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Tages» ueberſicht. 


Seil ber zweiten Leſung bes Geſetz⸗ 
fin teffend den Reihsrchnungshof, in ber heutigen 
me 1, 3, 4 und ‚6, in ber Faflung ber Res 
j 5 mit einer unerheblihen Modifikation, 
r — * dem Amendement Laster und dem Unter⸗ 
amendement Hagen angenommen, nad welchen ber Reichsrechnungs⸗ 
wi als befonbere, (elbfflänbige, von. ber preußiſchen Oberrech⸗ 
t verſchiedene Behdrde conſtituirt und ber Präftdent 
—— auf den Vorſchlag des Bundesrathe durch ben Kaiſer 
ernannt wird. Nach Ausſehung ber Abſtimmung über, bie $$. 7 
und A mit bem bazu geftellten mehreren Amendements bis zur 
Scäiußiefung über bie $$. 20 und 22 werben bie $$, 9, 10, 
14, 17 und 18 mit mehreren nicht mefentlichen Amendements 
umb bie $$ 11, 12, 13 und 16 in ber Faflung ber Regierung: 
vorlage angenommen, bie $$. 19, 20, 24, 22 ‚und bamit au 
7 — 8 an bie Commiſſion verwiefen. Hachſte SEM 
w 

— Dem deutſchen Bundesrathe iſt neuerdings = 
entwurf vorgelegt, welder bie Einführung bes Bunbesgejch 
über bie privatrehtlige Stellung der Erwerbs und Wirthſchafis· 
—— in Eiſaß-⸗Lothringen bezwedt. Die Vorlage bes 
fimsmt ben 1 1872 als Einführungstermin, 

° Der württembergijde Antrag an ben Bunbesrath bezüglich 
der Beröffentligung ber Berbandlungen des Ichteren gebt auf 
eine Abänderung ber Gefhäftsorbnung unb lautet wörtlih: „Die 

bes Bunbesrathes werben durch das Reichskanzler⸗ 
amt regelmäßig zur Öffentlien Kenntniß gebracht. Die nähere 
Seftielung hierüber ift beſonderer Beſchlußnahme bes Bundes- 
rates vorbehalten Bei ber Begründung bes Antrages hat ber 
wärttembergifche Bevollmägtigte u. a. barauf bingewiefen, baf 
dard eine angemieffeme officiele Beröffentlihung au Suterpelloiionen 
über bie Berhandlungen des Bundesrathes im chotage ſowehl 
ale im ben Eingel⸗ZTaundtagen, im welchen letzteren fie nament⸗ 
ih hãu erfäginen, während bie Eingelregierungen nicht wiſſen, 
wie weit fie in ber Beaniwortung gehen dürfen, abgeſchnitten werben, 
Der beutfche Derein zur Rettung Schiffbrüchiger, ber ers 
freuliher Weife auf im Binnenlanbe zahlreiche Betheiligung ges 
funben, veröffentlicht re mäßig bie Bälle, bei benen bie nom ihm 
Huftalten, rg gg? x. * geweſen find. 
bdiefer Berichte lautet: 6., Morgens 
bemerfte ber Bormann ber —* 3. auf der 
Ju ‚i Rügen, u bg lien * *6 6 fehr 
fem w en Sturm; a es 
— 2 da hoch ne ge un. ig 4 —*— wie — — 
webte großer efahr, Unver gli 
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Mittwod,, den 1. Mai 1872. 


weidien Boden eindrang. 
Dank ber Hilfeleiftung aller Anweſenden, 
und bas Boot zu Waſſer gebradt; 
unb fort ging es bem verunglüdten Schiffe zu, deſſen aus 3 Mann 
beftchende Bejagung aufgenommen und in Sicherheit gebracht 
wurbe, 
fteinigen Grunde erbeblige Beſchädigungen, jo baß bazfelbe for 
fort einer bebeutenben Reparatur unterzogen werben mußte. Das 
verunglüdte Schiff war ber deutſche Schuner Margaretha, Kapitän 
M. Jangen, in Grohn bei Begefad zu Haufe gehörend. 















—* sims merben der ben genannten Crpediiene⸗ 
unb bei Serrn Rudolph * entgegengenommen, Far 
die —— Betitzeile ober beren Baum werben vier 
Kreuzer berehnet umb bei größeren —— aber 
— Rabatt gemwäi 
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Ale Schwierigkeiten wurden jebod, 
glücklich überwunden 
16 Mann beftiegen basfelde 








Bei ber Rückehr erhielt das Meltungsboot auf bem 


° Der Schw. Merkur" bemerkt bezüglih bes Gerüchtes 


über bie Freiſprechung bes Seekadeten Reinharb in Kiel: Man 


wunbert fi mit Unrecht darüber. So lange ber Offizier, ber 
die geringfte thätlihe Beleidigung bulbet, Fafjirt und dagegen 
für jebe im folder Lage begangene Handlung als im Stanbe ber 
Rothwehr befindlich angefehen wird, werben ſich bei ähnlichen 
Borfällen —— Tödtungen und Freiſprechungen ſiets 
Biel lem mäflen, Eine Aenderung könnte nur burd durch⸗ 
Henbe liche Maßnahmen herbeigeführt werben.- Eine 
ng an bie: gewöhnligen Gerihte würbe kaum andere 
haben, fo lange ver Grundfah felbft ber gieiche bleibt. 
befte, was aber ber bermalige Stanb ber Sache vers 
langte, wäre bie. weitgehendfte Deffentlichleit ber friegsgerichtlicgen 
—— in jedem einzelnen 
ürttember berg. Der „Schw. M.* ſchreibt: In ber ifrae⸗ 
— —— Wurttemberg's vollzieht ſich eine ſoziale Bes 
wegung, bie auf den Beftand u re gerabezu auflöfend 
wirkt, Die Ueberficblung ber Iſraeliten von ben Laud⸗ in bie 
Stabtgemeinden ift fo groß, daß fle einer einen Völkerwan⸗ 
derung gleicht. Stuttgart zählte in ben DreißigersJahren biejes 
Jahrhunderts faum 100 Zraeliten, jegt 1817. Heilbronn und 
Um, bie feit ben Jubenverfolgungen bes Mittelalters gar feine 
Juden in ihren Mauern hatten, find feit einigen Jahrzehnten zu 
fo großen Gemeinden herangewachſen, baß ihre iſtaelitiſchen Ein- 
wohner geräumige Prachtſynagogen aufführen. Dagegen entvölkern 
fi die Landgemeinden: jolde die 300 bis. 600 Iſraeliten zählten, 
find bis auf ein Viertel und noch weiter herab in ber Seelen—⸗ 
zahl geſunken. Die iſraelitiſchen Volksſchulen, bie burd eine ortds 
anfälfige Bevölkerung von minbeftens 60 Familien bebingt find, 
Idjen fi auf; Rabbinatsfige wurben aufgehoben oder in Städte 
verlegt. Run war es bis jetzt geſetzliche Beftimmung, baf bie 
Uebergefiebelten ihre Kultfteuerquote hälftig am die frühere Heimath⸗ 
gemeinde entriten mußten; dagegen remonftriren bie Stabtges 
meinben unb verlangen bom ben fogen. Domizilanten bie ganze 
Steuerquote. Einige Stabigemeinden haben eine Deputation an 
den Kultusminiſter abgeorbnet, bie ihm ihre beffallfigen Wünjche 
vorirug. Durch biefe Mafıregel würbe aber ber Foribeſtand vieler 
Landgemeinden in frage geftellt, bie —* Kult · und Schulkoſten 
nicht mehr aufzubringen vermödten. Die Angelegenheit wirb bei 
ben geſegeberiſchen Fakloren zum Austrag kommen. 
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Dreöben, 24. April. Geftern und vorgeftern vollzogen ſich 
bie Weiheafte ber deutſchen Invalidensheilftätte von Frau Simon, 
melde jeit wenigen Wochen zu Lofhwig, bem reigenben Elbihals 
borfe bei Dresven, in einem inmitten von Rebengeländen und 
Parkanlagen neben einer Thalſchlucht fi erfiredenden, aus ben 
eingehenden milden Gaben erworbenen bez. noch zu eriwerbenben 
Beſitzung idylliſch ein echtes Daheim für alleinfichenbe Leidenbe 
und Anvalibe, eingerichtet if, Die Weihe vollbrachte fih durch 
Beſuch der Anflalt und ihrer derzeitigen Pfleglinge, 10 Invaliben 
und Kranke, Seitens ber Königin Wittwe von Sadjen und Seitens 
bed kronprinzlichen Baares, fowie burd eine eigentliche ftille Feier, 
bie in einer Anfprade mit Segen, melde der Ortségeiſtliche von 
Loſchwitz bielt, beftand, Bis jept find vier invalide Mannicaften, 
ſechs Einjährigfreiwillige des letzten Krieges, ein Unteroffizier, 
ein Lieutenant und ein Hauptmann, ein Militärarzt, ein leibens 
ber Zivilarzt und noch cine Zivilperfon darin untergebradt. Die 
Ynftalt wird von Frau Simon in Perfon geleitet. Man kann 
fh die beften Früchte von dem Aſyl mit Fug und Zuvbverſicht 
verbeigen. Die deutſche Nation wird in ihrer werkthätigen Uns 
terſtützung besfelben ein wahrhaft ebles Unternehmen förbern. 

(Schw. M.) 

Aus Elfaf- Lothringen, 25. April. Der Biſchof von 
Nancy macht augenblidlid eıne Firmungsreife in dem deutſch ge: 
worbenen Theile feiner Diözeſe. Was da Alles beim Volke in 
Anregung kommt und welde vertrauliche Inftruftionen dem Klerus 
gegeben werden — wer mag bas wiſſen? — Um 13. und 14. 
Mai findet zu Straßburg bie Berfammlung bes fübweftdeutjchen 
pſychiatriſchen Vereins ftatt, zu welder fo eben ber Direktor ber 
SIrrenanftalt zu Stephansfelb, Dr. Pelman, bie Einladungen ers 
gegen läßt. (Karlor. tg.) 

* Straßburg. Die Feſtordnung für bie Univerfitätsers 
Öffnung iſt feftgefegt, wie folgt: Mebe bes Oberpräfibenten von 
Möller und Borlefung des bie Univerfität betreffenden Faiferlichen 
Erlaffes ; Rede des Rektors; Feſtrede bes Prof. Springer; Ans 
rebe des von anberen Univerfitäten erwählten Spreders; Ants 
wort bes Meftore. Zu Anfang und Schluß bes Altes wirb ber 
in biefem Winter neu gegrünbete deutſche Gefangverein Lieder 
vortragen und Abends wirb das Münſter in bengalifher Be: 
leuhtung prangen. Die Stabtgemeinbe läßt fih nur burd 
Ober: Bürgermeifter Lauth unb ein anderes Gemeinberathsmits 
glieb ofiiciel verireten; was aber mit - befonberer Genugthuung 
hervorgehoben zu werben verbient, ift, daß fih aus Elſaß und 
Lothringen unaufgefordert zahlreiche einheimifhe Männer ber 
Wiſſenſchaſt und Kunft zur Teilnahme an dem Wieberaufer: 
ftehungsfefte ber deutſchen Wiſſenſchaft in ber alten beutichen 
Reichsſtadt gemeldet haben, Es find jene, bie unter wälſcher 
Herrſchaft theils öffentlich, teils im DVerborgenen fib als Hüter 
und Förderer bes dentſchen Nationalgeiftes, der beutihen Wiffen- 
ſchaft bewährt, die fi indbefondere um bie Erhaltung ber deut: 
ſchen Sprade unendliche Berbienfte erworben haben, 

Straßburg, 26. April, Ein Befuher des Münftertfurmes 
bat eine tollfühne, wir möchten faft jagen ‚Frevelthat“ ausgeführt, 
In der Höhe bei ben ausgeſteckten Fahnen angelommen, gelüftete 
es ihn, ein Stüd von dem Fahnenzenge ald Andenken in Befik 
zu haben, unb im Nu war er an einer ber ſchräg ausgeftedten 
Fahnenſtangen hinausgellettert, fich bie erwünſchte Reliquie zu holen. 
Die Sade Ningt unglaublig, fle ift aber wahr; mehr als ein 
Augenzeuge bat es ſchaudernd angefehen. (St. 3.) 

Kolmar, 24. April. Dem „Nieberrh. K.“ wird berichtet: 
Durd das Geſpräch ber Leute aufmerkſam gemadt, baf ein Bier 
in ber Nähe wohnender Qutsbeflger feine ungefähr 40 Jahre alte 
Frau, bie an einer nervöfen Krankheit leibe, in einer Art Keller 
eingefperrt babe, begab fi ber Abjunft des Maires in bie Woh⸗ 
nung dieſes Mannes, um zu erfahren, ob bas Gerüdt begründet 
jei. Der Mann war abweſend, bie Tochter befielben jebocd führte 
ben Adjunkten auf feinen Befehl, ihm ihre Mutter zu zeigen, in 


ein im Erbgefhoß bes Haufes gelegenes verſchloſſenes Meines Zim⸗ 
mer. Daffelbe war nur durch ein Fenſter erhellt, deſſen Glas 
durch zerrifiene Papierſtüde erjeßt war. Ganz im Hintergrund 
des Raumes befand fich nebft allerlei alten Sachen ein ſchlechtes 
Bett, auf welchem bie Frau fröftelnd lag. Sie war barhäuptig, 
batte bie Beine an ihren außerorbentli mageren Körper gezogen, 
und war nur mit einem Hemde und einer alten Männerjade bedeckt. 
Auf bie mit großem Wohlwollen an fie gerichteten Fragen erklärte 
bie Unglüdlihe, daß file Frank fei, feitbem fie Zwillinge geboren 
(andere konnte fie ben Zeitpunkt nicht angeben) und daß ihr 
Mann fle verlaffen, nachdem fie ihm ihr Befigthum geſchenkt. Ins 
ſtändigſt bat fie um Hilfe von der Behörde, die ihr ber Adjunkt 
auch zuficherte, 

t. Louis, 26. April. Heute Morgen wurbe ber kaiſerl. 
Oberzollamts-Rendant Würthle, früber badiſcher Zolbeamter, 
nah mebhrmonatlihen ſchweren Leiden beerbigt. Wie feiner Zeit 
berichtet, wurbe berfelbe vor einigen Monaten zwiſchen Bier un 
Bajel von brei Individuen — zwei Schweigern und einem El— 
fäßer — auf der Lanbftraße Aberfallen und in einer Weife miß- 
handelt, die mehrfadhe Amputationen zur folge Hatte, welden ex 
im Alter von 50 Jahren vorgeftern erlegen if. (Carler. Ztg.) 

Wien, 28. April. Das bier erfheinende „Vaterland“, das 
Organ ber tſchechiſchen Feudalen und ber Anwalt ber „ſtaats— 
rechtlichen Oppoſition,“ fchreibt heute Angefihts des Ausbruches 
des Veſuvs ganz ernfthaft: „Hier mödten wir barauf verweilen, 
daß Vieles, was bem Thoren als Spiel des blinden Aufalls er— 
fheint, von dem Chriſten als das MWalten ber göttlihen Gerede 
tigkeit betrachtet wirb, und baß bie furdtbare Kataſtrophe in 
Neapel ſehr wohl als bie erfte fihtbare Strafe Gottes. für alle 
jene völferrehtswibrigen Frevel gelten kann, bie in Neapel durch 
ben ruchlofen Verrath eines ber abſcheulichſten Stadien erreichten, 
um in der Beraubung bes heil, Vaters ihren würbigen Abſchluß 
zu finden. Die engliſchen Gentlemen, melde ihren gräßligen Tod 
in ber glühenden Lava finden, find vieleicht bie Sühnopfer für 
die völferrechtswibrige Unterftügung, beren fi ber Freibeuter 
Garibaldi auf feiner neapolitanifhen Erpebition feitens ber eng⸗ 
liſchen Regierung erfreute.” Go bas Organ unferer Infallibis 
liſten! * Veſuv als Erecutor ber Vorſehung gegen die engliſche 
Bolitit 

Der Hohverrathsprogef gegen bie Peſther Soyialiften 
ift kaum bis zum britten Verbandlungstag gebiefen und jhon 
läuft das Unterfuhungsgeridht Gefahr, dem Fluche ber Lächerlich⸗ 
keit anheimzufallen. Die faft durchgehends ſehr jugenbliden Une 
geflagten entpuppen fi als bie harmlofeften Schwärmer von ber 
Welt, Aus beftimmtefler Quelle erfährt die „D. Ztg.“, daß 
man ben Angeklagten vor 14° Tagen im Vertrauen mitgetheilt 
babe, die Megierung fei bereit, ben —* niederzuſchlagen, wenn 
ſie den gerade in Ofen anweſenden König um dieſe Gnade bitten 
wollten. Die auf freiem Fuße befindlichen 23 Angeklagten (bie 
fünf Hauptangeklagten waren in Unterfuhungshaft) bielten darauf 
eine Berfammlung ab, in welcher fie faft einftimmig ber Meinung 
Ausbrud gaben, daß es ihnen wiberftrebe, von einem König eine 
Gnabe anzunehmen, geſchweige denn, ihn um eine folde zu bitten. 
Der Gerichtshof müſſe daher, wohl ober übel, zur öffentlichen 
Berbanblung ſchreiten. 

Paris, 28. April. Briefe aus Havre melden, baf bie 
bortige Munizipalität über bie in Folge ber Interpellation Raoul 
Duval’s abgegebenen Erklärungen bes Minifters des Innern fehr 
verſtimmt ſei. Man ſpricht felbft von einer formellen Proteſtation 
bes Maires unb ber Adjunkten gegen bie Entftellung ber Chats 
fahen burd den Minifter, wie ben behaupteten Antheil, den ber 
Maire an der Organiftrung bes Bankettes genommen hätte. — 
Die „Republ, Fr.” Shit Heute nah bem Borgange anderer 
Blätter ihren Abonnenten einen Bogen zur Sammlung von Uns 
terfhriften für die Petition zn Gunften bes unentgeltliden oblis 
gatoriſchen Unterrichts dur Laien, Bei biefer Gelegenheit theilt 
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fie mit, daß die Anzahl ber bisher durch bie Ligue be l'Enſeigne⸗ 
ment erzielten Unterfhriften mehr als eine Million beträgt. Dar 
bei ift das Departement ber Arbennen mit 25,000, Garb mit 
20,000, bone und Saone et Loire mit 25,000 und im Des 
partement Doubs das Aronbiffement von Montbeliard allein mit 
10,000 Unterſchriften betheiligt. 

— Hr. Emil de Girardin, ber allbekannte Publizift, befand 
fig vor einigen Woche ebenfalls in bem traurigen Falle des Hrn. 
Dubour. Der Drt, wo er bie ſchmerzliche Entdeckung machte, 
von feiner (zweiten) Gemahlin, einer gebornen Gräfin Dieffenbady, 
einer Defterreiherin, mit ber er feit bem 30. Dt. 1856 verbuns 
ben war, getäufht zu werben, war diesmal das GranbsHotel. 
Der Berfafler des „Supplice d'une Femme" blieb ber in biefem 
Stüde geprebigten Theorie treu und wanbte fid mit aller Gelaſſen⸗ 
heit an bie Gerichte. Er brachte bei bem Ziviltribunal ber Scine 
ben boppelten Antrag ein, von feiner Frau geſchieden unb von ber 
Paternität eines eiwa aus bem chebrederifchen Verhältniſſe ders 
jelben her vorgehendes Kindes loegeſprochen zu werben; gleichzeitig 
erbot er ſich, feiner Frau eine lebenslängliche Benfion von 20000 Fr. 
zu zahlen. Die Beweife, welde ber Kläger beibradhte, waren fo 
entſcheidend, daß ber Gerichtshof, zumal die Beklagte in contu- 
maciam gegen ſich verhandeln lie, fofort das von Hrn. v. Girardin 
beantragte Erkenntniß ausiprad. 

— In einer Gikung ber republifanifhen Linken erftatteten 
bie Mitglieber Bericht über ben Stand der Dinge in ben Pros 
bingen. Hier fam auch auf bas Elfaß die Sprade. Hr. Georges, 
Abg. der Bogefen, war bort und hat fi überzeugt, daß bie Be— 
wohner biefes Landes, wenn aud nicht der Thatſache nah, doch 
zum Wenigften in ihrem Herzen Franzoſen bleiben wollen. Gie 
wiberftehen fo viel als möglih dem Syſtem der Berbeutfchung, 
das bie Preußen anwenden. Die republifanifhe Idee gewinnt 
an Terrain. Die Elſäſſer find überzeugt, daß die Republik fie 
allein wieber zu Franzoſen mahen kann. Sie wünjden Ichhaft, 
daß bie Stabt Belfort auf ernftlihe Weife als Kopf ber Bertheis 
bigungslinie Frankreichs bergeftellt werbe. 

Die geiſtlichen Gongregationen, welden das im Kanton 
Genf erlafene Geſetz Zeit bis zum 8. Mai gibt, die Ermäch⸗ 
tigung bes Großen Rathes zu ihrem Fortbeſtand einzuholen, 
werben fi nit unterwerfen. Schon fünbigte man an, ba wenn 
bie Regierung bas Gefe vollziehen wolle, in ben katholiſchen 
Gemeinden bie Bevölkerung fi) widerfegen und vorab bie Weiber 
zur Wehr greifen würden, aber bie Frage ſcheint fih auf frieb: 
liherem Wege zu löfen. Die einzige etwas anfehnlichere biefer 
flöfterligen Anftalten, bie fi in Garouge befindet, wirb auf 
favoyifhen Boden überficdeln. Ein Eleriker, der Beichtvater bes 
Damenpenflonats in Carouge ift ſchon vorangegangen — aber 
nicht des neuen Geſetzes wegen, jonbern um eines Gonflittes mit 
bem Keuiäheitegelübbe willen, welder das wachſame Auge ber 
Staatsanwaltjaft auf ſich gezogen hatte. 

* Im englifcgen Unterhaufe ift es Mr. Fawerett nicht ges 
lungen, feinem Anirage die Bedeutung zu verſchaffen, welche dem: 
felben felbft in ben minifterielen Blättern noch vor wenigen Tas 
gen beigelegt wurde. Mr, Glabftone hat ſich entjdieben gewei—⸗ 
gert, einen Termin zur Beratfung ber Bil zu bezeichnen und 
bamit hat bas Kabinet bie von ihm felbft angekündigte Krifis in 
fehr einfager Weife vertagt, zumal bie Oppofltion noch feines« 
wegs gewillt und gerüftet zu fein ſcheint, eine folde herbeizu⸗ 
führen. Auch die minifterielen Blätter „Daily Telegraph“ umd 
„Daily News“ find in ihren neueften Numern der Anfiht, daß 
bie Fawerett'ſche Bill Feinerlei Tragweite in Bezug auf den Bes 
ftand des Kabinets haben werbe, und bie „Times“ ftimmen ihnen 
bei. Nur wänjht das Blatt eine moͤglichſt definitive Erledigung 
noch im Laufe der Wode, um das Terrain für die Mabamafrage 
von allen anderen Dingen rein zu halten, 

Aus Rom, 26. April, theilt ein Correfp. ber A. Allg. Ztg. 


mit: Die in Italien herrſchende Partei pflegt die Gefahren, die 


dem Staat aus ber Fendſeligkeit bes Klerus erwachſen können⸗ 
als wenig bedenklich hinzujiellen. Diefelben würden, jo meint bie 
Partei, nur bann bevenflik werben, wenn ber Staat bie Unges 
ſchicklichkeit beginge, Äh dagegen vorfehen zu wollen. Man lafje 
nur bie freie Kirche im freien Staate; bie Freiheit ift bas beite 
Siherbeiteventi. Der Staat barf nicht ben Schein auf fid 
laben, als verfolge er die Kirche; er darf nit Anlaß geben, baf 
die Bevdlferungen ſich um bie ſcheinbar verfolgte Geiſtlichkeit 
ſchaaren. Diefe politiſche Weisheit enthält einen offenbaren Wibers 
fprud. Ohne auf die tieferen Motive biefer widerſpruchsvollen 
Politik — das fichfte Motiv ift Furcht — weiter einzugehen, macht 
ber Correſpondent auf eine Thatſache aufmerkſam, bie recht deutlich 
zeigt, welche Zuſtände die herrſchende Partei durch ihr Geſchehen⸗ 
laſſen großzieht. Seit den ſechs Jahren, da in Italien bie Eivils 
trauung als einzige bürgerlihe Form ber Eheihlichung zu Recht 
befteht, finden aljährlih viele Tauſende religidfer Trauungen ftatt, 
weldyen ber bürgerlihe Act weder vorausgeht nech folgt. Nah 
der franzöfiihen Geſetzgebung wird befanntlih jeber Geiſtliche 
mit ſchwerer Strafe belegt, welcher eine Ehe einjegnet, ohne daß 
ihm bie Urkunde vorgelegt worben wäre, welde bie voraudges 
gangene bürgerliße Trauung nachweiſt. In Italien hat man ber 
Doctrin von ber freien Kirde im freien Staat zulieb von einer 
folden Strafbeftimmung und überhaupt von einer Vorſchrift, bie 
figert, daß feine kirchliche Trauung ohne bürgerlige Trauung 
ftattfinde, Abſtand genommen, Man bat geglaubt: ed genüge, 
daß ber Staat Feine Ehe anerkennt, bie nicht por bem Civilſtands⸗ 
beamten abgeſchloſſen if. Was ift die Folge? Daß bie Geiſt⸗ 
lipkeit nit nur Ehen einjegnet, ohne fih barum zu fümmern, 
ob bie Brautlente au bem Staategeſetze genugſhuen, fonbern, 
baf fie fogar geflifjentlih die Beobachtung bes Geſetzes zu vers 
eiteln ſucht. Sie lehrt, daß nur bie von ber Kirche eingefegneten 
Ehen wahre Ehen feien, und um dieß recht nohbrädlid zu lehren, 
jet fie hinzu: baß bie bürgerlihe Trauung ein gottlofes Ding 
ſei. Natürli glauben bie armen einfältigen Leute dem Herrn 
Pfarrer auf's Wort, und bie folge tft, bag es in Italien Tau— 
ſende von Paaren gibt, melde meinen, eine wahre Ehe abges 
ſchloſſen zu haben, während file bem Staate gegenüber im Eons 
eubinat leben. inzelne Fälle find ſchon vorgefommen, mo ein 
Hallunfe, die Einfalt eines Mäbchens mifbraudend, fih mit ihr 
teligids verbunden hat, um fie dann nad) einiger Zeit, vielleicht 
mit ihrem vaterlofen Kinde, im Stide zu laffen. In andern 
Fällen hat ber Mann in fo gutem Glauben gehandelt wie bie 
Frau, aber fein plögliher Tod läßt doch Frau und Kinder ohne 
Anſpruch auf feinen Nachlaß zurück. In allen biefen und ähn- 
lien Fällen gibt es fein Mittel, eine Verbindung, bie feine Ehe 
war, zur Ehe, natürlide Kinder zu ehelichen Kindern zu machen. 
Dem Uebel, das erft in Zukunft fih im feiner ganzen furdtbaren 
Größe offenbaren wird, könnte nur durch ein Geſetz, welches bie 
franzöfiige Einrigtung auf Stallen überträgt, abgebolfen ober 
wenigftens durch firenges Einſchreiten gegen die Geiftlien, bie 
zum Ungeborfam wiber bie Geſetze bes Staates aufforberm, einiger« 
maßen geftenert werben. Allein ftatt mit Nachdruck und Eut⸗ 
ſchloſſenheit aufzutreten, begnügt fi bie Regierung durch Präfelten 
und Staatsanwälte Rundſchreiben und Bekanntmachungen ergehen 
zu laffen, worin bie Benölkerung belehrt wirb, welde ſchlimmen 
Holgen bie Unterlafjung der bürgerlihen Trauung nad fi zieht. 
Doch bie Leute, welde bie Erlafje der Präfelten und Staate⸗ 
Anwälte zu Iefen pflegen, find nit bie, welde bie bürgerliche 
Trauung verfäumen, Um einen Begriff von bem Umfang bes 
Uebels zu erlangen, wird es genügen zu wiſſen, daß in bem Be» 
zirke bes Grftinftanggerihtes von Pefaro unter 3703 im Jahre 
1871 verificirten Geburten fi 675 tllegitime befanden, und unter 
biefen waren 566 fälle, in welchen bie Eltern nur firhli getraut 
waren. An Peſaro eriftirt das Inftitut der bürgerlihen Trauung 
feit ſechs Jahren. In Rom, wo es erft Anfangs 1871 eingeführt 
worben ift, überflieg während biefes Jahres bie Zahl ber bloß 


firhligen Ehen um ein Drittel bie Zahl ber bürgerlichen Trau⸗ 
ungen. 

* Neapel, 28. April, Früh. Die hieflgen Zeitungen bringen 
über die durch ben Ausbruch bes Veſuvs verurſachten Zerſtör⸗ 
ungen nähere Nachrichten. Nach denſelben iſt es Bis jetzt un: 
möglich, bie Zahl der Getöbteten genau feſtzuſtellen. In den 
bem Veſud nahe gelegenen Ortſchaften hat die Verwüſtung fehr 
große Dimenfionen angenommen. Der Lavaftrom änderte ver- 
ſchiedene Male feine Richtung. In einigen Theilen des Ortes 
St. Sebaftiano fol die Lava eine Höhe von 6 Meter erreicht 
haben, Die Aſche, fowie brennende Schladen find bis Salerno 
und Scafati geflogen. An letztgenanntem Orte waren bie Milis 
tärbehörben genöthigt, die Pulvervorräthe unter Waſſer zu fegen, 
um eine Erplofion zu verhüten. Geitens ber Zivil- und Milis 
tärbebörben wurde große Thätigkeit entfaltet, um Hilfe zu leiften 
und bie Orbnung aufieht zu erhalten. Im ganzen Laufe bes 
geftrigen Tages war es unmöglich, den Beſuv, welder im eine 
bide Rauchwolke gehüllt war, von hier aus wahrgunchmen. 

Spanien. Aus San Schaftian wirb der „Pal Mal 
az.” bezüglich des Karliftenaufftandes gerieben, die Bewegung 
fei bei Weiten geringfügiger, ald man im Auslande annchme. 
Allerdings müfje das VBorhanbenfein einiger Banben in Katalonien 
und Navarra zugegeben werben, inbeflen feien biefelben einmal 
ohne Zufammenhang mit einander und bann au von ben tes 
gierungstruppen von allen Seiten gehetzt, jo daß ihnen demnächſt 
nichts übrig bleiben werde, als fi zu ergeben ober über bie 
franzöfifge Grenze zu treten. Zwar werbe noch vielfach behauptet, 
ber Prätenbent ober fein Bruder beabfihtige, fih an vie Spike 
ber Erhebung zu jtellen, allein gutem Vernehmen nad) fei diefer 
Gedanke auf Warnungen ber Barteigenoffen in Spanien hin aufs 
gegeben worden. (?) Ueberbaupt fei es hauptſächlich bas Fern⸗ 
bleiben ber farliftifgen Deputirten, was ber ganzen Sache einen 
viel bebeutenderen Anſtrich ertheile, als fie in Wirklichkeit vers 
biene. Für bie Megierung felbft — bemerkt ber Bericherſtatter 
der „Pal Mal Gaz.* weiter, ift bie cubanifce Frage die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit, und es entficht allmälig zwiſchen ihr und ben Berein. 
Staaten eine gewiſſe Kälte. Die gewöhnliden Berichte, daß ber 
Aufftand Fräftig unterbrüdt werde, wiederholen ſich periobifd; 
allein es Fann kein Zweifel barüber obwalten, daß bas Ningen 
noch fortbauert, umb es bebürfte nur einer biplomatifchen Vers 
widlung mit ben Berein. Staaten, um ihm neue Lebenskraft, 
wenn nicht gar einen volftändigen Erfolg zu fihern. Die fpan, 
Regierung ift foweit entfernt, hinſichtlich der Sklavenemanzipation 
Wort zu halten, daß fie diejelben im Gegentheil mit einigen ber 
confiszirten Güter der Rebellen verkauft hat. Nod muß bemerkt 
werben, daß bie Polizei in Madrid im ber Stille große Vorſichts— 
maßregeln ırifft, um einen Anfall auf das Leben bes Königs zu 
verhindern. Es dürfte ſchwer fein, genau ben Grund bafür an« 
zugeben, allein es ſteht unzweifelhaft fet, daß man Befürcht⸗ 
ungen begt. 

Bukareſt, 24. April. Wie man Hört, follen die Kammern 
zum 27. Mai abermals zu einer außerorbentlihen Seffion einbe⸗ 
rufen werben. In berfelben fol bie Gründung 'eines rumänis 
fen Erebit foncier votirt werben; doch ift auch Hoffnung vors 
banben, baß in ber rumänifden Gerechtigkeltspflege einige wichtige 
Veränderungen vorgenommen werben. Die gegenwärtigen Inſuü— 
tutionen ber Juſtiz paſſen nit für das Land. Ein neuer De: 
weis bafür ift, daß am 22. April au in Kabul vor bem Schiwur: 
gerigt bie 55 Individuen freigefproden und für unſchuldig erflärt 
wurben, melde fih an ben legten Judenhetzen beibeiligt hatten. 

(A. Allg. 3tg.) 

Konftantinopel, 26. April. Das amtliche Blatt veröffent⸗ 
licht den Wortlaut bed zwiſchen ber Faiferl, Megierung und bem 
Banquier Baron Hirfh über ben Eiſenbahnbau abgefäloffenen 
Präliminarvertrage. Darnach wird ber frühere Vertrag hinfäl« 
fig, bie bereits angefangenen Bahnbauten in ber Länge von 


1200 Kilometern müflen von Hirſch im zwei Jahren vollenbei 
fein. Die Bergwerke, Waldungen, Steinbrüde, welde ber Ger 
ſellſchaft zur Benügung überlafen find, müſſen fofort ber Mer 
gierung zurüdgegeben werben. Die Geſellſchaft hat während 
biefer zwei Jahre bie zum Betriebe bes Dienftes, zur Berzinfung 
nnd zur WAmortifirung erforberliden Summen zur Verfügung 
zu ftellen: nad Ablauf ber zwei Jahre fällt ber Anfwand für 
ben Betrieb ber Regierung allein zur Lafl. Die fertigen 1200 
Kilometer werben von ber Regierung nad bem in bem früheren 
Bertrage feftgefehten Preife bezahlt. Der Zeitraum bes Betriebs 
wirb auf 50 Jahre herabgefegt. Die Gefelihaft zahlt ber Mes 
gierung für bie Ausbeutung ber Bahn 8000 Free. per Kilos 
meter unb mwirb ihr eine Garantie von jährlich 61, Millionen 
gr zur Verfügung geſtellt. Die hierauf ſchon gets 
ummen follen zurüdgegeben werben. (X. N.) 
Aleppo, 11. April. Mittwod ben 3. April, Morgens 8 
Uhr weniger 10 Minuten, hatten wir ein nit ganz eine Minute 
lang bauernbes Erdbeben. Die Aura, welche gewöhnlich ben Erd⸗ 
beben vorbergebt, war ungemein ſtark und unheimlich, bann bes 
gannen bie fentrehten Bewegungen ber Erbhebungen mit einem 
dem Belotongefnatter ähnlihen Geräuſche, und hierauf bie -horie 
zontalen Schwankungen. Im folge des Erbbebens haben wir 
bier 7 Menſchenleben zu beflagen, Verwundungen gibt es in Mafle. 
Doch khnnen wir von Glück fagen fo leichten Kaufs davon ger 
fammen zu fein, benn gang anders verhält es fi mit Antiodien 
und Suedieh. In Antiohia liegt mehr als ein Drittheil der Stabt 
in Schutt, und bie übrigen noch ftehenden Häufer find größten« 
theils fo mitgenommen, baß fic einer gründlichen Ausbefferung 
bedürfen. Bis jegt Hat man 1800 Menfhen aus bem Schutte 
ausgegraben. Ueber 500 Zerfälagene und Berwundete liegen. beis 
nabe hülflos unter Selten oder auf dem blanfen Erbboben, benn 
bie Regierung bat bis jeht nur jehr Geringes zur Hälfleiftung 
gethan. Erft 4 Tage nad dem tragifhen Ereigniſſe von Antiochien 
begaben fi bie Truppen des 1. Regiments Infanterie und 2 
Schwadronen Cavallerie mit 2 Aerzten (jage 2 Aerzten) nad ber 
Stadt ber Seleueiven. Die Ausgrabungen der Leihen bauern 
noch immer fort, ba nidt genug Hände ba find, die unglüclich 
Verſchütteten ans Tagesliht zu fördern. Welcher Unterfchieb 
zwiſchen Orient unb Decident, zwiſchen einem deutſchen Gouverneur 
und einem folgen Phantafiepopang von Vely⸗Paſchal Geftern, den 
10. April, war wieder ein ftarfer Erbftoß in Antiodien, welcher 
aufs Neue mehrere Opfer forderte. Bon Suebieh find mehr als 
2 Dritiheile bur& ben Erdſtoß des 3. April zu Orunde gegangen. 
Der Erdſtoß vom 3, April wurbe leicht verſpürt in Aleranbrette, 
Tripolis, Beirut, Damascus, mehr in Aleppo, Wintäb, wo bie 
Burg einflürzte, in Orfa und Diarbelir, Das Telegraphenbureau 
von Antichien ift ins Freie geſchafft und es wirb unter einem 
Zelte gearbeitet. a. Allg. Ztg.) 
New-Hork, 26. April. Die „Neus York Tribune“ fünpigt 
mit Bedauern am, | die Angabe, die Ver, Staaten hätten ihre 
Pofition betrefis ber Alabama⸗Frage bereits aufgegeben, wohl ber 
gründet fei. Staatsfecretär Fiſh habe in einer Depeſche an ben 
amerifanifchen Gefanbten in London feinem Bebauern über bas 
Mißverftändnig Ausdruck gegeben, und gejagt, daß bie Forber 
rungen für bie indirekten Verluſte in ber amerikaniſchen Denk⸗ 
ſchrift aufgeftellt worben feien, weil Amerika geglaubt habe, kraft 
des Wafbingtoner Vertrages zu beren Aufitellung berechtigt 
zu fein. Die Denkſchrift könne jet nicht mehr geändert ober 
zurüdgezogen werben, weil ber Waſhingtoner Vertrag nichts über 
eine Amendirung ber Denkſchrift beftimme, mit Ausnahme ber 
Replit; aber Amerifa erwarte unb wünſche Leine Entſchädigung 
für diefe inbirecten Anſprüche und Hoffe, baß bie engliſche Re— 
gierung Angeſichts biefer freundſchaftlichen Stimmung das Schiede⸗ 
gericht feinen Weg gehen laſſe. Die „Neu Mork Tribune“ fügt 
binzu, eine folde LZöfung mwürbe für Glabftone unb Grantille 
höchſt befriebigenb und ehrenvoll fein, wenn aber bas Volk ber 
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Ber, Staaten fie in biefem Lichte anfehe, fo müſſe deſſen Ehas g auf ben Betrag der Mehrkofien bes Bahnbaues von Landau über 


raler fi in ben letzten Jahren fehr geändert haben. 


Bayeriſche Angelegenbeiten. 
München, 30. April 1872 

Als Geſchenk Sr. Maj. bes Königs ging an die Straß⸗ 
Burger Bibliothek eine anfehnlihe Reihe von zum Theil koftbaren 
Werten ab, welche im Allerhöchſten Auftrag aus ber ehemaligen 
berzogl. Leuchtenberg'ſchen Bibliothek in Eihflätt unb aus ber 
Privatbibliothet bes Königs ausgewählt werben waren, 

* Berfchiebene Blätter braten biejer Tage bie Nachricht, daß 
die Ernennung bes Hrn. Stabtpfarrers Dr. Beder zum Biſchofe 
von Speyer bevorfiche. Ih kann Ihnen dagegen aus untrügs 
licher Duelle verfihern, daß biefe Ernennung auf keinen Fall er: 
folgen wird, wie überhaupt fein Sefuitenfreund Aueſicht haben 
bürfte, von bem Minifterium Segnenberg- Lug anf einen Biſchofſtuhl 
erhoben zu werben. (Reufift. tg) 

[Aus dem Landtagsabſchiede.]) Bezüglih bes Wun— 
ſches ber beiden Kammern „1) es mödten Lehrftühle der Philos 
fophie und ber Kirchengeſchichte an der Univerfi ät in Münden 
und einer ber beiden poftulirten Lehrſtühle für Philoſophle in 
Würzburg mit folden Profeſſoren befeht werben, bie es den Dis 
ſchöfen möglih maden, die Candidaten ber Theologie Univerflläten 
frequemtiren zu laſſen; 2) im Intereſſe ber katholiſchen Jugend 
unb namentli$ ber Ganditaten ber Theologie und in Rüdficht 
auf die Stiftung ber Univerfität und bie fpecielen Stiftungen 
möge ber afabemifche Gottesbienft durch einen römiſch⸗katholiſchen 
BPriefter in Münden wieder hergeſtellt werden,“ ſagt der Land⸗ 
tagsabſchied: „Wir beauftragen bemgemäß Unfer Staatsminis 
fterium des Innern für Kirden- und Schulangelegenheilen, bas 
Geeignete zur Bollziefung bes unter Ziffer aufgeführten 
Wunfdes einzuleiten und zu unterſuchen, ob und in welder Weife 
bem unter Ziffer 2 erwähnten Wunſche entfprochen werben kann.“ 
— ‚Aus Anlaß bes von den Kammern ausgeſprochenen Wunſches, 

bie Dienftftunden der Poftanftalten für dem Verkehr mit dem 
Bublitum om Sonn: und Fefttagen nad Wnalogie des $ 26 
Abſ. III des Meihepoftreglements vom 30. November 1871 zu 
regeln,“ ragen Wir Unjerem GStaatsminifterium des Aeußern 
auf, eine neue Regelung der Dienftftunden der Poftanftalten für 
den Verkehr mit bem Publikum an Sonn: und fefltagen mit 
Bedachtnahme auf bie Erforberniffe des Dienftes alebalb vor: 
zunehmen, — Bezüglih bes Untrages „Die Ausbehnung ber 
bayerifhen Oſtbahnen betr.“ (S. Nr. 66 bes Sübb, Tel.) wird 
erwibert: „Unfer Staatsminifterium des Königlichen Haufes umb 
des Acufern wirb Sorge trogen, baf ber nunmehr in Angriff 
genemmene Bau der Ofibabnlinie von Mahlborf nah Landau 
a, d. J. eifrigft betrieben und möglihft raſch feiner Vollendung 
entgegengeführt werde. Der Bitte ber Landtage-Kaumern, mie 
dem eigenen Anſuchen ber Verwaltung ber kgl. privilegirten 
bayeriſchen Oſtbahnen entſprechend, haben Wir unter Geftattung 
ber vorläufigen Siftirung ber Ausführung ber im Art. 1 bes 
Geſetzes vom 29, Wprit 1869, die Ausbehnung der bayeriſcheu 
Oſtbahnen betreffend, inbegriffenen Bahnftrede Landau⸗Straubing⸗ 
Cham die Genehmigung zur Berleihung der Eonceflion zur Bro: 
jeftirung einer Bahnführung von Landau über Plattling-Deggen- 
borf und Zwiefel am dic bayerifeöfterreihifche Landesgrenze auf 
ben Zeitraum bis zum 1. Oktober 1.9. erteilt. Kann burd 
has Ergebniß ber Projektion bie Ausführbarkeit biefer Bahn, 
wie deren Anihluß an ber Grenze und Fortjegung nad Pilfen 
bis zum angegebenen Zeitpunkte fihergeftellt werben, fo wirb ber 
Oſtbahngeſeliſchaft unter Feſtſtellung ber erforberligen näheren 
Beſtimmungen bie Ausführung biefer Bahn an Stelle ber Bahn: 
firede Landau-Straubing-Cham geflattet und zu biefem Behufe 
bie in dem gebadten Geſetze vom 29. April 1869 ausgefprocdene 
Gewährleiftung eines jährlihen Zinfenertrage® von A, Procent 
für das Daus und Einriätungs-Gapital der neuen Ofibahnlinien 


(X. R) 


Zwieel zur Grenze gegemüher bem Dane ber Bahnftrede Landau: 
Straubing-Cham ausgebehni, anderen Falles aber bie genannte 
Geſellſchaft zur underzäglicen Ausführung ber Bahnftrede Landau: 
Straubing-Cham angehalten werben. Der DOfibahngeielligaft ift 
auf Anſuchen ihres Berwaltungsrathes bie Eonceflion zur Bros 
jeftirung einer Bahnlinie a) ben Landau a d. J. beziehungs⸗ 
weile Plattling über Dingolfing nad) Landahut und b) von einem 
geeigneten Punkte ber Mühlborfskandauer Babulinie durch bas 
Rottihal bis Kapfham oder Poding bereits ertheilt worden und 
wird Unſer Staateminifterium des Königlihen Haufes unb des 
Aeußern nicht ermangeln, behufs Uebernahme einer Ai, procens 
tigen Zinfengarantie für bas fi ergebende Baur unb Einrich- 
tungesGapital biefer Bahnen feiner Zeit einen bezüglihen Geſetz⸗ 
entwurf auszwarbeiten, welder dem Landtage bei feinem nächſten 
Zufammentritt in Vorlage gebracht werben wird.“ Endlich erklärt 
ber Landtagsabſchied Bezüglich bes Antrages „Die Berheiligung 
ber Staatsbiener an Induſtrie- Unternehmungen betr,“ (S. Ar. 99 
des Südd. Tel.) Folgendes: „Wir beauftragen unfer Gefammt⸗ 
Staatsminifterium, beim Vollzuge ber Beitimmungen des $ 21 
ber XI. Beilage zur Verfafiungs-Urkunde und braichumgsweife 
Unferer Berorbnung vom 10. Mär; 1868 fein Verfahren im 
Sinne des gedachten Antrages zu bemefjen. Unter ben Ziffer 3 
des Antrages bezeichneten Stellen wollen Wir jene Funktionen 
nicht veritanden wifen, melde von Uns auf Grund ber Satzungen 
folder Unternehmungen, bei denen bas ſtaatliche Intereſſe bes 
theiligt ift, an Staatsbiener Übertragen werben.” 


2nfales und Provinzieles. 
Wünden, 30. April 1872. 

* Die Pringefiin Therefe Hat fi geftern Abend zu einem 
vier bis fünf Wochen. dauernden Aufenthalt nah Sübitalien be— 
geben. — Der Erbherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg 
ift geftern von Stalien kommend hier eingetroffen und hat im 
„Bayeriihen Hof" Wohnung bezogen, 

*In der geftrigen Generalverſammlung ber bayeriſchen 
Bereinsbant in Münden wurben pro 1871 als Jahres⸗Super-⸗ 
bipibende per Aktie (im Ganzen Zinſendividende 10 fl.) von 
140 fl. Einzahlung nah Abſchreibung von circa 127, fl. 
Gründungsfpefen cc. 4 fl. 24 fr. zur BVertbeilung beftimmt und 
die Summe von 1494 fi. 33 fr. zur Bildung eines Reſervefonds 
für das Realcreditgeſchäft — beſchloſſen. Der Umſatz 
betrug im Jahre 1870: 255,915,612 fl., im Jahre 1871 dagegen 
bereite 320,248.468 fl. Die Herren von Schilcher und von 
Maffei wurden als Verwaltungsräthe beftätigt. 

* Bor dem Bezirkägerihte Münden 1/3. ſtand geftern ber 
Spänglergefele und Antiquitätenhändler H. Marchand vom 
bier, welder in ber Nacht zum 14. Januar 5. J. in ber Sciller- 
ftraße unweit bes ſtädtiſchen Krankenhauſes bem 19 jährigen Bild» 
bauer Hrinri Geiger von bier gelegentlich. eines Hanbgemenges 
mehrere Mefjerftihe beibrachte, im Folge deſſen derſelbe ſchon mad 
4 Tagen ftarb, Die öffentliche Berhandlung ergab, daß Marchand, 
welder fi in Geiellſchaft zweier Damen und eines alten Herrn 
befand und rubig mit biefen des Weges ging, von Geiger unb 
befien Kameraden obne alle Beranlafjung genedt, mit Schnee: 
ballen geworfen und ſchließlich angepackt wurde. In Folge bes 
Geräufes erhielt Geiger bie gefährliche Verlegung, und da unter 
ben gegebenen Berhältniffen die Ausfagen ber Zeugen ziemlich 
auseinander gingen, Marchand aber zweifelsohne fid im Zuſtande 
ber Rothwehr befunden Habe, fo ſah fi ſchon ber k. Staatsanwalt 
Hr. Schramm veranlaft, bie Freifprehung zu beantragen, weldem 
Antrage ber Gerichtshof auch ftattgab. 

(Deffentlide Magiftratsfigung vom 30. April.) 
Der Magiſtrat fagt dem Bezirkslchrerverein zu, daß er bie am 
2., 3. und 4. September babier ftatifinbende Hauptverfammlung 
bes bayer. Bolkaſchullehrervereins unb bie bamit verbundene Lehr- 
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mittelansftellung möglihft fördern werde, — Die Glaferarbeiten 
beim neuen Rathhausbau werden bem Blafermeifter Rippolb 
übertragen. — An bie Hausbefiger ergeht ein Monitorinm, ihre 
Bligableiter unterfuhen zu laſſen; zu biefen Proben wird ein 
galvanifher Apparat hergefiellt und Hiefür ein Erebit von 500 fl. 
eröffnet. — Die Aborbnung zur Generalverfammlung ber Dits 
bahngeſellſchaft erflärt Herr Bürgermeifter Erhardt annchmen 
u wollen. — Die tgl. Kreisregierung erflärt, einem Geſuch bes 
agiftrats d. d. 23, April um Zurädnahme ber (bekanntlich fehr 
rigorofen) Entfliegung vom 20. Ifb, Mts. bezüglich bes Leihen: 
geläutes auf bem füblien Friebhofe nicht entipredhen zu können; 
jebo& wird ber magiſtratiſche Bericht vom 23, April auf befien 
eventueles Geſuch der höchſten Stelle in Vorlage gebradt werben, 
ugleih wirb die Attentatsbefhwerbe ber Kirenverwaltung St, 
Deter dem Magiftrat zur Einfiht vorgelegt. — Eine Anzahl von 
biefigen Bürgern beabfihtigt während der Sommermonate bie übe 
Ihe Muſik auf ber Galerie des St, Petersthurmes auf eigene 
Koften aufführen zu laſſen. Der Magiftrat hat gegen bie eigens 
tbümliche Pafflon diefer Herren nichts einzuwenden, — Tür bas 
Kinberafyl wurden von einem Unbekannten 25 fl. eingefandt. 

Paſſau, 29. April. Geftern wurde im Laden dee Herrn 
Golbarbeiters Wiegand eingebroden und berjelbe gänzlich aus— 
geraubt. Der Werth des Entwendeten beträgt gegen 5000 fl. 
— Im Stabtbezirfe ift bis Samſtag ben 8. Juni die Hunbes 
fperre angeorbnet. Ein fremder Hund hat im Stadtrayon mehrere 
Hunde abgerauft und einen Menſchen gebiffen. Die Seftion bes 
Thieres Lonftatirte bie vollen Symptone der Hunbsmuth. 

Ueber ein intereffantes Eulturbild, die fogenannte „Steden« 
mannerprozeffion* am 21. d. zu Straubing wird ber 
mPaflauer Ztg.“ berichtet: „Die „Stedenmanner* find Mitglieder 
bei ber Marianiſchen Eongregation unb leiten ihren Ramen von 
ben gewaltigen Steden ab, mit benen fie aus Nah und fern an« 
rücden. An ber Progefiion nahmen mindeftens 2000 Berfonen 
Theil. Au ber Spike flolzirte ein mastirter Schneidergefelle in 
voller Engelstradt. Daß doch bie Straubinger jo genau 
wifien, wie die Engelsuniform ausfleht! Hinter bem alten Engel 
ſchwebteu zwei junge, in befdeibener Entfernung bie Schleppe 
tragend. Nun folgten bie Bauernihaaren, vermengt mit alten 
Spichbärgern, beren Trauerweiden von ben hohlen Hirnfäften 
noch luftig im Winde flatterten.? Nicht ohne Anterefie ift es 
ferner, daß das gefammte Lehrerperfonal bes nieberbayerijchen 
Säullehrerfeminars, fowie Magiftratus der guten Stabt Straus 
bing in voller Amtstracht fich an ber Progeflion beiheiligten. 
Uebrigens haben bie Stedenmänner Leben in bie Stabt Straubing 
gebradt und ber Eorrefpondent der „Pafjauer Zig.“ bemerkt 
malitiös, daß noch fpät Abends DMande zu ben Thoren hinaus 
torkelten, „als ob der unbeilige Fufelgeift unferer herrlichen Biere 
über fie gefommen wäre.* Die Hauptfigur ber Progeffion, ben 
„Engel, beſchreibt ein anderer Correſpondent ber „Pafl. Ztg.“ 
folgendermaßen: „Die Sonne war durch bie Pradt bes Pro: 
zeflionsengels verbunfelt worben. Sie Hatte fih vor Scham unter 
graue Wolken verftedt, als fie jah, baf ber Engel ihr ben 
blauen Himmelsmantel genommen, in welden gehüllt unb von 
zwei Schleppträgern gefolgt, er pathetiſch einherigrit. Schön 
war er allerbings anzuſchauen, biefer Engel, bag muß man 
fagen. Befonbers feine hübſch Tange Freidebleihe Nafe war ſchön 
unb imponirend. Und bann jeine gejchmintten Wangen, und 
röthlichen Flachshaare, bie in kunſtvollen Ringeln ihm unter bem 
goldenen Diadem (von gelbem Blech), bas er am Kopfe trug, 
berabficlen auf bie Schultern, um neidiſch feine — Engels — 
Ohren, bie fonft nicht Leicht im anderer Weife zu verheimlichen 
gewejen wären, zu verbergen! Etwas verbußgt ſah er freilih 
brein, wie halt ein Engel breinficht, ber aus dem Himmel — 
ber Bettjtatt — auf die Erde fommt und ber babei nit redt 
weiß, wie ihm geſchieht.“ — ferner wird aus Straubing ges 


thätige Bild der „Maria von Neſſeln“ aus der Garmeliterfirdhe 
welde ben Altkatholiken eingeräumt werben joll, zu entferner 
und es in feierlider Progeffion zu ben Urfulinerinnen zu ver 
Bringen. 

Regenöburg, 27. April. Heute Früh erlag nah unfäg 
lichen Leiden der Polizeifolbat Dorfner der Berwundung, welch 
er bei ber Arretirung eines Burſchen, des Rapoleonsfpieler Haß! 
in ber Nacht vom 24, auf 25.d.M. erhalten. [Siehe Nr. 101. 
Die Wunde bes anderen Schutzmannes, eine Kopfwunde, ift, wen: 
aud nicht unbebeutend, fo doch zum Glüde nit Ichensgefährlich 
Noch erzählt man fi gegenfeitig die Details biefes Verbrechen: 
und ſchon mwieber wirb uns von eimem Augenzeugen ein anbere 
nidt minder gräßlihes Verbreden, ein Raubmorb, mitgetheilt 
Eine arme Bäuerin von Dieſenbach, die erft vor 6 Wochen ihrer 
Mann durch den Tod verloren, verkaufte geftern bier 3 Kitzel 
und begab fi} fofort wieber auf ben Heimweg. Heute Früh fander 
Bauersleute bie faft bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelte Leich' 
berjelben etwas abjeite von der Lanbftraße, Die Hirnſchaal 
ſcheint ihr mit einem Prugel eingeihlagen worben zu fein, un! 
mehrere Meſſerſchnitte über ihr Geſicht ſcheinen nad) dem töbtlicher 
Hiebe zu dem Zwecke ihr beigebradht worben zu fein, um fie un: 
fenntlih zu maden. Es fand fid bei ber Leiche fein Gelb; die 
Rodtafhe war abgeſchnitten. Die Gemorbete binterläßt bre 
Doppelwaifen, von benen bie Ältefte 8 Jahre zählt. SKeinerlei 
Spur ıft bis jegt noch aufgefunden worben, bie allenfalls zu 
Entbedung bes ober vieleicht auch ber Thäter verfolgt werden 
könnte. (8. f. Nob.) 

* Gunzenhanfen, 28. April. Heute fand dahier, nachbem 
bie ultramontane Elerifei nod in legter Stunde einen verzweifel: 
ten, aber Mäglih mißlungenen Verſuch gemacht hatte, wenigftend 
ben Gottesbienft zu verhindern, das bereits vorher angefündigte 
Altkatholikenfeſt ſtatt. Bormittags celebrirte Herr Curat Haßler, 
nad vorbergegangener Beichte die Mefje und hielt während der— 
felben eine Predigt, weldye, von wahrhaft chriſtlichem Geiſte durch⸗ 
weht, einen tiefen Einbrud auf bie bichtgebrängte Zuhdrerſchaft 
machte. Nach dem Gottesdienfte fand bie Taufe des Söhnleine 
bes Herrn Rechtsconcipienten Breitung flatt. Die Rahmittags: 
verfammlung auf dem Störfeller war von Katholiten und Nicht⸗ 
tatholiken aͤußerſt zahlreich beſucht. Alles lauſchte auf die Bora 
träge des Hrn. Dr. Zirngiebl, Sefretärs bes Mündyener Central— 
eomit®’6 und bes Hru. Curat Hafler, welde, und zwar Erſterer 
vom hiftorifhen, philoſophiſchen und politifhen, Letzterer vom 
theologifhen Standpunkt aus den Jeſuitiomus, Eurialiemus, bas 
Unfehlbarkeitsbogma und das Verhalten der Biſchöfe einer ver— 
nichtenden Kritik unterzogen. Ft. 3. 

* Dass. v.v. „Frankiſche Volksblatt” fchreibt in der Numer 
99 vom 27. April wörtlich Folgendes: „Um 18. wurbe bag 
Uriheil Über bie Jubenhegerei von Bilcom gejproden. Das 
Schwurgericht verurtheilte die Juden und fprad die Angeklagten 
frei. Der amerikanijhe Generalconful verlangte nun die fofortige 
Freilafjung der Juden. igenthümlihe Anmafung! Traut man 
bem Staate Rumänien eine unparteiifhe Rechtspflege niht zu, 
fo muß man ihn unter orbentliher Bormunbfhaft fegen unb bie 
Handhabung bes Rechts in bie Hand nehmen. Das verſtößt 
freilich gegen das Nidtinterventionspringip., Wer bas Iehtere 
anerkennt, muß fi aud bie Gefangenhaltung ber Juben gefallen 
lafien. Warum fol ein rumänifher Jube mehr Schuß genieken, 
als ein katholiſcher Papſt!“ — — Iſt das nidt die Judenhetze 
förmlich geprebigtl Und biefe Partei will ſich Kriftlich nennen ? 
O pfui ber Schande! Schmach über eine Partei, die folde Ten— 
benzen verfolgt, wie bie in obigen Zeilen angebentete! Werben 
bie Vernünftigeren unter ben Ultramontanen ob folder Verwor— 
fenheit nicht erröthen? Muß dieſes ekelhafte Treiben nidt bie 
unausiöfhlibe Beratung bes gebildeten Publifnms herausfordern 2 

* Zmweibrüden. Beim Bau ber neuen katholiſchen Kirche 


melbet, baß bie dortigen Garmeliter befchlofjen haben, das wunbers | bahier ereignete fid am 25, bf. ein großes Ungläd. Ein großer 
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Quaderſtein war auf bie Geruſthöhe aufgezogen, und anftatt nun 
ben Stein auf ber fertigen Mauer hinzuwälzen, riefen bie hierfür 
nötbigen zwei Maurer nob vier anbere und einen Taglöhner 
berzu , unb ‘trugen ben an fih ſchon ſchweren Stein über bas 
Geräft entlang. Unter biefer zu großen Laft brach das gefunbe 
fefte Gerüſtholz, und während zwei Arbeiter fih oben an ber 
Mauer noch glüdlich fefthalten fonnten und obne Verlegung ba» 
von famen, flürgten bie fünf anderen zum Boben herab, Einer 
blich fofort tobt, zwei anbere erlitten fehr ſchwere Berwunbungen 
und bie beiben Iehten famen mit leiten Verlegungen bavon. 


Gerichts ſaal. 

Darmfladt, 27. April. Geſtern und Heute fand bei den 
Afifen die Verhandlung im der Anklageſache gegen bie 25jährige 
Lumpenfammlerin Barbara Stürmer von Kleinfteinheim wegen 
Ermorbung ihres Ehemanns ſtatt. Diefelbe entrollte vor ben 
Geſchworenen ein abſcheuliches Bild tiefiter fittlicher Berworfenheit 
und gab reichlichen Stoff zum Nachdenken über alles Das, was 
bem Staat, der Schule und ber Kirche noch zu thun übrig iſt, 
um durch intellectuele und fittlie Bildung ber Maſſe Vorkomm⸗ 
niffe unmöglih zu maden, beren Subftrat bie von Jugend auf 
wachſende moraliſche Verkommenheit ift. Die Angeklagie, der bas 
Leumunbözeugniß bie Prädicate ber Frechheit, Sittenlofigfeit, ber 
Trunkſucht und außergemöhnlidhe Körperftärke beilegt, lebte feit 
ihrer Berbeiratfung mit ihrem allgemein als brav unb fleißig 
geſchilderten Mann, ber feine Frau wirflih gern Hatte und fie 
durch Güte von ihrem ſchlechten Lebenswandel abzubringen ſuchte, 
im größten Unfrieden, mißhandelte denſelben bei jeber Gelegenheit 
und unterhielt mit einem 20 jährigen Burfchen ein unerlaubtes 
Verhältniß, welches dfters Veranlaffung zu Streitigkeiten zwiſchen 
beiden Ehegatten bot, dies namentlich auch in der Nacht vor dem 
tragiſchen Ende des Mannes und endlich ben Entſchluß in ihr 
reifen ließ, durch deſſen Ermorbung ſich von ihm’ zu befreien. Die 
Angeklagte äußerte bamals ſchen: „Du biſt mein Mann nicht 
mehr, mit uns ift es aus“, Iodte, nach ber Anklage, am nächſten 
Tage unter allerhand BVorfpiegelungen ihren Mann au ben Ranb 
eines in einem Steinbrub bei Kleinfteinheim befinblihen tiefen 
Waſſerlochs, ftich denſelben im geeigneten Moment ben fteilen 
Abhang Hinab und verfegte ihn, als er wieder Über der Waffer: 
fläde zum Vorſchein fam, mit einer langen Stange noch einen 
Schlag auf ven Kopf, fo daß ber Unglüdlihe abermals unterfant 
und feinen Tob fand. Die Mörberin ging nad Kleinfteinheim 
zurüd, gab borten ihre Meue dadurch zu erkennen, daß fie am 
Rahmittage mit jungen Burſchen im Wirthahaus zechte, fang und 
Guitarre fpielte, bis ihre alsbalb erfolgende Verhaftung bem ein 
Ende machte. In ber Verhandlung beftreitet fie bie ihr von ber 
Anklage zur Laft gelegte Abſicht der Löbtung und bie Ueberlegung 
vor ber That, ſchützt vielmehr Trunfenheit und Affekt vor. Die 
Zeugenausfagen find jebod fämmtlid ber Art, daß in Verbindung 
mit ben mannigfad; fi wiberfprehenden Angaben ber Angeflagten 
in ber Borunterfugung und ber öffentlichen‘ Verhandlung. ben 
Gefäworenen das nöthige Material gegeben war, um nad furger 
Beratfung bas Säulbig ausfpreden zu können. Hierauf wurbe 
41) Uhr bas Todesurcheil verkündigt, das bie Verurtheilte ohne 
beſondere Erregung hinnahm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. April. Bei S. Bleichröder hier, L. Behrens 
Söhne in Hamburg, jowie in Breslau und Hannover werben 
am 2. und 3. Mat 6,090,000 Thaler 5 procentige funbirte 
Obligationen ber Koslow-Woronejh:Eifenbahn und .2,810,000 
5 procentige fundirte Obligationen ber Eifenbahn zwiſchen Orel 
und Jeletz zum Courſe von 88'/, zur Subfeription aufliegen. 

erlin, 30. April, Der Reichsfangler erwiberte in ber 
Eommiffionsfigung auf bie Anfrage Lefles in Betreff des Etats 
des Auswärtigen: ob bie Bunbesregierungen bei Erwerbung 


bes Palaftes Eaffarell! in Mom bie Gründung einer Afademie 
für beutfhe Künftler eabſfichtigt haben, daß bies bisher nicht 
eſchehen jet, daß aber, falls der Reichstag ben Wunſch aus 
Ip, bie Bundbesregierungen biefe Angelegenheit einer jorg- 
fältigen Erwägung unterziehen würden. Der Reichskanzler 
bemerkte nod, daß Seitens ber preußiihen Regierung bie 
frage ber Errichtung einer Kunftafademie in Rom längere 
eit ſchon in's Auge gefaßt worden, die Verwirklichung bes 
lanes jebod an Gelbmangel gejcheitert fei. 

Paris, 30. April. Geftern bei Schluß der Sigung ber 
Nationalverfammlung legte Goulard den Gefegentwurf "über 
die Herabjegung bes Steuerſatzes auf ausmärtige Effekten 
vor. Die Abftimmung wird nod vor Beginn ber Ferien jtatt« 


finden. 

Berfailles, 30. April. Genton, (wegen Theilnahme an 
ber Ermorbung bis Erzbiſchofs von Paris und anderer Geißeln 
verurtheift) wurbe heute auf ber Ebene von Satory füſilirt; 
er ftarb mit bem Rufe: „Es Tebe bie Commune!“ — Die 
Zeitungsnachricht, es jet davon bie Mebe, bie Berathung ber 
Örmee-Reorganifatton bis nad) ber Bubdgetberathung zu vers 
tagen, iſt Ne 

Bern, 29. April. Laut Mitteilung der ruffiihen Ge 
fanbtichaft an ben Bunbesrath wirb ber achte international« 
ftatijtifche Eongreß am 20. Auguft in Petersburg zufammens 
treten. 

London, 30. April. Einem Telegramm ber „Times aus 
Philadelphia zufolge wäre General Schent bafım inftruirt, 
Granville anzuzeigen, daß Amerika, falls England von vorne 
berein fich gegen das Princip ber Erhebung indirekter Schaben- 
Anſprüche entſcheide, ſolchen Beſchlüſſen beiftimme. Das 
Schiedsgericht werde die indirelten Anſprüche in ſolchem Falle 
nicht discutiren. Amerikas Gegenſchrift bleibe unverändert, 
obſchon obiges Arrangement die indirekten Anſprüche unwirk⸗ 
ſam macht. Es heißt, England habe dieſen Vorſchlag an— 
genommen. 

Neapel, 29. April, Nachmittags 2'/, Ne Der Veſuv 
zeigt entiegliche elektriſche Erſcheinungen; es blitzt heftig; bie 
GErderfhütterungen dauern fort, Hier fällt Sandregen in 
Mafle; auf ver Somma - es Lavafchladen. 

Madrid, 29. April. Die Earliften haben mehrere Nieber« 
lagen erlitten. Saragoſſa iſt gejäubert. 

Curs- & Handels-Berichte. 


(Te Berliim, 80. April, (Schlussc,) 
Aproe, bayr. Anl. v. 1870 . 
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befindet ſich jet zu Romantife Oper in 3 Aufzügen, 
Diätung und Muſik von Richard Wagncı 
München, Sendlingergafle Nr. 75, — 
(Hackerbräu, Singang Hadergaffe.) Anfang halb 7 Uhr. — Ende um 10 U$ 
Enrfe bes —— Sandelsvereins dom 30. April 1872. 
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Politifche Tages » Heberficht. 


Berlin, 29. April. Dem Reihstage wird noch das Gefeh, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe des unbeweglichen Reichseigenthums, 
unterbreitet. Der Bundesrath genehmigte heute den Reichshaus— 
balt für 1873, einfhlichlih der Subvention für bie Univerfität 
Straßburg, troß der bagegen erhobenen Bedenken. Bei ber Reihe: 
goldmünzens Prägung erübrigte bie Neichsregierung 700,000 Thlr. 
— Ein neuer Paireſchub für das Herrenhaus flcht bevor. Ber 
rufen werben unter Anderen Moriz v. Blandenburg und ber Ge: 
Janbte in Baden, Graf v. Flemming. — Prinz Friedrich Karl ift 
geftern Abends hieher zurüdgekehrt und Heute vom Kaiſer empfangen 
worben. Der deutſche Botſchafter Graf Arnim ift geftern Abends 
nah Paris abgereift. — Cardinal Fürft Hobenlehe reiſt morgen 
nah Rom ab, (Br. BL.) 

* Die es in Zeitungsberihten heißt, werde ber Bring Wilhelm, 
ältefter Sohn bes Kronprinzen, im fünftigen Jahre die Univerfität 
Königsberg beſuchen, beren rector magnificentissimus ber jedess 
ig * Kronpring if. Da ber junge Prinz im Jan. k. J. fein 

bensjahr vollendet, fo kann wohl von bem Beſuche einer 
Univerfität noch nicht bie Rede fein. Der Kronprinz felbft ber 
juchte Übrigens, gleih bem Prinzen Friebrih Karl, befanntli bie 
Univerfität Bonn. 


* Suftan Adolf Prinz zu Hohenlohe-Waldenburg⸗S  iTinas: 
fürft, am 26. Februar 1823 geboren, Hamm aus einer gemijaten 
Ehe des katholiſchen Fürften Franz „u, Hobeniche& ‚ilingss 


Frieberite von Hohen⸗ 
entiproffenen Tochtet 
cher Konfeſſion 


fütſt mit der evangeliſchen Fürſtin Ka 
lohe Langenburg. Die drei aus dieſer 
find lutheriſcher, die vier Söhne bageycıı & 
nämlih außer dem Karbinal ber ehem: Lbayırifde Minifter 
präfident, ber Herzog von Ratibor und ber erfte Oberhofmeifler 
bes Kaifers von Defterreih. Seit 1847 gehört Prinz Hohenlohe 
bem geiftlihen Stande an und ift am 22. Juni 1866 zum Kar» 
binalpriefter ernannt. Er genießt den Ruf eines firenggläubigen 
und frommen Katholiken, aber eines entſchiedenen Gegners ber 
IJefuiten. Je mehr die Jefuiten in Rom bie Oberhand erlangten, 
um fo mehr ſchwand daher der Einfluß des Karbinals bei ber 
römiſchen Kurie, den er früher in hohem Mafe ausgeübt haben 
ſoll. Als im Jahre 1866 ber erzbilhäflihe Stuhl zu Köln zur 
Beſetzung Fam, bemühte ſich die preußiſche Regierung ben Prinzen 
Hohenlohe als ihren Kandidaten durchzuſetzen, indefjen vergeblich; 
bie Jeſuitenpartei wußte nad langen Verhandlungen, welche den 
in erfter Linie gewünſchten Biſchof Ketteler im Auge batten, 
wenigſtens Herrn Melders auf den Stuhl von Köln zu bringen. 
Das perjönlide Anfehen, welches Prinz Hohenlohe bei dem Papfte 
zenoß, war indeß fo groß, daß zu derſelden Zeit ber Papſt deſſen 
Frnennung zum Karbinal vollzjog. Während bie Jefuiten bas 
Konzil vorbereiteten, war Rarbinal Hohenlohe machtlos; bo war, 
im Verlaufe bes Konzils felbft ein, wenn aud yiemlid paffiver 
Mittelpunkt für die befannilid ber en gegen die neuen 
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Dogmen angebörigen Bifhöfe, und auf ihn werben aud bie guten 
Informationen mit zurückgeführt, welche ben Konzilöbriefen bes 
Brofeffors Friedrid in der „Augsburger Allg. Zig.“ zu Gute 
famen. Der Rarbinal Hohenlohe felbft Hat gegen bie Prokla⸗ 
mirung des Unfchlbarkeitstogmas nicht geſtimmt und ſich aud 
von ber altkatholiſchen Bewegung durchaus fern gehalten. Dagegen 
gilt er nad wie vor als ein Gegner ber Jeluiten und als ein 
entfhiebener freund bes deutſchen Reiches glei feinen beiden 
Älteren Brübern, 

— Die Foriſchrittspartei bes Reichstages wirb, wie bas 
„Frtf. 3.” mittheilt, [hen in biefen Tagen auf ihren vorjährigen 
Antrag zurüdtommen, ber peciel gegen bie medlenburgifhe Res 
gierung ſich richtete, indem er für alle Einzelftaaten bes Bundes 
confitutionele Staatsformen einforderte. Es ift ſeit ber letzten 
Seſſion die von Einzelnen erwartete Nemebur nit eingetreten. 
Medlenburg verfährt genau jo wie früher, obwohl ber Com— 
miffarius Hr. v. Bulow von Verhandlungen ſprach, bie eingeleitet 
worben feien, um bie medlenburgifhen Stände in jeber Weiſe zu 
befriebigen. 


— Die Abg. v. Hoverbed und dv. Bernu., od ber 
Antrag eingehraht, in F 43 ber Geſchaftoordnung >30 Wert 
„ſolches“ im „iegtereö” zu deräudern. Der argizegene I lauter 
„Der Präfßident ft berechtigt, die Rerner auf den Gegenftanb ber 
serbandbirng zurädsumweifen und zur Dednung zu rufen. Iſt 
jol&rs in ver nämlimen Rede zwei Mal obne Erfolg geſchehen 
und jübrt der Keener fort, fih vom Gegenftande oder von ber 


Orbrurg zu entfernen, fo kann bie Berfammlung auf die Anfrage 
bes Präfibenten ohne Debatte beſchließen, daß ihn das Wort über 
ben vorliegenden Gegenftand genommen werben jolle.* Mit biefem 
Antrage jol die Differenz über bie Geſchäftsordnung befeitiget 
werben, melde im der vorigen Seflion ben Präfidenten Simfon 
veranlafte, fein Präſidium nieberzulegen, als ber Reihstag ihm 
bei bem Ordnungsruf wider Bebel Unreht gab. Es fol über 
allen Zweifel feftgeftellt werben, daß bie —— des Wortes 
nur geſchehen kann, wenn ber Mebner zwei al ohne Erfolg 
wirflih zur Orbnung gerufen worben ifl. Die nädfte 
Beranlaffung zu bem Antrage gab das Berfahren des Präflbenten 
Simfon in der Sigung am 26. gegenüber bem Abg. Ewald, Er 
drohte bemfelben mit ber Entziehung bes Wortes, obſchon er ihn 
nicht zur Orbnung gerufen, fondern nur auf ben Gegenftand bir 
Berbanblung zurüdgewiefen hatte, Hoverbeck erflärte bem Präs 
fidenten hinterher, er bebaure, ebentuel wie in der vorigen Seflion 
fein Verfahren als falſch angreifen zu müffen. Die Erörterung 
ber Ungelegenheit zwiſchen Hoverbed und Simfon führte nun zu 
bem praktiſchen Ausweg, daß Hoverbed ben Antrag einbrachte und 
Simfon ihn behufs Unterftügung unterzeihnete, woburd jeber 
Verhbacht ausgeſchloſſen wirb, als Könnte ber Antrag als ein Ans 
griff bes Führers ber Fortjhrittepartei gegen ben Reichstags⸗ 
Präfibenten gelten. 

In der Eommiffion für das Militär-Strafgefeßbud ver⸗ 
liegt eine Beilage an. Tiug 
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weilt man noch bei Erörierung ber großen Prinzipienfragen. 
„Als die großen Grunbzüge, melde anbers georbnet werben 
müuſſen,“ zählte die B. U. €, vor einigen Tagen bie folgenben 
auf: 1) bie ſyſtematiſchen Ungleihheiten zwiſchen Militärperfonen 
und bürgerligen, ſowie zwiſchen Offizieren und Mannfdaften 
mäüffen aufgehoben und nur fo meit zugelaflen werben, als bas 
unmittelbare Interefie des Dienftes und bie Natur ber Bergeben 
dies redbtfertigen; 2) das ganze Syſtem ber Strafarten muß 
fo umgeftaltet werben, daß in ihm nicht [dom die ungewöhnliche 
Milde gegen Offiziere und bie unftatthafte Härte gegen bie Mann» 
{haft unumgängli erfheint; 3) das Verhältniß ber nothwenbigen 
Unterorbnung und Disziplin muß fowohl in ben Strafen gegen 
bie Untergebenen wegen MWiderfeglichkeit, wie auch in ben Strafen 
gegen bie Borgefegten, wegen Amtsmißbraudes zu gleihmäßigem 
Ausbrude kommen; 2 treten einige leitende Grundſätze Hinzu, 
welde in befonderen Beltimmungen vorfommen und ber Abänbe- 
rung bebürfen.” Bon venfelben war bis dahin nur ber eine 
burd Mehrheitsbefgluß der Commiſſion verwirklicht worben, baf 
bie Militärperfonen, wenn fie nad gemeinem bürgerlihen Rechte 
ftrafbare Handlungen begehen, aud mit ben bürgerlihen und 
nicht mit ben milderen ober mit ben härteren Militärftrafen belegt 
werben. Jetzt hat bie Commiflion, der B, U. €. zufolge, brei 
Beſchlüſſe zu Stande gebracht, bie auf Anträgen bes Abgeorbneten 
Laster beruben, und einer berfelben ift in ber Mebaktion, melde 
ihm Graf Moltke gab, faft einftimmig angenommen worben. 
„Außerdem hat nur mod während zweier Sihungen bie Dies 
kuffion über das Straffpftem flattgefunden; biefelbe iſt durchaus 
zuvorkommend und objektiv geführt worben, fowoßl von Seiten 
ber Regierungscommiffarien wie bes hohen Militärs, welder in 
ber Commiffion den Borfig führt..... Da, wo nidt bie jus 
riftifhen Fragen, fondern fpeciel militärifche Bebürfniffe in Be: 
tracht kommen, ift man von allen Seiten barüber einig, ben milis 
tärifhen Bebürfniffen Rehnung zu tragen, felbit wenn fie in 
Widerſpruch mit den Beftimmungen des allgemeinen Strafrechtes 
fiehen.” — Die geftrige Berathung ber Reistoge-Commiffion 
"aber-bu8 Militärftrafgefeg war zwar noch nicht enticheibend, aber 
die Berftändigung hat dadurch Ausfihten gewonnen, Die Wieder: 
einbringung des Lasker’ihen Antrages wegen ber ReichsCom— 
petenz für das Civilrecht ift beſchloſſen. 

— Der „Bel. Big.” fhreibt man: „In den hiefigen katho— 
liſchen Kreifen will man barüber informirt fein, daß, wenn bie 
preußifhe Regierung gegen ben Bifhof von Ermeland einſchreiten 
follie, ale preußiihen Biſchöfe Oppofition machen und bie von 
ibnen zu verhängenden Erfommunifationen dffentli verfündigen 
werben. An ben genannten reifen zweifelt man nicht an ber voll» 
ftändigen Einigkeit ber preußiſchen Bifhäfe. Man ift der Anſicht, 
die Megierung werbe bavor zurüdihreden, und meint, fie könne 
doch unmöglih allen Bifhdfen ber Monardie die Anerkennung 
bes Staats und ihre Einkünfte entziehen. Man bringt in biefen 
Kreifen aub bie Gefahren in Anſchlag, melde dem Reiche aufs 
Neue von Frankreich und vielleigt auch von anderen katholiſchen 
Mächten angeblih drohen. Sogar bie Möglichkeit eines Religions: 
krieges liegt nicht außer bem Gefichtskreiſe dieſer ultramontanen 
Konjekturalpolitiker. Was fie ſich aber am liebſten und häufigſten 
wiederholen, ift biefes: die Macht ber Katholikenfreunde am preuß. 
Hofe fei noch zu groß, als daß an ein energiſches Einſchreiten gegen 
die Hohe Fatholifhe Geiſtlichkeit zu denken ſei.“ — Die "Beer 
Leitung” erfährt ferner, daß bie Redtfertigungsfärift bes Herrn 
von Mühler nun do demnädft erfceinen werbe, Sie werbe 
ungefähr fünfzehn Drudbogen ſtark werben und ben jehr 
charakteriſtiſchen Xitel tragen: „Orunblinien ber Staats. unb 
Rechts⸗Philoſophie vom Standpunkte der evangelifgen Kirche in 
Preußen.” 

Berlin, 30. April, Die Stiftungsurkunde ber Univerfität 
Straßburg nebſt ben bazu gehörigen Gefeßen ift vom Kaiſer am 
28. d. vollzogen worden. Im ber erfteren heißt es: Wir begrün- 


ben dieſe Hochſchule, bie aus Elfaß-Lothringen jo viele hochge⸗ 
Ichrte Lehrer empfing und biefen Ländern, wie ber Welt Männer, 
tüchtig in allen Zweigen ber Wiffenjaft, zurüdgegeben hat, von 
Neuem, auf daß am ihr im Dienfte der Wahrheit die Wiffenfaft 
gepflegt, bie Jugend gelehrt und fo ber Boben bereitet werde, 
worauf mit geiftiger Erkenntuiß die wahrhafte Gottesfurdt unb 
und bie Hingebung für bas Gemeinweſen gebeihen. Die in 
Straßburg bisher beftehenben Fakultäten werben aufgehoben und 
alle Rechte berfelden auf bie neue Hochſchule Übertragen, beren 
obere Leitung und Aufſicht dem Reichskanzler zufteht. (Brl. BI.) 

Das „Kieler Eorr.sBl.* erklärt, daß ber Scefabet Reinharbt 
an feinen eignen Berwundungen fo ſchwer barnieberliege, ba von 
einer Fortführung ber nterfugung bis auf Weiteres babe Abftanb 
genommen werben müſſen. 

Aus Ems, 26. April, ſchreibt man der „Kobl. Zeitung“ : 
Geftern war ein ereignißvoller Tag für die Beamten ber hiefigen 
Spielbank. Diejelben find — ob mit Recht ober Unreht, mag 
dahin geftellt fein — im Berbadte, Strike machen zu wollen in 
biefem letzten Jahre. Die Direktion ließ jeden einzelnen Eroupier 
vorfommen und erhöhte das Gehalt um ein Drititheil, aber — 
lich auch bindenden Contract unterſchreiben. 

Aus —— N. April ſchreibt man ber „Köln. Ztg.“: 
Die Commiffionsberatfungen über den Entwurf des neuen Milis 
tärſtrafgeſetzbuches und im Befondern die Diekuſſion über bie 
Beibehaltung refp. Mobificirung der Strafe bes „firengen Ar: 
reftes* haben natürlich zu Erörterungen barübır geführt, ob biefe 
vom Abgeorb. Lasker u. A. fehr angefochtene Strafart bauernd 
oder auch nur momentan nachtheilige Folgen für bie gejammte 
Körperkonftitution, fpeciel für bie Schkraft urb bie VBerbauungss 
functionen bes Beftraften mit ſich führe, und ob nidt Fälle zu 
eonftatiren feien, in benen Mannſchaften Iebiglib in Folge ber 
Berbüßung „ftrengen Arreſtes“ Aufnahme im Lazareth hätten 
finden müffen Das Kriegsminifterium, Wbibeilung für Armee: 
Angelegenheiten, bat fih wie wir aus zuverläffiger Quelle ver: 
nehmen, veranlaßt gefehen, in Gemeinfhaft mit der Abtheilung 
für Mebicinalwefen in eingehenbfter Weife Material zu fammeln 
und bie Gutachten der Truppen-Oberärzte und fämmtlider Comes 
pagnies, Escadrons⸗, und Bataillonsochefs als derjenigen Offiziere, 
welde ben Mannfhaften in jeber Beziehung am nächſten fliehen, 
esngeforvert. 

* in Elfaß-Lothringen fol mit bem 1. Auguft d. J. auf 
bas Geſeh Aber Einführung ber Allgemeinen Deutſchen Wechſel⸗ 
orbnung und des Allgemeinen Deutſchen Haudelégeſetzbuches pub⸗ 
lizirt werden. Ein bezüglider Gefegentwurf von 34 Paragraphen 
liegt dem Bunbdesrathe vor. $. 1 fpridt bie Einführung ber 
gedachten Geſetze aus und bie Aufhebung bes beftchenden Handels⸗ 
rechtes, fomwie bie Ausnahme, wozu u. A. die Beftimmungen über 
bas Börjene und Maklerweſen und Öffentlige Waarenverfäufe 
gehören. Die in den Hanbelögefegen ber Staatsregierung oder 
den Fachminiſterien eingeräumten Befugnifje gehen auf ben Reidys- 
fanzler über, ber fie auf ihm untergeorbnete Behörden übertragen 
kann. Wechſelagenten und Mäkler bebürfen zu ihrer Anftellung 
ber Beftätigung des Oberpräfidenten. Eine Anzahl gefehlicher 
Beftimmungen find neben bem deutſchen Handelsrecht, joweit fie 
mit bemfelben nicht in Widerſpruch fliehen, in Wirkſamkeit ver— 
blieben; jo bie Vorfäriften des cod& de commerce, welde bas 
Familien und Vormundſchaftsrecht, fowie bas eheliche Güterrecht 
betreffen, ferner bie gefeglichen Vorſchriften über bie Stellung 
ber Beriherungsgefelihaften und Andere. 

Straßburg, 29. April. Geftern Vormittags 11 Uhr fand 
eine Inabenhafte unbedeutende frangofenfreunblige Demonftration 
ftatt, nur durch Gerüchte vergrößert. Stabtpompiers, von einer 
Uebung zurüdfommend , ftoben auf bem Kleberplag, „Vive la 
France!“ rufend, auseinander. Die Polizei fhritt nit ein. 
Die Sade, wahrſcheinlich anläßlih ber Univerfitätssigeier infpirirt, 
berlief volftändig im Sande. — Die Correſpondenz Wolf“ 
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bementirt die Gerüchte über eine hiefige Stubenten = Wohnungs: 
noth und Lebensmittelthenerung, Sie beweift, daß die hiefigen 
Durchſchnittspreiſe nicht Höher find, als in anderen älteren 
Univerfitätsftäbten. (Stßb. 3.) 

Straßburg, 30. April. Die Feſtgenoſſen treffen äußerft 
zahlreich ein. Bon Wien allein find 30 Stubirende angelommen. 
Heute Abend findet Empfang ber Deputirten ber Univerfitäten 
ftatt. Die BVorlefungen beginnen am 6, Mai. (T. R.) 

Müplpaufen, 27. April, Die Elfäfler Liga muß mit 
ihren unabläfjigen Aufforberungen zum Optiren für Frankreich 
einen neuen Hebel in Bewegung geſetzt haben, benn wie auf 
Befehl marfgiren die Fabrikarbeiter nad ber Kreisbireliion, um 
die Optionskarten zu holen. Ein geheimer Drud ift babei nicht 
zu verfennen, und wäre er aud nur barauf berechnet, bie beutiche 
Verwaltung zu ärgern. Die Wenigften von den Optirenben haben 
die Abficht, das Land au nur aufeinen Tag zu verlafjen. (Klar. 3.) 

eg, 26. April, Geftern fand mit einem Bankett im Hotel 
du Nord bie Eröffnung bes neuen deutſchen Kafinos ftatt, das 
fih als „Meter Verein” jetzt befinitiv gebildet hat. Präfldent 
Graf Eulenburg, als erwählter Borfigender bes Vereins begrüßte 
die Anweſenden mit einer hübſchen Anfprade, Die Räumlich- 
feiteiten und bie Verpflegung im Hotel bu Norb geficlen allge 
mein, fo daß bem langgehegten Bebürfniß eines großen geſelligen 
Mittelpunktes für bie in Metz anfäfligen Deutſchen enblid abge 
bolfen if, Aud ber Gouverneur hatte fi) in Begleitung mehrerer 
Offiziere eingefunben, wie fi benn bie neue Geſellſchaft, an ber 
auh Damen theilnehmen werben, gerade bie Bereinigung ber 
Civil⸗ und Militärelemente zur Aufgabe geftellt bat. (Strfb, 3.) 

Bien, 30. April. Der böhmifhe Landtag wählt Heute 
den neuen Landesauoſchuß, welchem bie ſchwere Aufgabe zufallen 
wirb, bie burch feinen czechiſchen Borgänger zerüttete Lanbesver= 
mwaltung wieder ins Geleife zu bringen. Troh ber Kürze ber 
ihm beſchiedenen Zeit — der Landtag wird am Gamftag ge 
ſchloſſen — wirb berjelbe nit umhin können, das Landesbudget 
noch feftzuftellen. Nah dem böhmiſchen Lanbtage nimmt bie bes 
vorftehende Wiedereröffnung bed Reichsrathes bie Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch. Biemlih allgemein herrſcht bie Anfiht, daß das 
Ausgleihss@laborat bes Berfaffungs-Ausfhuffes im Abgeorbnetens 
haufe nur burhbringen Lönne, wenn bie Polen für basjelbe 
flimmen und es rüdhaltlos annehmen, während nad anberen 
Mittpeilungen die Einführung birefter Wahlen cc für Galizien 
bie Bebingung werben fol, unter welcher Auegleich abges 
ſchlofſen wird. (R. fr. Pr.) 

— Yus Anlaß vielfader Bejhwerben aus allen Theilen ber 
Monardie wegen Mißbrauchs ber Kanzel zu volwiiher Agttalion 
bat nun der Gultmsminifter einen Erlaß am die \ ınoesbehörben 
gerichtet, im weldem biefelben aufgefordert werben: von allen 
tlerilalen berartigen Ausjhreitungen, welde ihnen auf amtlichen 
Wege bekannt werben können, ben zuftänbigen Gerichten unge 
fäumt bie Anzeige zu erftatten; fofern fi aber einzelne Fälle 
zur frafgeritlihen Amtshanblung nicht eignen wärben, im eigenen 
Wirkungstreiſe dagegen einzuſchreiten. Allg. Big. 

° Eine Anzahl von Mitgliedern bes hohen Klerus meilt 
jeit geftern Bier. Morgen follen bie Berathungen über ein ges 
meinfames Vorgehen in ber Eongruasffrage beginnen, 

St. Pölten, 29. April. DasLeihenbegängniß bes Biſchofs 
Feßler dat unter großem Pompe ftattgefunden. Die Earbinäle 
Rauſcher und Schwarzenberg, Bifhof Rudigier von Linz und ber 
Biſchof von Briren, ein päpftlicher Legat, Statthalter Baron Weber 
und gegen 400 Geiſtliche waren anweſend. Die Beifegung ber 
Leiche erfolgt in der Bisthumokirche. (B. Bl.) 

Prag, 30. April. Die Landtags⸗Commiſſion in Angelegen⸗ 
beit ber Großgrunbbefigwahlen hatte geftern Nachmittags bereits 
ihre Berathung beendigt. Der Lanbesausfhußberiht wurbe ber 
Regierung officiel zur Kenntniß mitgetheilt und zum eferenten 
Dr. Wiener gewählt. Derfelbe wird ben Antrag ftellen, die Wahl 


der Großgrundbefiger zu agnoseiren und bie Gewäßlten im Lands 
tage zuzulaſſen. Der Statthalter behielt fih vor, Punkt für 
Punkt die Nichtigkeit und bas Unbegründete bes feubalen Pros 
teftes an ber Hand ber in ber Statihalterei beponirten Akten 
nachzuweiſen. (T. NR.) 

Temesvar, 29. April, Fürſt Milan, welcher gegenwättig 
unpäßli ift, wirb, wenn er bis bahin genefen follte, ben Kaifer 
Franz Joſeph perfänlih in Begleitung eines Regentſchafte mit⸗ 
gliebes begrüßen. Sollte das Unwohlfein nicht rechtzeitig gehoben 
werben, fo wirb er eine Drputation ſenden. Die bier meilende 
türkifche Geſandtſchaft geht wahrfheinlih vor Ankunft bes Katfers 
nah Peſt. Man erzählt fi, der Sultan habe der Geſandtſchaft 
eine Million Piafter zur Bertheilung an bie Ueberſchwemmten 
mitgegeben. T. N. 

ernowig, 29. April. Große Aufregung in der Stabt 
wegen behördlich genehmigter Spaltung in ber Jubengemeinbe, 
befonbers aber wegen bes ercefjiven Vorgehens ber ausgeſchiedenen 
orthodoren Partei. Blutige Ercefje werben befürdtet, wenn bie 
Behbrden die große Stamm » Eultusgemeinde nicht energifcher 
fügen. Der Gottesbienft in ber Synagoge während ber jegigen 
jüdiſchen Ofterfeiertage war faft nur unter Polizei » Affiftenz 
möglid. (T. R.) 

Paris, 29, April, Die EifenbapnsBerbindung mit Madrid 
ift wieder hergeſtellt. Die Republifaner von Pampelona vers 
langten von den Behörben Waffen und vereinigten fi mit den 
progrefliftiigen Nationalgarben, um bie Earliften zu bekämpfen. 
Der Eommandant von Pampelona, General Moriones, entwidelt 
große Energie. Ale Infurgenten:Banden werben von Prieftern 
angeführt. 40 bewaffnete Earliften haben fi unterworfen und 
60 mwurben gefangen genommen und. nah Bittoria abgeführt. — 
Briefe aus Madrid vom 27. berichten, baf bie Armee von einem 
ausgezeichneten Geifte erfüllt ſeiz es ift feine Defertion vorg 
kommen. Die Ernennung bes Generals Langunere, eince we» 
geirittenen Radikalen und UAnhängers Zorrila’e, zum Koma. 
danten einer Golonne in ber Probinz Navarra bat einen grop 
Eindruck gemadt und wird ala Beweis dafür angeichen, daß bie 
Republifaner und Radikalen fig ver rarliftifhen Bewegung nicht 
anfchlichen werben. (RN, 

— Der „Univers“ betätigt heute, daß ber Minijter Jules 
Simon fo eben an dem Erzbiſchof von Paris ein Schreiben wegen 
der Profiamicung ber Unfehlbarkeit gerichtet hat. Obwohl das 
ultramontane Blatt den Inhalt biejes wahrſcheinlich höchſt ſchwäch⸗ 
ihen Schriftſtücdes nicht kennt, iſt es doch außer ſich, daß ber 
Miniſter Aberhaupt irgend einen Einſpruch gewagt = und es 
verlangt, daß die Kammer nun bie Sache in die Hand nehme, 
„Da, jagt es, Herr Jules Simon fi in bie Debatte offiziel eins 
gemifcht hat, fo muß die Berfammlung, welde ſouverän ift, das 
Auftreten ihres Delegirten im Kultusminiflerium überwaden unb 
beurtheilen, Es wird eine Gelegenheit für die Majorität fein, zu 
erflären, daß ber Artikel bes Geſetzes, welher von den Fıridenfern 
angerufen wirb, nie bie Antorität gehabt hat, die man ihm geben 
will, und daß er außerdem nicht mehr in Kraft iſt. (I) Wir zwei⸗ 
feln nit, daß bie kalhol. Mbgeorbneten, welche in biefer Beziehung 
die nämlidye Meinung haben müffen, wie wir, nöthigenfalls bie 
Frage in Anregung bringen werben,” 

— Im biefigen Eafö bes Ambafjadeurs (Ehamps Elyiee) 
kam es geftern aud zu flürmifden Scenen. Es wurde geſchoſſen, 
als man bie Hymne von Elfaßskothringen vortrug. Das Bublitum 
nahm Partei gegen bie, melde ſchoſſen. Sie wurden feflgenommen 
und nad ber Wade gejhleppt. Obgleih fi unter ben Berhafteten 
fein einziger Deutſcher befand, fo hieß es natürlih bo, daß es 
eine „preußiſche Intrigue* fei, 

Paris, 30. April. Der italienifhe Geſandte Nigra wurde 
von dem König Viktor Emanuel beauftragt, der franzdſiſchen Mes 
gierung für bie firenge Ueberwachung ber ſpaniſchen Grenze zu 
banken. Die franzöſiſchen Legitimiften beſchweren fi über dieſe 


Ueberwahung bitter und rufen das Prinzip ber Richtintervention 
an, welches fie in Bezug auf Italien ſteis bekämpft hatten. Die 
Negierung fährt fort, jeden Zuzug von Frankreich zu ben Earliften 
in Spanien zu hindern, — Der Giecle meldet: Odo Ruſſel (ber 
engliſche Gefanbte in Berlin) paffirte geftern Baris, nad London 
reiſend. — Das Journal bes Debats prognoftizirt. ben Earlijten 
totalen Mißerfolg, weil bie Mepublitaner ber Bewegung fern: 
bleiben. (T. N.) 

Berfailled, 23. April. Das große Militärmandver bes 
Lagers von Meubon hat geftern Morgens und Nachmittags flatts 
gefunden. Es wurde commandirt von dem General Montaubon, 
bem Oberbefehlshaber des 1. Armeecorps. Drei Divifionen In—⸗ 
fanterie mit Artillerie mandvrirten gegen eine Divifion Cavallerie, 
welde den Feind darftellte und nom General Alnay du Frotay 
commanbdirt wurde. Die Truppen haben mit ziemlicher Bebhaf: 
tigfeit mandvrirt, aber bie Disciplin ift nod immer fehr weit 
entfernt, eine Tugend ber franzöſiſchen Armee zu fein, troß aller 
Bemühungen bes Kriegsminifters. Ich ſah eine Gompagnie Ins 
fanterie befiliren, als ein Offizier mehreren Nachzüglern einen 
Verweis gab, bie ziemlich weit Hinter ihren Kameraden zurüd⸗ 
geblieben waren, Einer ber Solbaten gab bem Dffigier eine fpaf: 
bafte Antwort und bie anderen lachten bazu, Ich erwartete, daß 
ber fo berfpottete junge Lieutenant ben Solbaten beftraft hätte, 
aber es geſchah nichts, zu meinem großen Erſtaunen. (Köln. Ztg.) 

In Havre wurben am letzten Freitag brei Deutſche ver: 
haftet, nämlih ber Kaufmann Albert Bogt aus Mnnolt (?), 
Preufe, W Heimann ober H:innain und W. Traat, beite eben: 
falls Preußen. Die beiden erfteren waren Bafjagiere bes Dampfers 
Frankfurt, ber in Havre angelegt hatte. Wie bie havrer Blätter 
erzählen, waren die drei Deutfhen bei bem Meftaurateur Lejeune 
mit Franzoſen in Streit gerathen, worauf der Wirth jeinen Saal 
räumen lich. Auf der Straße wurbe ber Streit fortgefept und 
bie Deutſchen zogen zu ihrer Vertheidigung Doldimefjer, worauf 
bie Polizei intervenirte und bie brei Deurfchen feftnahm. Der 
eine ber Polizei = Agenten fol babei einen Stih in bie Hüfte 
erhalten Haben. Die Deutſchen wurben nad dem Gefängniß 
gebracht und follen ber Rebellion gegen die Meprälentanten der 
bewaffneten Macht und ber Verwundung derſelben angeklagt 
werben, 3 

Ueber bie in der Sigung der Rationalverfammlung vom 
27. April zur Sprade gebraten Verhaftungen zu Lyon ift 
ben bortigen Blättern folgendes Nähere zu eninehmen: „Die 
Behörde glaubt entdedt zu haben, daß bas rabifale Comit& de 
l’Alliance röpublicaine, befannter unter dem Namen Cowité 
de la rue de Grolée, troß bes Befehls ih aufzuldien, ber ihm 
fhon in feiner Sigung vom 13. November 1871 bebänbigt wors 
ben war, unter anderm Namen und unter Umgehung bes Ge— 
fees fortbeftand. Bon dem Eentralcomit& ftrahlten ſich über 
Bunbert Gruppen aus, bie mit ihm durch Vermittlung von Arrone 
biffementsfomit&s verkehrten; bas Gentrallomitö wechſelte feinen 
Gig von Fall zu Fall, fo baf fein regelmäßiger Fortbeftand im 
Sinne bed Geſetzes ſchwer nachzuweiſen war. Als bie Behörbe 
ber grapirenben Anzeihen genug in Hänben zu haben glaubte, 
fritt fie am Donnerftag früß um 6 Uhr zur That. Sieben 
Perſonen wurden verhaftet, und bei 26 wurben Hausfuhungen 
gehalten. Die Hausjuhungen erftredien fih aud auf mehrere 
Mitglieder des Gemeinberaths, namentlih auf Hrn. Gerarbin 
und Hrn. Ereftin, Maire des Arbeitervierteld La Buillotiere, auf 
welchen Iegteren Hr. Millaub in ber Kammer angefpielt hat. Die 
mit Beſchlag belegten Papiere ſollen barüber keinen Zweifel laffen, 
baß bas Comité in vollfommener, gefehlih verbotener Organifation 
fortbeftand und feine Zweige aud auf das flache Land ausdehnte. 
Der Gemeinderat von Lyon begab fi in corpore zu dem Prä- 
fetten, Herrn Pascal, um gegen bie von biefem amgeorbneten 
Mafregeln zu proteftiren; Hr. Pascal entgegnete ihnen höflich, 
aber gemeffen, daß er nur feine Pflicht gethan habe. Hr. Pascal 
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erntet heute für fein Verhalten ben warmen Beifall ber konſer 
batinen und bittere Vorwürfe ber rabicalen Preſſe. Bon be 
erftern wird ber al natärlih mieber als Entbedung eime 
ſtaatsgefãhrlichen Complotts ausgebeutet; im Wahrheit fchein 
aber nur eim einfaches Bergeben gegen das Bereinsgefe- vorzu 
liegen, indem ein in. ber Wahlperiode erlaubtes Gentralcomit« 
auch nad biefer fortbeftanden habe und in Permanenz geblieben 
fei, Daß einzelne Mitzlieber burh bie Beſchlagnahmen aud 
anberweit compromittirt find, mag darum nicht ausgeſchloſſen 
fein. (Diefe Sache Bat unferer Meinung nah bob noch ein 
andere Seite außer ber Befriedigung über biefen Mft ber Energi: 
von Seiten ber Verwaltung. So eben no hatte Thiers verſt 
Gert, daß auf allen Theilen des Gebietes bie größte Ruhe, di« 
ungeftörteite Sicherheit herrſche, und nun kommt auf einmal bi« 
Lyoner Staatsanwaltihaft, um burd ihre BVerhaftungsbefehl: 
bem Präfidenten ber Republik ein fo in bie Augen fpringende« 
Dementi zu ertheilen. Diefes Berbältniß, weil es fo oft fi ir 
Frankieich wiederholt, gleichviel unter welchem Regiment, ift be: 
ſonders beadhtenswerth und zeigt beutli, wie fehr auf Sand ge: 
baut all die Angaben find, melde felbft auf bie amtlichen Bericht: 
geftügt, im biefem Lande überhaupt eimas verbürgen wollen.” 

Die Zeitungen meldeten biefer Lage, daß ber Gerant einee 
Blattes zu Borbeaur, weil er eine Drudihrift ohne Angabı 
bes Druders veröffentlicht habe, zu ber hohen Strafe von 3000 
France verurtbeilt worben jet. Ihr Salz erhält bie Notiz eigent« 
lid erft durch bie weitere Angabe, daß biefe orbnungswibrig« 
Druchſchrift nur ein Formular war, bas Unterfäriften zu ber an 
ben Gemeinderath von Borbeaur zu richtenden Erklärung ſuchte 
laut weldger die Unterzeichner fih als Anhänger. ber Behreu dee 
Abbé Junqua befennen und um ein Local für ihre gottesbienft= 
lichen Berfammiungen bitten, Die harte Berurtheilung ſtimmt 
zu ber „nerabfheuungswärbigen Keherei”, wie ber Staatsanwalt 
ben Standpunkt Junqua’s bei dem neulihen Prozeſſe gegen dieſen 
bezeichnete, 

* Genf, 28. April. Der Generalrath ber „Internationaler 
Arbeiter⸗Aſſociation“ beſchloß, den in biefem Jahre flattfindenden 
Eongreß bier abzuhalten. Derfelbe wirb, einem weiteren Beiluffe 
zufolge, im Monat September zuſammentreten. 

London, 28. April, Bon ben ercentrifereligidien Selten, 
welde. ab und zw mit bem Gefege in Eollifion kommen, erregen 
bie „eigenthümlihen Leute“ und bie „Scrättler" (Shaker) das 
meifte Aufjehen — bie lehteren wegen ihrer wahnfinnigen, ſehr 
ſtark an das Unziemliche ftreifenben Tänze, und bie erfleren wegen 
ihres Glaubens an ben Fatalidmus, welder ihnen verbietet, dem 
Kranken ärztliche Hülfe zu bieten, ba Gott in feiner Allmacht bie 
Heilung viel beſſer bewerkftelligen könne ald der Menſch. Nun 
geihicht es aber zumeilen, baß biefer Glaube fih als irrthümlich 
erweift, daß ber Kranke ftirbt und daß bie zunächſt ſtehenden 
Familienglieber wegen Xöbtung vor Geriht gezogen werben, So 
befindet fi jet ein Mann in Unterfugungshbaft, beffen 2 Kinder 
an ben Dlattern geftorben find, weil er fi hartnädig geweigert 
Batte, ärztliche Hülfe zuguziehen oder au nur bie geringften Bors 
fihtömaßregeln zu ergreifen. 

Der Tihbornes Prätendent, welcher bekanntlich feiner 

GriminalsProgebur wegen Meineibes und Falſchung entgegengebt, 

if, wie aus London gemeldet wird, gegen Bürgſchaft im Betrage 

von 5000 Po. St. auf freien Fuß geſetzt worben, Unter ben 

=. befindet ſich Lord Rivers und ber Abgeorbnnete Guildforb 
nelow, F 

— Au ben drei Projekten bezüglich Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen England und dem Continente — Fährboot, Tunnel 
und Brücke — iſt jetzt ein viertes hinzugekommen. William 
Dicey, ein alter oſtindiſcher Kauffahrtei⸗Capitän, ſetzt in einer 
langen Zuſchrift an die Times aus einander, daß bie Hauptübel⸗ 
fände das Schaukeln des Schiffes und die mangelhaften Vor- 
kehrungen für bas Unterbringen von Paſſagieren fein. Da es 
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bei ber Seichtigkeit ber franzöſiſchen Häfen nicht möglich ift, größere 
Canalſchiffe zu bauen, bie ben Wellen weniger ausgefept wären, 
oder die Kofjüten auf dem Verdeck anzubringen, ſchlägt Herr 
Dicep vor, Shiffe mit einem Det und zwei Rümpfen zu bauen, 
welche lehtere das Fahrzeug felbft bei geringem Tiefgange ftabil 
erhalten würden, Die beiden fpigendigen Parallelrümpfe follten 
35 Fuß von einander mit eifernen Schienen verbunden fein, und 
das ganze Fahrzeug — mit glatter Mußenfeite und bem Näbern 
an ben Innenfeiten der 2 Rämpfe — würde bei eimen großen 
Det von: 80: Fuß Breite und -200 Fuß Länge im Hafen faum 
mehr Platz wegnehmen, als bie Nußſchalen, in denen wir jetzt bir 
Reife über den Canal machen. 

Neapel, 29. April. Dev Veſuv ſchweigt. Die Lavaſtröme 
ſteden. le Häufer oberhalb Mefina, Torre bel Greco umd 
Torre dell’ Annunziaia find zerflört.. Eine ungeheure Aſchenwolke 
in Bilgform erhebt ſich über dem Berge, Am 28., um 7 Uhr 
Früh, fiel.meilenweit ein dichter Aſchregen. In Neapel war ber- 
felße jo ſtark, daß auf den Gaffen faum zu athmen war. Der 
Himmel war bleichgrau und gänzlih verfinftert. Es herrſchte 
Windftile. Mittags trich eim leihter Wind Aſchenwolken nord⸗ 
weitwärte, Der Ausbrub ſcheint beendigt, die Einwohner kebren 
in bie verlaffenen Ortſchaften zurüd, ber Aſchenregen in der nord» 
weftlihen Richtung dauert nod fort. EN.) 

Neapel, 29. April, Mitternadt. Ein Telegramm des Ob— 
dervatoriums meldet; Der reiblihe Schladenregen zerſtört die 
von der Lava verfhont gebliebenen Landſchaften. Der Sanp- 
zegen dauert Bier fort; das Getöſe des Veſuv hält an. Lava 
wird nit mehr ausgeworfen. Der Aſchenregen reichte bis Capua. 
Die Bevölkerung ift ruhig. (T. R.) 

In Palermo ift es der Obrigkeit nach TangenBemühungen 
gelungen, die aus bem Leihhaufe geraubten Schäge, nicht weniger 
als 10 große Säde mit Bretiofen aller Art, aufzufinden, und zwar 
in ben oberen Räumen bed Palazzo Forcella. 

Spanien. Die der Eourrier deFrance hört; war bas Mit⸗ 
glied der Parijer Gasamune, welches in Babajoz verhafterwnrbe, 
ats esiangeblih chen auf dem Bunfte fand, in bie carkiſtiſche 
Bewegung: einzutreten, Johannard geweſen. Demfelben Blatte 
wird aus ©. Gebaftion vom 26. April gefchrieben: Herr Er 
Ochoa fteht an ber Spige ber Earliften von Navarız. Mehrere 
Inſurgenten wurben in biefer Provinz gefangen genommen, darunter 
ber Pfarrer von Elcano, weicher eine Bande befehligte. Die Eo— 
lonne, ie in Mirabelles aufgetaucht ift, ift dieſelde, bie fi ges 
fern Früh in Ozozeo und Abends in Ordung gezeigt hat; fie hat 
einen alten Goarliften- Offizier, Namens Nipe, zum Führer. Die 
Indimiduen, welche ihr angehören, tragen eine ganz neue Equi— 
pirung; Re haben eine wollene Dide, Torniſter, Patronemtofde 
und ſind mit Hinterlobern bewafjme: Die Carliſten von Teruel 
haben in bem Dorfe Bello ben ehemaligen: Schretär ber Megies 
rung, Don Jeſé Eatalan, zum Tode befärbert, Herr Juan 
Manucl; Loſada, ein ehemaligen Journaliſt, der in der Preſſe eine 
gewifie Rolle fpielte, ift vom ben königkchen Behörden auf bem 
Bahnhofe verhaftet worden, als er fi eben nad Fraukteich bes 
geben wolle. 

Konftantinnpel, 27. April. Der Flügel »-Aojutant des 
Königs von Itélien, Conte be Pralormo, ift ab® Ueberbringer 
des Colliers des Annunziaden «Ordens für ben Prinzen Juſſuf 
Izzedeis gefterm Bier angekommen. Dieſes Ereigniß bat Bier 
große Genfation hervorgeruſen. Der Abgsfandte des Könige 
von Jtaliev wird unverzäglih in einer beſonderen Audienz vom 
Sultanı empfangen werben. Die jerbijchen Angelegenheiten werben 
demmähfte zum Abſchluſſe gelangen. (T. N. 

Petersburg, 25. April. Beim herannahenden Dfterfefte, 
mweldes nah ruſſiſchem Kalender in biefem Jahre etwas ſpät (auf 
den kommenden Sonntag 28. b.) fällt, darf als ein abſonderliches 
Euriofum eine Notiz der Emil Girardin'ſchen Zeitung „Libertö* 
hervorgehoben werben. Disfes Libertö" emthlelt in ber Numer 
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vom 13. April neuen Style folgende Nachricht: „Morgen iſt bas 
ruſſiſche Ofterfeft. Im ber griechiſchen Kirche findet am DÖfterfefte 
gar fein befonderer Gottesbienft fiatt, indem ber Ofterjonntag 
audy nidt einmal immer auf ben Sonntag fällt, wie bei ben 
Katholiken, Der Gebrauch ber Oftereier eriftirt nicht in Rußland.“ 
Belanntlih wird das Dfterfeft gerade bei und mit größtem Pompe 
begangen, gegen welden bie prachtvollſten Feierlichkeiten bes Aus: 
lands weit zurüdfichen. Da bie Notiz in einem franzdfiiden 
Blatte fi vorgefunden, fo tft nichts Wunberbares baran, ba 
gerabe bie Franzeſen fih durch abfolute Unmifjenheit über Ace, 
was außerhalb Franfreihs Liegt, augzugeihnen pflegen. Das 
Bemerkenowerthe an der Sache ift Bloß die Energie, mit welder 
bie Moekau'ſche Zeitung bie bobenlofe Ignoranz ber franzöfiſchen 
Journaliſtit und Publiciſtil ihren Lefern vor bie Augen führt. 
In dieſem energiihen Hervorheben liegt der befte Beweis, daß 
bei unferen Nationalen der Franzoſencultus längft ein Ende ges 
nommen, denn nichts in biefer Hinficht ift mehr charabteriſtiſch, 
als das offene Eing-fländnig: „Mit der Bildung der Franzoſen 
ift es nicht weit ber, und es ift im Gegentheil ſchwer, ſich bie 
Grenzen ihrer Ignoranz vorzuftellen.” — Die Senlationsnade 
richten, nah benen ber europäiſche Friede angeblich bedroht wäre, 
fönnen wir mit nichts beſſer abthun, als mit dem Hinweis auf 
die allgemeine Rundſchau im officielen Regierungs- Anzeiger Nr. 82. 
Dort werden alle Kricgsgerüdhte als „jonderbar Bis zum Aberwig“ 
bezeichnet, die völlige Woltenlofigkeit des politiſchen Horizontes 
ausprüdiih berborgehoben und bie Machtſtellung Deutſchlands 
als „vorzügliäe Garantie bes Friedens für Europa“ rüdhaltlos 
anerkannt. (Kin. Big.) 

: Dbeffa, 27. April. Der Oberpoligeimeifter verbot allen Ar⸗ 
britern, am dem morgen beginnenden Feiertagen auf den Straßen 
in großen Haufen ih anzufammeln. Die Arbeitgeber und Herr⸗ 
ſchaften wurden verpflichtet, die Dienerfhaft zu Haufe zu halten. 
In den Straßen werben ftarfe Patrouillen gehen. Diefe Maß 
regeln wurben ergriffen, um eine Wiederholung ber vorjährigen 
Judenkrawalle zu verhüten. 

In Hayti fand, wie über Havannah vom 8. April berichtet 
wird, eine Revolte ftatt. In der Naht bes 15. März überfiel 
eine Bande Revolutisnärer unter Führung von Einna Lecomte 
das Arſenal in Gap Haptien, plünberten basfelbe und bielien es 
24 Stunden beſetzt. Am 16. März wurde die ganze Schar über- 
wältigt, Lecomte und ſieben Andere gefangen genommen und for 
fort erhoffen. 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 1. Mai 1872. 

* In Betreff bes Barth Shüttinger’fgen Jnitiativ- 
Antrages ift noch von einem Rachſpiel zu berichten, das zwar 
nicht zur Öffentlihen Aufführung fam, aber immerhin intrefjant 
genug ift, um bier erwähnt zu werben. Die Erlanger „Woten- 
ſchrift“ berichtet darüber Folgendes: „Man wird fih erinnern, 
daß ber Barth-Schüttinger'ſche Initiativantrag nicht einmal bie 
einfache Mehrheit in ber Mbgeorbnetenfammer fand, und konnte 
hoffen, Roß und Meiter niemals wieder fehen zu müfen, Statt 
befien tauchte / Anfange voriger Wode in ben Abgeorbnetenlreijen 
bie Nachricht auf: Hr. v. Schrend werde einen Wicberbelebungs: 
Derfub unternehmen, und am Dienftag Abends erhielten die 
Abgeorbneten wirflih einen bießfälligen Antrag zugeftellt. Der 
frübere Minifter und Bunvestagsgefandte muthete dem Landtage 
bie Ausfprehung eines Wunſches zu, welcher entweber jelbfiver- 
Nänbli oder reichsverfaſſungswidrig ift, je nachdem man feinen 
Sinn faßt. Ratürlih war man im liberalen Lager gleich darauf 
bedacht, für ven Fall, daß bie Reichsräthe ih aufs Olatteis führen 
ließen, die austwärts weilenden Parteigenofjen berbeizurufen, um 
nicht einem plößlihen Ueberfall zu erliegen. Glücklicherweiſe war 
bad Ganze viel Lärmen um nichts. Gutem Bernehmen nad — 
wir Können nur vom Vernehmen reden, ba bie Acten des Land» 
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tags von bem ganzen Zwiſchenfall feine Erwähnung enthalten — | ein paar Meicheräthe begrüßt hatte. 


bat Hr. v. Schrenck ſchon im Finanzausfguß ber Kammer ber 
Neiheräthe Fiasco gemacht. Mit Stimmenmehrheit — und unter 
der ablehnenden Mehrheit fol ih au ein Prinz bes königlichen 
Hanfes befunden haben (Prinz Ludwig) — wurbe bas neue Barth⸗ 
Shüttinger-Schren@’ihe Gründerunternehmen befeitigt, unb ber 
Hr. Untragfteller Hat nit einmal fo viel Vertrauen zu fich und 
feiner Sade gehabt, um ben im Ausſchuß abgeworfenen Antrag 
im Plenum der Reihsrathsfammer zu erneuern. Bon bem Schidjal 
biefes letzten Verſuches eines diplomatiſchen Altweiberfommers Hatte 
man in ber Abgeorbnetentammer feine Ahnung, und fo faßen 
verſchiedene Abgeordnete ftunbenlang auf ber ihnen zugemwiefenen 
Tribüne des Reichsralhs, wenn man ben Pleinen Käfig jo nennen 
ann, „bas Kampfipiel zu erwarten.“ Aber Stunde um Stunde 
verging, und ber Schrenck'ſche Antrag kam nidt, bis endlich das 
Geheimnif offenbar wurbe, daß Hr. v. Schrend ſchon im Ausſchuß 
den Kürzeren gezogen babe.” 

*Die „Treie Bereinigung” der Mitglieber der Abgeorbnetens 
Kammer hatte Sonnabends — wie man ber Augsb. Allg. Big. 
meldet — bei Junemann noch einen einfachen, aber ſtark befuchten 
und durch Herzliche Heiterkeit gewürzten Abjchiebsfgmauß. Der 
Gedanke, daß alle Kammerkataftrophen beſchworen wurben, daß 
ber Sturm im Wafferglas, ber bem Glas allerdings einen Sprung 
hätte beibringen fönnen, nicht zum Ausbrud, fondern im Gegens 
theil ein Budget zu Stande fam, bas ſich ſehen laſſen kann, hatte 
bie Stimmung von vornherein gehoben. Das Deutſche Rei und 
ber Erfte nad dem Kaifer, ber eble Bayernfürft, waren wieber 
bie Helden ber begeiftertften Toaſte. Hr. Dr. Sepp feierte bie 
wichtigſten Momente bes gegenwärtigen bayerifhen Landtags: bie 
Ablehnung der Neutralität, bie Annahme der Berfailler Verträge 
und den Fall der infallibiliſtiſchen Bifhofsbefäwerbe in folgendem 
gewiß mittheilenswerthen Gedichte: 

Drei Thaten nenn’ ich euch inhaltſchwer, 

Wir freuen uns ihrer zur Stunbe: 

Wir rüfteten aus das bayerifhe Heer, 

Nah Frankreich zog es mit Waffen und Mehr, 
Mit Deutiglands Böltern im Bunbe, 


Zum Zweiten: Wir traten ins Deutſche Reid 
Im Bund mit bem König zum Kaifer. 

Er flieg, an Siegen und Ehren rei, 

Ein Mehrer bes Reichs, dem feiner gleich, 
Der Rothbart aus dem Kiffhäufer. 


Zum Dritten galt’s eine Geiſterſchlacht! 

Wir wollen ben Frieben erfechten. 

Wir haben ben Kampf nicht angefadht, 

Wir nehmen ihn auf für Germaniens Macht, 
Im Bund mit ben höheren Mächten, 


Das hat ber jehige Landtag vollbracht; 
Der ftreitbar zufammengefehte 
at ſchließlich noch viele glücklich gemacht, 
rum werde feiner in Ehren gedacht, 
Unb feiner von und war ber legte] 

* Ueber den Landtagsabſchied — quoad formalia — ſchreibt 
Abg. Dr. Schleich der Augsb. Allg. du: Durd den gänzliden 
Mangel an Berührung mit dem Hofe verliert ber gegenwärtige 
gefeßgebenbe Körper alles Gefühl für Etikette. Beim Eintritte 
der Herren Reihsräthe follen bie Mitglieder ber zweiten Kammer 
aufftchen; fie find figen geblieben, Hingegen hätte man nad 
Verkündigung ber allerhöchſten Bollmacht die Berlefung bed Ab» 
ſchiedes figend anzuhören; man blieb fichen, was Manden nicht 
wenig anftrengen modte, benn es war ein langer Abſchied für 
bie durze Freundfhaft. Nah Ausbringung ber üblichen Hochrufe 
verläßt zuerſt ber Vertreter bed Königs mit feinem Gefolge ben 
Saal, Hierauf das Minifterium unb bie Reichsrathskammer; ftatt 
befien zogen einige Patrioten rechts ab, hierauf verfdiebene Zahme 
und Wilde links, und enblih and Prinz Luilpold, welder noch 


Die Neugierbe ver 3x 
idauer auf ben Galerien und auf der Straße war fo gemäßig 
es wurde jo wenig Ungeſtüm entwidelt, daß man bem Müncdhrre 
Bublitum, das kaum mieber zu kennen war, nur graiulire 
fönnte, wenn z. B. aud bei der Eröffnung bes Bodtellers eberzf 
wenig gefloßen unb gebrüdt würde. 

* Heute Bormittags fand bie Verloofung bes k. bayerifche: 
Prämienanlehens von 1866 flat, Es fielen die Gewinne vor 
70,000 fl. auf Oblig.:Rr. 121,064; 28,000 fl. auf ObI. 
Nr. 36,443; 10,800 fl. auf ObL.: Nr. 113,498; 2800 fl. axı 
Obl.Nr. 12,405; je 1100 fl. gewinnen bie Obl.:Rr,: 67,117 
110,958, 110,960, 127,555; je 8850 fl. gewinnen bie ObL.: 
Nr.: 8437, 9218, 9225, 13,317, 18,367, 18,400, 18,759, 
23,028, 34,257, 40,467, 59,267, 60,094, 76,482, 76,495, 
77,359, 77,676, 77,693, 92,862, 99,784, 103,602, 103,62&, 
103,640, 110,951, 117,179, 117,184, 142,632, 142,634, 
158.830. Alle übrigen in ben am 1. März Ifb. 36. gegogeners 
Serien enthaltenen PrämiensObligationen werben mit 1785 ff. 
eingelöst. 

* Dei ber heutigen Berloofung ber Pfanbbriefe ber f. bayr. 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank murben nahftchende Hauptferierz 
und Endnummern gezogen: (Die feiten Ziffern bedeuten die Haupt= 
ferien, die gewöhnlichen bie Endnumen): 

L Emiffion vom Jahre 1864: Lit. A zu 1000 fl.: 
A, 77 — 3, 23 — 1 50 — 6,76 — 2, 97; Lit. B zu 
500 f.: 8, 35 — 1,5 — 14,89 — 8, 37 — 8,30 — 
12,33 — 18,76 — 10, 25 — 2, 91; Lit. C zu 100 fl.z 
6 75 — 11, 36 — 8, 2 — 4,56 — 23,% — 7, 24 
— 10, 35 — 9, 2? — 18, 6 — 8, 84; Lit. D au 50 fl. x 
8, 98 — A, 18. 

I. Emifjion vom Jahre 1865: Lit. A zu 1000 fl.= 
10, 82 — 8, 38 — 12, i — 18, 3; Lit. B zu 500 fl.: 
18, 46 — 22, 79 — 24, 79 — 16, 78 — 25, 49 — 
19, 19 — 23, 68 — 26, 16; Lit. O zu 100 fl: 88, 53 
— 29, 29 — 26, 10 — 85, 63 — 28, 71 — 17, 38 
— 24,64 — 86, 70 — 21, 82 — 84,82 — 19, 89 
— 87, 96 — 82, 3 — 81, 892 — 22, 0 — 83, 3 — 
283,61 — 80,17, — 20, 410 — 18, 27; Lit. D zu 50 fl. : 
11, st — 8, 18 — 10, 76 — 7,48 — 5, 36. — 

II. Emiffion vom Jahre 1866: Lit. A zu 1000 fl.: 
14, 51; Lit. B au 500 fl.: 81, 72; Lit. C zu 100 fl.: 
45, 38 — 44,65 — 42,28 — 48, 79 — AL 86; 
Lit. D zu 50 fl.: 18, 89 — 12, 4. 

IV, Emiffion vom Jahre 1867: Lit. Azu 1000 fl.: 
16, 40 — 18, 96; Lit. B zu 500 fl.: 84, 75 — 88, 98 
— 87, 79; — Lit. C au 100 fl.: 48, 63 — 52, 18 — 
50, 3538 — 58,38 — A6,52 — 51,74, — 54,41; 
Lit. D zu 50 fl.: 14, 18 — 18, 85. 

V. Emtjfion vom Jahre 1868: Lit. A zu 1000 fl. 
1®, 76; Lit. B zu 500 fl.: 41, 87 — 49, 32; Lit. C 8 
100 fl.: 89, 89 — 60, 52 — 61, 29 — 57, 80; Lit. 
zu 50 fl.: 16, 12. 

VL &Emiffion vom Jahre 1869: Lit. A zu 1000 fl.: 
20, 99; Lit. B zu 500 f.: 48, 44; Lit. C au 100 fl.x 
65, 96 — 63, 24; Lit. D zu 50 fl.: 19, 43. 

VO. Emijjion vom Jahre 1870: Lit. B zu 500 fl.: 
47, 95 — 46, 43; Lit. C zu 100 fl.: 66, 65 — 69, 60; 
Lit. D au 50 fl.: 21, 79. 

VOL Emiffion vom Jabre 1871: Lit. Ayu 1000fl.: 
22, 19; Lit. B zu 500 fl.: AB, 26 — 82, 77; Lit. C au 
‚= fl.: 78, 41 — 74, 81; Lit. D zu 50 fl: 28, 22, — 

‚ 26. 


2ofales und Provinzieles, 


Minden, 1. Mai 1872. 
* Mit dem Geftrigen lief der Termin für ben Abſchluß ber 
Schrannenhalle ab und Haben bie hieſigen Schloffer durch anges 


firengte Tätigkeit die Einhaltung desſelben ermögliät. 
machträglih beichloffene und in dem Termine nicht inbegriffene 
Herftellung einer neuen Durchfahrt ift noch zu vollenden, 

* Das biefige Gemeindecollegium beſchloß Heute auf Antrag 
bes Hrn. Julius Knorr zur Univerfitätsftiftungsfeier in Straß: 
burg ein Begrüßungstelegramm abzufenben. 

* Die Austellung des Mündener Gartenbauvereines 
im erſten Stode bes mittleren Schrannenpapillons erfreut ſich 
mit Recht zahlreichen Beſuches. Der erſte Saal zeigt eine Anlage 
im engliſchen, der zweite im franzöflihen Style, gefällig arrangirt 
und reih an fhönen Blumen und Sierpflanzen. J. 8. Hobeit 
Vrinzeſſin Therefe bechrte geftern bie Ausftelung mit ihrem 
Beſuche und nahm auch Loofe aus dem Glüdshafen, welden ber 
Berein ber freimilligen Armenpflege mit hübſchen Blumenftöden 
errangirt Hat. Auf fehs Loofe A 6 fr, fällt ein Treffer. Wir 
wänfhen, daß recht Viele ihr Glück verfuhen mögen. 

* Dem „Bayer. Kurier“ beridtet man aus Salzburg, 
25. April: Der alte Dr. Zander, Grünber unb bur& 20 
Jahre MRebalıeur des „Bolkeboten“ Liegt feit vorigem Sonntag 
im Sterben unb empfing letzten Montag bie HI. Sterbfaframente. 
Die Herzte geben keine Hoffnung zu befien Wiederauffommen. 

Rohr, 27. April. Nah dem „Lohrer Any.“ ift für bie bee 
vorftehende Reichetagswahl von patriotifäger Seite Baron von 
Hutten auf Mainfonbheim, von liberaler Seite Privatier Schiele 
in Lohr als Eandibat in Ausfiht genommen. 

* Der ehemalige geihäßte Hoffänger und bisherige Rebaftenr 
ber „Kemptener Zeitung“, Herr 3. Allfelb, Hat von heute an 
bie Mebaktion eines beutihen Blattes in Straßburg übernommen. 

* Neuftadt, Das in Borfhlag gebrachte vierzigjährige 
Gebentfeft an ben 27. Mai 1832 auf dem Hambacher Schlößchen 
ift bereits einen Schritt feiner Verwirklichung näher geführt, 
Geftern hat hier eine erfte Borbefprehung barüber flattgefunben, 
in welder ein vorbereitendes Eomitö niebergefegt wurde, welches 
einen Aufruf, ſowie bas Feſtprogramm zu entwerfen hat. Aufruf 
und Programm werben vor ihrer Publication burd bie Prefle 
einer Bolleverfammlung zur Discufjion vorgelegt werben; biefe 
Berfammlung fol dann zugleich das definitive Tomit ernennen. 
Das Feft fol zu einem allgemeinen deutſchen gemacht, Alles 
jebo&, was einer Glorificirung ber f. 3. auf beiden Seiten — 
auf ber des Volkes wie ber Megierungen — vorgelommenen 
Ertravagangen ähnlich fchen könnte, forgfältig vermieden werben. 


Pi. K. 

Kufel, 9. April. Bor einfger Zeit —— 
Zeitungen, daß ber kath. Pfarrer von Brüden in ber Schule zu 
Ohmbach (in vermeinter Berechtigung ale Schulinfpeftor) ein 
Bild des beutfhen Kaiferd von ber Wanb genommen unb in 
ben Dfen geftedt habe. Diefe Sache fam vor bem hiefigen Lanb- 
gerichte zur Verhandlung, und letzteres verurtheilte in feiner 
Sitzung vom 24. d. den Pfarrer zu 1 fl. Gelbfirafe unb Wieder: 
erftaltung bes Bildes. Es heißt der Veruriheilte werbe appelliren, 


Zelegrapbifche Nachrichten. 


Straßburg, 30. April. Der Oberpräfivent v. Möller 
bat mit 10,000 fl. ein Stipendium für elſäßiſche Studirende 
geftiztet. — Der bochverbiente elſaͤßiſche Hiftorifer Spa wurbe 
zum ya ernannt. 

traßburg, 1. Mai. Das DOffictersfafino ernannte 
Jämmtliche Profefioren ver ——— Univerſitaͤt zu Ehren⸗ 
mitgliedern. Für die Deputationen der Univerfitäten wurben 
brei Sprecher erwählt und zwar eim Deutfcher (MWait), ein 
Dofterreiher (Tomaſchek) und ein Schweizer (Weis). Pro- 
feffor Renaud aus Heidelberg wird den Toaſt auf bie Stadt 
Straßburg ausbringen. 
ien, 1. Mai. Der Wienerzeitung zufolge ernannte ber 
Kaifer ben Geheimen Rath Baron Al. v. Küberr zum aufßers 
orbentlichen —— am päpftlihen Stuhle. . 
Berfailles, 30. April. Sigung der Nationalverſamm⸗ 


Die | Iung. Scheurer und Keftner fragen bieRegierumg, ob es 


wegen ber Option folder Bergleute, welche in Frankreich ars 
beiten, aber ihren Wohnſttz in Elfaß-Lothringen haben, nicht 
möglih fel, mit Deutichlandb in neue a mr. einzus 
treten, um biefe Punkte Marguftellen. Remuſat erwidert, biefe 
Frage verbiene mit großer Reſerve behandelt zu werben; bie 

egierung, deren Gefühle und Anſichten befannt feien, werbe 
alle Anftrengungen machen, um jener Interpretation bes Options» 
gefeges Geltung zu verfchaffen, welche ben Rechten ber Inte 
reſſenten an günftigften ift. 

London, 30. April Glabftone und Granville theilen den 
beiden Häufern des Parlaments mit, General Schenk habe 
auf bie ufeage Granvilles geantwortet, er erwarte Fiſh's Ant⸗ 
wort heute Abende. 

London, 30. April. Sitzung bes Unterhaufes. Glabftone 
theilt mit, General Schenk habe Granville angezeigt, bie Ant: 
wort Fiſh's fei geitern Abends eingetroffen. — Ueber ben 
Anhalt derfelben erfährt das „Echo“, bie Antwort erörtere 
bie indirekten Anfprüde auf das Ausführliäfte, jedoch freund» 
Lid und füge bei, diefelben feien in ber Progepigrift nur def: 
halb aufgeführt, um bie Löfung biefer Frage a Hr 
Die Prozeßſchrift, ſowie die vorangegangenen Depeſchen hätten 
bewiefen , daß Amerifa bie inbireften Anfprüde keineswegs 
bloß wegen bes ——— vorgebracht habe, ſondern um 
überhaupt die Löfung fäͤmmtlicher Streitfragen herbeizuführen. 


COurs- & Handels-Berichte. 


(Sieldsorten an der Münchner Börse v. 1. Mai.) 
PreussischFriedrichsd’or 9,58—59. — 20Francs Stücke 921—22— 
Dukaten 5.31—366G, Holl, A. 10 Stücke 9, 55—57, Pistolen 9.39—42 
Engl. Souvereings 11,49—52 Preuss, Casgenscheine 105—1051], 
Oest, Banknoten 105—P, 104’/, G. 


Berlim, 1. Mai, (Schlusse,) 
. —*24 Lombarden 
100--N Osstr-franz, Staatsbahn-Actien 


. ern 


cr 
4pros. bayr. Anl. v. 1870 






“t,proo. „ Anleihe . » . 219%, 
4 proo. bayr, Prämien-Anleibe 118] Staatsbahn-Prioritäten in 
Bad. Prümien-Anleihe . . . 110°/,} Galizische B.-Actien . 118®/, 
4|, proc. pretiss. Anleihe 100°, N OöinMindmer . . ., 97°, 
1883er amerikanische Bonds 96°/,| Türk. Anleihovonises . . .| 5i® 
Osst. Bilberrents . - 64 --| Wechsel auf Augsburg 5623 
„ Papierrenis - . 67°/ = Frankfart 5522 
Oest, 8. 600 Loose von 1860 92 5 London . 6.21%, 
„ Mi00Lomeromisk . .ı BB 5m Pula... 80%,, 
Ossterr. Orsdit-Astien | 19% ‚ Wlan... 


(Telegramm) WFrankilurs a. 
a Je ZU 160'/, ” 


=, 1. Mai, (Schlusse,) 
Speoe. bayr. Anleihe Oredit-Actin ,. . . | 





Papierrante . | 
„ 8.500 Loose von 1880 . . | 108.80 Osst. Rudoiphabahn-Astien 179.765 
» M. 100 Loose von 1864 146.1 »  # Prioritäten . 96 30 

Ossterr. Bank-Acstien 841. Elie-West-Bahn-Akt, . 249.75 
„n Oredit-Astion 337 —| Napoleons . F 8.95',, 

Lmbedm . .. 209.%0| Wechsel auf Augsburg . 94.60 

Osst.-tranz. Btastsbahn-Astien . | 37 n„  » Frankfurt, M. ' 94,50 

Angl-Aust-BA. . - . . „1838 „» nn Londn . 112.50 

Pranso-Anst. Bä. . +. 1141 » m Pas . R 44.25 

Galizier ; | 286. — Feos 


— t. 
Ung. Nordost,-Prior, 89,40 — Ung. Galiz, Prior. 89.70. 


= — 
Bernbard’s 
Alpenkränter-fiqueur, 
feinftes Magenbitter, 


aus ber Jabrik von 


Balrad Ottmar Bernhard, 


königl. bayer. Hofdeftilateur, 
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iſt in München per Flacon 36 Er. ächt zu beziehen durch die Herren 


Dis Gierlinger, Apoth. Schützeuſtraße, 
S. Herrmann, Neuhanjergafie. 
N — Neuhauſergafſe. 
ahr, an der Schrauneuhalle. 
Navizza, Sendlingergafſe. 
a Barbarino, Salvatorfiraße. 
ur Stürzer, im Thal. 
DM. Schroil, Rariäftraße. 
. KRäbbobrer, Dadanerftrafe, 
tiedr. Zeidelmann Müllerfiraße 3 
nguft Schenf, Gonbiter Schillerfirafe 39, 
= apotheke, Martmilianaftrape. 
maher, Maximilians 
ee —— 


Conditor Ströhlein, Reſiden 
Km. Dt. —— — 
Seidel & Schneib + Therefienftcaße. 
fer in der An. 

n, in ber Au, 
axiuger, in Haidhaufen. 
. Setl, Apoibeter in Unterjendfing. 

Starnberg Barl Bonverben. 
Zu et u. Da —— 
Ju Freiſing 

—* ee Wagner. 

Pfarrkirchen „Braperhofe Apothefer. 


«9. 


Lommel, Apo 
= 


In 
]In vaſſau B. Map 
„8 ee 


Ebenſo empfehle ich meine feinften Tafel Liquecure u. Punſch⸗Eſſenzen 
zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt 
Wallrad Ottmar Bernhard, 
königf. bayr. KHofdeilillatenr, 
Aeußere Karfsftrafe Nr. 3 und 4. 


Zu dem Bazar und Jlückshafen,| 


‚Aug. Kochcayenatione:. 


welcher mit höchſter Bewilligung zum Beſten ber biefigen Diafoniifen: 
Station vom 5. 5i8 8. Mai inel, im hiefigen Glaspalaſt eingerichtet 
worden ift, werben Wohlthäter und Gönner ber Sache geziemendſt eingelaben. — 





er ZSugendlpiegel : 
weift zuberläffigen Rath und ſichere 
Hülf nah für Gefhwähte und Im⸗ 
potenzen, felbjt folge, bie bisher fü 
reitungslo® gehalten wurben, 


! der Iugendfpiegel 
bat ſchon Tauſende von fihem Alter 
und frühen Xode gerettet, inbem er 
benjenigen, die fi durch Auoſchweif⸗ 
ungen, Onanie ꝛe. jelbft geſchwächt, 
einen fibern und reellen Heilungss 
plan zeigt. 

Der Jugendfpiegel 
erfheint als Retter der Jugend, ber 
Mannheit und dem Alter, Niemand, 
ber fid einer geſchlechtlichen Säwäge 
bewußt ift, verfäume er, ihm zu leſen. 

Der JIugendfpiegel 
ift für einen Gulden direkt vom ers 
leger, W. Bernhardi, Berlin, 
Gitfehinerfraße 7,— am bequem⸗ 
ften und ſchnellſten jeboh durch 
r Buhbandlung Mar Gra- 
van ünchen, a 


F Franco⸗Einſendung des Betrages 
£ zu beziehen 


an ne Dr Teer 


Pu, re — 


dur die Boft oder Ruffinibazar 7. 407 


Unterzeichnete empfiehlt eine große Aus: 


Der Bazar wird Sonntags um 10 Uhr, an ben übrigen Tagen um 9 Uhr wahl ſehr Billiger und guter Corſetten 


— geöffnet. 445 


TE Zithographiich- Art. Anſtalt. 


Sehr. Brückner, Lonifenftr. 1. ü 
2e. 
Eleganteſte Ausführung! Billigſte Bedienung! , — 


Allgemeine Renten-Anſtalt 
in Stuttgart. 


Betriebs-Kapital fl. 10,000, 000. Gulden, 
wovon fl. 3,000,000 in Bayern auf Grund und Boden hypothekariſch angelegt. 
Renten, Kapital⸗ und Lebens-Verſicherung auf voller Gegenfeitigfeit mit Divi- 
benden- Genuß ſchon bei ber 3. Jahrespraͤmie. 
Zur Vermittlung von Verſicherungen, fomie zur Ertheilung näherer Auskunft 


iſt ſtets bereit 
München. 


sn 


=. 
= 
=> 
es 


und Moltse-Schürzgen für Damen und 
Kinber. 3 f. 
&. Ruprecht, Modes, 
18. Salvatorgafie 18. 


Gefttorbene 

Den 8. Apri: Martin Karolina, 
Schneibermeiftersfind von hier, 2 Jahr a. 
— Wolf Magvalena, Priechlerskind v. Bier, 

Jahr 9 Monat alt. — Schmidbauer 
Andreas, Taglöhnersiohn v. hier, 52 Jahr 
alt. — Den 29. April: Tiefenbach Eliſe, 
Tänblersfrau, 45 Jahr alt, 


Ral. Sof:u. Ratiouakkpenter. 
Donnerftag den 2, Mai. 
(Im Abonnement.) 


Die Aamditentocter. | 
Romantifes Ballet in 5 Aufz. v. Berrot. 
Muſik von it von Deldevoge. 


— 


Die Haupf-Xgentur, Krcoflraße GiLe | eng ya 7 000. — au um 10.5. 


Verlag unb Netaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ver Fol. Hofbuchdrucerei E. Huber 


* 


Beilage zu Nr. 105 des „Süddeutichen Telegraphen‘ vom 2. Mai 1872. 


Glühende Herzen. 


Novelle aus dem Künflierleben von Otto feirnersOränberg. 
(Bertfegung.) 

Carlotta fuhr aus ihren Träumereien auf; — bas war 
nicht Liebe geweſen; erft er hatte in ihr Herz ben Blitzſtrahl 
geworfen, ber den Brand tiefer, heißer Liebe entzündet, ben 
Blig, der ihr fo urplöglih den Abgrund erhellte, vor dem fie 
fand. Das konnte ja nicht gut enden; fie burfte bas Spiel 
nicht weiter jpielen. Doch ſcheiden, von Guſtav fheiben!? Nein, 
das ift unmöglich! Ihm angugehören, den Prinzen verlafien und 
ten Gelichten ben Vorhang aufzurollen, ber ihre Bergangenpeit, 
ifre Gegenwart bebedtc? Es ift unmöglich! So jagten bie Ger 
dantın das gequälte Weib umher, einen Ausgang ſuchend. 
Thränenlog fiarrie fe vor fih hin — und chen am Himmel ba 
Aimmerten Millionen von Sternen jo ftil und frieblih, dort 
burdzog ver Mond feine gewohnte Bahn, fein mildes Licht zur 
Erde giekend, Sterne und Mond fo ruhig und doch fo kalt!.... 

Den nädften Samftag treffen wir Carlotta wieder bei 
Guſtav; ber Maier hatte den Kopf vollendet. 

„Den einen traurigen Zug, Carlotta, dem bringe ih nicht 
weg,“ ſagte er, Binjel und Palette mweglegend, „Ih will es 
nit einmal. „Schau, mir ift, ih weiß nidt warum, Dein 
Gefiht jo in's Herz gewadien, und id muß Dir’s fagen, mir 
wird es faft ſower, dies Bild biefem langweiligen Prinzen Hugo 

zu gebin; ih habe von Dir fein Portrait.” 

„Du mußt bedenken Guſtav, es gilt Dein Glüd; bei dem 
Prinzen wird bas Bild oft gefehen und Dein Name wird be- 
tannt. Fordere aber einen höheren Preis.* 

„Wie Du für mich forgft, mein Lieben!” fagte der Malır 
lädelnd und ſetzte fih an Carlotta's Seite, ben Arm leife um 
ihren Raden ſchlingend. 

Sie lehnte das Haupt an feine Schulter und blidte cinig 
Sekunden ſchweigend vor fi Hin. ‚ 

„Woran benfit Du ?* frug Guftav. 

Ich dachte eben, wie glädli ihr Künftler ſeid. Wenn 
Euch etwas quält, Glück oder Schmerz — auch Glück kann 
quälen — fo Fünnt ihr es aus bem Herzen ſchaffen, und Eud 
von dem Drude befreien! Wir andern aber müflen Alles in 
ung begraben.“ 

„MRüfien, Earlott? Nein.“ 

Ja, Guſtav. Wie oft müffen wir’s und wenn's auch bas 
Herz abdrückt.“ 

„Deht ſchauſt Du wieder jo traurig; — das quält mid 
immer jo —.” 

„Rein, nein, Di fol nichts quälen,” fiel fie ein, ein 
Lächeln ergwingend; „ic bin jhon wieder heiter. Ich babe Dir 
auch eimas mitgebracht.” 

„Mir? Nun was?” 

Carlotta zog ein Etui aus ber Taſche und reichte es dem 
Geliebten. Der Maler öffnete dasfelbe und erblidte ein goldenes 
Medaillon reih mit Brillanten geſchmückt. Eine finftere Worte 
verbüfterte feine Stirne. 

Carlotta jah biefe und fagte: 

„Es ift ein Vermächtniß meiner Mutter; das Liebſte, was 
ih Habe; brinnen ift mein Bild, nur Dir gebe id es, bemn 
Du bift mir lieber als Alles!“ 

„Aber Carlotta, fieh, Dein Bilb will ich behalten mit 
Freuden, aber bas Medaillon ift zu koſtbar!“ 

„Wie Guſtav? Wenn ih Dich aber bitte,“ ſagte fie mit 
weicher Stimme, „es als Erinnerung zu behalten, als Dents 
zeigen an mid, wenn wir und einft — trennen müſſen!“ 

Ya, ich nehm’ es, aber fprich nit von Trennung!” 

Eben ſchlug bie Uhr fünf. 

Earlotta erhob fich ſchnell. 


„I sche Guftar — morgen fomme id wieder — bann 
werben wir uns vielleicht einige Zeit nicht ſehen.“ 

„Dom Nichtſehen wollen wir morgen ſprechen,“ jagte Guſtav 
ihr bie Mantille reichend ; mit irnigem Kufle nahmen bie Lieben: 
ben Abſchied. .... 

Kaum hatte Carlotta das Haus verlaffen, fo trat aus ber 
gegenüber liegenden Schenke ber Baron; eine Stunde bereite 
hatte er dort am Fenſter gelauert. „Sie iſt's — doch ih will 
vollkommene Gewißheit haben,“ dachte cr und folgte vorfidtig 
der Voranſchreitenden. 

Um bie beitimmte Zeit war er wieder bei bem Maler und 
hatte bie zuftimmende Antwort in Betreff bes Bildes erhalten. — 

Denfelben Abend neh mußte fein Diener einen Brief auf 
bie Poft tragen. — 


Schites Kapitel. 


Den Nahmittag des folgenden Sonnabends finden wir bie 
beiben Freunde im Wtelier beifammen, Guſtav hatte bas Bild 
beendet unb jchritt rauchend auf und nieber, ohne viel zu ſprechen, 
Ferdinand mar ziemlich berebt. 

„Run, mie ih Dir fagte, ich babe heute jelbft bei bem 
Intendanten Berg — jelbüverftändlid Grafen Berg — meine 
Aufwartung gemacht. Zuerit madte ein Gerberus an ber Sei— 
tenthüre bes Theaters Schwierigkeiten doch endlich lieh er mid 
hinauf. Der Graf empfing mich jehr liebenswürbig, doch ſchien 
mir biefe Liedenswürdigkeit jchr fhablonenhaft; ih trug ihm 
mein Anliegen vor und denke Dir was ih erfuhr, —* 

Run ?“ 

„Der Antendant verihnappte ih, und ich erfuhr, daß er 
mein Stüd gar nicht geleien hätte. Er gab mir das Verſprechen 
e8 durchzugehen und mir bald Nachricht zukommen zu lafien. 
Uebrigens weißt Du was ?* 

„Ih weiß ihon etwas,“ antwortete Guftan lächelnd. 

„Aber ſchwerlich das Rechte.” 

„D weh! Erröthe über tem ſchlechten Wig! — Trotzdem 
daß ber Intendant das Drama nicht gelefen hatte, war es ſchlecht. 
IH hatte meine dunkle, finjtere Stimmung mit bineingetragen, 
ohne auf die Wahrheit zu ſehen. Jeht ift es ſicher beſſer — ich 
fühle es nicht nur, ib weiß ed. Wenn mir bat Glück 
gänftig ift, dann wirb mein Himmel doch aud far werden und 
dann Guſtar verdanke ich es Dir.” 

„Höre auf — wegen der Kleinigkeit — Du märeft jo auch 
vorwärts gekommen.” 

„Nein — Guftan!” jagte Ferbinand ernft, „nein! Du 
weißt nicht, was es heißt, im Kampf mit den gemeinen Sorgen 
ber Eriftenz ih noch bem Torſo des zertrümmerten Ideals zu 
erhalten. Wenn es dann tro& aller Mühe nicht vorwärts geht, 
dann fommt eine Zeit, wo man den legten Traum ber Hoffnung 
ausgeträumt bat, man entjagt Allem, man vegetirt dahin, in 
Apathie ale Schläge ertragend und ift tobt, ehe man ftirht, 
wenn nit Wahnfinn oder Selbftmordb der Poſſe ein iragifches 
Enbe geben.“ 

Du magit Recht haben Ferdinand, ber Künfller ober 

ber Denih in uns muß eine Befriebigung haben, ber @eift 
ober —* 
— das Herz meinft Du?” ergänzte ber freund lächelnd. 
„Isa bas Herz und felbit dieſes Glüd ift jelten ganz rein.” 
Die Hausfrau, die mit einem Brief eintrat, unterbrach bas 
Geſprãch. 

„Eine ganz frembe Hand!" fagte Guſtav, „mit. bem hiefigen 
Poſtſtempel. 

„Vielleicht eine neue Beſtellung,“ fügte Ferdinand hinzu und 
betrachtete den Freund, der eben ben Brief erbrad. 

Der Maler begann zu leſen, immer gejpannter blidte er 
auf das Blatt, plöglih wurde er bleih und flarrte einige Minus 
ten auf das Schreiben. 


— 


Dann zerknitterte er es und rief mit — Stimme: 

„Mamdglih! Unmöglic I” 

Ferdinand Hatte fi beſorgt erhoben. 

* iſt denn geſchehen 7* 

— lies!“ 

De Freund nahm den Brief. 

Jemand, ber Ihnen wohlwill, hat bemerkt, daß Sie mit 
einer Dame — dem Original Ahrer Nymphe — ein Liebes⸗ 
verbältniß unterhalten. Es wirb Ahnen vieleicht nit unan— 
genehm fein, zu erfahren, wer bie Dame ijt, ba fie felbft 
ſchwerlich Aufihlüffe gegeben haben wird, Karlotta von Trifs 
fino ift bie Maitreffe des Prinzen Hugo, bie fi eim Ber: 
gnügen baraus macht, zur Abwechslung an bie Stelle eines 
berlebten Fürften einen liebenswärbigen Künftler zu feßen — 
bie aber eben fo ſchnell ben jest Beglüdten fallen laſſen wird. 
Der Schreiber fühlt fi verpflichtet Ihrem kindlichen Gemüth 
eine Täufhung zu erfparen. Bienveillant, 

Ferdinand hatte bem Brief zu Ende gelefen, während Guſtav 
in heftigfter Erregung, Blei wie der Tod, im Zimmer auf und 
nieberjhritt, dann legte er ihn ſchweigend auf ben nächſten Tiſch. 
Er mußte fh fagen, daß ber Inhalt nad dem, was ihm ber 
Freund mitgetbeilt, nit unwahrſcheinlich feiz dazu fam bie Bes 
ftellung des Bildes durch ben Prinzen, bie ben Berbadht nicht 
nieberbrüden Tonnte. 

Als Ferdinand aber einen Blid auf bas Antlik bes fFreuns 
bes warf, war ihm Mar, was er ſprechen müffe. 

„Du Guftan! Hör’ mih an! Lichit Du Earlotta? Doch 
nein, darum frage ih nicht. Mur Eines will ih Dir fagen; 
jeber anonyme Briefihreiber ift ein Schurke, denn ein ehrlicher 
Menſch wird ein foldes Hilfsmittel nicht gebraugen. Der 
Schreiber muß einen beftimmten Zmed haben, das kann ih mir 
an ben Fingern abzählen. Bielleiht iſt's Eiferſucht; wie er 
Euer Verhältniß erfahren hat, weiß ih nicht, aber Eiferſucht 
ſieht ſtets mit boppelter Schärfe. Weißt Du, was ih thät«? 
Ich würde ihr dem Brief gar nicht zeigen, noch was bavon 
merken laflen; wer liebt, der muß vertrauen |” 

„Wer liebt, der muß vertrauen!” murmelte Guſtav vor fid 
bin. „Garlotta vertraut mir nidt; wenn bad möglid wäre, 
daß fie mir Liebe geheuchelt, daß fie mich betrogen ?" 

Dabei blieb er vor dem Bilde ftehen und ſah das geliebte 
Meib, weldes ernft und traurig auf den Jäger herabſah. 

„Nein, nein, es ift nicht möglich, diefe Augen Lügen nicht!“ 

Dieſe Augen find mir zu tief,” ſagte Ferdinand für ſich, 
„um "nicht ein Geheimnig in ihrem Grund verbergen zu 
fönnen.* 

„Guſtav,“ fügte er laut Hinzu, „ih laſſe Di allein, ſolche 
Kämpfe muß der Mann in fih austragen. Handle wie es Dein 
Herz gebietet, umd löst fi bas Räthſel, wie es will, bleibe 
Mann. Lebe wohl!” 

Er reichte bem Freunde die Hand unb verließ das Atelier, 
auf ber Treppe begegnete er Carlotta, die eben zu Guftan ging. 

Diefer hatte wieder den unglüdfeligen Brief ergriffen, wies 
ber Tas er ihn, und von Neuem wurde er von bem alten Sturm 
ber Gefühle erfaßt, denn die Worte Ferdinands ebem beſtritten 
Hatten. Er ſtand auf und legte den Brief auf den Tiſch und 
ſchritt ins Nebenzimmer ; das Fenfter öffnend Ichnte er fih hinaus, 
feine heiße Stirne abzufüßlen. Doh draußen war es ſchwül 
und fernes Donnerrollen verfünbete ein Gewitter. 

Plotzlich fühlte ih der Maler von rüdwärts umſchlungen, 
unb als er ben Kopf wandte, ſah er in bas ſchöne Antlik Gars 
lotta’s, fah er in ihre Augen — und alles war vorbei; er ums 
faßte die Geliebte und fagte nad einem zärtlihen Kuß: 

Nein, nein, Du kannſt mid nidt betrügen!“ 

— erblaßte. 

„Betrügen? Was meinft Du, Guſtav ?* 

Nichte, “ artwortete er ſich faſſend, „ic babe heute nur 





— Augenblic gebacht, ob wohl jene Zeit kommen konnte, wo 
Du mich nicht mehr liebſt!“ 

Carlotta prefte ſich an feine Bruſt. 

„Niemals, — außer wenn id tobt bin und auch dann nicht!“ 

"36 weiß es, Du Fannft mid nicht verlaffen; Deine Liebe 
ift mir Nothivenbigkeit, fie gibt mir Kraft und Oebanfen, Du 
bift mein Allee! — Komm Earlotta, ſchaue Dir bas Bil an, 
es iſt ganz fertig.“ 

Sie fhwebten Arm in Arm in’s Atelier und blieben vor 
bem Gemälde ftehen; da beugte fih Guſtav nieber, un es höher 
zu ſchrauben; als er fih ummwanbte, fielen feine Augen wieder 
auf ben Brief, ber am Tiih lag, und wieder war bie Rube 
entflofen; ber quälende Gebanke erhob von Neuem fein Schlan: 
genzaupt und Guſtav blieb mit finfterem Antlitz vor dem 
Bilde ſtehen. 

„Was Haft Du, Guſtav?“ frug Carlotta. 

Nichts, nichts!” murmelte er, und ſetzte ſich zu ihr, 

Sie ergriff feine Hand und blidte ihn an. 

Du verſchweig ſt mir etwas; Du biſt nicht wie ſonſt, denn 
Du fliehſt mein Aug’; ſprich: Was haft Du ?* 

Guſtav ſchaute zu Boden. 

„Es ift niht möglich!“ murmelte er. 

Carlotta blidte ihn fragend an, plöglih durchzuckte eine 
böfe Ahnung ihr Herz, und erbleichend faßte fie wieder bes 
Malers Arm. 

„Willſt Du mid zu Tod quälen; Du verſuchſt mir etwas 
zu verpeimlicen — ſprich Guſtav Dein Schweigen martert, mid.“ 

(Schluß folgt.) 


 Döllinger über die W®iebervereinigung ber 
chriſtlichen Kirchen. 

(YII Bortrag im Muſeum nad; ſtenographiſcher Aufzeichnung.) 

(Säluf.) Zu ben Bunkten, in melden bie Kirchen wie von 
ſelbſt ſchon einander näher gefommen find, als fie früher waren, 

gehören bie monaftifhen Inftitute, bie geiftlihen Verbrüberum- 
en. Auch proteſtantiſcher ſeits wird jetzt zugegeben, wie es zum 
eiſpiel Rothe in ſeiner Ethit ausſpricht, daß nur durch ſolche 
Körperſchaften die in ber ſittlichen Gemeinf haft immer mehr und 
unüberjchbarer berbortretenden Bevürfnifie fi befrichigen laſſen, 
und in Wirklichkeit entſprechen fi ja bereits bie proteftantijchen 
Diakoniffinnen und bie barmherzigen Schweitern auf der fatholi- 
[hen Seite, und unverfinnbar Liegt barin ſchon die Wegräumung 
eines früßeren Anftoßes und eine Anerkennung, daß in der katholi— 
fen Kirche jene befonders häufigen Klöfter, welde praktiſch ganz 
untbätig, bloß auf die Andacht und auf bie ftete religiöfe Con— 
templation berechnet find, jegt entweder verfhmwunden ober im 
Berſchwinden begriffen find, wogegen jene Genoflenfhaften, * 
dem koͤrperlichen oder geiſtigen Wohle des Nebeamenſch n, ber 
Krankenpflege und Erziehung gewidmet find, eine Kraft und 
Wirkſamkeit entfalten, wie fe früher im dieſem Umfange nicht 
gelannt war, 

Bie Sie wahrnehmen, ift mein Zwed mit diefer Aufzählung 
nur gewefen, Ihnen einige BDeifpiele zu zeigen, denn große, 
ſchwierige Fragen habe ih ja allerbings nit erwähnt, bie im- 
mer no vorliegen. An einigen Beifpielen jedoch wollte ich zeigen, 
wie man fi (heile ſchon näher gekommen ift, und wie es zum 
Theil möglid, ja, jogar Sr fei, fi bei gutem Willen zu ver- 
ftändigen. Auf zahllofe Gegner, die das Werk der Bereinigurig 
finden wird, müſſen wir uns allerbings gefaßt maden, Bor 
Allem werben unferen irenijhen Beftrebungen drei Claſſen von 
Gegnern entgegentreten. Die erfte biefer Glaffen ift außerhalb 
Deutfhland, in England und America, bie zweite in Deutjch- 
land, bie britte allenthalben zahlreich und mädtig. Ich meine 
nänlid: Erftens Ale, welde bie biblifhen Weisfagungen von dem 
großen Feind Chriſti und von bem an ihn gefnüpften Abfall im 





dem Papfttthum verwirklicht fehen und folgeriätig feine Ver⸗ 
faffung und Reform ber päpftlihen Kirche mehr für möglih 
halten, fonbern nur Strafgerichte über fie umb ihren Untergang 
erwarten. Daß biefe jeber Bereinigung feindlich entgegen wirken 
werben , verſteht ſich von felbft. ie zweite Claſſe bürften jene 
Theologen bilben, benen auch ſchon die Lehren, welde allen chriſt⸗ 
Iıhen Kirden gemeinfam find, ein Aergerniß und eine Laft find, 
derer ſie fi gern entledigen mödten. Die dritte und feindliche 
Heerfhaar — und ihre Zahl ift in der That Legion — bilden 
bie, welde unter päpſtlihem und jeiuitifhem Banner zu Felde 
ziehen, benn daß man von biefer Geite Alles aufbieten wird, 
jede Annäherung ſchon zu verhindern, jeben friebliden Gebanten 
in ber Geburt erftiden wird, das ift gewiß. Das vaticanifche 
Eoneil ift ja eigens auch in der Abſicht veranftaltet worden, alle 
die Blamı von Kirhenvereinigung für immer unmöglich zu maden. 
Dan ſieht auf diefer Seite einzelne Uebertritte und Bekehrungen 
fchr gern. Denn bas find Tropfen, melde ſich allerdings in 
tem Ocean ber römiſchen Uniformität auflöfen und mit ihrer 
Individualität verſchwinden, aber nur keine Unterbandlung in 
größerem Maßitabe für Viele und auf ber Grundlage von gleis 
her Berechtigung! — Als vor mehreren Jahren in England 
eine Gefelihaft von Anglicanern und Katholiken zufammentraten 
zur gemeinfhaftligen Förderung einer Einigung der chriſtlichen 
Kırden, da wurden fie jofort von dem katholiſchen Erzbiichof 
Manning in Nom benumeirt, und auf fein Betreiben verdammte 
der Papſt bie ganze Geſellſchaft. Im Anfange aljo, wenn wir 
:6 zu einer ireniſchen Bewegung bringen, wirb die Zahl ber 
Geguer ungeheu r groß jein, größer jedenfalls als bie der Freunde 
und Helfer. Darüber machte ih mir nicht bie geringite Täufhung. 
Dagegen werben wir aber, wo nicht auf bie thätige Hülfe, doch 
auf die Sympathie derjenigen zählen dürfen, welchen die Größe 
und bie Einheit Deutjhlands am Herzen liegt, und welche daher 
auch der Anfiht find, daß mit der politifhen Einheit Deutſch⸗ 
lands erſt das Halbe Werk gethan fei, und daß die kirchliche 
Einigung aller Stämme als Ergänzung, als Vollendung und 
Krönung des Baues noch hinzukemmen müſſe. In Deutihland 
it bie Mifhung ber beiben Religionen im fteten Fortſchreiten 
begriffen. Die künſtlichen Anftalten zur Aufrechthaltung der Abs 
jonderung zwiſchen Katholiten und Proteftanten werben immer 
mehr als jtörende und dur die Bewegung und bie Bebürfnifie 
be: Gegenwart überholte Hemmniffe ertannt und allmählig be— 
feit'gt. Nah bem Kölner Streite von 1837 und in den nädjiten 
Jahren hatte ed in Deutſchland den Anſchein, als ob die Ehen 
zwifhen Katholrken und Proteftanten feltener werden würben. 
Das war aber nur kurze Zeit der Fall. Seitdem und befon- 
ders im ben legten Jahren, wie ih aus ben flatiftiihen Rad: 
weijen erjehe, Haben fih bie fogenannten gemifchten Ehen be— 
beutenb vermehrt und werben auch wohl vor der Hand fid ver: 
mehren. In dieſen zahlreiher werdenden Ehen und ben religiös 
gemiſchten Familien liegt aber ſchon eine Vorbercitung zur Vers 
ſchmelzung der Kirchen und eine Mahnung, den Muth nicht 
finfen zu laſſen. Unaufheltſam freitet die Miihung und bie 
wech ſelſeitige Durkbringung der Bevölkerung beider Belenntniffe 
vorwärts. Es gibt nirgends mehr in Deutſchland Städte, in 
benen nit Katholiten und Proteftanten zufammen wohnen, unb 
es wirb allmählıh mil den Dörfern eben dahin kommen. Nun 
ift aber j ne Duldung und gegenfeitige Anerkennung, welde ſchon 
durch die Form bes feineren gejelligen Verkehrs bedingt ift, doch 
nur Sache der höher gebildeten Stände, In bem unteren Volks— 
elaffen und Bei dem Landvolke muß bie confeffionele Miſchung 
nothwenbig zu einem toben und ungläubigen Inbifferentismus 
föhren, oder fie muß bas Verlangen, das Bebürfnig anzeigen, 
daß den endloſen confcjfionelen Störungen, Reibungen und Bit: 
terfeiten, die fiher bann nicht ausbleiben werben, burd eine 
Kirdenvereinigung Geſtalt und Maß und Richtung zu geben. 
Wir Deutige wır find das Herz von Europa, reicher an Theolo⸗ 


gen als alle anberen Länder, und bie für biefe Aufgabe unent: 
behrliche Sprachkenntniß findet fi unter uns in höherem Grabe 
als irgend fonft wo. Was kann nun aber unb was fol ge= 
fhehen ? Eine Unterfanblung von Kirche zu Kirche, etwa durch 
Bevollmächtigte von beiden Seiten, verfpridt nicht ben gering- 
ften Erfolg. Der bloße Vorſchlag ober Verſuch wäre jet nach 
bem 18. Juli 1870 offenbar eine Thorheit. Aber Männer, 
melde ungebunben durch Inſtructionen, bloß dem inneren Triebe 
und ber eigenen Erleuchtung folgend, zuerft in Deutſchland zu 
einer gemeinfamen Wirkſamkeit fi verbänden, Männer, melde 
beiden Ständen, bem weltliden und dem geiflliden angehörten, 
bie mödten bie wahren Werkzeuge werben, fie würben mit ber 
magnetifhen Kraft ihres reinen und gottgefälligen Strebens bals 
auch anbere in fteigenber Progreffion zu ſich heranziehen, und 
fofort aud mit den zahlreihen gleigefinnten Ausländern, deren 
in Englan nah meiner Erfahrung jo viele Taufenbe find, in 
Einvernehmung treten. Die Grundlage wäre einfad bie: „Die 
heilige Särift mit ben alten ökumeniſchen brei Glaubenzbelennt: 
niffen, ausgelegt nad ber Lehre ber no ungetrennten Kirche 
ber erjten Jahrhunderte.” So würde fih eine Internationale 
ber cbeliten und wohlthätigſten Aıt bilden, und was als ein 
Heiner Schneeball begonnen, fünnte wohl zur mädtigen fortrols 
lenden Lawine werben. Meder Kälte, Hohn no grimmige Anz 
feindung würden biefem Werke erjpart werben, aber fie würden 
es doch nicht zu zerftören vermögen, — Ein preußifher Staats- 
beamter, welder lange in ben kirchlichen Angelegenheiten feines 
Landes, und zwar für beide Confeſſionen, gearbeitet hat, Eilers, 
hit am Ende feiner amtlihen Laufbahn im Jahre 1857 Folgen: 
des gefhrieben: „Es wird deſſen ungeachtet gewiß die Zeit kom— 
men, wo man in dem kölner Dome ein gemeinſchaftliches Tedeum 
fingt, ehe noch die bemfelben eingefügten neuen Steine verfallen.* 
In diefem Glauben, in diefer Hoffnung will auf id leben und 
fterben, und eine beffere, lohnendere Frucht meiner Borträge 
fönnte ih mir nicht wünſchen, als bie, daß meine Zuhörer und 
AZubörerinnen die gleiche Hoffnung in ihr Leben aufnehmen, in 
ihr Verhältniß zu Andersgläubigen übertragen und ba, wo es 
gilt, Zeugniß zu geben, nicht fait und ſtumm Bleiben mödten. 
Wir Deuitſche haben ernite und freubige, erhebende Tage erlebt, 
Tage des Sieges und ber endlich erreihten nationalen Eintracht, 
und ic vertraue, daß unfer Bolt ſtark und fittlih genug bleiben 
wird, um fib auf der Höhe diefer Stellung zu behaupten, welche 
ihm bie göttliche Vorſehung angewieſen bat. Aber biefe Tage 
des Triumphes über unfere Feinde habın um einen hohen Preis 
erfauft werden müflen, um ben Preis von Blutſtrömen und 
foftbaren Menichenlebin. Hier auf bem Gebiete ber Religion 
unb bes Ringens nab dem religiöien Ftieden winkt bem deutſchen 
Volke noch eine fhönere Krone, cin unblutiger Sieg, ſchwerer 
freilih zu erringen als jener über Frankreich. Denn ber Sieg 
müßte vor Allem über uns jelbit, unfere Trägheit, unſeren Hoch— 
muth und Gigennug und unfere bequemen und ſchmeichelnden 
Vorurtheile erfochten werden, Wenn wir aber einft, wir Deutſche, 
in biefen Streit ziehen wollen, dann thun wir es unter ber 
Führung eines Feldherrn, deſſen Name auh ben Zagbafteften 
Muth einzuflößen vermag, es ift der, von welchem alle gute 
Gabe kommt, der, deſſen Wort noch nicht erfüllt ift und doch 
noch erfüllt werben muß, das Wort; „Es wird Ein Hirt und 
Eine Herde werben,“ 


Bermifchtes. 


* Einen „beutfhen Univerfitätslalenber für bas 
Sommerfemelter 1872“ Hat der Euftos ber B:rliner Univerfitäts« 
bibliothel, Dr. Ferd. Aſcherſon, (Verlag von Leonhard Simion) 
verfaßt. Der Kalender bringt für jebe Univerfität bie Angabe 
bes Rectors und ber Dekane, das Berzeihniß der Vorlefungen, 
bie Preisaufgaben und eine Heberfiht ber akademiſchen Bereiniguns 


— 


gen, fowie eine ſtatiſtiſche Tabelle über !ic Qall ter Lehrer und | fei nick? gmibt, und mern ter Lehrer Hodel bies fagte, ſo ſei 


ber Studenten; enblih ein Birzeiinif der gangbarfien Lehre 
und Hanbbüder. Das Büchlein wirb ben Mitgliedern ber beuts 
fhen Hochſchulen und allen, die ih für Ichtere intereffiren, wills 
fommen fein. Was wir in ihm vermiffen, ift ein alphabetiſchee 
Geſammtverzeichniß ber Docenten. 

* Nah ben tabellarifgen Ueberfihten zur Daniel'ſchen Geo» 
prapbie von Dr. Böttger gibt es Städte von 100,000 Eins 
mwohnern und darüber: in Europa 71 (im deutſchen Reiche find 
es beren 10), in Afien 62, in Afrifa 6, in Amerifa 23 und in 
Auftralien 2, fohin auf dem ganzen Erbfreife 164.— Münden 
nimmt nun mit feinen 169,000 @inmwohnern unter den Stäbten 
der genannten Kategorien in Bayern ben erften und einzigen 
Plag ein, im beutfhen Reiche ben d., in Europa ben 37. unb 
auf bem ganzen Erbfreife dın 86. Plat. Am deutſchen Reiche 
gehen ihm 4 Städte vor (Berlin, Hamburg, Breslau und Dres« 
den) und in Europa 36. Unter ben Städten Afiens find es 28, 
die mehr Einwohner als Münden haben, in Amerifa 16, bas 
gegen in Afrika nur 2, nämlih Cairo und Alexandrien, und in 
Auftralien nur I, Melbourne. Syon:y bat weniger Einwohner 
als Münden, 135,000, — Berlin ift unter den Stätten von 
100,000 €, und darüber in Preußen, das deren 6 zählt, bie 
erfte, ebenjo im beutjhen Reihe, in Guropa bie 4. (c6 geben 
ihm nur London, Paris und Eonftantinopel vor), auf dem ganzen 
Erbfreife die 14. Unter den Städten Ajiene haben 8 eine größere 
Finwohnerzohl als Berlin unb unter denen Amerikas 2, nämlid 
Newport und Philavelphia (Rio de Janeiro hat nur die Hälfte 
der Einwohnerzahl von Berlin). In Afrika und Auftralien ift 
feine Stadt, die mehr Einwohner ale Berlin hätte. — Eine 
Sinwohnerzabl von einer Million und barüber baben nadftchenve 
11 Städte bed Erdkreiſes: London in runder Summe 3,252,000 
(beinahe gerade fo viel ald nad ber jüngften Zählung Württem- 
berg und Baren zufammen Einwohner haben — nämlich 3,279,912), 
Sutihausfu 1,900,000 , Paris 1,522,000, Jetdo 1,703,000, 
Beking 1,649,000, Kuangtung-fu und Canton je 1,236,000, 
Newyork 1,123,000, Tiangstihansfu 1,100,000, Gonftantinopel 
1,075,000 unb Galcutta 1,000,000 ; hernach fommen Philadelphia 
mit 940,000, Hankiang mit Wutſchang 900,000 unb dann Berlin 
mit #2>,000, und Wien (mit Berftäbten) 825,000. Ohne Bor: 
jtäbte hat Wien 605,000, und geht dann Petersburg mit 667,000 
{nad neuefter Zählung 691,000) Wien noch voran. 

* Infterburg, 26. April. Bei dem Kreidgerichte in 
Pillfolen wurde am 20. d. bic Anflage wider ben 13 Qahre 
alten Käthnerfohn Enbrit Steinat aus Kl. Dargufen verhandelt, 
welche erhoben war, meil der Angeklagte am 17, März b. J. 
den fünf Jahre alten Käthnerjohn Endrik Krifat vorfäglih und 
jwar mitteljt Erhängens getödtet hatte, um einen Dichftahl an 
einigen Knöpfen, welde dem älteren Bruder des ꝛc. Kıifat ger 
hörten, unbeobadtet auejühren zu können. Der Anpeflagte ijt 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. (Inſt. Zig.) 

*Sinzheim bei Baden. Hier wurde cin Kind ohne 
Arme geboren. Der cine Arm fehit ganz, der andere bilbet 
nur einen Meinen Knochenfortſatz, an befien Erticmität Spuren 
urſprünglicher Handbildung fihtbar find. Das Kind iſt fonft 
geſund. 

* (Ueber einen Schulſkandal), melde durch klerikalen 
Eifer provozirt wurbe, berichtet das „Micder MWochenbl.* folgen 
dermaßen: „In der abgelaufenen Weche jagte der Lehrer geles 
gentlih einer Beſchreibung Ried'e (Oberöfterreih), daß Ried vier 
Kirchen beſitze, und zwar die Stadtpfarrkirche, bie Kapuzmnerkirche, 
ie Heiligengeiſtkirche (alttatkolijche Kirche) und bie St. Annas 
tirche. Der Katechet, ein befannter Heißiporn, rief nun beim 
nächften MReligionsunteridte einen Shiler auf, er möge ihm 
lagen, wie viele Kirchen Ried befitze; ker gerufine Knabe alt 
katholiſcher Eltern begann run ganz harmles die Aufzählung, 
und als er bie Heiligengeijttirde nannte, wurde ır nom Katecheten 
unterbrochen , es jei dies feine Kirche, fondern ein Theater, fie 
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er ein Lügner. Dir Knabe entgegnete, bie Kirche ſei geweiht, 
er babe dies jelbit gefehen. Ein hinſer dieſem Knaben figender 
Knabe infaiitififeper Eltern bemerkte hierauf, es jei eine 
... Kirde, worauf ihm ein hinter biefem figender Knabe alt- 
katholiſcher Eltern einen Schlag verſetzte, dah er aus der Bant 
fil, Run war ber Speltafel los, tie Knaben kamen übtrei= 
nander und jhimpften ſich gegemjeitig je nah ihrem Stanbpunfte, 
melden fie vom Hauſe aus mitbradten, bis der Schulbireftor, 
welder ben Höllenlärm bis in die anftoßende Direktionekanzlei 
hörte, bie Ruhe berjtellte, jeboh mit dem Goop.rator in Golliis 
flon fam, weil ır gegen bie gejeglichen Beftimmungen verlangte, 
af bie Kinder altfarholifher Eltern beim Religions-Unterrichte 
bie Schule zu verlaflen Hätten. Der Drisihulinipefisı hatte 
baber den ganzen Sachverhalt erhoben, um benjeiben an bas 
Pfarramt zu berichten und das Erſuchen zu fielen, daß ber 
Katehet zum Wiberrufe ber dem Lehrer angeihanen Schmätung 
verbaiten werde, Wie wir hören, ſoll der Lehrer die Ehrenbe— 
leidigung6flage überreiht haben. Unterdeſſen wiederholen ſich 
feither bie Efandale, welche, wie es ben Anſchein hat, ven dicfem 
Religionsiebrer abfihtiih herbeigezegen werten, beinabe täglich 
in der Schule.“ 

* Florenz, %4. April. [Ein Erorciften: Brocep.| 
Vor dem biefigen bürgerligen EorrectiongsZribunal nahm heute 
ein eigentbämlicher Proceß feinen Anfang. Monfigner Gactano 
Carli, Biihof von Palmira in partibus, und bie Kranfen- 
wärterin Maria Pezzati erſcheinen angeflagt, am 14., 15. und 
16. Auguft 1871 eimen gewiſſen Luigi Cinelli gezwungen zu 
haben, in eine an die Billa bes Monccaten ibefonje -Giufti an— 
fioßende Gapelle einzutreten, und nadbım fie ihn mit Striden 
gebunden, ihn während 52 Siunden erorcifirt zu hoben. Als 
Staatsanwalt fungirt der Advecat Orlando, Subſtitut bes könig— 
lichen Procuratore; al& Vertheidiger der Angeklagten, von denen 
jedech nur Maria Pezzati anweſend ift, während die Verhandlurg 
gegen Monfigner Gaetano Carli im Gontumazwege erfolgt, er= 
ſcheinen bie Advocaten Alfenfo Androzzi und Falcıni. Das Urs 
thetl lautete: Brite (der Biſchof Carli im ———— wer⸗ 
den wegen nachgzewieſenermaßen gegen den Holzſäger Luigi Cinelli 
angemwenbeter Gewalt zu je jehs Monaten Gefängniß und zum 
Erjage der Gerichtökoſten verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
für Monfignor Earii ein Jahr und für Maria Perzati- drei 
Monate Gefängniß beantragt. für bie Letztere meldete ver Ver— 
theibiger, Advocat Falcini, die Berufung an. 

* Den Gerihtebehörden von Vermont in ten Bereinigten 
Staaten liegt gegenwärtig eine eigenthümliche Klage zur Ente 
fecitung vor. ine Dame: genannten Staates bot ihre Farm 
und ihr Eelbft zum Preife von D. 20,000 zum Verkauf aut. 
Ein Mann kaufic bie Farm, bezahlte den Preis, meigerte fi 
jedech, das zweite Kaufobject in Befig zu nehmen, wozu dieſes 
ihn gerichtlich zwingen will. 

* Megen ungegränteter Empfehlung wurde Edwin B, Bond 
in Newport veruribeilt, an Stille des von ihm für erebii- 
würdig angegebenen Milo Pratt 7500 Doll. zu bezahlen. Pond 
harte im Mai 1864 den Kaufleuten B. X. Pippy u. Eo. ange— 
geben, daß Praıt ein vermögender Mann fei, ver Maſchinen im 
Werthe von 20,000 Dell. und außerdem nch Kapital befige, 
In Felge diefer Empfehlung kaufte Pratt Baummollengarn im 
Werthe von 6200 Zoll., fallirte jedoch ſaon Anfangs Juli 
besfelben Jahres. Wie das Gericht diefe Empfehlung anflcht, 
ergibt das erwähnte Urtbeil. 

* Unter bem Namen Bolbo ift neuerbings eine Arznei gegen 
Leberleiden nah Europa gebracht morben, melde aus Chili tommt 
und aus ben Blättern eined Baumes ber Familie der Mommiacene 
beſteht. Die Heilkraft diefer Blätter foll dadurch entbedt worden 
fein, daß eine leberkranke Schafherde in eine Umgäunung getrie- 
ben mwurbe, welche aus ber beireffenden Pflanze beftand, und bag 
fie nah dem Genuß der Blätter berfelben gefund wurde. 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbußbruderei E. Huber, 
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Politiſche Tages »Ueberficht. 


Berlin, 30. April. Die Reichstags Gemmiflten für bas 
Militär Strafgefepbud empfing geftern durch ben Kriegeminifter 
Roon bie Mittheilung, ba die Buntesregierungen abfolut ben 
Beder’jhen Antrag wegen Einführung ber bei Weitem milberen 
Befimmungen des bayıriiden MilitärsStrafgefegbudges über bie 
Arreſtſtrafen verwerfen, zeigte jebod hinſichtlich der Milderung 
der Strafbeftimmungen des. Entwurfes Neigung zu einigem Ents 
gegenfommen. Heute verlief bie Abftimmung über bie Arreſtſtrafe 
refultatlos, Weber die Anträge Beder’s (Dibenburg),: noch bie 
Regierungsvorlage fanden die Majorität. Die Bermitilungss 
verſuche werben fortgefeht. Bon mehreren Seiten wirb das Aus 
Ronbelommen einer Berflänbigung immer noch für möglich gehalten, 
Die Bemerkung: ber Kreugzeitung über bie Beurlaubung bes Abg. 
v, Fordenbed, als ch. diefelbe lediglich mit ber Heoffnungslofigkeit 
in Saden des MilitärsÖtrafgrfeges zu vermitteln, zufammenhänge, 
ift ungutreffiend. Forckenbed's Freunde verfihern, daß bringenbe 
Amtsgefhäfte ihn im die Heimath berufen hätten. —. Der geftern 
dem Bunbesrath vorgelegte Geſehentwurf, betr. ben außerorbents 
liden Gelbbebarf für bie Reichseiſenbahnen in Elfak: Lothringen, 
beftimmt im feinem einzigen $, daß bem Reichskanzler 6,186,000 
Thaler aus den Bereiteften Mitteln bee von frankreich zu gabe 
lenden Kriegsfoflen-Entihäbigung zur Verfügung geftellt werben 
jollen, wovon .2,064,000 Thlr. für bie Bahnen 1) von Dieben- 
bofen bis zur Laribeögrenge, 2) von Kolmar nad Breifady, 3) von 
Meb bis zur Landesgrenze bei Amanvillers und 4,042,000 Zhlr. 
für die Vermehrung bes Betriebematerials, Baues von Dienft- 
gebäuben u. ſ. w. (Brl. Bl.) 

— Im Bezug: auf bas Geſetz über bie Bertheilumg 
ber Kriegsentfhäbigung fol es nad dem Stand ber Aus⸗ 
ſchußberathungen noch. fraglich ſein, ob haffelbe -in bien ı&eflion 
bem Reichstag zur Berathung unterbreitet werben wird, Zu ben 
obmwaltenben Offer en über ben BVertheilungemaßftab bemerkt 
eine aus Reistags-sreifen: ſtammende Korreſpondenz ber „Bredl. 
Morg.⸗Zig.“: Werben die Gelder nad ben militärifhen Leitungen 
im Kriege flatt nad der. Bevölkerung. veriheilt, jo erhält Eübs 
deutſchland aus ben von den erfien zwei Milliarben zur Ber 
Iheilung kommenden 400 Millionen Thaler etwa 15 Millionen 
Thaler weniger (74 ftatt 89 Millionen), Württemberg fällt 
babei mit etwa 5 Millenen (13 init 18 Millionen). Baben mit 
3'/, (11’% ſtatt 15) und Bayern mit 6 Millionen’ (44 ſtait 50) 
aus. Kein Wunder alfo, daß Bayern unb Württemberg jeht 
beantragt haben, bie mililitärifchen Reiftungen nur zw fünf Achteln, 
die. Benölferungszahl dagegen zu brei Achteln als Vertheilungs⸗ 
maßftab- gelten ‚zu: laſſen. Dagegen fommt aber in Vetracht, baf 
bie Staaten. mit größeren, militärifgen Leitungen biefelben nur 
ermöglicht haben - durch eine Geereönerfaflung, melde ſchon lange 
vor dem Krriege ihnen ſehr hohe finanziele- Opfer auferlegt hat. 

® Ueber die Lage der beuifchen Preffe jagt die Köln Zig, 
bie man gewiß mit anſchuldigen wird, daß fie bie Zuſtände bes 
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| Reihe zu ſchwarz zu malen pflege, ein bemerkenswerlhes Wort. 
Nachdem fie die Wirkungen ber: polizetlichen Beſchlagnahmen eine 
gehend gefchilbert, fährt fie fort: „Mein, polizeiliche Beilage 
nahmen find völlig gleichbebeufenb mit ber Genfur, und es ift 
gerabezu lächerlich, in einem Staate, wo bie Polizei das unum⸗ 
ſchränkte Mecht folder Beſchlagnahmen ausübt, von einer wirk⸗ 
lihen Preßfreiheit aud mur zw reden. Darüber bat fi das 
Öffentliße Urtheil bei ben vernünftigen Leuten aller Barteien 
volftändig aufgeflärt. In England, Belgien, Schweden, Dänes 
marf, Griechenland, in manchen deutſchen Staaten, furz, in mehr 
als halb Europa finden keine Beſchlagnahmen ftatt, bie felbft im 
Baiferliden Frankreich faſt unkekannt waren.“ Wenn bie 8. 3. 
freilich bie zuverſichtliche Hoffnung daran Inüpft, daß bas neue 
deutſche Meichsprefgeich uns in gewöhnlichen ruhigen Zeiten, mo 
weber Krieg noch Belagerungszuftand herrſcht, wenigflens von 
biefer Monftrofität befreien werbe, jo müſſen wir leiber jagen, 
wir wunſchen bas auch, allein uns fehlt der — Glaube, 

* Die „Scählef. Ztg.* it mit bem Antrag der vereinigten 
liberalen Fraktionen für Herabfegung ber Salzſieuer nit einder⸗ 
landen. Sie meint, die Auffafjung ſei doch wohl ſchon über» 
wunben, bie jeben Steuererlaß für eine Bereiherumg bes Rational» 
Bermögens hielt, da jeder Thaler, welcher dem Steuerzahler weniger 
abgeforbert werde, durch probuftive Verwerthung in Handel und 
Gewerbe Zinſen auf Zinfen trage, und es werbe allmählich an« 
erkannt, „daß aud bie Auegaben bes Staates probuliive und 
nad vielem’ Seiten Hin fogar bie probuftiuften find.” Es verdiene 
daher bie Frage reiflige Erwägung, ob der Staat bie Aufgaben, 
welde ihm nad feinem hohen Berufe geftellt find, in ausreigendem 
Maße erfüllt, Und fie findet, daß viel widtiger, als ein bürfs 
tiger Steuererlaß, ber mod nicht zugleich Anfang einer umfafjenben 
Steuerreform ‚wäre, eine ausreichenbere Dotation der Volksſchule 
unb ber eine Reform 'erheifjienden Geminarten fein würbe. Die 
„Säle. Zig.“ urtgeilt: „Wer fih nit in überfhwänglihem 
Idealismus ober in reinen Theorien wiegt, wirb zugeben, daß 
Zaufende und aber Lamfenbe ben Groſchen, der ihnen an Steuern 
erlaſſen wird, ihrem Branntwein⸗ Etat zufehen werben, wie ja bie 
Erfahrung bereits zeigt, daß andere Taufende die Zahl ihrer Ar⸗ 
beitstage und Arbeite ſunden pro Woche ganz in demfelben Vers 
hältnig vermindern, in welchem fich ihr Tage lohn ſteigert. Man 
bat ſich in neuerer Zeit daran gewöhnt, den ſogenannten arheiten⸗ 
ben Klaffen gegenüber eine gewiſſe Sentimentalität an den Tag 
zu legen, bie mit gefunden focialen: und wirthſchaftlichen Anſchau⸗ 
ungen nur allzu leicht in harten Widerſpruch geräth. Nur durch 
Mehrung ber: Produktion kann bie Mafje ber auch biefen Berdl⸗ 
keraugoſchichten zuzuwendenden Genußmittel in wünſchenswerther 
Weiſe geſteigert werden. Die Mehrung der Produktion aber iſt 
von. einer Steigerung ber Produktionokraft unbedingt abhängig 
und biefe wieber aflerminbeftens eben fo von geiſtigen / und flitlichen 
wie von materielem Faktoren.” Die „Schlej. 3." möchte im Grunde 
wohl nicht fo ganz’ Unrecht haben, 

* Die Mittheilung verſchit dener Blätter, baß bie Reiches 
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Bermwaltung eine Nahforberung für ben Meise: Militäretat eins 
treten laſſen wolle, wirb der Kreuzzeitung“ als völlig grunblos 
bezeichnet. 

* Montag Nachmittag fanden, biefigen Blättern zufolge, in 
ber Hafenhaide große Zufammenroitungen von Arbeitern ftatt. 
Troß der zahlreich anmwefenden Schutzmannſchaft konnte ber Tumult 
nicht fofort gehemmt werben. Außer einer Anzahl Schutzleuten 
wurbe auch ber Polizei s Lieutenant Kraufe erheblich verwundet. 
Eine größere Anzahl von Ercebenten wurbe verhaftet. 

erlin, 1. Mai. In der heutigen Sitzung bes Reichstags 
wurbe zunädft ber Antrag Hoverbeck's, betr. bie Abänderung bes 
$ 43 ber Gchäftsorbnung, am bie Commiffion verwiefen. Bei 
ber fobann folgenben Beraihung bes Hoverbedc'ſchen Antrags, betr. 
bie Herabfegung ber Salzſteuer auf 1 Thaler, und bes Antrags 
Stumm, betr. die Einbringung einer bie Salzfteuer ganz abſchaf— 
fenden Geſetzvorlage in ber nädften Sefjion, erflärt Minifter v. 
Delbrüäd: Die — ——— hãtten bie gänzliche Aufhebung ber 
Salzſteuer ſchon erwogen und warteten bie Entſcheidung bes Reiches 
tags ab. Eine Ermäßigung der Salzſteuer ſei eine halbe Maß» 
regel. Gleichzeitig müfle aber für bie ausfallende Salzfteuer ein 
Erſatz durch andere Reichsſteuern gefunden werben, Eine Er: 
höhung ber Matrikularbeiträge ber einzelnen Staaten fei nicht 
thunlich, weil fie die einzelnen Staaten ungleich treffen und klei⸗ 
nere unberhältnigmäßig befäweren würde, Fürft Bismard fügt 
Dinzu, ber Zeitpunkt der Abſchaffung ber Salzfteuer hänge nicht 
allein von ben Finangverhältnifien ab; er fei aud eine politifche 
Frage, weil bas Reich eigene Reichefteuern haben müſſe. Bei ber 
Eentrifugalfraft ber einzelnen Staaten bes Bundes fei bie Abs 
Ihließung eines Steuerſyſtems auf einzelne Staaten veriwerflid. 
Das Rei werbe durch feine eigenen Einnahmen zufammengebalten. 
Die Regierung könne ohne genügenden Erſatz weber eine Ermäfs 
figung noch bie Abjhaffung ber Salzſteuer acceptiren. Nach 
längerer Debatte, wobei Fürſt Bismard wieberbolt bas Wort 
nimmt und erklärt, er wolle nit, daß bas Reich arm gemacht 
werbe unb er perhorrescire eine Erhöhung ber Matrikularbeiträge, 
werben ſchließlich beide Anträge an bie Commiffarien ber fünften 
Budget-Gruppe verwieſen. TR.) 

Im Reichotage werben nãchſtens bie Jubenverfolgungen in 
Numänien zur Sprade kommen, ba zahlreiche Petitionen in biefer 
Angelegenheit eingelaufen find. 

* Die Ausftelung ber Entwürfe für bas Reichstagsgebäude 
ift nunmehr fo weit vorbereitet, daß ihre Eröffnung definitiv zum 
2. Mai feftgefegt if. Die Jury wirb ihre Ärbeiten vorausſicht⸗ 
lid fon am Tage vor ber Ausftellung beginnen. Der Beſuch 
ber Ausftelung iſt bem großen Publitum unmentgeltlih in ben 
Nahmittagsftunden geftattet. — Am Sonnabend fand bei bem 
Reichskanzler und ber Fürſtin Bismard bie zweite Reichstags— 
Soiree ftatt, welde von Bevollmädtigten zum Bundesrathe unb 
ben Mitgliedern bes Reichstags zahlreih beſucht war. 

Berlin, 1. Mai. Die „ProvinzialsEorrefpondenz* färeibt: 
Ungeachtet ber Berlängerung ber Reichstagsfefjion, hält bie preus 
Bifhe Megierung enifchieben an der Abſicht und Hoffnumg feft, 
bie Vereinbarung über bie Kreisorbnung mit ben beiden Land» 
tagehäufern noch in ber Sommerfeffion durchzuführen und glaubt 
fih Hierzu ber opferwilligen Mitwirfung ber Mehrheit ber beiben 
Häufer verfiert halten zu bürfen. (TR) 

Hamburg, 30. April. Die firifenden Schneibergefellen 
baben Sonntag in einer in Tütge's Salon abgehaltenen Vers 
fammlung beſchloſſen, für ben Kal bie Arbeitgeber auf ihre For⸗ 
berungen nit eingehen follten, eine Ajfociation zu bilben, 
indem ihnen zu biefem Zwede von zwei namhaften Kapitaliften 
eine Summe von 50» bis 100,000 ME, zur Verfügung geftellt 
fein fol, (9. €.) 

Dortmund, 27. April, Die „RE. Zig.“ ſchreibt: „Die 
Dortmunder laffen auf ihren Bürgermeifter nidts kommen, riefen 
einige ber Bäfte, welde am vergangenen Donnnerftag bem Feſt⸗ 





efien beiwohnten, weldes bei Gelegenheit ber Anweſenheit bee 
iſchofs Martin aus Paderborn ftattfandb, und babei warfen fie 
einen Theilnehmer zur Thür Binaus! Nah einem Toaſt bes 
Biſchofs auf die Stabt Dortmund und ihren Bürgermeifter banfte 
Dr. Beder nämlih in einer mehrfach mit Begeifterung applaus 
birten Rebe, als eim fanatifher Tiſchgenoſſe es fi beifommen 
ließ, etwas von „Revolution von 1848" dazwiſchen zu brällen. 
Sofort wurbe er von ber nächſten Nachbarſchaft gepadt und an 
bie Luft befördert umter ber Devife: „Die Dortmunder lafſen 
auf ihren Bürgermeifter nichts kommen!“ Die Mahlzeit enbete 
fpäter in ber beiterften Stimmung.” 
rfurt, 26. April. Zur Wiederherſtellung ber Lutherzelle, 
welde befanntlih beim Brande am 7. März d. J. ſtark beidä- 
bigt wurbe, ift jet ein Aufruf um Beiträge erlaflen worben, 
ba bie nur fpärli vorhandenen Mittel zum Aufbau nicht aus— 
reihen. Hoffentlih wirb aud biefer Appell an bie Herzen ber 
evangelifden Bendlferung Deutſchlands, wie jo viele andere, ben 
beften Erfolg haben, 

Fürftentbum Lippe, Herr Fr. Hausmann erläßt eine 
Erklärung, in welcher es heißt: „Da eine Regierung ohne Steuern 
nicht fortgeführt werben kann, bie Schwierigkeiten, welche eine 
Verweigerung ber Steuern begreiflicherweiſe mit fi bringt, bie 
neue Verwaltung an einer erfprießlien Umgeftaltung und Befs 
ferung unferer fo fehr im Argen liegenben Zuftänbe behindern 
würbe, unb zur Zeit biefes Mittel äuferfter Nothwehr als eine 
Kundgebung bes gänzlih ermangelnden Bertrauens ober vielmehr 
bes Mißtrauens auch gegen bie neue Regierung ſchon jetzt im 
Anwendung zu bringen, nit motivirt erſcheine, auch dem alls 
gemeinen fonftitutionelen Gebraude nicht entfprehen dürften — 
jo finde ih mid veranlaßt, Hiermit Öffentlih zn erklären, baf 
ich bei veränderten Umftänden es für meine Pflicht erachte, bie 
frühere Steuerverweigerung, ungeachtet meines Rechts dazu, einſt⸗ 
weilen nicht fortzufegen, vielmehr bie feither verweigerten Steuern 
ber neuen Verwaltung bed Herrn v. Flottwell, jedoch unter aus» 
brüdliher Berwahrung ber Verfaſſungsrechte bes Landes, als 
Zeichen bes Vertrauens zu entridten unb beziehungswelfe nad= 
zuzahlen.“ 

Sachſen. Der partieculariſtiſche Landtagsabgeordnete Sachße, 
welcher dem Abg. Prof. Biedermann in ber vorlegten Sitzung ber 
zweilen Kammer abermals ben Vorwurf gemacht Hatte, daß er 
1866 Sachſen an Preußen babe verrathen wollen, und bann feine 
Wiberfeglichleit wegen bes an ihn ergangenen Orbnungsrufes bes 
Präfidenten Dr. Schaffrath widerrufen hatte, erflärt jeht nad. 
trägli, baß er bamit nicht auch feinen Ausſpruch gegen Bieder⸗ 
mann babe wiberrufen wollen, fonbern baß er bemfelben bei jeber 
Gelegenheit und, wie er fagen könne, unter bem Beifall vieler 
Gleichgeſinnten, wiederholen werbe. 

Leipzig, 28. April. In einer am 26. April ftattgefundenen 
allgemeinen Budbruderverfammlung, melde von 
eirca 600 Gehilfen beſucht war, erftattete zunächſt bie Gehilfen⸗ 
Section ber Zarif-Revifionseommifjion Bericht über bie Verhand⸗ 
lungen mit ben Prinzipalen betreffs einer Reviſton bes Tarife 
auf Grundlage ber Alphabeiberehnung. Laut biefes Berichtes 
verhalten fi bie Prinzipale in biefer Frage lediglich ablehnend, 
Nah eingehenden Debatten mwurben folgende Anträge zum Bes 
flufje erhoben: „1) bie Verfammlung beaufiragt die Gehilfens 
Section, auf Grunblage ber früheren Verſammlungsbeſchlüſſe einen 
Tarif (Alphabetberechnung) auszuarbeiten ; 2) biefer Beſchluß foll 
unter Proteft gegen bie Einführung bes jetigen Leipziger Tarifs 
als eines Normal» oder Minimaltarif6 ber Generalverfammlung 
ber Brincipale kundgegeben werben.“ (D. allg. Ztg.) 

lauen im Boigtl., 27. April. Heute früh ift ber früher 
als liberaler Abgeordneter zu ben fonftigen Landtagen unb ber 
National⸗Verſammlung zu Frankfurt viel genannte, als tüchtiger 
und zuverläfliger Sahmalter rühmlih Bekannte Advokat Julius 
Otto Heinrih v. Diesfau Hier im 75. Lebensjahre, nachdem er 


— 3 
noch geftern bei Gericht thätig geweſen war, fanft verfchieben, 
(Dersb. 3.) 

Ctraßburg, 1. Mai. 10 Uhr. Die Stadt ift feſtlich mit 
den deutſchen Reichsfarben geſchmückt. Vom Münfter weht bie 
Neigefahne. Ein ungemeines Gewoge herrſcht in den Straßen, 
jeber Zug Bringt zablreihe Feſtgäſte. Alle deutſchen Univerfitäten 
find vertreten; von einzelnen, wie Seibelberg, find alle Profeſſo⸗ 
ren und foft alle Studenten gekommen. Abends. Profefforen: 
Berfammlung und Stubentencommers. [Der eftrebner aus ber 
Schweiz ift Profeffor WyE aus Zünd, nicht Weis, wie es 
irrig im geftrigen Telegramme bieß.] (X. N. 

* Am Montag wurde am Afabemiegebäube in ber über bem 
Haupteingange befindlichen Cartouche eine Marmortafel mit fols 
gender Inſchriſt angebradt: „Universitatem litterariam summis 
auspiciis Maximiliani II. Imperatoris Augusti in illustri civitate 
Argentinensi antiquissima in Germania bonarum artium sede 
anno MDLXVI constitutam et Ferdinandi II anno MDXXI 
novis privilegiis auctam quae ab initio hujus saeculi sub 
Academiae nomine floruit Guilelmus Imperator Ger- 
maniae in integrum restituit ac renovavit MDCCCLXXH.“ 
Die innere Einrihtung bes Nlabemiegebäudbes ift vollendet, und 
bie Borlefungen, welde bereits zahlreich am ſchwarzen Brett an⸗ 
gefünbigt find, werben am Montag ben 6. Mai beginnen. Am 30. 
Abends findet im Rothen Haufe ber Empfang der auswärtigen 
Deputationen ftatt. (Strfb. Ztg.) 

* Straßburg, 1. Mai Nach der Duverture zur Weihe des 
Haufes hielt der Oberpräfldent v, Möller eine kurze Anfprache 
und verlas bie Stiftungsurfunde, bie er bem Rektor Brud 
überreihte; bann verlas ber Oberpräfident ein Begrüßungstele- 
gramm bes Kronprinzgen unb bradte ein „Hodh* auf den Kaifer 
aus, Mektor Bruch dankte in warmen Worten dem Kaiſer, bem 
Reichskanzler, dem Oberpräfidenten, bem Frhr. v. Roggenbach 
und dem Maire und verlas dann bie Begrüßungsabrefje bes 
Präflbiums des deutſchen Reichstags. Nah Abfingung des 
Chors: „Die Himmel erzählen” begann Profeffor Springer bie 
Feſtrede. Nah Schluß berfelben erfolgte bie Anſprache ber brei 
Vertreter ber auswärtigen Deputationen, worauf Rektor Brud 
nochmals eine kurze Anfprade hielt. Der Feflfaal war von Theil: 
nehmern bit gefällt, (7. N.) — Ueber bie Reben melbet bie 
„Krlor. Zig.*: Oberpräfident v. Möller begann feine Rebe; Treu 
den Traditionen feines Haufes unb in Uebereinftimmung mit ben 
Wünſchen bes deutſchen Volkes fol bie Gründung ber Univer: 
ſität Straßburg durch ben Kaiſer bie Weihegabe fein für bie 
Wiebervereinigung von Elſaß-Lothringen, bie ſchönſte Morgengabe 
Deutfhlands an biefes. Wie Deutfhland Heute in Straßburg 
fi fammelt, möge Strofburg nah Deutſchland kommen und 
beide zufammen ringen um ben höchſten Preis ber Nationen, Die 
Feſtrede erinnerte an bie große Geſchichte des Elfafies und Straß» 
burgs® und pries im begeifternben Worten ben Segen unb bie 
Eigenart deutſcher Wiſſenſchaft. Der Vertreter ber dfterreidifchen 
deutſchen Univerfitäten (Wien, Prag, Graz, Innsbrud) bemerkte: 
Wie Straßburg an ber Weftgrenze, haben wir im Dften deutſche 
Eitte und Kultur zu verbreiten. 

Pfalzburg. Durd Verfügung bes Hrn. Bezirkspräfibenten 
vom 18. db. M. ift neuerdings für weitere Auszahlung auf bie 
durch bie Pfalzburger Belagerung entftanbenen Schäden bie Summe 
von 614,572 Fr. 74 Eent. angewiefen worben, 

Wien, 23. April. Dem Bernehmen nad) hat der befannts 
lich über koloſſale Gelbmittel verfügende Herzog von Mobena 
(Erzherzog von Deſterreich-Eſte) eine ihm angefonnene matertele 
Unterſtützung ber carliftifhen Erhebung in Spanien entſchieden 
abgelehnt, und zwar, wie es heißt, mit ben Worten: „Ih war 
nie ein Dazarbipieler und will mid am allerwenigften als Erous 
pier für fremde Rechnung verwenden laffen.“ (Eris, tg.) 

Wien, 1. Mai. An ber Spige ihrer amtlichen Nachrichten 
veröffentliht Heute die „Wiener Zeitung” bie Ernennung bes 
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Freiherrn Alois v. Kübeck zum außerordentlichen Botſchafter 
am heil. Stuhle. Daß die Ernennung gleichzeitig mit derjenigen 
bes Cardinals Hohenlohe zum Bertreter bes deutſchen Reiches 
bei ber Eurie vollzogen iſt, deutet wohl auf einen ganz ſpezielen 
nicht aus ber normalen Entwidlung ber Dinge refultirenden 
Anlaß Hin. Möglich, daß bie Jeſuiten vor ber Energie ber beuts 
Reihsregierung und ber unverfennbaren Feſtigung ber verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuftände Defterreihs Angft befommen und eine Muss 
föhnung mit ben beiden Regierungen fuchen. Richtiger ſcheint 
une, baß der Tod bes Neunten Pius nahe geglaubt wird unb 
Deutfhland und Defterreih gemeinfam den bei der Papſtwahl 
unvermeiblidhen jefuitifchefrangöfiihen Intriguen begegnen wollen. 
(R. Fr. Br.) 

* Brünn, 30. April. Der Beſchluß des Gemeinderathes, 
eine Petition an das Minifterium zu richten um NRidtgeftattung 
ber neuen Jefuiten-AnflebInngen unb Verweigerung bes Aufenthaltes 
ber nit heimatéberechtigten Jeſuiten, wurde mit vollftändiger 
Stimmeneinhelligkeit gefaßt, 

“Im böhmifchen Lanbtage wurbe Dienftags nad) ber meifters 
haften Bekämpfung bes feubalen Proteftes durch den Statthalter 
und Agnoscirung ber Großgrundbefitzerwahlen die Wahl bes neuen 
Landesauoſchnſſes vorgenommen; es wurben, wie jelbftverftändlich, 
lauter Männer von bewährter Berfafjungstrene gewählt. Die 
perfide Infinuation bes feubalen Organs, daß mit ber Wieberhers 
ftelung ber Berfafjungsmäßigfeit in Böhmen bie rabicalen Elemente 
bie Oberhand gewinnen würben, wirb vom „Pre. Abendbl.“ in 
treffendfter Weife zurückgewieſen. 

Paris, 29. April. Ueber das Mbbrennen ber Baraden 
ber deutſchen Truppen bei Raons l’Etape erfährt man folgende 
Einzelheiten: Am 23. April gegen 10 Uhr Abends wurde bie 
Sturmglode geläutet. Cine ber Baradın brannte. Plöhtzlich 
hörte man Geſchrei. Eine Trompete ertönte, man eilte herbei. 
Hundert Meter von ber erſten Barade entfernt, begann eine 
zweite zu brennen; man madte neue Anftrengungen, aber vers 
eblich. Von biefem Augenblide am fehlte es Abrigens an Wafler. 

ie Röhren, welde bie Baradıen mit Waſſer verfehen, waren 
abgeſchnitien worben, Muthlofigkeit bemädtigte fih Aller, und 
man begnügte fid, bie Stabt gegen bas feuer zu ſchützen. Eine 
Stunbe fpäter waren alle Baraden, welde dem Staate 150,000 
Franken gefoftet haben, ein Aſchenhaufen. Die deutſche Behörde 
ließ am 26. April folgende Belanntmahung anidlagen: Es ift 
im Intereſſe eines jeden ehrlichen und wohlgefinnten Einwohners 
von Raonsl’Etape, wie in bem eines jeden Soldaten, ben heraus: 
zubringen, ber in verbrecgerifcher Weife am Ichten Dienftag bie 
Baraden in Brand gefledt und dadurch bas Lehen vieler Mens 
ſchen in Gefahr gebradt hat. Der Unterzeichnete Bietet daher 
jebem Einwohner oder Soldaten, welchen ben Schuldigen bezeich— 
nen ann, bamit er beftraft und ber Juſtiz überliefert werben 
fann, bie Summe von 300 Fre. an. Außerdem ift es mahrs 
ſcheinlich, daß die nämlihe fhulbvolle Hand an mehreren Stellen 
bie Möhren, welde Waſſer zuführen, abgefhnitten Hat, um bie 
Bemühungen ber Fenerwehrmänner und ber übrigen Perſonen 
nutzlos zu machen, welde berbeigeeilt waren, um bas feuer zu 
löfchen. Derjenige, welder dieſen Schulbvollen bezeichnen Tann, 
bamit er der Behörde Äberliefert wirb, erhält 200 Fres. Ber 
Eommandant Stoedel. 

— Geſtern war im Hippobrom von Longhamps große 
Shauftellung ber Frühlingstoiletten: „Madame Thiers und 
Mademoifelle Dosne figurirten in ber für den Souverain refers 
virten Tribune, begleitet von einer zahlreichen Suite, worunter 
wir“ (mir berichten nad ber France) „die Generale de Eiffch, be 
Ladmirault, Vinoy u. ſ. w. bemerkt haben, Uebrigens waren bie 
Wettrennen fehr intereffant und fie rechtfertigen den Zuſtrom bes 
Publikum.“ Wie man ficht, bricht die Republik des Herrn Thiers 
fi aud in ber Modewelt Bahn. 

Paris, 29. April, Kaum ift die Frau Dubour beerbigt, 


fo wirb eine neue Senſationsgeſchichte aufgetiſcht. Auf dem Schloſſe 
Kerfalaun, recht im sr ber büfter romantiſchen Bretagne, 
bat ein junger Graf ans einer ber erften Familien des Landes 
feinen Bruber meudlerifh ermorbet. Die beiden Grafen Kermel 
Hatten im letzten Krieg wader ihre Pflicht gethan. Der jüngere, 
Graf Ernft, der ſchon früfer in Rom bei den päpſtlichen Zuaven 
geftanden, war in bas Corps bes Hrn. v. Charette eingetreten, 
und hatte ben Feldzug ber Loire-Armee mitgemadt; Graf Dlivier, 
fein Bruder, ber, da er auf einem Fuß Hinfte, nicht in ber Ins 
fanterie dienen fonnte, gehörte dem berittenen Plänflern bes Hrn. 
v. Gathelineau an, und war fogar ſchwer verwundet worben. Am 
14. d. M. befanden fi bie beiben Brüder, nachdem fie in Ger 
ſellſchaft eines Freundes, Hrn. v. Kerftrad, das Dejeliner genoms 
men, in dem Billarbzimmer. Nahbem ſie ihre Partie beendet, 
ging Ernft v. Kermel in bie. anſtoßende Bibliothek; Dfivier, ber 
einen Augenblid nad feinem Zimmer gegangen war, folgte ihn 
borthin, und kurz barauf hörte Herr v. Kerſtrad zwei Schüſſe 
fallen, Er eilte Hinzu, und fand Ernft dv, Kermel von 2 Kugeln 
im Schädel getroffen und in feinem Blute ſchwimmend. Ehe er 
fih noch von feinem erfien Schreden erholt Hatte, war Graf 
Dlivier in ben Stall gegangen, Hatte fi felbft ein Pferd gefattelt, 
und ritt nun ſpornſtreichs nad ber 36 Kilometer davon entfernten 
Hauptflabt bes Arronbiffements, Chätcaulin, wo er fid ſogleich 
bem Staatsanwalt mit ber Anzeige ftellte: er Habe wiſſentlich und 
abfihtlih feinen Bruber umgebradt. Der Mörder, ber nicht bie 
geringfte Reue wegen feiner That zu empfinden ſchien, ſondern ſich 
fogar über biefelbe mit cyniſcher Befriedigung geäußert haben jo, 
wurbe fofort in Haft genommen, Ueber bag Motiv ber That hat 
man einfiweilen nur Gerüchte; nad bem verbreitctften berjelben 
babe Eiferſucht auf bie Gunft einer Kammerzofe ber Mutter ben 
Grafen Dlivier zu bemMord aufgeſtachelt; berfelbe Habe [hen am 
Morgen bes 14, einen heftigen Streit mit feinem Bruber gehabt, 
in Folge befjen alle Vorkehrungen zu einer längeren Reife getroffen 
und bem Präfekten bes Finistöre- Departements feine Dimiſſton 
als Maire ber Gemeinde eingeſchickt. 

Harid, 30. April, Gegen Blanqui wurbe geftern, nachdem 
bas erfte Urtheil wegen eines Formfehlere umgeftoßen worben 
war, vor bem 6. Kriegsgericht aufs Neue verhandelt. Nachdem bie 
Zeugen ber Reihe nad ihre Ausfagen wieberholt, wurbe Blanqui 
wegen Theilnahme an ben Nufftandsverfugen vom 31. Oktober 
41870 und vom 22. Januar 1871, wie bas erſte Mal, zur Des 
poriation nad einem befeftigten Plage verurtbeilt, 

— Die von ber „Gazette du Midi” in Umlauf geſetzte Mel: 
bung, daß Don Carlos nad einem verunglädten Verfub in Cars 
tagena zu landen auf franzöſiſchem Boden verhaftet worden fet, wirb 
von offizidfer Seite dementirt. — Wie das „J. de Paris“ Hört, 
war bie Gijenbahnverbindung mit Mabrib eigentlih niemals abger 
ſchnitten gemwefen; nur feien bie Züge abwechſelnd von carliftijchen 
Banden oder Föniglichen Truppen angehalten und unterſucht wors 
ben, baber fle denn ben Anflug verfäumten und in längern Vers 


zug gerieiben, 

Paris, 30, April. Die Nachrichten aus Spanien finb noch 
immer wiberfpredender Natur. Der Montteur meldet: Zwei 
Urmeecorps rüden vor, und zwar ein Corps per Eiſenbahn von 
Madrid gegen Bayonne, bas andere Über Tubela und Pampelona, 
beide mit ber Abficht, bie Earliften einzufhlichen und fie zu nö: 
tbigen, entweder ben Kampf aufzunchmen ober fid nad Frankreich 
zu flüchten. Allgemein glaubt man, baß bie Garliften nicht fiegen 
werben, wenn ihnen bie Rabicalen nicht zu Hilfe kommen. Einige 
Journale melden, daß bie Earliften bei Tudela von ben fpanifhen 
Truppen geihlagen wurben, und daß 300 Tobte und Verwundete 
auf dem Schlachtfelde geblieben fein ſollen. Die Iegitimiftifchen 
Journale erflären, daß bie Legitimiften durchaus nit baran 
benten, nad Spanien zu gehen und fih an bem Kampfe zu bes 
theiligen. — In ber heutigen Sigung der Eommiffion, welde mit 
ber Prüfung ber Entwürfe betreffs Befreiung bes noch occupirten 





Gebietes betraut iſt, erflärt ber Finanzminiſter, ba bie Regierung 
im Prinzipe nit gegen bie Befreiung fei, man dürfe jebod nicht 
zu einer übertricbenen DBefteuerung des Kapitales greifen. Die 
Eommiffion möge wirffame Mittel in Vorfhlag Bringen. Ueber 
bie Berbandlungen mit Deutſchland könne er Feine Auskünfte 
eriheilen, (T.N.) 
Paris, 1. Mai. Der Finanzminiſter Goulard erklärte 
geftern in der Commiffionsfigung in Erwiberung auf einen An: 
trag Philippoteau's und GarayonsLatour's: „Wir haben bie Ges 
wißheit, daß ſobald Deutſchland völlig bezahlt fein wird, es auch 
bie Dccupationde Armee zurüdziehen werde * Mit Arnim, fügte 
er binzu, werben bemnähft ernfte Verhandlungen barüber ger 
führt werben. Die Regierung behalte fi vor, die praftifceften, 
eifrigft erwogenen Mittel und Wege zu ergeifen, um bie frage 
zu ldſen. (EN. 
Zur Reätfertigung ber Berhaftungen und Hausdurchſuchungen 
in &yon theilt bas Journal de Lyon bie Organifation des Eentrals 
Eomite’s mit, beffen Hauptmitglieder von jenen RepreffivsMaßs 
regeln betroffen worben find, Die Organijation besjelben ift, 
diefem Blatte zufolge, mit einigen Abweihungen bie nämlidhe wie 
aller geheimen Geſellſchaften mir Einſchluß ber „Internationale“, 
und fol diefelbe auf ber Eintheilung in Sectionen verfhiedener 
Grabe beruhen, Die Grunbeinheit ift bie Gruppe. Um biefe zu 
bilden, mußte man bie Arronbiffements wieber in befonbere Viertel 
theilen. Die einem Viertel angehörigen Wähler bilben eine Gruppe. 
Diefe ernennt ein Comitö von 20 Mitgliedern, welches fie leitet, 
und alle Wochen einmal zufammentritt. Die Gruppen⸗Comité's 
bilden wiederum durch Aborbnung die Arrondiſſements⸗Comité's, 
bie ebenfalls aus 20 Mitgliebern beftehen und monatlih zweimal 


tagen. 

i Brüffel, 29. April. Im ber heutigen Sitzung bes Senates 
kam die Angelegenheit der Gefandtihaft bei dem Könige von 
Italien nochmals zur Sprade, Auf einer Interpellation bes 
Herrn Neimtjens erklärte ber Minifter des Auswärtigen, ber 
belgiiche Geſandte, Herr Solvyns, fei in Rom und werde bort 
bleiben, Der Minijter fprab zugleid ben Wunſch aus, daß 
man im Senate fernerhin fih nicht folder Nusbrüde bebienen 
mödte, welde zu Meclamationen frember Regierungen Anlaf 
geben könnten. Es ſcheint alfo, daß bie zur Zeit abgeläugneten 
Reclamationen ber italienischen Regierung wegen ber Meben bes 
Herrn Eafier und Anderer dennoch Statt gehabt haben. (Ind.) 

Kondon, 1. Mai. Der König ber Velgier ift geftern in 
Woolwid eingetroffen. Die Kaijerin Auguſta wird Donnerftag 
in Winbfor erwartet. EN.) 

Rom, 27. April. Wie ber ädhte, ber von oben patentirte 
Ultramontanismus von ber Schulbildung denkt, barüber ſpricht 
fih heute die „Liberta Gattolica” mit einer Deutlihleit aus, 
melde nichts zu wünſchen übrig läßt; fie fagt: „Der Minifter 
Gorrenti, beffen Amtsführung als eine fehr wenig ernite berüchtigt 
ift, Hat die unchrenvolle Aufgabe übernommen, biefen Entwurf 
einzubringen. Wir Ienten bie öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
benjelben, in ber Hoffnung, diefe neue Beleidigung ber Volks: 
würde möge uns erfpart bleiben. Die Kunft bes Schreibens 
und Leſens ift die Ausbildung bes Verſtandes; fie ift ohne 
Zweifel etwas Angenehmes, aber keine Nothwendigkeit. Es find 
nicht bie Analphabetifer, fondern bie Bürſchchen, bie ein bischen 
leſen und kritzeln können, welde beutzutage eine foziale Gefahr 
in fi bergen. Man fann ohne Lefen und Schreiben ein guter 
Familienvater, ein ehrlicher Dann, ein intelligenter Menſch fein: 
meiftens aber beeinträchtigt bas Wiſſen ben Glauben unb bie 
wahre Gottesfurdt. Laßt dem Landvolk bie fhlihte Einfalt 
feiner Sitten, und ihr mwerbet eine Wertigkeit nicht vermiflen, bie 
faft immer nur für antisfirdliche Zwede ausgebeutet wird." Das 
ift die Theorie, bie ben Kirchenſtaat zu Dem gemadt hat, was 
er iſt: ber ſchwärzeſte Punkt auf ber flatiftifchen Tafel her Bil: 
bung und bes Unterihts in Italien | 


Rom, 29. April. Bon dem zahlreichen Neugierigen, welde, 
um bas Schaufpiel bes Ausbruchs bes Veſuvs zu genichen, nad 
Neapel reiften, finb viele ſchon zurüdgelehrt, und zwar nit gan 
befricbigt, da ber Berg fi vor ihrer Ankunft wieder mahezu bes 
ubigt hatte, Weniger unzufrieden über bie raſche Abnahme bes 
Ausbruchs find bie Bewohner von Portici, Reflna, Torre bel Greco 
und ben andern am Abhang des Berges gelegenen Ortſchaflen, 
welche — im Ganzen eine Bevölkerung von nahezu 100,000 Eins 
wohnen — beladen mit ihren nothwendigſten ober Poftbarften 
SHabfeligkeiten, ihre bebroßten Wohnungen verlaflen hatten und 
jet bereits wieder zurüdgefchrt find, Auch fo ift bas Unglüd 
noch furdtbar genug. San Sebaſtiano, ein Städten von 9000 
Einwohnern , ift faft ganz verbrannt, Die Zahl ber Perfonen, 
welche am Morgen bes 26, auf dem Berge vom Rauch erſtickt, 
oder verbrannt, ober ſpäler an ben Folgen ber erlittenen Berbrens 
nungen geftorben find, wurbe anfänglih auf 150—200 angegeben; 
bieß Hat ſich glüdlierweife als Übertrieben herausgeftelli, aber 
au bie Ziffer 12, auf welche bie Megierung bie Zahl biefer Opfer 
ber Neugier herabfegte, bleibt jedenfalls unter ber Wahrheit zurüd. 
Die Regierung läßt es jegt nicht an Eifer des Retiens und Hilfens 
fehlen; aber baß fie fi bemüht, das Unglüd für geringer auds 
zugeben, als ber Wirklichkeit entſpricht, mag bed feinen Grund 
baden in dem Demußtfein, es hätte burd größere Borfibt ber 
Kataſtrophe vom 26. dB. vorgebeugt werben lünnen. Schon jeit 
Monaten mar ber Befup außergewöhnlich unruhig. Ale ih ihn | Bank des dortigen Katharinenfpitald gewählt zu werben, zurück⸗ 
vor gerade 6 Moden beftieg, fiel mir auf, baf der eine meiner | gegeben werde.“ Uebrigens haben bie fänmtlihen Beſchwerden 
aus Meffina mitgenommenen Führer fi mit deutlichen Zeichen | religidsspolitiihen Charakters ein omindjes Schickſal gehabt; — 
bes Mißtrauens dem Krater näherte; offenbar fam au ihn, dem | die Beſchwerde bes Herrn Bifhofs von Augsburge iſt burd 
bo der Berg ein alter Belannter war, bas fi in ganz kurzen | Stimmengleichheit abgelehnt worden; über die Beſchwerde bes 
Zwifgenräumen mwieberholende Tofen und NAusfpeien glühenber | bifhäfl. Domkapitels zu Regensburg wird ber Ausfhußberidt 
Schlade verbädtig vor. Man konnte bamals, um bie Mitte des nach Schluß bes Landtages vertheilt, und über bie Beſchwerde 
März, an jebem hellen Abend von Neapel aus bas Glühen des | des erzbiſchöſi. Orbinariatse Münden hat es ber Ausſchuß — 
großen und Meinen Kraters wahrnehmen, Zwei Wochen fpäter, | obwohl die Mehrheit deffelben aus Abzeorbneten ber katholiſch— 
b:i einer abermaligen Anmwefenheit in Neapel, fand ic, daß auch | patriotifhen Partei beſteht — nit einmal zu einem folgen Be: 
am Tag ber fonft ganz weiße Dampf, ber aus bem Berge fteigt, | richt gebracht, und im der Kammer ber Reichsräthe wurde jener 
durch ben Wiederſchein bes immer glübenben Beuere, rotbgelb ger | Beihwerben, vefp. ihrer veranlaffenden Umftände mit feiner 


ärbt war, Seitdem nahmen Die inuun Io ee 224 een Mans 
= eigerie Tätigkeit — 8 beuteten, fortwährend zu, bis berg = der Burhor Von’ afgebiliyaruıyalde * 
mer find. 


i € ten unb neuen Kratern reihlid zu ad. . 
—— * St 2 Hüllen bean bo wohl die Behörden aufınerfjam * Die Eröffnung bes erften Lehrfurfes — — = — 
ie tönnen s wenn fie vom 24. d. an den Beſuch des Derges Militãrſchießſchul⸗ wurde a Pe =, bei vn [äh — 
anz verboten ober mwenigftens nur bis zum Obfervatorium geftattet | im Auguft beabfigtigt fein. — Zu 2 irre Arad Ar 
* — rg Ar — * —— —— 5a soft, für ein Jägerbataillon 
n 20 ober 50, ben Tob bes Älteren Blinius erlitten haben. ie⸗ r 5 —1* * 
* übrigene, daß ſeitdem Plinius feine Wißbegier fo theuer | 70 fl. und für ein ee lee — 
beza hite, die Wiſſenſchaft vom Veſuv nicht fo große Fortſchritte [Zur Charakte je ke Briehsig jüngn 
emadt hat als der Laie glauben konnte, ber in ben letzlen Jahren montanen.] In ber Rebe, rs ma Aus 
— war in ben neapolitanifhen Zeitungen bie täglichen Buls | in ber Altkatholitenverfammlung zu ai — — 
Tetins des Prof. Palmieri, des Direktors des Befun-Obfervatoriums, | bie Bemerkung, daß ein enge — ———— 
zu leſen. Soviel ſich erſehen läßt, hat ber Balmieri’jhe Seie« | Prefle zu ihm mit dem Anerbieten ge —* ne u 
ra 5 erft am 27. d. conflatirt, daß am 26. d. ein Ausbrud | der alttatholiihen Sache zur Berfügung flellen 3 * —— 
Fi w dh, ee .b ⸗ (A. Allg. Ztg.) ihm entweder eine einmalige fehr hohe Summe = —2 
om. 30, April, Die Kammer genehmigte ben erjten Artikel Leibrente garantirt wũrde. —— aller u 
bes Entwurfes über die Aufpebung ber ſheologiſchen Ye et & F * — * Ange — — Bay rifgen 
i * * — ⸗ 
= eapel, 30. April, Eine Depeſche bes Obferbatoriums don | Kurier” in Münden) wi er ug F zur 
10 Uhr Früh meldet, daß das ſtarke Getöle aufgehört habe und Poftztg.": „Hert Dr. — efin A —— 
baß viele glühenbe Profectile in die Höße geſchleudert werben, jebod | und tönnen wir baher heu e — —— — 
ſchon mit geringerer Kraft; der Rauch hat ſich ein wenig verringert, | tigung giben. Wir find aber vo — n 9— a —* —** 
und erfolgen noch häufige, aber nicht gefährliche Erſchũtterungen. | Herrn Dr. Huttler imputirte Han ung sl 
4 Uhr RNachmitfage. Die Eruptions-Erſcheinnngen, fowie ber | des Dr. Friedrid und feiner Freun — in in re 
Alpen: und Schladenregen f&einen ifrem Ende entgegenzugehen. — * —— * — A ee 
— —— ae — jan "ömmerlices Dafein friſtet.“ Hiegegen erflärt nun Brofefior 
a ' Dr. $riebrid in ber legten Numer der M.R.: „Der „Bay. 


. April. Die „Gaceta“ fagt: In ber vers | UT. h N Dr. 
fl — Per — KR Eifenbanzug in Wnbalns | Kurier“ und die „Augeb. Poſtztg.“, bie Drgane bes Herrn Pr 


fien angehalten, den Mechaniker und Heizer zum Abſteigen ges 
jwungen und fobann den Zug gegen cine Brüde in Bewegung 
gefeßt, auf welder die Schienen aufgerifien waren. — Spätere 
Nachrichten bementiren indeffen bie Eriftenz irgend ir — 
. N.) 
Türkei. Die am 3. April durch ein Erdbeben zum großen 
Theile zerftörte Stadt Antiochia in Syrien ift am 11. d. M. 
durch einen neuen fürdterliden Stoß vollftändig in Trümmer 
geworfen worben. Im Jahre 1822 Hatte ein gleihes Naturs 
ereigniß fie ſchwer betroffen. (Kin. 3.) 


Bayerifhe Augelegenheiten. 
Winden, 2 Mai 1872. 

* Der Beriht des Abg. Dr. Carl Barth Namens bee 
Beſchwerdeausſchuſſes Über die Beſchwerde bed Domlapitels zu 
Regeneburg, „Ausfhluß der Katholiken von ber weltlichen Bant 
ber Verwaltung bes bortigen Katharinenfpitals betr.“, wirb erft 
jest, nad beendetem Landtage zur BVertbeilung gelangen. Die 
Mehrheit bes Ausihufies bat biefe Beſchwerde für begründet 
erflärt, und beantragt deßhalb: „Die Kammer wolle dieſe Ber 
grünbung ausipreden, und an Se. Maj ben König bie allerehr⸗ 
furchtovollſte Bitte richten, daß ber vorliegenden Verlegung ver: 
foffungsmäßiger Rechte abgeholfen und dem katholiſchen Theil ber 
Bürgerfhaft Negensburgs das Recht, gleichfalls für bie weltliche 






































tler, ftellen die Behauptung ber „RN.“ in Abrebe, ba 
u * mir darüber verhandelt hate, gegen cine eins 
malige Summe ven 30,000 fl. ober einer jäßrlihen Rente von 
ca, 3—4000 fl. feine Blätter ber antisinfallbiliftifgen Sade zu 
wibmen. Die Redaktion der „Augeb. Poftzeitung“ Hat jogar bie 
Stirne, dies als eine unbrgrünbete Phantafie meinerfeits, ja als 
alttkatholiſche Schwindelei“ zu bezeichnen. Herrn Quitler — 
entſchuidigen ſie damit, daß er eben krank in Karlsbad liege un 
noch keine Antwort geben konnte. H. Huttler wird übrigens, ob 
trank ober gefunb, ob im Karlebab ober Münden, bie Antwort 
ſchuldig bleiben. Ich werbe fein Gedãchtniß dadurch auffriſchen, 
daß ich den Namen des Mannes oͤffentlich nenne, in deſſen Be⸗ 
gleitung er zu dieſem Zwede zuerſt bei Hrn. Reichsrath Döllinger, 
darauf Bei mir und endlich in Tegerniee bei Lord Acton war. 
Es ſoll ſich zeigen, auf welcher Seite „Schwindelei“ zu ſuchen iſt. 
*, Der Gentralausfhuß zur Berwaltung bes Advokaten« 
Wittwens unb WaifensPenfionssBereine, bann bes Bereind zur 
Unterfiügung vermögenslofer, arbeitsunfähig geworbener Advokaten 
ift in folge bes am 1. April 1. I. erfolgten Todes bes Advokaten 
P. Lunglmayr dahier auf die Reſtdauer der gegenwärtigen Wahl⸗ 
periode zuſammengeſetzt, mie folgt: 4) Dr. Sigmund Henle, 
Hofrath, Vorftand, 2) Franz Hagen, Kaflakontroleur, 3) Adolf 
v. Auer, Säriftführer, 4) Dr. Edmund Jahrsbörffer, 5) 
Ludwig Reumer, orbentlide Aueihußmitglieber, 6) Dr. Julius 
Ran, 7) Earl Berghofer, Ergänzungemitglieber. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 2. Mai 1872. 

* Der „Bayer, Kurier* ſchreibt in feiner neueften Numer: 
Der überrafgende Schachzug, den Fürft Bismard mit ber Er⸗ 
nennung des Karbinals Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter in 
Rom zu mahen im Begriffe war, ift nicht gelungen. Ein Keles 
gramm, welches wir von beftunterriäteter Seite geftern aus Rom 
erhielten, meldet: „Berliner Telegramme verfünbigen bie _ 
nung des Karbinals Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter. Die 
Nachricht Äft entweder faljd ober ein Berliner Fühler. Eine 
inlde_(irnegnnna-Mnnder werd aoıweht dieſe Meldung Glauben 
verdient, entzieht fi bis jegt völlıg unferer Beurtheilung. D. Reb.] 

* Dr.v, Döllinger hat Dienftag Nahmittags 4 Upr feine 
für das Sommerjemefler angefündigten Borlejungen über bie 
„Geſchichte der Ichten Hundert Jahre mit befonderer Berüdfice 
tigung ber kirchlichen Verhältniſſe“ an ber Univerfität vor über: 
fültem Aubitorium begonnen, Unter ben Zuhörern, beren Zahl 
über zweihunbert betragen haben mag, Hatten ſich aud einige 
Studenten ber Theologie eingefunben, 

(Deffentliche Sigung der Lokalſchulcommiſſion v. 2. 
Mai.) Es wird eine Regierungsentſchließung bekannt gegeben, 
laut welder bie magiftratiihe Verordnung, baf Lehrer an ben 
ftäbt, Volksſchulen ihren Schülern feinen Privatunterricht ertheilen 
dürfen, beflätigt wird, ine weitere Beflimmung, wornach von 
ben Lehrern während ber Mittagsftunden überhaupt Fein Privats 
unterricht eriheilt werben bürfte, wirb dahin modificirt, daß dieſe 
Beftimmung feine generele fein fole; vielmehr find in folden 
Fällen allenfallfige Geſuche dem Dberkchrer vorzulegen. — Ein 
Geſuch um Remunerationen ber Klofterfullebrerinen wirb in ben 
beiden ftäbtifhen Eollegien zur Verbeſcheidung fommen. — Eine 
Klage, daß mehrere Schulkinder zu fpät mit ben nötbigen Lehre 
mitteln verfehen wurben, wurde als begründet eradtet und in 
Ausſicht geftelt, daß in biefer Beziehung eine geeignete Anorbnung 
erfolgen werde. — Da an ber proteftantiihen Schule bie VII. 
Klofje neh nit errichtet werben konnte, jo einigten fi mehrere 
Eltern dahin, ihren Töchtern burd Lehrer ber proteftantifchen 
Schule gemeinjam jenen Unterricht geben zu laffen, ber in beſagter 
Klaffe ertheilt werben fol, Es wurbe nah längerer Debatte, in 
der fih namentlih Herr GemeindecollegialsBorftand Gußgens 


eimer (ald . N ; 
— ———— betr. Eltern ausſprach, dieſe Unterrichtsertheilung 
genehmigt. 
kurſe eine 
einer polizeilichen Genehmigung bebarf. 
biefer Anfhauung nit durch zu bringen. 















Knabe, welder mit einigen 
Fauft einen Ausflug unternommen hatte, und ſich auf einen Puffer 
ſebend, mit dem Äbendzug gratis zurüdbeförbern zu laflen beab⸗ 
figtigte, indem er ve der 
iebei an einem Fuße fo aß 
Var ein Schenkel amputirt werben mußte, — Bor einigen Tagen 
wurde ein —— Knabe, 
Gewürzmühlbach gefallen war, 
Birkel — anerfennenswerther Nichtachtung ber eigenen Gefahr 
glüdlih vom Tode errettet. 





Stellvertreter bes Hrn. Dr. Aub gewäßli) für bas 


err Rechtsrath Schrott erblidt in biefem Privat- 
8 die nach miniſterieler Verorbnung v. I. 1862 
Er vermodte jedoch mit 


* Diefer Tage verunglüdte in Schleißheim ein 12jähriger 
Genofien von hier aus auf eigene 


Fahrt auf die Schienen fiel und 
ſchwer beihädigt wurbe, daß ibm deß⸗ 


weicher in dem tiefen und reißenberr 
von dem Schuhmader Hrn. Eprift- 


ürıburg. Einem hiefigen angefchenen Bürger wurberz 

in — — Montag auf den Dienftag nit weniger als 
achtzehn Pflafterfteine in deſſen Wohnung auf ber Domftraße 
geworfen und badurd nicht nur Fenſter, ſondern auch Mobiliar 
aller Art zerträmmert, ja die Bewohner befanden fi in ſorm⸗ 
licher Lebensgefahr, da durch bie Wucht bes Werfens die Steine 
bis in die entfernteften Theile ber Zimmer flogen. — Diefer 
Alt brutaler Rohheit, wahrſcheinlich perfönlicher Rache —— 
iſt um ſo mehr zu bedauern, als bie Thäter, denen man bereit& 
auf der Spur ift, ben befferen Kreifen angehören follen. (W. 3.) 
Schweinfurt, 30. April. Geſtern Nachmittag nach 2 Uhr 
zogen mehrere ſchwere Gewitter Über unfere Stabt, die ziemligen 
Regen im Gefolge hatten. Herr Decan Wilhelm in Grafenrhein⸗ 
feld war um dieſe Zeit in feinem Garten, und als es anfing zu 
regnen, zog er fi in das GBartenhäushen zurüd, als plöglich 
ein Biibſtrahl hernicberfußr, an bem Drabifpaliere außen am 
Häuschen ab- und in das Innere befjelben fprang, ben 9. Decan 
zu Boben warf, vom Rüden bis zu ben Füßen bemfelben Brard⸗ 


h feine Pleihung ie Gimme ſeheub. @tlıfs 
wunden, [A en in gleich darauf Leute, welde ihm zum 


Schuthe gegen ben Regen einen Regenſchirm bringen wollten, in 
biefer gefährlichen Lage, jo daß er ins Haus geihaflt unb Diez 
berbelebungsverjuche mit ihm angeftellt werben Eonnten, bie auch 
zu einem gänftigen Refultate führten, fo baß er, wenn aud zu 
den fürdterlihften Schmerzen, bob zum Leben wicber erwadte. 
(Säweinf. Tgbl.) 
Landau, 29. April. Das k. Landgericht verurtheilte am 
verfloffenen Mittwoch ben Schirmfabrifanten Ritter zu 2 Thlr. 
Strafe, weil feine Hunde einen durch die Straße gehenden Herrn 
angefallen und in ben Arm gebiffen hatten. Auf Anorbnung bes 
f. Bezirtsamts wurden fodann am Samftag fünf Hunde bes Ritter 
tobtgefhlagen, was einen großen Zufammenlauf von Neugierigen 
veranlaßte, weil bie Geſchwiſter Ritter auf die poligeilihe Aufs 
forberung die Hausthüre nicht äffneten, fo baf Polizei, Gensdars 
men und Wafenmeifter burd das gewaltfam eingeſchlagene Fenſter 
in’s Haus einfteigen mußten. (X, Anz.) 
Aus dem Kanton Diterberg, 27. April. In Ihrer 
Zeitung haben Sie berichtet, daß ber proteft. Pfarrer Eichler in 
Behringeborf, einen 14jährigen Knaben mißhanbelt habe; ein 
ähnlicher Vorfall Hat fih ganz in der Nähe zugelragen. Der 
proteft. Pfarrer Knipſer von Heiligenmofdel begab fi am 
13. März I. I. in die Schule, holte eineu B'/sjährigen Knaben 
von feinem Plate, ohne ihn erft zu verbören ober andere Knaben 
zu befragen, warf ihn auf ben-Boben und ſchlug ihn fo, daß 
der linke Baden und das Nuge zugefhwollen waren ; bas Auge 
felbft war mit Blut unterlaufen; dann nahm er ein Lineal und 
bearbeitete den armen Knaben jo, daß ber ganze Küden mit 
blauen Streifen bebedt war. Während biefer ganzen Mißhand— 
lung iprang ber Hund bes Pfarrers bellend um ben Knaben 


Herum. Diefes Alles ift von bem Lönigl, Bezirfsarzte konſtatirt. 
Und was Hatte den Verfünbiger bes göttlihen Wortes fo in 
Zorn verfegt? Es war dem Knaben am Sonntag, ben 10, März 
etwas auf der Gaſſe paflirt, mas allen Menſchen paflirt; erft als 
er bie Schläge Hatte, wußte er warum. Am 24, April follte 
bie Sade vor bem k. Polizeigerichte Diterberg zur Verhandlung 
kommen, doch der ſchlagluſtige Pfarrer und Lokalſchulinſpektor 
fand es für beffer, durch Bermittelung dritter Perfonen und mit 
bem Bater bes mißhanbelten Knaben zu vergleihen, fo baß ber- 
felbe feinen Strafantrag zurädyog; gleichwohl ſtellte ber könig. 
Polizeianwalt ben Antrag, wegen Ueberfehreitung ber Amtögemwalt 
zu einer Gelbfirafe von 10 Thaler, Der E. Lanbriäter ſprach 
jedoch ben Pfarrer, weil ber Gtrafantrag zurüdgenommen mar, 
von den weiteren gerichtlichen Verfolgungen frei. (Kilt. 3.) 


Zelegrapbifche Nachrichten. 

Straßburg, 1.Mai, Nachts. Bei dem Feſtdiner toaftirte 
ber Feſtungs⸗Gouverneur ——— auf den Kaiſer, der Ober⸗ 
Präfident auf die Univerfität, ber bayeriſche Praͤſident von 
Braun auf den Fürften Bismard, Rektor Brud = Frhru. 
v. Roggenbach und dieſer auf das Reichsland. Graf T heim 
Beaumartin antwortete in einer ſehr beutjchgefinnten Rebe, 
Den legten offiztelen Toaft brachte Renaud auf Straßburg 
aus; —— mehrere nicht offiziele Toaſte. Telegramme 
wurden an ben Kaiſer und an Bismard gerichtet. Der Ber: 
lauf bes Feftes war ein ſehr würbiger, bie Betheiligung Seitens 
bes eifäßlichen Publitums eine adhtungsvolle — Die Beleuch⸗ 
tung des Domes war F gelungen. 

Paris, 1. Mai. Die Generalverſammlung ber Aktionäre 
der lombardiſchen Eifenbahn genehmigte einftiimmig die Vor: 
Ichläge des Verwaltungsratbes. Die Dretto- Einnahmen fliegen 
1871 auf 23 MIN. ; die Dividende beträgt 20 Free. ; für ben 
Ntefervefond wurben 8,943,000 Fres. beftimmt. 

Paris, 2. Mai. Das Journal offiztel veröffentlicht die 
Dekrete, woburd Bourgoing zum Gefandten beim päpftlichen 
Stuhle und Harcourt zum Botjchafter in London ernannt 
werben. — Graf Armim hatte eine längere Unterrebung mit 
Thiers, welche bie — beider Laͤnder im befriedigend⸗ 
ſten Lichte erſcheinen läßt. 

Berſailles 1. Ma. Die Nationalverſammlung hat trotz 
ber Gegenreve Dufaures das Amendement, welches verlangte, 
baß bie Staatsräthe durch bie Erecutive ernannt werben follen, 
mit 353 gegen Stimmen verworfen. 

London, 2. Mat. Die „Times“ betrachtet als gewiß, 
daß England und Amerika über bie- Prinzipien eines Arran- 
gements einig feien, aber nicht über bie Abfaffın der Ueber: 
einkunft. Die Prinzipien feien bie Tegthin aus piladelphia 
gemelbeten. Die Journale melden, Fiſh's Antwort fei geitern 
Granville überreicht worben; fie habe jedoch In Folge fpäterer 
Telegramme des Wafhingtoner Kabinets jegt nur eim biftori- 


ſches 48 
aſhiugton, 1. Mai. Es verlautet, der Geſandte der 
Union in Mapdrib babe demiffionirt und werbe der Bolten 


nicht eher wieder bejegt, bis Spanien gegenüber ben auf Cuba 
— Unionsbürgern befriedigende Schritte ges 


tban ba 
Bermifchtes. 

Kettwig, 22 April, Im einer Familie 2, Hierfelbft war 
ein Sohn an ben Augen erkrankt. Demfelben war ald Mebicin 
gegen das Uebel Atropin, eines ber gefährlichften Gifte, verfchrieben. 
Als nun geftern ber Vater dem Franken Knaben einen Tropfen 
in das Auge cinlaufen ließ, hatte er bas Fläſchchen hinter ober 
neben fi auf den Tiſch geftelt. Diefe Gelegenheit nahm das 
auweſende zweijährige Kind wahr und ſchlürfte einige Tropfen 
aus bem Flaäſchchen unbemerlt ein. Erfi- nachdem das Unglück 
gejhchen war, bemerkte man es, unb wurben alle Anftrengungen 


7 


gemadt, um bie gefährliden Folgen abzuwenden. Trotz ber ans 
gewanbten Gegenmittel ift indeß das Kind bald barauf geftorben. 


Curs- & Handels-Berichte. 1 


(1860 er Staatsloose,) Bei der am 1, Mai 1872 staltge- 
habteu 24. Verloosung des 5°/, igen Btaatslotterie-Anlehens von 1860 
fiel aus den 70 Serien: Nr, 200 505- 639 1389 1461 1517 1662 
2709 3243 3373 3725 4096 4412 4465 5426 6484 6592 6896 
6223 6317 6677 6683 6770 6962 7178 7669 7808 8454 8966 9051 
9301 9621 9777 9840 9358 9960 10114 10315 10462 10982 11110 
11208 11465 11577 12005 13187 13448 13914 13951 18992 14357 
14606 14852 14991 15223 15363 15621 15661 15746 15972 15974 
16357 16583 16985 17465 18672 19247 19393 19636 und 19889 
der Haupttreffer mit 300,000 fi. auf 8. 19636 Nr. 19, der zweite 
Treffer mit 50,000 A. auf 8. 1517 Nr. 3 und der Treffer mit 
25,000 A. auf 8. 5426 -N. 20; ferner gewinnen je 10,000 A. 
8. 13348. N, 14 und 8. 1695 N. 13; weiter gewinnen: je 5000 a. ; 
8. 9051 N. 12, 5. 2301 N. 19, 8. 9621 N. 17; 8. 9858 N. 20, 8. 
10415 N. 8, 8. 11208 N. 14, 8. 13187 N. 19, 8. 14857 N. 16, S. 
14852 N. 19, 8. 15746 N. 1, 8. 15974 N. 6, 8. 18672 N. 7, Berie 
19893 93 N. 9 u.d N. 19 und Ser, 19636 Nr. 14; nnd endlich ge- 
winnen je 1000 d.: S. 505 N. 19, 8 639 N. 2 und 19, 8. 1339 
N. 18, 8. 1461 N. 12, S. 1517 N. 19, 8. 1662 N, 4, 8. 2709 N. 2 
8. 4095 N. 4, 8. 4465 N. 8, 5416 N. 1, 8. 7178 N. 3, 58454 N. 5 
und 18, 8. 8966 N. ® und 19, 8. 9061 N, 11, S. 9301 N. 7, Berie 
10114 N. 10, 8. 11110 N. 10, 8. 11208 N.17, 8. 12005 N. 3 und 11, 
8. 13992 N. 12, S. 14991 N, 3, S. 16363 N. 23, Ser. 15746 Nr, 3, 
8. 15972 N. 12, S. 15974 N. 7 und endlich Serie 18672 Nr. 6. — 
Auf alle übrigenin den obigen verlosten 70 Serien enthaltenen Schuld- 
verschreibungen fällt der geriugste Gewinn von 600 fi. Oe. W. 


(T 2. Mai, (Schlussc.) 

dproe. bayr. Anl v. 1870 100°/, | Lombardn . x 2. 0.» 119— 
44|,proc. „ Anlelbe . » . 100.1 Oestr-frans, Bta ıtabahn-Aerten 219!,, 
4 proe. bayr. Prämieu-Anleibs 118—| Stastsbahn-Prioritäten = —_— 
Bad, Prämien-Anieihe . . . 110°/,| Gulieische B.-Actien . 113°, 
41|, proe. preuss. Anleihe 100'/, Oöln-Mindener 37%, 
1888er amerikanische Bonds 96?/,| Türk. Anleibe von 1865 51°%, 
Oset, Bilbartenie . : . » . 64 --|| Wechsel auf Augsburg 5622 

„ Päpierrente - a) A Frankfurt a 6622 
Osst. #.500 Loose von 1860 . . | 92, „ London » . 621, 

m A.100Loomevonis6 . .| 88 5 Bl B0%/, 
Ossterr. Orsdit-Actien - 159, , ur .! 9 


do, nene Emission . « “ 
ao. mit 15 Provemt Einzug 
Alsenzbahn 


Dar ar ve u 
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„ 500 Loose ron 1860 , . 


Oesterr, Bank-Actien . 





203.2. 2 j286.26 Fast. | 
Ung. Nordost,-Prior, 89,40 — Ung. Galiz, Prior, 89,70, 
Paris, 2. Mai. (3 Uhr 30 Minuten.) 5proc, Anleihe 88,67 
4°/,°/, Rente 79.25. — 1882er Americaner 105.06. — 5 procentige 
talienische Anleihe 69.80. — Credit Mobillier 447,—. Lombard-n 
467— Spanier von 1870 30,93 Türken 58,35 
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Zu einem annehmbaren i 
Bekanntmadung. find eine Partie Gemälde 2 
Von Sonntag den 5. d. MS. angefangen wird auf ben Linien Paufen, Zu fehen von 1 bis 8 Uhr 
München — Unterpeiſſenberg Nachmittags. D. Ueb, aus 
Tutzing — Wenzberg N — 
Deimchen — Schlierfee: Pud, "bierteijähr, 48 = an 
Holzkirchen — Roſenheim durd) bie Pop oder Ruffinibager 7. 407 
eine neue Fahrordnung eingeführt und auf der hiefür veröffentlichten Fahrten Freitag 3. Mai: 
plan hingewieſen. Ang. Koc — 
Münden, ben 2. Mai 1872, 449 


Röniglk Dberpof- & Bahnamt. * — 


Kauderer Krescenz, 
Köchin von Ingloſtabt, 34 Jahr alt, — 


| j ' l Gottlis 
Das Hulgeſchäft von — 


Malerskind v. b., 14 T. — 
J. B. Hauer —— — — 


aa Friederike, Procuraträgersgattin 





































nm Moarienplas 11 —— 
empfiehlt eine große Auswahl ſehr billiger Sommercplinder von 1 fl. 45 fr an, Agl. Sof:u. Rational Eheater, 
älterer Form. Filz, Stoffe und Fantafiehüte, um wegen Umbau bes Ladens Freitag den 3. Mat. 
Platz zu gewinnen. 448 (a:6.) (Im Abonnement.) 
Die Kanzlei des Fidelio. 
„» . 2 } 
4 
königl. Advokaten Hienhoefer | Sr ir 3 "uftsen von Beeipenen. 
befindet fi nunmehr Weinftrafe 51. 447 N Anfang halb 7 Uhr. — Ende um 10 Uber, 
Eurfe des Münchener Handelsvereins vom 2. Mai 1872. 
Effeften Stüdea | Brief. | Weib. Brief. | Selb. ‚Bxlef.. | Weid. 
Saperı3/.", Obl. FL1000 | 20 | I meritast „Brs.P.1882a2, | 96 | 36% Wechfſel. 
4%, Ob. 1000 | 95 r 1884 — 86, Umferdaw fl. 100 yo. 2. ©. 
Has, | 5 — —— 
4. un 9 urg fl. 
Botteri-MnledeusıBanfe, s | 
7. Dt. 1000 | 100. | s9 a} 106 
— 1000 | 100°, * HL Ye ib a Rth. 100 | 144 | 118 Serlia Meie. 60 8.8 106 } 
H’/y'fo „Riit,, 1000 ugsburger fl. 7 Koofe 7% L ©. 108. 
5°/, ©bl.0.1870 1000 | 100%, 106 %/lgappenheimer ba. 6% kfurt fi, 100 8. 
————8 u  —_[Oraunfgmeiger eie .| 21, a en AR 
4/09, Ofbahm-Üktien . 150" eRere. 1800er dove 8800114). Le, 
dio, meue Em.40°/, Einz. | 128°, Diverfe Effekten, eipzig Rtdir. 60 8. 8. 
dio, dio. ml . | Actiem der %. 8, 
4°/, Alfenz« -Bahn-Atmit | Bayeriſche Wedalerbant . . » 107°, |dondsn: Pb. St. 10 . S. 
80%, Füuygablung.. . | arpımiliansbitte . + . 450 vo. 
dio. volle . . .| Pünd. Gasbeleuchtungs-@kjenig, 190 | 185: Paris us 200 R. © 
Pfdbr. der hayer. Hyp. w| Münden-Dadaner Papier-zabril | L. ©, 
B.-Bant Af.1000 | 94°, Baumwoll-Spinnerei Kolbermoor | 91°, Wien fl. 100 Ro. 
—— de O.un WBi. 997/,\SHemifgen Fabril Heufeld , . 90 L. ©. 
k 1 —S— Breuß. Friedrihsder . 
end mdelsbant- et. | 193% 5%, der —8 
Detterreich 4 4— or 68: — ao] Tone 
% “ 0. u RE 8 re oe 
—* Rn I 4 Ya en re : oländ, fL 10 Stiüde 
Dell. Bant.Ictien d. ſtroupr AudelpBchn „ | BERNER: Ei Yunie, a ee 
„ Eieb-Ma. . - „ doifeunpfeph Bahn „ | N, Sovereigns 
Def. Zn Stab-älkk, | un der Ziehenblinger Bahn „ | 86°/, euß. Caſſen· Schelu⸗ 
Deft-lomb, Su db. Alt | dAlfold Jiumauer Bahn „ Defterr. Banknoten 


Verlag und Revaliion von Karl Hellerbauer. — Deud deu !gl. Hofbuhoruderei E. Hu ben i 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnemenis werden angenommen bei allen Boll» 
alten umb Voſtboten ſewie hier bei ber *36 
Be rafle 38 38 Halen : as u > = 
aper Ibera. binder 
Bentner — s Der Abon · 


md em 

vementäpreid il pro Duartal Ein Gulden; pre 
Bonat 24 Kreuser. Bei Dep bare bie a 
us ber Boftauffchlag pro Duartal mit 15 fr. hinzu. 


Münden, 


Liberaler Bezirksverein Ill. 
Samftag ben 4, Mai Abends 8 Uhr 


Yerfammflung im Gaſthaus zum Xnterpollinger 
Sendlingergaffe 5. 

Tagesordnung: Verlegung ber ftäbtifchen Dult auf ben 

durch Miederlegung ber Stabtmauer frei werdenden Platz zwiſchen 

dem Anger und Genblingertbor. 


Volitifche Zages : Heberficht. 


Berlin, 1. Mai. In Folge des heute früh in einem Schloffe 
bei Luxemburg erfolgten Ablebens ber Prinzeſſin Heinrih der 
Rieberlanbe find bie luxemburgiſchen Bevollmägtigten, Staatsrathes 
Präfibent Jurion und Finanze Direftor-Ulveling, nad Luxemburg 
abgereift. Herr Geſchäfteträger Foehr ift Hier geblieben. Ueber 
das bevorftehende Abkommen ift noch zu bemerken, daß die Bevoll« 
mädtigten ihre Inftruftionen der Natur ber Sache nad fo günftig 
mie möglih aufgefoßt Haben werben. Dadurch wurben über einige 
Buntte Rüdfragen nad Quremburg nöthig, die aber, wie gemeldet, 
zulegt nur Verwaltungsfragen von untergeorbnetem Werthe bes 
trafen, Dies erklärt auch einige Widerſprüche in ben Blättern. — 
Im Bunbesrathe ift ein Gefegentwurf, beireffend bie Beſoldung 
der —*— und Lehrerinnen an öffentlichen Elementarſchulen in 
Elſaß⸗-Lothringen vorgelegt worden. Der 51 normirt bie Jahres: 
Beſoldung vom 1. Januar 1872 ab für Hauptlehrer auf minde⸗ 
itens ben Betrag, bei einer Dienftzeit unter 5 Jahren, von 900 
Franken und bann von 5 zu 5 Jahren um 100 Fr, fteigend, fo 
daß bei einer Dienflzeit von 25—30 Jahren 1400 Fr, von 30 
Jahren und mehr 1500 Fr. gezahlt werben. Die Hilfslehrer 
beziehen in erfler Claſſe 600, zweiter EI. 500 Fr. ; bie Haupt⸗ 
Lehrerinnen erfter Claſſe 800, zweiter Elaffe 700 Fr., bie Hilfe» 
Lehrerinnen 450 Fr. Ein zweiter Paragrah Bringt ben Ertrag 
des Schulgeldes auf die im $1 feitgeftelten Minimalbefolbungen 
im Anrehnung. Gemeinden, welde von ber nad ber früheren 
Geſetzgebung beſtehenden Beſugniß, Freiſchulen zu unterhalten, 
Gebrauch machen, müſſen nad den beſtehenden Beftimmungen bes 
Geſetzes Über den Primärunterricht von 1867 verfahren, auf 
Grund deſſen auch die geſammten Koſten aufzubringen ſind. Der 
durch die Gehaltoerhöhungen hervorgerufene Mehraufwand ſtellt 
fh nach ungefährer Schätzung im — für 5000 Lehrer und 
Lehrerinnen auf 1,203,000 Fr. Nicht der ganze Betrag wirb 
von ber Landeskaſſe zu tragen fein, weil ein Theil der Gemeinden 
herangezogen werben kann, fo daß bie Landeskaſſe nur mit einer 
Mehrausgabe von etwa 800,000 Fr. belaftet wird. Der bisherige 
Zuſchuß des Staates zu ben Lehrers Gchältern belief fih auf 
235,000 Fr., ber jetzt beftchende Gefammibetrag ber Zufhüfle aus 
der Landes kaſſe möchte etwa 1,035,800 fr. betragen, wenn bie 
Vorlage bie Zuftimmung erhält. (Brl. DI.) 


V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends halb 7 Uhr, 
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Samflag, den A. Mai 1872, 
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Aummer 
ATSTIDLITE Il un 
Nr. 107. 


— Die GlüdwunfhsAbreffe, melde der Reichetag zur Ers 
Öffnung am bie Umiverfität Straßburg gefenbet hat, lautet wie 
folgt: „Der verfammelte Deutſche Reichötag von lebhafter Theile 
nahme für bie Geſchicke des wiebergewonnenen Reihslanbes Elſaß⸗ 
Lothringen und von ber feſten Zuperfiht erfüllt, baß bie Uni« 
verfität Straßburg, ihres alten Ruhmes eingebent, von Neuem 
an ber Gränzſcheide zweier großer Völker ebler Bildung und 
freier Wiffenfhaft eine flere Stätte bereiten werbe, ſendet ber 
wiebererdfineten Hochſchule feine Glüdwunſche.“ Unterzeihnet ift 
bas Präfibium bes Reichetages mit ben Namen ber drei Inhaber 
befjelben. 

— Man fheint im Eultusminifterium mit einer Reform bes 
Seminarunterrihts vorgehen zu wollen, Als erfter Schritt dazu 
ift der Antrag, bie für ben naturwiffenfhaftliden, fpeciel phyfika⸗ 
liſchen Unterricht angefeßte Stunbenzahl zu vermehren, zu bezeichnen. 
&s find zunächſt Gutachten ſämmtlicher Seminarien über biefe 
Fragen erforbert worben, 

— Die Militärverwaltung fell, einem längeren Auflage ber 
„Sp. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen Haben, in den Grenzfeftungen bes 
Reiches, und zwar zunähft in Köln, Mech und Straßburg, 
Brieftauben- Stationen zu errichten. Im Zoologiſchen Garten zu 
Berlin wird unter Leitung bes Herren Bodinus eine Centralzucht⸗ 
ftation begründet. Iſt ee gelungen, auf biefe Weife eine genü⸗— 
genbe Anzahl guter Zucht-Brieftauben zu erreichen, fo, daß das 
Debürfnig für die weftlihen Grenzfeftungen zur Genüge gebedt 
ift, dann Hegt es in ber Abſicht, eben folde Stationen auf an 
ber Öftlihen Grenze bes Reiches zu errichten, unb zwar find biezu, 
wie bie „Spen, Zig.“ hört, bie Feſtungen Königsberg, Pofen und 
Thorn in Ausfiht genommen. 

Berlin, 1. Mai. Bei einem hieſigen Bankhaus ift am 
25. April ein raffinirter Betrug veräbt worden. Mit Poſtſtem⸗ 
pel vom 21. April batte bie Union-Bant of London ihrem hieſi⸗ 
gen Eorrefponbenten ben Beſuch eines Herrn Granville Mont 
von Liverpool angefünbigt und benfelben befter Aufnahme em—⸗ 
pfohlen. Die Perjönlichkeit präfentirte fi am 25. April früb, 
wurbe zuvorfommend empfangen unb es gelang ihr, auf einen 
borgezeigten Krebitbrief ber North und South Wales Bank, Li—⸗ 
verpool gegen feine Xraiten 1650 Pfb. St. — circa 11,250 


Thaler in preußifgen 100: unb 500: Thalerfheinen zu erfhwins 


bein, Wie fih nah wenigen Tagen berausitellte, waren bie 
Krebitbriefe gefälfht. Der Betrüger ift circa 5 Fuß 10 Zoll 
roß, trägt einen blonden Vollbart, graublaue Augen, eine gerabe, 
(Sarfgefnittene Nafe und regelmäßige Züge. Sein Auftreten 
iſt fehr ir unb ber Anzug gewäßlt; berfelbe beftand aus ſchwarz⸗ 
grauen Beinkleibern, einem ſchwarzen Rod unb einem hellgrauen 
Ueberzieher mit grünlichem Kragen. Es ift nicht unmöglich, daß 
derfelbe an anberen deutſchen Blägen bas Manöver zu wieber» 
holen verfuht. Es wirb daher gewarnt und gleichzeitig erfucht, 
etwaige Mittheilungen,, 3. B. Umwechſeln ber Kaſſenſcheine in 
Gold, ober andere Operationen, welde mit bem nb in 
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Einklang zu bringen ſind, ſchleunigſt zur Kenntniß der hieſigen 
Criminalpolizei zu bringen. (Fff. Journ.) 

— Nah amtlihen Rederden haben von ben 2800 in Berlin 
beſchãftigt geweſenen Maurer-Geſellen bei denjenigen 115 Meiftern, 
welche ihre Geſellen entlaffen Haben, 2500 in Arbeit geftanden. 
Die fremden Gefelen haben auf Befehl bes Gefellen-Eomitss 
Berlin verlaffen müſſen. Biele von ihnen, die eben erft im Folge 
ber ftarfen Bauperiobe nad Berlin zugereift waren, werben ba= 
buch aufs Schwerfte gefhäbigt, und hörte man überall biefe 
Leute äffentlih ihrem Unmillen gegen bie Zwangs-Vertreibung 
und bie Unnadgiebigkfit ber Führer Ausbrud verleihen. — Im 
Ganzen werben bie im Wugenblid broblos geworbenen anfäfligen 
Arbeiter incl, ihrer Familien auf 20,000 Köpfe gefhägt. 

— In einer am Dienftag Abend abgehaltenen Berfammlung 
befchäftigte fi der Drtsvirein ber Maurer mit ber durch 
ben Arbeitsausihluß Seitens ber Maurermeifter neu gefhaffenen 
Lage. In ber Verſammlung war man zunähft einflimmig ber 
Anfiht, daß der Drteverein in biefer hochwichtigen Angelegenheit 
nit bie Hände in ben Schoeß legen bürfe, ſondern gerade hier 
in erfter Reihe thätig einzugreifen, um bas von ihm vertretene 
Princip, die Intereffen der Wrbeitgeber wie Arbeitnehmer in 
gleicher Weife zu wahren, zum Siege zu bringen. Trotz mander 
Meinungsverfhiebenheit Über bie von ben Meiftern auegehende 
Anſprache war man bod einftimmig ber Anficht, daß es im Ins 
terefje ber Meifter nicht minder wie ber Geſellen Tiege, ben augen» 
blidlihen Noibftand, namentlih aud mit Rüdfiht auf die Woh— 
nungenoth, jo bald als irgend möglih zu befeitigen und daß 
gerabe jetzt ber Zeitpunkt gekommen fei, für die Inftitution bes 
Einigungsamies energif Propaganda zu machen. Es handle 
fih in erfter Meihe für bie Meifter nit um bie Lohnſätze, fons 
bern um bie Befreiung von ber Diktatur einzelner nie zufriebener 
Agitatoren. Nah einer bis Mitternadt währenden Debatte, an 
welder fi in erfter Reihe ber Anwalt ber Gewerföpereine, Herr 
Dr. Mar Hirſch und ber ebenfalls anweſende Vorſtand bes 
Ortövereind ber Zimmerleute beibeiligten, wurde beſchloſſen, zus 
nächſt einen für bie Meifter unb auch für bie Deffentlichfeit bes 
ftimmten Proteft gegen ben Wrbeitsausfhluß zu erlaffen unb 
bann mit den Meiftern über bie Bafls zu verhandeln, auf welder 
bie Arbeit wieder aufgenommen werben könnte. — Uebrigens ift 
aud von anberer Eeite bereits cin Schritt zum Ausgleich ge: 
ſchehen. Wie in ber Berfammlung mitgetheilt wurde, hat fi 
das ſozialiſtiſche Strike-Comitö, bie Herren Kapell, Finn zc,, am 
Montag zu dem Zimmermeifter Richter begeben und ſich bei 
einem Soßne von 1 Thir. 10 Sgr., fehstägiger Kündigungsfrift zc. 
zur Wieblraufnahme ber Arbeit bereit erflärt. Diefe Anerbie: 
tungen find den Bunbesmeiftern unterbreitet worden. (Nat. 3.) 

Danzig, 29. April. Der Hiefige- katholiſche Pfarrer und 
Säulinipetior Schwalm zu Aitfhottlandb bei Danzig, welder es 
ben Kindern einer katholiſchen Mädchenklaſſe verbot, ben Strid: 
und Nähunterricht bei einer evangelifchen Lehrerin zu beſuchen, ift 
von ber k. Megierung in eine Orbnungsftrafe von 3 Thalern 
genommen worden. (Br. Btg.) 

Aus Thüringen, 30, April. Der 90. Geburtätag Fröbels, 
bes Kinderfreundes, hatte am 21. April im feinem Geburtsorte 
Oberweißbach am Thüringer Walde viele Verehrer gefammelt. 
Sogar aus Ungarn und Siebenbürgen waren Freunde herbei- 
geeilt, In früher Morgenftunde bradte bie Liebertafel einen 
ſchönen Feftgefang vor dem Pfarrhaufe, dem Geburtehaufe Fröbels, 
in bem Feftgottesbienfte gedachte Pfarrer Lenz im glüdliden An⸗ 
ſchluſſe an das Evangelium des Mannes, ber bad Wort in Ers 
fülung brachte „Lafjet die Kinblein zu mir kommen.“ Hierauf 
bewegte fi ber Feftzug nad; dem Geburtshanfe Fröbels, begrüßt 
vom Pfarrer Lenz. Das Haus war gefhmüdt mit einer Gedenk⸗ 
tafel, welche bie Worte trägt: „Hier wurbe am 21. April 1782 
Friedrich Fröbel geboren, ber Begründer ber Kindergärten,“ 

Bredlau, 27. April, Furſibiſchef Förfter wird fih an 





ber am 29. db. M. zu Wien beginnenden Konferenz öfterreid: 
[her Kirchenfürſten betheiligen und morgen über acht Tage bort 
zurüdiehren, (Schl. Ztg.) 

“Auf bie aus Fulda ergangene Zuſtimmungsabreſſe am ben 
Fürften Bismard bezüglich des Echulauffihts » Gefeges hat ber 
Reichskanzler an bie Adreſſe des Gommerzienr. B. Müller in 
Fulda folgende Antwort erlaffen: Berlin, ben 26. April. Es 
bat mir zur befonberen freude gereicht, aus Fulda bie von zahl- 
reichen Bürgern verſchiedener Konfcflionen unterzeichnete Abreſſe 
vom 9. bp. M. zu empfangen. Die Stabt Fulda, welche fid 
ber Ehre erfreut, bie Hüterin des Grabes des „Wpoflels ber 
Deutſchen“ zu fein, war in ber That vor allem berufen, Zeugniß 
abzulegen, daß Deutfhland bie Teftamentsvollftreder jenes großen 
Blutzeugen nit außerhalb feiner Grenzen zu ſuchen bat. Ich 
foge Em. Wohlgeb. und Ihren geehrten Mitbürgern meinen vers 
binbliäften Dank für bie Kundgebung Ihres Bertrauens, und 
werbe beftrebt fein, bemfelben zu entſprechen. v. Bismard, 

Sröfchweiler, 1. Mai. Der Grunpftein der hieſigen evan» 
gelifhen Kirche, welche befanntlid am 6. Auguſt 1870 burd eine 
Granate eingeäfhert wurde, wirb am 6. Aug. b. I. gelegt werben. 
Die von ber bayerifhen Regierung hiefür bewilligte Kirchenkollekte 
bat bieffeits und jenfeit® bes Rheins 21,056 Yranken ergeben ; 
aus Reihsmitteln wurbe eine Kriegsentfhäbigung von 41,800 Fr. 
gewährt. Bis jeht find aber im Ganzen erft 100,000 Fr. vers 
fügbar. Da jet noch bie Mittel, befonbers für die innere Aus» 
fhmüdung biefer zugleih als Gedächtnißkirche für bie im Kampfe 

efallenen deutſchen Krieger bienenden Kirche fehlen, jo haben bie 

Mitglicher ber evang. Guſtav⸗Adolf⸗Vereine in Nürnberg, welche 
vor einem Jahr bie Sammlungen einleiteten, neuerdings zur 
Spenbung weiterer Lichesbeiträge aufgefordert, Orgel, Gloden» 
geläute und Kanzel werben bereits in Nürnberg angefertigt. Durd 
Vermittlung bes Kronpringen bes Deutihen Reihes wurbe zum 
Glodengeläute das bendthigte Kanonenmetall abgegeben. 

Wien, 30. Ari. Nah guten Mittbeilungen aus Nom 
find die bis dahin mit aller Ausſicht auf Erfolg geführten Ber- 
banblungen zur Wicberaufnahme ber regelmäßigen Bezichungen 
zur fpanifgen Regierung gleidzeitig mit bem Ausbrud bes car- 
liſtiſchen Aufftandes von Seiten der Eurie in faft brüsfer Weiie 
abgebrochen worden und ift auf bas vom Spanien barüber aut: 
ejproene „Befremben” eine Rüdäußerung noch nicht erfolgt, 

enn biefed AZufammentreffen Zufall fein follte, fo wäre es jeben: 
falls ein merkwürdiger Zufall. Don dem Bafjus ber Thronrede 
übrigens von ber „Unerbittlichkeit” gegen bie Aufſtändiſchen fell 
Herr Thiers gemeint haben: „Man kann wohl unerbittli fein, 
aber man foll es nit fagen, am allerwenigften, wenn man bes 
Sieges noch nit fiher if, (Sarler. Ztg.) 

Wien, 1.Mai. Heute tritt Hier der öfterreihiihe Epiſtopat 
u Conferengen zufammen, welde fi mit ber Gongrune und 
— — ſowie mit ber regierungsſellig in Ausſicht genom⸗ 
menen Reform ber theologiſchen Faculläten beſchäftigen werben. 
Die Stimmung fol, Dank den verſchiedenen Gefälligkeiten bed 
Eultueminifteriums, namentli in ber Eongruafrage im Allge 
meinen eine ſehr verföhnlide fein, Nur bie glaubensftarten Bis 
ſchoͤe von Linz (Rubigier) und Briren (Zwerger) find entſchlofſen, 
bie ſtaatliche Subvention für den nieberen Klerus entſchieden ab» 
zulchnen: ber Erftere mit Hinweifung auf die Dotation feiner 
Diöcefe, welche bie Unterftägung ber beireffenden Geiſtlichkeit aus 
eigenen Mitteln geftatte, ber Lehtere mit Arrangirung einer Agi— 
tation gegen bie Staateunterflüpung aus ber Mitte ber zu Unter 
flügenden felbft heraus. Der Tob bes zum Riferenten beflgnirt 
gemwefenen Bifhofs von Gt. Pölten, als deſſen Nachfolger Übrigen! 
in erfter Reihe ber Weihbiſchof Kutfhker in Wien, ein Meinungs: 
genoffe Rauſchers und alfo immerhin der gemäßigten Merikalen 
Partei angebörend, genannt wird, hat ben Anfang der Eonferenzen 
um einige Tage verzögert. — Hans Kudlich ift, auch auf allen 
Zwiſchenſtationen fefilid und herzlich bewillkommt, mit bem 
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Dampfer von Linz aus geftern jpät Nachmittags in Wien einges | troffen wurben, bie man bamals, wie viele ihrer Gollegen, eben⸗ 


troffen. Der „beutihe Berein* begrüßte ihn am Landungsplage, 
bie zablrcig verfammelte Menge empfieng ihn entblößten Hauptes. 
Für die nächſte Sipung des Gemeinderaths liegt bereits ein fofort 
mit 65 Unterfäriften bebedter Antrag vor: ihm, in Anerkennung 
ber „außerorbentlihen Berbienfte, weiche er fih im Freiheitsjohr 
1848 um Defterreih erworben", das Ehrenbürgerredt von Wien 
zu verleihen. (B. 21.) 

Linz, 2. Mai. Geit geftern befinden ſich viele Landgeiftliche 
hier; man fagt, es handle ſich um eine. Vereinbarung über das 
Berhalten gegenüber ber GStaatsfubvention für hilföbebürftige 
Briefter. T. N. 
Aus Meran wird ber ‚Bozener Zeitung” geſchrieben: Unfer 
Sonntageprebiger, Gapuzinermönd Pater Karl, welcher vor einigen 
Wochen alle Nichtkatholiken fhonungslos verbammte unb bie pro« 
teftantifche Religion eine „Zudihäusler- Religion“ nannte, wird mit 
möndifhen Bebagen auf feine getreuen Schafe bliden, wenn er 
erfährt, daß feine gelehrten Reden auf „feine Leute” gewirkt 
haben. Folgendes Stückchen liefert den Beweis: Bor einigen 
Tagen ging ein biefiger Gurgaft in ein Haus unter ben Wafler- 
lanben, nit weit vom Hörfterbräu gelegen, um eine Wohnung 
zu mielhen. Ehe man ihm bie Zimmer zeigte, wurde er gefragt: 
Was find Sie für ein Landsmann ? — Ein Deutfher. — Aus 
weldem beutfhen Lande find Sie? — Aus Bayern. — Sind 
Sie Katholit? — Das braude ih Ihnen mit zu fagen. — 
Bir nehmen nur gute Katholiken auf. Für „Keger* haben wir 
feine Wohnung. 

Def, 1. Mai. Im dem ArbeitersProgeffe wurde Heute bas 
Urtheil publieirtt, Sämmtlide Angeklagte wurben von ber Schulb 
der Infivelität, begangen durch ein angeblides Attentat gegen bie 
Staateorbnung, wegen mangelnden Thatbeftandes freigefproden, 
Polliger jedech wegen Infibelität, begangen burd eine ftrafbare 
Handlung gegen Se. Majeftät, zu einer fehsmonatligen Kerker— 
ftrafe verurtheilt. EN. 

Def, 2. Mai, Der „Pefter Lloyd“ bementirt in einem 
Wiener Lelegramme bie vielverbreitete Nachricht, Andraſſy habe 
gegen einen hervorragenden galiziſchen Abgeorbneten fih über ben 
galizifhen Ausgleich im einer Weife geäußert, welde auf deſſen 
Hoffnungen beprimirendb gewirkt hätten. Andraſſy bat bie Sache 
mit feinem Worte berührt. — Ferner meldet bafielbe Blatt, baf 
in Kiſchenew (Beflarabien) Hetzplakate gegen bie Juben affidirt 
mwurben, Der Gouverneur ließ befannt machen, daß, wer bei 
ber Affihirung ertappt wirb, nad Sibirien verbannt wird, (T. N.) 

Paris, 1. Mai. Das Werk des Marſchalls Bazaine über 
die „Rheins Armee” ift alles Andere eher, benn eine augenjdeins 
lie Vertheidigung bes Feldherrn gegen die Angriffe, berem Biel 
er feit 18 Monaten gewefen. Gerabezu neue Thatfahen ober 
überrafchende pipchologijche Momente, welche fein Thun unb Lafien 
beftimmten, findet man in bem Bude nicht; dagegen ſcheint es 
bem Berfaffer gelungen, einen großen Theil der gegen ihn erbos 
benen Anklagen burd bie mwortgetreue Wiedergabe ber Protokolle 
ber verjhichenen abgehaltenen Kriegöräthe bebeutend abzuſchwächen. 
Die Zuflimmungen und Erwägungen der Gorpsführer, ber Mars 
ſchalle Eanrobert und Le Boeuf, ber Generale Frofjard, Bourbaki, 
Eoffinieres, Solleile, Labmirault, Eiffey u. f. w., find wohl 
geeignet, bie Verantwortlichkeit Bazaine's bedeutend zu vermindern. 
Namentli erweift fi ber von Gambetla gegen den Marſchall 
erhobene Vorwurf des „Verraths“ als ein reines Hirngelpinnft, 
unb was aud vom militärischen wie politiiden Standpunkte gegen 
ben Ober-Gommanbanten ber Rheinarmee mit Fug vorgebrächt 
werben mag, ein qualificirtier Berräther, wie man beren im mos 
bernen Frankreich zu betürfen fheint, um das Mißgeihid von 
1870 gebührend zu erflären, cin folder „Berräther“ ift Bazaine 
in feinem Falle. Man befhäftigt ſich jetzt vielfad in ber hiefigen 
politiſchen Welt mit ben Maßnahmen, welde in Preußen im 
Jahre 1806 und 1807 gegen bie Gommanbanten von Magbeburg 
und Küftrin, gegen bie Herren von Kleift und Jungersleben, ges 


falls offen bes Verrathes bezüchtigte. Man thut bies im ber eins 
geftandenen Abſicht, die Ergebnifle jener geſchichtlichen Nachforſchung 
auf Bazaine anzuwenden. Aber bie Stellung ber betreffenden 
Offiziere ift eben eine ganz andere, als bie bes Führers ber 
Rhein-Armee, dem es body gelungen war, vom 18. Auguſt bis 
zum 28. Dtcher bie Feſtung Me zu jhüßen, bie fonft nad ber 
Ausfage aller fachmänniſch Betheiligten niht im Stande geweſen 
wäre, fid länger als 14 Tage, bes mangelhaften Zuftandes ber 
Vertheidigungowerke wegen, zu halten. Aber bie Bernidtung 
Bazaine's, ben bie Republifaner gemeinfam mit ben Bonapartiften 
befämpfen, ift einmal zum ParteisProgramm erhoben worben, unb 
fo dürfte auch Bazaine's Bild nch lange Jahre in ber Geſchichte 
ſchwanken, che ihm gegenüber id Schuld und fehle gleihmäßig 
und gerecht vertheilt finden werben, (Kin. Ztg.) 

— Kaum ift Graf Arnim wieber in Paris angelangt, fo 
geht auch das Conjecturiren über die Bollmadten wicber an, bie 
er mitgebradht Habe und bie, wie bas Giöcle heute bereits haare 
Hein weiß, „fehr ausgebehnt im Betreff der Zahlung ber brei 
legten Milliarden feicn, ba Deutſchland eine beiden heilen ans 
nehmbare Löfung fehr wünſche.“ Daß eine folge Löfung auf 
bie inneren Berbältniffe Franfreihs einen gewaltigen Einfluß 
baben würde, ift nicht zu beftreiten; ob man aber in Berfailles 
bie Sache nicht für leichter hält, als fie ift, muß bie Folge Ichren. 
Bei biefer Gelegenheit fei erwähnt, daß bie Nachrichten beutfcher 
Blätter über ben Frühjahrezug ber Auswanderer nad Amerika 
bem Siécle Beranlaffung zu folgender Bemerkung geben: „Unfere 
fünf Milliarden machen nicht alle Welt glüdlih und es begreift 
fih, daß die deutſche Regierung bie Eljäßer und Lothringer ges 
nöthigt Hat, ihr Land zu verlaflen, wenn fie bie franzöſiſche 
Nationalilät wählten; es gilt, nad biefen Provinzen bie Emis 
gration zu lenken, bie burd das neue Glüd bes Deutſchen Reiches 
feine Beränberung erfahren Hat." Die franzöflihen Blätter 
baben eine mafjenhafte Einwanderung deutſcher Kräfte nad Elſaß 
und Rothringen ſtets gefürdtet. 

* General v. Wimpffen veröffentliht im „Siäcle* einen 
geharnifhten Proteſt gegen die DBeröffentligungen be6 Unter» 
fuhungsrathes über bie Gapitulation von Sedan. Zunächſt, 
fagt er, fei gegen ihn im ganz unregelmäßiger Weife verfahren 
worden. Man Habe über feine Handlungeweife geurtheilt, ohne 
ihm aud nur Gelegenheit zu geben, fih über die Ausſagen feiner 
Gegner zu erklären. Einen noch größeren Fehler Habe der Unters 
fuhungerath damit begangen, daß er den Marſchall Mac Mahon 
nit vernommen habe, mie es doch feine Pflicht geweſen wäre, 
Er mußte offenbar nicht, baß ber Herzog von Magenta vor ber 
Eommiffion für die Alte bes 4, Scptember ben Plan des General 
Duerot felbft veruriheilt und erflärt Hatte, baß er auf bem 
Punkte war, bdiefelben Dperationen oudzuführen, welde jpäter 
er (General Wimpffen) angeorbnet. Jetzt richte bie Unterfubungss 
fommifjion mit ganzer Strenge über ihn; während alle Betheis 
ligten freigefpredden werben; Mac-Mahon, trotz des Antheils, ben 
er noch an der Schlaht genommen ; Ducrot, troß ber inzwiſchen 
befannt gewordenen deutſchen Rapporte und ber Yusjage bes 
Marfhal Mac Mahon jelbft, der Kaiſer enblih aus Humanitätds 
rũckſichten. Er allein, ber fih doch bis 6 Uhr Abends für bie 
Ehre ber frangöfiigen Waffen geſchlagen und wenigftens für bie 
Offiziere freien Abzug nah Frankreich erwirkt hatte, müſſe alles 
Unglüd verantworten, General Wimpffen bedauert ſchließlich, 
nit vor ein Kriegegericht verwiefen zu fein, inbem vor biefem 
in kontradiktoriſchem Berfahren zwei von bem Feldmarſchall 
Grafen Molike und Fürften Bismard herrüßrende Briefe hätten 
vorgelegt werben können, welde ihm entlaftet Hätten. Ange— 
fihts eines Urtheils, fließt General Wimpffen, welches alle 
meine Rechte und Verdienſte unbeachtet läßt, will ih dem akliven 
Generalftab nicht länger angehören und beantrage meine fofortige 
Verfehung in ben Ruheſtand. 

— Die Lüge bebient fih hier bes Griffels wie ber Feder. 


Ju ber legten Numer der Illuſtration“ iſt ein Bild zu fehen: 
„Die Befeftigungsarbeiten der Preußen in Belfort“, welches ber 
weiſen fol, daß bie Preußen biefe Feftung behalten wollen, troßs 
bem ber Friebensvertrag fie Frankreich läßt. Der „Eourrier be 
France” meldet ein Gleiches von Mezieres und Charleville, wo 
angebli bie Preußen ein Bertheibigungsfpftem von 5 Kilometer 
Ausdehnung anlegen und Werke in Mauerarbeit erridten, bie 
mit Kanonen verfehen werben follen. Die Chefs der Decupationss 
Urmee follen ben Lokalblättern bei firenger Strafe verboten haben, 
fi mit biefen Vertheidigungsarbeiten zu befchäftigen, 

Paris, 1. Mai. Gerüchtweife wird berichtet, daß die Krankheit 
ber ErsKaiferin Eugenie Beforgniß errege. (T. R.) 

— Geftern verurtheilte ber Aſſiſſenhof den Getanten bes 
Roͤpublicain zu zwei Momaten Gefängnig und 500 Franken Geld: 
ſtrafe. Anlaß zu ber Verfolgung hatte ein Feuilleton mit dem 
bem Titel „Gcheime Memoiren ber Familie Orleans“ gegeben. 
Die Anklage lautete auf Beihimpfung ber öffentlihen Moral und 
ber guten Sitten. Nächſten Sonntag, 5. Mai, fpielen die großen 
Waſſer in Verſailles. Es ift das erite Mal, feit die Deutſchen 
bie Stabt verlaffen haben. 

Die es nad dem Einmarſch ber Verfailler Truppen in 
Paris zuging, beweift zur Genüge ein Prozeß, welcher bei ben 
biefigen Gerichten eingeleitet worden ift und nächſtens zur Bere 
handlung kommen wird, Der Sachverhalt ift folgender: Ein 
frember Kaufmann unb feine Frau, bie feit mehreren Jahren 
Paris bewohnten, waren während ber Belagerung unb aud unter 
ber Eommune in Paris geblieben, Als aber ber Straßentampf 
begann, wurben fle von Furcht ergriffen unb verfuchten, Paris 
zu verlaſſen. Die Frau trug in einem Sad, ber unter ihren 
Kleidern verborgen war, ihr ganzes Vermögen, ungefähr 100,000 
Frances und man bradte fie nad bem Theatre bu Chatelet. 
Gluͤckicherweiſe gelang es ihr bort, ihre Unihulb darzuthun, und 
fie wurde freigelaffen. Ohne an bie 100,000 Fres. zu denken, 
beeilte fie ih, ihren Mann aufzufugen. Der Unglüdlige war 
aber von ben Soldaten erfhoflen worden. Geit jener Zeit res 
Mamirt bie Frau nun vergeblich ihre Geld, und fie bat jetzt bem 
Offizier gerichtlich belangt, der fie verhaften und durchſuchen ließ. 

Bon ben in Lyon Verhafteten ber Alliance röpublicaine 
find drei proviſoriſch in Freiheit gefeht, vier andere in Haft ges 
halten worben. Die Hausfuhung bei Roux bat zu ber Ent: 
bedung einer Summe von 5000 bis 6000 Francsé geführt, bie 
in Heinen Bruchtheilen in den verfhiebenften DVerfteden geborgen 
war und wahrſcheinlich die Kaffe des Comitös bilbete, da Rour 
einer ber Schafmeifter derfelben geweſen. 

Brüffel, 1. Mai. Die Hiefigen Blätter bringen als Ant: 
wort auf bie borgeftrige Interpellation Reintjens' im Senat fol- 
gende bem „Giornale di Roma” entnommene Note: „Herr be 
Solvyne, bevollmächtigter Minifter Belgiens bei ber italienifchen 
Regierung, ift geftern Abend in Rom angefommen, wo er feine 
Reſidenz nehmen wirb, entfpreddenb ben vom Minifter des Aus— 
wärtigen Herrn d'Aspremont⸗Lynden empfangenen Inſtruktionen.“ 

* In ber „Spener’jhen Zeitung” Iefen wir: „Genf erſcheint 
mehr und mehr als ber Mittelpuntt mannigfaltiger Bewegungen. 
Die „Germania* pflegt zwar einen befonderen Ton barauf JM 
legen, daß in Genf „feine Sefuiten” find und waren. Das Dafein 
ber Gorrefpondence be Genöve ift indeſſen noch nicht Beftritten 
worden; ber Jeſuitismus niftet alfo jedenfalls in Genf. Dort⸗ 
bin verzweigen fih aud bie Beziehungen ber anderen Inter—⸗ 
nationalen. Jetzt ermweift fi, baß der Aufſtand in Spanien bad 
Genfer UrfprungssGertificat an fih trägt. Genfer Telegramme 
melden nah Spanien, wann und wo in Spanien der Prätenbent 
fi vor 24 Stunden befand. Die Art und Weife, wie Don 
Carlos fein Pronunciamento von Genf aus erlaffen, gibt Anlaf 
zu reiflihem Nachdenken.“ 

Rom, 1. Mai. Die bier erfcheinenbe beutfche Correſpon⸗ 
benz „Italinieniſche Nachrichten” dementirt die von einigen Jour⸗ 
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nalen bezüglid ber Zaurion » Affaire verbreiteten Gerüchte und 
fagt, daß bie Unterhandlungen in biefer Frage in verfähnlicher 
Weiſe fortgeführt werben. . (NM. 

* Die Geiftlikeit Hatte fi geweigert, die Leihe bes ums 
längft verftiorbenen Deputirten Blutino von Eittanova zu Grabe 
u geleiten. Jet werben bie Eingelnheiten befannt, melde bei 
2. Beftattung vorkamen. Die öffentliche Meinung nimmt baran 
das lebhafteſte Intereſſe. Nicht ber Verftorbene, nur fein Bruder 
wunſchte bie kirchliche Aſſiſtenz bei der Beflattung. Quäftor Berti 
begab fi deßhalb perjönlih zum General:Bilar, ohne etwas zu 
erreihen, Garbinal Batrizi wiederholte nur, was ber Papft ihm 
aufs Nahprüdlihfte zur Beobachtung eingefbärft: „Die Mitg lie der 
bes italienifhen Parlaments find von ber größeren Ercommunica= 
tion getroffen." Als dawider an bas kirchliche Begräbniß bes 
Generals Cugia, alfo aud eines Deputirten, erinnert wurbe, ent« 
gegnete ber Papſt, Eugia fei Offizier des königlichen Haufes ger 
weſen, und nur biefe Eigenfchaft Habe bie geiftlihe Hutorilät bei 
ihren Zugeſtändniſſen im Auge behalten. Einen ſchlimmeren Dienft 
fonnte man freilih ber königlichen Familie nicht erweifen, als fie 
von den kirchlichen Intereſſen ber Perfönlihkeiten bes Barlaments 
in articulo mortis als nit zufammengehörig trennen. Die liberale 
Preſſe fragt nun: Wer hat Jtalien gemacht, der König oder bas 
Parlament? Ungeachtet bes BVerbots ber geiftliden Behörben 
wurbe Plutino’s Leiche doch Über die Schwelle ber Hofpitalstirdhe 
ber Eonfolazgione eingeſchmuggelt und iſt bereits nah Calabrien 
abgegangen. Trauermuſik, ein Bataillon, Halb Linie, Halb 
Nationalgarbe, ale Mitglieber des Abgeorbnetenhaufes mit bem 
Pröfidenten Bianderi, viele Senatoren, bie Freimaurerloge, Dffis 
ziere (der Verftorbene war früher Oberftsfieutenant), bie Aflo- 
ciagione Univerfitaria Italiana, alle Waffengefährten Garibalbi’s 
ſuchten durd ihre Theilnahme am Trauerzuge bie fehlende Geiſt⸗ 
lichkeit zu erſetzen. 

Neapel, 30. April, Nachts. Profeſſor Palmieri berichtet 
vom Obfervatorium: „Die Situation ift eine befjere geworben. 
Die Projectile, melde bie zu einer Höhe von 1500 Metern über 
dem Krater geſchleudert wurben, erreihten nur mehr eine Höhe 
von 500 Metern," Prof. Palmieri glaubt, daß ber Ausbruch 
feinem Ende nahe fei. EN.) 

Neapel, i. Mai. Ein Bulletin von Heute 5 Uhr Morgens 
befagt: Die Eruption bes Befuns kann als beenbigt betrachtet 
werben, Man flieht nur noch einigen Rauch. Die Auswürfe 
von Aſche und Steinmaflen werben feltener und immer weniger 
intenfiv. (EN. 

— Die von ber Eruption bes Veſuvs bebrohten und zum 
Theil bereits beſchädigten Ortſchaften weiſen folgende Einwohner: 
zahlen auf: San Sebaftiano 1082 Seelen, San Giorgio a Cre⸗ 
mano 4712, Refina 13,320, Torre bel Greco 23,732, Somma 
9212, Mafja bi Somma 1736, Ponticeli 6065. Die von ber 
Lava eingeſchloſſenen Leute find von Soldaten befreit worben, 
welche zuerſt Sand dann Steine auf bie glühende Mafje warfen | 
und fo eine Brüde neuen Styles über ben glühenden Strom 
berftellten. Kleine Steine find bis nad Salerno, 4 Meilen jüb- 
öftlih vom Krater, geflogen, 

Madrid, 1. Mai, Morgens. Dffiziele Berichte melden, daß 
Raba gegenwärtig brei Meilen von ber Örenze entfernt ftehe und 
von ben Garabiniers verfolgt wird. Don Carlos iſt nad Geni 
zurüdgeleßrt. — Offtzielen Telegrammen aus Navarra zufolge hat 
fi ber Geift der Bevölkerung biefer Provinz feit ber Ankunft 
Serrano’s geändert; mehrere Banden haben ſich zerſtreut. Der 
Angriff gegen Mefenas, ben Hauptherd der Infurreftion in ber 
Provinz Navarra, wirb für heute erwartet. T. N.) 

Smyrna, 1.Mai. Seit geftern finden feitens ber hieſigen 
Griechen, angeblich wegen eincs geraubten Kindes, Exceſſe gegen 
bie Sfraeliten flat. Die Truppen halten die Stadt befegt. Man 
bat einige Opfer zu verzeichnen. T NR.) 

Kalkutta, 28. April. Eine Gantway-Geſandtſchaft von 
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der weſtlichen Grenze Chinas iſt mit verſtegelten Briefen für bie | 
Königin von Kalkutta nach England abgereift, Man vermuthet, 
baß die Gefanbihaft den Zwed Bat, die Königin gegen die Ehi- 
nefen um Hülfe anzugeben, (T. R.) 


Baperifche Angelegenheiten. 
Münden, 3 Mai 1872. 

* Dem Bernehmen nah wird fih Se. Maj. ber König am 
Sonnabend, ben 11. d., nad Schloß Berg begeben, unb borthin 
wirb au an biefem Tage bas k. Hoflager verlegt. 

(Dienſtesnachrichten.) Se. Majeftät der König hat 
unterm 20. dB. ben Buchhalter der f. Hauptbant in Nürnberg, 
Mar Steinle, auf Anfuhen nah $ 22 lit. A der IX. Verf.⸗ 
Beil. aus dem Staatsbienfte entlaflen; unter’'m 23. dB. dem 
Landrichter yriebr. Wilhelm Nürmberger von Höchſtadt auf 
Anſuchen nah Herzogenaurad, und an deſſen Stelle ben Lanbg.s 
Aſſeſſor Joh. Merkel in Münchberg befördert, und am bes 
Letzteren Stelle den gepr. Rechtspr. Martin Fleiſchmann in 
Nürnberg ernannt, bann vom 1. Mai I. 3. an bie Erridtung 
einer Pofts und Bahnverwaltung in Gemünden genehmigt, und 
zum Poft: und Bahnverwalter bortfelbft den Offizialen bei dem 
Bahnmte Würzburg, Lubwig Shöpf, auf Anſuchen befördert, 
ferner zum III. Staatsanwalt am Bez4Ger. Münden I. db. J., 
ben Il. Staatsanwalt am Bez.⸗Ger. Augsburg, Herm. Bari, 
berufen, und an deſſen Stelle den Bezirköger.Affeffor Ludwig 
Martin in Landshut ernannt, dann ben Kaufen. Emil E dels 
mann auf Unfuchen von ber Funktion eines Ergängungsrichters 
am Handelsgerichte Hof enthoben, und biefe Stelle dem Kaufm. 
Morik Eh. A. Frand von Hof verliehen; ben gepr. Rechtöpr. 
und derz. Anwaltsconzip. Carl Frhrn. v. Schatte in Strau— 
Bing zum Geriätefäreiber am Stabte und Landgerichte Rofen- 
beim, enblid den gepr. Rechtspr. Joſeph Konrab in Lanböberg 
zum Gerichtsſchreiber am Landg. Babenhaufen ernannt. 

* Herr Dr. Huttler fhreibt aus Karlebab, dd. 29. April 
amläßlih ber geftern mitgetheilten Weußerung Dr, Friedrich's in 
ber Paſſauer⸗Altkatholikenderſammlung, melde fi nad ben „N. 
Nacht.“ auf Dr. Hutiler bezieht, im der „Augsb. Poftzeitung*: 

Mödte man da nit meinen, Dr. Huttler Habe, wenn bas His 
ftörden wahr wäre, wie es in ben „N. N.“ gebrudt zu leſen ift, 
geſtern ober vorgeftern oder vielleicht unmittelbar nachdem er ſelbſt 
einen „infallibiliftifgen” Artikel für „feine Blätter” geſchrieben, 
dem Dr. Friedrich diefe „feine Blätter" gegen eine hohe Summe 
ober Zeibrente für ben „Altkatholicismus“ amgeboten! Das Wahre 
an ber ganzen „Geſchichte“ ift einfach bas, daß zu einer Zeit, in 
welder der Name „Altkatholicismus“ noch nicht geboren war, zu 
einer Zeit, in welcher noch gewiß alle Katholiken glaubten, daß 
ed ganz unmödglid fein werbe, daß fi Dr. Friedrich und von 
Dillinger je von ber Einheit der Kirche trennen würden, zu einer 
Zeit, in der Biele, Viele hofften, baß bie vorhandenen Gegenjähe 
innerhalb ber Kirche fih ausgleihen würben, eine Beſprechung 
Dr. Sjuitlers mit ben genannten Serren, bie er von langen Jahren 
ber zu Freunden zu zählen bie Ehre hatte, hierüber fattgefunben 
Bat, wobei aber weder von einer höheren Summe, als bei fonfligen 
bem Eigenthümer biefer Blätter ſchon Bfter gemachten Anträgen, 
nod weniger aber von einer „Leibrente” bie Rebe war. Mehrere 
Monate fpäter — es feinen bies bie „N. N.“ und felbft Dr. 
Friedrich noch nicht zu wiſſen — wurben bon britter Seite, 
welche burd ben Erwerb eines anflänbigen ober gemäßigten Dlattes 
immer nod an bießerbeiführung einer frieblihen Löſung ber vors 
bandenen Wirren glaubte, bem Verleger biefer Blätter wiederholte 
Anerbieten gemacht, welche berfelbe um bes Gewiſſens willen ents 
ſchieden zurüdwies, wenn die Bewegung eine Rihtung annehmen 
würbe, welde nur mit einer Trennung von ber Kirche endigen 
müßte." — Auf bie Fadenſcheinigkeit biefes Dementirungsverfuhes 
brauchen wir unfere Lefer wohl nicht befonders hinzuweiſen; — 
übrigens wird bad wohl bemnähft Profeffor Dr. Friedrich 
beforgen | . 


L. Kiffingen, 1. Mai. Gutem Bernehmen nad mwirb bie 
Regierung bie ſchon befhloffene Maßregel bes Abbrudes ber Kies 
figen Gradirwerke einer nochmaligen Prüfung unterziehen, nachdem 
bur ben Erlanger Profeſſor GorupsBefamez bie Entbeckung bes 
Dr. Lender, daß von ben Gradirwerken durch Berbunftung bes 
Salzwaſſers Ozon⸗Gas gebildet wird, betätigt iſt. 


2ofales und Provinzieles, 
Wünden, 3. Mai 1872. 

* Heute Nachts ift der Stabtpfarrer am ber Bicfigen Heil. 
Beift-Stabtpfarrfirde, geiftl. Rath Sallinger, 64 Jahre alt, 
nad kurzem Krankenlager verfhieden. Auf bie erlcbigte Stelle 
ſteht dem hieſigen Magiftrate das Präfentationsredt zu. 

* (Deffentl, Magiftratsfigung am 3. Mai.) Die 
neueften Straßenzüge zum Bahnhof, Haidhauſen unb bie den— 
felben umgebenden Pläge follen nad Orten und Berfonen bes 
zeichnet werben, bie im Kriege 1870/71 eine hiſtoriſche Bebeutung 
erlangt haben. Die Sache geht zur näheren Information noch— 
mals an ben Ausſchuß zurüd. (E86 möchte bei biefer Gelegen- 
heit wohl die Frage am Platze fein, ob dieſe Straßen und Pläge 
in irgenb welcher Beziehung ben Hodtönenden Namen zu ent 
ſprechen geeignet find, bie man ihnen ba beizulegen gebenft, 
Wäre es nicht weit paflender, wenn man, um bieje berühmten 
Perſonen unb Orte gebührend zu ehren, verſchiedene Straßen 
Mündens, bie oftmals nichts weniger als wohlflingender Namen 
fi erfreuen, entjprehend umtaufen würbe?) — Der Direktor 
bes Marionettentheaters fuht um einen Bauplay zur Aufftellung 
feiner Bube nad, da aber fein pafjender vorhanden ift, muß bas 
Geſuch abgewiefen werben. — Hr. Rath Rau zeigt in zwei 
Säreiben an, baf fein Bater S. Rau und fein Schwoger Davib 
Kunft in Paris zum Kinderafyl Werthpapiere im Betrage von 
7700 fl. beftimmt Haben; bie gleihe Summe beftimmen biefe 
Herrn zur Ertheilung von zwei Stipendien an Biefige Univerfltäte« 
ftubenten, Beide Stiftungen werben zum ehrenden Andenken ber 
am 44, April 1871 verftorbenen Tohter und Gattin biefer HH., 
Frau Charlotte Kunft, gemacht. — Die üblichen Beiträge 
zu einem Kindermaifeſt in Siefing und Haibhaufen werben bes 
willig. Herr Rath 2. Knorr beantragt, daß bieß Gelb nidt 
mehr, wie bisher den Geiftlihen ausbezahlt mwerbe, fonbern bem 
betr. Verwaltungsratö, und motivirt feinen Antrag bamit, baf 
bas Feſt von ben Geiftlien ftets als ein geiſtliches behandelt 
wirb, während doch ber eigentlie Veranftalter der Magiftrat iſt. 
Auf einen Antrag des Hrn. Bürgermeifter Erhardt, welcher 
biefe Leiftung nur ale einen Beitrag bezeichnet, wird beſchloſſen, 
es bei ber bisherigen Uebung zu belaffen, 

* Die Münchener Liedertafel gibt morgen Samftag im 
Saale ber Weftendhalle eine größere Gefangs » Unterhaltung und 
verſpricht das Programm nit nur burd bie ausgewählten Ger 
fangspiegen, fondern au durch ben Vortrag einer Walbhorns 
folopiege eigner Eompofition durch Herrn Sofmufltus Strauß, 
Ehrenmitglied der Lievertafel, deu Freunden und Kennern einen 
bejonberen Genuß. 

* Der „Anzeiger für bie Kantone Germersheim und Kandel” 
melbet, daß ber Sänger Deininger aus Münden, welder in 
ber Wirthſchaft „Zum grünen Baum“ zu Germersheim u. A. auf 
Eouplets auf die päpftlicde Unfehlbarkeit zum Beften gab, deßhalb 
von einigen infallibiliſtiſchen Eiferern benuncirt und bes anderen 
Tages von ber Polizei aus ber Stabt verwieſen wurde. (!) 

Nürnberg, 2. Mai. Heute feiert Hr. Reichsrath v. Cramer: 
Klett die Uebernahme ber damaligen Klett'ſchen Fabtik. Bon 
Seiten der in bem großartigen Etabliffement gegenwärtig beſchäf— 
tigten Wrbeiter — über 3000 — war ifm am Vorabend ein 
großartiger Fadelzug zugedacht. Herr v. Cramer⸗Klett hat dieſe 
Dvation jebodh abgelehnt und als Dank für bie Ihm zugedachte 
Ehrenbezeigung nachſtehende Anorbnungen getroffen. Er beftimmte 
1) bie Summe von 6000 fl. zum Beine ber Wiener Weltaus: 
ſtellung durch eine Anzahl von Arbeitern; 2) die Summe von 


J 


150,000 fl. zur Erbauung von Miethewohnungen und von Einzel: 
bäufern für die Arbeiter (Herr dv. Cramer: Klett hat [don früher 
80,000 fl. zur Ermerbung von Arbeitermohnungen und Bauplägen 
verwendet); 3) die Summe von 30,000 fl., welder Betrag nad 
Bedarf in den nädften 10 Jahren zur Bezahlung von Schulgeld 
für Rinder ber Klett'ſchen Fabrik verwendet werben fol. Bei 
biefer Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben, daß die von Hrn. 
v. Eramer- Klett jhon früher gegründete Fabrikſchulſtifiung 
gegenwärtig «in Orunbfapital von 20,000 fl. und einen Jahress 
zuſchuß von 25,000 fl. aufweifi; außerbem wird benjenigen Ars 
beiterföhnen, weldye mit Erfolg bie Kunftiäule oder eine tednifcdhe 
Lehranſtalt beſuchen, ausgiebige Unterflügung durch bie Klett’; 
ſchen Stipendienſtiftungen zu Theil. — Seit dem Montag haben 
die Metallgoldſchläger dahier bie Arbeit wieder aufgenommen, 
nahbem ihnen bie geforderte Lohnerhöhung von 25 Prozent ber 
willigt wurbe. (R. Dt.) 

* Nachdem der Antrag bes Nürnberger ärztlichen Lolals 
Vereins, „vie Wieberimpfung ber Minderjährigen betr.,* in ber 
zweiten bayerifchen Kammer, erneut eingebracht, gefallen ift, bat 
der Nürnberger Berein beſchloſſen, die Petition um Erlaß eines 
allgemeinen beutfhen Impfgeſethes, welche ber Verein für wifjens 
fhaftlihe Heilkunde zu Königsberg in Preußen forben bei dem 
beutichen Reichstag eingebracht bat, zu unterflügen, beziehungs- 
meife ſich berfelben anzuſchließen. Es geht zwar biefe Petition 
weiter, als ber Mürnberger Antrag, injofern fie im $. 12 bei 
ben Ausebruche einer Blatternepidemie die Revaceination aller 
Erwachſenen fordert, — allein nichts befto weniger glaubt ber 
Nürnberger ärztliche Berein beifelben feine Unterflühung ange: 
beihen laffen zu müſſen, inbem er bie Initiative zum Abſchluß 
ergreift, anbere ärztliche bayeriſche Vereine zu einem gleichen 
Vorgehen aufmuntert und im Reichstag bafür geeignete Bertreter 
zu gewinnen ſucht. 

Fürth, 30, April. Der Flaſchnergeſelle Konrad Karl Graf 
von Gıreitberg, mwelder jüngft ouf der Nürnberg: Fürther Straße 
46 junge Bäume abbrah, wurde heute vom kgl. Bezirkegerichte 
babier unter Annahme milbernber Umflänbe in eine Gcfängniß- 
firafe von 6 Monaten verurteilt, — In ber Nacht vom Sonntag 
auf Montag wurben auf bem Wege zwifhen Bier und Schnigling 
von rudlofer Hand wieder circa 20 junge erft in dieſem Jahre 
eingepflangte Bäumen, die herrlich gebichen waren, gefnidt, Der 
Tpäter ift leider micht befannt. (F. N. 

* Die Dame, welcher bie Univerfität Erlangen bie Zu: 
lafjung zur Prüfung behufs der Ausübung der zahnärztliden 
Praris gewährte, mie wir feinerzeit gemeldet, bat biefelbe höchſt 
ehrenvoll beftanben; — die Dame ift Frl. Anna Seethaler 
aus Augsburg. 

Würzburg, 2. Mai. Geftern Abend zog unter Anführung 
zahlreicher Artilleriften ein ſich ftets vergrößernder Volkshaufe 
durch die Stadt und begann, in ber Stärke von etwa 1000 Mann 
am im jenfeitigen Stabttheile gelegenen Bauch'ſchen Keller anges 
langt, aus Anlaß bes von 7 auf 8 Er. erhößten Bierpreifes ein 
Werk ber Zerftörung, weldes ber Pariſer Commune alle Ehre 
maden würbe, Die Erecdenten verfhonten in ihrer Wuth ſelbſt 
bie Privatwohnung bes Schenkers nicht, deſſen Kinder mit Mühe 
der Berlegung durch maflenhaft ins Zimmer gefhleuberte Steine 
entgingen, zertrümmerten das Mobiliar, leerten bie Kaffe, in 
welder fih bie Tageseinnahme befand, warfen bas Gelb zum 
Tenfter hinaus, welchen Weg auch Eigarren, Bierfäffer zc. nahmen 
unb richteten, um mit wenigen Worten Alles zu jagen, eine Bers 
mäflung in ber umfangreihen 2ofalität an, melde jeder Beſchrei⸗ 
bung fpottet. Unbegreifliä bleibt bie Unterlaffung von Vorſichts⸗ 
maßregeln, ba c6 bereits geftern früh öffentlihes Geheimniß war, 
daß am Abende ein Bierfrawall losbrehen würde und fi im 
Laufe des Tages bie Vorzeichen eines folhen mehrten. Als aus 
ber Artilleriefaferne Offiziere und Unteroffiziere, und von dies— 


teitd der Hr. Bürgermeifter mit einer ſchwachen Infanteriepatrouide | 


im Baudh’fhen Keller anlangten, war bereits Alles zerflärt und 
gelang es nur, wenige ber Ercebenten, unter ihnen aud einen 
Eiviliften zur Haft zu bringen. Hoffentlich wird von maßgebenber 
Seite bafür geforgt werben, daß ber heutige Abend, für meldhen, 
aus geflern in ber Reihe der aufgeregten Bollsmenge gefallenen 
Drohungen zu fliehen, Aehnliches beabſichtigt wird, ohne Ruhe 
flöıung vorübergeht, Wzʒb. Abpbt.) 
Zweibrüäden, 29. April, In der Gemarkung von Zwei⸗— 
brüden ift ein Kornfeld zu fehen, das feit dem Georgentag (am 
24. u volfländig in ben Aehren ſteht, was ein hieſiger 80⸗ 
jähriger Gefhäftemann nach feiner Erklärung noch nidt erlebt 
bat. Demnad ſteht uns eine überaus reihe Kornernte in Nusfidt. 
Die die „Pfälz. Z.“ melbet, ift Dr. Georg Neumayer aus 
Frankenthal, frügerer Direktor ber Sternwarte in Melbourne 
und durd Entbedungsreifen in Auftralien und anbere wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten ber gelehrten Welt wohlbefannt, zum wiſſenſchaft⸗ 
lien Leiter des hydrographiſchen Amts ber beutfhen Aomiralität 


ernannt worben. 
Theater. 


*.* Einen ebenfo feltenen als jhönen Genuß bot bie ger 
firige Aufführung bes Balletes Catharina oder bie Toter bes 
Banbiten von Perrot, für Frin. Lucile Grahn gebichtet, mit 
Mufit von Deldendze. Was mit den verhältnigmäßig quantitativ 
geringen Kräften des hiefigen Balletes geleiftet werden kann, bas 
bat die berühmte Künftlerin Grahn-Young bei dem Arran- 
gement unb ber Infcenirung bes Balletes ermögliht und dadurch 
einen neuen Beweis ihres feinen Geſchmackes, ihres Ichaffenss 
fähigen Talentes geliefert. Leider befigt unfer Ballet feit bem 
Abgange des Fılm. Zint nur Eine Solotängerin erſten Ranges: 
Frin. Braniczka. Frin. Braniczka verbindet mit einer großen 
Kraft und Energie in ihren Bewegungen au viele Grazie und 
Leichtigkeit fowie ein anerkennenswerthes Talent plaftiih zu ge 
ftalten. Ihre Leiftungen in dem Ballete fanden oftmaligen 
raufbenden und wohlverbienten Beifall, Eines ber reigend; 
fien Bilder und wirklich, vom künſtleriſchen Standpunkt betrachtet, 
vollendet war die Modell⸗Scene, bei welder außer rin. Bra: 
niczfa aud bie Damen Dit und Meyer reihe Gelegenheit 
hatten, ihr ſchönes Talent auf bem Gebiete Terpfihorens zu ent: 
falten. Nicht minder interefjant war ber Pas stratögique im | 
erften Aufzuge von bem gefammten weibliden Corps de Balleı 
mit vollendetiter Präzifion ausgeführt, ebenjo wie der brillante 
Galopp und die Garnevals:Quabrille im fünften Tableau. Bei 
biefem Lehteren zeigten in bem Pas de trois mit Frin. Braniczka 
zwei jugendlihe Elevinnen ber Frau Grahn-Young, die zierlichen 
Damen Frin. Sutor und Frin. Graßl, die unter ber Anleis 
tung der Meifterin zu bereits hohem Grade entwidelte glüdlide 
Begabung. Mit allem Rechte fanden die graziöfen, jungen 
Damen, welde zu großen Hoffnungen beredtigen, beifällige An⸗ 
erfennung. Sowie bie ganze Infcenirung und das Arrangement 
— ſo waren aud bie Eoſtüme äußerſt geſchmackvoll und gebührt 
Frau Grahn Hiefür ber vollſte Dank. Wer bas Ballet noch 
nicht gefehen, ber möge fi bei einer hoffentlich baldigen Wieber: 
bolung biefen ſchönen Genuß nit verjagen, umfomehr, als aud 
bie Muſik dazu eine fehr hübſche ift. 




















Ein Augenzeuge über dad Ungläd am Befu 

am 25. April. 

Ein Mitarbeiter des „Piccolo* von Neapel war Augenzeuge 
ber herzzerreißenden Kataftrophe auf dem Veſuv. Seinem Be 
rigte entnehmen wir folgende Mitteilungen. Es war am 
Abende bes 25. April, als ber Bericterftatter fi in Geſellſchaft 
eines Freundes zum Befun begab. Bom Obfervatorium aus 
ftiegen fie zu Pferde und, von zwei Führern mit Fadeln be— 
leitet, ben Berg hinan. in fleiler Pfad führte fie zu einer 
reiten, von ber Lava von 1871 bebedten Fläche, Atrio del Ca— 
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vallo, bie einem in ber heftigſten Bewegung plägli erftarrten 
Meere glih. Ueber dieſe knirſchenden Trümmer mußten bie 
Wanderer fi zu Fuße weiter bewegen. Enblih hemmte ein fid 
vor ihnen ausbehnender breiter Lavaſtrom ihre Schritte. Zur 
Reben, auf bem Gipfel bes Berges, erblidten bie Wanberer 
einen Feurheerd in lebhaftefter Bewegung, aus welchem unter 
beftigem Schnauben bald Flammen emporzgängelten, bald Rauch 
aufftieg, bald glühende Maffen zu erftaunlier Höhe emporwirs 
belten. In einer langen Zickzacklinie reichte bie Lava von bem 
Gipfel des Berges hinab, doch war kaum eine Bewegung bei 
ihr mwahrzunchmen. Der Himmel war von weißen Wöolkchen 
überzogen und eine fat unheimliche Stille rings umber, Im 
großen Krater felbft war es ruhig, nur einer zweiten Deffnung 
eniflieg ein Braufen, ähnlih dem eines gigantifhen Dampfkeſſels. 
In ber riefigen weißen Wolfe über dem Krater fpielten unheim⸗ 
liche rothe Reflexe. Da überrafhte bie nächtlichen Wanderer ein 
breiter Weuerftreif, ber etwas unter bem Krater aufglänzte und 
fih rapid nah den Seiten und ber Tiefe zu ausbreitete. Die 
Rauchſäule, die Wolfen und das ferne Meer erglängten im 
Miderfchein, ber Mond trat Hell aus ben Wolken hervor und 
bie wunderbaren Eontrafte, welde in biefer parabiefligen und 
zugleih von folgen Schreden durchſchauerten Gegend bie Sinne 
und tie Seele ergriffen, binterlichen bei ben Zuſchauern ben 
tiefſten Eindrud. 

Indeſſen wedte bie fliegende Hite ber neuen Lava biefelben 
aus ihren Betrachtungen. Die Führer glaubten, daß noch brei 
Stunben vergeben Fönnten, ehe bie glühende Maſſe bis zu ihrem 
Standpunkte gelommen fein würbe. Aber bie Borfiht mahnte 
zum Rüchzuge, und brei Befannte, welde eben hinauf wollten, 
ließen fi bereben, mit hinunter zu fteigen. Eine Menge Neus 
gieriger begegnete ihnen auf bem Lavafelbe; es warın, mie bie 
frembartigen Laute zeigten, Ausländer, bie fi bem tobbringenben 
Scaufpiele näherten, nit gewarnt durch das Signal, mweldes 
ber Berg felbft gegeben Hatte, Ein Brautpaar ſaß Hınd in Hanb 
und mit glänzenden Augen auf einem Lavablock. Ob basjelbe 
zurückgekehrt iſt? Bereit$ waren bie Wanderer wieber zu Roſſe 
und auf dem Wege nad dem Obfervatorium, Andere Bekannte 
begegnen ihnen, fragen, wie's Dben ausflehbt und ziehen weiter. 
Da läßt ein tiefer, bumpfer Donner fie rädwärts fhauen. Der 
ganze Berg ſcheint in Feuer aufgegangen zu fein. Die ſchwarzen 
Streifen, welde noch jo chen bie beiben Lavaftreifen trennten, 
waren mit ber Schnelligkeit des Blitzes verſchwunden, Alles eine 
Gluth; rafende Flammen ergoffen fi über das eben erft verlaffene 
Lavafelb. Und ehe bie beiden noch ein deutliches Bewußtfein von 
der neuen Kataftrophe hatten, flärgte ein neuer Feuerberg in bie 
Tiefe, riefige Maſſen hinunterwälzend. Dider Rau flieg empor, 
bie Gegend verbüjternd, und heiße Schwefelbämpfe und der Dualm 
Brennender Erdharze machte bas Athmen unmöglich. (Schl. f.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Etroßburg, 2.Mai. Auf der Obilienburg waren heute 
ungefähr 900 Brofefforen und Stubirende verſammelt. Berthold 
Auerbach bradte einen Toaſt auf Eljah : Lothringen aus, 
Grof Türkfheim (von ungeheurem Beifall begrüßt) auf das 
beutjche Bolt, welches bie Freiheit mit dem Sinn für Orb 
nung verbinde. Der Toaſt ſchloß mit einem Hoch auf ben 
beut = Kaifer. 

traßburg, 3. Mal. Auf bie een en an 
den Kaiſer und an Fürften Bismard find folgende Antworten 
eingetroffen: „Dem Oberpräfidenten v. Möller in Straßburg. 
Dir verfammelten Feſtgenoſſenſchaft nach Eröffnung der Unts 
verfität jpreche ich meinen lebhaften Dank = beren patrio⸗ 
tiſche Begrüßung aus. Möge bie neugegrünbete Univerfität 
dem einigen Deutſchland für - Zeit eine Pflanzftätte der 
wiſſenſchaftlichen Bildung, ber Sefittung und Baterlantslicbe 
werben. Wilhelm.” — „Dem Oberpräfidenten v. Möller. 


Meinen herzlichſten Dank für die wohlwolleude Anerkennung, 
bie ih ohne Eure Ercellenz und ohne Herm v. Roggenbach 
nicht hätte gewinnen können. v. Bismard.“ 

erfailled, 2. Mai. Kriegsminifter Ciſſey zeigt ber 
Commiſſion an, die Regierung habe den Marfchall Bazaine vor 
ein Kriegsgericht geladen. — Man verfichert, die Entſcheidung 
werbe anlog wie über General Winpffen ausfallen. 

„L Univers* veröffentlicht cine Depefhe aus Nom vom 
Mittiooch, welche die Ernennung bes Cardinals Hohenlohe zum 
beutichen Gefandten am päpftlihen Stuhle bementirt und er: 
klärt, ber Garbinal könne nıcht ernannt fein, weil dies nicht 
genehm fein würde. 

Madrid, 3. Mat. Die Hauptmaffe der Inſurgenten 
unter dem Commando Radas wirb durd bie Brigabe Rivers 
energiih verfolgt. Die Inſurgenten ziehen ſich gegen bie 
franzöfifcdhe Grenze zurüd, Nach Pont Verra wurden Zruppen 
— um deren Uebertritt auf franzöſiſches Gebiet zu ver- 

nbern. 

Bafhington, 2. Mai. Betreffs ber indireklen Schaben- 
anſprüche in der Alabamafrage wird von offizieler Seite mit- 
getheilt, daß Amerifa- biefe Anſprüche unter der Vorausſetzung 
zurüdziebe, 4 England als kriegführende Macht vorkom— 
— Falles Amerika gegenüber keine ähnlichen Anſprüche 
erhebe. 


Curs- & Handols Beriohto. 


Getreidepreiso der Landshuter Sehranne vom 3. Mai 1872.) 


Umsatz. Rest, Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr. Gefallen. Gestiegen. 
Korn 2401 292 fl.21.kr45, H. — kriO. fl. —. kr. — 
Weizen 219 61 nn 16.88. „nd — — 
Gerste 876 112 „10.,.30. „ L„ änmn — 
Haber 423 15 n 6: nm u Ben r 2* 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 2. Mai, 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gef, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 234. 11 22 11. 31. 22. 6 — 2 
Korn 15 „ 44. 15 „ 23. 14 „4: — 15 
Gerste 12 „ 4 11 „27. 30,2 7 — 
Haber 6 m 4. 6 „ id. 5 „56 — 6 
(T ) Merlim, 3, Mai. (Schlussc.) 
4proe, bayr, Anl, v. 1870 - | 100%/ H Lombaram . .» » +... 119— 
4*|,proe. „ Anleihe . . - | 100 Osstr-tranz, Btaatabahn-Actien 219',, 
4 pros. bayr. Prämien-Anleibs . | 118—| Btaatsbahn-Prioritäten — — 
Bad. Prämien-Anloihe . . . . | 110?/,| Gnlizische B.-Action . 113°/, 


43|, proe.prenss. Anleihe , . . 
1882er amerikanische Bonds . . 


Osst, fi. 500 Loose von 1860 . . 
„ A.100Loose von 1864 . . 
(Telegramm) urs 
Speoo, bayr. Anlelhe . . . » 
len ” ” .. 
Aproe. bayer, Prämien-Aul . . 


. eo. 0. 





Paris 2. Mai. Bankausweis. Zunahme: Baarvorrath 8,380,000. 
Portefeuille 9,970,000. Notenumluuf 28,970,00, — Abnahme: 
Laufende Rechnung der Privaten 4,310,000, Guthaben des Staats- 
schatzes 810,000 Fre. (Telegr.) 


Zu dem Bazar und Hlücksdafen| LCooſe 


welcher mit höchſter Bewilligung zum Beften ber hieſigen Diakoniſſen- der Gell-Prämien-Lotterie 
Station vom 5. bis 8. Mai inel, im Hiefigen GTaspalaft eingerigtet| dum Ausbau ber Hiefinger Nirche. 
worden ift, werben Wohlthäter und Gönner ber Sache geziemenbft eingeladen. — | ferner —— — en 1750 u. |. w. 
Der Bazar wird Sonntags um 10 Uhr, an ben übrigen Tagen um 9 Uhr 115,000 Gulden. 
Morgens geöffnet. 4455 — — — fl, (auf 25 Looſe ein 
I. ME. MWiederer, 


Das Hutgeſchäft von 4530. 12 Beinfaße 12. 
—— — 

J. B. Hauer ae 

1 Marienplag 1 Aug. Koch Samstag 4. Mai: 


empfiehlt eine große Auswahl fehr billiger Sommercylinder von 1 fl. 45 fr an, zus = een ale 
älterer Form. Filz, Stoff: und Bantafiehüte, um wegen Umbau bes Ladens | König. Wefidenz : Theater. 








Pla zu gewinnen. 448 (b-b.) Samftag den 4. Mai. 
(Im Abonnement.) 
Dezimal-Waagen Der Fabrikant, 
von 1 bis 25 Gr. Tragkraft, ‚| SHaufpiel in 3 Aufzügen nad dem Frans 
T a f e [ ⸗ W aa g en zoͤſiſchen von E. Devrient. 
452 (a⸗c.) von 2, bis 25 Kilo Tragkraft, — 
empfehle ich im großer Auswahl, ſammtlich unterſucht und verifiirt, unter Garantie; auch empfehle ng if 


ich mich zugleich in Abänderung der Multiplum Waagen (Pfanzeder’s Syſtem), ohme daß bie Eon- | Luftfpiel in 1 Aufzuge von A. Gärtner. 
Rruftion verändert wird, 













Georg Denzler, Mechaniker, Unteranger 26. Anfang Halb 7 Uhr. — Ende '/, 10Ufr. 
Eurfe des Münchener Haubelsvereins vom 3. Mai 1872. 
Stüdea ; Brief. , Gelb. Brief. | Gelb 
Bayernd’/,'/, Obl. fl.1000 | 90 a 6°,,808.9.1882 Afl.2°,, * 
4/, ganzj Ob. 1000 | 9427, „ 1884 „ R. ©. 29 
1 eher im | 3 Mr F 
sr ndr-Dbl. 1009 | 941, 94 he 
47/4. ganzj. Ost, 1000 | 100°| 99°7, ie —8 2. ©. 100 
4/,%/, Halbi. Ob. 1000 | 100%/,| 99”, Köln Mindener 8. S. 105 | 105 
47), „Milit.. 1000 | * 78 2. &. 105 
5%, D61.0.1870 1000 | 1001,,| 106%, —*8** f Kg R. ©. 100 
4%), Rind. Obt. 1000 \ 9, penheimer t. ©. 100 
20 Thle.-Roofe . 
5°, ‚ 1013% | efterr, 1860er Laofe A500 * 8.8.| 87, 
—* Dfbapn- PR ne . 1150 x et %. ©. 
dio, neue Ein.40%/, Einz. | 128° , Diverfe Effekten, 8. ©. | 106 
dio. dio. ml . Actien ber %. ©. 105 
4°, Afenz-Bahn-Aft.mit Bayeriſche Wedslerbanl . . æ. ©. | 118%,,| 118°, 
807, Eimahtung arimlianspftte » - - « - 2%. ©. | 118°,| 118°, 
volle . Basbeleudhtungs-Wejellf 8.8.| 98, 93°, 
FR der bayer. Hyp- u auer Papier 2. ©, 
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Politifhe Tages: eberficht. 


Berlin, 2. Mai. Die Aufhebung, beziehentlich Herabſehung 
der Salzfteuer, wird noch zu lebhaften Debatten führen und viel 
leicht no auf lange Zeit ein frommer Wunſch bleiben, da, wie 
wir neulich ſchon amgebeutet Haben, bie Frage wegen eines geeigs 
neten Erfaßes zur Vermehrung ber eigenen Einnahmen bes Reiches 
v fehr erheblichen Meinungsverfäiebenheiten ſchon bei ber erften 

erührung ber Angelegenheit im Bunbesraihe geführt hat. Nicht 
uninterefjant ift es, daß fih am Meiften für die Aufhebung ber 
Salzfteuer als einer befonders unpopulären Abgabe an erſter 
Stele — — Medlenburg erhigt hat, Freilich kannte man bort 
bisher biefe Steuer nit. Die fübbeutjhen Staaten wollten gar 
nihts von Ermäßigung oder Aufgebung ber Steuer wiffen, weil 
fie bavon eine Erhöhung ber Matrikularbeiträge beforgten. Für 
die Aufhebung war Preußen, jebod unter feinen Umftänden um 
ben Preis einer Erhöhung der Matritularbeiträge. Bei ben Ers 
wägungen über Gompenfationen zum Zwede einer Einnahmevers 
mehrung [Als Steuer-Eompenfation für bie eventuele Aufhebung 
ber Salzfteuer ift eine erhöhte Tabak⸗, Bier» und Zucker ſteuer 
vom Bunbesratbe beabfihtigt. Des Finanzminifterse Camphauſen 
Hindeutung auf eine Börfenfteuer begegnete lebhaftem Widerſpruche.] 
verlor man ſich wieber in allerlei Finanzoperationen und fam in 
ber That auf jenes „Steuerbouquet” zurüd, mit deſſen Webers 
reigung ber frühere Finangminifter v. d. Heybt bei dem Nord⸗ 
deutſchen Bunbe fo übel angefommen war. Die Stellung Preußens 
fand geflern in ber Haltung bes Präſidenten Delbrüd, welde bem 
Antrage ber Rechten entfprad, ihren greifbaren Ausbrud, Vor—⸗ 
Täufig ſieht man ben Aeußerungen ber einzelnen Bundesregterungen 
über die Eompenfationsfrage entgegen, um davon ben Umfang 
einer Borlage abhängig zu madıen, aan: 3) 

"Bon den Berbandblungen ber Gommiffion, welche ben Ents 
wurf des Militär⸗Stafgeſetzbuches zu prüfen Hat, ift nur wenig 
in bie Deffentlicgfeit gebrungen, Nachſtehend geben mir eine 
Mitteilung Aber die Sitzung vom 29. April, wie fie der Mits 
telrheinifchen Zeitung zugeht, fr beren Wahrheit wir berfelben 
aber auch alle Berantwortficfeit überlaffen müffen. Die Mits 
theilung lautet: „Das politiſche Intereffe meilte am 29. April 
nit im Plenum bes Reichstags, fondern in der Commiſſion für 
das Militärftrafgefegbuh. Es hieß, daß zur Stärkung ber ohne⸗ 
bin [don durch 
mifjion vertretenen militärifhen Autoritäten heute auch noch „ber 
alte Roon" erfäeinen werbe. Es ftand alfo eine große Sitzung 
bevor. Hatte doch ſchon einmal in ber vorigen Seflion Roon 
burd fein Erſcheinen in einer Eommiffton das dreijährige Pauſch⸗ 
quantum * emacht, ähnlich wie Bismard in ber Seſſion 
vorher vor einer Commiſſion das Diklaturgeſetz für Elſaß⸗-Loth⸗ 
ringen durchzudrücken verſtand. Entſprechend ber Bedeutung ber 


Sihung, umgab ben Kreis ber Commiſſionemitglieder und Ges 


nerale denn auch eine bite Corona anderer Reihstagsmitglieber 
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aus allen Parteien. Wenn man geglaubt hatte, burd; Berweis 
fung vor eine Bommiffion werde es cher ermögliät, bie hinſicht⸗ 
lich des Strafgefepbuhs beſtehenden Meinungsverfdiebenheiten 
auszugleichen, fo bewies die folgende Sigung das gerabe Gegen» 
ibeil. Es handelte ſich um bie militäriihen Strafarten, ben 
Stubenarreft für Offiziere, den mittleren und flrengen Arreft für 
Soldaten. Man Hat im vorigen Jahre ben Harptmann v. Plotz 
wochenlang durch bie Preſſe Spitruthen laufen laſſen, weil er 
in einer Reihstagsfigung bei —— bes Penſionsgeſetzes das 
beſondere Ehrgefühl der Offiziere im Gegenſatze zum Ehrgefühl 
ber Eolbaten hervorhob. Die geſtrige Sigung bewies, daß Hr. 
v. Plotz damals nur eine Anfiht ausſprach, welche von unferen 
höchſten militärifhen Autoritäten, Moltte und Moon, in ihren 
ganzen Schärfe getheilt wird. Diefe Anfiht gibt fi eben prafs 
liſch am beutliääften kund in ber Normirung ebenfo gelinber 
Strafmittel für Offiziere, wie harter Strafmittel für Golbaten. 
In Bezug auf den Stubenarreft der Offiziere nahm BWinbthorft 
(Berlin) von ber Fortjärittepartei Fein Blatt vor ben Mund, 
bie firengen Arrefiftrafen für Soldaten griff namentlih Laster 
in einer treffliden Rebe an. Moon fprad, vom Major Lettom 
unterftäßt, fehr fharf gegen Winbthorft und nachher ebenfo gegen 
Laster ; Moltke ergriff bas Wort zu Vertheidigung bes firengen 
Arreſtes. Der klerikale Graf Balleftrem fetundirte mit ben Eon» 
fervativen ben Generalen. Die Juriſten ber liberalen Parteien 
unterflügten mehr ober weniger ſcharf Laster; Profeffor Gneift 
hatte wie immer feine befonbere Meinung. Hinfigilih ber Offi⸗ 
ziere begründete Major Lettow das befonbere Ehrgefühl aus ber 
„Uniform Sr. Majeftät*; ba er in berfelben niemals „ungenirt” 
erſcheinen Zönne, fo werbe er in bem Gefähl einer ergeptionelen 
Stellung erzogen. Daß aud bie Solbaten eine folde genirenbe 
Uniform tragen, wurbe nit erwähnt. Für dem Offizier, hob 
Room hervor, Tiege ſchen in bem bloßen Gefühl, beäraft zu feim, 
in ber bloßen Berlautbarung einer Beftrafung eine Strafe. Die 
Offizieren meinte Roon, bilden eine Genofjenfhaft von Ehren⸗ 
männern, „Das Bolt in Waffen“, führte Moltte aus, „ſchließt 
auch mit ein: „Spigbuben in Waffen.” Major Lettowgmeinte, 
durch Aufhebung bes Stubenarreſtes in bem neuen Gefehe 
ſchädige man den Nimbus, welchen ber Offizier bem Mann gegens 
über haben müffe. Davon, daß gewiſſe Strafarten bei ben Ges 
meinen alles ſoldatiſche Selbftbewußtfein zerflören, wurbe nicht 
geſprochen. Es fei doch zu Bart, wenn man einen Offizier, ber 
einmal bie Monde vergeflen, anders als mit Stubenarreft beftrafe, 
Die Strafen für Solbaten, betonte bagegen Roon wieberholt, 
treffen nur bie „ſchlechten“. Als ob man nit wüßte, daß auch 
gewifje Wachtvergehen ber Mannfhaften, bie dem Vergeſſen ber 
Ronde bei Offizieren gleicgkommen, mit ſchärferem Arreſt beftraft 
werben, Auf dem fogenannten Vorurtheil bes Stanbeschrgefühls 
ber Offiziere, führte Bee in feiner erſten Rede aus, beruße bie 
Größe und der Ruhm unferes vaterländifcgen Heeres. Die nas 
tionale Größe, bie politiſche Bedeutung des Vaterlandes, folgerte 
eilage an. 


er bann in feiner zweiten Rebe, Baflre wefentli auf ber burd 
bas Strafgeſetzbuch erhaltenen Disciplin. Die Becker'ſchen Amen» 
bemente brädten bie Armee in bie Gefahr ber Berwilberung, 
Was wellten aber bie von Beder (Oldenburg) und einigen Vers 
tretern ber Mittelparteien geflellten Amenbemente ? Sie lichen 
Arreftverfhärfung bis auf bie Dauer von 4 Wehen durch Dunfels 
arrefi am 6. Tage, Wafler und Brod am 3. Tage, hartes Lager 
am 2. Lage alternativ zu, Das ärztlihe Gutachten folle für bie 
Wahl ber einen oder anderen Berfhärfung in Betracht kommen. 
Auf Ärztlihe Gutachten, erwiberte Moltke, komme es nidt an, 
ber Staat fann vom Soldaten bas Leben fordern, alfo auch bie 
Gefundheit, wenn nit anders als durch Angriffe auf bie Gefund- 
heit wirkſam zu firafen ift; ein Standpunkt, von bem aus freilih 
ebenfogut auch bie Wiebereinführung ber Prügeljtrafe vom Felb- 
marſchall hätte verlangt werben können. „Auch im bürgerlichen 
Leben, ermwiberte Laster, muß oft das Leben eingefeht werben, 
barum bat man aber gefunbheitsftörende Strafarten noch niemals 
gerechtfertigt. Es ift barbariih, einen Mann je am 3. Tage 
wieber ein Bisden durch warme Koft aufzufültern, um ihn dadurch 
zur Ertragung ber ferneren Haft bei MWafler nnd Brod wieder 
nothdürftig fähig zu machen. Hier ift ber Drt, ben militärischen 
Autoritäten die Wahrheit zu fagen. Tapfere Soldaten, bie alle 
Strapagen bes Feldzugs ohne Murren ertragen, führen bei mir 
Klagen über bie barbariſche Art zu firafen, wobei der Beſchwerde⸗ 
weg in ber Regel ganz unbefhreitbar ſei.“ Moon erflärte, „das 
Prineip ber Strafmilderung nicht abzulehnen”, jene Amenbements 
aber feien unannehmbar. 

— Die Difizidjen bementiren jeht bie Nachricht von einer 
beabfigtigten Nadtragsforberung zum Militäretat mit Entſchleden⸗ 
beit, dennoch kann verſichert werben, daß bezügliche Verhand⸗ 
lungen im Bundesrathe ftattgefunden haben. Allerdings iſt es 
möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß der lebhaflen Mißſtimmung 
gegenüber, bie durch bie Nachricht in allen, ſelbſt ben gemäßigiften 
Kreifen hervorgerufen mworben ift, bie urjpränglide Abfiht auf- 
gegeben wurde. So ſchreibt die „B. Blkéztg.“ 

* Berlin, 2. Mai. Der Heutige figungsfreie Tag wurde 
von ben meiften Eommiffionen bes Reichstages benußt, In ber 
Eommifjion für das Militär-Strofgefegbud wurde von ben Bun» 
bescommifjarien eine Erklärung abgegeben, aus ber zu entnehmen 
gewefen fein fol, baß bie Regierungen eine Reihe geftern vom 
Abgeorbneten von Karborff formulirter Anträge für geeignet ers 
achte, um als Grundlage zu weiteren Berathungen zu bienen. 
Diefe Anträge bezweden, feftzufegen, 1) daß die militärifche reis 
Heitsfirafe, wenn ihre Dauer fünf Wochen ober mehr beträgt, 
Beftungeftrafe, bei kürzerer Arreſt fein fell, während bie Vorlage 
bie Grenze von zwei Monaten oder länger, reſp. kürzer ftedt; 
2) daß der Höchſtbetrag des firengen Arreſtes 4 Wochen ſei, 
während die Vorlage 6 Woden annimmt, und 3) daß bie Schär- 
fungen beim mittleren Arreft (harte Lagerflätte und als Nahrung 
Waſſer und Brod) am vierten, am adten unb bann an jebem 
britten Tage wegfallen follen. Die Vorlage will dieſe Schärfun: 
gen nur jeden vierten und erft nad Ablauf ber vierten Woche 
der Strafzeit jeden britien Tag, nad Ablauf ber festen Wode 
jeden zweiten Tag fortfallen lafjen. Die Commifjion trennte ſich 
nad biefer Erklärung, um morgen, Freitags, Abends, bie Des 
rathungen wieder aufzunchmen. Mit einer Berfländigung über 
bie Urrefiftrafen werben indeß bie entſcheidenden Schwierigkeiten 
einer Oefammtverftändigung noch keineswegs überwunden, viel: 
mebr erhebt ſich hinter biefer mehr in bem Maße fi bewegenden 
Differenz eine andere von grundfäglider Wichtigkeit. Es tritt 
bie Frage hervor, ob bie weſentlich verſchiedenen Strafarten ber 
„Feſtungsat beitsſtrafe“ und ber „Beitungshaft* für biefelben Vers 
gehen eingeführt werben wollen mit der Maßgabe, daß bie ftrenge 
Strafart für bie Mannfhaft und die an Milde und Ehrbegriff 
ungleihartige Feſtungehaft für bie Offiziere die alleinige Freie 
beitsjtrafe bilden fol, „Wir glauben nicht zu irren,” bemerft 





bie heutige B. U. C., „wenn wir annehmen, baf bei biefer prin- 
sipielen Frage bie liberalen Parteien gegen bie völlige Ungleid; 
heit bei gleichem Thatbeſtand bis zur legten Entſchaädung einig 
gehen werben. Sollte bie Regierung bier nicht nachgeben, fo 
halten wir burd bie zweite Differenz das Auftanbefommen bes 
Geſetzes mehr gefährbet als burd die erſte.“ — Die in Folge 
bes Todes der Prinzeſſin Heinrich ber Niederlande, wie gemeldet, 
von bier nah Luxemburg gereiften zwei Bevollmächtigten werben 
balb hieher zurüdkehren. Die Unterzeihnung des Abkommens 
m bann, wie man glaubt, nicht mehr lange auf fi warten 
aflen. — 

— Die „Germania” ſchreibt: „Das Tagesgefpräh dreht 
fh no immer um die Ernennung des Cardinals Hobenlche 
zum beutfhen Botſchaſter in Nom. Liberalerfeits ift ‚man hie— 
rüber fehr getbeilter Anfiht, Wir wollen abwarten, was ber 
heil. Vater bazu fagen wird. Iſt es ihm redt, fo folls uns 
auch recht fein. Nur ein Umftand ift hierbei beſonders zu be— 
tonen. Mir bie offictöfen Organe jelbit hervorheben, ift ber 
Earbinal Hohenlohe ein Anhänger bed Unfchlbarkeitse Dogma’s, 
mit anderen Worten er ift ein „Infalibihift*. Nun muß man 
fih baran erinnern, wie bie Megierung in ihren Organen früher 
bie „Stantegefährlichfeit* bes Unfehlbarkeitsdogma's betont hatte, 
Und nunmehr wirb ein folder „ſtaatsgefährlicher Anjalibilift* 
zum Vertreter bes deutihen Reiches in Rom ernannt |* Cardinal 
Hohenlehe ift, nad berfelben Duelle, noch Bier anmefend und 
ber Tag feiner Mbreife noch nicht beflimmt, 

* Daß aud) der Präfident bes Reichstags von ber Berliner 
Wohnungenoth zu leiden Hat, klingt komiſch, ſchreibt die „D. 
R.C.“, und bennod) ift es Thatſache. Belanntlih war es Bei 
dem beſchränkten Raum unferes proviforiihen Reihstagsgebäubes 
nit möglih, für den Präfibenten in bem vorhandenen Räums 
lichkeiten eine Dienftmohnung einzurichten, und es lag deßhalb 
in ber Abſicht, in einem in ber Nähe bes Reichstagsgebäudes 
gelegenen Privathaufe eine Dienftmwohnung für den Präfibenten 
zu mielhen, und wurbe in bem Etat bes Meihstages für ben 
eventuelen Micthpreis eine Summe von 2000 Thalern ausge 
worfen, In der vorigen Seſſion machte Präfident Dr. Simfon von 
dem ihm zuftehenden Rechte der Benugung einer Dienſtwohnung 
keinen Gebrauch; in ber biesmaligen Seſſion aber würbe Dr. 
Simſon feine Dienftwohnung bezogen haben, wenn es eben ge: 
lungen wäre, eine geeignete Wohnung in einem Privathaufe in 
ber Nähe bes Reichstages aufzufinden. Alles Suden darnach 
war jebod vergebens und Präſident Dr. Simfon würde auch 
unter bie Obdachloſen zu reinen fein, wenn nit ber Präfident 
bes preußiichen Abgeordnetenhauſes, Herr dv. Fordenbed, welder 
befanntlih nah Elbing gereiit ift, ihm bie Benutung feiner 
Dienfimohnung in dem Beder’ihen Haufe am Dönkofsplak ans 
geboten hätte. 

* Die Srifeurgebilfen broßen zum 3. Mai mit einer Ar: 
beitseinſtellung, wenn ihnen bis bahin nicht ihre Forberungen 
bewilligt werben, Diefe find: täglih nur 12 flünbige Arbeit, 
Mehrftunden bezahlt und zwar jebe angefangene Stunde für voll, 
Sonne und Feiertage von 2 Uhr Nachmittags an arbeitsfrei 2c. 

Mainz, 2. Dial. Die Veröffentligung des Falles mit dem 
unfhuldig verurtbeilten Solbaten bat bas biefige Divifionscom- 
manbo ber Genbarmerie zu einer „Berichtigung“ bewogen, in 
welder nun fogar eingeräumt wird, daß jhließih nur Ein 
Soldat im Wartefaal zurüdblich und bie Genbarmen es nur 
mit biefem, welcher fih mit gezogenem Säbel zur Wehr feßte, 
zu thun batten.. Die Verwechslung ber Perfonen und bas Zeug: 
niß der Genbarmen wirb burh biefes nur noch unbegreiflicher. 

(Frff. Journ.) 

Aus Jena wird mitgeiheilt, daß cine ſtatiliche Studenten: 
Schaar fih nad Straßburg begeben Hat. Sie führt die alte 
Burſchenfahne von 1816 mit fib, um fie in bem neuen Reiche: 
lande zu entfalten. 


— 8 


Kattowig, Ende April. Vergangenen Sonntag Abend paßten | Etrafburg, 3. Mai. Die Feſtfahrt nach dem Ottillenberg 


einige Schmievegefelen einem Kaminskianer (belichter Ausdruck 
bieroris für die Altlatholifen) auf ber Straße auf. Der Zufall 
führte einen harmloſen Werkarbeiter ans Buildonhätte, der feine 
Berwandten in Emmahütte beſucht hatte, dieſen Wegelagerern in 
bie Hände. Huf bie Frage, „biſt Du fo ein verfludgter Kamines 
fianer*, antwortete berfelbe: „Ja! was gebt euch aber bas an!* 
Nun fhlugen fie den Armen zu Boden, zerfleiihten ihn berartig, 
baß er einen tiefen Riß im Kopf unb andere Schwielen und blaue 
Blcde erhielt und Heute noch arbeiteunfähig ift. Glücklicher Wetfe 
ift ber Anführer dieſes Ueberfalls erkannt unb durch die Polizei 
bie Unterfuhung eingeleitet worben, welde von ber Staatsanmwalts 
{haft weitergeführt wird. {R. U, Zig) 

Straßburg, 1. Mai, Das StudentensDiner war fo zahle 
reich beſucht, * der Caſinoſaal und ſeine Galerien kaum die 
anweſenden Studierenden ale zu faſſen vermochten. Wie bei 
derartigen Gelegenheiten ſelbſtverſtändlich, hertſchte auch hier bie 
heiterſte Stimmung. Unter ben lieblichen Klängen der Eapelle 
bes biefigen Ulanenregiments wurden Stubentens und patriotifhe 
Lieder abgefungen. Das erfte Hoch, von Herrn Laſſar, stud. 
med. aus Hamburg, Vorfigendem des Studenten» Comit6’s aut: 
gebradt, galt Sr. Maj. dem Deutihen Kaifer , das zweite bem 
Reihstanzier Fürſt Biemard. Herr Reglierungérath Pitſch hieß 
bie anweſenden Feſtgäſte willfommen und brachte dieſen und ber 
ſeither hier fon beſtandenen Studentenverbindung „Argentina“ 
ein Hoch. Schließlich wurde ber Thätigkeit des Studenten—⸗ 
Comité's in anerkennenden Worten Dank gefagt und ihm ebens 
fals cin Hoch auegebracht. Die Zahl der als Feſtgäſte anmefen- 
den Studenten wird auf 1500 gefhägt. (Strafb. 319.) 

* Als befonders interefjant verbient hervorgeheben zu wers 
ben, boß bie zu Straßburg am franzdſiſchen Seminar feit langen 
Jahren beftehende Verbindung „Argentina“, burdhmwegs Eifäfler, 
entſchieden für das Deutſchthum Stellung genommen hat, 

Straßburg, 2. Mai. Es waren kräftige bedeutungsvolle 
Worte, melde bei bem geftrigen Fefimaßle Graf Türkheim, als 
Bertreter der Deutfhgefinnten des Elſaßes bei feinem Toaft auf 
bie Deputirten der auswärtigen Univerfltäten zu reden wagte, in 
bem er offen das Bekenntniß feines Deutſchthume und bes Deutſch⸗ 
thums ber eigentliden Eljäßer ablegte. Allerdings ein Wagnif, 
wenn man bedenkt, wie feindfelig nod immer bie Bevölkerung 
Strafburgs Allem was deutſch ift und ſich zu Deutfchland bekennt 
gegenüberfteht, vor allem aber ben „Renegaten* aus ihrer Mitte, 
Ein Zeugniß diefer Stimmung gab geflern Abends leider ein bes 
bauerliher Vorfall, ben ih wieder erzähle, wie er mir berichtet 
wurbe, In der Taverne alsacienne am Kleberplaß neipen mit 
Borliebe die Studenten ber alten mebicinifhen Fakultät, bie bes 
kanntlich ihren Eurs erft im Herbft abſchließt. Nah ber Beleuch⸗ 
tung bes Münfters traten beutfche Corpoſtudenten in biefe Kneipe, 
und mwurben alsbald ber Gegenſtand bämifher Bemerkungen unb 
verädtliher Blide von Seite der beim Biere fihenden Stubenten 
der alten Akademie, Natürlich fehlte ee niht an Enigegnungen, 
von Worten kam es zu Thätlichkeiten, Bierfeidel und Stühle flogen 
bin und her, und in einem Augenblid zeigte das Lofal ben Ans 
blick eines Schlachtfeldes. Die beutfhen Studenten waren in ber 
Minderheit, aber zur rechten Zeit kamen ihnen Ulanen zu Hülfe, 
bie auf der Etraße umherſchlenderten, und ihre Waffen grifien 
erfolgreih in bie Aktion ein, bie natürlich nit ohne ſchwere 
Verwundungen endete, Das Lokal biefes Skandals ift heute ger 
ſchloſſen, und es ift leicht möglich, daß man in berfelben Weiſe 
auch gegen bie alte mediciniſche Fakultät vorgeht. (W. Allg. Ztg.) — 
[Dem legten Theile dieſer Mittheilung gegenüber wirb und von 
einer völlig glaubwürdigen Perfon, welde bei bem Feſte in 
Straßburg perjönli& anweſend war, verfihert, daß die deutſchen 
Studenten zur Bewältigung ber franzöſiſchen Unruheflifter keiner 
Hilfe bes Militärs beburften , fondern foweit Herren des Platzes 
blieben, daß ein Theil der Frangofen — freilih ſehr wider Willen 
— burd bie Fenſter aus dem Lokale erpibirt wurde. Die Reb,] 


verlief fehr angenefm. Mit großem Beifall ſprachen unter Anderen 
Berthold Auerbach und Generalabvolat Bacano aus Colmar, 
Während bes Commerces wurde das Raiferlihe Antworttclegramm 
an das Fefllomitö ber Stubenten und ein Telegramm bes Fürften 
Bismard an bie Eorpeflubenten verlefen, Viele Toafte auf 
ben Kaifer, den NReihsfanzler, auf Straßburg unb bie Univerfität 
wurben ausgebradt, Franz Dunker lich in zünbenben Worten 
bie Armee leben, beren Bertreter fi fehr zahlreich am Feſte be> 
tbeiligten. Das Feſt verlich ohne jebe Störung und unter fteis 
fi fteigernder Begeifterung. (T. N.) 

* Wien, 2. Mai. An den Eonferenzen bes bſterreichiſchen 
Epitcopats über bie Eongrua » Frage nehmen aufer bem bereits 
Genannten aud Fürftbifhof Förfter von Breslau, dann ber Erzs 
biihof von Zara und bie Biſchofe von Lefina und Sebenico 
Theil. Bon einer Theilnahme bes ultramontanen Heißſporn⸗Klee⸗ 
blattes Mubigier, Zwerger und Gaſſer hört man nichts. Der 
Erfigenannte verfammelt unterbeffen feinen Diöcefan = Elerus in 
Linz, um mit ihm gegenübee ber ftaatlihen Subvention Stellung 
zu nehmen, während ber Aweitgenannte, über biefe Frage ſchon 
längft hinaus, wie bie commanbirten Protefte armer Kapläne 
unb Kooperatoren feiner Diöcefe gegen bie Staatsfubvention bes 
weilen, eine gar merkwürdige Polizei über bie Volkoſchullehrer 
im Lande Steiermark organifirt. Wie nämli bie Grazer „Tas 
gespofl” mittheilt, ift vom fürfibifhöflihen Sedauer Didinariate 
an alle Seelforger befjelben eine Tabelle verfendet mworben, in 
beren Rubriken bie kirchliche oder unkirchliche Gefinnung ber 
Volkeſchullehrer harakterifirt werben fol. Die Tabellen jollten 
ganz im Stillen ausgefüllt werben, ein Pfarrer jedoch, der ſich 
in dem ibm überfanbten Eremplare nit zuredifand, gab das— 
felbe dem Lehrer felbft zur Ausfülung, wodurch die Sade in 
bie Deffentligkeit gelangte. Die Tab. len enthalten 27 Fragen, 
welche jo ziemlih auf das gefammte Thun und Laflen des betr, 
Lehrers ſich bezichen. Solche Fragen verlangen Auskunft barüber, 
ob bie Lehrer den Lehrerconferengen, in benen gewöhnlich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge gehalten werben, beimohnen ober nicht, wie 
ihr Benehmen ber Geifilifeit gegenüber geartet if, ob Lehrer 
und Schulfinder die Schulmeſſe beſuchen, nad dem Gefche nit 
geftattete DBereinbarungen bes Lehrers und Mefnerbienfles vors 
fommen ꝛc. Der Zwed berartig angeftellter Recherchen liegt klar 
zu Tage; es kann fih nur darum handeln, durch eine geiſtliche 
Polizei: Oberauffiht jene Volkeſchullehrer zu eruiren, welde ber 
Erfülung ihrer Pflihten im Geifte der neuen Geſetze nachgehen, 
und benen bemgemäß bas Leben fo fauer als möglih gemadt 
werben fol, bis fie entweder bem klerikalen Hochdrucke unterliegen 
ober meiden. 

* Wien, 3. Mai. Der Kaiſer Hat geftern Mbends bie 
Refidenz verlaffen, um auf längerer Fahrt durch das fübungarijche 
Ucberfäwernmungegebiet die Anſchauung bes herrſchenden Roth: 
ftandes zu gewinnen und bas Werk der Abhilfe dur fein uns 
mittelbares Eingreifen zu fördern, Der Minifterrath, welder vor 
ber Abreife bes Kaiſers geftern unter befien Vorſitz noch ftattges 
funden bat, befaßte fih mit dem Programme ber nächſten Reihe» 
raihefeffion; nah bem „Tagblatt“ wirb das Minifterium in ber 
erften Situng bes Berfaflungs-Ausfäufiee erklären, daß es bereits 
bie Ermädtigung zur Borlage ber MWahlreform befige und im 
Herbft diefelbe machen werbe,, 

Bien, 3. Mai. BWie-bir aus guter Quelle vernehmen, 
werben bie von ben Gefhwornen zu Buzeu (Rumänien) ſchmach⸗ 
vollermeife — gegen alle Beugenausfagen und gegen ben Frei— 
fprehungsantrag bes Staatsanwaltes — berurtheilten vier Juben 
heute noch in Freiheit gefegt, ba Fürſt Karl fie begnabigt hat. 
Der mitverurtheilte Rabbiner iſt Bfterreihiiher Untertban, und 
den energifhen Borftellungen ber öſterreichiſch-ungariſchen Regie 
rung ift es vorzugsmeife zu banken, baß die armen Märtyrer 
rumãniſcher Schmadjuftig nicht länger bie unverbiente Eriminal- 
firafe erbulden. — Wie wir vernehmen, hat bie Regierung ben 
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eftrigen Beſchluß bes Gemeinderaths über bie Berleifung bes | 


renbürgerretes an Hanns Kudlich aus gefehlichen Gründen 
fiftirt. - (N. fr. Pr.) 

Sternberg, 2. Mai. Die hieſige Gemeindevertretung hat 
geftern nachſtehende Refolution gefaßt: Die Gemeindevertretung 
ber Stabt Sternberg hofft, bie hohe Regierung werbe ben aus bem 
Auslande veriviefenen Jeſuiten bie Nieberlafjung im Inlande nicht 
gefatten und Mittel finden, biefen verfafjungsfeindligen Orben aus 
Defterreih zu vertreiben, T. R.) 

Olmũtz, 3, Mai. Diele politiſche Vereine und Corpora— 
tionen Norbmährens, barunter bie Städte Olmütz und Sternberg, 
haben nad) Straßburg Begrüßungs + Telegramme zur Eröffnung 
der Univerfität geſendet. (T. R.) 

Paris, 1. Mai. Die Unterriätsliga bat einen neuen 
Aufruf zur — der von ihr betriebenen Pelitionen 
erlaſſen, und der Temps nimmt davon Veranlaſſung, dieſe Anges 
legenheit dem Lande noch einmal warm ans Herz zu legen, damit 
bie Zeit bis zur Diekuſſion des Unterrichtsgeſetzes autgenugt 
werbe; ſchon jhht Habe die Geſammtzahl der claffificirten und 
einregiftrirten Zuftimmungen 600,000 Namen erreiht, und bie 
Sache fei jeht fo im Schwunge, daß man in Kurzem eine Mil 
lion erreichen werde: mit einer folden Zuftimmung laſſe fid 
bas Enburtheil der National» Berfammlung mit einiger Ruhe 
erwarten und hoffen, daß fi bie Kammer einer vom Lande als 
eine Nothwendigkeit erkannten Ungelegenheit fügen werde. An 
ber Spitze ber Eoalition in ber Brefe fiehen Temps, Sidele, 
Nepubligue Frangaife, Opinion Nationale, Rappel und National. 

— Geit dem Kriege hat bie Parifer Preffe eine große Um» 
mwälzung erfahren; bie Leſerzahl ber unter bem Kaiſerreich ton« 
angebenben Blätter iſt ſehr zufammengefhmolzen, obwohl bie 
meiften von ihnen ihren bonapartiftiihen Charakter zu masliren 
bemüßt find. Die „Patrie" Hat noh 8000 Mbonnenten, bie 

Trance” nur 2500, ber „Eonflitutionnel* 2000, die „Brefje* 
1200, Bon ben offen bonapartiftifgen Blättern ſetzt ber „Orbre* 
8000, ba „Pays“ nur 1500 Eremplare ab, Die mehr ober 
minder orleaniſtiſch und fufioniftifh gefinnten Blätter finb auf 
bem alten Standpunkte geblieben; das „Journal be Döbats“ 
bat mod immer 10,000 Abonnenten, bas „Journal be Paris“ 
6000, der „Frangaie“ 3000, bie „Oazette be France“ 2500, 
Bon ben ber Regierung bes Herrn Thiers naheftehenben Organen 
feßen ber „National* 12,000, ber „Moniteur* und ber „Soir* 
10,000, das „Bien public* 8000 Eremplare ab, Der gemäßigt 
republilanifche „Temps” Hat feinen Wirkungsfreis vergrößert und 
auf 14,000 gebradit; auch das „Siöcke” mit 15,000 fpielt noch 
immer eine einflußreihe Rolle. Ueberwiegend jebod wendet bas 
Parifer Puplitum fih fortwährend theils ben rabifalen Organen, 
iheild ber Senfationss und Stanbalprefie zu. Bon ben erfteren 
bat ber „Rappel" (Victor Hugo) 30,000 Abonnenten, bie „Mer 
publique Françaiſe“ (Bambetta) 22,000, ber „Rabical” 10,000, 
bie ald „Eorjatre” wieder auferftanbene „Eonftitution” 8000, 
die „Elode” 2000. Unter ben Senfationsblättern hat bie fabel- 
reihe „Libertö” zur Schande bes gefunden Menfhenverftandbes 
ſich mit 25,000 behauptet, Mas bie Skanbalprefic betrifft, fo 
ſteht an ber Spite no immer ber „Figaro“ mit 40,000 Abon- 
nenten; ber zum „Eclair* umgewanbdelte „Gaulois“ Hat beren 
nahezu 15.000 wieder um ſich gefammelt; „Paris: Journal* gibt 
täglih 8000 Eremplare aus, 

Das „Univers* bringt eig Anſprache bes Abbé Teftory, 
Eanonicus von St, Denis, bie berfelbe vorigen Sonntag nad 
ber militärifhen Mefje an bie in ber Kirdde anweſende Garnifon 
gehalten hat, Indem er zuerft am bie Invaflon ber Engländer 
im fünfzehnten Jahrhundert erinnert, fährt er folgendermaßen 
fort: „Es ift no nit lange ber, daß wieder fremde Horben, 
räuberiſcher unb wilder als bie Engländer des Mittelalters, biefe 
Kirche durch ihre Gegenwart profanirt und bie Gräber ber Könige 
durch ihre gottesläfterliden Geremonien und Verwüflungen ger 
IGändet Haben! Als nun eure Trompeten und Trommeln in ber 


Herz vor Freude, benn eure Anweſenheit wäſcht die Söämir 







Kirde von St. Denis von Neuen widerhallten, ba jauchzte 


ber Invafion bes graufamen Barbaren aus] Wenn im 
alter ber Engländer trog feiner Macht auf feine Infel zurüids 
gebrängt wurde, fo mögt ihr überzeugt fein, baf früher ober 
jpäter, recht bald fogar, wenn wir nur einig fein wollen, auf 
ber Deutſche troh feiner Faltblätigen Graufamkeit in feine Höple 
berjagt wird!“ Diefer kriegeriſche Abboͤ Teftory war währent 
ber Belagerung von Paris Almofenier der Barifer Franctireure, 
bie er in einem höchſt phantaſtiſchen Anzuge, mit Säbel und 
Revolver bewaffnet, begleitete. Nah Abſchluß des MWaffenftill- 
ftandes fam er nah St, Denis zurück, wo er balb mit ben 
preußifhen Militärbehörben in Conflikt geriet und ba er bir 
Unverfhämtheit zu weit trieb, eines Tages hinter Schloß un 
Riegel gebracht wurbe. Seitdem kennt fein Deulſchenhaß fein: 
Grenzen, und am Tage nad bem Abzuge ber beutfhen Truppen 
veröffentlichte er in den Parifer Blättern einen Brief, in welchem 
er bie preufifhen Soldaten mit Shmähungen überfüttete umnd 
befäulbigte, bie Denkmäler bes Domes von Gt. Denis ver 
fümmelt zu haben, ; 

— Die frangöfifge Aabemie bat eine neue Erbſchaft ge 
madt: ein Hr. Marcellin Gu6rin, ein richterliger Beamter, ber 
vor einigen Tagen zu Bence in ber Nähe von Nizza geftorben 
ift, hat in feinem Teſtament ein Legat von 100,000 Fre. aus 
geſetzi, deſſen jährlige Zinfen mit 6000 Fre, von der Akademie 
einem Werke zuerfannt werben follen, welches ben guten Sitten 
ober ber echten Kunft förberlih fei. 

Paris, 1. Mai. Ueber den fon dei Seien ore 
im Schloſſe Kerfalaun entnehmen wir dem „Sigaro” Heute 
folgende Einzelheiten: „Dlivier v. Kermel, der Mörder, unterhielt, 
wie es ſcheint, Berbinbungen mit einem Kammermädden feiner 
Mutter. Sein Bruder glaubte ihm befmwegen einige übrigens ſeht 
fanfte Vorſtellungen maden zu follen, in benen er ihm Haupt» 
fählih die ſchlimmen Folgen vorbielt, melde dieſes im Schloſſe 
Kerfalaun felbft und im ber Umgegendb Hätte. Sage bem Mäbdhen 
aus dem Haufe zu gehen, rieth er ihm, und thu' anberawo, wat 
bu wilft; jo wirb wenigftens der Skandal des Berhältniffes eine: 
Kermel mit einem Dienftmäbden wegfallen. Statt biefen Rath 
anzunehmen, griff der ältere Hr. v. Kermel feinen Bruder heftig 
an, und fagte: Du fprihft nur fo, weil bu während meiner Ab- 
weſenheit felbft mit biefem Mädchen ein Verhältniß gehabt bafl. 
Der jüngere Bruder verfigerte ihm, daß dich falſch fei, unb zum 
Beweife dafür wollte er feine Mutter von der ganzen Angelegenpeit 
in Kenntniß feßen. Er that dieß wirklich, bie Mutter machte 
ihrem älteften Sohne Vorftelungen; biefer ging aber fo weit zu 
erflären, baß auch er, wenn feine Mutter bas Mädchen entlicke, 
bas Haus verlafeen werte. Wenn bu, fagte ihm biefe, einen 
Dienftboten beiner Mutter vorziehft, fo werbe ih bih ohne Be 
dauern geben fehen, Eine Viertelftunbe fpäter verlieh bas Mädchen 
das Schloß Kerfalaun. Als Graf v. Kermel biefes Derhältnif 
burd feinen Bruder auf folde Weife unterbroden ſah, ergriff ihn 
eine blinde Wuth, und er rächte fi burd einen Mord, Mir 
Freunde bes Haufes jetzt behaupten, fol Dlivier v. Kermel im 
Augenblide der That unzurehnungefähig gewefen fein und fid 
auch jeht no im einem am Irrſinn grengenden Geiſteszuſtande 
befinden. 

Paris, 3, Mai. Dffiziele Depeſchen aus Petersburg laſſen 
burdbliden, daß Fürft Gortſchakoff feinen Urlaub um wenigftent 
fehs Monate verlängern und fi inzwiſchen durch Ignatieff ver: 
treten lafien wird. Man flieht Bier biefen Perſonenwechſel ſeht 
gerne, denn man hofft auf Ignalieff's gute Dienfte bei ben Ber» 
banblungen über bie Befhleunigung ber Räumung ber occupirten 
Departements. — In ber geftern begonnenen Verhandlung Ar: 
nim's mit ber Regierung zeigte fi Erfterer perfönlih ſehr ge 
neigt, alle Anftrengungen zu maden, um zu einem raſchen, glüd: 
ligen Refultat zu kommen. (X. NR.) 

Bafel, 2. Mai. Mit dem geftrigen Tage wurbe bie feither 


von ber franzöfiigen Oſtbahn-Geſellſchaft, bezw. ſelt dem Krieg 
burd bie Schweizer Eentralbıhn, in deren Namen abminiftrirte 
Bahnſtrede St. Louis:Bafel von deutſchen Beamten ber elfäßer 
Bahnen in Betrich genommen, nachdem bie Eifenbahnverwaltung 
in Straßburg die beftimmte Erklärung abgegeben, baß ſie ben 
Zwiſchenbetrieb für bie genannte Strede durch bie Berner Juras 
bahn, welch letzterer bie franzöfifhe Oſtbahngeſellſchaft ihre ver⸗ 
meintlihen Rechte abgetreten, keinesfalls zugebe. Eine verfuchte 
Weigerung durch bie Jurabahn-Verwaltung, bie im Biefigen Een- 
tralbahnhofe gelegenen Bureaus zu räumen, batte eine amtliche 
Aufforderung dur bie Bafeler Behörben zur Folge, (Bf. Journ.) 

Bern, 3. Mai. Der Bunbesrath ernannte ben Ingenieur 
Koller in Bafel zum Inſpektor der Oottharbbahnbauten. (T. N.) 

Bang, 2. Mai. Nah faſt zweimdcentliger Debatte über 
den Megierungsentwurf, betreffend Einführung einer Einfommen- 
fteuer und Abſchaffung der Steuern auf Patente, Fleiſch nnd 
Seife, hat bie zweite Kammer alle Amendements zu bem Artikel I 
abgelehnt und ſodann aud ben Artikel I felbft mit 51 gegen 1 
Stimme verworfen. Der Finanzminifter zog bierauf ben Geſetz⸗ 
entwurf zuräd. T. N.) 

London, 2. Mai. Die Kaiſerin Auguſta if in Dover 
eingeireffen. — Aus Zanzibar wirb gemeldet, daß im Folge 
eines Sturmes 150 Schiffe geftrandet find und bie Stabt zum 
größten Theile zerfiört wurde. Der Schaben beträgt 2 Mil. 
Pd. Sterling. (T. NR.) 

Windfor, 2. Mai. Die beutfhe Kaiferin Augufta traf um 
3 Uhr 20 Din. Nahmittags Hier ein und wurde von ber Königin 
und bem Hofe am Bahnhofe empfangen, wofelbft eine Ehrengarbe 
aufgeflelt war. Eine große Zufhauermenge Hatte fi eingefunben. 
Eine berittene kgl. Leibgarde escortirte bie Allerh. Herrſchaften 
zum Schloſſe. (T. N.) 

In Liverpool Haben bie an ben Werften und von den Spe⸗ 
diteuren befhäftigten Fuhrleute, etwa 2500 an ber Zahl, Strike 
gemadht, uud bie folge baven ift, daß außer ihnen etwa 6000 
Berfonen — Arbeiter in den Dods und Lagerhäufern — mäßig 
gehen. Die Aıbeitgeber haben verſucht andere Kräfte zu gewin- 
men; es trofen auch eitie große Anzahl Fuhrleute ein, als man 
ihren aber ihre Arbeit wies, mweigerten fie fich faft ohne Ausnahme 
ihren Contract zu halten, und verlangten bie nämlichen Lohnfüthze 
und Arbeitöfiunden wie bie feierenden Gollegen. 

* Kom. Nah einer Mittheilung bes Offervatore Romano 
wird ber tömiſch⸗katholiſche Kalender demnächſt wieber um einen 
Heiligen vermehrt werben; bie Eongregation ber Riten biscutirte 
biefer Tage und biscutirt, wenn ich nicht irre, no Beute bie von 
einem. frangöfifgen Pilger, Namens Benedict Joſeph Labre, ges 
wirkten Wunder. Dermal iſt ber Auteitt zu ben einſchlägigen 
Berhandtungen ebenfo erleidgtet, wie zu ben Schwurgerichtsver⸗ 
bandfungen Und fie haben viel Aehnlichkeit bamit, wenn es ſich 
Pr u um Verbrechen, fondern um ben Nachweis von Wundern 

anbelt. 

Aus St, Petersburg, 23. April, ſchreibt ein Korrefpondent 
der „Offer Big": „Im gang Rußland iſt im biefem Jahr eine 
allgemeine Bollsyählung angeorbnet, die tm Spätherbft ftattfinden 
fol und für welde bie Mormen und leitenden Grunbfäße vom 
ſtatiſtiſchen Bureau feſtgeſtelt worben find. Die Kunde von ber 
Anotdnung ber allgemeinen Bolkszählung hat wegen ber Bedeutung, 
welche biefelbe für bie Veranlagung der Steuern und bes Refrutens 
Fontingents bat, überall unter ber Jänblien Bevölkerung große 
Beunrubigung hervorgerufen und fon jeht finnen bie Bamiliens 
pöter auf Mittel und Wege, wie fle ihre jüngeren Angehörigen 
und namentlid bie Kleinen Kinder vor dem forſchenden Muge ber 
mit ber Zäplung beauftragten Beamten verbergen jollen. — Nach⸗ 
dem unlängft in Odeſſa mehrere Perfonen auf frifher That ers 
griffen und zur Haft gebracht iworben find, bie fid ein gewinn⸗ 
reides Geſchäft daraus machten, junge Mädchen in Sübrußland 
durch trügerifge Verſprechungen am fi zu loden und nad ber 


Türkei zu verkaufen, ift mewerbings au in Taganrog eine färue- 
lich organifirte Geſellſchaft, welche bie tarkiſchen Harms reichlich 
mit hübſchen jungen Mädchen aus Rußland verſorgle, emtbedt und 
aufgehoben worden.“ 

Aus Salt Late Eity, 16. April, wird bem „New⸗Hork 
Herald“ geihrieben: Die Entſcheidung bes oberſten Gerichtshofes 
ber Bereinigten Staaten hat eine ungeheure Aufregung im Terris 
torium bervorgerufen, Die „Heiden“ fühlen, daß fie jet auf 
ihre eigenen Waffen hingewieſen find, ſeitdem bie gerichtlichen 
Autoritäten in Wafhington fie burd bie Ueberweiſung aller terris 
torialen Gerichtsbarkeit an die Mormonen von allem Schuß ents 
blößt Haben. Die Mormonen find in Folge deſſen höchſt aufger 
blafen und arrogant. Sie rufen, baß der Herr auf ihrer Geite 
tänpfe, und daß Ziom emporfteige, während bie Union zurüdgehe. 
Schon zrigen ih die Wirkungen. Die mormonifde Polizei hat 
ihre Thätigfeit begonnen, indem fie einen Apoftaten aus feinem 
Haufe baarhäuptig durch bie Straßen vor ben Richter ſchleppte, 
ber ihn indeß unter bem Jubel des Bolkes freifpregen mußte, 
Die Gefühle gegen bie Polizei und bie mormoniſchen Gemwalten 
find fehr verbittert, unb man ift barauf gefaßt, möthigenfalls fi 
ber Waffengewalt zu bedienen, um ber mormonifgen Unterbrüdung 
enigegenzutreten, Die Situation ift fehr kritiſch; wenn bie Mor: 
monen fi nicht mäßigen, fo bleibt ben „Heiden“ nichts übrig, 
als ſich ſelbſt vor Ucbergriffen zu fügen, Es muß ber Eongreß 
Gelege veranlaſſen, welche die Sicherheit bes Lebens und Eigen« 
thums verbürgen, fonft weiß man nicht, mas geihicht. Die 
jebigen Ereigniffe find ein Borgefämad deſſen, was geſchieht, 
wenn Utah old Staat proclamirt werben würbe. Brigham Young 
unb viele Andere erwarten ihre Freilafjung in wenigen Tagen. 
Sie fagen, daß das Mormonengejeb an Stelle ber Uniondherrs 
ſchaft getreten fei, und daß Zion triumpfire. 


Bayeriſche Angelegenbeiten. 
München, 4. Mai 1872. 

* Se. Maj. der König hat mittelft Hanbbillets vom 29. v. 
Mis, den p. Generallieutenant und Premierlieutenant ber Leib⸗ 
garde der Hariſchiere, Friedrich du Jarry Frhr. v. La Rode 
zum Generalkapitän in genannter Leibgarde befördert. 

*Bezũglich ber Gehaltäbezüge bei Beurlaubung eines Offiziers, 
Arztes, Beamten, Unteroffiziers und Solbaten ift vom Kriegs: 
minifterium beftimmt, daß Difiziere, Werte ober Beamte auf bie 
erften 45 Tage — 1'/, Monat — des Urlanbes das Gehalt uns 
verfürgt erhalten; für weitere 135 Tage — 4'/, Monat — tritt 
ein Gehaltsabzug ein und bei fernerem Urlaub wirb fein Gehalt 
gewährt; bei Beurlaubung wegen Krankheit unb zur Herftellung 
ber Gejundheit findet bis zur Dauer von 180 Tagen — che 
Monaten — kein Gehaltsabzug ftatt. Zur weiteren Gchaltszahlung 
bebarf cs für jeden fpegielen Fall ber allerhöhften Genehmigung. 
Unteroffiziere und Mannfhaften, melde ihrer gefehlichen Dienfts 
pfliht genügt unb fi zum MWeiterdienem verpflichtet, Fapitulirt 
baben, können während eines Urlaubes die Löhnung auf 45 Tage 
— 1'/, Monate — unverfürgt fortbeziehen ; ben noch ihrer geſeh⸗ 
lihen Dienftpfliht obliegenden Unteroffizieren und Manuſchaften 
kann ausnahmsweife für einen Zeitraum von höchſtens 8 Tagen 
bie Löhnung foribewilligt werben. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 4. Mai 1872. 

* Am hieſigen Klerifal-Seminar find gegenwärtig nidt alle 
Freipläte beſetzt — aus Mangel an Bewerbern. Diefe noch nie 
dageweſene Erfheinung ift aud eine der Gonfequenzen bes Infallie 
biltätsbogma und ber durch basfelbe Kerbeigeführten Diffibien. 
Es ift jungen Männern nicht zu berargen, wenn fie Anfiand 
nehmen, fi einem Beruf zu wibmen, melder fie ber Gefahr 
ausfeht, im einen ſchweren Conflict zwiſchen ihrer Ueberzeugung 
und ihren Eriftengbebingungen zu fommen, 


* 
— 


* Burghaunfen, 2. Mai. Bor einigen Tagen fand hier Bei 
dem ?. Rentamte eine interefjante Berlatung Statt. Es Tagerten 
nämlih auf dem Getreibeboben deſſelben 14 Schäffel Korn, bas 
urkundlih fhon 400 Jahre alt war, Die Körner haben fih 
bunkelbraun gefärbt und find fehr Mein geworben. Eine Badı 
probe ergob ein faft ungeniehbares, ſchwarzes Brod. Dieler alte 
Roggen fam nah Weihenſtephan. Wahrſcheinlich werben daſelbſt 
Berfuhe gemacht, ob er noch keimfähig If. 

Regensburg, 2. Mai. Die umfelige That am bem Poli: 
zeifolbaten Durfner follte [hnel und auf [hauberhafte Weife von 
ber Nemefis ereilt werben, ſchneller, als bie irbifhe Gerechtigkeit 
von bem BVerbreder bie Eühne dieſes Mordes forbtrn Fonnte! 
Des Thäters Hatzl bemädtigte fi im ber Gefangenfhaft eine 
nahezu mwahnfinnige Verzweiflung, und troß ber forgfältigften 
Ueberwachung fand man ihn geftern, an einem abgeriſſenen Streis 
fen feines Leintuches erbängt! (R. |. Rob.) 

Würzburg, 3. Mai, Aus Anlaß bes vorgeftern flatiger 
habten Bierkrawalls waren geftern für ben Fall einer etwaigen 
Wiederholung umfaſſende Borkchrungen getroffen; bie Haupt⸗ 
fowie bie Brüdenwade murben ſchr ſtark beſetzt und zahlreiche 
Patrouillen durchzegen bie Stabt und beren Umgebung. Es fanb 
jedoch nicht bie geringfte Ausſchreitung flatt, und dürfte eine ſolche 
wohl auch nicht mehr zu befürdten fein, ba bie beabſichtigte Ers 
höhung bes Bierpreifes rüdgängig geworben. (Wrzb. Abpbl.) 

Epeyer, 2. Mai. Gutem Bernehmen nad ift ber Reft 
ber norddeutichen Einquartierungegelder im Betrage von 1 Mill. 
700,000 fl. Bicher überwiefen worden und wirb bie ganze Summe 
in den nädften Tagen zur Ausbrzahlung gelangen, Im Sommer 
vorigen Jahres ift bekanntlich bereits eine Million Gulden aus: 
bezahlt worden. (Sp. Anz.) 

An Betreff dee Bahnprojects Zweibrücken-Hornbach-Bitſch 
beſchloß der Stabtratb von Zweibrüden eine Petition an bie 
Regierung, in welder ausgefuhrt ift, daß durch bie Erbauung 
jener Strede bie Stadt Zweibrücken zum Mittelpunft und Martt 
für das ganze zwiſchen Saargemünd und Nieberbronn lirgenbe 
Terrain erhoben würde. Außerdem würde ein 16 Kilometer 
fürgerer Weg von dem Koblenrenier nad dem Oberrhein bergeftellt 
werben. 8.) 


Gerichtsfaal. 


* Ein fehr trauriger Vorfall ift es, ber geftern ben Ger 
ſchwornen zur Aburtheilung oblag. Der ehemalige, durch ſchlechte 
Wirthſchaft vergantete Bauer Joſchh Rummel von Gohing bei 
Miesbach lebte, fo zu fagen im Genuß des Gnadenbrodes bei feiner 
Mutter und den Schweflern, beren Eine, Eliſabeth Rummel, 
Befigerin des Einzelnhofes Ginbing war, Joſeph Rummel vers 
galt von jeher bie Liebe feiner Schwefter mit Undank und Roheit; 
babıi vereinigte er in fi bie fhlimmen Eigenfhaften eines bes 
rüdtigten Wilderers und arbeitsfheuen Trunkenboldes und gerabe 
dieſe legte Leibenfhaft wurbe für ihn und noh mehr für bie 
Säwefter die Quelle großen Unglüdes! Am letten Neujahrstag 
murbe er nad Miesbach gefanbt, um Gelb einzufaffiren für vers 
kauften Haber. Es geihah aber, was feine Angehörigen übrigens 
leicht hätten vorherſehen können! Rummel kehrie nidyt beim, fons 
bern mwanberte von einer Schenke in bie anbere und beſtritt feine 
unb eines „Kameraben“ Zeche mit bem ihm anvertrauten Gelbe, 
Seiner Schweſter Elifabeth gelang es, ihm in ber Meflauration 
zu Thalham aufzufinden. Zu Hauſe gab es, wie [Kom oft, wegen 
dieſer Gelbverjchleuberung eine erregte Scene, wobei Rummel 
feiner Mutter einen Theil bes Geldes vor ber Füße warf. Unter 
beftigem Fluchen flug er babei in den Tiſch, an dem ber zufällig 
anweſende Delonom Hörmann faß und fhrie: „ihr Herrgotts- 
Betteleute habt mid fo um meinen Kilianhof in Goding gebradt 1” 
Darauf rannte er gegen ben Dfen, rief eines ber über bie fog. 
Dfenftangen gelegten Gewehre herunter, fpannte den Hahn, legte 
auf bie Schwefter Eliſabeth an, und ehe die fhaubernden Augen» 





geugen ihm in ben Arm zu fallen vermochten, knallte ſchon ber 
Schuß! — Elifabeth wanfte, fh nad dem Raſenden mit einem 
vormwurfsvollen Blid umfehend, vor bie Thür hinaus; da ſank fie 
zufammen — ale Leiche! Schon aber hatte Rummel ein zweites 
Gewehr Herabgerifien, bo der Entſchloſſenheit Hörmanns gelang 
es, ihm bie Mordwaffe zu entwinden, Der Schuß hatte Elijabeih 
in ben rechten Dberarm unb bie rechte Bruft getroffen, jo baß 
bie Schrotte einen Theil ber Lungen förmlih zerfegten! Was ihat 
nun aber Rummel? Ueberfiel ihn brennende Reue? — Er lief 
bie Leiche liegen, ging nah Gotzing und — tranf Schnaps l 
Abends fand er ih in Miesbab mit der lügenhaften Anzeige ein: 
„es fei ihm zufällig das Gewehr losgegangen und er habe feine 
Schweſter erſchoſſen!“ Bei biefer Darftelung ber Sade blieb er 
in ber Vorunterſuchung, wie in ber öffentlichen Verhandlung, in 
ber er nichts weniger ald Reue zeigte, Zeuge Hörmann und [os 
gar bie eigene Mutter (1) des Beklagten beflätigen mit aller Be» 
ftimmtheit, doß von einem Zufall feine Rebe fei, und bo Rum— 
mel vor bem unfeligen Schuß eigens auf feine Schweiter angelegt 
babe! Demgemäß wurbe ber Thäter, ba er bie That nidt mit 
vorher Überlegtem Entihluß [beging und in Anbetracht bes vor= 
gängigen Streites und ftarfen Biergenuffet, wegen Verbrechens bes 
Todiſchlages vor bie Geihmworenen verwiefen. Der Berebfamfeit 
bes Bertheitigers, (Hrn. Dr. Gutbrob) glüdte es indeß, in ben 
Gelhworenen bie Ueberzeugung wah zu rufen, Rummel habe 
nmicht im töbtlider Abfiht den Schuß abgefeuert, unb plaibirte 
mit Erfolg aufAnnahme einer Körperperlegung; auf dieſen Wahre 
iprub hin kömmt Rummel mit einer Strafe von vier Jahren 
Gefängniß weg. 


Zelegraphifche Nachrichten. 


Berlin, 30. Mai. Aus Rom wirb mitgeteilt, Anto- 
nelli habe auf bie Wahl Hohenlohe's zum beutihen Bot- 
Ichafter und auf die Anfrage, ob ſolche bem Papite genchm 
fei, geantwortet, ber Papſt Fönne einem Cardinal 
nicht geftatten, ein jolhes Amt zu übernehmen. 

Berlin, 3. Mai. ae des Reichoͤtages. Das Haus 
trat beute in bie erfte Leſung des Meichehaushaltsetats ein. 
Miniſter Delbrüd leitete .diefelbe mit dem Bemerken ein, daß 
die große Mehrausgabe in den fortbauernden Auspaben nur 
eine jcheinbare jei, da rom ben betreffenden 13,469,703 Thlrn. 
mehr als zmdlf Millionen aus ber franzöfiichen Kriegsfontri> 
bution gebedft mwürben. Am UWebrigen entſprächen die Ein— 
nahmen ben Ausgaben befjer als in: Auf Bemänglung 
ber in einzelnen Bofitionen, wie franzöfliche Kriegskontribution 
Marine ac. herrſchenden Unflarheit erwiberte ber Minijter, 
über bie Kriegefontribution werde in ber nächſten Woche ein 
Bundesgeſetz eingebracht und eim genauer Bericht der Marine 
verwaltung ſchon in naͤchſter Woche vorgelegt werben. Nächſte 
Sikung Montag. 

Paris, 4 Mai. Die „Union“ erhielt bie offiziele Nadı- 
richt, daß Earl VII. fih nad Spanien begeben habe. „Temps* 
veröffentlicht eine Correſpondenz aus Ciudad Real, worin ges 
meldet wird, daß eine republikaniſche Bande am 30. April 
die Eiſenbahn zwijchen Mabrid und Eorbova unterbrochen und 
eine andere republilaniiche Bande dasſelbe bei Balbepennas 
getban habe. 

Paris, 4. Mai. Eine Depeſche aus Bayonne vom 5 
Mat und Briefe aus Sebaftian vom 2. db. erwähnen bes Ger 
rũchtes, daß Don Carlos unter Glodengeläute in Vera ein- 
eingezogen und vom Garliftengeneral Rada empfangen worben 
fei. Eine ſtarke Eolone unter General Rivera it von Serrano 
abgefandt, um San Efteban, links von Bera, in ber Richtung 
von Pampeluna zu befegen. In Eebaftian gelandete Truppen 
bejegten Oyarzun, gleichfalls lints von Vera in der Richtung 
von Irum. Die Ankunft des Ton Carlos dürfte, wenn fie 
fi betätigt, die Garliftenaction nen beleben. 


London, 3. Mat. Im Unterhaufe erklärt Glabftone auf | 
Die Anfrage Disraelis, Granville habe geftern Fiſhs Antwort 
auf die engliſche Note erhalten. Der Anhalt gebe Hoffnung 
auf eine beide Länder befriedigendes Arrangement. ie Res 
gierung Hoffe, die betreffinde Gorrefponbenz baldigft vorlegen 
zu Fönnen. 

London, 4. Mat. Die Be emeldete, von allen 
Unionsftaaten beſchickte Convention in Cincinnati ftellte Horace 
Greeley als Präfidentihafrefandidat und Brewn (Gouverneur 
von Miffona) als Kantidaten der Bicepräfidentfchaft auf, 
nahm eine Mefolution Betrefjs Ertheilung einer General 
Umneftie, der Meform in der Staatstienftverwaltung und 
der baldigen Wiederaufnahme ber Münzezahlung an, und 
mißbilligte jede Idee einer Repudiation ber Staatsfhulden. 

Rom, 3. Mai. „Fanfulla“ meldet: Auf ärztlichen 
Rath wurbe der fonntäglide Empfang im Va— 
tifan bis zum Herbft eingeftellt. Wie baffefbe Blatt 
meldet, wird der Papjt in dem am Montag abzubaltenden 
KRonfiftorium eine Enchelica publiciren, worin er ſich nament« 
ih über bie Bezichungen des päpftlichen Stuhles zu Portus 
gal ergeht. 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Münchener Schraunenpreise vom 4. Mai 1879.) 
Umsatz, Rest, Mittelpreis 
Ctr. Ctr, pro Centner, 


Gestiegen. Gefallen, 
W 6 


vo N — 





Frankfurter Schlusseours vw. 4. nieht eingetroffen, 
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‚ (Telegramm) Wieri, 4. Mai (Schlusse.) 
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BD  Sohalverämderung. | 


Mein Lager von felbitgefertigten und englifchen 


t Nindermarft a 


Angelfifherei-Geräthichaften 
— — (lbis jetzt Mindermart AD 


befindet ſich dom Donnerſtag den 2. Mai an 
Dttoftraße im Müllerhauſe 


hinter dem englifchen Café. 


Inden ich bieß meinen geehrten Kunden und allen Freunden ber Angels 
fifcherei zur Anzeige bringe, empfehle ich meln reichaffortirtes Lager aller im 
dieſes Fach einfchlägigen Artikel. — Reparaturen werben beſtens ausgeführt. — 


a an 





Der X ajar wird Sonntags um 1 r, an ben übrigen Xagen um r 
Deorgens geöffnet. 44D b 


VLooſe 


er Gel⸗Prãmien⸗Lotteri 
zum Ausbau der Hieſinger Kirche. 
Treffer bei) 
4536 





Hanptgewiun 21,000 fl. 
erner Treffer von fl. 8750, 8500, 1750 u. f. w. 


im Gefammibetrage von 
145,000 Gulden, 


eines 2oo 








reis anf 25 Losfe ein 


J DE. Niederer, 


12 Weinftrofe 12, 





Delgemälde 


mit Nahmen, große Anzahl 
bon 


Raudbildern, 
30 Stük Hirfd- & Reh⸗ 
Grweihe 


zu verfaufen Schommergajfje 
r. 1A al2, 454 a. 


Liverpool & London & Globe 


Versicherungs - Gesellschaft. 
Gegründet 1836. 


Gesammtbaarmittel 42,557,479 Gulden. 


Ausserdem unbeschränkte und solidarische Haftbarkeit der Aktionäre. 
Baucaulion beim k. Staatsministerium des Innern 100,0000 Gulden. 
I. Versicherungen von beweglichen Gegenständen aller Art 
gegen Feuersgefahr zu billigen Prämiensätzen. 
II. Lebens- Leibrenten- und Aussteuer-Versicherung. 
München. 


Die General- Agentur. 
Seh. Pichler’s_sel. Erben, _ 
oc HOOOKOOOT 


Sehre ; Wohnungs-Beränderung. ne 


Die beften Sorten I 


NMähmaſchinen 


affer Syſteme 

für Familien und Gewerbe mit geräuſchloſem Gang und allen neueften Apparaten und 
Verbefferungen verfehen, hoöchſt elegant audgeftattet, empf: hle zu ben billigſten Fabrikpreiſen. 

Wheeler € Wilfon, Singer, Yrover & Baker Nr. 19, 23 und 24, 
Jones und Kradburgs Enfindermafchinen, Howe deutfches, engliſches und 
amerikanifches Fabrikat, Taylor, Handmafchinen mit Stepp- und Doppel- 
nr Anforberungen genügen zu können, babe aud echt amerifanifche Howe ıc. 
auf Lager mit Urlprungs:Girtififat verfehen, zu gleib billigen Preiſen. 44 

Die bekannte Guͤte meiner Maſchinen machen jede weitere 
Anpreifung unnüg und kann mich auf die beſten Empfehlungen von 
Hunderten meiner geehrten Abnehmer bier fowohl wie auswärts 


berufen. , 
Johann Streicher, Mechaniker, 
Färbergraben Ar. 30, 1 Hfiege. 
Reparaturen alter Mafchinen werden billigt und prompt ausgeführt, 
———— — — — — — — — — — — — 


Sonntag den 5. Mai bei gut beſetzter Muſik 


Eröffnung des 


DBavaria- Kellers. 


Warme und Falte Speifen, ausgezeichnetes Pſchorrbräu— 
Sommerbier, wozu ergebenit einladet 


Georg Ried, Gafthausbefiger, 


4435 Damenftiftögaile. 









Bernbard’s 
Alpenkräuter-figueur 


(feinftes Magenbitter) ift ein von den erſten 
Autoritäten Bayerns begutachtetes Deftillat, auf 
auerfanrıt magenftärfenden und dabei milden 
wirffamen Pflanzengebilden, mit Husihluß aller 
drafiifch wirkenden Stoffe, forgfältigft bereitet. 
Dafjelbe hat im In- und Auslande die volifte 
Anerkennung gefunden. 4286 
Näheres über diefes UniverfalsHansmittel 
iſt aus den Brodlren mit Erläuterungen des 
Herrn Dr. Kranz, fowie aus den vielen Danf- 
fagungsichreiben und Leuguiffen zu eriehen, 
welche in jedem Depot gratis zu haben find. 


Klpenkräufer - Liqueur - Fabrik 
Münden und Salzburg, 
Wallrad Ottm. Bernhard 

Niederlage in München bei den Herren? 


Otto Gierlinger, Apoth. Schügenftraße, 
&. Herrmann, Neuhauſergaſſe. 
Ludwig Findel, Neuhaufergaffe- 
+8. Wapr, an der Schrannenhalle, 
. U. Navizza, Seudlingergaſſe. 
Val, Barbarino, Zalvatorftraße. 
Aug. Stürzer, im Thal. 
mM, Schro ’ Karlsftraße, 
. Kätbohrer, Dahauerftraße, 
riedr. Seidelmann Müllerftrafe 8, 
uguſt Schenf, Conditor Sdhillerſtraße 89, 
St. Auna-Apothefe, Marimiliansftraße, 
A. Munchmahyer, Marimiliansftrafe, 
Bonifazius⸗Abotheke, Karlsſtraße. 
Conditor Ströhlein, Nefidenzfirafe. 
Km. Schieftl, Furſenſtraße. 
Seidel «= Schneid, Therefienftraße. 
Lonsmel, Apotheler in der Au. 
J. P. Feuerftein, in der Au, 
Georg Saringer, in Haibhanfen. 
J. Det, Apoihefer in Unterfendling. 
In Starnberg Earl Bonverden, 
In Müptvorf A. Daxenberger. 
In Freiſtug J. Wiedemann. 
In dandehut Maimund Wagner. 
In Pfarrtirchen Streng, Apotheler. 
In Vaſſau B. Manerbofer. 
B. Korutheur. 


Preis pro Orig.⸗Flaſch 36 Er, 


— — — — — — 
illuſtr. Montagszeituug. Abonnement 

Puck, vierteljühr. 48 ir. Dan abomnirt 

durch die Porn oder Ruffinibazar 7. 407 
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Sonntag 5. Mai: 


en 
Aug, Koch «7. national 
Agl. Sof⸗ u. Nationaltheater. 


Sonntag den 5. Mai, 
(Im Abonnement.) 


Die Stumme von Porkici 


Oper mit Ballet in 5 Aufzügen. Muflt 
von D E. Huber, 


Anfang Halb ruhr. — Ende Ye 10 Up. 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber !gl. Hofbußbruderei E. Hu ber. 


Beilage zu Mr. 108 des „Süddeutichen Telegraphen‘ vom 5. Mai 1872. 


Glühende Herzen. 
Novelle aus dem Künftlerleben von Dito Leirner»Grünberg. 
Schluß.) 

Der Maler war aufgefprungen; im ſchweren Kampfe mit 
fig ringend, fhaute er auf das Schreiben, während ihn Carlotta 
in namenlofer Angft betrachtete; dann plötzlich ergriff er ben 
Brief, reichte ihm feiner Geliebten und wandte ſich bann, bas 
Antlitz mit ben zitternden Händen bebrdend, von ihr ab. Eine 
Minute war es im Gemach tobtenftil, an bie Fenſterſcheiben 
prafielte der Regen. Piöglih ertönte ein halb unterbrüdtes 
Stöhnen. Carlotta hatte ben Brief gelefen, jetzt lag ſie ba, 
zurüdgefunten in namenlofer Qual. Guſtav war bei dem Schrei 
emporgefahren und ſtürzte bie glühenden Augen wie im ficber 
auf Garlotta gebeftet vor fie auf bie Knire ihr die Hände vem 
Antlig nieberziehend. Da fah er bas gelichte Angefiht vor ſich, 
ben Augen entftürgten Thränen, und um ben füßen Mund zudte 
es im furdibarften Schmerz). Da war es tem Maler, als ob 
auf einmal bie bunfle Wolfe, welche fein Ideal verhüllt Hätte, 
verſchwunden mwäre,. und er fühlte nichts, als bittere Neue, daß 
er «6 gewagt, an ihr zu zweifeln. Er fahte die Hände Carlotta's, 
und fein Anıtig im ihrem Schooß verbergend, preßte er nur ein 
Wort hervor : 

„Verzeihung I” 

Sie blidte auf ihn hernieder, im wahnfinnigen Schmerz; 
fie Hatte es geahnt, baß es ein furdtbares Ende nehmen müfle, 
ein Ende voll Schmad und Verzweiflung. 

Da erhob Guſtav wieder fein Haupt; bie ganze tiefe Liebe 
feines Herzens leuchtete in feinem Auge, zitterte in feiner Stimme. 

„Carlotta verzeihe mir, daß ih in einem Nugenblid ber 
Schwäche, bie Befhimpfung geglaubt, und daß ih Dir den Brief 

zu leſen gab. Ich konnte nit anders. Ich bitte Di, mente 
Did nicht ab von mir, es war nur ein Zweifel aus Liebe. 
Ich ſchwöre Dir’s, es fol nie mehr geſchehen.“ 
Carlotta hatte ausgefämpft, es ftand Mar vor ihr, was fie 
tbun müffe; einmal noch wollte fie ihm in bas liebe Auge ſchauen, 
einmal ncd ihn umfaffen, um bann zu büßen und zu ſcheiden für 
immer. Gie wandte bad Haupt, beugte fih zu Guſtav nieder, 
uab ſprach mit tief bewegter Stimme: 

„Ih zürne Dir niht, mein Beliebter; was ih für Did 
fühle, das fann nie anders werten — verzeife Du mir, baf 
ih Dir Schmerz bereiter habe, ih, bie ihr Leben bafür geben 
würde, Dir nie — einen bereiten zu müſſen!“ 

Ste Hatte beide Arme um ihn gefhlungen, und ſchaute ihm 
in's Antlig. 

„Mabonna,“ fagte Guſtav, „wie Deine Augen glänzen. 
Garlotta, warum Mönnien wir nicht glüdtich werben? Folge mir, 
flieg mit mir fort in einen flillen Winkel ber Welt, und laſſe 
Alles, was Di quält und peinigt, hinter Dir. Ich will Dich 
auf den Händen tragen, und burg meine Liebe alle Wunden 
Deines Herzens heilen.“ 

Carlotta blidte ſchmerzlich lächelnd zu ihm nieber, 

„Laſſe die Zukunft und die — Vergangenheit! Wir müſſen 
uns jedt trennen, id habe noch Einiges zu beſorgen.“ 

So ſchnell ?* frug Guftav fi erhebend. 
Sarlotta warf fi in leivenfchaftliher Bewegung in feine 


Arme- i 
„Es ift nit für immer,” murmelte fi. „IH komme 


mwieber !* 

Der Maler geleitete fie an die Thüre. Ehe er dieſe noch 
öffnete, hatte ihn Carlotta wieder umſchlungen, fie barg bas 
Haupt an jeiner Bruft, um bie Thräne des wahnfinnigen Schmers: 
zes zu verbergen, bie über ihre fieberiſche Wange rollte. 

„Xebe wohl, Guſtav, iebe wohl!” prefte fie hervor, dann 
noch einen Kuß und fie war enteilt. * 

a 
* 


Und wieber war fie zu Haufe; mehrere Stunden hatte fie 
in geheimnißveller Gefhäftigkeit vellbracht — ihren Schmud in 
in ein Käftchen geihan, Briefe und Schriften verbrannt, und id 
zuletzt in ein einfahes Gewand gefleidet. — Das Souper blich 
unberührt fehen; nur ein Glas hatte fie aus ber WaflersEaraffe 
gefüllt, unb es dann auf ihren Schreibtiſch geftellt. 

Dort faß fie nun bleih und matt; nch einen Schmerz 
mußte fie bulden, tann war ber Becher bes Leidens geleert — 
noch einen Schmerz, ber an Bitterkeit bie andern übertraf; fie 
mußte ſcheiden von Guftav, und fi felbft anlagen; um ji zu 
rechtfertigen von dem ernten Schritt. 

Heute hatte fie gefchen, daß es aus dem furdtbaren Irrſal 
nur einen Ausgang gebe, nur einen, und biefer führte in bie 
Ewigkeit. Nur ber Tob Eonnte fühnen, was fie gethan; länger 
nech in biefer Weife zu leben, war unmöglid —; wieber bem 
Prinzen zu gehören, jept, wäre nicht mehr Leichtſinn geweſen, 
wie einft, fondern ein Verbrechen am ihrer Liebe; — licher fters 
ben; und das freule Spiel weiter zu treiben, nein — bas führte 
zur Selbfiveradtung —; lieber ben Tod. Und mit bem Ges 
liebten zu fliehen im Bewußtſein ber Vergangenheit, — aud) bas 
ift nit möglich, denn bie Stimmen in unferer Bruft, bie ſchwei— 
gen nie. Gie kann nicht mit ihm Ichen, nit ohne ihn, bie 
Feffeln diefes Dilemma’s fprengt nur der Tod, — Der Gelbfte 
mord. Selbfimorb! Der Gedanke daran machte ihr bas Blut 
eıftarren. So ſaß fie da, wie ein todtes Marmorbild, ftumm 
und regungslos, eine Niobe, ber bie Pfeile bes Geſchickes alle 
Kinder ihres Herzens, bie lezte Hoffnung getöbtet — und mie 
Niobe felbit ſchuld am ihrem Elend. Doch jept keine Shwäde; 
jegt fein Wanken. 

Carlotta ergriff die Feder und begann zu ſchreiben; mehrere 
mal mußte fie biefelbe Binlegen, um ihre Augen zu trodenen, 
aus benen bie und ba eine qualerpreßte Thräue auf das Schrei⸗ 
ben fiel. Endlich war es vollendet, fie ſchloß es in ein Couvert, 
das fie mit Guftan’s Adreſſe verfah und verbarg ben Brief tann 
in ihrem Bufen. 

Noch ein kurzes Schreiben an den Prinzen, bem fie Alles 
zurüdgab, was von ihm fam, ben fie bat, ihr eigenes Beſitz⸗ 
tum an Marietta als lehtes Vermächtniß der Herrin, zu übers 
liefern — und bamit war bad Pehte gethan. 

Das Gewitter hatte ausgeftürmt und eine Naht voll Mon: 
denſchein und Sternenglanz bedte bie Erbe, Menſchenfreud und 
Menſchenleid mit ihrem ewigen Schleier verhüllend. 

Carlotta fand in ihrem Mantel gehält vor dem Bilde 
Guſtav's und jhaute thränenlos auf bie geliebten Züge; ba, 
noch einmal Abermannte fie der Schmerz und flöhnend ſank fie 
zufammen — doch nur einen Augenblid — dann faltete fie bie 
Hände: Himmel, fegne ihn; Madonna verzeihe und bitte für mid; |" 

Sie erhob fih und eilte leife burd den Park hinaus; den 
Sälüffel zur Pforte warf fie über bie Mauer zurüd — ſchritt 
rubig bis zum nächſten Briefihalter, wo fie ben Brief an Guſtav 
aufgab, und eilie dann burd bie ftillen Straßen hinaus in bie 
Sternennacht. 

Der Gott der Liebe wird Dir vergeben! 

Zwei Monate find ſeit dem zuletzt Geſchilderten vorüber: 
gegangen. — 

Den nähften Tag nad dem Verſchwinden Earlotta’s hatte 
ber Maler ben lebten Brick feiner Geliebten erhalten, in dem 
fie ihm Alles eingeftand, und auf ewig von ihm Abſchied nahm. 
Die furchtbare Entdecung hatte Guſtav auf's Krankenlager ges 
tworfen, wo er wochen lang zwilden Leben unb Tod ſchwebte; 
allmähli rang er fi wieder empor. Kälhchen und Ferdinand 
waren feine treuen Pfleger geweſen. Der Letztere hatte in ber 
gefährlichften Zeit feinen Freund nit mehr verlaffen, Tag und 
Nacht wachte er an feinem Lager, und während er für bas Leben 
bes Freundes zitterte, hatte er felbft auch eine Kriſis in ſich 
burdgemadt; fein Belfimismus begann wieder zu ſchwinden, 
und was er in ben Kämpfen bed Lebens verloren zu haben 
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glaubte, er hatte es wieder gefunden, fein Herz, und als Guftav 
wicber hergeſtellt war, ba fuchte er ihn zu erheitern, fo meit als 
möglich, und batte ihm endlich überrebet, die Reiſe nah Italien 
anzutreten. 

Heute, den Tag vor ber Abfahrt Hatten beide Freunde 
Garlotta’s Grab beſucht; bort Märte Ferdinand das Bild ber 
Schwergeprüften. 

„Sie hat gefehlt, aber fie Hat es gefühnt, und Du, Guftav, 
ſollſt nur das Schöne von ihr in Deinem Herzen bewahren, 
bas Gedächtniß an eine Liebe, die jo mächtig war, baß fie durch 
den Tod gut zu maden ſuchte, was fie — und nidt an Dir — 
efehlt. 

Lange konnte Guſtav nicht Ruhe finden, alles Erlebte durch— 
zog ſeine Seele, und nur allmählig legte ſich der Sturm ber 
Empfintung; alles Schmerzlige fhien langjam zu weichen, und 
er jab vor ſich bas Bild Carletta's, deren Augen mit unfäglider 
Liebe auf ihm rubten; und immer näber ſchien die Geſtalt zu 
kommen, leicht, der Erdenſchwere entbunden ; jetzt brugte fie ſich 
nieder; und wie ein leifer MWinthauch ftreifte es feine Stirme; 
dann verfan? das Traumgebildb in den Schock bes Schlafes. — 











Döllinger „über die Wiedervereinigung der 
chriftlichen Kirchen.‘ *) 


Döllinger ift gegen bie religidfe Zwingherrſchaft Rom's für 
bie freie, wiſſenſchaftlich⸗ Forſchung mutbig in die Schranken 
getreten. Wo immer freiheit ber Forfhung tft, da iſt Vers 
Ihiedenbeit der Anſichten. Dieſe Verſchiedenbeit ift fo 
tief im menfhliden Geijte begründet, daß fie felbft durch Zwang 
fi nur ſcheinbar in Gleichheit ummandeln läßt. Während über 
bie religiöje Gefinnung, über Jefu Lehre der Liche alle Ber 
kenner des Chriſtenthums immer einverjtanden waren, herrſchte 
in ben Glaubensanfihten, in dem Fürwahrhalten der beſonderen 
Glaubens ätze lets bie größte Mannichfaltigkeit. So gab «6 
3. B. zu allen Zeiten — von ber erfien Entftehung bes Chri— 
jientbums bis heute — zwei verfhiebene Anfichten über die Perſon 
Jeſu, indem ihm Einige für Gott und Menſch zugleib, Andere 
nur für einen Menden hielten. Diefe Verſchiedenheit der religiö— 
fen Anſichten findet in ber naturwiſſenſchaftlichen Geifteslchre 
ibre Erklärung: die verfhichen begabten, an Talenten und 
Gharakterzügen ungleiben Menſchen können, wie in anbeten 
Dingen, fo in ber Religion nit alle die gleichen Anfichten 
haben z ber Gefühlsmenſch z. B. neigt zu einer anderen religid: 
fen Anſicht bin, als ber Verſtandesmenſch. 

Döllinger bezeichnet mit Recht den Frieden, bie Verfühnung 
unter den Meligiensparteien als bie Aufgabe unferer Zeit. Er 
bat kürzlich eine Reihe höchſt intereffanter Vorlefungen „über die 
Wiedervereinigung ber diriftlichen Kirchen“ gebalten. Allein er 
verftebt unter diejer Wiebervereinigung bie Uebereinſtimmung ter 
Kirchen in ben Glaubensanfihten, ba doch cine foldhe 
Ueberrinftimmung im Chriftentfum niemals, weder Anfangs zur 
Reit feiner Freiheit, noch mährend ber päpſtlichen Zwingherrs 
ſchaft beftand. Man fircbte zwar nad; dieſer Webereinjtimmung, 





*) Den BVorlefungen Döllinger's laſſen wir hier eine kurze Veur— 
theilung von einem Berfajjer folgen, welcher nicht, wie Döflinger, auf 
erihoderen, fontern auf ratienaliſtiſchem Standpunfte ftcht. Da im Katho- 
heismus wie im Proteftantismus die rationalifiifche Anſchauung eine fehr 
große Berbreitung hat, jo ift dieſe Beuriheilung eine wohl berechtigte. 
Scheve wird übrigens feine Ideen Über bie Löfung ber religiöjen Wirren 
in einem Vortrag des Näheren entwideln, welden er am Montag Abend 
im Eaal der Weſſendhalle halten wird. Wir find gejpannt darauf, ob 
ber Vortrag ſich auf praltiihem Boden bewegen wird. So ausgemacht 
es einerjeits erjceint, daß bie religidfen Buflände jo wie fie jetzt find, nicht 
bleiben lönnen, fo ift uns anbrerjeis bis jetzt nech feine Unſicht, ein« 
ſchließlich derjenigen Zölinger's, belannt geworten, melde mit einiger 
Wahrſcheinlichteit das, was fi aus den heutigen unbaltbaren religiöfen 
Zuftänden entwideln wird, boranszufagen gewußt hätte. D. Ned. 





man lieh 3. B. über bie flreitigen Anfichten auf ben Kirchen: 
verfammlungen abjtimmen, aber die Verſchiedenheit der Anſich- 
ten fand dadurch, wie fih verficht, allemal nur jheinbar ihren 
Abſchluß. So wurde auf einer Kirdhenverfammlung über bie 
göttliche ober menſchliche Natur Jeſu abgeftimmt, und ber Streit 
durch die Mehrheit einiger Stimmen für die Gottheit Jeſu ent: 
ſchieden, aber befanntlih gab es nad wie vor Chriſten, welche 
Zefus nur für einen Menihen hielten. Döllinger hätte baber 
nicht von einer Bereinigung ober ſogar einer Wieder: 
vereinigung ber chriſtlichen Kirchen in bem Sinne fpreden follen, 
daß eine Uchereinftimmung berfelben in ben Ölaubensanfihten 
onzuftreben jei. Denn eine blos ſcheinbare, d. h. eine burd 
giftige Zwingberridaft ober, was basielbe ift, durch Abſtimmung 
und Stimmenmehrheit gewonnene Uebereinfiimmung kann ja 
nimmermebt genügen. 

Dillinger, welcher für feine Perfon den Standpunkt ber 
Orthodoxie oder bes Glaubens an die Gottheit Jeſu einnimmt, 
verftcht auch unter dem religiöfen Frieben nur bem Frieden ins 
nerhalb biefes Glaubensfages. Uber befanntlih ift 
bie Zahl der Nichtorthodoxen oder Wationaliften, d. h. Derer, 
welche Jeſus nur für einen Menfhen Halten, jowohl unter ben 
Proteftanten als ben Katholiken jet überaus groß. Der von 
Döllinger angeftrebte blos iheilmeife Friede würde daher, da bie 
Heinlihen Streitigkeiten der Orthodoxen unter einander ziemlich 
harmlos find, von geringem Werth fein. Ein jehr ſchweres, 
tief in’s Leben eingriifendes Uebel dagegen find die auch von 
Dillinger bervorgehobenen religionsfeindlichen und ftaatsgefähr: 
lihen Boftrebungen ber Jeſuiten ober Ultramentanen, welde 
ſich zwar für eine religiöje (fatholifhe) Partei ausgeben, welche 
aber nichts anderes, als eine nad Herrihaft tradtende poli- 
tiſche Partei und die ſchlimmſten Feinde ber Religion, 
fowohl des religiöfen Katholicismus als Proteftantismus find, 
Die Macht der Jeſuiten würde durch einen Frieden innerhalb 
ber Orthodoxie — wenn biefer aub möglih wäre — nidt 
gebrochen werben: benn da die vereinigte Orthodexie ebenjo 
wie bie nichtvereinigte der Glaubensherrſchaft huldigen würde, 
fo würden baburd bie Jeſuiten die Religien als Vorwand ober 
Deckmantel ihrer Herrſchſucht nach wie vor in ihren unreligiöfen 
Händen bihalten. Die Jejuiten fünnen vollitändig und für im: 
mer nur baburd beficgt werben, daß in ber Religion alle und 
jede Glaubeneherrſchaft, — die ja doch nur zur Heuchelei führt, — 
wegfällt, und daß unter allen religiöjfen Parteien chne Ausnahme 
auf Grunb ber gemeinfamen religiöjen Geſinnung 
in Freiheit und Liebe ein allgemeiner Friebe geſchleſſen wird. 

Aus welchem Grunde folten aud wohl die Nichtorthodoxen 
vom religiöien Frieden ausgeſchloſſen werden? Könnte Döllinger 
wohl ber Anſicht fein, daß bas Weſen ber Religion im dem 
Glauben an die Gottheit Jeſu beſtehe? Gewiß nicht, benn ein 
Menſch kann dieſen Biauben haben, hiefen Glaubensjag jür wahr 
baltın, und burdaus unreligiös fein. Dover wenn ein reblicher 
Mann durch fein Forſchen nad Wahrheit zu ber Ucherzeugung 
geführt wird, daß Jeſus nur Menſch gewefen, Könnte mohl 
Dillinger dieſen Mann an religidjem oder Menſchenwerth unter 
fih fielen und ber Theilnahme am religidfen Frieden unwerth 
halten? Gewiß ebenſowenig. Am allerwenigiten aber mödte 
wohl Döllinger beftreiten, daß bie religiöfe Gefinnung, bie 
Religion bes Herzens, — db. h. bie von Jeſus ſelbſt für ben 
Kern aller Religion erflärte Liebe zu Gott und zu ben Mens 
fden, — an Werth Höher ftcht, als bie Religion - ber 
Glaubensfäge und bes Fürwahrhaltens. Warum alfo bat Döl- 
linger die Religion ber G.finnung nicht auf bie Friebensfahne 
geſchrieben, unter ber fih alle religiöfe Parteien in Eintracht 
jammeln können? Wohl wäre dieſer Säritt new und im biejer 
Ausdehnung noch nit verſucht: aber unfere große und merk: 
würbige Zeit reiht mit alten ober halben Maßregeln nicht 
mehr aus, 
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Die Dillinger, jo wünfhen alle Vernünftigen unb Wohl: 
denfenden von Herzen ben religiöfen Frieden: allein diefer kann 
jedenfalls erft dann gefhloffen werben, wenn bie Punkte, melde 
wir bier bem verehrten Manne gegenüber zu berühren uns er: 
laubten, eine gründlide und erfhöpfende Erörterung und Ent: 
ſcheidung gefunden haben. Guſtav Scheve. 


Theater und Muſik. 


4 Die Aufführung des „Tannhäuſer“ am Mittwech 
beſtärkte und neuerbings in der Ucherzeugung baß bie fogenannte 
Pariſer Umarbeitung dieſer Oper ben Eindrud, welchen fie in 
ihrer urfprüängliden Geſtalt machte, nit erreidt. So genial 
bie Szene im Venuibirg aud von Frau von Graben arrangirt 
ift, fo graziös ſich bie Einzelnen ber Darftellenden ihrer Auf: 
gabe entlebigen, jo &arafteriftiih das Geſammtbild immerbin ift 
— permog es dennoch nicht für jene Länge der Zeit zu fefleln, 
auf welche die Muſik ſich ausbehnt. Ein rafher Blid in bas 
Neih ber Frau Bonus würde entzücken — fol man aber biefe 
Drgie von Anfang bis zu Ende mitgeniehen, fo ift bie totale 
Ermüdung — Abjpannung, Gleichgiltigkeit, das unanebleiblide 
Refultat. Ebenjowenig genußreid iſt die Mufit zu biefer Szene 

- burd ihre eingehenden Detaild wirb fie indecent. Die mit: 
eingefloßtenen keuſchen Licbesfeufzern Ebchens aus den Mei: 
fterfingern vermögen den realiftifd = finnlihen Einbrud ebenfo- 
wenig abzuſchwächen wie bie eiwas minder keuſchen Liebesſeufzer 
aus Triſtan und Iſolde — abgefehen bavon, daß ber logiſche 
Grund zur Anwendung biefer Reminiszenzen ſchwer zu finden 
it. Indem Wagner aus einer epifobifhen Szene cin Lompletes 
Vorfpiel gejhaffen hat, nahm er bem Werke ein gutes Stüd 
von ber beriitd gewonnenen Popularität, ohne bafür auf großen 
Dank Seitens der Kunſt rechnen zu bürfen. Allerdings ift bas 
pefammte Publikum fo froh wie Tannhäufer felbft, wenn es dieſe 
Höle mit ihrem Höllenfpeftalel Los iſt, wieder bie Erde mit 
ihrem friſchen Grün fiebt und die Schalmei ber Hirten hört. 
Ob diefe Wirkung ber Beweggrund zum Verfahren des Com: 
ponijten ift — ob diefes nah ben Geſetzen ber Aeſthetik zu recht: 
fertigen ift — das bleibt eine weitere Frage. So viel ift fer, 
bag mit diefer Benusberg-Szene ein großer Teil jener Potenz 
welche ver Zubörer mitbringt, um das Werk zu genichen, nutzloe 
aufgezehrt wird, und daraus erklärt fih die ſeltſame Thatſache, 
daß das Haus — zu Anfang gebrüdt voll — gegen Ende ber 
Oper immer leerer wurde, Mit Ausnahme biefer Szene war 
es uns aber ein köſtlicher Genuß den Tannhäuſer wieder zu 
hören und bezeihnen wir ihn nach Lohengrin als das größte 
genialfte dramatifhe Werk unferes Jahrhunderts. Was bie Aufs 
führung anlangt, fo konnte biejelbe in vielen Stüden nicht ges 
nügen und ba trifft in erjter Meihe uniern vortrefflihen Män: 
nercher ein Vorwurf, Die Pilgerhöre Tießen nit nur im Reins 
heit ber Intonatien, fondern auch an Präzifion der Nythmil zu 
wüniden übrig. Die Wirfung des Orcheſters wurde durch eine 
auffallend unreine Stimmung ter Holzblasinftrumente beein— 
trädtigt. Vom GSängerperfonale erwarb fih Fräulein Stehle 
als Elifabei bie Krone des Abends. Bei ihr wirken alle 
Momente zu einer berrlihen vollendeten Kunftleiftung günftig 
zufammen. Ebenio hochpoetiſch wie ihre Auffaſſung, fo zauberiſch 
iſt der Klang ihrer Stimme — fo vollendet wie ihr Gefang, jo 
ergreifend ihr Spiel, und das, was an ihr am Meiiten begeiitert, 
bas ift, daß man von ber Ueberzeugung erfüllt wird, daß biejes 
bramatiide Leben nicht ein Procukt der Berchnung, jondern ber 
volle rüdhaltslofe Erguß einer ſchönen Seele ift. Bei folder 
Künftlerigaft kann man fib leicht über das hinwegſetzen, was 
etwa noch in Detreff der vom Componiften beaniprudten heben 
Töne zu wünfden übrig Bleibt. Den Hirtenknaben fang Fräu— 
Iein Ottiker jchr rein und muſilaliſch fiber, aud ſtörte biess 
mal weniger ihre font jo unangenehm ſichtbare Aengſtlichkeit; 


die Stimme fang in Folge befien frifcher, lieblicher als fonft. 
Bir müflen Frln. Ditifer aber darauf aufmerkſam maden, daß 
fie das Portamento feltener und dann auch geſchickter anwenden 
möge, fonft Mlingt der Gefang ähnlid, als wenn man auf ber 
Geige mit einem Finger bin und herrutſcht. Herr Nachbaur 
fang den Tannhäuſer mufitalifb und in Bezug auf Intonation 
im Allgemeinen fehr gut, nur hätten wir an ber Auffaſſung der 
Partie, namentlih bei ber Rüdfehr von Rom Einiges anders 
gewünſcht. Herr Bauſewein — ber junge Ehemann — fang 
den Landgrafen fo jhön und war fo gut bei Stimme, daß es 
eine wahre Freude war. Der Wolfram des Herrn Kinder: 
mann iſt eine zu befannte Leitung, um barüber nod zu fpredhen. 
Anerkennung verdienen noch bie vier Pagen, bie ihren jo außer: 
orbentlih ſchwierigen Einfop „Wolfrem ven Eſchenbach beginne,“ 
recht wader fangen. Die Direktion ift wegen ber Unnachgiebig— 
feit bei Begleitung bes Gchetes von Frin. Stehle zu tadeln, 
während fie im Uebrigen entſprach. Im Bublitum wurde viel 
fady ber Wunſch laut, man mödte bie Dauer ber Pauſen nah 
ben einzelnen Alten — gleihwie dies bei der Walfüre geſchehen 
— am Theaterzettel angeben. 

Stuttgart, 8. Midi. (Die Theaterfrifis im neuen 
Deutfhen Reid.) Unter dieſem Zitel iſt fo eben im Verlage 
von Paul Neff eine Schrift von Georg Köberle erſchienen, welche, 
reih an pifanten Enthüllungen über bas Theaterweſen und Uns 
weſen vor und hinter ben Couliffen unferer eriten Hofbühnen, 
nicht verfehlen wird, einiges Auffehen zu maden. Was der Bers 
faffer aus eigener Erfahrung, vorzugsweile über die Theaters 
leitungen in Münden nnd Stuttgart, beißringt, gibt mandes 
unb nicht eben erfreuliches zu denken. Etwas weniger perfönlice 
Färbung uub Hervorhebung bärte Übrigens der Schrift Köberle's, 
auf die zurüdzufommen wir uns vorbehalten, nit [haben können. 





Ein Augenzeuge über das Unglück am Veſuv 
am 25. April. 
(Säluß zu bem Hauptblatt Nr. 107.) 


Die Wanderer ergriffen die Flucht, mährend hinter ihnen 
bas verzweifelte Gefhrei der ven ber Kataftraphe Ucherraichten 
erſcholl. Die Biiden erreihten ihren Wagen, als bereits ber 
Morgen graute und ein lieblicher Frühlingewind durch das glän- 
gende Laub der Rıben firih. In Neapel aber drängte fib an 
biefem Tage das Boll vor dem Hofpital der Pellegrini, um bie 
Todten und Verwundeten zu feben, welde dorthin geſchafft wur- 
ben. eben Augenblid kommen ſolche an, einige nadt, in Lein⸗ 
tüher gehüdt, andere in ihren Kleidern aber mit gräßlih rothem 
Fleifhe, wie aus einem Dampffeffel gerogen. Biele haben bie 
Nägel an ben Händen und Füßen verloren. Berwundete aus— 
ländijhe Damen werben ins Hofpital von Geſu⸗Maria gebraät. 
Zwanzig Berfonen follen von der Lava umringt fein und vergeb—⸗ 
ih nah Hülfe rufen. Bon dreißig, bie ins Holpital gebrast 
wurben, find bie meijten bereits geftorben. Einen furchtbaren Ans 
blick gemährt auch das Schaufpiel von Neapel aus. Der halbe 
Horizont verfinftert von einer bald weißen, bald ſchmutzig grauen, 
in unenbliben Wirbeln fih bewegenden Wolle, ber Berg in 
furdibaren Stößen feinen verderbligen Haub ausathmend; in den 
Häufern felbft hört man das Heulen ber erihütterten Luft, manche 
baben ſogar Riffe befommen. Unbeſchreiblicher Schreden berridt 
in den Dörfern an ben Schludten des Berges. Das Gebrüll 
bes Ungethüms, bie von ihm binuntergleitenden feurinen Schlan— 
gen, bie zunehmende Finſterheit, das Erbeben der Erbe, aller 
das bat biefen Leuten fait die Befinnung geraubt, Lange Reiben 
von Wagen, mit Hausgeräthe und Kranlen belaben, ziehen auf 
der Landſtraße nad Neapel hinz bie Frauen, mit Kindern und 
Bünbeln beladen, zichen hintenher, die Männer ſchleppen ſich 
mit ſchweren Laften und rufen nad ben Ihrigen, ber Eine 
betet, ber Andere flucht. Eine dichte Wolle umhüllt ben Zug, 


und mälzt fi ver ihm ber auf Reapel zu. Dort aber find num 
die Dehdrben gefhäftig, ben Heimathlofen ein Unterfommen zu 
bereiten, 


Vermifchtes. 


* Berlin, 2. Mai. Geftern, jo erzählt das DB. Frem⸗ 
benbl., ereignete fih am anal in der Nähe ber Linkſtraße Fol⸗ 
gendes: Der Fruermwerks:Lieutenant Röltgen paffirte zwiſchen 5 
und 6 Uhr Nahmittags die Ganalpromenabe, um fih nah bem 
Zoologifhen Garten zu begeben. In ber Nähe ber Bıüde ans 
gefommen, welche über den Canal in bie Linkſtraße münbet, 
bört er Hülferufe und fießt, wie ſich Menſchen an einem Punct 
des Ganals verfammeln. Er eilt dahin und erblidt in ber Mitte 
des Ganals übır bem tief dunkeln ſchmutzigen Waffer einen Kins 
berfopf emportauden und unterfinfen. Schnell entſchleſſen legt 
ber Feuerwerke-Lieutenant feinen Drgen ab, jpringt in ben Canal 
und ſchwimmt bem unterfinfenben, jedenfalls verunglüdten Kinde 
entgegen, um es zu retten. Er erreicht fein Ziel unb beginnt 
da Mettungswerl, Es wirb ihm aber auferorbentlid baburd 
erfchwert, baf ber zu rettende Gegenftanb ton einer baran häns 
genben ſchweren Loft in bie Tiefe gezogen wirb; er fühlt aud, 
wie ein noch unbefanntes Etwas Frampfhaft feine Waden faßt 
und ihn am Schwimmen Binder, Mit gewaltiger Anftrengung 
gelingt es ihm, bas Kind an das Ufer zu zerren, refp. vor ſich 
bem Lande entgegenzuftoßen. Und mas zeigt ſich jeht? Drei 
Berfonen, Mutter, Schn und Todter, durch einen Gtrid zus 
ſammengeſchnürt, werben ben Fluten entriffen. Eine entjeglidhe 
That liegt vor: eine unglüdliche obdachloſe Mutter Hatte fi mit 
ihren beiden Kinbern ernänken wollen, und es hätte wenig ges 
fehlt und ber Retter hätte mit umlommen müſſen. Zwei ven 
ben an bas Ufer Gegogenen find dem Leben erhalten, nämlich bie 
Mutter und die zu eberſt ſchwimmende Todter, ein etwa ſechs— 
jähriges Mäddyen. in Herbeigeeilter Polizeibeamter überhebt 
den Lieutenant bes Weiteren, Der Retter wirft ſich mit feiner 
durch und durch vom übelriechenden Waſſer fteifen Uniform in 
eine Droſchke, um fih zu Haufe umzufleiven. Vorher jedoch 
gibt er feine Baarfchaft, zehn Thlr., zur Fürforge ber Ueber: 
lebenden. Die Unterfuhung bürfte das Weitere ergeben. 

* Balingen, 30. April. Im voriger Weche ereignete 
fih in Geislingen ein Unglüdsfol, wie er vieleiht noch nie 
vorgefommen tft. Zwei Knaben im Alter von 10—12 Jahren 
gingen in ben Wald, um bürres Holz zu fammeln. Als ber 
eine bavon eine Kanne erfiiegen hatte, vernahm er über feinem 
Haupte eine jonderbare Bewegung, und als er aufmärts ſchaute, 
ftürzte ein Habiht auf ihn zu und verlegte ihn im Geſicht. 
Trotz ftarker Abwehr des Knaben lich der Habiht von feinen 
Angriffen niht nad, blieb vielmehr, felbft als ber Knabe vom 
Baum herunter glitt, fortwährend auf deſſen Kopf fiten und 
verwunbete ihn dermaßen, daß bas eine Auge gänzlich audges 
hadt und verloren ift, während ber Arzt Mühe bat, ibm bas 
zweite zu erhalten. 

Dffenburg, 30. April. So eben erftah in ber Schweiß: 
fen Hutfabrik der 16 jährige Hutmaderlehrling Biefer aus dem 
nahen Riedle, Gemeinde Felſenbach, feinen Lehrmeiſter Schneider 
von Weierbach. Schneider, ber geſtern afjıntirt wurbe, da er bei 
ben Zurüdgeftelten wor, hatte dem Lehrlinge eine Ohrfeige ap: 
plicirt. Diefer, darob gereizt, fiößt mit bem Meſſer nad bem 
Dberleib feines Gegners und ſchneidet ihm unglüdfeligermeije die 
Hauptihlagader entzwei. Der zum Tode getroffene finkt Hin und 
gibt nah 5 Minuten ben Geift auf. Der jugendlihe Todt⸗ 
ſchlãger iſt verhaftet. 

[Raubmorb in einem Eifenbabnwaggon.] 
Man fhreibt aus Broby, 29. April: Im Momente des Abs 
ganges des vorgeftrigen Poftzuges von Podwoloczyska nah Lems 
berg entdeckte man die Leiche eines Reiſenden, ber, von einer 
Kugel durchbohrt, nähft den Schienen lag unb beraubt war. 


” 


Später wurbe ber Unglüdlihe als ein Herr Auramsfi aus Ruf: 
land agnoseirt, der während ber Fahrt von einem unbefannten 
Thäter im Eifenbahnwoggon ermordet und ſodann vermuthlich 
durch bas Fenfter bes Waggons auf ben Bahntörper geworfen 
werben war. Gonberbar ift das Vorgehen ber Behörden, bie, 
ftatt fofort den Zug aufzuhalten, die Keifenden zu vifitiren, um 
zu erforfhen, mit wen ber Ermordete während ber Fahrt vers 
kehrte u, f. w., ben Zug ruhig abgeben liefen und erft nachträg— 
lid nad Tarnopol wegen Bornahme einer Revifion telegraphir« 
ten. Bis dahin hatte der Mörder genügend Zeit und Gelegen— 
beit, auf einer der beiben Zwiſchenſtationen auszufteigen. 

Ein weißer Rabe] In dem Werke bes Franzoſen 
G. Menod, „Deutfhe und Franzofen, Feldzugs-Erinnerungen“, 
welches fih durch verbältnigmäßige Unparteilichteit auszeichnet, 
beißt es: „Die Achtung ber Deutfhen vor bem Frauen ift ber 
merfwürbigfte Zug bieles Krieges, benn fie ift eine Rational 
tugend und eine ber Quellen der Kraft des germanifden Stam— 
mes. Einzelne Verbrechen mögen vorgelommen fein, aber während 
voller fieben Monate meiner Kriegserfahrungen babe ich fein ein= 
ziges erlebt und auch von feinem einzigen in glaubwürdiger 
Weife erzählen hören. Im Gegentheil, ich Habe die Frauen im— 
mer mit einer wahren Achtung behandeln fehen, bie bas Staunen 
ber frangöfiihen Soldaten erregte. „Wir hätten es nicht fo ge- 
macht”, jagten fie mir fehr oft. Die Kinder waren vom erften 
Tage an bie freunde ber Deutſchen. Wenn es im Haufe nidhts 
zu eſſen gab und man fi barüber „wegen ber Kinder” beklagte, 
fo konnte die gonze Familie barauf rechnen, verproviantirt zu 
werben. Die Soldaten fpielten mit ben Kindern, gingen mit 
ihnen fpazieren, Tiefen fih von ihnen franzöfifhe Stunbe geben, 
und mehr als einmal hat die Anweſenheit von Kindern in einem 
Haufe die Feinde zu Freunden gemadt. Sie erzäglten von ihren 
eigenen Kindern, zählten „un, deux, trois“ an ben fingern ab, 
und fagten greß „comme ga, comme ca et comme ga‘, wobei 
fie mit der Hand die Größe des Gingelnen bezeichneten. Der 
Berfaffer mat, übrigens mehr nad Hörenfagen, einen großen 
Unterfhieb zwifhen ben einzelnen Armcecorps, 

Gotthardbahn.] Man liest im Moniteur der Eifen- 
bahnen von Turin: Die Angenicurs Grattoni und Borelli find 
aus ber Schweiz zurückgekehrt, wohin fie ſich, wie wir gemeldet, 
wegen Unternehmung ber Gotthard-Durchbohrung begeben hatten. 
Wir wiſſen, daß fie auf ihrem kurzen Ausflug Gelegenheit hat— 
ten, mit den cinflußreisften Perionen zu verkehren, insbefondere 
mit dem Echefingenicur ber Geſellſchaft, Hrn. Gerwig, von benen 
fie alle nöthigen Informationen einzogen, um einen formelen 
Vorſchlag auszuarbeiten. In Folge davon formuliren die obge— 
nannten Ingenieurs ihr Pahtproject, welches fle, fo viel wir 
wiffen, in wenigen Tagen der Direction ber Gotthard Geſell— 
Ihaft unterbreiten werden. Da ber Entwurf ber großen Galerie 
ſchon fertig tft, fo ift es gewiß, daß man, ſobald eine ber Offer 
ten angenommen fein wirb bie in ber Zwiſchenzeit präfentirt 
werben, fofort Hand an bie Arbeit legen wird, b. 5. Ente 
Mai oder Anfangs Juni. So viel wir wiffen, bewerben ſich 
zwei andere Gefellfhaften, eine englifche und eine ſchweizeriſche, 
um die Pahtung ber Arbeit, und bie erftere hat bereits ihre 
Dfferten eingereicht, weldhe jedoch, nad unfern Privaterkundigun- 
gen, für nicht jehr ernit gehalten werben. Wir begen das Ber: 
trauen, daß bie Enbwahl auf ben Vorihlag unierer Ingenicurs 
falle, welde bie italieniſche Gefellihaft für äffentlihe Arbeiten 
vertreten und fi befonders auf ein für fie glänzendes Zeugniß 
berufen können, nämlih die Galerie von Fröjus, bie mit dem 
Beifall ganz Europa's ausgeführt wurbe, 

Sehr bezeichnendj it nachſtehende, von amerikan'⸗ 
hen Blättern gebrachte Notiz: Einer jungen Dame in Chicags, 
welche durch eine heftige Erkältung bie Sprade verloren Hatte, 
wurben in einer einzigen Wode zwanzig Heiraibsanträge ger 
macht. 


- 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Druck ber Hofbuhbruderei E. Huber, 
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Münden, 


Politifche Tages » Heberficht. 


— Ein Reihstags-Abgeordneter ſchreibt dem „Frkf. Journal“ 
aus Berlin, 3. Mai: Die Hoffnungen auf bas Zuftandebringen 
des Militärfirafgefegbuhs find fehr gering, unb follte 
auch in der Commiſſion ein Compromiß zu Stanbe fommen, fo 
wird im Plenum ber Streit um fd heftiger wieder ausbrechen. 
Das Eapitel vom Syſtem der Strafen ift noch lange nit abs 
gewidelt. Ich trage hiezu einige wichtige Momente nad. Belannt 
ift [hon, daß ber Vertreter des Kriegsminiſters bei Discenfjion 
bes „ſchweren Arreſtes“ fi bereit erklärte, ärztliche Gutachten 
darüber einzuforbern und beizubringen, ob diefe Strafart für bes 
Berurtheilten Gefunbheit nachtheilig fei oder nit. Aber noch 
nicht befannt ift meines Wiſſens, wie biefe Gutachten ausgefallen 
find. Ich kann Ihnen mittheilen, baß fie faft ausnahmslos zu 
Gunften ber Regierungsauffaffung lauten follen, Iſt bas nicht 
eigenthämlih ? Ganz gewiß, und doch nur auf ben erften Blid, 
Denn es kommt Alles darauf an, wie bie Fragen geftellt waren, 
bie beantwortet worben fino. Soll der Militärarzt erflären, ob 
ihm Fälle in feiner Praris vorgelommen feien, in benen Jemand 
Schaben an jeiner Gefunbheit bevongetragen, ber einen längerer 
ſchweren Arreft durchgemacht bat, fo wird er gemeinhin mit Nein 
antworten. Diejenigen Soldaten nämlih, welde ben ſchweren 
Arreft ohne Einbuße am ihrer Gefundheit durchgemacht Haben, 
find ausnchmenb robufte Raturen. Die Antwort von competenter 
Seite würde anders gelautet haben, wenn gefragt worben wäre, 
ob längerer ſchwerer Arreft gefunbheitögefährlid fei ober nicht. 
Gewiß aber ift er dieß nad feitfiehenber ärztlicher Erfahrung, ba 
von ben zu biefer Strafart Beruriheilten nur ein ganz geringer 
Bruchtheil phyſtſch befähigt ift, bie Verbüßung zu überfichen, 
Neun Zehntel werben, weil frank geworben, aus bem ſchweren 
Arreft ins Lazareth gebradt. Das find Thatfahen, an benen 
ich nit beuteln läßt, und erfährt von ihnen bie Commiſſion auf 
tlichen Wege nichts, ſprechen fogar bie Gutachten ber Aerzte 
ür bie vom Kriegsminifter proponirte und feflgehaltene. Strafart, 
o Liegt bie Löjung diefes Räthſels, wie ſchon gefagt, in der Art 
ver Frageſtellung, in Nichts weiter. Mir erjheint aber biejes 
Moment doch fo wichtig, da ich für gut halte, es zur Öffentlichen 
Dis euſſion zu ftellen. 

*Der Reichskanzler legte dem Bunbesrathe eine umfafjende 
Dentfchrift über die bei den Maßregeln zur Bekämpfung ber 
Rinberpeft gemadten Erfahrungen vor, wobei bie Finanzfeite 
‚orläufig unberührt blieb. Die liberalen Reichstags » Fraftionen 
‚rbneten Delegirte ab, um eine gemeinfame Stellung gegenüber 
en Sefwitens Petitionen zu vereinbaren. 

“ Die Gehhäftsorbnungs =» Commiffion hat ben Elben'ſchen 
Intrag wegen Bermeibung bes gleichzeitigen Tagens bes Reiche; 
ags und ber Landtage mit bem Amenbement bes Herrn v. Hor 
erbet angenommen, baß, wo möglid ein beftimmter Anfangs- 
‚rmin für die Gigungen bes Reichstages feſtgeſtellt werben ſolle. 





Dienflag, den 7. Mai 1872. 


Ar. 109, 


* Berlin, 4. Mai. Der ehemalige Staateminifter Graf 
Scäwerin » Putar iſt geftern Nachmittags nah einem längeren 
Leiden in Potsdam geftorben. 

— In ber Erfommunifationsfrage glaubt eine hieſige Eors 
refpondenz ber „MWeferzeitung* Bbeftätigen zu können, baß „bie 
Entſcheidung der preußiſchen Regierung erfolgt ift, aber keineswegs 
in dem Sinn, daß der Bifhof von Ermland nur noch bie Pflicht 
babe, feine Didcefanen im offigieler Weife über bie Wirkungslofigs 
feit ber Excommunicatio major auf bie bürgerlichen Rechte und 
bie bürgerlihe Ehre der Erfommunieirten zu belchren. Die ges 
faßten Befhläffe find, wie verſichert wird, fehr ernfter Natur und 
werben im ihren weiteren folgen bie unverrüdt im Auge gehaltene 
Auseinanberfegung des Staates mit ben kirchlichen Korporationen 
anbahnen.“ 

— Die Betitionss Eommiffion bes Reihstags Hat 
u. 9, den Antrag bes Gauverbandes der Turnvereine bes Leips 
ziger Schlachtfeldes berathen. Derfelbe bezweckt: ber Reichstag 
möge dahin wirken, daß bie tühtige turneriſche Durchbildung ber 
Mannihaften im deutſchen Heere dadurch anzuerkennen jei, daß 
auf geſetzlichem Wege eine abgekürzte Dienftzeit für turneriſch 
burdhgebilbete Leute eingeführt, oder wenigſtens eine zeitigere Bee 
urlaubung berfelben zur Megel werbe und 2) daß ber 6 11 bes 
Geſetzes Über bie Verpflihtung zum Kriegsdienſte von 1867 bahin 
abgeändert werbe, daß außer dem vorjhriftsmäßigen Umfange 
gewonnener Kenntniffe auch ein vorfhriftsmäßigese Maß ber Fer⸗ 
tigkeiten in Leibesübungen als Bedingung ber einjährigen Dienfts 
zeit mit nachheriger Beurlaubung zur Meferve gefordert werde. 
Der Bundescommiffär Geb. Rath Starke erflärte, daß er fi 
bei ber Kürze ber Zeit nicht fpeziel habe informiren fönnen. Im 
Allgemeinen Gabe bie Militärverwaltung in ben legten Jahren 
große Theilnahme für bie turneriihe Ausbildung ber Jugend 
gezeigt. Die Anträge der Betenten feien zur Berädfihtigung nit 
geeignet, und es könne namentlich eine Abfürgung ber Dienſtzeit 
für ausgebildete Turner nidt in Ausfiht geftellt wert ı. (Fine 
Beurlaubung der Soldaten zur Dispofition finde flatt zu. hl 
mit Rüdfiht auf bie militäriihe Ausbildung; ſoweit turneriſche 
Ausbildung bazu mithilft, werbe fie aud zur Erlangung bes 
Urlaubes bebilflih fein. Soweit anbererfeits bie turnerifche neben 
ber wiſſenſchaftlichen Ausbildung in Frage kommt, kann fle zur 
Ermäßigung ber wiſſenſchaftlichen Anſprüche nicht führen. Außer 
ben wiſſenſchaftlichen Anfprüden aber auch nod bie turnerifche 
Ausbildung verlangen, hieße bie Bebingungen in faum burdfüährs 
barer Weife erjhweren. Die Eommifjion beſchloh mit 12 gegen 
8 Stimmen, bem Haufe ben Uebergang zur Tagesorbnung anzu⸗ 
empfehlen im Bertrauen, daß bie Bunbesregierung nah wie vor 
ben Werth bes Turnens, insbefondere für militäriſche Zwecke, 
genügend würdigen unb basjelbe fördern werbe, Abg. Lucius 
wirb ſchriftlichen Bericht erftatten, 

* Berlin, 4. Mai. Die „freie Commiſſion“, die aus Mits 
gliebern des Herrenhaufes zur Borberathung der Kreisorbnung 





zufammengetreten ift, Hat ihre Arbeit nahezu vollendet. Da zus 
glei verjhiebene andere Vorlagen im Herrenhaufe zur Plenars 
berathung reif finb unb befhalb bie Einberufung einer Plenars 
figung ohnehin zu erwarten fein bürfte, fo gebenft nun bie freie 
Eommifjion, wie verlautet, dieſe Gelegenheit zu benußen, um Ans 
träge zu ftellen, melde bie Berathung ber Kreisorbnung befchleus 
nigen follen. In wie fern das gelingen wird, wollen wir ab» 
warten. Die Kreuggeitung kämpft noch faft täglih gegen die 
wefentlihften Grundzüge ber im Abgeorbnetenhaufe angenemmenen 
Faſſung des Entwurfs nnd vertheidigt die gründlide Umarbeitung 
besjelben in ber orbentliben Commiſſion des Hauſes. — Die 
Bundesraths-Ausſchüſſe unterbreiteten dem Bundesrathe einen Ges 
feßentwurf, betreffend die franzöſtſche Contribution, wonad dem 
Reichsfanzler für Feſtungsbauten und militäriſche Etabliffements 
in Elſaß ⸗Lothringen 39,250,950 Thaler mit der Pflicht ber Ver: 
wendung von 15,817,328 Thalern bis Ende 1872 übergeben 
werben. Für die Bauten bes Kriegsminiſteriums, des General: 
ftabshaufes, der Kriegs: Nlademie und ber Artillerieſchule, ſowie 
ber Gabetenhäufer find 3,5000,000 Thaler bewilligt, mit Ver: 
wendung von 736,000 Thaler bis Ende 1872, 

— In der Gigung der Militärsfommiflion am freitag 
Abend wurde in Betreff der Arreftftrafen gegen Gemeine folgen« 
ber vom Abg. Dr. Lamey eingebradter Vermittelungsvorſchlag 
angenommen: 1) In $. 27 ftatt: Der Höcfibetrag bes ftrengen 
Arreftes ift 6 Wochen, zu fegen: „4 Woden* und bem Para— 
graph Hinzufügen: „Strenger Arreſt ift mur gegen denjenigen 
zuläflig, gegen welchen bereits auf Grund des Militärftrafgejees 
eine Freiheitsſtrafe erfannt und volliiredt iſt.“ (12 gegen 8 
Stimmen.) 2) Den $. 28 dahin abzuändern: „Der mittlere Arreſt 
wird im ber Art vollſtreckt, daß ber Verurtheilte am erften, zweiten 
und britten, fobann am fünften und fehsten Tage unb bon ba 
ab einen um den andern Tag als Nahrung nur Wafler und Brod 
erhält.” 6 gegen 8 Stimmen.) 3) den $. 29 dahin abzus 
Ändern: „Der ſtrenge Arreft wird am erften, dritten, festen und 
von ba ab an jedem vierten Tage in einer dunkeln Arreftzelle 
und auf einer harten Lagerftätte, im Uebrigen wie ber mittlere 
Arreſt vollſtredt (13 gegen 7 Stimmen)” Man glaubt, daß bie 
Neihöregierung biefen Beſchlüſſen ihre Zuftimmung geben wird, 
Die Kommiffion ging hierauf rädwärts auf bie Paragraphen 12 
bis 19, durch melde das Prinzip der Strafarten gegen Offiziere 
entjhieben wird. Bon Dr. Beder (Dibenburg) waren hierzu 
folgende Amendements geftellt: „Die von Berfonen bes Soldaten: 
ftandes verwirkten Freiheitöftrafen werben von ben Militärbehörben 
volftredt. Wo zwangoweiſe Beihäftigung geftattet ift, finden bie 
Arbeiten zu militäriigen Zwecken und unter militärifher Aufſicht 
flatt, Die zur Strafarbeit verurtheilten Unteroffiztere und Ge: 
meinen Fännen auch ohne ihre Zuftimmung außerhalb ber Anftalt 
befhäftigt werben, If Zudthausftrafe erwirkt ober wirb auf 
Entfernung aus bem Dienft, auf Dienftentlafjung erkannt, ſo 
geht die Strafvollfiredung auf bie bürgerlihen Behörben über.“ 
— Diefe Anträge werben vermuthlih bie Mehrheit ber Kom— 
miffion für fih haben. Ihr Zweck gebt dahin eine größere Aus— 
gleihung ber Strafen zwiſchen Militärs und Eiviliften bei ſchmäh— 
lien Vergehen herzuftellen und die custodia honesta (ebrenvolle 
Haft) in diefen Fällen zu beſchränken. 

— Die Form der Reichskokarde ift jet feſtgeſtellt; fie 
ift von runder Form, ber äußere Rand fhwarz, das mittlere 
Feld roth und der Zwiſchenraum zwiſchen beiden wird durch einen 
weißen (filbernen ) Reif ausgefüllt. Die unteren Beamten bes 
Reichstages find bie erften, welde bie Kofarbe tragen, 

Hannover, 29. April, Der Hilfsprebiger an ber hiefigen 
Gartenkirche, Baftor v. Lüpke, Hatte den Eingang eines Ges 
ſchenkes des Königs Georg zum Kirchenbau angezeigt unb ben» 
felben als „unſeren König” bezeichnet. Die Folge ift bie Eins 
leitung eines Disziplinarverfahrens und feine Verſetzung auf ein 
kleines Dorf geweſen. 
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Eſſen. In den „Eſſener Blättern“ tritt Kaplan Dr. Mosier 
als Gegner bes Jefuitenorbens auf. Er veröffentlit einen erften 
Artikel unter ber Ueberſchrift: „Aloyfius von Gonzaga und ber 
moderne Jeſuitenorden“ und jagt darin u. A.: „Als Katholif bin 
ib ber Ueberzeugung, daß noch zebn Jahre Jefuitismus, wie bie 
legten fünfzehn Jahre, den Katholizismus auf einem großen Theile 
bes Erdkreiſes in Gefahr bringen würden.“ 

Earlörube, 3. Mai. Als Vertreter des badifhen Minis 
fteriums des Innern hat Herr Minifterialratö Nokk der Eröffnung 
ber Univerfität Straßburg angewohnt. — Gegenwärtig wirb bei 
und bad aus früheren lanbftänbifhen Verhandlungen befannte 
und beliebte Thema: Aufhebung ber Bolizeiftunde wieder erörtert. 
Mit ber invividuelen Freiheit und mit bem Fallenlaſſen ver Staats⸗ 
bevormundung will freili die Poligeiftunde nicht recht ſtimmen. 
Dagegen kömmt fie den anberfeits Betheiligten, nämlid ben 
Wirthen oder doch vielen berfelben, fehr gelegen, weil fie ihnen 
die Ausübung eines ziemlid ſchwierigen Hausrechts entweder ers 
fpart oder doch vollftändig entſchuldigt. (S.M.) 

* Hinfihtli ber Zahl ber in Etrafburg bis jet immas 
trifulirten Studenten (am 3. Mai waren 170 eingeidricben) er— 
innert bie Köln. Ztg. daran, daß die Univerfität Berlin bei ihrer 
Errihtung im eriten Semefter (Winter 1810 bis 1811) 256 
Studirende: 152 Preußen und 104 Ridtpreußen, zählt, und 
die Zahl im Sommer 1813 auf 28 und in bem barauffolgenden 
Winter auf 29 herabgegangen war, mas natürlid eine fFolge des 
Befreiungstampfes war. Im Winter 1817 betrug bie Zahl ber 
Studirenden fon 942, — Mar Müller (Drforb) wurbe für 
bas Sommer » Semefter für die vergleihende Spragmwiffenihaft 
ggwonnen. 

Straßburg, 3. Mai. Man bemerkt, daß feit einigen 
Tagen die Polizei mit größerer Strenge auftritt, und baß fic 
beſonders auf gefährlihe Bäder fahndet. So wurden Anfangs 
diefer Woche bei einem Hiefigen Buchhändler mehrere vorräthige 
Eremplare von Victor Hugo's „Annde terrible* und von 
H. Barbier's „Franctireur” confiscirt, Diefe Confiscation ift 
it um fo auffallender, als das lehtere ber ebengenannten Bücher 
vor mehr denn einem Jahre erſchienen und ſeitdem ganz unge 
hindert verfauft worben war, Sıpb. 3.) 

Schlettſtadt, 1. Mai. Die Frage der Schleifung unferer 
Feſtung ſcheint in eine neue Phafe einzutreten. Herr Genieoberfi 
Scott hat legten Sonntag unfere Stadt befugt und ber Muni— 
zipalbehörbe Vorſchläge gemacht, welde in ben näditen Tagen 
ben Berathungen bes Gemeinderaths vorgelegt werben. Es fol 
nämlid in einer Friſt von brei Jahren die Feſtung Schlettftabt 
in einen Stand gefeht werben, daß fie nit mehr als Waffen: 
platz gebraudt werben könne, Diefes würde durch Mbführung 
ber Wälle bis auf bie Fläche des Wallgangs, Abführung ber 
Kavaliers und Ähnliche Arbeiten an ben äußern Werken gefhehen. 
Die Materialien und ber Grund mwürbe zur Musfülung ber 
Gräben bienen, ohne daß jedoch ein förmliches Nivelliren erfor: 
bert würde. Die Arbeiten follen ber Stabt zur Laft fallen, bie 
bafür Eigenthümerin der Bobenfläde werben würbe, welche jeht 
das Fortififationsterrain bildet. Es ift zu hoffen, daß biefe An: 
gelegenheit in Bälbe im Interefje ber Stabt erlebigt fein wird. 

(El. Rär.) 

* Wien, 4. Mei. Das amtlihe Blatt veröffentlicht bie 
Geſetze über ein Lotterie⸗Anlehen ber Stadt Salzburg und über 
bie Eivil-Anjtelung von Unterofficieren. Es ift bemerfenswerth, 
bag bie jenfeitige Neiehälfte mit diefem, wie mit anderen auf 
das Militärwefen bezügligen organischen Geſetzen im Rüdftande 
ift. — Man meldet, daß ber Gefepentwurf, den Verwaltungs— 
Gerichtshof betreffend, bereits ausgearbeitet if. Zum Behufe der 
Sälußrebaetion werben in ben nädften Tagen Berathungen vou 
Bertretern ſämmtlicher Minifterien unter bem Vorfige bes Mi— 
nifter8 Unger beginnen. (W. BI.) 

Linz, 3. Mai. Sämmtliche Krbeiter ber Weſtbahnmaſchinen- 
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Werkſtätten ftellten heute Vormittags ihre Arbeiten ein, nadbem | 
fie geftern Abende eine Berfammlung abhielten, bei welcher viele 
Diener Arbeiterführer erſchienen waren, (2. Tasp.) 

Graz, 3. Mai. Die Berfommlung bes deutſchen Vereines 
beſchloß cine Petition an das Gefammt » Minifterium, baffelbe 
wolle die Nieberlaffung ber aus Deutfhland vertriebenen Jeſuiten 
in Deſterreich nicht geftatten unb auf verfafjungemäßigem 
Wege zum Berbote des Jeſuiten-Ordens für Eisleithanien gehen. 

(8. Tagsp.) 
Heft, 4. Mai. Soeben (11 Uhr) verläßt der Kaifer Ofen 
und begibt ſich auf bie Runbreife. Ale Schiffe find beflaggt, 
nnd auf beiben Ufern ftcht eine zahlreiche Bolfsmenge. Der 
Koifer verabſchiedete fh von Allen fehr freundlih. Huf bem 
Schiffe befand fi längere Zeit Graf Andraſſy. (Pi. BI.) 

Yus Lemberg unterm 2. d. M., theilt man ver N. fr. Br. 
mit: Geſtern Abend fand fib auf dem Heiligengeiſt-Platz ſehr 
zahlreiche Straßenjugnd ein, vorgeblib, um dem übliden, am 
1. Mai mit Mufit verbundenen Zapfenftreihe anzumwohnen. Der 
Zapfenſtreich blich aus — aber ber herrlihe Maicnabend jellte 
für unfere Jugend nicht klanglos verübergehen. Kaum war es 
bekannt, daß die Muſik nicht fpielen werbe, als auch ſchon eins 
zelne Fenſterſcheiben zu Elirren begannen. Zunehmenbs fleigerte 
fi diefe Melodie — und in furger Zeit fah man faſt alle Fen— 
fters und Ladenſcheiben — natürlih nur bie ber Juben — burd 
Steinwürfe zertrümmert. Der Sicherheitewache gelang es, ſechs 
der jugendlihen Unrußeftifter habhaft zu werben, ale biefelben 
nch ganz unverbroffen mit einander in der Tragkraft ihrer Arme 
metteiferten, Bor ben Unterſuchungsrichter gejtellt, gab einer von 
ihnen an, von gewifjen älteren Leuten zu dem Unfug aufgeforbert 
mworben zu fein, 

Paris, 4. Mai. In der Budget:Eommiffion verlangte ber 
Finanzminifter bie Autorifation, die auf bie legte Milliarbens 
Anleihe noch rüdftändigen Terminzablungen von 220 Millionen 
escomptiren zu bürfen und bamit bas laufende Kahresbubget- 
Bebürfniß zu decken. — Das Paris» Journal meldet: Geſtern 
hatten Remufat und Arnim eine lange Conferenz. — Thiers bes 
ſuchte geftern Paris und wiberlegte damit alle Börfen-Alların- 
gerüdte über feinen Geſundheite zuſtand. (T. NR.) 

Paris, 4. Mai. Im ber heutigen Sitzung ber National: 
verfammlung verlieft Audifftet Pasquier ben Bericht ber zur Be 
urtbeilung der YArmeelieferungsverträge niebergefegten Commiſſion. 
Derfelbe brandmarkt bie in den Bureaur bes Kriegsminifteriums 
vorgefommenen Untegelmäßigfeiten und verlangt vom Krieges 
minifter und Juſtizminiſter die Beftrafung ber Schuldigen und 
die Mevifton ber Lieferungsverträge, Der Marineverwaltung, 
welde tadellos gehandhabt wurde, ſpricht Wubiffret dagegen feine 
vollſte Anerkennung aus, Der Beriht wird mit Ichhaftem und 
aMfeitigem Beifall aufgenommen. Die Berfammlung entſcheidet 
dahin, daß in allen Gemeinden Frankreichs zur Anzeige gebradt 
werde, baß die Commiſſion zur Beurtheilung der Armeelieferungse 
verträge eine Enquéte über den Beftand des Armeematerials im 
Zuli 1870 und im jegigen Augenblid anftelen fol, und daß von 
jest an eine ernftlide Controle auegeübt werben wird. Gaftellane 
wünjdt auf Montag die Debatte über das Heeresgefeh anberaumt, 
der Kriegsminiſter Ciſſeh wünſcht biefelbe noch verſchoben und 
Thiers bittet um einige Tage Ruhepauſe, womit ſich auch bie 
Berfammlung einverftanden erklärt. (T. R.) 

* Der Mathematiter Conftant Duhamel ift geftorben. 
Derfelbe war 1797 geboren, Profeſſor an der wiſſenſchaftlichen 
Fakultät zu Paris und Mitglied der Akademie der Wifjenfhaften. 

In parlamentarifhen Kreifen vermuihet man, baß ber Zwie⸗ 
fpalt, der gegenwärtig zwiſchen Regierung und National:Ber: 
sammlung in Folge ber von biefer beanfprudten Ernennung ber 
Staatsräthe befteht, fi bei der dritten Leſung bes Geſetzes durch 
Annahme eines Amendements Iöfen würbe, wonach bie Berſamm⸗ 
tung bie Candidaten vorfälagen und bie Regierung fie ernennen ! 
würbe. l 


* Man erinnert ih noch der Trompetenflöße, mit bemen 
bie National-Subſeription ber Frauen Frankreichs zu Gunften 
ber Befreiung des Lanbrögebietes in Szene geicht wurde. Wer 
bamals nit an ben Erfolg des Unternehmens glaubte, galt als 
Berräther an der Sache bes Baterlandes und war der moralifhen 
Steinigung unmwiderruflih verfallen, Seitdem hat fid gezeigt, 
daß biefe Befreiung durch ſchöne Phrafen und mohlklingenven 
Maulpatriotiemus nicht herbeizuführen ſei. Das Mäglihe Mes 
fultat der Sammlungen mußte auch die Fühnften Träumer mit 
innerer Zerknirſchung erfüllen. Die baar eingegangen Beträge 
waren nit der Mebe werth; bie bedingungsweile gezeichneten 
Summen (erft zahlbar, nabbem die Sammlung 500 Millionen 
erreicht!) überjtiegen kaum den Betrag von 50 Millionen. Da 
fam man benn in ber geftrigen General-Verſammlung auf bie 
vernünflige Idee, das baar gezahlte Geld den Subfcribenten 
zurũckzuzahlen, ba ein nennenswerthes Ergebniß doch nicht zu ers 
zielen jei. Davon aber wollte ein großer Theil ber Anwefenden 
nichte wiffen, ba ihm bas „Nehmen“ immer noch feliger ald bas 
„Geben“ erfhien. Es enftand eine Spaltung. Die Anhänger 
ber Nüdzahlung blieben mit ihrem Führer Droupn de Lhuys in 
der Minderheit; leßterer legte die Präſidentſchaft nieder, bie 
er bisher bekleidet, und trat aus ber Gefelihaft aus, Die 
Bleibenben aber wollen verſuchen, nicht etwa die Sammlungen 
fortzuführen, ſondern biejenigen, welde bebingungsmeije gezeichnet 
hatten, zur Zahlung ber verfprodenen Summen zu vermögen, 
auch ohne daß bas geftedte Ziel der 500 Millionen erreicht wäre, 
Die fo zu erhaltenden Summen folten, auf Zinfeszins angelegt, 
einen Armortifationefonds bilden , mit befjen Hülfe in fo unb fo 
viel Jahren die fünf Milliardenſchuld getilgt werben fann! Er- 
figtlih eine neue Seifenblafe, bie ebenfo Häglih wie die erſte 
jerplagen wirb, 

— Heute wurben bie zur Deportation verurtheilten Sommus 
niften, bie bisher im Hort Bayarb gefangen gehalten wurben, 
eiugeſchifft. Roͤgoͤre wird allein zurückgehalten. Man hat nämlid 
180,000 res, in Schagideinen bei ihm gefunden, und man will 
unterfuhen, woher das Geld ftammt. — Heute Morgen brannten 
bie in Dercy gelegenen Militärs Fourages Magazine ab, Der 
Schaden ift fehr beträchtlich. Man glaubt, daß bas Feuer ans 
gelegt worden ift. 

— Unläßlih ber legten in Verſailles ftattgehabten Hinrichtung 
Genton's hat eine Gruppe von Abgeorbneten ber Linken folgendes 
Schreiben an ben Präfldenten ber Republik gerichtet: „Herr 
Präfident! Am 5. Januar 1872 Haben bie unterzeichneten Bolkse 
vertreter einen Antrag auf Abſchaffung der Todeoſtrafe auf ben 
Tifh der Nationale Berfammlung gelegt. Am 18, September 1871 
hatten fie ſchon im Vereine mit ihren Eollegen und ffreunden von 
der republifanifhen Union ben Antrag auf Erlaß einer Amneftie 
eingebradt. Da die Entfheidung der Kammer über biefe beiden 
fo widtigen Fragen fi verzögert bat und auch noch einen eis 
teren Aufſchub erleiden bürfte, jo bitten die unterzeichneten Volkss 
bertreter Sie dringend, Herr Präfident, anzuorbnen, baß bie 
Vollſtreckung jedes weiteren Todesurtheils vertagt bleibe, bis bie 
National: Berfammlung erftiens über den Erlaß einer Amneftie 
und zweitens über bie Abjhaffung der Tobesftrafe erfannt hätte, 
Genehmigen u. f. w.“ Gezeichnet ift biefes Schreiben von fünfs 
undvierzig Abgeorbneten ber Linken. Gambetta befindet fi nicht 
unter benfelben, 

— Der Univers bringt „Briefe aus Preußen”, worin bie 
Jefuitenfrage für Deutſchland erörtert wird, Die Äbſicht, ben 
deutſchen Katholiken Angſt zu maden, bamit fie fi mehren, 
ſpricht aus jeber Zeile. Hier eine Probe: „Ih fage es Ihnen, 
ohne Prophet zu fein, man wirb bie Sefuiten vertreiben. Das 
jegige Deutfhland ift ihrer niht würdig. Die Jeſuiten waren 
ber Blitarbeiter ber Kirche. Sind fie fort, fo wird das Ges 
witter gegen bie übrigen katholiſchen Einrichtungen losbrechen. 
Da bie Kirche fih nit „Liberalifiren* laffen will, fo wirb fie 
bie Verfolgung erleiden, eine Verfolgung gleich jemer bes Julianus 


Apoſtata. Wie wir meinen, wirb bie Kirche gereingt und bes 
feitigt baraus hervorgehen, und unfere Germanen, bie zum Theil 
in Folge der Neuerungen bes 16. Jahrhunderts vom rechten 
Wege abgewenbet worben, werben echte Katholkiken werden.“ 

— Der Nepublique Frangçaiſe ift folgendes curiofe Tele— 
gramm zugegangen: Prag, 1. Mat, 11 Uhr 35 Min, Morgens. 
„Wir, bie ſlaviſchen Studenten ber Prager Univerfität, protefliren 
feierlich gegen bie Rechteanmaßung Jener, welde dieſe Alma 
atque antiquissima mater heute in Straßburg zu vertreten vor⸗ 
geben. Der jogenannte Rektor unferer Univerfität, Herr Höfler, 
wirb bort nur die jehr Meine Minorität, bie germaniſche Partei, 
weldjer er angehört, repräjentiren. Das Herz ber ſlaviſchen 
Nation in Böhmen ift ganz und gar überall und immer auf 
ber Seite Frankreichs.“ Die flavifheun Stubenten ber Univerfität 
Prag. — (Sonft gehörte das Herz ber Herren Czechen ben 
Rufſen an, heute einmal zur Abwechfelung ben Franzoſen; 
Iettere werben baraus für ihren Schmerz über bie Vorgänge in 
Straßburg eine Art von Linderung empfinden. — Uebrigens 
zittere — armes Deutſchlandl) 

Bern, 3. Mai. Der Große Rath beſchloß, die Volkes 
Abftimmung im Kanton Bern bilde zugleich Standeoſtimmen. 
Die Berfofjungsrevifion wurbe mit 1892 gegen 29 Stimmen ans 
genommen, 41 abweiend. Diefer Beſchluß wird bem Volk befannt 
gemadt. (Bb.) 

Bern, 4. Mai, Die franzöftihe Oſtbahn erhebt bei dem 
Bundesrathe in Folge der polizeilichen Austreibung ihrer Beams 
ten aus dem Baslır Eentralbahnhof Beſchwerde gegen bie Basler 
Regierung auf Berfaſſungeverletzung. Bekanntlich Hat bie Oft: 
bahn ber Berner Jurabahn bie Brrbindungelinie Bafel-St. Louis 
fammt ihrem Mierhredte am Basler Centralbahnhof ohne Be: 
fragung der Centralbahngeſellſchaft abgetreten, welches einfeitige 
Vorgehen weber von ber Gentralbabngeielihaft noch von ber 
Basler Regierung anerkannt wurbe. T. N. 

* Brüffel, 4. Mai. Die Belgiſche Bank veröffentlicht 
folgendes Aviſo: Die belgiihe Bank Hat für ben 6. Mai bie 
Emifjion ven 30,000 Eertificaten, jedes dem Werthe eines Actien« 
Zehntels gleihlommend, angekündigt, biebei befondere Garantien 
ben Inhabern diefer Gertificate geboten und beſtimmt, baf Actien 
ber Bant von Frankreich als Pfand gelten ſellten. Eine Mit— 
theilung der Bank von Frankreich conjtatirt, daß fie dieſe Ope—⸗ 
ration als ftatutswibrig betrachte. WUngefihts einer berartigen 
Beurtheilung, welche Mar beweiſt, daß bie Operation nicht vers 
ftanden wird, glaubt bie Belgiſche Bank bie öffentliche Subfeription 
veriagen zu follen. 

Haag, 3. Mai, Der Finanzminifter Bluſſé Hat fein Porter 
fenille dem Könige zur Verfügung geftelt. — Die Berwerfung 
bes Artikels 1 bes Gefekentwurfes wegen Einführung der Eine 
fommenfteuer erfolgte in ber geftrigen Kammerfigung mit 51 gegen 
27 (nidt gegen I) Stimmen. EN, 

Hang, 4. Mai. In beftimmter Weife verlautet, daß bas 
gefammte Tabinet feine Demiffion gab. Die Kammer wirb fi 
wahrſcheinlich vertagen, bis die Kabinetskrifis beenbigt ift. (T. N.) 

* Kopenhagen, 4. Mai. Ein an ben Strafjeneden affi- 
chirter Erlaß der Polizeibehörbe verbietet kraft bes Grundgeſetzes 
bie von ber „nternationale* auf morgen einberufene Volke— 
Verfammlung als bie öffentlihe Ruhe und Sicherheit ——— 


*London, 2. Mai. Der durch verſchiedene offentliche Ber: 
ſammlungen in den letzten Wochen ſtark in den Vordergrund ge— 
drängte Gegenſtand ber Emanzipation ber Frauen wurde in ber 
geftrigen Unterhausfigung von Jakob Bright, der in jener Agis 
tation eine leitende Role fpielt, mit bem Antrag auf zweite Leſung 
feiner Verlage behufs Befeitigung ber politifhen Beſchränkungen 
ber Franen angeregt, Das Haus war nur dünn befegt und aud) 
in ben Aujdhauerräumen äußerte fih Mangel an Theilnahme, bie 
Damengalerie allein abgerechnet, welde ftark gefüllt war. Bon 


bem abfiraften Recht ber Frauen auf Detheiligung bei ven Wahlen 
fprad der Antragfteler nur im Vorübergehen, verweilte aber um 
fo nachdrücklicher bei ben politiſchen Nachtheilen, welche die heute 
beftehende Ungleichheit des Geſetzes nach ſich ziehen müffe, und 
ftellte die Behauptung auf, es fei unmöglich biefe Nachtheile zu 
beben, bis bie frauen im Parlamente vertreten fein, Gegen bie 
Bil fprab Bouverie, ber insbefondere die Behauptung zurüdwies, 
baß die politiige Emanzipation ber Frauen im Publikum größeren 
Anklang gefunden Habe, unb mit folgendem Argument bie Sache 
ad absurdum führte: Wenn man das allgemeine Stimmrecht ber 
Frauen einfüßre, fo weile ſich dem Cenſus zufolge eine weibliche 
Mehrheit von 350,000 Stimmen aus, unb wenn unter ſolchen 
Umftänden ein Zujammenftoß ber Intereſſen zwiſchen den Ge— 
ſchlechtern eintrete, jo jet es unvermeidlich, daß die weiblide Mehr- 
beit die Verwaltung aller Angelegenheiten in Ins und Ausland 
in die Hände von frauen bringe und England zu einer weib⸗ 
lihen Rolitit fomme, Wenn man einmal den frauen das Stimm: 
recht gebe, fo könne man fie nit vom Unterhaufe, von ber Mi: 
nifterbanf, ja vom Stuhle des Spreders ausfhliehen und wenn 
fo das meiblige Gefhlcht in den Volgenuß aller männlichen 
Rechte gelange, fo werde es fih auch die entipredenden Pflidyten 
gefallen lafjen müſſen. Kurz, die Vorlage Brights fei ein Vers: 
tu, in ben Lauf der Natur in einer Weiſe einzugreifen, bie den 
Frauen felbft unerwünſcht ſei. Nah langer, mitunter beiterer 
Debatte wurde die Bil mit 222 gegen 143 Stimmen verworfen. 

London, 2. Mai. Unlängft wurbe erwähnt, baf ein Mann, 
Namens Hurry, welder der Sekte ber „eigenthümlichen Leute“ 
angehört, fih vor Gericht wegen Töbtung von zweien feiner 
Kinber zu verantworten hat, weil er bicfelben im „Bertrauen 
auf Goti* ganz ruhig an den Poden fterben lich, ohne ärztliche 
Hilfe zu Math zu ziehen oder auch nur bie geringfte Vorfihts- 
maßfregel zu treffen. Nachdem Harty gefänglich eingezogen worben 
war, erkrankte ein drities Kind; jeine Frau aber, durch bas 
Schickſal ihres Mannes noch nicht gewarnt, lich fih ein Gleiches 
zu Schulten fommen, das Kind ftarb und jegt ſteht auch fie 
unter Anklage wegen Tödtung. Wie fih leicht denken läßt, if 
ur Echte nur unter ben allerungebilbetften Volkoklaſſen ver: 

reitet. 

London, 1. Mai. Aus Browneville wirb unterm 3. bs. 
gemeldet: Die Anfurgenten in Merico haben die Belagerung 
von Matamoros aufgegeben und werben von ben Regierungstruppen 
verfolgt. EN. 

Madrid, 2. Mai. Großes Aufichen erregt eine Scene, 
melde fib am 30. April im königlichen Palaft abgeipielt Hat. 
Der radikale Abg. Damato lich ſich durch ben früheren Minifter 
Beranger beim König einführen und hielt bemielben eine Stand— 
rebe über bie Schlechtigkeit feines Minifteriums. Er begann mit 
ber Erllärung feiner Ueberzeugung, daß ber König die Sachlage 
nicht in ihrer ganzen Schwere kenne. Als einer ber Abgeorbneten, 
welche dazu beigetragen Hätten, bie Verfaſſung aufzurichten und 
bie jetzige Dynaſtie zu gründen, habe er bas Recht, bie Wahrbeit 
zu fagen, und er boffe, ber König werbe in feinen Worten ben 
Mefler der Thatſachen und nit die Einbildungen eines leibens 
ſchaftlichen Politikers ‚erbliden. Die Zuftände im Lanbe feien fo 
ſchlimm, daß, wenn es fo weiter fortginge, ber König fi trog 
feiner hochherzigen Entſchlüſſe genöthigt fchen Könnte, den Poften 
zu verlaffen, den ber Wille der Nation ihm übertragen habe. 
Die Minifter fümmerten fih nit um bie geſetzlich beſtehenden 
Staatseinrigtungen; und wenn man bie Gewalttbätigfeiten, Wil: 
kürlichkeiten und Gefegesverlegungen aller Art betrachte, melde 
die Regierung ſich erlaubt babe, fo dürfe man nicht erftaunen, 
wenn viele Spanier fi beredtigt glaubten, zu den Waffen zu 
greifen, und ber König müſſe baher mit Denen, welde, von fol: 
Gen Ungeredtigkeiten zur Verblendung Bingeriffen, fih zur Miß— 
achtung ber Geſetze verleiten ließen, f&onend verfahren. Er fügte 
hinzu, baß bie Eortcs nicht bie wahre Meinung bes Landes bar: 


fellten, und daß bie rabicale Partei nit dazu beitragen mwürbe, 
burd ihre Gegenwart ihnen bie mangelnde Autorität zu ergänzen, 


wenn fie nicht die auf dem Boden ber September-Revolution' 


emporgewadjenen Staatseinrihtungen fo lange wie möglich unter: 
Fügen mödte, Die Elemente, welde jeht bie Regierung umgeben, 
feien eine Gefahr für die Inflitutionen und für bie Dymaflie 
ſJelbſt. Auch erinnerte Damato an bie Ermordung Prim’s, und 
ſcheint dabei im feinen Behauptungen ſehr weit gegangen zu fein. 
Schließlich erflärte er fi erbötig, alle feine Brhauptungen, wenn 
fie dem Könige vielleicht Abertrieben erſcheinen möchten, in Gegen: 
wart bes Minifter: Präfiventen (Sagaſta) zu wieberholen, in deſſen 
Treue gegen bie Berfafjung er ein Vertrauen ſetze. Der König 
Behanbelte den Abgeorbneten, ber ibm jo ungeſchminkt feine Mei: 
nung jagte, mit hödfter Freundlichkeit und verabfhiebete fib von 
ihm, wie der „Imparcial” fagt, mit befonderen Zeichen bes Wohl: 
wollene.. Die „Epcca* bemerft von biefer bemerkenswerthen 
Unterrebung, daß die Anjhulbigungen bes Abgeorbneten von Als 
meria um jo fhwerer in. die Wagſchale fielen, ald ein radicaler 
Erminifter (fie meint offenbar Beranger) an berfelben Theil ge: 
nommen habe. Salvador Damato fland, wenn wir uns redt 
erinnern, zu Prim in nahen Beziehungen, und ift jedenfalls aufs 
richtig in feinem Streben, das von jeinem ermordeten Freunde 
begonnene Werk vor dem Zerfall zu hüten. (8. 3.) 

Madrid, 4. Mai. Die amtliche Zeitung betätigt, daß 
Don Earlos fi bei der Bande Rada's, welche vom Brigabier 
Primo Rivera lebhaft verfolgt wird, Befindet, (T. N.) 

* In Epanien ſuchen jcht auch bie Iſabelliſten im Trüben 
zu fiſchen. In Irun wurden mwidtige Papiere ber Erköniginen 
Iſabella und Epriftine mit Beſchlag belegt und im Folge deſſen 
ber Herzog von Seſto (der Gemahl der Wittwe Morny’e), ein 
befannter Anhänger Jfabellas, in dem Momente als er von Paris 
eintraf, auf Grund eins gerihtlihen Befehls verhaftet, Provi— 
forifh hat man ihn feither wieder in Freiheit gefet, 

Die Allg. Ztg. gibt in einer Correfpondenz aus Konftan- 
tinopel ein jehr büfter gefärbtes Bild ber Auftände am Hofe 
bes Sultans. Gie ſchreibt geradezu, daß fih aus Anlaß ber 
beabſichtigten Menderung ber Thronfolgeorbnung eine Kataftrephe 
vorbereitet, Alles, was auf irgend eine Weife mit der Dynaftie 
im Verbindung fteht, theile fib naturgemäß in zwei Parteien. 
„Hie Welf!“ „Die Waibiingen!* „Hie Murad Efendi!“ „Hie 
Jufſuff Efendil* Kür Murab Efendi ſpricht das bisher in Gel: 
zung beftehende Erbrecht in ber Dynaſtie, vermöge befjen cben 
Sultan Abdul Aziz feinem Bruber auf ben Thron folgte, und 
Allee, was man bisher über Murad Efendi erfahren hat, fcheint 
barnad angeihan zu fein, in ihm ben fünftigen Netter des Reis 
ches zu ſehen. Die Art und Weiſe der Erzichung dagegen, welde 
bem Prinzen Jufjuff Izzeddin eriheilt wird, laffe für die Zus 
kunft des Reiches das Schlimmfte fürdten, Dabei ift es ein 
Öffentliches Geheimniß, daß ber Sultan zeitweile. an Geiſtes— 
ftörung leidet, fo daß bie Eunuchen⸗ und Haremswirtbihaft ums 
gehindert walten kann. Andererſeits bat ber Großvezier ſich 
durch fein rückſichte loſes, maffenhaftes Abfegen von Beamten eine 
Unzahl von Feinden gemacht, die gewiß nicht alle ſich mit ges 
bulbiger Refignation dem Faktum unterwerfen, woburd eben der 
Großvezier gendthigt ift, alle feine Energie aufzuwenden, um ſich 
auf feinem Pofien zu erhalten. Der Eorrefpondent [liegt mit 
ben Worten: Daf eine Nenderung der Thronfolge nicht fo glatt 
ablaufen wird, begreift hier Jedermann, es macht fih im Pubs 
Klum bereits bie Furt vor einer Revolution bemerflih, und 
man ift nicht ohne Beforgniß vor einer Wiederholung der Auf: 
tritte von Dihebda und Damaskus, 

Rußland, In Moskau find wieder einige Fälle von 
Eholera vorgefommen und im Kiew'ſchen ift eine neue Epidemie, 
welde in 2 — 3 Stunden die Menſchen hinrafft, ausgebroden. 
Die Krankheit fol weder Cholera noch Peft fein. 

St. Peteröburg, 30. April. Geftern ift der Geburtstag 


bes Kaiſers in üblicher Solennität gefeiert worden; berfelbe follte 
nicht ohne Tragik enden, Nahbem bie glänzende Yllumination 
ber Straßen eben erloidhen, erhob fi ein glängenbes Feuerwerk, 
weldes den dunkeln Nachthimmel mit Millionen blauer, rothen 
und grünen Sternchen überfäet. Bengaliihe Flammen ſchienen 
bie flernenfpeienden Fonds zu bilden. Das Bublifum meibete 
ſich anfänglich an biefem Brillanten Schlußaft der Illumination, 
bis das Raſſeln der Feuerwehr und der Huf „es brennt auf bem 
Palagan!* die Bewunderung in Schreden verwandelte In der 
That fand das Berg'ſche Theater auf dem Balagan in hellen 
Flammen. Der Balagan ift ein Faſchingemarkt, der adt Tage 
lang vor unb acht Tage lang nah ben fiebenwödigen bem Diters 
fefte vorangehenden Faften ftatifindet und ben Tummelplatz für 
das Volt bildet; ein Markt, auf bem übrigens außer Näfchereien 
aller Art nichts zum Kauf zu haben ift, deſto mehr aber für das 
Bergnügen g:boten wird. Menagerien, Circus, Puppen: Theater, 
Panorama, Garouffele, Zwerge und Ricfen, bide unb bünne 
Monftren, gelehrte Hunde ꝛc. — alle in Bretterbuben von übri— 
gens für ihre Dauer recht ſolider und künſtleriſch ausgeſchmückter 
Beſchaffeuheit erfüllen um diefe Zeit den Admiralitätsplatz. Die 
Bubenjtabt reicht bie bit an bas Winterpalais heran. Inmitten 
biefed Balagans erhob fih bas Theater Berg, ein langes und 
großes Holzgebäude. Diefes und ber bancben liegenbe Circus 
find ein Raub der Flammen geworden, aber aud bie nahebei 
gelegenen Häufer haben nit wenig gelitten. Ein wahres Glüd 
bei allem Unglüd ift, daß bem Feuer noch beim Circus Halt ger 
boten werben konnte. Denn bie nächſte Schaubube am Circus 
— etwa 6 Schritte davon entfernt — mar bie Heidenreich'ſche 
Menagerie. Welches entfeglihe Unglüd Hätte entjtchen müſſen, 
wenn bie milden Beftien, dem feuer ihre fFreibeit verdankend, 
die Menfhenmenge, welche noch immer in ben Straßen mogte, 
beimgefucht hätten! Leider find zwei Männer, welche als Wächter 
in bem Berg'ſchen Theater fhliefen, verbrannt. Das Teuer fol 
durch eine zerfprungene Jluminationslampe entftanden fein. 
(A. Allg. Zig. 
Peteröburg, 30. April. In Biefigen mit‘ ben Verhält⸗ 
nifien des Hofes vertrauten Kreiſen erregt ber Selbſtmordverſuch 
bes Generaladjutanten v. Koßlow nit geringes Auflchen, und 
bas Flüſtern, mit weldem man ben Borfall umgibt, fcheint auf 
myſteridſe Umftände, bie zu dem Selbftmorbverfuh die Beranlaffung 
gegeben ober bei demfelben mitgewirkt haben, hinzudeuten. General 
v. Koßlow ift Generalabjutant des Großfürſten⸗Thronfolgers und 
Bruder bes Oberpolizeimeiſters Trepow. Er ſprang aus dem 
Eijenbahn-Eoups, in welchem er ale Begleiter ber Gemahlin bes 
Groffürften-Thronfolgers fih befand, mitten während ber Fohrt 
heraus, ohne fi indeß, wie es ſcheint, Iebensgefährlih au vers 
legen. (A. Allg. 3.) 
Emyrna, 3, Mai. Im Folge der burd bie Lokalbehörden 
getroffenen Mafregeln ift bie Ruhe vollkommen wieberhergeftellt; 
bie Siracliten gehen jebo noch immer nit aus, (T. NR.) 
Bombay, 3. Mai. In ber Naht vom 2. auf ben 3. 
wüthete in Madras ein fhredliher Drcan. Zwölf Scifie 
wurden an ben Strand geworfen; mehrere Perfonen ertranken; 
in ber Stabt und den Vorftäbten wurde großer Schaben anger 
richtet. (X. NR.) 
Cincinnati, 3. Mai, Die Convention der Vertreter aller 
amerikaniſcher Staaten bat heute nad einem fehsmaligen Scrus 
tinium Florence Greenley zum Ganbibaten für die Präſidentſchaft 
ber DBereinigten Staaten und ben Gouverneur von Miſſouri, 
B. ©. Brown, zum Candidaten für bie Vize-Präfidentihaft ger 
wählt. Die Eonvention nahm ferner Refolutionen an, in welden 
fie die Gleichheit Aller vor dem Geſetze erklärt, eine Amneſtie 
für ale Teilnehmer an ber Infurreftion, die Suprematie ber 
Eivilbehörde über die Militärbehörbe und eine Neform ber Bureaus 
kratie verlangt, die eine Schmach und einen Vorwurf für bas 
liberale Land bildet. Sie fordert ferner bie baldige Rüdkchr 


zur Baarzablung, verwirft jebe Repubiation ber Staatefhulb 
und ſtellt ſchließlich den Antrag, daß ber Präfibent nit zweimal 
gewählt werben Zönne. , (T. R.) 


Baperifche Angelegenheiten. 
Münden, 6. Mai 1872. 

* Der König bat beim Schluffe des Landtags Anlaß ge: 
nommen, bem Gefammtminifterium in einem Handſchreiben feine 
wärmfte Anertennung auszubrüden. Es wirb ın bem königlichen 
Handſchreiben ber außerorbentlihen Anſprüche gedacht, melde ber 
Yandtag dur bie Anzahl wichtiger Beraibungsgegenftände unb 
durch feine Eigenſchaft als Budget-Landtag an bie Leiftungsfähigkeit 
der Staatäminifter fiellte, und sum Schluſſe, nah dem Hinmweife 
auf bie erzielten Erfolge, bie Erwartung audgelprocdhen, daß bie 
Leitung ber Staatsverwaltung in bem Eifer und harmoniſchen 
Zufammenmwirken aller Bollzugsorgane Unterftüßung finden werde, 
68 zeigt biefes königliche Handſchreiben jedenfalls, daß ſich das 
Geſammt⸗Miniſterium des vollſten Vertrauens des Königs erfreut, 

* In gut umnterridteren Kreiſen wird verſichert, daß ter 
Univerfitätsprofeffor und Abt des Benchiktinerftiftiee St. Bonifaz, 
Dr. v. Hanneberg zum Biſchof von Speyer ernannt fei. 

* Im vollfien Maße wendet fi jekt das Öffentliche Ans 
terefje bem jo eben veröffentlichten Werke Dr. Sepp's: „Deutſch⸗ 
ſand und bas Baticanum*, zu. In jener farbenteihen, vom 
höchſten Schmunge bis zum jprubelnden Wortwitz in allen Ton: 
arten ber Rhetorik fib bewegenden Epradye, welche auf ben erflen 
Blid die Sepp'ſche Feder erfennen läßt, gebt ber Berfafler, ber 
übrigene mit offenem Bifir fämpıt, mit ber Gurie und ihren 
deutſchen Schleppenträgern in's Geridt. Die Särift ift nicht 
nie Dr. Schleich'e „Bühlein von der Unfeblbarfeit* für bie 
einfache Laienmafje angelegt, wenigftens wirb das größere Pub: 
likum eine Menge von Anfpielungen nit völlig würdigen, aber 
Reber, welder ber Literatur über bie Infallibilitäte lehre und bem 
dfumeniihen Charakter des Vaticanume etwas gefolgt ift, und 
die Haltung unferee deutſchen Epiecopats von Stufe zu Stufe 
abwärts vor Augen hält, wirb von bem geiftiprühenden Bude 
mit ber größten Befriedigung Kenntniß nebmen. Gebr interifjant 
ift bie, cine Art Einleitung bildende Mittteilung Dr. Sepp's 
über cin antieinfalibiliftes „Laienconeil*, beſtehend aus Zollpar— 
laments-Abgeordneten katholiſcher Confeſſion, weldes in Berlin 
furz dor Zuiammentritt des Concils gehalten wurde und woran 
außer Sepp, Dr. Jörg, Peter Reichensperger, Geheimer Rath v. 
Savigny, Minifterial » Direftor dv, Krachzig, Herr v. Mittnacht, 
Nehtsconfulent Probſt u. f. w. Theil nahmen. Man ſprach da⸗ 
mals dem beutihen Episcopate für feine ſicher zu erwartende 
Unerſchütterlichkeit den Vorlagen gegenüber Dank und Anerkenn⸗ 
ung aus, und Reichenéperger war, wie es ſcheint, ber entſchiedenfte 
der Ungehlbarkeitegegner. Der Fürftbilhof von Breslau war ber 
geiftige und geiftlibe Mädhalt dieſer Demonftration. Angeſichts 
befien, was ſpäter geſchehen ift, Lieft fih das Ganze mie eine 
Phantafie des Berfaffers, aber Zeit und Ort, „Mother Adler“ 
in der Kurftraße zu Berlin, ſteht Schwarz auf weiß gebrudt. 
Nichts ift leichter, ala dieſe Angabe abzuläugnen, wenn fie uns 
wahr wäre, aber Niemand ber genannten Herren wird Luſt 
baben, fih an dieſes ſaure Stück Nrbeit zu wagen. Nicht minder 
intereffant iſt Dr. Sepp's Beriht über sine Unterrebung mit 
Sarbinal Schwarzenberg auf der Müdreife vom LZollparlament 
und von jener Beiprehung katholiſcher Notablen; bob wirb es 
feines weiteren Hinweiſea auf ein Bud bebürfen, worin rin uns 
erichrodener deutſcher Diann einmal von der Leber weg rebet 


Rofales und Provinzieles. 
Minden, 6. Mai 1872. 
* Bon ber Direktion des Mannheimer Hoftheaters erhielt 
Frln. Jodanna Meyer einen höchſt chrenvellen Baftipielantrag 
und ift die beliebte Künftlerin heute, nachdem ihr von der fgl. 
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Hoftheaterintenbang ber nöthige Urlaub ertheilt worden war, nad 
Mannheim abgereift unb es ift ſicher anzunehmen, baf fyrin. 
Meyer’s großes Talent auch im der Ferne reihe Lorbeeren 
ernten wird, 

* Am vergangenen Samftag Mittag find die fämmtlidyen, 
bem hieſigen Magifirate gehörigen Gebäulichkeiten bes Forftes 
Kaften abgebrannt. Wie wir hören, hat der Hörfter, Hr. Gräf, 


welcher bafelbft wohnte, nichts mehr von feinem Meublement 


reiten fönnen. 

Bürzburg, 4. Mai. Die Biefigen Holzſpalter fielen nun 
auch eine Arbeitseinftelung in Ausfiht. Borläufig aber haben 
fie nur mittelft eines Appells an bie Einfiht und das Billigkeits— 
gefühl des Publitums eine Lohnerhöhung von 20 pt. beantragt 
und es flieht zu erwarten, daß fie fih in ihrem Beitrauen auch 
nicht getäufcht haben, jo daß es dießmal wahrſcheinlich noch ohne 
Strike abgeht. (W. Bl.) 

Aus dem Speſſart, 3. Mai. Geſtern fuhr ein Poftillon 
auf jenem leichten Wägelchen auf der Straße nad Rothenbuch 
u, luftig und mwohlgemutb, als es ihm auf einmal ungewöhnlich 
beig am Rüden wurde. Er ſchaut fih um und flieht mit Schreden, 
baß ber ganze Bintere Theil feines Wagens in Flammen ſteht, 
und baf auch feine Foftbare Poſtillons⸗Uniform von ben Flammen 
bereits belcdt wurde, Da auf ber Höhe des Berges weit un» 
breit fein Waſſer war, jo blich ihm nichts übrig, als jo ſchnell 
wie möglib dom Wagen zu fpringen, die Flammen an jeinem 
Brad auszulöſchen und bas Nößlein auszufpannen, dem die ganze 
Ladung fammt Wagen verzehrenden feuer aber mit fliller Res 
fignetion zugufchen. Wie das feuer jo plöglih Hinter feinem 
Rüden entftanden ift, ift zur Zeit noch eim Räthſel. (Aſch. 3.) 
re Bweibrüden, 4. Mai. Wie der „Zweib. Ztg.” berichtet 
wird, bat ber katholiſche Pfarrer von Breitenbad die in ber 
dortigen Simultanfirde aufgehängten Wilder des Deutſchen Kai— 
ſers, des Kronpringen, Moltke's, Hartmann’s und v. d. Kann’e, 
ſowie ein Vergeihniß der im Kriege aus der Gemeinde gefallenen 
Soldaten mit eigener Hand befeitigt. Das Bezirfdamt Homburg, 
bei weldem bie Gemeindegliebir fi beſchwerten, verordnete, daß 
die Bilder wicder an ihren Pla gebradt werben müßten. 

Ludwigähafen, 4. Mai. Heute früh */,5 Uhr Brad in 
der Waggenfabrit Feuer aus, welches einen Kleinen Theil bes 
Dachſtubles zerfiärte, Im Betrieb der Fabrik wırb biefer Unfall 
feine erbeblihe Störung verurſachen. (Pi. 8.) 


Gerichtöfaal. 


(Dberbayerifdes Shmurgeridt.) Während wir 
am Sonnabend von einem Bruder zu berichten hatten, ber feine 
Schweſter tödtere, ſteht jegt ein Vater vor und unter der Ans 
Mage jeine Toter getöbtet zu haben! Die IRjährige, in jugend» 
licher Blüthe und Geſundheit ftehende Katharine Shmauf, Tochter 
des Bauers Stefan Schmauß zu Diding, Ger. Traunſtein fam 
am 16. Januar zu ihrer Baſe nah Marquarbftein und erzählte 
ihr unter Thränen, baß fie baheim entflohen fei, weil fie gelegent= 
ih eines Streites von ihrem Bater mit einer Haue einen Schlag 
auf den Hinterkopf erhalten Habe. Bon einer ärztlihen Behand« 
lung wollte fie nichts wiſſen und motivirte dies mit ber Acuſſe— 
rung: „Es ift halt dod mein Bater und ih möchte nicht, daß 
ihm meinetwegen viel geſchieht.“ Ohne baf fie dem fpäter ges 
rufenen Arzt Dr. Kaindl geftanden hätte, womit fie geſchlagen 
wurbe, ftarb fie am 25. Januar an heftiger Entzündung unb 
Lähmung dee Gehirns. Die Sektion ergab einen Knochenbruch 
am rechten Sinterfopf und ein namhafte Blutertravafat, Am 
Todestag kam ber Vater zum Arzt Dr. Kaindl und fagte, der 
Tod könne unmöglich von dem Schlag herfommen, ba „müfje was 
Anderes dazu gelommen jein.” Wegen Bermögeneftreitigfeiten war 
ed zwiſchen Shmauß und feinen Kindern zu einer gerichtlichen 
Klage gelommen; allein am Tobestage Katharina’s zog er biefe 
Klage zurüd. Er will die Toter nur mit bem „Grieshadelftiel* 
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auf bie Schulter geſchlagen Haben, fein 12jähriges Töchterchen 
Apollonia, damals im Stall anmwefend, beflätigt dies, Es mirb 
aber auch zeugihaftlih nachgewieſen, daß Katharins einen Tag, 
bor bem fie jenen Schlag erhielt, beim Zangen auf ben Hinter: 
kopf fiel und ſchon feit biefem Moment über Schmerz und Nebel: 
ſeln klagte. Der Sahverftändige Hr. Mevicinalrati Dr. Martin 
negirt, daß bie Toberurfahe abjolut bie Kopfverlegung gewelen 
fein müfje und betont weiter, daß bei der ohnehin zu fpät ber 
gonnenen Pflege der Kranken nichts geſchehen fei, bie Gehirnent⸗ 
zündung zu verhüten. Es liche Ab wohl annehmen, daß ber 
Knochenbruch von dem Sturz auf dem Tanzplatz berfam, denn 
in vielen Fällen ircten die Folgen von folden Brüden erft fpäter 
ein. 
die Schuld bes Stefan Schmauß. Wiewohl der kgl. Staatsane 
malt die Anklage aufredt hielt, verneinten die Geſchwornen nadı 
einer meifterhaften Vertheidigung bes k. Rechtanwaltes Dr, Jahr a: 
börffer nah langer Berathung die Schulbfrage und burfte 
Shmauß nad fofort erfolgter Freiſprechung den Saal ver— 


lafien. 
Zelegrapbifche Nachrichten. 


rief, 5. Mat. Der Lloybbampfer „Minerva“ über: 
brachte heute früh die oftindifche Ueberlandspoſt. 

Paris, 5. Mat. Das Regterungspelret, betreffend bie 
a bes Marſchall Bazatne, wird demnächſt 
veröffentlicht. 

Kopenhagen, 5. Mai. Der Großmeifter, der Schaß- 
meifter und ber Kafiter der hier beftehenden Zweigabtheilung 
der Internationalen find in der vergangenen Nacht verhaftet 
worben. 

St. Sebaftian, 5. Mai. Die unter dem Commando 
Don Carlos’ vereinigten Banden wurden von Moriones voll 
fändig geſchlagen. Die Truppen machten mehrere hundert 
—— 

adrid, b6. Mai. Die von Moriones befehligten Truppen 
ſtießen geſtern bei Orcquieta auf bie vereinigten Banden von 
Garafa und Aguirre unter bem Dberbefehl von Don Garlos. 
Die Aufitändiihen wurden vollitändig ae ließen meh⸗ 
rere Todte, zahlreiche Verwundete und zahlreiche 
— Nach einem Telegramm aus Ba 
on Carlos unter ben Gefangenen. 


Vermifchtes. _ 

— In Galifornien, in ber Umgebung von Whiskey Hill bei 
Milton wird eine große Schafheerde von drei bazu abgerichteten 
Fühlen gehütet. Der eine ift ein grauer Fuchs, bie beiden an: 
deren find NRothfühle. Aufmerkſame Beobachter behaupten, daß 
fie an Intelligenz ben geſchickteſten Sckäferhunden nidt nachſtehen. 
Der graue Reinele übt eine Art von Oberauffiht über feine beiden 
rothen Bettern, und man erzählt fih einzelne Züge der übers 
raſchendſten Art von ibnen.. 


Curs- & Handels-Berichte. 


Gotha, 1. Mai. Bei der hente vorgenommenen Ziehung der 
Bukarester Prämienenloihe fiel der Hanpitreffer von 


tfangene 
yonne befindet ſich 





So ergab bie Verhandlung feinen genügenden Bernets für 
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100,000 Fros. auf Nr, 90 Serie 2283; 25,000 Frcs. fielen auf 
Nr. 92 Serie 989; 8000 Fros. auf Ni. 97 Sesie 1106. Gezogene 
Serien: 877, 989, 1029, 1037, 1106, 1109, 1875. 2288, 2691, 28549, 
3689, 5239, 5315, 6368, 

‚Bei der am 1. Mai stattgefundenen dritten Ausloosung der 3 proc 
Schuldscheine der Eisenbahn-Prämien-Anleihe des Grossherzogthums 
Oldenburg von 1871, gewinnen ausser den schon mitgetheilten Namern 
noch je 60 Thlr.: Nr. 21642 22175 38337 35944 56735 72295 
78209 82180 85111 87230 und 92903; je 40 Thir.: Nr. 5 181 
68374 9337 10880 12436 13510 16283 16759 19709 26461 26709 
27193 28770 32811 37292 37672 39154 38901 39198 39309 45055 
46153 48118 39893 50547 53452 53851 54006 58787 58207 62797 
67421 69687 69923 70802 72287 73704 73777 74304 7893 79691 
80381 80391 80917 82832 84875 85508 56051 87824 89714 90907 
93504 96361 97702 98559 99321 99922 192324 107693 109159 
112156 113562 115305 und 119463. 

(Geldsorten an der Münchner Börse v. 6. Mai.) 
PreussischFriedriehsd’or 9,58—59. — 20Franca Stücke 9.21—22— 
Dukaten 5.31—36G, Holl, A. 10 Stücke 9, 55—57, Pistolen 9.39—42 
Engl, Souvereings 11.49—52 Preuss. Cassenscheine 105—10b'], 
Oest. Banknoten 104'/, P. 104, G, 


(Telegrumm) Berlin, &. Mai, (Schlussc.) 





4jr ve. bayr. Anl v. 1876 . 1003/,} Lombardn . . » . 4118 
eigpron „ Anleihe —. . | 10N- || Oeste-franz, Staatsbahn-Astien 215'/, 
4 pros. bayr, PrämistAnleibe . er — — 
Bad, Pränden-Anleihe , . . - 113®,, 
4 |, pros. proons. Anisihe 97%, 
inster amerikanische Bonds . . .) bis, 
Osst. Bilberrents ı 5622 
Faplerrsut * .| 65622 
Osat, 1. but Loose von 1860 . | 6.21%, 
„,@. 100 Loose von ißßh . . | su), 
Opsterr. Oredit-Actine 80 ⸗ 





Sproe. bayr. Aulefhe - 846, 
* 'r “nr ” ! 207 ⸗ 
proe bayer Pratcuena·· 387⸗ 
Bayr. Ontbahn-Astien _ ı 97 . 
do, neus Emission , » . BH1— 
do. mit 16 Procent Winee wg | 125°/ Prioritäten der öst. Franz-Jos -B 0, 
Alsenabaht . ; . 35°, 
Bad. Priämlen-Anisihe IL YUr 
1888er Amerikaner 31%, 
Bilberrente . 9.21%, 
Papieitunte . , . . 118',, 
Oastarr. Loowe v. 1861 93%, 
. — 104! 
Deuter. Hauk-Acties Fest. 
(Telegramm) Wien, 6. Mai. (Schlusse,) 
Siderrente 12.30/Frane-Jonsf-Actien . . » » - 210,50 
Papierrente | 64.80: Frans-Josst-Priorit, - 1100,70 
„ 8.500 Loose von 1866 . ' 103.10) Onst. Radoiphabahn-Astin . . |IBf,— 
„ 8. 100 Loose von 1364  - 147.10, ”» m Prioritäten. 95.60 
(nsterr. Bank-Astinn 839 ‚Elis-West-Bahn-Akt, 250.55 
„  Orodit-Actier 335.76) Napsieons . 8.98 ⸗ 
Lombardes 200.2°| Wechsel auf Augnburg 94.9 
Osst franz. Btauipbahn-Actien . | HB — „ Prankfurt a, M. 94,90 
Augl..Aust.-B.A - [814.—| ; Londen . 112.50 
Franso-Aust BA, 14050). „ „ Paris 44,45 
Galieier 266.50) 





Zu dem Bazar und Hlückshafen, 


weicher mit höchſter Bewilligung zum Beften ver biefigen Diafoniffen: 
Station vom 5. bis 8. Mai incl, im hiefigen Glaspalaft eingerichtet 
worben ift, werden Wohlthäter und Gönner ber Sache geziemenbjt eingeladen. — 
Der Bazar wird Sonntags um 10 Uhr, an ben Übrigen Tagen um 9 Uhr 
445c 


Morgens geöffnet. 


Kl. Sof⸗ u. Natioual⸗Theater. 
Dienſtag ben 7. Mai. 
(Im Abonnement.) 


Cell 


Dper in vier Aufzügen von Roffini. 


Anfang halb 7, Uhr. — Ende !/, 10Upr. 


Pr — 


Verfteigerung. 


In 


——— Kommi toni: Sijitationd: Niederlage, 


onnenftraße Rr. 6 zu ebener Erde, 


wird Donnerſtag den 9. Mai Bormittags Halb 9 Uhr anfangend, Terfleigerung von verjhiedenen @old- und Silbergegenfländen, Rococobeftedten 
Herren- und Damen-Eylinder-Uhren, [hönen Bronze und Stod-Uhren, Opern-Gudern, Fecarohren, Felbftiehern, einem Tubus Don 
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old: d fil 
Breuer, — Gewehren, Piftofen, Etagore-Gegenſiänden, ſchönen Möbeln aller Art, Eaufeufes in Sammt- und Woll-Damafı, Schlaf- 


i ıc., jehr grogen Spiegeln in Golb-Rahmen, verſchie denen Heinen Spiegeln und Bildern im Gold» und andern Rahmen, Wrong-Lüftern, einer 
eifernen Kafje, einem Flügel, Hihern, Guitarren, Kaffee uns Ther-Servicen, platiirten Theelannen, Gläfern, Damaft-Eifhzeugen und Leinwanu, einer 


anz fhönen Landwehr-Offigiers-Uniform, Sandwehr- und Teamtens-Uniformen, Chabraquen, Teppichen, Betten und Datragen, Herren- und Damen- 
Bleiben, Leib» und Wettwäjche, Sätteln und noch vielen ungenannten Gegenſtäuden abgehalten, wozu Kaufs'utige durch ben ar _. 
e 


eingeladen werden. 
u Die Münchener 
Singer- Häh- Mafdhinen- Fabrik 


empfiehlt ihr großes Lager felbftfabrigirter verbefierter 
Singer- Familien - Mafdinen 
und der neneften 


SHcneider- und Hhuhmadier- Mafhinen 


welche bis jetst alle Anderen an Sofidität nnd Danerhaftigfeit, felbft ſolche, wo umr angeblich 

feiner Meparaturem bebirftig werden, übertreffen, forte alle Maſchinen für Famillen und ®e- 

iverbe, wo wir in Folge der Anforderungen unferes großen Mbfates, jelbt jeber angeblichen Fabrit 

nicht im Geringften zur Seite tehen uud im Stande find, jelbft en afdpimen liefern zu fönnen. 
einer reelen Garantie von 2 bi be Zabhren. 


g. Euri ch En detail. 


465(0-C) 


's Wwe. & Sohn, 


5 Lederergaſſe >. 


„The Gresham“ 
Engfilche Lebens » Versicherungs » Heſelſſchaft. 


Fe = = = = .9.* . red. 40,187,442. WEIß. 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinien „ .10,400,550. — „ 
„: 268,611,427. 70 „ 


A trages. 


Dauernde und einzig fibere 
SHülfe für geſchlechtlich — 2*2 
bietet das berühmte Buch: 
Der Dugendfpiegel, mit Fachtennt⸗ 
genannt „Menes | ni gefchrieben, 
Reben‘ ober tritt es benz 
„Nette Dich“ ) Schwindel auf 
biefem Gebiete energiſch entgegen. 
Mer an Mannesſchwäche, Polluti= 
onen, überhaupt an dem entſetzlichen 
Folgen der Selbjtbeflefung und ans 
derer Nusichweifungen leidet, dem 
fommt bieje Schrift wie ein rettender 
Engel entgegen. — Hunderte danken 
ihr bie endliche Rettung und Taufende 
wird fie nob vor einem fidhen Alter 
und frühzeitigen Tod retten. 
Für 1 fl. bezieht man bafjelbe bireft 
vom Berleger, W. Bernbarbi, 
Berlin, Gitfehinerkraffe 1. — 
in Münden und ganz Südbayern 
am bequemiten und ſchnellſten durch 
bie Buhbandlung, Mar Gra- 
dinger München, Dnltplag Nr.16 
gegen Franco » Einjendung des Ber 
412b. 









Gefammtverfiherungs:Summe am 30. Juni 1871 
Auszahlungen auf Verfigerungss und Renten» 
verträge vom 30. Juni 1871 . . „m 35,583,509. 45 „ 

Die Geſellſchaft übernimmt zu feften Prämien Berfiherungen auf ben Tobesfall 
mit 80°/, Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am Gewinn, ferner gemiſchte und 
anf verbundene Leben; flieht Renten ⸗ und Ausftattungsverträge ab; gewährt nad) 
breijäßrigem Beftehen der Policen ben Rüdkauf oder flellt rebucirte Policen aus, für 


welche dann feine weiteren Zahlungen zu leiften find. 456 asc 
Profpecte und alle weiteren Aufſchlüſſe werben ertheilt von ber 


Filiale für das Königreich Bayern: 
S. Behrend, 
Maximiliansſtraße Nr. b, München. 


Wohnungs-Beränderung. 


Umtergeidhmeter mache bie ergebenfte Anzeige, daß id die Wohnung Gruftgafle Mt. 6 ver- 
laſſen und jet eine folde 
Weinftrafe Nr. 43 
bezogen habe. 


Dantend für bas mir gefchenkte Bertrauen, werbe ich ſtets bemüht fein, mir baffelbe zu erhalten, 
457 (ac) Hochachtungsvollſt 
Jg. Schachinger, Vergolder, 
Weinftraße 43. 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbuchdruderei ©. Hu ber. 





Puck illuftr, Montagszeitung. Abonnement 
# vierteljähr. 48 ı. Man abommirt 


durch bie Poft oder Nuffinibayar 7. 407 





Dienstag 7. Mai: 
Oberpollinger. 


Aug. Koc 


Delgemälde 
mit Rahmen, große Anzahl 
von 
Raudpbildern, 
30 Stük Hirſch-& Reh—⸗ 
Geweihe 


zu verfaufen Schommergafje 
Tr. 11 al2. 454 6. 


Süddeutſcher Teleg 


V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends halb 7 Uhr. 
Redaktion: Oderraplad Ar. Vo. 





Münden, 


Mittwod, den 8. Mat 1872. 


Ar. 110, 





Politiſche Tages Ueberſicht. 


Aus Berlin, 5. Mat ſchreibt man über die Wendung, 
welche bie beabfitigte Ernennung bes Carbinals Fürften Hohen: 
lohe genommen, ber Kin. Ztg.: „Als ih Ihnen vor acht Tagen 
einige Betrachtungen über bie Ernennung bes Cardinals Hohen: 
Iohe zum beutfhen Botihafter in Rom fandte, unterlich ich es, 
bie Eventualität ins Auge zu faflen, daß der Garbinal burd ben 
Bapft zurüdgemwieien werben Zönne Ich wollte nicht — wenn 
ber Ausbrud Hier erlaubt ift — ben Teufel an bie Wanb malen, 
Nun ift es wirklich geſchehen. Der Papft weigert fi, dem Gars 
binal bie Autorifation zur Annahme bes beutfhen Botſchafter⸗ 
poftens zu geben. Wir werben bafür wohl mande gelehrte und 
ungelehrte Ausführung zu hören befommen, Die Gründe, welde 
den Papft zu biefer Weigerung beflimmten, können nicht perjöns 
liher Natur fein. Go viel man hier weiß, ift ihm bie Perföns 
lichkeit des Cardinals Leine unangenehme. Die Meinungsver« 
ſchie denheiten, welde zwiſchen dem Papfte und dem Earbinal Bes 
ftehen mögen, haben das Wohlwollen des Papfles für feinen ehe: 
maligen Cameriere segreto, wie man hört, nicht weſentlich ber 
eintraͤchtigt. Die Gründe Fünnen au nicht in formelen Be: 
denlen gefunden werben. Garbinäle haben zu verfhiebenen Zeiten 
bie Stellen von Botſchaftern und Gefanbten eingenommen, Die 
Zurüdweilung bes Garbinals muß aljo tiefer liegen, Man hat 
es augenfheinli in Rom eingefehen, baß bie Ernennung bes 
Bringen Hohenlohe zum Botſchafter ben Beweis liefern mürbe, 
baß bie Reigörrgierung zwiſchen ultramontan und katholiſch zu 
unterſcheiden wife. Cine folde Unterfheibung wirb aber in Rom 
nicht geduldet. Die Organe bes Jeſuitenordens verlünden es 
alle Tage. Nach ihnen ift bie katholiſche Kirche vom Jeſuiten⸗ 
orben nicht zu trennen, Wer ein Feind bes Drbens ift, fol auf 
als Feind ber Kirche gelten, Der Garbinal Hohenlohe, ber von 
einem Jefuiten Organ, ber „Schleſ. Bolksztg.”, ald ber verlorne 
Sohn geſchildert wird, weil er Fein Anhänger der Jeſulten ift, 
burfte nit mit bem ganzen ſchweren Gewicht eines beutfhen 
Botſchafters in Rem einziehen, ſondern fol als Büßenver an bie 
Pforten bes „Gesäh" anflopfen. Er wirb fih hüten, bics zu 
thun. Bir aber in Deutſchland wiſſen nun, woran wir find, 
ober beſſer gefagt, wir ſehen wieber einmal, daß bie Herrſchaft 
des Ordens noch in ungefhmwädter Kraft im Valikan waltet. 
Wir jehen, daß ber Jeſuitenorden no ferner fortfahren wird, 
einen altersſchwachen Mann zum willenlofen Werkzeuge zu ber 
nußen, um mit bem ganzen Apparate ber katholiſchen Kirche ben 
Krieg gegen ben modernen Staat zu führen. Wir meinen, bas 
Deuiſche Rei braucht darüber nicht ſonderlich zu erfchreden. Ob 
Die Kirche dabei gewinnen wirb, ift eine andere frage.” 

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Landheer und 
Feſtungen, fo wie für Rechnungeweſen, haben über bie Verhand⸗ 
lungen, welde fih auf bie aus ber Eontribution vorweg zu be⸗ 
ſtreitenden Ausgaben fo wie bie Bertbeilung bes verbleibenden 


Reftes berfelben beziehen, Bericht erftattet. Es geht daraus ders 
vor, daß bie Ausfhäffe im Großen und Ganzen ber Forberung 
ber Gefeßvorlage zuftimmen. Der erwähnte bayerifd » wärttem: 
bergife Antrag bezügli eines veränderten Maßſtabes der Refts 
vertheilung (*/, nah militärifhen Leiftungen, %,, nah ber Be 
—6 iſt von ben Ausſchüſſen nicht angenommen wor⸗ 
ben, Ein fähfliber Antrag, bezügli auf bie Vertheilung ber 
Quoten, welde auf bie Staaten bes ehemaligen Morbbeuticdhen 
Bunbes entfallen, ift, ba no nicht alle Bevollmächtigten barüber 
informirt waren, noch nit zur Schlußfaflung gelangt. 
Zu dem Antrage der Geihäftsorbnungs:Kommiffion bes 
Reichstages gegen das gleichzeitige Tagen ber Eingellandtage mit 
dem Meichstage ift das Unter » Amenbement geftellt worben: bie 
Feſtſtellung eines beftimmten Anfangstermines für bie ordentlichen 
Seffionen des Reichſtages nah bem Tage zu regeln, auf welchen 
in jebem Sabre das DOfterfeft fällt — wodurch vermieden werben 
fell, daß durch biefes Weit die Seſſion bes Reichétages unters 
brochen wird. Ferner ſtellte Graf Münfter den Antrag; Der 
Reichstag wolle befhlichen: 1) die Worte im Eingange des 8.7 
der Geſchäftsorbnung: „einer beſchlußfähigen Anzahl von Mlite 
gliebern bes Reichstages“, zu ftreihen unb an beren Stelle zu 
ſehen: „von hundert Mitgliedern bes Reichetages“, 2) dem $. 16 
folgenden Zuſatz zu geben: „Bei ber erfien Berathung genügt 
die Anmwefenheit von hundert Mitgliebern zur Beihlußfaffung.” 
* Die „D. R.:Corr.* fhreibt: „Ueber die Dauer ber 
gegenwärtigen Seffion bes Reihstages gehen verſchiedene 
Berfionen; an gut unterriäteter Stelle glaubt man, daß bie 
Berbanblungen fih bis über die Mitte bes Juni “hinaus auss 
a. und vorausfihtlih vor bem 20. Juni nicht Zum Abſchluß 
gebracht werben koͤnnen. Bielen Mitgliebern des Reichötages ift 
eine folde Ausdehnung ber Schlion fehr unbequem, ba ihnen auf 
biefe Weile ber Plan für bie Reife-Saifon durchkreuzt witb.” 
Berlin, 5. Mai. Der Tobtenfeier zu Ehren Schwerin’s 
haben heute im Potsdam Mitglieder des Reichstags aus allen 
Parteien beigemohnt. Dem ehrenwerthen Grafen biefe Hulbigung 
barzubringen, war Sache der Pflicht und Hohadtung zugleich. 
Schwerin's Name ift mit ber Geſchichte des preuß {hen Berfaflungss 
lebens fo eng verknüpft, daß Jeder mit größter Pietät bes im 
Parteikampfe ergrauten Mannes gebenten muß. Waren feine 
Wege nit bie unfrigen, fo hat doch jederzeit feine herbgrragende 
Rechtſchaffenheit imponirt. Speziel ber Fortſchrittapariei Wider⸗ 
ſacher war er feit deren Entfichen, fei es, meil fie feinen Sturz 
als Minifter mit berbeifüßrte, fei es, weil er ‚prinzipiel fi mit 
ihren Beftrebungen nicht verfähnen tonnte. Allein fo groß war 
in Schwerin ber Rechtoſinn ausgeprägt, daß er im wichtigen 
Momenten doch zu ihr hielt aus innerfter Ueberzeugung. Mit 
ihr fand er zufammen zur Zeit bes ſchärfſten KRonfliktes, und 
was gerade er damals ſprach, fiel ganz befonders in's Gewicht, 
Mie bat ihm ber beſte Wille gefehlt. Wo es fih darum Hans 
beite, bie Berfafjung zu Ehren zu Bringen, ba war er berebt, 


— 


muthig, ja leidenſchaftlich. Die Differenz der politiſchen Stand⸗ 
punkte hielt Keinen ab, Schwerin m feiner eblen Perſönlich-⸗ 
keit das vollfie Lob zu fpenben. 8 ganze Volk wirb feiner 
in Pietät gebenken bürfen, und biefes Nachruhmes ift er würdig. 
(Frfft. Journ.) 

Man freibt der „Germania* aus Braunöberg: Der 
Telegraph meldete neulich, der Bifhof von Ermeland habe ange: 
orbnet, eine vom apoftafirten Pfarrer Grunert vollgogene Taufe 
folle vom jegigen Pfarrer Blaſchh in das Taufbuch ber kathol. 
Miffionsgemeinde zu Infterburg eingetragen werben. Sie haben 
bereitö darauf hingewieſen, daß das an fidh nichts zu bedeuten 
bätte; heute kann ich Ihnen aber noch melben, baf am ber ganzen 
Geſchichte auch nicht ein wahres Wort it. — Daffelbe Blatt 
fhreibt: „Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, ift ber Seekadet 
Reinhardt in Kiel vom Kriegsgeriht auf 6 Monate Feftung in 
—— verurtheilt worden. Wir nehmen übrigens dabei 
nochmals Beranlafjung, hervorzuheben, wie Herr Reinhardt ſonſt 
in jeder Beziehung ehrenhaft daſteht und die vollſte Adtung 
feiner Vorgeſetzten und Kameraden beſitzt.“ 

— Die bie „Germania“ und das „Ermel, Volobl.“ jetzt 
mittbeilen, hat ber Biſchof Kremeng bem Nachfolger bes früheren 
Pfarrers Grunert in Infterburg, Hrn. Blaſchy, nit bem Befehl 
ertbeilt, eine von jenem vollgogene Kaufe in das Kirchenregiſter 
einzutragen. Nah den Ausführungen ber „Germania“ kann bich 
indeß gleichwohl ohne biſchoflichen Befehl gejchehen fein. Uebrigens 
fungirt Hr. Grunert trog feiner Ueberfieblung nah Königsberg 
nad wie vor als Militärfeelforger in feinem früheren Wirkungss 
krelſe, fondern aud als Anftaltsgeiftliger in Tapian und Allen« 
fein, Seitens der Militärbehörbe übt man jedoch babei bie an= 
erfennenswerthe Toleranz, daß ben Soldaten freigeftellt ift, dem 
von H. Grunert gehandhabten Gottesbienfte beizumohnen ober nicht, 

Chodzieſen, 1. Mai. Die k. Regierung zu Bromberg Hat 
durch bas hiefige Landrathsamt ſämmtlichen hieſigen öffentlichen 
Lehrern ein Reſcript zur Kenntnißnahme und Unterſchrift vorge⸗ 
legt, in welchem tadelnd ausgeſprochen wird, daß bier und ba 
Lehrer Petitionen gegen das Schulaufſichtogeſetz unterſchrieben und 
fogar Unterſchriften für dieſe Petitionen geſammelt haben. Es ſei 
für Beamte nicht angemeſſen, gegen eine Gefegesvorlage ber kgl. 
Staatsregierung zu agitiren. Da ferner in folge bes Geſetzes 
vom 11. März c. fih Vereine gebilbet haben, um bie polniſche 
Sprade zu fordern, jo werben ſämmtliche Lchrer gewarnt, fih an 
berartigen Vereinen zu betbeiligen. (Pol. 319.) 

oblenz, 3. Mai. Eine kürzlich abgegangene Petition eines 
biefigen Bürgers an ben deutſchen Reihstag verdient in weiteren 
Kreifen bekannt zu werben, bamit bie in berfelben angeregte bee 
einer DBerfiherungsftelle für Gebäude im Feſtungs-Rayon au 
von anderen feftungsftäbten in Erwägung gezogen werde. Die 
Petition geht bahin, ben Reichskanzler zu erfuchen, in thunlichfter 
Bälde eine Verfiherungsftele für bas beuifche Reich zu errichten, 
von welcher bie Befiger folder Gebäude und Anlagen, für beren 
Beſeitigung im Falle einer angeordneten fFreilegung ber Feſtungs⸗ 
Rayons Entihäbigung nit gewährt wird, gegen Zahlung einer 
Verfiherungsprämie für ben Berluft ihres Eigentfums nad einer 
voraus zu bejlimmenben Taxe entihäbigt werben. (Kin. Big.) 

Nordhauſen, 27. April, Geftern, fo jhreibt die Nord. 
Zig., Fam der erfte in folge ber biplomatifhen Berhandlungen 
entlafjene rembenlegionär aus Algier auf ber Durdrelfe nad 
feiner Heimath Potsdam Hier durch. Er beftätigte, baß Gefangene 
aus dem letzten Kriege fih in Afrika nit befänden. Die 400 
beutfhen Legionäre, melde jetzt olle ohne Rüdſicht barauf, ob 
ihre Gapitulationszeit abgelaufen fei ober nit, in einzelnen Trupps 
frei nah Marfeille und von ba burd das deutſche Conſulat nad 
Tranffurt a. M. gefhafft würden, feien lauter freiwillig Anges 
worbene aus früheren Jahren. Schon bei Beginn bes Krieges 
hätten bie deulſchen L2egionäre fih am Eoniulate und Gefanbi 
ſchaften gewendet, um ihre Rüdkchr zu ermögligen, fie hätten 


biefes nad Beendigung bes Krieges wieberholt und ihr Geſuch 
am bem beuifhen Gefanbten in Paris gerichtet, und jet mit Er» 
folg. Bon ber Zeit an, baß bie anfängliden Rügen-Siegeöbulles 
tins bätten widerrufen werben müfjen, ſei ber Aufenthalt für 
einen Deutſchen unerträglid geweien, Um fid vor Beleidigungen 
und Angriffen zu [hügen, hätten fi bie Deutſchen in größerer 
Zahl zufammenhalten müffen. UWebrigens Hätte Mac Mahon, der 
in einem trogig flegesgewiffen Bulletin von Africa Abſchied 
genommen — er wollte mit ber afrikaniſchen Armee nad Berlin 
marfhiren und braude dazu nur ben Stod —, ben beutfhe Les 
gionären nicht zugemuthet, gegen ihre Landsleute zu kämpfen. 
Selbſt ſchon naturalifirte Franzoſen deutſcher Abkunft Hätten fid 
deſſen geweigert und ſei deßhalb jedem bie Wahl freigelaſſen wor⸗ 
den, ob er mitmarſchiren oder in Algier, wo ja doch Beſatzung 
zurüdbleiben mußte, Dienſt thun wolle. Nach dem Siege bei 
Sedan babe ein Legionät — Oberſchleſter — feiner Freude über 
die Gefangennahme Napoleon's auf der Straße ſo laut Ausdruck 
gegeben, daß er zuletzt verhaftet worden wäre. Er ſei mehrmals 
vorgeführt worden, um einen Widerruf, namentlich feiner Behaups 
tung, daß die Preußen Napoleon nit wieder herausgeben mwürs 
den, zu erlangen; ber Legionär babe ſich aber gemweigert und fei 
dann ohne Widerruf nad ſechszehn Tagen entlafjen worben. Die 
‚Baht am Rhein“ jei in ben Garnifonsftäbten und im Lager 
als Antwort auf bie franzöſiſchen Kriegslieber auch in Afrita ges 
fungen worben. Der Legionär bezeichnet den Aufftand ber Ara⸗ 
ber als verfpätet, Frankreich babe bereits wieder bebeutende 
Berftärkung nad Algier ſchicken und immer mehr Regimenter nach⸗ 
fenden können, Die Araber feien übrigens fo ſchlecht bewaffnet, 
ba fie regulären Trnppen nidt Stand halten könnten. Frans 
zöfliherfeits fei ein mit Waffen für biefelben beladenes Schiff 
aufgebradt mworben. Die Gewehre — engliſche Hinterlader — 
feien an bie Legivnäre vertheilt worben, hätten aber ald unprak⸗ 
tif wieder abgelegt werben müſſen. Bon den Nrabern fei, bem 
Gerüdte nad, ein Brief an ben Deutſchen Kaijer abgefandt wor⸗ 
den, er möge fih auch ihrer erinnern und fie von bem franzöfiſchen 
Joche befreien. Uchrigens beftätigte ber Legionär bie in Deutſch⸗ 
land bei der Ankunft der Gefangenen ansgeſprochene Vermuthung, 
daß biefelben bie ihnen erzeigten Freundlichkeiten falſch auffaſſen 
wöürben, fehr, und bezeichnete bie eingeborenen Truppen naments 
lich als eine Bande, welde gar feiner Wohlthat werth wäre, 
Als bezeihnend Tann no angeführt werben, daß unter ben Sol« 
baten und in ben Seeſtädten, melde ber Legionär berührte, ans 
genommen wird, Lulu reife bereits wieber in Frankreich umher 
— er will ihn ſelbſt in Marfeile gefehen Haben, wie er fig 
Öffentlich gezeigt und mit Begeifterung empfangen worben fei, 
Die Zeit wirb wohl vorüber fein, daß Deutſche für Frankreich 
in Africa Sölonerbienfte thun. 

* Hanau, 5. Mai. Ein dahier Fürzlich geftorbener reidyer 
Privatmarnn Namens Eh. Weichaupt Hat unter anderen Legaten 
aud ein foldes von 7000 fl. zu einem Fonds für ein bem Deuts 
[hen Kaiſer auf hieſigem Marklplatze zu errichtendes Standbild 
ausgefeht. 

Dreöden, 6. Mai. Der Auoſchuß bes deutſchen Jourmas 
liftenvereins beſchloß, ben Sournaliftentag in Münden am 27, 
Juli abzuhalten. Zagesorbnung: Preßgejehgebung, insbefonbere 
vorläufige Beſchlagnahmen, Xelegraphenweien, Annoncenburean, 
Statutenänberung. (Dresd. 3.) 

Heidelberg, 5. Mai. Ein empfindlicher Verluft hat unfere 
Univerfität betroffen. Der in ber Gelehrtenwelt rühmlichſt bes 
kannte Philolog Profefior Ludwig Kayſer ift heute Nachmittage 
um balb 2 Uhr geftorben. (X. R. 

Straßburg, 3. Mai. Nachdem nun doch einmal ber Bor« 
fall in ber Taverne Alfacienne in bie Oeffentlichkeit gebrungen ift, 
wirb es gut fein, bie hierüber umlaufenden unrichtigen Darftel- 
lungen durch ben Bericht eines Augenzeugen aufzullären Man 
muß wiſſen, baß bie Taverne alfacienne hauptſächlich von bem ver» 
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biffenen Franzdelingen befugt wird; daß biefe bie Gelegenheit 
nicht vorbeigehen laflen würben, ohne eine ihrer kindiſchen Rund» 
gebungen zu veranftalten, war zu erwarten, Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr erſchien in bem fragliden Lokal plöglih eine Ans 
zahl junger Leute, welche Immortellenſträußchen in ben Knopf⸗ 
Uchern trugen. Diele wurben von ben Frangdslingen mit Bravo, 
bie hierauf eintretenden deutſchen Solbaten und Stubenten aber 
mit Pfeifen und Ziſchen empfangen. Unfere Leute ertrugen bieje 
Herausforberung lange mit mufterhafter Langmuth. Als aber bie 
Sade zu toll wurbe, riß aud bie deutſche, in specie ſchwäbiſche 
Gebulb, und ein württembergiſcher Soldat warf fein Glas einem 
ber Ärgften Krakehler an ben Kopf. Nun brad ber Tumult in 
Form einer riefigen Kellerei aus. Obwohl in der Minderzahl, 
bearbeiteten die Deutſchen (bie Soldaten ohne ihr Seitengemwehr 
u ziehen) bie Französlinge berart, baf fie in mwilber Flucht bat 
olal zu verlaflen trachteten. Einige hatten babei folde Eile, 
daß ihmen ber gewöhnliche Weg burd bie Thüre zu weit erſchien 
und fie es vorzogen, durch die Fenſter zu enttommen. Die Pos 
lizei räumte in größter Eile bie Halle, und bas Geſchäft wurde 
für diefe Nacht geſchlofſen. (Bab. 2.3.) 

Straßburg, 5. Mai. Geftern fand bie Eonftituirung des 
Senats und ber verichichenen Facultäten ber neuen Univerfität 
flat, Zum Prorektor wurbe Prof. Dr. Springer, zu Dekanen 
der vier Fakultäten die Herrn Reuß, Koeppen, Hoppe: Sepler, 
Schimper, und für ben al ber Nichtannahme des Lchteren, ber 
abweienb war, Prof. Bergmann ernannt. Morgen, 6. Mai, foDen 
die Borlefungen beginnen, Freilich möchte es babei manden 
Docenten curios ergehen, da einestheils fih nur eine gerimge 
Anzahl von Studenten bat einſchreiben laſſen, unb anderntheils 
viele Eollegienfäle im Schloſſe und im Afademiegebäube noch nicht 
volftändbig reparirt und eingerichtet find. Aus bem Verzeichniß 
ber an ber Univerfität ernannten Profefjoren erfehen wir, daß 
einer ber bisherigen Profefforen ber Ecole libre de mödecine, 
Dr. Joeſſel, in bie mebicinifhe Facultät eingetreten iſt. Ob feine 
Eollegen feinem Beifpiele folgen werben, ift bis jegt nicht — 

SM. Bat. 

* Wien, 4. Mai. Ein ſchauerliches Bilb ber — —* 
— ſchreiben Wiener Blätter — entrollte ſich geſtern vor ben 
Augen einer Commiſſion, bie das Haus Nr. 3 in ber Keinergaſſe 
im britten Bezirke beſuchte. Der Keller biefes Hauſes, ber nur 
24 Schritte lang und 4 Schritte breit ift, galt als Wohnung für 
48 Menjhen! Der Keller hat weder genügend Luft noch genügend 
Lit, dennoch ſcheute fih ber Hausbeſitzer nit, biefen Raum 
von Menfhen nnd fo vielen Menſchen bewohnen zu laflen. Und 
mie wohnen biefe armen Leutel Im Keller find zwölf ſchmale 
Betten eng ameinanber gereift und zwölf Betten barübergeftellt; 
in jebem Bett müflen zwei Perfonen ſchlafen, und für biefen 
jämmerlihen Aufenthalt zahlt jede Perſon 60 Kreuzer wöchentlich. 
Wie groß ift die Wohnungsnoth in Wien, wenn es möglid ft, 
folge Räume zu vermiethen, und wenn es Leute gibt, die für 
eine folde Höhle fo Horrende Miethpreife bezahlen. Dabei ift 
biefer Keller ſtets voll belegt Es find jebt JO Männer, 7 Weiber 
und 1 Kind darin! Muß nicht fon bas Mitleib bie Behörden 
veranlaffen, biefem Elend abzuhelfen? Der Hausherr, ber einen 
jo gefunbheitsfhäblihen Raum als Wohnung vermietbet, bürfte 
wahrſcheinlich geftraft werben und bie Parteien werben belogirt! 
Aber ift bamit geholfen? Wie Iucrativ das Unterne/men ift, 
Wohnungen gegen Wochenmiethe zu vergeben, zeigt ja ber ers 
mwähnte Fall, Für bem Keller bezieht ber Hausherr wöchentlich 
23 fl. 80 kr. und jährlih 1440 fi.! Hiefür köonnten fi bie 
armen Lente anf ber Ringſtraße einquartieren! 

Bin, 5. Mai. Eine Drputation bes Wiener Gemeindes 
rathe bat geftern in Ausführung bes von ber Statthalterei nicht 
Beanftanbeten Theiles bes betreffenden Gemeinberathöbefchluffes, 
Hans Kublih Namens der Stadt Wien begrüßt; Kublih ant⸗ 
wortete mit Complimenten, über beren Beredtigung bie Gelehr⸗ 


ten fehr verſchiebener Meinung find, an bie Abrefle bes Gemeinbes 
raths. Die Deputation wurde vom erften Bicebürgermeifter ger 
führt; ber Bürgermeiſter Felder hatte ber Stimmung ber Regie 
rungskreiſe Rechnung geiragen, und fih durch Unwohlſein feiner 
Frau verhindert erklärt, (W. BL) 

Paris, 4. Mai. Das Bud des Marſchalls Bazaine Hat 
bem Faſſe den Boden ausgefhlagen: der Marſchall wird vor das 
Kriegegericht geftellt, unb er barf fi barauf verlafen, daß feine 
Gegner, bie ſchon fo lange gegen ihn gefhärt Haben, ihn nicht 
ſchonen werben, zumal er fie fortwährend reift. So ruft Beute 
bas Siocle: „Diefer Mann ſcheint ber Strafloftigkeit ficher zu 
fein, und feine Ahnung von ber auf ihm laftenden Anklage zu 
haben. Wenn er, ſtatt Metz auszuliefern, es gerettet hätte, fo 
würbe er bas Haupt nicht Höher tragen. Herr Bazaine, eines 
Kapitalverbrechens angeflagt, genießt nit nur feiner volftänbis 
gen Freiheit, bezieht feine Beſoldung als Marfhal von Frank⸗ 
rei, ſondern er bat auch Adjutanten. Er fenbet alfo einen von 
feinen Abjutanten zum SKriegs » Minifter, um zu verlangen, bas 
Dekret folle es ausſprechen, Bazaine werbe auf fein eigenes Bers 
langen bier vor ein Kriegögeriht geftellt, und nit auf ben 
Wunſch der Commiſſion ber Kapitulationen. Dit Commiffion 
wiberjegt ſich emergifh der Erfüllung des von Herrn Bazaine 
ausgefprodenen Wunſches.“ — Wie der „National* ſchreibt, ſoll 
ber General Uhri verlangt haben, vor ein Kriegsgericht geftellt 
zu werben. Die Kommandanten von ReusBreifah und Schlett⸗ 
ftabt follen gleichfalls vor ein ſolches geſtellt werben, 

Parib, 5. Mai. Das Journal Officiel veröffentlicht weitere 
Beſchluſſe der Eapitulations-Gommifjion. In benjelben wird cr» 
Märt, der Commandant ber Feftung Lichtenberg, Untersfientenant 
Archer, habe feine Schuldigkeit geihan. Gegen ben Gommanbanten 
von Marfal, Gapitän Leroy, wirb ein Tadel auegefproden, weil 
er fi ver Unfähigkeit und Shwäde [hulbig gemadt habe; eben 
fo gegen Terquem, Commandant von Bitry le Francais, aus bem 
Grunde, weil er bie Kriegsmunition micht ſelbſt zerſtört, fonbern 
fih damit begnügt Habe, die Eivilbehörben bamit zu — 


In der National⸗Verſammlung ſteht demnãchſt eine große 
Debatte über Wiedereinführung bes SHazarbipicles zu erwarten; 
nit weniger als 14 ber bebeutenbiten Babeorte Frankreichs 
petitioniren barum, ebenfo, bamit es bie Pariſer nod näher 
haben Können, ber Gemeinberath von St. Cloud. Das „Journ. 
bes Debats* beweiſt, daß es fich bei biefer Frage gar nidt um 
die Unmoralität bes Spieles handle, bie ja allfeitig anerkannt 
fei, fondern um das gefährbete Wohlergehen ber meiften jener 
Orte und eine Hülfsquelle für ven Staatoſchatz. Strenge Ueber⸗ 
wahung und Beihränfung auf Privatzirkel Lönne viele Nas 
theile befeitigen , und fo folle bie Berfammlung immerhin ben 
Berſuch wagen. 

Geſtern wurbe an bie Abgeorbneten ein Bericht Über bie 
Ausgaben für bie Francd-Tireurs ber Rhone ertheilt. Derſelbe 
macht Auffehen, und es finb wirklich erbauliche Dinge barin ente 
halten, 3. B.: „Die freiwilligen Jäger ber Rhone hatten zum 
Anführer einen gewiffen Moulinier, ber fi gegenwärtig in bem 
Bagno befindet... .. Die Vengeurs wurden geführt von einem 
gewiſſen Malidi, welder zu 20jähriger Zwangsarbeit verurtheilt 
worben iſt.“ 

Die aus einem Hirtenbriefe des Ergbifgofs von Chamberp 
bervorgeht, Hat fi ber Elerus jetzt eine Organifation gegeben, 
die ihm eine vom Staat ganz unabhängige Stellung gibt, b. h. 
ihn zu einer Art von zweiter Regierung macht. Abgeſehen bavon, 
daß in allen Eantonen bes Erzbistfums katholiſche Comité's ges 
bildet worben find, bie unter bem Eentral«Eomit6 von Ehambery 
ftehen, conftatirt ber Hirtenbrief, daß ber Erzbiſchof von Ehambery 
fi eine geheime Polizei erriätet bat und nicht allein bie Des 
wohner feiner Didcefe ſcharf überwachen Täßt, fondern auch eine 
Zählung ber Bewohner feines Sprengels angeorbnet fa Dert, 
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Eryblſchof Hat dieferhalb an feine Pfarrer merkwürdige Inſtruc⸗ 
tionen gerichtet. Außerdem verbietet er, baß man ben „Patriote 
Savoiflen*, der jeden Tag gegen bie katholiſchen Prineipien feind⸗ 
der auftritt, in den Wirthshäufern Tieft ober Iefen läßt, Der 
Zwei diefer Befehle (in den Übrigen Erzbistgümern find ähnliche 
Mafregeln ergriffen worben) liegt Mar auf ber Hand. Die Erz: 
Biföfe wollen die Bewohner ihrer Sprengel genau Fennen lernen, 
um bie, welde fi nicht unter das Joh ber Kirche beugen wollen, 
"mit ben vielen ihnen zu Gebote ftchenden Mitteln verfolgen zu 
laffen. In ben erfien Jahren des Kaiferreihs gingen bie Erz 
bifhdfe ebenfalls auf biefe Weife vor. Da fie damals von ben 
Behörden energifh unterſtützt wurben, fo hatten fie leichtes Spiel, 
und in den Departements lag ihnen Alles zu Füßen. Heute ift 
ihr Einfluß aber au nit gering, und wenn bie Beamten ber 
Berfailler Reglerung noch nicht fo gefügige Werkzeuge find, wie 
die des Kaiferreihs waren, fo fteht doch bie Majorität der Ras 
tionalverfammlung auf ihrer Seite, und bie Regierung wagt zum 
Wenigſten nicht, fie offen vor ben Kopf zu floßen, 

Paris, 6. Mai. Gambetta ift am Sonntag nad Lyon, 
Fürft Pyhar von ber deutſchen Gefanbifhaft nad Berlin abger 
reift. Remuſat wird morgen mit Arnim eine Konferenz in Paris 
"Haben. Alle republikaniſchen Blätter Fonftatiren, bag mit Bas 
zaine's Verweifung vor ein Kriegsgericht ein großer Theil impes 
rialiftifcher Armee⸗Elemente für die Republik gewonnen fein wirb. 
Spaniſche Privatdepeſchen lauten übereinftimmend mit ben offigtelen 
günftig für bas Gonvernement, (X. R.) 

Zürich, 6. Mai. Die geftrige Landgemeinde in Glarus 
nahm bie neue Bundesverfaffjung mit %, Mehrheit jubelnd an, 
Anweſend ca. 6000 Mann. (T. N. 

Brüſſel, 5. Mai. Nach einer Pariſer Depeſche ber Anbes 
penbance leidet Thiers an einer leiten Halseffektion in Folge 
eines Meinen Munbfhmwammes, welche ihm für lange Zeit öffents 
lihes Spreden unmöglich macht. — Uber Bayaine ift Unters 
fugungshaft verhängt. T. NR.) 

Neapel, 4. Mai. Der Ausbruch bes Veſuvs iſt zu Ende 
unb bie Berölkerung Hat fi berubigt. Die feierliden Proceſ⸗ 
fionen, welchen die Polizei bisher im Intereſſe der dffentlichen 
Orbnung entgegentrat, können jet Fein Bedenken mehr erregen, 
So murbe denn heute eine Procefjion veranftaltet, bei mwelder 
ber Schukpatron Neapele, St. Januarius, auf ben Säultern 
einiger frommen Patricier — verſteht fih in efligie — nad 
Santa Chiara gebracht wurde. Am Gefolge befand ſich aud bie 
Nationalgırbe zu Pferde und zu Fuß. Heute Abend wird bas 
befannte Wunder erwartet. Cine prompte Bewegung besfelben 
wirb ohne Zweifel vielen geängftigten Seelen die Nube wieber: 
geben. Beim legten Wunder war bekanntlich das Blut fteif, 
flüſſig gewefen , was als ein ſchlimmes Zeichen angefchen 
wurbe, (Kin. tg.) 

* Der „Piecolo” gibt folgende Ueberſicht ber Aſchenregen, 
bie ber Veſuv im früheren Zeiten ausgeftoßen hat. 1138 murbe 
durch biefelben die Luft bis nah Calabrien verfinftert, 1631 lag 
bie Aſche in Neapel eine Spanne bo, 1694 war bie Sonne in 
Bari, Trani und Benevent verbunfelt, 1751 regnete es in Neas 
pel feinen bunkelgelben Sand und 1821 lag ber Staub wieberum 
eine Spanne hoch in ber Stadt. Der Äuswurf von Aide ift 
bald das Vor⸗, bald das Nachſpiel ber Eruption. 

Spanien. Der Finanz » Minifter fgeint an auswärtigen 
Dörfen zu fondiren, in welder Weiſe er am beften bie Laften 
bes ſpaniſchen Säckels auf Koften ber Staatsgläubiger erleichtern 
inne. Im London hat er ben Vorſchlag gemadt, von ben breis 
prögentigen Zinfen zwei Prozent in Baar und ein Prozent in 
neuen breiprogentigen, aber zum Paricourfe auszugebenben Fonde 
du zahlen, melde in zwanzig Jahren getilgt werben follen. Der 
Vorſtand ber dortigen Gläubiger Spaniens, ber wohl ſelbſt ber 
Micht ift, dag man fi Verluften nicht entzichen kann, geht Halb 
auf ben Vorſchlag ein, verlangt aber das britte Prozent in ſechs⸗ 
progentigen Fonds. 


Bularef, 39. April. Die Bevdlkerung von Bukareſt be— 
findet fi feit einigen Tagen in einer an Verzweiflung grängenben 
Aufregung. Beranlaffung dazu gibt der mwohleble Magiflrat ber 
Stadt, welder ber Bendiferung das Trinkwaſſer entzog, indem er 
bie Dimbowiga, behufs Reinigung bes Flußbettes, abfperren lich. 
Da ber Fluß einer Bevölkerung von beinahe 200,000 Seelen das 
zum Leben nmöthige Wofler liefern muß, ber Magifirat aber 
keinerlei Maßregeln getroffen hat, um einen Erfag zu fhaffen, fo 
macht fih ber Waflermangel ſchon jetzt im höchſten Grabe fühle 
bar, obgleih bie Arbeiten im Flußbett noh AO Tage bauern 
folen. Eine Kanne Trinkwaſſer koſtete bereits AO Centimes, ein 
Preis, welden bie ärmere Bevölkerung nicht erſchwingen fan. 
Benn bie Regierung den Erperimenten bes Magiftrats, welcher 
bas unreine Waſſer abiperrt, bevor er für reines geforgt bat, 
nit ein Ende macht, jo werben fi bald genug bösartige Fieber 
und anſteckende Krankheiten einſtellen. Schon jebt hat die Sterb« 
lichkeit unter der Bevölkerung in erfchredender Weife zugenommen. 

(A. Allg. 3.) 

Epdtkuhnen, 4. Mai. Eingehende Mitteilungen aus 
Charkow (Ukraine) vom 1. Mai. Nahts melden: In einem hie⸗ 
figen Bergnögungslocal, in welchem anläßlih bes Dfterfeftes eine 
zablreihe Menſchenmaſſe verfammelt war, kam es zwiſchen ber 
Polizei und einigen Individuen zu Streitigkeiten, bie fi unter 
Theilnabme bes zahlreichen Publitums zu einem förmliden Tu— 
mult geftalteten. Der Polizeichef beorberte Feuerjpriken auf ben 
Schauplatz bes Exzeſſes, welde zum Theil auf das Publikum eins 
fuhren und bamit viele Verleßungen verurſachten. Hierdurch wurbe 
die Aufregung in höchſter Weiſe gefteigert; das Volk griff Pos 
ligeigebäube und Feuerwehrdepot an. Auf Befehl des Gouvers 
neurs und bes Garnifonshefs 'warb das Militär herangezogen ; 
dasjelbe warb mit Steinwärfen empfangen, worauf durch Gewehr⸗ 
falven geantwortet wurbe, Durd energifhes Einfhreiten wurbe 
enblih ber ſehr erhebliche Krawall befeitigt, mobei es mehrere 
Opfer an Todten und Verwundeten koſtete. Durd hinreichend 
berangezogenes Militär ift eine Erneuerung ber Erzefje ausge: 
ſchloſſen. (T. N.) 


Bayeriſche Angelegenhbeiten. 
München, 7. Mai 1872. 

° Die Oſtbahngeſellſchaft läßt bereits von Landau a. J. nad 
Plattling, von Deggendorf nah Eifenftein, im Rotthale und 
von Landau a. J. nah Landshut, Projektirungs » Arbeiten vor 
nehmen. Die in Cham und Straubing erridteten Baufeltionen 
bleiben vorläuflg noch in Thätigkeit. Nach hieher gelangten 
Mittheilungen, kann ber Anſchlußpunkt in Eifenftein von Seite 
—— zum Weiterbau nah Pilſen als geſichert betrachtet 
werden. 

Ueber das zufünftige Verhältniß ber Gewehrfabrik in 
Amberg zum deutſchen Reihe ging in mehrere Blätter eine ber 
Berichtigung bebürfende Nachricht über; es wurde nämlid ges 
fagt, daß genanntes Ctabliffement eine ReihssAnftalt werben 
ſolle. Rod genauerer Information verhält fih bie Sade fols 
genbermaßen : Bon einem fürmligen Uebergange biefer Fabrik 
an bas Reid kann nit die Rede fein, fondern biefelbe wird 
eine fpeeififch bayerifhe Militäranftalt verbleiben und auch aus: 
ſchließlich von bayeriſchen Militärtechnikern geleitet werben ; hier 
mit iſt jebod nicht befchloffen, daß in Amberg nur für Bayern 
allein gearbeitet werben fol. Im Gegentheile mwirb bie Fabrik 
In ein äßnlies Verhältniß zum Rei treten, wie 5. B. unfer 
topograpbifhes Bureau es ſchon fattifh iſt, d. 5. die. Gewehr⸗ 
fabrit in Amberg wirb zunächſt den Bebarf für Bayern bedien 
— hierburd arbeitet fie auch {don für das Reh, für das 
Reichsheer — dann aber ohne allen Vorbehalt dem Reichsheere 
bienfibar fein, 

* Der jüngft in Paris bei 2. Deauvais unter bem Titel: 
„L’Allemagne aux Tuleries de 1850 & 1870 par Henri Bor- 
dier, bibliothecaire honoraire & la bibliothöque nationale“ 


rſchlenenen Sammlung von Aufäriften Deutſcher an Napoleon 
II. ift bereits zum Deftern in der Lagespreffe Erwähnung ge» 
chehen, insbeſondere in Bezichung auf bie von ıc. Buſchmann 
ın ben Kaifer ber Franzoſen überſendete Abſchrift des Kosmos 
son Humbold. Nachſtehendes dürfte ebenfalls zu beachten fein. 
Der Heranegeber war Mitglied ber mit ber Durdfiht ber in 
ven Xuilerien vorgefundenen Papiere beauftragten Kommiſſion 
ınd Hat es fi zur Aufgabe gemacht, die Geſuche, Anerbieten 
und Borftelungen aller Urt, mweldye feil 1850 aus Deutſchland 
ın Napoleon ILL. gelangten, ber Deffentlichkeit theils im Abſchrift, 
teils im Auszuge zu übergeben, um bem Haſſe feiner Landsleute 
gegen die Deutihen neue Rabrung zu bieten und bebauert nur, 
tab in biefer Beziehung durch ben Brand ber Tuilerien noch 
werſhvolles Material vernichtet wurbe, während bie Belege gu 
obiger Sammlung nur burd den Umfland vor gleihem Schickſale 
gerettet wurben, daß Seren Borbier geftattet worden war, zum 
Zwecke beſch leunigler Bearbeitung biefe Bapiere in feine Wohnung 
verbringen zu laſſen. In diefer Sammlung von 1821 Briefen, 
Geſuchen um Unterflügungen, Orbensverleibungen, Anerbieten 
von literarifchen, muftkaliſchen Werken, von Andenken an Napo— 
leon I. und Mitglieder feiner Familie, von Geheim⸗ und ans 
deren Mitteln für Herfielung ber @efundheit bes franzöſiſchen 
Kaifers find wohl alle Theile Deutihlands vertreten, fowie alle 
Stände — von fürfilichen Verſonen bis zum Taglöhner, vom 
General bis zum ehemaligen Soldaten unter Napoleon J., vom 
Landtagsabgeordneten, Staateprofurator, Regierungsrath bis zum 
Amtsdiener, von. Bülow bis zum Mufikvilettanten. Aus Bayern 
inebefondere finden fih 360 Zuſchriften vor und unter biefen 
zahlteiche Huidigungen ehemaliger Mitihüler und Lehrer Napo— 
Icons III. aus Augsburg, ſowie gahlreihe an ben Kaifer während 
feiner Reife nah Salzburg geriätete und mit 30 bis 60 fl. ger 
währte Unterftüßungegefuhe, enblih auch unter Nr. 1170 ein 
Geſuch bayeriſcher Gemeinden ber Pfalz um Annexitung an 
Frankreich. Bei biefer Vorſtellung ift vom Kaifer die Bemerkung 
„classer* beigefügt b. 5. (mie Borbier in ber Einleitung bezügs 
lich diefes oft ſich wiederholenden Wortes bemerkt) für immer 
zuräd zu legen, um nit wieder barauf zurüd zu fommen. Wis 
Guriojum verdient bas Geſuch einer armen Wittwe (Sufanne 
Hochreiter) aus Haidhauſen erwähnt zu werben, welche ben Kaifer 
ber Franzofen um Berabfolgung einer alten Kanone zum Buße 
!iner Glode für bie neue Pfarrfirde von Haibhaufen erfuchte, 
Belde Verfügung auf biefe Bitte erfolgte, ift nicht gefagt! doch 
Bottes Fügungen find wunderbar! Denn, wenn aud) dieſe Pfarrs 
irhe ein Geläute aus Gußftahl bermalen bat, fo ift doch allge 
nein bekannt, daß ber deutſche Kaifer in jüngfter Zeit 2000 
jentner und Bayern's König 500 Zentner Metall aus eroberten 
tanzöflfgen Kanonen zum Guſſe von deutſchen Kirdengloden 
ngewiejen haben. 


2ofales nud Provinzieles. 
Winden, 7. Mai 1872. 

* Die Hanbelee und Gewerbelammer von Oberbayern hat 
nit Einftimmigkeit ihren BVorftand, Herrn Morig Guggen— 
heimer zu ihrem Delegitten beim beutichen Handelstag gewählt 
und zwar mit bem Rechte der Subſtituirung; hievon Gebraud 
madend, hat Hr. Guggenheimer ben Hrn, Greßhändler Dtto von 
Pfifter fubflituirt, und wird biefer, vom Sefretär der Kammer 
Hrn. Landgraf begleitet, zum Handelstag nach Leipzig gehen. 

(Deffentlide Magiftratsfigung am7. Mai.) Es 
wird eine Entfhliefung bes Minifteriums dee Innern mitgetheilt, 
laut welder die vom ben beiden flädtiſchen Gollegien feftgeftellten 
Uultgebüßren, foweit fie den Charakter wirklicher Markigebühren 
haben, auf Grund des Art. 40 Abſ. 4 der Gemeindeorbnung für 
Landestheile biefjeite bes Rheines genehmigt werben. — Zur 
gänzlien Vollendung ber Waflerleitung in Giefing ift ein Mehr: 
aufwanb von 800 fl. nöthig, welder genehmigt wird, — Der 


Magiftrat erflärt, bie Beiträge, melde mehrere Abjacenten zur 
Erweiterung ber Mariengaffe in Auefiht ſtellten, accepliren zu 
wollen; bie Beiträge entziffern zufammen 595 fl. — Am 10, Mai, 
ale am Jahrestag bes befimitiven Friedensfhluffes, 
werben auf Antrag bes Hrn. Bürgermeifters Erbarbt alle 
Thürme und ftäbtifhen Gebäude Beflaggt, und es tft zu wünſchen, 
bag aud bie Bürgerfhaft zum Gedächtniß dieſes Tages in ent 
ſprechender Weiſe das Ihrige thut. — Ein Hr. Haubl fudt 
Namens bes Bierbrauers Zrappentreu um bie Bewilligung nad, 
zum Puten ber Mabonna auf bem Marienplap ein Gerüft ers 
richten zu bürfen; er wirb abgemiefen. — Zur feierlichen Inftals 
lation der neu dem Orden zugebenden barmherzigen Schweftern 
wird bas üblihe Geſchenk von 25 fl. bewilligt. — Der Etat ber 
Leihanftalt pro 1871 mwurbe genehmigt; bie Ausgaben beiragen 
1,558,137 fl., die Einnahmen 1,615,314 fl. Es ergibt fi ſomit 
ein Ucherfhuß von 57,177 fl., wovon in Abzug zu kommen bat 
ein Betriebstapital von 24,000 fl. — Der Bogelmarft wird nuns 
mehr in ber Durdfahrt der Schrannenhalle abgehalten, 

* Im Monat April find in Münden 11,535 Fremde ans 
gefommen, darunter 10,031 Paffenten und 11,168 Berfonen abs 
gereift, wonach ſich eine Zugangsziffer von 367 ergibt. Bon 
den Paſſanten wohnten 9718 in Gaft- und 313 in Privathäufern, 
— Die Zahl ber. in ben erften 4 Monaten d. Jo. in Münden 
zugereiften fremben beträgt 41,146, die Zahl ber abgereiiten 
40,240 wonad ein Zugang von 906 Berfonen verbleibt, während 
berfelbe im der gleichen Zeit bes Vorjahres 1222 betrug. 

* Randöhut, 5. Mai. In Niederbayern treibt fi fon 
feit einiger Zeit ein Schwindler umber, welder ſich fälſchlich für 
einen Priefler ‚ausgibt, unb welchen abzufaflen es bisher nicht ges 
lang, Bor einigen Tagen ſtellte ſich derfelbe auch bei bem Lehrer 
in Mallersborf vor, wurbe auf bas Freundlichſte aufgenommen 
und ihm ein Nadiquartier gewährt. Andern Tags verſchwand 
biefer Gauner aber fpurlos, leider nicht ohne eine beträchtliche 
Baarſchaft und den Shmnd ber Gattin des Lehrers mitgenoms 
men zu haben, — In den Strafien unferer Stabt und in einigen 
Gaſthäuſern machte fih geftern der Redakteur des „Baterlanbes” 
Herr Dr, jur, Sigl bemerkbar. Die Aufnahme, oder richtiger 
efagt die Zurüdmweifung, welde ihm von mehreren Seiten zu 

heil wurde, bürfte ihm gerabe nicht befonders angenehm geweſen 
fein. (8. f. Nob.) 

* Nürnberg. Eine Unterfuhung, melde gegen ben ber⸗ 
antwortlihen Redakteur bes „Nürnberger Anzeigers," Fr. Mon 
ninger, wegen angeblidher Gottesläfterung ober bermeintlider Be⸗ 
ſchimpfung einer Neligionegejelihaft, bezichungsweife ber Eins 
richtungen und Gebräude einer folgen, auf Grund bes $ 166 
bes deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs eingeleitet werben ift (es han⸗ 
belte fi dabei, wie wir feinerzeit mitgefheilt, um eine im Bibel- 
fig! geſchriebene Kritik zweier PrügelsAlte, bie von Pfarrherrn 
an Eonfirmanben verübt wurben), ift eingeftellt worden, 

* Hr. Reichſsrath v. Cramer: Klett ift aus Anlaß feines 
am 2, bi. gefeierten Feſtes des 28 jährigen Befipes feines Fa—⸗ 
briketablifjementes in Nürnberg von Sr. Maj. bem Könige mit 
einem äußerft buldvollen anerfennenden Handſchreiben dd.. vom 
A. dB. beehrt worden. — Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, 
daß Hr. v. Eramersfliett an jenem Fefttage auch nod jeden feiner 
3000 Arbeiter mit einer Reichsgoldmünze von 20 Mark zum An⸗ 
denken beſchenkte. 

* In Dilingen hat am Abend bes 1. Mai ebenfalls ein 
Bierfrawall ftattgerunden, bei bem fi hauptſächlich Uhlanen bes 
theiligten, Sie tamen zuerft ins Kreuzbräuhaus unb fragten 
den Gaſtwirth, was.bas Bier koſte. Auf bie Antwort: 6 Kreu⸗ 
ger, entfernte fih ber Haufe und ging in das Hofbräuhaus des 
Hrn, Härte. Dort Loftete das Bier 7 Kreuzer ımb nun ging 
der Tumult loe. Ein berbeigefommener DOfficier war nidt im 
Stande bie Tumultanten zu beruhigen. Tiſche, Stähle, Krüge 
wurben zertrümmert, bie Lampen beruntergejhlagen, das Sommers 


Iofal im Garten mit Steinen beworfen, fo baß bie im bortigen 
Salon befindligen Gäfte nur durch Verſteck fih vor Berlegungen 
(hüten konnten. Die herbeigefommenen PBatrouillen fanden nur 
mehr einige wenige von ben Gäften zurüdgebaltene Erzebenten 
vor. Tags barauf durchzogen wieder größere Haufen bie Straßen; 
ba bas Bier aber allgemein von ben Bräuern um 6 Kreuzer 
abgelaflen wurde, jo fanden weitere Erzefle nicht ſtatt. 
Niederftaufen, 3. Mai. Ein nieberträßtiges, meuch— 
leriſches Verbrechen verfeßte heute bas ganze Dorf in Beſtürzung. 
Diefen Morgen ,,3 Uhr wurde ber Gölbner Peter Lindenpart 
durch un Hay ai Rufen: „Peter, lug heraus, es brennt“ an 
das Fenfter feiner Schlaflammer gelodt und als er bas Tenfter 
geöffnet hatte, wurbe ihm eine Flaſche mit DVitriol, und Steinen 
efült, mit größter Wudt an ben Kopf geſchleudert. Das Ges 
cht mit Maffenden Wunben ift total verbrannt, beide Augen 
find verloren, bie Schmerzen find entjehlih, von welden ben 
Unglädliäften vieleicht ber Tod erlöfen wird, Unterfuhung ift 
eingeleitet; möge der ruchloſe Meuchler ber gerechten Strafe nicht 
entgehen. Urſache ber ſchwarzen That bürfte Boeheit und Rad: 


ſucht ſein. (Kt. R. N.) 
Gerichtsſaal. 

(Schwurgericht.) Die heute ſtattgehabte Verhandlung 
zeigte recht deutlich, in welch' ſchamloſer Weiſe von arbeitsſcheuen 
Subjekten öfters das Mitleid menſchenfreundlicher Perſonen auss 
gebeutet wirb! Der ledige Schuhmadergefelle Martin Liebl 
von bier, ſchon mehrfach wegen Betrugs und bergl. abgeftraft 
(darunter mit 3 Jahren Gefängnig) erſchien vor einiger Zeit in 
verfchiebenen fehr angefehenen Häufern und lich fi daſelbſt ber 
Dame bes Haufes vorftellen. Dabei gab er fi für einen wohl⸗ 
babenben Bauersfohn aus dem Oberland aus unb erzählte mit 
täufgenb nachgeahmter Beflürzung, er habe burd einen Diebftahl 
ober durch Mapoleonsfpieler momentan jeine ganze Baarſchaft 
verloren, jo baß er nicht einmal mehr Heimreifen fünne. An 
biefe lügenhaften Erzählungen knüpfte er bie dringende Bitte um 
ein „Darlehen.” Da er gut gelleivet war unb feinen Schwinde⸗ 
leien einen ganz glaubwürbigen Anftri zu geben vermodte, fo 
gelang es ihm, verſchiedene biefer Damen um größere ober Elcinere 
Beträge zu prellen. Zu biefen Betrugs » Reaten gefellt fi auch 
ein ſolches bes Diebſtahls. Liebl ift geftänbig und behauptet mit 
jeltener Frechheit, er habe in Ermangelung einer anderen Er—⸗ 
mwerböquelle biefe Betrugshandlungen begehen müffen, „um fi 
orbentlich fortzubringen!” Das Urtheil lautete auf fünf Jahre 
Zuchthausſtrafe. Im biefem Fall liegt eine neue Aufforberung, 
wohltbätige Spenden nur an Bereine und bergl. zu geben, welde 
die Würdigkeit und Dürftigfeit ber Petenten controliren, bamit 
der Zweck einer folden Gabe auch erreicht werbel 

* Bor bem Bezirksgerihte Münden 14%. ftanb geftern 
einer jener Induſtrie⸗Ritter, welche es barauf abgejehen haben, 
in biefigen Gaf6’s und Gaſthäuſern Ueberzieher, Schirme, Hüte, 
Stöde zc. zu anneriren. Es ift dich ber erft 19 Jahre alte 
Taglöhnersſohn und Eleve am k. Eonfervatorium dahier, Eduard 
Koh von Eltmann in Unterfranken, welder ohne einen Grund 
angeben zu können, das Inſtitut freimillig verließ, obwohl er 
einen Freiplag Hatte und außerbem ein Stipendium von 20 fl. 
unb von verfdiedenen hohen Berjönlichkeiten namhafte Unterftüß: 
ungen genoß. Dem „hoffnungsvollen“ Jungen find 4 ſolche Ent: 
wenbungen zur Laft gelegt und berfelbe wurbe in einem Tändler⸗ 
laben attrapirt, als er gerabe wegen Verkaufes eines geftohlenen 
Rodes in Unterhbandlung war. Da Koh zur Muflt wenig Vor⸗ 
liebe zu haben ſchien, wirb ihm jeht eine andere Handarbeit ans 
gewiefen, benn ber Gerichtshof verurtfeilte ihn zu 5 Monaten 
Gefängnif. 


(Eingefandt.) [Tie Redaktion ber „Bayerifhen 
Lehrerzertung“ gegen bie Mündener Lehrerſchaft. 
Nr. 15 ber bayeriſchen Lehrerzeitung bradte in ihrer Rubri 


„Drief-:Mappe* eine Erflärung ber Rebaltion gegen bie Münden: 
Lehrer. Schon in einem Eorrefpondeng-Artikel der Nr. 7 befielk 
Blattes war eim Theil ber Münchener Lehrer in einer Wei 
befhimpft, bie fiher bem Blatte zu keiner Ehre - gereiht. De 
war kein literarifher Anftand, Der Bezirkösfchrerverein Mündı 
brachte dieſen Artikel im feiner Verfammlung zur Sprade u 
beſchloß gegen folge Berunglimpfungen in dem Bereinsorgant | 
proteftiren. Statt aber bie Zuſchrift bes Vereines zu bringe 
hielt die Rebaltion genannten Artikel aufreht und fügte Rü 
und Vermahnung bazu, Daß die Mündener Lehrerſchaft un 
frieden ift, bas ift wahr; aber nicht der Schulreform wegen; be 
wer je achtſam bie beiden Gutachten, bas ber Majorität und | 
Minorität gelefen, kann unmöglich glauben, daß fie keine Refo 
gewollt. — Die verehrlide Redaktion erflärte, aus zwei Grün 
hätte fie jene Eorrefpondeng aufgenommen: „Erftens fanden ı 
nad Lage der Sade eine Rüge berechtigt und zweitens glaub: 
wir unferer Verpflichtung, bie nicht blos in Vertretung ber } 
terefien bes Lehrerftandes, fondern au ber Bolksjhule beſtil 
nadzufommen, wenn wir ber bei einem Theil ber Münden 
Lehrerſchaft Hervortretenden Oppofition gegen das Schulſtatut 
begegnen fudten.” Ganz neu iſt uns bier, baß bie Lchrerzeitu 
nit blos bie Intereſſen bes Lehrerſtandes, fondern aud } 
Volkoſchule zu vertreten hat. So etwas unter Fachleuten zu ſagt 
ift doch ot höchſt unndthig. Iſt's nicht, als wollte man fage 
Die Säule muß nit blos das Lejen, fie muß auch bas Schreib 
lehren. Das ift biefe gedankenloſe Wortmaderei, bie une ſch 
fo viel geſchadei. — Wir wiffen au, daß man bie Interefi 
bes Rehrerftandes und ber Volksſchule auseinanberhalten fan 
aber wie man es hier zu thun beliebt, gereicht es ſicher micht zu 
Bortheile der Schule! Ohne Wohl der Lchrer gibt es Fein We 
der Säule. Neu ift uns ferner, daß die verehrliche Mebaktü 
ber Oppofition begegnen zu mäfjen glaubt. Am Schluſſe Heißt « 
Mündens liberales Regiment will freiheitlih gefinnte Lehrer 
Worin barf benn dieſe freiheitliche Gefinnung befichken? De 
zum Mindeften darin, eine eigene Anfiht zu haben. Wenn bi 
Schulſtatut 3. B. Fachlehrer verlangt, iſt es bann ein Vergehe 
wenn ber ober jener Lehrer über dies Inſtitut minder günfi 
bentt? Mehr aber Haben bie Mündener Lehrer nicht geihan, al 
ihre Anfichten gegenfeitig geäußert. Womit kann belegt werde 
daß bie Mündener Lehrer gegen bas Schulſtatut opponirt haben 
Im Gegentheil, wie jehr hat man es ihnen verargt, daß fie nid 
ſchon längft an die Deffentlichkeit appellirten — nidt wegen d 
Säulftatuts, wohl aber manchfacher Unbill wegen, bie fle erfahr 
mußten. Die verehrlihe Redaktion gab zu, „baß namentlid d 
legten Beſchlüſſe der Lokal⸗Schulkommiſſion dazu beigetragen habe 
bie Munchener Lehrer in Aufregung zu verſetzen, ba fle ſich 
ihrer perfönligden Freiheit und im ihrem, zu ihr: 
Subfiftenz nothwendigen Rebeneinkommen bebeute 
bebroht ſahen.“ Alſo perfänliche Freiheit und nothwendige Su 
fifteng bedeutend bedroht! Nichts weiter? Kann man denn nu 
mehr bebrofen? Wie gelafjen bie verehrliche Rebaltion bas au 
ſprach! Nehmen wir hiezu den Schlußſatz: „Münden und bei 
liberales Regiment muß aber auch auf ben freiheitlih gefinnte 
Theil feiner Lehrer unbedingt zählen können!“ Oben gab © 
verhrliche Redaktion zu, daß bie perſönliche Freiheit von ber 5 
meinblien Behörde bedeutend bebroft war, und eben biefe © 
börde verlangt freiheitli gefinnte Lehrer. Bor biefem logiſch 
Problem ftchen wir flaunend ſtill! Wozu freiheitlih geflun 
Lehrer ? Etwa, um berem freiheitliche Gefinnung bebeutend b 
broben zu innen? „Allein bie Eollegen Mündens follten dv 
auch bedenken, daß, wo es fi um allgemeine Intereſſen Hanke! 
perfönlige und jelbft Standesrüdfihten in ben Hintergrund j 
treten haben“; d. h. perſönliche Freiheit und mothwenbige Su! 
fifteng. Nicht übel! Wie wohlmeinend bie verehrliche Redaklie 
bo iftl „Auch follten fie zu ben Gemeinbebehärben bas Br 
trauen hegen, daß dieſe bie Düsen bes Lehrerberufes höher tarirı 


und ben etwaigen Ausfall am bisherigen Einkommen ber Lehrer 
seen werben.” Daß bie perfänliche freiheit und bie nothwendige 
Zubſiſtenz fehr bedroht warb, haben wir erfahren; außerbem wiſſen 
vir nur, daß in ber erwähnten Schulkommiſſions-Sitzung geſagt 
vurbe, für bie fünftigen Staatszulagen müßten bie Lehrer noch 
inige Stunden Unterricht mehr eriheilen. Meint bie verehrliche 
Kedaktion vielleicht bas mit ber höheren Zarirung ? „Wir zwei⸗ 
ein keineswegs baran, baf bie Stabtvertretung nicht bie Unzu⸗ 
anglichkeit auch ber jehigen Befolbung gegenüber der enormen 
höhe ber Preife aller Rebensbebürfniffe, namentlih bei Schmäle: 
tung bes Mebenverdienftes erkennt,” Und doch bebroßt man bie 
zeihwendige Subſiſtenz und zwar bebentend! „Sie (die Stabt- 
satretung) ift eben nicht im Stande, fofort allen berechtigten 
Bingen und Forderungen nachzukommen.“ Deßhalb gewiß bes 
droht fie einjtweilen bie perſönliche Freiheit unb bie nothwendige 
Subfiften,? „Run mittlerweile bat bie Megierung von Ober: 
bayern bie Verftimmung gemindert.“ Warten wir nur, von 
woher bie Oppofition noch kommen wird, 
Belegenheit wie wir, Urtheile von — unzweifelhaft fehr gebildeten 
und urtheilsfähigen Männern zu Hören, fie würbe nicht vor den 
„Dritten“ warnen, Diefe Dritten lachen, ob wir opponiren ober 
nicht; jehen fie do genugfam, in welcher Weife man ben Lehrers 
ftand zu heben ſucht. Auch braucht bie verehrlihe Redaktion 
unfertwegen nichts zu fürdten; wir bleiben unfern freiheitlichen 
Gefinnungen treu, mag bie Zukunft auch noch mande Enttäufd- 
ungen bringen. Wenn bie verehrliche Medaktion der B. Lehrers. 
ben Wunſch äußert, daß vollftändiger Friede zwifhen Schulleitung 
und Lehrerfhaft gefloffen werben möge, fo flimmen wir von 
ganzem Herzen bei und zwar im Intereſſe ber Schule, bitten aber 
biefelbe, uns künftig, ebenfalls des Friedens wegen, mit Rüge 
und Bermahnung zu verſchonen. 


Zelegraphifhe Nachrichten. 


Berlin, 6. Mai. Sitzung des Reichstags. Die Poft- 
serträge mit Frantreih und Spanten werben im erfter und 
jwiter Leſung ohne erhebliche Debatte genehmigt. Minifter 
Delbrüd erflärt, daß ber veutfchsfrangdftiche Roftvertrag nad 
Hebereiufunit beiver Regierungen am 15. Mat in yr' treten 
wird. — Der Reichstag eerledigt ferner bie erſte Leſung bes 
Sejegentwurfes Betreife Einführung ber Portofreiheit in 
Bayern und Württemberg ohne Debatte, beſchließt bie zweite 
* deſſelben im Plenum und befchäftigt ſich ſchließlich mit 

etitionen. 

Der „Reichsanzeiger” bringt im nichtamtlichen => 
olgentes Dementt: Lom auswärtigen Amt er eht die Wei⸗ 
ung, einem in ber — Allgemeinen Zeitung“ vom 
. Mai enthaltenen, in allen Theilen willkührlich erfundenen 
Zericht aus Belgrab vom 21. pril zu wiberjprechen. Der 
enannıe Bericht Hält gegenüber der Widerlegung der „Rorb- 
eutſchen Allgemeinen Zeitung“ an der Behauptung feft, bas 
jerliner Eabinet beabjichtige in ber Zwornikfrage [Ywornid 
ft befanntlih eine Lleine Feftung in Serbien, welche biäher 
ioch immer von ben Türken bejegt gehalten wird, obwohl bie 
Pforte das Anrecht des Yürftenthums auf dieſe Feſtung an— 
rtannt hat. D. R.] zu Gunften Serbiend zu interveniren. 
Der Eorrefpondent bemerkt: „Aus einer Duelle, deren Laus 
erkeit nicht einen Augenblid angezweifelt werben kann, iſt 
nir befannt, daß Fürſt Bismard in der legten an v. Rabo: 
vis abgeſchickten Note ausdrücklich befahl, die ſerbiſche For—⸗ 
here, zu unterftügen.” Diefe Mittheilung ift dem gefammten 
—* te nach erlogen; keine Note, Welfung oder Mittheilung 
ieſer ober aͤhnlicher Art iſt ergangen. Als dieſe dreiſte Er— 
indung zum erſten Male auflauchte, hat bie darüber anges 
tellte amtliche Ermittlung auf eine, amtlichen außerbeuts 
chen Kreiſen naheſtehende Quelle zurückgeführt, die wir einſt⸗ 
veilen nicht Öffentlich bezeichnen wollen. Der Correſpondent 


Hätte bie Mebaltion |. 


kennt ohne Zweifel diefe Duelle und wird wiffen, was er von 
ber Lauterfeit verfelben zu halten bat. 

Cardinal Hohenlohe tft heute Mittags vom Kaiſer in 
längerer Aubienz empfangen worben. 

Berfailles, 7. Mai. Die Ernennung Noatlles’ zn 
Gefanbten bei ber MWafhingtoner Regierung ift ficher. ie 
Regierung wird morgen ober Donnerftag den Vorfchlag be— 
züglih ber Zufammenfegung bes Gerichtshofes einbringen, 
welcher über Marichall Sauer urtbeilen fol. n Folge 
einer zwifchen Thiers und Chaſſeloup ftattgehabten Beipre 
ung find bie zwifchen Thiers und ber Heeresorganijationds 
Commiſſion beftandenen Meinungsverichiebenheiten vollftändig 
— — worden 

ayonne, 5. Mai. Das Gerücht von ber Gefangen— 
nchmung des Don Carlos wird aufrechterhalten. Rada trat 
nah Frankreich über. Die ſpaniſchen Behörden fordern feine 
Vertreibung von erg bug Boden. 

Bafel, 7. Mai. Der Großrath von Bafel erklärt mit 
92 gegen 8 Stimmen die Goncefjion ber — Oſtbahn 
für erloſchen und billigt die von der Regierung getroffenen 
Maßregeln. 

London, 7. Mai. Yu der Sitzung bes Oberhauſes ver⸗ 
tagte Ruffel auf Granvilles Wunſch feinen Antrag auf Stfti- 
rung ber Arbeiten des Schiebsgerihts. — Im Unterhaufe 
blieb die Regierung bei Berathung bes Gefegentwurfes über 
ben Volfsunterriht in Schottland in ber Minorität, da bas 
Amendement Gordon über ben Bibelunterricht mit einer Mehr- 
heit von 7 Stimmen angenommen wurbe. 

Madrid, 5. Mai. Die Earliften verloren im Gefechte 
von Drosquieta (nicht Drequieta wie geftern fälfchlich ges 
meldet) 40 Todte und 730 Gefangene. Die —— — 
verfolgen dieſelben ſehr lebhaft und bringen neue Gefangene 
ein. Don Carlos floh, auf dem Fuße verfolgt, mit 200 Mann 
der franzöfiichen Grenze zu. 

Konftantinopel, 6. Mai. Der „Eourrier d’Orient“ 
meldet eine breitägige Jubenverfolgung auf ber Marmora- 
Inſel; die Synagoge wurde bemolirt und bie Häufer ber 
— —— Die Judenfamilien flüchteten ſich in tür— 

e Häufer. 

2 —*2 6. Mai. ‚„Tribune“ meldet: Butler werde in 
der Alabamafrage dem Nepräjentantenhaufe eine Refolution 
vorschlagen, wonach bie Regierung den Inhalt der eingereichten 
Klagefhrift aufrecht erbalten müjfe. 

Curs- & Handels-Berichte. 
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Osat, fi. 600 Loose von 1860 . + 
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Fapierrunts 
„ 8.500 Loose von ibe0 . 
„ RL. 100 Loose von 1864 





2.1266 Fest. | 
Ung. Nordost,-Prior, 89.70 — Ung. Galis, Prior, 90.70. 
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Geſucht wird für Michaeli eine Wohnung mit —5 Zimm .® 
Wohnung $: Geſuch. in einem Hauſe, nicht zu weit aus * Mitte ie Stadt pe 
Adreſſen beliche man ung in ber Leibbibliothek, Gruftgaffe. 459 a:b 
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Rofengaffe 12. nee 


145,000 Gulden. 


München zufice einen Baojn 1 f, (af 35 Sie ch 


Sämmtliche Neuheiten für die Früjahrs - Saison aller J. M. Niederer, 
Arten von Stroh-, Tüll- und Fantasiehüten, von den bil-| -- 12 Weinftroße 12. 


Bud illuſtt. Montagsgeitung. Abounement 
# vierteljähr. 48 ı. Man abonnirt 


durch bie Por oder Ruffinibagar 7. 407 


ligsten bis zu den höchsten Preisen. 








— iſch Mittwoch 8. Mai: 
 *Xitbographiich- Art. Anſtalt. Iug Koch “ir? su 
m: Gebr. Brückner, Lonifenftr. 1. S_|891. Sof-u. Rational-Epeater 
5 i 222. 7° (Mitwoh den 8. Mai. (Im Abonn.) 

D Eleganteſte Ausführung! Billigfte Vedienung! — Atkalia 
Geftorbene. Schaufpiel mit Chöten in brei Aufzügen 


von Racine, Überfegt v. Frhrn. v. Maltit 
Den 6. Mai: waren Eliſe, Privatier gfrau v. 5,523. a. — Graf Urfula, ’ 
Deftutferiwirte v. b., 74 I. alt. — Reindl dran Ba, Privatier von Freiman, Mufit von F. Mendelfopn-Bartholby. 
3. a — Zaun Anton, Schneibermeifter v. 5, 83 I. a Anfang Halb 7 Uhr. — Ende um 9 Upr, 
Eurfe bed Münchener Sandelöverrias vom 7. Mai 1872. 
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DES” Des Feiertages wegen wird bad naͤchſte Blatt 
von 1—8 Uhr Nachmittags ausgegeben. 


Politiſche Tages: Ueberficht. | 


* Berlin, 6. Mai. Bon allen Seiten wirb beftätigt, wie 
bas in ber Natur ber Sache liegt, daß nad ber Statt gehabten 
—— Ablehnung bes Karbinale Hohenlohe als deutſchen 

otfhafterse bie Ernennung eines bieffeitigen Gefanbten bei dem 
heil. Stuhle vorerft nit zu erwarten ift, wenn aud ein Ge: 
fhäftsträger wohl bleiben wird, Ein berartiges Verhältniß ift 
nicht ohne Präcebenz. Um bie Zeit der ebruars Revolution Hatte 
bie Eurie einen belgiſchen Gefandten nit angenommen, worauf 
ſelbſt das katholiſche Belgien längere Jahre nur durch einen Ge» 
fhäftsträger in Rom vertreten war. Der zurüdgemwiefene Ges 
fandte, Herr Declere, war ein gläubiger Katholik, aber bei dem 
beigiihen Episcopat nit belicht. Dies genügte, um ihn zurüds 
weiſen zu laſſen. Der Kardinal Fürſt Hohenlohe wird noch 
einige Tage hier verweilen und dann ditekt nah Schillingsfürſt 
in Boyern zurüdkehren, ba feine Reife nah Rom unndthig ger 
worden if. Die Ernennung eines beutfhen Bertreters bei bem 
Batican unterbleibt, und ber Reichstag wirb Gelegenheit finden, 
fi mit diefer Angelegenheit ‚bei der Berathung bes Etats zu bis 
faffen, in welchem für dieſen Poften ein Gehalt von 15,000 Thl. 
ausgemworfen if. — In ber Commiſſion für das Militärftrafs 
geſeßbuch gehen die Dinge jeht raf vorwärts. Die Beſchläüſſe 
werben mit Einftimmigfeit gefaßt, und es ift jeht nicht mehr zu 
bezweifeln, daß das Geſetz zu Stande kommt, Auch hier werben 
bie Dinge foweit wie möglih befleunigt werden. — Der Hıns 
belsminifter Graf Ihenblitz hat am 5. Mai, als an dem Tage, 
an bem er vor 50 Jahren in den Staatsdienft eingetreten if, 
das Großkreuz bed Rothen Moler s Drbens mittels Allerhöchſt⸗ 
eigenem, ſehr gnäbigem Handſchreiben erhalten, 

* Berlin, 6. Mai. Der Reſt der heutigen Reichstagsſihz⸗ 
ung war ber Erledigung von Petitiouen gewibmet, Cine längere 
Debatte entſpann fih über eine Petition des Kuratoriums ber 
Aderbaufhule zu Cleve, dahin gehend, daß ben fogenannten Aders 
baufhulen oder mittleren lanbwirtbihaftligen Lehranftalten das 
Recht der Entlaffung mit Veretigungsfgeinen zum einjährigen 
freiwilligen Dienft, das fogenännte „Freiwilligentecht“ verlichen 
werbe. Das Abgeorbnetenhaus hat gelegentlich der Etatberathung 
fig in dieſem Sinne bei ber Regierung verwendet. Von ben vers 
ſchiedenen, zu biefer Petition geftellten Anträgen ber Kommiſſion, 
befürwortet dur Abg. Birnbaum, des Abgeorbneten Lueius (Ers 
furt) und des Abgeordneten Windthorft (Meppen) erlangte flieg: 
lich keiner die Majorität, jo dag ein Befhluß des Reichetages 
in diefer Frage nicht zu, Stande gelommen ift. Bon befonberem 
Snterefje war eine Rede bes Abgeordneten Löme, welder ſich 
gegen bie , immermchr um fi greifende Mißachtung der klaffi— 





fen Bildung unb gegen bie Berflahung burd eine vorwiegend 
auf Ermwerbsjwede fih richtende fogenannte Fachbildung ausſprach. 
Mit dem Wunſche nad einer Berfürzung ber Dieuftzeit könne 
man fi wohl einverftanden erklären; barum bürfe man aber nicht 
das Befte, was wir in unferen militärifhen Inflitutionen noch 
hätten, die Prämiirung einer höheren Bildung durch Abfürgung 
der Dienflzeit nämlich, aus denſelben entfernen. j 

— Nachdem in ber Commiſſion für das Militär-Gtrafges 
fehbu die Urrefiftrafen durch Mebrheitsbefhluß, die anderen 
Strafen durch einftimmigen Beſchluß ber Commiſſion feftgeftellt 
waren, nahmen in ber letzten Situng bie ferneren Berhandluns 
gen des Strafgeſetzbuches ein fhnelleres Tempo an und in einer 
verhältnigmäßig kurzen Zeit ift die Commiſſion mit ber Durds 
berathung des Geſehes bis zu $. 44 gelangt. Es iſt onzunch- 
men, daß bie Hauptſchwierigkeiten ber Borberatfung nunmehr 
überwunden find, wenigftens ift die Möglichkeit, als ob bie Coms 
miflion ſelbſt im fi zu keiner Verſtändigung kommen würde, 
nad ber Meinung ber B. 4. ©. gänzlich befritigt, Wenn die 
Eommiffion in dem ſchnelleren Tempo, weldes ihre Berathungen 
in bem beiden legten Sihungen angenommen haben, verbleibt, 
fo bürfte man annehmen, daß biefelbe noch vor Pfingiten ihre 
Arbeiten erlebigt haben werde. Bis bahin werben bie Megieruns 
en Zeit haben, fi zu einer Erklärung über bie Beſchlüſſe ber 

ommifjion zu vereinigen ; von biejer werbe es abhängen, ob 
(Kon in ber Commiflion der Entwurf eine folge Geftalt erhält, 
daß eine fernere Anfechtung im Plenum nicht zu brfürdten ill. 

* Berlin, 6. Mai. Im Keichstage bereiten fih Anträge 
auf gefeglihe Megulirung der geiftliden Orben nnd auf Auf: 
bebung des Jefuiten-Orbens vor, — Fürſt Bismard gedenkt 
einen längeren Urlaub zu feiner Erholung zu nehmen, und wenn 
thunlich, denfelben no vor NReihstagsfhluß anzutreten. — Heute 
Abends fand unter zahlreicher Betheiligung bie feierliche Eröffs 
nung der Hochſchule für Wiffenfhaft des Judentums ftatt. Als 
Feftrebner traten Rabbiner Philippfon, Geiger und Profeſſor 
Lazarus auf. 

* Der „Germania* verbanfen wir in Folge einer Huseins 
anderfegung mit der „Magdeburger Zeitung” bie intereffante 
Wahrnehmung, daß die Rede des Papſtes vom 13. vor. M. in 
dem der Curie maheftchenden Blatte „Offervatore Romano“, 
ganz anders lautet, als in dem Korrelturabzug aus ber Dru⸗ 
derei beffelben „Offervatore*, welder Korrekturabzug mit feinem 
wefentlih abweichenden Text, worin wichtige Stellen mweggelaffen 
(3. B. der Segen für Deutfland), ganze Säge und verſchiedene 
Heußerungen hinzugedichtet find, die Quelle niht nur ber Mits 
theilung der „Germania“ ift — mas fie felbit ausplaubert —, 
fonbern ber ganzen frangdfifhen, belgiſchen Preffe, ſogar ber zu 
Rom erfheinenden „Voce della PVerita“ fein dürfte, Der erlaudte 
Redner lieft alfo feine Rede vielleicht im „Offervatore Romano“, 
worin er z. B. au für Deutfhland ein „Benedico“ hat, und 
ahnt nicht, daß eine Fälſchung feiner Anſprache durch die ganze 


BER- Der heutigen Numer Iiegt eine Beilage au. mg 


Belt geht und daß biefe Fälſchung aus ber Druderei feines | 


offigidfen „Offervatore Romano” herſtammt. Diefe Thatſache ift 
ſehr bezeichnend für bie Lage der Dinge im Batican, 

Berlin, 7. Mai. Nah Vereinbarung der Delegirten ber 
liberalen Fraktionen wird die Commiffion über bie Jeſuiten⸗Peti— 
tionen bem Meihstage einen Untrag unterbreiten auf Vorlage 
eines Gefeßentwurfs, wonad die Niederlaffung von Jefuiten und 
anderer verwanbter Orden von ftaatliher Genehmigung abhängt, 
fonft dem Strafgelege verfällt. Der Reichskanzler fol erſucht 
werben, bei den Bundes » Megierungen eine Berftändigung über 
gemeinfame Grundſätze bezüglih der Zulaſſung religidjer Drben 
zu bewirken, um einen Rechtoſchutz ber Staatsbürger gegen bie 
rirchliche Gewalt Herbeiguführen. Die Betittions - Commifjion b⸗ 
fließt heute barüber, wie weit ber Delegirtenvorfhlag annchms 
bar if, (T. N.) 

Koblenz, 4. Mai. Die bisher für die Triersoblenger 
Eifenbahn projektirten Brüden- unb Befeftigungs-Anlagen im Le 
reihe unferes Rayons haben großartige Befeftigungs- Pläne ber: 
vorgerufen,, indem man bie höher gelegenen Bergpunkte für bie 
Brüden über Mofel und Rhein mit ftärferen Werken verfehen 
und baburd bie Widerſtandsfähigkeit unferer Feftungsftabt fteigern 
will. Eine große Zahl des Feldmeſſer⸗Perſonals ift jetzt mit 
ben Bermefjungen beihäftigt, welde für bie Vergrößerung der 
Stabt, wie auch für bie oben erwähnten Zwede nötbig find, 

(Fl. 3.) 

Bredlau, 6. Mai. Die aus Schrimm ausgemiefenen auds 
länbdifhen Jefuiten haben bei ber Megierung bie Verlängerung 
des ſechewöchentlichen Abreiſetermins nachgeſücht; letzterer wurde 
befhalb auf drei Monate verſchoben. Da zu ben ausgewieſenen 
Jeſuiten fait ſämmtliche Profeſſoren des mit dem Sefuitens@olles 
gium verbundenen ſcholaſtiſchen Curſes gehören, wirb Seitens ber 
Sefuiten bie Verlegung bes Eurfes von Schrimm nah Krakau 
beabfidhtigt. (Bresi. 319.) 

Don der preußifch-beigifhen Grenze, 2. Mai, (Priv.s 
Mitth.) Seit bem 30, April befigt Preußen nur nod in bem 
Rittergut Wolde zwiſchen ber Priegnig und Medlenburg an feinen 
Grenzen ein Gebiet, welches herrenloo, abgabenfrei, militärfrei 
und noch verſchiedentlich font frei if. Die zweite folde Merk: 
würbigfeit, jocben von ber Karte Europas verſchwunden ohne 
Blutvergießen, das ift bas bisher neutrale Gebiet von Altenberg, 
eiwa vier Stunden von Aachen. Seit bem zweiten Barifer Frieden 
ift Über dasſelbe zwifhen Preußen unb Belgien unterbanbeit 
worben, aber bieher vergebens, So klein ber Fleck Landes auch 
ift, fo hat er doch einen nicht unerbeblihen Werth, benn auf ihm 
finder ih ein fehr ergichiges Galmeilager, welches von einer 
Geſellſchaft ausgebeutet wirb und jährlih cinige Tauſend Zentner 
Zink liefert, Auf dem Hüttenbetrieb hat bisher Feine Abgabe 
gelaftet, Jetzt wirb das wohl anders werben, In mwelder Weife 
fi bie beiden Staaten verftändigt haben, ift noch unbefannt, nur 
ſo viel ift fiher, daß das Gebiet geiheilt werben fol und daß bie 
Commiffion, weiche das Nähere vereinbaren fol, am 30. v. Mis, 
zufammengetreten iſt. Bon preußijder Seite ftcht an ihrer Spitze 
ber Regierungs- Pröfident von Nahen, Herr v. Barbeleben, 
von belgiſcher Seite ver Gouverneur der Provinz Lüttich. Außer: 
bem gehören noch verſchiedene andere, namentlich Bergbeamte dazu. 

(Berl, BItsztg.) 

Straßburg, 4. Mai, Zu ber auf ben 3, und 4. b. M. 
anberaumten Prüfung für Einjährigs Freimillige im Bezirk bes 
Unter-Elfaß hatten fih im Gangen 101 junge Leute gemelbet, 
von benen auf Grund ihrer durch Schulzeugniffe nadgewiefenen 
Bildung 23 den Berehtigungsfgein ohne Eramen erhielten. Bon 
74 eraminirten Elſäſſern beftanden bie Prüfung 55, während 19 
für diesmal vertagt werben mußten, weil fie ben mäßigen For— 
berungen noch nit Genüge leifteten. Diefe leteren werben 
übrigens Gelegenheit finden, in biefem Herbſte bei dem nädıften 
Prüfungstermin wieber zu erfheinen, um bie Ausfüllung ber bis: 
herigen Läden in ihrer Bildung nachzuweiſen. (Stißb. 3.) 


Meg, 2. Mai. Morgen trifft General v. Bäßler mi 
Stab vom Geniekorps Hier ein, um an Ort unb Gtelle bi 
Fortififationsbauprojefte zu prüfen umb endgültig feſtzuſtellu 
Heute geſchieht ber erſte Spatenfih an bem Weſifort vu 
St: Quentin. Welde Rührigkeit überhaupt in der Fortifikatic 
herrſcht, erhellt baraus, baf zu biefem Zmede jegt alle 14 Top 
80,000 Thlr. verausgabt werben. 

Bien, 6. Mai. Die „Neue Freie Prefie* läßt fih übe 
bie mit bem heutigen Tage abgeſchleſſenen Bilhofs» Konferenz: 
folgender Maßen vernehmen: „Die Thatſache, daß bie vom be 
Kardinal Raufber ber Berjammlung gemachten Vorſchläge fa 
vollſtändig accepiirt wurben, geftattet ben Schluß, daß bie m 
ber Konferenz gefoßten Beſchlüſſe ih in jener mehr vermittel 
ben Richtung bewegen bürften, welche bie Haltung bes Karbina 
Rauſcher Eennzeichnet. Die Melbungen über Proteſte von ch 
zelnen Biſchöfen gegen bie Beſchlüſſe ber Konferenz find entſchi 
ben unrichtig. 

Wien, 6. Mai. In dem Morgen wieber zufammentreiu 
ben Reichsrath zählt bie Regierung mit Inbegriff der böhmilk- 
Abgeorbneten nunmehr 116 zuverläſſige Anhänger, ift alſo ke 
zu Berfofjungsänberungen nöthigen Zweibrittef Mehrheit verficer! 
Bon den 54 Abgeordneten, welde num Böhmen in ben Meidt 
rath gewählt hat, gehören 40 ber Verfafjungspartei an, bie bicie 
eine entſchiedene Stärkung zuführen. Im Club ber Partei bs 
beute Abend bereits bie erfte Beiprehung flatigefunden unb d 
mit bie parlamentarifhe Action eigentlig fon begonnen. Dr 
Berfaffungsausiguß wirb fofort nad Wicbereröffnung bes Reicht 
ratbs bie galiziſche Angelegenheit zu Ende berathen, um biefelh 
fo bald als möglih vor das Plenum zu bringen. Die Ball 
reform betreffend, fo würde biefe, wenn bie „Deutfche Zeitung‘ 
recht berihtet ift, vorläufig nicht zur Vorlegung gelangen. Zi 
morgen beginnende Neidsrathöfefiion fol bis Ende Juni bauem, 
und bis babin bie Strafprogeforbnung und bie galigifhe Ange 
legenheit erlebigt fein. — Ueber ben weitern Verlauf der Kalle 
reife liegen in Wiener Blättern folgende telegraphiſche Nachrichte 
vor, In Sztapar that ber Kaifer nah dem vom Erzbiiheh 
Haynald celebrirten Hochamte den erften Spatenfti zum neu 
Ganalbau unb empfing hierauf, unter ben entbuflaftifden Zt 
rufen ber von meither zufammengeftrömten, an 20,000 Perione 
zählenden Menge, bie Deputationen bes Comitats Bacs und ii 
Städte Zambor und Neuſatz, beren Anſprachen er erwiberte ; die‘ 
Antworten wurden mit lebhaften Acclamationen aufgememme 
Nah einem auf ber Kronbefigung Sztapar eingenommenen D 
jeuner trat ber Kaifer die Weiterfahrt gegen die Theiß am, über 
ven dem Landvolk auf das Lebhaftefte begrüßt. (B. 81.) 

Wir Iefen im Innöbruder Tagblatt: Mit welcher keds 
Aufdringlickeit an manden Orten Tyrols trotz Staatägruntgeid 
bie alte Seelenpoligei gehandhabt wird, zeigt folgendes Schreibe 
„Abfaltersbab, am 23. April 1872. Euer Wohlgeboren ! Es 
Ihnen als Tyroler wohl befannt, daß nad Diöcefan-Voridt 
jeder katholiſche Chriſt alljährlich durd einen Beichtzeitel über e 
verridhtete heilige Ofterbeiht und Ofterceommunion bei feinem Ex 
forger fih ausmweifen fol, Da Sie nun unter dem Eifenbait 
Dienftperfonale zu benjenigen gehören, welde bier ihren ſtändize 
Wohnfig genommen baben, und ein Ofterbeihtegeugnig Sie dV 
jeht noch nicht Hier abgegeben, fo erachte ih es als Ihr Cu 
forger für. meine Pfliht, Sie zu erinnern umd freundlich zu binc 
bag Sie in Bälbe fih ausweilen, die heilige Ofterpflicht im kr 
rigen Sabre erfüllt zu Haben. Der Herr Chef im vafigen Dir 
bofe fol, wie ih vernahm, nicht unferes Glaubens fein; wie = 
ſcheint, iſt nebft Euer Wohlgeboren no ein Herr im hich 
Bahnhofe angeftellt, von bem ih nicht weiß, ob er katholiſch 
ber aber jedenfalls auch nech kein Ofterbeihtzeugniß eingelic“ 
bat. Sie würben mir einen Dienft erweifen, wenn Sie bie“ 
Herrn, falls er Katholik ift, aufmerffam machen würden, m 
nun bei feinem Seelforger zu ihun fei, und es würbe Ihnen meh 
auch nicht fo ſchwerfallen, wenn Sie ihn biefes mein am Sie 


















ichtete Schreiben, weldes mir mittheilbar ſcheint, leſen laſſen 
zürten, Uebrigens zeichnet fich in Hochachtung Guer Wohlgeboten 
tgebener Gregor Kahn, Curat.“ 

Einem Telegramm bes Linzer ‚Volkeblatt“ zufolge fand 
am Sonntag in Mieb ein Bierkravall flatt; Hunberte von Mens 
den bdemonftrirten vor ben Bräubäufern, vier Perfonen wurben 
vrhafte. Man Hörte bie Rufe: „Schöfreugers Bier! Hoc !* 
Die Brauer gaben nad). 

Prag, 7. Mai. Die ezechiſchen Blätter bringen anläßlich 
vr Meiherathe-Eröffnung betrefis ter Haltung ber Polen, Glos 
senen und Tyroler bie üblichen Wünfde vor, — Zahlreiche Jeſuiten 
find, nah Meldung ber Narobnt Liſth, Hier angefommen, Dies 
elden beabfichtigen aud bereits namhafte Häuferkäufe. — Dar 
Laboratorium der Zündhütchenfabrik ven Seſſier und Belot bei 
Prag ift in die Luft geflogen. Zwei Arbeiter, welde während 
der Erplofion im Laboratorium anmwefend waren, murben tobt 
andgegraben. (Deftr. 31.) 

Hari, 6. Mai. Der redneriſche Triumph, den vorgeftern 
ber Chef ver Fuflonspartei in ber Nationalverfammlung, Herzog 
b’Aubiffret:Paequier, davon getragen, hat eine zwiefahe Bedeul⸗ 
ung: einmal war es eine neue Befräftigung des Bernitungss 
Urtheile, welches bie Volksvertretung ſchon in Borbeaur im vorigen 
Jahre Über die Dynaflie der Bonaparte ausgeiproden, und dann 
befiegelte er bie Willensmeinung aller. Fractionen ber Kammer, 
bie allgemeine Militärs Dienfipfliht angenommen zu fehen, was 
aud immer Thiers dagegen einzumwenben habe. Im Großen und 
Banzen war feit dem Rivaut'ſchen Beriht vom September v. J. 
über die Verſchleuderungen und Unorbnungen, deren Echauplag 
vie kaiſerliche MilitärsVerwaltung geweſen, weientlih Neues nicht 
serzubringen; aber die Gruppirung bes Herzogs war eine übers 
ihtliche und jeine Darftllung fo Mar, daß bas Gefammtbilb 
ennoc einen gerabezu überwältigenden Eindrud machte. Der 
Rebner Hatte es fi angelegen fein laſſen, die Männer und bie 
IrmeesDerwalter, welche mit dem 4. September ans MRuber ges 
ommen, mögliäft zu fhonen, um alle Schatten beflo wirkungs⸗ 
oller auf das Kaiferreich fallen zu laſſen. Auf biefe Weife hatte 
x es dahin gebracht, daß alle Fractionen ber Verſammlung mit 
dm jympathifiren konnten; benn gibt es irgend eine Uebergeugung, 
n welder bie Männer von ber Rechten und von ber Linken biejer 
tammer fi begegnen, fo ift es diejenige bes unauslöſchlichen 
Jafies gegen die Napoleons und ihre Sippe. Die gut Kaifers 
hen find aud noch heute gang darniedergeſchmettert von ben 
teulenfhlägen, bie fie getroffen und bie ihr eigenes Regiment 
erabezu ald „ein Gouvernement von Straßenräubern® (mie fid 
iner von ihnen felbft ausbrädte) erſcheinen lafien. Rouher hatte 
ie Berfigt gebraucht, gar mit in ber Eigung zu erfheinen, 
nd die Heißfporne der Bartei verübelm ihm biefe bebächtige Taktit 
icht wenig; denn, fagen fie, wozu murbe er überhaupt gewählt, 
enn er uns in folden Dingen im Stiche lafjen will! Die Rebe 
:9 Herzegs wirb auf Antrag des Deputirten Paris im befon- 
wem Abdrucke in allen Gemeinden Frankreichs durch Mauer- 
aſchlag verbreitet werten (eine Ehre, welde zum erften Male 
on ber jehigen Nationalverfammlung beſchloſſen wurbe). 

* Das „Bien public* lieſt ber Majorität ber National« 
jerfammlung über ihren Beihluß in ber Staatsrathsfrage aufs 
shärffte ben Tert. „Wenn es ſich, fagt es u. A., um bloße 
Reinungsverfdiebenheiten, um irrihümliche Auslegungen hanbelte, 
ürben wir ſchweigen. Es handelt fi Hier aber um einen höchſt 
indlichen vworgefaßten Entſchluß, um etwas, was einer gegen bie 
‚egierung geſchleuderten Herausforderung ähnlich ficht und — 
as noch bedenklicher iſt — einer Nüdkehr zu revolutionären 
eberlieferungen glei kommt, bie nit, wie man glauben könnte, 
om ber Linken oder dem reiten Centrum gefucht, verfolgt und 
ırhgeführt wird, fondern von ben am wenigften republikaniſchen 
taftionen der Kammer, Man würbe eine ſolche Weberhebung 
om einer Berfammlung begreifen, bie wie ber Kondent zugleich 
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Parlament und Regierung ift, bie Minifter, Geſandte, Generale, 
Beamte ernennt, bie, wie ber alte Konvent, durch Wohlfahrto⸗, 
Krieges, Juſtiz- und Gelehgebungsausfhüffe verwaltet. Aber 
ein Konvent, wenn man fih ihm zum Vorbild genommen bat, 
braucte gar feinen Staatsrath; es war bamals kein Boden für 
einen folden vorhanden. Was wollte benn aljo eigentlich bie 
Berfammlung? Nur bas Eine: der Regierung eine Nieberlage 
bereiten und zwar in bem Yugenblide, wo file am meiften ihrer 
Unterftüägung bebarf, am Borabende von Unterhanblungen mit 
Preußen und ber Emiffion ber Anleihe, melde bas Gebiet bes 
freien fol, Der Beſchluß der National-Berfammlung bietet ben 
Anhängern der Auflöfung eim neues mächtiges Argument, und 
fo hoffen wir, bie dritte Leſung werbe bas dur bie zweite ans 
gerichtete Unheil aueloſchen.“ — Die Heftige Sprade bes Res 
gierungsblaites verſtärkt bie Anſicht, daß Herr Thiers bei der 
dritten Leſung aus ber Wahl ber Gtaatsrathsmitglieber durch 
bie Regierung eine Kabineisfrage machen werde. Andererſeits 
fprit man von einem Compromiß, nah welchem bie Nationals 
Berfammlung Kandidaten für ben Staaisrath vorfhlagen, bie 
Regierung aber bie Ernennung aus ber ihr überreichten Lifte 
vollziehen wärbe, 

— Der Einfluß des rabicalen Elements auf bie Regierung 
und beſonders auf die militärifchen Kreife zeigt ſich neuerdings 
immer unberfäleierter in ben Mafregeln gegen bie Eapitulanten, 
Die Sprache ber Blätter, von ben Debats bis zum Giecle und 
von ihm bis zum Radical herab, wird mit jebem Tage ſchärfer 
und brobender und verräth bie Abfiht, auf bie Beihläffe ber 
Kriegegerichte zu brüden. Es iſt, als wenn Gambetta aus allen 
Eden unb Enden fpräde, und bie große Nation ift nur zu ges 
neigt, biefen Anklagen auf Verrath ein mwilliges Ohr zu leihen; 
benn: „Es will ber See fein Opfer haben,* Und wie biele 
Unkläger ſchon beutlih genug zu verftchen geben: Bazaine’s Vers 
urtbeilung ift eine Ehrenjade ober, wie man fi hier ausbrüdt, 
ift „bie Ehre ber Armee*. Heute greift der Rabical nun ſchon 
ber Bazaine hinaus und fragt, warum man nicht den Haupt⸗ 
ſchuldigen in Anllageftand verfeße, ben Mann von Sedan? Hier 
ein Pröbhen biefer Sprade: „Es ift*, fährt ber Radical fort, 
„nicht genug, ihm (Napoleon III.) theoretii für die Unglüdsfäll, 
welde Frankreich betroffen haben, verantwortlih zu madhen. Die 
unpartetifche Gerchtigkeit, jagt man, ereilt alle Schuldigen. Es 
liegt wenig daran, ob man ibn als Souverain oder ald General 
verurteilt. Eine ei > durch ben Kopf ift Alles, was wir für 
ihn verlangen; das Warum ift uns gleihgältid. Es ift Zeit, 
daß die Regierung endlich aus biefer unbegteiflihen Apathie in 
Eapitulations:Ungelegenheiten heraustrete. Frankreich hat moras 
liſch und phyfiſch nöthig, biejenigen zu kennen, bie ihm gedient, 
unb jene, welche es verratben haben. Man ſpricht uns von Geſetz 
und Gerechtigkeit. Möchte man doch biefe ſchöne Theorien auch 
auf andere als bie Anhänger ber Gommune anwenben! Empfinb» 
fame Seelen können fi übrigens beruhigen. Sollte Bazaine 
verurtheilt werben, jo ift ja bie Gnaben-Eommiflion, um ihm bas 
Leben zu reiten,” 

Kom, 6. Mai. In ber Deputirten-Rammer legte ber Ars 
beitsminifter bie mit der Banca Generale in Rom wegen Ers 
riätung ber Ponteba-Bahn abgefhloffene Convention vor. — 
Der Senat bewilligte die Ausgabe von 12 Millionen für Ab⸗ 
richtung ber Soldaten und Anjhaffung neuen Artillerie-Materias 
les, — Der Papft ernannte in einem geheimen Eonfiftorium 
zehn Biſchöfe für Italien, ferner Biſchöfe für Ajaccio, für Con⸗ 
ftantino in Algier und für bie Inſel Beurbon und drei Biſchöfe 
in partibus. Der Papft Hielt dabei feine Anſprache. — Die 
Esperance be Rome veröffentliht das Programm bes römischen 
Eomitös ber Altfatholiten. Pater Hyacinth ift geftern nad 
Paris abgereifl. (X. R.) 

Rom. Das Hffentlihe Traueramt für ben „ermorbeiem“ 
päpftliden Golbaten ift denn body abgehalten worben unb zwar 


— 4 
in ber beransforberndften Art und Weile. Eine bas Publikum 
beleidigende Inſchrift wurbe zwar, fei es aus Vorfiht ober auf 
einen Wink der Polizei hin, bei Seite gelaflen. Uber ber ganze 
bier vorhandene Meft bes ehemaligen päpftlien Dffigiersforps 
war mit ben päpftlihen farben im Knopfloche zur Hand unb 
probozirte bie vor ber Kirche Stehenden durch infolente Redens— 
arten und Anfpielungen auf eine Weife, daß bie aufgeftellte Polizei 
bie größte Mühe hatte, bie ausbrechenden Maufereien zu verhins 
bern. Die Agenten ber Bolizei wurben von ben Päpftliden ſelbſt 
in gröbfter Weife abgefertigt, fo daß ihrer brei verhaftet werben 
mußten, 
* Spanien. Die Nachricht von ber Niederlage von Don 
Carlos und feiner Flut werben von allen Seiten betätigt, Die 
Tegitimiftifhen Blätter zweifeln biefelben an, ohne aber einen ans 
beren Grund anzugeben, als daß bie Agentur Havas immer falſch 
unterridhtet fei. Nach ben Berichten, welde man auf bem Minis 
flerium des Aeußern erhalten, haben bie Karliften im Kampfe 
von Uruquieta einen Berluft von 37 Kobten, 54 Berwunbeten 
und 738 Gefangenen gehabt. Was die Gerüdte anbelangt, baf 
Don Carlos gefangen und erfchoffen, oder au nur gefangen 
genommen worben fei, fo bebürfen diefelben ber Betätigung. — 
Ueber bie Ereigniffe, welde dem Kampfe von Uruquieta vorher⸗ 
engen find, meldet bie Pariſer Libertö Folgendes: „Im ber 

acht vom Dienftag auf Mittwod gelang es bekanntlich Don 
Carlos, durch den Gebirgspaß von Ibanbelfi nad Spanien zu 
kommen. Hinter biefem Gebirge erwarteten ihn 1700 Mann, 
melde Raba ihm entgegengefandt. Aguirre befehligte biefelben. 
Am 2. Mai zog Don Carlos in Bera ein, wo fein erfter Beſuch 
der Kirche galt. Die Leine Eolonne von Don Carlos war aber 
vom Gcneral Primo de Rivera ſtark bebrängt. Andererſeits war 
bie Straße von Irun vom ben Lönigligen Truppen bejegt. Da 
Don Earlos ben Kampf in Vera nit anzunchmen wagte, fo 
marfdirte er am 2, mit feinen Truppen in ber Ridtung von 
Boizueta ab, um fi im die Gebirge zu werfen. Am 3., um 
10 Uhr Morgens, zogen bie Föniglihen Truppen in Vera ein,” 
Da Don Carlos fih durd den Mari in bie Gebirge ben Rüd: 
zug nad Frankreich felbft abſchnitt, jo ift es keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er nad feiner Niederlage in bie Hänbe ber königl. 
Truppen fiel. 

* Im Süben, namentlih in Cadiz, Jerez, Sevilla und 
Malaga, wirb bie republikaniſche Partei fehr unruhig; bie Bes 
Örben erfuchen bie Megierung, Truppen zur Aufrechthaltung ber 

rbnung borthin zu fenden. Auch in Barcelona iſt bie Stimmung 
ſehr erregt. 

Moskau, 30. April. Mit dem nächſtens wohl auch bei 
uns beginnenden Frühling wirb eine feiner Zeit vielbefprogene 
Berfönlichkeit, welche als unfreiwilliger Gaft den Winter in une 
feren Mauern verbradte, Moskau wieber verlaflen: Dr. Alois 
Bihler, welder feit geraumer Zeit im biefigen Traneportgefäng: 
niß fit und mit dem erften Gefangenens Transport feinen Weg 
in bie Verbannung nad Sibirien, zunähft nad Tlumen, fort: 
fegen wirb. 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
München, 8. Mai 1872. 

* In beftunterrichteten Kreifen wird verſichert, daß ber Mbt 
von St. Bonifag, Dr. v. Haneberg ben ihm angetragenen 
Bilhofsftuhl von Speyer annehmen werbe, da bie Verhäliniſſe, 
welche ibn bei früheren Gelegenheiten mehrmals zur Ablehnung 
ber Biſchofswürde beftimmt Hätten, jetzt andere geworben feien. 


2ofales und Provinzieles, 
Winden, 8. Mai 1872. 
® Auf bie Borlfung Dr. v. Döllinger’s über neuere 
Weltgefhigte mit Bezug auf bie kirchlichen Verhältniſſe find 
über Hundert Zuhörer in die Inferiptionslifte eingezeichnet, 


* Ein fünfgehnjähriger Schüler ber II. Lateinflaffe ber 
Ludwigsgymnaſiums, zugleih Zögling in dem k. Erziehung 
Inftitute für Stubirende in Münden Hat kürzlich bei ber Keil. 
Gommunion bie ihm gereihte Hoftie hinter bem Altar aus dem 
Munde und mit nah Haufe genommen, um Briefe damit zu be 
kleben. Derfelbe wurbe Montags aus ber Anftalt entlaffen un 
nad Berfügung bes Kultusminifteriums von dem Beſuche aller 
k. Stubienanftalten andgefhloffen. 

* Geftern Rahmittag wurde von ben Geſchwornen ber Sattler: 
gelele Martin Negele, welder am 18. Januar l. 36. in einer 
Wirthſchaft an der Hundokugel feine dort als Kellnerin bienent: 
Gelichte fo geflohen hatte, daß fie 4 Wochen im Spitale lag, ba 
Ichtere feinen Strafantrag fiellte, freigefprogen. Näberer 
Bericht folgt. 

* Am letzten Sonntag lich AG, nachdem fie einen Kamin 
ber Reſidenz lange Zeit gar mannigfady umfreift, borifelbft ein 
Stordenpaar nieber; man fam ihrem Wunſche, fih Hier Häuslis 
anzufiebeln, durch fofortige Anbringung eines Rades als Mit: 
gerüfte zu Hilfe, und wurde biefes Entgegenlommen benn aus 
von Herrn und Frau v. Storch im Berablaffendfter Weife, mir 
jest der Augenſchein zeigt, acceptirt. 

* Erding, 6. Mai. Ein heftiges Hagelwetter entlud fid 
geftern Abend von '/,5 bis 1/,6 Uhr im ber Gegend um Erbing, 
von Weften nah Oſten ziehend, und richtete einen bis jegt nid: 
abfehbaren Schaben an. Heute fieht man noch bie Schloffen 
gleih Kieshaufen, an ben Berg: und Stafenabhängen zufammen- 
geſchwemmt liegen, 

Landéhut, 6. Mai. 
geftern ein Kravall ftatt, wie er in unferen nieberbayerifchen 
Dörfern als einzig baftehen bürfte — nämlih ein Bierfraval, 
in folge der Steigerung bes Sommerbiers um 1 fr. per Liter. 
Ein Augenzeuge ſchildert uns, daß es wirklich furchtbar zugegan 
gen ſei, Tiſche und Stühle, Gläfer, kurz, Alles was nicht mich 
und nagelfeft war, wurbe größtentbeils zertrüämmert und vielfaä 
die Trümmer zum fenfter hinaus geworfen. — Bor ein paar 
Tagen wurbe Nahts beim DBierbrauer Ainmüler die Schenkkaſſ 
erbroden und beraubt. Der Täter ift jegt in der Perſon eines 
8 Tage zuvor entlaffenen Mälzers entdeckt. Derſelhe begab fiä 
von der Straße aus burd ben Keller in das Haus und konnt: 
Nachts ungeftört bie Schenkkaſſe erbreden und plünbern. 
würbiger Weife trug bie „Gewifjenhaftigfeit* des Diebes bi 
Schuld an feiner Entdedung, Bei feinem Abgang nämlich pumpt: 
er mehrere Braufnchte an, und ohne während der Zeit Belegen 
heit zu irgend weldem ehrlichen Berbienft gehabt zu Haben, be 
zahlte er nad verübtem Diebjtahl bie Lontrahirten Schulden in 
fort zurüd. Dies führte denn auch zu ber Vermuthung, ba 
ber ehrliche Schuldner ber unehrlihe Dieb fei, mas fi burd 
bas Geſtändniß bes Betreffenden und anderweitige Umftän 
auch beftätigte, (8. f. Nob.) 

Negensburg, 6. Mai. Eine komiſche Scene, bie jet 
fehr traurige Folgen nach fi ziehen follte, fpielte fich geſtet 
Morgens 10 Uhr auf dem Domplate vor ben Augen einer g: 
Ben Zufhauermenge ab. Eine „leichte Perſon“ promenirte i 
ſchönen Feiertagsgewande über den Domplap, als fie plögli 
von einem jungen 1Bjährigen Burfhen angefallen wurde, meld 
ihr in großer Schnelligkeit die Kleider buchſtäblich in flattern! 
Teen vom Leibe riß. Der Burſche hatte ein Liebesverhältri 
mit biefer Perſon angeknüpft, und ihr zu Oftern erft dies ji 
Kleid neu angefhafft. Das Mädchen aber hatte fih bald ein: 
anderen Burſchen in bie Arme geworfen, was ben Geprellten ; 
obigem Racheakt veranlaßte. Es follte jedoch biefe der Weib 
perjon öffentlich zugefügte Schande nicht ungerädt bleiben. Wat 
ſcheinlich angeſtachelt von ber Beleidigten, fuchte heute Nas 
deren jebiger Liebhaber den jungen Burfen im Mirthehs: 
„zur goldenen Krone” auf, fing mit ihm Streit an, ber fän 
in eine Rauferei überging, die bamit enbete, baß ber früh 


In bem unfernen Neubaufen fand 






















Liebhaber von feinem Mebenbußler durch einen Mefferftih tobt | 


zu Boben geftredt wurbe. 

Bayreuth, 6. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr fand in 
einfacher aber erhebender Weiſe ber Aft ber Grunbfteinlegung 
bes auf ber Hohenwarte zum Angedenken an bie ruhmreichen 
Sabre 1870 — TI zu erbauenden Giegesthurmes Statt. Unter 
kurzer aber Träftiger Anfprade und unter Grfangsvorträgen von 
Seite ber Xiebertafel und unter Inftrumentalpicgen ber bieflgen 
Ehevaulegersmufit wurben bie zur Einlegung beftimmten Dokus 
mente befannt gegeben und in ben Stein gelegt, worauf ber 
Grund aeihloffen wurde. 

* Würzburg, 5. Mai. Eramalle feinen anftedend zu 
fein. Nachdem das Militär, weldes feither Haupturheber war, 
fih in Folge firenger Auffiht und bienftlider Beſchäftigung von 
äffentlidven Rubeflörungen enthalten muß, ift in bem eine Stunde 
von Würzburg entfernten Zell Seitens der Arbeiter ber großen 
Fabrik von König und Bauer ein ähnliher Exceß vorgelommen. 
Heute Morgen um 10 Uhr ging eine ſtarke Patrouille nah Zell 
ob, um die Ruhe aufredt zu halten. Das Militär im ber Stabt 
bat no allabendlih bis Mitternacht Batrouillen zu maden, Die 
Artillerie war heute ben ganzen Tag marſchbereit. Natürlich 
find dieß nicht ſowohl Vorkehrungen gegen etwa befürdhtete groß: 
artigere Scenen, als vielmehr eine beſondere Art von Beftrafung. 

Echweinfurt, 6. Mai. Dedant Wilhelm in Grafen 
theinfeld iſt geftern Vormittags 11 Uhr feinen durch ben Blitz— 
firafl am 29. vor. M. erhaltenen fchr ſchmerzhaften Wunden 
erlegen. 

Aus der Pfalz, 6. Mai. Am 11. d. findet in Ludwigs⸗ 
hafen die VBerfammlung pfälziſcher Ingenieure ftatt. 


Zelegrapbifche Rachrichten. 


Berlin, 7. Mai. Die „Nortd. Allg. Zeitung” meldet, 
das Befinden des Reichskanzlers gebe zn erniten Beſorgniſſen 
keine — ————— nur bie von ben Aerzten für unabs 
weislic erklärte Ruhe rechtzeitig vergdnnt werbe. 

Berlin, 8. Mai. Die Petitions:Commiffion hat heute 
ben Antrag On eift in Betreff der Sejuitenpetitionen, welcher 
eine DVerftändigung ber Bundesregierungen über gemeinfame 
Grundjäge Sega Zulafjung religtöfer Orden und bie Eins 
bringung eines Gejegentwurfes fordert, der bie Niederlaffung 
ber Jejuiten und verwandter Gongregationen ohne Auftimmung 
ber Yandesregierung unter Strafe ftellt, angenommen. — Der 
Reichstag hat in zweiter Lefung das Geſetz, betreffend bie 
Einführung der Portofreiheiten in Bayern und Württemberg, 
Kl a ben Untrag Münſter, die Beichlußfähigkeit des 
Hauſes an bie Anwelenheit von hundert Mitgliedern zu Mmüpfen, 
verworfen. 

Berfailles, 7. Mat. Sigung ber Nationalverfammfung. 
Der Kriegsminijter legt den Antrag — der Zuſammen⸗ 
u. des Kriegsgerichts vor, welches über Bazaine urtheilen 
ol. Es wird die Dringlichkeit des Antrages beichloffen. 

touher wünjgt die Megierung über bie Maßregeln zu inter: 
pelliren, welde bie Regierung bezüglich der durch ben Be— 
richt der Armee-Lieferungs-Commiſſion bloßgeftellten Perfonen 
zu ergreifen gedenke. Auf den Wunſch des Kriegeminijters 
wird die Interpellation auf 14 Tage feſtgeſetzt. — Die „Union“ 
bejtätigt, daß bie Earliften bei Orosquieta von Moriones 
überrumpelt wurden und 700 Gefangene verloren, daß jedoch 
ber Kampf fein enticheidender gewejen ſei und Don Carlos 
im Gebirge fih ſammle. 

Berfailled, 8. Mai. Die National = Verfammlung wird 
geoen Ende der Woche über ben das SKriegägericht betreffen: 
en Antrag abjliimmen; vie Megierung wird ſodann bie Dlit: 
glieber des Gerichtes ernennen. Admiral Trebouart wird 
wahrfcheinlih Präfident befjelben werden. Man verficert, 
Marſchall Bazaine werde morgen in Verſailles eintreffen und 
ſich als Gefangener ftellen, 


London, 7. Mat. Sikung des Unterhaufes. Gladſtone 
kündigt an, er werbe vor ben Dfingftferien bie Correſpondenz 
in ber Alabamafrage vorlegen oder möglichjt volljtändige Ers 
Härungen über den Stand und bie Ausfichten der Unterhand- 
lungen ung Sur dankt dem Haufe und der Nation für das 
bewiefene Vertrauen und Spricht die Hoffnung aus, die Nation 
werbe überzeugt fein, baß die Regierung nad ihren Erflä- 
rungen und in einer das geichenfte Vertrauen wiürbigenden 
Weile handelte. Er erflärt ſchließlich, falls ein Meinungs: 
ausdrud des Hıufes zweimäßig wäre, könne durch fpäteren 
Beginn der Ferien dazu Gelegenheit negeben werben. 

Ein Telegramm der Times-aus P —— * meldet: 
Granville acceptirte das vorgeſchlagene Princip, beſtände jedoch 
darauf, es auf ſolche Anſprüche zu beſchränken, welche auf 
ähnlihe Weiſe und unter ähnlichen Verhältniſſen wie die im 
Waſhingtoner Vertrage ſubſummirten, entjtanden find. Grans 
ville beitehe auch darauf, daß Amerika die indirckten Anfprüche 
aus ber Klagefchrift zurüdziehe, weil biefelben durch den 
Wafhingtoner Bertrag ausgejchlofen feien. Die amerikaniiche 
Regierung Icheine dem Vorſchlage abgeneigt zu fein und halte 
ben Rüdzug der Klagſchrift für unzuläjiig. 

Bermifchtes. 

Colmar, 3. Mai, Ein benachbartes Dorf war vorigen 
Samstag von einem großen Unglüd bebroßt und zwar aus einer 
ziemlich merkwürdigen Urfahe. Der Eigenthümer eines Meier: 
bofes zündete fih im feinem Hofe eine Pfeife an und ließ dabei 
einige Streichhölzchen fallen, ohne fih bie Mühe zu geben, fie 
wieder aufzuheben, Ein Tauberich, der Strohhalme und Stückchen 
Holz in fein Neft trug, fand die Streichhölzer und trug fle vor 
ben Augen des umvorfihtigen Bauern feinem Weibchen ins Neſt. 
Einige Minuten fpäter ſtand das Taubenhaus in Flammen, und 
wenn ber Bauer in feinem Schreden nit noch die Geiftesgegens 
wart gehabt Hätte, das Taubenhaus mit einer Art abzubauen, fo 
hätte das feuer, welches ben Dachſtuhl fon ergriff, bei bem 
berrienben Heftigen Wind leiht ein großes Unglück veranlaffen 
können. ‚ 
[Elternliebe in ber Thiermelt.] Die Linzer 
Tagespoſt“ erzählt unterm 2. b.: Ein rührendes Beifpiel von 
Aufopferung und Muth eines Thieres wurde bei bem geftrigen 
Brande an ber Landftraße beobadtet. Eine Schwalbe, bie ihr 
Neft unter dem Dade bes brennenden Gaflhaufes „zur weißen 
Gans* Hatte, kam plötzlich zur Zeit bes heftigſten Brandes an» 
geflogen und ſtürzte fi umverzüglich durch ben dichteſten Qualm 
unter das Dad, fiber, um ihre Aungen zu retten, mußte aber 
unverrichteier Dinge wieber zurüdfchren, und fo wiederholte das 
arme Thier dreimal muthig feine Rettungsverfuhe, bis es zum 
legtenmale beim Zurüdflattern balb gebraten und mit verbrann: 
ten Flügeln auf die Straße fiel unb tobt aufgehoben mwurbe. 


Curs- & Hundeis-Berichte. 

(Geldsorten an der Münchner Börse vr. 9. Mai.) 

PreussischFriedrichsd’or 9.58—59. — 20Franes Stücke 9.21—22— 

Dukaten 5.31—36G, Holl, 8. 10 Stücke 9, 55—57, Pistolen 9.39—42 

Engl. Souvereings 11.49—52 Preuss, [Cassenscheine 105—105'], 
Oest, Banknoten 104'/, P. 104',, 6. 

(Telegramm) Wrankiure a. 9, 8. Mai. (Schlussc,) 
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Subseriptions-Eröffnung 
auf 
Stück 30.000 Actien & fl. 200 ö. W. Silber 
und 
Stück 20.000 Prioritäts-Obligationen & fl. 300 ö. W. Silber 
der k. k. priv. 


Erzherzog Albrecht - Bahn, 


concessionirt von der kais. königl. österreichischen Regierungfam 22. October 1871 
auf 90 Jahre. * 
Länge sämmtlicher Linien 33., Meilen. 
Anlage-Capital :f. 750.718 ö. W. in Silber Nominale pr. Meile, d. i. 1. 25,299.200 ö. W.in Silber Nominale 
und zwar: (460 a-c.) 
fl. 10,119.800 ö. W. in Silber Nominale, eingetheilt in 50.599 Actien & fl. 200 ö. W. — 
133, Thlr — fl. 233", südd. Währ,, 


fl. 15,179,400 ö. W. in Silber Nominale, eingetheilt in 50.598 Prioritäts - Obligationen 
a fl. 300 6. W. — 200 Thlr. — fl. 350 südd. Währ. 


Die steuerfreie 5’, ige Silberverzinsung 
und 


Amortisation des gesammten Anlage - Capitals innerhalb der Concessionsdauer ist durch die von der 
k. K. österr. Regierung in der allerh. Concessions-Urkunde ddo. 22. October 1871 R.-G.-B. Nr, 
135 festgesetzte Garantie von fl. 1.280.000 Silber pro anno sichergestellt. 

Für die gleiche Verzinsung während der Bauzeit bis zur Eröffnung des Betriebes haftet die 
Oesterreichische Allgemeine Bank. 


mit 


-Erträgniss von * 


T m 


Die Aectlien werden in definitiven Stücken & +5. 200 Silber aus 
pr. 1. Januar und 1. Juli, deren erster am 1. Juli d. J. fällig wir 
laufenen 5 procent. Zinsen repräsentirt, versehen, und ist denselben durch die Staats 
I. si. 10 in Silber gewährleistet. Die auf 


rn lauten auf den Ueberbringer, sind 
und die vom Erscheinungstage — 
ntie ein steuerfreies jährli 


ie Actien entfallenden Superdivi- 


denden werden gegen Einlösung des Juli-Coupons gleichzeitig mit den halbjährigen Zinsen hinausbezahlt. 


ebenfalls auf Ueberbringer, sind mit 
wird, versehen und sichern dem Inhaber ein reines 


Die Actien werden innerhalb der 


&sulden pro Jahr. 
Sämmtliche Obligationen werden innerhalb 80 Jahren im vollen Nennwerthe in Silber rückgezahlt. 

Die Einlösung der Coupons der Actien und der Prioritäts-Obligationen erfolgt spesenfrei 
sowohl im Inlande als auch auf den Wlauptplätzen des Auslandes. 


30,000 Stück Actien 
20, ” 
unter nachstehenden 


” 


” 


während der 


Von obigen Papieren werden hiemit 


Priorit.-Obligat. — 6 


Bedingungen zur öffentlichen Subscriptio 


oncessionsdauer im vollen 
eingelösten Actien werden Genussscheine ausgegeben, welche an der Su 
Die Prioritäts-Obligationen werden in definitiven Stüc 
oupons pr. 1. Mai und 1. November, deren erster am 1. November d. J. fällig 


Erträgniss von fünfzehn österreichischen Silber- 


n aufgelegt. 


ennwerthe in Silber rückgezahlt; gegen die 
Pe leich den Actien — 
en à »fl. 300 Silber ausgegeben, lauten 


= 6 Millionen Gulden ö. W. in Silber Nominale, und 


” ” ” ” ” 





Subscriptions- Bedingungen. 


1. Die Subscription findet 


Mittwoch den 15. Maid.J. 


Wien bei der ®esterreichischen Allge- 
meinen Bank (Minoritenplatz Nr, 4), und ihrer 
Wechselstube (Stock im Eisen Nr. 3) und bei 
dem Wechselhause der Franco-Oester- 
reichischen Bank, 

Prag bei der Böhmischen Unionbank, 
Linz und Salzburg bei der Industrie» und 
Commerzialbank für Oberösterreich und 
Salzburg, 

Graz bei dr Allgemeinen Steyerischen 
Creditbank, 

Lemberg bei der Galizischen Landes- 
bank, 

Krakau bei der @Galizischen Bank für 
Handel und Industrie, 

Berlin bei dee Deutschen Unionbank, 
Breslau bei der Breslauer Discontobank 
Friedenthal «& Co., 

Dresden bei Herrn Michael Kaskel, 


und wird an demselben Tage geschlossen. : . 
2. Das Resultat der Zeichnung wird durch die Öffentlichen Blätter kundgemacht und findet im Falle einor 


Usberseichunig 
3. 


er Subscriptionspreis ist 


für WWien und alle österreichischen Zeich- 


für die Thalerplätze „ 
für Süddeutschlan 
für Zürich 


. auf fl. 160 Silber ö. W. 

79% einzuzahlen 
in Thalerwähr. 2/3. 

„„ 184'/, süddeutsche Währg. 


„ 394 Francs 


nungsstellen . 


und Hamburg 


festgesetzt. 


Leipzig bei der Leipziger Vereinsbank, 
Hamburg bei der Anglo - Deutschen 
Bank, 

Frankfurt a, M. bei der Desterreichisch- 
Deutschen Bank, 

Augsburg bei Hern Paul v. Stetten, 


München bei Herrn Joseph v. Hirsch, 


Nürnberg bei den Herren Lödel & Merkel, 
Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 
Carlsruhe bei den Herren @. Müller & 


Consorten, 

Mannheim bei dr Bheinischen Credit- 
bank, 

Heidelberg b:i den Herren Gebrüder 
Zimmern, 


Zürich bei der Schweizerischen Credit- 
Anstalt, 


wöhnlichen Geschäftsstunden gleichzeitig, aber abgesondert, für Actien und Prioritäten statt, 
eine möglichst gleichmässige Reduction der Zeichnungen statt. 


pr. Actie u. 84'/,'/, Silber ö. W. pr. Prior -Obligat. 


und 83'/,°/, Silber ö. W. einzuzahlen. 


in Thalerwährung 2,3. — 


» und 83%,%/, Silber ö. W. einzuzahlen. 


in südd. Währ. 6]7. R 


* und 625 Francs 


Be 


Die Subseribenten in Wien und den anderen Österreichischen Zeichnungsstellen haben bei der Bubseription 
zu erklären, ob sie die Einzahlung in effectivem Silber oder in Noten österr. Währung zum Silber-Durchschnittscours 
des officielen Coursblattes der Wiener Börse vom Subscriptionstage leisten werden. 

4. Jeder Subseribent hat 10%, der gezeichneten Nominalbeträge bei der Subseription in Baarem, in Hyp»- 
thekaranweisungen, in Cassascheinen der verschiedenen Geldinstitute oder in Effecten, die an der Wiener oder den aus- 
wärtigen Börsen notirt sind, zum Courswerthe gerechnet, als Caution zu erlegen. Im Falle der Ueberzeichnung wird 
nach geschehener Repartition der entsprechende Theil der Caution zurückgestellt. 

5. Die Suhseribenten sowohl von Actien als von Prioritäts-Obligationen können die auf ihre Zeichnung ent- 
fallenden Stücke von dem in der Kundmachung über die bekanntzugebenden Termine bis längstens 31. August 
d. 3. jederzeit im Ganzen oder in Theilbeträgen gegen Erlag des Emissionspreises und Vergütung der an denselben 
haftenden 5°/,igen Silberzinsen beziehen. 

Mit dem 31. August d. J. erlischt das Bezugsrecht für die bis dahin nicht behobenen Stücke und verfällt 
die erlegte Caution. 

6. Der Bezug der Stücke hat an derselben Stelle zu geschehen, an welcher die Subscription stattgefunden hat 

7. Baar-Cautionen werden bei Einzahlung der ganzen auf die Subscription entfallenden Beträge sofort, bei 
theilweisem Bezug jedoch erst bei Abnahme der letzten Stücke — und bis dahin mit 4°/, pro anno verzinst; 
in Effecten erlegte Cautionen werden nach dem Bezuge der sümmtlichen Stücke zurückgestellt. 

8. Blanquette zu Subscriptions-Erklärungen sowie der Prospect können an allen Subseriptionsstellen in Em- 


pfang genommen werden, 


Wien, 7. Mai 1872. 
Oesterreichische Allgemeine Bank. 


Auszug aus dem Prospecte. 


Die Erzherzog Albrecht-Bahn besteht aus den Linien Lemberg-Stryj (9.5 Meilen), Stryj-Beskid an die ungarische Grenz» 
(10.2 Meilen) und Stryj-Stanislau (14 Meilen). ⸗ * 

Sie führt von Lemberg über Szozerzeo, Drohobyes, Stryj, Skole, Tuchla an den Beskid, wo aie die Verbindung mit der bereits 
eoncessionirten Beskid-Munkäcser Bahn erhält. Die Zweigbahn Stryj-Stanislau, eine Fortsetzung der im Bau begriffenen Dniester-Bahn 
berührt die Städte Bolechöw, Dolina nnd Kalusz und mündet vor Stanislau in die Lemberg-Czernowitz-Jasayer Eisenbahn, u 

Die Albrecht-Bahn hat auf dem grössten Theile ihrer Strecken nur ein sehr sanft‘s Gefälle, wodurch die Herstellung kostspie- 
liger Bauobjecte erspart wird und die Möglichkeit gegeben ist, ein im Verhältniss zu den Anlagekapitalien anderer Bahnen sehr geringes 
Anlagekapital von nur Sl. 750.718 Nominale pr. Meile beanspruchen und die Betriebskosten ungewöhnlich niedrig stellen zu können, 

Die locale Verkehrsquelle der Albrecht-Bahn bildet vor Allem der immense Beichthum der von ihr durchzogenen Gebiete 
an Natur-Producten. Nach den vorliegenden statistischen Au«weisen der Lemberger Handelskammer wird der währscheiuliche Ge- 
treide-Trausport allein an 8.000.000 Ctr. Fracht liefern. Die Wald-Area zu’beiden Seiten der Bahn beträgt 500.00 Joch und die Holz- 
Production der Forste ca. 10,1.0.000 Ctr, an Brenn-, Werk- und Bauholz, und mehr als '/, Million Ceutner an Holzkohlen, Die an- 
liegeuden Steinbrüche liefern jährlich */, Million Centner Bausteine, 

Der bekanntlich 30 bedeutende Viehexport aus der Moldau und Podolien wird die Route Stanislau-Sıryj] und höchst wahr- 

scheinlich auch die Livie Stryj-Beskid über Ungarn nach Wien einschlagen und somit der Albrechtbahn einen sehr wichtigen Fracht- 
artikel bieten. . 
Nicht minder bedeutend sind die Zuflüsse, welche der Albrecht-Bahn aus den Industrien ihres Verkehrs-Gebietes gesichert 
erscheinen, Ans den Revieren von Borislaw werden Erdöl, Erdwachs und die daraus erzeugten Producte, aus Kalusz schon nach 
dem dermaligen Stande der Erzeugung 1'/, Mill. Ctr. Kalisalze und aus den Salinen sowohl von Kalusz, als von Bolechöw und Dolina 
1 Million Ctr. Sudsalz zur Verfrachtung übergeben werden, Die Eisen-Industrie an den Abhängen der Karpathen, welche in der 
Albrecht-Bahn die wesentliche Vorbedinguug eines mächtigen Aufschwunges erblickt, und die sich notorisch im Besitze der besten Roh- 
materialien befindet, wird mit Hinzurechnung des Brenn- und Raffinirmateriales mindestens 1 Million Centner an Fracht liefern, 

Ebenso sind aus den 20 schen bestehenden und mehreren in der Anlage befindlichen grossartigen Dampfbreitsägen mehr als 
1 Million Centner Fracht an Brettern, Fasstauben und Schindeln zu gewärtigen, 

Für die Rentabilität der Albrecht-Bahn liegt ein weiterer, sicherer Anhaltspunkt in dem lebhaften Handels-Verkehre der längs 
ihrer Trace gelegenen zahlreichen Städte und grösseren Märkte wie: Lemberg, Stryj, Stanislau, Bolechöw, Dolina, Kalusz u, s. w, 

Erscheint somit, selbst die billigsten Fracht-Tarife vorausgesetzt und von dem in dem dichtbevölkerten Gebiete der Baha gewiss 
schr namhaften Personen-Verkehre sngar ganz abgesehen, das Erträgniss des Frachtenverkehrs der Albrecht-Bahn schon aus dem localen 
Verkehre als ein imponnirendes, so gewinnt diese Eisenbahn im Zusammenhange mit dem europäischen Eisenbahnnetze auch eine entscheidendr 
Bedeutung im Weltverkehre. 

Schon durch ihre Verbindang- mit den derzeit im Betriebe befindlichen Linien der Carl-Ludwig-Bahn ist ihr ein hervor- 
ragender Platz im ganzen ost- und nordeuropäischen Verkehre gewährleistet, Allein diese Bedeutung wird zu einer ausschlaggebenden gr- 
staltet, wenn einerseits nach dem Ausbaue der Linie Lemberg-Tomaszoöw der kürzeste Weg nach Warschau und Danzig, und andererseits 
dnrch die projectirte und der Realisirung nahe Bahn Stanislau-Hussiatyn gleichfalls die kürzeste Verbindung mit Odessa und dem schwarzen 
Meere durch die Linien der Älbrecht-Bahn erzielt wird, 

Die Ertragsfähigkeit der Albrecht-Bahn basirt demnach auf sicheren, zum grössten Theile bereits vorhandenen Thatsachen uni 
auf Voraussetzungen, deren Realisirung ia allernächster Zeit mit Bestimmtheit zu gewärtigen ist, 

Im Hinblicke auf die unzweifelhafte Rentabilität der Bahn, auf das ungewöhnlich niedrige Anlagekapital und auf die Kürze der 
Bautermine, und endlich in Anbetracht der von der k. k. österreichischen Regierung dem Unternehmen gewordenen staatlichen Zinsengarantie 
erscheinen die Actien und Prioritäten der k, k, priv. Erzherzog Albrecht-Bahn als ein werthvolles Anlagepapier mit gesicherter,, nur der 
Steigerung fähiger Verzinsung. 

L—— — — — — — — — —— — — — — — 
Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Druck ber kgl. Hofbuchdruckerei E. Huber. 


Beilage zu Nr. 111 des „Süddeutichen Telegraphen“ vom 9. Mai 1872. 


Ein anatomifches Abenteuer. 
Ans dem Englifhen von E. 8. 


Das Leben eines in ber Praris feines ſchweren Berufes 
alt geworbenen Arztes ift ſprichwörtlich ein fchr intereſſantes 
und fann manchen Beweis von ber Richtigkeit der allgemein 
angenommenen und unleugbaren Regel liefern, daß Einbilvung 
eine große Rolle unter ben Menfchen ſpielt und weit öfter ans 
zutreffen ift, als das vernünftige Einfehen der natürliden Wirte 
lichkeit, 

Im langen Laufe meiner Erfahrungen, bie ih als viel: 
beſchäftigter Arzt, im Befige einer fehr ausgedehnten Praris ber 
Siadt Neu-York, zu fammeln Gelegenheit Hatte,. hätten gar 
monde Scenen und Begebenheiten, welche ich erlebte, Stoff zu 
dem anregendjten Sapitel cincs Romans bieten und manchem 
Dramatiker zur Vermehrung feines Verdienſtes und Verbreitung 
feines Namens trcfflihe Dienfte leiten können, 

Bon allın jeboh war feine merfwürdiger und feine mehr 
geeignet mi mit dauerndem Intereſſe zu feffein, als vie Be: 
gebenheit, welche fi in den Weihnachtöfeiertagen bes Jahres — 
nun, das Datum thut eigentlib nihts zur Sache — zugetragen 
bat; ed genüge zu jagen, baß ich einige zwanzig Jahre jünger 
war, als ih jetzt ben. 

Eines Abınds kehrte Ih müde von meiner Ickten Befudhe- 
Runde bei meinen Kranken heim und freute mid unendlich, es 
mir in meinem mit aller Bequemlichkeit ausgeftatteten, ſchön 
eingerichteten Jungaefellenquartiere recht wohl fein zu Iaffen. 
Ih wollte einen recht ruhigen und angenehmen Abend verbringen 
und hatte zu bdiefem Zwece eine meue franzöfifhe Abhandlung 
über einige höchſt wichtige Entdedungen und Neuerungen aus 
der mediziniſchen Welt in DBereitihaft gelegt, beren Studium 
ih mih nun mit allem Behagen in bollfommenftem Ungeflört: 
ſein hinzugeben gedachte. Meine Studierlampe hatte ib fo hoch 
als möglih gejhraubt, fo daß fie eine prächtige Helle verbreitete; 
das Feuer in meinem Kamin brannte Iuftig und durch einen 
energiſchen Stoß mit dem Schüreijen zwiſchen bie ungeheuren 
Klöpe, welde barin lagen, ftieg ein Strom von Wärme und 
brillanem Funfenregen auf und Alles gewann in biefer boppels 
ten Beleuchtung ein gar gemüthliches, einlabenbes Ausjehen. 
Sorann füllte ih meinen Meerſchaum, ſchlüpſte in meinen Schlaf: 
reck und war gerade im Begriff, meine Stiefel gegen bie warms 
gefüiterten, ſchon für mid im Bereitfhaft geftellten Bantoffel 
zu vertaufhen, um mi bann in vollftem Behagen ın ben weide 
gepolfterten Armſtuhl fallen zu laffen, als ein leifes und eigens 
thümliches Klopfen ober vielmehr Scharren an ber Thüre meines 
Laboratoriums, weldes an mein Zimmer ftieß, plößli meinen 
Vorbereitungen und Plänen ein Ziel ſetzte. 

Anden ib etwas murmelte, was, wie ih fürdte, kaum 
unter bie Kategorie ber Segenswünfde hätte gezählt werben bür- 
fen, verließ id mein Zimmer, um ben Störer meiner frieblihen 
Ruhe einzulafien, welden ih in Perfon eines Boten von irgend 
einem alten hypochondriſchen Herrn oder einer hyſteriſchen Dame 
zu ſehen erwartete, 

Ich öffnete bie Hausihäre, und mwährenb einiger Augen— 
blide ſchien ber Hefiige Wind in Begleitung des heftigen Schnee: 
geftöbers, ber einzige Gegenſtand zu fein, der Emlaß begehrte; 
denn ich hatte Mühe, bie Thüre in ber Hand zu behalten und 
mır einem Brummen ber Erleihterung wollte ich fie eben wieber 
ſchließen und verriegeln, als eine Geftalt, die aus bem Pflafter 
ju fteigen ſchien, den Kopf vorftredte, bie linke Hand mit einer 
bezeichnenden Pantomine erhob und in rauhem, heiſerem lüs 
terton fagte: 

„Doktor! ih hab’ ein’s 1" 

„Wer jeid Ihr, was wollt Ihr unb was habt Ihr?“ fragte 
ch, indem ih die Geftalt vor mir anfuhr und mit nicht ſehr 
vohlmollendem Geſichtsausdrucke anſehen mochte, 


„Wahrhaftig, ih meine, Sie follten mich fennen und mid 
bamit erwarten,“ war bie Ermiberung. 

Der Spreder öffnete in derſelben außerorbentlih geheim: 
nißvollen Weife ben ſchweren Mantel, der ihn gang umbüllte 
und ließ ein Bündel ober Paket ſehen, weldes er unter jenem 
Urme trug. 

„Wenn ihr nit betrunfen oder verrüdt ſeid,“ fagte ih 
ungemein rauh und ungehalten, — benn des Mannes Benehmen 
ärgerte mich — „jo fommt herein und jagt mir, wie ein ver— 
nünftiger Kerl, was Ihr wellt.* 

„Das bin ich gewiß, Doktor] Und gerade in Ihr Labore: 
torium will ih eben fommen uno das Tuch von ber Kreatur 
wegnehmen, die ih Ihnen, fobald bie Kälte vorüber jr, vers 
ſchaffen ſellte, wiffen Sie's nicht mehr, he?“ 

So fpredend, war mein nädtliger Beſucher eingetreten 
und, feine ungeheure Müge von Seehundsfell vom Kopfe nehmend, 
kam bas Spigbubengefiht des Herrn Terry Troggan zum Vor— 
fein, eines Individuums, zu dem ich einigermaß.n in näherer, jo 
zu fagen intimer Verbindung jtand, obſchen eine unferer Haupis 
bebingungen babei war, baf überall, wo wir uns je öffentlich trefs 
fen würben, er mir vollfommen fremd und unbekannt gegenüber 
zu fichen babe. 

Auf Terry Troggan’s gemeinem Geſichte vereinigten fi bie 
jeltiamften Eigenjbaften eines Schurken und Spipbuben; ents 
ſchieden die vorwiegende ſchien jedoch bie erjte Bezeichnung zu 
fein. Unwilltürlid wurbe man von einem unwiderſtehlichen La— 
den ergriffen, beim Anblid feiner komischen, gevrungenen Figur, 
welde troß ber muslulöſen Entwidlun,, welde einem Rieſen 
Ehre gemacht haben würde, von einer Kürze war, bie ihm bazu 
berechtigte, fih für Geld als eine Kuriofität in ber Weit am: 
ftaunen zu laffen. Sein rundes, breites, verjhmigtes Geſicht, 
von einem jruppigen Wulft brennend rother Haare umgiben, 
war mit ein Paar ber drolligiten, fhielenden Yugen ausgejtattct, 
bie nun ber Ergenihümer biefer vielen jonderbaren und miver: 
ſprechenden Volltommenheiten zwinkernd und bedeutungsvoll auf 
mich, ber ih immer nob wie betäubt daftand, richtete, als er 
ben DBünbel unter feinem Mantel herporzog und auf meinem 
Tiih nieberlegte. Hierauf fam er jo nah ale möglich zu mir 
ber und fagte im früheren Flüftertone: 

„Hier haben Sie es! Ih hatte wahrlich Mühe genug, es 
zu befommen und fo badıte ih, Sie würden befhalb fiher cin 
Uebriges thun für ben chrlihen Kerl, der ſich's jo viele Mübe 
foften lich, nur um Ahnen gefällig zu fein. Da ſehen Ste ein: 
mal ber, ob bas nit prächtig ift — kaum erfaltet — das 
werben Sie zugeftchen müſſen!“ 

So rebend, flug ber würdige Herr Troggan bas Tuch, 
womit bas Balet umwickelt war, zutück und es kamen Kopf uud 
Schultern eines Kindes zum Vorſchein, welches fo frifh in feiner 
unfhulbsvollen Lieblichkeit ausfah, daß man darauf gefhworen 
hätte, bas Meine Geſchöpf fei, ftatt kalt und ftarr, eben erjt in 
ruhigen Schlaf gefallen. 

Ich vergab innerlih fofort Terry die unangenehme Störung, 
welde er durch fein unermwartetes Erſcheinen verurſacht hatte, ſo— 
wie au befien eigenthümliches widerwärtiges Gebahren, in Ans 
betracht ber Urfache, bie ihm dazu getrichen und nachdem ih ihm 
bie verlangte unverfhämte Summe dafür ausbezahlt, entlich ich 
ihn, inbem ich forgfältig Hinter ihm abſchloß und mid nun ſo— 
fort daran machte, meine willlommene Beute etwas näher in 
Augenihein zu nehmen. 

Unb eine Beute, ein wahrer Schatz war e8 fiherlih für 
mid und von doppeltem Werth, ba meine Leidenſchaft für ana- 
tomiſche Verſuche mid ſchon insbefondere zu dem Wunſche ges 
trieben Hatte, die Leiche eines karzlich verſtorbenen Kindes zu 
erhalten und ba bie Erlangung einer folden zu ber Zeit, von 
ber ih fprede, nur mit ungeheuren Schwierigkeiten verbunden war. 

Es fand kaum zu erwarten, baß Jemand, ber fih mit 
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Anatomie fo viel befäftigte wie ih, im ber gegenwärtigen Lage 
von einer andern Gemüthebewegung befallen werde, als einer 
von reim wiſſenſchaftlichen Ratur; und doch, ale ich jeht ben 
Kleinen, marmorweißen Körper ganz von feiner Hülle entblößte, 
ba befiel mich eine fühlbare und beftimmte Mbneigung, ja faft 
ein Wiberwillen , biefe reine, ſtatuenhafte Schönheit zu befhäbi- 
gen ober zu zerflören. 

So ſchnell diefe Anwandlung jedoch gekommen, verſchwand 
fie auch wieder; trotzdem blieb eine gewiſſe Zärtlichkeit für das 
Heine Gefhöpf zurüd, welche mid veranlaßte, deſſen zarte rund⸗ 
lihe Gliederchen und fein ganz mit feidenen Löckchen bedecktes 
Köpfchen mit liebender Sorgfalt auf meinen Secirtifh zu legen, 
wie es feine eigene Mutter nicht beffer getban haben A ehe 

Möge der Himmel biefer armen Mutter helfen, dachte ich, 
indem ih ben allerliebften Jungen betrachtete, deſſen Schönheit 
von ber Art war, baf fie fogar die Aufmerkſamkeit eines jo ge 
meinen Subjefies, wie Terry Troggan, erregt hatte unb einem 
Künftler als Modell ber Kindheit Hätte dienen können. Er 
mußte ganz plöglid geftorben fein; benn aud nicht bie leifefte 
Spur einer Krantheit oder Abzehrung war daran zu entbeden, 
und mit einem Geufzer beim Gebanfen an bie glänzenden Hoff: 
nungen, welde bie armen Eltern wohl mit in ben kleinen Sarg 
gelegt haben mochten, nahm id; mein Meffer zur Hanb und be— 
reitete mich vor, einen Einſchnitt zu machen. 

In bemjelben Moment zog ein leiſes Schnurren meine Auf: 
merkſamkeit auf fid, und mid umfehend, um nad deſſen Urſache 
zu forıhen, gewahrte ih, daß ich vergeflen hatte, ben Vorhang 
vor das Fenſter zu ziehen, welches in mein Zimmer öffnete und 
daß meine Kaße, welche auf dem Gefimfe geſeſſen, fih num 
ſchnurrend gegen die Scheiben brängte und Einlaß zu begehren 
fhien. Ich öffnete und lich die „Rache“ herein; biefen Namen 
hatte id meinem Kater in Erinnerung an Didens und an feinen 
Roman „zwei Städte”, fowie in Bezug auf bie ungeheuren Vers 
heerungen, welde er unter ben Mäufen anrichtete, gegeben. Mit 
einem Satze war er auf bem meiden Teppih vor dem Kamin, 
wo er fi, bebaglih fpinnend, den Kopf auf die Vorberpfoten 
gelegt, auejtredte. 

Nachdem ih das Fenſter wieder gefhloffen und die Borhänge 
nun beruntergelaffen hatte, kehrte ich wieder zu meinem Tiſche, 
zu meiner unterbrodhenen Arbeit zurück. 

Als ih zum zweiten Mal mein Mefjer aufnahm und einen 
Blick auf die ftille, in ihrer Hülflofigfeit jo rührende Leiche warf, 
ba ſah ih Etwas, was mir auf einmal alles Blut in beißen, 
raſchen Strömen zum Herzen trieb und mid im erften Beftigen 
Erſchrecken faft ebenſo hülfloe machte, als das Kind vor mir. 

(Forif. folgt.) 


Bon Lothar v. Maffow. 


Diamondfields, 6. März. Die Diamantenfelber haben feit 
ben Ichten zwölf Monaten fo glänzende Erfolge gehabt und ber 
Zuwachs der Bevölkerung ‚ift fo groß, das es von Intereſſe fein 
bürfte Ihnen über die Entwidiung der „Digginge“ in gebadjs 
tem Zeitraum Einiges mitzutheilen. 

Die Minen unmittelbar an ben Ufern bes Vaal—-Fluſſes 
find beinahe verlafien, und bie überwiegende Mehrzahl ber 
nDiggere” befindet fi in den jogenannten „Dry Diggings* in 
„bu Zoitipan“ und beffen Nähe, 24 Meilen von Klipprift ent 
ferne. Am Säluffe des Jahre 1870 waren Pniel, Cawoodé 
Gope und Kobinfons Farm am fühlihen Ufer bes Baal, dann 
Klipprift, Hebron, Gong Gong, Delponts Hope an dem nörds 
lien Ufer die hauptfäglihen „Digginge”, in welden 9, ber 
Gräber beſchäftigt waren. 

Du Toitſpan und Bultfontein 24 engl, Meilen ſüdöſtlich 
den Pniel und dem Fluffe, waren zwar bekannt als diamanten⸗ 


baltige Farms, und 2—300 Holländer und einige Engländer 
hatten von bem Eigentümer Ban Wyk bie Erlaubniß erhalten 
zu graben, für welches Privilegium 10 Spillinge bezahlt werden 
mußten. Aber biefes Graben beftand mehr aus bloßem Suchen 
in ber Oberflähe bes Sandes, und die Diamanten die gefunden 
wurben, waren Mein unb von geringer Qualität. Man hielt c# 
für unnütz im irgendeiner Tiefe zu graben, bu Toitſpan mwurbe 
von ben Diggers an bem Fluſſe mit ungänftigen Yugen ange 
jeben, und bie Leute, welche dort arbeiteten, bemitleibet. Aber ein 
wunderbarer Wechſel erfolgte bald barauf. Ungefähr im Monat 
April 1870 wurbe bie Farm von ber Hope Town Diamond 
Company getauft, melde bdiefelbe dem allgemeinen Betrieb zu 
verſchließen verſuchte. Allein ungünftigerweife für die neuen Bes 
figer hatten gerade in biefem Moment einige Diggers ben Ver— 
ſuch gemadt, mehr im bie Tiefe zu gehen, und in folge außen 
orbentilder Ergebniffe folgte die ganze Geſellſchaft. Da all 
gefundenen Steine in ben Zeitungen („Diamond News ,* „Dia 
mondfields,“ „Digger Gazette”) öffentlich aufgezählt wurben, 
und jo die Kunde von bem großen Reichthum ber „Dry Dip: 
gings“ durch ale Camps flog, fo war in Kurzem ber Zubrang 
zu ber genannten Farm außerorbentlih, und in weniger als zwei 
Monaten waren brei Biertel ber Geſammtbevölkerung ber Dias 
mantenfelder in bu Toitfpan. Die neuen Eigenthümer, unfähig 
gegen eine folde Maffe von Diggers etwas auszuridten, öffneten 
die Mine nad einigen vergeblihen Berfuhen dem allgemeinen 
Betrieb unter ber monatlihen Bezahlung von 10 Shillingen für 
Claims, die ein Quabrat von 30 Fuß umfaßten. 

Ungefähr um viefelbe Zeit kaufte biefelbe Company Aleran 
beröfontein, eine Farm in ber Nähe von Bultfontein und bu 
Toitipan, und öffnete fie ben Diggers. Die Minen in biefen 
Farmen Hängen zufammen und bilden eine „Kopje,” getrennt 
von ber in vu Toitſpan burdy ein mulbenfdrmiges Thal — bie 
nun berühmte „Pan“ — von welder ber Bla ben Namen hat. 
Diefe „Ban“ ift nad Regenfall mit Wafler gefüllt, und bildet 
einen Teich von ungefähr einer Viertelmeile Durchſchnitt. Das 
Waſſer verfiegt ziemlih rafh, und läßt dann eine zufammen- 
bängende Dede von weißem Sande zuräd. Die „Pan“ ift das 
einzige Waflerreferveir für das umliegende Land, und ba, kei 
Regen, ber Hauptzufluß von ben beiden reihen „Kopjen“ zu: 
fließt, jo ift es ſehr wahrſcheinlich daß im Berlaufe von langen 
Jahren viele ber kleinen Diamanten bie auf ver Oberfläche ge: 
funden werben, bei bem ſchweren Regengüffen in die „Ban“ ge: 
waſchen wurben, und jebt in bem Bette derſelben begraben liegen. 
Die unausgeſetzt guten Ergebniffe haben bis jet feine Zeit ge 
laffen, Verſuche in der „Pan“ ſelbſt zu unternehmen. 

Beinahe zu der gleichen Zeit, in welder ber Zubrang zu 
bu Toitipan ftatifand, wurben in einer benahbarten Farm, im 
BDefig eines Hrn. de Beer, biamantenhaltige Kopje's gefunden. 
Der Befiger erlaubte zuerft nur wenigen freunden zu graben, 
uub fiherte ih dafür 25 Proc. von den gefundenen Diamanten, 
bie er felbft abſchätzte, wobei indeß erwähnt werben muß, baf 
bie in fehr mäßiger Weife gefhah. In den erften drei Mona: 
ten fanden diefe wenigen Leute ungefähr 1500 Diamanten. Js 
ber Vorausſicht, daß bei diefen Ergebniffen ein unendlicher Reid: 
tbum an dieſem Plage zu gewinnen fei, hielt die Regierung bei 
Drangesfjreiftaates für gut, ein Geſetz zu veröffentlichen, melde 
alle diamantenhaltigen Plätze, natürlih unter jehr mäßigen Be 
bingungen und Megeln, ohne Ausnahme dem Publicum öffnete. 

Die erfte „Kopje“ bie in be Beers Farm verfuht mwurt:, 
erwies fi, obgleih kleiner als jene in bu Toitſpan, doch als 
viel reicher, Niemand aber ahnte, daß man bie reiäften Quell 
noch nicht entbedt Hatte. 

Gegen Ende Juli 1871 wurde eine engl. Meile von da 
eriten „Kopje* entfernt, eine zweite geöffnet; ber ganze Grunt 
war ſchnell von ben Diggers genommen, in „Claims“ von 30 Fuß 
im Wuadrat eingetheilt, und biefe „Kopje,* beren ganze Ober: 
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irgeneinem ber andern Diggings. 


beſqaftigi. 


fläde vielleicht 320 Yards lang und 250 Yards Breit iſt, ent⸗ 
hielt Reichthümer, welche an bie Mährchen des Orients erinnern. 
Die „Claims“ erreichten ungeheure Preiſe — Halbe Claims, 
d. h. 15° Quadratfuß Boden, wurden mit 1500—2000 Pf. St. 
baar bezahlt. Eine förmliche Claim-⸗Manie brach an dieſem 
Colesberg Kopje“ genannten Platze aus, und es find auf biefem 
Heinen Plage eine größere Menge Diggers befhäftigt als in 
Denn außer den weißen Ar- 
beitern find vielleiht fünfmal fo viele Schwarze bei ber Arbeit 
Die Elaims wurden von !/, bis 1/,, eingeiheilt, 


: und zu unglaublihen Preifen gejuht und verkauft; man fann 
: fi einbilden, welde Arbeit es ift, in fol engem Raum 30 bis 
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50 unb 65° tief in flaubigem Kalkboden hinunter zu graben. 


: Bunberbare Erfolge wurden hier erzielt, und Niemand ift an 


der Kopje, der nicht mehr verbient, als feine Ausgaben betragen 
(den Kaufpreis der Claims nicht zu vergeffen) — ber größte 
Theil aber wirb fchr hoch über die Arbeit entfhäbigt Einer der 
glüädlichften Finder war ein Schiffscapitän Behrmann aus Blan« 
tonefe, Er verlor fein Schiff in Port Alfred an ber Südküſte 
Afrika’s, verfaufte das Wrad als Convictſchiff an bie Regierung 
und ging mit feinem Bruder, welder fein erfter Steuermann 
war, und feinen Matrofen nad den Diamantenfelbern, Vor zwei 
Monaten ift er nad Europa zurüdgefehrt mit einem Säckchen 
Diamanten, wie fie wohl noch nicht im Beſitz eines einzigen 
Mannes waren. Die Farm ift jept im Beſitz einer Firma in 
Bort Elizabeth, ber HH. Ebven, Ehriftian und Jones. Seit 
der Eröffnung ber „Eolesberg Kopje“ wurden verſchiedene Ver— 
fuche gemacht, neue reihe Pläge zu entdeden, aber vergeblid — 
und glüdlidherweife vergeblid, denn bie „Eolesberg Kopje* lieferte 
mehr Diamanten in wenigen Monaten, als feit ben Ichten 20 
Jahren in allen Theilen ber befannten Welt zufammen gefunden 
wurben. Doch ift es gar keine Frage, daß ber Grunb von 
taufend engl. Quabratmeilen in ber Runde biamanthaltig ift. 


Echluß folgt.) 


Theater und Muſik. 


4 Die geſtrige (7. Mat) Aufführung des Tell war inte 
reffant durch bie ausnahmsweife Befepung zweier Partien und 
zwar ber Mathilde — Frin. Stehle, dann bed Arnold — Hr. 
Vogl, Wenn mau fi daran erinnert, wie falt und ausdruckelos 
bie eigentliche Mepräfentantin der Mathilde — Frau Poſſart ihre 
Partie herabfingt, fo wird man fofort von einem Dankesgefühl 
für Frin. Stehle erfült, die chen Alles, was fie unternimmt, 
mit dem heiligen Feuer ihres Geiftes belcht. Die erfte Arie im 
zweiten Hufzuge hatte fonft wohl nie einen andern Wunſch erregt, 
als: möchte fie doch recht bald fertig werten. Das barauffolgende 
Duett hat wohl nie einen andern Werth für das Publikum gehabt, 
als daf man es für ein conventioneles Mufiffiüd anfah, bas, 
um ben Vorgang zu erflären, abgefungen werben müſſe. Das 
mar freilih nun diesmal anders, und namentlid das Duett bot 
Momente köſtlichen Genuffes. Trotzdem wir aber von Frl. Stehle 


-entzüdt waren, fo tonnten wir unjere Freude nur halb genichen, 


wenn wir bebadten, welde Anftrengung bie hohe Lage ber Partie 
bem Organe unferer beliebten Sängerin auferlegte, ber wir zu 
ihrem eigenen Wohle wünſchen, fie mödte fi mit eben ber Ge— 
duld. wie wir, in bie leider unabänberlihe Thatſache fügen, daß 
fo mande Partien total unzureichend befegt find — und mödte 
ferner Angefihts dieſer Calamität fich nicht reizen laflen, ſich 
ſelbſt zu opfern. Faſt in ähnlider Lage befinden wir uns gegens 
über Hrn. Vogl, obwohl in diefem Falle die Nothmwenbigleit eines 
Dpfers keineswegs fo abfolut zwingend ift, indem Hr. Nahbaur 
als Arnold gar nicht zu unterfchägen ift. Der Barptonflang bes 
Drganes von Hrn. Vogl nimmt gerabe ben ſchönſten Stellen ber 
Partie ihren eigenthümlichen Reiz, es fehlt ber ſinnlich-weiche 
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Tenorflang, ber fh au durch bie muthigfte Anftrengung nicht 
erzwingen läßt. Das, was Hr. Bogl vor feinem Gollegen voraus 
bat, das fam freilih durchweg zur vollften Geltung unb muſika⸗ 
liche Sicherheit fowie verfländige Behandlung der Rezitative machten 
wirklich faft vergeffen, was an Klangreiz ber Stimme zu vermiffen 
war. Am Glänzgenbften war bie feiltung bes Herrn Bogl im 
Duette mit Frl. Stehle, hingegen entbehrte das Terzett wieberum 
bes bramatifchen Lebens ſowie ber poetifhen Auffaffung. Der Kons 
anfaß bes Hrn. Bogl wird — wie wir ſchon neulih bemerkten — 
auffallend offener, was ibm unflreitig das Faſſen hoher Töne 
bebeutend erleichtert; wenn gerabe zu biefem Letzteren, bie ſoge— 
nannte Deutide Schule auh das Deden angelegentlichſt 
empfiehlt, fo fteht bics im bireften MWiberfprude mit ber alt: 
ttalienifhen Schule Trotzdem, daß erit fürzlih ein Ber 
richterftatter ausſprach: in keinem Felde feien die Meinungen 
verfchiedener ald auf bem ber Geſangskunſt — fo fpreden wir 
rubig und gelaffen bas große Wort aus: bie „altitalienifhe Schule 
bes Geſanges ift noch nicht erreicht und wird niemals über: 
troffen werden." Um auf Hrn. Vogl zurüd zu kommen, fo 
glauben wir, bak aud er, ebenfo wie Frin. Stehle, folde 
Partieen vermeiden ſollte, melde ben freiwillig zur Difpofition 
ftehenden Umfang der Stimme beträchtlich überſchreiten. Die 
Leiftungen ber übrigen Mitwirkenden in ber Oper find bereits 
befannt und theilweile antrkannt und geben weiter feinen Stoff 
e Befprehung. Schr ungenügend im jeder Beziehung war ber 
euthold bes Hrn. Theodor Maper, und wir find deſto mehr 
gezwungen bies zu rügen, als wir fhon oftmals warm für ihn 
eingetreten find, Für ein ander Mal empfehlen wir eine befferc 
Bewältigung ber Aufgabe vom Standpunft des Muſikaliſchen. 
Wir fliegen mit der frage, ob niht Hr. Thoms ale Meld: 
thal sen. das Enjemble des erften Aufzuges etwas mehr he— 
ben würbe. 


Vermifchtes. 


* Ein deutſcher Reiſender erzählt im „Neuen Reih* aus 
Dberelfaß Folgendes: Auf der Fahrt von Pfirt nah Baſel 
fah ih in ber Entfernung ven 200 Säritten einen großen Hund 
über den Weg in die Büſche laufen; ber große Hund meines 
Neifegefährten, eines Elfäffers, wollte ihm nahjagen, kehrte aber 
auf den Pfiff feines Herrn zurüd. Der Elfäfler late in ſich 
hinein und rief feinem gehorſamen Thiere zu: So recht, Muſche, 
geht dich nichts an; ſiehſt micht, ift im Dienft, bei Leibe nicht 
ftören im Geſchäft.“ Der vertraulide Elſäſſer löfte mir bald 
das Räthſel. Der fremde Hund kam birect aus ber Schweiz 
und bradte feinem Herrn im Eljaß eine kleine, aber koſtbare 
Ladung von Gontrebande, als ba find Spitzenwerk, Uhren und 
Golbfahen, die Ladung war vermittelt einer Art Sattel an 
feinem Körper befeftigt. Diefe Hunde find Hug, vermeiden bi: 
Grenzjäger, ſchwimmen durch Bäde und Mlettern über Felſen, 
bis file ihre Waaren heimgebracht haben, nur felten wirb einmal 
einer weggepirfht. Dieſe Hundedreſſur iſt einfah und ſchlau. 
Der Hund wirb zu Haufe gut gefüttert und dann über bie 
Grenze nad; dem Orte geführt, wmofelbft er ſpäter feine Labung 
zu empfangen hat. Dort wirb er eine Zeit lang eingelperrt und 
erhält nicht nur feine Nahrung, fondern aud Schläge von einem 
mit der Uniform bes Orenzjägers befleideten Mann, Wirb ber 
Hund Iosgelafien, fo eilt er fpornjtreihs nah Haufe zurüd, 
Unterwegs aber, beſonders auf größeren Straßen, bie er verfols 
gen könnte, ftehen Leute mit Peitſchen oder. auch fFlinten, bie 
mit Erbfen geladen find, und ſchlagen und ſchießen auf ihn. 
Der eingefhücdhterte Hund flürzt fi feitwärts in die Büſche und 
vermeidet fchr bald alle fremden Menſchen. Nah zweis ober 
breimaligem Laufen hat das kluge Thier ausgelernt und iſt ber 
befte Balder. Sechs Hunde ernähren gut ihren Mann, — 











Wegen forigejepter Vergroͤßerung unjeres 


Damen -Gonfections- Geschäftes 


find wir veraulaßt, unfer Lager in 


Schnitt⸗· & Modewaaren 
DEE auszuverkaufen. Auer 


Wir beginnen ben Ausverkauf 


Montag den 6. Mai 


und werben um ſchnell zu räumen, zu 


ſchr billigen Breien yet 


abgeben. (461 a:e.) 


Brüder Vogel, 
28. Raufingergalle 28. 


Die Münchener 
Singer-NRäh- Maldhinen- Fabrik 


empfiehlt ihr großes Lager felbftfabrizirter verbefferter | 
Singer - Familien - Mafdinen 
und der neueften 


Scneider- und Shuhmaher- Mafhinen 


weiche bis jett alle Anderen an Solidität nnd Dauerhaftigkeit, ſelbſt folhe, wo nur angeblich 

feiner Reparaturen bedürftig werden, übertreffen, forwie alle Mafchinen für Familien und Ge- 

merbe, mo wir in folge der Anforderungen unferes großen Abſatzes, ſelbſt jeder angeblichen Fabrik 

nicht im Geringften zur Seite ftehen und im Stande find, jelbft billige Maſchinen liefern zu können, 
bei einer reelen Garantie von 2 bi! 6 Jahren. 

En grons. En detail. 455(b.c) 


5. Eurich’s Wwe. & Soßn, 


5 Lederergaffe >. 


Wohnungs-Beränderung. 


meter mache bie ergebenfte Anzeige, daß id bie Wohnung Gruftgaffe Nr. 6 ver- 


eine ſoiche ö 
Weinftraffe Nr. ul 
bezogen habe. 


Dantend für das mir geſchenkte Bertsanen, werbe ich flets Bemitst fein, mir baffelbe zu erhalten, 
457 (bc) Hochachtung svollſt 
Ig ˖ Schachinger, Vergolder, 
Weinſtraße 413- 


Dezimal-Waagen 
von 1 bis 25 Sir. Vragkraft, 
TZafel-Waagen 
452 (b:e.) von 2'/, bis 25 Kilo Vragkraft, 
empfehle id) in großer Auswahl, fänmtlih unterfuht und verifigirt, unter Garantie; and empfehle 
ich mich zugleich in Abänderung der Multipfum - Waagen (Pfanzeder's Syflem), ohne daß bie Kon- 
Auktion verändert wird. 


Georg Denzler, Mechaniker, Unteranger 26. 










Unterzei 
laſſen und jet 


Loofe 


ZZ ..der Gell:Prämien-Lotterie 
zum Ausbau der Hiefinger Kirche. 
kHanptgewinn 21,000 fi. ® 
ferner Ereffer von fl. 8750, 8500, 1750 u. f. w. 
Lim Gefammibetrage von 
115,000 Gulden. 
Preis leine® Loofes 1 fl, (auf 25 Looſe eim 


Treffer bei) 
I M. Niederer, 
453. 12 Beinftrofe 12. 
Helgemälde 
mit Nahmen, große Anzahl 
von 
Raudbildern, 
30 Stück Hirſch- & Reh- 
Grweihe 


zu verfaufen Schommergaije 
Pr. 11al2. bie. 
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Puck illuſtt. Moutagszeitung. Abonnement 
# vierteljähr. 48 ir. Man abonnirt 

duch die Poft oder Rufſinibazar 7. 407 


Aug. Koc 


Unterzeichnete empfiehlt eine große Auss 
wahl jehr billiger und guter Gorfetten 
und Meirse-Shürzen ‚für Damen und 


Kinder, 391 f. 
E. Ruprecht, Modes, 
18. Salvatorgafle 18. 


Sgl. Sof:u. National⸗Theater. 
Donnerftag den 9. Mai, 
Narzif, 

Trauerfpiel in 5 Aufzügen v. Brachvogel. 
Anfang halb 7 Uhr. — Ende um 9 Ur. 
Königl, Hefidenz : Theater. 
Donnerftag den 9. Mai. 
Figatos Hodıeit 
Oper in vier Aufzügen von Mozart. 
Anfang halb 7 Uhr. — Enbe '/, 10 Uhr. 
Marionetten-Theater 
(in den drei Linden.) 

Die Baffer- und Fenerprobe, Zauber: 
fpiel, Hierauf: Casperls Abfchied vom 
Publifum. Grotester Schwan. 


Donnerstag 9. Mai‘ 
Cafe National. 


Verlag und Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchbruderei E. Huber. 


Abonnements werben angenommen bei allen Boft- 

analten und Bofboten jomie beiber ton 

Refidenziiraffe 28 und bem fFlllalen: Stra britant 

Bayer Bürhenfelderg. 2, Buchbinder Kiſchl — 

und Raufmann Deutner gen‘ o De * 

MM pro Duartal Ein Gulden; s.. 
0) 


8 spreis 
Monat 24 Kreuzer. Bei Besug durch bie —3* 


und der Poſtaufſchlag pro Dwartal mit 15 fr, 


Münden, 


Politiſche Tages » Heberficht. 


W. Einer uns zur Berfügung geftelten Privatcorrefponbenz 
aus Berlin vom 7. df. entnehmen wir folgenbes: Weber bie 
Dauer der Reihötagsfeflion befteht auch heute noch feine Gewiß— 
heit, man glaubt, daß ber Schluß faum vor Mitte Juni erfol— 
gen fann. Sämmtliche Vorlagen find an Gommifjionen verwieſen 
und bei diefen will es dießmal gar nicht vorwärts gehen. Sie 
fiten zwar fleißig, aber bie Arbeit ift fehr unfruchtbar, nach mehr⸗ 
fündigem Debattiren ift foviel als Nichts geleiftet. Uebrigens 
wirb in biefen Gommiffionen viel zw viel gefproden und das 
Argument des Reichskanzlers, durch die Diätenlofigkeit kurze 
Seſſionen zu erhalten, wird zu Schanden gemadt. Auf biefe 
Beife ift es nit zu verwundern, baß bie Verarbeitung eines 
für drei Wochen berechneten Materials dreimal fo viel Zeit in 
Anfpru nimmt. Ob bas Militärftrafgefep wirklich Gefeh wird, 
darf noch nicht als pen angenommen werben, doch geftalten 
fich feit zwei Tagen bie Chancen etwas günftiger. Der Schulzes 
ide Antrag, die privatrehtlie Stellung ber Bereine betreffend, 
ſtößt auf mande Schwierigkeit und ih fürdte fehr für fein 
Schickſal. Mit dem Reichsbeamtengeſetz geht es hübſch langfam 
borwärts, alle Tage ein paar Paragraphen, doch ſcheint es ge 
figert. War das Meichstagsieben bislang flau und langweilig 
— feit Heute zeigt fih eine andere Phyſtognomie; im ber Betis 
tionscommiflton fteht die die Jefwitenfrage auf ber Tages» 
ordnung. Kaum baß ber ziemlih geräumige Saal bie Hofpitans 
ten aufzunehmen vermag; indbefonbere zahlreih ift bas Gentrum 
vertreten, aber auch jede ber anderen Fraktionen ftellt ihr Eon: 
tingent. Der Antrag des Referenten Dr. On:ift ift bahin fors 
mulirt: „Die fänmtlihen Petitionen (es find beren etwa 1300) 
dem Reichskanzler mit dem Erfuchen gu überweifen, aus bem 
Inhalte berfelben es zur Kenntuiß der verbündeten 
Regierungen zu bringen, in mie weitem Maße ber Orben 
Jeſu und bie vom ihm geleiteten Einrichtungen und Vereine auf 
dem Boden des freien Vereinsrechts ihre Thätigkeit innerhalb 
des beutfhen Reichs entwidelt haben; fowie mit ber Aufforde— 
tung: I. Die verbünbeten Regierungen zu veranlaffen, ſich über 
gemeinfame Grundfäge zu verſtändigen in Betreff 
der Zulaſſung religidjer Orden, in Betreff ber Erhaltung bes 
Sriedens ber Glaubensbetenntniffe unter id und gegen bie Bere 
fümmerung ftantebürgerlier Rechte durch bie geiftlihe Gewalt, 
insbefondere aber IL. wo möglid noch in biefer Seſſion bem 
Reihstage einen Gefegentwurf vorzulegen, durch welchen 
die Nieberlaffung von Mitgliedern der Gefelihaft Jeſu und ber 
ihr verwandten Gongregationen ohne ausdrückliche Zulafjung ber 
betreffenden Landesregierung unter Strafe geftellt wird.“ Gore 
teferent Abgeordneter Grimm hingegen fhlägt motivirte Tages⸗ 
ordnung bor. 

Berlin, 7. Mai. Seit einigen Tagen ift in Abgeordneten» 
freifen vielfach die Rebe von einem längeren Urlaub des Fürften 
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Reichskanzler geweſen; fprab man doch fogar von 7 Monaten. 
Haben folhe Angaben immer etwas Bedenkliches, fo erregen fie 
Angefihts der wichtigen Fragen, beren Löfung bem Reihstage 
in ber nächſten Zeit obliegen wirb und für welde fo unenblid 
viel von ber perfönliden Theilnahme des Fürften Bismard abs 
bängt, boppelte Ichhafte Beſorgniß. Nah Informationen beſt⸗ 
unterrichteter Kreife hätten allerdings die Merzte erflärt, ber Fürſt 
müfje unabweistiih Ruhe haben, und es fomme Alles barauf an, 
bafür ben redten Moment nicht vorübergehen zu laſſen. Es ift 
babei zu erinnern, daß bas Leiden bes Fürften vom Jahre 1866 
batirt und jebe begonnene Kur bisher durch irgend ein Ereigniß 
unterbroden wurde. So hat der Krieg von 1870 die Karles 
bader, bie Beiprehungen in Gaftein bie vorjährige Eur bes 
Fürften durchkreuzt. Er Hatte dann auf Tage auf Woden fih 
frei gemadt, aber das Alles war nur palliativ. Daher begeihnen 
bie Nergte nunmehr eine durdgreifende Eur als unaufihichbar, 
Dies ift die Sachlage. Ob ber Fürft Urlaub nimmt, wann, 
wie lange, barüber weiß Niemand etwas Genaues. Go viel 
ſteht feft, daß man in parlamentarifhen Kreifen nichts bringenber 
wünſcht, als daß biefer Urlaub nicht vor Beendigung ber Bars 
laments:Gampagne angetreten werben mödte, Iſt es bo uns 
ſchwer, bas Schickſal der Kreisorbnung vorauszufagen, wenn es 
bem Fürften Bismard nit vergönnt fein follte, mit feinem ges 
wichtigen Einfluß im Herrenhaufe bafür in bie Schranken zu 
treten. (Kin. Big.) 

— Die Milttärftrafgefep:Eommiffion Hat heute die Berathung 
über den erflen Theil, von ber Beftrafung im Allgemeinen ($$. 11 
bis 67), beendet. Bon widtigeren Befhlüffen wäre nod zu mels 
ben, daß $. 55 ber Vorlage: „Der Verfuh eines militärifhen 
Verbrechens ift ftets, ber Verſuch eines militärifchen Vergehens 
nur bann firafbar, wenn bas vollendete Bergeben mit einer längeren 
als fehsmonatligen Freiheitsftrafe bebroht iſt“, gang, vom $. 67 
ber erfte Theil, alfo lautend: „Mit erhöhter Strafe ift wegen 
Räckfalles zu belegen, wer, nachdem er wegen eines militärischen 
Berbrehens ober Vergehens burd ein deutſches Gericht beftraft 
worben, basfelbe militärifche Verbrechen oder Vergeben abermals 
begeht”, geftrichen worben if. Zu längerer Discufjion gab ber 
$. 62: „Die Berfolgung eines militärifhen Verbrechens ober 
Vergeben ift unabhängig von bem Untrage bed Verletzten ober 
einer anderen zum Antrage berechtigten Perſon. Ein Verzicht 
auf bie Beftrafung bed Thäters ift wirkungslos”, Anlaß; ſchließ⸗ 
li erflärte fih bie Mojorität für Aufrechthaltung dieſer Beftims 
mung. Die Berathung über $. 65 (Verfahren bei zuſammen⸗ 
treffenden Freiheitsſtrafen) wurbe ausgefeht. Die meiften ber 
fonftigen beſchloſſenen Abänderungen find rebactioneler Natur, 

* Gin Drudfehler der „Germania* bereitet dem Präten- 
benten Don Carlos ein Loos, weldes ihm bie Spanier wohl 
wünfgen mögen. Das fromme Blatt läßt feinen Liebling 
gehangen“ ftatt „gefangen“ fein, 

— Eine Einigung zwiſchen den Meiftern und ben feiernden 


Gefellen vom Zimmers und Maurergewerk tft noch mit erzielt, 
Das Gros ber letzteren will nihts von bem Beflrebungen zu 
Bunften eines Einigungsamtes wiffen, fonbern einen Ausgleich 
anerkennen, welden bie Führer zu Stande bringen. Maurer 
follen nad Met unb Straßburg ausgewandert fein. Heute haben 
auch 1400 Schuſtergeſellen bie Arbeit eingeftellt. 

Berlin, 8. Mai, Der Betitions-Ausihuß des Reichstages 
nahm bezüglich der Fefuitens Petitionen den Antrag Gneiſt's an, 
und zwar bie Einleitung und Abfak 1 mit 24 gegen 3, Abſatz 
2 mit 16 gegen 11 Stimmen. (T. N.) 

Berlin, 8. Mai. Der Reihstag nahm ferner in feiner 
heutigen Sigung zum Antrag Elben mit bem Amendement Hover⸗ 
be den Antrag der Gommiflion an, welder ben Meichölanzler 
erſucht, das gieichzeitige Tagen der Landtage und bes Reichstages 
mwomdglid durch Feſtſetzung eines beflimmten Anfangtermines für 
die orbentlihen Neihstagsfeflionen zu vermeiben, und erlebigte 
ſodann nad längerer Debatte einige Petitionen lediglich nad ben 
bezüglihen Eommifjionsanträgen. EN. 

Berlin, 8. Mai. Die „Provingialcorrefpondenz* hebt 
hervor , baß bie Berufung bes Karbinald Hohenlohe zum Ber: 
ireter beim päpftlihen Stuhle ein Schritt ber Verſöhnlichkeit und 
——— Entgegenkommens war, und ſchreibt, bie kalſerliche 

egierung werde in ber Ablehung des Papſtes mit Bedauern 
ein Anzeichen erkennen, daß in Rom auf gegenfeitige vertrauen» 
volle Beziehungen ein nicht gleich Hoher Werth gelegt werde. — 
Die „Provinziallorrefponbeny” melbet ferner, der Kaiſer werbe 
vorausfichtli früher als im Iehten Jahre bie Eur in Ems bes 
ginnen. Dasfelbe Blatt beftätigt endlich, daß Fürſt Bismard 
aus Gefunbheitsrüdfigten nah Erledigung ber bringenbiten Auf: 
gaben ber Reichsverwaltung einen mehrmonatligen Urlaub anzu—⸗ 
treten gedenke. zT. N.) 
achen, 4. Mai. Die auf dem fogenannten Kirchhofe an 
ber Betersfirche aufgeftellten Heiligenftatuen, Ehriftus am Kreuz, 
feine Mutter und feinen Lieblingsjünger darſtellend, welde feit 
langen Jahren Gegenſtand ber Berehrung fo vieler Andächtiger 
waren, find am 30, April Morgens zwiſchen 31/,—4 Uhr von 
ruchloſer Hand größteniheils zerftört worben. Die Bilderſtürmer, 
ungefähr zwanzig junge, anflänbig gekleidete Leute, hatten bereits 
die Statue ber Mutter Gottes aus ber eifernen Umgäunung heraus» 
geriffen -unb über eine an bie Bilbergruppe anſchließende Mauer 
in den Hinter berfelben gelegenen Oarten geworfen; bem Johannis» 
Bilde, das augenblidlih ihren Anftrengungen, dasſelbe gleihfalls 
umzureißen, miberftanden, ben rechten Arm zertrümmert, und 
ſtanden eben im Begriff, ihre Schandthaten burd Demolirung 
bes Chriſtusbildes zu vollenden, als fie durch das Geſchrei eines 
benachbarten Bürgers geſtört unb zur Flucht ai — 


(2. 3.) 

Straßburg, 7. Mai, Der Beſuch ber geftern eröffneten 
Borlefungen am der Univerfltät entſprach ollen Erwartungen, ba 
bie Zuhẽrerzahl durchſchnittlich 12 bis 15 betrug. Die Ges 
fammtzahl der Einſchreibungen belief ſich geſtern auf 180, aber 
fie wirb jebenfalls bald über 200 Hinausgehen, ba bie Stubirenben 
ber früheren theologiſchen Fakultät fih in ben nächſten Tagen 
fämmtlih einfcpreiben werben. Die Mebiziner ber noch beftchenben 
alten Fakultät find zur Immatrikulation bei ber neuen Univers 
fität nicht verbunden; baß fie aber berjelben nicht fremb bleiben 
wollen, bat fi bei ber geftrigen Eröffnung ber Klinik des Prof. 
Leyden gezeigt, bei ber fih 20 eljäfliihe Mediziner eingefunben 
haben. (Sträb. 3.) 

Bielig (Defterr. Sälefien), 8. Mat. Geit voriger Woche 
befteht eine Gährung unter den Arbeitern von Bielig in Folge 
bon einzelnen Meinen Strifes, Montag Abends wurden Zuſam⸗ 
menrottungen durch die Polizei und Genbarmen geſprengt. Geftern 
Früh ift im Folge telegraphiſcher Requifltion eine Compagnie 
Zäger bier eingetroffen. Xagsüber herrſchte Ruhe; Abends fand 
ein Zufammenlauf von breitaufend Menſchen auf bem Ring ftatt; 






das Militär drängte bie Maffe zurüd, biefe retirirte in bie Mieber: 
vorftabt und fing am, bort zu bemoliren. Ale Scheiben der 
Niedervorſtadt wurden eingefhlagen und bie Fenſterrahmen zer: 
trümmert; einzelne kleine Verwundungen kamen auf beiden Seiten 
vor. Soeben rückt eine zweite Compagnie ein. Man befürchtet 
für heute Abends eine Wiederholung ber Exzeſſe. Das Bürger 
meifteramt hat feine Funktionen an die Bezirkohauptmannſchaft 
abgegeben. Es herrſcht große Auftegung, da zur Herftellung ber 
Ordnung wenigftens 2 Bataillone erforberli find. (X. %.) 

Temesvar, 7. Mai. Weber in Werſchetz no in Weiß» 
kirchen lich fih bei Anweſenhcit des Kaiſers eine walachiſche ober 
ſerbiſche Deputation erbliden. Beide Fürſtenthümer folen zwar 
beabfihtigt haben, nah Temesvar Deputationen zu ſchicken. Dies 
unterblieb aber angeblih megen ber türkiihen Geſandiſchaft. 
Diefe bleibt no einige Tage bier. Ihre Koften beftreitet der 
Kaifer aus feiner Privatihatulle, T. N.) 

Paris, 6. Mai, Die bonapartiſtiſchen Organe find ſicht⸗ 
bar verblüfft über die Wirkung ber Rebe von Aubiffret-Basquier, 
Das „Pays“ tobt, der „Eonftitutionel* wirft dem Herzog vor, 
er buhle um bie Gunft der Radikalen, und der „Orbre* ſchweigt 
über bie Sade und fudt die Augen auf ben 5. Mai zu Ienten, 
an welchem 1821 Napoleon I. auf St. Helena ftarb als „Opfer 
feiner Liebe zum Bolte*, und wo 1825 in Spanien Eugenie 
Mortijo das Licht der Welt erblidte. 

— Die „Eorr. Havas“ meldet: „Die Commiſſion für ben 
Bolkefgul » Unterricht hielt heute eine Sitzung. Diefelbe wird 
binnen Kurzem bas Gegenprojcft von Migr. Dupanloup durch⸗ 
burdberathen haben, deſſen Annahme übrigens keinem Zweifel 
unterliegt. Dieſes Gegenprojekt, weldes das Prinzip bes unent: 
geltlihen obligatoriſchen Unterridtes verwirft, foll dennoch einige 
Beflimmungen enthalten, die ber Verbreitung bes Bollsunter: 
richts günftig find. Der Bericht von Herrn Ernoul wird wahr: 
ſcheinlich noch vor Ende des Monats auf den Tiſch bes Haufes 
gelegt werben, 

aris, 7. Mai. Bazaine's Proc beginnt am 4. Juni. 
Der Marſchall Baillant, der einzige der franzöſiſchen Marfchält, 
ber außer Baraguay b’Hilliers, ber bem Kriegsrath präfibirt, 
nit unter Bazaine's Befehlen ftand, weigert fih, das Kriegs 
gericht zu präfldiren. Er ſchüht Krankheit vor, Nimmt man 
biefe Entſchuldigung an, fo wird das Kriegsgericht von einem 
Divifionsgeneral präflbirt werben. Vaillant verweigert nur deß— 
halb die Präſidentſchaft, weil er eifriger Bonapartift ift und 
außerdem mit Bazaine fehr genau ſteht. Bazaine jelbft fol mit 
großem Vertrauen dem Ausgange feines Prozefies entgegenjehen. 
In den Journalen läßt er eine Note veröffentlichen, worin ge 
fagt if, daß Thiers feine Zuftimmung zu feiner Bernefmung 
vor bem Kriegögerichte nur deßhalb gegeben habe, weil er gemünft, 
daß biefes geſchehe. | 

— Ueber die Stellung des Herzogs v. Montpenfier zu dem 
Auffiand verbreitet ein im „Journal be Paris“ veräffentlictes 
Schreiben des Herzogs an ben Marquis de Campo Sagrabe 
einiges Licht, In diefem Schreiben feht er bie Gründe audein 
anber, bie ifm verhindert haben, während ber letzten Wahl feine 
Eanbibatur in Afturien aufzuftelen unb erflärt, ohne direct ober 
inbirect auf bie Revolution bes Jahres 1868 anzufpielen: „baf 
er bie conftitutionelle, überlieferte und erbliche Monardie repoͤ⸗ 
ſentirt durch feinen Neffen Alfonſo von Aſturien, für die beſte 
Löfung ber Krifis anſieht, welche Spanien durchzumachen Hat und 
bag er fie für am geeignetften hält, bie mobernen Einrichtungen, 
bie Freiheiten und bie unveräußerlichen Rechte ber ſpaniſchen 
Nation zu gewährleiſten.“ 

Brüffel, 7. Mai. Eine aus einer Deputation bes Biefigen 
GemeinderKollegiums und ber betreffenden Seftion bes Gemeinde: 
rathes gebildete Verſammlung bat, wie bie „Judepenbance* mel: 
bet, fi mit bem ber Kammer von ber Megierung vorgelegten 
Gejegentwurf Über die Ausübung ber Polizei in Brüffel beſchäf⸗ 
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tigt, und erflärt, daß bie Brüffeler Communalfreiheit durch bas 
gedachte Geſetz gefährbet werde. T. N.) 

Kopenhagen, 6. Mai. Da bie Führer ber Internationale, 
Bio, Brir und Geleff, troß bes polizeilichen Verbotes, das fie 
umfonft rüdgängig zu machen verfuht, bie große Arbeiter » Ber: 
fammlung auf dem Norberfelb doch abhalten zu wollen erflärten, 
wurben fie Samftag Nachts und geftern auch noch einige andere 
Socialiften verhafter. Eine Abtheilung Hularen beſetzte das Nors 
berfeld. Die Stabt blieb ruhig. Nur hie und ba wurde mit 
Steinen geworfen, fo daß einige Menfhen Berlegungen erhielten 
unb 30 Xaternen ihre Scheiben verloren, (T. N.) 

Die Juden in Rumänien haben nun nichts mehr zu hoffen. 
Nachdem alle Urheber und Theilnehmer an ben Ichten graufamen 
Judenhetzen von ber Jury freigejproden worden, kann nichts das 
Wiederholen folder Vorgänge mehr verhindern. Darum baten 
bie ärmeren Sfraeliten in Rumänien bie „Alliance Iſralite“: fie 
möge ihnen bie Mittel zur Ueberfieblung in andere Länder vers 
ſchaffen. Es werden jegt Eollecten in Europa und Amerika zu 
biefem Zweck veranftaltet werden, 

Bukareſt, 7. Mai. Das von der Kammer votirte Budget 
pro 1873 wurde fanftionirt und promulgirt. Die Einnahmen 
belaufen fi, wie die Ausgaben, auf 71 Millionen France. 

(T. NR.) 

Warſchau, 30. April. Wie die „Nowifti* erfahren, ift es 
nunmehr befinitiv beſchloſſen, Kiew zu einer Feſtung erften 
Ranges zu maden. Ueber 1000 Arbeiter find bereits aus dem 
Innern Rußlands nah Kiew gefhafft, um bie Feflungsarbeit in 
Angriff zu nehmen. 

Alten. Der Schriftführer des britifhen Vereins zur Zins 
derung bes Hungersnoth im Perfien veröffentlicht das folgende 
traurig intereffante Telegramm von bem Genie:-Hauptmann Pier» 
fon, d. d. 3, Mai: Bin glüdlid in Teheran eingetroffen, ba 
ih unter ſtatker Bedeckung reiſte; Straße dagegen Äußerft ges 
fährlih für Heine Meifegefilligaften. Zu Hauzei⸗Sultan fanb 
ih den vom Großvezier zur Ausrottung ber Räuber abgejhidten 
Beamten ım Zuſtande vollſtändiger Hilflofigkeit, ba er felbft bis 
aufs Hemd ausgezogen worben war. Die Saaten fichen prädtig 
und Waſſer ift in Fülle vorhanden, aber dieſes legte Stadium 
der Hungersnoth ift weit ſchrecklicher anzuſehen, als das erfie. 
Die Straße ift mit halbaufgezehrien Leihen bebedt, aus ben Räus 
men ber Kavavanjereien, in benen ich Iogirte, hatte ih mehrmals 
bie Leichen herauszuſchaffen. Kannibalismus ift nicht felten. Aber 
die Preije find doch im fallen, und bas Ende ber Hungerenoth 
ſteht, wie ich hoffe, nahe bevor.“ 

Dttawa, 7. Mai. Auch bie canadiſche Regierung beabs 
fihtigt die Aufhebung des Eafözolles vom 1. Juli an. Das 
canadijhe Unterhaus berwarf eine Refolution, welde bie Zurüds 
ziehung ber Anjprühe an Amerika für die von amerikaniſchem 
Gebiete her gemachten Einfälle der Fenier in Ganaba tabelte, und 
nahm ein Amenbement an, daß bei bem gegenwärtigen Stande 
der Beziehungen zwiſchen bem canabifhen Bunde und England 
eine Debatte dicjer Frage ungwedmäßig fein würde. (T. N.) 


Baperifche Angelegenbeiten. 
Münden, 9 Mai 1872. 

* Gegenüber ben verjdiebenen, zum Theil fi widerſprechenden 
Nachrichten bezüglich der beabfihtigten Wiederbeſetzung bes Dir 
fh ofsfiges in Speyer glaubt bie „A. Alg. Ztg.* als zuverläſſig 
mitteilen zu können, baf bie Ernennung bes Abtes Dr. von 
Haneberg zum Biſchof von Speyer feitens ber Staatsregierung 
allerdings beabfitigt it, und daß ber dießbezügliche Vorſchlag 
auch bereits vor einigen Wochen nad Rom abging. Die Antwort 
der Eurie hierauf ſei no zu erwarten, 

* Nunmehr bat auch ber Fürfibifhof von Breslau gegen bie 
SH. Prof. Reinkens, Weber und Erzpriefter Lie. Buhmann, fowie 
gegen feine beiden von Münden aus für bie altkatholiſche Sade 


thätigen Dibcefanpriefter Haßler und Hirſchwälder bie „größere 
Ercommunication” ausgejproden. Der letztgenaunte beabfitigt 
bemnädft, in einer eigenen Schrift dem Biſchof von Breslan ent⸗ 
gegenzutreten, unb bat inzwifchen bie Ercommunifation vom kirchen⸗ 
rehtlih formelen Standpunkt aus durch eine Rechteverwahrung als 
unwirkſam Bingeftellt, 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 9. Mai 1872, 

* Die blutige Eiferfuchtsfcene, bie fih Mitte Januar heurigen 
Jahres in ber Hundöfugel dahier ereignete, fam am 7. vor bas 
Forum der Gefhworenen. Die Kellnerin in ber Wenzl'ſchen 
Weinftube an ber Hundskugel, Theres Rupprecht unterhielt 
feit ca, 2 Jahren ein intimes Verhältniß mit bem Sattlergehilfen 
Martin Negelc von bier, und es entiproß biefem Berhältniß 
fogar ein Kind, das aber nur ganz kurze Zeit am Leben blieb. 
Rupprecht mochte eingefehen haben, daß fie mit bem jungen und 
unvermögligen Menſchen auf eine Berehelihung nod lange nicht 
hoffen könne, und fünbigte ihm defhalb eines Tages bie Löſung 
beö Berhältnifies an, Schon bamals brobte er ihr, daß fie in 
dieſem Fall nicht mehr aus feinen Händen komme, benn er werbe 
fie erftehen. Da aber Therefe um bie Mitte Januar in benannte 
Weinftube als Kellnerin fam und ba ber Gegenftand übergroßer 
Neigung und Zärtlikeiten mehrerer Schäffler wurbe, enibrannte 
der verjhmähte Geliebte in maßlofer Eiferfuht und brang unauf- 
börlich darauf, daß Rupprecht bas Haus verlaffe, wobei er feinem 
Drängen ftete mit Drohungen ernfter Urt Nachdruck verlieh. Der 
Tag der Kataftrophe war ber 18. Jan, Ifd. Je, Als einer ber 
Schäffler fih wieder mehr als liebenswärbig, fogar fehr aggrefiiv 
gegen Thereſe benahm, rief fie der im Lokal anweſende Negele zu 
fib an jeinen Tiſch; fe gehorchte. Nah einer fiummen Pauie 
riß er plöglih bas Meſſer hervor, verjegte dem Mädchen einen 
Stoß unterhalb bes Schlüſſelbeines in bie Bruft und“ entfloß, 
wurde aber in nädfter Nähe wieder eingeholt, Aherefe wurde 
in’s Spital gebradt und verließ es nah 4 Wochen völlig geheilt. 
Negele geftcht offen feine That, negirt aber entſchieden jebe töbt- 
lihe Abfiht und gibt als (allerdings fehr glaubmürdiges) Motiv 
feine Eiferſucht an. Thereſe Rupprecht ibrerfeits kann nit umhin, 
zugugelichen, daß fie den Beklagten abſfichtlich eiferjühiig machen 
wollte, um feiner [od zu werben! Gie kann felber feine Ueber- 
zeugung bafür gewinnen, daß er ihr dem Mefferfti in ber Abſicht 
gab, um fie wirflid aus dem Leben zu ſchaffen! Es ift aud 
eonftatirt, da M. Negele im kritiſchen Moment etwas angetrunfen 
geweſen if. Bei Beurtheilung dieſes Falles Handelt es ſich in 
erfter Linie, ob ber Befhuldigte im töbtlider Abſicht gehandelt 
babe. Iſt diefer Nahmeis nicht erbradt, fo liegt eine Körpers 
verlegung vor, bie nit als ftrafbar erfheint, ba der gefchlich 
erforberlie Strafantrag der Verletzten nit vorliegt. Der Ver— 
theibiger v. Angftwurm vermochte in ber That durch feine übers 
zeugende Berebtjamfeit bie Geihworenen zur Annahme zu bewegen, 
Negele Habe keine töbtliche Abficht gehabt, weßhalb fie bie Schuld⸗ 
frage verneinten, Im Folge deſſen mußte der Gerichtshof auf 
Freiſprechung erkennen, 

* Don Seite ber k. Mufifiäule geht uns die Mittheilung 
zu, daß ber ehemalige Eleve ber Muſikſchule, Eduard Koch, über 
defien gerichtlihe Abwandlung wegen Palctot ıc.= Annerionen 
in Wirthshauslofalitäten — wir in unfrer Nr, 110 berichteten, 
biefe Anftalt nibt „Freiwillig“ verlieh, fondern vielmehr 
von ber k. Hofmufifintendang unterm 22. Januar I. 36, wegen 
biziplinarwibrigen Betragens und Vernachläßigung feiner Stus 
bien aus ber k. Muſikſchule ausgejäloffen wurde. 

Erlangen, 7. Mai. Der hiefige katholiſche Pfarrer Bat 
von dem Kirchenſtuhle einer altkatholiſchen Familie bie Thüren 
abreißgen lafjen und dies Vorgehen durch ben Beſuch des von bem 
altkatholiſchen Priefter Dr. Haßler zu Erlangen abgehaltenen 
Gottesbienftes von Seiten jener Familie motivirt, 


* Würzburg, 7. Mai. Die berühmte Gemäldegallerie des 
verftorbenen PBräftdenten von Unterfranken, Freiherrn v. Zu:Rhein 
tommt am 22, d. M. im großen Schrannenfaale dahier zur 
öffentligen Berfteigerung. — In Folge des Strike's ber GSteins 
bruder mnÄten geftern einige Werkflätten polizeilich befeßt wer⸗ 
den, da bie Strifenden derartige Drohungen ausgeftoßen hatten, 
bag eine ſolche Mafregel dringend geboten erſchien. 

Landau, 7. Mai. In der Brauerei zum „Englifhen Gar: 
ten* hatte gejtern Abend ein Fremder feinen Ueberzieher und jeine 
Gelbtafhe mit 2000 fl. Inhalt auf ber Kegelbahn abgelegt. Als 
er jpäter fort wollte, war bie Geldtaſche verfhmunden. Einige 
Stunden jpäter wurbe aber jhon ber Dieb, ein Soldat, verhaftet; 
er hatte bas Geld bereits auf dem Wall vergraben, wo man «6 
unverfehrt wieder gefunden hat, (nz.) 


Zelegrapbife Nachrichten. 

Berlin, 8. Mai. Dem Vernehmen nad) dürfte die weitere 
Perathung bes Militärftrafgefeges im Plenum bes Reichstags 
erſt nah Pfingften erfolgen. 

Berfailled, 8. Mai. Dem Courrier de France zufolge 
lautet der Beſchluß ber rüdjichtlih der Eapitulation von Meg 
—— Unterſuchungs⸗Commiſſion folgendermaſſen: „In 
Erwaͤgung, daß Marſchall Bazaine durch ſein Verſchulden eine 
Armee von 150,000 Mann — und daß er gleichfalls durch 
fein Verſchulden die Stadt Metz verlor, in weiterer Erwägung, 
daß derſelbe gegen alle Geſetze ber Pflicht und ber Ehre gefehlt 
bat, ſoll derfelbe vor ein Kriegsgericht geſtellt werben. 


Bekanntmachung. 


(Die Abhaltung eines Trabwettfahrens in ber’ Ludwigsſtraße betr.) 


Die kgl. Polizei-Pirektion Münden 

erläßt auf Grund des Art. 44 des Poligeiftrafgefeges vom Jahre 1871 im Intereſſe 
Münchener Rennverine am 
8: und Schwabinger: 
norbnungen: ! 

2 Die Lurwigs: nud Schwabingerlanditraße wird am Montag den 13. Mai 
. Is. Nachmittags von 1'|, Uhr an auf die Dauer des vom Münchener Rena: 
vereine veranitalteten Trabweitfahrens für Hiebei nicht betheilige Fuhrwerke und 


auenden Fußgänger haben ih außerhalb des durch Seile 


der Öffentlichen Ordnung und Sicherheit bei dem vom M 
Montag den 13. Mai I. Is. Nachmittags 2 Uhr in der Ludwi 
landftraße veranjtalteten Trabwettfahren folggende poligeilihe 


Reiter abgeiperrt. 
2) Die zul 
abgegrengten 


aumes zu halten, 


3) Die von oder nah Schwabing fahrenden Fuhrwerke haben bie Wiefen- 


und Königinjtraße zu benügen. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnungen eig ze 

Haft bis zu 14 Tag 
wer Hunde, wenn auch am Leine 
Abſ. 1 Ziff. 2 des Polizeiſtraf⸗ 


lichen Strafe an Geld bis zu 20 Thalern oder mit 
Zugleich wird in Erinnerung gebracht, daß, 

führeno, zu Pierberennen mitnimmt, nad Art. 83 

geſetzes am Geld bis zu 5 Thalern gejtraft wird, 
Am 29. April 1872. 


Königliche Polizei-Direftion München. 


v. Burcbtorff. 


Gebr. Brüdner, Lonifenftr. 


ouifenftr. 1. 


Lithographiich- Art. Anſtalt. 


Elegantefte Ausführung! Billigfte Bedienung! — 


4 — 


Madrid, 8. Mai. Offizielen Nachrichten zufolge iſt 
Guipuzcoa frei von Inſurgenten; Recond iſt geſchlagen wor: 
ben und Segura mit 300 Mann nad Navarra, der Reſt 
einer anderen Bande nach Alava übergetreten. Kleine Ban- 
den erſchienen in den Provinzen Tarragona und Zaragoza, 
und wurden letztere ebenfalls geſchlagen. In Navarra ergaben 
ſich 429 Mann; der Reſt zerſtreute ſich — Der Gouvber— 
neur von Pampelona meldet, Don Carlos ſei, 
nur von einem Prieſter begleitet, nad Frankre ich 
entlommen. 


Curs- & Handels-Berichte. 





elegranm) Merlim, 8. Mai. (Schlussc,) 

dproe. bayr. Anl v. 1870 «5 100%/ | Lombarden . . . 0» 116 
44|,proe. „ Anleibe . .  . | 10N--] Osstr-frans, Bmatsbaba-Actien 116— 
4 proe. bayr. Prämien-Anleihe . | 118?/,| Staatsbahn-Prieritäten 211— 
Bad, Prämisn-Anleibe . 111”/ | Gnlizinche B.-Aetien 112®,, 
44 |, proe. prenss. Anleihe 100'/,| Oöin-Mindener -97'/, 
1653er amerikanische Bonds 96°/,| Türk. Anleihe von 1865 50'/, 
Osst. Bilberrente 644; ,| Wechsel auf Augsburg 6122 

„  Papierrente - , 672 Frankfurt 5622 
Ost, 0. 500 Loose nisse  . | 91/,) - London . 56*/, 

„ 5. 100 Loose von 1864 Bu. Paris 6.21%, 
Destarr. Oredit-Aetien 197] . = Wim 80— 





Paris, 8. Mai. (3 Uhr 80 Minuten.) bproe. Anleihe 87,40 
4'/,%/, Rente 78.—. — 1882er Americaner 102,55. — 5 procentige 
talienische Anleihe 68.80. — Credit Mobillier 435.— Lombarden 
445— Spanier von 1870 30.93 Türken 53,55 


Cafe National. 

Zur Jahresfeier des Friedensschlusses. 
Heute Freitag den 10. Mai 1872. 
Grosses Fest-Concert 
des Orchesters von 
August Hoch. 
Anfang 8 Uhr. — Entrde 18 kr. 


illuſtr. Montagszeitung. Abonnement 
Hu, viertefjähr. 48 ir. Man abonnirt 
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dur bie Poſt oder Auffinibazar 7. 


Kgl. Sof:u. National⸗Theater. 
Donnerftag ben 9. Mai, 

— Aarzih 

en. Trauerfpiel in 5 Aufzügen v. Bradpogel. 

Anfang halb 7 Uhr. — Enveum 9 Uhr. 


Königl. Hefidenz : Theater. 
Donnerftag ben 9. Mai. 


Figatos Hodızeit 
Oper in vier Aufzügen von Mozart. 
Anfang halb 7 Uhr. — Ende !/, 10 Ufr. 


&> Geftorbene 

=; Den T. Mai: Lohner Barbara, Tag: 

3 löhnerstind v. 5, 6M. a. — Reif Tber,, 
—>1 chem, Näßerin v. 5, 79 J. a. — Riepeld 

4225. 7° | Lupwig, Glafermeiftersfind von bier, 8 

Wochen alt. 





1. 





Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhdruderei E. Huber. 


Abonuemenis werben an bei allen Boß- 
anfalten und Poſtboten jomie Der beiber 

Kefidensftraffe 28 u : Str en 
— — 
F— 
us ber Poftaufichlag pro 15 tr. Hinzu. 


Münden, 


Die Yefuitenpetitionen im Petitions - Ausfchuf 
des Heichötages. 


* Bezüglih ber Petitionen für und wiber bie Sefuiten 
bat, wie bereits gemelbet, ber (confervative) Gorreferent Grimm 
im Pelitionsausfhuß bes Reichsrathes motinirte Tagesorbnung 
beantragt unb zwar aus folgenden Gründen: N weil bie anf 
Aufhebung des efuiten= Drbend und feiner irkſamkeit in 
Kirde und Schule gerichteten Petitionen nur mittelft eines bie Ber: 
bältniffe ber Einzelftaaten und ber Fatholifchen Kirche berührenden 
unb normirenden Geſetzes erfolgen könnte, biefe Rechtsgebiete 
aber ber Geſetzgebungsgewalt des Reiches nicht unterworfen find ; 
2) weil eine, ein Ausnahmegeſetz rechtferligende Gewährung ber 
Erifteng und Sicherheit bes Meiches burd bie Ausführungen ber 
Petitionen nicht dargelegt iſt.“ Endlich beantragen bie vereinigten 
Eonfervativen und fFreiconfervativen v. Helldorf, Kranad 
und Genofjen „ſämmtliche Petitionen der Reichsregierung zu 
überweifen mit ber Aufforberung: 1) barauf Hinzumiıken, baß 
gegenüber ben für das Reih und feine Ungebörigen durch ben 
Beftand und die Wirkfamkeit religiöfer Orden und Genoſſen⸗ 
Ihaften erwachſenden Gefahren die beftchenden Gefege mit Ener: 
gie gehandhabt werben; 2) ohne Verzug einen Zufland bes öffent» 
lien Rechtes anzubaßnen, in Gemäßheit befjen zur Sicherung 
bed Reiches und feiner Angehörigen und insbefondere ber Paris 
tät ber Gonfeffionen fo wie bes religidfen Friedens bie rechtliche 
Stellung ber religiöfen Orden und Genoſſenſchaften geregelt und 
bie Rechte ber Staatsbürger gegen Eingriffe geiftliger Gewalt 
gelgägt werben.“ [Dem legteren Antrag fehlt, wie bie „Sp. 8.“ 
dervorhebt, bie Zufpigung gegen ben Jeſuitenorden und bie praf- 
tifhe Spige überhaupt. Denn die Hanbhabung ber beftehenden 
Geſetze nupt nihts, wenn biefelben nicht burch Strafandrohung 
perfect gemacht werben. Man hofft, daß man auf freiconferpativer 
und theilweiſe auch auf confervativer Seite, von wo jener Antrag 
ausgeht, fi noch zum MWeitergehen entſchließt, da bie Thatſache 
bag in Preußen allein binnen furger Zeit 826 Drbensftationen 
mit 6000 Mitgliedern und 1500 Novhen erftanben find, und 
daß mit dieſem pilgartigen Emporwachfen bes Orbenswefens 
gleichmaͤſſig der confeffionele Unfriebe in Deutfhland gewachſen 
ft, aud auf jener Geite genug zu denken gibt.] 

Nah einem Berichte ber Germania” äußerte Referent Dr. 
Gneift, befien Antrag (fiche Nr. 112) angenommen wurbe, fi 
folgender Maßen: Er glaube die Petitionen beider Richtungen 
dahin ergänzen zu müffen, daß es erſtaunlich fei, wie unter ben 
bielen Hunberttaufenden von Petenten, barunter viele und hervor⸗ 
tragende Yuriften, nicht ein einziger auf den Gebanken gekommen 
lei, Kenntniß von dem über den Gegenftand ber Petitionen ber 
fehenden Gefegen zu nehmen, In Bezug auf Bayern, Baben, 
Württemberg und Sadfen liege bie Frage ja vollftändig Kar, 
In Bezug auf Preußen fei fie beftritten. Referent Iegt Mar, daß 
auch in Preußen die Jeſuiten nirgends und niemals geſetzlich zus 


Süddeutſcher Telegraph. 


V. Jahrgang. un ac ben Ri Mage tm 


Ausgabezeit Abends Halb 7 Uhr, 
Redaktion: Obeonöplag Mr. No. 


Samflag, den 11. Mai 1872. 


Ar. 115. 


gelafien feien, und daß bie eigene Auslegung unb freie Beſitz 
nahme ber gang allgemeinen Sätze ber Artikel 12, 15 und 30 
der preußiſchen Verfaſſung Seitens ber preußifgen Biſchöfe bei 
dem von ber Regierung befolgten Grundſatze bes „laisser aller“ 
biefem geſehlichen Zuſtand nit habe berogiren können. Die 
allgemeinen Tendenzen bes Ordens brauche man vor ber Vers 
fammlung ber 380 Erwählten bes Reiches nit erſt Mar zu 
maden. Nicht die Petitionen, nit Blugfhriften, fondern bie 
breifunbertjährige Geſchichte des Drbens müſſe das Urtheil bes 
Reichstags Über ihn feftgeftellt Haben. Ale Freunde oder Feinde 
bes Ordens ſeien von Eretineau Joly bis e Peter Philipp 
Bolff und Theiner, gewiß ber treuefte Katholik, in Einem Punkt 
einig, baß ber Drben ein Organ ber ecclesia militans fei. Klle 
Er Religionstämpfe, der Sturz aller Dynaftien, fpeziel ber 

ourbonifhen, ftünden mit ihm im engflen Zuſammenhang. Auf 
dem Tridentinum wie auf bem Baticanıum feien die Sefuiten 
ftärfer als fänmtlige beutfhe Bifchöfe geweien. Die mädtigfte 
Drganifation ber ftreitbaren römiſch⸗katholiſchen Kirde, Habe ter 
Orden aus ganz Deutfland nur eine Provinz gemadt, bie er 
mit Madt und Gelbmitteln wie eine andere Organifation bes 
herrſche. Es fei völlig unflatthaft, ihn wie eine Privatgeſellſchaft 
zu behandeln; bas völige Ignoriren beffelben fei ein ſchwerer 
Mißgriff der Stanismänner von 1849 und ben folgenden Jahren 
geweſen. Die Agitation und Erbitterung bon Heute zeige, wie 
nabe man dadurch bem offenen Austrage mit ben Fäuſten bereits 
gefommen fei. Diefe zweibeutige Bildung, das Probuft ber Bers 
legenheit und Unentfäloffenheit ber Staatsgewalt, wonad ber 
Drben nad oben als freier Verein, nah unten als unentbehrs 
licher Theil ber heiligen katholiſchen Kirche fi eingeführt, babe 
ftets mit blutigen Kämpfen geenbet, eine anbere Auseinanbers 
fegung mit biefen Orden als bie ber Gewalt, fei nieht zu benfen; 
hätten bob aud Japan und China eben jept zu Maßregeln gegen 
ihn greifen müſſen, welche ziemlich identiſch ſeien mit ben bem 
Reichstag jeht angefonnenen. Es fei ein Widerſpruch mit dem 
flagranten Thatſachen, bie Jefuiten in Laach als einen Berein 
von Preußen barftellen zu wollen; fie feien ein integrirender 
Theil ber großen Organifation, mit dem erflärten Zweck einer 
direkten Einwirkung auf Kirde und Staat. Die ſüddeutſchen 
Staaten Hätten ihren Stanbpunft von je feft behauptet. Im 
Intereffe feiner eigenen Selbfterhaltung wie der Gefammtlage 
Deutfhlands inne Preußen gegenüber ben verbünbeten Regie⸗ 
rungen feine anderen Grunbjähe befolgen. Die Agitation fange 
erft an, und ſchon fei Bayern förmlich im Belagerungszuftand. 
Die katholiſche Kirhe babe überall das Beftreben ber Beherrs 
{dung ber äußern Welt, Mit biefer Art der Organifation, wie 
fie Hier im zwei Eentnern Petitionen dem Reichsſstage gegenübers 
ſtehe, mit allen modernen Mitteln ber focialen Agitation, mit 
Gefellenvereinen, Congregationen, Erziehung und Preffe, Alles 
unter Heiliger Maske, fei nur eine gewaltfame Löfung möglich, 
Der Staat müſſe Hier Trieben fliften und bem Gefeh Achtung 


verſchaffen, und zwar für Gejammtbeutihlanb gegenüber ver So⸗ 
lidarität der Gegner. Mit bloßen Berbotsgefegen fei nichts aus: 
zurichten; viel werbe eine Verftändigung unter ben Regierungen, 
bei der jebod der Sefuitenorben als der „eigentlih hochſtaats— 
politifde Orden der römifhen Kirhe* mit dem amberen Orben 
nicht zufammenzuwerfen fei, erreichen ; aber Geſetz und Verabred⸗ 
ungen würden in partibus inädelium jein ohne Strafianttion, 
Für diefe jei auch das Reich einzig competent, als Strafgefeh: 
geber wie vom Standpunkte bes Bereinsrehtes aus. Die erfte 
Kunft der Zefuitenfreunde fei es, eine ſolche Strafianktion als 
Ausnahmögefeg barzuftellen. Das ſei irrig; es ſolle Riemand 
audgetrieben, den inlänbifhen Jeſuilen das Indigenat nicht ge 
raubt, au Feine Privattbätigkeit gehindert, fondern nur durch 
Hinzufügung der Strafbeftimmung ben beftehenden Gefegen unb 
bamit ber tief verhöhnten Autorität bes Staates Achtung vers 
fhafft werben. 

Die Stern’ihe Eorrefpondenz bringt nod über bie weitere 
Diskuffion folgenden Beriht: Abg. Kiefer trat zunächſt für 
ben Antrag des Referenten Gneift ein und gegen bie Gefährlich: 
keit der Jefuiten auf, Er ſuchte nachzuweiſen, daß dieſe für bie 
böhften Intereffen bes Staates überaus große Gefährlichkeit mit 
der Verkündigung bes Unfehlbarkeitspogmas und bes Syllabus 
gewadfen fei. — Auch von anderer Seite wurbe auf bie ſtaats— 
feindliche Stellung ber Jeſuiten hingewieſen, bie zwar perfönlid 
ehrenwerthe Leute feien, deren Prinzipien aber nur als verwerflid 
bezeichnet werben können. Die Jefuiten fanden einen warmen 
Bertheidiger an dem Abg. Moufang, Domkapitular in Mainz, 
der namentlid dem Abg. Kiefer gegenübertrat und behauptete, 
daß bie Katholiken in Deutfhland ein Recht auf die Exiſtenz ber 
Sejuiten haben, Man werde nicht im Stande fein, diefen Mäns 
nern verbrecheriſche Thatiahen nachzuweiſen. Es beftehe in Deutſch⸗ 
land kein konfeſſioneler Hader, derfelbe werde nur künſtlich durch 
Agitatoren angefaht und unterhalten. Toleranz und Liebe fei in 
Deutfhland vor Allem nothwendig. Uebrigens ſeien die Jeſuiten 
bezüglid ihrer Amtshandlungen ven Biſchöfen gang ebenjo unter: 
fielt, wie jeder andere Geiftlihe. Die Jeſuiten befäßen wenig 
Bermögen und man gebe fih überhaupt vielen JUufionen in Bezug 
auf ihre Macht und ihren Einfluß bin. — Abg.v. Mallindrodt 
ſtellte, nachdem er fi vorher völlig mit bem Antrage Grimm's und 
deſſen Motivirung einverjtanden erflärt und noch, beiläufig bemerkt, 
die intereffante Behauptung aufgeftelt Hatte, ber Sefuitenorben 
babe nie eine Einwirkung auf den Staat verfudt, ja 
es fei feinen Mitgliebern jogar verboten, fih mit politis 
ben Dingen zu befaffen, folgenden eventuelen Antrag: Im 
Falle der Ablehnung des Antrags des Korreferenten Grimm 
jänmtliche Petitionen dem Reichskanzler zu überreihen mit dem 
Anheimgeben, 1) über die Haltung und Wirkſamkeit der Jefuiten 
während ihres mehr als 20 jährigen Aufenthalts berfelben in ben 
verjbiebenen Gegenden bes Reichs eingehende Erhebungen zu ver: 
anlaffen, auf daß jede Beihuldigung wegen gefegwibrigen ober 
ftaatsfeindlihen eder den Frieden ber Konfeflionen ftörenden ober 
die Sittlichkeit gefährbenden Verhaltens auf ihre etwaigen thats 
jählihen Unterlagen gefielt und über die behaupteten Thatſachen 
Deweis mie Gegenbeweis erhoben werde. 2) Je nad dem Er: 
gebnifje der Ermittelungen die Beftrafung ber Schuldigen Herbeis 
zuführen ober bie zur Sicherung ber Reichsintereſſen etwa weiter 
erforderlichen geſetzlichen — —— vorzubereiten oder aber zur 
Genugthuung für ſchulblos Angeklagte ben Ungrund der Beiäul: 
digung zu konſtatiren. — Abz. Windthorſt (Berlin) erklärte, 
er ſei früher jelbſt Katholik geweſen und kenne die Sache genau. 
Die Akten ſeien über die Jeſuiten geſchloſſen und es ſei Jeder 
berechtigt, auch ohne Beweisaufnahme ſein Urtheil zu fällen. Der 
Jeſuitenorden ſei ſtaatsgefährlich, weil er eine unbedingte 
Unterwerfung unter die Hierarchie lehrt und der Kirche Rechte 
zuſchreibt, welde mit einem geordneten Staatsleben unvereinbar 
find, Die Jeſuiten ſeien aber auch reihegefährlid, weil fie 





das neue Reib mit glühendem Hafle verfolgen und im ber katho— 
liſchen DBevdlkerung falſche Vorftelungen erweden, ben Werth de 
Reides zu ſchmälern ſuchen und es ald einen erflärten Feind ber 
fatbolifhen Kirde und Religion barfteDen; fie fein fultur: 
gefährlich, flören den Frieden in ber bürgerlichen Geſellſchaft, 
gefährben bie ſittliche Entwidelung bes Volkes und feien mit aller, 
auch den fhärfften Mitteln zu befämpfen. Nur ein Verbote: 
geleh könne da helfen, und man müfle ben Muth haben, von 
biefem Mittel Gebraud zu maden. Nach gefdloffener Diskufſion 
und nachdem bie Frageitellung feftgeftellt war, wurbe ber Antrag 
bes Korreferenten Dr, Grimm mit allen gegen 7 Stimmen, ber 
eben erwähnte Antrag Mallindrodt mit allen gegen 6, ber Antrag 
Hellborf mit derfelben Majorität abgelehnt, dagegen Gnei ft’s 
ntrag angenommen unb Gneift mit ber ſchriftlichen Bericht: 
erftattung beauftragt. Die Commiffion erachtete mit biefem Ber 
Ihlufje alle auf bie Jefuiten bezüglihen Petitionen für erledigt. 


volitiſche Tages» Ueberficht. 


Berlin, 8. Moi. Das Fürften-Wappen bes Reiche: 
kanzlers ift fertig geworben. Der Fürft von Bismard führt fein 
einfaches Familien Wappen mit ben fürftlihen Infignien weiter. 
Seine Majeſtät der König hat ihm als Schilbhalter bazu bie 
Wilden Männer aus dem preußifhen Wappen (urfprünglich ge: 
bören fie dem preußiſchen Schilde an) verliehen, welche Standarten 
mit dem Wappen, rechts von Elfaß, links von Lohringen, tragen. 

* Das Reichs-Oberhandelogericht hat bie für ben 
Berkehr aufferorbentlih wichtige Frage entſchieden, baß bei ben 
innerhalb des deutſchen Reiches abgefhloffenen Verträgen, Wechſeln 
u. ſ. w., welde auf öfterreihifhe Währung lauten, im Zweifel 
nit ber Silberegurs anzunehmen, es vielmehr auf die Umftände 
des Falles ankommt, ob biefer ober die Papiervaluta gemeint ſei. 
Das Kammergerigt zu Berlin hatte in einer Stelle bes Allgem. 
preuß. Landrechts eine Norm dafür zu finden geglaubt, daß bei 
Mangel ausdrücklicher Parteibeſtimmungen ber Silbercours anzu: 
wenden fei. Died wurde vom oberften Gerichtshofe mißbiligt und 
aus allgemeinen Gründen Über ben Geldverkehr bie obige Ent: 
ſcheidung gefällt. 

Pofen, 8. Mai. Ein an bie ruffiiden Gefandten im Aus» 
lande gerichtetes geheimes Circular bes Statthalters Grafen Berg 
in Warſchau, das auf bem Privatwege hieher gelangte, theilt mit, 
daß allen poinifhen Emigranten, welde fofort freiwillig in ihre 
Heimath zurüdtchren, bie Begnadigung durch den Kaifer zuge: 
ſichert wurbe. (UN. 

Kiel, 7. Mai. Zu dem Urtheil gegen den Seekadett Rein: 
barbt bemerkt bie Kieler Ztg.: Ohne ein Wort über das Urtheil 
zu fagen, weldies ohne Zweifel nah den beftehenden Gefegen und 
nach _den in militärifhen Kreifen herrſchenden Begriffen von Dffi- 
gierschre wohlbegründet ift und gern geneigt, R.'s Schuld je 
milbe wie möglich zu beurtheilen, können wir doch von ber for: 
berung an bie Behörden nicht abftehen, durch eine amtliche 
Darlegung dem Publitum von dem Reſultat ber Unterfuhung 
Kenntnig zu geben. Es heißt, Reinhardt fei provozirt. Wir 
wollen es gern glauben. Über wer Hat provozirt und worir 
beftand die Provokation, war Voigt dabei betheiligt oder nicht‘ 
Es heißt ferner, gegen Eſſelsgroth ſei R. im Falle ber Nothweht 

eweien. Wie faßt man Bier den Begriff der Nothweht auf? 

ar eine Gefahr für R. vorhanden, war fein Leben durch Eſſele⸗ 
groth bedroht? Dieſe fragen laſſen fih nicht zurüdbrängen un! 
nidyt cher wird ein Ende in diefe unglüdjelige Geſchichte kommen, 
bis die Behörden dem Publikum mittheilen, was fie felbft ver 
ber Sache wiſſen. Selbſt von Offizieren ift eingeräumt worden, 
daß jett fein Grund mehr vorliegt, die Sache geheim zu Balter. 

Bredlau, 5. Mai. Die Agitation zu Gunften der Jefuiten 
wird im Großherzogthum Poſen offenkundig betrieben. Erzbiſche 
Ledochowski bat durch eine vertrauliche Circular-Verfügung vi: 
Geiſtlichkeit beider Erzbidcefen angewieſen, ihren ganzen Einfluß 





aufzubieien, damit die aus dem Jeſuitenſide S hrimm zum 
Schutze der Ordensbrüber angeregte Petition an ben Reichstag 
allerwaͤrts zahlreichſt unterzeichnet werde. (Breel. Sig.) 

Fulda, 3. Dai. Der „E. Any.“ pl: über eine hier 
vorgekommene Säbel-Affaire Folgendes: Am vorigen Sonntag 
Abend wurbe zwei Delonomen ber Umgegend, welde im Begrific 
fanden, nah Haufe zu reiten, im der Mitte hiefiger Stabt von 
Unteroffigieren bes dahier garnifonirenden Füſilierbatailleus ber 
Beg ** und die Reiter wörtlich und thätlich inſultirt. Dice 
jem Wencontre machte die Dazwiſchenkunft eines Hiefigen Offiziere 
ein Ende, weicher den Soldaten ihr erzeffives Benehmen verwies 
und fle aufforberte, fi im die Kaferne zu begeben, Die hierdurc 
frei gewordenen Oekonomen verfügten fi jpäter auf die Haupt⸗ 
mode, um den Offizier von dem Auftritte in Keuntniß zu ſetzen, 
murben aber von vemjelben als Arreftanten erflärt und mußten 
als ſolche bis zum geftrigen Morgen auf ber Hauptwache ver⸗ 
bleiben. Wie wir hören, werden bie beiben infultirten und wiber: 
rechtlich behandelten Männer bie Sache nicht auf fih beruhen 
taflen, ſondern biefelbe maßgebenden Ortes zum Austrag bringen. 

seäden, 8. Mai. Das StabtverorbnetensGollegium bes 
ſchloß einftimmig, beim Reichstag gegen bie eingegangene Jeluitens 
Adrefie Derwahrung einzulegen, Die fofort entworfene Gegen: 
Adreſſe (Referent Dr. Siegel) billigt entſchieden die Politik der 
Regierung gegen den Ultramontaniemus und erbittet bie Aus: 
behnung ber ſächſiſchen Berfaffungsbeftimmung betreffs Ausiclieh- 
ung ber Sefuiten auf bas ganze Reich. — Die Adreſſe wurde 
mit lebbaftem Beifall ohne Debatte angenommen, EN.) 

— Nah der Rückkeht des Könige, beziehungsweife nad 
Schluß des Reichstags, wird eine Wieder » Einberufung unferes 
Landtages auf kurze Zeit beabfidtigt, damit berfelbe die Berath—⸗ 
ng und Beihlußfafjung in Betreff mehrerer wichtigen Vorlagen, 
vie namentlid ber über bie Berwaltungsorganijation und über 
in neues Schulgeſetz, durch Zwilchenbeputationen genehmige unb 
n bejahendem Fall die Mitglieder berfelben wähle. — Bei einem 
ürzlid in Ehemnig abgehaltenen Eommers ehemaliger Studenten 
vurbe ein „Ehemniger Stipendium für in Straßburg ſtudirende 
aß⸗ Lothringer“ gegründet. Die Anweſenden fteuerten ſogleich 
120 Thaler zuſammen, und das mit Ausführung bes Gründunge⸗ 
lanes betrautt Comité hat eine Lifte zur Zeichnung weiterer 
3eiträge in Umlauf geſetzt. 

Karlörude, 8. Mai. Gigenwärtig macht cine an bas 
Rinifterium gerichtete Beſchwerdeſchrift Hiefiger Aerzte — es find 
ie wir hören, weitaus bie meiften berfelben unterzeihnet — 
gen Meberbürbung der Schüler an unferen Gelchrienihulen 
Symnaflen) viel Auffehen. Es wird darin behauptet, daß durch 
e vermehrten Anjprüce, namentlich an ben häuslichen Fleiß ber 
‚hüler, deren Gefundheit bedroht fei, und wird befonbers auf 
ne Ermäßigung der Anforderungen im Griehifhen gebrungen. 
ine ähnliche Beſchwerde jo an anderen Orten (man nennt 
eibelberg) vorbereitet werben; und, wenn ich nicht irre, fo haben 
ir es bier mit einer jener Fragen zu thun, bie, wie man zu 
gen pflegt in der Luft liegen und vieleiht bald eine umfang- 
ichere Behandlung erfahren müflen, ale es bei diefen nädften 
id vereinzelten Anläffen nöthig und möglich if. Wenn bie 
batfadhe einer Schäbigung unjerer Gymnaſialſchüler an ihrer 
eſundheit richtig ift, sei es im Folge zu hoher Anforderungen 
8 Lehrplanes ober der verehrten Uebung einzelner Lehranſtalten, 
‚ wenn aud) nur bie Friſche ber Jugend, bas ihr nad} ben Geſetzen 
r Weltorbnung gebührende Erbtheil, wovon fo viel für bie 
tere Kraft und den Charakter des Mannes abhängt, über bem 

weit getriebenen Streben nad wiſſenſchaftlicher Zubereitung 
otb leiden jollte; wenn man mit Recht jagen fann, daß bie 
utige Jugend umter dem beſtändigen Drude von Schulaufgaben 
ces Lebens nicht mehr froh werbe, indem ihr namentlih bie 
nige Pflege berechtigter inbivibueler Neigungen unmägli ges 
scht und jede freie Entwidlung bes Eigenichense durch Maß 


unb Art ber Schulbildung ausgeſchloſſen sei: io forbert eine 
heilige Pflicht, dag man anf Abhilfe denke umb wicht forttahre 
auf einem Wige, wo ter erzielte Gewinn mit fo viel größerem 
Berlufte ertauft wird, Allein che man ein Berdammungsurtheil, 
mal in folder Allgemeinheit, ausfpridt, wird man wohl bie 
fliht fühlen, bie Thatfahen und Gründe, worauf bie Anklage 
berußt, jorgfältig zu prüfen. (S. M.) 
Münfterlingen (bei Konftanz), 7. Mai. Geftern Abends 
verſchied bahier auf jeiner Rüdreije von Straßburg, wo er bem 
Eröffnungs « Feierlichkeiten der Univerfität beigewohnt hatte, Dr. 
Hans Frhr. von und zu Aufſeß, ber Gründer bei Germanis 
ihen Nationalmujeums. Derjelbe war geboren am 7. September 
1801 unb blieb troß jeines hoben Altere und einer Herz⸗ und 
Lungenkrankheit, die er jeit langen Jahren in fi trug, noch 
iemer unermädli thätig für die Wiffenihaft. Er ftarb jo plötz⸗ 
lich, daß ihm feine berbeigeeilte Frau uub einer feiner Söhne 
nicht mehr am Leben trafen. An ihm verlor Deutihiand einen 
Mann vol Geift, Energie, Aufopferung und Fleiß, wenn es 
galt, etwas Großer zu ſchaffen. Möge fein edit deutſcher Cha⸗ 
rafter feine vole Anerkennung aud barin noch finden, daß ihm 
bie beutiche Nation cin treue Andenken bewahrt. Die Leiche 
wird nah Aufſeß gebradt, um in ber bortigen ijamiliengruft 
beigefegt zu werben. Zur Beerbigung werben ber erjte Direftor 
und eine Deputation bes Verwaltungsausſchuſſes bes Germani— 
jhen Mujeums aus Nürnberg fommen. (Eonft. Ztg.) 
Straßburg, 7. Mai. Die Antwort bes Reihstanzlers 
auf die Petition ver eljäffifhen Frauen um Bertagung ber Eins 
führung ber Mititärpflit in Elſaß-Lothringen ift endlich einge 
troffen. Färft Bismard erklärt den Bittftellerinen, daß es nicht 
in feiner Macht liege, den durch bas Geſetz beſtimmten Termin 
für die Wirkjamteit der deutſchen Militärgeießgebung abzuändern, 
Die erfte Huchebung Werbe bemnah im Ditober dieſes Jahres 
Statt finden; doch ſolle fie „mit Rückſicht auf die Neuheit ber 
Lage und auf bie Gefühle der Bendlkerung“, mit ber möglichſten 
Schonung vorgenommen werben werben. Das Geſetz vom 23. 
Januar und bie Berorbnung vom 26. März laſſen ja zahlreiche 
Kategorien von Heerespflichtigen frei, und erleihtern aud für 
eine Reihe von Jahren ben Eintritt als Freiwillige mit kurzer 
Dienftzeit. Damit ſei gefchrben, was ohne Verlegung der Gleich— 
beit in Rechten und Pflihten, melde Elfaß » Lothringen mit ben 
Übrigen Staaten bee Reiches gemein bat, geſchehen fonnte, und 
er felbfi, der Reichskanzler, werde, jo viel an ihm liege, bafür 
eintreten, daß bie Handhabung der erleidterten Borihriften der 
ihnen zu Grunde liegenden Abſicht entſpreche. Doc jei er ber 
Uchergeugung, baß bie praftifhe Durchführung bes Gejehes bie 
zur Zeit in Bezug auf daſſelbe beftchenden Beforgniffe als ums 
begründet ermweilen und daß aud in ElfaßsÜothringen der Dienft 
im Heere, zu welchem alle wehrkaften Männer verpflichtet find, 
als eine Schule der Mannhaftigkeit und Tüchtigkeit werde aner⸗ 
fannt werben. (Fıift, 
* Mit Bezug auf die Berichte franzöfliher Zeitungen 
die Eröffnungsfeier ber Univerfität Straßburg fon- 
ftatirt heute bie „Strfb. Ztg.“ ale Unwahrheit dic Behauptung, 
daß den Wiener Stubenten von ber preußiichen Regierung freie 
Reife und freier Unterhalt verfproden jei und daß gleichwohl 
nur 30 ber Einlabung gefolgt wären, In Wirklichkeit hat bie 
Fefllommiflion auodrũcklich angekündigt, daß fie ben Gäften nicht 
einmal eine Ermäßigung des Fahrpreifes, viel weniger freie Fahrt 
verfhaffen könne, gleichwohl haben mehr als 40 Stubirende ber 
Wiener Univerfität die weite und Loftfpielige Reife micht gefcheut, 
Die „Libertö” Hatte fermer berichtet, nur drei Profefioren von 
auswärtigen Univerfitäten Yätten ber Einladung nab Straßburg 
ent[proden, nämlid die Herren Waitz, Tomaſchek und von Wyß. 
Ale Welt aber weif, daß biefe Herren bie von ben Deputationen 
ber beutichen, dfterreihifchen und ſchweizeriſchen Univerfitäten be 
ftelten Sprecher waren, währenb bie Zahl ber offizielen Bertreter 


von 26 Univerfitäten — barunter 4 öſterreichiſche und 3 ſchwei⸗ 


zeriſche — im ganzen 56 betrug, abgefchen von bem zahlreichen 
era Lehrern, die fih in privater Eigenfhaft angeſchloſſen 
tten, 

Mühlhauſen. Am Abend bes A. bE. ereignete fi Bier 
wieber ein Akt höchſter Roheit. Zwei Arbeiter, bie von Mäßl: 
hauſen kommend frieblih ihrem nur ungefähr 10 Minuten von 
genanntem Drte liegenden Heimathsbdrfhen zumanberten, wurben 
unterwegs von zwei ihnen begegnenden Burſchen mit dem Rufe: 
„Quel Regiment“ angehalten, und als fie nit glei Antwort 
gaben, mit Meſſerſtichen berart zugerichtet, daß fie nur mit Mühe 
ihren Wohnfig erreihen Fonnten, wo fie ohnmächtig zulammen- 
brachen und von anderen Bewohnern nad Haufe geihaff: werden 
mußten, Der Eine (Familienvater) Hat 2 Stiche in der Bruft, 
einen im Unterleib und 2 in bem Sitztheil und liegt hoffnunge- 
108 barnieber, mwährenb ber Andere, ein lebiger Burſche, viel 

limpflicher davon gelommen ift, indem er nur einen Stih im 

berfhentel hat. Man ift übrigens ben unbefannten Thätern 
auf der Spur, indem zum guten Anhalt der Umftand dient, baf 
Einer von ihnen in Folge der Gegenwehr eine Schmarre über 
bas ganze Geſicht, mit einem MWollenhbaden beigebracht, bavons 
getragen bat, (Earlör, 3.) 

UFER. Nah einer vorläufigen Verftänbigung mit der 
franzoſtſchen Oftbahngefellihaft ift von ver Verwaltung ber Reihe: 
bahnen bie Betriebsführung auf ber franzöſiſchen Bahnfirede von 
ber Meihögrenge bei Alt⸗Münſterol bis Belfort übernommen 
mworben. Dieſe Einrihtung hat bei ben beſchränkten Bahnhofs: 
Anlagen in Belfort, welde aub für ben Betrieb der Paris⸗Lyon— 
Mittelmeer-Babn mitbenugt werben, zu mancherlei Unzuträglid- 
keiten Beranlafjung gegeben und inöbefonbere bie Weiterbeför- 
berung ber Wagen häufig verzögert, fo daß bebeutende Wagen: 
frafmiethen für bie bieffeitige Eifenbaßnverwaltung erwachſen 
find, Aus diefen Gründen wirb beabfiätigt, den Betrieb auf 
ber Bahnftrede Alt-Münfterol-Belfort jo bald als möglich an bie 
franzoöſiſche Eifenbahnverwaltung zurädzugeben und ben Betriebs- 
wechſel an ber beuifhen Grenze auf einem zu biefem Zweck neu 
anzulegenben Grenz: Bahnhof bei Alt Münfterol eintreten zu laſſen. 
Die Baukoſten biefes neuen Gränz-Bahnhofes find auf 250,000 
Thaler überfhlägli ermittelt. (Carlör. 3.) 

* Wien, 8. Mai. In der galizifhen Angelegenheit wirb 
ein neuer Weg eingeflagen: man wird fie erft — ob als Re— 
gterungsvorlage ober im anderer Form iſt nod unentidieben — 
vor den Lemberger Landtag (ber Ende Juli einberufen werben 
werb) und dann vor ben Meihsrath bringen. Bisher erwartete 
man, bad Subcomitö werde fein Elaborat als Gefegentiwurf dem 
Verfaſſungsauoſchuſſe vorlegen, welcher bie Vorſchläge bes Comiloͤ's, 
fobald er fie gutgeheißen, noch in biefer Seſſion an bas Plenum 
bes Hauſes werde gelangen laffen. Verweigert der Lanbtag bie 
Annahme, jo fommt bie Sade gar nit vor ben Reichsrath; es 
ift dann evident, daß ber Ausgleih aus Verſchulden ber Polen 
geſcheitert ift, und biefe werben fi die Folgen felbft zuzuſchreiben 
haben, Nehmen bie Bolen an, jo wirb bas inarticulirte @laborat 
in ber Herbfifefjion dem Reichsrathe vorgelegt,” Dann wird es ſich 
in ber That fo fügen, daß Wahlreform und galiziſche Frage gleiche 
zeitig beratfen werben, Die Vorzüge bed neuen modus proce- 
dendi liegen am Tage: es wirb ein größerer Drud auf die Po: 
ken geübt, bem Reichsrathe vielleiht eine unnöthige Arbeit ers 
fpart und jebenfalls befjen Würbe beffer gewahrt, ba er nun nidt 
mehr in Gefahr ift, daß, wenn er Ja gefagt hat, ber Lanbtag 
hinterher Nein fage, (A. Allg. Big.) 

Richard Wagner ift ba, von ber Schaar feiner Anbeter 
mit fürftligen Ehren am Bahnhof in Empfang genommen, und 
von einem feiner glühendften Jünger, bem Primarius Dr. Ranbs 
bartiger, im Triumphe in feine Behaufung im allgemeinen Kranken⸗ 
baufe geführt. Wir Fünnen noch für Fünftige Geſchichtſchreiber 
bie verbürgte Mittheilung maden, daß ber Gefeierte einen braunen 
Rod und lichtgelbe Unausſprechliche trug. 








Das Karlöbader Babeblatt „Sprubel* bringt bie 
taſienachricht, daß ber Kaifer fi im Sommer nah Gafteı 
begeben und bort mit dem Kaifer von Defterreih zufammentrefe 
werbe. Beiden werbe bann ber König von Stalien einen Bejet 


achen. 

Billach, 8. Mai, Der Gemeinde-Ausſchuß beſchloß «i 
flimmig eine Petition an ben Reichsrath um Nichtgeſtaitung 
Anfievlung bes 'Jefuiten:Drbens in Kärnten und um Ermwir 
eines Geſetzes, betreffend bie gänzlide Ausweiſung biefes Orb: 
aus Defterreid. TEN.) 

Troppau, 8. Mai. Das wegen der Nıbeiterslinrußer wei 
Teſchen nah Bielitz abgegangene Militär erwies fih als nid 
ausreichend; jochen geht per Bahn cin weiteres halbes Bataille 
von bier ab. T. N. 

Dberberg, 8. Mai. Heute Nachmittads begab ſich de 
Landespräfident Summer mit zwei Compagnien Infanterie nad 
BDielig ; zwei andere Gompagnien werben in ber Nacht von 
Krafau erwartet. Bicliger Depefchen melden, daß bereit® Nach 
mittags fehr ſtarke Anfammlungen ftattfanden und Blutvergieße 
ſchwer zu vermeiden fei, ba beide Theile äußerft _. fin. 


(T. R.) 

Auf die Eingabe einer Anzahl von Parifer Abgeorbnete 
ber äußerften Linken, welde von Herrn Thiers einen Aufſchub ir 
ber Bollftredung von Tobesftrafen verlangte, hat in beffen Nam 
Herr Barthelemy geantwortet, daß bie Gewährung außerhall 
feiner Kompetenz liege. Eine ähnlihe Antwort hat bie Begns- 
bigungs:Commifjion gegeben, indem fie hervorhob, daß ſie Tebiglid 
bie ihr zugebenben Geſuche zu prüfen habe und nur die Rational; 
Berfammlung bie Einftelung ber Hinrigtungen würde befhliche 
innen, Es würbe aljo ben Petenten nur übrig bleiben, bi 
Angelegenheit vor bas Plenum zu bringen, 

Wie ber Eonftitutionnel* erfährt, find geftern in der höherer 
Kunfts und Gewerbefhule zu Aix ziemlih ernſte Unruhen aut 
gebrochen. Der Direktor mußte die Polizei um Hilfe anrufen. 
Mit Mühe gelang es bem Präfelten und ben eben anmwefenbe 
Deputirten der Stadt, bie Ordnung wieber berguftellen, nadbe 
vorber 24 Schüler relegirt worben waren. f 

Berfailles, 8. Mai. In der Sigung der NationalsBer- 
fammlung wünſchte Ehanzy, daß ber geftern in Borlage gebraät: 
Antrag am die mit Prüfung der Bamberger’ihen Propofitior 
betraute Commiſſion zurüdgeleitet werde, und fagte, bie Commiſ— 
fion habe mit Mifbehagen das Erpoj& ber Motive vernommen 
wenach auf bas Geſuch Bazaine's Nüdfiht genommen mer 
ſolle. Die Rede Ehancy’s wurde beifällig aufgenommen und bi 
Rüdgabe bes Antrages an bie Commiffion beſchloſſen. (T. R 

Rom. Einer Hier fpielenden venetianiihen Scäaufpiele 
truppe ift es verboten worben, eine Poffe „Die Bfarrerslächi 
zur Aufführung zu bringen. Die Poſſe wird längft auf al 
anberen italienifchen Bühnen gegeben, und enthält, fo verfiche 
die „Opinione*, nichts, was irgend ald Beihimpfung ber Mei 
gion oder des Klerus gelten könnte. Aber felbft angenomm 
baf fie etwas Anftößiges enthielte, fo ließe ih nicht begreif 
warum bas in anderen Städten Jtaliens minber anftößig je 
follte, als in Rom. Indeſſen ift dieß nit ber erfte Fall ein 
folgen von ben italtenifen Behörden geübten Cheater « Geniur 
welche in Rom verbietet, was fonft aller Orten geftattet ift. U 
biefe cenfirende Chätigkeit der italieniſchen Regierung erſtrec 
fi nicht bloß auf Theaterftüde. Bor einigen Wochen ift dadie 
eine Schrift fequeftrirt worben, bie in ber maßvollſten a 
einige Beflimmungen bes Garantiegefeges kriliſirte. Den Pe 
Hyacinthe hörte ich in ber lebten feiner —— über vi 
fünf Wunbmale der Kirche ſich beflagen, baf man ihn gehind 
babe, feine Vorträge in einer würbigeren Räumlicheit zu halten 
ber Redner fprad nämlich in eimem Saale bes Keatro Argentims 
Ber ihn gehindert Hatte, lieh fi Teidht errathen; Hatte mar ik 
bo auch unterfagen wollen, feine Borträge durch Anfhlag « 
ben Straßeneden fund zu machen. Es ſcheint, daß bie italieniiä 















Regierung zumal nernds wird, wenn ihr etwas Antistinfallibiliftis 
fches über ben Weg läuft, Man erinnert fich, daß ber Profeflor 
Zignana, welder bie Initiative ergriffen hatte zu ber Bekannten 
Abreſſe ber römiigen Profefioren an Dr. v. Döllinger, von bem 
Unterrichtsminifter angegangen wurbe, fih bod an eine anbere 
Univerfität verfegen zu laſſen. Herr Lignana aber zeigte fich 
nicht geneigt, bem Minifter den Gefallen zu thun, umb biefer 
mußte fi begnügen, ihm zu verbieten, daß er über vergleichende 
Literatur Iefe; er barf nur vergleidende Sprachwiſſenſchaft 
bociren. Was bie italienische Regierung mit folden Jämmerlich⸗ 
keiten zu erreihen Hofft, mag ihr klar fein: fie glaubt fo ben 
Papſt zu verfäßnen oder wenigftens Monſignor Dupanloup zu 
beſchwichtigen. Aber anderen Leuten bünft Folgendes ebenfo Mar: 
wenn bie italienifhe Megierung nur nah Rom gegangen ift, um 
dem Papft zu zeigen, daß fie fo gut wie er, bie ihm mißfäligen 
Säriften und Reben zu unterbrüden vermag, fo iſt biefer Gang 
nah Mom das Pulver nit werih, welches bie Kanonen vor 
Porta Pia verfhoffen haben, (A. Alp. 3.) 
Nom, 8. Mai. Die Gazzetta d’Italia theilt mit, Nigra 
babe Thiers ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Jtalien 
überreiht, worin bdiefer Iebhaft ber franzöſiſchen Regierung für 
ihr ſymnathiſches Verhalten gegenüber ber Regierung Amadeo's 
unb für deren freunbnabarlides Verhalten au ber Reichsgrenze 
gegenüber ber Infurrection banft, — Thiers Hat ber italienischen 
Gehandifhaft 1500 Franes für die beim Ausbruh bes Veſuvs 
Beſchäbigten übergeben. f (X. R.) 
Spanien. Ueber ben Aufftand liegen folgende Mittheis 
lungen und Depeſchen vor: „Bayonne, 6. Mai Abende. Man 
Bat Hier einige Einzelheiten über den Kampf von Druquieta er« 
halten, Die Truppen bes Generals Moriones, die aus brei 
Bataillonen beftanden, in Gefammtftärfe von eimas weniger ale 
2000 Mann erftürmten bas Dorf, mit bem Bajonneit und ließen 
den Earliften nicht Zeit, zu Aıhem zu kommen, Die Stärke ber 
unter bem Commando von Don Garlos vereinten Garliften war 
nad ben einen 5000, nad ben andern 7000 Mann. Man glaubt, 
baß ber Marfhall Serrano, ber einen ernften Kampf in Navarra 
für unmwahrjheinlih halte, feine Truppen in Bitcaya zufammens 
zuziehen beabfichtige, und daß er es ben navarrefiſchen „freie 
willigen ber Freiheit” (Bürgermiligen) überlafien wolle, die care 
liſtiſhen Banden ihrer Provinz felbft zu bekämpfen. Man ift 
bier ber Unfiht, baß die Banden von Biscaya, bem Beifpiel 
ihrer Genoſſen von Ravarra folgend, fi) concentriren werben, 
um den Regierungstruppen eine Schlacht zu liefern." — Das „Bien 
public* fügt biefer Nachricht Hinzu: „Die fpanifhe Norbbahn 
ift bei Zummaraga abgefhnitten, was bie Seltenheit ber einge- 
troffenen Nachtichten erflärt, Der Ausgang bes Gefechts von 
Druquieta ſcheint bie Hoffnungen ber Garliften nit barnieber- 
gebeugt zu haben, Es ift mehr als wahrſcheinlich, daß biefe 
Sälappe nit bie Wichtigkeit hatte, melde ihr die geftrigen Der 
peihen beilegten. Das Gerüdt von ber Gefangennahme bes 
Don Carlos beftätigt fih miht nur mit, ſondern fogar ber 
Ausgang bes Kampfes von Druquieta ſcheint in Zweifel gezogen 
werben zu müflen: denn Briefe ans Irun vom geftrigen Datum 
berigten, baß bie navarrefiihen Nachbargemeinden mit Glanz 
einen angeblihen Sieg der Earliften gefeiert haben.” 
Barfhau, 5. Mai. Die Zugeftändniffe, welche bie ruffifche 
Regierung in letter Zeit den Juden hinſichtlich ihrer bürgerlichen 
Gleichberechtigung gemadt hat, haben nicht verfehlt, ben ohnehin 
fehr regen Jubenhaß ber ruſſiſchen Bevölkerung noch mehr ans 
zufadhen. Immer häufiger werben in ben öffentlichen Blättern 
Stimmen laut, welde warnend barauf binmweifen, daß bie ben 
Juden verlichenen Rechte eine höchſt gefährliche Waffe gegen bie 
Gefellſchaft feien, indem fie nur zu um fo umfafjenderer und er- 
folgıeicherer Ausbeutung ber chriſtlichen Bevölkerung gemißbraudt 
würden, BDiefer Warnruf ift auch ſchon vielfad erhoben worben 
in Peutionen an bie Regierung, in benen bringend um GStill« 
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ſtand auf dem Wege zur Jubenemancipation gebeten wird, Die 
Lanbflände des Gouvernements Smolenst haben fogar eine Des 
putation an ben Czaaren gefandt, welde dahin vorftellig werben 
fol, daß Pünftig feine Juden mehr zur Beiheiligung an Eifens 
bahnunternehmungen zugelaffen werben mödten, ba e6 notorifdhe 
und bei dem Baue ber Smolenst-Mostauer Bahn aufs Reue 
beflätigte Thatſache fei, daß bie Arbeiter von ben jübifchen Eifen« 
babnelinternehmern aufs Unbarmberzigfte ausgebeutet und zur Bers 
zweiflung getrieben wurben, In Südrußland und Beſſarabien 
herrſcht unter ber orthoboren Bevölkerung eine folde Erbitterung 
egen bie Juden, daß fie fid} weder in ben Gtäbten noch in ben 
Örfern Öffentlich fehen laffen dürfen, ohne fi ben gröblichſten 
Infulten anszufegen. Die Behörden befürchten jeden Augenblid 
den Ausbrud einer allgemeinen Jubenverfolgung und haben zur 
Verhinderung berfelben die umfaſſendſten poligeilihen und milis 
tärifhen Maßregeln getroffen. Am größten ift bie Erbitterung 
gegen die Juden in Odeſſa, deſſen Garnifon aus biefem Grunde 
um mehrere Sotnien Kafafen und um ein Infanterie-Regiment 
(das Lubliner) verftärft worden iſt. (Off.-3.) 
Bombay, 8. Mai. In Folge Durchbruchs von vierzig 
Säleufen ift bie Gegend bei Ballore Aberſchwemmt. Gegen 
41000 Menſchen follen zu Grunde gegangen fein; 12,000 Menſchen 
find ohne Obbach und 30,000 Berfonen aller Mittel — 
T. > 
* Die fübamerilanifche Preſſe Hat nicht bie — a 
um Geburtstage fremder Seuveraine zu kUmmern. Die vor uns 
liegende, in Caracas erſcheinende Zeitung vom 22. März macht 
barin eine Ausnahme, bie wir als ein Symptom ber zunehmen« 
ben Aufmerkſamkeit auf bas, was in Deutſchland vorgeht, nicht 
unerwähnt lafien wollen. Aus bemfelben Blatte erfehen wir, daß 
bie in Caracas lebenden Frangofen mit bem ihnen eignen Zarte 
gefühl ben Geburtstag bes deutſchen Kaifers, bes Siegers, wie 
ſchon 1871, bazu gewählt haben, das Andenken ihrer im Kriege 
gefallenen Landsleute zu feiern, 


Bayerifhe Angelegenheiten. 
Wünden, 10, Mai 1872. 

* Dfficiel wird mitgetheilt: „Nachdem über ben jüngften 
Ausbrud bes VBefun und bie babei vorgefommenen Unglüdss 
fälle vielfach übertriebene Gerüchte verbreitet wurben, mag es zur 
Beruhigung ber beiheiligten Kreife dienen, daß nad ben bis jet 
möglich gewordenen Erhebungen bayerifhe Staatsangehörige aus 
Anlaß bes erwähnten Ereioniffes nicht vermißt werben und unter 
ben Berunglüdten fih nicht befinden.“ 

® Der Reichsrath und Staatsrath Dr. Georg v. Maurer 
ift in ber Naht vom 8. auf 9. be. um 2 Uhr im Alter von 
82 Jahren geftorben. Das Leichenbegängniß wird morgen, Sam: 
ftag, Nahmittage vom Sterbehaufe in ber-oberen Gartenftraffe 
aus, nach bem füblidhen (alten) Friedhofe ftattfinden. 

* In Folge ber von uns in Nr. 106 mitgeteilten Erflärung 
Dr. Friedrichs hat fi Dr. Mar Huttler nohmals zu 
einem, eben fo fabenfheinigen und keinerlei Neues zur Sache 
bringenbden Dementirungsverfuß in Nr, 128 ber Neueften Nach⸗ 
richten vom 7. Mai veranlaßt gefehen, wie jener erfte, den wir 
in unferer Numer 107 reprobucirt haben, Hr. Prof. Friebrid 
bat nun, hiedurch veranlaßt, im Mittwochsblatt ber „N. N.“ noch 
eine weitere Erklärung veröffentlicht, melde den Hrn. Dr. Mar 
Huttler moralifh zerſchmettert und es feinen Gefinnungegenofjen, 
bie nad) einen Funken von Anftanb und Ehre befipen, völlig une 
möglid macht, mit bemjelben weiter in irgend einer Verbindung 
zu ſtehen. Diefe vernichtende Erklärung lautet: „Ich Eonftatire 
zubörberfi, daß Hr. Dr. Huttler bie Hauptſache zugeſteht. Es 
handelt fich alſo nur um bas Detail, welches ih nach feiner zweiten 
Erklärung „total ungenau angegeben haben fol. Das mußte 
ich nun allerbings bis geftern nit, daß fich bereits ein ganzes 
Konfortium „wohlmollender Freunde” um Hrn. Dr. Huttler ger 
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bildet hatte, als er, nachdem „ber hl. Geift geſprochen“ hatte, zu 
mir fam, um mir eine Art fertigen Programms vorzulegen. Ihre 
Spekulation gründete ih fo fehr auf Hr. v. Döllinger’s und 
meine Feſtigkeit, daß Hr. Huttler gar nicht für nothwendig fanb, 
darüber auch nur ein Wort zu verlieren. Auch fprad er nicht 
von einem „eventuelen Ankaufe“ ber Poſtzeitung, fonbern nur 
von einem Mebigirenloffen in unferem Sinne; benn er wirb fich 
erinnern, daß ich ihm fragte, ob er bann die feitherige Politik 
barin vertreten wolle, und daß er einen Wechſel in jeinem Re: 
baftionsperjonale in Ausſicht ſtellte. Und gerade weil Hr. Hutt⸗ 
ler nit an einen Berfauf dachte, forberte er wohl nur bie von 
mir zuperläffig angegebenen Summen von entweber 30,000 fl. 
für einmal ober 3—4000 fi. jährlich. Daß Hr. Huttler darnach 
in Begleitung bes nämligen Mannes, mit dem er zu mir ges 
kommen war, aud nad Xegernfee zu Lord Mctom gereist war, 
wurde mir beflimmt verfiert; follte ich aber hierin falſch berichtet 
ſein, fo nehme ih dies hiemit zurück. Aufs Beftimmtefte weiß 
ich jedech, daß ber Antrag bem Lorb unterbreitet, von biefem 
aber nicht acceptirt wurde. Mit Recht behauptet Hr. Yuttler 
ferner, daß ich nicht zu wiſſen feine, daß einige Monate [päter 
don einer britien Seite in biefer Sache Anerbietungen gemadt 
mwurben; wohl aber wurbe mir vom zuverläffiger Seite ſchon vor 
langer Zeit mitgeteilt, daß fi der Hr, Doktor, ale das Comité 
zur Vorbereitung ber befannten Mufeumsverfammlung vom 10. 
April vor. 38. zufammentrat, meuerbings mit einem Anerbieten 
an ein Mitglied biefes Comit6’s wandte unb ihm babei das Miß— 
geſchick begegnete, daß jein Schreiben an eine falſche Adreſſe, den 
Bater des Mdrefjaten, gelangte. Der Adrefiat theilte hierauf, wie 
ih nadträglib und auf meine jet gepflogene Unterfuhung ber 
Sade hörte, Herrn Huttlers Unerbieten einem andern Gomitö- 
mitgliede mit. Erſt als biefer Verſuch geideitert war, ſcheint 
Hr. Huttler gefunden zu haben, auf welcher Seite „der hl. Geiſt“ 
wehe. „Deflen iſt bie jeityerige Haltung der Poſtzeitung (und 
feiner übrigen Blätter) Zeuge,” ich leugne bas nit. Seit jener 
Zeit firogen fie von den gemeinften und roheſten Beſchimpfungen 
unferer Perfonen, jelbft vor Lügen ſcheuen fie ſich nit. Geine 
Knchte nennen dies freilih „loyal* und „würbig*; wenn man 
aber nad jahrelanger Schonung und Rahfigt auch nur leife an 
ihre fhmupige Wälhe rührt, ift dies wenigflene „iloyal* ober 
„unwürbig*, nachdem fie mit dem Borwurfe, daß es eine bloße 
Phantafle (db. h. gut deutſch: Narrheit) oder „alikatholiſche 
Schwindelei“ fei, niht durchzukommen vermodten. Dod bei der 
Begrifföverwirrung, welde „ber Hl. Geift* auf jener Seite ver⸗ 
urſacht Hat, iſt vieles erflärlih und verzeihlich.“ — Nach biejer 
Erklärung, der gegenüber jebes ala Gommentar beigefügte Wort 
völlig Überflüflig wäre, mödte wohl Herrn Dr, Huttler nichts 
Befjeres zu thun übrig bleiben, als fih aus dem politiſchen Reben 
völlig zurũckzuziehen. 

* Auf Anfuchen bes Ausfhufles der freiwilligen Feuerwehr 
wurbe ſowohl Seitens ber Staatsbahnen ale aud von ber Di- 
reftion der Ofibahnen den Theilnehmern bes vom 1. bis 6. Juni 
in Bamberg flatifindenden Feuerwehrtages Fahrtarermäßigung 
unb — Rüdtronsport der ausgeſtellten Feuerldſchmaſchinen 
gewãhrt. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 10. Mai 1872. 

* In einer geftern Abenbs beim „Rreuzbräu” abgehaltenen 
Verjammlung der Mündener Shuhmadergebilfen wurde beſchloſſen, 
zu dem während bes Pfingfifeftes in Erfurt abzuhaltenden Schuh⸗ 
maders&ongreß einen Delegirten abzufenden, welder die Forde⸗ 
rungen der Gehilfen auf Einführung von 12ftündiger Arbeitszeit, 
15 Prozent Lohnerhöhung und gänzliche Abjhaffung der Sonn: 
tagsarbeit zu vertreten hat. 

* Dom 12. bis 18, Mai werben im Kunftverein zu Münden 
bie Kompofitionen des Hiflorienmalere Nauc zu Lingg’s „Völker: 







wanberung”, ausgeftellt und ber Neinertrag den Comité zur Er: 
richtung eine Shwinbbenftmals zugewieſen. 

Deffentlige Magiftratsfigung am 10, Mai.) 
Einem Gefud ber ——— für Lederfabrikation um Fäui- 


noch nit erledigt if und ber Genofienfhaft „Arbeiterheim 
ber Birkenau Baupläge angewiejen wurben. — Un ber Klofter» 
ſchule der Serpitinen find 2 Lehrerinnenftellen vacant und verlangit 
bas Klofter diefe Stellen in Ermangelung geprüfter Lehrerinnen ' 
mit 2 Ronnen zu befepen, welche bie vorgefhriebene Prüfung wicht 
abgelegt haben. Der Magifirat gebt jedoch barauf nidt eirı, 
fondern befäließt, im Fall das Klofler keine vorſchrifismäßig gzra.=' 
Hifigirten Lehrerinnen im Vorſchlag zu bringen weiß, bie fraglichen 
Stellen mit weltliden Lehrerinnen zu beſehen. — Die neuem 
Straßen und Pläße in ber Nähe bes Haibhaufer Bahnhofes werben: 
benannt, wie folgt: Drleaneftrage (der von ihr durhfänittene 
Blog: Orleansplatz); Pariferftraße und Pariferplag; ferner Mep-, 
Lotbringere, Sedan⸗ Wörth, Elſaß⸗, Spiderns, Belfortfirape. 
Die Straße öſtlich vom Bahnhof heißt Friedenoſtraße. — Derr 
Rechtorath Babhanjer referirte Über die projeftirte Erweite: 
rung des Färbergrabens, wozu ber Magiſtrat befanntlig einen 
Zuſchuß von 286,000 fl. im Wusficht ſtellte. Da aber die Apja> 
centen unter fich zu keinem Reſultat gelangten, fo beantragt der 
Bauausfhuk — die Sache beim Witen zu belaffen. (!) Hr. Mes 
ferent aber beantragt, ba in biefer Hinfit endlich einmal ein 
Weg zum Beflern eingefhlagen werben muß, ben Erpropriations⸗ 
weg zu betreten, Referent und Hr. Baurath Zeneiti betonten, 
wie nothwendig eine Aenberung in ſanilätlicher Bezichung unb 
wegen ber großen Feuersgefahr erjhent. Es befinden fih nämlich 
an jämmtlihen Häufern ber nördlichen Straßenfeite Holyanbauten 
[von denen unſers Wiffens fogar mehrere das Treppenpaue 
enthalten, Anm, d. Reb.], die beim Ausbruch eines Brandes 
jedenfalls ein großes Unheil herbeiführen würden. Auch Herr 
Bürgerm, Dr. Wievdenmapr, bie HH. Rechtoräthe Schrott 
und Ruppert fließen fih bem Antrage bes Referenten am. 
Gegen benjelben fpraden bie HH. Edardt, Reim, Billing; 
Thomaß motivirt jein ablehnend:s Votum mit einem Hinweis 
auf die dermalige Wohnungsfalamität : der Färbergraben enthalte 
lauter Meinere Wohnungen, deren Befeitigung ihm 3. 3. bebenflih 
eriheint, eine Meinung, bie au Hr. Riebmayr theilt, Bei 
namentliher Abftimmung wurde der Antrag des Referenten 
mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt, Durch diefes Votum 
wird aber im Sinne des Ausihußantrages die Tieferlegung des 
Bärbergrabens Bades befchloffen. — Se. Maj. der König hat 
genehmigt, daß beute, als am Tage bes definitiven Friedens- 
ſchluſſes aud die Staatögebäube beflaggt werben. 

* Die biefigen Boltsjhullehrer find nicht gut auf bem 
Magiftrat zu ſprechen, deſſen Vorgehen in ber Reform bes Müns 
chener Volkoſchulweſens vielfah in berlegender und abfloßender 
Weile erfolgte. Die legten Berfügungen der Schulcommifjion, in 
welcher bie Bertreter ber GemeinberGollegien überwiegen, haben 
fogar verſchiedene jonft ben Reformen nicht abholbe Lehrer in das 
ultramontane Lager gebrängt, Diefe Verfügungen bezogen ſich 
nämlih auf bie Eriheilung bes Privatunterrite, umd bie Bes 
ſchränkungen, welche Bier beſchloſſen wurden, griffen tief und ſchä—⸗ 
bigenb in bie materielen Berhältnifie der Lehrer ein. Dazu kommt, 
daß jett bie durch das Schulflatut eingeführten Oberlehrer anges 
ftelt werben follen. Schulrath Marſchall hält nun aber von ben 
60 oder 70 Lehrern Mündene, bie ſich dazu gemelbet haben, nur 
vier für befähigt, diefe Stellung zu übernehmen, und ſchlägt vor, 
bie anderen neun ober zehn aus ber Reihe der Eoncurrenten von 
Auswärts zu nehmen. Nur ein Bertagungsantrag hat bie Sache, 
bie nicht mit Unrecht hier böjes Blut macht, noch verzögert und 
damit Gelegenheit gegeben, ben empfindlichen Schlag, welder bie 
Mündener Lehrerſchaft treffen fol, abzuwenden ober doch zu 


ulbern. Selbft bie Kreisregierung von Oberbayern, bie fich doch 
isher burchgreifenben Reformen im Volksſchulweſen günftig gezeigt 
at, bat die Beihläffe der Schuleommiffions:Majorität nicht immer 
ı fanctioniren vermocht und ihr Eingreifen als Euratelbehörbe 
ürfte au in ber Oberlehrerfrage nöthig werben. 

* Ein Deutfder, und bier fpeciel ein Bayer, hat eine durch 
ie ganze Welt Epode machende Erfindung gemadt. Wir meinen 
ämlich das neue, für ben Fahrdienſt wie für bie Fahrſicherheit 
uf den Eiſenbahnen höchſt wichtige Bremsſyſtem, befien Erfinder 
ufer Landsmann, ber k. 5. Mafhinenmeifter 3.9. Heberlein 
ft, Dasfelbe legt bie wirkende Kraft bei ber Zugsbremfung in 
ie Achſe und kann fowohl von der Mafhine ald vom Zuges. 
nemfer aus durch einfahe Anzichung ber. Bremsleitung in fos 
ortige Wirkfamkeit geſetzt werden. Schon vor 16 Jahren bes 
jann ber verbienftvolle Erfinder, fib mit biefer Idee zu bes 
Häftigen, und wenn ein guter Theil dieſer Zeit von ben uns 
usgefegten Studien und Berfuden bes Mannes in Anſpruch 
enommen war, fo trägt ber Umftand, baf ber alte Sa „nemo 
yropheta in patria“ fih aud ba beftätigen ſollte, auch mit 
Schuld, daß bie Erfindung erft nach fo langen Jahren der Praxis 
Ibergeben werben konnte. War es doch erft vor ein paar Jahren 
nöglid, an einem volftändigen Zuge bie erſten Verſuche zu 
nahen, unb zwar gefhab bieß auf ber Eliſabeth-Weſtbahn, nicht 
ımf ber bayerifhen Staatsbahn. Nach dem Kriege find von der 
Berwaltug ber letztgenannten Bahn umfaflende Verſuche angeftellt 
vorben, welche fih vollftändig bewährt gaben; es tft auch bereits 
in Zug zwiſchen Münden und Kufflein mit biefer Bremsvors 
ihtung verfchen. Der entſcheidende Schritt, die Angelegenheit 
um Gemeingut bes Weltverkehrs zu machen, ift in biefem Augen⸗ 
lick geichehen, da ein Gonfortium von engliſchen Kapitaliften 
em Erfinder feine Patentrehte für Großbritanien für eine ſehr 
ode Summe abgelöst und von biefem bie Befugniß erhalten, 
ie Patente für ihn in Frankreich, Rußland, Amerika u. ſ. w. 
u erwerben, während fi Hr. Heberlein bie Verwerthung jeines 
Internefmens in den beutfhen Staaten unb Deiterreich » Ungarn 
orbebalten bat. j 

* Heute ift bie ganze auf ber Route Frankfurts Münden 
älige Boft ausgeblieben, weil der betreffende Zug in folge von 
Berfpätung den Anſchluß an den bayeriihen Zug verfäumte, 

Ki ngen, 8. Mai. Die Kurlifte Nr. 4 verzeichnet bis 
um 5. d. Mies. incl. 193 Kurgäfte in 128 Parteien. Die 
jrequeng ift bereits in das Gtabium bes rafheren Wachsthums 


ingetreten, 
Zelegrapbifche Rachrichten. 
London, 9. Mai. Die Bank von England hat den Dis: 
ont von 4 auf 5 Proz. erhöht. 


Die Münchener Delgemälde 
Singer-Näh-Maſchinen-Fahrik vn aroße Anzaht 
mpfiehlt ihr großes Lager ferbftfabrigirter verbeflerter Raudphildern, 
— Singer ·Jamilien · Maſchinen 30 Stück Hirfh- & Reh⸗ 
Schneider · und Schuhmacher · Mafhinen Geweihe 


veiche bis jetzt alle Anderen an Solidität und Dauerhaftigfeit, ſelbſt ſolche, wo nme angeblich | zu verkaufen Schommer une 
einer Reparaturen bevürftig werden, übertreffen, ſowie alle Maſchinen für Kamilien und &:- r. 11 al2. 454». 
derbe, wo wir im Folge der Anforderungen unferes großen Abſatzes, felbft jeber angeblichen Fabrik 

icht im —— zur Seite neben und im Stande find, ſelbſt billige Maſchinen liefern zu können, 8 enj : &beater. 


nigl. 
ei einer reelen Garantie von 2 bis 6 Jahren. Saınftag den 11. Mei. Im Ser.-Abenn. ) 


i Der Fabrikant. 
En gros. En detail. 66c· c) Schauſpiel in 3 Aufzügen von Devrient. 


5. Eurichs Wwe. & Son, [Prism Arien 


5 Lederergaſſe >. Anfang Halb 7 Uhr. — Enveum 9 Ur. 


London, 9. Mai. Der „Daily Telegraph” meldet aus 
Waſhington vom 8.: Die Unterhandlungen mit England 
bauern jehr Iebhaft fort. Sie find günftiger, als man ver- 
muthet, und laſſen baldige, befriedigende Löſung erwarten. 

Madrid, 8. Mai. Der Kriegs » Miniiter erklärt in der 
—— der Cortes, die Pläne Serranos haben den Sieg bei 
Uriquieta, die Zeritreuung ber Banden und die Unterwerfung 
von mehr als 3800 Inſurgenten in Navarra berbeigefürt. 
Die Nachrichten aus den übrigen Provinzen ſeien befriedigend. 
Ein bei Uriquteta gefangener Deferteur ſei füfllirt worden; 
das Leben der fibrigen Gefangenen werbe geichont. 

—— 9. Mai. Die Correſpondenzen der Journale 
aus Waſhington laſſen als wahrſcheinlich erſcheinen, die Uni— 
onsregierung werde feine weiteren Verſuche Betreffs Erledig: 
ung ber indirekten Schadenanſprüche machen. 

Havanna, 9. Mai. Die Revolution in Yucatan ift be 
enbigt ; die Megierungstruppen haben Merida bejegt. 


Curs- & Handels-Berichte. 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 8. Mai, 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gef, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weisen 224. 18 21 fi. 49. 25 A, 21 — 42 
Korn 15 „ 18. 14 „' 67. 14 „12 — 36 
Gerste 12 „ 16. 11 „ 50. 0 „380 23 — 
Haber 6 „ 34. 6 .„ 14. 5 „ 58 _ — 
Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 10. Mai 1672.) 
Umsatz.‘ Best,  Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr, Gefallen, Gestiegen. 
Korn 1047 275 B.21.Kr.49, Lkr. f. —kr 4. 
i 137 65 „15.55. „nd. u mn — 
33 „1.„10. „nm. 39 
1 » 6:8. nn nr —* 
(Telegramnı) Frankiurs se. 3, 10. Mai. (Schlusse,) 
Sproc. bayr. Anleibo . » . - | 16047, Orsdit-Astten . . « 34 


" — 


do. mit 16 Procent Binzs ww 
Abssnzbahn , » 
Bad. Prämien-Anleibs . 
1888er Amerikaner . . . Y 
Bilberrente . i | 63°/,'Napoisons 
Ossterr. Loose v. 1860 
„ w. 1884 





9, „ „ Paris : 93'/, 
u. „ Wien 104!/, 
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Ossterr. Bank-Actien . — — Feat 
Serliner und Wiener Cours nicht eingetroffen. 
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nzeige & Empfehlung. 
ee 


der Firma Seidel & Schneid austrete, und gleichzeitig für das uns 
geſchenkte Vertrauen hiemit meinen Dank ausſſpreche. 


= Alois jSeidel.,® 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung beehre mich einem hohen Abel 
und fehr verehrlichen Publikum ergebenft anzuzeigen, baf ich bie unter ber Firma 
Seidel S Schneid beitehenden beiden Geſchäfte Ludwigsitrafie 5 
und Amalieuftraffe SO unter gleicher Firma im umveränberter Weile in 
Zukunft allein fortführen werbe; inbem ich für das uns bisher bewieſene Ber: 
frauen verbinblichft banke, wird es auch ferner mein Beſtreben fein, ſolches auch 
fünftig in jeber Weiſe zu rechtfertigen. 
Münden, im Mai 1872, 

Hochachtungs voll 


Carl Seidel 
Firma: Seidel & Schneid. 


Bei biefer Gelegenheit erlaube mir mein Eigarren:Zager en gros 
&endetail, foivie meine feinen Sorten eine in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Der Obige. 


Beutlrod Maria, Marktauffcherstodgter v. h., 29 


462 at 


Geftorbene, Den 9. Mai: 
a. — Kollinger Mathilde, Sattlerstind v. h., 81 Jahr alt. — Maurer Lubwig 


u. von, k. Staats» und Reichsrath v. h., 81 I. a. 





Eurfe des Münchener Handelsvereins nom 10. Mai 1872. 
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Rednktion: Dbermäplah Mr. Lo. 


Jaferatt werben der ben genannten Erpebitienen 
He veriipaikige Bere Te - 





Münden, 


Politifche Tages » eberficht. 


Berlin, 8. Mai, Eine das Mpotbefenwefen betreffende 
Belehvorlage wird, gutem Bernehmen nad, in biefer Seflion bem 
Reihetage nicht mehr vorgelegt und bie Angelegenheit vielleicht 
ei Gelegenheit ber Petitionoberathung zur Sprade gebracht 
serben. Die frage wegen ber Entſchädigung wird in pharma» 
eutifhen Kreifen viel erörtert, und es ift immerhin fehr fraglich, 
b aus Landeskaſſen überhaupt eine berariige Entfhädigung wirb 
‚währt werben können, Dagegen ſuchen bie Betheiligten gegen: 
pärtig darauf hinzuwirken, daß die Reichsregierung eine Bors 
nterfuhungs:Eommiffion unter Auziefung von Fachmännnern 
inberufe, um fo eine befjere Grundlage für das Fünftige Geſetz 
u erbolten. — Heute wurde bas von dem fürzlid Goal 
jabrifbefiger Moriz Reichenheim ber hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
eſchenkte, großartige Waiſenhaus ſeiner Beſtimmung übergeben. 
&8 iſt nach ben neueſten Erfahrungen eingerichtet. Direktor iſt 
er Dr, Jutrofinoki, bisher an ber Realſchule in Poſen, der⸗ 
elbe, ber wegen feiner Anftelung mit Herrn v. Mühler einen 
angen Kampf beftanben. Kin. 3. 

* Bor bie fiebente Eriminalbeputation bes Stadtgerichts 
varen zum Montag 129 junge Leute ebictaliter geladen, um fi& 
uf die Anklage ber unerlaubten Auswanberung behufs Entziehung 
yor ber Militärbienftpfliht zu verantworten. Selbſtverſtändlich 
efchien einer der Angeflagten. 128 wurden zu je 50 Thaler 
Seldbuße in contumaciam verurtheilt, für den 129, eridien ber 
Bater befjelben und machte geltend, fein Sohn befinde ſich bereits 
jeit 6 Jahren in Amerika und babe mittlerweile das Bürgerrecht 
bafelbft erworben, fei in Deutſchland mithin nicht mehr militärs 
dienſtpflichtig. Das Geriht gab ihm eine Frift von 3 Monaten 
zum Beweile ber Wahrheit für biefe Angaben. 

Berlin, 9. Mai. Im ber gefirigen Bundesrathefitzung 
nahmen die Erörterungen Aber bie Angelegenheit wegen ber aus 
ber franzöfifgen Kriegsentſchädigung vorweg zu beftreitenben 
Ausgaben, wie zu erwarten war, fehr erhebliche Dimenfionen an. 
Der mwicberholt erwähnte bayerifch » württembergifhe Antrag auf 
Berädfihtigung der Bevölkerungszahl zu 3/, neben d/, ber Milie 
tärleiftungen ale Maßſtab bei ber Reſivertheilung fand getheilte 
Meinungen vor. Die Südftanten lichen durch ihre Militärbenolls 
mädtigten wie durch ihre Minifter ihren Vorſchlag lebhaft als 
allein ber Billigkeit entſprechend bezeichnen, inbem, wenn aud 
nur anbeutungsweife, barauf hingewiefen wurbe, daß bie Zufläns 
digkeit ber Meichögefehgebung über SKriegsleiftungen zu einem 
Beitpunfte, ba bas Reich noch nicht beftand, nicht Über alle 
Zweifel erhaben fei. Heußerem Bernehmen nad hätte man Seis 
tens ber Sübflaaten Neigung, ben Antrag im jo ferm zu modifi⸗ 
jiren, ald man fih mit einem Mafftab von 3/, für bie Militärs 
leiftungen unb von '/, für bie Berdlkerungszahl begnügen wollte; 
die Gegner bes Antrages, zumeift bie Staaten des früheren Nord⸗ 
deulſchen Bundes, fuhten nachzuweiſen, wie bie militärifchen 





Sonntag, den 12. Mat 1872. 





Reiftungen als der einzig gerechte Bertheilungsmaßftab feftgehalten 
werben müßten unb wie biefer Mobus ja aud aus ber freien 
Bereinbarung fämmtlier Bunbesftanten hervorgegangen fei. Bei 
ber Abflimmung ift bem Bernehmen nad für ben bayeriſch⸗ 
württembergifgen Antrag eine Majorität nit erzielt worben. 
Möglih, dag man auf ben gebadten mobifizirten Antrag von 
3/4, bezichungsweife '/, no einmal zurüdkommt. ebenfalls 
ſcheint diefe Angelegenheit fo bald no nicht an ben Reichstag 
zu gelangen, (Kin. Big.) 

— Es werben gegenwärtig Vorarbeiten zu einer Reides 
gefehgebung über ben Schuß der in Fabriken arbeitenden rauen 
gemadt, Wie die Prov.⸗Corr. mitiheilt, find ſämmtliche Regie 
tungsbebörben in Preußen vom Sanbelsminifter veranlaßt worden, 
zunähft eine forgfältige Ermittelung ber thatfähliben Verhält⸗ 
nifje eintreten zu laſſen, inwieweit bei ber Belhäftigung von 
Frauen in ben Fabriken fi Mißſtände ergeben haben, welche eine 
Abhilfe durch Geſetz erforberlih machen, ſowie ferner fib barüber 
zu äußern, welde Beftimmungen fih als wünſchenswerth heraus⸗ 
geftelt haben, namentlich, ob allgemeine Borfjäriften über bie zuläflige 
tägliche Arbeitszeit im Bebürfniß liegen; gleichzeitig auch zu er= 

gen, ob dem Erlaffe folder Vorſchriften mit Rüdfigt auf bie 
Berhältniffe der Inbuftrie und bie wirthſchaftliche Lage bes Ars 
beiterftandes Bedenken entgegenfteben, 

* Das MilitärsWocenblatt beihäftigt fi Heute in feinem 
nichtamtlichen Theile mit ben Borfhlägen zur Organifation ber 
Felde Artillerie, Wir erfahren, daß Trennung ber Dffigiercorps 
ber Feflunge: und Feld» Artillerie und organifhe Einfügung ber 
leßteren in bie Armeccorps aud für ben Frieden jegt allgemein 
geforbert werben, und ferner, daß bas jehige Feld» Artillerie: Res 
giment in Bezug auf Uebereinftiimmung ber Friedens⸗ und Krieges 
Drganifation, auf Verwaltung und Einheitlichkeit bes Offigiercorps 

ein Körper ift, wie er fonft nicht weiter in ber Armee eriftirt*, 
Das Blatt bringt verfähiebene Vorſchläge über Grundzüge für eine 
Meorganifation ber FelbsArtillerie, kann aber über ben Koftens 
punkt nichts beibringen, weil das Material zu einer nur annäs 
bernd genauen Berehnung nicht zu Gebote ſteht. Die Geſchichte 
aller Kriege Ichre aber, baf gute Ausbildung und Führung ber 
Heere die wichtigſten Faktoren zum Siege find, ferner zur Ers 
langung und Sicherung beider eine zweckentſprechende Organifation 
unumgänglid jſt. „Ein Staat nun, ber viele Millionen für 
Befferung ber Bewaffnung ausgibt, wirb auch bie verhältnigmäßig 
fehr geringen Mittel für jene aufwenben können und müſſen.“ 

otödam, 9. Mai. Bei bem neulichen Leihenbegängnifie 
bes Grafen Shwerin- Busar fiel es unangenehm auf, daß 
von ſämmtlichen preußiſchen Staatsminiftern Tein Einziger 
erfhienen war, 

In Detmold find die vom Minifter v. Flottwell gewählten 
Bertrauensmänner zufammengetreten, um ben Berfofjungswirren 
ein Ende machen zu helfen. Die Bertrauensdmänner.beftchen aus 
Beriretern bes Adels, 4 Vertretern ber Städte unb 4 Lands 


BER- Der heutigen Numer liegt eine Beilage an. “ng 


leuten. Falls der Adel mit Herrn dv. GStieteneron an ber Spihe 
auf feine bisherigen Vortechte nicht verzichtet, wird bie Sitzung 
ber Bertrauensmänner nicht lange bauern. Syndieus Hausmann 
mit feinem Freunoe W. Bürten bilden ben linken {Flügel ber 
Berfammlung. Die Bertranensmänner aus ben Städten gehören 
ben Mittelparteicn an. 

* Der Stuttgarter Beobachter macht ben Vorſchlag einer 
uſammenkunſt ber Mebakteure der bemofratifhen Zeitungen 
übbeutf lands zu Pfingften. Die uns bis heute vorliegenden 

gelnnungsverwaubten Blätter begrüßen ben Gedanken freudig, 
geben jedod bezüglich bes Ortes der Zuſammenkunft auseinander, 
indem bis jetht Srantfurt, Mannheim, Heidelberg, Stuttgart, 
Würzburg und Nörblingen unmaßgeblih in Vorſchlag gebradt 
worben find, 

Karlörube, 9. Mai. Eine beklagenswerthe Folge geiftficher 
Aufreizung weiblicher Gemüther fand Heute in ber evangeliſchen 
Stabtkirde ihren bebauernswerthen Ausbrud, Bor Beginn bes 
Haupt: Feſtgottes dienſtes, als zum Glüd noch wenig Beſucher das 
Gotteshaus betreten hatten, ftürmte eine barmderzige Schwefter 
auf die Kanzel und begann in wirrer Weife gegen bie Ketzer, 
bie Schürer des Meligionskrieges m. f. w. zu prebigen. Gie 
wurbe mit Gewalt und unter Beihilfe ber Polizei entfernt und 
von ber Polizeibehörbe fofort in bas Bincentiushaus entlaffen, 
dem fie angehören fol. —— Big.) 


Straßburg, 8. Mai, Die franzdſiſche Regierung ift dürch 


Hrn. dv. St. Baltier bei ber deutſchen um Abtretung der Stelle 
an ber Kehler Straße, auf welder bas Denkmal bes Generals 
Defaiz fteht, an Frankreich eingekommen. Auf folh eine Abs 
iretung wird unter Vorbehalt ber Gegenfeitigkeit gewiß bereits 
willig eingegangen. (Rieberrh. Kur.) 

Bien, 9. Mai. Jar großen Mufltvereinsfaal hat geftern 
das vom „Deutihen Verein” veranftaltete Kublidds Bankett ftatts 
gefunden. Die Einzelheiten werben Sie mir erlaffen: vie allges 
meine Begeifterung, die flellenweife Rührung find ſeibſtverſtändlich, 
und es fehlte weder „Das beutihe Lied“, noch, auf flürmifches 
Verlangen, „Die Wacht am Rhein.” Der Bürgermeifter von 
Wien war abermals durch bas Unmwohljein feiner Frau zu ers 
Iheinen verhindert; bagegen gab Reſchauer ber wohl nicht ganz 
improvifirten dringenden Bitte Ausbrud: ber Gefeierte möge fid 
befinitiv im feiner Öfterreihifchen Heimath wieder anfledein und 
au bem freibeitlihen Ringen bes Landes nohmals einen hervor⸗ 
ragenden Antheil nehmen. — Zur jelben Stunde war Richard 
Wagner im Opernhaus bei feiner Oper „Rienzi” „verfammelt,” 
Fanatiſches Händeklatſchen begrüßte ihn, aber er hatte feinen bes 
ſcheidenen Tag und tauchte aus bem Dämmerliht bes Hinter⸗ 
grundes ber Loge nicht hervor. (8. Allg. 3.) 

* Der modus vivendi, ben bad Minifterium mit ben Bis 
ihöfen bei deren jüngfter Veſammlung in Wien verabrebet hat, 
it Gegenftand der lebhafteſten Erörterungen in ber gefammten 
djterreihifchen Preſſe. Während bie Einen darin nichts Geringeres 
als ben Anfang vom Enbe ber allerneueften liberalen Wera, ben 
Beginn ber ſchwärzeſten Reaction ſchaudernd erbliden und gewals 
tigen Lärm ſchlagen, glauben Andere zwar an ein bona-fide- 
Handeln des gegenwärtigen Minifteriums in biefem Falle, vers 
weifen aber warnend auf die Erfahrung, welde ber Kanzler bes 
Deutjſchen eis kürzlich gemacht, als er verſucht habe, ob es 
denn gar nicht möglich fe, mit ber Latholifhen Kirche ober, was 
basfelbe if, der päpftligen Eurie feinen Frieben zu maden und 
einen erträglihen modus vivendi berzuftellen, 

— Die offizidfe „Defterreigifge Correſpondenz“ beflätigt, 
baß bie wegen Giftmordes zu Iebenslänglicher Kerkerſtrafe vers 
urteilte Julie v. Ebergenyi munmehr wirklich, — nachdem 
es ſchon früher einmal gemeldet aber als unrichtig bald barauf 
widerrufen worben war — in Irrſinn verfallen if. Schon feit 
längerer Zeit äußerte fie ben Wahn, daß ihr Geliebter Graf 
Guſtav Ehorinsty demnãchſt erſcheinen, fie befreien und zum Trau⸗ 


altare führen werbe. Bor Kurzem kam ihr Vater aus Ung 
zu ihr ind Gefängniß und theilte ihr mit, daß Guſtav EHoriai 
im Jrrenhaufe geftorben fei. Da brad fie ohnmächtig zufamm 
Die fire Idee aber blich und bei ber Abführung aus bem ! 
fängniß ins Irrenhe us rief Julie Ebergenyi: Älſo body Gri 
Eporinsty! Sie glaubte, man wolle fie in das gräflide S“ 
jur Trauung abholen. 

Prag, 10. Mai. Privatmelbungen zufolge dürfte ber | 
Kaifer Napoleon heuer ein böhmifhes Bad beſuchen. — 
Entjenbung einer Deputation czechiſcher Iandwirtäfhaftliger 3 
eine an Se. Maj. den Kaiſer um Reactivirung ber aufgelö: 
patriotifh-ölfonomifgen Geſellſchaft unterbleibt, weil bie Erf 
lofigfeit vorauoſichtlichiſt. (T. 98 

arid, 8. Mai. Das Tagesgefpräh bildet heute die In 
pellation, melde der Ex⸗Vicekaiſer (Rouher) geftern ftelte. [Ei 
Nr. 112.) Herr Thiers wurde fofort bavon benahridtigt. De 
felben jo bie Sache fehr unangenehm fein, unb er findet aı 
daß der Herzog v. Aupiffret-Pasquier in feinen Infinuationen 
weit gegangen ifl. Die Discufjion wird vorausfigtlig eine ji 
fiürmifhe werben. Rouher will gegen bie Oppofition des gei: 
gebenden Körpers, welde bie Fonds für ben erde vermeig 
babe, und auch gegen bie Männer vom 4. September zu Fd 
ziehen, was natärlid Gambetta und feine Freunde in bie Schran! 
rufen wird. Die ehemaligen Minifter des Kaiferreihe, Magı 
Buffet und Talhouet (bie beiden legteren waren Eollegen v 
Dllivier) wollen auch das Wort ergreifen. Jedenfalls kaun m: 
fi auf einen Höllnfcandal gefaßt machen. — Heute Morg 
fand eine Berjammlung des linken Gentrums flat. Der ma 
Präfident, Ehanzy, hielt feine erfte Rede. Derfelbe trat Bier voi 
ftändig als „Republifaner* auf. 

Paris, 9. Mai, Der Marſchall Bazaine Hat fih noch nid 
ald Gefangener conftituirt. Man hatte dies geglaubt, weil: 
fi) das Haus anfehen wollte, das man für ihn als Gefängni 
hergerichtet und welches ſchon feine Befagung hat, da der Marſche 
fi jeden Augendlid einfinden kann. Der Marſchall fand fs 
des Nachts ein, weil er nit erfannt fein wollte. Der Kriegs: 
Minifter de Eifjey, der fi) äußerft gefällig gegen ihn zeigt, hatt: 
ihn ermächtigt, fi fein zufünftiges Gefängnig anzufehen. — Du 
Paris-Fournal, das Organ des Marſchalls Bazaine, enthält fol 
ende Mitteilung: „Man bittet und, anzufünbigen, be de 

arſchall Bazaine, nachdem er von ber in dem Eourrier Frangai 
vom 9, eingerädten Mote, welche auf fälſchliche Weife den Antte 
bed Kriegsrathes Über bie Eapitulation von Metz auslegt, Kenn 
niß genommen, eine Klage beim Generals-Brocurator am Appd 
lationshofe von Paris eingereicht habe." Die Mittheilung, ve 
ber bie Rebe ift, enthält den Auszug aus bem Gutachten be 
Kriegsrathes Über Metz, das ben Marfhall vor das Kriegsgeriä 
geftellt Haben wil. Der Marſchall läßt erklären, daß ber Gour 
rier den Antrag falſch ausgelegt hat, Dies ift jedoch Feinesmg 
ber Fall, fondern er theilt ihn nur mit allen Beweggrünben wi 
Die Thatſache bleibt immer, baß ber Kriegsrath in fehr far 
Ausbrüden verlangt hat, daß Bazaine vor bas Kriegsgericht gr 
ftellt werbe, 

— GSämmtlige Morgenblätter, namentlih „Döbats*, 
traten Bismards mehrmonatlide Zurädziefung von ben 
ſchäflen als Vertagung aller Verhandlungen über befchleumig! 
Beendigung ber Decupation. „Debats* glauben, bamit feien 
Anlehensgerüdhte für biefes Jahr wiberlegt. 

Paris, 9. Mai, Die „Agence Havas“ erklärt die Nachti 
ber Herzog von Parma Habe fih in ben Vatikan begeben, 
eine Erklärung bes Papftes zu Gunften Don Earloe’ zu erbitt 
für falſch. Der Papft miſche ih in Feiner Weife in politid 
und religidje Fragen. Auch würde ber Herzog nicht bie 3 
zwiſchen der Abfahrt zweier Züge für eine Mifjion von fol 
Wichtigkeit gewählt haben. Der Herzog habe dem .— 
blos feine Ehrfurcht bezeugt. (X. R) 
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Aus Epernay melbet man, daß man bem Bau ber Baraden J April mar ein großer Dampfer nad Sebaftopol gegangen, um 
r bie bortigen beutfhen Decupationstruppen mit großem Gifer | zwei Regimenter Infanterie abzuholen. Die Beflger der Lrints 
treibt. Zwölf berfelben (ed werben im Ganzen 16 bergefiellt) | lokale waren durch Unterfchrift verpfliäptet worden, mwährenb ber 
erben biefer Tage von ben Truppen bezogen werben unb ber | Ofterwode ihre Lokale nicht vor Mittag zu Öffnen; es war vers 
:ößte ChHeil der Garnifon der genannten Stadt alsbann cafernirt | boten, Heiligenbilder und Lampen in ben eniternn aufzuftellen, 
in. Diefe Baraden, welde nad deutſchen Plänen gebaut wurden, | Abtheilungen von Schügen und Mannfhaften bes Wolhyniſchen 
Uen ſehr wohnlich und viel geſunder, reiner und luftiger jein, | Infanterieregiments machten zahlreiche militäriſche Spaziergänge 
18 bie Eafernen in Deutfgland und Frankreich. Die deutſchen durch die Straßen. 
zoldaten Beziehen aber nur ungern bie Baraden und ziehen vor, Smyrna, 4. Moi. Die Ruhe ift wieber volllommen bers 
ei ben Einwohnern zu logiren, mit benen fie ganz gut flehen | geftellt. Das „Journal be Smyrne“ veröffentlicht eine Dants 
nb wo fie mehr Freiheit haben. fagung ber jübifhen Familien an ben öfterreigifhen Generalconful 

* Kom, 8. Mai. Die „Jtal. Radır.* ſchreiben: „Glaub⸗v. Scherzer für den wirkſamen Schuß, welchen er denſelben ans 
vürbige Informationen, an deren Richtigkeit kaum gezweiſelt gedeihen ließ. (T. R.) 


verden barf, verfegen uns im bie Lage, zu verfichern, daß zwi⸗ 
Gen ber beutfhen Regierung und bem päpftlichen Hof, in Bezug 
mf die Abſicht des Berliner Kabinets dem Kardinal Fürften v. 
dohenlode die Vertretung des Deutſchen Reiches beim päpftligen 


Bayerifche Angelegenheiten, 
Münden, 11. Mai 1872. 
* Se. Maj. der König hat fih Heute Nachmittags 1'/, Uhr 


Jofe anzupertrauen, ein Notenwechſel Statt gefunden habe. Der | zu längerem Aufenthalte nad Schloß Berg am Gtarnbergerjee 
Karbinal jelbft fragte beim Vatican an: ob feine Wahl erwünft | begeben und gleichzeitig auch das k. Hoflager dahin verlegt. 
wäre, „im falle fie getroffen werden würbe.” Die vermeinende * Delanntlih äußerte Prinz Ludwig, ber Sohn bes Bine 
Antwort wurde dem Karbinal in folge bes offenen Wiberftandes | Luitpolb, bei Berathung bes Freytag'ſchen Antrags in ber Reichs⸗ 
der Sefwiten ertheilt, Uebrigens gefhähe es nicht bas erfle Mal, | rathokammer, daß es nicht allein für Staatsbeamte, fondern eben 
taß ein Prälat der Kirche einen ausländiſchen Staat beim heil. | jo für die Herren bei Hofe unpaſſend erjgeine, am bem forte 
Stuhl verträte; Jedermann weiß vielmehr, daß vor 1815 bieß wuchernden Grünbungswelen Theil zu nehmen und in ben vers 
eiwas fehr gewöhnlides war. Indem bie Regierung von Berlin ſchiedenen Verwaltungsausſchofſen fi einzuniſten. Man eradtete 
zu verftehen gab, daß fie es gern fehen würde, wenn ber Karbinal | dieſe Acußerung allgemein als einen gegen ben Oberfiftallmeifter 
Hohenlohe ihr Bertreter wäre, jo war fie aussfhlieglih vom | Grafen Holnftein geführten Hieb. Die Betheiligten ftellten 
Wunſche bejeelt, bie Intereſſen der Katholiten im Weihe zu | dem König zur Entſcheidung anhein, ob ihre berartigen Stellen 
wahren, bie aud bießmal durch bie Umtriebe ber ultramontanen | nieberzulegen feien, betonten aber wohl, baß fie nit, wie bie 
Fanatiker gefhmälert werben.” — Eine übereinftimmende Dar: | Staatsbeamten, pragmatiſche Rechte befäßen, und bag, würden 
ſtelluug des Sachverhalts finden wir in einem Brief aus Rom | ihnen biefe Iufrativen Quellen verftopft, es die Silligkeit erforbere, 
an bie „Gazzetta d'Italia“, bem wir Folgendes entnehmen: | daß fie als Hofbeamte gieihe pregmatiſche Rechte mit den Staates 
„Kardinal Hohenlohe ſchrieb mit eigner Hand an ben HI. Batre, | beamten befämen, Der König hat nun, wie bie „Frkft. Big.” 
um ihm anzumelden, baß ber Kaiſer Wilhelm die Abſicht hege, | erfährt, bereits die Entſcheidung getroffen; Graf Moy bleibe 
ihm eine Miſſion anzuvertrauen, die ebenfo nützlich für bie Kirde, | Oberftceremonienmeifter und Präfident der bayeriſchen Hanbelds 
wie ehrenvoll für das heil. Collegium und feine Perfon ſei; er | Bank, Bezüglich des Grafen Holnftein we;de bie Entſcheidung 
drüdte daher feine Zuverfiht aus, daß Se. Heiligkeit dieſe Wahl | mit Ausgang ber von ihm verlangien Unterfugung erfolgen, 
billigen und ihm geftatten werbe, bie Miffion anzunehmen. Der * Die Eröffnung der Bahn von Landau nad Germersheim 
Brief des Karbinald war reipeftvoll, höflich und mit großer | ift nunmehr auf den 15. d. M. feſtgeſetzt. Diefelbe ift 5,5, Stunden 
Wärme geſchrieben. Aber ftatt Gefallen zu finden, erregte er lang, und ihre Stationen find: Weſtheim, Luflabt, Zeisfam, 
ven Zorn ber ganzen Geſellſchaft von Jeſuiten, Eoncilöverfehtern | Hohftabt, Dreihöfe und Landau, 

und Franzoſen, die im apoſtoliſchen Palaft ihr Weſen treiben. ® Die im Oktober v. Is. zugegangenen Rekruten find nums 
Der Bapft ſelbſt diktitte die Antwort feinem Imterimefelretär | mehr im Zugs⸗ umb Compagnierlinterrihte ſoweit ausgebilber, 
Dionf. Eenni: „Der fonderbare Vorſchlag Habe Seiner Eminenz | baß bie Uebungen im Bataillon vorgeno ven werben fönnen ; 
dem Heil. Vater zum größten Erftaunen gereid. Gtatt an Ges Aum wo möglid eine ber Kriegsſtärke nahekon ende Größe bes 
ſandtſchaften proteftantifher Fürften, diplomatiſche Ehren und j Bataillons zu erhalten, werben die bisher beftandenen Refrutens 
ähnliche Eitelkeiten zu denken, ſolle fich Se, Eminenz vor allen j fompagnien eines Regiments zufammeng-ft lt und bie verfügbaren 
Dingen daran erinnern, daß er Kardinal ber heiligen römifhen | älteren Mannſchaften beigesogen, Eine b.fondere Aufmerkfamteit 
Kirche ſei, und daß diefe hohe Würde, bie alle irdiſchen Eprenti wird dem theoretiſchen Unte:rid'e und ben Scheibonſchießen ge⸗ 
weit Übertreffe, ihm auch bie heilig Pflicht auferlege, an der widmet. — Ge, Maj. ber König ha: dem Infanterie-feibregimente 
Scite des gefangenen Porrifer zu fliehen — eine Pflicht, die ber I zur Förderung und Pefhleunigung eisie, OffigierssSpeife-Anftalt 
Kardinal gänzlih vergeffen zu haben feine.” Falls ber Karbinal feinen Zufhuß von 1000 Guben auo der Kabinetsfafje gewährt; 
v. Hohenko)e biefer Aufforderugy nid) Folge Iriften follte, fo, | bemerkte Anftalt ſoll ſchon bis 1. Juli eröffnet werben. 


glaubt man, werde gegen ihn im ähnlicher Weif,, wie gegen 
kinen Freund, den Karbinal d’Inbrea, verfahren werben.” 

Rumänien. Der in Jaſſh erſcheinende „Gurier” fpricht 
fh ganz entrüftet über bie Erniebrigung aus, weich bie Rechts⸗ 
pflege durch leidenjdaftverbienvete und einfäitige Geſchworene ers 
kiden muß. In zehn Prefprogefien feien alle Angeklagten, welche 
das Staatsoberhaupt aufs Schwerfte beleidigt und beſchimpft 
hätten, freigejproden, und in Duzeu fünf gang unfhulbige Mens 
ſchen verurtheilt worden. Es feine denn doch münjdendwerth, 
die Schwurgerichte fo lange zu ſuspendiren, bis der Redtefinn 
üb im Bolke wirklich entwidelt babe. 


(Dienſtes⸗Nachrichten.) S. M. ver König hat unterm 
29. April I, 3. den Studienl hat zn E’rarbing, Eduard Mupı, 
zum Präfelten und erften Seminarlehrer zu Eihfläbt ernannt; 
auf bie erlebigte Vorſtandoſtelle des Bez.⸗Amtes Bamberg II. ten 


u Bezirfsamtmann von Pegnig, Johann GH, auf Anfuchen vers 


fegt und an deſſen Stelle ben Bezirksamtsaſſeſſor Otto Frhr. 
von ber Heybte von Hersbrud befördert; dem erpebirenden Geh. 
Secretär im Staatsminifterium der Juſtiz, Br. Xav. Böhm, den 
Kitel und Rang als kgl. wirkl, Math tar⸗ und ftempelfrei vers 
liehen, enblid den bish. Notar zu Holfeld, Adolph Küfter, 
feiner Bitte entſprechend, nach Herzogenaurach verſetzt und zum 


Rußland, Obeſſa Hat während der Ofterfeiertage (28.— | Notar in Holfeld ben geprüften Rchtspralt, und Notariariats- 


30, April) ganz das Anfehen einer Feſtung gehabt. 


Am 22. I gehilfen Gg. Büttner zu Bamberg ernannt, 


— 


2ofales und Provinzieles. 
Minden, 11. Mai 1872. 


® Der burd feine meifterhafte Ausführung bes für ben vers 
ftorbenen König Mar II. beftimmten Denkmals rühmlichſt befannte 
Brofiffor 8. Zumbufh Hat den an ihn von Wien aus ers 
gangenen Ruf angenommen und wurbe berfelbe laut amtlicher 
Mitiheilung zum Profeffor der Specialſchule für höhere Bildhauerei 
an ber k. k. Akademie ber bildenden Künfte in Wien ernannt, 

® Aus Lehrerkreiſen wird uns gefhrieben: Wenn ber Ausſchuß 
des Mündener Bezirke-Lehrervereines in dem Schlußfage feiner 
Erklärung in Nr. 130 der „N. N.“ vom 9. d. gegen bie liberale 
Preffe einen leiſen Vorwurf wegen bes Berhaltens ber legtern 
„gegenüber ben Anfhulbigungen des Hiefigen Lehrerftandes* ans 
beuten zu wollen ſcheint, fo müffen wir bagrgen conftatiren, daß 
bie gefammte liberale Tagesprefie, Hier und auswärts, in Biefigen 
Säulangelegenheiten einfah nur Sitzungeberichte ber beiben Ges 
meinbecollegien und ber Lokal-Schulkommiſſion gebracht hat, was 
auch von Blättern anderer Richtung geſchah. Wohl aber könnten 
wir bis auf bie jüngfte Zeit ben Nachweis liefern, daß berechtigten 
Wanſchen ber Lehrer bie Spalten ber liberalen Preſſe jederzeit 
bereitwillig geöffnet waren; wir erinnerm nur, um ein Beifpiel 
anzuführen, an die Anlegenheit der Alter@zulagen für die Lehrer. 
Schließlich bürften die Erklärungen, welde in ber dffentliden 
Sitzung der Lokal-Schulkommiſſien vom 2. Mai ber II. Bürger- 
meifler, Herr Wiebenmapr, felbft abgegeben hat, eine beruhi⸗— 
gende und aufflärende Wirkung bei allen Einfihtigen nicht ver 
fehlt Haben. 

Nachdem ber Militärgefangs = Verein, fowie bie Vereine 
Bürgerfängerzunft, Neus Bavaria, Liederkranz jüngft ihre Leiftuns 
gen durch Produktionen fund gegeben haben, ift auch unfere 
„Liebertafel® nicht zurüdgeblichen, vor Kurzem im Gaale 
der Weſtendhalle ein gemähltes, zahlreiches Auditorium zu ders 
fammeln, um bemfelben bie muſikaliſche Tätigkeit bes Bereines 
durch ein hübſch zufammengeftclltes Programm vorzuführen. In 
ber That kann biefe jüngfte Probuftion als eine ber gelungenften 
ber Mündyener Liedertafel bezeichnet werben, inbem bie fein 
nüdaneirte Ausführung ber Ehre, unter Leitung von Profeſſor 
Schönen, bie Anerkennung ber Zuhörer im vollften Maße 
erreihte. — Aufs Freudigſte wurbe unfer bekannter Künftler, 
Herr Hofmufilus Strauß, welder als Ehrenmitglied ber Mün: 
chener Liebertafel eine brillante Hornpiege eigener Gompofition 
zum Vortrag brachte, begrüßt, und ihm bie Ehre bes Beifalls 
in reichſter Weife für fein wahrhaft vollendetes Spiel geipenbet. 
— Noch kamen treffliih geſchulte Soloquartette, fowie zwei Lieber 
mit Clavierbegleitung von dreifachem Quartett befegt, unter Prof. 
Geiger’s Direltion zur Aufführung und braten der Abenbunter: 
haltung eine freundliche Abmwechfelung. — Auf’s Höchſte befrichigt 
verließ erft in fpäter Stunde bie Berfammlung bie Eoncerträume. 

* Die Wahrheitsliche ber Clerikalen, mit ber fie fi fo ſehr 
ftets zu brüften belieben, wird durch Nachſtehendes gar eigen: 
thümlich beleuchtet. Seinerzeit wurbe ſowohl hier als in andern 
Orten von ben Kanzeln und in ben fath. Eafing’s ſchrecklich bas 
mit renommirt, baß bie Mubammedaner in Damaskus, bem Brenns 
punfie bes iölamitifhen Fanatismus, maffenweife, — man ſprach 
von nahe 20,000 — zum Katholizismus Übergetreten ſeien. Auf 
näbere Anfrage ſchreibt ein bortiger römiſch-katholiſcher Biſchof 
zurüd: „es hätten allerbinge — vierzig bie Luft geäußert, das 
Taufwaffer zu nehmen — um dem Militärdienft zu entgehen, 
eigentlich übergetreten fei aber Niemand, am allerwenigiten aus 
gläubiger Ueberzeugung! 

* Wir braten unlängft (Beilage zu Mr. 98 unferes Dlattee) 
eine Notiz über Werthers Schaufpiel „Bombal* und fügten 
bei, bag ultramontane Einflüße bisher wohl bie Aufführung bee 
bereits im November vor. 38. von ber hiefigen Hofbühne anges 
nommenen Werkes verhindert haben, daß aber ber feite Wille 


i 







unferes Königs biefe Wufführung gefidhert Habe, Darauf ti 
enthielt die Augsb. Allg. 3. eine —8* aus Münden 3. Mi 
welde lautete: „Aus Mannheim erhalten wir von ſach kundiz 
Seite mit Bezug auf die Notiz aus Münden über das Sch 
fpiel „Bombal* eine Erwiderung, aus welder hervorgeht, de 
biefes Schaufpiel in ber That unterm 11. November 0.36. br 
Mündener Hoftheater zur Annahme gelangt war, daß aber ı 
Aufführung defjelben im März d. Je. auf allerhöditen Beh 
mit Nüdfiht auf den religidien Frieden „bis auf Weiteres“ fliſtu 
mwurbe,* Mir replicirten Hierauf nicht, weil wir unferer Sad 
zu gewiß waren, fönnen uns aber Heute nit verfagen, bie © 
mertung mitzutibeilen, melde vie „NR. Bad. Losztg.* Binfichtli 
jener Notiz der Augsb. Allg. 3. macht. Sie lautet: „Wir fü 
nen biefer Notiz na Einfiht in einen an Herrn Dr. Werth, 
gerichteten Brief bes Intendanten ber Mändener Hofbühne, ve 
Verfall, beftätigend Hinzufügen, daß bie Annahme des Stüde 
auf Lönigl. Befehl erfolgte und bie Aufführung auf den 26. Mär 
bereits feftgeftellt war. Daß biefelbe auf „allerhöchſten Befch! 
fiflirt wurde, erfheint uns nicht fehr wahrſcheinlich, wir Haba 
vielmehr Grund zur Annahme, daß bier Madinationen ander 
Art im Spiele find, beren Urheber inbeß weniger jenfeits al: 
bieffeits der Berge zu ſuchen jein möchten.“ 


Zelegrapbifche Machrichten. 


Berlin, 10. Mai. Die „Norbveutiche Allgem. Zeitung‘ 
widerlegt bie Unmwahrbeiten eines Berlıner Berichtes im den 
„Hrankfurter Journal“ folgendermaffen: Cardinal Hohenloh 
batte die auf ihn geiallene Wahl bes Kaifers angenommen. 
Er war zum Botjchafter ernannt, ſeine Erebitive waren auf 
efertigt. Der Earbinal har feine Jufage nicht zurückgezogen 
Die Höflichkeit erforderte, in Nom a fee, ob die Ernen- 
nung dem Papite genehm ſei. Darauf erfolgte bie Ablehnung. 
Der Wortlaut berjelben iſt bier noch nicht zur Kenntniß ge 
langt. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” ſchließt ſich den 
Ausführungen der „Provinzialcorreſpondenz“ über die Ableh— 
nung des vom Kaijer gewählten Boiſchafters an und bemerkt, 
welden peinlichen Eindruck bei ber Seltenheit ſolcher Ableh— 
nungen unb bei biefem unverfennbaren Entgegenlommen dei 
Kaiſers diefe Zurückweiſung der Wahl des Monarchen, befien 
gropmüthize Abficht vereitelt worben, hervorbringe. 

Berlin, 10. Mai. Der Reihstag nahm in dritter Lefunz 
den Gelegentwurf, betreffend die Einführung ber Bortofreibei 
in Bayern und Württemberg, an, erledigte die erjte Leſung 
bes Gefepentwurfes, betreffend die Negelung des Reichshaus— 
—— welcher an eine Commiſſion verwieſen wird, und be 
chaͤftigte fi dann mit Petitionen. 

Berlin, 411. Mai, Die gejtrige Generalverfammlung ber 
vereinigten Bau, Maurer und Simmermeljter hat bie ie 
proviforifchen Einigungsamte mit den Ortsvereinen der Maurer 
und Zimmerer vereinbarten Lohn- und Arbeitsbebingungen, 
nämlih: zehnſtündige Normalarbeitsgeit und 1'/; bis 11,, üble 
Lohn einjtimmig genehmigt und die Wiederaufnahme der Bar | 
arbeiten befchiojien. 

Wien, 11. Mat. Die „Neue Freie Prefje* erfährt, bus | 
Refultat der biſchöflichen Eonferenzen fei in Form einer Ein 
gabe bereits an die Keyierung gelangt. Das Schriftftüd in 
anz barnad gehalten, um die Meldungen über bie entgegen 
ommenbe Haltung bes Episcopats volljtändig zu beftätizen 

Paris, 11. Mai. Der Commiffiousberict über den 
beutfch-franzöfifchen Poftvertrag ijt der Nationalverfammlun | 
vorgelegt worden; derſelbe ſpricht fi für Genehmigung des | 
Vertrages aus. Vorausſichtlich wird bie —— hierübet 
künftigen Montag ſtattfinden. — Der Kriegsminiſter Ciſſei 
ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, in Folge von Differenzen mit 
ber zur Früfung ber Gapitulationen —— — Commiſſion 
feine Demiſſion nachgeſucht, Thiers jedoch ſelbe nicht ange: 
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nommen haben. — Privatbriefe aus —— ſchwaͤchen die (Telegramı) Berlim, 11, Mai. (Schlussc.) 
Bedeutung der carliftifchen Nirberlage bei Uruquieta ab und | — en © en en 116 
behaupten, bie Garliften bätten am Todten, Verwunbeten und zn nn Ann ae 1199, — e - 
Gefangenen zufammen nur 200 Mann verloren; bie Carliften | ma prämie-Anieme. . - . | 144 [Galtisnhe Mrteen . . 2. | Bader 
wären fogar in Biscaya, mit Ausnahme Bilbaos, Meiſter. 4], pros.preuse. Anleihe , . . | 100°/,| Ofin-Mindener . 54 
London, 10. Mat. Granville und Gladſtone zeigten | 19440 amerikanische Bands . : | 97%/,| Türk Anieiherenints . . 50%. 
beiden Parlamentshäufern an, fie könnten Kr nädjiten Dion: | Ost Süberemie . . . . . 64 —| Wechsel anf Augsburg 5128 
tag bie Vorlegung ber Gortefponbeng mit Amerika nicht besf » Paplamente -» . . . . Fr BE Prankfart 5622 
ftimmt zufihern; jedenfalls aber würden fie Montags Meit- | Yet @-500Loose vonisso . . —*— Londo „ . . 56°, 
theilung über den Stand ber Unterhandlung machen. ee Per ——— nn. . 
WMadrid, 9. Mai. Offiziele Nachrichten melden die Er: — — ranktar u n Mai. j —— 
— von 500 Inſurgenten In Navarra. Die amtliche Zeitung | syron Gebi a 
ejtätigt den Uebertritt der Banden aus-Gutpuzcoa nah Nas | a, » ER: ' ‚1206. 
varra, wo biefelben mit 70 aus —— unter Befehl von | apros. bayar. Prämien-arı . . | 378%, 
Elios gefommenen Mannfhaften ſich vereinigten. ser 5— 
— — — — — — —— —— — — —— .neus Emission . . D za 
Curs- & Handeis-Berichte. da. mit 16 Prosent Binnen 
(Münchener Schrannenpreise vom 11. Mai 1872.) Anonzbahs . - : 35, 
Umsatz, Rest, Mittelpreis Bad. Prämisn-Anleibe . 1°, 
Ctr, Ctr. pro Centner. Gestiegen. Gefallen. 1689er Amarikaner . 31%, 
Weiten 5946 1322 0. 732 M— kr 5 M.— kr. — | Sunemote . | 9.22— 
Boggen 39755 797 „5 — 2 mm [Feresente . 1187/ 
Gerste 64 79 AD — — um m 5] Inter. Loose v. 1860 | 93, 
Hafer 3 38 „827 oO son nm | nn 103°, 
—— Be ei ei De Muze —— Wien, 11. Mai. (Schlusse.) = 
€ — — _ Mine — — — 12 — ’ = 
Lein 2 6 727 =. — 5 zörfemenmm . . 211.0 
Neuenburger Fr. 10-Loose, Ziehung am 1. Mai. Numer | Papiarente 1015 





4995 20,000 Frer, Nr. 77105 und 78309 je 800 Fres., N.12146 | » 1.506 Loose von 186 102.50] O0 Entipatnterteten - 180,75 


43905 581,81 und 100140 je 100 Fres, Nr. 2697 18007 25078 A. 100 Loose von 1864 145 7 um Prioritäten : 96 50 
40972 57611 72893 78647 83216 104039 und 105982 je 50 Fres., | Oosterr. Bauk-Actien . 835 ‚Ela -West-Bahn-Akt, 26866. 
Nr. 183 33670 41210 47472 52929 73031 79968 95830 96725 und n  Oredit-Astien . 331 —; Napolsons . - 9.02 
115863 je 28 Fres. Lomberden . . . . 198 30) Wechsel anf Augsburg ‚95.10 

London, 10, Mai. Bankausweis. Baarrorrath: 20:89,952 | Oest.tranz. Btaaisbahn-Actien . 36H „m Franktertum., . 95,40 
(Abnahme 765,623.) Notenumlauf 25,860,:80 (Zunahme 61,310 | Anst-Anst.BAa . . .BI650 » m Lone . . . . 113.35 
Notenreserve 9,469,935 (Abnahme 587,835.) Pf. Bt. (Telegr.) | Franso-Aust 2.4. . BD Ba ee U De 44.60 

(Geldsorten an der Münchner Börse v. 11. Mai) Galinier | 286. Fest. | 

PreussischFriedrichsd’or 9,58—59, — W0Francs Stücke 9.212) Paris, 10. Mai. (3 Uhr 80 Minuten.) 5proc. Anleihe 87,10 


Dukaten 5.31—36G. Holl, A. 10 Stücke 9. 55—57, Pistolen 9.39—42 | 4'/,%/, Rento 78.—, — 188!er Americaner 102,55. — 5 procentige 
Engl, Souvereings 11,49—52 Preuss, Cassenscheine 106—105], | talienische Anleihe 68.80. — Credit Mobillier 435.—. Lombard-n 
Oest, Banknoten 103”/, P. 103°;, G. 445— Spanier von 1870 30.93 Türken 53.55 


ri | u [‘ > Geſucht wird für Micaeli eine Wohnung mit —5 Zimmern u. ſ. w. 
Wohnungs Geſuch. in einem Hauſe, nicht zu weit aus der Mitte *— Stadt entfernt. 
Adreſſen beliebe man abzugeben in ber Seihbibliothek, Gruftgaſſe. 459 b:b 


” ” Geforbene 

Ge ſchäfts m Eröffnung. Den 10. Mai: Wörl Katharina, Pri— 

batierswittwe v. b, 74 J. a. — Ortner 

Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich untermi” Hentigen | Johann, Lohnkutſchereibeſiher v. b., 68 I. 

auf biefigem Plage ein 465 (a-b.) alt, — Gral Katharina, Schuhmachers⸗ 
mwitiwe v. Heidenheim, 72 J. a. 


WModewaaren- Schaft ar u 


en gros & en detail Das Glochchen des Etemilen. 


errichtet habe. j Oper in brei Aufzüger von Maillart. 
Ich bitte bas mir in meinem bieherigen Wirkungsfreife gefchenkte Bertrauen auf mein neues | Anfang Halb 7 Uhr. — Enbeum 9 Uhr. 


Unternehmen zu übertragen und empfehle mid) Rn nn — — —— 
Münden, den 7. Mai 1872. Königl. Reſidenz⸗Theater. 
Hochachtungs voll Sonntag den 12. Mai. (Außer Abonn.) 


el. Sußbacher, SZuleicher and Benofen 


| — Die Laferſchul 
8. Fürſtenfelderſtraße 8, Lufiſpiel in * rn * R. Genoe. 
vis=-ä-vis den Neueſten Nachrichten.Anfang halb 7 Uhr — Ende !/, 10 Uhr. 









Ein ſchöner Faden 


Bohmung und Gejcäftsistal von mit 3 — egen in ſch 
frequenter2a uchens befonders 
m eine Gefchäf R 2 — iſt 


Stanz Marheineke ———— 


Befindet fi) jegt 466 (a-t.) > 2972 in ver Annoncen ah 
Nindermarft Nr. 10 Fo 


e erſten Stod. — 
We Aug, Kozlı CafaNatı Ku 1. 


Subseriptions-Eröffnung 


auf 


Stück 30.000 Actien & fl. 200 ö. W. Silber 


und 


Stück 20.000 Prioritäts-Obligationen & fl. 300 ö. W. Silber 


der K. k. priv. 


Erzherzog Albrecht - Bahn, 


concessionirt von der kais. königl. österreichischen Regierung am 22. October 1871 


auf 90 Jahre. 
Länge sämmtlicher Linien 33., Meilen. 
Anlage-Capital :. 750.718. W. in Silber Nominale pr. Meile, d. i.1. 25,299.2005. W.in Silber Nominale 
und zwar; (460 a-c.) 
fl. 10,119.800 ö. W. in Silber Nominale, eingetheilt in 50.599 Actien & fl. 200 ö. W. = 
133, Thlr — fl. 233'/, südd. Währ., 


fl. 15,179,400 ö. W. in Silber Nominale, eingetheilt in 50.598 Prioritäts - Obligationen 
a fl. 300 6. W. — 200 Thlr. — fl. 350 südd. Währ. 


Die steuerfreie 5°, ige Silberverzinsung 
und 


Amortisation des gesammten Anlage - Capitals innerhalb der Concessionsdauer ist durch die von der 
k. K. österr. Regierung in der allerh. Concessions-Urkunde ddo. 22. October 1871 R.-G.-B. Nr, 
135 festgesetzte Garantie von fl. 1,280.000 Silber pro anno sichergestellt. 

Für die gleiche Verzinsung während der Bauzeit bis zur Eröffnung des Betriebes haftet die 
Oesterreichische Allgemeine Bank. 


— — 


Die Aetien werden in definitiven Stücken à 4H. 200 Silber ben, lauten auf den Ueberbringer, sind 
mit Coupons pr. 1. Januar und 1. Juli, deren erster am 1. Juli d. J. fällig wird und die vom Erscheinungstage 
laufenen 5 procent. Zinsen repräsentirt, versehen, und ist denselben durch die Staa tie ein steuerfreies N ei es 
Filnimal-Erträgniss von "fl. 10 in Silber gewährleistet. Die auf die Actien entfallenden Superdivi- 
denden werden gegen Einlösung des —— gleichzeitig mit den halbjährigen Zinsen hinausbezahlt. 

Die Actien werden innerhalb der Concessionsdauer im vollen Nennwerthe in Silber rückgezahlt; gegen die 
eingelösten Actien werden Genussscheine ausgegeben, welche an der —— leich den Actien participiren. 

Die Prioritäts-Ob ionen werden in definitiren Stücken & ofl. Silber ausgegeben, lauten 
ebenfalls auf Ueberbringer, sind mit Coupons pr. 1. Mai und 1. November, deren erster am 1. November d. J. fällig 
= —— — sichern dem Inhaber ein reines Erträgniss von fünfzehn österreichischen Silber- 

pro 3 

Sämmtliche Obligationen werden innerhalb 80 Jahren im vollen Nennwerthe in Silber rückgezahlt. 

Die —— ar Qupons der Actien und der Prioritäts-Obligationen erfolgt spesenfrel 
wohl im Imlande als auch auf den | Jauptplä‘zen des Auslandes. 

Lob Von obigen Papieren werden hiemit 
30,000 Stück Actien = 6 Millionen Gulden 5. W. in Silber Nominale, und 
ooo „ Priorit.-Obligat. — — 6 * ” * 
unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Suhacription aufgelegt. 


Subscriptions - Bedingungen. 
1. Die Subscription findet 


‚Aittooch den 15. Mai d.J. 


in Wien bei der ®estorreichicchea Age- in Leipzig bei der Leipziger Vereinsbank, 
meinen Bank (Minoritenplatz Nr. 4), und ihrer | , Hamburg be der Anglo - Deutschen 
Wechselstuke (Stock im Eisen Nr. 3) und bei Bank, 
dem Wechs>lihause der [’ranco-Oester-| „ Frankfurt a. MM. bei der ®esterreichisch- 
reichischen |.aai, „ MDeutschen 

„ Prag bei der Böhmic »hen Unionbank, ‚A bei Herrn Paul v. 8 

„ Linz und Salzsur;; bei der Industrie- und — Kr 
—— für Okerösterreich wd| „ München bei Herrn Joseph v. Hirsch, 
Salzburg 

„ Graz bei dei Allgemeinen Steyerischen | „ Nürnberg bei den Herren Lödel & Merkel, 


Credithbank, „ Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 

„ Lemberg bei der Galizischen Landes- | „ Carisruhe bei den Herren &. Müller & 
bank, Consorten, 

„ Krakau bei der Galizischen Bank für| „ Mannheim bei der Hheinischen Credit- 
Handel und Industrie, bank, 


„ Berlin bei der Deutschen Unionbank, „ Mleidelberg bei den Herrn Gebrüder 


„ Breslau bei der Breslauer Discontobank Zimmern, 
Friedenthal & Co. „ Zärich bei der Schweizerischen Credit- 
„ Dresden bei Herm iZichsel Kaskel, Anstalt, 


während der gewöhnlichen Geschäftsstunden gleichzeitig, aber abgesondert, für Actien und Prioritäten statt 
und wird an demselben Tage geschlossen. j 

2. Das Resultat der Zeichnung wird durch die öffentlichen Blätter kundgemacht und findet im Falle einer 
Ueberzeichnung eine möglichst gleichmässige Reduction der Zeichnungen statt, 

3 Subscriptionspreis ist 
für Wien und alle österreichischen Zeich- 


Ein stellen. . . auf fl. 160 Silber ö. W. pr. Actie u. 84'/,°/, Silber ö. W. pr. -Obligat- 
fir dieihalerplätze „ 79% , „ einzuzahlen und 83'/,%/, Bilber 5. W. einzuzahlen. 
und Ham in Thalerwähr. 2/3. n in Thalerwährung 2/3. * 
fürSüddeutschland „ ,„ 184'/, süddeutsche Währg. „ und 83',,0/, Silber ö. W. einzuzahlen. 
in südd. Währ. 6/7. J 
für Zürich . . 3904 Franes „ und 625 Frances 


festgesetzt. 


— 8 — 


Die Subseribenten in Wien und den anderen österreichischen Zeichnungsstellen haben bei der Subseriptin 
ru erklären, ob sie die Einzahlung in effectivem Silber oder in Noten österr. W zum Silber-Durchschnittscoun 
des oflicielen Coursblattes der Wiener Börse vom Subscriptionstage leisten werden. ns 

4 Jeder Subscribent hat 10%, der gezeichneten Nominalbeträge bei der Subscription in Baarem, in Hype 
thekaranweisungen, in Cassascheinen der verschiedenen Geldinstitute oder in Effecten, die an der Wiener oder den au 
wärtigen Börsen notirt sind, zum Courswerthe gerechnet, als Caution zu erlegen. Im Falle der Ueberzeichnung wird 
nach geschehener Repartition der entsprechende Theil der Caution zurückgestellt. | 

5. Die Suhscribenten sowohl von Actien als von Prioritäts-Obligationen können die auf ihre Zeichnung ent- 
fallenden Stücke von dem in der Kundmachung über die bekanntzugebenden Termine bis längstens 31. August 
d. 3. jederzeit im Ganzen oder in Theilbeträgen gegen Erlag des Emissionspreises und Vergütung der an denselben 
haftenden 5°/,igen Silberzinsen beziehen. 

Mit dem 31. August d. J. erlischt das Bezugsrecht für die bis dahin nicht behobenen Stücke und verfällt 
die erlegte Caution. 

6. Der Bezug der Stücke hat an derselben Stelle zu geschehen, an welcher die Subscription stattgefunden hat. 

7. Baar-Cautionen werden bei Einzahlung der ganzen auf die Subscription entfallenden Beträge sofort , bei 
theilweisem Bezug jedoch erst bei Abnahme der letzten Stücke eingerechnet, und bis dahin mit 4°, pro anno verzint; 
in Effecten erlegte Cautionen werden nach dem Bezuge der sämmtlichen Stücke zurückgestellt. 

8. Blanquette zu Subscriptions-Erklärungen sowie der Prospect können an allen Subscriptionsstellen in Em- 


pfang genommen werden, 


Wien, 7. Mai 1872. er j 
Oesterreichische Allgemeine Bank. 


Auszug aus dem Prospecte. 


Die Erzherzog Albrecht-Bahn besteht aus den Linien Lemberg-Stryj (9.5 Meilen). Stryj-Beskid an die ungarische Grenze 
(10.2 Meilen) und Stryj-Stanislau (14 Meilen). 

Sie führt von Lemberg über Szezerzec, Drohobyez, Stryj, Skole, Tuchla an den Beskid, wo sie die Verbindung mit der bereits 
eoneessionirten Beskid-Munkäcser Bahn erhält. Die Zweigbahn Stryj-Stanislau, eine Fortsetzung der im Bau begriffenen Dniester-Bahı, 
berührt die Städte Bolechöw, Dolina nnd Kaluss und mündet vor Stanislau in die Lemberg-Cxernowitz-Jasayer Eisenbahn, 4 

Die Albrecht-Bahn hat auf dem grössten Theile ihrer Strecken nur ein sehr sanftıs Gefälle, wodurch die Herstellung kostspie- 
liger Bauobjeete erspart wird und die Möglichkeit gegeben ist, ein im Verhältniss zu den Anlagekapitalien anderer Bahnen sehr geringe 
Anlagekapital von nur fl. 750.718 Nominale pr. Meile beanspruchen und die Betriebskosten ungewöhnlich niedrig stellen zu können. 

Die locale Verkehrsquelle der Albrecht-Bahn bildet vor Allem der immense Keichthum der von ihr durchzogenen Gebiete 
an Natur-Producten. Nach den vorliegenden statistischen Ausweisen der Lemberger Handelskammer wird der währscheinliche Ge- 
treide-Transpert allein an 8.000.000 Cır. Fracht liefern. Die Wald-Area zu beiden Seiten der Bahn beträgt 500.000 Joch und die Holz- 
Production der Fotste ea. 10,010.000 Ctr. an Brenn-, Werk- und Bauholz, und mehr als '/, Million Centner an Holzkohlen. Die an- 
liegeuden Steinbrüche liefern jährlich */, Million Centner Bausteine. 

Der bekanntlich so bedeutende Viehexport aus der Moldau und Podolien wird die Route Stanislau-Sıryj und höchst wahr 
scheinlich auch die Livie Stryj-Beskid über Ungarn nach Wien einschlagen und somit der Albrechtbahn einen sehr wichtigen Fracht- 
artikel bieten. 

Nicht minder bedeutend sind die Zuflüsse, welche der Albrecht-Bahn aus den Industrien ihres Verkehrs-Gebietes gesichert 
erscheinen, Ans den Revieren von Borislaw werden Erdöl, Erdwachs und die daraus erzeugten Producte, aus Kalusz schon nach 
dem dermaligen Stande der Erzeugung 1°/, Mill, Ctr. Kalisalze und aus den Salinen sowohl von Kalusz, als von Bolechöw und Dolina 
1 Million Ctr. Sudsalz zur Verfrachtung übergeben werden. Die Eisen-Industrie an den Abhängen der Karpathen, welche in der 
Albrecht-Bahn die wesentliche Vorbedinguug eines mächtigen Aufschwunges erblickt, und die sich notorisch im Besitze der besten Rob- 
materialien befindet, wird mit Hinzurechnung des Brenn- und Raffinirmateriales mindestens 1 Million Centner an Fracht liefern, 

Ebenso sind aus den 20 schon bestehenden und mehreren in der Anlage befindlichen grossartigen Dampfbrettsägen mehr ab} 
4 Million Centner Fracht an Brettern, Fasstauben und Schindeln zu gewärtigen, 

Für die Rentabilität der Albrecht-Bahn liegt ein weiterer, sicherer Anhaltspunkt in dem lebhaften Handels-Verkehre der läng: 
ihrer Trace gelegenen zahlreichen Städte und grösseren Märkte wie: Lemberg, Stryj, Stanislau, Bolechöw, Dolina, Kalusz u, s. w, 

Erscheint somit, selbst die billigsten Fracht-Tarife vorausgesetzt und’von dem in dem dichtbevölkerten Gebiete der Bahn gew»s 
sehr namhaften Personen-Verkehre sogar ganz abgesehen, das Erträgniss des Frachtenverkehrs der Albrecht-Bahn schon aus dem locala 
Verkehre als ein imponirendes, s0 gewinnt diese Eiseubahon im Zusammenhange mit dem europäischen Eisenbahnneize auch eine entscheiden® 
Bedeutung im Weltverkehre. 

Schon durch ihre Verbindung mit den derzeit im Betriebe befindlichen Linien der Carl-Ludwig-Bahn ist ihr ein herwr 
ragender Platz im ganzen ost- und nordeuropäischen Verkehre gewährleistet, Allein diese Bedeutung wird zu einer ausschlaggebenden ir 
staltet, wenn einerseits nach dem Auslıaue der Linie Lemberg-Tomassöw der kürzeste Weg nach Warschau und Danzig, und andererses 
durch die projectirte und der Realisirung nahe Bahn Stanislau-Hussiatyn gleichfalls die kürzeste Verbindung mit Odessa und dem schwarıe 
Meere durch die Linien der Albrecht-Bahn erzielt wird, 

Die Ertragsfähigkeit der Albrecht-Bahn basirt demnach auf sicheren, zum grössten Theile bereits vorhandenen Thatsachen us! 
auf Voraussetzungen, deren Realisirung in allernächster Zeit mit Bestimmtheit zu gewärtigen ist, 

Im Hinblicke auf die unzweifelhafte Rentabilität der Bahn, auf das ungewöhnlich niedrige Anlagekapital und auf die Kürze dr 
Bantermine, und endlich in Anbetracht der von der k. k, österreichischen Regierung dem Unternehmen gewordenen staatlichen Zinsengaranti? 
erscheinen die Actien und Prioritäten der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn als ein werthvolles Anlagepapier mit gesioherter , nur det 
Steigerung fähiger Verzinsung. 


Berlag und Mebaltion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbuhbruderei E. Huber. 





Beilage zuMr. 114 des „Süddeutfchen Telegraphen‘ vom 12. Mai 1872, 


Ein anuatomifches Mbentener. 
Aus dem Engliiden von E. 8. 
(Bortjegung.) 

Fünf Minuten vorher, als ich von ihm zum Fenſter ging, 
ag es gerabe fo ba, wie ich es Bingelegt hatte; bie weißen, 
unden Aermchen zu beiden Seiten des Körpers hingeftredt, bie 
Ännen Fingerden und zarten Händchen auf dem Tiſche ausge— 
weist. Und nun — o gütiger Himmel! — bie Arme waren 
i# zu ben Gäultern emporgehoben, die wächſernen Händchen 
igen ineinander, und bie Meinen Fingerchen Hatten ſich ganz 
eihlungen und gefrümmt. Man ermefle das Gefühl meines 
berwãltigenden Schreckens! Haft war ich verfuht, an Zauberei 
u glauben! Dann aber tämmerte plößlih wie ber Blitz bie 
Bahrheit in mir auf, Das Meine Gefhöpf ſchnell aufraffen, 
neinen Schlofred ausziehen und ibm forgfältig um feinen Körper 
hlagın — war bas Werk ciner Sekunde und fo trug ih es in 
nein Zimmer und wandte hier bie gebotenen Belebungsverfude 
nit jolhem Erfolge an, daß in fehr kurzer Zeit das Kind lebend 
and allem Anſchein nah ganz wohl vor bem Znifternden Kamins 
feuer auf meinem Schooße lag, während feine Meinen, rundlichen 
Händen ben weißen Pelz der „Rache“ gepadt hatten, bie nun 
janz befaglid ſchnurrend vor uns ſtand und fi biefen Angriff 
nit einer Sanftmurb, einer Gelaſſenheit gefallen ließ, bie ganz 
ind gar nicht mit ihrem Namen in Uebereinftimmun gebradt 
verben tonnte. 

Hatte das Kind ſchon vorher, als es nadt und leblos auf 
neinem Gecirtifhe lag, an mein Gefühl oppellirt, wie viel mehr 
mÄte dieß jetzt ber Fall fein, dba es in feiner ganzen Ans 
ichungsfraft, zum Leben unb zur Freude erwadht war. Geine 
runderbare Schönheit ſchien noch hundertfach zugenommen zu 
aben , feitbem es fo heiter und vergnügt auf bie verſchiedenar⸗ 
gite Wiife feine innerfte Zufrievenheit nad Kindesart auszus 
‚üden verfuchte, 

Das ift kein gewöhnliches Kind I" fagte ih, indem ich das 
ängefchnittene, ariftofratifche Geſichtchen betradtete, wie es fo 
erzig ih om meine Bruft angefhmiegt Hatte. Irgend weldes 
ebeutenbe Haus betrauert biefe Naht ben Verluft feines Erben 
nd würde vielleicht gerne alle Schähe der Erbe um deinen Belt, 
a Meiner Schelm, babingeben." 

Die letzten Worte hatte ih an das Kindchen gerichtet, bas 
un durch verfhiebene und nicht mißzuverftehende Leihen kunde 
26, daß feine fo lange verleugnete Eßluſt mit unwider ſtehlicher 
dacht fi geltend made und feinen Widerſpruch bulbe. 

„Was in der Welt foll ih mit dem Schreihals anfangen 7” 
ef ich verzweiflungevell aus; „offenbar hat er einen- Rieſen⸗ 
inger, und ich habe nichts bei ver Hand, um ihr zu befriedigen, 
nn ich vermutbe, er werbe ſich ſchwerlich zu einem Nachteſſen, 
is Sarbinen umb eingefalgenem Hummer beſtehend, berablaffen. 
un, nun, Peiner Mann, ſchreie mir nit fol Hier, fieh das 
:be Bufiy — ab! komm! komm! liebes Puſſyl — Alles nutz⸗ 
s! Nun — verfuhen wir's, den Kleinen auf ben Armen zu 
kaufeln — bann mid puſtend und fihnalgend vor ifn Hin auf 
n Boden zu legen — nun, wieder in die Höhe! Huf! huſch! 
Hl — — Verdammt! — Welde Situation für mid! 
rüh des Abends und ein fchreiendes Kind in meinem Laboras 
rium, al® ob ich es töbten wollte! — Bil — — fo! fol — 
ht mir ben braten Jungen — nun hört er auf — ift ſtill! 

(Fortf. folgt.) 

Die fübafrlfanifhen Diamantenfelder, 

Bon Lothar v. Maſſow. 
(Schluß.) 


Die Arbeit in den „Dry Diggings“ iſt im einer Beziehnng 
el leichter, weniger mühſam und viel Billiger als in ben Minen 


am Fluſſe, wo bie ſchweren Felsblöcke wegzuheben find, ber Stoff 
zum Fluß gefahren unb dann gewaſchen werben muß, um ſchließ⸗ 
lich fortirt zu werben. Die Qualität ber Steine aber, bie am 
Fluſſe gefunden werben ift eine viel höhere. In ben „Dry 
Diggings” find als Werkzeuge benutzt, Schaufel, Bide und Sieh, 
wozu noch ber Sortirungstiih fommt. Der falfartige Stoff in 
ber Mine enthält eine weiße Farbe, bie ins Röthlihgräne über: 
geht, wirb in Broden gefunden und, aus bem Elaim gebracht, 
mit der Schaufel zerſchlagen, durch Drathnetze von verſchiedener 
Größe gificht, und dann auf dem Tiſch fortirt, Merkwärbig ift, 
daß in einer Tiefe von 26’ ein Gelbftüd aus ber Zeit George ILL, 
dann in noch größerer Tiefe Sıüde von Straußeneiern, Waffen 
ven Eingebornen, Glasperlen zc. gefunden wurden. Die Arbeit 
ſelbſt ift fo leicht, daß zwei Neger in ber Regel in einem Tage 
fo viel graben und ſieben Fönnen, um 2 andern Leuten forts 
mährenb Stoff zum Sortiren zu verfchaffen. Der Staub. bei 
biefer Arbeit ift umerträglih, um fo mehr, als. am be Beers 
Farm felten ein Tag ohne frifhe Brife vergeht, die narärlich 
wieber im gefunoheitlicher Beziehung von unenblidem Werth ift. 

Die Eingebornen ziehen von fernen Gegenben bieher, um 
Arbeit zu befommen; fie erhalten zwiſchen 10 und 15 Sh. bie 
Woche nebit Koft, ftehlen Diamanten wo fie können, und kaufen, 
wenn fie ihre Meugierde befriebigt haben, mit ihrem Raub oder 
eriparten Lohn alte preußifche Kuhfühe“ für 5 Pf. St. 10 Sh., 
und haben wahrſcheinlich bei ber erſten Jagb bas Vergnügen, bie 
Flinte aus dem fiebenjährigen Kriege zerfpringen zu fehen. 

Nach einem num zweijährigen Aufenthalt in ben Diamanten- 
felbern bin ich vollfommen überzeugt, daß bas Klima fehr ge 
fund ift. Sogar aus ben „Dry Diggings,“ wo fleter Waſſer⸗ 
mangel herrſcht und für lange Monate feine gefundheitspoligeilis 
Gen Anordnungen getroffen waren, wirb in ber- Regel ber beite 
Gefundheitszuftand berichtet. Die Quantität von Kalkſtaub, die 
Tag und Nacht eingeathmet wird, ift natürlih fehr groß, und 
Iheint doch feine zerftörende Wirkung auf den Körper zu haben, 
Im Sommer hatten wir eine Art Wedielficber, aber die Opfer 
besjelben waren meiſt ſolche Leute, die ihre Zeit, ftatt bei ber 
Arbeit, bei ver Brandyflaſche zubrachten, oder foldhe, die der Ars 
beit unter der glübenden Some nicht gewachſen waren unb ge- 
wöhnlich aud feine Mittel hatten, fi ven nothwendigften Com— 
fort zu verſchaffen. 

Das Leben ift ziemlih billig. Das Fleiſch ift gut und 
reihlih zu haben für 2'/, bis 4 P. bas Pfund, Gemüfe ift 
ſehr felten und ſehr theuer. Während bes vergangenen Jahre 
koftete der Sad Kartoffeln durchſchnittlich 50.55. oder 30 fl. 
Bayerifch; ich erinnere mid; aber, daß während bes Winters, 
wenn die Verbindung ber Golonie in Folge Mangels an Gras 
ſchwierig war, 4 Pf. St. für einen Heinen Sad Kartoffeln bes 
zahlt wurben. Krautköpfe und. Kohl wurden das Stüd mit 56, 
ober 3 fl. Bayer. mit Vergnügen erworben. Es find aber eine 
Menge holländiſche Farmer in ber Nähe ber „Dry Diggings,“ 
und biefe Boers find num weife genug, ihre Gärten zu verwerthen, 
um in den Beflg bes ihnen früher fo fehlten zu Theil geworbenen 
„Haardte Gelts‘‘ zu fommen. 

Der neue Antömmling findet in allen „Diggings“ gute 
Höteld. Zweige ber Standard Vank of ©. 4. und ber Gape 
of Good Hope Bank erleichtern ben Gelbverkehr, und übernehmen 
Berfierungen der Diamanten bie ihmen zur Berfenbung anders 
traut werben. Klipprift ift nod immer ber Centralpunkt bes 
Handels, und verfieht die entfernten Felder mit allem Nöthigen. 
Kirchen find ebenfalls überall, und aub Hofpitäler zur Aufnahme 
von alleinftehenden Kranken. In ben „Dry Diggings" mwurben 
mit vielen Koften Brunnen gegraben und geiprengt, und fo warb 
bem größten Uebel die Spite abgebrocden. 

Der Werth der Diamanten die. aus ben „Dry Diggings* 
in den lebten zwölf Monaten nah Europa verſchifft wurben, 
beläuft fi auf mehr als 1,500,000 Pf. St. Die Maffe Dia- 


manten, bie durch Privatgelegenheiten oder burd bie glüdlichen 
Finder felbft heimgebracht worben, repräjentirt 1'/, MIN, Pf. St. 

Sie erinnern fi bes GStreites, ob Capt. Waterboer ober 
ber Drangesfreiftaat bas Eigenthumsrecht ber Diamantenfelder 
bes am füblihen Ufer bes Baal gelegenen Landes, ob Die Trans 
vaal Republif ober bie Baralongs⸗ und Batlapind-Stämme das— 
felbe bezüglich ber Ländereien om nörblicden Ufir befige. Capitän 
Waterboer warf fih ber britifhen Regierung in bie Arme, und 
verlangte, baß er und fein Volk für britifche Unterthanen erklärt 
werben möchten. Die englifhe Regierung gemährte dieſe Bitte; 
eine lange Hinz und Herjäreiberei fand ftatt zwiſchen dem Gou— 
verneur ber Gapcolonie und ben Präfidenten ber XTransvals 
Republik fowie bes Orange-Freiſtaates. Lebterer ließ ih auf 
keine Verhandlungen ein ; wellte die Streitfrage nur dem Schieber 
fpru einer fremben Großmacht unterwerfen, wozu fih Sir 
Henry Barlley nit verftand. Der Präfibent der Transvaal- 
Republik aber einigte fi fo weil mit bem englifdhen Gouverneur, 
daß er bem Urtheil bes Stabthalters von Port Natal fib fügen 
wollte. Beide hatten basfelbe Schidjal, Gouverneur Keate in 
Natal entfhieb für den alten Waterboer, ba er wußte, daß bers 
felbe fein Land gegen Entſchädigung an Englanb abtreten werde, 
und als Präfident Brand in Bloemfontein zögerte und immer 
Zeit zu gewinnen fuhte, annectirte Sir Henry bie Diamantens 
felder durch eine einfache Proclamation, worauf fi die Vers 
mwaltung bes DrangesfFreiftaates unter Proteſt von ben Feldern 
zurüdzog. 

Wenn Sie bie Karte der Transvaal-Republif, herausgege⸗ 
ben von Petermann unb J. Teppe, betradten, fo finden Sie 
als Grängen bes anectirten großen Landſtriches folgende: von 
Kheis an bem Drangefzluffe läuft die Gränge weftlih bis zum 
Oſtpunkte bes Ramah, von Hier in nörbliher Richtung zu David's 
Grave, nad ber Berzinigung des Mader: und Miet: {Fluffes, 
bann in geraber nörblider Richtung zur Spige bes Peatberges. 
Bon bier läuft die Gränge in gerader Linie norbweftlih , kreuzt 
Roeloffsfontein an feinem norböftlihen Punkt, überfchreitet ben 
Baal: und Hartefluß im Norben von Boetſap, gebt bann weit: 
li zwiſchen Nelfonsfontein und Koning, füblid von Maremane 
und nörblid von Klipfontein burd, ſüdweſtlich zu bem nörblichen 
Ende bes Langebergs und ven ba ſüdlich zu dem Ausgangspunfte 
Kheis und dem Drange River. 

Die Bevölkerung beläuft fih auf mehr als 50,000 Seelen; 
eingeführt find bie Gefege ber Eap-Eolonie, Das ganze Land, 
Weit-Griqualand genannt, ift in brei Diftrifte getheilt: Klip— 
brift, Pniel und Griqua-Town. Jeder Diftrift hat feinen Com: 
mifflonär; in Klipbrift hält die High Eourt ihre Sitzungen. 

Sir Henry Barkley, Gouverneur bes Caps ber guten Hoff 
nung, wurde nun bon ber Königin von England aud zum Gou: 
verneur von Meft:Griqualanb ernannt. Derfelbe fette eine 
Regierung ein, beftehenb aus brei Gommijfioners, bie in feinem 
Namen regieren fol. 

Die Maffe der Deutihen in ben Diamantfelbern ift vers 
hältnigmäßig fehr groß. Selbſt unter den 150 berittenen Schut- 
leuten bie von ber Gap-Eolonie heraufgefendet wurben, finb ber 
größere Theil Deutfhe. Der Ihnen durch fein Bud (Reiſen 
und Jagden in Nordoſt-Afrika, 2 Bände, bei Alerander Dunder 
in Berlin. 1867) aud in weiteren Kreiſen befanzte C. Graf 
Krolow von Widerobe war für 6 ober 7 Monate in be Beers, 
und arbeitete tätig unter ber glühenben Sonne, zog es aber 
dann bo vor, bie fröhlichen Weihnachten in Berlin zuzubringen. 
Die ih aus ber „Neuen Preuß. Ztg.“ (Nr: 305) erjche, fängt 
Graf Krokow eben an, jeine Erlebnifje der Deffentlicgkeit zu Über: 
geben. Der Borftand ber Hauptpoftoffice für bie Diamanten- 
felder in Klipbrift ift ebenfalls ein Deutſcher, ein früherer buyeriz 
fer Dfficier, und Sie können ben Verkehr auf den Feldern 
felbft beurtheilen, wenn ich Ihnen mittheile, daß nad öffen:lihen 


Berichten bie Zahl der Briefe die in dem erften 10 Monaten | 








burd bie Pofioffice Klipbrift befärbert unb ausgegeben tur 
170,000 überftieg. Dabei muß bemerkt werben, daß inj 
Bode nur ein Poſttag ift. 

Die Rahridten von dem neuen Golbfelb in Maraki 
(TransvaalsRepublif) lauten fehr günftig. Alluvial-Golb it 
dep bis jetzt micht im großer Menge gefunden worben, 
bie Quarsproben find außerorbentiih reih. Die Enife 
von bier ift nicht fehr groß; man rechnet ungefähr 20—26 | 
per Ochſenwagen. Ich glaube, ba bie Transvaal-Republit, 
ftreitig das fruchtbarfte Land in Süb-Afrifa, eine große Zut 
vor fih hat. Die portugiefifhe Regierung bemilligte eine grı 
Summe, um durch eine guie Straße bie Republik mit ! 
DelagoasBay zu verbinden. Dieß bewerkftelligt; und bas &% 
wird fi blühen entwideln. Die Farmer find jegt fchon 
Stande, ganz Südafrika mit Mehl zu verfehen, und alles O 
alle Kartoffeln und alles Futter fommen von dort. Es if. 
waflerreihes Land mit einem viel kühleren Klima, als wir 
bier haben. 


Theater und Muſik. 


?(Bom Theater) Warum wir fo lange Ride — 
und hören liegen? Einfah darum, weil Mutter Rın 
einen Theatercaufeur aus feinem anderen Stoff geformt bat, x 
anbere Menſchenkinder und weil jener, ebenſo wie bieje, & 
Wechſel der Jahreszeit feinen Xribut zahlen muß. — Daß a 
hierdurch nicht im der Laune waren, Gauferten zu berichten, | 
wohl erflärlih, unb mir wären es aud noch micht, wenn u 
ber bekannte Eorrefpondent ber Augsburger Abenbzeitung mi 
in freundlichſter Weife mit genügendem Stoff verfehen Hätte. - 
Es war wirklih Mäglic anzuſchauen, wie derſelbe (nachdem d 
möglichen Zeitungen ſchon bie Berufung des Kapıllmeifters 4 
berichtet hatten) no mit einigen Wendungen von einer Mil 
lichkeit ſprach und enblid, als es gar nit mehr anders zın 
in ben faueren Apfel big und in einem zweiten Artikelchen % 
vollendete Thatſache meldete. — Daraus erfehen wir, baf m, 
in jenen Regionen, aus welden jener Correfpondent jein W 
beit ſchöpft, wicht ganz bamit zufrieden iſt, daß durch das Hin 
kommen eincd Fremdlings bie harmoniſche Eintracht freundſch 
li geſinnter Seelen geftört wird. — Es mag aber auch un 
genehm fein, mit Einemmale ein feſtgeſchloſſenes Carré geipt: 
zu feben! — Das Publikum kann bei folder Situation 
profitiren unb wenn von bem Renommé, das Herr Levi in 
mufitaliihen Welt genießt, nur zwei Drittheil fi bemahrkeit 
denn haben wir ale Urfade, den Münchener Muſikfreunden 
Levi’s Berufung Glüdf zu wünſchen. 

Wenn wir noch eine Idee von Zweifel über die ftete 
gezeichnete Information gehabt Hätten, deren fi ber von und 
Gorrefponbent zu erfreuen bat, fo würbe uns feine Kritil 
Romeo und Julie jenes Zweifels überhoben Haben; — dort 
von bem erften Auftreten eines Herrn Weſſel s geiprocen. 
auf ben XTheaterzettel bereits unter bie engagirten Mitzi 
rubrigirt war und ben Graf Paris barftellte. — Die Hef! 
— bielt es für genügend, dem Berichterſtaue 
Neueſten Nachrichten die Mittheilung zu machen, woher ba 
nannte Herr komme und auf dieſem nicht mehr ungemötnliä 
Wege erfuhr benn auch das Bublifum, dem Hr. Weffel’s — 
als Gaſt noch als Debutant vorgeſtellt war, daß ber junge if 
von — Würzburg komme. — Manchmal mag aber audi: 
Notiz in ber Mbenbzeitung, 3. B. über bas Einftubiren = 
Stüdes „Mabame Dubarıy“, das gar nit zur Auffühn 
fommen fol, für bie Intendanz unbequem fein!? — Zmil 
tefpontenz: Artikel der Allgemeinen Zeitung über das Shur 
„Pombal“ pon Werther, fönnen wohl einem Grübler, ziemli 
Stoff zum Nachdenken geben, denn fo unverfänglich fie get 
ben zu fein fcheinen, fo verfänglid find fie dod, und man fi 


faft auf bie Bermuthung fommen, daß ber erfte geſchrieben wurbe, 
damit ber zweite folgen konnte, — Wir find leider mit in ber 
Lage, einen näheren Nufihluß geben zu können, denn das Schau— 
fpiel ift uns unbefannt. Wohl aber hören mir, freilih nur ger 
rüchtweiſe, daß das jüngfte im Volketheater mit fo vielem Bei: 
fall aufgeführte Volfsftüf von Müller „Auf ber Gant“, nit 
mehr aufgeführt werben ſolle. — Wohlen, Herr Berichterftatter 
ber Neueſten Nahridten, Sie felbft haben genanntes Volkoſtück 
als cin trefflies bezeichnet, Sie felbft haben in Ihrer Kritik 
(wenn mir und redt erinnern) gefagt, daß ſolche Volkoſtücke 
zur Aufklärung und Belchrung bes Volkes von großem Werthe 
find. — Wohlen, Herr Bırichterftatter, haben Sie den Muth 
gegen ein berartiges allenfallfiges Vorgehen ber Intendanz zu pros 
teftiren ? Wohlen, Herr Bericterfiatter, thun Sie, mas Sie bei 
des gleihnamigen Verfaſſers „Kaiferglode” verfäumt haben, zeigen 
Sie fi als ein Freibeitsapoftel, in welcher Role Sie jüngſt in 
Wolfratshaufen mit Glück debutirt haben und treten Gie für 
Ihre in Ihrer Kritik geäußerte Anſicht ein! 

[Hoftheater] Mittwoch, 8. Mai. Racine's „Arbas 
La.” Diefe Vorſtellung zeisnete fih durch ein faft tadelloſes 
Enfemble aus, aber auch bie Einzelnleiftungen konnten befrisdis 
gen. Die Titelrolle batte Frin. Wei. Obwohl hie und ba 
etwas zu viel Convention in ber Art bed Spiels herrſchte, fo 
war doch ber Einbrud der Geftalt ein vorwiegend günftiger, bie 
Auffaffung war richtig, bie Teibenihaftliheren Scenen mit Kraft 
und Mäßigung gefpielt, Hr. Boflart als „Joad“ zeichnete 
fi faft durchweg burd eine vorzügliche Rhetorik aus, melde 
von Eingehen zeugte, dagegen lich er fib in mehreren Scenen, 
wie in ber Propbetie, zu manierirten Bewegungen binreißen. 
Als vollfommen ebenbärtig in ber Sprechweiſe ftellte ſich ihm 
Hr. Richter als „Abner* zur Seite, ber im Spiel zugleich 
trefflih war. Die Heineren Rollen waren durch bie HH. Bütt- 
gen, Keller und Häuffer und ber „Nathan“ durch Hrn. 
Herz paſſend beſetzt und lobenswerth aufgeführt. Bon ben 
Damen iſt Frau Dahn, welde die „Joſabet“ gab, rühmend 
zu erwähnen; bei ihr wirkt im erfter Linie die Nobleſſe und 
Ruhe, mit der fie ihre Rolle ansftattet fo wohlthuend. Frin. 
Ramlo war reht gut, wenn auch etwas zu niedlich. Frin. Ha: 
gen fprad mit rihtigem Verſtändniß und treffliher Nuancirung ; 
nur möge fie tradten, bie Härte ihrer Sprache zu befeitigen, 
melde befonbers bei dem R burdh ein mißtönendes Schnarren 
unangenehm bervortritt. Ueber das Stück habe ih ſchen mehr: 
mals in Bezug auf feine literarifhe Stellung gefproden; bie 
b.fte Aufführung vermag uns nicht das Fehlen einer interefliren: 
den Handlung zu erbigen. Die „Athalie” gehört chen auch zu 
jenen Werken ber Poefle, deren Werth im Alter Tiegt; man 
behandelt es mit einer durch ſtillſchweigendes Uebereinfommen zur 
Mote geworbenen Abtunn — d. 5. man gähnt nur innerlich. 
Ohne Menbelsfohn’s Muſik wäre eö kaum möglich „Athalie“ auf 
die Bühne zu bringen; mag ſie auch, meiner Meinung nach, die 
dramatiſtiſche Charakteriſtik entbehren, fo iſt fie doch von fo ers 
greifender Schönheit und hinreichendem Schwung, daß fie uns 
für bas Uebrige reichlich entſchädigt. Ueber die geſanglichen 
Zeiftungen wird ber Mufifreferent berichten. (Siehe unten.) 

Am Donnerſtag gab man den „Narcif“ Bradvogele. Go 
oft und fo fehr man an ber Wahrheit mander Geftalt , vorerft 
bes Helden, oder an ber Möglichkeit einzelner Scenen zweifeln 
fann, muß man dennoch eingefleben, daß man fi nie langmweilt. 
Narciß befigt einen Grab von Pilanterie, der fib ertragen läßt, 
vielleicht fogar reizt. Was aber meiner Meinung nad am meiften 
zu bem Erfolge bes Stückes beigetragen bat, iſt ber Zug ber 
Zeitz heutzutage giebt es „Narcifje” genug, wenn fie bazu aud 
nicht aus denielben Gründen werten, wie ihr Uriypus; auf bem 
VParket der Höfe, in ben Manfarben bes Liberalen, in ber 
Kirde und unter ben Bürgern, allüberall laufen bie 9.9 
Nareifie herum — out im Irrenhauſe und auf den Selbfimörber: 
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liſten. . . . Die Titelrolle Batte wie immer Herr Boffart: 
mande effectreihen Scenen, einige wirklich vortrefflich gejpielt, 
wie der Beginn bes Monologs ber Pagode gegenüber; ebenio die 
Probe vor Choiſeul, die der Darfteller von jeher mit bedeulender 
Wirkung zu geben pflegt. In vielen andern Scenen tritt bie 
Subjictivität zu fehr bervor, die Zeichen bes Charakters werben 
durch zu fiarfe „Druder” berausgetrieben, um einen Ausbrud 
ber Malerei anguw nten, und bas Gebilde verliert bie Wahr: 
beit; dieſer Fehler Poflart’s trat am ftärkften in ber Eintritts- 
feene hervor, melde übrigens „Denen im Parterre“ fehr gefiel. 
Durch Mäßigung zeichnete fih der Darfteller in der Sterbefcene 
aus, Wie oft man Hrn. Poflart rief, weiß ib nicht. Frin. 
Ziegler gab die Pompabour; die große Scene mit Choifenl fpielte 
fie wirklich vorzüglich, ba warb ein feines Huseinanberbalten des 
förperliben Leibens und ber phyſiſchen Empfindung zu bemirken. 
— Im letzten Act trat wieber die Heroine auf Augenblide ſtörend 
in ben Vordergrund; Frau Dahn als Königin vortrefflih. Was 
bie beireffenbe Regie dazu bradte, bie durchaus nicht leichte 
Role Manon’s an rin. Hagen zu geben, weiß ih nicht; jebens 
falls ift’s ein Mikgriff gemejen. Die Dame ift, troß ihrer ein— 
nchmenden Eriheinung, biefer Rolle nit gewachſen; und baber 
das Spiel, welhes fi mit Aeußerlichkeiten begnügte; bie ganze 
Geſtalt zerflatterie in Scenen; es fehlte ber einheitlibe Geiſt 
einer fehlen, durchdachten Auffafjung bes Charakters. Die Meineren 
Herren: und Damenrollen waren in ber bekannten Weife ent- 
ſprechend beſetzt, unb es verbient Hr, Richter für fein charakteriſi— 
rendes Spiel cbenfo Anerkennung als bie vrfhiebenen Darfteller 
ber Encyklopädiſten, welche fi freundlihft mit einem fummaris 
ſchen Lch begnügen wollen. Das Zufammenfpielwar gut, bas 
Haus übervoll und beifallswüthig. Leirner-Gräünberg. 

4 War uns bieher Mendelsſohn's „Athalia” niemals 
ein befonbers liebwerthes Opus geweſen, fo verlor es in feiner 
neulihen Umgeftaltung zu einem Bühnenmwerke vollends alle 
Sympathie, Mendelsſohn's Art Ehöre zu fehreiben ift zu breits 
fpurig, als bafı biefelbe bühnenwirkjam fein könnten, feine Bes 
Banblung bes Drchefters zeigt für dem Goncertfaal mandye feine 
Nuange, im Dpernbaufe klingt fie hektiſch-ſchwächlich. Die Schar 
blone des Rhytmus, bie oft peinlich gezwängte Deflamation macht 
ſich erſt durch die Bühnenaufführung recht unangenehm geltend. 
Das, was wir aber von jeher an ben Mendelsſohn'ſchen Ora— 
torien am meiften tabelnswertb fanden — das Einflechten lu— 
theriſcher Chorãle in altifraslitiihe Handlungen — das zeigt erſt 
von der Bühne herab bie volle Berechtigungsloſigkeit. Mendele: 
john Hat mit Borliche altteftamentariihe B:gebenheiten zum 
Stoffe feiner Compofitionen gewählt — er hat fie aber ſtets lu— 
theriſch aufgefoßt und niemals einen charakteriſtiſchen Lofalton 
ongelhlagen. Daß ſomit Athalia von ber Bühne herab ungünitig 
wirten würbe, bas haben wir vorauegeſehen und wir glauben fie 
bat — fo wie ung — auch das Publitum berzlih gelangweilt, 
bejonbers da aud die Aufführung — was ben mufilalifhen Theil 
anlangt, nur fehr wenige Lichtpunkte bot. Die Chöre waren 
weder kraftvoll noh fider. Bon ben brei Damen, welde bie 
Solopartieen vortrugen zeichnete fih feine befonberd aus — es 
möchte denn Frau Poffart fein, welche burd einen Stimmmangel, 
ber wahrſcheinlich durch Unmohljein bervorgerufen war, fi bes 
merflih machte. Frl. Hebwig Kinbermann fwien es über: 
dies barauf abgeiehen zu Haben, bie Wermfte in Grund und 
Boben zu fingen, bat fi felbft aber — abg:fchen von bem 
Unäfibrrifhen dieſes Vorhabens — bamit feine Lorbeeren gebolt 
und ein Fortfchritt in ihrer gefangliden Entwidelung war babei 
feineswegs bemerkbar. Das ſzeniſche Arrangement ſchien und — 
foweit wir es zu beurißeilen vermögen — entfpredend. Ueber 
bie Leiftungen des Schaufpielerperjonales ficht uns Fein Urtheil 
zu, — fie haben uns Jedoch kalt gelafien. Das Haus war Ieer 
und bürfte bei einer etwaigen Wiederholung auf noch geringeren 
Beſuch zu zählen fein, 


Liverpool & London & Globe 


Versicherungs - Gesellschaft. 
Gegründet 1836. 


Gesammtbaarmittel 42,557,479 Gulden. 


Ausserdem unbeschränkte und solidarische Haftbarkeit der Aktionäre. 
Baarcaution beim k. Staatsministerium des Innern 100,0000 Gulden. 
I. Versicherungen von beweglichen Gegenständen aller Art 
gegen Feuersgefahr zu billigen Prämiensätzen. 
II. Lebens- Leibrenten- und Aussteuer-Versicherung. 


München. 


Die General- Agentur. 
Seb. Pichler’s sel. Erben. 


Anzeige & Gmpfehlung. 


Unterzeichneter beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich unter Heutigem 
nach freundjchaftlicher Webereinfunft mit Herrn Carl Seidel aus dem Gejchäfte 
ver Firma Seidel $ Schneid austrete, und gleichzeitig für das und 
geſchenkte Vertrauen hiemit meinen Dank ausfprede. 


Alois Schneid. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung beehre mich einem hohen Abel 
und ſehr verehrlichen Publikum ergebenjt anzuzeigen, daß ich bie unter ber Firma 
Seidel & Schneid bejtehenben beiden Geichäfte Ludwigsitrafle 5 
und Mmalienftraffe. SO unter gleicher Firma im umveränderter Weile in 
Zukunft allein fortführen werbe; indem ich für bas uns bisher bewieſene Ver— 
trauen verbindlichjt danke, wird es auch ferner mein Beſtreben fein, ſolches auch 
künftig in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 

Münden, im Mai 1872. 

Hochachtungsvoll 


Carl Seidel 
Firma: Seidel & Schneid. 


Bei diefer Gelegenheit erlaube mir mein Eigarren⸗Lager en gros 
& en detail, ſowie meine feinen Sorten Beine in gefällige Erinnerung zu bringen. 


Der Obige. 
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Fokal-Beränderung. 


Meine Hemben:Fabrit befindet fih von nun an nicht mehr ——— 2 
c. 


24 Löwengrube 24 
$. führer. 





ſondern 


Beruhard's 
Alpenkräuter-fiqueur 


(feinfles Magenbitter) if eim vom den erſten 
Autorktäten Bayerns begutachtetes Deftillat, auf 
anerkannt magenftärfenden und dabei milbeh 
wirffamen Pflangengebilden, mit Ausihluß aller 
brafiifh wirkenden Stoffe, forgfältigft bereitet. 
Daffelbe Hat im In- und Auslande die vollfe 
Anerkennung gefunden. 4285 
‚_ Näheres über biefed UniverfalsHausmittel 
iR aus ben Brocdüren mit Erläuterungen bes 
Herrn Dr. Kranz, fowie aus den vielen Dant« 
fagungsjchreiben und Zeugniflen zu eriehen, 
welche in jedem Depot gratis zu haben find. 
Alpenkräuter - Siquenr - Fabrig 
Münden und Salzburg, 
Walirad Ottm. Bernhard 
Niederlage in München bei den Herren: 
Otto Gierlinger, Apoth. Schügenfiraße, 
Santa Finbel ern 
el, Reuhaufergafle. 
B. Ä ung an ber Schrannenhalle. 
. U. Ravizza, Senblingergaffe, 
al, Barbarino, Salvatorftrake, 
Yung. Stürzer, im Thal. 
M. Schroll, Rarisftraße. 
. Käsbohrer, Dahauerftrafe. 
de. Geidelmann Müllerfiraße 3, 
uguft Schenk, Conditor Shillerfiraße 39. 
St. Anna⸗-Apotheke, Marimilianeftrape. 
A. Münchmaher, Maximiliausſtraße. 
Bonifazius⸗Apotheke, Karlsſtraße. 
Conditor Ströhlein, Kefidenzfirae. 
Kfm. Schieftl, Flrnenſtraße. 
Seidel Kr Schueib, Therefienftraße. 
Lommel, Wpotbeter in der Au. 
+ 9, Fenerftein, in der Yu. 
eorg Sazringer, in Haidhaufen. 
J. Detl, Apotheler in Unterjendfing. 
In Starnberg Earl Bonverden. 
In Mühldorf A. Dazgenberger. 
In Freifing F. WBiedemann. 
In Landshut Maimund 2 
In Pfarrlichen Streng, Apotheker. 
In Paffau B. Waperbofer. 
„ 3. 8. Rorutbenr. 


” Brei pro 1; Orig.-Flafhh 36 ir. 


Looſe 


der Selt ⸗Pramien⸗Lotterie 
zum Ausbau der giefinger Kirche. 
Hauptgewinn 21,000 fl. 
ferner Treffer von fl. 8750, 8500, 1750 m. |. ım. 
im Gefammtbetrage don 
145,000 Gulden. | 
Preis eines Looſes 1 fl, (auf 25 Losfe ein 


Treffer bei) 
3. M. Niederer, 


453€. 12 Beinftraße 12, 


— — — — — —— —— — 

Puck illuſtr. Montagszeitung. Abonnement 
# vierteljähr. 48 k. Wan abommirt 

duch bie Po oder Ruffinibazar 7. 407 


Birlag und Redaktion von Karl Kellerbaner. — Drud ber Hofbuhbruderei €, Huber, 


Abpunsmeiwis werben angenommen bei allen 
alten unb Bofboten jomie Bier beider 

denaftraffe umb ben —— Etts abritant 
er 9.3, Budbinber — 
Faufmann Leutner Schutzenſtr 8 Der Abon- 
euere if HATTUDN — BR tem 
'ına Kreuzer. ur 

ı ber Boftaufihlag pro Ovarial mit rm 


Nündhen, 


Zur Jeſuitendebatte. 


* Mittwohs wirb im Reichstage bie große Jefuiten- Debatte 
tatt finden. Die Petitons-Commiſſion hat zwar mit übermwäls 
gender Mehrheit dem erften Punkte bes Gneift’ihen Antrages, 
:r bie Aufachtung ber Reichsregierung anruft, zugeflimmt, aber 
it ben zweiten Punkt, welder von ber Reichsregierung bie Vor⸗ 
gung eines Strafrechts-Paragraphen beftimmt fordert, und nur 
e genauere Faſſung beffelben ihrer Initiative überläßt, haben 
16 Stimmen gegen 12 erflärt. Die Mehrheit ift nicht gläns 


nd, und im Plenum dürfte ed von ber Haltung ber DBertreter 
er Reichsreglerung abhängen, ob die Majorität für biefen Punkt 
ne größere fein ober gar zur Minorität werben fol. für bie 


ompetenz ber Reichsgeſetzgebung, die im Grunde ſelbſtverſtändlich 
t, wirb im Plenum ohne Zweifel eine fehr große Majorität fid 
usſprechen, aber in Betreff ber Zioedmäßigkeit und Opportunität 
fer ober jener beftimmten Maßregel gegen bie —— in 
eutſchland wird man wahrſcheinlich den Rath der Reichsregie⸗ 
ung entſcheidend fein laſſen. Die Reichsregierung wird bie vor⸗ 


usſichtliche Wirkſamkeit ber verſchiebenen möglichen Maßregeln 


m kundigſten beurtheilen können. Jedenfalls darf man ſich nicht 
Uzuviel von einem Verbote des Ordens verſprechen. Auch die 
eutige „Weſer⸗Zeitung“ ſpricht ſich in dieſem Sinne aus, Sie 


‘innert an ben geringen Erfoig ſelbſt ber ganz allgemeinen, ber. 


äpſtlichen Aufhebung bes Ordens. Die corporaliven Formen 
et Geſellſchaft verſchwanden auf eine Zeit fang; bas war aber 


uch Alles. Die Geſellſchaft ſelbſt Iebte fort und. fohalb bie Zeit« 


mftände es geflatteten, fammelte fie fi, als wäre nichts geſche⸗ 
‚n, wieber in ben alten Gabres, nur noch thätiger, Plüger unb 
rberblider. Gegenwärtig würbe der Kampf gegen biefen Gegner 
ig Heffnungslos fein, wenn man ihn mit ben Waffen bes 
rigen Jahrhunderts führen wellte. Bon folgen auf bie Form 
hr als auf die Sache gerichteten Maßregeln das Heil zu ers 
ırten, wäre eben jo unverflänbig, wie wenn man burd Ders 
te gegen bie Urbeiser » Vereine bie fociale Frage zu erlebigen 
ffte. Die „WefersBeitung* ihlieft ganz treffend: „Den Kern 
8 Uebels trifft man immer nur, wenn man bie Dummheit 
ft, auf deren Gläubigkeit der Jefuitens Orden bas folge Ges 
iude feiner Herrſchaft auferbant. bat. Nur wenn man das geis 
ge Nivean der katholiſche Lai 9, und zwar nicht bloß 
t männlichen, ſondern vor Allem ber weiblichen, fo weit erhebt, 
iß die Empfängliäfeit für prieflerliden- Trug ſchwindet, nur 
ınn wirb man ben Gegner wirflih überwinden. Die Schule 
: bie wahre Waſſe bes Staates, die einzige, welche ber Hydra 
se Köpfe wirklich ablälägt..... . Die. Univerfalmonardie des 
HMuitenorbens hat ihren Sig unter ben Schäbeln ber Heinen 
auer⸗ unb Dürgerfinder katholiſcher Eonfeffion; dorthin ift bie 
hvaflon zu richten, welde bie Nothwehr uns aufzwingt, uns, 

h. nicht allein ben Proteftanten, fonbern überhaupt allen guten 
eutſchen, bie nit wollen, daß bas Reid zu einer Provinz 
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wãlſcher Tyrannen herabſinke. Läutert ſich bie Intelligenz ber 
Pfarrkinder, jo wird auch ber Geiſt ber Pfarrer nnd ber Biſchöfe 
wieber deutſch und hriftlih werben. ‚Der Selbſter haltungstrieb 
der Kirche wird dann die Kirche von ben Jefuiten befreien.“ 


Politifde Tages: Ueberficht. 

Berlin, 10. Mai. Der Abſicht, Behufs Vorſchläge über 
bie Art und ben Umfang ber Herabſetzung der Salzfteuer, bezw. 
einer bafür zu befhaffenden Eompenfation eine Commiffion bes 
Bundesrathes nieberzufsgen, ift man noch nit näher getreten. 
Es ſcheint auch, da ja ohnehin diefe Angelegenheit in ber näch⸗ 
fien Reihstagsfefjion zum Austrag gelangen fol, daß man vor: 
läufig erjt weiteren Keußerungen ber Bunbeöregierungen entgegens 
jehen möchte. Uebrigens hört man nachträglich, daß unter Ans 
beren ber Bevollmächtigte Hamburgs fi mit der Aufhebung ber 
Salzfteuer nur dann einverflanden erflärte, wenn eine weniger 
unwirihſchaftliche an ihre Stelle trete, und daß berfelbe Benolls 
mũchtigte energiich gegen eine Börfenfteuer als eine burdaus uns 
wirtbidaftliche opponirte. Auch fonft fand die Börfenfteuer auf 
feiner Seite Unterftügung, unb es iſt daher mit anzunehmen, 
ba man barauf zurüdfommen werde. — Heute wurbe in ber 
RetitionsEommiffion des Neihstages ber Bericht des Referenten 
Abg. Gneift-feftgeftelt. Der erfte Theil, welcher fi über ben 
Inhalt der Petitionen verbreitet, wurde nicht verlefen, bagegen 
genehmigte bie Eommifjion ben Bericht über den Gang der Bes 
rathungen. Die Angelegenheit wird am Mittwoch ben 15. Mai 
zur Plenarberatfung gelangen. — Das Militärftrafgefehbug ift 
n ber Commiſſion zur Hälfte bereits durchberathen; es ift bie 
Abſicht, nad; beemdeter Berathung eine zweite Lefung des Ganzen 
vorzunehmen, um babei das vollſtändige Einverſtändniß ber Res 
gierungen mit ber Commiſſion wo mögli feftzuftellen, fo daß 
dann im Plenum, wenn möglid ſogar ohne jchriftlihen Bericht, 
bie en bloc-Annahme erfolgen kann. — Die freie Commiſſion, 
welde fi im Herrenhauſe zur Durdberathung ber Kreisorbnung 
gebildet bat, ift mit ihren umfaflenben und fehr eingehenden Urs 
beiten zu Enbe gefommen. Damit ift alfe bewieſen, baß bie 
Sache bei vorhandenen gutem Willen zu erledigen war. 
wirb fi nun in den nächſten Tagen entſcheiden, in wie weit bie 
Regierung ihrerſeits gewillt ift, fi das jeht vorliegende Mefultat 
zu Nutze zu machen. (Bl. DI. 

— Die Ag. Lasker, Miguel, Frhr. v. Stauffenberg, Dr. 
Friebenthal, Herz, v. Bernuth, Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürft 
haben folgenden Antrag nebſt Geſthentwurf eingebracht: „Der 
Reichsſstag wolle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetzentwurſe bie 
verfafjungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen: Geſetz, betreffend bie 
Abänderung der Mr. 13 des Art. 4 ber Verfaſſung bes Deutſchen 
Reies. Wir Wilhelm ꝛc. Ginziger Paragraph. An bie Stelle 
ber Ar. 13 bes Art. 4 ber Berfafjung bes Deutihen Reiches tritt 
bie nachfolgende Beftimmung: Die gemeinfame Geſehgebung über 
bas gefammte bürgerlihe Reit, bad Strafrecht und bas gericht⸗ 


lie Verfahren. Gegeben u. |. w.“ Der Antrag ift burd 126 
Abgeordnete aller Fraktionen — das clericale Centrum und bie 
Eonjervativen ausgenommen — unterflägt. 

— Hiefige Bältter berihten über einen groben Erceß, ben 
Ueberfall eines Polizeibureau's, wie Aehnliches bier noch nicht 
borgefommen iſt. In ber Naht vom Montag zum Dienftag 
drangen etwa 10--12 Strolde in das Wachtlokal bes 17. Polis 
zeireniers auf ber Schönhaufer Allee, in bem fi zur Zeit nur 
ber Telegraphift und zwei Schusleute befanden, um zwei am 
Abend vorher verhaftete Individuen zu befreien. Sie zerſtörten 
fofort den Telegraphen: Apparat nnd mißhanbelten bie anmefenben 
Polizeibeamten, die fih zur Wehre feßen wollten, mit Knitteln 
und Fäuften. Als einer ber Schutzleute den Säbel ziehen wollte, 
wurde ihm berfelbe entwunden, und er felbft erhielt mit demfelben 
einen Schlag über ben Kopf, fo daß er blutend und befinnungss 
los zu Boben ftürgte, Er mußtenah dem Krankenhauſe gefhafft 
werben. Die beiben anderen Beamten fowie aub ber Naht: 
wädter wurben gleihfalls mehr oder weniger verlegt, Den 
frechen Burſchen, die den Ucberfall ausgeführt Hatten, gelang es, 
zu entfommen; im Lauf bes Mittwoch früh mwurben indeſſen zwei 
von ben Betheiligten verhaftet und zum Kriminalarreft befördert. 
Auf deren Ausfage Hin, find bie Namen fämmtlider Raufbolde 
feſtgeſtellt. Am Freitag find aber bei Gelegenheit einer Ges 
rihtsverhandlung ber flebenten Criminal s Deputation noch fünf 
ber Ercebenten aus dem AJuhörerraum erfannt und nah Schluß 
ber Verhandlung fofort fiftirt worden. Gleichzeitig erfahren wir, 
daß der Schutzmann Klapper, mwelder bei dem Ueberfall ben 
Hieb in ben Schädel erhielt, in bem fatholifhen Krankenhauſe 
feinen Wunden erlegen ift. 

Berlin, 11. Mai. Der Bunbesrath berieth heute den 
bayerifhen Antrag, als Maßſtab der Vertheilung für ben Reſt 
ber franzöflfhen Kriegsentihäpdigung zu brei Viertheilen bie mi« 
litärifen Leiftungen und zu einem Viertel bie Bevölkerungszahl 
zu berüdfigtigen.. Der Präfldent Delbrück erklärte bie Zuftims 
mung Preußens für biefen Antrag. — In Folge des geftrigen 
Minifterbefhluffes acceptirte der Bunbesrath den bayerifhen Ans 
trag einſtimmig. Der bayerifhe Minifter Fäuftle dankte für das 
Entgegenfommen , weldes im höchſten Grade geeignet fei, das 
Einigungsband bes Nordens und Südens zu Präftigen. (Br. Bi.) 
Berlin, 11. Mai, Die übermorgige Sitzung bes 
Reiche tages wird für feine bayerifchen Mitglieder dadurch ein 
etwas vigenthümlich gefärbtes Anterefie haben, daß fie bei ber: 
felben zwar mitratben, aber nicht mitthaten dürfen. Diefelbe 
wird fi nämlih mit einem neuen Gefeg über die Braumalz: 
beitenerung befhäftigen, melde letztere befanntlid ein bayeriſches 
Reſervatrecht bildet. Dei diefer Gelegenheit wird es alio zum 
eriten Mal zu einer jener itiones in partes fommen, welde als 
ziemlih barmlofe Erinnerung an ben Regensburger Reihstag bes 
heiligen römifchen Reiches deutſcher Nation in bie neue Reichs— 
verfaffung Hinübergerettet worben find. — Ueber den Bekannten 
Lasker'ſchen Antrag auf Herftellung einer vollſtändigen Rechts— 
einheit in Deutſchland hört man jet wieber günftige Nachrichten. 
Guten Bernehmen nach ift in biefer Frage ein Compromiß und 
zwar auf ber Bafis angebahnt worben, daß bie Einzelftaaten ihre 
bisherige Gerihtsorganifation und ihre Souveräne alfo- bie voll⸗ 
ftänbige Juſtizhoheit behalten, während bie eigentlihe Rechts⸗ 
bandhabung bennod im ganzen Reiche nad ben gleichen Grunde 
fügen erfolgen würde. Dem Bebürfniffe ber Gefammtheit wie 
ber verfaffungsmäßig vorbehaltenen Rechte ber Einzelſtaaten bürfte 
durch biefes Compromiß gleichmäßig Rechnung getragen worden 
und das erzielte Reſultat als ein ſehr heilſames mit Freuden zu 
begrüßen fein. — Der erfte Abgeorbnnete Ihrer Reſidenz, Frhr. v. 
Stauffenberg, wird fih am dieſer Reichstageſeſſion leider nit 
mehr betheiligen können. Nah längerer Kränklichkeit ift er vor: 
geftern behufs Vornahme einer grünbliden Kur nad Karlebab 


ſchuſſen, wie in bem Vorſtand ber nationalliberalen Partei 
burhweg von Profeffjor Marguarbfen übernommen wor! 
Bon ben Übrigen liberalen Reihstagsabgeorbneten aus Bapın 
fehlen noh Dr. v. Schauß (Hof), Krauffolb (Bayreuti 
Erämer (Nürnberg) und Louis (Rheinpfalz) und werben 
diefer Seſſion wohl aud nicht mehr erfcheinen, 

Berlin, 11. Mai. Die Anfündigungen von officidfer Seil 
über bie ernftlien Abfihten ber Regierung, ben Uebergriffe 
des Elerus entgegen zu treten, werben in einer fo nadhhaltiga 
Weiſe fortgefegt, daß bie Verwirflihung berfelben wohl in nahe 
Zeit zu erwarten if. Auch ber jegt mwieber im Meidhetage ein 
gebrachte und zahlreich unterzeichnete Lasker'ſche Antrag üb 
Ausdehnung der Reichſkompetenz auf das Eivilrcht (Siehe obei 
würbe burd bie fpätere Anwendung auf bie Eivilehe zur rechte 
Zeit kommen, Bon anſcheinend unierrichteter Seite wurde medrr 
ber Regelung ber auf bie Congregationen, bie Schule, bie gemein: 
famen Kirchhöfe und Aehnliches bezüglichen Fragen ſicherlich mi 
Recht aud bie der Chefhliefungen unter benjenigen genannt 
beren Löfung auf geſetzgebendem Wege in Angriff genomma 
wäre. Iſt das richtig, zum menigften fo weit es fih um vi: 
obmwaltende Antention handelt, und unbeſchadet der etwa noch aus 
ftehenden definitiven Entſcheidung, ſo müßte der Lasker'ſche An 
trag, follte man glauben, ber Unterftüßung ber Regierungen fortar 
nicht entbehren Fönnen. Auch Bayırn Lönnte feinen Widerftant 
nit mehr lange aufrecht Halten, zumal feine Beforgniffe wegen 
Gefährdung ber „Juſtizhoheit“ in ben Ginzelftaaten auf einem 
Mißverftändniffe berubt. — Die Einladung an den Prinzen Hum: 
bert, ber Taufe der Toter bes Kronpringen als Pathe beizu— 
wohnen, mit bem Ausbrud ver Erwartung, daß bie Prinzeſſin 
Margarita ihren Gemahl begleiten werde, Batte, wie verfidert 
wird, durch ein eigenhäudiges Schreiben bes Kronpringen Friedrich 
Wilhelm um bie Mitte voriger Woche Statt gefunden. Die zu: 
fagende Antwort des Kronprinzen von Italien fol Anfangs bicier 
Woche, zuerft telegraphifh, Hier eingetroffen fein. Der bevor: 
ſtehende Befuh wird im ber politifhen Welt viel befproser 
und überall in dem fon bezeichneten günftigen Sinne aufgefaft. 

Köln, Zig) 

— Die „Spen. Ztg.“ fhreibt: „Wie es heißt, werde ber 
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‘ beantragen und einen auferorbentlien Landtag deßhalb berufen,‘ 


W. Berlin, 12. Mai. Wenn die „Wochenſchrift ber 
bayer. Fortſchrittopartei“ ber Anfiht ift, daß der Reichstag ver 
Mitte Auli nicht geſchloſſen werden könne, fo kann ih als ti: 
allgemeinere in ben Abgeorbnetenkreifen herrſchende Meinung ton: 
ftatiren, daß bie Schließung befielben um die Mitte Juni flatt: | 
finden dürfte. Gewiß ift, daß eine Herbſtſeſſion nicht flatihat. 
In den Commiffionen wird tüchtig gearbeitet und nad Pfingiten 
werben aud biefenigen Reichsboten, welche nicht in die Commiflier | 
gewählt find, Feine Langweile mehr verfpüren, denn es wird fi: 
bie Plenarfigungen Material in Hülle und Yüle vorhanden ſeir 
Ueberblidte der befannte Brofefior von ber Tribüne aus bie-Sik: | 
unferer Auserwählten, er würbe ausrufen können: „Da ſehe i 
ſehr Viele, die nicht da find.“ In ber That bie Lücken find fer! 
auffällig, und fo mander nimmt es ziemlich leicht mit feine | 
Mandate, Wel ein Eifer bei den Wahlen, um ja für bi 
Partei eine Stimme mehr zu erfämpfen, und mie viele abwelenk | 
Stimmen, wenn fie fi geltend machen folten! So kommt 
nicht felten, daß mander Beſchluß nicht dem Majoritätsverbäl 
niffe der Wahlen entſpricht, fondern effektiv cin Minoritätsbeihlsi 
ift; ich erinnere beifpielsweife an das Geſetz Über bie Inhaber 
papiere, meldes bei ber Abmwefenheit von etwa 150 BVotante 
mit einer Mojorität von faum 20 Stimmen zu Stande gefommit 
if. — Wiederum fol ein weiterer Schritt zur Herbeiführun 
einer einheitlihen deutſchen Geſetzgebung geſchehen. Man bar 
ſchon in ben nächſten Tagen einem Gefegentwurf auf Einführun; 


abgereiſt. Seine vielfahen Funktionen in den verfdiebenen Aus: | der „NRorbbeuifgen Gewerbeorbnung“ in Bayern entgegenfehen, 
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Ob der Berfud einer clausula bajuvarica, wie etwa der Bor: 
jehalt ber Theaterfreiheit ꝛc., von Erfolg fein werbe, möchte ih 
ucht verbürgen. : Bei aller Rückſichtnahme auf bie bereditigten 
sartilularen Eigenthämlichkeitem ift doch nicht zu verkennen, baf 
sie Stimmung bes Reichotages eine folden Ausnahmebeftiimmungen 
ucht günftige iſt. 

Die „Kreuzztg.* if in ben Stand geſetzt, eine Cirkular⸗ 
verfügung des Erzbiſchofs von Bojen, Grafen Ledochowoki, mit: 
atheilen, woburd unmittelbar zur Förberung der Petitionen für 
ie Jeſuiten aufgefordert wird. Das bezeichnende, an die Geifts 
ihleit der Diögeie gerichtete Altenſtück iſt aus dem Städichen 
Bollavancz vom 8. Mai batirt; bafjelbe kommt für bie bevor— 
khnden Berathungen bes Meihstages über die Jefuitenpetitionen 
wu gelegener Zeit, indem es authentiſch nachweiſt, was allerbings 
son vornherein Har war, in welder Weiſe die Sturmfluth der dem 
Orben Jeſu Hülfe kommenden Petitionen hervorgerufen iſt. Graf 
iebohomsly war ftets als eine Hauptjäule der Sejuiten bekannt. 
Der in ber römifhen Kirche allmädıige Orden beftellt fich bie 
zeugniſſe für den Segen feiner Wirkfamkeit felbft und Hundert⸗ 
— beeilen ſich, fie auszuſtellen. 

e „Rreuzzeitung” ſchreibt: Nach einer zuverläſſigen Nach⸗ 
icht aus Marienburg liegt ber erfte Fall vor, daß ber Sohn 
iner firenggläubigen mennonitiſchen Familie aus Klein⸗Montau, 
elder auf Grund jeines Glaubensbetenninifjses bie Ableiftung 
es perjönlihen SHeeresbienftes in jeber Form ablehnt, zwangs: 
seife eingeholt, nad Berlin gebracht und bort beim Garde⸗Train⸗ 
Jataillon eingeftelt ift. Als er auch Bier unter Berufung auf 
in Olaubenebetenntnig und auf fein Taufgelübbe, weldes von 
m Mennoniten erft bei reiferem Alter (zwiſchen vem 16. und 
3. Jahre) abgelegt wird, den Eintritt in das Heer verweigerte, 
urbe er zunähit zu Arreſt gebracht und enblih zmwangemeife 
ngelleibet. Die Eltern und die Mitgliever ber nädfibetheiligs 
a mennonitifhen Gemeinde finb darüber in große Aufregung 
rathen, zumal fie befürdten, daß ber junge Menſch fi vers 
iten lafjen fönnte, jein bei der Taufe auf fein Glaubensbelennts 
B geleifteies Gelübde durch Mbleiftung bes Fahneneibes (ber 
id wirb bei ben Mennoniten bekanntlich durch ein feierliches 
a erſetzt) zu breden, Der Borftand ber betreffenden Mennos 
ten⸗Gemeinde hat fi deßhalb mit einem Onabengefuh an ben 
fer gewandt. 

Köln, 11. Mai. Nah Hier eingegangenen Nachrichten aus 
acharach ift daſelbſt Heute Vormittag Feuer ausgebrohen, das 
se große Ausdehnung genommen unb einen Theil ber Stadt 
wie mehrere öffentliche Gebäube, darunter Kirde, Rathhaus 
d Poſt, in Aſche gelegt hat. (8. 3.) 

Köfen. Am erften Pfingfifeiertag findet bie Enthälung bes 
Ehren ber im vergangenen Feldzug gefallenen Korpsftubenten 
’ der Mubelsburg errichteten Denkmals flatt. 

Straßburg hat jetzi auch eine deutſche Stubenten-Berbindung 
izumeijen. Es bat fi dafelbfl ein Corps „Rhenania” aufge- 
n. Es gehören bemfelben vier Corpoburſchen an, welche bie 
higen corpeftubentifhen Erfahrungen auf anderen Hochſchulen 
ammelt haben, „Füchſe“ find bis zu bem Tage, wo uns biefe 
ittheilung zugeht, ebenfalls vier „eingefprungen,* doch hofft 
n, baß noch ſehr viel mehr „gefeilt" werben könnten. Zu 
ingften, wo alljährlih im Köjen ver Seniorenkonvent fänmt: 
er deutſchen Corps ftatifindet, wirb bie Straßburger „Rhenania“ 
e Aufnahme in den Verband beantragen. 

” Aus Wien,- 10 Mai wird der „U. Allg. Ztg.“ officiel 
chrieben: Belanntlih hat Frankreih bereits vor einiger Zeit 
‚ an Defterreid mit dem Erſuchen gewandt in einige Mobifi: 
ionen bes Handela⸗ und Scifffahrtövertrages vom Jahre 1866 
willigen, insbejonbere bie in feinem Vertrage befeitigte Auf: 
ung bes Flaggenzuſchlages wieder zuaugefichen, wobei das 
ciele Anterefje Defterzeihs jo weit gewahrt blieb, daß bie 
nberung bed Vertrages Feine Anwendung auf das Mittelänbifche 


Meer finden follte. Unfer auswärtiges Amt hat fi nicht bes 
mwogen gefühlt biefem Anfinnen zu entfpreden, ba es durch bads 
felbe zwar nicht bie eigenen, wohl aber bie Jnıereffen. befreunbeter 
Mächte, insbefondere Deuiſchlands, gefährbet ſah, befjem RKhederei 
und Schifffahrt aus der obigen Bertragebeſtimmung unter bein 
Titel ber. Clauſel der meifibegünftigten Nation mit unbebeutende 
Bortheile zugewendet find. Die Haltung Defterreihs. in ber 
Brage bat ſich Tebhafter Anerkennung von Seite ber betheiligten 
Staaten zu erfreuen gehabt, und insbejonbere haben bie Gabineie 
von Stodholm und Berlin dieſer Anerkennung ſehr freundſchaft⸗ 
ligen Aushrud in ben übliden biplomatifhen Formen gegeben. 
Neichenberg, 10. Mai. In dem anjchnlihen: Induſtrie⸗ 
Orte Katharinenberg nähft Reichenberg herrſcht ein Arbeiters 
Strite. Wegen übertriebener, mit bin gegenmärtigen Preijen ber 
Rohmaterialien und der JnduftriesErzeugniffe unvereinbarer Lohn⸗ 
forderungen haben bereits ſieben Schafwolljpinnercien und eine 
große Tuchfabrik die Arbeit eingeftclt, und mußte in weiteren 
zehn Fabriken fämmtlihen Arbeitern gekündigt werben. Demzus 
folge fommen auch in Reichenberg 1200 Webftähle zum Stehen. 
(Deftr. BL.) 
Troppau, 10. Mai, Heute wurden bier drei Schulen 
wegen Ausbrudes ber Blatterntranfheit gefperrt. Der Landes» 
Präfiden: ift heute von Bielig zurüdgelehrt; die Unruhen find 
beendet. Das Militar bleibt bis auf Weiteres a? N 
‚41. Mai, Anläßlih ber vom Prager fatholijch- 
politifhen Bereine eolportirten Petition. um Aufhebung ber Schul⸗ 
geſetze hat der Leitmeriger Biſchof nachſtehenden Conſiſtorialerlaß 
publieirt: „Un ben hochwürdigen Didcefan:-Elerus!. Aus Aulaß 
eines fpecielen Falles wird dem hochwürdigen Elerus eröffnet: 
So wünjdenswerth es ift, daß die bekannten, vom katholiſch⸗ 
politifhen Vereine für das Königreih Böhmen audgegangenen 
Petitionen von Allen, welche entjhieben zu ihrem heiligen fathos 
liſchen Glauben und zu ihrer Kirche ſtehen, gefertigt werben, fo 
ift e8 unter ben gegenwärtigen Berhältnifien doch nit zuläflig, 
biefe Petitionen auf den Kanzeln vorzulefen und von der Kanzel 
zu beren Fertigung aufzuforbern.* (Pre. Bi. 
eft, 10. Mai, Der Kaifer ift Heute um halb 2 Uhr früh 
in Begleitung der Minifter Lonhah, Wendheim, Toth, Kerkapolpi, 
Tisza und Szlavy, des Oberfthofmeifterd Grafen Karolyi, bes 
Grafen Rabay und des Erzherzogs Joſeph von feiner Rundreiſe 
durch Südungaın wieder bier eingetroffen. Der Landes:Gom- 
mandirende Graf Huyn und ber Obergeſpan Graf Ziby haben 
den Monarchen auf dem Berron erwartet, Die Keife von Bajars 
hely bis Szegebin bot ein umfafjenbes Bilb der Ueberſchwemmung. 
Unterhalb Oroshaza beginnen rechts und links vom Eifenbahns 
bamme fi bie ungeheuren Waſſermaſſen auszubehnen, bie endlos 


feinen. Der Sgegebiner Park ift unter dem Waſſer velftändig 
verjhwunden Bon dem Kiosk ragt blos bie Kuppel, von ben 


hohen Bäumen bie Krone und von ber Schiefitätte am anberen 
Ufer, einem ftodhohen Gebäube, nichts als ber Schornftein hervor, 
Das Bild bleibt unverändert bis Algyd; dort fährt die Eifens 
bahn ſcheinbar ganz im Wafler, über welchem ber Damm blos 
einige Zoll hoch hervorragt. Die großartige Algyder Brüde vers 
liert fi beinahe in der Waſſermaſſe. Das Ueberfhwemmungss 
Terrain reicht bis Szegedin, wo ber prädtige Neu⸗Szegediner 
Park, ebenfo ganze Gaſſen und Plätze unter Waffer ſtehen. (W. BI.) 

et, 11. Mai. In Balafja haranyuirten geftern Jranyi 


und Gonforten die Wähler auf dem Marktplatze und ftellten 
Koſſuth als Candidaten auf, erlitten aber ein ſchmähliches 
Fiasco. (T. N.) 


Bielig, 9. Mai. Geſtern Abends war bie Stadt ziemlich 
rubig ; dagegen fand bei Ebuarb Zipfer in Nikelsborf ein großer 
Krawall ftatt, wobei ein Mann tobt blieb und ſieben verwundet 
wurden. Desfelben Befipers Fabrik in Lodygowyc fol bemolirt 
fein. Die Bejagung der Stadt beträgt jeht ein Bataillon 


Infanterie , 
Ublanen. . BI, 
ve 10. Mai. Die Gapläne Martinfovics und Makar 
in Bielovee bei Ereug wurden wegen Aufwiegelung verhaftet. 
Die Oppofition bereitet eine für bie Beamten beftimmte Preflionss 
ſchrift vor. Heute Nachts fanden hier bebeutende Straßenframalle 
ftatt, In Samobor wurden Brandlegungen verfuht. Die Des 
putirtenwahl in Karlftabt findet am 23. bs. flat. Sämmtlide 
Oppofltions:Blätter wurben heute confiscirt, (T. N.) 

Paris, 10. Mai. Man verfihert, Mubiffret werbe, um ber 
auf ben 21. feſtgeſetzten Interpellation Rouher's zuvorzukommen, 
feinen Rapport durch eine allgemeinere Darlegung ber feit bem 
4. September abgeſchloſſenen Lieferungsverträge vervollſtändigen. 
— Die Advokaten Bazaine’s beabfihtigen, für bie Incompetenz 
bes Kriegsgerichts zu plaibiren. 

— Bon den Berfonen, welde in bem Berichte vom Aubiffrets 
Pasquier ber Beruntreuung u. bgl, angeflagt worben find, ift 
bereits eine, Cahen⸗Lyon, auf Befehl der Gerichtsbehörde verhaftet 
worben. In einer Unterrebung, weldye mehrere Mbgeorbnete mit 
den Miniftern Eiffey und Dufaure hatten, erflärten biefelben 
übrigens, daß alle Perfonen, welche ben Staat beſtahlen haben, 
auch ihre Mitſchuldigen, ohne Ausnahme verfolgt werden 
ollen. 

Die [in Mr. 112 telegraphiſch mitgetheilte] Verfion, melde 
ber „Eourrier be France* über bas Gutachten bes Kriegsrathes 
über Met brachte, fol nicht ganz richtig fein. Nah dem „Bien 
Public” und anderen Blättern lautet daſſelbe in feinen Haupt: 
puntten, wie folgt: „Alles in Allem Lönnen bie Ausfälle am 
26. unb 31. Auguft nicht für ernfihaft genug angefehen werben, 
um als eine ber Armee nätzliche Diverfion zu gelten. Aus dieſen 
Beweggründen glaubt ber Rath, daß der Marfhall zum großen 
Theil an den Unglüdsfällen der Armee von Chalons die Schulb 
trägt. Der Math ift ber Anficht, daß ber Marfhall ben Berluft 
einer Armee von 150,000 Mann und bes Platzes Metz verurfadht 
bat, daß bie Berantwortlichfeit ihm ganz anheim fällt, und baf 
er als Ober » Kommandant nit das gethan Hat, was ihm bie 
militãriſche Pflicht vorſchrieb. Der Rath tabelt den Marſchall, 
mit bem Feinde Beziehungen unterhalten zu haben, welche nur 
zu einer Kapitulation führten, bie im ber Geſchichte ohne Beis 
fpiel bafteht, tadelt noch auf geredhtere Weiſe ven Marſchall, daß 
er das Kriegsgeräth, obme es vernichtet zu haben, auslieferte ; 
tabelt ben Marfhall, in ber Kapitulation nicht barüber gewacht 
au haben, bas Loos ber Soldaten zu verbeffern, und für bie 
Kranken und Berwunbeten alle AusnahmesKlaufeln zu flipuliren, 
welde er erlangen konnte ; tabelt den Marſchall, dem Feinde bie 
Fahnen überliefert zu haben, welche er vernichten konnte, und fo 
bie Demüthigung tapferer Soldaten vermehrt zu Haben, beren 
Ehre ficher zu ftellen feine Pfliht war.” 

* Harid, 11. Mai. Gambetta ergreift jeve Gelegenheit, ſich 
in Erinnerung zu bringen, Geſtern, als er eine elfäfler Depus 
tation empfing, die ihm eine Ehrengabe in Geftalt einer Bronze: 
Statwette überreichte, welde den Schmerz bes Elſaß verfinnbilb- 
lien fol, hielt er abermals eine Rebe in feinem befannten Style, 
in ber er aber biesmal eine unerwartete Wenbung anbradte: 
„Spreden wir nit mehr von Rache und Vergeltung, ftoßen wir 
feinen verwegenen Alarmruf aus; fammeln wir uns“, fagte ber 
ehemalige Dictator zu dem Mbgeorbneten bes Elſaß unb bewies 
barauf in einer anberthalbftünbigen Rebe, daß biefes Recept leichter 
zu geben als zu befolgen fe. Es klingt in ber That gerabezu 
ſcherzhaft, dergleichen Worte aus dem Munde Gambetta’s mit 
anhören zu foßen; aus dem Munbe eines Mannes, ber alle feine 
Mufeftunden dazu benußt, ben Rachekreuzzug gegen Deutſchland 
zu prebigen; ber noch neulich in Angers es ausgeiproden, baf 
Frankreich das Elſaß weber abgetreten noch verloren habe, unb 
ber in ber Nationalverfammlung jelbft es gewagt, ber gefammten 
Bolfövertretung ben Vorwurf zärnend ins Gefiht zu ſchleudern, 


gen Jager und eine Schwabron 


ba fie ben Frieden ber nationalen «ihre vorgezogen habe 
Bahrfeit, Gambetta möchte bie Welt: glauben machen, baf « 
beritabler Staatsmann fei, beffen Mäßigung und Ruhe Br 
berung ober doch minbeftens Anerkennung verbiene, und fo | 
er denn jenes Goriſchakow'ſche Wort: „Sammeln wir un 
nidt ohne Pathos nah, um ſchon in der nächſten Minute wi 
bas von ihm jelbft angenommene Programm zu jündigen 
über eine Stunde lang von ben fünftigen Tagen ber Vergel 
zu peroriren. — Aber Niemand in Deutſchland wirb ſich 
biefes Gebahren Sand in bie Mugen freuen laflen, und wenn! 
Mann von Tours umb Borbeaur heute zehnmal bie Politik 
Bergeltung zu verläugnen Miene mat, jo weiß man fehr m 
daß es von feiner Seite nur ein plumper Köber ift, an weil 
ſchwerlich irgendwer anbeifen wird, Gambetta ift nit ber M 
tifer, welder Vertrauen einflößt, felbft wenn er fich und fein 
Matur noch fo fehr Gewalt anthut. 

Paris, 11.Mai. Die Eommiffion zur Prüfung des is 
Entwurfes, betreffend das Aber Bazaine urtheilenbe — 
bat denſelben mit der Erklärung angenommen, Marſchall Ba 
werde nur durch Beſchluß ber Eapitulationscommiffion, nicht « 
fein Anfuben vor das Kriegsgericht verwieſen. (ER 

gt) 11. Mai. Nach Privatbriefen aus Mabrib if! 
Lage ſehr kritiſch; Amadeus ift von italieniſchen Leibgarben ı 
geben und fo im Palaft internirt; bie Finanzen find im tm 
rigften Zuſtande. — Die Militär» Discufjion ift auf ben \ 
feſtgeſetzt. ER) 

Berfailles, 10. Mai. Die Rebe Aubiffret-Pasquier's I 
ginnt ihre Früchte zu tragen. Mehrere Divifionschefs im Krieg 
minifterium haben die Abſicht kund gegeben, ihre Entlafjung m 
zureihen. Ein parifer Banguier, Herr &...,., ber bie Sir 
bei mehreren großen Ankäufen von Kriegsbedürfniſſen gebel 
hat, ift unfiätbar geworben. Er ahmte das Beilpiel bes 
partiftiigen Banquiers Huguet, Befigers bes „Avenir Liber! 
nad, welder nad London gereift if. Das vom bem lepter 
binterlafjene Deficit beträgt nicht fünf, fonbern ungefähr n 
Milionen. Biele Leute finb bei ber Sade compromittirt, 
biejenigen, welche nicht bas Weite gefucht haben, haben im Ms; 
Untertommen gefunden. Der bmapartiftiichen Partei ift bir 
finanziele Mißgeſchick fehr empfinblid, ba der von Huguet uni 
haltene „Avenir Liberal* an Ergebenheit für bie kaiſerliche &ı 
es dem. „Orbre“ unb bem „Pays“ glei that. Große X 
merkſamkeit bat es erregt, daß ber „Konftitutionnel* in 
Polemik mit dem „Frangais” mit großer Entſchiedenheit den d: 
wurf zurüd gewiefen bat, baß er bomapartiftif$ und ein Bun! 
genofje Rouher's ſei. 

* Die Rebe, welche der General Chanzy am lehten Di 
woch im Verein bes linken Gentrums hielt, beſchäftigt bie I 
failler Deputirtenkreife noh immer in hohem Grabe, Did: 
bilbete heute Abend auch den Gegenftand ber Discuffion im Tr 


















will, die Schlußanträge besfelben anzunehmen. Batbie, Zu 
und Gafimir Berier, follen bas Wort ergreifen und fi in bir 
Sinne ausjpregen wollen. Wird biefer Vorſchlag angenem- 
fo kann e8 zu einer gemäßigtsrepublicanifhen Kammer- Mair 
fommen, bie natürlich mit Thiers geben wärbe, 
ed dann au nicht, baß bie Prinzen von Orleans ſich für! 
Chanzy ſche Programm, b. 5. für die gemäßigte Republit, 
fpreen, da fie, und. biefes befonbers feit ihrer Parteiergte 
gegen Don Carlos, mit bem Grafen von Chamborb und im 
Anhängern ſchlechter fliehen denn je. Zwiſchen Thiers und! 
Herzog von Aumale fol übrigens eine Annäherung ftattgeh 
haben, in folge berer erflerer nädften Sonntag mit feiner 

milie bei bem Herzoge biniren wird, Was ben Gerüchten 
treffs der Berwirflihung ber Fufion ber beiden Eentren auf! 
Terrain ber gemäßigten Republit eine Art von Beftätig 
gibt, ift der Umftand, daß Ernft Picarb, der franzöſiſche 


fandte am belgiſchen Hofe, welcher ber Bater aller biefer Ideen 
und befanntlih auch ber Gründer bes linken Gentrums if, aus 
Brüffel in Berfailles angefommen ift umb mit ben verſchledenen 
Mitgliedern des linfen und reiten Gentrums fehr lebhafte Unter⸗ 
rebungen hatte. 

Berfailles, 11. Mai. Die Kapitulations«Kommiflion vers 
langt Mittheilung ber auf Straßburg und Sedan bezüglichen 
Unterfuhungsatten und die Verweiſung bes Generals Wimpffen 
vor bas Kriegogericht. — Die rüdfihtlih ber Kapitulation von 
Paris eingefegte Unterfuhugs-Kommiffion Hat fih in Anbetracht 
ber Thatſache, ba alle Dokumente nur von Jules Favre unters 
zeichnet wurden und bie Kapitulation Kraft eines von ber Rer 
gierung eingegangenen Vertrages ftattfand, für inkompetent ers 
Märt. Bazaine Hat fih Donnerftag Abends befinitiv ale Gefan⸗ 
gener gemelget. (€. R.) 

Der Regierungsrat von Solothurn Hat an ſämmtliche 
Geiftliche des Kantons ein Schreiben erlaflen, in welchem er fie 
aufforbert, auf der Kanzel nicht Politik zu treiben und nicht zu 
vergefien, baß bie Pfarrer auch nah ber Abftimmung wieder 
Bfarrer und Seelforger beider Parteien find. Die Behörden 
baben das Recht, dieſe Umparteilickeit in ihrem Amte von ihnen 
zu verlangen und ebenſo, daß ihre Erlafie und Vorſchläge nicht 
auf einfeitige unb unwahre Weife von ber Kanzel berab barges 
ftelt werden, Der Staatsrath von Teffin hat aus denſelben 
Gründen ein Cireular an bie Megierungs = Statthalter erlaffen, 
welche fie zur Bollgiefung und Anwendnng des Dekretes vom 29, 
März 1855, betreffend bie Strafen gegen Mißbrauch des geifts 
lichen Amtes, aufforbert. (Bd.) 

Brüſſel, 11. Mai. In dem Senſations-Prozeſſe wegen 
Mifihandlungen und Orbnungswibrigteiten, bie im Irrenhauſe 
zu St. Ever vorgelommen, ijt Dr. van Holebed der Urkundens 
fälfhung und Bergehungen gegen bas Jrrengefeg für ſchuldig ers 
klärt und mit 18 Monat Gefängnif belegt worden. Der Direktor 
der Anftalt, von Lieuw, ift flüchtig, fein Sohn Hugo, die Wärter 
Neef und Spellekens find ebenfalls verurtheilt, der Wärter Ulb: 
berg umb berzeitige Arzt Trumper dagegen freigefprodhen worden. 
— Die man aus Berfailles erfährt, hat Marihall Bazaine 
in Berlin angefragt, ob er preußifche Generale al Entlaſtungs⸗ 

zeugen vorlaben laſſen bürfe, ift aber von Bismard abſchlägig 
beſchieden worben. (T. N.) 

Rondon, 11. Mai. „Morning Poſt“ glaubt Grund zur 
Annahme zu haben, daß England wegen ber bieherigen Weigerung 
Amerikas, die inbireften Anſprüche auch formel zurädzuziehen, 
für bie Annahme ber jonftigen bei den jüngften Verhandlungen 
Verhandlungen proponirten Bebingungen nit ohne jebe Beſorgniß 
ſei unb deßhalb geftern in Wafhington telegraphiſch angedeutet 
babe, daß England fi veranlaft finden könnte, vor ber weiteren 

Verhandlung vor dem Schiedsgerichte abzufehen. (T. N.) 

London, 11. Mai. Die deutfche Kaiſerin wird am näditen 
Dienftag die Königin der Belgier in Laeken bejugen uno am 
folgenden Tage ihre Reife nah Berlin fortfegen. Die Königin 
verlieh ber beutfchen Kaiferin gelegentlih ihres Aufenthaltes in 
London ben Bictorias und Albert-Orden erfter Claſſe. (T. N.) 

Rom, 7. Mai, Man wäünſcht fi in Italien Glüd dazu, 

ba der Ausbruch bes Veſuv mit feinen Schredin ohne jene 
Tumulte und Unorbnungen vworäbergegangen ift, zu benen bas 
abergläubifche Volk fi nech immer ber auferorbentligen Natur: 
ereigniffen leicht hinreißen läßt, fo daß bie Megierung zum Beis 
fpiel genöthigt ift, ale Sonnen: und Monbefinfternifje durch die 
Bürgermeifter im Voraus ausrufen zu laflen und von benfelben 
forgfältige Berichte über bie Haltung ger Bevölkerung einzuholen. 
Auch diesmal hat fi die Bevölkerung muſterhaft aufgeführt. In 
Nela allerdings entftanb ein Meiner Tumult, weil fi die fronmen 
Selen erzählten, der Heilige Felix vor dem Bahnhofe habe fid 
über Nacht umgewendet und den boderbobenen Arm gegen ben 
Veſud ausgefirekt, um bem verberbliden Ungeheuer ein fiegreiches 


Halt zuzurufen. Es keſtete bier eitige Mühe, die Leute von 
unüberlegten Streichen abzuhalten, Aehnlich in Eaforia, St. An- 
tonio and andergwo. Aber überall Haben gute Worte genügt, 
um bie Ruhc wieber herzuſtellen. (Rat. 3.) 

Spanien. Yeber Don Carlos’ Aufenlhalt weiß man nichts; 
ein Gerücht erzählt, er ftehe in bem Amezcuas an ber Spitze bon 
3000 Mann. Die Regierung bleibt dabei, daß er nad Frank⸗ 
reih entflohen fei. An die Stelle von Allende Sulagar und 
Ramon Galayar, über deren Mangel an Energie geflagt wird, 
ift Serrano del Caſtillo zum General:Eapitän ber badfifchen 
Provinzen und Nabarra's und Leska zum Militär-Gouverneur 
von Biscaya crmanni 'worben. 

Die ruffifhe Stadt Witebst (ca. 25,000 Einwohner) 
iR am 3. Mai von einem großen Brande heimgeſucht worden. 
Binnen brei Stunden waren 200 Häufer ein Raub ber Flammen 
geworben. Die Gtabt hatte nur Über brei Feuerfprigen zu vers 
fügen. 

* Ueber die ſchon telegraphiſch gemelbeten Judenhetzen in ben 
DOftertagen jhreibt man ber „A. Allg. Ztg.“ folgende Details 
aus Gmyrna, 4. Mai: Das alte Märden vom Chriſtenblut 
am jübifhen Paſſahfeſt Hat in ben Ichten Tagen tieberum unferem 
griehifhen Janhagel, bem ungewafdhenen wie bem feinbeband- 
ſchuhten, zum Borwande gebient, eine Judenhetze im bekannten 
rumänifhen Styl in Scene zu feßen. Bor 14 Tagen war ein breis 
jähriger griechiſcher Knabe, welcher vor dem Hauſe feiner Eltern 
fpielte, abhanden gefommen. Der Knabe, fi allein überlafien, 
fiel in einen Canal, ertrant und beffen Eitern hielten ihn nad 
fruchtloſem Suden für verſchwunden. Danun der Zufall wollte, 
dag bas grichifhe Dfterfeft mit dem jüdifhen Paſſahfeſte heuer 
zum Theil zulammenfiel, jo fand ber Fanatismus einen Vorwand, 
das Gerädt in Umlauf zu fegen: jener verloren gegangene Knabe 
fei von den Juden geraubt worden. Es kam zn Thätlichkeiten 
ernfter Art, Obſchon ber befagte Knabe bereits vor acht Tagen 
ertrunfen gefunden mwurbe, obſchon eine Mebicinalcommifiion feſt⸗ 
peftelt hatte, bak man am Leichname nichts bemerke, was auf 
eine gewaltfame, durch Schneidinftrumente verurſachte Töbtung 
fließen ließe, fo wollten fih bie Griechen bennoh nicht dabei 
berudigen. Die gräßlice, grauenhafte, den büfterfien Geſchichts⸗ 
epoden entſtammende Beihuldigung, einmal von ben rohen fana: 
tifirten Maſſen erfaßt und von rudlofen Perfonen genährt und 
geförbert, fachte die milden Leidenfhaften des Judenhaſſes zur 
hellen Flamme an. Als verfuchte Angriffe von den Juden felbit 
zurüdgefblagen mwurben, erreichte die Tollwut bes Pöbels ben 
höchſten Grad. Am erftien Maitog ſchien die Bffentlihe Sicher⸗ 
beit im Allgemeinen aufs äußerſte gefährdet. Wie von ciner bä- 
moniſchen Gewalt getrieben zog eine mit Piftolen, Meſſern und 
Dolchen bewaffnete ftarfe Volkomaſſe, aus ben ſchlimmſten Ele— 
menten unferer Bevölkerung beſtehend, nah bem ven ben Juben 
bewohnten Stadttheil, erfudte jedoch zuvor ben griechiſchen Erz⸗ 
bifhof ihr eim großes Kreuz aus der Metropolitanfirde verab- 
folgen zu laſſen, bamit unter Vorantragen besfelben das freveir 
bafte Beginnen bie religidfe Weihe erhalte, Der Erzbiſchof ver- 
weigerte felbftverftänblich die Verabfolgung, au wurden mittler: 
weile bie Zugänge zum Ghetto von türkischen Linien: und Marine: 
truppen befcht, a unfere Garnifon äußerft ſchwach war, 
telegrapbirte ber Generalgonverneur nad Nidin, Magnefla u, ſ. w. 
um Verftärfung, bie aud ſofort eintraf, fo daß jetzt die türkiſchen 
Behörden in ber Lage find, jeben Verſuch einer Ruheſtörung im 
Keime zu unterbrüäden. 

Waſhington, 10. Mai. Die demokratiſche National-Eon: 
vention tritt am 17. Juni in Baltimore zufammen. — Der 
Senat hat die Amneſtie-Bill mit einem angenommenen Zuſatz⸗ 
Antrage Sumner’s abgelehnt. — Neuerdings circuliren Gerüchte, 
daß bie biplomatifchen Verbindungen mit Spanien wahrſcheinlich 
abgebroden werben, EN. 

Bafbington, 11. Mai. Die Majorität bes Senatsaus- 
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ſchufſes, welder zur Prüfung des Waffenverfaufs an Frankreich | 
eingefeßt worben, — ſprach das Kriegäbepartement vom jeber 
Neutralitätsverlegung frei. (€. N.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 13. Mai 1872. 

* Neben löblihen Motiven wurden bei den Kammerverhands 
lungen über ben Dr. Freit a g'ſchen Antrag wegen Betheiligung 
ber Beamten an Anbufiries Unternehmungen auch einige Unters 
frömungen perjönlier Rancune und Mißgunſt bemerkbar, am 
Deutlichften in der Ridtung gegen den Minifter » Bräfidenten 
Grafen Hegnenberg jelber, aber aud ein paar den Glericalen 
mißliebige Berfönligkeiten follten außerdem getroffen werben. Wir 
willen nit, ob bie Betheiligung bes Präfidenten der Akademie 
ber Wiffenjhaften, Frhen. v. Liebig, bei der ſüddeutſchen Boden⸗ 
Grebitanftalt, deren Auffihtsrathe ber berühmte Berfafler ber 
Ehemifchen Briefe angehört, ben Ultramontanen Mitanlaß zu 
ihrem Schritte gegeben hat, auf feinen Fall wird man im jefuiten« 
freundlichen Lager über die uns verbürgte Nachricht weinen, baf 
Liebig in Folge jenes Gefeges feine Stelle in dem beireffenben 
Auffihtsrathe niedergelegt hat. Immerhin gibt dieß Anlaß, 
barüber nachzudenken, ob bie Ausnahmslofigkeit der Micdhtbetheis 
ligung von Beamten bei inbuftrielen Unternehmungen, wie fie 
unfere jegige Geſetzgebung will, nit über das Ziel hinausſchießt. 
Wer die Bemühungen und Berbienfte Liebig’s um bie beutjche 
Landwirthſchaft kennt, kann doch nit meinen, daß jeine Beiheir 
ligung an der Beauffihtigung eines Credit⸗Inſtituts, welches in 
erfter Reihe dem ländlichen Erebitbebürfnifje dienen will, als eine 
unpafjende Bermengung von wiberftreitenden Funktionen betrachtet 
werben fann. Andererſeits muß man zugeftchen, daß ein Geſetz⸗ 
gebungsact nit nach feiner Anwendung auf einen einzelnen Fall 
beurtheilt werten kann. 

* Die das (preufifhe) Militär-Wodenblatt mittheilt, iſt 
bie Reorganifation des königlich bayerijhen Heeres im großen 
Ganzen „ftreng nad preußifhem Muſter“ vor fi gegangen. Das 
Blatt hat, wie es fi ſchreiben läßt, alle Urſache, ber bayerifhen 
Regierung Anerkennung zu zollen. Es jei ein nit zu unters 
jhäpenbes Opfer, hundertjährigen Gewohnheiten zu entjagen ; 
bie notwendig gewordenen Veränderungen feien zwar meift aud 
Berbefjerungen, aber einige boy nur getroffen, um bie erforberlide 
Gleihmäßigkeit Herzuftellen. Hervorgehoben wird, daß ber Generals 
Quartiermeifterftab mit Generalftab, Armee Divifion mit Divifion, 
Ober⸗ und Untersfieutenant mit Premier: und Seconbesfientenant 
u. f. w. vertaufht worden if. Das fei an und für fid ohne 
Werth, boh für einen Theil des Reicheheeres „unerläßlih” ges 
weien, fih ben allgemein gültigen Bezeihnungen anzuſchließen. 
Auch die MilitärsBildungsanftalten find nah preußiſchem Vor⸗ 
bilde „geformt*. So gibt es eine Kriegs Mlademie, eine Artil⸗ 
leries und Ingenieurſchule, eine Kriegeihule und ein Cadetten⸗ 
Corpo. 

Der Landtagsabgeordnete Pfarrer Mahr von Ebermann⸗ 
ſtadt iſt durch Erkenntniß bes k. Bezirksgerichts Bamberg in 
bie dffentliche Sitzung bes k. Bezirksgerichts Bamberg auf Dienſtag 
ben 14. Mai Nachmittags 4 Uhr wegen bes Vergehens ber Ver⸗ 
läumbung und Gewaltihätigfeit in der Richtung gegen ben Herrn 
Staatsanwaltvertreter am k. Landgeriht Ebermannftabt, Bezirkes 
amts⸗Aſſeſſor Roſt, verwieſen worden, 


Lokales und Provinzieles. 
München, 13. Mai 1872. 

* Bon 1347 militärpflichtigen Jünglingen, bie zur dies⸗ 
maligen Eonjeription in Münden herbeigezogen wurben, find 
465 als tauglid und 462 als untauglid erklärt mworben, 197 
waren bereits freiwillig in das Heer eingetreten, 25 waren zeitlich 
untauglid, 26 wurden zeitweife befreit u. ſ. w. Wbwejend waren 
70, auswärts hatten fiy 17 angemelbet, gänzlid unmwärbig waren 
2 und zeitlih unmwürbig 27 Militärpflidtige, 


* Die Univerfitätsbehörbe gibt befannt, dag das 400 jährige 
ZJubelfeft der Hiefigen Hochſchule am 1. Auguft I. 38. feierlidt 
fatifinden wird, während bie fonft üblide eier bes Stiftung®: 
tages (26. Juli) beßhalb im Wegfall fümmt, und erwartet aus 
eine zablreihe und würbige Betheiligung der Stubirenden. 

* Die k. Hoftheaterintendang beabfihtigt, wie die „Augeb. 
Abbytg.* meldet, im kommenden Jahre eine Theaterſchule 
zur Ausbildung fhaufpieleriiher Talente ins Leben zu rufen. 

* Dem burd; jeine journaliftifche Chätigkeit und als Rebner| 
in katholiſchen Berfammlungen befannten Priefter Dr. Kittler 
fteht für bie nächſten Tage eine befonders anerkennende Aus zeich⸗ 
nung Seitens des Hrn, Erzbiihofs in Ausfidt. 

* Bor einigen Tagen mwurten in ber Nähe ver Brunnhäufer 
im engliſchen Garten frouenfleibungsftüäde aufgefunden, veren 
Befigerin, der Fama nach, ben Tod im der Jar geſucht Haben 
fol; diefe Annahme. bat übrigens bis zur Stunde nicht nur Feine 
thatfähliche Beftätigung gefunden, fondern es liegen vielmehr glaub» 
bafte Mittheilungen barüber vor, daß die Vermißte nad dem 
kritiſchen Zeitpunkte in ber Stadt geliehen wurde, Nähere amt: 
liche Unterfuhung des Falles, namentlih der Umftände, melde 
als Veranlafjung bes Borfommnifjes bezeihnet wurden, ift einaes 
leitet. — Borgeftern Nachmittag wurde die Weinhändlerefrau Ib. 
vor dem im Umbau begrifienen Haus Nr, 3 an ber Weinftraße 
bur& einige vom Dad abflürgende Ziegelfteine ſchwer am Kopie 
verlegt; Anlaß zu bem Fall gab die Fahrläfligkeit eines Maurer: 
Ichrlinge. 

Afchaffenburg, 11. Mai. Geftern Früh war unfer Bahn: 
bof der Schauplatz einer eigenthümlichen Erelution. Herr Bres 
mierlieutenant E. von ber biefigen Garnifon ‚ließ einen Biefigen 
ifraelitiigen Bürger am Bahnhof von mehreren Soldaten, bie 
zu diefem Behufe Stöde erhalten hatten, durchhauen, unb blieb 
jelbit old Gommanbeur ber Erefutionstruppe dabei, ine folde 
Handlungsweife von einem ben gebildeten Ständen angehörenben 
Mann, ift öffentlich zu tabeln und find wir überzeugt, daß bas 
ganze Offiziercorpo biefen Fall ebenfo ſehr bedauert, mie bie 
Eivilbendlferung biefiger Stabt, Die gerehte Strafe hiefür wird 
nicht ausbleiben, (Ad. Ztg.) 

Zweibrüden, .10. Mai. Bei Rimſchweiler fielen um 2 
Uhr in ber Naht vom letzten Dienftag auf Mittwoch Wölfe in 
einen Scharfpferh und richteten bafeldit bebeutendes Unheil an, 
inbem fie 9 Schafe fofort tödteten, 9 weitere derart zerfleiichten, 
baf fie jpäter verendeten, und noch etwa 10 bis 12 Stüden gr: 
ringere Verlegungen beibrachten. Die Wunden rühren augen: 
ſcheinlich von verfdiebenen Gebiffen her. Ein geftern auf fie 
veranftaltetes Zreibjagen blich ohne Erfolg. Auch in der vorigen 
Wode fol ein ähnlicher jebod minder erheblicher Fall im ber 
Gegend vorgelommen fein, (Zub. Btg.) 

* Der k. Kreisregierung ber Pfalz liegt gegenwärtig eine 
durch bie Dürfheimer Alttarholiten angeregte Streitfrage zur 
Entigeidung vor, Dieſelben weigern fih nämlih, Beiträge zum 
Bau des katholiſchen Pfarrhaufes zu leiften, wenn ihnen nicht 
bas Miteigentum an Kirde und Pfarıhaus zuerkannt würde. 


Zelegrapbifhe Machrichten. 


Berlin, 13. Mai. Im der gejtrigen Generalverfammlung 
jener Zimmer: und Maurergejellen Berlins, welde Orts: 
vereinen nicht angehören, wurde bejchloffen, bie vom provijos 
riſchen Einigungsamte der Meijter vorgefhlagenen Bedingungen 
nit anzunehmen, jondern den partielen Strike aufrecht zu 
erhalten, bis eine Einigung der Meijter mit dem durch bie 
Gefellen eingefegten Einigungsamte erfolgt. 

Bayonne, 12. Mai. Die bei Segura gejchlagene Bande 
Recondos hat ſich geſtern unterworfen. Ihre Anführer Re 
condo, Elio, Eebalos find nad Frankreich übergetreten. Die: 
felben werben nad der Djtgrenze gebradht. Serrano concen» 
trirt ne Hauptmact in Biscaya. 

ern, 13. Mai. Das bisherige NRefultat der Volks— 





bftimmung ift: 225,436 „Ja“ und 199,472 „Nein“. Bon 
n Gantonsftänden ftimmten bie von Zürich, Bern, Glarus, 
t. Gallen, Schaffhauſen, Bafel, Thurgau, Aargau, Solothum, 
euenburg mit „Ja“, bie von 2 Url, Schwyz, Unter: 
ılden, Zug, Appeu el, Wallis, Genf, Waadt und Freiburg 
t „Nein“ Die Abftimmung von Graubündten und Teflin 
noch unentſchieden. 

London, 12. Mai. „Obſerver“ meldet, bis geftern Abend 
en Leine weiteren Mittheilungen von Waſhington eingegangen. 
a8 Blatt fügt hinzu, in gut unterrichteten Kreiſen herrſche 
oßes Bertrauen, daß die Repierung ber vereinigten Staaten 
id ber Senat zu einer befriedigenden Loͤſung ber noch ſchwe⸗ 
nden Schwierigkeiten bie Sg bieten. 

Zondon, 13. Mai. Die Limes erffärt bet Beſprechung 
r Alabamafrage, fie fünne pofitiv konftatıren, daß ein jtarker 
rund zur freunbfchaftlichen —** der Frage vorbanden 
. Die Regierung bürfte zwar beiden Parlamentshäuiern 
ute Abend no nicht anzeigen können, daß das Abkommen 
ver bie an bie Schiedsrichter zu leitende Anweifung, wonach 
le indirekten Schadenanſprüche in ber Prozeßſchrift außer 
etracht gelafien werben follen, förmlich abgeſchloſſen fei, aber 
ie Fundamentalſätze auf diefer Bafis feien in Wafhington im 


3rincipe angenommen worben. 
Curs- & Handels-Berichte. 

Berlin, il. Mai. Wochenausweis der preussischen Bank. 
etiva: 1. Geprägtes Geid und Barren 178,617,°00 Zunahme 1,692,000 ; 

Kassenanweisungen, Privat- Banknoten und Darlehens - Cassen- 
heine 3,074,000 Abnahme 1,692 000; 3. Wechselbestände 117,685,000 
bnahme 382,000; 4. Lombardbestände 18,584,000 Abnahme 1,896,000 

Staatspapier, discontirte Schatzanweisungen, verschiedene Forder- 
ızen und Astiven 2,220,000 Zunahme 43,000 Thir, Passiva: 1. Bank- 
sten im Umlauf 234,837,000 Abnahme 3,765,000; 2. Depositenkapi- 
lien 22,690,000; 3. Guthaben von SBtaatskassen,, Instituten und 
rivatpersonen mit Einschluss des Giroverkehrs 32,272,000 Zunahme 
162,000 Thir. 

Paris 10. Mai. Der Ausweis der Bank ergiebt für die letzte 
(oche : eine Vermehrung des Baarvorraths um 4 Millionen; eine 
ermehrung der Vorschüsse um 2 Millionen ; eine Vermehrung der 
wfenden Rechnungen um 17 Millionen; eine Verminderung des 
'ortefeuilles um 31 Millionen und eine Verminderung des Notenum- 
wfs um 16 Millionen. Guthaben des Staatsschatzes unverändert. 


T — 


(Sieldsorten an der Münchner Börse r. 13. Mai.) 
PreussischFriedrichsd’or 9.58—59, — 20Francs Stücke 9,21—2?— 
Dukaten .5.31—36G, Holl, &. 10 Stücke 9, 55—57, Pistolen 9.39—42 





Engl. Souvereings 11.49—52 Preuss, Cassenscheine 106—105], 
Oest, Banknoten 103°%/, P. 103',, 6. 
(Telegramm) Berlin, 13, Mai. (Schlussc.) 
4proe, bayr. Anl rv. 1870 » | 100°/,!|Lombarden . . » 2.2. .+ 418 
4|,pros „ Anlsibs . » . „| 100-—]| Osstr-franz, Steatsbahn-As.ien 116— 
4 pros. bayr. Prämien-Anleihe . | 142°/,| Staatsbahn-Prioritäten 21— 
Bad. Prämisn-Anleihe . . „ . | 111 — | Galizische B.-Astien . 112%, 
44], proe. prenas. Anleibe . | 100°/,] Odtn-Mindemer  . 97%, 
1888er amerikanische Bonds . . | 96"/,| Türk. Anleihe von 1866 60' 
Osst. Bllberrmte . » : . „| 64—| Wechsel auf Augsburg 51 
„ Papierronte - . 57/1. Frankfurt , 6622 
Osat. f. 500 Loose von 1860 . . | 91%) „ London , 56°, 
„ #. 100 Loose von 1864 BB] „ „ Para. 6,.21°/, 
Ossterr. Oredit-Astien 16—]| ,„ „nn wm... B0— 
(Telegrern) Wramäturs a. M, 18. Mai. (Schhusse.) 
Sproe. bayr. Anleibs . « ; 3 843 ⸗ 
Hirn m r & 206'/. 
4 proc. bayer. Prämlen-4 -\ 377°/, 
Bayr. Ostbahn-Aetien R I 91 
do. none Hmission Hlisabetb- Westb..Aktien 260'/, 
do. mit 15 Procent Binze ug der det Frans-Je.B. | 90— 
Alsenzbahn . . - 00 + IR NRudoiphebahın . » . 2... 85’/, 
Bad. Prämien-Anlalho 12°, 
1869er Amerikaner . , 31%, 
Bliberrenie . . * 2 
—E . . . - | 118”, 
Oesterr. Looss v. 1860 937, 
a vr. ins 103°/, 
Ossterr. Bank-Actm . . - Fest. 
(Telegramm) Wien, 18, Mai. (Schlussc.) 
B"'verrunte » I 71.80] Frane-Josef-Astien . - + + [210,50 
Papierrent« 64.70 Franz-Josef-Priorit, « + 1101.60 
„ 4.500 Loose von 1860 . . | 102,70, Oest. Radoiphabahn-Astien . - 1179,85 
„ #. 100 Loose von 1964 |145.75| » nm ; Priositäten.. . . | 96.80 
Oesterr. Bank-Actien . \883. |Elin-West-Balm-Akt, 1249.75 
„ Oredit-Astien 327.80) Napoleons . 9n— 
Low berden 197.26 | Wochsoi auf Augubarg 95.10 
Osst.-tranz. Btaatabahn-Actien 3683 , „ Frankfurt, =. . . | 95,20 
Angl-Aust.-B.A , | 819.25 „ London 113.60 
Praneo-Aust B-A ı 188 — „Paris . | 44.60 
Galinier . 1263,59 Fest, 













Wegen fortgejegter Vergrößerung unjeres 


' Damen-bonfections -Feschäftes 


ſind wir veranlaßt, unjer Lager in 


Schnitt·& Modewaaren 
EB“  auszuverkaufen. BES 


Wir beginnen den Ausverkauf 


Montag den 6. Mai 


und werben, um fchnell zu räumen, zu 


ME Sehr billigen Preifen ZB 


Brüder Vogel, 
28. Kaufingergaſſe 28. 


abgeben. 


Looſe 


der Geſ⸗Prämien⸗Lotterie 
zum Ausbau der Hieſinger Kirche. 
Hanptgewinn 21,000 fi. 
ferner Treffer von fl. 8760, 8500, 1750 u. J. w. 
im Gefammibetrage von 
145,000 Gulden, 
Preis eines Loojes 1 fl., (auf 25 Loofe ein 
Treffer bei) 
3. M. Niederer, 
12 BWeinftrafe 12. 


Geftorbene 


Den 12. Mai: Erl Georg, Schmiebge: 
hilfe von Regen, 91 Jahr alt, — Herzog 
Simon, penf. Zrugbiener von Landau, 45 
Ka. — Großihopf Kath., Commiflionärs- 
gattin v. h. 49 J. alt, — Sigl Karl, 
Kammerbiener von Regensburg, 37 Jahr 
alt, — 


453 e. 





461 (B:e.) 





Er 


Anzeige & Gmpfehlung. 


Unterzeichneter beehre mich ergebenjt anzuzeigen, daß ich unter Heutigem 
nach freunbfchaftlicher Webereinfunft mit Herm Carl Seidel aus dem Gejchäfte 
der Firma Seidel & Schneid austrete, und gleichzeitig für das uns 
gefchenkte Vertrauen hiemit meinen Dank Ausfprece. 


Alois Schneid. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung beehre mich einem hoben Abel 
und jehr verehrlichen Publitum ergebenft anzuzeigen, daß ich bie unter der Firma 
Seidel S Schneid beſtehenden beiden Geidäfte Ludwigsftrafle 5 
und Amalienftraffe SO unter gleicher Firma in unveränderter Weife in 
Zukunft allein fortführen werde; indem ich für das uns bisher bewieſene Ver— 
trauen verbinblichft danke, wirb es auch ferner mein Beſtreben fein, ſolches auch 
fünftig im jeber Weiſe zu rechtfertigen. 

Münden, im Mai 1372. 

Hohadtungsvoll 


Carl Seidel 
Firma: Seidel & Schneid. 


Bei dieſer Gelegenheit erlaube mir mein Cigarrı n:2ager en gros 
& en detail, ſowie meine feinen Sorten Weine in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Der Obige. 


Sokal-Beränderung. 


Meine Hemden⸗Fabrik befindet ih von nun an nicht mehr — 22, 
cc 


63 cc.) 
24 2öwengrube 24 
F. führer. 


Geldyäfts - Eröfiuung. 


Hierdurch beehre ich mid, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich unterm Hentigen 
anf hiefigem Page aim 465 (b-b.) 


Wodewaaren - Geſchaãft 


en gros & en detail 


462 cc 





fondern 


errichtet habe, 

Ich bitte bas mir in meinem bisherigen Wirfungsfreife geichenfte Vertrauen auf mein neues 
Unternehmen zu Übertragen und empfehle mic 

Münden, den 7. Mai 1872. 


Hochachtungs voll 


J. Sußbacher, 
8. Fürſtenfelderſtraße 8, 


* 





466 (bc.) 


Dienstag 14. Mai 
Oberpollinger. 
Rindermarkt Nr. 10 


|Aug. Koch 


407 


Stanz Marheineke 


befindet fidh jet 






F vierteljähr. 48 ir. Man abonnirt 
Bohrung und Gefhäftslofal von 


durch die Poſt oder Ruffinibazar 7. 


Puck il. Rontagezeitung. Abounement 





Oelgemãld 
mit Rahmen, große Anzahl 
von 








Raugpbildern, 
30 Stück Hirſch· & Reh⸗ 
Geweihe | 


zu verkaufen Schommergajie 
Pr. 11012. 4d4 e. 


Rgl. Kof:u. NRational:Ehenter: 
ö :. Dienflag ben 14. Mat 1872, 
2 (Im Ubonnement,) 


Meden. | 


Oper in 8 Aufzügen nad ber framgöflfer 
Dichtung I. B. Hofmanns bearbeitet ven 
Karl Herfiote, 


Mufit von Cherubini. 





— 





vis⸗a⸗vVis den Neueſten Nachrichten. Anfang halb ruhr. — Ende 1/, 10 Uhr. 
Berlag und Redaktion von Karl Kellerbaner. — Drud ver fol. Hofbuchdruderei E. Huber. 








Süddeutſcher Telegraph. 


Abpunemenis werden sagen dei allen Zr 
abalten und Boftboten ſowie beiter tion 
»fbenafteaffe 238 und ben Filialen : er abritant 
ger Hürftenfeiderg. 2, © ng arienplay #8 
»5 Haufmann -Zeutner Schüpenftrafe. ®_ Dee Abon« 
tmentöprei® it pro Duarts! Ein Gulden; pra 
tenat 24 Kreuzer. Bel Bezug buch bie Boſt kommt 
»4 ber Boltauffchlag pro Quarial mit 15 fr, Ginzu. 


Münden, 


V. Iahrgang. 


Audgabezeit Abends Halb 7 Uhr. 


Redaktion: Obeonäplag Wr. Bo. 





Mittwoch, den 15. Mai 1872. 


Jaſerait werben ber dem genannten Egpebiri 
unb —— — Messe —— Ar 


pt Bin —— 
auptezpe onu 
AITDLU 1, Sreuger, * 


Nr. 116, 





Politifhe Zages : Heberficht. 


Berlin, 13. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
en Wortlaut bes Schreibens bes Gefhäftsträgers Deren: 
ball an den. Cardinal MAntonelli vom 1, Mai. und ben ber ab- 
chnenden Antwort Antonelli’s vom 2, Mai. Das 
enannte Blatt fchreibt in ber Einleitung: Der Gefhäftsträger 
Derenthall hatte unterm 25. April auf Anmweifung den Garbinals 
Staatsfefretär vertraulih benachrichtigt, daß ber Kaiſer ben Car⸗ 
inal Hohenlohe zum Botſchafter beim römischen Stuhle zu ernennen 
erubt habe, fowie daß Earbinal Hohenlohe demnächſt nad Rom 
ommen werde, fich perjönlich zu vergewiſſern, daß feine Ernen- 
ung bem Papſte genehm fei, unb im günftigen Fall das Bes 
laubigungsidreiben zu Üüberreihen. Die Tage vom 25. April 
i# Anfang Mai vergingen ohne Rüdäußerung ber Kurie. Am 
‚Mai erhielt der Gejhäftsträger ben Befehl, amtlich anzufragen. 
r erſuchte felbigen Tag ben Cardinal Antonelli, nah Einholung 
we päpftlihen Befehle zu netificiren, ob bie kaiſerliche Wahl Sr, 
eiligkeit genehm jet, Hierauf anmwortete Antoneli am 2. Mai 
nd entſchuldigte zunähft das Stillſchweigen mit ber Erwartung 
:s angefünbigten: Einireffens bes ernannten Botſchafters. Nach 
m zweiten Schreiben habe Antonelli fih angelegen fein laſſen, 
e Befehle des Papftes einzuholen und eröffnet erhalten, daß 
eine Heiligkeit, wiewohl nit unempfinblih für bie Intention 
x faiferliden Majeftät, deſſenungeachtet in ber unangenehmen 
ıge fei,. einen Cardinal ber heiligen römifhen Kirche, zumal bei 
n gegenwärtigen Umftänben bes Heiligen Stuhles nicht autori⸗ 
en: zu können zur Annahme eines fo belifaten unb wichtigen 
mies. — Der Reihstag hat das Braufteuergefeh theils nad 
n Anträgen der Commiſſion, theils mit Amendements anges 
mmen, worunter bas widtigfte bahin geht, dag Malzfurrogate 
ter allen Umftänben mit 1'/, Thlr. pro Zentner .. — 


ichſte Sitzung morgen, 

W. Berlin, 13. Mai, Bom nädjften Mittwoch an werben 
e bas Vergnügen haben, das Gentrum in feiner Vollzähligkeit 
ſehen, denn bie Jefuitenfrage ruft fämmtlide Streitgenofjen 
die Arena; In der PetitionssCommiffion. wurde biefe Ange⸗ 
ſenheit ruhig und würbig abgewidelt. Man erging fih nit 
einzelnen MRefriminationen und mit Recht äußerte fih ein 
itglieb bahin, daß berjenige nicht fähig fei für einen Gig im 
ichstage, welcher im biefer Frage ſich noch Feine beſtimmte 
——— habe. Ob im Plenum viel Staub aufgewirbelt 
rd? Die nächſten Tage werben es zeigen. Ohne auf bie Je— 
tenfrage ſelbſt näher einzugehen — fie wird demnächſt Druder- 
wärze genug. im Anſpruch nehmen — geftatten Sie mir bie 
ſicht auszuſprechen, baf in keinem Falle bie ungleide Be 
nblung biejer frage in ben beutjden Eingeltaas 
rn länger. aufrecht +rhalten ‚werben fol. Ban dieſem Gefichts— 
atte aus betrachtet, liegt bie Frage einfach fo: follem im beuts 
m Reiche die. Jefuiten überall. ober nirgends zugelafien fein ? 


Nah dem Stande der Heutigen Gefebgebuug find bie Jeſuiten 
weber in Bayern, Württemberg, Sachen noch in Baben zuges 
laſſen. Thatſächlich befinden fie fih in Preußen, — ob rechtlich 
iſt wenigftens kontrovers unb biefer Zuſtand gab ja hauptſächlich 
ben Anftoß zur vorwürfigen Frage. Meines Erachtens ift es 
nad Obigem richtiger zu jagen, daß wir es mit ber frage. ber 
Zulaffung und nit mit ber Frage ber Austreibung ber 
Sefuiten zu thun haben. Mit Recht rügte der Referent, als er 
auf die einfhlägigen Petitionen aus Bayern, Württemberg unb 
Baden zu Guniten bes Sefuitenorbens zu fpreden kam, baß bie 
bortigen Petenten, worunter hochgeſtellte Juriften, bie beftehenben 
Landesgeſetze jo vollftändig ignorirten, als ob Geſetze der Art — 
ba ber Jeſuitenorden nicht zugulafien fei — nie ergangen, als 
ob ber in Preußen thatfächlich beftchende Zuftand vielmehr bas 
„verfaffungsmäßige Recht der kaiholiſchen Kirche“ in ganz Deutſch⸗ 
land fei. Die Solidarität der Organifation made fih fo leb⸗ 
haft geltend, daß jeder Verſuch zur Beſchränkung ber Ordens⸗ 
tbätigkeit bereits in allen Theilen des Reiches ald cin „Angriff 
gear die katholiſche Kirche ſelbſt“ behandelt werde unb wenige 

ochen genügen, um burd; eine gleichmäßige Agitation Hundert⸗ 
taufende von Unterjhriften zum Schuß der angeblich angegriffenen. 
Kirche“ aufzubringen. Das in biefer Lage Nothwendige fei, 
meint Referent, bie Herftellung ber Autorität be8 Staates unb 
und ber Staatégeſetze nah einheitlihen Grundſätzen 
gegenüber den folibarifgen Anfprüden von ber anderen a 
— Für das Königreich Bayern find bie hier einfhlägigen Bes 
flimmungen im Art. VII. des Concordats und in bem 88. 76, 
77 und 78 der II. Berfaffungss Beilage enthalten. Der Staates 
gewalt ift im biefer Richtung das Recht vorbehalten, durch eigene 
Berorbnungen Alles dasjenige zu verhindern, was bem öffent⸗ 
lien Wohle nachtheilig fein Fönnte. Bezüglih ber Einführung 
bes Sefuitenorbens in Bayern iſt bie nachgeſuchte Genehmigung 
bisher fiets verfagt worben. Wenn troß ber verfagten Aufnahme 
bes Ordens feit dem Jahre 1866 mehrere Drbens s Priefter in 
Regensburg Aufenthalt: genommen. haben, jo Hat. bem Bers 
nehmen nah ber Biſchof von Regensburg bie Erflärung abge- 
geben, daß biefe Ordenspriefter als zeitweis zugelaffene Hilfes 
geiftliche ihm gegenüber ſich im gleicher Lage befinden mit anbern 
zeitweife in ber Didcefe commorirenden fremben Prieftern. Die 
Sie ſchon in Ihrem Blatte mitgetheilt haben, Iautet ber Antrag 
I der Betitions:GCommiffion dahin: „mo möglih noch in biejer 
Sefjion dem Neihstage einen Geſehentwurf vorzulegen, durch 
welden bie Nieberlaffung von Mitgliedern ber Geſellſchaft Jeſu 
und ber ihr verwandten Congrrgationen ohne ausbrädlide Zu- 
löfjung ber betreffenden Landesregierung unter Strafe geftellt 
wird.” Mir will fheinen, daß bas Verbot ber „Nieberlafs 
jung” nicht als ausreichend ſich ermweifen wird, Ich vermeife 
auf die Erfahrung und Geſetzgebung im Großherzogthum Baben. 
Dafelbft genügte nit einmal das im- Jahre 1860 cerlaffene 
Geſetz, deſſen $. 11 lautet: „Ohne Genehmigung ber Staats⸗ 





regierung kann fein religiäfer Orden eingeführt und keine ein» 
zelne Anſtalt eines eingeführten Ordens errichtet werben. Dieſe 
Genehmigung ift widerruflich“ Es mußte im heurigen Jahre 
burh Spezialgefege nachgeholfen werben, gemäß mwelder unter 
Anderem inebejondere die Verwendung von Mitgliedern geiftlicher 
Orden in Funktionen des Öffentlihen Unterrihts ausdrücklich 
unterfagt worben ift. 

Berlin, 13. Mai. Fürft Bismard reift nächſten Donners⸗ 
tag na Barzin ab. — Die „Kreugzeitung* meldet: Der Brä: 
fivent bes Dberfirhenraths, Matbis, habe um feine Demiffior 
nachgeſucht. (T. R.) 

Flensburg, 10 Mai. Die Regierung verdffentlicht eine 
vorläufige fummariiche Ueberſicht über die Ergebniſſe der legten 
Volkszählung. Hienach hat bie Benölkerung ver Herzogthümer, 
in Summa 995,750, gegen die legte Zählung (1. Dez. 1867) 
um 1,420, zugenommen. Diefer Zuwachs ift größer als berjenige 
ber Zählperiobe 1860/64, dagegen geringer als der früherer Zähl⸗ 
perioben. Es find übrigens nur bie größeren Gtädte, einige 
fonftige inbuftriele Drte und einige biefen nahe gelegene Land» 
Bezirke, auf deren Rechnung ber Zuwachs kommt. So hat Altona 
um 6781, Kiel um 4611 €, zugenommen. Die Gefammtbenöltes 
rung vertheilt ih auf 20 Kreiſe mit einer Durchſchnittszahl von 
49,787. Nahezu !|, ber Geſammtbevölkerung fällt auf die Städte 
und größeren Landgemeinden, reihlih %, auf bie übrigen Land⸗ 
diſtrikte. Die ftäbtifhe Bevölkerung vertheilt fih über 35 Stäbte 
und 18 fleden, zufammen 53 Orte. Boran ftchen Altona (74,191), 
Kiel (31,747) und Flensburg (21,325 Einw.) Es folgen Schles— 
wig 13,821, Rendsburg 11,514, Wanböbed 10,939, Ihehoe 9111; 
Dttenfen 9041, Neumänfter 8628, Hadersleben 8259. Alle übrigen 
Drte haben weniger als 7000 Einw. Bon ber Geſammtzahl der 
Einwohner Schleswig-Holfteins 955,750 fallen 495,914 auf bie 
männliche, 433,836 auf bie weiblide Bevblkerung 

Köln, 12, Mai, Geflern traf Hier eine vom kaiſerlichen 
Artilleriedepot zu Straßburg erpebirte, für Köln ſehr bemerkens⸗ 
werthe Senbung ein. Sie befteht aus 22 eroberten franzöſiſchen 
Kanonen im Gewichte von 500 Ztın., welde Kaifer Wilhelm zu 
einer neuen Glocke fär den Dom geſchenkt hat. Die Glode wird 
enorme Dimenfionen haben, nämlid am unteren Rande einen 
Durhmefler von etwa 13 Fuß und dem verbältnigmäßig ents 
ſprechend eine Höhe von 17 Fuß (einfhliegli der Krone). In 
biefen Abmefjungen wirb fie von allen Gloden, welde geläutet 
werben, die größte und ſchwerſte fein, benn bie berühmte Glocke 
in Moskau und jene in Peling find zwar größer, werben aber 
nicht geläutet, fondern es wird mit einem Klöpfel barauf ges 
ſchlagen. Der Guß unferer künftigen „Kaiferglode*, wofür bereits 
eine Konkurrenz ausgefchrieben tft, muß, weil fowohl wegen ber 
Dimenflonen ald wegen eines Gewichtes von 50,000 Pfund ein 
Transport von außerhalb ber Aberaus ſchwierig fein würde, inner: 
halb ber Stabt vorgenommen werben. Köln. Big. 

Ans dem Fürftentfum Lippe, 7. Mai. Was wir über 
bie geftern in Detmold abgehaltene Sigung ber von bem Minifter 
v. Flottwell berufenen Vertrauensmänner bören, ift nit darnach 
angethan, große Hoffnungen zu erweden. Man war natürlid 
auf das Mefultat der Verhandlungen biefer Berfammlung ehr 
gefpannt, ba im berfelben ber Herr Minifter enblid mit feinem 
Programm herausrüden mußte. Bis jetzt hüllte ſich baffelbe noch 
in einen dichten Schleier. Jetzt weiß man menigftens, wohin er 
zu fteuern gedenkt. Wir wollen in Kürze barüber referiren, was 
wir davon vernommen haben, Hr. v. Flottwell erg noch 
einmal einen Landtag nad dem Gefehe von 1836 zu berufen. 
Diefem fol nur Eine Propofition zur Beratfung und Gench- 
migung vorgelegt werben, nämlid ein neues hlgeſetz. Die 
Grundzüge deſſelben find folgende: 1) ber große Grunbbeflg 
wählt 7 Mbgeorbnete; 2) bie Städte ebenfalls 7 Perfonen und 
8) ber kleinere Grundbeſitz embli eben fo viel Deputirte, Der 
Ranbtag fol alfo aus 21 Perfonen beſtehen. Die Wahl erfolgt 
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mit Ausnahme ber großen Grunbbefiger, weldye bireft mählen, 
nah dem preußiſchen Dreiflaffenfyftem. Wider alles Ermarter 
baben ſich bie Herren Ritter mit bem v. Flottwell’{hen Programm 
einverftanden erflärt, ebenfo bie Mehrzahl ber übrigen Einberw 
fenen, nur 3 Vertrauensmänner, barunter ber Syndikus Hunnäus 
von Blumberg, haben fi einen Tag Bebenkzeit genommen, wet: 
halb auf heute eine zweite Gigung anberaumt worden. Die 
Herren Syndikus Hausmann und Butsbefiger Bürten finb ber 
Einladung des Herrn Minifters nicht gefolgt. Schr wichtige 
Gründe müfjen fie dazu veranlaft haben. (Bet, Btg.) 

* Weimar, 12. Mai. Der „Weimarifchen Zeitung“ gebt fe 
eben eine Erklärung angefehener unb verdienter Männer ber 
thüringifhen Staaten in ber Sache des Berliner Oberkirchen⸗ 
rathes gegen Sydom + Lisco zu. Wir finden unter bem Proteft 
gegen die ftarre Bornirtheit der Berliner Autoritäten weitberüßunte 
und wohlbekannte Namen, unter benen wir nur Karl Hafe, 2 
Dieftel, Fortlage, Hilgenfeld, Adolph Schmidt, Lipfius, Genaſt, 
Emminghaus, Köhler, Schöll, Schwarz, Brig Reuter, Benjeler, 
Burfian, Funkhänel, Weißenborn nennen. Aus Bayern haben 
fie bis jegt unterfchrieben bie Abgeordneten Dr. Aub, Erämer, 
%. Erter, Dekan P. Gelbert, Jakob, Pfarrer Krauffold, Dr. 
Marquardſen, Rothhaas, Wülfert. 

Kaſſel, 10. Mai. Bon der deutſch-franzöfiſchen Greng 
wird uns geſchrieben, daß die Grenzregulirungsarbeiten neuer: 
bings einen fehr raſchen Fortgang genommen haben und ber 
Hauptſache nah als mahezu beendet angefehen werben können. 
Nachdem in ben meiften Sektionen die renzlinie feftgeftellt worben, 
wirb alsbald mit dem Sehen ber Markfteine begonnen werben. 
Die deutſchen Geometer arbeiten in ben Bureanr meiftentheils in 
Gemeinſchaft mit ben franzöfiſchen Beamten und Dffigieren, wobei 
gegenfettig ein höfliches und zuvorkommendes Benehmen beobachtet 
wird, (St. 3.) 
Bieöbaben, 12. Mai. Der Gemwinnft der Spielbant 
beträgt für ben erftien Monat über 200,000 Thlr. Seit 8 Tagen 
find bes Abends zwei weitere Spieltife im rothen und im weißen 
Saale in Thätigfeit. — Seit ber in vorlegter Woche erfolgten 
Säuberung Homburg’s von Damen der Demimonde hat fi diet 
leichte Volk trog bes neuen Polizeis@rlaffes hier angefammelt. — 
Der Herzog von Raffau, welcher am 7. c. ben Erbpringen in 
feine Garnifon — Prosniz in Mähren — begleitete, wird auf 
ber Rüdreife vier Wochen in Wien bleiben. Die Herzogin bat 


ihren Sommerfig in Königftein bezogen. (Bf. 3tg.) 
Leipzig, 13. Mai, Der deutſche Hambelstag ift flarf aus 
ganz Deuiſchland beſucht; auch Delegirte aus Straßburg und 


Mölfaufen erfchienen. Zum Bräfidenten wurde Delbrück aus 
Berlin, zum erjten Bicepräfidenten Beder aus Leipzig, zum zwei: 
ten Bicepräftbentn Hertel aus Hugsburg gewählt, — Der Harn: 
belstag Hat bei ber Bankfrage die Abfäge 1 und 2 bes Aus 
ſchußantrages, wodurch das Recht zur Notenausgabe auf bir 
Eentralbant beſchränkt und bie Erweiterung ber preußifchen Ban! 
in eine Reichsbank empfohlen wirb, mit 58 gegen 25 Stimme 
angenommen, T. NR.) 
Mülbaufen, 9. Mat. Nahbem bis jegt von Seiten de 
zuftändigen Behörden mit großer Schonung und Nachſicht umte 
Berüdfihtigung ber früheren Zuftänbe bas Geſetz, ben Schulgwanz 
betreffend, gehanbhabt wurbe, wirb allmälig mit größerer Streng: 
gegen Berftöße in biefer Beziehung vorgegangen, indem bie Elter: 
bafür verantwortlid gemadt werben, baß ihre Kinder bie Schul 
beſuchen. Leider wird biefen Uebertretungen von bem meiften ber 
biefigen Fabrikanten auf frappante Weile noch immer baburä 
Vorſchub geleiftet, daß fle troß ber verſchiedenen, ihnen zugt 
gangenen Anbeutungen und Verwarnungen, no immer ſchul⸗ 
pflihtige Kinder zur Arbeit annehmen, Do find auch biergegen 
in legter Zeit bie nötigen Anorbnungen getroffen, n muf 
bie armen Kleinen von früher gegen jeht anfehen, um bie Wohl 
that bes Schulswangs« Gefeges zu erkennen. Sie, bie ebebem 


zerlumpt, beſchmiert vom Schmutze ihrer früheren, wenn aud 
leihten, doch immerhin für ein Kind auf bie Länge ber Zeit ans 
firengenben und aufreibenben Befhäftigung einhergingen, geben 
und kommen jet, von ben Lehrern und Schulauffihtsbeamten 
hiezu angehalten, wenigftens reinlih zur Schule und verlaffen 
biefelben paarweife geordnet bis auf eime gewiffe Entfernung ven 
berfelben rubig und artig, während fie früher, wenn die Schule 
vorbei war, lärmenb und ſchreiend aus berfelben ſtürmten. So 
wird ihnen der Sinn für Orbnung gewiffermaßen fpielend beiges 
bradt., Die paar Franken, die den Eltern diefer Kinder durch 
ben Schulzwang verloren gehen, verfpüren fie infofern faum, als 
biefelben doch in den meiften Fällen nur dazu dienten, fi einen 
vergnügten Tag zu verihaffen. Was ben Eltern aber pefuniär 
verloren geht, kommt ben Kleinen auf ber andern Seite für ihr 
ganzes Leben nicht blos geiftig, fondern auch förperli zu gut. 
(Erler. Big.) 

* Wien, 12. Moi. Die in der galigifhen Angelegenheit 
eingetretene neue Wendung beherrſcht die publikiſtiſche Diskuffion. 
DObgleih bie Mehrzahl der Drgane der Prefje mit bem neuen 
Aktionsplan einverftanden ift, fehlt es doch nicht an Gegnern. 
Ohne Aweifel hat fih die Regierung zu dem neuen Mobus bes 
Borgebens zum Theil auch dur die Erwägung beftimmen laffen, 
daß es fonft ſchwer geweſen wäre das Ausgleichsgeſetz im Herren ⸗ 
hauſe durchzuſetzen. Gerade dieſen Umſtand greifen aber bie Gegner 
auf, indem fie num gegen ben Vorgang anführen, daß, wenn ber 
galizifche Landtag das Ausgleihsgefep annimmt, ber Reichsrath 
bieburd in eine Jwangslage verfeht werbe, Dieſer Anfiht können 
wir nun allerbings nicht beipflichten, denn das Geſetz iſt ja eben 
von einem Gubcomitö bes Reichsraths ausgearbeitet worden, unb 
wenn es ber galigifhe Landtag annimmt, fo kommt er ja ben 
MWünfhen bes Reihsraifg nah, und es kann daher von einer 
Bwangslage besfelben nit bie Rede fein. 

ien, 12. Mai. Die Commiſſton bes Reichsrathe zur 
Kontrolirung ber Staatsfhulden verdffentliht einen Ausweis 
über die Staatefhulden. Nah bemfelben beliefen fih Ende 
Dezember 1871 bie Staatefhulden für Eisleithanien auf 2570 
Millionen und es Hatte gegen das Vorjahr eine Berminderung 
berfelben um 2%/, Millionen flattgefunden, Die gemeinfanse 
ſchwebende Staatsihuld bezifferte fi zu demfelben Zeitpunkte auf 
3731/, Millionen. 

&raz, 13. Mai. Der Arbeiterinen-Bildungsverein hat ſich 
geftern, bei Anmefenheit von 60 Mitgliedern, conftituirt, Die 
Debatten waren jehr leivenfhaftlih. Ein Vortrag von Dr. Stiger 
über die frauenfrage erregte einen Conflict mit bem Polizeis 
Eommiflär. EN. 

Per, 13. Mai. Das Amtsblatt wird nod im ber eıften 
Hälfte diefer Woche das EinberufungssRefcript für ben ungarifchen 
Reichstag veröffentlichen. Die Wahlen follen in ber Zeit vom 
20. Junt bis 5. Juli flattfinden. Die Eröffnung bes Reihstages 
erfolgt erſt Enbe Auguſt. TR.) 

Paris, 12. Mai. Nah dem „Droit* wirb bie Sache 
Bazaine’s vor das erſte Kriegsgericht bes erfien Militärbezirts, 
weldes bem neuen Geſetz gemäß zufammengefegt wird, kommen, 
Der Brigader-General be Rividre, Kommandant bes Genies bes 
zweiten Armeeforps, ift in der Eigenfchaft eines Beriterftatters 
mit der Unterfuhung betraut worben, Die Urbeiten bes Regie 
rungscommifjärs wird General Pourcet, Ober » Kommandant in 
Touloufe, übernehmen und ihm ber Major Martin beigegeben, 
ber gegenwärtig Regierungs-Kommifjär beim erſten Kriegsgericht 
it. — Nah dem neuen Gefeh ift die Dienſtzeit in ber aktiven 
Armee 4 Jahre umter den Waffen. Das Gegenprojeft, welches 
Oberſt Denfert (der Bertheibiger von Belfort) in ber Militärs 
frage geftellt Hat, wurde geftern in ber Berfammlung ber Linfen 
bisfutirt. Dafjelbe verlangt au, daß bie Knaben, wie in ber 
Schweiz, eine militärifhe Erziehung erhalten. Saint Mare Gi⸗ 
rarbin arbeitet gegenwärtig an einem Manifeft des reiten Gens 


trums als Antwort auf die Rede bes Generald de Chanzy. — 
Unter der hieſigen Geiftlichkert werben gegenwärtig Geldiamms 
lungen für den Biſchof von Mech angeficlt. Man will benfelben 
dafür belohnen, baß er bem Kaiſer von Deutſchland den Eid ber 
Treue bermweigert, und ihm von ben eingefammelten Gelbern eine 
lebenslängliche Rente ſchaffen. 

— Bezüglih des Marſchalls Bazaine erzählen bie Morgens 
blätter, baß ſich derſelbe wirkiih nach Berfailles begeben, um bas 
ihm angemwielene Haus. in ber Avenue de Picarbie zu bezichen, 
Bor der Numer 32 biefer Straße angefommen, babe es ſich jedoch 
herausgeſtellt, daß zu feiner Aufnahme nod nit vorbereitet ſei. 
Maurer und Zimmerleute waren noch beihäftigt, die bewohns 
baren Zimmer bed Häuschens berzurihten. Der Marfhall begab 
fih barauf in Begleitung feiner Adjutanten uach ben Bureaur 
bes Kriegäminiftere, Generals Eificy, um bei biefem nah Ver— 
baltungsmaßregeln anzufragen. Der Minifter fei ſehr erflaunt 
geweien, weil ihm ber mit ber Einrichtung jenes Haufes betraute 
Oberftlieutenant Gaillarb die Verfiherung gegeben Hatte, daß 
Ales für bie Aufnahme bes zu Internirenden vorbereitet fei, was 
fib fomit als unwahr berausftelte. Schließlich gab General 
Ciſſey dem Adjutanten Bazaine’s die Auskunft, der Marſchall möge 
rubig nad) Paris zurüdfchren und dort fernerer Weifungen gemwärtig 
fein, was denn auch geſchehen if. 

— Der hiefige Gemeinberath bat geftern zwei wichtige Ber 
ſchlüſſe gefaßt: den Bau einer unterirbiihen Eifenbahn längs ber 
—— Boulevards vom Bahnhofe St. Lazare bis zu dem von 
yon und ferner den Bau eines Netzes von Pferdebahnen, durch 
welche das geſammte Weichbild von Paris in direkte Verbindung 
mit dem Centrum ber Stadt gebracht werben ſoll. Für eine 
Menge nothleidender Arbeiter wird damit ein reichlicher Erwerb 
auf längere Zeit hinaus geſichert. 

— Der ErsKoifer Napoleon wirb nad dem Rathe feines 
Reibarztes, des Dr. Conneau, diefen Sommer bie Bäber von 
Wiesbaden gebrauden. Die Er+ Kaiferin fol ihm begleiten. — 
Eine Anzahl franzöfiiher Damen . für ben Bapft eine goldene 
Dornentrone anfertigen laflen. Ein päpfllider Er: Zuave hat 
biefelbe nah Rom gebradht und wird fie dem Papſt an feinem 
Geburtstage überreiden. 

Paris, 13. Mai. Heute findet bie Plenarberatfung über 
bie deutſche Poflconvention ftatt. Die Zuftimmung bee Plenums 
mit Ausnahme ber äußerſten Medien ift fichet. Heute Abend 
findet im Grand Hotel ein Banquett zu Ehren Aubiffret Pas— 
quier’s ftatt. (T. NR.) 

— Der Dienft auf ber Bahn durch ben Frejus (Mont 
Genis) wird von franzöflfger Seite mit folder zuvorfommenben 
Pünktlichkeit beforgt, daß mit dem 10. Mai wieber bie alten 
Frachtwagen in Thätigfeit geſetzt werden follten, um zu verhin⸗ 
bern, daß Colli aus Frankreih oder ber Schweiz eine halbe 
Emigkeit unterwegs bleiben. Ein Paket Bücher braudte 40 Taze, 
um von Genf nad Turin zu gelangen. So beridiet bie Gaz⸗ 
zetta di Torino, 

Bern, 13. Mai. Die revibirte Bunbesverfaffung ift bei 
ber gefirigen Standes Abftimmung durch bie Mehrheit ber Kantone 
verworfen worden, nämlich von Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalben, 
Zug, Freiburg, Appenzell, Graubünden, Teſſin, Waadt, Wallis, 
Neuenburg, Genf. Alſo 13 gegen 10 (Im ber Bolke:Abftimmung, 
beren Zählungsrefultat noch nit vollftändig ift, hat bie Revifion 
vorausfihtlich geflegt.) [Siehe Tel.] S. M.) 

Aus Rapperswyl wirb ber „St. Galler Ztg.” berichtet: 
Im Religionsunterrit vertheilte lehter Tage Euftos Steinemann 
bie „St. Galler Stimmen” und ermahnte bie Kinder zum Beten, 
daß bie neue Bunbesverfafjung, das fhrediige Lumpenwerk, vers 
worfen werde, Bilar Ziegler fagte: Jeder Katholit, ber für 
Annahme der Bunbesverfafjung flimme, fei 6’Xeufels. 

“London, 11. Mai. Dem un Southamptons folgend, 
haben aud in London viele Seeleute Strike gemadt. Sie forbern 





— 


beſſere Lohnſähe, und während bie Mehrzahl ber größeren Mheber | 


biefe gewährt, wollen bie kleineren Schiffseigenthümer nichte bavon 
wiffen. Die feiernden Matrofen Haben bie Bildung eines Schutz⸗ 
vereins befhloffen; in langen Reihen zogen fie, mit einem Muſik⸗ 
Corps voran, bie an ber Themfe liegenden Straßen bes Ditendes 
entlang, unb vor ben Bureaur berjenigen Rheder, melde bie 
befferen Lohnfähe bewilligt hatten, wurbe ein breimaliges Hurrah 
ausgebradt. | 

Spanien, Die amtliche Zeitung veröffentlicht eine könig⸗ 
liche Verfügung, welche bie im November vorigen Jahres wegen 
bes Tumulis an bem Grabe Gaftannon’s zu mehrjähriger Zucht: 
bausftrafe verurtheilten 34 Stubenten begnabigt. Leider ann 
feine Ammneftie die adt Stubenten ins Leben zurüdrufen, bie 
von bem FKriegegerichte ber Wuth der cubanifhen Freiwilligen 
zum Opfer gebracht worben find; Fein At kann bie Gedichte 
ber fpanifhen Herrfhaft auf Euba von biefem blutigen Flecken 
reinwafden. 

Konftantinopel, 12. Mai. Eine Synadalverfammlung ver 

riechiſch-katholiſchen Kirdengemeinden hat, wie ber „Levant 
Gerard erfährt, einftimmig fi dahin ausgeiproden, baf ber bul⸗ 
garifhe Exarch der Strafe ber Exkommunikation zwar eigentlid 
verfallen ſei, daß es jedoch, ehe man biefelbe verhänge, wünſchens⸗ 
werth erf&eine, bie ganze Angelegenheit einer ummittelbar einzu« 
berufenden außerorbentliden Synobalverfammlung zur Beidluß: 
faffung vorzulegen. Die Abreiſe ber Königin Olga von Württem: 
berg und ber Großfürfiin Vera nah Alhen ift für heute Abend 
feftgefegt, (T. R.) 

Bayeriſche Angelegenhbeiten. 
Münden, 14. Mai 1872. 

* Im Befinden bes Prinzen Otto Hat fih eine fo bedeu⸗ 
tenbe Wendung zum Beſſern eingeftellt, daß derſelbe bereits im 
Stande war, fürzere Ritte im Nymphenburger Parke zu machen. 
Den Sommer wirb ber Prinz behufs Erreihung feiner vollen 
Geſundheit höchſt wahrſcheinlich an den Ufern bes Comer⸗See's 
verbringen. 

* Unter dem Commando bes Majors v. Safferling vom 
Generalftab wurbe dahier ein Inſttuklions-Bataillon formirt ber 
hufs Einführung bes neuen nad preußiſchem Muſter ausgearbeiteten 
Reglements, 

* Yuf die neuefte Erklärung des Brofefiors Dr. Friedrich 
in ben „R. N.“ (Siehe unfere Nr. 113.) bringt nun in ber 
„Augeb. Voſtz.“ Dr. Huttler neuerdings eine Entgegnung, in 
melder er erklärt, nichts von feinen früheren Behauptungen zurüd: 
zunehmen, unb Dr, Friedrich vorwirft, baf er die „Iebenbige Ine 
biscretion® fei. Der Schluß ber Entgegnung lautet: „Ich werbe 
Herrn Dr. Sriebrig auf das Gebiet der Indiscretion nit folgen, 
aber fo viel darf ih bo fagen, daß außer Dr. Friebrich aud 
no andere Leute lebten, und darunter folde, melde gerabe, je 
näher für Diele die Gefahr des vollendeten Bruches mit der Kirche 
drohte — wohin das ſtürmiſche und provocirende Vorbringen Dr. 
Friedrichs und Genoſſen und bes von ihnen bebienten „Rheiniſchen 
Merkur” unaufhaltfam zu drängen fdienen —, in einer von vers 
föhnender Liebe getragenen Behandlung ber großen Frage in ber 
Preſſe bis zum legten Augenblid noch ein Mittel erblidten, bas 
Aeuferfte abzuwenden, Diefe von mir und meinen fFreunben 
leiver vergeblih gebegten Hoffnungen machten allerdings einen 
Drief an ein Comit&mitglieb notwendig; aber ber Refrain bes 
ſchrifllichen und mündlichen Wortes war einzig: Nur Feine Trens 
nung von ber Kirdel Mit der wirklich erlafienen Mufeume: 
Adreſſe war benn freilich der Rubikon überfäpritten, ber mid) und 
meine Freunde von allen weiteren Hoffnungen auf friedlichen 
Ausgleih trennte; id wußte wirklih, wie Dr. Friedrich richtig 
fagt, „wo ber heilige Geift weht”, weil ih nun beftimmt wußte, 
wo er nicht weht, umb jeber Zweifel, aber audi ’jeber Verkehr 
mit ben Herren hatte von biefer Stunde an für mid ein Enbe: 
Dr. Quttler.* 







* Nur mit äußerfiem Wiberwillen ergreifen wir bie ft 
um von einem Borfalle Mittheilung zu maden, von bem 
aud jetzt noch wünſchen, daß er fi minbeftens als wefenti 
übertrieben berausftellen möge, nahbem unfere Erwartung, } 
berfelbe überhaupt nicht fi ereignet habe, nad ben vorliegen: 
Berichten des „Rürnb. Eorr.* und bes „iFränf. Kur.“ fi ki 
als eine irrige erwiefen hat. Beide genannte Blätter geben 
ben eigenhänbigen Tagebuchsaufzeichnungen bes am 6. Mai, 
gemeldet, zu Münfterlingen verftorbenen Grünbers bes germ 
nifhen Mufeums, Hans Frhrn. v. Auffeh, Details über ei 
Borfall bei den Eröffnungsfeierlicgkeiten der Univerfität in Stri 
burg, welder, wenn nicht bie einzige Urjahe zu bem Tobe W 
felben geweien ift, jo doch weſentlich zu deſſen Eintritte mitgeimit 
bat. Diefen Tagebuchsaufzeichnungen entnehmen wir folgend 
Welentlihe: Frhr,v. Aufſeß war auf an ihm ergangene offiziel 
Einladung zur Eröffnungsfeier der Straßburger Univerfität u 
29. April dorthin gekommen und bei dem Univerfitätsbibliotbel: 
Dr. Barad im k. Schloſſe einguartirt worben. Der alte Sr 
litt am beftigem Huften und Stidanfällen, die auch am 80. X: 
fih nicht befierten, fo daß er am 1. Mai einen Doktor zu Rat 
308, bie Feſtlichkeiten niht mitmadte, ſondern nur vom Feuſt 
aus ben Einzug ber Studenten und Abends die Beleuchtung w 
ihm vis-a-vis liegenden Münfters mit anfah und ſich entjäle 
bes nächſten Tages heimzureifen, ba troß ber angewenbeten Mitt 
ber Huften und bie Stidanfälle nicht nachließen. Als fih Fık 
v. Aufſeß Abends nah 8 Uhr zu Bette legen wollte, bemerkte « 
daß ihm bas Trinkwaſſer fehle und begab fi, da ein Glodeny 
im Zimmer nit fi befand, auf ben Borplag, um einen Dient 
boten zu rufen. Da alle Berjude, eine ber mehrfah vorüber 
unb bie Stiege binabgehenden Perſonen zu beftimmen, bei Dr 
Barack anzuläuten, wegen ber heiſern Stimme bes Fyrbrn, ı 
Auffeß ohne Erfolg blieben — fei es, daß bie Angerufenen — 
nicht vernaßmen, ober nicht vernehmen wollten — unb berfelk 
fih wegen feiner Mübigfeit und Shwäde ſcheute, ſelbſt bie Stitz 
binabzugehen und Waffer zu holen, fo griff er nad dem Pfeifchen 
weldes er — ein großer Humbeliebhaber — ftets bei fih try 
und ließ es fhrillend auf bem Borplage ertönen, fo daß man & 
fiher Hören mußte. Do Niemand fam; — „enblid fommen,* \i 
erzählt Frhr. v. Aufſeß wörtlich weiter, „zwei Herren in Hut un 
Frack daher auf mich zugefprungen, bie ih für meine Erldſer a’ 
der Noth Hielt, und auf ihre frage, ob ich es fei, der gepfifim 
antwortete: freilih, da ih Jemand bitten wollte — doch Dielt 
batte ich noch nicht mit ſchwacher Stimme herausgebracht, als vr 
Eine mid; vorn padte und mit Gewalt zu Boben warf, der X 
dere mit feinen Fäuften auf meinen Kopf hieb, daß fogleid te 
Blut herunterlief, Wis die Portiersfrau, die ſchon lange bis 
fommen fönnen, ba fie das Pfeifen gehört, auf den Lärm u 
das Gefhrei herauf fam, fprangen ihr die zwei Menfchen = 
gegen, die fie wieber zu erfennen glaubt. Es mar bas Ei 
einer Minute, bie aber höchſt folgenreich werben kann und far 
gute Vorbebeutung für die Univerfität fein bürfte, ba es Deutiä 
und fogar Brofefforen (Bon einem berfelben traf nad dem Zr 
bes Frhrn. v. Aufich ein Brief ein, worin er das Mißverftände 
bebauert, die That bereut und um Verzeihung bittet.) waren, & 
biefe Schanbihat an einem Deutſchen, fogar geladenen Gaft 7 
Univerfität begingen, und ba es im Frieden bes kaiſerl. Schlefe 
geſchah. Man führte mid halb ohnmächtig ins Zimmer, und © 
zufällig ein Arzt bazu fam, orbnete er kalte Umſchläge mit Ü 
an, Der Bortier und Frau zeigten fi ſehr thätig, Leider m) 
Ipät. Ich legte mid zu Bette und befam noch einen jungen Ar 
zu Beſuch. Als Darad und Genoſſen heimkamen, große Kia 
mit Berfiherung, mir volle Satisfaltion zu verfhaffen, da “ 
einen ber Thäter kenne, dieſer ſelbſt fi feiner That gerübe 
hätte, indem er mid für einen Franzoſen gehalten, was mir bi 
jegt noch nicht paſſirt. Die Eisumfhläge bauerten big Mitten 
nadt. Frhr. — v. Aufſeß verließ fobann Straßburg, nachder 
nochmals Hr. Dr. Barack vollſtändige Genugthuung zugeſiche 












hatte, welche jedoch bem verbienten Manne nit mehr werben 
follte. Er begab fih nah Münfterlingen bei Konflanz zu einem 
ihm feit langen Jahren befreundeten Arzte, wo er leiber bald 
nad feiner Ankunft verfhieb. Die Sektion ergab Vergrößerung 
bes Herzens, Feltherz, Bluterguß ins Herz und Infiltration ber 
Lungen, Troß ber äußerli beutlih wahrnehmbaren Berlegungen 
fonnte innerlich Leine Verlegung. wahrgenommen. werben. Mir 
enthalten uns jeber näh:rn Dualififation der Hanblungsmweife der 
Beiden Herren Profefjoren — fie richtet ſich jelbft. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 14. Mai 1872, 

* (Deffentl, Magiftratsfigung vom 14. Mai.) 
Das Gemeindes-Eollegium hat das Heimatbsgefuh bes Dr. Gätgens, 
Univerfitätsprofefjor in Dorpat genehmigt; ber Magiftrat bins 
gegen verhält fi biefem Geſuch gegenüber ablehnend, da zu einer 
Genehmigung weber ſachliche noch perſönliche Gründe ba- feien. 
— Hr. Juwelier Nottmanner wirb an ber Ede ber Heß⸗ und 
Säraubolphitraße einen Bau aufführen, befien Pläne ‚genehmigt 
werben, — Nachdem ber jegige Befiger des Schwanenwirtbähaufes 
fi dem vom Magiftrat geftellten Angebot gefügt, wird das Trottoit 
auf der Schwanenbrüäde hergeſtellt. — Irgend ein Spetulant 
fudt unter Hinweifung auf bie Wohnungsnoth nah, man möge 
ihm zur Erbauung eines Haufes umnentgeltlih einen Gemeinde 
grund abtreten, Der „uneigennützige“ Menihenfreund wurde 
ſelbſtver ſtändlich abgewieſen. — Auf Antrag bes Hrn. Chorherr 
wirb auf bem Haibhaufer Kirchthum bie Uhr aufgeftelt und wünſcht 
Hr. Antragfteller, bie Kirche möge überhaupt bald dem Gebrauch 
übergeben werden. (Die gl. Regierung hatte Benebicirung ber 
Kirche angeorbnet, wogegen ber Magiftrat Verwahrung einlegte, 
ba ber Bericht einer zum Ausbau dieſer Kirche niedergeſetzten 
Commiſſion noch nit erfolgt ift, und fih der Magiftrat in 
feinem Eigenthumsrechte beeinträdtigt ficht.) — Se. Maj. ber 
König hat nah Mittheilung ber k. Regierung die vom Magiftrat 
beſchloſſenen Benennungen ber neuen Straßen im Haibhaufen zu 
genehmigen geruht. — Herr Bürgermeifter Erhardt widmete 
dem nad fünfzigjähriger Dienftzeit in den Ruheſtand tretenden 
Shrannencommiffär Meller einen anerfennungsvollen Nachruf 
und regte babei Herr Redisratb Ruppert an, es möge ber 
verbiente Beamte an Allerhöchſter Stelle für. eine Dekoration in 
Vorſchlag gebradht werben, worauf Herr Meferent erwiderte, er 
werde am betr, Drt bie Anfihten bes Magiftrats zum Ausbrud 
Bringen. — Die Rechnungen ber Rirhenverivaltung ber Boritabt 
Au werben genehmigt jedoch mit dem ausdrücklichen Monitorium, 
es fol in Zukunft Seitens bes Pfarramtes zu den Rechnungs: 
feftfegungen ber. ‚betreffende magiſtratiſche Verwaltungsratb ger 
ziemend eingelaben werben, was in biefem Fall nicht gefchah. 
Herr Rath Schmidt fonftatirt, es fei im fragliher Sigung nad 
ihm gefragt worden unb habe ber betreffende Pfarrer geantwortet, 
Har Schmibt fei zwar geladen worben, habe fih aber mit Ges 
ſchäften entihuldigt. -In ber That aber fei gar keine 
Einladung an ibn ergangen, fonbern habe fid ver Mefner 
fogar wegen Unterlafjung der ‚Einladung (nachträglich I) ents 
ſchuldigt. 

*BVon ziemlich heiterer Witterung begünſtigt, fanden Sonn⸗ 
tags Nachmittag, um Halb 3 Uhr beginnend, die vom Munchener 
Mennverein veranftalteten fünf Rennen bei Oberwiefenfeld hinter 
ben Kugelfängen ſtatt. I. Bei dem DOffiziersfladrennen 
für Dienftpferbe bayerifher Offiziere hatten 9 Nennungen ftatte 
gefunden, erſchienen aber nur 6 Pferde. Den 1. Preis erhielt 
Vrem.⸗Lieut. Frhr. v. Schäßler mit ber fhwargbraunen Stute 
Flibbertigibett des Prem.Lieut. Frhrn. v. Reigenftein, ben 2. Preis 
bie ſchwarzbraune Stute Betta bes Sec.Lieut. Kiepffer, geritten 
von Sec.Lieut. Schr. v. Lupin. Der erſte Preis beſtand in einem 
prachtvollen Muſchelbecher. II Jokey⸗Zuchtrennen für 
Pferde bayeriſcher Staatebürger. Es erſchienen 3 Pferde. Den 
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Staatspreis von 4000 fi. erhielt Hr. Emil Frhr. v. Schätzler 
mit ber Stute Bavaria von Buccaveer. Die beiden anderen 
Pferde biftancirten. II. ZagbeRennen für Pferde von Offie 
zieren, Dffigiersabfpiranten und Cinjährig-ffreimilligen. Den 
Ehrenpreis, beftchend aus einem Beer, gegeben vom Prinzen 
Leopold, unb 400 fl. erhielt Sec.-Lieut, Wibmann mit feiner 
Stute Eoquette, geritten vom Sec -Lieut. Frhr, v. Geuder, ben 
2. Preis Sec.Lieut. Linbpaintner mit ber Stute Betty, ben 
3. Preis Sec.⸗Lieut. Mar Graf v. Arco-Valley. Bei bem großen 
Hinderniffe (Hürde mit Graben) vor der Sattelplag: Tribüne 
ftürzte Sec.e-Lieut. Käufl und mwurbe bewußtlos weggetragen. 
Die Verlegung ſcheint doch niht von zu großem Nadiheil zu 
fein, obwohl das Pferb auf ben Reiter fiel. IV, Rennen für 
Landwirthe. (6 Pferde.) Den 1. Preis mit 50 fl. erhielt 
Defonom J. Unger von Fötting (Freifing), den 2. Preis mit 
30 fl. 3. Boſch von Thannhaufen (Krumbach), ben 3. Preis mit 
20 fl. Oekonom Schießl don Vierholzen, ben 4. Preis mit 10 fl. 
Dekonom Schießl von Gern, V. Equitations⸗Steeple— 
Chaſe für Pferde geriitten von Offizieren ber bayr. Equitations- 
anftalı. Es fiegte mit einem Ehrenpreife Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Lubwig und 300 fl, Prem.⸗Lieut. D. Defjauer mit ber Squinda, 
ben 2. Preis erhielt Prem.Lieut. Sandner mit dem Titus, ben 
3. Preis Prem.Lieut. Mahler mit ber Nimt, ben 4. Preis Sec.» 
Lieut. Frhr. von Lamezan mit ber Pandora. Der Gelbpreis mit 
300 fl. wurbe von ber Equitation fofort zurüdgegeben, und es 
wird für bas nädhftjährige Rennen Namens ber Equitation eine 
eigene Propofition gemadt werden, — An dem vom Mündener 
Rennvcrein gejtern veranftalteten Trabwettfahbren in ber 
Lubwigsftraße (Bahn 1 Poftitunde im Trabe auf der Landſtraße 
zu fabren) bethriligten fih 7 Wagen. Den 1. Preis mit 200 fl. 
und Fahne erhielt ber Fleiſchhauer Zihelsberger von Linz, ben 
2. Preis mit 100 fl. und Fahne Herr Absmayer von Krainburg 
und den 3. Preis mit 50 fl. und Fahne der Brauereibeſitzersſohn 
Franz Kirchner von Moos bei Simbad. 

* Mie jehr das Landvolk noch vom Aberglauben beherrſcht 
wird, mag bie Thatfahe beweifen, daß in ber Naht vom lebten 
Samftag auf Sonntag bie Reihe bes Schmiedemeiftere Martin 
Reiter von Diterfam bei Mofenbeim, ber durch Erhängen fid 
felbft entleibte und im Gottesader zu Höhenmoes beerbigt worben 
war, geftohlen wurde. Wohin bie Frevler ben Leichnam bradten, 
konnte noch nit ermittelt werben. Yebenfals wurbe berfelbe über 
bie Gemeindegrenge gebracht, vielleicht in ben nächſten Moor vers 
fentt. Die Leute diefer Gegend glauben fteif und feft, baß bie 
Gemeinde, in welder cin Selbfimörber begraben ift, vom Hagels 
ſchlag heimgeſucht wirb! 

* Laut dem „Fr. Kurr.” zugegangener Privatnachricht fand 
in ber Nacht bes 10.11. Mai in ber Nähe Neumarkts eine 
bedeutende Schlägerei zwiſchen italienifhen und deutſchen Eiſen— 
bahnarbeitern, — durch Entlaſſung mehrerer ber Letzteren, 
ſtatt. Es wird von Todten und vielen Verwundeten erzählt (die 
genannte Zahl iſt jo bedeutend, daß man Anſtand nimmt, fie ſelbſt 
nur gerüchtweiſe mitzuiheilen) ebenfo von Hunderten von Betheis 
ligten, welde in Haft genommen mworben feien. 

° Mir haben neulich aus — berichtet, „es ſeien 
in Zell Seitens ber Arbeiter ber König & Bauer'ſchen Fabrik 
Erzeffe verübt worden, und deßhalb eine ftarfe Patrouille nad 
Zell abgegangen." Dem gegenüber erflären bie Herren König & 
Bauer, daß fraglige Batrouille Iediglih auf Mequifition des 
Zeller Brauereibefiger®, gegen welchen, jeboh nur vom and 
wärts, Droßungen gefallen fein follen, borthin beorbert wurbe, 
baß dagegen weber ihre Arbeiter noch irgenb melde Einwohner 
Zell's in ber geringften Beziehung zu biefer Maßnahme ftehen. 
Bon ihren Arbeitern feien niemals Erzeffe verübt worden, und 
ſolche bei ihrem ſtets mufterhaften Verhalten auch nicht zu ers 
warten. — Diefer Tage ging ein wohlmotivirtes und ſchwung⸗ 
vol fiplifirtes Circular bei den Büglerinnen herum, worin 


biefe aufgefordert wurben, bem Zeitgeifle Rechnung zu tragen 
und ebenfalls Erhöhung des Lohnes und Verkürzung ber Ars 
beitözeit zu fordern. Ein Würzburger Lokalblatt bemerkt hiezu 
erläuternd: ba es nicht gut ift, daß der Menſch allein fei, bie 
Herren aber jegt früher Feierabend maden, fo mäflen naturgemäß 
aud die Damen dabei fein, bamit jene nicht zu lange ohne Aufs 
fit find. 

Kempten, 12. Mai. Schon feit einigen Tagen ging in 
hiefiger Stadt das Gerücht, Yabrifarbeiter, deren Zahl hier eine 
fehr bebeutende ift, werben durch einen Bierkravall bei einigen 
Bräuern und Wirthen bie Herabminderung bes Bierpreifes — 
das Bier koſtet nämlich ſchon feit einigen Monaten 8 fr. — ers 
zwingen. Geftern Nachts zwiſchen 11 und 1 Uhr wurde aud 
durch circa 50 Mann ein folder in's Werk geſetzt. Diefelben 
begaben fi in eine Brauerei, verlangten zunächſt Platz für fid, 
begaben ſich aber nad kurzer Zeit, nachdem man ihnen dort bas 
Bier um 7 fr, verabreichte, in eine weitere Brauerei, wo von 
ihnen der gleiche Preis verlangt murbe. In einer britten Braus 
erei, bie ſie beſuchten, ging es jedoch nicht jo ruhig ab, venn 
bier führte der Haufe, weil man 8 fr. verlangte, bie Abfidht ins 
Wert, fchimpfte und fchrie, bis durch die fofort herbeigerufene 
Militärpatronille der Haufe zerfloben und 14 Perfonen, bie fid 
twiberfegten, arretirt wurben. Die Arbeiter dar in ber Nähe von 
Kempten befindlichen Fabrik Kottern hatten auf heute Vormittags 
9 Uhr Verfammlung in einer Brauerei zur Befpregung bes Bier: 
preifes anberaumt, die auch von ca, 300 Perfonen beſucht war. 
Bon einem berfelben wurde bem anweſenden Polizei » Officianten 
bemerkt, daß es nicht in ber, Abſicht der hieher Geladenen liege, 
Bırrkravalle, wie jene von geftern, mit denen fie in feiner Be: 
ziehung flünden, anzufangen, ſondern auf die arbeitende Klaſſe 
einzuwirten, das Trinken bes Bieree, fo lange es 8 fr. koſten 
würde, auf ein geringeres Onantum zu beſchränken. Diefer Bor: 
ſchlag wurde auch zum Beichluffe erhoben. Während ich dieſes 
efchricben, wurbe von einigen aus ber Berfammlung um 11 Uhr 
Beranittage in einem anderen Bräubaufe, weil ihrem Verlangen 
die Maß Bier um 7 Er, zu ſchenken, nicht ftattgegeben murbe, 
Fenfter, Thüren, Gläfer, demolirt, biefelben jedoch in fideren 
Gewahrfam gebracht. 


Zelegraphifche Rachrichten. 


Berlin, 13. Mai. Sitzung des Reichstages. Die Ver- 
fammlung tritt in die zweite Lefung des Brauftenergefeges ein. 
Die Abgeorbneten von Bayern, Württemberg und Baden ver: 
laffen ven Saal, nachdem ber zur Gejhäftsorunung geftellte 
Anirag Mallindrodt’s auf Ausſchließung bderjelben von 
ber Abftimmung bei einem Geſetze, welches auf biefe brei 
Bunbesjtaaten Feine Anwendung findet, angenommen wurbe. 

Stuttgart, 13. Mat. Der Staatsanzeiger bezeichnet bie 
Erledigung der Kriegskoftenfrage im Bundesrath als ein ers 
freuliches, bie guien Beziehungen im neuen Reich befeſtigendes 
Greigniß, und melbet, der König —* geſtern den Juſtizminiſter 
v. Mittnacht empfangen und demſelben feine Befriedigung über 
dieſes Ergebniß und die Anerkennung ſeiner Verd um 
dasſelbe — — Erminiſter Schaͤffle iſt mit 
aus Deſterreich zu Beſuch hier angekommen. 

Berfailles, 13. Mai. Geſtern fand eine Unterrebung 
wiſchen dem Grafen Arnim und Thiers ftatt. Wie aus guter 
Belle verlautet, druͤckte Thiers ben lebhaften Wunſch aus, 
daß Verhandlungen über ven Neft ber Kriegskoſten eingeleitet 
und, wenn möglich, im Laufe des Jahres zu Ende geführt würven. 

Berfailles, 14. Mai. In ber geftrigen Situng ver 
Bubgetlommiffion machte ber Finanzminiſter Mitt —— 
über das Budget pro 3873. Darnach würden bie Ausgaben 
2406 Milltonen betragen, und die Einnahmen einen Weber: 
ſchuß von 19 Millionen ergeben, wenn bie Kammer bie von 
der Megierung vorgefchlagenen neuen Steuern im Betrage von 
120 Millionen bewilligte. 
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| Zürich, 14. Mat. Als Totalergebniß der Abftime 
über die revidirte Bundbesverfafinng ftellt fich, Heine Berict 
pn vorbehalten, heraus, daß bei ber Volksabſtimm 
251,244 Vota „Nein“ und 252,477 „Ja“ lauten, daß fe 
13 Kantone für Verwerfung berielben ftimmten. 
London, 14. Mai. Im ben geftrigen Abenbfigun: 
beider Barlamentshäufer zeigten Granville und Glabjtone d 
treffs der Alabamafrage an, daß der von ihnen gemachte Ix 
ſchlag, welcher der von der Regierung in ber erften Sitzu 
ber diesjährigen Seſſion eingenommenen Stellung burdu 
entſpreche, vom Präfidinten Grant dem Semate zu vertı 
liher Beratung mitgetheilt jei, was einer fürmlihen # 
nahme und Genehmigung Seitens Grants gleihfomme. € 
bofften einen günftisen Erfolg und erbäten jegt Unterlaffur 
weiterer Debatte. Derby und Ruſſel ficherten dies für ve 
Oberhaus bis zum 31. Mai, Disraeli für das Unterhaus » 
ondon, 14. Mai. Nach Depeichen aus Waſhingt 
ftellt ber von England vorgeichlagene Zuſatzartikel als ber 
Theile gegenfeitig bindendes Prinzip auf, daß nur bir 
Schadenanſprüche bei Neutralititsvcrlegungen zuläßig feie 
hiernach würbe Amerifa mit der Annahme dieſes Artikels > 
indirekten Forderungen zurüdziehen. (Bat Waſhington.) 
Madrid, 11. Mai, Abends. Der Finangminifter verlit 
das Budget für 1872 und 1873. Das —— — Def: 
beläuft is auf 114 Millionen Peſetas. Die Ausgaben U 
tranen 662 Millionen, die Einnahmen 548 Millionen. Bu 
nefchlagen wirb eine Steuer von 10 pEt. auf ben Gifeubab 
Tarif; bie Hprocentige Steuer auf bie innere Schuld. D 






D 
ſchwebende Schuld wird zu Ende Juni 538 Mill. betrage 
Das Budget nimmt eine Steuer auf Erbſchaften in birek 
Linie in Ausficht und erhöht die Grundſteuer um IpE@t. D 
Geſetzentwurf über bie Schuld jchlägt vor, während ver Daur 
von 7 Jahren ben Befigern ber innern Schuld %/, ber Zinie 
in Baarem und fa in einem neuen MWerthtitel auszuzahltt 
welcher 5 p&t. Zinjen vom Nomtnalwerth trägt und mit 1 pÜ 
amortifirt wird. Die Megierung verlangt ferner die Ermid 
tigung, biefe Maßregel auch auf die äußere Schulb aufn 
behnen ; fie würbe zu biefem Zwecke die für nothwendig eras 
teten Verhandlungen einleiten. 

Mabrid, 13. Mat. Die Regierung wirb 
er wegen Einberufung von 40,000 

ringen. 

Bafbington, 13. Mai. Ein Compromiß zwifchen Ex 
land und Amerifa bezüglich ber indireften Alabamaanſprüche 
wahrſcheinlich und zwar durch Schließung eines Ergänzun: 
vertrages, wodurch für jede Nation die Verbindlichkeit zur: 
bireften Entſchaͤdigung ausgeſchloſſen wird. 


Curs- & Handeils-Berichte. 
(Geldsorten an der Münchner Börse v. 14. Mai. 
PreussischFriedrichsd’or 9.58—59, — Frances Stücke 9,22—7 
Dukaten 5.31—366, Holl, A. 10 Stücke 9, 55—57, Pistolen 9.3° 
Engl. — Tu Prenss, Cassenscheine 105—1N 
Oest, Banknoten I04— P. 103”/, G. 
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Berliner Schlusseours vom 14. nicht eingetroffe 


elegramn) Berlin, 13, 


(T Mai. 
-oe. bayr. Anl. r. 1870 


- | 100%/,!| Lombarden : 
. | 10n- & Osstr-frans, Btaatabahn-Actlan 
112%/ 1 Staswbahn-Prioritäten 
. 1 113 - 1 Galisische R. -Astien 
100*/,| Oöln-Mindem 


(Schlunsc.) 


88er amerikanische Bonds 96'/,j Türk. Auleihe von 1846 . 
st. Bilberrente . 64—| Wechsal auf Augubarg 

„ Papierrante - . Br HR Frankfurt 
wt. fi. 500 Loose ron 1860 ' 91% 1 Londor 

„ f. 100 Loone von 164 . . =] * . Parin 

sterr. Oredit-Astien 1:5 *7 Wian 


Die Develey "sche — mit: 


Bampfmühle, 


(Relsgramum\ hr 14. Mai (Schlusse.) 
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„ 8 500 Loose von 1604 


„ &. 100 Loose von 1884 , . 


Lombard 


Oast.franz. Btaatabahn-Aetien . 368 


Angl.-Aust.-B.A 
Franoo-Anst BA 
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Zandwehrftrafe S, Laden: Kaufingerftrafe 24 
in Münden, rn ade den „Den Dev Kaufleuten 23 Gafthofbefigern * F 
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ünchener Zafel:& 
— von beliebiger Größe, als auch in großen und fieinen 
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Släfern und Töpfen. Onafität und Ausfattung kommt den beften Y ramyöfif . n Fabrilaten gleich 
und unterfcheidet ſich nur durch bedeutend billigere Preife- Proben und Preisliften werben prompt beforgt. 


Seldäfts- Smpfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit, einem hoben Abel und verehrlichen 





Publifum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er 
maler etablirt hat und 
—— aller in ſein Fa 


einſchlagenden — 


ahlreichen Aufträgen entgegen ſehend zeichnet ſich 


Hochachtungsvollſt 





ch als Dekorations⸗ und Zimmer⸗ 
fiehlt ſich zur 5 nellen, — und geſchmackvollen Aus⸗ 


467 (a-d.) 


Lorenz nA — 
Barerſtraße 58 


Die Münchener 
Singer-NHäh-Maſchinen-Fabrik 


empfiehlt ihr großes Lager felbftfabrigirter verbeſſerter 


Singer- Familien - Mafhinen 
Schneider und Schuhmacher · Mafhinen 


welche bis jetzi alle Anderen an Solidität und Dauerhaftigkeit, felbft ſolche, wo nur augeblich 
keiner Neparaturen bebürftig werden, Ubertreffen, ſowie alle Mafcinen für Familien und > 


und der neneften 


werbe, wo wir im Folge der Anforderungen umferes großen Abſatzes, 


wicht im Geringfien zur Seite fiehen und Im Stande find, ſelbſt billig 


ie ft jeber angeblichen Fa 
afchimen liefern zu — 


bei — — Garantie von 2 Bis 6 Jahren. 


En detail. 


9. "Eurihs Wwe. & Sohn, 


5 Lederergaſſe >. 


ezimal-Woangen 
von 1 bis 265 Sir. Vragkraft, 


Zafel-Waagen 


452 (ce) 


5* ee Auswahl, ſammtlich unterſucht und verifijirt, unter Garantie; and 


empfehle 


— g der Dultiplum » Wangen (Pfaneder's Syſtern) ohne daß bie Kom- 


Georg Denzler, Mecaniter, Unteranger 26, 
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Delgemälde 
mit Rahmen, große Anzahl 


er Rauchbildern, 
30 Stück Hirfd- & Reb- 


Beweihe 
u verkaufen Schommer 


aſſe 

r. 14 al2. wii 
Bön Tat. Raben * a 

Mittwoch ben 15. * Ser.:Abonn.) 


» liberaler Ganbibdat. 
Luftfpiel in einem Aufzuge v. Schlefinger. 
Buff I ae Bahn en D elb. 
pie N zügen von .. 
nfang halb 7 Uhr. — Ende !/, 9 


— — 


Verſteigerung. 


KRappes’f: y Kommiffions: » Lijttationd: Miederlage, 
onnenftraße Rr. 6 zu ebener Erbe, 

wird Donuerſtag den 15. Mai Bormittags Halb 9 Uhr anfangend, Berfteigerung von verſchie denen Gold- und Silbergegenftänden, Rococobeftedten 
oldnen und m en · und Damen-Eylinber-Uhren, [hönen Bronze und Stod-Uhren, Opern ⸗Gucern, Sernrohren, Felbfledern, einem Tubus von 
bofer, Teleſtop, fien, Gewehren, Piftofen, Etagere-Begenftänden, fhönen Möbeln aller Art, Cauſeuſes in Sammt- und BollDamaft, Schlaf- 
ivand ac., jehr großen Spiegeln in Gold-Rahmen, verſchie deuen Meinen ge air und Bildern in @old- und andern Rahmen, Brong-füftern, einer 
eifernen Rafle, —— — Zithern. Guitarren, Kaffee - und Thee · Servicen, plattirten Theelannen. Gläſern, Damaf-Eifhzeugen und geinwand, — 

ganz ſchönen Lau er Uniform, Landwehr- und Bramient-Uniforimsn, Chabraquen, Zeppichen, Betten und —— und Damen 
Kleidern, Leib» und Bettwäſche, Sätieln und noch vielen ungenannten Gegenſtäuden abgehalten, wozu Kaufstuftige durch ben ——— höflich 


4iig 





eingeladen werben. 
Subseriptions-Eröffnung 
Stück 30.000: Actien & fl. 200 ö. W. Silber 
Stück: 20.000 Prioritäts-Obligationen & fl. 300 ö. W. Silber 


Erzherzog Albrecht - Bahn, 


concessionirt von der kais. königl. österreichischen Regierung am 22. October 1871 
auf 90 Jahre. 
Länge sämmflicher Linien 33., Meilen. 


Anlage-Capital : fi. 750.718 6. W. in Silber Nominale pr. Meile, d. i.0. 25,299.200 ö. W.in Silber Nominale 
und zwar: (460 c-c.) 


fl: 10,119,800 ö. W..in Silber Nominale, eingetheilt in 50.599 Actien à fl. 200 ö. W. = 
133%, Thlr — fl. 233"; südd. Währ,, 


fl. 15,179,400 ö. W. in Silber Nominale, eingetheilt in 50.598 Prioritäts - Obligationen 
a fl. 300 ö. W. — 200 Thir. — fl. 350 südd. Währ. 


Die steuerfreie 50, ige Silberverzinsung 


und 


Amortisation des — — Capitals innerhalb der RN ER ist durch die von der 
K. K. österr. Regierung in der allerh. Concessions-Urkunde -ddo. 22: October, 1871 R.-G.-B. Nr. 
135 festgesetzte Garantie von fl. 1,280.000 Silber pro anno sichergestellt. 

Für dis gleiche Verzinsung während der Bauzeit bis zur Eröffnung des Betriebes haftet die 

Oesterreichische ‘Allgemeine Bahk: : 


— — 


Die Aetien werden in definitiven Stücken à #fl. 200 Silber ausgegeben, lauten auf den Ueberbringer, sind 
it Coupons pr. 1. Januar und 1. Juli, deren erster am 1. Juli d. J. fällig wird und die vom Erscheinungstage a 


ufenen 5 procent. Zinsen repräsentirt, versehen, und ist denselben durch die —— ein steuerfreies jährliches 
iinimal- niss von fl. 10 in Silber gewährleistet. Die auf die Actien entfallenden Superdivi- 
ınden werden m Einlösung des Juli-Coupons gleichzeitig mit den halbjährigen Zinsen hinausbezahlt. 

Die Actien werden innerhalb der erh im vollen Nennwerthe in Silber rückgezahlt; gegen die 


agelösten Actien werden Genusssecheine ausgegeben, welche an der Superdividende gleich den Actien participiren, 

Die Prioritäts-Ohligatienen werden in definitiven Stücken & fl. 300 Silber Pen ag auten 
venfalls auf Ueberbringer, sind mit Coupons pr. 1. Mai und 1. November, deren erster am 1. November d. J. fällig 
ar es —* sichern dem Inhaber ein reines Erträgniss von fünfzehn österreichischen Silber- 

em pro 3 

Sämmtliche Obligationen werden innerhalb 80 Jahren im vollen Nennwerthe in Silber —— 

Die Einlösung der Coupons der Actien und der Prioritäts-Obligationen erfolgt spesenfrel 
wohl im Imlande als auch auf den WHauptplätzen des Auslandes, 

Von obigen Papieren werden hiemit 
0,000 Stück Actien = 6 Millionen Gulden ö. W. in Silber Nominale, und 
0.000 * Priorit.-Obligat. = & „ „ 
ıter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription aufgelegt. 


„ ” ’ „ „ 


— — 





Subscriptions-Bedingungen. 
1. Die Subscription findet 


Mittwoch den 15. Maid.J. 


n Wien bei der ®@esterreichischen Allge-| in Leipzig bei der Leipziger Vereinsbank, 
meinen Bank (Minoritenplatz Nr. 4), und ihrer | , Miamburg bei der Anglo - Deutschen 


Wechselstube (Stock im Eisen Nr, 3) und bei 
‚dem Wechselhause der Franco-Oester- 
reichischen Bank, 

Prag bei der Böhmisshen Untonbank, 
Linz und Salzburg bei der Industrie» und 
Commerzialbank für Oberösterreieh und 
Salzburg, 

Graz bei der Allgemeinen Steyerischen 
Creditbank, 

Lemberg bei der Galizischen Landes- 
bank, 

Krakau bei der @Galizischen Bank für 
Handel und Industrie, 

Berlin bei der Deutschen Unionbank, 
Breslau bei der Breslauer Discontobank 
Friedenthal «& Co., 

Dresden bei Herrn Michael Kaskel, 


Bank, 

Frankfurt a. M. bei der Oesterreichisch- 
Deutschen Bank, 

Augsburg bei Hern Paul v. Stetten, 


„ München bei Herrn Joseph v. Hirsch, 


Nürnberg bei den Herren Lödel & Merkel, 


Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 
Carlisruhe bei den Herren &. Müller & 


Consorten, 

Mannheim bei der Bheinischen Credlit- 
bank, 

Hlcidelberg bei den Herren Gebrüder 


Zimmern, 
Zürich bei der Schweizerischen Credit- 


Anstalt, 


ihrend der gewöhnlichen Geschäftsstunden gleichzeitig, aber abgesondert, für Actien und Prioritäten st att 


ıd wird an demselben Tage geschlossen. 


2. Das Resultat der Zeichnung wird durch die öffentlichen Blätter kundgemacht und findet im Falle einer 


— 
3. Der Subseriptionspreis ist 


r Wien und alle österreichischen Zeich- 


nungsstellen . . auf fl. 160 Silber 6. W. 
r die Thalerplätze „, 79% 5 _ „ einzuzahlen 
und Hamburg in Thalerwähr. 2,3. 
"Süddeutschland „ , 184'/, süddeutsche Währg. 
Zürich . . . „8394 Franes 


stgesetzt, 


” 
” 


eine möglichst gleichmässige Reduction der Zeichnungen statt, 


pr. Actie u. 34!/,°/, Silber ö. W. Pr. Prior .-Obligat. 


und 83'/,0/, Silber ö. W. einzuzahlen. 
in Thalerwährung 2,3. „ 
und 83'/,°/, Silber ö. W. einzuzahlen. 
in südd. Währ. 617. - 
und 625 Francs 






— 10 — 


Die Bubscribenten in Wien und den anderen österreichischen Zeichn tellen haben bei der Subscripti 
zu erklären, ob sie die Einzahlung in effectivem Silber oder in Noten. österr. Währung zum Silber-Durchschnitts 
des officielen Coursblattes der Wiener Börse vom Subscriptionstage leisten werden. 

4. Jeder Subseribent hat 10%, der gezeichneten Nominalbeträge bei der Subscription in Baarem, in/H; 

ekaranweisungen, in Cassascheinen der verschiedenen Geldinstitute oder in Effecten, die an der Wiener oder den au 
wärtigen Börsen notirt sind, zum Courswerthe gerechnet, als Caution zu erl . Im Falle der Ueberzeichnung 
nach geschehener Repartition der entsprechende Theil der Caution zurü tellt. 

5. Die Suhscribenten sowohl von Actien ala von Prioritäts-Obligationen können die auf ihre Zeichnung 7 
fallenden Stücke von dem in der Kundmachung über die bekanntzugebenden Termine bis längstens 31. A 
d. 3. jederzeit im Ganzen oder in Theilbeträgen gegen Erlag des Emissionspreises und Vergütung der an denselb« 
haftenden 5°%/,igen Silberzinsen beziehen, | 

Mit dem 31. August d. J. erlischt das Bezugsrecht für die bis dahin nicht behobenen Stücke und verfällt 
die erlegte Oaution. 

6. Der Bezug der Stücke hat an derselben Stelle zu geschehen, an welcher die Bubseription stattgefunden hat 

7. Baar-Cautionen werden bei Einzahlung der ganzen auf die Subscription entfallenden Beträge sofort, bei 
theilweisem Bezug jedoch erst bei Abnahme der letzten Stücke eingerechnet, und bis dahin mit 4°, pro anno verzinst; 
in Effeoten —— Cautionen werden nach dem Bezuge der sämmtlichen Stücke zurückgestellt. 

8. quette zu Subscriptions-Erklärungen sowie der Prospect können an allen Subseriptionsstellen in Em- 


pfang genommen werden, 


Wien, 7. Mai 1872 — 
Oesterreichische Allgemeine Bank. 


Auszug aus dem Prospecte. 


Die Erzherzog Albrecht-Bahn besteht aus den Linien Lemberg-Stryj (9.5 Meilen). Stryj-Beskid an die ungarische Grenze 
(10.2 Meilen) und Stryj-Stanislau (14 Meilen). 

Sie führt von Lemberg über Szezerzee, Drohobyez, Stryj, Skole, Tuchla an den Beskid, wo sie die Verbindung mit der bereits 
concessionirten Beskid-Munkäcser Bahn erhält. Die Zweigbahn Stryj-Stanislau, eine Fortsetzung der im Bau begriffenen Dniester-Bahı, 
berührt die Städte Bolechöw, Dolina und Kalusz und mündet vor Stanislau in die Lemberg-Czernowitz-Jassyer Eisenbahn. 

Die Albrecht-Bahn hat auf dem grössten Theile ihrer Strecken nur ein sehr sanftıs Gefälle, wodurch die Herstellung kostspir- 
liger Bauobjeste erspart wird und die Möglichkeit gegeben ist, ein im Verhältniss zu den Anlagekapitalien anderer Bahnen sehr geringe 
Anlagekapital von nur fl. 750.718 Nominale pr, Meile beanspruchen und die Betriebskosten ungewöhnlich niedrig stellen zu können. 

Die locale Verkehrsquelle der Albrecht-Bahn bildet vor Allem der immense Reichthum der von ihr durchzogenen Gebiete 
au Natur-Producten. Nach den vorliegenden statistischen Ausweisen der Lemberger Handelskammer wird der währscheinliche Ge 
treide-Transport allein au 8.000.000 Cir. Fracht liefern. Die Wald-Area zu beiden Seiten der Bahn beträgt 500.000 Joch un« die Holr 
Production der Forste ea. 10.000.000 Ctr. an Bremn-, Werk- und Bauholz, und mehr als '/, Million Centner an Holzkohlen. Die a0- 
liegenden Steinbrüche liefern jährlich */, Million Gentner Bausteine. 

Der bekanntlich »0 bedeutende Viehexport aus der Moldau und Podolien wird die Raute Stanislau-Stryj und hochst wahr: 
scheinlich auch die Linie Stryj-Beskid über Ungarn nach Wien einschlagen und somit der Albrechtbahn einen sehr wichtigen Fracht- 
artikel bieten. 

Nicht minder bedeutend sind die Zuflüsse, welche der Albrecht-Bahn aus den Industrien ihres Verkehrs-Gebietes gesichen 
erscheinen. Ans den Revieren von Borislaw werden Erdöl, Erdwachs und die daraus erzeugten Producte, aus Kalusz schon nad 
dem dermaligen Stande der Erzeugung 1'/, Mill, Cir. Kalisalze und aus den Salinen sowohl von Kalusz, ala von Bolechöw und Dolim 
1 Million Ctr. Sudsalz zur Verfrachtung übergeben werden, Dir Eisen-Industrie an den Abhängen der Karpathen, welche in de 
Albrecht-Bahn die wesentliche Vorbedinguug eines mächtigen Aufschwunges erblickt, und die sich notorisch im Besitze der besten Rah- 
mäterialien befindet, wird mit Hinzurechnung des Brenn- und Raffinirmateriales mindestens 1 Million Centner an Fracht liefern. 

Ebenso sind aus den 20 schon bestehenden und mehreren in der Anlage befindlichen grossartigen Dampfhrettsägen mehr al 
1 Million Centner Fracht au Brettern, Fasstauben und Schindeln zu gewärtigen. 

Für die Rentabilität der Albrecht-Bahn liegt ein weiterer, sicherer Auhaltspunkt in dem lebhaften Handels-Verkehre der längs 
ihrer Trace gelegenen zahlreichen Städte und grösseren Märkte wie: Lemberg, Stryj, Stanislau, Bolechöw, Dolina, Kalusz u, s. w. 

Erscheint somit, selbst die billigsten Fracht-Tarife vorausgesetzt und von dem in dem dichtbevölkerten Gebiete der Bahn gew«s 
sehr namhaften Personen-Verkehre sogar ganz abgesehen, das Erträgniss des Frachtenverkehrs der Albrecht-Bahn schon aus dem local | 
Verkehre als ein imponirendes, so gewinnt diese Eisenbahn im Zusammenhange mit dem europäischen Eisenbahnnetze auch eine entscheidend | 
Bedeutung im Weltverkehre. 

Schon durch ihre Verbindung mit den derzeit im Betriebe befindlichen Linien der Oarl-Ludwig-Bahn ist ihr ein hervor 
ragender Platz im ganzen ost- und nordeuropäischen Verkehre gewährleistet, Allein diese Bedeutung wird zu einer ausschlaggebenden ge 
staltet, wenn einerseits nach dem Ausbaue der Linie Lemberg-Tomaszöw der kürzeste Weg nach Warschau und Dauzig, und anderersen 
durch die projectirte und der Realisirung nahe Bahn Stanislau-Hussiatyn gleichfalls die kürzeste Verbindung mit Odessa und dem schwarzes 
Meere durch die Linien der Albrecht-Bahn erzielt wird, 

Die Ertragsfähigkeit der Albrecht-Bahn basirt demnach auf sicheren, zum grössten Theile bereits vorhandenen Thatsachen uni 
auf Voraussetzungen, deren Realisirung in allernächster Zeit mit Bestimmtheit zu gewärtigen ist. 

Im Hinblicke auf die unzweifelhafte Rentabilität der Bahn, auf das ungewöhnlich niedrige Anlagekapital und auf die Kürze der 
Bautermine, und endlich in Anbetracht der von der k. k. österreichischen Regierung dem Unternehmen gewordenen staatlichen Zinsengarantk 
erscheinen die Actien und Prioritäten der k, k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn als ein werthvolles Anlagepapier mit gesicherter , nur der 
Steigerung fähiger Verzinsung. 


Verlag und Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der kgl. Hofbuäbruderei E. Huber. 
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Ne Ernennung ber Oberlehrer an den Volks: 
ſchulen Münchens. 


Die Borfhläge zur Ernennung der Dberlehrer an bem hieſigen 
jolkeſchulen follen demnächſt burd bie ſtädtiſche Schulbehörbe der 
. Regierung unterbreitet werben. Bon ber mehr ober minber 
lüdlihen Wohl der Berfönlichkeiten für biefe wichtigen Funktionen 
ängt bas rechte Zuſammenwirken ber Lehrercollegien an ben eins 
einen Schulen unb fomit bas Gebeihen unb bie Hebung ber 
5hulen im Allgemeinen ab. Da aus biefem Geſichtopunkte 
immtlide Eltern, fowie ein großer Theil des gebildeten Bublis 
ums überhaupt ein Intereſſe an oben genannter Angelegenheit 
aben bürften, fo möchte eine kurze Beleuchtung berjelben um fo 
ıchr angezeigt fein, als Magiſtrat und Echuleommiffion biebei 
nen Weg einfälagen woDen, ber nit nur für bie hieſige Lehrer⸗ 
haft eine große Geringihägung in fi ſchließt, ſondern gerabezu 
(8 eine Verlegung des Schulftatuts erfcheinen muß. Wir find 
ämlih nad dem im biefer Sache verlautbarten Kundgebungen ſehr 
ftaunt, daß fait ſämmtliche Oberlehrer von auswärts berufen 
verben ſollen. Bon ben 13 zu Oberlchrern vorgeihlagenen Pers 
Inlihkiiten gehören nur 4, ober wenn wir bie 2 darunter befinbs 
hen, erft feit kürzerer Zeit Bier wirkenden Lehrer in Abrehnung 
ringen, von benen einer noch dazu kränklich ift, nur zwei ber 
iorperation der Mündener Lehrer an. Biclleiht wären aud 
iefe 2 Übergangen worden, wenn man fie Anftanbs halber hätte 
bergehen können. Es follen alfo 9, beziehungsweile 11 aus 
»ärtige Oberlehrer ernannt werben, ba man von allen hiefigen 
ur 4, reip. 2 hiezu „geeignet“ findet. Das umgekehrte Ver haͤlt⸗ 
IB wäre mwenigftens noch benfbar, entſchuldbar und nit gerabezu 
emonftrativ geweſen; mie biefe Angelegenheit jedoch zur Zeit 
eht, ſcheint dahinter offenbar eine beftimmte Abfiht zu fleden, 
ie jedoch vorfichtiger Weile nicht ausgefproden, fonbern burd 
erſchiedene Gründe zu verbeden geluht wird. Glaubt man benn 
ie Hebung ber Säulen bamit anfongen zu follen, ba man bie 
ehrer berfelben in fo auffalender Weife zurüdiigt? Warum 
at man benn nicht zu Magifiraisbeamten lauter auswärtige 
derfönlichkeiten berufen? Was würden bie hiefigen Induſtrielen 
azu fagen, wenn z. B. die ftäbtijhen Arbeiten und Lieferungen 
n Goncurrenten aus Baden ober Poſen ac. vergeben mwürben? 
Nag Übrigens ber Magifirat bie Oberlchrer von X ober 3 be 
ufen, er wird bei ber großen Verſtimmung und Verbitterung, 
ie in dem unteren Volkéklaſſen über bie enorme Theuerung aller 
sbensbebürfnifie, über bie unerſchwinglichen Wohnungepreife, über 
ie herze und gefühllofe Hanblungswelfe fo mander Hausherren 

& herrſcht, ber immer bebenklider zunehmenden Verwilderung ber 
fugenb nicht zu fleuern vermögen, wenn er nicht gegen dieſe 
xialen Uebel wirffame Abhilfe zu fhaffen im Stande if. Zu 
en Urſachen ber fiibar zunehmenden jugen dlichen Zügellofigkeit 
nd Pictätlofigkeit tragen ſicher auch jene dffentlihen Verhand⸗ 
angen und Zeitumgeberichte bei, Pe welde bas Anfchen ber 
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Lehrer ıüdfihtslos gefhädigt und ber Lehrers Mutorität bei ben 
zeitungslefenbbn Werk: und Feiertagoſchülern gewiß fein Verſchub 
geleiftet wird. Eine ber erſten Früchte ber fhonungelofen Bes 
handlung ber Lehrer unb ber dadurch bemirkten Untergrabun 
ihres Unfchens bürfte jevenfalls ſchon bie Erſcheinung fein, bap 
erft in jängfter Zeit bie E, Poligeibireltion ſich veranlaßt gefehen 
hat, wegen bes erecfjiven Benchmens der Schuljugend auf Straßen 
und Blägen ac. fig beſchwerend an die fläbtifhe Schulbehörbe 
wenben zu müffen, 

Bei den Beraihungen ber Lehrerfhaft über bie Reform bes 
biefigen Schulweſens mwurbe einftimmig ber Wunſch ausge 
ſprochen, bie Oberlchrer möchten mit thunlichſter Berückſichtigung 
ber Wunſche ber Lehrercollegien an ben einzelnen Säulen aus ber 
Mitte derfelben erwählt werden. Iſt bas num bie rüdfihtenolle 
Antwort, bie man ihnen auf biefen einflimmig ausgefprodenen 
Wunſch gibt, daß man ihnen — ungefragt um ihre Wünfde — 
faft Tauter ausmärtige Oberlchrer vorfegt ? Oder geihicht es 
vieleicht gerabe beshalb, meil die Lehrer diefen Wunſch geäußert 
haben? Nun enthält aber bag im leßter Zeit öfters genannte 
Schulſtatut im $ 9 bie ausbrüdlihe Beflimmung: „Für jede 
Schule wird aus ber Mitte der Lehrer ber oberen 
Klaffen ein Oberlehrer aufgeftellt.“ Das iſt doch deut⸗ 
lich genug und wir begreifen nicht, wie der Magiſtrat ſein eigenes 
Statut in fo auffallender Weiſe ignoriren kann. Wenn troß dieſer 
Haren Beflimmung faft ſämmiliche Oberlehrer dennoch nicht „aus 
ber Mitte ber Lehrer der oberen Klaffen* genommen werben”, fo 
kommt man zu ber einfahen Schlußfolgerung, daß das Schul⸗ 
ſtatut nur für die Lehrer hinſfichtlich ihrer Pflichten bindende Kraft 
babe, daß aber ber Magiſtrat ſich durchaus nicht in allen Fällen 
an dasſelbe zu halten brauche. So wenigſtens wird jeder einfache 
Menſch urtheilen müffen, der dieſen Paragraphen lieſt und bamit 
bas Verfahren ber Stabtbertretung vergleicht. Es gibt jedoch ein 
Mittel, dieſen Berftoß gegen das Schulftatut weniger arg und bes 
merflich erfheinen zu laflen. Wir wollen es verraten. Mittelft 
fopbiftiffer Beweisführung läßt fi bem Uneingeweihten glauben 
machtn, daß jeder von A, B ober © berufene Lehrer burd feine 
Ernennung bem Leprercollegium ber betreffenden Schule angeböre 
und fomit „aus deſſen Mitte genommen ſei, wenn er auch noch 
nicht 8 Tage bier war und von den Schulverhältniſſen Münchens 
fo viel wie nichts weiß, Damit würde aber zugleih ber Satz 
ausgefproden, daß man bie hiefigen Schulen ohne weiters birigiren 
önne, ohne Über bie Iofalen Zuflände und Verhältniſſe derſelben 
aud nur bie mindeſte Erfahrung zu befigen. Wie ſich mit biefem 
neuen päbagegifhen Sag bie Erſcheinung in Einklang bringen 
ließe, daß nicht nur jüngere Lehrer fi mit ihrer Unfenntniß der 
Iofalen Berhältniffe entſchuldigen und beswegen bie Unterftügung 
ber älteren Eollegen anrufen, fonbern baß fogar von Seite ber 
Schulbehörde dieſe Unerfaohrenheit in ben drilichen Schulverhält- 
niffen fen als Motiv bei ihren Entfheibungen geltend gemacht 
worden fein fol, —— wir von unferem beſchränkten Stand» 


Der heutigen Rumer liegt eine Beilage an. 
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punkte aus nidt zu fagen. Wir haben uns angelegen fein laffen, 
nad ben Gründen zu forfäen, die zu einer fo auffallenden ftatut: 
widrigen Beifeitefegung ber biefigen Lehrfräfte Beranlaffung geben 
fönnen und wollen nit verfhweigen, was wir barüber er: 
fahren haben. 

Der Haupigrunb wird nun matürlih nicht genannt, ſondern 
nur gut umſchrieben; es ift aber faum ein anderer, als bie ſehr 
auffallende Abneigung gegen alle Lehrer, mehr oder weniger, bie 
bas Glüdf oder Unglüd hatten, vor bem jehigen Stabtregiment 
babier ihre Wirkjamkeit zu beginnen, Um jedoch das beliebte 
Verfahren nicht als einen fehr wenig liberalen und humanen Alt 
erſcheinen zu laſſen und um bie Nothwendigkeit ber Be 
rufung auswärtiger Oberlehrer planfibel zu maden, wirb nun 
gefagt: Die freie Concurrenz müſſe auch bei Befeyung dieſer 
Stellen aufreht erhalten werben; Een Lehrer könne an der 
Säule Obirlehrer werben, an ber er bisher gewirkt babe; bie 
hieſigen älteren Lehrer ftänden mit ihren Collegen meift auf zu 
freunbfhaftlibem und vertraulihem Fuß, als daß fie gegen eins 
geſchlichene Mißbräuche wirffam auftreten könnten; es fünne von 
ben biefigen Goncurrenten doch nur höchſtens Einer an je einer 
Säule genommen werben, bie Übrigen würben unzufrieden fein; 
endlich: man müſſe vor Allem auf Gefinnungstücdtigfeit fehen, 
Wir wollen biefe Gründe, beffer gefagt Scheingründe, etwas 
näher anſehen. „Die freie Eoncurrenz muß aud bei Befekung 
ber Oberlchrerftcllen gewahrt werben.” Wo fteht benn in bem 
angeführten maßgebenden Paragraphen bes Schulftatuts auch nur 
eine Sylbe von freier Eoncurrenz? Man braudt doch wahrlich 
fein Juriſt zu fein, um barauf die richtige Antwort zu finden. 
Wir fragen weiter: Soll die Hebertragung der Oberlehrerfunktion 
für die Lehrer eine Ari Deförderung fein ober nicht, wenn aud 
nur honoris causa? Wenn ja, fragen wir ferner: Wer hat bann 
ben nächſien Anſpruch an biefelbe: jene Lehrer, bie ſeit Decennien 
mit faft erbrüdenden Schälermaffen arbeiten mußten, die im bib: 
lichen Sinn bes Tages Laft und Hitze getragen und babei ihre 
Pfliht treu und gemwiffenhaft erfüllt haben, wie ber Stand ber 
biefigen Schulen im Allgemeinen beweift, jo weit es eben bie 
ſchwierigen Berbältniffe erlaubten; oder jene, bie vielleiht in 
recht angenehmen Stellungen gemüthlih abwarten Lonnten, bis 
ihnen ber „Ober“ winkt? Müffen biefelben nicht, wenn fie gegen 
die liebe Eitelkeit nicht ſehr gefidert find, mit einer übermäßig 
hohen Meinung von ih und ihren Verbienften auf dieſe „zuräd: 
gebliebenen“ Mündener Lehrer hHerabbliden? Wir kennen zwar 
nur fehr wenige dieſer ehrenwerthen Herren näher unb wollen 
ihnen an ihrer durch „Dokumente“ beglaubigten Tüchtigkeit nicht 
bas Mindefte abiprechen. Nur einige beſcheidene Zweifel erlauben 
wir uns nebenbei zu äußern, mie 3. B., ob denn ein Realien— 
Ichrer fo fehr „geeignet” fein möchte zur Leitung einer Münchener 
Volksſchule? Wir wären wirflid recht neugierig zu bören, wie 
fib ein folder zur analytiſch⸗ſynthetiſchen Schreibleſemethode ftelt. 
Wenn unbeftreitbar unter ben „Auserwählten” ganz tüchtige und 
ehrenwerthe Perſönlichkeiten ſich befinden mögen, fo ift es bod 
gewiß eben jo wahr, bag in Münden felbjt baran an feiner 
Schule Mangel herrſcht, da es fett lange bie Wahl unter ben 
gebiegenften Lehrkräften Hatte, Wir können verfihern, um allen: 
falfigen Mißdeutungen vorzubeugen, baß von ben Männern, bie 
ung zu gegenwärtiger Information verholfen haben, feiner auf 
bie dornenvolle Auszeichnung eines Oberlehrers Anſpruch mad. 

Warum eröfinet man denn nicht auch bei ben bayeriſchen 
„Staatsdienern*, den Auriften, Theologen und Mebicinern, fowie 
beim Militär bie freie Coucurrenz für bas ganze beutfche Reich, 
fonbern bietet Tebiglih nur armfelige Schulmeifterftelen in allen 
Staaten und Stäätchen bes Reiches aus? Die Berufungen auf 
Lehrſtühle an den Univerfitäten werben bod Hoffentlich nicht als 
maßgebendes Vorbild für die Berufung der Oberlchrer an Volks: 
ſchulen Hingeftellt werden wollen! Dem entgegnet man vielleiht : 
Die freie Concurrenz werbe eben nur im Princip aufgeftelt; in 
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ber Praris gehe man kaum über Bayern hinaus, Dann Ir 
man wenigftens offen fein und in ben Ausihreibungen fogl 
fagen, daß Nichtbayerrt auf eine Gewährung ihres Geſuches ni 
refleftiren mödten. So mander biejer auswärtigen Herren, 
in Folge des Armuthézeugniſſes hieher fommt, das bie fläpti 
Behörde ben Hiefigen Lehrern ausgeftellt hat, wird übrigen? 
kurzer Zeit gewaltig enttäufht fein, wenn er von ben verfäi 
benen Einzahlungen und Abzugen hört, bie er fi gefallen Iaf 
muß, wenn er nad wodenlangem Suden feine Wohnung ar 
treibt ober enblih eine folde zu erfhredendem Preife nchme 
muß, tenn bei einigermaßen ftarfer Familie die Anfangs weil 
recht glüdlihe Frau Oberlehrerin von Tag zu Tag eine Beben 
lihere Wandlung ber Stimmung von Glüd und Freude u 
Kummer und Sorge merken läßt, Wohl dem Oberlehrer, ir 
wenigftens, bei gänzlihen Entgang an Nebeneintommen, im ba 
Lage ift, jährlih no aus feinem Privatvermögen etwas zufehen 
zu können! 

„Kein Lehrer kann an der Schule Oberlchrer werben, an 
ber er bisher angeftelt war; bie Beförberung b:bingt eine Der: 
ſetzung.“ Neu iſt jebenfalls, bag man bier plöglic bie Lehrer 
nah Grunbfägen bes Kriegsminifteriums behandelt wiffen mil, 
Sie würben allerdings bei ben befannten fategorifhen und in te 
Hauptſache ftets bewilligten Forderungen biefer höchſten Staats 
ftele unter der Borausfegung alljeitig entſprechender Gleichſtellunz 
fo ichledht nicht fahren. Wo kommt es benn aber vor, daß x 
ber Ernennung eines Pfarrers zum Decan oder Dijtrikreigul 
Inipeftor ber „Beförberte” vwerfegt werben muß? Wenn das be 
anberen Beamten und beim Militär in der Regel nöthig mir 
fo ift ber Hauptgrund bod wohl ber, baf bie höhere Stelle ode 
Charge eben anberswo erlebigt if. Wenn übrigens bei !militi 
riihen und Deamtenverfegungen aud wirklich noch andere bienft 
lihe oder „höhere Rückſichten maßgebend fein folten, fo bürft 
bei cinem Dberlchrer gerade bas Umgekehrte, bas Verbleiben or 
feiner Schule, das Richtige fein, aus bemfelben Grunde, aus bir 
man es bisher unbeftritten als einen großen Gewinn für Sul: 
unb Gemeinde angefehen hat, wenn ein tüdtiger Lehrer möglich 
lange an einer Stelle verblieb und biejes fogar mit Anerkennus 
belohnte und mit Opfern zu erftreben ſuchte. Der Geift unier« 
Zeit ift freilih ein anderer und biefem, fo ſcheint es, fol Red 
nung getragen werben. Der eben behanbelte „Grund“ fällt jr 
bob fo ziemlih mit dem folgenden zufammen: „Die hiefiger 
Lehrer eignen fih mit fehr geringen Ausnahmen nidt zn De 
lehrern; fie ftehen mit ihren Eollegen auf zu vertraulichen ut 
und fönnen beftwegen gegen beſtehende Mißbräuche nicht energilt 
genug auftreten.” Das it wirklich ein fonderbarer Grund. Gr 
vabe eim möglichſt gutes, ſogar ein freundſchaftliches Berhältnii 
bes Oberlehrers zu feinen Lehrern ift zu wünſchen und zu ı 
ſtreben. So fanden wir es auch zum Heile der Schule an Orier 
mo bad OberlehrersInftitut ſchon längft beitcht; jo wird es ſit 
über kurz ober lang dahier wenigfiens mit einem Theil 
Lehrer doch bilden, wenn aud ber Dberlehrer von Ausmir 
iommt, nur mit bem Unterjchiede, daß biefer bei ben älteren, « 
fahrenen Lehrern aus nahe liegenden Gründen einer gewift 
Zurädhaltung begegnen wird, wenn aud bie jüngeren fidh tar 
nur als „Partei“, in trivialer Sprechweiſe ale „Anhang“ ur 
ibn ſchaaren. Eine derartige Erſcheinung wäre im wahren F 
tereffe ber Schule erft recht zu beflagen. Nur ein ſehr einſicht 
voller Mann wird über biefe Klippen glüdlih hinwegſchifft 
wenn er mit bem feſten Vorſatz kommt, fi nit bazu gebraude 
zu laffen, die Lehrer feines Auſſichtokreiſes nach jeweiligen „U 
ihauungen“ zu behandeln und zu dideipliniren. Daß ein Lebe 
bieher bei nicht zu leugnenden Mißſtänden feinen Eollegen gegt 
über nicht auftreten oder gar „einjhreiten” konnte, ift body Er 
er hätte fi einfach lächerlich gemacht und ohne Noth verfeinke 
ba er chen nichts zu fagen Hatte. Die Sade wirb aber fofer 
fih anders geftalten, wenn er bie Funktion bes Oberlehrers al 
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(usfluß des DOberauffihtsrechtes ber Regierung zu verfehen bat y 


nb wir find vellftändig überzeugt, daß feine im Intereſſe ber 
Shule gemachten Anorbnungen von allen Lehrern der Schule 
ben fo willig und widerſpruchslos werben refpeftirt werben, als 
venn ein aus U ober DB berufener Oberlehrer biefelden zu voll» 
eben Hätte. Durch Aufhebung der Rad: und Privatflunde find 
brigens ohnehin jene Urſachen bereits? in Wegfall gekommen, 
wide um des lieben Brodes willen wohl hie und ba Beranlafs 
ing zu perfönlihen Mißhelligkeiten gegeben haben mögen, Es 
beint indeß, daß man bie hiefigen Lehrer abfihtlih in ven Ruf 
tingen möchte, als ob fie faft lauter unfügbare und unbotmäßige 
ente feien. 

„Bon ben biefigen Bewerbern könnte an einer Schule bo 
ur einer als Oberlehrer genommen werben; bie übrigen, bereu 
yoffnungen nit erfüllt werben, würben alle unzufrieden fein,“ 
‚aum zu glanbın. Es haben fi im Ganzen jo fehr viele biefige 
shrer um bie kaum beneldenswerthe Stellung eines Oberlehrers, 
er nah oben, unten und allen Seiten ſchwerlich auf Rofen ges 
ettet fein wird, nicht beworben, Daß eine befcheidene Anzahl 
erjelben wenigſtens ben Muth Hatte, fi zu melben, ift nur recht 
nd gut. Hätten fi mehr gemeldet, fo hätte es etwa geheißen: 
‚Da flieht man’s, alle mollen fie Oberlehrer werden!" Hätten 
ih dagegen nur fehr wenige oder gar Keiner beworben, fo hätte 
nan vieleicht gefagt: Sie fühlen’s ja jelbit, daß fie nicht dazu 
‚geeignet* find; man muß alſo Auswärtige nehmen u. dgl. Wir 
‚lauben felbft, daß mander hiefige Lehrer, wenn er ſich um eine 
Iberlehrerfiche bewarb, dies nur im ber Ueberzeugung gethan hat, 
ur Rettung ber Ehre ber biefigen Lehrerſchaft und im Intereſſe 
er Schule in mehrfacher Hinfiät ein Opfir bringen zu müflen. 
daß alle Uebrigen, deren Wünſche nad Oberlehrerfreuden unb 
berlehrerleiden nit erfüllt würden, deswegen wahrfheinlid 
njufrieben feien, ift nichte weiter als eine bloße Annahme, 

Das eigentlide Motiv für die vorzugsmeife Berückſichtigung 
uöwärtiger Bewerber tritt jedoch klarer zu Tag in bem in einer 
fientlihen Sitzung gemachten Ausfprug: „man müſſe vor Allem 
uf Gefinnungstüdtigfeit fehen*, ober nad anderer Lesart: „man 
rüffe die Gefinnungstüdtigkeit des X ober 3 belohnen.” Das 
ürfte vieleicht der Schlüffel zur einzig wahren Löſung ber ganzen 
Iberlehrerfrage fein. AnfUnbefholtenheit des Charakters im Al: 
«meinen und auf perjönlide, praftifh bewährte Lehrtüchtigkeit fol 
(fo weniger gelehen werben als auf ben Empfehlungsbrief „Bes 
innungsiüdtigfeit" Wohin fann bas führen? — Man 
laubt fih unwillkürlich in bie beften Zeiten des Mühler'ſchen 
Syftems in Preußen zurüdverfegt. Einem liberalen Munde hätte 
ieſer Aueſpruch nicht entſchlüpfen follen! 

Der bayeriſche Volkoſchullehrerverein Hat ſich in feiner Denk⸗ 
hrift dahin ausgeſprochen, daß es nicht mit rechten Dingen zu: 
ehen müßte, wenn unter ben bayeriſchen Lehrern nicht wenigſtens 
0 bis 40 gefunden werden Fönnten, bie fih zu Seminarlehrern 
der Bezirkeinipektoren qualificiren würben. Die Väter biefes 
Nemorandums müßten mit ihren eigenen Worten in bebeutenben 
Biderjprudp gerathen, wenn unter ben beiläufig 80 Lehrern 
Ründene, bie jedenfalls zu den beftqualificirten bes Landes zu 
äblen find, nicht einmal 13 herauszufinden wären, bie ſich für bie 
sunftion eines Dberlehrers eignen. 

Bielleiht bleibt es auch Hier wieder, wie bei bem bereits bes 
annten Borgehen in Betreff des Privat⸗Unterrichtes ber könig— 
ihen Regierung vorbehalten, dem vom Magiftrat entworfenen 
ind allerhöchſt genchmigten Schulftatut dem richtigen Vollzug zu 


ichern. 
Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 


Berlin, 13. Mai. Der Petitions-Ausſchuß des Reichstages 
vrieth heute das Geſuch der oſtpreußiſchen Synagogens Gemeinde 
ım Schuß des beutfhen Reiches gegen bie Oraufamkeit ber rumä—⸗ 
niiſchen Judenverfolgungen. Der 


Rath Abeken, theilte mit, wie ber Reichekanzler dreimal eine 
Vorſtellung über die Angelegenheit an die rumänijhe Regierung 
gerichtet, Der Ausihuß beſchleß, in Ancıkennung der getroffenen 
Maßregeln bes Meihslanglers über die Petition zur Tagesordnung 
Überzugehen, — Das Comité zur Säcularfeier der Vereinigung 
Weflpreußens mit der preußiſchen Monardie wurde heute vom 
Kaifer empfangen, Der Vorſitzende, ber Ober-Bürgermeifter non 
Danzig, Winter, erfuhte um die Genehmigung des Kaiſers, die 
Feier am 13, September im Marienburger Schloſſe abhalten zu 
bürfen, und lud den Kaifer zum perfönligen Erſcheinen eim. Der 
Kaijer antwortete, indem er feine perſönliche Theilnahme am Feſte 
zujagte. (Brl. BI.) 

— Die „Rorbd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In ber demnächſt zur 
Prüfung des Seminars und Volkeſchulweſens von bem Unters 
rigtöminifter zu berufenden Commifjion wird der Geheimerath 
Stiehl die bisher von ihm befolgten Prinzipien vertreten. Ders 
felbe Hatte, ehe die genannte Conferenz in Ausfiht geweſen jet, 
feine Entlafjung erbeten, im Hinblid auf die Eonferenz aber ift 
biefem Wunſche für jegt nit Folge gegeben worden. 

— Der Abg. dv. Bernuth beantragt zu $7 ber Gejhäfts- 
ordnung folgende Faſſung: „Sobald bie Anmefenheit einer be: 
ſchlußfähigen Anzahl von Mitglievern bes Reichstages durch 
Namensdaufruf feftgeftelt ift, vollzieht der Meihstag bie Wahlen 
ber Präfidenten und der Schriftführer. (Bis jet beſchließt ber 
Reihetag nah Konftatirung feiner Beihlußfähigkeit, an welchem 
folgenden Tage die Präſidentenwahl ftattzufinden hat; mit Ans 
nahme des Antrags dv. Bernuth wäre aljo eine Zeiterjparniß von 
einem Tage gewonnen.) Der Antrag iſt von Miitgliedern aller 
Braktionen unterftäßt. 

— In ber Beritionsfommiffien iſt in Folge vieler Petitionen 
aus Sübbeutfhland um Einführung bes Einpfennigtarifs folgender 
Antrag angenommen; ber Reihstag möge beſchließen, bie Petis 
tionen bem Reichskanzler mit dem Erſuchen zur Berückſichtigung 
zu überweifen, dahin wirken zu wollen: 1) daß bie Beftimmungen 
ber Meihsverfoffung über die möglichſte Gleichmäßigkeit und 
Herabjehung ber Tarife insbefondere für Steintoplen, Eoals und 
äbnlihe Rohmaterialen aud bei ben füddeutihen Eifenbahnen 
burdgeführt werben; 2) daß die Verwaltungen der im Könige 
reih Bayern gelegenen Eiſenbahnen fih bei Bemefjung der Tarife 


für den Verkehr mit andern beutfhen Staaten denfelben Grunde 
i fäßen anſchließen. 


undee:Gommiffär, Geheimer ! 


— 1 — Berlin, 13. Mat. Gutem Bernehmen nad ftcht 
in ber ſtandinaviſchen Preſſe eine Wiederanregung der nord⸗ 
jhleswig’ihen Frage unmittelbar bevor, Bon bekannten däniſchen 
Prefagenten ift hier das Terrain biefer Tage fonbirt worben, 
Eine befondere Geneigiheit zur Löſung biejer Frage, b. 5. zur 
Abtretung irgend eines Theils von Schleswig wurbe bier Bei 
biefer Gelegenheit nicht eben konſtatirt und konnte dies wohl aud) 
nit. Das allgemeine Urtheil in politiſchen Kreifen geht dahin, 
daß, nachdem Deutfhland das unleugbare Odium und bie ns 
unleugbarere Gefahr einer Nichtberückſichtigung des famofen Art, 

vom Prager Frieden während ber Eritifhen Jahre 1866—1870 
auf fih genommen hat, jept nad Bejeitigung der franzöſiſchen 
Gefahr zur Ausführung diefer in einem ſchwachen Augenblid 
übernommenen Berpflitung kein dringender Grund vorhanden iſt. 
Don dänifher Seite wird dies auch wohl empfunden und dem 
egenÄber ber Sag ausgefpielt, daß eben diefer Umſtand Deutjcds 
land zur Billigfeit gegen Dänemark drängen müſſe, da Niemand 
diefelbe mehr ber Rüdjiht auf eine auswärtige Großmacht werde 
zufhreiben könne. Im Mebrigen verdient fonftatirt zu werben, 
daß bie däniſchen Agenten ben Gedanken an eine Wiederer werbung 
von Flensburg, Düppel und Alfen offiziel für aufgegeben und 
fi mit einer Gränzlinie GjennersBalluın (ndrblih Apenrode und 
Tondern) begnügen zu wollen erklären. Danah mwürbe von 
Gegenden mit ftarfem Prozentſatz an deutſcher Benölferung nur 
das allerdings jehr anſehnliche Habersleben an Dänemark zuräd: 


zufallen Haben, inbeß bie Verhandlungen vermuthlich auch diesmal 
an biefem Bunkte ſcheitern. — Uebermorgen beginnt im Reihe: 
tag bie vorausſichtlich zweitägige Debatte Über ben gegen bie 
Jeſuiten gerichteten Antrag. Derſelbe findet die ausſchlaggebende 
nationalliberale Partei fehr gefpalten, Der rechte Flügel biefer 
Fraktion ift durchweg mit bem Antrage nit einverfianden und 
hat Niemand Geringeren als Treitfhle zur Bekämpfung ber 
bezügligen Maßregeln von feinen Heibelberger Borlefungen hieher 
beſtellt. — Die Einfigt von ber Nothwendigkeit einer Konzene 
tration ber großen Barteipreffe in ber Hauptftabt findet immer 
mehr Anhänger, Wbgefehen von der Reorganifation der „Spener: 
fen Zeitung“ iſt meuerbings bie Weberfieblung ber „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung” von Leipzig hierher angeregt worden, Die 
bringenbe Nothwendigkeit, gerade in bem Hinfihtlih ber Tages— 
preffe ftets bürftig vertreten geweſenen Königreih Sachſen ein 
würbiged Organ nationaler Rihtung zur Verfügung zu baben, 
wird biefen Gedonken indeß fchwerlih über die Anregung hinaus⸗ 
gelangen laſſen. 

erlin, 14. Mai. Der Reichstag berieth gleichzeitig ben 
Nachtragsetat pro 1872 und ben Meichsetat pro 1873, genchmigte 
ben Etat bes Reichslangleramtes mit Ausnahme bes einftweilen 
ausgefehten Etats für bas ftatifliihe Bureau, und nahm mit ber 
erklärten Zuftimmung bes Minifters Delbrüd ben Mntrag 
Tiandenberg's, betreffend die Bewilligung von 16,000 Thlr. 
für das germanifhe Mufeum in Nürnberg, an. Das Haus ger 
nebmigte ferner die Etats für das Meichstagsbureau, bie Ober: 
Rechnungskammer und bas Oberhandelsgericht. Nah Bewilligung 
von 500,000 Thalern für bie Straßburger Univerfität in Extra- 
ordinario folgt Beratfung bes Etats für das auswärtige Amt. 
Auf den Antrag Bennigfen’s wegen Errichtung eines Örnerals 
Eonfulats zu Rom, weldes nad Abweifung bes Carvinals Hohen: 
lohe burd die päpſtliche Curie nothwendig geworben, erklärt Fürft 
Bismard: „Die legten Vorgänge mit ber päpfllichen Negierung 
überzeugten mid, daß es einem Gefandten ſchwer werben wird, 
was bie Anjhauungen bes Papſtes in feiner äußeren Stellung 
anbetrifft, ein Ginverfländnig mit Nom zu erzielen, Ein Ge— 
fanbter bat jedoch noch weitere Pflihten, meshalb ih für gut 
eradhte, daß Heute Fein Antrag auf Abfıtung bes betreffenden 
Poftens im Etat geftcllt ift. Die lebten von bem Papſte aus— 
geſprochenen Dogmata machen es jeber Regierung unmdglid, auf 
biefer Grundlage mit ber Kirche zufammenzugehen, bie beutfäe 
Megierung wird biefes nicht, ein neues Ganofja ift nicht zu bes 
fürdten. Den getrübten Verbältniffen zwifhen ben Eonfefjionen 
bes engeren Baterlanbes gegenüber ift es nothwendig, und es ift 
bies mein Streben, die ganze Frage burd ein Reid 
geſeh zu löfen, weldes burg Gemährnng ber voll: 
ffändigften Gemiffensfreiheit bie Gemüther be 
rubigt. Vielleicht wird bann die Ducle ber Nachrichten nad 
Rom Tauterer fliehen und ber Papft von unferen verſöhnlichen 
Geſinnungen überzeugt. Der Fall, daß ein Gefanbter abgelchnt 
wird, ift nicht häufig und nidt höflich. Es ift ein Alt der Cours 
toifle, daß eine Negierung bei einer andern anfragt, ob ber Ges 
fandte angenehm ſei. Der anfragende Regent hat bann aber 
bereit bie definitive Beſtimmung getroffen. Während ber 21 
Jahre meiner Tätigkeit in der höheren Diplomatie ift dies ber 
erfte Fall, daß eine ſolche Anfrage verneinend beantwortet wurbe. 
Die Ablehnung betrübte mich doppelt, ale ich in ber betreffenden 
Berfon das Mittel, verföhnliere Anſchauungen herbeizuführen, 
vermutbete, Diefe Betrübniß gibt mir jebch Fein Recht zur 
Empfinbliäleit, und bie Nädfiht auf die katholiſche Bevölkerung 
wirb maßgebend fein für die Ernennung eines neuen Geſandten. 
Ob biefer, fo wie ber abgemwiefene, geeignet fein werde, ein Ver⸗ 
ſtändniß anzubohnen, bezweifle ih, jedenfalls ift das Auſſuchen 
eines folchen jetzt ſchwieriger.“ — Auf eine bezüglige Bemerkung 
Winbthorſt's erwibert Fürft Dismard, baf bie Nachricht 
von ber erfolgten Ablehnung Hohenlohe's erſt bann in. bie ODeffent⸗ 


lichkeit gelangt fei, als ber italieniſche Gefanbte in offigieler 
angezeigt habe, baf bie Gurie die Ablehnung einem fremden & 
fanbten angezeigt. Dann habe er bie Discretion nicht lär 
wahren zu bürfen geglaubt, Einen Vertrag mit Rom, imors 
Windtborft Hingebeutet, würde er entiieben zurüdweifen, me 
der Mebner folde Verträge meine, bei denen beanfprudht wert 
daß bie Reichsgeſetze für gewiffe Reihsangehörige nicht gelten. 
Nah Schluß der Discufjion wirb ber Läme’fhe Antrag — 
Streihung des päpftliden Botjhafterpoftens abgelehnt, bie Bel 
tion für den Botſchafter mit fehr großer Majorität bewilligt. — 
Dei ber Debatte Über Dotirung bes germanifhen Mufeums ı 
Nürnberg verlangt Abg. Preyfing Aufiglüffe wegen bes Kor 
des Frhr. v. Aufſeß. Minifter Delbrüd erklärte, barüber nr 
burd bie befannten Zeitungsnadhrichten informirt zu fein. Wh 






Braun warnt, Verbädtigungen Raum zu geben, bevor ba 


Thatbeftand genau unterfudt. (T. N.) 
Efien, 10. Mai. Die Eref. Ztg. freibt: „Dem Caplan 
Mosler bierfelbft, welcher bekanntlich bie Adreſſe an ben Reistog 
gegen bie Jeſuiten mitunterſchrieben hat, ift ſicherem Bernchmen 
nad gejtern Seitens ber erzbiſchöflichen Behörde zu Köoln bie 
Ausübung jeder priefterliben Handlung unterfagt unb bics der 
Kirchenvorſtänden unb der übrigen Geiſtlichkeit mitgeteilt worden.“ 
Metz, 10. Mai. Nach einer Hier eingetroffenen Höhere 
Berfügung ift den Bauunternefmern ber verfhiebenen zu ermeir 
ternben oder fonft auszgubauenden forte vor Meb aufgegebet 
worden, feine Arbeiter franzöfifher Rationalität mehr anzunehmer 
und bie gegenwärtig verweudeten franzöflihen und überhaupt fremt: 

länbiiben Arbeiter zu entlaffen. (M.3.) 
Wien, 13. Mai. Es ift begreifli, daß die cisleithamſchet 
Biſchöfe Alles in Bewegung fehten, damit ihnen bie von der 
Reiherathe zur Unterftüßuug bes niederen Kuratklerus verwib 
ligte Summe von 500,000 fl. zur Vertheilung übergeben werk, 
da bie Zahl ber an bie verfhicdenen Eonfiftorien gerichtete 
Unterflüägungegefuche eine fehr beträchtliche iſt. Esift aber nid! 
rihtig, daß die Megierung bie erwähnte Summe an bie Bifhli 
abgetragen hat, im Gegentheil bat fie fih die PVertheilung vor 
behalten, wohl aber haben bie Eonfiftorien bie bießbezügliche 
Vorſchläge zu eritatten, Die meiften Unterflübungsgefude fin: 
aus Böhmen eingelaufen, und charakteriſtiſch ift, daß ſelbſt foldı 
Klerifer in ihren Eingaben als ein bei Beurteilung ihrer Ge 
fude fhwerwiegentes Moment ihre verfafjungstreue Gefinnun 
betonen, beren bisherige politifhe Haltung im greliften Wider: 
ſpruche ſteht. Bezeichnend für bie Stellung ber Berfaflungeparti 
er Minifterium it die Thatſache, daß die von dem Abgeort 
tr. Roſer angeregte Interpellation, welche Maßregeln bie N: 
giernng aus Anlaß des mafenhaften Einwanderns der Sefniter 
zu ergreifen beabfihtige, nur act Unterjriften finben Fonnie 
Die Mehrzahl verweigerte ber Interpellation bie Signatur, ır 
dem Minifterium nit DVerlegenheiten zu bereiten. Man ſich 
daß bie Mehrheit wieder genau biefelbe Haltung beobachtet, mi: 
zu Zeiten Schmerlings und bes Bürgerminifteriums, (S. M 
Prag, 13. Mai. Als Profiffor Höfler heute im feine 
Lehrſaale erſchien, riefen die anweſenden cjechiſchen Student: 
Pereat Hẽfler! Den Rufen folgte ein andauernder Spektall 
worauf die Tumultuanten den Hörſaal verliefen, — Bei tır 
heutigen Scanbale in ber Univerfität war ber akademische Gen: 
anweſend. Brofefjor Hıfmer, ber mit wenigen Worten bag 2 
nehmen ber czechiſchen Univerfitätshörer treffend kennzeichuete, tr! 
ben Bereatrufern entfhieben entgegen, worauf biefelben in wilte 
Flut zur Saalthür hinausflürgten und die Aula verliefen. — 
Die Gutsfäufe ber feubalen Partei führen in vielen Fällen 5 
einem feandaldfen Ansgange. Da ben Teubalen nun die Mitt 
fehlen, laſſen fie bie Anzahlungen verfallen unb werweigern ti 
Uebernabme der gekauften Güter, (Pre. Bi.) 
Def, 14. Mai. Die große Verfammlung ber Linken wer 
fehr flürmifh. Ws Labislaus Tisza Über das Vorgehen bei 


Stenerausfhufles berichtete, erſchien der fräßer zur Linken ger 
börenbe Berzenczeh an ber Spige mehrerer hundert Szekeler; es 
erfolgte ein Aufammenftoß, die bewaffnete Mat fhritt ein, es 
kam vielfeitig zu Berwundungen, viele Verhaftungen wurben vor⸗ 
genommen. Die Sitzung nahm alsdann einen rubigeren Verlauf 
und führte zur Annahme bes Programmes ber Pefter Landesver⸗ 
fammlung. (X. N.) 

Berfailled, 12. Mai. Beim Minifterium des Ackerbaues 
und Handels laufen noch fortwährend fhlimme Nachrichten ein. 
Die feit Anfang Mai fortwährend ſtrömenden Regengüfle bebros 
ben mehrere Departements mit Ueberſchwemmung. Näſſe und 
Kälte gefährden die Anfangs vielverfpredenden Saaten. In Bers 
ſailles ſelbſt zeigte verfloffene Naht das Thermometer nur zwei 
Grab über Kud, Nicht beſſer lauten bie Berichte, welde dem 
Minifterium bes Innern zugehen. Außer den in mehreren in- 
buftrielen Städten bereits beſtehenden Arbeitseinftelungen treten 
Tag für Tag neue auf. So haben die Tifhlergefellen von Lou— 
viers in dem Departement der Seines-Inferieure Strike gemadıt. 
Die von Angoulöme find ihrem Beifpiele gefolgt, und bie von 
Montauban werben nicht lange auf fih warten lafien. Zu Tours 
haben bie Fayences Arbeiter ihre Abeit eingeſtellt. So geht es 
nch in manden anderen Städten. Bu Paris Haben die Bäder: 
gefelen auf Heute eine große Berfammlung anberaumt, um fid 
über die Abihaffung ber nächtlichen Arbeit zu berathen. — Von 
ben wegen Betheiligung an ber Parifer Commune Verhafteten 
find höchſtens noch einige Hundert im Zweifel über ihr Schidjal. 
Man denkt, daß bie Kriegsräthe gegen Anfang Juni ihre unges 
beure Arbeit Hinter fih haben werden. Die vollftändige Ziffer 
ber Berurtheilungen tft gegenwärtig 9358. Wenn Alles fertig 
ift, wirb fie größr fein als 10,000. Wie viele grobe Irrihümer 
und Unridtigfeiten werden fi unter biefer Ziffer bergen, gerabe 
wie unter ben 21,312 Individuen, welde freigefprodhen mwurben, 
ſich eine erMledlihe Anzahl von Banbiten der allerfälimmften 
Urt befindeil 

* Die Ausftattung ber Straßburger Univerſilät veranlaßt 

bas „Siecle* zu folgenden Betrachtungen: „Die neue Univerfität 
in Straßburg wird cin jährliches Budget von 800,000 Fr. haben. 
Geſtatte man uns bei biefer Gelegenheit einen einfachen Vergleich: 
„Der höhere Unterrigt aller Fakultäten — es find beren 57 — 
wirb im biefem Jahre Frankteich nur 220,741 Br. (in Worten 
fiebenhunbertzwanzigtaufend fiebenhundert einundvierzig France) 
koſten.“ Dir erfinden Nihte, Der vorhergehende Sah ift wörtlich 
bem Bericht über bas Minifterium "des Bffentlihen Unterrichte 
(Budget von 1872) entnommen, melden M. Beulé, Mitglied 
bes Inftituts ter Nationalverfammlung erftattet hat, Das beutfähe 
Reich wird fomit allein für die Univerfität Straßburg das Drei- 
fache von der Summe anwenden, welche Frankreich der von unfern 
nur zu zablreihen Fakultäten geleiftete höhere Unterricht koſtet. 
Und es giebt noch immer Leute, die fi über bie wiſſenſchaftliche 
SInferiorität wundern fönnen, in welder bie Faiferlie Verwaltung 
und gelaflen bat ]* 
BVorgeftern ift in Bordeaur ein afrifanifher König ges 
landet. Derſelbe nennt fi Ranalalalulu und mil Paris und 
London befugen, Der Haupizwed feiner Reife fol ber fein, ber 
englifgen und franzöfifgen Megierung Aufllärungen über bie 
ſchlechte Behandlung zu geben, deren Opfer einige Mifftonäre in 
feinem Reide waren. Der afıifanifhe König ift von einem fehr 
zahlreichen Gefolge begleitet. In demfelben befindet fi fein 
erfter Minifter, ein Eunuch, um feine frauen zu überwachen, 
mehrere Grogmwürbenträger und ein Rod, ber zugleih Opfers 
priefter iſt. Wie es beißt, wird Ranalalalulu von Herrn Thiers 
empfangen werben, 

* Rom, 10. Mai. Ueber die Gründe, welde ben Fürften 
Biemarck bewegen, den Garbinal Hohenlohe zum Boiſchafter 
Deutihlandse am päpftligen Hofe zu erwählen, äußert bie heutige 
„Dpinione” in einem Artikel unter der Meberfärift: „Das diplo⸗ 
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matiſche Corps im Vatikan: „Der deutſche Reichekanzler, indem 
er den Cardinal Fürſten Hohenlohe zum Botſchafter bei dem 
heil, Vater ernannte, wollte bem Teßteren nicht nur feine Ehrer⸗ 
bietung bezeugen, fondern zugleih den andern Mächten den neuen 
Weg anbeuten, welden fortan bie Beziehungen zwiſchen ben Res 
gierungen und dem Papfte zu befreiten haben... . Der beim 
Papſte beglaubigte Geſandte eines Staates Heißt nur no un 
eigentliher Weile ein Diplomat. Er kann nur noch gefendet 
werben anläßlich religidfer Angelegenheiten unb ber Bezichungen 
zwiſchen Kirche und Staat. Da, wo bie beiden Gemalten ger 
trennt find, wo es feine Concorbate gibt und bie Kirche frei ifl, 
verfpärt man nit einmal mehr das Bebürfniß einen Gefandten 
zu fdhiden. Die Vereinigten Staaten find nit im Batilan 
berireten, ebenfowenig Grcfbritanien; auch das Königreih ber 
Niederlande ift es nit mehr. Die Mächte, melde noch einen 
Gefandten unterhalten, brauden mehr einen Theologen als einen 
Politiker, mehr einen Geiftlien als einen Weltligen, mehr einen 
Juriften als einen Diplomaten. Der Fürft Bismard hatte biefen 
Weg betreten. Und vieleicht eben weil die Bedeutung der Gens 
bung bes Carbinals Hohenlohe zu ſehr auf ber Hand lag, bat 
man ihn im Batican nicht annehmen wollen. Auch abgejchen 
von den Antipathien, welde die Jefuiten gegen bin Fürſten 
Hodenlohe hegen, läßt fih wehl begreifen, daß man durch bie 
Zuſtimmung zu ciner folden Ernennung einen, wenn nidt ges 
fährlichen, do unangenehmen Präcedenzfall zu ftabiliren fürdtete. 
Ge ift fo leicht, daß ein Beifpiel Nachfolge finde, zumal wenn 
es bon einer Macht wie Deutfhlanb unb von einem Staalsmann 
wie Fürft Dismard gegeben wird.“ Die „Opinione* ſpricht 
ſchließlich die Zuv iſicht aus, daß der von dem deutſchen Reichs— 
kanzler verfuchte Modus ber Vertretung beim Papfte doch ſchließlich 
burdbringt. 

°* Die‘ „Germania* bringt in einer Correfpondenz aus 
Neapel eine ſehr ausführliche Beſchreibung ber am 4. db. M 
ftattgehabten Feierlichkeiten, wobei ber heilige Januarius Blut 
geſchwiht habe: „Gegen Mittag verlich die Progeflion ben Dom. 
Voran zog eine Abtheilung berittener Nationalgarde unb eine 
ber Kapellen befielben Korps, Die Fahne mit dem Bildniffe bes 
heiligen Stabtpatrons war bon einer Schaar junger Ebdelleute 
aus dem angefchenften neapolitaniſchen Adel umgeben, benen zahle 
reihe Priefter und Prälaten folgten. Dann kam das Haupt bee 
Heiligen unter einem reihen Baldadin, von vier Leuten getragen 
und babinter viele angefehene Laien. Eine zweite Muſikkapelle, 
ein Bataillon Nationalgarde zu Fuß und eine Schwabron bes 
rittener Nationalgarbe ſchloſſen den Aug, ber fih nad ber Kirde 
Santa Chiara begab, wo bie Neliquie auf dem Hochaltar aus— 
geſtellt wurde. Nacdmittags zog eine zweite Prozeflion mit bem 
das Blut bes Heiligen Märtyrers enthaltenden Fläſchchen bene 
felben Weg, an ber fih außer dem Cardinal-Erzbiſchof ebenfalls 
wieder die Nationalgarbe betheiligte, Nachdem biefe im befagter 
Kirche eingetroffen, war eine ‚zahllofe Volkomenge verfammelt, 
Während nun hier bie üblichen Gebete geſprochen wurben, gerieth 
bas in bie Nähe bes Hauptes gebradte Blut nad 27 Minuten 
in Gährung.* 

Ein Telegramm ber Wiener „Prefie* vom 12. be, Mis. 
meldet nun aus Konftantinopel: „Die Urheber ber Juden- 
beten in Schyrna find in Ketten hierher gebradt worden, Die 
Regierung will das ſtrengſte Beiſpiel ftatuiren. Der Sultan 
fagte: „In meinem Reihe gibt es mit mehr Chriſten, Mahor 
mebaner und Juden mit verſchiedenen Redten, fondern Staatde 
bürger mit gleihen Rechten.” Diefe Aeußerung if auf ungetheilte 
Spyınpathie geſtoßen.“ 


Baperifhe Angelegenheiten. 
Minden, 15. Mai 1872. 


* Der Kaifer von Rußland hat aus Anlaß bes deutſch⸗ 
franzöfifgen Krieges den Oberfin M. Grafen v. Dienburge 


Philippseih vom 1. Ulanenregiment, C. v. Grundherr zu Alten⸗ 
thann und Weyherhaus vom 1. Ehevaulegerregiment und F. Frhrn. 
v. Krauf vom 6. Chen.:Reg. den St. Anna⸗Orden 2. Elaffe, dann 
drei Premierlieutenants und Regimenisabjutanten ber genannten 
drei Regimenter den St. AnnasÖrben 3, Elaffe, den Oberfilicus 
tenants J. v. Langenmantel vom 1. Ulanenregiment, F. wabır 
vom 1. Ehen, Reg. und W. Frhr, v. Stein vom 6. Ehen.-Reg. 
ben St. StanislaussOrben 2, Elaffe mit Krone, den Majoren 
F. Kiliani (nun in Benfion) vom 1. Ulanen-Reg., €. Frhrn. v. 
Seckendorff (nun Landwehr-Bezirks-Commandant in Dillingen) 
vom 1. Ehen. Reg., ©. Dertel vom 6. Cheb.⸗Reg. und bem Kitts 
meifter G. Tretzel (nun in Penfion) den St. StanislaussDrben 
2. Elaffe, dann fünf Rittmeiftern vom 1. Ulanen-Reg., vier Ritts 
meiftern vom 1. und brei WRitimeiftern vom 6. Chev.⸗Reg. ben 
Et. Wladimir-Orden 4. Elaffe verlichen. 

* Die jet jo vielfach ventilirte Frage, wie fi ber Staat 
zu ben biſchöflichen Ercommunicationen zu verhalten habe, ift 
keineswegs eine Frage neuefter Zeit, fie hat vielmehr eine nad 
Sahrhunderten zählende Geſchichte. Mit welcher Feſtigkeit bie 
Herzoge und Kurfürften Bayerns, beren Katholicität hiſtoriſch fefts 
fießt, biefen Ercommunicationen bas flaatlihe Beio entgegenges 
balten haben, darüber liefert ein auf ber kgl. Hof⸗ unb Staats 
Bibliothek zu Münden befindlicher ober interefiante Belege. Die 
A. Allg. Ztg.“ führt einige ber Erlaſſe an: Mar I. läßt 1599 
den Erzbiſchof von Salzburg wiffen: den Lanbesherrn und befien 
Beamte mit Drohung der Ercommunication zu verfhonen und 
in Streitigkeiten nah Maßgabe der Meichsgefege zu verfahren. 
Der Herzog jhreibt 1600 an ben Pfleger zu Reichersberg: nicht 
zu geitatten, daß ber Mominiftrator zu Paſſau bei Abjolution vom 
Kirhenbann verkleinert werde, Mar Emanuel erläßt 1719 das 
Verbot an ben Dedant bei St. Peter in Münden, eine Ercoms 
munication zu publiciren. Un ben Biſchof zu Freifing ergeht ber 
Erlaß, daß die Ercommunication von Peter Burk, Hutmader, 
wieder abgenommen werde, 1723. Karl Albrecht fhreibt 1728 
an den Bilhof zu Augsburg; ein Pfarrer fol die Ercommunicas 
tion Öffentlih widerrufen, oder man wolle ihn aus bem Lanbe 
fhaffen; 1729 an eben biefen wegen Eaffirung einer Ercommunicas 
tion; ferner an ben Adminiſtrator in spiritualibus in Freifing 
wegen Aufhebung einer Ercommunication, Derſelbe Karl Albrecht 
ertheilt 1729 eine „Andung an ben Bilhof in Augsburg wegen 
einer gegen einen Landſtand verhängten Ercommunication.” Mit 
Recht fügt die „Allg. Ztg.“ diefen Auszügen bie Bemerkung bei; 
„Ueber dies gefeglihe Verfahren nad dem Borbilde wohlmeinen- 
ber Regierungen würden bie heutigen Zionswädter Zeter unb 
Morbio freien. Sie lärmen von Kirdenverfolgung und wiflen 
nit, daß unfer beutfher Staat meit hinter feinen Anfprüden 
und Berechtigungen zurädbleibt — nur um bes Friedens willen, 
während man auf kirchlicher (romaniſcher) Seite von Angriff zu 
Angriff ſchreitet.“ 


2ofales und Provinzieles. 
Minden, 15. Mai 1872. 

* Prinz Leopold hat bas Schlößchen an ber Schwabinger 
Landfiraße, meldes früher dem Prinzen Nbalbert gehörte und 
feitdem im Defige eincs bier domizilirenden Engländer war, käuf— 
Ti erworben, um es nad feiner VBermählung zu bewohnen. — 
Die Abreife der Prinzen Leopold und Arnulph in ben Drient 
ift auf morgen feftgefegt, an weldem Tage fih auch Prinz 
Ludwig wieber zu feiner Familie nah Amfee bei Lindau bigeben 
mwirb, 

* Deffentlige Sifung bes Gemeinde» Eolle 
giums am 15. Mai.) Zur Erweiterung ber Schnlgaſſe am 
Lehel wirb vom f. Forſt- und Triftamt ein Grundſtück im Werth 
von 9000 fl, fäufli erftanden. — Eine Etatsüberjdreitung von 
800 fl. bei der Waſſerleitung in Giefing wird nicht genehmigt, 
fondern Aufihluß über bie Urfaden diefer Weberfhreitung vers 
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langt. — Zur Abfendung eines Delegirten zur Lehrerverſaum 
Inng in Hamburg wurben 100 fi. bewilligt und zwar mit alln 
gegen eine Stimme (Fleiſchmann). Er ift ein Gegner bi 
Bezirks⸗Lehrervereins, bem er ſogar als „antichriſtlich“ bezeichnen 
— Bei Berathung bes Etats ber fiäbtifhen Leihanftalten, ta 
genchmigt wurde, regte Hr. Müller an, warum bas alte Leih 
baus in der Au noch immer unbcenüßt baftche. — Herr Borftanı 
Guggenheimer bezeichnet den Etat Dank der getroffenen Neuer: 
ungen ols ſehr günftig. Der Aktivreft entziffert circa 57,000 fl., 
während man früher an ben Leihanftalten ſtets mit Defict 
arbeitete. 

* Geftern Abends (Dienflag) gelangte „der Karfunkel,“ 
Märdenbrama von Franz Pocci im Volkstheater zur Aufführung 
Der Erfolg war mäßig. Näherer Bericht folgt. 

® Beriger von Hoͤtels ꝛc. werden uns dankbar fein, wenn 
wir fie auf bie neuconftruirten pneumatiſchen Telegraphen unjeres 
raftlofen Erfinders, bes Uhrenfabrifanten Epriftian Reithmenn 
aufmerffam maden. Bereits an verſchiedenen Orten in Thätigteit, 
find dieſelben im ihrer finnreihen Eonftruction auch in ber Fabrik 
(Hofftatt) zu fehen und erfreuen fi viefelben allgemeinen Beifalls. 

* Bor dem k. Bezirkögeriht Münden 1.I. fland Heute eine 
Gauncrin, bie fi bei ihren diebiſchen Unternehmungen ausſchlich— 
lich und mit bebeutendem Erfolg auf bie Beraubung ber auf ben 
Strafien ftehenden Poftpaderkarren geworfen Hatte. Die ſchlecht 
beleumundete Kunigunde Schneiber, 20 Jahre alt, ledige 
Fabrifarbeiterin, ift befhulbigt und theils geftändig, theils über: 
führt, vom Dez mber vorigen Jahres bis zum Februar Heurigen 
Jahres im verfhiedenen hieſigen Straffen in oben erwähnter Weile 
geftohlen zu Haben. Das befte „Geſchäft“ machte fie dur Ent: 
wendung eines Paquetes jeidener Lüder im Geſammtwerth von 
292 fl. Dem Gendarmeries Oberbrigabier Spiger gelang «#, 
ihr auf die Spur zu fommen; durch Hausfuhungen und Recherchen 
in ber Leihanſtalt murben viele ber entwenbeten Sachen wieder 
zum Vorſchein gebracht Die neun ber K. Schneider zur Laſt 
gelegten Reate bilden ein Verbrechen bes Diebftahle, das fie burd 
richterliches Erkenntniß mit 2'/, Jahren Gefängniß zu büßen hat. 

* Die Regierung der Oberpfalz hat bie Beſchwerde des 
Stabipfarrerd von Neunburg v. W. und einer großen Anzahl 
bortiger Katholiten gegen bie vom Stabtmagiftrat beſchloſſent 
Ueberlaffjung ber Spitalfirde zu „neuproteftantiidhen" (altkathe— 
liſchen) „Eultushanblungen“ verworfen. 

* Auch in Forchheim fand am 12. b,, veranlagt von einem 
Haufen Soldaten, ein Biereravall flatt. Jene Brauereien, welde 
bas Bier zu 6 Kreuzer per Liter verleitgaben, blieben unbehellizt, 
bagegen im Gafthof zum „Schwan”, wo 7 Kreuzer verlangt 
wurden, zerſchlugen bie Soldaten Krüge, Stühle ıc. Ein frember 
Herr unb ein Eleines Kinb follen hiebei verwundet worben jein, 
Der Generalmarfh berief fofort Alles in bie Kafernen. Sept 
durchſtreifen Patrouillen die Stabt und herrſcht Ruhe. 

* Mie erwähnt ift der Landtagsabgeorbnete Pfarrer Mabı 
in bie geftrige äffentlihe Situng des Bezirkögerichte Bamberz 
unter der Anjhuldigung ber Berleumbung und Gewaltthätigkei 
begangen an dem Bezirfsamtsaffeffor und Staatsanwaltsvertretir 
Moft, vorgelaben worden. Herr Mahr bat im einem Ertrablatt 
bes Volkoboten eine Erzählung des Hergangs gegeben, in Folgt 
deſſen er in ben Eoflift mit bem Strafgericht gebracht worber 
if. Darin wirb unter Anderem zugegeben: daß er (Mahr) am 
6. Degember ein Schreiben an das Bezirksamt Ebermannſtad 
gerichtet habe, in welchem bie Stelle vorfommt: „Im Wicber: 
bolungsfal eines ähnlihen Auftritts werbe ih mih auf eigen: 
Fauft an bie Spige meiner Bauern ftellen, um Gatisfaftion zu 
ſchaffen, wobei Herr Roſt gut thun mürbe, fih nicht bliden zu 
laſſen.“ Wie wir erfahren, beantragte der Staatsanwalt bei der 
Verhandlung eine Haftftrafe von 1 Monat; das Urteil wirb am 


Freitag verfünbet werben. 
Rürzburg, 13. Mai, Profeſſor Felix Dahn Hat einen 


duf nad; Königsberg erhalten, und dem Vernehmen nad aud 
ngenommen. 

* Afchaffenburg. Ueber ben erwähnten ſcandaldſen Bors 
U am Bahnhofe können wir folgenbes Nähere mittheilen. reis 
ags früß gegen 8 Uhr fam PBremierlieutenant Emmerid vom 
0. Zäger:Bat, mit 4 Solbaten zu bem in der Nähe bes Bahn⸗ 
ofs wohnenden Liqueurfabrifanten Weber und erſuchte benfelben 
m die Erlaubniß, von bem im Hofraume liegenden Holze einige 
5töde nehmen zu dürfen, was ihm vom Eigenthümer bereitwilligft 
«währt wurde, Die Solbaten bewaffneten fi mit biefen Stöden 
nd entfernten fih mit ihrem Führer, Gleich barauf hörte man 
ürm unb es ergab fih, daß Emmerich dem bier wohnenden 
dandelsmann Loeb, welder zum Bahnhof ging, um nad Fran: 
urt zu fahren, aufgepaßt unb ben zu biefem Zwecke mitgenom« 
aenen Soldaten befohlen Batte, ben Loeb durchzuprügeln, welcher 
Beifung denn aud bie Soldaten in optima forma nachgekom⸗ 
aen find, Wie man hört, hätte Loeb mit bem gedachten Premier» 
Heutenant vor einigen Tagen, als biefer in Civilkleidung von 
Frankfurt hHierber fuhr, im Eifenbahnwagen einen Wortwechſel 
zhabt und Habe der Premierlieutenant heute nun ben Loeb in ber 
mwähnten fchr originelen Weife für fein Benehmen gegen ihn abs 
trafen wollen. 

Neuftadt a. H., 13. Mai. Eine geftern hier abgehaltene 
Volksverſammlung zur Fetftellung bes Aufrufs und Programmes, 
fowie zur Wahl des Comité's für bas am 27. do. zu feiernde 
Erinnerungsfeft an die Hambader-Berfammlung von 1832 
war von bier und aus ber Umgegenb zahlreich befugt. Der Ein: 
ladungs-Entwurf fand unverändert Annahme. Die nod lebenden 
Veteranen aus 1832 werben in bem Feſtzuge einen Ehrenplah 
innehmen; aud von auswärts find bereits Zuſagen re 


Zelegraphifche MRachrichten. 


Berlin, 15. Mai. Fürft Bismard wird nur bie Pfingit- 
ferien in Barzin zubringen, dann zur Theilmahme an ben 
Arbeiten des Reichstages hierher zurückkehren und erſt An- 
fangs Juni einen längeren Urlaub antreten. — Wie verlautet 
brachte die Kortichritteparteli in Folge ber Borgänge bei der 
BeratGung bes Braufteuergefetes beim Meichstage einen Ge— 
ſetzentwurf bezüglih Streichung das Alinea 2 des Artikels 28 
der Reichsverfaffung ein. Dafjelbe lautet: Bei der Beſchluß— 
faffung über eine Angelegenheit, welche nad; den Beftimmungen 
dieſer Verfaſſung nicht dem ganzen Neiche gemeinschaftlich ift, 
werben die Stimmen nur berjenigen Mitglicber ge En bie in 
—— gewählt find, welchen bie Angelegenheit gemein 
ihaftlich ift. 

Berfailled, 14. Mai. Die National- Berfammlung bat 
jeute die Ratifikation des deutſch-franzöſiſchen Poftvertrages 
nit großer Majorität votirt. 

Madrid, 14. Diai. Amtliche Telegramme aus Navarra 


melden, bie einzige noch eriftirende Bande (die von Caraſas) 
werbe von Mortones verfolgt. 


Curs- & Handels-Berichte. 


Die Lebens- Versicherungs-Aotien- Gesellschaft 
‚Germania in Stettin zahlt nach ihrem jetzt festgestellten 
Rechnungsabschlusse für das Jahr 1871 den Aktionären eine Divi- 
dende von 5°, der auf die Actien geleisteten Einzahlung und gewährt 
den mit Antheil am Gewinne der Gesellschaft Versicherten 33'/, 9, 
der 1871 bezahlten Prämien als Dividende, welche 1873 auf die zu 
zahlenden Prämien angerechnet wird. Das finanziele Resultat des 
vorigen Jahres ist wesentlich dadurch beeinträchtigt worden, dans 
die über ganz Deutschland verbreitete Pocken - Epidemie unter den 
Versicherten der Gesellschaft, und namentlich unter edn mit höheren 
Summen versicherten Personen, zahlreiche Opfer forderte, und dass 
die durch Pocken verursachten Sterbefälle eine beträchtliche Stei- 
gerung der Ausgaben für Sterbefälle über die für diesen Zweck 
vorhandenen rechnungsmässigen Deckungsmittel hinaus bewirkten. 
Die Gesellschaft hat 1871 an Prämien Thir, 1,551,578. 19 sgr. 9 pf. 
und an Zinsen Thir, 224,694. 5 pf., zusammen Thir. 1,776,272. 20 
sgr. 2pf. eingenommen. Für die Sterbefälle des Jahres 1871 wurden 
gezahlt Thir, 809,625. 10 sgr. und reservirt Thir. 34,392. & ser. 
2 pf. zusammen Thlr. 844,017. 14 sgr. 2 pf. Die Capital-Reserve 
erhielt 1871 einen Zuwachs von Thir, 4137. 14 sgr. 6 pf. und stieg 
auf Thir. 63,128. 12 sgr. 4 pf. Den Conto für unvorhergesehene 
Ausgaben wurden Thlr, 1438. 24 sgr. 1 pf. zugeschieben, so dass 
auf diesem Conto Ende 1871 Thir. 41,193- 20 sgr. 11 pf. reservirt 
sind. Diese beiden Conten zusammen gewähren demuacy der Gesell- 
schaft eine Reserve von Tbir, 104,822. 7 sgr. 3 pf. Dice Prümien- 





‚Reserven und Prämien-Ueberträge betragen Ende 1871 Thir. 4,750,146 


20 sgr. 10 pf. und sind demndch gegen das Vorjahr um Thaler 
568,735. 29 sgr, gewachsen. Die Hypotheken der Gesellschaft sind 
1371 gestiegen um Thir. 487,406. auf Thir. 4,006,807. 28 sgr. 7 pf. 
Die Effecten, welche die Gesellschaft besitzt, sind um Thlr. 113,335. 
13 sgr. 6 pf, vermehrt, und betragen Thir. 374,969. 18 sgr. 3 pf. 
Die auf Policen der Gesellschaft gewährten Darlehne sind um Thir, 
40,739. 20 sgr. 8 pf. auf Thir. 284,546 24 agr. 1 pf. gestiegen. 
Vermindert haben sich die Ausstände bei Agenten etc. um Thaler 
41,394. 4 sgr. 5 pf. Die Gesammt- Activa der Gesellschaft haben 
Ende 1871 den Bestand von Thir, 7,991,306. 4 sgr. 1 pf. erreicht, 
Der ausführliche Rechenschaftsbericht wird erst nach der Ende Mai 
d. Js. stattfindenden General-Versammlung ausgegeben werden können. 


(Telegramm) Wien, 15. Mai. (Schlussc,) 





Silberrente - 1971.80) Yranz-Jonet-Astin . . . » - 1210.50 
Paplerrents . | 64.45 Franz-Jonel-Priorit. .. 1iL— 

m 500 Loose von 1860 . 102,30 | Vest. Rudolphsbahn-Actien . . 1179.25 

A. 100 Loose von 1864 . . ‚145.20, " E Prioritäten 96.50 
Oesterr. Bank-Actin . 827 |Elin-West-Bahu-Akt, 248.50 

„  Oredit-Astien 1325 75| Napoleons . 8.98— 
Lomberden . *F . 1 195 50| wechsel auf Angoban, . 94.05 
Osst.-frane, Staatsbalm-Actien . | INH2 — „ Frankfort a M ' 94,P6 
Angl-Aust,-B.A. . ‚236.50 „ Laudos 113,.— 
Franoo-Aust, B.-A, . - 5135.25 „ Paris 44,60 
Galizier ; i n | 284.—| Fest, 





Frankfurter und Berliner Schlusseours vom 135. 
nicht eingetroffen. 








durch die Bade ⸗Equipage. 


Mineralbad Heeon 


in Oberbayern, Eifenbahnfation Endorf 


Abfahrt des Omnibus um? Uhr oder auf Beftelung in Seeon mit Angabe des Zuges 


Eröffnung der Saifon am 9. Mai 1872. 
Klimatiſcher Anrort, WMineral-, Hool- und Seebäder, Wolken u. dergl. 


Die Hüter-Werwaltung I. M. der Kaiferin-Witltwe von 
Brasilien, Herzogin von Braganza. 


| Geftorbene 


Den 414. Mai: Thomas Xaver, Uhr: 
macher von Moosburg, 75 Jahr alt. — 
Meißner Eliſe, Schlofferdwittwe von bier, 





50 Jahr alt. -- Schmidt Johann, Hafner: 
gejellenstind, 15 X, ». 

Kal. Sof⸗ u. National:Theater. 
Donnerftag den 16. Mai, (Im Abonn.) 
Prinz Friedrich von Homburg, 


Schaufpiel in 5 Aufzügen von Heinrich 
v. Kleift, nad der Einrichtung von Tied. 


469%a:b.) 


Anfang halb 7 Uhr. — Ende um 9 Uhr. 


BER 


„Germania“ 


Sebens- Berficyerungs- Actien · Geſellſchaft 
zu Stettin, 


fl. 5,250,000 fübb. Währ. 


Grund: Capital 
„. 8495231 „ u 


Meferven Ende 18711 . . ö 
Seit Eröffnung des Geſchäfte bis 


1871 bezahlte Berfiherungsfumme „ ‚8100992 „ » 
Berfihertes Capital Ende März 187: „ 94,166,279 „ u 
Zahres: Einnahme an Prämien: und 

inien . . . . P „ 93173,321 „ = 
Im Monat April find eingegangen : 
1585 Anträge über . ; „ 1547217 „, u 


Dividende der Werficherten auf die 1871 gezahlten Prä: 
mien 331/, Procent. 

Bon demjenigen jährlichen dem Ser welchen. die mit Anfpruch auf Divi- 
denden verficherten Perfonen und bie Actionäre unter ſich theilen, erhalten jene Vers 
ficherten drei BViertheile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenberechtigten 
Berftcherten treten in ben Bezug, ihrer Dividenden ſchon mad zwei Jahren in ber 
Meife, daß die Dividende des erftn Jahres durch Ermäßigung ber Prämie bes 
dritten Jahres u. ſ. f. gewährt wird. 

Profpelte und Antragsformulare gratis bei allen Bertretern und im Bureau 
ber Geſellſchaft. 
"Münden, im Mai 1872, 


Die General-Agentur der Germania: 


Wilhelm Floßmann, 

















Gutsperkauſ. 


Ein Dekonomie⸗Gut mit herrſchaftliche 
Wohnungen, an ber Eiſenbahn, mit alle 
Bequemlichkeiten, Barten, 80 Tgw. cin: 
dreihmaͤhdigen Wiefen, einer Ziegel, 
welche durchſchnittlich eine reine Mente vca 
fl. 2500 abwirft, nebit bebeutenbem Inven⸗ 
tar, als 30 Stüd algäuer Kühe «. 
eſchätzt auf fl. 66,000, wirb um ben fire 
Breis von fl. 40,000 verkauft, ober au 
ein Haus in Münden vertauſcht. Offerten 
unter Chiffre J.L. 244 anbie Annoncen 
Erped. von Haafenftein und Bogler 
in uchen. 471 


Ein ſchöner Laden 


mit Drei prachtuollen Wiegen 
in fehr frequenter Lage Münchens, beion: 
ders für feine Gefchäfte xc. geeigne, 
ift fofort billig zu vermiethen. — Das 
Näder sub D. 2972 in der Annoncen: 
Erpebition von Mudolf Moffe in 
München, Promenabeplatz 6. 


illuſtr. Montagszeitung. Abonnement 
Huck, bierteljähr. 48 ie. Man abonnirt 
durch bie Poft oder Ruffinibagar 7, 407 


Ang.Koch 








Donnerstag 16. Mai‘ 











472 Luitpolbſtraße 9/1. Cafe Natianal, 
Eurfe des Münchener Sanbelsvereind vom 15. Mat 1872. 
Effekten Stüder , Brief. , Gelb, Brief, | Belb, Brief, Geld. 
Bayer«3’/,, Ob. f.1000 | 90 UAmeritu6° ‚Bps.B.1882AL2°,, | 96 Sech ſel. — 
4%, ganz. Ob. 1000 | 84/, 34. „ 184 „ 86°, Auiſterdam fL100 Hol. 8. ©. ng 
47, —— = — dcs P IB „ — — ©. 
4°, Grundr. . I 9’ ugöburg ft. 100 . 8, 
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4°/,°%/, daldj. Obl. 1000 | 100°/,| 100"/, 3%, Köln-Mindener Berlin Rihlt. 60, 8.©.| 105 | 105 
4, „Mitit.„ 1000 Anasbur er f.7 Loofe 7% ©. ı 106 
4%, DO6l.v.1870 1000 | 100%,,! 1053, — Fe Hr rantfurt fl. 100 8. ©. 100 
4°, Mind. bl. 1000 9’, Braunjchwei er 20 Thlx.Looſe 21% g, ©. 100 
5. m 3000 | 1017,| 100%, 1860er Soofe A500 * ‘ Hamburg M-B. 10 8.8. | 87%, 
1,9, Ofbagn-itien . —— * m ee 
dio. neue En.40°/, Einz. Diverfe Effekten, Keipzig Rthir. 60 8. S. 108 | 104", 
die. dio. Doll . . | etten ber 2. ©. 105 
4, Ufer Bahr Akt. mit i - | 105%,| 105 Ikondon Bir. &. 10 8 © | 119%, 119 
80°, Eingahlung . . Mapimiltonshätte . . . 450 2. ©. I 19 
dio. me . . .| Münd. Gasbeleugtungs-Befellih, | 190 | 185 [Paris Fu 200 2.8| 98",, 
Bohr. der bayer. Hyp. m. | nden-Dadaner % LS 
Bunt Afl.1000 | 98”, 93%, Baummoll-Spinnerei Kolbermoar | 91 ten fl, 100 R. 2.| | 103», 
Bant · Ohl d. H.u.@.-Bt. 997, Chemiſchen Fabril Heufelb . . “0 % ©. | 
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Def.-iomb.Sipb. Alt. „ bAltölsginmane Bahn „ | Deftest. Banknatıy, » - » . 190, —104 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Deud der kgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 


Beilage zu Nr. 117 des „Süddeutſchen Telegraphen“ vom 16. Mai 1872, 


Ein auatomifches Übentener. 
Aus dem Englifchen von €, B. 
(Bortfegung.) 

Aber Gott bewahre! Mit Nibten gefhicht bas, was ich fo 
on Kerzen wünſche und hoffe, und was fo fehr vernünftig ges 
sehen wäre. Im Gegentheil! Nachdem der Kleine einen Augen» 
HE inne gehalten, um Athem zu fhöpfen und mid ‚während 
winer in ber Aufregung meiner verzweiflungsvollen Lage vorgenom⸗ 
unen, gewiß höchſt fomifhen Bemühungen, ihn zu beruhigen, 
meerwandbt angeftarrt hatte, fing er fein Geſchrei wieber von 
erne an, mit einer Vehemenz und Ausbauer, melde unter ben 
wandten Umjtänben ganz bemunderungemwärbig waren. 

Etwas mußte geſchehen, und das fofort, wenn ih nidt am 
inde noch mit ber Polizei in Berührung kommen wollte ; ic 
fte ein fiheres Mittel zu finden ſuchen, um aus biefer Ber: 
genheit zu kommen. 

Eilig warf ih mich in meine Ausgehfleiber, mwidelte meinen 
»iten Schlafrod bit um das ſchreiende Kind und verlich mit 
‚mielben meine Wohnung, 

Einmal draußen, begann id mit haſtigen, meinem Berufe 
ınd meiner Würde wohl wenig angemifjenen Schritten bas 
Pflafter zu meſſen; bed ich befimmerte mih wenig um das, 
vas fih ſchikte, fondern fuchte nur auf die ſchnellſte und wirk: 
amfte Weije meine lebende Bürbe los zu werten. So erblidte 
hh benn auch enbli mit cinem Gefühle ber unenblichften Ers 
tichterung einen Laternenpfoften, ber gerabe ber dem Haufe, 
selhes das Ziel meiner Schritte war, ſtand, und deſſen fladerns 
# Licht daſſelbe fpärlich beleuchtete. Es war die Wohnung 
iner vortrefflihen und redlichen Frau, welde oft ſchon unter 
neiner Leitung ihre Pflihten und Dienfte als Hebamme aut» 
übt und beren befondere Geſchicklidceit im Umgang mit Kine 
ern und Allem, was in dieſes Departement gehörte, ich oft 
hen bewundert hatte; in ihre Obhut beihloß ih meinen Meinen 
Schützling zu geben, wenigftens fo lange, bis ich mich entfchier 
en, was id mit ihm beginnen wolle. 

Frau Milkin's, die gute Seele, war gerabe bamit beicäfs 
igt, ihre einfachen Vorbereitungen zu ihrer Nachtruhe zu treffen; 
achdem ich ihr jedoch erzählt, auf welche wunderbare Weiſe ich 
n ben Beſitz des Kindes gelommen und fie darauf aufmerkfam 
emacht, wie fehr es jebenfalls der Nahrung bebürftig jei, war 
Ir Schlaf von ihr gewichen. In ihren fanften, mütterlichen 
Irmen ſchien ſich ber Kleine weit behaglicher zu fühlen, als 
orher in ben meinigen, und als aus ben Ueberbleibfeln bes 
rugalen Nachteſſens ber guien Frau, eine Schaale füher, friiher 
Rilch entnommen, gewärmt und dem Kinde geſchickt eingcflößt 
ſorden war, ftredte es feine Minen lieber, fo meit es bie 
jalten meines Schlafreckes geftatteten und fiel auf dem Schooße 
er alten Dame in füßen, ruhigen Schlummer. 

„Gott jegne und behüte fein Meines, goldenes Herzchen,“ 
ief fie aus, indem fie zu gleicher Zeit zärtlich auf bie Stelle 
8 Schlafrockes tupfte, unter welder muthmaßlid biefes Organ 
verborgen Tag. 

„Was werben Gie mit dem Knaben anfangen, Herr Dot: 
or ?* frug Frau Wilkins. „Er ift noch viel zu Mein, als daß 
Sie ihn felbft jegt ſchon aufziehen und beſorgen könnten. Dod 
—— Sie es immerhin! Rioekirt ſcheint es mir aber jeden⸗ 
alle | 

„IK werbe morgen unter meinen Patienten nachſthen, ob 
& nicht Jemanden finde, ber fi bes Kindes annimmt und es 
nit feinen eigenen aufzieht. ft es nicht ungefähr in bemfelben 
Alter, als Sufanne Kron's Kind ?* 

„Ja, fo ziemlich,” antwortete rau Wilkins, welde während 
neinen legten Worten finnend und nachdenkend bagefeffen: Batte, 
Ich wüßte vieleicht etwas Beſſeres,“ fuhr fle jet fort, „es iſt 
edoch nur ein Verſuch, nichts weiter ; aber vielleicht. würbe e# 
and bad. gelingen, meinen Sie nit, Herr Doktor 7* 


„Aber ih muß doch zuerft wiflen, wovon Sie reden, liche 


| 
Frau, bann erft kann ich mein Urtheil abgeben,” erwiderte id 


lãchelnd. 

„Sie Haben Recht! Wohlan! Hören Sie, Herr Doktor! 
Sehen Sie, mein Amt führte mic heute im ein vornehmes Haus, 
u einer großen Dame, Frau Eourtland — bie ſchoöne, junge 
44 von beren glänzender Vermählungsfeier alle Zeitungen 
vor zwei Jahren ſprachen. Sie verlor im ber vergangenen Naht 
ihr Pleines Kind, und ift feidem wie zu Stein geworben. Gie 
ſpricht nit und weint nit, fonbern fit immer bei der Iceren 
Wiege ihres Kindes, von der fie fein Auge verwendet, und bes 
fünmert fih fonft um Niemanden und um Nidhts, gerade, als 
wenn fie geftorben wäre, Die Uerzte fagen, baß fle fterben werde, 
fände fih nicht bald ein Mittel, fie aufzurütteln. Als man mid 
heute morgen zu ihrer Pflege holen ließ, und id glaube, man 
hätte beffer geihan, dieß ſchon früher zu ıhum, fand ih bie arme 
Frau fehr leidend und in einem Zuſtande, ber mir an's Herz 
ging. Da dachte ich denn, Herr Doktor, daß fie vielleicht dazu 
gebracht werben fönnte, ſich bes Kindes Hier zu erbarmen und 
wer weiß? — vielleicht gewinnt fie den berzigen Meinen Kerl 
lieb, oboptirt ifn und veranlaft ihren Gatten, ihm fein ganzes 
Vermögen zu termaden.” 

Ich mußte lächeln über den Eifer ber guten Frau, welde 
bei ihrer Neigung für bas Romantifche, wie fie ihrem Geſchlechte 
überhaupt eigen ift, fo fhnel vorwärts ging und für jo wahr- 
ſcheinlich hieft, was nad meiner Anſicht über dem Gegenſtand 
noch in fehr zmweifelhafter Ferne lag und überhaupt nur als eine 
jchr glüdliche, die größten Erwartungen noch übertreffende Chance 
angefehen werben mußte. Ich war jeboch volllommen von ber 
phyſiſchen Nothwendigkeit, bie unglüdlige Mutter aus ihrem apa» 
ihiſchen Zuſtande zu reißen, überzeugt und hoffte daher, das Kind 
würde ihr mwillfommen fein; fo beſchloß ih denn mit unferm 
Heinen, bilbhübſchen Jungen, ber in jo hohem Grabe die Macht 
zu befigen ſchien, alle Herzen für fich zu gewinnen, ben Verſuch 
zu wagen unb auf biefe Weiſe vieleicht Frau Courtland, wie 
bem Kinde felbft nützlich zu fein. 

Ich kannte ſowohl fie, als auch ihren Gatten jehr gut und 
hatte oft ſchon biefes junge Ehepaar in feinem ungetrübten Glüde 
und gegenfeitigen Bejtreben, einander das Leben fo angenehm 
und fonnig als möglih zu machen, als nachzuahmendes Beifpicl 
gepriefen. Da ich gerabe non ber Stadt abweiend war, als zur 
Behandlung bes Franken Kindes nah mir gefhidt wurde, fo 
batte ich, volfommen von meinen übrigen Patirnten in Anjprud 
genommen, nicht einmal von dem Tode beffelben gehört, bis Frau 
Willins davon erwähnte. 

„Ich muß um 12 Uhr nohmals zur Frau Eoutiland gehen, 
Herr Doktor,” fagte bie Hebamme nah einer Paufe, während 
welder fie ben Kleinen, ber eben wieder Miene gemadt, von 
Neuem feine erftaunensweriben, vokaliſchen Borzüge geltenb zu 
maden, auf ihren Armen geihaufelt Hatte; „es wird nicht mehr 
weit bavon fein; bas Kindchen fheint nicht halb genug befommen 
zu haben und mein Milhvorrath ift erfhöpft. So will ih mid 
benn, wenn Sie mir gütigft einen Wagen holen wollen, auf ben 
Weg maden. Aber — Gott behütel Im dieſem Schlafrocke 
kann ich doch den Meinen Kerl nicht mitnehmen ? Hier — Herr 
Doktor — Halten Sie ihn mir nur einen Augenblick, bis ih 
einige Kleivungsftüde zufammengefuht babe. Wie gut ift’s, 
baß ich gerade einen Borrath fol’ Meiner Waare hier habe, 
und fo werben wir ben Prinzen für Heute Naht fon gehörig 
berausftaffiren konnen.“ 

Sie übergab meinen unbeholfenen Armen das Kind und 
eilte dann gefhäftig am ihren Schrank, um bemjelben das Nöthige 
zu entnehmen, unb als fie ben Kleinen dann raſch und geſchickt 
zierlich geMleibet Hatte, erklärte fie fi zur Fahrt bereit. Ich 
begleitete fle und war nachträglich froh, es geihan zu haben; 
benn ber Diener, welder uns bie Thüre zu Herrn Courtland’s 
präctiger Wohnung öffnete, und ber, als ih Frau Wilfin’s aus 


dem Wagen gebolfen, ſah, daß id wieber zu bemfelben zurüd: 
kehren. wollte, bat mich, in's Haus zu treten und benachrichtigte 
mid, daß Herr Eourtlanb einen Boten nad mir geſendet habe, 
um mid zu bitten, feine Gemahlin zu befuden und meiner nun 
in. ber Bibliothek Harre. 

Sofort begab ih mich nah bem bezeichneten Zimmer, nad: 
bem ih yorher Frau Willins ben Wuftrag ertheilt, das Kind 
nicht eher zum Vorſchein zu bringen, als bis ih ihr bie Erlaub⸗ 
niß dazu gegeben, und fand Heren Eourtland, das Haupt in bie 
Hände geftägt, an einem Tiſche figend. 

«Die froh bin ih, Doktor, daß Sie Bier find,“ fagte er, 
indem er fi erhob und mir bie Hand ſchüttelte, „mein armes 
Weib leidet fürchterlich und bewahrt noch immer baffelbe ftarre 
Schweigen, in weldjes fie feit bem Tode unferes Lieblings vers 
fallen ift. Bitte, erlauben Sie, daß ih Sie zu ihr führe I” 

IH folgte ihm zu dem reizend eingerichteten Gemade, in 
weldem die ihres Kindes beraubte Mutter faß oder vielmehr 
kauerte. Sie war eine auffallend ſchöne Frau und ihre Gejtalt 
bob fi vorigeilhaft in bem eleganten Morgenkleide von rothem 
Kafhimir. - Auf einem niederen Seffel faß fie zufanmengefunfen 
neben ber leeren Wiege, deren Spigendraperien von ben Kiffen 
zurückgeſchlagen waren, fo daß man beutlih no ben Einbrud 
eines Meinen Kopfes auf denſelben gewahrte, als ob der Meine 
Bewohner berfelben fle ſoeben erft verlaflen. Im ber einen Hanb 
hielt fie ein Meines Sädhen, während fie bie anbere frampfhaft 
gegen ihre heftig klopfende Bruſt gepreft Hatte. Ihre Augen 
bafteten in ftarrer erfchredender Wiloheit auf dem Kiffen und 
die fhönen Lippen waren troden und beruntergezogen, wie bies 
jenigen einer älteren Frau. Keine Spur von Bewegung oder 
Leben [dien im ihrem Körper zu fein; ftumm und wie taub faß 
fie bei dem rührendſten Verſuchen des Gatten, der fih um fie 
bemühte, und bei meinem ärztliden Eramen da. Auch bie Auf: 
merkſamkeit und bie Sorge, melde die gute Frau Willins ihr 
angebeiben ließ, und beren fie offenbar fo fehr beburfte, aner— 
kannte fie weder, noch wies fie biefelbe zurüd, Alle unfere Be: 
mühungen, fie zu ber geringften Theilnahme zu bewegen, ſchei— 
terten volljftänbig. 

Auf dem erften Vlick erfannte ih, mie Äußerft nothwendig 
e8 mar, bier fofort gegen bieje unnalürlide Apathie energiſch 
eirzufhreiten und ihre Sinne von ber brüdenden Laſt vieles 
Zuſtandes zu befreien. Ich nahm Herrn Courtland auf bie 
Seite und theilte ihm mit, was ich beabfihtigte, und daß bas 
Kind, auf weldem alle meine Hoffnungen für günftigen Erfolg 
fi concentrirten, bereits in feinem Haufe fih befinde, und id 
ihn nur um bie Erlaubniß zu bitten babe, den Berfuh machen 
zu bürfen. 

Höchſt gerne willigte er dazu ein, trotzdem er fid) halb wor 
dem Eindrud, den das Erperiment hervorrufen würde, fürdtete, 
und, indem ih Frau Wilkins zu mir rief, bebeutete ich ihr, bie 
warmen Umfchläge, welche fie bie Zeit über bei ber Kranken an— 
gewanbt, zu unterbreden und ohne ein Wort zu ſprechen, bas 
Kind in bie Arme ber Frau Eourtland zu legen. 

Sie verlich alfobald das Zimmer, um bas Kind zu holen, 
deſſen wahrfeinlih burd Hunger hervorgerufenes Geſchrei aus 
bem Zimmer ber Haushälterin, wohin man es unterbeffen ge 
bracht, ſchwach bis zu uns herauftänte Nachdem uns Frau 
Wilkins verlaffen, ging Herr Eourtland zu feiner Gattin, kniete 
neben ihr nicder und fie mit feinen Armen umſchlingend, ver 
ſuchte er nohmals durch bie zärtliäften und lieb:volliten Ans 
firengungen fie für feine Liebe und feine treue Fürforge empfäng: 
lich zu machen. Alles war umfonftl Sie bewegte ih nidt und 
Kein Wort |fam über ihre feit zufammengepreßten Lippen. Er 
mußte ‚von ſeinen Bemühungen abftehen, und mit ber ſchmerz⸗ 
lichſten Bitterkeit, bie mi über alle Maßen tief ergriff, Ichnte 
er feinen Kopf gegen die Lehne ihres Stuhles und vergrub fein 
Geſicht in bie Falten ihres Shamls, während convulſiviſches 
Schluchzen feine ganze männlie Geſtalt erſchütterle. 
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Nicht Tange, fo Fam Frau Wilfins mit dem nun 6 
Kleinen auf ben Armen zurüd, und berfelbe ließ feine große 
Augen, wie in Bewunderung al der ſchönen Sachen, bie fiä 
jeinen Bliden darboten, umbergeben. 

Die ich ihr befohlen, beugte ih nun Frau Wilkins zu der 
bewegungslofen Mutter nieder, legte bas Kind an ihre Bruß 
inbem fie es mit ihren eigenen Hänben hielt, unb babei Thräne 
bes tiefſten Mitleids aus ihren ehrlichen Augen firämten. 

Anfangs fhien Frau Eourtland keine Ahnung von bem jr 
haben, was um file vorging; bann aber holte fie tief und keuchend 
Athen, ein Krampf durchſchauerte ihren Körper, ihre Gefichtszüge 
arbeiteten Beftig unb enblih, mit, wie es dien, faft übermenid:' 
liher Willensanftrengung erhob fie ben Kopf aus feiner Bit 
herigen Stellung und blidte nieder auf das Kind, welches fish 
fo füß an ihre Bruſt gefhmiegt hatte. Ein Aufſchrei — fe 
beftig und wild — wie er ihrer zarten Eonftitution faum zuzu⸗ 
trauen war, entfuhr ihren Lippen; fie fprang auf unb, bas Kind 
wie wahnfinnig an fi reißend, bebedte fie fein Geſichtchen mit 
Küffen. Ih fürdtete ernitlig für ihren Berftanb und bem glei: 
hen Gedanken ſchien auch ihr Gatte zu begen, denn entickt, 
vermochte er fih nit von ber Stelle zu rühren, und ſtöhnend 
fan? fein Haupt in die Kiffen der leeren Wiege feines Kindes, 
während Frau Wilkins höchſt beftürzt daftand. (Schl. f.) 


Theater und Muſik. 


Dom „Refidenztbeater” Habe ih no bem Bericht über 
eine ältere Vorſtellung nachzutragen; id meine bie bes Yabrikanı 
ten nad Sonveftre, von E. Devrient bearbeitet, Bon weldem 
Jahre bie Bearbeitung datirt, weiß id nidt, das Original fält 
in bie Bierzigerjafre. Ein Berichterftatter der Abendzeitung 
bat über das Stüd fehr von oben geuriheilt und ſchreibt ben 
ganzen Erfolg dem Spiele zu. Das ift ein ungerchter Sprud. 
Emil Souveftre, der ernfte Sohn ber ernften Bretagne, bat fi 
nit nur in feinen Momanen, von benen „Un philosophe sous 
les toits"“, faft in alle europäifhen Spraden überfet wurde, 
fondern ebenfo in feinen Dramen, von benen neben „Havelin“, 
„La parisienne“, fehr oft und mit größtem Beifall am Gymnafe 
gegeben worben, als ein klardenkender, warmfühlender Poet un 
als Hergenskenner gezeigt. Dieſes tritt im vorli genden Stüd: 
ebenfalls Hervor; mag aud ber Handlung etwas mehr Lebenpig: 
feit ober Fülle zu wünſchen fein, bie Zeihnung ber einzelnen 
Geftalten ift mit fiheren Linien, einfah und wahr. Die Dar 
ftelung war, ich freue mid, es fagen zu fönnen, eine mujter: 
bafte —; ber mannbafte, ernfle Havelin, mit dem Herzen vel 
Liebe, fand im Hrn. Rüthling einen vorzüglichen Darftelle; 
bas ift ber rechte Boden für deſſen Talent; dba bewegt er fid 
frei und fiher und geftaltet aus ſich. Ebenſo vortrefflich war 
Hr. Dahn als „Eantal* ; meilterhaft fann man man bie Ge 
ftaltung bes Charafters nennen, eine kräftige Natur, warm 
empfindend, aber fern jeber Gentimentalität; ein Mann be 
That, der Arbeit, aljo Feind jeder Energieloſigkeit an fih um 
anbern; alle biefe Züge wußte Dahn zur volljten Geltung zu 
bringen. Der Lambert, den Hr. Rohde mit lobenswerthem Ber: 
ſtändniß und mit Maßhalten gab, ift aud eine jener kränkelnden 
Naturen A la Narciß; Lambert ift am ſchwächſten gezeichnet; 
für den Hörer ift die plöglihe Wandlung zum Schluß nicht ge 
nügenb motiniıt. rin. Joh. Meyer gab bie „Eugenie* ; bie 
Dame zeignete fih durch eine lichtvolle Darfielung aus; all 
Motive, welde der Autor nur andeutet, verftand fie Mar barzu: 
legen ; bie Steigerung bie faft bis zum Schluß in Eugenie zu 
Tage tritt, Fam wahr und räftig zur Geltung; alle Scenen 
waren gut, einige vollendet, Frin. Ich. Meyer darf fi ſelbſt 
zu ſolchen keiftungen G.üf wünſchen. Die Nebenrollen waren durd 
bie HH. Kıller, Davideit, und Fein. Lanzloit vertreten, bie fid 
alle vortrefflih in bas tabellofe Enfemble fügten, für weldes 
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r MRegiffeur Dank verbient. Das fogenannte Luſtſpiel „Enge | und bem zweiten 


6" von Görner ift eine Boffe, bie für's Hoftheater nit paßt. 
ur Hr. Däuffer fpielte gut und nachhaltend, Hr. Poffart über: 
ich bis zur Garricatur, Frln. Seebach auch, Frln. M. Meyer 
ielte gar nicht, bie übrigen Darfteller liefen mit. 
Leirner-Orünberg. 
[Bollstheater] be ih die zwei Ichten Vorſtellun⸗ 
m „Aihenbröbel” und „Grille* befprehe, will ich nod einige 
Borte über Arthur Müllers. „Auf der Gant“ vorausihiden. 
ie Urſache, daß ih nah dieſem Stüde zurüdgreife, liegt in 
nem Borgange, der jüngft in mehreren Zeitungen, vorerſt ber 
lugsb. Abbztg. und ber Augsb. Alg. Zig., mehrfah berührt 
surbe. Es ift die Nihiaufführung bes Werther'ihen „Bombal.” 
Is Grund derſelben wirb von den officiöfen Correſpondenten 
nit und ohne Bifir die Tendenz des Stüdes genannt, Ich fihe 
on ben Thatſachen ab; von ber mehrflündigen Audienz Dr. Wer: 
her's bei Se. Mojeftät, die in gewiſſen Kreiſen Mißbehagen 
‚regte; ich ſehe davon ab, daß das Stück ſchon angenommen, 
fa fogar ber Tag ber Aufführung beſtimmt war, ohne daß fonit 
etwas für bas Drama geſchehen war — bas Alles ift mir jetzt 
gleih; ich Halte mid nur an ben angegebenen Grund ber Abs 
weijung. Alſo ber Tendenz halber ?! Ich enifinne mid eines 
Stüdes, das bier voriges Jahr mehrmals gegeben wurde; es 
heißt „Der Graf von Hammeritein.” Diefes Werk ift thatſäch— 
lich — ob mit ober ohne Willen bes Autors — mit feiner 
Spige gegen Kirche und Episcopat gerichtet; es verfolgt biefe 
Tendenz fo weit, baß mehrere Eharactere dadurch bie poetiſche 
Wahrheit verlieren und zu Geſtalten werben, bie ber Dichter 
geigrieben Hat, um im tenbenzidien Sinne zu wirken. Id ent: 
finne mich eines zweiten Bühnenftüdes, betitelt „Die Kaiferglode 
von Spiyer,“ welches durch und durch tembenziös ift, und das 
ebenfalls aufgeführt wurde. Worin liegt bie ultima causa movens 
ber Ablehnung bes „Bombal*? Iſt's Mangel an dichteriſchem 
Werth? Ih Habe es gelefen und kann behaupten, chne mic 
vor einem Dementi in ber Augsb. Abendzig. zu fürdten, daß 
es „Die Kaiferglode" an Werth überragt, und dem Werke 
Wiübranbi’s mindeſtens gleichſteht, es an Dühnenwirkfamkeit 
übertrifft. Nah ftrenger Logif hätte es dasſelbe Recht aufge 
führt zu werben gehabt, als tie fogenannten Dramen. So viel 
ift Mar, vaß bie Tendenz nit bie alleinige Urfade 
ber Ablehnung bes Pombal if. Der Beweis ift leicht 
geführt. Am Vollstheater, welches jetzt Löniglihes Inſtitut und 
als ſolches unter bie Generalintendanz geſtellt if, wurde U, Mül- 
ler's „Auf der Gant” gegeben; wer wollte es wagen zu ber 
baupten, daß es fein Tendenzſtück ift? Es iſt's; und nicht nur 
autikatholiſch, ſondern durchaus proteftantiih; mas ich felbfivers 
Rändlih nit fage, um bamit einen Vorwurf auézuſprechen. 
Man kann vielleicht einwenden, daß ein Bolksiheater andre Zwecke 
verfolge, als eine Hofbühne —; zugegeben, dann ift alfo bas 
erftere für die politifhsreligidfe Propaganda ba; 
bas zweite für bie reine Kunſt. Das paßt aber nidt 
auf ben vorliegenden Fall, denn auch von ber Hofbühne aus 
wurben Funken in’s Aubitorium geworfen, tie bas Strehfeuer 
eines augenblidiih und für ben Augenblid emporlobernben Bei— 
fallſturm's entflammten. Wo bleibt hier das fefte Brincip? Ich 
weiß es wenigſtens nicht zu finden, es wäre benn, baf es erft 
mit ber Abichnung bes „Pombal“ inaugurirt wurbe. In Bezug 
auf das Voelksſtück Müllers will ih ber übrigen Kritik Kr 
nachhumpeln, vieleicht gibt eine fernere Aufführung Gelegenheit 
zu einer Beſprechung. 
Samftag, ben 11. Mai, „Aſchenbrödel“ Luſtſpiel von 
R, Benebir. Als „Eifriede” trat Frl, 2. Niffel von Würzburg 
auf; ebenjo als „Fandon* in ber „Grille“ am Tag barauf. 
Bei Rollen wie biefe, welche theilweiſe für ſich fpielen, iſt dem 
Krititer große Borfiht geboten; gerade fo, wie er genau trennen 
‚ muß, was dem Diäter, was bem Darſteller zur Laft gelegt 
‚ werben muß, fo fol er auf auseinanderhalten, was dem erften 


ut geſchrieben gu werben hat. „Elfriebe* 
und „Sandon“ find beide fehr banfbare Rollen; beibe mit großer 
Borliebe von ben Autoren ausgeführt. Frl. Niſſel Hat beide recht 
gut, wenn auch nit tabellos geipielt, unb lehnte fih an bie 
Convention in Bezug auf bie Auffaffung. Sie ift eine fehr be⸗ 
gabte Sthaufpielerin, neben einer einnehmenden Erfheinung hat 
fie ein ſympathiſches Organ, natürlie Bewegungen ; befizt innere 
Wärme und gutes Verſtändniß, dem fi dic Hingabe an ihre 
Role zugefelt. Das find bedeutende Vorzüge, welde der jungen 
Dame unter einer tühtigen Führung eine ehrenvolle Zukunft 
verbürgen. Gewiſſe ſchlechte Gewohnheiten in ber Ausſprache wie 
das übertrieben breite E, laffen fi leicht überwinden. Der reiche 
Beifall, ven bie Darftellerin fand, war ein verbienter, Was bie 
Biefigen Kräfte anbelangt, fo gaben fi biefelben faft durchweg 
redliche Mühe, welder aber ber Erfolg nit immer entiprad. 
Im „Alhenbröbel*, war Frl. Schönden als Frau Doktor fehr 
gut und vermieb bie Uebertreibung; gerabe biefes Maaßhalten 
zeigte die Tüchtigkeit ber Dame, und es wäre zu wünfden, daß 
fie bie gleiche Mäßigung ſtets beibehielte, Auch Herr Puley als 
„Beltenius* fpielte gut. Bon ben jungen Zöglingen ber Penflon 
verbient die „Runigunbe* bes Frl. Mitius Anerkennung, ebenſo 
bie „Ida” und „Emma* ber rind, Bed und U. Ramlo; das 
Aufammenipiel ber Schälerinen zeigte noch mande Lüde; es hätte 
ohne jo viel Lärm befjer Mappen können. Die „Frau Gertrub" 
bes Frl, C. Brandt war gut. Mas bie Gavaliere des Stüdes 
beirifft, bie dur die Herrn Wallys, Ditomeyer und Deberih 
repräjentirt waren, fo fehlte ihnen eben bie Ehevalerie; Hr. Ditos 
mep:r fpielte zwar verftändig, aber kalt. Au mit Hrn. Hof- 
pauer fonnte man nit fo zufrieden fein, wie ſonſt. Es lich fih 
als Stihling zu fehr zur Tartüfferie verleiten, Die Figur fol 
einfacher gegeben werben. In der „Orille* war Hr. Wallys als 
„Barbaub“ recht gut, befonbers im legten Akte, mo cr bie troßige 
Berbiffendeit in das Bemußtfein feiner väterligen Würde, und 
babei bie innere Gutmüthigkeit zur Geltung zu bringen verftand, 
Anerkennung verdient Frl. Schönen — Mutter Barbaud —, 
und Frl. E; Brandt für bie mit viel Eifer gefpielte Fadet. Hr. 
Ditomeyer (Landry) war gut; Hr. Hofpauer als Didier vortreffs 
lich. Das Enfemble befriedigte, ebenfo bie Inſcenirung. Es ift 
zu wünjden, daß das Inſtitui unter ter neuen Leitung bie Fehler 
des ancienne regime langſam ablege; der Anfang ift [don da« 
durch gemadt, daß man, was ich mit freude conftatire, unferm 
Blatte ben freien Eintritt wieber gemährt, und baburd bie Ber 
rechtigung einer unabhängigen, parteilofen Kritik anerkannt Hat. 
Leirner-Örünberg 

43 Schr wenig befuht war am Freitag (10, Mai) die Bor: 
ftellung von Gretry's „Riharb Löwenherz.“ Auch viele Auf— 
führung war keineswegs biftinguirt und lichen bie Chöre viel zu 
wũnſchen übrig. Das Hauptintereffe bes Abends concenirirte ſich auf 
die Leiftungen ber beiden Hauptpartieen des König Richard und 
feines treuen Blonvel, Als Lebterer zeigte Hr. Bogl wieberum 
feine tabellofe muſikaliſche Kenntniß. Es war intereffant zu 
beobachten, daß er bei ben Biolinjoli’s fogar bie Streicharten fo 
täufchend genau nachahmte, daß man glauben konnte, er fpiele 
wirklich felbit. Einer der fchönften Momente ift das bekannte 
Duett: „Mich brennt ein heißes Fieber,” in weldem zwei Säns 
gerinnen volle Gelegenheit geboten ift, fi zu meflen. Der aner- 
fannte Künftler Bozl, und ber hoffnungsvolle Anfänger Schott 
baben fih im ſchönſten Kampfe gemeffen und man kann wirklich 
nit zugeben, daß Hr. Schott dabei unterlegen fei, obwohl er 
etwa® inbifponirt, d. 5. durch zu viele Proben ermüdet war. 
Denn Herr Schott au in feiner erſten Arie nit zu erwärmen 
vermodt Hatte, trogdem er das hohe B mit voller Bruft Mangs 
vol Toslegte, fo riß er doch durch fein ſchönes, Adhtes Tenor: 
Timbre im Duette mit Hrm. Vogl zu feurigem Beifalle Bin. 
Se. Majeftät, welder der Vorſtellung beiwohnte, lieh dem juns 
gen Sänger fefort auf die Bühne feine Allerhöchſte Zufriebenpeit 
fagen. Die Damenrollen in biefer Oper find zu unbebeutenb, 


nm fle einer eingehenden Beſprechung zu unterziehen, nur fännen 
wir nicht verſchweigen, daß Frin. Ottiker, als Knabe Peter 
diesmal wicber mehr geweint als gefungen hat, troßdem mir fie 
jüngft Herzlich aufridtig ermuthigten. In Vorbereitung ift für 
bie nähfte Mode: „Der ſchwarze Domino.* 

Mannheim, 10. Mai. Die zweite Aufführurg von Wer: 
ther's „Pombal” fand geftern vor überfültem Haufe und unter 
glänzenden Beifallsbezeugungen ftatt. Yu ber That hat ber Vers 
fafjer weit mehr als ein bloßes Tendenzſtück gefhaffen, indem es 
aus Portugals größtem Tobten, bem gewaltigen Staatsmann, 
der bie Portugiefen aus zweihundertjähriger Schlafiuht wieder 
in bie Reiben ber Nationen wachrief, ein fo herrliches Bild 
männlicher Kraft herausbildete und mit großer poetifcher reis 
beit den hochbetagten Schwiegerfchn bes Feldmarſchalls Daun 
zum erfolgreihen, ten 74jährigen Peter Malagriva zum vers 
jhmähten jugenblihen Liebhaber ummonvelte. Alles Intereſſe 
ber nicht politischen Welt concentrirt fi in ber Dichtung um 
Zimena, bie verfolgte Nonne, bie geftern durch Frl. Johanna 
Meyer aus Münden in überaus duftiger, liebliher Weiſe dar— 
geftellt wurbe, Doch fanden wir aud gejtern nch das Stüd 
zu lang; es bebarf und erträgt noch mefentlihe Kürzungen. 
Dog wollen wir mit biefer Andeutung das Lob nicht kürzen, 
das wir Hrn. Dr. Werther jüngft gezollt haben, Seine Dichtung 
macht gerechten Anfprub auf allfiitige Bradtung und UAnerkens 
aung und nimmt auch in den Kämpfen unfırer Tage eine nicht 
zu unterſchätzende Stellung ein, 


Bermifchtes. 


* Fürft Bismard hat einmal — che fein Bild noch in 
allen deutſchen Schauläden hing — feine Identität „bemeifen“ 
müffen, und die Art, in welder er bies that, ficht fo ſehr im 
Einklange mit der pifanten @igenert des heutigen Kanzlere, 
daß ber Kleine Borfall, den der bamalige Geſondte von Bismard 
in bem Beiteren Gefellihaftskreife eines Beinen Badeortes an 
ber Dftfee, kurz nachdem er paflirte, ſelbſt erzählt, als Pınbant 
zu ber Scene angeführt zu werben verbient, die vor Kurzem 
feinem berühmten Zeitgenoffen burd die Starrbeit des Befches 
bereitet wurde. — Hirr v. Bismard mar aus feiner Stellung 
als Gefandter Preußens beim feligen Bundestage zu Frankfurt 
am Main abberufen und an ben Hef in St. Petersburg verſetzt 
worben. Auf ber Reife dorthin jollte an der Grenze das fehr 
umfänglide Gepäck ber vorgefärichenen Bifitation unterworfen 
werben, Herr v. Bismard trat dieſem Vorhaben mit der Er— 
flärung entgegen, baß er ber Gefandte Sr. Majeſtät des Könige 
von Preußen fe. — Der Beamte, die Bifitarionsfreiheit ber 
Geſandten wohl Eennend, mußte bezüglih der Perfon feine Bes 
denken haben — und bat um bie Legitimation. Herrn v. Bit: 
mar lam dieſe Zumuthung unerwartet, er bekannte, feine 
Papiere zur Hand zu haben. — „Dann muß ih zu öffnen 
bitten,” entgegnete achſelzucked der Beamte, Da kam bem be: 
läſtigten Meifenden ein plögliger Gedanke. Er griff in bie 
Manteltaſche, holte aus berfelben bie focben burdlefene Nummer 
eines Witblattes hervor und zeigte dem Beamten fein wohlge— 
troffenes Porträt. Hier war kein Zweifel möglih. Der Beamte 
verbeugte fich, beruhigt über die Identität des Reiſenden, und 
diefer jtedte fein „Legitimationspapier* forgfältig wieder ein. 

* Aus Thüringen Wilder Blöbfinn heut zu Tage 
jelöft in unjerem gebildeten Deutfhland noch privilegirt und be— 
hördlich geſchützt wird, das zeigt ein gnädigſt privilegirter reußi⸗ 
ſcher Kalender, ber in Greiz in der fürftlihen Hofbuchbruderet 
erſcheint. Diefen Hauskalender müſſen bie Unterthanen Hein— 
richs XXII. Laufen, da andere Hauskalender in den fürftlichen 
Landen Heinrihe XXIL von Greiz weder in ben Stätten feil« 
geboten, noch verkauft, nod in ben Käufern zum Verkauf herum⸗ 
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getragen werben bürfen. Der neuefte reußiſch⸗greizer Kalen 
auf tas Schaltjahr 1872 enthält w. A. auch eine Zeitrechnu 
aus welder ich Ihnen einige Proben höheren Blöpfinns 
theilen will. Wir erfahren daraus zuförderft, baß die Welt am 
9. julianifhen Mai 5871 vor Ehr. Geburt erſchaffen wor 
ift, Der lebte Donnerftag wäre alfo der Geburtstag ba 
Welt geweſen. Sotann erfahren wir, daß bas Ende ber Sünbflutf 
am 7. September 2424 vor Chr. Geburt ftatigefunden Bat, 
Der gegenwärtige Souverain von Greiz abır, Seine hochfür 

lihe Durchlaucht Heinrich XII. Hat, wie ber Kalenver ber 
Welt verfündet, feine Regierung angetreten am 28. März im 
7738ften Jahre nah Erihaffung der Welt. Heinrich XXII. 
regiert feit 6 Jahrın. Da Sie glauben könnten, ih er laube 
mir einen nadzügleriiben Aprilſcherz mit Ihnen, jo lege ich bie 
betreffense Notiz im Original bei. (Beftätigt. Die Rev.) Der 
gnädigſt privilegirte Reußiſch-Greizer Kalender erzähit ferner 
noch, wann bie Häufer Wertin und Witielsbah zur Megierung 

kamen, unb daß bas Haus Habsburg vor 599 Jahren zur beut- 

ihen Kaiferfrore gelanıte, aufierbem einige Data aus ber jüdi— 
[hen Geſchichte. Bon ber Aufrihtung bes neuen deutſchen Reihe 
weiß er feine Silbe. Bon bem Auszug ber Juden aus Egyp— 
ten, (laſſen Sie mid bawit ficken) erzählt ber Kalender, baf 
er am 6. April 4004 v. Chr. Geb. ftattfand. 

* Aus Petersburg vom 4. Mai fhreibt mar bem 
„N. Frobl.“: „Es ift bekannt, daß die Kaiferin von Rußland 
bor circa acht Moden bedenklich erkrankte. Die fie behandeln 
ben Aerzte Care, Spedauer und Hartmann, letzterer Leibarzt 
bes Kaifers, waren mit ıhrem Latein zit Ende. Da ließ ber 
Kaifer den Profeffor Botkin fommen und biefer follte in Gegen: 
wart bis Kaifers über die Behandlung ber Leibärzte und ben 
Zuſtand ber Kaiferin feine Anfiht ausfpreden. Die drei Leibärzte 
befanden fih im Nebengimmer und erwarteten ben Aueſpruch bee 
berbeigeholtin Collegen. Nachdem dieſer über bie Krankheit unb 
die barzgereihten Mittel ſich inftruirt hatte, wollte er zur Unters 
ſuchung ber afficirten Theile — ber Bruft — ſchreiten. Ihre 
Majeftät entfernt bie Oberkleidung. Profefjor Betlin bittet rum, 
auch das Hemd von ber Bruft zu entfernen, erhält aber von 
ber Kaijerin zur Antwort, „daß fie es nicht thun werte". Er 
ſtellt ihr vor, baß er ohne eine genaue Unterfuhung feine richtige 
Anſicht von ihrem Zuſtande Haben könne, erhält aber dieſelbe 
ab’Alägige Antwort. Der Arzt verbengt fih tief wor Ahren 
Majeitätn und verläßt das Zimmer .. Der Kaifer masi 
nun ber Kaljerin dringende Vorſtellungen und bringt ſie fo weit, 
baß fie der Forderung. bes Arztes nachgibt. Er wird ſchnell 
berbeigeholt und erflärt mac längerer Unterfuhung, daß er über 
ben Auftand ber Kaiferin fih genau inftruirt habe und finde, 
fie fei ganz falfch behandelt worden, Seht läßt der Kaifer bie 
barrenben Peibärzte Herbeirufen und theilt ihnen bie Anfict 
Botlin’s mit. Diefer richtet alsdann an feine Eollegen das 
Wort und brüdt fein Befremden aus. Die Herren Aerzte zuden 
bie Achſeln und meinen, fie hätten ſtets im Finſtern appent 
müflen, da Ihre Majeftät ſich nie habe wollen unterfuchen laſſen. 
„Ja, meine Herren, dann hätten fie ou Ihre Majrftät nicht 
behandeln müffen“, erwiberte Botfin, Der Kaifer erſuchte nun 
Botkin, die Kaiferin auf ihrer Reife nah Livadia zu begleiten, 
erhielt aber von bdemfelben einen abjdlägigen Beſcheid. „Er 
tönne feine Patienten und feine Praris (die an’s Fabelhafte 
geenzt) nicht im Stich laſſen.“ Der Kaiſer läßt ſich herbei, ihm 
ſeine Einnahmen, welche zwiſchen 300 unb 500 Rubeln täglid 
varüiren, mit einem Honorar von 500 Rubeln pro Tag zu x— 
fegen und ibn zu bitten, feine Patienten der Obhut eines Stell: 
vertreters zu überlafien. Das wirkte, und fo ift Botfin mit bie 
Kaiferin nah der Krim gereift. (Botlin kann num plötzlich 
feine Patienten im Stich laſſen. D. R.) 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhbruderei €, Huber. 
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Zu den Jefuitenpetitionen. 


In dem Ausihußberichte über tie Petitionen gegen unb für 
ie Jeſuiten findet fi der beherzigenswerthe Sag: „Möge man 
Ve Biele ber ftaatefirglihen Reformen noch fo weit und hoch 
bfteden, fo ift doch jebenfalls an einem beſtimmten Punkte zu 
eginnen,” Dies werben bie aufrichtigen Freunde biefer Reformen 
illerbings zugugeben haben: es kann zu nichts führen, wenn 
mmerfort nur don ben „vielerlei kirchlichen Nothſtänden“ gefproden 
virb, mögen fie aud noch jo volftändig aufgezäßlt werben; bie 
Ingreifende Abhülfe muß an einem beftimmten Vunkte ihren Ans 
ang nehmen, bie noihwenbige und begehrte Reform ift eine aus 
erſchiedenen Stüden beftchende Arbeit, Da liegen nun zuvörderſt 
ie gegen -bie Jefwiten gerichteten Petitionen vor, welde aus ber 
kheinprovinz und aus Säleflen, wo die Noth am größten ift, am 
ahlreichften gelommen find. . Im der Regel kann ber Geſehgeber 
ines Staates nit auf ben Wunfd einzelner Petenten arbeiten, 
ondbern muß felber feine Stunbe beflimmen; aber bier wird er 
tichts dagegen einwenden können, daß allerdings bie Yeluitens 
Stage vorzugsweife bringlid iſt. Sie läßt ſich wohl zufammen 
aflen und zufammen regeln mit ber frage ber Drben und Klöfter 
Iberbaupt; nur wäre e8 unrecht gewefen, fie hinter einen anberen 
Theil ber Reformen zurüdzuftellen. Die Jeſuiten find, wenn auch 
ucht durch ihre Menge, bie wichtigſten ber in Deutſchland thätigen 
Orbensleute, Man muß fie noch ſchärfer auf’s Korn nehmen als 
ie anderen eingebrungenen geiftlihen Genofjenigaften, Brüder 
md Schweſtern; denn ‚fie geben ben Ton an und haben bie Leis 
ung. Gie find bie Urheber des heutigen gefpannten Berhältniffes 
milden Staat und Kirche; fle haben die neuen Dogmen .verfertigt 
ind biefe gefliffentlihe Kriegderflärnng ber Kirhe in bie Welt 
ınd unter bie Weltleute geſchleudert; fie werben fid, wirb ihnen 
ie Freiheit dazu gelaffen, von nun an um jo rühriger und 
eidenfhaftlier gerade in Deutfland ausbreiten: deshalb find 
ie es, benen zu allererfi und ohne Verzug ‚ enigegemgetreten 
verben muß. Dur ihre Dänbigung wirb nur bie Löfung aller 
ibrigen kirchlichen ragen erleichtert umb vorbereitet; wogegen 


le mit ihrer. ungebrodgenen Macht bie Löſung aller erfhweren |. 


nürben, 


Die erwähnten Petitionen gehen. alle ungefähr wörtlih dahin, 


ver Reichstag möhe ein Geſetz beantragen, welches bem Jeſuiten⸗ 
orben amd die mit ihm verfchwifterten Gefefhaften für immer 
aus dem deutſchen Weiche ausſchließe. Im Ausſchuß des Reiche: 
tags iſt dagegen bemerkt worden: bie Orden überhaupt hätten 
derſchiedene Zweche, Erziehung, Krankenpflege, Seelſorge ꝛc., und 
es gehe deshalb nicht an, mit einem durchgreifenden Verbotsgeſetze 
gegen fie — Doch hat ber Ausſchuß immerhin ben 
Jeſuiten eine beſondere Aufmerkſamkeit und einen beſonderen Bes 
Wluß gewidmet. Er beantragt nicht blos, daß bie Regierungen 
fich über gemeinfame Grundfäge in Betreff der Zulafjung von 
Orden verfländigen: mögen ; er bringt and inöbeſondere auf ben 
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unverzüglicden Erlaß eines Geſetzes, durch welches bie Niebere 
lafjung von Jefuiten, bie feine ausbrädlide Ermädtigung von 
ber betreffenden Landesregierung bazu erhalten haben, unter Strafe 
gefellt werde, Während alfo die Petitionen den Jefuiten ein für 
allemal den Aufenthalt in Deutſchland verbieten wollen, foll es 
nad bem Ausihuffe ben Landesregierungen überlaffen werden, ben 
Aufenthalt zu erlauben ober zu verfagen. 

Der Ausihuß hat wohl Recht darin, daß nit ſämmtliche 
Deihäftigungen ſaͤmmtlicher Orden unter Einem Gefiätspunft 
betrachtet werben Fünnen; aber was bie Jefpiten angeht, fo ſcheint 
es in der That auf Eins hinauszukommen, unter welhem Vor: 
wande und Namen, ob ald Seeliorger, Krankenpfleger, Erzieher 
ıc. fie ih in einem Lande aufhalten. Sie find unb bleiben immer 
Sefuiten, bie ihre hinlänglich befannten Ziele auf allen zugãng⸗ 
lichen Wegen und mit allen verfügbaren Mitteln verfolgen. — 
Schließt man fie z. B. von ber Leitung ber Schulen aus und 
geftattet ihnen nur Krankenpflege, fo maden fie ſich dennoch nad 
—— = ber Bike zu thun, mit ben Lehrern, ben Schülern 
nnh den (Altern ia finh aorahs auf ihr 
und betrachten die Herrihaft über bie tee fa Pal 
wefentlides Mittel im Kampfe für ben Papſt gegen bie Regie— 
rungen und Völker, daß fie nie dahin zu bringen fein werben, 
fih von ihrem Lieblingsfelbe zurüdyuziehen. Wenn fie ſich aud 
Krankenpfleger nennen, fo werben fie doch alles Betreiben, mas 
der Jeſuitenorden feit breihundert Jahren betrieben bat. Zur 
Krankenpflege ift biefer Orden nicht gejtiftet worden, zum Behufe 
jener ziehen feine Mitglieder nicht über die Erbe, ſondern wo fie 
Binzichen und erfheinen, ba verräth und bezeugt ſchon ihre Ans 
funft, was fie fuden und was fie wollen. Ihr Einfluß auf has 
Volk und ihr Einfluß auf die Biſchöfe und andere Priefter würbe 
freilih noch ftärker fein, wenn fie die freiheit Hätten, mit aller 
Offenheit das Unterrihtswefen zu handhaben, Aber damit ift 
doch noch lange nicht gefagt, daß, wenn der Staat fie auf bie 
Krankenpflege befhränft, fie nun auch felber fid ihrer herfämm: 
fihen Einwirkung auf Bifhöfe, Priefter und Volk enthalten und 
entäußern werben. 

. Bisher haben fi bie Jeſulten durchaus nit Ängftlih um 
Aufenthaltsverbote gefümmert. In Bayern hat ihnen die Regie 
rung bisher nur erlaubt, außerorbentlie kirchliche Feierlichkeiten 
abzuhalten und außerorbentlihe Reifen im Lande zu machen, wos 
mit fie dem Orden kein förmlides Nieberlaffungsredt einzuräus 
men meinte. Den Sefuiten hat bie beihränfte königliche Erlaubs 
niß aber genügt, um zablreih ihren Einzug zu halten und ihren 
Wohnſitz zu nehmen unter bem Schutze bed Regensburger Bi: 
ſchofes. Der vorliegende Kommiſſionsbericht für den Reichstag fagt 
an, einer Stelle: nad) einer Denkſchrift, melde ber Abgeorbnete 
Moufang den Mitgliebern mitzuteilen bie Güte gehabt hat, gibt 
ein in Regensburg felbft gebrudtes Verzeihnig bie Zahl ber 
Zefuiten in jener Stabt für 1871 auf 13 an. In Preußen 
halten. fi bekanntlich, Hunderte von Mitglieben dieſes Ordens 
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auf Grund bes Vereinsrechtes auf, nachdem ber Orden bie Uns 
ruben von 1848 und 49 benußt bat, um im größter Eile in bas 
Land einzubringen. Die preußifhe wie bie baperifche Regierung 
hätten ſchon lange ben Sefuiten einen Riegel vorſchieben fännen 
und find Schulb daran, baf fi biefe no immer baran gewöhnt 
haben, der Staaten und ber Staatsgefege zu fpotten. Gefecht, 
baß ein Neichägefch ben unbefugten Aufenthalt von Jeſuiten mit 
Strafe bebroßte, fo würde in Preußen uud in Bayern zuvörderſt 
ber handgreifliche Beweis geliefert werben müffen, baß das Geſetz 
ernftlich gemeint fei. Jede Erlaubniß zum Aufenthalt wirb aber 
ftets zu ftaatswibrigen Zweden benügt werden unb weil bas jo 
leicht vorauszufchen ift, follte man von Haufe aus ben Jeſuiten 
weniger Nachſicht ſchenken als den übrigen Orben, ober bie Res 
form nimmt feinen guten Anfang. (Nat. 3.) 


Politifche Tages : Heberficht. 


Berlin, 13. Mai. Wie man hört, wird am 31, bf. M. 
eine Verleihung des Ordens pour le merite (Friedensklaſſe für 
Wiſſenſchaft und Kunft) Statt finden, da ber Orden, ben Im— 
manuel Bekker getragen, Trendelenburg verliefen wurde, befjen 
Tod jeboh die Verleihung aufgehoben hatte. Statutenmäßig 
bürfen befanntlih nur 30 ftimmfähige Ritter beutfher Nation 
vorhanden fein, bie, nad Einvernehmen mit ber Afabemie der 
Wiſſenſchaften ober Künfte, dur den Kanzler (zur Zeit Leopold 
dv. Rante) ihre Vorſchläge einreihen. Die Verleihung erfolgt 
nur am 24. Januar, 31. Mai und 17. Auguſt, als den Tagen, 
an weldhen Friebri der Große geboren wurbe, zur Regierung 
gelangte und ftarb. Der Orden felbft wurbe von König Friedrich 
Wilhelm IV. am 31. Mat 1842 geftiftet, befteht alſo jet 30 
Jahre. Der erfte Kanzler war Mleranber v. Humboldt, ihm 
folgte Sapigny, biefem Boeckh und biefem Ranke. Erſter Bice- 
Banzler war Peter v. Cornelius, der jetige ift Dove. (Brl. BI. 

— Au dem BPetitionsberidt, betr, bie Jefuitenfrage, i 


[Slaenber Abänderungsantrag der Abgeorbneten Sonnemann unb 
Denyvizs crugewauiya. „RER DELIWE AeiWwelug wäre Kufchkichena 


Die fümmtlihen Petitionen dem Reichskanzler mit bem Erſuchen 
zu überweifen, bie verbündeten Regierungen zu veranlaffen, fid 
über bie gefeglie Einführung gemeinfamer Grundſätze zu vers 
flänbigen, welde eine volftändige Trennnng von Staat und Kirche 
fowie von Kirde und Schule herbeizuführen geeignet find.“ 

"Berlin, 14. Mai. Den Manen Waldel’s wurden geftern 
an feinem Sterbetage auf dem St. Hebmigsfirdhofe Ovationen 
bargebradt. Schon in frühefter Morgenftunde (5 Uhr) ſchmückte 
eine Deputation bes Mafhinenbauers» Ortsvereins ben einfaden 
Grabhügel, den nod fein Denkmal ziert, auf dem nur einige 
Dlumen und [lite Lebensbäume heben, mit einem Lorbeer: 
kranze. Gegen 81/, Uhr, nachdem fi eine nit unbebeutenbe 
Berfammlung aller Stände eingefunben, fang der Gefangverein 
Brennabor das ergreifenbe Lieb von Müde „Mande Hoffnung“, 
worauf ber Abgeordnete Dunder eine Gedächtnißrede hielt, im 
welder er ben Charakter des Entſchlafenen ben Anwefenden in 
Worten warmer Anerkennung ſchilderte und fie ermahnte, auf 
bes Entfälafenen Bahnen fortzumandeln und fortzubauen, Der 
Gefang „Wie fie fo fanft ruhen” beendete bie einfache, aber 
würdige Feier. Der Ürbeiterverein und ber Handwerkerverein 
ſchmückten das Grab mit frifhen grünen Palmen und einem Lor: 
beerfrange, geſchloſſen durch Bänder in ben deutſchen Farben. Von 
hervorragenden Perſönlichkeiten waren anweſend bie Serren Dr, 
Lowe⸗ Calbe, Hoverbed, Runge, Wiggers ꝛc. 

— In ber heutigen Reichstagsdebatte hat Fürft Bismard 
durch die Ankündigung, daß das Mei auf eine diplomatiſche 
Dertretung beim heiligen Stuple, aus Nüdfiht auf bie deutſchen 
Katholiten, no nicht entjagt habe, einigermaßen überrajdt. 
Bald nad Hohenlohe's Ablehnung hatten fi auch offizidfe Stimmen 
anders vernehmen laffen. Allerdings Eonnte es fi dabei ſtets 
uur um bas vorläufige thatſächliche Verhältniß handeln, und aud 








ber Reichskanzler gab zu verſtehen, baf ein anberer paffenber 
fandter nit fo ganz leicht fih werbe finden laſſen. € 
günftigen Eingrud machte bie Betätigung in bes Fürften Ra 
ba bie Gewiſſensfreiheit der deutſchen Staatsangehörigen d 
ein Reichögefeh gewahrt werben fol, Man wirb fih über " 
Bebeutung biefes Verſprechens weder in Ermland noch an and 
Orten täufchen können, 

— Nah dem Reihe und Staats Anzeiger ift die Ein 
Stärke bes deutſchen Heeres für 1873 folgende: I. Infanterir 
Preußen 113 Garde und Linien Infanterie-Regimenter (ine, 
Unteroffigierfäulen und 1 Militärſchießſchule) Sadfen 9, Mid 
lenburg 2, Württemberg 8, (incl, 1 Unteroffigierigule), Bayın 
16 Inf. Reg. (incl. 1 Unteroffizierfäule), zuſammen 8584 Oh 
ziere, 258,333 Unteroffiziere, Spielleute, Gemeine ꝛtc., 895 Aerji, 
449 Zahlmeifter, 448 Büchſenmacher, 4171 Pferde. ger: 
Preußen 13, Sachſen 2, Medlenburg 1, Bayern 10 Bataillon 
mit 532 Offizieren, 14,765 Mann ıc, Landwehr: Preußen 4, 
Sadien 17, Medlenburg 4, Württemberg 17, Bayern 32 kant 
wehr⸗Bezirkscommandos mit 558 Offizieren, 4678 Mann; ju 
fammen Infanterie 9674 Offizieren, 277,776 Mann, 948 era 
476 Bahlmeiftern, 474 Bühjenmadern, 4356 Pferden. IL Co 
vallerie: Preußen 71 Regimenter uno 1 Militärs Reitinftitu 
Sachſen 6, Medienburg 2, Württemberg 4, Bayern 10 Regimeni« 
mit 2350 Dffigieren, 65,274 Mannihaften, 313 Werzten, U 
Zahlmeiftern, 534 Roßärzten, 93 Büchſenmachern, 69,161 Plerte. 
II. Artillerie: Breußen incluf, ber heſſiſchen Felvartike 
(2 Abth.) und der LehrsBatterie der Artillerie» Schießihule U 
Sadjen 1 FFelbsArtileries Regiment, Medlenburg 1 Fuß Abikei, 
Württemberg 1, Bayern 4 Feld» ArtilleriesRegimenter mit 154 
Offizieren, 28,725 Mann, 14,878 Pferben. Feſtungs-⸗Artillerie 
Preußen 10 Regimenter, 2 Abtbeilungen, Lehrcompagnie ber I 
tillerieſchießſchule, Feuerwerkolaboratorium und Berjuhscompagnk 
Sachſen 1, Württemberg 1, Bayern 4 Abtheilungen zu 4 Co 
pagnieen mit 667 Offizieren, 13,730 Mann, 285 Pferben; je 
fammeon Artillerie 2211 Dffigiere, 42,455 Mann, 173 Herz 
42 Zahlmeifter, 137 Werzte, 15,169 Pferde, IV. PBioniern 
Preußen 14 Bionier- und 1 Eifenbahn:Batailon, Sadjen I, 
Württemberg 1, Bayern 2 Pionier-Bataill, mit 356 Offiziere 
9566 Mann zc. V. Train: Preußen 14 Bat. und 1 (heſſiſh 
Abtheilung, Sachſen 1, Württemberg 1, Bayern 2 Bat, mit U 
Offizieren, 4180 Mann, 2274 Pferden ꝛc. VL Beſonden 
Gormationen: 82 Offiziere, 2408 Mann, 320 Pferde. VL 
Nicht regimentirte Offiziere 2061, Aerzte 175 mit 33% 
Pferden. Die Summe ber Etatsſtärke bes deutſchen Heeret ü 
hiernach: 16,955 Offiziere, 401,659 Mannfdaften (47,602 Unten 
offigiere, 4792 Unteroff.» und 7445 gemeine Spieleute, 329,40 
Oefreite und Gemeine, 3138 Razarethgehülfen, 9267 Dekonenir 
Handwerker), 1672 erste, 667 Zahlmeifter, 693 Rokärzte, 5 
Büdfenmader, 93 Saitler, 94,742 Pferbe. | 

amburg, 11. Mai. Das Verhältnig zwiſchen Milii 
und Civil ift in Hamburg ein fo freunblides und Befricbigend 
geweſen, daß ein biefer Tage vorgefallener Säbelerce allgemiix! 
und peinlides Aufſehen in ber Benölkerung erregt Kat. Ju 
biefige Handwerksleuie, melde während eines auf bem Heilige 
geiftfelde ausgeführten Erercitiums biefen dem freien Verkehr Hi 
jegt nit entzogenen Platz betraten, find burd Säbelbiebe wi 
Bajonnetftidhe verwunbet worben. (D. 8.5.) 

Münfter, 10. Mai. Unter denjenigen Philologen, mus 
fi ber Hiefigen wiffenfhaftlihen Prüfungs-Commijfton in ia 
vor einigen Lagen begonnenen Termine zur Ablegung bes Staatl 
Eramens geftellt haben, befinden fi auch vier Scholaſtiker d 
Geſellſchaft Jeſu. Es iſt dieſes, wenn mir recht unterriätl 
find, das erfie Mal, daß Jeſuiten ſich einem Eramen vor cat 
Eommifflon unterziehen, beren Mitglieder nit ihrem Drben ı 
gehören. (B®. R.) 

Karlöruhe, 14. Mai. Die Ueberbürbung ber Schuljugen 


nit Arbeiten iſt feit längerer Zeit eim Gegenftanb ſchwerer 
Klage. Es ift gut, daß durch bie Preſſe bie Sade enblih in 
Fuß kömmt. Einen Hebel wirb fie doch auch barin finden, baf 
Zachkundige Über bie Progentfäge ber Untauglickeit zum Wehr: 
ienft fi geradezu entfegen. Hängt aud bie eine Thatfade 
icht unmittelbar mit ber anbern zufammen, fo beweift fie doch 
nit, baß bie Förperliche Entwidelung in unferer Erziehung uns 
erantwortlid zurüditeht, (S. M. 

Leipzig 14. Mai. Außer den vom Handelstag genehmigten 
Inträgen beireffend die Uebertragung bes Rechts ber Motenans- 
abe an nur eine große Centralbank, ſowie über bie Umwand⸗ 
ing ber preußiſchen Bank in eine allgemeine deutliche Reichsbank, 
urde ferner mit 58 gegen 20 Stimmen der Antrag bes Auss 
buffes genehungt: daß bie Bereits eriheilten Privilegien zum 
'uögeben won Noten erhalten bleiben follen, aber nicht erweitert 
erden bürfen. — Der Handelstag beihloß in feiner zweiten 
Sigung, daß bie Eeinfte Banknote, melde zur Auegabe gelange, 
igt unter den Betrag von 100 Mark herabgehen bürfe und baf 
18 Staatspapiergelb almählih gang abgefhafft werben müſſe. 
hei der Debatte über die Eifenbahnen wurben in allen weſent— 
ben Bunkten bie Ausihuf- Anträge angenommen, Ueber bie 
rage bed Uebergangs ber Privat» Eifenbahnen im die Hänbe 
ed Staates beſchloß der Handelstag Uebergang zur Tages— 
Irbnung. (EN. 

Prag, 14. Mai. Im der heutigen Siyung bes mediziniſchen 
Yoltoren-&ollegiums wurbe Decan Jiruſch wegen feiner Haltung 
ı ber Straßburger Adreßfrage interpellirt. Die Interpellationss 
grünbung wies auf ben Widerſpruch Hin, ber burd bie Haltung 
6 Decans in ber Senatsfigung und durch bie Fertigung des 
jehenproteftcs entftand, und betonte, daß es durch bie Journale 
fannt wurde, wie Jiruſch ber Adreſſe anfangs fogar beifällig 
ſtimmte. Jiruſch konnte die gewünſchte Aufflärung nicht geben, 
orauf die Verſammlung unter lebhaftem Beifall erklärte, daß 
e Haltung des Decans ber Würde ber Fakultät nicht eniſprach 
id deßhalb die Mifbiligung ber Fakultäts-Majorität finde. Die 
zechen, bie in flarfer Majorität waren, verbielten ſich a 

Bl 


Peſt, 14. Mai, Der Gommunitatione,Wicifer Tis za 
chtete einen Vortrag an den Kaiſer in Angelegenheit der Ent⸗ 
äſſerungs- und Canaliſirunge-Arbeiten im Banate, — Das Amtds 
att veröffentlicht ein allerhöchſtes Handſchreiben, welches alle 
orſchläge genehmigt und dem Minifter aufträgt, für bie Flüſſig— 
achung der nöthigen Gelder zu forgen, ferner bie Schiffbar⸗ 
ıhung ber Temes vorzubereiten umd einen Geſetzentwurf betreffs 
r Ableitung aller Binnenwaffer für den Reichstag anzufertigen. 

. Bl. 

Paris, 13. Mai. Nah authentifhen Berichten A — 
t bie Streitumacht des Don Carlos bei Oroquieta achttauſend 
ann, barunter fünftaufend Mann gefäulter Truppen, betragen. 

— Paul de Gaffagnac bringt im Pays einen langen Artikel 
er den Marfhall Bazaine, befien Schluß lautet: „Man ftellt 
a Merfhal Bazaine vor Gericht und bies ift begreiflih. Es 
ıf dies aber nur ber erfte Schritt zu einer Reihe von Unter: 
Hungen fein. Nach Bazaine muß der Marfhall Le Boeuf vor 
tem Kriegérath erſcheinen, um zu erflären, warum er fagte, 
& wir bereit wären, mwährenb wir es nit waren. Emile 
livier muß fein „leichtes Herz” rechtfertigen, bie Intendanten 
rben erzählen, warum fie uns Hungers fterben ließen. Dies 
iigen, welde die Bertbeibigung von Paris Ieiteten, werben fid 

verantworten haben über die 500,000 Mann, mweldye fie nad 
ıigen eben fo blutigen als unfinnigen Ausfällen bie Waffen 
ecken ließen. Gambetta wird uns feine Plane enthüllen. Der 
ıgenieur Freycinet und ber Ingenieur be Perres werben fi 
er ihre anmafende Unmiffenheit, bie und fo viel Blut und 
eld Poftete, zu erflären haben. Wenn wir wirklich fo verfault 
d, als man behauptet, jo möge man doch gleich einen Strom 
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dur biefen Augiasſtall leiten, bamit er allen Unrath hins 
wegſchwemme.“ 

Es iſt Angeſichts des Prozeſſes nicht unintereſſant, einen 
Blick auf die militäriſche Laufbahn des Marſchalls Bazaine zu 
werfen: „Angeworben, W. März 1891. Gorporal, 8. Juli des⸗ 
felben Jahres. Fourier, 13. Januar 1832, Feldwebel, 4. No: 
vember befjelben Jahres. Untersfieutenant, 2, November 1833. 
Lieutenant, 22, Juli 1834. Ritter der Ehrenlegion, 22, Sept. 
1835. Eapitän, 15. Dezember 1837. Bataillonochef, 10. März 
1844. Dffigier der Ehrenlegion, 9. November 1845. Oberfts 
Lieutenant, 11. April 1848. Oberft des 55. Linien» Infant.»Reg. 
4. Juni 1850. BrigadesGeneral, 14. Auguſt 1854. Diviflonss 
General, 28. Sept. 1865. Commandeur der Ehrenlegion, 16. Aug. 
41856. Oberbefehlshaber bes franzöſiſchen Erpebitionecorps in 
Merito, Großeffigier der Ehrenlegion (Schlacht bei Malegnany). 
Großkreuz (Schlacht bei San Lorenzo). Marfhall, 5. Sept. 1864. 

* Der Meritale „Monbe* ſucht ben Franzoſen vorzufptegeln, 
bie Ernennung bes Karbinals Hohenlohe zum deutſchen Botſchaf⸗ 
ter fei eine Schlinge geweſen, bie Fürft Bismard dem hl. Stuhle 
gelegt habe, um zu einem vollftändigen Brude mit dem Batican 
zu gelangen, bamit er bie Hände im dem Augenblide frei babe, 
wo er durch bie Staatsgewalt und burd bie Gefehgebung bie 
Beziehungen zwiſchen Kirde und Staat orbnen laſſen molle. 
Diefe Anfiht des „Monbe* findet felbft in dem republikaniſchen 
Blättern, fo heute im „Sidcle*, Zuftimmung : jo jehr it man 
in Franfreih gewöhnt, fih ohne Weiteres blindlinge auf bie 
Seite zu ftellen, welde gegen Deutſchland Front macht. Dies 
jelben Leute, welche ſich täglih mit „Monde“, „Univers* und 
„Union* in ben Haaren liegen, leihen biefen ihr Or, fobalb es 
fih darum Handelt, beutfhe Anfiäten und Abſichten zu verbreben 
unb zu verbädtigen. * 

Paris, 14. Mai. Der Präfldent der Norddeutſchen Bank, 
Senator Guſtav Godefroy, der mit andern Delegirten von Hams 
burger Banken für Adoptirung eines bort ausgearbeiteten Finanz» 
projefts und Arrangements neuerbings bierorts fehr thätig ift, 
war geflern von Arnim eingeladen. Die hieſige Hautesfinance iſt 
theilweife für das Hamburger Projelt gewonnen. (T. N. 

Paris, 15. Mai. Die „Debats“ ſchreiben in ihrem Leite 
artikel: Niht nur gutheißen wir ben franzöfifgsbeutihen Poft: 
vertrag, troß bem Geſchrei ber Gegner, fonbern wir verlangen jo 
energiſch als möglich dic balbigfte Abſchließung ähnlicher Poftvers 
träge mit Amerifa und Rußland, „Sidcle* behauptet gleichfalls, 
Nigra fei abberufen und Minghetti fein Erfaymann, — Spanifde 
Privatdepejhen der „Debats* beflätigen das Erlöſchen des Earliftens 
Aufftanbes. EN 

Paris, 15. Mai. Die Amtszeitung meldet bie Ernens 
nungen ber Oefandten Noailles nad Wafhington, Ferry nad 
Athen, Gobineau nad Stockholm und Gabriac nad Haag. (T.R.) 

Berfailled, 15. Mai. In der geftrigen Sihung ber Nas 
tionalverfammlung bradte Haentjens ben Antrag ein, bie zur 
Prüfung der Capitulationen eingefeßte Commiflion auch mit ber 


Unterfuhung ber Capitulation von Paris zu betrauen. Der 
Antrag wurde mit großer Mojorität ale bringlid erflärt, Der 
Finangminifter Iegte das Budget pro 1873 vor. (TE. R.) 


Aus Epinal wird dem „Temps“ telegraphirt, daß bie 
Baumwollfabrikanten der Bftlichen Departements in einer am 12. 
zu Nemiremont abgehaltenen Berfammlung einftimmig eine Refos 
lution gefaßt haben, wonach bie Regierung in ihren Unterhand⸗ 
lungen mit England und Belgien über bie neuen Zolltarife im 
Prinzip fireng an bie im ber parlamentarifgen Enquéte von 
1870 gelegten Grundlagen gebunden fein fol und bie Zölle für 
bie Garne unter Numer 60 und bie mit einem Zoll von weniger 
als 10 Proz. belegten Gewebe ebenfalls nur nad Maßgabe jener 
Grundlagen firirt werben follen. ; " 

Bern, 14. Mai. Das Ergebnif über bie eidgendſſiſche 
Abftimmung konnte bis jegt noch nicht definitiv gefhloffen wer⸗ 
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ben, ba mehrere Gemeinden aus bem Wallis, Graubünden, ſowie 
nod aus mehreren andern Kantonen fehlen. Das Ergebniß hat 
in ber Schweiz beide Parteien gleih überrafht, bie Reviſioniſten 
baben natürlih ein derartiges Mefultat nicht erwartet, ba allges 
mein angenommen wurbe, daß fi für die Mevifion eine enorme 
Bolkömebrheit ergeben werbe. Daß fih die Ständemehrheit 13 
zu 9 fielen würde, mwurbe eben jo wenig erwartet, denn noch 
Sonntags früh hoffte man liberaler Seits allgemein, daß ſich 
eime Stänbemebrheit von 12 zu 10 ergeben werde. Ebenjowenig 
erwarteteri bie Meviflonsgegner biefes Refultat. Daß der Sieg 
ber Ultramontanen, mit denen fi alle Radikale und Waadtlän— 
ber alliirten, großes Aufſehen erregt, verſteht fih von felbit. Dem 
überiwiegenben, ber Revifion ungänftigen Volksentſcheide wirb ſich 
aber aud bie Liberale Partei zu fügen wiffen und müflen, mas 
für unfere Berhältniffe vor ber Hand burdaus als gebolen ers 
feinen wird. sm. 
Bern, 15. Mai. Der Dundesrath hat befchlofien, bie 
Bunbesverfammlung auf 27. Mat einzuberufen, um bie Nefultate 
ber Bollsabftimmung über bie revibirte Bundesverfaſſung ents 
gegenzunehmen. Yy N.) 
Rotterdam, 10. Mai. Die Staatsmaſchine muf fi wieber 
einmal ohne Minifter bebelfen, benn nit nur ber Finanzminiſter 
. Blufj& Hat in Folge der Berwerfung feines Einfommenfteuerplans 
feine Entlaffung eingereidht, fonbern das ganze Minifterium bat 
mit Sad und Pad bie Wahlftatt verlaffen, Wer ben Berlauf 
biefer Miniſterkriſis mit unparteiiigen Nugen verfolgte, wird ben 
Inhabern des Staatsportefeuilles ihren Schritt nicht verübeln, 
benn bie Niederlage war biefes Mal nit der, ber geſchloſſenen 
Phalanx der Liberalen gegenüber unmädtigen fonfervativsklerifalen 
Bereinigung zuzuſchreiben, fondern bie Wortführer ber eigenen 
liberalen Portei Hatten dem Minifterium ben Knüppel zwiſchen 
bie Beine geworfen, bie Einen, weil der Entwurf Blufjös zu wenig 
bot, die Andern , weil badurdy ihren Sonberinterefien, d. 5. ihrer 
Steuerpflihtigfeit nahe getreten worden wäre, Die Erbitierung 
bes größten Theils der liberalen Prefje über biefen parlamen« 
tariihen Muthwillen tritt denn aud bei jeder Gelegenheit unver: 
holen hervor und es könnte in ber That nichts fhaben, wenn 
biefen üppigen Herren gegenüber bie Fabel von ben Fröſchen, bie 
einen andern König wollten, in Szene gelegt und eiwa in ber 
Verſon Heemölerks ein nur wenig Federleſens madenber neuer 
Gebieter mit ähnlichen parlamentarifhen Belleitäten gründlid 
aufräumen würde, Daß die Eonfervativen fi ins Fäuſtchen 
lachen und ihre Zeit für gefommen achten, braudt kaum gefagt 
zu werden, und wenn nit Alles trügt, fo fann man Bier bie 
zweite Auflage bes Schaufpiels erleben, das fih in ben lebten 
Jahren in Belgien abjpielte;z aud bier war es ber Eigenflun ber 
rabifalen Richtung ber liberalen Partei, melde ben ihnen zu 
langiam vormärts firebenben Frore-Orban im Stiche lichen und 
rihtig ben Klerikalen zur Herrihaft verhalfen, in beren Beſitz 
biefe fih von Tag zu Tag mehr befeftigen. So könnte es au 
bier eines Tages geliehen, daß fih bas Land einem Fonfervativen 
Minifterium gegenüber befände. Xraurig ift der Umftand, baß fo 
viele ungelöste Fragen auf bie lange Bank gehoben werben, fo das 
neue Militärgejeg, das Geſetz Über den höheren Unterricht, ben 
indiſchen Tarif, bie indiſchen Eifenbaßnen, lauter Entwürfe, bie 
von den betreffenden Refjort:Miniftern größtenteils ausgearbeitet 
vorlagen, bagegen mit biefen vom Schauplaß verſchwinden, fo daß 
für die Nachfolger bie Arbeit wieber vorne zu beginnen iſt. (S. M.) 
London, 13. Mat. Seit langer Zeit nit hat eine polis 
uiſche Maßregel des deutſchen Reichskanzlers bei ber englifchen 
Preffe fo unbedingten Beifall gefunden, als bie Ernennung bes 
Earbinals Hohenlohe zum beutien Botſchafter beim römiſchen 
Stuhle. Nachdem verſchiedene andere Organe ſich bereits eingehend 
mit dem Gegenftande beſchäftigt, beſpricht auch bie Morning Poft 
benjelben nah allen Richtungen hin und äußert bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ihre volle Würdigung und Anerkennung für bie in biefer 









Ernennung liegende verfäßnlige unb entgegenfommenbe Stimm 
dem römilhen Stuhle wie ben deutſchen Katholiken gegenüber, 
andererfeitd für die gebührende Scheidung zwiſchen bem mei 
und bem ſchwarzen Bapfte, ber Mafje der Katholiken und 
Haufen berlültramontanen und zwiſchen rein kirchlichen und pi 
tifhen Angelegenheiten. Was bie Ablehnung bes neuen Borfgafte 
von Seiten ber päpftlien Curie anbelangt, jo hält bie Poft 
Fürſten Diemard für einen viel zu fharffinnigen Kopf, als 
berjelbe die Möglichkeit einer folgen Antwort nit vorausgeſch 
und in feine Derehnungen mit Hineingezogen haben follte, um x 
nädfte intereffante frage fei unter folden Umftänden bie nad : 
folgenden Zuge. (Köln. Big.) 
Der Scemanns : Strife in Southampton ift fo gut 
zu Ende. Mehrere ber großen Dampfa find mit neuen Mars 
ſchaften in See gegangen, und in zwei Fällen hatten bie feiernde 
Seeleute fih wicher auf ihren früheren Schiffen geftellt um unta 
ben alten Bebingungen anzufommen, Im Ganzen haben bie 
Seeleute fi fehr ſtark die Finger verbrannt. Eine große Jah 
von ihnen ift ohne Nahrungsquelle, während bie Schifjseize 
thümer fih mit Leichtigkeit binmwegzufegen vermodten. — Di 
bem Seemanns⸗Etrike in London fteht es no immer beim Alte, 
Aus Dover wird gemeldet, daß daſelbſt wieber einmal im! 
franzöſiſche Communiſten eingetroffen find, welde fo eben « 
zehnmonatliche Gefängnißhaft verbüßt haben und jet ben zmeit 
Theil ihrer Strafe, eine fünfjährige Verbannung, antreten. 
Galais waren fie von ber franzöſiſchen Polizei an Borb geſche 
worben, und in Dover hatte die Polizei Vorkehrungen getrefi 
fie die Naht über im Arbeitshaufe unterzubringen, fo daß fic hai 
früh bie Fußreiſe nah London antreten konnten. 

Mabrid, 13. Mai. General Moriones hat im Tref 
bei Droquicta 737 Gefangene gemacht. Er verlor 40 Te 
Sein Pierb wurbe ihm unter bem Leibe erſchoſſen. Die 
an Waffen und Munition ift beträchtlich. T. N) 
Epanien, Ein Berichterſtatter ber „Times* erzählt Ir 
Erlchnifje auf eimer Reife burh das aufſtändiſche Baskenl 
In Zumarraga, wo eine Abiheilung Soldaten den Zug bein 
famen in fin Coupé fleben Offiziere, melde fi Über ben I 
fprung ber Gariiftenbemegung unterhielten unb barin über 
famen, die Schuld den Prieftern an erfter und ben Frauen 
weiter Stelle zugufhreiben. Die Geiſtlichkeit hatte den Kreuis 
für Don Earlos in jedem Fleden und Dorfe gepredigt und! 
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Beihtftuhl zur Förderung ihrer Ideen und zur Einſchüchtert 
ber Gegner benützt. Die Weiber hatten fie durch ihre Leit 
ſchaftliche Schilderung des Schimpfes, welder auf bie Kirche 
ihre Diener gehäuft worben fei, zur Wuth entflammt; ihnen 
Behandlung des Papftes von Seiten Victor Emanuel’8, bes 5 
lofen Vaters bes gottlofen Don Amabeo in Madrid, im gril 
Lichte dargeftellt und fie überzeugt, daß bie Regierung in S 
brib zu ohnmädtig fei, um einem im Namen Gottes un! 
Landes unternommenen Angriffe wiberfiehen zu können. 

Beriterftatter ſtimmt biefer Darftellung bei und Bekräftizt 
mit ber Angabe, daß in Navarra allein wenigftens 180 © 
lihe im Felde ftänden. Und allerdings lieft man in ben 
richten der amtlien Zeitung faſt jeden Tag, daß irgend 
Priefter an der Spitze eines neuen Garliftenhäufleing gi 
oder im bie Flucht gefhlagen worben if, Jene Offiziere tade 
ſehr bie Haltung ber Biſchöfe, welche feine Hirtenbricfe, m: 
fie unter anderen Umftänben freigtbig genug find, gegen ben 
ſtand erlaffen Hatten. 

* Athen, Der engliſche Gefandte am Hofe bes Als 
Georgios, Watſon, Hagt in feinem neueften Jahresberichte 
über die Sicherheitszuftände Griechenlands. Die nach ber € 
firophe non Marathon gehanbhabte Energie in Unterbrüdung 
Räuberunwefens fei längft wieder eingeſchlummert. Watfon 
pfiehlt das Standrecht als. wirkfamftes Gegenmittel gegen 
er, 
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Petersburg, 6. Mai Bei ben während ber Oftertage in 
ber Univerfitätss und Goupernementöftadt Charlow vorgefallenen 
Unruhen handelt es fih um Pöbelexceſſe der gewöhnlichſten Art, 
Unfere niederen Klaffen feiern das Dfterfeft als den Tag der Er— 
löfung von ſechewöchentlichem Faſten in ber Regel mit Völlerei⸗ 
ercefien, wie fie felbft in Norwegen und Schweden nicht vorkom⸗ 
men, In Charkow Hat die polizeiliche Abführung eines betrunkenen 
Ehepaars von einem lebhaft beſuchten öffentlichen Plage zu einem 
förmligen Aufftande Veranlafiung gegeben. Der Pöbel wollte 
biefe Gefangenen befreien, warf mit Steinen nad den Beamten 
und verſuchte ſchließlich die „Siöge“ (Viertels⸗Polizeiwache) zu 
ſtürmen. Die Feuerwehr ſchritt ein und machte, nachdem ein 
Feuerwehrmann getödtet worden, von ihren Aexten Gebrauch, 
wobei einige Menſchen ums Leben gekommen fein follen. Anderen 
Tages forderte ber noch immer betrunfene Böbel die Auslieferung 
bes Dfficianten, der in der „Siöge* befehligt hatte. Dem Geus 
verneur blieb nichts übrig, als zwei “ataillone Infanterie kommen 
zu laſſen, und als biefe mit Steinwürfen empfangen wurden, jagten 
die Truppen bie Meute aus einander, ohne indeffen vom feuer: 
gewehr Gebrauch zu machen. An zwei verſchiedenen Punkten 
jammelten bie Maffen fi inteffen wieder, um ben aufreizenden 
Reben unfinniger Agitatoren zuzubören ; einer derfelben, wie es 
beißt, ein relegirter Stubent, hatte bereits vorher mit feinem Mes 
volver auf bie Truppen gefeuert. Dann verfudte ber Pöbel, bie 
Polizeimahen und das Haus bed Gouverneurs zu fürmen, wobei 
es zu beftigen Zufammenflößen mit ben Truppen fam; eine Gidge 
und die Wade ber Feuerwehr find faſt volflänbig zerftört, von 
beiden Seiten mehrere Menſchen getödtet worben, Nad ben letzten 
von ber „M. Ztg." veröffentlichten Nachrichten ift Eavallerie aus 
ber Nachbarſchaft nah Charkow beorbert und wieberholt auf ben 
Pobel gefhoflen worben, nachdem der Berfuh bes Gouverneurs 
er Fürften Kropotkin), die Meuterer burd eine Brocefjion mit 

eiligenbilbern zur Bernunft zu bringen, fehlgeſchlagen war. Ercefje 
folder Art fommen gelegentli überall vor, neu ift bei uns nur 
die Betheiligung von Wgitetoren aus den höheren Ständen. Da 
an ben Eharkower Auftritten ein Stubent betheiligt geweſen, 
mill man hier bereits wiſſen, daß focialifliige Umtriebe mit im 
Spiel feien, (9. Eorr.) 

Am 1. Jannar 1870 wurde in Mebbo, der gegenwärtig 
circa anderthalb Millionen Einwohner zählenden Hauptitabt bes 
japanefiihen Reiches, eine Schule für ben Unterricht in ber beuts 
Iden Sprade mit vier Zöglingen eröffnet, und am Schluſſe des- 
ſelben Jahres belief fih die Zahl ber Schüler bereite auf 4— 500. 
Im Laufe des Jahres 1871 entſtanden auch ſchon verſchiedene 
folder Schulen, denn bie Bebeutung, welche fih bad Deutiche 
Reih während des letzten Krieges mit Frankreich unter ben 
Völkern errungen, bradte auch in Japan das beutidhe Element 
zu noch größerer Geltung. Der Kaifer von Japan unb feine 
Regierung, durd bie Erfolge Deutfchlands angezogen, intereſſirten 
ſich lebhaft für deutfhe Sprache und Wiſſenſchaſt und gaben Ber: 
anlaffung zu umfangreiher Anerkennung und Einführung bers 
felben, indem von ihnen nicht nur Schulen nad deutſchem Mufter 
unb für deutſche Sprache in größerem Maßſtabe errichtet, fondern 
auch cine bebeutende Anzahl junger Japaner aus vornehmen 
Bamilien beſtimmt wurbe, fih in Deutſchland ausbilden zu laſſen. 
In ber letzten Zeit hat bie japaneſiſche Regierung aud höhere 
wiſſenſchaftliche Schulen, ſowie cine mebiziniiche Akademie gegründet, 
wo auoſchließlich beutiche Lehrer und Profifioren thätig find, bie 
zur Errichtung berfelben aus Deutjhland berufen wurden. Bon 
folgen Umftänden begünftigt, hat fi der buchhändleriſche Berkehr 
und das Bedürfniß nach deutſcher Literatur während ber lebten 
zwei Jahre in Japan entwidelt. Die Deutihe Zeitung in Wien 
entnimmt bie vorftehenben Angaben einem Zirkular, welches bie 
irn 9. Ahrene und Co. aus Yeddo in Japan an die beutichen 

leger geridjtef hat, von melden fie mun dire den Bebarf 
ati deutſcher Piterafiit zu Beziehen gebentt, Sammtliche bdeuiſche 
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Berleger werben barin erſucht, bas Beftreben, ber deutſchen Lite 
rator in Japan einen ausgebehnten Abſatz zu fihern, nad Kräften 
zu unterftäßen. 

Einen Einblid in bie kirchlichen Verhältniſſe Lima's ger 
währt bie Leichenfeier, unter welcher am 24. Februar dß. 3. der 
in hohem Wlter verftorbene Erzbilhof von Peru, Dr. Sebaftian 
Guaneche, in ber Kathebrale von Pima beigefegt wurde. Der 
Leihenzug von feiner Wohnung nah der Kirche war von 30,000 
Menichen, alſo von bem vierten Theile ber Stadtbevölkerung, bee 
gleitet und bauerte eine Stunde, Die Geremonien in der Kirche, 
melde {don von früh Morgens von mehr als 5000 Menſchen 
beſetzt war, bauerten von 12 bis 4'/, Uhr. Ale Autoritäten 
waren zugegen; aber der päpftlihe Nuntius lich es fih nidt 
nehmen, Alen, felbft dem Präfidenten, voranzuftehen Zwei 
Urtillerichrigaden, zwei Regimenter Infanterie und einige Schwa- 
dronen Gavallerie waren um bie Kirche aufgeftelt. Die Koften 
der Feierlichkeit, vom Staate beflritten, waren 54,000 Thaler 
und es mwurben mit Kerzen auf ber Straße und in ber Kirche 
400 Gentner Wachs verbrannt... Dabei wäre aber fait ein ähn— 
liches Unglüd- vorgefallen, wie vor 8 Jahren in Chili. Einige 
ber fhmwargen und goldenen Draperten, mit benen bie ganze 
Kirche behängt war, hatten feuer gefangen, das aber faft angene 
blidlih geldöiht wurde, Aber jelbit jo war ein fürdterlidher 
Drang auf die Thüren ertftanden und viele Frauen und Kinder 
erlitten ſchwere Verletzungen, benen mehrere fogleihd zum Opfer 
fielen und Andere lange Leiden bihalten werden. Anweſend hier 
bei waren 13 Möndes und 5 NonnenfloftersBertreter und loyo— 
liſtiſche Brüderſchaften ohne Zahl, 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 16. Mai 1872. 

*Se. Maj. ver König bat unterm 7, Mai 1872 ten 
Landmehrlieutenant und Gutebefiger Carl Grafen Edart von 
der Müble auf Leonberg zum erbliden Reichsrath ber 
Krone Bayerns ernannt. 

* Aus der Hauptabrehnung der allgemeinen Jmmobiliare 
Teuerverfigerungs » Anftalt pro 187071 entnchmen wir daß 
bie Berfiherungsfumme im Jahre 1870,71 um 20,588,180 fi. 
pefliegen und am letzten September 1871 die Höhe von 
1,214 658,065 fl. erreicht hat, wovon ber I. Claſſe 497,786,645 fl. 
1. Claſſe 401,894,140 fl. ILL. Claſſe 65,355,0560 fl. IV. Claſſe 
249,622,2°0 fl. angehören. Im Berfiherungsjahre 1870|71 
wurden 1774 Mitglieder der Anftalt durch 921 Branbfäle ber 
ſchaäͤdigt. Die eigentlihe Veranlaſſung des Brandes ift bei 437 
Fällen unbetannt geblichen; 115 Brände find durch Blitz, 77 
durch fehlerhafte Bauart, 101 durch Fahrläßigkeit und 14 durch 
Selbitentzündung entftandın. In 177 Fällen — gegin bas 
Borjahr um 12 weniger — iſt bie Branpftiftung wahrſcheinlich 
gemadt, Die Brandentihäbigungen betragen für 1870171! 
1,619,204 fl. 46 Er., fomit im Vergleiche zu jenen für 1869/70 
um 320,537 fl. 42 fr, weniger. Die zur Dedung bir Aus: 
gaben, dann zur vorfähriftsmäßigen Ergänzung bes Vorſchußfonde— 
erforberlihen Beitragsgrößen für bas Verſicherungejahr 1870471 
berechnen fib nah dem durch Art. 59 des fFererverfiherungsge: 
ſetzes vom 28. Mai 1852 gegebenen Concurrenzverhältniſſe in 
ber I. Claſſe auf 6 Er. 1 dl. II. Cl. auj 7 fr. 2 di. II CI. 
auf 10 fr. — bl. IV. Cl. auf 11 kr. 1 bl. vom Hundert ber 
Verfigerungsfumme, wozu bei ben Gebäuden mit feuergefähr- 
lihen Anlagen nod ber Eoncurrenzbeifhlag nah Mafgabe bes 
Art. 61 1. c, kommt, 

* Die bayeriſche Gartenbau⸗Geſellſchaft erläft an 
ifren I. Borftand, Hrn. Staatsminifter Graf v. Hegnenberg: 
Dur eine Dankadreſſe, worin die Geſellſchaft ihrer Freude das 
rüber Ausdruck gibt, daß ber verehrte Graf aud nad ber Ueber 
nahme bes Porlefeuilles die Vorſtandſchaft beibehält und ſich als 
eifriger Yörberer des Gartenbaues zeigt. Der Adreſſe wird ein 


von Rubolph Seit künftleriſch ausgeftattetes Gedenkblatt beige 
geben, bas mit dem Porträt bes Gefeierten, mit ſchönen Allegorien 
und mit bem Bilde bes Schloſſes Althegnenberg geziert ift und 
in ber geftrigen Monateverfammlung ausgeftellt war. Die Adreſſe 
bedeckte fi fofort mit ben Unterfchriften aller Anwefenden. Einen 
befonderen Reiz erhielt die geftrige Berfammlung auch noch durch 
ben Vortrag des Hrn. Pfarrers Kedenberger von Taufkirchen 
bei Erding über feine Erfahrungen in ber Obſtbaumzucht. Ders 
felbe Tegte felbft mit großen Opfern und Mühen eine Baumſchule 
in feinem Pfarrhofe an, bie über 300 verſchiedene Sorten von 
Obfibäumen enthält, aber leider im vergangenen Winter vom 
Froft faft total zerflört wurbe. Der Redner ſchilderte feine Er: 
Iebnifje als Obſtzüchter in fo ſchlichter und draſtiſcher Weife, daß 
ihn oft ber Beifall bes Aubitoriums unterbradh. Große Heiterkeit 
erregte feine Aeußerung, daß er bei ber Anlage feiner Baumſchule 
fogar gegen ben Unglauben zu kämpfen hatte, indem einmal ein 
bumbreifter Bauer äußerte, eine fo orbinäre Arbeit, wie das Um: 
graben und bas Einfegen ber Bäume ſchicke fih für einen Geiſt⸗ 
lihen nit, weil baburh bie Weihe von feinen Hänben 
abgerieben wärbe und er bann feinen richtigen Wetterfegen 
mehr geben Fönntel Glüdligerweife blicb bamals, fügte ber 
Rebner bei, feine Pfarrei vom Hagelwetter verfhont, ſonſt wäre 
er zulegt auch bafür noch verantwortlid gemadt worben, Die 
Berfammlung ſprach ſchließlich dem Mebner ihre befonbere Aners 
fennung für- feinen gebiegenen Vortrag aus, 


2ofales und Provinzieles, 
Münden, 16. Mai 1872. 

* Der langjährige Sekretär bes Erzbifhofs von Münden, 
Dompvifar Dr.Kagerer, wird, wie man hört, demnädft einen ans 
beren Wirkungstreis erhalten. Da Hr. Dr. Ragerer vielfah als 
berjenige bezeichnet wirb, ber dem neuerdings friedlicheren unb vers 
föhnligeren Gefinnungen bes Hrn. Erzbilhofs hindernd in ben 
Weg trete, jo würde ber Wechſel im erzbiſchöflichen Sekretariat 
nicht ohne Bedeutung fein. 

(Aus der öffentliden Sipung ber Lokal⸗Bau— 
Eommifjion vom 15. Mai.) Die k. Regierung von Ober« 
bayern bat unterm 6. Mat den Befhluß der Lokalbaucommiſſion 
vom 27. März, woburd bie Erweiterung ber Gnsfabrif nad den 
vorgelegten Plänen genehmigt wurbe, auf Grund bes Gutachtens 
des Kreismedicinal⸗Ausſchuſſes von Oberbayern beftätigt und bie 
Rekurrenten in bie Koften ber zweiten Inſtanz verurtheilt. — 
Für bie drei erjten Neubauten am Wörthplage und bezichungs: 
weife im ber Freiherrl. v. Eichthal'ſchen Bauanlage am Haids 
hauſer Bahnhoſe wurbe bereits baupoligeilide Genehmigung err 
theilt, ebenfo zur Errichtung einer Anzahl von 26 Meineren (Ars 
Beiter-) Wohnhäufern auf dem Grunbbefige bes H. David Kohn aus 
Waſſertrüdigen am Haderers Wege. 

* Den Mitgliebern ber geographiſchen Geſellſchaft 
fteht ein ſehr interefjanter Abend bevor, Einem ber ringetroffenen 
Driefe zufolge ift ber berühmte Afrikareifende Dr. G. Sch wein 
furtb vergangenen Montag von Rom hieher abgeteift, um morgen 
Freitag ben 17. in einem umfaßenden Bortrag über feine Erlebe 
niffe während eines breijährigen Aufenthalts in Afrika zu bes 
richten. Schweinfurths „treuer Begleiter”, ein einer Bongos 
Neger, hatte in Rom eine ſchwere Krankheit zu beflchen, wodurch 
bie Hieherreiſe verzögert wurde. 

Aus St, Martin (bayeriihe Pfalz) wirb geihrieben: Vor 
einigen Tagen fam ber Hiefige Pfarrer Zimmermann, ber aud 
zugleih Diſtriktöſchulinſpektor ift, in Hiefige Schule und fragte 
bie Kinder unter Unberem in ernfthaftem Tone: „Was thut ihr 
an einem Haufe, worin bie Blattern herrſchen?“ Antwort: „Wir 
geben nicht Hinein, weil bie Blattern erblih find.“ Pfarrer: 
„Sanz reiht, fie find aber auch Iebensgefährlih; allein es gibt 
noch weit gefährlihere Häufer: bas finb bie Häufer ber Altfathor 
liken. Wo bie Blattern find, herrſcht bloß eine Lörperliche Krank⸗ 
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heit, bei einem Altkatholiken erbt man bie allerverberbliäf: 
nämlid bie Seelenkrankheit und verliert baburd die ewige Selig 
keit. Die Altkatholiken find Thiere, bie bloß in Menſchenhau 
fteden, und find fo frech und gefährlich, daß fie bie wahre Fathe 
life Religion zertrümmern unb beren Priefter ermorben wrben 
wenn zum läd ihr Häuflein nicht gar zu Mein wäre.“ 


Gerichtsfaal. 
Göttingen, 11. Mai. Der stud. med. Ferdinand FFrene: 
berg aus Heinsberg wirb angellagt, am 3, Februar df. J- mit 


bem stud. Noltemeyer aus Hannover einen Zweilampf mit töbt:- 
lichen Waffen ausgefämpft zu Haben. Der stud. Noltene yer 
hatte einige nicht Tebensgefährlige VBerwunbungen erhalten, war 
aber in folge einer erft nad beinahe vollenbeter Heilung ber 
Schmiffe Hinzugetretenen Kopfrofe, bie berzeit epibemifh auftrat, 
verftorben, in Folge befjen bie Anklage nur auf Zweilampf ge= 

ridgtet wurde, Die Rathékammer Hatte, von ber Anfiht aus: 

gehend, daß Duelle ber Sindirenden nad} ben jetzt giltigen ftrafe 

rehtlihen Beſtimmungen nit mehr ber afabemifhen Gerichts» 
barkeit unterftelt feien, die Sade vor bie Strafkammer ver 
wiefen. Die Bertheidigung fuchte hauptfählih nur auszuführen, 
daß ein Schläger Duell ohne Mützen, wie es hier vorlag, als fein 

Zweikampf mit tödtlihen Waffen nicht anzufchen fe. Das Ge— 
richt trat jedoch biefer Anſicht nicht bei, und verurtheilte ben Ans 

geflagten zu brei Monaten Feſtungéhaft. 

“Bor dem Londoner Schwurgericht ift ein Scandalproceß 
nad zweitägigen Verhandlungen zum Abſchluſſe gelommen, ber fo 
viel Aufichen erregte, daß wir feiner Erwähnung thun müflen. 
Ein Abvofat Namens Edmonds war angellagt, feine Frau im 
Jahre 1867 getdbtet zu haben. Zwei Zeugen beſchrieben eine 
Scene ehelichen Eonflictes, welche bamit geenbet haben follte, daß 
bie Gemahlin bed Angellagten nah einem Fauſtſchlag, welden ber 
letere ihr verlchte, plögli geftorben fei, und war war bie erfte 
Zeugin eine Nichte des Angellagten, und ber zweite Zeuge war 
ber Hausarzt ber Familie. Anfänglid war gejagt worden, ber 
Tob fei in Folge eines Schlagfluffes erfolgt, und erſt gang ver 
Kurzem mwurbe die Anklage wegen Tödtung erhoben. Nun aber 
ergab fi durch das Kreuzverhör, daß bie beiden Belaftungsgeugen 
im Haufe bes Angellagten ſehr intime Beziehungen zu einander 
gepflogen Hatten, und daß ber legtere, nachdem dies zu feiner 
Kenntniß gelangte, der Nichte die Thüre wies unb bie Streidhung 
bes Arztes von ber Liſte ber Praktikanten veranlaßte, Der Arzt, 
welder übriges verheirathet und Vater von 5 Kindern ift, drohte 
barauf, bie Tobten aus dem Grabe aufzuwühlen, und hat — wie 
ſich berausftchte — bas Wort gehalten. Da aber eine große An: 
zahl von Schußzeugen, barunter die Schwefter ber Verftorbenen 
und bie Schwefter ber aus bem Haufe gewiefenen Nichte, darthaten, 
daß ber Angeklagte und jeine verftorbene Frau ftets glüdlich mit 
einander gelebt, daß bie letztere aber fehr apopleftifh gewefen unb 
daß bie Geſchichte mit dem Fauftfhlag erfunden fei, lautete ber 
Spruß ber Gefhwornen nad kurzer Berathung auf nihtjhuldig. 
Ob Mr. Edmonds gegen bie beiden Belaſtunge zeugen Klage wegen 
Meineibes erheben wird, ift noch nicht befannt, 


Zelegraphbifche Machrichten. 


Berlin, 15. Mai. Der Reihstag nahm in dritter Lefung 
bie ge mit Frankreich und Spanien ohne Debatte 
an und trat in bie Debatte über bie Sefwitenpetitionen ein, 
zu welcher mehrere neue Anträge gejtellt worden find, Nach— 
dem Moufang für, Wagner, Für ohenlohe-Schillingsfürit 
und Windthorſt (Berlin) gegen die J 
vie Debatte auf morgen vertagt. 

— Die „Provinzialcorrefpondenz* bejpricht bas Verhalten 
bes Biſchofs von Ermeland Betreffs der dur ihn erfolgten 
Ercommunitationen gegenüber ben Staatsgefegen, und weiit 
nad, daß berjelbe im Schreiben vom 30. März kirchliche Bor: 


Bi geiprochen, wurde 


chriften über die Staatgefege geftellt, ſich ſelbſt mit feinem, 
em Könige geleifteten Bilchofseide in Widerfpruch gefegt und 
einer arunbfäglichen Auffoffung durch fein feitheriges Vers 
yalten thatjähhlichen Ausdiuck gegeben habe. Das Blatt licht, 
ie Regierung werbe hierdurch dringend veranlaßt, die Souve— 
ainetätsrechte bes Staates —— zu wahren. 

— Die „Norbdeutfche Allg. Zig.“ befpricht den focialen, 
wifchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern entbrannten Krieg, 
nd Fommt zu dem Schluße, daß ber bolofe Bruch der zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern geſchloſſenen Arbeitsverträge, 
abgeſehen von civilrechtlichem Schabenerfage, unter das Straf: 
zeſetz zu jtellen fei. Die Coalitionsfreiheit werde dadurch nicht 
— Der Siand ber Dinge erſordere eine ſolches Specials 

ejeß- . 

—— 16. Mai. Die Ernennung bes Oberbürger⸗ 
neifters Sick zum Minifter des Innern ftcht feſt; morgen wird 
efjen Beeidigung ftattfinden. Heute Abenbs verabjieret er 
ich von ben bürgerlichen Eollegien. 

Bien, 15. Mai. Die Diutter des Kaifers, Erzherzogin 
Sophie, iſt feit geſtern ſchwer erkrankt; das heute ausgegebene 
Bulletin lautet nicht ſehr beruhigend. 

Wien, 15. Mai, Äbends. Das heute Abend ausgegebene 
Bulletin über das Befinden ber Mutter bes Kaijers lautet: 
Außer einer leichten Pulsfrequenziteigerung ift feine wefentliche 
Veränderung eingetreten, doch fühlte ſich die Erzherzogin wer 
niger matt und angegriffen 

Wien, 16. Mai. Änläßlich der Erfranfung ber Erzber: 
ggoin Sophie find Telegramme von Berlin, Münden und 

resden eingetroffen. Prinz Leopold von Bayern wurde 
bieher berufen; die Kaiferin fol heute eintreffen. Um 11 
Uhr Nachts war das Befinden der Erzheizogin umveränbert. 
— Bei ber geftern Nachmittags erfolgten —8 des Kaiſers 
in die Burg eilte eine große Menſchenmenge dem kaiſerlichen 
Wagen entgegen und brachte anläßlich der glücklichen Rettung 
bei dem legten Unfalle [auf einer Spazierfahrt war bei dem 
Zuſammen ale mit einem Ziegelwagen bes letzteren Deichjel 
durch den kaiſerlichen Chatjenkaften gebrungen und hatte dem 
Kaifer am Arme, jedod ohne ihm zu verlegen, gejtreift, jo 
daß dex Kaifer die Fahrt fofort fortjegen konnte. Die Reb.] 
ftürmifche Hoch aus, 

Paris, 15. Mai, Abends. Die Ratificationen des deutſch⸗ 
ver Poftvertrages find Heute zwifchen Arnim unb 
emujat ausgetaufcht worden. Die Convention tritt mit 

bem heutigen Tage in Kraft. 
rüffel, 15. Mai. Die Negierung hat der Repräfen- 
tanten-Kammer angezeigt, daß J das ——— urũckziehe. 

New⸗York, 15. Dat. afbingtoner oe lponbengen 
ber „Zimes“ und ‚World“ melden die wahrſcheinliche Evalition 
ber Demokraten und antigrant’ichen Nepublifaner gegen bie 
Matification bes Bufatartifeiß, Allgemein herrſche jevoch bie 
Anficht, der Artikel werde vom Senate ratificirt werben. 

afbington, 15. Mai. Aus ber Botjhaft Grant’s 
an ben Senat geht hervor, daß ber legte Vorſchlag ber eng⸗ 
liſchen Regierung in ber Ulabamafrage urjprüngli zwar von 
Lord Granville ausgegangen, früher aber vom amertlanifchen 
Geſandten in London, eral Schenk, angeregt ſei. Der 
Auslandsausſchuß des Senats iſt ber Ratification bes Zuſatz⸗ 
Artikels günſtig. 


Vermiſchtes. 


Aus Berlin, 13, Mai, wird ber N. Fr. Pr. geſchrieben: 
Eine Schreckenénachricht ſetzt die Theater » Habituös in Alarm. 
Pauline Lucca hat an ben General » Intendanten, Herrn von 
Hüljen, ein Schreiben von Lonbon aus gerichtet, in welchem 
fie erflärt, den Boden Berlin’s nicht wieber beitreten zu wollen. 
Sie dankt wehmüthig für al bie Liche, bie ibr im Berlin, bes 


— 


ſonders vom Hofe widerfahren iſt, aber ſie will nicht mehr zurück⸗ 
kehren. Sie fühlt fich zum Umherirren auf Gaſtſpielen in Eng- 
land, Rußland und Amerika verurtheilt. Pauline fpart nämlich 
emfig für ihr einzig Töchterlein, „damit es ſich nidt bie paar 
lumpigen Thaler erfingen brauche“ ; denn ber Gatte ift ald Gent⸗ 
leman in einen Kreis gerathen, ber viel jpielt und verfpielt. 
Die Sache geht nun fon drei bis vier Jahre, und Pauline fieht 
ein, daß für ihr Töchterlein nichts übrig bleibt, wenn fie ſich 
vom Papa nicht trennt. Mit der ihr eigenthämlihen Entichloffen- 
heit bat fie nun ben Knoten durchhauen und wird ihrem Töchter: 
lein fortan allein leben. Natürlih ift Herr v. Hülfen auf das 
Eifrigfte beftrebt, feine letzte Primadonna zur Nüdlehr zu bes 
wegen. Indeß befürdtet man bei Baulinen’s heroiſchem Charakter 
bas Schlimmfte. 

— Nah der „Berl. Mont. Ztg.* hat man jet bie Urſache 
bes furdhibaren Auefpeiens bes Veſuvs entdeckt; es war ein 
Jefuit in ihn Bineingefallen. 

Sranffurt, 10.Mai. Daß noch im unferer Zeit, ſchreibt 
bie Frankf. Zeitung, und inmitten civilifirter Gegenden, Menden: 
handel vorkommt, zeigt nachfolgende Thatſache: „Im vorigen 
Sommer war bie lebige, in ben breißiger Jahren ſtehende Marie 
Deft aus Treis an ber Lumda mit ihrem 18 monatliden Söhnden, 
einem Präftigen und hübſchen Kinde, hiehergekommen. Auf einer 
ber Bänke vor bem Gallusthor fitend, redete fie eine elegant 
gefleibete fremde Dame im Alter von 40 Jahren, bie ſich für bie 
finderlofe Ehefrau eines Eifenbahnbeamten in Gießen ausgab, 
aufs Leutjeligfte an und Faufte ihr das Kind zu 7 Gulden ab. 
Sie verpflichtete fi dabei, für die Unterhaltung und Erzichung 
bes armen Wefens Sorge zu tragen und ber Mutter eine monats 
liche Unterftügung zu überjenden. No einmal, einige Tage 
fpäter, kamen Beide auf dem Goetheplatz zufammen; bas Kind 
war ba bereits neu gekleidet. Seitdem ift von ber fremben Dame, 
bie nie in Gießen bomikcilirte, fo wie von bem Kinde jeve Spur 
verloren gegangen, indem insbeſondere aud bie zugefagten Geld» 
Unterftügungen niemals bei der Mutter, bie übrigens ber Baga- 
bunbage huldigen fol, eingetroffen find. Die Polizei ift bermalen 
eifrig befhäftigt, ben Verbleib des verkauften Kindes zu ermitteln. 





Curs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Frankfurs =. M, 16, Mai. (Schlusse,) 










Spros, bayr. Anleihe . . 1003/, Oredit-Astien | 242/. 
on” m : 100%, [Lombarden . 2.2.2.» | 205", 
4 proe. bayer, Prämien-Anl 112-—10sst.-franz. Staatsbahın | 375'/, 
Bayr. Ostbehn-Actien . 145'/,|081n-Mindaner 9— 
do. nens Emission . — —Alisabeth- Westb,-Aktien 269— 
do. mit 15 Prosent Hinzaing | 126 |Prioritäten dar det. Franz-Joo-B. | 90*/, 
Alsensbahn . » . - » | 16 —Budoipbsban . 2... . 86°, 
Bad. Prämien-Anieihe . “| 141ylung. Oben . 22.0.» 18 : 
1889er Amerikaner . . 96°/, Iproe. 31%, 
Bilberrente . - .; 6A'/ Napoleons. . . - « 8. 22 ⸗ 
Papiere . . . » 57 —Wechsel auf London 119*/, 
Ossterr. Loov. 1860 . 92,1 m „Pak. .... 93%/, 
J ussa 146 — „ Wim , 104'/, 
Ossterr. Bank-Actien . 863 Fest. 
(Telegramm) Wien, 16. Mai. (Bchlusse.) 
Büberrente B a 71.80) Franz-Josel-Astien « » + +» : 210,75 
. .. + HH L— 
„ 4.500 Loose von 1880 „ . | 102.80) Oest. Rudoiphabahn-Actien 179,25 
m» fi. 100 Loose von 1864 . - Prioritäten . 96.50 
Oesterr. Bank-Astien . ‚ 248.50 
» Orelitäetien . + 1328.75 Napolom. . . . 2... + 8.9— 
Lomberdn -» - : 2 02.0. auf Augsburg . 75 
Oest. trans, Btaatsbehn-Astien » Frankfurt a, M. %,— 
Anm BA . 0.0.6 . 113,19 
Franoo-Aust. 44. 


Gier . . . Fest. 
Berliner Schlasseours vom 16. nicht eingetroffen 
J 
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Geographische Gesellschaft. .. 


Freitag, den 17. Mai Hauptversammlung. 
Vortragender : Herr Dr. u —— rth. 
Thema: Ueber dessen Er 
dreijährigen Aufenthalts in Africa. 
Local: Hörsaal des Herrn Baron von Liebig. 
Beginn: Abends 8 Uhr. 
unft im engl. Cafe, 


Die Vorstandschaft. 


Die bayeriſche Handelsbanf nimmt, gegen Kaſſaſcheine Gelber zur 


Berzinjung an und zwar : 


„  bdreimonatlicher 
Zinfen Vergütung. 
Münden, im Februar 1872. 


u " ” 


Die bayerifhe Handelsbank 


Theatinerftraße Ir. 351. 


Sehr. Brücknex, Louiſenſtr. 1. 2 
Elegantefte Ausführung! Billigite Bedienung: ! 


Rouifenftr. 1. 


ebhnisse während seines 


Nach dem Vortrag gesellige Zusammen- 


bei einmonatlicher Ründigung mit 2 Proz. p- 
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Lithographiſch-Art. Anftalt. 
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ber Gelt-Yrämien-Rotterie 
zum Ausbau der Hiefinger Kirche. 
Hauptgewiun 21,000 fi. 
ferner Treffer von fl. 8760, 8500, 1750 u, f. m. 
im Gejammtbetrage von 
145,000 Gulden, 
Preis eines Loojes 1 fl., (anf 25 Lonfe ein 
Treffer bei) 
illuſtt. Mo eit Abonnement 
Muck, 525 any fr. Ran — 
durch die Poſt oder —— T. 401 
Freitag 16. Mai: 


Ang. Koc Oberpollinger. 


Geftorbene 

Den 15. Mai: Trommel Therefe, Bris 
vatiere v. h. 75 I. alt. — Wilder Fran 
Kavır, Tapgzierer, 71%. a. — Grüner 
Thereſe, Buchhaltersgatiin, 62 3. alt. — 
Drexel Ernſt, Eafjabienersfind, 2 Monat 
7 Tag alt. 


Kgl. Sof⸗ u. National⸗Theater 
Freitag den 17, Mai, (Im Abonn.) 


=” Die fuligen Weiber von Mindfor. 


= Komiſche Oper in in 3 Aufz. von Nicolai. 
— | Anfang halb 7 Uhr. — Ende um 9 Uhr. 


8. 


So 
= 
2, 





Eurfe des Müudbener Saudelsvereins vom 16. Mai 1872. 
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Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnements werden bei allen 
Malten und Boftboten foiste Hier beider, en 
ide 23 unb ben ı Stre) 


V. Iahrgang. 


uub bei Deren Rudolph Mosse egengenswmen, 
ech A Bi veefpitige Betas eber Krtn Baum werden Wer 
b Raufmann [3 bon» BWieberholungen entipeeddenber 
— * —— Eu, Gulden pri Ausgabezeit Abends Halb 7 Uhr, —— Kummer — Bet der 
ona * e ——— 
& der Poflauffchlag pro Onartal mit 15 ix, Redaktion: Übeonäplag Mr, 8o. Ki 4 Bleu ———— 


Münden, 


Bom Meichötag. 


* Berlin, 15. Mai. Bei dichtgefüllten Tribünen begann 
eute im Reichstage nah Annahme der Poftverträge mit Spanien 
nb Sranfreih in britter Leſung bie Debatte Über bie Jeſuiten⸗ 
vetitionen. Außer dem Eommiffionsantrage (&. Nr, 112) 
ind bem Antrage ber HH. Gravenhorfi und Sonnemann 
S. Ar. 118) liegt dem Reichstag noch folgender Antrag ber 
Tbgeorbneten Dr. Lamey, Fürft v. Hohenlo he⸗Schil lͤngs⸗ 
ürſt, Windt hor ſt (Berlin), Dr. BöIf, Dr. Meyer (Thorn), 
tiefer und Echard vor: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
satt Mr. IE der Anträge ber Commiffion zu fehen: balbmöglicft 
inen Gefegentwurf vorzulegen, burd melden ben Mitgliebern ber 
Jeſellſchaft Jeſu unb ber ihr verwandten Congregationen bie Er— 
Ihtung von Nieberlaffungen, fowie bie Ausübung geiſtlicher Funk⸗ 
Ionen unb ber Lehrtbätigkeit unter Anbrofung von Strafe ver: 
oten wird.“ Abg. Mallintrobt und mit ihm 53 Mitglieber 
«8 Centrums, beantragen im erfler Linie, ber Reichstag wolle 
eſchließen, „Aber bie vorliegenden Petitionen zur Tagesorbnung 
Iberzugehen und reprobuciren eventuel ben von Mallinfrobt in 
er Betitionstommiffion geftelten Antrag (Siehe unfere Nr. 118), 
ferner ftelt Wagener (Neuftettin), von 46 Mitgliebern ber 
onfervativen und ber deulſchen Reichspartei unierftüht, neuerbings 
ven in ber Petitionsfommiffion feiten® ber Abg, Hellborf, Kranad 
ind Genoſſen eingebragten Antrag (Siehe unfere Nr. 113). 
Bor Eintritt im bie Tages-Orbnung bemerft Abg. Ewald, baf 
kin Antrag zu bem zwei Petitionen geftellt fei, welche bas Verbot 
»es Freimaurerorbens verlangen. Ref. Gneift hat den Auftrag 
eitens ber Commiffion erhalten, münbli über dieſelben zu referirem. 
Referent Dr. Oneift fhidt der Debatte die Bemerkung voraus, 
‚aß in ben Iehten A Tagen noch 371 Petitionen (wovon 38 gegen 
vie Jefuiten) eingelaufen find, bie er durch dem vorliegenden Tom⸗ 
nifionsberigt für erledigt enzuſehen, vorſchlägt, ba ſie nichts 
veſentlich Neues enthalten, womit fih Abg. Dr. Winbthorft 
Meppen) einverftanden erflärt. 

Abg. Dr. Moufang: Zur richtigen Würbigung ber 'Petis 
onen if ed von Intereſſe, einen Augenblid bei ihrem Urfprung 
ju verweilen. Diefe Petitionen kommen nämlich nit nature 
wüchſig aus ber Stimmung bes Volkes: fie find durch Agitationen 
angeregt; dem Borftoh folgte naturgemäß ber Gegenftoß. Die 
erfte Anregung fam von bem Kongreß ber fogenannten Alts ober 
Protefttatholiten, welder vom 22. bie 24. September in Münden 
tagte. Das wäre fehr gleichgültig gewefen, wenn nit Succurs 
bon anderer Geite gelommen wäre, Denn bie ganze altkaiholifche 
Bewegung ift ja ganz ohne Bebentung; file wirb gemacht von einem 
halben Dubend Profefioren, bie an ihre eigene Unfchlbarkeit 
glauben (Heiterkeit) und einem halben Dutzend Prieftern, die von 
ihren kirchlichen Obern gemafregelt find. (Unruhe.) Mit folden 
zwölf Senbboten gründet man keine Kirche, nit einmal eine Sekte. 
Zu Hülfe Fam bem Kongreß ber Proteflantentag in Darmſtadt. 


Samfag, den 18. Mai 1872. 


Ar. 119, 


Ih wohne ganz in der Nähe und kann verfihern, daß biefer „Tag“ 
abfolut gar Leinen Eindrud im Großherzogthum Heſſen machte. 
Man mollte aber bob etwas Lärm und Spektakel maden und 


-faßte eine Reſolution in beren acht Punkten Alles Ungereimte, 


bas Über bie Jeſuiten je gefagt iſt, im nuce zufammengepreft 
wurde. Aber au darnach hätte noch Bein Hahn gekräht, wenn 
nicht bas freimaurerorgan „die Bauhütte” in ihrer 15. Numer 
b. 3. in bie Trompete geftoßen — ober fo kann man eigentlid 
nit fagen, ba das Blatt ja nur für Brüber erſcheint — aber 
jedenfalls es als Pflicht aller Logen bezeichnet hätte, fih an ber 


Mgitation gegen die Sefniten, biefe „Ihlimmften Feinde ber Eultur 


(Sehrwahr! linke.) [Redner verbeugt fi jedesmal bei einem Zus 
rufe von linkse dorthin zuflimmend und mwieberholt ben Zuruf,] 
Toleranz, der freiheit und bes Baterlandes” (fehr richtig!) zu 
betheiligen. Nachdem bie Sache fo an's Bruderherz gelegt war, 
murbe fie zwar no nicht großartig, aber es kamen doch einige 
Petitionen gegen die Geſeliſchaft Jeſu zu Stande, freilich nicht 
ben zwanzigſten Theil foniel, als zu Gunften ber Jefuiten von 
katholiſcher Seite einliefen. Die Protefte find größtentfeils gar 
nit von Katholiken unterzelchnet, ſondern von Proteftanten nad 
einer fertigen, breit und fhmwülftig abgefaßten Schablone einges 
Sit, von Leuten, welde bie Sefuiten abfolut nichts angeben, 
benn fehr viele Protefte fommen aus Städten und Provinzen, in 
benen fich noch nie ein Jeſuit bat bliden laſſen. Bon Katholiken 
find fie nur in verſchwindend geringer Anzahl unterzeichnet und 
zwar nur von folden, bie mit Papft und Epiffopat ungufrieben 
find und bie, weil das Epiflopat minder antafibar ift, fi zunächſt 
bie Jefuiten als geeigneiftes Angriffsobjeft erforen Haben, Mit 
ber Gefpenfterangft biefer Leute alfo, bie größtentheils bie Jeſuiten 
gar nicht Fennen, fol ſich dies hohe Haus Heute und, wenn Bott 
uns fo Hart ftraft, (Heiterkeit) and nod morgen befhäftigen! So 
unbefheiden find bie Petitionen zu Gunſten ber Sefuiten, bie 
[Son durch ihr äußerlihes Gewicht — fie wiegen nämlid zwei 
Eentner (Geläter) — weit mehr ins Gewicht fallen, nicht. Sie 
verlangen einfach, über bie ganze Sade zur Tagesorbnung übers 
zugehen. Die Gegner dagegen fordern kurzerhand das Verbot 
der Wirffamkeit ober gar bie Ausweiſung der Jefuiten aus bem 
beutfhen Reid. In der That ſehr beſcheiden, wenn man bebentt, 
daß es fih um bas Schidfal von deutſchen Männern handelt 
Widerſpruch), ja von beutfgen Männern, welde von deutſchen 

ätern unb Müttern geboren find, welche bie deutſche Sprade 
teben und von benen Mander mehr Berbienfte um Deutihland 
bat, wie Mander von uns im Reichstage. Und welde Gründe 
werben für folde erorbitante fForberung angeführt? Gar keine; 
man beihulbigt einfad in’s Blaue Hinein, Die Unterzeichner ber 
gegnerifhen Petitionen fagen kurzweg: Der Jefuite, er mag 
wollen ober nit, muß unpatrietif und gewiflenlos Handeln; fo 
bringt es fein Orden mit fih. Punktum. (Heiterkeit) Sehr kurz 
unb prägnant, aber ebenfo unwahr; gerade bas Gegentheil ift er 
tiefen. Der Jeſuit fol unpatriotif fein? So gewiß das eifern 


r 


Kreuz an ber Bruft bes Dffigiers ein unzweifelhaftes Zeugniß 
für jeine Tapferkeit und Treue ift, fo gewiß muß ber kaiſerliche 
Dank,  welder ben Jeſuiten in der Rabinetsorbre vom 22. Mai 
1874 für ihr patriotiſches Wirken während bes Krieges ausge— 
fproden if, jeden Zweifel an ihrer Vaterlanbsliebe Befeitigen. 
Wäre ih ein Orbensmann, ih mwürbe mir fein Kreuz an meine 
Kette Heften, aber auf biefen Faiferlihen Dank wäre ih ſtolz, 
unb ih würbe ihn Jebem entgegenbalten, ber an meinem Patrio- 
tismus zu zweifeln wagte. Ferner follen bie Jeſuiten gewiſſenlos 
fein. Bo find bie Bemweife? Sie leben feit 29 Jahren offen unter 
unfern Augen; wo haben fie fi gewiſſenlos erwiefen? Unb Hätte 
‚8 Einer geihan, barf man beshalb allen biefen in apoftolifher 
Wirkſamkeit ergrauten Männern einen jolden Borwurf ins Ges 

Gt ſchleudern ? Auch ihreLehre fol gewiſſenlos fein; man citirt 
"fortwährend bie Moralfbeologie von Gurh. Wer biefes taufenb 
Seiten umfafjende Wert ober ein Ähnliches gelefen Hat und in 
Eatholifchetheologifhen Dingen nit bewanbert ift, mag Mandes 
finden, was ihn befrembet (Ahal), was aber dann, wenn er ben 
Sinn erfaßt hat, in bem es gemeint ift, völlig unverfänglid ift. 
Ich kann mid; hier nicht auf betaillirte Erklärung einzelner an» 
gefohtenen Stellen einlaffen, ih bin aber gern bereit, Herren, 
bie fi bafür interefiren, ein Privatiffimum zu Iefen; aud find 
Ihnen bie Thore meines Seminars in Mainz gaftlih geöffnet 
und eine Austrocknung ber Kehlen ift dort durch Gottes Segen 
nicht zu befürdten, Wollen Sie wirllih einem Beichtvater zus 
mutben, einem armen Deferteur, ber ihm beichtet, zu Befehlen, 
daß er fi mwieber ſtellt und bem gemwiffen Tode entgegengeht ? 
(Rufe rehts: Ja wohl!) Großer Bott! wenn Sie fo moraliſch 
find, dann verftehe ih nicht, wie Sie Ihre Brüder und Söhne 
bie diplomatiſche Garriöre ergreifen lafjen können. (Seiterkeit.) 
Ferner fol der Jeſuitenorden ftaatsgefährli fein, Dieſer Bor: 
wurf ift fhon vor zweis und vor einhundert Jahren erhoben 
worben und Papſt Elemens XIV. war ſchwach genug, ben Orben 
aufzuheben. (Große Heiterkeit. Rufe von allen Seiten: ber Uns 
fehlbare ?) Das unfehlbare Lehramt des Papſtes berührt eine 
ganze Reihe von Gebieten nicht, auf denen ber heilige Vater 
eben fo gut Böde ſchießen kann, wie ber hohe Reichstag. Ich 
berufe mid auf das unverwerflide Zeugniß Friedrich des Großen, 
ber in einem Briefe an d'Alembert vom 28. Juli 1774 den es 
fuiten ein ausbrüdliches Zeugniß ihres Wohlverhaltens in feinen 
Staaten ausftellt, Was kann man fonft den Jeſuiten vorwerfen? 
Ungeheure Machtmittel? Das gaubte man aud vor Hundert 
Jahren; man meinte burd Aufhebung bes Drbens Wunder wie 
viel zu gewinnen, aber man Hatte fih ſchrecklich verrechnet. Heute 
würde es noch viel fhlimmer fein und id glaube, wenn ber 
Rehnungshof bas Bermögen ber Jeſuiten in Deutfdland zus 
fanmenzählte, es käme ein winziges Sümmchen heraus, Ober 
ungeheuren Einfluß? Aber auf wen? Auf welden Fürften, 
welden Minifter ? Nennen Sie mir einen! (Muf im Centrum: 
Fürſt Bismard! Ruf links: Der Großherzog von Heffen!) Nun, 
m. H., wenn bie Jefuiten ihren ftaatsgefährlihen Einfluß auf 
ben Großherzog von Heflen ausüben — was gäbe das für ein 
großartiges Schaufpiel, wenn ber an ber Spitze feiner Armee 
gegen das Deutſche Rei zu Felde zöge! (Heiterkeit im Centrum.) 
Es ift alfo von einem politifhen Einfluß feine Spur zu finden, 
Ja aber von einem Einfluß auf Papft und Priefter! Ein Biſchof 
läßt ſich nit von feinen Untergebenen beeinflufien; ber Papft 
felbft Hat am 2. März 1871 bie Behauptung, daß bie Sefuiten 
Einfluß auf bie päpftlihe Regierung hätten, als Berleumbnng 
bezeichnet. Oder rüdfihtslofe Unduldſamkeit? Die Jefuiten find 
kalholiſch, aber bas ift fein Berbreden, Wo haben fie Intoleranz 
geübt nnd Andersgläubige moleftirt ? Und mir ſcheint es felbft 
nit fo intolerant, Jemand feine Seligkeit abzuſprechen, über bie 
kein Menſch verfügen ann, als Jemand fein Vaterland zu ver- 
bieten, auf bas wir Alle bas gleiche Recht haben, Daß ben 
SJefuiten Feine Profelitenmaderei zum Vorwurfe zu machen ift, 











haben bie genaueften, amtlihen Unterfuhungen ergeben. } 
glaube, Ihnen nunmehr bewiefen zu haben, daß alle in ben WE 
titionen angeführten Motive völig grundloſe und unermid 
Behauptungen find und wende mih zum KRommiflionsberi 
Leider bat fih ber Referent auf einen von dem meinigen Ü 
verfhiedenen Standpunkt geftelt, Er verzichtet auf Beweis 
Zeugniß; ihm genügt bie breifundertjährige Geſchichte der } 
fuiten. Aber es handelt fih Bier doch nicht um bie Jeſui 
wie fie im 17. oder 18. Jahrhundert etwa in Spanien ı 
Italien waren, fondern um bie deutſchen Yeiniten im 19. Da 
hundert und deren fegensreihes Wirken ift bezeugt durch 
Bapft, dur ben Episcopat, durch bie katholiſche Geiftligleit ai 
durch bunberts und aber hunderttaufend beutjhe Katholiken. Ofe 
Prüfung ber Anklagen, ohne Feſtſtellung ber Schuld will ie 
Neferent bie Jeſuiten unter das Strafgeſetz ftellen. Zwei Gründe 
führt er anz dem einen fhöpft er aus bem Recht unb ha iſt er 
ja eine berühmte Autorität; ben anderen aus ber Phantafe und 
aud ba zeigt er fih als einen großen Meifter: (Heiterkeit). Zu 
nädft fagt er, bie Jeſuiten hätten feine legale Eriften; und b- 
ruft fih auf bas allgemeine Landrecht. IH Halte ihm den X: 
titel 30 ber preußifhen Verfaſſung entgegen, welcher allen rei 
gidfen Geſellſchaften rechtliche Exiſtenz fiber. Diefer Grund i 
alfo Hinfällig; der zweite verbuftet bei näherer Betrachtung gas 
und gar. Der Referent gibt nämlih eine höchſt phantaflercidı 
Schilderung ber formibablen Macht ber katholiſchen Kirde, a 


‚nennt fie mit Recht unfihtbar, denn mit den feinften Schwer 


zeugen ber mobernen Optik wird Niemand biefe ungeheure Mai 
erbliden können, Im Sabre 1803 auf dem Regensburger Kınl 
greß ift bie Kirche ja total ausgeplündert worden. Don alıı 
ihren Gütern und Stiftungen hat man allein die Pfarreien un 
angetaftet gelaffen; um nur Bisthümer zu haben, mußte 
fih bie beutiden Staaten in bem Receß von Regensburg ji 
einer Dotirung berfelben entſchließen, bie freilih kärglich genu‘ 
ausfiel; dankbar, wie wir immer find, nahmen wir bie ſchuldig 
Zahlung als eine Wohlthat an. 1803 eriftirten in Deutfälan) 
418 katholiſche, 18 proteftantifhe und 1 gemifchte Univerfitit 
Jetzt find bie proteftantifhen alle reih mit Staatsmitteln be 
tirt; die Fatholifhen find zum größten Theile eingegangen. 
Denn heutzutage ein bayriſcher Biſchof ein Scminar ceröffne 
wid, erhebt fi fofort von allen Seiten ein großes Geis 
weil man bie Ueberlegenheit ber katholiſchen Wiſſenſchaft fürdt«| 
(Gelädter). Bon ber formibablen Macht ber Fatholifchen Kir: 
bleibt ſchließlich nur ihre vielbeſprochene Organifation übrig; 
hat denn die Phantafle mit Gifellenvereinen, Kafinos u. |. = 
freien Spielraum; man ftellt alles recht bramatifh bar und ls 
ſchließlich, das find die Iefuiten, Nein, das Wenige, was nı 
ba ift, gehört der katholiſchen Kirche, aber nit den achthunder 
Sefuiten. Ein fhönes und vollendetes Phantaſieſtück it m 
Bericht bes Meferenten, aber er ift völlig unrichtig. Die fall: 
liſche Kirche Hat freilih eine Macht, vor ber fiy aber Nic 
zu fürchten braucht; fie beftcht im ber Einheit bes Glaubens, © 
Priefterfchaft, des Epiffopats, bes Primats, Weifen Sie ® 
Sefuiten aus Deutſchland hinaus, fo verboppeln Sie nur & 
Eifer ber übrigen katholiſcheu Geiftlihen, fo fleigern Sie nur * 
Macht der Kirde. Eine ganz andere Macht, wie ein Bilör 
mit Stab und Mitra, bat ein Bifhof in Feſſeln; er erfin 
bie Freiheit ber Kirche. Wir waren ſchwach geworben in Preufe 
ba rafjten wir uns im Jahre 1837 zu neuer Kraft empor, mi 
es ber Regierung geflel, einen Biſchof in Feſſeln zu legen (Ei 
rigtig!). Taſten Sie nur ben heiligen Vater an; ein einmüttir 
Ruf ber Bogeiflerung aus allen Fatholifhen Kreifen wird ibn 
antworten, Die Mat ber Kirche Liegt im ihrer Miberftant: 
kraft und mit im äußerlichen Dingen. Schließlich bitte ' 
Sie den GCommiffionsantrag abzulehnen aus vier Grünt 
1) Er fteht mit fi felbft im Widerſpruch, indem er im fiin= 
erften Abſatz bie Regierungen aufforbert, ſich zu verfländize 





Jbei bei und in Deutfhlond eine hübſche Zeit voraufzugehen 
gt und in feinem zweiten Wlinea einen Gefegentwurf noch 
biefer Seſſion verlangt; beibes läßı fi nicht vereinigen, 2) e6 
iſpricht nicht der Würbe unb dem Anfchen des Reichstages, 
vigen Petenten zu Liebe, die in ihren Wahlkreiſen nicht einmal 
: Majorität erlangen können, bas Ehrenreht der Initiative zu 
tjegentwärfen, das naturgemäß immer nur fparfam benußt 
den darf, in Anwendung zu bringen; man thut den Petenten 
jre genug an, wenn man über fie zur Tagesorbnung gebt. 
Widerfpriht der Antrag der Gerechtigkeit, indem er von un: 
wiefenen Behauptungen ausgeht und zu ungerechter Behandlung 
atiger Bürger führt. Es ift feine Kleinigkeit, Jemandem feinen 
bensberuf abzuichneiden; erinnern Sie fi doch ber allgemeinen, 
:chten Entrüftung über die Vertreibung ber Deutſchen aus 
anfreih, bie dort doch nur ihren temporären Aufenthalt ges 
mmen hatten. Das Faibolifhe Bolt in Deuſſchland liebt bie 
juiten und hängt an ihnen, unb wenn Gie ben Drben vers 
iben, quälen Sie Taufende von Katholiken in ihrem innerfien 
zwiſſen. Bei Ihren tiefgewurzelten Borurtheilen verlange ich 
ne Eympathie für den Orben, nur Gerechtigkeit. Prüfen Sie, 
er ſchuldig iſt; deshalb haben wir unjern Antrag gefiellt, um 
men zu zeigen, wie wenig wir eine amtliche Unterfuhung 
töten. Die Jefuiten werben dieſe Prüfung eben fo glänzend 
fiehen, wie 1853 unb vielleicht noch glängender; 4) enblid 
berfpricgt ber Antrag dem Wohle bes Vaterlandes. Zwar bie 
jeiten und wir Ultramontanen überhaupt follen vaterlanbslos 
n. Das ift nit wahr; wir finb bie älteften Kinder bes 
ches: die erften ficbenhunbert Jahre feiner Geſchichte von Karl 
n Großen bis Karl dem Fünften gehören uns (Heiterkeit linke, 
Centrum lebhafter Beifall). Wie find ebenfo treue Kinder 
I Baterlandes, als Sie, trotz aller bitteren Erfahrungen, bie 
r gemadt Haben. Hier im Norben eriftiren noch proteftantijde 
umftifte, mit denen man Generale botirt; bie Fatholifhen im 
iden find fälularifirt, um bem bankerotten Staat auf bie Beine 
helfen. . Aber am dem Rheine ift deutſche Treue nit weniger 
mild, wie an der Spree. Deutih find wir durch und durch; 
t lieben unfer Vaterland, und Niemand mehr, als ih (Sehr 
tig! im Gentrum; große Heiterkeit), Wenn bie Jefuiten aus 
em Vaterlande vertrieben werben, werben Sie bie Liebe zu 
jem Baterlande mit über bie Grenze nehmen. Wir im Süben 
en friedlich neben einander, Proteftanten und Katholifeu; wir 
men unb ertragen einander. Mit Annahme bes Kommiffions: 
rages würbe das aufhören. Er würbe bie kleinere Hälfte ber 
itſchen Bevölkerung, aber body immer vierzehn Millionen, aufs 
ußerſte erbittern, bie größere Hälfte in ihren unfeligen Vor⸗ 
heilen beftärken. Und doch ihut und Frieden und Einigkeit 
: Allem Roth; wahren Sie ben Frieden nnd bie Einigkeit des 
terlandes, indem Sie ben Frieden zwifhen den Konfefjionen 
ern. Und das thun Sie nur burd Annahme unferes Antrags 
eifal im Gentrum). (Schluß folgt.) 
Wir bemerken noch, daß, nachdem bie Abg. Wagener, 
ft Hohenlohe und Windthorft (Berlin) geiprohen, Prä— 
nt Dr. Simjon mittheilte, daß im Verlauf der Debatte noch 
3 Unträge eingegangen find; ein Antrag Schulze: Deligid: 
ı Eommifjionsantrag als 3. Abſatz zuzufegen: „3) endlich mit 
ı verbündeten Regierungen Beränderungen zu treffen zu ges 
inihaftligen Schritten, um eine vollftändige Trennung zwiſchen 
at und Kirde, ſowie Kirde und Schule herbeizuführen, und 
ı religiöfen Wirren erfolgreih ein Ende zu machen,“ — unb 
Antrag Ewald: „ber Reihstag wolle — in Erwägung 
daß im Allgemeinen eine Vertreibung der Jefuiten mit ben 
undjägen und Anfhanungen bes Chriſtenthums unvereinbar 
' 2) daß bis jet zu einer ſolchen Vertreibung feine Berans 
ung vorhanden ift, 3) daß bie Ausfiht genommenen Maß: 
eln vorausfichtlich erfolglos fein würben — über bie Petitionen 
Tagesordnung übergehen.” Der erfigenannte Antrag hatte 
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bereitö eine genügenbe Anzahl von. Unterfriften gefunden; für 
ben zweiten erhob fih außer bem gefammten Centrum unter großer 
Heiterkeit nur noch ber Antragfteller Dr. Ewald. Hierauf wirb 
ein Berlagungsantrag angenommen, 


Politifche Tages :Ueberficht. 


* Berlin, 15. Mai. Der Poftvertraa Deutihlands mit 
Drfterreih: Ungarn umfaßt 52 Paragraphe nebft einem Schluß: 
Protokoll, welches das Fürſtenſhum Lichtenftein in ben Vertrag 
einſchließt und benjelben auf Luxemburg ausbehnt, ferner das 
Poftanweifungs: u, Poftvorfhuß- Verfahren mit Oeſterreich-Ungarn 
in Ausfiht ftelt, Der Bertrag kommt am 1. Januar 1873 zur 
Geltung, weil nidt früher bie Zuftimmung der jenfeitigen Legis⸗ 
lative erreihbar if. Er läuft nah feiner etwaigen Kündigung 
noch ein Jahr fort. 

Berlin, 15. Mai. Der Bunbesrathe-Ausfhuß für bas 
Landheer, bie Feftungen und das Rechnungeweſen beantragte einen 
Srfepentwurf, mwonad bie Ueberſchüſſe aus ber Verwaltung ber 
franzöfiihen Landespoften ver Reichspoſt bis März 1871 zuge: 
wiefen werben, nad Herauszahlung ber Antheile Bayerns und 
Würtembergs. — Der Kaifer beftimmt ferner eine Summe zur 
Gründung einer Stiftung für Poftbeamte, namenilih für bie 
Hinterbliebenen ber Beamten, unter Eontrole ber Reichepoftvers 
waltung. Der Reftbetrag ſoll als Remuneration unter bie im Kriege 
befonders bewährten Poftbramten vertheilt werben, (Brl. BI.) 

— Die Kreisorbnungs-Kommiffion bes Herrenhaufes 
wird, wie bie „Magb. Ztg.“ von beftunterricgteter Seite erfährt, 
am Freitag biefer Woche die Berathung des Entwurfee abſchließen. 
Nah dem Pfingſtfeſte tritt bie Kommiflion zu einer zweiten Lefung 
ber Vorlage nohmals zufammen und gedenkt hierzu fünf bis ſechs 
Situngen nöthig zu haben. Was die „Herren” bis jet mit bem 
Entwurf bes Abgeorbnetenhaufes vorgenommen, läuft auf pure 
Ablehnung befielben hinaus. Eben jo wenig ift von der Vorlage 
ber Regierung übrig geblieben. Die Herren v. Kröder u, Gen. 
bicten ben beiden anderen Faltoren ber Geſetzgebung ein voll⸗ 
fländiges Novum frudalen Zuſchnitte. Don ben Berathungen ber 
freien Kommiſſion hat bie offiziele Kommifjion des Herrenhaufes 
in Feiner Weife Notiz genommen, Eben jo Hat bie freie Kom⸗ 
mifjion von allen Beſchlüſſen der Fraktion Kröcher⸗Kleiſt-Retzow 
abgefchen. Der Referent erflattete einen ausführlichen ſchriftlichen 
Bericht für bas Plenum, und es wirb vor Mitte nähften Monats 
bas Übgeorbnetenhaus keinesfalls in ber Lage fein, mit ber Kreids 
Ordnung abermals fi zu befafien. Der neuen Fraktion liegt 
für die Blenarberatfungen bes Herrenhauſes ob, fo viel Mitglieber 
zu ftellen, baß ihr Entwurf, der mit bem im Abgeorbnetenhauje 
zu Stande gelommenen bis auf unerheblihe formale Aenderungen 
identiſch fein fol, angenommen wird. Iſt dies nicht zu erreiden, 
fo fallt für dieſe Sefjion bie Kreisorbnungsreform in’s Waſſer; 
denn zu wieberholten Plenars und Kommifjionsverfanblungen der 
beiben Häufer über Prinzipienfragen fehlt bie Zeit. Die Seſſion 
kann unmöglid noch im Monat Juli fortbauern. 

Berlin, 16. Mai. In der heutigen Situng bes Reichs⸗ 
tages erfolgte bie Fortfegung ber Debatte Über bie Jeſuiten⸗ 
petitionen. Die Abgeorbneten Marguarbjen, M. Barth 
Lucius und Blankenburg bringen ein Amenbement zum 
Antrag ber Eonfervativen Partei (Antrag Wagener’s) ein, Die 
Abweihung von Iehterem iſt nur gering. Numer II veffelden ſoll 
lauten: „Inebefondere ift ein Gefepentwurf vorzulegen, mwelder 
bie Stellung religidfer Orden, Gongregationen und Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie die Frage ihrer Zulaffung und beren Bebinguns 
gen regelt, fowie bie ftaatsgefährliche Thätigkeit derfelben, naments 
ih der Geſellſchaft Jeſu unter Strafe fielt. Abgeordnete aller 
Fraktionen unterftühen diefen Antrag, und ift befien Annahme 
durch eine große Majorität wahrſcheinlich. — Nach jehsftänbiger 
Debatte, wobei Kiefer, Gravenhorft, Lucius, Schulze (Berlin), 
Fiſcher (Wugsburg) gegen, Reichensperger (Dipe), für bie Je 
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fuiten beziehungsweife für einzelne Fraktionsanträge, Gneift für 
ben Kommiffionsantrag geſprochen Batten, verwarf ber Reichstag 
in namentlider Abflimmung die Anträge Mallintrobts, 
Sonnemann’s und Schulze's und Genoffen, und nahm ben 
erften Theil des Antrages Wagener ſowie das dazu heute geftellte 
Amendement Marquarbfen und Genofien mit 205 gegen 84 
Stimmen an. (T. N. 

Kiel, 14. Mat, Dom Faiferlien Commando der Marines 
Station ber Oftfee ift ber Kieler Zig. eine autbentifhe Darles 
gung ber Unterfugung wiber ben Geefabeten Reinhart zuge 
gangen. Ganz Mar ift ber Sachverhalt nit konſtatirt. Das 
Kriegsgericht bat thatſächlich feſtgeſtellt, daß der Angeſchuldigte 
dem Vogt vorſätzlich eine Körperverlegung zugefügt hat, durch 
welche deſſen Tod verurſacht worden iſt, und ferner es nicht für 
erwieſen erachtet, daß ber Angeſchuldigte durch eine Drohung, 
welche mit einer gegenwärtigen, auf andere Weiſe nicht abwend⸗ 
baren Gefahr für Leib und Leben ſeiner ſelbſt verbunden war, 
zu ber Handlung gendthigt worden ober gar, daß bie That 
durch bie Notwehr geboten gewefen fe, benn ein Angriff auf 
ben Angefäulbigten fei nicht konſtatirt. Das Kriegsgeridht hat 
jebod mildernde Umftände angenommen, weil feftftcht, daß ber 
Eonflict vamit begonnen Hat, daß ber Angeſchuldigte durch ſchwer 
beleivigende Schimpfworte provozirt wurbe, unb nit zu be: 
zweifeln ift, daß aud ber That felbft eine erneute und ummittels 
bare Provofation vorausgegangen ift , über beren Charakter 
freili eine Aufllärung nit geworben, Was bie Töbtung bes 
Eſſelegroth anbetrifft, fo Hat das Kriegsgericht vorhandene —* 
wehr angenommen, ba Reinhart nah ber Tödtung Vogté ge— 
flofen war und bann unter Drofungen verfolgt wurde. 

Braunfhweig, 12. Mai. Die Polizei hat bie Abhaltung 
eines auf ben 1., 2. und 3, Juni anberaumten Arbeitertages 
verboten, 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 10. Mai. Anknüpfend 
an unfere Ichte Korrefpondenz find wir fon jeht im Stande zu 
Berichten, baß ber von Hrn. dv, Flottwell gemachte Verſuch, eine 
Einigung ber verfichenen Parteien zu Stande zu bringen, als 
geſcheitert zu betrachten if. Zwar haben fi die Herren 
Ritter für das Programm bes Herrn Minifters erklärt, desgleichen 
bie Herren Syndikus Hunnäus-Blomberg und Zebdies-Sternberg 
(anflatt bes Landwirths Klode einberufen), nachdem fle fi einen 
Tag Bedenkzeit genommen, Ja gejagt und dennoch wird Herr v. 
Slotiwell mit feinem Einigungsverfucde Fiasfo machen. Daß bie 
Herren Ritter nachgegeben, ift nicht zu bewundern, Sollen fie 
bo eine bevorzugte Vertretung behalten, melde ber bisherigen fo 
ähnlich ift wie ein Ei dem andern. Allerbings follen ihrem 
Stande bie größten Bauern, Gutsbefiger und Gewerbetreibenden 
zum Zwed der Wahl von 7 Landtagsabgeorbneten angereiht 
werben; was will das aber fagen? Gie werben bennod in ben 
Landtagsſaal treten. Sind ja ihre Intereffen denen des Zuwachſes 
ziemlih gleid. — Unb warum follen denn die übrigen 14 Abges 
orbneten nad dem Dreiflaffen-Syftem gemäßlt werden? von bem 
Bekanntlich Fürft Biemarck in der preußiſchen Kammer fagte, ba 
es kein ſchlechteres Wahlgeſetz gebe. Bedenklich ift auch, daß bie 
Städte nicht mit bem platten Fonde gemeinfam, fondern für fih 
wählen follen. Man hofft auf biefe Weife eime größere Zahl 
konſervativer Elemente in ben Landtag zu befommen, bie mit ben 
Herren Rittern Hand in Hand geben, Gnade Gott alsdann bem 
Fortſchritt! Hr. v. Flottwell Hat in feiner Anfprade an bas 
Rand gefagt, es müſſen alle Parteien erheblihe Opfer Bringen, 
wenn ber Friede bergeftelt werden folle. Hiernach ſcheint es 
jedoch, als ob bie Opfer nur von ber Berfaflungspartei geforbert 
wäürben. (Weftpb. Ztg.) 

Halle, 12. Mat. Zur Warnung für das gefhäftstreibenbe 
Publitum wird nachſtehende richterliche Entſcheidung ven ben 
Blättern mitgetheilt: Die Sprithandlung von Köhler u, Co. in 
Dresben forderte auf einer Korreſpondenzkarte einen ihrer Kunden 








ur Bezahlung der Neftihulb von 2 Thalern auf. Diefe Art 

erfahrens ärgerte ben Gemahnten, er klagte wegen Injurie 
jene Handlung, und mit Erfolg, benn in erfler und zweiter } 
any wurben bie Herren Köhler u. Co. zu 9 Thaler Gelth 
und Tragung ber Koflen verurtheilt. Eine offener Mahnruf (il 
burd Korrefponbenzkarte) Fönne auch von Dritten gelefen ter 
und bem Mbreffaten alfo Schaben bringen. Go waren bie 
theile motivirt, Die Einwänbe ber Berklagten, daß laut 
Borbruds auf jenen Karten darauf gefhrichen werben könne, 
ba wolle, fowie, daß ein Poflbeamter, ber doch allein nur X 
Karten zu leſen befomme, nit aus ber Säule ſchwatzen bürk 
wurben für binfäliz erflärt, 

Bredlau, 15. Mai. Nah offiziöfen Meldungen wird hi 
Beröffentlihung bes Antonelli'ſchen Ablchnungsfhreibens in © 
hen Hohenlohe's als fiheres Zeichen betrachtet, daß bie Regie 
rung bei ber MReichstageberathung Über bie Jefuiten gegem Prptere 
ſcharf vorgehen werke. Die Grünbung eines Jeſuiterlleſtere 
weldes in Czarinkau durch einen dſterreichiſchen Jeſuiten gelte 
werben follte, wurbe durch bie Kreisbehörben vereitelt. (T. R 

Straßburg, 15. Mai Der Organifator ber meuen Un 
verfität, Frhr. v. Roggendbad, Hat vorgeftern ſchnell und un 
wartet Straßburg verlaffen, um nicht wieber bahin zurüdzufchte 
Motive biefer ſchleunigen Abreife find bis jeht nicht bekannt ze 
worben. Doch mögen bie manderlet Schwierigkeiten, bie Hr 
v. Roggenbad bei Erfüllung feiner Miffion gefunden, nicht che 
Einfluß auf feinen Rüdtritt geblieben fein, Wie verlantet, win 
ber Bicrpräfldent von Elfaß-kothringen, Herr v. Lebberhofe, a 
defien Stelle das Euratorium ber Univerfität übernehmen. - 
Die Affaire Aufſeß ift hier in Aller Munde. Große Entrüften 
erregt befonbers bie den Thätern in ben Mund gelegte Entjäw 
bigung: fle hätten Herrn v. Auffeh für einen Frangofen gehalta 
Die beiden Schulbigen find ein Profeſſor ber hiefigen jurifiide 
Fakultät und ein preußifcher Landgerichtsrath. (Frkf. Bte.) 

Meg, 10. Mai. Am 10. Mai hat Hier bie Prüfung de 
jungen Leute ftattgefunden, welde zum einjährigen, freiwillige 
Dienfte in der Armee zugelaffen werben wollen. Bon 8 Candidate 
haben 5 bas Eramen beftanben. (M. 3.) 

Wien, 16. Mai. Anläßlih der Debatte über Belorgumn 
bes MReligiondunterrichtes an ben Volks⸗ und Mittelſchulen erklir 
ber Unterridteminifter v. Stremayr in ber heutigen Reid 
rathefigung, daß die Regierung mit ber letzten Bijchofstoniere 
feine Verhandlungen pflog und feinerlei Conceſſionen machte. Dr 
von ben Bifhöfen an bie Megierung gelangten Eingaben zeisur 
fh durch verföhnlide Haltung aus unb nehmen ben —* 
der gegenwärtigen Geſetzgebung zum Auegange punkt verſchiedert 
Wünſche. Die Regierung wird die Eingaben pflichtgemäß prüft 
jedoch an ben beftehenden Scähulgefegen nah Wort und En 
treu feithalten, (TUR) 

Bien, 16. Mai. Dem geftrigen Clubbeſchluſſe gemät 
heute im Abgeorbnetenhaufe bie Interpellation an ben Gul 
minifter wegen endlider Vorlage ber Geſetze zur Megelunz — 
Berhältniffe zwiſchen Staat und Kirche burd ben Abg. Dr. Ret 
bauer erfolgt; eine Antwort wurde ben Interpellanten nod 1“ 
ertbeilt. Daß ber Berfaffungsclub geflern nicht auch ſchon 
bie Jefuitens Interpellation Beſchluß gefaßt, fonbern bie fir 
vorerfi einem Sub⸗Comité zugemwiefen hat, mag in formelen Ri 
fißten feinen Grund haben; es geht in ber That nicht an, W 
in folden Dingen ber erftbefte Abgeorbnete eine mit weitläuh 
Motiven, bie gerabe feinem Geſchmack conveniren, verfehene Ile 
pellation auffegt unb auf eigene Fauft zur Unterfchrift colpert“ 

(NR. fr. Pr) 

Peſt, 16. Mai. In der Hiefigen Thereflenftabi fanden # 
ftern feanbaldfe Auftritte Statt, Die Aufregung dauert m“ 
fort. Das Conferiptionscomit6 forderte nämlih als Bedinge 
ber Aufnahme ber einzelnen Wähler in bie Wahltifte, vaf ! 
fänmtlide Steuern bis Enbe 1871 gezahlt Haben, Die meiir 


Wähler Jokai's find aber mit ben Steuern im Rüdftande, Bei 
ber geftern eröffneten Eonfcription wurben 167 Wahlzettel aue⸗ 
gefolgt, unter welden bloß 20 auf bie Anhänger Jolai’s fielen. 
Darüber entftand nun großer Lärm. T. N. 

Paris, 14. Mai. Vom vorſtehenden Datum geht ber Nat. 

Zts. folgendes Privattelegramm zu: Heute Morgen 6 Uhr fuhr 
Bazaine, begleitet von feinen zwei Abjutanten, ben Oberftlieute- 
nants Magnan und Bilette, nad Berfailles, um bie Gefangenſchaft 
anzutreten. — Nah einem Gerüdte reichte Dufaure megen bes 
Staatsrathegefepes feine Entlafjung ein. — Graf Arnim hatte 
Beute eine Konferenz mit Herrn v. Goulard. — Der „Moniteur” 
will wiſſen, daß Hr. Thiers bie Baarzahlung von einer Milliarde 
Bis 1500 Millionen und für ben Reſt finanziele Garantieen vor: 
[Hlage. Dagegen würbe bie fofortige Räumung ber Oftveparter 
ments erfolgen, welche jebod Bis zur vollftändigen Zahlung neur 
tralifirt Bleiben follen. — Die meiften Blätter frohloden über bie 
BVerwerfung ber Bunbesrevifton in der Schweiz, deren Gelingen 
für ben Einfluß Deutſchlands günftig gewefen fein würde, 

— Das Gutachten des Unterfuhungsrathes über bie Kapis 
tulation von Paris, welches bie Prüfung bes Verhaltens ber 
Generale Trochu und Vinoy ablehnt, Hößt in ber Preffe, in ber 
republifanifhen wie in ber bonapartiftifchen, auf vielfachen Wider: 
fprud ; namentlid möchte bie letztere die Unterfuhung über Bas 
zaine auf fo viele Generale ala möglih ausgebehnt ſehen. Die 
„Brance* ſagt: Wenn General Trohu bie Gapitulation ala 
Gouverneur unterzeidänet hätte, fo würbe ber Unterfuhungsrath 
biefe Thatſache zu beurtbeilen haben: aber weil er drei Wochen 
torber erflärt hatte, der Gouverneur von Paris mürbe uicht 
kapituliren und im kritiſchen Yugenblide feinem Amte entjagte, 
fell die militärifhe Vertheibigung von Paris durch folh eine 
Ausflucht, jeder Beuriheilung, jeder Berantwortlidfeit entgehen ? 
Das öffentlich Gemwiffen läßt fih nicht fo abfinden. o bie 
Eompetenz bes Unterfuhuugsratbes aufhört, beginnt bie der Na- 
tionalverfammlung. Als politifher Körper Tann fie ben Unters 
zeichner ber Capitulation von Paris vor fi erfheinen laſſen; 
fie kann im biefer Gapitulation die militätiſche von ber Megiers 
ungsfrage trennen und durch eine Speziallommiffion unterfuchen 
laſſen, ob bie militärifche Bertheibigung nah den maßgebenben 
Principien und Regeln geführt wurde. Sonberbar ift es gewiß, 
daß Trochu jeber Berantwertung enthoben Bleiben fol, während 
von ben Commandanten Meiner Feſtungen einer nad ben andern 
abgefiraft wird. Der Bonapartift Haentjens hat fih ber Sache 
in ber Nationalverfammlung bereits angenemmen unb feinem 
Antrage ift mit großer Majorität bie Dringlichkeit zuerkannt 
worben (mie wir telegraphifch bereits gemeldet haben. D. Red.) 

* Dem „Eourrier be France” zufolge hat General Wimpffen 
als widtigfte Beweioſtücke für bie Nothwendigkeit der Kapitulation 
bon Sedan zwei von ihm erbetene und ihm bereitwillig gugeftellte 
gutachtliche Aeußerungen Gr. Durdlaudt bes Fürſten Reichs— 
kanzlers und Gr. Excellenz bes General-Feldmarſchall Grafen 
Moltke ber Unterfuhungs-Kommiffion unterbreitet. Dem genannten 
Dlatte zufolge Heißt es in dem Schreiben bes Fürften Bismard: 
„Meine Sympathien werben ftets einem Feldherrn erhalten bleiben, 
welder, nachdem er anderwärts feine Probe’ beftanden, erft in bem 
Augenblid auf den Schauplatz gerufen wurde, als das Roos ber 
Waffen bereits fo gefallen war, daß feiner Braveur und feinem 
Genie nichts mehr zu thun übrig blieb.“ Das Schreiben bes 
Grafen Moltke lautet: „Im dem Augenblick, wo Ew. Ercellenz 
das Oberfommanbo von Seban übernahmen, wurde bie Situation 
Ihrer Truppen, melde ſich tapfer bis zu Ende geſchlagen haben, 
bon uns bereits als eine gänzlich verzweifelte betrachtet. Em, Ers 
eellenz barf fi bas Zeugniß nicht verfagen, baf fein führer ber 
Armee für biefelbe beffere Bedingungen erreicht haben würde, als 
biejenigen, welche mit befonberer Rüdfiht auf Ihre Perſon ber 
willigt worben find, Id mwärbige dankbar bie wohlwollende Aus: 
brudsmeife, welde Em. Ercelleng in Bezug auf mid in Ihrer 
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Schrift angewenbet haben. Bon biefer Höfligkeil Fönnen ſelbſt 
bie Generale, welche fi; vorher bekämpft, gegenfeitig Gchraud 
madert, ohne irgendwie bas Zartgefühl ihrer patriotifhen Ger 
finnungen zu verlegen.” 

* Herr Dubour fol, wenn ber „Eourrier de SFrance* recht 
berichtet iſt, nun doch unter ber Anklage ber Xöbtung feiner 
Efegattin vor bie Geſchwornen geftellt werben; ber Prozeh würde 
demjelben Blatte zufolge am 31. Mai zur Verhandlung kommen, 

Brüffel, 15. Mai. Die Regierung hat in ber heutigen 
Sitzung der Repräfentantenfammer ben Gefegentwurf in Betreff 
ber Brüffeler Polizei wieber zurädgezogen. (TÜ.N 

Rom, 15. Mai. Im ber heutigen Kammerfigung verlangte 
bei ber Debatte über das Budget des Minifteriums bes Neußern 
Savarutti Aufllärungen über bie Haltung ber Regierung aus 
Anlaß der im Belgifhen Senate gegen ben König von Stalien 
gerichteten Angriffe. Visconti-Venoſta erwibert, baß er es im 
SIntereffe der nmaturgemäßen guten Beziehungen zwiſchen beiben 
Ländern für nüglih erachtet bat, bie Aufmerkſamkeit ver belgiſchen 
—— auf gewiſſe Thatſachen zu lenken. In Erwiberung 
unſerer Mittheilungen, ſagt Bisconti-Benofla, Hat ber belgiſche 
Geſandte die Weiſung erhalten, feinen Sig in Rom zu nehmen, 
und bat bie belgiſche Regierung uns ihren Wunſch bekundet, mit 
uns freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. ferner erklärte 
ber Minifter bes Aeußern auf eine Frage bes Deputirten Macht, 
baf bie Regierung zu Gunften ber Iſraeliten im Oriente Säritte 
gemadt habe. Die Kammer hat bas Budget für das Minifterium 
des Aeußern genehmigt. (T. N.) 

Spanien. Aus Bordeaux wird gemeldet, daß dort am 
Montag bie Carliſten⸗Anführer General Uyarte, Oberſt Joſé 
Maria Recondo und ſein Bruder Juan nebſt 15 andern carli⸗ 
ſtiſchen Offizieren, die ſich nach Frankreich geflüchtet hatten, unter 
Gendarmeriebegleitung durchkamen, um nad Le Mans gebracht 
zu werben, wo bie franzöfiihe Regierung ſie interniren will. 
Nah Berihten aus Santander beftätigt es fi außerdem, daß 
bie Garliftenfüßrer Elio, Lirio und Borate mit WO Mann über 
die Grenze getreten und von ben franzöſiſchen Militärbehörben 
eniwaffnet worben find. Sie follen gleihfalls in bas Innere 
Tranfreihs abgeführt werben, In atalonien unb Wragonien 
wehren. ſich die Unterwerfungen; bei Aranaz in Navarra haben 
600 Aufftändifche die Waffen geftredt, In Biscaya concentriren 
fih unterbefien bie Truppen bes Generals Serrano, bie mit 
20 Bataillonen ungefähr 15,000 Mann ftark fein follen. Die 
carliſtiſchen Banden, welde in ber genannten Provinz fo lange 
freies Spiel und fih angeblih auf 6000 Köpfe vermehrt haben, 
werben ben Angriff nit abwarten, fondern fich ins Gebirge zurüds 
zichen, wo fie ſchwerlich lange zufammenbalten werben. 


Bapyerifche Angelegenbeiten. 
Münden, 17. Mai 1872. 

* Nah bem Gefhäftsberiht über den XXV. Landtag 
1871172 find in ber abgelaufenen Situngsperiobe ber Kammer 
ber Abgeorbneten Seitens ber gl. Staatsregierung außer ben 
Rechnungsnachweiſen pro 1869, dem Budget für die XI. Finanz» 
periobe 1872/73 mit bem barauf bezügliden weiteren Vorlagen 
und bem Antrage der k. Stanteminifterien ber finanzen unb bes 
Handels und ber Öffentlichen Arbeiten „Außerorbentlie Leiftuns 
gen des Perfonals der k. Verkehrsanſtalten während ber Krieges 
zeit betreffend“, 20 Gefegentwürfe vorgelegt worben, Diefe Res 
gierungsvorlagen wurben fämmtlih durch Beſchlüſſe der Kammer 
erlebigt, mit Ausnahme ber Rehnungsnahmwetfungen bes k. Kriegs⸗ 
minifteriums für bas Etatsjahr 1869. Ueber ſämmtliche von ber 
Kammer ber Abgeorbneten erledigte Megterungsvorlagen wurde 
auch Gefammtbefhluß beider Kammern erzielt. Don ben Mite 
gliebern der Kammer find, abgefehen von ben auf Feſtſtellung 
des Budgets bezüglichen durch das Finanzgeſetz erlebigten Ans 
trägen 21 felbftftänbige geftellt worben. Davon wurden 6 burd 


Gefammibefhluß der beiden Kammern, 1 durch Beſchluß ber Abs 
georbnetens Kammer und Hinübergabe an bie Kammer ber Reihe: 
rätbe, 7 durch Beihluß ber Kammer ber Abgeorbneten in Folge 
Ablehnung erledigt, 3 wurden gegenſtandolos, 2 von ben Antrag» 
ftelern zurüdgezogen und 2 nit in Berathung genommen. 

Nürnberg, 14. Mai. Auf der Kagesorbnung bed am 19. 
Mai bier jtattfindenden bayer. Anwaltstages ſteht außer mehreren 
Gegenfländen von weniger allgemeinem Intereſſe aud Beſprechung 
über bie Rückwirkung ver neuen Givilprogefgebung auf die Ber: 
bältnifie ber Advokatur. 

Landau, 16. Mai. Der erfte Eifenbahnzug, aus lauter 
neuen blanken Wagen beftehend,, ging heute Morgen um 8 Uhr 
mit einer gerabe nicht ſehr großen Anzahl Pafjagiere nad Ger: 
mersheim ab. Einzelne Bahnhöfe der Strecke ſollen, wie uns 
mitgetheilt wurbe, feftlih geihmüdt fein. (2. €.) 


2ofales und Provinzieles. 
Wünden, 17. Mat 1872. 

* Der Erzbirgof von Münden hat den Domcapitular und 
geiftligen Rath Dr. Kagerer auf fein Anfuchen von ber Function 
eines ergbifhöflichen Sekretärs enthoben und ben bisherigen Caps 
lan in Nymphenburg, Dr. Huber, zu feinem Sekretär ernannt. 

* Die neueften Numern jämmtliher hiefiger ultramontaner 
Blätter enthalten einen Artikel, welder bie Nothwendigkeit einer 
zweiten Kirche im Bezirke ber St. Bonifaciuspfarrei wegen beffen 
ftarfer Berölferungsmehrung und großer räumlicher Ausbehnung 
betont, bann mittheilt, daß Hr. Sternederbräu Trappentreu 
bereits zu dieſem Zwecke ein beiläufig */, Tagwerk haltendes 
Grundflüd an der Kreuzung ber Holgapfelfiraße und bes Haberers 
weges gejcerift habe, und hofft, bie Staatsregierung werde zu 
biefem Kirdenbau eine Haustollefte in Münden und eine Kollekte 
in allen kath. Kirchen bes Landes geftatten, 

Deffentl.Siyung des Magiſtrats am 17. Mai.) 
Der Katalog für die magiftratifge Schul» und Lehrerbibliothek 
wird auf Anſuchen ber Lehrer in Drud erſcheinen. — Herr 
Rechtsrath Schrott referirte Über jenen Unterriät, ben Lehrer 
Grell und einige —— mehreren Kindern ber proteſtant. 
Schule, woſelbſt eine VII. Klaſſe noch nicht beſteht, ertheilen. 
Während ber betreffende Ausſchuß ber Anſchauung iſt, dieſer 
Lehrkurs ſei als ein Privatunterricht zu betrachten, ber nad ges 
jeglicher Borfhrift einer poligeilihen Bewilligung nicht bebarf, 
vertritt Herr Referent, wie ſchon früher in ber Gigung ber Lo— 
kalſchulcommiſſion, die gegentheilige Meinung; er erblidt in 
diefem Curs, da mehrere Lehrer mehreren Kindern nah einem 
beftimmten Programm Unterricht eriheilen, eine „Anftalt”; barum 
und namentlih in Rüdfiht auf allenfalfige Conſequenzen bean⸗ 
tragt er, «8 fei bie polizeilihe Genehmigung als nöthig zu ers 
Mären. Herr II, Bürgermeifter Dr. Wiedenmapyr führt aus, 
es ſeien in biefem Fal bie gefehlihen Merkmale einer „Anftalt” 
nidt vorhanden und theilt aud die Beforgniffe nit, bie Mefes 
rent wegen ber Eonfequenzen hat. Die Anfiht Dr. Wieden 
mayr’s wirb unterftäßt von Herrn Rechtsrath Steinhäufer. 
Herr J. Bürgermeifter Erhardt ſpricht ſich für ben Ausſchuß⸗ 
antrag aus unb betonte dabei fehr richtig, daß bie betreffenden 
Eltern durch dieſen Unterricht Iebiglih einen Erfaß fuchten für 
einen Lehrkurs, den ber Magiftrat bis jetzt noch nit errichtete: 
er wänfdt befhalb, daß dem Beſchluß der Schullommifjion und 
bes Ausihufjes beigetreten werben möge. Her Schulrath 
ſchließt fi der Eonfequenzen wegen bem Referenten an, fo gernfer 
aus Opportunitätsgründen auf Seite bes Ausſchuſſes träte. . 
Rechtsrath Ruppert erflärt fid für bie Auffaffung ber Anges 
legenheit im Sinne ber Schulfommifion. In feinem Schlußwort 
ſchilderte Neferent in humoriſtiſch gehaltener Weiſe ben Eindruck, 
ben dieſe Unterridtsertheilung auf Jedermann machen müſſe und 
meint, da manche Inſtitutsbdirektrice froh wäre, wenn fie zehn 
Schülerinnen hätte, fo müfje der Unterricht als Privatunterricht 


— 


betrachtet werben. Er verwahrt fi gegen einen Vorwurf bes 
Herrn Rathes Billing, als wolle er nur Schwierigkeiten be 
reiten, es freue ihn vielmehr ber von ben Eltern an ben Taz 
gelegte Eifer ungemein. Bei namentliher Abftimmung wurde 
ber Antrag bes Meferenten mit 19 gegen 4 Stimmen abge 
worfen — Nachdem Se. Maj. der König die Aufftellung 
ber Gedenktafel für bie gefallenen Krieger in der Felbherrnhall 
im Hinblick auf die Intention bes Erbauers nicht genchmigte , fo 
wurde beſchloſſen, es fei ein Monument bei der Friedenseiche nad 
ber Zeihnung bed Baurathes Boit zu erridten. Ein Antrag 
bes Hrn. Rau, bie Sade zu vertagen und im Ausſchuß zu be— 
ratben, ob das Monument nit auf ben mit Anlagen zu vers 
ſehenden Dultplag kommen könnte, wurde abgelehnt. (Wir 
möchten dieſen Ort jedenfalls für paſſender halten, als den vom 
Magiſtrat auserſehenen weit außer ber Stadt!) — Bezüglich ber 
Aufſtellung von Aſſiſtenzärzten am Krankenhaus I. J. ſpricht ih 
Hr. Bürgermeiſter Erhardt ganz entſchieden (und mit Recht) 

gegen bie Verwendung ſolcher Perſonen aus, bie noch nicht pres 

movirt haben. Während bes Krieges herrſchte Mangel an Aerzten, 
weßhalb in Anbetracht bes Nothſtandes eine Ausnahme gemadt 
wurbe, bie aber jet nicht mehr geboten erfheint, Die Ange: 
legendeit geht an ben Ausihuß zur eingehenden Berathung zurüd. 
— 68 mwirb befdloffen bei fünftiger Numerirung ber neuen 
Straßen ober — ———————— beſtehender Straßen in ber 
Weife vorzugehen, baß vom Mittelpunkt ber Stabt gerechnet links 
bie ungeraben, redid bie geraden Numern angebracht werben. 

* Der Gemeinbebevollmädtigte Herr Fleiſchmann Hat 
nad den Berichten öffentlicher Blätter in jener Sitzung des Ges 
meinbecollegiums, in der es fi um bie Bewilligung einer Reife 
Unterfiügung für ben Delegirten bes biefigen Bezirkolehrervereins 
zur allgemeinen deutſchen Lchrerperfammlung in Hamburg hans 
belte, fein verneinenbes Votum bur bie grabirenbe Behauptung 
motivirt, „der Bezirkelehrerverein fei antichriſtlich“ Genannter 
Herr wird biemit erfudht, diefe ſchwere Anſchuldigung durch Beis 
bringung giltiger Deweife zu erhärten, ba man von einem Manne 
von Ehre erwarten barf und verlangen muß, baf er für feine 
Worte au einftehen könne, um jo mehr, wenn biejelben in Auss 
übung einer amtlien Funktion gebraudt werben. Die Hiefigen 
Lehrer werben dann eben fo, wie fie den von ber einen Seite ers 
bobenen Vorwurf, in bas ultramontane Lager übergegangen zu 
fein, entſchieden abgewiefen haben, aud die von der andern Seite 
gemadte Bezichtigung einer antichriſtlichen Gefinnung im Lehrer: 
verein gehörig abzufertigen wiffen. 

* Borgeftern wurben bei Unterpöding' aus ben Fluthen 
bes Starnbergerfer’s ein männlider und weiblider Leichnam, mits 
fammen durch Bande vereinigt, gezogen, Über beren perjönlichen 
Charakter bis jetzt noch nichts Beitimmtes ernirt ift. 

Bon der Ammer, 15. Mai. Diefer Tage begab ſich ein 
Hofigaunfpieler von Wien nah Oberammergau, um bie Pafflons: 
fpieler bafelbft zu vermögen, während ber Dauer ber Weltaus: 
ftelung die Bafflonsporftelungen in Wien zu geben. Er bot 
60,000 fl., bie Mehrzahl ber Spielenden aber Ichnte biefes Aner⸗ 
bieten mit Recht ab, 

* In Bamberg follte am 13. Mai ein weit und Breit 
befanntes wunberthätiges Gnabenbild ber Mutter Gottes unter 
ben Hammer fommen. Es ift eine Meine Statue ber Mutter 
Gottes, zu welder von weither bie Gläubigen mit Opfern und 
Gaben pilgerten, um Fürfprade und Erhörung zu finden. Eine 
alte Jungfer, das „MuttersBottessDorle* genannt, im finfteren, 
engen Häuslein und Stüblein hütete ben Schatz, bis fie vor Kurzem 
farb. Zugleich mit dem Gnabenbilde werben 135 Votiv⸗ unb 
Heiligenbilder, viele Wachskerzen, Collier von Golb, 24 golbene 
Brocden, goldene und filberne Ketten, Armbänder, Obrens unb 
Bingerringe und Kreuze verfteigert. Wie uns num geftern von 
Bamberg aus im fehr freundlicher Weiſe mitgetheilt wurbe, ift 
das munberthätige Gnabenbilb bes fogen. Mutter-Gottes-Dorle 


— 


it zur Verſteigerung gekommen, ſondern wurde vor ber Ver⸗mit fo großer Wucht an bie Wand, daß er in Trümmer geht. 


teigerung ber Stabigemeinde Scheßlitz ober vielmehr ber marias' 
iſchen Bruderſchaft bortfelbft von ben Erben um bie Abfinbungs- 
umme von 2100 fl. überlaffen und fol das Bild nun in bie 
ortige Stabtkapelle verfegt werben. 

Würzburg, 14. Mai. Der befürchtete Strike ber Schreiner⸗ 
sebilfen ift heute wirklich ausgebrochen, nachdem in ber geftrigen 
3erfammlung berfelben eim letzter Verſuch zur Einigung mit ben 
ftbeitgebern an ber Weigerung ber Leßteren, 10ftündige Arbeits 
eit zu gewähren, gefceitert if. — In der letzten Sitzung ber 
tefigen Handelsfammer vom 10. d. wurbe ein Entſchluß bes k. 
Staatsminifteriums mitgetheilt, wonach bafielbe auf den Vorſchlag 
er Anlegung eines Mainhafens auf Staatskoſten eingeht. 
Dagegen wurbe bie Leiftung der Koften für eine Eifenbahnver: 
inbung bes fünftigen projectirten Hafens mit dem Bahnhof vers 
oeigert unb erwartet bad Gtaatsminifterium, daß biejes Unters 
ıchmen von Privaten Würzburgs in Angriff genommen werbe, 
ndem es gleichzeitig möglichſtes Entgegentommen zuſichert. 

Aus der Pfalz, 13. Mai. Die Lehrer ver Gewerbes 
chulen ber Rheinpfaiz haben in einer am 9. dß. M. zu Neu⸗ 
ſtadt a, H. abgehaltenen Verſammlung einen Kreisverband mit 
lährlibem Zufammentritt am Himmelfahrtstag gegründet. 


Gerichtsſaal. 


Graz, 14. Mai, (Eine Scene im Gerichtsſaal.) Am 13. 
Januar d. J., Abends, verfolgte ein Fleiſchergeſelle den bereits 
nehrmals abgeftraften Taſchendieb Giovanni Furlanich burd mehrere 
Yafen und Straßen ber inneren Stabt, ſtets nah einem Polizei⸗ 
nann ſuchend, um bie Arretirung bed Fliehenden bewerkftelligen 
u önnen. Der Fleiſchergeſelle hatte nämlih von zwei Knaben 
fahren, daß Furlanid einem etwas beraufäten Bauer ein Paket 
us ber Jackentaſche berausgeriffen habe, nachdem er mit bemfelben 
‚angebanbelt* Hatte, und entflohen fei, Nachdem Furlanich ſchon 
zahezu eine BViertelftunde lang geflohen war, ſehte er fih endlich 
ım Franziokanerplatze gegen feinen Verfolger zur Wehr und vers 
este ihm aud mit einer Scheere einen Stich, ber jebod an einem 
Beinfnopfe bes Modes abprallte und fehlging. Auf den Hilferuf 
‚es jo Bedrohten fammelte fi eine ziemlih große Menſchenmenge 
m. Man brängte ben Dieb in einen Hausburdgang, wo er aber 
tehen blieb unb eben zu erflehen broßte, der fid ihm nähere. 
Roh immer war kein Wahmann zu fehen, nnd es mag wohl 
inem außerorbentlihen Zufalle zugufreiben fein, daß ber Polizei⸗ 
Wachmann Heinrih Stab aus Wien, mit Schüblingen ankom— 
nend, am Xhatorte vorbeifam und fogleih bie Arretirung bemwerk: 
telligte, wobei er jeboc gegen ben wüthenden Furlanich bie Waffe 
iehen mußte und bemjelben babei auch ben Heinen Finger ber mit 
ver Scheere bewaffneten Hand abſchlug, woburd ihm bie Scheere 
ntfiel. Furlanich geberbete fh nun wie vafend und fonnte nur 
ait großer Mühe in die nahe Polizei-Hauptwachſtube gebradt 
erben. Furlanich war einige Tage vorher wegen Diebftahls zu 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden und am 13. Jan. 
Mittags auf eine fat unerflärliche Weife aus ber Haft entkommen. 
Zurlanih Hat fih nun Beute wieberum vor einem Fünfrichter⸗ 
Sollegium wegen Verbrechens des Diebſtahls und ber öffentlichen 
Bewaltthätigfeit zu verantworten, leugnet ben Taſchendiebſtahl am 
Bauer, wird aber nad Anhörung ber Zeugen zu fünf Jahren 
chweren Kerkers verurtbeilt,. Der Verurtheilte Hat fomit jebt 
ine 10jährige Strafe abzubüßen, Demlrtheilsfpruche folgt, wie 
ie Grazer Zeitung erzählt, eine furdibare Scene, Nah Fällung 
des Urtheils geräth der Veruriheilte in ungeheure Erregung, bie 
w indeß zu bemeiftern ſucht. Er tritt vor den Geriätstii und 
ragt im italieniſcher Sprade: „Und Sie glauben, daß bas Urtheil 
gerecht it? Ich glaube das nicht!“ Mit einem Sprunge nähert 
er fi Hierauf dem Grucifix, erfaßt bie Hier befindlichen ſchweren 
Leuchter und ſchleudert den einen mit einem berben Fluche nad 
bem Kopfe bes Staatsanwaltes, Grafen Gleispad. Zum Glück 
fährt an bem bebroßten Gtantsanwalte ber Leuchter vorbei und 


Graf Gleispach flüchtet ind Berathungszimmer, bie Richter fpringen 
entfegt auf, während ber Dolmetſch unter bem Tiſche bie beſte Zus 
flutsftätte gefunden unb ber wüthende Verurtheilte forttobt und 
ein Stüd bes zerſchmetterten Leuchters nad ber Thür wirft, welde 
ben Staatsanwalt deckt. Da augenblidlih Fein Amtebiener ans 
weſend, mußte einer ber Anweſenden ben Kerkermeiſter holen, 
welcher fogleih um brei Mann Militär Tief, bie in voller Rüftung 
erfienen und ben noch immer tobenben Berurtheilten in Ketten 
legten. Nur mit Mühe gelang bies, ba Furlanich fi mit ber 
Kraft eines Verzweifelten widerſetzte. Nah einer halbftändigen 
Pauſe wurbe Furlanid in den Saal zurüdgebraht, wo ihm ber 
Borfigenbe bie Mittheilung machte, daß dem Verurtheilten bas 
Recht ber Berufung zuftche und ibm hiezu 24 Stunden Bedentzeit 
geftattet je. Gang wüthend ſchreit Furlanich: „Ob ih betufe, 
werbe ich Ihnen morgen fagen — wenn ih noch lebe.“ Darauf 
wird bie Anlegung von Fußeifen verfügt und ber Berurtheilte in 
feine Zelle abgeführt, 
Zelegrapbifche Nachrichten. 

Wien, 16. Mai, Abends. Der Zuftand der Erzherzogin 
Sophie iſt den Tag über unverändert geblieben; bie abenbliche 
Steigerung bes Fiebers fiel etwas geringer aus, als im bem 
— — Tagen. 

exſailles, 16. Mai. Die Nationalverſammlung nahm 
das Geſetz betreffend bie ee hig des über Bazaine 
urtheilenden Gerichts an. Im Verlaufe der Diskuſſion erklärte 
ber Herzog von Aumale, er jet bereit, jedem Mufe bes Kriegs— 
miniſters zu folgen und zu thun, was ihm bie militärifche 
Pflicht gebtetet. 

erfailles, 17. Mat. Thiers hatte geftern eine Unter 
rebung mit bem Grafen Arnim. Die Unterhanbtun en dauern 
in befriebigender Welje fort. — Es iſt nicht wahrigeinlig, 
baf vor Ende des Jahres eine neue Anleihe aufgelegt wird. 
Die Rente ift unter ben beweglichen Werthen, melde bie 
Bubgettommiffton zur Befteuerung empfiehlt, nicht einbegriffen. 

New⸗-York, 16. Mai. Nachrichten aus Japan melden 
eine große Feuersbrunſt in Merbo, welche fi über vier eng— 
liſche Quadratmeilen ausdehnt. 30,000 Menjchen find obbachlos. 


Ours- & Handels-Berichte. 


Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 16. Mai, 





Höchster Miitlerer Niedrigster Gel, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 221.36 220. 2 21 A. 32 — 13 
Korn 14 „ 48. 14 „ 88. 13 ,, 68 29 — 
Gerste 11 „ 58. 15 „ D8 9 „55 54 — 
Haber 7m 8. 6 u 26. 5 „ 49 — 12 
Getreidepreiso der Landshuter Schramne vom 17, Mai 1872.) 
Umsatz. Best. Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter,. Dopp.-Hektolir, Gefallen, Gestiegen. 
Korn 2145 172 8.21.kr.38, —.krii. f. —kr. 
Weizen 225 75 nı15. „ 85. „nn 20.» m u 
Gerste 178 2 „AL, my mn 4 
Haber 424 15 „6. „ 56. n——n2.n —. — 
(Telegramm) Frankiuri a. 7, 17. . (Schlusse.) 
5proc. bayr. Anleihe . - | 160%, Oredit-Astien . » » 842%) 
Yan m ” „ 160% / |Lowbarden EB 205, 
Aproe. bayer. Prämien-ni. . . | 1412-=/Ovust.-franz. Btaatsbahn * 375',, 
Bayr. Ostbahn-Actien . 145'/,|Cöin-Mindener, I1— 
do. neue Emission . - | — —|Hlisaheth-Weostb.-Aktien 269— 
do, mit 15 Procent Hinza.ıg | 126—|Prioritäten der öst. Frans-Jos.-B. | 90'/, 
Alsenzsbahn . a . | 16 —landolpbsban . . .». - 85°/, 
Bad. Prämien-Anleibe 111*/ Jung. Ostahn 13-- 
1883er Amerikaner 95°/, Ipeoe 31°, 
Bilberrente . - 64!,, WM. ne 9,22— 
Papiere . 2 0: 57 — wechsel auf London 115%, 
Ossterr. Loose v. 1860 9a, „ „ Paris . 93°/, 
" vw. 1864 146 . „ Wien 104'/, 
Oesterr. Bank-Actien . 863 — Fest, 


Berliner —— — vom 17, nicht eingetroffen. 














(Telegramm) Berlin, 16. Mal. (Beklunse,) (Eengeumm) Wien, 17. Mai. (Schlusse,) 

Aproe, bayr. Anl v. 1870 - I 100*/, Lombarden | 117 | Suberrente . F 71. — — . + + [2400 
4\,proe, „ Anleihe . .. 10N-—|| Onstr-franz, Staatsbahu-Act ler u214'/, Paplerronte . 64. 45. Prans-Josei-Priorit, . » . » II0L8 
Aproe. bayr. Prämisn-Anleibe . | 112°, | Staatabahn-Prioritäten | 206/. A s0d Loose voniß#t . . | 102, 40] Ommt. Rudolphabahn-Astien . . Kt 
Bad. Prämien-Anleibe . . . . | 111 | Galizische B.-Actien 113:,, „ 8. 100 Loose von 1864 .„ . 145.10) „ r Prioritäten. . . | 96 
43 |, proe. preuss. Anleihe 101—|| Oln-Mindener 97%/, | Oosterr Bank-Aetien . . , . 833. 'Klin-West-Bahn-Akt, UN 
1882er amerikanische Bonds | —* | Türk. Anleihe von isss.. 681“/. or⸗ait Actien 328.75 Napol⸗⸗· 68.0 
Osst, Bilberrente . . » . 84-| Wechsel auf Augsburg . * * 5122 | Lombarden « 1197.00 Wechselanf Augsburg . . » - | MAN 

n»  Papierrente - . . » » 67°/,) * Frankfurt 56522 | Owst.-tranz. Btaatsbahn-Actien . 362 — . „ FrankfortaM.. .|& | 
Oest, a. 500 Loose von 1860 , » 91°/,] * —* —— 66*/. Angl-Aust-BA, . - . . 297. Pr „ Londu . . 113 

„ M.100 Loose von 1864 . . 88"/, — 6.21°/, | Franso-Aust B-A. ‚1186 2 Paris 
Onstarr, Oredit-Actian . 104’ „Wien BB’, | atietar IK 265.—| Fest. | 
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I. Zwiſchen München und Starnberg verkehren an ben 3 Pfi oe alle Züge wie an Som: 


Yuuperdem am Yngf-Sonnfag ein Zug Ar 
* Anfahrt in Münden 5 Hhr Früh ir ka 
- Abfahrt in Starnberg 6 © „ Früh) 9" . 
OD. Zwiſchen München und Grofbeffelohe werden am Pfingftmontag folgende Züge abgefertigt: 


Abfahrt in Münden: Abfahrt in Großhellelohe: 


und 


5 Uhr 15 Mt. Früh. 7 * 50 * ee 
9, 415 „ Borm. 12 B- 
ö 1 " — 7} Mitt. — 1 " " — 
1 " 30 " ” 2 ” "= MM ” 
2 7 — J— — 22 " 40 n n 
2 „ 40 „ r " z 10 „ Rachm. 
a ” a. U ) 3, 40 ⸗ 
3 „ 30 „ Rachm. 0 10 „ u 
« ” 30 " [} . > " 35 " ” 
" 7 ” " — — ” 
5 „ — , R "E ; 410 „ Abends. 
"5 „ 40 „ Abends. '6„ 10, . 
6 „ 15 „ P 6 „ 40 „ Pr 
6, 30, 5 ‚7. 10, " 
7 ” u: | " 7 " 40 * * 
—2 20 „ r 8 „ 10 „ . 
“WE y 50 „ ” Ss „ 35 „ r 
5; 8 20 9 13 10 ” ” 
Die mit * bezeichneten Züge verfehren nur bei günftiger Witterung. 


IH. Pfin naßienfiag wirb Ve a und Grofbeffelobe oo ben gewöhnlichen un 
Sonntags: "Zügen nod ein weiterer Extrazug v 
Abfahrt in "Münden 3 Uhr Nachmittags. 


— Großheſſelohe 5 Uhr 40 At. Abends. 


Münden, ben 14. M 


Yönigl. Dberpoft- & RPahnamtl. 


&in ichöner Laden Unterzeichnete empfiehlt eine große Aus: Huck, ae ee 


mit Drei prachtvollen Wiegen | wahl jehr billiger und guter Corfetten | durd bie Port oder Ruffinibazer 7. wm 


in ſehr frequenter Be Mündens, beſon⸗ und Moirde-Schürzen für Damen und A. %. 1 Sumstes Az 
pers für feine Gefcbäfte ıc. gedguet, % A K - | 
iſt fofort — zu _bermiethen. — Da Kinder. 301 f. ug. 0C Cafe National, 
rien von Mudolf Moffe % E. Ruprecht, Modes, Samftag und Sonntag im beiden 
Münc ben, Promenabdeplat 6. 18. Salvtorgaſſe 18. Theatern Feine Borftellung. 
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Süddeutſcher Teleg 


Abonnemenis werden angenommen bei allen Boft« Inferale werden 
anßalten und Bollboten forie hier bei ber on V. Ja rgang. und bei derra Rudolph Mosse entgegengenommen. für 
Rrlivengftraffe 28 und dem Fillalen; kant bie breifpaltige Petitgelle ober berem werben vier 
mic — 3328 eg! nn A f ab it bends halb 7 uhr ——— unb bei eren * em aber 
täpreis if pro Duartal Ein Gulden; pr» nögabeje ab * Die einjeine Rummer dei Blatteh bei ber 
nat 24 Kreuzer, Bei Bezug durch die Voſt Tommi Een anptezgpebitinn umb bei dem Pllialen 1 Mreuger, 
uch der Koſtaufſchlag pro Dmartal mit 15 fr, hingen Redaktion: Dbeonäplag Ar. Do kn Go) 1, Rreujer. 


Münden, 


BE Die Erpedition ift am Pfingftfonntag gar 
niht, am Montage von 9',—12 Uhr Bormittagd ge 
Öffnet, Das nähfte Blatt erfcheint Dienſtags Abend. 


— — — — — — — — — — — — 


Vom Heichstag. 


* Berlin, 15. Mai. [Schluß ber Reichstagsſthung.]) In 
ber Debatte über die Nefuitenpetitionen erhielt nunmehr bad 
Dort Abg. Wagener (Meuftettin), der fih im Weſentlichen in 
folgender Weife ausſprach: „Ich werde nit bem Vorrebner auf 
das von ihm betretene Gebiet folgen, no ben von ihm ange: 
ſchlagenen Ton fefihalten, woburd er ber ernflen Frage, bei ber 
es fih um bie Vertheidigung ber Freiheit bes Staates handelt, 
einen faſt komifchen Anſtrich gegeben hat. (Widerſpruch.) Ich will 
auch Feine, auf umerwiefene Thatſachen und Behauptungen geftüßte 
Angriffe verfucen, fondern werbe nur auf Proklamationen, Prin- 
zipien unb Erklärungen rekurriren, die von ben BVertheibigern 
des Jeſulitenordens ſelbſt als authentifh amerfannt werben — 
freilich gefproden in einer Reit, deren fie fih nit mehr gern 
erinnern. Darin flimme ih mit bem Vorredner überein, baf 
bie uns vorliegenden Petitionen ſämmtlich ein Kunſiprodukt find, 
nur bat er vergefjen zu bemerken, daß bie Kunft auf Seiten ber 
Bertheibiger des Jeſuitenordens größer gewefen iſt; es follen ba 
fogar Steine und Unmünbdige geiproden haben, (Heiterkeit) Auch 
darin theile ich die Anficht des Vorredners, daß wir uns hüten 
follen, uns im innere religiöfe Fragen einzumiſchen; nur barf 
man nicht vergeffen, daß Proffamationen dadurch nicht aufhören, 
bochverrätherifäh zu fein, daß fie die Geftalt eines Dogmas an: 
nehmen und, fih als kanoniſches Recht darſtellen. Endlich würbe 
auch ich nicht wünfden, daß ein allgemeines Verbot bes Jeſuiten⸗ 
ordens erlafien würbe; es empfichlt fi dies [don mit NRüdfiht 
auf bie Schwierigkeit, ‚irgend ein beftimmtes Merkmal für bie 
Mitglieder des Ordens feſtzuſtellen. Weifen wir fie heute aus, 
lo werben fie morgen in irgenb einer ambern Geftalt zurückkehren 
und nicht blos im ben langen Röden ber Profefhäufer, ſondern 
au im Frack ihre Thäligkeit von geftern wieber aufnehmen, 
Die Frage ift vielmehr ganz allgemein für alle religidfe Orden, 
Kongregationen und Genofienfhaften auf dem Wege ber Geſethz⸗ 
gebung zu. regeln und im biefem Sinne empfehle ih Ahnen bie 
Annahme meines Antrages. — In bem Heinen Vorpoftengefeht 
geftern fprad ber Abg. Reigenfperger (Erefelb) fein Erftaunen 
über bie. jept vom Staate ber Kirche gegenüber eingenommene 
Stellung aus: wenn er fi bes vor bem vatifanifhen Konzil 
bier in Berlin abgehaltenen Borparlaments erinnert, jo wirb er 
wiffen, baß man bereits bamals biefe nothwendigen Folgen ber 
Konzils beſchlüſſe progmoftizirt hat. Leider muß ich bekennen, daß 
bie Regierungen eine unverantwortlide Schwäche ben Hebergriffen 
bes katholiſchen Klerus, gegenüber an ben Tag gelegt haben. 
Hätten fie Ratt biefes®chenlafjens energifjde 


Sonntag, den 19. Mat 1872. 


heutigen Rumer liegt eine 


Ar. 120. 


Maßregeln ergriffen, fo würbe bie ultramons 
tanePBarteijegtganganbers bie Flügel hängen 
Iajfen. (Ohol im Eentrum,) Die Petenten verlangen nichts 
Anderes als eine Wiederholung ber Maßregel bes Bapftes Elemens, 
welde der Vorrebner im wenig gragidfer Weife als einen Bod⸗ 
fprung (Mufe: Bocſtreich!) bezeichnet hat, die Aufhebung eines 
Ordens, von beflen gewaltigem Drud, ausgeübt auf ben römijhen 
Stuhl, ein fehr großer Theil unferer Katholiten gern befreit 
werden möchte, einen Drud, ber fi felbft für katholiſche Staaten 
als unerträglich erwiefen hat. (Zuſtimmung links.) Darum if 
es ein ſchwerer Irrthum, Sympathien und das Bewußtſein ber 
Solidarität zwiſchen unſerer konſervativen und jener jefuitifgen 
Partei vorauszufegen; vielmehr trennt fle ber umbegrängte Haß 
ber letzteren gegen die evangelifche Kirche unb Alles, was evan⸗ 
gellſch Heißt. Der Sylabus (aus welchem ber Rebner bie betrefr 
fenden Stellen‘ vorlieft) beweilt dies im authentiſcher Weife und 
als ber Biſchof von Mainz. in einer Schrift biefen amtlihen Ausr 
fprüchen jede prakliſche Bebeutung abſprach, erhielt er aus Mom 
eine Antwort, in ber gefagt war, baß ber Herr Biſchof ba fehr 
thörichtes Zeug geſchwatzt und es nur befonberer Indulgenz zu 
verbanten babe, wenn feine Schrift nit auf ben Inder ber. vers 
botenen Bücher gefeht werbe. (Mufe im Centrum; zur Sadel) 
Wie die frangöflige Revolution die Kirche, fo ignorirt die jeſuitiſche 
Eontrerevolution ben Staat, ben fie über den Haufen werfen will, 
ohne an feine Kraft und Pflicht zum Widerſtande zu benfen. 
Jene Partei (Gentrum) müßte —9 einem ganz anderen Platz 
figen, ber weit über. jene Seite (äußerfte Rechte) bes Hauſes hin⸗ 
ausgeht. (Sehr richtigl) Ih würde mid freuen, wenn einer 
der Herren dieſer Partei mic Hier öoffentlich wiberlegte, In den 
klerikalen Schriften aber wird Revolution und Reformation voll- 
ftändig ibentificirt, und wer ‚bie Sache etwas genauer flubirt Hat, 
ber gebt auf bie bargebotene Leimruthe ber. Verfähnung nicht 
mehr. (Heiterkeit.) Es Heißt im einer ſolchen Schrift: „Bei bem 
Menſchen, der zugleih Katholit und Staatsbürger iſt, ſteht bie 
Pflicht, der Kirche zu geboren, Höher als bie, bem Gtante zu 
geboren; denn man muß Gott mehr gehorchen, ald den Mens 
fen." Im Syllabus heißt es: „Bei Konflikten bie Vor⸗ 
jchriften ber Kirche vor allen anderen ben Vorzug.“ Im Uebrie 
gen fommt es hier gar nicht fo fehr auf Schriften an, wir ſtehen 
bier einer alten, feften Praris gegenüber. Nur auf. eine Schrift 
ber vereinigten Bifchdfe Dentihlands vor dem Concil mödhte id 
noch aufmerffam maden. Sie warnen barin ausdrücklich vor 
bem Unfehlbarkeitsbogma, benn fie müßten bann in ben Schulen 
eine ganz anbere Lehre über bas Verhältnig von Kirde unb 
Staat vortragen als bieher, umb die Gemüther felbft ber beten 
Katholiten würden dadurch fehr beunruhigt werben. (Hört! 
links.) Ich verweife ferner auf das Werfahren bes Bildofs 
Kremenk von Ermeland. In Weftfalen wurde an einen Beamten 
von ber Geiftlichkeit bie Frage gerichtet, wie er fih zu ben Ber 
ſchluſſen des vaticanifchen Goncils fielle; ber Benmte entgegneie, 
Beilage au. 


baß ber Glaube an bie Unfehlbarkeit und ber Dienftero ſchließ— 
li unvereinbar fei, worauf ihm geantwortet wurbe, bas liche 
fih ganz gut vereinigen, benn ber Dienfteib werde doch immer 
mit einer gewifjen reservatio mentalis geleiftet: baß demſelben 
nit höhere Pflichten gegemüberftänden. (Hört! Hört!) Wie 
lange wirb es bauern, daß man aud an bie Solbaten unb Un: 
teroffigiere mit berartigen Zumuthungen herantritt? Jedenfalls 
beweift bie Thatſache, wie weit wir bereits gekommen finb und 
barum rufen wir Ihnen zu: Principiis obsta! (Hört! hört!) 
Diefem Vorgängen gegenüber ift es unmöglid, daß bie Reichs: 
regierung nod länger, bie Hände in ben Schooß gefaltet, zuficht, 
einer Bewegung gegenüber, welde bie Yunbamente bes Staates 
in Frage ſtellt. (Hört! Links. Ohol im Centrum.) Gie bi 
rufen Si auf die Verfaſſungl Wie kommen Sie bazu, m. 9., 
möchte ich beinahe fragen, wenn Gie ben Grund bes Staates 
erflören, wie können Sie Sich ba auf ein Grundgeſetz berufen ? 

eabfihtigt die Berfaffung bie Untergrabung bes Staates? Die 
Berfaffung ift für ben preußifchen Unterthan ba, für ben, ber 
feine flaatsbärgerligen Pfliten erfüllt. Wer aber über bie 
Schranken hinausgeht, welche ber in ber Verfaſſung garantirten 
religidfen Freiheit gefegt find, ber fleht nit mehr auf bem Bo— 
ben ber Berfaffung. (Schr wahr! line.) Sie maden fih bann 
Be Staate im Staate, no bazu unter einem auswärtigen 

berhaupte. (Schr rihtig!) Durch jenes Dogma merben bie 
beutfhen Bifchöfe, die bisher immer noch einen gewiflen felbft: 
ftändigen Charakter bewahrt haben, zu wwillenlofen Werkzeugen 
ber Eurie gemadt. (Schr richtig! Linke) Als am Ende bes 
16. Jahrhunderts bie große Abenpmahlebulle erlaffen wurbe, er: 
Härte ber „ältefte Sohn ber Kirhe*, baß er niemals bulben 
werbe, daß ein fo hochverrätheriſches Schriftftäd in feinem Lande 
proflamirt werde. Daſſelbe gefhah im Spanien unb Oeſterreich, 
unb ber bamalige Erzbifhof von Mainz weigerte fih mit Be: 
ſtimmtheit, bie Bue zu verlefen. Um biefelbe frage, ob ber 
Staat ober bie Kirche bie Souveränetät haben folle, handelt es 
fih aud heute. Es wird einen ſchweren Kampf geben mit jener 
Bartel, aber wir werben jenem Kampfe gewachſen bleiben, wenn 
wir bie Regierungen unterftügen, allerdings nur fo weit, als 
ihre Erecutivgewalt ſich erftredt, denn einen Eingriff in bie Ge 
wiſſen verwerfe ich vollſtändig. Wir wollen auch bem Kaifer 
geben, was bes Kaifers ift, unb Gott, was Gottes ift, aber wir 
werben niemals glauben, baß ber Papſt an die Stelle bes Ichen- 
bigen Gottes getreten ift. (Sehr wahr! links. Obo! im Eentrum.) 
So werben Sie ben Staat entweber anerkennen müſſen, ober ihr 
zwingen, zu ben äußerften Mitteln zu greifen, feine äußere Frei⸗ 
beit zu wahren. Der Herr Mbgeorbnete für Meppen prices ge 
ftern bie amerifanifden Zuftänbe. Ih glaube nicht, baf er felbft 
bort ungehindert leben könnte, wenn er ben Sag ausſpricht, wie 
er es gelhan bat, daß es Geſetze gebe, bie für ihm nicht verbind» 
lc find, (Schr richtig. inte.) Wir alle wiffen, was bas 
frügere Deutſche Reich zu Grunde gerichtet hat. Eben fo wiſſen 
wir, baf bie jehigen kirchlichen Zerwürfniffe genau mit ber Ere 
richtung bes Deutihen Reiches zufammenfallen. Unb wenn es 
überhaupt ein Mittel gibt, die mühlam errungene beutjche Einig⸗ 
feit wieber zu zerſtören, fo iſt dies bie Erregung ber religidjen 
Zwiefpaltes | (Lebhafter Beifall.) 

Fürſt Hobenlohe-Sıillingsfürft: Die uns heute 
vorliegenden Petitionen fielen ben Reichstag vor eine Aufgabe, 
bie, auf ben erſten Anblick unlösbar ſcheint. Man follte wirklich 
meinen, bie Reihstagsmitglieber feien berufen, im einer Doppel⸗ 
geftalt Halb als Geſchworene, Halb als Hiftoriker, über die Thaten 
ber Jeſuiten in den Ichten drei Jahrhunderten zu Gericht zu figen. 
Wäre das unfere Aufgabe, jo wäre fie allerbings ſchwer zu Idfen. 
Allein fo liegt bie Frage keineswegs, Wir haben uns nicht um 
bie Thaten ber einzelnen Jefuiten zu kümmern, fondern um ben 
DOrben als folden, als Geſammtheit. Und id bin fo 
ſehr, überzeugt von ber Nothwendigkeit, zu unterfeiden; zwiſchen 






ben Thaten ber einzelnen Jefuiten und ben Tendenzen bes Orbent, 
baß ich gern bereit bin, bem Herrn Abg. Moufang zuzugeftchen, 
daß es viele Jefuiten gegeben hat und nod gibt, bie ſich burä 
untabelhaftes Leben, Gelehrfamkeit, Wohlthätigkeitsſinn, burd bir 
Uebung aller Kriftlihen Werke der Barmherzigkeit ansgegeichne 
haben. Ja, ich behaupte, es ift nicht möglich, daß ein Menfd bie 
ſchweren. Pflichten erfüle und bie Demüthigungen ertrage, bie be 
Orden feinen Mitgliedern auflegt, wenn er nicht tief durchdrungen 
ift von ber Ueberzeugung, baf er wirflid ad majorem Dei gloriar 
zur wahren Ehre Gottes, daß er wirklich zum Heile der Menid- 
beit arbeite. Allein, wenn id aud ben einzelnen Sefuiten Ge 
rechtigkeit wiberfahren laffe und fogar zugebe, daß Herr Moufanz 
deutſch gefinnt ift, fo muß ih bo behaupten, daß bas Urtheil 
unveränbert richtig bleibt, weldes Herr v. Rabowi in ber Paula: 
firde in frankfurt über ben SJefuitenorben gefällt hat und bas 
der heutigen Zeit wehl etwas näher liegt, ald bas von Herrz 
Moufang eitirte Urtheil Friebrih’s bes Großen. Die Worte bes 
Herrn v. Rabomwig lauten: „Der Nupen, welden man fi aus 
bem Sefuitenorben für bie katholiſche Kirche in Deutſchland ver 
ſprechen könnte, wirb in gar feinem Berhältmiffe zu bem tiefen 
Störungen und Gefahren ſtehen, welche feine Gegenwart hervor⸗ 
rufen muß.” Herr v. Radowitz, ber bamals im Namen ber im 
Parlamente anwefenden Katholifen ſprach, hat nur zu wahr vor: 
ausgelehen. Die tiefen Störungen find eingetreten und wir fichen 
vor Gefahren, deren Bedeutung der Beridhterftatter der Commilfion 
ausreihend geſchildert hat. Was mich bei ber ganzen Bewegung 
am meiften in Erftaunen fest, ift, baß bie Jeſuiten fi barüber 
mwunbern, baß ber moberne Staat fie perborrescirt.. Und bod hat 
fih der Orden bie Belämpfung bed mobernen Staates zur Auf: 
gabe gemadt, und feine Mitglieder verkünden es mit ber rüdhalt: 
Iofeften Offenheit. Der Zweck des Drbens ift, „bie Einheit der 
firhlichen Lehre und bes firdlihen Lebens im feiten Anfhluß an 
den Mittelpunkt ber Kirche zu wahren.“ Darin läge an ſich feine 
Gefahr. Allein die Auslegung, welde bdiefe urfpränglide Be 
fimmung gefunden bat, enthält die entſchiedenſte Kriegserflärung 
gegen bie Grundlagen umferes flaatlien Lebens, Ich will bie 
Frage babin geftellt fein laſſen, ob bie Encyklica vom 8, Dei, 
1864 und der bamit verbundene Syllabus eine päpftlie Entſchei⸗ 
bung ex cathedra fei ober nit. Befanntli iſt dieſe frage 
innerhalb der Kirche controvers. Das aber wird nicht beftritten 
werben fönnen, daß bie in jenen Schrififtüden enthaltenen Grund 
fäge bie Richtſchnur bilden für die Chätigfeit bes Ordens und biz 
Bielpunfte feiner Beftrebungen. Die Schriften der $efuiten lafier 
barüber nit den geringften Zweifel... Nun, Sie kennen alle bie 
Grunbfäge, weldhe der Sylabus aufſtellt; Sie wifen, daß fie ku 
Foriſchritt, dem Liberalismus und ber mobernen Eivilifation ben 
Krieg erflären, daß bie von Herrn Moufang angerufene Gewiſſene 
freiheit, Preßfreiheit, Cultusfreiheit und Gleichberechtigung be 
Gonfeffionen verdammt werden. Der Sylabus enthält bie Ber 
bammung aller Grundlagen, auf welden ber moberne Staat be 
ruht. Ale Schrififteller des Drbens vertheibigen biefe Grund 
füge und fordern die Gläubigen auf, banad zu hanbeln, Un 
bann wunbern fi bie Jefuiten und ihre Freunde, wenn dieſer 
von ihnen verbammten modernen Welt enblih bie Augen aufge 
und fie fi fragt: können wir benn einen Orben in unferer Mitt 
bulben, ber es fi zur Aufgabe tet, ung bie Grundlagen uniere 
Erifteng unter ben Füßen wegzuziehen ? Ja, wenn biefe Säge aufı 
geftellt würben won einzelnen. Gelehrten, die, von bem Rechte ter 
freien Meinungsäußerung Gebrauch machend, ihre Anfhanungır 
ber Kritit ber Gelehrtenwelt Preis geben, bann hätten wir Unredt 
und babei aufzuhalten; allein fo liegt die Sache nit. Der Jeſuiten 
orben ift ein mohlorganifirtes Heer, gegründet auf eine Discipliz, 
bie jede militärifhe Organifation weit übertrifft. Seine Streite 
find den Obern verpflichtet dur einen Grab bes Gchorfams, vr 


ihnen nicht nur bas Opfer des eigenen Willens, ſondern fogat 
Leſen Sie den Brie 


bad Opfer der eigenen Intelligenz auferlegt. 
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bed Ignatius Loyola de virtute obedientiae, und Sie werben 
‚ für den Streit Aber bedingten und unbebingten Gehorſam feinen 
Anlaß finden. Der Orden ift eine Macht, die wohl jedes Mit: 
glieb dieſer Verſammlung fennen zu lernen Gelegenheit hatte, oder 
noch haben wird, Unb biefem feindlihen Heere follen wir freie 
Hand laſſen, jene Gruntjäge durch die Macht, melde Seelforge, 
Beichtſtuhl und Unterricht geben, zu verbreiten, fie denen als 
Nahrung zu bieten, die ba hungern und bürften nad ber Gerech— 
tigkeit. enn wir uns nicht felbft aufgeben wollen, fünnen wir 
bas nit dulden. Wir befinden uns in einem Nothſtand. Ich 
würde ed nun für ben richtigſten Weg halten, bem Beifpiele der 
Schweiz zu folgen und ben Drben einfad in Deutſchland zu ver: 
bieten. Dazu bebarf es eines Geſetzes. Der Geſetzentwurf würbe 
meines Erachtens 3 $$. zu enthalten haben: „$.1. Der Jeſuiten⸗ 
orden und bie mit ihm in Verbindung fiehenden Orden find in 
Deutſchland verboten. $. 2. Jever Deutfhe, welder in ben 
Jeſuitenorden eintritt, verliert dadurch ſein Staatsbürgerrecht. $. 
3. Kein Deutſcher, welcher in einer von ben Jeſuiten geleiteten 
Anfalt feine Erziehung erhalten hat, fann in Deutſchland im Staats⸗ 
oder Kirchen dienſte angeftelt werben.“ Allein, ich gebe zu, daß bie 
Formulirung eines folden Geſetzes nicht Sache ber Betitionscom- 
milfion fein fann und daß es befier ift, die Vorlage bes Entwurfs 
in diefem Falle den verbünbeten Regierungen zu überlaffen. Wenn 
ih alfo mich dem Antrage des Dr. Lamey angefdjloffen Habe, ber 
Ihnen vorliegt, fo Habe ich es gethan in ber Erwartung, daß bie 
verbündeten Regierungen einen Gefegentwurf in meinem Sinne vor: 
legen werben, Unſer Antrag bietet jedenfalls ben Vortheil, daß er 
bie verbünbeten Regierungen nit veranlaffen wirb, halbe Maß: 
regeln zw ergreifen. (Beifall.) 

Windt horſt (Berlin): Nicht bie katholiſche Kirche iſt es, 
nicht unſere katholiſchen Mitbürger find es, mit denen wir Heute 
zu ſchaffen Haben, fondern das Ordensweſen, vor Allem ber 
Jeſuitenorden, und,. biefer ift nah unferer Anſicht nicht eim fo 
integrirenbes Glied ber Kirche, daß eim jeder Angriff auf ihn als 
ein Angriff auf bie Kirde und bie Religion erachtet werben müßte. 
Wir erbliden in dem Orden einen cben fo häßlichen als gefährs 
lihen Auswuchs ber Kirche, find uns jebod wohl bewußt, welche 
VBerantwortlidfeit wir üb.rnehmen, wenn wir ibn befeitigen wollen. 
Gr fließt eine Gefahr in fih für den Staat, für das Reih und 
für die Kultur, er hat ben Eonfefjionelen Frieben geftört und bie 
Sittligfeit und Bildung bes Volkes untergraben. Unb zwar 
nit allein die Thätigkeit, melde von Rom ausgegangen, fonbern 
bie Lehre jelbft und die Träger berfelben in ben verfhiebenen 
Ländern find Grundlage und Wurzel bes Uebels. Der Jefniten: 
orden iſt faatögefährlih, weil er bie unbebingte Unterorbnung 
unter bie kirchliche Obergewalt lehrt und im Falle ber Kollifion 
mit den ftaatsbürgerlihen Pflichten bireft bas Verlangen ftellt, 
bie letztern follen Bintangefegt werben. Diefer Grundſatz aber 
führt zur völligen Deftruction ber ſtaatlichen Verhältniſſe, zu 
einem Zuflande, in weldem fi ber Staatsangehörige feiner 
Pfliten völlig entäußert und flatt ber Steuer ſchließlich Abgaben 
zu frommen Zweden zahlen zu müffen glaubt. Der Abgeorbnete 
Wagener hat bereits mehrfach Beifpiele von ber Wirkſamkeit des 
Ordens angeführt, welde meine Anfhauungen rechtfertigen, id 
glaube ben bereits gegebenen noch eine Anzahl Eitate Hinzufügen 
zu müſſen, welche ſchlagend meine Meinung beweifen. Rebner 
citirt hierauf aus Werken katholiſch-theologiſcher und jefuitifher 
Schriftfteller einzelne Sähe, welde bie von ihm aufgeftellten Be— 
hauptungen erweifen; gleidhe Conſequenzen zieht er aus Artikeln 
ber „Genfer Correſpondenz“ und ber eiviltä cattolica. Die 
Ertravaganzen biefer Blätter waren zeitweife fo groß geworben, 
baß felbft ber Biſchof Ketteler fie im Reichotag desanouirte und 
ifren Ton als zu ſtark mißbilligte. Das war dem Jefuiten zu 
far und fie veranlaßten ben Papft zu einem Breve, in welchem 
er ber Mebaktion ber Genfer Eorrefpondenz Lob jpendete für ihre 
Haltung und biejenigen als Verleumder bezeichnete, melde jene 


Artikel für hyperkatholiſch und ertranagant hielten. Zurückkehrend 
zu bem Gegenftanbe, verlieit Redner weitere Stellen aus ber 
civiltä cattolica nad den Uebertragungen, die im Rheiniſchen 
Merkur, dem Organe ber Altkatholifen, gegeben find, (Ma! im 
Gentrum.) Auch aus einem in ber revue des sciences ecclö- 
siastiques enthaltenen Artikel eines Jeſuiten tritt nah Anſicht 
des Redneré Mar die Ueberzeugung ber herrſchenden Kirchenpartei 
hervor, daß ber Staat ber Kirche unterthan fein müfle. Gegen» 
über folder Abſicht und folder Wirkfamkeit ift es für ven Staat 
bie Pflicht ber Selbfterhaltung, Mafregeln zu treffen, um ben 
Orden unfhäblih zu machen. Der Orden ift aud eine Gefahr 
für das deutſche Reid. Die Jefuiten haben es fi zur Aufgabe 
gemacht, bie falſche Meinung zu verbreiten, daß das Deutſche 
Rei der Gegner des katholiſchen Glaubens fei. Der glühende 
Haß bat baber feinen Urfprung, weil Deutſchland bas Land ber 
Aufflärung unb des proteftantifhen Geiftes if, Das Deutſche 
Reih muß natürlid vor Allem ben Haß der Jeſuiten wachrufen, 
und baß bies in hohem Grabe gefchehen ift und bereits vielfach 
feinen Auedruck gefunden hat, erweiſt Mebner aus einer Reihe 
von Artikeln in Öfterreichifchsjefuitifchen Organen, bie ſämmtlich 
ben Deutſchen Reihe den Untergang wünjden, fobald es ſich 
einfallen lafjen ſollte, bie Kirche zu befeinben und fi von ihr zu 
emancipiren; in benen man bie Hoffnung ausjpridt, daß Deſter— 
reih fih an bie Spite ber Fatholiihen Staaten Deutſchlands 
ftelen und dadurch das jehige von Preußen vergewaltigte Reich 
zum Berfal dringen würde, Männer, welde folde Grundſätze 
zu ben ihrigen gemadt Haben, können wir nicht als Priefter, 
Kanzelrebner und Lehrer in ihren Stellungen belafjen. Der 
Sefuitenorden ift aber ferner eine Gefahr für die Eultur. Die 
erhabenen Ideen von Freiheit und Net, deren Lebendigkeit im 
Volke wir erfireben — alles was gut, groß und wünſchenswerth 
ift, werben von demfelben befämpft. Jeder Verſuch des Menſchen⸗ 
geiftes, fi zu befreien, if ihm ein Verbrechen, Und endlich 
erflärt der Schluß bes Eyllabus geradezu: der Papft könne fi 
zum Liberalismus und dem Gulturfortfäpritt der Zeit nicht vers 
föhnend verhalten. Mit dieſen Beftrebungen geben Hand in Hand 
die Profelytenmaderei, die Verfolgung ber „Keter*, leidenſchaft⸗ 
lie theologifhe Streitigkeiten und bie ausgefprodene Abſicht, 
jede Aufllärung und Bildung, die zum Nachdenken über die jefuis 
tifchen Tendenyen führen könnten, zu unterbrüden. Ale Werke, 


welche bie Jefuiten über Gegenftände ber Moral von den älteſten 


Zeiten bis auf bas Werk Gury’s gefährieben haben, athmen einen 
Geift, der mit gefunder Moral nit vereinbar ift, der durch er» 
bärmlihe Caſuiſtik bie Forderungen der Sittlichkeit hinweg zu 
bisputiren ſucht und unſchuldige Gemüther durch ben Eynismus, 
mit bem bie größten Dbfcönitäten, die größten Schurkereien bars 
geftellt werben, von Grund aus vergiftet, (Widerſpruch im 
Eentrum.) M. H., entgegnet Rebner, wenn Sie meinen, daß 
ber Ton, in bem ich über die Jefuiten ſpreche, zu ſtark fei, fo 
babe ib Sie nur barauf aufmerfjam zu machen, baf bies ber 
Ton ift, in bem wir, bie Andersgläubigen, fonft behandelt werben, 
in bem „Bullentone”. Mit zitternder Hand babe ih Gury's 
Moralphilofophie zu Boden gefhleubert und mit König Philipp 
gerufen (zum Fürften Bismard gewendet): „Tolebo, Ihr feib ein 
Mann, jhügt mich vor biefen Prieſtern!“ Mel’ eine Anwen⸗ 
bung eine Gemeinſchaft, wie bie gefdilberte, von ihrer Macht zu 
maden im Stand ift, folte Jedermann einleudten. Die Macht 
bes Jeſuitenordens bat jet ihre Höhe erreiht; er beherrſcht bie 
gefammte katholiſche Frauenwelt, er macht bie Gefege, welde zu 
Kirhengefegen werben, er ift ber Urheber davon, daß jeht im 
Reihstage Über 60 gebildete und „ſonſt ehrenwerthe“ Männer 
fitzen, bie völlig von den Anfhauungen bes Jejuitismus bethört 
find, (Geläter im Eentrum.) Allgemein bat fi bie Ueber⸗ 
jeugung Bahn gebroden, daß bas alte Bolfswort noch wahr ift: 
„Si itis cum Jesuitis, non cum Jesu itis.* Allgemein ift mar 
in ber gebilbeten Welt ber Ueberzeugung, baß die Staaten, bie 
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heute wieder im jeſuitiſche Bahnen einlenken wollten, dasſelbe 
Schickſal haben würden, wie Spanien und Portugal. Um das 
im Deutſchen Reihe zu verhüten, muß man bas Uebel an ber 
Wurzel ergreifen und bie Wirkfamkeit der Jefuiten für Deutſchland 
unfhäplig machen. Der Jeluitismus bat überall Haß gefäct, 
es ift nicht wunderbar, wenn er jebt auch Haß erntet, wenn bas 
Bolf mit Gewaltthätigfeit und in Eruption fi feiner entlebigt. 
Ein Ganganelli, der ben Drben aufbebt, wirb wohl nimmer ven 
päpftligen Thron befteigen, bas Deutfhe Rei muß fid felbft 
belfen, und das Mittel ift „Seraser“. Feiern Sie ein erneutes 
Neformationsfeft mit der Berbannung bes Jefuitenorbens! (Beifall 
links; Widerfprud im Centrum.) 


Politifche Tages: Heberficht. 

"Berlin, 16. Mai. Bon hier aus wirb num auch offizids 
beftätigt, daß bie frangöfiige Regierung mit der Abſicht umgeht, 
bie Zahlungsfriften für die Kriegsfontribution und damit bie 
Friften für die Räumung ber offupirten Provinzen zu beſchleunigen. 
Unrichtig feien jedoch alle biejenigen Nachrichten, melde ber-its 
von einer Kundgebung ber deutſchen Reichsregierung in Bezug auf 
biefe Angelegenheiten wiffen wollten. Bis jetzt fei Graf Arnim 
in keiner Weife zu einer Erklärung über bie Abſichten der deutſchen 
Regierung ermädtigt worden, und er babe fi barauf beſchränken 
möffen, bie franzöfifgen Anerbietungen einfah ad referendum 
entgegen zu nehmen. 

* Der Beihluß des Reichstages bezüglich der Jeſuiten⸗ 
petitionen lautet in feiner befinitiven Faſſung folgender Maßen: 
„Der Meihstag wolle beſchließen: ſämmtliche in bem ſechſten 
Petitionobericht näher bezeichneten Petitionen dem Herrn Reiches 
Kanzler zu überweifen, mit der Aufforderung: 1) darauf Hinzus 
wirken, baß innerhalb des Reiches ein Auftand bes Öffentlichen 
Rechts Hergeftellt werbe, welcher den religidfen Frieden, bie Barität 
ber Glaubensbekenninige und den Schub ber Staatsbürger gegen 
Berfümmerung ihrer Rechte durch geiftlihe Gewalt fiber ftellt; 
2) insbefondere einen Gefepeniwurf vorzulegen , welcher auf 

rund bes Eingangs und bes Nrtifels 4 Nr. 13 und 16 ber 
Reihsverfaffung bie rechtliche Stellung ber religidfen Orbend- 
Eongregationen und Genoſſenſchaften, bie Frage ihrer Zulaflung 
und deren Bebingungen regelt, fowie bie faatsgefährlihe Thätig— 
keit berfelben, namentli$ der Geſellſchaft Jeſu unter Strafe ftellt. 

Berlin, 16. Mai. Die preußifhe Regierung ift mit Maß⸗ 
nahmen befhäftigt, der endlofen Berfhleppung ber Kreisorbnungss 
Berathung im Herrenhauſe entgegenzutreten, Die Einberufung 
bes Abgeorbnetenhaufes nad Pfingften wird beabfihtigt, um über 
bie Vertagung bes Haufes auf vier Monate Beſchluß zu faſſen 
(wofür die Zuftimmung beiber Häufer erforberlih ifl), bamit in 
ber Herbſtſeſſion die Berathung ber Kreisorbnung nicht wieber 
von borne beginne, fondern fortgefeßt werde, (Brl. BI.) 

* Gegenüber ben Berfuchen der Klerikalen, mit echt feſuitiſcher 
Heudelei die Schuld bes Gcheimnifbruhs in ber. Hohenlohe⸗ 
Angelegenheit auf bie deutſche Regierung abzumwälgen, heben vers 
ſchiedene Tiberale Blätter, norbs und fünbeutfhe, bie aftenmäßige 
Thatfahe hervor, daß die ultramontanen Zeitungsorgane ſchon 
am 1. Mai bie römijhe Depeſche enthielten, wonach Hohenlohe 
vom Papft abgelehnt war, während Antoneli fein Ablehnungs- 
[reiben erfi am 2. Mai ergeben lich. 

Berlin, 17. Mai. Der Reichstag erledigte in feiner heu— 
tigen Sigung bie erfte Lefung des Entwurfs einer Seemanns⸗ 
srbnung und bes Gefegentwurfs über Verpflihtung von Kauf: 
faßrteififfen zur Mitnahme hilfsbedürftiger Seeleute, beſchloß 
nad längeeer Debatte die Verweifung beider Entwürfe an eine 
Eommifjion von 14 Mitgliebern, genchmigte hierauf in Fortſetz⸗ 
ung ber Berathung bes Reichsetats pro 1873 ſowohl bie Bier 
wie im Nachtragseiat pro 1872 für bas Reichskanzleramt gefors 
derten Summen. Nachdem v. Delbrüd auf eine an das Reiches 
Kanzleramt gerichtete Anfrage erklärte, daß Seitens beffelben Ans 






ftalten getroffen feien, um von Reichswegen ben im Jahre 1871 
ftattfindenben Durdgang bes Planeten us durch bie Som 
beobachten zu lafien, genehmigte ber Reichstag bie ferneren Aus 
gaben für ben Reichsrechnungshof und für bas Oberhandelsgerich 
mit bem Nachtragsetat für Letzteres. Bei Berathung ber Etat 
für das auswärtige Amt wirb ber Antrag vo. Bennigfen 
auf Errihtung von Berufsfonfulaten in Stalien fowie rines Ge 
neralfonfulates in Rom angenommen, nachdem ber Bunbesfomiflä: 
v. Philippsborn nur bie Erridtung eines Konfulats in Nor 
für nothwendig erflärt, das vom Reichskanzleramte beobachtet: 
gemifhte Syſtem von Berufs: und Wahltonfuln vertheidigt un! 
für nädften Etat au bie Einftelung bes Konfularpoftens fit 
San Francisco verheißen Hatte. Der Reihstag bewilligte ferner 
alle Gtatspofltionen bes auswärtigen Amtes, genchmigte bem Ar: 
trag Bennigſen's auf Umwandlung bes archäologiſchen Inſtitute 
in Rom in ein Reihsinftitut, forwie die Gründung eines Aweig- 
Inftitutes zu Athen. Nähfte Sitzung Mittwoch. EN. 

* „Salinger’s DBörfenblatt* meldet Heute: Der Reiche⸗ 
Fanzler beauftragte noch vor feiner Abreife ben römischen Geſchäfit⸗ 
träger, bem Garbinal Antonelli zu eröffnen, baß ber Kaijer in 
Folge der Ablehnung Hohenlohe's Seitens bes Papftes auf Ex: 
richtung ber bereits vereinbarten päpfiligen Nuntiatur in Berlit 
zu feinem Bebauern augenblidlih Feinen Werth legen könne, de 
unter veränderten Umftänden zur Regelung ber biplomatijder 
Beziehungen ber deutſchen Meichsregierung bie Belafjung eine 
Gelhäftsträgers bei bem Heiligen Stuhle volllommen genügen 
erſcheine. (Bgl. neuefte Tel.) = T. N. 

Poſen, 15. Mai. Die Hoſtiendiebin in ber Dominikaner⸗ 
kirche iſt geſtern vor dem Schwurgericht zu vier Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Bekanntlich fanden öffentliche Gebete feiner 
Zeit Statt, um bie „göttlichen“ Strafen, welche einer folder 
That zu folgen pflegen, von ber Stabt Poſen abjumwenber. | 

(Oftb. Big.) 

Köln, 16. Mai. Die Stabtverorbneten haben heute Abent 
beſchloſſen, eine Eingabe in Betreff ber Entfeftigung ber Stat! 
an das Kriegsminifterium abzuſenden; in ber nächſſen Siyun; 
wirb biefelbe in ber Verſammlung zur Verlefung gelangen. & 
ift in der That an der Zeit, daß zur Entfeftigung, refp. zer 
Erweiterung Kölns Übergegangen werde, ba bie Wohnungen: 
hältnifje unerträgli werben. Bei ben hohen Mictbpreifen kanı 
ed nit fehlen, daß mande Familien oder einzelne Perſoner 
zeitweife obdadlos find. Die Tage gehören nicht zu ben Aus 
nahmen, an melden fih Abends fehzig Perfonen bei der Polize 
anmelden, um cin Naditlager auf dem jogenannten Depot zu 
erlangen. 8. 3.) 

* Man wird fi bes Vorganges aus Boppard erinnerr 
wo ein Kaplan (Beinroth ift fein Name) bie beiven cerfommuni 
zirten Brofefforen Knoodt und Reinkens zu allgemeinem Norge 
niß während bes Gottesbienftes aus ber Kirche wies. Der Kapla 
ift jet beßhalb auf ben 27, dB. vor das Audipoligcigerit ir 
Koblenz vorgelaben, 

Der „Staatsanzeiger” meldet: „Nah einer aus Detmel 
Beute eingegangenen Wittheitung bes Kabinetsminifters v. Fleu— 
well ift bie Verſammlung von Vertrauensmännern bafelbft nid; 
refultatlos gewefen, fondern nur vertagt worden, um burd b 
ſtimmte flatiftifhe Ermittelungen eine Bafis zu alljeitiger Du 
ftändigung zu gemwinnen.* | 

redlau, 16. Mai. Ueber bas meitere Verfahren de 
Regierung ‚gegen ben Difhof von Ermeland find, nad eine 
Berliner offizidjien Meldung, beftimmte Befhlüffe gefaßt, wild: 
bie Staatsrehte gegenüber ben Ercommunicationen fihern ſollen 
Im Juſtiz- und im Eultus:Minifterium finden eingehende Br 
rathungen zur nähern fformulirung ber Beſchlüſſe ſtatt. (Brsl. 3. 

* Stuttgart, 17. Mai. Der nenernannte Minifter dei 
Innern, v. Sid, wurde heute beeidigt. In feiner Anrebe ur 
benielben fagte ber König: „Ihre bisherige loyale Thätigken 
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fowie Ihre Wirkſamkeit in ber Kammer flögen Mir volles Ber: 
trauen ein, IH empfehle Ihnen befonders bie Pflege der volle. 
wirthſchaftlichen Interefjen des Landes und bie erforderlichen wid: 
tigen Reformen.” Der neue Minifter bankte für biefen Ausbrud 
önigliden Vertrauens, und erwiberte, baß er feine in ber Staate- 
leitung bewährten Eollegen befonder um ihr Entgegentommen 
und ihre Unterflügung bitten werbe, um bem reiten Weg einer 
einheitlihen Thätigkeit mit benjelben zu geben. — Bei feiner geftrigen 
Verabfhiedung von ben fläbtifhen Behörden machte ber neus 
ernannte Minifter bes Innern, bisherige Oberbürgermeifter v. Sid, 
Mitiheilung von ber burd ihn erfolgten Nieberlegung feines Ab⸗ 
georbnetenmanbats für Stuttgart. (T. N.) 

* Straßburg, 16. Mai. Zur nähern Aufflärung bes 
unglüdliden Borfalles mit dem Frhrn. v. Auffe enthält bie 
heutige „Sträb. Ztg.“ noch bie folgenden Einzelheiten, für beren 
Zuperläffigkeit fie bürgen zu können erflärt: „Während ber 
deutſche Gefangverein am Abend bes 1. Mai bei ber Beleuchtung 
bed Münfters vor einem zahlreich verfammelten Publikum auf bem 
Schloßplatz einige Lieber vortrug, erlönte aus dem einen Papillon 
bes Shloffes ein fortgefeßtes ſchrilles Pfeifen. Dasfelbe war 
nicht nur auf bem Altane des Schloffes, fonbern aud unten auf 
dem Plate deutlich vernehmbar, und alle beutfhen Zuhörer mußten 
unmwilltürlih auf ben Gedanken fommen, daß es fih um eine 
böswilige Demonftration handle, bie möglicgerweife eine noch 
größere Ausdehnung nehmen könnte, Zwei ber auf dem Altane 
anmwefenben Herren forberten ben Pfeifenden, deſſen Geftalt in dem 
nur buch ein einziges Licht erhellten Treppenhaufe nit genauer 
erfennbar war, zum Schweigen auf, Der Unbelannte, in dem 
Niemand Hrn. dv, Aufſeß vermuthete, erwiderte mit ſchwer vers 
ſtändlicher Stimme, er pfeife dem Dienfimäbden, Diefe unter 
gewöhnliden Berbältniffen auffallende Antwort ſchien ben Herren 
nur eine Ausrede, und als das Pfeifen fofort wieder begann, 
eilten fie Ärgerli in bas Treppenhaus, und während ber Eine 
von ihnen dem jheinbar Demonftrirenden bie Pfeife aus ber 
Hand riß, fheint der Andere gegen Hrn. v. Auffeß einen Schlag 
geführt zu haben, Die beider Herren wußten auch in biefem 
Augenblid nit, mit wem fe zu thun hatten, und fonnten nar 
mentli in ber Dunkelheit audy nicht unterfheiben, ob ihnen ein 
alter oder ein junger Mann gegenüberfiche, Das Zufammentreffen 
ber Umftände war um fo unglüdlicher, als bie erfte Beranlaffung, 
welhe Hrn. v. Auffeß Beftimmte, das Zimmer zu verlafien, auf 
einem Irrthum berubte, Das Trinkwaſſer, nad bem er verlangte, 
war in feinem Zimmer vorhanden, wie burd mehrere Zeugen 
feſtgeſtellt iſt; auch wurde er bei ber Müdtehr in bas Zimmer 
fofort auf die Wafferflafhe aufınerffam gemacht, bie er unglück⸗ 
licherweiſe überfehen hatte,* 

ien, 17. Mai. Die heutige Nacht verlief bei der Mutter 
bes Kaifers ohne weientlihe Störung, einige Stunden ruhiger 
Schlaf; Fieber heute Früh gering. x. y 
. ‚Wien, 17. Mai. Die „Preffe“ ſchreibt: Verſchiedenen Pro: 
binzialblättern wird von bier die gleidlautende Nachricht mitger 
theilt, die wir mit allem Vorbehalte wieder geben, es ſei nämlid 
aus Rom bie vertraulide Mahnung eingelangt, daß es fehr ans 
gezeigt erſcheine, jene Vorbereitungen, bie etwa für ven Fall einer 
Erledigung des päpftliden Stuhles zu treffen fein würden, mit 
moöglichſter a treffen. 

Prag, 16. Mai. er akademiſche Senat verftändigte ſchrift⸗ 
li den Doltorens Dekan Jiruſch von einem Heute gefaßten eins 
helligen Senatsbeſchluſſe, welder Jiruf ein energifhes Mißtrauens⸗ 
botum auejpriht und eine Rechtfertigung für feine zweibeutige 
Haltung fordert. (DOeftr. BI.) 

Paris, 16. Mai, Graf v. Arnim war geftern in Bers 
lailles, um Herren Thiers einen Beſuch abzuftatten. Der „Mos 
niteur“ melbet, daß Herr be Elerg, der bekannte franzöſiſche Uns 
terbändler, fi nächſtens nad Straßburg begeben werbe, wo bie 
Frage Betreffs der Bezahlung ber Kriegefhuld von einer aus 


Banquiers und Fahmännern zufammengefegten Kommiffion uns 
terfucht werden ſolle. Ob biefe Nachricht begründet ift, muß 
dahin geftellt bleiben. — Die Interpellation Rouher's, bie am 
21. vor bie Nationals®erfammlung kommen wirb, beſchäftigt bie 
politiſchen Kreife in hohem Grabe. Thiers, welder bei biefer 
Gelegenheit das Wort ergreifen wird, bat fi 15 Kiften mit 
Dokumenten aus Paris kommen laffen, die von zehn Sektetären 
näher unterfudt werben. Sie follen bie Elemente zur Thierss 
fhen Rebe bilden. Ueber bie Berfonen, welde in ben Berichten 
ber Kommiffion ber Kauffontrafte compromittirt find, hat bie 
Regierung nod immer keinen Entſchluß gefaßt. Thiers hat ſich 
in biefer Sade bie Entſcheidung vorbehalten und arbeiter täglich 
mit bem General Suzanne, ber in biefe Dinge befanntlid voll« 
ſtändig eingeweiht if. — Das „Bien Public" widerlegt heute 
bie Nachricht, daß der Kriegsminifter de Eiffey feine Entlafjung 
eingereiht habe. Herr Thiers bat es aljo durchgeſetzt, daß der⸗ 
felbe fein Amt nit nieberlegt. — Die Unterfugung gegen Bas 
zaine kann icft nach Annahme bes Geſetzentwurfes über ben 
Kriegsrath auf regelmäßige Weife beginnen, Man glaubt allge 
mein, baß fie zwei Monate bauern, der General Rividre, welcher 
mit berfelben betraut iſt, hofft jebod, in einem Monat bamtt 
fertig zu fein. Heute erfhien ver General Ribourt, gegenwärti 

Gouvernsur ber Generalftabsfhule, vor bem Kriegsratbe, um fi 

wegen ber Uebergabe bes Forts Vincennes an bie Communiften 
zu verantworten. — In NRenilly bei Paris hat fi folgender für 
die franzöfligen Verhaͤltniſſe ſehr bezeichnender Vorfall ereignet. 
Bor zwei Bis drei Tagen verlor ein dort wohnender Elläffer fein 
Kind, und einer feiner Verwandten begab fi auf bie Mairie, 
um bort einen Garg zu verlangen. Da ber Beamte aber erfuhr, 
daß es fi um eine proteftantifhe Familie handle, jo antwortete 
er, daß er ihm keinen Sarg liefern könne, ba nah bem mit ben 
„Pompes fun&bres* getroffenen Abkommen man nur den Katho— 
liten Särge verabfolgen laffe. Die Proteftanten müßten fi bene 
felben an ber Baftille (in Paris — fie liegt ungefähr zwei Stuns 
ben von Reuilly entfernt) holen. 

— Der Konflift, zu welchem ber Gefegentwurf über ben 
Staatsrath (Betreffs der Ernennung ber Staatsräthe) Anlaß ger 
geben, ift nit beigelegt. Die Kommiffion weift jede Transaftion 
zurüd, fie bat ben Kargetj'hen Kompromiß verworgen und bicHrn. 
&t. Mare Girardin, Batbie und d. Broglie an Hm. Thiers abe 
geihidt, um ihm die Gründe auseinanderzufegen. Dicfer ift jebdoch 
entſchloſſen, bat Recht, bie Mitglieder bes Staatsraths zu ernennen, 
unter keiner Bedingung aufzugeben. Es kann daher zu einer neuen 
Krifis kommen, wenn nit etwa ſchließlich das Stantsrathägefeg 
eben jo in ber Kommijflon begraben wird, wie bie Prefvorlage 
bes Herrn Viktor Lefrance nnd neuerdings das Deich über bie 
Reorganifation bes Richterſtandes. 

Bedenkliche Nachrichten, ſchreibt bie „Patrie*, gehen ums aus 
Lyon zu. Man verfigırt uns, daß eine gemiffe Anzahl Seiden⸗ 
Fabrikanten, dba fie fi einerfeits durch bie beabſichtigte Steuer 
auf Mobftoffe in ihren Intereſſen ernſtlich bedroht ſehen und ans 
bererfeits auch Fein Vertrauen in bie Sicherheit der Stadt haben, 
melde von ben Demagsgen unter ber Gunft der Gemeindever⸗ 
tretung beitänbig gefährdet wird, bie Abfiht ausgefproden haben, 
ihre Inbuftrie nah ber Schweiz zu verlegen. Hr. Thiers, fügt 
man Hinzu, bat von biefem Vorhaben burd bie Delegirten ber 
Lyoner Ausftelung Kenntniß erhalten, und ſchon fei fogar ein 
Ingenieur nad ber ſchweizeriſchen Grenze abgegangen, um bort 
Aufnahmen für bie Unlegung großer Yabrifen zu machen. 

Aus Bayonne wirb vom 15, Mai telegrappirt: „Die cars 
liſtiſchen Flüchtlinge, deren Vertreibung von ben fpanijhen Bes 
hörden verlangt wird, werben nad ber deutſchen und nit, wie 
einige Blätter angegeben haben, nad) ber belgiſchen Gtänge diri— 
girt; die andern werden im Innern Franfreihs internirt, Der 
Madrider Erpreßzug- ift geftern im folge des Abbrude einer 
Brüde, bie feitdem wieder hergeſtellt worben ift, mit einem Ver⸗ 


— 


zuge von ſieben Stunden in Hendahe eingetroffen. Fünfhundert 20, werche ſämmtlich im Plenum beantwortet wurden. Die Zahl 


rg Earliften waren in Irun angelommen; unter biefen 
fanden fid viele Greife und junge Menihen; man entlich biefe 
in ihre Heimath. Die Bewegung kann in Navarra als erlofhen 
betradptet werben. Der General Moriones, ber in Pamplona 
eingetroffen war, ift am felben Tage von dort wicber ausgerüdt.* 

Bapyoune, 16. Mai, Dan verfihert, daß um Durango 
4000 Earliften fiehen und daß ein Angriff Gerano’s erwartet 
wird, In ben anderen Provinzen ift ber Aufſtand im Erlöjden, 
Der Bandenführer Elio ift verſchwunden. (T. NR.) 

Solothurn, 12. Mai In einer Gemeinde unferes Kans 
tond wurde einem Geiftlihen, als er vom ber Kanzel herab gegen 
die Revifion losbonnerte und aud ben Eheartikel unters Meſſer 
nehmen wollte, vom Gemeinbevorjteher bemerkt, daß dieſes Thema 
ihn nichts angehe, und zwar fo, baß ber Pfarrer unter großem 
Applaus ber Gemeinde bie Kanzel verlaffen mußte. 

England. Der Tigborne-Prätendent, welder befanntlid 
einer Cruͤninalprocedur wegen Meineides und Fälſchung entgegen: 
fieht, und fi nur gegen Hinterlegung ſchwerer Bürgſchaft auf 
freiem Fuße bewegt, hat in Begleitung feines treuen Freundes, 
bed Ubgeorbneten Onslow , dem Dorfe Alresforb in der Nähe 
bes Stammfiges ber Familie Tichborne einen Beſuch abgeftattet. 
Die Bewohner von Wlresforb und Umgebung, darunter viele 
Pächter der Familie Tichborne, empfingen ben Prätendenten auf 
das Wärmite; die Fenſter und Balcone ber benachbarten, von 
wohlhabenden Leuten bewohnten Villen waren mit Damen bejecht, 
welche Sir Yioger mit wehenden Taſchentüchern begrüßien, unb 
ein Muſitkterps fehlte natürlich auch nicht. Die Begeifterung 
war eine folge, daß die Pferde ausgeipannt und der Wagen nad) 
bem Hötel „zum Schwanen“ gezogen wurbe, wo fi über 2000 
Perfonen zu einem Meeting verfammelten, unb wo mehrere Reben 
über das Thema gehalten wurden, daß ber Prätendent ber wirks 
lie Tichborne jet, daß er den Prozeß ungerechter Weiſe vers 
loren habe, und daß er die Anklagen wegen Meineides und Fäl- 
—— zurũückweiſen werde. 

om, 16. Mai. Das ſoeben vertheilte proviforifche Bubget 
für 1873 weift auf: Orbentlide Ausgaben 1,140.751,818, außer⸗ 
orbentlige 116.992,508, orbentlige Einnahmen 1,068.997,544, 
außerorbentlihe 116.768,000, danach Mehrausgaben 26.689,102 
und Mebreinnahmen 113.570,640 Francs. — In ber Kammer 
theilte der Finangminifter Sella mit, daß der Unterrihtäminifter 
Eorrenti feine Demifjion gegeben habe. Der Minifter-Präfident 
Zanza habe fih mad Neapel begeben, um mit bem Könige zu 
eonferiren, — Der Kronprinz reift heute nad Berlin ab, wo er 
bie jüngfigeborene Tochter bes preußifhen Kronpringen aus ber 
Zaufe hebt. Zum Statusfeft wird er wieder zurüderwartet. — 
Der Papft empfing ben Grafen Harcourt zum Abſchied. (T. N.) 

— Die „Italia militare” erwähnt ber großen Manöver 
welde in ber zweiten Hälfte bes kommenden Auguft unter bem 
Commando bed Prinzen Humbert ftatifinden werben, unb fagt 
baß biefelben fih auf ven Landſtrichen nörblid von Mailand 
und Novara entwideln jollen, wo fie fhon 1871 abgehalten 
wurben. Die Stärke ber Infanteriecompagnien wirb nit unter 
150 Mann betragen, in Folge ihrer Vermehrung durch bie 
Inferibirten bes zweiten Theils bes Eontigents ber Claſſen 
1850—1851, melde gegenwärtig fich in ihre Diftricte begeben, 
um bort bie erften Glemente ber militäriſchen Inſtruktion zu 
empfangen. Un biefen Mandvern werben au alle Einjährig- 
Freiwilligen theilnchmen, welde zu biefem Zwed ein eigenes Res 
giment bilden werben, das bie Stärke von etwa 1800 Mann 
haben und Anfangs Juli der zweiten Infteuctionsbivifion zuges 
theilt werben wird, 


Baperifche Angelegenbeiten. 


* Rah bemGefhäftsbericht über ven XV. Landtag 187172 
betrug. ferner in der abgelaufenen Sigungsperiobe bie Zahl ber 
von ben einzelnen Kammermitgliebern geftelten Interpellationen 






ber eingegangenen Petitionen betrug 563. Davon mwurben !) 
116 ber k. Staatsregierung hinübergegeben, 2) 17 durch bie über 
bezüglihe Geſetzentwürfe und Anträge gefaßten Beſchlüſſe erledigt, 
3) 296 durch Beſchlüſſe der Kammer bei Feſtſtellung des Bud 
gets beziehungsweife durch das Finanzgeſetz, 4) 4 durch Beſchluß 
der Kammer und Hinübergabe an die Kammer der Reichéräthe 
erledigt, 5) 54 zur Erörterung im Plenum nicht für geeignü 
erachtet, 6) 3 don ben Petenten wieber zurädgezogen, 7) 22 burä 
Beſchluß ber Kammer zu ben Alten gelegt, 8) 32 durch Geſammt⸗ 
beſchluß der beiden Kammer erledigt, 9) 18 blieben wegen Schluffet 
ber Seffion unerlebigt und 10) 1 Petition wurbe burd Kammer 
beſchluß dahin erlebigt, daß biejelbe in Bezug auf einen Teil bei 
Petitums zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet befunden, 
in Bezug auf ben andern Theil an die k. Staatsregierung hinüber 
gegeben wurde, — DieZahl der eingelaufenen Beſchwer den betrug 
42, bavon wurden 37 durch Befhluß ber Kammer und zwar in 
Folge Ablehnung erledigt, 2 von den Beſchwerdeführern zuüds 
gezogen, 3 blieben unerlcbigt. 

* Durd eine Berorbnung vom 12, dß. wird bezüglid ber 
Berchelihung ber Gendarmen (mit Ausnahme derer in 
Münden) unter Abänderung ber früheren Beitimmungen Folgendes 
feftgejegt; Die dienftlihe Bewilligung zur Vereheligung ift von 
ber Mannſchaft auf dem Dienftwege nachzuſuchen unb wird von 
bem Staatsminifterium bes Innern und zwar bezüglich ber ber 
aktiven Armee noch angehörigen Unteroffiziere und Oenbarmen 
nad Benehmen und im Einverftändniffe mit dem Kriegsminiftcrium 
ertheilt. Diefelbe ift nicht zu verfagen, wenn ber Geſuchſtellet 
minbeftens fünf Jahre zur Aufricdenheit im Corps bient und 
außer ber Unbeſcholtenheit ber Braut ein in feinem ober feiner 
Braut felbfiftändigen Eigenthume befindliges Bermögen von ein 
taufend Gulden nachweiſt, und wenn bie Zahl berjenigen, welde 
bereits verheirathet find ober bie Berchelihungsbewilligung erlangt 
haben, den britten Theil des jeweilig feſtgeſehten Sclftanbes ber 
Mannihaft vom Wadhtmeifter abwärts nicht überſchreitet. Bü 
Beſcheidung der Verebelihungsgefude der der aktiven Armee nod 
angebörigen Unteroffiziere und Gendarmen Bleiben zugleich bie 
militärbienftliien Normen vorbehalten. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 18. Mai 1872. 

* Vorgefiern wurben in ber hiefigen Erzgießerei zwei koloſſale 
Figuren von Zumbuſchs Königs-Denkmal mit glücklichem Erfolg 
gegoffen, und find volllommen gelungen. . 

* Die Feldherrnhalle wurde zur Errigtung ber vom Magis 
firate beſchloſſenen Gedenktafel für bie im Kriege gefallnen Mündener 
als nicht geeigneter Drt befunden, und bie deßhalb geftellte Bitte, 
wie geftern gemeldet, von Sr. Majeftät dem Könige abſchlägiz 
beſchie den, nachdem ber Erbauer der Feldherrnhalle, weiland König 
Ludwig I. den Prachtbau ber Feldherrnhalle der geſa mmten 
bayeriſchen Armee und ihren hervorragenden Führern gewibmd 
babe und ſohin ein Denkmal, welches nur einen Theil be 
Tapfern verzeichnen würde bie im jüngften Kriege ihr Leben ge 
opfert, mit der allerhöchſten Intention nit im Einklang fichen 
wärbe. 

* Dem Nürnb, Correfp. wirb von bier geſchrieben, ber Hiefige 
Magiftrat hege die Abfiht, für bie durch ben geiſtlichen Math 
Sallinger erledigte Pfarrftelle zum Beil, Geift den Herrn — 
Renftle zu präfentiren. (77) 

* Die beiden Berfonen, melde biefer Tage im Starnberger 
See freiwillig ihren Tod ſuchten und fanden, find wie wir ver 
nehmen, ein Scribent im Alter von etwa 30 und eine Rentamt!: 
bienersfrau von etwa 24 Jahren und ift nah allen Umſtänden 
unglüdlie Liebe das Motiv zu deren Selbftmorb gewefen. 

* Bom Bez.⸗Ger. Bamberg wurbe der Ag. Pfarrer Map 
wegen Berleumbung zu 30 fl. Geldfirafe, eventuel 10 Lagen Gr 
fängniß und zur Xragung ber Koften verurtheilt. 


e* Würzburg, 16. Mai. In bem babier erſchelnenden cleri» 
alen „Fräntiſchen Volksblatt" mirb in einem mit zahlreichen 
Interfhriften verfehenen Aufruf an bie Wähler bes Wahlkreiſes 
'ohr Reichsrath Freiherr von Frankenſtein in Ullftabt als 
ianbibat für bie am 24, Mai flatifindenbe Reichetagewahl in 
Jorſchlag gebradt. 

* Dom Bezirkögeriät in Augsburg murbe vergangenen 
Yienftag ein katholiſcher Geiftliher wegen bes Verbrechens ber 
sivernatürlihen Unzucht an zwei Burfchen zu zwei Jahren Ges 
ingniß und 4 jährigen Verluſt der bürgerligen Ehrenrechte vers 
rsibeilt. Der faubere Patron heißt Rifac du Fallois, ift 29 
jahre alt, aus Creſeld in Preußen gebürtig unb war von ber 
einer Geelforge () anvertrauten Gemeinde St. Gilgen in Defters 
rich im vorigen Jahr entflohen, als er merkte, daß man nad 
im fahndete. Der „hochwürdige“ Herr hatte bei ben Kapu— 
nern in Augsburg Gaftfreundfhaft geſucht und gefunden, wurbe 
ber von unferer Polizei entdeckt und ben Gerichten übergeben. 

Ludwigshafen, 17. Mai. Geftern ſtürzte ein Materialzug 
on bem gegen den Hemshof zu aufgefhütteten Damm im bie 
Acfe — wie man hört, in folge des Abrutſchens ber Aufſchüt⸗ 
ung. Glüdliher Weife nahmen Führer und Heizer feinen 
Echaden, — Die Turnvereine von Gaarbräden, Meg, Straß: 
urg, Zweibrüden, Pirmaſens und Lanbau werben demnächſt cine 
urnfahrt unternehmen, um bas Schlachtfeld von Wörth zu bes 
ıden. Der Zweck der Fahrt ift hauptfählih der, im neuen 
teihslande ein Bild und Beifpiel deutſcher Turnerei zu geben. 

(Bil. 8.) 
Zelegrapbifche Nachrichten. 


Berlin, 18. Mai. Die ae Zeitung erflärt fich 
uf Grund forgfältiger Erkundigungen für rn bie von 
nem biefigen Blatte geftern gebrachte Senſatlonenachricht, 
ürft Bismard habe vor feiner Abreife ben Gefchäftsträger 
ei der Eurie beauftragt, Antonelli zu eröffnen, ber Kalter 
Inne auf die Errichtung ber bereits vereinbarten päpftlichen 
dunciatur in Berlin augenblicli feinen Werth mehr legen, 
[8 vollftändig unbegründet und als breifte Erfindung zu bes 


ihnen. (Bol. — 
Berlin, 18. Mat. Fürſt Bismarck iſt heute Mittag nad 
während 


'arzin abgereift. 
Bien, 18. Mat. Den Abendblättern zufolge i 
es Tages im Befinden der Erzherzonin Sophie Feine Verän- 
rung eingetreten; jeboch fühlt ſich diefelbe weniger matt. 
aris, 18. Mai. General Uhrich richtete einen Brief 
n Thlers, worin er vor ein Kriegägericht geftellt zu werben 


rlangt. 

Berfailtes, 17. Mat. Sitzung ber National: Berfamm: 
ng. Dufaure befämpfte ben Kommifjions » Antrag, betr. 
18 Genoffenihaftsreht und fagte, bie Megierung würde, 
18 das Haus zu ber zweiten Behung beffelben fchreite, einen 
»weihenden Antrag burchzubringen ſuchen. Die Berfamm- 
ng beſchloß mit 457 gegen 167 Stimmen in bie zweite 
!jung einzutreten und beftimmte ferner ben nächſten Don- 
erftag für die zweite Lefung des Gefegentwurfs über bie 
weresorganijation. 

Berfailles, 18. Mat. Alle Mittheilungen ber Journale 
ber Unterhandlungen mit Preußen find verfrüht. Die einzig 
tige Thatfache iR: Thiers jtellte die Anfrage, ob. Preußen 
ı Räumungen vor Ablauf des Termines gegenüber gewilien 
yahlungen unb Garantien feine Zuftimmung geben würbe. 
Ss wird verfichert, Preußen babe feine Abfichten bisher nicht 
intgegeben; aber man, vermuthet, es werbe Unterhandlungen 
n Brinzipe annehmen. 

Konftantinopel, 17. Mat. Der bem Sultane von dem 
Irofvezir erftattete Jahresbericht conftatirt, daß die Armee— 
it Inbegriff der Reſerve auf 800,000 Mann gebracht, wohl 
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bewaffnet und equipirt und mit Kanonen verfehen wurde, daß 
die im Marineweſen bemwerkitelltgten Fortſchritte die Türkei zu 
einer ber erften Seemächte machen, und daß bie ——— 
auf das Thaͤtigſte betrieben werben, ſowie, daß bie Leiſtungen 
ber Arſenale bedeutende jeien. Der Bericht zählt ferner bie 
BVerbeflerungen und Erwartungen im Juftizs, Schul, Eiſenbahn⸗ 
und Scifffahrtsweien, im Bergbau und in ber Bobencultur 
auf. Der Finanzbericht gibt bereits befannte Daten. — Die 
Antwort bes Sultans fpricht Befriedigung über bie ſchon ers 
reichten Reſultate aus, bebauert, daß ber Stand ber a 
—* nicht vertrauenerweckend und den Landesbedürfniſſen nicht 
vollkommen entſprechend iſt, und erkennt an, daß das gegen⸗ 
waͤrtige Deinen eine rafchere Action verlangt. 

r- Ba ington, 17. Mat. Der Senatsausfhuß für auss 
wärtige Angelegenheiten bat dem Senate ben Bericht über ben 
Nachtragsartikel * Alabama-Eonvention bereits vorgelegt. 
Morgen findet die Berathung ftatt. Die Annahme deſſelben 
tft wahrſcheinlich. 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Sieldsorten an der Münchner Börse v. 18. Mai,) 
PreussischFriedrichsd’or 9.58—59, — 20 Franca Stücke 9.211, —22%/ 
Dukaten 5.31—36G. Holl. fl, 10 Stücke 9. 655—57. Pistolen 9.3942 
Engl. Souvereings 11,49—52 Preuss. Cassenscheine 105—105°, 
Oest, Banknoten 104'/, P. 104", G. 

(Münchener Schrannenpreise vom 15. Mai 1872.) 


— 







Umsatz, Rest, Mittelpreis 

Ctr. Ctr. pro Centner. Gestiegen. Gefallen, 
Weizen 7016 25 8. o. 1.— kr. — M. — kr 

Roggen 3682 16 ” -— mn 
Get 36 mM „AB „— . 8 = ı- 
Hafer 3544 293 n B 29 [7 * 2 n„ — ige: 
Wicken 20 279 „333 „—n = 3— nn) 
Reps —— — m 77 ey —— n — nn 
Lein 88 89 ” 752 „nu 25 n — —— 

el Berlin, 17. Mai, (Schlussc,) 

4proe, bayr. Anl v. 18970 .; 100%/,ULombardn . . 2 2 4. + 417 
aij,pros. „ Anleibe . . . 10N-——! Osstr-franz, Stıatabahn-Actten 214/. 
4 proe. bayr. Prämien-Anleibe 113 — | Staatababn-Prioritäten . 295 
Bad. Prämien-Anieihe . . « 111 — | Galizische B.-Actien 114°, 
41|, pros. preuse. Anleibe . . 1007), N On Mindener . .., 97°, 
1893er amerikanische Bonds 98°/,| Türk. Auleibevonıses . . . | 51F/ 

Oest. Bilberrante . 64*/,| Wechsel auf Ausbau . * *| 51 
n _Papierrente Un Frankfart 65622 
Osst, f. 500 Loose von 1860 92, nm London , 56*/, 
„ . 100 Loose von 1864 88) "»  » Paris 6.21%, 
Oesterr, Credit-Actien 186/ m Wien 88°/, 


Frankfurter und Berliner Schlusseours vom 18, 
nichs eingetroffen 


(Telegramm) Wien, 18, Mai. (Schlussc.) 

Briberrente "0 »] 71.80 Franz-Josef-Astien . - » . «+ 210,75 
Papierrente . | 64.45. Frans-Josef-Priorit, v0, 
n 1.500 Loose von 1860 . . | 102,90 Oest. Radoiphabahn-Astien 179.50 
m M.100Loose von 1864 ,„ . 1146.20] „ „m Prioritäten. 96.80 
Oesterr. Bank-Astien . 833. Elis-West-Bahn-Akt, , 249.5 

„  Oredit-Astion : 329 60! Napolomı . . : 2» 222. 9.00— 
Lombarden . . . - . 1198.50) Wechseiauf Augsburg . . « «| 94.75 
Osst,-franz, Btaatsbahn-Actien . | 361 — "nn Fraoktutu. a. . | 94,90 
Angl-Auft-BA . 2... 297 — nn bondn . » „113.19 
Franes-Aust. B-A 136 = „Pas . . +) 44.45 
Gr'sier 265.—) Fest, 


gl. Sof⸗ u. National:£heater. Montag den 20. Mai. 
(Außer Abonn.) Der Freifhüg. Romantiſche Oper in brei 
Aufzügen von F. Kind, uſik von Carl Maria von Weber. 

Anfang halb 7 Uhr. — Ende '/, 10 Uhr. 





Böntgl, Hefidenz » Theater. Montag den X. Mai. 
(Im Ser.Abonn.) Ein liberaler Candidat. Luſtſpiel in 


4 Aufzuge von &, Sälefinger. Hierauf: Des Königs Befehl. 
Luſtſpiel in A Aufz. v. Töpfer Anfang Halb 7 Uhr. — Ende9 Uhr. 


8 
Das Herren:Kleider- Magazin en gros &en detail von 


N. Neumeher 


6 Weinftraße 6 


empfiehlt im allen Karben und Größen 476 art 
Sommer:Uieberzieber von . . fl.11l. 80. an 
Ganze Anzüge [73 + + ”» 16, Te y 
a nets [73 + + [77 8. —-—. nr 
oren [2 + . ” 5. — 
N. Heumeyer 


6 Weinftrafe 6. 


Avis. 


Ich beehre mich hiemit ergebenft anguzeigen, daß umter Heutigem das feit 40 Jahren anf 
hiefigem Plate befichende 


- Güterverladungs - Gefdhäft 


meines ſel. Schtwiegerbaters‘ Herrn Georg Gruber mit allen Activen und Paffiven auf mich 
übergegangen if. 

Seit 15 Jahren Mitarbeiter in dieſem Geſchäfte werde ich mem basfelbe auf meine eigene 
Rechnung fortführen umd zwar unter der bisherigen Firma 417 


Georg Gruber jel. Wwe. 


Dantend für bas obiger Firma biaher geſchenlte Vertrauen umd Wohlwollen, bitte auch ich 

für die Folge um dasjelbe und werde durch firenge Meelität mich deffen ſtete wütdig zeigen. 
Alle Nufträge für das Güiterverladungds@efchäft erfuhe ich in meiner Spezere iwaaren⸗ 
Handlung, melde gleichfalls unverändert fortbefteht, Baperflraße Mr. 12 im Edladen abzugeben. 
Münden, am 1, Mai: 1872. 


2 A. Schutzmarlin. 





Degen fortgefeßter Vergrößerung unjeres 


| Damen-Confections-Geschäftes 


nd wir veranlaßt, unfer Lager in 


Schnitt-& Modewaaren 
RER“ uszuverkaufen. 


Wir beginnen ben Ausverkauf 


Montag den 6. Mai 


"Und werben, um ſchnell zu raͤumen, zu 461 (c⸗e.) 


‚DER fehr billigen Preifen A 
Brüder Vogel, 

28. Kaufingergaffe 28. 

Dekinder’ide Bad - Antallt, 


Sternftraße 38, 


empflehit fi dem verehrten Publikum und Beſitzern von Hofbillets beftens. 
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Umzugswegen halte id) gänzlichen 


Ausverkauf 


aller Arten von Strohhüten für Herren 
Damen, Mätden und Knaben nur mi 
neuer und moberner Waare zum 4 


Fabrifpreis, 


I. B. Wetftein, Strohhutfahrik, 
5 Shrammergaffe 5, gegenüber ber blau 
Traube. 


Afferte für Buchbinder. 


Durch Uebernahme: einer Schreibmater 
alienhandlung mit Bortefeuillemaaren = 
günftiger Lage, wäre einem Buchbinde 
ober auch jeder anderen Perf Gelegenher 
boten, fi einen Hterd zu gründen. — 

fferte sub O. R. Nr. 479 beförbert ci 
Erpebition. 2% 

Papierfragen, 

Ehemifetten, Manſchetten en gros ei @ 
detail empfiehlt zu äußerft billigen Preis 

Earl Biefner, Shillerfiraße ? 

Gofporteure 
werben fortwährend gegen hohe Provifin 
aufgenommen bei Carl Wiefner, Bud 
händler, Schillerſtraße 2. 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber gl. Hofbuchbruderei E. Huber. 


Beilage zu Nr. 120 des „Süddeutichen Telegraphen“ vom 19. Mai 1872, 


Ein anatomifches Übentener. 
Aus dem Englifchen von E. B. 
(Schluß.) 

IH ging auf Frau Courtland zu und wollte fie beſchwich⸗ 
tigenb Bei ber Hand faflen; bed fie fprang von mir meg unb 
zu ihrem Gatten hin, indem fie das Kinb no heftiger an ſich 
preßte, und verſuchte Herm Courtlands Gefiht frei zu machen. 

„D Himmel! Georg!* — rief fie in wilbefter Erregung — 
„das Grab Hat fi geöffnet, und bie Tobten find zurädgelchrt ! 
Sch Habe mein Kind, mein liebes, Meines Kind, mweldes man 
mir genommen und in ben fürdterlihen Sarg eingefäloffen hat, 
mwiebergefunben !* 

Eourtland, ber nun von ber Verwirflihung feiner ſchreck⸗ 
lihen Befürdtung überzeugt zu fein glaubte, antwortete nur 
burd tieferes Stöhnen, und ih, für das Befte haltenb, fie fo« 
fort von ihrem Irrthum zu befreien, fagte zu ihr: 

„Bra Eourtland, ſuchen Sie ih zu berubigen! Dieß if 
nicht Ihr Sind, welches man begraben hat, fondern ein Meiner 
Knabe, befien ih mich angenommen, den fie jedoch fo lange bes 
halten follen, bis ich feine wirkliche Mutter entvedit haben werbe.” 

„Seine wirklihe Mutter ?“ — ſchrie fie wie eine wüthende 
Tigerin, „ih bin feine wirkliche Mutter! Glauben Sie, id) 
fenne mein Kind, meinen berzigen, Meinen Georg nidt, ben man 
mir biefen Morgen fortgetragen hat? Es ift mein eigenes, vers 
ftorbenes, nun wieder zum Leben erwachtes Kind |* 

Und zum erften Male erleidhterte ein Thränenftrom ihr 
Herz, und abermals bebedte fie das Kind mit heißen Küffen. 
Der Heine Kerl ſchien ihre Liebkofungen vollkommen zu würbi- 
gen, benn mit großen Nugen zu ihr aufblidend, belohnte er ihre 
Liebkoſungen mit feinem reigenbften Lächeln und, mit feinen fet⸗ 
ten, runden Händchen eine ihrer losgegangenen ſchweren Flechten 
padenb, begann er ſehr energiſch daran zu zerren und zu reißen. 

Während id mich noch ganz bem Zauber biefer allerliebften 
Scene Hingab, Hatte Herr Gourtland fein von ben Bitterften 
Thränen — tie fie ein Mann nur im unfäglidften Schmerze 
vergießt — überfträmtes Antlig erhoben und feine Blide fielen 
auf bie Tieblihe Gruppe in feiner Nähe. Der Eindrud, ben ber 
Anblick des Kindes auf ihn madte, war ebenjo überwältigend, 
als er vorhin bei feiner Gattin gewefen, benn mit einem Schrei 
ſchloß er bie Beiben im feine Arme und fagte dann Ieife, fein 
Haupt wie unter dem Einfluffe einer höhern Macht beugend: 

„Sie hat Redit! Gott hat uns wiebergegeben, was er uns 
genommen. Dieß ift unfer Sohn, der von ben Todten aufers 
ftanden ift 1* 

Und fo war es wirklich! Die Eltern beiwiefen über allen 
Zweifel erhaben, bie Identität bes Kindes, und als ich fpäter 
Herrn Troggan einem firengen Kreuzverhör unterwarf, murbe 
bie Geſchichte noch vollſtändig beftätigt, als ber ehrliche Junge 
mir bie Eoftbaren Gewänber in melde bas Kind gehüllt, und 
bie er nun dem Gebrauche bes jüngften Sprößlings ber Familie 
Troggan gewibmet, vorgezeigt hatte. 

Man kann fi wohl nur einen ſchwachen Begriff meiner 
Gefühle machen, als id meinen Bericht über bie wunderbare 
Weife, im ber bie MWieberbelebung bes Kindes vor fih gegangen, 
abftatten mußte. In ber tiefen freude über die Erhaltung ihres 
Erftgeborenen, vergaßen die bankerfüllten Eltern ganz bas ſchreck⸗ 

lie Mittel, welches biefelbe hervorgerufen, unb fie beftanben 
darauf, mid als den Bewahrer und Befhüger bes Lebens ihres 
iheuren Kindes zu betrachten. Die gute Frau Wilfins ſtimmte 
biefer Anfidt vollkommen bei, und blieb vom jener Zeit an bei 


der Familie Courtland, als bie ausſchließliche Wärterin des 
Aleinen. 


Ich erfuhr ſpäter, daß derſelbe ſcheinbar einem Krampfans 
falle, ohne vorhergehende ernſtliche Krankheit, erlegen fei; bie 
Erfheinung des Todes war eine fo natürlihe und vollftändige, 


bag Niemand daran zweifeln konnte, und bie Beftattung fand 
nit lange danach jtatt. 

Als Frau Eourtland von ber wichtigen Rolle Zörte, welche 
meine Kate, „bie Mache”, bei ber Rettung ihres Kindes fpielte, 
indem fie durch ihr Kratzen am Fenſter ben Einjhnitt meines 
Meſſers, welcher demfelben fo tobtbringend hätte werben fünnen, 
verhütete, wünichte fie ben berühmten alten Kater zu jehen, und 
ih bot ihr denſelben als Geſchenk an. 

Denn bas gequälte Geſchöpf, der Spiellamerab bes Heinen 
Jungen, überhaupt unter biefen Umftänben fi feines Lebens 
freuen Eonnte, fo führte „die Rache“ gewiß cin Dafein voll 
höchſter Glüdfeligfeit in dem Haufe des Herrn Eourtland, bis 
auch ihr Rebensfaben von der unerbittlihen Parze, welche aud 
ber Katzen nicht verſchont, abgefhnitten wurde. Bis zu diefem 
Zeitpunfte jedoch nahm fie eine ähnlihe Stellung ein, wie weis 
land der weltberühmte, aber einigermaßen verlegene geftiefelte 
Kater nad feiner Standeserhöhung, als er, mie erzählt wirb, 
feine Geſchichten mehr zum Beften gab, wie ein großer Herr 
lebte und Ratten und Mäufe nur noch zu feinem eigenen Ber: 
gnägen fing. 

Der Kleine“ — ein hochgewachſener, ſeche Fuß mefjender 
junger Mann mit [hönem, langem Barte unb von bem feinften, 
eleganteften Aeußern — bejuchte mid heute und bat mich, einen 
wundervollen Meerfhaum, von dem er wußte, baß er ſchon längit 
ber Gegenftand meiner Bewunderung und meines Neides ges 
wefen, von ihm anzunehmen. 

Dann frug er noch nach den nähern Umſländen feines 
Wiedererſcheinens auf unferm Planeten und indem er jeinen 
feibenweihen Bart fanft burd bie Finger gleiten ließ, fügte er 
bei, daß es eine junge Dame gebe, melde fi höchſt dafür ins 
tereffire. 

„Und wahrſcheinlich ebenfo für den fhönen Helden!” bes 
fannte der Junge lachend, nachdem ich ihm die Thatſachen, nad 
benen er verlangt, erzählt Hatte. 

Nun einmal das Eis bes Vertrauens gebroden, üßerfluthete 
mid) der junge Nichtsnutz mit einer Mafle ähnlicher Geſtändniſſe 
und wollte nicht aufhören, mid mit feiner Liebesgefhichte im 
all’ ihren Meinften Details befannt zu maden, bis id ihn zus 
legt mit Gewalt von mir abjhätteln und ihn fanft zur Thüre 
hinaus ſchieben mußte. Und inbem id) feiner legten Bemerkung 
bei feinem Weggange beiftimme, ſchließe ih meine Skizze und 
wieberhole feine Worte : 

„Seltfame Geſchichte! nicht wahr ?* 


Der Baum des Rletterns. 


Eine (natirfic) wahre) amerilauiſche Bärengefhichte vom Fritz Kornäd, 

Drei Wochen waren vergangen, feit ih Fort Deſtance und 
bamit bie lebte Stätte ber Civiliſation verlaflen Hatte. Ich ges 
börte zu Lieutenant Beale's Eolorabo-Erpebition, unternommen 
im Auftrage ber Regierung ber Vereinigten Staalen, um ben 
fernen Weiten namentlih in Ober-Ealifornien und im oberen 
Merico zu durchforſchen, nebenbei aber um zu prüfen, ob bie 
Kameele fi als Laftthiere im norbamerifanifhen Steppen eignes 
ten und ber Einführung zu biefem Zwecke werth feien. Wir 
hatten beren etliche zwanzig Stüd, und fie bewährten fi vor» 
trefflih, aber ba zuletzt ihre Beobachtung ben Hauptzwed ber 
Erpedition zu bilden ſchien, jo warb mir bies langweilig ; id; fagte 
mid baher von berfelben Ios, und beſchloß in Begleitung eines 
fühnen und treuen Meftigen vom Comande-Stamm, mit Namen 
Uluf, das ift Spottbroffel, quer durch bie EolorabosSteppe nad 
Buebla be los Angelos ober San Fernando zu bringen. Wir 
waren bortrefflih bewaffnet und —— bewährte Jäger und 
Trapper, mit allen Gefahren und Liften des Urwalbes wie ber 
Steppe vollkommen vertraut, fo daß unfer Unternehmen kein bes 
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fonderes Wagniß erfhien. Muthig ober vorfichtig ſchlugen wir 
uns auch burd bie Anbianergebiete ber Novajoes, der Zuunis, 
der Wallpays, Jampays, Chimjuhhuebes, Mohaves und wie bie 
vereinzelnten Stämme zwiſchen Somora und bem Utha: Terris 
torium alle beißen mögen, ohne jemals mit ihnen in Conflict 
zu geratben; ber agb nah Gefallen fröhnend, burdlebten wir 
berrlie, freie Tage, und id menigftens badte mit einiger 
Angit an ihr Ziel, das mich wieder in bie Welt ber Geſetze 
zurüdrief, 

Heute marſchirte ih ganz allein. Uluf war am Tage vor: 
ber an einem ber Nebenflüße von Bill-Williams-Fort zurückge— 
blieben, wo er feine Biberfallen aufgeftelt Hatte; da bei beren 
Beforgung jeber Ueberzählige von Nachtheil ift, jo war ich ges 
troft vorausmarfdirt; wir hatten verabrebet, uns am Fuße bes 
Pilot⸗Knob (Knauf des Führers oder Führerfpige), eines ifolire 
ten, weithin als Landmarke fihtbaren Berggipfels, wieder zu 
treffen, und jo ftreifte id jet einfam durch die Wüſte. 

Die war es aber wirklich. Noch vor Erfcheinen der Sonne 
hatte ih mein etwas froftiges Nachtlager — id; war zu müde 
geweien, um nad Hinterwäldler⸗Regel ein Feuer anzuzünben — 
unter einigen Cottonbäumen verlaffen; allmälig blieb bie ohne— 
bies hier auf dem Hochplateau bürftige Begetation zurück; nackter 
Boden weit und breit; höchſtens hob bier umb bort ein giganti- 
fer Greifen:Eactus fein graues Haupt und bie ſtacheligen Arme 
in bie reine, frifhe Morgenluft. Unverbroffen ſchritt ih vor» 
wärts über ben harten, mit Kies und Gerdlle bedeckten Boden; 
am Horizont erjdien, völlig vereinzelt, ein mächtiger Baum von 
fonderbarer Form; dieſen erfah ih mir zur Maftftätte, um im 
feinem willfommenen Schatten zu frübftüden und bie heiße Tages» 
zeit zu verbringen. 

Endlich war ich biefem Ziele nahe genug, um wahrnehmen 
zu Können, baß dem Stamme bie Krone fehlen müfle, als id 
plöglich zur Seite in ber Prairie einen dunkeln Körper be: 
merkte, ber, bon einer mulbenförmigen Berticfung geigirmt, 
bisher dem Blide entgangen war. . Es fuhr mir fogleih durd 
ben Kopf, ein Bifon könne dort in einer Sumpflade ih pflegen, 
wie es biefer riefigen Büffel Gebrauß ift; und weil friſches 
Fleifh und aufregende Jagd in der Steppe immer willlommen 
find, nahm ich die Büchſe herunter, fehte fie in Stand und 
fhlidh, den Wind gewinnend, vorfiätig auf den Gegenftand zu. 
Bald gelangte ih in Schußnäße, jetzt ſah id auf, daß er fi 
bewegte — und im gleihen Augenblid flieg ein ungeheurer Bär 
aus ber Grube, richtete fi u bie Hinterfüße zu einer entſetz⸗ 
hen Höhe und brummte mid zähnefletfhend an. Ih war 
verloren, wenn meine treue Büchſe verfagte, Hand und Auge 
mid im Stiche Tiefen; allen Muth zufommennchmend, lag id 
im Anfhlag und wartete, bis bie drohende Beitie wieder auf 
alle Biere gefallen war, um mich anzunehmen; einen Moment 
lang vifirte ih, als ob ih aus Stein gehauen fei, bann fpielte 
ber Steher — ein Krad und wie ein kurzes Echo barauf ber 
Klapp, ber dem Jäger fagt, daß bie Kugel aufgeidhlagen; ich 
hatte dem Unthier gerate zwiſchen bie Augen gehalten, ba es 
ben Kopf ſenkte. Uber wer malt mein Enıfegen, als ich gleich 
danach, durch ben verziehenden Pulverbampf hindurch, gemwahrte, 
daß der Bär keineowegs töbtli getroffen, ſondern vielmehr im 
Begriffe fei, nunmehr VBergeltungsredt zu üben. Wahrſcheinlich 
war meine Kugel an dem furdibaren Beine feines Schäbels ab- 
geprallt, denn er fhüttelte nur, wie betäubt, ein paarmal ben 
ungefügen Kopf, um bann gleid in ben, allen Jägern bes Weſtens 
befannten Bärengalopp zu fallen, natürlich gerade auf mid zu, 
Da galt fein Beſinnen, zum abermaligen Laben war nicht Zeit, 
mit dem Meffer in ber Hand bas riefige, durch feine wüthenbe 
Graufamleit berügtigte Naubthier zu erwarten, wäre Wahnfinn 
gewefen — fo wendete ih mid denn zur ſchnellſten Flucht. 
Uber fo leihtfüßig id au bamals war, jo jehr bie Todesangſt 
meine Füße beflügelte, ih fühlte und hörte — benn zum Ums 
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ſehen hatte ich keine Zeit — daß ber Zwiſchenraum von bee 


grimmigen Verfolger bis zu mir immer geringer wurde. Un 
doch war der vorhin erblidie Baum, von welchem ich Mettum 
hoffte, nicht mehr allzufern. Zuerſt lich ich bie ſchwere Büdk 
fallen; mit erwachender Hoffnung merkte ih, daß ih munmek 
entweber raſcher Izufen konnte ober ber Bär ſich aufgehalten 
babe; glei barauf entführte mir ber Luftzug meinen graun 
Filzhut, und als nad einer Minute gar fein Ton von ben Mat 
ſchenden Pranken bes alten Burſchen mehr zu mir drang, wagt 
ih, mid umzuſchauen — wirflih, da fand Meifter Braun ode 
vielmehr Grau, befhnüffelte meinen Tanggebienten Hut auf ba | 
Genauefte, wendete ihn mit ben Tatzen hin und her und jchie 
ſich gar nit viel mehr um mich zu kümmern. Wahrſcheinli 
mochte er denken: Du entgebft mir doch nicht; immer laufe mer 
zu, ih werbe bi fhon einholen! Denn in ber That erfdien 
weit und breit, auf Meilen Sicht hinaus, Fein Zufluchtsort ale 
einzig jener Baum inmitten ber Steppe. Es war eine jener 
ealifornifhen Riefencebern, welde bis zur Höhe von 400 uk 
und barüber in ben Himmel ſchießen und unten am Boben oft 
30 Fuß im Durhmefjer haben. Diefe hier ſchien bie letzte eines 
bereinftigen Haines zu fein, leider war fie in ber Mitte abge: 
broden, wahrfheinlih vom Blige ober Sturme; das Holz ihre 
Krone lag in ber Menge von gewiß mehr als zwanzig Klaftern 
rings zerftreut auf bem Boben. Das Alles beobadtete ih in 
athemlofen Laufe, denn ber Bär hatte feine Filzſtudien beendet 
und war mir wieberum auf ben Ferſen. Nunmehr gewitzizt, 
löfte id ben Riemen, mit bem id; mein Blanket (Wollendect 
um bie Schulter gelhlungen trug; das gab wieberum faft fünf 
Minuten Vorfprung, meine Waidtafhe, melde meine gejammten 
übrigen Habjeligkeiten enthielt, ebenfoviel; gerade als bie Befiie 
bie letztere unwirſch mit einem Prankenſchlage Beifeite ſchleuderle, 
batte ich ben Fuß bes rettenden Stammes erreiht. Glüdiger: 
weife war berfelbe von unten bis oben mit Aftjtrünfen un 
kürzeren Zweigen befegt, fo baß es mir nicht ſchwer hielt, mid 
mit Aufbietung der letzten Kräfte emporzufhmwingen; bald haik 
ih in etwa dreißig Fuß Höhe einen fiheren Aſtſitz gefunden, un) 
bier num ſuchte ih auszuſchnaufen. Vorläufig war ih beruhigt 
und wähnte mid; ſicher geborgen; benn allgemein wurbe ja be 
richtet, bei graue Bär Ealiforniens fei fein Kletterer. Ws ie 
baber meinen böjen Verfolger bald nah mir ankommen, fee 
mächtigen Fänge mit ben fußlangen Krallen an dem Stamm: 
emporreden fah, als wolle er fi in feiner ganz vollen Ent 
größe zeigen — ba war id fon mieber ganz guten Mutkei 
und rief dem zubringligen Gafte hinab: „Ja, rede bid um 
firede bi nur, zu mir herauf langft du doch nicht; bieimal 
laſſ' dir den Appetit vergehen!" Dies ſchien er fehr gut zu mr 
ftehen, demm er erhub ein recht Mägliches Gewinſei, Erapte fiä, 
auf den Hinterbeinen figend, mo es ihm judte, und Iedte mi 
der langen rothen Zunge eine Dlutfpur ab, bie ihm über die 
Naſe lief, mwahrfheinlih aus ber Schürfwunde meiner Kup! 
Eine zeitlang betrachteten wir uns gegenfeitig äußerft gemüthliä; 
auf einmal ftanb ber Bär auf und begann ben Baumftamm } 
umfreifen, Aha, dachte ih, als er dies mehreremale Hinter 
einander volführt hatte, bu willſt bas Indianersstunftftüdde 
nahmaden, womit fie den Truthahn fangen, ber fich ben ii 
abdreht, indem er dem feinen Sit umkreiſenden Bralenliebhabe 
immer nachſchaut; aber bamit iſt's gefehlt, mein Alter, ih be 
felber ein Gerichener! Und um mid fowohl zu unterhalten a 
zu ſtärken, z0g ich eine Kleine Zinnflaſche, welche für alle fl: 
in ber Taſche meiner Dloufe ftedte, hervor und nahm einen Ju 
berzftärfenden Eorbials; mein Frühſiück vollendete ich mit cin 
Tafel Bouillon-Ehocolade, wie fie nur die mericanifchen Jige 
und Gambufinos (Goldfuher) als concentrirteftes aller Nafrusp: 
mittel zu bereiten verfichen, und fühlte mich daun wunderdet 
gefräftigt. j 

Unheimlid zu Muthe warb mir aber fofort wieder, als il 


en Blick binabwarf. Denn fiche, Meifter Grizzly hatte ſich 
it nur ber ganzen Länge noch emporgerichtet, fonbern auch 
ut ben Vorderkrallen einen abftehenden Aft ergriffen, unb vers 
achte, ſich daran emporzubifien. Ich wollte zwar Miene machen, 
m auszulachen, aber das verging mir, ba id wahrnahm, baf 
as Thier mit eben folder Kraft als Gefhidlihfeit den Baum 
s erflimmen begann. Uber bas ift ja gegen bie Naturgeſchichte! 
‚ollte ich rufen, allein bas Wort erftarb mir im Munde, als 
b überbadte, daß man bies fein Klettern, fondern ein Steigen 
ennen Fönne. Das aber fann ber graue Bär, verfichere ih euch 
eter, und wer es nicht glauben will, bem mwünfde id meine 
age, um ſich Ueberzeugung bavon zu verfhaffen. Natürlich 
yar ich über biefe Perfidie, dieſe pure MWortflauberei, melde 
em heimtückiſchen Vieh zwar bas Klettern, aber keineswegs bas 
Steigen verbietet, ganz außer mir, was aber keineswegs vers 
inderte, baß ich fofort einen befchleunigten Rüdzug ober viel 
ıchr Emporzug antrat, denn ich felber ftieg nunmehr, was ich 
‚eigen konnte, von Aft zu Aft, höher unb höher, während ich 
leichzeitig bie bunfle Geftalt meines verwünſchten Gegners fid 
benfalls von Sprofie zu Sproffe nad oben heben ſah. Endlich 
urhbrad ich eim bichteres Witgewirr — o weh, hier war ber 
Stamm zu Ende, quer abgebrogen. Da ſaß ih nun im ber 
Gwinbelmben Höhe berühmtefter Thürme ohne andere Waffen 
ıld mein treues Bowiemefjer, der Gnabe bes blutdürſtigſten aller 
Raubthiere anbeimgegeben. Denn wenn id mid aud vertheidis 
en gewollt hätte — es war Har, daß ein einziger Pranfen- 
chlag mid in weitem Bogen burd die Luft befördern mußte, 
um unten anzulangen als mißgeftalteter Klumpen! Der kalte 
Schweiß trat mir aus allen Poren, ih vernahm bas Schnaufen 
es langfam, aber ſicher emporfteigenden Feindes und glaubte 
nein letztes Stünblein gelommen. Unb nirgends, nirgends 
Rettung? — Nirgends. Die Steppe lag im Sonnenbrand fo 
obt, als fei fie die Grabbede der Welt, am ganzen unermefienen 
Jorigont nichts Rebendes zu gewahren, bem ein Hilferuf hätte 
jelten können; wie ein finger hob fi in meitefter Ferne ber 
Regel bes Pilot Knob gen Himmel. Berzweifelt irrten meine 
Blide um mid her — ba fielen fie auf die Mitte bes abger 
jrodenen Stammes; bier zeigte fih eine ſchwarze Oeffnung, von 
jranbigem Holge umgeben; der Baum mar ofjenbar kernfaul 
jewejen und deßhalb fo rein, faſt glatt abgebroden. Ich griff 
inüber, auch bas Holz ber weiteren Ringe war ganz ſchwam⸗ 
nig und wei — bier war vielleiht doch noch Rettung; raſch 
chwang id mid von meinem Afte auf die Stammesmitte, wo 
cch fofort einbrad und mehrere Fuß mieberglitt, während ich 
!inen ungeheuren Schlund zu meinen Füßen fpürte. Diesmal 
sielleiht doch noch glücklich entronnen! fagte ih, Hoffnung 
Höpfenb, zu mir felber und begann mit gefpreizten Beinen, 
ach Schornfteinfeger-Art, abwärts zu rutfhen; es ging ganz 
jut, zumal bie innere Holzwarb größtentheils ſchon fo vermorſcht 
var, baß man ben Fuß einbohren und eine Stüße zum Ausruhen 
yewinnen konnte. Huf einmal aber erſchrak id bis ins tiefite 
derz; vernehmlih drang das Kragen und Edarren zu mir 
yerein in bie Fluchtröhre, welches mir verfünbete, daß mein 
zrimmiger Verfolger fi jetzt draußen in gleicher Höhe mit mir 
sefände — kaum einen Fußbreit von mir entfernt! Hätte ich 
inen Revolver bei mir gehabt — er lag in ber Waibtafhe — 
o würde ich verſucht Haben, eine Kugel durch bas weiche Holz: 
mark zu treiben — aber es war vielleicht beſſer, daß ich nicht 
n Berfuhung fam. Mit beſchleunigter Geſchwindigkeit ſetzte 
id; meine Nieberfahrt fort, während fi bie Höhlung des Niefen- 
ſtammes immer mehr erweiterte. 

Schon war id fo weit hinabgelangt, daß ich einen hellen 
Lichtſtrahl wahrnahm, ber aus einer Definung dicht am Boden 
in bas Innere fallen mußte, als ih abermals erſchrak, und 
zwar noch töbtliher als bas Erftemal. Denn unverkennbar 
[Halte zu mir aus ber Tiefe von etwa vierzig Fuß, die noch 
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unter mir war, empor ein graufiger, ein mwohlbefannter Ton — 
aber fo Hart, fo troden, fo energifh, wie ih ihm vorber noch 
niemals gehört hatte. Es war ber Warnungsruf ber Klapper— 
ſchlange. So ſchwebte id denn zwiſchen Himmel und Erbe, in 
einer Situation, in der fih gewiß noch fein Menſchenkind bes 
funden Hatte, zwiſchen ben beiden gefürdtetfien Greaturen ber 
Schöpfung, einer bavon unfehlbar zum Opfer beitimmt. Dies- 
mal riefelten mir bie Shweißtropfen zur Abwechslung heiß über 
ben Körper; nur mit Mühe gewann ich fo viel Befinnung, um 
mid durch Einbohren und Gegenftemmen vor unwillkürlichem 
Niedergang zu’ fhügen. Aber bie Ueberlegung bes hartgeſottenen 
Bodwooböman kehrte bald wieder. Was war zu maden? 


(Schluß folgt.) 


Theater und Mufik. 


* Rudolf Gottſchall's Trauerfpiel „Mazeppa“ ift am 10. Mai 
auf dem Leipziger Stabttbeater, glänzend in Scene gefeht, mit 
entſchiedenem Erfolg zur Aufführung gebracht worben. 

* „Des einigen beutjhen Reiches Mufifzuftände, zwölf 
Briefe von Ludwig Meinardus.“ (Oldenburg, Schulze'ſche Buch⸗ 
handlung.) Eine ziemlich ätzende Lauge, in zwölf Wunden bes 
muſikaliſchen Lebens der Gegenwart gegoffen. Der Verfaſſer bes 
leuchtet die mit dem politifhen Aufſchwung unferes Vaterlandes 
im grellen Gegenſatz ſtehende Zerfahrenheit des muſikaliſchen 
Treibens in feinen ſämmtlichen Beziehungen mit ſcharfen Schlag⸗ 
lichtern und in Bezugnahme auf entſprechende Erſcheinungen des 
ſocialen und Culturlebens. Der Untergang des Volkoliedes, der 
Verfall ber Geſangskunſt, bie principielen Schäden in der Ein— 
rihtung und ben Lehrplänen unferer Confervatorien, bie Vers 
nadläfigung der deutſchen Oper, bie Verirrungen des übeslabenen 
Öffentlihen Concertweſens in Begleitung mit dem Verfalle der 
Hausmuſik, die Irrungen ber Tagespolitif, das hohle Treiben 
ber Parteien, bie focialen Mißverbältnifie des zunftigen Mufiter- 
thums — Alles das wird mit einer Offenheit befproden, bie 
troß ber allgemeinen Faſſung vermuthlih mandes Wespenneft 
aufregen wird, Den Vorwurf übermäßiger Schwarzſeherei wirb 
bem Verfaſſer ſchwerlich Jemand machen, der im Stanbe ift, fid 
ein unbefangenes Urtheil über bie befprodenen Verhältniffe zu 
bilden, und wer es ernft meint mit ber Pflege unferer nationas 
Ien Kunft, wird fih aus ber gutgemeinten Schrift mande Ans 
regüng zum nützlichen Nachdenken holen können. 


Bermifchtes. 


* [Sipung ber Mündener geograpbifäen Ges 
fellihaft am 17. Mai.) Wie zu erwarten, ee ber Hörs 
faal bes Freiherrn von Liebig ben Berfammlungspunft 
einer ebenſo zablreihen als gewählten Verfammlung. Dir im 
weiteften Kreifen befannte Afrifareifende Dr. Schweinfurt, 
erft ganz kurz don Rom bier angelangt, berichtete der geographi⸗ 
{hen Geſellſchaft in einem zwei Stunden dauernden, ausfürlichen 
Vortrag über feine Erlebniffe, die er während einer breijäßrigen 
wiſſenſchaftlichen Forfhungsreife in Afrika gemacht hatte, Bei 
ber ungemeinen Reihhaltigkeit bes Berichtes mußte Herr Mebner 
leiber ſich ſichtlich beeilen, fo daß es nicht thunlich iſt, über den 
an ben merkwürdigſten Details und ſchähbarſten Aufſchlũſſen 
überreihen Vortrag ein eingehendes Referat zu liefern. Nicht 
unbetont ſoll bleiben, daß bie Forfhungsreifen tes Herrn 
Dr. Shweinfurth in mehreren Fällen in fehr ancrlennens: 
werther Weile gefördert und unterflüßt wurben burd bie Häupt⸗ 
linge ber von ihm durdreiften von Eingebornen bewohnten Land: 
ſtriche. Daß bie Erpebition oftmals fehr gefahrvol und müßs 


—— 


ſam war, dürfte wohl Mum erſt ber Erwähnung benöthigen, 
Einmal betraf den muthigen Forſcher ein Brandunglüd, das ihn 
vieler Aufzeichnungen ıc. beraubte. Nah Schluß ber Mebe ers 
griff Univerfitätsprofeffor Dr. Jolly das Wort, um bie hohe 
wiflenfhaftlihe Bebeutung ber von Dr. Shmweinfurih gelams 
melten Erfahrungen hervorzuheben und bem Gelehrten, ber mit 
fo eiferner Energie feine Ziele verfolgte, im Namen ber Gefell: 
[haft gebührend zu banken. Im Yubitorium befanden fi ber 
preußiihe Gefandte Baron v, Wertbern, General v. d. Tann, 
Oberfit:Geremonienmeifter Graf Moy, Minifterialratt Dr. Huls 
ler, Baron v. Liebig, fowie fehr viele Profefjoren ber Unis 
verfität und des Polytechnikums. 

* Köln, 14. Mai. Heute mwurbe bie Aljährlih ſtattfin— 
dende Wahl: (Generale) Berfammlung des Eentral» Dombau« 
Vereins im Gürzenih abgehalten, Aus dem Rechenſchaftobe— 
richte führen wir an: Die Gefammt-Einnahme incl. des Bes 
ftandes aus bem vorhergehenden Baujahre (26,309 Thlr.) belief 
fi auf über 166,000 Thle.; davon wurben ca, 151,000 Thlr. 
für den Fortbau verwendet. Die letzte DombausLotterie ergab 
zu Gunften des Domes 172,000 Thlr., überhaupt find zur Zeit 
noch 432,000 Thlr. aus fämmtlihen Lotterien für den Bau zur 
Berwenbung bisponibel. (8. 4.) 

* Mülheim a, d. Rubr, 14. Mai. Die Rh, und R.- 
Ztg. fhreibt: „So eben burdeilt unfere Stabt bie Schredend- 
tunde, daß die Balkenlage eines Lehrſaals der vor brei Jahren 
neu erbauten Bürgerfhule eingeſtürzt und Lehrer und Kinder 
mit fämmtlichen Utenfilien ins Souterrain geftürzt find, Die 
Nachricht ift leider in ihrem ganzen Umfange wahr, jedoch Gott 
fei Dant! das Unglüd nit fo fhlimm, als man befürdten 
mußte. Es waren bie fämmtlidhen Kinder ber ganzen Schule, 
etwa 300, in einem Lehrfaale verfammelt, weil dort ein Afrobat 
feine Borftellung geben follte; plötzlich ſtürzte, ohne irgend welde 
Vorboten, Alles in die Tiefe, Glüdlider Weife ift fein Leben 
zu beflagen; wir hören von einem Beinbrud, fonft feinen nur 
mehrere Gontufionen davon getragen zu fein.” 

* Franz Lipperheibe in Berlin, berbefannte Verlagsbuch⸗ 
bänbler, ber burd bie Herausgabe ber „Lieber zu Schuß und 
Trug* während 1870 und 1871 fi bie Anerkennung bes deut⸗ 
ſchen Volkes erworben, beabfihtigt nun, aud „Die Lieber ber 
Freiheitefriege* in ben Originals Hanbfhriften der Dichter au 
fammeln und fachtmilirt im Drud erfheinen zu laſſen. Manches 
zwar von jenen Liebern wird faum nod im Manufcript eriftiren; 
vieles Andere aber bürfte fi noch zerftreut in Bibliotheken, 
Handfhriften- Sammlungen oder im Privatbeſitz vorfinden. Es 
ergeht baber an Alle, weldie Derartiges in ihrem Beſitze ober 
unter ihrer Obhut haben, bie Bitte, basfelbe auf kurze Zeit für 
die beabfihtigte Sammlung, bie wir als ein bem deutſchen Bolfe 
zur Ehre, Freude und Erhebung gereihendes Denkmal gern bes 
fürworten, an ben genannten Berleger einzufenben, ber für pünct⸗ 
liche Rückſendung in gänzlich unbefhäbigtem Zuftanbe jebe wün—⸗ 
ſchenswerthe Sicherheit bieten wirb. Vorzugsweife ſucht er hand⸗ 
friftliche Lieber von Körner, Rüdert, Arndt, Uhland, Schenken: 
dorf, Clemens Brentano, Gollin, Eichendorff, Fougus, Kleift, 
König Lubwig, Fr. Schlegel, Ernft Schulze, Stägemann ıc., 
baneben aber auch, obwohl die Sammlung eine gewifje Gränze 
nicht überfchreiten barf, die befferen übrigen Zeitgebihte — Kunſt⸗ 
wie Bollspoefie — aus jenen Jahren, Wo bie DriginalsHand« 
ſchriften felbft nit mehr erreichbar, ift für bie bann in ſchöner 
Druckſchrift wieberzugebenben Lieber wenigftens bie eigenhänbige 
Namensunterfhrift des Dichters erwünſcht. Auch zu hiſtoriſchen 
Notizen Über bie Entſtehung und Geſchichte der einzelnen Lieber 
find Beiträge willlommen. Wie bie „Lieber zu Schuk und Trutz“, 
welche befanntli einen namhaften Ertrag lieferten, zum Beften 
unferer im Felde verwunbeten und erkrankten Krieger erſchienen, 
fo fol der aus den „Liebern ber Freiheitskriege“ zu erwartende 
Gewinn der Kaiſer Wilfelmsftiftung für beutfhe Anvaliben zus 
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fließen, bas Werk alfo au nad biefer Richtung hin ein bei 
aus nationales fein. 

* [Eine neue Entbedun s] Zwei Paiferlich- Fönigit 
Öfterreichifche See-Dffiziere und ein Schiffbau⸗Ingenieur hal 
in Gemeinjhaft einen Mobus gefunden, den Rauch von Schi— 
dampfmaſchinen ftatt burdh den Kamin, unter Waffer abzuliin 
Dazu benuken fie boppelte Ventilatoren, welche den Rauch fo 
primiren und außer Borb preffen. Zum Betriebe biefer Ben 
latoren benußen fie je nah Umftänben entweder Waflerfraft, & 
ift der Drud bes Waflers zwiſchen der Oberflähe des Wale 
und dem Inftallirungsorte dieſes Apparates, ober für Mein 
Schiffe, wie Flußihiffe, die Dampffraft. Die Vortheile tie 
Erfindung find: die größere Schlagfähigkeit ber Kriensfchiffe; - 
bei Panzerſchiffen würbe ber einzige vermunbbare Theil, & 
Kamin, ganz wegfallen. Gine bedeutende Raumerjparnif dr 
durch alle Dede gehenden Kamins würbe erzielt werben, eberi 
Sicherheit gegen Feuersgefahr, Kaminbrände, vollkommene Regu— 
lirbarfeit des Zuges, und in Folge befjen Anwenbung ein Bors 
richtung, um ben Rauch volllommen zu verbrennen, baher Kehlen: 
erfparniß; und ſchließlich fehnelleres Dampfllarwerden, ſowie bei 
fere Bentilation des Kefjelraumes. Einen ganz fpezielen Gar 
theil gewährt biefe Erfindung für dem praftifchen Gebraud Ir: 
mariner und Torpedo⸗Schiffe, ſowie Monitor’s, meld’ lehlen 
dann volfommen unverwunbbar fein bürften, Die Eıfinten 
wurbe von Fachmännern in allen Theilen erprobt und fielen ie 
bamit gemachten Verfuhe bis ins Meinfte Detail höchſt günſt 
aus. Diefe Bier eben nur oberflächlich beſchriebene Erfintun 
mwurbe, ba bie öſterreichiſche Regierung berfelben Feine Unter: 
ftügung gewährte, bem Auslande angetragen unb wurden der 
Erfinbern bereits von Seite ber Regierungen Deutjälande, En: 
lands und Rußlands vortheilhafte Anträge geftellt. 

Man fhreibt aus Znaim unterm 13. Mai: Samſtag ve 
11. Mat begab fi die Köchin des Pfarrers N. aus Rauſenbtu! 
nähft Znaim auf ben Znaimer Wochenmarkt, um bafelbit wer 
fhiedene Einkäufe zu maden. Als fie nad Verrichtung if 
Geſchäfte Abends nad Rauſenbruck zurückkehrte, vermißte fle du 
Pfarrer unb fanb benfelben erft nad längerem Suchen in de 
Scheune, wo er burd Erhenken feinem Leben ein Ende gemad 
hatte, als Leihnam. Bor dem Erhenkten fanden zwei bım 
nenbe Kerzen. Ueber bie Urſache des Selbftmorbes bes ned = 
im beften Mannesalter flehenden Priefters courfiren verſchieden 
Berfionen, 

Rom, 12. Mai. Herr Angelo Ferranbi von Mailand, © 
tuchtiger Ingenieur und Mechaniker, hat eime neue Lokomolire fr 
funden, welde 30 Kilom. in der Stunde durdlaufen und auf de 
beftehenden Provinzial⸗, Gemeindes und Lokalſtraßen Jtaliens be 
nügt werben kann. Die Lolomotive hat 15 Pferbekräfte, kam 
aber bie aufs Dreifache gefteigert werden. Taufend Vortheile brinz 
biefe Lokomotive mit ſich, und in ihrer Geſammtheit kann fie « 
ein neuer Triumph ber Mechanik angejehen werben; jo. 
kann die Lokomotive ihre Bewegungen ohne Geleife ausfühm 
Der ausgezeichnete Erfinder hält fi gegenwärtig in Rom w 
und bemübt fih um bie Hutorifation und bas Patent von ® 
Miniftern der öffentlichen Urbeiten, ſowie bes Ackerbaues und 
Hanbels zu erhalten, , 

In Ancona hatte ein Ko einen Wortwechſel mit kim 
Brobherrn gehabt. Zur Made fing er an, ſämmtliche Spike 
mit einem Purgirmittel zu verfehen, was einige Zeit lang ® 
gefammten Hausftand in große Bebrängnif brachte. Zuleht eh 
fam man bem Attentäter hinter feine Schlide und zog ihn! 
Gericht. Dort erflärte der Miffethäter, er habe bie eigenihle 
liche Würze erfunden, weil fein Herr eine „belegte Zunge” gehe“ 
babe. Diefe Entihulbigung erregte allgemeine Heiterkeit, un 
ber Angeflagte verbankte es nur feinem brolligen Einfalle, 
er nicht nur freigefproden wurbe, fondern auch im feiner Skl 
verbleiben durfte. 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Zofbuchdruckerei E. Huber. 
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Vom Heichstag. 


*Berlin, 16. Mai. In der heutigen Reichstags » Sikung 
rfolgte die Fortfegung ber Diskuffion über bie Jefuiten- Petitionen, 
Die Tribünen find überfüllt. Abg. Kiefer ſpricht ih im Wes 
entlihen fo aus: Die vorliegende Frage ſei weder eine alts 
atholifhe'noh eine freimaurerifhe, ſondern eine große Staates 
ind Kultur⸗Frage ber Gegenwart, welde auf die Tagesordnung 
ſebracht worben fei durch die vatikaniſchen Beſchlüſſe ( Wiverfprug 
m Eentrum) und nit eher von berjelben verſchwinden werbe, 
is fie burd bie Gefehgebung erledigt jei. Die frage müſſe 
idenſchaftslos und mit den nüchternſten Augen betrachtet werden. 
die Jeſuiten haben alle biſchöfliche Gewalt zu Gunſten ber abſo— 
ten Sentralgewalt des römiſchen Pontifer verwendet. Derjelbe 
ollte in den Stand geſetzt werben, alle Fürften zur Rechenſchaft 
a ziehen, Es follte feine andere Rechtsquelle eriftiren, als bie, 
selde die Kirde gut beißt. Diefer Abjolutismus Habe in ber 
zten Zeit gefährlihe Dimenfionen angenommen, und ber Jeſuiten⸗ 
Irden Habe ben Beruf, für biefen kirchlichen Abfolutismus thätig 
u fein. Er babe «8 ſchon vor 300 Jabren bei feiner Gründung 
vrjudt, ben Abſolutismus innerhalb ber Kirhe herzuſtellen, ſei 
ıber damals an bem tribentinifhen Konzil geicheitert. Jetzt habe 
r fein Biel erreiht: die Kirche und ihre Inftitutionen lägen dem 
jefuitenorben zu Füßen. Mebner ſchildert eingehend bie bedenklichen 
Folgen dieſes Abſolutiosmus, bem ſowohl die Schlagwörter ber 
Demagogie als ber Mealtion geläufig find. Der Staat könne 
ucht länger bem Treiben ber Jeſuiten rubig zufchen. Der Jeſu— 
ienorben babe fi auf bie politiihe Propaganda gelegt, um feine 
anatifhen Anfhauungen in bas Blut und Leben ber Bölfer 
ineinzuführen. Im collegium germanicum zu Rom werbe jene 
ferne Zucht gelehrt, jene unbedingte Entfagung ber eigenen 
3erjönliggkeit, die den Menſchen nur als willenlofen Leihnam zur 
‚nbebingten Verfügung feiner Oberen ſtellt. Es gebe keine polis 
iſche Partei, welde mit ſolcher Rüdfihtslofigkeit vorgehe wie ber 
jejuitenorben. Könne wan folder Drganijation, folder Maſchi⸗ 
erie gegenüber von einem Bereine fpreden? Mebner jdilbert 
ann bie verderbliche Schulthätigkeit ber Jeſuiten. Man müſſe 
us dem Staate den Jeſuitenorden ganz entfernen, denn eine 
Jerſöhnung mit ben Jefuiten gebe es nit, Redner bittet deß⸗ 
alb, ven Antrag des Abg. Lamey, ber bie Ausſchlichung bes 
jefuitenorben6 im Wege ber Geſehgebung bezwedt, anzunehmen. 

Abg. Reihensperger (Dipe): Es ſcheint ein Charakter: 
ug unferes Öffentlihen Lebens werben zu wollen, daß katholiſche 
Ingelegenheiten nit nur in ber Preſſe, fonbern aud in ben 
Yanbtagen und felbft im Reihstage nur noch im Geiſte offenfter 
feinbjeligkeit von nichtkatholiſchen Majoritäten verhandelt werben. 
Nertmürbiger Weiſe eröffnete zuerfi der Proteftantenverein bie 
zagd auf den Jeſuitenorden, mit jenem faft zweitaufend Jahre 
Iten Worte bes Pilatus als Feldgeſchrei: „Wenn bu dieſen nicht 
Huldig findeft, bift du ein Feind des Kaiſers!“ (Sehr richtig! 
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im Gentrum.) Der Berein erflärte, er wolle nit nur gegen 
die katholiſchen, ſondern auch gegen bie proteftantifchen Jejuiten 
kämpfen, unb viclleidht Hätte er beſſer gethan, mit ber näher 
liegenden Aufgabe zu beginnen, benn noch vorgeftern haben Sie 
auf dem Stabthaufe von Proteftanten hören können, baß ihre 
Kirche die allergefährliäften Jefuiten Habe! (Schr gut) Wir 
haben dies Alles vorausgefehen, unb um es zu verhindern, brach⸗ 
ten wir im vergangenen Jahre den Antrag ein, in die Verfaſſung 
Grundrechte aufzunehmen. Damals ſagte Herr v. Treitſchke, das 
ſei unndthig, denn im neuen Deutſchen Reiche hätten bie Grund⸗ 
rechte ſelbſtverſtändlich Geltung; und bie. HH. Friedenthal und 
Karborff ſtimmten ihm darin bei; ich wünfdte, ber Herr erinnerte 
heute mit feinem zündenden Wort feine vergeßlichen Freunde an 
ihre bamaligen Anfigten. Das freie Bereinss und Berfamms 
lungsrecht ift immer eine der erſten Forberungen bes Liberalis« 
mus gewefen; es ift immer als fundamentalfte Grundlage ber 
freien Volksentwicklung angefehen worben. Jetzt ſchlägt der Koms 
mifjionsantrag biefem Recht ins Geſicht. Bei ber Revifion ber 
preußiihen Verfaſſung wurbe ausdrücklich konſtatirt, daß bas 
Vereinsrecht nicht nur ben Liberalen und Demokraten, ſondern 
ebenſo den Jeſuilen zu Gute kommen ſolle. In der Blüthezeit 
ber Reaktion erließ ber Miniſter Raumer ein Verbot ber Jeſui—⸗ 
tenmiflionen. In dem Abgeordnetenhauſe deßhalb interpellirt, 
er eine ausweichende Erklärung, welche von der liberalen 

inderheit aber, und namentlich von dem ſpäteren Kultusminiſter 
dv, Bethmann⸗Hollweg als vollſtändig ungenügend daralterifirt 
wurbe; gerade bie Liberalen konſtatirten damals, daß das Verbot 
ber Jeſuitenmiſſion das Vereinsogeſetz verlehe. Der Referent bes 
Abgeordnetenhauſes verlas bei dieſer Gelegenheit amiliche Berichte, 
aus denen hervorging, daß die Thätigkeit der Jeſuitenmiſſionen 
bie vorzuglichſten Refultate gehabt habe und namentlich auch von 
proteftantifher Seite anerkannt fe. (Rufe: Namen!) Der Res 
ferent war Herr v. Gerlach. (Großes Gelächter.) Ja, er gab 
ja nur ben Inhalt amtlicher Zeugnifje wieder (Lärm); wollen 
Sie bem bewährteften Namen ber preußifgen Juſtiz Fälſchungen 
vorwerfen ? Wie ih mir bie Sade auch wenben mag, der Ans 
trag ber Kommiffion ift nur unter Verlegung ber Berfofungen 
der Einzelftaaten, namentlich Preußens, möglih, und ba ſiehe ih 
benn vor ber Frage: können die Bundesregierungen überhaupt 
auf den Antrag eingehen? Wenn einerfeits jebe Partikularregies 
rung nur im Einklang mit ber Berfafjung ihres Landes ihre 
Stimme im Bunbesraih abgeben barf unb wenn anbererfeits ber 
Kommiflionsantrag den meiften Lanbesverfoffungen, namentlih 
ber preußiſchen wiberfpridt, wie fann bemfelben dann jemals ber 
Bunbesrath zuflimmen? Die Petitionen beireffenb, jo behaupten 
bie dem efuitenorben feindlic gefinnten zwar, von Vaterlands⸗ 
liebe biftirt zu fein, aber fie athmen nur leibigen Haß und noch 
leibigere Furcht. Ueber biefe Furcht verliere ih Fein Wort, benn 
es ift doch mehr als läderlih, daß Sie, im Beſitz aller äußeren 
Macht, im Beſitz faſt der gefammten Preſſe, fig fürchten folen vor 


und ihre VBegeifterung. Die heutige Agitation hat ein Seitenftüd 
in Franfreid, wo biefelben Leute, welche die Begnabigung ber Com⸗ 
munarbs verlangen, für Vertreibung der Sefuiten ‚agitiren, jenen 
Juden ähnlich, melde vor neunzehnhundert Jahren riefen: „Gebt 
uns ben Barnabam frei und freuziget Jenen!“ Als Hauptihuß 
gegen bie Jefuiten wird ncuerbinge — und zwar Deutfhland ges 
bührt die Ehre dieſer Erfindung — ihr angebliches Bündniß mit 
ber Internationalen abgefeuert. Als ob biefe Feindin bes Staats 
und ber Kirche nicht gerabe in den Jeſuiten Tobfeinde ſähe! 
Ebenſo läderlib ift der Vorwurf ber Baterlandelofigkeit, ben 
man nit nur den Jeſuiten, fondern uns Katholiken überhaupt 
matt. Ich bin zu ſtolz, auch mur ein Wert darauf zu erwi⸗ 
bern, (Beifall im Centrum) Schließlich joge ih Ihnen nod 
das Eine: weldes aud immer Ihre Beſchlüſſe fein mögen, fie 
fönnen nur zum Vortheil der Kirche ausfhlagen. (Lebhafter Beifall 
im Gentrum, 

Abg. Lucius vertheibigt den Kompromißantrag; es liege 
eine Anomalie ber Verhältniſſe vor, wenn hohe Kirdenfürften 
Antworten abgäben, wie bie in lehter Zeit vernommenen, baß bei 
Kolifienen ber ftaatlihen Pflihten mit denen ber Kirche die letzteren 
ftets dem Vorrang hätten vor erfteren. Darüber, baß Etwas gegen 
bie Mebergriffe ber Kirche geſchehen müſſe, feien Ale einig, nur 
über bas Wie ftreite man. Beſonders [eine ihm (bem Rebner) 
eine recht firenge, energifhe Handhabung ber Geſetze nothwendig; 
ein direktes Verbot des Sefuitenordens erſcheine unpraktiſch und 
unaueführbar. Ubg. v. Niegolewski proteflirt gegeh die bes 
reits erfolgte Ausweiſung von Jefuiten polnifher Rationalität, bie 
wiewohl fie nicht preußiſche Untertanen jeien, doch auf Grund 
ber internationalen Verträge und ber territorialen Einheit aller 
ehemaligen polniſchen Lanbestheile gleihes Recht mit allen andern 
Staatsbürgern hätten, und beantragt daher Uebergang zur eins 
fachen Tagesorbnung über fämmtlihe Petitionen, Abg. Schulze 
verwahrt bem Reichstag gegen den vom Eentrum erhobenen Bor: 
murf, als wolle er im bie inneren Blaubensfähe ber fatholifhen 
Kirde eingreifen, Wenn man auf bie proteftantiihen Jeſuiten 
hingewieſen und dieſe auf gleiche Stufe mit ber Geſellſchaft Jeſu 
geftelt habe, fo überſehe man, daß die Vertreter jener kirchlichen 
Richtung, die man ale bie ber proteftantiihen Jeſuiten bezeichne, 
einerfeits keine DOrganifation wie die BäterJefu brfigen, und daß 
fle andererfeits ohne die Süße bes Staats Überhaupt machtloe 
feien, baß es ihnen alfo niemals einfallen könne, bem Staat felbft 
feinblich gegenüberzutreten. Das einzige Mittel zur Befeitigung 
der von allen Seiten anerkannten Uchelflände bleibe bie volfländige 
Trennung von Kite und Staat. Die Trennung laſſe fi aber 
nit in einem Augenblide herbeiführen. (Beifal.) Abg. Wagener 
ertlärt fi) bereit, feinen Antrag im Sinne des von Marquarbfen 
eflellten Aımendements zu mobifiziren, worauf auch Lameh feinen 

frag zu deſſen Gunften zurüdzieht. 

Abg. Fiſcher (Augsburg) konſtatirt zunähft, daß ber 
Augsburger Männer⸗Geſangverein Feine Petition zu Gunſten ber 
Jeſuiten eingefandt; die Petition rühre von einem Vereine ber, 
ber feine Lieber habe. (Gelächter) Im ber vorliegenden Frage 
fei ber Notbftand in Preußen größer als im Süden; man könne 
alfo nicht fagen, es handle fih darum, bem Eüben aus jeinen 
Nöthen zu Helfen. Mit der Zuflimmung zu ben gegen bie es 
fuiten gerichteten Anträgen verleße man keineswegs bie 14 Mil: 
Konen beutfher Katholiken, wie der Abg. Reicheniperger behaupte, 
Das zeige ih an ber Zahl ber Mitglieder des Centrums. Auch 
ber Abg. Moufang follte vorſichtiger mit feinen Weußerungen 
über altkatheliſche Profeſſoren und Geiftlihe fein; biefe Männer 
müfle man adten, denn man könne ven ihnen nidt fagen, baf 
fie anf Commando aus Nom ihre Ueberzeugung gewechſelt haben. 
(Bewegung; „Schr wahr!" ; Stille im Centrum.) Es könne 
leicht dahin fommen, daß die ganze katholiſche Kirche in naher 
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zwei⸗ oder breifunbert Männern, bie nichts haben als 
Zukunft der ErwerbsgenoffenfGaft unter ber Firma der Geſell⸗ 


haft Jeſu zinsbar gemadht würde. Das Dogma von ber u 
fleckten Jungfrau habe feinen Effekt gemacht, aber es fei 

nur ein „Berfuh am Phantom* geweſen, ob man. ein ne 
Dogma überhaupt aufſtellen käune. Man wollte fehen, wie wii 
man gehen könnte; dann trat man mit dem Unfchlbarfeits-Dogm: 
bervor, und erfüllte baburd einen lange gehegten Wunſch de 
Jeſuiten. Diefe hatten ben Papſt dazu bewogen, und fo mare 
es — um mit Herrn Windthorft zu reden — bie „Dienftboten‘ 
des Bapftes, die biefe Lehrmeinung zum Dogma erhoben. (Rr 
im Gıntrum: Das find Feine Dienftboten! Heiterkeit) Ich mil 
auf die aus der Geſchichte bereits zahlreih angeführte Thu: 
ſachen, welche gegen die Jeſuiten fpreden, nit zurüdigreifen; 
jebenfalls war ihr Leumund unter ben Bewohnern aller zibilis 
firten Länder jebt und früher fein guter. (Windthorſte Meppen 
Nein, nein!) IH babe keineswegs verlangt, daß ber Derr, ber 
mir wiberipricht, fi zu ben Bewohnern zivilifirter Gegenden 
regnet, (Greße Heiterkeit.) Rebmer will nit leugnen, bag 
bie Jefniten, denen Friedrich der Große ein Aſyl gewährt, damals 
bie Krallen nicht gezeigt, fondern fi anftändig, beieiben be 
tragen hätten; aber feitvem fei dies anders geworben, und ein 
Fatholifcher Fürft, Ludwig I. vom Bayern, habe bie efuiten 
nit zugelaffen, weil fie Prätorianer feien, über deren Terrorismus 
fi vieleiht auch bald der Bapft zu beflagen Haben mürbe. 
Diefe Eventualität müſſen wir ins Auge faſſen, bürfen dieſe 
Macht nicht fih flärken laſſen. Ich begreife die feindſelige 
Stimmung der Jeſuiten gegen Deutihland, das fie am meijten 
zu fürdten haben; aber gerabe deßhalb müſſen wir rechtzeitig zur 
Abwehr fhreiten. Man fpriht von Ausnahmegefegen und bob 
fönnte man fagen, jebes Strafgefeg fei ein Ausnahmegefcg. Wenn 
Abg. Moufang fagt, eim gefefielter Bifhof könne mehr wirken 
für bie Kirche, als einer auf freiem Fuße, fo foge ih: auf freiem 
Fuße find fie Ale, geiftig gefeflelt find fle aber jeit dem Conzil 
auch Ale. Wunſcht aber Einer biefe geiftigen Bande mit anderen 
zu vertauſchen, fo wirb man vielleiht jagen: „dem Manne kann 
geholfen werben.” (Gelächter) Abg. Reichenſperger meint, ber | 
Befegentwurf habe Lücken; hoffentlih werden wir die Aeußew 
ungen biefes Herrn uns zu Nugen mahen, um bie Lüde and 
zufüllen. 

Die Diekuffion wird gefhloffen. Nah perfönligen Bemert: 
ungen ber Abg. Reichenſperger (Dipe) und Friedenthal nimmt das | 
Wort der Referent Abg. Gneift: Die Berfammlung ift im ihrer | 
großen Mojorität von Anfang am Überzeugt geweſen, baß ber | 
vorliegende Gegenftand einer Abhilfe bebürfe; ſchon bie Maffen: 
baftigleit ber Petitionen fpridt für bie Bebeutung der GSatı. 
Meine Aufgabe ift es, ben Kommifjionsantrag zu vertheibigen 
gegen ben Hauptangriff, der von Seiten des Gentrums erhobeu 
worben ift, nämlich gegen ben, baß ben verbündeten Regierungen 
überhaupt das Recht zu ber beantragten Maßregel nit zufteh. 
Ich will mich babei beſchränken auf eine kurze Erörterung mit 
dem Abg. für Olpe, und will nit eingehen auf ben Streit mit 
dem Abg. Moufang, ſchon aus Reſpekt vor bem geiftlihen Amt | 
Der Abg. für Dipe beruft fih für feine Debuktionen auf di 
Verhandlungen des Abgeorbnetenhaufes vom Jahr 1653 5 erlauben 
Sie mir zu bemerken, daß nah meiner Anfiht bas Jahr 1853 
nit der Ausdruck normaler Stimmungen in Deutfgland " mar. 
Das preußiſche Landrecht und alle europärfhen Verfafjungen machen 
die Regularorden abhängig von ihrer flaatliden Aufnahme, un) 
erft nah ber Aufnahme haben fie verſchiedene kirchliche Rechte. 
Abg. Reigenfperger und feine Freunde kehren das Berhältniß aber 
einfah um unb fagen: „Wir brauden keine Korporationsredic“ 
Diefen Fehlihluß kann man nur maden, wenn man alle Res 
bes Staates bei Seite ſetzt; es liegt auf der Hand, die Korpe— 
rationdreßte find bie Folgen ber Stellung eines anerkannten 
Ordene, aber bie Umkehrung, zu jagen: Eine Geſellſchaft ift nur 
Orden, wenn fie Korporatiderechte nach fſucht, ift ein abfolun: 
Fehlſchluß. Dieje Umkehrung war nur in Preußen möglich; daraus 


nd unſere Buftände de facto hervorgegangen; fie waren nur 
iöglich, weil jede Rechtſprechung über öffentliches Recht fehlte. 
Beil wir an Stelle bes Gerichtehofs bie katholiſche Abtheilung 
ed Kultusminifteriums gehabt haben, und biefes 20 Jahre lang 
it einem falfchen juriftiigen Grundſatz gewaltet hat, deßhalb 
nd bie Heute in Preußen beſtehenden Uebelſtände eingetreten. 
tun, meine Herren, will ih Sie darauf binweifen, in welchem 
edenklichen Grabe fi die Klöfler und frommen Anftalten in ben 
hten Jahren vermehrt haben. Im Jahre 1858 eriftirten in 
zreußen 79 Klöfter, 1864: 243, 1866: 481, 1869: 826 Klöfter. 
Hört! Hört]) Die Statiftit gab bie Zahl ber Berfonen in biefen 
inftalten im Jahr 1855 auf 976 an, im Jahre 1864 aber auf 
259 (hört!) und im Jahr 1869 auf 8319, aber chne Gewähr 
er Vollſtändigkeitz die Privatangaben find bebeutend höher, 
Hört!) Die unglüdfeligfte aller Phrofen, die freie Kirche im 
reien Staate, hat es in bem Muſterſtaat Belgien bahin gebracht, 
aß in wenigen Jahren bie Zahl ber Jeſuiten, Orbensbrüber und 
Schweftern jehr viel gewaltiger angewachſen ift, als in ber Blüthe: 
Zeit ber fpanifhen und äfterreihifhen Herrſchaft. Die Statiftik 
bon 1846 ergab bort 12,000 DOrbensmitglieber, im Jahre 1856 
14,843, im Jahre 1866 18,098 in 1302 Anflalten, (Hört!) 
Seitbem aber ift ihre Kopfzahl weit über 20,000 hinausgeftiegen. 
M. HH, mohin fol in einem Staate mit gemiſchter Konfeflion 
diefe Art der Organifation führen? Gegen men ift dieſe Ger 
ftaltung ber ſtehenden Heere ber Kirche gerichtet ? Iſt bies ſchon 
bedenklich genug, fo find noch viel weitergehend bie Bedenken, bie 
burd bie ſchrankenloſen Anſprüche auf äußere Geltung und Macht 
entfichen, welde von Seiten ber römifhen Kirche gerabe in ben 
legten Jahren hervorgetreten finb. 

Es Liegt jeht vor Aller Augen, zu melden MWiberfprüden 
und Gefahren bieje fhrankenlofe Freibeit führt, welde nur noch 
Rechte ber Kirche Fennt und mur Pflichten bes Staates, aber 
feine Rechte bes Staates mehr. Ih hebe nur einige Punkte 
hervor. Der preußiſche Staat zwingt alle katholiſchen Eltern, 
ihre Kinder katholiſch taufen zu laſſen — aber berfelbe Staat 
ſoll fih mit mehr barum befümmern, was biefe Kirche lehrt 
und welche Vorſchriften fie ben Pathen ſtellt. Der Staat zwingt 
ben katholiſchen Unterthan zu einer Fatholifhen Trauung — aber 
ber Staat fol fi nidyt mehr darum befümmern, ob ber Geift: 
lie das preußiſche Ehegeſetz anerkennt ober ein anderes, Der 
preußifhe Staat zwingt ben katholiſchen Unterthan zu ben kirch⸗ 
lihen Steuern und Mbgaben und bat fi zu großen Dotationen 
ber Kirche verpflichtet — aber er barf ſich nicht darum befüms 
mern, ob biefes Einfommen zu kirchlichen ober zu welchen anbern 
Zweden verwendet wird, Der Staat zwingt bie Kinder katho⸗ 
lifger Eltern zu einem katholiſchen Beligionsunterrigt — aber 
er barf nicht fragen, welche Lehren bie Geiſtlichkeit in bie Säulen 
trägt, Der preußifhe Staat zwingt feine Gerichte, bie Requi⸗ 
fitionen ber geiftlicgen Disziplinargericgte zwangeweiſe auszuführen, 
— aber er darf fi nit darum kümmern, wie biefe Disziplin 
gehandhabt wird. Der Staat ftraft bie zmen bes geifts 
lihen Amtes, die Störungen bes Gottesbienftes, die Verletzungen 
der irdhlichen Autorität, — aber er barf fih nidt darum be 
ümmern, welche Aenderungen bie Kirche durch ihre ſelbſthertlichen 
Beſchlüſſe in ihrer Verfafjung und in ihrer Verwaltung vorzus 
nehmen für ndthig eradtet. Der Staat foll bie anerkannte Kirche 
überall ſchen und ehren, bie Heiligkeit ihrer Autorität durch 
Zwangegeſehe baubhaben, aber er fol ſich gefallen laſſen, 
daß bie Kirche Staategefege für null und nichtig erklärt, er bar} 
keinen Einſpruch erheben gegen jebe Berorbnung und Dienftanweis 
fung der Bifhöfe, er darf keinen Relurs annehmen von dem 
Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt und muß fich gefallen laſſen, 
die Erfommunikfation feiner Lehrer, feiner Richter, feiner 
Berwoltungsbeamten in Ausübung ber ftaatlihen Pflihten Ale 
tirchliche Autorität ift ebenfo des Mißbra uchs fähig, wie bie 
weltlide Staategewalt. Die Blätter der Geſchichte find fo voll 


vom Mißbrauch ber einen wie ber andern Gewalt. Na biefer 
neuen Lehre von Freibeit und Gleichheit fol der Staat gegen 
allen Mißbraud der firdlihen Gewalten feinen andern Schuß 
haben, als ben Redtefhuß, den er grgen das Vereinsrecht, ben 
Mißbrauch der Rede und der Preffe jedem Privatindbivibuum 
gegenüber hat! 

Diefe vermeintlihe Gleichheit ift der Sade nah bie größte 
Rechte ungleeichheit, die in einem Staate gefhaffen werben kann: 
Es heißt das, ber Kirche als Anftalt die abjolut fhrankenlofen 
Rechte einräumen auf Koften der ftaatäbürgerlihen Rechte bes 
Einzelnen, auf deren Schuß ber preußıfhe Staat damit verzichtet, 
Ein folder Verzicht ift eben ein unmdglider, und wenn ber 
Staat eine Zeit lang die Handhabung jeiner Rechte unterlafien 
bat, fo kehrt um fo bringender bie Zeit zurüd, wo biefe Ver—⸗ 
ſäumniß mit mehr zuläflig it. Es handelt fh um ben Frieden 
der Kirche, welcher gefldrt if, nit von ungefähr, fonbern durch 
bie Grundridtung einer Univerſalkirche, melde viele Nationen 
umfoßt und deßhalb ſtets geneigt war, ihre äußere Macht in bas 
Gebiet bes welilichen Staats auszubehnen. Die Seele und ber 
unermüblidhe Agitator biefer Grundrichtung war feit ihrem Ents 
fiehen die Gefelihaft Jeſu, welde die äußere Machtſtellung ber 
Kirche zum Selbſtzweck des Glaubens macht. Es wäre vergebs 
lich, biefe Agitation, welche fih die geſellſchaftlichen Kräfte ber 
Affeciation dienſtbar macht, durch Gegenagitation zu befämpfen. 
Denn binter ihr fleht immer noch bie ideale Macht ber Kirche, 
welde nur burd eine ebenbürtige Macht in Schranken zu halten 
iſt. Diefe Gegenmacht liegt nit in Ponfefjionelen Gegenclubs 
und Gegencofinos , fondern in ber Majeſtät bes Staats, Die 
beutfhen Fürften in ihren alten Collegien haben erfahren, wohin 
bie Befeindung ber green Kirchen Dealſchland gebradht hat, und 
dem Kaifer zunächſt fichende Fürftenhäufer geben bie Garantie, 
daß bie katholiſche Kirche Deutſchlands nicht in Gefahr ifl. Die 
Geſchichte des Lönigliden Haufes der Hohenzollern hat aber vor 
aller Welt ben Beweis geführt, daß die Monardie in ihrem 
wohlverftandenen Beruf beiden chriſtlichen Kirchen bie gleiche 
Achtung, das gleiche Vertrauen, das gleiche Recht gewähren kann. 
Wenn biefe in Europa einzige Politit der gewiffenhaften Gerech⸗ 
tigkeit gegen bie Glaubensbelenntniffe einem wohlverbienten Tri— 
umph feiert, fo wirb fle ihn feiern in ber heutigen Abftimmung 
bes beutfhen Reichsſstages, ber in der einen ober anberen Fafjung 
jebenfals ein und baffelbe amefpregen wirb: Mir ſuchen ben 
Trieben und bie gegemfeitige Achtung ber Kirchen in bem eigenen 
Shock bes wieder erftanbenen Reis, in bem Einheits⸗ unb 
Rechtogefühl des deutſchen Bolkes. (Lebhafter Beifall.) Mit 
einer Reihe perſönlicher Bemerkungen, der ſodann die Abſtimmung 
mit dem bekannten Reſultate folgte, ſchloß bie Sitzung. 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 


Berlin, 17. Mai. Auf allen Seiten bes Reichstages Hält 
man an der Annahme feft, baß dem geftrigen Beſchluſſe bezüglich 
der SJefuiten-Petitionen unmittelbar Geitens bed Bunbesrathes 
werbe folge gegeben werben. Es find bies nicht leere Ver⸗ 
mutbungen, fonbern Annahmen, benen thatſächliche Anzeigen genug 
zu Grunde liegen. Dagegen ift kin Grund' vorhanden, bereits 
ganz beftimmte Angaben über ben Umfang ber Schritte, welche 
bie Regierung zu unternehmen gebentt, zu verbreiten, mie bies 
vielfach geibieht, Der Bunbesrath Hat mit ber großen Schwie⸗ 
tigkeit ber Trage zu reiten, von welder Stelle ver Meihegelchs 
gejepgebung am füglichften auszugeben fein mödte, Thatfählid 
finden berartige Borerwägungen ftatt, und höchſt wahrſcheinlich 
wirb nun bie von und [dom früher angebeutete Eventualität eins 
treten, ba ber bayerifhe Eultusminifter Hr. v. Lutz fih aus 
biefem runde bei den Urbeiten bes Bundesrathes betheiligen 
und nad deßhalb Berlin kommen wird, — Die erſte Lefung des 
MititärsStrafgefehbuhes ficht unmittelbar vor ihrer Beendi⸗ 
gung. Bis zur Beratfung biefes wichtigen Geſetzes im Reiches 
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tage bürften imbefien immerhin mod gegen brei Wochen vers 
geben. K. 3.) 

* Die ultramontane Preſſe ſpricht fi über ben Verlauf ber 
Sefuitens Debatte ſehr verfiimmt aus; namentlich findet fie es un: 
billig, daß eigentli nur zwei vom ihren Rednern recht zu Worte 
gefommen. Ermägt man die Zahl und Stärke ber Fraktionen, 
fo if die Zahl ſicher nicht außer Verhältniß. ebenfalls aber 
hätte ihr zweiter Rebner wohl Anlaf und Raum gehabt, auf bie 
ſcharfe und Mare Rebe Wagener’s etwas mehr ſich einzulaflen und 
ben Punkt zu berüßren, ber von Wagener als ber entſcheidende 
unb maßgebende ausdrücklich genug hervorgehoben war. Die ultra= 
montane Brefje ereifert fi, daß der Reichstag ben Jeſuitenorden 
verurtheilt habe, ohne vorher „Unterfuhungsrichter* in Thätigkeit 
zu fegen, weldye die „Beihuldbigungen* hätten prüfen follen. Als 
ob es fih um folde Dinge handelte, zu beren Prüfung man ber 
Unterfuhungsrichter bebürftel Es handelt fih ja um offenfundige 
Lehren und offenkundige Orbensregeln, Es ift bie Lehre ber Jer 
fuiten, wie Hr. Wagener hervorhob, und ber Reichensperger nicht 
wiberfprad, es ftche die Pfliht, ber Kirche zu geboren, höher 
als die Pflicht, dem Staate zu gehorden; denn man müfle Gott 
mehr geboren als ben Menfhen, mithin fei die Gewalt bes 
Staates ber Gewalt der Kirche untergeorbnet; bie canoniſchen Ge⸗ 
fege geben ben bürgerlihen Geſetzen vor unb in Streitigkeiten 
zwiſchen Kirde und Staat gebüßrt dem Papſte bie legte Entſchei⸗ 
bung ; der Staatsbienereib ift für ben Katholiken nur fo weit ber= 
pfligtend, als er folder richtigen Rangorbnung ber Pflichten ent» 
fpregend verftanden wirb u. f. w. Das ift bod ohne Unter« 
fugungsrigter einleuchtend, daß biefe Lehren gerade bie geſammte 
fittlide Grundlage bes Deuiſchen Reiches nicht bloß, ſondern aller 
Beutigen Staaten untergraben , unb daß befhalb die Propaganda 
biefer Lehren — zumal mit folgen moraliſchen Machtmilteln, wie 
ber Jeſuitenorden fie beſitzt umb verwendet — unmögli im ber 
bisherigen Schrantenlofigkeit gebulbet werben kann. Dierüber aber 
fhlüpfte Hr. Reihensperger fehr leicht hinweg, und wir haben gar 
feinen Grund, anzunehmen, daß ein etwa folgender Mebner bes 
Eentrums, wenn ein folder no zu Worte gelommen wäre, gründe 
liger darauf eingegangen jein wärbe. 

* Berlin, 18. Mai. Die bayeriſche Regierung Iegte dem 
Bunbesrathe ein Geſetz, aus 12 Paragraphen beſtehend, wegen 
Einführung ber Gewerbe-Orbnung bes norddeutſchen Bundes als 
Reichegefch in Bayern, vom 1. Yan. 1873 ab; vor. Dana bleiben 
bie bayerifhen bisherigen Beftimmungen über Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaflen beftehen. 5 Baragraphe follen im ganzen Reihe giltig 
fein, darunter einer, welder bie bisherige Theaterfreiheit aufhebt 
und für ben Gewerbebetrich der Schaufpielslinternehmer eine rüds 
nehmbare Erlaubniß verlangt. 

* Heute Mittag ift der Furſt⸗Reichskanzler von Bier abges 
reift und zwar zunäähft nad Varzin, mo er bie nädften Wochen 
verbleiben wirb, und wohin ihm ber Geh, Legationerask Bucher 
in einigen Tagen nachfolgen fol, Die Nachricht, daß Fürfi Bis⸗ 
mard nah den Pfingfifeiertagen nah Berlin zurückehren werbe, 
um feinen Urlaub für den Sommer erft im Juni anzutreten, ents 
behrt der Begründung. Der Reichskanzler wirb vielmehr nicht 
vor bem Spätherbft wieder nad Berlin kommen, Ob er die ganze 
Zeit in Barzin bleiben ober fpäter ein Bad befuben wird — von 
einem Oſtſeebade ift nur in ber Preffe bie Rebe geweſen — iſt 
ungewiß, jebenfals aber wird er einen Theil feines Urlaubs auf 
feinen Befigungen im Lauenburgiſchen zubringen. 

* Die „Volkszeitung“ äußert fi über die große Frage bes 
Tages (Yefuitenfrage) in treffender Weiſe: „Hier gilt es nicht 
Köpfe zerſchmettern, fondern Köpfe zurehtfegen, umb dazu 
bilft vor Allem, wenu nicht ganz allein, ein guter Shulmeis 
fer. Darum, wenn wir fähen, baß der preußiſche Unterrichts« 
Minifter einen geiftig freien, frifgen Mann zum Aufs 
räumen in bie Fäulniß und Finfterniß der Lehrerfeminare fahren 
Tieße, fo wäre uns bas lieber, als wenn ber Reichskanzler taufendb 


Jefuiten austreibt. Denn wenn es bang auf jenem Wege was 
weiter ginge, bann liefen bie Jefniten allein bavon; und ehe! 
das nicht thun, werben wir fie doch nicht los." [Mir fick 
nit an, mit biefer Auffofjung der „Bollsgeitung* uns burdm 
einverftanden zu erflären. D. Reb.] 

Berlin, 19. Mai. Ueber die angeblih von ber Regierm 
noch in diefer Seflion beabſichtigte Borlage wegen der religiäk 
Orben in wejentlier Urbrreinftiimmung mit dem Ichten Weis 
tagsbeſchluß iſt irgendwie Sicheres no nicht befannt, Man h 
gegnet auch nod ba bier und ba Zweifeln, ob es ſchon jet ta 
fommen wird, Das Gerüht war inbefien feit einigen Xar 
zu ſehr auch in politifhen Kreifen verbreitet, ale dag man ein 
Stilihweigen übergehen konnte. Die Beftätigung wirb alı 
warten fein. Man wird nur im Auge behalten müflen, baf ı 
biefen Dingen bie wichtigſte thatſächliche Aufgabe ſteis ber Ba 
mwaltung anbeimfält, die nit in allgu raſcher Weife vorzugehe 
pflegt. Ein Gefegesparagraph, wenn es dazu kommt, würde er: 
fihtlih die Aufgabe haben, Über die Richtung ber gouvernemen 
talen Linie Jedermann und namentlich die Beamten aufzuklären 
während bie Regierungen in ganz Deuiſchland zugleig mit b« 
nöthigen Mitteln, einer ftaatögefährlihen Agitation entgegen 
treten, ausgerüftet würden. Zumuthungen au Beamte Seite: 
ber Glerifalen, mie bie von Wagener in ber Meichstagefitun; 
vom 15. benuncirten, würben bann bald aufhören. Jener Be 
amte ſoll übrigens, wie erzählt wird, ein Staatsanwalt geweſe 
fein, woburd ber Verſuch, feine Treue gegen ben Dienfteit 
erjhüttern, noch Karakteriftiicher erfheint. — Bon mehreren Seit 
fol der Gedanke, bie Gewerbefteuer zu einer Reichsſteuer zu en 
heben, angeregt fein. Sollte es bamit Ernft werben, würde ein 
Herbſtſeſſion kaum zu umgeben fein, Ueber die Stellung ber Ko 
gierung zu bem Gedanken hat Zuverläffiges noch nicht berlautt 

(Kin. 36) 

Aus Gumbinnen wird gemeldet: Bei dem ruſſiſchen Dort 
Romainiihlen fand ein größeres Gefecht mit Schmugglern fiat, 
in weldem ein preußifher Untertban aus bem Hepbefruger Kıal 
durch cine rufliihe Kugel getödtet wurde. 

Bonn, 18. Mai, Geftern ftarb hierſelbſt im Folge ein! 
Gehirnſchlages im Alter von 61 Jahren ber meliberähmte Jo 
fuiten-Bater Rob. 

Detmold, 18. Mat, Die Geſetzſammlung für das Fürte 
thum Lippe bringt eine fürftlide Cabinets-Ordre vom 15, 2 
1872, betreffend das Jagdrecht auf frembem Grund und Bedet 
wornah zum Zwecke der Wiederherftellung ruhiger und rehik 
fiherer Zuftände und. bes Friedens zwiſchen Regierung und Unte 
ihanen das bisher auf Privat: und Gemeinde-Grunbbefigun: 
bes Landes ausgeübte Tanbesherrlige Jagbregal nunmehr ci" 
Entfgäbigung in Wegfall kommen, behufs Befeitigung der Wi 
berigen Privatberechtigungen auf fremdem Grund und Boden w 
etwaiger zur Zeit in Kraft ſtehender Jagbpadhtverträge im Er 
ber Geſetzgebung ein billiger Ausgleih gefunden werben un: 
entſprechenden Gefegentwärfe vorbereitet werben jollen, Ali 
jenigen, bisher wegen unbefugten Jagens oder im Bezichung « 
bie Jagb geleifteten, mit einer Körperverlegung nicht verbun 
gewefenen Wiberftanbes zur gerichtlichen Unterfuhung gest 
Perfonen, melde in ber erfihtlihen Meinung eimes ihnen 
ſtehenden Jagdrechtes gehandelt haben, find aus ber Unteriudun 
zu entlaflen und mit Strafe und Gerichtskoſten zu verſchonen 

Weimar, 15. Mai. Das Eultusminifterium macht hr 
bekannt, daß die Schulauffigt für den Stadtbezirk Eifenad 
Säulrat und Seminardirektor Eberhardt „bis anf Weiten 
übertragen worden iſt. Das wäre aljo ber erfie praftijge I 
ſuch der Trennung ber Schule von ber Kirche, ba feither 14 
mäßig das Schulephorat mit ben Oberpfarrämtern Ma: 2) 

(Irtft. 

Darmſtadt, 18. Mai. Heute Naht Hatten wir ein kl 

tiges Unwetter. Daſſelbe folgte dem Gebirgsjug ber Bar 





aße. Seine äußerfte füblide Grenze war Bensheim, feine 
Berfte weſtliche bezeichnen bie Orte Pfungftabt incl, und Gries: 
m excl. In nörbliger Richtung ſcheint es nur Arheilgen und 
ch Nordoſten zu Roßdorf heimgefucht zu haben. Von da z0g 
s Wetter in öftliher Nibtung dem Obenwalde zu. Sicher 
daß es in ben erwähnten Gemeinden bie gefammte Getreibes, 
bite, Wein: und Mepsernte vernichtet hat, theild eine folge ber 
chloſſen, bie von ber Größe einer Hafelnuß bis zu berjenigen 
1e6 Hühnereles hermiederfielen, theils eine Folge der unger 
uren Wafferfluthen, welde gleichzeitig mit den Schlofien vom 
immel ſtürzten. In ber Gemeinde Pfungftadt will man, wie 
x hören, alle Felder umpflügen und frifh einfäen, um wo 
dglih eine zweite Ernte zu erhalten. An ben Glashäufern 
x Photographen und den Gewähshäufern ber Gärtner richteten 
e Schloßen unbefhreiblihe Verheerungen an, Laub und Baum: 
veige kann man allerwärts karrenweile abfahren. Die Waſſer— 
afjen ſchwemmten Geländer, Einfriebungen, Bohnenftangen — 
nd alles, was nit ganz feft eingerammt war — mit fort, 
ziele Straßen gliden einem Se. Die Schildwache vor bem 
Fgrrectionshaus konnte, ber nngeheuren Waflermafle wegen, welde 
ie Bafjage Hemmte, um 12 Uhr nicht abgelöſt werden, und 
nußte, obwohl auf bem erhöhten Podium ihres Schilberhaufes 
tebend, noch längere Zeit bis an bie Kniee im Waſſer befindlich, 
zuf ihrem Poft:n ausbarren, (D. 3.) 

Homburg, 17. Mai. Wie in Baden-Baden circulirt das 
er, angeregt ben ben Gewerbetreibenden und Gaſtwirthen eine 
detition an ben Reichstag um eine zweijährige Verlängerung 
ed Spielpadts, d. h. um eine Entfhädigung der Jahre 1870 
mb 1871. (Rt. &.) 

Straßburg, 17. Mai. Borgeftern fanden brei unferer 
Straßburger Buchhändler vor dem Bolizeigeriht, unter ber Ans 
lage, deutſchfeindliche Bücher zum Verkauf ausgeftellt zu haben. 
Die ineriminirten Werfe waren Bictor Hugo's „Annde Terrible“, 
Barbier’s „Franctireur“, Lemaitres „Revanche“ und Granjart’s 
‚Annde maudite“, Zwei der Angeklagten wurden mit bem Ber 
wuten entlafien, baß fie biesmal mit der Bertilgung ber confid« 
Arten Bücher davon fämen, daß fie aber im falle ber Recidive 
ie ganze Strenge des Geſetzes erfahren würden. Ueber ben 
written ſoll das Urtheil erft in acht Tagen gefällt werden. Die 
Folge diefer Prohibition kann natürlich feine andere fein, als baf 
Jebermann bie verbotenen Bücher zu befommen ſucht, und bie 
Boligei wird mit ihrer Mafregel nur bas Eine erreicht haben, 
aß man ein Motiv mehr hat, unzufrieden zu fein. (Bf. Big.) 

Bon der neuen Grenze, 19. Mai. Endlich [Keinen bie 
Franzofen in Betreff ber Uniegung neuer Fortififationen gegen 
Deutſchland zu einem Entjhluffe gekommen zu fein. Frouard ift 
»azu beftimmt, ein zweite Meb zu werben und bie Bertheibigung 
ver Mofellinie zu übernehmen. Gegenwärtig werden Vorarbeiten 
von Jugenieuren horgenommen, benn an ein weiteres Vorgehen, 
Srundarbeiten u. f. w. ift, fo lange die Occupation dauert, nicht 
ju benlen. S. M. 

* Meg, 17. Mai. Die Pariſer „Patrie* vom 13. Mai 
aihält folgende Mittheilung: Der franzbſiſche Klerus nimmt 
inen großen Antheil an der ſchwierigen Lage, worin ſich ber 
Biſchof von Met befindet. Diefer chrmürbige Prälat hat fid ges 
weigert, bem -Kaifer Wilhelm den Eid zu leiften, und fein Gehalt 
wurde ihm entzogen, Er hat auf ber Kanzel erflärt, er werbe 
unter feinen Umftänden feine Heerde verlaffen. Se. How. beſitzt 
!ein Brivatvermögen, und man ſpricht bavon, ihm mittelft Subjkrips 
tionen in bem Reihen bes Klerus eine Ichenslänglihe Rente zu 
gern. Dazu bemerkt bie Bier erſcheinende „Big. Lothr.“: Wir 
iind berechtigt, zu erflären, baß es aller und jeber Begründung 
entbehrt,, wenn gefagt wirb, ber Hr. Biſchof von Mes babe fid 
geweigert, dem Kaiſer Wilhelm den Eib ber Treue zu leiften, und 
Ion aus dem einfachen Grunde, weil ber Erftere zu einer folden 
Eidesleiſtung nicht aufgefordert worben iſt. Böllig eben fo une 


wahr ift bie Behauptung, daß fein Staatsgehalt einbehalten und 
nit ausbezahlt worben fei. 

* Wien, 19. Mai. Mit dem galizifhen Ausgleich ſteht es 
zur Zeit fo: es ift jreilih wahrſcheinlich, daß bas Ausſchuß⸗ 
Elaborat nit als Regierungsvorlage, fondern nur zur gutadt- 
lihen Aeußerung an ben galigifhen Landtag gelangen mwirb, aber 
befinitiv bat fi die Megierung barüber noch nicht entſchieden, 
fondern fie hat — um ben Husfprud eines kauſtiſchen Abgeorbs 
neten zu citiren — wohl fon einen Entſchluß, aber noch feinen 
Beſchluß gefaßt. — Hier geht gegenwärtig das Gerücht von einer 
Heinen Minifterkrifis. Herr Dr. Adolph Weiß, ein neues Mit: 
glied des Abgeorbnetenhaufes und Überhaupt ein Neuling im por 
litiſchen Leben, der erft bei ber jüngften Wahl aus ber Gruppe 
des böhmifhen Großgrundbefiges gewählt worden ift, follte durch— 
aus an Frhrn. Depretis’ Stelle Finanzminifter werden. Dr. Weiß 
ift nämlih erft auf befondere nachdrückliche Befürwortung des 
Fürften Karl Wuersperg in ben Reihsrath gewählt worden. 
Dieß fällt natürlich auf; Dr. Weiß muß zu Höherem geboren 
fein; ein einfadhes Abgeordneten Mandat thut’s nit, wo jo hohe 
Protection zu Gevatter ſteht. Kommen noch dazu gewiſſe Diffe- 
tenzen in Eiſenbahnſachen, die aber im biefigen parlamentarifhen 
Leben zur täglichen Koft gehören, fo ift ber Schlußftein zu ben 
unterſchiedlichen Bortifeuille « Gombinationen gegeben. Wer ba 
nun glaubt, meint die N. Fr. Pr., bag das Minifterium Auers⸗ 
perg nichts Beſſeres zu thun weiß, als bem Scharffinn einiger 
Portefeuilles und Eifenbahnprojeftanten zulieb fih in einen Abe 
brödelungsprogeh zu begeben, ber mag glauben, baß man in 
Defterreih wieder einmal in einer Mirifterkrifis ſteht. 

Laibach, 18. Mai. Das Landesgericht veturiheilte 27 Ober: 
frainer Baucın wegen des Verbrechens bes Aufſtandes durch ges 
waltfame Verhinderung einer von der Grunblajten » Abldjungs- 
Commiſſion angeorbneten Walbmefjung zu fehstägigem bis zmweis 
jährigem ſchweren Kerfer. (Defter. BI.) 

Paris, 18. Febr Es betätigt ih vollfommen, daß bie 
Elfaß:Lothringer, welde auf bie Verfprehungen der franzöfifgen 
Regierung bauend, nah Aigerien ausgewandert find, in ber frans 
öſiſchen Eolonie fehr jleht aufgenommen wurden und faft ohne 
——— ins tiefſte Elend gerathen find, Ein pariſer Blatt, 
das „Avenir National,” beridtet darüber, wie folgt: „Unſere 
unglücklichen Landsleute aus Elſaß-Lothringen, weiche, um bie 
preußiihe Herrſchaft zu fliehen, nah Algerien auswanberten, bes 
Hagen fih aufs Bitterfte, und leider mit Recht, über bie Aufnahme, 
bie ihnen zu Theil wurde, Diefe unglüdlihen Eoloniften, die 
man von einem Bureau zum anbern, vom Gouverneur jum Prä- 
felten, vom Präfekten zu einer Commifjion fenbet, verbringen fo 
lange Monate, um bie Ausführung von fo vielen Verſprechungen 
u erwarten, melde ſich nie verwirkliden, bis fie endlich gendthigt 
find, von Allem volftändig entblößt nah Europa zurüdzußchren,“ 
Sclbftverftändli bat in Folge ber Aufnahme, welche bie Elſaß— 
Lothringe. in Algerien fanden, die Auswanberung nad ber frans 
zöfiſchen Golonie faft ganz aufgehört. Es ſcheint jedoch, daß man 
bie Sade dadurch gut maden will, baf man bie ganze Schulb 
ben Behörben in Algerien auf den Hals ladet und für bie Zus 
funft Abänderungen veripriät. 

* „Bien Bublic* erklärt ale Mittheilungen ber Zeitungen 
über angefnüpfte Unterhandlungen für verfrüht. „Die einzige 
richtige Thatſache ift, daß Thiers bei ber beutjhen Regierung ans 
gefragt hat, ob fie ih auf bie Räumung bes frangöflfhen Ges 
biete8 vor ber feflgefepten Friſt einlafjen werbe, wenn gewiſſe 
Zahlungen unter gewiffen Bebingungen geleiftet würden. Dis 
jet hat bie deutſche Regierung, wie verfihert wirb, fi barüber 
nod nicht geäußert. Dod nimmt man an, baf fie auf das Prin⸗ 
zip ber Unterhandlungen eingeben werbe.” 

Der Erzbifhof von Lyon hat für den nächſten Froßnleide 
namstag bie Progeffionen auf öffentliger Straße unterfagt. Die 
Gemeindebehörde der genaanten Stadt hat ihm nämlich angefüns 


bigt, daß fie das Geſetz, welches in den Drten, mo Katholiken 
und Proteftanten wohnen, religiöfe Eeremonien außerhalb ber 
Kirchen fireng verbietet, nit umgeben laſſen will. — Der Lyoner 
Gemeinderath will biefed Jahr mwicher ein großes Schulfeft feiern. 
Bekanntlich veranftaltete er ein foldes fchon letztes Jahr und 
erregte dadurch ben höchſten Unwillen ber Hlerilalr royaliftifchen 
Partei, Was bie von den Blättern Beircffs der in Lyon herr⸗ 
[enden Aufregung verbreiteten Gerüchte anbelangt, jo erklärt 
bas effiz'öſe Bien Public biefeiben für volftändig unbegründet 
und gibt zu verfiehen, bo man biefelben nur eıfinde und in 
Umlauf fege, um der Lyoner Ausftcllung zu ſchaden, bie bekannt: 
lid am 2. Juni eröffet wird, 

Baponne, 17. Mai. Drei Spanier wurden in Chateau 
Barranıe verhaftet, Einer berfelben führte einen Paß auf den 
Namen Pedro Caro. Die fpaniihen Behörden glauben, bof 
Lepterer Don Carlos fei, und erfuchten, bie drei Berbafteten in 
Pau fireng zu bemaden, um ihre Identität feſtzuſtellen. (T.N.) 

Nom, 18, Mai. In der heutigen Sihung der Deputirten: 
fammer zeigte ber Minifterpräfident Lanza dem Haufe an: ber 
König habe das Entlaffungsgefuh des Unterrichtsminifters Correnti 
angenommen unb ben Finanzminiſter Sella interimiftifh mit ber 
Leitung bed Unterridtsminifteriums betraut, Die Entlofjung 
Eorrenti’s fei dur ben Geſetzentwurf bezüglich ber Berbeflerung 
ber Lage ber Schullchrer hervorgerufen, defjen erfier Artikel Abs 
ſchaffung ber geiftliden Schuldireftoren verlangt, 
ferner: die Diekuſſion Über biefe Trage fei jeht ungelegen, vers 
lange reifiihe Erwägung, und beräßre mehr ſociale als religiöfe 
Intercefien. Der Minifterpräfident fügt hinzu: er werde im No— 
vember einen dießbezüglichen volftändigeren Geſetzentwurf ber 
Kammer vorlegen. Correnti erwibert hierauf; er babe feine Ents 
loflung genommen, weil er ben erwähnten Geſchentwurf nicht 
mehr babe zurüdzichen können. Nachdem derſelbe einige Bemer⸗ 
tungen über die von ihm einzunchmende politiſche Haltung geäußert 
hatte, erflärt er wieber feinen Plab unter ber Mehrheit des 
Haufes einnehmen zu wollen. Schließlich verwirft die Kammer 
mit 175 gegen 114 Stimmen bie beantragte Tagesorbnung, weldhe 
erklärte: die Kammer jet burd bie vom Gonfeilspräfidenten geges 
benen Aufllär ungen * zufriedengeſtellt. EN. 

Aus Neapel, 15. d., wird ber Trieſter Big. geſchrieben: 
Das Kagesgıipıäd He bier bie Enführung eines jungen bilbs 
fhönen Mädchens aus guter Familie durch einen — Prieſter. 
Derſelbe hatte fi fo in bas Berirauen ber Familie einzuſchleichen 
gewußt, baf er zu jeber Tageszeit Zutritt Hatte unb mit ben 
Mitgliedern bes Haujes und alfo aud mit ber ſchönen Tochter 
frei unb ungebinbert verkchrte. Diefes Vertrauen benüßte bers 
felbe, um das junge Mädchen zu verführen und es zu bewegen, 
ber väterlichen Kaſſe 4500 Franc und außerdem mehrere Pretiofen 
zu entnehmen und mit ibm durchzugehen. Wohin dad Liehespaar 
feine Schritte gewendet hat, ift bisher unbekannt; die Polizei hat 
bis jet von ihm feine Spur, 

Madrid, 18. Mai. Die Amtszeitung meldet: Die Gerüchte, 
wonach Serrana in Discaya gefglagen worden, unb Gefangene 
verloren hätte, find vollfländig falſch. Serrano fegt feine — 
ralionen ſiegreich fort. EN 

Madrid, 20. Mai. Es wird offiziel gemelbet, daß bei den 
Aufftänpifgen in Biscaya bie Pelertion beginnt. Zahlreiche 
Aufſtändiſche melden fih unb fircden die Waffen. Mehr als 
4000 Mann Haben fi ergeben. Der Earliftenhäuptling Uribari 
iſt tobt. Auch in ben anderen Provinzen folgen” die Untermwerfs 
ungen unb die Danben Idjen fi auf, (T. N.) 

Rußland, Obwohl nun bald zehn Jahre verfioflen find, 
feitdem der Aufftand in Lirthauen unterbrüdt ift, fo wirb bennod 
in ben meiften Gegenden biefes ſchwer geprüften Landes der Kriege: 
zuftand noch immer aufrecht erhalten. Niuerbings ift er wieder 
aufgehoben worben in den Kreifen Telſchew und Roena des Geu⸗ 
dernements Kowno. — Im Jahre 1863 wurde das Palais bes 


Ranza erflärte 


Grofen Andreas Zameyelt in Warſchau wegen eines Alten 
verſuches, der von bemfelben aus gegen ben Statthalter Git 
Berg unternommen wurde, von ber Regierung confiscirt und 

militärife Zwede verwendet. Gegenwärtig ift bem früheren Ei; 
thümer eine Meine Entfhäbigung für das confiscirte Palais, 

in keinem Verhältniß zu feinem heutigen Nutzwerthe ficht, bemi 
ligt worben, (Off.=3.) 


Bayeriſche Angelegenbeiten. 
Münden, 21. Mai 1872, 

* Hinfiätlih der dießjährigen Truppenübungen bat bar! 
Kriegsminifterium die näheren Anorbnungen erlafien. Das m 
Sr. Moj. dem König unterm 9, do. genchmigte neue Exercin 
Reglement für bie Infanterie und Jäger foll bis zum 30, Aus. 
inclufive bes Brigadrunterrihts, mit ben gegenwärtig bienffprä 
fenten Mannfhaften eingeübt fein. Im Laufe bes Geptembers 
und ber erften Hälfte Dftobers find behuſs der Einübung bes 
Reglements von jedem Bataillen 280 Dispofitions-Urlauber unt 
Reſerviſten jüngerer Jahrgänge auf 20 Tage, bann bie reſerde— 
pflitigen Landwehroffiziere und Landwehr « Offigiersadfpironte, 
Unteroffiziere und Spiclleute ber Referve auf 30 Tage einguzieher. 
Weiter entnchmen wir dem eingehenden Refeript, daß Uebunge 
ber Landwehr in biefem Jahr nit flattfinden, Für bie lchten 
Tage bes Auguft find von ben Generalcommandos Garnijont 
Uebungen, beziehungsmeile mit gemiſchten Waffen, anzuordnen. 
Das Refeript wird den Generolcommanbos und ben Inſpeltienc 
für weitere einſchlägige Verfügung mit dem Beifügen eräöffnel: 
daß ber gründlichſten Detailauebilbung, mamentli ber jünger 
Offiziere, die größte Bürforge aller Truppenbefehlehaber in crfin 
Linie zuzuwenden fein wirb, unb bem eniſprechend Urlaubsbewil— 
ligungen nur in fo weit eintreten bürfen, als hiedurch nad ker 
firengften pflitmäßigen Ermeflen der Commandeure bie Ausbib 
bung ber Offiziere und Mannſchaften nicht beeinträdtigt wird, 

* Das Kultueminifterium bat unterm 15, db. M, zum Bol: 
zuge für eine angemefjene Aufbefjerung ber materielen Lage bei 
Lehrerperfonale an ben Volkoſchulen — wie bie neuefle Rumer| 
des Kultusminifterialblattes meldet — nachſtehende vom 1. Jar. 
Ifd. 8. an in Wirkſamkeit tretenben Beftimmungen erlafien: !) 
Allen wirklichen Schullehrern, melde nicht wenigftens 400 f| 
allen Scäulverwefern und weltlichen Lehrerinnen, melde nid 
wenigftens 300 fl. und allen Schulgebilfen, welche nicht wenigfent 
250 fl. jährlihes fafflonsmäßiges Einkommen haben, wird tat 
felbe bis zu biefen Beträgen durch Gewährung von Theuerunge⸗ 
zulagen erhöht, 2) Ale wirklichen Schullehrer, alle fländigen 
Schulverwefer und meltligen Lehrerinnen erhalten in Form ten 
Tpeuerungszulagen fucceffive 5 Dienflaltersgulagen umb zimar die 
wirklichen Schullehrer im Betrage von je 50 fl. bis zum Gejamur 
betrage von 250 fl., bie fländigen Schulvermefer rn welilichn 
Lehrerinnen im Betrage von 25 fl. bis zum Geſammtbetragt vıt 
125 fl. Die erfte Dienftalterszulage erfolgt nah Ablauf von !: 
Jahren vom Zeitpunkte bes Wustrittes aus dem Schulte 
Seminar an gerechnet, für weltliche Lehrerinnen, welde fm 
Seminar befugt haben, nad Ablauf eines gleichen Zeitraums ven | 
Zeitpunkte der Beftehung ber ber Seminaraustrittspräfung glid 
fiehenden Schulbienfterfpeftantinnenpräfung an gerechnet. Diel 
Übrigen Zulagen erfolgen nad Ablauf von je 5 Jahren weite 
Dienftleiftung. — Jedem quietcirten Schullehrer wird zu feine 
Penflonebezuge noch eine jährliche Theuerungezulage von 50 |. 
bewilligt. cher Lehrerowitiwe wirb, folange fie fi nicht mich 
verehelicht, eine Unterflübung von 50 fl., jeder ehelichen Dopreb 
walje eines Lehrers eine folde von 20 fl., jeder ehelichen einfader 
Waiſe eines Lehrers eine folde von 15 fl. bes Jahres und zwi 
den Knaben bis zum vollendeten 18. Lebensjahre, ben Mäder 
bis zum vollendeten 16. Lebensjahre gewährt. Der Bezug bieler 
Unterflügungen beginnt an bem auf ben Tobestag bes Lehrer: 
folgenden Tag. 
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Die Ausbezahlung der vom Landtag gewährten Gehalts⸗ 


'fbefjerungen an das niedere, unſtändige Dienſtperſonal iſt be— 
its erfolgt; die Aus» und reſp. Nachzahlung ber feit bem 1. 
muar treffenden Bejoldungsdifferengen an die durch k. Dekret 
'geftellten Beamten geihicht, fobald bie neue Brfolbungsregus 
ive die Sanction bes Königs erlangt haben werben. 

* In Baperm üben zur Zeit 1667 Aerzte bie Eivilpraris 
8, es kommt bemnah 1 Arzt auf 2294 Seelen. Münden 
pt 200 Aerzte und trifft demnach daſelbſt 1 Arzt auf 853 
‚len. 

(Dienftes-Nahridten) Ge Maj. der König hat 
n zeitlich quiescirten k. Gymnaflalprof, Joſeph Brigelmapr, 
if deſſen Bitte, für die Dauer eines weiteren Jahres im Mubes 
and belaffen ; zum Dfficianten ber Bolizeidireltion Münden ben 
khtepraft. Hector Stunz ernannt; bem Rathe ver k. Reg. 
in⸗Kammer von Mittelfranfen, Wilhelm Bode, und bem Rech— 
ıngscomm. ber k. Reg.:in.:Kammer ber Pfalz, Joſ. Ab. M. 
afen, behufs bes Uebertrittes in ben Reichsdienſt bie Ent: 
fung aus bem Bayer. Staatebienfte bewilligt, enblih den Bez.⸗ 
er.«Rath Otto Heink in Landau auf Grund bes $. 22 it. 
ber IX. Berf..Beilage auf Anſuchen für bie Dauer eines 
abres in ben Ruheſtand verfegt, und ben Privatbocenten, Pries 
r Dr. Franz Brentano in Würzburg, zum außerorbenil, 
rof. in ber philof. Facultät zu Würzburg ernannt, [Mit biefer 
sten Ernennung ſcheint dem im Landtagsabfhiebe genehmigten 
unfhe der Kammern, einen ber beiten poftulirten Lehrſtühle 
ce Philofophie in Würzburg mit einem ſolchen Profeſſor zu bes 
en, ber es den Biſchöfen möglich macht, die Candidaten ber 
u. * Univerfität frequentiren zu laſſen entſprochen werben 
wollen. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 21. Mai 1872. 

* Se. Mojeftät ber König Hat bie erlebigte Stelle bes 
ırberobiere des f. Hausorbens vom BI. Hubertus feinem Kams 
rbiener Michael Seif verlichen, 

* (Deffentl, Magiftratsfigung vom 21. Mai.) 
fanntli hatte eine Deputation beider fläbt. Eollegien am vers 
Venen Mittwod die Ehre, Sr. k. Hoh. bem Bringen Luitpold 
äßlih ber Berlobung bes Prinzen Leopold ihre Aufwartung 

maden; in Beutiger Sitzung fprah Herr Bürgermeifter 
» BWiedenmapr im bödften Auftrag Hiefür den Danf 
. £ Hoheit aus. — Gr. Maj. ber König bat bie vom ber 
ftorbenen Appellgerichtopräſidentenswitiwe Sabine Shmibt 
achten zahlreichen wohlthätigen Stiftungen zu beftätigen ges 
t und werden biefelben unter Anerkennung ber großen Wohl: 
tigkeit ber GStifterin im Regierungeblatt veröffentlicht werben. 
Der Erids aus verfauftem Abfollhopfen zu 43 fl. wirb, wie 
ährlih, dem Armenpflegihaftsraiö übermacht. — Das Ber: 
jen ber aufgelöften Landwehr Münden beträgt 132,700 fl. 
: Einnahmen betrugen im Jahre 1871 16,162 fl., die Aus— 
en 15,719 fl.; ergibt ſich ein Mitivreft von 434 fl. Die 
nahme mwurbe erzielt burd ben Verkauf ber Geſchütze. — Der 
t bes Jofephfpitals meist am Einnahmen 39,859 fl. aus; 
‘gaben 34,029 fl., Altivreft 5530 fl., Attivkapitalvermögen 
‚240 fl. — Die Ichten 32 Gasmefjungen ergaben eine durch⸗ 
ittliche Lichtfiärke von 11,61 Probekerzen. 

* Borgeltern Naht begegnete einem am Zuchthaus in ber 
Wache ftchenden Solbatın vom 2. Infanterie» Megiment ber 
al, daß fih fein Gewehr, während er bie Hand auf ber 
‚ndung liegen hatte, entlud und ihm ein Finger weggeſchoſſen 
be. — Geftern Abends wurde ein patrouillitender Gendarm, 
er in ber Schütenftraße zwei Soldaten des Infanterie-Leib⸗ 
‚iments, welde eine Orbnungsftörung verübten, zur Ruhe zu 
gen verſuchte, von einem berjelben durd einen Gäbelhich über 
Kopf ſchwer verlegt; bie Schuldigen find zwar fofort ent: 
en, bod wird ihre Ermittelung wohl gelingen. 


* Aus Simbach a. Inn wird uns von befreundeter Hand 
mitgeleilt: Heute am 19, Mai Vormittags fand dahier ber erfte 
altkatholiſche Gotteebienft ftatt. Hr. Brof. Dr. Friedrich hielt 
bie Predigt, benedizirte die kirchlichen Geräthe und Paramınte, 
welde Eigentum ber altfatholifhen Gemeinde find, unb Prof, 
Dr. Meßmer las bie 5. Meſſe. Ungefähr 600 Perfonen wotnten 
bem Gottesbienfte bei, welder in bem würbig gezierten k. Baus 
Magazinsgebäude abgehalten wurde, deſſen Benütung bie Regie 
rung von Niederbayern geftattet hatte. Morgen findet ber zweite 
Gotteädienft ſtatt. 

Speyer, 18. Mai. Hipolyt Shaufert ift heute Mittag 
feinem Leiden — mie es ſcheint einer Lungenkrankheit — erlegen. 
Aus dem ungefunden Germeröheim, wo er als kgl. bayerifher 
Lanbgerihtsaffefjor angeftelt gewejen, war er bereit# vor längerer 
Zeit hieher übergefiebelt, aber ohne dadurch feine Rettung zu 
ermöglichen. 


Zelegrapbifche Machrichten. 


Newyork, X. Mat. Gutem Bernehmen nach bezwecken 
bie Aenderungen und Zujäße des Senatsausſchuſſes zum Nach: 
tragsartifel nicht nur, die Möglichkeit auszufchlichen, daß Eng: 
land zukünftig indirekte Anſprüche, wie ſolche in der Prozeß: 
ſchrift der Union aufgeführt find, erhebe, ſondern es joll über- 
haupt verhindert werden, irgend welche indirekte Anſprüche 
wegen Neutralitätsverlegung geltend zu machen. Für dieſe 
Movifitation Hält die Regierung bie Zweibrittelmajorität bes 
Senats für geſichert. 

Bafdington, %. Mat. Der Bericht des Landesauss 
ſchuſſes des Senats über den Zufagartifil beantragt einen 
ee Nachtragsartikel ſowie unwefentlihe Aenderungen bes 
eriteren. 

Bafbington, 20. Mai. Sitzung des Nepräſentanten⸗ 
baufes. Butler beantragt eine Reſolution, wodurd Grant 
zur Erklärung darüber aufgeforbert wird, ob man, mie aus 
der neulichen Rede Stafford Nortbcothes im britifhen Parla— 
mente bervorgehe, ben britiichen Gommiffarien bei der Ber: 
band’ung über den Wafhingtoner Vertrag die Nichterhebung 
indirefter Anſprüche zuficherte, wer Derartiges veriprad unb 
ob das Verſprechen die Iesige Entſchließung des Senats be- 
einfluße. Die Nefolution jagt ferner, die Erklärung North— 
cothes greife die Meblichkeit des Verhaltens der Unionscom- 
mifjion an. Dieſe Nefolution wirb dem —— Ausſchuſſe 
überwiefen. Der Congreß wird bis zum 29. Mai vertagt. 


(Telegramm) Wrankiur: a. M, 17. Mai. (Schlusse.) 
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Verfteigerung. 


In der 
Rappes’ihen Rummiffions: Lizitationd: Niederlage, 


Sonnenftraße Nr. 6 zu ebener Erde, 


wird Doniterft 


eingeladen werben. 


den 23. Mai Vormittags balb 9 Uhr anfangend, Berfieigerung von verſchie deuen Gold- und Sübergegeuftanden, Roc 
golden umd filbernen Herren: und Damen-Eylinder-Ubhren, ſchönen Bronze und Stod-Uhren, Opern-Budern, Fernrohren, Feldſtechern, einem Tubus 
ge: Teleitop, Wafien, Gewehren, Pifiolen, Eragere-Gegenfländen, ſchönen Möbeln aller Art, Eaujeufes in Sammk und Woll-Damafl, 
ivans :c., fehr großen Spiegeln in Gold-Rahmen, verjciedenen Meinen Spiegeln und Bildern in Bold- und andern Rahmen, Bronz-Lüftern, 
eifernen Kaffe, einem Flilgel, Zithern, Guitarren, Kaffee» und Ehee-Zervicen, plattirten Theelannen, Blälern, Damaft-Tifchzengen und Peinwand, 
ganz ſchönen Landwehr-Offiziers-Uniforum, Yandwehr- und Beamtens-Untformen, Chabraquen, Teppichen, Betten und Matragen, Herren- und 
Kleidern, Leib» und Bettwäſche, Sättel und noch vielen ungenannten Begenfländen abgehalten, wozu Kaufsluſtige durch den Unterzeichneter 
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Süddeutſche Bodenereditbank. 


Unter Bezugnahme auf $. 9 Abi. 1 des Statuts bichren wir unsh hiermit bes 


kannt zu geben, daß bie ee 
Erite Berloofung 


ber I. und II. Serie unferer Pfandbriefe mit 4, und 4 Procent verzinslich 


am 25. Mai laufenden Jabres : 
475 


ftattfinbet. 
Tilgung beider Serien burd 


Nah $, 4 der Emiffionsbedingungen erfolgt bie 
Einlöfung der Piandbriefe zum Nennwertte im Wege der Verloofung. Zu biefem 
Zwede wird aljährlih mindeftend 1 Procent des Nominalbetrages jeder Serie 
nebft ben aus ben eingelöjten Pfandbriefen erfpartın Zinien verwendet, fo baß bie 
Tilgung der 4%, procentigen Serie läugſtens in 38 Yabren, und die Tilgung 
ber A proc. Serie Tängftens in AO Jahren vom 31. Mai 1872 an vollendet 
fein muß. Die Berloofung findet aljährlih und zwar zuerft im Jahre 1872 im Monate 
Mai ftatt, worauf nah vorgängiger Bekanntmachung in ben Geielihaftsblättern bie 
Rüdzahlung der verlooften Pfandbriefe am folgenden 1. Auguſt erfolge. Die verlooften 
Piandbriefe treten vom Zahltage an außer Verzinſung. 


Münden, ben 14. Mai 1872. } ‚ , 
Die Direckion. 
Das Herren:Kleider- Magazin en gros & en detail von 


N. Neumeher 


6 Weinſtraſßes 





empfiehlt in allen Farben und Größen 476 bsf 
Sommerslleberzieber von . . Fl.11. 830. an 
Ganze Unzüge „ . . "„ 16. — ” 
Zaquets ” * * ” 8. —⸗ 
Hoſen Pe 53. —u 
U. Leumeyer 


6 Weinftrafe 6. 


Die Develey'iche Senf- Fabrik mi 


Dampfmühle, 
Zandwehrftraße S, Laden: Kaufingerftrafe an 


in Münden, ewpfiehit biemit dem Herren Kauflenten und Gaſthofbeſitzern ihre 
vorzüglichen Münchener Tafel:Senfe (468 b⸗d.) 
fomohl offen, in Fäſſern oder Steinkrügen von beliebiger Größe, als aud in großen und Meinen 
Stäfern und Zöpfen, Omalität und Ausftattung fommt den befien framzdfiichen Kabrifaten gleich 
und unterſcheidet fih nur durch bedeutend billigere Preife. Proben und Breisliften werden prompt beforgt. 


i 


Fabr 


inen- 
verbeſſerter 
Singer- Familien - Mafdinen 
Hcneider- und Schuhmacher 


alle Anberen an Solidität nnd Dauerhaftigfeit 
paraturem bedürftig werben, übertreffen, jomwie alle Maſchinen für 


‚mo wir in 


h-Maſch 
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Lager felbftfabrizirter 


Die Münchener 


inger-R 


mpfichlt ihr großes 
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Noniagszeitung. Abaunzus 


400 
Mittwoch 23. Mai’ 
Cafe Nation 
Deater, 


Mittwoh den 22. Mai. (Im Ser. 


Im Borzimmer Seiner Exeeflenz 
Lebensbild in 1 Aufzuge von Rob. H 


Die Beldwmiler. 
Schauſpiel in einem Aufzuge von God 
Ein fiberalec Candidat. 
Luftfpiel in 1 Aufzuge von S. Schlefing 
Anfang halb 7 Uhr. — Enve halb 9 U 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber fgl. Hofbugoruderei &. Huber. 


Abounemenis werben angenommen bei allen 
anbalten und Boſt boten ſowie bier bei ber Sanpte 


Süddeutſcher Teleg 


V. Jahrgang. 


aph. 


Aden araſſe 28 und den Beer: Strobhutlabrifent die breiipaltige Betitzeile ober beren Raum Dry 
— —— u Kine —— Eh Me er 
m Rau na Zeutner . ca er Abon · e olungen ae 
umentöpreiö it pre Duartal Ein Iden; pra Ausgabezeit eds bal 7 br. Die einzelne Rummer bei teftet bei ber 
Bunat 24 Kreuzer, Bei Beaug durch bie Bolt Tommi —T- Sanpterpedbittion unb bei ben Filialen 1 Mreuger, 
sc der Bohtaufihlag pro Omartal mit 15 %x, bimsu. Redaktion: Obeomäplap Rr. Bio. bei ben Golperteusen 1, Rreujer. 


Münden, 


Politifche Tages Meberficht. 


— U — Berlin, 20. Mai. Die von ber Reichsregierung 
in der ‚firchlichen Frage jebt endlich beftimmt eingenommene Stel: 
lung ſcheint noch zm weiteren periönlihen Maßregeln führen au 
follen. Ein befinitiver Bruch mit ben Sefuiten von beiberlei 
Confeſſien kann natürlih nicht ohne Nüdwirkungen auf bas 
preußiihe Unterrichtswefen bleiben, in deſſen Leitung. ſich biöher 
oft eine beklagenowerthe Konnivenz gegen bie romanifirenden Ten⸗ 
denzen der im Katholigiemus bominirenben. Richtung wie gegen 
ihr. bleicheres Gegenbilb im Rahmen der proteftantifchen Kirche 
zeigte. Die Stellung bes Miniſterialdirektors Stiehl, des Baters 
des famoſen Schulregulativs, gilt neuerdings wieber für ernſtlich 
erihüttert. Es iſt fehr bemerkt worben, baß die „Volkézeitung“ 
einen Artikel über, die Nothwendigkeit bradte, bie Befreiung 
bes deutſchen Geifteslebens von ben Jeſuiten zunächſt durch bie 
Plazirung eines energifhen und aufgeflärten Mannes an bie 
Spite bes öffenflihen Schulwefens anzubahnen, und daß biefer 
Artikel von ber R. U 3. tretz ihrer herkömmlichen Berfeinbung 
unt bem Danderihen Organe mit großen Lobeserhebungen an 
beruorragenber Stelle . abgebrudt wurde. Man: beiradptet biefe 
Reproduktion ganz allgemein als gegen Herrn Gtiehl gemünzt, 
defien Berbleiben:in feiner jegigen Chätigkeit mit ber neuen firde 
lien Politik ber preußtichen Regierung auf die Dauer in ber 
Tpat unverträgli iſt. An feine fofortige Befeitigung wirb indeß 


nod) nicht zu denken fein, zumal ber Reichskanzler fi eben jeht' 


don ber Hauptſtadt wie von der Politik zeitweilig zurüdgezogen 
bat. Im Uebrigen ift es bekanntlich hiefige Tradition, baß ein 
parlamentariſch mißliebiger Beamter mwieberholt für geftürgt und 
dann wieber für rehabilitirt gilt; bis jeim Sturz enblich. einmal 
wirklich erfolgt. Dieſen ebenio wechſelvollen, wie Tangwierigen 
Verlauf nahm: befanntlih au die Befeitigung ber Herren Graf 
zu Lippe und v. Mühler. Aehnlich wirb es vermuthli auch mit 
Herrn Stiehl gehen, nur daß ſeine weniger bedeutenden perſön⸗ 
lichen Verbindungen ben ſoeben gefhilberten ‚Kreislauf von Gunſt 
und Ungunſt um einige Wendungen abkürzen dürften. — Um ben 
glũdlichen Abſchluß der Jeſuitendebatte haben. ſich zwei Reichstags⸗ 
abgeordnete ans Bayern. beſonders verdient gemacht. Profeffor 
Marquarbien ſtelite befanntlic dem vermitielnden Antrag, ber 
die größte Stimmenzapl auf fidh vereinigte, und Bürgermeifter 
Fiſcher theilte mit- dem als Mundſtüc Bismards fungirenben 
Sch. Reg.⸗Rathh Wagener den Kranz der zweitägigen Debatte, 
Die kalte Malice des Augsburger Bürgermeifters ift für bie 
ultramontanen Gavaliere und Staatemänner bes beutfchen Reiches 
tags faft noch unangenehmer zu ertragen als für bie klerikalen 
Bauernftiefel des gemüthlicden Saales in der Mündener Brannerss 
gafle. — Hr. dv. Treitſchke ift mad; beendigter Jeſuitendebatte 
Gon wieber zu feinen Borlefungen nah Heidelberg zurädgekchrt. 
Stine anfänglide Abfiht, gegem den Antrag ber liberalen Aral: 
!ionen zu reden, wurde augefichts ber ganzen Situation wie ber 


Bonnerflag, den 23. Mai 1872. 


‚Auftreten bes Herifalen Hrn. v. 
der ihn nicht hören und ihm alfo au nicht fofort antworten 


€ 
Flerifalen Anmaßung wieber aufgegeben, Das unparlamentarifh 
allindrodt gegen einen Mebner, 


konnte, bat allgemeine Mißbilligung hervorgerufen. Treitſchke 
hatte bie Jeſuiten als eine politiſchen Zwecken dienſtbare Körpers 
ſchaft bezeichnet, und gegen dieſe Bezeichnung nahm Hr, v. Male 
lindrobt in eimer perjänlihen Bemerkung bas Wort. Das 
hätte nur bann einen parlamentarifhen Sinn gehabt, wenn 
Mallinckrodt etwa geäußert hätte: „M. H.! Die Jefuiten find 
bier angegriffen worben, ih bin aber ſelbſt Jefuit.* Freilich 
wußte man bied ohnehin ſchon. 

Berlin, 20. Mai. Nachdem die Commifjion zur Borbes 
rathung bes Militär-Strafgefegbudes am Samftag die Zufammens 
ftellung ihrer Beihlüße bem Drude übergeben bat, wird nunmehr 
bie von ber Commiſſien noch beabfidgtigte zweite Lefung unb dem⸗ 
nähft bie Plenars Debatte balbigft erfolgen können. Die Bors 
berathung bes zweiten Theiles, ber von den einzelnen Verbreden 
und Bergeben und beren Beftrafung handelt, bat viel weniger 
Zeit erforbert und biefer Theil viel weniger eingreifende Nenbes 
rungen erfahren, al® ber erſte allgemeine Theil. Die eingreifendfte 

runbfäßlide Wenberung ber Vorlage, der wir in dieſem zweiten 
heile begegnen, iſt bie Befeitigung jener verkehrten Milde gegen 
ben „Mifbraud ber Dienftgewalt”, welche der urfprünglicdhe Ent⸗ 
wurf aus bem gegenwärtigen preußiſchen Militär-Gefepbude noch 
mit hinübergenommen hatte, und welche buch ihren ſchreienden 
Gegenfaß zu ber drakoniſchen Strenge gegen bie Verlegung ber 
„bienftlihen Unterorbnung” das heutige gehobene moraliſche Ber 
wußtfein, wie ber Nation fo aud ber Armee, nothwendig kränkt 
und fhäbigt. Bebenft man, mit welchen außerorbentlih ſchweren 
Strafen, unb zwar mit vollem Rechte, ber Untergebene belegt 
wird, ber fih auf bie unmwärbigfte Behandlung zu einer Repreis 
falie Binreißen ließe, jo wirb man zugeben müffen, baß es gerabe 
gegen das Interefje der Armee unb ber ganzen Einrichtung ber 
allgemeinen Wehrpflicht gehandelt wäre, ben Ausbrüden non Rob: 
heit und Uebermuth auf Seiten eingelner militäriſcher Vorgefegten 
eime ſolche Milde entgegen zu tragen. Belonbers aber für ſolche 
Fälle, wo nicht bloß Uebereilung bes Vorgeſetzten, fonbern eine 
mehr ober minder klar bewußte unehrenhafte Ueberhebung beds 
felben, eine etwa auf bie leichte Achfel genommene, in Wahrheit 
aber doch bewußt pflihtwibrige Ungerechtigkeit gegen ben Unters 
gebenen vorliegen mödte, find in ber Vorberathung mehrere reiht 
ernſtliche neue Paragraphen eingefügt. (Kin. 3tg.) 

— aiſer, ber in ben letzten Tagen ben Frähjahrss 
Inſpizirungen meift in Perſon beigewohnt, Hat bei biefer Belegen» 
heit namentlih aud bas Garde⸗Füſilier⸗Regiment beſichtigt, das 
eimzige, bei welchem bie auf Grund ber im lebten Kriege gimachten 
Erfahrungen vorgefhlagenen Abänberungen bes alten Infanterie 
Ererzierreglements bereits zur Einführung behufs vorläufiger Prü- 
fung berjelben gefommen waren; bie Neuerungen, bie ſich meift 
auf die Vorbereitung ber Truppe zum zerfireuten Gefecht beziehen, 


PR Der heutigen Mumer liegt eine Beilage an. “ug 


haben fi fehr bewährt und den vollen Beifall bes Faif. Kriegsherrn 
erzielt, jo baß fie wahrſcheinlich ſchon in biefem Sommer bei dem 
jegt zufammengetretenen BehrsInfanterichatailon und auf dieſe 
Art binnen Jahresfrift beim ganzen deutſchen Reichsheere zur Ein- 
führung gelangen werden, (Kler. 3.) 

* Die Beritionsfommilfion bes Reihstags hat bie Petition 
erledigt, welde Emil Weftermwelle zu Debno an ben Reidjstag 
gerichtet hat, und in welder er barum bittet, zu veranlaflen, daß 
ein Geſetz erlaffen werbe, weldes einem jeben Staatsbürger im 
Valle einer zu Unreht gegen ibn vorgenommenen Unterfuhunges 
haft eine volllommene Genugthuung in ehrenrechtlicher wie vers 
mögensrechtlicher Beziehung gewährleiftet,. Die Kommiffion ber 
ſchloß auf Untrag ber beiden Meferenten Kiefer und Grimm, biefe 
Petition nicht zur Erörterung im Plenum geeignet zu erachten, 
weil bie angeregte Frage bei ber zu erwartenden Borlage ber 
Meihöftrafprogeßorbnung zur Erörterung kommen werde und es 
nidt angemefjen erfheine, bie betr. einzelnen Punkte abgejonbert 
legislativ zu orbnen. 

* Der Strike ber Zimmer » und Maurergefellen liegt jetzt 
in ben legten Zügen. Das Agitations-Comité jelbft räumt in 
einer Öffentlichen Anzeige ein, bag nur noch einige hundert Ge⸗ 
felen ohne Beihäftigung fi befinden, während bie übrigen ben 
von ben Meiftern aufgeftellten Karif angenommen haben. Der 
von den Führern ber Strike-Bewegung ausgelprodenen Behaup⸗ 
tung, daß bie Poliere ben Bereinbarungen bes Zimmer» und 
Maurermeifter-Bunbes entgegengetreten jeien, fehten 346 Boliere 
bie Erflärung entgegen: baf fie mit bem bereits proviſoriſch ber 
ſtehenden Einigungsamt einverfianden ſeien; daß fle ferner bie 
allgemeine Annahme ber vereinbarten Arbeitsbebingungen wüns 
fen, und baß endlich dieſe Bebingungen ben Intereſſen beiber 
Barteien entſprechen, befhalb aud fo lange aufrecht zu halten 
feien, bis ein befinitives Einigungsamt aus bem Kreife ber Ars 
beitgeber und Arbeitnehmer zur gütligen Beilegung aller Diffe: 
renzen geſchaffen fei. Die Arbeiter haben alfo die Verführungss 
fünfte ber Mgitatoren abermals ſehrt theuer bezahlen müſſen, 
nämlid mit ber Einbuße eines zweis bis breimädigen Arbeits: 
lohnes. Was bie Meifter ihnen heute gewähren, war ſchon bei 
Beginn des Confliktes bewilligt worden. Gleichwohl feinen 
andere Gewerke aus biefem traurigen Vorgange noch immer feine 
Lehre ziehen zu können. Wenigftens fegten bie Eigarrenarbeiter 
und bie Schuftergefellen den Strike fort, während bie Schneiders 
geiellen, um eine neue Lohnerhöhung zu erzwingen, mit Wrbeites 
einftelung broßen, und bie Bädergefellen zu bemfelben- Mittel 
greifen wollen, um eine Befreiung von ber Nachtarbeit durchzu⸗ 
fegen. Gleiche vor Jahresfrift angeftrengte Verſuche ſcheiterten 
an bem feften Zujammenhalten ber Meifter unb an ber Unges 
reimtheit einer Forderung, welche bie Interefjen bes großen Pub⸗ 
likums fehr empfinbli berührt. 

Aus Medlenburg wird der „Nat.Btg.* berichtet: Die 
Nachricht, daß eine Wicberholung bes im vorigen Jahre vom 
Reichstage geftelten Antrags wegen Einführung einer Eonftitutios 
nelen Berfaffung im allen beutiden Staaten von ber national: 
liberalen Bartei beſchloſſen fei, ift micht richtig geweien. Berathen 
ift zwar ein folder Antrag, aber entſchieden, ihm in ber laufenden 
Seffion nit zu fielen, Der Großherzog Friedrich Franz hat 
vor wenigen Tagen vertraulih gegen einen hohen Offizier ges 
äußert, daß im Laufe ber nädften Woche entfheidende Schritte 
in ber Berfaffungsangelegenheit getfan werben würben. Zunächſt 
bürften die vom vorjährigen Landtage gewählten Deputirten zu 
einer Beſprechung nad Schwerin beſchieden werben und bann bie 
Ausfhreibung eines außerorbentlihen Landtags erfolgen. Bere 
faffungsmäßig bat folge Ausjhreibung vier Woden vor bem Zus 
fammentritt zu gefhehen und bürfte bemnad auf letzteren in ber 
eriten Hälfte des Juli zu rechnen fein. Daß der Graf Baſſewitz 
vorher jeine Demiffion geben werde, erwartet man nicht. Der 
Adel wird Alles daran ſetzen, daß jener währenb ber Umgeftalt: 


ung ber inneren Verhältniſſe auf feinem Poften verbleibt, dam: 
von ben forporativen Rechten bes eingeborenen und rezipirte 
Adels, namentlich infoweit folde bie Ausnugung ber Landestläfe 
bezielen, das Mögliche gerettet wirb, 

Hamburg, 20. Mai. Zu ber allgemeinen beutfchen Lehren 
Berfammlung find etwa 5000 Lehrer und Lehrerinnen aus allı 
Theilen Deutihlande, fowie aus Deutſch-Oefterreich Hier einge 
troffen. Auch Belgien, Rußland und Gerbien find vertreten. 

EN. 

Aus Köfen, 20. Mai, ſchreibt man dem „34. ae. du 
Kriegerbentmal auf ber Mudelsburg ift Heute feierlih eingemeikt 
worben. Das köſtlichſte Wetter begünftigte bas patristiiheStudenten 
feſt. Die ablerüberragte wappengeſchmückte Porphyrſäule für das 
Gedächtniß ber gefallenen 200 deutſchen Korps:Stubenten, bat 
Werk bes Architekten Baurath Mothes in Leipzig und ber vereinten 
angeftrengten Arbeit Köfener Baugewerke erhebt fih vor der Burg 
auf einem Hügel bes Kammes ber Höhe und macht einen impo 
fanten Eindrud. Die Weihe beftand in einem Aufzug der Baus 
gewerke unb ber Bertreter ber Korps⸗Studenten aus allen Uniter: 
fitätsftäbten Deutſchlande, aus ber Burg ben Hügel binan, Unter 
bem Donner von Böllern und Kanonen (aus Metz) warb bas 
Denkmal enthüllt, nachdem es von dem Wrditelten Motbes dem 
Stubententomit6 in feierlicher Weiherede übergeben worben wir, 
Ramens ber Korps-Stubenten ſprach stud. jur. Rukſer (Halk) 
unb übergab ed bem Schute bes Publitums und ber Behörben. 
Er ſchloß mit einem Hoch auf Kaifer Wilhem. Ebenfo bragıe 
nad entſprechender patriotifher Rebe ber Regierungsbevollmädtigte 
Landrath Danneil aus Naumburg ein dreifaches Hoch auf ben 
Schirmherrn bes Deutihen Reiches aus. Ein Lied von F. Hofmann 
Leipzig) eröffnete, das Gaudeamus befhloß die Feier. In wer 

urg folgte fröhliches Stubententreiben, Scherz und Gelag bir 
zum Abend. 

* Stuttgart, 20. Mai. Ein furchtbares Hagelwetter hat 
am Sonntag im württembergifben Lande die bedewtendfien Ber: 
beerungen angerichtet. Mus Obernborf, Sulz, Horb, Imnau, 
Mottenburg, Tübingen, Reutlingen, aus dem Steinlach⸗ und aus 
bem Meuffener Thal Liegen übereinftimmende Berichte vor. Ein 
großer Theil ber Saaten und Obftpflangungen ift von den Eid 
förnern, bie ftellenweife bie Größe eines. Taubeneies erreichten, 
gänzlih vernidtet, Man hofft, daß die Roggen⸗ und Mepsfelter 
fi wieder erholen innen; ben meiften Schaden ſcheint der Obi 
bau gelitien zu haben, Aus Rottenburg wirb gemeldet, deh 
Menſchen blutig gefhlagen wurben ; man fand einen Hafen, dem 
das Yuge berausbing, Gänſe mit blutigen Köpfen, todte Ein 
dögel; am Univerfitätsgebäude zu Tübingen allein waren 40 
Fenſterſcheiben zerfhlagen, Straßen und Felder waren mit ent 
weißen Eisfrufte überzogen. In Geislingen, Ellwangen, Neret: 
beim erreihten bie Körner fogar bie Größe von Hühnereien 
Die Dauer wirb von 3— 20 Minuten angegeben, bie Zeit zwiſchn 
4 und 5 Uhr Nachmittags. 

* Konftamz, 18. Mai. Ein fon feit geraumer Zeit Brenn | 
ber Streit zwiſchen Kirde und Gemeinde über die Erteilung de 
(infalibiliftiiden) ReligionssUnterrihis an ben oberen Mäpden 
Hafen ift infofern in ein neues Stabium getreten, als bie Gr 
lichkeit den Meligionsunterriät nunmehr in ben Münfter verlg! 
bat, „Hiergegen — fagt bie „Konft. Zig.“ — haben wir nicht 
einzuwenden, benn bamit iſt bie Bahn bes facultativen Neligiont 
unterrichts thatſächlich betreten. Es verfteht ſich nämlich von felbi 
daß ein geſetzlicher Zwang ber Eltern, ihre Kinder in ben Münfır 
zu ſchicken nicht beſteht. Mer fie hinſchictt, thut dies völlig frer 
willig. Wir hören ferner, daß eine Anzahl katholiſcher Elt 
beabſichtigen fol, ſich zu vereinigen, um den Religiongunterriht 
ihrer Kinder gemeinſchaftlich durch einen Lehrer, natürlich kein 
Infallibiliſten, eriheilen zu laſſen.“ 

Wien. Die römiſch-katholiſche Kleriſei und bie k. k. Juſth 
haben vorige Woche vor dem Wiener Geſchwornengericht cin: 


ſchwere Niederlage erlitten, Der wegen eines in der „Borftabts 
zeitung veröffentligten Artikels über die Ohrenbeichte von ber 
f. t. Staatsanwaltfhaft der Herabwürdigung einer nftitution 
der katholiſchen Kirche Angellagte Alois Anton, führer der Alts 
fatholifen in Oeſterreich, wurde, wie fein Mitangeflagter Hügel, 
Gemeinderath und Herausgeber der „Vorftabtzeitung”, von ben 
Geſchworenen einftimmig für nichtſchuldig erflärt, Anton mies 
nad, daß bie Ohrenbeichte erft gegen das Ende bes neunten Jahr: 
hunderts eingeführt worden ſei. Durch Stockſchläge und Kerfer: 
frafen habe eine hertſchſüchtige Hierarchie bie Widerfirchenden alls 
mählig dahin gebracht, fi diefer neuen Einrichtung, von ber bas 
Evangelium und bie erften Jahrhunderte ber chriſtlichen Kirche 
nichts gewußt, zu unterwerfen, Dur ben Mangel aller Kontrole 
der Borgänge im Beichtſtuhl fei der Schamlofigkeit und jevem 
Berbreden Thür und Thor geöffnet. Papft Leo X. habe nad 
dem Vorgang anberer Päpfte aus bem Gaframent ber Buße ein 
Geldgeſchäft gemacht, indem er folgende Bußtaren feftjegte: Für 
Teftamentofälfhung und falſches Zeugniß 4, für Jungfrauenfhäns 
sung 5, für Blutſchande 6, für Vaters, Brubers und Battenmorb 
? Sroffi ꝛc. Die Bertheibigung wies barauf Bin, daß jeber Fort: 
ihritt unmöglich fein würde, wenn man jebe ſcharfe Kritik einer 
kirchlichen ober flaatlidem Einrihtung als Herabwürdigung ber 
Arafen wollte. Dann müßte ber erfte Paragraph bes Öfterreidi- 
hen Gtrafgefehbugs lauten: „Jeder ift firafbar, ber nicht auf 
sie gefunbe Vernunft verzichtet.” Au der Papſt laſſe fih das 
Redt ber Kritik nicht nchmen und er habe äfterreihiihe von bem 
Reihsrath beihloffene und von dem Kaiſer fanktionirte Geſetze 
ür berrudt und für null und nichtig erflärt. Die Geſchworenen 
nifpradgen ber von ber Bertheibigung ausgefprodenen Erwar— 
ung, ed werbe unmöglid fein, daß zmösf Männer aus bem Volke 
inen Mann für ſchuldig erflären, ber nichts als die Wahrheit 
efagt habe. In einer vor dem Gefhmworenengeriht verlefenen, 
on dem biſchöflichen Eonfiftorium im Linz verfaßten Mote über 
a8 „Borleben* Anton’s heift es, derſelbe fei ein „unglüd: 
her Prieſter, ber fih einer neuen Sekte von Abtrännigen ange: 
hloſſen babe.* 

Graz, 17. Mai. Der „D. 3." wird gemeldet: „Das 
Jezirksgeriht Wildon lich beim Pfarrer Wanſchinger in Heiligen: 
'euz Wegen einer aufreizenden Prebigt eine Hausdurchſuchung 
ornefmen, Der Pfarrer und ber Kaplan riefen nah Einhän— 
gung bes HausdurhfuhungssBefehles aus: „Wir laffen nichts 
nterfugen! Wir kennen keine weltliche Macht!“ Mit Hilfe von 
ſJendarmen wurde [hlichlih die Hausburdfuhung vorgenommen, 
bob das geſuchte Manufeript der beanjtandeten Prebigt nicht 
ıfgefunden.* 

Paris, 19. Mai. Die „Revue Politique“ berichtet heute 
3er eine Unterrebung, welche Herr Thiers mit mehreren politi: 
vn Männern in ©egenwart eines ihrer Mebaltoren gehabt 
be. Diefelbe erzählt: Einer der Anmwefenben fehte bem Seren 
diers im ilängerer Anjprade auseinander, daß Franfreih fid 
ch jo ſchrecklichen Unglädsfällen in einer unverhofft guten Lage 
fände. Das Bertrauen ſtelle fih überall ein; die Geſchäfte 
ngen wieber u. f. w. @inen großen Theil biefes Wohlergehens 
rdanfe man dem politifcgen Genie des Präfldenten ber Republik, 
Icher bei einer Lage ohne Beifpiel im ber Geſchichte des Landes 
verfianden Habe, über Alles, was fig dem Erwachen Frank: 
Hs engegengeftemmt, ben Sieg davon zu tragen. Aber «8 gebe 
ıe Schattenfeite: es fei ber proviſoriſche Charakter der Megies 
ng; es fei bie Möglihkeit eines Streites zwiſchen ber Vers 
nmiung und bem Präfibenten ber Mepublit, ber einen Brud,, 
d vielleicht, wie es fhon einmal vorgefommen fei, bie Demifs 
n bes Präfldenten zur Folge haben kann. — „Ih werde 
ine Entlafjung nit mehr geben,” — fiel hier Thiers lebhaft 
— „id mill vor meinem Tode die Republik in Frankreich 
Anden. Es ift ver Ruhm, auf ben ih am meiſten Aniprud 
be. Wenn fih ein Streit zwifchen mir und ber Verſamm⸗ 
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lung erhebt, jo werde ih meine Minifter wedjeln. Die Bers 
ſammlung kann mid nit flürgen. Die Gonftitution Rivet 
fihert mir eine eben jo lange Dauer wie ihr; deßhalb werbe ih 
dauern, bis eine neue VBerfammlung zufammentriit. Es ift mein 
Entſchluß, und nichts wird mid dazu bringen, von demſelben 
abzugehen.” Eints der Mitglieder des rechten Gentrums — 
bemerkte Hierauf einer ber Anweſenden — fagte heute morgen, 
baß Ihre Lage, Herr Präfibent, unhaltbar werben würbe, wenn 
Sie Si einer Kammer gegenüber befinden wärben, bie repubiis 
kanifh ift. Ihre Meinungen haben eine Eonfervative Seite, bie 
mit den Forderungen diefer Kammer nit in Einklang gebradt 
werben fönnen, und bie Gteitigfeiten werben viel häufiger und 
ernfter fein, als die, welde Sie mit ber jehigen Sammer haben. 
Ich habe don daran gedacht — erwiberte Thiers —, aber ih 
bin nicht Ihrer Anfiht; es dießße bie Mitglieber ber republifanis 
ſchen Bartei verleumben, Welche fragen könnten uns fpalten ? 
Der Zwangsunterriht? Jh würde ihnen benfelben ohne Schwies 
rigfeit bewilligen. Die Frage Betreffs der Steuern? Es ift 
fiber, baß ich in biefer Frage nicht die Meinung eines großen 
Teiles ber Republikaner theile. Aber ih werbe mich mit Ihnen 
verfländigen ; wir werben uns gegenfeitige Conceſſionen maden, 
und ich verzweifle nit, fie burd bie Evidenz meiner Beweiss 
gründe zu Überzeugen. Das Cultus-Budget? Diefes wirb bas 
große Problem fein. Die nächſte republifanifhe Kammer wird 
vielleicht die Unterdrückung befjelben verlangen; ich werbe bazu 
niemald meine Zuftimmung geben. Es hieße, dem ganzen Kathor 
lizismus ben Krieg erflären, und ih will ben Religionsfrieg 
nit wieber anfangen. Die Frage ift eine fo wichtige und fönnte 
fo gefährlih werben, daß ih nidt glauben kann, daß es mir 
nicht gelingen wird, bie Verfammlung zu überzeugen, wie repus 
blikaniſch fie aud fein mag." Diefes find — jo fügt die Revue 
Politique hinzu — vielleicht mit bie genauen Worte, beren fi 
ber Präfivent bebiente, aber wir geben ben Sinn berjelben 
richtig wieber.” 

— Der General be Chanzy, Präfident bes linken Gentrums, 
hatte am legten Samſtag die VBorftände des rechten Ceutrums 
und ver Rechten zu einer Berfammlung eingeladen, in welder 
die Stellung berathen werben follte, welche man ber Ynterpels 
lation des Herrn Mouber gegenüber einzunehmen habe, Die 
Mitglieder der Rechten wurben, als fie in ber Berfammlung ers 
ſchienen, baburd) fehr unangenehm berührt, daß fie auch den Vor⸗ 
ftand ver Linken vorfanden, welden be Chanzh eingeladen Hatte, 
ohne ihnen biefes im voraus mitgetheilt zn haben, Die Mits 
glieder der Linken brüdten ben Wunſch aus, daß man motivirte 
Tagesordunng votire, welche gegen bie financiele Unorbnung bes 
Kaiferreiches gerichtet je. Die Mepräfentanten ber Medien mwoll- 
ten aber nicht barauf eingehen, wenn man nit aud zugleich 
bon ber Regierung ber nationalen Bertheidigung ſpreche. Selbſt⸗ 
verftänbli konnte man fi) auf biefem Terrain nit einigen und 
man beſchloß aldbann bie einfahe Tagesordnung zu votiren und 
allen Deputirten anzuempfehlen, Herrn Rouber mit ber größten 
Ruhe anzuhören. Die Mitglieder ber Rechten feinen nur fehr 
ungern ihre Abficht aufgegeben zu haben, mit dem Kaiſerreich 
zugleih die Männer vom 4. September zu brandmarfen. Da 
fie das linke Gentrum ihren Planen aber nit gewinnen fonnten, 
jo Hatte ihr Project zu wenig Aueſicht auf Erfolg, als daß fie 
auf demfelben beharren Eonnten. 

— Der „Soir“ meldet ohne allen Vorbehalt: „Der Kriegös 
minifter bat geftern das Kriegsgeridht für den Marſchall Bazaine 
wie folgt zufammengefept: Admiral Trehouart, Präfident; de Lamot⸗ 
terouge, Divifionsgeneral der Infanterie; Binoy, Divifiondgeneral 
ber Infanterie; de Chabaud-Latour, Divifionsgeneral vom Genie ; 
Tripier, Diviflonsgeneral vom Genie; Puyod, Divifionsgeneral 
der Artillerie, das fiebente Mitglied fol ebenfalls der Artillerie 
entnommen werben, 

* Die Nahrichten, welche bei dem Ackerbau⸗Miniſterlum ein- 
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Taufen , lauten immer büfterer,. Im Departement ber Indreseisı ih doch jelbft, man höre, zum Metier bes Spions ker; ü 


Loire ift ber Froft dem Weinbaue jehr verberblid geworben. Im! 
Departement bes Loiret ift der Kanton von Beaugench in großer 
Trauer. Ein Froft, wie fih bie älteften Weinbauer eines folden 
im Maimonat nit erinnern, hat dort ben ganzen Wein für biefes 
Jahr vernidtet. Im Loir et Eher find bie ausgebehnien Weins 
gärten von Blefois volftändig verloren. In Burgund ift der 
Schaden beträgtlih und bie Weingärten bes Langueboc haben 
troß ihrer ſüdlichen Lage gelitten. In verfhichenen Departements 
haben nidt nur die Weinftöde Schaben gelitten, fonbern aud bie 
Kartoffeln, die Bohnen und felbft das Korn. In der Normandie 
bei. Falaiſe und Argentan ift fogar in einem Umfreife von vierzig 
Kilometer Schnee gefallen. Dort find aud die Bäume cerfroren, 
die Nußbäume find verloren und bas Laub ber Eichen ift ſchwarz, 
ald wäre es verbrannt. Die Berge ber Ereufe find ganz mit 
Schnee bebedt. In der Umgegend von La Rochelle ift viel Regen 
rag und Bat der Aernte eben fo viel geſchadet, wie anderer 

eten der Froſt und ber Schnee. Alles zufammengenommen, 
wird dieſes Jahr, welches mit fo ſchönen Ausfihten begann, ein 
nur fehr mittelmäßiges und in einigen Departements ein ehr 
ſchlechtes ſein. Die Landgeiftlihen verfehlen nicht, ben Bauern 
zu predigen, baß biefe traurigen Umftände eine Strafe Gottes 
ſind, weil Franfreih, in den Händen ber Demagogen, ben hl. 
Bater Pins IX, verlafien hat. Die ſchlechte Wernte trifft mit 
ber bebeutenden Erhöhung der Steuern zuſammen, und fo ift bie 
länblihe Bevölkerung gerabe jo mißgeftimmt wie die arbeitenden 
Elafjen in den großen Städten. Bon vielen Orten- werden wieber 
Arbeitseinftelungen gemeldet; am Hartnädigften bezeigen fi die 
Zimmerleute, melde auf Erhöhung bes Lohnes beftehen. Bis 
jegt Haben dieſe Strifes noch Feine Ruheſtörungen veranlaßt, 
außer zu Gannat im Allier- Departement, wo ein Bäderlaben 
geplündert wurde. 

Paris, 20. Mai. Es eriftirt hier in Paris eine „Parifer 
mebicinifhe Geſellſchaft“, welche, meift aus Praktikern, nit aus 
Profefjoren beftchend, die Bier wirkenden Aerzte deutſcher Abkunft 
gleihfals zu Mitgliedern zählte, Schon am 18, Auguft 1871 
wurde in dieſer Gefellfhaft der Anirag eingebradt, die Aerzte 
deutſcher Rationalität von ber Mitgliedfhaft auszuſchließen. ns 
deſſen ein fo ſummariſches Verfahren, das nur Wenige getroffen 
hätte, genügte dem hochweiſen Areopagus nit und fo wurbe eine 
Commiſſion mit dem Auftrage eingejegt, bie Unterfugung über 
bas Benehmen der deutſchen Aerzte während bes Krieges zu ders 
anftalten, von beren Ergebniß es dann abhangen fellte, ob deutſche 
Herzte noch fernerhin der Ehre theilhaftig bleiben könnten, fi im 
Kreife biefer Aeskulape zu bewegen, Der Bericht biefer Commijs 
flon ift nun enblih abgefhlöffen und gelangte im biefen Tagen zur 
Borlecſung. Man unterfudte das Berhalten ber deuiſchen Werzte 
a) vom Standpunkte ber wiffenfhaftligen Loyalität aus, b) vom 

tandpunkte ihres Benehmens gegen die franzöſiſchen Verwun—⸗ 
teten, ©) mit Bezug auf bie profeſſtonelen (beruſomähßigen) Be— 
ziehungen und enblih d) vom Standpunkte ihres Benchmens ber 
Ienölferung gegenüber, Was nun bie wiſſenſchaftliche Loyalität 
anbelangt, jo hat Deutfdland arg gefünbigt; denn ſchen vor bem 
Kriege waren feine Lehrkanzeln von einem haßgeſchwollenen Apos 
ftolat erfüllt. Und nad dem Kriege erſt! Wald grobe Belci- 
digungen tönten aus Deutſchland herüber, und als zerfhmetternbe 
Beweiſe werben zwei Neußerungen angeführt, welde dem Brofefjor 
Eder aus Freiburg und dem Dr. Stark aus Kesmerburg (?) in 
den Mund gelegt find. Aber nun gar bas Verhalten gegen bie 
franzöfifhen Verwundeten! Die Sterblidkeit ver Gefangenen in 
Deutfgland wird Icbiglih dem Mangel an Ärztliger Pflege beis 
gemeffen und bie Schrecken des parijer Dombarbements als auss 
ſchließlich auf die Hofpitäler und Ambulangen gemünzt hingeſtellt. 
Ja, deutſche Aerzte traten inmitten ber franzöfiihen Gefangenen 
nur auf, um biefelben zu beleidigen. Nicht beſſer iſt es um bie 
profeffionelen Beziehungen ber beutfchen Aerzte beftellt; gaben fie 


mehreren bejegten Stäbten riffen fie, o Jammer, ben Sanü 
dienft an ih und genofien bas Privilegium, bie Iffentlihen Wake 
zu unterfuden — kurz, fie verübten Gräuet, wie man fie jeit de 
Tagen ber Hunnen nit mehr erlebt. Aber was fol man jun 
Benehmen der deutſchen Aerzte gegenüber der Bevölkerung fage! 
Die Elenden unterfhlugen Teflamente franzöſiſcher Offiziere, fi 
fie im ihren Lazareihen behandelten (alfo doch bebanbelten!), & 
ihlugen Frauen und Kinder und begingen nächtliche Einbrüg: 
um fi wiſſenſchaftliche Werke (die Barbaren!) und feltene Büse 
Manufcripte und Drudigriften anzueiguen. Nach alleben: ſchli 
alſo die Kommilfion ber medicinifhen Gefelihaft von Paris de 
1) gegen bas Auftreten ber deutſchen Aerzte während bes Kr 
ges 1870 und 1571 zu protefliren und 2) dem beiden Beridte 
fattern, den Doftoren Martin und Eollincau, ihren Dank au 
zuſprechen, was aud geſchehen if. — Die Moral aber von der 
Geſchichte ergibt fih aus der Fabel vom Mops, ber den Mond 
anbellte und dem ber Mond heute no antworten el, mean 
er deßhalb aub nit auſhörte, Firmament und Erde milt u u: 
leudten, j 
Paris, 20, Mai. Das (7.) Kriegegericht in St. Germain 
ensfaye hat am 18, df. den befannten Communc-General Be: 
gere: in Gontumaciam zum Tode verurtheilt, (X. R) 
Berfailles, 13. Mai. Die verſchiedenen politiſchen Grup« 
in ber NationalsBerfammlung geftalten fi gegenwärtig in ii 
gender Weife: Was man gewöhnlich als den Verein der Reſe 
voird bezeichnet, bildet nicht eigentlih eine geſchloſſene Grupx 
benn «8 find darin Orleaniften mit Legitimiften gemiſcht. Die: 
Berein ift mehr ein gemeinſchaftliches Gebiet, auf melden * 
die Monardiften begegnen, als eine politiſche Fraktion mit 
flimmten Programme. Man begegnet dort fehr Lieritalen Is 
gliedern der Äußerften Rechten und folgen vom rechten Eentrus 
bie mehr ober minder Voltairianer find. Das rechte Centtut 
aus etwa 160 Mitgliedern beftchend, meiftens Orlcaniften, w 
fammelt fih Dienftags und freitags im Hotel de la Ep 
Die gemäßigte Rede, meiftens Legitimiften oder Anhänger 
Fuflon, umfoßt etwa 95 Mitglieber, bie fih nicht am beifimmi 
Tagen, fondern auf bejondere Berufung ihres Präfidenten © 
Hotel be France verfammeln. Die äußerſte Rechte, aus Leg 
miften und Ultramontanen beftchend und ben Namen der Chetet 
legers führend, weil ihr erfter Berfammlungsort im ber Sir 
biejes Namens war, zählt etwa 70 Mitglieber und Pommt je” 
Mittwoch bei dem Herzoge de la Nodefoucault zufammen. 4° 
linte Centrum Hat neuerdings an Zahl zugenommen; «ij 
170 Mitglieber und ift die ftärkfte der parlamentarifhen Grurte 
Seine Berfammlungen finden jeden Mittwoch iu Paris © 
und Freitags in Verfailles. Die republikaniſche Linke, 110 7 
glieder an ber Zahl, verfammelt jih bald in Paris uno ball 
Berfailles. Ihre Verfammlungstage find Dienftag und Sanii 
Die radikale Linke, welde den Namen ber Union Röpublie 
führt, zählt nur 55 Mitglieber, fie fommt Sonntags Morge 
Paris zuſammen. Dann gibt es noch die Meine Bonapar? 
gruppe, aus etwa 30 Mitglievern beſtehend. Dieſe Fraktiet 
feine offizielen VBerfammlungen, ift aber nichts befto wenige 
thätig. Cimwa vierzig Deputirte gehören keiner parlamentsris 
Fraktion an. Es gibt aber außer biefen politifchen Erw‘ 
noch befondere Verbindungen, z. B. die ber Deputirten ber i’ 
bepartements, bie ber Deputirten von Savoyen, bie ber 4 
tirten, welde Aderbau treiben und fih gemeinſchaftlich mit = 
auf ben. Aderbau bezügliben Angelegenheiten beſchäftigen 
ber Freihändler, bie ber Schußzöllner und enblid bie ber - 
bieiner. In biefen Ichteren Verbindungen fpielen bie poli 
Meinungen Feine Rolle, | 
Rotterdam, 15. Mai. Daß bie konſervative Partıi Ü 
Sigel — um bie erſehnten Miniſterpoſten in © 


nehmen zu Finnen, braudt kaum gejagt zu werben, Das „Ü: 













lab* fett Himmel und HöNe in Bewegung, bittet und flucht, 
Hmweifwebelt bei ben Ultramontanen, denen alle möglichen Zus 
idherungen gemadt werben, und berbädtigt bie liberale Partei 
ind ihre Führer mit den fhwärzeften Farben. Aber bie fpridhs 
vörtlih gewordene politiſche Unfähigkeit der Konfervativen , bie 
latte Plumpheit ihrer Preffe und ihre zur Schau getragene 
adte Gier und Haft,- Ah ber Zügel zu bemädtigen, wirb bie 
anausbleiblichen Folgen felbft Herbeiführen. Dazu kommt für die 
Reaktionäre noch cine andere bittere Pille, bie fie erſt kürzlich 
chlucken mußten. Die ultramentane Partei nämlich, die bis jept 
m Schlepptau ber Eonjervativen Tief, hat ſich vom biefen infofern 
manzipirt, als fie jetzt eine eigene parlamentarifhe nnabhängige 
Fraktion gleich der Kentrumspartei ım heutfchen Reichstage bildet. 
Es braucht wohl kaum barauf hingemiefen zu werben, daß fie 
ihre Inftruftionen und Befehle vom erzbifhöfligen Orbinariate 
in Utrecht erhält / ie (SM, 

Die Behörben von Dover wollten es ſich nicht mehr ges 
fallen laſſen, daß bie franzöſiſche Regierung, welche bie aller 
Lebensnothdurft entblößten Verbannten dort an der engliſchen 
Küfte ausſetzt, ihre Stadt. gewiſſer Maßen als Findelhaus be: 
bandelt, unb haben bei ber engliſchen Regierung einen Proteſt 
gegen dieſes Berfahren erhoben, Aus dem Minifterium ift ihnen 
barauf die Antwort geworben, daß ber eugliſche Botſchafter in 
Paris Weilung erhalten habe, ber franzöfiihen Megierung Vors 
ftellungen über die Sache zu madıen. 

Aus Meapel vom 13. Mai wirb der „Kreuzz.“ geſchrieben: 
Die Fluren nördlih bed Befuns, welche durch den Aſchenregen des 
Ausbruchs vom 26. bis 29. vorigen Monats meilenweit jo fehr 
beſchädigt wurden, daß kein Dlatt dieſer Pflanzungen erhalten 
blieb, beginnen ſchon wieder ſich zu begrünen, nachdem einige 
ftarfe Regengüfle ihre Wicberbelebung in hohem Maße ſehr bes 
ſchleunigt haben, 

Madrid, 19. Mai, In der geftrigen Sitzung bes Con: 
greſſes wurde der Geſetzentwurf, welder bie Heerceſtärke auf 
0,000 Mann feftiegt, nah kurzer Erörterung angenommen; die 
Sade ging um fo glatter von Stetten, ald die Dppofition ſchwach 
verireten war. Die amtlihen Berichte wiffen nur Günftiges bes 
zuglich des Aufftandes zu melden. Abgeſehen von ben Nachrichten 
Heineren Belangs, vornimmt man weiterhin, daß bie bei Manaria 
von Letona befiegten Banden Gengotita und Cuevilla's, melde 
auf 3000, Mann geſchätzt wurden, fih auf ber Flucht aufgeläft 
haben, um einem neuen Kampfe auszuweichen, inbem ber General 
Meriones ihnen von Oſten ber entgegenfam. Spätere Nachrichten 
behaupten amtlich, daß in Billars 4000 Carliſten ihre Unierz 
werfung angelünbigt hätten; eine Bande von 1000 Mann hat 
N entmuthigt und entblößt nah Segura zurüdgezogen. In 
Discaya ſcheint es jet Feine. große organifirte Bande mehr zu 
geben; der von Don Carlos mit dem Oberbrfehl in der Provinz 
betraute Urribarri ift nah einer Amputation geftorben. — Wie 
aus Tolcja gemelbet wird, Hat ber Generalrath von Guipuzcoa 
beſchloſſen, Ae carliſtiſchen Aufrührer zur Entihäbigung der Pro: 
vinz für die Kriegsihäden zu zwingen, bie Zahl der Bergmiliz 
zu vermehren, bie aufſtändiſchen Geiftlihen zu entlafen, bie Re— 
gierung zur Ernennung anderer Geiftlihen aufzufordern und bie 
nit gefegli anerkannten Klöfter aufzuheben. 

Konftantinopel, 20. Mai. Der Bifhof von Diarbedir 
ift zum armenijchen Patriarden gewählt worben. (TÜR) 

Die neuejte Poft aus China meldet das Nähere über bie 
bevorſtehende Vermãhlung bes Kaifers von China. - Die vers 
mwittweten Kaiſerinen haben 3 Delete veröffentlit, von benen 
das erſte bie. zur. Kaiferin erforene Dame nennt, bas zweite 
3 andere zu Mitglichern bes Harems ernennt und bas britte das, 
aſtrenomiſche Amt anweiſt, einen glüdligen Tag im Oktober zur 
Geier der Hochzeit auszufuhen. Die Glückliche, melde bas 
Shidjal und die Kaiferinen für ben Thron des himmliſchen 
Reiches beftimmt Haben, Heißt Alute und ift von mongolifcher 
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Abkunft aus einer Manbarinenfamilie, In politifcger Beziehung 
wird bie Heirath bes Kaiſers vorausfihtlih bedeutende Wichtig— 
mit gewinnen. Die wirflihe Uebernahme ber Regierung Tann 
nad feiner Verheirathung wohl nit mehr lange hinausgefhoben 
werben, und bie erjte Frage, welde er auf eigene Verantwortung 
zu entiheiden Haben wird, ift bie Zulaſſung auswärtiger Ges 
fandter zur Aubienz, Nah einer ſtillen Uebereinkunft zwiſchen 
ben Weſtmächten werben die Anfprüde auf Zulafjung. ihrer Ver— 
treter erft dann geltend gemadt werden, wenn ber Kaifer bie 
volle Gewalt in Hänben bat. Die Verheirathung if gewöhnlich 
in China der Zeitpunkt für dieſe Emanzipatioft, und bie Kor— 
refpondenien englifder Blätter erwarten, daß geg:n Frühjahr 1873 
bie Sache zur Griehigung fommen werbe. So geringfügig aud 
biefe Frage der Zulafjung für Europäer auf ben erflen Blid er- 
feinen mag, fo brebt ſich um bicfelbe boh die ganze Summe 
der abenbländifhen Beziehungen mit China. Es ift bie frage, 
ob bie Gleichſtellung der vertretenen Mädte mit dem bimmlifchen 
Reihe auch dem Volke gegenüber einen unanfchtbaren Auſtrich 
erhält, oder ob auch noch ferner bie Geſandten ald Senbboten 
tributpflichtiger, dem Sohne bes Himmels botmäßiger Barbaren 
betraditet werben follen, 

Yokohama, 23. April, Ein erfhienenes Dekret hebt alle 
Verfügungen gegen das Chriſtenthum auf, 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 2. Mai 1872, 

* In der Naht von heute (22,) auf morgen (23.) findet 
eine bei uns ſichtbare Mondefinjternig ftatt. Diefelbe beginnt 
um 11 Uhr 30 Minuten, endet um 12 Uhr 46 Min, und wirb 
babei ungefähr ein Achtel der Mondſcheibe verfinftert. 

Das erzbifhöflie Orbinariat dahier hat dem Eommoranten 
Dr. Rittler das fernere Berbleiben in ber Erzbiögefe, ſowie bie 
Licenz Meffen zu lefen entzogen, Die Motive dieſer Maßregel 
jollen dieſelben fein, weßhalb Dr. Nittler früher bie Didzefen Rote 
tenburg und Mainz verlaffen mußte. Da biefer geiftlihe Herr, 
ber fid feit einem halben Jahr in Münden aufhält, einer der 
Hauptmitarbeiter, fogar Mitrebalteur des ‚Volkob.“ ift, unb im 
katholiſchen Caſinoe und Volkeverſammlungen in jüngfter Zeit 
wieberkolt das große Wert führte, fo erregt bie Maßregel des 
erzbifhöfl. Ordinariats einiges Aufichen. 

* Freitag ben 24. Mai Hält Herr Profeffor Mori 
Wagner in ber Haupiverfammlung ber geograpbifden 
Geſellſchaft einen Vortrag Über bas Thema: „Der Natur= 
und Lanbihaftscharafter der ſüdamerikaniſchen Andes im Ber: 
gleih mit ben Hodgebirgen Europas und Aſiens.“ Der Bors 
trag wird mit Borzeigung photolithographiiher Karten verbunden 
fein. An demfelben Abend findet auch die Neuwahl der Bor: 
ſtandſchaft ftatt, 

* Der Berein für Fröbel’fhe Kindergärten 
beabfitigt in den nächſten Tagen, bei günfliger Witterung 
Samftag den 25. d., ein Maifeft im zoologifhen Garten abzu— 
halten. Es bürfte biefe Mittheilung von um fo größerem In— 
terefje fein, als das Feſt außer einem Concerle der Kapelle Koch, 
bem Publikum auch Gelegenheit Bictet, fih durch bie ausgelegten 
Beihäftigungsmittel und Spiele ber Kinder über bas Weien 
bes Kindergartens zu unterrichten, und wirb ben Beſuchern des 
vorjährigen Feſtes der genußreihe Nahmittag gewiß no in an- 
genchmer Erinnerung leben. 

Landöhut, Am Sonntag traf hier eine Frau ein, welde 
mit einem A3jährigen „Kinde“ nah Altötting walfahrten ging! 
Man wird über das angegebene Alter bes Kindes vielleicht 
laden, indeß verhält es fih buchſtäblich ſo. Das bemitleidens— 
werthe Geſchöpf, Marie Hintermaier von Zuſtorf bei Langens 
preifing, blieb nämlich, nachdem fie beiläufig 1'/, Jahre alt war, 
in ihrer Entwidinng, ohne irgend welche befondere Urſache voll⸗ 
fländig ſtehen und tft nunmehr 43 Jahre alt, ohne größer zw 


fein, als fie als anberthalbjähriges Kind war! Dabei aber tragen 
Gefiät und Gliebmaßen ben Ausdruck eines viel Höheren Alters 
an fi, und wenn ber Kopf größer wäre, würde man ben Kopf 
einer über ſiebzig Jahre alten Frau zu erbliden glauben. Da 
bie Züge ſehr Häßlih, macht bas arme Weſen einen ziemlid abs 
ftoßenden Eindrud, wir hören aber, daß fle fonft fehr gut ges 
artet fein fol und aud einen gewifien — allerdings fehr nie⸗ 
deren — Grab geifliger Befähigung befitzt. Diefelbe muß, ba 
ihr das Gehen nicht beſonders glüden will, deßhalb meift ges 
tragen werben, (R. f, Rob.) 
Nürnberg, 19. Mai. Der heute Hier flattgehabte baher. 
Anmwaltstag wurde von bem Borfigenben bes Anmaltsrathes, Hrn. 
Dr. Kreitmair von Bamberg, mit der Erflärung eröffnet, daß nad 
dem Präfengprotofolle bie Zahl der Anweſenden nur 42 betrage, 
tomit gemäß der flatutenmäßigen Beflimmung, melde die Ans 
weſenheit von 50 Mitgliebern erforbert, ber Anwaltstag nicht bes 
ſchlußfähig ſei. Redner erinnert daran, baß ſeit dem Beſtehen 
bes Anmaltstages nur ein einziges Mal — in Landehut — dieſer 
Fall vorgekommen fei, tabelte in bitteren Worten biejenigen Rürns 
berger Advokaten, melde fi von ber heutigen Berfammlung aus 
Bequemlikeits-Rüdfiten ausgeſchloſſen, und flug vor, wie beim 
Landshuter Anmwaltstage, von einer Beſchlußfaſſung abzufehen, 
aber die angefündigten Borträge entgegenzunehmen, womit fi bie 
Anweſenden für einverjtanben erklärten. Hr. Dr. Kreitmair vers 
lieft nun eine ausführliche Mittheilung über bie Thätigkeit bes 
Anwaltsratbes feit dem legten im Jahre 1870 in Münden abs 
gehaltenen Unmaltstage. Ueber ben Zuftand bes Anwaltévereines, 
feine Vergangenheit und Zukunft referirt fobann eingehend Herr 
Dr. v. Zröltig von Nürnberg. Dem Berein gehören zur Zeit 
201 Anwälte an. Hr. Adv, Riedermair von Nürnberg Berichtete 
in einem äußerft intereffanten und mit lebhaften Beifalle aufge 
nommenen längeren Vortrag über die Rüdwirkungen ber neuen 
Zivilprogeßgeicggebung auf die Berhältniffe der Apvofatur. Das 
ſehr eingehend gehaltene Referat läßt fi kurz dahin faſſen, daß 
nad Anfiht des Referenten der Anmwaltsftand durch das neue Ges 
richtsverfahren, wenn auch materiel beeinträchtigt, doch intelleetuel 
und moraliſch gehoben wurde. Die Berfammlung, in welcher von 
mehreren Rebnern Klagen über durch bie neuen Einrichtungen ger 
ſchaffenen dtonomifdhen Berhältniffe geführt wurbe, einigte fich ſchließ⸗ 
li dahin, daß der Anmaltsrath erſucht werde, bei maßgebenber 
Stelle Schritte wegen Revifion ber®ebührenorbnung zu tfun, Darauf 
wurbe ber Anmwaltsrath erfucht, bie Leitung bes Vereines bis zum 
nädften Anmwaltstage meiterguführen. Um 3 Uhr Nadmittags 
murben bie Berhanblungen gejälofien. (Ft. 319.) 
Würzburg, 20. Mai. Abermals fol unferer Stadt und 
Univerfität ein herber, ja unerfeglicher Verluſt bevorftchen, inbem 
Profefior v. Scangoni Unerbietungen von auswärtigen Univer« 
fitäten erhaften hat, beren materiele Seiten fehr verlodend unb 
anziehend find, — Die Zahl ber in biefem Semeſter an ber hie⸗ 
figen Univerfität immatriculirten Stubierenden beirägt 726 ; da: 
runter find 111 neu zugegangen, Auf bie einzelnen Wiſſens⸗ 
zweige vertheilt, ergibt fi bie folgende Zufammenftclung : Theo- 
logen 4129, Juriften 110, inländifge Mediciner 148, auelänbifche 
200, zufammen 348, Pharmaceuten 17, Chemiker 8, Philofophen 
67, Raturwiffenfhaft 4, Philologeu 37, Mathematiker 6, — Die 
bei dem hiefigen Bierfrawalle betheiligt geweſenen Artilleriſten 
find zu je 3 Monaten 15 Tagen Arreft verurtheilt worden. Die 
Entfhävigung für bie zerftörten Wirthfhaftsgeräthe ꝛc. bleibt 
fpäterem Erkenntniſſe vorbehalten, (B;5. BL) 
Wie ein Lchrer in der Nahbarfhaft von Speyer von ſei⸗ 
nem Pfarrer lichevoll behandelt wurde, Hierüber erzählen ver: 
läfjige Männer von dort Folgendes: Bor einigen Moden, an 
einem Sonntag, hielt ber hochwürdige Herr in ver Kirde chriſt⸗— 
liche Lehre, am der auch Schulkinder und Lehrer ber nahegelegenen 
Filtafgemeinde Theil nahmen, Der Pfarrer legte einem Mädchen 
aus biefer Filialgemeinde eine frage vor, und als auf biejelbe 


nit bie erwünfdte Antwort erfolgte, die wieleiht auch ein 
Perfon reiferen Berftands nit fo leicht geweſen wäre, Brad ı 
infallibile Katehet in bie Worte aus: „Gelt, in eurer Sch 
werbet ihr in unferer heiligen Religion nicht unterrigtet ?* 7 
in ber Kirdje der hochwürdige Herr allein bas Wort Bat, 
verfuchte der alfo angegriffene Lehrer nah Beendigung ber hr 
lihen Lehre im Pſarrhauſe feine Vertheibigung und Drechtfett 
gung. Er follte aber bald erfahren, daß dies fehr unflug mu 
denn ber handfeſte geiftlihe Herr bugfirte ifn mit Püffen m 
Schlägen aus dem Pfarrhaufe, riß ihm bie Knöpfe vom Mod u 
raufte ihm das Barthaar aus, wobei aud bie Köchin mit be 
Kochlöffel wader nachgeholfen haben fol, Was der fo mißha 
beite Lehrer im folge davon zu thun gebenkt, barüber Haben mi 


noch nichts erfahren. (Pf. 8.) 


Biererzeugung und Malzverbraud in München 
währenb bes Jahres 1871.; 

Nah den amtlihen Nahweifungen wurden in Münden im 
Jahre 1871 zur Dierbrauerei verwenbet und deßhalb veraufs 
ſchlagt: 127,506 Schäffel und 205,455 Heltoliter — 92420 
Schäffel, aljo im Ganzen 219,927 Schäffel Malz von 17 Braun 
bierbranereien, dann 964 Schäffel von einer Weißbierbrauerri, 
Außerdem wurde an Malz verbraudt von 12 Branntweinbre: 
nereien 55 Schäffel, und von 4 Eſſig und Germ-Gicdercien und 
dem landwirthſchaftlichen Verein (defien Eonfum fi jedoch avi 
4 Bierling rebuzirt) 452 Schäffel. 

Die einzelnen Bräuer betheiligten fi bei ber Bierprobuftien 
in folgenden Abftufungen: 1) Gabriel Sedlmayr (Spatenbräs) 
31,832 Schffl. und 60,762 Hektoliter. 2) Ludwig Brey (Löwen 
bräu) 29,117 Säffl. und 36,915 Hektoliter. 3) Joſeph Gebt: 
mapr (Franziekanerbräu) 13,960 Schffl. und 28,140 Seftotiter. 
4) Georg Pihorr (Pihorrbräu) 10,441 Schffl. und 16,630 Halte 
liter. 5) Matthias Pihorr (Haderbräu) 10,389 Schfft. un 
19,458 Heltoliter. 6) Gchrüber Shmeberer (Zaerlbräu) 72% 
Säffl. und 12,105 Hektoliter. 7) K. Hofbräufaus 6243 Schfl. 
5) Jof. Wagner rien 4819 Shffl. und 8912 Hefis 
liter. 9) Graf Buttler ( Singlipielerbräu) 4140 Säffl. un 
5768 Heltoliter, 10) Joſeph Knon (Mepgerbräu) 2610 Schffl 
und 4703 Hektoliter. 11) I. B. Trappentreu (Sternederbrän) 
1648 Schffl. und 3183 Heftoliter. 12) Alois Feſt (Schleibinger: 
bräu) 1422 Schffl. und 3546 Heltolitr. 13) W. Hier! (enger: 
bräu) 1440 Schffl. und 2001 Heltoliter. 14) Mar Stulberger 
(Hirſchbrãu) 726 Schffl. und 1551 Hektoliter. 15) Adam Wagnır 
(Eberibräu) 537 Shffl. und 761 Heftoliter. 16) Balth. Füzer 
zur Schwaige in Haidhaufen 506 Schffl. und 658 Hektoliter 
17) Franzisfanerflofter 285 Schffl. und 358 Helktoliter, 

Bon bem aus biefen Malzquantitäten erzeugten Bier wurde 
ausgeführt: im L Duartal 52,034 Eimer, im II. Ouartel 
69,217 Eimer, im III. Quartal 82,592 Eimer, im IV. Quariel 
67,542 Eimer. Zuſammen: 271,626 Eimer, An der Nusfuk 
waren betheiligt zwölf Inhaber Hiefiger Bräuereien und ein Spo 
bitionegefhäft. Der Erport ber erfteren entziffert fi im folgen 
der Weiſe: 1) Löwen » Bräu 75,669 Eimer, 2) Spaten = Bris 
72,811 Eimer, 3) Sranzisfaner:Bräu 46,186 Eimer, 4) Hadır 
Bräu 31,857 Eimer, 5) Zacherl⸗Bräu 14,511 Eimer, 6) Pfqerr⸗ 
Bräu 11,892 Eimer, 7) Ginglipieler « Brüu 5834 Eimer, 
8) Sterneder-Bräu 5032 Eimer, 9) AuguftinersBräu 3098 ©. 
10) Säleibinger-Bräu 2235 Eimer, 11) Metzger-⸗Bräu 1967 €. 
12) Hirih » Bräu 7 Eimer. — Die Einfuhr betrug auf ber 
Eifenbahnen 3269 Eimer, auf der Landſtraße 2814 Eimer, iu 
fammen 6083 Eimer. (Min. Gem.-3.) 

Gerichtsfaal. 

* Bor bem hieſigen Appellationsgeridhte fand am 21. de. eine 
Berbandlung wegen Roeliglonsfriedeneftörung Statt. Das bl 
Bezirksgericht Münden r. d. I. verurtheilte den Bauersſohn 


nn Zimmermann, ben Bauernincht Joſeph Breitmofer und 
barb Auer vom Bogenhaufen wegen eines in ber bortigen 
e während ber Chriſtmette vorigen Jahres verübten Ber: 
18 ber Meligionsfriedensfiörung während bes Gotteebienftes 
ine 2, 1%/, und 1 monatlihe Gefängnifitrafe. Auer bes 
jte fih mit dieſem Urtheile und trat feine Strafe an. Zims 
nann und Breitmoſer aber ergriffen die Berufung. In ber 
gen Sigung ftellte fih jedoch durch bie Zeugenausfagen bers 
daß der Gottesdienft jelbft dur bie Angeklagten nicht ges 
‚ jondern biefelben fib nur einen Mergerniß gebenben Unfug 
eendb bed Gotteodienſtes zu Schulden kommen ließen. Die 
Magten Burſche ftichen nämlid während bes Gefanges bie 
et aus: „Sit noch mit bald ein Ende, die Leute möchten 
fen I* Der e. Staatsanwalt beantragte deßhalb auch unter 
nderung bes erftinftangielen Urtheiles wegen Uebertretung bes 
igionsfriedens auf eine breitägige Haft zu erkennen. Der 
theibiger plaibirte auf Freiſprechung. Der Gerichtohof ers 
te denn auch im Sinne der Staatöbehörbe in bie beantragte 
tägige Haft. . 
Zelegrapbifhe Nachrichten. 


Berlin, 22. Mai. Geftern ging ein Erlaß der Staats: 
gierung an den Biſchof von Ermeland ab, worin daran 
‚gehalten wird, dap der Hifchof mittelft amtlicher Kunb- 
bung bie Beeinträchtigung befeitige, welche bie Ercommu: 
zirten burch die Öffentliche Berfündigung bes großen Bannes 

ihrer Ehre erlitten. Der Biſchof foll ferner der Staats— 

gierung die Erklärung abgeben, baß er fortan ben 
aatsgejeken in vollem Umfange geborgen 
rde. enn er dieſen —— nicht Folge Leiftet, fo 
irde ber Bruch mit dem Staat für vollzogen angrfehen und 
ngemäß verfahren werben. 

Fraukfurt, 22. Mai. Hicfige Blätter melden: Nach dem 
tern gefa ten Beſchluße ber ftändigen Deputation des deut: 
en Juriftentages und im Einverftändniffe mit den ge 
chörden wird ber zehnte beutfche Juriftentag im Auguſt hiers 
bit abgehalten werben. 

Bien, 21. Viai. Das heute ausgegebene Bulletin über 
n Auitand der Erzherzogin Sophie lautet: Nach der durch 
ichte gaftrifche Zufaͤlle etwas unterbrochenen Nachtruhe fühlte 
ch die Mutter bes Kaiſers des Morgens wohl etwas matter, 
och ſind bisher keine weiteren Störungen: eingetreten. 

erfailled, 21. Mat. In dir heutigen Sitzung ber 
tationalverfammlung ftelte Rouber feine Anterpellatton. 
yerjelbe jagt, er werde alle politifchen Vorurtheile fallen laſſen 
nd nur die Frage über die Ehrligyleit der Staatsorgane be- 
indeln. Auciffret greift vor Allem die Kriegsbureaur an. 
‚ouber dagegen ftellt den Sag auf: „Die DVerantwortlichkeit 
ir begangene Fehler ſei eine individuele.“ Palikao fei ver 
atwortlich jür die bis zum 4. Geptember abgejchloffenen 
— welche gleichwohl nur bis zum Betrage 
om circa 800,000 Fes. zur Realifirung gelangten. Die Ver⸗ 
ntwortlichkeit für andere Käufe fei zu groß, als daß fich bie 
jureaufratie und Gambetta der ihnen obliegenden Berpfliät- 
ng zur Rechnungslegung bezüglid) ber von ihnen eingegans 
enen Contrakte entſchlagen bürften, Verantwortliche Berfonen 
hen unter der Gerichtsbarkeit des allgemeinen Rechtögefühles 
nd der Criminaljuſtiz. Die Verjammiung könne es nicht bei 
iner einfachen a eig bewenben laffen. Roub:r pro⸗ 
eſtirt im weiteren Verfolg feiner Rebe gegen die Anfchuldigung 
ludiffret’s, daß bie Arfenale das auf tem Papier verzeichnete 
Material nicht enthalten hätten, und beruft fidy auf bie Zeug: 
haft des Kriegsminiſters. Nebner erllärt ferner, er trete 
er Anficht Audiffret’s, betreffend die allgemeine ng 
ei, und beſchwört das Haus, unvermweilt biejes Prinzip zu 
anctioniren, defien Anwendung die Erlöfung bes Landes vor: 


bereiten werde. Rouber fügt bei, mach Beſchlußfaſſung über 
bas Milttärgefeg fei die Aufgabe ber Nationalverfammlung 
noch nicht aeldft; vielmehr würde entgegen einer gewiſſen Bes 
hauptuug Gambetta’s eine voreilige Auflöfung der Verſamm⸗ 
tung ben Ruin des Landes zur Folge haben. Die Rede Rou- 
ber’s rief zwei Male Beifallsbezeugungen hervor, welche bie 
Linke zu Proteften veranlaßten. Gambetta erklärt, er werde 
ſich heute darauf befchränfen, zu conjtatiren, daß der Anwalt 
des Kaiferreichs die Berfammlung Eh entzweien ſuche; er werbe 
biefem Beifpiele nicht folgen. (Beifall ber Linken.) Aubiffret 
wirb morgen ſprechen. 

Bayonne, %. Mai. General Letona befegte am 18. 
Onnate. Die Infurgenten haben bie Umgegend geräumt. 
Serrano tft in Sebaftian eingetroffen. Gegen Inſur⸗ 
genten haben: ſich geftern unterworfen. Die Infurrection in 
Biscaya fcheint in Folge der Sprengung der Junta besorgas 
nifirt.. (Havas) 

ang. 21. Mat. Gutem Bernehmen nach hat ber König 
das Miniſterlum aufgefordert, im Amte 'i verbleiben. Das 
Minifterium befteht jedoch auf feiner Entlaffung, dagegen hat 
es eingewilltgt, bis zum 1. Juli bie laufenden Seihähte, unter 
Andıren die Berathung des Krieges Budgets in ber Kammer, 
abzumideln. 

Wafhington, 21. Mai. Das Nepräfentantenhaus hat 
ben Antrag angenommen, bie Regierung aufzuforbern, ſich ben 
von Itallen abgegebenen Erklärungen wegen ber rumaniſchen 
AJudenverfolgungen anzuſchließen. 


Vermiſchtes. 


Frankfurt a / M. Am Samſtag lief in ber Stadt von 
Mund zu Mund: Napoleon iſt im Paimengarten.“ Viele Pers 
fonen beeilten fi binauszufommen und ben Gaft zu fehen. Da 
ging er benn wahrhaftig in eigener Perſom, feinen Arm in ben 
jerigen feines Begleiters gelegt, mit fergenvoller Miene einher, 
bie und ba wurde fogar Eeine Ermajeftät ehrfurchtsvoll gegrüßt; 
den Befuchern des Gartens ſchwand aller Zweifel, als ‚fie bie 
betreffende Perfönlikeit „Majeftät” anreden hörten. Der Witz, 
daß Napoleon im Palmengarten gemweien, wäre volllommen ges 
wifen, wenn nicht ein Hotelier, ber plöglih Napoleon in höchſt 
corbialer Weife nahte, den Schleier mit ben Worten zerriffen 
zerriffen Hätte: „No, wie geht dir's Alter ?“ Die feitherige Ehre 
furcht löfte ſich im Heiterkeit auf und erfuhr man nun, daß ber 
Doppelgänger ſchon dfters auf feinen Reifen in bie Lage gekom⸗ 
men, ob feiner frappanten Achnlikeit den Erkaifer zu fpielen. 
ae Mita, nd 2, traten ta ta per Er aber Fat er ET 


Curs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Frankfiurs a. M, 22. Mai, —— 


Spros. bayr, Anleihe . - . + | 160%/,4 „ Oredit-Actien ı 347 — 
Yen nm * IVO/ecabarda⸗ 210/. 
4 proe. bayer. Pracalen· anl 113--lOsst.-franz. Btastabahn 376%, 
Bayr. Ostbahn-Astien . 145'/,|O91n-Mindener ı 97 
do. nens Hnission . + — —|Hlisabeth- Westb.-Aktien 260*,, 
do. mit 16 Procent Binza ug | 126— Prioritäten der st. Franz-Jos.-B. 1— 
Alesnkbabn : + . » 125°2, | Rudoiphabahn 35’/, 
Bad. Prämien-Anleihe 111 —lUng. Ostbahn 181, 
1881er Amerikaner . 961/ Spanier Sproc 31”/, 
Büberrents . 64!/, |Napolsons 9. 22 ⸗ 
Papisrrente . a 57°, Wechsel auf London 119— 
Ossterr. Loose v. 1860 92%) m „ Paris . 93'/, 
” „on 1864 146— „ „ Wien 104',, 
Os "terr. Bank-Actien 5— est, 


44i— Spanier von 1870 30.93 Türken 53,55 

New-Xerk. 21. Mai. (Tel.) Gold 113°/,. Wechsel in Geld 
109'/, Bonds per 1882 110°/,, per 1885 11— per 1904 
Baumwolle 24'/, Petroleum in Phiisdeipna 28°/, 
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(Te Berlim, 22, Mai, (Schlussc.) Telegramm) Wien, 21, Mai. (Schlussc.) 

4proe. bayr. AulL x. 1870 Ei 10091 Lombarden 419 |] Sberrente : | 71.00 Prans-Josef-Actien . . @tt 
4j,peoe, „ Anlebe . . . . , 10N-—|| Osstrtrans.Stantsbahn-Aeiten | ZiR—] Papierrents \" 64.65) Franz-Josef-Prierit, '. . - Al 
4 proo. bayr. Prämien-Anleibe  ; | 113 — } Stastsbahm-Prioritäten 29 “ A. 500 Loose von 1860 . | 108.10| Osst. Radoipkubahn-Aetien 173 
Bad. Prämien-Anleibe . . . ..|, 111 | Galizische B.-Astien AM] m M.100Loomewon 1864 , . 146.70) m m Prioritäten. 95 
43, pro. preuss. Anleihe -.) 400”/,| Oötn-Mindener 97°/,.| Oosterr-Bank-Actim . - |833. West-Bahn-Akt, . göl 
1883er amerikanische Bonds \ 96°/,|Tlirk, Anleihe von 1865 . . 51r/ „  Oredit-Astien 332.— | Napoleons , au 
Oort. Bilbarrente . . . 0. 64%/,| Wechsel auf Anguburg +1 562% Lomberdin . . . » | 201.25] Wechzel auf Augubang , “4 

„ Papierrente » 2... By Frankfart | 5522 | Osst.-tranz. Btastsbahn-Action . 36l—| , „ Prankfurta. Mi. “ 
Oest, f. 500 Loose von 1860 . . | 92%, „ Londn . .. 16,21%, F angt-Anrt-B.A. . 1308.25) „ „ London . 1 
3m M.100Lodsevonishd . .| BE m. Paria . ' ROY] Franeo-Aust BA, 138 — „Par . 4 

is Uri 7 rn ‚7 683°/, F Guitater lasse] ! 


Ossterr. Oredit-Actien 





Bernbard’s 


Alpenkräuter-figuenr, 
feinſtes Magenbitter, 


aus bee Fabrik von 


Daltad Ottmar Bernhard, 


königl. bayer. Hofdeſtillateur, 
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it in München per Flacon 36 Er. ächt zu beziehen buch die Herren 


_. 35 ur on Schütenftraße, Condnor Ströblein, Refidenzftrafie. 


Reuhaujergaffe. Hu. Schieftl; Fürtenftrafe, 
Bi gindel, Neuhaufergafie. Seidel ui arg er 
ahr, an ber —— Lommel, Apotheler in 
Navizza, Senblingergaffe, P. Feuerſtein, in —* Ku. 
* Barbarino, —— eorg —— in Haidhauſen. 


* in Unterſendling. 
In Starnberg 1 Bonverden. 
Zu Mühldorf A. —— 
Ju Freiſing F. Wiedemann. 
Inu Pandsbıt Maimund 


firaße 
nanft Schen?, Eonbitor Schillerſtraße 89. 
In Biarrlirhen Streng, Apotheter, 


St. Anng⸗Apotheke, Marimiliansfirage, 
A. Wunchmaher, Meximillausſtraße. Ju Paſſau B. Mayerhofer. 
Bonifazius⸗Apotheke, Karlsſtraße. B. Norutheur. 


Ebenſo empfehle ich meine feinſten Tafel-Liquenre u. Punſch⸗Eſſenzen 
zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt 
Wallrad Ottmar Bernhard, 
königl. bayr. Hofdelillatenr, 
Aeuhßere Karlsftrafe Nr. 3 und A. 


Dekinder'de Bad - Antalt, 
Sternitrafe 38, 


empfiehlt ſich dem verehrten Publitum und Befigern von Hofbilets bejtene. 


Geographische Gesellschaft. ,, 


Freitag, den = Mai. ‚Neuwahl der Vorstandschaft in der Hauptyer- 
sammlun 

Vortragender * Herr Professor Dr. Moritz Wagner. 

Thema: Der Natur-: und Landschaftscharakter der südamerikanischen 
Andes im Vergleich mit den Hochgevirgen Europas und 


" „ 
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Asiens 

Local: Hörsaal des Herm Baron von’ Liebig. 

Beginns Abends 8 Uhr. Nach dem Vortrag ' gesellige Zusammen- 
kupft im engl. Cafe, 


Die Vorstandschaft. 


—— 


der Selt⸗Prãamien⸗ Lottetie 
zum Ausbau der Hiefinger Kirche. 
BR. Fı Hauptgewinn 21,000 | fl. 
ferner Txe| Treffer von . 8750, d. 3500, — [ar 
im Gefammibetrage von 
145,000 Gulden, 
Preis eines Looſes 1 fl., (auf 25 Bosfe ci 


3. M. Niederer, 
12 Weinſtraße 12, 
Unterzeichnete empfiehlt eine große Aus: 

wahl sehr "billiger und guter Gorfette 

und Meird-Schürgen@für Damen in 

Kinder. 31 F = 

E. Ruprecht, Mones, 
18. Salvtorgaffe 18. 

Puck — 

durch bie Poſt oder Muffinibagar 7, um 


Ang. Koch· 


Cafe National, 


Kgl. Sof:u. National: Epente 
Donnerftag ben 23. Mai. (Im bone) 


C;uar und Himmetmann 
Komifge Oper im drei Aufzügen. Maui! 
von Lortzing. 

Anfang Halb 7 Uhr. — Ende halb 9 ir. 
KRönigl. Hefidenz : Theater. 
Donnerftag den 23. Mai, (Mußer Ahorn) 
Das Hiftungsfeft 
Schwank in 3 Aufzügen von ©. v. Miir 
Hierauf: 

Aach Mitternadt, 


Poffe in 1 Aufzuge von Ferd. Lang 


| 


| Anfang halb 7 Uber. — Ende 2** 


Berlag und Redattion von Kari Kellerdauer. — Drud ver tgl. Hofbuchdrucerei E. Huber. 
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3eilage zu Nr. 122 des „Süddeutichen Telegraphen“ vom 23. Mai 1872. 


Der Baum bes Aletterns. 
Eine (natärlic, wahre) amerilaniſche Baͤrengeſchichte von Fritz Kornäd, 


(Schluß.) 

Die Schlange mußte getödtet ober vertrieben werben; ich 
ſtete an meinem Körper herum, fand aber außer dem in der 
ſcheide des Gürtels wohlverwahrten Meſſer nichts mehr ale 
einen gefüllten Kugelſack. Halt, dachte id, das thut's viel⸗ 
icht! — ließ die Kugeln in meine hohle Hand gleiten und 
arf ſie hinab. Aber es klapperte nach dem Wurf wieder ſo 
shit eindringlich, daß ich wohl merkte, das Mitiel Habe nicht 
tholfen. Abermals betajtete ich mich in voller Verzweiflung ; 
sen wellte ich probiren, ob ber Ausguß eines Fräftigen Brannts 
eeins vielleicht den Wurm vertreibe, als ih plößlih etwas 
yartes in ber Brufttafche fühlte und glei darauf fo jauchzend 
win: Gerettet! berocrftich, daß ih 5 inahe hinabgeglitien wäre, 
ſch trug nämlich hier verwahrt als Reſerve bas netbiwenpigite 
sequifit für den Wüſtenwanderer, eine große flahe Blehbüdfe 
nit Streichzündhölzern, und zwar ſtark geihwefelte, wie fie im 
freien noıhwendig find. Diele zog ich hervor, warf zuerſt den 
Dedel hinab — Klappern — entzündete eines, mit biefem bie 
zeſammte Maffe und ließ fie fallen. Aber biefes infirnalifce 
Spectafel, Dies Klappern, Ziihen, Sprüben, ber Geftant und 
Qualm — es war kaum zum Nucshalten, befto tröftlider die 
alöbaldige Gewißheit, daß das Unthier aus feinem Berftede 
binausgeräudert war, benn gleih darauf hatte es ſchon wie aus 
veiter Berne geflappert, bann war es mäuschenftill geworben. 
Finigermaßen berubigt, aber immer noch verzogt genug, rutſchte 
ch nunmehr aus meiner unbequemen Lage hinab, glüdlichermweile 
‚une Gefährbe; bie Klapperfhlange war befiegt durch tie In— 
‚ujtrie ! 

Da ſaß ih denn num unter recht intereffanten Umftänden 
m Innern ‚einer californifhen Miefenceder, als Gaft einer fürch⸗ 
terligen Giftſchlange und ben Beſuch fürdtenb eines grauen 
Bären, ‚mit bem liebenswürbigen Beinamen „Schäbeltauer*, 
welden ihm bie Indianer wegen feiner fonberbaren Mahlzeito⸗ 
ewohnheiten beilegen. Ich verftopfte vor allen Dingen bas 
Loch, welches der Schlange ald Ausgang gedient hatte, und 
richtete dann meinen Blid empor, in bie gewaltige Höhe meiner 
Sicherheits: Ele; wie ein Meiner Stern erfdien dort die Deff⸗— 
nung, welde mir Einlaß gewährt hatte. Aber Himmel, was 
war bas? Gie ift auf einmal verbunfelt — mein, nit — doch 
jeht wieder, unb banernb — fein Zweifel, der Bär hatte meinen 
Weg entbedt und ſchickte ih an, mir zu folgen. Dies vers 
fündete mir denn aud fogleih ein tiefes Brummen, welches 
berabtönte, gleihjam als unheilverfünbender Gruß: Du biſt ente 
bet, ich kriege dich bo! Unb was nunmehr anfangen ? In 
neuer Derzweiflung z0g ich mein gutes Bowiemeſſer, um wenige 
Itend nit ganz ohne Gegenwehr umzulommen; aber wenn id 
an ben bevorftehenden Kampf dachte, knickten mir doch bie Beine. 
Um dazu mehr Licht zu gewinnen, öffnete ih das vorher zuge: 
kopfte Tod; dabei brad gleich ein Stüd Rinde mit heraus, bas 
es um bie Hälfte vergrößerte. Noch einmal Ausſicht auf Rettung | 
Mit Hilfe meines Meſſers Hatte ih im kurzer Frift einen bins 
längli großen Ausihlupf eröffnet; Gefahr war im Berzug, 
denn ih vernahm ſchon deutlich das Niederrutſchen bes Bären 
in ber Höhlung, weldes wegen feiner colofjalen Dimenfloneu 
etwas langſam von ftatten ging — id; ſchob die Beine hinaus, 
drängte und zwängte nah — und ftand im fFreien. 

Aber wohln? Auf viele Meilen kein Schutz, fein Obbach. 
Ich dachte wohl zunãchſt an meine Vüchſe, allein bis ich diefe 
erreiht und gelaben, hätte mid ber Bär zwanzigmal eingeholt. 
Es war troftlos — aber es blieb Fein anderes Mittel — wieber 
dm Baum hinauf. No war ich nicht hoch, als ich ſchon bas 
Kraden der Nindenftüde hörte, die der Bär mit den Krallen 
abriß zur Erweiterung ber Ocffnung, um mir zu folgen. 

Bas fol ih die Einzelheiten biefes Tages der Qualen 


[ weiter ausmalen ? Genug, fehundzwanzigmal ftieg ih den Baum 
binan, und ebenſo oft folgte mir unverbroffen, racheſchnaubend 
und immer brißhungrizer das Unthier. Trotz ber entſedlichen 
Ermübung ging doch bie Jagd von Tour zu Tour ſchneller und 
ſchneller von ftatten; pfeilſchnell glitt ih jeht im Innern bes 
Stammes herunter, wobei mein ſchlanker Körperumfang mir das 
einzige Üchergewidt gegen meinen, wie ein Stier maffigen und 
knochigen Verfolger in einem beftimmten Vorſprung verlieh, ber 
fi aber bei meiner zunehmenden Erfhlaffung immer mebr 
verringerte, trotzdem tat Nieberjaufen jet völlig gefahrlos 
ging, indem fih aus den abgeriebenen Fetzen meiner Kleider 
und ten abgeigewerten Haarın des Bären ein ell.nhoher, 
elaſtiſch weiches Poelfter im Stamm-Ende tes hohlen Baum 8 
gebildet Hatte. 

Als ih zum jehsundzwanzigitenmale nieberglitt, war mein 
Entihluß gefaßt; er lautete: Keine Flucht mehr, Kampf um's 
Leben! Daher, unten angelommen, aus ber jest faft manns» 
hohen Deffnung der Rinde geſchoſſen in einem Wirbel von Lum— 
pen, Haaren und Staub, blieb ih dicht daneben ftehen, keuchend, 
mit bervorqucllenden Augen und trodener Zunge, aber mit leßter 
GSeiftesfraft alle Muskeln ſpannend, das ſcharfe Bowiemeſſer in 
ber erhobenen Fauſt. Wenn der Bär am Fuße angelangt, 
wollie ih, jebald er fih anjhide, aus der Definung zu treten, 
mid auf ihn werfen uno ihm, ehe er fi zur graufigen Umarmung 
zu erheben vermödte, ben Stahl in bie Seite, in das Herz 
bohren. Komme dann, was ba molle — jedenfalls wäre id 
nit unrühmlich gefallen, nit ungerächt an biefem Hartmädigen 
Dickſchädel! Vielleicht Habe ich meine fürdterlige Erbojung gegen 
das „Dicht“ damals für Muth genommen — genug, id ſtand 
feft vor dem Kingange des Hohlbaumes auf der Mordwacht. 
Noch einen raſchen Blid warf ih Hinaus in bie Welt — fie 
Tag fo ftill, fo friehlih, mußte es denn burdaus aus ihr ges 
f&ieden fein ? Aber keine Hoffnung fern und nah; ih war nur 
auf mich felber angemiejen. 

Angſtvolle Minuten der Erwartung verlicfen, der Bär kam 
nit. Meine Spannung fing ſchon an nachzulaſſen, Furcht bes 

gann on die Stelle der Aufregung zu treten, uno ſobald dies 

der Fall ift im folder Lage, dann iſt das Verderben gewiß — 
aber ber Bär fam nicht. Ih lauſchte mir allen Sinnen, fein 

Geräufh im Baume, am Stamm ober zwifden ben Weften war 

er ebenfalls nit zu entdecken. — Was follte das bedeuten ? 

Schon dachte ih daran, nunmehr bavonzulaufen, um wenigitens 

mein Gewehr in bie Hand zu bekommen, jedoch zugleid auch, 

daß mein blutbürftiger Gegner vielleiht nur eine Kriegelift ges 
braude und darauf warte, um hervorzubrechen und mid zu vers 
zehren. Ich beſchloß daher, —— 

Aber horch! Ein dumpfes Geräuſch wälzt ſich heran, ich 
fühle bie Erde unter mir leiſe erzittern, und bort in ben Strah⸗ 
len ber niebergehenben Sonne qualmt eine rothe Wolkeuwand 
aus bem Boden. Was ift das? D ich kenne es, ih, ver alte 
Büffeljäger, der vom Reb River bis zum Miffouri, von Teras 
bis zu den Oddſchbbewähs die Prairie durchzogen — das iſt 
eine gewaltige Bifonherbe, und gerabe auf mid zu nimmt fie 
ihren Strich. Bringt fie mir Rettung, bringt fie neues Ver— 
berben ? Ich bin ohne Waffen, allein, von zwei Seiten töbtlid 
bedroht — aljo zum ficbenunbwanzigftenmale den Stamm hinan! 
Wenn man ba einen lieben langen Tag hindurch mit grauen 
Bären und Klapperfhlangen gerauft hat, will man fi doch 
nicht von ungeſchlachten Büffeln die Knochen zu Brei zer» 
trampeln laßen. 

Wie der Sturmwinb nahte die Heerde; ed waren ihrer 
Taufende, Der Staub ber Steppe wirbelte vor ihnen, rings 
um fie auf, bröhmendes Gebrüll erihallte aus der dichtgedräng⸗ 
ten Mafje, deren fpringende Rüden erjhienen mie bie gepeitſch⸗ 
ten Wellen eines fahlbraunen Meeres. Wer einen jelden Büf— 
felzug nicht gefehen hat, ver kann ſich keinen Begriff maden von 
ber Großartigfeit biefer Erſcheinung — um fie aber. recht würbis 
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gen zu können, braucht es geſtählte Nerven und einen fiheren | bann mit ben ſcharfen Tomahamfs zugeſpitzt. Jedermann hal! 


Standpunft ber Betradtung. Die Führer ber Heerbe, ein 
Duhend alter, furchtbar ausfehender Stiere, bie rollenden Mugen 
Blutränftig unterlaufen, mit grauen Wollenmäßnen und ſchäumi— 
gen Mäulern, beren Unblid mid faft meine Situation vergeſſen 
machte — waren bis auf etwa fünfzig Schritte vor meinem 
Baum gelangt — ba hoben fie plößlih bie Nafen im die Luft, 
firedten die Schwänze empor, blieben Halten und fharrten unter 
wütbigem Gebrülle, das mid; felber erbeben machte, ben Grund. 
Aber nur einen Augenblid, dann prallten fie ab zur Rechten 
und umfreiften, gefolgt von ber ganzen Heerde, meinen luftigen 
Hohfig im weiten Bogen, Aha, dachte ih, fie wittern ben 
Bären ober mich ober und Beide zufammen! Und von neuem 
fiel mir ſchwer aufs Herz meine verzweifelte Lage! 

Plögihd — iſt es ein Traum? Nein, nein, Menfhenftims 
men, ein Schuß, es nahen Retter, ih bin erlöft; Und fiehe ba, 
bicht Hinter der flüdtigen Bifonbeerbe fprengt einher auf ftolgen 
Indianer⸗Roſſen eine zahlreihe bunte Jagbpartie. Die Adler: 
federn und Scalpsfoden wehen im Winde, aber auch bas Baum- 
wollenbemb und ber unförmige Strohhut bes Hinterwäldlers 
find unverkennbar, graubefiederte Pfeile fliegen, Kugeln pfeifen, 
ber Laſſo ſchwirrt — heute wird das Rager ſchwelgen in faftigen 
Difonräden und Büffelzungen. Und aud ich will meinen Teil 
haben. — „Zu Hilfe, zu Hilfe, ihr Leute, helft einem Chriften- 
menfhen vor bem böfen Feind in Geftalt des grauen Bären!” 

Das war eine Verwunderung, als bie Jäger mid auf ber 
Ceder entbediten! Sie vergaßen ber ſchon reichlich gejättigten 
Jagdluſt über meiner Erzählung. Als ih ihnen fagte, bag in 
dem hohlen Baume ein riefiger Bär ftede, lachten fie zuerft uns 
gläubig; —— darauf aber kniete ein halbes Dutzend Apachen 
vor ber Deffnung bes Hohlſtammes. Ale fuhren zurück wie 
auf Commando. „Wah!“ riefen fie, „ber Stranger (Fremdling) 
fpriht wahr, ‚ber große Graue ijt darinnen!“ — Gie hatten 
ben Bären geroden. Weil aber einen folden zu erlegen mehr 
Werth bat, ald das Nieberwerfen von hundert Büffeln, deren 
auch ſchon eine erfledlihe Zahl getöbtet in ber Sieppe lag, fo be 
ſchloß bie Partie, welche aus Hacienderos (Gutsbefipern) vom 
unteren Colorabo, einigen Walbläufern, virginifhen Trappern 
und einer Horbe Apaden beftand, die Bifonjagd aufzugeben und 
fi mit dem liebenswürbigen Geſellſchafter zu beihäftigen, der 
mid den ganzen Tag Über fo angeftrengt unterhalten hatte. 
Dor Allen warb ich freigebig mit nothwendigen Garberobes 
ftüden verfehen, meine auf ver Flucht verftreuten Habfeligkeiten 
wurden berbeigeholt, verſchiedene Schlüde „auf den Schreck“ ger 
nommen, und alsdann follte es an ben Bären geben. 

„I begreife nur nit," fagte ih, „daß bie Beſtie plötz— 
lich in dem Baume fteden geblieben unb nicht mehr herausge: 
fommen ift. Vielleicht ift fie eingefchlafen ober gar tobt.” — 
Fremder,“ fagte Frappejufte, ein ſechs Fuß langer Canabier, 
ber ſich ber Partie angeſchloſſen hatte, „remder, Ihr feib ein 
Grüne. Did Grizzly ift viel geſcheiter als Ihr, hat aber auch 
eine feinere Naje. Den Anzug ber Büffel merkte er, ehe Ihr 
noch eine entfernte Ahnung von ber blaſſen Spur einer unbes 
Rimmten Idee bavon hattet; vieleicht Hätte er’s mit ihnen auf: 
genommen, obgleih er einer folgen Heerde gegenüber, welde 
ihn zu Tobe ftößt und flampft, durch bie Ueberzahl gewöhnlich 
ben Kürzeren zieht; aber er mitterte zugleih und, feine Tob- 
feinde, und barum blieb und bleibt er in feinem Verjted, Ber: 
ftanden, Fremder?“ — Ich begnügte mid mit biefer Löfung 
bes Rãthſels. 

Mittlerweile wurben Vorkehrungen getroffen, um ben Bären, 
meinen perfönliden Feind, mit aller Bequemlichkeit und Heiter⸗ 
keit aus feinem Verſteck zu treiben und unſchädlich zu machen. 
Vier Apahen waren auf ſchnellfühßigen Rennern weftwärts ges 
ritten und kamen nad einer Stunde wieder, jeber mit einem 
Arm vol zäher Eifenholgpfähle vor fi auf der Dede, Diefe 
wurben ringe um bie Geber in bem Boden eingefälagen unb 


babei, bie Arbeit warb im Hanbumbreben vollendet. Abſein 
von bem Baume war inzwiſchen fhon eim Iuftiges Feuer em 
zündet worden, an welchem bie Bifonrüden an grünen Eile: 
Holzftäben duftig brodelnd ſchmorten, baneben auch eim andere 
MWilbpret, europäifhen Gaumen minber zufagend. Denn als bi 
Apachen bie Üübereinandergeworfenen Mefte der Gebernfrone ali 
Feuermaterial aufrafften, ertönte plöglih ein Allen wohlbelann: 
te8 Klappern, und hervor ſchoß eine Schlange von nie gefehene 
Größe, armbid und mindeflens neun Fuß lang, bie jebod ie 
fort mit einem Pfeil an den Boden geheftet wurbe und burs 
Frappejufte's langes Ganabiermeffer ihren Kopf einbüßte, wobei 
die Interefjenten fih gerabe fo fühl benahmen, als hätten fie «4 
mit einem Regenwurm zu thun. Die abgehäuteten Theile der 
Schlange aber, ganz appetitli ausjehende weiße Fleiſchcplin- 
ber, ſchmorten neben ben Büffelbudeln als Delicatefje für bie 
Indianer. i 

Aber die erften, bie bevorzugteften Zierden eines Malt in 
ber Steppe ober in dem Felfengebirgen fehlten noch: gebünftie 
Bärentagen! Sie herbeizuſchaffen, Foftete wenig Zeit und Arktit. 
Ein Haufen recht zerfleinerten, trodenen Holzes warb in be 
Ausgangsthür der hohlen Ceder aufgeihichtet, oben darauf padtın 
bie muthwilligen Apaden unter der Anleitung des erfahrenen 
Frappejufte Bärerhaare, Wollenlumpen, Büffelmift, zünbeten 
dann ben Scheiterhaufen an und zogen fi gurüd, indem fe 
noch ben bisherigen Zugang mit fpigen Balifjaben beftedien. 
Binnen wenigen Minuten gerieth der Compoft in lichten Brant, 
und wie burd einen Schornflein wälgte ber infernaliſche Dual 
ſich durch ben Hohlbaum himmelan. Da warb ein furdtbart 
Gebrüll vernehnibar, bie riefige Ceder ſchien zu wanken, oben 
auf ihrer gebrodenen Spige erſchien mitten, im Dampf ein bunl: 
ler Klumpen, im Augenblid prafjelte derfelbe herab, und aufge: 
fpießt lag das Ungethüm zu unferen Füßen, gepfählt, überbiet 
noch durchbohrt von zwanzig Kugeln und ber doppelten Beil: 
zahl, welde die von Blut berauſchten, Alles vergefienden Jäger 
auf den Thrannen ber Steppe finnlos abgefendet hatten. Daß 
babei einem Apachen beibe Wangen von einer Kugel durd: un 
ein Halbdugend Zähne ausgebroden wurden, ein Halfbreed abe 
fih einen Pfeil ausziehen laffen mußte, befien Wunde ibm ge 
wiß mehrere Wochen lang das Sitzen garftig verleibete — dei 
gehörte bazu und erhöhte nur bie unbänsige Luſt. Luculliide 
getafelt, tapferer gezecht, toller gejohlt und geladt ift niemi 
auf der Steppe worden, als an dieſem Abenb in ber Eolorae 
Wüfte. Den geihmorten Bärenpranten vermodte ich aber Ki 
ihnen in reihlihem Maße werdende Ehre nit amzuthun — 
mir graute davor ! 

Wanderer! Wenn du eines ſchönen Tages in ber Tirkent: 
würdigen Begleitung einer bem großen Geift — d. i. bem Branni; 
wein — innig ergebenen Rothhaut bie angenehme Gegend but 
ſchreiteſt, welche ſich zwiſchen dem Schwarzwalb (anbers find hi 
„Black Forest Monntains“ nicht zu überſetzen) und ben Div 
bergen (Dome Monntains) in bem Winkel zwiſchen Rio Oi 
und Dolorado erftredt, dann wird plötzlich bein Führer fichr 
bleiben, mit dem finger ausbrudsvoll nah bem einjamen, ma 
Brande gefhwärzten Rumpf einer gebrodgenen Geber beuten un 
— bih um einen Schnaps bitten. Gibft bu ihm bemfelben 
dann erzählt er bir vielleicht bie vorftehende, wahre, ſelbſt eric“ 
Geſchichte, wenn aud nicht jo [hin und genau wie ih, ab 
dramatiſcher, denn .er hat das Theater der Begebenheit vor w@ 
für fi. Unb wenn er ben Namen bes weißen Pelzjägers nenn 
Hüpfil-Rik-ehm, fo bin ich das, und er lautet verbeutjcht: „M 
weige Mann von jenfeits des Dceand, welder vor dem gram“ 
Büren flieht“ — woraus bie Prägnanz der Indianerjproit 
hervorgeht — und zum Schluß feiner Geſchichte wird er nc# 
mals um einen Schnaps bitten und dann fagen: Dort ficht dr 
„Baum des Kletterns.“ 


3 


Theater. | Sigmund Schleſinger. Die Gattung, zu ber dieſes Stüchen 


c 
[Doftheater) Neu einftubirt: „Pring Friedrich von Strigen gezeichneten Figuren 


mburg.” Als id dem Theaterzettel las, Hatte ich einen Teiche 
Zweifel, ob vielleiht bie Structur bes Gtüdes für bas 
Be Haus nit zu fein fein würbe; bie Aufführung hat biefe 
nung beftätig. Wir find durch unfere moderne Bühnen: 
ratur am ziemlih berbe Zeihnung ber Eharactere gewöhnt; 
Krralleffecte von benen fo viele Producte ber nachſchilleriſchen 
amatif mwimmeln, haben bem großen Bublicum Sinn und 
rftändeiß für feinere pſychologiſche Motivirung genommen, 
3er wenn biejelbe mit einer gewiſſen UÜcberverfeinerung vor» 
Ahrt wird. Das gegebene Drama ift an feinen feelifhen 
gen umenbli rei, beſonders in ben Geftalten des Kurfürften 
>» bes Prinzen von Homburg; aber fie gingen den Hörern 
t burdiweg verloren, was theilweile der Darftellung zur Laſt 
egt werben muß, theilmeife aud ber Tieck'ſchen Bearbeitung. 
et war nicht ber Mann dazu; feine Tätigkeit beſchrãnkt fid 
F oft fehr willführlihes, unmotivirtes Streihen und auf Ume 
smung bes Dialogs im einzelnen Scenen, wie in Act ILL, 
cene V., für bie ebenfalls keine triftige Urſache vorhanden ift. 
asjenige bagegen, was durch einige Striche energifder heraus⸗ 
treten wäre, die Begründung, warum ber Prinz bie Begna« 
zung abichnt, das ließ ber Bearbeiter in der alten Faſſung. 
as Motiv, welches den Kurfürften zur Umftoßung bes Tobesr 
rtheils bewegt, ift mehr Bedingung; es Heißt nemlig: „Wenn 
t ben Sprud für ungerecht fann halten, calfir ih 
e Artikel: „Er ift freil So fagt ber Kurfürft zu Natalie, 
ieſelbe Anſchauung kehrt im Briefe bes Fürften wieder: „Meint 
dr, ein Unrecht fei Eu widerfahren! So bitt! id, 
gt’s mir mit zwei Worten.” Der Prinz verſteht ben erniten 
inn; er muß ſich ſelbſt geſtehen, daß er nicht recht gehandelt, 
id defhalb will er fih dem Urtheil unterwerfen. Die ganze 
jegrünbung ift volllommen wahr, fie follte nur etwas ſchärfer 
in; ba es ber Dichter v.rläumte, ver Bearbeiter auch, fo Hätte 
der Darfteller des Prinzen von Homburg flärker hervortreten 
fien follen, was aber nit geſchah. Ueberhaupt konnte bie 
eiftung des Hrn. Rohde nicht befriedigen. Es waren zu viel 
5eenen, aber Fin Ganzes, es war kin Character, fonvern nur 
ine Rolle. Außerdem traten bie Heinen Fehler’ bes Darfiellere 
ie er mandmal ganz vermeibet, flörend hervor. Er überftürzte 
& ſehr häufig, zumeift gegen Schluß ber Reben; wie Act. V. 
Scene +. „Denn Du biſt's werth!“ ober etwas vor: 
„Und feiner Fluren Pracht, nur ihm erbaut I* 
Da ftieß er ſtets die legten Worte jo ſchnell hervor, daß fie 
in jprahliher Urbrei wurden und man nidts bavon veritand. 
Die einzigen Leiftungen, vie wirfli gut genannt werben müffen, 
varen ber Kurfürft und Obrift Kottwig. Dem Darfteller bes 
rften, Hrn. Dahn, gelang «6, bie haractcriftifhen Züge treffend 
arzuftılen, und im Fürften ben liebenswürbigen Menſchen zur 
Beltung zu bringen. Der Kottwig bes Hrn. Boffart war eine 
reffliche Leiftung, und bie Vertheidigungsrede zu Gunften Wr: 
hurs, wurb: vorzüglid gefproden. Hr. Häuffer war gut, bie 
Eräger ber kleineren Herrenrollen entſprachen. Die Kurfürftin 
es Frin. Weiß genügte nicht, die Dame hat gewiß recht fleißig 
ind gewiflenhaft fludiert, aber fie fam mit aus fi felbft 
yeraus —; in berartigen weichen Naturen wirb fie ſtets weinere 
ich. Auch die „Natalie* des Frin. Joh, Meyer hatte noch viel 
Stizzenhaftes; die Rolle war nicht einheitlich, nicht ftreng im 
Iharacter ‚gehalten, wenn auch einzelne Scenen, wie bie mit 
dem Kurfürften im IV. Act, gelangen. — Durch bie berührten 
Mängel machte die ganze Aufführung den Eindruck des Unfertis 
gen. Nebenbei würde ih rathen, das Süd ins Reſidenztheater 
zu verlegen, wo bie Feinheiten mehr zur Geltung kommen. 
Leirner«- Grünberg. 
(Refipenztheater) Montag ben 20. Mai. Zum 
erften Male „Ein liberaler Candidat“ Luſtſpiel in 1 ct von 


. nee. 


bört, läßt fich ſchwer angeben; bie theilmeife mit fehr ftarken 
reifen bie und ba an bewußte 
Garricatur; ebenfo ift ber Stoff felbft fo, daß man ihn für ein 
Luftfpiel zu derb nennen muß. Die verwittwete Baronin Wet: 
terborft, eine ehemalige Schaufpielerin, wirb nad dem Tode ihres 
Mannes, von befien Better fo zu fagen „feubalifirt*; er fucht 
bie legten Mefte bes Plebejertfums von ihr wegzubringen, wenn 
ihm’s aud bie Seele verbrennt, daß bas —8* Wappenſchild 
derer von Wetterhorſt durch eine Mißheirath befleckt worden iſt. 
Die Baronin hatte vor ihrer Heirath ein Verhältniß mit einem 
Grafen Dyrna, welches aber wegen der adeligen Vorurtheile 
feiner Familie nicht zur Ehe führte. Die Schauſpielerin hei⸗ 
rathet den Baron, um trotz der Intriguen der Dyrnas in die 
vornehmen Kreiſe zu kommen, und behält einen geſunden Haß 
* die gräfliche Familie, den die beleidigende Abweiſung eines 
eſuches von ihrer Seite noch mehrte. Ein Graf Dyrna ſucht 
nun in das Parlament zu kommen, bie feudal⸗ ultramontane Partei 
ftelt ihm einen Bauern, Schneekopf entgegen, ber von ber Bas 
ronin und ihrem Better unterftüßt wirb, von ber erfteren aus 
Antagonismus Igegen Alles, was jene verhaßten Namen Dyroa 
führt. Nun aber entpuppt fi der liberale Candidat als ihr 
ehemaliger Berebrer und fie wechſelt das Lager, indem fie dem 
Schneekopf ihre Beihülfe entzieht. Das ift der nackte Kern, ber 
natürlih mit verſchiedenen Schaalen bebedt if. Die gelungenfte 
Geftalt ift die ehemalige Theaterſoubrette — eine Rolle, bie ber 
Autor für die Gallmeyer gefhrieben hat; aber auch fie hat feine 
eigentliche Feinheit, fondern ift in erfter Linie für jene Darſtel⸗ 
lerin berechnet. Frau Dahn gab die Baronin Wetterhorft ; bie 
Auffaffung war fehr fein, die Dame zeichnete bie ehemalige Schau⸗ 
fpielerin und jetzt „Feudalifirte“ mit burchweg treffenden Zügen; 
aber tas Extravagante, was hie und ba durchſchlägt, bas gelang 
ihr nit, konnte ihr nicht gelingen, benn frau Dahn ift als 
Künftterin zu fehr Dame von Welt, um das Unweibliche durd- 
ſchimmern laffen zu können. Demnach verbient bas durchweg 
feine Spiel vollfte Anerkennung. Herr Herz gab ben Baron 
ber Rolle entſprechend, als ben abelsftolzgen —9 mit alt⸗ 
fränkiſcher Steiſheit und Galanterie, welcher Geſtalt Herr 
Epriften als Graf Dyrna das vollkommene Gegenbild zur 
Scite ſtellte, der feine, weltgewandte Ariftofrat ber Neuzeit; 
zwanglos in ſeinem Benehmen, doch ſtets ſalonfähig, mit Geiſt 
ausgeſtattet, nnb mit einer feinen Ironie, die beweiſt, wie er ſich 
ſowohl dem antidiluvianiſchen Freiherrn unb bem dumm⸗ſchlauen 
Schneekopf weit überlegen fühlt; bie ganze Leiſtung war vor— 
zügig. Herr Büttgen war fehr gut; — was nidt gefallen 
Eonnte, einzelne Uebertreibungen, hat der Autor verſchuldet. Herr 
Davideit ald Holmers verdient Anerkennung. — Ueber bes 
„Königs Befehl” verliere ih Feine Worte, ih ſah nur ben erſten 
Act, in bem fih Herr Poſſart durch feindurdbadtes Spiel 
auszeihnete, Ebenſo die HH. Rhode, Häuffer, Rüthling 
und Herz; Frl. M. Meyer war fehr gut; bem Frl. Hagen 
gebe ich ben guigemeinten Math, ihr Spiel zu vertiefen, es ift 
noch alles zu äußerlich. Leirner- Grünberg. 


Gerichtsſaal. 


Bor dem J Kriminalſenat des Obertribunals zu Berlin 
gelangte ſoeben bie intereſſante Frage zur Verhandlung, ob eine 
Beigimpfung ver Mutter Maria aud Heut noh nad $ 166 
bes Reichsſtrafgeſetzbuchs zu ahnden jet, und zwar lag berfelben 
folgenber Thatbeftand zu Grunde. Zwiſchen zwei Schwarzwilb- 
händlern und einer andern Perfon war in bem Schanklokale des 
Gaſtwirths R, zu Bralin ein fih auf religiöfe Gegenftänbe bes 
ziehender Streit entſtanden, im Laufe deſſen einer ber Wilbhänbler 
bie Frage am feinen Gegner richtete, ob er auch mod fo kreuz: 
bumm ſei, an bie rufjifhe Mutter Gottes zu glauben, worauf 


— — 


jener erwiderte, daß er nur an eine allgemeine Mutter Gottes 
glaube. Der Frageſteller bemerkte demnächſt, daß in Bacyegin | 
eine Mutter Gottes jei, welher man Heine File um bie Augen 

und das Geſicht werfe, bamit fie Thränen weine, indem er glei: 

zeitig fi eines bier nicht wiebergugebenden Auspruds bediente, 

Unter Anklage geftellt wegen biefer Yeußerungen, warb er jedoch 

von bem Kreisgeriht zu P. Wartenberg freigeiproden, intem 

legteres nicht für feftgeftellt eradtete, baß der Angeklagte bie Ein- 

rihtungen ober Gebräude ber katholiſchen Kirche befhimpft babe, 

denn die Mutter Gottes ſei weber eine Einrihtung noch ein Ger 

brauch bericlben, und Aeußerungen belcibigenden Inhalts über vie 
Gegenftände der Verehrung einer Kriftliben Kirche feien nad 
$ 166 des Reiheftrafgefeges nicht mehr firafbar, da ber im F 135 
des preußifhen Strafgefeßes enthalten gewejene Ausdrud im 
Reihöftrafgefeh fortgefallen. Nur dann könnte, wurde aufgeführt, 
fi eine Beftrafung rechtfertigen, wenn fih bas berebwürbigenbe 
Urtheil bes Angeklagten ** Marienkultus dir katholiſchen 
Kirche bezogen hätte, da bie zu Ehren ber Mutter Gottes ange: 
fehten Feiertage und Wallfahrten fih als eine Einrichtung ber 
tatholiſchen Kirche charakteriſirten. Allein dies fei nicht feftgeitellt, 
und als Gottesläfierung könne die infriminirte Neußerung cbens 
falls nicht aufgefaßt werden, da die Mutter Gottes mit Gott 
nicht zu ibentifiziren fei. Auf bie hiergegen feitens der Staats: 
anmwaltibaft eingelegte Appellation erfannte das Appellationsgerict 
zu Breslau, daß in ben Aeußerungen dee Angeklagten eine Des 
Ihimpfung bed Marienfultus zu finden und jener bemnad) mit 
achttägiger Gefängnißftrafe zu belegen ſei. Die Nicptigkeitöber 
ſchwerde des Angellagten rügte, daß ber Appellotionerichter gegen 
ben Art. 10! bes Strafgefeges von 1852 verftoßen babe, da er 
ohne neue Beweisaufnahme zu einer antern thatſächlichen Feſt— 
ftellung, als fie ber erfic Richter getroffen, gelangt fei, und führte 
aus, daß in den von dem Imploranten gebraudten Berten zwar 

eine Beihimpfung der als Heilige verehrten Jungfrau Maria, 
aber nicht einer Einribtung der katholiſchen Kirche au finden fei, 
Das Obertribunal kaſſirte unter Aboption bdiefer Angriffe das 
Appellationeurtheil und verwies bie Sache behufs nochmaliger 
Entſcheidung vor ein anderes Appellationsgerict. 















Eurfe des Münchener Hanbdelsvereind vom 22, Mai 1872. 


Vermiſchtes. 
2ESeit ſechs Monaten wohnte in Piedicaſtello, & 
Art Vorſtadt von Trient, ein soi-disant Principe Giovaneli 
Napoli. Diefer war täglih im Dome bei drei Mefien g 
wärtig, communicirie zwei Mal jebe Wode unb verbrachte i 
die meifte Zeit mit bem Lefen geiftliber Bücher, ſprach mit He 
feiner wachſenden Belanntfhaft, einem fehr fremmen Advocı 
und einigen reichen Geiftlihen, von feiner Correſpondenz 
bem Papft und bem Prinzen Girgenti. Als biefen ftellt 
einem feiner Freunde einen burdreifenden Schwinbler auf de 
Bahnhofe vor, ließ Meffen Iefen, gab mandes Golbftüd jü 
Arme, uud fing envlih von einer Erbſchaft von vier Million 
zu ſprechen an, melde er nur im Intereffe ber Kirche zu de 
wenden gebenfe. Schließlich Fonnte er feinen guten Freunden in 
Trient vertraulih mittheilen, daß er wegen feiner Erbidaftis 
Angelegenheit, nämlich für Advocaten 2c.-Muslagen , in momenta: 
ner Gelbflemme fei. Drei Tage lang beantwortete er bie viel- 
feitigen Gelbanerbieten mit fürſtlichem Stolze ablehnen; milih 
ließ er ſich doch erbitten, 40,000 france in Gold amgundmen 
iff dann verfhwunden und bat noch einem von Trient mitge 
nommenen Gecretär die Reiſekoffer escamotirt; den Aovecater, 
ber fi beim Gericht im Neapel nah dem Principe Giovaneli 
erfunbigte und deſſen Photographie vorzeigte, belehrte man, dei 
bie Heilige Hermandab von Italien fon 5 Jahre lang auf bie 
Vogel lauere, 

* Aus dem heiligen Lande kommt eine ergðtzliche Geſchicht 
von der Beraubung eines pilgernben engliſchen Ehepaares. De 
Reifenden haben fi bekanntlich bei ben Bebuinen des Jordan 
den Schuß gegen Beraubung zu erfaufen; nur unfer Ehepärche 
glaubte die Reiſe nah Jeruſalem ohne Bebuinenbebedung matı: 
zu können. Dafür wurde es benn aud angefallen, beraubt ur 
im unangenebhmften Sinne des Wortes bis auf bie 8 an 
gezogen. Nur mit Mühe vermodte ber Engländer bie Räub 











befiere Hälfte — barin kleide! 
Jeruſalem an: der Gatte in bie „Times, 
„Beilage“ gekleidet. Wer's nicht glauben will, ber IefetasY 
Chronicle von dieſer Woche. 
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Politiſche Tages » Heberficht, 


"Berlin, 21. Mai. Der jbon telegraphiic feinem Haupt⸗ 
halte nah mitgetheilte Erlaß der Staatsregierung an. ben Bi: 
hof von Ermeland brüdt noch das höchſte Befremden aus, daß 
er Biſchef durch feine Erklärung feinen Gehorſam gegen bie 
andeegeſetze in das perſönliche Ermeffen ber geiftliden Oberen 
elle, und betont fodann, daß, wie alle Eorporationen, aud bie 
atholiſche Kirde ben Staatögefigen unterworfen fe. Nachdem 
ch an das befondere Treuegelöbniß, weldes bie preuß. Bild:öfe 
m Könige zu leiften haben, erinnert und bie Geſetzwidrigkeit 
ner bie bürgerlie Ehre ber Betroffenen verleßenden, ohne 
jtantegenehmigung ausgeſprochenen Grcommunication cenjtatirt 
', wird bie praftiihe Schlußfolge aus der Sachlage gezogen. 

* Die in hohen militärifhen Kreifen maßgebenden Anſichten 
ser die rechtliche Stellung bes Soldaten fpiegeln fih wohl nirs 
nds beutlider, als in einem längeren Artikel ber „Militär. 
lätter*, worin auf die Reichstagsverhandlungen über das Milis 
eftrafgefehbuh Bezug genommen wird, Es heißt da u. A.: 
Die Lebenebedingung jeder Armee ift bie Ungleihheit und bie 
nterorbnung, Hievon fann keine Armee laffen..... Nicht das 
echto⸗ und Sicherheitsgefühl dcs eventuelen geſetzlichen Schutzes 
U den Soldaten zum Gehorſam führen, wie Herr Lasker meint, 
ndern bie Dieciplinirung unter bie unbebingte Autorität bes 
orgejegten, Alles Andere reiht nicht aus, wenn ein tagelanger 
‚gen den verhungerten Körper bis ins Mark ber Knochen ers 
tet und das feinblide Blei und Eifen Tob und Verderben in 
e Reihen fleubert..... Der Zweck jeder Heeresorzanifation 
: ber, kriegeriſche Erfolge fiherzufiellen, fowrit menſchliche Vor⸗ 
fit dies überhaupt zu thun im Stande ift; und es iſt befler, 
5 in zn Fällen burd bie Conſequenz ber Geſetzgebung 
9 ſchreiendſte Unrecht ermögliht wird, ale daß das ges 
mmte bisciplinare Gefüge durch mißverftandene jogenannte huma⸗ 
täre Rüdfihten Schaden erleive. Dir Zweck der Armee iſt der 
ig, und nit die Sicherſtellung indivibueler Rechte, und eine 
f die Armee berechnete Geſetzgebung muß ben erfteren vor Allem 
d ben legteren nur foweit im Auge haben, als e& ber erſtere 
Hatte.” (Medt nette Anfihten das!) Die „Milit. Blätigg* 
rechen ſich überhaupt offen für ben vollfommenften Abjolutismus 

allen Angelegenheiten ber Armee aus, Sie fagen nämlid 
ter: „Es {ft ber Armee bisher immer nod gelungen, fi von 
n Beſchlüſſen beliberirender Berfammlungen unabhängig zu ers 
Iten und alle derartigen Verſuche ſcheiterlen bisher immer, zum 
lüde bes Vaterlandes, am ber Beharrlichkeit der Regierung. 
edt follen Abgeordnete, faft ſämmtlich Nichtſoldaten, ſich wirklich 
it einem Geſetzentwurfe befaſſen, welcher einen Theil des orgas 
ſchen Solvatenlebens betrifft. Wir befinnen offen, daß wir 
mer mit einer Art von Grauen biefem Zeitpunkle entgegens 
ehen haben, denn wir Ind überzeugt, daß aus den bezüglichen 
chlüfn für bie Armee niemals etwas Erfprießlidies hervor⸗ 





zugeben vermag. Das Compromiß mag, wie ber Herr Reichs— 
fanzler fagt, für den Eonftitutionalismus Lebensluft fein, für bie 
Armee ift es dies nicht, Das innere Leben einer Armee ift durch 
den Doctrinarie mus und durch bas Streben nah bem Schaffen 
eines fogenannten „bem Zeitbemußtfein entſprechenden“ Rechto⸗ 
zuftonbes ſehr bald zerfidit, — wir fehen es an bem Schickſal 
einer fonft jo tächtigen, großen Nachbararmee — aber zum Schaffen 
und Entwideln eines Fräftigen, militärifchen Lebens, dazu gehören 
ſchöpferiſche Geifter und ein Zeitraum von ©enerationen.” Ein 
bürgerlihes Gemüth ift allerdings abfolut unfähig, biefen Ges 
banfengang richtig zu faflen; er ift — über aller Kritik. 

— Die ReihstagesCommiffion zur Berathung des Schulze⸗ 
ſchen Vereinsgeſetz Entwurfs bat geftern von Neuem verfudt, bem 
$ 1 des Gefetzes eine pofltive Geftalt zu geben. Abg. v. Kuſſe⸗ 
rom flug vor, dem $ 1 eine Form zu geben, wonach das Geſetz 
nur auf Gewerkvereine Anwendung finden fol, Abg. Leſſe ſchlug 
folgende Faffung des 51 vor: „Vereinigungen von unbeſchränkter 
Mitgliederzahl zu einem in den Gefegen nit verbotinen Zwede, 
erhalten bie Rechte eines anerkannten Vereins nah Anhalt bes 
gegenwärtigen Geſetzes unter ben nadfichenden Bebingungen: 
Diefes Gefetz findet feine Anwendung: 1) auf bie im beutfchen 
Handelsgefegbuche aufgeführten Handels unb bie Berfiherungss 
Geſellſchaften, ſowie auf die im Gefehe vom 4, Juli 1868 charak⸗ 
terifirten Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, überhaupt 
auf alle Vereinigungen, welche auf Erwerbögewinn ober auf einen 
wirthſchaftlichen Gelhäftsbetrieb gerichtet find? 2) auf Bereine, 
welche politifhe oder religidfe Zwecke verfolgen, oder ihnen thats 
fähli dienen, auf geiftlide Orden und Geſellſchaften und relis 
gidſe Körperfcaften jeder Art; 3) auf Vereine von Arbeitgebern 
und Arbeitern, welche nad ihren Sagungen ober thatſächlich fid 
die Organifation von Arbeitö-Ausfperrungen ober Einſtellungen 
(strikes) zur ansfhlichligen Aufgabe machen, ohne fi an ben 
zur Schüchtung der benfelben zum Grunbe liegenden Streitigkeiten 
bienenben Einigungss ober Schiebeämtern zu betheiligen. Die 
Zulaſſung, das Verbot oder die Beſchränkung von Bereinen vom 
Stanbpunfte bes Öffentlien Rechtes, wirb burd das gegenwärtige 
Geſetz nicht berührt.“ Die Commifjion acceptirte ben vorfichenden 
Vorſchlag des Abg. Leffe im Princip, behielt fih aber vor, bei 
weiterer Berathung bes Gejehes wieber auf Einzelnheiten bifjelben 
zurüdgulommen, 

— Die Kommifflon zur Vorberathung einiger Paragraphen 
bes Geſetzes, betreffend bie Einrihtung und Befugniffe des Red: 
nungshofes, bat ihre Arbeiten vollendet und Beftimmungen hinzu 
gefügt, welche bei Berathung bes preußiſchen Oberrehnungstammers 
Geſches im Abgeorbnetenhaufe von ber Foriſchritts⸗ reſp. liberalen 
Partei vorgefchlagen, aber von ber Regierung als für unannchms 
bar bezeihnet, von der Majorität abgelchnt wurden, Danad 
follen fi bie Bemerkungen des Rehnungspofes nicht bloß auf 
die Ausgaben, fondern auch anf die Einnahmen, um nit bloß 
auf bie Abweihungen von den inBezug auf bie Finangverwaltung 


\ 


beftehenden Geſetzen, fonbern aud auf bie Abweihungen von ben 
Vorſchriften erftreden. Ferner fol nad ben Vorſchlägen der Roms 
mifflon ber Reihstag das Recht der Rüdfrage und bes bireften 
Verkehrs mit dem Rechnungshof (durch Vermittelung bes Reichs⸗— 
kanzlers) haben. Referent für bas Plenum ift der Abg. M. Barth, 
Mitglied des Reichsoberhandelsgerichts. 

* Eine Verhandlung, bie aud in weiteren Kreifen Antereffe 
erregen wirb, kommt in kurzer Zeit bei bem Biefigen k. Stabt: 
gericht vor wegen Landfriedenabruches. Angeklagt werben 
etwa zwanzig Führer ber Socialdemokraten, die ſämmtlich bem 
Maurergewerbe angehören. Im Anfang September vor. Jahres 
flürmten bie Angejhulbigten eines Abends bie Maurerherberge 
in der Brunninftraße, um bie Verfammlung ber bort berathen- 
ben, nicht ihrer Partei angehörenden Gewerbsgenoffen zu zer: 
fprengen. Die Letzteren wurben berartig mit Knütteln, Sinhl⸗ 
beinen u. ſ. w. mißhandelt, daß Mehrere fogar ſchwere Verlegun: 
gen bavontrugen. 

Berlin, 21. Mai. Am erften Pfinpftfeiertage, Vormittags 
9 Uhr wurde im Saale des Handwerkervereins ber von ben 
Webern Deutihlands einberufene „zweite beutiche Webertag* er: 
öffnet. Aus 92 verfchiedenen Ortihaften im deutſchen Reiche 
waren 76 Delegirte erfchienen, Der Zwed, ben bie Berfammlung 
verfolgt, ift bie. Gründung einer über ganz Deutidland vers 
ziveigten ODrganifation, melde bie DVerbefferung ber Lage ber 
Weber herbeiführen fol. Diefe Bereinigung fol eine Föberation 
aller Parteien bilben und, wie bie meiſten Mebner berborhoben, 
die Schulgeaner, Sozialdemokraten und Anternationalen in ihr 
Platz finden. Die Innungen jedoch follen nicht hineingezogen 
werden, hingegen waltet die Abſicht ob, die Meifter, deren pefus 
niäre Verhältniſſe ebenfalls viel zu wünſchen übrig laſſen follen, 
in den Bund aufzunehmen. Ale Redner betonten bie beifpiellos 
ſchlechten Lohnſähe, welde bei den Webern beitünden und ber 
fonders Sachſen wurde als bas Land bezeichnei, wo bie Löhne 
auf ber niebrigften Stufe fiehen geblieben feien. Im Durchſchnitt 
bringe jeder der in Deutſchland arbeitenden 5—600,000 Stühle, 
bei einer Arbeitszeit von 13 Stunden täglich, einen Wodenlohn 
von 2—2!/, Thlr. ein, doch feien Gegenden, wo biefer Lohnjah 
pro Stuhl erft bei 14—A6ftündiger Arbeitszeit erreiht würde. 
Diele Redner klagten über die immer mehr zunehmende Frauen— 
und Kinderarbeit, welde die Männerarbeit entbehrlih machte, 
ebenfo verlieren biefe immer mehr und mehr durch Einridtung 
ber mechaniſchen Webeſtühle. Eadlich wurde noch für Abſchaffung 
ber unentgeltlichen Leiſtuugen, wie das Kettenleimen, Andrehen ac. 
geſprochen, welche dem Arbeiter einen vollen Tag in der Woche 
raubten. Schließlich betonten Einzelne die Nothwendigkeit eines 
Dlattes, welches ſich mit diefen Verhältniſſen befhäftigen follte, 
worauf dann, ba bie Anfichten über bie Form und Ausführung 
ber Organifation fehr auseinanbergingen, eine Commifjion ger 
wäßlt wurbe, welde am britten Tage eine beſtimmte Vorlage 
hierüber maden wird. Die obigen Verhandlungen hatten näms 
li die beiden Feſttage in Anfprud genommen. F 3.) 

Berlin, 22. Mai. (Sigung bes Reihstages.) Nah Ber: 
leſung eines Schreibens bes Reichskanzlers, worin er mittheilt, 
daß fein Geſundheitezuſtand ihm nöthige, zur Zeit von ben Ge— 
i&äften fi zurüdzuzichen, und baß ihn Minifter Delbräd ver- 
treten werbe, wirb in bie Tagesordnung eingetreten. Das Haus 
erlebigt ben Antrag Hoverbeck und Bernuth betr. Abänderung bes 
Paragraph 43 der Geihäftsordnung bezüglich ber Entziehung bes 
Wortes durch Annahme bes Commiflionsantrages und nimmt 
ferner den Antrag Bernuth betr. die Vornahme von Präfidentens 
und Shriftführerwahlen, jobalb der Namensaufruf bie beſchluß— 
fähige Anzahl der Mitglieder feftftellte, an. Der Reichstag er: 
lebigt ferner bie erfte Leſung bes Hoverbed’ihen Antrags ketr. die 
Aufhebung von Alinca 2 des Paragraphs 28 ber Reihöverfaflung, 
welde bei Berathbung von Gegenftänden, die nur einzelne Reichs— 
theile angeben, itio in partes feftjegte, Hierüber fpreden Wiggers, 


Hoverbed, Lamey, Miquel und Karborff für, Windthorſt um 
Mallinkrodt gegen ben Antrag. Nachdem eine zweite Refung ix 
Plenum beſchloſſen worden, tritt bas Haus im bie Berathung ie 
Petitionen ein. Aur Petition bes Vorſtandes ber Synagoge ı 
Lyck betr. bie Jubenverfolgungen in Rumänien beichließt be 
Neihstag nach längerer Debatte, bei welder Bundeskommiſt 
Hepke mit ben geftellten Anträgen fi einverſtanden erflärt un 
nur bagegen Verwahrung einlegt, baß bie Reichsregierung ji 
einer außerhalb ber Nichtinterventionspolitik liegenden Aktion ge 
drängt werde, und bervorbebt, daß aud Rußland nur münblıä, 
nit formel den Beftrebungen aller andern Mächte fih anzı 
ſchloſſen habe, bie Annahme bed Bamberger'ſchen Antrags, 
wonach unter Anerfennung ber bisherigen Schritte Betreffs der 
rumänifhen Jubenverfolgungen ber Reichskanzler aufgeforbert wirt, 
alles nah Sachlage Geeignete zu thun, um künftigen Aueſchrei⸗ 
tungen gegen bie Juden vorzubeugen. i 

Hamburg, 21. Mai. Die allgemeine deutſche Lehrervers 
fammlung wurde um 9 Uhr durch einen gemeinſchaftlichen Choral 
eröffnet, der Senator Bersman begrüßte die Berfammlung feiten? 
bes Senats. Dr. Lange aus Hamburg hielt unter großem Bei: 
fall feinen Vortrag über bie deutſche National-Volkoſchule. Alt 
Redner trat aud eine Dame aus Petersburg auf. Sämmtli: 
zwölf Theſen wurden mit allen gegen brei Stimmen angenommen, 
Zum Schluß wurden noch folgende brei Thefen angenommen: 1. 
Die Lolal-Schulauffigt muß prinzipiel wegfallen; 2. die Schel⸗ 
Infpeftoren find aus der Zahl der Volkoſchullehrer zu wählen; 
3. das beſte Gorrectiv im Schulmefen ift bie unbebingte Deffent⸗ 
lichkeit. Tagesordnung für Mittwoch: ber Einfluß der politiigen, 
kirchlichen und fozialen Verbältniffe auf bie Schule, Der vorge 
ſchlagene telegraphifhe Dankesgruß an ben Fürften Bismard wurde 
abgelehnt. (9. Eorr.) 

Köln, 21. Mai. Ueber eine Säbelaffaire wird ber „Rt 
Zig.“ folgende Mittheilung gemadt: „Geftern Abend gegen I! 
Uhr ging eine Frau mit ihrem Manne und ein anftänbige 
Mädchen am Arme ihres Begleiters ruhig burd bie Antonsgafi 
nah Haufe, als fie zweien vermuthlich etwas angetrunfenen Sal 
baten begegneten. Einer berfelben attaquirte das Mädchen an 
Hute und als fein Begleiter baffelbe mit ben Worten, vap x 
fi ſolche Ungehdrigkeit verbitte, in Schub nahm, verlegte det 
Soldat dem jungen Manne einen Säbelhieb, daß er befinnunzk 
108 zuſammenſtürzte. Rab biefem Heldenſtück nahmen bie Sek 
daten Reißaus durch bie Kreuzgaſſe, ohne daß es ben Verfolgen 
gelang, fie einzuholen. Nah einiger Zeit gelang es, beu Ge 
troffenen, welcher am Hinterfopfe blutete, wieder auf bie Bıim 
zu bringen, um ihn mühfam nah Haufe zu fhleppen. Der An 
greifer ſoll ein Höer Füfllier gewejen fein und es ift zu wünidın 
daß er ermittelt werbe unb ber gerechten Strafe für feine Bw 
talität nicht entgehe.“ 

Darmftadt, 21. Mai. Geftern Abend gegen 10 Uhr brai 
in einem mit den Ställen eng zufammenhängenden Seitengebiuk 
ber Artilleriekaſerne, weldes die Wohnung des Profoſen, e 
Batteriebureau und namentli bie Arreftlofalitäten enthält, fur 
aus, Allem Anſchein nad entitand baffelbe im ber Zelle ein! 
Ürreftanten und wirb hierüber bie bereits eingeleitete Unterfugun 
näheren Aufigluß geben. Raſch BHerbeigeeilter Hülfe, im afr 
Linie dem energiſchen Eingreifen ber alsbald nah Ausbrud di 
Brandes zur Stelle gewejenen Befjunger Feuerwehr, unteritii 
durch Artilleriften, gelang «6, troß des Waffermangels bas Fu 
auf einen Kleinen Heerb zu befhränten und von ben ringe wm 
ſchliehenden Ställen, bie große Heu⸗ und Strobvorräthe enthielt“ 
fern zu halten. In großer Bebrängniß befanden ſich Anfange " 
Urreftanten, welde, bis Hülfe fam, im verzweifelter Weile #7 
Thüren zu fprengen ſuchten, wobei ſich einige berfelben nicht an 
beutenb verlegten, (D. 3) 

Karlörube, 19. Mai. In unfesen Blättern hertſcht ge 
politifge Windftile; man muß faft den Ultramontanen banfı“ 


BE. 


sin, daß fie Kampfftoff liefern. Nur wirb ihnen nicht ganz 
dt, aus ben legten politiihen Vorkommniſſen Kapital zu 
Hlogen. Der Bab, Beobadter hat dieß von feinem Stanbpunft 
us nicht ohne Geſchick verſucht. Doch Hat aub er es nicht 
seiter gebradt, ald daß er bir Weigerung bes Papftes, ben 
Yarbinal Hohenlohe zu acceptiren, als heroiſchen Alt frieblichen 
Biderftandes gegen bie Uebermadt des Deutihen Reiches bar- 
elte. Der Greis im weißen Gewande allein wagt Wiberftand, 
vw Alles fih beugt! Dabei ift nur zu bemerken: daß ber Papſt 
ar Nichts dabei risfirt, daß ber Wiberfiand nur bann einen 
sinn hat, wenn er bas Gute wollte, während Deutſchland bas 
schlechte erftrebt, was doch eigentlih Niemand im Ernite glaubt, 
aß enblid das ganze Vorkommniß nur eine That der äußerften 
eſuitenpolitik ift, d. 5. einer bem Wechſel unterworfenen Ströms 
ng in der katholiſchen Kirche. Daß ber herrſchende Jeſuitismus 
Rutſchland am liebſten, fo wie es iſt, nicht anerfennen möchte, 
sar fon vor biefer biplomatifhen Affnire nicht zweifelhaft. 
Yiefer Abneigung aber von irgend einem beutfh nationalen 
5tandpimft eine lobenswerthe Seite abzugewinnen, war fein 
:ichtes Geſchäft. SM.) 
Straßburg, 21. Mai. Da bie Petition ber elfälflihen 
frauen an den Reichekanzler um Befreiung ihrer Söhne und 
Iräder von der Militärpfligt während der nächſten Jahre ohne 
Stfolg geblieben ift, fo ift in gemiffen Kreiſen ber Gedanke auf: 
etaucht, ed mit einer nenen Bittſchrift zu verfudhen. Diesmal 
‚len die Intereffirten felbft, nämlich bie jungen Leute, die in ben 
ädhftfolgenden Jahren dem Militärbienfte verfallen, fih an ben 
zutſchen Kaifer wenden, ihm bie Motive vorlegen, die ihnen ben 
intritt ins beutfhe Heer unmöglid maden, und ihn um Hinaus- 
jiebung des Termins für bie Einführung der Wehrpfliht in 
lſaß⸗Lothringen bitten. (Frfft. 3.) 
Aus dem Kreife Weiffenburg, 21. Mai. Die Landbevöl— 
rung unferes Kreijes ift zum Theil recht ſchwer heimgeſucht wor: 
n. Das flarfe Hagelwetter ber vorigen Woche bat faft alle 
uefiht auf eine günftige Ernte zu Nichte gemadt, uno während 
sh vor 14 Tagen bie wirklich berrlih ſtehenden Saatfelber Aller 
‚zen erfreuten und ein felten gutes Jahr erwarten lichen, gebt 
ute der Landmann traurig und befümmert einher und flieht mit 
angen ber Zukunft entgegen. Gegen 12 Gemeinden find mehr 
vr minder ſchwer betroffen, im einzelnen ift Alles verloren, 
eben, Hopfen, Getreibe bis auf den legten Halm zerftört. Wenn 
ich nad ben beftehenben Geſetzen 6 Proz. bes Hagelſchadens durch 
e Landeskaſſe vergütet werben, fo ift doch damit bie Noth noch 
jr wenig gelindert, beſonders da fehr viele ber Betroffenen nit 
runbbefiger, fonbern nur Pächter gegen erheblichen Pachtzins find, 
id zum Theil noch am ben Folgen ber Mequifitionen, bie ber 
rieg erforderte, leiden. (Krler. 3.) 
Mülhanfen, 21. Mai. Weld ungeheuren Schaden das 
ngfte Hagelmwetter am Sonntag angerichtet hat, mag aus 
m Umſtand erbellen, daß ber Schaden für Glasſcheiben allein 
f 200,000 res. abgeſchätzt ift, die Markthalle allein mit einem 
itheile don d⸗ bie 6000 Fres. An ber Fabrik von Dolfus 
d Mieg bat das Wetter etwa 3000 Scheiben zerſchlagen; die 
eiſten ber bier vorhandenen photographiſchen Ateliers müſſen zum 
jeil ganz neu wieber bergeftellt werden; aud bie neue evange⸗ 
he Kirche hat mehrere ihrer ſchönen und theuren Fenſter zu 
Hagen. Sämmtliches bier vorräthig gehalten geweſenes Fenſter— 
as ift vergriffen, in Folge befien koloſſale Beftellungen nad 
swärts ergangen find; man ſpricht von ganzen Eifenbahns Zügen. 
(Krlör. Zig.) 
Me, 19. Mai. Nanch bietet gegenwärtig ein recht bes 
sed Bild, Faſt der ganze Zug ber Auswanderer aus Eifaß> 
thringen fowohl höhere wie niebere Klaffe wendet fi hieher, 
daß die Wohnungenoth immer größere Dimenfionen annimmt. 
3 find jest ſchon viele hölzerne Buben aufgefhlagen, um wenig« 
ns für den Augenblid ein nothbärftiges Unterfommen zu bieten, 


aber felbft biefe reihen nit aus, und ich ſah ncd geftern Abend 
fpät eine Maſſe von Leuten auf offener Straße campiren. In 
Folge biefer ftarken Einwanderung find die Mietbpreife auf eine 
enorme Höhe geftiegen, der Preis ber Pebendmittel nicht minder, 
und man ift troß Patriotismus aus biefem Grunde nicht fonders 
lich gut auf die Eindringlinge au fpredhen. (St. 3.) 

* Wien, 20. Mai. Daf ver katholiſche Episcopat durchaus 
nicht gewillt ift, fih mit Binhaltenden Worten abfinden zu laflen, 
beweift die Sprache ber Mlerifaien Blätter Tag für Tag. Kar— 
binal Fürſt Schwarzenberg, Erzbiihof von Prag, läßt in feinem 
Drgan erllären, bie Regierung müſſe den Religionsfonde ber 
Kirche aushändigen, die Affentirungspflidt der Seminariften und 
Kloftergeiftlihen aufheben, hauptſächlich aber der Beiftlichkeit ben 
früheren Einfluß auf bie Schule einräumen, fonft fünne ber 
Klerus von feiner Oppofition nicht laffen. Und das „Baterland* 
erzählt feinen Lefern, ber Erzbiihof von Olmütz, Landgraf Fürs 
ftenberg, habe in ber Congrua⸗Frage den „einzig richtigen und 
angemefjenen Weg* eingeichlagen, indem er nicht früher feinen 
Klerus zum Einfhreiten um eine Zulage aus dem Vorſchuſſe 
auffordern werde, als bis er bie päpftlihe Bewilligung dazu 
erhalten Hat. So flieht die „verjähnlige Haltung” unferer Bis 
fhöfe aus. 

— In biplomatifhen Kreifen wird eine Aeußerung bes 
Grafen Andrafiy über die Zurüdweifung bes für Rom ernannten 
beutfchen Botſchafters erzählt, eine Aeußerung, welde im Munde 
biefes Staatsmannes jebenfald mehr bebeutet, als ein bloßes 
Urteil von noch fo kompetenter Seite, „Fürft Biemark — fo 
wird jene Neuferung wiebergegeben — mag Unrecht gehabt 
haben, als er einen Cardinal zum Botfüyafter ernannte, aber ber 
Papſt hat einen Fehler begangen, als er ihn nit acceptirte,* 

— Die juriftifche Fakultät hat an Stelle Iherings in erfter 
Reihe den Profefior Brimz vorgeihlagen, doch herrſcht die Meis 
nung vor, baf er, eim geborener Bayer und inMünden fehr gut 
fituirt, den Ruf nicht annehmen wird, fobald die bayeriihe Res 
gierung, wie man vermuthen darf, ihren Wunſch zu erkennen gibt 
ihn dauernd an Münden zu fefjeln, und wenn Bring feitvem bes 
reits perfönlid in Wien war, fo mag feine Unmeienheit wohl 
wefentlih den Zwed gehabt haben, nah jener Richtung hin einen 
Heinen Drud zu üben. 

ien, 22. Mai. Im Verlaufe bes geflrigen. Tages trat 
bei der Erzhergogin Sophie ein auffallend raſches Sinfen ber 
Kräfte und ber Gehirnthätigkeit ein; ihr Zuſtand ift gefahr: 
drohend. (T. R.) 
Die „Trieſter 3.” verzeichnet bas Gerücht, daß das Schloß 
Miramar in ben Beſitz bes Prinzen Leopold von Bayern, künf⸗ 
tigen Gemahls der Erzherzogin Gifela, übergehen fol, 

* Heft, 21. Mai. Der Minifter des Innern zeigt ben 
Jurisdiklionen an, daß ber Kaifer die Einberufung bes ungaris 
ſchen Reihstages für den 1. September gebilligt Hat. Die Eens 
tralwahlausfhüffe werben aufgefordert, die Wahlen zuverläffigit 
noch vor ber Erntezeit zu vollziehen, — Unter ben Tagesneuigs 
keiten verftcht, bementirt „Pefti Naplo*, daß im Minifterrathe 
Awieftigfeiten berrfhen, daß Szlavy Unterhaus s Präfident werde 
und daß Hollan's Demifjions = Gefuh Annahme fand, Lethteres 
allein ijt unbebingt richtig; über die Demiffion ift noch feine 
definitive Entfheidung erfolgt. — Der „Pefter Aoyd“ melbet 
aus Konjtantinopel, daß die Unterfertigung eines neuen Zollver« 
trages zwiſchen Defterreih und ber Türkei in den letzten Tagen 
ftattfand, Der Tarif tritt am 15. Juni in Kraft. Der Shah 
von Perfien wird im Auguft eine Reife durch Europa machen 
und dabei Wien und Peſt beſuchen. 

Im ganzen Sande gab es fein Dorf, keine Stadt, bie 
nicht während ber Pfingftfeicrtage Wahlverhandlungen Hatte. An 
manden Orten ging es fehr ftürmifh zu und fam es zu blutigem 
Ausgange, In Ueld, im Peſter Eomitat, fam es zum Hands 
gemenge mit Steinwürfen und Mefjerftihen. Der Richter und 


bie Panburen erhielten Prügel, bis fie wichen. Einige Perfonen 
wurben lebendgefährlidh verwunbet. 

aris, 22. Mai. Dem „Journal officiel* zufolge Hat bie 
UnterfudungssCommiffion bezüglid ber Straßburger Kapitulation 
beſchloſſen, über General Uhrich ein Tabelevotum zu verhängen, 
weil bie Munition und bie Fahnen nicht vernichtet wurden, weil 
ferner beim Abzug ber Garnifon bie Eriegerifhen ‚Ehren nicht 
ausbedungen wurden und meil ben Offizieren freigeftellt war, 
ſich zu verpflichten, nidt weiter gegen ben Feind r —— 


(T. N. 

— Man befäftigt ſich in militäriſchen Kreifen augenblicklich 
viel mit ber Verhandlung über bad Militärgefeh, welche am Dons 
nerflag beginnen wird, Fünfzehn Redner find bereits bafür ans 
gemelbet, voran ber General Trodu, welcher die Debatte eröffnen 
wird. — Verſchiedene Blätter haben bereits bie Namen ber Mit: 
glieder gebracht, aus welchen bas Kriegégericht beftehen wirb, vor 
welchem ber Marſchal Bazaine erfcheinen ſoll, fomwie bes Präfis 
denten unb bes Bice-Präfiventen dieſes Gerichtes. Es ift aber 
über biefen Gegenſtand noch nichts beſtimmt worden unb bie 
Nachrichten jener Blätter find voreilig. Der Kriegsminifter will, 
bevor darüber entfhieben wirb, mit verſchiedenen Generalen con: 
feriren ; er bat Sonntags eine lange Unterrebung in biefer Abfit 
mit bem Admiral Tröhouart gehabt, 

* Die franzdfiigen Blätter fahren fort, ben Schweizern 
Angft zu maden, daß „feit der Minderung Frankreichs bie 
Heinen Staaten in Gefahr ſeien.“ Es ift nit ber Mühe werth, 
auf diefen Schwindel zu antworten, doch ift, was bie Schweiz 
fpeziel betrifft, daran zu erinnern, daß Franfreid es war, melches 
nah dem italienifhen Kriege die im Wiener Frieden für neutral 
erklärten ſavehiſchen Grenzdiſtrikte Faucigny u. f. w. ohne Sang 
und Klang und zum Hohn ber Schweizer einverleibte. 

Der „Liberal* von Roubaix brachte in feiner Numer vom 
15. b£. folgendes Schreiben: Roubaitr, 14. Mai 1872, Der 
Deutfhe, welder aus ben „Bouffes du Nord“ am Sonntag 
Abends hinausgeworfen wurbe, ift berjenige, welder bie Urſache 
ift, daß zwei unferer Mitbürger in dem Haufe, wo fie befchäftigt 
waren, ihre Stellen verloren. Die Umftände biefes Borfalles 
und das antispatriotifche Verfahren der Herren... . haben alle 
jungen Leute unferer Stadt, bie franzöflihes Dlut und ben 
Preußenhaß in ihren Adern haben, entrüftet, Ja, wir proteftiren 
alle gegen die Gegenwart dieſer Lakaien Wilhelm’s in unferen 
Mauern, und wir werben entzüdt jein, ihnen biefes jeder Zeit 
und überall zu beweilen. Da biefe Leute erbärmlih genug 
find, bei uns auf unfere Unfoften leben zu wollen, nachdem fie 
und ausfpionirt und beftohlen haben, fo laßt uns biefelben ber 
banbeln, wie fle es verdienen. Eine Gruppe franzdſiſcher 
Angeftellter. Die Numer bes genannten Blattes vom 16. 
brachte auf dieſe Notiz folgende Antwort: Roubair, 15. Mai 
1872. Ib Habe forben in Ihrem Blatte einen Artikel gelefen, 
ber mich fiber auch intereffiren muß, ba ih Deutfher bin und 
in der That gegwungen wurbe, bie „Bouffes bu Nord“ zu Lille 
am Sonntag Abends zu verlafien. Jh werde nicht von ben 
Infulten, deren Gegenitand ich wegen meiner Nationalität (fie 
tönnen mich nit berühren), no von den Drohungen und ans 
beren Äbnliden Dingen ſprechen, bie meit bavon enifernt find, 
eines Landes mürbig zu fein, bas immer an ber Spitze ber 
Eivilifation marſchiren wollte und noch marfdiren wil, Ih 
werde mid aud nit barüber meiter auslaffen, ob einige junge 
Leute bas Met haben, mih auf diefe Weile zu verfolgen und 
bie Thüre meiner Wohnung einzuſchlagen; was ich aber förmlich 
wiberlege, ift, baß es nicht zwei, fondern nur einer Ihrer Mit: 
bürger ift, ber bas Haus verlieh, in weldem ih bin. Was ben 
anderen anbelangt, fo blieb er nur auf meine Bitten in feiner 
Stelle. Noch trlaube ih mir bie Bemerkung, baß, wenn bie 
franzoͤſtſche Nation gegen alle Völker, bie fie mit Krieg übers 
zogen, fo handeln fol, ihr nichts übrig bleibt, als ſich zu ifoliren. 


Was mid anbelangt, fo feien Sie verſichert, daß ich nicht län 
auf Unfoften derer leben werde, bie id, wie man fagt, aueln 
nirt und beftoßlen Habe; und glauben Sie mir befonbers, ı 
es jebenfalls ehrenhafter ift, der Lakai Gr, Majeftät des Kaik 
Wilpelm zu fein, ale der von Napoleon III. geweſen zu Ir 
Ih zähle auf Ihre Ehre, mein Herr, daß Sie biefes in Ik 
nächften Numer als Antwort auf den obenerwähnten Baragrarı 
Ihres Journals aufnehmen. ©. Wilfens.— Bas zu bie 
beiden Shreiben Anlaß gab, ift Folgendes, Bor ungefähr " 
Wochen fandte das hieſige beutid » amerifanifhe Handelehe 
Sichel & Comp. einen feiner Commis, Namens ©. Wilfens, n: 
Roubair, wo es eine Filtale befigt. Er follte dort einen Eomu 
erfeßen, mit beffen Dienften man nicht zufrieden war. Mad 
Ankunft Wilken's in Roubaix mwurbe der betreffende Comm 
weggefandt. Diefes erregte unter ben übrigen Commie bie 
Stadt große Enträftung, und als Wilfens am lebten Sonnta 
bie „Bouffes bu Morb* zu Lille — bie Roubairer begeben fi 
bes Sonntage gemdhnlib nah Lille, da ihre Stabt feine Unter 
baltungen darbietet — beſuchte, wurde er von ben Roubair 
Eommis (die Liller ftanden ihnen natärlih bei) gezwungen, bi 
ſelben zu verloffen. Dab:i blieb die Sache aber midi. Un vr 
meiften Tagen wurbe er von ben Commis, denen fi Arbeit 
angeihloffen, auf offener Straße und bann in feiner eigen 
Wohnung überfallen, deren Thür man zulegt einſchlug. Bork 
hatte man ihn zwei Tage in feinem Haufe belagert, und «i 
frangöfliger Hauptmann war fogar von Lille zu Pferde herübe 
gefommen, um ihn zum Duell berauszufordern., In Folge ie 
Intervention bes Polizei: Commifjärs wurde er nit ftarf mit 
handelt; bicfer forderte ihm aber auf, Lille zu verlaffen, meil : 
nicht für fein eben einftehen könne. Wilkens leiftete biefer Aul 
forderung auch Folge und begab fi nad Paris, um bei vı 
deutſchen Botſchaft eine Klage einzureihen, Mit ihm mußte vi 
Stabt Roubair ein Belgier verlaffen, ber feine Partei ergrifiz 
hatte, Diefe Vorfälle — Derartiges kommt fonft nur in Chin 
oder anderen barbariichen Ländern vor — haben unter ben Dev 
ſchen eine gewiſſe Erregung gemacht, jedoch nicht die Entüjte 
hervorgerufen, die man erwarten konnte. 

Berfailled, 21. Mai. Die große Vorftellung, welche be 
im Berfailler Theater zum Benefiz von Ehifelfurft gegeben mi‘ 
und in wilder, wie ber Figaro fagt, der Schaufpieler Meul 
nad zrosijährigem Wegbteiben von ber Bühne in ber Mole vi 
„Mannes, der nicht zufrieden iſt,“ zum erjten Mal mieber ar 
tritt, bat eine Unzahl Neugieriger nad der proviſoriſchen Hau 
ſtadt Franfreibe gelodt, Uber nur ſehr Wenigen gelang ct, 
bas Innere bes Saales zu fommen. Die Eintrittsfarten fir 
fon feit zehn Tagen vollſtändig vergriffen, und man fann ® 
felben feit abt Tagen nur für ſchweres Gelb erſtehen. Dieſelbe 
wurden zuerft mit 300 und zulcht mit 2500 Fres. beza 
Selbft einige Deputirte, bie ſolde auf zu leichtſinnige Weite ıe 
{proben hatten, mußten beren kaufen und der Herzog von Pros“ 
bezablte eine, die er für ben Fürſten be Ligne beitimmt bat 
mit 845 Fred. Von 1 Uhr ab waren alle Tribünen gepfrer 
vol. Der Quäſtor Baze hat große Vorfihtsmaßregeln ergreiir 
lafjen. Die Conſigne ift äußerſt fireng und alle Wadıtpoften fr 
verbeppelt. Welche Gefahr eigentlih droht, läßt ih nicht e 
fehen, und man muß baber biefe großen Vorfihtomaßregeln me 
einzig umb allein der Narrheit bes Herrn Baze zuſchreibtn, * 
tagtäglich Fortſchritte made. Das Lehen im Saal war äufc! 
groß. Die Unterhaltungen waren fehr geräuſchvoll und m= 
konnte zuweilen faum fein eigenes Wort verſtehen. Rouher tr« 
um 2 Uhr 25 Minuten in den Saal, um halb 3 Uhr der Pi 
fident Groͤvy und nahm feinen Sig ein. Einige Sekunden jpäic 
fam Thiers. Um 2 Uhr 35 Minuten beftieg Rouber © 
Tribüne. Eofort Herrfchte tiefe Stille im Saale, (K. 3.) 

* Aus der Schweiz, 19. Mai. Das Refultat der Bol! 
abftimmung über die Bundesreform verändert ſich durch bie cr 





laufenden befinitiven Angaben aus allen Theilen ber Schweiz, noch 
etwas zu Gunſten seiner größeren Majorität für Berwerfung. Das 
Gefammtergebnig weift bie jeht 252,816 Ja unb 261,106 Nein, 
alio 8290 Nein mehr auf. — In Züri find bei Wahl ber Res 
gierungsräthe ſoviel ungültige, erft in Folge längerer Verbands 
lungen ungültig erflärte Stimmzettel abgegeben worden, daß fich 
dadurh bie abfolute Mehrheit erheblih niedriger berausgeftellt 
bat und deshalb nicht nur ein Kandibat, wie früher gemelbet 
wurbe, fondern fünf Kandidaten der demokratiſchen Partei gemäßlt 
find. Dagegen ift in dem Kantonsrath eine liberale Mehrheit 
wahrfcheinlid. 

* Dem Echo du Parlament wird aus Antwerpen vom 20. 
Mai gefchrieben, daß eine bort an jenem Tage von ber clericalen 
Partei veranftaltete Bolfsverjommlung für die bevorfteßenben 
Wahlen für biefe Bartei ſehr ungänflig ausgefallen if. Ein von 
dem BPräfidenten Herrn Gogelö vorgelefener Bericht über die Er: 
folge der Meetingspartet warb mehrfach durch Geſchrei und Pfeifen 
:unterbroden. Dem Erminifter Jatobs warb vorgeworfen, er habe 
die Antwerpener immer betrogen und irregeführt und habe feines 
feiner Berfpregen gehalten. Der liberale Candidat Herr van ber 
Toelen fette der Berfammlung aus einander, daß bie Führer ber 
fogenannten alten Antwerpener Bewegung nur Intriganten feien 
und baf es endlich an ber Zeit fei, daß das Velk ſelbſt feine In⸗ 
terefien in Schuß nehme, bie von ben Sangranbiften nur miß- 
Braucht worden feien. Rad biefer Rede wurde bie Aufregung fo 
groß, baf vie Führer ber clericalen Meetingepartei, bie Herren 
Delaet, Jakobs, Gerrits ꝛc., es für gerathen hielten, ſich davon 
zu machen, und die Liberalen ale Mühe hatten, Unorbnungen zu 
verhüten. Ge wäre in ber Chat zu vermunbern, wenn es ben in 
der Mehrzahi Liberal gefinnten Untwerpenern nicht endlich klar 
werben follte, baß fie durch ihre Lokalen Nergeleien gegen bas 
frühere liberale Minifterium nur den Glericalen in die Hände ge: 
arbeitet haben, welde ihre Wünſche eben fo wenig erfüllen, wie 
bas liberale Minifterium ſie erfüdte, aus dem einfahen Grunde, 
weil dieie Wünfde nit wohl zu erfüllen find, 

* London, 20. Mai. Bir fleigendem Intereſſe folgt bie 
offentliche Meinung und bie Prefje Englands dem Kampfe zwiſchen 
ber beutfchen Regierung unb ber ultramontanen Partei, und man 
fann fagen, daß in der Beurtheilung ber Sache unter den Blät- 
tern aller Farben die volllommenſte Uebercinftimmung herrſcht; 
alle brüden ihren umbebingten Beifall für dic Politik des Reiches 
fanzlers aus, 

Petersburg, 21. Mai. Nah einer von ber ruffiihen Ge— 
ſandtjchaft in Teheran dahier eingetreffenen Nachricht haben bie 
Cholera unb Dyffenterie in Perfien vollſtändig aufgebö:t; auch 
die Aernteausſichten werden als gut: bezeichnet. (T.N.) 


Bayeriſche Angelegenbeiten. 
München, 23 Mai 1872. 

Kronad, 21. Mai. Nah jochen eingetroffenem Telegramm 
bat der Bau der Linie Eichich Steben — Raila- Hof und Eichicht — 
Wurzbach — Nordhalben — Kronah vom f. Staatsminifterium des 
Neufern die Gonceiflen erhalten, (8. 3.) 

* Die „Zweibrädener Zig.“ berichtet unter'm 22, daß nad 
einem Samftag Abend von bem Reichstagsabg. Hrn. Oberappell: 
rath Schmidt eingetroffenen Briefe die Erbauung einer Bahn von 
Saargemünd nad Zweibrüden und einer folgen von Bitſch nad 
Aweibrüden vom Aueſchuß des Bunbesratbes in Berlin zur Bor: 
lage an ben Reichstag einfiimmig beſchleſſen und daß an ber 
Genehmigung bes Reichotages gar nicht zu zweifeln ſei. 

2ofales und Propinzieles. 
Winden, 23. Mai 1872. 
* [Deffentlide Situng bes 'Eollegiums® ber 


Gemeinbebevollmädtigten am 23. Mai.J Bekanntlich 
beihlog der Magiftrat, eine Erweiterung bes Färbergrabens abs 
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zulehnen, dagegen bie Tieferlegung und Ueberwölbung bes Anger⸗ 
und Färbergrabenbaches in Angriff zu nehmen. In heutiger 
Sihung fpraden fi die HH. Knorr, Brey, Sleifgmann, 
Bullinger, Sedlmayhr, Dr. Steinheil und Vorſtand 
Buggenbeimer im Laufe ber bezügliden Debatte für die 
dringende Nothwendigleit der Erweiterung aus. Das urſprüng⸗ 
liche Projekt, wornad mehrere Häufer anzulaufen wären, was 
aud die Erweiterung bes Roſenthals bedingen würde, wurde 
einftimmig abgelehnt. (Trotz der Anerkennung ber Dringlichkeit ?) 
Der Antrag bed Referenten Ebenböd, es ferien bezüglich Tiefer« 
fegung bes Färbergrabens nohmals eingehende Inſormationen 
einzuziehen und ein genauer Koftenvoranfhlag zu maden, fand 
einftimmige Annahme; ebenſo der Antrag bes Borftandes Gug— 
genheimer, es ſei von Beldreitung des Erpropriationsweges 
abzufehen und im Vertrauen auf ben Bürgerfinn der Adjacenten 
nochmals eine frieblihe Löſung der Angelegenheit zu verſuchen. 
[Wozu fol denn überhaupt eine Erpropriation noch nöthig fein, 
wenn bie Erweiterung ſchon abgelehnt iſt? D.Reb.] Auf Antrag 
Bleiſchacher's foll, um den Verkehr zu erleigtern, die Polizei 
um Erlaffung einer Fahrordnung für bie ben Färbergraben pafs 
firenden Wagen angegangen werben. (Dürfte [wer thunlich fein!) 
Dezüalih der Eröffnung einer Straße zwiſchen der Holzitraße 
und dem Fabrikweg wird vem Magiftratsbefhluß beigeitimmt ; 
bie Eröffnung einer mit der Holzftraße parallel laufenden Straße 
wird im Sinne des Magiftratsbeihluffes abgelehnt. — Den 
Dienftboten des Förſters Gräff, deren Habe beim Brand im Forft 
Kaften zu Grunde ging, wird auf ihr Geſuch eine Unterftügung 
bewilligt. 

»Geſtern Abends führte fi eine Anzahl zu ben Militäre 
Gonferiptionsverbandlungen hicher berufener Bauernburfche, melde 
bekanntlich die Berübung von Unfug bei dieſer Gelegenheit von 
jeber für ein Refruten- Brivilegium halten, am Sendlingerthor fo 
erecifiv auf, daß dem Scanbale nur durch ihre Atretirung ein 
Ende gemacht werben fonnte. — In Deutihland treiben fi ges 
genwärtig zwei Gauner berum, melde die Beſchwindlung von 
Juwelieren u. dgl. Geſchäfteleuten in fo raffinirter Weije bes 
treiben, baß auf biefelben hier aufmerkſam gemadt werben mag. 
In Dresden prellten fie z. B. einen Juwelier, bit vom fid der 
eine als reiher Amerifaner, der andere ale Hotelcommiflär präs 
fentirte, um zwei Brillantengefhmeide im Werthe von 1000 Thir., 
indem fle denfelben zur Zujendung der Schmuckſachen, welde für 
eine Thraterfünftlerin beſtimmt fein folten, in ihr Hottl zu vers 
anlafjen mußten; der hiemit beauftragte Bevienftete des Juweliere 
mwarde auf döchſt verfhmigte Weife in ein Nebenzimmer gelodt 
und dieſee verfperrt, mährenb die Gauner mit ben Koftbarkeiten 
das Meite ſuchten. Die Häufigkeit ähnlicher Vorkommiſſe iſt um 
fo auffälliger, als das Mittel, fih gegen foibe Gaunereien zu 
ſchüten fo einfach ift — fih nämlich unter gar feinen Umfländen 
vor erfolgter Zahlung von ben Werthſachen zu trennen. 

Als Euriofum erwähnen wir ein fonderbares, in mebr:ren 
Blättern erfchirnenes Inferat, Der Pächter des Bades zu Kochel 
empfahl nämlich feine Anſtalt, anfügend, daß ber dortige Baber 
arzt, Dr. Möhl bereitwilligit jeden näheren Aufſchluß eriheile, 
Soweit wäre nun bieß in ber Drbnung, aber nur waltet bier 
der merfmärbige Umftand ob, daß Hr. Dr. Möhl bereits am 
48. Mai 1871 geftorben iſt! 

Bayreuth, 22. Mai. Die formele Grundfleinlegung zum 
Rihard Wagner: Theater fand unter zahlreicher Betheiligung von 
Feſtgenoſſen aller Länder, andauernden Regens wegen, im Opern: 
baufe Statt. Nahbem der Bürgermeifter bie Anmefenden bis 
grüßt hatte, fprad Richard Wagner in einer längeren Ride feine 
Keen und Abfibten aus. Banquier Feuſtel bradite als Reiter 
des Feſtes dem Könige von Bayern, welcher an Wagner einen 
warmen und berzliden felegraphifhen Gruß und Glückwunſch 
fanbte, und dem Kaiſer Wilhelm, „ber Überall gefeiert werben 
müffe, wo beutfge Männer zuſammenkommen“, begeijterte Hodh’s 


aus, welde von ber Berfammlung mit Jubel aufgenommen wurs 
ben. — Abends findet eine Feftvorftelung Statt, worin burd 
330 Sänger und Sängerinnen unb 130 Mufifer bie neunte 
Symphonie Beethovens zur Aufführung gelangt. (T. N.) 
Kempten, 21. Mai. Am erften Pfingfttag find im hieſigen 
Schüpengarten Meibereien zwiſchen Militärs und Civil-Perſonen 
vorgefommen, welde, wie gejagt wird, durch bie Kaktlofigkeit 
eines Unteroffigiers, ber feinen Säbel zog, herbeigeführt fein follen. 
Die Militärbehörbe bat bereits eine Unterfuhung eingeleitet, — 
Ferner wird von verjhiebenen Seiten barüber geflagt, baß einige 
Unteroffiziere, melde auf ber Schwaigwieje die Rekruten ein⸗ 
ercereiten, biefelben tagtäglih mit Obrfeigen regaliren. Es 
wirb gewiß genügen, bie Behörden hierauf auſmerkſam zu machen. 
(Kempt. tg.) 
Ludwigshafen, 22. Mai, Ueber ein größlihes Unglüd 
auf dem Bahnhof in Bobenheim Haben wir folgende Einzeln- 
beiten zu melden: Der bier um i Uhr 30 Min. abgefahrene Zug 
batte Bobenheim mit einigen Minuten Berfpätung erreiht, und 
man wollte gerabe mit dem Musladen bes Gepäds ꝛc. beginnen, 
ald durch einen ber Bahnhofbedienfteten ber mit voller Kraft 
baherbraufende Kurierzug in einiger Entfernung bemerkt wurde. 
Hierauf wurbe fofort das Ausladen bes Gepäcks fiftirt, das freie 
Geleiſe von ben auf bemfelben befindlihen Perſonen geräumt und 
Ordre gegeben, bie Wagenthüren zu fliehen, bamit von ben 
Pafjagieren Niemand weiter auefteige, Die Befürdtung, daß 
möglicherweife ber Kurierzug auf ben daſtehenden Perfonenzug 
fahren könne, ſcheint jedoeh die Pafjagiere kopflos gemadt zu } 
boben, und das Augperfonal Eonnte es, troß eifrigfter Chätigkeit, 
nicht verhindern, daß die faum geſchloſſenen Wagenthüren wicber 
geöffnet wurden und die Pafjagiere fih zu retten ſuchten. In 
dieſem Augenblide brauste ber Kurierzug in ben Bahnhof herein, 
und zwei Perſenen, junge Mädchen, murben bie unglüdlihen 


Opfer eigener Unverficrigkeit, indem es ihnen nicht mehr gelang, | 


über das Geleiſe hinüber zu fommen und fie budftäblid von dem 
Auge zermalmt wurden. Der Vater bes einen Mäbdiens wurbe 
durch den Bahnhofvermalter nod aus dem Geleiſe herausgeriffen, 
jonft wäre er ebenfolls von dem Auge erfaßt worben, Daß nur 
Angft vor einem mögliden Zujammenftoß bie Verunglückten aus 
dem Auge getrichen, erhellt daraus, daß biefelben mit Billeten 
versehen waren, bie auf entferntere Stationen als Bobenheim 
lauten, Weber das Auge, noch das Bahnhofperjonal von Boben: 
beim trifft bei bem Unfall eine Schuld, da gerabe von dieſem bas 
Möglichſte zu defjen Vermeidung geſchehen ift. (Bi. &.) 

* Aus alen Theilen Bayerns kommen Berichte über das 
am Pfingftfonntag ftattgehabte Unwetter; an fehr vielen Orten 
bat der Blitz gezündet und in vielen Gegenden wurde burd 
gleichzeitigen Hagelſchlag den Feldfrüchten unberedenbarer Schaben 


zugefügt. 
Gerichtsfaal. 


Wien, 21. Mai. (Beim „Heurigen“.) Der Kaufmann 
Hugo Dietifer unternahm am 14. März d. Is. in Geſellſchaft 
mehrerer Freunde einen Ausflug zum „Gſchwandtner“. Der 
„Heurige“ mundete der Geſellſchaft; man wurbe-tuftig uud knüpfte 
mit einer Geſellſchaft am Nachbartiſche, bei mwelder einige junge 
Frauenzimmer faßen, eine Gonverfation an, bie immer lcbhafier 
und zutrauliher wurbe, und endlich rüdte man bie Tiſche anci» 
ander, Dietiker zahlte für die ganze Geſcllſchaft, und biefelbe 
ließ fi Dies germ gefallen. Der Fiakerkutſcher Franz Hornung, 
ber mit feiner Geliebten Aloiſia Goldnagel zur Seite Dietiker's 
faß, lub diefen ein, er möge es fih nur bequem machen; Aloiſia 
Goldnagel und ihre Schmwefter Leopolbine fagten ihm, er fei ein 
licher Dann; Marie Pelikan lich fih von ihm umarmen, bie 
„Waſchblau-Reſi“, Thereſia Berr, Lie fih von ihm in ben 
Garten begleiten, und Karl Streinz, ber Geliebte ber Pelikan, 
der ganz und gar für ben lieben Herin ſchwärmte, zog ihm bie 


Brieftajche, in welder fih 470 fl. in Baarem und ein Par 
fein der Verkehrobank im Werte von A400 fl. befanden. D 
iuftige Gefellihaft verlich ſpät Abends ben Heurigen“, unb al 
Dietiker nnd feine Freunde das Gleiche thun wollten, vermißt 
er feine Brieftafge. Aus bem Himmel, in welchen ihr Weiz 
und Weiber verjegt hatten, kam er auf bas proſaiſche Polizei 
Eommifjariat geftürzt ; dort legte er eine Generalbeichte ab un) 
burfte j&lafen gehen. Sonntag den 17, Märyd, I. wurbe Karl 
Steinz in Fünfhaus feſtgenemmen, dem Landeögeridte eingeli« 
fert und in Unterfuhung gezogen. Er leugnete Anfangs Bebarr: 
li und war bemüht, bie „Waſchblau⸗Reſi“ des Diebftables 
zu verbädhtigen. Doc biefe hatte fih von dem Berbachte frei 
gemadt und wurde aus ber Haft entlaffen. Später geſtand 
Srteiny, baf ein Anderer, ein guter freund aus Stein, ber 
„Franzl“, bie Brieftafche geftohlen, ihn ins Syndicat genommen 
und mit 140 fl. betbeiligt hatte. Er feinerfeits habe wieder 
feinen Freund, ben Fiakerkutſcher Franz Hornung, und ſeine Ges 
liebte, Marie Pelikan, betheiligt. Das Unterfuhungsgeriät ver: 
fißerte ib au biefer Beiden, und der Staattanwalt erhob ger 
gegen fie bie Anklage. Auf der Anklagebanf befanden fi Karl 
Streinz, aus Wien gebürtig, 23 Jahre alt, chne eigentlihe Be 
ſchäftigung, bereits zweimal wegen Diebſtahle abgefiraft; Marie 
Pelikan, aus Wien gebürtig, 16 Jahre alt, fogenannte „Danbs 
arbeitirin” ; Franz Hornung, aus Wien gebürtig, 22 Jahre alt, 
Fiakerkutſcher. Aus der Verhandlung Heben wir folgende interels 
fante Momente heraus: Präſ. (zu Streing): Sie find ganz 
ohne alle Beſchäftigung? — Angel. Leider Gott, jetzt ja. — 
Präf.: Sie waren früher aub immer ohne Beihäftigung und 
find ein fo Fräftiger, arbeitsfähiger Dann? — Angell,: Leiber 
Gott ja. — Präf.: Daß Sie gefund und kräftig find, haben Sie 
nidt zu beflagen, aber Ihre Urbeitsihen, Ihren Hang zur Lie 
berlikiit,. — Angekl.: Waß Gott, Eu Gnoden, SB reden wie's 
Evangılium, — Präſ.: Es jol mid freuen, wenn biefe Ermah—⸗ 
nüng auf Sie einen Eindrud macht und Sie fid ernſtlich beſſern. 
— AUngell.: Ganz gewiß a no, Eu Önoden, i ſchwör' d'rauf. — 
Präf.: Sie wurben dom wiederholt wegen Diebftahls abgeitraft. 
— Ungell,: Leider Gott, öfters, no mein Gott, dös wiſſen ja 
Eu Gnoden, wie's gebt, won man amol d'rin ift in ber G'ſchicht! 
— Bröäl.: Was ift Ihnen benn old Urſache ihrer legten Arre— 
tirung befannt ? — Angefl.: 9 bin wegen der G'ſchicht vom 
Heurigen arretirt worden. — Präj.: Was war bas für eime 
Geſchichte? — Angell.: Mir waren beim Heurigen, ba ift ein’ 
Herrn bie Brieftofhen g'ſtohlen worden, und bo hoben's glaukt, 
i bins. — Bräf.: Wann waren Sie beim Heurigen ? — Angell.: 
O Gott, öfter. — Präf.: Ih meine, mit bem Herrn, ber be 
ftchlen worben ii? — Ungell.: Dis war um Joſephi. — 
Präf.: Es war am 14. März. Wo waren Sie da? — Angell.: 
Beim Gſchwandtner in Hernale. — Präſ.: Was ift Ihnen von 
jenem Abende erinnerih? - Angekl.: J bob’ an Mortraufd 
g'hobt. — Präſ.: In weſſen Gejelfhaft befanden Sie fig? — 
Angell,: J wor mit meiner Geliebten, der Belitan« Marie, ber: 
nad) war der Hornung mit feiner Geliebten, ihrer Schweſter — 
bös fan die zwa Golduagels — und bie „Waſchblau⸗Reſi“ wor 
a dabei, — Präſ.: Befand fih Hier diefer Herr (auf Dietiker 
zeigend) nicht aud in Ihrer Gefelihaft ? — Ungell,: Jo, bie 
Herren hoben zu uns zubi g’rudt, weil ihnen d'Mad'ln g'fallen 
hoben. — Präſ.: Waren Sie da nicht eiferfüdhtig, haben Sie 
bas gutwillig zugegeben, daß Ihre Geliebte ſich mit Anderen 
unterhalten jole? — Angekl. (ladend): Eu Gnoden, bös macht 
unferan nix. — Präſ.: Wurde viel getrunken? — Angell.: 
Tatariſch. — Präſ.: Wer zahlte bie Zeche? — Ungell.: Der 
Herr war fo gut und bot Alles zohlt; worum jolt man fih 
nicht wos zahlen laflen? Wonn fie zu was kummen, werben 
Sie fih a d'rum buden, — Präſ.: Laſſen Sie alle folden Be 
merkungen unb antworten Sie, was zur Frage gehörig. Dem 
Herrn ift fhlichlih feine Brieftafhe geftohlen worden. Was ift 
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nen davon befannt? — Angefl.: J hob’ g'hört davon. — 
säl.: Wo haben Sie bavon gehört? — Angekl.: Wie i auf 
: Gaffen fommen bin, ift der „Franzl“, den ih von „Stan“ 
ınt bob’, auf mid zukommen, bot mir 140 fl. in bie Hand 
udt und bot g’fogt: „I hob' beim Gſchwandtner an'n Fled 
tiſſen; ſteck's ein und holt's Maul.“ J bob’ mir benti: ift 
ir a vet, i braud’ ch’ a G’wand, — Präſ.: Haben Sie ge: 
ıßt, was das beißt, einen Fleck reifen? — Angel, (lähelnd): 
ı Gnoben, wo fol im mi nöt glei ausfenna, wo i fo zwamnol 
Stan wor? (Schluß folgt.) 


Zelegraphifche Nachrichten. 


Bien, 22. Mai, 6 Uhr Abends, In den gefahrdrohenden 
cſcheinungen der Krankheit ber Erzherzogin Sophie tft im Yaufe 
8 Tages Feine mwejentliche Beflerung, aber au) feine Ber: 
jlimmerung eingetreten. 

Bien, 23. Mat. Einem Buletin von heute Morgen 
Ubr zufolge verbrachte die Erzherzogin bie Nacht unruhig; 
e übrigen Erſcheinungen waren gleich fortbeftehenv. 

Paris, 23. Mat. Thiers Hatte biefen Morgen eine 
nterredbung mit Chaſſeioup und Laſteyrie über bie 
dhe des in bie Armee einzuftellenden Continnents. Ties iſt 
r einzige Punkt, worüber ein Einvernehmen wiſchen Thiers 
nd ber Commiſſion bisher noch nicht erzielt iR. — Die im 
ort Bayard befindlichen Communiften gehen morgen nad 


Meriko und Sedan verbanft. (Lang anhaltender Beifall.) Die 
Beratung wird hierauf geihloffen, und bie Verſammlung 
nimmt mit 692 Stimmen bie vorgefchlagene Tagesordnung 
Mornays an, welche befagt: Die Berfammlung im Vertrauen 
in bie Commiſſion für bie Kauf» und Lieferungsverträge, welche 
alle Berantwortlichkeiten vor und nah bem 4. September 
zu bezeichnen und zu treffen wiſſen wird, geht zur Tagess 


ordnung über. 
Vermiſchtes. 


— Ein Räthſelſpiel wurde kürzlich in einer Geſellſchaft vor⸗ 
geſchlagen. Als die Reihe, ein Räthfel aufzugeben, an einen 
Herrn kam, der neben einer ſchönen Dame faß, fagte Erfterer zu 
ber Lehteren: „Was ift der Unterſchied zwijchen einer Dame und 
einem Spiegel?" Die Dame wußte feine Loſung. „Ein Spiegel*, 
fagte der Herr, „reflektirt, ohne zu fpredden, eine Dame ſpricht, 
ohne zu reflektiren l* Antworten Sie nun mir, ermwiberte bie 
Dame: „Was ift ber Unterſchied zwiſchen einem Spiegel und 
Shnen?* „Ih kann es nit fagen“, „Ein Spiegel ift ger 
ſchliffen, Sie aber find ungeiäliffen.* 


— — — —— 
Curs- & Handels-Berichte. 


(Telegramn) Berlin, 23, Mai, (Schlusse,) 
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varum alsdann damals dieſe übereilten drückenden Käufe, 
der Ihr hattet damals keine Waffen, dann waret Ahr 
Jerräther, Indem Ihr das Land Hiberliefertet. Man welß, 
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Freitag 24. Mai: 


Aug. Koch .unger 
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Unlerzeichnele empfiehlt eine große 
wahl ſehr billiger und guter Eorfelie 
und Moird-Schürzen: für Danen im 
Kinder. 39 f. 
E. Nuprecht, Mobes, 
18. Salvtorgaſſe 








abgeben. = von bier, 21 Tag alt. — Dr. Jobam 
\ Hölzl, prakt, Arzt von bier, B1 
Brüder Vogel, — Geifinbofer J., ieh Veran 
28. Kaufingergalfe 28. E23: 
Kgl. Hof:u. Rational Theater. 
* * Freitag den 24. Mai. (Im Aenn) 
— Lithographiſch— Art. Anſtalt. = eing Friedeih von Homburg, 
= ** Schauſpiel in 53Aufzügen 0.59. ©. Kid 
— Gebr. Brückner, Louiſenſtr. 1. SE] "none in 
'S 426 m —— 
2 Glegantefte Ausführung! Billigſte Bedienung! ——Tmnfang halb 7 Uhr. — be um 9 Uhr 


Eurfe des Münchener Handelsnerrius vom 23. Mai 1872. 
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Berlag und Reoıftion von Karl Kellerbauer. — Drud der kgl. Hofbudpruderei E& Huber. 


Suddeutid 


Abonnememis werden angenommen bei allen Bof» 
an,\alten und Boftboten ſowie hier beider to: 
*eſden taſſe 28 und dem Filialen: Stroh britant 
baper Airitenfelberg, 3, Buchbinder Sue u 
er Aanfmann Leutner Ehüigenfiram &_ Der Abo 
seusentöpreis if pro Duartal Ein Gulden; pre 
Ronat 24 Kreuzer. Bei Bezug burd) die Bolt lommi 
och der Boftaufihlag pro Uuartal mit 15 fr. hinzu. 


Münden, 


Eine proteftautifhe Ereommunication. 


Unter dieſem Xitel geht der „Frankfurter Zeitung“ 
aus Bayern nadftchende bochſt auffallende Mittheilung zu: 
Unſere Regierung ſcheint ſich noch immer nicht zurechtzufinden, 
wie fie ſich gegenüber den kathohbiſchen Excommunicirten ber 
jüngſten Zeit zu verhalten habe. Vielleicht bietet die Rückerinne⸗ 
rung an eine proteſtantiſche Crcommunication und das bas 
malige Verfahren ber Staatebehörde ben Ariabnefaten, um aus 
dem Labyrinthe herauszukommen. Wenn von einer „proteflan= 
tiſchen“ Ercommunication bie Rede ift, fo iſt dies nidt etwa ein 
Verfehen; denn bie proteftantifhe Kirche bat mit andern ſchönen 


Dingen eben aud bas löbliche Inflitut ver Ercommunication! 


aus ihrem alten Verbande mit berübergenommen, und basfclbe fo 
getreulih conlervirt, daß ſelbſt bie fortgefrittene Union ber 
Pfalz basfelbe, mie es feheint als wertvolles Kleinod für ihre 
Gläubigen, no heute beftens bewahrt. Die Sache ift folgende: 
Unterm 24, Mai 1832 erlich bas proteftantifche Eonfiftorium ber 
Pfalz gu Speyer wörtlid nachſtehende Entſchliehung: „Nachdem 
der Bahnhofverwalter Bietenmeifter zu Homburg, proteftantifher 
Eonfeflion, die mit feiner Ehefrau Charlotte, einer geborenen M., 
ebenfalls proteſtantiſcher Confeſſion, erzeugten zwei minderjährigen 
Söhne, Ludwig und Philipp, ben erften zu Lichtenthal, den andern 
zu Homburg, in bie katholiſche Kirche hat aufnehmen, und bas 
ihm von ber Benannten vor zwei Monaten geborene Mädchen 
durd einen katholiſchen Geiftlihen hat taufen laflen, und dadurch 
eine fo unerbörte Geringſchätzung gegen bie proteftantifche Kirche 
an ben Tag gelegt hat, daß mit Gewißheit angenommen werben 
fann, es werbe allen lebendigen Gliedern derſelben zum größten 
Üergerniß gereihen, wenn ein proteſtantiſcher Vater, ber feine 
noch unmänbigen Kinder, nit etwa aus Räückſichten auf feine 
'atholifche Gattin, fondern unter Anwendung moralifhen Zwanges 
ur Erlangung der Zuftimmung einer fhwaden, ebenfalls protes 
tantifhen Mutter aus der Kirche, weldier bie beiben Eltern 
ıngehören, austreten und in eine andere Kirche aufnehmen und 
ierauf fein jüngftes Kind von einem katholifhen Geiftlihen taufen 
ieß, länger in ber profeftantifch sevangelifch » hriftlichen Kirche 
eduldet wirb: fo beſchließt die unterfertigte Stelle, auf den wohls 
notivirten Antrag bes proteft, Presbyteriums zu Homburg vom 
0, d. Mts., kraft bes ihr nah $ 19 der Vereinigungsurkunde 
uftchenden Rechtes, bie Ercommunication bes Bahnhofs: 
3erwalters Bietenmeifter zu Homburg, und beauftragt bas k. 
Decanat, benfelben ſogleich durch das Presbyterium von biefen 
Iefgläffen in Kenntniß feßen zu laſſen.“ — Das vorftchenbe 
Iftenftäd ift gewiß ein werthvoller Beitrag zur Eulturs und aud 
ur proteftantifgen Kirchengeſchichte. Dod es follte noch ſchöner 
ommen, denn bamit war bie Sadje Feineswegs abgethan, Aus 
reiem Antrieb that bie weltlidye Behörde einen weitern Schritt 
a ber Angelegenheit unb zwar einen Schritt von viel weiter 
ragenben praktiſchen Folgen. Schon nad zwei Tagen, nämlich 
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unterm 26, Mai 1852, erließ der damals allmädtige pfälzifche 
Generalprecurator Ludwig Schmitt von Zweibräden folgendes 
Rundſchreiben an bie ihm untergeorbneten Beamten: „Nah amt⸗ 
lider Mitiheilung bes k. proteft. Eonfiftoriums zu Speyer vom 
24. d. Mts. Hat biefe Behörde an biefem Tage auf Antrag bes 
proteft. Presbyteriums zu Homburg, kraft des ihr nad $ 19 ber 
Bereinigungsurfunde zuftchenben Rechtes die Ercommunication 
bes Dahnhofverwalters DBietenmeifter zu Homburg ausgelproden. 
Daraus folgt für den Ercommunicirten ber Berluft 
aller politiſchen Rechte, ba die im Königreide beſtehenden 
chriſtlichen Kirchengeſellſchaften gleihe bürgerliche und politiſche 
Rechte genießen, nich tchriſtliche Glaubenegenoſſen aber an ben 
ſtaatsbürgerlichen Rechten in dem Maße Antheil haben, wie ihnen 
dasſelbe in den Edikten Über ihre Aufnahme in bie Staatégeſell⸗ 
ſchaft zugefihert if. Berf.» Urkunde Tit. IV. $ 9. Denn ber 
Ercommunicirte gehört zu gar feiner Kirde, ift auegeftoßen 
und bamit bed durch ben F 4 cit, gewährten Rechtes, zu einem 
öffentlichen Dienfte zu gelangen, fofort verluftig Zum 
öffentlihen Dienftie (munus publicum ) gehören unter Anderm 
auch bie Vormundſchaft, Euratel, bad Amt des Geſchwornen, 
gerihtlihen Erperten unb bes Zeugen bei Öffentlien Urkunden, 
welde öffentliche Verrichtungen fänmtlih ben vollen Genuß ber 
ſtaatsbürgerlichen Rechte vorausfegen.” — Unfers Wiffens 
bat fi im Jahre bes Herrn 1852 in Bayern weber 
ein Gericht noch eine fonftige Behörde veranlaßt 
gefunden, biefer Interpretation bes Generalpros 
ceurators eine anbere entgegen zu feßen, d. b. jene 
zu caffiren, Der betreffende Mann wurde, fo viel bem Eins 
fender befannt ift, dahin gebradt, eben nad Amerika auszu⸗ 


mwanbern. 
Politifche Tages » Heberficht. 


Berlin, 2. Mai. Bor einigen Tagen hatte ein Biefiges 
Blatt die Nachricht gebracht, Fürft Bismard Habe im Batifan 
durch eine Note mittheilen laſſen, im Folge der Ablehnung Hohen⸗ 
lohe's könne der fhon verabrebeien Nuntiatur für Berlin keine 
weitere Folge gegeben werben. Die Angabe wurde natürlid 
bementirt und das Dementi nad außen hin telegraphirt. Wie 
aus einigen bier eingetroffenen Blättern erfihtlih ift, wurbe bas 
Dementi mehrfach irrthümlich in bem Sinne verflanden, als ob 
num jebt doch eine Nuntiatur in Berlin zu erwarten fei, Davon 
ift feine Rebe. Das Dementi war umgekehrt gegen bie Behaups 
tung gerichtet, baß Über einen päpftlihen Nuntius in Berlin 
fon eine Verabredung ftattgefunden Haben folte, bie jet aufs 
gegeben wäre. Thatfählich fteht es fo, daß eine hiefige Nuntlatur 
jetzt noch weniger zu erwarten ift, ale fie es fon früher mar. 
Die Bemerkungen, mit welchen aud bie Nordd. Allg. Ztg. das 
Demenii begleitet Bat, laſſen hierüber keinen Zweifel zu, und die 
ganze Lage muß jene irrthümliche Auslegung des Dementi’s 
wiberlegen. (Kin. 3tg.) 


* Berlin, 22. Mai. Der Bunbesrath überwies in feiner 
beutigen Plenarfigung ben Meihötagsbeihluß über die Jeſuiten— 
Frage an den Juſtiz-Ausſchuß und beſchloß ferner die Einführung 
ber allgemeinen deutſchen Pharmakopde vom 1. November 1872 
an. — Das Auswärtige Amt erlich kürzlich am alle Cabinete 
eine Aufforderung zu Gonferenzen über die fociale Frage, begiehs 
ungsweife über die „Internationale“. Die Eonferenz bürfte noch 
im Laufe biefes Jahres zufammentreten. (Bel. OL.) 

* Die „Nat. Ztg." fagt bezüglih des neuchten Erlafles in 
ber Ermeland’ihen Erekutionsangelegenbeit: Wenn die Regierung 
überhaupt nohmale fi herbeilaſſen wollte, Erklärungen von dem 
Biſchof von Ermlanb zu fordern, jo wird man bie verlangten 
als der Sachlage und bem bisherigen geſchichtlichen Verlauf ber 
Ungelegendeit entipredhend anfehen können. Es ift jetzt nur brine 
gend zu wünſchen, baß bie Regierung bie einmal angegriffene 
Auseinanderfegung mit aller Entſchiedenheit weiter fort« 
führe. Möge fie der Worte eingeben? fein, welde am vorigen 
Mittwoh der Abgeorbnete Wagener (Neuftettin) ſprach unb 
bie eine von allen nidtultramontanen Elementen anerkannte 
Wahrheit enthalten: „Ih führe den jetzigen Zuftand zurück auf 
— id bitte um Berzeihung, wenn ich es gang offen ausſpreche — 
auf eine auferordentlihe Shwädhe der Regierungen, Die 
Regierungen haben eine unverantwortlide Nahfiht auf diefem 
Bebicte geübt, fie haben ein unverantwortliches Gehenlaſſen bes 
wieſen und baburd, meine Herren, find Sie (Centrum) ſcheinbar 
erftarkt, vaburd find Sie getäufht, deßhalb halten fie fih für 
mächtiger alö Sie find, 
einziehen, wenn Sie merten, Sie haben mit 
einer ftarfen Staatsgewalt zu thun, die nidt 
mit fih fpaßen läßt“ 

* Berlin, 22. Mai. Die „Spen. Zig.“ fhreibt: Wie 
wir börer, wird bie Konferenz, welche von dem Unterrihtsminifter 
zur Berathung über wichtige Fragen unferes Bolksihulmeiens 
beabſichtigt ift, in ber erften Hälfte bes Juni ftattfinden. Außer 
ben Schulräthen der verf&iebenen Provinzen, Seminardirektoren 
u. f. mw. follen noch andere Elemente, inebefondere auch Abgeord⸗ 
nete ber verſchiedenſtenſten Richtungen, cingelaben werben, Die 
Konferenz wird freilich, damit die Verhandlungen nicht zu ſchwer⸗ 
fällig werben, die Zahl vom einigen zwanzig Perfonen nicht über: 
fhreiten können. Sie beſchränkt ſich felbftverftändlih nicht auf 
eine Konfıflion, vielmehr werden auch katholiſche Mitglieber daran 
Theil nehmen. Als Hauptfragen dürften wohl befonders zwei 
auftreten: einmal bie Unterfuhyng, im wie weit die Grunbjäße 
ber fogenannten „Negulative* einer Abänderung bebürfen, und 
dann bie umfaffendere Frage, wohin überhaupt bie Anſchauungen 
in Betreff des künftigen Volkeunterrichtegeſehes gehen. Die 
Konferenz wird alfo ein orientirender Schritt für bie Arbeiten 
zum Unterrichtsgefeß fein. SHoffentlih werben bie Verhandlungen 
protofollirt und veröffentlicht werben, bamit ;auch in weiteren 
Kreifen fi fachkundige Stimmen über die behandelten Fragen 
äußern können, 

— Der Auffiätsrath der rumäniſchen Eifenbahn » Actien« 
Geſellſchaft beſchloß in feiner heutigen Sigung, daß nunmehr, 
nachdem bie Herftellung ber neuen Aktien hinreichend vorgeſchritten, 
mit der Ausgabe biefer Aktien die Einlöfung der am 1. Juli 1871 
fähig gemwejenen Coupons ber Obligationen erfolgen und zu biefem 
Zwecke das Erforberlie befannt gemadt werden fol, 

— Der nad London Überfiedelnde Herr Strousberg hat bort, 
wie man hört, ein prachtvolles Haus gefauft, bas Lorb Weftmore: 
land für fi hatte bauen laflen. 

Berlin, 23. Mai. Bei ver heutigen Reichstagsſitzung ergab 
bie Auszählung bes Haufes nur die Anweſenheit von 141 Mits 
gliedern, weshalb die Sigung wegen Beſchlußunfähigkeit auf 
morgen verfhoben wurbe. EN 

Berlin, 23. Mai. Die „Spen. 3.” Hört, der Unterridtss 
minifter werde in ber nächſten Woche eine Reife antreten, um 


Sie werben bald die Flügel, 


von dem Zuſtande der Lehrerfeminare mehrerer Provinzen per 
fönlih Kenntniß zu nehmen. (TUN. 

Aus Medlenburg: Schwerin. Am 13, d. veritarb au 
feinem Gut Boddin der Staatsminifter a. D. v. Lützow, faft 79 
Jahre alt. Sein Name ift in bebeutfamer Weiſe in die Geſchicht 
unferer conftitutionelen Zeit verflochten. Nachdem er bereits lange 
vor bem Jahre 1848 ber mecklenburgiſchen Lambesregierung zu 
Schwerin angehört und feit 1840 als erfter Minifter ben Vorſih 
in berfelben geführt hatte, leitete er im Jabre 1848 den Ueber: 
gang unjeres Landes in bie conftitutionele Staatsform, und trat 
am Tage der Veröffentlihung des Staatsgrumtgefeges, 10. Of, 
1849, an die Spige des conftitutionelen Staateminifteriums, 
Der fpätere Entfhluß bes Großherzoge, den Weg der Compromif: 
Inftanz zur Prüfung ber Nedtöbeftändigkeit des Staatsgrund: 
gefehes zu beſchreiten, bewog ihn, um feine Entlafjung aus dieſem 
Amt zu bitten, welde am 12. April 1850 erfolgte. Er lebte 
feitbem auf feinem Gute. Seine Redtsübergeugung in ber meck 
lenburgiihen BVerfaflungsfrage hatte er durch Mituntergeihnung 
des Proteftes der Mitglieder der medlenburgsihwerinifhen Abges 
erbnetenfammer gegen bie Beihreitung der Kompromiß:JInftany 
in würdiger Weile zum Ausdruck gebradt. In ber Anerkennung 
ber vorzügliden Charaftereigenihaften bes verftorbenen Minifters 
fimmten, wie die „Mecklenb. Anz.” mit Mecht bemerken, feine 
—— Gegner mit ſeinen politiſchen Freunden vollkommen 
überein, 

* Hamburg, 22. Mai. Die allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
fammlung nahm Heute die Thefen des Referenten Kiefel aus 
Breslau, der über den „Einfluß der gegenwärtigen politifchen, 
firhliben und fogialen Berhältniffe und Beftrebungen auf bie 
Säule, und welde Stellung diefe dazu zu nehmen hat“, fprad, 
einftimmig an. Der Reallehrer Hein aus Wien fpradh unter 
großem Beifall über das Verhältniß der Kirche zur Schule. 
Heinrih aus Prag flellte den Antrag: „Der Lehrer darf in 
politiihen Angelegenheiten fi nie zu einem Werkzeug einer volko⸗ 
feindlihen Partei gebrauden laſſen.“ Diefer Antrag wurbe an: 
genommen. Die Wahl des nädftjährigen Berfammlungsortes 
wurbe dem Ausfhuffe anheimgeftelt, Der bisherige Ausſchuß 
wurbe mieber gewählte. Der Antrag Hirſch's, bie Volkeſchult 
auf die Höhe ber Zeit zu ftellen, murbe angenommen. Auf ber 
morgigen Tagesordnung ftchen folgende Thefen: Die Aufgabe 
eines zu gründenden beutfhen Lehrervereins (von Th. Hoffmann). 
Ueber Beſchränkungen und Erweiterungen des Lehrftoffes (vom 
Dr. Zimmermann aus Hamburg). Die Selbſthilfe ber Lehrer 
(von Dr. Schnell aus Prenzlau). [Die Thefen Kiefel’® Lauten: 
1) Uniere Volkoſchule fol eine deutſche Nationalvolkoſchule fein, 
bie nicht einem einfeitigen Princip zu bienen, fondern vielmehr 
an ben Aufgaben alles Unterrihts und aller Erziehung, den 
Menſchen zur fittlihen Freiheit zu befähigen, mitzuwirken hat, 
2) Soll unfere Volkoſchule biefe Aufgabe vollkommen Idjen, dant 
muß fie fi erbauen auf ben Prinzipien einer gejunden deutſchen 
Pädagogik, muß fi alles fremdsnationalen und ihre freie Ent: 
widelung hemmenden Einfluffes entäußern und barf vor Allem 
nicht länger unter ber Aufficht der Kirche ſtehen und ben Reli: 
gionsunterricht confeflionel beireiben. 3) Das Gebeihen der Säul: 
erfordert unter Aufhebung ber bisherigen Lokalinſpektion eine 
Beauffihtigung durch Fachmänner, ſowie eine entiprehenbe Ber: 
tretung bes Volkoſchullehrerſtandes im Schulvorſtande. 4) Da: 
Gebeihen ber Schule erfordert ferner eine höhere Lehrerbildung 
und vor Allem eine zeitgemäße Dotation ber Lehrerftellen. 5) Die 
Scheidung ber behufs Aneignung ber elementaren Bildung erfor: 
berlihen Schulanftalten nad dem Geldbeutel widerſpricht ben 
heutigen ſocialen Verhältniſſen und ber Volksſchule. 6) Das 
Standesinterefje erforbert die Betheiligung jedes Einzelnen an 
ber Arbeit für bie Hebung ber Schul-⸗ und Lebensverhältniffe und 
innigen Anſchluß an das Ganze zu gemeinfamen Beftrebungen.*] 

achen, 20. Mai. Nur felten kommen hier Thatjaden 
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über die Unduldſamkeit und über Rechtoübergriffe von ultramons 
tanen Geiſtlichen an das Tageslicht; denn die Beiheiligten müſſen 
fih, wenn fie mit ihren Beſchwerden an bie Deffentlidkeit treten, 
ben größten Unannehmlikeiten und Verfolgungen ausſetzen. So 
‚ wird ber Wittwe, melde ihre Tochter dadurch aus dem Kloſter 
wieder zurüderhielt, daß fi das „M. Volkobl.“ ohne ihr Zuthun 
ihrer annahm, das Leben jeht jo jauer gemadt, daß fie bamit 
umgeht, von bier fortzugiehen. Von einem der klerikalen Heiß: 
jporne, dem Pfarrer an der Kreuzkirche, find mir aber doch einige 
harakteriftifhe Stũdchen befannt geworben, von denen ih Ihnen 
folgende mittheile. Einer ber_Lehrer, welde unter feiner Ins 
fpeftion ftchen, ftarb vor einigen Monaten unter Hinterlaffung 
einer Wittwe und mehrerer, zum Theil unerwadjener Kinder 
und in bürftigen Berbältniffen. Unter ben Kindern befand fid 
aber au eine erwachſene Toter und ein erwadjener Sohn, 
welcher auf einem Dorfe in der Nähe eine Lehrerftelle Hatte, 
Die Wittwe wandte fih an den Pfarrer mit der Bitte, die Bes 
zufung des Sohnes in das Amt des Vaters zu bewirken, bamit 
fie und die Übrigen Kinder in der Amtswohnung bes Berftorbenen 
bei dem Sohne verbleiben könnten. Der Pfarrer erklärte fi 
bazu bereit, wenn ein Hinderniß hinweggeräumt würde. Die 
Tochter jei mit einem Proteftanten verlobt, dieſes Verhältniß 
müfle aufgelöft werben und, bamit er nit hintergangen würbe, 
müfje fie ihm einen Shwur leiften, daß fie den Mann nicht 
beirathen würde. Betrübt ging bic Frau von bem harten Priefter. 
Längere Zeit wurde in ber Familie berathen; aber bas junge 
Mädchen Eonnte fih nit -enifhließen, von ihrem Bräutigam zu 
lafien. So bat benn bie Familie die Wohnung verlafen müffen 
und ein Fremder hat die Stille befommen. Und bas will ein 
Vertreter ber Religion der Liebe fein! — Ein anderer Fall: Ein 
Fatholifher junger Mann hatte ein Liebesverhältnig mit einer 
Proteftantin, weldes nicht ohne Folgen blieb und befmegen burd 
bie Trauung legitimirt werben folte. Als er zu bem Pfarrer, 
bem ſchon vorher bezeichneten, kam, um fie zu beſtellen, rieth ihm 
biejer entſchieden von ber Heirath ab, und als jener ihm geſtand, 
baf das Mädchen in einem Zuſtand wäre, welder eine geſehliche 
Negelung erfordere, meinte ber Hochwürdige, auch das fei fein 
Grund, eine ungläubige Frau zu nehmen. Letzteres fei eine 
größere Sünde, als bie, wenn er dem Mäbden un- 
treu würbe. (71) Daß bie Sittlichkeit no immer bei dem 
katholiſchen Volke feft haftet nicht durch bas Bemühen ber kleri⸗ 
kalen Finfterlinge, ſondern troß ihrer, bafür liefert bie That— 
face einen Beleg, baß ber junge Mann bennoh das Mädchen 
beirathete, (Brl. Blkoztg.) 

* Durch eine Anzahl von Blättern ging in ven letzten Tagen 
die Nachricht, die badiſche ultramontane Prefje habe von Frei- 
burg aus die Weifung erhalten, fi einer gemäßigteren Sprade 
ja befleißigen. Was diefe Weijung nüßte, wenn fie überhaupt 
e erging, möge bie folgende Stelle aus einer ber letzten Numern 
ed „Badiſchen Beobachter“ verweifen: „Was ten Karbinal Ho: 
venlobe anbelangt, der die Geſandtenſtelle (beim Papft) angenom- 
nen Bat, ohne vorher fi der Auftimmung bes Papfies zu ver: 
ichern, jo grenzt biefes Benehmen des geiftlihen Würbenirägers 
niweber an einen grenzenlojen Größenwahnſiun ober an eine 
veifpiellofe Dummheit. Welde Ausbrüde würden wohl die Bis: 
nardijhen Sauhirten gebrauden, wenn es bem !gl. preußifchen 
Staatsbeamten Reichensperger eingefallen wäre, ohne Bormiffen 
eines Fürſten die Annahme ber Stelle eines päpſtlichen Geſand— 
cn in Berlin ausgefproden zu haben?" Man wird geftehen, 
aß dieſe Stelle an „Saft“ nichts zu wünjden übrig läßt. 
Benn man aber eine ſolche Sprade in Freiburg gemäßigt findet, 
» jheint man bort nit nah Maßen, fondern nah „Kübeln* 
u mceffen. 

eunbaq (Bez. Weißenburg), 18. Mai. Man ſchreibt 
er „Strfb. Zig.“ von Bier: Kurz vor bem Wusbrude bes 
trieges war bie Gemeinde Schleithal mit dem Ban einer jehr 


ſchönen, großen katholifhen Kirche fertig geworten. Da vie Ges 
meinbe ein nnr geringes Eintommen bat, fo hat der ehemalige 
Präfelt verfproden, ihr eine Subvention von wenigftens 15,000 
Franken zu verjhaffen. Vorigen Sonniag wurde bie neue Kirche 
von dem Bifhof eingeweiht und nad dem Gottesdienfte fand beim 
Piarrer ein Bankett ftatt, an dem auch ber Kreisdireltor, ſowie 
ver Maire von Scleithal ıheiinahmen. Während bes Diners 
überreichte ber Herr Kreisbireftor ein Telegramm, weldes ihn 
benachrichtigte, daß die neuerdings von ihm nadgefudhte Sub: 
vention von 15,000 Fr. der Gemeinde gewährt worden fei. Dick 
beweiſt, wie fehr ben beutfhen Behörden daran gelegen ift, alle 
bon - franzöfifhen Regierung eingegangenen Berpflihtungen zu 
erfüllen. 

* Wien, 22. Mai. Die „Konft. Vorft.gtg.* fhreibt: Bor 
det Dertagung bed Reichsrathes hat Kultusminifter Stremayr in 
dem Ausſchuſſe zur Megelung ber Aitfatholitenfrage die beftimmte 
Verheißung gegebin, daß die Seffion des Parlamentes nicht vor⸗ 
übergeben werde, ohne daß bie in ber Thronrede verheißenen 
Gefepesvorlagen bezüglich jener interfoufefjionelen Fragen, melde 
nun nad der Aufhebung bes SKonforbates ber Löſung barren, 
eingebradgt werben, Und nun erklärt berjelbe Kultusminifter, 
daß die Regierung noch lange nit im ber Lage fei, dieſe Bors 
lagen zu maden, weil fie fi bisher noch nit mit fragen bes 
faffen konnte, mit benen fih, wie Dr. Stremayr befennt, „bie 
Megierungen der vorgefhrittenften Böller beihäftigt haben.“ Bor 
wenigen Monden alfo bat die Thronrede felbit dieſe Geſetzeovor⸗ 
lagen verheißen und vor wenigen Wochen noch hat fie der Kul— 
tusminifter neuerdings in Ausfiht geftelt! Worin mögen benn 
wohl die Urſachen liegen, die num fo urplöglic die Einbringung 
diefer Vorlagen unmöglid machen? Die Regierungen ber vor— 
geſchrittenſten Völker haben fi feit Jahrzehnten mit biefen Fra— 
gen beſchäftigt; es läßt fih alfo angeſichts ber vielfach ausgeipros 
chenen Verheißungen wohl nit annehmen, daß die Nationen 
Defterreihs noch nicht zu jenen vorgefärittenen Völkern zählen, 
deren Regierungen es nothwendig hätten, fih mit folden Fragen 
zu befaffen. 

Wien, 23. Mai. Das Heute Abend 6 Uhr amegegebene 
Bulletin über das Befinden der Erzherzogin Sophie lautet: Am 
Laufe des heutigen Tages ift eine weſentliche Aenderung in feinem 
Sinne eingetreien. (Bergl. Tel.) —* N.) 

Prag, 22. Mai. Rieger's Organ, „Poktok“, beklagt in 
einem Leitartikel bie Haltung ber liberalen ruſſiſchen Sournaliftif, 
bie ben klerikal-feudalen Charakter ber czechiſchen Bewegung wies 
berholt kritiſtrite. — Der „Pokrok“ meldet ferner, daß Barifer 
Studenten in ber Straßburger Angelegenheit angeblid eine 
Adreſſe nah Prag ſchicken wollen. — Den geiftliden Gymnafien 
in Brüx, Leitomiſchl und Saaz ift das Net ber Abhaltung ber 
Maturitätss Prüfung wegen Mangeld an geprüften Profeſſoren 
des Dber-Oymnafiums entzogen. (Deftr. BL.) 

Peſt, 22. Mai, Es finden noch fortwährend Wahlexzeſſe 
Statt. In Mohacs mußte Militär einfchreiten; in Vagfarkas 
fam es zu blutigen Schlägereien; aud in ber biefigen Thereflens 
ftabt dauern bie Tumulte fort. — Lonyay wird aufer Werſchetz 
auch in Nyiregyhaza candidiren. (P. BL.) 

Paris, 22. Mai, Den Bitten ber Prinzen von Orleans 
nachgebend, gejtattet Chiers die Mebertragung ber Aſche Louis 
Philipp's von Elaremont (in England)nah Schloß Dreux. — 
Das Journal des Debats conftatirt bie eifige Kälte, mit welcher 
Rouber’d ermüdende breiftündige Rede ſeitens des Auditoriums 
aufgenommen wurde, aus welchem einzelne Deputirte applaudirten, 
als Rouher bie Tribüne verließ. — Nah einem Telegramme bes 
Journal bes Debats aus Bilbao ift der Aufftanb in Biscaya 
völlig vernichtet. (T. N. 

— Die man vernimmt, will Herr Thiers nicht bulden, daß 
bie Mitgliever der Regierung der nationalen Vertheidigung vor 
irgend ein Gericht geftellt werben. Ein foldes Borgehen würde 
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feiner Anfiht nad mit zu großer Gefahr für bie Öffentliche Ruhe 
verbunden fein. In Folge biefer Erklärung bes Herrn Thiere 
follen die Mitglieder der äußerften Rechte es aufgegeben haben, 
zu verlangen, daß bie Mitglieber der GeptembersRegierung in 
Anllagezuftand verfeßt werben. Dagegen if fehr ſtark die Rebe 
bavon,, bie Haupturheber bes Krieges, nämlich bie kaiſerlichen 
Er:Minifter Olivier, Gramont und Le Boeuf, vor die Gerichte 
zu fielen, Olivier weigerte fi, vor ber parlamentariichen Com— 
miflion zu erſcheinen, welde mit ber Prüfung ber Handlungen 
ber September: Regierung betraut ift. Es ift daher jedenfalls fehr 
zweifelhaft, daß er fi ben Gerichten ftellen wird, — Das rechte 
Gentrum hat es aufgegeben, eine Antwort auf die Rebe zu ver: 
Öffentligen, welche Chanzy bei ber Uebernahme ber Präſidentſchaft 
bes linken Gentrums gehalten Bat. 

Paris, 23. Mai. Die Mittheilung biefiger Blätter, bie 
deutſche Regierung habe fi erboten, gegen Zahlung einer Mil: 
liarde Alles, außer Belfort, Rheims und Nancy zu räumen, 
wirb von gut unterrichteter Seite als gänzlih erfunden —— 

T 


Ein für bie ſtellenweiſe in ben unteren engliſchen Boltsflaflen 
herrſchende Brutalität charakteriſtiſcher Fall lag einem Londoner 
Volizeigeriht vor. Ein Mann Hatte feine Frau um ein Pfund 
Sterling an einen andern verhandelt, Seither aber ftritten ber 
frühere und ber jeßige Befiber fih um das Eigenthumorecht, und 
bie ganze Sache enbigte in einer Prügelei, um berentwegen ber 
urſprüngliche Gatte Magbar wurde. Der Richter fonnte nichts 
weiter thun, als bas Betragen aller Betbeiligten ſcheußlich zu 
bezeichnen und bie Klage — abzuweifen. 

In Glasgow Hat unter verhältnifmäßig zahlreicher Betheis 
ligung bie Jabresconferenz ber britiſchen Mormonen ftattgefunden, 
Hauptfählih intereffant find bie Statiftifen, benen zufolge bie 
britiſche Mormonengemeinde aus 767 Mitgliebern beftcht, da— 
runter 78 „Weltefte*, 27 Priefter, 43 Lehrer und 13 Diakonen, 
Die Zahl ift Meiner als im vorigen Jahre, weil im Laufe bes 
Jahres 200 „Heilige* nad dem Salzſee ausgewandert find. 

Rom, 22. Mai, ine Eorrefpondeng aus Athen vom 
11. d. an ben „Oſſervatore Trieſtino“ erzählt in fehr ungenauen 
Ausdrüden ein Erlebniß unferes Gelandten, Marcheſe Migliorati, 
bas ihm bei einem Befud in ben Minen von Laurion zuftich. 
Beglaubigte Erkundigungen geftatten uns bie erwähnte Erzählung 
zu berichtigen. Während ber italienifde Gefandte mit einem ber 
Direktoren der Minen fi unterhielt, wollte ein mit einem Ger 
wehr bewaffneter Korporal an der Unterhaltung theilnchmen und 
näbderte fi der Gruppe. Da ber Minifter dieſes Benchmen ans 
ſtößig fand, trat er einige Schritte zuräd; aber ber Golbat 
näberte fih ihm von Neuem und legte eine Hand auf feinen Arm, 
Ueber diefen Akt entrüftet, ſtieß ihn ber Marcheſe Migliorati weit 
von fi zurüd, während ber Korporal Schmähungen gegen ibn 
ausſtieß unb ein amberer Golbat in ber Nähe eine drohende 
Haltung mit feinem Gewehr einnahm. Der italienifhe Gefanbte 
tbeilte ben Borfall fogleih dem Plakfommanbanten mit, welcher 
fein Bebauern darüber ausbrädte und bie Schuldigen ſogleich 
perhaften lich. (9. Allg. 3.) 

Madrid, 20. Mai. In der heutigen Gigung bes Con: 
greſſes richtete Lafala an bie Regierung bie Frage, ch bic Gars 
liften von irgend welden franiöfifgen Grenzbehörben begünſtigt 
worben fein. Bonifacio Blas, ber Minifter bes Wuswärtigen, 
antwortete, baß bie in ber Frage liegende Beſchuldigung für 
einige wenige Fälle wohl begründet fein möge, wehhalb bie Mes 
gierung bei ber franzöflihen Megierung Proteft erhoben habe. 
Zum Schluſſe äußerte ber Minifter ſich ſehr anerfennend über bie 
Thätigfeit, welde Dlozaga, der fpanifche Gefanbte in Paris, und 
bie ſpaniſchen Eonfuln in Frankreich während bes Earliften-Auf: 
ftanbes entfaltet hätten. 8 

Madrid, 22. Mai. Marſchall 


Serrano hat de en 
quartier in Mondragon aufgefhlagen. (T. N.) 


* In Rumaͤnien, und zwar in ber molbauifhen St 
Roman, ift wieder eine Schandthat gegen bie Juden verübt tor 
den, biesmal fogar (wie cin „Jaflyer Blatt* meldet) unter » 
ſchwerenden Umftänden, namllo auf Befehl bes Bürgermeifta 
und bes Stabtrathes. Diefe lichen ben Judenkirchhof, welde 
ihon Jahrhunderte im Befige der Jubengemeinde von Roman 
zerftören, Auf ihren Befehl ward die Umzäunung niebergeriffe 
die Bäume, welde den Kirchhof zierten, wurden umgehauen, ® 
Grabfteine zerträmmert, die Gräber aufgeworfen und bie Gebein 
der Begrabenen ben Hunden überlaffen. Die Jubengemeinbe vo 
Roman bat fih an den Staatsanwalt gewendet, um Gerechtigla 
zu erlangen, 

Rußland. Der Gouverneur von Charkow, Fürft Kors 
potfin, bat eine Depefhe an das Minifterium des Innern ge 
ridtet, worin er die Allarmgerüchte der Hauptplätter Rußland: 
über die Ercigniffe in Charkow, als höchſt übertrieben darſtellt 
Die Depeſche lautet: „Auf®rund ber von verſchiedenen Journalen, 
namentlih ber „St. Peteröb, Ztg.“, verbreiseten falſchen Nah: 
richten über bie Unruhen in hiefiger Stadt finde ich es für ndthig 
bie Zahl der Erihlagenen und Verwundeten authentiſch wieberzu: 
geben. Während bes Kampfes wurben nur 4 Perſonen getöbtet, 
außervem ftarben 2 an den erhaltenen Wunden. Ans Krankın: 
baus wurden gebradt 1 Polizeibeamter, 6 Soldaten, 1 Statt 
folbat, 6 freuermwehrleute und 7 (?) aus bem Volke, darunter ein: 
Grau, Außerdem famen in bie hirurgifhe Klinik 6 Leichtver— 
wunbete. Der Schaden, welcher ben Boligel-Wbtheilungen zugefügt 
murbe, wird auf 750 (?) Rubel geſchätzi. Das Feuerwe hrgebäude 
bat nicht gelitten, Ins Gouvernementsgebäube ift bad Volk nid: 
gebrungen. (Off. 318.) 

Schanghai, 20. Mai. In Tientfin fand eine fürchterüs 
Pulvererplofion Statt, meld: 80 Wohnungen gerftörte und vie: 
Menihenleben foftete; ber neue Gouverneur bat viele Krupp 
mit dahin gebradt, weil er einen Angriff der Franzoſen be 
fürchtete; doch iſt dich wohl nur ein eitler Vorwand, um Re 
ſpekt einzuflößen, — Die „China Mail” enthällt einige Notizt 
über bie Zöglinge, welche bie dinefilhe Regierung nad ben Ber, 
einigten Staaten ſchicken will; es follen im Gazen vier Serie 
von 30 Schülern fein, von denen für jeben bie Summe ter 
400 Taö!s für das Jahr ausgefegt ift, und zwar für 15 Jabt 
Dafür muß bie Familie der betreffenden Jünglinge Bürgſche 
leiften, daß biefelben fpäter im Staatsbienft verbleiben. — Sir 
fam es zu blutigen Streitigkeiten zwiſchen ber franzöſiſchen Fol 
zeiftation und ber Mannſchaft eines chineſiſben Kanoner beeich 
Auch im Diftrift von Tſchin-kiang kam es zu Unruhen im Felz 
einer unpopulären Auflage, welde der Tſcheh⸗ſien befretirt ba 
man riß biefem Beamten feinen Hut unb offizielen Knof 
worauf bas Dekret zurüdgenommen mwurbe uud bas Bolt 
berubigte. — In Niustfuang find neue reiche Koblenlager ı 
bet worden. Der Traneport bringt ben Preis berfelben 
10 Doll. per Tonne, inefi 












Kohlen werben burdgängig fo billig verkauft, daß bie mei 
biefer Kohlenlager aufgegeben wurden, weil bie Befiger i 
eigenen Schiffe haben müſſen, um einen Markt zu finden. © 
Berkehr zwifhen bier, San Francisco und Jokohama nimmt 
bebeutenb zu, daß ein Dampfer monatlid — obgleich von 4i 
Tonnen — nicht mehr ausreicht, die Compagnie würbe mohl 
fortgefahren haben, deren zwei per Monat zu fenden, wie 
vorigen Monat, wenn fie nicht hoffte, bie Subvention ber ? 
einigten Staaten auf 1 Million fteigern zu önnen. (A. A. 

Waſhington, 22. Mat. Heute findet im Senate bie 
ratfung des SupplementarsArtifels ftatt; man glaubt, deß 
felbe ratifieirt werben wird, — Greeley zeigt in einem Säruilt 
an, baß er die Präfidentihafts-Canbibatur annchme; er er!ii 
er werbe, falle er gewählt würbe, nit Bräfldent einer Par 


* 


onbern bes ganzen Volkes fein. 
00 ber Morben unb ber Eüben über ben blutigen Golf, welder 
ie allgu lange trennte, fib fehnfühtig bie Hände zu reichen 
vünfden. (T. NR.) 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
Münden, 24 Mai 1872. 

* Se. Moj. der König hat dem 2 Ulanen-Regiment, welches 
feinen Namen führt, ein Geſchenk von Karten und nahezu 300 
Werken kriegswiſſenſchaftlichen und anderen Inhaltes aus ber f, 
Privarbüderfammlung zugewendet und hiedurch bie in ber Grün« 
bung begriffene Regimentobibliotget in namhafter Weife bereichert. 
J. Maj. die KöniginsMutter wird kommende Woche aus Hohen: 
ſchwangau bier eintreffen und dann eine Reife über Berlin nad 
Schloß Fiſchbach in Shieflen antreten, wo J. Maj. mehrere Wochen 
zu verweilen beabfihtigt. — Hr. Staatsminifter Graf v. Hegnen- 
berg, der fi fon feit einiger Zeit mit mehr ganz wobl fühlte, 
ift Jetzten Samftog an einem Bruftleiden in nicht unbebenflicer 
Weiſe erfrankt, doch ſcheint feit geftern im Befinden besfelben eine 
erfreuliche Beflerung eingetreten zu fein. 

* Megen Brfekung erlebigier Stellen im Veterinär » Sani- 
tätsbienfte der Armee mit Beterinärärzten II. Claſſe wirb bei 
der Commanbantur Münden eine Eoncursprüfung abgehalten und 
biefelbe am 21. Auguft J. Is. eröffnet werben. Diejenigen Thier⸗ 
ärzte, welde ib daran beteiligen wollen, haben bie nöthigen 
Zeugniffe bis fpäteftens 16. Auguft I. Is. an dieſe Commandan» 
tur einzufenden und fib am Tage vor Beginn ber Prüfung 
(20. Auguft) Morgens 9 Uhr perfönli bei berfelben zur Unter: 
ſfuchnng und Mefjung einzufinden. Die biesjährigen Abfolventen 


ber ?. Eentralibierarzneifhule können ausnahmsweiſe fib an bie 


jer Prüfung betheiligen. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 24. Mai 1872. 

® Bezügli ber Mittheilung, daß dem bier weilenben Prie- 
fir Dr, Niitler vom erzbilhöflihen Orbinariat die Erlaubniß 
des Meffelefens und des Aufenthaltes in ber Erzbiöcefe entzogen 
worben ei, beftätigt ber „Bolfsbote” bie Wahrheit diefer Nude 
richt im ihrem erften Theile, widerſpricht bagegen bem letzten. 
Wie der „Bayer. Kur.” aus guter Quelle vernimmt, liegen der 
Mofiregel bes Orbinariats andere Motive zu Grund, als bie 
politifche TChätigkeit, welde Dr. Rittler in Berfammlungen und 
in ber Preſſe entfaltete. 

* Auf dem nörbliben (neuen) Friedhofe wird auf Koften 
ber Stadtgemeinde Münden für bie im letzten Kriege gefallenen 
beutihen Krieger ein Denkmal errichtet, welches aus einem Sarko— 
phag mit vier Kandelabern und Figuren aus Zinkguß beftehen 
wird: die Koften hiefür belaufen fih auf 6600 fl. 

* Der oberfte Gerihtshof hat in feinem heute publizirten 
Erkenntniß das Urtheil bes k. Dezirksgerihts Paſſau vom 29, 
Februar in Saden Dr. Eberharb Zirngiebl contra Dr. Buder 
wegen Beleibigung durch ein Preßerzeugniß, fomweit es bie Ins 
eompetenzerflärung bes k. Stadtgerichts und die Competenzerflärung 
des Schwurgerichts anlangt, vernidtet, nnd bie Angelegenheit 
zur nohmaligen Verhandlung an das k. Bezirksgericht Paſſau als 
erfte Inſtanz verwiefen und zwar bas Letztere, weil nad ben 
Motiven bes oberftrichterliben Erkenntniffes eine Vergeheneſtrafe 
in Auefiht ſtehe. Die Koften bat ber feiner Zeit unterliegenbe 
Theil zu tragen. — Bor bemjelben Gerihtehofe follte auch bie 
Nichtigkeitobeſchwerde des Mebakteurs des „Freien Ranbesboten“, 
Hrn. Bdol gegen das feinerzeitige Urteil bes 2. Bezirksgerichts 
Münden 1/%., woburd demjelben wegen Beleidigung des Schaus 
jpielers Hrn. Flerx und bes Hrn. Lehrers Erbshäufer je 
eine Haftftrafe von 14 Tagen zu erkannt wurbe, zur Verhand⸗ 
lung kommen; biefe unterblieb jebo&, ba von Hrn. Bösl im 
zwiſchen burd ein Schreiben bie Nichtigkeitobeſchwerde zurüdgezogen 
worben war, 


Die Zeit fei num gefommen, | 


Nürnberg, 22. Mai. Bei dem hieſigen Bezirkegerichte 
fand nachſthender Fall, der auch in weiteren Kreifen Intereſſe 
erregen bürfte, zur Verhandlung. In einem benahbarten Land⸗ 
ſtädtchen ſaßen an einem Sonntagnahmittage eine Anzahl Pers 
fonen beim Bier; nachdem fi die Unterhaltung um gar manders 
lei Gegenftänbe gedreht Hatte, lieferte das Gewidhtsverhältnig 
mebrerer Anweſenden ben Stoff zur Distuffion, namentli wurbe 
über das Gewicht bes anweſenden Bräuers S. viel geftritten. 
Da rief der Defonomenfohn W. . . .: „I weite 300 Gulben 
gegen einen Carolin, S. ift nit einmal 1'/, Centner ſchwer.“ 
S. acceptirte fofort die Wette; ber ſtädtiſche Waagemeiſter wurbe 
berbeigeholt, bie ganze Geſellſchaft begab fih in bie Waageanftalt 
unb bier wurde feierlihft Tonftatirt, daß ©. ein Gewidt von 
163 Pfund Habe. Somit Hatte S. die Wette gewonnen. Der 
verlierende M zahlte 5 fl, war aber nicht zur Erftattung ber 
rückſtändigen 295 fl. zu bewegen, wehhalb gegen ihn Klage bei 
dem hieſigen Bezirkögerihte erhoben wurde. Der Gerichtshof 
ſprach nun zwar bie Anfiht aus, daß Weltverträge nah dem 
zur Anwendung kommenden Rechte, wie in Doctrin und Praris 
jegt faft ausnahmslos angenommen if, giltig und klagbar jeien, 
entſchied jedoch, daß bem Antrage des Beflagten zufolge bie Klage 
abzumeifen fei, ba eine ausbrüdlihe Vereinbarung barüber fehlte, 
welches Gewicht bei der Wette zu Grunde gelegt werben folle, 
ob basjenige, welches fih ergab, wenn ©. mit feinen damals 
getragenen Kleidern gewogen mwurbe, oder ob er ohne biefe Zur 
thaten in rein parabiefiihem Naturzuftande gewogen werben 
follte. Es bleibe daher den MWettenden unbenommen, bie Wette 
nadyträglih im ber oben angegebenen Weife auszutragen; z. 3. 
fei jedoch die Klage verfrüßt, und murbe daher Kläger unter 
Berurtbeilung in bie Koften abgewiefen. 

Ludwigshafen, 22. Mai, Das Hiefige Bankhaus S, Leberle, 
pfälziihe Provinzialbant, fendete u. A. auch ein ircular, bie 
Eröffnung bes Gefhäftes betreffend, an ein Haus in Dijon und 
erhielt dieſes Circular mit einer franzöſiſchen Randſchrift, die wir 
bier im deutſcher Ucberfegung folgen laffen, zurück: „Ihr feit im⸗ 
mer diefelben, Ihr Herren Preußen, immer frech, uuverfhämt 
und allen moraliſchen Sinnes beraut! Wir kennen Eud jeit 
1870! Uebrigens behaltet Eure Anträge für Eure pendulenrauben= 
ben Landsleute, aber fommt nit, uns bamit zu infultiren, Na 
allen Schandthaten und Schurkercien, bie Ihr begangen, können 
wir Euch nur aus tiefftem Herzensgrunde hafen, in der Erwars 
tung ber Stunde, in der wir Euch all das Uebel wieder ver» 
gelten können, das Ihr und zugefügt. Dijon, 18. Mai 1872. 
Eharles Ealie.* 

Kandel, 20. Mai. Bor einigen Tagen ereignete es id, 
baß der an ber Hauptftraße dahier wohnende Wirth zum „Stern* 
in feinem Keller einen bödft bedeutenden Fund an Golbs und 
Silbermünzen madte,‘ von welchen viele aus ber Mitte bes 17. 
Jahrhunderts ſtammen. Der ganze Fund wurbe auf nicht weniger 
als 150,000 fl. gefhägt. 

Bergzabern, 21. Mai. Eine Duellgeſchichte zwiſchen einen 
preußiſchen Offiziere aus ber Garnifon Weiffenburg und dem hie— 
figen früheren Theologen Dr. Mook madt feit einigen Tagen von 
fih reden. Nachdem preußiihe Offiziere ben genannten Mook im 
Laufe der vorigen Woche wicberholt Hier geſucht und nicht ger 
funden Hatten, begab fh am Samflag Morgen ein preußiſcher 
Offizier — nad) einer Verſion war es ber durch Mook beleibigte 
Offizier felbft, nad) einer anderen war es ber Adjutant bes frage 
lien Regiments — in bie Behaufung der Mutter bes Dr. Mook 
und forberte benfelben auf, ihm im ven Garten zu folgen, was 
auch geſchah und woſelbſt aller Wahrſcheinlichkeit nah, Ort und 
Zeit des Duells beftimmt werben follten, bas auf Antrag bes 
Dffiziers, als ber herausgeforberte und beleidigte Teil, auf Pis 
ftolen ftatthaben follte, womit jedoch Mook nicht einverflanben war, 
fonbern fih aufDegen [lagen wollte. Ohne näher auf bie Sache 
einzugeben, berichten wir nur, baß bie Unterrebung damit enbete, 
daß Moof von dem Offizier einen Schlag ins Geſicht erhielt“ 


worauf er fi zur Wehr fegte und einem binzugelommenen preuß, 
Militärargte mit feinem Bleiftod einen Schlag über ben Hals 
verjegte, Wir enthalten und umſomehr jeden Urtheils über bie 
fragliche Angelegenheit, ba biefelbe verfhieden erzäglt wird. Die 
Diffigiere, welche ihrer brei geweſen jein follen, hatten im Gaft- 
haus zum Möfjel eine Ehaife ftchen, die fie fofort nah MWeiffen: 
burg zurüdbradte. — Soeben vernehmen wir, daß Herr Viool 
beute von hier abgereift fei. Er hat burdy bie kgl. Genbarmerie 
ein Protokoll wegen Vergewaltigung jeiner Perfon errichten laſſen. 
— 22. Mai. Wie wir chen vernehmen, war der im Garten bei 
Hrn. Mook anweſende Offizier der Herr Lieutenant von Hopfen, 
vom 60. Inf.⸗«Reg., derjelbe, der mit Moof den Strauß auszur 
fehten hatte. Der Adjutant des Regiments war zu Pferd Bier im 
Gaſthaus zum Röffel. Der durch Mook getroffene vermeintlide 
Militärarzt, war ber Feldwebel Leidel wahrjgeinlih von ber Com— 
pagnie des Hrn. dv. Hopfen. Derjelbe jol an den erhaltenen Ber« 
lehungen krank barniederliegen und bejonders fol er an ben Händen 
ſtark verwundet fein, (Südpf. Wobbl.) 

Aus Neuftadt a. H., 25. Mai, ſchreibt man: Wie wir 
hören, haben die 400 Tudweber in bem nahen Lambredt um 
Lohnerhöhung bei den Fabrikanten nachgeſucht, find aber von 
diejen kurzweg abgemwiefen worden. Nun madten bie Weber 
Strike und betreten jeit heute früh Feine Werkftätte mehr. — 
Zur Feier des Aljährigen Gedenktages bes Hambader Feites auf 
der Marburg ift folgendes Programm ausgegeben: Montag, den 
27. Mai, Nodmittags 1 Uhr, großer Feſtzug von Neuftabt nad 
dem Schlofje, ober die Fahne von 1832 in der Mitte zwiſchen 
deutſcher und bayeriicher Fahne getragen wird. Um 3 Uhr fefts 
rede auf dem Schloſſe. Abends Reunion auf dem „Schichhaufe* 
in Neuſtadt. 


Gerichtsfaal, 


Wien, 21. Mai. (Beim „Hceurigen“.) — 
Präſident: Sie wußten alſo, daß das geſtohlenes Geld lt‘ 
— Angeklagter: Eu Gnoden, wos ſollt' i leugna; freili 
bob’ i's gewußt. — Präſ.: Was thaten Sie mit dem Gelde ? — 
Angekl.: Wie i in Hof eini will, fummt mei G'ſellſchaft mit’n 
Hornung Franz! baberg’fohren; i Spring’ auf'n Wagen aufi, und 
mir fohren in die Stadt. — Präf.: Sie follen in ben Wagen 
bineingerufen haben? — Angekl.: Io, i bob’ eini g’rufen: Mir 
fan g’weifjingt, 140 fl. hob’ i, dös wor no nöt bo! — Präſ.: 
Sind Sie in der Stabt geblieben? — Angell.: Na, mir hoben 
no an Fiaker gnumma und fan noch Fünfhaus g’fohren, hoben 
gegefien und getrunfen, wos gut und theuer wor, unb hernach 
hoben wir und mit unjere Mabeln beim Wimberger im Hotel 
a Zimmer kaft, in ber Früh hoben wir fein g’frubftudt, gegefien 
und getrunfen, wos Plat g’hobt hot, und Alles hob i zohlt. — 
Präf.: Haben Sie dem Hornung etwas gegeben ? — Angekl.: 
34 fl; i bob’ zwor no 118 fl. g'hobt, aber i hob’ ihm g'ſogt, 
i bob nur 68 fl. und bob’ ihm die Hälfte geben. — Bräj.: 
Weßhalb mußten Sie ihm die Hälfte geben ? — Angell.: Damit 
er nir verzünd't. — Präſ.: Hat er denn gewußt, wo das Gelb 
herrührt? — Angekl.: Unfereins kennt fie nochher nöt glei aus. 
— Bräf.: Der Hornung behauptet, Sie hätten ihm gejagt, baf 
Sie der Wurzen bie Fleck gezogen baben? — Angell.: Aber 
hören S', dös fan Leut’, Jeſus, Maria und Joſeph, fo abges 
ftrafte Leul' verbienen gar fan Glauben, dö kunnten an am 
Galgen bringen. J bin ber Dieb nöt, bös ift g’wiß, weil i's 
jog. — Präf.: Hat Ihre Gelichte gewußt, woher Sie das Gelb 
baben? — Angekl.: 3 bob’ ihr g’jogt, i hob’ an Tſchab g’madht. 
— Präſ.: Sind fie mit ber Pelikan immer beifammen gewejen? 
— Ängekl.: Ja, nur am Gamftag ift fle hamgangen, Wäſche 
wechjeln. — Präſ.: Sie haben bie Pelikan auch mitgehabt, als 
Sie fi die Kleider kauften? — Ungell.: Io, i bob’ ihr ten 
Wünfziger geben, damit fie zohlt, weil’s bei mir auffallen funnt, 
wen i an Fünfziger hob’. — Präſ.: Warum jellte das bei der 
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Velikan weniger auffallen? — Angell.: So Mabeln haben fi 
fon öfter gad an Fünfziger und a an Hunderter verbient ix 
bem G'ſchäft. — Präf.: Sie find Sonntag um halb ZUhr arız 
tirt worden, hatten Gie dba ſchon alles Gelb angebradt? — 
Angel: 3 hob mir benft, lang bauert’s ch nöt, bis bie Habe, 
g’nicht es wenigftens. — Präf.: Sie find am Samſtag mit 
ver Therefia Mad im Stellwagen zufammengelommen, fie di 
Sie gefragt wegen diefes Diebftahls, ob es wahr ift, daß Si 
1500 fl. geftoplen haben, und barauf jagten Sie, fo viel war « 
nicht? — Ungell.: Die „Huſchtadra“, jo haft bie Mal Reſel, 
bie hat von 1500 fl. g’rebt, und do hab i g’fogt, dLeut plausfchen 
wos zjammen, es wird weniger fein. — Bräl.: O nein, Ei: 
haben ganz beftimmt geantwortet: „Jh wäre zufrieben wenn’ 
ganze 400 fl. wären.” — Ungell.: Schauen’s, was dos für Leu 
fan, an Anderer rennt fort, behalt den Tſchab für fib. J theil 
die G'ſchicht und dös ift der Dank. — Bröf.: Warum haben 
Sie alles Geld durchgebracht? — Angell.: Wann’s wiſſen, baf 
eingelperrt werben, werben’s Ihna do früher no wos vergunna. 
— Praſ.: Wie fommt es, daß Sie bei der Polizei und zu mie- 
derheltenmalen vor bem Unterfubungsridter immer verjhiebene 
Angaben mahten? — Ungell,: 3 hob mi aufircben wollen, 
aber wie ich g’ichen bob, daß Alles auf mi tritt, no bob i holt 
umkehrt. Sucht den nöt a Jeder fih zu helfen? — Präf.: Sie 
haben einmal gefagt, derjenige, ber den Diebſtahl begangen bat, 
ift ein Kerl, der in Stein war, bann fagten Sie wieder, es war 
ein nobler Herr, ber Ihnen die 140 Gulden Schweiggeld ge 
geben Hatte. Was ift daran Wahres? — Angell.: Es war 
ein nobler, aber auch ein fhlehier Kerl. Dis kummt öftere 
vor, baß bie Dich’ ganz ſchön ang'legt fan. — Marie Pelikan, ein 
fehr hübſches, junges, aber moraliſch ſehr verfommenes Mäbden, 
berleugnet ben Gtreinz, fie will niemals feine Gelichte geweſen 
fein. — Streinz richtet an fie die Bitte: „No fo geh’, ſo ſag' 
d'Wahrheit, ich hab's ja a g’fagt, döe nut ja Alles nix.“ — 
Belitan: Es is nöt wahr, i fann’s nöt fagen. — Präſ.: Es 
wird bies von Zeugen behauptet, und auch ber Gtreing jagt 
es Ihnen ins Geſicht, was nüßt das Leugnen? — Belifan: 
Kennen thu’ i ihn, i kenn' viele Männer, aber feine Gelichte bin 
i nöt. — Präf.: Sie haben mit ihm tagelang gelebt, haben mit 
ihm im Hotel Wimberger übernachtet. — Pelitan: Dös fummt 
in unſerm G'ſchäft Alles vor, — Streinz: Euer Onaben, glau: 
ben’s mir, was i fag’, verſtell' di nöt, Marie, du haft Alle 
g’wußt, i Hab’ dir g’fagt, i hab’ an Tſchab g'macht, bu biſt meine 
Geliebte, Euer Gnaden, Herr Präfident, verzeiben’s ihr, fie if 
ein unvernünftiges Kind, fie will mir mit Gewalt heifen. — 
Marie Pelitan bequemt ſich almählih zu dem Geſtändniſſe, ge 
mußt zu haben, daß das Geld von einem Diebſtahle herrühte. 
Franz Hornung leugnete anfangs, ließ ſich jedoch ſchließlich zu 
dem Geftändbniffe herbei, 34 fl. vom Streinz angenommen zu 
haben. — Der Gerichtshof ſprach das Schuldig unb verurtheilte 
Karl Streinz zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers, Marie Pelikan 
zu drei Monaten und Franz Hornung zu fünf Monaten Kerkers. 





Vom deutfchen Lehrertag. 


* Anknüpfend an unjere geftrige Mittbeilung über bie Ber: 
handlungen bes beutfhen Lchrertages tragen wir zur Ergänzung 
Holgendes nad: In ber Borverfommlung am 20. Mai entjchier 
man ſich zunädft für bie Bebandlung folgender Themata: 1) 
die beutfhe Nationalvoltoſchule; 2) bie Schulauffiht; 3) die Grüns 
dung bes allgemeinen deutſchen Lehrervereind, In der Bormit: 
tagsfigung am 21. bE. hielt Dr. W. Lange aus Hamburg feinen 
Bortrag über das Thema: „Die deutfhe Nationalvolls: 
ſchule.“ Rebner ſchilderte die Berbienfte Preußens um das Schul: 
weſen bis 1847, worauf bie Erniedrigung bes rationelen Prinzips 
und die Abſetzung Dieſterweg'o eintrat und bas Autoritätss gegen 
das Entwidiungs- Prinzip zur Geliung gebradt wurbe. Die das 





urch gefhlagene Wunde fei aber nicht unfeilbar. Er will nun 
ne Neu-Organifa:ion bes allgemeinen Schulweſens, ſowohl für 
ie Elementarfhulen als aud für die Realſchulen und bie Gym: 
aflen, bamit dieſe Anftalten nicht vornehmlih ben Zweck haben, 
ir ben einjährigen freiwilligen Dienft zuguftugen. Redner würzt 
inen Bortrag durch treffende Beifpiele und vertritt ben Gebanten, 
af die allgemeine Bildung aud außerhalb ber Realſchulen und 
Ipmmaflen gewonnen werben könne, daß überhaupt eine Ders 
Ihnung zwifchen Pädagogik und Wiffenfhaft erzielt werbe, und em: 
fiehlt hiernach die Gründung ber beutfhen Schule. Zum Schluſſe 
ines von bäufigem Beifall unterbrodenen Vortrags concentrirt 
t jeine Gedanken in folgenden 12 Thefen: 1) „Es eriheint 
othwenbig, daß bie Schulorganifationsfrage durch bie bevor: 
ehende preußiſche Schulgeſetzgebung, ſowie bur bie aller andern 
eutihen Länder baldınöglichft eine Löfung finde, welde ben Brins 
ipien ber deutſchen Pädagogik und ben Bepürfniffen des fozialen 
ebene entſpricht. 2) Die deutihe Schule zerfällt naturgemäß in 
ie Elementarfjchule und bie höhere Schule; legtere in bie deutſche 
5hule, die Realſchule und das Gymnaſium. 3) In der Elementars 
hule wirb fein Schulgeld bezahlt, in ber deutſchen Schule nur 
a den vier oberen Klaffen. Der Uebertritt eines Elementars 
bülers in eine Kategorie ber höheren Schule und fein Auffteigen 
n berjelben wirb einzig und allein abhängig gemadt von feiner 
Begabung, nicht aber von ven Standes» und Bermögensverhälts 
ıiffen feiner Eltern, 4) Die bisher mit ben höheren Schulen vers 
‚undenen fogenannten Borfhulen find aufzuheben. Der Elementars 
nterrit ift bis zum vollendeten zmölften Jahre ber Kinder aus: 
ubehnen. 5) Gymnaſium und Realjigule find völlig zu coorbinirende 
ffenfhaftlihe Bildungsanftalten. 6) Die Elementarfhule und 
ie beutihe Schule bilden in ihrer Vereinigung bie deutſche Nas 
onalvolksſchule. 7) Wie fih im Gymnaſium alle Lehrgegenftände 
ruppiren um bie altlaffiihen Spraden, in ber Realſchule um 
Rathematit und Naturwiffenihaft, fo im der deutſchen Schule 
m biefenigen Gegenſtände, melde am vorzüglidften im Stande 
nd, Baterlandöliebe zu erweden und zu beleben, die Wehrfraft 
ed Volles zu erhöhen und für bie Ausübung ber fog. bürgers 
hen Berufsarten gefhidt zu maden. 8) Die Berechtigung zum 
injährigen freiwilligen Dienft erhalten in Zukunft nur diejenigen 
schüler, welche das Abiturienteneramen auf irgenbwelder böberen 
Schule beftanden Haben. 9) Die Bildung bes deutſchen Lehrers 
andes zerfällt in bie humaniſtiſche und realiftifhe, Ale deutſchen 
ehrer müfjen in Zukunft eine gebiegene wiffenfhaftlihe und päda— 
ogiſche Durhbildung erhalten. 10) Schon jeht find bie wiffen: 
Haftlihen Anforderungen an bie Seminarien wejentli zu fleigern. 
ie Seminariften müſſen u. A. Unterricht im Franzöſiſchen und 
engliihen erhalten. 11) Der Staat errichtet Eorrectionds und 
tettungsanftalten für diejenigen Kinder ber Armen, deren Ents 
mung aus ben Familien nothmwenbig erſcheint. 12) Auch auf 
m Lande muß für Höhere Anftalten, die ber Kategorie der deut: 
den Schule angehören, geforgt werben, Die Debatte über biefe 
hefen wurbe von den meiften Rednern nidt auf eine Höhe ges 
tat, daß ber vom Referenten entfaltete Gedankenreichthum das 
ur überboten wurde, fo daß fein Anlaß ba ift Näheres 
arüber zu referiren. Badbaus aus Oénabrück macht auf bie 
debenken aufmerffam, die der Organifation der deutſchen Schule 
atgegenftehen. Meier aus Lübeck fpridt fi in kurzen mare 
irten Zügen für Charakters und Gemüthsbilbung aus. Die 
immtlihen Theſen murben mit allen gegen etwa zwei Stimmen 
ngenommen, (Fortſ. f.) 


Zelegrapbifche Machrichten. 


Wien, 4. Mat. Das heute früh 6'/, Uhr ausgegebene 
Julletin über das DVefinden ber Erzherzogin Sophie lautet: 
Rach einer ziemlich unruhigen Nacht macht fich eine Zunahme 
n Störung ber Gehirnfunktionen und tief geſunkener Kräfte— 
uftand bemerklich. 


Paris, 24. Mai. Die Megierung wird, wie verlautet, 
die Gifuche ber Generale Wimpffen und Uhrich, vor ein 
Kriegsgericht geftellt zu werben, nit entſprechen. — Sy 
parlamentarifchen Sereifen verlautet, daß über das Kriegedienſt⸗ 
an = ren zwifchen Thiers und ber Commiſſion 

ergeftellt ift. 2 

ew · Vork, 23. Mai. Der Bericht des Senatscomite’s 
für auswärtige Angelegenheiten, welcher für Annahme bes 
Aufagartifels zum Walhingtoner Vertrag ſich ausipricht, war 
einitimmig gefaßt worben ; bie vorgejchlagenen Abänberungen 
waren nur rebaftioneler Natur. 

Waſhington, 23. Mai. Der Präfident hat die Amneſtie— 
BIN unterzeihnet. — Die Regierung bat heute die Seflton 
bes Kongrefjes vertagt, doch dürfte die Erledigung des Zuſatz- 
artitels zu dem MWafhingtoner Bertrage, beffen Berathung in 
heutiger Situng bes Senates nicht beendigt wurde, vor Wie— 
berbeginn ber Öffentlichen Sigungen bes Kongreffes erfolgen. 


Curs- & Handels-Berichte. 


Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 24. Mai 1872.) 


Umsatz._ Rest, Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltir, Gefallen, Gestiegen. 
Korn 1716 67 .21,kr.56, O. —. kr. fl. — kr. 17 
Weizen 194 111 „ 15. „ 27. n—n 2 — u. 
Gerste 318 — „ 11. „ 28. — nn n] 
Haber 8 48 n» 5: u 80. n Lu 2.2 —r — 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 23. Mai, 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gefl, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 224. 12 21 8. 32, 20 A, 49 80 — 
Korn 14 „ 30. 14 „ 7. 13 „59 21 — 
Gerste 12 „ 8 11 „ 81. 19 „19 — 35 
Haber 64 7 5 „ 45. 5 „16 41 — 
(T ) Berlim, 24, Mai, (Schlussc.) 
Aproe. bayr. Anl v. 1870 «| 100%/,| Lombardn . . .» . 2.» 120%, 
aij,proe „ Anlelbe - » . . | 10N-—-|| Osstr-frenz. Brastabahn.As /am 214:,, 
4 proe. bayr. Prämien-Anleibe . | 1'3 — | Staatsbahn-Prioritäten 294°, 
Bad. Prämien-Anleibe . . . . |! 111— | Galisische E.-Astien 114— 
44], proc.pronss. Anleihe . . . | 100?/,} Oöin-Windaner 971, 
1683er amerikanische Bonds . . 97 —! Türk. Anleihe von 1885 51°/, 
Osst. Bilberrents 64'/,| Wechsel auf Augsburg 5623 
m Paplerrente - . . + .| Bi Frankfurt 5622 
Oest. 4.500 Locss von 1860 . „| 93°/, London 6.21, 
m 8.100 Looer "ou 1864 880/. Paris i 80°, 
Oestarr. Orsdit-Astien — 8 "Wien A 88°, 


(Telegramm) WFrankfurs ©. Mi, 24, Mai, (Schlusse,) 











Bproc. bayr. Anleihe . , . - | 1604, = | 0, 
Henn r “1 100% Lemberden . . 2.220. 211 
«proe. bayer, Prämien-#..L . . | 113--Oesst.-franz. Btaatsbahn ı 375'/, 
Bayr. Ontbahn-Astien . | 144?/,|Oö1n-Mindener | 917 
do. usus Emission . + — — Hlisabeth- Westb.-Aktien 262 — 
do, mitt 15 Procent Binmaug | 125%/,|Prioritäten der öst. Fraus-Jos.-B. 26*/. 
Alsenzbahn . . 12531, Rudoiphbabuhn 86”/, 
Bad. Prämien-Anleilis 111'/,|Ung. Ostbahr 18— 
1888er Amerikaner 96°/, 3panler Sproe 31% 
Bilberrente . ol 64°/, Napoleons 9,22, 
Papierrente . . a 67°/, Wechsel saf London . 119— 
Osstarr. Loose v. 1860 3 varu⸗ 93%/, 
— nr. 1666 156'/, „ Wien 104'/, 
Ossterr. Bank-Actien 671 Fest. 
(Telegramm) Wien, 24. Mai. (Schlussc.) 
Bilberrente 72.20) PrannJoset-Aetien . . 2 +. 212.,— 
Papisrrente 64.0 Frans-Josst-Priorit, 101.25 
„ 2.500 Loose von1860 . . | 403,80 Oest. Rudoiphsbahn-Astien . . 1180.— 
m ML. 100 Loose von 1864 , . 1146.79] „ „m Prioritäten 95.20 
Omsterr, Bank-Astien . .. | 836 ‚Blis.-West-Bahu-Akt, 250.25 
m  Oredit-Astien 335 90' Kapoisons . ‚01%, 
Lomberden . B = . 1201 20) Wechsel anf Augsburg Ba. 
Osat.-franz. Btastsbahn-Actien . 36250) ,„ ,„ Prankfurta, iM... | 94,70 
Angl-Aust-BA, . .o . - » 317.50, » „ London 112.99 
Pranoo-Aust B.-A. 1 5, „ Paris 44.49 
Galisier +1 2671.60, Fost, 
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Das Herren:Kleider: Magazin en gros &en detail von 


N. Neumeher 


6 Weinſtraſßes 


mpfiehlt in allen Farben und Größen 476 ch 
Sommerslieberzieber von . . Ffl.11l. 80. am 
Ganze Anzüge Pr „16. — „ 
Zaquets „ . . „» 8: —. ff 
Sofen rr . —., 


a Heumeyer 
6 Weinftrafe 6. 


Dekinder’de Bad- Anfall, 


Sternitrafe 38, 


eınpfiehlt fich dem verehrten Publilum und Beſthern von Hofbillets beftene. 


Seldälts- Lmpfehlung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit, einem hohen Abel und verehrlichen 
Publifum die ergebenjte Anzeige zu machen, ” er ſich a8 Deforatione= und Zimmer⸗ 
maler etablirt hat uno empfieplt ſich zur ſchnellen, ſollden und geihmadvollen Aus: 
führung aller. in fein Fach einichlagenren Arbeiten. 

Zahlreichen Aufträgen entgegen ſehend zeichnet ſich 

Hochachtungsvoll 
Lorenz Haag, Maler, 


Barerftraße 53. 


418 (ce) 


467 (cb.) 


Eurfe des Münchener SHanbdelövereins vom 24. Mai 1872. 


























Looſe 


der Selt ⸗Prämien⸗Lotterie 
sum Ausbau der — Rirche 
Hanptgewinn 21,000 
ferner Treffer von fl. 8750, 3500, ———— 
im Geſemmbetrage von 
145,000 Gulden. 
un. De doofes If, (auf 25 Looſe ca 
Treffer bei 


I M. Niederer 
453 e. 12 Weinftrafe 12. 
illuſtt. Montagszeitu u 
Puck, bierteljähr. 48 fr. an abennirt 


dureh die Vor oder Huffinibagar 7. 407 


Samtag %. Mai: 


Ang. Koch Cafe National, 


Geforbene 

Den 23. Mat: Mayer Sophie, Fabri— 
kantene kind, 9 M. alt. — Wacker Tram, 
Muſiker v. h. 37 J. a. — Megtoz 6, 
Handlungsſchüler von der Schweiz, 171 
alt. — Aibl Mar, Buchhalter von Aug 
burg, 38 I. alt. — Abam Babeite, Ge 
meinbebienerswitiwe, 79 J. a. 


Königl. Refidenz: Ebeater. 
Samftag den 25. Mai. (Im ——— 
Das Bliſftungsfeh 
Schwank in 3 Aufzügen u & m af 
Anfang halb 7 Uhr. — Ende ii 










@ffeften Stüdea Brier. , Gelb. rief. | Geid 
Bapern3'/,, Ob. .1000 Umeritunt ‚uD8.B.1882AfL2%,, | 96*, Wechſel. 
40/. gauzi. Oobl. Aa | Bar, 94, „ 1854 „ Amſterdam fl.100 hol. 8. ©. 
4 Grunbe-Dbt. 1000 | galt] Barrı und r$ 
4 7 T 1 1 
— — —— 100" 9'/, —5 &Binlehend-Boofe. Yugsöurg fi. 100 & 5 
#2%, halb. Obt. 1000 | 100%] 2.100. Vebulenant. A030. 100 118 ſGSerlin Mehr. 60. RE. 
4, „Mitt, 1000 | 34%, Köln-Dtiudener - 2.© 
sen je ed Mean | gi jet ne 
n ) 3 } 6, 
5°, 1000 | 101%, rn gg Aue u Hamburg N-B. 10 &. ®. 
4/21. Ofbapn-Kltien . 145 — TEL RN | 
dio. heine Em.40°/, Ein. | Diverfe Effekten. Beipzig Kihlt. 60 8.8, 
Bio. dio. bel . .| Uctien der .®, 
——— | 105'/,| 105 |zonbon Pf. Si. 10 FE 
A ra 135 Paris Fres 20 2 
rebr. der — pp. u. uchen · Dachauer Papier · Fabril 8 
1000 | 94 Baumwoll-Spinnerei Kolbernoor | 91 Bien fl. 100 8.5, 
en d. —* Bt. Chemiſchen Fabrit Heufeld . . 93 u 
Attien 935 970 Prioritäten . Geldforten. 
Baper. beisan da, — 1 5%, der Bieten-tienn, L.&ın. * en 
| I Kant a ; 
Deftssteih 4, Air , 64, 63% * tin Sum. 1869 838 ↄ226/ — * — 
o. Aied-Drannau " ei 
Of. Bant.Acrien . „ d.Rtonpr. Rudolph-Bahı „ iMolen . 2 2... 
„ Wreb-de. . 261°/,| „ d. Frauz Foleph-Babı „ 9 90Y,|Engl. Sovereigns  . 1.605 
Or. Fr. Stap.-Atı. | „ der Giebenbürger Bahn „ | 84 Buß. Eaffen-Scheine Bar 
Defl.-lumb, Süob. Alt. „ d.UUiöld Fiumaner Baha „ | Deiterr, Banknoten 1100, BE 
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Hünden, 


Noch einmal die Oberlebrerfrage. 


* Yeber bie Befchlüffe, welde hinſichtlich der Perſonalvorſchläge 
r bie Oberlebrerftellen an ben hiefigen Volksſchulen im ber legten 
heimen Sigung ber Schulcommifjion gefaßt wurden, ift etmas 
eſtimmtes und Berläfliges allerbings nit in die Oeffentlichkeit 
‚brungen, So weit wir jedoch Fühlung in Betreff biefer Bors 
Hläge erlangen konnten, ſcheint die Majorität genannter Com: 
iffion ber Anſicht zu fein, ben in vorliegenber Brage allein 
aßgebenden 5 9 des Schulftatuts — lautend: „Für jede 
iäule wird aus ber Mitte ber Lehrer ber oberen 
laffen ein Dberlehrer aufgeftellt* — aus „Opportn» 
tätsgründen* eniweber ganz ignoriren zu bürfen ober bem klaren 
zortlaute besfelben durch eine nur unvollftänbige, theilmeife Ers 
Aung gerecht werben zu können. Wenn es ber ſtädtiſchen Schul⸗ 
ehörbe felbft fon im erfien Jahre bes Beftchens des Schul⸗ 
tatuts gelingen jollte, basfelbe in einem fo widtigen Punkt 
id in fo eclatanter Weiſe zu durchbrechen, dann bürfte es für 
e Zukunft Überhaupt ziemlich überfläfig fein, nod fo oft und 
ıhbrudevol vom „Bollzug des Schulfiatuts” umb vom ber 
Durchführung des Shulftatuts*, wie biöher gefhehen, zu ſprechen. 
ei folgen in Ausfigt genommenen Erfolgen follte es uns aud 
ar nicht Wunder nehmen, wenn bie Stabtvertretung zur Strafe 
für, daß ſich bie freifinnige Preffe erfühnt, in biefer ——— 
eit lediglich die Wahrheit zu ſagen und bie Ehre ber Stadt zu 
ertreten, nunmehr feinen einzigen Bewerber aus ber Biefigen 
ehrerfhaft zu einem Oberlehrer befähigt erflären unb bei der 
oben Kreisftelle in Vorfhlag bringen würbe, felbft von benen 
iöt, bie als „gefinnungstächtig* anerkannt zu werben bas Glück 
atten. Der Gedanke, burd Berufung von lauter auswärtigen 
Iberlehrern vielleicht um fo mehr Keile in bie hiefige Lehrerſchaft 
eiben zu können, liegt aud wirklich zu nahe unb iſt zu ber 
dend, als daß man nidt wenigſtens ben Verſuch machen follte, 
denn aud ber Verſuch fehr mißlingen, ja fogar ins Gegentheil 
asſchlagen Könnte, mas thut's ? Die Münchener Lehrer kennen 
ı nur zu gut bas Sprichwort; „Nulla propheta in patria“ 
nb empfinden es gewiß felbft tief, welch' großer und wefentlicher 
nterſchied es fei, ob ein Oberlehrer, ber feit x Jahren in ber 
Ründener Atmoſphäre lebt, bie genau feftzuftelenden Anftrucs 
‚onen eines foldhen auszuüben Haben wirb, ober ob etwa ein 
us Augsburg, Eonftanz, Breslau oder Obermofchel gelommener 
amit bem Lehrercollegium imponirend gegenüber tritt, Wenn fie 
ch nur auf balb und insgefammt zu ber höheren Einſicht aufs 
ufhwingen vermödten, baß jeder biefer auswärtigen, aus „Op- 
ortunitätsgründen“ berufene Herr, ber fih als Oberlehrer präs 
entiren wird, wirklich im Sinne bes Schulſtatuts „aus ber 
Ritte ber Lehrer ber oberen Klafſen ber hieſigen 
Säulen” genommen feil So lange jedoch Hiefige qualifizirte 
Jewerber in genügender Anzahl vorhanden find, die Oberlehrer 
verden wollen, gebührt diefen ganı ohne Zweifel der Borrang, 
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und es wird mit bem ſehr dehnbahren Begriff „Opportunitär* 
ber Maren Beflimmung bes Scähulftatuts gegenüber ben Lehrern 
faum bie Ueberzeugung beigebracht werben lönnen, daß man ihnen 
durch dieſe beliebte Interpretation beöfelben nicht Geringſchätzung 
und Mißtrauen im ſehr bentlicher Weiſe habe Fund geben wollen, 
Wir conftatiren jeboh ausbrüdlih, daß wir gegen bie Pers 
fonen fämmtliger auswärtigen, und meift unbelannten Bewerber 
nicht die minbefte Animofität haben, ſondern einzig allein bie in 
folbem Grabe fi kundgebende Zurüdfegung ber hieſigen Lehrers 
(haft burd ein allen voruriheilsfreien Nihtjuriften noch dazu als 
ſtatutwidrig erſcheinendes Berfahren ganz entihieben mißbilligen. 
Zu welden Eonfequenzen ber von ber Stabivertretung ſicherem 
Bernehmen nad angenommene Grunbfag führt, daß kein Lehrer 
an ber Schule Oberlehrer werben könne, an ber er bisher war, 
wollen wir an einem recht auffallenden Beifpiel uns nachzuweiſen 
erlauben. Da es in ganz Münden befanntlih nur Eine pros 
teftantifhe Schule gibt, jo kann ein proteſtantiſcher Lehrer, und 
wäre er ber „efinnungstüdtigfie*, ja vom Himmel ſelbſt gefallen, 
es nie zum Oberlebrer bringen, ſondern es muß jebesmal bei 
Erledigung dieſes Poftens ein auswärtiger Oberlchrer berufen 
werben. Um bie alte Wahrheit: „Nulla la sine excep- 
tione* braucht fih matürlih ber Mogiftrat nit zu kümmern. 
Wo bleibt benn hier nur ein Schein von Gerechtigkeit? Wo ift 
nur eine Spur von Billigkeit? Wo iſt fogar nur bie geringfte 
Rüdfihtnahme auf bie gefammte proteftantiihe Gemeinde zu 
finden ? Es iſt bo kaum anzunehmen, daß bie jehige Stabt- 
Vertretung ſelbſt ſchon eine bunfle Ahnung baven habe, dieſes 
„Prineip* werbe nad Ablauf einer durch Wahrſcheinlichkeisberech⸗ 
nung leicht zu findenden Zeitperiobe doch Fein „PBrinzip" mehr 
fein ober zu fein brauchen, und Fälle, wie biefer gewiß einzige 
in feiner Art fomit nur auf eine beftimmte Zeitbauer befhränkt 
bleiben, Möge Dem übrigens fein wie ihm wolle, wir würben 
bei aller Anerkennung des don ber gegenwärtigen Stabtvertretung 
für Säule und Lehrer bereits Geleifteten eine nicht völlig correcte 
Durchführung des Säulftatuts, fowohl bem Worte als dem Gifte 
nad, im Intereffe ber wahrhaft Liberalen Partei 
in Stabt und Kreis aufrichtigſt bebauern unb haben 
namentlih in biefer Hinfiht unfere Stimme dffentlih und rüds 
haltslos erhoben. 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 

Berlin, 23. Mai. Bekanntlich finden ſchon ſeit langer Zeit 
vertrauliche Befprehungen confervativer Reihstags-Mbgeorbneter 
ſtatt, welde zu einer ReusGonftituirung der Partei, bie fünftig 
als „monardifhenationale” auftreten wird, geführt haben. Das 
nen aufgeftelte Programm geht von dem Gefihtepunfte aus, baf 
bie confervative Partei, welche im Reichatage nur deulſche Ins 
tereffen zu vertreten habe, auf fefter Grundlage ſtehend, mit ber 
Reiheregierung Hand in Hand gehen und nur im Vertrauen mit 
berjelben handeln müfle. Die Bartei erkennt als weſentliche Bürg⸗ 
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ſchaften einer gedeihlichen nationalen Entwicklung an: das Bor: | Die Gendarmerie wird aus dem gefammten Reichsheer rer 


handenſein einer ſtarken kaiſerlichen Gewalt, fo wie bie Conſolida⸗ 
tion bes ben beutfhen Fürftenftand repräfentirenden Bunbesrathe, 
und ſtellt fih fomit Beftrebungen nad Herftelung eines parlamen⸗ 
tariſchen Regiments und eines centralifirten Einheitoſtaates ges 
—— In Beziehung auf die finanziele Gelbfiftändigkeit bes 
eihes will ihm die Partei zum Imed einer geredhteren Ber 
fteuerung bie indireften Steuern überlaffen, betont aber babei bie 
Nothwendigkeit einer Reform ber Geſetzgebung, um die bisherige 
Ungleichheit der Befteuerung zum Nachtheil bes Grundbeſitzes, 
ber landwirthſchaftlichen Gewerbe unb ber probuctiven Arbeit zu 
befeitigen. Sie erflärt fi ‚dagegen gegen biejenigen foctalen Be: 
firebungen, welche von ben Örunblagen ber gegenwärtigen Staats⸗ 
und Gefeljhaftsorbnung abjehen. In kirchlichen Fragen will bie 
Partei nit Trennung ber Kirde vom Staat, fondern Regelung 
bes Gränggebiets und bie Ausbildung ‚einer höchſten Inſtanz zur 
Entſcheidung biefer Gränzftreitigkeiten. Um aber der evangeliiden 
Kirche die nöthige Selbfiftändigkeit zu geben, wird bie Schaffung 
einer höchſten Inftanz angejtrebt, melde bie Selbfibeftimmung unb 
Selbfiverwaltung ber Kirche im föberativen Sinne gewährleiften 
würde. Es iſt zu erwarten, baf biefes Programm, weldes bier 
nah feinen Grundzägen harakterifirt ift, fehr bald in bie Deffents 
lichkeit treten wird. (Köln. Ztg.) 

* Am Dienftag wurbe ber Spen. Ztg. zufolge ber Vertrag 
mit Defterreih vollzogen, durch welden bie Schienenverbindung 
zwifchen Görlig und Reichenberg, welche leider fo lange durch 
unglädlihe öfterreihiih-fähflihe Verabredungen verhindert war, 
möglid gemadt wird, Der Bau wirb nun ſchleunigſt beginnen 
Können, Auf Bfterreihiiher Seite baut die Güb-Nord-Deutice, 
auf preußifher die Berlin » Görliger Eifenbahn. Beide find bes 
reits konzeſſionirt. Gleichzeitig find durch Vertrag mit Defter: 
reich bie Eifenbahnlinien vom Jägerndorf nah Leobſchütz und 
Neiße fiher geftellt, ebenfalls ein fehr erfrenlihes Ereigniß, ba 
es biefem Theile von Sälefien auf einer Länge von 30 Meilen 
an Schienenverbindungen fehlte. 

* Die „Germania" ſchreibt: „Im der Reihstagsflgung 
vom 14. Mat fagte Fürft Bismard wörtlih: „Ich Halte ed nad 
ben neuerbings ausgefprodenen und öffentli promulgirten Dogmen 
ber katholiſchen Kirche nicht für möglid für eine weltliche Macht, 
zu einem Kontorbat zu gelangen, ohne daß dieſe weltliche Macht 
bis zu einem Grabe und in einer Weiſe afficirt würbe, bie bas 
Deutfhe Reich wenigftens niht annehmen kann.“ Das find Worte 
von ungebeurer Tragweite! Wir werben barauf zurüdtommen —. 
Für Heute wollten wir nur bie großen Gefahren fignalifiren, die 
ein biefen Worten entſprechendes Verhalten, wie es Fürft Diss 
mard dann weiterhin angefündigt hat, auch wenn es fih in ben 
fhonendften Formen Hält, gang unausbleibli über bas Deutſche 
Rei bringen müßte, Die kathol. Dogmen find das Werk bes 
heiligen Geiftes, unbebingt verpflihtend für jeben Katholiken, un- 
abänderlih für alle Zeiten! Schließen biefe Dogmen alfo For—⸗ 
berungen im fi, bie die weltlihe Macht nicht kongebiren kann ober 
wid, fo ift bamit ber Krieg zwiſchen Kirche und Staat prallamirt 
und ızwar der Krieg bis auf’s Aeußerfte.” So bie „Germania,“ 

Berlin, 24. Mai. Der Reichstag ſetzte im feiner heutigen 
Situng die Berathung bes Neihehaushalts » Etats fort, geneh— 
migte nach unerbeblier Debatte bie Etatsgruppe für Pofts und 
Zeitungsverwaltung, nad umſtändlicherer Debatte auch bie Etats: 
gruppe für bie Telegraphenverwaltung, und endlich nod jene für 
bie dteichseiſenbahnen in Elſaß-Lothringen. Minifter Delbrüd 
ſtellte hiebei einen umfaſſenden Gefegentwurf über Erweiterung, 
und Ausrüftugg der Reichseiſenbahnen in Ausſicht. Die nächſte 
Situng findet morgen Statt. T. N. 

Berlin, 24. Mai. Der Reichskanzler legte dem Bundes: 
rathe’einen Gefetzentwurf wegen definitiver Bilbung eines Gen: 
barmerie-@orps in Elfaß » Lothringen und Aufldfung ber bisher 
von Preußen, Bayern und Baben gebildeten dortigen Genbarmerie 
vor. Das Gefep empfiehlt bie Einrihtung nad preußiſchem Mufter. 


und es werben in biefelbe auch ſolche frühere franzöſiſche Ger 
men aufgenommen, welde Eljaß-Lothringer umb befonbers u 
täflig find, (Bel. U 

Hamburg, 20. Mai. Bon ber Hamburger Hanbelstum 
wirb mit Energie bahin geftrebt, dem Beifpiel: Bremen 
folgen, und bie Reichswährung auf für Hamburg in Bälte: 
zuführen. Ein von ber SHanbelsfammer verfaßtes Crpoſe 
eingehend bie Gründe bar, welche es zweckmäßig erfcheinen laf 
möglichft bald zur Neihswährung überzugehen; dies Expo 
zunächſt 36 ber größeren Banken und Bankfirmen Hamburzt; 
Meinungsäußerung zugefandt worben, von melden Bereit: | 
ſich unumwunden für bie Umgeftaltung ber Baluta ausgelrs 
haben. (Weſ.⸗8.) 

Hamburg, 23. Mai. Die deutſche Lehrer + Verfammiu 
beſchloß auf Antrag Hoffmann's eine telegraphiiche Dankadrefie & 
ben Kaifer Wilhelm und den Fürften Bismarck unter dennernder 
Beifall. Die Gründung eines Deutſchen Lehrervereint wur 
bem fpäteren Ermefien bes Ausfhufjes übergeben. Die Torf 
be8 Dr. Zimmermann wurben angenommen. Die Zahl der Tha 
nehmer belicf fi$ auf 5100. Die Verfammlung ſchloß um 11! 
Uhr. Heute Nachmittags Elbefahrt, Abends 7 Uhr Schlufeomm: 
in Altona. (H. &) 

Altona, 24. Mai. Die Elbefahrt ber Rehrerverjammlın 
geftaltete fi zu einer wahren Ovation. Der Dampfer „Gc 
mania” war ben Lehrern zur Berfügung geftellt. 1500 Beriem 
nahmen Theil, Die Ufer bei Stade waren mit Flaggen geſchnit 
Mit Tüherfhwenten und Kanonendonner wurden bie fahrer k 
grüßt. In der Abfhiebsverfammlung zu Altona hielt Säulrd 
Andrefen bie Feſtrede. Hoffmann verlas folgendes Kelegrams vi 
Kaiſers: „Die Einigung Deutſchlande gelang, weil ein nation 
Gefühl alle deutſchen Stämme durchdrungen. Sole Gefinnunpt 
anzuerziehen, ift bie große Aufgabe ber Lehrerverſammlung, bı: i 
dankbarſt begrüße.“ TR 

And Medienburg-Schwerin, 22. Dat, Wie bie ofis 
Medi, Ztg.“ erfährt, follen die Lommiffarifhebeputatilien Bo 
bandlungen in unferer Verfaffungsangelegenheit erft im Septenk 
d. J. eröffnet werben. 

Goblenz, 23. Mai. Die Cobl. Ztg. ſchreibt:“, Den Ir 
liſchen Schülern ber Be Fa ar zur biefigen Previnp“ 
Gewerbeſchule, welden bie fatholifche Geiftlicgkeit in Folge bit 
licher Weiſung in ber Schule Religionsunterricht zu ertheilm I 
befanntli weigert, weil bie StabtverorbnetenBerfammlung 
Säule nicht officiel als eine katholiſche erklären will, it Ei= 
der beiben Pfarrämter fogar ber Befuch des allgemeinen Religiun 
Unterricgts zur Vorbereitung für Erflcommunicanten url W 
Erflärung verwehrt worden, wie Schüler jener ſtädtiſchen Om 
vorſchule überhaupt zur erften Heil, Kommunion nicht zug” 
werben bürften. Wenn wir gut unterrichtet find, wird I® 
Factum Seitens ber Verwaltung unter bem Anheimgeben 97 
neter Maßnahmen ber k. Staatsregierung unterbreitet wer“ 

Franffurt a. M. Die mit großem Pomp angezeigte *” 
fammlung ber volfsparteilihen Redakteure Sũüddeutſchlandé, ni 
am erften Pfingfttage in Würzburg ftattfinden follte, ift au jr 
beftimmte Zeit vertagt worden. Bei berfelben follte nam“ 
das Verhältnig der Partei bem neuen Reiche gegenüber el“ 
unb befinitio feftgeftelt werben. Bekanntlich erkennt em 
der volfsparteilihen Preffe, wie die Frankfurter und Mind" 
das neue Reich wenigftens äußerlih an und wäünſcht ben * 
für bie Volksrehte von dem Boden ber Einzelſtaaten ul" 
jenigen bes Reiches Hinüberverlegt, während u, A. bie =“ 
burger und Stuttgarter Parteiblätter bas Reich nad wit" 
prinzipiel negiren. Bermuthlig find Zufammenkunft und 
ftänbigungsverfug von ben befonneneren Elementen jeht Mi 
fit auf unbeftimmte Zeit vertagt worden, um ben — 
durch perſönlichen Hader nicht noch zu erweitern. — 1 

Karlsruhe, 23. Mai, Die „Sauddeutfche Reichepoſt Su 


orläufige kurze Mitteilung von einer vorgeftern in Nürnberg 
(bgehaltenen Berfammlung fübbeutiher National» Eonfervativen, 
seldhe den Beſchluß fahte, „alle confervativen Männer Bayerns, 
:ie gleichzeitig anf nattonalem Boden ftehen, zur Belämpfung 
wohl ber Fortihrittspartei, ald ber Ultramontanen zu fammeln 
mb zunähft in Augsburg eine nationalsfonfervative Zeitung ers 
Heinen zu laſſen.“ Als folge ift nad Beihluß einer geftern 
ier veranftalteten Berfammlung ber Gefinnungsgenofien im Eins 
erftänbnig mit jener Nürnberger Berfammlung die „Süddeutſche 
Reichspoft“ auserfehen, bie bemnab vom 1. Juli an in Yugss 
urg erſcheinen wirb, (Frkf. 3.) 

Met, 22. Mai. Nach einer Notiz des „Imp. de EN“ 
ätten im hieſiger Stabt bis jet 12,000 Perfonen für bie frans 
Affche Nationalität optirt. 

* Wien, 23. Mai. Die Regierung bat, durch den Abg. 
„Beeß im ver Heutigen Sitzung bes Verfaflungs = Ausjhufies 
nterpellirt, bie erwarteten Erflärungen über ihr weiteres Vor⸗ 
chen in ber galigifhen Ausgleihs- Angelegenheit durch ben Mi— 
ifter-Präfidenten dahin abgegeben, daß fie, in ber Abſicht, bie 
Zache raſch vorwärts zu bringen, beim Wieberzufammentritt bes 
Reichsrathes ben Gedanken in Erwägung gezogen, ob nidt bem 
aliziſchen Landtag Gelegenheit zu geben jei, fi über bie zu 
nachenden Eoncefjionen gutahtlih zu äußern. Einen Beſchluß 
n biefer Richtung babe jedoch bie Regierung noch nidt gefaßt, 
vas nad bem Berathungsftabium, in welchem fih bie Sade zur 
Jeit noch befindet, nod nicht möglich gewefen fei. Komme es 
:bod zu ber Forberung bes landtäglichen Gutachtens, fo mwerbe 
aburdy weder ben Beihläffen bes Reichsrathes vorgegriffen, noch 
arum bie Imarticulirung in die Landesorbnung aufgegeben, an 
r bie Regierung ftets offen fefgehalten, keinesfalls aber irgenb 
was gegen das beſtehende Berfafiungsredht unternommen werben. 
Zelche Haltung bie Regierung für bie Fälle, daß bas Gutachten 
jlehmend ober bedingt und mit allerlei Weiterungen und Bers 
aufulirungen zuſtimmend, bezüglih ablehnend ausfällt,  einzu« 
:hmen gebenkt, barüber fehlen bie Aufihläffe im ber vorliegenden 
rtlärung des MiniftersPräfidenten und find wohl erft von fpäs 
ren Discuflionen zu erwarten; benn eine Debatte Hat fih Heute 
ı bie minifteriele Erflärung nicht geknüpft. Weiters aber Hat 
e Interpellation bes Abgeorbneten v. Beeß auch dem Minifters 
räfibenten bie Gelegenheit geboten, bie mutbwilligen Gerüchte 
id Berbädtigungen ber jüngflen Tage, melde gegen bie 
tellung bes Minifteriums gerichtet waren, im verbienter Weiſe 

geißeln. (B. 81.) 

ien, 24. Mai. Das Befinden ber Fran Erzherzogin 
ophie Hat — fo beriähtet bie „N. Fr. Pr.” — mährend ber 
tfloffenen Naht bie traurigfte Wendung genommen, unb ber 
iſtand ber Kranken Hat fi in einer Weife verfhlimmert, daß 
in ſtündlich die Aufldfung befürchte. Noch bis Mitternacht 
ien bie leichte Befferung, welche fi geftern Nachmittags ger 
gt, anzuhalten, doch ſchon in bem erjten Morgenftunben war 
gefhwunden. Die Kräfte ber Kranken nahmen von Stunde 
Stunde zuſehens ab, fo daß ber gänzlide Zerfall derſelben 
rauszufehen ift. Seit 2 Uhr Morgens liegt bie Frau Erzher⸗ 
in in voller Bewußtlofigkeit And ift der Schwächezuſtand ein 
ber, daß fie nicht mehr zu fpreden im Stande if. Diefer 
ftlofe Zuftand ber Kranken dauert bis zur Stunde, '/,11 Uhr 
mittags fort und find leider keine Anzeichen vorhanden, bie 
4 auf eine Wendung zum Befferen fließen laſſen könnten. 
ı 12 Uhr Mittags war ber Zuſtand ber Kranken unverändert 
d die Beforgniß, baf bie befürchteee Kataftropfe in Kurzem 
treten werde, eine gefteigerte. — 1'/, Uhr Mittags: Der Zus 
nd ber Erzherzogin ift unverändert. Die Kranke liegt noch 
mer befinnungslos. 

* Linz, 23. Mai. Das clericale ‚Volksblatt“ plaibirt in 
em höhniſchen Artikel für bie Annahme ber für ben oberäfter- 
chiſchen Clerus entfalenden Staatsaushilfe. Diefelbe foll aber 
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ber katholiſchen Prefle oder dem Bollsverein zu Agitationszweden 
zur Verfügung geftellt werden. 

* Her, 24. Mai. Sämmtlihe biefige Blätter bringen ein 
Säreiben Kofjuth’s an Iranyi über bie Aufgaben beiber Dopofi 
tions: Fraktionen während ber Wahlen. Tisza’s Programmrebe 
beſprechend, nennt Kofjuth deſſen leidenfhaftliches Auftreten gegen 
die Adtunbvierziger (die äußerfte Linke) einen Scandal und ſucht 
Tisza's Regierungslinfähigkeit zu beweifen, Das linke Gentrum 
haft, nah Koffuth, die Achtundvierziger mehr als bie Majorität, 
„Der Sieg ber jegigen Majorität“, ruft Koſſuth aus, „wäre Ungarns 
Tod, und bie fogenannte DeaksPartei, richliger Eorruptionss Partei, 
muß um jeben Preis geftürgt werben.” Koſſuth empfiehlt daher, 
bert, wo beibe Linken fi gegenüberfiehen, eher vor ber Tisza—⸗ 
Partei zurüdzuweiden, als den Deatiften ben Sieg zu überlaffen, 
„Zuerft die Deak-Partei ſtürzen“, flieht Kofjuth, „dann zum 
Uebrigen! Kommt Zeit, fommt Rath |* 

Paris, 22. Mai. Es beftätigt fh, baf ber Admiral 
Tréhouart ſich aus Gefunbheitsrüdfihten geweigert Hat, bie 
Präfidentfhaft des Kriegsgerichtes, das über Bazaine das Urtheil 
fällen joll, anzunehmen, Dem Schreiben, weldes ber Admiral 
bieferbalb an Thiers richtete, legte er bie ärztlichen Zeugniſſe bei, 
bie feine Krankheit konſtaliren. Da der Marfhall Baillant ebens 
falls krank ift, fo wird ber SKriegörath von einem Divifiond« 
General präfidirt werben. Der Erſte, welcher auf ber Lifte 
fteht, ift ber Herzog von Aumale. Unter den Perfonen, melde 
im Procefje ald Zeugen erfheinen, befindet fi aud der bes 
fannte Regnier, ber fih vor bem Falle von Metz mit einer bis 
plomatifhen Role betraut hatte, — Rouher läßt feine geftrige 
Rebe in 300,000 Eremplaren bruden. 

Haris, 23. Mai. Ein Neffe Rouher's, Sohn bes Oberften 
Rouber, richtete nad ber geftrigen Sitzung ein heftiges Schreiben 
an Gambetta, T. R.) 

Paris, 24. Mai. „Gaulois“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
Napoleous, welde dem Blatte nah Publifation bes Urtheiles 
ber Enqubte-Commiffion über bie Kapitulation von Sedan zus 
gegangen if. Die Zuſchrift weiſt bas Urtheil der Commiſſion 
zurüd; Napoleon erflärt barin, er habe fein Recht als Souverän 
Der als er bie Parlamentär » Flagge aufpflanzen ließ; er 
eanfprucde bie Derantwortlicgkeit Hiefür ganz allein, unb fügt 
noch hinzu, er babe dabei ber unabwerbbaren Nothwendigkeit ge= 
folgt, weldye fein Herz wohl auf bas Tiefſte verwunbet, fein Ges 
wifjen aber ruhig gelaffen habe. ' ge 27) 

In den Parteiverfammlungen erörterte man zu Berfailles 
heute (22,) Mittag bie Frage: ob nit in Erwiberung auf bie 
Mebe bes Hrn. Rouher ber Antrag aufBerfegung des Miniftertums 
vom, 2. Jan. 1870 (Mintfterium Olivier-Gramontskeboeuf) in 
Anklagezuftanb eingebradt werben fol. Herr Thiers empfiehlt, 
dem Vernehmen nad, eine Tagesorbnung, welde bie in Borbeaur 
über das Kaiſerreich verhängte Abfegung bekräftigt. Die Des 
batte über dae neue Meerutirungsgefeß wirb erft am fünftigen 
Montag beginnen, 

London, 22. Mai. Der neue Fiſch-Torpedo ift in ben 
legten Tagen auf dem Canal beim Arfenal in Woolwich verfucht 
und, wie es heißt, als durchaus befriebigenb befunden worden. 
Diefer neue Torpedo ift eine, wie man bier in Fachkreiſen be— 
bauptet, bebeutend verbefierte Ausgabe bes öfter, Fiſchtorpedo's 
und das erfte Exemplar feiner Gattung in England. Bei ben 
Berfuhen waren nur bie befonders bazu commanbirten Offiziere 
zugegen unb alle anderen Zuſchauer ohne Ausnahme ausgeſchloſſen. 
Noch 30 Stüd von bemfelben Mufter find zu ben übrigen bereits 
früher erwähnten Torpebos in Angriff genommen worden. — In 
ber Eity herrſchte geftern Abend große Aufregung, es hieß: in 
ber Fonbabörfe fei Feuer ausgebrohen, Die Nachricht beftätigte 
fih aud; ber Fußboden hatte fi aus einem bisher unerflärten 
Grund entzündet, aber ehe nod ein irgenb wie bemerfenswertber 
Schaden angerihtet war, hatte bie Binzugeeilte Feuerwehr ben 


Brand ſchon geldfht. Die Zahl ber Meugierigen, welde ſich 
eingefunden hatten, um bie Börfe Iuftig auffladern zu fehen, und 
welche fo groß war, baß bie Polizei vollauf damit beihäftigt war, 
ben Wagenverfehr in andere Ganäle zu lenken, mußte unbefriebigt 


abzichen. (Engl. Eorr.) 
Rom, 24. Mai. Der Papft Hatte eine Tangbauernde Ohns 
macht. — Angıfihts eines bevorfichenden Conclaves werben 
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Madrid, 22. Mai. Im Eongreß machte Sagafla die Mit: 
theilung: daß bie Regierung in Folge ber bem Altenjtüd über bie 
geheimen Fonds gegebenen Deffentlicgkeit basfelbe zurüdziche, und 
daß bas Minifterium, weldes einfehe, ih in einer Täufhung über 
bie Aufnahme diefes Altenftüdes befunden zu haben, bereit fei, feine 
Entlafiung zu geben. (T. R.) 
Konftantinopel, 23. Mai. Der bulgarifhe Erarch hielt 
beute gegen ben Willen bes Patriarden Gottesdienft ab, Ein 
neuer firhliher Konflikt ift die Folge. (Agence — 
St. Petersburg, 17. Mai. Die unlängft erfolgte Ents 
laſſung bes Diinifters der Staatsgüter Zeleny wird von ber ultras 
nationalen Partei, zu beren eifrigen Anhängern er gehört, als ein 
ſchwerer Schlag empfunden. Die politifde Bebeutung ber Ents 
lafjung dieſes Minifters ift in der That um fo höher anzuſchlagen, 
als zu feinem Nachfolger der als entjdiebener Gegner ber ultras 
nationalen Beftrebungen bekannte, fireng confervativ gefinnte Staats: 
fefretär Walujeff ernannt ift. In derBorausfiht, daß der unbeil- 
volle Einfluß der ultranationalen Partei bald gänzlich befeitigt 
fein werde, ift denn auch ber neue Miniſterwechſel von ben deutſchen 
Einwohnern der baltiſchen Provinzen mit großer Genugthuung 
aufgenommen worben, indem fle daran bie Hoffnung fnüpfen, daß 
ber ſchwer auf ihnen laſtende Drud bes Ruffificirungsfyitems balb 
eine Milberung erfahren werbe. (Off. 3.) 
Smyrna, 18. Mai. Zahlreiche Polizei-Patrouillen durd« 
ftreifen die Stadt, um den Jraeliten freie Circulation zu ermög« 
lien. Bei einer bier ausgebrodenen Feuerobrunſt leifteten 100 
Matrofen ber öſterreichiſchen Panzerfregatte „Liffa* unerſchrocken 
Hilfe, Mehrere der wegen ber letzten Ruheſidrungen verbafteten 
Individuen wurden wieder freigelafjen. (Leo. P.) 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
Münden, 25. Mai 1872. 

* Wie bie „A. Ag. Ztg.” vernimmt, hat Se. Maj, der 
König dem k. Staatsminifter ber Juſtiz Dr. Fäuftle, welder ber 
tannilich in der beim Bunbesratd anhängig gewefenen unb bems 
nächſt auch ber Beihlußfaffung des Reihstags unterliegenden Ans 
gelegenheit der Kriegsentihädigungsvertheilung Bayern mit fo viel 
Glud vertrat, dur allerhöchttes Hanbbillet vom 16. d. M. für 
bje umfidtige und kräftige Vertretung ber Landesintereſſen feine 
befondere Anerkennung ausgelprodgen, — Der hieſige „Bolteb.*, 
ein mit ben Borgängen in ber Kurie befanntlih wohlvertrautes 
Blatt, meldet geftern, baß ber Papft feine Genehmigung er 
theilt habe zur Ernennung bes Abtes Haneberg zum Biſchof 
von Speyer. Die übrigen ultramontanen Blätter feinen aber 
nochhjnichts davon zu wiſſen. 

* Dem „Nürnberger Eorrefponden” mwirb von Hier unterm 
23. dB. geſchrieben, daß Se. Majeftät ber König weder pers 
ſönlich an ber Froßnleignahmsprocefjion theilnehmen werbe, noch 
auch einen königl. Prinzen mit der ‚Stellvertretung beauftragt 
babe; ob fih bie Nachricht beftätigt, muß unferes Wiffens no 
abgewartet werben, 

* Se. Maj. der König hat dem commanbirenben General 
ber beutfchen Deccupationsarmee in Franfreih, General-Abjutanten 
Sr. Maj. des deutſchen Kaifers und Königs von Preußen, Ges 
neral ber Gavallerie, Frhrn. v. Manteuffel das Großfreuz, 
bem Direktor der bayeriſchen Gewehrfabrik in Amberg, Generals 
major Philipp Frhrn. von Podewils das Comthurkreuz des 
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Militärverbienfl-Orbens verliehen, ferner bem Oberflabsaubite« 
und Direltor bes Milttärbezirksgerichtes Münden, Anton Kal 
zinger, bie Bewilligung zur Annahme und zum Tragen bes ik 
verlichenen k. preußiigen Kronordens II. Elaffe ertheilt. 

* Um ben in ber Artilleries und Ingenieur⸗Schule kommen 
birten Seconbesfieutenants Gelegenheit zu geben, fi über be 
zum Eifenbaßnbetriebe erforberlie und verwendete Material iı 
informiren, haben biefelben regelmäßig die Werkftätten, Remiſe 
u. ſ. w. bes Gentralbahnhofes zu beſuchen, und geſchieht bicht 
unter Zeitung eines Premiersieutenants des Ingenieurforpe, in 
mit ben begügliden Einrihtungen vertraut it; ipäter werben ! 
genannten Dffigiere au Unterricht in dem praftifgen @ifenbate 
vienfte erhalten, 

(Dienftesnahrihten.) Se. Maj. ber König Hat be 
Bezirksarzt II. Klafje Dr. Franz Joſeph Burg! zu Rotthal 
mänfter, auf Anſuchen zum Bezirköger.-Argte in Paſſau ernannt, 
zum Aſſeſſor am Landger. Shwabmünden ben Sekretär am B.- 
Gerichte Münden l. d. J., Michael Steuer, befördert, ven 
Fabrikaſſocis Franz Keſter von Gieſing, den Kaufmann Auguf 
Wäarzburger und den Eiſenhändler K. A. Baumann, bei 
von Münden auf Anſuchen ihrer Aſſeſſorenfunktionen am Hau 
belsgerichte Münden r. b. J. enthoben, bie burd biefe Entheb⸗ 
ungen, bann burd Berufung des Schreibmaterialienhändlers Ma: 
3. Huber von Münden an das dortige Handelsappell.⸗Gerich 
erlebigten Stellen von Hanbelöger. » Aſſeſſoren Münden r. d. J 
den bish. Ergänzungsritern Louis Weinmann, Fabrikvirekte 
in der Borftabt Au, und Wild, H. Bleden, Theilhaber de 
Firma Bleden und Comp, in Giefing, ferner dem Fabrikante 
Jul. Kremfer, und bem SHofbürftenmader Franz Prudner 
verlieben, bann zu Ergänzungsritern am Handelsger. Mündır 
r. d. 3. den Drogueriewaarenhändler Joſeph Kleiber, und iz 
Spebiteur Wild, Floßmann von Münden ernannt, ferner gr 
nehmigt, baß an ber polytech. Schule zu Münden eine Ianbwirth 
ſchaftliche Abtheilung erridtet und mit bem Stubienjahre 1872/7 
eröffnet werde; zum orbentl, Profeffor der Agriculturchemie um 
thieriſchen Ernährungslehre an ber landwirthſchaftl. Schule 5 
Münden den dermaligen Borftand ber landwirthſchaftl. Eentr:- 
verfugsftation für Bayern, Profeffor Dr. Julius Lehmann ı 
Münden, ernannt und bemfelben zugleidh bie Funktion bes Bi 
ftandes der landwirthſchaftlichen Abtheilung der polhytech. Gäul 
bis zum Studienjahre 1873j74 einſchließlich übertragen; ie 
Bez Amtsafiefjior Guftan Hohe von Pfaffenhofen Behufs ii 
Uebertrittes in ben Reichsdienſt aus bem bahr. Staatäbienf: 
unter ber Bewilligung entlaffen, baß es ihm auf bie Dauer ver 
zwei Jahren geftattet fein fol, als Bezirksamts-Affefjior mit der 
bisherigen Rang und Gehalt in feine Reiheſtellung wieder cin 
zutreten, dann zum Borftand ber Galinenverwaltung Beräte 
gaben ben Bergmeifter an ber Saline Roſenheim, Johann Er 
Mayer, unter Berleibung bes Titels „Salinen-Infpektor“ ehe 
Beränderung feines Ranges, berufen; an befien Stelle zum Eu 
faftor im Rofenheim ben Subfaftor zu Berdtesgaben, Luder; 
Billing, verfeßt und beftimmt, baß bes Letzteren Stelle nit 
wieber befeßt werde, enblih ben Bezirksgerichtsrath Auguſt Cd 
barb in Katjerslautern zum Rathe am Hanbelsgerihte bdajdki 
ernannt; bie Stelle bes Unterfuhungsridters beim Bezirkeze 
Kaiferslautern dem Bezirkege-Rathe Ernft Erbelbing balelli 
übertragen, bann zum Affeffor am Bezirkegerichte Landehut de 
funkt, Subftituten des Staatsanwaltes am Bezirksg. Strauß: 
Leo Leeb ernannt. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 25. Mai 1872. 
® Kronpring Humbert von Italien nebft Gemahlin wir 
Sonntags Früh auf der Reife nah Berlin hier eintreffen, ic 
Gafthofe zu den „Vier Jahreszeiten” abfteigen und 24 Stunde 
bier verweilen. 


° In ben legten Tagen hat fig in Münden — wie wir 
Ören, angeregt von ber Wiener Trammway » Gefelfhaft — ein 
cues Eonfortium zur Gründung einer Pferbe » Bahn gebildet, 
elches von hieſigen Namen bie Herren Hofrath Simmerl 
nd Ludwig Brey in fih fließt. Diefe Geſellſchaft fol nächſt 
iner belgiſchen unter den jegt vorhandenen fünf Bewerbern um 
ine Bferdebahn » Konzeflion die meifte Auefiht auf Erlangung 
erjelben haben, ba fie in ber glüdlichen Lage ift, dem Magiftrat 
yanz beſonders fibere Garantie für die Husführung ihres unferer 
er und Mefidenzftabt fo dringend nothwendigen Unternefmens 
u bieten. 

* Im Hörfaal bes Baron v. Liebig für Ehemie hielt 
geitern Abends 8 Uhr vor ben zahlreih verfammelten Mitgliedern 
ber „geograpbiidhen Geſellſchaft“ und einer Reihe ein» 
gelabener Gäfte Herr Brofefior Dr. Morig Wagner einen 
Rtereffanten Vortrag über den „Naturs und Landfhaftedarakter 
ver fübameribaniiden Andes im Vergleich mit ben Hodgebirgen 
Europa’s und Aflens.*“ Der vielgereifte, erft von einer lang» 
nierigen Krankheit genefene Gelehrte. und Forfher ſchilderte in 
einer farbenreihen Sprade bie geographiihen Berhältniffe ber 
neuen Welt, wobei er ein feſſelndes Bild des tropifhen Pflanzen⸗ 
lebens entrollte und im fehr lehrreichen Parallelen bie Gebirgd- 
Ketten ber alten und neuen Welt mitfammen verglid, Das 
wiſſenſchaftliche Material fteht dem Hm. Rebner in fo ausges 
behntem Maß zu Gebote, baf er fi die Beiprehung einzelner 
wiätiger Punkie bis zu einer anderen Gelegenheit vorbehalten 
mußte. Nach bem Bortrag begrüßte Profefior Dr. Jolly den 
wiedergenefenen „vielgereiften Odyſſeus“ und dankte ihm Namens 
ber Geſellſchaft für feine höchſt ſchätzenswerthen Mittheilungen 
und Aufſchluſſe. 

* In einer vorgefterm im Saale des Lamplgartens abgehal⸗ 
tenen von etwa 209 Berfonen beſuchten Berfammlung Mündener 
Schreiner» und Zimmermeifter wurde bezüglich der auf ber Tages⸗ 
ordnung fichenden „Lohnfrage ber Arbeiter" beſchloſſen, dem Fade 
verein der Mündener Screinergebilfen auf deſſen Anfrage zu 
antworten, daß bie Meifter geneigt feien, jedem ber Arbeiter nad 
Maßgabe feiner Leiftungen bis zu 1 fl. 48 fr. Taglohn zu bewils 
ligen, in weldem arg ————— eine Lohnerhoͤhung 
von 25 Prozent enthalten ſei. Ein Preiscourant zwiſchen Meiſtern 
und Gehilfen wird nit zugelaffen. Die Arbeitszeit ſoll wie bie⸗ 
ber von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Mbends dauern. Der Auts 
tritt des Gehilfen aus ber Arbeit fol dem Meifter regelmäßig 
vorher und rechtzeitig mitgetheilt werben. Schließlich wird von 


der Berfammlung bie Nothwenbigkeit einer „Werfftattorbnung* ' 


anerfannt, für jeht jedoch von beren Feſtſetzung abgefehen, zugleich 
aber au der Wunſch laut, die Lohnauszahlung ftatt wie bisher 
am Samflag von nım an am freitag vorzunehmen. Weiter wurde 
behufs Beratfung und Fefiftclung eines Preiscourants zwiſchen 
Schreiners und Zimmermeiftern einerfeits mit dem Auftraggeber 
und anberfeits mit den Gehilfen ein Eomitö gewählt, beftehenb 
ans 10 Mitgliedern, 4 Mitgliedern ber Schreinergenoffenihaft, 
brei Bimmermeiftern und drei außer ber Genoffenfhaft flehenben 
Säreinermeiftern. 

° Bei Jsmaning würde biefer Tage eine von der Iſar ans 
geſchwemmte weibliche Leiche aufgefunden ; eine amtliche Commil: 
ion wirb fi im Laufe des Heutigen Tages an Ort und Stelle 
begeben, um bie Idenlität wo möglich feſtzuſtellen. (Man vers 
muthet, eö fei bie [don länge vermißte Biefige Friſeurefrau 9.) 
— Bor einigen Tagen wurbe bier ein krüppelhafter Mann 9. 
M. aus Böhmen wegen Bettels abgefiraft und aus ber Stadt 
ausgewieſen — ein Muflereremplar eines zubringliden, lieber 
lien Bettler; wochenlang hindurch hatte er durch geihidt abs 
gefoßte. Vettelbriefe Perfonen von bervorragender Stellung ges 
brandigagt unb ben reichlichen Gewinn in dulci jubilo vers 
gendet. — Borgeflern Abends mwurbe in ber Nähe ber Menters 
ſchwaige die Leiche eines feit längerer Zeit vermißten Privatbuds 


halter, Friedrich Dit von Bier, unter Umflänben aufgefunden, 
welche keinen Zweifel darüber laffen, daß er fih durch einen 
Piſtolenſchuß ſelbſt entleibt hat; ſchweres förperlides Leiden 
ſcheint ben Unglückllichen zu dem verzweifelten Schritte veranlaßt 
zu haben. 

Ans Niederbayern. Daß unſere „kraftadelige“ Jugend 
Pfingſten nicht ohne etwas Todiſchlag vorübergehen läßt, war zu 
erwarten, In Einbrach wurde gelegentlih einer Rauferei ein 
Burſche töbtlih geſtochen, bas ift vorläufig bas erſte Opfer, bas 
wir zu verzeichnen haben. — No ein anderer Alt von Rohheit 
trug fi jängft auf dem „Hagn“ (bei Straubing) zu. Ein faum 
14 jähriger Bauernbube fießt mit einem Zimmerftugen unb bes 
merkt einen andern Jungen, ber zufhaut. „Wenn bu nidt weg⸗ 
gehſt, ſchieß ich dich 'nauf!“ rief er ihm zu, und faum gefagt, war 
es auch fhon gefhehen. Die Kugel traf mitten auf bie Stirn, 
ein paar Linien weiter weg, wäre bad Auge unfehlbar getroffen 
unb verloren gemwejen ! 

* Aus Nürnberg meldet man das gewiß in Bayern noch 
nicht dageweſene Ereigniß, daß vor das nächſte Schwurgerit in 
Ansbah ein Nürnberger Gemeindebevollmähtigter wegen Amtss 
ehrenbeleibigung bes Magiſtrats bafelbft, verübt durch bie Preffe, 
verwielen werben fol. Das Reat bafirt auf dem alten Streit 
zwiſchen ber Gemeinde Steinbähl und dem Magiftrat Nürnberg 
wegen ber ‚erflerer von lehterem entzogenen Fahrſtraße, bie ber 
Magiſtrat zur Bahnhoferweiterung abgetreten hatte. 

* In ber traurigen Angelegenheit bes jüngft verflorbenen 
Frhrn. v. Aufſeß veröffentlicht deſſen ältefter Schn, Frhr. Otto 
v. Aufſeß, im Nürub. Corr.“ die nachfolgende Erklärung, welche 
einen Wunſch auéſpricht, deſſen von edelſter Gefinnung einge, 
gebene Motive wir hiermit zur allgemeinen Beherzigung empfoh« 
len haben wollen. Die Erflärung lautet: Daß mein am 6. bf. 
zu Münfterlingen bei Konftanz am Schlagfluſſe plöhlich verſchie⸗ 
bener Bater Hans Frhr. v. Aufſeß leider am 1. Mai c. Abende 
im Schloſſe zu Straßburg ber Gegenftand einer allerbings durch 
einen unglüdliden Irrthum veranlaßten, aber trotzdem für bie 
Thäter unmwürbigen Mifhanblung war, bie bei bem ohnehin herz⸗ 
und lungenkranken 7ljährigen Greife nad ben ullgemeinen Er: 
fahrungen nur höchſt nachtheilig auf beffen Lebenskräfte einwirken 
mußte, ſteht leider eben fo feft, als daß bie Beleidiger in Perfon 
eines Profeffors und eines Laiferlihen Beamten aus Eljaß- 
Lothringen durch beren eigene Briefe vom 2. und 5. bf. an 
meinen fel. Vater nachgewieſen erfheinen. So beirübenb biefe 
Thatfahen für die trauernde Familie und jeden wohlgefinnten 
Deutſchen fein müflen, fo bebauerli ift es außerdem, baß biejer 
Vorfall im dem Brief meines Brubers an die „Germania“ zu 
Berlin in tiner für bie Straßburger Univerfität und beren Lehrer, 
fowie für bie deulſche Wiſſenſchaft gehäffigen Weile beſprochen 
und hiedurch bie Meinung erwedt wurde, als ob unfere Familie 
biefe Anſichten theile. Diefelbe theilt jedoch dieſe Anfihten keines⸗ 
wegs, und glaubt, daß durch den Ausſpruch ſolcher das Andenken 
bes Verſtorbenen keineswegs geehrt werde. Derſelbe hat offenbar, 
trotz bes großen Unrechts, das ihm wiberfahren iſt, feinen ihm 
unbekannten Beleidigern, deren Briefe ihn nicht meht am Leben 
trafen, als Chriſt vergeben, und würde er als wahrer deutſcher 
Patriot und Proteftant mißbilligt haben, wenn biefer Vorfall 
von einem feiner Söhne in einem Brief an bie „Germania“ in 
einer für bie Straßburger Univerfität und deutſche Wiffenichaft 
pehäfligen Weife beiprogen worden wäre; es würde ihn auf 
betrüben, wenn feiner ohnehin tiefbefümmerten familie durch 
weitere Befpregungen biefer Angelegenheit in ber Preſſe von 
Tag zu Tag bie tiefe Wunde ihrer Trauer neu aufgerifjen wer» 
ben würde.“ 

Dürkheim, 23. Mai. Ein ſchönes Stüd religidfer Undulds 
famfeit Haben wir aus Dürkheim zu berichten. Hier fol ein 
neues katholiſches Pfarrhaus gebaut werben und wurden deshalb 
die 24 böhftbefteuerten Katholiken vor einigen Tagen zum Gtabts 
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rath und Fabrikrath zugezogen. Bon biefen 24 Katholiken er 
Härten nun 20, baf fie gern bereit feien, bie bebeutenben Cultus⸗ 
umlogen zu tragen,, jedoch ſelbſtverſtändlich nur unter ber Bes 
bingung, daß ihnen eine billige Mitbenügung ber Kirde für 
altkatholiſchen Gottesbienft garantirt werde. Der kathol. Pfarrer 
war es allein, ber ihr Verlangen beftritt und erklärte, ber Gottes⸗ 
bienft des unfehlbaren Papftes werbe durch altkatholiſchen Gotteo⸗ 
bienft jo entweißt, wie 4. B. durch einen in ber Kirche vorgefallenen 
Mord. Darob allgemeine Entrüftung. Der Pfarrer ſuchte ben 
Eindruck des von ihm gebraudten Beifpiels etwas abzuſchwächen 
‚ und geſtand fpäter ein, baß er fi vollſtändig geirrt habe und 
feine Entweihung eintrete. Freilich wieſen ihm bie Wortführer 
ber Altkatholiken nah, daß ber kathol. Klerus mit ben „Haupts 
ketzern“, ben Proteftanten, inSimultanfirden abwechſelnd Gottes» 
bienft halte — warum nidt auch mit den altkatholiſchen Brübern ? 
Der jeſuitiſch gefinnte Klerus vergißt eben vor religidjer Wuth 
gegen bie neuen Widerſacher ganz die intime alte Feindſchaft gegen 
bie Proteftanten! Indeß Gründe nügen in folden Sachen leiber 
nichts. Der tief ſchweigende Fabrikrath ſchloß fi, ohne Gründe 
zu offenbaren, ber Anfiht bes Herrn Pfarrers an unb nun pros 
feftirten die 20 Altfatholifen gegen bie Abſtimmung, bevor ihr 
Recht auf billige Mitbenügung ber Kirche (6 bis 12 Mal per 
Jahr) feftgeftellt fei. Der Stadtrath vertagte nug bie Sade bis 
zur Entſcheidung biefer Borfrage burd bie k. Regierung. Ratür- 
li ift man gefpannt, wie dieſer Fall entſchieden wird und wie 
lange es bauert, biß er entj&ieben wird! Die Altkatholifen find 
Bier in ſchöner Lage: fie follen anfehnlie Eultusumlagen zahlen, 
und gleichzeitig wagt es ber Klerus, ber in ungeſetzlicher Weiſe 
das unfelige, allen Streit veranlafiende Dogma von ber Uns 
fehlbarkeit des Papftes verkündet bat, den Altkaiholiten ihr Recht 
zu nehmen, bie Kirchenthür zuzuſchließen und fegar bas Grab» 
geläute zu verweigern, wie es hier vorgefommen if, — Nad ber 
kecken Behauptung ber Klerifalen, bie altkatholifge Sache fei 
im Erlöjgen, ift es doch fehr fanderbar, daß z. B. in Dürkheim 
unter 24 höchſtbeſteuerten Katholiten — nur 20 ee 





Bom,deutfchen Lehrertag. 


(Fortf.) Der Nahmittags « Sigung war bas wichtigſte 
Thema: die Shulaufficht, vorbehalten. Referent Schwarz 
aus Berlin f&ildert die Nothwendigkeit einer Aenderung ber bes 
fiehenden geiftligen Schulauffiht, bie nicht zum Seile ber Schule 
gereihe. Das preußiſche Schulauffictsgefeß fei bereits im Land⸗ 
recht enthalten, der Staat habe ſich aber wenig um bie Schule 
befümmert, fie vielmehr einem Stanbe gegeben, bem fie nicht gcs 
bühre. In ben Geiftliden habe mehrfach bie Schule ihre ärgften 
Gegner gefunden. Der Reichskanzler habe das Schulanffichtsgeſetz 
nit aus päbagogifhen, fondern aus politifhen Grünben durch— 
ne um politiſch mißliebige Priefter entfernen zu können. 

ie Lehrer müßten aber einen Schritt weiter gehen. „Die Vorfahren 
nahmen zu Lehrern Diener und Laufburfhen, bie felbft der Auf— 
fiht beburft hätten, jest ift das nicht mehr nöthig.” Meferent 
betont ferner, wie die Scähulauffiht von den Geiftlihen geführt 
wurde unb wie biefe oft von Schulfahen nichts verfichen. Der 
Geiſtliche als folder dürfe die Schulauffiht nicht haben. Mebner 
beantragt bie bereits mitgetheilten drei Theſen. Referent hat 
öfters durch plaſtiſche Darftelung Effekt gemacht; es wäre aber 
zu wünſchen geweſen, daß er feinen Standpunkt eine Stufe höher 
genommen und aus dem Weſen ber Kirche und Schule bie Un: 
vereinbarkeit bes Auffitsrechtes ber erfteren mit ber Schulauf: 
ſicht nachgewieſen hätte, Es folgte eine fehr belebte, von Zeichen 
bes Deifalls und des Miffallens öfters ftürmifh unterbrochene 
Debatte. Die Shulmänner, die fih an ber Debatte beiheiligten, 
waren durchweg gegen bie geiftlihe Schulauffiht, erfannten 
ben Fortſchritt in dem Schulauffihtsgefeg an und botirten dem 


Reichskanzler ihren Dank; das Geſetz warb ale erſter Früblin 
ftraßl bezeichnet. Ein Herr Blüder aus Leipzig, ein jun 
Geiſtlicher, nimmt feinen Stand gegen bie gehörten Vorwürfe i 
Schuß und bezeichnet bie Pehrer nicht nur als Diener ber Sch 
fondern aud als ſolche ber Kirche. (Lärm) Er würde nur b 
jenigen Geiſtlichen die Auffiht entziehen, bie bazu nit würdi 
wären; ein echter Theologe fei auch ein echter Päbagog. Aus 
ein Herr Paulfen aus Großhainsborf nahm ſich ber geiftlide 
Schulaufſicht an unb meinte, die Lehrer würden mit bem Yui 
hören berfelben aus dem Regen in bie Traufe fommen. Sttiz 
aus Bremerhaven ſchilderte ganz braftifch auf die Worte Bücher‘, 
was bie Schule von Geiftlihen zu erwarten habe, bie feine Lehre 
find, und bezeichnet die zu Seminarbireltoren gewählten Geifr 
lien als Theologen, die ihren Beruf verfehlt. Neumann aus 
Neuftadt: Eberswalde ſieht das Schulauffichtsgeſetz als eine Folge 
der Negulative an, mit benem nicht mehr auszulommen jei. Es 
haben nod eine Reihe von Rednern geſprochen, ohne eigentlich 
einen neuen Gebanten zu bieten. Wir beflagen es, daß vom den 
anweſenden hervorragenden Schulmännern gerade bei biefer Frage 
keiner das Wort ergriffen. Man konnte aber aud heute bie 
Dahrnehmung maden, daß wo und wann aud immer von ber 
Schulaufſicht in Lehrerverfammlungen gerebet wirb, eine Wunde 
offen fi zeigt, ‚bie ber Heilung wartet, Bei ber Abſtimmung 
wurben bie aufgeftellten brei Theſen (S. Nr. 123) angenommen. 
Um zweiten Gitungstage ben 22, Mai wurden bie Ber: 
handlungen burd ben Präfidenten Hoffman eröffnet. Die Zahl 
ber Theilnehmer war auf 4900 bis 5000 geftiegen, bas Eontingent 
ber Damen hatte ſich auf einige Hundert erhöht, Nah verſchie— 
benen Mittheilungen über die Sectionsverfammlungen und bie 
Lehrmittelausftelung wirb in bie Tagesordnung eingetreten, 
Rector Burgmwarbt aus Wismar betritt bie. Tribüne und 
fpriht über das Thema: „Die dffentlide Shule auf 
gefährligem Wege“ Nah einigen hiſtoriſchen Notizen 
über bie Urfadhen ber in den Mer Jahren erfolgten Auflöfung 
bes Breslauer Seminars, ber Entlafjung Diefterwegs und ber 
baranf erlafjenen Regulative kommt Referent zu ber Frage: „It 
es wahr, baf mit der Hebung bes Schulwefens das Sinfen ber 
Sittlihleit neben einander zu Tage getreten ?* 


unb auf bie Vorkomniſſe in ber Disciplin der Schulen; er vers 
mißt eine Erziehungsliteratur, ſieht aber bie des Unterrichts 
überfüllt, Die Schule Habe das Sinken ber Sittlichkeit mit 
verfäulbet und es müßten ihr anbere Maßnahmen zur Seite 
treten; Regierung und Zucht follen in ber Schule vorherrſchen. 
Er ſtellt folgende Theſe: „Die deutſche Vollksſchule iſt ihrem 
Hauptzwecke nach in erfter Linie Erziehungsſchule zur ſittlichen 
Bildung der deutſchen Jugend und erſt auf dieſer ae in 
—— Linie Untertichtsanſtalt zur intelectuelen Bildung wie zur 

neignung von Kenntniffen und Fertigkeiten.” Nachdem ber Res 
ferent noch bie Vorzüge der Privats vor ben Öffentlihen Schulen 
für die ſittliche Erziehung hervorgehoben, wird er durch Schluß— 
rufe heftig unterbrogen und fließt umter Beifall und Ziſchen 
dır Verſammlung. Zur Debatte tritt zunächſt Lüben aus 
Dremen fo lebhaft für bem erziehlichen Unterridt und gegen bie 
ſtatiſtiſchen Nachweife, bezw. deren Irrthümer ein, daß ein fürm: 
licher Kampf zwiſchen Beifalls- und Mißfallenäbezeigungen ent 
fteht und ber Präfibent fehr energifh an die Würde der Ders 
fammlung erinnert; man müſſe ben Redner durch Gründe, nicht 
buch Fauſtſchläge widerlegen. Lüben verlangt bie Erziehung zur 
Sittlichkeit durch Religion, Naturkunde und beutfche Literatur, 
Die orthobore Partei trage in ihrer Literatur nur ber materielen 
Richtung Rechnung. Gegen ben Referenten tritt ferner Säul: 
vorficher Bohm aus Berlin auf. Auch er betont ben erzich 
lien Unterit, Erziehung zur Arbeit und Pflichterfüllung. Der 
rechte Untericht erzieht auf. Die Lehrer, bie am jchledteften 
unterrichten, haben aud am meiften mit bem ſchlechten Betragen 


Er bejaht diefe | 
Frage und fügt ih auf Material aus ber Verbrecherftatiftit 


ber Schüler zn Kämpfen. Schlechte Lehrer find auch ſchlechte Ers 
jieher. Gegen bie Theſe des Referenten ſprechen noch eine Reihe 
von Rebnern, von benen Einer fehr treffend hervorhebt, daß trotz 
ber Regulative bie Unfittlidfeit mit vermindert worben, und 
baß die jugendlichen Verbrecher nicht die Schule befuchen, fonbern 
verfäumen. Selbſt bebingterweife treten nur wenige Stimmen für 
ben Referenten ein, ber aud in feinem Schlußworte bie ihm ger 
worbenen Entgegnungen nicht wiberlegt. Schließlich wird fols 
gende Refolution des Paſtor Hirfhe aus Hamburg angenoms 
men: „Es ift einer ber entſchiedenſten und am entfchiebenften 
berporgetretenen OGrunbfäge ber neueren Pädagogik, baf nur bie 
Säule ihre Aufgabe erfülle, welche fowohl in ber Auswahl und 
methotiſchem Behandlung bed Unterriteftoffs, als in ber Ein⸗ 
wirfung auıf Gemüt und Willen der Kinder burd ben Unter: 
riht unb Durch die Handhabung ber Zucht fih als Erziehungs: 
füule erwe iſt. Mithin Pönnen bie zahlreichen fittliden Schäden, 
welche die Eriminalftatiftit unferer Zeit aufgebedt hat, nicht ber 
Volksſchule zugeihrieben werben, bie auf ber Höhe unferer Zeit 
feht*, Damit ift bie Theſe des Referenten befeitigt. Hiernach 
wird der Ausſchuß beauftragt, den nächſtjährigen Derfammlungs» 
ort zu beftimmen, und ber Ausſchuß felbft wiebergewählt ; bann 
bie Tagesordnung für morgen feftgefeht und bie Verbanblungen 
auf eine halbe Stunde unterbrodgen. Um 12%, Uhr wurde bie 
Sitzung wieber eröffnet. Kiefel aus Breslau referirt über bas 
Thema: „Der Einfluß ber gegenwärtigen politiſchen, kirchlichen 
und focialeu Berbältniffe und Beftrebungen auf die Schule, und 
welche Stellung diefe dazu zu nchmen babe. Der Referent 
fhildert mit Entſchiedenheit und Klarheit biefen Einfluß und 
ſpricht fo treffenb und ſchlagend, baf er häufig von anhaltenden, 
fürmifhen Beifall unterbrogen wird. Er ſtellt die befannten 
Thefen (Siehe Nr. 124). Zur Debatte ift beſonders Hein aus 
Wien entfhieden für bie felbftftändige Stellung ber Schule ges 
genüber ber Kirche aufgetreten; überhanpt hielt fi bie Debatte 
heute weit höher als geftern. Badhaus aus Osnabrück bringt 
zu den Kieſel'ſchen Chefen folgendes Amendbement zum zweiten 
Punkte: „Die Schule hat aud ben Religionsunterriht nad pär 
dagogiſchen Grundfägen zu geftalten; ber Kirche ift eine Vertret⸗ 
ung in ben Schulbehörden zu gewähren; die Schulaufſicht übt 
ber Staat durch Fachmänner.“ Heinrich aus Prag beantragt 
folgenden Zufag: „Der Lehrer darf ſich in politiſchen Angele— 
genheiten niemals zum Werkzeuge einer volföfeinblihen Partei 
gebrauchen laſſen, fondern bat vielmehr ſtets die Intereſſen des 
Volkes mit aller Entjhiebenheit zu vertreten,” Bei der Abftim- 
mung werben bie Kieſel'ſchen Theſen, das Amendement Backhaus 
und ber Heinrih’ihe Aufagantrag mit großer Majorität ans 
genommen. (Schluß f.) 


Zelegrapbifche Rachrichten. 

Paris, 25. Mai. „Journal A veröffentlicht ein 
Dekret. vom 24. Mai burd welches bie Einführung und Ers 
yebung der Steuer auf frembe Werthpapiere gemäß Geje vom 
30. März geregelt wird. 

Bere Ned, 25. Mai. Serifier und Boubin wurben heute 
Morgen füftlirt; biefelben ftarben mit dem Nufe: „Es lebe 
ie Commune!“ — Thiers begibt fich heute nad Paris und 
wird dem Grafen Arnim einen Beſuch abftatten. 

Kondon, 24. Mai. Der Dampfer des Norbbeutichen 
Lloyd „Baltimore* ſtieß auf der Fahrt von Baltimore nad 
Bremen in der Nähe von Haftings mit einem —* zu⸗ 
ſammen. „Baltimore“ wurde leck und gerieth auf den Grund. 
Der Berluft des Schiffes wird befürchtet. Paſſaglere und 
Mannſchaft find gerettet, in Haftings bereits gelandet und 
untergebracht. 

ie Werfleute und Arbeiter in ben Woolwicher Ars 
jenalen agitiren zu Gunften einer neunftündigen —— 
und Lohnerhoͤhung. Zur Beſchlußfaſſung ſoll eine öffentliche 


Berfammlung abgehalten werben. Die Zahl ber betheiligten 
Arbeiter beträgt circa 10,000. 

abeid, 25. Mai. General Topete ift mit ber Neu⸗ 
bilbung bes Kabinets beauftragt. 


Vermiſchtes. 

® Ueber einen Unfall, ver bie Thierbändigerin Frau Fanny 
Eafanova in Kufftein betroffen Hat, berichtet ber bortige 
„Grenzbote“; „Bergangenen Samſtag (18. Mai) wurde bas 
ganze Städten im Aufregung verfeht durch bie Kunde, Frau 
Eofanova fei von ben Wölfen zerriffen worben, unb wie ein 
Lauffeuer verbreitete fi biefe —8 Am vorhergehenden 
TFreitage ſchon war ber Beſuch ber Vorſtellung ſehr groß und 
Alles war ſehr befriedigt. Kein Wunder, wenn alſo ben nächſten 
Tag ber Zubrang noch größer wurde. Doc follte diesmal nicht 
Alles fo ſchön ablaufen. Die erfte und zweite Abtheilung waren 
vorüber, und bie Zuſchauer hatten ſich noch nicht erholt von bem 
waghalfigen Kunfiftüden der Frau Cafanova mit ihren Lömen, 
Hyänen und Leoparden, als bie britte Abtheilung ihnen ein [haus 
riges Bilb vor bie Augen führte. Die fleben breffirten Wölfe 
wurben vorgeführt und von einer biefer Beftien, beſonders bdds 
artig, wurbe Frau Caſanova gepadt, unb mit Biitzesſchnelle fielen 
aud bie übrigen über fie her. Mit großer Geiftesgegenwart riß 
fi Frau Caſanova aus den Klauen ihrer Thiere Los, öffnete ein 
Thürchen, durch weldes bie Wölfe, wie fie Bereingefommen 
waren, wieder verſchwanden, und das Schaufpiel hatte ein Ende. 
Frau Caſanova erhielt acht Bißwunden, bie flärkfte am Arm, 
und konnte in Folge deſſen am Sonntag nit aujtreten. Der ans 
ri Wolf mußte an bemfelben Abende noch mit feinem Leben 

en." 





Curs- & Handels-Berichte. 


(Münchlener Schrannenpreise vom 25. Mai 1872.) 





Umsatz, Best, Mittelpreis 
Ctr, Ctr, pro Centuer. Gestiegen Gefallen, 
Weizen F ern 8. = .— ki f.— kr 2 
Ro 15 » — u —— 5 
Ge. 46 3 5 di "—_ EEE 
Hafer 30 126 328 „no no „8 
Wicken 255 179 — 3M „—„ U „oo „— 
Beps * a 55— 
Lein 80 64 n 7 58 „oo 6 n„ - — 
elegramm) Wrankfurs a. MM, 25, Mai. (Schlusse.) 
Spros. bayr. Anleihe . » . » 608}, Orsdit-Aetien . . . 849"), 
Mann : 100% Ntombarden . . . 2... 210"), 
4 proo. kayer. Prämien-AuL 113 franz. Ötaatsbahn 378 ⸗ 
Bayr. Ostbahn-Astien . 144°, I1— 
do. neue Emission . « — Westb,-Aktien 202 — 
do, mit 15 Prosent Hinzanug | 125/jPrioritäten der öst, Franz-Jos.-B 90/, 
Aummbeba 2 2 2 222» 125 Rudoiphben . . .... 85”, 
Bad. Prämien-Anleihe . 111°/ Jung. Osten . ..... 12%, 
1688er Amerikaner . , . - » 31°/, 
— 3 An. 2 9,22%), 
Papers . 2...» 3534 Wechsel anf London 119— 
Ossterr. Loose v. 1860 93% „ n Pau... ... 93°, 
Ei nr. 1864 156°, — » Wie. 104°, 
Ossterr. Bank-Astien 81— Fest. 
(Telegramm) Wien, 25. Mai. (Schlussc.) 
Büberente 2 2.200. 72 100 Frang-Josaf-Actin. , u » » 210.75 
Paplerrente . 64.90] Frans-Josef-Priorit. . . . . 1101.50 
m #500 Loose von 1860 . . | 103.60) Onst. Rudoiphabahn-Astien . . 1180,— 
w M. 100 Loose von 1864 ,„ . 1147.10) „ u Prioritäten, 95.60 
Ossterr. Bank-Actien + )834. jElis-Wost-Bahn-Akt, . 250.50 
„  Oredit-Astien 334 80|Naposom. . ...... 9.00— 
Lombedm - : 2 220. 202.10| Wechsel anf Augsburg . 94.55 
Osst.-franz. Stastsbahn-hetien . | 360. » nn Praakfurte, X. 94,60 
Augl-Aut-BA . . 0... 315.—| „ „ London . 112,70 
Franso-Anst. BA 18.— , „ra... 4426 
Galizier 268. Fest. 


Berliner Schlusseours vom 25. nicht eingetroffen, 






Bernbard’s 
Alpenkräuter-Siguien 


Damen-Gonfections-Beschäftes Hs mu one 


Autoritäten Bayerns bequtachtetes Deftillat, aı 
find wir veranlaßt, unfer Lager in anerfaunt magenftärfenden und dabei mild 
wirfjamen Pflanzengebilden, mit Ausichluß all 


Scynitt- & Modewaaren EHE 


Anerkennung gefunden, 


‚_Näher:s über dieſes Univerfal- Han Smith 
VE auszuverkauſen. gl: 


Wir beginnen den Ausverkauf —— — — = find. 


Montag den 6. Mai Alpenfräuter - Siqueur - Pabrif 


und werben, um ſchnell zu räumen, zu 461 (ee.) Münden und Salzbung, - 


WERE- fehr Gilligen Preifen a || You tm Beraara 


abgeben u. in — 2 ben Herren; 

— Otto Gierlinger, Apoth. S 
Brüder Vogel, 

28. Kaufingergaſſe 28. 








Wegen fortgeſetzter Vergrößerung unſeres 







S. Herrmann, Neuhauſergaſſe. 

Ludwig Findel, Neuhauſergaſſe. 
. ®. Mapr, an ber Schrann 
. U. Mavizza, Senblingergaffe, 

Val. Barbarine, Salvatorfiraße, 

Aug. Stürzer, im Thal. 

R M. Schroll, Karisitrage. 

Das Herren-Kleider: Magazin en gros & en detail von ; Käsbohrer, Dadauerftraße, 








rieder. Seidelmann M 


N. Neumeyer Page 


. BonifazindsMpotbefe, Karlöftraße. 
es Weinftraßes a ————— 
empfiehlt in allen Farben und Größen 476 bet Seidel * Scmeid, Tpereftenftraße,, 
Sommer:lleberzieher on . + fl.11, 30. an Lommel, Apotbeler in der Ar 277 
: + ®. Feuerftein, in der Au, 
Ganze Anzüge „ “16. —., Bu Saginger, in Haidfaufem  . 
J a quets ” 8 — ” 3, —— en : 
Sofen ne „» 5. —., Fu — Bi Dapenberger, I. 
r * e ans, ı 
M. A rume y er In Kaas —— €. 
In Pfarrfirhen ©tre Fu 
6 Wein ſtraße 6. In —5 ————— 


— —————— — — „ » 3. 8. Rorutheur. — 
Die DeveTe y ſche Senf- Fabrik muun Curie son 
| Dampfmühle, (ee — 


Zandwehrftrafe 8, Laden: Kaufingerftrafe 241 A K h 
in Münden, empfiehlt biemit den Herren Kaufleuten und Gafthofbefigern ihre u . 0C 
vorzügliden Münchener Zafel:Senfe (468 cd.) 
ſowohl offen, in Fäffern oder Steinkrligen von beliebiger Größe, als auch in großen und Meinen Sl. Sofru. Rativnal:Ep 
Stäfern und Töpfen, Qualität und Austattung kommt den been framzöfifhem Kabrifaten gleich | Sonntag ben 26. Mat, (Im Abeun, 
und unterfcheider fich nur durch bedeutend billigere Preife. Proben und Preisliften werden prompt beforgt.! Das le 4 den des Eremiten. 


in. $ Papierfragen, Dper in brei Aufzügen von MRaills 
Oferte für Buchbinder Chemiſetten, Manſchetten en gros et en | Anfang halb 7 Uhr. — Ende um ll: 
Henfandlung mit Boriefeuidenanten in | Cl — — 
allenhandlung m oriefeuillewaaren in nigl. B er. 
günftiger Lage, wäre einem Budbinder Carl Biefner, Schillerſtraße 2. Sonntag gen 26. Mai. (Nußer Mom 
ober aud) jeder anberen Perſon Gelegenheit olporteure k Bafı d Lieb 
geboten, ſich einen Heerd zu gründen, — | werben fortwährend gegen hohe Provifion Rabale und Atebe, ei 
Dfferte sub O. R. Nr. 479 beförbert bie | aufgenommen bei Carl Wiefner, Bud Trauerfpiel in fünf Aufzügen v. Schll 
Erpebition. 479 händler, Schillerſtraße 2. Anfang Halb7 Uhr. — Ende Halb 9 U 


Berlag und Mebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuhbruderei E. Huber. 


























Seilage zu Nr. 125 des „Süddeutſchen Telegrapben“ vom 26. Mai 1872. 


Ein verhängnißvolles Motto. | 
Rah dem Englifchen v.BertbaMathe, 
Kapitel L 


„Na, id Habe meine Brille gerade nicht bei der Hand, 
Javid; lies du ben Brief ftatt meiner,“ 

„Ah, Mutter, id habe ein Gefühl, als ob ich über bem 
eſen erftiden müßte.“ 

„Dann Taf es fein, mein Sohn,” erwiberte die alte Dame 
ı gleigmüthigem Tone. „Ib an beiner Stelle würde mid 
iht ber Gefahr ausfegen, wegen einer Frau zu erftiden, unb 
vär’s bie ſchönſte, welde je gelebt hat." 

Mutter, Mutter, bu wirft mich noch verrüdt maden; bu 
prichft wie Jemand, ber aufgehört bat, zu fühlen.“ 

„David Dethfell, als bu dir ein Weib nahmft, jung genug, 
m beine Tochter zu fein, da bätteft bu dich barauf gefaßt mas 
ven folen, im Folge befien einem guten Theil Täuſchung und 
tummer zu Begegnen. Ich fagte bir, als bu mich wegen beiner 
Berbung um memen Rath bateft, daß diefer Schritt ein unkius 
jer ſei und bi vorausfihtlih zum Elend flatt zum Gläd führen 
vürde. Cine Frau von 49—45 Jahren wäre bie pafjende Frau 
ür David Dethfell geweſen.“ 

Und bie alte Dame, welche fo eben biefe entſchiedene Rede 
jehalten, Ichnte fih im ihren Armfeflel zuräd und ſchloß bie 
Hugen, als ob fie keine Luft babe, die Scene zu verlängern. 

„Du bift fehr hart, Mutter; aber wenn bie Menfchen 75 
Binter Hinter fi haben, dann müſſen wir uns, benfe ih, drein 
chicken, fie weniger liebevoll zu finden, als ſolche, welche zwanzig 
Jahre jünger find.” 

"Wohl möglih! Wehl möglid |* i 
— trotzdem könnteſt bu ein wenig Miegefühl für mich 

„David,“ erwieberte feine Mutter, fi nod einmal gerabe 
n ihrem Seffel aufrichtend, „ih ermangle nicht bes Gefühls 
ind gebe es nit zu, daß bu mic für gefühllos hältſt; aber 
wenn ich meinen Sohn, einen Mann von 50 Jahren, fi mit 
Eiferfügtelet wegen feines Weibes abquälen fehe, dann geht mir 
sie Gebuld aus. Beträgt fih Margareth nicht, wie es einer vers 
jeiraibeten Frau geziemt, nun, fo fperre fie ein und laß es bas 
mit fein Bemenben haben.“ 

„Sie einfperren? Mutter, bu fcherzeft mit mir. Davib 
Detbfell, ein Regierungsbeamter mit einem Gehalte von 2000 Pfund 
per Jahr, feine Lebensgefährtin zu einer Gefangenen machen! 
Das wäre gerabezu abfurb.* 

„Kann ſein; ich fage auch nicht, daß es bas nicht wäre, 
behaupte aber demungeachtet, daß Einſperren ſehr heilfam ſein 
vürbe, Du ſiehſt jeht ein, wie gefährlich es iſt, Männer in 
„in Haus einzuladen, welde jünger find als bu, und wie uns 
Hug du gehandelt, beiner frau — biefem Kinde — fo viel 
Freiheit zugulaffen. Sie hat fih eben nun einen Liebhaber aufs 
zelefen! Ha! Die frauen waren von anderem Stoff zu meis 
1er Zeit.* 

David zudte zufammen bei biefen harten Worten feiner 
Mutter. „Einen Liebhaber aufgelfen,” wiederholte er Bitter. 
„Gütiger Himmel! Daß ich's erleben muß, meine eigene Mutter 
eine folde Phrafe auf Diejenige anwenden zu hören, welch er ich 
meines Herzens Heiligfte Gefühle zugewendet habe!” 

Die alte Mrs. Dethfell feufzte ungebulbig und Iehnte ihren 
Kopf abermals in bie weichen Kiffen ihres Seſſels zurüd. Sie 
war eine fehr wohl Lonfervirte, rüftige Frau für ihre Jahre und 
leitete ihrem Haushalt und ihre Dienftboten mit bemfelben feinen, 
bewunberungswerthen Takte, wie fie es in ihren jungen Jahren 
gethan hatte. Als — nur zehn Monate vor dem Beginn biefer 
Erzäplung — ihr Sohn ihr mitgeiheilt hatte, daß er entfählofs 
fen ei, um Margareth Pitty zu werben, da Hatte fie ihm mit 


Entſchiedenheit ihre Mifbilligung über dieſes Vorhaben aufge: 
fproden. Das Mädchen jet zu ſchön und viel zu jung für einen 
fhlihten, älteren Mann wie David, Hatte fie gejagt, aus [old 
einer ungleihen Verbindung werde nichts Gutes kommen, davon 
fei fie überzeugt. Wenn er eine Frau haben wolle, fo hätte er 
beffer daran gethan, fih nad einer für fein Alter paſſenden ums 
zuſchauen, ftatt fi felbft zum Gefpötte zu maden, indem er 
einen leichtfertigen Backfiſch wie Margaret, nahm. 

Aber David Detbfel war taub für feiner Mutter weifen 
Rath und führte das ſchöne, allgemein bewunderte Mädchen als 
Gattin in fein Haus, ebenfo ftolz, fie zur Gebieterin über Alles 
zu machen, was er fein eigen nannte als bereit, fi ihr zu 
Füßen zu legen und jeben ihrer Wäünſche zu erfüllen, 

Nie ward ein Weib mehr vergättert ald Margareth. Davib 
hatte fein Haus zu einem Fleinen Pallaſt umgeſchaffen, er hüllte 
ihre reizende Sehait in bie Foftbarften Stoffe, die zu Faufen 
waren, überbäufte fie mit Perlen und Edelſteinen und ftellte ihr 
Wagen und Pferde zu Verfügung, denn Mr, Dettfell hatte außer 
ber Befoldbung, welche er von ber Regierung bezog, eine bebeus 
tenbe Mente und fomit die Mittel, feiner Göttin Alles zu bieten, 
was bas Leben angenehm madt. 

Aber trog al dieſer Pracht, al dieſes Meberfluffes blieb 
Margareth's Herz kalt und ohne Liebe für —— Gatten. Sie 
hatte ihn geheirathet um eine Heimath zu haben und geglaubt, 
daß ihr Leben an ber Seite eines Mannes, benn fie achten mußte, 
fih zu einem ganz glüdlihen geftalten würbe, Jetzt aber — 
leiber zu jpät — fühlte fie bie Größe des Opfers, das fle ges 
bracht und bie Unmöglidkeit, wahres Glück unter biefem Dade 
zu finden. Demungeachtet war es Margareth's Wunſch die Pflich⸗ 
ten einer treuen Gattin zu erfüllen, unb ba fie «8 nit ver⸗ 
mochte, ihren Gatten zu lieben, jo wollte fie ihm Gehorfam und 
Dankbarkeit bezeigen. Sie that dies auch auf jebe Weife und 
beftrebte fih zubem, ihren Gatten glauben zu maden, daß fie 
volfommen zufrieden mit ihrem Loofe ſei. (Fortf. folgt.) 


Ueber Papier, 
Binte zur Bermohlfeılermmg beffelben von H. Beta, 


Wir in Europa haben’s zwar im unb auf bem Papier, 
bejonders bebrudtem, gar herrlich weit gebradt; aber was find 
wir in biefem Artikel gegen bie Japancfen ? Bir fennen und 
brauchen bie zu Papier verebelten Lumpen kaum feit breihundert, 
die Japanefen aber PflanzensBapier jeit mehr als taufenb Jahren. 
Borber Yatten fie auf Holzſpäne und Geibenftoffe geſchrieben, 
bis im. Jahre 280 bas erſte Papier von Korea eingeführt warb 
und A Gebrauch fam. Bier Jahrhunderte fpäter kam ein Pries 
ſter Namens Dondo von Korean nah Japan und lehrte dort bie 
Kunft, Papier, Dinte und Mühlſteine zu machen. Des Papieres 
nahm fi befonbers der Sohn bes geiſtlichen Kaifers, alfo ein 
Kronprinz, Namens Schotuku Taiſchi an. Seine kaiſerliche 
Hoheit erfand aus eignem Genie vier volllommene Papierforten, 
welde denn auch feitbem Mode geblieben, nur aber ſehr vervolls 
fommnet worben find. Letzteres muß wohl wahr fein, benn ob» 
glei wir eine faft zabllofe Menge von Sorten Papier zum 
Säreiben, Druden, Zeihnen, Malen u. f. w. fabriziren, find 
wir bo immer noch auf Lumpen, auf Stroh und höchſtens 
Espartogras angewieſen. 

Der japanefifhe Papierfabrikant will von allen biefen Stofs 
fen nichts wiſſen, weil er viel befiere bat und fie zu faft uns 
zähligen Zweden zu verarbeiten weiß. In ben Lüben der Haupts 
ftabt Yeddo finden wir Schreibmappen jeder Farbe, Feinheit und 
Beitimmung, für gewöhnlide und Refpektöbriefe, beſondere für 
ben Hof, Glückwünſche, Beileidöbezeugungen u. f. w., für ges 
wöhnlihes und kalligraphiſches Schreiben, für allerhand Arten 
von Zeihnungen und Malereien, ja ganz befonders für Dichter 
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in PBrofa und Berfen. Außerdem unabfehbare Arten von Pads 
papieren wie bei uns, aber bo in viel feinerer Eintheilung und 
praftifher. Dazu Tapetenpapiere, theils ſchon bebrudt, theils 
ſchon grunbirte für das Geſchick des Stubenmalerd und ben 
perfönliben Geſchmack des Bewohners. Ferner ganz eigene 
Sorten, um Schirme , Thür» und Schranfrahmen damit, jtatt 
mit Holz auszufüllen; Iebrrartige Papiere zu Bücherſchalen, 
Bapierftoffe für Puppen» und wirflide Menſchenkleider, 
für Rahmen und Cinfaffungen aller Urt, für Kiften und Saften, 
für Laternen und fFenfteriheiben, zur Bebedung und zum Schuße 
von Teppiden und Matten, zum Ueberziehen von Sonnen» und 
Regen: Schirmen, zur Fabrikation von Spielfahen, fünftliben 
Blumen, Dosten, Taſchenbüchern, Börfen, Fähern, Masten, 
Briefkaſten, Tabaksbeuteln für Herren und Damen, Soweit 
übertreffen fie ung gerabe nicht, denn wir haben alle dieſe und 
wohl no mehr Dinge von Papier und Pappe, fogar papierene 
Halskragen, Vorhembchen, Manſchetten und Servietten. Aber 
nun kommt es echt japaneſiſch! Wirkliche prafiiihe Hüte und 
Müpen, ja ganze Röde und Mäntel von waſſerdichtem Papier, 
Die japanefiihen Soldaten tragen leicht zufammenzufaltende Hüte 
von Papier, die höhere Klaffe ber Yakunins ebenfalls papierne 
Kopfbededungen, ftärker und fteifer wie hartes Holz. Leichtere, 
wie Strohgeflecht ausſehende Kopfbebedungen beſtehen ebenfalls 
aus Papier. Bei uns flehten zwar ſchon Meine und geſchicke 
Hände in Fröbel'ſchen Kindergärten nieblihe Dinge aus Papier: 
ftreifen, aber dicfe japanefifhen Papiergeflechte find fo dauerhaft, 
daß fie fogar gewaſchen werden können. Außerdem giebt es 
papierne Taſchentücher, papierne Haarbänder, papierne Haare 
nabeln, papierne Schubjohlen und Sandalen, papierne Schleier, 
papiernen Haarputz aller Art. Kurz, man kann fi ganz in 
Papier Heiden, mit Papier ſchmücken, ganz in Papier mohnen, 
unter und auf Papier ſchlafen, aus papiernen Schüffeln, auf 
papiernen Tiſchen und Stühlen eſſen, aus papiernen Geibeln 
trinken, ohne jemals mit Lumpen in Berühtung zu kommen. 
Den Japanefen wählt das Papier auf gradem Wege zu 
und niht auf ben Ummegen von Flachs zum Spinner unb 
Weber, der Leibwälhe und Lumpen. Es wächſt ihnen in vier 
verſchiedenen Bäumen oder Sträudern, den Mitfumata, Takaſo, 
MarKödzu und Kadſchiſo. Beide legtern liefern die Hauptmaſſen 
für alle Arten von Papieren; bie Rinde des- zweiten liefert nur 
eine untergeorbnete Sorte von Papier, und aus ben Faſern bes 
Mitfumata wird aueſchließlich Papiergeld gemacht. 
Hauptpapierlicferant ift Ma-⸗Ködzu oder ber Papier-Maul- 
beerbaum (Broussonelia Papyfera), der ſchon feit mehr als einem 
Zahrtaufend für biefen Zweck am forgfältigften Eultivirt wird, 
und zwar am beiten auf eben urbar gemachtem Boden, wozu 
aber noch befondere Sorgfalt gehört. Man verficht es leicht 
ſowohl mit zu viel als zu wenig Dünger, und cim trodener 
Sommer ſchadet ihm eben fo viel durch Ungeziefer wie ein naffer 
Herbft durch Beförderung übermäßigen Wahsthums. Am bejten 
gebeiht er unten an hügeligen Abbängen mit Teih oder Fluß 
daneben, Für Papiergewinnung wird er in folgender Weife 
behandelt. Zur Pflansgeit im Herbft werben bie alten Wurzeln 
getheilt, bis zu brei Zol Länge zerſchnitten und fo wieder ges 
pflanzt, daß nur etwa ein halber Zoll aus dem Boden hervor: 
ragt. Nun läßt man es eben wachſen, bis bie Schößlinge im 
vierten Jahre ſechs bis zwölf Fuß hoch werben. Dabei werben 
fie jebes Jahr bis zu den Wurzeln abgefhnitten. Unter jedem 
Abſchnitte wachſen im näditen Jahre fünf Zweige Heraus, fo 
daß im fünften bide Büſche daraus werben, veren abgeſchniftene 
Zweige num enblid dem Bapierfabrifantın die beften Faſern liefern. 
Wenn wir es in Deutfhland verfugen fellten, dieſen Papier: 
maulbeerbaum einzubürgern, um Papier baraus zu maden, wirb 
es Zeit fein, näher mitzuteilen, wie wir das ben Japaneſen 
beftens nachmachen können. 
Nur nod ein Wort über das Papier aus Mitfumata für 


bie japanefiiden Banknoten. Diefes Kinſatſu, wie es genar 
wird, entfteht aus ben Faſern ber Pflanze mit Zuſatz won fei 
ftem Sand, Meisftärfe und pulverifirten Weizenhülfen. Ti 
ließe Ah allenfalls nachmachen, aber bie Waſſerzeichen, mel 
auf die einzelnen Blätter aufgebrudt werben, find fo künſtl 
und haben jo feine, geheime Merkmale, daß Falldungen lei 
zu erkennen find. 

Das bei ihnen fehr beliebte, mit Muftern bebrudte Seide 
papier wird einfach zwiſchen zwei feinen, mit bem betreffen: 
Mufter gefänittenen zufammengepreßten Brettern bergeftellt. © 
dann gicht es viele lederartige Papiere und Bappen, meld 
Charakter fie durch bloße Miſchung bes Breies mit einer I 
von Del gewinnen. Das Del wird aus einer Pflanze, genam 
Y& (Celtis Willdenawiama) gewonnen. Ihre gelben, grüna 
rothen ober ſchwarzen papiernen Regenmäntel maden fie au 
übereinandergepreften und geflchten Bogen von Senfa-Papicı 
welches nachher mit N&:Del getränkt wird. Senka heißt ein 
Art Papier, welches befonders für Juderbüten und fonitige Ein— 
widelung von Konbitorwaaren gebraudt wird, Dieſtlbe Sorte 
wirb fogar zu wollenen Kleidern, d. 5. natürlih Erfag ber 
felben verarbeitet, Diefe Fabrikation ift ebenfalls, wenn aud 
etwas langweilig, doch ſehr einfah und finnreih, und bie fc 
gewonnenen Tube follen vielfach beffere Tugenden haben, al 
unfere beften, echten Zeuge. Namentlih find fie gut waſſer— 
bit. Man macht baraus fogar Töpfe, Tiegel und Pfan 
nen, fo bap man in folden papiernen Gefäßen Fleiſch Braten 
und Eier kochen kann. Eine Art von Säden aus biefem Papier 
bient dazu, Wein in fochendem Waffer heiß zu maden. 

Die Kadſchiſo-Staude ähnelt unfern Weiden, deren zi% 
Baftrinden jeden Herbſt abgejhält und durch verſchiedene Pro 
zeffe Hinburh in Papier verwandelt werden, Diefe japanefiid 
Papierweide würde fat in allen Theilen Deutihlands an Gri 
ben. Flüſſen und jonjtigen feuchten Dertern ganz wie unſere ein 
heimische Weide gedeihen. Da wir mit Japan in Hanbelirr: 
kehr ftchen, würden umfihtige Nheber und Schiffskönige nice 
Gefheibteres thun Fönnen, als Muſter und Probeeremplare mt 
zubringen und erft Anpflanzungen zu verfuden, 


Theater uud Muſik. 


? (Bom Theater) Die Notiz Über die von ber Jam 
banz beabſichtigte Gründung einer Theaterfule gab uns bie an 
genehme Gewißheit, daß fi ber mohlbefannte von und für Je 
tenbangeCorrefponbent ber Augsburger Abendzeitung von km 
ihm jüngft paflirten Malheur wieder erholt hat. Es if im 
geehrten Lefer vielleicht nit entgangen, mit welcher Beftimmikit 
von ber Augsburger Abendzeitung und ben Neueſten Macriätn 
bie Mittheilung gemacht wurde, daß bemnädft durch Schüler du 
Mufiffhule eine „Aufführung“ der Zauberflöte ftattfände. Te 
andern Tages aber mußte fih ber gefällige Correſpondent «© 
in befter Form abgefaftes Dementi gefallen lafjen, was ihn ak 
nit abbielt, wenige Tage jpäter wieder für ein meues Pıeil 
(Theaterjhule) Reklame zu machen. Die Reklame ift aber «i 
eine jhöne Sachel Wer erinnert ſich nicht noch der ruhmeebis 
Aufführungen bes „König Mammon* und ber „Machiavella,“ m 


nebenbei gejagt, beive PBlagiate find, wer erinnert ſich micht, ki 


während jener Z:it alle Auslagifeniter der hieſigen Bud» und Kurs 
händler das wohlgetroffene Porträt des gefeierten Dichters |) 
zeigten ? und doch war es ihm nit möglich, hier eine fefte St 
lung zu gewinnen, (tregbem ihm aud von Seite der Intende 
alle möglihe Chancen geboten waren), benn wenn wir cine 
Gerüchte glauben dürfen, beabfitigt ver noh an allın San 
fenftern liegende Dichter dem undankbaren Münden den Hüde 
zu kehren — die Urſache vieleiht in einer fpäteren Plauberi 
— 68 fol bei Künftlern, welde in ben Provinzialftädten de 
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eutſchen Reiches Gaftrollen geben, ein Gebraud fein, ganz bes ; tende) Schwäche ihres Organs weniger auffallend und wollen 


onders aber in Kleinen Stäbten Gebraud fein, durch Aushängen 
von großen Photographien die Aufmerkſamkeit bes hochzuverehren⸗ 
en Publikums auf fi zu lenken; einen ähnlichen Zweck ſcheint 
uch das Bild zu haben, das feit wenigen Tagen bei Ravizza 
mögeftelt ift und ben Namen „Frl. Anna Reichel“ als Empfch: 
ung angebeftet. hat. Wer ift Fräulein Anna Meihel? Eine 
Schaufpielerin , die, wie der Cheaterzettel zeigt, non Carlöruhe 
ommt, im Hoftheater gaftipielt und nebenbei in Reklame madt. 
— Mehrfach ausgeiprohenen Wünfgen zufolge wird die Inten— 
anz fürzere Borftellungen im Hoftheater verfuchöweife um Sieben 
Ihr beginnen laffen; „diefe Maßregel wird im Publikum 
iher mit Beifall aufgenommen werden" — ſo ſchließt 
vie offiziöfe Nahrigt aus dem Intendanzbureau. Wir erinnern 
nd einer {Kon einmal mit Beifall aufgenommenen Mafregel, 
ıon der im biefem Augenblid Nichts mehr übrig ift ald — bie 
Frinnerung, — und es ſcheint bemnad jene Maßregel aud nur 
in Berfud unferer an Verfuhen jo reichen Thenterleitung : ges 
velen zu fein. Wir erinnern an bie feiner Zeit mit Beifall 
den bie Intendanz fo gern hat!) aufgenommene Verordnung 
‚wegen bes Zuſpätkommens!“ Die VBerorbnung mag noch bes 
teben, aber gehalten wird fie nicht mehr, denn es ift rein uns 
nöglid, während ben erften Scenen einer Vorftelung im Reſibenz⸗ 
heater zur Ruhe zu kommen; ba klappern bie Sperrfigreiben, 
»a läuft der Billeteur unaufhörlih hin und ber, ba rutſchen bie 
Stühle im erften Rang, ba raffeln die Säbel, kurz es ift oft ein 
Jeidenlärm, daß ſelbſt bei ber angeftrengteften Aufmerkſamkeit 
m Zuſchauer mande Pointe verloren geht. Und wie wird das 
ft werben, wenn bie eine Vorſtellung um halb, bie andere erft 
ao fieben Uhr beginnti? Wir find begierig, ob die Intendanz 
zit der Einführung einer neuen Maßregel aud eine ältere wieber 
it allen ihr zu Gebot ftchenden Mitteln aufrecht zu erhalten 
udt, und thut fie dieß, dann wird fie aud ohne den prophes 
iſchen Orakelſpruch bes offizidfen Intenbanzreporters ben Beifall 
er Theaterbefuher erhalten. — Es verlautet, daß nah bem 
Sintreffen des Hoflapellmeifters Levi Hr. Wällner feine Stelle 
im Hoftheater nieberlegen und zum Direktor ber ſchon beſtehen⸗ 
ven Muſikſchule und ber noch zu grändenden Cheaterfhule ernannt 
verbe; auch follen fhon bie Lehrkräfte beftimmt fein, welde an 
‚er neuen Theaterſchule (der wir demnächſt einen beſonderen Artikel 
vibmen werben. Anm. db. Ned.) wirken jollen. 

4 Die Geburtswehen zu einer neuen Oper äußern nicht 
wr ihren nachtheiligen Einfluß auf das Repertoire, fondern auch 
wf das Solos und Chorperfonal. So hat auch Herr Schott 
wulid ben Strabella unter bem ermübenden Eindrucke nicht 
nben wollender Proben gefungen und dagurch Einiges wieber 
verfcherzt von ber bei ber vorlegten Mufführung fo reichlich ers 
vorbenen Gunft des Publikums. Der Eingangs erwähnte Ums 
tand mag biefür als Entjhulbigungsgrund gelten, benn ben 
Dachverftändigen wirb es gewiß nicht Wunder nehmen, wenn 
in junger Sänger unflder in den Einfägen ift, mit ermübeter 
Stimme unrein intonirt, nachdem er am Tage bes Auftretens 
eine Aufmerkſamkeit und Kraft anftrengenben Proben zugemwenbet 
at, Nur wäre Hrn. Schott im Äntereffe ber Sache zu em⸗ 
fehlen, ‚fi entweber von ben Proben oder vom Auftrelen frei 
u maden, Etwas günftiger — aber dennech nicht vollftändig 
isponirt war Hr. Schott als Chateauneuf ın „Eyaar und 
jimmermann“ und namentlich im Sertette war ber Klang feiner 
Stimme von ſchöner Wirkung. Das Lied „Lebe wohl mein 
landriſch Mädchen,“ lich an Reinheit und Ausdruck zu wün— 
den übrig. — Die Tochter unferes gefeierten Czaaren Kinders 
nann, Frln, Marie Kindermann vom Caſſeler Hoftheater, 
yaftirte als Marie und zeigte babei eine jchr mohlflingende, 
venn auch für die großen Räume bes Hiefigen Hauſes nicht 
söllig zureichende Stimme, Als die junge Sängerin int vorigen 
Sommer bier auftrat, war und die (aud im Dialog hervortre— 


wir wünſchen, biefelbe fei nur bie vorlibergehende Nachwirkung 
eines kaum überftanbenen förperlidden Uebeibefinvens, Hr. Theos 
bor Meyer Eonnte als Ban Bett zwar noch nicht bie unfehls 
bar komiſche Wirkung feines Borgängers Sig! erreihen — 
was biebei noch zu wünſchen übrig blieb, wurbe aber burd wohl: 
klingendes Organ und muflfalifhe Sicherheit genügend erießr. 
Mehr Humor in Maske, Mimik und Geſang ift noch zu em— 
pfeblen, — ber reihe Beifall, welcher dem Sänger zu Theil 
wurde, möge ihn dazu aufmuntern, aud ben Anforderungen in 
biefer Hinfiht gerecht zw werben. 

[Boltstheater)] Mittwoch, 22. Mai, „Die gebilbete 
Köhin,* Poſſe von Anton Bittner. Das Stück gehört zu jenen 
unzähligen Eoftümen, welche verfhiebene Wiener Autoren für bie 
Gallmayer zurecht geſchneidert haben. Bei diefen Probuften ijt 
es in gar feiner Weiſe auf Entwidlung eines witzigen Grund— 
gedankens abgefehen, eben jo wenig auf Charafterzeihnung, fons 
bern das ganze Intereſſe concentrirt fi auf die Darftellung ber 
Titelrolle. Dieſe gab rin. Lina Mayer vom Hoftheater in 
Petersburg. Die Dame ift eine vortrefflige Soubrette, fie fpielte 
fo zu ſagen witzig, und verjteht zu fingen, was im Volkstheater 
fehr wohlthuend wirft. Das eigentlihe Fach ber Dame ift 
Offenbach, das kann fie nit verläugnen; ber Ton parodiftiicher 
Laune, der dieſe Mihtung Pennzeichnet, trat aud in ihrem Spiel 
hervor, ja mandmal fhien ed mir, als ob ein Kleiner Cacan⸗ 
teufel aus ihren Augen bervorfhaute. ebenfalls hat bie Dars 
ftellerin dur ihren miteeißenden Humor ben errungenen Beifall 
verbient. hr Bartaer war Hr. Hofpauer als „Kipfeltoch” ; 
fein Spiel verdient vollſte Anerkennung in Bezug auf die dabei 
entwidelte Lebendigkeit und. auf einige Improptus; eigentlich 
„darzuſtellen“ hat man bei biefen Figuren nichts. Hr. Flerr 
und Frin Mitius pervollftändigten das treffliche Enjemble und 
gaben ſich Mühe, ihre Rollen aufjupugen. In ber „Verlobung 
bei ber Laterne”, fang rin. Lina Mayer die Anna Mırıa 


vortrefflich, und fpielte leiht und gewandt, woburd fie mit Frin. 


Heiß und Frau Refhreiter in einen ſehr flörenden Gegen» 
fat gerieih; ſo viel Mühe fi bie beiden Damen gaben und 
geben, fie haben noch zu wenig Routine in ihrem äußeren 
Auftreten. — In dem alten Quftipiel „Sie fpreibt an ſich felbit,* 
waren es bie HH. Wallys und Puley die Lob verbienen, 
ebenjo Fıln. Shänden; Frin. Ramb gab fih viel Mühe, 
und frielte für bie kurze Zeit ihrer Bühnenthätigkeit recht gut. 
Hr. Ditomeyer war wie immer; gute Auffafjung aber kal⸗ 
tes Spiel, 

Am Donnerftag kam im Refidenztheater „Das Stiftungs« 
fett," Schwank in brei Nufzügen von G. von Mofer zur erften 
Aufführung. Das ift einmal ein glüdliher Griff. Der Bers 
faffer ijt einer Klippe ausgewiden, an der mandes feiner Pros 
dufte, wenn auch nicht fcheiterte, bob Haverie litt, nämlid der 
Bezeichnung „Luſtſpiel.“ Es fol domit fein Vorwurf gegen bas 
vorliegende Stüd auegeſprochen jein, es wäre jogar fehr zu wüns 
Shen, daß Mojer noch manden derartigen Schwan ſchriebe. Das 
Städ läßt feinen Augenblid rubig, es ift voll ſcheinbarer Ber: 
wirrung und bod geordnet; die Handlung entwidelt ſich auf bas 
Lebendigfte, ſo daß man mit der Schritt Haltenden Phaniafie 
ſelbſt einzelne Kleinigkeiten zugibt, über die ber nachhumpelnde 
kritiſche Berftand etwas bedenklich den Kopf ſchüttelt Der Wig 
ift — und bas ift eim großer Vorzug — bei einigen Figuren 
inbivibuel, mindeſtens bei Bolzan, diffen Humor mit ber ganzen 
Geſtalt auf das Glückichſte vereinigt iſt; er fpriht nicht Mit 
worte, bie aud ein anderer gemacht haben könnte, Ale entipreden 
genau ihrem Autor. Die Figuren des Hartwig und Schnade 
find mit ziemlih ſtarken Zügen gezeihnet, aber in ben Grund— 
linten wahr, wie es überhaupt alle Geitalten bes Stüd:s find; bie 
derberen Linien find auf Rechnung bes „Schwankes“ zu ſetzen. 
Der Inhalt ift theilweife zu complicirt, am beften lernt ibn ber 
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Lefer durch Beſuch ber Aufführung fennen, kurze Bemerkungen 
tönnen in biefem Yale wenig nüten. Die Aufführung war vor: 
trefflih, und wäre unübertrefflih gemefen, hätte man bei ber 
Beſetzung nicht einzelne Fehlgriffe geihan. Eine Leiftung, bie 
bis zu dem MHeinften Strich vollendit genannt werben muß, war 
ber „Bolzau“ bes Hın. Ehriften; ganz ber alte joviale 
Herr mit humoriſtiſchen Aeugleins, einer kleinen Hinneigung zum 
Embonpoint und bem beiten Herzen von der Welt, wie er dem 
Autor vorgefhmwebt fein mag. Da war fein Strid zu menig, 
feiner zu viel; alles fo einfah und ſchlicht — und bob alles 
durchdacht und mit fünftlerifcher freiheit durchgeführt. Ich 
babe dem Bolzau gegenüber ben Kritifer ganz vergefien. Dar 
Beite ber Leiſtung fann ih nit anführen, benn bad war eben 
bie Leiſtung felbft. Frau Dahn war bie feiner mürbige Gat⸗ 
tin; fie fpielte fein und warm wie immer, obwohl fib vielleicht 
über die Auffafiung der Geitalt ftreiten ließe; jedenfalls wirkte 
fie fo liebenswärbiger. Dr. Scheffler, Abvofat — Hr. Ritter 
Erfter Mißgriff; fo gut er auch fpielte, er paßt nicht mehr für 
fo junge Ehemänner; Hr. Nütbling hätte die Rolle über: 
nehmen follen. Bertha, Sceffler’s Frau — Frin. M. Mayer. 
Zweiter Mißgriff. — Die Role ift für die fentimentale, nicht 
für die Salonliebhaberin gefhrieben. Brimborius, Feitorbner — 
Hr. Boffart. Dritter Mißgriffz Hätte Hrn. Herz gehört. 
Der Mann ift Fein bramarbafirender Wütherih, ſendern ein 
guter alter Kerle, vielleicht ein ehemaliger Hanbiyerfer, ber privas 
tifirt und am Feſtordnen große Freunde bat. Der Darfteller 
übertrieb bie an unb für fi ſchon fehr markirte Geftalt noch 
mehr; mir ſcheint faft, als ob Hr. Poffart nicht für das Luft» 
ipiel geboren wäre. Die kleineren Rollen waren durch bie HN. 
Rohde, Häuffer und Davideit fehr gut befegt, weniger 
genügte Frin. Hagen als Ludmilla. Das Enfemble war ebenfo 


Vermiſchtes. 


Unter bem Wuſt von Briefen beſchãmenden und mike 
lihen Inhaltes, welche in bem Bude „Deutfälanb i in ben Zuilerin 
von 1850—1870* enthalten find, ftoßen wir auf ein Schreibe 
welches, ben edelſten Regungen eines weiblichen Herzens entiprm 
gon, gleichſam eine Daſe in ber Wüſte bildet und welches je 
ber Franzoſe Bordier als eine „piäce, en verit& charmant“ 
zu bejeihnen gebrungen fühlt. — Gin gutherziges Wien 
Kind, das fi einfah „Marie“ mennt, ſchreibt dem Kaiir 
(der Brief bat fein Datum , bezicht ſich aber jebenfalls auf de 
Jahr 1859): „Majeität ! Licher guter Kailer! Scien Sie nit! 
böje über meine Kühnheit, wenn ih wage, Sie mit einem Säre 
ben zu beläftigen, obgleih Em. Maj. über meine Bitte jehr um 
ftaunt fein wird. Ih frage Em. Majeftät unterthänigft, ® 
Ste niht Friede machen könnten! Denn es wirb viel Rath und 
Trübſal geben. Es ift eine Sünbe, daß man bie ſchönen jungen 
Männer fo tobt ſchießt! Em. Maj. muß felbft barunter leben, 
nit wahr? Ih bin ein armes junges Mädchen, Bürgerfind 
von Wien, weldes von früh Morgens bis ſpät Abeuds arbeitet 
und ich bin in Sorgen, benn ich habe einen Liebſten, ber auf 
fort muß. Ah! Gott möge ihm ſchützen, bamit ihm im Arig 
nichts paſſire. Ih beſchwöre Sie taufenbmal, licher, Teelm 
guter Kaifer, damit man Frieben made. Em, Maj. wird, is 
boffe es, uns alle mit freude erfüllen. Ich bitte Sie tet 
demüthig, mir nit böfe zu fein, weil ich es gewagt habe, at 
Ew. Maj. zu ſchreiben. Ihre in Treue unterwärfige Marie‘ 
— Auch bas arakteriftifhe Merkmal eines jeden Mäpden 
briefes, das Poftjfriptum fehlt nit; es Tantet: „Ih bei 
meinem Papa nichts bavon gefagt, daß ich Ihnen zu färeke 
wagte.” — Die Antwort, die ber Imperator auf biefen rühren 

















wie bas Arrangement eim recht befriebigenbes; der Beifall ein | ben Brief ertheilte, Hat bie Weltgeſchichte verzeichnet: fie hit: 
reicher und wohlverbienter. Leirner⸗Grünberg. Magenta ! Solferino! 
Gurfe | bes Mändener Sanbeltvereine vom 25. Mai 1872. 
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Münden, 


Politifche Tages⸗ Meberficht. 


Berlin, 4. Mai. Die Frage, ob nod in ber gegenwärs 
igen Seſſion bes Reichslags ein dem Votum beffelben in ber 
Jefuitenfrage entſprechendes Geſetz vorgelegt werben würde, wird 
in ber Vreſſe vielfach erörtert und ſehr verſchieden Beantwortet. 
Selbſt wenn nur an ein Spezialgeſetz gedacht würde, bürfte bie 
Zeit mangeln, um bafjelbe alle Stadien ber Geſetzgebung burd- 
aufen zu laffen. Das Reihstagsvotum , welches bo unläugbar 
nit ben Auffafjungen unb Abſichten ber Meicheregierung in vollem 
Finflange ftebt, Hat eine viel weitere Tragkraft. Es kann fi 
mr um bie Bearbeitung "einer Rechte materſe handeln, welde nur 
urch eine Reihe in einem Zufammenhange fichender, aber doch 
uf verfhiebene Rechtsgebiete übergreifender Geſehze erſchdpft werben 
ann. ine ſolche Arbeit kann nicht übereilt werben. Dan muß 
ur allfeitige Prüfung ber einſchlagenden Verhältniſſe fih voll: 
ommen überzeugt haben, baf die Wirkung nicht hinter ber Abs 
cht aurüdbleibe, Kin, Ztg.) 

— Der Bundesrath Hielt heute Morgen um 11 Uhr unter 
em Borfig bes Staats-Miniſters Delbrüf eine kurze Sikung. 
Ainziger Gegenftandb berfelben war Beſchlußfaſſung über bie Stels 
ing, melde ber Bunbesrath gegenüber ben Beſqhlüſſen ber 
teichstags-Commiffion für das MilitärsStrafgefegbud einnehmen 
sird. Wie man Hört, find im Großen und Ganzen bie Com— 
riſſions · Aenderungen angenommen worden und beſtände nur in 
inf Punkten, welde ſich theils auf den firengen Arreſt, theils 
nf das Beſchwerdeweſen beziehen, eine entfhiebene Meinungss 
bweihung. Ueber biefe erübrigt nun noch eine Verftänbigung. 
Rorgen um 11 Uhr früh wirb die Commiſſion zufammentreten, 
m bie fpecielen Feſtſetzungen bes Bunbesrathes entgegen zu 
ehmen, und es wird fih nunmehr zu zeigen Haben, ob unb 
‚ie weit eine Verſtändigung in ber Eommiflion noch möglich ift, 
dur wenn biefe zu Stande fommt, ift bie Annahme bes Geſetz⸗ 
itwurfs im Plenum zu ermögliden. Daß bort eine erneute 
Jebatte vermicben werben fol, barf nad wie vor als feſtſtehend 
ngefeben werben, 

— Die polnifhe Fraction hat dem ſtenographlſchen Bericht 
ser bie Meichstagsfigung, in weldger über die Anträge, betreffend 
e Iehwitenpetitionen, abgefiimmt wurde, folgende Motivirung 
rer Abflimmung beifügen laffen: „Im Erwägung , daß wegen 
s Schluſſes der Diekuffton keinem von uns Unterfhriebenen, 
sbefonbere aud nicht bem Mitunterzeichneten von Niegolewäti, 
r fi zum Worte gemeldet hatte, mögli gewefen, unfere Abs 
Immung zu motiviren, Halten wir es für geboten, biefes hier: 
it —— Bir erachten, daß es unmdzlich zur Kompetenz 
‘8 ichötages gehören kann, über bie Ausübung ber Rechte 
r katholiſchen Kirche zu entſcheiden. Imsbefondere aber Halten 
ir aud auf Grund bes Dereinsrechtes jede Affociation für ber 
gt zur Ausübung ihrer Rechte, infofern biefelben den Strafge— 
gen nicht verfallen. Deshalb haben wir ben Uebergang zur 





Dienflag, den 28. Mat 1872. 


Ar. 126. 


Tagesorbnung Über fämmtliche Petitionen beantragt und nur in 
biefem Sinne bei allen und auch bei biefem Antrage geftimmt.* 

Berlin, 25. Mai. Der Reiästag nahm bie zweite Leſung 
bes Gefiges über ben Rechnungehof vor. Die 68. 23° und 7 
wurben zunädft biseutirt und in ber Gommifflonsfafjung ange⸗ 
nommen, obſchon Delbräd gegen biefe Faſſung ee. machte, bog 
bie Regierung au ohne Friftbeflimmung ein Regulativ Über ben 
Geſchäftogang bes Rechnungehofes bald Yorlegen werde, ſowie 
bag bie von ber Commiſſton vorgeſchlagene Eontrole des Rech⸗ 
nungehofes nah Maßgabe ber preußifhen Inſtruktion vom 18. 
Dez. 1824 bedenklich erſcheine. Nah langer Berathung werben 
bie $$. 19 und 21, obgleich Delbrüd letzteren als feitens ber Res 
gierungen nicht annehmbar erflärte, fowie bie FF. 8 und 22 nad 
ben Gommiffloneanträgen gleihfalls angenommen. in * 


Montag. : 
W. Berlin, 5. Mal, Dem bie franzöflfge Kriegsentihäs 
digung betreffenden Gefepentwurfe, welder demnächſt im Reiches 
toge auf die Tagesordnung gelangen wird, entnehmen wir nach⸗ 
ftehende Daten: Die Kriegsentihätigung beträgt fünf Milliarden 
France ober 1,333,300,000 Thlr., die am 3. März d. I. fällig 
geworbenen Zinfen belaufen fih auf 150 Millionen Fr. ober 
40,000,000 Thlr., bie Kontribution der Stabt Paris Betrug 
200 Millionen fr. oder 53,500,000 Thlr., die in Frankreich ers 
bobenen Steuern und nicht für befondere militäriſche Zwede vers 
wenbeten Brtliden Kontributionen haben bis zum Final⸗Abſchluß 
für 1871 ergeben rein 44,687,961 Thlr., macht zuſammen 
1,441,487,961 Thaler. Hiezu werben noch fünf Prozent Zinfen 
für drei Milliarden Sfr. vom 2, März d. J. ab bis zum Zeit 
puntt der Zahlung biefer Summe, eventuel bis zum 2. März 1874 
treten. Durd den fFriebensvertrag vom 10, Mai 1871 und 
durch reichegeſetzliche Beflimmungen ift bereits über einen Ger 
fammtbetrag von ungefähr 234,800,000 Thaler verfügt. [Namlich 
über: 86,666,666 Thlr. Kaufpreis für die Elſaß⸗Lothr. Eifen- 
bahnen, 36,700,000 Thlr. Eniſchädigung für Kriegefhäben und 
Kriegslelſtungen, 6,000,000 Thlr. Entſchädigung ber Rheder ꝛc., 
2,000,000 un Beibülfen an die aus Frankreich ausgewiefenen 
Deutſchen, 4,000,000 Thlr, Beihülfe an Reſerviſten und Lande 
wehrmänner, 4,000,000 Thlr. zur Berleifung von Dotationen, 
40,000,000 Thlr. zur Bildung eines Reigätriegeigages, 11,440,000 
Thlr. für Ausrüftung der Relchseiſenbahnen, 14,700,000 Tr. 
an Invbaliden ꝛc. zu zahlende PBenfionen ac., 19,792,719 Thlr. 
Mindereinnahme aus der Abbärbung ber Zolle und Steuerkrebite, 
2,000,000 Thlr. für den BVetriebefond der Reichokaſſe, 1,222,000 
Thlr. zu den Ausgaben ber Marinevermaltung, 6,270,000 Thlr. 
u eifernem Vorſchuß für die Verwaltung bes Meihäheeres,] Dir 
ingangs bezeichnete Gefegentwurf verfügt nun über ben Reſt 
und feht fih zur Aufgabe „erftens einige Ausgaben für allge— 
„meine Zwecke bes Reiches fofort auf bie Kriegsentihäbigung ans 
„suweifen, — zweitens bie Grunbfäße feftzuftellen, nad) welden 
„der für allgemeine Zwecke des Reis jegt und Fünftig nit in 





„Anfprud genommene Theil ber Kriegs-Einnahmen zwiſchen dem 
„vormaligen Norbbeutihen Bunbe, Bayern, Württemberg, Baden 
„und Südheſſen zu ertheilen if.“ Dieſe Bertheilung fol ſtatt⸗ 
finden nah dem Maßſtabe ber militärifchen Keiftungen während 
bes Krieges zu brei Viertheilen, bas legte Biertheil bar 
gegen nad demjenigen Maßſtabe, nad welchem im Jahre 1871 
die Matrikularbeiträge aufgebradt worben find, Rad bem Maß: 
mr ber militäriihen Leitungen ergeben fih für ben vormaligen 

orbb,. Bund 107,679,125 Theile, für Bayern 14,538,525 Theile, 
für Württemberg 4,345,450 Theile, für Baden 3,768,450 Theile, 
für Südheſſen 1,869,975 Theile. Diefe Zahlen beruhen einer: 
feitS auf dem aus ben balbmonatlihen KRapporten für bie Zeit 
vom 16. Juli 1870 bis 1. Juli 1871 ermittelten Effektivftande 
an mobilen und an nit mobilen Mannfhaften und Pferden, 
anbererfeit6 auf ber, aus den vorliegenden Erfahrungen herge⸗ 
leiteten Annahme, baß, wenn ber mobile Mann — 1 gefegt wirb, 
ber nicht mobile mit 1/,, bas mobile Pferb mit 1!/, unb bas 
nit mobile Pferd mit 9/, in Rechnung zu flellen ift. 

Berlin, 35. Mai. Auf die Antwort bes Biſchofs von 
Ermeland ift man natürlih fehr gefpannt, und noch mehr auf 
bie eventuelen Mafregeln bes Minifteriums, wenn der Bifhof 
ber in bem Schreiben vom 21. Mai enthaltenen Aufforderung 
nicht entfprechen ſollte. Schwerlich wird es bei ber fogenannten 
Temporalieniperre, Entziehfung ber Einkünfte und Aehnlichem fein 
Bewenben haben. In einem früheren Erlaß vom 11. Mär, 
hatte Herr Minifter Fall befanntlid den Biſchof mit der Nicht⸗ 
Anerkennung bebroßt, Dazu würde es eventuel aud nunmehr 
wohl jebenfalls kommen. Es bebürfte bazu nicht einmal wenig: 
flens in erfter Linie einer formelen Abſetzung. Der Abbrud 
jedes officielen Berkehrs mit dem Biſchof, der für ben Staat 
gleihfam als nit eriftirenb angefehen würde, bürfte worerft ges 
nöügen. Die Folgen wären biefelben. Der Bifhof wird dann 
vorausfihtlih nachgeben, wenn er es aud vorerft mit dem Eins 
wand verſuchen follte, baß er nur eine Zwiſcheninſtanz fei und 
bie Regierung fi bireft mit ber Eurie verftänbigen möge, Ge: 
rade ber Verſuch ber Elerifalen aber, unter Berufung auf aus« 
wärtige Oberen ben Bundesgeſetzen ben Gchorfam zu verfagen, 
ift auf die Dauer unerträglich erſchienen und hat bie gegenwärtige 
Krifis Herbeigeführt. Die bezeichnete Ausfluht wird daher für 
ben Biſchof der Regierung gegenüber ſchwerlich ausreichen. (8. 3.) 

Berlin, 5. Mai. Heute Mittage um 11 Uhr trat bie 
Reichstags⸗Commiſſion für das Militär-Strafgeichbud zufammen, 
um bie Beſchlüſſe des Bundesraths hinſichtlich der Commiſſions— 
Vorſchläge entgegen zu nehmen. Der Kriegsminifter Graf Roon 
hielt über dieſe Befglüffe einen eingehenden Vortrag und es fiellte 
fih heraus, daß in einer langen Reihe von Beftimmungen, wohl 
in 24 Paragraphen, bie verbändeten Regierungen ein Entgegen: 
fommen bes Neihötages für dringend wünſchenowerth bezeichneten. 
- In 7 Bunften wurbe inbefjen die beflimmtefte Berfiherung ber 
Regierung abgegeben, daß man in feiner Weife ben Yorberungen 
der Eommiffion Ah anfliegen würbe, Die Borfhläge ber letz⸗ 
teren über ben ftrengen Arreſt wurben für unannehmbar erklärt, 
bagegen wurde concebirt, daß das höchſte Maß bes Arreſtes vier 
Wochen beiragen bürfe; ferner daß bei bem Mittelarrefi, bei 
welchem freilich die harte Lagerftätte beibehalten werben fol, am 
4,, 8. und 12. Tage, und bann an jebem 3. Tage die mildere 
Behandlung, warme Koft und weiche Lagerftätte (der fogenannte 
gute Tag) eintreten follte. Der ftrenge Arreft wirb nad mie 
vor in dunkler Zelle abgehalten, es ſoll indeß am 4, und am 8. 
und bann aud hier an jedem 3. Lage bie mildere Behandlung 
Pla greifen. Werner follen als Eorrelat zu ben Strafbeflims 
mungen über bie Verhinderung ber Beſchwerde auch Strafen für 
nicht begründete Befhwerben eintreten. Das find im Großen und 
Ganzen bie Earbinalpunfte, melde bie verbündeten Regierungen 
fefthalten wollen. Die Commiſſion nahm bie Mitteilungen bes 
Kriege⸗Miniſters ſchweigend entgegen und beſchloß, bemnädft in 
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weitere Verhandlungen über ihre Stellung einzutreten. Die 
gelegenheit wirb fig in ben nächſten Tagen entſcheiden. Wie 
bört, wäre ber Bundesrath entidloffen, für ben Fall, baß er 
Ueberzeugung von ber Unmöglichkeit gewönne, in ber Commifiı 
eine Majorität für feine Forderungen zu gewinnen, bie Vorl 
ehe fie wieder an bas Plenum gelangt, zurädzuzichen. (BrI. V 

* Die Vertagung bes Landtags bis zum Herbſt gewinnt m 
Ausfiht, Nah den heutigen Nachrichten, fo wirb vom tun 
geftrigen Tage offiziös geſchrieben, ift zu Eonftatiren, baß in vw 
parlamentarifchen Kreifen, benen das Projekt feine Entfteh 
verbantt, man fih ſchlüſſig gemadt Hat, vertraulihe WBerhan 
lungen mit ber Staatsregierung barüber anzutnüpfen. Herr ım 
Gordenbed, von bem der Plan ausgeht, hat fih für dieſen Juri 
mit ben geeigneten Perſönlichkeiten ber beiden Häufer bes Land— 
tags im Berbinbung geſetzt. Obgleich nun von Seiten ber Re 
gierung bie Schwierigkeiten nit verfannt werben, mit benen 
eine Bertagung ber gegenwärtigen Seſſion bes Landtages bis auf 
die Zeit ber nächſten Herbft: und Winterfeffion verbunden ift, 
jo will fie doch nicht die Sache kurz von ber Hanb mweilen, jom 
bern fie vielmehr in Erwägung nehmen. Herr v. Forckenbet 
wird barum bie Mitglieder bes Abgeorbnetenhaufes in nächſter 
Zeit für einige Tage zufammenberufen, um fle ihre Anfigten übe 
bie Angelegenheit fund geben zu laflen. Bis dahin bürfte bir 
Regierung auf Grund ber mit ben maßgebenben Berfänlichkeiter 
ber beiben Häufer gepflogenen Berbandlungen ſich über ik 
Stellung zu ber Sade geeinigt haben, 

— U— Berlin, 26. Mai. In der kirchlichen Frage ſtehen 
jet enbli energie Schritte bevor. In Regierungskreifen mit 
an einer Borlage gearbeitet, welche bas rechtliche Verhältniß be 
Sefuiten regeln fol. Darnach werben bie außerdeutſchen ver: 
muthlich einfach ausgewieſen, bie einheimifhen begügli ihrer pre 
poganbiftifhen Thätigfeit unter ſcharfe Aufſicht geſtellt und eventut 
mit ber Heimathloſigkeit bebroßt fein, Unter den einzelnen Frol— 
tionen finden Berhandlungen flatt, um für eine folde Vorlagt 
eine möglihft ſtarke Mehrheit zu gewinnen. Für eine folde fin 
auch alle Ausfihten vorbanben; außer Centrum, Polen und Welfe 
wirb wohl nur ber linke Flügel ber „deutſchen Fortirittsparta’ 
mit gewohnter Querköpfigfeit fein „Nein“ fagen und dafür vom 
ber ultramontanen Prefje verbientermaßen als „Hort ber reihe‘ 
befungen werben, Für bie betreffende Reichstagoverhandlung mir 
wohl auch ber Fürſt-Reichskanzler feinen Urlaub auf einige Tagt 
unterbreden, Auch in ber rein preußifhen Kirchenangelegenheit 
wirb ſich vermuthlich bald ein anderes Tempo geltend malen. 
Gutem Berncehmen nah wird bie Staatsregierung gegen ber 
Biſchof von Ermeland thatfählih einfhreiten, wenn er fih te 
neuerdings an ihn geftellten Aufforberung, durch eine amtlich 
Erklärung, den von ihm Ercommunizirten bie beeinträchtigte bün 
gerlige Ehre wieder zu geben und fid für bie Zukunft zum Gr 
borfam gegen die Staatsregierung unbedingt zu verpflichten, fein 
Folge geben ſollte. Man ift in Regierungskreifen der Rücſts 
gegen ben Klerus, bie diefer fletd nur mit Undank gelohnt, vel 
ftändig müde. Auch der ungünftige Ausgang bes mit bem Ey 
bifchof von Köln 1837—40 geführten Streites fhredt Bier midt; 
bie damalige Niederlage wurde lediglich durch die Unficerbii 
ber leitenden Perſönlichkeiten verſchuldet. Die Hände aber, die 
jest die Staatszägel führen, greifen im ihrer erprobten Fricbens 
liebe oft langfam unb fpät zu, aber fie loffen nicht wieder los 
— Die von dem linken Flügel ber „deutſchen Forifhrittspartei‘ 
beantragte „Xrennung von Staat und Kirche“ wird bier allge 
mein als eine Utopie betradtet, Eine folde Trennung iſt nu 
möglih, wo fih bie „Sottesftreiter* nicht um Bolitit Fümmern, 
wie in Nordamerika. Die Anſicht ber leitenden Perfönlichkeiten 
im Reihstag geht vielmehr auf ſcharfe Auffiht des Staates über 
bie Kirche. Wenn biefelbe fih unwillig gezeigt hat, mit bem 
Staate auf dem Fuße ber Gleihberchtigung zu leben, fo foll fi: 
ihm dienen, Man mag bies „Cäfaropapismus” nennen, immerhin. 
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He katholiſche Kirche Hat fih am AB. Juli 1870 aus einer 
änbifhen Monardie in eine abfolute verwandelt, da muß man 
älariemus gegen Cäfarismus fielen. Die Ultramontanen haben 
ın Teufel bes „Gäfaropapismus” oft genug an bie Wanb gemalt, 
e bürfen fid nit wundern, wenn er fie jeht holt. 

Bremen, 24. Mai. Der bei Haſtings auf den Grund 
eraibene Dampfer.des Norbbeutfhen Lloyd „Baltimore* befindet 
& auf ebenem Kiel in fo günfliger Lage, ba bei guter Wit: 
rung Ausfiht zur Rettung bes Schiffes vorhanden if. Die 
abung ift muthmaßlich ſchwer beſchädigt, da bas Schiff vell 
Bafjer gelaufen if. Die Paſſagiere find mit ſämmtlichen ihnen 
ehörigen Effecten in Haſtings gut untergebradt. Der geftern 
ı Southampton beſchädigt eingelaufene ſpaniſche Dampfer „Los 
mzo*, welcher fi auf ber Fahrt von Norwegen nah Bilbao 
and, hat den Schaben herbeigeführt. (T.N.) 

Hamburg, 24. Mai, Nachdem ih Ihnen geſtern den 
zhlußbericht Über die deutſche Lehrerverſammlung geſendet, Taflen 
die mich mit wenigen Zügen einen kritiſchen Blick auf fie zurück⸗ 
serfen. Es wirb aud biefer Berfammlung das Schichſal ihrer 
3orgänger nicht entgehen: fie wirb von Mudern und Hochkirch-⸗ 
ihen verdammt werben, und die äußerfte Linke wird ebenfalls 
it ganz zufrieben fein. ine freie Verfammlung von über 
000 Männern kann nit nad einer genau beftimmten Richtung, 
ei dieſelbe eine politiſche oder Firdhliche, beurtheilt werben. Der 
Srundzug, ber burd bie Berathungen ging, unb ber fi immer 
sieber zur Geltung bradte, war ein entſchieden fortſchrittlicher, 
venn aud aus ber rechten Ede mitunter ein Proteft fih hören 
eß; das Ziel: Befreiung von ber kirchlichen Auffiht, Hang in 
‚ber Berathung durch; es madte auf ung ben Einbrud, als ob 
ier bie Wunde gefunden würbe, an ber bie Schule krankte. Die 
yamburger nahmen an ber Lehrerverfammlung in ihrer äußeren 
rſcheinung das freundlichſte Intereffe; befonders hat bie Hamb.⸗ 
merit. Badeıfhifffahrt-Gefelichaft ſich durch bie freien Fahrten 
ah Stabe und Helgoland ausgezeichnet, Erſtere, auf Bem Sees 
ampfer „Germania*, nahm 1500 Lehrer und Lehrerinnen auf, 
ie am Bord gaftlich bewirthet und von bem Direktor ber Geſell⸗ 
baft im herzlicher Rebe begrüßt wurden. Heute reift ber größte 
‚heil ber Gäfte wieder ab. ($fft. Journ,) 

* Köln. Der Hiefige Erzbiſchof hat kürzlich wieber eine Ein- 
abe beim Eultusminifterium in Berlin gemadt, in welder er die 
Ibfegung der von ihm ercommunicirten Brofefjoren ber Theologie, 
er Hrn.Hilgers, Reuſch und Langen, fowie bie Einfegung neuer, 
atärlih infalibiliftifiger, verlangt. Wie fih von felbft verficht, 
? biefes mehr als naive Anfinnen einfach zurüdgewiefen worben. 
(ber nun komme nod jemand und fage, daß bie Biſchöfe mit 
ren kirchlichen Straffentenzen feine bürgerligen Folgen ver— 
röpfen und verknüpft fehen wollen! — Merkwürbiger Weife hat 
ner ber älteften unb erften führer ber Gentrumssfraktion im 
eichstage, Hr. Auguſt Reichensperger (Erefelb), in ber Jeſuiten⸗ 
:batte feine Lanze für bie Patres gebroden, Es freut uns bie 
ir ihn, denn er hat fid ohne Zweifel ber Worte erinnert, bie er 
‚gen Ende des vorigen Jahres, ala aud ſchon die frage angeregt 
ar, einem ſehr guien freund gegenüber geſprochen bat, ber Worte: 
Die Jefuiten find verloren; fie haben fi zu fehr als politifcher 
Irben gezeigt — und man kann es ihnen beweiſen!“ Fügen wir 
18 eine Beine Reminifcenz Hinzu, daß, ald am 12. Febr. 1853 
n preußifhen Abgeorbnetenhauje die Jefuitenfrage einmal vers 
anbelt wurbe, bas andere berühmte Haupt, Hr. Peter Reichens— 
erger, wörtlid fagte: „Obne ben Nachweis, daß der Orden wirk⸗ 
& gefährliche und ſchädliche Tendenzen verfolge, können Sie ihn 
it verbieten.“ 

Köln, 35. Mai. Wie die Kölnifhe Zeitung vermimmt, ift 
ber den Garnifonspfarrer Lünnemann, falls er in ber Garni: 
möfirhe St. Pantaleon, deren Benutzung ben Altkatholiken 
tens ber Regierung geftattet wurbe, weiter noch ben katholiſchen 
darnifonssCottesbienft abhält, auf päpſtliche Verorbnung vom 


Feldpropſt NRamczanoweli bie Ereommunication ausgeſprochen 
worben, Es heißt, daß ber für morgen angefagte katholiſche 
Garnifons-Gottesdienft ſuspendirt wurde. 

Köln, 26. Mai. In Bezug auf unſere geſtrige Mittheilung, 
daß bem Divifionspfarrer Lünnemann Hier bei Strafe ber Ercoms 
munication bie fernere Abhaltung des katholiſchen MilitärsGottess 
bienftes in St. Bantaleon fo lange verboten ift, als bie genannte 
Kirche von ben Altkatholiken benugt wirb, erfahren wir heute 
Näheres. Der katholiſche Feldpropſt, Bilhof Namszanomeii, 
davon benachrichtigt, daß mit Genehmigung bed Kriegsminiftere 
bie Aitkatholifen Gottesbienft in St. Pantaleon halten, unterfagte 
ohne Genehmigung des Kriegsminiſteriums dem Dinifionspfarrer 
Lünnemann bie Benußung ber Kirche zu feinen priefterligen 
Funktionen und beauftragte ihn, fih um einftmweilige Weberlafjung 
einer anderen Kirche an das erzbilhäflihe Vicariat zu menden. 
Der Hr. Gouverneur, General:Lientenant v. Frankenberg, beſtand 
indefjen darauf, daß Diviflonspfarrer Lünnemann in ber ihm 
vom Staate überwiefenen und nun 24 Jahre lang von ber katho— 
liſchen Milttärs@emeinde bier benugten Kirche feinen Gottesbienft 
halte, fo lange das Kriegeminifterium nicht andere Entſcheidungen 
ireffe. Biſchof Namszanowseki vom SKriegäminifter hiervon in 
Kenntniß gelebt, Hat Hierauf fofort an Seine Heiligkeit bem 
Papft berichtet und unter dem 21. diefes Monats ohne Zuziehung 
ober Kenntniß ber Militärbehörbe dem Diviflonspfarrer Lünnes 
mann bie Ausübung aller priefterlihen Funktionen in St. Pan⸗ 
taleon fo lange, als der Mitgebraud dieſer Kirche Seitens ber 
Altkatholiken nit durch amtlihe Mitteilung inbibirt fei, bei 
Strafe der Suepenfion unterfagt, Der Herr Gouverneur, ber 
Anfiät, daß ber katholiſche Militär-Gottesdienft in St. Bantaleon 
ftattzufinden habe fo lange, als bas Kriegsminifterium barüber 
nit anders eniſcheide, geftattete aus befonderer Rüdfiht für 
Divifionspfarrer Lünnemann, baß ber beireffende Gottesdienſt an 
dem bevorſtehenden Sonntage ausfalle, ba vorausfigtlih bie Ent» 
ſcheidung bes Kriegsminifteriums im den nächften Tagen eintreffen 
werbe. (8. 3. 
Bom Rhein, 23. Mai. Diefer Tage war im deuiſchen 
und in belgiſchen Zeitungen zu lefen: daß der Er : Kaifer Napos 
leon in biefem Jahre, weil er Bichy nicht beſuchen kann, auf 
Anrathen feiner Aerzte eine Eur in Neuenahr gebrauchen werbe. 
Diefe Angabe ift irrig, ih fann Ihnen vielmehr mittheilen, bag 
in Ehifelburft von dieſem Babe nie die Rebe war, da biefe 
Quelle burhaus nit für den Zuſtand des Kaifers paßt; man 
bat ihm vielmehr dringend bas fo berühmt gewordene Soolbab 
Krankenheil bei Tölz in Oberbayern empfohlen, weldes er, wie 
mir aus zuberläfjiger Quelle mitgetheilt wurbe, wenn bie bayer, 
Regierung nichts bagegen einzuwenden bat, im Monat Juli bes 
ſuchen wirb, (9. Allg. tg.) 

Mainz, 24. Mat. Nad den Pfingftfelertagen haben bier 
Berathungen von Rotabilitäten ber elericalen Partei wegen Grüns 
bung eines ganz Deutſchland umfafjenden neuen katholiſchen Ver⸗ 
eins ftattgefunden. Man fieht ber besfallfigen Beröffentligung in 
Bälbe entgegen, (Eıfft. Big. 

* Frankfurt, 25. Mai, Gegenüber ber Berliner „Bolkss 
Zeitung“, melde bie Mittheilung von der Bertagung ber (vom 
Stuttgarter „Beobachter für Pfingften vorgefälagenen) Zuſam⸗ 
menkunft ſũüddeutſcher Rebakteure von ber Volkspartei gloflirt und 
unter Auderem baraus bas Befichen eines Zwiefpaltes innerhalb 
jener Partei gefolgert hatte, bemerkt die heutige „Frankf. Ztg.*: 
„Die Zufammenkunft, welde fih zu Pfingften nit ausführen 
ließ, weil bie Wahl des Ortes Schwierigkeiten machte, ift auf 
einen fehr naheliegenben Xermin verlegt worben. Ein Zwiefpalt, 
wie ber oben erwähnte, ift unter ben demokratiſchen Blättern 
Sübbeutfhlande gar mit vorhanden, wie bie „Bolfszeitung” 
wiffen müßte, wenn fie bie Beihlüffe ber Lanbesverfammlung 
ber württembergijhen Volkspartei in dem Stuttgarter „Beobadr 
ter*, worin ber Kampf für bie Volksrechte im Reich eben fo 


- Bleiben. 
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ſcharf betont wird, wie in Frankfurter und Mümdgener Blättern, 
gelefen hätte. Ein Verſtändigungsverſuch in dieſer Richtung tft 
alfo ebenfo unndthig wie bie Furcht, den angeblihen Awielpalt 
durch perfönliden aber noch zu ermweitern,* 

Dresden, 24. Mai. Heute früh ift ber Maler Julins 
Schnorrt von Carolofeld, einer ber größten Glaffiziften unter ben 
Malern der Gegenwart, in feinem 68, Lebensjahr geftorben. 

Bien, 26. Mai. Das Heute früh ausgegebene Bulletin 
über das Befinden ber Erzherzogin Sophie lautet: Die Erſchein⸗ 
ungen ber tiefften Shwäde und Somnolenz haben fid diefe Nacht 
vermehrt. (UN, 

Feldkirch, 22. Mai. Pfarrer Heinrih wurde wegen einer 
anfreigenden Predigt gegen bie Schulgefege im Unterſuchung gezogen: 

Parid, 24, Mai, In Paris beſteht feit einer Reihe von 
Jahren unter bem Namen „Cercle eommercial“ ein Berein von 
Kaufleuten und Mällern, bie mit Del, Mehl, Frucht, Spiritus 
u. dgl. handeln und bie fi bes Morgens in ihrem Lokal ver 
fammeln, um Geſchäfte zu machen. Gleich nad bem Kriege hatte 
biefer Derein beſchloſſen, daß die Deutfhen eine Mitglieder mehr 
fein follen. Am legten Dienftag mwurbe bie beutiche Frage im 
Berein wieder zur Sprade gebracht. Die großen Kaufleute waren 
für bie Aufhebung ber Maßregel, da, feit das deutſche Element 
fehlt, viel weniger Geſchäfte gemacht werben, aber bie kleinen 
Händler und bie Mäffer, welche bie deutſche Concurrenz beflirdten 
und natärlich die Mojorttät bilden, ſprachen fi gegen die Deutichen 
aus, bie alfo aud noch fernerhin vom dem Verein ausgefäloffen 
Die Führer der antideutſchen Partei find übrigens einige 
beutfdje Hänbker, bie fi zu Franzoſen haben naturalifiren laſſen. 
— Eine ziemlih naive antibeutfhe Demonftration hat ſich dieſer 
Tage das Sidcle zu Schulden kommen laſſen. Dasfelbe wies näms 
lich Annoncen zurüd, welche ihm Haaſenſtein u. Vogler, das bes 
kannte deutſche Annoncen-Bureau, zugefandt hatte. Man erfährt 
bie® aus ber Bironde (von Borbeaur), deren Pariſer Eorrefpon: 
bent eimer ber: Mitarbeiter bes genannten Barifer Blattes ift. 
Derſelbe erzählt bie Heldenthat feines Blattes und meint, daß man 
von einem ho barbarifhen Raubvolfe keine Annoncen anfmehmen 
bürfe, Diefer Ausfall des Eorrefpondenten ber Gironde unb bes 
Mitarbeiters des Sidele macht fih in fo fern Äußerft komiſch, als 
einer ber Mitarbeiter bes letzteren Blattes keineswegs bie Ehre 
verihmäht, Eorrefponbent eines ber bebeutendften Blätter zu fein, 
bie in deutſcher Sprade bei bem barbariſchen Raubvolk erſcheinen. 
Scäimpfwärter, wie fi ber Correſpondent ber Gironde gebraudt, 
bürfen jedoch im Munde von Franzoſen nit zu hoch aufgenommen 
werben, ba, und biefes fogar in der NatiowabBerfammlung — 
bie Discuffion über bie Rouher' ſche Interpellation beweiſt Letzleres 
zur Genüge —, fie ſich ähnliche freundſchaftliche Bezeichnungen 
tagtäglich. gegenfeitig an ben Kopf werfen. — Das Gutachten bes 
Kriegsrathes über Straßburg, worin bie Beuölferung dieſer Stadt, 
obgleich fie fih wahrlich tapfer genug zeigte und den Sihrednifien 
ber Belagerung mit großem Muthe Trotz bot, ber Feigheit und 
Selhſtſaucht beſchuldigt wird, Hat in ben elfäfflfchen Kreifen in Frank: 
rei großen Unmuth erregt unb zu verſchiedenen Proteflationen 
Anlaf gegeben. Eine berfelben geht von Schneegans ans , ber 
fräßer ein Blatt in Straßburg rebigirte, bis zum Friedensſchluß 
einen ber Deputirten bes Eljaffts im der National-Verſammlung 
war ımb jetzt Chef⸗Redakteur des „Jourmal be Lyon* ifl. Ders 
felbe behauptet in feiner Proteflation, daß die Nationalgarde bis 
zum letzten Tag ber Belag:rung auf. ben Wällen blieb und baf 
bie fjranktireurs wie bie Freicorpo bis zum Schluß ins Feuer 
gingen. Die Feuerwehrmänner, welche von ben Bomben beeimirt 
worben, hätten ihre Pflicht auf heroiſche Welfe geiban, aber man 
babe die Infanterie und bieNationalgarbe ſyſtematiſch ben Kampf: 
plägen fern gehalten. Der tatlerlide Präfelt, Herr Pron, babe 
ber Bevölkerung die Waffen verweigert, bie fle verlangt, um 

ben. Feind zu marſchiren. Die Proteftation erinnert baran, 
baf bie Garnifon aus einem Regiment und wiergig Pontonniers 


beftanden Habe. Die Bevölferung fei für ben Fall von Str 
burg nicht verantwortitä, ben: man ber Unzulänglichkteit ber 

theibigungsmittel und der Unfähigkeit ber Milttärverwaltung j 
verbanfen Habe. Schneegans flieht, indem er bebauert, bi 
der Kriegsrath ben Zabel auf eine Bendlferung geworfen, " 
man aufgegeben habe. Die Zahl ber Proteflationen, welche geze 
bas Gutachten bes Kriegsrathes über Reu:Breifah eingelaufe 
ift fo bedeutend, baß man die Abficht hat, bie Sache nodymale ı 
prüfen, Köln. Btg.) 

* Bon ben im gemeimften Tone fortgefeßten Berunglia 
—— der Deutſchen in ber franzöſiſchen Preſſe wir 
nur und zu Rotiz zu nehmen fein. Doch wollen wir folgen 
Stylprobe aus bem ’ Kappete nicht vorenthalten: Wer iſft cigen: 
lich der Haupiverbündete der Reaktion in Frankreich, bie Hef 
nung bes Throns und bes Mitar? Kein Anderer als ber bid: 
rothbadige, bärtige, fchmußige Burfhe aus dem  iikmayivald 
ober Schlefien, der graufame und beutefüchtige Landeknecht. Bi 
ein wildes Thier hat er fih auf uns geſtürzt; er hat unler 
Städte geplündert, umfere Saaten verwüſtet, bie Bauern füſtlir 
ſchwangere Weiber micbergemeßelt. Gegenwärtig fteht er in be 
Champagne. Er kratzt feinen Namen und feine Regimentsnumn 
auf bie Pfeiler ber Kathebrale von Reims und bereitet feine 
Salat mit dem Galböl ber Könige. Er fährt die Bemohe 
barſch an, er ſchläft mit ben Weibern und bevöfkert das Lari 
mit Meinen Deutfhen. Des Abends raucht er feine Porzelkıs 
pfeife und ftolgirt wohl über das Schladtfelb von Montmiril 
Bor der Granitfäule, die fig über dem Grabe unferer Soldaten 
erhebt und auf ber bie Namen Jena, Arcole, Valmy, Auſterli 
zu lefen find, Bleibt er ftehen, ohrfeigt mit ber flachen Säbt— 
flinge unfere ehemaligen Triumphe und fpeit dem Baterlande ie 
bas bintende Angeflht. Denn er ift ja Herr und Meifter, — 
ift ber Held, ber Frankreich zu Boden gefhlagen, er ber Speiv 
lant, der es autgefädelt Hat. Auf ihn bat bie Reaktion alı 
ihre Hoffnung gelegt. So das Blatt ber Freunde Victor Huge!t 
während anbererjeits wieder bie Organe der „Mealtion® Hear 
Thiers wuthentbrannt anllagen, daß er Hand in Hand mit Bir 
mard und Bictor Emanuel die Carliſten, biefe Borkämpfer ir 
Thron unb Altar verfolge. 

— Eine Commiſflon der Nationalverfammlung: Hat fo ce 
folgenden Geſetzentwurf ausgearbeitet, ber, wie es ſcheint, eine 
bringenden Bedürfniß abzubelfen beftimmt iſt: Wrt.1. Wer, mei 
wiffend, baß er außer Stand iſt, zu zahlen, fi im Sffentlihe 
Lokalen Speifen und Getränfe ferviren läßt ımb verzehrt, mir: 
mit Gefängnig vom minbeftens 6 Tagen und höchſtens 6 Monatr 
und mit einer Gelbbuße von 16 —200 Fres. beftraft. Art. 2. De 
Art. 462 bes Strafgeſetzbuchs bleibt für das in dieſem Geſetz vor 
gefehene Bergeben in Kraft. 

Paris, 25. Mai. Die Blaͤtter melden bie Verteilung de 
Berits der Bubget » Kommifjion über den Oefehentwurf d 
Finangminifters Goulard, der die Abänderung des Gefch:e ih 
ben Stempel auf fremde Werthe bezweckt, unb ben Schluß u» 
hält, daß — eines Geſetzes nicht feine einatt 
Anwendung im ſich ſchließe. — Prinz und Prinzeſſin von Bald 
werden morgen bier eintreffen und acht Tage bleiben. — Di 
Nationalv Berfammlung bat geftern ben Gefehentwurf über vi 
Reorgontfation bes Staatsraths angenommen. Heute wirb ie 
felbe ben neuem ven dem Finanz -Miniſter vorgelegten Gkirr 
Entwurf Über bie Steuer und Stempel auf bie fremden Werik 
beratben, (T. NR.) 

Paris, 25. Mai. Napoleons Eitkularfhreiben an bie & 
nerale wirb außerhalb der Kreife ber Jmperialiften einftimni; 
namentlich von ber honneten Preſſe, aufs Schärffte verurthetlt. — 
Zwiſchen Thiers und der Millärkommiſſion iſt fett‘ geſtern vol 
ſtaͤndige M:bereinftimmung erzielt. (X R) 

Berfailles, 25. Di. Die Nattonalberſatmlung nie: 
ben Oefepentmurf Goularbe, welcher das Geſetz Aber die Steur 


5 


und Stempel auf frembe Werthe mobifleirt, an. Die Steuer iſt | milder, bod erregt Ihre fletig fortfchreitende Verbreitung ernft 


auf 75 Gent. für Titel bis zu 500 Fres., und auf 1 Fres. 50 
Eent. für Titel von 500 bis 1000 Fres., mit einer Erhöhung um 
1 Fres. 50 Ernt. für jedes Tauſend oder einen Bructheil von 
Tauſend, feftgefegt. (T. N.) 

London, 23. Mai. Die „Times“ veröffentlicht folgendes 
Telegramm’ des türfifhen auswärtigen Amtes an Mufurus Pa- 
ſcha, den Biefigen Botſchafter: „Sobald die hohe Pforte vom bem 
Vorgange (dem Yubenverfolgungen) auf ber Marmara-Inſel bes 
nachrichtigt wurbe, traf fie alle nöthigen Maßregeln, und entfanbte 
in einem Dampfboote ber Kriegsmarine einen beſonderen Beam⸗ 
ten, um an Dri und Stelle eine Unterfuhung zu veranflalten. 
Diefelbe ift im Gang, umd es fol gegen bie Schulvigen ftrenge 
Gerechtigkeit geübt werben. Auf der Infel herrſcht vollkommene 
Rufe” Mufurus Paſcha Hat bas vorfichende Telegramm ſefort 
perfönfih an Sir Mofes Montefiore mitgeteilt, und ber Sorge 
des Sultans für bie GSich:rheit feiner Unterthanen Ausdruck 
gegeben, 

London, 23. Mai, Der Suezkanal ift durch bie Energie 
Eines Mannes zur Bollenbung gebradt worden; für die Durd: 
ftehung bes Iſthmus (Landenge) von MittelsMuterkkir Hat ſtich ein 
Leſſeps nod nicht gefunden. Weber die Darien-, noch der Nika—⸗ 
og ift aus ber Reihe ber Projekte fo weit auf foliven 
Boden getreten, daß bie Schifffahrt ih gegründete Hoffnung 
maden konute, bie ihr eutgegenftehende Schranfe, welde fiefzur 
Umſchiffung bes Kaps Horn nöthigt, aufgehoben zu fehen, Da 
iſt denn jegt ein Plan zur Reife gedichen, welcher ums jwar keinen 
S kanal, aber eine bie gleichen Dienſte leiſtende Schiffs— 
Eiſenbahn verfpricht, Der Gebdanke erſcheint kühn, jedoch keines— 
wegẽ unaueführbar. Bon Puerto Caballos wird quer durch 
Honduras nad ber FonfecaBai ein Schlienenweg gebaut, auf 
weldem die Schiffe vom atlantifhen in bas file Weltmeer über: 
geführt werben unb ihre Fahrt don Europa oder der amerifas 
nifhen Oſtküſte nach der Weftlüfte Amerikas oder nad Auftralten 


und Aflen direkt zurüdlegen können, ohne den zeitraubenden und 


oft gefährlichen Ummeg um die Shöfpige Amcrifan einfhlagen zu 
mũſſen. Große hydrauliſche Mafhinen, wie fie in neueren Dods 
(Kon zur Anwendung kommen, heben das Schiff auf den riefens 
haften Waggon, welcher, auf 240 Rädern ruhend und über ein 
Geleife von ſechs Schienen ſich bewegend, das Fahrzeug nach der 
andern Küfte binfbertransportirt, wo es wieberum buch hydrau⸗ 
liſche Maſchinen ins Waſſer gefenft wird, um feine See⸗Fahrt 
fortzuiegen. Eiſenbahn und Waggen werben fo angelegt, daß fle 
für Schiffe von 200 Fuß Länge und einem Geſammigewichte von 
2000 Tonnen ausreihen. Wie nahe der Plan jeiner Verwirk⸗ 
lichung ift, geht daraus hervor, daß ber unlängft bier eingetroff ne 
Geſandte von Honduras, Don Carlos Gutierreg, zur finanzielen 
Ausführung des großen Unternehmens, deſſen techniſche Seite ber 
Ingenieur James Brunlees übernommen bat, gegenwärtig bie 
Einladungen zur Zeichnung von 15 Mil, Pfund im Namen ber 
Repablit Honduras erläft. 

Madrid, 25. Mai. Die wahrſcheinliche Befehung des neuen 
Minifteriume hr folgende: Topete, Präſtdium und Krieg; Ulloa, 
Auswärtiges; Eroiffard, Juſtig; Eduoge (Elduahen 7), Finanzen; 
Balaguer, Eolonien; Candau, Inneres ; Antequera, Marine. Wahre 
heinlih wird Serrano in Kurzem Topete erſetzen. (T.R.) 

Sau Sebaftian, 25. Mai, Abende, Aus Bilbao geht 
bie Nachricht ein, baf bie Infurgenten in der Provinz Biscaya 
bie Waffen niedergelegt und ah unterworfen haben. Im ber 
Proving Navarra eriflirt nur noch die Bande Garafa’s, biejelbe 
ift von dem Truppen des Generals Mariones eingeſchloſſen. (ER) 

— Amtlichen Berichten zufolge iſt die Eholeras@pidemie im 
Laufe der Monats April in Rußland wieder zum Vorſchein 
gelommen im Goudernement Kiew. in den Kreiſen Czygrin und 
Koniem, im Gonvernement Podollen in ben Kreiſen Brosturom 
und Kamieniey, und im Gouvernement Cherſon im ber Stadt 
Selifaweigrad, Der Charakter ber Epidemie iſt überall ein 


Beforgnie, 
arſchau, 20. Mai, Wie ber Obeffaer „Wieftnik” berichtet, 
wird in bem MRegierungskreifen das Projeft der Verlegung ber 
Univerfität nah Sebaſtopol ventilirt und als Grund für biefe 
Maßregel bie im Odeſſa herrſchende Übergroße Theuerung ber 
Wohnungen und Lebensmittel angeführt, bie ſowohl ben Profeſ⸗ 
foren wie den Studenten ben Aufentpali in biefer Stabt überaus 
erfhweren und bie allmählihe Entodlferung ber Univerfität bes 
fürdten laffen. Ein reiher Privatmann, welder ber Regierung 
bei ber Ausführung diefes Projektes zu Hilfe kommen will, Hat 
fih bereits erdoten, auf eigene Koften ein neues prädtiges Unie 
berfitätögebäube in Sehaftopol zu erbauen und zwedentipredend 
einzuriöhten, wenn ihm zu Entfhäbigung dafür bie ber Univerfttät 
in Doefla gehörigen G:bäube und Bläge als Eigenthum überlaffen 
werden. (Off. Zig.) 
Waſhington, 26. Mai. Der Senat genchmigte mit 42 
gegen 9 Stimmen bie Ratififatton bes Zufapartifels zum Waſhing⸗ 
toner Bertrage, betreffend bie Zurüdgiehung der indirekten Schaden⸗ 
anfprüde, unter ber Bedingung, daß England und Amerika 
künftig nit für bie inbireftien Schäden verantwortlich gemacht 
werben önnen, 21 Senatoren waren abweſend ober enthielten 
fl der Abftimmung. Die Watifitation bürfte nah @intreffen 
der Londoner Antwort morgen erfolgen: (X. R.) 
Im Weſten Amerika's ſcheint das — — wieder im 
vollſter Blüthe zu ſtehen, und bie Grafſchaft Cafe im Staate 
Miſſouri lieferte neuerdings ein Beiſpiel, mit welchen Sieben⸗ 
meilenſtiefeln die Civlliſation dort ortfäreifet. Bor einigen 
Monaten Hatte daſelbſt, wie die „Rem: Dorf Times” erzählt, eine 
beträgerifhe Emiſſion von Grafſchafts » Obligationen Statt ges 
funden, wobei mehrere Graffhaftsrichter und andere hervorragende 
Bürger betheiligt gewefen zu fein feinen. Die Verdächtigen 
wurben bann auch verhaftet und mur gegen ſchwere Bürgihaft 
bis zum nädften Afflfentermin auf freien Fuß gefegt. Uber ber 


‚Ööffentligen Meinung in ber Grafſchaft Eafs ſcheint der Weg ber 


Gerechtigkeit zu lang geweſen zu fein; es wurde beſchloſſen, bie 
verbädhtigen Berfonen zuerft zu richten und bann vielleicht Hinter« 
ber zu unterſuchen, ob fie ſchuldig gewefen feien oder nit. Am 
24. April fliegen Grafſchaftsrichter Stevenfohpn und J. R. Eline, 
ein junger Movofat, weldje beide in die Obligationenfäligungen 
verwidelt waren, begleitet von T. C. Dutro, einem der Bürgen 
für Eline, zu Hırrifonville in einen Eiſenbahnzug, um nad Hols 
ben zu fahren. An einem Orte Namens Gunn City wurbe der 
Zug durch Hinderniffe auf ber Bahn aufgehalten und unmittels 
bar baranf wurde dem Lofomotivführer durch ein paar Schreck⸗ 
ſchuſſe drbentet, daß er fi nicht vom Plage zu rühren habe. 
Dier bewaffnete Kerle fprangen bann auf die Lokomotive und 
hielten Zugführer und H:izer gefangen, während eine groß: Pöbelr 
menge bie Wagen erftärmte und nah Eline und Stevenſon rief. 
Erfterer bot dem Pobel kühn die Stirn und hob bie Hände empor, 
um zu zeigen, daß er unbewaffnet fei, aber Alles Half nichts: ein 
Kugelregen firedte ihn tobt zu Boden. Gtevenfon hatte flh ine 
zwifden im Gepäckwagen verbarricabirt ; biefer wurde indeſſen 
von ber Bolksmenge erftärmt und er felbft wie ein Hund mieders 
geſchoſſen. Auch Dutro, beffen —* Verbrechen in allzu 
treuer Freundſchaft beſtand, wurde tödtlich verwundet und auf 
ben Schienenſtrang geworfen, wo er bis Mitternacht ohne Hülfe 
liegen blieb, denn bie Schurken hielten Wade, baf Niemand ibm 
nahe fomme. Den Zug lich man erſt dann meiter fahren, nach⸗ 
bem man ben erſchreckten Zufhauern einen Eid des Schweigens 
abgegmungen hatte. Einige von ber Mörbern waren mastirt, aber 
bie Mehrzahl verfhmähte jedwede Verhüllung. Die ſchreckiche 
That geihah im hellen Tageslit, in Gegenwart zahlreicher Zeugen, 
und bod gab die Jury, mit Zittern für bas eigene Leben, ihr 
Verdikt dahin ab, daß bie Drei dur „unbelannte* Perfonen er⸗ 
morbet worben feien. 


2ofalesQund Provinzieles. 
Münden, 7. Mai 1872. 


IJ. M. bie Konigin⸗Mutter wird nit, wie verfdiebenen 
Blättern mitgetheilt wurbe, jhon im Verlaufe diefer Wode Bier 
eintreffen, ſondern erft Mitte bes künftigen Monats von Hohen» 
ſchwangau abreifen und nad einem mehrtägigen Aufenthalt in 
Münden ih nah Schloß Fiſchbach in Schlefien begeben. 

* In ber Freitag Abends im „Defterreihifhen Hof” abge 
haltenen Generalverfammlung des Conſum⸗Vereins Münden wurde 
ber Rechnungsabſchluß pro I Quartal 1872 bekannt gegeben, 
mwornad die Aktiven 41,868 fl., bie Paſſiven 39,240 fl. und ber 
Reingewinn pro J. Quartal 1872 2628 fl. betragen, Unter ben 
Aktiven find bas MWaarenlager im Kageswerthe von 24,600 fi, 
bie Holz⸗ und Koblenwerthe mit 10,645 fl. verzeichnet. Das Gut⸗ 
haben ber Mitglieder betrug 18,124 fl., ber Reſervefond 4200 fl. 
— Die Berfammlung beſchloß an der „Waaren:Einkaufs-Gefell- 
ſchaft in Mannheim" fi durch Abnahme von 15 Aktien & 100 
Thlr. zu beiheiligen. 

* Im Laufe bes gefirigen Vormittags ift, wohl in Folge 
der im Gebirge gefallenen Gewitterregen, bie Iſar jo bebeutenb 
angefwollen, baß bie Bogenhauferbrüde vorfihtshalber für Fuß—⸗ 
gänger und Wagenverkehr gejperrt wurbe; Abends trat Abnahıne 
ber Waſſerhöhe ein. — Heute Naht fand in ber Zweibrüden: 
firafje ein grober Solbatenerceh ftatt 5 die Genbarmerie und eine 
von ber Hauptwade entſendete Patrouille vermochten nur mit 

rößter Energie bie Ruhe berzuftellen und die Erecbenten zur 
Bat zu bringen. — Die bei Jamaning angefäwenmte weibliche 
eihe, beren wir in ber lebten Numer erwähnten, ift wirflih an 
ben Kleidungsſtücken — das Geſicht war ſchon durch ftarke Zers 
flörung untenntlih geworben — als jene ber Frifeursfrau H. 
erfannt worden, 

® Belegentlih eines kurzen Aufenthaltes in Reichenhall 
waren wir ganz erjlaunt über die Maſſe prachtvoller Neubauten, 
bie, in kurzer Zeit hergeſtellt, das lieblide Sädtchen mit vollem 
Rechle als beachtenswerthen Eoncurrenten eines Kifjingen erſchei⸗ 
nen laffen, in vielen Fällen und Beziehungen bie Anchmlicpkeiten 
dieſes Weltbabes noch erheblich überfleigen. Iſt bo z. B. bas 
herzliche Einvernehmen zwiſchen ber fgl. Babenerwaltung und ben 
Beamten und Bürgern Reichenhalls zu Gunften der Babegäfte 
und Pafjanten bereits fprigwärtlih geworben! Wenn troßbem 
ber Frembe aus bem Norben, vom Later Rhein ber ober aus 
irgend einer größeren Stabt umfers großen beutfhen Reiches nod 
Wänſche hegte, fo war darunter wohl auch ber, bie ung Allen 
befannten Erpreß-Dienftimänner in Reigenhall gleihfalls zur Vers 
fügung zu haben. Auch dieſem Wunfde ift entfproden. Der 
langjährige bewährte Vorftand ber Mündener ErpreßsEompagnie 
Hr. Berlinger hat das Verbienft, die Einrichtung eines gleichen 
Inftituts auch im Reichenhall ins Leben gerufen zu haben. Es 
werben bort die Saifon über 25—30 „Erprefje* je nad Bebarf 
Verwendung finden, Diefe Mannſchaft refrutirt ſich zu gleiden 
Teilen aus Einheimifgen und Mündener „Erprefien“ und bietet 
bie befondere Annehmlichkeit, daß fle nidt blos bie gewöhnlichen 
Dienftleiftungen in ber Gtabt beforgt, fonbern namentlich auch 
als Fremdenführer, Bergführer, Seffelträger verwendet werben 
ann. Letztere Arbeit tft wohl bie alleranftrengenbfte und ermü⸗ 
dendſte unter allen Gefhäften; aud Hierin hat ſich das junge 
Inftitut bereits eines namhaften Renomes zu erfreuen. Weiter 
bat das Expreß⸗Inſtitut Reichenhall die Lizenz zur Ausübung 
eines QDuartier-Bureaus, welchem Geſchäfte basjelbe mit großer 
Umfiät, Thätigkeit und Reelität vorftcht; bei amtlich feſtgeſetztem 
geringen Tarife haben bie bioherigen Prellereien und Uebervor⸗ 
theilungen, unter welden gleichzeitig Miether und Vermiether zu 
leiden hatten, ihr Enbe gefunden. — Wenn wir ſchließlich auch 
noh barauf aufmerffam machen, baf das Inftitut eine größere 
Anzahl von Maulthieren, Ponys Pferden und Wagen zu Erkurs 


6 


flonen aller Art auf Berge umb in ber Ebene zum Reiten un 
Fahren unter gleihfalls amtlih genchmigten Zaren zur Berfügun 
hält, fo glauben wir durch Mittheilung biefer Einzelheiten zumädi 
unfern Lejern wie ben Babegäften einen Dienft erwiefen, zugleiä 
aber aud ber bisherigen Thätigkeit des Hrn. Berlinger bi 
verbiente Anerkennung ausgefproden zu haben. — Bei biefer G« 
legenheit fei noch bes Feſtes erwähnt, weldes am Pfingfifonntg 
bie Inhaberin bes hieflgen ErprißsInflitutes Frau Wittme God 
ihrer gefammten 150 Köpfe zählenden Mannſchaft in Neuhofen 
gab, weil es in feinem heitern Verlaufe wiederholt einen fchöne 
Beweis von bem guten Einvernehmen zwiſchen Inhaberin, Borftan 
und Mannſchaft lieferte. 

Fürth, 25. Mai. In hieſiger Stabt tagte dieſer Tage bat 
Eomite, welches ih in verfhiedenen Städten gebilbet hat, um 
zum Andenken an ben Profeffor Herz in Erlangen ein Monus 
ment zu errichten, fowie zu Ehren bes Genannten cine GStipens 
bienftiftung zu gründen. Zur Mittheilung kam, daß bie ein= 
gegangenen Beträge bis jeht fih auf 15,000 Gulben belaufen. 
Ein jehr namhafter Theil biefer Summe murbe aus Amerita 
eingeſandt. 

Aſchaffenburg, 24. Mai. Die „Aſch. Ztg.“ ſchreibt: „Aus 
zuberläfjiger Quelle erfahren wir, daß, ſelbſt wenn ber König bie 
Zufammenlegung von vier bayerifhen Appellationsgerihien in 
zwei genehmigen follte, dich bo nit vor dem 1. Dätober 1873 
geihehen würbe, fo daß bemnad unferer Stadt ber Beſitz bes 
Appellationsgerihts vorläufig geſichert Bleibt.* 

Blieskaſtel. Einer Privatnahridt aus dem Reihstage 
zufolge wurde im Berlin die Erbauung ber „Blies- Bahn’ 
aus jtrategifhen Gründen genehmigt. Diefe Linie erftredt fi 
von Blieskaftel durch bas DBliesthal bis Saargemänd, mo fie fih 
ben deutſch⸗franzdſiſchen Bahnen anfhlieht. — Soviel wir ahnen 
innen, wird uns biefe Bahn mehr Nutzen bringen, als bie von 
Blieskaftel nah St, Ingbert einerfeits und nad Jweibrüden und 
Homburg andererfeits. (Rbpf.) 


Vom bdeutfchen Lehrertag. 


(Schluß.) Bor Eintritt in das Referat über ben britten 
Situngstag (23. Mai) ift es nöthig, auf einiges Andere theils 
zurüdzulommen , iheild es neu zu erwähnen. Zunächſt bebarf es 
einer Erklärung, warum ein beantragtes Dankvotum an ben 
Reichskanzler nit beſchloſſen wurde. Präſident Hoffmann fand 
an ber ſprachlichen Faſſung beffelben einen Mangel und es wurde 
deßhalb abgelehnt. An bem großen Feſtmahl nahmen eima 1500 
Berfonen Theil; der Präfibent brachte ben erften Toaft auf Kaifer 
und Red; bie Übrigen Reben erftidten meift in bem Beifall, ben 
fie gleich bei ihrem Beginn fanden. Eine nit ungewöhnlide 
Methode, fi ber vielen Reben zu erwehrenl Bon großem Ju 
terefje ift die Lehrmittel-Ausftelung; fie it für das Schulweſen 
von hoher Bebeutung burd bie Vorführung neuer Mittel zur 
Beranfhauligung des Unterrihts. Sie ift in Sektionen getheilt, 
von benen wir nur folgenbe erwähnen: 1) bie geographiſche Sıt: 
tion Bietet Erd» und Himmelsgloben, Tellurien, Karten u. bel; 
2) bie anthropologiſche Sektion bie Fiedler'ſchen Wanbtafeln, die 
Präparate von Profeſſor Bod, ſehr ſchön ausgeführt; 3) das 
Mufeum des ſchulwiſſenſchaftlichen Bildungsvereins; 4) die Aus 
ftelung der württembergifhen Lehrmittel; 5) Mineralien und 
phyſikaliſche Apparate und Modelle in reichfter Auswahl, Meben 
ben Hauptverfammlungen fanden nod zahlreiche Seltionsberathun- 
gen vor und nad jenen Statt, Über welde Näheres zu berichten 
wir ben Fachblättern Überlafien müflen. Die Heutige Schluß— 
figung wurbe [don um 8'/, Uhr eröffnet. Das dritte Mitglie 
berverzeihniß fleigert bie Zahl ber Theilnehmer auf 5420, Et 
find außer ſämmtlichen deutſchen Staaten noch Oeſterreich- Ungarn, 
Siebenbürgen, die Schweiz, Dänemarck, England und Amerika 
vertreten. Zur Kagesorbnung: „Die Aufgabe und bie Organi» 
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ation eines zu begründenden allgemeinen deutſchen Lehrerbereins | daß irgend ein Unterricht ſich mit unbeſtrittenen Ergebniſſen ber 


ind fein Verhäliniß zur allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
ung”, iſt Präſident Hoffmann Referent (Direktor Berthelt 
ibernimmt den Vorfitz). Referent erklärt einleitend, daß ſein 
Referat nicht die Ausdehnung gewinnen werde, bie vielleicht ers 
wartet worben, ba bie Befürdtung, als könne bie in Rebe ftehenbe 
frage eimen Brud im ber deutſchen Lehrerwelt herbeiführen, für 
hn nicht mehr beſtehe. In eingehenben Beratfungen Habe ber 
Sentralausfhuß mit dem Berliner Vereinsvorftand fi dahin ges 
inigt, ber Berfammlung vorzufhlagen, ben Ausiguß zu ermäd:- 
igen, im Laufe bes Jahres mit dem Berliner Vorftand zu bes 
athen, um bie Vereinsfrage zu crlebigen und baum darüber Bes 
it zu erftatten. „Nah der glorreihen Einigung Deutſchlands 
arf im bie beutfche Lehrerwelt kein Zwiefpalt kommen.“ (Beifall.) 
56 wirb vom Referenten folgender Antrag Namens bes Aus— 
Hufjes vorgetragen und non ber Berfammlung ohne Debatte ans 
nommen: „In Erwägung 1) daß ein großer Theil ber deutſchen 
!hrer einen allgemeinen beutfhen Lehrerverein für wünjdenswerth 
rachtet und ben beutichen Lehrerverein für bie Hebung der Volks⸗ 
Aule in ber Abficht, benfelben über das ganze beutiche Reich zu 
verbreiten, gegründet habe; in Erwägung 2) baß eine bauernbe 
Berbindbung zwiſchen diefem Verein und der allgemeinen deutſchen 
lehrerverfammlung, welde beibe eines und bafjelbe Ziel erftreben, 
vünfgenswerth erſcheint; 3) daß bie Deligirtenverfammlung bes 
jenannten Vereins am 23. Dezember v. J. eine berartige Bers 
indung bereits in Ausfiht genommen bat: beauftragt bie Bers 
ammlung ihren gefhäftsleitenden Aueſchuß, mit dem Vorſtande 
‚es oben genannten Vereines in Berathung zu treten, um mit 
wmfelben wo möglid eine bauernbe organiſche Berbinbung zwi⸗ 
hen ber allgemeinen beutfhen Lehrerverfammlung und bem beut- 
ben Lehrerverein zur Hebung ber Bolksfhule zu vereinbaren.” 
ſtachdem zwei BegrüßungssKelegramme an ben deutſchen Kaifer 
ınd ben Fürſten-KReichskanzler durch Erhebung von den Sitzen 
ngenommen waren, warb zum zweiten Thema der Tagesorbnung 
bergegangen. 

Dr. Zimmermann aus Hamburg berichtet über bie Frage: 
Welche Beihränfungen und welche Erweiterungen bes Lehrftoffs 
orbern unfere Zeit und bie gefunde Pädagogik?“ Üeferent bes 
euchtet die Mängel des Unterrihts und ber Schulorganifation, 
rgebt fi über bie Eoncentration einerfeits und bie Bebeutung 
er Diseiplinen anbererfeits in Verbindung wit der Würdigung 
er Individualität der Schäler und gibt praftifhe Winke über 
Frtheilung bes Unterrihts im Allgemeinen und Specielen. Er 
tellt folgende Theſe: „Was unfere Schüler zu erlernen haben, 
ol erweitert ober beſchränkt werben auf Das, mas fie in ben 
5tanb fegen wird, die Welt, in ber fie einft leben und thätig 
'in werben, zu verſtehen.“ In ber Debatte werben von ben 
5prehern biejenigen Disciplinen bezeichnet, bie zu beſchränken 
nd zu erweitern find. Gegen ben confefjionslofen Religionss 
Interricht wirb vom Paſtor Hir ſche ber Einwand erhoben, daß 
ıan bamit ben Zufammenhang zwiſchen Schule und Haus zer⸗ 
öre, und baß man lieber ben Religionsunterriht aus ber Volks⸗ 
hule entfernen, als ihn confeflionslos ertheilen folle. Es wirb 
ie mit Beifall aufgenommen. YAud bie praktiſchen Rathſchläge 
iefes Redners, bie ſich als pädagogiſch richtig erweilen, werben 
it großem Beifall gehört. In der weiteren Debatte veranlaßt 
in jugendlider Redner, ber fein Glaubensbelenntniß barzulegen 
ch anſchickt, einen ftarken Lärm, über ben er auf das Wort zu 
erzichten vorzieht, während ber confefjionslofe Unterricht mehr: 
ıhen Widerſpruch findet; dagegen tritt Heine aus Wien gegen 
en Gebädtnißcultus und für die freie Entwidlung des Geiftes 
uf; Weber aus Leipzig für das Leſebuch in ber Volksſchule als 
in Schaß bes deutſch⸗nationalen Geiftes; Keller aus Berlin 
ir Erweiterung bed Geſchichteunterrichts, für Culturgeſchichte, 
denntniß ber Staatöverfafjung. Die Debatte wird geſchloſſen. 
dach kurzem Schlußworte bes Meferenten wird obige Thefe, fowie 
ie bes Direktore Shauenburg aus Erefeld: „Unzuläflig ift, 


Wiſſenſchaft in Widerſpruch fehe*, angenommen. Ein weiteres 
Amendement hiezu wird zurüdgezogen. Die Berfammlung bes 
flieht, eim meiteres Thema nicht mehr au befprehen, ba bie 
Mittagsftunbe bereits berangenaht. Nah Mittheilungen bes Feſt⸗ 
Ausihuffes leitet Präfident Hoffmann ben Schluß ber Bers 
fammlung ein. Dieſe ift bie größte ber bisherigen beutichen 
Lehrerverfammlungen und zählt über 5100 Theilnehmer. Nah 
einem Rüdblide auf die gepflogenen Verhandlungen unb bie Ars 
beiten in ben Sektionen, über welch’ Iehtere bie Berichte dem 
BVräfidenten übergeben worben, bemerkt ber Präfldent, daß eine 
Menge von Sendihreiben und Aufhriften an bie Berfammlung 
eingegangen, von benen nur eine aus Ungarn verlefen wirb. Die 
ungarifhe Regierung bat Deputirte gefendet, ebenfo find eine 
große Anzahl Städte durch befonbere Delegirte vertreten. Der 
Präfident betont bie ehrenvolle und freundliche Aufnahme, melde 
bie Lehrer in Hamburg gefunden, und dankt bafür feinen Mits 
bürgern; er betrachtet ſodann ben Berlauf der ganzen Verhand⸗ 
lungen und hebt hervor, baf die Würde ber Berfammlung nit 
geflört worden, wenn aud bie große Zahl mitunter einen ſtürmi⸗ 
fen Schlußruf herbeigeführt. Der Präfident proteftirt gegen bie 
Bormwürfe, bie ber Wiener Berfammlung gemacht mwurben, unb 
bie man ber Lehrernerfammlung überhaupt made: er wird oft 
vom rauſchenden Beifall Aller unterbroden. „Es find 25 Jahre 
feit dem Beftehen ber Berfammlung, wie bat fih bie Geſchichte 
feitbem entwideltl Die beutfhe Lehrerverfammlung war immer 
ber Idee ber Einheit Deutfhlands treu; bie Lehrer haben bie 
Jugend zu bem glorreihen Kampfe erzogen. Ziehen Sie heim 
in bie MWerkflätten Ihres Wirkens und bedenken Sie, die Schule 
ift das Meer, in das jebe Generation eingetaucht wird zur Bildung 
und Bereblung bes Geiſtes.“ Nah Erwähnung ber Opfer für 
bie Schule, bie Hamburg fo gern gebracht, wünſcht ber Präſibent, 
daß bie Schule das Liehlingsfind aller Nationen werben möge. 
Ein Geſang fließt die Verſammlung, worauf no der Stabt 
Hamburg ein breimaliges Hoch gebragt wird, ebenfo dem Präs 


fibium, 
Zelegrapbifchbe Rachrichten. 

Prag, 27. Mai. In Folge von Wolkenbrüchen find im 
mehreren Bezirken furchtbare Ueberſchwemmungen vorgelommen. 
Es find viele Menjchen umgefommen, bie Felbfrüchte find 
— verwüftet. Diele Dörfer ſind vollſtaͤndig wegge⸗ 

wemmt. 


Ours - & Handels-Berichte, 
) Wrankfurt a. M. 27. Mai, (Schlusss,) 
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Verſteigerung. 


Ju ber 
— en Rummiffionsd: Lizitationd »Miederlage, 
wird D 30. Mai Bormittags halb gi Berfiig rung A — — Gold· 
Ma und fländen, Mococobefledı 
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eifernen Kaffe, einem lügel, Guitarren, Kaffee und Thee-Servicen, plattirten Theelanmen, Gläjern, Damaf ), de 
en gandwegr-Offgies-Uniform, Landmwehr- und Beamteng-Uniformen, GhHabraquen, Teppihen, Betten und Matratzen, Herren und Dam 


nd Detträfche, Sätteln und noch vielen ungenannten @egenftänden abgehalten, wozu Kaufsluſtige durch ben N * 
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Das neue Gehaltsregulativ, 


* Nach demfelben haben zu erhalten: Die Bräfibenten ber 
[ppellationsgerichte 5500 fl. Der Generalftaatsanwalt am oberften 
Zerichtshofe 4500 fl. Der I. Oberappellationsgerichtss Direlfor 
000 fl. Die übrigen Beamten werben in folgende Kategorien 
ingetbeilt: 

I. a) Die Minifterialräthe, ber Oberbau » Diretor und bie 
berappellgeridhtssDireftoren vom II. an abwärts, bie Ober⸗Staate⸗ 
awälte, die I, Appellationsgerichts: Direktoren, bie I. Direftoren 
t Regierungen £. d. Innern und ber Finanzen, bie Direftoren 
t Rechnungs-Kammer, der Generaldireftion der Berkehrsanitals 
1, ber Generals Bergwerks » und Salinen » Nominiftration und 
8 DOberbergamtes, der Borftand bes Reichsarchivs, ber Direktor 
s profeftant. Konfifteriums in Speyer 1) 3300 fl., 2) 3500 fl., 

3700 fl., 4) 3900 fl.*) [Bei den Beamten biefer Kategorien 
rf ber Gehalt nur bis zu 4000 fl. als Marimum fteigen.] 
| Die General: Sefretäre ber Minifterien, die II, Direktoren 
r Mppellationegerichte unb Regierungen, der Direktor der Hof: 
id Staats⸗Bibliothek, der Direktor ber Akademie ber bildenden 
änfte ') 3000 fi., 2) 3200 fl, ?) 3300 fl., 4) 3400 fl. [Bei 
n Beamten bdiefer Kategorie darf ber Gehalt nur bis zu 4000 fl. 
s Morimum fteigen.] 

II. a) Die Oberappellationsgerihts «, Oberregierungs » unb 
berfonftftorialräthe, der Obermebiginalrath im Staatsminifterium 
s Innern, bie geheimen Legationsräthe II. Klaffe, ber Central⸗ 
taats » Kaflier, der Obermüngmeifter !) 2500 fl.) 7) 3000 fl., 

3100 fl., 4) 3200 fl. c) Die Oberrehnungss und Oberbau⸗ 
ithe, der Oberbibliothekar ber Hof» und Staatsbibliothef 
2700 fl., 2) 2900 fl., 3) 3000 fl., 4) 3100 ft. 

III. a) Die Räthe bir Generalbireftion und Eentralfafjier 
jer Anftalten, bie Oberpoft: und Bahnamts» Vorftände 1) 
00 fl., 9) 2600 fl, ?) 2800 fl., #) 2900 fl. b) Der geheime 
usardivar, bie Regationsräthe und Minifterial » Afiefioren, bie 
pellationsgeriätsräthe und Bezirfsgerichtsbircktoren, bie Mes 
rungs =», Neichsardivs s, Forft-, Baur, Rechnungs-, Steners, 
nfiftorial = und Kreismebicinal-Näthe, die Bibliothefare ber 
fe und Staatsbibliothef, der Polizeibireftor in Münden, ber 
abtfommiffär in Nürnberg, die Oberberg» und Salinenräthe, 
Oberingenieure, Oberinfpeltoren und Obermafhinenmeifter 

Berfehrsanftalten, die Oberzollräthe, bie Direltoren ber 
ıtralsGemäldegalerie, des Nationakmufeums, ber Sunftgewerbes 
ılen, ber Eentral:Forftlchranftalt, Landwirtbfhafts: und Thiers 
nei-Schule *) 2200 fl, ?) 2400 fl., ?) 2600 fi., 4) 2700 fi. 
Die orbentliden Profefjoren ber polytechniſchen Schule, bie 


*) Die mit *) bezeichnete Summe ift der künftige Gehalt in ben 
a filnf Sahren; *) vom 6. bis infl. 10. Jahre; *) vom 11. bis 
. 15. Jahre; * vom 16, bis inf. 20, Jahre. Filt jedes weitere 
inquennium fol eine Mehrung von Einhundert Gulden eintreten. 


Profefjoren ber Akademie der bildenden Künfte ) 2000 fl, 
®) 2200 fl., ®) 2300 fl., 4) 2400 fl. 

IV. a) Die Hauptkafiere der Staats-Schuldentilgungsanſtalt 
und ber Gentral:StaatöfafjasEontroleur ') 2300 fl., ) 2500 fl., 
9) 2600 fl., 4) 2700 fl. b) Die Eontroleure ber Staatefdulden- 
tilgungssHauptlaffen, bie Kreisfafliere und Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Spezialkaſſiere, der EentralsZollfafjier ') 2100 fl., ?) 2300 fl, 
3) 2400 fl., 4) 2500 fl. c) Die geheimen Ardivare, bie Obers 
Bollinfpektoren und ber Inſpektions⸗Kommiſſär der Grenz-Zolls 
wache, ber General » Bergwerks » und Salinen » Hauptlaffier, ber 
Vorſtand des Haupt-Stempel-Verwaltungs: unb Verlags » Amtes 
1) 2000 fl., ?) 2200 fl., ?) 2300 fl., #) 2400 fl. d). Die ge- 
heimen Sefretäre im Meferatsdienfte, bie bisherigen Kreisbau— 
beamten ') 1800 fl., 2) 2000 fl, ?) 2100 fi., 0) 2200 fl. e) 
Die geheimen Minifterial-Nehnungs « Kommifjäre, bie geheimen 
Sefretäre bes formelen Dienftes, bie geheimen Regiftratoren des 
Staatsrathes, der Minifterien und bes Staatsardives ) 1600 fi., 
2) 1800 fl., ?) 2000 fl., 4) 2100 fl. 

V. a) Die Poſt⸗ und Bahnamis-Vorſtände nebft bem übrigen ‘ 
Berional ber Berkehrsanftalten ber II. Kategorie ) 1890, ?) 2000, 

2100, 9 2200. b) Die Minifterial-Sekretäre J. Klaſſe, bie 

egierungss, Bau, Reichsarchivo⸗, Steuer, OberzollsAficfioren, 
ber Conſiſtorial⸗Afſeſſor, die General-Bergwerks⸗ und Salinens, 
bann Oberbergamts:Affefforen, bie Euftoben ber Hof⸗ und Staates 
bibliothet *) 1700, ?) 1800, *) 1900, 9 2000. c) Die außer» 
ordentlichen Profeſſoren der polhlechniſchen Schule ) 1500, ?) 1600, 
3) 1700, 9 1800. 

VL a) Die U. und III. Appellationsgeritss und I. Bezirko⸗ 
gerihtös Staatsanwälte, ber Dberfommifjär ber Poligeibireftion 
Münden , die Bezirfsamtmänner und Bergamtmänner, ber Eens 
tralftaatsfafia-Zahlmeifter,, die Kreisfaffa und Schulbentilgungt- 
Speziallaffa-Stontroleure und Oberbuchhalter der Staats-Schulbens 
tilgungs:Hanptkaffen, bie Salinen-$nfpektoren, ber Centralzollkaſſa⸗ 
*Kontroleur ?) 1800, ?) 2000, 3) 2200, *) 2300. b) Die Bezirko⸗ 
gerihtsräthe, Stadt- und Landrichter, bie Obergerichtsſchreiber am 
obersten Geritähofe, die Kommifjäre der Polizei-Direktion, bie 
Direktoren ber Straf» und PoligeisAnftalten, bie Archiva-Konſer— 
vatoren, die Profefjoren ber Lyceen, Inbuftriefgulen, ber Human⸗ 
und Realgymnafien, ber Kur.jtgewerbeihule, dann ber Gentrale 
Korfilchranftalt, Landwirthſchafts- und Thierarzneiſchulen und bie 
Schullehrer⸗Seminar⸗Inſpektoren, bie Rentbeamten u, Forftmeifter, 
bie Bauamtmänner, ber Rehnungsfommifjär bes k. oberften Rede 
nungebofes, ber Hofbräufausbeamte [Der Holzbezug biefes Bes 
amten fällt weg.] und ber Staateguisverwalter in Schleißheim, 
[Die Nebenbezůge diefes Beamten mit Ausnahme des Holzbezuges 
unterliegen dem Einzug.] bie Bergmeifter, [Die Regulirung ber 
Nebenbezüge biefer Beamten bleibt vorbehalten.] der Bergwerks⸗ 
und Salinen-Hauptkaſſa⸗Kontroleur, ber Kontroleur bes Haupts 
StempelsBerwaltungss und Verlags: Amtes, ber Kaflier bes Kalaſter⸗ 
Burcau, die Hauptzolamts:Berwalter und ZollsInfpeftoren und 


ber Hauptbudghalter ber GeneralsZollsAbminiftration, ber Materials 
Berwalter, Kaffler und Münzmeifter des Haupte Münz⸗ unb 
Stempelamtes 1) 1600, ?) 1800, °) 2000, 9) 2100. c) Die 
Sekretäre der Hof und Gtaats-Bibliothek, die Konjervatoren bes 
Nationalmufeums, der Borftand bes Kupferſtich-Kabinets 1) 1400, 
2) 1600, 3) 1800, 4) 1900 fl. 

VU. Der Regiftrator des Staats⸗-Archive, bie Rechnungs— 
Commifjäre und Megiftratoren ber Minifterien unb ber oberften 
Baubehdrde, der Etatsbuhhalter der oberften Baubehörbe, bie 
Inſpekloren ber Staats; Erziehungsanftalten, der BurcausGSefretär 
bes Staateraths, bie Sefretäre bes Oberkonſiſtoriums, bes oberften 
Rehnungshofes und des Meihsardivs, bie Sıkretäre der Staate— 
Säulbentilgungsanftalt, die Centralſtaatskaſſe-Buchhalter, bie Zahl⸗ 
wieifter bei ben Kreiskaſſen und ber Staats-Schuldentilgungsanſtalt, 
ber Stempelverwalter ber Pfalz, der Kontroleur des Haupt-Münz- 
und Stempelamtes [Die Funktionszulage dieſes Beamten ift eins 
zuziehen.], ferner auch die Haupt-Salzamtskaſſiere und bie Berg— 
Amts⸗Aſſeſſoren, der Grenzwad-Bureauinfpeftor und ber Material: 
Verwalter ber General-Zolladminiſtration, die Beamten bei ber 
Generaldireftion ber Verkehrsanftalten ber III. Kategorie, ber 
Sekretär ber Alabemie der Wifjenfchaften, der Sekretär, dann ber 
Kaſſa⸗ und Rechnungsführer bei der polylechniſchen Schule und 
der Central⸗Landwirihſchaftoſchule in Weihenſtephan, bie Kaſſa— 
und Rechnungsführer der Akademie der Wiſſenſchaften und der 
bildenden Künfte ') 1400, 2) 1600, 9) 1700, 9 1800 fl. 

VIII. a. Die U. unb III. Bezirksgerihts s Staatsanwälte, 
der Materialverwaltungs=Kontroleur ber Generalsgollabminiftras 
tion, bie Hauptzollamts-Kontroleure ') 1200, ) 1400, 3) 1500, 
4) 1600, °) 1700.) b. Der Megiftrator bes Oberfonfiltoriums, 
bie Hüttenmeifter, bie Rechnungecommiſſäre, Buchhalter und 
Regiftratoren ber Staatefhuldentilgungs-Anftalt, dann der Ge— 
neral⸗ Bergwerko⸗ und Salinen-Abminiftration, fowie ver Sefretär 
ber leßtgenannten Stelle, bie Untergerihtsfchreiber am oberften 
Gerichtohofe und bie Obergerichtsfchreiber der Appellationégerichte, 
ber Scheider, Mebailleur und Graveur des Haupt-Münze und 
Stempelamtes [Die Megulirung der Nebenbezüge biefes Beamten 
wirb vorbehalten.], bie Rechnungscommiſſäre, Sefretäre und Regi: 
ftratoren der General-Zclabminiftration ) 1200, ?) 1300, 3) 1400, 
*) 1500, 9) 1600 fl. c. Die Minifteralfetretäre II. Klaffe, bie 
MinifterialsKanzleifetretäre und Megiftraturgebilfen, die Kanzleis 
Sekretäre des Staaterathes und bir oberfien Baubehörbe, bann 
ber 1. Infpeftor der lithographiſchen Anftalt bes Gtaatsrathes, 
bie Selretäre des Staats» und Hausardives, bie Rechnungs: 
Commifjäre der Regierungen, Konfiftorien und ber Rechnungs⸗ 
Kammer, die Bezirkogerichto⸗, Stabis und Landgerichts: Affefforen, 
bie Untergeritefhreiber an ben Appellationegeridten biefjeits des 
Rheins und der I. Untergerichtsſchreiber am Appellationsgerichte 
ber Pfalz, die Obergerihteihreiber an ben Bezirkes und Handels: 
Gerichten, bie Bezirksamts⸗, Polizei- und Stabtcommifjariatd- 
Affefforen, bie Bauamts-Affefforen, bie Stubienlchrer an ben 
Stubdienanftalten und bie Schullehrerfeminar-Bräfelten, die Schres 
täre der ArdivssKenfcrvatorien, bie Verwalter ber Straf und 
Poligei-Anftalten, die Hausgeiftlihen beim Zelengefängnig Nürn- 
berg, die Central⸗Staaiekaſſa⸗Offizianten, der kontrolirende Offi— 
siant bes Hofbräuhaufes, der Obergeometer bei ben Kreisregies 
rungen, bie Oberförfter, bie Hüttenverwalter und das übrige 
Perſonal IV. Klaſſe bei ber Generals Bergwerkss und Salinens 
Abminiftration, bie Beamten ber IV. Kategorie vom Berfonal ber 
Verkehrsanftalten, bie Zollrevifionsbeamten, Grenzoberkontroleure 
[Die Regulirung ber Nebenbezüge biefer Beamten bleibt vorbes 

alten], Nebenzelamtsverwalter und Salzfteuerfontroleure, bie 
arkſcheider der Bergämter, bie Konfervatoren, Adjunkten, Prä: 





*) Die mit ') bezeichnete Summe if der Gehalt in ben erflen drei 
Jahren ; *) vom 4, bis inkl. 5. Jahre; ”)vom 6. bis 10. Jahre; *) vom 
11, bis infl, 15. Jahre; ) vom 16. bis inf, 20. Jahre, Für jedes 
weitere Duinguenntum tritt eine Mehrung von 100 fl. ein. 


paratoren bei bem wiſſenſchaftlichen und Kunftfammlungen 
Staates, ber Kuftos bes botaniſchen Gartens und ber Gti 
bei ber Sternwarte *) 1000, 2) 1200, ®) 1300, +) 14 
5) 1500 fl. d. Die Kanzliften ber Minifierien, des Dberto 
floriums und bes oberften Rechnungehofes, dann ber II. Inſpe 
ber lithographiſchen Anftalt des Staatsrathes, die Sefretäre : 
Offtzianten ber — dann bie Polizeibezirfscommif 
in Münden, der Rebnungsführer ber Staatsguts-VBermalt 
Schleißheim, die Offigianten bei ber Centralzollkafſa, den Kre 
Säulbentilgungss und fonftigen centralifirten Kaflen ')9 
2) 1000, ®) 1100, 4) 1200, 5) 1300 fl. 

IX. a. Die Bezirkogerichteärzte und ber Hausarzt bei ı 
Zellengefängniffe in Nürnberg 1000, 1200, 1400 fl., b. 
Bezirksärzte I. Klaffe und der Eentralimpfarzt in Münden #8 
1000, 1200 fl., c, bie Bezirfsärzte II. Klafje 600, 700, 500 
[Die Angehörigen diefer Beamtentategorieen rüden nur im bie vs 
bezeichneten zwei Alterflaffen vor und zwar nad je brei Jahrer 

X. a. Die noch vorhandenen Bezirksgerichtsſelreiäre 7) 80 
2) 850, 3) 900, 4) 1000, 5) 1100 fl. b. bie Untergerihteiäreil 
an ben Bezirkögerichten, dann bie Gerichtsſchreiber an ben Ste 
und Landgerichten 300 (in ben erften 5 Jahren) °) 900, #) 95 
5) 1000 fl., bann für jedes weitere Quinquennium eine Mebru 
von je 50 fl. c. bie Kanzliften und Regiſtraturgehilfen bei ı 
Kreis» und EentralsStelen, die Stadtcommiſſariats-Offizianie 
ber Aftuar bes Hauptmünge und Stempelamtes, bie Nebenzollaut 
Eontroteure, die Berg⸗, Hüttens, Salinen-Offigianten, dann ı 
Berg: und Haupt» Salzamtsfhreiber ') 800, 2) 850, ) 9 
9) 950, 9) 1000 fl. Für jebes weitere Quinquennium eine Di 
rung bon 50 fl. 

Ueber bie Handhabung bes vorfichenden Gchaltsregulati 
beftimmt bie allerhöchſte Verorbnung in ber heute ausgegeber: 
Numer 39 des Regierungsblattes folgendes Näbere: $. 1. Dis 
Regulativ fol unter ben nachſtehend in ben $$. 2 mit 6 emiko 
tenen Befimmungen bie Rorm für bie Gehalte ber barin ar 


Bei ber Radztis 
ber Gehaltsmehrung find übrigens die für das Jahr 1872 be 
empfangenen Theuerungszulagen in Abzug zu bringen. — 1 
Jede Vorrüdung in ben Gehalt einer höheren Alteroklaffe if 
bie Würbigkeit des Betheiligten bedingt und von Unferer Ge 
migung abhängig. — $. 4, BeiVorrüdung in eine höhere W 
Hoffe fann nur jene Dienftzeit eingerechnet werben, meld 
Beteiligte mit pragmatifher Eigenſchaft in einer gleihen — 
heißt in berfelben Klafje und Litera bes Gchalts-Regulativt 
getragenen — ober in einer höheren Dienftesftelung zuge 
hat. Die im Ouiescenzftande zugebrachte Zeit darf mich: « 
rechnet werben. — $. 5. Die Alterszulagen werben bei ben! 
gegebenen Borausfegungen gleihmäßig vom Tage der Volle: 
der betreffenden Dienftaltersperiode an bewilligt und zur Zall 
angewiefen, — $. 6. Die Klaffeneinreifung präjubicirt in ? 
Deife dem Dienftrange ber Beamten; biefelbe ift nur maß: 
für bie Gehaltsnormirung. — $. 7. Die Borausfepungen 
Dirkfamkeit der neuen Gehaltsfäge für bie Rentbeamten mir 
befondere Verorbnung beftimmen. — $. 8. In Bezug au 
feit dem 1. Januar I, Js. im dem Ruheſtand getretenen, | 
auf die Hinterlaffenen der feit bem gleichen Zeitpunfte in Tier 
aktivität verftorbenen Staatsbiener verweilen wir auf bie 
unfern Landtagsabſchied vom 28. April I. Je. in $. 38 getr 
Anorbnung. Unfere Eivil-Staatsminifterien haben une hi 
bie zum Vollzuge gegenwärtiger Verordnung erforderlichen An 
vorzulegen. Schloß Berg, am 23. Mai 1872. Ludwig. 
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Politiſche Tages: Meberficht. 


Berlin, 26. Mai. Der Bundesraths-Ausſchuß für Juſtiz 
ıt fich geftern mit ben Sefwitenpetitionen und was damit zus 
mmenbängt, noch nit beſchäftigt. Die Sitzung war in Folge 
r angefagten Sitzung ber Reichstags « Commiffion über bas 
tilitärs Strafgefegbuh ausgeſetzt worden. Inzwiſchen melden 
mmtlihe offizidfe Eorrefpongenzen, daß ein Geſetz über bie 
ongregalionen und bie Jeſuiten in biefer Seffion nit mehr 
ı erwarten fei, In ziemlicher Webereinflimmung mit dem, was 
> Ihnen vorgejtern ſchrieb, wird jeht auch von offiziöſer Eeite 
‚merkt, daß felbft ein einzelnes fogenanntes Nothgeſetz in Ber: 
indung mit ben mehr umfafjenben Entwürfen über bie fonfeffios 
edlen Fragen im Mllgemeinen ftehen müßte, und daher nicht 
it zu rebigiren wäre, Man Hatte allerdings im Reichstage, 
Is Fürft Bismard abreifte, aus einigen privaten Neußerungen 
8 Kanzlers {ließen wollen, daß ein Geſttz doch wohl noch für 
iefe Sefjion in Ausfiht ſtehe. ine nicht geringe Zahl von 
(bgeorbneten hatte dem Votum vom 16. nur im dieſer Ermwars 
ung zugeſtimmt. Die Ankündigung, daß jest Fein Geſetz vor: 
elegt werben fol, wird daher mehrfach ben Einbrud ber Ent: 
äufhung machen. Aud hatte ber Entiheib notorifh einige Tage 
eſchwankt. Aber es hat fih gerechtfertigt erwieſen, daß ſchon 
n ben erſten Tagen nach dem 16., als das Geſetz von einigen 
Seiten mit Beſtimmtheit angekündigt wurde, vorſichtige Leute 
iervon zwar Notiz nahmen, aber ſtets einige Zweifel feſthielten 
nb bie Sache niemals verbürgen wollten, Das Botum vom 16, 
ird immerhin unverloren fein und für bie Vorbereitung mehr 
mfaffender Vorlagen hoffentlih bie Anknüpfungspunkte barbies 
n. Am wenigften zuverfihtlih follten übrigens die Klerikalen 
ie vorläufige Bertagung behandeln. Daß ber Kampf nicht eins 
eſtellt ift, dürfte bas Vorgehen gegen den Bifhof von Ermeland 
eweilen, bad nad Allem, was verlantet, nichts weniger als ein: 
eftellt if, und was auf dem Wege ber Verwaltung geſchieht, 
ird, wie ſchon bemerkt, vorerft am meilten in's Gewicht fallen. 
der (auch ſchou) gemeldete Vorgang in Köln zeigt, daß auch bie 
Rilitärbehörben mit den klerikalen Uebergriffen zu thun haben, 
Dies wirb den Freunden ber Jeſuiten nicht zu Statten kommen. 
— Obgleich die Commifjion über das Militär-Strafgefeß , nach⸗ 
em fie geftern die Erklärungen ber Regierung entgegengenommen, 
ie eingehende Berathung ſich noch vorbehalten hat, wirb an einer 
chließlichen Verftändigung noch immer nicht gezweifelt. Die Aus« 
ichten dazu find noch immer vorhanten, (Kin. Ztg.) 

J. Berlin, 26. Mai. Das große Intereffe, weldes ſich an 
‚as Schidjal des Militär-Strafgefegbudes Inüpft, hatte verſchiedene, 
vicht zur Commiſſion gehörige Mitglieder des Reichstages in bie 
eftrige Sigung geführt, wo man bie Antwort der Regierung 
uf den jeßigen Stand ber Borlage erwartete. Aus bemfelben 
drunde Haben fi aud die Mittheilungen über den Hergang ber 
twa eine halbe Stunde bauernden Verhandlung unmittelbar da- 
auf in weiteren Kreifen verbreitet, Der Schwerpunft ber Ber: 
andlung liegt bogegen in einer anderen Mittheilung, wo ſolche 
Jeſchlüſſe verzeihnet werben, melde nad ber wörtliden Aus: 
affung bes Krirgsminiftere als durchaus unannehmbar gelten, 
ei deren Feſtſtellung das Zuſtandekommen bes Geſetzes als höchſt 
efährbet, ja, als unmöglich bezeichnet werden müßte. Den bes 
treffenden Gommifjionsvorjhlägen, etwa 6 an ber Zahl, wenn 
venn wir von bem ftreitigen Paragraphen im Einführungsgefee 
ibſehen, wirb da, wo nit bie abfolute Streihung verlangt wird, 
ine andere Faſſung gegenübergeftelt, welde theils ben urſprüng⸗ 
ichen Regierungsentwurf reprobueirt, theils den Verſuch eines 
Entgegentommens madt. So weit auf bem erften Blid ein Urs 
heil geftattet iſt, fcheint Alles barauf anzulommen, ob über ben 
Sharakter des mittleren und firengen Arreftes ein Einverftändnig 
wiſchen ber Commiſſion und ber Reichsregierung erzielt wird, 
Auch bie von der Regierung Hier verfuchte Neufaſſung weicht noch 


von bem bisherigen Beſchlüſſen der Commiſſion fehr weit ab- 
welde mit einer höchſt geringen Abweihung ben feiner Zeit vom 
Abg. dv. Karborff gemachten Vorſchlägen entſprechen. Es fcheint 
uns, daß in ber Aufftelung ber Regierung ein gewifler Dogmas 
tiomus vorherrjät. Der Beweis, daß bie auch jeht mod feſt⸗ 
gehaltene äußerfle Härte notwendig ift, wirb nie erbradt werben 
tönnen, unb Autoritäten yon hohem Anſehen beftreiten es aud. 
Es wäre au wunderbar, wenn bie überall fonft als zuläflig 
erfannte, ja, burd bie Erfahrung gebotene Milderung der Strafen, 
ohne den Strafeffekt abzuſchwächen, in ber Armee überhaupt ober 
bei einer fpecielen Strafart nit gerechtfertigt fein ſollte. Ob die 
jet noch tharfählih vorhandene Kluft durch beiberfeitiges Ents 
gegentommen überbrüdt werben kann, ift eine Frage, bie nad 
rein fjahlihen Geſichtspunkten kaum entfhieben werben wird, 
Wäre man wirklich fiher, daß nur fahlihe, wenn aud nicht 
ausſchließlich militärifhe Gründe bei ber letzten Entiheibung ins 
Gewicht fallen, jo würde man mit größerer Zuverfiht behaupten 
fönnen, daß man fi verflänbigen wird, weil man ſich verftäns 
digen muß. 

* Der „Magb. Zig.“ wird gefchrieben: „Bei ben Beipreds 
ungen ber Marine-Gommifjäre des Reichstages mit dem Abmiras 
litätschef v. Stoſch wurbe anläßli des Anftituts ber Seefabeten 
bie bekannte Kieler Affaire Reinharbt berührt. Herr v. Stoſch 
wurde vom Abg. Schmidt (Stettin) befragt, in wie weit er «es 
billigen fönnte, baß einem Kabeten geftattet wäre, mit geſchliffe— 
nem Dolde zu gehen. Gewiß geböte Borficht, hier eine Mendes 
rung eintreten zu laflen, Der Chef ber Abmiralität, bies zu— 
gebendb, ermwiberte, er hätte bereits Befehl gegeben, daß die Sees 
fabeten eine ber englifgen ähnliche Waffe erhalten follten, Die 
engliſche ift ungefährlich, allermindeftens aber jo beſchaffen, daß 
fie Erzeffe,, wie ben in Kiel vorgefommenen , unmöglid macht.“ 

Kaffer, 26. Mai, Morgen tagen hier die CigarrensFabrifanten 
aus ganz Deutihland, um fi über Mittel zu verflänbigen, wie 
ben fi fteigernden Forderungen ber Arbeiter ein Damm entgegen 
zu fegen fei. Nah dem, was man hört, dürfte ein Verein ger 
bildet werben, deſſen Mitglieder ſich gegenſeilig verpflichten, feinen 
Arbeiter anzuftellen, ber Mitglied einer Strikekaſſe ift und keinen 
Arbeiter zu engagiren, ber wegen eines Strife aus einer Fabrik 
ausgetreten iſt. Außerbem fol ber Fall vorgefehen werben, baf 
auf einen größeren Strife mit einer Schließung ſämmtlichet Eigarrens 
fabrifen Deutfhlands geantwortet wird, (Frkf. Zig.) 

Fulda, 25. Mai, Anläßlich der neueſten Verfügung an 
den Biſchof von Ermeland dürfte, wie in clericalen Kreifen vers 
lautet, alsbald eine abermalige Eonferenz ber preußiſchen Biſchöfe 
bevorſtehen. (Frkft. J.) 

Dresden, 27. Mai. Der Waſſerſtand der Elbe iſt in Folge 
ber Wolkenbrüche in Böhmen ſeit geſtern Abend mehr als 6 Ellen 
geftiegen und fteht jegt 51, Ellen über Null noh im Wachen, 
Die Ueberſchwemmung hat in ven EIbnieberungen große Berbeerungen 
angeriätet. Die Danpfidifffahrt ift eingeftelt, da fänmtliche 
Landungsbrüden weggenommen find. T N.) 

Straßburg, 24. Mai. Die fon früher angefündigten 
Geſchenke des deutſchen Kailers und des Könige von Bayern 
für bie kaiſerliche Univerfitäts » und Landesbibliothek find bier 
eingetroffen. Das faiferlihe Gehen? umfaßt gegen 4000 Bände 
und ift befonders reih an werthvollen Kunſt-, Reife und Ges 
ſchichtswerken; das bes Königs von Bayern gibt in circa 7000 
Bänden eine fehr mwefentlihe Bereicherung, insbefondere an auss 
länbifhem Geſchichtowerken. — Im September db. J. wird ein 
Divifionsmandver zwiſchen Hagenau und Straßburg, fowie 
zwifgen Straßburg » Mugig und Barr abgehalten werben. 

(Straßb. tg.) 

Straßburg, 25. Mai. In Bezug auf bie für das Nieder: 
elfaß und namentli für Straßburg und feine Umgebung fo 
wichtige Bierfabrikation wirb bie erfreuliche Thatſache Lonftatirt, 
baß bie feit dem 1. Januar eingetretenie Zollerhebung von Seiten 


—— 


Frankreichs von keinem nachtheiligen Einfluß geweſen iſt. Die 
Produktion ſowohl wie bie Ausfuhr nah Frankreich bleiben auf 
einer normalen und befriebigenden Höhe. Die erftere, die ſich 
im Jahre 1852 nur auf etwa 364,000 Heftoliter belief, war 
in ben lehten Jahren vor bem Kriege auf über 800,000 Hekto— 
liter geftiegen, und es ift fehr wahrſcheinlich, daß fie aud in 
bem laufenden Jahre biefer letzteren Ziffer nahe kommen wird, 
(Karlör, Ztg. 

* Wien, 26. Mai. Die Refultate der monatelangen Ber: 
banblungen des Verfaffungsausfguffes über die galiziihe Auss 
gleihöfragen Tiegen nunmehr in ber form eines Gefegeniwurfes 
bereitö vor, über ben ber Verfafjungsausfhuß morgen feine Bes 
rathungen beginnen wird. Die Rafchheit, mit welcher der mit 
ber Eodification ber betreffenden Beſchlüſſe betraute Abg. Herbſt 
biefe vollzog, ift höchſt anerkennenswerth, da mit berjeiben nicht 
bloß die Sade jelbft, fondern auch die Entiheibnng über ben 
Bebanblungsmodus für dieſelbe weſentlich beſchleunigt wird. Go: 
bald ber Verfaſſungsausſchuß nämlich ben jetzt in Geſetzteform 
gegoſſenen Ausgleich auch in dieſer Form acceptirt haben wird, 
iſt für ihn ſeine Aufgabe vollendet; dann tritt an ihn die heute 
noch offen gelaſſene Frage heran: ob cr mit feinem Elaborat 
ſofort vor das Plenum bes Reichsraths treten ober ob er ben 
Regierungsgebanfen acceptiren wolle, nad welchem jenes Elaborat 
vorerft dem galiziſchen Landtage zur gutachtlichen Aeußerung 
übermittelt werben fol. Welcher dieſer beiden Wege betreten 
werben wird, ift heute, wo bie Meinnngen hierüber noch unge: 
Märt aufs und nieberiwogen, ſchwer zu errathen. 

Wien, 27. Mai. Laut Bulletin von 7'/, Uhr Abends liegt 
bie Erzherzogin Sophie feit den erſten Nachmittagoſtunden nad 
dem Bruftframpfe in Agonie. (Vgl. unt.) (T. N.) 

Aus Graz, 24. Mai, berichtet man ber Deutſchen Zeitung 
folgende erbauliche Geſchichte. „Das Landes- als Unterfuhungss 
geriht Graz wurde biefer Tage vom Lanbesgerihte Wien im 
Requifitionswege erſucht, ben Fürftbifgof Dr. Zwerger als Zeugen 
einzuvernehmen, Die Einvernehmung bezog fih auf die in Wien 
anbängige Unterfuhung gegen einige Frauensperfonen, welde als 
„barmberzige Schweftern“ Reifen unternommen unb zu angeblich 
frommen Zwecken verſchiedenen Leuten Geld herausgefhwinbelt 
haben. Mit biefer Einvernefmung wurbe ein Landesgerichtsrath 
betraut — in ber Regel pflegen berlei Einvernehmungen Abjuncten 
vorzunehmen —, welder nichts Eiligeres zu thun hatte, als fid 
in die Wohnung bes Fürftbiihofs Dr. Zwerger zu begeben und 
bafelbft befien Abhörung zu pflegen. In ben 65 114 und 115 
ber Strafprogeßorbnung kommt bie Beflimmung vor, daß in ber 
Regel jeber Zeuge vor bem Richter zu erfheinen hat. Ausnahmen 
finden nur bei Franken unb gebreglihen Perſonen und bei ben 
Mitgliebern des Faiferlihen Haufes ſtatt. Nur in biefen Fällen 
barf eine Einvernefmung von Zeugen in deren Wohnungen ger 
pflogen werben. Nachdem Biſchof Zwerger gegenwärtig weder 
frank und gebrehlih, noch Mitglied des kaiſerlichen Haufes if, 
ſollte man meinen, daß deſſen Einverncehmung in ber Wohnung 
nad dem Geſetze unzuläffig ift. IR das gleiches Rot für Alle? 
Kann man ih unter folden Umſtänden wunberu, wenn fi bie 
Biſchöfe und ihre Untergebenen einbilben, dem weltlichen Richter 
gegenüber eine „Ausuahmeftellung* zu genichen! Was fagt ber 
Zuftizminifter Glafer zu folgen Vorgängen ?* 

eft, 25. Mai, Mabarasz fordert im Magyar Ujfag bie 
Wähler ber MAdtunbvierziger » Partei auf, in möglichſi vielen 
Wahlbezirken Koſſuth zu wählen. Es ſcheint, daß die äußerſte 
Linke Koſſuth durch Anbietung möglichſt vieler Mandate zur 
—— bewegen will. Die Polemik zwiſchen ber äußerften 
nken unb ber Linken bauert fort. Iranhi antwortet heute auf 
ben geftrigen Borwurf Efernatony’s, er habe Koſſuth's Brief 
veröffentlicht, weil Ellendr Tieza's Rebe veröffentlicht habe, (P.BL.) 

Paris, 25. Mai. DieNationalverfammlung hat geitern in 
einer Übrigens unbelebten Beratfung das Geſetz Über bie Bildung 






des Staatsrathes erledigt; ber vielbeſprochene Artifel 3, wi 
die Ernennung ber Staatsräthe burd bie Nationalverfammi 
ausipriät, brang in namentlider Abftimmung mit 403 gegen! 
Stimmen durd. Die Hauptbeftiimmungen bes neuen Geſetzes 
die folgenden: Der Staatsrath beſteht aus 22 orbentlichen 
15 außerorbentlihen Mitgliedern; es find ihm 24 Requetenmah 
und 30 Aubditore Beigegeben. Die Minifter haben im Star 
rath ihren rangmäßigen Sig und im ben refpeftiven Angel 
heiten ihres Refforts auch Stimme. Die ordentlihen Staatträ 
werben von ber Nationalverfammlung ernannt, unb zwar in öfı« 
licher Sigung, nad Liſten-Scrutinium und mit abfoluter Major 
Eine Commilfion von 15 den Bureaur entlehnten Mitgliedern % 
zuvor cine Gandibatenlifte zu entwerfen, melde anderthalbmal | 
viel Namen enthalten muß, als Staatsräthe zu ernennen fir 
Mitglieder ber Nationalverfammlung können nit in den Staa 
rath gewählt werben (und gewefene Mitglieber erſt 6 Mon: 
nad) ihrer Mandatsnieberlegung). Die Staatsräthe Ainnen, jede 
nie länger als auf zwei Monate, burd Dekret dis Präfibente 
ber Republik fuspendirt werben; in diefem Falle tritt ber ranı 
ältefte Requetenmeifter an bie Stelle bes Suspenbirten, und 
Nationalverfammlung bat definitiv zu entſcheiden, ob der Lektr 
im Amte bleiben oder abgefegt werben fol. Den Barfig ı 
Staatsrath führt von Rechts wegen der Jufligminifter, im fein 
Abwefenheit ein Bices-Präfivent, Diefer wird von dem Präflbente 
ber Republik aus ben Reihen ber Staatsräthe ernannt, Alle iv 
Jahre muß eim durch das Loos zu beftimmenbes Drittbeil % 
ordentliben Staatsräthe ausfheiden und durch Neuwahlen cris 
werben. Die außerordentlichen Staatöräthe und bie Requetenmeik- 
werben von bem Präfidenten ber Republik, bie Aubitoren im &r 
Öffentlicher Bewerbung ernannt. 

— Das „Journal des Debats” meldet: „Mam fertigt a 
biefem Wugenblide ben volftändigen Plan ber Stellungen « 
welde bie franzdfiihe Armee vor Meg in den verſchiedenen Phrz 
bes Krieges eingenommen hat, mit genauer, Tag für Tag, |; 
Stunde für Stunbe verzeichneter Angabe der Stellung bes Feiche 
Derfelbe wird ben Mitgliebern bes SKriegsgerihtes für Dazım 
vorgelegt werben und foll fie in den Stand feßen, bie Open! 
tionen der Armee von Me vom 11. Auguft bis zum 30. Ollehe 
zu verfolgen.“ 

Der General Duerot bat fi wieber einmal ſtark bla“ 
Derfelbe hat nämlich feinen Prozeß, weldien er gegen bie „Emm 
pation” von Toulouſe eingeleitet hatte, verloren. Der Gem: 
hatte gegen diefes Blatt aufBerleumbung geflagt, da ihn deeſch 
ber Feigheit befhuldigt, weil er feinem Verſprechen zumiber i 
Tob auf dem Schlachtfelde von Champigny nicht gefunden hl 
Der General hatte eine ganze Reihe von Dffigieren citirt, um } 
beweifen, daß er ben größten Muth an ben Tag gelegt, dab ” 
Tod aber nichts von ihm habe wifien wollen. Die Gejhwere- 
fanden jebod in bem, was bas Blatt gefagt, Feine Berlumte 
und fpraden es frei. 

Rom, 25. Mai, Das Taufgeſchenk, weldhes nad » 
lienifher Sitte ber Pring Humbert ber Kronpringefiin von Du 
land überreichen wirb, befteht in einem vollſtändigen Schuui = 
Gold, Perlen und Rubinen, ber in einer Kifte römifcen &r 
eingefhloffen if. Das Gange wurbe nad einer ber elegant“ 
Zeichnungen bes Herzogs dv. Sermoneta ausgeführt. Der Eier 
ift zufammengefegt 1) aus einer fönigliden fogenannten &,%% 
heitöfrone, welde nämlih aus Kreuzen und Scheiben, ti“ 
Einfänitten verfehen, gebildet ift; beibe haben goldnen &= 
und Ginfaffjung, find mit Perlen und Rubinen befegt, und fir 
vom golbnen Reif abgenommen werben, welder bloß mit Rub= 
befegt it, um felbflänbig als Spangen zu bienen. 2) & 
Halskette von großen grauen Perlen der ſchönſten Oualität, ® 
von einem golbnen Reif herabhängen, ber, ähnlid wie bie Are 
mit Rubinen befegt ift; fie werben burd lange Golbfäßge ‘ 
ber Art vom Stielen gehalten. 3) Einer breiten Spange, m? 





us Gold und Ebelfteinen in fehr reicher Arbeit, fowie Die Krone 
ind Halskette geſchmückt iſt; fle gleicht ganz einem ber Schildchen, 
sie an ber berühmten pala d’oro in S. Marco zu Venedig zu 
ehen find. 4) Endlich aus einem Paar Obrgehängen, welche aus 
wei großen birnenförmigen Perlen beftchen, bie mit Gold und 
Rubinen geiämüdt find. Der ganze Shmud trägt den Charakter 
‚es 10. Jahrhunderts, und fönnte ale in ravennatiſchem Styl 
schalten begeiänet werben. Die umſchließende Kifte ift im Style 
‚er Arbeiten aus ber Zeit der Antonine gehalten, ber beften ber 
ein sdmifhen Kunft. Die Arbeit geht aus der MWerkftätte bes 
verühmten aftelani bervor. (A. Allg. Ztg.) 
St. Petersburg, 20. Mai. Großes Aufſehen macht ein 
mlãngſt entdedter Betrug bei einer großartigen Mehllieferung, bie 
on ber sufflihen Regierung nad der bufarifhen Stadt Bak ge 
ande, unb für ben bukariſchen Staat beflimmt war. Bei ber 
Abnahme und näheren Befihtigung ber gelieferten Mehles er: 
yab fi, daß basfelbe aus Gypemehl, Kleie und Sand beſtand. 
Der Polofjale Betrug ift von ruſſiſchen Beamten verübt worden, 
ste deßhalb Bereits ermittelt und zur Verantwortung gezogen fein 
jollen, (Ditf. 3.) 


Bayeriſche Angelegenbeiten. 
Münden, 28 Mai 1872. 

* Nach nunmehr bieher ergangener Allerhöchſter Entſchließung 
wird Se, Majeftät der König an ber feierliden Frohnleich— 
namsprozeflion perjönlih theilnehmen,; demnach war unſer 
Aweifel an ber neulihen entgegengefeßten Nachricht des „Nürnb. 
Corr.“ wohl begründet. 

* Das Bortefeuille des Grafen Hegnenberg wurde, ba bas 
Unmohlfein deſſelben länger anzubauern ſcheint und ber fonftige 
regelmäßig mit ber Stelvertretung bes Staatsminifters bes 
Neufern beauftragte Staatsrath Dr. v. Darenberger gegens 
wärtig in Urlaub ift, dem Staatsrath im außerordentlichen 
Dienfte, v. Weber, übertragen. — Das Befinden bes Grafen 
Hegnenberg Hatte fih in ben letzten zwei Tagen merklidh vers 
ſchlimmert, Beute ift daſſelbe jebod wieder beffer. 

* Die Entfeibung ber, f. Regierung von Oberfranfen in 
Saden ber Altkatholiten Hofe bat in ben Betbeiligten Kreifen 
mit Recht ein um fo größeres Auffehen erregt, als ſie einerfeits 
im Wibderfprud fteht mit ben im ber gleichen Angelegenheit 
von anderen Kreisregierungen getroffenen Entiheibungen, fowie 
ben von ber k. Staatsregierung im lebten Landtage abgegebenen 
Erflärungen, andererfeits in einer Weife motivirt ift, welde cher 
ber Feder eines ultramontanen Ganoniften, als ber eines bayeriſchen 
Juriſten entfloffen zu fein ſcheint. Wenn glei biefe letztere Anſicht 
eine auch dem Nichtjuriſten fih von felbjt aufbrängenbe ift, jo 
bürfte es doch nicht unintereffant fein, obige Regierungsentſchließung 
an Handen bes in Bayern geltenden Rechts einer Kritik zu unters 
ziehen. So viel wir willen, ift ber Sachverhalt folgender: Die 
Hofer Altkatholiten beanfprudten von dem bortigen katholiſchen 
Pfarramte das Recht der Mitbenükung ber Pfarrfirde, und er« 
griffen auf erhaltenen abſchlägigen Beſcheid Beſchwerde zur k. Re- 
pierung. Dieſe orbnete an, daß die Kirddenverwaltung das Gefuh 
würdigen und barüber Beſchluß faſſen folle. Letztere entſchied 
nun zu Gunſten ber Geſuchſteller; gleihwohl erging von ber 
fgl. Regierung als uratelbehörbe die befannte Entſchließung, 
welde, geftäßt auf eine Minifterial-Entfhfießung vom 2, Dez. 1836, 
entſchied, baf dem Pfarrer bie Befugniß zuſteht, alle anderen 
Geiſtlichen felbft des nämlichen Glaubensbelenntniffes von jeder 
pfarramtligen Funktion in ber ihm anvertrauten Kirche auszus 
fließen. Allein diefe Entſchließung hatte ganz anbere thatjädhe 
lihe Vorausſetzungen. Als ber Fürft von Thurn und Taris bie 
Leiche feiner Gemahlin — einer Proteftantin — im ber Familiens 
gruft zu St. Emeran in Regensburg beifegen laffen wollte, vers 
weigerte ber katholiſche Pfarrer bem bie Leiche geleitenben protes 
Rantifhen Geiftliden bie Vornahme ber religidfen Akte in jener 


Kirche. Auf Hierauf erhobene Befhwerbe entſchied bas k. Staats 
minifterium in oben gebadtem Sinne. Hieraus bürfte unſchwer 
zu entnehmen fein, daß birfer Fall mit dem vorliegenden nicht 
ibentifizirt werben kann; benn während bort nur ein Eonflikt 
zwilhen Geiſtlichen in Frage gewefen ift, handelt es fih bier um bie 
Rechte ber Kirdhengemeindeglieder an dem Kirdenvermögen. Die 
Beftimmungen, welde in biefer Rihtung zur Anwendung fommen, 
find aber nicht im canonifhen Rechte, fondern in ber bürgerlichen 
Geſetzgebung und in ber Berfaffungsurfunde zu fuhen. In biefer 
Beziebung beftimmt das preußifhe Landrecht Theil DI Tit. XI 
$ 160: „Zu den Vermögen der Kirchengeſellſchaften gehören bie 
„Gebäude, bie liegenden Gründe, Kapitalien und alle Einkünfte, 
„welche zur anftändigen Unterhaltung bes äußeren Gottesdienſtes 
„für jede Kirchengemeinde nad deren Verfaffung beftimmt ſind,“ 
— und biefes Recht der Kirchengeſellſchaften ift unter ben aus— 
prüdliben Schuß der Verfaffungsurkunde geftellt, welche in Tit. IV 
$ 9 Abſ. 4 allen Religionstheilen ohne Ausnahme das Eigenthum 
der Stiftungen und den Genuß ihrer Renten gerantirt. Stellt, 
man neben bicfe gefeglihen Beftimmungen nod bie vom Eultus: 
minifter v. Lutz in der Abgeordnetenkammerſthung vom 14. Oft. 
1871 Namens des Gefammtminifteriums abgegebene Beantwortung 
zur erften Frage ber Herz’ihen Interpellation, worin berfelbe 
erflärte: „daß bie Staatsregierung gewillt fei, alle katholiſchen 
Staatsangehörigen, welde bie Lehre von ber Unfehlbarkeit bee 
Papſtes nicht anerkennen, im ihren wohlerworbenen Rechten unb 
Stellungen zu ſchützen,“ — fo erfheint es gerabezu unerklärlich, 
wie eine Kreisregierung dazu fommen kann, fih in bireften 
Miderfpruß mit den Gefehen und ben hiemit überſtimmenden 
Erläuterungen bes Gefammtminifteriums zu fegen. Es fällt biejes 
umfomehr auf, als bie Negierung, wie oben erwähnt, längere 
Reit vorher die Einvernahme der Kirchenverwaltung in bieier 
Sache anorbnete und fomit kund gab, daß fie eine andere Anſicht, 
als bie gegenwärtig aufgefprodene Haben müſſe; benn wenn ber 
Pfarrer allein über bie Berechtigung ber Gemeindeglieber am 
Kirhenvermögen zu entjcheiben hat, jo war es bei bem Bereits 
vorliegenden abfhlägigen Beſcheid bes Pfarramtes zum Mindeften 
überflüflig, einen Beſchluß der Kirdenverwaltung über ven näms 
lihen Bunft zu veranlaffen; und anbererfeits kann unmöglih an— 
genommen werben, baf bie allegirte Miniftertalentiäliehung der 
f. Regierung von Oberfranken nicht [Kon in jenem Zeitpunft bes 
kannt war, Wie dem auch fei, bie Hofer Katholiken werben fi 
bei biefer Entiheidung nicht berubigen und die folge wird Ichren, 
ob Herr v. Lutz bloß Worte gefproden hat. (Oberfr. 3'g.) 

* Seit der Giltigkeit des allgemeinen (früheren norbocuts 
hen) Kriegsbienftgefeges für gang Deutſchland wurde biefesmal 
bie erfte Aushebung ber Wehrpflihtigen nah ben in genanntem 
Geſetze fehtgefegten Normen vorgenommen. Bon ber dortſelbſt 
feftgefegten militärifhen Freizügigkeit wurbe namhafter Gebrauch 
gemadt, indem fowohl eine erfledlihe Anzahl nichtbayeriſcher 
Wehrpflichtigen in bie bayerifhe Armee, theils ale dreis, theils 
als einjährig Freiwillige, wie auch als überhaupt Dienftpflichtige 
eintraten, ale auch umgefehrt in gleihem Verhältniſſe Bayern 
in bie preußiſche Armee oder in bie unter preußifder Verwaltung 
ſtehenden Contingente eingetreten find. Genaue Zahlenangaben 
liegen bis jegt nod nicht vor. 

* Heute Vormittags fand bie Generalverfammlung ber Aftios 
näre ber privilegirten baheriſchen Oſtbahnen flait, in 
welder 544 Aktionäre anweſend waren, welde 5822 Stimmen 
befaffen und 67,643 Altien repräfentirten. Nach Genchmigung 
bes von Herrn Großhändler Neuffer (Regensburg) verlefenen 
Gejhäfteberihtes — demzufolge bie Dividende im Ganzen 8 Pro- 
zent beträgt — murbe zur flatuienmäßig vorzunehmenden Neu— 
wahl von 6 Verwaltungsrathsmitgliedern und 3 Erfagmännern 
gefäritten, Als Verwaltungsräte wurden gewählt: v. Eramer- 
Klett mit 4536, Kempf mit 4453, Baron v. Rothſchilb 
mit 3916, Prader mit 3824, v. Bromberger mit 3715, 


” und Meldior Stenglein mit 3300 Stimmen; ale Erſatzmänner: 
Merd mit 4423, Dr. Henle mit 3740 und Barapifo (Nürns 
berg) mit 2988 Stimmen. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 38. Mai 1872. 

* Die Frequenz an ber k. polytechniſchen Schule zu Münden 
beträgt im laufenden Semefter 807, nämlid 621 Studierende, 
41 Aubörer und 145 Holpitanten (Männer reiferen Alters, 
welde. bie Ausbildung in einem fpecielen Lehrgegenftande erftreben), 
während im Sommers Semefter des Borjahres die Anftalt nur 
539 Beſucher zählte, wovon 399 Studirende, 28 Zuhörer und 
112 Hofpitenten waren. Die Anzahl ber Ausländer bezw. 
Nichtbayern beträgt im gegenwärtigen Semeſter 255 ober 31,6 
Procent gegen 161 oder 29,8 Procent im Sommerjemefter bes 
Borjahres. Die Gefammtfrequenz veriheilt fi auf bie einzelnen 
Facultäten mie folgt: Allgemeine Abtheilung 208, barunter 
130 Stubirende, 7 Zuhörer, 71 Holpitanten; IngenieursAbs 
theilung 378: 353 Stupirende, 13 Zuhörer, 12 Hoſpitanten; 
HchbausAbtheilung 65: 41 Studierende, 10 Zuhörer, 14 Hols 
pitanten; mechaniſch- techniſche Abıheilung 72: 60 Stubierenve, 
5 Zuhörer, 7 Hojpitanten; chemiſch-techniſche Abtheilung 84: 
37 Stubirenbe, 6 Zuhörer, 41 Hefpitanten. , Von ben Nidte 
bayern zählen im laufenden Semeſter 190 Beſucher zu ben Stus 
birenden, 21 zu ben Zuhörern und 44 zu den Hofpitanten, im 
Vorjahre warın von den Nihtbayern 113 Studirende, 14 Aus 
börer und 34 Hoipitanten. 

* In ber geitern Abends im Saale bed Gaflhaufes zum 
„Elyfium* dahier abgehaltenen von etwa 450 Perſonen ber 
ſuchten „allgemeinen Tiſchlergehilfen-Verſammlung“ wurde befannt 
gegeben, daß 30 Meiſter, welche 106 Gehilfen beſchäfligen, bie 
Forderung ber Arbeiter bezüglich 25 Prozent Lohnerhöhung ſchrift⸗ 
lich bewilligt, alle Übrigen dieſes Anſinnen aber ganz zurüdges 
wiefen ober fih nur mündlich mit bemjelben einverflanben erflärt 
baben. Die Verfammlung beihloß demnach, baf bei allen Meiftern, 
melde bie Forderung ber Arbeiter nicht fhritlich bewilligt, bie 
Arbeit einzuftellen fei, daß fofert ein Strike-Comité fi zu con» 
fituiren und biefes bie nad Ausfage bes Borfigenden von auds 
wärts bereits zugefagten Gelbunterflüßungen in Empfang zu 
nehmen und zu veribeilen babe, Nah in ver Verſammlung felbft 
kundgegebenen Yeußerungen werben bie meiften nicht einheimiſchen 
jüngeren Kräfte in ben nädften Tagen Münden verlafien, und 
fi nad Wien oder Stuttgart begeben. Die Berfammlung verlief 
in größter Ruhe. 

* Am Dreifaltigkeits s Sonntag hat — vom Wetter wider 
Erwarten auf’s Befte begünftigt — in Nymphemburg bei 
bem fogenannten Gapueinerwälbcden bie feierlihe Grundſteinleg— 
ung zu bem erften Orbens:Spital bes k. Haus » Ritter » Ordens 
vom heil. Georg Statt gefunden. Außer den zu biejer Feier als 
Betheiligte oder Ehrengäfte Gelabenen hatten fi noch viele huns 
bert Zuſchauer eingefunden, Die freiwillige Feuerwehr Nymphen- 
burg’s in voller Ausrüftung hielt bie Baufielle frei, Nachdem 
Domprebft Dr. Job. v. Prand in Begleitung zahlreicher Geiſt⸗ 
Iihleit und Se, 8. H. Prinz Adalbert, Orbensprior für 
Franken, angelommen, begann bie eier mit einer Anſprache bes 
Herrn Domprobftes, bie einen kurzen Rüblid auf bie Entftchung 
unb bie Geſchichte des Ordens bis in bie Gegenwart warf, und 
erwähnte, baß biefer im vorigen Jahr durch feinen Großmeifter 
mit neuen Ötatuten zugleih eine neue Zweckbeſtimmung, bie 
Ausübung ber Werke chriſtlicher Eharitas erhieit, daß der Orben 
biefe zwar ſchon im Ichten Kriege burd ein Felbfpital zu Lagnh 
und ein großes Kriegejpital zu Neuberghaufen ausgeübt, daß er 
aber durch das Haus, das er bier ber leidenden Menfchbeit zu 
erbauen im Begriffe flehe, die neue Zweckbeſtimmung prattiid 
und für afle Zeiten bauernd ‚ins Leben einführen wolle. Alle 
bie Thränen, welche hier getrodinet werben, möchten zu ebenfoviel 
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Dankgebeten für das hohe Königehaus und den ganzen Ork 
werben! Mach biefer Anfprade nahm ber Herr Domprobit Wi 
Einfegnung des Grundfteines vor, worauf Se. 8. Hoh. Brin 
Adalbert im benfelben das Bildniß bes Großmeiftere, Sr. Mi 
König Lubwig II. von Bayern, und ein Namensverzeihnniß al 
bermaligen Mitglieder be Ordens und ber Ordensbeamta, 
fowie die im dieſem Jahr neu geprägten Geldſtücke einlegte, un 
fobann bie erften brei Hammerſchläge auf ben Grundſtein thet 
Nachdem letzteres die Übrigen Zeugen wiederholt, fprah ber Ex 
pitular Comthur Frhr. v. Frankenftein als Vorſtand ber Drbens 
Commiſſion dem durchlauchtigſten Drbentgroßprior ben Dant füı 
bie Bornahme bes Altes, ber Bürgermeifter von Nymphenbun 
aber dem Orden jelbft für die mit dieſem Spital ber Gemeint 
Nymphenburg und noh 12 Nachbargemeinden zu Theil werben 
Wohlthat aus, — Prinz Mbalbert hierauf ſämmtlichen Er: 
ſchienenen. Mit begeifterten Hochrufen auf Se. Maj. ber König 
und ben Prinzen Mbalbert und mit Abfingung bes Chores „Die 
Himmel erzählen des Emwigen Ehre“ dur einen Sangerchot aus 
Nymphenburg endete die jhöne Feier. 

Fürth, 27. Mai. Seit heute Morgen hämmert «8 wieder 
lufig in den fänmtlihen hieſigen Metallſchlagerwerkſtätten. Der 
Strite ift Beendet. In einem an den BVorfigenden bes Meifter: 
verbandes gerichteten (uns vorliegenden) Schreiben gab das Strite 
Comité bekannt, daß Seitens der Gehilfen in einer am Samitag, 
ben 25. Mai abgehaltenen Verſammlung die Wieberaufnahm: 
ber Arbeit befhlefien worden ſei. Der Strike Hat 3 Woden ge 
währt. Die Gehilfen haben im Wefentligen die Bebingungen 
acceptirt, welche ihnen bie Meifter ſchen am 8. Mai gefiel! 
hatten. (FR. NR) 

Aus Bayreuth geht uns die Nachricht zu, daß die War 
ner'ſchen Vorftelungen im Hinblid auf die Wiener Weltaus 
ftellung, fowie aud in ber Voraueſicht, daß der Bau des mıun 
DOperngebäubes nicht bis zur anfangs beflimmten Zeit wollen 
werben könne, erſt im Jahre 1874 ftattfinden werben. Webrigent 
türfte au ein weiterer ſchwerwiegender Grund hiezu maßgebm 
fein, da troß der angeftrengteften Thätigkeit der Verehrer Wag— 
ners bisher faum der dritte Theil der nöthigen Gelber zu bie 
fem Unternehmen, dem gewifje Federn außer der fünftlerilde 
aud noch eine große nationale Bebeutung beizulegen verſuchtt 
gezeichnet ift. 

Lichtenfels, 26. Mai. In der Nacht vom 23. auf 24. Mxi 
l. 38. wurde hier ein rechtes Bubenſtück vollführt; es wurd: 
nämlid der Felſenkeller des Baftwirtds BP. Heinfelmann ver 
Mained durch bis jegt unbefannte Thäter gewaltfam erbreätn 
und bas darin befindlige Bier — 5 bis 6 große Fäßer mit 3 
bis 36 Eimern Bier — in ben Keller ausgelaffen. 

In Neuburg machten die Scminariften nah einer Mir 
theilung der „Augeb. Abddztg.“ wegen angeblich ſchlecht zub— 
reiteter Speiſen und inſultirender Aeußerung der Hausbälteis | 
am Pfingſimontag fo nachdrücklich Oppoſition und Revolte, ti 
ber Director ber männlichen Bebienung ber Anjtalt bedurfte, ur 
bie Studenten, welche in ber Küche arge Berwüftungen anrichten, 
zur Ruhe zu bringen. Dabei kamen mehrfache, felbft bedenllet 
Berlegungen vor, 7 Gymnaſiſten wurden vom Lehrerrai be 
reits entlaffen, Die Eonferenzen buuern aber no fort until 
man ber Ankunft eines Regierungs:-Commiffärs entgegen. 

Speyer, 23. Mai. Die Recursbefäwerben mehrerer Gift 
lichen, ri Ad und Gemeindeglieder wegen Einführung X 
neuen Religionebüder, gerichtet gegen bie bezüglichen abweijenie 
Enſchließungen bes Eonflftoriums, find aud von bem k. Mir 
fterium abweislih beſchieden worden. (Pi. $) 


Zelegrapbifche Nachrichten. 
Berlin, 27. Mai. Der Reichstag nahm in dritter Keim 
das —— nad den Commiſſionsanträgen an. Ah. 
Bernburg z0g bie eingebrachte Refolution zurüd, den Reid 
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ändigen Reichsbehörbe aufn: | Revifionsfrage vom 12. Mat habe Feine befinitive Loͤſung ges 


anzler zur Errichtung einer 
srdern, nachdem Minifter Delbrüd auf bie Inopportunität 
ner jo fundamentalen Berfaffungsänberung bei ber jetzigen 
ringfügigen Veranlaffung hingewielen. Es folgt bie General⸗ 
Yiscuffion über den Marine:Etat. Abmiralitäts:Chef, General 
sn Stofh erklärt hiebei, der Schwerpunkt ber beutjchen 
Rad;t liege in der Landarmee, die Marine folle nicht bazu 
enen, große Seefhlachten zu ſchlagen; zur See werde ſich 
ie Marine mit England und rankreich niht meffen. Die 
‚ufgabe ber Marine ſei die Küftenvertheidigung. Zur reis 
altung der Häfen werde eine gepanzerte Nusfallflotte in ber 
dordſee und eben eine ſolche von — * Schiffen für 
‚e Dftfee erfordert. Für ven Schuß ber Hantelsmarine wären 
Eorvetten vorhanden und im Bau, ebenjo flachgehende Fleine 
Schiffe für die Küfte Oftafiens. — Specialbiscuflion morgen. 

tuttgart, 27. Mai. Geftern ift der Nedar faſt in 
inem ganzen Laufe aus ben Uferm getreten; bie Brüde bei 
en wurde zerftört. Bei Cannſtadt ift der Waſſerſtand 
3 Ruß über die Normalböhr. Seit heute früh iſt Abnahme 
‚emerkbar. Auch in Oberſchwaben find Ueberfhiwemmungen. 
85 Fritdrichshafen konnten geſtern die Bahnzüge nicht mehr 
aſſiren. 

Bien, W. Mai. Die Erzherzogin Sophie iſt nach langer 
Hgonie heute Morgens 3 Uhr verſchieden. — Der Kaiſer hat 
ur augenbliflihen Linderung der Noth ber von ben Ucber: 
chwemmungen heimgefuchten Gegenden Böhmens 10,000 fl. 
us Privatmitteln gewidmet. — Die Xournale veröffentlichen 
inen Aufruf zur Geldfammlung für Böhmen. Die bötmilden 
Abgeorbneten im Neichstag werben die Regierungen erfuchen, 
Staategelver zur Unterflüßung ber von ber Ueberſchwemmung 
Betroffenen flüßig zu maden. 

‚Prag, 28. Mai. Der Landftrid längs der böhmifchen 
Beitbahn von Rabftin bis en wurbe am bärtejten bes 
roffen; die Telegraphen- und Eilenbahnverbindung iſt unter- 
roden. Die Gebäude find von den Fluthen zerriffen, theils 
ehr erbeblich beichädigt. Die halbe Stabt Rafonig ſtand 
inter Waffer. Im den Bezirken Poderſam und Jechnitz trat 
n ber Naht vom 25. zum 26. Mai eine furdtbare Webers 
chwemmung burd Borkensrug ein; zahlreiche Perſonen wur: 
en getöbtet, 100 Häufer zerjtört, Grund und Boven ver: 
ichtet. In mehreren Gemelndın nächſt Saaz fanden eben- 
als großartige Verheerungen Statt und fanden 120 Menſchen 
bren Tod. Auch Carlsbad wurde von einer Ueberfhwenmung 
yeimgefucht, indem die Tepl austrat. In Tetſchen war ber 
Baflerftand um 153 Zoll über dem normalen geftiegen. Ober: 
yalb Pla fand ebenfalls ein Wolkenbruch Statt. 

Lemberg. 23. Mai. Im Zolkiwer und Grobefer Bezirk 
rachen agrariihe Unruhen aus. 

Paris, 28. Mai. In Deputirtenkreifen wurbe heute als 
icher (?!) bezeichnet, daß Deutichland geneigt Jet, Frankreich 
ie Eonceflion zu machen, je nach erfolgenden früheren Theil- 
ahlungen auf die Kriegscontribution auch entſprechende frühere 
Räumungen des occupirten Gebietes, welche jpeziel feitzuftellen 
vären, eintreten zu laſſen. Belfort und Toul würben jebens 
alls bis zur Zahlung bes Iegten Neftes der Kriegsſchuld bes 
est bleiben. 

Derfailles, 27. Mai. Situng der Nationalverfammlung. 
Discuffion über das Heeresergängungsgefeg. Chancy Tonfta= 
irt, daß vie Negierung hierüber mit der &ommiffion einig jet, 
nd bejhwärt bie Verſammlung, biefe Gefeßvorlage ohne uns 
ruchtbare Debatte anzunehmen, Trohu betont: „Der Vers 
all der Armee unter dem Kaiferreih wegen fchlaffer Einhal— 
mung ber Disciplin macht es und zur Pflicht, uns tur Ver— 
befjerung der Erzichung, burhReformirung der Armee mittelft 
Disciplin und dur Decentralifation zu regeneriren.“ 

ern, 27. Mat. In ber heutigen Sikung der Bundes: 
verfammlung erklärte ber Präfident des Nationalraths: Die 


funden, bie Frage rüde jest wieder in den Vordergrund ber 
eidgenöfftichen Politit und müſſe biefelbe folange beherrichen 
bis ein neues A 1848, jene Beftrebungen einem glück⸗ 
lihen Ende zuführt. Ein Refultat ſei jedoch erzielt, es 
haben fich zwei eidgenöffische Parteien mit beftimmten Grund» 
lüpen ausgeſchieden. Die eine, welche eine größere nationale 
Einigung, eine Armee, ein Recht anftrebt, bie andere, 
welche ben Schwerpunft der Schweizerifhen Entwidlung in 
die fantonale Souveränetät legt und bafür Garantien vers 
langt. Bei den bevorftchenden Nationalrathswahlen werben 
beide neuerdings ihre Kräfte meflen. 

London, 27. Mat. In der heutigen Sikung bes Unter: 
hauſes beftätigte Northeote auf eime Anterpellation Bouverie's 
die frühere Erklärung, betreffend das Verfprechen bes Unionss 
Eommiffärs, daß von Seite Amerikas die indirekten Schadens 
Ansprüche dem Genfer Schiebsgerichte nicht unterbreitet werben 
follten; er könne Näheres erft nach Eonfereng mit der Regie 
rung und den anderen Gommifjären mittheilen. Glabjtone 
antwortet auf bie bezügliche Anfrage Disraeli’s, bie Regierung 
fet geftern von ber Annahme bes Aufagartifeld und des Amen- 
bements burch den Wafhingtoner Senat amtlich benahrichtigt 
worben. Die Berathung des Amendements durch das Kabinet 
babe Nachmittags ftattgefunden; eine Enticheidung ſei jedoch 
nicht getroffen worden; die vorgefchlagenen Mobififationen 
feien vertrauliche und Mittheitung a Falls ein Auf: 
hub des MWiederzufammentritts des Genfer Tribunals wüns 
Ichenswerth fein jollte, werben fich beide Regierungen darüber 
verftändigen. Die Regierung werbe in ber Denatwortung bes 
Unionsvorjchlages nicht zögern. 


Curs- & «uDuuis-buricüi.. 

(Telegamm) Berlin, 28, Mai. (Schlussc,) 
4pene. bayr. Anl v. 1870 fh 100%/,1 Lombarden 
Kl,peos, „ Anleibe . - 10N-—|| Osste-tranz, Stantsbahn-Au ten 
+ pros. bayr. Prämien-Anleibe . | 113 —} Stastsbahn-Prioritäten . . .| 293?/, 
Bad. Prämien-Anleihe , . . 
41, proc. preuns. Anleihe , . . 


1883er amerikanische Bonds . ,. | 9 | Türk. Anlsibe von 1865 51’/, 
Osst. Bilberrente 64°/,| Wechsel anf Augsburg 6622 
„ Papierrente »- . . » .| Bil „ Frankfurt 5622 
Oest. a sod Loose von 1860 . .| 9, „ London . 6.21%, 
m B.100Loosevoniß6h . .| BU) „ „ Paris. 80',, 
Oosterr. Oredit-Actien  . . I 158) m Wen... \ 88°, 


(Telegramu) Zrankiturs a. Mi, 28, Mai. (Schlusse.) 








Sproe. bayı. Anleihe 1 160%/, m Oredit-Antien . . . 847", 
len — — — ” 160*%/ ‚|Lombarden | 210'/, 
4 ptoe. bayer. Prämien-Anl. 133° /,jOest.-ranz. Blantsbahn 368 — 
Bayr. Ostbahn-Astien . 144°/ (081n-Mindener | 9. 
do. mens Eminsion . » : - | 124%, Hlnabeih-Wertb.-Aktien 262 — 
&o, mit 15 Procemt Hinz ug | — ——|Prieritäten der dat, Franz-Jon -B., 91— 
Alenzbahn . » .» . | 126° andoiphsbahn 35”,, 
Bud. Prämien-Anleibe | 111? /,JUng. Ootbakır 13, 
1882er Amerikaner . 9? / Spanier Sproc 31%, 
Bliberrente 64°, koone i . . [9,224 ,, 
Papiere . . » - 57°, Wechsel auf Landen . » + + | 119— 
Oesterr. Loose v. 1B6C . | 93, „ Paris | 93°, 
= mv. 1864 | 159?/,; Wise 104'/, 
Osstert. Bank-Actien . 66 |Fest. 
(Telegramm) Wien, 28. Mai. (Schlussc,) 
Bilberrante . 200-1 72.80 Frans Jmel-Achen . ı . . >» 203,50 
Fapierrente . ı 64 75| Franz-Josef-Priorit, « + 1101.50 
„ 8500 Loose von 1BB0 . 103.70) Osat. Rudoipbubahn-Astin . . 1178.50 
m #. 100 Loose von 1866 . . | 147.20] » m Prioriuiten . + | 96.10 
Ossterr. Bank-Astien 837  1Blin-West-Bahn-Akt. 250.25 
„  Oredit-Astien . 1334.80] Napolsons . + 2.00 — 
Lambardan . 1201.80) Wechsel anf Augsburg . . . . | 94.40 
Osst.-franz. Btaatsbahn-Astien .13592—) _ „ Frankfurt =. M. 94,70 
Angl-Aust-BA. , ..:%* |32 15 5 London . 112.70 
Franes-Aust BA . .1138.— „ Paris 44.30 
Galizisr Dh | 265.26) Fest, 


Bu verfaufen. 


Eine in Münden ſeit 24 Jahren im beflen Betrieb fiehenbe 


Metallwaarenfabrik 


weiche in ihrer Hauptſpezialität (Fabrikation hemifch phbarmazeutifher Apparate und 
Utenfilien) in Bayern ohne Conknrrenz ift, deren Fabrilate fih einer Verbreitung in 
ganz Europa erfreuen und mit mehreren Preis daillen ausgezeichnet wurde, ift mit Ma⸗ 
Shine und Einrichtung für Kupferſchmiede, Meſſinggießer, Biungießer unb Dreher, 
fowie borräthigen Apparaten und Rohmaaren unter jehr günftigen Bedingungen ſogleich abzulöfen. 
Nähere Auskunft ertheilt 482 (a-b) 


A. Wolfmüller, 
Metallwaarenfabritant, Glückſtraße Rr. 6. 


Die Münchener 
Singer- Räh- Maldinen- Fabrik 


empfiehlt ihr großes Lager ſelbſtfabrizirter verbefierter 
Singer - Familien - Mafdinen 
und der neueflen 


SHcneider- und Shuhmaher- Mafhinen 


weiche bis jeht alle Anderen an Solidität nnd Dauerhaftigfeit, ſelbſt folde, mo nur angeblich 

feiner Meparatnren bedürftig werden, übertreffen, jomie ale Maſchinen für Familien und Ge- 

werbe, imo wir im folge der Anforderungen unſeres großen Abjages, ſelbſt jeber angeblichen Fabril 

nicht im Geringften zur Seite leben und im Stande find, ſelbſt billige 78* liefern zu loͤnnen, 
bei eiuer reelen Garantie von 2 bis 6 Jahren, 

En gros. En detail. 


H. Eurich's Wwe. & Sohn, 


b Lederergaſſe >- 
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Eurfe des Münchener Handelsvereius vom 28. Mai 1872. 








Unterzeichnete empfiehlt eine große Au! 
wahl jehr Billiger und guter Eorjeto 
und Moiree-Schürzen für Damen wm 
Kinder, 391 f. 

E. Ruprecht, Modes, 


18. Salvtorgafje 18. 
Pud, 


illuſtt. Montagszeitung. Abonnent: 
durch die Poſt oder Auffinibazer 7, 


bierteljähr. 48 e. Man abomam 
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A K h Mittwoch 29. Mai 

u8. 0C Cafe National. 
Geforbene 

Den 26. Mai: Maier Mariane, Dberit: 

lieutenantow. v. 5, 66 I. a. — Gaßner 

Johann, ehem, Bierwirth v. h., 82 2. a. 

Erhard Genovefa, k. Hofrathswittwe von 

bier, 79 3. a. — Dürr Rofina, Ober: 

füfersfran v. h. 42 J. alt. — Wolfrum 

Bruno, penflonirter Hauptmann bon bier, 


43 J. a. 


— — — — — — — 
Königl. Neſidenz⸗-Theater. 
Mittwch den 29. Mai 1872. 
(Außer Abonnement.) 


Das Stiftungsfell 


Schwan in 3 Aufzügen von ©. v. Moſer 








Unfang halb 7 Uhr. — Ende halb 9 Uhr. 
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Verlag und Rebattion von Karl Kellerbauer. — Drud ber !gl. Hofbußbruderei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnemenis werben angenommen bei allen Boft- 


V. Jahrgang. 


orte kMosse 
Bea un — — De a ars ga 
enie “2, Du 
N Se GA an ken Musgabegeit Mbend6 halb 7 Uhr,  Blhdisen ginudme Ki enifr "= 
nat Kreuzer. Bei Bezug durch bie Poſt kommt —— a apte —— 
4 ber Boſta ufichlag pro — aut Zorn Une Redaktion: Obeonöplag Mr. 8. Ki en Golperteuzen 1, Breuer. 
München, Bonnerflag, den 30. Mai 1872. Nr. 128. 





BER- Am Frohnleichnamstage erfcheint Fein Blatt 
nd ift die Erpebdition nur von 11 bis 1 Uhr geöffnet. 


we Auf ben „Süddentfchen Telegraphen“ kann man 
ür den Monat Juni bei allen feinen Erpeditionen mit 
4 Krenzern abonniren. 


Die Kriegs: Milliardeu. 


* Wir Haben neulich (in Nr. 125) in einem Berliner Cor: 
eſpondenzartikel mitgetheilt, baß von ber im Ganzen fih auf 
.481,487,961 Thir. belaufenden frangöfligen Kriegsentſchädigung 
iber nahe 234,800,000 Tpir. [genau 234,791,385 Thlr.] bereits 
ejeglih verfügt ift und daß biefe Summen alſo bereits veraus—⸗ 
‚abt, iheils in ber DVerausgabung begriffen find. Durch bas 
‚egenwärtig bem Bunbesrathe vorliegende Geſetz über die Ver: 
vendung ber franzöſiſchen Kriegsentihäpdigung, bas bemnädft ins 
Plenum bes Neihstags gelangt, wird nun zur weiteren Veraus— 
‚abung ber folgenden weiteren Summen bie Zuftimmung bes 
Reichstags gefordert: 1) Zur Wicberberftellung, Bervollftändigung 
ınd Ausräftung ber Feſtungen u. ſ. w. in Eifaß » Roihringen 
39,250,950 Thir. 2) Zur Erweiterung der Dienftgebäube bes 
Rriegsminifteriume fowie bes Generaljtabes in Berlin, 
erner zur Erweiterung ber Kriegsalabemie, ber Artils 
serie und Ingenieurfhule, fowie zur Erichtung und Er» 
weiterung ber Kabetenhäufer 3,500,000 Tr. ferner follen 
!olgenve gemeinfame Ausgaben, die ber Krieg felbft veranlaßt 
yat, jegt liquibirt und auf bie Kriegsfoften« Entihädigung anges 
wiefen werben: 4) Koften für Armirung und Desarmirung ber 
Feftungen 9,928,369 Thlr. 2) Aufwand für bas Belagerungss 
naterial 7,945,936 Thlr. 3) die außeretatsmäßigen Ausgaben 
vr Marine int. 1,375,000 Thlr. für Herftellung eines 
reuen Schießplathzes beißerlin: 9,119,148 Thlr. 4) Roften 
ver Küftenveribeidigung und ber Stromfperren 1,011,122 Thaler 
») Eifenbahnkoften im Intereffe ber Krirgführung 6,335,950 Thlr. 
3) Telegraphenkoften außerhalb ber eigentlichen Felbtelegraphen 
95,727 Thlr. 7) Eivilverwalung in Frankreich, ſowie bis 
Ende 1871 Betrieb ber Eifenbahnen in Eiſaß-Lothringen, ſoweit 
olde nit durch Eontributionen und Steuern gebedt 4,645,747 
Thlr. 8) die Koflen bes großen Hauptquartiers Se. Maj. des 
Xaifers 1,006,012 Thaler. 9) für von der Reichshauptkaſſe 
1870-71 gemeinfam beftrittenen Koſtenaufwand 206,339 Thir. 
0) Koften ber vom 1. Juli 1871 an erfolgten gemeinjchaft- 
ichen militärischen Leiflungen in Franfreih uub Mehraufwand 
older in Elſaß Lothringen 10,779,475 Thlr. 41) Koften bes 
Invaliden und Penflonswefens, foweit es durch ben Krieg 1870 
Hs 1871 entftanden, für 1873 12,313,981 Thlr.; auch für bie 
'elgenden Jahre follen dieſe Koften vorab aus ber Kriegsents 
GHädigung entnommen werben; zufammen alſo 112,728,665 Tflr. 

Bis jetzt find nad) unferer frühern Mittfeilung ſchon ange 


wiefen 234,791,385 Thlr. Durd bas neue Gefeh follen anger 
wiefen werben 112,728,665 Thr. Aufammen alfo 347,520,050 
Thlr., — Bereits über eine Dritiel-Miliarbe von Thlen. Sollen 
nun bie Benflonen und Invalibengelder voll, wie aud richtig, aus 
ber Kriegsentfhäbigung gezahlt werben: fo müßte ein entſprechen⸗ 
bes Kapital aus berjelben refervirt werben, ba bie Penflonen jetzt 
über 12,000,000 Thlr. jährlich betragen, unb es würbe bazu mins 
beftens ein Kapital von 240,000,000 Thlr, zu referviren fein, — 
es wären bann mithin von ber Kriegsentſchädigung Bereits 
587,523,050 Thlr. in Anfprud genommen, unb erft ber Uebers 
reft von 893,964,911 Thlr. könnte zur Bertheilung an ben ches 
maligen norbbeutfchen Bund einerſeits und bie ſüddeutſchen Staaten 
anbererjeitö gelangen zur Dedung ber eigentlihen Kriegskoften, 
benn biefe find in allen bisherigen Aufſtellungen noch nidt beräds 
fißtigt, und für bie fogenannten Retabliffementsgelber d. h. zur 
MWieberherftelung der Bewaffnung unb Bekleidung ber Armee. 
Diefer Neft dürfte daher aber wohl faum Binreihen — ſpricht 
man bo bereits in Abgeorbnetenkreifen davon, baß bie Retabliffes 
mentögelber für den norddeutſchen Bund allein 187,000,000 Thlr. 
betragen würden. Ehe der Reihötag zu ber in biefem neueften 
Befek ihm angefonnenen Bewilligung ſchreitet, wirb er fi daher 
mindeftens doch barüber Klarheit verfhaffen müffen, wie hoch fi 
bie eigentlihen Kriegekoften belaufen und in welder Höhe bie 
Regierung bie fogennanten Retablifjementsgelber zu forbern beabs 
fihtigt. Daß im Uebrigen in biefer neueften Forderung ber Res 
gierung elgentlich eine Erhöhung bes erft Im vorigen Jahre für 
bie Armee bewilligten Pauſchquantums ftedt, liegt auf der Hand, 
Denn für biefes Vauſchquantum follte fie nit nur die Erhaltung 
ber Armee, fonbern aud die Herrihtung bes für deren Zwecke 
erforberlihen Bauten und andere fädlihe Auetgaben beftreiten. 
Ermweiterungsbauten bes Kriegsminifteriums, bed Generalftabs, 
ber Rabetenhäufer u, f. w. kann man aber doch unmöglich als 
durch ben Krieg veranlaßte Ausgaben bezeichnen, aud in Anfehung 
bes neuen Artilleriefhiekplages muß eine ſolche Anlehnung als eine 
ziemlich gewaltfame erſcheinen. 

Zum Schluß wollen wir noch daran erinnern, baß, wenn 
nad unferer Aufitelung 347,523,050 Thaler minbeftens bereits 
angewiefen, 240,000,000 für bie Penflonen und Invalidengelber 
aber refervirt werben follen, bies zufammen 587,523,050 madıt. 
Bon Frankreih find bisher wirklich eingegangen 2 Milliarden Fres. 
— 533,333,333 Thaler, davon Zinfen 40,000,000 Thaler, Kons 
tribution von Paris 53,500,000 Thaler, andere Kontributionen 
14,687,961 Thaler, alfo Summa 641,521,294 Thaler, — baber 
würben alfo, fobald das neue Geſetz unverändert in Kraft treten 
follte, von bem bis jetzt erhaltenen Gelbe nur noch ca. 54 Mill. 
Thlr. disponibel fein, und bie weitere Bertheilung an ben früheren 
Norbbeuifhen Bund einerſeils und bie fübbeutfchen Staaten anbrers 
feit8 und bamit bie Entfhädigung für bie wirkligen Krieg 6= 
koſten würde erſt bann eintreten können, wenn Frankreich den 
Reft ber 5 Milliarben zahlt! 


BE Der heutigen Numer liegt eine Beilage au. ug 


Politifche Tages » Meberficht. 


Berlin, 28. Mai. Sitzung bes Reichstages. Die Schluß: 
abfliimmung über bas ganze Braufteuergefeg ergab die Annahme 
bes Geſetzes mit fehr großer Majorität. Alsdann mwurben in 
erfier und zweiter Leſung die Poftverträge mit Portugal und mit 
Defterreihsllngarn angenommen, — Das Haus genehmigte im 
Fortgange der Berathung bie einmaligen und bie fortdauernden 
Ausgaben, fowie die Einnahmen ber Marineverwaltung pro 1873, 
ferner die fortdauernden Ausgaben bes Nachtragsetats pro 1872 
nah den Commifjionsanträgen, wobei v. Stoſch auf bezügliche 
Anfrage erflärte, daß bie zu Anfang bes Jahres erfolgte Indienfts 
ftelung wegen ber Schlägerei in Rio de Janeiro nicht erfolgt ſei, 
fondern andere, ihm nicht genau befannte politifhe Gründe gehabt 
babe und fpäter wegen ungenügender Nüftung beanftandet worben 
ſei. — Die von der Commifjion vorgeſchlagene Refolution wegen 
Abänderung bes Trlottengründungsplanes wurbe angenommen, jene 
wegen Siftirung des Baues von fünf Panzerſchiffen abgelehnt. 
Der Reihstag erledigte fhlichlih die zweite Berathung bes Eins 
nahmeetats ber Zölle und Verbraudsfteuern, (T.N.) 
— Bei Gelegenheit des von ber Curie hinſichtlich des Fatholis 
ſchen Militärgeiftlihen in Köln eingefhlagenen Verfahrens erin: 
nert man fi bes Ausſpruchs der Militärifhen Blätter, daß bie 
Einfegung der katholiſchen Militär-Geiftlichkeit im preußiſchen 
Heere lediglich ein Verſuch fei, der, wenn er fidy nicht bewähre, 
olsbalb wieder um jo mehr außer Kraft geſetzt werben mürbe, 
als dieſes Heer 200 Jahre ganz gut ohne beſondere Fatholifche 
Geiſtlichkeit beitanden habe. 

— Das päpftlide „Interbiet” gegen bie Garnifonsfirde in 
Köln überraſcht hier um fo mehr, als man weiß, baf in ber 
Pantaleonstirde bisher immer aud evangelifher Militärgotteds 
bienft ftattgefunden hat. Der katholiſchen Geiftlichfeit ift es früher 
nie eingefallen, hieran Anftoß zu nehmen und bie Pantaleons- 
Kirche burd die „Ketzer“ für entweiht anzufchen; fie hat vielmehr 
rubig aud ihrerfeits bort Gottesbienft abgehalten. Jetzt plötzlich 
beißt «6, daß burh bie an bem alten Glauben fefthaltenben 
Katholilen bie Kirche entheiligt feiz man führt ſörmlich bie Ins 
terpention des Papites in ben preußiſchen Militärorganismus 
herbei, nnd ber Papſt verhängt wirklich — etwas, mas feit 
Jahrhunderten nit vorgelommen ift — bas Interdict über bie 
Bantaleonslirce. 

In Betreff ber „nationalsmonardifden“ Partei, 
welde ſich neueftens aus ber konſervativen Reichepartei heraus 
gebildet hat, wird ber „Magdeb. 3.” gefhrieben: Daß bie Alt: 
Tonfervativen bie Bezeibnung national fi beilegen, ift ein ers 
freulider Fortſchritt. Vielleicht fehen fie fih nunmehr veranlaßt, 
ihren freunden im preuß. Abg. und Herrenhaufe begreiflih zu 
maden, wie unklug es fei, noch heute Feudalrechte einzuforbern 
und eine Reform wie bie Kreisordnung zu verfähleppen, bezw. zu 
vereiteln. Die preuß. Mitglieder bes Meihstages, bie zugleich 
bem preuß. Landtage angehören, werben in Konfequenz ihrer Hals 
tung innerhalb bes beutjhen Parlaments faum no in ber Lage 
fein, je wieber mit ben Kleift und Lippe, Kröder und Brühl, 
Senfft⸗Pilſach, Gottberg, Glaſer, Meyer, Strofjer u. U, gemein: 
ſchaftliche Sade zu maden; benn wer cin nationales Programm, 
bafjelbe mag im Einzelnen noch fo verquidt fein, unterfchreibt, tft 
unfähig, noch weiterhin bem niebrigen Partilularismus zu Buls 
bigen, ber gerabe jet im Herrenhauſe bei Berathung ber Kreiss 
ordnung in feiner abſchreckendſten Geftalt hervortritt. ‚Darin lag 
unb liegt weiter der allergrößte Segen bes deutſchen Staates, daß 
er das Trabere in majus an Allen offenbart. Spät kamen bie 
Herren von rechts zu bem Entſchluſſe, fi politifh au emanzipiren, 
aber fie kamen doch bazu mit Nothwenbigkeit, und fo ſteht bie 
liberale Partei gewiß nicht an, in ber jüngflen Regung ber Kons 
fervativen eim erfreulihes Ereigniß zu erbliden, das zugleidh einen 
Sieg bes liberalen Prinzips baritellt. 


— Am 15. Juni d. 3. feiert, nad der „Schlef. Ztg.*, ı 
Minifter Dr. Half, das jüngfte Mitglied bes Staatsminifterion 
bereits ein Jubiläum. Bor 25 Jahren nämlid, am 15. J 
1847, ift berfelbe, noch nit 20 Jahre alt, von der Univerfi 
Breslau zum Doftor beider Rechte promopirt worben. 

— Die ‚Voſſiſche Zeitung* wird von einem Conjortiu 
biefiger Bankier für ben Betrag von 3 Millionen haler | 
kaufın geſucht. Die Eigenthümer verlangen 4 Millionen. 

> Nasıem wir bereits die vorläufigen Ergebniffe: 
Bolkszählung vom 1. Dezember 1871 für Preußen mi 
geibeilt haben, find wir nunmehr in’ der Lage, in Folge ber &ı 
Öffentligungen des k. ſtatiſtiſchen Bureaus bie vorläufigen Erzıl 
niffe im Deutfhen Reihe überhaupt gufammenzufieh« 
Darnad bat Einwohner: 1) Königreih Preußen mit Vauenbu 
24,693,066, — 2) Königreihd Bayern 4,861,402, — 3) Köni) 
reich Sachſen 2,556,244, — 4) Königrid Württemba 
1,818,484, — 5) Großbergogtfum Baden 1,461,428, 6) Groj 
berzogtbum Heſſen 852,343, — 7) Großherzogthum Medienburg 
Schwerin 557,897, — 8) Großperzogtfum MedienburgeStreli 
96,932, — 9) Großherzogtfum Didenburg 314,995, — 10 
Großgerzogtfum Sabien:Weimar:-Eifenah 236,183, — 11) Qu 
zogthum Braumfhmweig 311,715, — 12) Herzogthum Anhe 
203,354, — 13) Herzogifum Sadfen » Meiningen 187,881, - 
14) Hergogtfum Sachſen-Koburg-Gotha 174,339, — 15) Su 
zogthum Sadfen » Altenburg 142,122, — 16) Fürſtenthu 
Schwarzburg » Rubolftabt 75,523, — 17) Fürſtenthum Schwan 
burg-Sonveröhaufen 67,191, — 18) Fürſtenſhum Walded ur 
Pyrmont 50,218, — 19) Fürſtenthum Neuß älterer Linie 45,0% 
— 20) Fürftenthum Reuß jüngerer Linie 69,032, — 21) fi 
ſtenthum Schaumburg:Lippe 32,051, — = Fürſtenthum Lipm 
Detmold 111,153, — 23) freie und Hanjeftadt Lübeck 52,15 
24) freie Hanſeſtadt Bremen 122,565, — 25) freie und Han 
ſtadt Hamburg 338,974, — 26) Reiheland Elſaß-Lothtinze 
1,597,219. — Demnach hat bas Deutfhe Reih in Summs 4 
Mil. 106,954 Einwohner und zwar 20,145,713 männlide m 
20,898,600 weiblide, fo daß aljo die weibliche Bevölkerung vw 
männlige um 752,347 Seelen übertrifit. Die Zunahme ber I 
völferung ſeit 1867 beträgt abjolut 951,195 oder 2,37 pi 
Abnahme zeigt fih außer im Reichslande (— 2,99 pEt.) ir 
Rauenburg (— 0,05 pEt.), in Medlenburg » Schwerin (— 0 
pCt.), in MDedienburg » Strelig (— 1,81 pEt.), in Oldenbet 
(0,39 pCt.), in Schwarzburg⸗Sondershauſen (— 1,35 pCt), ü 
Walde und Pyrmont (— 2,22 pEt.), und in Lippe Deime: 
(— 0,68 pEt.) Auffällig ift die Zunahme in Bremen und har 
burg mit -P 11,07 und - 10,59 pEt. 

Poſen, 24. Mai. Die „Pol. Zig.* fhreibt: Zur Char! 
terifirung bed Spionirſyſtems, welches bie SJefuiten in Sen 
berg eingerichtet baden, veröffentlicht der „Diiennik polsti* cv 
eingefandte Mittheilung eines Familienvaters, der baffelbe « 
eigener Eıfahrung kennen gelernt bat. Derjelbe jchreibt nämlit 
„Seit brei Jahren habe ih ein Dienſtmädchen, welches mir :' 
Waife zu uns nahmen und deſſen Führung bis vor Kurzem m 
tabelhaft war. Meine Frau, die felbft fromm ift, hielt fe! 
barauf, daß das Mädchen regelmäßig zur Kirche und zwei De 
jäbrlih zur Beichte ging. Geit drei Wochen jedoch iſt mit ya 
Mädchen nit mehr auszukommen. Ruhe und Ordnung fr 
aus unferem Haufe geſchwunden. Im ber Migel muß id hil 
ohne Kafé in bas Bureau geben, weil das Dienftimädden s: 
Anbrud des Tages aus dem Haufe verſchwindet und erſt un‘ 
Uhr zurüdkehrt. Schidt meine Frau an Faſttagen nad juli 
fo weigert fie fi entjhieden, feldes zu kaufen, weil es ge: 
das Kirdengnbot fei, an Fafttagen Fleiſch zu effen. Gehen mi 
nicht alle Sonntage zur Kirche, fo macht fie uns bic bitlenie 
Vorwürfe und droht uns mit Kündigung bes Dienftes, ): 
fonnte lange nidt ben Grund ber auffallenden Menderung ? 
früher fo bejcheibenen Benehmens bes Dienſtmädchens entbedr 


— 8 
Endlich erfuhr ich von ber Frau bes Portiers, fle gehe täglich in 
ie Jeſuitenkirche, beichte dort wöchentlich wenigſtens einmal unb 
abe von dem Beichtvater ben Befehl erhalten, das Berbalten 
hrer Brotberrfhaft fireng zu überwachen und bemfclben Alles 
u melden, was biefelbe thut und treibt, ob fie fleißig in bie 
kirche geht und bie Faſten Hält, wer bei ihr verkehrt, worüber 
ie Unterhaltung geführt wird u. f. w. Der Beichtvater für bie 
Dienftboten ift der Pater Nikolko und er gibt benfelben den ihm 
emadten Mittheilungen entfpredende Inftruktionen für ihr Ber: 
alten der Brotherrihaft gegenüber. Dies war mir benn bod 
u viel und ich habe dem Mädchen unter Drohung ber fofortigen 
Dienitentlaffung verboten, noch ferner zum Pater Rikolto zur 
ur Beichte zu geben." 

Blendburg, 27. Mai. Geftern unterbraden Socialdemo⸗ 
raten eine Wahlverfammlung ber Dänen. Es entitand ein 
Straßenfcandal, und ben requirirten Militär » Patrouillen gelang 
rſt fpät die MWiederherftelung der Ruhe, . 6. 

Coblenz, 27. Mai. Wegen öffentlicher Beleidigung ber 
Profefjoren Knoodt und Reinfens aus Bonn während bes Gottes— 
‚ienftes am 23, März in ber Garmeliterfirhe zu Boppard ſtand 
ver Gaplan Beinroth heute vor bem Zudipolizeigerichte, Die 
Entwidelung ber BarteisAnfihten war eine fehr intereffante; fie 
ielte hauptjählih barauf bin, ob das Verfahren bes Eapland 
Beinroth gegen ben Profeſſor Knoodt als eine firhlih nothwen⸗ 
ige Maßregel zu betrachten fet, indem nur eine Excommunicatio 
ainor vorliege, ober ob berfelbe von einem jetzt nicht mehr üblichen 
Redte Gebrauch gemadt Habe, Am Betreff bes Prof. Reintens, 
ei welchem zur Zeit ber Kirhenausmweifung noch gar feine Er: 
ommunication bollgogen, wirb bas Urtheil jedenfalls Bedenklicher 
usfallen. Der Urtheileſpruch ift auf übermorgen vertagt. 

($fft. Journ.) 

Kaffel, 25. Mai. Heute Vormittags nad 10 Uhr Hat fih 
uf dem Bauplahe ber neuen Bildergalerie ein überaus bellas 
enswerlhes Greigniß zugetragen. Das bafelbft aufgeihlagene, 
och nicht vollendete Baugerüft wurbe vom Sturm erfaßt und 
ollſtändig umgemworfen, mobei neun auf bemfelben arbeitenie 
Jimmerleute verunglüdten. Zwei berfelben blieben auf ber Stelle 
obt, ein dritter verftarb auf dem Wege nad dem Landkranken⸗ 
aus; außerdem find vier Perfonen [wer unb eine leicht vers 
oundet, Bis jegt fehlt jeder Anhalt dafür, daß das Zufammen- 
rechen bed Gerüftes durch Fahrläſſigkeit entftanden if. (H.M.3.) 

Darmftadt, 27. Mai, Die 6. BVerfammlung deutſcher 
Lurnlebrer findet biefes Jahr nad breijähriger Unterbredung 
ım 30. und 31. Juli Bier fiat, An einem ber beiden Tage wirb 
ugleih das Grabdentmal für Ab. Spich, ben befannten Turn⸗ 
hriftfteller, enthält werben. Unmittelbar an bie Berfammlung 
chließt fh in Bonn das A, beutihe Turnfeſt an. (M.3.) 

Frankfurt, 27, Mai. Ein Fall von Menſchenraub ift aus 
‚em benahbarten Offenbah zu melden. Zigeuner lodten bas 
Ojährige Töchterchen eines bafelbft bomicilirenden Delonomen 
in fi$ und hatten fi bereits mit dem Rinde bis nad Bieber 
geben, als es bemjelben gelang, ſich heimlich zu entfernen, Es 
var bem Mädchen für ben Fall eines Fluchtverſuchs mit fofors 
igem Tobe gebroßt worden, Wie wir weiter vernehmen, befin— 
ven ſich bie Urheber dieſes fo verabſcheuungswürdigen Frevels 
‚inter fiherem Schloß und Riegel. Paragraph 235 bes Straf: 
Zeſetzbuches bedroht dergleichen DBergebungen mit Zudthausftrafe, 

(Br. Big.) 

Bredlau, 27. Mai. Bezüglich der mehrfach verbreiteten 
Radriht, daß bie Öfterreihiichen Vorſchläge auf Berufung einer 
uropäifhen Conferenz zur Berathung ber fecialen Frage von 
Seite ber deutfhen Reichsregierung abgelehnt worben ſeien, mwirb 
sffieid® gemeldet, daß meuerbings gar feine beftimmten Vorſchläge 
bezüglich jener Cenferenz gemadt wurben, eine Ablehnung baber 
nicht erfolgt fein könne. (Schl. Zt.) 

Pforzheim, 27. Mai. Auf geflern Nahmittag hatten bie 


Socialdemokraten in ben „Wilfelmöteller* eine allgemeine Volks, 
Berfamminng anberaumt, deren Gegenfland ber „Leipziger Hoc 
berrathäprogeß gegen Bebel, Liebineht und Heppner“ fein ſollle⸗ 
Es waren zu dem Ende zwei Abgefandte (Leyendeder und Schob) 
aus Mainz erjhienen, melde als Referenten auftreten follten. 
Un ber Berfammlung, melde vom etwa 500 Perſonen befucht 
war, betheiligte ih auch eine ziemliche Anzahl von ber Gegens 
partei, insbefondere au aus dem Bürgerftand. Die Verbands 
lungen ſelbſt hatten einen kurzen Verlauf; benn als einer ber 
Referenten das Verfahren bes Leipziger Schwurgerihtehofes einer 
ſcharfen Kritit unterworfen unb bann ben Antrag geftellt hatte, 
daß bie Unmefenden ihre Beratung Über ben genannten Gerichto— 
hof ausſprechen ſollten, wurde bie Berfammlung von Polizei wegen 
geſchloſſen. Die Agitatoren, welde von dem Einfhreiten der De— 
börde ziemlich überraſcht [hienen, räumten ſammt ihrem Anhange 
das Lokal. (Karler. 3.) 

Etraßburg, 27. Mai, Die allerwärts ftattgehabten Ues 
berfhwenmungen haben aud ftörend auf den Eifenbahn » Verkehr 
in Elfaß gewirkt. Die Strede Schlettſtadt⸗Colmar mußte ihren 
Berkehr einftelen; ebenfo bie Strede Schlettſtadt-Markirch. Wie 
wir hören, wurbe heute bie erfigenannte Strede wieder befahren, 
bagegen werde bie Strecke Schlettſtadt-Markirch noch einige Zeit 
unterbroden bleiben, ba die Gebirgswaſſer an biefer Bahn arge 
Verwüſtungen angerichtet haben, zu beren Herftellung einige Tage 
erforderlich feten. (Straßb. 3tg.) 

Aus Mälhaufen, 26. d., ſchreibt man der „Erlsr. Big.” : 
„Wie bie gnabenreihe Jungfrau ben Spott über ihre 
göttlihe Perſon beftraft, bavon erzählte uns ein Geiftlicer in 
feiner Predigt am Dreifaltigkeit-Sonntag im Jahre bes Heils 
1872 folgendes merkwürdige Beifpie. Im einem Orte bes 
Niederrheins, wo bie Einwohnerfhaft in zwei Konfelfionen ges 
theilt ift, befuchte vor 2 Monaten ein Ungläubiger eine kath. 
Familie, mit ber er befreundet war, und melde einen ſehr 
ſchönen Hund beſaß. Bei feinem Eintritt rebete er biefen an 
mit den Worten; „Du biſt fhöner, als ben Katholiken ihre 
Mutter Gottes." Alles erfhrad barob, man verwies ihm biefe 
läfterlihen Worte und madte ihn barauf aufmerfjam, wie bie 
Genannte bergleidhen Frevel nicht ungeftraft laffen werde. Wie 
gefagt ober vielmehr prophegeit, fo gejhah es. Der junge Mann 
fühlte fi, als er nah Haufe Fam, am ganzen Körper wie ger: 
lagen; er fhrumpfte fihibar zufammen, wurbe ganz ſchwarz 
und fing an zu bellen wie ein Hund. Bor acht Tagen nun 
habe ich (der Geiſtliche) erfahren, daß er heute noch ſchwarz ift 
und nod immer belt wie ein Hund. — Und ber Eindrud die— 
fer Wunbergefhicgte auf die Zuhörer ? Was wenigſtens mid 
betrifft — ih bin Katholit — fo mußte ih mir unwillkürlich 
an bie Schläfe greifen und mich fragen, in weldem Jahrhundert 
wir denn leben. Aber Sie erjehen daraus, was bie Geiſtlich— 
feit dem „gläubigen Volt” bier zu Lande heute noch zu bieten 
vermag." 

* Wien, 27. Mat, Die neue Strafprogegorbnung, fireng auf 
bem Grunbjag ber Deffentlidkeit und der Mündlichkeit aufgebaut, 
und bie jegt nur ausnahmömeife Aburtheilung durch Geſchworne 
zur faft ausnahmsloſen Regel erhebend, ift bis auf das Eins 
führungsgefeg im Wbgeorbnetenhaus erledigt, unb fie darf im 
Großen und Ganzen als eine Errungenfhaft von höchſtem Werth 
bezeichnet werben; nur fann man zweifelhaft fein, ob es richtig 
ift, mit bem AJuftigminifter ben Hauptnahbrud auf bie Raſchheit 
ber Juftigpflege zu Icgen, und ihre Sicherheit in bie zweite Linie 
zurädzuftellen. Aber bamit find die betreffenden Reformen noch 
nicht abgefhloffen, und es wird ber Reichsrath fih ſchon demnächſt 
mit einer Regierungsvorlage zu beihäftigen haben, welche eine neue 
Organiſation der Gerichte in ſich ſchließt. Bon bejonderer Der 
beutung erſcheint darin bie Greirung ber Staatsanwaltſchaft ale 
eines eigenen Status, wenn man erwägt, ba bisher ber Weg zu 
ben höheren Richterftellen faft ausfhlieglih dur die Staatsanmwalts 
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jhaft ging, und daß aus biefem Grund aud in dem Richter nur 

zu häufig nod ber Staatsanwalt mit feiner Gewöhnung an Suborbis 

nation unb mit feiner mißtrauifchen Boreingenommenbeit gegen bie 

Ausführungen ber Bertheidigung zum Vorſchein kam. für bas 

Anslebentreten der neuen Organifation ift ber 1. Jan. 1873 in 

Ausfiht genommen. 

* In einer Berfammlung ber Wiener Schüßen wurben 
große Anftrengungen gemacht, aud in bas nächſte deutſche Bun— 
besihichen in Hannover wieder bie Politit bineinzutragen; es 
lag fogar ein formeler Antrag vor: möglihft viele parlamentas 
riſche und fonftige politiihe Gapacitäten zur Mitreife nah Han: 
nover zu veranlaffen, bamit Deutſch-Oeſterreich dort „würbig ver» 
treten” fei. Der Antrag wurde abgelehnt; indeß nur weil ber 
unvermeiblihe Herr Hügel, der für ben Dr. Ebuarb Kopp 
fehr ſchmeichelhaften Anfiht war, daß er, ber Oberfhüßenmeifter 
ber Wiener Schützen, Manns genug fei, um nölhigenfalls beutjc- 
Öfterreihifhe Fraktur zu reben. 

* Die „Salzburger Chronik", das Organ bes Erzbiſchofe 
bort, Hatte zu mieberholtenmalen ben Dr. Hörfarter, Dedant 
in Kufftein, deßhalb abgefangelt, weil biefer ſich nicht an ben 
elericalen Hetzereien betheiligen wollte und an Geſet und Ber: 
foffung fefthielt. Der Dehant ignorirte dieſes Gebelfer. Doch 
als er anläßlih einer landwirthſchaftlichen Austellung cine Ans 
ſprache Hielt und das ergbifhäflihe Organ biefe Rede zum Aus— 
gangspunfte eines pamphletartigen Artikels benüßte, in weldem 
unter Anderem ber charaltervolle Briefter „ein Metzgerhund“ 
genannt wurbe, ba war es doch dem Dechanten Dr. Hörfarter zu 
biel geworben; er wendete fih an ben Erzbifhof von Salzburg 
und begehrte Genugtfuung für bie ihm in ber „Salzburger Chr.“ 
vom 20. September v. J. angethane Befhimpfung. Der Erz 
biſchof aber wies ein foldes Anfinnen einfach zurüd. Der Dedant 
Dr. Hörfarter trat mit einer Klage gegen ben verantwortliden 
Redakteur, Profeſſor Weltpriefter Hübner, auf, und in ber am 
19. Februar d. J. vor dem Schwurgerichtshofe in Salzburg durch⸗ 
geführten Schlußverhandlung Hatten die Gefhwornen einhellig 
bie Schuld des Profefiors Hübner ausgeſprochen, weßhalb diefer 
aud zu einer einmonatliden Arreftftrafe verurteilt 
wurde. BProfeffor Hübner führte gegen dieſes Erkenntniß bie 
Nullitäte Beſchwerde an ben Oberften Gerichtshof aus, und ber 
Dberfte Gerichtshof, als Gaffationshof, präfibirt von bem Senats 
Präfidenten Baron Apfaltrern, verwarf bie Nullitäts-Beihwerbe, 
weil bie von bem Berurtheilten angeführten Nullitätegründe als 
nicht zutreffend angefehen werben mußten. Vertreter bes clericalen 
Agitators war ber bei der amtliden W. 3. angeftellte wirkliche 
Eoncipift des k. k. Polizeiminifteriums, Dr.2entner Den Schluß: 
Epilog zu biefem Prozeffe bildet folgendes Faltum: Der Dechant 
von Kufftein, Dr, Hörfarter, wurbe burd erzbi— 
fhöflihen Ufas feiner Dechantewürde entlleibet. 
Diefe ungeheuerlige DisciplinarsJuftiz, welde eine Strafe bafür 
ausfpriht, daß ein Prieſter fi für bie Verlegung feiner Ehre 
geſetzliche Satisfaktion verfKafft, ift mit Recht geeignet, Aufichen 
zu erregen, 

Linz, 27. Mai. Das Landesgericht Linz verurtheilte in 
beutiger Schlußverhandblung ben Eooperator Zauner in Reichenthal 
bei Leonfelden wegen Herabwärbigung ber Eivil-Ehe zu einem 
Monate Arreſts. Derjelbe hatte nämlid die Eivil:Ehe ein Cons 
eubinat genannt. (T.N.) 

Aus Innsbruck. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“: Bekannt: 
lich länft im kürzeſter Friſt der Pachtvertrag ber Sefuiten mit 
ber Regierung ab, welche der Geſellſchaft Jeſu im unbegreiflier 
Weiſe die Erzichung der jungen Theologen überantwortet Bat. 
Was bie Jeſuiten aus der Innebruder Facultät gemacht, ift nur 
zu bekannt. Der Minifter glaubte nun Gott weiß wie ſchlau 
zu Banbeln, wenn er ben Jeſuiten den Antrag ſtellte, die öfter: 
reichiſchen Staatögrundgefege zu beſchwören und dem Staate bie 
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mochte überzeugt fein, daß bie Jefuiten die vom Papfte im fein: 
Allseution „fluchwürdig“ genannten Gefeße niemals beſchwöte 
fih dem Staate keinesfalls unterwerfen würben. Aber ber P 
fuitens®eneral bat den Minifter überliftet. Er nimmt alle fir 
berungen ber Regierung an. Der Herr Minifter fieht fih nu 
in feinem eigenen Netze gefangen. Bei ben Schickſalen, mei 
ben Orben getroffen, begreifen wir die Concefjion bes Generali 
fehr wohl, Die MRectorswahl, mit welder die Virilftimme ie 
Landtage zufammenhängt, fteht vor ber Thür, Wir haben al 
Grund, auf bas weitere Borgehen ber Megierung gefpasz 
zu fein. 

Prag, 27. Mai. In ber Statthalterei wurde eine Schaden 
PBerebnungs:Gommiffion wegen ber Ueberſchwemmung eingeſtht 
Der Schaden ift enorm und läßt alle Beiürdtungen Hinter fid. 
Die Noth und bas Elend an dem heimgefudten Orten find, ob: 
wohl das Möglichſte zur Linderung derjelben geſchieht, außer: 
orbentlid, Man erwartet bier eine Unterftüßung aus Reichs— 
mitteln, fowie Geldfammlungen aud außerhalb Böhmens, nament« 
lich in Wien. Minifter Laffer forderte geftern bereits die 
Statthalterei zur eingehenpiten Beriterjtattung über die Sitwatior 
auf. . EN.) 
Poderſam, 27. Mai, In den Bezirken Poderfam um 
Jechnitz hat in ber Nacht vom 25. zum 26. eine furdibar 
Ueberſchwemmung durch Wolkenbrüche und das Durchbrechen meh 
rerer Deiche flattgefunden. Bis jetzt find 64 Todte conitatirt, 
über 100 Häufer find zerfiört, Tauſende obdachlos, ber Grun 
und Boben von Tauſenden vernichtet. Der Schaben an ben ver 
zügliäften Grundſtücken beträgt Millionen Gulden. Noch prob 
weitere Gefahr; das Elend ift namenlos, fhleunigfte Abhilfe ü 
dringend nothwendig. (T. R.) 

Karlöbad, 28. Mai. Die Ueberfömemmung vom Gone 
tag Mittag ift behoben, die Quellen haben in einer Weiſe gr 
litten, alle Eureinrihtungen find gangbar. T N.) 

Dei, 27. Mai. Geftern zeigten Plakate in ben Straße 
an, die Oppofition babe in ber inneren Stabt gegen Dex! 
Koſſuth als Candidaten aufgeftellt. Als Präfes der Oppojitie 
in ber inneren Stabt erflärt nun Daniel Iranyi in den Zeitunger 
bie Nachricht fei unmwahr; bie Partei Habe noch gar keinen Em 
dibaten aufgeftellt nud werde bies erft nach vollenbeter Eomicriptur 
thun. (Deftr. Bl.) 

Paris, 16. Mai. In der Tagespolitik iſt augenbliche 
eine gewiſſe Ruhe eingetreten, Leider läßt ſich dieß auch in © 
treff des bevorſtehenden Bazaine'ſchen Prozeſſes ſagen ; im Geger 
jheil wirft das Siecle unter Berufung auf Zuſchriften au 
allen Theilen des Landes und bejonders aus Met „den Mir; 
nern, weldhe fo übertriebene und fo unbegreiflide Schenung gt 
gen Bazaine geübt haben und noch üben”, vor, fie ſchienen nid 
zu wiſſen, „wie ſehr dadurch das Öffentlihe Gewiſſen verlt 
worden ſei; ein gemeiner Verbrecher, ein Traupmann, wäre ur’ 
verzüglich verhaftet und in Einzelhaft gebracht worden fein; te 
was fiien bie ſcheußlichſten Verbrechen im Vergleiche ver % 
breden, melde Frankreiche Verderben, bie Auslicfenung 
Frankreichs Waffen, ben Verluſt von Elfaß und Lothringen ir 
beigeführz haben? Bazaine fei einer von jenen, auf bemen ti 
erbrüdendfte DBerantwortlichkeit ruhe." Iſt dies eine Sprat: 
wie fic fonft vor Eröffnung einer Gerichtsverhandlung übt: 
ift? Eine Stelle aus einem metzer Schreiben, dad vom Sick 
als Beleg veröffentlicht wird, beginnt mit dem Satze: „Die U: 
glücklichen, welde dur ben Infamen verfauft wurden, ber Wis 
und befien Bewohner, fo wie bie tapferfte Armee ber Welt v 
graufamften Feinden Frankreichs ausgeliefert hat, ohne daß er ! 
befämpft Hatte, fchen mit dem tiefiten Gefühle des Unmilır 
jene Schonung, bie von ber höchſten Autorität gegen einen © 
größten Berräther geübt wird, der, ehe er vor das Sriegsgens 
geftellt war, ſchon feit geraumer Zeit burd bie ganze Nation t 


gegeben werde.” Der Zwed biefer Agitation liegt auf ber Hand: 
man will Thiers zwingen, Ciſſey fallen zu lafien, und man will 
zugleid ber Nationaleitelfeit ſchmeicheln, welde an den „Verrath“ 
glaubt, um nit an bie Ueberlegenheit der Deutſchen in ber 
Kriegsführung glauben zu müfjen. 

* Die im franzöftihen Handels: und Aderbau »- Minifterium 
eingelaufenen Nachrichten find ſchlecht. Der unaufhörlide Regen 
verurfahte Ueberſchwemmungen. An Lyon ift die Gaone in 
den unteren Theilen der Stadt Übergetreten. Die Loire ſchwillt 
immer mehr an, ber Allier wächſt mit jeber Stunde, der Doubs 
ift auegetreten und Bat ſchon zwei Eiſenbahnbrücken mit fort: 
geihweınmt. In den Departements ber Saone und Reire, ber 
Maine und Loire, des Allier, des Doubs find alle Heinen Flüfie 
übergetreten und zerflören bie Ernte. Die Provinzial-Journale 
find vo von Schilderungen ber Verwüflungen, welde ber Negen 
verurfacht bat. 

Parid, 27. Mai. Seitdem ein vollftändiges Einvernehmen 
zwiſchen bem Präfidenten der Republik und ber parlamentarifhen 
Eommiffion für die ArmeesMeorganifation erzielt werden, bürfte 
ber heute beginnenben Debatte Über bas neue Heeresgeſetz cin 
beihleurzigter Abſchluß vorberzufagen fein. Wie man aus Ber: 
failles vertraulich berichtet, babe Herr Thiers es ſich ongelegen fein 
laſſen, bem Berichterftatter und dem BVorfigenden jener Commiffion 
bie befondere Beachlung zu fignalifiren, die man ohne Zweifel in 
Berlin ber zu eröffnonden Berathung ſchenken werde. Es fei 
deßhalb durchaus nothwendig, daß jebes reigende oder gar heraus⸗ 
fordernde Element ben öffentlichen Berathungen fernbleibe, um bie 
eingeleiteten Verhanblungen über Räumung und bequemere Abs 
zablung ber noch verbleibenden Kriegeſchuld nit unnöthig zu 
erſchweren, ober felbit von vorn herein ergebnißlos zu geftalten. 
Deutſchland müfje aus ben Debatten über jenes Geſetz vor allen 
Dingen den Eindrud gewinnen, daß es letiglid der bringende 
und einmüthige Wunſch ber Volfövertretung nad einer Neuges 
ftaltung feiner Wehrkraft auf gefunden Grundlagen fei, welcher 
biefe Militärvorlage erzeugt habe; es müfje aber gleichzeitig und 
mit berfelben Einhelligkeit Alles vermieben werben, was auf Plane 
für einen Bergeltungstrieg fließen laſſen oder gar auf Hoff 
nungen beuien könne, ſchon über kurz oder lang mit Hilfe der 
reformirten Wehrkraft bes Landes bie Scharte des Franffurter 
Friedens auszumeßen. Das befte Mittel, vergleichen Anjpielungen 
und Erläuterungen zu vermeiden, ſei eine möglichſte Abkürzung 
ber Öffentlichen Berathung. Hierzu wäre nidts als ein wenig 
Selbftverläugnung vonnöthen. Der Präſident habe feinerfeite 
biefelbe an den Tag gelegt, alt er ſich bereit erflärte, auf feine 
Lieblingsidee, die Rückkehr zur Armee⸗Verfaſſung von 1832, wie 
fie Marſchall Gouvion-St.:Eyr geihaffen, zu verzichten, um ben 
Anträgen der Commiſſion bezüglih ber allgemeinen Wehrpflicht 
und völliger Aufgebung des Erſatzmann-Syſtems beizupflicten. 
Un der Commiſſien fei es jetzt, im ihrem Schooße ein Gleiches 
zu thun und vie entgegenftehenden Amenbemente ihrer Minoritäts: 
Mitglieder zu Gunften bes erzielten @inverftänbniffes fallen zu 
laſſen, um fo aufregende Debatten zu vermeiben, beren Wendungen 
fih nicht ſtets im voraus berechnen liefen. In Folge birfer 
Auseinanderfegungen wurben in ber That olle Amendements zu: 
rüdgezogen, welde mit ben von ber Mehrheit der Commiſſion 
angenommenen Grundſähen ſich in Miberjtreit befanden, fo baß 
auf biefe Weife der Gang der Berhandlungen ziemlich vereinfacht 
erfheint, Nur General Trochu, der Schwäßer, hatte bis geftern 
Abend noch nicht auf's Wort Berzicht geleiftet und es ftebt von 
ihm eine längere Ausloffung zu erwarten. — Der von der Agence 
Havas in die Welt telegraphirie Bejuh (Siehe unfere Nr. 125) 
des Herrn Thiers beim deutihen Boifhafter, ver Samſtag Nach— 
mittag flattgefunden "haben follte, ift rein imaginär. 

Paris, 23. Mai, Der Kriegsminifter hat die ber Nationals 
verfammlung angibörigen Generale befragt und dieſe Haben fid 
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auẽgeſprochen. — Der Bonapartiftifhe „Orbre* Beftreitet, daß Ger 
nerale den von Napoleon erhaltenen Brief an Thiers ausgehän- 
bigt. Die Vernefmung Bazaines ift wegen befien Unmohlfeins 
unterbroden, T N.) 
Brüffel, 27. Mai, Das Ergebniß ber Provinzialrathswahlen 
ift im Mllgemeinen ber liberalen Bartei ungünſtig. Die Liberalen 
find aub in Antwerpen unterlegen, haben aber doch viel Boden 
daſelbſt gewonnen, (T. NR.) 
Bern, 28. Mai, Die Bumbesverfammlung genehmigte das 
Entlafjungsgeluh dee Bundesrathes Dubs unter Verdankung ber 
„geleifteten* Dienfte, Ein Antrog auf Verdankung „eminenter* 
Dienfte wurbe mit 76 gegen 57 Stimmen verworfen, Die Wahl 
eines Nacfolgers ift auf bie Juliſeſſion vertagt. (ÜN) 
London, 27. Mai. Der baldigen Ausführung bes Planes, 
ber interoceanifhen Schifffahrt den großen Umweg um Gap Horn 
durch Anlage einer Shiffs-Eifenbahn über ven amerikaniſchen 
Iſthmus zu erfparen, ift ein Hinderniß entgegengetreten. Das 
Publikum begeiftert ſich nicht genug für das Projelt oder wenig— 
ſtens nicht für feine Nentabilität, und ber Gefanbte ber Republik 
Honduras bat wegen lahmen Wortganges der Zeichnungen bie 
aufgelsgte Anleihe von 15 Millionen L. zurüdgegogen, um eine 
günftigere Zeit abzuwarten. Die gerabe vorhergegangenen Dis— 
conto-Erböhungen hätten ihn freilih flugig machen follen. 
Rom, 22. Mai. Cardinal Antonelli hat allen Mitgliebern 
bes biplomatifhen - Eorps erklärt und alle Nuntien und Inter— 
nunlien beauftragt: ben Regierungen, bei welchen fie ſich befinden, 
zu erflären, baß ber Papft ein für allemal feinen Gefandten em⸗ 
pfangen fann, ber zugleih bei Sr. Heiligkeit und bei Viktor 
Emanuel beglaubigt jet, da es fonft bei Dielen die irrige Anficıt 
verflärken unb Iegitimiren könnte, ber Beil. Stuhl könne ber 
weltlichen Macht entbehren. Vielmehr beiradpte ber heil. Vater 
fih ftets als legitimer weltlider und pelitifcher Souverän bes 
Patrimoniums ©. Petri, Umbriens, ber Mark und ber Romagna, 
und wolle als folder von allen Höfen betrachtet fein, wibrigen- 


falls er deren Vertretung bei Sr. heiligen Perfon als überfläüſſig 


erachte. (Frkf. Pr.) 

Als geſtern Abends ber Kronprinz Humbert auf dem Bahn 
hof im Kreiſe ſeiner Offiziere ſtand und auf ben Zug wartete, 
um nadı Mailand und von ba nah Deutſchland zu fahren, ging 
ber franzöflihe Gefanbte, den Hut auf bem Kopf und eine Cigarre 
im Mund, in fo oftenfibler Weife auf und ab, daß es Seber- 
mann auffiel, Als der Kropring abgefahren war, gingen zwei 
feiner Adjutanten auf ihn zu und ftillten ihn das Ungegiemende 
feines Benchmens in ernften Worten vor. Was biefer Zwiſchen⸗ 
fall für weitere folgen hat, ift abzuwarten, (Ad. 3.) 

Rom, 24. Mai. Vorgefiern wurde bier. vom Aſſiſenhofe 
bas erſte Tobesurtheil feit ber Annerion Roms ausgeſprochen. 
Als das Verdiet verleien wurbe, jland einer der Geſchwörenen 
auf und erklärte, er habe irrthümlich mit „Ja“ geflimmt, während 
er „Nein“ babe jagen wollen. Aufälliger Weile war gerabe dae 
Botum dasjenige, melde bie Entſcheidung gegeben hatt. Der 
Hof konnte notürlih diefe Erklärung nit berüdfihtigen. 

Rom, 26. Moi. Heute wurde bier mit aller BSeſtimmtheit 
verfisert, der Bapft Habe eine Spazirfahrt außerhalb des Vaticane 
in geſchloſſenem Wagen gemadt. (Kin. Ztg.) 

Bologna, 20. Mai. Zur Charakfterifirung unferer gemütbe 
lihen Zuſtaͤnde diene folgendes: Ein Landmann, welder biejer 
Tage in ber Nähe feiner zwiſchen Lugo und Mana Lombarba 
gelegenen Wohnung feinen Gelhäften oblag, wurde bon einer 
Schaar vermummter Kerle überfallen und troß ber Revolverichüſſe, 
bie er ben Böſewichtern entgegenihidte, überwältigt, in fein Haus 
geihleppt, geprügelt und ausgeplündert. Als bie Herren Spiks 
buben fib empfahlen, ließ einer von ihnen bie Worte fallen: 
„Jetzt, wo wir weggehen, werdet Ihr wohl nit nad uns ſchießen.“ 
Der Geplünderte erinnerte fi indefien, daß eine geladene Doppel= 


einftimmig für fünfjährige Dienftzeit und vier Jahre Referve } flinte ber Aufmerkſamkeit feine Duälgeifter entgangen war, ver« 


riegelte bie Zimmerlhür und ſcheß aus bem Fenſter einen aus ber 
Schaar nieder. Es entmwidelte fi nunmehr ein heftiges Gewehr⸗ 
feuer, weldes endlich Nachbarn berbeiledte, worauf bie Räuber 
mit Hinterlaffung eines Todten die Flucht ergriffen. 
adrid, 26. Mai. Die Eortes werden morgen wieber 

zufammentreten unb bie Oppofitionsparteien eine Snterpellation 
über die Cabinetsveränberung fielen. Die Republifaner haben 
beſchloſſen, fi den Rabicalın in bem Kampfe gegen das Eabinet 
anzuſchließen. Die Mehrheit bat ben Namen ber conflitutienelen 
Partei angenommen, T. N.) 

Madrid, 27. Dai. Das Minifterium wird heute ben 
Eortes fein Programm vorlegen und erklären, baß es die Geſchäfte 
im Sinne des legten Cabinets fortfegen werbe unb bie Verant: 
wortlickeit für alle Akte deeſelben, einfhließlih ber Vorlage ber 
Alten bezüglich der geheimen Fonds übernehme, — Die Oppos 
fition fol ungeadlet der gegenibeiligen Anficht einiger Führer ber 
Radicalen beſchloſſen Haben, die Verſetzung des Minifteriums 
Sogafta in ben Anklageitanb zu Beantragen. — Im Eongrefie 
gab der neue Minifter- Pröfident Topete auf eine Interpellation 
bie Antwort, daß fein Vorgänger Sagafta das Minifterium im 
Beſitze des Vertrauens der Kammern und ber Krone verlaſſen 
babe. Ruiz Zorrilla erflärt als führer ber rabicalen Partei, 
daß diefe bie Regierung in der Löjung ber dkonomiſchen Fragen 
unterflügen werbr, Gin Tadelovotum in Bezug auf bie Krifis 
wird von ber Majorität verworfen und bie Erörterung ber Antwort 
auf bie Thronreve begonnen. EN. 

Petersburg, 10. Mai. „Die Nachricht, bag die Dorpater 
Univerfität eine Udreffe nah Straßburg geſchickt hat”, fo ſchreibt 
die „Rufflihe Welt”, „bat Viele in Erflounen gejegt, aber wir 
finden bie Abſendung ber Adreſſe ganz in berOrbnung ber Dinge. 
Die Dorpater Univerfität, obgleih in ben Grängen des ruſſiſchen 
Reiches gelegen, ift nah ihrer Einrichtung in allen Beziehungen 
deutſch, und mir bürfen und nicht wundern über ihre deutſch⸗ 
freundligen Beftrebungen.* — An bie Ingenieur-Abtheilung zu 
Warſchau erging ber Befehl, zwei meue Eifenbahnlinien,, bei 
denen haupiſächlich ſtrategiſche Rüdfihten moßgebenb zu jein 
deinen, jofort in Angriff zu nehmen. Die eine Bahn fol von 
ber Station Kutno nad Slupca bis an die preußifche Gränze in 
ber Richtung der Poſen-Warſchauer Straße führen. Die zweite 
Bahn wirb von ber Stadt Kielce aus, wo Die Warfhau:-Roficin= 
Sanbomirer Linie fi aufgliegen wird, nad Stopnica gegen bie 
Öfterreihiihe Gränze zu gehen. Bereits find Ingenieure an ihre 
Befimmungsorte abgegangen, um bie bezügligen Vorarbeiten ins 
Wert zu fegen. 


Bayeriſche WUngelegenheiten. 
Wunden, 29. Mai 1872. 

* Geftern Mittags traf hier bei Hofe bie telegraphiſche Nach— 
richt von dem Ableben J. K. K. H. ber Frau Erzherzogin Sophie 
[Als Tochter des Könige Maximilian Joſeph I, von Bayern 
geboren om 27, Januar 1605; vermählt am 4. November 1824 
mit dem Erzherzog Franz Karl von DOcfterreih, zweitem Sohne 
bes Kaifers Franz J.; Mutter bes Kaifers Franz Joſeph J.] Bier 
ein und wurde in Folge biefes Ereigniffes fofort ven Sr. Maj. 
vem Könige eine vierwöchentliche Hoftrauer angeorbnet und bes 
Ihlofien, an ber morgigen feierliden Frohnleichnameprozeſſion in 
Abänderung bes früheren Entſchlußes nit theilgunchmen. — 
Se. 8. H. ber Prinz Luitpold wird fih zur Begräbnißfeier 
ber verlebten Frau Erzberzogin nah Wien begeben, 

» Dur k. Entidließung wird das Milıtär s Bezirksgericht 
Nürnberg aufgelöst und deſſen bisheriger Gerichtsſprengel 
jenem des MilitärsBezirkogerihts Würzburg vom 1. Juli c, 
an einverleibt. 

* Die ber „Frankf. Zig.* von glaubwürdiger (?) Seite 
verfihert wirb, ſoll in mäditer Zeit eine Ordre zu erwarten 
fein, wonach jeder bayerifhe Offizier für bie Dauer von zwei 
Mon sen Wobnfig in ber Kaferne auffhlagen muf. 
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* Aus Mittelfranfen. Wir haben neuli nad ber „Sr 
Zig“ von einer proteſtantiſchen Ercommunicaticı 
in ber Pfalz erzählt, Der „Nürnberger Anzeiger* bemerkt bayı: 
Auch im diesfeitigen Bayern finb dergleichen intereffante Fäll 
[bon bagewefen. Zum Beifpiel in bem Dorfe B. bes Bezirke 
amtes Weiffenburg wurde ber Gaſtwirth von Beichte und Abent 
mahl ausgeſchloſſen unb zwar burd förmlihe Ercommunicatien, 
weil — berfelbe am Kirchweihſonntage Tanzmuſik abhielt, mo 
er doch vom ber zuſtändigen öniglien Behörde ermächtigt worder 
war. Erft burh bie Hülfe eines Rechtebeiſtandes erlangte ber 
Ercommunicirte wieder bas Recht, bas Gnaden-Heil-Mittel feiner 
Kirche fi zuzueignen I! Aehnliches könnte man noch mehr beridien; 
es ift eben in biefer Hinfiht in Bayern — Alles möglih und 
Ales ſchen bagemefen trog der tapferen Neben unferes Herrn 
Eultusminifters. 


2ofales und Provinzieles. 


Minden, 29. Mai 1872. 


* Hans von Bülow wird Fünftige Woche hieher kommen, 
um bie zur Aufführung gelangende Wagner'ſche Oper „Die Meifter: 
fänger von Nürnberg* zu birigiren, 

(Deffentl.Sigung bes Magiftrats am 28. Mai.) 
Nach längerer Diskufjion wird beſchleſſen, es ſeſ bie Berfteige 
rung biverjer Gegenſtände bes Brumagazins im Münchner un 
Landboten, dem Bayeriſchen Kurier und den Neueſten Nachrichten 
zu annoneiren. Gin Antrag bes Herrn Bürgermeifters Dr. 
Wiebenmapyr, bas Injerat fämmtlichen hieſigen Blättern 
zugeben zu laffen, wurde abgelehnt; bagegen ſprachen in&befonber: 
die HH. Rau und Edart. In benfelben Blättern wird aus 
die DVerorbnung wegen GSiderbeitdmaßregeln an der Gifenbahn 
in Giefing veröffentlicht. [Daven feinen aber nah Anſicht die 
Collegiums nur jene Leute eine Kenntniß nöthig zu haben, weld: 
bie oben benannten vier Blätter Iefen!]*) — Trog Errichtung ein. 
optifhen Telegraphen ergeht an bie fgl. Generalbireftion bas 
Erfuhen, bie Warnungsfignale mit ben Dampfpfeifen ver 
Lokomotiven beizubehalten. — Das fgl. Stabtrentamt I. brisg‘ 
zur Anzeige, daß an Gemeindeumlagen pro 1871 nur ber 2 
trag von 45 fl. uneinbringlid erfheint; Herr Rechtsrath Bar 
baufer, ber bas mittheilte, bemerkt, daß die Thätigkeit det 
Rentamts eine ſehr erjprießliche genannt werden müſſe. — Dir 
Beiglüfen ber Gemeindebevollmächtigten Hinfihtlih ber WFärber: 
grabenerweiterung wirb auf Antrag bes Referenten Babbauier 
beigeftimmt. — Die Pläne für ein Brunnhaus om Glodenbad 
erhielten bie baupolizeilihe Genehmigung. — Herr Redisrait 
Badhauſer brachte unter allgemeiner Heiterkeit eine Zuſchrift 
zur Berlefung, in ber ein hicfiger Bürger zur Hebung ber Wohn: 
ungsnoib allen Ernſtes vorfhlägt, man folle allen Bier nicht be 
beimathiten Penfioniften, Mentiers und Privatiers auf 2 Jahn 
ben Aufenthalt in Münden verbieten!! Der Name des geil 
vollen und liberalen Mannes wurbe vom Herrn Rechtsrath leide 
nit genannt. — Se. Maf. ber König gerubte, zur VBerlänge 
ung ber Klenzeftraße einen Theil bes ber k. Eivillifte geköriges 
Hofangers koſtenfrei abzulaffen mit ber Bedingung, daß bie Ver— 
längerung bald zur Ausführung gelange. Weiters bürfen zn= 
Bau eines Schulhauſes von biefem Hofanger circa 63,925 [’ 
fäuflih abgetreten werben; 40,000 D' werben & 20 kr., ta! 


*) ) Gegenüber dem moralifden Zwange, den der Magiftrat dam 
biefen — übrigens feinesivegs vereinzelmt daftehenden — Beſchlußß, Ir 
fündigungen rein localer Natur, melde bie gefammte Bevil 
ferung intereffirem, nur im gemiffen Zecalblättern veröffentlichen F 
laſſen, auf die hiefige Bevollerung im der Richtung ausübt, jene bevrr- 
zugten Blätter zu halten, wenn fie überhaupt über derartige Werhäftzit: 
rechtzeitig Kentnig erhalten wollen, ſehen wir uns im Interefie unferer 
größtentbeil® der hiefigen Bingerſchaft angehörigen Leſer beranlaft, d* 
geringe Nüdfihtnahme des Magiftrater, ſoweit es in unjerer Macht firtt 
nämlich durd; Mitteilung diefer Iuferate fomohl, ale etwa noch ſpate 
erfolgender ähnliger Qualitat im Annoncentheile, gut zu machen. D. Ker 
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Ichrige um 24 kr. per [I abgelaffen. — Herr Rath Schan- 
‚enbad erhält einen ſechswöchentlichen Urlaub, 

* Das Eollegium ber Gemeindebevollmächtig— 
en bat heute dem Magiftratöbefhluß, wornach das Monument 
ür bie gefallenen Krieger in ben Jfaranlagen zur Friedenseiche 
n ſtehen kommen follte, mit größter Majorität bie Zuſtimmung 
serfagt und fehr richtig betont, ba das Monument, wie e8 nad 
‚em dorliegenden Plan werben folle, feines Zweckes nicht würbig 
yenug fei. Der Magiftrat wird erfucht, baldigft einen nad feiner 
Infiht geeigneten Pla zu bezeichnen. 

* Das Gaftwirihihaftsanmwefen „Zur Lade” ift von Herrn 
tupferfhmiebmeifter Feß ler dahier um 73,000 fl. eigenthümlich 
rworben worden, welder in bemjelben feine Maſchinen- und 
Netallmaarenfabrit einrichten wirb. 

* Geftern Abends erplobirte aus bis jeht nod nicht hin— 
anglich feftgeftelten Urjahen in der Mündener: Dadauer:Aktiens 
Pıpierfabrit in der Kirchplatzgaſſe (Vorftadt Au) ein Dampfkeſſel 
nit folder Gewalt, daß berfelbe durch bie ſtarke Umfaffungsmauer 
n ben etwa 10 Schritte entfernten Bad geihleudert, das Dad 
ortgeriſſen und bas ganze Gebäude nahezu völlig zerflört wurbe; 
zlüdliher Weife hat dabei eine Befhädigung von Perfonen nicht 
ftattgefunden, 

Würzburg. Auf den an biefiger Hochſchule neu errichteten 
zweiten Lehrſtuhi der Philoſophie ift Profeffor Diltbey in Breslau 
berufen, und in berfelben Facultät der bisherige Privatbocent Dr. 
Brentano zum auferorbentlihen Profeffor ernannt worden. 

* Die Neihstagsmahl in Lohr wird unzweifelhaft — es 
fehlen no bie Refultate einiger Wahlbezirfe — den Sieg bis 
ultramontanen Ganbidaten, Reihsrathes Frhrn. v. Franken: 
tein, über ben liberalen, Bürgermeifter Schiele von Lohr, 
rgeben. 

Kiffingen, Unfere Anlagen werben demnächſt burd einen 
bei uns jeltenen Schnud bereichert werben, indem Herr deutſcher 
Reichskonſul Bunge in Wotterbam ber Stadt Kiffingen ein 
Paar jhwarze Schwäne zu ſchenken verfproden hat. Ein ebenſo 
jeltenes ale werthvolles Geſchenk! 

Nenftadt, 28. Mai. Den geftrigen Haupttag ber Hambach-⸗ 
Teier begünftigte bas befte Weiter. Tauſende waren am Abend 
vorher und im Laufe des gefirigen Vormittags mit ben ver— 
ſchiedenen Bahnzügen zum Feſte eingetroffen, das ganz programm: 
mäßig verlicf. Morgens: Gleckengeläute, Ehoral, Böllerfhüffe 
und Reveille. — Bon 11—12 Uhr: Mufllvoriräge der Weiffens 
burger Kapılle auf bem Marklplatze. Um 2 Uhr fehte fi ber 
Feſtzug — mehr als 10,000 Perfonen — nah dem Hambadıer 
Schloſſe in Bewegung, der aus fämmtlihen hieſigen Bereinen, 
Mufitabtheilungen, Feltjungfrauen, einer Fabnengruppe, beftehend 
aus verſchiedenen Vereinefahnen, in ber Mitte die Hambacher 
von 1832, bie beutihe und bie bayeriſche Fahne, ferner aus ben 
Comitémitgliedern, Ehrene und % ftaäften u. f. m. beftand, Auf 
ber Burg wechſelten Teftreden mit Gefang und Mufif ab. Auf 
tie Neben kommen wir in ber nädften Numer zurüd. Abends 
fand Reunion auf dem Schießhaufe mit Feuerwerk ftatt. — Die 
Geier auf ber Burg Hatte ein unlicbiames Intermezzo im Ge: 
folge. Ein Paar Burjhe, benen wahrſcheinlich der Wein bie 
Köpfe erhigt Hatte, gerieihen in Streit, ber in eine bedeutende 
Prügelei ausarlete und damit endete, daß einer ber Streitenben 
ſchwer verwundet vom Plobe getragen werden mußte, Wie uns 
mitgetheilt wird, find die Erceventin aus Maikammer. (L. Eilb.) 


Zelegraphifche Machrichten. 


Berlin, 9. Mai. Das italtenifche Kronprinzenpaar ift 
geitern um 2%, Uhr Nachmittags bier angelommen und am 
ahnhof von dem Kaijer, dem Kronprinzen, Prinzen Friedrich 
Earl und Notabiltäten von Auszeihnung unter militärifchen 
Ehrenbezeigungen empfangen worden. Der Kaifer jelbft ge 
leitete die hohen Gäfte nad dem Kaiferlihen Schloffe. — Die 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, daß einem Ge— 
rüchte zufolge ber Armeebilhof Namczanomwski vom Amte 
fufpenbirt fei. 

Berfailled, 33. Mai. Sigung ber Nationalverfamm: 
fung. Oberjt Denfert legt bar, man müſſe bie Armee auf 
das Nivcau der Moral erheben durch Efementarunterricht und 
militärifche Uebungen der Jugend vom 13. Jahre angefangen. 
Ehangarnier vertheidigt ben „blinden Gehorſam“, welder 
durch den Vorſchlag Denfert gefährbet würde. Der Herzog 
von Aumale ſpricht für gänzliche Einreihung jeder Klaſſe und 
für fünfjährige Dienftzeit; er hält fodann eine Lobrede ber 
Trifolore, welche ehemals das Emblem bes Sieges geweſen 
fei, jegt aber ein Symbol ber Eintracht bleibe, und räth 
Ihlichlich, die Verlammlung möge den Antrag der Commiſſion 
annchmen. (Beifall) 

London, 28. Mai. „Neuters Burcau” meldet aus New: 
York vom heutigen: „Vier Dampfer und vierzig Segelichiffe, 
mwelche fih an ber Küfte von Labrador zum Robben- und Fiſch⸗ 
fang befanden, find mit der vollftändigen Bemannung (durchs 
Ihnittlih 90 Mann per Schiff) untergegangen.” 

London, 38. Mai. Sitzüng des. Unterhaufes. Enfield 
antwortet auf die Frage Mundellas binfihtlih der Deporta— 
tion mittellofer franzöfiiher Eommuniften nad England, bie 
Negierung ftche fortwährend in Tebhaiter Correſpondenz mit 
Verſailles; er könne jedoch nicht mittheilen, ob Frankreich für 
ben Unterhalt der Deportirtin verantwortlih zu machen jet. 
Gladſtone erwidert Disraeli, der Zuſatzartikel werbe nach ber 
Unterzeichnung und vor Ratifilation dem Parlamente mitge- 
theilt werben, und weift auf bie britiiche Depefche vom 20. 
März bin, worin nachgewieſen jet, daß England ſich für be 
rechtigt halten durfte, die von ihm aufgeftellte Anficht betref- 
fenb die Tragweite des Wafhingtoner Bertrages aufrecht zu 
erhalten. Gladſtone fügt bei, er könne augenblicklich die Frage 
wegen des bereis A Verſprechens des Unionstommij: 
fürs nicht beantworten, da eine Auskunft hierüber jegt, wo 
beide Regierungen jedem Mißverftändniffe vorzubeugen juchen, 
von nachtheiliger Wirkung fein Eönnte. 


Curs- & Handels-Berichte, 
(Telegramm) Wien, 2:, Mai, (Schiusae.) 














Bilberrente 72.20|Frans-Josef-Actien . . » » 210,50 
Papierrente . 64.75, Prans-Josei-Priorit, . + + 1101.50 
„ M.500 Loose vonis66 . | 403.60! Onst. Rudoiphabahu-äetien . . [179.25 
„ . 100 Loow. von 1568 . 14760, „m Priorität. . .| 98.10 
— Dank-hetien ,  - + 838. (Klin-Wonhaimäkt . . . 250.25 
„  Oredit-Actien . . 1333 50) Kapoisoos , er 8.99 
Lembearden . . . . 1200 30| Wechsel anf Augsburg . | 94.60 
Onst.truns. Stastsbahn-Acten . [350 —| „ „ Prankfurad. .| 94,26 
Angl-Aust..B.A 2.132075) u» Lone Y. . . 112,70 
Franeo-Aust. BA. . . 1187 76) „Dei . 44,30 
Galizier 2 + 1 266,50, Fest. 
(Telegramn) Frankfurt e. M, 29, Mai. (Schlusse,) 
Sproe. bayr. Anleih+ R . 160°/,1 „,  Oredil-Action , - » 847%, 
Un % 100% fVombarin . ...22. 209°, 
4 proe. bayer. Prämien-A« L 11%, |Oest.-iranz. Btaatebahn .. 367, 
Bayr. Ontbahn-Actien . +) 144°) 08in-Mindenar . | 9 
do. neue Emission . - | 124 — Hiisabeth-Wesib.-Aktien 261'/, 
do. mit 15 Procent Binza ug | 1243/,\Prioritäten der önt. Franz-Jos.B. | 91— 
Alsensbabn . 175° / |tadotphabsbz 85°/, 
Bad. Prämien-Auleibe . . 111° /,|Ung. Ontbahs 712'/, 
1889er Amerikaner 96°/ Spanier Spror 31°/, 
Bllberrente . 64! Napoleon, . . . - 9.22, 
Faplerrene . . . 57°/,|Wechsel auf London . . . - | 119— 
Ossterr. Loose r. 1880 93-- „ Parie 93'/, 
— vr 1884 1573/41 „ „ Wien 104, 
Oesterr. Bank-Actien . 5659 [Fest. 


Berliner Schlusseours vom 99, nicht eingetroffen. 
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Befanntmahung. 


Berfteigerung von Bau: und Brunnmaterialien betreffend. 


Mittwoch, den 5. Juni ds. Is. Bormittags 9 Uhr 


werben im ftäbtiichen Magazine Zweibrüdenftraße Nr. 4 folgende Gegenftände an den Meiftbietenden gegen, baare Bezahlun 
Öffentlich veriteigert: 

4) Altes Meffing, Kupfer, Guß⸗ und Schmiedeifen, Weiß- und Zint- 
blech, Seile, Wafferfiefel, Schäfte, meflingene und eiferne Ge- 
wichte, Drahtgitter ıc. ac., 

3) Rupferne Wafjerreferven und Brunnenfliefel, 


10) Pflafter- und Gandflößel, dann hölzerne Schraubgefhirre, 

11) Handivannen (Kröge), Setz und Schnell-Waagen, Steinzangn, 
12) Große Waſſerfaß ⸗Waagen, 

13) JIrdene Randrohrfutter, lederne Gumpenbentel,) 


3) Meffingene Brunnenftiefel, Bentiltegel, Brunnenthaler und Wechſel, 


4) Gegofjene eiferne Wechſel mit Meffingfutter, 

5) Eiferne Mulden, Asphalt-Ofen, Theerpfannen, Ofenrofetten, Keſſel 
und fetten, 

6) Brech- Breun oder Marl-, Etemm-, Eugen», Fiihband- Modellir- 
und Nagel-Eifen, 

7) Faſchemüge, Fuß · und Zugminden, 

8) PBrunnenhaden, Schlan- und Schiffhänmer, 

9), Eiferne Pumpen (Hoͤß'ſche) und Tragipriten, 


14) Hölgerne Bettläden, Tiſche und Stühle, Mleiderfäften und’Stichl- 
A 


holzer, 

Eichene Fleiſchſtöce, große, 
Schiffruder, Bretter und Schifflipfen, — u 
Fichtene, eichene, lärchene, roth- und weißbuchene, dann ahorne 
Tafel · und Falzbretter, Riemliuge, Fäden und Klegel, fämmtlich 
alt nnd gut abgelagert, daher deſter Qualität, und eine große 
Anzahl jonftiger Gegenftände. 


RESTE > 


Diefelben Finnen Montags und Dienftags vor der Verſteigeruug eingejehen werden. 


Münden, ben 27. Mai 1872 


Stadt. 


Zu verfaufen. 


Eine in Münden feit 24 Jahren im beflen Betrieb ſtehende 


Metallwaarenfabrik 


welche in ihrer Hauptipezialität (Fabrikation Hemifh pharmazeutifher Apparate und 
Utenfilten) in Bayern ohne Konkurrenz if, deren Fabrikate fi einer Verbreitung in 
ganz Europa erfreuen und mit mehreren Preismrdaiflen ansgezeichnet murde, ift mit Ma» 
fhine und Einrichtung für Kupferſchmiede, ug nr ar Biungiefer und Dreber, 
fomwie vorräthigen Apparaten und Rohmaaren unter fehr güuftigen Bedingungen fogleich abzulöfen. 


Nähere Auskunft ertheilt # 482 (b-b) 
A. Bolfmüller, 


Metalwaarenfabrikant, Glückſtra ße Nr, 6. 


— — —— 


BGeſchaſts Empſehlung 


Der Umerzeichnete beehrt ſich hiemit, einem hohen Adel und —— 
Publikum bie ergebenſte Anzeige zu machen, daß er ſich als Dekoratione- und Zimmer: 
maler etabiixt hat und empfiehll ſich zur jchnellen, foliden und geſchmackvollen Aus: 
führung aller in jein Fach einichlagenven Arbeiten, , 

Zahlreihen Aufträgen entgegen fehend zeichnet fich 467 (b:b.) 

Hohadhtungspollit 
Lorenz; Haag, Maler, 
Bareritraße 53. 


Des Herren:Kleider-Magazin en gros &en detail von 


N. Neumeher 


6 Weinſtraſßes 


Bauamt. 


enetti, 





empfiehlt in allen Farben und Größen 476 ft 
Sommer:lieberzieber von » + fl.11. 30. an 
Ganze Anzüge ne. „16. — „ 
r aquets „ . . „ 8: —u 
Do en [7 . [7} 5. — 
UA. Heumeyer. 


6 Weinſtraſte 6. 


—X 


Loofe 


der Gelt-Prämien-Lotterie 
zum Ausbau der Hiefinger Kirche. 
Hanptgewinn 21,000 fl. 
ferner Treffer von fl. 8750, 86500, 1750|.» 
im Gefammtbetrage von 


115,000 Gulden, 
Preis eines Looſes 1 fl., (anf 25 Role a 


Ereffer) bei 
J. M. Niederer, 
12 Weinſtraße 12, 


illufte. Montagszeitung. Abonnene 
Huck, bierteljähr. hr. Man abemit 
dur bie Por oder Ruffinibazar 7. 407 


Au 8. K oc Donnerstag 30. M& 


Cafe Nation.l 


gl. Sof:u. National⸗Theatet 
Donnerftag den 30. Mai 1872. 
(Außer Abonnement.) 


Theodor Körner. 


Baterländifche Oper in 5 Aufz. mit Borfpid 
Des Königs Aufruf. Dichtung m 
Louife Otto. Mufit von W. Weißgeint 


Anfang halb 7 Uber. — Ende um 10 
Königl. Hefidenz: Theater. 
Donnerftag den 30. Mat 1872, 
(Außer Abonnement.) 


Das 8hiſtungsſeſt 
Schwank in 3 Aufzügen von G. v. Meie 
Anfang halb 7 Uhr. — Ende halb 9 Ih 


4b3e. 











Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhbruderei E. Huber. 


Beilage zuMr. 128 des „Süddeutichen Telegraphen‘ vom 30. Mai 1872, 


- werbe, und hielt fie zubem für unfähig, bie ihm fhuldige Treue 

Ein verbängnißvolles Motto. zu verlegen ober feinen Namen zu beſchimpfen. 
Nach dem Englifhen v. Bertha Mathe. Es währte aber nit lange, da fing das fefte Vertrauen 
(Fortfegung.) in feiner Gattin Treue an, erf&hüttert zu werben und Davib 


Dethfell's Herz wurde von Eiferfuht und Schmerz aufs Tiefſte 

Aber allmählig verler Margareth's Lächeln feinen fonnigen | verwundet, Ganz unfähig, die Wucht feines Kummers allein 
Schein und ihr fllberhelles Laden wurde nur noch felten gehört; | zu ertragen und ferner in feiner Bruft zu verſchließen, ſuchte er 
e gli einer wandelnden Statue, fo alt, feelen: und Ieblos | feine Mutter auf und vertraute ihr an, was er entbedt und 
hien fie. Bicle von David's Freunden nannten fie eine „PBuppe* | Biß jet gelitten hatte. Er erhielt ald Troſt nur bie harte Bes 
mb munderten fi, wie biefer auf den Gebanfen geraiben war, | merfung, daß ihm Recht geſchehe, weil er die Warnung einer 
olch ein geiftlofes Ding zu heirathen, mährend Andere fi mit | Mutter mißachtet, und daß er eben jeht bas Schickſal tragen 
Staunen fragten, wie es wohl gefommen ſei, baß ein fo junges, | müffe, das er fich ſelbſt bereitet habe. 
ſchönes Mädchen das Weib des alten Burfhen geworben war. Eines Tages fand David einen Brief von Elybe Wents 
Fiferfühtig wie David ohne Zweifel war, konnte er fi vennod | worlh in Margareth's Ankleidezimmer. Er brachte benfelben 
ven Triumph nicht verfagen, Margareth bei allen ſich darbieten⸗ fogleich feiner Mutter, welche fih, wie wir oben gefehen, nicht 
ven Gelegenheiten feinen Freunten und Befannten mit Stolz zu nur weigerte, venfelben zu Iefen, fondern auch gar fein DVerlans 
eigen. Der wahre Grund aber hicvon mar — obgleich er ſich gem bezeigte, feinen Inhalt kennen zu lernen. 
denſelben nicht eingeftehen wellte — daß er fühlte, welch ein „Du hörteſt, was ich fagte, Mutter ?* fragte ihr Sohn nad 
unpafjender Gefährte er mit feinem einfachen, trodenen Wefen | einer Pauſe von mehreren Minuten, währenb welder er vers 
für jein lebensfrobes Weib war, und daß er fid einbildete, | geblih auf Autwort gewartet hatte, 
wenn er fie von Zerfireuung zu Zerftreuung führe, werde fie „Ob id hörte, was du fagteft? Gewiß hörte ich's. Gott 
nie Unbefriedigung an feiner Seite empfinden. fei Danf, mein Gehör Habe ih noch nit verloren.” 

Es traf fid, daß unter ben Gäften, melde Davib Detbfell „Run wohl — biefer Brief, welden ih in Margareth's 
in fein Haus brachte, fi Einer befand, ber fogleih Margareih’s | Zimmer gefunden — id wünfhte wirklich, daß bu feinen In» 
Interefje erwedte und feinerjeits im eriten Moment von ihren | halt erführeft.* 

Reizen begaubert wurde. Er war ein fhöner Mann: rei, von „Was würde mir dieß nügen ? Ich bene, Davib, ih würde 
guter Geburt, von männlichen, gewinnendem Weien, bem ber | das Blatt ins Feuer werfen und —“ 

Ruf voranging, daß er viel Glüd bei den Frauen gehabt, bis „Und bie mir zugefügte Shmad ignoriren ?* 

jet aber keine ausgezeichnet Habe. Diefe allgemein bekannte „Nein,” fagte die alte Dame ruhig, „das meine id nicht.“ 
Thatſache, ſowie eine faft mäbdhenhafte Zartheit und Feinfühlig⸗ „Bas meinft bu benn aber ?* 

feit des Empfindens, welche er neben vollendeter Formenfichers „Nimm feine Notiz von biefem Briefe, gehe auf Reifen 
heit und der Fähigkeit, auf ein leichtes Gefpräh einzugehen, | und nimm Margaret} mit. Du Fannft leicht einen ſechsmonat- 
verrieth, machten ihn zu einer eben fo interefjanten, als liebens: | lihen Urlaub befommen, wenn bu barum einkömmſt.“ 

würbigen Perſönlichkeit. „Auf Reifen gehen? Und wohin?“ 

Bald lichten fich biefe Beiden glühend und ihre Meigung „Rah Rußland — ja, ih möchte bir Rußland aurathen,* 
jand in Worten Ausdruck. Clyde Wentworth war von Natur „Rußland im biefer Jahreszeit ?* 
fein grunbfaglofer Mann, aber in feiner Liebe zu Margareth Weßhalb nicht ?* 
gebadhte er nicht länger bes Wortes Ehre, und ftatt — wie es „D, bas fällt mir nidt im Traume ein. Das wäre 
einem rechtlichen Manne geziehmt hätte — die Berfuhung zu | lächerlich.“ (Fortſ. folgt.) 
fliehen, troßte er ber Gefahr und ermuthigte Margaretb, bies 
ebenfalls zu thun, 

Aber obgleih in Gedanken fhuldig, Hatte Margareth noch 
nit ihre Selbftahtung verfäerzt. Sie ſchrack zufammen im 
Bewußtſein ihrer 'moralifhen Schuld und betete inbrünftig, daß 
Gott fie vor weiterer Berirrung behüten möge. Es mar eim 
berber Kampf, ben fie beftand, ber Kampf zwiſchen Pflicht und 
ber zum erjtenmale erwadhenden glühenden Liche bes Weibes, 
und bie Spuren bavon zeigten fi bald an Geift und Körper. 
Sie wurde fliller, ihr heiteres Weſen gebrüädt, ihre Stimmung 
ungleihmäßig — bald aufgeregt Iuftig, bald düſter und traurig. 
Ihre Geftalt verlor Ihre reigende Rundung, ihre Geſicht nahm 
eine bleiche Färbung an und ihr Auge, das ftets fo hell geftraßlt, 
war matt und glanzlos, Ihrem Gatten entging biefe Verän— 
berung nit und er fing an, fie mit beforgtem Auge zu übers 
wachen, ohne jebodh die leifefte Ahnung von bem Grunde ihres 
veränderten Weſens und Ausfehens zu haben, bis, nad) längerer 
Beobachtung, bie Wahrheit in ihm zu bämmern anfing. Sekt 
munberte er fih, daß er fo lange blind gewefen für Das, was 
unter feinen Augen vorging, und tabelte ſich felbft, feiner Gattin 
einen Mann zugeführt zu haben, ber bem Frauenherzen fo ges 
fährlih war, wie Clyde Wentworth. 

David Hielt das ſchmerzliche Erkenntniß im innerften Herzen 
verfähloffen und ließ weber Margareth noch Clyde ahnen, daß er 
ihre Reigung erratben habe. Er berußigte fi ſelbſt mit bem 
Gebanten, daß es bei feiner Gattin nur mehr eine Gefühle 
verirrung fei, vom ber fie, wenn Elyde abreiste, zurückkommen 


Aphoriftifches über die Frage der Theaterſchule. 


Bor einiger Zeit braten zu unferer großen Ueberrafhung 
biefige und auswärtige Blätter bie Notiz, baß Bier eine Theaters 
Academie gegründet werben fol. Eine berartige Anftalt ift Biss 
ber ftets frommer Wunſch geblichen, benn bie exiſtirenden Schu⸗ 
len find in erfter Linie Spefulationsinftitute. Der Gedanke 
eine Art Univerfttät für bramatifde Künftler zu errichten, be= 
fhäftigte noch vor wenigen Jahren ben jüngft verftorbenen Alt 
meifter Heinrih Marr. Derfelbe hatte als Drt derſelben Mün« 
den in's Auge gefaßt, und — ich glaube bei Gelegenheit feines 
letzten biefigen Gaftfpield — den Entwurf der projectirten Ans 
flalt der Mündener HoftheatersIntendbang vorgelegt. Es iſt 
mir unzweifelhaft, baß jenes Programm auf den kuürzlich ausge⸗ 
fprodenen Plan nit ohne Einfluß geblieben if. Marr märe 
der Mann dazu gewefen ven Grundſtein einer derartigen Schule 
zu legen. Seine fünfllerifhe Laufbahn begann er in einer Zeit, 
wo ber Schaufpielee von ber Pike auf dienen mußte, während 
jet grüne Anfänger mit „Hamlet“ und „rang Moor“ bebutiren. 
Die Anfhauungen, welche heutzutage mande Darfteller von ben 
Borbebingungen bes fünftlerifhen Schaffens haben, find zuweilen 
recht fonderbar. Während ber Feine Beamte, der Lehrer in den 
nieberften Klaffen ber Lateinſchule die Univerfitätsftubien ger 
macht baben muß; während man vom bildenden Künftler forbert, 
daß er vom ber Antikenabtheilung fih durchs Zeichnen nad 


bem Iebenben Mobell bis zur Maler⸗ ober Bildhauerſchule em⸗ 
porarbeite, er auch Aeſthetik und Kunſtgeſchichte Hören fol; 
während ber junge Kaufmann, der Handwerker fogar, Handels: 
Akademien und Gewerbsfhulen befucht, glaubt mander Debutant 
zum Schaufpieler reiche gutes Deutſch, ein Fräfliges Organ und 
eine leidlich hübſche Bühnenfigur vollkommen aus; biefe Naivetät 
wird nur von ber mander Kritiker übertroffen, bie meinen, ein 
mittelmäßiger Styl, Feder, Tinte, Papier und ber Freifig im 
Theater made fie bereits zu Mitglievern bes äſthetiſchen Tribu— 
nals, während fie in Wahrheit die Kritik als Handwerk be— 
treibend, Der Gedanke dem bramatiihen Künftler Gelegenheit 
zur Ausbilbung zu geben, ift Fein neuer; ich ſehe Hier von ben 
Verbindungen ab, die fon am Beginn ber neueren Zeit in 
Frankreich auftreten; das damalige Drama lag noch in ben 
Windeln und forderte vom Darfteller Feine über dad Hand. 
werksmäßige ber Kunft Binauegehende Bildung. In Deutfchs 
land wurbe ber Gedanke meines Wiſſens vor Mitte bes 18. Jahr: 
Bunberts nicht ausgefproden. Schon Göze, der befannte Paſtor, 
ber für uns am Leben blich, weil ihn Reffing durch feine Polemit 
tobt gemacht Hat, fpricht in feiner Abhandlung über bie Sittlich— 
feit ber deutſchen Schaubühne von einer fahmäßigen Bildung 
der Mimen. Aber erft Albrecht Wittenberg, ber fih nebenbei 
gefagt, für Uebernahme des Theaters dur den Staat ausfpriät, 
kommt auch ſpeciel auf Gründung von Theaterſchulen zu fpreden. 
Die fih Göthe mit der Angelegenheit der Bühne beſchäftigte, 
beweifen feine „Regeln für Schaufpieler*, bie theilweife ein Pro: 
gramm der alten Weimarer Darftelungsweife genannt werben 
fönnen. Den erjten praftifchen Verſuch einer Thenterafabemie 
hatte übrigens lange vorher — wenn ih nidt irre 1757 — 
Eckhof gemadt, er wollte ben Schaufpielern die Mittel zum 
Bewußtſein bringen, burd melde fie zu ber Fähigkeit gelangen 
möchen, nichts ohne hinlänglichen Grund zu thun, um ben Namen 
von Künftlern mit Recht zu verdienen. Leider beſtand die Schule 
nit fange —; fie war eben Privatunternehmung, ohne genüs 
gende Mittel begonnen, und bie nüdterne Plutofratie Ham— 
burg's verftand Eckhofs Plan eben fo wenig, als fpäter bie hohe 
Bedeutung bes Nationals Theaters und der „Dramaturgie 
Leſſings.“ Seit jener Zeit haben fi zwar Schulen eniwidelt, 
db. 5, im Sinne ber Tradition bejtimmter Darſtellungsarten, 
von denen bis heute jede durch das emtgegengefchte Extrem ver: 
drängt wurde. Nachdem Eckhof und Leſſing das deutſche Theas 
ter nad allen Richtungen von ben Feſſeln fronzöfiiher Unnatur 
befreit hatten, unb ber erftere bie naturwahr: und doch ſtets 
durch Kunſt beherrſchte Darftelung zum Geſttze erhoben hatte, 
kam mit bem Einreifen der Sturm- und Drangperiode ein 
erafler Naturalismus in bie Mode, gegen ben ih bie Weimarer: 
Säule, auf claffifhsidealen Grundſätzen beruhend erhob. — Dod) 
auch bier wurde im Streben, ben Naturalismus zu vermeiden, 
mit der Zeit die Unnatur durch Pathos und Kälte zur Herr 
ſchaft gebracht. Die Reaction mußte naturgemäß wieder eintres 
ten und bat wieder bie Copiften der Natur gebildet, jene forcir— 
ten Talente, melde ber beutfhen Schaufpielfunft nichts und nichts 
geholfen Haben. Was biefe fucht und anftrebt: bie Vereinigung 
ver Wahrheit mit dem Kunftgemäßen — fie Hat es bis jetzt 
nit gefunden. 

An folgen Verhältniffen wäre bie Stiftung einer Theater: 
Akademie von höhfter Bedeutung für die Zufunft der deutſchen 
Bühne, Wenige Orte fommen dem Projekt jo begünftigenb ent 
gegen, als Münden, Das Hoftheater, die reihen Sammlungen, 
die Bibliothek, bie nicht Meine Anzahl bedeutender Lchrfräfte, 
kurz alles Nöthige findet fih Hier vereinigt, ber Fünftige Schau: 
fpieler hat allgemeine Bildung nöthig; es iſt nicht bamit abge— 
than, daß er bie Deflamation, die Mimil, die Einführung in 
das Rollenſtudium 2c. von Fahmännern lerne, es muß ihm Ge: 
legenheit geboten fein, ben Schönheitsfinn zu üben, fi eine 
gründliche Kenntniß der Literaturen, fpeciell der dramaliſchen zu 


erwerben; er muß bie fogenannten propäbentifhen Fächer t 
PHilofophie, Logik und Piyhologie kennen Iernen, unb ebenjo üı 
das Studium der Geſchichte eingeführt werben. - Dem Gefagter 
zu Folge, wird ſich das Stubium in ein zweifahes ſcheiden; ir 
das wiſſenſchaftliche und das prakliſche. as erſte muß natür 
lich vorangehen. Im erſten Jahre beſchränkte ſich das legte: 
nur auf Deklamation, freie Vorträge und mnemotechniſche Uebun— 
gen. Die ſcientifiſchen Vorträge bürften ſelbſtverſtändlich nidi 
in Ichlofer Vorführung ber verſchiedenen Disciplinen Beftcher, 
ſondern stets mit Rüdficht auf ben Zweck gehalten werben. Die 
Literaturftudien bürften fih nit auf eine leere Nomenklatur be 
ſchränken, fondern müßten ftets turd gemeinfame Lectüre ber 
Hauptwerke begleitet fein, wobei der Docent bei ben zu leſenden 
Dramen bereits in furzer Weiſe auf die Entfaltung der Eharaf: 
tere Rüdfiht zu nehmen hätte. Ueber den Nutzen, ben bas 
Stubium ber Logik und Pſychologie für ben barftellenden Künft- 
ler hat, brauche ih wohl feine Worte zu verlieren; Denten 
fönnen, und die Seele und ihre Öefege kennen, das 
ift neben bem Talent an und für fi bie conditio sine qua non 
für ben wahren Künftler. Da der Schaufpieler au feine Kunft 
ald folde kennen lernen muß, fo ift ihm die Aeſthetik der Dar: 
ſtellungskunſt nötbig, melde durch das eingehende Stubium ber 
Plaſtik begleitet fein müßte. Da Geſchichte zur Bildung jede 
Menſchen gehört, fo kann fie wohl felbftverftändlid ber Mann 
nicht entbehren, Diefen verfhiedenen Disciplinen müßten fid 
dann langiam, nachdem bie erfien Schritte zur Kunft bes 
Darftellers geſchehen find, praftiihe Ucbungen anſchließen, nicht 
aber in ver Weife, daß die Rollen für ein Stüd einfach ver: 
theilt werden und es bann aufgeführt wird. Der ganze Drga: 
nismus bes Dramas, die Entwidlung jeder einzelnen Geftalt in 
ihren charakteriftifhen Grundzügen und ihr Verhältniß zum 
Ganzen müßte eingehend bejproden werben; es müßten bie 
Akademiker jelbjt zur Aufgabe befommen, bie einzelnen Figuren 
nad ihrer Bedeutung barzuftellen, kurz man müßte fie fon 
vom Beginn zur Selbftihätigkeit ber Geiftes anlciten. 

Zu bielen verſchiedenen Haupifähern treten noch Bortrög 
über Eoftümkunde, Uebungen des Körpers ꝛc. Mander wird fd 
vielleicht denken, wozu all der Apparat? Meine Antwort iſt ein 
Hinweis auf die Praris. Frage man einen älteren Künftler, br 


«8 ehrlich meint mit feinem Beruf, melde Mühe es ihm gefofie, | 


ehe er feine Bildung ſtückweiſe zufammentrug; frage man einen, 
der nad vollendeten humaniſtiſchen Studien oder von der Uni: 
verfität aus zum Theater ging, wie fehr ihm fein Wiffen genügt. 
Natürlich bei Neophyten, welche gang und gar fein Talent befigen 
wird auch die Theaterakademie keine Früdte tragen, aber bie 
Durdfänittstalente, — bas iſt doch bie Ueberzahl, — von bene 
fo viele verfümmern, werben burd eine Fahbildung braudbarı, 
ehrenwerthe Kräfte, Die Folgen einer dadurch bebingten Rear: 
ganifation werden nicht ausbleiben; ber gebildete Künftler mir 
feinem Beruf anders entgegentreten, als es jeht fo oft geſchiebt 
fein Geift und Geſchmachk, geſchult und geläutert, werben auf ſein 
Kunft erhebend wirken; von ba gebt bie Kette der Wirken 
weiter — zum Bublitum, dem nit mehr Ylitter für Gold wu! 
geboten werden, Mur burd biefen Wechſeleinfluß kann eine new: 
jegensreihe Aera bes Theaters begründet werben. 
werben wir nit in wenigen Jahren abpflüden können, zu 
heißt es ben Saamen in bie Erbe fenfen: man arbeitet ja I: 
oft für die Zukunft, au bier wäre es ber Fall — aber es win 
eine Großthat für die folgenden Jahrzehnte, Aber dazu gebir 
von Seite der Gründer Ernft und Energie; feine großen Anfänz 
bie Meinli enden, wenig Worte, ganze That; feinen großartigen 
äußeren Apparat bei innerer Hoblheit, fondern ernſte Prinzipien 
ohne „ſceniſche“ Hilfsmittel. IH betrachte trog Allem und Alena, 
und Zaufende im beutihen Volke mit mir, bad Theater nicht alt 
bioße Unterhaltung, ald bloßen Zeitvertreib; es Hat hat eine bek 
Stelle von je im Culturleben eingenommen, von ber es leider 







Die Früdt: . 


erabfant; die Kunft janf mit ben Künftlern; ber Zuftanb ber 
eutigen Bühren ift, mit wenigen Ausnahmen, ein unnatürlicer. 
zublikum, Schaufpieler und Diter, fie haben Alle an dem Ruin 
sitgearbeitet. In ber Heranbildung eines gebildeten Schaufpieler: 
andes — jebt haben wir nur gebildete Scaufpieler, keinen 
ebilbeten Stand derfelben — kann für unfer Theater eine neue 
Hütbhezeit eingeleitet werben, in welcher jeber einzelne dramaliſche 
ünſtler das Bewußtſein feines ſchönen ibealen Berufes in ſich 
ägt, und bamit erft gang und gar vollberechtigt im die gebildete 
zeſellſchaft eintritt; dann wird auch Eins zu Grabe getragen 
erben, mas mandem Mimen als Zopf Binten hängt — bas 
omödiant enthum im bürgerlihen Leben. Der wahrhaft Gebilbete 
sielt nie außer der Bühne einfiubirte Rollen. — Es ift zu 
ünfgen, daß bas Projekt unter einem günftigen Stern zur Reife 
elange. Leirner-Örünberg. 


Theater und Mufik. 


(Volkstheater) Gamftag ben 25. Mai. „Iherefe 
drones“ Volkeſtück von Haffner. In der Titelrolle trat Fräul. 
. Meyer vor das Publikum und zeigte, daß fie im Stande iſt, 
inen Charakter barzuftcllen; wenn ihr aub bie Darſtellung 
es Humoriſtiſchen befier, als bie dir ernften Scenen gelang — 
o zeichnete fie bo eine wahre Geftalt ; ich erwähne dieſes, weil 
8 jo vielen Soubretten ber Jetztzeit nicht gelingt; die Urſache 
ür biefe Erfheinung Tiegt nahe genug. Wenn man bie Rollen 
ieſes Darſtellungsfaches betrachtet, befonders in ben Schöpfungen 
Ines Offenbach und den mobernen Ausitattungsfiüden, jo find 
s nie „Menſchen“, niemals wirklich möglide lebenswahre 
figuren, ſondern ſtets „Parodieen“. Der Zug ber bewußten 
jronie, ben bie franzöfifhen Dichter und beren beutihe Nach— 
reter im ihre Oeftalten Bineinlegen, mußte aud auf bie Dars 
ellung wirken. Man denke an „bie jhöne Helena* an „Dr: 
heus im ber Unterwelt”, „Schafharl*, „Hirſchkuh“ ꝛc. 2c.; ber 
Stoff wie die Oeftalten find parodiſtiſch. Um bie Ichteren zu 
pielen, mußte ber Darfteller in ähnliher Weife verfahren, wie 
ver Dichter; er hatte ja Feine wirklichen Menſchen barzuftellen, 
onbern nur ein Abbild wie es ein Schlfpiegel verzerrt zurüd: 
trahlt. Daburch wurden fehr viele Darfteller folder Rollen 
Werhaupt ber Fähigkeit beraubt, Irbendige Geſtalten zu ſchaffen, 
dr Talent wurde „veroffenbadi*. Dieſem Schickſal ift Fräulein 
Meyer glüdlih entgangen, obwohl ihre Darftelungsweife davon 
it ganz unberührt geblichn ift, was gerade in den erſteren 
Barticen ihrer Role ein gewiffer Zug ber Convention in dem 
Mienenfpiel bewies, während in die heitern Theilen ihr unwider— 
lehliches komiſches Talent von bebeutender Wirkung ifl. Die 
nbloje Lifte der Darftellenden ber Reihe nah durchzuſprechen 
oirb mir Niemand zumutben; ich beſchränke mid) auf die wenigen 
dauptkräfte. Hr. Flerr ale „Raimund“ Hatte ven Charakter 
ut entworfen und würbe vollfte Anerkennung verdienen, wenn 


r feine Rolle beffer gelernt Hätte, was durchaus nicht der Fall’ 


var, Hr. Hofpauer war genöthigt eine ihm fernftchende Role 
u fpielen ; der jugendliche Komiker einen empfinpfamen Liebhaber, 
‚ad iſt efiwas zu viel verlangt; übrigens fand cr fi barin fo 
mt als möglih zurcht. Von ben Darſtellern ber kleineren 
Particen find die H. H. Lang, Skitt und Deberid, von 
vn Damen Frl, Schönchen und Mitius zu nennen. Das 
Injemble war gut. Leirner: Grünberg, 
I Enblid ift bas neue Werk, befien Vorbereitung einen fo 
mpfindlichen Eindruck auf bas feitherige Repertoire geübt Hat, 
von Stapel gelaufen. Wendelin Weißheimerse Oper „Theodor 
törmer* wurde geftern (W.dß.) gegeben ; die Vorſtellung begann etwas 
ad Halb firben Uhr umb endigte um elf Uhr — ber Theaters 
ettel hatte alfo gelegen — die Theateruhr aber war gefälliger, 
venn fie ſtand, als wir bas Haus bitraten, um cine Stunbe 


zuräd, Wir wollen mit unferem Urtheile über bas Werl noch 
jo lange zurüdhalten, bis ſich der Fachgelehrte ber „Neueften Nach— 
richten“ ausgefproden haben wird — benn wir wollen bem Urtheile 
des „mwohlwollenden Freundes unferer Kunftanftalt* (fo nennt er 
fi jelbft) nicht vorgreifen. Einftweilen aber wollen wir, ete 
mutbigt durch das Vorbild bes Komponiften (bas Wort ftammt 
von componere, zufammenfegen), ben biverfen Staatsbanken und 
Bankhäufern ber Stabt harmlofe Beſuche machen, und Hoffen bet 
dieſer Gelegenheit in Bälde ein hübſches Vermögen componirt 
zu haben, Auf die Borftelung war alle möglihe Sorge vers 
wendet worben, ber Männerhor war verſtärkt, bie Solopartieen 
mit Kräften erften Ranges beſetzt. Wie Herr Bogl nad bem 
zweiten Aufzuge ben Componiften herausriß, fo riß er eigentlich 
bie ganze Oper heraus, und bas kann man ihm getroft nachſagen, 
daß Fein Sänger ber Welt aus dem Theodor Körner etwas maden 
wird, Frau Vogl war als Antonie Abamberger in biefer Be— 
siehung ihrem Gatten getreulihd zur Seite. Weniger glüdlid 
war hingegen Frl. Stehle als Frau Lützow; fo ungünftig bie: 
penirt, fo erfolglos haben wir fie nod nie fingen hören; bie 
beliebte Meifterin dürfte chen etwas wähleriſcher fein bet Ueber« 
nahme der Partien. Das Erfeinen bes Herrn Kindermann 
als PBaftor Peters erregte allgemeine Heiterkeit, welche er aber 
fofort in Ernft umzuwandeln vermodte, Nur ihm konnte es 
gelingen, bie Abjurbität einer gefungenen Prebigt ber Läder- 
lichkeit zu entziehen. Hr. Fiſcher als Lützow war auf bem 
Telde ber muſikaliſchen Sicherheit gerade Fein Held, umfomehr 
Anerkennung verbient Hr. Heinrid, welder bie Partie bes 
Friefen für den leider erkrankten Hrn. Schott raf übernommen 
hatie. Auch Frl, Ottiker war als Jobanne ganz leidlich, wie 
die Übrigen Nebenrollen befgleihen. Die Chöre gingen friſch 
und Fräftig, mitunter waren einige Einſätze nicht Fouragirt genug. 
Das Ordefter fpielte mit einem Eifer, einer Hingebung, welde 
einer beſſeren Sade würdig gemefen wäre; es ſchien uns einmal, 
ala ob bie Holgblasinftrumente (an einer Stelle, bie fie vom 
Rheingold Her auswendig wußien) um einen Takt zu früß ein- 
gelegt Hätten, allein wir können nit wiffen, ob nicht vielleicht 
diefe Diffonanzgen gerade fo wie alle übrigen eigens vom Comes 
poniften beabfihtigt waren. Ueber die Megie liche ſich Mandes 
fagen, namentlih das Plafat „Werbeburean" war eine geniale 
Idee, welde ihrem Erfinder alle Ehre madt. Die Coſtüme waren 
wenig ächt, namertli bie der Damen volljtänbig modern. Wenn 
man fih ſcheut, die zeitgemäßen Goftüme auf bie Bühne zu 
bringen, jo muß man einen Stoff wählen, ber in einer andern 
Zeit liegt. Wagner hat in feinem Lohengrin fo herrlich bes 
wieſen, daß — wenn man gerade „in Patriotismus madhen” 
will, — bie fernere Vergangenheit Deutſchlande nod Stoff genug 
bietet. Der Applaus war fehr verihieben — an einigen Stellen, 
ba wo er dem Vortrage des Hrn. Vogl zufiel, war er einftimmig, 
oftmals aber fonnte er nit burdbringen und ließ auf wohl⸗ 
wollende Elaque fliehen. Der Componift mwurbe mehrmals ger 
rufen — ob aud zu Ende der Oper, das wiffen wir nit, denn 
wir beeilten uns, den Raum zu verlaffen, an ben uns bie ſchwere 
Pflicht eines Berichterftatters, — länger ale es unjerem göttlichen 
Durft lieb war — gebannt batte. 


Ziterarifches. 


*Cheiriſophos bes Spartiaten Reife durch Böotien. Bei 
Iſarlik als griehifhes Manuffript aufgefunden und ind Deutjde 
überfegt von Dr. Säliemann d. I. — Go lautet ber Titel eines 
fürzlih bei Perthes in Gotha erſchienenen Särifihens, das 
unter ber Hülle einer fingirten Reiſebeſchreibung bie beißenbfte 
Satyre auf bayrifhe Zuſtände, namentlih auf das Schulweſen 
birgt, banchen aub bas Stubentenleben, ben gegenwärtigen kirch— 
lien Streit, gewiffe Rihtungen ber neuen Wiſſenſchaft (Dar— 
vinismus) u. A. geißelt. Irren wir nicht, fo will ber Verfaffer 
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mit folgenden, einer ber handelnden Perſonen in den Mund ger 
legten Worten fein eigenes Unternehmen charakteriſtren und recht⸗ 
fertigen: „Es gibt Lagen und Aujlände, wo die Wahrheit ben 
Bit zum Begleiter nehmen, ja wohl aud gar fib felbft in bas 
Gewand des Wipee büßen muß, um durch die Welt zu fommen. 

So eine Vermummung ſieht dann wohl oft erſchreckend aus; 

manches an ihr kommt uns übertrieben vor und ift oft wirk— 
lid und zwar mit Abſicht übertrieben oder es werben 
aud wohl drohende ©: fahren fo angefehen, als ob fie ſchon wirt: 
li eingetreten wären; allein am Ende löfen fi doch alle Rätbjel 
und es zeigt fi dann, baß felbft das, mas wie ein Berbreden 
fi ausnahm, eine BWohlihat geweſen. “gm Ucbertreibuugen fehlt 
es nun allerdings nit, namentlih was unfere Gymnaflalzus 
fände betrifft. Wir find gegen die Gebreden berjeiben nicht 
Blind, aber im Intereſſe der guten Sache müffen mir folde 
Angriffe beklagen, weil fle in ihrer Allgemeinbeit nad oben und 
unten nur erbittern, unb ben Ruf unfcerer Unftalten in unge 
rechifertigter Weile fhäbigen. Es ift fehr zu wünſchen, daß 
dieſen Berunglimpfungen enblih durch Schaffung einer Fräftigen 
Bertretung ein Ziel geſetzt werde, bie ben Nachweis zu liefern 
vermag, daß wir trog mander Mängel befjere Lehrer und Shüler 
befigen als unberufene Tadler glauben maden wollen. Es ift 
zu bebauern, daß ſich Leute finden ließen, bie in ber Tagesprefie 
das liebloſe, namentlid gegen Katholiken intolerante Urtheil bes 
Verfafjers unterfchrieben und bamit ben Beweis liefern mochten, 
daß fie die Auftände unferer Gymnoſien cbenjowenig wie bie 
Tragweite folder Anklage kennen. 

* Die neue, äußerft thätige Verlagshandlung von Richter 
und Kappler in Nürnberg, bat vor kurzem mehrere dem Publis 
fum zu empfehlende Romane gebradit. Darunter, bie „erften 
Glieder einer langen Kette*, von bem ſchon als Autor befann: 
ten Ernſt Freiherrn von Bibra, höchſt anregend und originell 
gehalten, die Geſchichte zweier Ringe vom fiebzehnten Jahrhuns 
dert Bis auf unfere Tage verfolgend. Jeder Band, genau im 
Geifte ber Zeit gehalten, beanſprucht ein beſonderes Anterefle und 


beſonders ammutbenb find bie Naturſchilderungen. „Mamm 
und Marmor" von Guftan Höder, entwidelt in farbenreid: 
Bilde bie Eonflicte des Lebens der Gegenwart und Bietet ci 
feſſelnde, fpannende Handlung, wenn aud mehr Einheit t 
Compofition unb größere Wahrſcheinlichteit der Motivirung ı 
wünichen wäre. „Der Golbkoffer”, von Anbrö Hugo, hat ftar 
Senfationsmittel zu Hülfe gerufen, ift aber nichts beftowenix 
eine unterhaltenbe, gut geſchriebene Erzählung. 


Bermifchtes. 


* Berlin, 25. Mai. Geftern Abend während ber Bor 
ftellung ber Goethe'ſchen „Iphigenie* im k. Schaufpielhaufe ent 
ftand plöglid, ohne daß fi ein anderer Anlaß bot als ber bei 
durch die Ventilationsapparate entftandenen Rauſchens ber Ruf 
baß Feuer ausgebrochen jei. Die Scene, in ber Frl. Ziegleı 
gerade wirkſam war, mußte unterbroden, ber Vorhang herabge⸗ 
laffen werben. Der vortretende Regiffcur, der das Bublitum 
beruhigen wollte, fonnte ih in der inzwiſchen entftandenen Ber 
wirrung kein Gehör verfhaffen, bis benn ein Oberfeuermann ir 
voller Uniform erflärte, daß fi überhaupt gar nichts ereigne 
hätte, was ben Feuerlärm irgenbwie zu begründen vermödt: 
Erft auf diefe entſcheidende Erklärung trat Ruhe ein; bie Bor: 
ftelung fonnte ihren Fortgang haben, doch war bie Stimmun: 
nicht mehr die gehobene, wie zuvor, obwohl es an Beifallsäußerus: 
gen nicht fehlte. 

Berlin, 22. Mai. Bei der legten Aufführung des „Gold 
onfel* im WoltersdorffsTheater ereignete fi folgender komiſchet 
Borfal: Kurz vor Schluß des Stüdes wirb ein Feuerwerk ob 
gebrannt, Frl. Anna Schramm ſteht, als Wilde gefleidet, ve: 
den Lampen, als es plöglib knallt und zifht und eim Aufldı 
von Damen gehört wird. Frl. Schramm denkt nichts Anden‘ 
als das Theater brennt, fie fürdtet in ihren leiten Stoffen d 
Sälimmfte, und — sauve peut — Ipringt fle im bie dich 
befegte Proſceniums⸗Loge. & Injaffen mögen nicht wenig von 
bem Einbringen der jhönen Wilden überrafht worden ikin. 





Eurfe bes Münchener Sandelsvereins vom 29. Mai 1872. 
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BE Auf den ‚Süddeutfchen Telegraphen“ fann man 
ir den Monat Juni bei allen feinen Erpeditionen mit 
4 Srenzern abonniren, 





* Weber die Borfälle in Köln 


verben von Merikaler Seite folgende Angaben in ber heutigen 
‚Germania gemacht: „Die Suspenbirung bes Gottee dienſtes 
at nicht auf Berorbnung des Papſtes ftattgefunden, fondern es 
ft das Verbot ſchon unterm 14. Jan, von bem Herrn Armee 
iſchof kraft der jurisdietio ordinaria ausgeiproden worden. 
Interm 2. März ift baranf der Herr Divifionepfarrer Lünnemann 
urd Befehl des Kriegsminifteriums aufgefordert worden, ben 
Hoitesdienft in ber St. Pantaleonefirhe am 3, März wieder 
ufzunehmen, indem bemerft wurbe, baß ber katholiſche Feld— 
srobft hiervon wife. Letzteres hat den Herrn Divifionspfarrer 
u ber Annahme verleitet, daß fein geiftliger Vorgeſetzter hievon 
sicht nur wiffe, fondern aud hiemit einverftanden ſei. Diefem 
var auch im der That, wie wir aus zuverläfliger Quelle erfahren, 
ın bemfelben 2. März Abende unter Androfung von Mafregeln 
‚om Kriegeminifter befohlen worden, jenes Berbot zurädyus 
ichmen. Da deiſelbe auf feine im Folge einer von dem Cultus⸗ 
ninifter am ihn gerichteten Frage abgegebene Begründung weber 
ion biefer Seite, noch in biefer Weife eine Antwort erwartet 
satte, übergab er dieſe Angelegenheit unter Einfendung aller Akten 
‚em apoftolifhen Stuhle zur Prüfung, um Gewißpeit darüber zu 
xhalten, ob das beobachtele Verfahren ben kirchlichen Vorſchriften 
emäß und im Einverſtändniſſe ber höchſten kirchlichen Inſtanz 
eſchehen fei. Nachdem jetzt hierüber eine bejahende Antwort 
ingegangen, hat der katholiſche Feldprobſt nicht auf Befehl bes 
zapſtes, fonbern kraft eigener jurisdictio ordinaria fein früßeres 
nd bis dahin nicht aufgehobenes Verbot wicberholt. (Aecht jefuitifche 
5piegelfedterei mit Worten!) Eine Andrefung ber „Erfommunis 
ation” Bat natürlih für jeden nur einigermaßen Sachkundigen 
inen Sinn, und kann von folder bei Herrn Divifionspfarrer 
Ünnemann umfoweniger bie Rebe fein, als derfelbe hiezu feine Ver⸗ 
nlafjung gegeben hat, und eben nur durch jenen Befehl, ber eine Rüds 
sage nicht mehr ermöglichte, zu jener irrthümlichen Borausfehung 
erleitet worden ifl.* Daran Enüpfen wir folgende Bemerkungen: 
yier hat man es mit einer ganz erorbitanten Anmaßung ber 
ıiholifgen Geiftligkeit zu thun. Die Ultramontanen titus 
ven Herrn N. immer „Armeebifhof” und legen ihm, mie vors 
ehend, die „jurisdictio ordinaria“ eines Bifhofes bei, Dies 
t ganz unrichtig. Herr N, ift einfad Feldprobſt und ift 
(8 folder ganz gemöhnlier Militärbeamter und ein Glieb in 
F Kette ber militärifhen Hierardie; abwärts von ihm 
eben bie katholiſchen Militärgeiftlicen, aufwärts die militäris 
hen Oberbehörben. Nur aus 'Eourtoiflerädfigten und um ihm 
a6 Recht der Priefterweihe beizulegen, ift er unter Connivenz 


ber preußifhen Regierung zum Biſchof in partibus ernannt 
worben, Bon einem „Armeebifhof* und einer den übrigen Bis 
ſchöfen analogen Stellung ift deßhalb Hier gar feine Rebe. Seine 
‚„Jurisdictio ordinaria“* mag Herr N. in feinem Bistum Agas 
thopolis nah Herzensluft ausüben; in Preußen Hat er einfach 
ben militäriihen Anorbnungen zu gehorchen. Was Hr. Wagener 
in feiner Rebe über die Jefuitendebatte ankündigte, daß bie Fath. 
Hierardie auch die militärische Disciplin zu erſchüttern verſuchen 
wärbe, ſcheint ſchon jet eintreten zu follen. Man wirb fich aber 
boffentlih gewaltig täufhen. Daß bie Militärs von Rom aus 
ihre Befehle erhalten, wäre doch wirklich in Preußen neu. 
Materiel bie Entfheibung betrachtet, tritt im ber ganzen Angelegen: 
heit bie Anmaffung noch viel fraffer zu Tage. Vierundzwanzig 
Jahre hindurch haben bie chriſtlichen Soldaten ohne Unterfchieb 
ber Konfeffion ohne jebes Bedenken Seitens ber Kurie bie Pan— 
taleonsfirde in Köln benüßt. Seht, wo ber Staat fi veran- 
laßt fieht, den Altkatholiken denſelben Schuß zu gewähren, wels 
den bie Proteftanten gegenüber ben freilih burdaus ohnmächtigen 
papierenen Herrfhaftsgelüften ber Kurie haben, fällt es der Hier⸗ 
archie der katholiſchen Kirche ein, bem Staate offene Oppofition 
zu machen. Würbe ber Staat bier nachgeben, fo wäre bies für 
ihn die ſchlimmſte Niederlage, 


Bolitifche Tages» Meberficht. 

* Berlin, 28. Mai. In Bonn erſcheint eines ber müs 
tbigften ultramontanen Blätter unter bem Namen „Deutſche 
Reihszeitung*. Im einer Berliner Correſpondenz wird in Ans 
knüpfung an bie Unterbanblungen mit bem Biſchof von Ermland 
u. %. Folgendes gefagt: „Als Biſchof der Kirche Gottes wirb er 
bie Rechte dieſer Kirche nicht preisgeben. Der Krieg wird alfo 
zu mwüthen beginnen und fo mandes Opfer fordern. Dod ift 
ber endliche Sieg ber Kirche, als ber Grundveſte ber Wahrheit 
gewiß. Deshalb Fein Zagen und fein Bangen! Hat Gott bis 
bierher fo wunderbar geholfen, fo wird er weiter helfen. Wir 
haben ja fein uns feinen Beiftand verbeißendes Wort, und fein 
Wort ift Wahrheit.* Wie biefer enblihe Sieg beſchaffen fein 
wird, meldet folgende Prophetie: „Auf den Ruinen bes 
mobernen Staates wird bie Kirde eine neue Ordnung 
der Dinge aufbauen, mie fie es gethan hat, als bas heib» 
niſche Weltreich in Trümmer ſank. Der moderne Staat hat feine 
Iebensfähige Zukunft, Er trägt feine Aufldöfung in ſich felbit, 
benn er verlegt bie Menſchenwürde und bas Menſchenrecht, bie 
beiligften Güter der Menſchheit. Er ift fih Selbſtzweck und bie 
Menſchen will er als willenlofe Werkzeuge ausbeuten, inbem er 
deren Blut, deren geiftige Kraft, deren Befitzthum für fih aus: 
Ilieglih im Anfprud nimmt, Deshalb die allgemeine Wehr: 
pfliät und ber Abfolutismus im Milttärftrafregt, deshalb die 
Staatsfhule und br Schulzwang, um ben Menſchen von 
Jugend anf für ben Staat buefliren zu können, deshalb bie mög» 
liäfte Beförderung unb Hebung ber Inbuftrie und bes 


Gewerbes, um die Staatsbürger jo fteuerfähig als möglid zu 
maden, gerabe fo wie der Landmann ben Ader büngt, um ihn 
zu höherer Ertragsfähigkeit zu bringen. Der moderne Staat iſt 
ommipotent, ber Bürger ift Staatsmaldhine. Das aber wider: 
fpriht der Würbe des Menfben, unb deshalb ift ber moberne 
Staat nicht ein Inftitut der Kultur und ber Eivilifation, fondern 
ein vom Liberalismus gebautes Kartenhaus, bas gleich ber erfte 
fociale Sturm wie Spreu hinweg fegen wird. Mit einem folden 
Staate fann aber die Kirche, die Repräfentantin des Mechtes, ber 
Freiheit und der Wahrheit, nie und nimmer paftiren. Wo ber 
Weltgeift weht, da weht nit der Geift Gottes," — Das Ber 
kenntniß ift jo aufridtig, wie es bie Ultramentanen felten offen 
ablegen, , 

* Die Ausihüffe des Bundesraths für Handel und Gewerbe, 
fowie für AJuftizwefen waren am Montag wegen bes Antrages 
Bayerns, welder fih auf bie Einführung ber Gewerbeorbnung 
in Bayern bezieht, in Berathung getreten. Wie bie Sp. Ztg. 
hört, find bie meilten Vorſchläge der bayrifhen Megierung von 
ben Ausſchüſſen angenommen worben, dagegen bat bie Beſtim— 
mung, mit ber Einführung ber Gewerbeoronung in Bayern 
zugleich bie Theaterfreiheit im ganzen Reiche wieder aufzus 
heben, jhen in ben Auofhüffen einen jo Iebhaften Widerſpruch 
erfahren, baf die Ablehnung bes bayriſchen Antrages im Bundes» 
rath fait gewiß erj&eint, und ber Reichstag aljo nicht Gelegen⸗ 
beit haben würde, feinerfeits die Ablehnung auszuſprechen. Hier 
würde biejelbe um fo ficherer erfolgen, als bie bisher auf biefem 
Gebiete im Reihe gemachten Erfahrungen keineswegs die Aufs 
bebung der Thraterfreiheit zu befürworten geeignet find. — Die 
Bundssregierungen beabfitigen fiherem Vernehmen nah einen 
Gefeßentwurf, betreffend bie Verlängerung der Diktatur in dem 
Reichslande Elſaßz-Lothringen, auf die nächſten zwei Jahre ein: 
zubringen. 

— &iner Nabridt der „Karlöruber Zig.“ ift zu entnehmen, 
baß bie jhon früher in Ausfiht geſtellte amtlihe Konferenz zur 
Berathung über verjdiebene Fragen aus dem Gebicte des Volke: 
ſchulweſens am 11. Juni zujammentreten wird, 

Berlin, 29. Mai. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: „Das 
Vorgehen bes Armeebiſchefs Namſzanowski, weldes eine Verlehung 
von Staatsredbten und Amtépflichten als Militärbramter bildet, 
veranlaßt die Staatsregierung die Disciplinarunterfubung und 
einitweilige Amtsfuspenbirung anzuordnen, jewie gleichzeitig feinem 
Generalvikar die Aucübung aller Funktionen zu unterfagen.* 
Ferner ftelt die „Prov.Corteſp.“ das Einverftändniß ber Staats: 
regierung mit ber projeftirien Vertagung bes Landtags, ſowie bie 
Berufung der beiben Häufer bes Landtags zu Sigungen für bie 
nächſte Wode in Ausfiht. Bei Beiprebung des von ber confers 
vatıven Partei bes Reichöotags aufgeftelten Programmes erklärt 
das Blatt: das Programm habe eine große Bedeutung als Grund— 
lage erneuter feiter Dezichungen zwiſchen ben Eonfervativen und 
der Rigierung, fowie als Ausorud einer tieferen politiihen Ge— 
meinfhaft zwiiden ben confervativen Beitrebungen in Norb= und 
Süddeutihland. 

Berlin, 29. Mai, Der Reichstag erlebigte bie erſte Leſung 
bis Sejepentwurfes, betreffend die Gonjulatögebübrer, und beihloß 
bie zweite Leſung im Plenum. Es folgt die Berathung des An: 
trages Lasker, betreffend Ausbehnung der Meihscompetenz auf 
vie Civilrechtegeſeggebung. Im Laufe ber Debatte ſpricht ſich 
Dr. Fäuſtle gegen den Antrag aus, weil derjelbe verfrüht und 
aud zu rabical ſei. Die Mafje ber neuen Geſetze müfle erft 
verbaut werben. Der Antrag ſchneide zu fehr in die Bartikular: 
Geſetzbung und in die Privatinterefien ein. Der ſächſiſche Com» 
miffäe Held erklärt, daß feine Regierung ven bayeriihen Stand» 
puntt theile, Der württembergiſche Juftigminifter v. Mittnadt 
gibt zu, daß die Kleinſtaaten bie Kraft zu particularen Rechts— 
ihöpfungen nicht mehr befigen, und daß ber Antrag Laster, nad: 
dem bie preußiiche Regierung feiner Tendenz fi gencigt erwiefen, 


nit von ber Tagesordnung ſchwinden werde. Er molk 

nicht partiele Gelegenheitsgefeßgebung, jondern planvolle AR 
fation, Württemberg fei nit principiel gegen dern Antrag, 
lange aber Zeit. Nachdem Dr. Fäuftle ſchließlich conſten 
ba auch feine Haltung keine befinitiv ablehnende, Vorſicht # 
aber als Minifter zur Pfliht gemacht fei, vertagte ſich bad Ha 
bis Freitag. T. M 

— Das italieniſche Kronprinzenpaar wohnte heute Bormir 
auf bem tempelbofer Felde ber Parade bei, welche ber Kaijer ik 
bie Truppen ber Berliner Garnifon abhielt. 

— Bie verlautet hat das Staatsminifterium ſich Heute üb 
bie Vertagung des Landtages ſchlüſſig gemacht. — Wer Kai 
begibt fih nad ber Provinzialeorrefpondenz Mitte Juli nad Em 

W. Berlin, 29. Mai. Heute hat fih die Vetitionskon 
miflion des Reichstags mit ben zahlreich vorliegenden, das Ape 
thekerweſen betreffenden Petitionen befhäftigt und iſt einfkimmi, 
dem Vorſchlage ber Referenten Jacoby und Halenelever beigetre 
ten, welder dahin formulirt ift: „Der Reichstag wolle beſchlie 
Ben, bie Petitionen ald Material für die Gefeßgebung über bo 
Apotbelerweien dem Reichskanzlet zu überweifen und denſelbe 
babei aufzufordern, baldigft die dem Reichstagebeſchluſſe vom 25 
Mai 1869 [Derfelbe lautet: „Den Bundeskanzler aufzuforben 
bem Reihetage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welden ta 
Betrieb des Mpotbefergewerbes und der Berfauf von Arznz 
mitteln für das ganze Bunbesgebiet einheitlich geregelt würde.” 
entſprechende Gelegeevorlage zu machen, welche davon auszugehe 
baben wird: 1) bie Bisherige obrigkeitlige Prüfung bi 
VBebürfnijfes und ber Lebensfähigkeit bei ber Kon 
fionitung neuer Apotheken zu befeitigen, — dagegen 2) bie ge 
fundheitspolizeilihe Aufgabe des Staates bezüglich bes Apothelch 
gemwerbes durch bie an bie periönlidhe Befähigung, — em 
an bie Einrichtung unb an ben Betrieb bes Gejcäftes ı 
ftellenden Anforderungen und durch ben Borbehalt der jtaar 
lihen Aufſicht in vollem Umfange zu wahren. 

— U — Berlin, 29. Mai. Das von der „Südd. Reichspoſt 
in Karlsruhe veröffentligte neue Programm der Lonfernative‘ 
Partei ift ein Aktenſtück von fehr bedeutender Tragmeite. Ti 
jeit dem Jahre 1866 haltlos Hin und ber ſchwankende preufiik 
fonfervative Partei ftelt fih damit zum erften Male wieder wi 
einen beftimmten Stanbpunft, Die von ben „Demokraten“ | 
viel befpöttelte Zweifeeleniheorie bezüglih der Reicheregierung un 
bes Neihsfanglers mag dahin geftelt Bleiben, daß aber in da 
Bruft der preußiiden Konfervativen feit dem Jahre 1866 zn | 
Seelen wohnten, ift unbeftreitbar. Als Anhänger des göttliche 
Rechtes ber Fürften hatten die Konjervativen ihre Anbänglichket 
an die Legitimität au dahin getragen, wohin fie nicht gehörte, 
und fi mit Föderaliften unb „Demokraten“ für einen gar nid! 
eriftirenden „naflauifden Stamm” für die Fortdauer der a: 
dreißig Fetzen zufammengebadenen Rheinbunbeherzogthümer inte: 
eſſirt, auch Hatten fie als alipreußiſche Partikulariften nieme 
Neigung gehabt, Preußen in Deutfhland aufgehen zu fehen, fclk 
nicht in ber Geftalt, dag Deutſchland vorläufig in Preußen a% 
ginge, was ja auf bie Dauer doch auf bafjelbe hinauskommen mit. 
Anbererfeits waren fle preußiihe Patrioten genug, um fid üb 
ben Machtaufſchwung und Ruhm ihres Vaterlandes aufrictig x 
freuen. Unter dieſen Umftänben geriethen fie in eine ſchwantend 
Haltung. Heute lamentirte bie „Kreugzeitung“ mit ben welfiſte 
Paftoren über ben Untergang des „Iegitimen Rechtes“ in Hu 
nober, morgen erflärte fie troßig, wer fih in ben neuen Gr 
vinzen gegen bie neue Orbnung der Dinge auflehne, werde vi 
altpreußifhe Fauſt zu fühlen befommen. Auch im Verhältnig x 
Süddeutſchland trat bied hervor. Auf dem erften beutjchen Jcl; 
parlament jlimmten bie Altfonfervativen mit ber „füdbeutide 
Fraktion?“ gegen ben befannten Bamberger'ſchen Antrag in da 
heſſiſchen Weiniteuerfrage, ber bie vertragsmäßig auegefälche: | 
Politik auf einem Ummeg in bas Zollparlament wieder hineis: 
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achte. Andererfeits ſchwankten die altpreußifhen Partikulariſten 
& Bald wieder ab, als die rheinbündlerifhen Tendenzen ihrer 
uen Bundesgenofien aus dem Nebel „föderaliſtiſcher“ Phrafen 
roortraten. Das neue Programm macht biefem Schwanken ein 
nde. Midt ohne Kummer, aber ohne Hintergebanten erklären 
e Alttonfervativen, im Kampfe gegen bie Jefuiten zum Reich ſtehen 

wollen, und ſiellten fih damit entfhloffen und befinitiv auf 
n nationalen Boden. Die Brüde, bie bisher noch von ben 
griftlich germanifhen* Elementen bes Konfervatiemus zu ben 
Itramontanen hinüberführte, ift damit abgebrochen, und bie letz⸗ 
ren find dadurch um einen Bunbesgenofjen ärmer geworben, ber 
otz feiner Unzuverläfjigleit für fie von bem größten Werthe 
ar, Die neue Barteibilbung ober vielmehr Stellung ift für bie 
anze Entwidlung bes Reiches von großer Tragweite. Man kann 
ir fein Leben entidlofjener Whig fein und fi dennoch aufrichtig 
arüber freuen, daß wir ftatt eines partikulariftiihen Junfertfums 
ne beutjche Torypartei bekommen, 

Blendburg, 30. Mai. Nah dem nunmehr vorliegenden 
Refultat ber Reihstagsmwahl erhielt Prof. Hinihius 6000, Krüger 
1434, Hafenelever 995 Stimmen. Hinſchius (nationalliberal) ift 
omit gemwäßlt. TR.) 

nfterbnrg, 24. Mai. Ein unerhörter Fall bildet das 
Tagesgeipräd in Inſterburg. Bon glaubmwürbigen Zeugen wird 
vr „Vreußiſch-Littauiſchen Zeitung“ Über benjelben Folgendes er: 
ählı: „Am Sonntag vor Pfingften fand in ber evangelifcdhen 
tirhe Snfterburgs Konfirmation flat. Die Mutter einer ons 
irmanbin war nidt in ber Lage, das Einfegnungsgeld zu bezahlen, 
nb als trotzdem bas Mädchen vor bem Altar unter ben andern 
indern zur Einfegung erfhien, wurbe ed von bem Superinten: 
enten W. bei der Einfegnung übergegangen. Zu verwundern 
ag ed mit fein, daß bie Kleine fi bennocd wieder unter bie 
ahfolgenden Kinder mifhte, um den nöthigen kirchlichen Segen, 
er für ihr ganzes zufünftiges Leben ein Leitftern fein follte, zu 
mpfangen. Dies wurde ſedoch bemerft und bas Mädchen vom 
tirhenbiener fortgewieſen!! Wie berfelben Zeitung weiter ers 
ählt wird, hat ein Hierorts befannter Kanzleirath ver Kleinen 
m Tage barauf bas Einfegnungsgelb geſchenkt, bamit baffelbe 
un nachträglich noch am Pfingftjonntag konfirmirt werben 
une, 

Elbing, 27. Mai. Geftern fand in der biefigen kath. St, 
Ricelai: Pfarrlirde die Annahme ber Kinder zur erften hl. Come 
munion Statt. Auch ein Sohn bes Herrn Juſtizrath v. Fordens 
bi, des Präfidenten bes Abgeorbnetenhaufes, hatte ‚ben Ka— 
tehumenensUnterridt befucht, er wurbe aber, wie uns mitgetheilt 
wird, von Kern Probſt Hoppe von dem Tiſche bed Herrn zurüds 
zewieſen, weil er nidt an bie Unfehlbarkcit des Papftes glauben 
wollte, Wie wir hören, wird Kerr v. Forckenbeck die Annahme 
eines Sohnes in Königsberg durch dem altkatholifhen Pfarrer 
Brunnert bewirken laſſen. (Elb. Anz.) 

Caſſel, 28. Mai. Geftern und heute hat die Verſammlung 
von Eigarıens und Tabaks-Fabrikanten hier ſtattgefunden, in 
welder an 200 Firmen aus allen Theilen Deutfhlands vertreten 
waren, Rach fehr langen, lebhaften Debatten fam man zn dem 
Beſchluß, einen Verein zu gründen, beffen Leitung einem Direk— 
torium und Curatorium aus 12 Mitgliedern übertragen wird, 
Als Vorort mwurbe Berlin beftimmt. Diefer Verein fol ven 
Zweck haben, durch Eoalition ber Arbeitgeber einerfeits ben mafjen« 
haften Arbeitseinftelunger entgegen zu wirken unb die befonnenen 
Arbeiter vor dem Terroiemus egeiftifher Agitatoren zu ſchützen, 
andererſeits gemeinſame Gefamtintereffen zu pflegen. Ein bahin 
zielender Statuten-Entwurf wurde fofort berathen und vorbehalts 
li$ ter weiteren Entfäliegungen einer Generalverfammlung ans 
genommen. Eine der weſentlichſten Beſtimmungen besfelben ift, 
daß bei dem Eintritt einer maflenhaften Arbeitseinfteluug das 
forrefponbirende Mitglied eines Fabrikplatzes fofort deren Melde 
ung mit Namensverzeihniß ber ftrifendeu Arbeiter beim Direlr 


torium made, weldes alsdann ſofort die Thatſache jedem korreſ 
ponbirenden Mitglieve mit gebrudtem Namuensverzeihnig ber 
ftrifenden Arbeiter mitzuteilen hat. Die Mitglieber des Vereins 
verpflichten fih, Arbeitern, welche an einem annoncirten Girife, 
fei er auegebroden, wo er wolle, ſich betheiligten, Leine Beſchäf⸗— 
tigung zu gewähren, Es find für bie Innehaltung biefer Ber 
ftimmung Conventionalftrafen von 25 bis 50 Thaler feftgeftellt, 
(Stft. Btg.) 

* Stuttgart, 29. Mai. In dem Inferatentheile des Schw. 
Merk. erläßt eine Anzahl württembergiicher orthodoxer Geiſtlichen 
und Laien einen Proteft gegen bie unbeſchränkte Lehrfreiheit ber 
Prediger, wie fie die Jenaer Erflärung verlangt. 

Garlörube, 29. Mai. In Leopoldehafen ift der Rhein 
ausgetreten. Ein Ertragug mit militäriiher Hilfe ift dahin abs 
gegangen. Bei Linkenheim werben Dammbdrüde befürditet. Das 
Mafler fteigt noch. (T. N.) 

Reipzig, 30. Mai. Wie das „Tageblatt* meldet, hat das 
Oberappellattonsgeriht im Hocverrathöprogeffe gegen Bebel und 
Liebknecht das Erkenntniß erfter Inftang auf zwei Jahre Feitungss 
firafe beſtätigt. IN. 

Straßburg, 28. Mai, Dir über die Belagerung Straß⸗ 
burgs von Seite der Enquéte-Commiſſion bekannt gewordene gut» 
achtliche Beriht hat bei uns großes Aufſehen erregt. Dasjelbe 
ſpricht fih bier in einer gewaltigen Entrüftung aus, und ruft 
Proteftationen aller Art hervor. Man bätte in Paris beffer baran 
getban, Schweigen zu beobadten, ftatt der Nationalgarbe, bie mehr 
als ihre Pflicht gethan, Vorwürfe zu maden. So viel iſt doch 
aus allen Aktenſtücken erfihtlih, daß die damalige Kriegsverwals 
tung unſere Feſtung auf bie ſchnödeſte Weife ihrem eigenen Schickſal 
überlaffen, daß, felbft zur Zeit, wo von Belfort aus noch Hilfes 
truppen bieher gejhidt werden fonten, man biefe nad ganz ans 
dern Richtungen leitete, jo wie denn überhaupt Leichtſinn und 
Unkenntniß Hand in Hanb mit einander gingen, um bie Katas 
ftrophe der Beſchießung zu ermögliden, Straßburg war jo wenig 
für eine gebiegene Bertheidigung vorbereitet, daß ed am 6. Aug. 
Abend (Wörther Schlacht) durch einen gut eingeleiteten Hands 
frei Hätte genommen werben können. Die Vorwürfe, melde 
bem General Uhrich gemacht werben, mögen zum Theil gegründet 
fein; allein andererjeits fehlte es ihm an hinlänglichen Mitteln, 
ber Belagerung noch längere Zeit Widerftand leiten zu können. 
Es war mehr als bedenklich, es auf einen Sturm und feine folgen 
ankommen zu laffen, nachdem bie Bevölkerung bereits 45 Tage 
und Nächte alle Schrecken des Kriegs und Bombarbements, jowie 
Entbehrungen aller Art erbulbet hatte, (A. Allg. 3tg.) 

Strofburg, 29. Mai, Nachdem ber Reihe nad mehrere 
Profefforen der Univerfität von ber öffentlichen Stimme ber Ber 
theiligung an ber Affaire Aufſeß angeflagt worben, Haben bie 
beiden Schuldigen fi zulegt entſchloſſen, fi felbit zu ſtellen und 
auf eine Unterfudung bes ganzen Borganges anzutragen. Dem⸗ 
nad fteht zu hoffen, daß ber jo viel beſprochene Borfall endlich 
objektiv erörtert, bie Thäter nah bem Maße ihres Vergehens bes 
ſtraft und der Öffentlihen Meinung bie ihr gebührende Genug« 
thuung gegeben werde, So färeibt man ber „Frkft. 3.” 

* Der „our. de la Mof.* berichtet: Die mit ber Feſt⸗ 
ftelung ber neuen Grenzen zwiſchen Deutihland und Frankreich 
betraute Commiſſion hat befhleffen, daß eine zwei Meter breite 
Zone an ber Grenzlinie ganz von Bäumen oder Anpflanzungen 
entblößt fein müſſe. Die Hälfte biefer Breite fällt auf deutſches, 
die andere auf franzöfifhes Gebiet. 

Meg, 23. Mai. Die diesjährigen großen militärijhen 
Uebungen (Herbftmandver) unferer Garnifon find nunmehr bes 
flimmt und werben folgendermaßen ſtatthaben. Vom 5. bis 15. 
Auguft Uebungen im Regiment in ber Gegend um Me; vom 
15. bis 20, Auguft in der Brigade auch in ber Grgend von 
Mes; vom 20. bis 27. in der Divifion, welch letztere Uchungen 
in Gemeinfhaft mit Truppen ber Straßburger Garnifon mit 


— 4 
entfpredgender Artillerie und Kavallerie in der Gegend von Saars 

gemänd ober Hagenau Statt finden follen. — Bei dem am 

Samftag Statt gefundenen Brande gab es eine Heine Kolifion 

zwifhen Militär und Feuerwehr, bie in ber, wie es ſcheint, noch 

nicht gehörig vertheilten Arbeit ihren Grund hatte, jo daß unfer 

Bürgermeifter, um Pünftigen Irrungen vorzubeugen, entſprechende 

Rüdiprahe mit ben betreffenden militärifchen Bebörben nehmen 

will. (S. N.) 

* Wien, 28. Mai. In der heutigen Sigung bes Abge— 

orbnetenhaufes machte ber Präfident Mittbeilung von bem ers 

folgten Ableben ber Erzherzogin Sophie und gab in feiner Rebe 

dem tiefem Beileid fowie ber fteten Loyalität bed Haufes Aus: 

drud. Nachdem bas Präſidium die Ermädtigung erhalten, bem 

Kaifer feiner Zeit das tiefe Beileid bed Haufes zu unterbreiten, 

werben die Situngen bis nad erfolgter Beifehung ausgefekt. 

Diefelbe erfolgt am Sonnabend. Um 2 Uhr Nahmittags werben 

die Gefäſſe mit bem Herz und ben Eingeweinden eingejegnet und 

beziehungeweife nad ber Lorettofapele und bem St. Stephane: 

Dome gebracht. Hierauf erfolgt bie feierliche Ueberführung bes 

einbalfamirten Leichnams ber Berblienen in bie Gruft bei ben 

Capucinern und beffen bortige Einfegnung. — Angeſichts des 
Ueberföwemmungs:Unglüdes in Böhmen, weldes mehr als ben 
achten Theil biefes blühenden Landes verheert, und Hundert⸗ 

taufende von Menfhen der Roth und dem nadten Elend preis- 
gegeben hat, appelliren die Wiener Blätter ber Berfafjungspartei 
nit bloß an bas Mitleid, fondern hauptfählih auch an ben 
„politifden Sinn“ der Deutfhöfterreicher. Durch die That follen 
diefe beweifen, wie über bem Hader provingieler Prinzipien und 
Anſprüche der Geift ber Gemeinſamkeit noch immer nit ber: 
Ioren gegangen fei. An ben Deutihöfterreihern, vorab an ben 
MWienern, ſei ed, meint bas „NR. W. Tagbl.“, „ihre helfende 
Hand benjenigen zu reihen, bie auf uns oft genug mit bem 
—— bitteren durch ben politiſchen Gegenſatz geſchärften Neibes 
lickten.“ 

* Nah ben neueſten Nachrichten hat bie Erzherzogin Sophie 
ſich teſtamentariſch verbeten, daß ihr Leichnam ſecirt werde, und 
unterbleibt daher bie oben gemeldete Tranelofation bes Herzens 
und ber Eingeweide ber Verſtorbenen. 

* Die Prager Blätter vom 29, Mai fahren fort, in Spe— 
zialberichten ein überfitliches Bild und neue Details über bie 
Verbeerungen zu bringen, bie das entfeffelte Element an Eigen: 
thum und Menfhenleben in Böhmen angerihtet. Oft grauen» 
vol find in ber That bie Schilderungen, bie bas Wüthen ber 
Naturgewalt verfolgen, und nur in dem Eifer, der im beiſpiel⸗ 
Lofer Weife an allen Orten auftritt, um mit hilfreiher Hanb bie 
geihlagenen Wunben zu Heilen, ann ein linbernder Troſt Tiegen. 
Der durch bie Ueberfhwemmung in dem norbweftlihen Gegenden 
Döhmens angeridhtete Schaden fheint, nad dem, was nun allmählig 
barüber Näheres befannt wird, alle, felbft die fhlimmften, Bes 
fürdtungen nod weit hinter fi zu laſſen. Auch über bie Ver: 
lufte an Menſchenleben kommen grauenerregende Einzelheiten, 
melde einen Begriff davon geben, wie plöglih und ſchrecklich das 
Unglüd bereingebroden if. Nur ein Beifpiel. Aus ber Micho- 
luper Gegend kommt folgendes Berzeihnig: Bilfan 70 Todte, 
10 Häufer vernichtet; Sarod 50 Todte, 4 Häufer zerſtört; Libeſcho—⸗ 
wis 8 Todte, 3 Häufer zerſtört; Riborzetz 14 Todte, 6 Häufer 
zerftört; Zelena 28 Todte, 7 Häufer zerftört; Micholup 6 Tote, 
3 Häufer zerfiört; Holetig 44 Tobte, 15 Häufer zerftört; Wele— 
tig 6 Todie, 4 Häufer zerflört; Trovan 2 Tobte, 2 Häufer zers 
Hört, Geſtern Mittag bat in Wien ein Minifterrath ftattges 
funden, um bie Maßregeln zu berathen, welde zur Linderung ber 
Ueberſchwemmungsnoth in Böhmen zu ergreifen find, 

Pet, 29. Mai. „Magyar Politika“ erfährt, der Dibceſan⸗ 
Klerus des Waitzener Biſchofs agitire ganz offen gegen bie Rer 
gerung und für bie Linke; au in anderen Biſchofsreſidenzen foll 
Aehnliches vorkommen. (T. R) 


Paris, 29. Mai. Gelegentlih der Militärbebatte erliä 
Dupanloup, niemals fann Preußen „Premidre Natiom du Mond: 
fein, es wird fiets nur „Premidre Artillerie und „‚„Premier 
Caserne du Monde“ bleiben. In dem Finanzbutget für 15 
erflärt der Finanzminifter, totaliter feien nur noch 218 Million 
auf 1871ger Anlehen einzuzahlen. Zwiſchen Changarnier um 
Colonel Denfert fand in der heutigen Nationalverfamınlung cr 
würbelofe Scene ftatt, am ber ber Gegenfaß ber Parteien feine 
Anteil Hatte. (Frrft. Btg.) 

— Der Kriegäminifter fol beiälofien Haben, die Zufammen 
fegung bes den Marſchall Bazaine betrifienden Kriegsgerigti 
erft zwei Tage vor Eröffnung ber Debatte zu veröffentliden. — 
Nah dem „Siecle* find zwei neue Delegirte ber Stadt Mit 
nad Paris gelommen. Sie verlangen von bem General ver: 
nommen zu werben, der mit ber Unterfuhung in dem Prozes 
gegen Bazaine betraut if. Da bie Stadt Metz nicht bombarbirt 
wurde und ber Gemeinderath deshalb feine Veranlaſſung Hatte, 
auf Ucbergabe zu dringen, fo find feine damaligen Mitgliever 
nachträglich beſonders beftrebt, ihren Patriotismus ins Licht zu 
fegen, indem fie nad Rache gegen Bazaine freien. Sie wünſchen 
fih, wie es ſcheint, dabei auch gegen ben Straßburger Gemeinde 
rath vorteilhaft abzubeben, von welchem ber republifanifhhe Prä— 
feft Valentin nur beftätigt bat, daß er ben General Uhrich jlart 
gebrängt hat, welder in Folge befjen aud fhen am 19. Sept. 
fapitulirt haben würde, wenn nicht ber eben in dieſem Augenblid 
anlangende neue Präfeft burd feine Energie die Belagerung nos 
um $ Tage verlängert hätte. Die Straßburger werben gegen: 
wärtig Herrn Valentin für biefe nuplofe Verlängerung ber Be 
ſchießung ſchwerlich Dank wiſſen. Die Meter Delegirten bleiben 
jedoch dabei, daß fie fih alle unter den Trümmern begraben 
haben mwürben, hätte nit Bazaine's Berrath fie leider barar 
gehinbert, 

Berfailled, 27. Mai. Die Mebe, welde Trochu heute be 
Gelegenheit des Militärgefeges hielt, hat Aufichen erregt. Diefcı 
General ift, wenn er ſpricht, übrigens viel bedeutender, als wenn 
er handelnd auftritt, und wenn er ald Gouverneur von Barir 
eben feine großen Fähigfeiten zeigte, fo ift bo nicht zu läugne, 
daß er als Generalftabs-Offizgier große Dienfte leiftete und ji 
immer als guten militärifhen Schriftfteler bewährte. Daß mar 
ihn vor dem Kriege für etwas ganz Ausgezeichnetes Hielt, daß man 
fig von ihm Wunberwerke verſprach, ift am Ende nicht feine 
Schuld. An Deutihland jelbft hatte man ſich übrigens Feine Jlu- 
fionen über ben General Trochu gemadt. ebenfalls verdient 
aber die heutige Rede Trodu’s nähere Beahtung, und wir teilen 
baber aus derſelben über die Urſachen, welche bem General zufolge 
bie franzöſiſchen Niederlagen herbeigeführt haben, und über das, 
was geſchehen muß, bamit Franfreih wieder eine feiner mürbig 
Armee erhalte, noch Folgendes mit: „Man barf*, fo fagte Trodu, 

„Mb nicht auf die Thatſachen beſchränken; man muß wiſſen, mE 
balb die Armee, welde wir für unbefiegbar Bielten, beren Ber 
bienfte Sie bei Gelegenheit der Krim, Jtaliens, Cochinchina's i 
belobten, an einem Tage zu Grunde ging, Man darf uni 
Niederlagen weder einzelnen Perfonen, noch rein Iofalen Urjad« 
zuſchreiben. Man muß bie Wahrheit ſuchen und man mirb cr: 
fennen, baß eine allgemeine Demoralifation die Schuld an unferen 
Unglüd trägt." Der Mebner fuchte nachzuweiſen, daß bie großer 
Armeen alle burd die Legende zu Grunde gehen: „Wir habe 
brei große Legenden vor Augen: bie Legende Lubwige XIV,, dx 
Legende Friedrichs IL. und die Legende Napoleons, Die fo gler 
reihe Legende Ludwigs XIV. wurde bei Roßbach vernichtet, m 
fi eine andere Legende, die bes großen Friedrich, bildete, meld: 
bann bei Jena in fieben Stunden ebenfalls zufammenjtürzte. Bu 
Jena erfhien bann eine große Legende, die Napoleons, Did 
große Legende verſchwand dann ihrerfeits im Folge ſchreclide 
Kataftrophen. Die fiegreigen Armeen lernen nichts mehr ut 
blicken nit mehr um fi auf das, was in anderen Ländern ver 


gebt." General Trochu ftellte in längerer Rebe bar, daß bas 
Kaiferreih namentlich die Armee bemoralifirt und dadurch bie uns 
gebeueren Niederlagen des Ichten Krieges möglich gemacht Habe. 
Er endete etwa mit folgenden Worten: „Frankreich ift gefallen, 
als es fid gegenüber einer ganzen Nation befand, gegenüber einer 
Armee, welde feit langer Zeit eine bewundernswerthe Organiſa— 
tion befaß, bie es ermöglichte, in 12 Tagen vollftändig bereit zu 
fein. Unfer neues Armeegeſetz muß daſſelbe Ergebniß erreichen, 
aber es wirb fiher bie Legende und bie in der Armee eingemurs 
zelten Vorurtheile zu befämpfen haben, Bei allen Völkern, welde 
ſich reorganifiren wollen, muß bie militärifhe Disziplin bie Kon: 
fequenz ber fozialen Disziplin fein, Was mid betrifft, fo fage 
id: Machen wir unfere Fehler wieder gut, arbeiten wir für 
unfere Nachkommen, j&affen wir uns eine Urmee, benutzen wir 
ben Frieden, id fage den Frieden, ich fprede niht von ber Re— 
vande, Die wahre Revande muß gegen uns jelbft genommen 
werben und bie andere wirb fommen, wenn wir fie durch unfere 
Arbeit verdient und wenn wir das Land reorganifirt haben wer— 
ven. Benutzen wir baber ben Frieden, um und zu reorganifiren. 
Ih will für die Armee den perfönliben Dienft und kurze Dienft- 
zeit; man muß das Waffenhandwerk in feinen eigenen Augen 
"wieder erheben durch die Arbeit und durch ben Wetteifer in ber 
Arbeit. Dur die Dezentralifation werdet Ihr eine Armee cr: 
halten, welde fih ſchnell fanmeln läßt und Ihr werbet im Frieden 
immer zum Stiege bereit fein. Ihr werbet enblih ben Soldaten 
lehren, daß bie tapferen und foliben Armeen, welde arbeiten, 
rubig find und gegen ben Feind marſchiren, indem fie fih vor 
Gott beugen. hr mwerbet bas Heer demüthig machen, indem Ihr 
ihm feine Pflichten lehrt und wenn Ahr das gethan habt, werdet 
Ihr das Land gerettet haben.” Damit ſchloß General Trochu 
feine erfte Rebe, ber bei ber Debatte über bie einzelnen Artikel 
noch weitere folgen ſollen. Der Wahrheit gemäß muß ich hinzu: 
fügen, baß bie Berfammlung dem Ervertheibiger von Paris nur 
geringen Beifall ſpendete. 

Derfailled, 29. Moi. Die Nationalverfaommlung feht bie 
Berathung bes Mekrutirungsgefehes fort. Unter ben gehörten 
Rednern befämpft Biſchof Dupanloup die allgemeine Wehrpflicht, 
er fagt: ein Solbatenvolf werde ſchließlich vom Verhängniß bahin 
geführt ein barbarifhes Volk zu werden; um eine Armce zu fhaffen 
fei es nit nöthig Frankreich zu vernichten. Er Fritifirt 2 Artikel 
ald zur Hemmung ber klaſſiſchen, religiöfen und wiſſenſchaftlichen 
Studien führend, Seine Rede wird von der Rechten mit Beifall 
begrüßt. Die Generalbebatte wird geſchloſſen. (T. NR.) 

Bern, 29. Mai. Nationalraiö und Stänberath genchmigten 
ohne Discuffion einftimmig bie Bundesrathsbotſchaft über bie 
Revifionsabftimmung, worauf beide Räthe von ihren Präſidien 
entlaflen wurben. TEN.) 

Loudon, 30. Mei. Einem New-orker Telegramm ber 
„Times“ und bes „Daily Telegraph“ zufolge hätte Amerika ben 
von England als münfhenswerth bezeihnetin Abänderungen im 
Zufagartifel des Wafbingtoner Vertrags nicht beiftimmen können, 
und die amerikaniſche Fafjung ale eine allein convenirend erklärt. 

(T. NR.) 

* Nom, Der Telegraph erzäßlt ber Welt, daß der Bapft am 
vorigen Sonnaaendb in einem gejdloffenen Wagen bis zur Porta 
del Popolo und der Porta angelica gefahren und bann in ben 
Vatican zurückgekehrt fei. Diefe Nachricht Hat nicht ſowohl ges 
ſundheitliches, als vielmehr eine Art bogmatifhen Intereſſeb. 


Bekanntlich illuftrirte Se, Heiligkeit den Stanb ber Gefangen«‘ 


ſchaft, in welder er zu dulden vermeint, durch ben bisher feſt⸗ 
arhaltenen Entſchluß, die Ringmauern bes Vatikans nicht zu 
überſchreiten. Diefer Eniſchluß ſcheint alfo nit unfchlbar ger 
— ſein. 

onſtautinopel, 28. Mai. Offiziel wird angazeigt, daß 
Angeſichts des hergefiellten Gleichgewichts im Budget alle aus 
der letzten Anleihe von zehn Millidnen Pfund ſtammenden Fonds 


zu ber Tilgung ber ſchwebenden Staatsfhuld — — 

Aus Wilna kommt die Nachricht von einer grauſigen — 
that, deren Motive bis jetzt jo unklar find, mie bie Perſon bes 
Opfers durch deſſen geſellſchaftliche Stellung bemerfenswerth ift. 
Der Rektor des katholiſchen Seminars bafeldft, Prälat Jupalski, 
warb in vergangener Woche plöglih von feiner weiteren Umges 
bung nicht mehr bemerkt; bald darauf verfhwand au ber Diener 
und Sekretär desſelben, Lazewäfi, ein junger Mann von 24 
Jahren, ber bemnädft in ben BPriefterftand treten wollte, und 
mit Wohlthaten Überhäuft war. Einige Tage barauf verbaftete 
man ben letzteren bei ber Stabt Mariampol. Es ftrllte ih 
heraus, baß er Principal und Wohlthäter vergiftet und, als biefer 
im Tobesfampfe lag, ihm no burd einen Shlag auf den Kopf 
ben Gnabenftoß gegeben hatte. Den Körper bes Ermorbeten 
batte er bann in einen Fluß verfenkt; bie abgefhnittenen Arme, 
Beine und ben Kopf aber in einer Kifte andermweit beifeite ge— 
bracht. Bis jetzt find die Motive bes Morbes noch in tiefes 
Dunkel gehült. Der Mörber ift geftänbig. 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 31. Mai 1872. 

* Das fefte, ſelbſtbewußte Auftreten des preußifhen Eultus- 
minifters gegen.ben Biſchof von Ermeland gibt uns, und wohl mit 
Net, Veranlaffung zu folgender Bemerkung: „Wir madıen Se, 
Ere, von Luk auf das Beiſpiel der Männlihfeit aufmerkjam, 
weldes ihm fein College bes Öffentlichen Unterrichtes in Preußen 
gibt, Schon lange treibt man religidje Polemik, biscutirt theos 
retifh über die ausfchweifenden Forberungen ber Ultramontanenz 
jegt wäre es Zeit zu handeln, 

* Die Krankheit des k. Staateminiftere Grafen Hegnenberg⸗ 
Dur bat fi leider im Laufe bes geftrigen Tages und der Nacht 
fo jehr verfhlimmert, daß demfelben im Loufe ber Iehteren bie 
Sterbiaframente gereiht merben mußten. Heute morgen hatte 
fih der Zuſtand des Kranken zwar etwas gebeffert, doch ift bie 
Gefahr noch Feincöwegs vorüber, benn das heute Morgens ausge— 
gebene Bulletin lautet: Se. Erellenz haben bie Nacht ziemlich 
rubig verbracht; Hält diefer gemäßigte Zuftand auch ben Morgen 
noch an, jo haben doch bie Beſchwerden nicht aufgehört und droht 
immer noch Verſchlimmerung!“ 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 31. Mat 1872. 

* Die Frohnleichnamsprozeſſion fanb geftern vom Metter 
begünſtigt dur die Straßen ber Stadt in gewohnter Weife ftatt. 
Da Se. Maj. der König wegen Ablebens ber Erzherzogin 
Sophie ber Feier nicht beimohnte, jo war auch bie Betheiligung 
Seitens der Peamten nur eine ganz geringe. Hinter bem Vene— 
rabile bemerkte man die Etaatsräthe v. Pfiftermeifter, und 
Fıhr. v. Lobkowitz, etwa 12 Civilbeamte, von ben Profefforen 
der Univerfität und des Polytehnitums die fünf infallibiliftijben 
Mitglieder der tbeologifhen Fakultät und drei Mitglieder bes 
Magiſtrats, die HH. Rechteräthe Ruppert und Zöllner und bem 
bürgerliden Rath Herrn Kopf. Die Feier, zu welder ber An: 
drang Seitens des Landvolkes ein weit geringerer war als fonit, 
war ſchon nad 10 Uhr vorbei. 

* Das feinerzeit mehrfah in der Preſſe beiprodene Häufers 
dreieck zwiſchen ber Hilbegards, Herren⸗ und ehemaligen Wurzer- 
ftraße, welches wieber bebaut werben wellte, ift nad einer Minis 
fterialeEntfälichung nit als Bauplas zu betradten, was 
in ber legten Gitung ber Lofal-Bau-Commiffton bekannt gegeben 
wurbe, und Biemit ein von Vielen gehegter Wunſch erfüllt. 

* [Deffentlide Sipung bes Eollegiums ber 
Gemeindebevollmädtigten am 29. Mai.] Die Koften 
für die (don jeßt nöthigen!!) Baureparaturen am Tranfit- 
magazin wurben genehmigt; in ber Diskufjion Über dieſen uner— 


auidlihen Punkt betonte Herr M. Fiſcher, daß bei bem Bau 
ſehr ſchlechtes Material verwendet wurbe und Her MWeidert 
bemerkte geradezu, „es ſei leichtſinnig gebaut worden.” Herr 
Feuerſtein äußerte, es babe fi beſonders bei dieſer Gelegens 
heit das Sprigwort bewahrbeitet, das Billigfte fei oftmals bas 
Theuerftel Herr Brey: Wenn das Weiden von Pfeilern durch 
bie Verwendung ſchlechter Steine verurfaht wurbe, io fei ber 
betreffende Altorbant zur Haftung anzuhalten. Die Koften wer: 
den aus bem Lagerhaus » Gonto befiritten. Vor Hinauszahlung 
ber betreffenden Gautionen ijt zu unterfudhen, ob bas Fundament 
m ſchwach gezeichnet oder bie Steine zu fdledht waren. Der 
agiftrat ift zu befragen, melde Summe noch nötbig fein wird, 
bis das Lagerhaus feiner Reparatur mehr bedarf? Auf Wunſch 
bes Herrn Brey treten in bie Unterfuhungs » Kommiflion zwei 
Mitglieder des Bauausſchuſſes. — Zur Herftellung ſchönerer 
Fenſter im neuen Rathhauſe mwurben nadhträglih 1148 fl. be 
willigt. — Die Abtretung bes Platzes für die Inbuftriehalle in 
ber unteren Ejhenallee am Dultplatz wurde einſtimmig geneh— 
migt. — Die von Er, Maj. dem König genchmigte freie Ab: 
laſſung eines Theiles bes Hofangers zur Verlängerung ber 
Klenzeftraße, fowie bie käufliche Abtretung von Parzellen beffelben 
Grundes zur Erbauung eines Schulhauſes wurde jelbfiverfiänds 
lich dankbarſt acceptirt. — Zur Herftelung von Apparaten für 
Blitableiterunterfuhungen wurden 500 fl. genchmigt. 
(Deffentlide Magiftratsfigung vom 31. Mai.) 
Herr Bürgermeifter Erbarbt befprah bie Nothwendigkeit ber 
Aufftellung <inco zweiten Baubramten, für das Ingenieurfah unb 
fand fein diehbezüglichet Antrag einftimmige Billigung des Col: 
legiums. Der neue Baubeamte wird einen Gehalt von 1600 bis 
2200 fl. bezichen und ift dieStelle zur Bewerbung auszufhreiben, 
— In einer ber jüngften geheimen Sigungen wurde beſchloſſen, 
von Befegung ber Stelle eines Stabtfämmerers bis auf Weiteres 
Umgang zu nehmen; Herr Bürgermeifter Erbarbt bemerkt jedoch 
daß der Magijtrat vie Stelle in thunliher Bälde bejegen werde. 
— Herr Rath Thomaf proteftirte gegen bie Form, in welder 
die Öenehmigung feines Urlaubsgefuhes gefaßt iftz auf Antrag 
des Ausihuffes wird jebod der Proteft als unbegründet ad acta 
gelegt und betont Herr Bürgermeifter Erbarbt, daß es aud, 
nah biefem Broteft noch als wünſchenowerth zu bezeichnen fei, 
daß Hr. Thoma bald genefen und nod vor Ablauf feines (ſehr 
langen) Urlaubes wieder in den Gitungen erſcheinen möge — 
Herr Bürgermeifter Erbarbt referirt Über bie im Jahre 1871 
erfolgten 20 Kaffenvifitationen und hob hervor, daß biefe Bifitas 
tionen ein ganz befriebigenbes Refultat ergeben haben, Einzelne 
(meift formele) Mifftände find für die Deffentlickeit irrelevant, 
weßhalb wir von deren Mitiheilung Umgang nehmen. — Ein Ges 
ſuch bes Afforbanten Hubinger, ber beim Spitalbau für bie Une 
beilbaren Verluſt erlitten haben will und befhalb um eine Gratis 
fifation nachſucht, muß ber Confequengen wegen abgewieſen wer: 
ben. — Der jeßige Befiger der „Ladenwirtbihaft” Hr. Fehler 
proteftirt gegen Durhführung einer Berbindbungsftraße zwiſchen 
Holftraße und dem Fabrikweg. In Hinfiht auf das allgemeine 
Interefje erklärt jebod der Magiftrat von bem einmal beſchloſſe⸗ 
nen’ Alignement nit abgeben zu fünnen. — Die am 13. Juni 
erfolgende BVerloofung bes Stadtanlehens von 1857 wirb in ben 
„bieherigen““ Blättern und im ber Gemeindezeitung annoncirt 
werben. — Das leer ſtehende Leihhaus in der Au bleibt referbirt 
für ben Fall, daß feine Räumlichkeiten für Schulgwede benäthigt 
werben follten. — Da ber Inſpektor des Schullebrerfeminars zu 
Treifing trog wiederholter Monitorien erft ſehr verfpätet 
das verlangte Gutachten über vier zu unterflügende Seminariften 
abgab, jo kann biefen die Unterſtütung nit mehr bewilligt wer: 
den und drückt Herr Referent Schrott fein lebhafles Bedauern 
aus, daß dieſe jungen Männer lediglich dur bie Saumſeligkeit 
ihres Inſpektors um dieſe Beihülfe gebradt wurden! — Laut 
Minifterialeniigliefung wird vom Staat zur Aufjtclung eincs 


zweiten Guraten bei ber Fathol. Pfarrei in Giefing ein Jahret— 
beitrag von 300 fl. genehmigt, 

Hus dem bayerifchen Bald, 27. Mai. In Saulburz 
bei Kirchdorf ereignete fi geftern in ber Kirde eine Scene, welche 
bei ber verfammelten Gemeinde bie größte Aufregung hervorrief. 
Mährend bes Gottesdienſtes kam nämlih der Sohn eines benad- 
bartın Müllers in bie Kirde, ging bireft auf ben Altar los, 
und gebot dem Priefter fib zu entfernen, mit ber Bemerkung, 
baß von den Geiftlihen das Beichtſiegel gebrochen würde, mie ein 
Mebemptorift gethan hätte, der von einer bei verBeiht gemachten 
Mittheilung dieſes Burjhen über eine Liebſchaft, der Mutter bes: 
felben erzählt Haben jolle. Der Burſche blieb und bleibt auf 
biefer Mittheilung fichen, und fol fih aud deſſen Mutter Bei ben 
megen biefer Liebihaft gemadten Vorwürfen auf bie Beidht Ber 
zogen haben, Nur mit großer Mühe konnte der Burſche, beffen 
Geift etwas zerrättet zu fein ſcheint, ba er gegen die Gemeinde 
gewendet, am Altar laut bad „Dominus vobiscum“ ipra&, aus 
ber Kirche entfernt werben. Jedenfalls dürfte in biefer Ungelegens 
heit au bas Orbinariat Unterfuhung einleiten. (K. |. R.) 

Erlangen, 8. Mai. Der erfte Direktor des germaniſchen 
Mufeums, Prof. Effenwein in Nürnberg, ift von ber philoſophiſchen 
Fakultät ber Univerfität Erlangeu wegen feiner Berbienjte um bie 
deutſche Kunft: und Culturgeſchichte honoris causa zum Doftor 
ber Philoſophie ernannt worden, 

Neuftadt, 29. Mai, Im Anſchluß an unfer letztes Meferat 
über die Gedenkfeier auf dem Hambader Schloß theile ih 
Ihnen begüglib der gehaltenen Neben folgendes mit! Bürgers 
meifter Maucher von Neuftabt begrüßte bie Feſtverſammlung 
unb betonte kurz bie Bebeutung bes Feſtes als einer Erinnerungds 
feier. Die Verſammlung antwortete mit dem Gefang bes Liebes: 
„Was ift bes deutſchen Vaterland ?* Hierauf hielt Herr Eduard 
Witter von Neuftabt mit fräftiger weithin vernehmbarer Stimmt 
bie Feſtrede, welde öfters durch Beifallsſtürme unterbrochen wurde, 
Melden Antheil das beutiche Bolt an bes Baterlandes Wieder: 
geburt gehabt habe, dieſe Frage wurde von bem feitrebner an ber 
Hand der letztvergangenen Geſchichte ausführlid beantwortet; «6 
wurbe von ihm all ber Edlen gedacht, weldye in vergangener traw 
riger Zeit für das Vaterland warm gefühlt, lebendig gelproden, 
thatkräftig gehandelt und auch fdhmerzlih gelitten haben, Die 
Rede ſchloß mit einem Hod „auf das gefunde, herrliche, mit ie 
ſchweren Opfern an altem Märtyrer: und neuem Heldent hume 
geihaffene deutſche Vaterland!“ Nah ber Feſtrede wur de tus 
Lied: „Das Haus iſt erſtanden, bie Arbeit gethan“, von kr 
Derfammlung gefungen, worauf Abgcorbneter Jakob Erter in 
einer kurzen Anfprade ber hervorragenden Verbienfte gedachte, 
welche Bayerns König, Lubwig IL, um Deutfhlands Wieder: 
geburt fi erworben; in ben Dankruf, welder dem eblen Pfalz: 
grafen, dem Befiger ber Marburg, ausgebraht wurde, flimmt: 
bie Feftverfammlung mit Begeifterung ein. Ebenſo fanden bi 
ungetheilte Zuftimmung ber Feſtgäſte vier Telegramme, weldye vor 
Herrn Knecht aus Neuftabt vorgefhlagen wurden. Das erfit 
war an Kaiſer Wilhelm gerichtet, „den kraftvollen Beihüger 
Deutfhlands gegen feine Äußeren unb inneren Feinde, ben Bo 
förberer deutſcher Gefittung, Wohlfahrt und Freiheit. Die Uch 
rigen waren an König Ludwig, den deutſchen Neihstag und den 
beutjhen Reichskanzler gerichtet. Nachdem noch einige Pleinere 
Anſprachen gehalten worden waren, wurde „Die Waht am Nhein* 
gelungen und mit bem hereinbrehenden Abend begannen bie Feft⸗ 


gäfte ſich zu zerftreuen. (Neuft. 3.) 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Mai. Die Commiffion für das Militär 
Strafgefegbuc hat ſich heute mit der Regierung geeiniget und 
betreffs bes —— Arreſtes ben von ber Regierung befür- 
worteten Antrag Malgans mit 12 gegen 9 Stimmen und da} 
ganze Geſetz mit 15 gegen 6 Stimmen angenommen. 


Berlin, 31.Mai. Die Delegirten fämmtlicher Berliner 
Gewerbe und Gewerke, jowohl Arbeitsgeber als Arbeitänchmer 
ver zünftigen wie ber freien Gewerbe find Behufs Berathun 
iber bie Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte auf den 4. 

n ben Bürgerfaal des neuen Rathshauſes geladen. 

Braunfhweig, 31. Mai. Friedrih Gerftäder iſt 
yeute Früh nah kurzem Unwohlſein geftorben. 

Paris, 30. Mai. Aus Madrid wird gemeldet, daß bie 
son Serrano mit ben Infurgenten bei Amorovieta abgeſchloſſene 
Sonvention, welde die zu ben Inſurgenten übergetretenen 
ffiziere der Föniglihen Armee in ihren Chargen und Graben 
seläßt , die größte Senfation erregt habe. Es heißt, daß 
Serrano, da der König und bie Mehrzahl ber Minifter bie 
Ionvention mißbilligen, das Obercommando nicht behalte. 
Ferner heißt es, daß ber Beſtand bes neuen Minifteriums 
yefährbet jet, ba mehrere Mitglieder nur unter ber Bedingung, 
sap Serrano das Präfivium übernehme, in das Minijterium 
!ingetreten. 

Berfailled, 30. Mai. Die National: Berfammlung bat 
die vier erſten Artiklel des Heer-Ergänzungs:Geje es, naͤmlich 
bie Einführung des obligatorischen perjönlihen Dienftes, Un: 
terfagung ber Engagementsprämien, Feſtſetzung der Dienftzeit 
nnd das Verbot der Stellvertretung angenommen. Artikel 5, 
dem zufolge den unter der Fahne befindlichen Soldaten nicht 
erlaubt ijt, zu votiren, wurbe mit 639 gegen 34 Stimmen 
angenommen. 

Loudou, 30. Mai. Die Bank von England hat den Bank: 
Disconto von 5 auf 4 Procent herabgefext. 

London, 30. Mai. Sikung des Unterhauſes. Auf Inter: 
pellation Otway's betreffend die Deportation mittellofer fran- 
zöſiſcher Communiſten nah England, antwortete Gladftone, 
es handle ſich nicht um bie Ankunft von Communiſten in 
England, jondern um bie Mitwirkung der franzöſiſchen Re— 
sierung bei deren Sendung. Von einem neueren all ber: 
artigen Verhaltens Seitens ber franzöfiichen Megierung habe 
bie bieffeitige Regierung feine Renata, — Die Anfrage 
Debo me's beantwortet ber Premier dahin, daß die geftern von 
ber „Times“ und dem „Daily Telegraph* gebrachte Nachricht, 
wonach die Unionsregierung ihre Faſſung bes Zuſatzartikels 
als_die allein convenirende bezeichnet und die Unterhandlungen 
ei “Störung erlitten hätten, unrichtig jei. 

London, 30. Mai. Neueren MWafhingtoner Depefchen 
zufolge haben die Kegierungen von Amerifa und England in: 
zwiichen weitere Erkiärungen über die Faſſung bes Zuſatz— 
artifels des Wafhingtoner Vertrages auegetaufcht, welche eine 
befriebigenbe Löſung erwarten lafjeır. 

Rom, 31. Mai. Der bayeriſche Gefandte v. Bibra hat 
yem Könige fein Beglaubigungsjchreiben überreicht. 

Viadrid, 30. Mat. General Echague geht heute Abend 
nach ben Norbprovinzen ab, um Serrano im Obertommando 
yer Nordarmee zu erichen. Serrano wird über jein Verfahren 
m Kongrefie Rechenſchaft abgeben. 


Vermiſchtes. 


* Freiburg, 26. Mai. Ein junger Menſch Hatte eine 
Hochzeit in Hüfingen mitgemadt und wanderte Nachts der Kürze 
vegen auf bem Bahnförper nah Haufe. Ohne Zweifel hatte 
r bes Guten zu viel getban, denn er fiel ber Länge nah zwi: 
den die Schienen und jhlummerte ein, Als am Morgen ber 
rite Zug von Schoppheim nah Bajel fuhr, fah wohl ber Zug: 
neifter etwas zwiſchen ben Geleiſen liegen, bielt es aber für ben 
Rod eines Arbeiters, und als fie näher kamen und bremeten, 
var ed jhon zu ſpät. Der ganze Zug ging über den Schläfer, 
and nur bie herabhängenden Ketten und Hacken an ber Wagens 
'uppelung beoßrfiigten ihn, daß er blutend liegen blieb. Zum 
Blück genoß derjelbe eines fo feiten Schlafes, daß er fih nidt 


un 


im Geringften bewegte, fonft wäre er unfehlbar noch übeler zus 
gerichtet worden. Dem Bernehmen nach iſt fein Zuſtand fo 
befriedigend, daß er ſchon an bemielben Nadmittage wieder auf 
war. (D. K.) 
CHingefanst) Allen Kranken Kraft und Gefundheit ohne 
ediein und ohne Koften. „Revalesciere Du Barry von London. 
Keine Krankheit vermag der belicaten Revalesciere du 
Barry zu wiberfteben und befeitigt dieſelbe ohne Mebicin und 
ohne Koften alle Magen-, Nerven, Bruft-, Lungen, Leber, Drijen-, 
Schleimhaut, Athem⸗ Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Hufen, Unverbanlichleit, Berftopfung, Diarrhöen, Schlaf 
lofigfeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut- 
auffleigen, Obrenbraufen, ‚Uebelteit und Erbrechen ſelbſt während ber 
Schwangerfhaft, Diabetes, Melancholie. Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht, — Auszug aus 72.000 Eertificaten über Genefungen, 
die aller Medicin wiberfianden: — Eertificat Nr, 57.942. Glainach, 
t4. Juli 1867. Ihrer Revalesciere babe ih nädhft Gott im meinen 
furchtbaren Magen- und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanten. 
Johann Godez, Provifor der Pfarre Glainach, Poft Unterbergen bei 
Klagenfurt. — Eertificat Nr. 62.914. Weslau, 14. Septeniber 1868, 
Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrheidallelden, Lebertrantheit und 
Berftopfung afle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg angewendet, fo nahm 
ich in Verzweiflung meine Buflucht zu ihrer Revalesciere. Ich lann dem 
fieben Gott und Ihnen nicht genug danlen für dieſe löſtliche Gabe der 
Natur, die für mich die umberechenbarfie Wohlthat gemwejen if. Franz 
Steinmann. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwadhlenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. In Blechbüchſen von ’, Pinnd 
18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sr, 2 Pfund 1 Thlr. 27 Zgr., 5 Pfund 
4Thir. 20 Egr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr, 24 Piund 18 Thlr. — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Taſſen 18 Sar., 24 Zaffen 
1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen I Thlr. 27 Sgr., 120 Taffen 4 Thlr. 
20 Sar., 283 Taſſen 9 Thlr. 15 Sor., 576 Zaffen 18 Thlr.; in Zab- 
letten Tür 12 Zaffen 13 Sor., 24 Taffen 1 Thlr. 5 Sgr., 45 Tafjen 
1 Thlr. 27 Sgr, Revalesciere Biscaits in Büchſen a 1 Thlr. b Sgr. 
und 1 Thfr. 27 Sgr. — Zu beziehen durh Barry du Barry und 
Eomp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und nad) allen Gegenden gegen 
Poſtanweiſung. Depots in Ulm: Molt Haagu. Co; Münden: Ypo- 
thele zum Storch, Marien-Apotheten St. Aunen-⸗Apotheke. 


Curs- & Handels-Berichte. 


Getreidepreise der Landshuter ‚Schranne vom 31. Mai 1872.) 





Umsatz. Rest.  Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter, Dopp.-Hektoltr. Gefallen,  Gestiegen, 
Korn 1700 33 f.22.krı3. U.—. kr. 2. —kr. 18 
Weizen 174 62 „14. „ 48. „nid. u. 
Gerste 6 155 „ 10. „23. „.ı.,„ En .— 
Haber 232 18 » 5. „ 59. nm un + 22 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 29. Mai, 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gell, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 224. 40 224. 7. 21 fi. 88 — 85 
Korn 15. 7 14 „ 31. 14 „= — 24 
Gerste 12 „ 16. 11 „33 19 „18 — 7 
Haber 6 „ 5 „47. 5 „25 — 2 
(Telegramm) Wien, 31, Mai. (Schlusse.) 
Bllberrente . 72,10) Yranz-Jossf-Actien . . 1210.76 
Papierrente \ 64.70 Franz-Jonef-Priarit, i 101.50 
m 8.500 Loose von 1560 . 104.10 Oset. Rudoipbsbrbn-Astien . . 179,50 
„ &. 100 Loose von 1864 114752 „ Prioritäten ' 86.10 
Ossterr. Rauk-Actien . 183: Elie-West-Halın-Akt, 250.75 
„  Oredit-Actier . 334 70| Napoleons BT 
Lombarden 203.10 Wochsni uaf Angnbrurng ‚942 
Osst.-franz, Btantsbalin-Aotien . | 356 5! „ Fraukiurt a. M 34,40 
Augl.-Aurt.-B.A R 324,25 „ Londer ‚112.40 
Frans-Aut B-A : 137 75 R „ Paris h 44.20 
Galisier | 255.50) Fest. 


KNew-Vork. 30. Mai, (Tel) Gold 113°/. Wechsel in G.ld 
109'/, Bonds per 1882 110°/,, per 1885 11— per 14 
Baumwolle 24';, Petroleum in Philadelpha 29'/, ‘ 
Berliner und Frankfurter Schlusseours vom 31. 

nicht eingetroflen. 


Bekanntmachung. | Loo fe 
— 5* — — en Generalbireftion ber k. Verkehrsanftalten, Be 

8-Abtheilung, und vorbehaltlich deren Genehmigung foll bie Reftauration für der Gell»Prämien-Lotterie 
die Hauptwerkjtätte im biefigen äußeren Staatsbahnhof auf dem W a — 
licher Submiſſion ab 1. Juli l. Is. in Pacht geg won — ir zum Ausbau der Hiefinger Kirche 


Es wird bemerkt, daß das Meijtgebot nicht bindend ift, fondern die Wahl Genpigmtun 21,000 fi. 
bes Bewerbers vorbehalten bleibt. ferner Treffer von fl. 8750, 8500, 1750 1[. x 
Die Bewerber haben Nachweife über Befähigungs-Leumund und Vermögen im Gefammtbetrage vom 
beizubringen. Die übrigen Pachtbedingniſſe liegen zu Jedermanns Einficht auf. 145,000 Gulden. 
Pachtofferte 5 verſiegelt mit der Au (ft Preis eines Looſes 1 fl, (auf 25 Lasfe ch 
„Submifjion für die Verpadtung ber Werkftätten- Treffer) Sei 
Reftauration in Münden“ 3. M. Wiederer, 
here bi8 zum 12. nächſten Monats bei unterfertigtem Oberamte einges | y53.. 12 Beinftrafe12. 
rei em. — nn mm — — 
München, ben 28. Mai 1872. * Puck, ee A Den mie 


Königl. Oberpoft- und Bahnamt. | sr »= sursae 7 “ 
Allgemeine Renten-Anftalt |[Aug.Kochcar vario. 


in Stuttgart. Königl. Refidenz » Eheater. 
Betriebs-Kapital fl. 10,000,000. Gulden, Samftag den 1. Juni 1872. 
wovon fl. 3,000,000 in Bayern auf Grund und Boden hypothekariſch angelegt. Ser..Abonn.) 
Renten, Kapital und — Verſicherung auf voller Gegenſeitigkeit mit Divi- US. Rt: ; 
benben-Genuß ſchon bei der 3. Jahresprämie. 1 
Zur Vermittlung nn 2 reihe näherer Auskunft Hlaria Magdalena. 
iſt ſtets bereit 484 | Bürgerliches Trauerſpiel in 3 Aufzüge 
München. von Friedrich Hebbel. 


Die Haupt-Ngentur, Axcoſtraße Gl. | anfang helb 7 uht. — Ende par 9 5. 


Eurfe bes Mündener Hanbdelsvereins vom 31. Mai 1872. 











Effetien Städeä | rief. ı Gelb. Brief. | Welb. 
Bayerad’),‘), * f.1000 60 Amerifa 6°, ig 96%), Wechſel. 
. ganz 1000 | 941] 94°, 1884 „ Umfterdam fl.100 Hol, &. ©. 
#7, „bald Dit 1000 | 9a, 94, .„» 168. u 2. * * 
4°, Oxuudx.Obl. 1000 | 9434/ | ugsburg fl. 
1/1. gamy.D8L. 1000 | 100%, 100 497, Bas. Prämienant, ARıh. 200 | 1137/,| 118 — * 
balbi.Obl. 1000 — 100. 3% 1% „ Köln-Dindener | Ir Berlin Rthle. 60, F * 
rl, „Milit.„ 1000 : 
5%/,©bl..1870 1000 | 1003/,| 106%, —— l.J er zh drauefurt fl. 100 ©. 
* weunch. Obi. 1000 947, —2* | „Os ©. 
raunjchweiger 20 Thlr.- — 21 
1000 1010/. fl 186: )e g fi A500 “ ‘ Hamburg N-B. 100 R. 5. 
1494, Ofbahn-Attien . 165 Krtpere, ZB TU J 6, 
dio. neue Eın.40°%, Eing. | 125%/, Diverje Effekten. | Leipzig Rihlt. 60 8.8. 
dto. bie. vol , | 125%, Actien der ©. 
4°/, Allenz-Bahn-Att. mit | Bayerifhen Wechslerbanf . . | 105 London Pid. St. 10 8.8 
80°/, Einzahlung . - Marimilianshüte . x 2 480 ©. 
dio. nole . . Münd. eng et 1935 Paris Frce 200 T 
v = der ba ur Münden-Dahaner Papier-sFabri „8, 
B.-Baul ri 33 J94 93°/,|Baummwoll- Spinnerei Kolbermoor Hr, Wien fl. 100 8.5 
Bant-ObL.d. H.u.W.Bl. 99",,|Chemijchen Fabrit Heufeld . 93 5. 
Altien 975 970 Prioritäten nd 
Bayer. Handelstant. üet. i22/. 121206/. der Eifaberh- Weſlb. J. Ein., Preuß. Friedrichsdor 55 
Bexeiusbaut. 1366186 8 dto u. 1 20 Frans Stüde -. . +» - | 922 = 
Drfterreih 4/,%, Sib.-Rie Y, | 64°1,| 64%, do. einz · Budw. 1869 » 93%, DEREN 0.0.0... ang 531 
„Me „| dto. Nied-Bramnau „ 93 Holländ, fl. 10 Stüde . . . 9.55—5i 
Det. Banf,Actien ". | „ db. Kronpr. Audolph-Bahı „ BiRolen > 0 2 0 ne 9.3942 
„ Ged-lca . „| - |863 |. drang Fofep- Bahn „ | 91 90, a. Soperigd . is. 1150-58 
Defl. Fr. Stsb,-Alt. # er Siebenbürger Bad s4 Preuß · Eaffem-Scheme . , » 106-118 
Deft.-lorb.Südb. Akt. „ d. Auföld Fiumauer Bahn „ Defterr. Banknoten . 104%, — 101 
4°/, Pfäb. d. Südd, Bod-Cr.-B. München 93 P, 92°), 6,—3"/,%/, Pfbr. derselben Bank 99'/,P.98°/, G. — Südd, Bod. Cred, Bankakt, 40%, Einz- 108,8 


Verlag und Rebaktion von Karl Kelerbauer. — Drud der Hofbuhbruderei E, Huber, 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abosumemenis werden oumen bei allen Bofts Iuferate werden grmauntm Erpebitienen 
galten und @olboten fomir » — alten V. Jahrgang. amd nd Rudeiph Moses — 
er 38 warn Das 34* * ———— — — —* 
8 — Der Abon« bends heberholungen entiperdenber — 

— (0 55 — — * Ausgabezeit A halb 7 Upr. * —— * Bias taftet bei Den 
4 34 Boftaufihlag pro Ouartal Bid Br Ange Redaktion: Deomäplag Wr. 2. . — 


München, 


Sonntag. den 2. Iuni 1872. 


Ar. 130. 





BE Auf den „Südbeutfchen Telegraphen“ kaun man 
ie den Monat Juni bei allen feinen Erpebitionen mit 
A Krenzern abonniren. 





Politiſche Zages » Heberficht. 


Berlin, 29. Mai. Die Aeußerungen ber mittelftaatlichen 
Ninifter in ber heutigen Reihstagsfigung entſprechen ber von 
nen im Bunbesraihe zu dem Lasker'ſchen Autrage über das 
vilrecht eingenommenen Pofition. Im Wefentligen und für 
‚gt nit annehmend, wollen fie ihre Erklärung als ablehnenb 
icht gelten laffen. Jedenfalls wurden fie fi auszuſprechen ver⸗ 
nlaßt, wenn aud bie weitere Abfiht bes Meichskanzlers im ber 
efannten prilfigung, daß fie pofitive Vorſchläge formuliren 
zöchten, noch nit erreicht if. Am Meiften entgegenfommenb 
srah ih Her v. Mittnacht aus, der auch in ber Sade am 
Reiften engagirt if, Es wird wohl richtig fein, daß ber Antrag 
icht mehr von ber Tagesortnung verihwinden und ſchließlich 
urchdringen wird, Sobald bie Grundzüge ber Juftizerganifation, 
ber welche jetzt zwiſchen ben Regierungen unterhambelt wirb, 
jeregelt find, werben bie Schein Argumente, bie jetzt von einigen 
Regierungen gegen ben Lasker'ſchen Antrag vorgejhoben werben, 
on felbft verfhwinden. Unter allen Umftänden wird ber gegens 
pärtige Ausgang ber Debatte über. den Antrag nämlid auch im 
Zundesrathe für das Schickſal bes Antrages noch nicht entſchei⸗ 
venb fein. — Der ben italieniſchen Gäſten zu Theil gewordene 
Hänzenbe Empfang macht bas größte Aufſehen. Diefe follen na⸗ 
nentlih von dem Erfheinen bes Kaifers auf dem Bahnhofe, das 
ie nit erwartet, fehr angenehm überrafcht worden fein. Was 
& geftern von ben Beſuchen ſchrieb, welde ber Kronprinz Hum⸗ 
ert wahrſcheinlich zuerft den Botfhaftern machen werbe, bezog 
ih felbftverfländlih auf bie ſämmtlichen hier beglaubigien Bot- 
hafter. Heute haben fi mehrere Geſandie bei dem Kronpringen 
dumbert einfhreiben lafjen. — Geftern bei ber Familientafel hat 
er Kaiſer dem Kronprinzgen Humbert bie Verleihung des Orbens 
‚our le mörite an ben König Bictor Emmanuel und an ihn 
elbjt mitgetheilt, Unfer Kronprinz hat bann fpäter bem Kron- 
ringen Humbert bie Orbensbecorationen felbft überbradt. (K. 8.) 

Aus Berlin, 30. Mai, ſchreibt ein@orrefpondent ber „Kin. 
ztg.“: Die etwaigen Maßregeln gegen den Biſchof von Ermeland, 
ollte ih bie Regierung durch bie weitere Haltung des Biſchofé 
azu veranlaßt ſehen, werben in ber Form von benjenigen vers 
hieden fein, die gegen ben Felbpropft zur Geltung gekommen 
ind. Die clericalen Blätter haben es an bem Hinweis nicht 
edlen laffen, daß eine direfte Suöpenflon bes Biſchofs Seitens 
‚er Staatebehörde nit erfolgen könne. Dies aber auch zuzu⸗ 
ben, würbe doch, wie ſchon bemerkt, eine Entziehung der Ein 
!ünfte und ber Abbruch jebes amtlichen Verkehrs mit bem Biſchof 
iner Suspenfion thatfählih und in ben Wirkungen gleihlommen. 


Der Biſchof felbft würbe bas auch ſchwerlich mit Gleichmuth hin⸗ 
nehmen, und es bleibt abzuwarten, ob nicht ſchon das jetzt kund⸗ 
gegebene Symptom von dem ernſten Entſchuſſe der Regierung, 
einen „Staat im Staate“ nicht aufkommen zu laſſen, ben Elerus 
zum Einlenfen befiimmen wirb. 

Mit dem Heutigen Tage haben bie äußerſt umfafjenben 
unb anftrengenben DBerathungen ber Reihstags-Eommiffion über 
bas Militär-Strafgefegbuch ihren Abfhluß gefunden. Der Abg. 
Lamey wurbe zum Referenten für bas Plenum ernannt, er foll 
jedoch mündlich referiren, Nah bem Säluffe ber Berathung, 
reip. in ber Abftimmung beantragte Laster noch zwei Rejolutionen, 
nämli I. zu $ 27: ben Reichskanzler aufjuforbern, bahin zu 
wirken, daß bie Vollfiredung der Strafe durch Anbinden an ben 
Baum ober andere Art bes Feſſelns oder durch öffentliche Zur⸗ 
ſchauſtellung bes BVeruriheilten nit in bie im $ 27 erwähnten 
Abmweihungen aufgenommen werbe. II. zu ben $$ 24, 25: bie 
Regierung aufzuforbern, 1) eine fahverftänbige und umfafjende 
Unterfuhung darüber anftellen zu laffen, welde Einwirkung auf 
die Geſundheit bie Vollfiredung bes mitileren und bes firengen 
Arrefies ausübe, ob und in wie weit gewiffe Wirkungen mit ber 
befonberen Art der Ernährung und bes Aufenthaltes zufammen- 
bangen, 2) das Ergebnif biefer Unterfuhung zur Kenntniß bes 
Reihstages zu bringen. Beide Refolutionen wurben abgelchnt, 
Somit ift im Laufe ber nächſten Woche bas erneute Herantreten 
bes Reihstages am dieſe Vorlage zu erwarten. Nah dem Ausfall 
ber Sommifjiond:Beratfungen und Abftimmungen kann bie Uns 
nahme bes immerhin erheblich mobificirten Entwurfs im Plenum 
nicht bezweifelt werben, ob mit mehr ober minder großer Majo- 
rität, iſt fhliehlih nicht von Bedeutung. Angeſichts dieſes doch 
nun einmal unumſtößlichen Umſtandes muß man dringend wün—⸗ 
ſchen, daß bie Annahme wo möglich ohne umfaſſende Discuſſion 
en bloo erfolgen möchte. Wenn jemals, fo können in biefem 
Tale Opportunitätsgrände für eim ſolches Vorgehen maßgebend 
fein. — Den eigentliden Kernpunft ber Meinungsverfhiebenheit 
in ber Commifjion bildeten fhlichlih nur nod bie Beftiimmungen 
über ben mittleren unb firengen Arreſt. Der Vorſchlag bes Abg. 
v. Maltz ahn in biefer Beziehung, welden bie Regierungen bes 
fürworteten und welder von ber Commiſſion angenommen wurbe, 
lautet: „S24. Der mittlere Arreft wirb in ber Art vollſtreckt, 
baß ber Verurtheilte eine Harte Lagerflätte unb als Nahrung 
Waſſer und Brod erhält. Diefe Schärfungen lommen ben 4., 
8. und 12. und bann jeben 3. Tag in Wegfall. — $ 25. Der 
ftrenge Arreſt wirb in einer bunflen Arreftzelle, im Uchrigen wie 
ber mittlere Arreſt volfiredt. Diefe Schärfung Fommt am 4, 
und 8, Tage und bann an jebem 3. Tage in Wegfall. — Schon 
geftern hatten die Bunbescommifjarien übrigens, wie bie „E. S.“ 
mittheilt, Erklärungen abgegeben, welde für bie Vollftredung ber 
firengern Arreftarten gewiſſe Milderungen in ber Praris conftas 
tirten. So find ſchon jegt Anordnungen getroffen, wonach bie 
finftere Zelle anftatt mit einem Meinen enter oben, mit einem 


DE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage au. “Zug 
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großen Fenfter verfehen ift, das zwar am Tage durch Läben ver« 
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handlung) beging bie Unvorfihtigkeit, gleih nad Bertagung 


ſchloſſen, Abends aber, mad) eingebrodener Dunkelheit, geöffnet 5 Prozeſſes und Angefihts ber brofenden Menge bas Gerichtsgebäu 


wird, um bem Gefangenen friſche Luft mafjenhaft zuzuführen, 
Ebenſo erbält der Verurtheilte bei kalten Nächten eine Dede zum 
Zubeden und liegt nit auf den Dielen, fondern auf einer Pritſche, 
weil bamit das Liegen auf ber harten Lagerftätte minder nad: 
theilig für die Geſundheit gemadt wird, und enblih fann unter 
Umftänden dem Manne anfait nur Waſſer und Brod, auf An« 
orbnung bes Arztes, z. B. ein dünner Brei ober eine bide warme 
Suppe gegeben werben, womit dem Körper mehr Feuchtigkeit zus 
geführt wird, als burd das meift abgeftandene Waſſer. 

Berlin, 31. Mai, Der Reichstag erledigte die erfte Ber 
rathung bes Lasker'ſchen Antrages, beireffend bie Ausbehnung 
ber Reichskompetenz auf die gefammte Eivilgefebgebung,, und 
nahm benfelben in ber alsbalb folgenden zweiten Berathung mit 
großer Majorität an, wobei der württembergiſche Minifter von 
Mittnacht feine bezügliche Aeußerung in ber vorigen Sitzung 
bahin richtig ftellte, daß er bie Mitwirfuung ber übrigen Buns 
besftaaten ſchon bei der erſten Eonception newer Geſetze als wüns 
ſchenowerth bezeicänet habe. Der Poftvertrag mit Portugal wurbe 
in britter Leſung unveränbert angenommen, ebenfo berjenige mit 
Defterreihelingarn. Auf Anfrage erflärte General » Voftbirektor 
Stephan, daß ein neuer Poftvertag mit Rußland in ben nädften 
Tagen zur Vorlage fomme. Der Reihstag erledigte ſodann bie 
erfte Beralhung bes Gefehentwurfes , betreffend die franzöſiſche 
Kriegs entſchädigung, beſchloß befien Verweiſung an die Eommifs 
fion und erledigte enbli bie Berathung bes Etats über Eins 
angszölle. Nächſte Sigung Montag, — Die Kreisorbnungss 
Eommiffion bes Herrenhaufes lehnte fo eben mit 7 gegen 
6 Stimmen bie ganze Kreisorbnungsporlage ab, 
Die nähfte Sigung des Abgeorbnetenhaufes wird am 6. Juni 
ftattfinden. (T. N.) 

* Berlin, 31. Mai. Die „Norbb. Ag. Zig.” begrüßt 
bie italienifhen Gäfte bes Kaifers mit dem Ausbrud von Ey: 
pathieen für talien und fagt: Feſter als durch Verträge werben 
Staaten durch mwohlverftandene gegenfeitige Interefjen mit einander 
verbunden, Der gemeinfame Gegner beider Staaten, Deutſchland 
und Staliens, fei die ſtaatofeindliche Priefterberrfhaft. Im einem 
Zeitalter, worin bie höchſten irbifhen Gewalten, obenein geſtützt 
anf eine große Vergangenheit und fegensreiches Wirken, fid felbft 
rechtliche Schranken geſetzt haben, jei eine unbeſchränkte Prieſter⸗ 
berrigaft ein Anachronismus. Unter allgemeiner Zuſtimmung der 
Nation werbe das Reich dieſen Abfolutiemus brechen. 

— Nah dem „Elb.⸗Anz.“ iſt die geftrige Mittheilung über 
bie Zurüdweifung des Sohnes bes Hru. v. Forckenbeck vom Abend» 
mahl ungenau. Nur fo viel fteht feit, daß ber Betreffende nad 
einer Unterrebung feines Vaters mit bem Propft ben Katehumenens 
Unterricht nit weiter beſucht bat, auch am bem für bie erfte Kom⸗ 
munion feftgefegten Tage in ber Kirche nicht erſchienen ift. 

Köln, 30. Mai. Geftern Abend gegen 6 Uhr fprang ein 
Milittärfträfling, welder über bie Schiffbrüäde escortirt wurbe, an 
ber Deuter Seite in ben Rhein. Beim Auflommen erhielt er 
Kugeln, wovon eine fofort tödtlich wirkte, fo daß er gleich ſank 

- und es weber dem von ber Pionierſchwimmbahn berzugeeilten Boote, 
noch einem anderen gerade zwiſchen ber ſtehenden und Schiffbrücke 
befindlidem Nahen gelang, irgenb eine Spur von ihm aufzur 
finden. Mehrere Kugeln ricogettirten bis zum mittleren Pfeiler 
der Eilenbrüde. (Köln. Big.) 

Eoblenz, 23. Mai. Geftern begann ber befannte Prozeß 
gegen ben Religionslehrer Beinroth aus Bopparb wegen öffent⸗ 
liher Beleidigung ber ercommunicirten Brofefjoren Dr. Knoodt und 
Reinkens vor bem biefigen Zuchtpolizeigerichte. Der Zuhdrerraum 
war bis zum Erbräden gefüllt, und vor bem Situngsfaal jo wie 
auf der Straße hielten fih große Menfhenhaufen auf, beren 
Haltang in Bezug auf Hrn. Knoodt nichts Gutes erwarten lieh. 
Zesterer (Herr Profefior Reinkens war nicht bei ber Gerichtsver⸗ 


zu verlaffen. Denn ſchon beim Heraustreten aus dem Sigungt 
faal wurbe Hr. Knoodt mit Gebrüll von ber Menge empfangen, 
ber Hut wurde ihm eingefhlagen und er von bem auf ihn tiv 
bringenben Pöbel fehr Übel behandelt. (E. 3.) — Das FFranf 
Journ. bemerkt noch weiter: „Ganze Horben von Schülern, bi 
burd ihre Lehrer bingeführt worben waren, um bem Ketzer jı 
fehen, verfolgten ihn mit tumultuarifhem Geſchrei. Mean rich 
Profeſſor Knoodt, weniger belebte Straßen zu pafliren. Er gerich 
aber, nachdem ihn ber bioher begleitende Schumann vwerlafien, 
wegen feiner mangelnden Drtsfenntniß in bie Kaftorftraße, ein 
ber bevölkertfien, von bem miebrigften Proletariat bewohnten 
Straße. Seht fing der Skandal von Neuem an unb 20. Knoobt 
wäre bier gewiß umgebradt worben, wenn nit ein Bürger ihn 
in ein Wirthohaus zurüdgeriffen hätte. Erft nad einigen Stunden 

ſchlich fi ber ehrwäürbige Greis fort, Daß bie Polizei bei einem 

folgen Skandal nicht energiſch eingeſchritten ift, if unerklärli.“ 

Es ift wahrlich die hödfte Zeit, daß dem ultramontanen Pobel 
unb feinen Anftiftern der ganze Ernft bes Geſetzes fühlbar ge: 
macht werbe, fonft gerathen wir in wahrhaft mittelalteritär 
Barbarei zurüd. 

Magdeburg, 29. Mai. Der „Magb. 3.” entnehmen wir: 
Anlaßlich der am Montag bier ftattgehabten theilweifen Arbeits 
einftelung ber Maurer und Zimmerer find bereits verfdieben: 
Erzefje verübt und bisher im Ganzen acht Perfonen verhaftet 
worben, Allem Anſcheine nad ift der Strike, für ben bier meniz 
Meinung war, von Berliner Sozialdemokraten befohlen worden, 
um bier für bie bort erlittene Rieberlage eine Meine Entſchädigung 
zu erhalten. Der britte Theil der Geſellen hat übrigens bie Ar 
beit wieder aufgenommen, fo daß bie Beendigung bes Strike 
binnen Kurzem zu erwarten ift, wenn es nit ben Führern in ber 
12. Stunde gelingt, in ben Öffentlihen Berfammlungen bem Strik: 
eine größere Ausbehnung zu geben. 

Bon der Saar, In Mettlah bat der Gemeinderath ein: 
flimmig beſchloſſen, einen Lonfeffionslofen Kirchhof einyuriäten. 
Segen die Ausführung biefes Beiluffes werben nun von gewiße 
Seite ber alle nur mögliden Mittel angewandt, namentlich ık 
fammelt man Unterfäriften zu einer besfallfigen Beſchwerde um 
hat auf eine hochgeſtellte Dame veranlaßt, ihre Stimme geyr 
bas „undriftlide* Werk zu erheben. Hoffentlich werben bie 
Mahinationen nit zu bem gewünfhten Ziele führen. (M. 3.) 

Straßburg, 29. Mai. Der Diid. Pr. ſchreibt man von 
bier: Was den unglädfeligen Zwifhenfal am 1. Mai (Mißhaund⸗ 
lung bes Hrn. v. Auffeß) betrifft, fo Hatte e8 ber patriotilden 
Bemühungen demokratiſcher Blätter vom Schlage ber fFranff. 3. 
nit beburft, um diejenigen, welche bei demſelben betheiligt waren, 
zu veranlaffen, fi ben zuflänbigen Behörben zu nennen. Das if, 
zuverläfligen Mittheilungen zu Folge längft geſchehen. 

Mühlbaufen, 30. Mai. Zur Stunde macht eine Reuiy 
keit bie Runde durch bie Stabt, welder man eine bebeutent 
Tragweite zumißt. Die weit befannte Gicherei und Mafdiner 
Werkftätte ber HH. And. Köchlin & Comp., biefes große is 
buftriele Etabliffement im Elfaß, fol in ben Befig einer mi 
deutſchen Induſtrielen beſtehenden Aktien-Geſellſchaft übergeben, 
Diefe Werkſtätten beſchäftigen mehrere Tauſend Arbeiter. Se 
weit man Eiſenbahnen baut, find die Maſchinen aus Muhlhauſer 
befannt. Befagtes EtaBliffement ift ganz geeignet, ber deutſcher 
Inbuftrie in ben fernften MWeltgegenden Achtung und Unfehen zu 
verihaffen. Man glaubt, der Tochtermann bes Herrn Andrei 
Köhlin, Herr Grunelius aus frankfurt, werbe auch ferner alt 
Theilhaber an dem Geſchäfte ſich bei ber Direktion beteiligen, 

* Wien, 30. Mai. Gegenftand mannigfadher nnd ehr 
nicht günftiger Beiprehung ift neueftens bie Rom gegenüber ver: 
ſöhnliche Haltung bes Unterrihtsminiftere Stremayr. Heute 
bietet ben Blättern namentlich ben Anlaß hiezu ein Wusjprud, 


er bem Grafen Andraffy in den Mund gelegt wird. Diefer 
„u auf bie Bemerkung Stremayr’s, daß er fih auf dem richti— 
en Weg befinde, gejagt haben: „Ya wohl auf dem richtigen 
Bege nah — Mom." Dbgleid wir keinen Nugenblid zweifeln, 
3 werbe ſchon deßhalb bald bementirt werben, daß Graf Ans 
raſſy dieſen Ausſpruch gethan, weil man ſchwerlich ben Glauben 
ird auflommen lafien, als nehme ber Minifterpräfident bem 
‚Sleithanifhen Kultusminifter gegenüber eine polemifirenbe oppo⸗ 
tionele Haltung ein, fo ift es doch immerhin charateriſtiſch, daß 
em Grafen Andraſſh bas erwähnte geflügelte Wort in ben 
Rund gelegt wird. — Für bie Einziehung ver zu Staatsnoten 
rflärten Ein» und Fünf-Gulben: Banknoten ift jegt ein Präclus 
iotermin geftellt. Die Ummedslung ift, auf förmlihe und an 
as Meihefinangminifterium zu richtende  Gefuhe noch bis zum 
egten Dezember bes lauf. Jahres möglih; nah biefem Termin 
inbet eine weitere Einlöjung überhaupt nidt mehr Statt. 

— Das „Wiener Tgbl.* berichtet: „Zu ben interefjanteften 
ud vielleicht für eine ganze Zufunft bedeutungsvolliten Momenten 
us der lehten Epode ber Krankheitötragädie ber Erzherzogin 
Sophie gehört bie Unterredung, welde bie dem Tode verfallene 
Srohmutter mit dem künftigen Erben des Thrones, mit bem Krone 
ringen Nubolf, hatte. In einem lichten Augenblide verlangte fie 
ach bem geliebten Knaben, und biefer blieb allein wohl über eine 
albe Stunde lang bei ber Großmutter, ben Auejprüden unb 
tehren ber Dielerfahrenen laufend, bie ein politifhes Syftem in 
frümmer finfen und ein anderes emporfleigen fab, bie felbft einen 
erborragendften Theil an ber Geftaltung ber Geſchicke unferes 
tanbes und maßgebendſten Einfluß auf die Entſcheidungen inners 
alb ber faiferliben Familie genommen, ber Bielgeprüften, deren 
Rutterherz den herbſten Schlag, einen Sohn, ber mit hochfliegenden 
Zlanen einen Kaiferthrom beftiegen hatte, durch das Urtheil eines 
triegegerichtes Hingerichtet zu fehen, erbulden mußte.” 

Wien, 31. Mai. Prinz Luitpold von Bayern ift heute 
Jormittags hier eingetroffen und vom Kaifer auf dem Bahnhofe 
mpfangen worben. Kronprinz Albert von Sachſen wird heute 
Tachmittags eintreffen. (UN. 

Paris, 8. Mai. Ranc wurde heute von ber Commiſſion 
ernommen, welde mit ber Prüfung der Handlungen der Sep: 
embersfegierung betraut iſt Der ehemalige Direktor der öffent: 
ihen Sicherheit unter Gambetta erflärte, daß er damals geglaubt 
abe und aud noch Heute glaube, daß die von Gambetta vers 
olgte Politik bie einzig gute gemwefen fei; daß er bie Ueberzeugung 
yatte und aud no habe, daß ber Widerſtand gegen Preußen 
nöglid gewejen, und daß er fidher geweſen und auch noch ſicher 
ei, daß man fi Bis auf ben letzten Mann Hätte ſchlagen müſſen. 
— Gejtern wurde in ber Notre-Damerfirde ein Trauergottess 
ienft für ben Erzbiſchof Migr. Darboy und bie übrigen Priefter 
jhalten, welde von ben Gommuniften als Geiſeln erfhoffen 
vurben. Während ber Ceremonie fand eine communiftifche Kund⸗ 
ebung flat, Man ſchrieb nämlih auf mehrere Säulen bes 
Sdiffes: „Vive la Communel* Die Behörben wohnten bem 
Hottesbienfte nit an, Die clericalen Blätter find entrüftet, daß 
ytefelben fi nicht eingefunden. Das Blatt, weldes fih babei 
ur feine Heftigkeit auszeichnet, ift die „Union.” Dieſes Blatt 
ieht aud heute wieber gegen die Deutſchen zu Felde, weil biefe 
ür eine anticipirte Räumung Frankreichs ihre Bedingungen ftellen 
vollen. Sie meint, man bürfe biefen „Parvenus de la Victoire,“* 
ie „ihren Sieg nur ber ſchuldvollen Unfähigkeit ber imperias 
iſtiſchen Regierung verdankten,“ nicht bie geringfte Eonceffion 
nahen! Dieſes clericalslegitimiftiihe Blatt ift überhaupt gegen 
ine jede anticipirte Zahlung an Deutihland: „Wenn man «6 
m Boraus bezahle, fo würde man bemfelben Waffen in bie 
hand geben, da «8 trog der Milliarden, bie es Frankreich ſchon 
entriſſen, arım ſei.“ — Der Finangminifter hat angeorbnet, daß 
bie Münze für 10,000 Franken Ein:Gentimes:Stüde, im Ganzen 
eine Million, ſchlägt. Es find nämlich Über ben Mangel ber 


3 


Centimes⸗Stũcke vielfahe Klagen eingelaufen, ba die Bäder und 
bie übrigen Meinen Händler bas Nichtvorhandenſein biefer Münze 
benußen, um auf bie Sous (Fünf: Eentimes:Stüde) nicht herauss 
zugeben, — Bie verlautet, fol die legte Zählung von Paris 
bargetban haben, baf bie Zahl ter Bewohner der Hauptftadt feit 
bem 4, September um eine halbe Million abgenommen bat. 

* Der Kommandant bes Invalidenhotels, General Sumpt, 
bat fih am 27, Mai in ber Kapelle biefes Inflituts mit Feln, 
Belletan, einer Nichte des bekannten republitaniihen Abgeordne⸗ 
ten, vermählt. Man kann aber nicht fagen: er babe dem Frlm, 
Pelletan bie Hand gereiht, Dem General Sumpt find nämlid 
bei Sroihweiler, wo er als Abjutant vom Generalitab der Divis 
fion EonjeilsDumenil eben die Zügel feines Pferdes ergriff, um 
eine Ordre abzutragen, beide Hände zugleih dur eine Bombe 
abgerifjen worden. Er trägt jeht zwei Fünftlihe Hände aus 
Eijen, die fo finnreih gefertigt find, daß er ohne allzu große 
Anftrendung feinen Ramen und felbft einige Zeilen ganz beutlid 
ſchreiben kann. 

Paris, 238. Mai. Die Rebe bes Generals Trochu Bat, 
im Ganzen genommen, Beifall gefunden. Nur bie bonapartiſtiſchen 
Blätter fallen über den General her, und auch Thiers iſt nit 
zufrieden, weil der General ben Armeen bes erften „Empire” zu 
nahe trat unb bie napoleonifche Legende zu vernichten ſuchte, die 
Armeen der erfien Republik über bie bes Kaiſerreichs ftellte und 
fo ben Ideen vollftändig wiberfpradh, welche ber, heutige Präfident 
ber Republik mit fo vieler Vorliebe in feiner Geſchichte oder viele 
mehr feiner Berberrlihung des Konfulates und des Kaiferreihes 
entwidelte. Thiers verfehlte übrigens auch nicht, Trochu fein 
Mißfallen auszudrüden, als fie ih nah ber Rebe begegneten. 
Thiers machte während der Rede Trochu's viele Notizen, unb ba 
bie Aufforderung Chanzy's, die Sade fo ſchnell als möglih ab» 
zumaden, bei der Mojorität der Kammer keineswegs Anklang 
fand und bie Diskuffion fi daher im die Länge ziehen bürfte, fo 
ift es fehr möglih, daß er nicht Kraft genug bat, um in einer 
Frage, in ber er fih für vollftändig competent hält, nit feine 
Meinung fund zu geben, In der Rebe des Generals ift übrigens 
ein Irrthum zu berichtigen. Wenn berfelbe auch ganz recht hat, 
Frankreich der Ordensſucht zu beſchuldigen, und jehr richtig bes 
merkte, daß bafjelbe nad feinen Niederlagen nicht weniger Drben 
vertbeilte, als es ber Fall gewefen fein würbe, wenn es ganz 
Europa erobert hätte, fo hatte er doch Unrecht, bie Commune 
anzuflagen, biefer Ordensſucht auch ſchon Rechnung getragen zu 
haben. Die Dekoration, welde er geftern vorzeigte, war einfach 
das Abzeichen, welches bie Mitglieber bes Eentral-Eomitös trugen, 
aber feineswegs bie Infignien eines von der Commune geflifteten 
Ordens. 

Trochu, welcher in feiner Rede vom letzten Montag bie 
Orbensfuhl ber Franzoſen fo ſcharf tabelte, vertheilte, während 
er an ber Spitze ber Regierung ber nationalen DVertheibigung 
ftand, 1171 Kreuze ber Ehrenlegion; er ernannte nämlid 7 
Großkreuze, 11 Großoffiziere, 27 Commandeurs, 179 Offiziere 
und 947 Ritter. Endlich veriheilte er 3005 Militärkreuge. 

Berfailled, 8. Mai. Die Ermahnungen des Generals 
Ehancy an bie Deputirten, bamit biefelben bie Diskuflion über 
bas Militärgeſetz fo ſchnell als mögli beendeten, haben nit 
viel gefruchtet. Heute ſprachen fünf Mebner, Der erfte, Oberjt 
Denfert, will, daß, in fo fern «8 bie Armee betrifft, bas Princip 
bes blinden Gehorfams nicht mehr in Anwendung komme. Chans 
garnier ſprach bagegen für ben pafliven Gchorfam und verlangte, 
„daß ber Chef das Geſetz für dem Soldaten vertrete.* Er hält 
beßhalb au die Armee, welche ben 2. Dezember ausführte, nit 
für ſchuldig, fondern nur bie, welde den Befehl eriheilten, ihn 
auszuführen. Die Rechte jauchzte Changarnier au. Rah Ehans 
garnier gab der Herzog von Aumale eine lange Rebe zum Beften, 
ohne aber etwas Hervorragendes hervorzubringen. Selbſtver ſtänd⸗ 
lich zollten ihm die orkaniftifhen Bänke ben reichiten Beifall, 
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Düne eigentlih Redner zu fein, trägt ber Herzog das, was er 
fagen will, Mar und beutlih vor. Seine Stimme ift ftarf, wenn 
au eintänig. Er fpricht ſehr ſchnell, was den Eindrud macht, 
als ob er befürdte, ben Faden zu verlieren. Der Herzog fpielt 
übrigens ben alten Militär. Er trägt nämlih, wie bie alten 
Dffiziere, den zugefnöpften Ueberrod mit dem Bande ber Ehrens 
Iegion und zeigt aud bie brüsfen Manieren derfelben. Derſelbe 
ſprach fih mit, einigen unbebeutenden Referven für ben vorlicgen- 
den Gefeßentwurf aus. Das Remplacement, das jedoch nicht fo 
ſchlimm geweſen fei, wie man behauptet, will er abgeſchafft haben, 
weil es mit den Eontingenten, bie man heute nothwendig habe, 
nit mehr gebulbet werben Könnte. Der Herzog von YAumale 
tabelt fobann, daß man bie Eliten: (Grenabiere und Voltigeurs) 
Eompagnien abgeihafft Habe. Redner citirt Bierauf einige Bei— 
fpiele, um barzutfun, daß bie improvifirten Armeen feine Soli- 
bität haben. Der Herzog ſpricht ſich dann für bie fünfjährige 
Dienftzeit aus; ba aber unter biefer Bedingung es unmöglich fei, 
bas ganze Gontingent unter ben Waffen zu behalten, fo läßt er 
ben Dienft für einen Theil befjelben für ein Jahr und fehs 
Monate zu, Der Herzog macht bann noch einige Ausftclungen 
an dem Geſetzeutwurf. Er lehnt ſich u. U. gegen bie Maßrigeln 
auf, welde man gegen die Solbaten nchmen will, bie nit lejen 
und nicht fhreiben können, „Ich darf nicht zugeben, daß man es 
als eine Ehrenftrafe auferlegen kann, länger unter ber Fahne 
Frankreichs zu bleiben, unter biefer theuren Fahne (Gelächter auf 
ber Linken), welche wir alle ‚während bes Krieges vertheibigt, um 
welche wir ung gefhaart haben, ald man einen Fetzen aus ber» 
felben riß, um das Emblem bes Bürgerkriegs zu machen.“ „Wenn 
wir das Geſetz im feinen Hauptbeftimmungen annehmen,“ — fo 
fHließt dann der Herzog — „Io werben fie nochmals Ihren Ent: 
ſchluß darthun, auf friedliche Weife das Werk der Regeneration 
zu volbringen, welches Sie in Borbeaur gebeiligt haben. Nies 
manb in Europa wird Ihre Abfiht verkennen können,” (Langer 
Beifall auf den orleaniſtiſchen Bänken ber Rechten.) Der vierte 
Rebner, Farcy, Capitän zur See, ift ebenfalls für die allgemeine 
Wehrpflicht. Er will aber, daß jeder Franzofe Solbat werbe und 
baf Jeder nur fo lange unter ben Waffen bleibe, bis feine mili« 
tärifche Erzichung beendet fei, d. 5. höchſtens zwei Jahre. Er 
ift nicht der Anſicht, daß das lange Verbleiben ‚unter ben Waffen 
bie Disziplin gebe. Was nöthig fei, fei ber obligatoriſche Untere 
richt, bie Ehrenhaftigkiit der Führer und die Achtung Aller vor 
bem Geſetz. Es töbtet die Disziplin, wenn man Soldaten, bie 
fi vertheidigen wollen, zwingen kann, eine unter dem Namen 
von Waffenſtand verficdte Capitulation zu unterzeichnen (jehr gut! 
auf ber Linken); daß man ſchwört, nicht zu capituliren, und doch 
capitulirt; daß man ein Jahr lang Führer, welde gegen bie 
Ehre gehandelt, ber Juſtiz entzieht. (Beifall auf der Linken. 
Auf der Rechten: Zur Orbnung!) Man muß diejenigen richten, 
welde bie Fahne verrathen haben. — Paris: Achtung vor ben 
Angeklagten! — Farch: Die befte Art, einen Angeklagten zu 
achten, ift, ihm fofort vor Gericht zu ftellen. (Berihiebene Kunde 
gebungen.) Der fünfte und Ichte Nebner ift ber General Builles 
mant. Er will, daß man bie älteften Söhne von Wittwen und 
bie Söhne, deren Väter mehr als TO Jahre Haben, vom Militärs 
bienft ausfhließe. Dies müſſe im Intereſſe der Armee gefchehen, 
Der General ſpricht fi gegen bie Entlafjung ber Soldaten aus, 
bie durch Prüfungen bargethan haben, daß fie tüdtig find, Er 
zieht die Loofung vor, 

Berfailled, 29. Mai. Die allgemeine Discuffion Über bas 
Militärgefeg wurde Heute gefäloffen. Es fpraden Migr. Dupans 
loup, Bifhof von Orleans, General Billot (von ber Linken) und 
bann ber läderlide General Du Temple (von ber Rechten.) 
Zuerſt beendete General Guillemant feine Rebe, die nihts von 
Bebeutung barbot. Was Dupanloup anbelangt (er ift einer jener 
franzöfifgen Biſchöfe, die fih mit aller Energie gegem bie Unfehl- 
barkeit erhoben und fpäter zu Kreuge krochen), fo ſcheint berjelbe 


in ber Militärfrage nur das Wort ergriffen zu jben, um 
fegerifhen Deutſchland „einige Schmeideleien“ zu [jagen un 
rauf Binzuweifen, daß man ja nicht vergeſſen duͤrfe, Alles au 
bieten, bamit bie Armee aud eine echt katholiſche werbe- Wir 
Dupanloup ift nicht gegen bie allgemeine Wehrpflicht; es fei ji 
wenn eine ganze Jugend fi erhebe, um ihr Vaterland, bie Ei 
und bie Eivilifation zu vertheidigen. „Preußen hat ben Zwargt 
unterricht, bie allgemeine Militärpfliht. Dadurch wirb es nit 
bie erfte Nation ber Welt werben. Ich babe dieſe Preußen o 
nächſter Nähe gejehen! Nein! es ift nit die erſte Mation ir 
Welt; es ift vielleicht bie erſte Artillerie, bie erfte Paferne d 
Welt, (Schr gut! und bann, „Bi! Bil") Dies ift möglié 
aber bie erfte Nation? Rein, Nein! niemals! Kraft und Wiffen 
Ihaft machen keine große Nation aus; es gehört aub bie Güte 
bas Zartgefühl, der Edelmuth bazu, um bie erfte Nation zu fein 
Ih kann Preußen nit bewunbern ; ih kenne fein Befaßren in 
Kriege zu genau. Ich kann das Schaufpiel nidt bewundern, bas 
eine ganze Nation gibt, die fih über eine ambere herwirft. Mein! 
Ich kann fie nicht bewundern; ich wieberhole ed, vak ib bat 
preußifche Verfahren und feine unbarmberzige Härte zu ſehr im 
Gedachtniß habe. Andererfeits erinnere ih mid, was 1948 ein 
bewährter Mann (Thiers) jagte: „Eine Geſellſchaft, wo Jeder Soldat 
ift, wird bald eine Gefelihaft von Barbaren werben. So wirt 
man Frankreich nicht aufbelfen. Man wird es eher berabbringen.” 
Nahdem der Bifhof derart fein Herz erleichtert hat, befpricht er 
noch einige Beftimmungen bes neuen Geſetzes, bie er nicht billigt. 
freut fi aber, daß man aus ber Armee eine „Schule bes Ge— 
borfams* maden wolle. Er läßt fih dann über bas militäriid: 
Unterrigtewefen ſelbſt aus und fließt damit, daß er bararf 
bringt, daß ber „religidfe Geiſt“ in ber Armee erhalten werde 
Er will, daß die militäriſchen Reglements fo abgefaßt wmerber, 
„daß jeder Soldat feine religidfen Pflichten erfüllen muß.” Die 
felben feten bis jet fo abgefaßt, baß nur bie Soldaten, meld: 
fig im Gefängniß befinden, bie Meffe regelmäßig hören fünnten. 
Bielfahes Gelächter). Er will, daß das Geſetz in bieler Hin: 

cht fi beftimmt ausiprede. Man ſei biefes ben Bätern unt 
Müttern ſchuldig. Diefelben wollten wohl bas Blut ihrer Sim | 
ber hergeben, aber nicht ihre Seele. (Beifall auf ber Reim. | 
Eine Stimme: Das Umgelehrte ift eher ber Fall.) Man milk 
es fo einrichten, daß ber heimkehrende Solbat feinen Eltern 
fagen könnte: „Ih Habe gedient, aber.ih bin eurer nidt um 
würdig; ihr habt mid zum Chriſten gemadt, und ich bin dieſet 
noch.“ (Langer Beifall auf ber Rechten; Gelächter auf ber 
Linken) — General Billot vertheibigt hierauf das Geier, 
ohne jedod etwas Neues zu fagen. Ihm folgt ber General Ds 
Temple, ber folden Unfinn vorbradte, daß man ihm von ber 
Linken zurief? „Sie machen fi ſelbſt lächerlich.“ Zuletzt ri 
berfelbe einen furdtbaren Sturm hervor, Er erinnert nämlis 
daran, Gambetta babe gefagt, daß die Majorität ben Friebe 
der Ehre vorgezogen habe. Er (der General) fage ihm abe, 
baß er ber Ehre bas Juftige Leben, bas er geführt, vorgezogen 
habe, (Sturm) Du Temple fpridt inmitten des Lärms fort. 
Als er von der Tribune herabfteigt, zollt ihm bie Linke ironiſhen 
Beifall. — Gambetta: Ein Irrenhausarzt, das ift bie einige 
Antwort, die man ihm geben kann! Nah biefen Scenen mark 
die allgemeine Diskufjion gefhloffen; Viele werben bedauert 
baf man ben Rath des Generals Ehanzy nicht befolgt, umb der 
Mund gehalten bat. 

In Angers kam es am Sonntag vor acht Tagen zu NRub« 
ftörungen. Ungefähr zwanzig Inbivibuen griffen nämlich ein 
Patreuile au und ſuchten fie zu entwaffnen, Die Soldaten lc; 
fteten Wiberftand, worauf man mit Steinen und Glaéſcherben 
auf fie warf, Zehn Perfonen mwurben verhaftet. Tags baranf 
wurbe eine Schildwache beleidigt, biefes Inbivibuum wurbe eben: 
falls feftgenommen. | 

Aus Marjeile wird vom 29. Mat telegraphirt: „Eim heute 
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Mh anseſchlagener Erlaß bes Maire's unterſagt bie öffentlichen *Intereſſante Einzelheiten über des Herzoge entrée en 


zrozeſſionen im ganzen Marſeiller Stadtgebiet, und zwar unter 
Zerufung auf ein Geſetz vom Germinal und auf die Artikel bes 
Foncorbate, Die katholiſche Preffe der Stadt, insbeſondere „Le 
3etit Marfeilais”, das „I. de Marfeille*, die „Gazette bu Midi” 
nd ber „Citoyen“ bringen auf die Beibehaltung ber alten Ge- 
räuche unb ber bisherigen Toleranz.“ 

Brüfjel, 29. Mai. Die Wahlen für die Provinzialräthe 
aben unter. großer Theilnahme und nit unbeträhtliher Auf: 
egung ftatigefunden, bie in einer Volksverſammlung in Antwerpen 
ogar zu Xhätlidfeiten geführt hat. Am Ganzen ift bas Refultat 
ver bisherigen Wahlen weber für bie Efericalen, noch für bie 
Liberalen entfhieden günftig; betrachtet man aber bie Anftreng- 
ungen, welde bie Elericalen gemadt haben, und baf bie Rabicalen 
ihnen im bie Hänbe arbeiteten, fo haben bie Liberalen fid wegen 
ihres Erfolges noch zu beglückwünſchen. In Brüffel, Gent, Lüttich, 
Mons, Tournai und Eharleroi haben bie Elericalen keine ernften 
Anftrengungen gemacht; dagegen haben fie in Antwerpen wicberum 
geflegt. Die Provinz Brabant hat vorwiegend Liberale gewählt, 
ebenjo bie Provinzen Lüttih und Hennegauz bie Provinz Ant» 
werpers wählte Elericale, in den Provinzen Luremburg und Lims 
burg Haben bie Elericalen viele Stimmen gewonnen, eben fo in 
ben beiden Flandern. Bemerkenswerth ift, daß in Verviers, wo 
bie fogenannten Progrefliften zahlreih find und mit ben Elericalen 
gemeinjame Sache maden, bennod weber biefe noch jene ihre 
Ganbibaten burdgebragt haben. Dicfe Provinzialmahlen bilben 
gewiffermaffen eine Probe für bie Kammermwahlen, bie am 11. Juni 
ftattfinden werben. (Kin. Ztg.) 

Brüffel, 31. Mai. Die Indöpendance ſchreibt: Da Rouber 
bie Erlaubniß zu der Beröffentlihung feiner in ber Kammer ger 
baltenen Rede nur unter ber Bedingung ber Mitveröffentlihung 
ber Antwort barauf erhalten bat, jo verzichtete er barauf. 

London, 31. Mai. Das Unterhaus hat im dritter Leſung 
die Ballsıbil angenommen, (T. RN.) 

Aus Frland kommt nad längerer Paufe wieder einmal 
Kunde von einem Verbrechen, welches alle Anzeihen bes agras 
riſchen Charakters trägt und um jo fcheuflicher ift, als es an 
einer alleinftehenden Frauensperfon verübt wurde. Frau D’Meill, 
bie Befigerin bedeutenden Landeigenthums in der Grafſchaft Lon⸗ 
donberry, welche mehreren ihrer Pächter gerichtlich Hatte fünbigen 
laffen, wurbe im ihrer Gtabtwohnung in Dublin durch einen 
Schuß ermordet, Man jagt, fie habe bie Hausthür auf ein 
Klingeln hin geöffnet, als brei Kerle auf fie einbrangen. Einer 
feuerte einen Schuß auf fie ab, ber faft auf der Stelle den Top 
zur Folge hatte. Die Mörber find noch nicht entbedt. 

Rom, 28. Mai. Der „Fanfulla* vom 28. Mai fchreibt: 
„Man ſpricht von Bemerkungen, bie einige auswärtige Regiers 
ungen an bie unferige gerichtet haben, bezüglih der Meife bes 
Kronpringen nad Deutſchland. Wir glauben, daß diefe Verſiche⸗ 
rung durchaus unbegründet ift.* 

Spanien. In Valencia ift, wie wenigſtens bie Regier 
zung verfihern läßt, cine Verſchwdrung entbedt worden, unter 
deren Häuptern vier Geiftliche verhaftet wurden. Daß bie Carliſten 
ihre Hoffnung auf Erfolg aufgegeben haben und fih in Schaaren 
unterwerfen, wird nit nur ihren Nieberlagen und ber angebo: 
tenen Amneſtie zugeihrichen, fondern aud einem Gerüchte, nad 
welchem Don Carlos geftorben jein fol, Bei Droquieta an ber 
Sand verwundet, war ber Prätendent — fo erzählt man — nicht 
im Stande, fein Pferd im Zaume zu halten, und that einen 
Sturz mit demfelben, wobei er eine Verlegung am Kopfe erlitt. 
Rachdem er fih mehrere Tage in Navarra verftedt gehalten, 

wurde er nad Äranfreih auf das Schleß des Grafen Barrault 
gebracht, wo er am 24. Mai einer Gehirncongeftion erlag. Diefe 
Ungabın werden aub von ber Epoca, welde im Allgemeinen 
eime gute Kritif zu üben verftcht, als thatſächlich angefehen, wies 
wohl die ultramontane Parifer Union die. Todeenachricht für falſch 
erllänt (Dal. nachſtehenden Artikel.) 


campagne tbeilt ber „Tiempo* mit, der aus gnien Ducllen ger 
ſchöpft zu baben ſcheint. Danach betrat der Prätendent in Gefells 
ihaft feines Sefretärd Arjona zu Fuß und ald Bauer verkleidet 
das Land feiner Väter. Kurze Zeit darauf vereinigten fi mit 
ihm die HH. Mergilina, Dliver, Calderon und Hineſtroſa. Als 
ſechs befanden fib indeß in vollfommener Unkenntniß darüber, 
wo fie zu ihren Truppen ſteßen Tönnten, und bradten zunächſt 
acht Stunden in einem verlaffenen Stalle zn. Bei alledem Hatten 
fie nichts zu beißen unb zu breden, und ihre ganze Bewaffnung 
beftanb aus brei Mevolvern. Enblid erfuhren fie, daß bie vers 
einigten Banden Aguirre's und Caraſa's in ber Stärke von 
5000 Mann in Bera angelommen feien. Sie verliehen barauf 
ihr Verſteck, und Don Carlos konnte fih enblih feinen Parteis 
gängern zeigen und feine befannte Proflamation vom Stapel 
laffen. Aguirre und Garafa zeigten ſich indeß von ber Ankunft 
bes Prätenbenten wenig erbaut. Die bewaffneten Banden litten 
empfinvlihen Mangel, und während von einigen Seiten gerufen 
murbe: „Es Iche der König!” fehlte es auch nicht an Golden, 
die mit lauter Stimme antworteten: „Es lebe bas Brod, denn 
bas ift's, was uns am mciften Noth thut!“ Die Navarrefen 
berührte es namentlich ſehr unangenehm, daß fih Arjona vom 
erften Nugenblid an des Oberbefehls bemächtigte, und ihr Uns 
wille ward auf's Höchſte gefteigert, als fie bei ihrer Ankunft in 
Droquieta wieber nichts zu efjen vorhanden, und als Arjona es 
fi obentrein noch einfallen Tieß, die vom Hunger Erfhöpften 
mitten im Orte drei volle Stunden lang mit militäriſchen Evo— 
Iutionen abzubegen. Da fid feine andere Ausfiht für ben Uns 
terhalt feiner Leute darbot, als bie Befigergreifung einiger Schafe, 
welche fih auf den benachbarten Wieſen umbertrieben, fo gab 
Arjona Befehl, auf biefelben Jagb zu maden. Diefem Umftanbe 
wird es vor Allem zugefährieben, bag der General Moriones bie 
Aufftändiigen mit feinen Truppen überrajhen konnte, indem bie 
Hirten, über den Berluft ihrer Schafe unwillig, ihm ben Aufenthalt 
verriethen. Feſt fteht, daß bie Earliften in Droquieta, fi größter 
Sorglofigkeit überließen, bie ihnen fo tbeuer zu leben kommen 
follte, und daß fie in jenem Orte von ben Truppen über ben 
Freuden ihres impropifirten Mahls ertappt wurben. Beim erften 
Schuß gab Don Earlos feinem Pferde ( das nicht ihm gehörte!) 
bie Sporen, wandte fih mit jeinem Sekretär Arjona — benn 
außer biefem durfte ihm Niemand folgen — nad ber franzöſiſchen 
Grenze — „und Roß unb Reiter ſah man niemals wiederl“ 
Die Eabecilas Aguirre und Earafa waren über bas Benchmen 
bes Prätendenten fehr empört, und ſcheuten fi nicht, Öffentlich 
zu erklären: es märe viel beſſer geweſen, der „König“ hätte ſich 
gar nicht gezeigt. Die Freiwilligen von Navarra fpraden über 
Seine Majeität in mod viel deſpectirlicherem Tone; bevor fi jener 
Menſch (aquel:personage) gezeigt, Hätten fie bo immer noch 
etwas zu beißen gehabt, dann aber habe Schmalhans ale Küdens 
meifter regiert. Ihre Berzweiflung preßte ihnen fogar bie hoch— 
verräiberiiche Drohung aue: wenn Don Carlos fih mit feinem 
Arjona noch einmal in Navarra bliden laſſen ſollte, werbe es ihm 
übel ergehen. Diefe Stimmung erflärt es benn au, daß bie 
Aufftändifhen bamals fih im fo großer Anzahl ben Behörden 
ftellten. Auf die Nahridt von ben Greigniffen bei Oroguieta 
und gewiffermafien, um den übeln Eindrud zw verwiſchen, ben 
bie Flucht des Herzogs von Mabrib unter feinem Anhang hervor⸗ 
gerufen hatte, traten ber General Elio nebft feinem Sohn und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten, im Ganzen 30 am ber Zahl, 
nad Spanien über und ſchloſſen fi der von Recondo befehligten 
Schaar an, Die eifrige Verfolgung, welder biefelbe feitens uns 
ferer Truppen ausgefegt war, bewirkte jebod, daß fi Alle, ohne 
Ausnabme, bereits wieder auf franzöſiſchem Boden befinden. 
Amerika, Die Kabelnahriht von dem Untergang einer 
ganzen Robbenfänger-Flotte, welde an ber Küfte von Labrador 
zwiſchen Eisbergen und Eisfeldern von einem Orkan erfaßt wor« 
dem jei, ſcheint übertrichen zu fein, Neuerer Melbung zufolge 
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find ſtatt vierzig Schiffen mit 4000 Mann nur zwölf zu Grund | bufd, ben wir leider bald verlieren werben, eine neue ehru 


gegangen. 


Bayerifhe Angelegenheiten. 
Münden, 1. Juni 1872. 

* Das heute Morgens ausgegebene Bulletin über bas De: 
finden bes Minifterpräfidenten Grf. v. Hegnenberg- Dur lautet: 
So gut ber gefirige Tag verlicf, jo wenig gut war bie Nacht, 
ein eigentlich leichter Anfall zog fih ohne Unterbregung bie 
ganze Zeit fort bis zum heutigen Morgen. 

(BDienſtes-Nachrichten.) Ge Maj. ber König hat ben 
Oberkonſiſtorialrath Joh. Eh, Edelmann, in Folge Anfuhens 
anf Grund des $. 22 lit. C ber IX. Berf.-Beil. mit bem Ge- 
fammtgehalte, Titel und Funktionszeihen quiescirt und an beflen 
Stelle ben bish. I. prot. Pfarrer und Defan in Münden, Dr. 
Job. Math. Meyer, ernannt; den Difizialen Jof. Ebner zu 
Bamberg auf Anjuden zum Boftinfpeftions:Commifjär bei bem 
Dberpofte und Bahnamte Münden befördert, ferner ben Aſſi— 
ftenten Adam Hafen zu Speyer, zum Difigialen bei ber Generals 
diretion der k. Verkehrsanſtalten ernannt, die Poftoffizialen: D. 
v. Dumas in Schweinfurt nah Würzburg, Franz Degen: 
barb in Würzburg nad Münden, Anton Blöſt in Würzburg 
nad) Augsburg, und Auguft Böhm daſelbſt nah Münden zu den 
bezüglihen Oberpofts und Bahnämtern, fämmtlide auf ihr Ans 
ſuchen verſetzt, und zu Poftoffizialen bie Poftaffiftenten Gg. Hein. 
Frölich in Speyer nah Würzburg, Gg. Panzer in Bamberg 
bajeldft, Mar Sturm in Münden daſelbſt, bei den bezüglichen 
Oberpoſt⸗ und Bahnämtern und Emeran Ur ban in Neuburg aD. 
bei dem Poſt- und Bahnamte Schweinfurt ernannt; auf Grund 
des $. 22 lit. D der IX. Berf,. Beil. den temporär quiescirten 
Rebnungscommiffär ber Generaldirektion ber k. Verkehrsanftalten 
Ernft Sensburg, für immer quiescirt, bann den Privatbocenten 
Dr, Dlivier Wild. Leube in Erlangen zum außerorb. Profeſſor 
in ber mebic, Fakultät daſelbſt ernannt, ferner bie Bezirkögerichtes 
bireftorsftelle in Landau bem erften Staatsanwalte Julius Ferd. 
Müller in Frankenthal auf Anſuchen verliehen, ben Gerichtée— 
ſchreiber Zofepp Wiedenhofer am Landgeriht Neuftadt a / W. 
nad $. 22 lit. D ber IX. Berf.»Beil. quiescirtt und bafür ben 
geprüften Rechtsprakt. A. Rotbhammer, 3. 3. Funktionär am 
Landg. Dorfen, ernannt; bem außerorbentl, Prof. an ber polpt. 
Säule zu Münden, Wild, Frauenholz, zum orbentl. Prof. 
ber Ingenieurwiſſenſchaften bafelbft befördert, endlich dem Landg.⸗ 
Afjeffor Ludwig Wilde in Kufel auf Anſuchen zum Affefjor am 
Bez.⸗Ger. Zweibrüden ernannt, ben Gerihtefhreiber am Stadt⸗ 
und Landgerihte Memmingen, Chriſtoph Höhl, auf Grund bes 
$. 19 der IX. Verf.Beil. quiescirt und dafür ben Gerichtsſchr. 
am Landgerichte Berchtesgaden, Earl Fürft berufen, enblid ben 
geprüften Redispraft. Anton Geith in Weilheim zum Gerichts: 
ſchreiber am Land⸗G. Berdtesgaben ernannt. 


2ofales uud Provinzieles, 
Münden, 1. Juni 1872. 

* Am Mittwod traten bie Brofefjoren ber Theologie an ber 
Univerfität zu Münden in Berathung über bie Befegung der in 
ihrer Fakultät beftehenden Bacaturen unb heute hielten die Mit: 
glieder des akademiſchen Senates Situng, um bie Anträge und 
Vorſchläge zu beratben, melde ber Staatsregierung unterbreitet 
werben jollen über bie in ber philofophifhen unb theologifhen 
Fakultät zu beſetzenden Lehrftühle, 

* Herr Brofeffor Zumbufh hat nunmehr aud bie für 
bas Nationaldenkmal beftimmte Statue König Mar U. im Mo: 
bell vollendet und ift die Statue morgen Sonntag ben 2, 
uni von 9 Uhr Morgens bis Abends 7 Uhr für das Publis 
tum im Atelier des künſtleriſchen Schöpfers, Untere Gartenftraße 
Nr. 3, zu ſehen, worauf wir unjere Lejer ganz befonders auf: 
merljam machen zu follen glauben, Bei biejer Gelegenheit wollen 
wir nicht unterlaffen, zu erwähnen, daß Herrn Brofefjor Zume 


Anerkennung feines fünftlerifhen Wirkens zu Theil gewen 
ift, indem berfelbe bei der Goncurrenz für das zu freiburg 
Breisgau zu errichtende Siegesdenkmal für das XIV. beuti 
Armeelorps (Baben) den zweiten Preis erhalten hat. (Der ei 
Preis, wurde Herrn Möst in Karlarube zugeſprochen.) 

»Geſtern Nahmittag, ift ber Vorftand der hieſigen Are 
Anftalt, Hofrat und UniverfitätsProfefior, Hr. Dr. Auge 
v. Solbrig, 63 J. alt, nah einer Krankheit von wenig: 
Tagen einer heftigen Lungenentündung erlegen. 

® Seit geftern ift bem Dr. Sigl'iſchen „Baterlanbe” ve 
ber biefigen PolizeirDireltion bie jo lang und ſchwer entbehrl 
Eolportage-Erlaubnig wieder ertheilt worben. 

* Bei der demnächſt beginnenden Schwurgerichtsſeſſion fü 
ben Kreis Schwaben und Neuburg fommt aud ein Breßprozej 
zur Verhandlung. Die Anklage richtet fi gegen den früßeren 
proteft. Pfaarpifar Hörger von Beftenberg wegen zwei Vers 
gehen in Bezug auf Religion und zwei Vergehen wegen Belei: 
digung gegen Geiftliche, 

Aus Neuburg a. D. erhält die „Abdztg.“ über den au 
von uns erwähnten Stubentenfrawall folgende amtliche Berich 
tigung: Am Pfingfimontage war im Hinblide auf bie höchſie 
Entjlicfung vom 4. Dftober 1867 den Seminarzöglingen ber 
beiden oberen Gymnafialklaſſen ein Ausgang geftattet worden. 
Nah der Rückkehr vom bemjelben und während bes Abenptijhes 
benahmen ſich zwei von biefen Zöglingen in fo ungeziemende 
Weiſe, daß fie von bem Direktor des Seminars aus bem Speiie 
faale gewiefen werben mußten. Anfänglich fib weigernd, bieler 
Anordnung Folge zu leiftien, verleiteten fie mehrere andere Züp 
linge zur Theilnahme an ihrem fträflihen Verhalten in der At, 
daß fie diefelben bewogen, mit ihnen in sumultuarifcher Weik 
den Saal zu verlaflen. Weiter wurbe bie Orbnung des Haufe 
nit geftört, und rebuzirt fi ber ganze Borfal auf obigen Sad: 
verhalr. In Folge des Ercefjes wurden 4 Zöglinge burh Bu 
ſchluß des Lehrerraths aus dem Seminar und ber Stubienanfialt 
entlaffen. Was bem in bem beregten Artikel angegebenen Grund 
zur Oppofition ber Zöglinge anbelangt, nämlich angeblih {ler 
bereitete Speife und einige infultirende Meußerungen ber Has 
bälterim, fo wirb bemerkt, daß bie betreffenden Zöglinge allerdings 
biefen Vorwand für ihr erceffives Verhalten gebrauchten, taf | 
aber in ber angeftellten Unterfugung weder für bas Cine nd 
für das Anbere fih Anhaltspunkte für eine geredhifertigte Klage 
ergaben und namentlih bie Haushälterin Zöglingen gegenüber 
fiy niemals infultirende Ausbrüde erlaubte. Ebenſo wenig nah | 
men bie Speijen ben Weg buch bas Fenfter, indem nur von den 
oben erwähnten Erzebenten Einer ben Salat aus bem offenen 
Fenfter warf. Was in bem in Mebe ſtehenden Artikel von derber 
Worten des Direktors, in benen er zur Ruhe verwieſen hal, 
bon vorgefommenen Thätlikeiten, Einbringen ber Zöglinge ver | 
Gymnafiums in bie Küche, von Zertrümmerung ber Kodgefäirt 
unb Verlegung einiger Kücenbebienfteter, von Angriffen auf der 
Direktor und einen Seminarpräfetten, Berfammeln der männlicen 
Bedienung, von Anmwefenheit zweier Profefjoren, Verwundunze, 
angerihtetem Schaben durch Zertrümmerung bes Mobiliar, md: 
teren Dimiffionen, die in Ausfiht ſtehen, Schliefung der Schulta 
berichtet wirb, gehört in das Bereich der Erfindung. Neuburg, 
ben 29. Mai 1872. Kgl. Seminarbireftorat. Romeis, Dircker. 

Landau, 27. Mai. Für die Befhaffung einer Glocke au 
bie Katharinenkapelle, im welcher ber altkatholiihe Gotteodienẽ 
fattfindet, hat bie hieſige Einwohnerſchaft 350 fl. gefteuert. Fir 
bie Herftelung eines kleines Thurmes hat ber Stadtrath 250 il 
einftimmig genehmigt, (Sp. Un.) 


Zelegraphifche Nachrichten. 


Wien, 1. Juni. Ziehung der 1864er Roofe: Serie 1389 
Nr. 95 gewann ven Haupttreffer mit 250,000 fl., Ser. 1389 
Nr. 12 gewann 25,000 fl., ©. 479 Nr. 51 gewann 15,000 fl, 





1706 Nr. 40 gewann 10,000 fl. Die weiters gezogenen 
ien find: 223, 1802 und 3648. 

Berfailles, 31. Mai. Die National» Berfammlung * 
Fortießung der Berathung über das Heeresergänzungsgeſetz 
Artifel 6 bis 23, betreffend die Einberufung des Eontin- 
8 und Befreiung vom Dienite, angmommen. 
2ondon, 31. Mai. Im Oberhaufe wies Granville, im 
erhauſe Glabftone barauf * daß am 3. Juni bie Ver: 
ng bes Congreffes in Wafhington bevorftehe und bis ba- 


bie sans zu folhem Ziel gelangen werbe, baf 
Barlament bald eine definitive Mittheilung erwarten 


e. — 

Wafbington, 31. Mai. In der Sitzung bes Senats 
chte Sumner eine Refolution ein, woburd erklärt wird, 
} —— ſel das einzige gerechte Mittel zur Löfung 
nationaler GStreitfragen, und ſprach darauf über bie 

enverfäufe an Frankreich, wobei er den Präfidenten Grant 


ig angriff. 
Curs- & Handels-Berichte. 


(Münchener Schrannenpreise vom 1. Juni 1872,) 
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4 proe. bayer. Prämien-Aul. 118—fOost.-tranz. Btaatsbaın . . . | 371%, 
Bayr, Östbahn-Actien . 145 —0%in-Mindener . . 97— 
do. mens Emission . .» | 124°/ Imlinabeth- Westb.-Aktien  . 261'/, 
de. mit 16 Procent Minza’ug | 1243/, Prioritäten der dat, Franz-Jos -B 91— 
Abenabahn . . . - - | 125° / Na0dolphabehn 35”, 
Bad. Primien-Anleibe « + | 111%/ Jung. Ontbahe LEW 
31%, 

9,22— 
118”/, 
93%, 
104°/, 

Fest. 

(Telegramm) Wien, 1, Juui, (Bchlussc.) 
Bitt rent» 72.301 Yrans-Jonet-Astim . . » - 241.26 
Papieren . 64.85/ Frans-Joset-Priori. . . . - 1101.20 
„ 8.500 Loose von1860 . . | 103,50, Oeet. Rudoiphabern-Astien . 179.50 
„ M.100 Lomeron 1864 . . 146.10) „ „ Prinititen. . . | 96.— 
Oesterr. Bank-Astien . . 1838. |Elin-Wer-Bahn-Akt, . 280.78 
n  Oredit-Astien 336 10) Napoisoms. . . , 8.95 — 
Lomberim . . . - . 1208 40| Weochseimuf Augsburg . . - . | 410 
Osst.-franz. Btaatsbahn-Astien . | 35650) „ „ Frankfurt. . | 94,20 
Angl-Aust.-BA . - . -132.—| u m London . 112,10 
Frane-kut. Bh. . . . . 18855) , „Pen . . 44.15 
Galisier . 2.1 266,50 Fest. 


Berliner Schlusseours vom 29. nicht eingetroffen. 


New-Work. 31. Hai. (Tel) Gold 113°/,. Wechsel in Gold 
109'/, Bonds per 1889 110°/,, per 1885 11— per 1904 
Baumwolle 24'/, in Philadelpha 28%/, 





Umsatz. Rest. Mittelpreis 
Ctr. Ctr. pro Centner, Gestiegen. Gefallen 
izen 6707 Hi kl. 72 AA—- kr TR. kr 
zgen 5712 261 „bb „— u 2 mn = — 
rate 47 697 „AD zn 2 0m nn 
fer sa 2 5 IE nn 34 
cken 10 80° „30 nn — nm no 
E Ti MEI warn eu —— 
Das Herren:Kleider-Magazin en gros &en 
N. Neumeyer 
6 Weinftraße 
pfieblt in allen Farben und Größen 
Sommer⸗Ueberzieher on . . fF.ı. 
Ganze Anzüge * eo. „ 16. 
a nets ” + + 177 . 
pien ” + . „ 8 
U. Ueum 


6 Weinſtraſie 6. 


Bekanntmachung. 


In der Gant über das Vermögen bes Gold- und Silberarbeiterd Georg Leſer 
hneidermeifters Qubwig Kling inBrud als 


Brud wird auf Betreiben bes 
afjenverwalters, welcher den unterzeichneten tgl. Rechtsanwalt 


:ünden als Anmalt beftellt hat, das Georg Leſer'ſche Anwefen, in der Gemeinde 
PL. Nro. 298 Wohnhaus Nr. 178 mit Laden und 


ud gelegen und beſtehend aus 

raum zu 0,03 Tagwerk, vom kal. Notar 
am Montag, ben 12, Augu 

defien Amtskanzlei öffentlich verfteigert. 


erm Frieberid 
1872, Vorm. 


Anmwefen wirb fofort im Ganzen zur Verfteigerung gebracht. Der Zufchlag 
26 und findet fein Nachgebot, auch weder Einloͤſungs⸗ noch Ab: 
en att. 


e Beihreibung ber BVerfteigerungsgegenftänbe fowie bie Derfteigerungs- 
dingumgen können vom 15. Juni Ifb. Is. am bei dem fol. Notar Frieder ich in 


folgt 
us d 
Die näl 


rud eingefehen werven. 
Münden, 31. Mai 1872, 
Der betreibenb 


Hagen 
koͤnigl. nwalt. 


detail von Unterzeichuete empfiehlt eine große Aus» 
wahl ſehr billiger unb guter Corfelten 
und Moirde-Schürzen für Damen unb 
Kinder. 391 f. 
E. Nuprecht, Modes, 
18. Salvtorgaſſe 18. 


Ang. Koch 


Agl. Sof:u. Mational:£heater: 
Sonntag ben 2. Juni 1872. 
(Im Abonnement.) 


Cell 


Oper in vier Aufzügen von Roffini. 
(Mit ben meuen Decorationen aus bem 
Sähaufpiele „Wilhelm Tell.) 


* 


476 gt 
an 


” 
” 


” 
r. 





Sonntag 2. Juni: 
Cafe National. 


+ 


® 


ye 


Franz Hagen in 


in Brud 


10 Ubr Anfang halb 7 Uhr. — Ende halb 10 Uhr. 


KRönigl. Hefidenz : Theater. 
Sonntag den 2. Juni 1872, 
(Außer Abonnement.) 

Die Ionrnaliften. 

Luffpiel in fünf Aufzügen von Guftan 
Freitag. 


Anfang halb 7 Uhr. — Ende Halb 10 Uhr, 





e Anwalt: 


- 


Königlich) privil. bayerifche Oſthahnen. 
Rekannkmachung. 


Vom 1. Juni I. 38. an verkehren zwiſchen München und Schleißheim nachſtehende Züge, — 
denen bie_mit * bezeichneten an der Station Schwimmſchule anhalten: 


a) regelmäßige: 
Bon München nad) Schleißbeim: 


| Zug 5 





| Bug 7. | Bug 15. 
| Up Min 

















— Ur Min. Uhr Min. Upr Min. 
ab München Pa er vr — 5 — Morgens. 9 45 Vorm. 3 25 Nachm. 7 — Abends. 
ab Schwimmfchule . » _ — — | 712 „ 
ab Feldmohing . . -|515 „ 10 1 „ 34, 72% „ 
an Schleifihbeim - - » :| 52 .. 10 8 „ | 3438 „ 738 u 


Bon Schleißheim nad) Minden: VE 























| rn ter 
| Zug 16. | ‚Zug 10. | Zug 6. * Zug 56. | Zu 8 
[ur Min. Upr Min. Up: Dein U Min. | Uhr Mine 
ab Schleifibeim . . ! 7 39 Borm. 11 23 Vorm. 5 6 Nahe. | 8 11 Abends. | 10 
ab Feldmoching . - 7 3 „ 11 31 , 


5 15 ” — 10 
ab Schwimmſchule. — | — 
an München .. .,8 14 „ '1%8 „ " " 


b) an den Werktagen (bei günfliger Witterung) 
wenn die Schwimmfchule geöffnet if; — dann an allen Sonn⸗ und Feiertagen bid auf Weiteres 
noch folgende Extrazüge mit Anhalten an der Station Schwimmfchule: 


1) Bon München nad) Schleigheim:|2) Bon Schleißheim nad) München: 


a München . . . & Uhr 16 Nachmittags. ab Schleifbeim . . . 6 Uhr — Abenkt. 


ab Schwimmmfchule . 4 „ u ab Feldmoching - +» » 6 „ 10: „ 
ab Feldnoching . . 4 „ 35 s ab Schwimmfchule . . 6 „ * 
an Schleifhbeim . 4, 465 u an München . . 6 r 


Ferner an Sonn und Feiertagen ausfchliehlich: 
3) Bon München nad) Schleifheim :]4) Bon Schleißheim nad) München: 


a München . . . 2 Uhr — Nachmittags, ab Schleifheim . . 2 Uhr 50 Nachmittazt, 


ab Schwimmfchule . 2 „ 9 ö ab Feldmoching . . 2 „ 59 a 
ab Feldmoching . . 2 „ 18 P ab Schwimmfchule . 3 „ 7 e 
an Schleifheim . Ba ir — an München 3. ..'28 — 


München, den 29. Mai 1872. 


Die Direktion. 


Verlag und Kebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhhruderei E. Huber. 





Beilage zu Nr. 130 des „Süddeutſchen Telegraphen‘ vom 2. Juni 1872, 


Ein verhängnifvolles Motto. 
Nach bem Cugliſchen v. BertbaMathe. 
(Fortſetzung.) 


„Run gut, fo ſage Konſtantinopel. Ein Beſuch in dieſer 
Stabt , ben!’ ih, könnte von beilfamem — auf Margareth 
ein, inſofern fie ſehen könnte, wie manche Frauen von ihren 
Nännern behandelt werden, Zudem möchte fie Angſt bekommen, 
s möchte dich bie Luft anwandeln, bir bei deiner Rückunft 
inen Harem einzurichten und —“ 

„Bei Gott, Mutter, wäre mein Herz nicht fo ſchwer, fo 
sürbe ich recht herzlich laden, Theuerfte alte Mama, fei nur 
inf Minuten ernfihaft, wenn bu kannſt, währen» ich dir biejen 
rich vorleſe.“ 

Nun gut, fo fang’ an.“ 

Der. Dethfell entfaltete den Briefbogen unb las Folgendes: 

Theuerfte Margareth! 

Willſt du Über unfere Ichte Unterrebung nachdenken — 
reiflti nachdenken und mir auf meinen Vorſchlag eine beftimmte 
Unwort geben? So, wie jeht, kann es nicht mehr Tänger forts 
zehen, ih Tann dich nicht lieben, wie ich es thue, umb zugeben, 
saß du noch Tänger unter feinem Dache weil. Ich wünſchte, 
ch könnte zu Dir fagen: Margareth, ih will bi morgen zum 
Altar jführen und zu meiner rechtmäßigen Gattin mäden. O 
Margareth, glaubjt bu, ich würde dich bereben, bein ehcliches 
Gelübbe zu breden und mit mir zu entfliehen, wenn ich nicht 
wüßte, daß bu meine Gefühle in vollftem Maße erwiberft und 
ch nicht die Kraft in mir fühlte, bi, wie du's verbienft, wahr⸗ 
paft glüdlid zu machen ? 

Was haben wir und um bie Welt zu Fümmern ? Werben 
wir Eines dem Andern nit Alles fein? Wir ſuchen einen 
tillen Ort im fonnigen Italien und führen dort ein Leben ber 
zöchſten Glückſeligkeit. Margareth — ich flche dich an — zögere 
nit! Wir können nit, wir wollen nicht unfere ganze Zufunft 
mit ihren glänzenten Verheißungen von uns werfen unb id 
würbe eher meinem Leben ein Ende maden, als ben Gebanfen 
ertragen, baß bu niemals bie Meinige werben wirft. Du mußt 
mein werben! O, Theuerfte, laß uns nur an unfere Liebe denken 
und an bas Glüd, das biefe Liebe uns bringen wird. Ich ers 
warte feft, morgen zur gewohnten Stunde und an bem befann» 
ten Plage mit bir zufammengutreffen und fage mit frohem Hoffen : 
Auf Wiederfehen, Geliebte! C. W. 

„Run Mutter, was denkſt bu davon 7“ fragte Davib, mit 
einem tiefen Seufzer den Brief wieder zufammenfaltenb. 

„Was id bavon benfe? Mas erwarteft bu, baf ich benfen 
lol? Elyde Wentworth if ein Schelm und Mrs. Dethfell ift 
um fein Haar beſſer als er.* 

„Bas, was aber fol ih thun?“ rief ihr Sohn trofilos 
aus, Siehe Mutter, fie haben fogar einen beftimmten Ort, wo 
fie fi treffen.* 

„Um fo größere Schande für fie.” 

Ich muß den Ort ausfindig machen.“ 

Ich thäte nichts der Art, wär’ ich an beiner Stelle." 

„Bas mwürbeft bu denn aber thun, Mutter 7“ 

„Es ift Hart zu fagen, was bu am Tiebften thun möchteft, 
David.” 

„Am Tiebiten thun möchte?” mieberholte David Deibfell 
gereizt unb fügte fodann im gebämpften Tone hinzu: „Mutter, 
ich mödte meinen Namen und meines Weibes Ehre rein erhal⸗ 
ton, fag’ wie bas zu machen ift.” 

Die alte Dame fhüttelte den Kopf mit ernfter Miene, dann 
fagte fie: „Meiu Sohn, wenn ein Weib fo ſchwach war, einmal 
von ihrer Pflicht abzumweichen, indem fie ihr Ohr ben Liebeös 
beiheuerungen eines andern Mannes leiht — fo ift fie — fürcht' 
ih — verloren, untwiberruflid verloren,” 


David fprang von feinem Stuble auf und ſchritt in hoch⸗ 
fter Erregung im Zimmer auf und ab, Er war ein großer, 
bagerer Mann, mit vorgebeugten Schultern und älter ausjchend, 
als ein Fünfziger. Bis zum Tage feiner Berbeiratfung hatte 
er ein monotones Leben geführt — ein Leben mit wenig Sorgen 
und ncd weniger Freuden. Sein Kemperament war von Natur 
ein fehr ruhiges; aber unter ber ruhigen Außenfeite ſchlug ein 
Herz, das heftiger, Heißer Empfindungen fähig war, das fi 
wild aufbäumte gegen jedes Unreht, das ihm zugefügt werben 
follte, und von jeder Bernadläffigung oder Geringihägung tief 
verlegt wurde. 

„Adien, Mutter; ich will heimgehen und ruhig überlegen, 
wie ich zu handeln habe“, fagte David, fih über den GSeflel 
beugend und jeine Lippen auf die bleichen Wangen ber alten 
Dame brüdent. 

„Bott fegne bi, mein Sohn, unb zeige bir ben rechten 
Weg,“ fagte biefe, feine Hand zärtlich drüdend, „Nimm dir’s 
nicht allgufchr zu Herzen, thue nichts ohne Ueberlegung, ausges 
nommen — bier brad ihr unverwäftlicher Humor wieder her⸗ 
bor — ausgenommen: eine Reife nah Rußland oder Konftans 


tinopel, * 
Kapitel I. 

Auf dem ganzen Wege zu feinem Haufe überlegte David, 
was er thun folle. Allein er kam zu feinem feiten Entichluffe, 
fonnte nicht mit fi eins werben, wie er zu banbeln habe. Es 
überfam ihn eine unfäglice Bitterkeit bei bem Gedanken, baf er 
ein Weib hatte, bem er völlig gleicgiltig war umb das fi mit 
dem Gebanken trug, ihn zu verlaflen und feinen Namen für alle 
Zeiten zu entehren. Thor, Thor, ber ich gewefen, zu glauben, 
baß Jugend und Schönheit fih an ber Seite bes Alters und in 
ber Stille bes häuslichen Lebens glüdlih fühlen könnten! murs 
melte er in fhmerzlier Erregung: „Diefer Clyde Wentworth 
befigt alle jene perfönliden Vorzüge, melde mir abgehen und 
bie in ben Augen ber frauen Werth Haben!” Neidlos, aber 
mit einem Gefühle tieffter Demüthigung verglih er fobann im 
Geifte feine unanfehnlihe Geftalt, fein bleiches, gefurchtes Ges 
fiht mit der fräftigen, blühenden Geftalt feines Rivalen und 
mußte fi fagen, baß wenn äufere Schönheit ein nothwendiges 
Attribut ift, um bie Liche eines Weibes zu gewinnen, er niemals 
auf bie Liebe feiner Margaret Hoffen dürfe. Sein Herz war 
zwar warm unb treu, aber was frug Margareth, dieſe rofige 
Elfe, nah eines alten Mannes Herz, wenn ein Clyde Went⸗ 
worth ihr das feinige zu Füßen legte? Ah! er bünkte fi ber 
beflagenswürbigfte, elenbefte Dann auf ber ganzen Welt; für 
was follte er eigentlih nod Icben? Im Geifte fah er, wie in 
kurzer Zeit fein Haus verdbet, fein Name mit Schmach belaſtet 
und er ein Gegenftand bes Spottes für Einige, des Mitleives 
für Andere wurde. Beides aber, Spott und Mitleib, ertrug 
fein Stolz nicht, das fühlte er — und fo fah er für ih nur 
einen Ausweg: fort, weit fort zu geben, fi zu verbergen und 
nie mehr etwas von fih Hören zu laffen. 

Wie gebemüthigt fühlte er ih, als er fein Haus betrat! 
Eine ſchwere Laft fchien ihn zu Boben zu brüden und feine 
Schultern waren noch gebeugter als fonft, feine Schritte ſchwankend 
und mübe. An ber Thüre bes Beinen Wohnzimmers feiner 
Gattin blieb er tief aufathmend ftehen und lauſchte. Margareth 
fang ein Lieb unb trug es mit einer Innigkeit bes Gefühles, 
einer Leidenfhaft vor melde er ftets an ihrem Vortrage ver= 
mißt, wenn fie ihm gefungen hatte, und melde deutlich vers 
riethen, baß ihr Herz erwacht und umgewanbelt war. 

Die Zähne aufeinanderprefiend, drückte er auf bie Klinke 
und trat ein. Mit abgewendetem Gefiht, kurz und faum vers 
ſtändlich begrüßte er Margareth, welche fih raſch vom Klavier 
erhob, ftatt, wie es feine Gemehngeit geweſen, fle auf bie Stirne 
zu küſſen, und ſchritt an ben Tiſch, auf welchem verſchiedene 
Zeitungen lagen. 


„Bit du unwohl?“ frug Margaret, ber fein werändertes 
Weſen fogleih auffiel: 

„Etwas verdrießlich, das ift Alles“, erwiberte er in kaltem 
Tone und ohne die Frageude eines Blides zu mwürbigen. 

„Das thut mir leid”, fagte Margareth in liebevollem Tone, 

ihrem Gatten einen Sefjel herbeirüdend. 

| David Detbfell zudte zufammen, erhob raſch bie gefcnften 
Augen und warf einen flühtigen, vorwurfsvollen Blid auf Mar: 
gareth. Gleich darauf verlieh er das Zimmer, ftieg bie Treppe 
hinauf und legte Clyde Wentworths Brief an benfelben Platz 
in feiner Gattin Zimmer, wo er benfelben wenige Stunden zus 
vor gefunden hatte. Er war plötzlich mit fi eins geworben: 
nichts gegen feine Gattin zu erwähnen, aber im Geheimen alle 
ibre Handlungen ftreng zu überwaden. 

Nachdem er diefen Entihluß gefaßt, ging er mit ruhiger 
Miene, wenn aud mit berfelben Dual im Herzen, bie Treppe 
wieber herunter und begab fi im den Effaal zum Mittageflen, 
bas in gegenfeitigem tiefem Schweigen eingenommen wurbe, ba 
Jedes fih zum erftenmal gebrüdt und unbehaglig in ber Ge: 
ſellſchaft des Andern fühlte, 

Am Abend theilte David feiner Gattin mit, daß er beabs 
fiätige, zu verreifen. Geſchäfte von Wichtigkeit erforberten fo: 
fort feine Anwefenheit in Liverpool und er gedachte ben Frübzug 
am folgenden Morgen zu benüben. 

„Und wann gedenkſt du wieder zu kommen ?“ frug Margas 
reth mit etwas unfiderer Stimme. 

„Das kann ich micht genau beftimmen," antwortete er mit 
möglifter Gleichgiltigkeit, „fiher abır nit vor brei bis vier 

en 


Mrs, Dethfell ſchien nachzuſinnen. Dann erhob fie plößli 
ihr ſchönes Haupt, als ob fie etwas fagen wollte, ſenkte es aber 
eben fo raſch wieber mit einem tiefen Seufzer. Ihre Züge trus 
gen ben Nusbrud eines tiefen Seelenleiven, aud ſchien fie fürs 
perlih krank, ber Bläſſe der eingefallenen Wangen und bem 
matten Yusbrud ber früher fo glänzenden Augen nad zu fliehen, 
und Davib’s Blick ruhte mit einer Mifhung von Liebe, Groll 
und Mitleid auf ihr. Es that ihm um ihretwillen leid — 
herzlich leid, daß fie — ein fo junges, lebensfrohes Weſen — 
fein Weib geworben war, und es bünfte ihm leichter, fie im 
Sarge liegen zn fchen, als den Anblid ber fo veränderten Ges 
ſtalt und ihres fihtbaren tiefen Kummers über ihr Loos zu 
ertragen. 

Es brängte ihn mit faft unmiberfichliher Gewalt, fie an 
feine Bruft zu ziehen unb ihr zu fagen, baf er ben Grund 
ihrer Traurigfeit kenne und fie um ihrer ſelbſt willen behüten 
wolle, etwas zu thun, das fowohl ihm als ihr ſchweren Kums 
n * ſicheres Leid, Reue und unvermeidliche Schmach bringen 
würbe. 

Er errieth, an wen fie dachte, als fie, das reizende Haupt 
tief auf bie Bruft gefentt, fo vor ihm faß: fie badte an ben 
Mann, ber fi mit allen Künften ber Verführung in ihr Herz 
eingeniftet unb welcher — indem er fie Ichrte, ihrem Gatten bie 
Treue zu brechen — fie in ihr ſicheres Verberben zog. (F. f.) 


Theater und fchöne Küufte, 


(Runftverein.) Einige in den letzten Wochen; ausgeftellte Bils 
ber verdienen eingehende Befprebung. Das erfte ift cin Gemälde 
von Dito Seit, „Welke Blätter, tobte Liebe“ ift es betitelt, Es 
zeigt gegen bas Ichte größere Bild des jungen Künſtlers einen 
unläugbaren Fortfhritt. War bie „Ermordung Riccio's“ noch 
ganz der alten Richtung ber Piloty-Schule Huldigend, fowohl in 
Bezug auf das theilweiſe ſchwere Colorit, als auch auf die cons 
ventioncle Behandlung des Stoffes, welche mehr theatralifhen als 
echt dramatiſchen Effekt anfirebt, fo ift das neueſie Bild ein Des 


weis, daß der Künftler ben alten Weg verlafien Hat. Die Fark 
baben am Tiefe und Kraft gewonnen, bie einzelnen Figuren tray 
bas Gepräge ber Wahrheit und find in Haltung und Bemegu 
vol Leben. Eines bleibt unflar. An ber Geite ber Treppe, ! 
von einem erleudteten Palais Hinab im ben Park führt, und äh 
bie eben eine buntgepußte plaubernbe Geſellſchaft hernie derſchreit 
Itegt ein Gavalier, ber höchſt wahrſcheinlich im Ducly 
fallen ift; dieſes „höchſt wahrſcheinlich“ ift ein fehler der Ce 
pofition; ber Künftler hatte fierli die Abfiht durch den Centie 
noch mehr zu wirken, bat aber ein unflares Motiv in fein 
bineingetragen. Bom Kunftwerk forbert man mit Recht Klarke: 
die Beziehungen follen fih uns mit einem Schlage Fundgebe 
Das iſt bier mit der Fall, Hätte Seitz die Figur des Todte 
ausgelaffen, fo hätte das Bild gewiß nod gewonnen, mährend : 
jest auf den Bejhauer den Eindrud einer Illuſtration zw eine 
Epifobe eines Romans macht, ben ber Betrachter nicht gelefen ba 
Ein ganz vorzüglihes Bild ift von Deffregger ausgeftellt — 
mir erjheint es bas befte von allen, bie ich bis jeht von ihm ge 
fehen babe. Das follten fi diejenigen Genremaler anichen , bi 
der Meinung find, ihre künſtleriſche Aufgabe fei gelöft, wenn fi 
in eine Fülle von Beiwerk, das fo vielen Hauptfage ift, einis 
oberflählih Karakterifirte Figuren Hineincomponiren. Und feir 
die Möbel, Kleider, Majoliten zc. ꝛc. no fo fein gemalt, ti 
Hauptfade jolen und müfjen die Menſchen fein. Das waren fi 
den Niederländern , einem Dow, einem Teniers, Broumer ur 
Mieries, welche troß ber feinen Behandlung ber Staffage, ü 
erfter Linie nah Charakteriſtik firebten, ob nun eine oder mehrr 
Figuren auf dem Bilde waren. Man denke an Dom’s Sellt 
porträt im ber Dresdener Galerie; wie fleißig ift ber Keppid 
das Degengehänge gemacht; aber bie Hauptfahe war dem Kür 
ler, fein lebendiges Bildniß zu geben, weldjes uns ben Maler 
feiner ganzen Fröhlichfeit vorführt. Und jo maden es nod j# 
die erften Genremaler ber Gegenwart, und auch Defregger, vv 
fi benfelben in mehr als einer Beziehung kühnlich an die Sax 
ftelen kann, Kein Hafen nah blenbendem Effekt, Alles isliä: 
und einfad, wie es fein gefundes Künftlerauge ber Natur abe 
lauft, und bennod feine bioße Eopie ber Natur, fondern dir 
geiſtvoll abgefhloffenes Ganzes, keine conventionele Stelm 
nichts Typiſches, ſondern Alles wahr und Charabkteriſtiſches. Tr 
Alte, ber fih zum Tanze anſchickt, ift ein Meiſterſtück; er fü 
fiß, die gefunde kräftige Dirne an ber Hand, wieder als „Bur‘ 
Und dann biefe lachenden Geſichter, wirklich lachend, nicht m 
grinſend, denen man ihre Luſtigkeit glaubt, weil es feine Mobil 
find, wie fein find fie inbivibualifirt, trog bes gemeinjanc 
Typus des Gebirgobewohners. Das Beiwerk ift nirgends ve 
nachläſſigt, aber doch, als Nebenſache behandelt, brängt es fi 
nirgends vor; bas Eolorit nicht geſucht, fonbern einfah un 
wahr. Nur eine Geftalt, bie des jungen, fhwarzäugigen Bar: 
fden ift mir etwas zu vorncehm im ihrer Haltung. Das Bil 
verdient bie Nufmerkjamkeit, die ihm die Befucher der Aus 
ftellung wibmeten, — Coloriſtiſch ſehr fein ift ein Kleines Bilx 
den von Trübner „Verbotene Frucht”, beffen widerlich wirlende 
Stoff aber bedauern läßt, daß ber Künftler feine Technik nid 
an einem befjeren Vorwurf zeigte. Ein Knabe, deſſen Antlıt 
fat leidenſchaftlich gefurdt aueficht, mit verſchlagenen Auzer 
kurz ein Zufunftsgalgencanbibat, fauert an einem Balboffna 
Schrank, bem er eben eine Flaſche mit irgend einem geiſtigen 
Getränk entnommen Hat; höchſtwahrſcheinlich Fuſel, ber bem ©: 
figt am meiften entſpricht. Die Farbe ift fehr fein, und Eio 
zelnes virtuos behandelt, — bas Ganze wirkt abſtößend. — 
Zum Schluß feien noch einige Jluftrationen zu „Mon om! 
Benjamin‘ Tillier’s, von bem in Stuttgart lebenden Künfi- 
Earl von Dinger erwähnt. Für denjenigen, der das Werk niä 
kennt, verlieren fie, weil fie ſich niet von ſelbſt erflären; einzel 
haben ben Geift eines fröhlichen Roccoch und find den Scan 
bes humoriſtiſchen Romans entfpregend; die Zeihnung iſt ſic 


enn fie auch mandmal carrifirte Linien zeigt. Für biejenigen 
‚fer, welde das franzöfifhe Original nit kennen, — es ifl 
‚er wohl faum zu haben — erwähne id, daß Ludwig Pfau bie 
rzäblung in’s Deutſche übertragen hat; fie ift wegen ber Fülle 
n Komik und Humor werth, gelefen zu werben, 

Leirners Grünberg. 

? (Dom Theater!) Zum zweitenmale in bem Zeitraume 
on 14 Tagen wird eine von dem befannten Theater-MReporter 
er „Augsburger Abendzeitung“ übermittelte Nachricht bementirt, 
Die „A, Allg. Ztg.* und Beute au bie „N. N.” berichtigen, 
aß man an die@rrihtung einer „Theaterfhule* nicht denke. 
— Dimnad ſcheint es, als ob fi irgend ein Spafvogel die Auf: 
abe geftellt habe, ben fonft fo „wohl unterrichteten* Berichter⸗ 
tatter (mie man in Münden jagt) hie und ba eingehen zu laſſen, 
ind baß ber gute Mann nun ſchon zweimal eingegangen ift und 
nit ſich bie „Augsb. Abendztg.“ eingeben lich, das iſt eine nicht 
m läugnende Thatſache. Wie lange aber wird noch gemannie 
Zeitung ben wohlwollenden Gefäligfeitsergüflen bes viel und oft 
zenannten Berihterftatters ihre Spalten zu Berichten öffaen, die 
wenige Wage fpäter von einer andern Augsburger Zeitung bes 
mentirt werben? Und wie lange noch wirb die „Augeb. Ubdz.“ 
in ihrem nidtpolitifhen Theile als offizieles und offizidies Me: 
Famenorgan gelten wollen? Dover ſollten bei bem Berichte über 
bie Gründung einer Theaterſchule etwa perfönlide Wünſche mit 
unterlaufen fein und folte man bei bicfem Inftitute auf jene 
Stelle gehofft haben, welche die oberfte Leitung bei Schaffung ber 
Mufifihule als nicht nothwendig bezeichnete? 

Die in jüngfter Plauberei avifirte Abreife bes Ritter Kohl 
von Kohlenegg, zu gewiſſen Zeiten auch „Poly Henrion” ges 
nannt, bat flattgefunden unb in einiger Zeit gebenten wir über 
den Grund feiner Abberufung einige Aufflärung geben zu können; 
wir bemerken jebod Heute ſchen ausdrücklich, daß es nicht Differ 
renzen mit der Hoftheater-Intenbang waren, (von ber fi Koh— 
lenegg nur zeitweife als Bevollmächtigter gerirte) bie ihm ben 
biefigen Aufenthalt unangenehm machten. — Die von uns mehr⸗ 
fach geäußerte Anfiht, als fei die Berufung Levi's den Wün⸗ 
{hin des Herrn von Verfall nicht entſprechend, wirb uns von 
verſchiedenen Seiten wiberforohen und mit aller Beftimmtbeit 
behauptet, daß gerade Herr von Perfgfl die Berufung Levi’s 
wünſchte und turdfegte. „Erflärt mir Graf Derindur dieſen 
Zwiefpalt der Natur” 71 — Bir glaubten bisher immer, baß ed 
eine Erfindung ber Neuzeit fei, bas Zimmer von berühmten 
Künftlern und Künftlerinnen durch Lorbeerfränge gefhmüdt zu 
finden, bie ihnen von DVerehrern bei irgenb einer Gelegenheit ges 
jpendet wurden; ber Negiffeur ber Oper Theobor Körner bat 
uns aber belehrt, daß ſchon zu Körner’s Zeiten bie Lorbeerkränze 
mit blauen und weißen Bänbern gegiert, ald Zimmerſchmuck bei 
Künftlerinnen galten, und wir find überzeugt, daß in ber Gleis 
beit ber an Bändern befeftigten Kränze ber tiefe Sinn ausge— 
drüdt werben follte, daß Antonie Adamberger ben Lorbeer nuraus 
Eines Berehrers Hand, aus ber Theodor Körner's erhalten hatte, 
— Ein Beweis, mit welcher peniblen Sorgfalt bie Decenz an 
unferer Hofbühne gewahrt wird. 

* Leipzig, 26. Mai. Geftern ging auf bem Biefigen 
Stadttheater neweinftubiert „Diana von Solange," große Oper 
mit Tanz in fünf Aftın von Dito Prechtler, Mufif von E. 9. 
3. ©. (Ernſt Herzog zu Sadjen), in Scene. Die Handlung 
bat viel Berwandtichaft mir derjenigen von Lahners „Katharina 
Cornaro.“ Auch Hier ift ber Kerm berfelben eine politifhe Ins 
irigue: Spanim will fib in Portugal, einem berechtigten Präs 
tenbenten gegenüber, bie Erbfolge fihern; aud bier ift ein Weib 
das Dpfer ber zu biefem Zweck angezettelten Intrigue; Diana 
von Solange ift dabei zum Werfz ug in ben Händen Philipps 
von Spanien auserforen; bie Liebe bringt fie aber mit dieſer 
ihrer Aufgabe in Conflict, und am biefem Conflict geht fie zu 
Grund. Die Ausführung des Libretto's ift ganz im Zuſchnitt 
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ber großen Oper. Der Schauluſt bes Publikums iſt durch Auf⸗ 
züge und Ballet ausreichend Genüge gethan; bie Handlung ſelbſt 
erhält burdh frappante Wendungen in ben Situationen eine frei— 
lich meift mehr äußerlihe Wirkfamkeit. Auch die Muſik, welde, 
wenn wir nicht irren, bereits vor etwa anderthalb Jahrzehnten 
geihrieben ift, ſtellt fih auf ben Stanbpunft der großen Oper. 
Es liegt ihr fern ein reihentwideltes und viclgegliebertes Seelens 
leben bloßzulegen; fie zeichnet vielmehr bie Leidenfhaften und 
Stimmungen bloß al fresco, ſowohl was ben Ausbrudsinhalt, 
ald auch was bie Äußeren Mittel betrifft, foweit fle niht ans 
bererjeits dem rein Gefälligen, Anſprechenden, Pikanten ſich zus 
wentet. Im biefen Beziehungen wie auch in der Erfindung ers 
fheint das Werk als unter Meyerbeer'ſchen und Flotow'ſchen 
Einflüffen ſtehend. Alles ift effectvol herausgearbeitet, ber Far⸗ 
benauftrag meiſt paftlos und blendend. Die Regie hatte bei ber 
Ausftattung der Oper vollftändig das Ihrige geiban. Der hohe 
Autor wohnte der Vorftellung bei. Das Publitum applaubirte 
nah jedem Aft, ſowie ftellenweife bei offener Scene. (D. 4. 3.) 


Vermifchtes. 

* [Ein Wunder in Paris.) Der „Monbe” vom 
27. Mai wibmet auf ber erften Seite feines Blattes ber wun— 
berbaren —— eines zehnjährigen Knaben einen eingehenden 
Artikel. Diefelbe ift nah bem genannten Blatte auf bem Grabe 
ber im vorigen Jahre mit anderen Geifeln von ben Kommunis 
ften erſchoſſenen Jefuitenpatres erfolgt, und zwar in einer Weife, 
daß felbft bie Merzte, melde ben Knaben bis dahin erfolglos ber 
banbelten, diefelbe auf wiſſenſchaftlichem Wege nicht zu erklären 
vermögen. Der „Monde“ erzählt im Weſentlichen, baß der 
junge André D.... feit zwei Jahren mit einer nervöfen Krank⸗ 
heit behaftet gewejen fei, welche ſich im heftigen Gliederfrämpfen, 
verbunden mit intermittirender Blindheit und Taubheit Äußerte. 
Das Kind Fonnte weber gehen, nod überhaupt fih aufrecht ers 
halten, feine Kräfte nahmen fihibar ab, die inneren Funktonen 
gingen nicht mehr vor fih und bie Quellen bes Lebens ſchienen 
zu verirodnen.” Die Eltern, welche jih in ſehr günitigen Vers 
hältniffen befinden, verfudten Alles, um eine Heilung herbeizus 
zühren, aber bie ärztliche Kunft erwies fih wirkungslos. Der 
Knabe, welcher jchr fromm ift, nahm fi vor, eine neuntägige 
Andacht zu Ehren der ermordeten Jefuitenväter abzuhalten. Am 
28. April um 8 Uhr Morgens bradte man ihn in einen Wagen 
zur Kapelle, wo bie ſterblichen Refte derfelben rubn und legte 
ihn auf zwei mit Kiffen belegten Stühlen vor dem Grabe nitber. 
Der Hauslehrer Andre’s Tas bie Meſſe. Beim Konfiteor be— 
merkte der Knabe, daß feine Beine von den Schmerzen befreit 
und wieber zur Bewegung fähig feien. Anfangs wollte er feinen 
Sinnen nidt trauen, aber beim Frangelium warf er bie ihn 
umbüllenden Deden weg und richtete fih auf, Die erfchredten 
Eltern wollten ihn ſtützen; er fagte ihnen, daß bies nicht nöthig 
fei, weil er fi geheilt fühle. Bei ber Wandlung kniete Anor6 
nieber, erhob ſich wieder und feste ſich. Nach ber Meffe fprang 
er munter auf die Straße und wollte, um einen Beweis feiner 
vollftändsgen Heilung zu geben, zu Fuße nah Haufe zurüdkehren. 
Den Tag über lief er im Garten umber, fam bes Abends nos 
mals zu Fuß zur Kapılle, und am folgenden Mittwoh, dem 
Tag, an weldem feine neuntägige Andacht zu Ende ging, biente 
er jelbft bei ver Meffe. Der „Mende“ fließt feinen Artikel 
mit den Worten: „Wir theilen biefe Thatfahe mit, ohne fie zu 
tommentiren. Sie hat fi zugetragen, mitten in biefem uns 
gläubigen Paris, welches ihr gegenüber bie Augen verſchließen, 
aber ihr nicht wiberfpreden fann. Eine unzählige Menge von 
Zeugen Können es belunden. Die Familie des Kindes nimmt 
eine ber ehrenvollften Stellungen ein, und bie Achtung, beren fie 
fih erfreut, ftellt fie vor jedem Verdachte ſicher. Eimer der bes 
deutenften Aerzte, einer ber Fürſten der Wiffenfhaft, hat ben 
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Knaben bebanbelt; er hat benielben vor unb nad; feiner Heilung 
gefehen, und hat bie außerorbentlide Veränderung beftätigt, vor 
welder tie Wiſſenſchaft ohne Erklärung daſteht. Das ift ber 
Grund, wechalb die Kapelle ber Jejuiten geftern nit lecr wurde. 
Gläubige jedın Standes fomen Gott zu bitten, ber den Blinden 
Licht, den Tauben Gehör verle ht, bie Lahmen gehend macht, 
daß er auch Franfreih die Augen öfinen möge, bamit es endlich 
erkenne, welches die Urfache feiner Leiden ift und mo es Heilung 
für a... zu fuchen hat.“ 

Noch immer!] Die Grazer Zeitung erzählt nachſtehende, 
ganz unglaublihe Geſchichte: Zwei Grazer Maler machten biefer 
Tage einen Aueflug nah Peggau, Frohnleiten zc., um Studien 
nad der Matur zu mahen. An einem ihnen geeignet feinen: 
den Punkt von Frohnleiten ließen fie fih nieder, um biefen Ort 
zu ſtizziren. Landleute, bie bes Weges famen, fahen ben Malern 
wohl cinige Zeit zu, gingen aber dann ruhig weiter; endlich fam 
ein halb ſtädtiſch gekleideter Mann, crkundigte fih nad dem 
Zwecke diefer Malerſtudien und machte endlich bie jungen Künft» 
ler aufmerkſam, tag fo ein Eopiren nicht gejtattet fei, fragte, ob 
fie fi biegu die behördliche Erlaubniß eingeholt Bätten, fand 
biefes Skizziren verbähtig und lich merken, daß er bie jungen 
Leute für Agenten Preußens balte, welche fi „Pläne” von biver- 
fen öfterreihifhen Ortſchaften zu verfchaffen traten. KHerbeiges 
fommene Leute ſchienen fi dieſer jonderbaren Anfiht anſchließen 
zu wollen, und die Maler zogen endlid vor, zu thun, was ge 
wöhnlih der Gejheirere zu thun pflegt — fie gingen. 

[Borerei wit Monftranz.] In Luzern hielt am 
Pfingfttag ber Glerus cine fogenannte Prozeffion (Umzug) mit 
Kreuz und Fahnen, lateinischen Gefängen, kurz mit allem Ges 
räth ausjtafjirt, das zu einem folden Umzug gehört. Der Propft, 
Dr, Anton Tanner, ein ehemaliger fogenannter liberaler Geift: 
licher ber Dreißigerjahre, trug, beihattet von hechrothem ſeidenen 
Baldachin, die Monftranz. Ein bodbeiniger Engländer, berbeis 
geloft durch die ihm unbefannten Klänge bes gregorianijchen 
Sefangs und das bunte fFarbenfpiel, wollte fi die Sache cimas 
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in ber Nähe befehen. Unglüdliher Weife vergaß er feinen 
— Cylinder vom Kopf zu nehmen — denn er war 
ug unb Ohr für bas ibn ungewohnt Schaufpie. Mein 
erblidt ben bedeckten frevelnden englifhen Schätel, nimmt 
Monftrang in bie Linke, ſchwingt hoch bie gehobene Rechte, 
mit einem kühnen Sprung aus Reih und Glied — um 
graue Cylinder bes hochbeinigen Engländers rollt am Boben 
ben Füßen bes zornentbrannten Priefters. Das Nachfpiel, 
Meine Borerei, verlief ohne weitere bebeutende VBerlegunge 
Keiner der beiden Borer hat weientlihen Schaden genommen. 
* Erft im verflofienen Jahre bat ber italienijche Arzt um 
Hygieniker Dr. Mantegozza nachgewieſen, daß bie wohlriechende 
Eſſenzen und Barfums in größerem ober geringerem Make ti 
Fähigkeit befigen, den Sauerftoff der Luft zu —— Di 
verdichtete Suuerftoff wird Ozon genannt unb Fat b 
ſchaft, organifhe Körper zu zerflören, indem de‘ en © 
und in andere hemijde Verbindungen ummanbell, Di 
werben die Fäulnißproducte jo mie bie zu 
Athmoſphäre herumſchwimmenden Pilzkeime zerftört, melde, 
dem Luftftrome eingeathmet, ind Blut gelangen unb Krank 
erzeugen fönnen. Die Fähigkeit, den Sauerftoff in O 
verwandeln, befigen nit bloß ätherische Flüffigfeitn, fon 
auch bie Biftandibeile aromatijder Pflanzen, bie Bien, © 
ter und Ninten berfelben. Das kräftigite Ozoniſirung 
befigen: Terpentin, Mentha, Lavendel, Bergametten, Juniper 
und Kolniſches Wafler. Die Ogenifirun des Sauerf g 
am raſcheſten unter dem Einfluffe der Sonnenftrablen dor ji 
Gerudloje Blumen enwideln gar Fein Oyon. Mantegaya 
pfichlt, daß Menfhen, melde Sumpfgegenden zu 
in melden ſchädliche Effluvien leicht Fieber h 
Kleider mit ſtark richenden Eſſenzen befprigen 
Aufenthalt auf dem Lande, wo bic Bäume und Str 
Waldes und die Blumen auf Feld und Flur uner 
unjere Geſund heit thätig find, — denn doch kein eitle 
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linden, : 


Dienflag, den 4. Juni 1872. 


Ar. 131. 





* Münden, 8. Juni 1879. 


Grf Friedrih von Hegnenberg- Dur, !. bayer: 
r Staatsminifter bes königlichen Hauſes und des Aeußern ift 
ern Abends 61/, Uhr, nahdem nech wenige Stunden vorher 
inbar eine Meine Befferung eingetreten war, in folge eines 
aniſchen Herzfehlers aus dieſem Leben geſchieden. Der Verlebte, 
Dann im des Wortes vollſter und edelſter Bebeutung, ers 
hte ein Alter von nicht ganz 62 Jahren. Wis zweiter Sohn 
oren am 2. September 1810 wandte fih der Verlebte zuerſt 
mebicinifhen Studien und erft nad dem Tode feines älteren 
ubers ber Landwirthſchaft zu. Als im bem vierziger Jahren 
liberale Bartei in Bayern wefentlihen Zumadhs aus bem 
ife ber abeligen Gutebefiger erhielt, wir erinnern nur an 
chenfeld, Rotenhan u. ſ. w., war es Graf Hegnenberg, welder 
bald durch feine große Mebnergabe, feine Schlagfertigteit und 
e eminente praktiſche Begabung fid zu einem ber hervorragend» 
Mitglieber ber baperifchen Abgeorbnetenfammer emporfhwang. 
Jahre 1848 wurde ihm wiederholt ein Minifterpoften anges 
in, aber von ihm ſtets abgelehnt; jedoch ſtand er feinen früs 
:n politiſchen Freunden als Mitglieb der Kammer aud ferner 
Hräftig zur Seite und warb balb barauf feiner allfeitig ans 
ınnten Objeetivität und Befähigung halber zum Präfidenten 
Abgeorbnetenfammer gewählt, Ueber feine Wirkfamkeit auf 
em ſchwierigen und ehrendollen Poften Weiteres anzuführen, 
ve Ueberfluß. Ein dem BVerlebten angeborenes Herzleiben, in 
teren Jahren ſich mehr entwidelnd, veranlaßte benfelben, feine 
itiſche Tpätigfeit ganz aufzugeben, wehhalb er auch bie wiebers 
t ihm angebotenen Stellen eines bayerifhen Miniſters, Ges 
dien, Staatsrathes und ſelbſt eines Reichsrathes banfenb 
:hnte, 

Erft als im Borjahre bei dem harten Aufeinanderftoßen ber 
Zaufe der Zeit zu Lage getretenen politiſchen Gegenſätze wiebers 
an ben Berlebten ber dringende Ruf feines Königlien Herrn 
ng, bas Staats: Minifterium bes Aeußern zu übernehmen, 
chloß fi derſelbe, dieſe ſchwere Laſt auf fi zu nehmen, obs 
ler fi nie ein Hehl daraus madte, daß er biefes Opfer 
feinem Könige und Baterlande, und nur auf Koften feiner 
unbheit, ja möglider Weife feines Lebens bringen könne. Er 
e in feiner Rebe an die Beamten des Staatsminifteriums bes 
gern ausgeſprochen, daß er ih als poliliſchen Landwehrmann 
he, ber, obwohl feinen Jahren nah eigentlih vom Dienfte 
eit, doch dem Rufe bes Vaterlandes, nachdem berjelbe fo 
ıgend an ihn ergangen, ſich nicht entziehen dürfe“ — unb fo 
der Berlebte benn aud biefe Pflicht treulih bis ans Ende 
Dt. Seine politifhen Freunde ſowohl, als feine politifhen 
ner werben ihn insgefammt aus vollfter Ueberzeugung als 
Haus eblen, echt beutfchen Charakter in ihrem Andenken bes 
en. — Der Berlebte, feit mehreren Jahren Wittwer, hinters 
eine Tochter und einen Sohn (gegenwärtig Lanbimwehrlieutenant), 


welcher als Einjäßrigsfgreiwilliger bereits im franzöfligen Kriege 
dem Staate perfänlide Dienfte geleiftet Hat. Die Ueberführung 
ber ſterblichen Hülle bes Verlebten erfolgte auf deſſen ausbrüds 
lien Willen bereits heute Mittags 1 Uhr in einfachſter Weiſe 
nad feinem GutefHof Hegnenberg, wofelbit bie Beiſedung ſtatt⸗ 
finden wird en 2 7 


Politifhe TZages⸗Ueberſicht. 

Berlin, 1.Zuni. Die „Spenerfhe Zeitung“ enthält heute 
einen mit vieler. Sachkunde geiähriebenen Artikel über bie Mittel 
bes Staates gegen ben Bifhof von Ermland. Nach— 
dem im Eingange darauf hingewiefen, daß die Anerfennung bes 
vom Bapit eingefehten Bifhofs durch ben Staat feine bebing- 
ungsloje, vielmehr von ber Erfüllung ber eiblid übernommenen 
Berpflitungen feitens der Biſchöfe, wozu aud die Beobachtung 
ber. Lanbeogefege gehöre, abhängig fei, heißt es dann wörtlich 
weiter: „Die Staatsregierung wirb bemnah mit Fug und Recht 
bem ermlänbifeen Biſchof gegenüber bie eribeilte ſtaatliche Aners 
tennung zurückziehen, d. 5. jo weit es fi um das ſtaatliche Gebiet 
handelt, die Umtsfperre gegen ihn verhängen können. Wenn» 
glei dadurch dem Biſchof feine biſchöfliche Stellung nit entzogen 
wird, berfelbe vielmehr für das rein kirchliche Gebiet alle feine 
bifhöflihen Amtshanbiungen weiter zu vollgichen im Stande 
ift, fo macht fie ihm bo alle Verfügungen für das ftaatlide 
Gebiet unmöglib und gewährt gerabe barum ber Regierung eine 
befonbers vorteilhafte Pofition, weil von vornherein jedem Vors 
wurf, fie greife durch ihre Mafiregel in das innere kirchliche 
Gebiet ein, ber Boben entzogen wird. ÜBergegenwärtigen wir 
uns bie Folgen einer zu verhängenden Amtejperre, jo würbe ber 
Biſchof nit mehr im Stande fein, Parodials Beränberungen 
mit irgend welden ftaatlihen Wirkungen einzurihten, b. h. bie 
von ihm für neue Stellen ernannten Pfarrer würden nicht mehr 
Eivilftands: Akte (namentli Trauungen) mit bürgerliger Wirkung 
vornehmen können, bie von ihnen geführten Kirchenbücher würben 
keinen öffentlihen Glauben genichen, weber ihnen noch ben neu 
errichteten Gebäuden bie flaatlihen Privilegien zuftchen, enblid 
bätte ter Staat auch nicht die minbefte Verpflichtung, feine eres 
kutiviſche und gerichtliche Hilfe für bie Beitreibung ihrer 
Gebühren und ber Koften zur Unterhaltung ber neu begründeten 
Pfarrſyſteme zu gewähren. Ganz biefelben folgen mwürben 
auch für diejenigen Pfarrer eintreten, welde ber Bilhof etwa 
nad ftattgehabter Amtafperre für jhon bisher beſtehende 
Pfarreien ernennt. Weiter braudte ber Staat alle Verfügungen, 
welche der Biſchof Hinfigtli$ ber Verwaltung und Veräußerung 
bes Didzefangutes trifft, nicht anzuerkennen, und ebenfowenig 
würden bie Staatöbehörben in ber Lage fein, ben Requifitionen 
bes Biſchofs, z. B. bei ber VBollfiredung von Disziplinar-Erfennts 
niffen gegen Geiſtliche, Folge zu leiften. Endlich befigt die Res 
gierung auch nicht mehr die Verpflihtung, dem Biſchof bie ſtaat⸗ 
li ausgefegte Dotation für bie Didzefe, welde nad bem 
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diesjährigen Etat 35,080 Thlr. beträgt, auszuzahlen, d. h. fie 
Kann gleichzeitig mit ber Amts» auch bie Kemporaliens 
Sperre verhängen, ſoweit niht aus ber Dotation etwa Befolds 
ungen an ſchon dor ber Zurädzichung ber Anerkennung angeftellte 
Geiftliche zu zahlen find. Siderlih find biefe Maßregeln von 
ſchwer wiegender Bebeutung, ba fie dem Biſchof einen widtigen 
Theil ber Didzefanverwaltung unmöglich maden, fie find aber 
wahrlich nicht gu Bart für bie nadt und unums 
wunben ausgejprodhene Auflehbnung beffelben gegen 
bie Staatégeſehe. Inobeſondere erſcheint e8 uns geboten, 
ba bie Megierung von ihrem Recht, die Temporaliens Sperre 
auszufpreden, Gebraud macht, ba das Land verlangen kann, daß 
bie dur Steuern aller Unterthanen aufgebrachten Staatdgelber 
nicht bazu verwendet werben, eine offene Oppofition gegen bie 
Geſetze zu unterſtützen. Richtig ift es allerdings, baß bie Intes 
refjen der Didzeſen, namentlih in Rüdfiht auf die Stanbesbud: 
führung, durch bie befürworteten Maßregeln gefhädigt werben 
lönnen. Selbſt aber, wenn feine Möglichkeit vorhanden märe, 
biefe Beeinträchtigung durch fchleunige Einführung ber Eivilche 
und ber flaatliben CivilſtandeFührung zu befeitigen — auch ber 
vorliegende Konflikt zeigt bie Nothwendigkeit folder Maßnahmen 
recht deutlich —, wird bie Staatöregierung doch zu ber Fatholis 
ſchen Bevöllkerung bas Vertrauen begen können, daß fie biefe 
Inkonvenienzen cher, als bie offene Auflchnung gegen bie Geſetze 
ertragen und für bie erftern nicht die Megierung, ſondern ben 
Urheber verantwortlihd maden wird.“ Wir fließen mit ber 
Spene fen Zeitung: „Nicht die Regierung, fontern bie Oberen 
der katholiſchen Kirde haben den Konflikt herauf: 
beſchworen. Nur ein ftarfes und mannhaftes Vorgehen bes 
Staates kann feine in Frage geftellte Autorität vor weiteren 
Angriffen und Verhöhnungen ſchützen und bem Öffentlihen Rechts— 
bewußtfein bie erforderlihe Sühne verfhaffen. Zugleich wirb 
eine ſolche energiſche Handlungsweiſe ven bisher vielfach auf ber 
niederen Geiſtlichkeit laftenden Drud kirdliher Oberen befeitigen 
unb ben gegen ben Ultramontanismus in der Fatholifhen Kirche 
ſelbſt bervorgetretenen Beftrebungen einen feften Halt gewähren.” 

* Der Kriegsminifter hat an fämmtlide Militärs 
Geiftlihe ben Befehl ergehen laſſen, etwaigen Weifungen bes 
Veltpropftes ober Generalvifars feine Folge zu geben, — Durd 
biefe Mafregel der Regierung bat ber Konflilt zwiſchen Staat 
und Kirche eine nicht geringe Verfhärfung erfahren, aber bie 
Regierung ift durch ben beifpiellofen Uebermuth bes katholiſchen 
Klerus zu foldem Vorgehen gezwungen worben. — Durch biefen 
Konflikt ift das ganze Inſtitut ber katholiſchen Feldgeiſtlichkeit 
in Frage geftellt. — Mit einer folden Befeitigung dieſes Ins 
ftitufs würde nur ber Zuſtand mwieberhergeftellt werden, melder 
bis in bie leiten Jahre ber Megierungszeit Friebr. Wilhelms IH. 
in Preußen immer beftanden bat, Denn erft feit jener Zeit 
wurbe eine befondere katholiſche Militärgeiftlichfeit bei uns orga— 
nifitt. Nachdem jet der Papft unfehlbar geworben ift und bie 
katholiſche Kirche fih in eine römifche, die deutſchen Kirchenobern 
abſolut beherrſchende Despotie umgewandelt hat, möchte allerbings 
eine beſondere katholiſche Militärgeiſtlichteit kaum noch mit ber 
einem Militärorganismus unentbehrlichen und in fi felft gras 
bitirenden Disziplin vereinbar fein. Es tritt Hier auf militäris 
ſchem Gebiet zuerft hervor, was ber bürgerlihe Staat noch immer 
mebr zu erfahren Gelegenheit und zu Lorrigiren Beranlafjung 
baben wird, 

* Der Bundesrath Ichnte in feiner Plenarfigung am 31. 
Mai die von Bayern geforderte Aufhebung ber Theaterfreiheit ab, 

* Die Notiz, nad; welder Fürft Biemarck nächſtens Varzin 
verlafien würbe, um auf einige Tage nah Berlin zu gehen und 
an ben parlamentarifhen Berhanblungen Theil zu nehmen, bie 
für bie erften Woden des Juni bevorfichen, tft, obmehl fie offi- 
ziös auftrat, dennoch unrichtig. Im auswärtigen Amte wenig— 
ftens weiß man nichts von einer ſolchen Abſicht des Neichöfanzlers; 


vielmehr wirb bort angenommen, baß berfelbe, vorausgefeht, ı 
nicht außergewöhnliche Ereigniffe eintreten, feinen Urlaub Bis 
ben Spätherbft ausbehnen wird; bagegen kann beflätigt wert 
baf bem Fürften der Aufenthalt auf bem Lande fehr wohl befomr 
Lothar Bucher befindet fi feit dem 21. d. M. bei ihm und mir 
wie man bört, ben Sommer über bei ihm bleiben. 

Berlin, 1. Juni. Gegen ben Prebiger Sydow ift ii 
Disziplinarverfahren eingeleitet unb Termin auf ben 6. Juni vı 
dem Eonfiftorium angefeht, jeboh ohne Zuziehung bes Xıy 
klagten, zum Behuf der Feſtſtellung der amtlihen AnPlageisrt 
Dr. Sydow wird beſchuldigt, „die ihm durch bie Kirhenorbnung: 
fowie durch feine Ordination und Bolation auferlegte Antspiliä 
verlegt” zu haben. Begründet wird biefe Anklage dadurch, ba 
Dr. Sydow in feiner Lehre Über die Perfon Chriſti ſich mit be 
flimmten Ausſagen bes apoſtoliſchen Glaubenshekenntniffes i 
Widerſpruch gefeht und unveräußerlihe Grundlagen bes ebange 
liihen Glaubens aufgegeben babe; daß er ferner dad normativ. 
Anfehen ber heiligen Schrift aufhebe und fomit gegen einen de 
oberften Grunbjäße ber evangeliſchen Kirche verſteße. (Bri. BI 

Man jhreibt der „N. Pr. Big.“ aus Pofen: „Die ultra 
montanen Blätter colportiren bie zuerft von ber Öenfer Eorreipon 
benz gebradte Nachricht, daß biejenigen in ber Wohnung du 
Prälaten v. Kozmian poligeilih in Beihlag genommenen Papier 
welche über die Beziehungen zwiigen Rom und ben Katholiken 
Rußlande bandeln, von ben preußiſchen Beamten ber ruſſiſche 
Regierung ausgeliefert worden feien. Diefe völlig aus ber Lul 
gegriffene Nachricht findet ihre Widerlegung burd bie berbürgt: 
Thatſache, daß dem Prälaten v. Kozmian ſaͤmmtliche, fomwoh! is 
feiner Wohnung wie im Jeſuitenkloſter in Schrimm, mit Se 
ſchlag belegten Correſpondenzen und anderen Schriftſtücke, aus 
diejenigen nicht auegenommen, welche an das Minifterium cin 
geſandt waren, in dieſen Tagen von der Behörde zurückzegtba 
worben find, 

Königsberg, 1. Juni. Der Propſt Dinder hat bie Er 
tragung eines von bem Pfarrer Grunert getaufien Kindes im iii 
Kirchenregiſter verweigert. (8. 9. 3.) 

* Hamburg, 31. Mai. Vergangene Naht brannte vi 
biefige Nãhmaſchinen-Fabrik Polad & Shmibt & Comp. tet 
ab, Der Schaden wirb auf vierhunberttaufend Banco » Dar 
angegeben. (H- R.) 
In Hantover find bei dem Ichten Geburtstage bis Köniz 
Georg bie welfiſchen Demonftrationen fehr kärglich ausgefalle 
Zwei Dienftmänner trugen in ber Herrenhaufener Allee bie Büſte 
des Königs Georg und ber Königin Marie langfam fpazirrm 
einige weiß:gelbe Bänder waren fihtbar, und in ber Dunkel 
wurbe bas Hannoveranerlieb in einigen Straßen ſchüchtern ange 
flimmt. Die Polizei beſaß ben bei ihr feltenen Tact, das bar 
loſe Vergnügen nidt zu flören. (Sp. 3.) 

Göttingen, 27. Mai. Nachdem Heute Morgen no eifri 
an ber Vollendung bed Langenſalza-Denkmals gearbeitet war: 
wurbe heute Nadmittag plöplih aufgehört. Wie ber Hann. Ü 
bört, ift bies auf höheren Befchl geſchehen, weil man bei Xut 
führung des Denkmals bebeutende Abweihungen von ber ven 
gelegten Zeichnung fih hat zu Schulden kommen laffen, indem vi 
freilih äußerft ſchlecht gerathenen Köpfe bes Königs Georg, feine 
Gemahlin und feines Sohnes daran angebradt find. (©. 3.) 

* Köln, 30. Mai. Bei der heutigen Froßnleidgnan! 
Prozejjion mwurbe ein Paffant, der ben Hut auf bem Ku 
behielt, von einem Geciftliden (!!) und zwei anbern Kırle 
durchgeprügelt. 

Köln, 1. Juni. Dem Vernehmen nad hat ber Kiez 
Gouverneur, General von Frankenberg, ben Divifionspiar« 
Lünnemann fuspenbirt und ihm bas Kirchenbuch und bie Kirdır 
IHläffel abgenommen, meil berjelbe auf Anorbnung bes Ami 
Biſchofs Namczanowski bie Abhaltung bes Militär-Gottespieniii 
in ber Pantaleonskirche verweigerte, (Köln, Zt.) 


Köln, 1. Juni. 
egenwärtigen Zeitumftänben etwas auffälige Motig, daß Herr 
Divifionspfarrer Lünnemann vorgeftern — am Frohnleichnams⸗ 
age — ben Gotteöbienft in ber Kapelle der mit dem nterdift 
elegten St. Pantaleonslirhe abgehalten habe, An einem ber 
Jlätter wirb biefer Gottesbienft als Militärgottesbienft bezeichnet, 
dies ift mit richtig. Die Sache beſchränkt fih barauf, daß 
yerr Pfarrer Lünnemann die hl. Meſſe, bie er täglich im-ber 
ezeihneten Kapelle vor einigen Perſonen bes Civilftandes zu 
jen gewohnt ift, aud am Feiertage daſelbſt celebrirt hat. Milie 
ärgottesdienft, der ſtets mur in ber Kirche abgehalten wurde, hat 
orgeftern in Gemäßheit einer von dem Herrn Gouverneur Ges 
erallieutenant v. Frankenberg für ten Froßnleihnamstag ges 
‚ährten Dispenfation nicht ſtaltgefunden. (Kin. 3tg.) 

Bredlau, 1. Juni. Die Aufhebung ber befonderen 
Rilitär-Geelfo rge it in Ausfiht genommen, Die Manns 
Haften werden bann wie früher bie Eivilpfarrer benützen. Den 
Benerals Commandbos find bereits Hierauf bezüglibe MWeifungen 
ugegangen, Schl. Ztg.) 

* Der Fürfibifhof von Breslau hatte (nach ber Sp. 
jtg.) im einer wiber einen Erzpriefter anhängigen Unterfugung 
vegen Nichtbeobachtung ber Über das kirchliche Aufgebot beftchen: 
en Beflimmungen ben Kompetenztonflitt erhoben, weil, nad ber 
iſchöflichen Anſicht, ein bei Gelegenheit einer Amtshandiung eines 
Beiftlihen begangenes Vergehen „dem disziplinariſchen Einſchreiten 
ver geiftlihen Oberen anheimfalle und die gerichtliche Verfolgung 
tft eintreten fönne, wenn bie geiftlihden Oberen es an genügen» 
em Einſchreiten fehlen laſſen.“ Der Gerichtehof zur Entideis 
ung ber Kompetenzkonflikte bat ben erhobenen Konflilt jedoch 
verworfen und dabei ausgeführt, daß dem Angeflagten eine durch 
as Geſetz mit Geld: oder Gefängnißitrafe bedrohte Ueberſchrei⸗ 
ung jeiner Amtöbefugniffe zur Laft falle, bei welcher ber gericht⸗ 
ihen Unterfuhung freier Lauf zu lafien ift und aud nad dem 
Heſetze vom 13, Februar 1854 bie Erhebung eines Kompetenz 
onflikts durchaus fortfalen müſſe. [Intercfjant ift das Beitreben 
es Bilhofs, fih in die Strafgewalt bes Staates einzumifhen 
ınd auch bürgerliche Vergeben vor fein Forum zichen zu mwolen.] 
Diefer Hohe geiftliche Herr befindet id — wie bie „Schlef. Zig.“ 
berichtet — dem Profeffor Reinkens gegenüber in großer Ver— 
egenheit. Bekanntlich ſollte ber letztere ebenſo, wie Dr, Weber, 
xkommunizirt werden. Das Strafedikt wurde Herrn Reinkens 
ur den Boten der fürſtbiſchöflichen geheimen Kanzlei zugeſtellt. 
Reinkens lehnte jedoch die Annahme bes Schreibens mit dem Bes 
nerken ab, daß er auf biefem Wege einen Brief von dem Herin 
jürftbifhef nicht mehr annehme. Noch an bemjelben Tage wurbe 
ne biſchöfliche Bannbulle an Reinkens durch den Poſtboten 
berbracht. Mit ber Erklärung, daß er auch auf dieſem Wege 
in Schreiben des Fürſtbiſchofs nicht mehr annehmen könnte, ver⸗ 
veigerte Reinkens die Annahme des Briefes zum zweiten Male. 
Der Fürſibiſchof wandte ſich mit feiner Bannbulle an das Stadt⸗ 
jeridt, um biefelbe durd den Geritöboten an ihre Adreſſe zu 
ringen. Uber das Stadtgericht wies den biſchöflichen Antrag eins 
ah zuräd. Reinkens ift aljo immer noch nidt erfommunigirt, 
ıbgleih der Biſchof es an Verſuchen, das Strafebift in bie Yände 
Reintens’ zu fpielen, nit hat fehlen lafien. Die „Schleſ. Zig.“ 
jibt nun bem fludluftigen Biſchof den Kath, fi an ven Kultusr 
ninijter zu wenden, damit biefer bie Bulle an den Profefjor 
Ibermittelt. Aber wir glauben faum, baß Kerr Dr. Falt fih 
um Bullenpoflillon hergeben werbe; er dürfte dem Biſchof mie 
injt Antigone dem böjen Kreon antworten: „Nicht mitzuhafien, 
wein mitzulieben bin ich ba,” 

Straßburg, 30. Mai. Seit einigen Tagen fungirt bie 
Sommilfien für vie Erpropriation der zum Bau ber Forts nöthigen 
Srundftäde. Neueren Beftimmungen zufolge fol das Terrain für 
sie Gürtelbahn ebenfalls vefinitiv als Eigenthum angefauft, nicht, 
vie uriprünglid beabſichtigt, blos proviforifh in Beſitz genommen 
Verben, (Krlör. tg.) 
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Met, 30. Mai. Die Hiefigen Schein-Auswonberer laſſen 
fich meiftene in Nangig nieder. Sie wandern zum Scheine, 
übrigens in aller Form, bis ber verhaßte 1. Okt. 1872 vorüber, 
bomiziliren fi in Frankreih und hoffen bann mit franzöſiſchem 
Heimathoſchein ver ſehen nach dieſem Zeitpunkte ruhig als fran⸗ 
zoͤſiſche Staalsbürger in ihre — jetzt verlaſſenen — Beſitzungen 
zurückkehren ‚zu Können, (vorausgefept, daß man fie rubig zurüd- 
fehren und in Deutſchland verweilen läßt, was doch ganz im Bes 
lieben der deutſchen Behörde liegt.) So kommt «6, daß viele 
Wohnungen hier jetzt geſchloſſen find, ohne daß biefelben zu vers 
mieten oder zu verkaufen wären. — Die Konfequenzgen bes 
a Kriegsentfhäbigungegefeges vom 14. Juni 1871, deſſen 
$ 1 Abi, 4 lautet: „Entihädiguug für Immobilien wird ohne 
Rüdfiht auf die Staatsangehdrigkeit bes Beſchädigten gewährt, 
jedoch kann nad Umftänden Sicherheitsleiftung wegen Verwendung 
der Entihäbigungsgelber zur Wieder herſtellung bes Grunbflüdes 
gefordert werben,* feinen fi in einer Deutſchland ungünftigen 
Weiſe zu geftalten, und es will uns bebünken, ale hätten wir 
unferer Großmuth engere Grenzen fteden bürfen; benn eine Maffe 
ber Beſchädigten wandert, fobald fie bie Befhädigungsfumme im 
Sade haben, nad Frankreih aus, wo dann deutſches Kapital in 
bie Lage kommen kann, gegen deutjche Intereſſen zu arbeiten. 
In St. Privat wanberie beifpielsweife einer aus, welder 
200,000 $r. Entfhädigung erhielt; derjelbe lebt nun ruhig von 
feinen Renten in Baris, andere mit bedeutenden Entſchädigungs— 
fummen Ichen in BontsäMouffon und Nanzig. (S. M.) 

Bien, 1. Juni, Die Leichenfeier der Erzherzogin * 
bat heute in ber feierlichſten Weiſe ſtattgefunden. (T. N.) 

In Meran Hatte der Kunfthändler Plaut durch die Aus— 
ſtellung einer Eopie des Kaulbach'ſchen „Arbuez“ (Verbrennung 
von Kegern auf Befehl des Arbuez) den hochwürdigen Zorn bes 
bortigen Pricfters erregt, welchem biefer in einer erbaulihen Pres 
digt gegen ben SKünftler und ben Kunfthändler Luft machte. 
Wilhelm Kaulbach hat fi aber beeilt, in das durch bie Predigt 
etwa betrübte Plaut'ſche Herz ben Balfam des Troftes zu träu= 
feln in Geftalt eines trußigen Briefet, ber durch ein niebliches 
Bildlein ſäuberlich geziert war. Der Brief Tautet: „Hochverehrter 
Herr! Bon einer canailleufen Meute, die Alles Schöne, freie 
und Große in Wiffenfhaft und Kunft anbellt, gleichfalls verfolgt 
und verwünſcht zu werben, gereicht uns nur zur Ehre und zum 
Zeichen, daß wir nicht vergebens dba find. Nehmen Ste bie bei— 
folgende Kieinigkeit zum XTrofte hin und fahren Sie fort, gute 
Bilder auszuftelen. Ergebenſter W. Kaulbach. [Hier fteht 
ftatt der Ortsangabe das Bild des Münchener Kindele], 22. Mai 
1872.” Die beigelegte Zeihnung mit der Heberfrift: „Roma⸗— 
niſche Milchbrüder“ parodirt die den Romulus und Remus ſäu— 
gende Woͤlfin. Statt jener römiſchen Prinzen ſaugen zwei Kna— 
ben, ber eine mit Krone, der andere bie Tiara (päpftlihe Krone) 
auf bem Haupte, an ben Brüften des Thieres. Zu ihren Füßen 
liegen Blige und Ketten. Am unteren Rande ber Zeichnung 
ficht das Motto: „Aus der wöilſiſchen Mil fogt ihr die beftias 
liihe Denkart“ und das Datum: Münden 1871. — W. 
Kaulbach. 

Böhmen, Zwei Prieſter Haben ſich — kaum glaublich 
aber leider wahr — geweigert, die Leichen der Unglücklichen, die 

der Ueberſchwemmung zum Opfer fielen, einzuſegnen, ſo lange 
ihnen nicht die Leichengebühten bezahlt würden. Es find dieſes 
der Pfarrer Alexius Haliſch in Kleinholletig und ber Pfarrer 
von Liborig, Pater Ferdinand Scheithauer. Der Gemeindes 
vorfteher von LKiborig zeigte dem Pfarrer an, daß eventuel aus 
ben ®emeinbe » Einkünften die Taxe berichtigt werden würde, 
gleichwohl kam dieſer nicht und lic fagen, man möge bie Leihen 
nur auf dem Kirchhofe liegen laffen! Inmitten fo viel Elends 
fo viel Barbarei, das ift unerhört! 

* Drag, 31. Mai. Im „Egeh* fordern bie Kleriker ber 
Königgräger Didcefe auf, der bezüglih der Regierungs » Unters 
flügung renitente Klerus möge die früher zurückgewieſene Unter: 
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ſtützung fordern, um mit derſelben die Ueberſchwemmten zu 


betheilen. — 

Prag. 1. Juni, Man Hält fi darüber auf, daß bie 
czechiſchen tadore und Stabtverorbneten, die von Wohnung zu 
Bobnung für bie Ueberſchwemmten einfammeln ſchicken, für ihre 
Perſon felbft nichts gejpendet, Der Geſammtſchaden wird auf 
60 Millionen gefhägt. In Mieholup brofen neue Gefahren 
durch Felfenfprengungen. Der Statthalter erhielt die Bollmadt 
zur Verautgabung jeber nöthigen Summe. (T. N.) 

Def, 31. Mai. Das Minifterium verfendete an bie deaki— 
ſtiſchen Blätter Ausweiſe über die croatifhen Wahlen, welde eine 
Majorität ber Unionspartei herausrechnen. Diefe Berechnung ift 
indeß falſch. Gewählt find 28 Unioniften und 47 Nationale, 
Bon ben Viriliften glaubt die Regierung auf 22 bie 24, bie 
Nationalpartei auf 4 Stimmen reinen zu fönnen. Die Ge: 
fammtzahl der Landtagsdeputirten beträgt 106, bie abjolute Mar 
jorität aljo 54, während die Megierung nur über 52 Stimmen 
verfügen wird. (Defterr. BL.) 

Paris, 31. Mai. Der Minifter bes Innern, Viktor Lefranc, 
bat ein Rundſchreiben an bie Präfekten gerichtet, worin er ihnen 
Kundgebuugen Betreffs der Frohnleichnams-Prozeſſionen gibt, die 
befanntli in Frankreich nicht an dem Feſttage felbft, fondern an 
bem ihm folgenden Sonntage, alfo übermorgen, ftatifinden. Der 
Minifter Hat bei biefer Gelegenheit ben Glericalen wieber Con⸗ 
ceffionen gemacht. Er fordert nämlid bie Präfeften auf, fid voll 
ftändig nad den Gebräuchen, bie in ben verſchiedenen Lofalitäten 
Mode find, zu ridten, bie Prozeffionen auf der Straße überall 
zu dulden, wo fie bisher ftatt gefunden, und nur dort dae Geſetz 
in Anwendung zu bringen, wo es ihnen gefährlich erſcheine, dass 
felbe zu umgeben. Um bie Tragweite ber Inftruftionen bes 
Minifters zu ermeffen, muß man wiffen, daß das Kaiferreih bas 
Gefek vom 18, Germinal des Jahres 10, welches bie Progeffionen 
in ben Orten verbietet, wo Proteftanten wohnen, nie beobachtete, 
und bie Progeffionen daher biejes Jahr wohl überall ftatifinden 
werben, Was bie Forderungen betrifft, welche Mfgr. Dupanloup, 
Biſchof von Orleans, in feiner vorgeftrigen Kammerede zu Ounften 
ber katholiſchen Religion ftellte, fo haben biefen bereits Beachtung 
gefunden, und eine große Anzahl von Deputirten hat zum Militär: 
gefeg ein Amendement geftelt, welches bemfelben als 70, Artikel 
hinzugefügt werben fol. Diefes Amendement lautet: „Der 
Kriegs: und ber Marine-Minifter werben durch öffentlihe Ber 
waltungs:-Reglements den Militärs aller Waffengattungen bie Zeit 
und bie Freiheit gewähren, welde fie an den Sonn und Felt 
Tagen zur Erfüllung ihrer religiöfen Pflihten nothwendig haben, 
Diefe Reglements werben in bat Gefeg-Bulletin eingerückt werben.“ 
— Unter den Perfonen, welde als Zeugen im Prozeſſe gegen ben 
Matſchall Bazaine auftreten follen, figurirt der amerikaniſche Ges 
neral Sheridan, ber befanntlid lange Zeit im Hauptauartiir bes 
Prinzen Friedrich Karl war. (Kin. Ztg.) 

* Du bem Berichte über bie Nationalverfammlung vom 
29. Mai tragen wir nod folgenden Zwiſchenfall bei Verleſung 
bes Protofols nad. Oberſt Denfert (gum Protokoll): „Ich 
erfche aus dem ſtenographiſchen Bericht, daß ber General Chan: 
garnier ſich geftern ber ... Worte bedient hat: „Obgleich 
ih nidt während ber Belagerung von Belfort eine Gafematte 
biefer Feftung bewohnt habe“ u. f. w. Diefe Infinuation kann 
mir nicht wehe thun; id Habe der Replif meines Freundes Laurent 
Pihat nichts binzuzufügen: Wir heißen Belfort, fagte biefer, und 
Sie, Sie heigen Meg!" (Lärm) General Changarnier, in 
äußerfter Wuth und bie Faͤuſte gegen ben Oberft Denfert ballenb: 
„Ih heiße in aller Beſcheidenheit Changarnier (Bravo! reits). 

war bei ber Armee von Me ohne Commando und ohne 
Sold; ich litt mit ihr, aber ih Bin in feinem Grabe für ihre 
Alte verantwortlih. Was ih geftern, entrüftet über bie beftrufs 
tiven Theoricen bes Oberft Denfert fagte, muß ich Iebiglih auf⸗ 
recht erhalten. Ich habe den Preußen näher ins Auge geblidt, 


als irgendwer und namentlich als ber Abgeorbnete, deſſen U 
bredung ih Hr. Denfert Heute aneignet,* (Beifall rechts. Tu: 
Die Linke ruft: „Meg! Mehl" General Ehangarnier wire 
er bie Tribüne verläßt, von feinen freunden unter flürmi 
Applaufe umringt, Dupvergier d’Hauranne, ber Yin 
ein erft vor kurzer Zeit von ben Orleaniften zu ben Mepublits 
übergelaufener Abgeordneter, padt in affektirter Weife feine fi 
Saden zufammen, verläßt feinen Pla auf ber Linken un: 
gibt fih an bie Seite des Generals Changarnier; biefer jäl 
ihn gerührt in feine Arme; bas rechte Centrum klaſcht au bi 
fonderbaren Auftritt wüthenden Beifall.) 

— Die correctionele Appelltammer verhandelte geſtern gt 
ein 1djähriges Kind, Charles Joly, das zu fünf Jahren | 
fängniß und fünf Jahren Uebermwahung verurtheilt worben | 
wegen angebliher zur Zeit ber Commune mit Woffengemalt ı 
übter Requifition. Im Augenblick, ba ber Präfivent bie Be) 
tigung des erſten Erfenntniffes verfündbete, zeg ber Knabe 
Meſſer und ftich es fih in bie Bruft unter dem Shreir: WM 
Entehrung erlebe ih nicht! Bon Blut überſtrömt warb bas f 
benbe Kind zu Hofpital gebradt, 

— Die „Röpublique frangaife” gibt folgende Gtatiftif 
aus Anlaß des Eommune-Aufftands von ben Kriegsgerichten 
zum 27. Mai d. J. verbhängten Strafen: Berurtheilungen ; 
Tode 73; zu lebenslänglider Zwangsarbeit 212; zur Deportati 
nad einem befeftigten Platz 894; zur einfachen Deportation 2% 
u Feſtungs- und fonftiger anferorbentliher Haft 1229; zu ( 
angni bon weniger als brei Monaten 305; zu Gefängnip > 
drei Monaten bis zu einem Jahr 1373; zu ®efängniß von m 
als einem Jahr 1138; zur Berbannung 297; zufammen Hi 
Die Zahl ber Freifpregungen belief fih auf 2112, b. i. ziemi 
genau auf 20 Prozent, 

— Der „Seir" enthält heute Abend Folgendes: „.- 
Kriegeminifter ift num ſchon zum britten Male die Anmeick 
zablreiher auf bie verſchiedenſte Weiſe verfleideter Preußen in % 
FrandesEomi& angezeigt worden, Der Minifter hat fofert games 
ihaftlih mit dem Civilbehörden Mafregeln angeordnet, um % 
Spionage ber Agenten bes Herrn v. Bismard ein Ziel zu je 
Die Untertfanen Wilhelms feinen das Thal der Saone und 
Lyoner Straße zum Objektiv zu haben, man begeguet ihnen: 
großer Anzahl in der Gegend von Londsles-Saulnier vom Ei 
und von St. Elaube.* Diele alberne Notiz ſtammt höchſt mei 
ſcheinlich aus dem „Nachrichtenbureau“ des Kriegeminifterun 
Der Vorſteher dieſes Bureaus, Kapitän Samuel, iſt derſelbe, mel 
fich ſeiner Zeit rühmte, dem General v. Moltke auf einer Genen 
ſtabsreiſe unerkannt gefolgt zu fein. Wir find nur neugierig 
bören, worin bie Maßregeln beſtehen, welche der Minifter ger 
in der Frande-Comtd fih aufhaltende Deutihe ergreifen mi 
Eine bloße Prahlerei wäre bod zu abgeſchmackt. 

— Das Schreiben, in welchem Napoleon III. mitteilt, x 
er bie Uebergabe von Sedan befohlen, bat ihm eine Adreſſe 
getragen, Ein Theil ber Bewohner ber genannten Stabt hat Ü 
nachträglich fhriftlich bei ihm bebanft, daß er bie Hodberiz 
gehabt, fie nicht zufammenfhiehen zu laſſen. — Das Fıxj 
buch Wrivat » Subferiptionen einen Theil ber Kriegsjäult & 
Deutſchland zu bedien, ift jet aufgegeben. Die Blätter brizt 
eine Rittheilung, worin erflärt wird, baf bas DamensEomite ı 
„Werkes ber Frauen von Franfreih* das Aufhören ber pa 
tiſchen Subfeription erflärt hat und fig in Zukunft von je 
Berantwortlichkeit für entbunben Hält, 

* London, 30. Mai. Unter dem Vorſitze bes Rortmur 
fand heut im Stabihaus ein Meeting Statt, um wegen ha! 
Rumänien jüngft gegen bie Juben verübten Gewaltihätigtet 
bie Intervention ber englifen Regierung anzurufen. Unter X 
mehr als 1000 Anwefenden befanden fih über 40 Mitglex 
beider Häufer bes Parlaments, Bifgdfe und hervorragende T 
glieber der Londoner Kaufmannſchaft, ſowohl chriſtlichen als’ 


bifhen Belenntniffes. Es wurde beſchloſſen: bie britifche Megies 
rung aufjuforbern, dahin zu wirken, daß aud bie anderen Vers 
tragemädhte ben in Bulareft vorzunehmenden Schritten beitreten. 
— Der Tihborne-Prätendent reift no immer über Land und 
bält Reben, um fi bie öffentliche Meinung zu gewinnen, Die 
leßte „Vorftelung“ bat er in Briftol gegeben, wo er von einer 
zewiſſen Klaſſe fehr enthufiaftiih aufgenommen wurde. 

* Prinz Leopold von Bayern ift zu einem kurzen Beſuche 
Incognito hier eingetroffen. Vorgeſtern fpeifte er beim öſterreich— 
chen Botſchafter, Grafen, Beuft, aber — wie eine offizidfe Zei— 
tungenotiz fagt — feine Bewegungen find in Folge bes Todes 
der öſterreichiſchen Erzherzogin Sophie beſchränkt. 

London, 1. Juni. Im Unterhaufe beantragt Macfie eine 
Reſolulion, welche bie Theilnahme ber Colonieen an ber Berwalt: 
ung ber allgemeinen Reihsangelegenheit befürwortet. Der Unter: 
Staatsfecretär für bie Eolonieen ſpricht die Regierung von jeber 
Abfiht frei, die Losreifung ober Entfremdung der Eolonieen vom 
Mutterlande zu befördern. Im Gegentheil halte fie dafür, daß 
bie Bevölkerung der Colonieen Mitgliever einer Gemeinfhaft 
mit England feien, und daß es im gegebenen Falle die Pflicht 
Englands fein würde, Canada und bie gefammten Colonicen als 
integrirenden Theil bes Reiches zu vertheibigen. Die Refolution 
wirb darauf zurüdgezogen, (T. N.) 

p:nien. Die Sachlage im Minifterium und in den Gortes 
geftaltet fi immer verworrener, Serrano, ber nad ber uners 
Härliben Convention mit ben Garliften im Commando ber Norbs 
armee durch ben General Echague erfeht worden ift, wird jeden 
Augenblid in Madrid erwartet, weniger um fein während ber 
legten Zage in partibus infidelium verwaltetes Amt als Minifter- 
BVräfident an Ort und Stelle zu übernehmen, ald um ſich wegen 
jenes Schrittes zu rechtfertigen, welcher allfeitig, aud vom Könige, 
verurtheilt wird. Die Minifter find unfhlüfig unb erwarten, 
wie Jebermann, mit Spannung bie Erklärung bes Oberbefehls: 
babers, welcher zugleih ihr Präfivent if. Im Congreſſe hat ber 
Streit zwiſchen Martos ‚und bem Borfigenden Rios Roſas zu 
einem von ber Oppofition geftellten Tabelsantrage gegen ven leh⸗ 
teren Anlaß gegeben, Die Mehrheit flimmte den Antrag natürlich 
nieber; wie aber bie rabifale Partei biefen Beſchluß auffaft, bes 
weiſt bie Chatjache, daß ihr Führer Ruiz Zorrilla fofort feinen 
Austritt aus dem Parlamente anzeigte. (Siehe unten.) Boraus« 
ſichtlich iſt dieſer Schritt bas Signal zu einem allgemeinen Rüd: 
tritte ber rabifalen Abgeorbneten und vielleiht ber ganzen Op: 
pofition, ° 

Madrid, 31. Mai. Der Eongreß ift über den Antrag 
uf ein Tadelsvotum gegen das Minifterium zur Tagesorbnung 
übergegangen. Zorrilla hat fein Deputirten-Manbat niebers 
jelegt; biefer Entſchluß Zorrilla’s bat eine allgemeine Uebers 
aſchung hervorgerufen. In offizielen Kreifen wird ber Aufſtand 
n Biscaya unb im ben basfilhen Provinzen als beendet ans 
jefehen. (T. N.) 

— Man glaubt, daß bie Eortes, vor benen Serrano morgen 
Srflärungen über bie Convention von Amorevieta oder Bilbao 
eben fol, diefe Uebereinkunit annulliren werden, weil die Car⸗ 
iften bie darin vorgefhriebenen Bedingungen nicht erfült hätten. 
Zugleih ſoll es denjenigen Earliften, welche auf Grund jenes 
Bertrages ihre Waffen niedergelegt haben, freigeftellt werben, bie 
elben wieber aufzunehmen. Wenn es wahr ift, daß Serrano zwei 
‚der drei Bataillone zur gänzlichen Unterbrüdung bes Aufftandes 
n Biscaya und Ravarra für genügend hält, fo wäre bie Gefahr 
iner folden Maßregel nit groß. Gegen die Garliften, melde 
ih nit unterworfen haben, werden bie Truppen morgen bie Feinde 
ligkeit erneuern. 

Mabrib, 1. Zuni, Abends. Man verfihert, die Erflärungen 
Serrano’s würben als befricbigenb angefehen. Es ſei fein Offi— 
ter ber altiven Urmee zu ben Garliften übergegangen und man 
‚abe unter legteren nur drei frühere Offiziere vorgefunben, welde 


5 


man in ihren nichtaktiven Dienft zurüditellte. (Das fo viel getabelte 
Prineip der Convention bleibt burd biefe Erflärung unberührt.) 
Es haben fih wieder drei Banden unterworfen und 633 Gewehre 
abgeliefert. (T. R.) 

Stodholm, 2. Mai. Der Hamb. Correſp. erfährt, daß 
ber engliihe Ingenieur Edwarde und ber Großhändler Beterien 
in Kopenhagen in biefen Tagen ber ſchwediſchen und däniſchen 
Regierung ein Geſuch um die Concefjion zur Anlage eines unters 
jeciihen Tunnels im Sunbe zwiſchen Helfingör und Helfingborg 
überreiht haben, Sie heben in ihrem Geſuche bie Wichtigkeit 
bervor, welde die Ausführung eines folchen Unternehmens für 
ben Norben ſewohl in merfantiler wie militäriſcher Hinſicht haben 
werde, Die Anlage bes Tunnels ift in techniſcher Hinfiht nad 
Einſicht der Petenten mit feinen unüberwinbligen Schwierigkeiten 
verfmüpft, 

Ehriftiania, 1. Juni. Die Minifterfrifis ift beendigt, Das 
normwegiide Amtsblatt veröffentliht die königliche Entſchließung, 
melde das Entlafjungsgefuh der diffentirenden Staatsräthe Brod 
und Irgens annimmt, das übrige Minifterium ——— 

EN. 


St. Peteröburg, 26. Mai. Einem neuerdings bier von 
Pamlow unter dem Titel: „Bergleihende Statiftit Rußlands“ 
berausgegebenen Werke, befjen Angaben aus ben zuverläfligften 
amtlihen Quellen gefhöpft find, entnehme ich folgende ſtatiſtiſchen 
Daten Über bie Bevölterungeverälinife bes rufliihen Kaiſer⸗ 
reiches: Daſſelbe zählt gegenwärtig auf feiner ganzen Fläche 
81,500,000 Einwohner, von benen 61,420,000 auf bas vor⸗ 
uralifhe oder curspäifhe Rußland, 5,319,363 auf das Könige 
reih Polen und 1,794,911 auf Finnland kommen. Der Beväls 
ferungszumads betrug in ben legten vier Jahren durchſchnittlich 
4 Prozent, war aber in ben einzelnen Gouvernements fehr vers 
ſchieden. Das Gouvernement Minsk hatte einen Bevölkerungs— 
zuwachs von 13°; Prozent, das Gouvernement Cherſon von 
121/, Prozent, das Gouvernement Ufica von 81/, Prozent, bas 
Gonvernement Taurien von 81/, Prozent. Die ftarfe Bevölke⸗ 
rungszunahme in ben einzelnen genannten Gouvernements hatte 
bauptiähli ihren Grund in ber zahlreihen Einwanderung aus 
Deutfhland und ben nörblihen Gouvernements. ferner betrug 
ber Bevdlkerungszuwachs: im bem Gouoernement Ardangielst 3 
Progent, im Gouvernement Niſchney-NRowgorod 1’/, Prozent, im 
Gouvernement Mohilew 11/, Prozent, im Gouvernement Peters: 
burg '/, Prozent, In anderen Gouvernements ift ber Prozente 
fat der Benölferungszunahme no geringer, unb in ben Gouvers 
nements Wologoba, Twer und Pilomw ift die Bevölkerung wegen 
zunehmender Unprobuftivität des Bobens in fortichreitender Abs 
nahme begriffen. Was die Dichtigkeit der Bevölkerung im ruffie 
ſchen Kaiferreich betrifft, fo ift biefelbe im Weiten am jtärfften 
und nimmt nad Dften immer mehr ab, Während im Gouver— 
nement Warſchau auf eine Quabratmeile 3171, im Gouvernement 
Patrikau 2883, im Gouvernement Kalifh 2873 Einwohner leben, 
famen im Kreife Kolok, im Gouvernement Ardangielst, auf eine 
Quabratmeile 3 und im nörblihen Sibirien (im Taimurlanbe) 
auf 10 Duabratmeilen 1 Einwohner, Bon den inneren Gouver: 
nements ift das Gouvernement Mosfau am bidhteften bevölkert, 
weldes auf ber Quabratmeile im Durdfänitt 2598 Einwohner 
zählt. (Dftfees Big.) 

Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 3 Juni 1872. 

* Die Löniglihe Berorbnung welde bie Bezüge ber 
Rentbeamten im Königreiche regelt, ift im heute erfdienenen 
Regierungsblatte Nr, 41 enthalten und lautet: $.1, Die Bezüge der 
Mentbeamten theilen ſich: 1) in ben Gehalt und 2) in Functi⸗ 
ons:Nebenbezüge. Nur ver Gehalt ift pragmatiſcher Natur; bie 
Nebenbezüge beginnen und enden mit ber function ſelbſt. — 
$. 2. r Gehalt der Rentbeamten in fämmtliden Regierungs« 


Bezirken beträgt nad) Maßgabe bes unterm 23, Mai I. 38 ges 
nehmigten Gehalts-Regulatives für die erften fünf Dienftjahre 
jähr!. 1600 fl., vom 6. bis incl 10. Jahre jährl. 1800 fl., vom 
11. bis incl. 15. Jahre jährl. 2000 fl., vom 16. bis inc. 
20. Jahre jährl. 2400 fl., für jebes weitere Quinquennium je 
100 fl. mehr. Die Beftimmungen der F. $. 3 mit 6 ber Ber: 
orbnung vom 23. Mai I. Je [Siehe unfre Nr. 127] gelten gleich— 
mäßig auch für bie Mentbeamten. — $. 3. Die Nebenbezüge 
der Mentbeamten in ben Regierungsbezirken biesfeits des Rheine 
beftehen a) in einer Tantidıne von der rohen und von ber Ned: 
nungs« Durhführungspoften gereinigten — wirklich percipirten 
unb verrehneten — Ginnahme zu 1'/, Procent von ben erften 
250,000 fl. ber Einnahme, 1'/, Precent von ben folgenden 
100,000 fl., 1 Procent von ben weiteren 100,000 fl., 2/4 Prec. 
von ben ferneren 100,000 fl. und ?/, Proc. von ber die Summe 
von 550,000 fl. überfteigenben Einnahme; b) im einem Antheile 
von zwei Drittheilen ber eingehobenen Steuers und Gefäls:Um- 
ſchreib⸗Gebühren für die wircklich vollzogenen Beſitz- Umſchreib⸗ 
ungen; c) in einem Holzgeld-Averſum ven jährlich 150 fl. bis 
250 fl., weldes durch das Staatsminifterium ber Finangen nad 
Maßgabe der zu beheizenden Gejhäftsräume, ber klimatiſchen 
Verhältniffe und der Lofalholgpreife für die einzelnen Aemter zu 
beftimmen ift und deſſen Vertheilung bei Berfonaländerungen nad 
Borfch:ift der Verordnung vom 22. Febr. 1869 zu erfolgen hat. 
Gegen ben Empfang biefer Nebenbezüge haben bie Mentbeamten 
bie Verbindlichkeit, ale Auslagen für das nöthige Gehilfenper— 
frnal, für Schreibmaterialien und SKanzleibebürfniffe, fowie für 
bie Beheizung und Reinigung ber Geſchäfts-Lokalitäten zu beftreiten, 
— $. 4, Hinfihtlih ber Functione-Rebenbezüge der Nentbeamten 
in ber Pfalz bleiben die Bıftimmungen ber NormativsEnticlich- 
ung vom 25. Nov. 1860 mit ber Abänderung aufrecht erhalten, 
daß bie bortfelbft für die einzelnen Aemter feſtgeſehten Tantiemen 
aus den zur Berehnung kommenden wirdliden Staatseinnahmen 
fih bii einer den Betrag von 250,000 fl. überfteigenden Einnahme 
mindern unb zwar um ?%/,, Procent aus ben folgenden 100,000 fl., 
4/0 PBrocent aus ben weiteren 100,000 fl, “ho Procent aus 
den ferneren 100,000 fl. und ?7/,, Proeent aus ber die Summe 
von 550,000 fl. überfteigenben Eiunahme. — $. 5. Bei der für 
einzelne Rentbeamten durch bie Ernennungöbecrete getroffenen 
befonderen Beftimmung wegen ber Antheilnahme an ben ZKantie- 
men aus Forft: und Trift:Einnahmen bat es fein Verbleiben. — 
8.6. Bon der in den $$. 3 und 4 feſtgeſetzten Abftufung der 
Tantiömenläge Kann bei jolden Rentämtern Umgang genommen 
werben, welche wegen ungewöhnlih und nicht blos vorübergehend 
ſchwieriger Dienftesverhältniffe einen unverkältnißmäßig hoben 
Dienſtesaufwand zu beſtreiten haben. Das Staatsminifterium 
ber Finanzen hat bie Rentämter, bei welchen eine jolde Ausnahme 
zugelaffen werben fol, auf Grund gutadtlider Aeußerung ber 
t, Regierunge finanzkammern und nad jorgfältiger Würdigung 
aller in Betracht kommenden Berhältniffe zu beftimmen und ale: 
bald in geeigneter Weife bekannt zu geben. — $. 7. Für jebe 
Wohnung, melde einem Rentbeamten zur Benützung übrılaffen 
wird, hat berjelbe einen entſprechenden Miethzine zu entrichten, 
weicher auf dem Lande und in Städten mit einer Einwohnerzahl 
bis zu 2500 Seelen auf jährlih 100 fl., in den Städten mit 
2500 Seelen und darüber aber nad Maßgabe der Lokalverhält⸗ 
niffe dur das Staatöminijiirium ber Finanzen beſonders zu bes 
jtimmen if. — 8.8. Ueber die Laftnahme der Koften ber Extras 
bition eiues Rentamtes haben bie Rigierungsfinanzlammern in 
fänmtlihen Negierungsbezirten nah benfelben Grundfätzen Ber 
ſchluß zu faflen, wie ſolche binfigtlid der Koſten der periodiſchen 
Amtevifitationen in Geltung find, — $.9. Die Beftimmungen 
gegenwärtiger Verordnung bilden die Norm bei allen von nun 
an erfolgenden Ernennungen von Rentbeamten. Außerdem follen 
biefe Beyimmungen mit ver Wirkfamkeit vom 1. Jan. 1872 an 
auf jeme bereits amgeftelten MNentbeamten Aumenbung finden, 
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welde fi für die Behandlung nad) ber gegenwärtigen Bau 
nung erflären. Die bezügliche Erflärung ift von ben Betheilis 
innerhalb einer Präclufivfrift von ſechs Woden, von bem&il 
diefer Verorbnung an gerechnet, bei ber vorgefegten Kreieh 
einzureichen. Jene Rentbeamten, welche innerhalb ber vorgeſch 
Frift für biefe Behandlung ſich nicht erflären, verbleiben in ik 
bisherigen Gehalts» und Functions:;Mebenbezügen und Habır i 
biefelben die Beftimmungen gegenwärtiger Berorbnung keine & 
tung. Schloß Berg, am 30. Mai 1872. Ludwig. dv. Pirepidn 

* Mad ben nunmehr aufgeftelten Grunbjäßen über bie 
gemeinen Dienftverbältniffe in ber Armee finbet in ber Hebertri 
ung eined Commanbos bei gleihem Grabe nicht immer bie X 
ciennität Berüdfihtigung. Befonders ift biefes in bem höher 
Ehargen ber ©enerallieutenants unb Generalmojore ber Fa 
Derjenige Generallieutenant ober Generalmajor, welchem eı 
Commando von Se, Moj. bem König aufgetragen wird, hat b 
biefer Truppenabiheilung über fämmtlige mit ihm im gleich 
Grabe fichenden Generale olle Vorrechte des Befchlöhabers ch 
NRüdfiht auf die Anciennität fomohl in als außer Dienft. Es ka: 
daher ber jüngfte Oenerallieutenant Befehlshaber bei einer Try 
penabibeilung fein, bei ber ältere Generallieutenants ſich befint« 
ohne daß biefe irgend ein Recht haben, fi hierüber zu beſchwern 
Ebenfo kann aud cin jüngerer Öeneralmajor Ältere Generalmejs 
commanbiren, wenn Se, Maj. ihn zum Befchlehaber einer Krurpu 
Abtheilung ernennt, bei ber fih diefe befinden. Die Generül 
welche hiedurch bei Beſetzung höherer Stellen unberücſicht 
bleiben ſollten, haben ſich keineswegs als definitiv übergangen | 
betrachten. Sie jollen, wie überhaupt Offiziere, welchen eine & 
förderung zu den höhern Stellen nicht zu Theil wurbe, mit ın 
geſchwachtem Eifer uno ſich ſelbſt beſcheidender Pflichtirene ı 
ihren Standpunkten ausharren, wogegen fie barauf vertram 
fönnen, daß Se. Maj. ihre Dienfte nicht weniger als die w 
höheren Stufen geleifteten in Ehren Halten und auf jede juläfi 
Beife anerkennen wird, Der Vorrang eines jüngeren Befehls 
habers baucrt Übrigens nur fo lange, als fein Commande hatt 
findet; fowie biefes aufhört, tritt er in die früheren Berhäli 
zurüd, Dei den nicht zu Befehlshabern ernannten Gens 
bleibt ftet8 die Anciennität in Geltung. Dennod tritt, wenn © 
Befehlshaber einer Truppenabtheilung abgehen fellte, ohne wi 
Se. Maj. einen anderen ernannt hätte, der Aelteſte im loc 
biefer Abtheilung an deſſen Stelle. 

(Dienſtes-Nachrichten.) Ge Maj. berKönig bat iv 
orbentl, Profeffor in Giehen, Dr. Ferdinand Regelsberge 
zum orbentl, Profefjor bes römifhen Eivilrehts am ber Uni 
fität Würzburg ernannt, ferner vom 1, Juni I. Is. an ben = 
Stationscontroleur in Königsberg fungirenden bayer. Zollinſpels 
8. Paul nah $. 22 lit. D ver IX, Beilage zur Berfafun: 
Urkunde vorbehaltlich ber Wicberverwendung in denRtuheſtand veriä, 
zum Hauptzollamtscontreleur in Lindau ben Rathsacceftiften M 
Gen.⸗Zolladminiſtration, Adolph Uhland, ernannt, bie Kai 
Beamten Xav, Seel in Kempten und Juſtus Meyer in dis 
berg nad $. 22 lit. C der IX, Berf. = Beil. unter Anertenzun 
ihrer langjährigen, treuen Dienjte, quieseirt, die Nevij.sBeamic 
ftelle in Kempten eingezogen und als Revifionsbeamten in Dar 
berg ben Reviflonsbeamten Joſeph Bauried! zu Lubmwigehei 
a. R. verſetzt. 


Lokales und Provinzieles. 
München, 3. Juni 1872. 

* Das von Herrn Profeffor Zumbuſch mähren ® 
geftrigen Tages im deſſen Atelier zur allgemeinen Befihtise 
ausgeftellte, 18 Schub hohe Modell ber für das Nationaldın!= 
beſtimmten Statue des Könige Marimlian II. ift nit al 
troß der Eolofjalen Verbältmifje bis in die Heinften Details = 
ſprechender Aehnlichkeit und außerordentlichet Erakiheit auegeſüt 
ſondern imponirt auch, im Ganzen betrachtet, gar mädtig N 
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eſchauer durch ben in ben Zügen liegenden Ausbrud Föniglider 
obeit und ernfler Milde. Die äußerft zahlreichen Befucher haben 
ır in anerkennenbfter Weife fih über das Werk bes Künftlers 
äußert. 

*Nach DBeenbigung ber diesjährigen Frohnleihnamsprogeflion 
urben, wie üblich, bie biefer feier anwohnenden Geiſtlichen zur 
afel in bie k. Mefidenz geladen. Wäbrend bes Diners, an bem 
4 die höchſten und böheren Hofchargen beiheiligten, leitete ein 
fannter Mündener Pfarrer (Weftermayer ?) das von allen Geift: 
hen fofort fehr eifrig aufgegriffene Geſpräch auf bie Politik, 
eriel auf bie Haltung Bayerns zum deutſchen Reich und bie 
ejiehungen besjelben zum päpfilien Stuhl. Auch bie bayerifche 
veffe blieb nicht unbeiprodgen und wurbe von ben hohen Herren 
6 „nihtönußig* erklärt, von ben Hofbeamten aber in Schuß 
memmen. Die Gonverfation verſprach recht amimirt zu werten, 
(8 einer der höchſten Hofbeamten die erhitzten Gemütber ber 
eiſtlichen mit ber trodenen Bemerkung abtühlte: „Meine hoben 
erren, laſſen Sie uns biefes Geſpräch abbreden, von folden 
egenfländen verſtehen Sie ja doch nichts!“ — Der Wink wurde 
var befolgt, aber bie Entrüftung über bie erlittene Demüthigung 
ı ben Kreifen ber Münchener Geiftlickeit ift unbeihreiblid. 

* In der Samftag Abends im Saale der „Neuen Welt“ 
zhier ziemlich ſpärlich befuchten Generalverfammlung der Sattler 
nd Tafchner von Münden und Umgebung kam ein Aufruf an 
ie Sattler und Taſchner Deutfhlands zur DVerlefung, wonach 
ar Betheiligung an dem am 17. Juni in Berlin ftatifindens 
en Kongreß aufgeforbert wird. Während ber Vorſitzende Wohls 
th die Mbfendung eines Delegirten beantragte und betonte, 
8 ein Ausihluß vom Kongreß für bie wanbernden Sattler 
on ſchlimmen folgen fein tännte, erhoben fih aub Stimmen 
‚gen Abjenbung eines Delegirten. Die Wahl zum Abgeorbneten 
el mit großer Majorität auf Wohlmuth und mwurbe ihm 
ne Entihädigung von 50 fl. zugefagt. — In einer geftern 
iormittag im Saale bes „Eiyfiums* dahier abgehaltenen und 
m etwa 400 Berfonen befuchten Verſammlung der Mündener 
ihreinergebilfen wurde bas Comité ermädtigt, mit den Meiftern 
ı erneute Unterbandlungen zu treten über die frage ber Ab: 
baffung bes Contogeldes und Auszahlung bes Lohnes an jebem 
samftag, beziehung&weife über die Bedingung ber Meifter, einen 
aglohn gleihjam als Garantie für bie Beendigung einer bes 
onnenen ober anzufangenden Arbeit zurüd zu behalten, Das 
sejultat ber Unterbanblungen fell in einer fpäter einzuberufens 
en Verſammlung Behufs weiterer Beſchlußfaſſung darüber bes 
ınnt gegeben werben. 

Nürnberg, 31. Mai. Nach einer hier eingelangten Privats 
epeſche, iſt das Nem:Porker Fabriketablifjement des Reichsraths 
othar v. Faber abgebrannt. (Br. 8.) 

* Würzburg, 31. Mai. Bei der geftrigen Frohnleichnams— 
ozeſſion war neu bie Betheiligung ber Studentenverbindung 
Darkomannia*, beren Chargirte in vollem Studentenwichs, 
e Cerevismutze auf bem Kopfe und ben blanken Schläger ftatt 
8 Roſenkranzes in ber Hand, ben Zug mitmachten; zu biefer 
usjtattung nahmen fih die frommen Mienen, bie fittfam zu 
oben gefhlagenen Augen, kurz bie ganze, ben befannten Abs 
Idungen Ignatius von Loyola’s und Aloyfius’ entlchnte Hal: 
ing ber keſtümirten fowie der übrigen Mitglieder dieſer Gejells 
yaft allerdings fonderbar genug aus. Diefelben nahmen bie 
ufmerkfamfeit bes Publikums vorzugsweile in Anſpruch und 
tegten namentli in ſtudentiſchen Kreifen größte Heiterkeit. 


Gerichtöfaal, 


* (Ein clericaler Hesculap) mwurbe, wie erinnerlid, 
n 19, Februar b. Is. vom Fgl. Bezirkegericht Freifing wegen 
aukelei zu (nur) 20fl. Geldſtrafe und Koftentragung verurtheilt. 
ver hochwürdige Herr hatte nämlih zur Heilung von kranken 
Renfhen und krankem Bich geweihtes (Salat und „Spinnradl«*) 


Del zu ungewöhnlich Hohen Preifen verfauft. Gegen das Urtheil 
ergriff ber k. Staatsanwalt, der 6 Monat Gefängnif beantragt 
hatte, fowie au ber Verurtbeilte, Mathias Ertle, Walfahrtes 
Priefter von Wies bei Freifing, bie Berufung zum biefigen Appell 
geriht. Unter Zufammenfaffung der Erhebungen über ben hats 
beftanb fowie ber Zougenausfagen, dann im Hinblid auf ein 
Schreiben bes hieſigen erzbifhöflihen Drbinariates (das über biefe 
„Heilinittel“ cin „Gutacten“ abgab) erflärte Staatsanwalt 
Barth, es fei gewiß, daß Ertle beim Verkauf bes Oeles nit 
nach bem Rituale gehandelt babe, ba bies reines Dlivendl 
(und nit Salatöl) vorſchreibt! Es ift aber auch zeugfhaftlid 
bargetbon, bag Ertle das geweibte Del aus ber Apotheke der barms 
berzigen Brüder zu Neuburg a/D. um einen fehr hohen Preis! 
gekauft habe. Medine man hiezu nod Porto und Speien, fo könne 
von betrügeriſchet Abſicht Feine Mede fein; auch eine Gaukelei 
liege nit vor, ba Ertle felber an bie Wirkung biefer Sakramen⸗ 
talien geglaubt (?) und in biefem „guten Glauben“ (bona fide) den 
Leuten falibe Weifungen ertbeilt habe. Deßhalb beantragte ber k. 
Staatsanwalt Freifprebung des Ertle von Schuld und 
Strafe, die aud erfolgte, Die Frage, ob bergleiden Dinge, 
wie Ertle fie übte, noch ferner gefeßlih zu bulben feien, gebört, 
wie Hr. Staatsanwalt betont, nit in den Gerichtsſaal. Hoffents 
lich werde aber die fortjhreitende Volksbildung folde 
Borkonmniffe unmöglich maden. Es fei ferner Sache bes Ordi— 
nariatcs, gegen Extle einzufdreiten. (Ob bas gefhieht, möchten 
wir bezweifeln!) 


Zelegrapbifche Nachrichten. 


London, 2. Juni. „Obſerver“ meldet: Der geftern abs 
gehaltene Kabinetörath beriethb vie am Morgen eingetroffene 
Mittbeilung betreffend den Zufagartifel zum Wafbingtoner 
Vertrag. Ueber das Mefultat ber Berathung liegt noch feine 
Nachricht vor. Am gut unterrichteten Kreijen erwartet man 
jedech, Amerika werbe bei dem am 15. Juni zufammentretens 
den Schiedegericht die thatfächlihe Zurücknahme ber indirelten 
Anfprüce gutbeißen. Die Einwände England’s gegen die 
Faſſung des Zufagartifels find darauf gerichtet, daß bie Aus: 
ſchließung ber zufünftigen indireften Schabenanfprüde in zu 
ausgebehnter Weiſe F eſtellt werde. 

Waſhington, 2. —** An beiden Häufern bes Kon— 
grefjes wurde bie Verlängerung der Seffion bis zum 10. Juni 
beſchloſſen. Dem Senate ging eine Boiſchaft des Präfidenten 
Grant zu, welche ein Veto gegen die Bill über Entſchädigung 
ber Bürger der Vereinigten Staaten in Kentuky für zeiftörtes 
Eigentum während bes Gecefjionskrieges ankündigte. Die 
Botſchaft führt aus, daß die Zerjtörung ein Akt militäriicher 
Nothwenbigkeit war, und daß ber Erfag ber erhobenen Ans 
ſprüche ein Präcebenzfak fein würde, weldyer zahlloſe andere 
übertriebene Forberungen veranlafjen Fönnte. 


Curs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Freankiurt a. A. 8, Juni, (Schlusse.) 
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Berliner und Wiener Schlusseours vom 3. nichts 
eingetroffen. 


Verfteigerung. 


In der 
Rappesfhen Kommiffiond: Lizitationd: Niederlage, 


Sonnenftraße Nr. 6 zu ebener Erde, ; 
den 6, Juni Bormittags Halb 9 Uhr anfangend, Berfleigerung von verſchiedenen Gold- und Sildergegenfländen, Nococobeftedes 
golbnen und filbernen Herren- umd Damen-Eylinder-Ubren, [hönen Bronze und Stod-lhren, Opern Gucern, Fernrohren, Felbftehern, einem Tathus von 

aunbofer, Xeleitop, Wafſen, Gewehren, Piſtolen. Etagere-Begenfländen, fhönen Möbeln aller Art, Eaufeufes in Sammt · nud Woll-Damafl, Scial- 

ivana ac, jehr großen Spiegeln in Gold-Rahmen, verſchie denen kleinen Spiegeln und Bildern im Sold- und andern Rahmen, Bronz-tftern, eine 

eifernen Kaffe, einem Flülgel, Bitgern, Buitarren, Kaffee und Thee · Servicen, plattirten Theelannen, Gläſern, Daman-Ziihzgeugen und Leinwand, einer 

ang ſchönen Landwehr-Dffigiert-Umiform, Landwehr. und Beamtens-Uniformen, Chabraquen, Teppichen, Betten und Matragen, Herren- unb Damen 

Meivern, Leib» und Bettwäjce, Sätteln und noch vielen ungenannten Gegenftänden abgehalten, wozu Kaufsluſtige durch den limterzeichneten höflich 
Leibl. 

Uuſtt. —— Wonnement 


eingeladen werden. 
Puck, vierteljähr. 43 &. Dan abonnirt 


durch bie Poſt oder Ruffinibager 7. 
Dienstag 4. Juni: 


Ang. Roc Oberpollinger. 


Dienftag den 4, Juni, (Im Serien-Abonn.) 


Bin kheraler Candidal 


Luſtſpiel in 1 Aufzuge von S. Schlefinger. 


4181 


wird Donnerft 





Bekanntmachung. 


Das Stadt · Münchener⸗Aulehen vom Jahre 1557 betreffend. 
Zur planmäßigen Tilgung bes Stadt - Münchener » Unlehens vom Jahre 1857 
findet am 
Donnerftag den 13. Juni I. 38. Vormittags 9 Uhr 


im feinen Rathhausſaale 


Verlooſung der am Schluffe des Monats September biefes Jahres zur 
fommenden Obligationen im Betrage von 56,000 fl. — unter Beiziehung 
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die öffentliche 
Heimzahlung 


eines Gommifjärs der kgl. Polizei-Direftion ftatt. — 
Das Ergebniß der Verlooſung wird gleichfalls bekannt gegeben werden. — : 
Am 31. Mai 1872. 486 Der Fabrikant, 


Schaufpiel in 3 Aufzügen, nad bem ran: 
zöflihen des E. Souveftre für bie deutſche 
Bühne bearbeitet von E. Devrient. 


Anfang halb 7 Uhr. — Ende Halb 10 Uhr. 


Mlagiftrat der kgl. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden. 


Bürgermeifter: Erhardt. 
Huber. 


Eurfe ded Münchener Handelsvereins vom 3. Juni 1872. 
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Süddeutſcher Telegraph. 


Abount it tis werten angenommen bei allen Bofl- 
alten und Zotboten jomie bier bei ber 

eds ‚uaftraihe 23 und ben Filialen: S en 

aner Fürftenfelderg.2, Bu —— 
ad Kaufmann Leuiner Schügenftr: on · 
mnenıspreis mar oro Quartal Ein ** Rah. 
lonat Bei Deyug bur bie J5 

ad der Bohauficlag pro Quartal mit 18 te. bimy 


Münden, Mittwoch. den 


V. Jahrgang. 


Ansgabezeit Abends halb 7 Uhr. 
Redaktion: Übeonäplap ir. alo· 


5. Juni 1872. 
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Ueber den Eid der preufifchen Bifchöfe 


hreibt man der „Genfer Eorreiponbenz”" aus Rom, 22. Mai: 
‚Die Blätter der Italianifjimt haben mit lebhafter Befrichigung 
ufgegriffen, was bie Berliner „Provinzial⸗Correſpondenz“ über 
ie zufünftige Haltung ber preußiſchen Regierung gegenüber dem 
Biihof von Ermeland jagt, Das offizidfe deutſche Blatt beſchul⸗ 
igt ben genannten Kirchenfürſten bes Treubruchs und beruft fi 
ieobezũglich auf das Gelöbniß, welches die katholiſchen Bifchäfe 
n Preußen ihrem Könige leiften. Wir Haben bie Eidesformel 
sicht vor Augen, können daher ihre Authenticität nicht konftatiren, 
ıber, angenommen auch, fie wäre von ben biefigen Blättern 
ichtig wiedergegeben, fo vermögen wir barin nichts zu entbeden, 
ooraus man folgern könnte, ber Biihof von Ermeland hätte 
eine Pflichten gegen Gouverän ober Staat verlegt. Nicht nur 
Pflicht der Bifchdfe allein, fonbern aud Pflicht jebes Katholiken 
ind jebes Ehriften überhaupt ift es, bie Rechte ber Kirde 
Ööber au ftellen als jene bes Staates. In ben Fällen, 
»o menſchliche Leidenfhaft einen Kampf heraufbeſchwört, muß 
as göttliche Recht voranftehen; ber Kirche geboren, kann 
immermehr einen Akt ber. Felonie begründen, benn bie Reäte 
ed Staates find durh bas göttlihde Recht vor 
‚ezeihnet und werben durch bie Rechte ber Kirde 
egrenzt, Allerbings beredtigt ein dem Papfte geleifteter Eid 
it zur Untreue gegen einen Souverän, und ſteht auch mit einem, 
iefem Souverän geleifteten Gelöbniß nicht in Widerfprud; aber 
araus folgt noch nit, daß ein Monarh berechtigt wäre, Uns 
ehorfam gegen die Kirche zu forbern; einem joldem Befehl 
siderftehen, Heißt nicht, dem Könige Ehrfurdt und Treue vers 
ıgen, jonbern bem König ber Könige bie Treue bewahren. 
Reſe Doctrin follte von jeder chriſtlichen Konfeffion gelehrt wer: 
:n, ben, fobalb man fie verfennt, betet man in Ehriftus nicht 
ehr ben Herrn aller Fürften ber Erbe an, fondern madt Ihn 
ım Diener ber gefrönten Häupter. 

Jenen nun, welche bie Staatsrehte zu veriheibigen glauben, 
idem fie deren Unvereinbarlidfeit mit ber, ber Kirche ſchulbigen 
reue betonen, haben wir ſchon oft gefagt, baß fie, weit entfernt 
m Staate zu nüßen, ihm vielmehr ins Verberben ſtürzen. Denn 
ı ber That, bie Könige oder Regierungen, melde fo 
nglüdlih wären, biefe Theorien zu aboptiren und barnad zu 
ındeln, könnten fortan weder auf Treue nod Ge 
orfam aud nur eimes einzigen Katholiken reinen. 
- Die Gegner des Katholicismns, im ihrer vollftändigen Uns 
nntniß des Weſens ber Kirche ſchaden ſich alfo nur ſelber durch 
e Schläge, bie fie uns zu verſetzen wähnen. Daſſelbe iſt auch 
it dem Artikel der „Provinzial s Eorrefpondenz* ber Fall, denn 

räth zu einem jener Eingriffe im unjere Rechte, bie wir eben 
finirt Haben und beren folgen bie unberehenbarjten find. 

Die preußifhe Regierung follte Jenen Dank wiffen, bie fie 
ıf bie Gefahr ihrer Politik aufmerffjam maden, Liegt es nicht 


in bem eigenften Interefie bes Berliner Kabinets, ben Katholiken 
Deutfhlands zu beweifen, daß das neo⸗germaniſche Reich mit ber 
freien Ausübung ihrer Religion (1) nit umvereinbarlid jei? 
Begründet nicht jeder Akt, der eine gegentheilige Anfiht zu reits 
fertigen geeiguet iſt, bie größte Gefahr? Sobald kein Zweifel 
mehr möglih wäre, baß bie von Fürft Bismard gefhaffenen 
Zuftäni® ben Glauben () der Katholiten wirklich gefährben, wäre 
es auch um die beutiche Einheit, den Lieblingstraum (!) bes 
Fürſt⸗ Kanzlers geſchehen. 

Hätte Preußen nad ben Siegen bes letzten Krieges nicht 
vergefien, daß es feine Erfolge zum großen Theile ber Treue ber 
Katholiken Deutſchlands verdankt, es wäre groß und mächtig ge⸗ 
worben. Allein ein böjer Genius bat ibm eingegeben, fi mit 
ben Subalpinern gegen Rom zu verbünden und zu verjuden, mit 
biefen Alliirten zweifelhaften Bertdes Sranfrei zu Kindern, daß 
es fih von feinen Niederlagen wieder aufrichte. Seither be— 
gann der Stern ber preußifgen Monardie zu ers 
bleichen (?!): Diefelben deutjhen Katholiken, die aus Pflicht⸗ 
treue für das Vaterland auf ben Schladhtfelbern bem Tode ges 
trogt haben, wiſſen aud, daß ber Tod ber Untreue gegen Gott 
vorzuziehen ift unb werben deßhalb aus bem Werkzeugen bes 
Fürſten Bismard vieleicht feine gefährlicften Gegner werben. 

Hochmuth, namentlich der Hochmuth, ber ſich gegen Gott 
auflehnt, ift ein ſchlechter Ratgeber; das hat die Erfahrung ber 
legten Jahrhunderte bewiefen. Sollte Fürft Dismard von biefer 
Erfahrung nicht gelernt, ſollte er noch nicht eingefehen haben, daß 
er auf einer an Gefahren reichen Bahn wandelt ?! — — 

So das allerhöchſt patentirte „Fatholifhe* Organ. Was 
fo viele feiner Collegen infertorer Ordnung nur „berblümt ans 
beuten*, fagt es mit plattefter Offenheit gerabe heraus, Es ift 
bie eine Tugend, die alle Anerkennung verbient. 


Politifche Tages : Heberficht. 

Berlin, 1. Juni, Wie ih Ihnen neulid, entſprechend dem 
bamaligen Stande ber Angelegenheit, mittheilte, beabfihtigte bie 
Reihsregierung nit, auf ben Beſchluß des Meihstags über bie 
Stellung. bes Reichs zur Kirche noch im dieſer Seffion burd eine 
Borlage in biefer Richtung zu antworten, einmal, weil in einer 
fo widtigen Frage nit übereilt vorgegangen werben bürfe, bann 
aber au, weil dem Beſchluſſe nur durch eine ganze Reihe von 
Geſetzen Genage geſchehen könne. Der Wunſch jedoch, noch in 
dieſer Seſſion die Uebereinſtimmung der Regierung mit ben Lens 
denzen jenes Beſchluſſes zu befunden, vor Allem aber bas rubeloje 
Drängen bes katholiſchen Klerus, ben Konflikt zwiſchen Kirche und 
Staat jo rafh als möglid bis zur Krifis weiter zu führen, wos 
von bie jüngften Tage wieber überraſchende Belege geliefert, bat 
bahin geführt, daß im Neihsfanzleramte bie Einbringung wenigs 
fiens Einer ber aus bem Reichstagsbeſchluſſe refultirenden Vor⸗ 
lagen noch in biefer Sefjien in Erwägung gezogen worben ijt. 
Wie man hört, bildet die durch biefe Vorlage zu erlebigenbe Ans 


gelegenheit gegenwärtig ben Gegenftanb ber Berathungen im preuß. 
Staatöminifterium. (S. M.) 

Ein offizidjes Telegramm der „RK. Ztg.“ beſagt: „Bei ben 
von Spanien jeit dem Februar dß. 3. angeregten Beſprechungen 
wegen ber focialen Frage hat namentlih Deflerreih eine 
Verfländigung zunähft mit Preußen gewünſcht. Es haben bei: 
‚wegen bis in bie jüngfte Zeit Beſprechungen zwiſchen Berlin und 
Wien flattgefunden, deren Rejultat noch nit im Einzelnen bes 
kannt ift, bei benen es fih aber nit um Repreſſivmaßregeln 
banbeln joll, fondern um organifatorifhe Dinge. Wie weit das 
Alles in naher ober ferner Zeit Geftalt gewinnen mag, ſteht 
noch bahin.“ 

Berlin, 3. Juni, Der Reichstag erledigte ohne Debatte 
bie erfte und zweite Leſung bes Auslieferungsvertrages mit Groß: 
britanien, ferner die erfte Lefung des Gefegentwurfes, betr. ben 
außerordentlien Geldbedarf für bie Reichseiſenbahnen Elſaß⸗ 
Lothringens und bes Gejegentwurfs, betr. bie Verwendung bes 
Ueberſchuſſes aus der Verwaltung franzöfliher Landespoſten während 
bes beurfhefranzöfiihen Krieges, und befhloß zweite Lefung beider 
Borlagen im Plenum. Bei der barauf folgenden Berathung ber 
Etatseinnahmen von Zöllen und Verbrauchsſteuern gelangten bie 
verſchiedenen Anträge Hoverbeds, Stumms, Sonnemanne, betr. 
die Salzſteuer, zur Diskuffion, Minifter Delbrück erflärte, bie 
Regierung flimme mit bem Reichstage im Wunſche Betreffs Aufs 
hebung der Salsfteuer, nicht aber in ber Methode zur Erreihung 
biejes Zieles überein, Eine Ermäßigung der Salzſteuer fei nicht 
einmal eine Etappe auf dem Wege zum Ziele. Ein fefter Termin 
zur Aufhebung ſei unannehmbar, folange nidt ein Erſatz für bie 
Reduktion der Steuern geſchaffen ſei. Die Regierungen würden 
bemnädhft über bie Beralhung bes Erſatzes für bie Salzſteuer 
zufammentreten; bie Meidsregierung werde dann aus eigener 
Initiative die Aufhebung der Salzſteuer dem Reichstage zur Ger 
ncehmigung vorlegen, Alle drei Anträge murben hierauf abge 
Ichnt, die Hoverbeck'ſche Refolution, welche die Hoffnung balbiger 
Aufhebung ver Salziteuer ausfpridt, angenommen. Der Reiser 
tag genehmigte jobann bie Übrigen Titel und bas zweite Kapitel 
bes Einnahme-Etats im zweiter Leſung. Schließlich mwurben bie 
Paragraphen 1 und 3 bes Gefehentwurfs, betr. die Regelung bes 
Haushaltsetats pro 1871 und bie Ueberfiht von ben Einnahmen 
und Ausgaben pro 1871 mit bem Nachweiſe der Etatsüberfäreis 
tungen in zweiter Beratung genehmigt und $ 2, betr. bie Ver—⸗ 
rehnung nichtetatsmäßiger Ausgaben für Inbienfiftelungen ber 
Marine 1867, 1868 und 1869 abgelehnt. Delbrück erklärte, 
daß er Nichts gegen die Ablehnung habe, wenn man einen andern 
Weg zur Heilung ber bei der Marine vorgelommenen Etats— 
überfhreitungen zu proponiren wiſſe. Nächſte —.— en. 

N 


Berlin, 3. Juni, Ein Säulenanfhlag melbet, daß bie 
für den 4, Juni einberufene Generals Berfammlung aller Gewerbe 
und Gewerke zur Berathung über ein General⸗Schiedegericht im 
Einverftändnig mit dem Berliner Magiftrat auf unbeftimmte Zeit 
vertagt fei. (Bel. BI.) 

Blenöburg, Nah den „FI. Nachr.“ wurden wegen ber am 
Sonntag, 26. Dat, vorgefallenen Störung einer däniſchen Wahl: 
berfammlung und ber bamit verbundenen Straßenexceſſe gleich Tags 
barauf ber Handelemann P. Simfon, ber fi thätlih an bem 
Oberpolizeidiener Lafrenz vergriffen bat, fowie 20 Ercebenten, 
Het ee Schneidergeſellen und Gigarrenarbeiter, melde ben 

berpolizeidiener umzingelt gehalten, zur Haft gebradt. Der Agis 
tator Schrififeger Schulz wurde am Montage noch zu 3 Wochen 
Haft verurtheilt und fofort in’s Gefängnig abgeführt, Montag 
Abend waren bie nöthigen Vorkehrungen gegen Ruheſtörungen 
Seitens ber Bolizei getroffen, die Hauptwade war verboppelt; ber 
Abend verlief jedoch ruhig. 

Köln, 2. Juni. Der Hiefige katholiſche Divifionspfarrer 
Lünnemann ift geftern durch telegraphiſche Drbre feitens des Kriegs: 
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ſtimmtheit erwarten, ba 


minifteriums aufgefordert worben, beute wieder ven Latholiihe 
Milttärgottesdienft in ber aud von ben Altkatholiten mit Ben 
ligung bes Staatsminifteriums benugten Garnifonsfirdhe zum N 
Pantaleon abzuhalten, und auf feine Weigerung, ba er bemfar 
Gehotſam ſchulde, fofort durch ben Gouverneur, General⸗ Lieutenn 
v. Frankenberg, von feinem Amt ſuspendirt worden. Wir glaube 
faum, daß irgendeiner biefen Ausgang der Sade erwartet habe 
wlirde, und um fo viel weniger, ald no vor Kurzem Hr. Lünn 
mann ohne genügenden Grund in ber „Kölniigen Zeitung“ u“ 
feiner Namensunterfbrift eine jehr ſcharfe Erklärung gegen bielt 
wüfte Treiben der Berliner „Germania“ erlafjen Hatte, meld 
legtere von ber ſchon damals päpftli approbirten und Bench 
eirten „Genfer Correſpondenz“ doch nur ein inhaltlich matte 
Abklatſch ift. So glaubt man denn aud vielfach, bag gerabe jen 
Erklärung bas an ihn gerichtete kirchlich-hierarchtſche Ultimatum 
wenn nidt bemirft, jo doch befhleunigt habe, dem dann natürlid 
das ftaatli:militärifhe auf dem Fuße folgen mußte. Daß diele 
und andere ähnliche Berhältniffe, z. B. in Geldern (Rieberrhein, 
und Paberborn, wo bie mit ber Militär s Seeljorge betrauter 
Eivilgeiftlicden fih meigern, die Fahnenweihe in der militäriid 
vorgeſchriebenen Weife vorzunehmen, höchſt wahrſcheinlich zur Aut 
bebung bes ganzen Inſtituts der geordneten militäriihen Gel: 
forge führen müßten und würden, wird jegt von allen Seitm 
beftätigt, (Augeb. Allg. Zig 

Bonn, 2. Juni, Die Nachricht, daß Profeffor Knoctt 
von hier bei Gelegenheit des im Coblenz zur Berbanblung pe 
fommenen Prozefies gegen ben Meligionsiehrer Beinroth ix 
Gegenftand thätliher Infulten einer aufgeregten Menfhenmen; 
gewefen fei, iſt unrichtig, wie wir nad beften, an competenteh« 
Stelle eingezogenen Erkunbigungen mittheilen können, bejärin: 
fi ber ganze Skondal einfah barauf, daß Profeffor Knock, 
als er aus bem Gerichtsfaal trat von einer Schaar junger Veut 
mit Spotireben und Hobngelächter verfolgt wurde. Zu Thärlid 
keiten ift es in feiner Weile gelommen, Die Quelle jemer De 
monftration war ein ortsangefeffener infallibler Diener ber Liebe, 
welder durch feine vorher gehaltenen Neben bie rohe Mafie auß 
geſtachelt Hatte, (Bf. Journ.) 

* Aud in Magdeburg Haben befanntlid; die Maurer ii 
Arbeit eingeftelt. Der „Magbeb. Ztg.“ zufolge läßt fi mit de 
mit Ende ber Wode ber Strike gan 
aufgehört haben wird. Eine Strikekaſſe ift nit gebilbet, «= 
bie übliche verforglide Anfammlung von Gelbmitteln ift ganz unter 
blieben. Wenn fpäter die Berhältniffe eine Verkürzung der Er 
beitögeit wirklich geftatten follten, wollen bie Meifter bie Mittagk 
paufe während ber heißen Jahreszeit um 1 Stunde verlängern 
Die Stunde von 6—7 Uhr, welde wegen ber Abendkühle beſes 
ders zum Arbeiten geeignet ift, werben bie Meifter unter feine 
Umftänben nadlaffen. 

Dreöden, 1. Juni. Das „Dresdner Journal” publiii 
eine Berorbnung bes Yinanzminifteriums, durch welde bie 
Kafjenftelen zur Annahme von Reihsgolbmünzen verpflichtet, — 
glei aber aud) ermädtigt werben, Zahlungen in Reihsgolbmäne« 
nad beren feftem Werth zu leiften. 

Ehemnig. Die „Ehemniger Freie Prefje* erſchien am 2 
Mai mit ſchwarzem Rande wegen bes am 29. Mai im vorige 
Jahre erfolgten Unterganges ber Pariſer Kommune. Der Ir 
artikel „Am Tobdestage ber Kommune” beginnt folgendermaf: 
„Zwei Monate waren vergangen, nachdem bas arbeitende Del 
von Paris fi die Herrſchaft errang, ſeitdem es bas Bannır x 
allgemeinen Menſchenliebe aufgepflanzt und nod immer war ti 
Situation biefelbe wie zur Zeit des März. Auf ber einen Six 
ftanden die Proletarier aller Länder und blidten mit flolger 3x 
verfibt und ben beiten Hoffnungen befeelt auf die Männer x 
Kommune, bie fle in richtiger Beurtheilung als ihre Avantgarı 
im gegenwärtigen focialen Kriege betradteten, auf ber ande! 
Seite ftedten Fabritvamppre, Börfenritter und fonftiges Gaunr 
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sol angfiverwirrt bie Köpfe zufammen, und mande ſchredliche 
Stunde und mande ſchlafloſe Naht mögen dieſe Böfewidhter zu 
ener Zeit verlebt,haben, und. bas aus guten Gründen; hätte es 
od jehr Leicht geſchehen Lönnen, daß bie Kommune zu Paris fiegte 
nd daß dann ein allgemeiner Generalmarſch geſchlagen worden 
päre zu einem Kreuzzuge gegen alles Lumpenthum.“ 

* Bon Seiten der Univerfität Freiburg wurde der Beſchluß 
efaßt, ih bei der Frohnleihnamsprogeifion ferner nicht mehr zu 
etheiligen. Tharfählih war bied fon feit vielen Jahren ber 
jall, infofern nämlih außer ben Brofefjoren ber theologifchen 
jafultät kaum einer ober zwei der Übrigen Dozenten an biefer 
irchlichen Feier Antheil nahmen. Durch den nunmehr gefaßten 
Zeſchluß, offizieler Betheiligung der Univerſität bei ber erwähnten 
jeier, habe (jagt das Freiburger „Kath. Kirchenbl.“, das Amtes 
rgan des Biihofs Kübel) die aus katholiſchen Mitteln geftiftete 
Iniverfität Freiburg einen neuen Beweis ihrer. Stellung gegenüber 
er katholiſchen Kirche geliefert.” Gegen obigen Befhluß fol die 
atholiſte Fakultät Proteft erhoben haben. 

&trahburg, 30. Mai, Was die Anfänge unferer Univers 
tät betrifft, fo find fämmtlihe 227 Studenten, deren Zahl fid 
urch eine nahe Immatrikulation auf 250 mehren dürfte, unters 
ebradt; alle angelündigten Vorlefungen find zu Stande gefommen, 
inige fogar gut befugt, Man freut fh, daß bis jetzt zwiſchen 
en Stubirenden Alles ruhig geblieben ift, daß Aberhaupt ber 
kademiſche Bürger feine Veranlaffung zu Reibereien ſucht. — 
fine Anzahl Offiziere der feßhaften Nationalgarde von Straß: 
ung haben in Betreff der Eopitulation von Straßburg an ben 
Iorfigenden des franzöflihen EapitulationssUnterfuhungsrathes 
nen BProteft gerichtet, worin es jhliehlih Heißt: „Am Namen 
Ner berjenigen ihrer Kameraden, melde das Gefühl haben, 
ährend ber Belagerung ihre Pflihten gegen bas Vaterland er- 
illt zu haben, fordern bie Unterzeihneten eine Gegen-Enquöte, 
elche fih dann erft auszuſprechen hat, nachdem alle Betheiligten 
rnommen worben und find baburd eine rechte Würbigung ber 
ahren Thatſachen erlaubt iſt.“ (Strfb. * 

* Am 1. ds. ſtand Fräulein Florence Köchlin von Mül— 
auſen im Elſaß, 16 Jahre alt, eine groß und ſchlank gewachſene 
ochter bes Herrn Alfred Köhlin- Schwarz, vor bem bortigen 
olizeigeriht, angeklagt, vor etlihen Tagen nad einigen an bem 
ebgut ihres Vaters vorübergehenden Steuer: und Eiſenbahn⸗ 
amten mit Steinen geworfen zu haben. Der Berfud bes 
ugnens und bes AlibisBeweifes mißlang, und die junge Sün- 
rin gegen ben Grundſatz von ber Sicherheit der Perfon in 
rem zivilifirten Staate wurbe, ba eine Geldftrafe in dieſem 
ı nicht al® angemefjen erfheinen konnte — zu 1 Tage Haft 
ıd in bie Koften verurtbeilt, 

Wien, 2. Juni, In aller Stille Hat fih eine Krifls ent» 
delt, welde jegt die minifterielen Blätter ſelbſt — alle Übrigen 
ätter ſehen bie Sade bei weitem Fühler an — zu einer volle 
ndigen Minifterkrifis zufpigen. Es handelt fih um eine von 
» Megierung eingebragte Novelle zum Landwehrgeſetz. Diele 
welle jeßt bie Stärfe ver biefjeitigen Landwehr, Tirol und 
rariberg mit ihrer felbftftändigen Organifation ungerechnet, auf 

Bataillone Infanterie, je 1 oder 2 Schwabronen für jeben 
gänzungsbezirt eines Cavallerieregimenis und eine Abtheilung 
ittener Schüßen feſt; fie verfügt ſodann ſchon im Frieden die 
fſtellung von Batailonss und Cavallerie-Inſtruktione⸗Cadres. 
x betreffende Ausſchuß hat nun, mit 5 gegen 4 Stimmen, bie 
her ige Organifation der Landwehr als vollkommen zweckent⸗ 
schen erachtet und demgemäß über bie Regierungsvorlage um 
mehr zur Togesorbnung Überzugeben beſchloſſen, ale biefelbe 
en jährligen Mehraufwand von ftart 1 Mil. Gulden bedingen 
rde. DHier in Wien war, darakteriftiif genug, nidt einmal 
annt, baß ber Ausſchuß überhaupt eine Sitzung gehalten, viel 
iger, melden Beſchluß er gefaßt habe; erft durch ein Peſter 
rt verkündigte ein Bertrauter bes Minifteriums das Borges 


fallene, und zuglei ben Entſchluß des Minifteriums bie Gabinets- 
frage zu fielen. So liegt zur Zeit die Sache. Wenn es aber 
au ridtig fein mag, daß ber Landesvertheipigungsminifter, reſp. 
das Gefammtminifterium, fih nad oben hin engagirt bat bie Bors 
lage burd den Reichsrath zu bringen, fo wird man eben deshalb 
wohl um fo mehr Urſache haben in ber Stellung ber Cabinetofrage 
vorläufig nur einen Drud zu erbliden, ber auf bie Entfhließungen 
des Reichsraths geübt werben fol, (A. Alg. Btg.) 

Paris, 1. Juni. Bereits werben Stimmen gegen bie alls 
gemeine Wehrpflicht laut. So erfhien Heute eine Broſchüre unter 
dem Xitel: „A mon peuple! La loi militaire et les conse- 
quences fatales: la Banqueroute, l’&migration.“ Diefelbe wurde 
ſehr ſtark verkauft, zumal man aus dem „a mon peuple“ er: 
ſehen wollte, daß fie von Napoleon III. herrühre. Dies iſt jedoch 
keineswegs richtig. Sie ift Alfred Esmery unterzeichnet, Die 
Schrift ift ſehr Scharf abgefaßt, vollſtändig antichauviniſtiſch und 
wird, wie man hört, wahrſcheinlich mit Beichlag belegt werben, 

— Die „PBarifer medizinifge Geſellſchaft“ Hat 
ſich bekanntlich herbeigelaffen, ihre deutſchen Mitglieder auszuftoßen, 
und ben Grund bazu in bem Verhalten, weldes die deutſchen 
Aerzte gegen bie franzöflihen Berwunbeten und Gefangenen beobs 
adteten, gefunden. Es wirb vieles im einer Weife geſchildert, 
daß, wenn es wahr wäre, bie Gelellihaft ein Recht zu ihrem 
Berfahren gehabt hätte. Es foll auch feine Widerlegung derfelben 
vorgenommen, fondern nur auf eine von bem berühmten Chirurgen 
am Hofpital La Riboifldre zu Paris, Leon Ile Fort, veröffentlichte 
Studie über die Nothmenbigkeit einer Reform des Sanitätsbienftes 
in Frankreich verwiefen werben. Der Berfafler, eine Autorität 
wie z. B. Langenbeck in Deutihland, erflärt bie Holpitäler Frank⸗ 
reihe für ſchlechter als bie Deutfhlande, Englands und Rußlands. 
Namentlih hebt er die Vortrefflichkeit der deutſchen Feldlazarethe 
bervor und fagt von ben Militärärzten, „baß file auf der Höhe 
ber Miflion ftanden, welde ihnen anvertraut war." Diefe Ans 
erfennung ſucht er durch Beiſpiele aus dem legten Kriege zu bes 
weifen und ftellt fih felbit als Gemwährsmann auf, Er habe, 
f&reibt er, nad den Schladten von Borny und Gravelotie, wähs 
rend ber Einihliefung von Metz mehrere Male Verwundete auds 
gewechſelt und dabei Gelegenheit gehabt, bie preußiſchen Feldlaza⸗ 
reihe zu befugen. Er müfje der ganzen Wahrheit gemäß erflären, 
daß die franzöſiſchen Verwunbeten in weniger ald 24 Stunden 
nad der Schlaht verbunden waren, Der Berfaffer beflagt, daß 
bie Einrigtung bes Etappenweſens in Frankteich ganz gefehlt 
babe. Genug, er hebt die großen Mängel bes franzöſiſchen Gas 
nitätsbienftes hervor, während er bie Vorzüge bes unfrigen nicht 
unterlaffen fann anzuerfennen und zur Nachahmung zu empfehlen. 

* Dem Budget von 1873 entnehmen wir folgende Ziffeen: 
Die Ausgaben belaufen fih auf 2,338,312,943 Fr., bie Eins 
nahmen auf 2,286,461,671 Fr. Faſt alle Minifterien präfens 
tiren fih mit erhöhten Voranſchlägen; das Mehrerforberuiß bes 
trägt für den Krieg 9 Millionen; für die Marine 4,126,447, 
wovon 3,971,593 Fres. als Koften für bie Deportation und 
Einrichtung ber Verurtheilten ber Commune; für öffentliche Aı= 
breiten 3,659,515; für Handel und Aderbau 1,626,840, wovon 
900,000 für bie Inftalation der franzöflihen Inbuftrie auf ber 
Wiener Weltausftelung von 1873; endlich für ben Unterridt 
2,806 300 Free. Der Finanzminifter wieberholt in ven Mos 
tiven, mit welden er feine Vorlage begleitet, ba bie Regierung 
für ihren Theil unter den gegebenen Umftänben bie Befteuerung 
ber Robftoffe für die zwedmäßigfte von allen zur Dedung bes 
Deficits in Frage gelommenen Maßregein halte, daß fie aber ben 
Entiheibungen der Kammer nit vorgreifen wolle. 

Paris, 2. Juni. Gambetta gewinnt mit jedem Tage mehr 
an Boden in der RationalsBerfammlung und in ber Preffe. So 
ftrömten ihm heute Lobeserhebuugen von allen Seiten zu. Der 
Temps feiert feine geftrige Rebe gegenüber Artikel 23 des Mili— 
tärgefeges mit den Worten; „Die Ehre der Siyung gebührt 


Gambetta, befjen feltenes Talent bald fo, bald fo ſich durch red— 
nerifhe Improvifation geltend madt. Heute hält er eine Mebe, 
welde feine entſchloſſenſten Gegner verwirrt, morgen jpridt er 
vol Schwung und Einſicht, feffelt die National-Berfammlung wie 
das Publikum und entwaffnet für ben Nugenblid feine unver: 
ſöhnlichſten Widerſacher. In Betreff des fraglichen Artikels ſprach 
er das Wort aus, das auf aller Lippen fhwebte: „Was man 
will, ift nur ein verfhämtes Einftcherfyftem, ohne das Geld.“ 

* Geftern hielten bie Häupter ber bonapartiftifgen Partei 
eine Verfammlung bei Rouher ab. Chevreau, nah Kaufmann 
Präfekt von Paris und zulcht (unter Palikao) Minifter bes 
Innern, wohnte berjelben an, Rouher theilte die neueſten Ins 
firuftionen mit, bie er aus Chiſelhurſt erhalten bat. Denielben 
zufolge fell man den klerikalen Deftrebungen auf alle mögliche 
Weiſe Rechnung tragen. Die bonapartiftifhe Partei ift es übris 
gens nit allein, welde fih jest vor der ultramenntanen Partei 
beugt: faft alle anderen Parteien, bie republikaniſche und radikale 
ausgenommen, thun das Nämliche, und biefes geht fo weit, baf 
bie Romance, bie fie veröffentlichen, fogar ben Merifalen Beſtreb— 
ungen Rechnung tragen. Was bie Megierung anbelangt, fo wagt 
biefelbe ſich auch kaum gegen bie Machtſprüche ber Geiſtlichkeit 
aufzulehnen. Befonbers ſervil in dieſer Hinſicht zeigt ſich ber 
ehemalige Freidenker und jetzige Unterrichts und Kultus-Minifter 
Jules Simon, ber viel weiter geht, als es Herr Thiers für gut 
erachtet, und ba er ſchon mehrere Male mit dem Prüfidenten 
wegen feines Yuftretens der Geiftlichfeit gegenüber in Streit ger 
rieth, fo fünnte es leicht eines Tages fo kommen, daß ber einft 
von der rabifalen Partei fo fehr gefeierte Mann feine Entlafjung 
einreiht, weil Herr Thiers ibm zu wenig klerikal ift! Die letzten 
Eoneeffionen, welche er ber Geiſtlichkeit machte, batiren vom 24. 
Mat. Un dieſem Tage fandte er nämlih ein Circularſchreiben 
an bie Biſchöfe, worin er biefen anfünbigt, baß er den Wünfchen 
bes Erzbifhofs von Rennes gemäß in Zukunft weber Frau Loi— 
zillon noch irgend eine andere Schul⸗Inſpektorin (bie Schulinſpek⸗ 
torinnen find eine Schöpfung bes imperialiftiiben Unterrichts: 
Minifters Duruy) zur Inſpektion ber Mädchenſchulen u. ſ. w. 
abjenden werbe. Der Erzbilhof von Nennes hatte nämlih ers 
Märt, baß er fie in den Schulen feines Sprengels nicht zulaſſen 
werde. — 

— Geftern ift Jules Fapre vor ber Commiſſion für ben 
4. September vernommen mworben. Er hat zugeitanden, baß er 
in ber Depeche, in welder er Gambeita ben MWaffenftillftand 
anzeigte, vergeffen habe, zu bemerken, baß bie Oſtarmee nicht 
in benfelben einbegriffen, er hat bad, wie man erzählt, unter 
Thränen zugeftanden, Nah einem folgen Bekenniniß, müßte 
man meinen, erforberte es bas Anftanbegefühl, daß Herr Favre 
fih vom öffentlichen Leben zurüchzöge, aber er benft nicht baran, 

* Die Dentihrift bes Generals Uhrich Hat nit ben Eins 
druck auf bas Parifer Publikum gemacht, den er erwartet haben 
mag. In ber That ift es etwas ſtark, daß ber Commandirende 
einer belagerten Feſtung nidt für nötbig Hält, ein amtliches 
Tagebuch zu führen, in das er Stunde für Stunde bie Ereig: 
nifje einträgt und bas ihm allein als glaubwürbiges Material 
für die Rechtfertigung feines Verhaltens bienen Tann, fondern 
baf er feine Notizen nur auf loſe Blätter mat, bie er fi über: 
bem im Augenblide ber Kapitulation ftehlen läßt. 

Wie es ſcheint, ſteht wieder eine fcandaldfe Geſchichte im 
Ausfiht. Ein Mitglieb der National-Verſammlung fol nämlich 
unter ber Anklage des Ehebruchs verfolgt werben. Der Kläger 
ift ein Bäder, welcher bei feiner Frau Briefe fand, bie ihr ber 
Deputirte (er ift bereits 60 Jahre alt) gerieben hatte, 
Paris, 2. Juni. Die Batrie verfigert, baf ber Kriegsrath, 
welcher die Eapitulationen zu prüfen hatte, feine Arbeiten beendet 
und bem Präfibenten der Republif erflärt hat, baß alle ihm vor- 

elegten Documente bie Nichtigkeit ber conftatirten Thatſachen 
ewiefen. Thiers erhob feinen Einſpruch und bie verfähiebenen 
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Proteſtationen, auch bie Betreffs Straßburgs, werben babe 
berüdfihtigt bleiben. In den Berfailler Deputirtenkreifen | 
man, daß das Militärgefeg aus ber zweiten Lefung ftarf 
fieirt bervorgebeu wird. Thiers fol morgen Über ben Arti 
ſprechen. Derſelbe fheint dem Prinzip des Geſetzes feine Zi 
mung nur gegeben zu haben, weil man ihm in den ein; 
Artikeln bie Conceffion machte, die er für nothwendig craı 
Betreffs der einjährig Freiwilligen fol die Regierung mit 
Commiſſion einig fein, aus benfelben befondere Corps zu Bi 
um file bann fpäter als Unteroffigiere und Offiziere bei ber 7 
torials Armee zu verwenden. &s ift nit begründet, daß T 
bute in Chantilly bei dem Herzog von Aumale zum Frül 
war, Er gibt heute Abend ein Diner zu Ehren bes Königs 
Portugal, — Die heutigen Nahridten aus ben von ben U 
ſchwemmungen heimgeſuchten Gegenden lauten günftiger. Dan 
aber bod große Befürdtungen, ba wir feit geftern wieder flaı 
Regen haben, 

Berfailled, 1. Juni. Im der heutigen Sitzung diecu 
man den Artikel 23 der Militärvorlage. erjelbe Tautet: 
Fricdenszeiten kann ein Aufihub für die Einftelung in bie A 
ben jungen Leuten bewilligt werben, welde vor ber Ziehung 
dem Gemeinderathe, wo fle bomikcilirt find, darum einfom: 
Zu bdiefem Zwecke müſſen fie feftitellen, daß es für ihre Ye 
oder für bie Bebürfnifje der landwirthſchaftlichen, inbuftrielen 
commercielen Ausbeutung, bie fie für ihre Rechnung ober für 
ihrer Eltern betreiben, unumgänglih nothwendig ift, daß fie r 
jofort vom ihren Arbeiten Hinweggenommen werben,” Ghevan 
hatte geftern bie Streihung dieſes Artikels verlangt. In ber! 
tigen Sigung trat Bethmont (gemäßigte Linke) für bie Auf: 
erbaltung besielben ein. Ihm antwortete Gambetta, melde 
Abihaffung des Artikels will. Weder bie eine noch bie an 
biefer Reden bietet befonberes Interefie. Aus ber Bambette‘ 
nur bervorzubeben, daß berfelbe fagt, daß ſolche Zurüditels 
wohl in dem ariftofratifchen Deutſchland zugelaffen werben fünn 
nit aber in dem demokratiſchen Frankreich, weil durch biele & 
ffimmung bie Gleichheit verlegt und Mißmuth entftchen wei 
Schließlich ftelte Jean Brunet folgendes Amendement : „Infride 
zeiten fann ein Aufihub für die Einftelung bewilligt werten 
im Grunde genommen nur cine Verfegung in eine ander 
fein wird. Nach abgelaufener Frift treten bie Betreffenden a 
Klaſſe, welcher fie zu biefer Zeit angehören.” Die Eomel 
nimmt bas Amendement Brunet’s an, um zu prüfen unb ve 
deßhalb für Heute den Schluß ber Debatte. Wie aus ben! 
welche bis jegt in der Militärfrage gehalten wurben, zut G 
bervorgebt, verftchen bie Deputirten wenig von ber allge 
Wehrpflicht, und haben beſondere nicht bie geringfte Idee vor 
Folgen, melde dieſelbe für Frankreich haben muß, wenn met 
bie ganze Jugend vier volle Jahre unter den Waffen halten 
Ungeadtet ber Begeifterung, bie für ben obligatorilden I 
bienft herrſcht, fo wird die Anwendung bes Geſetzes doch 
Mißmuth erregen. Gambetta ſcheint bies zu fühlen, b: 
fprah bei ber Discuffton über ben Artikel 24 bie Befür 
aus, daß, wenn man ben Artikel, ber vier Prozent ter & 
bebenden Mannidaft einen Auffhub gewähren fol, zulafi, 
zum wenigften 25 Prozent melden wärben, unb war üb 
daß nicht allein die, beren Geſuch abgefhlagen würde, — 
fogar au bie 96, bie man von ben 100 nehme, unzufried 
würben. 




















über gewaltige — gr ag 
ungeheuer angeſchwollen und haben große Zerflörungen anzı 
Der Lago Maggiore ift geftiegen und die anliegenden Ort: 
theilweife unter Waffer, In Arona ift bie Eifenbahn überit 
unb außer Dienft, eben fo bie Telegraphenleitung. Pallanze 
Luino ftehen unter Waſſer. Am Comerfee folgen fi bie fl 
lihften Gewitterſtürme. Zwiſchen Mailand und Venedig 
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Eiſenbahn durch Dammbrüche unterbrochen, auf dem Simplon haben 
die Gebirgowäſſer ebenfalls die Straße zerſtört. Im Jura haben 
Die Gemwäffer ganze Häuſer mweggeriffen, 

Polefine di Rovigo, 30. Mai. Wer jemals diefe Gegend 
bereift hat, muß ben Eindrud von ihr mitgenommen baben, daß 
über ihr beftändig ein Damoflesihwert an bünnem Faden hängt. 
Hoch über dem Riveau ter Gemarkung, von grünbewachſenen 
Dämmen eingeſchloſſen, treibt ber bier faft 400 Meter breite Bo 
feine Gewäſſer dem Meere zu. Dem prüfenden Auge erſcheinen 
bie ben ſchweren Waflermaffen ſich entgegenftemmenben Erdmauern 
nur als eine ſchwache Schutzwehr, beren Durchbrechung unermeß⸗ 
Ihe Berwüſtung im Gefolge haben müſſe. Dennob waren feit 
dem lehten Dammbrude etwa 100 Jahre verfloffen, und im Ber: 
trauen auf bie Feſtigkeit der Einfriedigung hatte fih vor einigen 
Jahren eine Actiengeſellſchaft gebilbet zur Urbarmahung ber zwi— 
fhen bem Po und ben Bali di Comachio liegenden Ländereien. 
Aber am Abenb des 23. Mai trieb ber in ber Megel langlam 
anſchwellende Eridanus feine Flutben plößlic gu ungewohnter Höhe 
und fprengte feine Fefleln in ber Gegend zwiſchen Guarba:fferras 
reſe und Ro. Bald zeigte ber rechte Damm eine 400 Meter weit 
klaffende Lüde und bie wüthenden Fluthen ergoflen ſich über das 
ihnen wiberftanbsios Preis gegebene Flachland. In kurzer Bett 
ftanden Ro, Guarda-Ferrareſe, Bocca, Ruina Eologna, Eopparo 
unter Wafler, und den Bewohnern gelang es mit Mühe, bas 
nadte Leben zu retten. Die ganze von ber Noth betrofiene Des 
völferung beziffert fih auf 41,000 Seelen. Die meiften haben 
fih nah Ferrara geflüchtet, wo fie unter Baroden untergebradt 
find. Tagtäglich langen neue Flüchtlinge auf Barken bort an. 
Ferrara hat fi, jo gut es ging, in Veriheibigungezuftand gefcht, 
um bie andringenden Gewäfler abzuwehren. Mittlerweile ſcheint 
fi der das Land bebedende neue See einen Ausweg nad dem 
Meere bahnen zu wollen. Die Hauptaber ftcht bereits bei Mefola. 
Es ift übrigens notoriſch, daß im Benetianischen die Waflerbanten 
viel forglamer bewacht werben, als im ehemalig päpſtlichen fFerrara, 
eine Felge der ungleich beſſeren öſterreichiſchen Geſetzgebung. 

Rom, 1. Juni. Div „Ital, Nacht.“ ſchreiben: „Man kann, 
ohne Gefahr dementirt zu werben, verfiern, daß es heute fein 
liberales Journal gibt, das fib nicht mit dem herzlichen Empfang 
befhäftigt, welcher in Berlin dem Lönigliden Prinzen von Stalien 
zu Theil wird. Einftimmig brüden alle bas Ichhaftefte Wohls 
gefallen darüber aus, und biefes Ereigniß wirb nicht wenig bazu 
beitragen, die Bande ber Sympathie und ber Freundſchaft immer 
enger zu fnüpfen, welde in folge ber Gemeinfamkeit der Inters 
eſſen Deutiäjland und Stalien, wie wir hoffen, unlösbar mit 
einander verbinden, Die klerikale Preſſe drücktt ohne irgend melde 
Zurückhaltung ihren Unmwillen über biefe ben Stalienern in ber 
Verſon ihres Fürften erwiejenen Freundſchaftobezeugungen aus.” 
— ferner leien wir in bem genannten Blatt: „Im Batifan 
zeigen ſich fon feit einigen Tagen Befürdtungen über ben Ges 
ſundheits zuſtand des Bapfice Wir glauben zu wiſſen, daß 
Se. Heiligkeit auch in der letzten Nacht von ſeht heftigen Schmerzen 
an den untern Gelenken, verbunden mit einer Verſtärkung der 
Geſchwulſt heimgeſucht wurde. Die Symptome erregen bei den 
Aerzten Beſorgniß, beſonders rüdfihtlih bes hohen Alters bes 
Kranten. 

Spanien. Die Convention von Amorovieta zwiſchen Ser⸗ 
rano und den Garliften lautet folgendermafjen: Ich made folgende 
Zugeſtändniſſe: 1) Befreiung von aller Strafe für diejenigen, die 
in Biscaya zu ben Woffen gegriffen haben, Die fi unterworfen 
baben,, können frei von aller Berantmwortlichkeit heimkehren und 
werben von ihren Bürgermeiftern, melde dazu von biefem General» 
Quartier aus ermädtigt werben, bie entſprechenden Amneftiefcheine 
erhalten, 2) Einbegriffen in diefe Strafbefreiung find die Mits 
glieder ber Kriegedeputation, ihre Unterbeamten und alle anberen 
Perjonen, bie ein Amt, Wnftellung oder Dienft ausgeübt ober 
bireft ober inbireft an bem Aufftande Theil genommen ober ihn 


gefördert haben, aud wenn fie aus der Emigration ber ins Feld 
rg find, und eben fo diejenigen, melde ihren Poſten over 

mt verlaffen haben, Wer in das Ausland zu gehen. wünſcht, 
wird bis zur Grenze freied und fideres Geleit erhalten. 3) In 
Bezug auf die Erhebung Öffentlicher Gelber, welche ber Herrſchaft 
BDiecaya gehören oder ſich auf fie bezichen, werden die General: 
Junten (Provinzialftände) von Guernica, welde fih gemäß ven 
Lanbesrchten, bem Brauche und ber Gewohnheit verfammeln 
werben, das Nöthige beſchließen. 4) Frei von Strafe find Ale, 
welde bie Waffen in der Hanb haben und fie ausliefern; gleiber 
Maßen die Anführer, Offiziere und Mannjhaften der Truppen, 
welche fi den Banden angefhloffen haben, auch wenn fie aus 
ber Emigration berfommen. Die Anführer und Offiziere können 
mit dem Range, welden fle vor ihrer Theilnahme an dem Auf: 
ftande innehatten, in bie Armee zurüdtreten. Die Mannfhaften 
bleibın zur Verfügung ber Negierung, aber frei von allen Strafen. 
Diefe Beftimmungen treten in Kraft von bem Yugenblide an, 
wo bie Waffen an den von mir im Einvernehmen mit der Kriegs— 
Deputation bezeichneten Punkten nicdergelegt fein werden. 6) Die 
Herten von ber Kriegs-Deputation und bie Übrigen Vertreter ges 
loben, in Zukunft, fo viel von ihnen abhängt, neue Unruben, 
Aufftände oder Erhebungen, melde ben Öffentlihen Frieden der 
Provinz flören könnten, zu vermeiden. Amorovieta (Zornoza), 
24. Mai 1872. Ge: Francisco Serrano.“ 


Baperifche Angelegenbeiten. 
Münden, 4. Juni 1872. 

* Unterm Geftrigen wirb mehreren bayerifhen Blättern von 
bier aus -telegraphirt: Die Univerfität Münden bat laut Senate- 
Beſchluß vom 31. Mai erflärt, daß fie auf die für das Grüu— 
bungefeft im Budget eingefegte Summe (26,000 Gulden) verzichten 
müſſe, falls die Verwendung berielben an die Ausführung des 
vom Landtage bejhlofienen Wunſches bezüglih der Berufung ins 
fallibiliſtiſcher Profefjoren für Kirchengeſchichte und Philoſophie 
geknüpft werde, Der Eultusminifter fol bereits erflärt haben, 
daß er genannte Summe nit ausfolgen laffen werbe, woburd 
bie gange vierhundertjährige Jubelfeier in Frage geftellt wird, 
[Wir können dem Beſchluße des Univerfitätsfenates, ber ebenſo 
die Würde ber freien Wiſſenſchaft wahrt, als für ben feiten 
Charakter ihrer Träger ehrend ift, nur unfere volljte Anerkennung 
zolen. D. Reb.] 

* Fürth, 2. Juni, Den Einwohnern biefiger Stadt bietet 
ſich am morgigen Tage Gelegenheit zu ciner höchſt eigenthüm— 
lihen Jahresfeier: am 3. Juni 1867 beſchloß mämlih die Ge— 
meindevertretung bie Ginführung von confefjionel gemiſchten 
Säulen, die Einwohnerfdaft fprad fih burg vorgenommene Abs 
ftimmung ebenfalls hiefür aus und jegt — nad einem Ber: 
laufe von d, fage mit Worten fünf fahren! if bie Ans 
gelegenheit noh um einen Schritt weiter vorgerüdt, ba bis zur 
Stunde das Minifterium es nob nicht für nöthig fand, auf die 
ihm in dieſer Sache eingefandten Akten troß vielfaher Monitorien 
einen Beſcheid zu erlaffen. Welche welterfhütternde Ereigniffe 
auch während biefer fünf Jahre an und vorübergegangen find, 
das Eultusminifterium läßt fih im feinem burcaufratiihen Ge— 
fHäftsgange nicht beirren. Wir wären in ber That begierig, zu 
fehen, in welchem Winkel eines minifterielen Burcau'e die betref⸗ 
fenden Alten vol Staub und Mober unbeachtet und vergeflen 
liegen. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 4. Juni 1872, 

* Der feierlibe Trauergottesdienft für ben verftorbenen kgl. 
bayerifhen Staateminifter Grafen Friebrih v. Hegnenberge« 
Dur wirb nächſten Montag 10. Juni in ber Metropolitanfirde 
zu U. 8. $. dahier, Vormittags 11 Uhr abgehalten; morgen wird 
in Hegnenberg bie Begräbnißfeier — auf den Munſch bes Bere 


ſtorbenen in aller Stile — flatifinden, welcher aud bie beiben 
fol. Staateminifler dv. Bfregihner und v. Lug anmwohnen 
werben. 

(Deffentl.Sipung bes Magiftrats am 4. Juni.) 
Das Koſtihor wurde von einem Herren Höfele um 155 fl. auf 
Abbruch erfleigert. — Für Pflafterung des Veſtibuls im neuen 
Rathaus werben 4348 fl. genehmigt. — Die Pläne zum Mies 
deraufban des Forſthauſes im Forſt Kaften und bie Koften biefür 
von 16,000 fl. werden genehmigte. — Dem Kriegsminifterium 
werben für die Krankenhäuſer Zelte abgelauft, unb find bie 
Koften von 1100 fl. aus ben laufınden Einnahmen zu decken. 
— Die Koften für Nufftelung der Uhr auf dem Haidhauſer 
. Kirchthurm zu 616 fl. werden genchmigt und konſtatirte Herr 
Rechtsrath Ruppert, baß bie f. Staatsregierung ihre Verorb- 
nung wegen probiloriiher Benediktion der Kirche zurüdnahm in 
ber Erwägung, daß ber Magiftrat eine befinitive Regelung biefer 
Sache anftrebe, — Die Koften für den Drud ber Obligationen 
des neuen Anlchens belaufen fih auf 791 fl. 30 fr. und werben 
genehmigt. — Jener Commiſſion, die zur Unterfuhung der bau- 
lihen Berhältnifie ber Lagerhäufer niedergeſetzt iſt, werden zwei 
Mitglieder des Magiftrates beigegeben ; Kerr Bürgermeifter Dr. 
Wiedenmahr erflärt über bie im Gemeinbecollegium in vieler 
Dinfiht erhobenen Befhuldigungen bis auf Weiteres ſchweigen 
zu wollen. — Die in Erledigung gekommene Stabtpfarrei zum 
bi. Geift wird zur Bewerbung ausgeſchrieben. — Herr Redtss 
rath Steinhaufer referirt über eine originele Beſchwerde bes 
Magiftrates Ansbach, welcher einem entlafjenen Sträflinge einen 
Meifevorfhuß von 4 fl. gab, anftatt ihn dem Strafrichter zu 
übermweifen, weil er bie ihm von ber Behörde vorgeſchriebene 
Reiferoute eigenmächtig verlaſſen hatte. Selbſtverſtändlich wird 
die Beſchwerde, worin die 4 fl. reklamirt werben, abgewieſen. — 
Im Monat Mai wurden babier 246 Gewerbe angemeldet unb 
162 abgemeldet, es ergibt fi fomit ein Plus von 84. 

* Der Gemeindebevolmähtigte Herr Fleiſch mann dahier 
wurbe in Mr. 119 unferes Blattes vom 19. Mai d. J. aufge 
fordert, für bie im feiner Eigenſchaft als folder gemadte gras 
virende Behauptung, „der biefige Bzirkslehrerverein 
fei antihriftlich* die Demeife öffentlich zu. bringen. Derfelbe 
ift einer Pflicht, welder fi kein Mann, ber die Ehre Anderer in 
fold verlehender Weife angegriffen bat, entihlagen barf noch 
ann, weber nachgekommen, no hat er feine mindeftens ſehr un« 
überlegten beleidigenben Worte durch öffentlihen Wiberruf ges 
ſühnt. Indem wir biejes hiemit Bonftatiren, geben wir zwar 
unjerm Bedauern Ausdrud, daß ein Mitglied bes hauptſtädtiſchen 
Gemeindecollegiums als ſolches ohne jede weitere Be» 
gründung gegen eine ganze Corporation eine ſchwere Beſchul⸗ 
bigung ungerügt ausipreden fonnte, find aber aud ber Ueber: 
zeugung, daß Jeder Umparteiifche berartige ganz in ber Luft 
fiehende Behauptungen zu ihrem richtigen Werthe tarirt. 

Aus Niederbayern. Endlich ift der fogenannte „Lederle 
prozeß“ des Pfarrers Did von Galgweiß gegen ben bortigen 
Lehrer Bayer zu Ende gegangen. Der im Vorjahre wegen Ber: 
gehens der Majeftätebeleidigung in Unterfuhung gezogene, jedoch 
freigeſprochene Pfarrer Dil nämlich, welder ion jeit längerer 
Zeit dem Lehrer Bayer nit gewogen war, faßte gegen Baher 
bie Bitterfte Feindſchaft, da er in der bezüglichen Strafverhandlung 
als Belaftungszeuge gegen Did beponirt hatte. Bald Hierauf 
war eine Hochzeit, gelegentlih welder die Braut Lebkuchen und 
ein Thalerftüäl auf das Miffale (Meßbuch) legte, welde Gaben 
nad älterem Herkommen bem bei ben Trauungen fungirenben 
Mefner zugewendet werben. Diefe Spenden ließ Piarrer Did 
binwegnehmen und beſchenkte bamit feinen Hilfegeiftlihen. Da 
Lehrer Bayır, welcher bie bezeichneten Gaben als Mefner hätte 


erhalten jollen, fi in feinem Rechte bezüglih des Bezuges des 


Thalers und ber Lchzelten beeinträchtigt fühlte, engagirte er das 
t, Landgericht Oſterhofen zur Austragung ber Sache, weldes in 
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feiner Sitzung vom 10, Mai I. J. den Pfarrer Die verurtkei 
eine Entihäbigung von 2 fl. 15 Er., fi. 45 fr. fi 
bes annerirten Thalers und 30 fr. flatt der Lebzelten an Lech 
Bayer zu bezahlen und fämmtlicdhe Streitsfoften zu tragen, welä 
fi wohl auf 100 fl. belaufen mögen. Das war ein theurer ı 

faurer Lebkuchen! 

* Daffau. Den Beamten und Offizieren war bie officick 
Berheiligung an ber Frohleichnahus-Prozeſſion durch Beſchl 
bes Minifteriums unterfagt worben, weil der Hr. Bifchof Heim 
rich in einem Gircular an bie veridiedenen kgl. Behörden u 
Stellen mit befanntem Taktgefühl erklärt hatte, obwohl es jahr 
lang üblich geweſen fei, lade er heuer und in Zukunft biefelbe 
nit mehr zur Betheiligung ein. ꝛc. 

Schwabad, 1. Juni. Bon Seite ber Tabalsprobucenten 
Mittelfrantens ift eine Eingabe, die Tabaföfteuer betreffend, an 
ben Reichstag gerichtet worden, melde bes Ausführligen barzus 
thun judt, daß biefe Steuer: 1) den Capitalwerth ber betroffenen 
Grundftüde zerftört; 2) eine tiefgehende wirthſchaftliche und ſo— 
eiale Zerrättung in ben Probuctionsländern bewirkt und 3) ihren 
Zweck der Eröffnung einer nachhaltigen Finanzquelle gänzlich 
verfehlt — und demgemäß das Anſuchen an den Reichstag ftellt: 
„die geeigneten Beſchlüſſe zut Aufhebung der Tabaksſteuer nad 
ihrer dermaligen Erhebungsweife zu faflen.* (Nürnb. Anz.) 

* An Nürnberg und Gunzenhauſen haben vorige 
Woche Verſammlungen proteftantifger Orthodoxer Statt gefun 
ben, in melden die Nothwendigkeit eines engeren Zufammen: 
ſchließens ber proteftantiihen Kirden unter einander und mit 
einer im Sinne Döllinger's auf Grundlage ber apoftoliichen Ber: 
zeit geeinigten tatholifben Kirche vorläufig erörtert und ausdrüd— 
lich anerkannt wurde. 

* Der Vorſtand bes katholiſchen Bauernvereins von Schoͤn⸗ 
feld in Mittelfranken hat fi in der am 26, Mai abgehaltenen 
Bereinsverfammlung folgendermaßen ausgeiproden: „Kaifer fann 
Seber werden, und Derjenige bat bie Zukunft für fi, welder 
bem heil. Vater wieder zu feinem weltlichen Reiche verhilft und 
ihn für alle Zukunft ſchüht, es ift dann ganz gleih, ob «# ter 
türfifhe Sultan ober ein anberer if,“ 

Afhaffenburg, 31. Mai. Eine fehr frevelhafte Handlung 
if in der vergangenen Naht dadurch begangen worden, baß brei 
oberhalb der Brücke am rechten Mainufer angebundene Schißt 
losgemacht wurden Ein Glüd war es, daß Winbftille herriäte 
und die Schiffe nicht weiter trieben, ba fie fonft unfehlbar an 
ben Brüdenpfeilern zerſchellt wären. Wie es heißt, ift man bau 
Thäter auf der Spur und aud bereits Anzeige hievon bei Geridt 


gemadt worden, (aid. 3.) 
Am vergangenen Mittwoch tagte in Aldafrenburg. eine 
größere Anzahl Induſtrieler 2c. aus Mainz, Würzburg, en: 


bad, Frankfurt, Miltenberg und Aſchaffenburg, um bie Statuten 
der Gefelfhaft für Errichtung einer Main⸗Kettenſchleppſchifffahrt 
zu berathen. Diefelben mwurbem, nadbem zwei Herren, welcht 
perfönlih die Kettenſchleppſchifffahrt der Ober-Elbe befictigt, 
günftig über biefe berichtet und bas Main» Projet, deſſen Schwie⸗ 
rigfeiten nicht größer feien, für „ehr gut ausführbar* erflärt, mit 
wenigen Wenberungen angenommen, 


Zelegraphifche Nachrichten. 


Berlin, 4. Juni. Die „Spenerfche Zeitung“ meldet, 
daß das Geſetz gegen den Jefultinorben, aus zwei Paragrapben 
rn und mit der Mitgliebichaft des Jeſuitenordens bie 
Entziehung bes Imdigenats verbindend, dem Bunbesrathe und 
Reihstage nächſtens vorgelegt werben wird. — Da nächſten 
Freitag das Militärftrafgefegbuch zur Berathung Tommt, wer: 
den die abwefenben Mitglieder des Reichstags zur fchleunig- 
ften Rüdkehr nah Berlin aufgefordert. — Die Reichstage: 
präfidenten find zur Theilnahme am heutigen Tauffeſte des 
Kindes des Kronpringen nach Potsdam geladen. — Graf Uſedom 


T — 


ar rde mit Babinetsorbre vom 18. Mai zum Generaldirektor | Gabel wel Jahre im Magen einer 56 jährigen Frau zugebracht, 


x Mufern ernannt. 

Berlin, 4. Juni. Nah den Sonntags zwiſchen bem 
wäfidenten Simfon und den Fractionsvorftänden bes Reichs: 
53 ftattgehabten Eonferenzen dürfte ber Schluß des Reiche: 
538 früheftens am 20. Zunt erfolgen. Der Gejegentwurf 
>er bie Diftaturverlängerung in Eljaß-Lothringen wird dem 
‚eichstage dieſer Zage, angehen. 

Berfailles, 3. i. Die National» Berfammlung hat 
it 590 gegen 97 Stimmen ben Artikel 23 des Heeresergän- 
arıgögefeges mit einer den Aufſchub der Einberufung betref: 
-rıden Mobififation, ferner bie Artikel 24 bis 36 über vie 
>etails ber Aufihubes und über die Mevifionsräthe ange: 
tommen. — 

London, 3. Juni. Die Prinzen Leopold und Arnulf von 
Zayern wohnten Freitag einem, ihnen zu Ehren von Graf 
———— veranſtalteten Diner bei. 

ondon, 3. Juni. Granville und Gladſtone theilten den 
eng nee mit, bie Faſſung des Zufaartitels Seitens 
>er Union ish ber Zurüdnahme der indirekten Anſprüche 
ei von den Kronjuriften als genügend erachtet worden; auch 
vünjche Amerika Feinerlei Modifikation biefes Theiles des 
Zufagartifels; bie —— beziehen ſich vielmehr auf 
>ie im Zuſatzartikel aufgeſtellten Verpflichtungen für die Zu— 
Punft. Die Regierung wiffe nicht, ob eine Verftändigung 
gelingen werbe, hoffe aber fiher, die Schwierigkeiten zu befiegen. 

Madrid, 4. Juni. Der Kongreß nahm in * heuti⸗ 

en Sitzung die Erklaͤrungen Serrano's entgegen, und ſprach 
—— mit 140 gegen 22 Stimmen feine Billigung bezüg: 
Lid des Verhaltens Serrano’s aus. Serrano wirb heute ben 
Eid ald Minifterpräfident und Kriegsminiſter Teiften. 

Bafhington, 3. Juni. Im unterrichteten Kreifen ver: 
Lautet, Amerifa hätte vorgefchlagen, daß die angloamerikaniſche 
Gommilfion nädhftens wieber zufammentrete und einen neuen 
Vertrag Betreffs ber Rechte neutraler Staaten entwerfe, 
namentlich rüdjichtlich indirefter Schadenanfprüde, welche in 
Folge Verhaltens ber Neutralen —— Der Vorſchlag 
woäre gleichbedeutend mit ber Zurückziehung ber jetzigen ins 
Direften Anſprũche vom Genfer Schtebsgericht; ber Imafbientoner 
würde im Uebrigen aufrecht erhalten bleiben. 

rowndvile, 2. Juni. Einer Meldung aus Beracruz 
ufolge hat Eorella, General der mexikaniſchen Regierung am 
0. Mai die Stabt Monterey beſetzt. 


Bermifchtes. 


* Florenz, 23, Mai. Der Mann mit ber verfäludten 
Gabel Hat an die Hiefige „Volkszeitung“ ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er bezeugt, daß bie „verbammte* Gabel ihm zuweilen 
Krämpfe verurfache, daß er aber volles Vertrauen in bie Werzte 
fege, welche ihn behandelten, und fein Geſchick mit Ergebung 
trage, Es fei nicht wahr, daß ibm feine Freunde überlaufen 
vielmehr gereihe ihm deren allgemeine Theilnahme zum Troſte. 
Namentlich müfle er die Bemühungen des Mechanikers Od. Pons 
tanari anerlennen, ber ein Inftrument zum SHerauszichen ber Gabel 
verfertigt habe. Shliefli warnt Apriani das Publiftum vor 
einem Abenteurer, ber ein Inftrument umbertrage, mit weldem 
angeblih bie Operation vollzogen werben folle, und um milbe 
Gaben für den Ankauf besfelben bettele, 

*Von ſachkundiger Seite wird ung geſchrieben: „Bei ber 
ãngſtlichen Theilnahme, welde dem florentiner Gabelverjhluder 
fortdanernd vom europäifhen Publikum gewibmet wirb, mag es 
zur Beruhigung ber Gemüther dienen, den erfahrungsgemäß meift 
glüdliihen Unsgang berartiger Vorkommniſſe zu lonſtatiren. 
Meift fommen verfhludte Meffer ober Gabeln mittels Abſceß⸗ 
bildung fpäter auf birefteftem Wege durch bie Bauchbeden heraus, 
— jo in einem von Dr. Flebeli beobachteten unb in Ruſt's Mas 
gazin, Ob. VIII S. 124, beſchriebenen Falle, wo eine eiferne 


und bei einem von Dr. Sonberland in Barmen behanbelten 
Mäbhen von 19 Jahren, weldes zwei eiferne Gabeln verſchluckte 
und nah 10 Monaten burd einen Abſceß in ber rechten Unter 
leibefeite entleerte (Ruſt's Magazin, Band XV ©. 345). Einen 
ähnlihen Fall mit harmloſen Ausgang theilt ber bollänbifhe 
Irrenarzt van Andel in Züiphen im XXI. Bande ber Zeitſchrift 
für Pſychiatrie (1866) mit, wie denn überhaupt bei Irren nicht 
fo felten berartige monſtröſe Magenbebelligungen vorkommen. 
Großes Auffchen erregte im Jahre 1635 die Geſchichte eines 
preußifhen Bauern, Andries Grunheyde aus Königsberg, welder 
ein Tiſchmeſſer hinunterſchluckte, als er ben Griff beffelben auf 
ben Rüden feiner Zunge brüdte, um Erbrechen zu erzeugen. Nach 
13 Monaten entband ihn ein geihidter „Steinſchneider“ bavon 
mittels eines Bauchſchnittes an ber linken Seite, und nah 14 
Tagen war ber Mann genejen. Die Geſchichte ift ausführlid 
beſchrieben in einer Meinen holländiſchen Schrift: „Ein hesondere 
Genesinge von den prusziaenschen Messinslicker“ ac., Leyden 
1649, welde als Beitrag zu ben barbarifhen Gewohnheiten ber 
preußiſchen Race verdient, ber Beachtung franzöſiſcher Journaliften 
warm empfohlen zu werben.“ 


Curs- & Handels-Berichte, 


* (1864er Prämienscheine.) Ausserden'bereits in unsrer 
gestrigen Numer mitgetheilten grösseren Treffer gewannen bei der 
41. Terloosung am 1. Juni ferner; je 5000 f.; 5. 479 Nr. 48 u 
8. 1802 Nr, 57; je 2000 .: s. 223 Nr, 40, 8. 479 Nr. 68 uud 
5. 1802 N, 10; je 1000 A.: 8. 223, Nr. 85, $. 479 N.56 und 93, 
8. 1389 N.9 und 20 u. S,1302 N. 34;je 800 A.: 5. 223 N. 67,83,89 u. 
90, 8. 4TON. 25, 46 u 4,7, S. 1389 Nr. 14,57 u. 78, $.1706 N,81,8. 
1802 Nr. 39, 96 und 98 und S. 3648 Nr. 61; je 400 A.: S. 223 
Nr. 6, 9, 17, 30, 34, 44, 61 und 63, $. 479 Nr. 4, 77, 84, 88 und 
89, 5, 1389 N. 40, 45, 69, 72, 82 und 87, 8. 1706 Nr. 8, 15, 25, 
51, 63 und 85, 8. 1802 Nr. 8, 9, 16 und 44, 8. 3648 Nr. 72, 

Karlsruhe, 31. Mai, (35fl.-Loose v. 18455) Bei der heute 
Statt gefundenen Ziehung wurden folgende Serien gezogen: 6305 
4962 7069 2860 5621 848 1959 4919 7171 5793 470 6948 1204 
6466 4116 5014 5550 7783 7375 und 1990. Die Prämienziehung 
erfolgt am 30. Juni. 

Karlsruhe, 1. Juni. Bei der heute astattgehablen Gewian- 
ziehung der Badischen 100 Thir.-Loose fielen der Haupigewion 
von175,000ä auf Nr. 87516; 28,000 1, auf Nr. 42429; 10,500 
Gulden auf 43973; 2800 N. auf Nr. 875698; 1400 fi. auf Nr. 
87515 109454 und 75; endlich 700 A. auf Nr. 42445 42427 43952 
42414 109494 44781 und 52810, 









(T ) Berlin, 4, Juni, (Schlussc,) 
Ap:oe. bayr. Anl v. 1870 . | 100%/ J Lombarden . . 133%, 
41|,pros. „ Anleibe . 10N-—|| Osstr-tranz, Btaatobahn-As 'on 210%, 
4 proe. bayr. Prämien-Anleibe 112”/,1 Stastabahn-Prioritäten . . . | 293%, 
Bad. Prämien-Anleibe . . . 111*,, | Getizische B.-Actien 1154, 
41], pro. preuss. Anleihe 401'/,| Odin-Mindener 9%, 
1883er amerikanische Bonds 9 Türk. Anleihe von 1865 51'/, 
Osst. Siüberrente 64°/,| Wechsel anf Augsburg 6622 
„ Papisrrente - +) BB m Frankfart 6622 
Oest. 8.500 Loose von 1860 . . | Mi „ London , 6.21%/ 
„ #.100Loose von 1864 . . ln m Paris 80% 
Ossterr. Oredit-Astien | 201) m Wen... 188% 
(Telegramm) Frankfurts «. M, 4. Juni, (Schiussc.) 
Spros. bayr. Anisihe en‘ 160%, Oredit-Actien .. | 852", 
nn r 100%, . ...1 216%, 
4 pros. bayer. Prämien-A: L 113 „franz. Staatabahn 3691/, 
Bayr. Ostbahn-Astien . 144°/,)COöin-Mindener . 907— 
do. neue Emission . 25 — Weetb.-Aktien 263"/, 
40. mit 16 Procent Einze „g | 124,/, täten der det. Pranz-Jos.-B 9°, 
Alssnabahn . «: . - 26--lBudoiphebahn dt 
Bad. Prämien-Anleihe 111°/ Ung. Ostbabn 12%, 
1882er Amerikaner . . . » « 96'/, Ipros. 31% 
Bliberrente . * 65 . 9.2227, 
Pi . 68°/ Wechsel auf London 118°/, 
Osstarr. Loose v. 1860 93, n Paris . 93°, 
= nr 1864 154/) „. „ Wien 104’/, 
Ossterr. Bank-Actien . 878— Fest. 


Wiener Schlusseours vom 4. nicht eingetroffen. 





ro. R 
Mineralbad Heeon 
in Bberbayern, Eifenbahnflation Endorf. 
Abfahrt des Omnibus um 2 Uhr oder auf Beflellung in Seeon mit Angabe des Zuges 
durch bie Bade ⸗Equipage. 46866. 6.) 
Eröffnung der Saifon am 9. Mai 1872. 
Alimatifher Aurort, Mineral-, Hool- und Heebäder, Wolken u. dergl. 
Die Hüter-Werwaltung I. IT. der Kaiferin-Wittwe von 
Brasilien, Herzogin von Braganza. 


Die D eveley'ſche Senf- Fabrik mit 
Dampfmühle, 


Zandwehritraße S, Laden: Kaufingerftrafe 24 


in Münden, ewpfiehlt biemit den date Kaufleuten und — —— ihre 
vorzũglichen Münchener Zafel:Seufe 68 b=b.) 

ſewohl ofien, in Käffern oder —————— von beliebiger Größe, als auch in großen — Heinen 
Glöjern und Töpfen,. Qualität und Ausftattung fommt den beſten framzöfifchen Fabrilaten gleich 
und untericheidet fih nur durch bedeutend billigere Preije. Proben und Preisliften werben prompt bejorgt. 


Lithographiſch Art. Anftalt. 2 


Sehr. Drüdner, Lonifenftr. 1. 
422 
Elegantefte Ausführung! WBilligfte Bedienung! — 
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| ı £ouifenftr. 1. 





Eurfe des Münchener Saubdelsvereins vom A. Duni 1872. 






_ä 


Looſe 


der Gelt⸗Prämien⸗Lotte rie 
zum Ausbau der Hiefinger Rirche. 


Hanptgemtun 21,000 fi. 
ferner Treffer von fl. 8750, 3500, 1750 u. 1. 
im G®efammtbetrage von 


145,000 Gulden. 
Preis = Roofes 1 fl, (auf 25 Looſe 


Treffer) bei 
I M. Niederer, 
2453e. 1?. Weinftraße 12. 
Meine Kanzlei befindet ih umumebr 
Bamenftiftsgafle 121 
Mänden, 1. Juni 1878, 
Borbrugg, kgl. Advokat. 
illuſtr. M ituug. Ab 
Pu, 3 
durch die Voſt oder Ruffinibazar 7. 407 


Aug. Loch Mittwoch 5. Juni: 


Cafe National, 


gl. Sof:u. Rational» Theater. 
Mittwoch ben 5. Juni. (Im Abonnement.) 
Aufius Caſat 
Trauerfpiel in 6 Aufzägen v. Shalipear 
Muſik von Hans v. Bülom. 
Anfang halb 7 Uhr, — Ende um 10llbr. 

















Effekten Stüdea , Brief. | Gelb. Brief. | Gerd. Brief. | Et. 
Bayer«d'/,/, Dbl. 1.1000 | Bit, merita 6° ,Bda.B.1882Af.2%, | 6i el. | 
4%, ganzj. Ob. 1000 | 9a, 94%, n„ 184 „ Yınferdam fl.100 fol. 8. ©. 7) | 
4. Halbj. Ob, 1000 | 943, 943, „10. 2 ©. 
#/e Grunde -DbL. 1000 | 97] "9A, ‚gotterie-Kulepenb-Loofe, Uupibug 1100. 2 8. * 
a BL 10097, [4/0 Bad. Prämienant. aRth.100 | 113%,| us Igpertin Sfr. 80 8. &.| 105 | 46 
KR ie, 1000 | Ya Is 3%, Köln. Mindener erlin Rthlr. 60. : = 108 
Hl „Milit, „ Augsburger f. 7 em 7% 100 
3°, 061.0.1870 1000 | 101, | 106"/ulgappenbeimer or; [Wrantfurt ft. 100 2. ©. 100 
— 1000 o 3 Aue alt, Hamburg R-2.10 8 ®. 7‘ 
Fo 17) Pftbahn ⸗ Atrien — n Oellert. 1860er Looſe A500 * Ir * amburg D⸗ 3. sn, 
dio. Meute EmA40%/, Einz. | 195 | 124°, a. Sffeiten, F keipzig Rihlt. 60 — ©. | 106 
%o, Do. ml .„.| 4243), ctien der 7 
4%, ee mit h Bayeriſchen Wechslerbant . . . 105°/,| 106 |Zondon Pr. St. 10 8.5.) 119 | 18’, 
807, Eine Einzahlung . Magimiianshütte . . . . - 480 2.8. | 118 | 1er, 
dio. nole . . Munch. Gasbeleuchtuugs · Geſellſch. 195 |Yaris Fres 200 2.5| 9, 8% 
er der - Hyp. u | Miünden-Dahauer Papier ⸗Fabril LS, 
DB. Bant Af.1000 | 94%, a. Baummwoll-Spinnerei Kolbermoor vor Wien fl. 100 8. S. 1054,,) 
Bant-Obt. d. H.u.W.-Bl. | 97, |ühemifchen dabrit Heufeld . 93 2.8, 
Altien won 975 Brioritäten Gelbforten, 55 
Baper. — Act. ee 122 5%, der —— Em. * De a rg — er 
Bereinsbaut „| 136 ca Ei . 2, 
Deterreig 4",%, Süb-Rie Y, | 65°, do. Linz-Bubio. 1869 , 92,,|Ducaten I 53136 
Pop-Rtıe „ 58 dto. Ried-Braman „ 92°,,)Holländ, fl. wo Stüde 9.55—57 
Def. Bant,Actien d. Kronpr. Hudolph-Bahı „ Bifolen . » 0. ne BAR 
» Gred-An . . w db. Franz Fofeph- Bahn „ 9 9.97 Engl. Sovereigus 1150-5) 
Cef. Fr. Stab,-Aft. | „ der Siebenblirger Bahn „ | 84 Breng. Caffen-Scheine | 106-106", 
Oef.-lomb.Südb. Alt. d. Aufäld Fiumaner Bahn „ ır. Banknoten 105, 


4°/, Pfdb.d, Südd. Bod-Cr.-B. München 93 P, 92%, 6,— 4" /,°/, Pfbr. derselben Bank 99°/,P,98°,,6G, 





Defie 1 
— Südd. Bod,Cred, Bankakt, 40%, Einz. 108°/,— 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der gl. Hofbugbruderei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnemenis werden angenommen bei allen Bon» 
siten und Bolboten fomie hier beider Haupterpebition 
bersafteafte 88 und ben Fllialen; brifant 


aufmann 14 fire 
entspreid ift au 
nat 24 Kreuzer. Bei Drang Yort die en 
ı ber Boſtaufſchlag pro Qua mit 15 ir. u. 


V. Iahrgang. 


J YAudgabezeit Abendö halb 7 Uhr. 
Redaktion: Diennäplag Mr, %/o. - 


Iuferate werden der dem genaunten Wgpebitianen 
und bei Seren Auteiph Modse entgegengenomumen. für 
bie ge ober beren Raum werben vier 
Krouter beredimet umb bei grö sbız 
Birberholungen entipeedenber Mabatt gewä 

ha 
auptezpe om “per, 
& en Golporieazen u, Rraljer. 





Hünden, 


Bonnerflag, den 6. Juni 1872. 


Ar. 133. 





er Kampf ber Hochſchule gegen Errichtung neuer Lehr. 
fühle für vatifanifche Dogmatit und Philoſophie. 
Nach der Augsb. Allg. Big. 

Die Eonfequenzen aus ber falſchen Doctrin ber erchuflven 
pſtlichen Unfehlbarkeit entwickeln fih mit unerbittlicher Logik. 
ker von ben Tonangebern ber nothwendigen Oppofition bat 
dt jo etwas vorauegefchen, ja vorausgelagt, unb doch erftaunt 
an, welde Dimenfionen biefe Frage beute ſchen angenommen 
! Es Hang gar zu naid, unb ber Abg. Moufang glaubte «8 
ınerlih am alleriwenigften, wenn er bei ber Sefuitendebatte im 
eichstag verfiderte: ſechs Profefforen und ebenfo viele abtrännige 
iriefter Hätten durch ihren Mangel an Suborbination ben ger 
altigen Lärm in ber Fatholifhen Kirche veranlaft. Sechs und 
hs macht zwölf! An ber Hochſchule Mündens Haben aber, 
bgefehen von ben Mitglievern der theologiſchen Fakultät und 
on ben proteftantifen Gollegen, allein 53 Profefforen und Dos 
nten bie Mufeumsabreffe ben, worin ſie ber vatika⸗ 
iſchen Nulehre gegenüber ihr Gewiſſen fiherftellten. 

Die bayeriſche Bolksvertreitung hat, auf Anrufen bes Epiffos 
ates ben oder bie miberfpenftigen Pfarrer zu maßregeln und 
ie Hunde vor bie Thüre zu werfen, die Beſchwerde am 27, Januar 
[8 unberechtigt abgelehnt. Erftens war und ift das Eoncil noch 
icht gefhloffen, ſondern nur vertagt, und bie weſentlichſten Des 
nittonen bes vorgeblichen Dogma fehlen; jeber denkt fi babei 
twas Anderes. Zweitens waren bie Biſchöfe felbft von Rom 
us und kraft ber ihnen gebrudt vorgelegten unb aufgebrungenen 
ehhäftsorbnung nicht weiter bemüſſigt als nad) drei Jahren, 
nb zwar nad vorheriger Beratfung mit ihrem Klerus auf Pros 
inzialtonzilen, ben von vornherein fo anftößigen Lehrjag unter 
chörigen Cautelen zu promulgiren. Drittens fanb bie Berfüns 
ung vorlaut mit Umgehung bes Placet flatt, ſei es, daß man 
ır Staatsregierung, welche mit ber klerikalen Obrigkeit vermöge 
8 Eoncorbats bo im einer geſetzlichen Ehe Icht, gar feine An= 
ige von ber Veränderung der Berhältniffe machte, ober bas 
holte Berbot ber Predigt des mit früheren Conzilebeſchlüfſen 
intraftirenden papaliftiigen Abſolutiemus breift übertrat, und 
ieö nun erft recht dem niederen Klerus einfagte Ja, nidt 
iftieden bamit, ſchlugen bie Hochwürdigſten, viertens, ſogleich 
it dem Schwerte barein und ercommunizirten nach Herzensluſt. 
Ber den Krieg vom Zaune gebroden und bie auf einen Angriff 
on biefer Seite am Wenigften gefaßte bürgerliche Geſellſchaft in 
Inrube und Aufregung verfebte, ift Mar, 

Schon die gewöhnlichſte Negierungsflugfeit und bie Pflicht 
er Selbſtachtung geboten den beifeite geſchobenen Staatslenfern 
Yort, und je eher deſto beffer, ben zum Kampf ausholenben 
Infulitten in ben Arm zu fallen und fie mit der Borftellung 
a beſchwichtigen: doch nit gar zu hitzig Ins Zeug zu geben, 
‚nemalen ja auswärtige Würbenträger keineswegs fo gewaltig 
ufbrausten und im mißverftandenen Gebraude ber Autorität fid 


austobten, Eine Entfhuldigung für biefe wenig erbaulihe Auf⸗ 
führung der Hochgeweihten bot leicht ber Umftand, baf ber Eine 
vermöge feiner Geburt vieleiht in einem Brauhaus feine erfte 
Bildung und Erziehung genoffen, ber Andere als Informator ber 
Empfehlung einer einflußreihen Hofdame die Mitra banft, ber 
Dritte fih glüdlich preifen würde, wenn man ihn auf feiner 
Zandpfarrei gelaffen hätte. Das bifchöflige Amt erforbert ja vor⸗ 
zugsweiſe den Geift ber Verwaltung unb feineswegs hervorragende 
theologifähe Bildung; auch haben bei früheren Eonzilien bie bes 
gleitenben Theologen, und nicht bie Biſchöfe für fih, im Rath 
entihieben. ‚Die bayerifhe Staatsregierung Hatte für ihr Ber: 
balten ben gemeſſenen Weg, das Beifpiel ber altbayerifhen Landes⸗ 
fürften zu befolgen, unb weder unkatholiſcher noch auch katho⸗ 
liſcher ſein zu wollen, als ber glaubendeifrige Albrecht V, ober 
Wilhelm ber Fromme, ober Marimilian I und feine nädften 
Nochfolger. Die „Alg. Fig.” Hat unter bem 8. Mai bas Blaue 
Bud einer näheren Beiprehung unterzogen, welches in neuerer 
Zeit auch norddeutſche Gelehrte, wie Prof. Friebberg, Dr. utrius- 
que in Leipzig, aus ber bayerifchen Staatsbibliothel entlehnten 
und politiſch vermertheten. Darin find Dugende von Eniſchei— 
bungen aufgeführt, wie bie Protektoren ber katholiſchen Kirche in 
Deutfhland unfere alten Lanbesherren, gegen jebe Berhängung 
von Bann und Interbict augenblidli einfhritten, unb zur Ers 
baltung bes Landfriedens es mie zum Aeußerſten kommen ließen, 
Damals gab es auch Goncorbate, und im Grunde regierten bie 
Herzoge und Kurfürften durch ihren geiftlichen Rath, die Bifchäfe 
waren bloß Salber. Lebten fie noch, fie hätten im Punkte ber 
theologiſchen Quadfalberei, wie fie gegenwärtig von ben Röms 
lingen betrieben wird, feinen Spaß verftanden: ein Quos egol 
und beiden Theilen war geholfen. 

Inzwiſchen find im ber langen Zeit bes religidfen Friedens 
bie weltlichen Obern nit minder als bie geiftliden außer ber 
Uebung gekommen und ſcheinen nicht mehr zu willen, was Rech— 
tens jei. Man will es auf feine Krifis anfommen lafjen, und 
mit ber vergögerten Lyſis fängt ber Staatskörper an, paralytiſch 
u werben, d. 5. unfähig, ben Kranfheitsftoff wieder auszuftoßen, 
Das ift der Jammer! Als ob mit bem Hohen Episfopat ein 
Eompromiß abgeihloffen worden fei, trat mit einmal an bie 
Bolksvertretung kurz vor Thorſchluß das Poftulat: 4000 fl. zur 
Anftellung neuer Profefforen ver Philoſophie und Kirchengeſchichte 
zu bewilligen, „bie es ben Bifhöfen möglih machten, ihre Theo— 
logen bie Hochſchule frequentiren zu laflen.” Das Minifterium 
(hob damit bie Löfung bes Konfliftes auf bie Kammern hinüber, 
und wuſch quasi re bene gesta bie Hände in Unſchuld, fowie 
bas Gelb zur pofitiven Anſtellung von Infallibiliften bewilligt 
war. Die Kammermehrheit befhloß abzulehnen. und ernfte Bers 
wahrung einzulegen; fle geriet fonft durch falſches Zugeſtändniß 
in bellen Konflift mit ihrem Beſchluß vom 27, Januar, worin 
fie das bifhöfliche Begehren, dem Baticanum geſetzliche Aner⸗ 
fennung einzuräumen, abgewiefen Hatte, Aber Georgi flanb vor 
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ber Thür, dem Haufe mar gefünbet, zur Berathung feine Zeit 
mehr. Das ganze nit ohne Abfiht an ben Schluß verſchobene 
Eultusbubget ftand auf dem Spiel, worin ber Referent bod nad 
beiden Seiten hin im Zufammengefen mit dem Minifter fi fo 
freigebig erwieien, theilmweife noch über ben Antrag hinaus zu 
gehen begutachtet Hatte, und mamentlih bie 26,000 fi. für das 
UniverfitätssJubiläum unverfürgt Bewilligung finden follten. Die 
Batrioten des Bamberger Clubs, bie früher reifenden Wölfen 
geglihen, waren zu friedlichen Lämmern geworben, feit fie bie 
Mebrheiz nicht mehr befaßen, bie dur Ercommunifation einiger 
gut deutſch gefinnter Mitglieder verloren ging. Frieblich Hatte 
man viribus unitis bas Budget mit Einemmale zum Austrag 
gebradt, „nur zum Schluß feinen Erisapfel in bie Berfammlung 
geworfen !* mahnten bedenkliche Wortführer, als bie Sigung vom 
19. April fon eröffnet war. Es galt bas Kultus: und Unter« 
richtsbudget en bloc anzunehmen, alfo mußte man über die 4000 
Bulden ein Auge zubrüäden ober ben Proteſt in Baummolle 
wideln. Cine Fee gegen bie Folgen warb übrigens 
eingebracht, es follte fein Prinzip aufgegeben, Fein Präjudiz ges 
ſchaffen werben. 

Man tröftete fih: der Vorſchlag, refp. bie Nichtannahme 
fragliger fupernumerärer Profefforen ber vatifanifhen Partei, 
ſei ſchließlich doch eine Sache bes Senats, er habe es in ber 
Hand, feinen Widerſpruch zur Geltung zu Bringen, aljo habe 
man ſich nichts vergeben. Minifterium und Kammer [hoben bie 
Erledigung der peinliden Frage auf die Hochſchule hinüber, und 
wie die infallibilen Blätter zuerft bekannt gaben, kommt bie 
Sade nun mwirflid an ben Senat, Fürwahr ein Antrag auf 
Selbſtmord. Andermweitig hatte ber Epiſkopat ſich ſelbſt geholfen, 
3. B. ift die Ludwigeépfarrkirche zugleich Univerfitätsfirde, Der 
Riftungsmäßige Bencficiat ber Hochſchule wurde vom Herrn Erz 
biſchof ercommunieirt, unb ber Univerfitätsgottesbienft unterblieb, 
bis jüngft ein Pfarrfurat ihn wieder aufnahm. Da nad ber 
Stimme des „Bolteboten*, eines eben fo würbigen als hervor⸗ 
ragenden infallibiliften Organs, ale Mufeums » Katholifen von 
ber Kirche aueégeſchloſſen find, nimmt Fein Univerfitätsmitglieb 
hieran mehr Anteil, unb zum erften Mal mußte heuer bei biefem 
und jenem Anlaß bie kirchliche Feier unterbleiben; auch für ben 
Fall des Jubiläums fol hiezu die Bonifaziuskirche erfehen fein, 
Seit ein paar Moden alfo amtirt ein Lokalkaplan für bie Unis 
berfität, bie nichts davon wiffen will, auf Rechnung bes Drbis 
narlats — ober durch cumulatio beneficiorum. Es ift doch 
eine Föftlihe Erfindung um diefe cumulatio, woburd bie geifts 
liche Behörde erklärt: es fei ben Stiftungen volllommen genügt, 
wenn man zwei ober drei Meffen durch eine erledige: Wie nabe 
lag es, ben Theologen im Gregorianifhen Seminar, wo ja auch 
bie Paftoralvorträge ftattfinden, noch Eollegien für (jefuitifde) 
Philofophie und Kirchengeſchichte im Sinne päpſtlicher Unfehlbars 
keit Iefen zu laffen, alfo einen apofryphen Lehrer, einen Geſchichts— 
fälfcher neben den beiden vom Ardiepifcopus conbemnirten und 
nad kanoniſchem Rechte unauffaltbar amtsentfehten Gedichte: 
forfger auf den theologiſchen Lehrſtühlen zu beftelen. Freilich 
würde Niemand umfonft fi bazu gefunden haben. 

Jetzt alfo fol ber Hohe Senat zwei Kukukseier ins Neft aufs 
nehmen und bie theologiſche Facultät — ergänzen! Welch' belicate, 
um nicht zu fagen impertinente Zumuthung! Man benfe, daß 
bie Magnificenz, ber Rector diefes Jahres, felber ber Mann ift, 
ber burd einen Träger bes vaticanifchen Bettelfads im Lehramt 
erregt werben fol. Er jelber ſoll das Votum gegen feine firde 
lie Rechtgläubigkeit abgeben, fi für unwürdig erflären, bie 
Canbibaten ferner zu unterridten, wie er feit vierzig Jahren 
gethan. Er felber fol fi einen Subftituten fegen, einen Eollegen 
fid an bie Seite feßen, ber ihn fofort von der Bank hinabflößt. 
Darin läge implicite ein pater peccavi, ein Widerruf, ba bie 
Unvereinbarkeit diefer Conceſſion mit dem bisherigen Berbalten 
jeber, beionders aber ber jeſuitiſchen, Logik einleuchten müßte und 
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ſofort als Charakterfehler ausgebeutet würde. Der Dann, mil 
als Rufer im ber Wuſte die Gegner der vaticaniſchen Abfurk 
um fi gefammelt, ja ber Oppofition feinen Namen gegeben 
einen Weltruf genießt, follte mit einemmal ſchwach fih fin 
laſſen und von fi felber abfallen, als gelte ea nicht eim Prim 
fonbern bloß feine Perſon zu vertreten. Eine beleidigenbere &: 
ift noch kaum vorgelommen, als baf ber hohe Senat in Pal 
über feine bervorragenpften Mitglieder, ja über alle Brofefis 
ber Univerfität, fomweit fie die Mufeumsadrefje unterfchrieben, 
Stab breden und felber bie Arme ausftreden und verlängern ick 
um Infallibiliften herbeizuziehen, die ben Zwieſpalt in ber Faculk 
erft recht hervorrufen und veremigen müßten, bis ihnen bie I 
Abfiht gelänge: „Stehe auf, bamit ih mid fegel* 

Die Sigungen dürften fo verhängnißvoll ausfallen, mie i 
ben Tagen ber ſpaniſchen Tänzerin, welde einen Theil der Pro 
fefioren und Studenten auf ihre Seite zu zichen Bemüßt war, ur 
ftaatlihe Geltung zu erlangen. Damals war es ein Laffaulı 
welcher gegen bie ſchleichende Eorruption auftrat, und den alade 
mifhen Senat als bie oberfte fittlihe Anftalt im Staate gegn 
heillofe Zumuthungen rechtfertigte. Gegenwärtig ift ber Ulte 
montaniemus mit ber Hufgebung von Charakter und fittlid« 
Uebergeugung ober dem Lolamontanismus verbunden, und 
Dolores bleiben nit aus. Dod wir geben und ber Hoffnm; 
bin, bas hohe Collegium werde auch biefmal Männer in f& 
fließen, welde ber moralifhen Berwefung, ber Eorruption k 
Ehre und Sefinnungen einen Damm fegen, und durch entſchieden 
Ablehnung, infalibiliftifcge Yiguranten in Vorſchlag zu bringe 
alle Verantwortung für jet und für bie Zukunft von fih 
lehnen, bie ein folder Schritt nothwendig nah fi ziehen müf: 
Wollte man von ber Nadgiebigkeit bas Flüfjigwerben ber 26,W 
Bulben zum Jubiläum abhängig maden, als ob beides fid geze 
feitig bebinge, was nicht richtig ift, fo verzichten bie Profefiore 
lieber auf jede Jubelfeier, als fi auf biefe Weile Daumenfdracke 
anlegen zu laflen. (If, wie befannt, bereits geſchehen.) Der: 
ift fein Trotz und feine Auflehnung ausgefproden: eine Körper 
ſchaft wie die Lehrer an der Hochſchule will und barf nur ni! 
fi felber aufgeben. &6 bleibt ber Staatsregierung unbenmen 
ohne den Senat zu fragen, bie Angelegenheit rein formal zum 
Icbigen, und, falls es mit ber Anftelung neuer Infallibijten Se 
v. Lutz fo preſſant ift, vom jus regium Gebrauch zu made 
welches bei Anftelung von Profefforen, wie bei anberen Staus 
bienern im Grund unbefhräntt ift, 
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Berlin, 3. Juni, Geſtern Mitiag fand eine Sigung w 
Ausſchuſſes des Bunbesrathes für bie Geſchäftsordnung ftatt, u 
über bie Anträge Württembergs bezüglih ber Beröffentlice: 
ber Bunbesrathöverhanblungen, fowie über ben Meichstagsbeiäls 
wegen Beginnes ber Reiherags-Seflionen in nähere Beratkıs 
zu treten. Zunähft wurben für beide Gegenftände Refermr 
ernannt, beren Anträge nun zu erwarten find. Der wäürttenio 
giſche Antrag wird von Bayern unterftügt und aud von Pre 
wirb bemjelben zugeſtimmt. Wahrſcheinlich wirb eine umfaflent: 
kurze Veröffentlihung als bisher fofort nah ben Sitzungen 
folgen und außerbem möglicher Weife nod eine eingehender & 
fammtbarftellung ber Bunbesrathsarbeiten zu periobifgem & 
ſcheinen vorbereitet werben, Hinfihtlih des Termines für % 
Beginn ber Reihstage:Sefjion dürfte man fid dahin verftändige 
bag man einen beftimmten Monat im Frühling feſtſetzt und te 
Tag mit Rüdfiht auf das Dfterfeft auswählt. — Die Jury jr 
Prüfung ber Pläne für bas deutſche Parlamentsgebäude, x 
welder ih aud Profefior Semper aus Züri gefellt Hat, ift ni 
brei mehrflündigen Sigungen zu dem Beſchluß gelangt, eine St 
Commiſſion nieberzufegen, welche bie ganz ungeeigneten Proji 
ausfheiden und Über bie in eine engere Wahl kommenden Bil 
einen Vorbericht erflatten fol. Diefe Sub-Commiffion ifi « 
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‚en ſämmtlichen techniſchen Mitgliedern ber Commiſſion, ſowie 
us je einem Mitgliede des Bundesrathes und bes Reichstageé 
ufammengefeßt. Diefelbe iſt bereits in voller Thätigkeit. Zur 
ngeren Wahl dürften bödftens 20 von ben 103 ausgeftellten 
Entwürfen fommen, Erſt Hierbei wirb ber Kampf innerhalb ber 
sommiflion beginnen, und dann erft werben bie Anhänger ber 
erjhiebenen Bauftyle und Bauſchulen ihre Kräfte zu meſſen 
aben. Man ift auf bas Refultat ungemein gefpannt. (8. 3.) 

* In der heutigen Sitzung bes Bundesrathes wurde der Ent 
surf eines Geſehes wegen Berlängerung des Termine für die Diktatur 
a Eifoß-Lothringen eingebragt. T. NR.) 
Die Vorarbeiten zu ber lang erfehnten und aud vom 
Reihstage befürworteten Herabfegung bes Paketporto's haben, 
Danf ber Energie unb ber Sorgfalt bes OeneralsBoftdireltors 
derrn Stephan, begonnen und werben, wofür eben aud 
5tephan’s Thatkraft bürgt, ſchnell zu einem gebeihlihen Ende ge: 
übrt werben, 

— Ueber ben Stand ber Unterhandlungen mit Deutſchland 
vird ber Nat.⸗Ztg. glaubwürdig mitgeiheilt, daß eigentliche Unters 
yanblungen noch gar nit flattfinden, und daß fi bisher Alles 
mf Beiprehungen zwiſchen bem Präfidenten und bem Grafen von 
Arnim in Berfailles und zwiſchen dem Staatöfefretär v. Thile 
nd Herrn dv, Gontaut:Biron in Berlin beſchränkt. Der Biefige 
eutſche Botſchafter ſoll fi lediglih bereit und ermädtigt erklärt 
yaben, die Eröffnungen des Präfidenten entgegenzuncehmen; bas 
jegen habe er aber im Feiner Weife ein Engagement irgend welcher 
Art übernommen, fo baß Herr Thiers noch immer nicht bie offis 
iele Gewißheit hat, ob der deutſche Kaifer in eine Abänderung 
‚er Gtipulationen des Frankfurter Vertrages einwillig.. Wenn 
aber Herr Thiers, wie bereits zu conftatiremn Gelegenheit gegeben 
var, in ben legten Tagen mehrfah fih dahin ausbrüdt, daß er 
ın dem Erfolge ber Unterhandlungen keinen Zweifel hege, fo kann 
iefes nur durch bie Mittheilungen bes Herrn v. Gontaut-Biron 
iber bie am Paiferlihen Hofe herrſchende „Stimmung“ erflärt 
verben. 

Berlin, 3. Juni. Mühler Hatte feiner Zeit ein Reſcript 
rlafjen, weldes den Schülern das Meifen auf Eifenbahnen an 
Sonne und Feiertagen unterfagte, weßhalb bie Schulen bei Bes 
jinn ber ferien am Freitage gefhlofjen werben mußten, Diefes 
Refeript ift durch Falk jetzt aufgehoben: die Schulen werben bie 
Ferien erft mit dem Samſtage beginnen. (Bil. Bl.) 

* Die hieſige „Bollszeitung” ſchreibt: „Berlin gebt einer 
inangenehmen Gituation entgegen, wenn nicht rechtzeitig von 
son bierzu in erfter Linie Berufenen bie erforberlihen Schritte 
ur Verhütung ber brobenden Galamität geſchehen. Sämmtliche 
tellner, und es follen beren gegenwärtig nit weniger als 
0,000 (2) bie Bürger und bie Gäfte der Neihshaupiftabt bes 
ienen, beabjihtigen bie Arbeit einzuftelen. Sie haben zu biefem 
zweck bereits feit Monaten ganz im Stillen eine Organifation 
etroffen und eine Kaffe errichtet, zu ber jeber in Wrbeit bes 
inblihe Kellner wöchentlich 15 Gr. feuert. Der fogenannte 
Strike⸗Fonds,“ foll baber bereits eine nennenswerte Summe 
epräfentiren. An einem beflimmten Tage im Juni oder Juli, 
oo ber Ärembenverfehr am flärfften und das Bebürfniß ber Er— 
olung im Reflaurant am Größeſten, fol das Zeichen zum Strife 
!ötlich gegeben unb wie auf Commando bie Bebienung in allen 
'ofalen eingeftellt werben. — [Wir geben bie Nachricht, wie fie 
ınd wech: ohne eine Bürgfhaft dafür zu übernehmen.]* 

erlin, 4. Juni, Der Reichstag nahm in zweiter Lefung 
en Antrag Hopderbed’s betreffend die Aufhebung bes Paragraphen 
8 Alinea 2 ber Reihsverfaffung (itio in partes) an. Dagegen 
tmmten nur bas Eentrum und bie Polen, Die Vertreter der 
Regierung betheiligten fih am ber Debatte nit, Das Haus 
rat ſodann in bie zweite Lefung bes Reichsbeamtengeſehzes ein 
ind nahm fämmtlide PBaragrappen befjelben faft ausfhließlih in 
‚er Fafſung der Eommifjionsanträge an. Nächſte Sitzung morgen. 


— Die ‚Nordd. Allg. Zig.“ widmet dem Grafen Hegnenberg 
einen warmen Nachruf und fagt: Wie völig der Miniftcrpräfident 
fi$ auf ben Boden ber beutfhen Reichsverfaſſung geftelt hat, ift 
befannt. Sein plötzlicher Tob wirb überall in Deutſchland ſchmerz⸗ 
li empfunden werden, fein Name in ber beutfhen Geſchichte un⸗ 
vergefien bleiben, T. R.) 

Schleswig, 1. Juni, Auf mehreren großen Gütern im 
öoſtlichen Holftein iſt unter ben Feldarbeitern und Arbeiterinen ein 
Strike ausgebroden, der aber, wie es ber Anfhein hat, nur aus 
ganz lokalen Urfahen und Berhältniffen, und nit aus fozialis 
ſtiſchen Ngitationen hervorgegangen ift. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nad wirb er nur partiel bleiben und aud fehr bald Beendet jein. 
Aber je weniger Bedenken er erregt, befto größere erregt ein ans 
berer, ber ber Militärpflihtigen. Im gegenwärtigen Zeitpunkt 
nämlid werben bie unter dem Namen „Kreiserfabgeigäfte” bes 
fannten Aushebungen vorgenommen, bei denen fo viele der Ge— 
ftelungspflitigen fehlen, baß man von einem Strike zu ſprechen 
ganz und gar beredtigt if. Auf der burh ihr Seebad be— 
kannten Weitfeeinfel Föhr, die etwa 4000 Einwohner zählt, ers 
fdienen 3. B. zwei Krüppel, unb ganz ähnlich ging es auf ber 
ungefähr gleich großen Inſel Sylt. An anderen Orten ift !/,, 
%/, oder ?/g der Mannihaft erſchienen unb im günfligften Falle 
mohl faum mehr als die Hälfte, darunter aber borzugsmeife bie 
Unbraudbaren. (Frtft. Big.) 

Aachen, 31. Mat. In der letzten Ftohnleichnams-Prozeſſton 
bat bie Kirche hier wieder einen großen „Triumph“ gefeiert. Die 
Heerſchau, melde fie über ihre Schaaren hielt, bauerte am brei 
Stunden und fperrte fo lange allen Berfehr in ber Stabt; es 
mögen an ihr wohl gegen 10,000 Menſchen theilgenommmen haben, 
darunter die Mehrzahl der Stabträthe, der richterlichen Beamten 
unb andere hervorragende Ultramontane mit Kerzen in ber Hand, 
Selbfverftändlih waren bie frommen Bruberfhaften und jefuitis 
ſchen Kongregationen in mädtigen Zügen um ihre Fahnen ges 
ſchaart, auf dem Plage. Wehe dem Zujhauer, welcher ihnen nicht 
feine Ehrerbietung bewieo! Fäufte und Knittel waren ſteto bes 
reit, ihm zu zeigen, daß Aachen eine ganz Fatholifge Stadt ſei. 
Merkwürdig genug ift es aber, baß, fo weit unfere Nachrichten 
geben, alle biejenigen, denen ber Hut vom Kopf geſchlagen 
wurbe, bis auf zwei Engländer, ſämmtlich Katholiken find, 
Es befindet fih darunter aud ein angefehener junger Bürger, ber 
feinen Trotz mit feinem Blute bezahlen mußte. Er hat num eine 
Petition an den NReihstag in Umlauf gefegt, worin um befien 
Verwendung zum Erlaß eines Berbotes ber PBrogeffionen 
außerhalb ber Kirchen gebeten wirb, wegen Störung bes 
bürgerlichen Verkehrs, Beläftigung und Gefährbung ber Nichttheils 
nehmenden. Das Schriftftüd hat bereite eine anjehnlihe Anzahl 
von Unterfhriften erhalten. (Bil, Vkeʒtg.) 

* Köln, 2. Juni, Der Erzbiſchof von Köln hat jährlid 
eine Einnahme von 9000 Thlrn, aus „Faſten⸗Almoſen“, wie bie 
„Köln. B⸗Ztg.“, aus „Faſtendispenſen“, wie wohl richtiger Prof. 
v. Säulte jagt. Die „Spen. Zig.“ bringt hiezu folgende, aus 
amtlihen Quellen geihöpfte Mittheilung: Der Erzbiſchof hat 
erflärt, er werbe bdiefe Gelber „für bie Anflalten zur Bildung 
guter Priefter und für andere bringende Bebürfniffe verwenden“ 
und „bie Verwendung im geeigneter Weife zur äffentlihen Kennt⸗ 
niß bringen.” Letzteres Aft mie geſchehen. In derfelben Diöcefe 
bat in ben Jahren 1857—70 bie Kirden:Eollecte für das heil. 
Grab in Jerufalem 44,647 Thlr. eingebradht, die Sammlung bes 
Peterspfennigs 1861—70 die Summe von 546,062 Thlr., alſo 
jährlich durchſchnittlich 54,606 Thlr. Zu lehterer Summe kommen 
nod einige außerorbentlihe Collecten für ben Heiligen Vater im 
Betrage von 14,470 Thlen., fo bag im Ganzen in 11 Jahren 
über 600,000 Thlr. allein aus ber Ergbiöcefe Köln als Peters⸗ 
pfennige nah Rom gegangen find. Die Gefammtjumme aus allen 
preußifchen Didcefen wird eine Million überfteigen. Dazu fommen 
no bie Difpensgelber, melde für die preußifhen Didcefen auf 


jährlih 3200 Thlr. veranfhlagt werben. 
Beftätigung der Biſchöfe find feit 1820 aus Preußen 250,000 
Bulden nah Rom gegangen; aud für bie Beflätigung eines 
Weihbiſchofa müfen jedesmal 300 Thlr. bezahlt werden. Die 
„Spen. Ztg.* fliegt mit ber Bemerkung: „Man nimmt von 
ultramontaner Seite ben Mund voll, wenn es fih um Erleid: 
terung ber Laften bes Volkes ꝛc. handelt. Die Herren haben es 
ja in der Hand, dem Volke Hunderttaufende zu fparen, Für bie 
Regierungen und Landtage bürften bie obigen Ziffern beweiſen, 
baf man an einem Punkte angelangt iſt, wo ferneres Zumarten 
unbeilbringenb werben kann.“ 

Köln, 3. Juni. Heute Abend Hielten bie hieſigen Schuh: 
mader eine Berfammlung zu bem Zwede ab, ſich über eine Lohn: 
erhöhung von 25 pEt., eventuel eine Arbeitseinftellung zu einigen. 
Nach langen Debatten wurde beſchloſſen, vorläufig noch nicht zu 
ſtriken, dagegem aber bie beantragte Lohnerhöhung um 25 pCt. 
feftzupalten und erft nad bem eventuelen Entfheid ber Meifter 
bie Arbeit einzuftelen, — In nädfter Zeit wird hier eine neue 
Zeitung erſcheinen, welde bie Anfihten ber biefigen Sorialdemo: 
raten zum Ausdruck bringen fol. Wie es Heißt, ift bie Kaution 
ſchon — BR (Frkf. ta.) 

oblenz, 4. Junt. Das Zuchtpolizei⸗-Gericht verurtheilte 
ben Caplan Beinroth megen Beleidigung des Profefjoren 
Knoodt und Reinkens zu 25 Thalern Geldbuße und in die Pros 
zeßkoſten. (T. N. 

Aus Kurheſſen, 1. Juni. Im Wahlershauſen trat kürjlich 
eine Conferenz ebangeliſcher Geiſtlicher und Laien zuſammen, die 
bezüglich des Schulauffitss@efeges folgende vernünftige Beſchlüfſe 
faßten: „1) Sofern die Hauptbeftiimmung bes neuen Geſetzes darin 

efunden wird, daß nunmehr ber Staat bie Auffigt über bie 
Säule hat und allein mit berfelben beauftragt iſt, fo iſt dadurch 
bei nus in Heffen Beine Beränderung in bem Berhältniffe zwiſchen 
Kirche und Schule eingetreten, ba feit ber Verorbnung vom 29, 
Juni 1821 der Staat bie Aufſicht Über die Schule bereits befeffen 
bat und bie Schul«Infpeltoren Beauftragte bes Staates allein 
ewefen find, Sicht man bagegen auf bie Beftimmung bes neuen 
Säulauffigts:-Gefeges, daß bie Megierung nit mehr, wie es 
Bisher in Heffen gefeglih war, gehalten ift, Träger bes geiftlihen 
Amtes mit ber Schulauffiht zu beauftragen, fo ift bamit eine 
wefentlihe Veränderung eingetreten. 2) Es ift damit ein Säritt 
geſchehen, welder zur Löfung bes biöherigen Bandes zwiſchen 
Staat und Kirde in Verwaltung der Schule, keineswegs aber 
zur Entfremdung ber Schule von ber Kirdye führen muß, 3) Es 
liegt im wohlverſtandenen Intereſſe ber Kirche, daß ihre Geiſtlichen 
den Auftrag, bie Schulaufſicht als Vertrauensperfon bes Staates 
fortzufüßren ober zu übernehmen, nit ablehnen, um nidt ihrers 
feits eine Löfung auch bes inneren Bandes zwiſchen Kirche und 
Säule zu verfulden, und es ift in hohem Grabe zu beflagen, 
wenn folde Ablchnungen erfolgen.” (Heft. age 

Karlörube, 3. Juni. Nachdem erſt Fürzlih ein junger 
Apoihekergehülfe in Brudfal vom Schwurgericht verurtheilt wor⸗ 
ben, weil er aus Berfehen in ein Mezept ftatt Ehinin Morphlum 
gemifät, fo baß ber Kranke, ber Sohn einer Wittwe, an ben 
Folgen dieſes verhängnißvollen Irrthums ftarb, iſt nun legten 
Donuerftag der zweite Kal derart vorgefommen, Ganz bie gleiche 
Berwehslung fand dahier in der D.e'ſchen Apotheke flatt, leiber 
mit dem gleichen tödlichen Ausgange. Das Opfer war ber 18» 
jährige Sohn bes hieſigen Dierbrauers Schfrieb, bem wegen eines 
leiten Unwohlſeins Ehinin verordnet worden war. Derfelbe war 
am kritiſchen Abend noch im Theater, ging dann nah Hauſe, tranf 
in ber elterlihen Wirthſchaft Bier und nahm darauf bas töbtlihe 
Bulver. Anbern Morgens fand man ihn tobt. Das neue Reis» 
ftrafgefeß bebroßt fahrläffige Töbtung mit 3 Jahren Gefängniß, 
bei Nachweiſung der Verfäumnig pflichtgemäßer Obforge 5 Jahre 
Gefängniß. — Auf dem Kirchhofe dahler wurde ein Küfer verhaftet, 
ber eichene Grabkreuze auf ben @räbern entwenbete, um Faßdauben 
baraus zu maden. (Kıisr. 3.) 


An Gebühren für bie | 
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Meg, 30. Mai. Man will jetzt auch in Metz größere 
lie Beränderungen vornehmen, und zwar wirb man in fün 
Zeit mit dem Umbau des Hauptbahnhofes beginnen, ber ui 
allein bebeutenb vergrößert, fondern auch mit einem neu o 
legenden Hıfen in Berbindung gefeht werben fol. Zum 3 
der Ausführung biefer Arbeiten fol eine vor dem Bahnt 
tbore (Porte Serpenoise) gelegene Lunette geopfert werden. 
ber fogenannte Diebenhofener Bahnhof fol demnächſt umgeh 

In der heutigen Sitzung bes Abgeen 


werben. mM. 3) 

Wien, 3. Juni, 
netenhaufes erftattete ber Minifter bes Innern in längerer Ru 
Bericht über die Kataftrophe in Böhmen und die von ber Meg: 
rung in biefer Angelegenheit Bereits getroffenen Verfügungen un 
ftellte im Ausfiht, daß zur Unterflügung ber von ber Uebe: 
ſchwemmung heimgeſuchten Gegenden die Bewilligung eines Kru 
dits verlangt werben mwürbe, Der oon Herbſt geſtelte Dring: 
lileitsantrag, ber Finanz» Ausfhug folle über die Böhmen zu 
gewährende Staatshilfe ſchleunigſt berichten, wurde einflimmiz 
angenommen. Der Unterrihteminifter beantwortete bie Inter: 
pellation betreffend bie Lonfeffionelen Vorlagen dahin, daß bir 
Beratfung über bie fragliden Gefegentwürfe im Schooße dr 
durch viele Arbeiten in Anſpruch genommenen Regierung nei 
nicht abgeſchloſſen fei unb daß bie Vorlage berfelben im ber nis: 
ſten Seflion des Reiherathes erfolgen würde. (B. 21) 

* Die Melbung einiger Blätter, daß ber Statthalter ver 
Tirol, Graf Taaffe, es unterlaffen Habe, bem Bringen Humben 
als biefer auf ber Meife nah Berlin öſterreichiſchen Boden bo 
rüßrte, zu begrüßen, berußt auf einem Irrthum, und fomit ent 
behren bie Bemerkung, daß Graf Andrafiy hievon urmangence 
berührt worden fei, ſowie alle weiteren hieran gefnüpften Eric 
terungen jebweber Grundlage. Graf Taaffe Hat von dem de 
leiſhaniſchen Minifterium den Auftrag erhalten, ben Bringen | 
ber Landesgränze zu empfangen, und bat ibn biefem Auftrz | 
gemäß aud dort begrüßt. Auch war in Ausfiht genommen, bi 
ber Prinz auf ber Nüdreife Wien beſuche. Das inzwiſchen er 
folgte Ableben der Erzherzogin Sophie und bie Trauer, im milde 
der äfterreihifche Hof hiedurch verfeßt worden, veranlaßten jet 
ben Prinzen, fih den Befuh Wiens für eine gelegenere Zeit der 
zubehalten, 

* Die bieffeitige Regierung bat bem Profeffor v. Wir: 
ſch'eidt im SHeibelberg, bem berzeit unbeftritten bedeutendſtt 
Panbektiften, Anträge zur Mebernahme bes durch den Abgee 
Ihering's nah Göttingen in Erlebigung kommenden Lehrfntl 
bes römifhen Rechs an ber Univerfität Wien gemacht. Prefifix 
Windſcheidt Kat fiherem Vernehmen nad, natürlich fehr Hölis 
dankend, aber bebingungslos mit umgebender Poſt abgelchn: 

Wien, A. Juni, Die rumänifhe Regierung bat bie Kaflır 
incl. der privaten Nachnahmegelder, ber Czernowitz⸗ Zafly » Bık 
mit Beſchlag belegt. Der Betrieb von —— nach Ah 
ſoll heute eingeſtellt werden und wurde Befehl gegeben, ben Jul 
park in Deſterreich zu concentriren. EN) 

Aus Steyr wird telegraphiih vom 3. d, gemeldet: Geim 
bat bier die Gonftituirung einer altkatholiſchen Eultusgemisk 
ftattgefunden. Dr. Joſeph Kürzinger aus Wien celebrirte be 
erſten altkatholiſchen Gottesbienft, welcher geftern, Sonntag te 
2. b., unter zahlreicher Betheiligung ber Bevölkerung Steyr’s ı7 
vieler Landleute aus ber Umgebung abgehalten worden ift. Te 
BDürgermeifter, Herr Boltel, Hatte ben Altkatholifen den Rathhat 
faal von Steyr zur Abhaltung ber Meffe zur Verfügung geſtel 
Viele Bürger, Arbeiter und Buch haben fofort ifren Beitrir 
zur Altkatholiken-Gemeinde angemelbet, 

tag, 3. Juni. Die Regierung eröffnete geftern telegrapfiit 
bem Statthalter einen Erebit von 200,000 Gulden zur Linderus: 
in dringenden Notbftandsfälen. Im Einvernehmen mit be 
Landesausfhuffe beftimmte ber Statthalter, daß für Lanbgegentr 
eine Subvention von 50,000 Gulden glei zur BVertheilung ; 
lange. (Pr. BL) 


*Peſt, 2. Juni. Gerechtfertigtes Auffehen macht ber heutige 
Irtitel des Peſti Naplo, in welchem dieſes Organ Anbraffy's 
nb Lonyah's mit einer bei bemfelben ungewohnten Schärfe bep 
lusdruckes baranf hinweiſt, daß zwiſchen ber Agramer reichs⸗ 
indlichen Partei und der ſerbiſchen Regierung eine Verbindung 
eſteht, welche die nachdrücklichſte Intervention bes gemeinſamen 
luswaͤrtigen Amtes direkt herausfordert. — Magyar Ujfag vers 
ffentlicht in acht ganzen Spalten einen Kortesbrief, welchen 
'oſſuth Lajose für feinen Bufenfreund Helfy (recte Heller) 
om Stapel gelaffen Hat. Herr Heller wirb in biefem Briefe den 
Irfamen Lörineger Wählern als ber berufenfte Stantöretter ans 
epriefen, ber nicht zulaffen werde, daß Ungarn für bas Kaijers 
aus Schergendienfte, wenn Deutlich = Defterreih gewaltfam von 
Yeutfland annectirt werben follte, 

— Zur Konferenz in Ungelegenheit der „nternationale* 
3 eine Einladung auch an die ungariſche Regierung gelangt. 
die Konferenz ſoll Anfangs September in Berlin zufammens 
reten. Die Regierung bat bie Einlabung angenommen und mit 
em Gtubium ber Angelegenheit, ſowie mit Ausarbeitung von 
inftruftionen für ihre nah Berlin zn ſendenden Bertreter bie 
Rinifter für Juſtiz und für Inneres betraut. 

Paris, 3. Juni. Der „Temps“ und bas „Bien Public* 
achen über ben Stand ber Räumungs » Unterhanblungen zu bes 
ubigen. Graf Arnim Hatte Propofitionen nah Berlin übers 
aittelt, auf melde bie Antwort wegen ber Abweſenheit bes 
sürften Bismard noch nicht eintruffen konnte; bie Berichte von 
Yontand Biron ließen indeß einen günftigen Fortgang ber Nes 
ociationen gewärtigen. Dieſe Mittheilung fheint aus guter vers 
atller Quelle herzurühren, ba fie im MWefentligen mit unferen 
Informationen übereinftimmt, (Kin. Ztg.) 

* Paris, 3. Juni, Die Hieflgen Journale veröffentlichen 
ine Zuſchrift Viktor Hugo’s an Richard Wagner, worin er fein 
krſcheinen bei dem Bayreuther Mufikfeſt zufagt und bie über- 
pannteften Worte ber Bewunderung vorausihidt, — Der Herzog 
on Aumale richtete an Franclieu eine Zufhrift über bie breis 
arbige Fahne, in welder er erflärt: „Ich habe niemals meine 
Traditionen verleugnet, ich bleibe treu ben been meiner Bors 
abren,* 

— Die hieflge Blätter verfihern, hat bie Berfailler Mer 
jterung wegen ber Berproviantirung von Belfort unb ber Ber- 
beibigungsarbeiten, welche bort ftattfinden follen, bei ber beutfchen 
Regierung angefragt und zur Antwort erhalten, daß bie deutſche 
Zehörde nur die Lebensmittel einführt, bie für bie Ernährung ber 
iruppen nothwendig feien, und daß fi die Vertheibigungsarbeiten 
is jegt auf Reparaturen beſchränkt haben, bie unvermeidlich find, 
m ben Truppen Schußorte zu verſchaffen. 

— Mehrere Deputirte ber rabicalen Linken, Herr Gambetta 
n ber Spitze, beabfichtigen bei Gelegenheit des Artikels des Mes 
rutirungogeſetzes, welcher die Seminariften und Orbensbrüder vom 
Rilitärdienfte befreit, einen entſcheidenden Angriff auf Hrn. Jules 
5imen zu unternehmen.” 

Palermo, 30. Mai. Aus Termini wird von einem Ders 
reden berichtet, weldes in bem Monnentlofter St. Maria bes 
angen worden if. Man fanb bort bie fiebenzigjährige Nonne 
Raria Therefa Satariano in ihrer eigenen Zelle erbroffelt und 
ußerdem burd einige Stiche verlegt, Wie man fi im Dorfe 
rzählt, hatte biefelbe das Klofter verlaffen, um bem Anblide ber 
lergerniffe nicht länger ausgeſetzt zu fein, welde ihre mit einigen 
Irieftern im verbrecheriſchem Verkehre ſtehenden Schweftern gaben. 
Ronf. Eelefia bewog bie Unglüdliche, fi wieder ins Klofter zu 
egeben, wo fie das Opfer ihrer Pflichttreue wurde. 

* Die zu Mabrid erſcheinende „Esperanza“ ift burd ein 
us Genf erhaltenes Telegramm davon unterrichtet, baß ber 
Irätendent Don Carlos nicht geftorden fei. Die „Germania“ 
ezeihnet Genf als den „Sig der familie bes Prätenbenten.” 
Yenf tft auferbem ber Gig ber Aktion; zwar weiß bie „Ger⸗ 
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mania”, daß es bort Feine Jefuiten giebt; inbeffen biefer ſpaniſche 
Aufftand, die Genfer Correſpondenz und etlihe andere Jefuiten» 
geihäfte gehen von bort aus. Ein muntrer Depeſchenwechſel, 
völlig unbehindert, zwiſchen bem fpanifgen Norben und Genf, 
zwiſchen Genf und ber karliſtiſchen Preffe zu Mabriv! Die 
revolutionären Bulletins kommen aus Genf nad der Hauptftabt 
Spanient, 

Wafhington, 2. Juni. Die von Summer begonnene umb 
bon Schurz fortgefeßte Strafrebe gegen ben Präfidenten bat 
großes Anffchen erregt. In ber Beutigen Sitzung bes Genates 
nahmen ſich Roscoe und Coukling aus New-York fo wie Logan 
aus Illinois des Herrn Grant an unb ſuchten ihm gegen bie 
Angriffe zu vertheidigen. — Aus Ottawa fommt die Nachricht, 
daß das canabifhe Unterhaus bie Geſetzvorlage Betreffs bes 
Baues ber canabifgepacififgen Bahn angenommen Bat, (X. N.) 


Bapyerifche WUngelegenbeiten. 
Münden, 5 Juni 1872. 

* Se. Maj. der König bat ben k. Generalabjutanten v. 
Spruner beauftragt, bem Leichenbegängniffe bes Grafen v. Heg- 
nenberg, weldes in Hofhegnenberg ftattfindet, als Bertreter 
bes Monarchen beizuwohnen, und den Hinterbliebenen bas Beileid 
Se. Maj. an dem erlittenen ſchweren Berluft auszufprehen. — 
Folgende Details aus bem ärztlihen Bericht Über bie geftern er« 
folgte Leihenäffnung bürften wohl von allgemeinem Intereſſe fein. 
„Die während bes Lebens feit Jahren wohl erkannte und in ihrer 
Bebeutung ſtets gewürbigte Schwäche ber Herzthätigkeit, beruhenb, 
wie angenommen, auf fettiger Entartung durch Erkrankung ber 
Ernährungsgefäße (Kranzarterien) des Herzens, fand ihre volle 
Begründung. Die eine Kranzarterie war vom Urfprung ın, bie 
andere nad einer Verlaufeftrede von 2 Gentimeter durch Ber- 
Inöherung unmwegfam geworben, bie Serzverfettung Hatte bem 
höchſten Grab erreit. Die anfallsweife, ja plötzlich aus einem 
relativen Wohlbefinden entſtehenden ſchmerzhaften Oppreffionen, in 
Ichter Zeit mit Ausprefien bes in bem Lungen angeftauten Diutes, 
bezeichneten bie immer fhwieriger werbende Arbeit bes Herzens, 
bis es endlich plögli ſtille ſtand.“ 

® Ueber den bingefdiebenen Staatsminiftere Grafen von 
Hegnenberg fagt Abg. Dr. Säleid in ber „Augsb. Allg. 

tg.*: „Pflanzen und Blumen maden, beſonders jetzt zur Beit 
ihrer Ueppigkeit, immer einen erheiterndern Eindrud, Einen Stid 
ins Herz aber koſtete es wohl jeden ber vorgeftern Morgens vor bem 
Minifterium des Aeußern Flora’s fhönfte Gaben abladen ſah. Es 
handelte ih darum, dem Vorſtand der bayerijhen Gartenbaus 
Geſellſchaft die Pforten zu ſchmücken — nit zum Einzug, fondern 
zum Abſchied auf ewig! Der traurige Shmud hat nod eine 
weitere, verhängnißvollere Bedeutung ; benn ber finnige und gemäthe 
reihe Mann an ber Spike der Gartenbaufreunde wartete noch 
eines anderen, weniger freundlichen, bornenreihen Amtes: er war 
bayeriſcher Minifterpräfident und führte das Portefeuille bes 
Auswärtigen. Es ift wahr, Bayern hat wenig barein zu reden 
in die Welthändel; nach Jörg fteht ihm feit 1870 nit einmal 
mehr ein Urtheil über Rumänien zu. Und bo, von welder Des 
beutung für gang Deutfhland iſt die Richtung, nad welder dieſes 
Heine Staatsihiff gelenkt wird. Das partitulare und das natio« 
nale Intereſſe find bie Dioskuren, nad denen der Steuermann zu 
ſchauen hat. Graf vo, Hegmenberg erfdien ben Meiften als 
eine Garantie für bie Einhaltung des ridtigen Curſes. Die 
Stimmung ber Paflagiere über die abermalige Berwaifung bes 
wichtigen Poftens läßt ſich denken. „Ein Mann ift viel werth im 
fo theurer Zeit,” Graf v. Hegnenberg war ein Mann, und 
in Bezug auf Männer leben wir in ber „theuren Zeit. Gein 
fHönftes Wort: „Fluch der Lügel" Karakterifirt fein Weſen. Er 
war ein Mann ber Wahrheit, eim wirklicher Patriot, und mie 
jeber ehrliche Charakter von Zornesanwanblungen keineswegs 
frei. Darum brachte ihm au, im Zufammenhang mit einem 


organiſchen SHerzleiden, feine amilie Stellung ben Tob, mie «6 
ihm ein alter Stubienfreund prophezeit hatte. Noch vor wenig 
Moden unternahm es bie uneigennüßigfte aller Parteien, an ihm 
zu mäleln, weil er — Direftor ber bayeriſchen Bereinsbant 
gewejen war, bevor ihn das ungebeuere Glüd traf, vor ber bers 
maligen bayerifhen Kammer als Minifter erfheinen zu bütfen. 
Bie wärbig war da feine Antwort! Er hatte wahrlich „reine 
Hände*, in perfönlier wie im politifcher Beziehung; wollte 
Gott: ber König und bas Land fänben glei wieber einen vers 
läffigen Erſatzl — 

* Aus Anlaß ber 400 jahrigen Aubelfeier der Münchener 
Univerfität arbeitet Profeſſor Brant! an einer Geſchichte bers 
felben, welche, zwei Bände umfaflend, bis Mitte Juli erſcheinen 
wird. Oelegentlih bes Jubiläums wird aud eine Gebenftafel, 
welde zur ehrenden Erinnerung an bie im letzten Kriege gefallenen 
20 Stubenten ber Mündener Hochſchule in beren Vorhalle aufs 
geftelt wird, feierlich enthüllt werben, 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 5. Juni 1872. 

* Die Gemeindbebevollmädtigten haben imeihrer heus 
tigen Öffentlide Sitzung dem Magiftratebefhluß beigeftimmt, 
wornah bad Monument für die bier beheimatheten gefallenen 
Krieger auf den nörbliden Friedhof zu fiehen fommen fol; es 
mwurben zu biefem Zweck 8600 fl. genehmigt und die Vorlage von 
noch mebreren Plänen verlangt, bie dann Öffentlih auszuftellen 
find. An Se, Maj. den König wird bie Bitte um Webers 
lafjung von eroberten Kanonen zum Guß ber erforberliden Figuren 
gerichtet. 

*Wir machen unſere geehrten Leſer beſonders auf die heute 
im Inferatentheil ohne Auftrag mitgetheilte Bekanntmachung 
bes biefigen Magiftrates auſmerkſam, melde Kenntniß gibt von 
ber burd die E Generalbireftion ber Verkehrsanſtalten bei ber 
Braunauer-Bahn in Giefing getroffenen Signalvorrichtung zur 
Sicherung gegen Unglüdefälle mit Fuhrwerken. Wir können nur 
wiederholt bebauern, baß ber Magiftrat bloß bie Lefer einiger 
Rocalblätter für werth hält, von diefer nur für bie Rocalverhälts 
niffe wichtigen Einrihtung — wie aud ſchon vielen andern ber 
artigen Dingen — offiziel benachrichtigt zu werben, 

® Bezüglih eines neulih von uns erzählten Vorkommniſſes 
bei der am Frohnleichnamotage Üblihen Tafel für ben Elerus in 
ber kgl. Reſidenz glauben wir nah genauerer Erfunbigung mits 
theilen zu follen, daß Biebei ein Hofbeamter nicht betheiligt 
fein konnte, ba lebigli ber kgl. Oberſthofmarſchall v. Malfen in 
dienſtlicher Eigenfhaft anwefend war. Eine heutige Auslaſſung 
bed Kuriers behauptet, es fehle ber Sade Überhaupt eine that» 
fählige Grundlage. 

* In ber heutigen Öffentliden Situng bes Bezirksgerichts 
Münden 1%. wurde Joſeph Blum, Diener bes hiefigen „chriſt⸗ 
katholiſchen Leichenvereines“, ber als Gegner des Vereines für 
prunklofe Beerdigung fi vergebens in bie Höhe zu arbeiten 
fitebte, wegen einer Reihe von Unterſchlagungen, welde er zum 
Schaben ber frommen Geſellſchaft verübt hatte, und bie ihm ca. 
400 fl. eintrugen, zu Ein Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Charakteriſtiſch iſt, daß Blum, der Diener bes frommen Vereins 
fon brei Jahre Gefängniß abfaß und mehrfache Bolizeiftrafen 
zu verbüßen hatte, 

Landshut, 4. Juni. Geftern Abend nah 9 Uhr wurden 
in der an ber St. Martinskirche befindlihen Kapelle die Fenfter 
eingeworfen, in kurzer Zeit nun fon ber britte Fall folder 
Nihtswürbigkeit, Der Thäter wurbe bemerkt, und von einigen 
Dazulommenben verfolgt, und glaubte man benfelben in ein Haus 
flüten geſehen zu haben, Einige Poligeimänner waren fofort zur 
Stelle, nnd wurbe bas Haus bann bis auf Boden und Dad durch⸗ 
ſucht, ohne daß man bes Thäter habhaft geworben wäre, Da befjen 
Gignalement genau angegeben werden Zonnte, ift man ihm bereits 








auf der Epur, und hören wir, daß er zeitweife nicht volllomm: 
zurehnungsfähig fein fol. (8. f. Nob. 

* Bei dem am Sonntag ben 2. Juni in Rotthalmünßn 
abgebaltenen Jahrmarkte zeigte fi bie Rohheit und Zügelleftz 
keit ber Bauernburfhen wieder in ihrer ganzen Scheußlidkt 
In allen Kellern lärmten bie befoffenen Kerle wie Rammibalı 
Mit langen Meffern und Steden bewaffnet, waren fie Hma 
bes Taget. Der ganze Nahmittag war ein flänbiges Geränft. 
Hatte die Gendarmerie in einem Schenflofale Ruhe hergeftell 
begann bas Schlagen und Zertrümmern wieber in einem amberı 
Kelern. An der Gendarmerie felbft vergriffen ih bie entmenid- 
ten Wilblinge, Als würdige Nachfolger ber Erwachſenen rauften 
fi) mehrere Feiertagoſchüler benachbarter Pfarreien auf öffent: 
lihem Platze. Mit zerſchlagenem Schädel liegt einer ber großen 
Raufbolde darnieder und Abende 10 Uhr fiel ein mitten in bas 
Herz Geſtochener auf der Straße ſterbend zu Boden, Go endete 
diefer wüjte Tag, biefer Tag der Schande und Schmach für alle 
vernünftigen Leute bes Motthales, Gegen folde Berwilberung 
zu prebigen, wäre ein ebleres Feld jener unheilvollen Tagesblätter, 
melde täglih ben Staat unb feine Beamten frech verhöhnen, 
verfpotten, verleumben und jebe geſetzliche Autorität unterwühlen. 
Nur zu, Ihr Heher in Talar unb Kutte, bie von Euch heran 
gezogenen Beftien werben gerade Euch am erſten zerfleiichen | 

Bamberg, 2. Juni. Schon geftern waren bie Haupt: 
ftraßen unjerer Stabt feſtlich geſchmückt zum Empfange ber zur 
britten Landesverſammlung der bayeriſchen Feucerwehren hichır 
gefanbten fjeuerwehrmänner, bie in großer Zahl eintrafen und 
theild bei der Einmohnerfhaft einquartirt, theils in Gaſthöſen 
untergebracht wurben. Abends 8 Uhr fand im Erlangerhefiadl 
bie Enipfangsfeier Statt. Der Hauptmann ber Bamberger eur: 
wehr, Sauer, bewilllommte die Gäfte mit einer kurzen An 
iprade. Ihr folgte eine Rebe bes Rechtsanwalte Dr. S mit, 
ber bie Gäfte Namens bes Ausihuffes ber Hiefigen Feuerweht 
begrüßte und mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland um 
bie deutfche Feuerwehr ſchloß. Unter mehreren anderen eben nme 
Trinkſprüchen floß ber Abend raſch bahin. Heute früh 5 Uhr 
war muſikaliſche Xagreveile, um 6 Uhr wurde bie Ausftelun 
von Feuerwehrrequifiten in der Karmelitenfirde eröffnet. Die 
heutigen Morgenzüge ber Eifenbahn braten ganze Schaaren ten 
Veuerwehrmännern und fonftige zum Feuerwehrtage gekommen 
Fremde, und es herrſchte bereits in bem früßeften Morgenftunten 
ein fehr reges Treiben in ber Stabt. 

Bamberg, 3. Juni. Geftern fand bie gelegentlich dis 
Feuerwehrtages veranftaltete ſehr zahlreich beſchickte Recui⸗ 
fiten-Ausftellung in ber Karmelitensfirde flatt. Zugleich wurdt 
im ſchön beforirten Gefelfhaftslofal der Concordia“ die Be 
ratbungsverfammlung abgehalten, wozu 121 bayeriſche Feuermwehre 
Delegirte gefendet hatten. Der Kenenfgaftöberiät eonftatirt: 
bier ein erfreuliches Fortj&reiten ber Vereine. Beim erften bay 
Teuerwehrtage in Gunzenhaufen Hatten 210 Vereine beftanter, 
beim zweiten Feuerwehrtage in Megensburg 502 und jeßt bar 
britten in Bamberg beftchen 800; im Jahre 1871 wurden alkia 
132 neue Dereine gegründet. Angenommen wurden bernad ic: 
gende Anträge: Ein Antrag bes Würzburger Delegirten Her 
Scheuring, bie Einführung bes Metz'ſchen Gewindes bei fänmi 
lien Feuerwehren betr,; ein Antrag ber freiwilligen Feuerweht 
Pfaffenhofen als Vorort bes oberbayerifchen Feuerwehr⸗Verbandet, 
dafür Sorge zu tragen, daß in den Baugewerkſchulen ber Unter: 
richt im Feuerldſchweſen eingeführt werbe; ein Antrag bes Herr 
Kronader von bier, bie Beiziehung der Schullehrerfeminarift: 
zur Feuerwehr und bie Ertheilung bes betreffenden Unterrikti 
an biefelben beim Cultusminiſterium als dringende und nid! 
weiter zu verſchiebende Nothwendigkeit darzuſtellen. Ein Antrıg 
ber Feuerwehren Nürnberg und Schweinfurt auf Abänderung da 
Satzungen bes Landesausihuffes wurde abgelehnt, ba ber Laudet 
Ausſchuß felbft neue Satzungen dem vierten Feuerwehrtage vor 
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egen wird, Der jehige Landesausſchuß bes Feuerwehrverbandes 
vurbe, mit Ausnahme des nah Eljaß berufenen Bertreters ber 
DIberpfalz, Herrn dv. MReitenftein, für den Herr Bubrudereibefiper 
Reitbmater in ai Sa eingelegt wurbe, auf weitere 3 Jahre 
vieber gewählt. Die Berfammlung ſchloß mit einem Hoch auf 
ınferen König. Nachmittags fand große Feuerwehrübung auf 
‚em Exerzierplatze und am BPricfterfeminare ftatt, Über die ſich 
De anwejenden Fachmänner in lobendfler Weife äußerten, Im 
teicht’fchen Telfenteller auf bem Stephansberg vereinigte man ſich 
Hbenbs nohmals zu einer ziemlih lang ausgebehnten Tafelrunbe. 

* Würzburg, 3. Juni. Der im Wohlkreife Lohr an Stelle 
„es Fürſten d. Lömwenftein neugewählte Reihstagsabgeorbnete Frhr. 
o. Brandenftein erklärt in einer im clericalen FFränkiſchen Volkes 
Blatt* erfhienenen Anſprache an feine Wähler, „baß er ber 
Sentrumsfraftion bed deutſchen Reichsſstages, deren Grundſätze au 
die feiner Wähler und bie feinigen feien, beitreten, und insbes 
ionbere als gläubiger Sohn ber Fatholifhen Kirche ſtets für bies 
elbe einzuftehen bemüht fein werde.“ Nach einer weiteren Mit 
Ih:ilung des genannten Blattes hat fih unter den Stubierenden 
ber hieſigen Hochſchule eine marianiſche Eongregation gebildet, bie 
bis jegt 50 Mitglieder zählt und geflern ihre Gränbungsfeier 
beging. Ein Earmeliter-Guperior hielt aus biefem Anlaß eine 
Aniprahe, deren Inhalt hauptfählih bahin ging, daß es eine 
Aufgabe des katholiſchen Studenten ſei, „fih enbli einmal frei 
zu machen von ben Vorurtheilen, Thorheiten und aberwißigen 
Zumuthungen ber heutigen gebilbeten Welt und durch eifriges 
Studium an ber Hand bes Glaubens fi zur wahren Freiheit 
bes Geiſtes aufzuſchwingen.“ Man kann bieraus einen Schluß 
* weß Geiſtes Kind dieſe“marianiſche Congregation ungefähr 
ein mag. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Juni. Der Reichstag genehmigt im dritter 
Lefung ohne Debatte den Gefebentwurf, betreffend die Regel⸗ 
ung bes Neihshaushaltes pro 1871, ferner bie Ueberſicht der 
Einnahmen, Ausgaben und Etatsüberfchreibungen von 1871 
mit den bazu in zweiter Lefung befchloffenen Ratifikationen, 
weiters ben Auslieferungsvertrag mit Großbritanten und ben 
Antrag Laster, betreffend die Ausdehnung ber Reichscompe⸗ 
tenz auf bie civilrechtliche Gejeßgebung. Das Haus tritt ſo⸗ 
bann in bie dritte Berathung bes Gefepen über den Reichs⸗ 
rechnungshof ein. Minifter Delbrück erklaͤrt, bie im zweiter 
—— —— Beſchlüſſe des Hauſes zu den Paragraphen 
21 und eien unannehmbar, und hebt namentlich hervor, 
bie Regierung könne ber Beftimmung, daß au er im ie 
im Etat von biefer mitgetheilt würden, unter feinen Umftän 
——— ebenſo müſſe die Regierung dem direkten Verkehre 
es Meichötages mit dem Rechnungehofe unbedingt wider⸗ 
ee) die Regierung werbe ficherlic jebe am fie in biefer 

eziehung gerichtete Frage beantworten. Nach Annahme der 
Paragraphen 1 bis 7 wird ber Antrag Bernuth, bie Bes 
rathung ber weiteren Paragraphen vorläufig zu vertagen, ge⸗ 


Ei > 
— aris, A. Juni. Marſchall Vaillant' iſt heute ige 
orben. 

Verſailles, 4. Juni. 3 der Nationalverſammlung. 
In der Debatte über Artikel 37 Bes eeresergänzungsgejehes, 
welcher fünfjährigen aktiven Dienft feitfegt, verfechten Farc 
und Keller dreijährige Dienjtzeit als zureihend. Die Dlokuſ⸗ 
(om wird morgen fortgefegt. — Bon den Commiffionsbnreaur 
ür das Budget 1873 find etwa zwei Drittheile Anhänger bes 
Freihandelsſyſtems. 

Bern, 5. Juni. Zwiſchen ber Schweiz und Nordamerika 
wurbe eine Nachtragsconvention zu bem bereits beſtehenden 
— Betreffs directer Brieflendungen via Bremen und 

amburg abgefchloffen. 


Haag, 5 Junt. Staatsminifter Thorbecke ift geftern 


Abends 9 Uhr en 

London, 5. Zunt. Im Oberbaufe erfolgte bie Debatte 
über die befannte Refolution Ruffel’s, „das Schiebsgericht zu 
fuspendiren, bis Amerika bie indirekten Anſprüche zurüd- 
gezogen habe." Ruſſel greift bie Unbeutlichkeit des Wafhing- 
toner Vertrages, das angdafte, zaubernbe Vorgehen ber Regie⸗ 
rung und bie ertravagirenben Forderungen der Prozeßſchrift 
der Union an. Granville vertheibigt bie Regierung und 
die britifhen Commtffarien gegen die „ungerechten” Angriffe 
Ruſſel's und erffärt, England werde, jollte ber Vertrag durch⸗ 
—* was keineswegs gewiß ſei, der Welt gegenüber beſſer 
aſtehen, wenn es Alles zur Befeitigung eines Mißverſtänd⸗ 
niffes —— hat. Redner haͤlt an der Anſicht feſt, der 
rk el genüge volllommen, und warnt das Haus vor 
rritirenden Auslaffungen und Refolutionen, welche bie einzige 
Chance eines Arrangements in Frage ftellen — Derby 
und andere Redner ber Eonfervativen unterſtützen Ruſſel's 
Antrag. Kimberley und Richon vertheibigen energiſch bie 
Regierung und greifen das umvorfichtige, unpatriotifche Bes 
nehmen der Eonjervativen an. Cairns greift die Regierung 
heftig an und wirb mehrmals von Granville und bem Dera0g 
v. Argyle unterbrochen. Nach fehr lebhafter Sitzung wirb 
die Discufjion bis Donnerftag vertagt. 

London, 5. Juni. Times, Pe, Poſt und Stanbarb 
vertheidigen die Refolution Ruffels; Daily News und Daily 
Telegraph bekämpfen biejelbe. 

Bafhington, 5. Juni. Beide Häufer des Congreſſes 
haben ben neuen Aolltarif angenommen. 


Curs- & Handels-Berichte. 





* (Telegramm) Berlin, 5. Juni, (Schlussc,) 
Aproe. bayr. Anl v. 1870 “ Lombardes . . 5 122°, 
“ij,proe, „ Anleibe . . r 210%, 
4 proc. bayr. Prämion-Anleibe . 293°/, 
Bad, Prämien-Anleihe . . . . 115'/, 
44|, pros. preuss. Anleihe. . » 9, 
1899er amerikanische Bonds . . 61°/ 
Oset. Bilberrente . 6628 
»  Papierrente - ’ 6622 
Oest, 8. 500 Loose von 1860 , -. 6.21% 
m #100 Loose ron 1864 . . 80% 
Oesterr. Oredit-Adtien . . « „ 8/ 
n) Frankiurs 
Bpros. bayr, Anleihe — 60 
4 * * 214'/, 
4 proe. bayer. Prämien-A i 338 — 
Bayr. Ostbaho-Actin . 9— 
do, neus Buuisnion 264 — 
do. mit 15 Prosent Hinns ug 91%/, 
Bad. Pränuen-Anleihe 13'/, 
1688er Amerikaner . 31°/, 
Bilbarrente . 9,22", 
Fapimrenie . 118°/, 
Ossterr. Loose v. 1880 93%, 
n „mr. 1864 104°/, 
Ossterr. Bank-Astien Fegt 
(Telegramm) Wien, 5. Juni. (Schlunse,) 
Bilberrente . fh 72. ]FranzJoost-Astien, - » . » AL 
Papierrente . 64.70 Franz -Joent-Priorit, 101.50 
„ 8 500 Loose vonısst . . | 104,— | Oase. Andoiphsbahn-Astin . . 178,— 
„ M. 100 Loose von 1864 — „ Prisritäten - 1 85.40 
Ossterr. Bank-Actien . 1839. 7Blie.-West-Bahn-Akt, . 1260.50 
„»  Oredit-Astien 334 610 Napolsons . . 18.05 — 
Lombarden . j « 1203.60) Wechsel auf Anguturg . 95.80 
Oset.-trans. Btastsbahn-Aetion . | 350 60 „ Prankfura, MM... . | 94,10 
Angl-Aust.-B.A, . . 1317.75 „ London . 111.86 
Pransc-Aust Baä. ..7189 26 „ Paris . 46.90 
Galler . 5 |257.— Fest, 


—— 


Bekanntmachun 


Sigunalvorrichtung bei ber Braunauerbafn in u Giefing betr. 


Dur die k. Generalbireltion ber Vertehrsanftalten wurde an ber Pilgershei⸗ 
merftrahe der Vorftabt Gieſing, an der dortigen Wegkreuzung eine Signalvorrid;- 
tung anfgeftellt, welche in ber Meife conftruirt ift, daß nach Signaliſtrung der Züge 
durch die eleftrichen Räutwerke der Deckmantel des Signales herabgelaffen wirb, wos 
rauf fobann bei Tag bie > und weißen Scheiben, bei Nacht die rothen Lichter nach 
allen Straßenrichtungen fihtbar find. 

Die zu dem Bahndamm und ben Viadukten kommenden uhrmwerksbefiger werben 
daher zur Verhütung von Unglüdsfällen durch Scheuwerben ber Pferde auf biefe 
Signalvorrihtung aufmerffam gemacht und bemerkt, daß bie Lofomotivführer außer 
ef Denaftrogt find, vor ber Zug aus dem Einſchnitte einerſeits und zu ben erjten 
Häufern Giefings andrerfeits Fömmt, die Pfeife der Lokomotive kurz ertönen zu laſſen. 


Am 28. Mai 1872, 


Magifrat der k. Haupt- & Reſidenzttadt Münden: 
Buͤrgermeiſter Erbardt. bube.. 


Das Herren-Kleider-Magazin en gros & en detail von 


N. Neumeyher 


6 Weinſtraſßes 


ewpftehlt in allen Farben und Größen 476 Het 
Sommer⸗Ueberzieher von . +» Fl.11. 30. an 
Ganze Anzüge PM a „16: — 
a. ” . . „» 8: —un 
en ” . . „5: —n 
A.Heumeyer. 


6 Weinftrafe 6. 


Die bayeriſche Handelsbank nimmt, gegen Kaſſaſcheine Gelber zur 


Berzinfung an und zwar: 
bei einmonaflicher Kündigung mit 2 Proz. p- a 
„ bdreimonatlider „8 
Zinfen Vergütung. 
Münden, im Februar 1872, 


nn» 


Die bayerische Handelsbank 


Theatinerftraße Ir. 351. 
Haasenstein & Vogler 


Annoncen-Bxpedition 
Neuhausergasse 3 MÜ N CHEN Neuhausergasse 3 


Nürnberg, Frankfurt a, M. Hamburg, Köln, Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz, 
Halle, Erfurt, Prag, Wien, Breslau, Stuttgart, Lübeck, Basel, St. Gallen, Zürich, 


Genf, Lausanne, Bern, Metz, 


erstes und grüsstes Geschäft dieser Branche in Deutschland, 


von Annoncen in allen Zeitungen des In- und 
Auslandes den P. T. Behörden, Verwaltungen, Actien-Gesellschaften, Industriellen 


empfiehlt sich zur Besorgung 
und Privaten. 






Bernbard’s 
Alpenkräuter-figueur 


(feinftes Magenbitter) ift ein von ben erfim 
Autoritäten Bayerns begutachtetes Deftillat, aus 
anerfanut magenftärfenden und dabei milde 
wirfamen Pflanzengebilden, mit Ausſchluß aller 
braftifh wirleuden Stoffe, forgfältigft bereitet 
Daffelbe hat im In und Wuslande die volläe 
Anerlennung gefunden. 428i 

Näheres über dieſes Unlverſal ⸗ Haus mittel 
iſt ans den Brodliren mit Erläuterungen bes 
Herem Dr. Kranz, fowie aus den vielen Danl- 
ſagungsſchreihen und Zeuguiſſen zu erfeben, 
welche in jedem Depot gratis gu haben find, 

Alpenkräufer - Liqueut - Fabrig 

Münden und Salzburg, 

Wallrad Ottm. Bernhard 

Niederlage in München bei den Herren: 
Otto Gierlinger, Apoth. Schützenſtraße, | 
&. Herrmann, Neuhaufergafie. | 
Ludwig Findel, Neuhauſergaſſe. 

B. Mayr, an ber Schrannenballe. 

. 3. Ravisza, Sendlingergaffe, 
Bal, Barbarino, Salvatorftraße. 
Bug. Stürzer, im Thal. 
DR. Schroll, Karlaftrafe. 

. Käüsbohrer, Dadauerftraße, 

riedr. Seidelmann Müllerfiraße 3. 

nguft Schenf, Conditor Schillerſtraße 39. 
St. Anna⸗Apotheke, Marimilianaftrapt. 
A. Wünchmaher, Rorimiliansftraße, 
Bonifazius- Apotheke, Karlaſtraße. 
Sonbitor Ströhlein, Refidenzfirake. 
Kfm. Schieftl, Füchenftrafe. 
Seidel K Schueib, Thereſienſtraße. 
ommel, Apothiter in ber Au. 

. DB. Feuerftein, in der Au. 

eorg Saginger, in Haidhauſen. 
z Del, Booikefer im Unterfendling. 

Starnberg Garl Vonverden. 

Im Mühldorf A. Daxgenberger. 
Fu Freifing Z. Wiedemann. 
In Landshut Raimund Waguer. 
Fu Pfarrkirchen Streug, Apotheler. 
In Paffan B. Mayherhofer. 

IJ. B. Korutheur. 


Preis pro Qiig.Flaſch B. 
Puck illuſtr. Momtagszeitung. Abonnement 
# vierteljähr. 43 re. Wan abomnit 

duch die Pont oder Ruffinibazar 7. 407 
— — — — — — 
Donnerstag 6. Jan: 


Ang. Koc Cafe National. 


Kgl. Hof:u. National:£peater. 
Donnerftag den 6. Juni, (Im Abonn.) 


Der Troubadout. 
Oper in 4 Aufzügen von Joſeph Verti. 
Anfang halb 7 Ubr. — Ende um 9 Uhr. 
onigl. Refidenz: £heater. 
Donnerftag den 6. Juni. (Außer Abonn.) 
Pas 8hiſtungsfeſt 
Schwank in 3 Aufzügen v. ©. v. Meic 
Anfang halb 7 Uhr. — Ende balb 10 Utr. 


Verlag und Mebaltion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuhbruderei E. Huber. 


— — — 


— 


zeilage zu Nr. 133 des „Süddeutſchen Telegraphen“ vom 6. Juni 1872. 


ine offene Frage über die deutſchen Heichs: 
fleinobdien. 


Bon bem verfiorbenen Frhr. v. Anfjeh. 


Niemand hat unferes Wiſſens feit Beftehen bes mwieberauf: ! 


richteten Deutſchen Reiches danach gefragt: wen denn eigentlich 
: in Wien aufbewahrten deutſchen Reichefleinodien und Reiches 
iligthümer gehören? Der jeht verfammelte deutſche Reichstag 
irfte wohl zur näheren Beiprehung biejer offenen Frage, bie 
m Ende jeben deutſchen Reiche bürger angeht, berechtigt, ja vers 
fihtet fen. Wer gab dem Kaifer rang Il. bas Recht, bie 
t Jahre 1797 vor der Gefahr einer Beraubung burd bie 
ranzofen aus ber Mitte Deutihlands, Nürnberg, nah Wien 
flühteten Reichskleinodien und Heiligtümer für ewige Zeiten 
ner Familie anzucignen? Hat etwa ein Habsburg fie nad 
ürnberg gegeben, um fie wieber bon bort reclamiren zu fönnen ? 
daren fie überhatipt Eigenthum einer Dynaftie? Keines von 
iben, nicht ein Habsburg, fonbern ein Luremburger, Kaifer 
iegmund, übergab an bie Meiheftabt Nürnberg zu Ofen 
ich Urkunde vom 9. Februar 1424 gegen Tare von 1900 uns 
rifden Gulden biefe Reihefhäge zur Aufbewahrung, und zwar 
ıf ewige Zeiten, wgb beftätigte dieß, fowie bie fämmtlichen ans 
m Kurfürften, als Kurfürft des Deutſchen Reihe und König 
ı Böhmen und Dfen am 2. Juni 1424. Wie füme baber 
ach faft vier Jahrhunderten ununterbroden rechtlich, ſogar oneros 
worbenen Befiges von Seiten der Reichsſtadt Nürnberg, als 
lied des Deutſchen Meiches, die Dynaſtie Habsburg, die fogar 
genwärtig nicht mehr ein Glied des Deutſchen Reiches ift, zu 
nem Rechtsanſpruch auf das Öffentlihe Eigentum, auf ben 
altionalſchaz bed Deutihen Reiches ? Kann die momentane 
jefahr vor dem Einfall eines feindlichen Heeres, kann bie aller 
ngs gerechtfertigte Vorſicht die Schätze zu flüchten, wie dieß 
16 dm Kriege ber Fall, einen Medtstitel abgeben ben Raub 
[bft zu begehen, ben man verhindern wollte? Wir glauben 
St, daß bieß je beabſichtigt war, noch gegenwärtig ift, und 
iß es daher nur einer fahgemäßen Anregung bevarf um ben 
eiheihag wieber dahin zu überliefern wo er von Kaifer und 
eich vor mehr als vier Jahrhunderden Beftimmt war. Die 
tage ber Gontinuitär des alten Deutjhen Reiches, welches fih 
n römifdhes nannte ohne es zu fein, mit dem wiedererſtandenen 
nn bier als nicht entſcheidend beifeite gelaffen werben; unb 
ir fragen bloß: hatte Kaifer Franz II. nad Nieberlegung ber 
aifermüebe ein weiteres Dispofitionsredht über bie Reichskleino—⸗ 
en und deren Yufbewahrungsort? Als der deulſche Bund an 
e Stelle des aufgelösten Deutfchen Reiches trat und in Frank⸗ 
rt feinen Si nahm, konnte nicht unpaffend erfheinen ven 
eichsſchaß noch bort zu Taffen, wo er gut und fider aufbewahrt 
ar, in Wien, indem ber Kaifer von Defterreih als erfter beut: 
er Bundesfürſt und Inhaber bes Präſidiums des beutfchen 
undes jedenfalls ein Vorrecht vor allen andern beutfhen Bun» 
sfürften Hatte, folange er an der Spige derſelben ſtand, und 
an nicht einen befondern Werth auf die Reichkleinödien und 
ven biftorifh begründeten Aufbewahrungsort legte. Das prafs 
che Intereſſe ſchwieg hiefür, ohne ba jedoch durch biefes Schwei⸗ 
n ein Recht für Deſterreich oder deſſen Herrſcherhaus erwach— 
wkotinte, welches auf ‚einen Rechtstitel befferer Art begründet 
ır als ein eeinen Depofitum. 

Niemand wird num behaupten Fönnen, baf, wenn ſchou da⸗ 
als ein befferes Recht für Oeflerreih und feine Dynaſtie nicht 
ftand, biefes nah bem Jahre 1866, wo Defterreih aus bem 
utſchen Bunde ſchied, der fi auflöste, ſich verbeffert habe, und 
ß nit durch Meugeftaltung des deutſchen Bunbes in etne 
utfche Reihseinheit mit Reichsverfaſſung ein wohlbegrünbeter 
ehtsanfprud auf Herausgabe ber beponirten Reichskleinodien 
id Heiligthümer vorhanden jei, die man nicht länger in einem 
m deutſchen Auslande geworbenen Defterreih, refp. Wien, bes 


laffen darf, wenn man nicht völlig darauf verzichten will, Eine 
Reclamation des Depofitums erfcheint demnach als wohlbegründes 
ter Rechtsanſpruch, wie nit minder ala eime Ehrenfahe bes 
deutſchen Volkes und Reiches. Denn feine Nation der Welt, 
und fei fie noch auf ber unterften Stufe der Givilifation, wird 
ihre Nationalfhäge und Reliquien, bie von jeher ein Gegenftand 
ber Verehrung waren, dem Ausland überlaffen, und wegen eines 
bloßen Zufalls, daß man fie an einem dritten Orte vor Gefahr 
ihüßte, für immer barauf verzichten. Diefe Reihsihäge, bie 
niemals in das Eigenthum eines beutihen Wahlkreifes über: 
gehen konnten, ba biefer nur Beine nügungsreht hatte, erhicls 
ten als befinitiven Aufbewahrungsort 1424 von ben Kurfürften 
bie dazu vom Kaifer auserfehene Stabt Nürnberg, und wurben 
in Gnaben und vertragsmäßig gegen Erlegung einer Taxe von 
1000 fl. am 9, Februar 1424 der Stabt überlaffen. Schon 
aus ber damals enormen Summe, wozu nod eine mehr als 
doppelt jo große für Reife: und Traneportkoften aufgieng, ift 
auf ben hohen Werth zu fließen, ben die Reichseſtadt auf den 
Beſitz dieſes Schapes in ihren Mauern Iegte, ber nicht nur bas 
Anfehen der Stadt vor allen andern erhob, ſondern aud fogar 
materiellen Nuten, 3. B. durch den großen fyrembenzubrang bei 
ber jährlichen feierlihen Vorzeigung des Heiligthums und ber 
Schäthze, mit fi bradte. Somit erfeint es vollftänbig in ver 
Orbnung, daß, nachdem ber Grund ber Entfernung biefer Schäße 
aus Nürnberg nah Mien längit weggefallen ift, biefelben wie— 
berum nad ihrem von Kaifer und Reich beflimmten Aufbes 
wahrungsort in ber Spitalfirhe zu Nürnberg zurüdgebradt 
werden, Wir zweifeln auch nicht, daß der Nürnberger Rath, 
wie bamals 1424 nah Ofen, nun wenigftens nad Wien feine 
Deputation zur feierlihen Abholung ſenden werde, an beren 
Spite, wie damals, auch jegt ein Stromer (jeiger erfter Bär: 
germeifter) ftehen würbe. 


Ein verhängnißvolles Motto. 
Nah bem Englifhen d. Bertba Mathe. 


(Fortfegung.) 


David erkannte jegt, baß er nie ein Plätzchen in Marga: 
reth's Herzen beſeſſen, und fragte fi verwundert, wie er ſich 
jemals Hatte einbilben können, Margareth’s Liebe zu gewinnen. 
Jet — zu fpät! erkannte er bie Thorheit feiner Wahl und 
bereute Setterlig, ben weiſen Rath feiner Mutter nicht befolgt 
zu haben. Sollte er ihr jest folgen und Margareth auf Reifen 
führen? Bor Einbrud ber Dämmerung fonnte er mit ihr ab» 
gereist und bis zum Morgen fon weit, weit fort von ber 
Heimath fein. 

Yufgeregt durch die mannigfaltigften, fi kreuzenden Ges 
danken unb ben Wiberfpruh jeiner Empfindungen, erhob ver 
ſchwer geprüfte Mann fih plögli von feinem Stuhle und durch— 
maß bas Zimmer mit großen Schritten. Heiße Thränen traten 
ihm in bie Augen, und als er fühlte, baß feine Beherrſchung 
ihn zu verlaffen drohte, baß er nahe daran war, feine Mannes» 
mwärde zu vergeſſen und — zu weinen, ba eilte er aus dem Zim⸗ 
mer, Margareth in Beftürzung und Unruhe über fein feltfames 
Gebahren allein laſſend. 

Ihr Gatte war ihr nie zuvor in ſolcher Weiſe begegnet. 
Sie ſiützte den Kopf auf bie Hand und grübelte über bie Urs 
ſache feines veränderten Weſens. Sollte es möglich fein, frug 
fie fib mit Bangen, daß er ihr Geheimniß errathen hatte? Aber 
nein — bie war nit anzunehmen, ba fie in allem ihrem 
Thun die größte Vorſicht beobachtete und ſowohl ihre Blide, 
als ihre Worte in Anweſenheit ihres Gatten fireng beherrſchte. 
Nein, er konnte — ſchloß fie — nit einmal eine Ahnung von 
ihrer Liebe zu Elyde Haben; fiherlih war ihm etwas Unanges 


— — 


nehmes in ſeinem Berufe begegnet und er hatte nicht ſogleich 
Herr feiner Mißſtimmung werben können. 

Sie fühlte ſich unfagbar unglücklich — unglücklich und 
ſchuld belaſtet, am Rande eines Abgrunbes ftchend, aus welchem 
e8 — wenn fie ben Sturz in feine Tiefe wagte — keine Rettung 
mehr gab. Was follte fie thun ? 

Sollte fie umkehren, fo lange es nod Zeit bazu war, ober 
follte fie vorwärts jreiten, unbefümmert um Das, was bie 
Zukunft bringen konnte? 

Denn fie ihrem Gelübde treu blieb, treu gegen ſich felbft 
— bann lag bie bisherige monotone, verhaßte Eriftenz an ber 
Seite eines alten, ungelichten Mannes vor ihr bis zum Ende, 
und bie Liebe zu einem Andern verzehrte ihr Herz mit taufend 
Qualen; wenn fie bagegen diefes Haus heimlich verlieh, wenn 
fie die Stäbe diefes goldenen Käfige, in dem fie eine Gefangene 
war, zerbrad unb mit ibm, ber ihre Welt geworden, entflob, 
bann eröffnete fi ihr ein neues Leben, goldene Tage winkten 
in ber Zukunft, ihr elendes Dafein verwandelte fih in Sonnen» 
fein unb Gläd, 

„SG muß und ih will entfliehen,” rief fie leidenſchaftlich. 
„Es ift unmöglich, daß ich länger bier bleibe, ich führe ein Leben 
bes Betrugs, ein Leben forigefegter fyolterqualen, und je eher 
ih dem Allem ein Ende made, befto beffer für ihn, beffen Namen 
ih trage, befto beſſer auch für mich felbit. Ich babe keine Ber: 
wandte, feine Brüder und Schweſtern, denen id Schande bringe; 
David Dethfell allein wird Flüde auf mein ſchulbiges Haupt 
ſchleudern! Armer Mann! er war fehr gütig gegen mid, id 
lohne ihm ſchlecht fur Das, was er an mir gethan, und fühle 
tiefe Scham, wenn ih über bie Unbanfbarkeit und Schwäde 
meines Herzens nachdenke. O Gott! Hilf bu mir, ftche bu 
mir bei !” 

Und mit einem lauten Seufzer fenfte Margaret bas Haupt 
und brad im Heiße Thränen aus. 

Mr. Dethfell erſchien nicht zum Wbenbefien, und nachdem 


TON Margareth ruhiger geworden, ftieg fie bie Treppe hinauf, fagte 


brer Zofe, daß fle ihrer Dienfte nicht bebürfe, und ſchloß fid 
ifg ihr Zimmer ein. Hier ſank fie auf bie Kniee und erhob bie 
gefalteten Hände in inbränftigem Gebete gen Himmel. 

\ „Schüße mid vor mir felbft, Vater im Himmel,“ rief fie 
aus\ ber Tiefe ihres geängftigten Herzens, „ftärke mid und lenke 
meine Schritte bamit ih ben Weg nit verfehle, ber allein zu 
bir führt !* 

In dieſer Weiſe betete fie lange; dann erhob fie fih neu 
geftärkt in ihrem Innern, mit dem feften Vorſatz, Clyde Went: 
worth nicht mehr zu fehen, mutbig zu kämpfen, um burd treue 
Ergebenheit gegen ihren Gatten ihr Unrecht zu ſühnen. Da 
fiel ihr Blick auf eine Ede von Elybe’s Brief, bie unter ihrem 
Schmuckkäſtchen bervorlugte, unter welches fie benfelben, bei bem 
unerwarteten Erſcheinen ihres Gatten am Morgen, geſchoben Hatte. 

In leibenfhaftliher Haft — alle guten Entſchlüſſe ver 
geſſend — z0g fie ben Brief unter feinem Verſteck hervor, preßte 
ihn an ihre Lippen und bebedite ihn mit Küſſen. In biefem 
Moment fühlte fie, daß fie bereit fei, jebes, auch das ſchwerſte 
Dpfer für ben Schreiber biefer Zeilen zu bringen, 

David Dethfell's Beruf erheiſchte feine Abwefenheit von 
Haufe täglich von elf Uhr Morgens bis vier Uhr Nahmittags, 
und Margareih hatte in Folge beffen viele einfame Stunden und 
volllommene Freiheit, über ihre Zeit zu verfügen, wie es ihr Beliebte. 
Es war Niemand da, um ihre Handlungen zu überwaden, und 
wenn es ihr einfiel, in einem Mietbfab auszufahren, ftatt in 
ibrem eigenen Heinen Brougham, fo gab dies feine Beranlaffung 
zu irgend einer Bemerkung von Seiten ihres Dienftperfonals, 
bei weldem fie im hoher Achtung fianb und von bem ſie ald bas 
Mufter einer Frau verehrt wurde. 

Am folgenden Morgen nahm Margareth ihr Frühſtück allein 


ein. Sie hatte ihren Gatten feit bem Abend zuvor nicht mehr 


geliehen, denn er war frühe am Morgen nah Liverpool ab 
reist, wie er ihr angefünbigt hatte. Margareth hatte eine ſchl 
loſe Nacht zugebracht, fie aß feinen Biffen und ftarrte mit & 
entzänbeten Augen vor fi Bin, in’s Leere. Bald darauf kleid 
fie ih am und verlieh das Hans zu Fuß und ohne Begleitun 
wie fie es oft zu thun pflegte. 

Wenige Schritte von ihrem Haus begegnete ihr eim ler 
Cab. Sie gab dem Kutſcher einen Wink zu Halten und befaf 
ihm ſodann, fie on bie Sambben Road Station zu fahren. Der 
angefommen, löste fie ein Billet 1. Klaſſe nah einem obscura 
Ort an ber Effer-Küfte — ben ih Black Beach nennen will - 
und befanb fih zwei Stunden fpäter am Ziele ihrer Fahrt 
Als fie aus dem Waggon flieg, z0g fie einen bidten Schleit 
vor's Geſicht, blickte ſich ſcheu und flüchtig um, als ob fie jid 
fheue, von Jemandem gefehen zu werden, ber fie fannte, um! 
ihlug fodann einen Weg in ber Richtung nad bem Geſtade ein. 
Sie hatte kaum eine kurze Strede zurüdgelegt, da tönte ih 
Name, von einer wohlbefannten Stimme gerufen, an ihr Ohr 
Wie elektrifirt wandte fie ih um und ihre Augen begegnete 
bem ftrahlenden Blide eines fhönen Mannes, ber ihr mit ſicht 
lier freubiger Erregung beide Hände entgegen hielt. 

„D Elydel* rief Margareth aus, ihre beiden Hände im bi 
ihr bargebotenen legend, während eine flggımende Röthe fid 
über ihr bleiches Geſicht breitete, 

„Meine theure Margareth,“ flüfterte Clyde im yärtlides 
Tone, ihren Arm durch dem feinigen ziehend unb ſchweigend mi 
ihr weiter dem Geftade zuſchreitend. 

Dachteſt du, daß ich fommen würbe?" fragte Margaret) 
bas Schweigen unterbredend, in weldes fie beide eine Bei 
verſenkt geweſen. 

„Gewiß, weßhalb wäre ih denn ſonſt hier? Ich war if 
überzeugt, daß bu kommen würdeſt.“ 

„Du warſt feſt überzeugt 7* 

Jawohl, meine Margareth, ich zweifelte gang und zu 
nicht.“ 

Margaret ſeufzte und erwiderte nichts. Sie emylanı 
plöglih ein ſeltſames Gefühl ber Scham darüber, daß Chp 
feinen Zweifel in ihr Kommen geſetzt hatte. „Er Hält es ı= 
nit für möglich, daß ih ſchwanken konnte, ih bin ein jün 
ches Geſchöpf in feinen Augen,“ fagte fie fich jelbft, „aber ii 
will ihm beweifen, daß er mich falſch beurtheilt.“ 

„Weßhalb fo ſtumm Margareth, fo niebergefählagen ?* 

„Habe ih nicht Urfahe, niedergeſchlagen zu fein?" m 
ihre leife Antwort. | 

„In wie fern ?* 

„Weil ih Unrecht thue und mein Gemwiffen nicht ſchläß 
erwieberte fie fait rauf. „Clyde, ih bin nur gefommen, bir : 
fagen, daß ich nicht thun kaun, wie mein Herz mid thun bi 
— baß ih nit fähig bin, meine Heimath und Ihn zu v 
laſſen.“ 

„Margareth!“ rief er mit einem Tone ſchmerzlichen Staun- 
und blieb plöglih ſtehen. 

„Lafl' uns an ben Hafendamm ſchlendern, Clyde, und ur 
bort em jtilles Bläschen fuhen, wo wir und gegenfeitig = 
ſprechen Lönnen“, fagte Margareth mit einer Entſchiedenheit u 
Würde, bie Elyde bisher nicht am ihr bemerkt, Schweigend = 
terwarf er fi ihrem Wunſche und ſchweigend f&hlendertem fir \ 
bem Hafendbamm zu, einem unanfehnliden Machwerke von «= 
3'/, Meilen Länge, Die Fluth war bereits zurüdgetreten «= 
das ſchwarze Seegeſtade lag wie ein dder Sumpf vor ibe 
Hier und ba in ber Entfernung fonnte man Schiffe ſehen, 
vor Anker lagen und Fiſcherboote verfhiebener Größe, währe! 
nabe dabei die Badekarren und eine Anzahl Vergnügungsse:! 
auf bem Trodenen fanden. Zwiſchen biefen Booten fegten f 
Clyde und Margareth nieder und waren bier für den Auge 
blick jeder Beobachtung entzogen. 








Es mar ein warmer Sommertag unb Margareth Bielt 
en Sonnenſchirm bit vor's Geficht, um fi vor ben brens 
ıben Strahlen ber Sonne zu fhüßen, vieleiht au, um ben 
Ihenben bunfeln Augen Elybe’s nicht zu begegnen, melde fort: 
ihrenb — mit vorwurfsvollem fragenden YAusbrud, das fühlte 
— auf fie geridtet waren. 

Ja Clyde,“ hob Margaret wieder an, „id habe Alles 
fü erwogen, babe jhwer gefämpft, inbrünftig gebetet und 
ı zu bem feften Entſchluſſe gelangt —“ 

„Mit mir zu entfliehen, meine Margareth, fiel ihr Clyde 
benfhaftlih in’s Wort. „Etwas Anderes will ih nicht hören.“ 

„Es Hann nicht fein, Clyde,“ ermwiberte fie, ſchwer unb 
rz ath mend — „nein, nein — es kann nidt fein.” 

„So Haft bu ein Spiel mit mir getrieben, Margareth, haft 
ih mit Bemweifen einer Liebe getäufcht, bie bu nie empfunden. 
u haſt graufam und unebel gehanbelt.* 

„> Elbe, erfpare mir beine Borwürfel Ich ein Spiel mit 
r getrieben, ich dich getäufht! O, mas gäbe ih nit darum, 
nnteft bu in mein Herz fehen, und all das Web, alle bie 
ämpfe, das qualvolle Schnen und Bangen Fennen, bas es [Kon 
m beinetwillen erbuldet. hat, Sieht bu nidt bie Spuren bavon 
uf meinen Zügen, an meiner Geftalt ? Und warum wäre id 
:ute biehergefommen, wenn mein Liebe zu dir mid nicht herges 
ihrt hätte? Ach! ich weiß, ich begebe 5 neues Unrecht, indem 
b bir bie ganze Macht meiner Gefühle ſchildere, allein id 
onnte nicht anders, ih mußte bih noch einen Blid in mein 
inneres thun laſſen.“ 

„So thue nun auf, was ich wünfde, erhöre meine Bitte 
nd lafie uns England no heute verlaſſen“, flehte Clyde innig, 
inen Arm um Margareth's ſchlanke Taille legend. 

„Rein, nein Clyde,“ fagte fie, den Kopf Heftig ſchüttelnd, 
nein, gewähre mir eine Frift — einen vollen Monat von heute 
n; am Schluſſe biefes Zeitraumes werbe ih ſicher mit mir 
inig geworben fein.” 

„Einen Monat, einen ganzen Monat will bu mid in 
tefer qualvollen Ungewißheit laſſen ? Einen Monat! Gütiger 
dimmel, bas ift ja eine Ewigkeit.” 

„Die Tage werben für mid gerabe fo lange fein, wie für 
ih; fie werben ebenfo brüdend auf mir laften, wie auf bir*, 
erwiberte Margareth in tiefer Bewegung und vorwurfsvollem Tone. 

„Vergib mir, vergib mir", flüfterte Clyde leidenſchaftlich 
and brüdte einen Kuß auf Margareth’s ſchöne Stimme. EF. f.) 


Theater und ſchöne Künſte. 


[Kunftverein] Die Austellung biefer Wode bietet 
nanches Bemerkenswertbe. Bon H. Thoma find fünf Bilder 
msgeftellt, unter benen ſich einige Ältere Arbeiten befinden. Der 
unge Künftler hat unbeftreitbares Talent, und ſucht nad einem 
ieuen Princip, fi im Ganzen der Richtung Courbet's ans 


‚liegend. Wie die Meiften bie neue Auffafjungsweife ber Natur 


n ber Kunft zum Husbrud bringen wollen, geht auch Thoma, 
jefonbers im ben Älteren Bildern im realiftifhen Schen zu weit. 
Bei ihm wirb ber Gegenftand, ben er darjtellen will, unmittel 
jar mit bem Pinfel auf bie Leinwand gebradt. Bor einigen 
Monaten war von ihm rine alte Frau ausgeftellt, bie im Fen— 
ter einer Dachklammer ſtrickend ſaß. An Realität lieh das Bilb 
nichts zu wünſchen übrig, er hatte es von ber Natur mit einer 
merfwürbigen Wahrheit copirt. Das barzuftellende Object kann 
in ben feltenften Fällen, fo, wie man es ſieht, als Kunfts 
werk dargeftellt werben. Die künſtleriſche Phantaſie ſoll ſtets 
bas Mittelglieb zwiſchen bem Stoffe, wie ihn Natur ober Leben 
bietet, fein; fie wird mande Züge mildern, Mandes ſtärker her 
vorbeben , jo wie «8 die Anfiht des Malers verlangt. Diefes 
Princip vernahläßigt Thoma unb dadurch befommen mande 


feiner Bilder ein nüchternes, kaltes Gepräge, unb können ben 
Beihauer trotz ihrer Wahrheit, trotz ber oft virtuofen Technik 
nicht als wirflihe Kunftwerke anmuthen. Bon den ausgeftellten 
Bildern find bie reinen Landſchaften von ber Thüre aus bas 
zweite und bas fünfte Bild, bie ſchönſten, beſonders das Iehtere; 
bie Originalität ber Behandlung wird nit zu Fünftleriichem 
Eigenfinn, wie im erften Bilde, einer Landſchaft mit Staffage; 
eine Frau, zu ihren Füßen ein Kinb, zwei anbere fpielen mit 
einem Kalbe. Da ift der Einfluß der Entfernung auf ben Ton, 
bie WFarbenperfpective ganz überjehen; der vordere Baum iſt 
minbeftens fehzig Fuß von ben rüdwärts liegenden Gruppen 
und dennoch haben biefe benfelben Ton; wenn ber Himmel auch 
grau ift, fo fehlen in ber Natur doch nie warme Töne — bier 
zeigt alles das gleihe Grün. Die Zeichnung bei den Figuren 
ift fehlerhaft. Am nüchternſten berührten mid bie brei Mufifan- 
ten in Farbe und Auffafjung ſehr realiftifh, aber aud mit fon- 
berbarem Körperverbältnig und Mangel an jegliher Compfition. 
Trog al ber erwähnten fehler ift Thoma ein bebeutenbes Tas 
Ient, bas befonders auf dem Gebiete ber Landſchaft zu großen 
Hoffnungen beredtigt. 

Bon Rudolph Epp ift ein recht hübſches Genrebild auss 
geftellt: eine Gruppe von Männern, Frauen und Kindern ficht 
zwei kleinen Jongleurs zu. Die Zeichnung ift fiher, bie Farbe 
friſch; die Characteriftif theilmeife recht gelungen, wenn auch bie 
und ba noch etwas conventionel. Zu loben ift, daß ber Künſt⸗ 
Ier feinen Titel zu bem Bilde fhrieb; ein gutes Genrebild joll 
für fi ſelber ſprechen. Oft fhon babe ih Künftler gejehen, 
bie nad Vollendung eimes trefflihen Gemäldes, welches im bie 
Ausftelang kommen follte, tagelang fih und andern das Gehirn 
jermarterten — für einen Titel, ber bann zumeift fehr verzwickt 
ausfällt. Ein fehr gelungenes Genrebilb trägt den Namen Hackl's. 
Ich Hatte bereits Gelegenheit über feine Pietiftenverfammlung 
die voriges Jahr ausgeftellt war, zu fpreden, Die Vorzüge bes 
Künftler treten an bem glüdli gewählten Stoffe klar hervor. 
In der Mitte der Stube fteht der Vater, ein Mann aus bem 
Handwerkerſtande, und blickt mit unzufriedener Miene auf feinen 
Sohn, ber an ber Ofenbank halb trogig halb beſchämt Iehnt; 
denn auf ber anbern Seite bewundert eben die Mutter bas 
Prämienbuch, welches bas Töchterchen nah Haufe gebradt; auf 
dem Gefihte ber Großahne, die neben dem Jungen fibt, zeigt 
ih, daß fie noch nicht alle Hoffnung aufgegeben hat. Die Eha- 
rakteriſtik, beſonders bie ber beiden Kinder ift vortrefflih; bas 
Mädchen unterbrüdt fo zu fagen bas innere Hocdgefühl, und 
freut fih doch recht Über bie Anerkennung und fann ben Yugen- 
blid nicht abwarten, wo fie bad Bud von neuem bewundern 
kann. Die coloriftifhe Behandlung ift troß des flotten Zuges 
fehr fleißig, ohne nah Effecten zu haſchen, das ganze Bild im 
Ton einheitlih gehalten. 

Interefiant, wie. jebes Bild Bödhlin’s ift eine Venus 
anadyomene, bie alle characteriſtiſchen Zeihen bes Künftlers in 
fih vereinigt. Warbencontrafte, die ein anberer faum wagen 
würbe, ber Körper ber Göttin in anmuthigen Linien gehalten 
und fein mobellirt, dagegen bei einigen ber Genien bie Per: 
fpective gar nicht beachtet — bas Ganze troh einzelner Mängel 
voll Geiſt. teirner:Grünberg. 

(Bollstheater) Frl. Lina Meyer fept ihr Gaitipiel 
mit immer gleiben Beifall fort; Samſtag trat fie in zwei Kleinen 
Dffenbadiaden auf: „Fritzchen und Lieshen” und „Die Hanni 
weint, ber Hanfl lacht”; beide Stückchen haben fehr geiftlofe 
Terte, aber der Mufit des Motencancaniften läßt fih bas 
monflirende Element — id} finde feinen paffenden deutſchen 
Ausbrud — ebenfo wenig abfireiten, als das Talent humoriſtiſch 
zu wirken; von Tiefe und Kraft ift Feine Rede. Dieſe Muſik 
geht nur ins Ohr, kitzelt es angenehm und unfre Zeit will ges 
figelt fein ; es iſt auf allen Gebieten der Kunft das leide; 
bie Frivolität ber modernen Geſellſchaft will eine gewiſſe finnlide 


Aufregung, darum liebt fie Makart, Sacher⸗Maſoch und Offen: 
bad. Die Dame fand fehr vielen Beifall, an bem im zweiten 
Stüdden aud ihre Mitpartner Antheil hatten, vorerft H. Hof 
pauer; ber „Riclas* ift zwar ganz und gar Farrifirt gezeichnet, 
oft gerabezu geift- und witlos; ber Darfteler machte die Figur 
durch feine gute Laune wenigſtens belahenswertd. Was hätte er 
mehr baraus machen können? Zwiſchen ben genannten Sing-— 
ftüden wurde Berla's befanntes Genrebild „Beti, ber Zigeuner” 
gegeben. Ih habe es ſchon mehrmals außer Deflerreih’8 Grenzen 
gejehen, und es ift eigenthümlich, daß biefe Geftalt auch Bei 
mittelmäßiger Aufführung auf bas Publikum wirkt. Es Liegt 
der Grund in bem Zauber, ben das Naturleben, es mag fih 
äußern wie es will, auf den Naturmenſchen ausübt. Trotzdem 
daß bie ig se höchſten Grade ſchablonenhaft „verfertigt* 
find, reiht das DBischen Poeſte der Pußta Hin, bas in Peli 
ftedt, um bas Werk lebendig zu machen. 2 Kneiffel fpielte 

t; ber Beifall überbot bie Leitung. Die Mitfpieler befriedigten. 

m „Meineidbauer“ trat als „Vroni* Frau Rofa Neuert von 
Regensburg auf. Die Dame ift eine fehr verftändige Schau: 
fpielerin, und gab die Mole mit klarer Auffaſſung. Etwas 
ftörend wirft ein leiſes Anftoßen der Zunge, das die Zifchlaute 
nod mehr verftärkt. — Bon den übrigen Darftellern müfjen noch 
Frl. Shänhen und die HH. Hofpauer und Puley ge 
nannt werben. Hr. Skitt gab bie Tittelrolle, fo lange ih im 
Theater blieb, zu gefteigert im ben charakteriſtiſchen Beiden. 

keirner-Örünberg. 

* (Reinhard Hallwadsz.) Am 2. IL. Mte. if Dr. 
Reinhard Hallwachs zu Auerbach a. d. B. wohin er 14 Tage zu: 
vor aus ber Kaltwafjerheilanftalt zu Michelſtadt i. O. übergefichelt 
war, geftorben. Die vorgenommene Section ergab fein Gehirn: 
leiden, aber wohl eine vollftändige Erſchöpfung aller Kräfte. Trothz 
reicher Geiftesanlagen hat es Hallwachs zu feiner glüdlihen Ent 
widlung feines Lebensganges gebradt. In frühefter Jugenb vers 
Ior er feinen Bater, ben ehemaligen Vicepräfipenten bes Mainzer 
Obergerichts, im Jünglingsalter die Mutter, aus einer anges 


fehenen Frankfurter Familie ſtammend. Das urſprünglich 
gtiffene Stubium ber Jurisprudenz gab er nad einigen Unix 
fitätsjahren wieber auf, um fi, einer entfchiedenen Meigun 
folgend, dem Theater zuzuwenden. In Karlerube, unter Devrien 
vortreffliger Leitung, betrat er zum Erſteumale die Bühne. Ci 
Halsleiden nöthigte ihn jeboh nad verhältnigmäßig Furrzer dx 
ber Schaufpieltunft wieber zu entfagen. Er war Theaterregifien 
zunädft in feiner Vaterftabt Mainz, dann in Riga, Stuitgar 
und zulegt in Münden. Welche Unertennung er in ber lehter 
nannten Stabt für feine Leiftungen gefunden, davon Hat tü 
„Allg. Big.” erft vor Kurzem ein chrended Zeugniß abgelegt. Di: 
im beften Mannesalter eingetretene Auflöfung feiner Lebensfräft 
nötbigte ihn, auch biefe Stellung zu verlaffen. Als er mad 
Michelſtadt i. O. verbracht wurde, war es bereits gewiß, daß jei- 
nem Leben ein baldiges Ende gefeht fei. In Auerbach, bem 
oftgenannten Zielpunft feiner Wünfce, fand er bie treue Fürſorge 
eines nahen Anverwanbten. Nah kurzem Kampf ift er bort zur 
ewigen Ruhe eingegangen. 


Bermifchtes. 

* Das „Würzburger Abendblatt” erzäßlt folgende Original: 
anecdote: Bei einer landgerichtlichen Vornahme in einem Dorfe 
bei Aſchaffenburg ftellte ver Affefior an ben Schulzen bie frage: 
„Die fteht Hier die Inbuftrie, umd gibt es viel Lurus?* „In: 
duftrie wirb Bier feine gepflanzt, und Luruffe find feit Menjcen: 
gedenken keene gefhoffen worre*, lautete die Antwort, 

Node Erbpring!] Wir leſen in der Berl, Trib.: Ein 
Manifeftationseid, wic er alltäglich nicht geleiftet wird, ift in 
diefen Tagen vor bem föniglihen Stabtgeriht geſchworen worter. 
Der Schwörende war ber Erbprinz eines reihsunmittelbaren 
fürftfihen Hauſes, ber aud in ber Armee einen Rang einnimmt. 
Die Summe, um bie es fi handelt, betrug 1500 Thaler. Ein 
Erpring, ber ſchwört, daß er feinen Hiller befige, ift allerdings 
fine alltäglihe Erſcheinung. 


rim 





Eurfe ded Münchener Saudelsvereins dom 5. Juni 1872. 
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Berlag und Nebaktion von Karl Kellerbauer. 


— Drud ber fol. Hofbuhbruderei E. Huber, 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnements werben men bei allen Poft- 
Pan unb Bolrdeten —— het Beide, 


V. Jahrgang. 


and —5 — —— Ion Hesse. u * 
Brafe 23 unb bem Budine | Stroh bie breifpaltige Bentheite Raum 
= ren 2, Buhbinber har —— b einen und Bei * es 
— — pro Kern Ein 8. »rs Ansgabezeit Abends bal 7 Uhr. ine Rummer des Blattes oh dei der 
. Bei ang derl bie fommi —— — — — Om und Dei ben #ilialen I Rreuger, 
der "dehnuiiäies yes Dann 1 mit 18 te. hinzu. Redaktion: Übennäplag Ar. Ro. alyorteuten 1, Mrenser. 


München, 


Politifhe Zages s leberficht. 


Berlin, 4 Juni. Dem Bundesrathe wurbe heute aufer 
m Geſetze über bie Verlängerung bes Termines für bie Wirte 
nfeit der Reichsverfaſſung in Elſaß-Lothringen aud ein Geſetz 
gen Verlängerung ber Wirkfamfeit des Banfnotengefeges von 
70 vorgelegt. — Die Nachricht von dem beflimmten Erfcheinen 
8 Meichegefches gegen bie Jeſuiten bat in ber Gentrumsfraftion 
ıe folge Entrüftung hervorgerufen, daß bie Mitglieber anfängs 
5 geneigt waren, für ben Fall ber Berwirflibung ber Eins 
ingung bes Gefeßes in corpore abzureifen, um bem Reichstag 

beihlußunfähig zu maden. Als man anbererfcits biefe Even⸗ 
alität als bie ſicherſte Bürgerfhaft begrüßte, bem Geſetze bie 
tajorität zu verfhaffen, find indeſſen biefe Drohungen allem 
nfheine nad fehr [nel zurädgenommen worden, — Wie man 
tt, werben mehrere ber Pläne zum neuen Parlamentsgebäube 
'ämiirt werden, bagrgen fein Plan wirklich zur Ausführung 
langen, fondern ber Bau aus ber Benukung mehrerer ber prä- 
jr Pläne projeftirt werben; unter biefen Umftänden möchte 

5 jebod bie Entiheibung auf ein Jahr verzögern. (Bf. BI.) 

Berlin, 4. Juni. Während bie offigtele Beftätigung 
:5 Sejuitengefehes für bie gegenwärtige Seſſion nod ausjteht, 
aben aud offiziöfe Gorrefpondbenzen jetzt gemelbet, daß bas preu⸗ 
iſche Minifterium fib mit bem Geſetz beſchäftigt. Mehrere 
Mätter haben die Borlage ſchon als wahrfheinlid bezeichnet. 
Ran Bat inzwiſchen erfahren, baß bie Zuſtimmung ber Bundes 
gierungen auf vertraulihe Befprebungen bin als gefihert an- 
ziehen werbe, Gelangt alfo das Gefeh an ben Bunbesraib, fo 
nterliegt die Annahme feinem Zweifel, und bafjelbe fann mit 
ſeſtimmtheit von dem Reichstage vorhergeſehen werben, Wenn 
er und da die Frage aufgeworfen wurde, ob die Androhnng 
:8 Indigenatsgeſetzes an und für ſich thunlich ſei, fo wird übers 
ben, daß Urt. 13 bes Inbigenatsgefches vom 1. Auni 1870, 
is fpäter Reichegeſetz wurde, [don eine ganze Reihe von Fällen 
führt, in melden ber Berluft bes deutſchen Bürgerrechts aus: 
ſprochen ift. Darunter befindet fi beifpielaweife auch nad) 

22 der Eintritt im frembe Staatsbienfte, in folge beffen 
e Gentral» Regierung bes Heimatheftantes bie betreffende Pers 
nlihleit ber Staatsangehörigkeit verluftig erflären kann. 
die Affiliirten eines Ordens, melde fi in unbebingter Abhän- 
geeit von auswärtigen Obern befinden, find im einer ähnlichen 
age. Jedenfalls würde aljo fein etwa gang neues ober uners 
Htes Verhältniß geſchaffen werden, zumal bie richterlihe Ent⸗ 
jeibung für ben Verluſt des Bürgerrechts nicht er ift. 

tg.) 

» Eine Anzahl namhafter Gefängnig- und Bermwaltungss 
kamten, Redtölehrer, Abvofaten, Geiftlihen, Aerzte und Schul⸗ 
änner aus ganz Deutichland Hat fi zu einem Eomit6 zuſam⸗ 
iengelhan unter bem Vorfitz bes Stadtgerichtsdirektors Delius 
on Berlin, um eine Reform bes Gefängnikwefens anguftreben, 


Freitag, den 7. Iunt 1872. 


Ar. 134. 


und einen hierauf bezüglichen Aufruf erlaſſen. (Brankfurt finden 
wir durch Sanitätsrath Dr. Varrentrapp, Darmftabt dur ben 
Hofgerihtsabvofaten Ohly, Oberftaatsanwalt v. Vuri vertreten.) 

*, Obgleih bie fogenannten Berbanblungen in Berfailles 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich über vorläufige Befprehungen 
unb franzöffhe Andeutungen nicht hinauegelangt find, fo ift doch 
aub vom Abbruche berfelben Feine Mebe. Entgegengefehte Aus: 
ftreuungen Barifer bonapartiftifcher Blätter [So las man 3. B. 
im „Eclair“: „Eine fehr ernfte Nachricht. Lord Lyons foll ge 
ftern Jemandem verfihert haben, baf im Gegenſatz zu bem offis 
ztöfen Optimismus, nah weldem bie Unterhandlungen hinſichtlich 
ber Gebietsräumung einen günftigen Berlauf Bätten, biefe Untere 
banblungen unterbroden find und bag man die Nichtwiederaufnahme 
berfelben als gewiß anfehen bürfe. a find aus ber Luft gegriffen. 
Abgeichen hiervon hat fih Herr Thiers gerade neuerbings übers 
zeugt, daß ber beutfche Reichskanzler bonapartiftifhe Intriguen 
mit großem Mißtrauen betrachtet unb bie Vorausfekung irgend 
welder Einverſtändniſſe nach jener Seite nachdrücklich zurüdweift, 
Dies laſſen unterrichtete Berfailler Privatnachrichten nicht bezweifeln 
und man kann baran ben Werth ber breiften bonapartiftiichen Ers 
findungen bemefien. 

Berlin, 5. Juni. Die „Provinzialtorrefpondenz* enihält 
eine ausführlihe Mittheilung über bie Angelegenheit des Selbe 
probftes Namczanomsfi, und hebt babei bie große Bebeut- 
ung bes Kölner VBorganges hervor, ba bei bemjelben auch jeder 
Schein einer Begründung in kanoniſchen Rechten 
feble. Der Artikel betont ben Miberfpruch der willkührlichen 
rädfihtslofen Auflehnung wider die Stantsgemwalt gegenüber dem 
dur ben Felbprobft bem Könige gefhtworenen Eid. Das Haupt: 

ewicht legt ber Artikel auf bie Thatfahe, daß jid ber 
eldprobf bei feinem Vorgehen auf bie Billigung 
und Anertennung bes Papftes ffüßt und daß biefe 
Billigung erfolgte, ohne daß in Rom aud nur ber 
Berfud einer Verhandlung mit ber Regierung für 
nöthig eradtet wurbe, Dieſe ausbrüdlihe Eauunterung 
ber Auflebnung Seitens bes römiſchen Stuhles ließ um jo bringe 
enber erfheinen ben Ungeborfam und Firdliden 
Uebergriff auf bas Entihiede nfte zu ahnden.“ 
Eben befhalb könne bie Regierung ſich der Erwägung nit vers 
fließen, ob bie Stellung eines katholiſchen Feld— 
propftes überhaupt beizubehalten iſt. EN.) 
* Berlin, 5. Juni. In ber heutigen Sitzung bes Reichs⸗ 

er nahm bas "Haus ferner [ber Anfang bes Berichtes ſteht in 
Nr, 133 unter ben Telegrammen] in zweiter Beratfung bem 
Geſetzentwurf, betr, bie Ueberſchüſſe aus ber Verwaltung frans 
franzöfliher Fanbespoften während bes Krieges, an und lehnte 
bie auf eine Sonderftellung Bayerns und Württembergs bezüg- 
lichen Amenbements EIbens und Ehrhardté ab, nahbem ber 
Generalpofiireftor und ber bayerifhe Minifter Dr. Fäuſtle 
fi dagegen ausgefproden Hatten; ber Reichstag erlebigte weiter 


Hinzufügung von „Seeſchifffahrtözeichen“ und „Seelootſenweſen“ 
zu dem Art. 4 Nr. 9 der Reichsverfaſſung, ſowie bes Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. bie Einführung ber Gewerbeorbnung in Bayern, 
welche beide angenommen wurden, Nah Genehmigung bes An- 
trags der Geſchäfte ordnungekommiſſion, den Bremer Maſchinen— 
bauer Frohne wegen Beleidigung des Reichstags nicht zu ber: 
folgen, trat bie Derfammlung in Petitionsberathungen ein, mobei 
bie Petition, betrffd. bie Anftellung von Frauen, bem Come 
miffionsantrag entgegen, bem Reichskanzler zur Berädfihtigung 
bei Stellenbefegungen, ſoweit folge für frauen geeignet find, 
überwiefen wirb. (T. R.) 

Berlin, 5. Juni, Der Kaifer ernannte geftern ben Kron— 
prinzen Humbert zum Chef bes 13, Hufarenregiments. (T.R.) 
Ein Alt feltener Booheit und Niederträchtigkeit ift im 
zoologiihen Garten, mie in ber Generalverfammlung am 
Sonnabend zur Sprade fam, verfuht worden. Bor etwa 14 
Tagen fanden die Wärter im Garten und in’ ben Käfigen gift: 
getränfte Shwänme. Man würbe eine folde Infamie für uns 
möglıh halten, wenn bie Beweife nit vorhanden wären. Mit 
welder raffinirten Bosheit ber ober die Thäter babei zu Werke 
gegangen, zeigt der Umftand, daß es gerade bie theuerften und 
feltenften Thiere waren, bie man zu morben Beabfidhtigt hatte, 
glüdliherweife, ohne dieſe Abfiht zu erreihen. Auch auf ben 
armen Schimpanfe war es abgeleben, ber jedoch Unrath mitterte 
und Muger Weife ben ihm zugeftedten Giftſchwamm unberührt 
liegen ließ. 

Hannover, 3. Juni. Unfere Iutherifge Pfingfifonfereng 
bat befhloffen, an das Lanbestonfiftorium eine Eingabe bes In— 
balts zu richten: man banfe dem Landesfonfiftorium für bas, 
was basjelbe gethan, um ben Erlaß des Schulauffihtsgefeges zu 
verbüten ; fprede feine tiefe Betrübnig über ben Erlaß bes Ger 
feges und bie dadurch herbeigeführte Schäbigung ber Kirde aus 
und Bitte, daſſelbe möge bahin wirken, baß der Kirche möglichſt 
wieder zu Recht geholfen werbe. 

en, 3. Juni. Am 20. v. M. fand hierſelbſt eine Ber+ 
fammlung von Bergleuten ftatt, in ber befhloffen wurde, jebe 
Zee fol 3 Mitglieder ernennen, melde eine Petition zu ents 
werfen hätten, in ber von ben Grubenvorftänden eine Aufbeflerung 
ber Lage der Bergleute 2, ꝛe. verlangt würde. Geſtern Morgen 
mwurbe nun im ftädtiihen arten eine zweite Berfammlung, bie 
von 5» bis 5000 Bergleuten beſucht war, abgehalten, in ber bas 
nachſtehende Schreiben verlefen, bebattirt und ſchließlich einftimmig 
angenommen wurde: ffen, ben 1. Juni 1872. An ben 
Wohlloblichen Gruben-Vorftand ber Zehe... Den Wopllöbliden 
Borftand bittet unterzeichnetes von ber gefammten Belegidaft 
fänmtlicher vereinigten Zehen gewähltes und autorifirtes Comite 
von Nachſtehendem gefälige Einfiht zu nehmen: 1) Lobhnerhöhung 
von 25 pCt. für Kohlen⸗ reſp. Steingebinge, wie fie jegt fichen, 
fowie ber bis jeßt beſtandenen Schichtlohnſätze. — Feſiſtellung 
eines Normalſchichtlohnſatzes von 1 Thlr. 10 Sgr. für Arbeiten, 
wo fih fein Gedinge vereinbaren läßt, 3.8. Nafle Arbeit, Wetters 
mangel ꝛc. 2) Adtftündige Shit incl. Eine und Ausfahrene, 
3) Abihaffen des Beilabens, wo foldes üblich. 4) Gewährung 
ber Brandfohlen, fo wie fie zu Tage gefördert werden, zu bem 
Preife von 2'/, Sgr. pro Scheffel. Die geehrien Repräfentanten 
ber vereinigten Zehen Eſſen's und Umgegend werben biemit ganz 
ergebenft erſucht, eine Berfammlung anzuberaumen und aus ihrer 
Mitte ebenfaDs ein Comitö zu wählen, weldes mit bem von ben 
Bergleuten gewählten und autorifirten Comit& bis zum 15. Juni 
1.38. zu unterbandeln bat. NB. Berfprehungen ber Belegfhaften 
egenüber Seitens ber Grubenverwaltungen bleiben unberüdfichtigt. 
as Eomit& der vereinigten Bergleute Efjens und Umgegend.” 
Bricht ein Strike aus, eine Möglichkeit, bie in der Verfammlung 
als wahrſcheinlich vorausgeſetzt wurde, fo ann’ bei einer längeren 
Dauer befjelben unferer Induſtrie ein Schlag verſetzt werben, von 
bem fie ſich fobald nit erholen wird, (Bft. Ztg.) 


2— 
bie erſte und zweite Leſung ber Anträge Grumbrecht, betr. bie | 


Bonn, 3. Juni. Aus der Feder eines deutſchen Off 
Bringt bie geftrige „Bonner Zeitung” einen Artikel, welcher & 
höchſt intereffanten Commentar zu ber Vertheidigungs rede 
franzöſiſchen Oberften Denfert:Rodereau liefert, womit bir 
Bertheidiger von Belfort ben ihm von bem General Ehangar 
gemadten Bormurf, „er habe während ber ganzen Dauer ber? 
lagerung in einer Gajematte gewohnt”, zurüdweifen wollte. 
Derfaffer bes Artikels, welcher am 15. Februar 1871 mit ein 
Eompagnie des 6. Feſtungs-Artillerie-Regiments das Belfort: 
Schloß befehte, erfuhr, bag Oberſt Denfert allerdings mähre 
ber ganzen Belagerung eine Caſematte des Schloſſes, der Citabel 
von Belfort, bewohnt hat, und zwar bie Gafematte bes ãußerſie 
linfen Flügels des Hauptumzuges, „die no heute in Belfort m 
einem Beigeſchmack von Spott „Denfert's Gafematte* gemanı 
wird, und wohin Feine Kugeln kamen.” Nach einer ſehr detail 
lirten Schilderung ber eleganten, wohnliden Einrihtung bieſe 
Raumes verfihert der Berichterfiatter, daß die Einwohner Bel 
forts fi bitter darüber beflagt Hätten, daß der Commandant fid 
niemals in ber Stabt ober in ben Außenwerken zeigte, um 
ſpricht ferner die wohlberehtigte Meinung aus, daß ber heutig 
Führer ber franzöfliden Linken zu feiner Glorififation ben Mun! 
etwas zu voll genommen Babe. Pikant ift noh die Mittheilung, 
baß der Berfaffer in der Wohnung bes Commandanten auf 
einen Lorbeerkranz unb Theile von einer Damentoilette gefunder 
bat, melde barauf fließen lichen, daß ber tapfere Oberft + 
nit gut gefunden, daß ber Menſch allein fei. Auch haben ſit 
eine nicht unbebeutendbe Anzahl engliſcher Snibergemehre in Bil 
fort vorgefunben, 

" Simmern, 31. Mat. Kaum ift’s glaublih, daß efmei 
Derartiges, wie es vor einigen Tagen in einem benachbarten Orr 
fi begeben hat, im 19. Jahrhundert noch vorfommen könnte. I 
bem angebeuteten Orte wurbe nämli einem Einwohner ein Gel: 
Betrag von ca. 70 Thlen. geftoblen, ohne daß es möglih mır 
ben Thäter zu ermitteln. Statt nun bie Hilfe ber Boligei ir 
Anfprud zu nehmen, zog ein Theil der benadhbarten Einwohne 
des Ortes auf eine nahegelegene Mühle und veranlafte dem in 
folden Sachen bewanderten Müller, den betreffenden Di je 
„bannen*, Der Müller willfahrte au dem Berlangen ur 
bannte unter dem ihm obnebies eigenthümlichen Geſichterſchntider 
und verfhiebenen anderen Zauberformeln ben Spitzbuben, auf dii 
er innerhalb dreier Tage fih melden und bas Gelb zurädbringe 
müffe. Die gläubige Nachbarſchaft zog befriedigt von daunen un 
wartet feitbem auf bie freiwillige Meldung bes Spigbuben, (Est 
Ztg.) — [So weit haben es in ber Rheinpropinz die 
Pfaffen gebragt!] 

Reipzig, 4. Juni. Das Gefud ber wegen Hodverruit 
Berurtheilten um Strafauffhub bis zum 1. Juli ift, wie ve 

Volkeſt.“ berichtet, abfhlägig beſchieden worben, und b 
diebfnecht feine Haft am 15. d. anzutreten, 

Aus Mühlhaufen, 3. Juni, ſchreibt man ber „Karlerufr 
Zeitung” : Daß den nad Frankreich auswandernden Eilfäfier 
und Lotbringern bort Feine Kränze gewunden werben, barı 
zeugt bie täglide Rückkehr folder Auswanderr. So kamen u 
vergangenen Samftag auf einmal gewiß gegen 200 Berfonen, 
für die franzöflihe Nationalität optirt hatten, und mit ber frohe 
Hoffnung nad Frankreid gegangen waren, bon ihren vermeisr 
lien Zanbsleuten, ben Franzoſen, mit offenen Armen empfange 
und in ben Himmel gehoben zu werben, hierher zurüd, bie mr 
ften aus Lyvon und Nanch. Wie fehr fahen fie ſich enttäuis 
und ihre ſchönen Hoffnungen zu Wafjer geworben, als fie x 
ihren früheren Spignamen „tetes carrées“ und „Schwob” a 
noch das Wort „Pruffiens* Hören mußten! Vergeblich nad % 
beit verlangend, mußten fle, wohl oder Übel, da bie paar Fran 
fen, welde fie aus bem Verkauf ihrer geringen Habe gelö 
Hatten, zur Neige gingen, an die Rückreiſe denken, wenn fie nid! 
als Bettler in ber fremde herumirren wollten; glüdlid Diejri 
gen, denen bas Geld no zur Heimreife mit der Bahn Tangı: 
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were hieſige Familien, die auch ſchon zur Abreiſe gerüſtet in ben Warnsdorfer Schulen nicht gelehrt werde ; ebenſo Hat die 


en, denen aber nach dieſer Erfahrung der Muth entfiel, haben 
ı auch ſchnell wieder aufgepadt und ihre Habfeligkeiten von 
Händlern um bad empfangene Geld zurüdgefauft, froh, nicht 
a früher gegangen zu fein. Muh aus Afrifa und ben frans 
hen Kolonien kehren ftünblih ehemalige franzöſiſche Soldaten 
enbaft Heim. Dieſelben mußten fi natürlich vorher für bie 
ſche Nationalität erklären. — Im nämlichen Betreffe melbet 
„NR. Mäthlh. Zeitung*: Die Gewißheit, daß alle diejenigen 
B = Lothringer, welde vor bem 17. Dezember 1870 in bie 
ızöfifche Linie oder Mobilgarbe eingetreten waren, ober welche 
bem 1. Januar 1851 geboren find, in Deutſchland zu feinerlei 
itäriſchem Dienft mehr herangezogen werden, verfehlt ihre 
tfung auf unfere bisher nod in ber franzöfliben Armee bes 
lichen Landeleute nicht. Wir ſehen fie in ber legten Zeit 
spweife zurüdtehren, nachdem fie fih für bie deutſche Natios 
tät erflärt. Nicht felten geben fie als befonderen Grund 
8 Austritied aus bem franzöfligen Here noch an, baf fie 
t non ihren wälſchen Kameraden ſtets gehöhnt wurden und 
allen möglichen Pladereien ausgeſetzt ſahen. Daß es nidt 
ß Unluft am militärifhen Dienft ift, was unfere Landsleute 
franzöſiſchen Fahnen entführt, bemeilen bie ſich ſtets meh» 
den Fälle von zahlreihem freiwilligen Eins und Uebertritt in 
deutſche Heer. 
+ Die aud von und aufgenommene Notiz, bie Gicherei und 
aldinenwerkftätte von Köhlin u. Comp. in Mühlhauſen fei 
ben Beſitz einer aus beutfhen Induſtrielen beſtehenden Aktien: 
ellſchaft übergegangen, iſt nad dem „Nieberrh. K.“ ungenau: 
‚ Andreas Köchlin, erfter Chef der hieſigen Mafhinenfabrik, 
die Mafhinenfabrif von Großenflablers für 5 Millionen von 
n. Renouard de Bufjieres angefauft und biefelbe mit feinem 
abliffement in eine Metienfabrit verfhmolgen. Die Basler 
indelsbank ift mit ber Emifjion ber Aktien beauftragt, welde 
» auf 15 Millionen belaufen. Die jetigen Eigenthümer be— 
Iten natürlid eine große Anzahl Aktien für fih zurüd. (Das 
ngebradte bes Herrn Andreas Köchlin allein beträgt 9 Mil— 
nen unb bie Herrn Mencuarb, Ziegler und Knecht werben 
ranten.) 
Wien, 5. Juni, Aus guter Quelle wird uns bie myſteridſe 
ıbeutung eines ungarischen Blattes (Pefti Naplo), Graf Lonyay 
in wichtigen auswärtigen Angelegenheiten nad Wien gelommen, 
o volltommen inhalteleer bezeichnet. Die Hieherreife Lonyay’s 
ıt lediglich die nächſte Delegations:Sefjion und ſpeziele gemeins 
me Finanz⸗Angelegenheiten, wie bie nothwendige Negulirung ber 
Jonau beim Eijernen Thor, zum Zmede, di: m) 
Aus Linz, 2. Juni, ſchreibt man der Orager Tgepft.: Eine 
Faire, bie vor Monaten Alles in Athem hielt und jetzt bereits 
ft cingeſchlafen ſchien, dürfte demnächſt wieber auf bie Tages» 
bnung fommen. Anna Dunzinger in Linz, bie wegen Störung 
rer Geiſteokräfte feinergeit ber Irrenanftalt übergeben werben 
ußte, ift nun gefund aus der Anftalt entloffen worden. 
Prag, 4. Juni. Statthalter Baron Koller bereift wieder 
n inundirten Bezirk und vertheilt fofort anjehnlide Summen 
t Grunbmwirtfe und SHäusler zur Fortführung ihrer Wirth 
yaften. — Bon Jechnitz wurde heute Früh der Durchbruch 
r Deihbämme gemelbet, welder neue Gefahren für bie bortige 
egend befürchten ließ; es wurbe jedoch fpäter aus Ralonik 
legraphirt, daß das befürdtete Hochwaſſer nit gelommen ſei; 
‘ babe bajelbft und in Pürglitz dieofalls ein paniſcher Schreden 
herrſcht. (Vrg. BL.) 
Aus Warnsdorf in Böhmen wird vom 3, do geſchrieben: 
n Folge ber Mafregelung bes antisinfalibififtifhen Profeſſors 
. Nittel ift Hier der Poſten eines Religionslehrers an der 
ãrgerſchule vacant geworben, Nur ein einziger Eompetent bat 
5 hiefür gemeldet, und dieſer ift ein Ultramontaner, Der ff, Bes 
rtoſchulrath bat früher ſchon erflärt, er mwerbe bafür forgen, 
aß das angefochtene Dogma von ber Unfehlbarkeit bes Papftes 


Majorität des Gemeinderathes für den altkatholifhen Religions« 
Unterriät in allen Schulen Warnsborfs fih auegeſprochen. Der 
Bezirköſchulrath fol nun von bem neuen Religionslehrer einen 
iriftlihen Revers mit ber Erflärung gegen bie Unfehlbarkeit 
verlangen, 

Heft, 5. Juni. Ein Communiqus bes Peſti Naplo empfichlt 
bezüglid Croatiens unnachſichtliche Strenge gegenüber ben Aufs 
hehern, bagegen entgegentommenbe Nachgiebigkeit gegenüber ber 
politifhen Oppofitionspartei. Dieſe Enunciation Naplos fann als 
Vorläufer neuer Verhandlungen betrachtet werben. Dic Bertagung 
bes Landtages ift bereits gewiß. (TUN. 

Parid, 4. Juni, Abende, Anläßlich der Reife des italies 
nifhen Kronpringen nah Berlin bringt der offizidfe Bien Public 
einen leidenſchaftlichen Artikel gegen Jtalien, worin biefem Staate, 
befonders aber dem Minifter Sella, offene Feindſeligkeit gegen 
Frankreich vorgeworfen wird, Das Blatt fragt bie Jtaliener, ob 
fie nicht über den gefährlichen (?) Weg nachdenken, auf welden 
man fie treibe. (T. N.) — Wie cin Corr. der „Kin. Ztg.“ zu 
wiffen glaubt, berußt der Aerger, welchem das BVerfailler Cabinet 
in dem Artikel des Bien Bublic über ben Beſuch des italieniidhen 
Kronprinzenpaares in Berlin Luft macht, vornehmlich auf dem 
Umftande, daß Prinz Humbert auf den ihm in Nom von Herrn 
Fournier, dem franzdfiihen Gefandten, nahegelegten Gedanken, 
ben Rüdweg über Paris zu nehmen, neucften Nachrichten zufolge 
nit einging. (Bgl. unten bayer. Angelegenheiten.) 

* Die Elericalen gehen jeben Tag fühner vor. Die Con: 
ceflionen, welde ihnen ber Unterrichts » Minifter Betreffo ber 
Säulinipectorin Loiſillon machte, genügte ihnen nicht, und Bir 
ſchef Dupanlcup wird in Folge defien eine Interpellation ftellen, 
um die Abjegung berfelben zu verlangen. Ferner wollen bie 
Glericalen bie Abjhaffung des Geſehzes gegen die Proceflionen 
auf der Straße beantragen. Die Linke will die Negierung wegen 
ber Auflöjung bes Gemeinberathes von St. Etienne interpelliren, 
Es find alfo flürmilhe Sithungen zu erwarten. 

* Der Unterfuhungsrath für die Kapitulationen ift, wie ber 
„Woenir militaire* meldet, nachdem er feinen legten Bericht über 
bie Uebergabe bes Forts von Vincennes erftattet, definitiv auss 
einanbergegangen. Die Arbeiten ber Kommiffion haben nıdt 
weniger als zehn Monate in Anfprud genemmen. Der Marſchall 
Baragucy b’Hilliers, welder den Borfig führte, Hat fi offiziel 
von dem Kriegsminifter und dem Präfldenten ber Republik vers 
abjdiebet, und am Donnerſtag Paris verlaffen, um fid) auf jeine 
Befigungen im Departement ber Ereufe zu begeben. — Im Pros 
35 Bazaine ift man mit ber Bildung bes Kriegegerichtes, wie 
die „Batrie* meldet, noch immer nit zu Stande gekommen, 
Die Unterfuhung dauert inzwiſchen fort, und der General de 
Nividre hat ben Marſchall bereits mehreren eingehenden Verhören 
unterzogen, bie fi, wie bas Blatt hört, auf die Ereigniffe vom 
11. bis zum 24. Auguſt erſtrecken. Obgleih die Arbeiten bes 
Conſeils bem General fehr zu Statten fommen, wird bie Untere 
ſuchung doch eine fehr langwierige fein; ber Prozeß ift mit Des 
tails überladen, und bie Zahl der zu vernehmenden Zeugen ift 
fehr bebeutend, jo baß man ben Zeitpunkt ber Öffentlihen Ber: 
banblungen noch nicht abjehen kann. 

* Seit einigen Tagen ſchwatzen die Blätter wieber von ber 
angeblihen Einwilligung der deutſchen Regierung zur Ernennung 
von franzöſiſchen Konfuln in Elſaß-Lothringen; 
fie ernennen bereit6 ben ehemaligen Konful in Köln, Hrn. Tells 
baufen, zum Konful in Müpihaujen und einen Herrn Nüffe zum 
Konſul in Straßburg. Ob biefe Berfierungen im irgend einer 
Weiſe begründet find, wiſſen wir nidt, nur mödten wir baran 
erinnern, daß bie beutfche Regierung es bisher auf das Entſchie⸗ 
benfte abgelehnt Hatte, franzöftihe Konfuln in dın MReihelanden 
zuzulafien unb zwar aus bandgreifligen Gründen, bie figer in 
biefem Augenblide noch fortbejtchen. 

— Jules Favre proteftirt heute in einem an ben Soir ge» 
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richteten Schreiben gegen bie Mittheilungen , welche derfelbe über 
feine Ausfogen vor ber SeptembersEommiffion gemadt. Er ber 
zeichnet diefelben als irrig. Der Soir Hatte behauptet, baf 
Jules Favre in feiner Depefbe an Gambetta vergefjen habe, zu 
erwähnen, daß ber Waffenſtillſtand erft drei Tage nad ber 
Unterzeihnung beginnen folle, und daß in Folge deſſen bie Bour⸗ 
bati'fhe Armee gendihigt geweſen wäre, fih in die Schweiz zu 
flüchten. Diefes ift aber nun keineswegs ber Fall. Was Jules 
Favre in feiner Depeſche zu erwähnen vergaß, war, baf bie ge 
nannte Armee vom Waffenftilitand ausgefhloffen war, fo daß 
fie fi in Folge deſſen nicht mehr in Gefahr glaubte nnd ihren 
Nüdzug auf Befangon nit ſchnell genug fortfehte. 

+ Man unterhält fi bier viel von einem angebliden, an 
einen Freund in Rom gerichteten Briefe Trochu's der ſich fehr 
energiib und in einer Weife für bie Wieberherficlung der mwilt: 
lichen Herrſchaft des Papftes ausfpräde, daß er für bie beutfche 
Geſandſchaft, als fie Kenntnig davon erhielt, Gegenſtand einer 
telegraphiſchen Mittheilung nad Berlin geworben fei. 

Berfailled, 4. Juni, Im der heutigen Sitzung wurde zur 
Berathung bes Artikel 37 bes Militärgeſetzes, welcher bie Dauer 
ber Dienftzeit feſtſetzt, gefhritten, 5 Jahre in der aktiven Armee, 
4 Jahre Referve, 5 Jahre in ber Territoriale Hımee, 6 Jahre 
in ber Reſerve berfelben. Farch entwidelt ein Amendement, zieht 
es aber ſchließlich zurück. Keller (Merikal) entwidelt ebenfalls 
ein Amendement (3 Jahre aktive Armee, 7 Referves und 6 Zers 
ritorialse Armee), er ſpricht fih Über bie Demoralifation aus, 
in die Franfreih vom Kaiſerreiche gebracht worben fei. Die Zahl 
ber Geburten habe ihr Marimum 1848 erreicht, bicfes made ber 
Republit Ehre. (Heiterkeit. Beifall auf der Linken.) Der PBrä- 
fident fält ein: Hoffen wir, daß bie Republik dieſes Marimum 
zurädgeben wird. Seller: Ich nehme bie Prophezeiung an. 
(Neues a. Nebner findet, daß drei Jahre aktiver Dienft 
ausreihen, In Preußen und Defterreih dient man auch nicht 
länger. Es jet bemüthigend, zu glauben, baf es für Frankreich 
nicht genügen fole. Die Männer, bie einer gegen vier gefämpft, 
Könnten nicht geringeren Werth Haben als ihre Sieger, (Leb⸗ 
hafter Beifall auf allen Bänken,) Er ſchließt, indem er verlangt, 
baf das Geſetz ein gerehtes fei, um ben Erwartungen bes Lanbes 
zu enifpreden. (Rebhafter Denn 

Man ftellt gegenwärtig zu Bourges in bem militärischen 
Merkftätten des Staates Verſuche mit verihiebenen Sorten von 
Bulver, Wurfgefgoffen und Laffetten an, Diefe Experimente 
ſtehen in Verbindung mit ben Arbeiten ber Artillerie-Commiffion, 
die barüber zu entſcheiden hat, melde Art von Kanone als natior 
nale Waffe aboptirt werben fol. Mit den in Paris während 
ber Belagerung gegoffenen Siebenpfünbern ift biefe Commiffion 
nit ſonderlich einverftanden, — gehen die Meinungen 
ber Artillerie-Offiziere noch ſtark auseinander und eine enbgiltige 
Entſcheidung ift fo balb noch nicht zu erwarten. 

Im dritten Zuaven » Regiment, weldes in Philippeville 
—— liegt, Haben fi 122 geborene Elſäſſer für bie deutſche 

ationalität erffärt und mithin ihre fofortige Entlafjung erworben. 
Diefer bisher beifpiellofe Vorfall verurfaht ein um fo größeres 
Aufſehen, ald er mit ben Enttäufgungen ber elſäſſiſchen Auss 
wanderer zufammenzubängen fcheint. Der bortige Eivilgouverneur, 
BicesAbmiral Gueydon, erinnert vielfah am Trochu, und er ift 
für Algerien nicht minder verberblih, als biefer es für Paris 
gewefen war. Er brachte nad Algerien dieſelbe Popularität mit, 
wie Trodu nad Paris. Als Schönredner ober blagueur leiftet 
er nicht weniger. Thatſächlich widmet er feine größte Vorliebe 
und Sorgfalt ben Intereſſen ber Kirche und ber Geiftlichkeit. 
Bon ber Milltärbureaufratie geradezu gefoppt und mit ihr vers 
feindet, no mehr mit ber Maffe ber Eoloniften verfeinbet, ſteht 
er in nicht höherem Vertrauen und in nicht geringerer Unpopu- 
larität bei den Finanz⸗Geſellſchaften und ber großen Bobens 
fpelulation, — Die nad Algerien ausgewanberten Eljaß-Lothrins 


ger befinden fih in ber ſchlimmſten Lage unb haben in Folge 
beffen eine Petition an die Rationalvırfammlung geriet. Figaro 
gibt ihnen ben Rath, ihr letztes Geld bazu zu benügen, um im 
cin weniger „eivilifirtes" Land ausjumwandern. 

Rotterdam, 1. Juni. Man kann ſich in Deutigland kaum 
einen Begriff bavon maden, in welhen Maße Hier vie Bopus 
larität Bismards fteigt, natürlich wegen feiner energifhen und 
entſchiedenen Haltung gegen bie clericalen Anſprüche. Denn 
biefes Uchel nimmt au bier, Dank ber vollftändigen Selbſtän dig⸗ 
feit der Kirche, zufehend mehr überband und fo ıft e8 denn fehr 
leicht erklärlich, wenn viele, deren Wiege nicht gerade in Borneo 
fteht oder bie etwas Anderes als Stroh im Kopfe haben, nuns 
mehr im beutfhen Reiche bas fiherfte und einzig ftarke Bollwerk 
gegen bie geiftesmärberifhen Tendenzen des Jeſuitenthums er» 
bliden; ja in manden Köpfen bämmert der tiefere Zuſammen hang 
zwiſchen ber franzöfiiben Kriegserflärung und ber Verkündigung 
des Unfchlbarkeitspogmas, ein Zufammenhang, der feither burch 
bas Benchmen Franfreihs, bes geborenen treuen Knechts ber 
Kirche, gegen Italien ſehr greifbare Geftalt angenommen hat. &s 
ift dich im der That eim umgebheurer Fortfhritt auf dem Wege 
ber wahren Erkenntnif, wenn man fi ber oberflächlichen Urtheile 
erinnert, bie noch vor wenigen Monaten in ber Öffentlihen Meis 
nnng vorherrſchten und im Mißtrauen gegen das Deutihe Reich 
pipfelten. Die ultramontane Partei ift über den Lauf, ben bie 
Dinge nehmen, fehr verfliimmt und ihr einziger Troft beſteht in 
ber Husfiht auf balbige Nevande; „es ift nur und fann aud 
nur eine Frage ber Zeit fein, warn Frankreich feine Milliarden 
und feine Provinzen wieder bekommt!“ ruft ein ultramontanes 
Winkelblatt aus, während bas mehr benn je im Schlepptau ber 
Glericalen Taufende confervative Dagblatt bie deutſche Zentrums⸗ 
partei als die einzige und wahre Vertretung ber beutjhen Ins 
terefjen zu feiern wagt. — Die minifteriele Krifls bauert noch 
ununterbroden fort und wirb auch wohl nicht fo bald zu Ende ger 
bradt werben, S. M. 

In Kopeuhagen hat ber Strike der Maurer, deſſen ſich 
bie Sozialiſten annehmen wollten, gegen Ende vorigen Mouaté 
ſeinen Abſchluß damit gefunden, daß die Geſellen unter den alten 
Bedingungen zur Arbeit zurückgekehrt ſind. Die Stockung dauerte 
ſieben Wochen und hat verſchiedene Beſitzer, die ſonſt Bauten zu 
unternehmen gedachten, veranlaßt, dieſelben auf das nächſte Jahr 
hinaus zuſchieben, Als Folge davon zeigt es fih nur, daß mehr 
Geſellen vorhanden find, als für jehzt beſchäftigt werben können, 
unb baß alfo bie Arbeitsnieberlegung eine bauernde, die Arbeiter 
benachtheiligende Wirkung Hinterläßt, Der Prozeß ber verhafs 
teten Sozialiftenführer geht feinen geſetzlichen Gang. — Kurz 
vor bem Ausgang biefes mißlungenen Strike hatten bie Gefellen 
ben Meiftern no bie Nieberfegung eines gemiſchten Schiedsges 
richts vorgefhlagen. Es war befannt, daß, ſobald die Maurer: 
gejellen biefen Erfolg erlangt hätten, faft alle anbern Gewerke 
bereit waren, ihrem Beiipiel zu folgen. Um fo auffallender ers 
ſchien cs, daß bie „Berlingsfe Tidende“ ben Meiftern ein Entgegen: 
fommen anrielh. Die äffentlide Meinung ſtand inbefien fo 
überwiegend auf Seite ber Meifter, daß biefe mit allgemeiner 
Zufimmung jede Zumuthung der Gejellen zurädzumweifen vermochten. 

* London, 3. Juni. London ift wieber mit einer großen 
Arbeitseinftelung ober je nahbem mit einer Ausſchließung bebroßt. 
Die Baubandwerker, Zimmerleute, Maurer, Stuccaturer u, ſ. w., 
forbern Höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit, und haben, ba bie 
Bauunternehmer bies nicht bewilligen wollen, zuerſt angeorbnet, 
daß die ſämmtlichen Werkleute unb Tageldhner von zwei ber 
größten Firmen bie Arbeit einftellen, „um ben Verſuch zu machen“. 
Durch dieſe theilweife Arbeitseinftellung liegen bie Neubauten des 
Eolonial« Minifteriums und bes Generals Boftamtes ſtill. Die 
Bauunternehmer anbererfeits find zu gemeinfhaftlidem Handeln 

ufammengetreien und drohen mit einer allgemeinen Ausſchließung 
ummtlihe Arbeiter. 
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Wie die Dublin Mail erfährt, Hatte bie in Dublin ermor- 
bete Butsbefigerin Frau Neil zwei Tage vor ihrem Tode einen 
Brief geſchrieben, worin fie mittheilte, daß ein kathol. Geiſtlicher 
fie in der Kirche zum Oegenftande eines Angriffes gemadt unb 
darauf eine Sammlung zur Beftreitung ber Auslagen bes Pächters 
ongeregt habe, mit bem fle einen Streit hatte. Die genannte 
Zeitung fügt hinzu, baß biefer Umſtand viel zu denken gebe. 

Magenta, 4. Juni. Heute bat auf dem Schladtfelde von 
Magenta bie feierlihe Einweihung bes zum Andenken an bie 
Gefallenen errichteten Monumentes Statt gefunden. Der feier 
wohnten die Eivils und Milttär-Bebörben, ber hohe Elerus, bie 
Conſuln von Defterreih und Franktreich, fowie eine ungeheure 
Menihenmenge bei. E8 wurben mehrere Reden gehalten. (T. N.) 

* Rom, 3. Juni, Man verfigert, die italienifche Regierung 
babe in Vorausſicht des Ablebens Pius IX, vertraulide Verbands 
lungen mit benjenigen Regierungen angelnüpft, welde bas Privis 
legium haben, im Konklave biefen oder jenen Karbinal zu beſei— 
tigen. Dieſe Verhandlungen haben den Zweck, zu verhüten, daß 
tiefjennigen befeitigt werven, welche für verjößnlih gelten, — Bon 
den augenblidiih Hier circulirenden Gerüchten bürfte jenes der 
Erwähnung werth fein, bad von einer Warnung ſpricht, melde 
ver Papft dem neuen öſterreichiſchen Geſandten ertheilt hätte, ben 
Verkehr mit offigielen italieniſchen Kreifen zu meiden, ba ihm 
font ber Batican gefhloffen werben müſſe. — In ben lebten 
Tegen reiften viele Offiziere bed vormaligen päpftlihen Heeres 

nah Frankreich, um fi bort mit ben Sölbnern zu vereinigen, 
welhe die franzöflfhen Legitimiften fammeln, um bie Farliftifcdhe 
Rebellion in Spanien zu unterflügen. Einige biefer Offiziere find 
ton der franzöfiigen Regierung internirt worben, 

Rom, 4. Juni. Der Deutihe Kalfer Hat fi im einer 
Depeſche an den König Victor Emanuel für bie ihm vom Prinzen 
—— aberreichten Abzeichen bes Großcorbons bes militäriſchen 

tbens von Savohyen bedankt, Diefe Depeſche ift in den Aus— 
brüden ber aufrihtigften und wärmften Freundſchaft abgefaßt 
— Troß der ungänftigen Witterung fand geftern bie von Sr. Mas 
jeftät zur Geier bes Derfoffungsfeftes abgehaltene Revue ftatt. 
Die Bürger wohnten berfelben in großer Menge bei und em— 
pfingen ben König mit lebhaften Zurufen. Abends war bie Stadt 
beleuchtet. Kelegramme aus allen Städten berichten von ber 
enthuſtaſtiſchen Feler des Feſtes in ganz Italien. Nur in Livorno 
fand eine Meine Nauferei unter den Solbaten ftatt, welde für 
einen Augenblick bie allgemeine Freude flörte, Doch murbe bie 
Ruhe ſchnell wieder hergeftellt. (IN 

Bukareſt, 29. Mai, Die Armee leiftete gefterm den neuen 
Fahneneid, ohne daß es babei zu irgenb weldem Zwiſchenfalle ges 
kommen wäre. Der Fürft und bie Fürftin begeben fih ua heute 
zu längerem Aufenthalte nad bem Gebirgsklofter Sinai. Bei ben 
Diftrifiswahlen trug bie Regierung einen eclatanten Sieg bavon. 
Alerbings machte fie auch ihren Einfluß mit allen Mitteln geltend. 
Der Gemeinderath ber Stabt Roman, welder ben iſraelitiſchen 
Friebhof zerflören ließ, wurde von ber Regierung aufgelöſt. — 

(Köln. Big.) 

Konftantinopel, 4. Juni. Aufichen macht das allgemein 
verbreitete Gerucht, daß Midhat Paſcha (bekannt als früherer 
General» Gouverneur ber Donauprovinz) verbannt werben fol, 
(Agence Borbeano.) 

Der clerifale Dünkel fängt aud in Rußlaud fein Weſen 
zu treiben an. In Riga fam vor Kurzem bie lutheriſche Pres 
diger-Spnobe zufammen, und ba flug Voſtor Hilde neue Maß: 
regeln zur Hebung ber Kircenzudht vor, und bie Mehrzahl ber 
Spnobe bewies bafür eine auffälige Sympathie. Es haudelte 
fiö um bie Sünben gegen bas fehlte Gebot, unb es follte ein 
Ruediger, wenn er von einem vertrauten außerehelichen Berhält- 
niſſe Runde bekäme, bie Schufbigen vorlaben, ermahnen und fid 
von ber Zerfnirfgung ihrer Gemütiher Überzeugen. Nähme ber 
Prediger Feine gemüthlihe Zerknirſchung wahr, bann müfle er 


zur Strafe die Sade von ber Kanzel öffentlich befannt machen 
und bie bartnädigen Sünder vor ber Gemeinde äffentlid nennen. 
Ber bar ruffiihe Strafrebt kennt, der wirb wiſſen, baß diefe 
Borfchläge nicht nur abſurd, ſondern gerabezu kindiſch und nur 
durch bie völlige Unbefanntheit ber Prebiger mit ber Gerichts: 
praris überhaupt zu erklären find. So viel Willkührliches in 
Rußland geſchieht, fo verfichen bie Gefehe doch mit Diffamationss 
unb Injurienflagen meiftens feinen Spaß, und es würbe bem 
betreffenden Prediger die Sache übel genug bekommen, wenn ber 
Gemaßregelte Strafanträge ftellte — vorausgeleht, baß berfelbe 
vorher noch bie naive Guthmüthigkeit gehabt hätte, der gar nidt 
obligatoriſchen Vorladung bed Prediger Folge zu leiſten und 
befien Privatermahnung anzuhören, 

St. Peteröburg, 31..Mai. Zur Bollendung ber in Li— 
vabia fo glüdlih begonnenen Eur bir Kaiferin haben bie Merzte 
einen längern Aufenthalt berfelben in Ems und Kiffingen zum 
Gebrauch ber dortigen Bäder für nothwendig erflärt. Die Reife 
nah Ems fol, fomweit bis jeht Beitimmungen darüber getroffen 
ift, Mitte Juni erfolgen, und es werben ſchon jebt Vorbereitungen 
bazu gemadt. — Ale einen erſchrecklichen Beweis für das Uebere 
handnehmen der Trunkſucht unter ben niedern ruſſiſchen Volke— 
klaſſen führen hieſige Blätter die amtlich beglaubigte Thatſache 
an, daß in ber Stadt Kaſan, beren ruſſiſchen Bevölkerung, 
mit Ausſchluß ber Tataren und anderer Nationalitäten, etwa 
30,000 Seelen beträgt, während ber dießjährigen Ofterfeiertage 
660 betrunkene Männer und 59 betrunfene Frauen in völlig bes 
wußtloſem Zuftande von der Polizei von ber Straße aufgehoben 
mwurben, (Ofif.-Btg.) 

Jokohama, 7. April. Am 5. d. M. ift ein großer Theil 
ber Stabt Jeddo burd eine Feuersbrunſt zerfiärt worden, Das 
Teuer brach gegen 2 Uhr Nachmittags innerhalb ber zweiten Ens 
ceinte des Schloffes aus, und brang, von einem ftarfen Sturm 
unterftüäßt, mit großer Geſchwindigkeit vor; gegen 11 Uhr Radts 
feßte bas Meer ben Berbeerungen ber Flammen ein Biel, aber 
in ber Zwiſchenzeit waren faft 10,000 Häufer niebergebrannt und 
mehr ala 100,000 Menfhen obbadhlos geworben. Die frembe 
Niederlaffung, welche ſehr bebroßt war, wurde baburd; gerettet, 
dag im Augenblick der höchſten Gefahr ber Wind umfprang. Aber 
alle von Fremden auf ber fogenannten alten Eoncefjion erricteien 
Gebäude, bie verfhiebenen Hötels, das portugieſiſche Eonfulat ꝛc. 
find ein Raub der Flammen geworben. (A.Bl.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 6. Juni 1872. 

* Die Ernennung des hochw. Abtes Hrn.Dr. v. Han eberg 
zum Biſchof v. Speyer ift feit geftern offiziel. 

* Als ein Euriofum Höchft charakteriſtiſcher Art, weldes bei 
einem Manne, ber fo lange, vielfach und hervorragend politiſch 
thätig war, nicht leicht wieber vorkommen bürfte, iheilen wir 
mit, baß ber verſchiedene k. Staatsminifter bes Heußern, Graf 
v. Hegnenberg» Dur nur bas Verdienſtkreuz für bie Kriegs⸗ 
Sabre 1870 und 1874, aber nigt einen einzigen Orden 
beſa ß. — 

j Die im Staatsminifterium bed Junern gepflogenenen Bes 
rathungen über die Reorganifation bes Landgeflütsweiens, über 
bie erhöhten Debingungen ber Aufnahme in bie Eentral s» Thiers 
Arzneifhule und über die Aufpebung der Beihräntung in ber 
Aufftelung von amtlihen Thierärzten auf bie Bezirfsamtafige 
find zu Enbe gebiehen. Tehnifherjeits nahmen an ben Beraths 
ungen ber Direftor ber Thierarzneifäule, Prof. BProbfimayer 
in Münden, ber Bezirksthierarzt Adam in Augsburg unb ber 
Bezirköthierargt Göring von Speyer Antheil, 

* Der Bolizeitommiflär Haider in Münden mwurbe als 
Bezirksamtsaffefior mad Wegſcheid, ber B.⸗A.⸗Aſſeſſer Müller 
in Wegſcheid wurbe auf Anſuchen als Aſſeſſor zu ber Polizei⸗ 
Direktion nah Münden verjeht. 
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Aus der Dberpfalz, 3. Juni. Der Boben unferer Pros | gen den einen wieberholt zu Boden unb rauften bem Andern ben 


vinz birgt in der Mmberger Gegend, in ber Schnaißenbader Flur: 
marlung, reihe Porzellanerbenlager, welche fih in einem weiten 
Umkreiſe ausdehnen, Es hat ih nun ein, namentlih ans nord» 
deutſchen Induſtrielen beftehenbes Eonfortium zur Grünbung einer 
Aktiengefeljchaft gebildet, welde ſowohl die Gewinnung von 
Porzellanerbe als die Errichtung einer Steingut- und Glasfabrit 
betreiben fol. Das Eonfortium hat bereits ein Areal von 300 
Tagwerk angefauft. 

* Nürnberg, 5. Juni. Die geftrigen wolfenbrudartigen 
Negengüffe haben eine Verfpätung ber Babnzüge veranlaft. Die 
Bahnkörper find auf vielen Streden überſchwemmt. - Auf ber 
Oſtbahnſtrecke Nürnberg Neumarkt ift ber Verkehr unterbroden, 
und zwar wegen Dammrutihung bei ber Station Poftbauer. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 6. Juni 1872. 

* Wie wir von gut unterrichteter Geite vernehmen, wirb 
Prinz Humbert nächſtens feine Rüdreife über Münden antreten, 
wonach fi die Nachricht des „Eonftitutionnel”, der Bring Humbert 
werbe am 15. Juni in Paris eintreffen, als eine eitle Bermuthung 
berausitellt. 

* Die Großfürftin Marie von Rußland, melde im Hotel 
„zu ben vier Jahreszeiten“ Wohnung bezogen bat, wirb heute 
Münden wieber verlaffen und mit dem um 6 Uhr 30 Minuten 
Abends abgebenden Ingolftäbter Zug nah Dresden reifen. — 
Heute Bormittag Hat ſich Prinz Luitpold nah Dadau zur 
Jagd begeben und Prinz Ludwig einen Ausflug nah Weilheim 
gemacht. — Der preußiſche Gefandte Freiherr von Werthern 
bat fig heute Morgens nad Thüringen begeben, während feine 
Familie bereits feit längerer Zeit Sommeraufenthalt in Starnberg 
genommen bat, 

* Das „Franffurter Journal“ Hat biefer Tage aus 
Münden dd. 31. Mai nachſtehende Mittpeilung gebragt: „Dem 
Sroßbrauer Gabr. Sehlmair „Zum Spaten* wurde jüngit eine 
ſeht anſehnliche Quantität gefundheitsihädlihen Bieres von Polizeis 
wegen aufgelaffen; besgleiben wurbe vom Militärcommande aus 
ben Hausmeiftern im der Türken: und Leibregimentsfaferne ber 
Bezug von Bier aus ben Brauereien vom „Spatens”, „Leifts* 
und „Lömen*-Bräu unterfagt, da biefer „eble Gerftenfaft* zu fehr 
Diarıböe verurfahe. In Folge hiervon maden bie auswärtigen 
BDiere Hier gute Geſchäfte.“ Cine Reihe bayerifher und außer: 
bayerifher, ja fogar Münchner Blätter reprobueiren jet dieſe 
Nachricht; — wir können auf Grund von an competenter Stelle 
eingezogenen Erkundigungen conflatiren, daß an allen 
He a el aud nit ein Titelden Wahr: 

eit 2 
! * In einem Dienftag Abende im Saale ber „Neuen Welt” 
abgebaltenen und von circa 250 Perſonen befuchten Verfammlung 
ber Mündener Schneidergehilfen wurde beſchloſſen, den am 15. 
16. und 17. d, Mte. ftattfindenden allgemeinen Gewerkſchafts— 
eongreß in Erfurt nit zu befhiden und fi daſelbſt überhaupt 
nicht vertreten zu laſſen, weil ber ca. 70 Mitglieder zählenbe 
Fachverein zu feiterem Auftreten noch zu wenig gefräftigt ſei. 
Meiter wurbe beſchloſſen, bie ſtrikenden Mündener Schreinerge: 
fen mit Geldmitteln möglichſt zu unterflügen, zu meldem 

ehufe Sammlungen in ben Werkjtätten veranlagt werben follen. 

* In der Bewegung, welche unter ben Arbeitern zur Ers 
zielung höheren Lohnes 2c. verbreitet iſt, machte fihb auch bier 
bort und ba ungefeglichcs Vorgehen feiten® einzelner Arbeiter be: 
merklich. So verlichen neulih 5 an einem Neubau in ber Klenze⸗ 
ſtraße befäftigte Maurer, weil ihnen ber Tagverbienft von 2 fi, 
zu gering dünkte, bie Arbeit, von benen jedoch 2 nächſten Tags 
fi eines Befjeren befannen und bie Arbeit wieder aufnahmen; 
barüber erboft, paßten ihnen bie brei anberen, welde es vor— 
zogen, flatt täglih 2 fl. zu verbienen, ein „menjhenmwärdiges 
Dajein* in Wirthshäufern zu führen, auf, beihimpften fie, fhlus 


Bart aut. Selbftverftändlih ift ſtrafrechtliche Unterfuhung einges 
leitet, beren Reſultat vorausfihtlih den Schuldigen zur bitteren 
Lehre dienen wird, ba, fofern nah dem allgemeinen Strafgejege 
nit, wie bier, eine härtere Strafe eintritt, nah Artikel 10 bes 
Vollz.⸗Einf. Geſetzes ſchon auf bie bloße Anwendung der Drohungen, 
Verrufserklärungen u. dal. Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten 
geſetzt ift. 

Landau. Ueber den Silberfund im Wirthshaufe zum 
Stern in Kandel find wir heute im Stande, Beftimmteres mit» 
theilen zu können. Der Werth diffelben war, wie gewöhnlich bei 
folden Gelegenheiten ſtark übertrieben worden, jo namentlidh bie 
aud in unfer Dlatt übergegangene Notiz bes „Sübpf. Wechbl.“, 
welde den Geſammtwerth auf 150,000 fl. angegeben hatte. In 
Wirklichkeit waren ungefähr 900 Stüd Silbermüngen aufgefunden 
worden, welde einen Silberwerth von ungefähr 1500 fl. repräjen« 
tiren mögen. Die Münzen, welde bei ber Auffindung fih in 
einem irbenen Gefäße befunden hatten, find fämmtlih mit Grüns 
fpan überzogen unb bie Anfchriften deßhalb nicht alle mehr leſerlich. 
Diefelben flammen größtentheils aus dem 17. und erften Jahren 
bes 18. Nabrhunderts und befinden fi darunter mehrere, welche 
zu Ehren der im Sabre 1621 errichteten Straßburger Univer« 
fität gefchlagen wurden. Für die Numismatifer dürfte biefe 
Sammlung eine reihe Auswahl an intereffanten und feltenen 
Stüden liefern. 

Der Strike in Lambrecht it noch im alten Stadium; bie 
Fabrikanten find mit Bilhweiler Fabriken, bie brach liegen, in 
Unterhbandfung, und Hoffen, ihre Waare dort weben laffen zu 
fönnen. Zwei haben bafelbft auch fhon eine Spinnerei mit mecha⸗ 
niſchen Webſtühlen gepadytet, Es kann dies für Lambredt von 
fehr nactheiligen Folgen fein. Die Berhältniffe in Biſchweiler 
follen nämlich äußerſt günftig fein, und es wäre nit unmöglich, 
baß jene Fabriken, bie unter Fraufreih nur in ſchwarzen Tüdern 
gearbeitet haben, das Lambrechter Genre adoptiren, ober baß junge 
Leute von Lambrecht ſich dort nieberlafien und fo ihrer Heimates 
ftabt Concurrenz maden. — Bon einer Nadgiebigkeit ift vorerft 
noch auf keiner Seite etwas zu bemerken, Kaiſerol. 3.) 

Am 29. Mat wurden von dem Landgerihte Pirmafend 52 
Sonntagsfhüler und Sonntagsfhälerinen wegen verbotswibrigen 
Beſuches der Tanzpläge und Wirthohäuſer, und zwar ohne Er⸗ 
laubniß der Eltern, zu je 1 Tag Haft verurtheilt. Es ift nur zu 
billigen, daß Polizei und Gerichte ein ſcharfes Augenmerk auf bie 
unbotmäßige Jugend haben, und es wäre nur zu wünfden, baß 
aud an anderen Orten, wo es nicht minder Nor thut, glei 
kräftig eingefchritten würde. 

* Neuftadt, 1. Juni. An den Vorfigenden des Comite, 
für bas Hambader Erinnerungsfeft, Bürgermeifter Mauder 
it aus dem Kabinet des Königs von Bayern ein Schreiben ges 
langt, worin es heißt, ba „Seine Majeftät ber König von den 
patriotifhen Gefühlen, welchen Bürgermeifter Mauder im Namen 
ber auf der Marburg verfammelten Feftgenofjen burh Telegramm 
in fo warmen Worten Ausdruck gegeben, freubigft berührt wor⸗ 
ben unb allen Beranftaltern der in würbigfier Weile begangenen 
Feier für die beiwiefene Aufmerffamkeit huldvollſt danken laſſe. 


Nenefte Telegramme. 


Berlin, 6. Juni. Die „Spenerfche Zeitung” jchreibt : 
Die In verfhiedenen Blättern enthaltenen Angabe, die Aeufer- 
ungen Mittnachts anläßlich ber Debatte über die Ausdehnung 
ber Neihsfompetenz auf bie Givilgefeggebung babe eine tele— 
graphifche Erklärung des Fürften Bismards Derveraerufen, tft 
jiherem Vernehmen nad — Es wird ferner beſtritten, 
daß der württembergiſche oder bayeriſche Bevollmächtigte es 
im vorigen Herbſte übernommen hätten, threrjeits ſelbſtſtaͤndige 
—— in dieſer Angelegenheit dem Bundesrathe zu unters 

reiten. 

Wien, 5. Juni. In der heutigen Sitzung des Landwehr: 





Ausſchuſſes gaben der Minifterpräfident unb der Minifter der 
Landesvertheibigung die Eiklärung ab, bie Megierung fet zu 
allen, mit bem Prinzipe des Gelepentwurfes vereinbarlichen 
Mopifitationen bereit. Der Ausihuß beſchloß ſodann Reaſſu— 
mirung ber Verhandlung über die Landwehr-Vorlage. 

Berfailles, 5. Zuni. Bon der National = Berfammlung 
wurbe heute Grevy mit 459 von 476 Stimmen als Präſi— 
dent wieber gewählt, ebenfo wurden ber Vicepräfident und 
vie Sekretäre wieder gewählt. Die Weiterberathung des 
Kriegsdienſtgeſetzes wurde auf morgen vertagt. 

Zoubdon, 5. Juni. „Reuters Bureau“ meldet aus MWaf- 
dington vom Heutigen: Dan verfichert, dak Fiſh und Gran: 
ville Übereingelommen feien, das Genfer Tribunal zu ver 
tngen, bis zwiſchen beiden Regierungen Erklärungen über bie 
Amenbements des Senats zum Zufagartifel auf dem Poſtwege 
usgetaufht find. 


BVermifchtes, 


Braunjgmweig, 2. Juni. (Leichenbegängniß Gerftädere,) 
Heute Morgens 8 Uhr wurde Friebrih Gerſtäcker zur Erbe bes 
 fattet, nachdem ein Aufruf an bie Bürger zu allfeitiger Theils 
sohme an ber Leichenfeier "für ben Dahingeſchiedenen, „ben Kämpfer 
für Freiheit und Recht, ben treuen Sohn Deutſchlando“, aufge: 
fordert Hatte. Dem vierfpännigen Leihenwagen mit dem mit 
Blumen und Lorbeer rei geſchmücklen Sarge folgten bie nädften 
Vetwandten bed Berftorbenen, die Mitgliever bes Bürgervereins, 
die Gefangvereine mit trauerumflorten Bannern, bie Vertreter ber 
Freffe, die Mitglieber des herzoglichen Hoftheaters, ſowie eine zahl: 
teihe Menge ſonſtiger Männer ber Kunft und Wiſſenſchaſt und 
Teilnehmende aus allen Ständen. Nachdem an ber Gruft, welde 
ganz in ber Nähe ber letzten Ruheſtätte Leifings bereitet war, ber 
Männergejangverein ein Grablied gefungen Hatte, legte ein Mit: 
glied besfelben mit den Worten „bie beutfhen Sänger bem theuren 
deutſchen Barben I* einen Lorbeerfrang auf ben Sarg nieber. Dann 
fimmte der Typographia-Gefangverein ben Chor: „Es ift beſtimmt 
in Gottes Math 2,“ an, nad beffen VBerballen Hr. Huch in warm⸗ 
gefühlten Worten dem Verftorbenen ein Lebewohl nadhrief. Unter 
ben Klängen bes Chorals „Wie fie fo fanft ruhn ac.“ warb ber 
Sarg eingejenft und von Freundes Händen mit Erbe bebedt. — 
Geſchw. tg.) 

* Frankfurt am Main, Ein pfiffiger Gaunerſtreich ift 
fürzlih dahier verübt worden. Zu einem biefigen Kaufmann 
kam eim angeblidher Agent ber Herrmann'ſchen Glasfabrit bei 
EStrafburg Namens Guibemann, legitimirte fih burd ein mit 
zahlreihen Zeugniffen verfehenes Bud und offerirte Glasgloden 
und Dodte zu ewigen Lampen. Der Kaufmann fträubte fid 
Anfangs, gab aber enblih nah, daß Guidemann ihm einige 
Eremplare in Commiſſion gab unb eine besfalfige Annonce in 
diefigen Blättern erließ; in einigen Tagen wolle er wicber nach— 
fragen. Drei Tage fpäter erſchien ein angeblicher Fabrikant 
Schübler aus Innsbrud und gab unter Bezugnahme auf bie 
mitgebradhte Annonce und unter bem Borgeben, baf er mit Ein: 
führung bes fraglichen Artikels in ben Öfterreihifchen Kirchen 
beauftragt ſei, eine bebeutende Beftellung auf. Es wurde bie 
Verabrebung getroffen, daß ber Kaufmann mit Guibemann bas 
Weitere wegen Beftelung ber Waare abmaden unb ibm bas 
Refultat telegraphifh mittheilen fole. Ein Eremplar nahm er 
als Mufter mit und zahlte auf jpätere Abrehnung 10 Thlr. 
Alsbalb nach feiner Entfernung erſchien Guidemann, fragte, ob 
Beftellungen einggangen unb wurbe nun ein feftes Geſchäft auf 
50 Stück abgefhloffen und ber Betrag mit 300 fl. Baar bonorirt. 
Seitdem find beide Gauner, die im Complott hanbelten, fpurlos 
verſchwunden, beiber Namen eriftiren in ben von ihnen angege⸗ 
benen Wohnorten ebenfowenig, als es bei Straßburg eine Herr⸗ 
mann’jche Slasfabrik gibt. 

— Da bie Debatte über das Militär-Strafgefeg im Reichs— 


tage bald wieber eröffnet werben wird, ift ein unter bem Titel 
„Bildung und Mannszudt im dentſchen Heere” (bei E. S. Mittler 
und Soßn in Berlin) erſchienenes „Dfienes Wort für Heer unb 
Volk“ von gegenwartlihem Intereſſe. Wenn wir nidt irren, 
wirb ber ungenannte Berfafler mit dem Entwurfe, wie er aus 
ben Berathungen ber Eommifiion hervorgegangen iſt, nidt uns 
zufrieden fein. Das Bud mindert fi nebenbei gegen mande 
landläufige Irrthümer und übertriebene Anſchauungen, melde 
uns zur Gelbflüberfhägung verliiten könnten. 

In ben Schweizer Zeitungen macht folgende „wahre Ger 
ſchichte die Runde, Ein befannter Staatsmann der Schweiz ſaß 
jüngft im Kafehaus in Nizza und hörte franzdflihe Offiziere 
über bie edler im letzten Kriege ftreiten. „Der Hauptfehler 
war," fagte Einer, „daß wir bie Schweiz befept haben; wir 
hätten dic 80,000 Mann anderswo befler brauchen können!“ — 
Der Schweizer wollte ein Mad ſchlagen, als er das hörte, — 
„Glauben Sie denn wirflih”, jagte er, „daß Ihre Landsleute 
die neutrale Schweiz beſetzt haben ? Sie find ja binübergebrängt 
und von uns internirt worden !* — „O“, antwortete man ibm, 
„glauben Sie auch an das Märdien und baran, daß fi 80,000 
Franzoſen unfreiwillig Hätten interniren laffen 7” 


Curs- & Handels-Berichte. 


— Der Umtausch der älteren, nach den Bestimmungen des 
Gesetzes vom 6. September 1855 creeirten k. sächsischen Kassen- 
billets gegen neue Kassenbillets bei der Finanz-Hauptkasse zu 
Dresden und der Lotterie-Darlehenskasse zu Leipzig bleibt noch 
bis mit dem 29. Juni 1872 gestattet, von diesem Zeitpunkt ab aber 
sind alle bis dahin nicht umgetauschten derartigen Kassenbilless 
als gänzlich werthlog zu betrachten. 


(Telegramm) Berlin, 6, Juni, 





(Schlussc,) 





#pros. bayr. Anl v. 1870 100°/,| Lombarden . . - 1214— 
44|,pros. „ Anleihe . . 10N-—|| Osstr-franz, Stnatsbahn.Aet 212, 
A proe. bayr. Prämien-Anleihe 113 — | Stastsbahn-Prisritäten 293°, 
Bad. Primien-Anleibe . . . . | 111?/,IGatisische B.-Astien . . . . | 115%, 
4t|,pros.preusa. Anleibe . . . | 101*/,| Oöin-Mindener 1 97%, 
188%er amerikanische Bande . 9:—| Türk. Anleihe von 1866 51°/, 
Osst. Bilbarrente 65°/,] Wechsel auf Augsburg 6623 
„ Papierrente - . 68%, „ Frankfurt 5622 
Oest, 8. 500 Loose von 1860 94'/, London . ‚6.21%, 
„ M.100Lomevon1864 . .| BB „ „Paris 80", 
Ossterr. Orsdit-Actien . | 202), m Wien 88°, 
(Telegramm) Frankiurt a. M, 6. Juni, (Schlusse.) 
Spros. bayr. Anleibe 160%, m  Oreäit-Aetim . . . 353°/, 
len nm ” 160'/, Lombarden . | 217 ⸗ 
4 proe. bayer. Pratalen· ·b 113 »franz. Btaatsbahn 372 ⸗ 
Bayr. Ostbahm-Astien . 144 /, 0öln-Mindener 9— 
do. nene Hmission . - » | 125— Klisabeth- Westh.-Aktien 268'/, 
de, mit 16 Procent Binze: ug 124%/ Prioritäten der Bet. Frans-Jos.-B 9°, 
Atensbahn » » 0.» | 106/ NRndolphabahn 2 2 20%. 86 
Bad. Prämien-Anleihe . 111?/,jUng. Ostbahn 13'/, 
1883er Amerikaner . 96°/ löpanier Spro« 31%, 
Birberrente . 65?/ Napoleons 9.227, 
Papierrnte . . . 68°/, Wechsel anf London 118°/, 
Oestert. Loose v. 1860 4) u „ Paris . 93'/, 
. nm 1864 154°, „ „ Wien 105— 
Osstsrr. Bank-Actien . 879—| Fest. 
(Telegramm); Wien, 6, Juni, (Bchlussc,) 
Bilberrente . . N 72,30] Prane-Josef-Astim . . . - 211.25 
Papierreute . | 64.60) Franz-Josei-Priorit. + - 101.50 
„ 500 Loose von1860 . 404.40 Osat. Rudoiphababn-Astin . . 1178,75 
m ML. 100Loose von 1864 . | 14550 „ m  Prioritiiten. - | 95.40 
Ossterr. Bank-Aetien . 840. \Elis-West-Bain-Akt, 250.50 
»  Oredit-Astion 336 —| Napoisons „ 8.95 — 
Lombedn . . - . 1207.10] Wechselanf Augbure , . : - |! 935.90 
Oest.-trans, Btantsbahm-Astien . |B55.—) „ „ Frankfurtuä.. . | 94,10 
Angl-Aust-BA. . . .1319,—] .  „ London 111.65 
Praneo-Aust. Ba U 5, m Paris 43,80 
Galler . . . 1256.76, Fest. 





Lotterie 


zur Gründung von Freistellen 


für arme Kranke Deutschlands 
' indem unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer Majestät der Kaiserin-Königin stehenden 


Augusta - Hospital in Berlin. 


veranstaltet von Frau von Scheel. 


Die Gewinne bestehen aus Sllber- und Neusilber -Geräthen, 
Gemälden, Uhren, Planinos. Kunstsachen ete,, welche vom 
15. Juni bis 1. Juli im Justizpalast (Wilhelmstr, 65) bei freiem Eintritt aus- 


gestellt werden. 
Loose A 10 Sgr. sind von dem mit dem Loos-Debit betrauten Bankhause 


Ph. Salomon in Berlin, Raupachstr. 9. zu beziehen, welches für die 
grösseren Gewinne auf Wunsch den polizeilichen Taxwerth, abzüglich 10 Prozent, 
baar auszahlt. 

Auswärtigen werden die Loose zugesandt. 


Das Lotterie-Comite für das Augusta-Hospital. 


Lithograpbifch- Art. Anitalt. 


= Gebr. Brüdner, Louiſenſtr. 1. — 
SEieganteſte Ansführung! Billigſte Bedienung! 


Geftorbene 
Den 5. Juni: Schöpping Caroline, Buchhändlerstochter v. b., 17'/, Jahr alt. — 
Schnetz Marie, Schneidermeifterstoßter v. b., 39 I. alt. — Shillinger Babeite, Apo- 
thefersgattin von Miesbach, 21 Fahr alt. 
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Eurfe bes Mündbener Sandelövereins vom 6. Juni 1872. 


Looſe 


der Gelt-Prämien,Lotterie 
zum Ausbau der giefinger Kirche. 
Hauptgewinn 21,000 fi. 
ferner Treffer vom fl. 8750, 8500, 1760 m. |. w. 
im ®efammtbetrage von 
145,000 Gulden, 
Preis eines Poofes 1 fl., (anf 25 Loeſe eim 


Treffer) bei 
J. M. Riederer, 


2453e, 12. Weinſtraße 12. 





illuſtr. Montagszeitung. Abonnement ! 


Puck, vierteljdhr. 48 tx. Dan abommirt 


durch bie Pot oder Ruffinibayar 7. 407 
Freitag 7. Juni: 
Ang. Koc Oberpollinger. 


— — — — 
Königl. Reſidenz-Thbeater. 
freitag den 7. Juni 1872. 

(Am Abonnement. 


Der Lid. 


Schaufpiel in 3 Aufzügen von Pierre 
Corneille, für bie deutſche Bühne umges 
abrbeitet von L. Schneegane. 





Anfang halb 7 Uhr. — Ende halb 10 Uhr. 
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ar nz). Obl. ol 948, er n Kntterdain fl. 100 Hol. 8. ©. 99 
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Klo —— 22 100°, 100%, 34%, Köln-Mindener Besen —— * 4106 
4, ilit. Pi „® 
er Bst v.1870 AU0O . 101 | 1067, —— BTtme| 7 “ ertankfurt a. 100 2 & 100 
* ——— 34 — ee a1", Hamburg M-®. 10 AR. ©. 87", 
FE ER Ceſtert. 1860er Looſe A500 5 871 
42/0, Ofbahn-Altien „ ' 145*/,: 144* . 8. re 
—* * E40, &inz. | " 12, er —— Keipzig Rthlr, 60 . e. 106 108 
. bl... 124! n \ i 
Een Babe mi | A Bayeriſchen Wedelerbant . . »| 105°) 105 |Nondon Pfr. St. 10 = 15 Ar 
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* Münden, 7. Juni 187%. 


„Die Kammern des Landes haben ber f, Staatsregierung, 
wie bekannt, ben Wunſch ausgeſprochen, es möchten Lchrfiühle ber 
Bhilofophie und der Kirchengeſchichte an ber Univerfität in Mün— 
Gen mit folden Profefjoren befegt werben, bie e® ben Biſchöſen 
möglih maden, bie Kanbibaten ber Theologie bie Univerfität 
frequentiren zu laſſen, und Geine Majeftät ber König hat im 
Lendtag sabſchied das Eultusminifterium beauftragt, bas Geeignete 
zur Vollziehung biefes Wunfches einzuleiten. Der Erfüllung biefes 
Vunſches der Gefammtvertretung bed Landes, ber Vollftredung 
bes allerhöhften Auftrages widerfegt fih nun ber Genat ber 
biefigen Univerfität. Derfelbe hat nämlih laut Beihluß vom 
21. Mai erflärt, daß bie Univerfität anf bie für das Grünbungs- 
Feſt im Budget eingefehte Summe (26,000 fl.) verzichten müfle, 
falls die Bermenbung berfelben an bie Ausführung bes vom Land⸗ 
tage befchloffenen Wunſches gefnüpft werde..." Go ber „Baper. 
Kurier”. Wer den Senatsbeigluß ruhig betrachtet, wird auf ben 
erften Blick erkennen, daß ber Senat wohl für ein Geſchenk um 
biefen Preis fih bebankt; aber Niemand wirb vernünftiger Weife 
in biefer Abmelfung eines Geſchenkes, das einem Jubaspreis 
ähnli flieht, wie ein Ei dem andern, eine „Widerfeglidfeit“ 
finden. Man lege fih nur die Sachlage klar! Die Ultramon» 
tanen ber Kammer haben den fehr begreiflihen Wunſch, daß bie 
Philoſophie und Kirchengeſchichte auf den bayeriſchen Univerfitäten 
nad jefwitifcher Marime fehr römiſch gefärbt, ſehr „ortbobor”, aber 
auch jehr unkritiſch, fehr unmiffenfhaftlih, fehr tendenzids vors 
getragen werben. Der Herr Eultusminifter — obwohl er burd 
fulminante Reben und AnterpellationssBeantwortungen auf bem 
Reihstage unb in ber bayeriſchen Kammer bie ganze Welt glauben 

gemacht Hat, er ſei ans Uebergeugung ber erflärte Feind bes 
antögefäßrlicen® Ultramontanismus — zeigt fih höchſt will 
fägrig. Au bie Liberalen in der Kammer gehen — vielleicht 
aus Eompromißbebürfnig — zum Entfegen ihrer Gefinnungs- 
enofjen (es ift das wahrhaftig ber einzig zutreffende Ausbrud) | b 
illfhweigend über dieſe charakteriſtiſche Vereinbarung des 
fogen. liberalen Minifteriums mit ber gemwiffen ultramontanen 
Kammerpartei hinweg, als handelte es fih um werthlofe Spiels 
marfen und nidt um eine Prinzipienfrage von folgenſchwerer 
Tragweite. Als Lohn für biefes Compromiß gewährten tie Ultras 
montanen unter Anberm biefem gefälligen Gultusminifterium ben 
genannten Zuſchuß für die Zubiläumsfeier ber Mündener Univers 
fität.” Beide Beſchlüſſe müſſen fharf auseinander gehalten werben, 
In jenem Titel der VerfaffungssUrktunde, welcher von bem Wirt: 
ungsfreis ber Stänbeverfammlung banbelt, beſagt $ 9: „Die 
Stände können bie Bewilligung ber Steuern mit feiner Bedingung 
verbinden“. Der Zufguß unb oben bemerkter Wunſch bezüglich 
der Anftelung von Profefioren, melde ben Biſchöfen angenehm 
find, dürfen in kein bedingendes Verhältniß gebracht werben. 
Der Hr. Minifter würde alfo, nachdem im Landtagsabſchied ber 


Vollzug dieſes Wunſches in Ausfiht genommen worben, einzig 
eorreft gehanbelt haben, wenn er Beibe Theile gefondert behandelt 
bätte. Wenn er nur um ben Preis ber Verwirklichung obigen 
Bunfäes bie 26,000 fl. zugefagt bekam, jo war biefes ein Com⸗ 
promiß, ber für ihm, aber auch nur für ihn Verbindlichkeit Haben 
mag. Das Minifterium hat fi engagirt, nicht aber bie Univers 
ſttät. Für bie Univerfität find und bleiben die 26,000 fl., fomeit 
fie ald Kammerbemwilligung erſcheinen, ein bebingungslofes 
Geſchenk; mag fie das Minifterium auch um theuern Preis ers 
ſchachert haben, Dabei blieb und bleibt freilich immer noch bie 
Zumeifung ber Summe ein Zöniglider Gnabenalt. Aber wir 
fragen: Darf ein Minifter ben Bollgug eines folden königlichen 
Gnadenaktes an einen Handel Inüpfen, durch melden ein 
Gnadengeſchenk erſt abgelohnt werben fol? Wenn ber 
Univerfitätsfenat auf einen folben Handel nit, einging, fo ber 
wahrte er — abgejehen vom andern Grünben — nur ben reinften 
Diamant ber ?gl. Krone — das Gnabenreht — dor einer Ver⸗ 
mengung mit bem Hanbelorecht. 


Aus Münden, 5. Juni, geht ber „W. Allg. Zig.” vom 
erzbifhöflichen Orbinariat folgende „Amtliche Berichtigung“ zu: 
„Die Numer 157 ber „U. Allg. Zig.“ enthält einen Aufſatz mit 
der Ueberfrift: „Der Kampf der Hochſchule gegen Errichtung 
neuer Lebrftähle für "yatifanife Dogmatik und Philofophie”, [repros 
bucirt in Nr. 133 des „Sübb. Tel.“] in welchem fid folgende 
Stelle findet: „Anbermeitig batte ber Epiffopat ſich ſelbſt geholfen, 

B. ift bie Lubiwigäpfarrfirde zugleich Univerfitätsficde, 

Kiftungemäßige Benefiziat der Hochſchule wurde vom Herrn Erz⸗ 
biſchof ercommunicirt, und ber Univerfitätsgottesbienft unterblich, 
bis jüngft ein Pfarrcurat ihn wieder aufnahm. Da nad der 
Stimme bes „Bollshoten”, eines ebenſo mwärbigen, als infallibi⸗ 
Hftifhen Organs, alle Mufeumssfatholiten von ber Kirche aus⸗ 
geihloffen find, nimmt fein Univerfitätsmitglieb hieran mehr Aus 
tbeil, und zum erflenmal mußte = bei biefem und jenem Anlaß 
bie kirchliche Feier unterbleiben; aud für ben Fall bes Jubiläums 
fol hiezu bie Bonifaciusfirde erfehen fein. Seit ein paar Boden 
alſo amtirt ein Lokalkaplan für bie Umiverfität, bie nichts bavom 
wifien will, auf Rehnung bes Ordinariats — ober durch cumu- 
latio beneficiorum. Es iſt doch eine Fäftliche Erfindung um biefe 
cumulatio, woburd bie geiftlihe Behörde erflärt: es jei bem 
Stiftungen vollfommen genügt, wenn man zwei ober brei Meſſen 
durch eine erledige.” — Das unterfertigte ergbifäfliche Orbinariat, 
das über bie Wiederaufnahme ber Univerfitätsgottesbienftes ledig» 
lic keine Kenntniß hatte, zog in Folge dieſer Darftelung genaue 
Information über ben Sachverhalt ein, und ift nun in ber Lage 
nachſtehendes amtlich zu conflatiren: 1) Der proviſoriſche Univer⸗ 
fitätsgottesbienft, welcher feit Beginn bes laufenden Sommerfemefters 
an Sonns unb Feiertagen in ber St. Lubwigs-Univerfitätsfirdhe 
abgehalten wird, ift ausſchließlich durch die Bemühungen der hieſigen 
theologifchen Fakultät und burd; Entgegenfommen bed Pfarramtes 


St, Lubwig zu Stande gelommen. 2) Die Predigten Hält ber 
Univerfitätsprediger Profefior Dr, Bach, zwar nit im Auftrag, 
aber auch nicht gegen ben Willen bes akademiſchen Senates. 3) 
Die früherhin vom Univerfitätsbenefiziaten Profefior Dr. Meßmer 
celebrirte hl. Meſſe läßt der Stadtpfarrer von St. Ludwig durch 
einen feiner Gooperatoren abhalten, welcher bafür feinen Heller 
fpeciele Remuneration, geſchweige benn Renten irgenb eines Benefi: 
ciums bezieht. 4) Die Mufif beforgen — felbfiverftändli glei: 
falls unentgeltlich — bie Alumnen bes Georgianums. Münden, 
am 5. Juni 1872. Das Drbinariat bes Erzbisthums Münden: 
Freifing. Dr. v. Brand, Generalvikar.“ 


Politifche Tages» Heberficht. 


Berlin, 5. Juni. Das Jefuiten-Gefeh wird am 15. Juni 
an ben Reichstag gelangen und ſoll folgende zwei Paragraphe 
umfafien: $ 1. Ungchörige des Jeſuiten-Ordens und verwandter 
Eongregationen, welde unbefannten auswärtigen Oberen unbes 
dingten Gehorſam ſchulden, verlieren bas deutſche Anbeginat und 
können ausgewielen werben. $. 2. Der Bunbesrath feht feft, für 
welche Drben das Gefeh Kraft hat. — Zu biefem, ihr mittelft 
Driginaltelegramme zugegangenen Wortlaute bemerkt die „Neue 
Grete Preſſe“: Derfelbe bürfte bei ber Verhandlung einige wide 
tige rebaktionele Aenderungen erfahren. So energiih das Geſetz 
in jeiner Tendenz ben Loyoliten zu Leibe geht, fo macht body 
feine Faſſung auch bie unbegrenzte Duldung und Förberung bes 
gefährligen Ordens möglid. Es beftimmt nur, daß bie bes 
Indigenats verluftig gehenden Orbensmitglieber ausgewieſen wer⸗ 
ben können, nicht, daß fie aus Deutſchland abgeſchafft werben 
mäjfen, ftelt aljo bie Entſcheidung ganz den Polizeibehörben ans 
beim. Ebenſo reicht ber Ausbrud von „verwandten Congregas 
tionen* nidt Bin, bie Jefuiten oder beren Affiliirte zu jeder Zeit 
mit der Schärfe des Geſetzes zu treffen; benn darüber, melde 
Orden ben Sefuiten verwandt ſeien, entſcheidet ver Bundesrath, 
alfo bie preußifhe Regierung. Endlich macht bie Beftimmung, 
daß Niemand ohne Gefahr, das Andigenat zu verlieren, einem 
„unbetannten auswärtigen Oberen unbebingten Gehor— 
ſam“ ſchwören barf, bie Umgehung des Geſttzes gar zu leicht, 
Die Ordens» Generale find ja aler Melt befannt, und ber 
Schwur bes Gehorfams läßt fih mit einer praktiſch unwirkſamen 
Einſchränkung verfehen. Das ganze Geſetz trägt ben Stempel 
einer Nugenblide: Maßnahme, bie vollommen ausreicht, jo lange 
bie deutſchen Regierungen den jest von ihnen befolgten nnd mit 
dem Geſetzvorſchlage erfirchten Tendenzen hulbigen, aber bei einem 
Windwechſel in ben leitenden Megionen wirkungslos würde. 
Pflicht des Reichsſtages ift es, bie Faſſung zu einer prinzipielen 
zu maden in ber Art, wie Schulte fie in feiner Schrift: „Die 
neuern katholiſchen Drben und Congregationen, beſonders in 
Deutſchland, ſtatitiſch, canoniſtiſch und publiciſtiſch beleuchtet“ 
vorſchlägt. [Wir kommen auf dieſe Schrift ausführlich zurück. 
Die Reb.] 

— Die Kreugzeitung veröffentliät eine Erllärung bes Lands 
tageabgeorbneten v. Chlapowoli, Schwagers bes Hrn. d. Kozmian, 
in welder gejagt wird, daß Hrn.v. K. bis jeht nit alle Papiere 
zurüdgegeben feien. Daß bie ruſſiſche Regierung von ben fonfis- 
zirten Papieren Kenntniß erhalten habe, bafür liegen, wie Hr, 
v. Eh. ferner behauptet, ſowohl aus Rußland wie aus Mom 
Bemeife vor, 

* Der Betitions » Commifjion bes Neihstages find jüngit 
Petitionen um Verlängerung ber Frift für bie Aufhebung ber 
Spielbanken zugegangen,, von berfelben aber fofort als in bie 
Kategorie ber für das Plenum mit geeigneten Gegenftände zus 
rüdgemwiefen worben. 

Berlin, 5. Juni. Wie uns aus Köln mitgetheilt wird, 
erzählt man fi in ultramontanen Kreifen, daß, wenn ber Biſchof 
von Ermeland wegen ber von ber Kanzel verfünbigten Ercommus 
nifationen von ernſten MRegierungsmaßregeln betroffen _ werben 


folte, dann fänmtlide preußiſche Biſchöfe die von ihnen verhäng ⸗ 
ten ober befäloffenen Ercommunikationen ebenfalls und womdgs 
lich gleichzeitig von ber Kanzel verkünden würden, Ob eine folde 
Abfiht wirklich gehegt wird, laffen wir felbft bahingeftellt; jeben- 
falls würbe biefes Vorgehen durchaus dem Berfahren bes „Armees 
Biſchofs“ entſprechen, welder den Konflikt ſelbſt in übermüthigſter 
Weije an einer Stelle heraufbefhworen hat, bie er als bie em⸗ 
pfindlihfte in Preußen mohl kennen mußte. Der preußiſche 
Epijlopat — man benfe nur an bas Verlangen bes Erzbiſchofs 
von Köln, bie Bonner Profefjoren zu entfegen und an die jüngfte 
Haltung bes Fürftbifhofs von Breslau — ſcheint fih im einer 
Stimmung zu befinden, welde Klarmachen zum Gefecht bebeutet. 
Der Staat wirb bie Mittel zu verfuhen haben, welche ihm, um 
bem Klerus zu begegnen, zu Gebote ftchen. (Nat. Zig.) 

* Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” erwähnt, daß bei 
bem Trauerfalle im öfterreihifhen Kaiſerhauſe zahlreihe Zeichen 
bes innigen Beileives nah Wien ergingen und bort eine ver— 
ſtändnißvolle Aufnahme fanden, wie foldes bie Bande naher Ber» 
wandtſchaft und bie freundſchaftlichen Beziehungen der beiden 
Souveräne vorausſehen lichen. Weußere Umftände verhinderten 
bie ausgelprohene Abfiht bes Kaifers, fih bei ber Beiſetzungs⸗ 
feier dur einen Prinzen bes preußiſchen Königehaufes vertreten 
zu fehen, ba der Kronprinz durch das Tauffeft, Prinz Karl durch 
die Badekur, Prinz Friedrich Karl bur bie Krankheit und Prinz 
Abreht durch die militäriſche Infpeftionsreife abgehalten war. 
Diefem Sachverhalte fol am Vorabende ber Leichenfeier in Wien 
ber beitimmte Ausdruck gegeben unb ber dortige Botſchafter bes 
auftragt worben fein, bes Kaifers Perfon bei der Feierlichkeit zu 
vertreten, 

Berlin, 6. Juni. Der Reichstag genehmigte in erfter und 
zweiter Leſung den Nobitionalvertrag zum Poftvertrag mit Ruß— 
land, und nahm im britter Leſung unverändert ben Geſchentwurf, 
betreffend bie Verwendung ber Ueberſchüſſe aus der Verwaltung 
ber frangöfiichen Landeepoften an. ferner wurde ber Gefehents 
murf, betreffend Einführung ber Gcwerbeorbnung in Bayern, 
fowie die Abänderungen einiger Beftimmungen berfelben, ber Ans 
trag Gumbirecht, betreffend Hinzufügung von „Säifffahrtszeihen“ 
und „Seelootjenweien* zu Art. 4 Nr. 9 der Reichsverfaſſung, 
ber Antrag Hoverbid, betreffend Aufhebung Alinea 2 bes Ar— 
tifels 28 der Reicheverfaſſung (itio in partes), ber Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend dem außerorbentlichen Geldbedarf für bie Reichs— 
Eifenbahnen in Eifaß » Lothringen in zweiter Leſung unveränbert 
angenommen. Das Amenbement Roggenbach's (?), Betreffs bes 
Baues einer vierten Bahnlinie Saintefouis bis Rheinhütte wird 
auf Erklärung bes Bundeskommiſſäre, daß dieſes Bauprojelt für 
jeßt wegen mangelnder Mittel und Materialien verttagt werben 
möchte, Sowie auf bie Erflärung bes Grafen Molke, daß bie 
gedachte Linie der von ber Megierung projektirten Linie Kolmar⸗ 
Breifah am firategifher Bedeutung nachſtehe, abgelehnt, Der 
Gefehentwurf, betreffend Gebühren und Koften bei ben deutſchen 
Reichskonſulaten wirb in zweiter Leſung mit unmwejentligen Dos 
bififationen angenommen. Enblid wurbe in zweiter Lefung bie 
Beratbung bes Neihs-Etats pro 1873 mit bem Nadtrags » Etat 
von 1872 bis auf die Matrikularbeiträge erledigt. (T. N.) 

Hannover, 5. Juni. Wahrſcheinlich lernen Sie von hier 
aus zuerft ben Wortlaut einer Verfügung bes Kriegs-Minifteriums 
an alle katholiſchen Militärgeiftlihen ber Armee kennen, bie unter 
dem 29. v. M. ergangen if. Die Hildesheimer Zeitung, Fatho- 
liſcher Richtung, bringt heute baraus folgenden Auszug: 1) Die 
katholiſchen Militärgeifilihen und bie mit ber Geclforge für fathor 
liſche Militärperfonen beauftragten Civilgeifilihen haben Verfüg- 
ungen, bie etwa no von bem ıc, Namezanowski ober von bem 
von biefem mit feiner Vertretung beauftragten General: Bicar, 
Divifionsprebiger Parmes, ausgehen folten, nicht mehr anzus 
nehmen ober zu befolgen, So lange fie biefer Weifung geherchen 
und ihren fonftigen Pflihten genügen, bleibt ihre Stellung der 
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Militörbehörbe gegenüber unverändert. 2) Wenn bagegen fatho« 
liſche Militärgeifilihe burh Handlungen oder Unterlafjungen zu 
erkennen geben, boß fie nicht gefonnen find, ihren militärifchen 
Vorgefegten ben Gehorſam zu leiften, ben fie ihnen als Militärs 
Beamte ſchuldig find, fo ift ihnen von ben ihnen zunächſt vorges 
fegten Militärbefehlahabern auf Grund des Geſetzes vom 21. Juli 
1852 bie Ausübung ihrer Amtsverrihtungen als Militärgeiftliche 
vorläufig zu unterfagen. Die Kirdenbüder, Dienftfiegel und was 
ifnen ſonſt zum Dienftgebraude an Kirchengeräthen, Dienſtbüchern 
nf. w. übergeben ift, ift ihnen abzunehmen und zu afferviren. 
zugleich ift hieher auf dem Inſtanzenwege bavon Mittheilung zu 
nahen, und wird barauf bas Weitere angeorbnet werben. 3) Wenn 
in mit katholiſcher Militärfeclforge Beauftragter Eivilgeiftliher zu 
atennen geben follte, daß er nicht gewillt jei, feinen Pflichten 
fen bie Militärbebörbe nachzukommen, fo ift in berfelben Weife, 
tie unter 2) angegeben, zu verfahren. (Kin, Zig.) 

Weimar, 31. Mai. Ueber die Verhandlungen bes am 
A de. bier verfammelten Gartelltages ber deutſchen ſtudentiſchen 
Kformvereine theilt man dem N, A. mit: Der Weimarer Gar: 
ulverband bildet fih aus Gorporationen, deren Beftrebungen 
thin gehen, zunähft auf flubentlihem Gebiete den manderlet 
kralteten Mißbräuden und Vorurtheilen, wie Menfur, Farben⸗ 
tragen, akademiſche Gerichtsbarkeit u. f. w., entgegen zu arbeiten 
und jo ben bisher erclufivn Stantpunft bes Studententhums 
mit den allgemeinen bürgerlihen Berhältniffen zu amalgamiren, 
Bis jrgt find Eorporationen von neun beutfhen Univerfitäten 
dem Berbande beigetreten, und ſteht wohl eine allgemeine Ber» 
breitung besjelben in Ausfiät. 

Meiningen, 4. Juni. In einer Berfammlung ber Maurer, 
Tänder, Zimmerleute und Dahbeder werben folgende Punkte 
angenommen: 1) 25 pCt. Lohnerhöhung, zwölfftündige Arbeitszeit 
einſchließlich zwei Stunden für Frübftüds:, Mittags» und Abenp- 
brod. Dagegen folle den Arbeitgebern gewährt werben: 1) bas 
Aufpören der fogen. Pfufharbeit durch bie Geſellen; 2) Wegfall 
des blauen Montags; 3) gewiffenhafte Ausnutzung der Arbeitszeit 
für die Meifter. (otft. Big.) 

Wiesbaden, 5. Juni. Die in hiefiger Stabt feit einigen 
Tagen in Circulation gefehte Petition um Belaffung des Spiels 
auf noch zwei Jahre findet, obgleih wahrfeinli von Aclionären 
probocirt, beren Zahl eine verhältnißmäßig geringe unter ber 
Bürgerfaft ift, ſehr zablreihe Unterfchriften. Wir bezweifeln, 
daß bie Petition irgend welden Erfolg hat. (SM. Journ.) 

Wiesbaden, 6. Juni, Pfarrer Joſt von Ellar wurbe 
wegen Vergebene gegen ben Kanzelparagrapben heute vom Lims 
burger Geriht zu dreimödentlider Feſtungéhaft ver 
urtheilt. EN. 

Aus Baden, 5. Juni. Eine am letzten Sonntag in 
BabensBaben ftattgefunbene Zufammenfunft von Profeſſoren ber 
Univerfitäten Freiburg, Straßburg und Heibelberg (es hattın fid 
tmwa 85, von Heidelberg allein 32, eingefunden) ift für bie 
Theilmehmer fo befriebigenb verlaufen, daß ber Wunſch, eine 
elche Begegnung zu wieberholen, allgemeine Zuſtimmung fanb 

und bie Univerfität Straßburg mit dem Arrangement für bie 
sächftjährige beauftragt wurbe. (Bd. 2osz.) 

Re, 22. Mai, Dem Courr. be Ta Mofelle wird aus 

dayange folgendes Schwindlerſtückchen mitgetheilt: „Bor einiger 

Zeit präfentirte fih auf dem Direftorialbureau ber Eiſenwerke 

ton Hayange ein Menſch, der fih für einen Sous-Lieutenant 

tmegab, welder ein Detahement von 122 Turcos aus preußiſcher 

Befangenſchaft nah Frankreich zurädzubefördern Habe. Seine 

Bapiere, waren dermaßen in Orbnung, daß Betreffs feiner Peurſo 

nit ber geringfte Zweifel obwalten fonnte, Nach vielen Web: 

Hagen über bas große Elend und die Entbehrungen, bie er und 

feine Rente in Preußen erlitten hätten, bat er um Unterflüßungen 

für dieſe letzteren. Cine Subfeription ergab in weniger als zwei 

Stunden beinahe 1500 Free. Unfer Mann rieb fih ſchon bie 


Hände in der Hoffnung, dieſe Summe zur Verteilung an bie 
Soldaten zu erhalten; allein fein fchlehtes Audfehen Hatte bei 
dem Maire doch Bebenten erregt unb biefer wollte ihn bis Longwy 
begleiten, um bort die Summe unter bie Soldaten vertheilen zu 
laffen, bie mit dem Zuge um 4 Uhr Hayange paſſiren follten. 
Eine große Anzahl Perfonen fand fih auf dem Bahnbofe ein. 
Bon halb 1 Uhr an fhleppten mehr als 6O Damen Eigarren, 
Tabak, Wein, Bier, Ruben, MWürfte zc. herbei, um es unter bie 
armen Golbaten zu vertbeilen. Gegen 1 Uhr war die Bahnlinie 
in einer großen Länge von 300 Perfonen bebedt. Der Aug 
fommt an. Ale Welt flürgt an bie Wogenthüren.....ZD bittere 
Täuſchung!l Nicht mehr Turcos als weiße Raben. Der falſche 
Offizier war fpurlos verfhwunden. Das gefommelte Gelb wurbe 
natürlid den Gebern zurüderftattet.” 
Mes, 4. Juni, Man ſchreibt der Sträb. Ztg. von Bier: 
Sie erlafjen mir wohl, Ihnen des Breiteren über bie vorgeflern 
bier flattgehabte erfte Hälfte ber Frohnleihnamsprogefjion zu bes 
richten; fie verlief wie überall; in allen Straßen, bie fie burd)s 
zog, eine große Menge Neugieriger, großer Pomp Seitens bes 
katholifhen Klerus u. ſ. w. Unſere proteftantifhe Geiftlichfeit 
aber, fih auf das Hier anmwenbbare franzöſtſche Geſetz ftüßend, 
will fih das öffentlihe Gepränge ber kath. Geiftlickeit nicht ruhig 
gefallen laffen, und ber Präfes bes evang. Eonfiftoriums für Loth: 
ringen, Paſtor Wenger, bat fih heute mit einer Beſchwerde an 
bas hieſige Bezirkepräſidium gewendet. Die Beſchwerde wird 
geführt „wegen Beeinträchtigung bes evangel. Gottesbienftes in 
ber biefigen evang. Stadtkirche burh bie am vorigen Sonntag 
gehaltene Frohnleichnameprozeſſion.“ — Meb befindet fih augen⸗ 
blicklich in einem Uebergangsftadium, welches die Verſchiedenheit 
ber Beiden Nationalitäten, die Licht- und Schattenſeiten frans 
zöffhen Weſens hervortreten läßt. Ueberall großartige ſolide 
Anlage, aber bie ſorgfältige Unterhaltung fehlt. Nicht nur haben, 
wie man erzählt, bie beutihen Militärbehörben dieſe Erfahrung 
an ben Kajernen gemacht, fondern es brängt fih auch jebem 
Fremden bie Wahrnehmung auf, wie mangelhaft troß bes vor— 
trefflichen Pflafters es mit ber Reinlichkeit ber Straßen beftellt 
ift, Die Markthallen, zumal bie für Fleiſch, Butter und Fiſche, 
entbehren bei ebenfalls folidver und zwedmäßiger Anlage ber 
nöthigen Reinlichkeit, und bamit in engfter Berbinbung bürfte 
bie offenbar längft unterlafjene Zündung ber Wände ftchen, wo« 
durch ein gewiſſes, ber Unfauberkeit günftiges Halbdunkel herrſcht. 
Auch die Fronten der Häufer und bie Heuseingänge felbft zeigen 
häufig eine große Verwahrlofung ber Unterhaltung. Worin aber 
Mes entfhieben felbjt kleineren deutſchen Provinzialftäbten nad: 
ſteht, das ift eine Kargbeit des öffentlichen Fuhrwerks an Zahl 
und Ausftattung, welde an einem ausgebebnten nnb wohlhabenden 
Eiſenbahnknotenpunkt äußerft überrafht. Nicht burd ben Mangel 
zahlreicher Miethwagen allein ift die Stabt fehr ftille, es trägt 
auch bie große Zahl Ieerfichenber Wohnungen bazu bei. Metz 
hat durch bie Nuswanderung ber ſehr zahlreichen franzöfilgen 
Militärpenfionäre und den Berluft des Barifer Kommiſſiong⸗ 
eihäftes viel verloren und eine Ausgleichung ift noch nicht erfolgt, 
Reben ben zablreihen Solbaten fieht man viele Prieſter. Meh 
bat vor ber Revolution ben Ruf gehabt, ben reichſten und zahl: 
reiten Klerus von Franfreih mit 61 Kirchen zu befigen, und 
bis auf die Zahl der Kirchen feinen bie alten Verhältniſſe im 
biefer Hinfit wieder bergeftellt zu fein. Noch immer fieht man 
viele Damen in Xrauer, noch wenig beutfche Flrmenſchilder, nur 
frangöfiihe Straßen-Namen; beutfhe und franzöſiſche Bevöl—⸗ 
ferungselemente find frieblih, aber ſcharf wie Del und Wafler 
geſchieden, doch Hört man allgemein, daß bie franzöfiihe Höfs 
lichkeit das Verhältniß weit erträglicher geftalte, als in Straßburg. 
Wien, 5. Juni. Der Finanzausfhuß hat ſich Über bie ben 
von der Ueberſchwemmung Betroffenen in Böhmen zu gewährenbe 
Staatehülfe bereits ſchlüſſig gemacht. Er beantragt: ale Unter: 
flügung für einzelne Nothleidenbe eine vom ber Regierung nad 
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ihrem Ermeſſen zu verwendende Summe von 500,000 Gufben 
u bewilligen, weiter der Regierung einen Erebit von unbeftimmter 
dhe zur Ertheilung unverzinsliger Darlehen zu eröffnen, für 
welde bie Gemeinden hafıbar bleiben, und welde vom 1. Januar 
1875 an in höhftens 10 Jahren zurüdzuerftatten find, endlich 
ben bazu erforberlihen Betrag durch Ausgebung von Renten: 
titeln aufzubringen. Die Stabt Wien hat Übrigens bereits eine 
zweite Summe von 10,000 fl. für Böhmen angemwiefen, und vers 
anftaltet zubem eine Sammlung von Haus zu Haus. — Bei 
fortgefeßter Berathung bes Ginführungsgefeges zur Strafprogeh: 
ordnung im Abgeorbnetenhaufe wurbe der Antrag Blitzfelde, 
wonach bie Verbrechen wegen Majeftätsbeleidigung und Religions: 
flörung ber Gompetenz ber Schmwurgerichte überwiefen werben 
folen, mit großer Majorität abgelehnt und das Einführungs: 
geſetz in britter Ag Bra irn — Die Neue Freie Preffe 
Bringt ber neulichen Melbung ber „Preffe* gegenüber die ihr 
aus authentifher Quelle zugehende Mittheilung, daß bie Nachricht 
von ber buch bie rumäniihen Gerichtebehörden erfolgten Beſchlag— 
nahme ber Kafle ber Eifenbahn von Czernowitz nah Jaſſy uns 
richtig fei. W. Dr.) 
Prag, 5. Juni. Bon bem vorläufig aus Reihsmitteln ger 
mwäßrten Unterflügungsbetrage wurde vom Statthalter ben Ber 
zirfshauptleuten in Smihow, Horowig, Rakonitz, Saaz, Poderſam 
und Kralowitz in angemefjenen Cheilbeträgen ein Srebit von 
120,000 fl. eröffnet zur ſchleunigſten Wieberherftellung ber burd 
die Ueberſchwemmung teils zerftörten, theils beſchädigten Wohn: 
gebäude der Hilfsbebärftigen. ' (T. R.) 
eft, 5. Juni. Die Conferenzen in ben croatifhen Ange⸗ 
legenheiten haben Heute ihren Abſchluß gefunden, Außer dem 
Minifter Pejacjevib haben Balanovic und Zeuvie an benfelben 
theilgenommen. Wie Naplo erfährt, find Heute gewiffe Feftftels 
lungen zu Stande gelommen, Ein Mittags abgehaltener Minifters 
rath beiäftigte ih gleichfalls mit biefen Feſtſtellungen, deren 
Kalferlide Genehmigung Lonyay in Wien erwirken fol, — Der 
Scherſtrike ift im vollem Gange. Die Kündigungen erfolgen 
partiel, mittlerweile in vier größeren Drudereien, Unter Anderem 
wurbe bem Pefter Lloyd gekündigt. Die Prinzipale nahmen bie 
Kündigung an. T. N.) 
Paris, 5. Juni. Bon ben 30 Mitgliedern ber geſtern in 
Verfailles gewählten Budget» Kommiffion für 1873 gehörten 16 
bereits ber Commiſſion für das Bubget von 1872 an; bas res 
ublifanifhe Element ift biesmal etwas flärker vertreten. Es 
hept daher zu erwarten, baß bie neue Commiffion eben fo tapfer 
wie ihre Vorgängerin gegen bie volkswirthſchaftlichen Projekte 
bes Herren Thiers Stand halten wird. Nur fleben Haben (Eos 
chery, be Talhoudt, Beltereau, Billeneuf, Guirchard, Ancel, Bitet 
und Kerjegu) in der Sigung vom 19. Januar für bie Steuer 
auf die Rohſtoffe geſtimmt. Im Ganzen — bie Angaben lauten 
edoch verſchieden — rechnet man, daß bie Commiſſion aus 20 
reihändlern und 10 Schupzöllnern jegliher Schattirungen bes 
fteht. Die Diekuſſionen, welde Betrefjs biefer Wahlen in ben 
Abtheilungen Statt fanden, boten nidt viel Neues, Mehrere 
Deputirten beklagten, daß zu wenig Erſparniſſe eingeführt wor⸗ 
ben feien. Gegen bas hohe Militär-Budget erhob fih allerdings 
keine Stimme. General Loyfel will nur überfläffige Ausgaben, 
wie bie großen Commanbos, bie Lager um Paris, bie Invaliden, 
bie Großlanzlerftelle, die Ehrenlegion und dergleichen unterdrückt 
haben, Der befannte Financier be Soubeyran verlangte, daß 
man am Budget ber Ausgaben bebeutende Einſchränkungen vor⸗ 
nehme, Wolowoki ſprach ſich wieder energiich gegen bie Steuern 
auf bie Robftoffe aus, welche bie gefährlidften und läftigften für 
bas Land feien, Bei biefer Gelegenheit erlitten die Orleaniften 
wieder eine Heine Nieberlage, Die fpezielen Anhänger berfelben, 
Daru, Buffet und Baché, die Mitglieber ber Bubget-Commiffion 
von 1872 waren, wurben nicht wieder gewählt, obgleih fie als 
Kandidaten aufgetreten waren. — Bor ben Bacanzen ber Ber: 


fammlung, bie nad den Einen im Juli, nad ben Anderen im 
Auguft beginnen ſollen, wird er aber jebenfalls zwei große 
Reden halten, bie eine bei Gelegenheit ber Frage Über bie Rob: 
ftoffe, die zweite über bie allgemeine Lage. In der letzteren Rebe 
wird Herr Thiers Mittheilungen über bie Unterhandlungen mi 
Deutihlanb maden. 

Paris, 5 Juni. Alſo erft Rache an Deutihland, uni 
dann bewaffnete Intervention in Italien zur SHerftelung be 
Kirdenftaates, und dadurch Herftelung ber Frankreich zuſtehender 
Stellung in Europa an ber Spige ber Eivilifation: bas tft ba 
Programm ber franzöſiſchen Ultramontanen, wie ber bicber 
Elſäſſer Keller es geftern in ber National-Berfammlung entwidelt 
— und dies eben ift das Bemerfenswerthe babei — wie ed vo 
allen Seiten in der Nationalverfammlung mit Beifall begrüäf 
wurbe. Seller hat fih längft ben Rademännern unter Gan 
bettas Führung wie den Generalen auf ber Rechten burd feine 
berühmten Sag empfohlen, daß ein franzöfiiher Soldat ſovi 
werth fei, wie zwei deutſche; aud find bie Ultramontanen, d 
auf allen Seiten des Haufes fipen und unter Dupanloup eine Kamm« 
in ber Kammer bilden, mit Keller Ein Herz und Eine Seele i 
Bezug auf die Tage ber Rache. Wenn aber bie „Atheiften* m 
den Glericalen, wie im Militärgefege Hand in Hand gehen, i 
wiffen fle, was fie von einanber zu halten haben, aber Jeder hä 
fih für fchlauer, ald den Anderen, und hofft ſchließlich jagen a 
innen: Der Mohr hat feine Arbeit gethan, ber Mohr fan 
gehen. Wir erwähnen biefer Borgänge bier, weil fie zum Be 
ſtändniß der jetzigen Kammer Debatten und ber Sprade bi 
parifer Blätter mit in Rechnung gebracht werben müſſen. D 
wahre Gefinnung ber Republikaner und ber Glericalen fprid 
fih in dem erbitterten Kampfe über bas Unterrichtögeſetz aut 
auf biefem Gebiete bekennt das Univers Farbe, mie bie Orgar 
Gambetta's mit dem Temps, Sidcle, Journal bes Debats u. f.r 
Farbe bekennen. (Kin. Ztg.) 

— Die hiefigen Blätter werben wirklich lächerlich. D 
Union hatte geftern behauptet, daß Preußen ganz Weiteuror 
erobern und Rom zu feiner Hauptfiabt maden wolle, und ci 
großer Theil der Blätter, fogar bie fonft ganz vernünftige Op 
nion, beten biefes gang ernfihaft nad. Wenn fie nichts Beffere 
erfinden fönnen, fo wirb es ihnen nicht gelingen, Stalien babi 
zu bringen, auf bie Allianz Deutſchlands für gewiffe Fäle ; 
verzichten. 

* Yın legten Sonntag wurbe Herrn Thiers non einem En, 
länder ber Regenſchirm geſtohlen. Der Präfldent war nämli 
in bem Hofe herumgegangen und batte, ba er am Thore m 
einer Perfon fprad, feinen Schirm an bas Gitterthor geftell 
Ein wohlgefleiveter Mann bemädtigte fi befielben und wol 
ſich mit vemfelben wegſchleichen, wurde aber feftgenommen. B: 
bem Bolizeisommiffär ſtellte es fi Heraus, daß ber Engländ 
einer vornehmen Familie angehörte und er fih ben Schirm vı 
Thiers nur aneignen wollte, um ihn in feinem Euriofitätenfabin 
aufzuftellen. Thiers befahl, ben Guriofitätenfjammlung frei ; 
lafjen und ſchenkte ihm den Schirm. — Ein englifger Buchhän 
ler hat Rodiefort den Antrag gemacht, ihm, wenn er einmal b 
portirt fein wird, jeben Monat eine Brojgüre zu liefern. 

Berfailles, 5. Juni, Abends, Thiers gab in ber Finan 
Commiſſion die Erklärung ab, baf bie raſche Erledigung b 
Bubgets bie Unterhandblungen mit Deutſchland begünftigen werk 
— Der Nuefhuß zur Prüfung ber Lage ber Arbeiter verfamm: 
fi$ am Samftag in Paris. — Die republifanifde Linfe ernanr 
Grévy (Bruder bes Präfidenten ber Rationalverfammlung) zu 
Elub-Präfidenten. — Thiers hat fi geäußert, daß er an t 
MilttärsDebatte nicht theilnehmen werbe, bagegen bereitet er ei 
Nebe Über die Robftoff-Befteuerung vor. (T. N.) 

* Die Anfpielung Keller’s in ver Rational-:Berfammlır 
vom 4. bE. auf bas bebeutfame ſtatiſtiſche Faktum ber erfchred: 
ben Abminberung ber Geburten in Franfreih im neuerer 3 
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bexieht fich auf eine Arbeit Decaisne's, welche biefer geftern ber 
Afademie ber Wiſſenſchaften vorlegte unb beren Refultate für bas 
Land in höchſtem Grabe beunrußigend find, Frankreich nimmt, 
was bie Fruchtbarkeit ber Ehen und die Zahl der Geburten bes 
trifft, den niebrigften Pla in ganz Europa ein. Sn 
Preußen ergeben 100 Ehen im Durdfänitt 460, in Frankreich 
nur 300 Kinder. In Preußen entfallen auf je 100 Einwohner 
jährlich 3.98, in Franfreib nur 2.55 Geburten. In Preußen 
überfteigt die Zahl der Geburrten jene ber Todesfälle im Jahre 
in bem Berhältniffe von 13,300 Anbivibuen auf jebe Million 
Einwohner, in Frankreich nur im Berbältniffe von 2400 Köpfen 
auf jede Million. 

* Großen Sfanbal erregt Hier ein Brief, welden bie Der 
putirten bes Norb-Departements de Staplande und Plichon an 
bie Wähler des genannten Departements geriätet haben, um fie 
aufzufordern, für ben confervativen Ganbibaten Beraerbt (es findet 
eine Erſatzwahl ſtati) zu flimmen, ba eine Nicberlage ber Conſer⸗ 
valiven die wefentlichiten Intereſſen bes Landes compromittiren 
werbe. Der Triumph ber revolutionären Paktei würde bie Ber 
freiung bes Kerritoriums verhindern und neues Unglüd über 
Frankreich bringen. Seid, fo fagen biefe Herren weiter, überzeugt, 
daß Preußen Frankreich nicht verlaffen wird, wenn es irgenb 
etwas von ber Revolution zu fürdten bat, es wirb feinen tevos 
Intionären Heerb, ber ben Brand nad Deutſchland tragen könnte, 
Hinter fib laffen wollen. Seid fiher, daß, wenn bie Revolution 
in der Verſammlung bie Majorität erhalten würde, bie preußiiche 
Armee nicht abmarfhiren, fondern von Reuem über uns herfallen 
würde, ohne bafı wir im Stande wären, und zu veriheibigen, und 
Gott weiß, was aus Frankteich werben würde. Der Sieg ber 
revolutionären Partei mwärbe ihr Vertrauen und ihre Kühnpeit 
vermehren, fie würde proflamiren, daß Frankreich wie aud das 
Nord » Departement revolutionär geworben if. Der Andrang 
würde unmwiberfichli werben, unb wenn fie triumpfirte, jo würbe 
es ber Gnadenſtoß für unfer armes Land fein, An Euch ift es, 
ein foldes Ungläd zu verhindern. — Diefes Schreiben wirb wahre 
ſcheinlich ſofort in der Nationalverfammlung zur Sprade gebradt 
werben, weil bie verihiebenen Parteien ber Linken genannte 
Herren für ihr nichtewürdiges Mondver fofort zur Rechenſchaft 
ziehen und durch eine Erklärung ber Kammer bemfelben bie Spitze 
abbrechen wollen, 

Am 2. Junt wurbe bie InbuftriesAusftelung von Lyon er» 
öffnet; einfiweilen ohne Feierlichkeit. Die bis jegt vorliegenden 
telegrapbifchen Berichte lauten ſehr unerfreulih. Es waren, meldet 
man dem „Figaro*, Keine tauſend Gäſte erſchienen. Der Mif- 
erfolg überfteigt alle Erwartungen, In ben Galerien und im Part 
ift noch nichts zu fehen. Das Gebäude, berichtet man bem Gaulois, 
ift noch nit vollendet, die Kiften find noch nicht ausgepackt, 
überall find bie Arbeiter noch in voller Thätigkeit; uns ſcheint, 
bag man noch einen Monat brauden wird, um Ulles präjentabel 
zu machen, Im Mebrigen verſpricht bie Ausftelung ſehr ſchön zu 
werben: die Lage ift herrlich, und bie Ariftofratie bes franzöſiſchen 
und frembländifhen Handels wird ihre ſchönſten Erzeugniſſe zur 
Schau bringen, Noch ift gar nichts fertig, ſchreibt man bem 
Eclair, die Galerien find mod nicht einmal gebedt, bie Glas⸗ 
kaſten leer und noch ohne Firmenbezeihnung. Die Lyoner, welde 
bie Betbeiligung an ber Auseſtellung ablehnten, triumphiren jet; 
mit Einem Worte, es ift bisher nur ein essai loyal von Aue— 
ftelung, und vor einem Monat wirb fi nicht mehr fagen laſſen. 
Deutihen Induftries@rzeugniffen ift ber Zutritt zur Ausftelung 
nicht geftattet, 

“Ans der Schweiz. Was man in ber wälfen unb ber 
ultramontanen: Breffe der Bevölkerung zu bieten wagt, um fie 
in feindliher Stimmung gegenüber ber Revifionspartei zu erhal 
ten, überfteigt alle Grenzen. Ein Waabtländer Blatt verfidert 
feinen Lefern: daß, wenn bie renibirte Bunbesverfaffung Annahme 
gefunden hätte, ber Anſchluß ber Schweiz an den deutſchen Zoll 
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verein nit ausgeblicben fein würde; überhaupt fei bas ber 
Hauptzwed ber von Bismark geplanten Bundesrepifion geweſen. 
Der „Gazette de Valaio“ endlich ſchreibt man fogar aus Freiburg; 
man jei dort einem furdtbaren Complot auf bi: Spur gefommen, 
welches, wenn die Revifioniften geſiegt, fofort zum Ausbruch ge= 
fommen wäre. Branbftiftung, Plünderung bes Zeughauſes, Bes 
fegung bes Megierungsgebäubes, Einſezung einer proviforifchen 
Regierung — alles die fei durch bie Verwerfung des Revifiongs 
werks gemieben worden. Im Berbädtigen und Verläumden finb 
bie HN. Ultramontanen nicht blöde. — Gegenwärtig macht man 
bei Göfchenen am Gottharbt:Tunnel Berfude mit einer engliſchen 
Bohrmaſchine, welche den Tunnel in 6, ftatt in ben either 
angenommenen acht Jahren vollenden fol. Die Verſuche werben 
von Herrn Oberingenicur Gerwig perſönlich geleitet. ferner 
meldet man aus dem Canton Teſſin, daß bie Gottharbbahns 
Direction ber bortigen Regierung am 1. bs. die Plane für bie 
Babhnſtrecken durch bie Leventina bis Mirolo, gegen Bellinzona bis 
Ponte della Mocfa, bis Paradifo und S. Martino gegen Lugano 
zur Genehmigung vorgelegt hat, und bie Arbeiten baran nächſtens 
beginnen werben. In ben legten Tagen iſt au, wie man aus 
Solothurn von zuverläfliger Seite vernimmt, ber Vertrag über 
bie Ausführung ber ſchweizeriſchen Thalbahn von ben HH. Rapier 
und Kuden unterzeihnet worden. — Auf dem Bernina - Ba 
liegt fo viel Schnee, daß berfelbe vor Juli kaum geöffnet fein 
bürfte, 

* Einen Segen hat bie Berwerfung ber Bundesrevifion 
gebradt: es find im Ganton Freiburg zwei neue Heilige aufers 
wedt, Mäbdhen, bie ſchon feit zwei Wochen nit eſſen und nit 
trinken und lediglich mit ber heiligen Jungfrau verkehren. Nas 
mentli zu ber einen, bie in Promafens wohnt, ziehen zahlreiche 
Gläubige, um auf biefem neu eröffneten birecten Correfponbenzs 
wege noch bei Lebzeiten ihr Anliegen im Jenſeits anzubringen. 
Aber widerwärtiger Weife fol, obwohl die Seherin bie Aufträge 
alle ausrichtet, der Correſpondenzdienſt im umgelchrten Sinne 
noch gar nicht eingerichtet fein. Selbſt ein angehender Briefter, 
ber fragen ließ, ob er feine Goutane gegen ein anderes Kleid 
vertaufchen bürfe, harrt noch ber Antwort, 

Brüffel, 5. Juni. Die „Inbepenbance belge“ meldet in 
einer Depeihe aus Berlin, bag in unterridteten Kreifen von 
einem Ultimatum, ba bie deutſche Regierung an bie Luxembur⸗ 
ger Regierung gerichtet Hätte, nichts bekannt fei, Die Reihe: 
kanzlei in Berlin babe neulich den Wunſch ausgebrüdt, die Vers 
bandlungen demnädft zum Abſchluſſe zu bringen. (T. R.) 

Brüffel, 5. Juni. Die „Affociation liberale” hat geftern 
Abend beihloffen, die breigchn Brüſſeler Deputirtem wieder zu 
wählen. Hiedurch Haben bie Kleritalen jede Ausfidt verloren, 
in der Hauptftabt ihre Kandidaten durchzuſezen. — Bei der Er- 
Öffnung der Sefjion wird bie Regierung ein Armee» Reorganifar 
tionsprojeft auf ber Bafis ber allgemeinen Milttärpflit eins 
bringen, — Man erwartet bie Rieberfunft ber Königin in ber 
zweiten Hälfte bes Juli, (T. R.) 

London, 5. Juni. Mit ber Arbeiterbewegung unter ben 
Bauhandwerkern ficht es bebenklih aus. Dieher haben zwar 
nur einige 350 Zimmerleute wirklich Strike gemadt, aber allem 
Anſcheine nach wirb ber ganze Gewerkverein binnen Kurzem 
nachfolgen. Auf feiner Seite ift man zum Nachgeben geneigt, 
unb bie Bau:Unternehmer — bie jedenfalls eine kurze Baufe ber 
Ürbeitslofigkeit befjer ertragen können, als bie Arbeiter — broben 
mit einer Ausſchließung aller in ganz London beiäftigten Baus 
banbwerker, wenn bie feiernben Fu nit fofort an bie Arbeit 
zurüdfehren. (Köln. Zig.) 

* Das Edingburgber „Hof- Journal“ berichtet über ein 
merfwürbiges Stänpden, bas ber Königin Viktoria am Morgen 
ihres diesjährigen Geburtstages auf Schloß Dalmoral gebradt 
mwurbe, Der Chor befland nämlich aus hundert ſchöttiſchen 
Dubelfadpfeifern. 


Dublin, 5. Juni. Der Herzog von Edinburgh eröffnete 
heute um 1 Uhr bie Kunſt- und Inbuftric-Ausftellung. 
Der Bring, welder in einem offenen Wagen fuhr, wurde in ben 
Straßen von ber Bolksmenge enthuflaftiih begrüßt. (T. N.) 

Rom, 5. Juni. Die „Gazetta Ufficiale“ veröffentliht ein 
Königliches Dekret, welches anläßlih des Statutsfeftes für Preß: 
unb andere Vergeben eine Amneftie gewährt, — Die Kammer 
feßte heute die Berathung Über die Befeftigungen von Spezzia 

EN. 


fort, 

Madrid, 3. Juni. Im Congreß fagte der Abmiral Topete: 
Als ihm die Thatſachen befannt wurden, die ber Convention von 
Amorovieta borausgegangen, Habe er ihr beigeftimmt und bie 
Verantwortlichkeit für diefelbe übernommen. Marfhall Serrano 
gibt darauf einige Erklärungen und unterwirft fi bem Urtheile 
bes Congreſſes. Er glaubt dem Land einen großen Dienft geleiftet 
zu haben, ohne die Geſetze zu umgehen und bie Eonflitution zu 
verlegen. Er nennt bie Convention eine Amneftie, melde dem 
Bürgerkrieg ein Ende made, Er zog vor, die Rebellen als 
Brüder zu behandeln, ftatt fie zu vernichten, ba er glaubte, wenn 
er ein Recht zum Tödten babe, müfje er auch basjenige bes Ber: 
zeihens befipen, ohne dadurch den Rechten ber Cortes zu nahe zu 
treten. Der Marſchall lobt bie Aufführung ber Armee, Er erklärt 
einzelne Artikel der Konvention und bemerft zu Art. 4: daß kein 
Offizier ber Armee zu den Garliften übergegangen fei. Hr. Acuna 
unterflüßte ben Vertrauensantrag, Herr Romero Giron einen 
Grgenantragz; ber Congreß filmmte darauf, wie ſchon gemelbet, 
mit 140 gegen 22 Stimmen ber Convention von Amorovieta unb 
dem Bertrauensvotum bei, 

Petersburg, 29. Mai. An Minsk Hat ein bebeutender 
Bauernaufruhr flattgefunden. Die Sache entſpann fih in 
Folge der Erböhung bes Loekaufodarlehens. Seit brei Wochen 
ftehen 3000 Bauern, die ſich mit Allem, was ihnen in bie Hände 
fiel, bewaffnet haben, bereit da, Alles zu wagen, nur um fi von 
dem Loskauf zu befreien, Die Lolalabminiftration glaubte Ans 
fangs ben Aufruhr durch poligeilihe Mafregeln unterbrüden zu 
fönnen und fommanbirte bie beiden benachbarten Kreisrichter mit 
300 Mann dahin. Die Bauern vertrieben aber biefe letzteren, 
nahmen bie Kreisrichter gefangen und ftedten fie, wie verlautet, 
in eine bunfle Kammer, aus welder fie übrigens am folgenden 
Tage befreit wurben. Nachdem auch ber friebensvermiitler nidhts 
ausgerichtet, wurde ein Infanterie:Bataillon bahin beorbert und 
fol bie Ruhe wieder bergeftellt haben. (Berl. Bitsz.) 

Hongkong. Einem Meifehrief in der Weſer⸗Zeitung ents 
nehmen wır: um 2. Februar mohnte ich hier ber Kinmweihung 
bes neuen deutſchen Klubs bei; ein wirklich prachtvolles Gebäube 
mit allem Comfort, Lurus und ornamentaler Architektur aufges 
führt, nur etwas über die Mittel ber Gemeinfhaft gehend, die 
bemfelben nur etwa 70 Mitglieber ſtellt. In dem allerliebften 
Theaterfaal, für gegen 400 Sitzplätze berechnet, führten lauter 
Dilettanten zuerft ein beutfches Luflfpiel, dann die Operette 
„Blotte Burſche“, wirklich vorzüglih auf, Eine eigentlih bie 
Engländer karrikirende Szene barin wurde bennoh von bem 
theilweiſe hochariſtokratiſchen englifhen Publilum mit großem Bei- 
fall aufgenemmen ; allerbings wohl aud das Einzige, was fie 
babon außer einigen lokalen Wigen noch verftchen modten, 
Champagner floß in Strömen: e8 murben während ber Vorftels 
lung und bei bem folgenden Souper 220 Flaſchen ausgetrunfen. 
Die jungen Kaufleute fühlten fi ſehr im ihrer ubentifchen Tracht 
— es treten nämlih faft nur Studenten unb nur ein Gtiefels 
fuchs auf — und fangen bie befannten Stubentenlieber fehr gut. 

New- York, 5. Juni, Im Eooper-Inflitute wurde vorgeftern 
eine große Volksverſammlung abgehalten, um bie Gandibaturen 
Greeley's und Bromn’s zu beftätigen. Die Senatoren Tipton und 
Doolittle, die Generale Cochrane und Killpatrid und andere bes 
beutende Rebner, jo wie eine erhebliche Zahl bekannter Demokraten 
Hatten ſich eingefunden, und es wurben Briefe von mehreren Sena⸗ 


toren verlefen, welche fih mit jenen Ernennungen einverflanben 
erflärten. — Unterbefjen beginnt jet in Philabelphia die republi⸗ 
canif&e Gonvention ber Freunde Grant’s zu tagen; alle Staaten 
find vertreten, In Oregon haben bie Republifaner ben Gieg in 
ben Wahlen bavongetragen, (X. R.) 


Baperifche Angelegenheiten. 
Münden, 7. Juni 1872. 

* Se. Maj. der König hat an ben Sohn bes Grafen 
von HegnenbergsDur nachſtehendes Hanbihreiben gerichtet: 
„Hert Graf Hegnenberge Dur! Tief ergriffen von bem plöglichen 
Hinfheiben ihres theuren Baters, des Staatsminiftere Grafen 
Hegnenberg: Dur, drängt ed Mich, dem Gefühle des Schmerzes 
über biefen Trauerfal Ausbrud zu geben. Nie werde ih, nie 
wird das Land bie fegensreihe auf berborragendem Gemeinfinne 
berubende Thätigkeit des Verblichenen vergefien, burh welche er 
fih eine Fülle hoher Berbieufte erwarb, Die opferwillige Hin— 
gebung mit welder er unter ben ſchwierigſten Verhältniſſen bas 
Staatsminifterium Deines Haufes und bes Aeußern übernahm, 
die mit dem Aufgebote aller Kräfte verbundene jelbitiofe Aus 
bauer mit ber er bis zum Ende feiner Tage biefes Amtes waltete, 
werben als leuchtenbes Beifpiel ebeifter Baterlandsliebe in aller 
Herzen fortleben. Bayern hat in ihm einen feiner Beften 
verloren] Mit geneigten Gefinnungen Ihr gnäbiger König 
Ludwig.” [Unfre geftrige Notiz, Staateminifter von Hegnens 
berg Dur babe nur das Verbienfitreug für 1870,71 befefien, war 
Irrthum; der Verlebte befaß noch ſeit (1867) den bayrifchen 
Kronorben (Ritterkreuz) und ben Zähringersföwenorben, (D. Rebd.) 

* Bom Kriegs +» Minifterium wurde eine Commiſſion unter 
ber Leitung bes Generallieutenants dv. But nad Ingolftabt be» 
orbert zur Berathung Über bie Befeftigung von Ingolftabt rechts 
ber Donau, 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 7. Juni 1872. 

* Bring Ludwig, ber befanntlih Ehrenpräfibent bes land⸗ 
wirthſchaftlichen Generalcomiiös in Bayern ifl, wirb fih morgen 
zu ber am 10, und 11. Juni flattfindenden XIV. Wanbderver: 
jammlung nad Dürkheim in ber Pfalz begeben und nad Schluß 
derjelben von ba aus einen Aueflug nah Straßburg unter« 
nehmen. — 

* Die theologifhe Facultät ber Univerfität Münden 
hatte in Uebereinftimmung mit dem erzbiſchöflichen Orbinariate 
vorgefhlagen, ben kath. Priefter Dr. Bad im bie philoſophiſche 
und ben Benebiltinermöind Games, bekannt als Schriftſteller 
und heifblütiger Vertheidiger der Infallibilität bes Papftes, in 
bie theologiſche Facultät als Profeffor zu berufen, 

® Bezüglich der Yubilarfeier der Univerfität Münden wirb 
nunmehr der Fall in ben Vordergrund treten, auf welden Abg. 
Dr. BöIE bei Beiprehung biefer Ungelegenbeit im Bubget- 
Ausihuffe hingewieſen hat, — daß nämlid, falls der Staat nit 
das Feft in die Hand nehmen wolle, die nöthigen Fonds dennoch 
in kürzeſter Friſt entweber von ber Stadt Münden oder von 
ben früheren Angehörigen ber Univerfität, ober ben gebilbeten 
Kreifen Bayerns Überhaupt aufgebragt würben, und ‚das Feſt 
bann allerdings fo fi geflalten werde, wie es ben Ultramons 
tanen nicht gefalle. Die erfle Alternative ift bereits eingetreten, 
benn heute Nachmittags A Uhr wird das Gemeinde « Eollegium 
in außerorbentliher Sigung wegen ber Stiftungsfeier ber Unis 
berfität berathen. Wir zweifeln nit baran, baf, wenn bie 
Staatsgelber wirfli verweigert werben follten, woran wir noch 
zweifeln, jedenfalls ein Tpeil der Feſtkoſten von ber Stabivertrer 
tung übernommen wird. _ 

* In ber heutigen Magiftratsfigung rief ein Antrag 
bes HrnıMathes Riedmapr eine längere Debatte hervor, Ders 
felbe geht auf Urlaubsertbeilung für die Leihhausbebienfteten und 


damit motivirt, baf ihr Amt eim fehr firenges und die Luft 
den Leihhäufern fehr ſchlecht ſei. Als ganz entihiedene Oppo- 
nten #raten die HH. Reim und Eckardt auf. Erfterer nannte 
$ Urlaubswefen ein Unwefen. Gebr warm nahm fih Herr 
ürgermeifter Erbarbt biefer fo fehr beanſpruchten Bebienfteten 
ı und betonte biebei in fehr anerkennenswerther Weife, daß eine 
he, die ben Magiftratsmitgliedern wünſchenswerth erſcheint, 
enjo auch den Bedienſteten wohl thue. (Bravo!) Der Urlaub 
arde mit allen gegen eine Stimme (Edarbt) bewilligt und bes 
te Hr. Rechterath Schrott imLauf ber Debatte fehr treffend, 
5 die Heutige Discuffion fhwerlid geeignet fein bürfte, bie Bes 
freubigfeit ber Bebienfteten fonberlih zu erhöhen! — Zum 
meinbefaffier wirb ber jebige Kontroleur Landes, bem Hr. 
itgermeifter Erbarbt ein fehr ehrendes Zeugniß ausftelt, vr 
at. Er hat eine Kaution von 2000 fl. zu fielen und erhält 
a Gehalt von 1600 fl. 

I * Die Gentrallandwirtbfaftejäule Weihenſtephan ift im 
kıfenden Sommerfemefter, entjprehend ben Vorjahren, bezüglich 
kt Zahl der Studierenden an bie Spitze der landwirthſchaftlichen 
Karemieen Deutſchlands geftellt geblichen. Die Zahl der Ber 
säer beläuft ih auf 94, wovon 49 aus Bayern, 11 aus Deutſch⸗ 
Deſtetreich, 9 aus Preußen, 5 aus Ungarn, je 2 aus Döhmen, 
Eäweiz, Stalien, je 1 aus Königreid Sadien, Sachſen⸗Coburg⸗ 
Setha, Braunfgweig, Württemberg, Lothringen, Kärnthen, Steier⸗ 
mark, Holland, Dänemark, Rußland, Finnland, Georgien (Ruſſiſch- 
Afien), Oftindien, Norbamerifanife Union. Das Durchſchnitts— 
siter berechnet fih auf 20%/, Jahre, und es reihen im faft uns 
unterbrochener Aufſteigung bie vertretenen Lebensalter bis zu 33 
Jahren Binauf. 

Kiffingen, 5. Juni. Heute zwiſchen 11 und 1 Uhr ging 
ein woltenbruchartiger Regen nieber, ber bie Straßen unjeres 
Staädtchens raſch unter Waffer fehte. Der Hauséknecht im Hotel 
Ehmidt wurbe, als er einen Steg zur Herſtellung bes Verkehrs 
sfeftigen wollte, von ben Fluthen fortgeriffen, und ertranf, Alle, 
elbſt die unbebeutenbften, Bäde find zu Strömen angefhwollen, 
ind man befürdtet ein weiteres Steigen ber Gemäffer, (U. BI.) 

* Die „Mheinpfalz“ will aus guter Quelle wiſſen, daß 
ver König in biefem Sommer bie Billa Lubwigshähe bei 
Edenkoben in ber Pfalz auf 4 bis 6 Wochen zu bewohnen und 
on ba aus die Kaiferdlauterer Ausftelung zu beſuchen gebenke, 

Aunmweiler, 2. Juni. Das Offigierecorps bes 3. Polen: 
Ken Infant.sReg. Nr. 58, weldes im Jahre 1870 vor bem 
lleberſchreiten ber franzöſiſchen Gränge bei uns in Cantonnement 
zelegen, bat der hieſigen Stadt in Anbetradt ber genofjenen 
Saftfreundfchaft, ſowie der Fürforge für feine Berwunbeten und 
hier Gcftorbenen feinen Dank in herzlichſter Weife ausgeſprochen 
ind durch Ueberreihung eines prädtigen Delgemälbes Sr. Maj. 
xs Kaifers im Lebenegröße biefen Gefühlen fihtbaren Ausorud 
ngeben. Das Bürgermeifteramt konnte dieſem Geſchenke feinen 
Hfenderen Play als den Situngsfaal bes Magiftratsgebäub:s 
inweifen, mas benn aud vor einigen Tagen unter bejonderer 
Seierlichkeit geſchehen iſt. Gleichzeitig ift ein Dankſchreiben an 
ne genannte Offigiercorps, weldes in Ologau garnifonirt, Seitens 
er Stadt abgegangen. 


Neueſte Zelegramme. 


Berlin, 7. Juni. Kronprinz Humbert und Gemahlin 
ind * Abends 7 Uhr von hier abgereiſt. Der Kaiſer, 
er Kronprinz, die öniglichen Prinzen und Prinzeflinen vers 
bſchiedeten fih am Bahnhofe, wo auch andere ausgezeichnete 
berjonen anweſend waren. 

Berlin, 7. Zunt. Die für die Entwürfe des Reichstags- 
Sehäudes eingefegte Jury hat den erften Preis Bohnſtedt in 
Sotha zuerkannt; bie anderen Preife erhielten Ende, Böd- 
nann, Kaiſer und Großheim in Berlin, Gillert Scott und 
John Scott in London, Milius und Bluntſchli in Frankfurt. 







Berfailles, 6. Zuni. Die Nationalverfammlung ſetzte 
die Berathung über die Militärs Dienftzeit fort. eneral 
Trochu ſchlug eine —* active Heeresdienſtzeit vor und 
entioidelte bie —— eines Syſtems, welches das Heer 
in Quantität und Qualität ſtärken und zugleich bie Erziehung 
und moraliihe Kräftigung ber Nation durch die Armee her— 
beiführen würde. Die Activſtärke der Armee würde hiernach 
432,000, bie Reſerve 655.000 Mann betragen. 

Zondon, 6. Juni. Granville und Gladſtone theilen beiden 
Parlamentshäufern mit, bie indireften Anjprüche der Unten 
feien noch nicht zurückgezogen; die Zurücknahme derfelben hänge 
von der Annahme des Zuſatzartikels ab, deſſen Vereinbarung 
Amerika als endgültige Loͤſung der indirekten Schabenanfprüde 
anzufehen eingewilligt Habe. Muffel 309 hierauf feine Reſolu— 
tion zurüd. Im Unterhaufe fügte Slahftone auf bie Anfrage 
Burys hinzu, die Vertagung des Schiebsgerichts jei noch nicht 
beſchioſſen, aber die Regierung werde nichts thun, was mit 
ber Ehre bes Landes und mit ihren Erklärungen Betrrefis bes 
Bertrags unvereinbar wäre. 

London, 7. Juni. Die neue Telegraphenlinte Ber lin— 
Emben—Loweitoft—Ronbon ift heute eröffnet und durch 
ein Telegramm des deutſchen Kaifers an bie Königin (In Bals 
moral) eingeweiht worden, welches die Hoffnung ausipridt, 
daß durch den eröffneten Verbindungsweg die ſchönen und 
an Länder immer enger und glüdlicher verbunden fein 
mögen. 





Curs- & Handels-Berichte. 


Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 7. Juni. 1872.) 
Umsatz, Best, Mittelpreis pro 


Doppel-Hektoliter, a gar Gefallen,  Gestiegen, 
2000 — 











Korn 2 22.kr.39. U. —. kr. U. —kr. 26 
Weizen 267 26 n 14. „ 51. sn In m u 
Gerste 148 50 „ 10. „ 50. nn? „—n— 
Haber 231 9 6. „m 49. nm nn —r 5 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 6. Juni, 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gel. Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 224. 54 22 fl. 23. 21 A. 10 — 35 
Korn 15 „ 1. 14 „ 30. 14 „19 — 24 
Gerste 1. m 10 „ 830, 9 „80 — 7 
Haber 6„ 9 5 „ 56. 6 „ 16 — 2 
(Telegramm) Franklurs a. MM, 7. Juni. (Schlusse,) 
Sproe. bayr. Anleibe . » . - | 160%/,5 „  Oredit-Astien 856 /, 
Hınn * 100°/, Lombarden 219— 
A pros. bayer, Prämien- 1. , 113  #0est.-tranz. Btantsbahn 374’, 
Bayr. Ortbahn-Actien 144% \081n-Mindener I 91 
do. neus Emission . . - | 122! / |nlsaberh-Westb.-Aktien ' 264— 
de, mit 16 Procent Minsa:ug | 122'/, Prioritäten der det. Pranz-Jon-B | 91°/, 
Alsenzbahn . - .ı 126°, ‚\Eodeiphsbabo aut, 
Bad. Prämien-Anieihe . 1117 /, (ung. Ostbabr 13’/, 
1884er Amerikaner . | 96%, Sspanter Sproe 31°/ 
Bilberrente . oe 65°) Napoleons 9.22%), 
Papierrente F 58°/, Wechsel auf London 118°/, 
Osstarr. Loose v. 1561 9) „ „ Paris 93’, 
n nm 1864 166 „ Wien 105';, 
Oestert. Bank-Actien . 679 ⸗ est, 
(Telegramm) Wien, 9. Juni (Schlussc.) 
Büberrente | 72.20] Franz-Josst-Astien . : 21L— 
Pepterrente 64.75! Franz-Josef-Priorti. » + + 101.50 
„ 8.500 Loose von 1860 . 104.10) Onat. Rudstphsbahn-Actien 179,— 
„ M. 100 Loose von 1864 . . | 14554 u» m Prioritäten ' 95.20 
Ossterr. Bank-Astien . 840. |Elis-Wert-Hahn-Akt. 31.— 
„  Oredit-Asties 338 50| Napoisons . 8.08 — 
Lembantae 208.10) Wochaul auf Augsburg | 95.50 
Osat. franz, Staatobahn-Aetien . | 305 — „ Praukfort u, M. | 93,96 
Angl-Aust.-B.A . 1324.5% „ London 111.70 
Fransc-Aust BA. . .ı 18% 76, Paris | 43,85 
—— 1289,50) Font. | 
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Bernbard’s reine Kanzlei befindet AA umsmehr 


Alpenkränter-fiqueur, | unge 124 





J 
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SEI, AHERND, feinſtes DEREN, Borbrugg, kgl. Advokat 
—— er and ber von f 
’ iluftr. Montagszeitung. Abonnemien 
alltad Ottmar Ber d Puck, vereütte, 43%. Dan abonnic 
ö nhard, durch bie Poſt oder Ruffinibager 7. 407 
iſt in München per Flacon 36 kr. ächt zu beziehen durch bie Herren Aug Koch car Narionaı 
Otto Gierliuger, Apoh. Shügenftraße, Eonbitor Ströhlein, Refidenzftraße. ‘ 
S. Herrmann, Reubanfergaffe. Kt. Schieft!, Fürtenftraße, = 7} b 
Ludwig mdel, Neuhanfergaife. Zeidel & Schneid, Therefienftraße eforbene. 
18; Mahr, an der Schranuenhalle. Lommel, Apotheler in der Ann. Den 6. Juni: Werner Joſeph, k. Mund 
A. Navizza, Seudlingergaſſe. 3 9, Feuerſtein, in der Au, toch b. h, 62 9. alt. — Gemmenlen 2. 
al, Barbarino, Salvatorftrafe. eorg Sariuger, in Haidhauien. Felbmebelsfohn, 13 Jahr alt. — Wöhrl 
Ang. Stürzer, im Thal. J. Seil, Apotheler in Unterjendling. ie * N ind v. $ 5 43 Re 
mM. Schroll, Harlöftraße. In Staruberg Karl Vonverden. Franziska, Tiſchlerokind v. h., . a. 
‚Räsbohrer, Dachauerſtraßze. [Im Miytvorf U, Darenberger. Süß Anna, Lederermeifteröfind v. h. 33 
dr. Seidelmatin Mullerſtraße 3. In Freifing I. Wiedemann. alt. — Trettenbah Otto, Wagenwärter 
nguft Schent, Eonbiter Schillerſtraße 39. | Ju Landshut Maiusumd Wagtter. gehilfenstind v. h, 5 M. alt. — Pi 
tt. Anna⸗Apotheke, Marumilinusfirape, In Pfarrtirchen Streng, Apotheler. Bauline Fabritarbeiterstind von bier 
A Wündymaper, Morimiliansfraße, Fu Pajlau B. Wanerbofer. 8 east FJ 
Bonifazius⸗Apotheke, Karlsſtraße. I. B. Korutheur. u 
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Ebenſo empfehle ih meine feinften Tafel-Eiqueure u. Punſch⸗Eſſenzen Königl. Hefidenz : Theater. 
Samftag ven 8. Juni 1872. 













zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt (Hußer Abonnement.) 
Wallrad Ottmar Bernhard, Das Stiftungsfef. 
königl. bayr. KHofdefillateur, Schwank in 3 Aufzägen von G. v. Mofer 
Aeußere Karfsftrafe Nr. 3 und A. Anfang Halb 7 Ugr. — Ende halb 10 ude 
Stuce ; Brief. , Gelb. Brief. | Gelb. Brief, | Gelb. 
Bayerx3'/,’, Obl. H.1000 | 88: erita 6° ‚Bos.P.1882AfL2%,, | 96° Wechſel. 
—V 1000 3* — — Mn r 1 Umferdam fi.100 Hell. R. ©. 99 
ee 100 | id Mi = re 
— {N ugs 
— 118 —— = 
—** Soi. 1000 iooꝛ/. iooi/ ſ e Berlin Kthit. 60. 2. ©.| 105 | 106 
47°), „Dil. 1000 — . 7 veeſe 28 106 
5%, 061.0.1870 1000 | 101%4,| 1007/, Srantfurt f. 100 2. ©. 100 
0 | ‚‚Bappenheimer dto. 6 
47, Ründ.D6. 1000 | 9 | 93 r|Arannfchmeiger 20 Thle.-Loofe Fri %. ©. 160 
®, ” 1000 101°, Ceflerr 1860er Loofe A500 N J 9 Hamburg M-B. 100 R ©. 87 
4,4, Oftbahu-Mftien . | 1457, 144%, : toll 2. ©, 87%) 
dto, neue %, Ein, | 4 1221, Diverfe Effekten. ipzig Rthlr. 60 2.8.1086 | 104 
dto. De. ml .„ „1123 | 122, Hctien ber Le 405 
YA Alt.mit xiſchen Wechelerdaut. . .| 108%,,| 105 |2ondon Pr.&1.10 2. ©.) 119 | 1187) 
80%, ung. . arimilianshütte . » . + - 2. &.| 118. | 118) 
Rind. leuchtungẽ · Geſelſch varis Fres 200 æ. S 84 98 
pfdbr. der baher. Hyp· u Dünden-Dahauer Padier · gabrii 2.8. 
W.-Bant AfL.1000 | 94%, 94°,,|Baumwoll-Spinnerei Kolbermoor 9%, Wien fl. 100 ®. S. 106%), 
Banl-Obl.d. H.u.@.-Bt. 997,,/ühemifchen dabrit Heufeld . . 95 8. 
Mn “ .. 975 Prioritäten Gelbfort: :, 
Bayer. (bant-Act, | 122%, 5%, der Eiiabeth-Wefib. 1.Eım. %, Breuf. Friebridr .  » 958% 
„ Bereinsbant . | 136 dio. — 20 Frans Side » 2». 922-233 
Oefterreich 4',°/, Süb-Rie Y, | 65%, 66%, do. Linz · Budw. 1869 „ | 9 Duaten 2er nee 3.3136 
Pap-Rtt „ 68°, dto. Kıed-Braman „ | 53 | 92°, JHoländ. fl. 10 Stüde . . . 9.5657 
Def. BantActien „| d. Kronpr. Rudolph-Bahu „ Billolen . 2 2 200. 9.42 —i4 
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Politiſche Zages » Meberficht. 


| + Berlin, 6. Juni, Der Artikel der „Prod. » Eorrefp.*. 
bireffend den Feldpropft v. Namzganomski erregt große Auf: 
‚ maljomkeit und bat fi in ben ber Regierung naheſtehenden 
Rrifen darüber ein Urtheil gebildet, welches etwa babim lautet, 
v5 bie Darftellung des Halboffigielen Blattes und zwar auf 
Grund einer fireng fachlichen Behandlung ben Charakter einer 
Inflogefprift trägt, eimer Unklageſchrift nicht nur gegen dem Feld⸗ 
propf, ſondern auch gegen bie Kurie unb gegen ben jeßt in ber 
katzellſchen Kirche bominirenden herrſchſüchtigen Geift im Allge— 
meinen, Die Stellung bes Herrn Namjanomei vor und nad) 
dm daticaniſchen Concil wird in offizielen Kreifen dahin aufges 
haft, daß früher zwiſchen der Regierung und bem fFelbpropfie 
das befte Einvernehmen beftanden, bie jet obwaltenden Incon⸗ 
fentengen erft feit ber Proflamirung bes Unfehlbarkeitsbogmas 
datiten, welches letzteres um jo weniger Wunder nehmen fann, 
als fein Berhalten in Bezug auf das Dogma mit feiner Ernens 
zung zum affiftirenben Thronprälaten bes heil. Stubles belohnt 
zurde, Die „Germania” hat fi darauf befhränft, ben Artikel 
ver „Prov»Eorrejp.* durch ben Mbbrud eines längft befannten 
räpflicen Breve's, bes bie Felbpräpfte betreffenden von 1868, zu 
beantworten. — Wegen ber Borlage in Saden ber Jeſui— 
tenfrage finden vertrauliche Erdrterungen im Staatsminifterium 
Statt, mebenher geht eine lebhafte Correſpondenz mit Varzin, bie 
den Gegenftand betrifft, auch die Berufung des Geh. Reg. Rathe 
Bagener dorthin, die im biefen Tagen erfolgte, wird mit ber 
Angelegenheit ale im Zuſammenhange ſtehend betrachtet. Für 
eine Vorlage an ben Bundesrath ift biefelbe gegenwärtig noch 
niht reif. — Wie man bört, wird ber Kaifer balb nad dem 
20, d. M. nad Ems abgehen, der Reichstag jedenfalls nit vor 
dem 20. d, M. bis zu dem Ende feiner Berathungen gelangen. 
Beide Umflände mit einander verglichen, laſſen es einigermaßen 
unwahrieinlih erſcheinen, baß der Kaifer ben Reichstag in 
Perfon fliehen wird, zumal dieſe Art des Schluſſes nah Maf- 
gabe don Präcebenzfällen als eine nnerläßliche nicht anzufehen ift. 
Berlin, 6. Juni. Die Frage bes Jefuiten » Gefehes hat 
in fofern einen Schritt vorwärts geihan, als bie Mitgliebet bed 
Juſtiz⸗ Ausfhuffes im Bunbesrathe, gutem Vernehmen nad, ver⸗ 
thauli eingeladen wurden, ihre Inftruftionen für den Fall be 
eit zu halten, daß eine Vorlage in Verbindung mit dem Reiches 
"gevotum vom 16. Mai dem Bunbesrathe zugehen follte. Der 
Juſtiz⸗ Ausſchuß Hat, wie verfihert wirb, einen Referenten fon 
bezeichnet. Das Alles läßt bie Einbringung einer Vorlage als 
wahriheinlih anſehen, obgleich bie offiziele Beflätigung noch 
Immer ausftcht. Die Aufhebung der Freizügigkeit für bie es 
utten amd ähnliche OrbenssAffiliirten fol neuerbings in Ermäg- 
ung gezogen fein, Bofltives über ben befinitiven Entſcheid hat 

su in dieſem Punkte noch nicht verlautet. (Kin. Big.) 
* &o befiimmt ber Inhalt der Borlage wegen ber Les 
DE> Der heutigen Numer 
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fuiten angelänbigt ift, fo ſcheint berfelbe doch nech keineswegs 
feſtzuſtehen. Nah der „Rat.-Zig.* befindet ſich bie Borlage noch 
im Stabium ber Borberatfung und in biefer ift ber Bundesrath 
auf Schwierigkeiten geftoßen. Es fragt Ah, ob bie vollſtändige 
Entziefung bes Imbigenats gegen folde Perſonen ausgeſprochen 
werden fann, welde von Geburt ober Naturalifation Deutſche 
find. SImlänber können befanntlih nah dem Gefch über Erwerb 
und Berluft ber GStaatsang:hörigkeit des Landes nicht verwieſen 
werben, unb fein ausmwärtiger Staat ift auch verpfliätet, Aus» 
gewiefene aufzunehmen. Gin Kirdenflaat aber, in dem man bie 
Sefuiten als dorthin gehörig ausfegen könnte, eriftirt nicht mehr. 

— Die Germanta tbeilt bie beiden apoftolifhen Breven 
mit, melde ih auf bie Schaffung der preußiſchen kaltholiſchen 
Feldpropſtei beziehen, Es heißt darin: „Alfo fehen Wir (ber 
Papft) aus eigener Eniſchließung, mit genauer Kenniniß 
und nad) reifliber Ucherlegung, durch Gegenwärtiges einen Feld⸗ 
vifar ober Propft in Preußen kraft Unferer Apoflolifgen Autos 
rität ein unter ben folgenden Bebingungen,” — Wenn bie Gers 
mania baraus fließen will, bag ber Feldpropſt nur vom Papſt 
abhängig fei, fo irrt fie. Die „eigene Entſchließung“ bes Papftes 
ift doch nur eine Redensart; es fam doch, wie in Preußen bie 
Dinge liegen, vor Allem barauf an, daß bie Militärverwaltung 
bem Papſt geftattet, einen katholiſchen Feldpropſt einzufegen. 

* Hier Haben meuerbings Conferenzen wegen ber Luxem⸗ 

burger Eiſenbahn-Frage mit bem Gefhäftsträger Dr. Föhr ftatts 
gefunden. In denfelben hat die Reichsregierung die Nothwendig⸗ 
keit eines baldigen Abſchlußes hervorgehoben. Ohne für jetzt zu 
unferfugen, ob eine Borlage über bie Angelegenheit an ben 
Reichstag gelangen wirb, Täßt doch fon dieſe Eventunlität bie 
Erledigung ber Sade vor bem herannahenden Reihstagsihluß 
als unumgänglich erſcheinen. Der nahe Abflug wirb übrigens 
auch nicht bezweifelt, 
Das jüngfte Töchterlein bes deutſchen Kronprinzen hat 
in ber Taufe ben Namen „Margarethe* erhalten, Es ift vielleicht 
nicht Aberflüflig, fpeziel daran zu erinnern, daß bied ber Namen 
ber italienifhen Kronprinzeflin iſt, welche fomit als Hauptpathin 
erfcheint, 

Berlin, 7. Juni. 
den Mobiticnalvertrag zum Poflvertrag mit Rußland unverändert 
und ben Geſetzentwurf, betr. bie Eonfulatsgebühren, mit unerheb⸗ 
lihen Mobifilationen an; er nahm ferner in zweiter Leſung bas 
Militärftrafgefehbuß nah ben Unträgen ber Commiſſion mit 
fehr großer Mojorität an, nachdem Graf Moltfe und ber Kriegs⸗ 
minifter dv. Roon aud für bie Reichsregierung das Vorhandene 
fein bumaniftifher Tendenzen beanfprudt, aber bie Nothwenbigkeit 
kurzer und firenge Strafen im Interefje ber Disziplin betont 
und Lehterer bervorgehoben hatte, daß bie Regierung bezüglich 
der Strafmilderung nit weiter als bis zu den Commiffionds 
Anträgen geben könne. Die Anträge Eyfolbts (Hortigritter 
partei) und Lasters wurben mit ebenfolder Majorität abge 
liegt eine Beilage an. a 


Der Reihstag nahm in ritter Leſung 


lehnt. Der Reichétag erledigte ſodann bie britte Lefung bes 
Neihsrehnungshofs Geſetzes, wobei bie Paragraphen 8 bis 18, 
20 bis 23 in ber Faſſung ber Eommifjion, Paragraph 19 mit 
dem Amenbement Laster angenommen wurden, obwo&l Minifter 
Delbrüd den erften Theil. des zu Paragraphen 19 geftellten 
Las ker ſchen Amendements als unanncehmbar, und ben Paragraph 
21 nur in ber Fofjung Zeblig’s, welde vom Gommifjionss 
Antrag abweicht, für annehmbar erflärt hatte. Nächſte Sitzung 
(EN 


morgen. B 

Kiel, 4. Juni. Prinzeſſin Louiſe Augufte von Schleswig« 
Holftein:SonberburgsAuguftenburg, ältefte Schwefter bes Herzogs 
Friebrih, geboren ben 28. Auguft 1824 ift am 23. v. M, in 
Bau verftorben. 

Dlefhen (in Bofen), 2. Juni. Heute früh unmittelbar 
nad 4 Uhr durdflog die Stadt bie Schredensfunbe, daß bie 
beutfhe Burgerſchule eingeftürgt ſei. Der fübliche Giebel des 
Schulhauſes war ein Trümmerhaufen. Herr Lehrer Habermann, 
ber bie oberfte Gichelftube bewohnte, wurbe mit feiner rau fehr 
ſchwer verlegt unter ben Trümmern bervorgezogen. Die biefigen 
Nerzte, bie fofort zur Hilfe herbeieilten, halten feinen Zuftand für 
fehr bedenklich. Wäre ber Einfturz an einem Wodentage ers 
folgt, während fih ca. 600 Kinder in bem Schulhaufe befinden, 
fo wären zahlhofe Familien im bie tieffte Trauer verfeßt worben. 
Gegenwärtig find Bauhandwerker beihäftigt, ben ſtehengebliebenen 
Theil mit Stüßen und Steifen zu verfehen. 

Hannover, 5. Juni. für das vierte deutſche Bundesſchießen 
ift vorläufig folgendes Feftprogramm entworfen: Am Sonnabend, 
ben 13. Juli, findet der Empfang ber Schügen auf dem Bahn» 
Hofe flott, und am Abend besfelben Tages bie erfte gefellige Zus 
fammenfunft im Odeon. Sonntags, Nahmittags 3 Uhr, wird der 
große Feſtzug abgehalten. Abends 8 Uhr fobann Bankıtts in ben 
verſchiedenen Feftlofalen. Am Montag Abend werben bie vers 
einigten Liebertafeln auf Bella:Bifta fingen; am Dienftag Nach⸗ 
mittag fol eine Korfofahrt durch bie Eilenrieve nad Herrenhaufen 
unternommen werben, ohne daß übrigens am letzteren Orte ein 
Aufenthalt beabfihtigt würbe, Der Mittwoch unb ber Sonn⸗ 
abenb finb für verfhiebene Belufligungen auf bem Feſtplatze bes 
flimmt. Für ben freitag ift ein Feftausflug in das Meferthal, 
Hameln u. ſ. w. projeftirt; am Sonntag Morgen 10 Uhr Früh—⸗ 
ſtück im zoologifhen Garten, Nahmittags 3 Uhr Schlußbankett 
auf bem Feftplage, Kinderball und Volfsbeluftigungen, unb end» 
lich Abends 8 Uhr Vertheilung ber erften Ehrengaben, Außer⸗ 
bem wirb täglih Konzertmufit auf bem Feſtplatze flattfinden. — 

gr Allg. Big. 

Effen, 5. Juni. Nah ber „E. B. 3.* Hat bie ganze Bes 
legſchaft, circa 1000 Mann, ber Zehe’ „Eintracht s Tiefbau” bei 
Steele geftern bie Arbeit eingeftellt. Als Grunb wird Folgendes 
angegeben. Am Montag erſuchte ein zum Efiener Verbande ge⸗ 
böriger Delegirter ber Zeche ben Grubenverwalter um bie Er» 
laubniß, eine Comit6:-Sigung in Eſſen beſuchen zu dürfen. Da 
biefelbe, refp. bie’ Zeit baflr verweigert wurbe, fuhr ber Berg⸗ 
mann ein, es ftellten aber fofort 70 Mann bie Arbeit ein, Als 
nun bieferhalb biefe 70 Mann ben folgenden Tag jeber mit fünf 
Silbergrofgen Strafgelb belegt wurben, begann bie ganze Beleg⸗ 
{haft ben Strike. 

Mainz, 6. Juni. Im ültramontanen Lager feinen eigene 
Pläne zu reifen. Zunächſt wirb an eine „begeifterte” feier bes 
auf ben 16. Juni fallenden 26. Yahrestages ber Thronbefteigung 
des Popftes gedacht. Weiter ausgreifend ift bie beabfihtigte 
engere Verbindung ber über Deutſchland zerftreuten „katholiſchen 
Bereine” zu gemeinfamen ultramontanen Zwecken. Eine kurzlich 
bier ſtattgthable Zuſammenkunft adeliger und nichtabeliger För— 
derer der römifhen Pläne und Vorſtände verſchiedener Vereine 
hatte zunächſt dieſen Zweck, welcher in ber gewöhnlichen auf ben 
Tag Peter und Paul angeſetzten größeren Zuſammenkunft ber 
Bereinsvorftände wohl weiter präcifirt unb zur Ausführung vors 


bereitet werben wird, Man rüftet fi gegenüber den berans 
nabenden Maßregeln gegen bie Jefuiten unb renitenten Priefter 
und um „bas Reid Gottes im deutſchen Baterlande wieber auf: 
zubauen”. Es follen „Baufteine von allen Seiten“ beigetragen 
werben, um bie Mauern Serufalems wieder aufzurichten; ein 
Werk, an bem mitzuarbeiten „alle Katholiken Deutfhlanbs berufen 
find“. Es ift nicht zu vergeffen, daß bie Eongregationen, Soba: 
Iitäten, Gefellenvereine, Caſinoe, Mättervereine, Meiftervereine zc. 
nur verſchiedene Wirkungsformen und Werkzeuge ber hierarchiſchen 
Uebergriffspläne find, und als bie feinen, an ber Mube bes 
Staates ſaugenden Wurzelfafern erfcheinen, aus benen ber Mleris 
kale Uebermuth fi bie ftärkenden Kräfte faugt. (Itft. Journ.) 
* Dreöbden, 6. Juni. Das „Dresb. Journ,“ meldet amt: 
lich, daß bie preußiide Seehanblung vie Begebung von fünf 
Millionen Thalern 31/, procentiger k. ſächſiſcher Shaganweifungen 
übernommen hat. 
eipzig, 5. Juni. Heute hat ſich Liebknecht zum An« 
tritt feiner zweijährigen Feſtungohaft nad —— 
D. A. 3. 


Stuttgart. Seit voriger Woche iſt in dem Königebau ein 
eben jo fhönes und rührendes, als eine patriotiihe Geſinnung 
ausſprechendes Kunſtwerk ausgeftelt; basfelbe ift das Mobell 
eines Epitaphiums und beftimmt, für bie im letzten Kriege ges 
fallenen 20 Polyteniker in ber Aula ber polytehnifden Schule 
angebradt zu werben. An eine in ber Mitte befindliche Platte, 
welde bie Namen ber jungen Helben enthält, lehnen fih rechts 
und linfs zwei Genien, bie eine mit einem Jmmortellenfranz 
und bie andere mit einem Palmzweig in Händen; über biefer 
Platte befindet fih das Eiferne Kreuz und über bemfelben als 
Belrönung ber beutfhe Adler mit gehobenen Schwingen, bie 
Schlange ber Zwietracht feft in feinen Krallen haltenb, auf bem 
Unterfjag find eroberte Waffen angebragt und bie einzige In— 
ſchrift: „Dulce et decorum est pro patria mori.“ 

Die Numer 22 ber in Etuttgart erjheinenden „Deutjden 
Feuerwehr: Zeitung” enthält eine Erklärung am ihre Leſer, melde 
fogt, daß ber Redaktion bes Blattes aus dem Defterreichifchen 
Kaiferftaate Klagen und Vorwürfe barüber, zugehen, baf eine 
befannte, Fein Mittel zur Erreihung ihrer Zwecke ſcheuende Partei 
bie weite Verbreitung, welde die „Deutie Feuerwehr: Zeitung” 
in ben letzten Jahren aud in Defterreih: Ungarn gefunden Hat, 
bazu benügre, Blätter ultramontanen Inhalte, vor Allem das 
BaRsrelblatt der Erzdidcefe Münden» Freifing“, 
unter ein Publikum zu bringen, das freiwillig fih nie und nims 
mermehr zum Abonnement auf berartige Breßerzeugniffe verftchen 
würbe.. Es wird biefer Schmuggel einfach dadurch in’s Wert 
gefeht, ba irgenbwo auf dem weitem Wege zwifhen Stuttgart 
(ober noch wahrfheinlicher zwifgen Münden) und Wien Jemand 
beauftragt ift, genanntes Blatt in bie Eremplare ber per Poſt 
nad Defterreih gehenden Numern einzulegen, um es auf biele 
Beife fehr gegen ben Willen ber Abonnenten in beren Hände 
zu bringen. Das Blatt Hat bereits bei ben zuftänbigen Behör- 
den Beſchwerde hierüber geführt und hofft, dadurch in Bälbe eine 
Abftelung biefes Mißſtandes heibeizuführen. 

Aus Baden, 6. Juni. Man macht bie für den Tiefgang 
unferer Bildung gerabe nicht ſehr ſchmeichelhafte Beobachtung, 
ba in dieſem Jahre der Beſuch bes Walfahrtsortes Walldürn 
ein viel bebeutenderer ift, als feit vielen Jahren; am Ießten 
Samftag allein trafen 25 Prozeffionen ein, zumeift aus Bayern. 
Da zogen Biele zum „heiligen Blut”, während zu Haufe, wo bie 
Waſſerefluth ihr verbeerendes Werk vollzog, bie thätige Hand 
nöthiger geweſen wäre. Doch — man weiß, wogegen felbft bie 
Götter vergebens kämpfen! (Ftft. Journ.) 

Straßburg, 7. Juni. In der Auffeßaffaire veröffentliät 
bie Straßburger Zeitung bas Refultat ber amtlihen Erhebungen. 
Danad werben bie Erklärungen Barads und Schauenburgs durch 
bie Unterfugung vollkommen beftätig. Der Obbultionsberict 
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bes Schweizer Arztes Kappelen jagt: Der Leichenbefund bezüglich 
des Straßburger Borfalls iſt ein negativer, infofern das kleine 
Blutertranafat an ber teten Schläfegegend ohne Bebeutung ift. 
Ter Bericht behauptet entſchieden, daß Aufſeß bloß feinem chro⸗ 
niſchen Lungen- und Herzleiden erleiden fei. Der Bericht hebt 
ließlich hervor, daß die Betheiligung des Mitgliedes ber Hoch⸗ 
qule an bem BVorfalle Feineswegs grapirenb fei. (T. N.) 
| — Der „Induſtriel alfacien* rüdt wicberum bem General 
| Uhrich mit folgender Erinnerung zu feibe: Bor ber Schlacht von 
Freſchweiler waren bie Geftellungspflictigen ber Klaſſe von 1869 
ı auf ben 8. Auguft nah Straßburg einberufen worben. Da ers 
bien an biefem Tage felbft folgender Erlaß: Rekrutirung ber 
Klafle von 1869. Erlaß des Obercommandanten. — Straßburg, 
' % Auguft 1870. Im Hinblid auf den Belagerungszuftand und 
in Erwägung, baß die Umftände nicht geftatten, die Rekruten ber 
I Rafle von 1869, welde nad ben Hauptſtädten bes Oberrheins 
I md des Mieberrheins einberufen find, nah ihren refpeftiven 
Lerpe abgeben zu laflen, verfügt ber Obercommanbant: Die 
&ftelungepflichtigen der Klafie von 1869 von dem Kontingente 
ter ſechſten Militär-Divifion haben unverzüglich in ihre Heimath 
inädzufchren. Sie müſſen fih bereit Halten, auf ben erſten 
Ruf, der an fie ergeht, wieder vor ber Behörbe zu erfcheinen. 
General Uhrich. 
+ Bien, 6. Juni, Die „Wiener Abendpoft* veröffentlicht 
iin kaiſerliches Handſchreiben vom heutigen Tage an den Minifters 
Fröfiventen Fürften Auersperg. In bemfelben ſpricht der Kaifer 
ber Bevölkerung Wiens ſowohl als den Landesvertretungen, Ger 
einer unb einzelnen Perfonen aller Theile bes Reiches feinen 
filerligen Dank aus für bie aus bem traurigen Anlaſſe bes 
Hinſcheidens jeiner geliebten Mutter erhaltenen neuen Beweife 
von der in Freud' und Leib bewährten Trene, Anbänglichkeit und 
innigen Theilmahme ber Völker an den Geſchicken bes kaiſerlichen 
Hauſes. Der Minifterpräfident wirb in bem Handſchreiben bes 
auftragt, dies zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
+ Bezüglich des beabfihtigten Beſuches bes Prinzen Humbert 
in Wien wirb gemelbet, daß biefer Beſuch keineswegs aufgegeben, 
ſondern nur für einig? Wochen verſchoben ſei. Der Prinz mwirb 
nämlih die Abholung feiner Gemahlin aus Schwalbach bazu 
benügen, um mit bderfelben auf der NRüdreife bem hieſigen Hofe 
cinen Beſuch abzuftatten. 
Bien, 7. Juni, Im Abgeordnetenhauſe gelangten heute 
die Anträge des FinanzsAusfchuffes Über die vom Reiche zu ges 
mwährende Hilfe für den Notbftand in Böhmen zur Verhandlung. 
Dieſelben gehen bekanntlich dahin, zum Zwede unentgeltlicher 
Unterftägung eine halbe Million und für unverzinslice Vorſchüſſe 
einen unbeſchränkten Erebit ber Regierung zu bemwilligen. Wie 
kir vernehmen, beabfihtigt Abgeorbneter Berger einen Antrag zu 
fielen, daß jene halbe Million auf eine volle erhöht werde. Ins 
defien fimmen alle einlaufenden Berichte in ber Anerkennung ber 
Umfiht und Energie überein, mit welder in Böhmen bie Staates 
trgane, allen voran ber Statthalter, an ber Beicitigung ber 
furchtbaren Zerftörungen unb ihrer Folgen arbeiten. Die factiöfen 
cechiſchen Eirkel in Prag laflen zwar nichte unverfuht, Miß⸗ 
trauen unb Uebelwollen gegen bie Regierungsorgane zu erzeugen 
and die unglädlihe Bevdlkerung gegen fie aufzubegen, aber bas 
laubere Handwerk verfängt nicht im Geringſten. (M. fr. Pr.) 

* Am 14. d. M, findet Bier ein zur Prozeß gegen ben 
alttatholifchen Pfarrer Alois Anton Statt, ber aber biesmal 
nit vor den Geſchworenen, fonbern vor gelehrten Richtern zum 
Austrage kommt. Seinen Urfprung verbankt biefer Progeß ber 
Anzeige eines Sicherheitswach ⸗ Inſpektore. Pfarrer Alois Anton 
wird fih wegen „Beleibigung einer anerfannten Kirche“ zu vers 
antworten haben. 

Prag, 6. Juni, Morgen wirb ber Statthalter in ben 
meiftbefgänigten Gegenden bes Deraunthales feine Reife fortſetzen. 
Diefelbe dürfte mehrere Tage währen. — Dem Statthalter hat 





eim ungenannt fein wollender Menfhenfreund 10,000 Gulben für 
die Ueberſchwemmten zugeſchickt. — An der hiefigen mediciniſchen 
Bacultät leben weientlihe Meubefegungen bevor. (B. 81.) 

*Peſt, 6. Juni, Dem BPefter Lloyd wird aus Konftans 
tinopel telegrapbifch berichtet, die Pforte habe die beftimmte Zus 
fiherung gegeben, bie Eifenbahnen in Bosnien fammt bem beiben 
von Defterreihslingarn gewünſchten Anſchlüſſen fofort in Auss 
bau zu bringen. Der Peſter Lloyd erblidt in biefem Befhlufle ein 
Unterpfand der aufrichtigen Freundſchaft, bie und mit dem Nach⸗ 
barreiche verbindet. 

Paris, 5. Juni. Der Barifer Berein gegen Thierquälerei 
bielt am legten Sonntag feine 20. Jahresſthung für die Vers 
theilung ber Belohnungen. Dem Berichte, welden ber Generals 
Sekretär vortrug, ift zu entnehmen, daß eines der Mitglieber 
ber Geſellſchaft 20,500 Fre. unter ber Bedingung vermacht Bat, 
baß bie Zinfen biefes Kapitals dazu verwenbet werben, um einen 
fpegielen Agenten am Eingange zum Pont des Saint Pöres zu 
erhalten, bamit verhindert werbe, daß bie Kutfher ihre Pferde 
an biefer Stelle, wo bie Girculation etwas ſchwierig ift, miß- 
handeln. Ein anderes Mitglied hat rin Aſhl für alte Pferde 
errichtet. Medaillons wurden verliehen an Frangois Bruns, 
Metzger im Schlachthaus in ber Billette, wegen feiner Gtubien 
über die Mittel, damit das Bich, welches geſchachtet wirb, wenis 
ger leide; Gilbert, der auf feine Koften einen Wagen bat bauen 
laffen, um bie verwunbeten Pferbe forizufhaffen; eine alte Frau, 
welche während ber Belagerung über 25 Hunde ernährte, keinen 
bavon verjpeifte und fogar ſich weigerte, einen berfelben für 200 
France zu verfaufen, und enblid ein Mitglied von der Geſell⸗ 
ſchaft, meldes 400 künſtliche Nefter im Bincenner Wäldchen ans 
bringen lich. * (Kin. tg.) 

“Maris, 6. Juni. Die Franzofen haben fi ſeit Jahren als 
bie Schulmeifler und Maibgeber der Italiener betrachtet. Deſto 
erbitterter find fie jeht über bie Freiheit, die ber Kronprinz fi 
genommen bat, nah Berlin zurZaufe zu gehen, ſtatt nad) Paris, 
um Thiers ben Hof zu machen. Sogar das offiziöfe Organ bes 
Chefs der Erecutive, Le Bien Public, trat mit Vorwürſen über 
aliens immer enger werdende Freundſchaft mit Deutſchland 
hervor, Darauf antwortet bie Opinion Nationale mit Recht: 
mDiefe Vorwürfe beflätigen nur, daß ber Präfldent der Republik 
weder die Macht bes Gefühles begreift, das Italien und Deutfde 
land zur Einigfeit getrieben, noch die Nothwendigkeit ber Handels» 
freiheit und bes guten Einvernehmens mit England,* Die Gründe, 
melde Italien von Frankreich ſcheiden, ſeien: 1) Die Wiebers 
herſtellung ber päpftliden Macht im Jahre 1849; 2) bas Ders 
halten bes Kaifers nad 1859; 3) die von Rouher im Jahre 1867 
auf der Tribune und auf Bitten Berryer’s und Thiers’ abgeges 
bene Erklärung, Frankreich werbe nie die Befehung Roms burd 
Stalien geftatten; 4) Thiers, damals clericaler als die Regierung, 
verlangte, man ſolle Jtalien Frankreichs Degen reihen, in ber 
Hoffnung, ed würde fid felbft ihm anfpießen; 5) in ber Sitzung 
vom 10, Dezember 1867 fand im gefeßgebenden Körper folgender 
Dialog flatt; Herr Guöroult! Ich glaubte immer und glaube 
noch, daß es unmbglich ift, bei den Ummälzungen in Europa nit 
den Willen ber intereffirten Völker zu berüdfihtigen, und ich glaube 
nidt, daß es Hrn. Thiers, wenn er an ben Staatsgefäften Theil 
nehmen würbe, gelungen wäre, bie deutſche und italienifhe Eins 
heit zu verhindern. — Herr Thiers: Doch, mein Herr! (Ber- 
fhiebene Bewegungen.) — Herr Guöroult: Er erlaube mir, aus» 
ufpregen, baß biefe Anmaßung, fi dem Willen einer gangen 
Dration zu wiberfegen, bie Macht feiner Politik überfteigt, — Hr. 
Thiers: Unfer Wille ift nicht mächtiger als bie franzöſiſche Armee. 

Bewegung.) — Der Berfofjer der Abfertigung bes Bien Public, 

usroult, kommt nun auf bie fogenannte katholiſche Politik zu 
ſprechen: Was iſt denn eigentlich biefe katholiſche Politik, bie 
man uns zuratbet? fragt er. Es iſt die Politik des Syllabus, 
ber Intolerang, es if bie Berwerfung ber Gewiſſens ⸗ und Cultus⸗ 
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freigeit; es ift bie Einmifgung bes Prieſtere in bas bürgerliäge | wohlthätigften Eindruck auf unfer nationales Ehrgefühl bervor. 


und politiſche Gebiet, es ift die Lehre, welche den Deputitten vor- 
ſchreibt, vor dem Votum bie Befehle ihres Beichtvaters einzuholen; 
es iſt bie Verneinung bes Geiſtes ber Prüfung, bie Apotheoſe der 
Unwifjenheit; es ift die Politik, melde Irland, Polen, Spanien, 
bas fpanifhe Amerifa ins Grab ſenkte, Belgien in zwei Theile 
fpaltete und ein Hinberniß für das Heil und bie Wiedergeburt 
Franfreihs wurbe, Weil Italien die Kühnheit und Weisheit hatte, 
entf&ieben mit biefer traurigen Ueberlieferung au brechen, find 
wir doch gewiß nicht gegwungen, uns derfelben anzuſchließen, eben 
fo wie wir nicht geswungen find, zum Proteftionismus zurüdzus 
kehren, weil dag Kaiferreih bie Hanbelsfreibeit inaugurirt hatte, 
Man muß die Ideen um ihrer felbft und ihres Werthes willen 
beurtheilen. Es ift fhon genug, daß unfere Staatsmänner weder 
Herrn be Cavour noch Seren v. Bismard begriffen und nicht 
veritanden haben, das Intereſſe Frankteichs an ben großen Dingen 
Theil nehmen zu laffen, welche biefe bebeutenden Männer voll⸗ 
bracht haben; wenigftens follen fie uns aber nit zur Politik 
Philipp's IL, ober Gregor’s III. zurüdführen. Wenn Frankreich 
biefem Wege folgen will, fo barf es weder Italien noch Deutſch— 
land für fein Unglück verantworilih maden, fondern nur ſich 
ſelbſt, feine Blindheit und feinen Leihtfinn, welder es bazu treibt, 
bon feinen eigenen Grunbfägen abzufalen, nun Europa biefelben 
zu ben feinigen madt. 

Denn ber „Baulcis" Glauben verdient, fo iſt bas 
Kriegsgeriht für Bazaine folgender Maßen zufammengefeht: 
Admiral Troͤhouard, Präfident; General Pourcet, Regierunge: 
Kommifjärz Nihter: General de la Motterouge, be Chabaud⸗ 
Latour, Baron d'Azoͤmar, Vinoh, Tripier (Genie), Guiod (Ars 
ann. Diefe Mittheilungen bebürfen jedenfalls der Beftätigung. 

e Ürbeiten zur Wieberherftelung ber Siegesfäule auf dem 
Benbömeplage Haben begonnen. 

Rouher ift heute von ber September » Eoınmiffion vers 
nommen worben. Mehrere biefige Blätter widerlegen die Nach— 
richt, baß eine Art von franzöfiſcher Geſandtſchaft in Mey er⸗ 
richtet werben fol, Das ganze Gerede fcheint barauf zu bes 
ruben, baß man bier bie Abfiht hat, den Antrag zu ftellen, ben 
Sig ber biplomatifchen Verhandlungen zwiſchen den beutfchen 
Militärbehörden und den franzöſiſchen Vertretern, welcher jegt in 
Nancy ift, nah Met zu verlegen, fals eine theilweiſe Räumung 
ſtattfinden folte, 

Ein Beifpiel faft unglaublicher politifher Intoleranz iſt 
folgendes: Der Gemeinberath von Grenoble Hat beſchloſſeu, auf 
einer Gedenktafel bie Ramen aller Mitbürger aufzuzeichnen, melde 
nah dem 4. September im Lriege gefallen find, aber feinen zu 
nennen, ber unter bem Kaiſſerreich verwundet ober getöbtet 
worben ift. 

Die große Progeflion, die am Tage bes Sacre coeur zur 
Erinnerung an bas Aufhören ber Peſt feit 1772 in Marfeille 
Statt findet, wirb dieſes Jahr doch Statt Haben. Der Bräfelt 
von Marfeille cafjirte nämlich bie Berorbnung bed Maires, melde 
biefelbe verboten hatte, 

Dem Avenir national zufolge ift ein außerorbentlier Res 
gierungs:Commifjär auf dem Punkte, nad Nizza abzureifen, wo 
die Propaganda zu Gunften ber Trennung von Frankreich täglich 
mehr um ſich greifen fol. Das Blatt verfehlt natürlich nicht, 
bies ber Anweſenheit preußifher Agenten zuzuſchreiben. 

* Kopenhagen, 4. Juni. Der König dat eine aus Finanz⸗ 
männern, Rational:Delonomen, Banquiers und Juriſten beftehenbe 
Eommiffion berufen, melde den Uebergang zu bem auf Golbs 
währung ober auf Gold» und Silberwährung baflrten Münzſyſtem 
in Erwägung ziehen fol. Zum Borfigenden der Commiſſion if 
Graf Sponneck ernannt, 

Aus Nom wird ber Perfeveranga geſchrieben: Die Nach— 
richten über ben Empfang, welden ber Kaifer Wilhelm und feine 
Familie dem Prinzen Humbert unb ber Prinzeſſin Margarethe 
bereiteten, Haben jebe Erwartung übertroffen, und bringen ben 


Eine wohlunterridtete Perfon fagte mir heute, daß man im Das 
tifan beſtürzt darüber ſei. Man bat guten Grund dazu. Jenet 
Empfang läßt bie fehr wichtige Thatſache einer Junehmenden 
Freundſchaft zwiſchen Deutihland und Italien deutlich: hervor 
ircten, und man begreift, wie dieß nicht nad dem Sinn unjerer 
Feinde iſt. Es ift durchaue Feine Uebertreibung, wenn man bes 
bauptet, daß in biefem Augenblid bie Augen ganz Europa's nad 
Berlin gerichtet find, und daß dieſe Thatladhe ber wechlelfritigen 
Freundſchaft zwiſchen Savohen und Hohenzollern überall als bat 
wichtigſte Ereigniß des Tages betrachtet wird. Wie man fid 
leicht denken fann, ift ber Einbrud, melden biefer Empfang au! 
Europa ausübt, no Icbhafter und tiefer als der durch bie bloße 
Anmeldung ber Reife hervorgebrachte. Unfere Gefandtfäaften im 
Auslande flimmen barin überein, das Vorhandenſein dieſes Ein 
bruds zu konſtatiren. 

Ferrara, 6. Juni. In Folge des Dammbruches befinden 
fid etwa 4000 Berfonen ohne Obdach. Diefelben wohnen theil 
in Zelten, tbeils in elenden Stroßhütten. Man glaubt, baß ve 
materiele Schaben auf 20 Mil. anzufegen ift. (X. R.) 

Spanien. Wie ber Feldzug weiter geführt werben wir 
feit Serrano fih befinitiv von jeinen Truppen verabidiebet un 
bem General Echagu die Sorge für das Weitere überlaffen bat 
darüber gibt eine hübſche Anekdote Aufihluß, die ber „Temps 
erzählt. Ein verabfhiebeter Hauptmann ift wicher in Dien| 
getreten und commanbirt einen Bortrupp. Diefer ſiößt mit eine 
Carliftenbanbe znfammen und töbtet ihr einige Mann, worau 
bie Andern fih ſchleunigſt auf bie Beine machen, ihre Siege 
binter ihnen brein, Da läßt ber Hauptmann, ber von gefiherter 
Drte aus das Treffen angebaut, plöglih das Signal zum Sam 
meln und Einftelen bes Feuere geben. Erft ale es miederhol 
wird, machen bie Berfolger verwundert und entrüftet Halt, be 
Lieutenant wagt ed, feinem Vorgefegten eine Vorſtellung zu machen 
Schen Sie denn nit, bemerkt biefer, wie fie aus allen Kräfte 
bavonzufommen ſuchen? — Zum Teufel, ja, aber eben deahal 
waren wir ja hinter ihnen ber! — Sie find noch jung, liebe 
Freund. Die da in ihrem Blute liegen, die haben mir in dieſer 
Augenblid zum Brigabier und Ihnen zum Gapitain verholfen 
bie ba unter auf ben Wald zulaufen, bie follen mir eines jhöne 
Tages zum Diviftonär und Ihnen zum Major verhelfen. Laſſe 
Sie fie in Frieden laufen und feien Sie nit fo naiv! — Da 
ift in nuce bie Gefhichte der ſpaniſchen Aufftände überhaupt. 

Jaſſy, 1. Juni. Die Yubenverfolgungen in Rumänie 
nehmen feine Ende, So eben hat ver Gemeinberaih von Jafl 
einen Ufas erlaffen, in welchem er bas alte Geſetz, welches be 
Yraeliten verbietet, hriftlihe Dienftboten zu Halten, wieber au 
friſcht. Die Agenten bes Stabtraihs verfügen fih in die Häuſe 
ber Siraeliten und führen die bort vorgefundenen chriſtliche 
Diener mit Gewalt fort, ohne Rüdfiht auf eingegangene Ber 
Binblihfeiten, auf empfangenen Lohn. 

Konftantinopel, 6. Juni. Eine amtlihe Kundmachun 
fonftatirt, daß im Folge von Erfparniffen und Mehrertrag be 
Einnahmen, melde die bes letzten Jahres bebeutend überfäpritten 
bas Deficit im Bubget nicht bloß gänzlich befeitigt, fondern ei 
Ueberſchuß von 25,000 Liores erzielt if. (Agence Borbeano 
— Ein vorgeftern in Ruſtſchuk ftattgehabter Sturm fol b 
500 Häufer beſchädigt und zwei Ganalboote zum Scheitern g 
bracht haben. Gegen bie in Odeſſa ausgebrogene Cholera fir 
bier geeignete Mofregeln getroffen worben. (€. RN.) 

Aus Java wird von großen Verwüftungen berichtet, meld 
ein Ausbruch bes Vulkans Merapi angeritet hat. Der Au: 
brud begann am 15. April Abends mit Erbbeben, unterir diſche 
SGetdfe wie dom Kanonenfeuer unb einem andauernden Ausbru 
von Sand und Aſche. Verſchiedene Pflanzungen find ganz v: 
nichtet; es fol eine große Anzahl von Mengen umgefomm 
fein, doch fehlen noch genauere Nachrichten. 

NewsYork, 18. Mai. Der Präfivent Hat eine auf beff 
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‚ren Shuß ber Einwanderer bezügliche Bolfhaft am 14. | ber Feuer-Verfiherungs-Anftolt für Gebäude in ben Gebilets— 


" Mat beiden Häufern bes Congrefjes überfandt, im welder er ems 
pfiehlt, daß ſolche Geſthze erlaffen werben mögen, melde ben 
Ginwanbswern erften® folgen Raum und folde Bequemlichkeiten 
on Borb bes Schiffes fihern, welche für deren Geſundheit und 
Woehlergehen nötbig find und für folde Abgeihloffendeit forgen, 
daß Einwanderer fih nicht gezwungen fehen, bie unfreiwilligen 
Zeugen fo vielen Laſters und Elendés an fein; zweitens ein Geſetz 
erlaffen werde, welches bielelben bei ihrer Ankunft in unferen 
Häfen gegen die Betrüger ſchützt, bie jeber Zeit bereit find fie 
tes Wenigen zu berauben, das fle im Stande waren mit herüber 
zu bringen. Der Erloß folder Geſetze ift im Intereſſe der Hu: 

' manität und Scheint volltommen gerechtfertigt zu fein. Der Prä— 
fibent fchließt folgendermaßen: „Ib rathe nit zur Erlaffung von 
Rationalgefegen in Angelegenheiten, bie bur bie Staaten regulirt 

| werden follten; aber’ich kenne keinen Gegenftand, der nationaler 

in feinem Charakter ift, als Beſtimmungen für die Sicherheit 

und bie Wohlfahrt ber Tanfende zu treffen, bie frembe Länder 
verlaffen, um Bürger biefer Republik zu werben. Wenn fie ihr 
Demicil fih auserkoren haben, bann mögen fie bie Gefehe ihres 
Aufenthaltsortes zu ihrem Schutze und zu ihrer Richtſchnur kennen 
lernen. Die Maſſe ber an unferen Küften Iandenben Einwohner, 
die auf Schiffen unter fremder Flagge anlommen, macht es noth⸗ 
wendig, daß zum Schuhe berielben Verträge mit ben Nationen 
gelhloffen werben, welden biefe Einwanderer angehören. Seit 
mehr als zwei Jahren hat man fi unfererfeits bemüht, ſolche 
Verträge abzuihließen, und ift jegt guter Grund vorhanden, den 
gemänihten Erfolg zu hoffen. 

New Nork, 6. Juni. Die republikaniſche Convention von 
Philadelphia hat einſtimmig Grant zum Präfidentſchafts-Candidaten 
gemäßlt. Senator Henry Bilfon wurde als Candidat für bie 
Vice Bräfidentfhaft aufgeftelt. Es herrſcht hierüber großer En» 
hufiasmus. T NR.) 

Aus San Francisco, 3. April, beriätet man der „Auge. 
Ag. Ztg.“ Wir glaubten bisher, daß ſtarke Erderſchütierungen 
und äbnlide Phänomene fib mehr auf andere Theile unferes Erd⸗ 
bodens beichränfen, und daß Ealifornien nur von Zeit zu Zeit 
Meine Mahnzeichen zufären, um feine Bewohner auf dem Wege 
des Rechts zu erhalten. Mir feinen uns indeß hierin getäuſcht 
zu haben, denn im dem ſudöſtlichen Theile biefes Staates, bem 
neuen Berg werksrevier Lone Pine, hat ein fürchterliches Erdbeben 
Tod und Derzweiflung über feine harmlofe Bevölkerung gebracht. 
Am 17. März wurden bie 56 Adove⸗Häuſer des Städtchens gänz⸗ 
lich zerflört, und nur bie 17 Holghäufer blieben fichen. Won 300 
und etlihen Einwohnern wurden nicht weniger als 27 getödtet 
und über 100 verwundet; ber eine See wurde troden gelegt, 
während ber Waſſerſtand bes andern fi um mehrere Fuß hob; 
ber Boben ſenkte ih an vielen Stellen mehrere Fuß, ober erhielt 
meilenlange Rifje; während ber bisher ziemlich reigende Owen's⸗ 
Fluß nad feinem erften heftigen Anfhwellen zu einem beſcheidenen 
Flüßchen ward, weldes man leicht durchwaten kann, bildete fi 
ein neuer Fluß im einer jener Verſenkungen und erreichte bereits 
eine Länge von 8 Meilen. Als fonflige Phänomene find zu er 
wähnen, dafı mehrere 100 Erbftöße aufeinander folgten und noch 
fortdauern; daß am erſten Tag dichter Nebel und Rauch die Luft 
berfinfterte, und der Boben Gafe aueſtrömte, melde während ber 
Naht bie und dba Flammen zeigten. Es wäre unter biefen Um⸗ 
fänden nicht unmöglib, daß vulfanife Kräfte thätig find, was 
bie Bevölkerung in fortwährendem Schreden hält. Ein Oberft 
Woipple it von dort hieher gelommen um an bie Wohlthätigkeit 
ber Gansfranciscaner zu appelliren. Die Arbeiter unter der Erbe 
merften nichts von den heftigen Erdftößen. 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
München, 8. Juni 1872. 


® Das heute erſchienene Regierungsblatt Nr. 42 publicirt 
eine k. Entjliegung Aber die Gehaltsverhältnifie des Perfonals 


tbeilen biesjeite des Rheine, db, Berg, 30. Mai 1871, folgenben 
Wortlautes: „I. Die Gehaltsverhältnifie des Gentral-Rehnungsr 
fommifjärs werden durch Unfere Entihliegung beftimmt. II. Der 
Jahresgehalt ber Brandverfiherungs-Rehnungstemmiffäre beträgt 
in ben einzelnen Dienftesquingüennien: im erften unb zwar in ben 
erſten brei Jahren 1000 fl., im vierten und fünften Jahre 12.000 fi., 
im zweiten 1300 fl., im britten 1400 fl., im vierten 1500 fl., 
und für jrbes weitere um 100 fl. mehr, III, Der Jahresgehalt 
ber Branpdverfiherungs » Infpefioren beträgt im bem einzelnen 
Dienſtes⸗Quinquennien: im erften 1000 fl., im zweiten 1150 ft., 
im dritten 1300 fl., im vierten 1400 fl., und für jebes weitere 
um 100 fl. mehr. IV Das Vorrüden in bie höheren Gehalts: 
Hafen ift außer dem entſprechenden Dienftesalter noch burd bie 
Mörbigfeit des betreffenten Bedienſteten bebingt und ſetzt im 
jedem einzelnen Falle Unfere bejondere Allerhöchſte Genehmigung 
toraus. Ludwig.“ 

* Die Gebühren für Eorrefpondenzlarten betragen vom 1, 
Juli 1.8. an, unter Beibehaltung bes bisherigen Satzes von 1 
Kreuzer im Lokalverkehre, (ſtatt 3) 2 Kreuzer und für Gorrer 
ſpondenzkarten mit bezahlter Rüdantwort (flatt 6) 4 Kreuzer, 
dann ift ber einfache Gewichteſatz für Drudjaden und Waarens 
mujfter von 40 auf 50 Gramme ausgebehnt. 

(Dienftes:Nadridten) Se Maj. ber König hat bem 
Oberzollinfpektor Joſ. Dürr zu Lindau in Anerkennung feiner 
geleifteren 25jährigen Dienfte den Titel und Rang eines Ober⸗ 
zollrathes tax⸗ und ftempelfrei verlieben; zum Verwalter ber Kreis⸗ 
Srrenanftalt Werned den bioh. I Rechnungegehilfen an ber Kreiss 
Irrenanftalt Erlangen, Ferbinand U. Neinbel, und zum Bers 
walter ber Kreissrrenanftalt Deggendorf ben bisherigen erſten 
Berwaltungsgehilfen an ber KreissJrrenanftalt Werned, Ernft 
Hübner, vom 1. Juni I. 98, an, ernannt; unter'm 26. Mai 
1. 38. dem Bezirfeamis:Affefjor des Bezirktsamts Münden r|I., 
Dito Grafen v. Holnftein, bie erbetene Entlaffung aus bem 
Staatsdienfte auf Grund bes $. 22 lit. A der IX. Berf.Beil. 
bewilligt, und bemfelben auf die Dauer von zwei Jahren ben 
Rüdtritt in den bisherigen Rang und Gehalt offen gelafien; bem 
Bezirksamts-Aſſeſſor Sigmund v. Hartlich von Weißenburg an 
bas Bezirksamt Münden 1|Y. auf Anſuchen verjegt, dann bem 
Stadteommiffariats: Affeffor von Nürnberg, Zub, Grafen v. Drihs 
Pienzenau, bie nachgeſuchte Entlafjung aus bem Staatsbienfte 
auf Grund des $. 22 lit. A ber IX. Berf,eiBeil, gewährt und 
den Privatdocenten an der Univerflät Würzburg, Dr. Albert 
Hilger, in proviforifger Eigenfhaft zum außerorb. Profefjor 
ber Philofophie in Erlangen ernannt; ferner ben Minifterialrath 
Dr. Rit. v. Mantel auf Anſuchen definitiv quiescirt und dem⸗ 
felben in Anerkennung feiner vieljährigen und ausgezeichneten 
Dienftleiftung das Comthurfreug des Berbienftorbens ber bayer. 
Krone verliehen; ben Borftand des Archiv⸗-Conſervatoriums Am⸗ 
berg, Leopold Danner, auf Grund bes $. 19 der IX. Berf.r 
Beilage des Dienftes für immer entlaflen, endlich bie Eifenbahns 
offizialen bei dem Lokalamte Münden, Ferdinand v. Fledinger 
und Georg Boglbeer, auf Grund bes $. 19 ber IX. Berf.» 
Beil, aus abminiftrativen Erwägungen bis auf Weiteres in ben 
Ruheſtand verſetzt. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 8. Juni 1872. 

+ Der bier in weiteften Kreifen befannte Notar Hr. Heinrich 
Kitt, welder ſchon längere Zeit leldend war. und ſich zur Wieder⸗ 
berftelung feiner Geſundheit zur Zeit in Bad Ems als Kurgaft 
aufbielt, ift heute laut eingetroffenen Telegrammes verſchieden. 

* Geftern Mittags mwurbe im engliſchen Garten bie Leiche 
einer Frau aus bem Schwabingerbade gezogen, welde als bie 
Koffiersgattin D. erkannt wurde, Die Unglüdlide ſtand feit 
einiger Zeit wegen geiftiger Erkrankung in Behandlung und hat 
zweifellos unter bem Einfluße diejes Zuftandes ben Tob in bem 


Wellen geſucht. — Das rühmliche Beifpiel von Gemeinflun, das, 
wie neulidh berichtet, eine größere Anzahl von Hausbefigern in 
ber Wein: und Theatinerftraße 2c. baburh gaben, daß fie fi, 
ohne im Augenblide gerabe gefchlich verpflichtet zu fein, entſchloſſen, 
ihre Trottoirs mit ben bewährten Edarb’iden Platten neu ber: 
fielen zu laſſen, bat erfreulihe Nachfolge gefunden; eine Reihe 
Befiger von Häufern an ber Kaufinger: unb Neubauferfiraße haben 
neueftens bie gleiche Verbindlichkeit übernommen, 

* Das Oemeinbecollegium fahte in einer geftern Nadı« 
mittags abgehaltenen auferorbentlihen Sitzung auf Antrag bes 
Hrn. Hailer einftimmig den Beſchluß, es jei der Magiftrat zu 
erfuchen, baldigft darüber zu berathen und Beihluß zu fafen, wie 
fih die beiden ſtädtiſchen EoDegien an ber Stiftungsfeier ber Unis 
verfität in mwürbiger Weile betheiligen follen, : 

*Yus ber geftrigen öffentliden Situng bes Magiftrats 
ift nod Folgendes mitzutheilen, Zur Erbauung einer Filialfirde 
an ber Holgapfelftraße für bie St. Bonifazlirde fol eine Haus- 
kollekte veranftaltet werden. Es wird auf Anfragen ber fönigl. 
Polizeibireftion Feine Erinnerung erhoben. Hr. Referent Stein: 
bäufer fowie Hr. Bürgermeifter Erhardt und Rath Billing 
ſprachen fi im Prinzip gegen ſolche Hauskollekten aus, weil 
burd; biefelben ein moralifger Drud auf das Bublifum geübt 
werde. Der Magiftrat motivirt feine Gipwilligung damit, daß 
die Kollekte der hiefigen Gemeinde zu Gute komme und aud 
{don zum Beften anderer Gemeinden Kolleften bewilligt wurden. 
— Nachdem das Gollegium ber Gemeindebevollmädtigten bem 
Magiftratsbefhlug wegen Errichtung ber Gedenktafel für bie Ger 
fallenen nicht beigeflimmt, werben bie Ausſchüſſe beider ſtädtiſchen 
Eollegien in einer Gumulativfigung biefen Gegenſtand berathen, 
— Die Koften für Herftelung der Zimmer für die Oberlehrer 
im Betrag von 3806 fl. werben genehmigt. — Die Pläne für 
Erbauung eines Schulhaufes an ber Schellingss und Türfenftraße, 
fowie ber Koftenvorfählag hiezu im Betrag von 200,000 fl. wur⸗ 
ben genehmigt. — Dem Beihluß ber Gemeindebevollmächtigten, 
es fei vor weiterer Beſchlußfaſſung wegen ber Färbergrabenerwei⸗ 
terung ein genauer Koftenvoranihlag über bie Ueberwölbung bes 
Värbergrabenbades vor und nad ber Erweiterung zu machen, 
wurde bie Zuflimmung ertheilt. Nach den nunmehrigen order: 
ungen ber Ybjacenten für Ablafjung ihrer Anweſen belaufen fid 
die Koften für Grunvderwerbungen auf 451,000 fl. Sehr treffend 
bemerkte Herr Billing es feien die Forberungen ber einzelnen 
Adjacenten bekannt zu geben, damit ber in ber Prefje mit Recht 
erhobene Borwurf wegen übertriebener Forberungen auf jene Hauss 
befiger einen moralifgen Drud übe, welde diefen Vorwurf in der 
That verdienen; feinem Berlangen wurde nicht flatt gegeben; 
bafjelbe ift zu berichten von bem Antrag bes Herrn Rechtérathes 
Badhauſer, es ſei für ben eventuelen Fall, daß mit den Ab» 
jacenten eine Vereinbarung nicht zu erzielen fein follte, ſchon jetzt 
bie Bewilligung zum Betreten bes Erpropriationsweges nachzu · 
fuden. Dem legteren Antrag trat Hr. Bürgermeifter Erhardt 
entgegen, ba man ein foldes Geſuch nur bann ftellen fönne, wenn 
man fhläffig ift, ob wirklich ermeitert werden fol. — Herr 
Rechtsrath Ruppert verlas ein Gutachten, wornach auf®runb 

epflogener wiſſenſchaftlicher Unterſuchung eine Anzeige gegen mehrere 

ehlhändler, wegen Meblfälihung als grunblos erſcheint. Zur 
Ehrenrettun der Betbeiligten und zur Beruhigung bes Bublitums 
wird bas Gutachten veräffentligt. — Metallfärge bürfen Fünftig 
nur mehr in Grüften beigefegt werben. 

* Bor bem 8, Stabtgeridt Münden I/}. fand geftern 
Verhandlung flatt gegen Hrn. Bechioni, Redakteur ber „N, 
Nachrichten“? wegen Beleidigung einiger Mitglieber bes katholiſchen 
Bollsvereines ber Borftabt St. Anna. In Nr. 132 ber „NN.“ 
war ein Ariikel enthalten, ber im ſcharfer, aber nicht beleidigender 
Sprade bie Werthlofigkeit ber Mbreffen für bie Jeſuiten an 
ben Reichstag barlegte und bie Unterzeichner mit Hampelmännern 
verglid, welche vernunftlos und benkunfähig find. Das bradte 
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aber bezeichneten Verein, ber eine folde Adreſſe unterfhrieben? 
hatte, fehr inHarniih und Borftand Bierwirtb Graf ſtellte Nas 
mens bes Bereins gegen Hrn. Bechioni Klage wegen —— 
Dieſelbe war nun geflern vertreten durch ben quiescirien Bezirke: 
Gerihteratd Schufter. Wie immer, fo fuhte er aub geftern 
in höchſt weitſchweifigen und unklaren Debuftionen nachzuweiſen, 
daß Hampelmann (ſchon aus metapbufiihen Gründen!!!) eine 
grobe Beleivigung bilde. Als Hampelmänner feien im fraglichen 
Artikel ale Adreßunterzeichner bezeichnet; Graf und Eonjorten 
hätten felbe unterzeihnet, ergo ferien fle beleidigt. Er zog auch 
bie Berurtheilung bes Pfarrers Lehner von Hörgertöhaufen wegen 
Majeſtätebeleidigung herein, wurde aber ganz nah Gebühr von 
Herrn Stabtridter von Leonrobd zur Sache verwiefen. Sein 
oftmals Heiterkeit erregendes Plaiboyer ſchloß mit bem Antrag, 
Hrn. Bechioni zu einer 21 tägigen Haftitrafe zu verurtbeilen I! 
Der Hr. Beklagte wies im einer fehr trefflichen Vertheidigung 
nad, baf in ber Bezeihnung „Hampelmann*, wenn aud feine 
Schmeichelei, bob nie eine Injurie liege. Seine Abſicht ſei nicht 
geweien, eine beftimmte Perſon zu beleidigen, fonbern bie Werth 
lofigkeit der SJefuitens Abrefien nachzuweiſen, bie ja felbft ein 
Moufang im Reihstag nur nah Zentnern tarirt habe. Der 
Zweck der Klage fei einfah ber geweſen, eine Urſache zu ber 
Behauptung zu befommen, bie Ultramontanen jeien vor 
ben Geridten fhuplos! Man mifle im ultramontanen 
Lager nämlich recht gut, ba im biefer Sache eine Freifprehung 
erfolgen werde. Im Artikel fei Vorfiand Graf und ber Berein 
weder benannt noch fenntlid bezeichnet, was geſetzlich erforderlich 
fei. Mit einer ſchönen Apotheoſe auf bie Integrität des baye⸗ 
riſchen Richterſtandes ſchleß Herr Vecchioni und beantragte feine 
Freifprehung. Diefelbe erfolgte und zwar in ber Erwägung, 
baß Art. 185 bes deutſchen Reichsgeſehes nur auf Berfonen 
anzuwenden ift, und es barum Gade ber einzelnen Mitglieder 
geweſen wäre, im Berfon zu Magen, Zur Bertretung bes Graf 
liege aber Feine VBolmadt für Herrn Säufter vor. Da Herr 
Vecchoni freigefprodgen wurbe, fo bat Graf auch bie Koften 
zu tragen. 

* Heute wirb bas neue Dampfſchiff „Ludwig“ auf bem 
Starnbergerfee vom Stappel gelaſſen werben. 

Baflau, 7. Juni. Der Sergeant. Seiy if nun ſchon feit 
Donnerftag vor 8 Tagen abgängig. Er ift höchſt wahrſcheinlich 
im Inn ertrunfen, wo nicht ermorbet, Er verlich Abende 11 Uhr 
ein Gaſthaus am Drt, unb wurbe feither nicht mehr gefchen. 
Am Sonntag follte er zum Feldwebel beförbert werben; er hatte 
600 fl. erfpartes Geld, war Abends reihlih mit Gelb, mit gol« 
bener Uhr und Ring verfehen, unb feineswegs etwa betrunfen. 
Unter biefen Umftänden ift fein Verſchwinden offenbar höchſt bes 
frembend und rätbjelbaft, und bas Aufſuchen und Auffinden ber 
Reihe befonders wichtig, 

Deggendorf, 6. Juni. Das geheimnigvolle Verſchwinden 
eines Bauern, bem jebenfalls ein Verbrechen zu Grunde Liegt, 
macht bermalen bier viel von fih reben, Der Bauer Kiermaier 
aus Rettenbach nämlih, begab fi, mit einer größeren Summe 
verſehen, auf den Weg nad Deggenborf, und tft berfelbe feitbem 
völlig fpurlos verſchwunden, fo daß bie eifrigft gepflogenen Nach⸗ 
forſchungen fi& bisher als völlig vergebens erwieſen. Da nidt 
bie geringfte Wahrfcheinlichkeit befteht, baf der Mann fih etwa 
heimlich entfernt hätte, aud im Falle ihn auf bem Wege ber Tod 
überrafht hätte, feine Leiche jedenfalls ſchon gefunden worben fein 
müßte, fo ift, mie angebeutet, faft mit Gewißheit anzunehmen, 
baß Hier ein Haubmorb begangen, und ber Körper des Ermorbeten 
irgendwo im Walde verfharrt wurde. Möge es in bdiefem falle 
gelingen, ben rudlofen Thäter zu entbeden, ſowie bie Leiche bed 
Ermorbeten aufzufinden. (8. f. Rob.) 

Mfchaffenburg, 6. Juni, Geftern entlud fi an bem Sten« 
gerts außerhalb Schmweinheim ein Wolkenbruch, ber den durch 
Scäweinheim führenden Bach im einem Nu zu einem reißenden 


Strom vergrößerte. Das Waſſer ftand 2 Meter hoch im Dorfe, 
drang in Häufer, Ställe und Scheunen ein und verurfadte durch 
bas Hineinſchwemmen von Sand und Erbe mannigfaden Schaben. 
Das Bich war mit Noth aus ber tofenden Fluth zu retten, bie 
über die große Drüde im Dorfe ging. Auf ben Feldern ift ver 
angeridtete Schaden ein ſehr großer, ba nit allein ber tragfähige 
Boden, fondern auch bie barauf ftehenden Pflanzen , insbejondbere 
Kartoffeln, weggeſchwemmt und alle Gränziheiden und Pfade ver: 
wiſcht worden. Der Main ift feit geftern Abend um 2 Zoll ger 
fallen, allein nachdem bei Bamberg große Regengüffe nicbergegangen 
find, ift ein abermaliges Steigen zu befürdten. Bis jept hat er 
‚ feine Ufer noch nicht Überfhritten. Geftern Abend ſchwamm ein 
' tabtes hier, ob Pferb oder Ochs, war nicht zu unterfceiden, in 
' ken Flutben, (Aid. tg.) 
Kaiferslautern, 7. Juni, Der Erzbiſchof von Utreht 
bat befanntlic die Zuſage eriheilt, im Monat Juli in ber Pfarr: 
gemeinde Mering das Saframent ber Firmung zu fpenden. Wie 
wir hören, tft an benfelben vom Ausſchuß bes bayeriichen Landes— 
vereins ber Fatholifen Meformbewegung die Bitte gerichtet wor: 
ben, bies aud in Münden, Kiefersfelden, Paffau, Kempten und 
Kaiferslautern zu thun. Es unterliegt wohl faum einem Zweifel, 
baß ber Erzbiſchof biefer Bitte willfahren wird, 8. 
Zu Ehren des Generals v. Werber hat ber Verjhöners 
ungsverein für den Kanton Edenkoben in ber Rheinpfalz auf 
einem in ber Nähe biefer Stabt gelegenen, in bie Ebene vor» 
fpringenben Berge eine größere Anlage hergeſtellt, ben Werder⸗ 
Pla, und beabfihtigt nun, auf ber höchſten Stelle bes Berges 
ine 50 Fuß Hohe Säule zu errichten. Zur Gewinnung der hiezu 
erforberlihen Mittel fordert ber Ausſchuß bes genannten Vereins 
die Gefangvereine ber Pfalz auf, jeder berfelben möge im Laufe 
diefer Monate ein Konzert geben, und ben Ertrag deſſelben bem 
Edenkobener Berfhönungsverein zum Behuf ber Aufrihtung ber 
Werder⸗Saule“ zuwenden. 


Meuefte Zelegramme. 


Berlin, 8. Juni. Bei der geftern Abend Ttattgehabten 
Vollsverfammlung zur Berathung der Mittel, der Wohnungs: 
noth abzuhelfen, waren etwa 3500 Perfonen anwejend. Ha— 
jenclever wurde zum Präfidenten gewählt. Nach erregter 
Debatte lehnte bie Berfammlung eine bezügliche Petition an 
ben Reichstag ab, weil dieſelbe ein Almofen von Reaktionären, 
von Staats» und Stabtbehörben verlange, und nahm eins 
ftimmig eine Refolution an, welche alle Arbeiter auffordert, 
dem allgemeinen beutjchen Arbeiterverein beizutreten, bamit 
burch biefen auf bem Wege ber Freiheit die Arbeiterfrage und 
damit age aud die Wohnungsfrage gelöft werbe. 

Berlin, 8. Juni. Der Reichstag [ das Militärftraf- 

eſetzbuch in britter ge in Webereinftimmung mit ben 
Sommiffiorsbefchlüffen gem s ber zweiten Berathung mit ber 
Abweihung angenommen, daß bie geftern verworfene Refolution 
Lasker⸗· Lowe betreffend bie ärztliche Enquöte (über bie Gefund- 
heitsſchaͤdlichkeit des ftrengen Arreites) heute mit großer Majo- 
rität angenommen wurbe. 

Berfailles, 7 Juni. Sitzung ber Nationalverfammlung. 
Ducrot und Chanzy ſprechen für fünfjährige Dienftzeit. 
Thiers unterbricht bie Rede Raubot’s, erläutert feine 1 
gemachte Ausführung und jagt, auch jetzt noch ſei er ber 
Anſicht, daß 750,000 Mann, wohl organifirt, dem Bebarfe 
enligen würben; er fügt hinzu, er werbe nachweiſen, daß 

eutichland im legten Kriege nict mehr als 900,000 Mann 
gehabt habe. Nach der Rede Raudot's wird bie Sitzung auf 
morgen vertagt, um bie bezüglihen Ausführungen Thiers’ 
u 
ondon, 7. Juni. Im Unterhauſe zog Bury feinen, dem⸗ 
jenigen Ruſſels ähnlichen Antrag — 
London, 8. Juni. „Daily Telegraph“ erfährt, daß bie 


engliſch amerikaniſchen Verhandlungen über bie Alabamafrage 
in befriebigender Weiſe fortichreiten. 

ewporf, 7. Juni. Die Küfte Neu» Englands wurbe 
von verheerenden Stürmen heimgeſucht; viele Schiffe find ges 
fheitert. — Die Strikes, welde achtitündige Arbeitszeit und 
Lohnerhböhung um 20 Prozent bezweden, erſtrecken ſich auf 
alle indujtriele Beihäftigungen bes ganzen Landes. Aufrüb: 
rerijche —— fanden im mehreren Stäbten Statt. 
Es geht vas Gerücht, daß bie Strifes von ben Internationalen 
angeregt werben. 


Curs- & Handels-Berichte. 


Kassel, 1. Juni. Bei der heute sattgefundenen 51. Berien- 
ziehung der vormals kurhessischen Staats-Lotterie-Aulehens vom 
Jahre 1845 sind folgende 60 Serien-Numern gezogen worden ; 58 
123 177 231 306 484 542 558 626 644 814 832 886 891 957 988 
1204 1850 1853 1957 2257 2817 2387 2419 2469 2602 2724 2765 
8118 3184 3265 8328 8438 3485 3512 3672 3896 4032 4367 4425 
4514 4690 4717 5006 5030 5164 5488 5520 5641 5699 5794 5914 
5927 6142 6233 6380 6398 7432 6707 und 6709. 


(Münchener Scohrannenpreise vom 8. Juni 1872.) 


Umsatz, Rest, Mittelpreis 

Cr,» Ctr. proCentuer. Gestiegen Gefallen. 
Weizen 349 277 R 746 9. — kr.i14 .— kr. — 
Roggen 6089 21 „ 5b „— „13 u — „= 
Gerste 8045 19 „ AI num „1 
Hafer 2418 67 u 830 ii » 8 „= —— 
Wicken 236 140 „386 „nn — 3— ni 
Be zn u) © en 7 — — 
Lei = 56 „iM „-.1M 5 n— 


Ss 
(Geldserten an der Münchner Börse ;v. 8. Juni.) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59. — 20Francs Stücke 9,22—23— 
Dukaten 5.31—366G. Holl, A. 10 Stücke 9, 655—57, Pistolen 9.42—44 
Engl, Souvereings 11,50—53: Preuss, Cassenscheine 105—105'L, 
Oest, Banknoten 105°/, P. 10%°), G, 


(Telegramm) Berlin, 8. Juni, (Schlussc,) 








4pioe. bayr. Anl v. 1870 100%/ | Lomberdm . - 2-2... 124%, 
4U|,proe. „ Anleihe . . . 100] Osstr-trans. Stnatsbahn-Aetien 214°, 
4 proo. bayr. Prämien-Anleibe 113— | Staatabahn-Priorititten ... | 293%, 
Bad, Prämien-Anleibe . . . . | 111— I Galisische E.-Astien . , . . | 115%, 
44|, pros. prenns. Anleihe 101?/,) Oöto-Mindener R 9, 
1883er amerikanische Bonds 9/—] Türk. Anisiho von 18686 . . . 52% /, 
Osst. Bilberrente . . 65*/,| Wechsel auf Augsburg :) 65698 
„  Fapierrente - i 1:1: 177% Frankfurt 5622 
Oost, 4.500 Loose von 1860 , . | Yl „ London , 6.21%/, 
m G.100Lomsevonis6h . .| BB „ „ Paris 80',, 
208%, , m Wim -1 88°, 
m) Frankturs s. MM, 8, Juni. (Schlusse,) 
Sproa. bay r. Anleir,  . 160 m Oreditmästien . . - | 857— 
“lan m ” 100% Lombarden . . 2.2.2.» 218 ⸗ 
4 proe. bayer. Pracaleu· 1 113 -frane. Staatsbahe | 873°, 
Bayr. Ostbahn-Actien . 144%/, |Oöln-Mindener ı 1- 
de. neue Emission . 122?/,Hiinabeth-Wectb.-Aktien | 964 
do, mit 16 Procent Binze eg | 122°, jPrioritäten der det, Frams-Jon.-B. | 91”/, 
Alsonsbahn . . . S6'/Radeipheba 36, 
Bad. Prämien-Anieibe 111?/ ung. Ostbabn 13’% 
1892er Amerikaner . | 96% Bproe. 31°%/ 
Büberrents . . 65°/, Napoleons 9.22%, 
Paplerenie . 68°/, wechsel auf London 118®/, 
Osstarr. Loous v. 1860 4— „ Paris 93°,, 
— ur 1864 155-- ; Wien 105", 
Ossterr. Bank-Actim . . . | BBI—! Fest. 
(Telegramm; Wien, 3. Juni. (Schlusse,) 
Bflberrente 72.40|Yranz-Josef-Astien . 5 211 
Papierrente 64 80| PransJosef-Prierit. . » . . 1101.50 
„ &. 500 Loose von 1860 , . | 104.10] Osst. Audoiphabahn-Astien . . 79, 
m M. 100 Loose von 1864 . . | 145 ev» » Proben, . 95.90 
Oesterr Bank-Astien . . 1841. Blie-West-Bahn-Akt, . 231.— 
„  Oreäit-Astiom 339 40|Napolooms . 18.94 -- 
Lmberin . . . - » » 1201.60) Wechsel auf Augsburg . 93.85 
Osst.-franz, Btasisbahn-Actien . | 355.5 "rn Frankfarte, BL 94,10 
Angl-Aust-B.A . . . 1324.67 „ London 111,75 
Pranoo-Aust Bi. . 18375) ,„ „Pak . , 43.85 
Galizier - 1289,— Fest. 


Süddeulſche Hodeneredifbank, | 


Bei der am 26. Mai I. Is. von bem fol. Notar Herrn Dr. Hausmann bahier vorgenommenen erften Verlooſung ber 
I. und II. Serie unferer Pfandbriefe wurden folgende Numern zur Heimzahlung gezogen: 


8) Serie I zu 41,9% verzinslid). 
Lit, A. zu Tblr. 1000 die Nummern: 
119, 150, 274, 476, 499. 
Lit. B. Zhlr. 500 die Numern: 
70, 164, 336, 422, 566, 689, 602, 656, 808, 909. 
I. C. Thlr. 100 die Mumern: 
129, 161, 374, 513, 666, 569, 611, 631, 632, 730, 812, 882, 916, 1317, 1600. 
Lit. D. zu Zblr. 200 die Numern: 
87, 92, 96, 147, 121, 293, 801, 314, 323, 618, 608, 625, 634, 825, 834, 835, 914, 918, 952, 984, 990, 991, 1461, 1479, 
1556, 1676, 2073, 2485, 2666, 2696. 
Lit. E. ju Thlr. 100 die Numern: 
58, 69, 64, 128, 169, 170, 178, 227, 228, 239, 242, 243, 284 326, 340, 410, 747, 748, 759, 761, 817, 919, 920, 921, 
1015, 1493, 1197, 1201, 1248, 1258, 1260, 1469, 1470, 1471, 1482, 1860, 2260, 2457, 2726, 2728, 3117, 3301, 3361, 
3398, 3399, 3502, 3529, 4148, 4191, 4192, 4253, 4327, 4349, 4611, 4921, 4823, 4901, 5501, 5502, 0506, 5560, 5561, 5638 
6251, 6632, 6551, 6695, 6793, 6800, 6801, 6802, 6563, 6991, 7089, 7651, 7867, 7868, 7988, 7989, 7996. ‚ 


b) Serie I zu 4°, verzinslid). 
Lit. A. zu Thlr. 1000 die Numern: 
198, 379, 418, 428, 491. 
Lit. B. zu Thlr. 500 die Numern: 
281, 285, 286, 343. 355, 642, 648, 660, 803, 804. 
Lit. ©. zu Thle 100 die Numern: 
26, 28, 260 261, 262, 346, 475, 556, 601, 602, 635, 766, 771, 772, 1152. 
Lit. D. zu Thlr. 200 die Mumern: 
4, 27, 113, 147, 279, 317, 341, 376, 391, 476, 558, 559, 633. 649, 654, 655, 728, 746, 786, 905, 907, 1150, 1152, 1677, 
1812, 1862, 1864, 2683, 2921, 2994 
Lit. E. zu Thlr. 100 die Numern: 
159, 164, 165, 166, 170, 179, 201, 280, 285, 294, 297, 377, 385, 626. 650, 651, 666, 723, 793, 794, 798, 799, 800, 820, 
883, 951, 1422, 1428, 1486, 1515, 1516, 1641, 1643, 1661, 1700, 1762, 1769, 2061, 2374, 2379, 2380, 2381, 2387, 2913, 
3019, 3196, 3241, 3331, 3338, 3339, 3360, 3362, 4288, 4498, 4565, 4624, 4633, 4759, 4865, 4867, 6202, 5281, 5357, 
5997, 6140, 6225, 6481, 6810, 6900, 7498, 7509, 7748, 7745, 7747, 7777, 7802, 7826, 7827, 7926, 7969. 
Die Heimgahlung der gegegenen Numern erfolgt zum Nennwertbe zuzügiich der bis zum Zahltage aufgelaufenen Stüdzinjen 
fpefenfrei vom 1, Zuli I. Ib. ab gegen Rüdgabe der Pfandbriefe mit den nicht verfallenen Goupons und Talone: 


bei unſerer Caſſe dabier, 


„den Herren Merk, Chriftian & Ep. dabier, 

„ ber Bank für Handel und Induftrie in Darmftadt, 

» » Bank für Handel und Induſtrie in Berlin, 

er gg der Bank für Handel und Zuduftrie in Frankfurt a. M., 
„ „8. k. priv. öfterr. Greditanftalt für Handel und Gewerbe in Wien. 
„ ben Herren Cohn, Bürgers & Ep. in Berlin, 

.» nv  Dutfchlfa & Ev. in Wien, 

" „ Schmig, Heidelberger & Eo, in Mainz, 

5 „ sSöiter & Ev, in Mannheim und Heidelberg, 

„ NRümelin & Ev. in. Heilbronn, 

„» Pilaum & Co. in Stuttgart, 

„»  SDanfer, Grebner & Eo. in Strafiburg, 

„ Frank, Model & Evo, in Brüſſel, 

„Frege S Eo. in Leipzig, 

" „. &». Frege $ Eo. in Hamburg. 

Vom 1. Auguft I. I8. an treten die ausgelonsten Pfandbriefe außer Verzinfung. 


Münden, den 29. Mai 1872, — 
Die Direktion. 
Berlag und Xebaktion bon Karl Kelerbauer. — Drud ber Hofbuchdruderei G. HQuber. 
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Beilage zuMNr. 136 des „Süddeutichen Telegraphen“ vom 9. Zuni 1872. 


Der Fortſchritt im deutſchen Seerweſen. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Allgemeine Militär— 
Zeitung“ nachſtehende Correſpendenz aus Berlin vom Ente Mai: 
Es iſt eine bekannte und erfreuliche Thatſache, daß wohl 
nirgends nach einem glücklichen Kriege ſo viel gearbeitet wird 
als im deutſchen Heere. Dieſe Thatſache haben wir ſchon 1866 
bemerkt und wir können auch jetzt conſtatiren, daß wiederum im 
Ktriegs-Miniſterium und im Generalſtabe zu feiner Zeit mehr 
gearbeitet wirb als nad dem letzten Kriege. Die guten Erfolge 
biefer Arbeit nad dem Kriege von 1866 haben wir im letzten 
Kriege zur Genüge erkennen Finnen, Wir hatten aus bem 
Kriege etwas ober, wenn man will, recht viel gelernt, und — 
zas die Hauptfahe war — das Gelernte war bei uns in Fleiſch 
und Blut übergegangen. Die Frangofen hatten nichts oder fo 
ziel als nichts aus bem Kriege von 1866 gelernt, und bas, was 
fie etwa daraus gelernt hatten, war zu unferem Glücke in ben 
Köpfen Einzelner geblichen, und trog aller Bemühungen nit im 
Ye Armee eingebrungen, Es wird Ihren Leſern vielleicht in« 
tereffant fein, wenn ih im Nachſtehenden im Großen und Gans 
yen bie Fragen angebe, bie in ber legten Zeit ben Commifflenen 
zur Berathung vorgelgen bez. vorliegen und beren Beantwortung 
tmnächft in ber Praris ber Armee eingeführt werben wird. 
Ih verwahre mid ven vorn berein, etwas vollfommen Richtiges 
gen zu wollen; ih will nur im Allgemeinen anbeuten, melde 
Buncte geprüft werben und wohin vorausfihtlic die Entſcheidung 
jellen wirb. 

I. Infannterie Es ift befannt, daß kurz vor bem 
Kriege bie Umänberung ber Gewehre nah dem Syſtem Bed in 
Ausführung begriffen war. Man geht jeht damit um, biefes 
umgeänderte Gewehr in ber Armee einzuführen. Diefe Ein: 
führung wirb nur eine fehr geringe Uebergangszeit in Anfprud 
nehmen, und biefelbe wird hauptſächlich deßhalb jet mod aus: 
geführt, um Zeit zu gewinnen für bie ſelbſtverſtändlich eine Täns 
gere Beit in Anſpruch nehmende Anfertigung von neuen Geweh— 
en. In Betreff des neuen Gewehrs haben noch immer Vers 
ſuche Statt gefunden; indeß bürfte das Maujer-Grwehr, mit 
einigen Abänderurgen, doch als das zufünftige Gewehr zu bes 
ihnen fein. Die oft beſprochene Abjhaffung des Bayonnets 
und Einführung eines Burgen Hirſchfängers zum Auffteden ſcheint 
ebenfalls fo gut ala gewiß zu fein. Was bie Taktik der Ins 
fanterie anb.trifft, fo finden augenbuͤcllch bei der Garde hier 
verfhiedene Uehungen Statt, von denen einzelne Ausſicht haben, 
demnächſt reglementarifh eingeführt zu werben. Näher barauf 
einzugehen, würde jeht zu weit führen. 

U. Eavallerie Der ungeheure Nutzen, ben wir im 
letzten Kriege aus unferer Eavallerie gezogen haben, leitet uns 
tarauf Hin, die Gavollerie in biefer Art aud ferner zu verwens 
ben, ihr aber zugleich die entfprehende Aueräftung und Aus: 
\Bildbung zu geben. Es wirb demnächſt Regel fein, jeder Ins 
fanteriee Diviflon ein Cavalleries Regiment zu geben, alle übrige 
Tavallerie in (direct unter dem Armers» Commando flehenbe) 
Eavallerie-Divifionen Ge 2 Brigaden zu je 3 Regimentern ober 
ju 3 Brigaben zu je 2 Regimentern) zu formiren, Jeder ber= 
Ilben würde 1 oder 2 reitende Batterien beigegeben werben. 
Bon ber Autheilung von „fahrender Infanterie”, „reitenden 

ägern® u. f. w. bat man glädlier Weife abgefehen, und man 
wird bie Gelbftänbigkeit der Gavallerie-Divifionen durch eine 
beffere Ausrüftung ber Gavallerie mit Schußwaffen erhöhen, 
Es find im biefer Beziehung bie verſchiedenſten Vorfchläge ges 
acht: der leichten Gavallerie Gewehre zu geben; bir ſchweren 
avallerie (Euirafliere und Uhlanen) Langen und Gewehre — 
und zwar die Gewehre entweder bem 2. liebe oder 4. Zuge — 
per der ganzen Gavallerie Gewehre zu geben, u. ſ. w. Welder 
efer Vorfchläge eingeführt werben wird, ift wohl noch nicht bes 
immt; gewiß ift nur, daß eine befiere Bewaffnung ber Caval- 
ie bevorſteht. 


DI. Artillerie. Bei ber Artillerie wird zunädft 


) 
durch bie definitive und vollftändige Trennung ber Feſtungs⸗ von 


ber Felde Artillerie eine große Veränderung vor fi geben. Fer⸗ 
ner beabfihtigt man, bie reitenbe Artillerie — bie fih nur bei 
ben Gavallerie-Divifionen als vortheilhaft erwiefen hat — zu 
vermindern, bagegen bann bie Fuß: Artillerie zu vermehren. Diefe 
Vermehrung wird eine allmählice, und befhalb das Maß ders 
felben auch noch nit definitiv beftimmt fein. Allgemein wird 
indeß eine bedeutende Vermehrung ver Fuß Artillerie gewünſcht. 
In Betreff ber neuen Geſchütze ift auch wohl noch nichts bes 
ftimmt, bie Verſuche dauern nod fort; doch ſcheinen bie neuen 
von Krupp borgeftellten Gußſtahl-Geſchütze (4. und 6-Pfünbder) 
wohl bie größte Ausfiht auf Einführung zu haben, und bamit 
wäre bir vor bem Kriege erwartete Wiebereinführung von Bronze⸗ 
Gefhügen aufgegeben. Die Einführung der Shrapnels war bes 
kanntlich {hen vor dem Kriege befohlen worden; die Feld: Artils 
lerie iſt indeß ohne biefelben ins Feld gerüdt, ba bie Kenntniß 
berfelben noch nicht allgemein genug war. Da, wo im lethten 
Kriege Shrapneld verwandt find (vom ber feld: Artillerie am 
10, Januar vor Paris, von bir Feftungs-Artillerie bei Straß: 
burg u. f. w.), haben fie ausgezeichnete Dienfte geleiftet, und bie 
Teldausrüftung ber Feld Artillerie wird demnächſt aus Granaten 
und Shrapnels — vielleiht fogar ohne Zugabe von Kartäte 
fhen — beftchen. Schließlich fei noch bemerkt, daß man augens 
blidlich auch Berfuhe mit einem neuen Pulver macht, befien 
Reiftungen ganz bebeutenb fein follen. 

So können wir denn wohl au getroft annehmen, daß wir 
mit dem ben Deutſchen eigentbümliden, intenfiven Fleiße auch 
aus bem lebten Kriege unfere Erfahrungen ziehen und verwerthen 
werben, jo daß wir trotz aller Genialität ber Franzoſen wohl 
boffen dürfen, bei einem etwaigen neuen Kampfe mit Frankreich 
wieberum bie Früchte unferer Arbeit zu ärnten | 


Ein verhänguißvolles Motto. 
Nach dem Engliſchen v. BertbaMathe. 


(Fortſetzung.) 


„D Bott! gab es wohl je ein beklagenswertheres Weſen 
als ih? rief biefe plöglih in wildem Schmerze aus. 

„Glaubſt du vielleicht, ich ſei weniger unglücklich ?* fragte - 
Clyde in bitterem Zone. 

„Ih wünfdte, wir hätten uns nic geſehen!“ fagte Mars 
gareih tief auffıufgend, 

„Das wünjde ich nicht, Gelichte, wohl aber wünſche id 
von ganzer Seele, wir wären einander unter glädlicheren Ver⸗ 
bältniffen begegnet.” 

„A ja; fo lange id frei war,* rief Margareth und brad 
in lautes Weinen aus, „Warum Bin ich's nit mehr, warum 
fanden wir uns erft, als ih mit goldenen Feſſeln an einen 
Mann gelettet war, ben ih nicht liche?" 

In biefem Augenblick erhob fi die Geftalt eines Mannes, 
ber in laufender Stellung Hinter einem Babelarren verftedt 
geweſen war, und ſchlich leife von bannen. 

„Margareih, er ift bereits vorgerüct in Jahren. Der Tag 
ift vieleicht nit allgufern, wo bu frei fein wirſt, um mit mir 
an den Witar zu treten — und” — fügte Clyde in feierlichem 
Tone Hinzu, „bier am biefer Stille lege id dir einen heiligen 
Schwur ab, daß id dich zu meiner Gattin machen will, ſobald 
biefer Tag gekommen fein wirb.” 

Margareıh erwiberte nichts; bas [höne Haupt in bie Hand 
geftügt, blidte fie fiunenb auf bie glänzende Waflerfläde. 

Willſt bu mir nit vertrauen, Margareth ?* 

„Sewähre mir meine Bitte, gieb mir einen Monat Friſt. 
* Schluſſe deſſelben ſollſt du eine entſcheidende Antwort er⸗ 
haſten.“ 


„Unb in der Zwiſchenzeit follen wir uns nicht fehen, wie 
bisher ?" : . 

„Darüber will id mich befinnen und es bi wiſſen laſſen“, 
fagte Margareth, fi von ihrem Site erhebend, 

„Du willſt mid doch nicht ſchon jetzt verlaffen ?* fagte 
Clyde, und zog fie mit fanfter Gewalt wieder am feine Seite 
nieber. 

„Es geht ein Zug um zwei Uhr ab,“ fagte fie, ihre Uhr 
herausziehend, „und jegi iſt's halb zwei, 

„Es ift aber gar keine Nothwenbigkeit vorhanden, zu biefer 
Stunde fhon heimzufchren, oder doch 7* 

„Nein, feine eigentliche Nothwendigkeit.“ 

„Er kömmt ja nicht vor Abend nah Haufe ?" 

„Mein Gatte? D, der ift abweſend“, fagte fie unüberlegt. 

„Abweſend? O Margarethl und du wollteft auf biefe 
Weife von mir eilen? Bleibe noch eine Weile! Siehe, weld 
ein lieblicher Tag es ift! Bleibe fo lange es bir möglich ift, 
ich bitte dich von ganzem Herzen.” 

„Unter einer Beringung will id; bleiben.“ 

„Sage diefe Bedingung.” 

„Daß du, während wir beifamnten find, nichts mehr von 
unferer Flucht zu mir fagen willfl.* j 

„Rh muß wohl auf diefe Bebingung eingehen, wenn's mir 
auch ſeht ſchwer wird“, fagte Clyde in gefränktem Tome. 

„Gott fegne bi dafür, Clyde“, rief Margarerh aus, ihm 
mit einem ſchmerzlichen Lächeln bie Meine Hand reichend. : 

Sie erhoben fi ſodann Beide und ſchritten ſchweigend längs 
bem Geftabe hin, 

Warte einen Moment, Teure”, fagte Clyde, feine Hand 
auf Dlargareth"s Arm Icgend und vor einer Bube ftehen bleibend. 

„Siehe der,“ flüfterte Eiyde in Margareth's Ohr, id 
mödhte dir gerne etwas kaufen — eine pure Kleinigkeit — zur 
Erinnerung an ben heutigen Tag, biefen Ort — und,“ fügte er 
lächelnd hinzu, „an meine Liebe, die bu nicht vergeſſen ſollſt.“ 

Er ıirat mit biefen Worten an bie Bube und fing an, in 
ben verſchiedenen Sachen zu framen unb etwas Pafjendes für 
Margareth zu ſuchen. Es waren Ninge, Muſcheln, Kreuze, 
Halsbänder, Ketten ꝛc. in einer ſcheinbar endlofen Zahl und 
Abwechslung vorhanden; die Mehrzahl davon war jebodh von 
gewöhnlicher Arbeit. Clyde beſichtigte Alles, fuchte und fuchte 
unb wurbe ſchließlich ungeduldig, als er nichts fand, was durch 
feine finnige Bedeutung Werth zu einer Gabe für Margareth 
erhielt. 

’ „Das ift eine ganz feine Spezies von Carneol, bie Sie ba 
in ber Hand haben, Sir“, ließ fih bie Stimme bes Eigen: 
thümers ber Bude plöglih vernehmen, ber hereingetreten war, 
als Elyde gerade eine Schnur großer Perlen burd bie Finger 
gleiten lieh. 

Elyde blidte in bie Höhe und ſah fih einem alten Mann 
mit einem bölgernen Beine gegenüber. 

„Alles mein eigenes Werk, Sir,” fagte ber Mann, mit 
feinen beiden Armen über die im ber Bude befindlichen Waaren 
einen Halbfreis befhreibend, „das heißt, mit ber Hilfe meiner 
Tochter .va." Bei biefen Worten beutete er mit bem Daumen 
über feine Schulter weg nad einer kindlichen Geftalt Hin, welche 
auf einem Schemel neben ber Bube ſaß und eifrig mit Reiben 
eines Steines beſchäftigt war. 

„Sie find aljo fo etwas von einem Steinſchneider“, fragte 
Elyde, den Alten mit einem freundliden Blid anſchauend. 

„Ich bin fo 'was von Allem unter ber Sonne,” lautete bie 
halb ſcherzhafte, Halb praßferifhe Antwort. „Ih bin Soldat 
gewefen und Seemann, Keffelflider und Steinfhneider und bin 
neunmal um bie Welt gejegelt.* 

„Ah, wirklich ?* 

Ja wirklich; aber jetzt liege ih — Dank dieſem hölzernen 
Bein — vor Anker und werd', denk' ich, hier in Black Brach 
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liegen bleiben. Das Halsband, weldes Sie in ber Hand hal 
ten, Sir, ift ein hübſches Machwerk und doppelt fo viel werth, 
als ih Ihnen fordere. Kaufen Sie mir’s ab, Sir." 

„Haben Sie nit vielleiht ein Petihaft mit einem barauf 
gravirten finnreihen Motto?” fragte Clyde, bas Halsband aus 
ber Hand legend, bas, wie er wohl mußte, Margareıh nicht 
tragen würde. 

„Ein Petihaft mit einem Motto?” wiederholte ber Alte 
nachſinnend. „Haben wir ein ſolches, Myrl?“ fragte er, fih 
gegen feine Tochter wendend, welde fofort das Haupt erhob und 
Eilyde zum erftemal ihr Geſicht unter dem breitgeränderten Stroh: 
Hut zeigte. 

„Ein Petſchaft mit einem Motto, Bater? Ja, bas haben 
wirg bier iſt's, ich bin gerade fertig damit geworden“, jagte 
das Mädden in rubigem Gel&äftston und legte einen Meinen 
Gegenftand im ihres Vaters ausgeftredte Hand. Sodann fehte 
fie fi wieder auf ihren Schemel und fing neue Arbeit an. 

„Wie heißen die Worte barauf, Myrl ?* 

„Fata obstant“, erwiberte fie geläufig. 

„Was fo viel heißt, ala —* 

Das Schickſal ift bagegen.* 

Der Alte mit dem Stelsfuß Tädelte befriebigt und fagte 
mit gebämpfter Stimme zu Eiyde: 

„Das nenne id ’was gelernt haben, Sir! Gott weiß es, 
fie iſt durch und durch geſcheidt und hat einen wahren Schatz 
in ben ſchmalen Fingerſpitzen. Job Merebith hat alle Urfache, 
einen Stolz auf fein Kinb zu haben.“ 

Eiyde ſchenkte dem Geſchwaͤtz des Alten Feine Aufmerkſam— 
feit, er hatte das Petſchaft in der Hand unb bemühte fih, es 
an Margareib’8 Uhrenkette zu befeftigen. 

„Das Motto gefällt mir eigentlich nicht," flüfterte Clyde, 
„ih mödte es bir Lieber nicht zum Geſchenk anbieten! Fata 
obstant! Nun wohl, laffe es fo heißen — ich aber fage mit 
fefter Zuverfiht: das Geſchick wird unfern Wunſchen nit ent: 
entgegen jein* 

„Es ift doch ſeltſam,“ fagte Margaret nachdenklich, „baf 
wir dieſes Motto finden mußten. I glaube fait, „daß bie 
Borfehung will, daß unſer Schickſal fh unfern Wünfgen ent: 
gegen geftaltet.” 

„Und ich glaube nichts der Art, Theuerſte.“ 

„Es würde das Beſte, ja im unferem Falle das Meifefte 
von ber Borfehung fein.” 

Clyde feufzte, erwiberte aber nichts. Er legte einen Sovereign 
in Job's Hand, erhielt die Münge nebft bes Alten Dank und 
fhritt ſodann mit feiner Begleiterin weiter. 

„Bemerkteft bu das Mädchen ?* fragte Margareth, als fie 
aus ber Gehörmweite bes Alten waren, 

Welches Mäpden?* 

„Das Mädchen, welches neben der Bube fi 


5t*, erwiberte 
Margareth. (8. f. 


f.) 





Theater. 


[Hoftbeater)] Mittwoch, 5. Juni. Neu einftubirt 
‚Julius Cäſar“, Trauerſpiel in 6 Aufzügen von Shalspeare 
nad Schlegel bearbeitet von Laube. Kein Stüd beweist fo ſehr 
bie Divinationsgabe des Genies, als „Aulius Cäſar.“ Shakapeare 
batte in feiner Seele den Geift der Menfchheitz Kein Volt war 
ihm fremd, bas fernfte Empfinden fand feinen Spreder im Bbe= 
rebten Munbe bes Briten. Was bie Wiffenfhaft ber fpäteren 
Jahrhunderte Über ben Geift bes Römerthums aus feinen Wer: 
fen mit Mühe zufammengeftellt, das läßt ber allanfhauend: 
Genius Shakspeare's lebendig vor uns gejhehen; wir fehen ben 
Pöbel der Weltſtadt, ven leichtbeweglichen, nah Brutus Rede 
benjenigen ſchmãhen, ben fle noch gejtern angebetet, und gleich 
darauf gegen feine Mörber wüthen. Und in biefer Fülle bes 
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Seſindels erheben ſich die lenkenden Geſtalten, jede anders, und 
jebe vollendet; Brutus, ber Bertreter bes alten Römergeiftes, ber 
sie Liebe zu Gäfer ber freiheit opfert, ein Menſch wie eine 
Fich, — von der Natur ſo zu ſagen im Lapidarſtyl 
e ſchaffen, orte und Thaten gleich kräftig, einfach und dem 
Irtnerſten entſtammend, durch und durch voll Ehrlichkeit. Neben 
Sm Caſſius, den Cäſar ſelbſt am beſten characieriſirt, (Akt I. 
Ec. II), dann der Weltmann Antonius, der es leicht erträgt 
znen Beſſeren über fh zu willen, in dem aber nah Cäſar's 
de ber Ehrgeiz aufflammt, und uns ahnen läßt, daß es zivis 
den ihm und Octavian zum Kampfe kommen muß; kurz jede 
eitalt ift echtes Kind ihrer Zeit. Nur ein Drama übertrifft 
Julius Cäſar“ an der Beſtimmtheit ber Charactere; es ift 
Eoriolan.* Die Bearbeitung Laube’s hat manche Vorzüge, aber 
& ihre Gebrechen; daß bie fünf Alte zu ſechs wurben, bas 
nebenfählih, obwohl es ſich vermeiden liche, aber burd die 
Zuslafjung von 11 Perfonen war ber Bearbeiter oft gendthigt, 
Berte ber Einen, bie er ftrid, einer andern Geflalt in ben 
Mund zu legen; ba aber Shakspeare's Geſtalten ftets aus ſich 
deraud Fan. nit nur bloße Worte machen, fo hat mande 
Gehalt an Beſtimmtheit verloren, wie Alt I. Sc. Nr. 3 — nad 
bem Driginal — wo Cicero's Worte von Caſſius gejproden 
werden. Die Aufführung war von fehr ungleihem Werth. 
Hr. Dahn gab ben Julius Cäſar. Die Art ber Auffaffung und 
ber Diction verdient vollſte Anerkennung, in den Bewegungen 
kam mandmal ber „Wallenftein” zu fehr hervor, ber Solbat, 
jo daß fle dann mit ber würbevollen Sprade nit ganz im 
Einklang ftanden, Den Brutus gab Hr. Rüthlingz feine 
Auffaffung war nidt ganz richtig, aber er führte bie Rolle ihr 
gemäß einheitlich durch, — mas fehlte, war die Ruhe, nicht bie 
falte Ruhe, fondern jene, welde bie innere Leibenfhaft nicht in 
wilden Flammen ausbrechen läßt, fondern noch im Sturme ber 
Empfindung die äußere Würbe der Römers bewahrt; bas hätte 
borerfi in ber Rede mehr hervortreten follen: fefte energifhe Ber 
ftimmtheit, bie Worte wie in Gtein gehauen, Hr. Rich ter hat 
ben Marc. Antonius fiher fehr fleißig durchgearbeitet und es 
war fein Spiel in ben erſten Alten vorirefflih; ba trat bas 
mweltmännijhe Weſen hervor und chenfo bie Liebe zu Cäſar; bie 
Rede an das Volk wurbe vom rhetorifhen Standpunkt recht gut 
geiproden, entſprach aber nit burdgebenbs dem Gharalter, 
Antonius kennt feine Zubörerfhaft und baut auf ihre Schwäden. 
Darum muß er anfänglih auf bie augenblidlihe Stimmung ein— 
gehen, noch barf ber Ton ber Ironie nirgends durchklingen, obs 
wohl fie in den Worten liegt; Hr. Richter ließ fie zu früh her— 
vortreten, Nebenbei wäre, wie id meine, im Vers „Ih ſpreche 
bier, von bem nur, was id weiß“ bas letzte „ih“ nicht „weiß“ 
zu betonen, ba fi Antonius dem Brutus entgegenftellt, Auch 
bat Shalöpeare nit ohne Grund das „I* in bie Arfis geftellt 
u — uoo v Tr u 0 — 
„But here I am to speak, what I do know.“ 

Erft nachdem er ficht, wie die Bürger wankend werden, ba fleigert 
fih die ruhige Sprechweiſe langjam, da dringt ber Ton der falten 
Ironie burd, bie bad Volk aufreigen fol, bis er endlich das leiden: 
ihaftlihe Pathos entfaltet und bie Menge ganz für fi und gegen 
Gäfars Mörber einnimmt, Die weitere Entfaltung bes Charakters 
gelang Hrn, Richter in lobenswerther Weiſe. Gänzlich unbes 
friedigt ließ mich ber Caſſius des Hrn. Boffart, bod liegt die 
Schuld niht an ihm; bie Geftalt entſpricht feiner künſtleriſchen 
Individualität gar nicht, er fam beahalb feinen Augenblick bazu, 
sus dem Innern heraus zu fhaffen und mußte barum nach Außer: 
lihen Mitteln greifen; fo warb fein Caſſius theils Rhetor, heile 
Schaujpieler, d. 5. in einzelnen Scenen war man im BZmeifel, 
ob fie Wahrheit oder Komödie fein ſollen, wie in der Scene im 
Zelte des Bruius, in welder Hr. Rüthling vortrefflid war; ba 
konnte Jeder, der das Stüd nicht kannte, glauben, Coffius fuche 
den Freund durch falſches Spiel zu täufhen. Die oft durchfichtige 
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Rhetorik konnte dieſe Leiftung nicht lebendig machen. Vorzüglich 
war ber „Gasca” bes Hrn. Chriften, ber fi) die Worte bee 
Caſſius (Act. 1 Sc. 2, Geſpräch mit Brutus nah Cascas Ab: 
gang) zur Bafis für ben Aufbau bes Charakters genommen hatte. 
Bon ben Übrigen Herren find Rohde, Büttgen und Herz zu nennen, 
doch waren aud bie Fleinen Rollen entſprechend. Ueber bas neue 
Mitglied, Hr. Weffels, kann id nad dem unbebeutenden Part bes 
„Pindarus” ein Urtheil fällen, doch entfpra& Spiel und Mebe. 
Frl, Weiß war als „Ealpurnia” nit am Plate; bie Dame 
ift in gewiffen Rollen vortreffli, zw dieſer gebricht ihr Majeftät, 
fowoßl in ber Rebe als in ber Haltung; Frl. Joh. Meyer 
fpielte die Meine Rolle der Portia in lobenswerther Weiſe. Was 
die Regie anbelangt, jo bat diefelbe in den meiften Scenen bes 
Guten zu viel getan. Schon das erfle Auftreten Cäſare war 
unrichtig infcenirt; wenn's auch bem Publitum gefiel, fo liegt 
darin nod feine Bürgihaft für den Werth. Erftens files feinem 
Cäſar noch fonft einem Vornehmen ein, fih im Qupercaliens 
Feſtzug, ber nebenbei bemerkt, anders „infcenirt” war, zu belhei— 
ligen, unb dann ift’s überhaupt kein Feſtzug, fonbern ber Cäſar 
begibt fi mit Gefolge zum Feſte. Die Bolksfcene am Forum 
vor ber columna rostrata war in ben erjten Theilen recht gut, 
zum Schluß war ber Lärm fo groß, daß man von ben Worten 
bes Antonius nichts mehr verftand, Sind biefe oder ber Lärm 
bie Hauptiahe? Bon der Muſik will ih Nichts fagen, als baf 
fie mir, und mit mir vielen Andern, gänzlib unklar blieb; c# 
erhob fih au im Publikum auf ben Applaus hin ein Bilden, 
fo daß bie Meinungen jedenfalls geteilt waren. Meiner Anfiht 
nad) ift es unbanfbar, zu einer politifhen Comdbie, bas ift bo 
„Julius Cäſar,“ Muſik zu machen. Leirner»Grünberg. 
[Bolfstheater.) Donnerftag, 6. Juni. „Der Ber: 
ſchwender“ von Raimund. Am Allgemeinen hat bie Borftellung 
einen guten Einbrud gemadt, das Enjemble war vortrefflih, und 
baburd wurden auch Meinre und größere Mängel bedeckt. Die 
Titelrolle Batte Hr. Dttomeyer in Händen; am beften war 
feine Leiftung im britten Alt; als junger Flotwell fehlte ihm 
nit Einfiht in den Character ber Rolle, aber Wärme — bie er 
vielleicht innerlich gehabt Haben fann, bob in feinem Spiele war 
fie nicht fühlbar. Eine in ihrer Art Haffiihe, in ſich vollendete 
Leiftung ift der „Valentin* Lange; der Darfteller verftcht es 
den ganzen echten Humor, ben Raimund in bie Rolle gelegt, 
zur Anſchauung zu bringen; nichts fällt vom Munde auf ben 
Boben; alles bleibt dem Character gemäß. Diefe gemüthenolle 
Komik ftirbt leider immer mehr aus, auch bier kömmt bie Car: 
ricatur zum unaufbaltfamen Durchbruch, ba wenige ber jungen 
Talente bie Richtung ber echten Komik einſchlagen. Hr. Sfitt 
fpielte den „Kammerbiener” in verftändiger Weife, Hr. Flerr 
war ald Scdel recht gut, aber etwas zu zappelig, Hr. Hof 
pauer bat, wie man ſehen fonnte, Chriſten's Leiftung flubirt; 
bie von ihm gefchaffene Figur zeugte für das Streben bes juns 
gen Künftlers, und wenn fie aud nicht vollendet war, fo ver⸗ 
bient fie Lob, ba fih ber Darfteller von jeber Ucbertreibung 
fern Bielt. Die HH. Buley und Wallys waren gut. Bon 
ben Damen ift zuerjt Frl. Lina Mayer (als Rofa) zu nennen, 
welhe ihre Rolle voll Laune und Humer gab; im dritten At 
als alte Frau zeigte fie mandes Characteriftiidhe, was fie übrigens 
bie und ba hätte milbern können, ohne ber Lebendigfeit ber 
Figur zu ſchaden. Frl. Mitims fpielte bie Geriftiane recht 
gut, bie Diction war Mar, bie Bewegungen, der Geftalt gemäß, 
gemefiener. Volles Lob verdient aud Frl. Shänden für bad 
alte Weib. — Die Nusftattung war vortrefflih; der Beſuch 
nicht fo gut als die vorhergehenden Tage; es ift eben ganz eins 
fah zu viel, „ben Verfhwender* drei Tage nadeinanber zu 
geben. Leixner⸗Grünberg. 
(Bagneriana.) In einer Kritik ber Augeb. Allg. 
Big." [Beilage vom 31. Mai I. 36.) über die Oper ‚Theo⸗— 
dor Körner” von Wendelin Weißheimer war folgender Satz 


enthalten: „Der wohl in weiteren Kreifen völlig unbefannte 
Eomponift fann von Glück fagen, baß ihm, bem Unbefannten, 
fi die Pforten aufthaten, die fonft nit eben leidht in den Ans 
geln zu bewegen find: nad Anhörung bes Werkes wird mohl 
Niemand mehr ım Zweifel barüber fein, welder Zauber ihm bie: 
felben geöffnet haben mag. Hr. Weißheimer hat fih der Zus 
funftsmufif mit aller Entfhiedenheit in bie Arme geworfin; er 
ift, fo zu fagen, mit Sad und Pad ins Lager von Bayrcuth 
übergegangen, und fomit bedarf es feines Orakels, um zu ent 
hüllen, von wannen Drud und Nachdruck gekemmen fein mögen.* 
Dieß veranlaßte Herrn Rihard Wagner zu folgender Berich— 
tigung in Nr. 156 genannten Blattes: 

„Dem Berfafjer einer ihm biktirten, in ber Beilage der „A. 
Algen. Ztg.“ vom 31. Mai t$. J. enthaltenen, irrthümlichen 
Notiz über bie in Münden flattgefundene Aufführung der Oper 
„Theodor Körner” von Weißheimer, habe ih zur Berichtigung 
entgegenguftellen, baß jene Arbeit eines jüngeren früheren Ber 
kannten im Jahre 1868, als meine Protektion für biefelbe nad: 
geſucht wuede, wegen ihrer höchſt bedenklichen Beſchaffenheit von 
mit zurückgewieſen worden iſt, und dagegen ihre jüngſt erfolgte 
Annahme von Seiten ber Münchener Hoflheater⸗Intendanz keinee— 
wege dem „Zauber*, welcher für einen „mit Sad und Pad noch 
Bayreuth Übergegangenen* Kunftjünger ale wirkungsvoll fubitis 
twirt wirb, fonbern vielmehr dem geraben Gegentheile hievon, 
deffen Charakter zu imaginiren ih ber Einbildungökraft bes ins 
fpirirten Notigengebers Überlaffe, zuzuſchreiben ſem bürfte. Daß 
run mein Einfluß Sowohl auf Herrn Weißheimer als auf bie 
Mündener Hoftbeatersntenbang, ba beren gemeinfhaftlie Un: 
ternebinung mißglüdte, ols Erklärungsgrund dieſes fonderbaren 
Borganges angezogen wird, iſt für Jemand, ber in Betreff ge 
wiſſer Erfahrungen ausgelernt zu haben glaubte, von Neuem bes 
Ichrend; wogegen ich nichtedeſtoweniger dieſe Beranlafjung für 
geeignet bazu hielt, mit ber Aufdeckung ber frechſten Verdrehun⸗ 
gen und Öntitellungen, wie fie mir nidt allzuſelten felbft in 
allergefhägteften Blättern begegnen, einmal wieder ein Erempel 
zu flatuiren.” 

In ter beutigen Beiloge ber Allg. Zeitung vom 8. Juni 
läßt ih nunmehr Herr Weißheimer folgender Maflen in 
Erwiberung ber Wagner'ſchen Erpeftoration vernehmen: 

„Sie forberten mid in einem Briefe an mid vom 1. Juni 
auf, die in bem Meferat der „Allg. Ziz.“ vom 31. Mai db. J. 
über meine Oper „Theodor Körner” nicbergelegte Angabe: als 
wäre bie Aufiührung meiner Oper auf biefiger Hofbühne turd 
Ihren Einfluß ırmögligt worben, zu teiberlegen. Ih war ſo— 
fort bazın bereit ; aber noch ehe ich bieß ausführen konnte, fanb 
ih in ber „Allg. Ztg.“ Nr. 156 eine gleihfalls vom 1. Juni 
batirte „Berichtigung, * worin Sie meiner beabfidtigten Erflärung 
zuvorfommen, und bieß in einer den Referenten ber „Allg. Zig.“ 
tief verlegend.n Weiſe. Derſelbe war und ift mir gänzlib un- 
befannt. In Ihrer „Einbilbungskraft imaginirten” fi gänzlich 
falihe Zujammenftelungen. Es würte mir bie aber gleihgüls 
tig geblieben fein, hätten Sie nicht ihre „Beritigung“ im meis 
teren bazu benügt, mein Wert und befien Erfolg in gehäßiger 
Deife zu verbädtigen. Sie haben ben Muth von 1868 zu 
ſprechen! Unabläffig thätig für Ihre Sade in Wort, Schrift 
unb mit dem Talıftod, in den kritifften Lebensmomenten Ihnen 
bülfreich zur Seite (mie dieß nod ein viertelhundert Ihrer Briefe 
erhärten könren) fam jener „jüngere frühere Bekannte“ im Jahre 
1868 mit dem fertigen „Körner“ zu Ihnen. Ihr erfies Wort 
war: „Preſſirt's denn jo mit dem Körner ?* und balb merkte 
ich, daß es Ihnen ollerbinge nicht preſſinte. Ste vermweis- 
gerten jede Kenntnifnahbme ber Partiturauf 
das Hartnädigfiel Nah fiebenmödigem Har— 
ren verlieh ih Münden, ohne daß Sie auch nur eine Note 
meiner Dper kennen gelernt hatten. Und nun fhreiben Sie, 
ber Sie doch von meinem Werke auch Heute noch nicht bie ges 











ringfte Kenntniß haben, Sie hätten bamald meine Arbeit „weg 
ihrer höchſt bebenktlihen Beſchaffenheit“ zurückgewieſen. Mas i 
nun bag? Es ift eine frevelbafte Gemwiffenlofig 
keit, welder ib Sie mwahrlib nicht für fähig gehalten. Ei 
gehen aber in Ihrer „Berichtigung“ noch weiter und verjude 
mit ber Wucht Ihres Namens ben glüdlihen Erfolg meine 
Werkes zu zerſchmettern, indım Sie von ber „Mündener Hof 
theater⸗Intendanz“ und mir ſchreiben, daß unfere „gemeinihaft 
liche Unternchmung* (die Aufführung alfo) „mißglüdte. 
Diefes triumpbirende „mißglüdte* mit welden Sie ebelgefinn 
ten Lauf meines Werkes Über andere beutihe Bühnen zu hem 
men fuben, (ba Sie «6 fhreiben und zwar in bir „Allg 
Ztg.!“) muß ih dringend bitten, noch eine Weile für fih z 
behalten. Denn — wie unbequem Ihnen mein Körner aud 3 
fein ſcheint und nur durch Ihre hochmüthige Haltung nun wahr 
Iheinlih werben wird — ih muß es Ihnen fagen, weil Si 
mid bazu zwingen: ber Erfolg ſieht feit tur über zwanzige) 
malige Beifallsfpenden, zmwölfmaliges Hervorruſen des Sänger 
perſonals, ſowie breimaliges Herveriufen meiner PBerfon. De 
Aubel ter mir entgegenbraufte, airb mir, ba er wirklich von 
Herzen kam, unvergeßlich bleiben. Aehnlicher, ja zum Theil 
noch intenfiversr Beifall begleitete die Wiederholung. Außerbent! 
ift ber Erfolg conftatirt in ven Befprihungen der Tagesblätter.. 
Selbſt einige Abelmwollende konnten den Erfolg an ſich wengſtens 
nicht läugnen. So bie „höchſt bedenkliche Beſchaffenheit“ meiner‘ 
Arbeit und Ihr ſchadenfrohes „mißglüdte” mit welchem Sie ſich 
verrathen. — Sie haben übereilt gehandelt, wie es fhon ber’ 
Siyl oder eigentlich Nicht-Styl Ihrer „Brrichtigung“ befundet. 
Thun Sie das nicht wieder und hören Sic auf mich zu verfol— 
gen, mid, ber Jhnen ja nichts zu Leide gethan, und troß ber 
„höchſt bebenfligen Befhaffenheit* Ihres Eharakıers fortfahren 
wird, Ihren eigentlihen Genius zu bewundırn,“ 

Man barf fehr begierig auf die weitere Entwidlung biefer 
Angelegenheit fein, die bei dem etwas ſtark holerifhen Temperas 
ment ber beiten Betheiligten wohl faum als geſchloſſen betrachtet 
werben fann. 

Heinrih Eſſer's Leihenbegängniß.] Ueber Hein- 
rich Eſſer'e Tob und Beerdigung beridtet man aus Salzburg 
unter'm 5. d.: Hefcapellmeifter Effer hatte feit feiner Uchers 
fiedlung nad Salzburg nachhaltig mit jenem Unterleibeleiven 
zu Kämpfen, zu bem fi dann noch bie raſch fortſchreitende Lun—⸗ 
gentuberculoſe gefelte, fo daß er im letzten Jahre felten mehr 
das Zimmer verlafen konnte, In jüngfter Zeit hoffte er noch 
Beflerung von einer Reife nah bem Süden und beabſichtigte im 
Herbite fiinen Aufenthalt in Meran zu nehmen. Seine liebes 
volle Gattin war fine aufopfernde Pflegerin bis zur letzten 
Etunde. Vorgeftern Früh nahm er no eine Suppe zu fid 
und bat tann jeine Frau, bei ihm zu bleiben, er wolle nur ein 
wenig ſchlummern. Er legte fi zuräd, machte einige tiefe Aıhem- 
jüge — und war tobt. Heute Abends murbe feine Leiche 
auf dem reizenb gelegenen Friedhofe ber Klofterfirde Mülln 
biertigt. Eſſer wohnte im letter Zeit in einer Billa vor dem 
Neutbore, bie inmitten eines großen Gartens liegt. Dort ftand 
heute Abends fein Gar, von zahlreichen Krängen bebedt, baruns 
ter prächtige eng = mit goldenen, Inſchriften vom Wiener Hof: 
operntheater, vom Bereine „Haybn”, von ber Wiener Gefelligaft 
ber Mufiffreunde, vom Wiener Männergefang-Bereine, von N, 
Dumba, vom Ealzburger Mozarteum, von ber Liebertafel, vom 
Director Bad und Anderen. Um ben Sarg ftand ein Meines 
Häuflein feiner trauernden Freunde, bie Mepräfentanten bes 
Mozarteums und der Liebeitafel und feine wenigen übrigen 
Salzburger freunde — cr hatte ja bier ganz zurüdgezogen ge: 
Icbt und war von Wenigen perfönlih gefannt. Um 6 Uhr 
Abends bewegte fi ber Trauerzug nad bem fFriebhofe in Mülln, 
wo an feinem Grabe die Liebertafel noh einen Trauerhor von 
Bad) fang. 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Trud der kgl. Hofbupruderei &. Huber. 
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Münden, 


Entweder — Ober. 
Heniteades Deppeigeficn Du leiteſt ben hinfenben 


Unb bie gejammte Sm im bajumwarifchen Staat, 

Tıügerij$ bäudt mir Dein Glanz, ich halt! ihm 
für wanbelnben Irrwiſch 

Zeige body enbfich — u daß ich an Dir mid 


Diefes and dem Papierkorb hervorgeſuchte Akroſtichon hat 
zwar Herr v. Fäuſtle zum Anachronismus gemacht, allein bie 
darin enthaltene Aufforderung ift bis zur Stunde zeitgemäß ges 
blieben. An vieles Verslein, das une nur zum Beweile ber Con⸗ 
ſequenz dienen fol, mödten wir num in Profa ein paar Worte 
für unferere fo; gefeicrte Cultus⸗Excellenʒ anreihen. 

Entweber find die ſchönen Worte, bie Hr. v. Lutz in ber 
Unfchlbarkeitsfrage gefproden, wahr ober unwahr. Sit bie lange, 
mit jo viel Beifall überſchüttete minifteriele Kammerrede Wahr: 
beit umb das neue Dogma wirklich ftaatsgefährlih, dann mußte 
der Minifter den Worten aud eine That folgen laflen, d. h. zur 
Abwehr Mafregeln ergreifen und burdführen. Was mürde man 
von einem Hirten halten, der ruhig zufleht und bie Hände in ben 
Schooß gt, während ber Wolf die Pferde durchbricht? Der 
Herr würde ihn einfach davon jhiden, Der Hüter der bayeriihen 
Berfafjung hat aber nit nur nichts zur Abwehr gethan, ſondern 
er hat es fogar durchgeſetzt, daß für die „ſtaatogefährliche“ Theorie 
Lehrſtühle an der Univerfität errichtet werben, 

Sind aber bie von Herrn v. Lug gefprodgenen Worte uns 
wahr, dann begreifen wir — bie Rolle bes reuigen Sünders, 
dann begreifen wir — bas famofe Compromiß mit bem Ultras 
montanismus, bann begreifen wir — das unerbörte Vorgehen 
gegen die Univerfität Münden; aber da6 begreifen wir nicht, daß 
Hr. v. Lug, der dem größeren Theil der Katholiten in Boyern 
verießt unb ben Meineren ver—lafien bat, noch länger Inhaber 
eines Minifter-Bortefeuilles fein kaun. 

Bayern will und braucht zur Läfung ber vorkandenen Wirren 
vor Allem einen Mann von entihiebenem Charakter, Wohin bie 
Politik: „Waſch' den: Pelz und mad’ ihn nicht naß“ zuletzt führt, 
das haben «wir nun zur Genüge geichen, Das Bolt ift übers 
drüffig ber zweibeutigen ung und bes Unfrieend, -Der 
Pa zum Frieden eg xt —— übe das Porte · 

e des Seren dv. En hinweg! — — — 

So ſpricht fich heute die li * —— Zeitung” 

aus und wir koͤnnen ihre Anfiht nur ide 


Bolitifche Zages Ueberſicht. 
Berlin, 7. Jani. In Übgeorbnrtemtreifen wollte man heute 
wiffen, daß der Entwurf gu bem mehverwähnten Jeſuiten⸗Geſetze 
dem Reichs kanzler Bongelegen habe ıund von dtmfeiben: gutgeheißen 


iworbrurfei, ſo daß morgen ſchon bie erfien Mobeitemsim Bunbess 


Dienftag, den 11. Iuni 1872. 


Ar. 137. 


rathe beginnen könnten und ber Reichstag fpäteftens am nädhften 
Donnerftag damit befaßt werben follte. Die gegebenen Mittheis 
lungen über ben Umfang bes Befehes nad feinem urjprünglicden 
Entwurf find im vollſten Umfange aufrecht zu erhalten und ges 
gentheilige Nachrichten falſch. Freilich wurben heute and; Stimmen 
laut, welche bie Möglichkeit einer Vorlegung des Entwurfes noch 
in diefer Seflion anzweifeln wollten, doch werben biefe ſchwerlich 
Recht behalten, — Der luxemburgiſche GStaateminifter Servais 
ift eingetroffen und hat einige Befuche gemacht. Wegen ber Eifen» 
bahnkonvention follten ſchon im letzterer Zeit nur nod einige 
Bunkte zu erlevigen gewefen fein. — Die „Rationalsgeitung” bes 
zweifelt das Gerüdt, daß Minifter Eutenburg dem Jefuitengefege 
wiberftrebe, und Hält ihrerfeits eine Beihräntung ber Freizügig⸗ 
feit für bie Jeſuiten und ähnliche Affiltirte für bie geeignete 
fung. (Brl. 81.) 

* Zur Angelegenheit bes ſogenannten „Armecbijhofe“ druct 
heute bie Germania außer den neulich mitgetpeilten apoftolifchen 
Breven noch das hiebei ergangene, vom Karbinal Antonelli une 
terzeichnete Begleitfchreiben ab. Es Heißt darin: „Wenn Du 
ferner außer den ausgebehnten Vollmachten, weiche Dir durch das 
beigefhloffene Breve verliehen find, noch andere in gemiffen Fällen 
zum ‚größeren Nuten bes Elerus unb ber Dir anvertrauten 
Gläubigen wünſchen folltefl, fo wirft Du, Ehrwürdiger Herr, 
diefelben unter Angabe geeigneter Gründe vom Mpofloltichen 
Stuhle nachzuſuchen haben.” — Was beweiit das? Daß ber 
Bapit Herrn Ramezanometi alle möglihen Vollmachten erteilen 
möchte, bezweifeln wir nit; ber Papſt hat aber nicht im Mine 
deften über Preußen und Deutihland zu verfügen. (Die Gers 
mania ift Übrigens geftern fonfischrt mworben.) 

— Die Bertrauten der katholiſchen Fraktion im Reichstage 

beuten bereits, wie verſchie denen answärtigen Blättern geſchrieben 
wird, ben Merikalen Feldzugeplan am, weldier gegen bie Amts⸗ 
Suspenfion des Melbpropftes Namezanowoki vorbereitet wird. 
Angriff und Bertheibigung wird auf folgende Weife vertheilt: 
1) Der Bapft wirb im einem offizielen Altenftlüde bie bem Feld⸗ 
propft Namezanowoti verlichene: Bifchofswärbe in Shut nehmen. 
2) Eine demnächſt ubzuhaltende Biſchofskonferenz in Fulda wird 
ein Promemaria an ben König entwerfen, im welchem fie Ders 
mohrung gegen bie Mafregelung des Biſchofs durch die Militärs 
gewalt einlegen wird, 3) Die Gentrumsfraktien im Mbgeorbnetens 
baufe ſoll +ime Interpelation an ben Rultusminifier Dr, ? 
richten, im welcher fie Hustunfı über die Tragweite ber 
ber Stuatäregierung ‚gegen ben Biſchof von Agathepolie verlangt. 
4) Wird ein katholiſcher Aoreffenfturm nad dem Mufter der Peti⸗ 
tionen gegen das Schulauffichte geſetz und gegen bie Austreibung 
ber Jeſuiten arrangirt, welcher dem Feldpropft Ramszanometi 
den Beweis ablegen ſoll, daß er durch fein Verfahren die Inte⸗ 
refien ber katholiſchen Kirche gewahrt hat. Danach würde allers 
bings ber zu Gebote ſtehende Apparat vollſtändig in Bewegung 
gelegt werden. 


— 


* Der dem Bundesrathe vorgelegte Gefegentwurf, betreffend 

bie Verlängerung der Wirkſamkeit des Geſetzes über bie Musgabe 
von Banknoten vom 27. März 1870 Iautet: „Die Beftimmungen 
in ben 68. 1 bis einihliehlih 5 bes Geſetzes Über bie Autgabe 
von Banknoten vom 27. März 1870 bleiben bis zum 30. Juni 
1873 in Wirkſamkeit.“ Die Motive beziehen fib barauf, daß ber 
$. 6 des Geſetzes vom 2. März 1870, welches beitimmt bat, daß 
die Befugniß zur Ausgabe von Banknoten nur burd ein Bundee⸗ 
gefeg erworben werden fann, bie Dauer ber Wirkſamkeit defjelben 
auf bie Zeit bis zum 1. Juli beſchränkt hat, weil man hoffte, baf 
es Bis dahin gelingen werde, bie burd Art. 4 Mr. 4 der Reiches 
verfafiung der Reichsgeſetzgebung überwieſenen allgemeinen Beftims 
müngen über das Bankweſen, insbefonbere bie Ausgabe von Bank⸗ 
noten, zu treffen, unb daß, ba biefe Borausfchung fih nit 
bewahrbiitet Hat, nichts übrig bleibt, als das jehige Proviforium 
einftweilen fortbeftehen zu laffen. Der gefeglihe Regelung ber 
Ausgabe von Banknoten und Papiergeld müfle die einheitliche 
Drbnung des deutſchen Münzweſens vorausgeben, deſſen befinitive 
Ordnung einem Münzgeſetz vorbehalten fei, welches namentlich bie 
kũnftigen Silberausprägungen zu ordnen haben und erſt zur Bors 
lage zu bringen jein würde, wenn es durch ben Beginn ber durch 
baffelbe zu ordnenden Gilberausprägungen eine unmittelbar prak⸗ 
tifhe Bedeutung gewinnen wärbe, 
Die Eommiffion zur Vorberathung bes Gefehentwurfes 
betreffend bie franzdfiihe Kriegsentſchädigung hat fih in ihrer 
Sitzung, welde geftern Abend flatigefunden, darüber verflänbigt, 
baß die Inpalidenpenfionen bauernd aus den Entihädigungsgeldern 
gezahlt werben follen; bie näheren Mobalitäten bleiben vorbes 
halten. Mit 14 gegen 9 Stimmen wurbe beſchloſſen, daß bie 
Liquidation an bie Zuftimmung des Bunbesraths und bed Reichs— 
tags gebunden fein fol. In Artikel 2 will man biejenigen Pofl- 
tionen, für melde die Beträge in bereits feftftchenden Zahlen 
angegeben werben, von benen ſcheiden, wo bies nicht ber Fall ift, 
und will z. B. bie Pofltion für ben Schießplatz für die Artillerie 
Präfungscommiffion aus Art. 2 entfernen und in cinem befonderen 
Artikel unterbringen. 

” Berlin, 8. Juni, Die fahlihe Darftelung ber „Bro: 
vinzialkorreſpondenz“ über ben Eonflict mit dem Felbpropft Names: 
zanowefi muß der „Germania“ doc fehr unangenehm fein, denn 
fie bereitet, wie fie heute mittheilt, einen großen Gegenſchlag 
vor. Sie jhreibt, indem fie auf eine Frage ber ‚Kreuz⸗Zig.“, 
warum fie den Artikel der „Prov.⸗Korr.“ bisher tobtgefhwiegen 
bat, antwortet: „Wir Haben aus ber „Prov-Korr.“ erfehen 
daß bort eine Darftelung bes „Namszanoweli’ihen Falles“ ges 
geben war, welde nur auf Grund von amtlihen Altenftüden 
geihrieben werben fonnte; wir fahen aber auch, daß ber Ber: 
faffer aus biefen Aktenſtücken nur bie Stellen herausgeſucht 
Batte, melde ihm gerade in ben Sram paften. Mir 
Haben uns nun bemüht, ebenfalls biefe Aktenſtücke zu er- 
langen und wir Hoffen nädfter Tage jhon — ob aus Rom 
oder Berlin kann ja ber „Srenzzig.* gleichgültig fein — im Bes 
fig ſämmtlicher Schriftſtücke — auch ber auf bie Kölner Ange— 
legenheit bezüglichen — zu fein. Dann wollen wir mit ber 
Prob.⸗Korreſp.“ eimas eingehender verhandeln.“ — E86 ift nur zu 
wünſchen, baß ber Sachverhalt fo vollſtändig als möglich aufges 
Härt werbe, möge aber biefe Aufklärung einigermaßen in bem 
Rahmen publigiftifher Schreibweife und nicht in ber unerträglidhen 
Breite der Abltenſtücke ber kirchlichen Würbenträger erfolgen. 
Jetzt ſcheint der Mangel an Inhalt durch bie Mafle der Worte 
und Dokumente, welhe bem Leſer geboten werben, unfenntlich 
gemacht werben zu follen. 

erlin, 8. Juni. Der Reidstag nahm in feiner Sonn⸗ 
abendfigung außer dem Militär-Strafgefepbuh noch in britter 
Lefung den Geſetzentwurf Betreffs des Gelbbebarfes für die Reichs— 
eiſenbahnen Eljaß:Lothringens mit ber Elbenſchen, ben Ausbau 
ber elfaßsbabifhen Linie betreffenden Refolution an, genehmigte 
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in zweiter Leſung das Etatsgeſetz pro 1873 und das Nachtrags⸗ 
etatageſetz pro 1872 mit bem Antrage Laskers zu Paragraph 2, 
welcher bie Regierung zur Emittirung von 10 ftatt 8 Millionen 
Schapanmweifungen Behufs Berftärfung bes Betriebsfonbs ber Reichs— 
hauptkafſe ermädtigt, und bie Reſolution Lasker, fünftig dafür zu 
forgen, daß gleidzeitig mit ber Vorlegung bes Etats auch bie 
bezüglihen Finanzgeſetze vorgelegt und muthmaßliche Aendberungen 
von Einnahmen oder Ausgaben in jebem Finanzgeſetze ziffermäßig 
veranfhlagt werben, nahbem Minifter Deibrüd fein Einverftänd- 
niß mit bem ausgelprodenen Prinzipe erklärt, für bie regelmäßige 
Einhaltung ber Refolution aber bie Garantie abgelehnt hatte. 
Nah fodanniger Abſtimmung Über das Rechnungohofgeſetz im 
Ganzen, weldes in der Faflung ber dritten Leſung gegen bas rechte 
Eentrum ber Reihspartei angenommen wurbe, ohne daß ber Bundes. 
rath weitere Etklärungen abgab, trat ber Meihstag no in Beti: 
tionaberathungen eim, T. N. 

* Die Abgeorbneten Ackermann, Dr. Braun (Gera), Dr. 
Löwe, Miquel, Dr. Schleiden haben den nachſtehenden, zahlreich 
unterftüßten Antrag eingebrabt: Der Reihstag wolle beſchließen: 
an ben Reichskanzler das Erſuchen zu richten, dem Reihstage 
bie von dem Bunbesrath gefaßten Entihliefungen auf bie von 
dem Reichstage befhloffenen Gefegentwürfe und Anträge ipätes 
ftens bei dem Beginn ber nächſten Seffion in fhrifiliher Form 
mitzuteilen. 

— Eine heitere Scene ereignete H am Anfange der geft- 
rigen Situng. Der Däne Kryger hatte fi zwei Broiefte aus⸗ 
gearbeitet, von welchen er einen zu dem Etat, einen zum Mili— 
tärftrafgefehbudh einbringen wollte. Als Ausländer bat er nad 
ber Geſchäftsordnung das Privileg, ablefen zu bürfer, Mitten 
in feiner Vorleſung machte ber Präfident ben Abgeorbneten für 
Habersleben aufmerffam, daß fein Vortrag nit ganz zum Milis 
tãrſtrafgeſetzbuch paſſe. Der gute Mann hatte fi wie Saviguh 
in ber legten Bunbestagsfigung vergriffen, Er ftedte nun bas 
Manufeript ein unb zog ein anberes aus ber Taſche. Naturlich 
bot dieſes Verfehen bem Haufe Anlaß, zu „ſtürmiſcher Heiterkeit.“ 

* (Non olet!) Das kronprinzliche ilalieniſche Ehepaar hat 
dem Fatholiihen Propfte Herzog an ber Hedwigskirche zu Berlin 
1000 Franken zur Auefhmüdung ber letzieren übergeben, melde 
au ohne Widerrebe angenommen wurden; — und doch find bie 
Geber im Kirhenbanne!? 

Berlin, 8. Juni. Heute hat bie Regierung dem Juſtiz⸗ 
Ausoſchuſſe des Bundesrathes im vertraulicher Sigung eine Borlage 
in Berbinbung mit bem Reihstagsvotum vom 16. Mai über bie 
Jefuiten- Petitionen zugeben laſſen. Auch bieBeratfung war ver: 
traulich. Weußerem Bernehmen nad iſt die Borlage eingefhränkter 
gehalten, weniger [harf und umfafjend, ala was über ben urfprüng: 
lihen Entwurf, bezügli des abfoluten Indigenatsverluſtes, in ber 
Prefie verlautet hatte. Man fol durch biefe Einſchränkung eine 
größere Reichstags⸗-Majorität zu erzielen hoffen, Doc ſcheint bie 
Regierung aud dur den gegenwärtigen Entwurf ber ultramontanen 
Agitation gegenüber genugiam bewaffnet. Der Ausſchuß ernannte 
zum Meferenten den Präfldenten Friebberg. Die Borlage gelangt 
vorausfihtlih in einigen Tagen an ben Bunbesrath und bald 
darauf an den Reichstag. (Köln. Ztg.) 

Berlin, 9. Juni. Es ſcheint richtig, daß bie geftern bem 
Juftizausfhuffe des Bunbesrathes zugegangene Vorlage als eine 
Art Nothgefeg und bis zum Erlaf eines definitiven Gefetzes über 
bie Gongregationen bie Jeſuiten, ohne unbebingten Verluft des 
Inbigenats, mit ber Ausweifung aus Deutſchland bedroht. Es 
banbelt fi alfo, wie bie „Kin. Ztg." dies nmeuerbings in Aus 
fit geftellt hatte, thatfählih um die Beſchränkung ober ben Ber: 
luft ber Freizügigkeit. An ber Annahme bes Gefehes im Bundes⸗ 
rathe und im Reichstage wirb nicht gezweifelt. (X. N.) 

Aus Pofen berichtet die „Oftd, Zig.“: Bei ber Frohn⸗ 
leihnams » Progefiion ift es zu einem bebauerligen Exzeß ge 
fommen. Ein fremder, welder mit feiner Gattin in ber Nähe 
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fanatifirien Prozeſſionszüglern gemißhandelt und mit Steinwürfen 
ſchwer am Kopfe verlegt worden. Wann wird endlich ſolchem 
Unfuge geſteuert werben? Wie kommen Proteſtanten und Juden 
dazu, derartigen katholiſchen Umzügen Ehrerbietung zu erweiſen ? 
Hoffentlich nimmt bie Staatoregierung aus den an fo vielen 
Orten vorgefommenen religiöfen Erzefien Anlaß, die Prozeſſionen 
auf das Innere der Kirchen zu beſchränken. Mehrfache Betitios 
nen von verſchiedenen Orten bes Staates werben diele der Re— 
lung jo dringend bebürftige Angelegenheit zur geeigneten Sprade 
ı bringen. — 
| * Saberöleben, 6. Juni, „Dannevirfe” ſchreibt: „Die 
| premßifche Regierung hat wieder einen Schritt geihan zur Ber: 
Imutihung Schleswigs, indem der Kultueminifter in Berlin ans 
werdet hat, daß bie Kirheniprade in dem bänifcdhrebenden 
Kırdipiel Karlum in ber Propftei Tondern ausſchließlich beuifh 
kin fol." Die Kieler Ztg. erwidert hierauf: „Dannevirke“ ftellt 
tie Sache tenbenzids im falſches Lit, damit man glauben fol, 
«+ handle fih hier um bie gewaltfame Unterbrädung ber bänifchen 
Sprache in einer ausſchließlich bänifchen Gemeinde, fie verſchweigt 
au, daß bie Kirchenſprache in Karlum vor zwanzig Jahreu auss 
blu Blih deutſch war, daß dieſe nah Nüdkehr der Dänen abges 
'hafjt warb und feitvem als „gemifht“ galt. Daß nun aljo bie 
deutſche Kirchenſprache wieber bergeftellt worden, ift ganz in ber 
Orbnung. 

Geeftemünbde, 30. Mai. Bei dem am Sonntag Abend 
zur Borfeier des Geburtstages bes hannover'ſchen Er:Königs 
Georg veranftalteten Balle wurten verfchiebene Berfonen verhaftet, 
Die Nordſee-Ztg.“ berichtet Über dieſen Borfall Folgendes: 
Nachdem ein Redner ſich erbreiftet, bie gröbften, Majeftätsber 
ieidigungen enthaltenden Unmwahrheiten auszufprechen, hielten bie 
Gendarmen (bie bisher mit großer Mäßigung verfahren und nur 
den Wird Kropp, allerdings vergeblich, aufgeforbert Hatten, den 
Demonftrationen zu feuern) für geboten, ſelbſt einzuſchreiten, 
Feierabend zu bieten und bie Anweſenden zum Berlaffen bes 
Saales aufzufordern, was aber nicht gefhah, da Wirth Kropp 
bie Berſammlung zum Bleiben aufforberte und bie Muſtkanten 
animirte, weiter zu jpielen. Die Gendarmen mußten Bei biefer 
tumultuarifchen den blank ziehen, um fih ihres Lebens zu 
wehren. Der inzwiſchen erſchienene Ober-Wachtmeiſter forderte 
bie noch immer weiter fpielenben Mufifanten auf, bei Strafe 
Iefortiger Verhaftung mit dem Muflciren aufzuhören, eben jo 
die Berſammlung, fofort bas Lokal zu verlafien. Ungefähr 30 
biefir Aufforderung nicht Folge Teiftende Berfonen werben bes 
jonders zur Verantwortung gezogen werben.” Die an ben König 
Georg nbgefandte Adreſſe iſt prachtvoll eingebunden und fol allein 
im biefigen Kreife 850 Unterfriften zählen Wie das Blatt 
yinzufügt, haben ſich an biefer Adreſſe aud in Staats: und Ges 
meinbebirnften Angeftellte betheiligt, 

dln, 8. Juni. Gutem Bernefmen nad ift der Biefigen 
altkatholiſchen Gemeinde durch Schreiben Sr. Excellenz bes Gou: 
»erneurd General⸗Lieutenants v. Frankenberg mitgetheilt worben, 
daß es ihr nunmehr geflattet werben lönne, bie bis jetzt auf fpäte 
Morgenzeit fallende gotiesbienftlige Stunde auf gelegenere Zeit 
zu verlegen. Es wird demnach, ba um 10 Uhr ber gewöhnliche 
Gotteodienſt ber ebangeliſchen Militärgemeinbe beginnt, Hr, Baftor 
Dr. Zangermann für fi bie Zeit von 7 Uhr Morgens bis dahin 
zur Verfügung haben. Gleichzeitig wurde durch Ge. Ercellenz 
ver Gebrauch ber Annerkapelle zur Pantaleonskirche der altfathos 
liihen Gemeinde zugegeben, bie aud im ben Genuß ber bisher 
für ben katholiſchen Militärgottesdienft benutzten Sakriſtei treten 
wird, Dieje Einrichtung fol ſchen mit dem nächſten Sonntag 
ins Leben treten unb ber altfatholifhe Gottesbienft um !/, 9 Uhr 
beginnen. (Kin. tg.) 

Aus Eupen, 6. Juni, wird ver „R. V.⸗Z.“ lakoniſch ges 
meldet: „In Eupen ift ein BWeberfirike audgebroden; zwei 
Eompagnien ven Yaden find bereit zur Abfahrt.“ 


Nachdem das Breslauer Stadigeriht das Anſuchen bes 
dortigen Fürſtbiſchoſs wegen der Behändigung ber Exkommunika— 
tions· Berfügung an Prof. Dr. Reinkens abgelehnt, hat ber Biſchof 
ben Beihmwerbeweg an bas bortige Appellationsgeriht betriten. 
Das Mppellationsgerit hat die ganze Angelegenheit dem Juſtiz⸗ 
Minifter vorgelegt. 

Limburg, 6. Juni. Pfatrer Johann Joft von Ellar wurde 
wie ſchon gemeldet) Beute von dem hieſigen Kreisgerichte wegen 

ißbrauchs ber Kanzel zu einer Seftungsftrafe von drei Wochen 
berurtheilt. Er Hatte in ber Pfarrlirhe von ber Kanzel herab 
zur Unterfhrift einer Dankadreſſe an Landrath Hahn in Weil⸗ 
burg für deſſen Abftimmung gegen das Shulauffihtsgefeg aufs 
gefordert und auch biejes Geſetz felbft zur Erörterung gebracht, 
welch’ letztere Thatfahe ber Angeflagte im Widerſpruche mit ben 
Beugenausfagen leugnete. Interefjont war bas Zugeftändniß tes 
Angellagten, daß alle Unterichriften unter ber fraglichen Adreſſe 
urfprüngli auf einen reinen Bogen Papier geſchrieben wurden 
und bie Danfadrefje felbft dann erft fpäter zugefügt wurde. — 

(Mittelrh. Zig.) 

Aus Württemberg ſchreibt man ber „Bermania*, baß bir 
Papſt den chemaligen egens des württembergiſchen Priefters 
feminars und nunmehrigen Hofmeifter bes Grafen Shönburg in 
Wechſelburg, Dr. Maft, zu feinem Eprensfammerheren ernannt 
babe. Diefer felbe Maft, ber jet ber gewerbömäßigen Kuppelei 
für bie katholiſche Kirche obliegt, bat befanutlih den Vorgänger 
bes Biſchofs Hefele auf dem infulirten Stuhle von Rottenburg, ben 
milden und mwärbigen Dr, Lipp, durch ein Syſtem von Anfhwär- 
junger, Intriguen und kleinen Bosheiten zu Tode geärgert; Viſchof 
Hefele's erſte Amtshandlung war denn auch, den Schleicher aus 
feiner einflußreiden Stellung zu ıntfernen. 

* Dreöden, 7. Zuni. Der Kronprinz und bie Frau Krons 
pringefjin von Stalien find geftern Abends von Berlin in Leipzig 
und von bort heute Nahmittags 2 Uhr im k. Hoflager zu Pillnig 
eingetrofien. Bei ber Ankunft im hiefigen Bahnhofe, welde Nach⸗ 
mittags 1 Uhr erfolgte, wurden fie auf dem Perron von dem 
König und dem Bringen Georg empfangen unb in ber herzlichſten 
Weiſe begrüßt. Im Bahnhofe waren auch ber aus Berlin cine 

etroffene E£, italieniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von 

aunay, der Stabteommanbant Generallieutenant Frhr. dv. Haufen 
mit ber Generalität und den Stabsoffigieren ber Garnifon, ſowie 
ber Polizeibireltor Shwauß anmwefend, und außerhalb besjelben 
war eine Compagnie bes Schügenregiments Nr. 108 mit ber Res 
gimentsmuflt aufgeftellt. 

Wien, 8. Juni. Der galizifche Ausgleich ift alfo im Sande 
verlaufen — barüber fann nad dem Entſchluſſe bes Verfaſſungs⸗ 
Elubs, bas Abgeorbnetenhaus habe fih im ber frage gar nit 
mehr zu rühren, fonbern die Initiative gang ber Regierung zu 
überlaffen, kein Zweifel mehr beſtehen. „Das Minifterium will 
den Ausgleih, aber jeber einzelne Minifter perhorrefeirt ihn; der 
Berfaffungsousfhuß flieht auf Seiten des Minifteriums, aber jedes 
einzelne Ausſchußmitglied will vom Ausgleih nichts wiſſen“ — 
biefes einem Elubmitglieb in ben Mund gelegte beißende Wort 
mag erfunden fein, aber die Sadlage kann nicht treffender ges 
zeichnet werden. Es wird num der Regierung — benn ein Drities 
gibt es nicht — bie Hufgabe zufallen, ſchwerer als der Ausgleich, 
bas inzwiſchen volfländig polonifirte Galizien einfah in ben 
Rahmen des ſtaatlſchen Gefammtorganismus zu fhließen. (9. 3.) 

He, 8. Juni. Das ungarifhe Yuftizminifterium ſendet 
den Hofrath Fabinyi nad Berlin zu ben Eonferengen über die 
Internationale. Derfelbe nimmt morgen in Wien an Vorbeſprech⸗ 
ungen Theil. Lonyay berief aus Agram die Sectionechefs Prica 
und Mafurance zur croatiſchen Conferenz nah Wien. (T. N.) 

Paris, 7. Juni. Die clericalen Blätter brüden heute ihre 
große Aufriedenheit über bie Rebe bes Generals Trochu aus, da 
derfelbe eine Latholifhe Erziehungsfhule aus ber Armee maden 
will. Die verſchiedenen republikaniſchen Parteien, bie geſtern 
entzädt waren, ais Trochu bavon ſprach, bag man bie Nation 


burd bie Armee erziehen müſſe, beurtheilen heute bie Sade von 
einem viel ruhigeren Standpunkt aus, ba fie eimgefehen Haben, 
daß Trodu aus franzäflfhen Soldaten päpftlihe Zuaven erzogen 
haben will. Die offizidfen Organe find gegen Trochu, ba Thiere 
nur mit Widerwillen zu ber allgemeinen Wehrpflicht feine Zus 
flimmung gab und natürli ganz gegen bas Syſtem Trochu's 
if. Wie ber Ausgang ber Diskuffion nun aud kin mag, fider 
ift, daß Thiers in keinem Falle feine Entlaffung einreihen wirb. 
Derfelbe fagte nämlih vor zwei ober brei Tagen zu mehreren 
feiner intimen freunde, bie ihm bavon gefproden, daß ein Con— 
ift zwifhen ihm und ber Berfammlung ausbreden könne, mie 
olgt: Ich werbe meine Entlaffung nicht mehr geben. Frankreich 
bedarf der Ruhe, um das Werk feiner Reorganifation und Ber 
freiung zu vollenden. Die Verfammlung und ib finb unaufldsbar 
an einanber gebunden. Ih will nit, bag man mid anflagen 
kann, einer Partei zu bienen, und id werde bis zum Schluſſe 
die Aufgabe erfüllen, bie id angenommen habe. — Wie man ver⸗ 
fiert, haben die Deputirten der Linken beſchloſſen, die Rebe bes 
Dberften Denfert gegen den pafliven Gehorſam bruden und an 
bie Armee vertheilen zu laſſen. Der Marſchall Mac Mahon hat 
hierauf bie firengfien Befehle erlaffen, um biefe Bertheilung zu 
verhindern. 

In der heutigen Sihung ber Rationalverfammlung wurbe 
die Diekuffion Über den Ärtikel 37 fortgefegt. Ducrot erhält 
zuerft das Wort, Er bekämpft einen Theil ber Anſichten von 
Trogu und findet, bag brei Jahre Dienftzeit nicht genügend 
find. Er führt biefes weiter aus und kommt dabei auf Roßbach 
zu fpreden, melde Schlacht Soubife verloren, habe, weil er mit 
nicht genug kriegegeübten Truppen eine Umgebung bes Feindes 
verfucht habe. Daffelbe fei den Oefterreihern bei Wufterlig ber 
gegnet. Ducrot will nidt, daß man vollſtändig das Beiſpiel 
Prenfens befolge, daß man bie franzöfiihe Armee, bie im ber 
Krim, Algler und Jtalten viel geleiftet, volftändig auflbſe, und 
beſchwört die Kammern ſchließlich, daß ſie das Projeft der Comes 
miffion annehme. (Lebhafter Beifall auf der Rechten.) Raubot 
Befteigt nun die Tribune. Seine Rebe ift ohne befonderes Ins 
terefje. General Ehanzy von ber Commiſſion erhält hierauf das 
Wort. Er will die Debatte auf ihren fpezielen Punkt, den Ar—⸗ 
titel 37, zurädführen. Gr fragt, weßhalb Preußen gefiegt habe, 
Weil Preußen ber Zahl der Mannſchaft die Solibität hinzuge⸗ 
fügt. Die befte Garantie der Solibität fei die genügende Dienfts 
zeit, ohne Zweifel fei es möglich, einen Soldaten in brei Jah— 
ten zu bilben ; für ben Mugenblid würde bdiefer Verſuch verfrüßt 
fein. Das Votum der fünfjährigen Dienftzeit verpflichte nicht 
bie Zufunft und würde ber Rubm ber Verfammlung fein, ba 
es dem Lande alle Garanticen gebe, welche bie Lage erbeifche. 
Thiers befteigt nun bie Tribune, Er widerſetzt fi nicht ber 
Abftimmung; wenn bie Kammer die Megierungserflärung hören 
will, fo mirb er morgen ſprechen. Die Kammer ftimmt zu. — 
Thiers ſpricht morgen. 

* Die Roͤpublique Frangaife, das Organ Gambeita’s, ift 
albern genug, ber clericalslegitimiftifben Union nachzuahmen unb 
Stalien ebenfalls vor dem Kaifer Wilhelm zu warnen, ber ben 
acheimen Plan babe, fih zum Herrn von Italien aufzumerfen, 
Die Röpublique Frangaife fieht darin, daß ber „Kaifer Wilhelm* 
ben Pringen Humbert zum Chef bes 13. Hufarens Regiments ers 
nannt habe, ben erjten Schritt, um ben König von Italien zum 
Bafallen des deutſchen Kaifers zu machen. Es ift am Enbe über: 
flüfig, die Dummheiten, welde bie Röpublique Frangaiſe auf: 
tifht, zu widerlegen, und es genügt, einfach baran zu erinnern, 
daß ber Kaifer von Deutſchland nicht allein rufſiſcher und öfter: 
reichiſcher, fondern auch baheriſcher Oberft ift, um felbft ben Un⸗ 
wiffenden darzuthun, daß diefe Berleifungen von Oberfttiteln, bie 
fi die Souveraine zu Theil werben lafien, bloße Ehrenbezeig⸗ 
ungen find, Selbſtverſtändlich weiſt bie Ropubligue Brangaife 
bei diefer Gelegenheit wieder barauf Hin, daß alien trog feiner 
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intimen Freundſchaft mit Deutſchland wohl wieder bald ben Schutz 
Frankreiche gebrauchen könnte. „Andere Zeiten“ — meint bie: 
felbe — ‚werden fommen, und vielleicht früher, als das italie⸗ 
niſche Königthum es glaubt. Wir werben bann fchen, wo bit 
wahren Freunde Italiens find, es wird biefe# fehen, und es wirt 
fie aufzufinden wiſſen.“ 
arid, 8. Juni. Nachdem man vorgeflern den General 
Trochu mit Beifall überfüttet, applaubirte man geftern mit bem: 
felben Eifer den ®eneral Ducrot, nicht weil, fondern obgleih cı 
ben entgegengefegten Stanbpunft vertrat, und es ift fein Zweifel 
bag man heute, wenn ber Präfident ber Republik geſprochen haber 
wirb, aud für Herrn Thiers diefelben Zeichen betwunbernder Anı 
erfennung aufbehält, bie ber Berebtfamkfeit feiner Borrebner nich! 
verfagt worben waren. Die Wahrheit iſt, daß ber Laie fi meh: 
durch feinen Inſtikt als durch feine reiflich erwogene Ueberzengun; 
leiten laſſen muß, ba in dieſer Frage bie Generale felbft fich fı 
wiberfprudsvol vernehmen laſſen. So viel ift Mar, daß theore 
tif diejenigen im Rechte find, welde für eine breijährige Dienft 
zeit eintreten und bas gange Eontingent, wie e& das Princip bei 
allgemeinen Dienftpflicht gebietet, dem ſtehenden Heere währent 
biefes Zeitraumes eimverleibt wiſſen wollen Es ift aber nicht 
minber erfihtlih, baß biefes in ber Theorie fo unbeftreitbar: 
Berlangen in ber Praris auf fehr erheblihe Schwierigfeiten ftößt. 
Diefe Schwierigkeiten wurben von ben Anhängern bes fünfjährigen 
Dienftes, bieher allerdings mehr auf Treu und Glauben Bin, 
proflamirt, als am fÄlagenden, fahmännifäen Beifpielen ber 
Einzelnen nachgewieſen. Im biefer Beziehung ift mamentlich bie 
Mebe bes Generals Ducrot von auffallender Lehre, denn bas 
einzige von ihm angezogene Beifpiel über das Unzureichende ber 
brei Jahre betraf einen reitenden Artilleriften, eine Anführung, 
die doch mit dem Gros ber Armee, bas aus Fußvolk beſteht, 
durchaus nicht im logiſche Verbindung gebradt werben Fann. 
General Chanzy war ein wenig praftifher, als er einfach zu 
verſtehen gab, Frankreich befiße mit militärifche Cadres und 
Lehrkräfte genug, um für ben Augenblid bie ſoldatiſche Ausbildung 
ber ganzen JahresMafle von 135,000 Mann, ohne bie einjährig 
Freimilligen, in fo furger Zeit zu bewältigen. Das ift wenigftene 
ein Grund, ber fih hören läßt. Wäre man nad biefer Ehanıy: 
fen Auseinanderfegung ſofort zur Abftimmung gefhritten, fc 
mwürben chne Zweifel die Trohu’fhen Amenbements zu Gunſten 
ber drei Jahre zc, mit nicht geringer Mehrheit verworfen worden 
fein. Uber bie Kammer erwartete noch eine Beiheiligung ber 
Regierung an biefem Rebekampfe. Herr Thiers erklärte ſich hiezu 
bereit, Die Quinteſſenz deſſen, was Herr Thiers zu fagen Bat, 
fanb fi bereits in feiner Unterbrehung bes Herrn Raudot zur 
Genüge angebeutet: ber nationale Gefhichtsfhreiber ift auch heute 
nob weit entfernt, von ber Unumgängliäkeit der allgemeinen 
Wehrpflicht überzeugt zu fein, und wenn er fi biefelbe gefallen 
läßt, ſo geſchieht dies, weil er nidt anders kann unb weil ber 
Art, 37 des Rekrutirungsgeſetzes, wie ihn bie Commiffion vor: 
ſchlägt, bie Möglichkeit barbietet, durch bas fünfjährige Berbleiben 
bei der Fahne eines Eontingentstheiles von 75,000 Mann ein 
ſcharf gebrilltes Berufsheer von minbeftens 375,000 Mann ftets 
ur Berfügung zu haben. Cine ſtehende Armee von 500,000 
ann würde ihm allerdings noch viel mehr zufagen; aber ba er 
nit wohl anders kann, zieht er als Motbbchelf bie von bir 
Commiſſion alfo abgeſchwächte allgemeine Wehrpflicht den Trochu'⸗ 
ſchen Entwürfen vor, wenn dieſe ihm auch viel mehr bewaffnete 
Mannihaften zur Verfügung zu fielen feinen. 
Berfailled, 8. Juni. In ber heutigen Sitzung ber Nationals 
berfammlung murbe bie Berathung bes Kriegedienſtgeſetzes fort: 
echt, Thiers ergreift das Wort und betheuert feierlich, daß 
anfreih ben Frieden fo lange als möglih wolle, Er weilt 
nad, bie Urfaden ber Unfälle, melde Frankreich betroffen, ſeien 
nit in ben früheren militärifhen Inftruftionen, fonbern in den 
politifgen und in ben militärifgen fehlen ber Regierung 


von 1870 zu fuhen „Was Preußens Stärke ausmabte und 
Deutſchland auf feine Seite z0g,” fährt berfelbe fort, „wor, baf 
Preufen eine ſtarke und fefte Regierung, baf es eine gute Res 
gierung hat. Ya, es gab in Berlin eine große Regierung, eine 
große Politif, einen großen Kriegsmann, einen von Denjenigen, 
melde man die Organifatoren bed Sieges nennt, unb außerdem 
einen König, feft weile und geſchickt, welcher keinen ber Generäle 


ı um ben Ruhm beneibete, fonbern das Band ber Bereinigung 


zwiihen Allen war, unb ber fomit für Preußen ein zweiter 
„Sriebrid ber Große” geworben iſt.“ Thiers fpridt ſodann über 
die Unrihtigkeit bes Ausbrudes: „bewaffnete Nation”, er fagt, 
das preußifhe Syſtem ſei in Frankreich nit anwendbar, für 
Frankreich ſei eime „nationale Armee“ vorzuziehen. Thiers ents 
widelt bie Nothwendigkeit ber fünfjährigen Dienfizett, um gute 
Soldaten zu bilden, und rechtfertigt bie Gombination ber partielen 
Einreibung in die Cabres, Der Vorſchlag ber Commiſſion, welcher 
1,110,000 Mann per Jahr effektiv ergebe, fei weitaus genügend, 
wenn Frankreich eine Auge Bolitif befolge und auf Alliirte bebadt 
fei, Die Berfammlung verwirft Hierauf mit 462 gegen 228 
das Amenbement auf breijährige Dienftzeit. Die Berathung wird 
am Montag fortgeſeht. EN. 

* Die Marfeiller Elericalen madten am 7, d. Abends eine 
Demonftration zu Gunften des BPräfelten Köratıy. BDerfelbe 
dankte im folgenden Worten: „Ih bin äußerft gerührt vor. biefen 
Beweifen ber Sympathie; dadurch, daß ih Eu eine Freiheit 
zurüdgab, welche man Euch geraubt, bin ich überzeugt, ben Intere 
efien Aller gedient zu haben. Die Foftbarfte aller Freiheiten ift 
bie Gewiſſenofreiheit, die aller Gulten. Ich bitte aud, Eud mit 
Ruhe zurädzuziehen, benn dieſe Kundgebung dorf nit zum Vor⸗ 
wand irgend einer Erregung bienen.* 

Ein italienifdes Blatt von Mizza, „IL Penfiero*, ſchreibt 
in feiner legten Numer: „Die franzöfifgen Journale von Nizza 
find voller Bitterkeit gegen ben „Benfiero“, und feit einigen Tagen 
behaupten fie, daß ber „Penfiero* ein von Fremden rebigirtes 
frembes Blatt ift. Die Fremden ber franzöſiſchen Blätter haben 
Recht; leider find bie Nizzaer in ihrem Lande Fremde, fo lange 
biefes bie Beute bes Fremden fein wird, Ihr Herren von ben 
frangöfiigen Blättern, ſchnürt eure Koffer, geht über ben Bar 
zurück und ihr werbet fehen, bag wir wieder Eingeborene vom 
Kopfe bis zur Zehe find. Das gefält euch nit? Warum ſprecht 
ihr dann immer von ben Elfäffern, ihr, die Preußen von Nizza ?* 
— Die Patifer „Libertö*, welche den Artikel bes „Penflero* mit: 
tbeilt, bemerkt dazu: „Als Anhänger ber abfoluten Preßfreiheit 
können wir nit bie Strenge ber Berwaltung gegen folde Schänd⸗ 
lihfeiten anrufen, aber caveant consules, und möge bie Behörbe 
bereit fein, alle Verſuche zu Unorbnungen, welche ſolche Doktrinen 
hervorrufen konnen, zu unterdrücken, felbft bereit, um bie Repreſſalien 
ber Franzoſen gegen bie Preußen bes Innern zu verhindern, beren 
Lieblingswaffe das Meſſer ift.* 

London, 7. Juni. Gegenwärtigen Anorbnungen zufolge 
wirb ber Hof am 21.6. M. von Balmoral nah Schloß Windſor 
zurüdfebren, um bort vor Meberfiebelung nad ber Inſel Wight 
einige Wochen zugubringen. — Die beiden bayeriihen Prinzen 
Leopold und Arnulf haben bem Kriegs⸗-Arſenal in Woolwich einen 
längeren Beſuch abgeftattet, Die Oberften Campbell und Milward 
als Chefs der Gefhüßgiehereien und bes Laboratoriums empfingen 
ben hoben Befuh und führten ibm Über ihre reſp. Departements. 
Darauf nahmen bie Prinzen im Gafino der Artill«riesKaferne ein 
Gabelfrühfläd ein, (Köln, tg.) 

— Bir Ienften vor einiger Zeit bie Aufmerkſamkeit auf bie 
Selte der „eigenihümlihen Leute”, welche auf Grund einer buch⸗ 
fräblihen Dibelauslegung jede Ärztlihe Hülfe und felbft bie ge: 
wöhnlichften Vorfiätsmaßregeln bei Krankheitsfällen von fi weifen, 
unb wir theilten mit, daß ein Ehepaar vor Gericht gezogen wurbe, 
weil es zwei an ben Boden erkrankte Kinder auf biefe Weife bem 
Tode überantwortete. Die elteften ber Sekte haben benn doch 


endlich eingefehen, daß ihr Glaube zu @onflicten mit ber weltlichen 
Macht führen muß, und auf einer Eonferenz haben fle berathſchlagt, 
was zu ihun fei. Bon eimer Seite wurde einBorfhlag gemadıt, 
fi dem Belege zu fügen und einen Arzt zu rufen, wenn ihre 
Kinder krank feien, aber wie es fheint, hat bie „Liga gegen bie 
Impfung” angefangen, bier zu ſchüren, und ben „eigenthümliden 
Luten* den Math gegeben, ben Arzt zu rufen, bie Arznei aber in 
die Senke zu gießen. So fam es benn, daß ber ermähnte Antrag 
burdfiel und beſchloſſen wurbe, dem Ermeflen eines jeden Einzelnen 
zu Überlaffen, ob er ärztliche Hülfe in Krankpeitsfällen zuziehen 
wolle ober nidt. 

London, 8. Juni. Lord Granville empfing eine Deputas 
tion, welde fi für bie Sfraeliten in Rumänien verwendete, und 
erwiberte berfelben, baß er biesbezüglih mit ben Barifer Bers 
tragsmädten in Verhandlungen ſtehe. Rußland, welches ſich 
früher weigerte, fih ben gemeinfamen Schritten anzufdlichen, hat 
ed nun nicht abgelehnt, gegen bie Berfolgungen zu proteftiren. 
Granville brüdte ſchließlich den ernſtlichen Wunſch aus, daß 
biefe fürchterlichen Judenverfolgungen aufhören mögen. — Daily 
Telegraph meldet in einer Drpefhe aus Waſhington: Man glaubt, 
daß Granville den amenbirten Gupplementar » Artitel zum Waj« 
Bingtoner Vertrage annehmen werde, und baß bie Berbanblungen 
noch vor bem 15. Juli beendet fein werben, TEN. 

Mabrid, 7. Juni. Eine geftern Abend ftattgehabte Vers 
fammlung von Inhabern fpanifher Schuldtitel erflärte es für 
nützlich, dem Finanzminifter vorzuſchlagen, baß bie gefammte 
innere und Äußere Rente für ben Zeitraum von 10 Jahren mit 
Binsgenuß verjehen werben möge, wobei %, ber Zinien in Baar 
und !/, in Eonfols al pari gezahlt würden. Die Amortifirung 
der amortifirbaren Werihe felle in Gemäßheit des gegenwärtigen 
Budgets fortdauern, indem bie Zinfen in berfelben Weiſe gezahlt 
mwürben. Die Berfammlung fprab ferner im Namen aller 
Steuerpfliätigen den Wunſch aus, doß bie Budget » Entwürfe 
in Zukunft zu ihrer Veröffentlihung mitgetheilt werben möchten. 

EN. 

Mabrid, 8. Juni. Im Congreß fpridt Bi-Whargeh Ir 
eine gänzlihe Eonverflon ber Staatefhulb und gibt eine erſchre⸗ 
ende Darftelung von dem Zuſtande der Finanzen. Der Finanz: 
Minifter gibt ben unglnftigen Stanb ber Finanzen zu, fagt aber, 
baf die Eonverfion das Gapital ber Schuld nur vermehren werde, 
wenn bie Hülfequellen, bie er verlangt, nidt bis Ende biejes 
Monats bewilligt werben. EN. 

Atben, 7. Juni. Auf der Dampf-Yacht „Amphitrite* ent⸗ 
ſtand während ber Fahrt nad Trieft dur Exploſion Feuer, wo— 
burch mehrere Perfonen getödtet wurden. (T. NR.) 

Peteröburg, 31. Mai. Das Minifterium der Staats: 
güter, bas unter feinem neuen Chef der Landwirthſchaft eine ganz 
befondere Fürforge zumenbet, hat, um eine fihere Grundlage für 
bie von ihm anzuftrebenden lanbwirtbihaftlihen Verbeſſerungen 
zu gewinnen, bie renommirteften Landwirthe aus ganz Rußland 
aufgeforbert, ihre fahverftändigen Gulachten über bie Bebürfnifie 
ber ruſſiſchen Landwirthſchaft und bie Mittel zur zeitgemäßen 
Hebung derfelben einzufenden. (Danz. 3.) 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 10 Juni 1872. 

"Die „Augsb, Alg. 3.” ſchreibt bezüglich bes zwiſchen bem 
Kultusminifterium und bem hiefigen Univerfitätsfenate ausgebrode: 
nen Konfliftes: Die via an ber Lehrftühle an unferen bayerifchen 
Hochſchulen erfolgt bekanntlich de jure durch bas Kultusminiſte⸗ 
rinm, und wenn es zwar üblich und gottlob ſehr entſchieden 
Ablich iſt, bei dieſer Beſetzung auf das Gutachten ber betreffen— 
ben Fakultäten und Senate Rüdſicht zu nehmen, ſo iſt doch bicie 
Rüädfihtnahme keine rechtlich gebotene, noch aud eine ausnahmslos 
beobachtete. Im gegebenen Fall ift diefelbe überbieß, wenigitens 
was bie Befehung bes in frage fichenden theologiſchen Lehr: 


— — 


ſtuhles betrifft, nicht einmal eine mögliche. Daſſelbe Herkommen, 
welches bie Staatsregierung anweiſt, auf das Botum bes aklade—⸗ 
miſchen Senats. Rückſicht zu nehmen, gebietet auch dieſem letzteren 
bie Rückſichinahme auf das Votum der einſchlägigen Fakultät, 
und doch iſt nichts gewiſſer, als daß in dem Bier ſraglichen Falle 
der Senat der hieſigen Univerfität keineswegs im Einklang mit 
ber theologiſchen Fakultät vorgeht, wenn er gegen bie Errihtung 
eines Lehrſtuhles für infalibiliftiihe Kirchengeſchichte ſich firäubt. 
Der regelmäßige Weg alje, weldyer durch einen Vorſchlag ber 
Fakultät beidritten, durh ein biefem gemäßes Gutahten bes 
Senats fortgewanbelt und burh ein beiden entgegenfommenbes 
minifterieles Dekret beendigt zu werden pflegt, ift im vorliegens 
den Falle jhlechterbings unpraktifab.I; warum ſollle benn das 
Staatsminifterium, mweldes allein tag beſtimmende Compromiß 
dem Lanbtag gegenüber geihloflen hat, bafjelbe nicht aud offen, 
auf jeine alleinige unbeftreirbare Competenz geflügt, durchführen ? 
Es mag bier umerörtert bleiben, ob bir Senat ter Biefigen Unis 
verfität fi nicht etwa weiter in bie Parteinahme für die alts 
tatholiſche Bewegung eingelaffen hat, als für die Bertretung einer 
weber alifatholiihen noch neufatholiihen, weber evangeliſchen noch 
jüdijchen, fondern lediglich wiſſenſchaftlichen Anftalt fih eigentlid 
gebühren würbe; aber was beredtigt unfer Eultusminifterium, 
fih darauf zu verlegen, biefem Senat ein Botum abzupreflen, 
welches eine Sanktion eined ohne alles Authun biefes Senats 
abgeſchloſſenen Compromiſſes ausiprähe? Die f. Staatsregierung 
bedarf dieſes Votume nicht, um ihre dem Lanbtag gegenüber ein: 
gegangene Berrflibtung zu erfüllen, und fie wird die Nichterfüls 
lung dieſer Vipflihtung burd feine Berufung auf eim gegens 
iheiliges, fie nicht binbendes Votum jenes Eollegiums redtfertis 
gen können, Warum aljo jenes Drängen auf jenes Votum, 
warum bie Drohung mit Entziefung von Geldern, die einmal 
von ber BVolkövertretung bewilligt, unb bie nicht ohne ein, fehr 
weite Kreife berührentes mißliebigeo Auffeben entzogen werben 
fönnen ? 

* Im Minifterium des Innern ift eine aus ben Sachverſtän⸗ 
digen, Univerfltätöprofeffer Dr. Buchner und Apotheker von 
Bedall, dann den Minifterialbeamten Mebicinalratb Dr. Klins 
ger und RegierungssAffeffor Hermann zufammengefegte Coms 
miſſion bamit bejhäftigt zu der um 1.Rop. d. J. in Wirkſamkeit 
tretenden beutfhen PBharmalopde bie für Bayern nöthigen Ueber⸗ 
gangsbeftimmungen und die Arzneitaren feftzufegen, 

* Heute Vormittags 11 Uhr fand in der Metropolitanfirde 
ber feierliche Trauergottesdienft für den verlebten k. Staatsminifter 
bed Auswärtigen Grafen v. Hegnenberge Dur ftatt. Das Trauers 
Amt celebrirte in Abmefenheit bes auf einer Firmungsreije bes 
griffenen Erzbifhofs der Dompfarrer Dr. Weber. Als Stel: 
vertreter Sr. Majejtät des Königs war ber Oeneralatjutant, 
Gencrallieutenant v, Spruner erfhienen, von ben Miniftern 
ber Eultusminifter v. Lug anweſend. ferner nahmen an ber 
Trauerfeierlichleit, fämmtlih in Galauniform, Theil die höchſten 
Hofhargen, darunter der Oberftceremonienmeifter Graf v.Moy, 
das biplomatifde Corps mit dem päpftlihen Nuntius, die Beamten 
aller Minifterien und fonftigen k. Stellen, mehrere Mitgiieber der 
Generalität und bes Magiſtrates. Auh Hrn. Abt Haneberg 
bemerkfien wir in Begleitung feines Sekretärs in ber Nähe ber 
Kanzel. Die Aueſchmückung ber Kirche war überaus prachtvoll, 
da bie Mitglieder der baperifhen Gartenbaugeſellſchaft, beren 
Borftand der Berewigte war, dieſelbe übernommen hatte, ie 
Domkapelle führte unter ber Leitung bes Kapellmeifters Köhler 
während bes Traueramteo ein Requicm von Aiblinger auf. 

* Der deutſche Kaifer und König von Preußen hat ben nach⸗ 
benannten Berjonen den Kronenorden mit bem rothen Kreuze auf 
weißem Felde verliehen, und zwar A. bie britte Klaffe dieſer 
Ordensauszeichnung: dem kgl. Staatsrathe und Rigierungspräfls 
benten Winfried v. Hörmann in Augsburg, dem erblichen Reichs⸗ 
rathe Frhrn. v. Franfenftein zu Schloß Ulftaot, dem königlichen 


Minifteriafrathe franz v. Aichberger, bem k. Geheimrathe Dr. v. 
Gietl, dem k. Profefjor Bildhauer Konr, Knoll, dem f. wirklichen 
Ratte und Gcheimfelretär im k. Staatsminifterium bes F. Haujes 
und bes Aeußern, Lorenz Biegler, ſämmtlich in Münden, B. Die 
vierte Klaffe dieſer Orbensauszeihnung: dem f. Gymnaftalprofefjor 
und Meftor der Kreisgewerbiäule zu Würzburg, Ign. Lambert, 
bem E. Bezirksamtsaffefjer v. Auer in Reihenhall, dem k. Appel: 
lationegeridterath Dr. Jul. Staudinger, dem Privatier Johann 
®ruber, dem k. Hofraty und BProfiffer Dr. v. Solbrig, bem 
Regtspraktifanten Ludwig Müller, dem 8, Univerfitätsprofefjor 
Dr. Guido Koh, dem außerorbentlihen Brofeffor Dr. Hermann 
Seuffert, ſämmtlich in Münden, dem ?. Regierungsrath Georg 
Henner, dem prakt. Arzte Dr. Jakob Rofenthal, dem Univerfitätss 
Profefjor Dr. G. A. Wirfing, jämmtlih in Würzburg, dem Stabt= 
ſchreiber M. Piöderl in Zittmoning, dem qu. k. Bezirfarzt Dr, 
J. W. Sqhmidt in Lichtenfels, dem Bürgermeifter Dr. Gehring 
und dem praftifhen Arzte Dr, Ludwig Auer in Landohut, bem 
praktiſchen Arzte Dr. Zenner in Lichtenfels, dem Conſiſtorialrath 
Dr. Auguſt Ebrarb, dem außerord. Profeffor G. Plitt, beide in 
Erlangen, dem Bürgermeifter Dr. Eugen Schneider und bem 
Magiftratsraıh und Apotheker Fried. Sippl, beide in Bamberg, 
bem f, Bezirksarzte Dr. Reiſch in Neuftadt a/ H. - 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 10. Juni 1872. 

.* Das Bıfinden bes Prinzen Otto hat fi derart gebiffert, 
daß er nicht blos täglich reiten und ausfahren kann, ſondern auch 
eine Reife nad Italien zu unternehmen beabjichtigt. 

* Als Nachfolger des verlebien Vorſtandes ber oberbayeris 
ſchen Kreis-Irrenanſtalt Hofratbe Dr. v. Solbrig wirb ber 
Borftand ber Kreis s Srrenanftalt in Erlangen, Brofefior Dr. 
Hagen bezeichnet. 

* Dr. Paul Rotb, Oberbibliothefar der Univerfität und 
Profeſſor des deutſchen Rechtes, Hat einen Ruf an bie Univerfität 
Berlin erhalten; beffentlid gelingt es den hochberühmten Kedyiss 
lehrer, deſſen Berluft eine ſchwer zu erſetzende Lücke in den juriftifchen 
Lehrkörper unſerer Univerſität reigem würde, biefer zu erhalten. Es 
ift dieß im Eurer Beit der ſechſte Ruf ber an ein Glied unferer 
jarifliihen Yakultät ergeht. 

? (Zur ÖOberlchrerfrage) Wie wir aus glaubwür⸗ 
diger Qurlle vernehmen, fol die im ver Prefje fhon mehrfach bes 
fprodene Oberlchrerfrage; namentlih fo weit fie die proteftantifce 
Säule betrifft, in ein neues, und wie wir mit Genugthuung fons 
ftatiren, in ein natärlidhes, geſundes und zufriebenftellendes Stas 
bium getreten fein, Nachdem von Seite ber proteflantiide Schul⸗ 
Infpektion zu Gunften der zur Zeit an ber hieſigen proteſtantiſchen 
Säule wirkenden Lehrer gegen die von ber fläbtiihen Schulbehör de 
in Ausfiht genommenen auswärtigen Bewerber entfdiedene 
Berwahrung eingelegt worden war, und zwar ſowohl aus recht⸗ 
liden, als auch aus jahlihen, das Wohl der Schule beitef⸗ 
fenden Gründen, bat «6 ber Augsburger Oberlehrer-Candidat 
begriffen, daß er unter ben obwaltenden Umfländen keineswegs 
als Friedenobote dahier würde begrüßt werden, und hat baber 
fein Geſuch wieder zurädgnommen; ein Schritt, zu bem ihm im 
eigenen Intereſſe nur au gratuliren ift, benn wo bas Vertrauen 
mangelt, da hört dic Wirkfamkeit auf. — Es joll nun in Folge 
deſſen aud auf einen Bewerber aus Breslau verzichtet werben 
und von der Schulbehörde an den weit Über Deutſchlando Grenzen 
binaus befannten und belichten Kinder-Schriftſteller Hrn. Lehrer 
Gall dahier das dringende Anſuchen ergehen, fi zur Annahme 
der betr, Oberlehrerfunftion im Intereſſe des Friedens und ber 
Ehre ver ganzen prot. Lehrerſchaft zu entihlichen. — Wir zweifeln 
aud feinen Augenblick, daß der ebenfo gebiegene als beſcheidene 
Mann biefer ehrenden Autzeibnung gerne Folge leiftet, und daß 
berjelbe der proteflantiihen Gemeinde und Jeinen Kollegen, deren 
Liebe, Achtung und Vertrauen er im höchſten Grade befigt, ein 
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Opfer zu bringen um fo weniger anftehen wirb, als ihm bei bem 
feltenen Vertrauen , beflen er ſich feit einer mehr ale 30jährigen 
Tätigkeit dahier in allen Schichten ber Bevölkerung zu erfreuen 
hat und bei ber ihm eigenen grünbliden Kenntniß der bieflgen 
Berhältnifje biefe neue Funktion nit bie Bürbe fein wirb, bie 
fie einem lanbfremben Manne wäre, dem bied alles abginge, — 
Der ſtädtiſchen Schulbehörbe aber gebührt die unbebingtefte Ans 
rfennung für biefen Alt ber Bietät, Billigkeit und 
Rlugpheit. 
* Der Gemeindebevollmädtigte Herr Peter Fleiſchmann 
‚hat auf umfere zweimalige Aufforberung, feine in ber Gemeinbe= 
\llegiumsfigung vom 15. Mai bei ber Beratung über bie Ge 
räbrung eines Zuſchuſſes von 100 fl. für ben Delegirten bes 
| diefigen Bezirfölehrernereins zum deutſchen Rehrertage nah Ham: 
‚burg gemachte Meußerung: „der biefige Bezirkolehrerverein fei 
antihriftlih", mit Gründen zu rechtfertigen ober zurüdzunchmen, 
‚in Nr. 155 des „Bayriſchen Kurier” folgende Erklärung abge 
geben: „Im ber heutigen Sigung ber Gemeindebevollmädtigten 
murbe ich von einem Collegen aufmerffam gemacht, baß in bem 
mir unbefannten „Sübdeutſchen Telegroph* zum zweiten Male 
eine Aufforderung an mid; gerichtet fei, mich wegen einer Aeußer⸗ 
ung zu erflären, bie ih im einer früheren Sitzung gemadt haben 
il. Ih erkläre hiemit, daß ih bie Aeußerung: 
„Der Htefige Bezirfölchrerverein ſeiantichriſtlich“ 
nie getban babe, weber dem Wortlaute, no bem 
Sinne nad. Münden, 5, Juni 1872,* Diefer Erflärung 
gegenüber berufen wir uns nidt etwa auf bie Berichte ber Tages» 
blätter über jene Sitzung, ſondern ſetzen wörtlih nur bie bezügs 
lihe Stelle des Berichtes Über die betreffende Sigung aus ber 
„offieidfen Gemeindezeitung“, welde, wie befannt, in 
erfter Reihe deßhalb gegründet wurbe, um fachlich korrefte, autbens 
tiſche Sipungsberihte in bie Deffentlichkeit gelangen laffen zu 
Lönnen, hieher; fie lautet: „Hr. Knorr beantragt als Referent 
bie Bewilligung bes vom Magiftrate befchloffenen Reiſekoſtenzu⸗ 
ſchuſſes von hundert Gulden für einen zur allg. deutſchen Lehrer: 
—— in Hamburg vom hieſigen Bezirkslehrerverein abzu⸗ 
ordnenden Lehrer. Dieſelbe wird gegen den Einſpruch des Herrn 
Fleiſchmann ertheilt, der bie Wirkſamkelt bes Bes 
zirfslchrervereirs als eine antigriftlie bezeichnet 
und dies aus einem Zeitungsberichte über eine Lehrerverfammlung 
in Linz folgert, in welder ber Satz ausgeſprochen wurde: „Eine 
Religion für Alle,” — nachdem durch ben Hrn. Referenten bes 
merlt war 20.20." — Gegenüber biefen faktiihen Verhäliniſſen 
eigt obige Erklärung bes Herrn Gemeinbebevollmädhtigten 
Beier Fleifhmann denn bob eine mehr als genü« 
genbe Portion von Un — achtſamkeit. 

* Die Direktoren ber beutfhen Privatbanken, feit bem Vor⸗ 

ahr zu eimem Verein verbunden, Hielten in biefen Tagen in 

Onden eine Gonferenz ab, um fi über ein meiteres Vorgehen 
in ber Banffrage zu verftändigen, Die Herren beſchloſſen u. A. 
eine Denkſchrift gegen bie befannten Beſchlüſſe bes deutſchen Hans 
belstages ausarbreiten zu laſſen. 

* Den Bergrößerungebau ber an ber Schwabingerlandftraße 
liegenden, von Sr. K. Hoheit dem Bringen Leopold angefauften 
Billa wirb, wie aus ber jüngften Sigung ber Lofalbaucommiffion 
bervorgeht, in melder bie bezüglihen Pläne genchmigt wurben, 
ber burd feine vielfahen Bauausführungen rühmlich bekannte 
Architekt Hr. Berger ausführen, 

* Im einer geftern Vormittag im Franzisfanerkeller dahier 
abgehaltenen, von etwa 200 Perfonen beſuchten außerorbentlichen 
Generalverfammlung ber Mündener Maurergehilfen wurde in 
Anbetraht ber ben hoben Preifen ber Lebensmitteln nicht mehr 
entſprechenden Löhnungen, beren Erhöhung aber von Seiten ber 
Meifter Hinbernifje entgegengeftellt werben, beſchloſſen, bie Arbeit 
einftweilen, da bie Kaſſa mit ausreichen zu allgemeinen Strike 
fei, bei vier Großmeiftern einzuftellen. Borläufig folle dies von 


Seite derjenigen Arbeiter gefhchen, welde das Minimum von 
1 fl. 45 fr. als Taglohn nicht beziehen, Jeder ber firifenben 
Arbeiter fol aus ber Kaffe des Fachvereins eine tägliche Unters 
fügung von 54 fr. erhalten, 

* Geftern Abends brachten einige Gäſte im Hofbräuhaufe 
ihren Unmuth über ungenügente Füllung ber Krüge, bann bie 
Berwendung von unbeichlagenen Krügen in ziemlich ungeftümer 
Weife zum Ausdrucke, doch gelang c# ber befonneneren Mehrzahl 
ber Gäfle und ben Bolizeiorganen,, [hlimmere Aushreitungen 
zu verhindern. Wie wir hören, ift Hiervon amtlicherfeits bereits 
Anlaß genommen, jene Mißſtände beim Ausfhenken bes Hofbräus 
baussBieres, bezüglich beren bie Unzufriedenheit bes Publikums 
geredhtfertigt erjcheint, grünblih zu beheben. 

* Aus Oberbayern, im Juni, An jedem Sonntag b. M. 
wirb in Endorf (Bahnftation zwiſchen Rofenheim und Traunftein) 
von ben bortigen Einwohnern ein Boltsigaufpiel: „Die Heilige 
Barbara, aufgeführt werden. Die Borftelung beginnt jedesmal 
unmittelbar nad Eintreffen bes um 1 Uhr 54Min. von Mänden 
antommenben Poſtzuges. 

Meuefte Zelegramme. 

Berfailles, 10. Juni. Die Deputirtenwahlen von De- 
regnauconrt, Republikaner (Departement Norb), von 
Barni, Republikaner, (Departement Somme), Bert, Radi— 
kaler, (Departement Ponne) und Abbatucci, Bonaparti 


—— ſcheinen * ſicher. Im Departement Nord erhie 
eregnaucourt 120,000, Bergeret 80,000 Stimmen. 


Curs- & Handels-Berichte. 





(a ) Berlin, 10. Juni, (Schlussc.) 
dpros. bayr. Anl v. 1870 » | 100%, Lombarden . » 2» 4» + 24°/, 
wj,proe. „ Anleibs . . 10N_—|| Osatr-tranz. Staatsbabn. ’zilen 217⸗ 
4 proo. bayr. Prämisn-Anleibse . 10 Staatubahn-Prioritäten 292/ 
Bad. Prämien-Auleibse . . . . | 111?/,| Galinischs B,-Actien 116’/, 
44], proc.prense. Anleihe, . . | 1041*/,) Ofin-Mindener 97°, 
ı8f9er amerikanische Bonds . , Türk. Anleihe von 1885 62°/, 
Osst. Bülberrente . “+4 65°/,] Wechsel auf Augsburg 6623 
m Papisrronts » . . . .» = Frankfurt 5622 
Osst, a. 500 Loose von 1860 . . a Londen . 6.2187, 
m M.100Loose voni884 . . #»  w Paris 80%, 
Ossterr. Oredit-Actien 204/) , u Wie. 88°/, 

(Telegramm) Frankiurt „. MM, 10, Juni. (Schlusse,) 
Spros. bayı. Anleihe . | 100!» Orediädtien . . » B5:— 
“Mann ” 100// jLombardn . . 2... 219°/, 
A pros, bayer. Prämien-A.. 113 -franz. Btaatabahn 379— 
Bayr. Ostbahn-Astien . 14414, \081n-Mindener s 1— 
do. neues Emission . 123?,, ‚Westb.-Aktien 264 '/, 
do. mit 15 Prosent Hinzaiug | 123 — Prioritäten der Sat. Franz-Jos.-B 91°/, 
Absenzbahn - » - 126°/ Rodotpbsbahın . » . . . . 36*/, 
Bad. Prämien-Anleibe . 111*/,Ung. Ostbahn 73'/, 
1883er Amerikaner, . . + - 96°, So. 2.0. 31°/, 
Bilberrente , . 65°/, BE. ie 9,22'/, 
Paplerrenn . 68°/, Wechsel anf London 118®/, 
Ossterr. Loose *. 1860 9 „ „ Pas... . 93', 
a ur. 1864 155) „ „ Wien 105°;, 
Ossterr. Bank-Astien 586— Fest. 

(Telegramm) Wica, 10. Juni, (Bchlusae.) 
sm· rente 72.60|Franz-Josof-Actien. - » » + AHL— 
i 64.50| Franz-Joset-Prlotlt, . » 101.50 
„ A500 Loose von1ß60 . . 103.90) Osst. Badoiphabahn-Aetien . 180.25 
w M. 100Loose von 16h. . [14550 „ „ Prioritäten, . . | 95.70 
Osstser. Bank-Astien . . 1842. \Rlis-Wet-Bahn-Alt, . . . B5L— 
„  Oredit-Acstien 342 —|Napoisom . - - . . 18.08'/, 
Lomberdm . . + - ser 2017.50) Wechsel anf Augsburg . 95.90 
Osst.-franz. Btantabahn-Actien . | 360 —| „ „ Frankfurt a. ML. 94,15 
Angl-Amt-BA + - . 1326,25) „ „ London 111.80 
Praneo-Aust BA, 113360 a „ Para . 43.85 

Galizier . 1267. Fost. 


Paris, 5. Juni. (3 Uhr 80 Minuten.) Ö5proc. Anleihe 87,40 
41/,%/, Rento 78.—, — 1882er Americaner 102,55. — 5 protentige 
alienische Anleihe 68.80. — Credit Mobillier 435.—. Lombarden 
45— Spanier von 1870 30.93 Türken 53,55 
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„Germania“ VLooſe 
——— -Gefellfchaft — —— 


ferner Treffer von fl. 8750, 8500, 1750 u. [. w. 


— u. 5.250,00 fübb. Wär. * an, 
eferven Ende 12 „ 8,4%, . . 145,000 Gulden, 
Seit Eröffnung des Geſchafis Bis 8.160.992 Preis eineh Boojes 1 fl, (auf 25 SasfeYein 


1871 bezahlte Berfiberungsjumme i e 
Berfihertes Capital Si Wir 1872 5 94,156,279 4 = Treffer) ei 


— ann an Prämien rn 3 M. Miederer, 


inien . „ 31733U 5 2453 12. Bei 
— Mai find eingegangen: — = — 
1640 Anträge über . > Bud, —— —— 7* 


Dividende der Verficherten auf Die 1871 gejablten Prä: | zus —* 
mich 83%, Procent. —— un 


— — — — — ——— — — 
Ben demjengen Fährlichen Reingewinne, welchen bie mit Auſpruch auf Divi- A Dienstag 11. Juni: 
dend henen ab die Metiöhäre umter fich alt ® u 
— 53* —2 und Me Mchomöre An Bierthell gen, ea je * — Roc —— 


treten in den B ver Dividenden u wei Jahren in Salz u. LX£heater. 
Wale, vah bie Dividende des nun % erften Jahres — der Prämie bes — — * . 


britten Se rt * rt wi 
ofpefte und heat, gratis bei allen Vertretern und im Bureau | Außer Abonnement mit ermäßigten Preifen: 































ber Geſellſchaft. | h Gi 
Münden, im Juni 1872. uns äfar. 
Die General-Agentur der Germania: — in 6 LAufzugen von Shafjpeare. 
! von Hans von Bülow, 
Wilhelm Floßmann, Aa 
489 Luitpolbftraße 9/1. Anfang halb 7 Uhr. — Ende um 9 Uhr 
— — — — — — — — — — — — — —— — — 
2 Surſe bes Münchener Handelövereind vom 10. Juni 1872. 
Effekten Stüden | Brief, , Gelb. — —— vri \ Bed 
"Bayerns DL Re1000 J Amerika aꝰ dsa.ꝝ*assꝛ A413”, Wechſel. 
4, Obl. A 94°], 2. ARE N mtetdam fl. 100 Hol. . ©. 9 
—* —ES —33 ar Re Bat Rz, 100 2. 
4), | % ugsburg fl. . 
EI, genal- DSL. 1000 | 100%.| 100 |497, Bay. Prämienant. a Reh 100 | 1137, 113 2 22 
4'/2°/, halbi. Obl. 1000 100?/, 100°/,]3 31,9%, Kötn-Dindener s Berlin Rıibir. 80, 8: ©. | 105 105 
4/2 '/o „Milit.„ 1000 a —— * fl. 7 Roofe 7% Le. 105 
5°/,06l.8.1870 1000 | 101 | 106%, lpanpenpeimer ” ae Y 6 Frankfurt N. 100 R. ©. 100 
4/, Mind.Dbt. 1000 | 9 | 98Yr|arannfhmeiger 20 Thie.-Loofe alu % ©. 400 
2 * * * 1000 101%, Ceferr. 1800er Buofe A500 9, . 4 Hamburg MB. 100 J — —9 
A ahm-Altien . sex .8, 
dio. vene Em AO, Eins. | | 128 Diverfe Effekten. Beipyig Rthie. 60 8.©.| 106 | 100, 
dio, dio. ml . .| 123°/, Actien der d. © 4105 
4 Alfenz-Bahu-Alt.mit Bayerifchen Wehalerbant . . .| 105 Adondon Pb. St, 10 8. 8.1149 . | 218°, 
—8 Hung. . Mazimilianshätte . . . . . 480 e.8.|118 | 118, 
ch. Gasbeleuchtungo · Geſeſlſch. 195 Paris Fres 20 8.©.| W. 8 
unse der tk u Miünden-Dadaner Papier-Fabrit ©! 
W,-Bant Af.1000 | B5—| 94’/,Baummoll-Spinnerei Kolbermoor | Bir, 9 en fl. 1 8. S. 106°, 
Bant-Obl.d.H-.u.@-@t. 997,,Chemifchen Fabrik Heufeld. . | 95 ©. 
Ken wm m 973 Prioritäten ) Geldforte ı, 
Baper. — a1 5%, der IDEEN: Lem. * | Preuß. Friedrichad 9458—50 
Bereinsbant „| 136 IE, 20 Hrams Süde - 1 9,221 — 23 
Deterreid 4'/,%, Silb-Rte Y, | 66% 65%, * Linz· Budw. 1869 , Ducaten AN 3.31—36 
” Bap--Rte „ 68! dto, Nied-Bramuau „ 92%, 1p0länd, fl. 10 Stüde Ad? 9.55—57 
Def. Bank. Actien „ d.Kronpr. Rudolph Bahı „ ee —— 942 44 
GExedAet. d. Frauz Joſeph · Bahu 91 0cugl. Sorertigs . 11:50-68 
Orfis An —5 —— Dahn 64 Breud. Taffeu · eme | 106—106"}, 
d,iiumaner Bahn „ | BSauluoten —. 


* Pfäb. ds Er Bellen 8 —3* 93 P.92y,6 un offbr, ‚ derselben Bank 99*/, P. 98%/,G.+— Südd, BodiCred, Bankakt, 40%, Ein. 1os4/,?,. . 
Verlag und Redaktion von Karl. — — Drud der DHofbuchdruckerei E. Huber. 
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Abonnements werden angenommen bei allen 
Melten und Boltboten jomie 


beider 
Mefiinsftrafte 33 und bem alen: Stroh 
—— r Riiı 
sub Kaufmann Le Scügenfizat 8 
emumtäpreis iR pro Duartal Ein Bullen; prs 
Zi onat 24 Krouer. Bei Bezug durch bie Boft kommt 
wnch ber Boftaufidlag pro Ouartal mit 16 fr. Hinzu. 


‚ Münden, 
Die beiden Seren von Lutz. 


Wenn es im Staatsleben auf brave Worte, lange und 
ſchöne Reden ankommt, fo gibt es keinen herrlicheren Minifter 
als Herrn von Lutz. Wenn aber ben langen Reben eines Mi: 
nifters nie eine That folgt ober gar ein Aitenttat db. 5, cine 
That, die feinen eigenen Behauptungen einen Tritt gibt, bann 
bedauern wir das Land, bas dieſen Minifter beſitzen muß. Ber 
fiten muß? Das, hoffen wir, ſteht biesmal benn bod 
in Fragell — Der Herr von Lug non 1871 erklärt 
am 24. Dftober bie Lehre von ber Unfehlbarkeit des Papftes 
für eine ernſthafte Gefahr, die bie Rechte bes bayeriſchen Königs 
und bes bayerifhen Staates ernſtlich bebrofe. Allgemeine Zus 
fimmung ber Leute von Einſicht lohnte feine Worte; enblid, 
hoffte Alles, endlich kommt bas Staatoſchiff in’s allein richtige 
Fahrwaſſer, in ben Strom ber Xhaten. Schon vier Moden 
darauf m ber Hr. von Lu von 1871 einen neuen Anlauf, 
Am 23. November fagte er: „Ih babe als einen 
Grund, von flaatöwegen vorzugehen, bas Dogma 
von ber Unfehlbarkeit bes Papſtes bezeichnet.“ 
Unb zwei Tage |päter, am 25, November fügt er befräftigenb 
noch hinzu: Die Kirche „unterlaffe bie Geliendmachung ihrer 
übergreifenden Theorie nur ba, wo fie feine Ausfidt 
babe, durchzudringen.“ 

Unb nun? Die Kirde ſcheint im Probirlande Bayern auf 
einmal charmante „Ausfit” zu haben „burdzubringen.” 
Scheint ihre Gnade bo fogar bei bem Manne zum Durdbrud 
gefommen zu fein, befien Anfiditen wir foeben zitirt haben: bei 
dem Herrn von — Zub. Denn ber Herr v. Lutz vom Mai 
1872 flelt dem Senate ber Mändener Univerfität, von ber 53, 
alfo die große Mehrzahl ber katholiſchen Dozenten, ihre Anfichten 
von ber Gefahr bes neuen Dogmas gleichfalls feierlih ausge 
ſprochen Haben, flelt dem Senate, an befien Spike Döllinger ftcht, 
bei dem ber anbere Herr v. Lug, nämlih ber von 1871, fich 
Rats erholte, die Zumuthung: zwei Profefforen vorzufälagen, 
melde jenes bie Rechte des Königs und Senates bebrohende Dogma 
ber akademiſchen Jugend Ichren follen. 

Der frühere Hr. v. Luß erflärt auf fein Gewiſſen Etwas 
für ein Attentat auf die Rechte Bayerns und feines Könige. Der 
heutige Hr. v. Lug Öffnet dem Einzuge biefer Gefahr Thor 
und Angel. Zwei Seelen wohnen, ad! in feiner Bruftl Ober 
gibt es zwei ober noch mehr Miniſter⸗-Lutz ? 

Was aber wirb ber fünflige Hr. d. Lu in biefer Sade 
tun? Diefer wirb, wenn Gottes Fügung biefe „Wenbung”* 
zuläßt, als braver Penflonift bem heutigen Hrn. v. Ru & jagen, 
baß bie — welche der „Heutige* unferer „alma mater‘, 
umferer geiftigen Mutter, zu ihrem 400jährigen Geburtsfefte zu⸗ 
gefügt, eine Taktloſigkeit war, fo groß, daß man fle bem geiftig 
\o hochbegabten Hrn. v. Lug von 19871 am allerwenigften zu⸗ 
getraut hätte, Er mwirb ihm fagen was Bayern 1872 am 
Alernothwendigſtenbrauchte: Charaktere und niät 
blos Talente, | (Pafl. 3.) 


tſcher Telegraph. 


V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends Halb 7 Uhr. 
Hedaktiont Obernäplad Ar. U. 


Mittwoch, den 12. Zuni 1872, 


Ar. 138. 


rof. v. Schulte’3 neuefte Brofchüre über bie 
en helfen — ı u 


* Wir Haben neulih ſchon ber Schrift des Brofelfors 
Schulte aus Prag über „bie neueren katholiſchen Dre 
ben und Gongregatiomen befonders in Deuiſchiand“ ge 
badt. Die Schrift gibt einen fehr Maren Ucherblid über bie 
geſchichtliche Entwidelung ber Drben und zeigt mamentlih, wie 
epohemadenb und fuubamental umgeflaltend ber SJefuitenorben 
für bas geiftlihe Orbenswefen gewirkt hat. Wir geben folgen» 
ben wörtlichen Auszug: 8. 

An ben früheren Jahrhunderten flanden bie Klöfter in ben 
einzelnen Didzefen unter ihren Aebten felbftftändig, ohne ein ges 
meinfames Haupt; es gab Fein Organ, durch weldes bie Päpfte 
unmittelbar auf fie einwirken fonnten. Die Aufgabe ber Klöfter 
blieb eine Tofale, bamit eine nationale; als folde dienten fie 
nit Rom, fonbern ber Kirche. Der Einzelne gehörte beſtändig 
Einem Haufe an, Einer Diödzefe, konnte für fein Vaterland wirs 
fen, trat faltifh aus bem Verkehr mit feiner Familie nit her⸗ 
aus; bie Vorſteher warden aus dem Haufe gemählt, kurz, fie 
waren in ber Kirche, verfolgten bie gleigen Bwede wie ber Säs 
fularflerus, bie Geelforge, bienten mithin, wenn aud in beſon⸗ 
berer Art, dem allgemeinen kirchlichen Awede. Im zehnten Jahre 
hundert ging wohl von Elugny eine Reform aus, welde von ben 
herrſchſüchtigen Päpften benützt wurde, bie Klöfter, welde eine 
ergiebige Finanzquelle und eine Stübße gegen bie Biſchöfe waren, 
immer mehr ber Einflußnahme Rom’s zu unterwerfen unb aus 
ben Orden eine fiets bereite, einheitlich geleitete Schaar zu 
maden. Alle feit Innocenz II. her — 1216) geftifteten 
Orden tragen ein ganz anderes Gepräge an fi, als ihre Bors 
Täufer, An = Spige fteht jept ein Ordens-General, bie 
Belt zerfällt in Orbens » Provinzen unter Provinzialen, in ben 
Provinzen befinden ſich bie Häufer unter Oberen; alle wid» 
tigen Fäden laufen in ber Hand bes Generals zufammen. Aber 
hiermit vollzog fi nur ein theilweifer Durchbruch ber alten Kirs 
Äenverfafjung ; benn noch immer wird bas einzelne Mitglieb eines 
Ordens als dauernd zu einer beflimmten Provinz ehtrig, bes 
trachtet, beffen Berfegung in eine andere gegen feinen Willen 
nicht geftattet if, Da bie Provinz regelmäßig mit einem Staate 
zufammentraf, fo konnte ber Einzelne noch eine nationale Wirk⸗ 
famkeit entfalten, der Orden die wahren Interefien ber Kirche 
durch Wirken an einem beftimmten Orte mit ben gegebenen Mit- 
teln beförbern. Der Gehorſam, melden bie Statuten forberten, 
war kein unbebingter, fonbern erfltedte fi nur auf bie in ben 
Statuten normirten Pflichten. 

Gänzlich verfiebene Prinzipien traten aber zu Tage, als 
der unfelige Papſt Paul II. im Jahre 1540 bie Gefellfgaft 
Zefw beflätigte. Wollte man ber Reformation mit Erfolg ent⸗ 
gegenwirfen und in ber Kirche ben päpftlichen Willen als ben 
alleinigen zur Anerkennung bringen, jo mußte man eine militäs 
if organifirte Schaar haben, deren Taufende Einen Gebanfen 
auf den Wink eines Einzigen auszuführen bereit ſeien, weil fie 


biefes Einzigen Gebot als höchſtes anfehen. Au biefem Ziele 
konnte lediglih eine Organifation führen, beren lieber ben 
Willen Einer Perſon ale Gottes Gebot und „unter einer ſchweren 
Sünde” auszuführen als ihre höchſte Pflicht anfehen, und bie 
zugleih bie Möglichkeit ber Abweihung durch ein vollkommenes 
Ueberwachungsſyſtem auefhlof. Wunderbar hat bie Regel ber 
Geſellſchaft Jeſu bie Aufgabe gelöfl, Der Jejuit gehört feiner 
Diözefe oder Provinz, keinem Haufe, fondern nur ber Geſellſchaft 
an; bas Territorium biefer fällt aufammen mit bem ber Kirche, 
ift bie ganze Erbe; ber Jeſnit bat kein Baterlanb 
mehr, aber er behält feinen Namen bei, während in bem alten 
Orden Jeder einen neuen annimmt, fann fomit nad Bedürfniß 
ale Herr auftreten; er hat kein Chorgebet, feine ſchweren Faſten 
und bergleidhen, bei ihm concenirirt ih Alles im Gcehorfam. 
Unbevingter Gehorfam bes ganzen Ordens unb jedes Jeſuiten 
gegen den General unb jeben Oberen, bed Generals und Orbens 
gegen ben Papft iſt bas Alpha und Omega ber Regel biefer Ger 
felligaft, in welde man „aus göttliher Eingebung“ tritt, beren 
Obere als „Leibhaftiger Chriſtus“ erfheinen, beffen Befehle als 
unmittelbare Gottes gelten, Die Geſellſchaft ift, was fon ber 
Name ſagt, dem Sefuiten bie Geſellſchaft Jeſu, das heißt, bie 
Kirde; ber Einzelne ift „Genoſſe Jefu*, ihm ift der Zweck ber 
Genofienihaft ber firglige, er kennt feinen anderen Weg zur 
Erreibung der chriſtlichen Aufgabe als dem jeſuitiſchen; ihm ift 
jebes Mittel zur Erreihung eines vom Oberen gebilligten ober 
b:fohlenen Zweckes erlaubt und geboten, weil er „wie ein Leid 
nam” vom Oberen gelenft werben kann, ber ihm unmittelbar an 
Gottes Statt if. 

Dieje hier [darf umgrengten Prinzipien bes Jeſuitenordens 
find num feitbem mit geringen Mobifilationen in ziemlich aDen 
geiftlihen Geſellſchaftöregeln Lopirt worden, ihnen wurden die 
meiften Mönds- und Nonnenklöfter unterworfen, und auf biefe 
Weiſe ift eine imponirenbe, ben Völkerfrieven bedrohende päpftlidhe 
Armee berangebilbet worden. Schulte berechnet biefe Armee (bie 
Prieiter eingerechnet) in Deutſchland auf 40—50,000 Köpfe. Und 
biefes Heer, das unbebingten Gehorſam leiftet einem im Auslande 
thronenden Willen, ift in unaufhörlichem, reißendem Wadhsthume 
begriffen. Schulte ſpricht nidt von Austreibung ober Unter 
brüdung, wohl aber verlangt er eine vorbeugende Geſetzgebung, 
bie fiber flellt gegen die Ucherrumpelung ber Hinterlift, Seine 
Vorſchläge für ein Geſetz über das kirchliche Vereins⸗ und Ge— 
noſſenſchaftsweſen ftellen folgende Grundſätze auf: 1) Der Staat 
muß in Kenntniß bleiben von ben Mitgliebern jedes einzelnen 
Haufes; Fremde bürfen nur unter Beobachtung ber polizeilichen 
Borjäriften aufgenommen werben, 2) Es muß geforgt werben, 
daß das Individuum feine geſetzliche Freiheit behalte. Aur pers 
fönlihen Züchtigung oder Einfperrung fann in einem georbneten 
Staatsweſen — um Disziplin über Kinder handelt es fih nidt — 
aud Fein Superior, feine Oberin befugt fein. Insbefondere muß 
die Aufnahme Minderjähriger unter Zuftimmung ber Eltern ver: 
boten und biefen bas Recht gewährt werben, ihre Kinder aud 
nach dem Eintritte nit blos hinter bem Gitter, fondern ohne 
Zeugen zu fpredgen. 3) Krankenhäuſer, Waifenhäufer u. ſ. w., 
auch bie Orden u, f. w., muſſen ber regelmäßigen Aufſicht bes 
Staates, insbefondere in geſundheitopolizeilicher Hinſicht unters 
worfen bleiben, 4) Eben fo müflen die Schullofale, die Lokalis 
täten in Penflonaten der Staatsaufſicht unterftchen. 5) Der 
Staat darf nit dulden, baß zum Ertheilen von Unterricht Per- 
fonen genommen werben, bie ihre Befähigung nicht nachgewieſen 
haben. 6) Da es unmoraliſch ift, fih im Gewiſſen und ber 
Kirche gegenüber durch fein Gelübbe für gebunden zu erachten, 
ber Welt gegenüber aber, wo ber Vortheil bes Klofters in Bes 
trat kommt, ſich als frei zu geberben; ba burd die praftifche 
Handhabung bes Sages: „Der Zwei Heiligt die Mittel”, bie 
Öffentliche Moral untergraben wird; ba Niemand verlangen fann, 
daß er anders behandelt werde, als er nach feiner ſelbſtgewählten 


Stellung behandelt werben muß, fo ift gefehli zu beftimmen : 
Wer notorifh ein feierlihes G:lübbe der Keuſchheit abgelegt Hat, 
ft unfähig, Eigenthum zu erwerben, für fih zu befigen, ein 
Staats⸗ ober Gemeinbeamt zu befleiden, ein Wahlreht auszu: 
üben; wer notoriſch ein fogemanntes einfaches Gelübbe abgelegt 
hat im einer geiftlihen Geſellſchaft, findet fi für bie Dauer bed 
Gelübdes in gleiher Lage; fobald eine Perſon gerihtlih erflärt, 
fie betrachte fih durch ihr Gelübde nicht mehr gebunden, tritt fie 
in ihre vollen bürgerlichen und ftaatlihen Rechte wieder ein; alle 
Rechtsgeſchäfte find ungültig, welde ben Zweck haben, nit aners 
kannten Gefeligaften Vermögen zuzuwenden. Um aber jeden 
Borwand zu Heben, als handele es fih barum, ber Kirde bie 
Pflege der Wohlthätigkeit u. |. w. zu nehmen, ift feftzufegen, baß 
unter Erfüllung ber geſetzlichen Vorſchriften, Schulen, Spitälern, 
Daifenbäufern u. f. w. bie Medhtsperjönlidkeit verlichen werbe. 
Endlich muß das Gefep erklären, daß einer geiftliden Genoſſen⸗ 
[haft nur mit Genchmignng bes Staates irgenb ein rechtlich an— 
erfanntes Inftitut zur Leitung anvertraut werben bürfe. Schulte 
fließt: „Wer bie thatfählihen Verhältniffe ins Auge faßt, wer 
bie Macht ber Drben Eennt, wer erwägt, was ein blind gehors 
chendes Armeecorps vermag, bem ein Unfehlbarer befichlt, ber 
wirb ſicherlich zur baldigen Geſetzgebung bem Staate das Videant 
Consules zurufen, bevor die Verſchwörer ihr Werk vollenden.“ 


Politifche Tages : 1eberficht. 


Berlin, 9. Juni. In der Commiffion zur Berathung bes 
Geſetzes über bie Kriegsentfhäbigungsgelder ift geftern Abend, 
wie die Kin, Ztg. erfährt, in einer vierftünbigen Sitzung ein all: 
gemeines Einverfländniß erzielt worben, inbem bie Haupifrage, 
bad Berhältniß der glei zur Bertheilung beflimmten und ber 
zu reſervirenden oder, beſſer gefagt, fpäterer Reichögeſehgebung 
vorzubehaltenden Summen burd einen Vermittlungsvorfhlag ver 
Abgeord. Miquel und Hölder geregelt wurde. Dana ſollen 
31/, Milliarben ſchon jegt als zur Vertheilung beftimmt gelten 
und biefe Summe einer weiteren Reduktion durch Berfügung bes 
Reiches nicht unterliegen. Ueber den weiteren Betrag von 11, Mils 
liarben wirb bie Zahlung ber Invaliden⸗ und ähnlichen Penfionen 
angewiefen, und fo weit nicht bas Mei andere Verfügung trifft, 
wird aud ber Meft dieſes Poftens nah bem im Geſede angenems 
menen Maßſtabe unter bie einzelnen Staaten, refp. Gruppen vers 
teilt. Man muß ber Commifjion unb dem ganzen Reihe bazu 
Glück wünihen, daß gerabe biefer Gegenftand gütlih unb zur 
alljeitigen Befriedigung erledigt iſt, und barf jet bie Hoffnung 
begen, da alle Fraktionen durch ihre Vertrauensmänner den Come 
promiß mit abgefhlofjen Haben, daß ber Gegenftand ohne Dis: 
kuſſion die verfhiebenen Stabien ber Plenarberathung burdläuft 
Niemand wird ein Verlangen banach tragen, das noch bazu ganz 
Unmöglide zu unternehmen und auf Heller und Pfennig nad» 
zurehnen, ob ber ehemalige Norddeutſche Bund ober bie Süd: 
ftaaten bei biefem Bertheilungsmwege befjer gefahren find; aber 
Jedem mußte baran gelegen fein, daß biefe Materie einmal und 
in der vertraulichen Vorbehandlung erledigt würde, Noch ift 
bazu zu bemerken: mit ben Mobalitäten, wie Frankreich feine 
BZahlungsverpfligtungen gegen Deutſchland erfüllt, hat das jept 
gefiherte Geſetz durchaus feinen Zuſammenhang. Die Reihe: 
regierung und bas Reich geben bavon aus, daß Frankreich feiner 
Bertragsverbinblihkeit nahfommt und am 1. März 1874 bie 
reftirenden brei Milliarben nebft Zinfen zahlt. Ob es zu früheren 
Theilzahlungen fchreiten will und fi barüber mit der Reiche: 
regierung verftänbigt, ift eine für bas vorliegende Geſetz durchaus 
gleichgiltige Nebenfrage, mie ja befanntlich eine frühere Zahlung 
ein Ausfluß bes franzöſiſchen, unb nit des deutſchen Intereſſes 
if. — Heute Nahmittag um 2 Uhr Hält der Bundesrath bie 
angefündigte Sigung über das Jeſuitengeſetz [Iſt, wie eine fpätere 
Nachricht meldet, nicht geſchehen, ſondern wird erft in ber nächſten 
Bunbesraihsfigung ftatthaben. D. Red.], welches vermuthlid ſchon 
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morgen in bie Hänte ber NReihstagemitglieber gelangt. Durd 
bieje Rafchheit, ſowie ben glüdlihen Berlauf der Commiflions- 
berathungen über das Kriegséentſchädigungégeſetz fleigert ſich bie 
Wahr ſcheinlichkeit, daß ber Reichstag in acht bis zehn Lagen gie 
ihlofjen werben kann, Da jenes Geſetz ein neues, erfreulides 
Zeihen ber Eintracht zwiſchen Norb und Süd, und noch bazu 
auf dem beiflen Gebiete ber materielen Intereſſen ift, fo wollen 
wir bie Namen ber Reichstags-Mitglieder verzeichnen, welche an 
tiefem Werke Antheil genommen haben. Aus ben Ländern bes 
chemaligen Norbb. Bundes waren es bie Herren: v. Bennigien, 
r. Hoverbed, Miguel, Richter, v. Ritiberg, v. Behr, v. Wedell⸗ 
Nalchow, Winter Danzig) Techow, Schröder (Lippftabt), 
. Bodelſchwingh, Strecker (Worbis), Frhr. v. Patow, v. Brau—⸗ 
Sitſch, Dickertz aus den ſüddeutſchen Staaten: Eckhard, Hölder, 
Karquardſen, Fürſt von Hohenlohe⸗Schillingéfärſt, 
ürſt von Hohenlohe-Langenburg uud Mayer (Donaus 
"Feörih,) (Bil. BL.) 
| — Das preuß. Militärs Wocenbl. enthält heute eine ihm 
ven „Eompetenter Seite” zugegangene Erklärung, daß bas in ber 
Flugſchrift des Hauptmann Hentih beſchriebene Gewehrſhſtem 
Maufer „in feiner Weife mit bem zur Bewaffnung der deutſchen 
Infanterie in Ausfiht genommenen Gewehr als ibentifh zu bes 
trachten ifl. Kine Veröffentlihung der Gonftruction bes lehteren 
iſt bis jet weber erfolgt, noch wird biefelbe für die nächſte Zeit 
beabfihtigt*.” (Damit wirb übrigens nicht beftritten werben 
mollen, daß bem meuen deutſchen Gewehr bie Erfindung Maufers 
zu Grunde gelegt werbe, Die Spitze obiger Erklärung geht 
offenbar gegen bie gefchehene Beröffentlihung. 

Berlin, 9. Juni. Ueber die Jeſuiten⸗Vorlage erfährt man 
nch, baß bie Verſagung bes Aufenthalts im Bunbesgebiete wahr: 
ſcheinlich facultativ jein wird, Das Geſetz wirb in unterridteten 
Kreifen fo aufgefaßt, daß es weniger als ben unbebingten Verluft 
bes Inbiginats beflimmt, aber dem vollfänbigen. Berluft ber 
Freizügigkeit in feinen Wirkungen gleihlommt. Die Ausführung 
ſoll nicht, wie es in hieſigen Blättern beißt, bem Reichékanzler, 
jondern zunädft bem Bunbesrath anheimfallen. — In ber Iurems 
burgiſchen Eifenbabnfrage wirb als eine legte Schwierigkeit, bie 
nch zu erledigen bleibt, beztichnet, daß Luremburg Garantien 
verlangt wegen ber Anſprüche, bie durch Rechte Dritter, naments 
li ber urſprünglich conceſſionirten Geſellſchaft Wilhelmsfurem« 
burg gegen bie großherzogliche Regierung erhoben werben fännten. 
Im Uebrigen fol Luxemburg den von Deutſchland vorgelegten 
Entwurf anzunehmen bereit fein. Die gewünſchte Mittheilung 
an bie londoner Garantiemädhte wird bagegen als eine Formalis 
tät amgefehen, bie fih ohne Schwierigkeit erledigt. (Kin. Big.) 

erlin, 10. Juni. In der heutigen Gigung des Reihe: 
tags folgte, nadbem der Bericht ber Jury über bie Entwürfe des 
Neihstagsgebäubes mitgetheilt worben, erfte und zweite Berathung 
des Geſehentwurfes betreffend die Verlängerung bes Termins für 
die Wirkjamkeit der Reichsverfaſſung in Eljaß-Lothringen. Bundes» 
commifjär Herzog erklärt, bie Frage der Einführung ber Reichs— 
verfaffung jei eine Nutzlichkeitofrage. Die Berhältniffe hätten zwar 
objektive Hendernngen erfahren, ſeien jedoch nod nicht jo weit ger 
reift, um bie Einführung ber ganzen Berfaffung zu motiviren. 
Zunädit handle es fi darum, ob Elſaß⸗Lothringen bereits für 
die nächte Reichstagsſeſſion Abgeorbnete wählen ſolle. Die Re: 
gierung jei nit der Anſicht, baß hierzu Berftändnig und Intereſſe 
ın der Bevölkerung genügend vorhanden ſei. Sehr bebeutjam fei 
das Moment, daß es ber Bendlferung noch freiftche, ben Wohnſitz 
nach Frankreich zu verlegen; bie Optionsfrage müſſe jedenfalls erft 
erledigt fein, ehe überhaupt an eine georbnnete Regelung zu denken 
jei. Einem Mißftande jei die Regierung entgegengetreien, nämlid 
demjenigen, baf nur ſcheinbar Einwohner ihren Wohnſitz in Frank⸗ 
reich nehmen, im Elſaß aber verbleiben. Im weiteren Verlaufe 
der Debatte erklärt der Bunbescommifjär gegenüber Reihensr 
perger, ber an die den Elfähern gemachten Verſprechen erinnert, 


bag nur bezüglih ber Kommunalwahlen und ber Generalräthe 
Berfprehungen gemadt worden feien. Die Gommunalwahlen feien 
vollgegen; die Regierung habe in Gommunalfragen nur einges 
griffen, fpeziel was Schulangelegenheiten anbetreffe, ſoweit ihr hiezu 
ein Redt zuſtand. Was bie@eneralräthe angehe, fo würden noch 
in biefem Jahre bie Wahlen zu benfelben vollzogen und bie Ges 
neralräthe in die gefeglichen Funktionen eingejegt werben, — Nah 
längerer Debatte wird der Antrag Reigensperger’s auf Vers 
mweifung bes Gefegentwurfs an bie Commiſſton abgelehnt und ber 
Gefegentwurf in zweiter Derathung mit 165 gegen 78 Stimmen 
unverändert angenommen. (Dagegen flimmte das Gentrum und 
bie Fortjrittspartei.) Der Gejepentwurf Betreffs Wirkſamkeits⸗ 
verlängerung bes Geſetzes Über bie Ausgabe von Banknoten wird 
in erfter und zweiter Berathung ohne Debatte angenommen unb 
in befinitiver Schlußabſtimmung das Gefeh über den Geldbedarf 
für bie Reihseifenbahnen ElfaßsLothringens genchmigt. Die nächſte 
Sitzung findet morgen ftatt. TR.) 

Berlin, 10. Juni, Das Herrenhaus nahm einflimmig den 
Antrag bes Grafen Münfter auf Bertagung des Landtags bis 
zum 20. Dftober an unb genehmigte in Schlußberatbung über 
die Verwaltung der Staatoſchulden von 1869 und 1870 ben Ans 
trag ber Commiſſion auf Erteilung ber Decharge. Das Haus 
genehmigte ferner ben —— betreffend die Ausdehnung 
der preußiſchen Bank auf Bremen, und erledigte Petitionen. — 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Antrag auf Vertagung 
beiber Landtagshäuſer, worauf der Minifter des Innern die kgl. 
Botſchaft verlas, welche beide Häufer bes Landtags bis zum 21. 
Oktober vertagt. 

Berlin, 10. Juni. Uchermorgen, Mittwoch, wird Hr. ©. 
Bancroft die amerifanifhe Gegenantwort auf bie engliſche Sach⸗ 
barftellung in ber Sanct Juans Angelegenheit Sr. Majeſtät bem 
Deutihen Kaiſer als Schiedsrichter überreichen. (X. N.) 

Leipzig, 8. Juni. Die Hiefige Hanbelstammer hat 
geftern Abend, nachdem bie Dringlichkeit des bezüglichen aus ber 
Mitte ber Verfammlung geftellten Antrags beſchloſſen worben war, 
das Erfuhen an ben preußiſchen Hanbelsminifter gerichtet, daß, 
in Erfüllung ber früher ſchon eriheilten und in bankbarer Erins 
nerung bewahrten Zuſage ber mögliäft baldigen Erridtung einer 
preußiihen Banffiliale am biefigen Plage, bem preußifchen Lands 
tage die erforberlihe Vorlage gemacht werden möge. (Lpz. 3.) 

Pforzheim, 9. Juni. Id Habe eine Ärevelthat ber ftrafe 
barften Art, worüber hier allgemeine Inbignation herrſcht, zu 
berichten. Geſtern Abend wurden nämlich ſowohl bei dem hieſigen 
Bahnhof, ald auf ber Station Königdbah die Eifenbapn- Weiden 
verftellt, unb zwar waren es bort wie bier Fabriklehrlinge, welche 
bie That begingen, Glüdliger Weife entbedte man alsbald ben 
begangenen Frevel, fo daß ein Ungläd, weldes leicht hätte eins 
treten fönnen, verhütet wurde. Der Thäter ift man habhaft 
geworden, und es wird benfelben bie wohlverbiente Strafe wohl 
zu Theil werben. (Erler. Btg.) 

* Aus Defterreih, 9. Juni, Bekanntlich ift die ferbiiche 
Regierung von Peft aus öfters ſchon beſchuldigt worden, ſich in 
allerlei Wühlereien eingelaffen zu haben, melde auf bie Serben 
in Ungarn berechnet waren. Daraufhin fol nun, wie bie Prager 
„Bohemia” wiſſen will, die Pforte eine vorerft nur vertrauliche, 
aber eindringlihe Verwarnung nad Belgrad gefandt haben, in 
welder es heißt: zu einer officielen Unterfuhung, inwieweit bie 
von Pet aus behauptete Einwirkung Serbiens auf feine Stams 
mesbrüber innerhalb ungarifchen Gebietes begründet fei, liege 
zwar, folange nicht bie Öfterreihifgrungarifhe Regierung formel 
Beſchwerde erhebe, kein Anlaß vor; nichtsbeftoweniger halte ſich 
die Pforte berechtigt, ſchon jegt zu erfären, daß fie nit dulden 
tönne, wenn ein ihrer Sugeränetät unterftehender Staat bie Ber 
ee besfelben völferrehtswibrig zu compromittiren bedacht 
jein follte, 


Bien, 10. Juni. Vom auswärtigen Amte werben bie 


ofräthe Tafhenberg und Wohlfahrt, Seitens der cisleithanifhen 
egierung Hofratd Schmibt, Seitens ber ungarifhen Regierung 
bie Räthe Fabinyi und Jebkelfalluſſy nad Berlin entfenbet werben, 
um bort Betreffs der Internationalen — — — 


Aus Trautenau, 7. Junt, wird uns geſchrieben: Auch bei 
uns bat das große Unglüd, weldes bie weſtlichen Bezirke Böhmens 
Estraf, den Wohlthätigkeitsſinn ber Bevölkerung rege gemadt. So 
veranftaltete das Bürgermeifteramt eine Sammlung, bie 1200 fi. 
ergab, eine Sammlung unter den Schulkindern brachte 95 fl. ein, 
und auf Beranlaffung bes Bezirkshauptmannes bildete fih auch ein 
Damen:Eomit6 zu weiteren Sammlungen für die Ueberſchwemmten. 
Auch biefes Comité Hatte reichliche Spenden zu verzeihnen. Nur 
bei Einem blieben feine Bemühungen erfolglos — bei dem Seelen» 
Hirten unferer Stadt, dem Herrn Dechant P. Thim. Dieſer wär: 
bige Priefter gab den mit berDitte um einen Beitrag fih an ihn 
wenbenden Damen bie Antwort, „es wiberftrcbe feinen Grund⸗ 
fügen, einem Gomit6, in bem zwei Jüdinnen fi befinden, etwas 
zu geben !* (R. fr. Pr.) 

* Paris, 9. Juni. Die Militär-Debatte hat Allen etwas 
gebragt: Gambetta ben Zuruf der Majorität, Trochu bie Her 
ftellung feines Rufes als militärifhe Gapacität und Xhiers ben 
gewänfhten Erfolg. Nah ber Rede bes Präfidenten ber Mes 
publit hatten Trochu's Vorſchläge nur no 228 gegen 462 
Stimmen. Tpiers fühlte fih und warf mit militärifhen Details 
um fih, wie ein alter Marfhall von Frankreich. Dabei war er 
fo beſchelden, zu äußern, „wenn er Herr der Geſchicke des Landes 
wäre, fo" ..... und „es fei nit wahr, daß bas preußiide 
Militärfyfiem das franzöflfhe beſtegt hätte, Bloß die preußiſche 
Regierung habe die franzöſiſche beſiegt.“ Diefe und ähnliche Lecker⸗ 
bifjen wurden von ben Zuhörern verſchlungen: fie fühlten ihre 
Selbſtherrlichkeit und ihre Unbefiegtheit, denn bie befiegte Megies 
rung wurbe mweggejagt und fo hat das unbeflegte Frankreich feine 
Ehre wieberhergeftellt. Thiers, der den Ehaurinismus gehätſchelt 
Bat, wie fein Adoptivkind, hatte bie Faiferlihe Megierung „mit 
Thränen befäweren,, keinen Krieg anzufangen, ſelbſt Louvois 
wäre in acht Tagen nicht ſchlagfertig gewefen." Thiers verſtand 
es fogar, bie Pruffiens zu loben und dabei bem Franzoſen fo 
zu ſchmeicheln, daß fie ftaunend feinen Rebekünften folgten. Unb 
bann wie überraſchend, wie geiftreig: „Man ſpricht von Völkern 
in Waffen; aber wo gibt es bewafjnete Völker? Bei ben Bar« 
baren, bei den Wilden; bie erfte kriegeriſche Nation ber Melt, 
die Nömer, hatten in ben Beiten ihrer höchſten Macht nur breis 
bunberttaufend Mann unter ben Waffen. Das Zeitalter, wo fie 
noch alle bewaffnet waren, war bas, wo fie noch bas Vieh und 
bie Weiber ftahlen! „Wie beweiskräftig für ein franzöfliches Herz : 
bie Römer hatten nur breifundberttaufend Mann, um bie Melt 
zu bezwingen, und Thiers will das Doppelte, daß Dreifadhe für 
bad moderne Römervolk zugeftehen! 

Paris, 9. Juni. Geftern wurbe es and dem blöbeften 
Auge klar, wie ſcheinbar nur bie Belehrung gewefen, bie, wie 
man gemeint, fih im Geifte bes Präfidenten ber Republik zu 
Bunften ber allgemeinen Wehrpflicht vollzogen. Herr Thiers 
Hatte ſich allerbings micht bem $. i ber Militärborlage wider: 
jet, welder dies fo Tange beanftanbete Prinzip in bie franzöſiſche 
Heeresverfafjung einführte; aber er hatte fih nur zu biefem Vers 
zicht auf frühere Ueberzeugungen in folge eines Compromifjes 
entſchloſſen, welder durch ben Artikel 37 die Ausführung biejes 
militäriihen Dienflzwanges zu einem reinen Blendwerk machte, 
Die ausführliche Rede bes Präfibenten ber Republik konnte bei 
feinem Beobadter einen Zweifel barüber laſſen. Herr XThiers 
ift nad wie vor eim entidiedener Anhänger bes Beruföheeres, 
wie es Napoleon I. geformt und das Geſeh von 1832 auf bas 
Neue in Frankreihs Sitten und Gewohnheiten eingeführt hatte, 
Diefe Vorliche mußte naturgemäß den Nachweis zur Folge haben, 
bag im legten Kriege nicht das preußiſche Wehrſyſtem das frans 


zöfliche beflegt habe, fonbern vielmehr, daß bas franzöſiſche Gow 
bernement, welches fi blinblinge im bem verberbliden Krieg ge 
ſtürzt, von ber preußifchen Regierung geſchlagen worben ſei. Die 
fi$ daran fließende Lobrede auf Kaifer Wilhelm, auf ben 
Reichokanzler, Feldmarfhal Moltke und Graf Roon war eigen: 
genthämlih genug, aber jebenfalls aufrihtig im Munde bee 
Rebners, und wer mödte behaupten, daß Herr Thiers jo gam 
und gar Unrecht babe, wenn er fih vom franzöfiihen Stand: 
punkte fo heftig ftemmt, bie allgemeine Wehrpfliht völlig in 
Frankreih zur Wahrheit werben zu laflen? Eines ſchickt fich 
nit für Alle. Auf der anderen Seite aber bleibt es außer 
Trage, daß bie Annahme bes Artikele 37 in ber Faſſung ber 
Eommiffion, — mit feiner füufjährigen Dienftzeit für bie Einen 
und feinem fehemonatlihen Dienfte für die Anderen, mit feiner 
Roofung und ber fi baran unweigerlich anfhließenden Rumern 
Subftitution, gegen Geld und gute Worte, — jeben Anfprud 
darauf ausichließt, in Folge bes $. 1 des Geſetzes nun wirkiich 
und wahrhaftig bie allgemeine Wehrpflicht in Frankreich einge: 
führt zu haben. Geflern wurden nur bie Amenbements zu Guns 
ften des breijäßrigen Dienftes und ber Einverleibung bes ge» 
fammten Eontingents in das ftchende Heer verworfen. Wenn 
aber morgen ber Gommiffions =» Paragraph angenommen werben 
ſollte, fo wie er vorliegt, fo fann fi Herr Thiers rühmen, das 
geſchickteſte parlamentariſche Manöver vollzogen zu haben, das je 
bie Annalen einer politifägen Körperſchaft verzeichneten; denn bann 
bat er unter ber Maske bes Berzichtes auf feine Lieblingsneig— 
ungen und unter bem Anſcheine, bem Drängen ber Kammer nad 
allgemeiner Wehrpflicht nachgegeben zu haben, gerade das Prinzip 
biefer fo verftandenen Wehrpflicht im feinen weſentlichſten Bunkten 
zerflört und illuſoriſch gemacht, ohne daß bie Mehrheit der Bolfs« 
bertretung auch nur einen Augenblid um ben guten Glauben ge- 
fommen wäre, dieſes felbe Prinzip unbeeinträgtigt in Frankreich 
einzuführen. Iſt ihm aber das gelungen, jo war Bosco nur ein 
Stümper unb bie parlamentarifhe Taſchenſpielerei ift dann zur 
Höhe einer ſtaatlichen Einrihtung erhoben. (Kin. Btg.) 

Paris, 10; Juni. Die in der Samſtagſitzung gehaltene 
Rede des Präfidenten wirb von ber gefammten Preſſe bewundert. 
Da bie feiftungen bes preußischen Bonvernements, namentlich aber 
bes „greifen Heldenkönigs“, ber mit Friedrich dem Großen ver 
gliden murbe, hervorgehoben werben, fo wird baraus die Fols 
gerung gezogen, daß zwifhen beiben Gouvernements bie beiten 
Beziehungen angefirebt werben. Thiers fagte: „Nicht Deutfchland 
bezwang Frankreich, fondern das vortreffliche preuß. Gouvernement 
befiegte die franzöſiſche Regierung.“ Allgemeiner Applaus folgte 
biefer Stelle. (T NR.) 

Der Prozeß der Herren Jungqua und Mouls iſt in 
Bordeaur von Neuem vor Gericht gekommen. Es murben 
der in der „Kribune* veröffentlichten Artikel wegen: Hr. Mouls 
(in contumaciam) zu zwei Jahren und breitaufend Franken 
Strafe, unb Herr Leucher, Herausgeber ber „Xribune”, zu brei 
Monaten Gefängniß und zweitaufend Franken Strafe verurteilt. 
Die Anklage lautete auf Verlegung ber Moral und Aufreizung 
ber Bürger gegen einander. 

Blorenz, 9. Juni. Die Nazione veröffentlicht ben bekannten, 
an ben Beſuch bes italienifhen Kronprinzgen in Berlin antnüpfen: 
ben Artikel bes Bien Public und fagt, fie finde fehr häufig in 
franzöfihen Journalen mißfällige und unvernänftigte Neußerungen 
über italienifhe Dinge. Sie vermeide eine unnüge Polemik und 
bringe als Erwiderung Artikel aus dem Temps und ber Opinion 
Nationale, — Die Gazzetta d'Italia beſpricht die Auslaflungen 
bes Bien Public an hervorragender Stelle und fagt, derſelbe 
ſchädige die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Stalien unt 
Frankreich. Nachdem bie Gazzetta bebauert hat, daß ber Artike 
am Jahrestage ber Schlacht bei Magenta gefrieben wurbe, er: 
klätt fie, in Beantwortung ber Infulte, daß Italien nicht ohn 
fremden Beiftanb beftchen könne, und baß das ber deutſchen Ktron 








pringeffin gemachte Geſchenk eine wenig weile Ausgabe bebeute: 

Bir wünjhen ben Frieben und find wohl zufrieden mit ber 
Freundigaft Deutihlande. Mir werben im Notbfalle zeigen, daß 
für Fremblinge der Weg nah Rom nit mit Rofen umb leicht 
zu pflüdenden Lorbeern bebedt iſt. Italien ift Frankreich nicht 
feinblih, aber es weiß, baß in Berfailles clericale Beftrebungen 
vorherrſchend find, während wir in Berlin aufrichtige Freunde 


haben. Wir wiederholen: wir wollen den Frieben und wollen 
nicht vom Auslanbe abhängen.“ Der Artikel erregt große- Sen: 
fation. T. N. 


Nom. General Lamarmora hat die Berathung über das 
Budget des Kriegsminiſteriums dazu benützt, um ſeinen allbe⸗ 
kannten Sympathien für Frankreich und bie franzöſiſche Allianz 
und der Beſorgniß Ausbrud zu leihen, daß bie Annäherung 
Staliens an Deutihland Frankreich beunruhigen und Stalien 
dieſer Mat gegenüber in eine ſchiefe Stellung bringen könne, 
Die Kammer ging aber über bie Marotien des Generals, welder 
die Meformprojelte bes Kriegsminifters Micotti, wie es ſcheint, 
fon deßhalb angriff, weil diefelben fi mehr dem deutſchen als 
dem franzöfiihen Syſteme nähern, einfah zur Tagesordnung über 
und bie Regierung fand es gar nicht ber Mühe werth, auf bie 
politiſchen Abſchweifungen Lamarmoras zu antworten; bloß ber 
Marineminifter Ribotty fanb es ndibig, die ihm von Lamarmora 
infinuirte Autorſchaft eines gegen Frankteich gerichteten Buches 
abzulehnen. Es ift nämlih hier unter dem Titel „Erzählung 
eines Küſtenwaͤchlers“ ein von einem Seeoffizier geſchriebenes Wert 
erſchienen, welches im geiftreicher Weife bie nad ber Anfiht bes 
Verfaſſers unvermeiblihe Eventualität eines Krieges gegen Frank— 
reich beſpricht und Anleitungen für bie hierbei anzumendbende Ber: 
theidigung der italienifgen Küften gibt. Daß nun Lamarmora 
dem Marineminifter bie Autorfgaft biefes natürlich nit eben 
Frankreich befonders freundlichen Werkes zuſchreibt, ift charak⸗ 
ieriſtiſch genug und ein Commentar zu ber in Italien Frankreich 
gegenüber hberrfhenden Stimmung. Daß übrigens gleichzeitig 
mit dem erwähnten Werke zwei andere gegen Frankreich gerichtete 
Broſchüren, die allgemeine Senfation madıten, erſchienen, beren 
erftere ben Abgeordneten Pellatis zum Berfaffer hat und ben 
Titel „Gallia delenda“ trägt, während bie zweite von einem 
ehemaligen Stabsoffizier, Franzoja, ift und „Der Fünftige Krieg 
zwifhen Stalien und Frankreich“ ſich betitelt, beſtätigt nur, daß 
bie Ueberzeugung , e8 müfle heute oder morgen zu einer Abrechnung 
mit Franfreih fommen, feft in ben Herzen ber Italiener wurzelt, 
und bie Regierung Handelt weife und prafiiih, wenn file dieſe 
allgemeine Stimmung. ber Bevölkerung berückſichtigt und fi ben- 
jenigen Mächten anzufhlichen bemüht, welde ein Interefie baran 
baben, daß die Revande für Schan nit in ben Apenninen gefucht 
werbe. (Preſſe.) 

Nom, 8. Juni. Der Papſt hat am 6. dß. megen bes 
Todes der Erzbergogin Sophie einen Eonbolengbrief an ben Kaifer 
Franz Joſeph unterzeiänet. Inmitten der Ausprüde bed Schmerzes 
welden ber heilige Bater verfigert über eine ſolche Nachricht 
empfunden zu haben, iftein Sat eingefloffen, welder an bie Gründe 
bes Mißfallens anfpielt, das Se. Heiligkeit an ben Miniftern ber 
õoſterreichiſch ⸗ ungariſchen Monardie hat. Indirekt will bamit ber 
heil. Bater dem Kaifer andbeuten, baß er das Benehmen bes Migr. 
Falcinelli, des päpftlihen Numtius am Hofe von Wien, vollkom⸗— 
men billige, befjen Entfernung bie Minifter des Kaiſers jeit 
langer Zeit fon verlangen. — Die „Opinione“ von heute früh 
meldete, baß ber Bapft frank fei. Die Gefunbheit bes Beiligen 
Vaters, befondbers rädfihtlih feines hohen Alters, erweckt zwar 
fortwährend die Beforgniffe ber Aerzte und bes vatikaniſchen Hofes, 
doch wifjen wir, daß er geftern im Stande war, ben Bilhof von 
Straßburg in Privataubieng zu empfangen, und darauf bie ges 
wohnte äffentlihe Empfangsftunde abhielt. — Die Geſellſchaft 
der katholiſchen Intereſſen und überhaupt bie ganze clericale Bars 
tet ift eifrig bemüßt eine großartige katholiſche Demonftration am 
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16. dß. zu veranftalten, zur Feier bes 26. Anniverfariums ber 
Wahl Pius’ IX, zum Papſt. Um dieſe Demonftration impofanter 
zu maden, find an alle katholiſchen Comitéͤs Rundſchreiben ent- 
fanbt worben, bamit fie am jenem Tag eine Vertretung nad 
Rom fhiden. Am 21. dB. fodann fol bas Anniverfarium ber 
Krönung in St. Peter mit einer großartigen religiöfen Eeremonie 
gefeiert werben. (9. Allg. 39.) 

— Es läuft ſchon wieder das Gerücht um, daß im Valican 
beſchloſſen worden, an demſelben Tage, an welchem die Regierung 
dem Parlamente den Geſetzentwurf vorlegen werde, das Geſetz 
über bie religiöſen Körperſchaften auch auf Rom auszubehnen, 
ſoll der Papft feine Reſidenz verlaſſen und ſich nad Trento be— 
geben. Anzunehmen iſt aber im Gegentheil, daß er dann erſt 
recht bleiben werde. 

— Die „Ital. Nacht.“ ſchreiben: „In Bezug auf bie am 
Borb der „Amphitrite” ausgebrodenen Feuersbrunſt, bie uns 
geftern durch den Telegraphen aus Athen gemelbet wurbe, erhalten 
wir telegraphiih aus Brinbifi folgende Details: Der Dampfer 
follte nach Trieſt geben, als bei Gyttion eine Pulver: Erplofiou 
im Magazin jtattfand, bie durch die Reibung verfhiebener bort 
befindlicder Feuerwerksgegenſtände verurſacht wurbe. Der Schaben 
bes Schiffes ift unbedeutend. Man bat ben Tob bes Adjutanten 
Bund zu beklagen, welder verbrannte. Ein anderes Unglück kam 
nicht vor. Die „Amppitrite* Lehrte im ben Piraeus zurüd.” 

Rom, 9. Zuni. Kronprinz Humbert wirb ſich don Dresden 
nad Baden-Baden begeben und bofelbft mehrere Tage verweilen. 
Kronprinzefjin Margarethe begibt ih nah Schwalbach und for 
dann zum Gebraude der Bäder nah Dilende, — Aus Ferrara 
wird gemeldet, daß burd den Austritt bes Po 90 Kilometer 
überfhwemmt und 22,000 Berfonen obbadlos find. Don allen 
Seiten wirb Hilfe geleiftet. (T. R.) 

In Livorno ift das Verfaſſungefeſt in eimen ärgerligen 
Tumult ausgelaufen, Ein Polizeidiener Hatte einen angetrunfenen 
Soldaten dur einen Revolverſchuß verlegt und wurde vom Pöbıl 
und einigen Solbaten im Polizeigebäube, wohin er fi geflüchtet, 
belagert, Ginige Kompagnien Linientruppen trieben die Haufen 
auseinanber, aber bie Aufregung bauerte fort, Die Polizeidiener 
waren ihres Lebens nicht fiber und bie bewafinete Macht war 
gendthigt, die widtigften Straßen ber Gtabt bejegt zu halten, 

Madrid, 8. Juni, Die amtlihe Gaceta meldet die Zer⸗ 
{prengung der Bande von Badajoz; bie Ueberbleibſel berjelben 
ziehen nad ben Wälbern von Ciudad Real. Die Bande von 
Tadix ift in Auflöſung; die ber Provinz Eaftelon flüchtete ſich 
in bie Wälder von Alcombre, vom zwei Eolonnen Freiwilliger 
verfolgt; Bonifela hat in ber Provinz Tarragona eine von Pinol 
commandirte Bande geſchlagen. (T.N.) 

Konftantinopel, 9. Juni. Die ruſſiſchen Häfen des 
Schwarzen Meeres find unter Duarantaine gefeßt worden wegen 
Ausbruds der Cholera in Pobolien. In DObefja hat die Seuche 
fih noch nicht gezeigt. (Mgence Borbeano,) 

St. Petersburg, 4. Juni. Man jhreibt dem „H. Corr.“ 
von bier: Gie werden ſich noch ber ergögliden Geſchichte erin- 
nern, die bor einigen Jahren mit bem Herzog von Leuchtenberg, 
bem Neffen unferes Kaifers, palflıte: ber junge Herr, bem vers 
boten worden war, bie ruſſiſche Grenze zu überſchreiten, hatte ſich 
aus ber kurländifhen Hafenftabt Liban auf einem Fiſcherboot in 
bie hohe See begeben, bort ein däniſches Schiff beſtiegen und auf 
biefem ben deutſchen Boden erreidt, wo ein liebendes Herz feiner 
barrte, weldes bas graufame Geſchick von bem feinen gerifjen. 
Wenn die Fama Recht hat, (und ih habe allen Grund, fie dieſes 
Mal für beffer als ihren Ruf zu halten), fo hat fid in den letzien 
Monaten ein ähnliches Abenteuer ernftefter Natur im Schooß ber 
kaiferligen Familie zugetragen. Sie wiffen, baf ber britte Sohn 
bes Kaifers, Großfürft Alexis, an Borb eines Kriegefhiffes nad 
Amerika gegangen und bert mit einer Reihe glängender Feſte aufs 
genommen morben if, Da ber Prinz Offigier unferer Marine 


ift, bat dieſe Reiſe nicht auffallen können. Nichtéedeſtoweniger 
wurbe in ben Kreiſen unferer höheren Geſellſchaft ſchon ver län- 
erer Zeit behauptet, daß biefe Erpebition einen tieferen Grund 
En; der Großfürſt Habe troß feines jugenblihen Alters (er zählt 
erft 22 Jahre) eine ernftere Neigung zu einer bem hoben Abel 
angebörigen Hofbame feiner Mutter gefaßt und ben feften Ent« 
ſchluß ausgefproden, biefelbe zu feiner Gemahlin zu maden, Das 
Fräulein wurde vom Hof entfernt, ber Großfürft auf Reifen ger 
ſchickt, am auf andere Gedanken zu kommen. Neuerbings wird 
nun mit Entſchiedenheit behauptet, es fei ber jungen Dame (bie 
fich allen Zumuthungen, eine andere Ebe einzugeben, entſchieden 
und erfolgreih widerſetzt hat) gelungen, nad Italien unb von 
bort nad Amerika zu entfommen, wo fie mit bem Großfürften im 
vorigen Monat beimlih durch einen Priefter ihrer (ber griechiſchen) 
Kirche getraut worden. Aus biefem Grunde verlaute auch Nichté 
mehr von ber für ben Sommer db. J. in Ausfiht genommenen 
Nädkehr des Groffürften nah Rußland, ba ber Kaifer heftig ers 
zürnt, beſchloſſen habe, denſelben zunächſt durch bas Eril zu ftrafen. 
Da das Banb ber Ehe nah ben Geſetzen ber griechiſchen Kirche 
jo gut wie unaufldöslih ift und man bier nichts mehr fürchtet, 
als Skandal auf Umkoften ber Dynaftie, jo dürfte der Säritt bes 
Großfürften Aleris faum rüdgängig zu maden fein, fo unerhört 
er auch im ber Geſchichte des kaiſerlichen Haufes ift. 


Bayerifche Angelegenheiten, 
Münden, 11. Juni 1872. 

* Bei ber biesmaligen Mepartition ber Wehrpfliätigen wirb 
zum Erjtenmale nad dem allgemeinen deutſchen Reichskriegedienſt⸗ 
gefege verfahren und werben circa 16,000 Mann dem ſtehenden 
Heere zugewiefen, wonadh bei einer breijäßrigen Dienſtzeit bie 
isriebensftärke ber bayerifhen Armee, entiprebenb bem Prozent: 
jage von 1: 100, 48,000 Mann ohne Einrehnung der Offiziere 
und Beamten betragen wird. Der über 16,000 Drann verblei⸗ 
bende Ueberſchuß an Wehrpflichtigen wird der Erſatzmannſchaft 
1. und 2. Claſſe zugewieſen; nach den für das Jahr 1872 ers 
lafjenen Beftimmungen über bie Detaild ber Friebensformation 
bat bie Armee 50,646 Mann an Offizieren, Beamten Unteroffis 
zieren und Soldaten zu zählen. 

* Das „Baterland* bringt in feiner neucften Numer folgenbe, 
für bie Parteiverhältniffe im ultramontanen Lager höchſt charak⸗ 
teriftifche Mittheilung: „Nachdem bas Orbinariat bie von ben 
zur Berathung über eine geziemente Feier bes 26. NRegierungss 
Jahres Papft Pius’s IX. verfammelten Vorfländen der Fatholie 
ihen Bereine und Cafinos in Münden — ‚mit Ausnahme bes 
Hofcafino (fol heißen: Kathol. Caſino) und ber Union a — 
an dasſelbe gerichtete Bitte: wie bisher bie Prediger für ihre 
geftrige Previgt (am Sonntag den 9. Juni) über bie am 16. Juni 
zu Baltende Prozeſſion nah Berg am Laim zu verftändigen, ab: 
ſchlägig beichieben und biefe Verſtändigung verweigert bat, haben 
bie genannten Bertreter beſchloſſen, obige in Blatt publicirte) 
Erklärung zu veräffentlihen und unter biefen Verhältniffen auf 
bie Progeflion ganz zw verzichten. Wir beiauern, baß biefe höchſt 
auffallende, wenn aud ben über gemiffe Berhältniffe Unterrichteten 
erflärlihe Weigerung bes Orbinariats ben alleriglimmften Eins 
drud gemacht bat. Die Ehrfurdt vor dem großen Geiſte, ber 
jeit den Zeiten des Zopfes und ber Perüden in ben Kanzleien 
bes hochwürdigen Ordinariats umgeht, hindert uns, dieſe zweifels— 
ohne wohlbegrünbete und weiſe Weigerung einer entſprechenden 
Kritik zu unterziehen.“ 

2ofales unb Provinzieles. 
Münden, 11. Zuni 1872. 

* Die Rolomotivfabrif von Krauß u. Comp. bahier, im 
Jahre 1866 gegründer und gegenwärtig über 600 Arbeiter bes 
ſchäftigend, beabfihtigt für ben Bau von Lokomotiven fecundärer 
Bahnen ein eigenes Gtabliffement anzulegen, bas auf eine Pros 


buftion von jährlid 60 Lokomotiven eingerichtet und no in 
diefem Jahre in Betrieb geſetzt werben fol. Ein Bauplatz 
wurde in ber Nähe des Thalkirchener Bahnhofs bereits angefauft. 

(Deffentlide Magiftratsfigung am 11. Juni.) 
Eine Berfteigerung von verfdiebenen Gegenftänben im ſtädtiſchen 
Baumagazin ertrug 2875 fl. — Ein Gefuh ber Schäffler um 
Ueberbrüdung bes Bades am Roſenthalſchulhaus zur Herftellung 
eines Berkaufsplages wind abſchlägig beihieben, ba eine Ueber—⸗ 
brüdung aus Holz nicht thunlich erſcheint und eine anberweitige 
zu theuer kommt. — Ein Gefud des Gartenbauvereind um Ere 
bauung einer Halle für einen permanenten Blumenmarft (mo?) 
wird abgelehnt. — An ben Senat ber Univerfität wirb bie Ans 
frage geſtellt, ob überhaupt und wann bas Stiftungsfeft gefeiert 
wird, und welche beftimmte Feierlichkeiten in Ausfiht genommen 
find, — Für Anftelung praktiſcher Verſuche zur Errichtung von 
Sanitätscommiffionen werben 200 fl, genehmigt. 

* Wir halten es für unfere Pfliht, bie Würbigung von 
Verhältniſſen und Berbienften, die ber Magiftrat durch Ge— 
Haltserhöhungen und bergl. an den Tag legt, zu regiftriren; nicht 
minder halten wir uns aber auch verpflichtet, einen gegentheis 
ligen Fall zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. Herr Hofe 
chirurg Frankl leiſtet jegt feit 37 Jahren Dienfte im Heiligen 
Geiftipital und wurde ihm im Jahre 1866 durch Herrn Rechts— 
rath Weber in allerhöchſter Anerkennung feines Wirkens bie 
goldene Ehrenmünze des Berbienftordens ber bayerifchen Krone 
in feierlicher Weife Überreiht. Während früher die Anftalt blos 
200 Pfründner zählte, bezog Herr Frankl einen Jahresgehalt von 
400 Gulden; dieſer Gehalt wurde ifm aber im vorigen Jahre 
wiemwohl die Pfründnerzahl nun auf fünfhuudert 
anwuchs, durch Magiftratsbeihlug auf 150 Gulden reduzirt. 
In Folge folder Geringſchätzung feiner notorifhen Berbienfte 
remonftrirte nun Herr Frankl gegen biefe Entziefung und 
fuchte um Aufhebung oben beſprochenen Beſchluſſes nach. Allein 
ber Magiftrat beſchloß in einer ber legten Sitzungen, wiewohl 
Herr Verwaltungsrat Beer in bem berebteften Worten auf bie 
vielen und mühfamen Obliegenheiten bes Herrn Frankl hinwies, 
bie Abmweifung bes (unferer Anſicht nah fehr bereitigten!) 
Geſuches! Wir find der Meinung, daß in biefem Falle bas (an 
ſich lobenswerthe) Sparfpftem denn doch als zu weit getrieben 
und am unrehten Orte angewandt erfheint! — 

Landshut, 9. Juni. Aus MRitterfels »gelangte hieher bie 
Nachricht, daß vorgeftern Abends der dortige Mentbeamte, nad: 
bem er im Laufe des Vormittags ſchon vermißt wurde, ertrunfen 
in bem nahen Perlenbache aufgefunden worden ſei. Bezüglich 
bes hier verbreiten Gerüchtes, als ob ein Selbfimorb vorliege, 
haben wir zu bemerken, daß nnferes Wiſſens nicht bie geringfte 
biesbezüglidhe Andeutung hieher gelangt ift. (8. f. Nob.) 

traubing, 10. Juni. Geſtern Abends 9 Uhr zog ein 
Gewitter über unfere Stadt, das die Feuerwehr am zwei ver 
ſchiedenen Punkten in Thätigkeit ſetzte. Der Blitz fiedte das bem 
biefigen Bräuereibefiger Herrn Roihinger gehörige Dekonomie⸗ 
gebäude in bem 3/, Stunden von bier entfernten Edthal in 
Brand. Glüdliher Weife blieb der Brand auf ben Kubfisll 
beſchränkt und fonnte bas Vieh noch gerettet werben. — Einige 
Stunden fpäter fhlug ber Blik in bas Innere des Thurmes ber 
Stiftokirche. Bei der ſchnellen Hilfe verzehrte das feuer mur 
bas Gchälfe im oberen Theile bes Thurmes. — In Deggen 
borf fol ber Biig im dem Mentamtsgebäube gezünbet haben. 

(Sirb. Ztg.) 

Würzburg, 7. Juni, Wie befannt, bildete den Glanzpunft 
ber diesjährigen Frohnleichnaméeprozeſſion bie Betheiligung des 
Stubentenvereins „Marcomannia,” Wer fie fo einherziehen ſah, 
bie Gerevismüße keck auf dem coiffirten Haupte, bie bunten Hu: 
farenjaden, die Neititiefeln und Sporen, in ber fräftigen Werft 
pbalenfaujt die blanken Schläger, vom hochwürdigſten Herrn Bir 
ſchofe Martin eigens zur Vertheidigung bed Glaubens geweiht, 
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jeben Augenblick bereit, die Worte bes Apofteld: „man müſſe 
Gott mehr geboren ald ben Menſchen“ praftifh zur Geltung 
zu bringen — ber konnte fi über bas MWieberaufblühen ber 
Gottesfurdt und religidfen Sitte bes leider fo fehr verfannten 
Mittelalters Feiner Täufgung mehr Bingeben, Wie man fi 
nun erzählt, fol biefes Auftreten bei allen übrigen Stubenten 
eine zündende Wirkung hervorgebracht haben. Auch bie Burſchen⸗ 
ihaften unb alle übrigen Berbindungen wollen nun nidt mehr 
wrüditeben hinter ihren frommen Gomilitonen aus Marfomanien 
ind haben ſich bereits, alten Hader vergefiend, zu einer großen 
BurfensBruberfhaft „zum unbefledien Herzen“ geeinigt. Die 
‚kilige Froßnleihnamsprozeflion des Jahres 1873 wird fie alles 
‚Nmmt im ihrem Zuge fehen, mit Schlägern und Säbeln, Eerevies 
‚eigen unb GStürmern, bie bunten Straußfedern ſtolz vom Hute 
\zalend, an breifarbiger Schnur die kühn gefchwungenen Trint: 
‚hömer umgehängt, die ehrwürbigen Birkmaier auf rothem Kiffen 
ten Sammt tragend, frohe Stubentenhymnen fingend; dazwiſchen 
zieder abwechſelnd Roſenkränze, Scapulicre und Breviere ſchwin—⸗ 
gend unter erbeten ber Laureianiihen Litanei und Ausftoßen 
det heißeſten Harz: Maria-Seufzer — Alle aber folgend dem neuen 
gemeinfamen Banner ber Bruderſchaft. — Und ber erbabene 
Stifter der Univerſtiät, Fürſtbiſchef Julius, wird mit Wonne 
von den Sitzen ber Seligen auf biefe frommen Söhne feiner 
ılma Julia herabſchauen! (R. Wrzbg. Big.) 


’ Theater. 


* Geftern erhielten wir von ber fgl. Hoftheater⸗Intendanz 
folgendes Schreiben: 

„Angefihts ber Böswilligkeit, mit welder in Jhrem 
Blatte dauernd Über bie Leiftungen ber k. Bühnen referirt wird, 
und weldhe bie fogenannte Kritik Über bie jüngite Yulius- 
Cãſar⸗ Aufführung zur Evidenz klargelegt hat — eine Aufführung, 
bie fi) bei der Übrigen Prefſe und dem Publikum bie ungetheiltefte 
Anerkennung errang — ficht fi bie gl, Hoftheaters{ntendanz 
beranlaft, Ihnen den freien Eintritt in das fgl, Hoftheater und 
in bas k. Mefibenztheater von heute an zu entzichen. 

Münden, 10. Juni 1872. Baron v. Perfall. m. p.” 

Für heute maden wir unfere Lefer bloß mit der Thatſache 
bekannt, welche wir im eigenen Interefje der HoftheatersIntenbanz 
nur aufrihtig bedauern können, ba bas Schreiben, abgejehen von 
dem testimonium paupertatis, weldes bie genannte Behörbe 
durch deſſen Erlafjung überhaupt gegenüber der anftänbigen, für 
Beeinflußung unzugängligen Kritik fi felber ausftellt, auch noch 
durch feine, die gewöhnlihen Umgangsformen zwiſchen Gebilbeten 
außer Acht Iafjende Stylifirung unläugbar verräth, daß es ciner 
eriten Aufwallung bes, — wie wir filter glauben, durch tenbene 
dfe Einflüfterungen von „guten freunden,“ bezüglich deren bas 
Sprihwort: „Gott beſchühe mid vor ihnen!" am Platze it — 
erzeugten Unmuthes fein Entftehen verdankt. Die eingehende 
Würdigung des Vorgehens ber Hoftheater-Intendanz wird unfer 
Herr Scaufpielreferent im nädften Blatte beforgen, — Selbft- 
derſtãndlich erleiden unfere Berichte gar keine Unterbredung. 


Meuefte Zelegramme. 


Berlin, 10. Juni. Die „Kreuzzeitung” hört, daß bie 
Nachricht mehrerer Blätter über eine beabjichtigte Jufammens 
funft der Kaijer von Deutfchland, Defterreih und ag win 
bei der Enthüllung des Stein: Denkmals in Ems auf einem 
Irthum beruhe. Das Blatt meint, es feinen allerbings 
Eritens des Comite’s Einladungen an bie drei Monarchen 
eraangen zu fein jeboch fei es unwahrfcheinlich, daß die Kaifer 
von Defterreih und Rußland berfelben gi leiften würben. 

Paris, 10. Juni. Heute fand bie Synobalfigung ber in 
Paris vereinten Proteftanten mit Tebhafter Discujfion zwiſchen 
Orthoren und Liberalen ftatt. Jalabert, Dekan der Fakul⸗ 
tt von Nancy, fagte: „Die Synode repräfentirt nicht alle 


Glieder ber reformirten Kirche.” Guizot meinte, bie Synode 
habe conftituirende Befugniß, und werbe bie liberale Partei 
nicht hindern, fich zurüdzuziehen und eine andere Kirche zu 
ründen, wenn das Gewifjen bazu rathe. Clamageran er 
lärt, das von ber Maforität aboptirte Glaubensbekenntniß 
eige, daß bie Majorität ein Schisina in der reformirten Kirche 
Kenfrege herbeizuführen wünſche. (Lebhafter Widerſpruch.) 
ie Debatte wird morgen fortgefegt. 

In der Eigung der Nationalverfammlung ſprechen E ha: 
renton, Guillemant und Keller für vierjährige, 
EChangarnier und Ehaffeloup Laubat für füntiäbrige 
Dienitzeit. Thiers erwibert Lavergne, nicht übermäßige 
Gontingente hindern ben Aufſchwung ver Bevölkerung, » wohl 
aber geringe Moralität, und jagt, eine kürzere als fünfjährige 
Dienjtzeit würde e8 unmöglich machen, die Cadres auszufüllen. 
pi tritt ſodann in fehr Lebhafter Weile dem Antrage 
auf vierfährigen Dienft entgegen, —— ſolchen geradezu 
als Thorheit und erklärt, er koͤnnte nicht einwilligen, ein der— 
artines Gefeg einzuführen, würbe ſich vielmehr zum Rüdtritt 
verpflichtet jehen. Er ermeuert fchließlich auf's Beftimmteite 
die Erklärung, die Politit Frankreihs ſei eine friedliche. 
(Große Bewegung.) Kerdrel verlangt Vertagung der Dis- 
cuffion auf morgen und fagt, die eben gehörten Worte Thiers' 
ſchaffen für die Berfammlung eine jehr Fiomierige Lage. Thiers 
beiteht auf jofortiger Abftimmung, worauf das Amendement 
Ajähriger Dienftzeit mit 495 gegen 59 Stimmen 
verworfen wird. 

London, 11. Juni. Nach einem Telegramm ber „Times“ 
aus Philadelphia wirb Amerika nah Einreichung ber Bes 
weisargumente an das Genfer Schiebsgericht in bie Vertagung 
bes Schiebsgerichtes willigen, ſelbſt jedoch bie —— nicht 
beantragen. — Nach einem Telegramm der „Daily News“ 
weigert ſich Fiſh, dem Antrage auf Vertagung beizutreten. 
Amerika werde aber nicht opponiren, falls die Schiedsrichter 
in bie Vertagung einmilligen. 

Waſhington, 10. Juni. Man verfichert, Granville habe 
eine Note biebergerichtet, worin er conjtatirt, daß die Ver: 
tagung des Schiebsgerichts zur Aufrechthaltung des Vertrags 
nothwendig jei, und beantragt, eine achtmonatlihe Hinaus— 
fchiebung der Arbeiten des Schiebsgerichts zu vereinbaren. 


Curs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Frankfurs e. M, ii. Juni. (Schlusse.) 
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Alle Bücher der ebemal. Gradinger’fchen 
Leihbibliothek, welche wieder in meinen Beſitz 
übergegangen ift, wollen die verehrlichen Abon» 
nenten derjelben gütigit Prannersftrafe 
Nr. 12 — visävis dem neuen Thore — 
in meiner neuen Leibbibliothek bald gefälligit 
abliefern. 480 (ac) 


Dempwolff. 


Das Herren:Kleider-Magazin en gros &en detail von 


N. Neumeher 
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6 Weinitrafe 6. 


Meine Kanzlei befindet ſich unumehr 


Bamenfiftsgae 121 
Münden, 1. Iuni 1872, 
Borbrugg, kgl. Advokat. 


Unterzeichnete empfiehlt eine große Ans: 
wahl jehr billiger und guter Corſetten 
und Moire-Schürzen für Damen und 
Kinder. 34 f. 


©. Ruprecht, Moves, 
18. Salvtorgaffe 18. 


illuſtr. Montagszeitung. Abonnement 
Puck, bierteljähr. 48 tx. Man abonnirt 


durch bie Poſt oder Ruffinibazar 7. 407 


Ang. Koc 


Königl. Hefidenz: Theater. 
Mittwech ben 12. Juni. (Im Ser.-Abenn.) 
Neu einftubirt: 


Die zärttichen Verwandten. 


Luftfpiel in drei Aufzügen von Moberic 
Benebir. 


Mittwoch 12. Juni: 
Cafe National, 


Anfang um 7 Uhr. — Ende nach 9 Ui) 





Eurfe des Münchener Sanbdelsvereins vom 11. Juni 1872, 
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Donnerflag, den 13. Iuni 1872. 


Ar. 139. 





Politiſche Tages: Heberficht. 


Berlin, 10. Juni, Wie man hört, fol jet auch bie letzte 
bezeichnete Schwierigkeit in der Inremburger Eifenhahn: Angelegens 
heit wegen ber Wahrnehmung ber Redte Dritter ausgeglichen 
fin oder ber Ausgleich bevorfichen. Dan nahm Heute früh an, 
daß der Abſchluß nunmehr jeder Zeit erwartet werben könnte, — 
Außer dem belgiſchen Gefandten wird ſich auch ber braſilianiſche 
Geſandte de Lima in diefen Tagen zur Ueberreichung feiner Eres 
ditidſchreiben an bie fübbentfchen Höfe begeben. — Ueber bas 
Jeſuitengeſetz wird allſeitig beftätigt, daß bie Vorlage bie Jeſuiten 
mit ber Berweigerung bes Aufenthalts im ganzen Reichégebiet, 
aljo mit Ausmweifung ans Deutihland, bebroht, ohne daß fie bes 
Indigetfats verluftig erklärt thlirben, (Köln. Zig.) 

— In ber Biefigen Münze werben gegenwärtig bie ſchon 
longe erwarteten Zehn⸗Mark⸗Neichsgoldmümzen ausgeprägt. 

— Nachdem ber don der Kommilfion zur Ausarbeitung eier 
deatſchen Pharmakopde feftgeftellte Entwurf dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegt worben, hat ber Iehtere in ber Sitzung vom 22. 
d. Mis. beihfoffen: 1) daß bas- von der Rommifflon efgefielte 
mit einer Borrebe biefer Kommiffien verfchene Arzneibud unter 
dem Titel Pharmacopoea anica vom 4. November db. J. 
an die Stelle der in den einzelnen Bundesſtaaten geltenden 
Pharmakopden trete; 2) daß dom ber Publifation einer autori⸗ 
firten beutigen Ueberjegung biefer Pharmakopde Umgang genom» 
men werde. —— (Pr. BL) 

* Wenn unſere Leſer mit natürlichem Intereſſe dem Ker⸗ 
Taufe der Sade Biſchof Kremenk und Feldpropft Namsganoweli 
folgen, jo werben - fie gern Notiz nehmen von einer —* 
Tüde des Schidſals, welches eben dieſelben beiden Herren am 
25. April 1870 vereinigt in Rom dem Biſchofe Martin als 
Gegner in den Weg führte und bei biefer Gelegenheit den feld: 
propſt Ramsgmomsli fein Heutiges beflagehttuerikies Gefchid 
ahnungolos vorberfagen hietß. „Als Hente die Biſchöfe Krementz 
unb amzandtosfi von mir weggingen“ — erzählt Profeffor 
Dr, Friebric im feinem „Tagebuch, während bes vatikanifden 
Konzils geführt,” S. 354 f. — „begeiineten ſie drin von Paber- 
born. Er fagte ihnen, daß ihr König am feinen Gelandten ges 
ſchrieben Habe: er folle fich mm bie Beflüffe bes Konzils gar 
niht weiter ümmern. Das mar für Martin genug, um bie 
Weicheit des preußiſchen Königs in den Himmel zu erheben; es 
wurde ihm bas preußiſche Herg warm, und fo Befannte er, baf 
er für Preußen die größte Propaganda made.” Allein Biſchof 

amsdranomsri fagte ihm unverbohlen: „Wenn Sie biefer 
Anfigt find, dann find Ste fehr im Irrifum, Der König glaubte 
früher, daß man es in Rom mit verflänbigen und vernünftigen 
Männern zu thun haben werde, ba er aber jetzt einfieht, baß er 
fi Hierin betrogen Habe, fagte er: „Thut, was ihr wollt, und 
laſſet ſie das auch ruhig thun. Faſſen fie Beſchlüffe, welche uns 
nachtheilig find, dann ziehen wir das Schwert. Das iſt eiwas 


ganz Anderes, als Sie meinen; das iſt die Sprache, welche das 
Dewußlſein ber Macht eingibt." So erzählte Biſchof ——— 
ſelbſt die Begegnung, und im Ganzen hat er, ſo viel ich weiß, 
bie Anſicht der preußiſchen Regierung ziemlich genau ausgeſprochen.“ 
Ob Felbdpropſt Namezanowski fih num ſelbſt nicht mehr zu ben 
vernünftigen und verſtändigen Männern” zählt, vom denen er 
n Rom bem Bifhofe Martin gegenüber ſprach, können wir micht 
fagen, wollen aber ftatt deſſen ben Leſern von einer meiteren 
Thatſache berichten, beren Gewähremann ebenfalls Prof. Friedrich 
if: „VWilhof Nameozanowoki erzählt, daß ber König ibm Bei 
feiner Abſchiedeaudienz fagte: „Gehen Sie und maden Sie auf 
beim Konzil, was Sie wollen, aber bie Infallibilität begünftigen 
Sie nit, denn biefe Könnte nur Ungelegenbeiten bereiten. 
Berlin, 11. Juni. Der Reichstag erlebigte in britter 
Lefung das Reichs beamten⸗Geſetz, und nahm hierzu viele Amen: 
bements an; zu ber Mehrzahl berfelben erflärte ber Bundes» 
Kommiffär feine Zuſtimmung. Alines 2 Paragraph 13 wurde 
geftrigen.. Baragraph 95 in ber Faflung bes Amenbements 
Doernberg wurde angenommen, nachdem ein zu biefem Paragra⸗ 
phen geflellter Antrag Lasker's vom Bunbesfommiffarius als 
mannehmbar erflärt war und Minifter Delbrück das Prinzip 
bes Lasker'ſchen Antrages, in Disziplinarunterfugungen ben Ans 
geihulbigten unb ben Staatsanwalt ber Bemeisaufnahme und 
ben Zeugenvernefmungen Beimohnen zu laflen, ald noch nit eins 
mal im Straprozeß recipirt unb erft ber Erfahrung bebärftig 
fehr entſchieden befämpft Hatte, — Nädfte Sitzung morgen. — 
Die „Rorbbentfhe Allgemeine Zeitung* fowie bie „Kreugzeitung” 
erflären die Nachricht von dem Austritt des Direltors im aus⸗ 
mwärtigen Amt, Philippsbern, ans bem Staatsbienfte für 
völlig unbegründet, ER, 
Berlin, 11. Juni. Wie die Kreuzzeiltung Hört, wird ber 
Kaifer von Defterreih in ben erften Septemberwodhen ben hiefigen 
Hof beſuchen und einige Tage hier verweilen. — In ber heutigen 
Bunbestathöflpung wurde ber Gefehentwurf angenommen, wonach 
ben Mitgliebern bes Jeſuitenordens oder mit bemfelben vermanbter 
Gongregationen, aud wenn biefelben das beutfche Indigenat bes 
figen, an jebem Orte bes Bunbesgebietes ‚ber Aufenthalt polizeilich 
mterfagt werben kann. Die erforberlihen Ausführungsverorbs 
nungen werben vom Bünbesrath erlaflen. — Die Königins 
Mutter von Bayern trifft am 19, Juni Hier ein und geht 
nach eintägigem Verweilen nad Schloß Fiſchbach in Schleſien. — 
Die Berathung über bie Angelegenheiten bes Volksſchul- unb 
Seminarwelens ift heute Vormittags 10 Uhr im Gonferenzfanle 
bes Unterrihteminifteriums durch ben Eultusminifter mit einer 
Anſprache eröffnet worben. j — R.) 
Aus Pofen, 7. Juni, wirb ber „Kragtg.” gefchrieben: So 
viel Aber das Mefultat ber in ber Provinz Poſen bis jeht ger 
baltenen außerordentliden Schulrevifionen verlautet, ift in den⸗ 
jenigen Säulen, melde fih in überwiegend polnifden Gegenden 
ober unter ber Auffiät eines polnifdenational gefinnten Geifts 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage au. “ug 
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lien befinden, der deutſche Sprachunterricht entweber ganz vers 
nadläffigt ober mit faum wahrnehmbarem Erfolg ertheilt worden. 
Bon ber preufifhen Geſchichte und Geographie, ſowie von ben 


Berhältniffen des preußiſchen Staates hatten bie Schüler in ben | Haft. 


meiften Schulen au nit bie geringfte Kenntniß. In vielen 
Dorfigulen wußten bie Schüler nit sel zu fagen, zu weldem 
Staate unb Lande fie gehören unb wie ber König von Preußen 
und Kaifer von Deutſchland Heißt. 

Poſen, 10. Juni. In ber polnifhen Reichstags » Fraktion 
zu Berlin finb wegen ber Haltung zur Jefuitenfrage Differenzen 
entftanden. Die ultramontanen Deputirten Krzyzanowoki und 
Krotoſch Haben ihr Mandat niedergelegt. — Prinz Roman Czar⸗ 
torysfi hatte anfänglid gleihfalls die Abſicht, zu refigniren, hat 
fi nachträglich jedoch ber Majorität angefhlofien. (KT. R.) 

* Graudenz, 7. Juni. Gelegentli der Berathungen über 
bas nunmehr ſchlaukweg angenommene Militärftrafgefeß erinnerte 
man fi bier recht zeitgemäß baran, daß von bem Gonflikte mit 
bem wahnfinnigen Hauptmann Befjer ber noch mehrereSolbaten im 
Feſtungskerker ſchmachten. 

Fleusburg, 7. Juni. Es beſtätigt ſich, daß ber Kronprinz 
am 29. Juni zur Einweihung bes Denkmals auf ben Düppler 
Höhen und bes Denkmals bei dem Ort bes Uebergangs nad 
Allen, nah Sonderburg kommen wird, Uebrigens muß zur 
völligen Inftandfegung bis dahin noch ſcharf gearbeitet werben. 
Abgefehen von ben eigentlihen Monumenten kommt bas Haupt⸗ 
material an Steinen , bas für bie Vorpläge, Xreppen u. f. w. 
gebraudt wird, von ber däniſchen Inſel Bornholm. (SG. M.) 

* Die von bem Herrn Bifhof von Paderborn feiner Zeit 
ausgelprodene Anficht, bag er nicht nur Über bie Katholiken, 
fonbern aud über die Proteftanten feiner Didzefe Biſchof fei, hat 
nicht verfehlt, allgemeines Auffehen zu erregen und enifdiebene 
Protefte Hervorzurufen. Daß man es hier nit mit ber Anſicht 
eines Einzelnen, fondern mit einer neuen Anmafung ber kirch⸗ 
lien Gewalt überhaupt zu thun hat, beweift bie „Eiviltä cattolica,* 
nach welder bie römijhe Kirche das Recht hat, über Proteftanten 
fogar Kirhenftrafen zu verhängen. Die Beweie ſtelle batirt 
vom 9. d. J. und lautet: „Die katholiſche Kirche hat bas Recht, 
mit ben ſchwerſten Förperlien Strafen Ehriften zu belegen, welde 
ben katholiſchen Belegen zuwiderhandeln, namentlich auch Schis— 
matiker und Haretiker, d. h. Griechen und Proteftanten, denn bie 
Kirche iſt nicht nur ein geiſtliches, ſondern auch ein irdiſches Reich.“ 
— Dabei mag auch gleich erwähnt werben, daß bie „Eiviltä” 
fon am 30. April 1869 lehrte: „Es ift Fein Uebergriff, wenn 
geiftlihe Borgefegte in weltlihe Dinge eingreifen, um nichtig zu 
maden, was bie weltlichen Gefege in Widerſpruch mit ben kirch⸗ 
lien angeorbnet haben, Darum hebt ber Papſt auf Ber 
faffungen auf.“ 

* Aus Gotha, 9. Juni. Der Landtag bes Herzogthums 
Gotha ift jegt hier wieber verfammelt, um über einige finanziele 
Maßregeln der Regierung zu entfheiben. Dazu gehört geräät 
die beantragte Verbefjerung bes Gehaltes der meiften Beamten 
um 15 bis 20 Prozent, beren Nothwendigkeit allgemein einges 
fehen und einflimmig angenommen wurbe, Aud bie Direktion 
der Xhüringifden Eifenbahnen Hat ihren Beamten neuerdings 
eine Theuerungszulage von 15—20 Prozent gegeben. Ferner er» 
theilte der Landtag bie Genehmigung zum Berfauf des alten 
Schloſſes Elgersburg im Thüringerwalb, wo fi bisher eine 
früber fehr befannte Wafferanftalt befand, für 7000 Thaler an 
einen reihen Privatmann, ber bas Schloß wieber ausbauen unb 
renoviren laffen will, und bewilligte, daß auf Koften ber Megies 
rung bie Borunterfuhungen zum Bau einer Eijenbafn von Go— 
tha nah Orbruff vorgenommen werben follen. In ben nädften 
Tagen wird zu Coburg ber gemeinfame Landtag der beiben Her 
zogthümer Coburg und Gotha zufammentreten, um noch kurze 
Beratungen zu halten, ba mit bem 1. Juli das Mandat ber 
jegigen Landtagsmitglieber erliſcht. 


Wiesbaden, 11. Juni. Die Gtraflammer bes Kreis 
gerihts verurteilte Heute ben Pfarrer Diefenbach vom Hof 
heim wegen Kanzelmigbraugs zu einmonatlider — 


hi 
Furt a. M., 11. Juni. Die Stadt hat fih enblid 
in Bezug ber fogenannten Obdachloſen zu einer That aufgerafft. 
Belanntlih wurde f. 3. von Seiten bes Magiftrats im ber Stadt: 
berorbnetenverfammlung zugeflanden, daß es äußerft ſchwierig fei, 
mwohnungslofe Familien, welde nur für eine Zeit lang im bie 
fäbtifchen Baraden eingewiefen wurben, wieber herauszubringen : 
bie Leute fühlten fi behaglich, trieben ihre Gelhäft und bezahlter 
keinen Hauszind; zu dieſen Niptszahlenden gehörten eine Reih: 
von Inbivibuen, welde in Frankfurt gar nicht unterftäßungs: 
berechtigt find. Man gab bemfelben baber auf, bis zu einem be 
flimmten Termin fi eine Wohnung zu verſchaffen, andernfall: 
fle in ihre frühere Heimath birigirt würden. Was half imbe} 
al’ das Prebigen und Befehlen? Gie widen nit von bet 
Säole. Die Stabt mußte fi baher zu einem radikalen Mitte 
entfliehen, und basfelbe beſtand barin, baß fie den Obbadlofen, 
fomweit fle auf der Pfingfimeibe untergebradht waren, bie Baracken 
über bem Kopf abbrechen ließ, worauf bie Auswanderung vor fid 
ging. In Sachſenhauſen laufen bie Termine biefer Tage ab, 
worauf aud Hier energifhe Maßnahmen ergriffen werben. (F. 3.) 

Straßburg, 10. Juni. Der Großherzog von Baden traf 
geftern Nahmittag incognito hier ein und reifte Abends wieder 
zurück. — Geflern Mittag traf ein Bligftrapl den Münfterthurm, 
fuhr aber, ohne den Thurm zu ſchädigen, an ben Ableitungs- 
bräßten herab und in bie Erbe, Der Knall war jo ſtark, baf 
bie Bewohner ber Umgebung glaubten, es habe ber Blig ihre 
Wohnung getroffen. (Straßb. 3.) 

* Der „Nieberrheinifhe Kurier,” ber fi während feines 
Bgjährigen Beſtehens bis vor dem Kriege bes ausgebehnteften 
Leferkreifes in Elſaß⸗Lothringen erfreute, wirb vom 1, Juli b. J 
ab als „Neuer nieberrheinifger Kurier“ fortgefegt werben. Die 
Redaktion wird der Anwalt ©. Fiſchbach, Sohn bes jebigen Bes 
figers ber Silbermann'ſchen Druderei und Schwiegerjohn bes 
geftorbenen Maire Küß, übernehmen. Soweit ber Charakter und 
bie politifhe Vergangenheit Fiſchbachs bekannt ift, barf angenommen 
werben, baß bie neue Zeitung in deutſchfreundlichem Sinne rebigirt 
werben wirb, 

Am 3. dß. M. wurbe bei Bollweiler (Eifa) bie völlig 
nadte Leiche eines Frauenzimmers im Alter vou ungefähr 27 
Jahren, in einen Sad eingebunden, im fogenannten Hechtgraben 
an ber Staatsftraße aufgefunden. Der Kopf ber Leiche zeigte 
4 Hiebe, durch bie ber Schäbel gänzlich zerirümmert mwurbe, — 
Ueber bie Perſon der Gemorbeten, jowie über ben ober bie Mör- 
ber ift noch nichte befannt. 

Mülhaufen, 8. Juni. Bom Biefigen . Zuchtpolizeigericht 
wurbe ber Zolbeamte Haberſtroh, aus Baben gebürtig, wegen 
thätlicher Beleibigung des frangöflihen Oberſten Maillet be Ron: 
court zu 8 Gefängniß verurteilt. 

Ri en, 8. Juni. Das Bekanntwerden ber Abfidt, 
bie Diktatur im Elſaß-Lothringen noh um ein Jahr zu vers 
längern, bat bier in Kreifen, bie bem jeßigen Zuſtänden keines: 
wegs feinblih find, wo aber ber politifche Horizont etwas enge 

ezogen ift, ſeht niederſchlagend gewirkt. Ein großer Theil Hiefiger 

nwohner ſteht nämlid in bem Glauben, das Aufhören ber 
Diktatur und bie Abihafjung ber franzöfiihen Geſehe fei Ein 
und Dasfelbe und meint, mit bem Jahr 1873 werbe bier bie 
deutſche Gefepgebung in allen Zweigen ber Verwaltung in An: 
wenbung fommen. Unter Aufhebung der franzöflihen Geſetze vır- 
verfteben die Leute bie Abſchaffung ober Berminderung berjenigen 
Abgaben, melde in Deutſchland gar nit ober nur in Pleinerem 
Berbäliniffe beitchen als hier, mie Dtroi, Handänderungs-Ge⸗ 
bübren, Mebiliars, Thür: und Fenfterftenern. Große Hoffnungen 
fnüpften am biefen Zeitpunkt alle Diejenigen, welche Häufer und 
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Güter zu verkaufen wänjdten, weil fie meinten, im Jahre 1873 
mößten bie Hanbänberungs » Gchühren wegfallen, ober bo auf 
einen Meinen Betrag rebuzirt werben. Es if biefes ber Haupts 
grund, warum bis jeht in Liegenihaften gar Kine Geſchäfte abs 
gihloffen wurben. Die Handänberungs » Schreibgebühren über: 
Reigen burhfchnittlih 7 Procent der Kaufjumme, Niemand will 
taufen, um bie Gebühren, melde bei einem fpätern Verkauf vors 
artſichtlich außer Berädfihtigung follen, nicht bezahlen zu müſſen. 
6 wurden zwar viele Kaufsverabrebungen getroffen, ber geſetz⸗ 
ie ſchriftliche Abſchluß aber bis zur Einführung der brutjden 
Örfehe verſchoben. Die Hoffnungen, welde man bier an bas 
Yhr 1973 knüpfte, gründeten auf Verſprechen und Zufiderungen, 
wide von offenbar infompetenten Perſonen gemacht murben. Ber 
Inter waren es Einwohner bes Großhergogtfums Baden, bie 

‚ mächerten, daß mit 1873 bie babifhen Steuergeſetze hier eins 

pährt würden. Was Wunder, wenn bie Leute mit Schnfudt 

„im Zeitpunkt erwarteten, wo fie ganz „preußiſch“ werben und 
zur noh nach bem badiſchen Geſetze bezahlen bürfen! Die Els 
‚ Thfler haben eben wenig Begriff von einem Bunbesftaate, in bem 
xetſchiedenartige Geſetze Über bie gleiche Materie eriftiren und in 
: arf gezogenen Grenzen neben einander Geltung haben können. 
Tr gänzlide Stilftand in der Hanbänberung ber Güter ift ein 
großes Uebel für das Land, und iſt um fo mehr zu beflagen, als 
ir jeiinen Grunb in einem Irrthum bat, non bem bie Öffentlide 
Deinung befangen ift. Der oribefland ber Diktatur im Elfaß 
Reht mämlih keineswegs mit der früheren ober fpäteren Einfüßs 
tung der Finanzgeſetze im Zuſammenhange. Daß biefes Jahr 
noch nicht zur Wahl von Deputirten in ben Reihstag geſchritten 
werben muß, darüber befümmert fi das Elſäſſer Bolt in feiner 
großen Mehrheit gar nit und möchte vor ber Hanb nur feine 
finanzielen Angelegenheiten geregelt wiſſen. (Krlsr. Big.) 

 *Bien, 9. Juni. Für den Kaifer und ben Faiferlichen Hof 
wird nah einem Plane bes Herrn Karl Hafenauer auf bem 

Aueſtellungaplatze rechts vom Hauptportale im Parke vis-A-vis 
von dem Pavillon für bie Bureaur ber Jurys Mitglieder ein 
eigener Pavillon errichtet. Derſelbe Hat die Beſtimmung, bem 
Hofe Gelegenheit zw bieten, fi während bes Befudes ber Aus» 
hellung zurädzugiehen und bafelbft bie Ausſtellung beſuchende 
Mitglieder fremder Höfe jo wie andere hohe Gäfte empfangen zu 
Finnen. Auf bie Nachricht von der Errichtung biefes Pavillons 
bat fi eine große Anzahl der hervorragendſten dſterreichiſchen 
Induftrielen bereit erflärt, alle für biefen Zweck erforberliden 
Arbeiten unentgeltlich zn liefern unb mit vereinten Kräften zu— 
ſammenzuwirken, damit ber Pavillon, der Ausſtellung würbig, 
durch geihmadvolle harmoniſche Äußere und innere Ausftattung 
ſelbſt den Charakter eines bedeutenden Ausftellungs » Objeltes er» 
balte und Zeugniß von ben vereinigten Leiſtungen heimiſcher 
Kunft und Gewerbe gebe, 

»Bien, 10. Juni. Belanntli wollte vor vier Wochen ber 
deutſchboͤhmiſche Abgeordnete Rofer eine Interpellation über bie 
Anfievelung ausländifher Jefuiten in Defterreih an das Minis 
Rerium rihten, fand aber nit bie erforberlide Unterftühung. 
Rachdem Rofer feinen Antrag im Verfafſungsclub motivirt und 
auf die zahlreichen aus ben bebeutenbften Städten Deulſchöſter⸗ 
ichs an das Abgeorbnetenhaus gerichteten Petitionen gegen ben 
Jeuitenorben hingewieſen, wählte ber Elub ein Eomitö zur ſpe⸗ 
Kılam Erwägung biefer Angelegenheit. Diefes Comité bat ſich 
nun bahin ansgeiproden, daß ein Spezialgeſetz gegen bie Jeſuiten 
faum erforberli fein bürfte; wohl aber fei es nothwendig, bie 
Vebingungen gefegli feftzuftellen, unter benen Mlöfterlide Ges 
*2 und geiſtliche Orben in Deſterreich geftattet werben 
innen. Den religiöfen Genofienfhaften ift unter dem Minifter 
tum Beuft » Kaaffe das Privilegium gewährt worben, daß bie 
Beſtimmungen bes Vereins-Geſehes auf fie keine Anwendung 
finden. Ais die Leidensgeſchichte ber Nonne Ubryk die Gemüther 
in Aufregung verfegte, gab bas fogenannte Bürgerminifterium 


das Verſprechen, eine geſetzliche Regelung der Klofterverhältnifie 
herbeizuführen. Das Berfprehen ift jedoch unerfüllt geblieben, 
und bas Minifterium Auersperg-Laffer-Stremayr wird ſich wohl 
ebenfowenig beeilen, bem Wunfde bes Berfafjungs » Eiubeomit6’s 
nadzulommen. 

— Die amtlie „Wiener Zeitung” bringt folgende Mit 
teilung: „Die wachſende Bebeutung der Kunft und bes Kunſt⸗ 
unterrichtes in Defterreih Hat bie Mothwendigkeit herbeigeführt, 
bem im Minifterium für Eultus und Unteriht beſtehenden De 
partement für Kunft: Angelegenheiten einen erweiterten BWirkungss 
kreis zuzuweifen und eine bewährte fachmänniſche Kraft als fäns 
bigen Beirath für basfelbe heranzuziehen. Es wird hiedburch 
nidt nur bie Bahn geebnet, heilſame und unerläßlih nöthige 
Kunftreformen herbeizuführen, fonbern auch MWünjden zu ent 
ſprechen, welde rüdfigtlid der Akademie ber bildenden Künfte in 
Wien in beiden Häufern bes Reichsaathes ihren Ausdrud ges 


funben ar 

Bien, 10. Juni. Trotz aller Agitationen einzelner fanas 
tifher ultramontaner Organe und ihrer mädtigen Anwälte laufen 
bie Geſuche des Serljorges-@lerus um Unterflägung aus ber vom 
Reichsrathe bewilligten halben Million im Unterrigtsminifterium 
fehr zahlreih ein. Im biefer Richtung ſprechen wohl bie Ziffern 
am Deutliäften, indem aus ber Didzefe Wien allein bisher 139, 
aus ber Didcefe St. Pölten 31 Geſuche vorliegen. Mit ber 
Erlebigung berfelben wirb nad ber Meihenfolge ihres Einlangens 
vorgegangen, unb nachdem unter ben flaatsmännifdstlugen Aufpicien 
bes Garbinals Rauſcher, ber befanntlih im Herrenhaufe für bie 
betreffende Vorlage eingetreten war, ber nieberöfterreihiiche Klerus 
für bie Vorlage feiner Geſuche ben kürzeſten Zeitraum in Uns 
ſpruch nahm, jo ift au im Nieberöfterreih bie Veribeilung ber 
auf biefes Land entfallenden Quote zum größten Theil bereits 
vollzogen. Die Geſuche wurben mit Beträgen von 150 bis 300° 
Gulden beiheilt, was Angeſichts ber geringen Eongrua immerhin 
ald eine ganz namhafte Subvention beiradptet zu werben vers 
bient. Eine Gubvention von 300 fl. erhielten 21 Bewerber, 
barunter bie Mehrzahl Dedanten. Die Pfarrer und 2olals 
Fapläne erhielten nur durchfſchnittlich 200 fl, bie Cooperatoren 
150 fl., ohne ba jedoch biefe Bertheilung nah ben Rangabfiufs 
ungen bei beſonderer Dürftigkeit irgendwie als feſte Norm ge» 
dient hätte. Bisher wurben von bem auf Nieberäfterreih ent⸗ 
fallenden Credit 30,750 fl. verausgabt. Was werben zu biefen 
namhaften Unterftüßungsbeträgen jene ullramontanen Lügen» unb 
Heborgane, wie die „Kiroler Stimmen” und bas „Linzer Volks: 
blatt”, jagen, welde ausgerechnet haben wollen, daß von ber vom 
Reichsrathe bewilligten Summe 10 ober 13. fl auf einen Geiſt⸗ 
lien entfallen werben ? R, Fr. Pr, 

Graz, 9. Juni. Ein unerquidliher Borfal mat Hier viel 
von fi reden und wirft eim ganz eigenthümlides Schlaglidt auf 
gewiffe vormärzlide Anſchauungen, welde noch immer in Militärs 
Ereifen vorberrfhenb find, Vorgeſtern Abends follte in bem größten 
Lokale der Stabt, im der „PuntigamerBierhalle*, ein großes Feft 
abgehalten werben, deſſen volles Erträgniß für den Unterftügungss 
fonds zu Bunften ber böhmifhen Ueberſchwemmten beftimmt war. 
Zwei Militärkapellen jollten mitwirken, unb ber Befiger bes Lokales 
hatte ſchon Alles geihan, um einen recht zahlreihen Beſnch unb 
bamit ein hohes Erträgniß für den mohlthätigen Zwed zu erzielen. 
Schon firdmten Hunderte und Hunderte nad ber ke 
Bierhalle“, als in allerlegter Stunde ber kurze und bünbige 
Beſcheid von Seite bes Interims-Gommanbanten, Generalmajors 
Schmidt, einlief, die Militärkapellen dürften an ber Produktion 
nit mitwirken. Damit war nit nur bas gehoffte bedeutende 
Erträgniß in den Brunnen gefallen, fondern ein braver Staats» 
bürger, ber ein erfledlihes Sümmden von Steuern aljährlid 
pünktlich zahlt, auch materiel empfindlich geſchädigt. Die Militärs 
kapellen waren an biefem Abende ruhig in ber Kaferne geblichen, 
Schon jüngft erregte bie Antwort, ald man um bie Bewilligung 


zur Theilnahme ber Militärfapellen an bem Feſtzuge bes bevors 
ſtehenden Feuertwehrtages bat, allgemeinen Unwillen; fle lautete, 
ein enerwehrtag fei eigentli bod eine politifhe Demonftration 
und bazu bürfe fi bas Militär nicht Hergeben! Sollte es etwa 
auch eine politiſche Demonftration fein, wenn man bazu beitragen 
will, eine Schaar Unglüfliger vom Hungertobte zu retten? 
Heute Abends wollten aud bie Arbeiter bas Andenken Lofjalle’s 
bei den Klängen einer Milttärfapelle feiern. Obwohl das Feſt 
nit ben geringften politiſchen Charakter tragen follte, verweigerte 
bas Regiments » Commando auch bie Mitwirkung ber Militärs 
Kapelle. 5 (8. Tgep.) 

“Heft, 10. Juni. Hon berichtet von einer geftern in Mohacs 
ftattgehabten blutigen Wahlſchlägerei. Die Panduren follen bie 
Mäbhler angegriffen Haben. Auf dem Blake blichen 2 Tobte und 
zahlreiche Verwundete. — In Beamtenkreifen wird erzählt, daß 
Zuftizminifter Bitto wegen einer pikanten Diebftahls-Affaire feine 
Demiffion geben will. (Ein „Fräulein“ Charlotte Kovaca hat, 
nad ben ungefäminkten Mitteilungen ber Pefter Blätter, Hrn. 
Ditto 40,000 fl. entwendet. 

Paris, 11. Juni. Geftern verhafteten zu Bayonne bie 
frangöfifgen Behörden bem carliftiigen Deputirten Uncota von 
Biscaya und ben carliflifgen Er:Deputirten Ochoa. Diefelben 
ſollen internirt werben. Man fogt, Spanien verlange ihre Auss 
weifung aus Franfreid: (T. R.) 

* In politifhen Kreifen erregt bie plöglie Annäherung 
nicht geringes Auffehen, bie fi auf Grund eines fonfervativen 
Programmes zwifhen Legitimiften und Imperialiften eben voll ⸗ 
zieht, Die Pegitimiften, welche in der Provinz Über nahezu 90 
Organe verfügen, unb bie Kalſerlichen, benen etwa 100 Blätter 
5 Gebote ftchen, wollen gemeinfam vorgehen, um namentlid bie 

rleaniften mit Wucht zu befämpfen. Die öffentliche Erklärung 
bes Herzogs von Aumale in feiner letzten Rebe zu Gnnften ber 
breifarbigen Fahne fheint ben erften Anftoß zu biefer ungewöhn⸗ 
lien Eoalition gegeben zu haben, beſonders feitdem ber Graf 
von Paris es abgelehnt, ſich Bffentlih von Aumale zu trennen 
und jegt nad befien Erflärung bem Grafen Ehamborb einen Ber 
ſuch abzuftatten. 

» Das Leihenbegängnig des Marſchalls Baillant, meldes 
Samſtag Mittag flattfand, gab Gelegenheit, einen Tpeil ber reors 
ganifirten frangöfligen Armee zu fehen, ba Truppen aller Waffen: 
gattungen an ber eierlichkeit Theil nahmen. Die Infanterie 
ſchien von ber früheren lofen, beinahe ſchlottrigen Haltung wenig 
verloren zu haben, wenngleich es auffiel, daß bie Offiziere ſich zu 
befleigigen ſchienen, wenigſtens in ber Haltung, und im äußer⸗ 
lien Auftreten ihre prenfifhe Kameraden nachzuahmen. Die 
ammefende Artillerie war noch ſchmählich befpannt, bagegen figurirte 
ein Küraffierregiment (das britte) im Leichenzuge welches ganz 
vortrefflih beritten war. — Der „Soir” behauptet, aus ganz 
fierer Quelle zu wiſſen, daß ber Großfürft Thronfolger von 
Rußland wirklich in nächfter Zeit nach Paris kommen werde, Der 
Groffürft werbe bei bem Fürſten Orlow abfteigen und man treffe 
im ruffiſchen Botiaftshotel bereits Vorbereitungen. 

— Ein Mitglied ber franzöfifgen Nationalverfammlung, bas 
einen ber beften unb ber am meiften verbienten Namen führt, 
€. v. Prefjenie, Hat feinen Mitbürgern, unter Borlegung ber 
gewiätigften Beweisfläde, bie Pläne ber ultramontanen Partei 
enthüllt. Diefe Partei ſucht Frankreich zu einem Kreuzzug für 
Wiederherſtellung der weltlichen Brälatenherrfhaft in Mittelttalien 
fortzureißen unb zwar in ber Abſicht, ba ber franzöſiſche Staat 
ſich damit als einen ausfhlieglid katholiſchen barftelle, in welchem 
alle anderen Belenninifje nur noch gebulvet würben, Gleichzeitig 
ift eim noch verbreiteter Sturm gegen bie beabfitigte allgemeine 
Schulpflicht Heraufbefäworen. Obgleich ber Geſetzesentwurf ber 
Megierung es beit Gemeinden frei gibt, ihre Schulen auch geiſt⸗ 
lichen Brüberfhaften und Schulſchweſtern zu übergeben, verſchreien 
bie Wtramontanen die allgemeine Säulpfliät als ein Satanswerk 


zur Verbreitung bes Atheiemus. Und weßhalb? Weil ber Stant 
bie Oberaufficht über bie Schulen führen und weil jeber öffent: 
liche Lehrer, aud ber ein geiftlihes Gewand tragende, in einem 
Eramen feine Lehrbefähigung erproben fol. Gegen biefen „Des 
potiomus bes Staats“ werfen fi bie Ultramontanen als „Be 
ſchüter ber freiheit ber Familie und bes Gewiſſens“ auf. Den 
Eltern ſtehe das Recht zu, ihre Kinder au ohne Unterriät auf 
wachſen zu laffen. Die Ultramontanen, ihre Keiter find überall 
biefelben. Im Frankreich wagen fie jet einen Theil ihrer Ießten 
Pläne zu enthülen. Ihr Ideal if ein unwiſſendes, weil gar 
nicht, ober doch ausſchließlich durch fle unterrichtetes Boll, Durch 
biefe ganz von ihnen beherrſchte Mehrheit würben fie die benfenbe 
Minderheit unterbrüden, 

— In Betreff Nopoleon’s III. und feiner Role bei Seban 
bringt das Journal be Lyon bie Zuſchrift eines Augenzeugen aus 
Mes als Antwort auf das Schreiben Napoleon’s an bie Generale, 
worin er von feiner Verantwortlichkeit und feinem Schmerze bei 
ber Eapitulation fpridt. Der Augenzeuge ſchreibt: „Man höre, 
wie es in Sedan herging! Nachdem er mehrere feiner Generale 
zum Könige von Preußen gefhidt hatte, um ben Schritt zu vers 
ſuchen, von bem im Bude Ducrot's ein fo ergreifendes Bild 
entworfen ift, ging Napoleon zu Bette. Bei ihrer Räuckkehr 
fanden bie Generale ihn zu Bette und fehr ruhig. „Site“, ſag⸗ 
ten fle, „ber König Wilhelm verlangt, baß bie ganze Armee ges 
fangen fei.* Der Kaifer börte fie, anf ben Ellbogen geftüßt, 
ſchweigend an und fagte dann: „ft bies alles, was Sie mir zu 
fagen haben?" ... . „Xa*, antworteten fie erſtaunt. „Es ift gut!” 
. 2. „Aber haben Sie keine Inftruftion zu ertheilen?” ... 
„Rein. Und fi nad ber Wand ummendend, lich er fie mit 
einer eines fo außerordentlichen Augenblides unmwärbigen Gleich: 
gültigfeit ſtehen.“ 

Aus Algier, wo bie Affentlihe Progeffion von bem Maire 
und bem Bräfckten übereinftimmenb unterfagt worben war, richtet 
ber dortige Erzbifof an bie ultramontanen Blätter einen fehr 
wuthenden Schmerzeneihrei. „Die wahrhaft katholiſche Berbl⸗ 
ferung von Algier, heißt es barin, welde durch bie ſchmählichen 
Berunglimpfungen, bie ihren Ueberzeugungen täglich durch wider⸗ 
geſetzliche Mafregeln gegen ben kirchlichen Unterricht im ihren 
Säulen zugefügt werben, fhon fo tief gefränkt ift, wird am 
biefem Beifpiel noch einmal erkennen, welden Leidenfchaften und 
melden Schwäden fle feit nunmehr balb zwer Jahren die Ab: 
ſchaffung der Gebräude und bie Verlegung ber Rechte zugufchreis 
ben bat, die ihr vor Allen theuer find. Ach will nur wänfden, 
daß biefes beklagenswerthe Syſtem nit zum Berberben Algeriens 
ausfhlagen möge, indem es ben gutgefinnten chriſtlichen Eoloniften, 
bie fib bei uns nieberlaffen möhten, zeigt, unter welches Joh 
religidfer Unduldſamkeit fie fi begeben würden.” 

Brüffel, 7. Juni. Bon ben 63 abtretenden Abgeordneten 
welche wicbergewählt ober erſetzt werben follen, find 42 Klerikale, 
21 Liberale. Letztere beftreiten nächſten Dienſtag ben Klerikalen 
fünf Sitze, während bie Klerifalen 20 liberale Eanbibaten ber 
kãmpfen. (Itft. Journ.) 

Bräffel, 9. Juni. Der König Hat durch ein vom 7. Juni 
batirtes Dekret Herrn BD. Dumortier, bas befannte klerikale 
Mitglied ber Repräfentantenfammer, zum Staatsminifter ernannt. 

Et Journ.) 

Brüffel, 11. Juni. Bei ben Ergänzungswahlen zur zweiten 
Kammer wurden in den Wahlbezirken Turnes, Baſtogne, Arlon, 
Ypres bie austtetenden Deputirten ſämmtlich wiedergewählt. In 
Dixmude wurde ber Juſtizminiſter —3. in Birton Albert 
be Briey —— in Nivelles zwei Klerikale und zwei Liberale 
gemäßlt. In Philippeville erhielten bie beiben liberalen Banbi: 
daten bie Majorität, in Brüffel flegten bie Liberalen mit einer 
Mojorität von 3200 Stimmen, (T.N.) 

London, 8. Juni. Im Kohlenbezirke vom Leeds Haben bie 
Bergleute Strike gemacht. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 
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2 Re, unb haben ein von ben Arbeitgebern vorgefdhlagenes 
Eompromiß, — in einem Auffhlag von 15 Proc. beſtehend — 
verworfen. — Ueber den Strife der Baubanbwerker ift fehr 
wenig Neues zu bemerken. In Summa laufen bie Forderungen 
ber Beute darauf hinaus: die wochentliche Arbeitszeit von 56'/, 
auf 51 Stunden zu. verfürgen und babei den Wochenlohn von 
1 Pfr. Si. 17 &H 8 PB. auf I Pf. St. 18 Sh. IP: zu 
erhöhen. Der bloße Lohnzuſchlag würde für jebe ber heiben 
Firmen, an benen gegenwärtig bas Experiment gemadjt wird, 
eine Differenz von 60 Pfd. St. per Woche ergeben, Im Haupts 
guartier ber Girikenden ging geftern das Gerücht: eine ber 
kiden Firmen habe Erfapmannfhaften aus Belgien kommen 
Iffen, und fofort wurbe ein Dolmetſch autgefgidt, um ben Ans 
Numlingen bie Sachlage auseinander zu ſehzen ; es ſcheint dieß 
ir ein falfhes Gerücht gewefen zu fein. Der weiteren Ent- 
sidlung biefes Strike's ficht man hier mit Spannung entgegen. 
Der Berbandb ber Bauunternehmer hat befhloffen, den feiernden 
Immerleuten und Baufchreinern einen fhiebsrichterlihen Aus: 
gleich durch den Marguis v. Salieburyg und Lord Derby anzu: 
bieten, unter ber Bebingung, daß bie Leute bis zur Entſcheidung 
die Arbeit unter ben bisherigen Bebingungen wieber aufnehmen, 
Denn bie Urbeiter biefe Bedingungen verweigern, bann werben 
die ſammtlichen Bauunternehmer Londons ihre Bauten unb 
Berfhöfe am 17. d. Mis. fließen. Bei dem Meeting, auf 
welchem dieß beſchloſſen wurde, waren ungefähr 250 ber erften 
Bauunternehmer zugrgem. €. €. 
London, 10. Juni. Heute wird im Oberhauſe die Baüot⸗ 
bill zur zweiten Leſung kommen unb dieſes Mal werben bie 
Lords fie nicht fo leicht abweifen können wie im vorigen Jahre, 
wo die Bill, gegen Ende ber Seflion eingebracht, unter dem Vor⸗ 
wande der mangelnden Zeit für bie Unterfuhung einer jo widti- 
gen Angelegenheit abgemwiefen wurde, Daß die Bil im Ober— 
haufe viele Gegner kat, ift gewiß; fle wirb aber ſchließlich body 
durchgebracht werben, wenn aud vieleiht mit einigen Abänbers 
ungen, Im Allgemeinen wirb über biefe Angelegenheit im Lande 
wenig mehr geſprochen, denn man betrachtet bie Oppofltion gegen 
den Ballet als eine lebiglich formele. Die Reformen ber lebten 
Jahre haben einen Foriſchrint gebracht, der zu feiner Vollſtändig⸗ 
feit bie geheime Abftimmung bei ben Wahlen nothwendig fordert 
unb Berbeiführen muß. 
London, 11. Juni. Das Oberhaus Hat, die Ballotbill in 
zweiter Leſung mit 86 gegen 56 Stimmen angenommen, (T.N.) 
Die man ber „N. fr. Pr.” aus Berona fhreibt, hat ber 
dortige Biſchef, Monfignor Luigi Marcheſe die Eanoffa, in Betreff 
der angeblichen Erſcheinung ber Mabonna von Erbezzo ein Cir— 
ulär an den Klerus feiner Didcefe gerigtet, worin es heißt: 
„Alle die angeblichen Wunder, Hellungen und Gnaben haben, 
nad unferem Wunſche genauen und gemiffenhaften Prüfungen 
unterworfen, Zeimen Beweis ergeben, baß im ber auegefprengten 
Erſcheinung ein übernatärlices Werk fei, ober baf fie Glauben 
und religidfen Cultus verbiene.* Und weiter unten: „Wir vers 
bieten abjolut und kraft des Heiligen Gchorfams jedem unferer 
ehrwürdigen Geiftlien, fih an ben gebadten Ort zu begeben 
und in welder Art immer fi an ber durch bie —— Er⸗ 
ſcheinung verurſachten Bewegung p bethtiligen, und wir empfehlen 
weiter Jedem, fich bei jeder Gelegenheit von dem Irrthum und 
der Illuſſon derjenigen, welche ihr noch Glauben ſchenken, übers 
zeugt & eigen,” 
zilten. Ay 26. Mai wurbe in Catania ein leichtes 
Erdbeben veripärt. Solchen legt man gewöhnlich in ber Mäpe 
bes Aetna Peine Bedeutung bei, aber bie Erfahrung, baß bie 
großen Artna-Ausbrühe Häufig in Zwiſchenräumen von ſteben bie 
she Jahren auftreten, läßt, ba bie legten im Jahre 1865 flatts 
anden, nun bald einen Ausbrud erwarten, ‚und jo beutet man 
au dieſen leichten Stoß auf dem zu erwartenden Ausbruch. 
Madrid, 9. Juni. Der Senat hat dem Marſchall Serrano 


gleichfalls eim Bertranensvotum Bezüglich ber Convention vom 
Amoroviela ertheilt, — Der „Diario: dei’ pueblo* behauptet, ba 
Eaftelar (wie Zorrilla) fein Mandat für bie Gortes nieberlegen 
werde. 

Bon der *— Grenze, 6. Juni. Die ruſſiſche Res 
gierung macht aud in Warfhau, ſowie überhaupt in Polen, große 
Anftrengungen, um bie verfhiebenen Sreife der polniſchen Bendls 
kerung zu einer möglihft zahlreihen Theilnahme an bem zweir 
bunbertjährigen Geburtsfeft Peters des „Großen“ zu veranlaffen, 
welches befanntlih am 11. be. in Moskau gefeiert werben foll. 
Bei ber politiihen Stimmung ber weitaus überwiegenden Mehrs 
heit der polniſchen Bevölkerung bürfte indeß jene Theilnahme faft 
ausſchließlich officielen Charakters. fein, und fomit mehr ober 
minder nur mit ben eigentlih natlonal⸗ruſſiſchen Kreifen in Polen 
im Zufammenhang fliehen. Der Statthalter Graf Berg hat mit 
einem zahlreihen militãriſchen Gefolge Warſchau vor einigen Tagen 
verlafien, um gleichfalls der erwähnten Feier in Mookau beigu⸗ 
wohnen, deren Eröffnung, befanntlid durch ben Kaifer Mierander 
geſchehen wird, welcher hiezu eigens von Livadia nah Moskau 
kommt. Die Feier iſt mit einer fogenanten polylechniſchen Ause 
ftelung verbunden, für bie in ben rufliihen Blättern, zumal in 
ben panſlaviſtiſchen, der größtmögliche Reclame-Aufwand gemacht 
wird. Zu biefem Zweck Haben bie „Slaben⸗Comité's“ in St, 
Peteroaburg und Moskau maffenhafte Einlabungen an bie außer⸗ 
ruſſiſchen „Slavifhen Brüder* ergehen laffen, und insbefonbere den 
Wunſch ausgedrüdt, ed möchten fi nmamentli viele Vertreter 
ber auferruffiihen ſlaviſchen Preffe zu ber eier einfinden; fle 
veriprechen ſich hievon einen bemonftrativen Erfolg, wie feiner Zeit 
gelegentlich ber ethnographiſchen Moskauer Ausftelung. Namentlich 
find viele Einladungen nad Böhmen, bem ruthenifhen. Theile 
Galiziens, nad Eroatien und. den. Übrigen flavifchen Gegenben 
Ungarns ergangen, mo ber ruſſiſche PBanflavismus feine Fühler 
ausgeftredt bat. (8. Us. 3tg.) 

® Mehreremale wurbe fon ber Hang ber ruſſiſchen Ge⸗ 
[worenenengerichte zu bedenklichen Freifprehungen von ber Prefſe 
hervorgehoben. Man muß unaufförlih barauf wieber zurüds 
fommen, ba bie Gade geradezu: immer ſchlimmer wird. Eines 
ber anffälligften Berbicte in biefer Richtung zeigte fih neulich 
in Charkow. Zwei 15jährige Knaben, mit Ramen Bolofoff und 
Edelberg, einer Gymnaflaft, ber andere Yögling bes Katkoff⸗ 
ſchen Lyceums in Moskau, Hatten viele Räuberſchichten gelefem 
und eine Paſſion für bie Romantik bes Mäuberlebens gefaßt. 
Sie beſchloſſen in den Wald zu gehen, um bort alsı Räuber zu 
leben, und führten ihren Eniſchluß im Charkow'ſchen aus. Sie 
bewaffneten fih mit Piftolen, Dolden unb anderen Waffen, 
ließen fi. von. einem Fuhrmanne in ben Wald fahren und brach⸗ 
ten ihn, um ihre Thätigkeit frifh zu beginnen, zur Stelle ange 
langt, fofort ums: Lchen. Sie nahmen bem Ermorbeten bie vor⸗ 
gefundene Baarſchaft im Betrage von 50 Kopelem — etwa 15 
Silbergroſchen — ab, wurben aber. bald erwiſcht. Vor Gericht 
geſtanden fie Alles zu, meinten unb gelobten Befferung. Die 
Geſchworenen lichen ſich dadurch rühren und jpraden bie jugend⸗ 
lichen Böſewichte vollkammen Elagfreil Das gibt eine ſchöne 
Bofid für bie Aünftige Erziehung ber Kinder zu Menden und 
Stantebürgern, benn, es ift num fogar zweifelhaft, ob biefe jungen 
Rinalbinis unb fra Diavolos wegen ihrer Räubereien aus ben 
von ihnen beſuchten bisherigen Lehranſtalten autgeftoßen oder von 
anderen zurückgewieſen werben bürfen: ihre „Schulblofigkeit* ſteht 
aktenmäßig feft. 

New Hork, 11. Juni. Rah, Nahrigten aus Merico 
find die Regierungstruppen im einem größrrem Gefecht bei Monte 
Morelos gejhlagen worben. Manterch ift von ben Infurgenten 
wieber beſetzt worben. (T. NR.) 

Bafpingten, 10. Juni. Der Congreß hat fi heute auf 
unbeftimmte Heit vertagt. Präfldent Grant hat durch fdrifts 
liche Erklärung eine Präfldentencandidatur angenommen. (T. R. 
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Bayeriſche Angelegenheiten. 
Winden, 12. Juni 1872, 

* Wie es heißt, ſteht ein gütliher Bergleih zwiſchen Univers 
fitätsfenat und Eultusminifterium in nädfter Ausficht, fo daß bann 
ber feier bes Univerfitäts: Jubiläums zur feflgefehten Beit und 
nad bem beflimmten Programm nichts mehr im Wege fein wird, 
— SBrofefior Dr, Paul Roth fol fi embgältig entſchloſſen 
haben, ben an ihn ergangenen Ruf nit anzunehmen, und bier 
zu bleiben. 

Durch allerhöchſte Entfhliefung vom 9. bf. werben bie 
Sunktiondbezüge ber zweiten umb weiterer Seminarlehrer 
fowie der Hauptlebrer an ben Präparandbenfhulen wie 
folgt feftgefegt: vom 1. bis zum vollendeten 3. Dienftjahre 900 fl., 
vom 4.—5. 1050 fl., vom 6.—10. 1200 fl. und für je weitere 

b Jahre 100 fl., dagegen fällt bie freie Wohnung ober bie Miethö- 
insent{hädigung weg unb werben bei ber Nachzahlung ber Ber 
— — vom 1. Januar bs. J. an bereits empfangene 
Theuerungszulagen abgezogen. Die Hilfslehrer an ben 
Präparandenſchulen erhalten in ben erfien 5 Jahren 600 fl. 
und dann für je weitere 5 Jahre 100 fl,, aud Bei ihnen fällt 
bie freie Wohnung oder Miethzinsentſchädigung weg. Dagegen 
iſt beftimmt, baf fie vom nächſten Schuljahre am die Bezeichnung 
„sweiter oder britter Lehrer” erhalten und daß ihnen bie Dienfts 
zeit von ber Präparandenfhule von bem Zeitpunkte an, wo fle bie 
Anftellung als wirklicher Schullehrer treffen wärbe, in Anrechnung 
gebradgt wird, 

* Das Grträgniß ber im erflen Jahre ber X, Sinangperiobe 
angefallenen Wehrgelber, welches bekanntlich durch Tit. IV, bes 
Finanzgeſetzes vom 18. Febr. 1871 dem Kriegsminifterium zur 
Denügung für Kapitulationsvergütungen in ber aftiven Armee 
und ber Genbarmerie zur Verfügung geflellt worden ift, wurde 
nunmehr bem Kriegeminifterium überwiefen, jo daß an bie bezugs- 
berechtigten Gapitulanten bie entfallenden Beträge in Bälde zur 
Auszahlung gelangen werben. 

* Zu bem vor einigen Tagen erſchienenen I. Theile ber 
Orunbfäge für bie allgemeinen Dienftverhältuiffe in ber Armee 
bezüglih der Gommanboftellen und Offiziere iſt nun aud ber 
I. Theil biefer Grunbfäße bezüglich ber Unteroffiziere und Manns 
ſchaft erſchienen. 

Nach Mittheilungen aus gut unterrichteten Kreiſen Hält 
man bas Zuſtandekommen eines Staatsvertrages zwiſchen Bayern 
unb Defterreih zur Herftellung einer Bahnverbindung zwiſchen 
Deggendorf, Klattau und Bilfen mit bem Anſchlußpunkte in 
Eifenftein in ben nähften Monaten für bevorfichend. Die Linie 
PilfensRlattausEifenftein wirb 23'/, Stunden lang werben, und 
find die erforberliden Baukoſten auf 969,377 Thaler pro Meile 
veranlagt. 

* Das Eonfortium, weldes fi zur Erbauung einer Eifens 
bahn von Hof unb Rronah über Gaalfelb nad Er 
furt gebildet bat, hat ber bayeriſchen Staatsregierung ein Con⸗ 
ceffionsgefuch vorgelegt. Bon Seiten bes Minifteriums find bes 
reits au bie Bebingungen befannt gegeben worben, unter wels 
en es fofort in Unterhanblungen betrefj6 ber Gonceffionirung 
treten will, und finb inzwiſchen von ben Mitglievern bes ons 
fortiums bie geftellten Bebingungen angenommen, fowie bie vers 
langten Garantien geleiftet worben. Mir bemerken noch, baf 
die Baukoſten auf zwölf Millionen Thaler veranihlagt 
worben find, und baf bie Unternehmer auf ſtaatliche Zinsgarantie 


verzichten. 
2ofales und Provinzieles. 
Münden, 12. Juni 1872. 

*Die verwittwete Königin Marie von Sadfen ift Montag 
Abends Hier eingetroffen, im „Bayerifhen Hof" abgeftiegen und 
bat fi geflern Vormittags zu mehrtägigen Aufenthalt nad 
Poſſenhofen begeben. 


* In ber heutigen Sigung bes Gemeinbe-Eollegiums 
fand ih Hr. Fleiſch mann endlich einmal bemüßigt, glich 
feiner Aeußerung über ben Bezirkalehrerverein eine&tflärung abs 
zugeben. Diefelbe ging bahin „er babe nur von einer Lehrers 
verfammlung in Ling, mithin alfo von berartigen Bereinen 
ganz allgemein, nidt aber vom biefigen Bezirkslchrerverein 
geredet!“ [Wie muß jeht nah biefem Zugeſtändnifſſe bie 
Alles negirende Erklärung bes H. Fleiſchmann im „B. Kur.” 
qualificirt werben ? Die Reb.] Er forderte bie Mitglieder bes 
Collegiums auf, die Richtigkeit feiner Erklärung zu bezeugen, 
worauf aber Hr. Borfigende Brey bemerkte, es genüge bie Er» 
Märung bes Hrn, Fleiſchmann. Hr. Knorr regte bei biefer Ge» 
legenheit an, daß Beitungsberichte in Zufunft nit mehr von eins 
zelnen Mitgliedern fonbern nur durch Beſchluß bes Eollegiums 
richtig geflelt werben follten. Hr. Ebenböd, ber biefer Anficht 
im Allgemeinen Beitritt, möchte nur. eine Ausnahme gemacht wiffen 
in Betreff der Gemeindezeitung, 

* Die hieſige circa 120 Mitglieber zählende antbropos 
logiſche Befellfhaft nahm im ihren beiden legten Siguns 
gen bie flatutengemäße Borftands » und Ausfhußwahl vor, und 
murben in bie Borfandigaft gewählt bie Herren: Univerfitätss 
Brofefior Dr. TH. v. Bifhoff als, Univerfitäts-Profefior Dr. 
A. Zittel als IL, Vorſihender; Univerf.» Brofeffor Dr. Kolls 
mann als L, unb Dr. Näher als IL Sefretär und Lehrer 
Beismann als Kaſſier. Der Ausihuß beftcht aus ben HH. 
Brofefjoren Dr. Rüdinger, Dr. Haug, Dr. Boit, Stabsarzt 
Dr. Friedrich, Regierungsrat Braunmwart und Dr. jur. 
Earl Stieler. Die monatlihen Vorträge finden nunmehr wies 
ber im Café National Statt und wirb nädften Samflag Herr 
Brofefjior Dr. Morig Wagner „über ben Einfluß ber Nah— 
rungsmittel auf ben Kulturzuftand der Völker” ſprechen. 

(Bayerifge Wehslerbant in Münden) Das zur 
Begebung ber Mctien gebildete Syndikat fol nun in ben nädften 
Tagen befinitiv zur Auflöfung kommen. Dem Bernefmen nad 
wird ber Syndikats-Gewinn 7 9/, betragen. 

° Der bisherige, aber feit Kurzem feiner Funktion als folder 
enthobene Redakteur bes ultramontanen Blattes „Wenbelftein“, 
M. Forfter, bat wegen eines auf bie Gründe biefer Enthebung 
bezuglichen Artikels im „Baterland“ gegen ben Redakteur beffelben 
Ehrenbeleidigungsklage erhoben. 

* Seftern Mittags wurben in ber Senblingergafle 2 Bräuerd+ 
pfexbe ſcheu, rannten erft in einen Eigarrrenlaben, bann im vollen 
Balopp gegen einen Wagen, konnten jedoch noch glüdliher Weil: 
aufgefangen werben, ohne daß Perſonen Beſchädigungen erlitten. 

* (Eingefanbt.) Schon feit geraumer Zeit nimmt bi: 
Oberlebrerfrage, foweit fie bie proteftantifhe Schule betrifft, bat 
Interefje ber hiefigen Proteftanten um fo lebhafter in Anfprud, 
als bie verfhicbenften Gerüchte ins Publikum brangen, und man 
bem enbgiltigen Beſchluſſe ver Schulbehörbe mit einer gewiſſen 
ängftlihen Spannung entgegen fa. Um fo befriebigenber if! 
nun ber Einbrud, den bie Nachricht in allen Kreifen ber prot. 
Schulgemeinde hervorbringt, daß bie Schulbehörbe fi endgiltig 
entihloffen hat, Herrn Gäll, ben Lichling unb vielverbientern: 
Lehrer der biefigen Schule, obwohl er biefe Stelle in feiner be: 
Kannten Beſcheidenheit nicht gefuht haben foll, dennod 
zum Oberlehrer an ber Schule zu ernennen, Wir können nid: 
unterlafien, ber Schulbehörbe hiefür unfern aufrihtigften un 
wärmften Dank auszufprechen, und glauben bie Behauptung auf 
ftellen zu bürfen, daß nicht leicht ein Akt der fläbt. Schulbehörb: 
fo alljeitige Anerkennung und fo ungetheilte Billigung gefunber 
haben bürfte, als gerade biefer. Möge Herrn Lehrer Gül 
noch vet lange zum Wohle ber Säule in biefer neuen Ehren 
Charge zu wirken vergönnt fein, der Danf und bie Anerken 
nung für fein gewiffenhaftes Streben und Wirken wird ihm ge 
wiß ſowohl von Seite ber Eltern, als ber Eollegen und ber ihn 
vorgejehten Behörbe nicht fehlen. Mehrere Betheiligte 
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Landshut, 11. Juni, Nachdem länger auf unferm Wochen⸗ 


markt keine Taſchendiebftähle vorgelommen, mwurben vergangenen 
Freitag mehrere Portemonnais geftohlen, Auch einer Bauersfrau, 
welde auf dem Markt verkaufte, wurbe ber Erids aus ber Taſche 
gezogen, unb ift hiebei bemerfenswerth, baß biefelbe an keinen 
Diebftahl, fondern am eine Zauberei glaubte, und fi burd Feine 
vernünftigen Vorftellungen von biefer Albernheit abbringen lich. 
Das Weib behauptete fteif und feft, daß eine Frau, melde ihr 
eiwas abkaufte, fie fpäter im Borübergehen ſehr ſcharf angefehen 
habe, und daß biefe bie Here fei, bie ihr das Gelb aus der wohl⸗ 
verwahrten Taſche gezaubert habe. (R. |. Nob.) 

Deggendorf, 7. Zuni. Geftern wurde dahier in ber Nähe 
asmus bie Leiche bes feit einigen vermißten 

Bauern Kiermeier von Rettenbach (Vgl. unſere Nro. 136), ber 
mglüdlicherweife in bie hochgehende Donau geraten zu fein 
ſcheint, an's Ufer geſchwemmt. 

Straublug, 11. Juri. Wie weit ber Haß der Unfehl⸗ 
barteitsapoftel bereits gebiehen, — ſchreibt die „Strög. Big." — 
zeigt folgendes Vorfommnig. Wie ortöbefannt, wurde fürzlich 
in ber „Stiftskirche“ ber Bottesbienft für Hrn. Kupferſchmied⸗ 
meifter Köppel abgehalten. — Zur Dekoration bes Katafalks 
waren bie Blumen bereits bei dem altkatholiſchen Gärtner Herrn 
Sahm beſtellt — ba. Fam plößlih von ber geiftlihen Gewalt 
bie Weifung: Herr Sahm bürfte bie Blumen — in bie Stifts⸗ 
fire nicht liefern. 

— Bor einiger Zeit meldete bie „F. N. N.*, daß ber ifraes 
litiſche Handelsmann Waffermann aus Schwabah plöglic ſpurlos 
verjhwunben fei, und baf man, ba ſich berjelbe mit Gelb vom 
Haufe entfernt habe, auf ein Verbrechen fließen müſſe. — Jetzt 
wirb demfelben Blatte aus ganz zuverläfliger Quelle mitgetheilt, 
daß Waflermann am vergangenen Montag nad Bmödentlidher 
Abweſenheit von Osnabrüd aus feinen Angehörigen bie Nachricht 
zufommen ließ, - er am Tage feines Verſchwindens in Rohr 
(einem Dorfe bei Seuckendorf) von einer Zigeunerbande aufge 
griffen und nad Abnahme feiner Baarfhaft von circa 200 fl. 
mit fortgefäleppt worben fei; von biefer aber in Osnabrüd wegen 
Krankheit ausgefegt wurde und nun im bortigen Spitale liege, 
wofelbit ihn Jemand abholen ſolle. — Der Bruder bes Waſſer⸗ 
mann ift denn and) fofort nad Dsnabräd abgereift, unb werben 
bie Details nah deſſen Eintreffen jedenfalls befannt werben. 

Aus der Pfalz. Das Hauptzollamt Zweibrüden wird 
vom 1. Juli an nad Kaiferslautern verlegt werben. 

In Dutterfkabt wurbe biefer Tage eine Fabrifarbeiterin 
beerbigt, melde in einem mit ſiedendem Syrup gefüllten Keffel 
geſtürzt war. Siebenundzwanzig Tage hatte bie Unglädlige unter 
den ſchreclichſten Schmerzen zugebradt, bevor ber Tod fie von 
ihren Leiden erlöfte, 


Reuefte Zelegramme. 
Frankfurt a. M., 12. Juni. Kronprinz Humbert ift 
A Morgen von Dresden bier eingetroffen und im Hotel be 
uffie Be 
Berfailled, 11. Zuni. Die Nationalverfammlung hat 
rach langer Debatte und nachdem ſämmtliche Amendements 
jurlidgezogen ober verworfen worden waren, dem Artikel 37 
12-3 —— angenommen. Dadurch werden fünf Jahre 
ÆWtive Dienftzeit, vier in ber Reſerve, fünf Jahre Dienſtzeit 
n ber * torials Armee und ſechs Jahre im ber Reierve 
eſtgeſetzt. 
Rs — 11. Juni. Sitzung des Unterhauſes. Gegen- 
ber ben Gerüchten erklärt Gladſtone, es ſei der Regierung in 
(nbetradt ber Kürze ber Zeit nicht möglich geweſen, mähere 
jeftimmungen Betreffs des Zuſatzartikels aufzuſtellen; es 
errſchen auch durchaus keinerlei einungsverfihiebenheiten 
wiſchen den beiderjeitigen Regierungen über ben zu erreichenden 
wech; allein zur — von Beſtimmungen über die 


Regelung von zukünftigen indirekten Anfprücden habe es ber 
Regierung an Zeit gefehlt. Das Refultat der Unterhanbs 
lungen Behufs Dre bes Schiebsgerichts koͤnne er noch 
nicht mitiheilen. Die 2* werde ihre bisherige Stellung 
in der ge am 15. Juni auf dem Schiedsgerichte zu 
wahren wifjen, wenn bie Angelegenheit nicht ſchon vor biefem 
Tage geregelt wird, und alsdann werbe er bie entfprechenben 
Sarıfift e vorlegen. — Im weiteren Verlaufe ber a 
erklärt Glabftone auf die Anfrage Osborne's, daß bie britiiche 
— ger Sense bie Vertagung bes Genfer Schiebsgerich 
au onate vorgeſchlagen habe, bis wohin ber Congreß 
ber Union und das britifche Parlament wieber aufammentreten. 
Disraeli und Andere —— die Regierung heftig an, worauf 
Gladſtone erwidert, bie Reglerung werde nicht eher in bie 
a ern. der bireften Anſprüche willigen, bis die Frage 
ber indirekten Aniprüche befriedigend geldit if. — Im Ober- 
gibt Granville ähnliche Erklärungen ab und fügt bei 
daß burch ben Agenten lands morgen bie Vollmachten mit 
ftruftionen an das Genfer Tribunal abgegeben werben. — 
ehrere Redner greifen die Regierung auf bas Lebhaftefte an 
und folgt eine fehr erregte Debatte. 
nbon, 12. Juni. „Daily News“ bringt Tele 
aus Newyork über eine Mittheilumg Fiih’s an General Schent 
worin ausgeiprochen fei, ba Amerika fi weber bireft no 
indirekt an einem Webereinfommen betheiligen könne, woburd) 
England geftattet würbe, bie Weberreihung ber Beweisargu- 
mente an bas 5** von gewiſſen Pag u Pros 
teften und Vorbehalten abhängig zu machen. Der DVerpflic- 
tungen bes Mafhingtoner Vertrages ſeien pegenfeitige das 
Recht zu qualifizirtem Handeln jei nit eimer Regierung 
vorbehalten, während die andere ven Vertrag nad Sinn und 
Buchſtaben erfülle. Eine Anzeige land's beim Schieds⸗ 
erichte, daß es vom Waſhingtoner Vertrage zurücktrete, wür⸗ 
Er die Vertreter Amerikas zurückweiſen und alle Unterhand⸗ 
lungen Seitens Norbamerifa’s würben bamit fo beendet 
fein. - Amerika werbe fi einer Vertagung des Schiebögerichts 
— widerſetzen, aber es werde ſelbſt feinen Vertagungsantrag 
ellen. — 


Curs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Berlim, 12. Juni, (Schlussc.) 
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Wiener Schlusseours vom 19. nicht eingetroffen 
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Berfteigerung. 
In der 


“ist 


Rappes’ihen Kommiflions: Lizitationd-Miederlage, 
& 


fe Nr. 6 zu ebener Erde, 

wird Donnerflag den 18. Juni Bormittägs halb 9 Uhr 
oldnen und filbernen 
Teleitop, 


anfangend, Berfleigerung von verſchiedenen Gold · und Sübergegenfländen, Rococobefteden 
en. und Damen-Eylınder-lühren, fhönen Bromge- und Stod-liren, Opern⸗Gudern, ernrohren, 
fien, Gewehren, Piftolen, Etagere-Wegenftänden, jhönen Möbeln aller Art, Taufenjes in Sammt- und Woll-Damaft, Schlaf 


Feldſtechern, einem Tubus von 


x, fehr großen Spiegeln in Gold-Rahmen, verfiedenen Meinen Spiegelu und Bildern im Gold- und andern Rahmen, Bronz-Lüftern, einer 
ei Käffe, einem Flügel, Firhern, 'Guitarten, Kaffee» und Thee · Servicen, plattixten Theelannen, Btäfern, Damaf-Fikhzeugen und Leinwand, einer 


"gatız ſchönen Landınehr-Offiziere-Uniform, 
eingeladen werden. 


Landwehr. und Beamtend-Umnformen, Ehabraquen, Teppichen, Betten und Matragen, Herren- unb Darmen- 


Rteidertt, Peib- ind Bettwäjce, Sätteln und noch vielen ungenaimten Gegenftänden abgehalten, wozu Kaufsluftige durch dem Unterzeichneten höflich 
Beib}. 


Alle Bücher der ehemal. Gradinger’jchen 
Leihbibliothek, welche wieder in meinen Bejig 
übergegangen ift, wollen die verebrlichen Abon- 
nenten derjelben gütigſt Prannersitraße 
Nr. 12 — visä vis beit neuen Thore— 
in meiner neuen Leihbibliothek bald gefälligit 
abliefern. 480 (6x) 


€. A. Dempwolfl. 


ofsn. Mativnal-£heater.| Hönigl. efidenz » Zbeater. 
onnerftag den 13. Juni. (Im Abort.) | Donnerſtag, ben 13. Juni, * Abenn.) 
Fauf. Das Stiftungsfe 

Oper in vier Mufzügen von Gounod. Schwank iu 3 Aufzügen von ©. v. Mofer. 
Anfang halb 7 Uhr. — Ende Halb 10 Uhr. I Anfang um 7 Uhr. — Ente nad 9 Uhr. 














Hufe. Montagszeitung. Abonnement 
Muck, vierteljähr. 4 fr. Man abotmirt 


durch die Poſt oder Ruffinibagar 7. 407 
Donnerstag 13. Juni 


Ang. Koc Cafe National, 
Dr. med, J. Levl, 


Spezialist für Frauenkrank. 
heiten, 481 . 


Ludwigstrasse 2811. 


Sprechstunde von 2—4Uhr Nach. 
mittags. 
Ein Betſtuhl wird zu kaufen 
gefucht. 482 
Beterinärftraffe Ar. 30. 











Eurfe des Mündbener Sandelövereind nom 12. Juni 1872. 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbugbruderei E. Huber. 


Beilnge zu Nr. 139 des „Süddeutfchen Telegrapben‘ vom 13. Juni 1872. 


linfere Antwort an bie k. Softheaterintendanz. | 


Die Lefer des Dlatte® wurben in bem gejtrigen Hauptblatt 
son bem Borgehen ber k. Heftheaterintendanz in Kenntniß ge: 
fest. Da bie Befpregung über „Julius Cäſar“ alt Grund ber 
Entzichung bes freiplages angegeben murbe, und ich als Wutor 
in erſter Linie angegriffen, am meiner Ehre gefränft erfceine, 
fo fühle ih mid zur Vertheibigung gendthigt und nehme ben 
mir fo undiplomatiſch entgegengefhleuberten Fehdehandſchuh auf. 
Es thut mir leib, daß ih es ıhun muß, denn ich Werbe ver: 
chie dene Ungelegenheiten vor bas Forum ter Deffentlichteit brin⸗ 

gen müſſen, bie chne biefen Vorfall niemals in weitere Kreife 
ebrungen wären. Jh will aber jenen Weg nicht einſchlagen, 
km ſchon Mancher gewandelt ift, der turh Drohungen fid 
kinen Freifitz wieder erringen wollte; ih theile dem Publikum 

| zur bad mit, was es wiflen muß, um in dem Streite zwiſchen 
ber Intendanz unb mir entfheiben zu können. 

Der Brief ber Intendanz beginnt mit folgenden Worten: 
„Angejihts ber Böswiligkeit, mit welder in 
Ihrem Blatte dauernd über bie Leiftungen ber 
8. Bühnen referirt wirb* ac. Es foll jeder einzelne 
Lorwurf für fi widerlegt werben, unb ich wende mich zu bem 
Ausdruck „Böswiligkeit,* ber geradezu eine perfänlike Be— 
kibigung enthält. Die Intendang wirb mir hoffentlich zugeftchen, 
daß ih aus Gründen, nicht aus Laune handle, damit gibt 
fie auch die Nothwendigkeit eines Grundes für bie mir borges 
worfere Böswilligkeit zu. Warum follte ih es fein? Hat man 
ein Stud von mir zurüdgewiefen? Nein — id habe keines ein- 
gereiht und mwerbe es Bier unter ben beftchenden Verhältniſſen 
nie thun. Habe ih mid jemals um eine Stellung am Hof: 
theater bemorben? Niemals, benn ih will frei fein. Hatte 
id) einen perfönligen Swift mit ber Intendanz ? Niemals, 
Baron Perfall trat mir ale Mann von Welt entgegen und id 
glaube ihm gegenüber auch bie Gefee ber gefellichaftlichen Sitte 
nie Übertreten zu haben. Ober follte mid bie geringe Gunft, 
im ber ich bei einigen Mitglicbern ber Hofbühne fiche, „ds 
willig“ gemadt Haben? — Auch nit, denn ih gab mir ſtets 
nah Kräften Mühe, den Künftler und ben Menſchen gänzlich zu 
‚trennen. Alſo find annehmbare, niht ganz unvernünftige Gründe 
für ein Borurtheil von meiner Seite gegen bad Hofinftitut nicht 
vorhanden, obwohl mid aud Feine der angeführten Möglich: 
feiten zur Böswilligkeit bewegen könnte. 

iterhin wird biefe „dauernd“ genannt; ich verweife — 
um nur ben legten Monat in Betracht zu ziehen auf bie Kritis 
fen „Athalia“, Narciß“ (Beilage vom 12, Mai), über ben 
Fabrifanten” (Beilage vom 16. Mai), über das „Stiftungs« 
fept“ 26. Mai), ja ſelbſt auf bie theilmeife tabelnbe Befprehung 
bes „Prinz von Homburg." *) Ich Habe aber in ber Zeit kaum 
mehr Krititen geſchrieben — faft alle waren überwiegend voll 
Anerkennung des wirflih Guten! If das bamernb bi % 
willig? 

Der nädfte Paffus bes Briefes Tautet: ... „— unb 
welde (id est Böswiligkeit) bie fogenannte Krifif über 
bie jängfieJuliusGCäfar- Aufführung zur Evi— 
denz Plargelegt bat" x. Diefen Morten gegenüber 
önnte man fatyrifh werben — id will es nit fein. Fünf 
ber größeren Rollen und brei von benen zweiten unb britten 
Ranges find beiproden, von ben erften ift nur Eine ungenügend 
erflärt, und felbit Hier bie „burdhfidtige Rhetorik“ gelobt. Bei 
den übrigen ift Lob und Tadel gerecht abgewogen, und mehr ges 
rühmt, als gerügt, ja eine (Casca) „vorzüglich genannt; ſchließ⸗ 
li wird eine ber Damen als „nit am Plage” bie zweite als 


*) Wir reihen biefer Aufzählung noch bie untenfichenbe Kritit über 
den „Eid“ am, melde, wie wir madhzumeifen im Stande find, am Montag 
früh, alfo vor Empfang bes intendanzlichen Schreibens, bereits in unſern 
Häuben war. Die Red, bes „Sübd, Tel.” 


„lobenswerth“ erwähnt. Außerbem tabelte ich bie Infcenirung 
bes Zuges — aus hiftorifhen Gründen — unb ben Lärm am 
Ende ber Bolksfcene, beren Arrangement am Eingang gerähmt 
wurbe. Ich bitte ben Leer, gütigft zu entfheiben, wo bie „B 3 8- 
willigkfeit* Liegt, Die, „jo zu fagen* beißenbe Be 
merfung von „[ogenannter Rritits ift ein Lufthieb, 
ber aber zeigt, welder Stimmung ber Ufas bas Leben verdankt; 
„Sulius Gäfar* ift daran unfhulbig. 

Ich eitire weiter: .... „eine Aufführung, bie 
fid beider übrigen Kritik und bem Bublilum 
bie ungetheiltefte Nnerlennung errang.“ 

Bei ber übrigen Kritik“; das lautet fchmeichels 
haft für bie übrige, denn fie wirb mir gegenüber ala Autorität 
angeführt. Wie viel täglich erfheinende Zeitungen bringen hier 
überhaupt Krititen? Zwei, von denen eine mit ber Intendanz 
auf fehr gutem Fuße ficht; man ſieht es Bleibt eine übrig. 
Iſt es benn aber wahr, daß bie Intendanz auf bie öffentliche 
Meinung fo viel hält, baf fie berem Vertreter fo hoch achtet 7 


Ich will bie Stellung ber Theaterbehörbe gegen bie Kritik feftzus 


ftellen fuchen. Ich übergehe babei bie Meußerungen, welche Baron 
von Perfall mir gegenüber gemadt, und bie nicht viel Autoris 
täteglauben verrieihin, ſondern wende mich zu anderen Chats 
laden. Es wurde Bier ein Stüd aufgeführt, weldes, troß 
feiner unläugbar ſchönen Sprade, mißfiel, mißfallen mußte, ba 
es feinen bramatifhen Kern beſaß. Die Hiefige Kritik lehnte 
bas Gtüd ab, bie Intendanz wollte es aber gelobt haben und 
wandte fih an einen nit mehr bier Iebenben Gelehrten, ber 
aber nicht zu bewegen war, das Drama zu loben; nun wurbe 
berfelbe Verſuch bei einem Biefigen befannten Schriftſteller ges 
macht — ebenfalls umſonſt; enblid ber Dritte erlag ber Attaque 
und ſchrieb die lobhubelnde Beſprechung im ein Leipziger Blatt, 
bas fon im der nädften Numer eine Art von Antikritit von 
einem anbern hiefigen Dichter brachte. IH kann alle Perjön« 
likeiten mit Namen nennen, wenn es bon mir geforbert wirb, 
alle find Bier in weiteren Kreifen befanni; die betreffenden Aufs 
füge las ich felbft. Ein Journaliſt, ber fi ehemals Hier aufs 
hielt, und ber mit ber Intendanz fehr liirt war, ſchrieb 
für ein großes Wiener Journal Lobesartifel Aber bie Leitung 
ber Munchener Bühne, berfelbe, bem man zu ſchmeicheln fuchte, ins 
bem man ibm eine Bearbeitung bes „Eymbeline* antrug, bers 
felbe, bem bie Intenbdanz noch vor Abgang bes 
vorigen Bollstbeaterbireftors, bie Stelle 
besfelben anbot. Ein dritter Fall ift auch nicht ohne 
Intereffe; bie Intendanz brachte fogar eine Beiprehung über 
„bie Nibelungen” SHebbels an ein befanntes Weltblatt; ich 
babe ben betreffenden Artikel felbf im Re 
battionsgimmer bes Chefs gejchen Sch fehe 
bavon ab, daß fi bie Intendanz einige Zeit ihr eigenes Organ, 
bie „Propyläen* Bielt, ich fehe davon ab, baf noch im Juni bes 
verfloffenen Jahres wegen eines neu zu grünbenben Organs 
ad usum delphini Unterhanblungen gepflogen wurben, id; überr 
gehe bie Art, wie man einzelnen Journaliſten Freiplätze gab, 
weil biefelben mit Enthülungen broßten; wie noch jebt einzelne 
den Eintritt Haben, obwohl ober vielmehr weil fie keine Beile 
über das Theater ſchreiben; All' das laſſe ich unbefproden, id 
frage nur: Zeigt das Achtung vor ber Prefje, wenn man beren 
Bertreter irgend wie zu gewinnen tradtet; zeigt bas Dertrauen, 
auf bie wirflihen Verbienfte, wenn man fi in übertriebener 
Weiſe loben läßt; beweist das Vorgehen gegen mich Anerkennung 
bes höchſten Principe der Kritik, ber Wahrheit? Der unparteliſche 
Lefer möge entſcheiden. Hätten wir eine Preffe im Sinne Wiens, 
Berlins, ja nur eine wie Frankfurt, Graz: bie Antwort auf 
die ungerechtfertigte Entziehung bes Freiplahes wäre eine Strife 
ber Kritifer; leider find bei uns die Elemente zu fehr zerjplittert. 

Ich Halte ben Hrn. Generalintendanten nit für ben moralis 
fen Urheber bes Briefes; — ber ganze Ton bes Ichteren meist 
auf andere Einfläffe Hin. Man glaubte mi durch bas Edict 


— 2 


mumbtobt zu maden, ober man war ber Meinung, daß bie Vers | willig fein ganzes Vermögen bingegeben ober fonft ein ſchweres 


haltniſſe eines mittleren Journals die Ausgabe für das Theater 
ummdglih madten; — dieſe Hoffnung muß ich leiber zerjtören, 
ich bleibe auf meinem Pla; ber Plan, mid durch eine Maß— 
regel, bie übrigens ganz legal it, d. h. gefeglid unangreifs 
bar, zu biszipliniren, ift ebenfo gefdeitert, als ber mir Anfangs 
Januar burd einen Unterbändler, Hrn. v. Kohlenegg, gemadte Antrag 
durch Uebernahme einer anfänglid geheimen Stel 
lung als soit disant Dramaturg mid an bie Seite 
ber Anterefjenten bes Hofinftituts zu ftellen. 
Die Ablehnung ift bie Urfache, die jetzige Mafiregel die Eon: 
ſequenz; bie Abfiht war, einen unbequemen Kunſtrichter zu bes 
feitigen. Meine Haltung bleibt unverrüdbar biefelbe; ich mag 
oft irren, aber mein Streben ift uneigennüßig, mein Urtheil 
parteilos, — ich fordere nichts, als Anerkennung biefer Principien. 
Jetzt möge bie Deffentlichkeit das Urtheil fpreden. 
Leirner » Grünberg. 


Ein verhängnifvolle® Motto. 
Nah bem Englifhen v. BertbaMathe. 
(Fortſetzung.) 

„Ich glaube wahrhaftig, ich habe es nicht bemerkt. Wie 
könnte ih auch Augen für ein anderes weibliches Weſen haben, 
wenn bu bei mir bift?" ſagte Clyde zärtlich. „Aber wie kömmſt 
bu zm biefer Frage?“ 

„Beil das Mäbchen wunderbar ſchön — vollendet ſchön 
iſt,“ fagte Margareth enthuſiaſtiſch. „Stirme, Nafe, Munb und 
Augen ſind einzig in ihrer Art. Und biefe Fülle des Haares, 
biefe zarte, roflge Haut! Mit einem Worte: ih habe noch nie 
ein fo fhönes Gefiht gejehen.” 

Elbe lächelte. 

Habe ih niht das Verlangen in bir erwedt, mit mir an 
bie Bude zurückzugehen, um fie zu ſehen?“ fragte Margareth, 
ſchelmiſch zu Clyde aufblidenb, 

„Margareth!“ rief Clyde aus, und fein Tom hatte einen 
vorwurfsnollen Klang; „welches Intereſſe kann es für mid haben, 
bas ſchöne Angeſicht eines Mädchens zu ſehen! Ich habe nur 
Augen für bi, Theure.“ 

Margareth warf ihm einen dankbaren Blid zu, und fagte: 

Sie wird eines Tages irgend einen Bauern heirathen, ber ihre 
eitene Schönheit gar nicht zu würdigen verficht. Nicht wahr, 
ihr Vater ſagle etwas bavon, daß fie-fo geſcheit und talent⸗ 
vol jei?* 

„Ih weiß e8 wirklich nicht mehr, was ber. gute Alte ge⸗ 
ſchwaht bat, Margareth. Bitte, laſſ' uns von uns felbft reden 
urb unfere koſtbare Zeit nicht bamit bergeuben , über ſolch eine 
niebere Dirne Betrachtungen anzuftellen. 

„Eine niebrige Dirne! O Elpde, es ſchmerzt mid; bi 
einen: ſolchen Ausdruck auf dieſes beiheidene,; Tiche, Mädchen, ans 
wenden zu höoren. Wie. viel tugendhafter mag vieleiht Myrl 
fein als ih! — ich tauſchte gerne, ohne: Zaubern mit ihr,“ 

Clyde's Mieme verbüfterte ih umd er ſchritt ſchweigend an 
Margareth’s Seite hin, Beide waren mir ihren Gebanten bes 
ſchaäfügt, beide in biefem Momente unfäglih unglücklich. Gie 
batten, ohne ein Wort zuſammen geſprochen zu haben, bie. Küfte 
erreicht und Matgareth’s Blick ſchweifte träumerifh über bie 
glänzende Waflerflähe in die weite Ferne, während Clyde's Auge 
mit dem: Ausbrud‘ ber tiefften Liebe auf ihr ruhte und er ihr 
Mierienfpiel beobachtete. Er jtellte zugleih in feinem: Innern 
die Frage an die Vorſehung, warum er dieſer rau nit früher 
begegnet war, ald es noch fein Unrecht: gemeien, fie zu lieben? 

Margareiö war bas erſte weibliche Wrfen, das Einbrud 
auf Clyde's Herz gemacht hatte, und er glaubte feft, wenn er fie 
verliere, würde er nle wieber ein anderes Weib lieben. können. 
Ste’ auf rechtliche Weife lieben zu können, bafün hätte er bereit: 


Opfer gebradt. Da dies aber nit möglih, fo war er, um 
bie Geliebte zu befigen, mit fi einig geworben, feine Ehre zum 
Opfer zu bringen. Er erfannte das tiefe Unrecht feiner Hanb- 
lungsweife, er fühlte, daß er ehrlos und ſchlecht handle. Schlecht 
gegen Margareth, weil er fie burd feine Meberredung zur Uns 
treue gegen einen edlen Gatten verleitete, und ehrlos gegen 
Legteren, weil er ven Mann betrog, dem er bie Hand brüdte, 
an deſſen Tiſche er ſaß, der ihn voll Vertrauen in fein Haus 
eingeführt Hatte. Allein biefe mahnende Stimme feines Ge— 
wiffens unb feiner Ehre hielt nit Stand gegenüber ber meit 
mädtigeren Stimme feiner Leidenſchaft, und ber Entſchluß, Mar— 
garetb um jeden Preis zu gewinnen, hatte bereits zu feſte Wur- 
zen gefaßt, um wankend zu werben. 

Nachdem bie Beiden noch eine Weile, in tiefes Schweigen 
verfunfen, längs ber Küſte bingefählenbert waren, ſah Margareth 
abermals auf ihre Uhr. 

„Mußt bu wirklich jetzt ſchon heimlehren, Margareth, ober 
biſt bu Heute nicht fo glüclich im meiner Nähe wie fonftb" fragte 
Clyde. „Da bein Gatie abwefend tft, fo Fönnteft bu ohne Zwei— 
fel ganz gut nod ein wenig verweilen.” e 

„Rein, ih kann mit länger Bleiben, ih follte überhaupt 
gar nicht gelommen fein. Ih weiß nicht, was es ift, abır ich 
fürdte mid vor der Rüdfahrt nad London, ich habe ein Gefühl, 
als ob mir ein Unglüd begegne, ober als ob ich mit ihm zu— 
fammentreffen würde. Es liegen viele Stationen zwiſchen bier 
und London! Angenommen er wartete auf einer Berfelßen und 
träte mir entgegen |“ 

„Aber, mein Gott, bu fagft ja, daß er nah Liverpool ge- 
reis iſt! Was. um aller Welt willen kannſt bu alfo zu fürd- 
ten haben ?“ 

Ich weiß es ſelbſt nicht — ich habe aber das Vorgefühl 
eines nahen Unglücks.“ 

Darf ih. dic heimbegleiten, Theure ?* 

Nicht um die Welt, Elyde — nicht um die Welt“, er— 
wiberte fie haſtig und aufgeregt. 

Ich möhte es aber fo gerne, es trüge fo viel zu meiner 
Beruhigung bei.“ 

„Und ih möchte lieber, daß du's nicht thuſt, Clyde. Viel: 
leicht quäle ich mich ohne alle Noth, ich bin nernds aufgeregt, 
es iſt mir fo bange“, ſagte Margareth in bebendem Tone. 

„Margareth, ih muß dich begleiten, ich laſſe es mir nicht 
abſchlagen. Du bift nicht in der Verfaffung, um ohne Begleis 
tung reifen zu können, nein, in ber That nicht. Ich babe bi 
noch nie zuvor. fo Meinmäthig und in einem folhen Zuſtande 
ber Aufregung gefehen, Theuerſte.“ 

„Und. es war mir noch nie zuvor fo feltfam beklommen 
um's Herz wie Beutel — Vielleicht wird es mir beffer, wenn ich 
im Eifenbaßnzug fige ; fage fein Wort mehr, daß du mid be— 
gleiten wolleft — ih muß allein gehen.“ 

Elyde machte feine Einwendung mehr und ſchweigend ſchrit⸗ 
ten fie bis in bie Nähe ber Station. 

Lebe wohl, Clyde!“ fagte Margareth, plöylich ftehen bleibend 
unb Eigde bie Hanb reidend. 

„Lebe wohl, Theueaſte! Du wirft mir alfo fchreiben ?* 

„Ja. Sollte jebod ein unvorbergefehenes Ereigniß eintre- 
ten, durch welches ih vom Schreiben abgehalten würbe, dann 
werbe ih bir einen Abdruck biefes Siegel zukommen laſſen.“ 

„Und id werde biefen Gruß wohl verftehen! Aber weßhalb 
befürdteft bu, daß ein foldes Ereigniß eintreten könne? Er 
bat ja feinen Verdacht.“ 

„IH bin deſſen mit ganz ſicher, möchte es nicht behaupten. 
Sein Benchmen fam mir feltfam vor am geftrigen Abend — er 
trat mir nod nie fo kalt und abweifenb entgegen.“ 

Ich denke, das war Einbilbung von beiner Seite, Marga: 
reth. Du fiehſt Gefpenfter am Bellen Tage”, fagte Clyde im 
ſcherzhaftem Tone, 


‚Rein, o nein, es war burdaus feine Einbildung,* fagte | ift das „Poäma del Cid“ 
Nargareth, das ſchöne Hanpt ernft ſchüttelnd. „Doh num node ‚in das 12. Jahrhundert fa 


ald: leb' wohl.“ 


Clyde Wentworth drüdte bie Lleine bargebotene Hand noch j den behandelt, 
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mr vom C.), beffen Entitehung 
en mag, 1779 durch Sanchez berauss 
gegeben wurde, und bie letzten Lebensjahre bes nationalen Hel— 
Bon diefem Werke iſt der fogenannte „Roman- 


nmal mit aller Zärtlikeit; bann ließ er fie mit wehmüthigem | cero del Cid“, ven Keller 1840 zuerft vollftändig herausgab, 
id zögernb Los und Margareih allein ihres Weges gehen. | 


r folgte ihr mit ben Augen, bis fle im Gtationsgebäube ver: 


zu unterſcheiden; biefer enthält bie Ereigniſſe, denen fih bas 
erfigenannte Buch anfchließt, und bie ben Grundſtock für bie 


swand, blieb auf demſelben Flecke ſtehen, bis ber fchrille Pfiff | dramatiſchen Bearbeitungen des Stoffes bilden. Der erfte Dich— 
et Lolemotive ertönte und er annchmen konnte, daß ber Zug ; ter, ber in ben reihen Schaf ber Romanzen von Eid griff, war 


a Abfahren fei. Hierauf fehritt er langſam and Geftade zurüd 
a lieh fih auf dem nämliden Pape nieder, wo er wenige 
Üneten zuvor mit ber Geliebten gefeffen, um im Geiſte noch 
mal die Stunden zu durchleben, melde er Heute am ihrer 
Sue zugebradt. Stunde um Stunde verrann — bie lehten 
Sahlen der untergehenden Sonne vergoldeten bie tangenden 
Eden zu feinen Füßen — immer noch jaß er in füßes Träu— 
bın verfunfen an berfelben Stelle. Es war feine Abflät ge 
ac, mit dem letzten Zug, der um adt Uhr abging, in bie 
Statt zurüdzufehren. Mein dieſe Stunde Hatte geſchlagen, 
ehne daß Clyde daran gebadt, fih auf den Weg nad dem 
rfahofe zu machen, und ale er im Begriff war, bies endlich 
w Gun, da erkannte er erjt, wie leichtfinnig er ben richtigen 
Jetpunkt hatte worübergeben laſſen. 

seht ift fie mohldehalten zu Haufe“, fagte er berußigt zu 
"4 felbft und ſchritt gegen ein Meines Wirthshaus zu, das ber 
2 BR lag, um fih ein Zimmer für bie Naht geben 
zu laſſen. 

Auf feinem Gange borthin fiel es ihm auf, baf ein Ich» 
bafteres Treiben als gemöhnlih auf dem Wege herrſchte und 
Gruppen von. Perfonen ſich ba unb dort angefammelt halten, 
velde in lautem, eifrigem Gefpräde begriffen waren. 

, Ws Clyde ſtehen blich, um zu fragen, ob etwas vorg-fallen 
ſah er Joh Meredith auf fih zubumpein. 

AIhr Diener, Sir," fagte der Mlte, bie Kappe abziehen. 
‚Haben Sie ſchon bie böfe Nachricht gehört 9" 

Welcht Nachricht ?* frug Elybe. 

„Don dem Unglüd bes Eiſenbahnzuges.“ 

„Des lehten Zuges?" 

„Nein, des Zuges, ber um vier Uhr abging“, fagte Myrl, 
velche mittlerweile ihren Vater eingeholt Hatte. 

„Um vier l* wiederholte Clybe, einen Schritt rückwärts 
zumelnd. „Nein, nein, das ift nicht möglich, das muß ein 
sreihum, fein, Sagen Sie um bes Himmels willen nit, daß 
tefem Zuge ein Unfall paffirt ift!* 

„A, Uebſter Sir, ich will nidt hoffen, daß ein Freund 
der Angehöriger von Ihnen, in bem Zuge war, Gütiger Hims 
sel, Myrl, komm’, ich glaub’ gar, ber Herr wirb ohnmächtig“, 
if Job Merebith erfehredt aus, ald Elybe, aus befien Geſicht 
le Lebensfarbe gewicdhen war, auf eine Steintreppe nieberfanf, 
eben welder er geftanben, 

Das herbeigerufene junge Mädchen, weldes bereits langſam 
ausgeſchritten, befand fih im Nu an Elyoe’s Seite, der jedoch 
At ohnmächtig, ſondern nur aufs tiefſte erſchültert war von ber 
Irhterfien- Kunde, bie ihm wie ber Blitz aus heiterem Himmel 
“roffen. Gleichſam 'befämt über feine Schwäde erhob er fi 
1 wieder — war aber ganz unfähig zu gehen: feine Füße 
ren ‚wie gelähmt, (Fortf. f.) 


Theater und Mufif. 


„MRefidengtheater.] „Der Eid“ Schaufpiel nad Cor» 
le don Ludwig Schneegand. Run Diaz de Bivar, genannt 
id, iſt durch bie Bearbeitung ber Cid-Romanzen durch Herder 
uns zur bekannten Perſönlichkeit geworden. Ich glaube, es 
d den Leferm nicht unangenchm fein, wenn ihnen in kurzen 
fügen die Titerarifhe Gejhihte diefes an Poefie fo reihen Stof- 
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Guillen be Eaftro (1567—1631), fein Drama, bas aus zwei 
breiactigen Theilen befteht, beißt „Las mocedades del Cid“ 
(Augendthaten des Eid). Diefem Stück bat Corneille feine 
Tragdrie entnommen. Es war bas ſchon vor ihm Sitte. Die 
frangöfiihen Literarurbiftorifer batiren von biefem Werke aus 
die Blüthe ihres ciaffifhen Drama’s, Bor Corneille lebte bie 
Bühne großentheils von den Spantern, und er felbft bat aud 
noch mit feinem Luftfpiel „Le menteur“ ein Plagiat an Alers 
con’s Komödie „La verdad sospechosa‘ (bie verbädhtige Wahr- 
beit begangen. Ein ſolches Vorgehen findet nur bann jeine 
Entſchuldigung, wenn ber Nahahmer das Original übertrifft; 
bas läßt fih von Gorneille nicht behaupten. Er bat bem ©. 
be Caſtro nit nur ben Stoff in großen Zügen entnommen, 
ſondern auch die Entwicklung bes Stüdes und viele Einzelne 
heiten. Die feinen Züge bes Franzoſen find fait alle im Spanier 
zu finden; ber Wortwechſel zwiihen bem Grafen unb Diego, 
die Art wie der geſchmähte Greis feinen Sohn erprobt; ber 
Kampf zwiſchen Liebe und Ehre im Eid; fein Anerbieten an 
Ximena, ihn zu töbten; ber Wiberftreit ber Gefühle in bem 
Mäbden, bie in, bie man anwenbet um ihre wahre Gefinnung 
Roderigo gegenüber zu prüfen, nämlih bie falſche Todesnach— 
richt, alles das iſt dem Spanier entnommen. Aber noch weiter ; 
die Ausführung einzelner Scenen ift mit nebenſächlichen Aenderun⸗ 
gen, manchmal bis auf's Wort bie gleihe. Alles dagegen, was 
uns, bie wir mit einer durch Shakspeare beeinflußten Dramatif 
groß geworben find, unangenehm berührt, bie oft fo aufgebauſchte 
Rhetorik, die ſchönen Worte und bad Spiel mit Antith fen und 
Bildern, das ift geiftiges Eigentbm des Franzoſen, ber außerdem 
die Mannichfaltigkeit des Driginald dem Geifte feines Volks 
angepaßt unb den Stoff in bie Feſſel der drei Einheiten gelegt hat. 
Intereffiren dürfte es auch, daß in ber Mitte bed 17. Jahrhunderts 
wieber ein Spanier Diamante den „Eid“ des Eorneille beſtahl, 
viellsiht um bas geiftige Eigentum ber Nation wieberzugewin- 
nen. Das aufgeführte Stüd könnte ſich Schneegans fait ale 
Original zuſchreiben; es iſt micht bie Arbeit eines gewöhnlichen 
mit ber Theaterpraxis vertranten Berballhorners ohne poctie 
ſches Talent, fondern bie eines wirflihen Dichters, Wie fein- 
fühlend ber Autor zu Werke gegangen tft, beweist ein Blick auf 
das Perſonenverzeichniß feines ‚Cid“ und Gorneille's: Jene 
Perfonen, beren Antheil an ber Hanblung oft ganz obeaflächlich 
ift, welche bie Klarheit der Motivirung nur verbunfeln, hat er 
ausgelaffen; wo ber Franzoſe durch Worte wirkt, bort läßt er 
die Innerlichkeit walten; bie phychologiſche Entwicklung ift ver⸗ 
tieft, befonbers in Kimena, bie viel weibliher und wahrer ſpricht 
unb fühlt, als bei Eorneille, Ueber ben Schluß lichen fi viel: 
leicht Bedenken äußern; das Original Täßt und das, was Schnee 
‚gans vor und geſchehen läßt, bie Verlobung bes Cid, nur in 
ber Zukunft fehen, und in biefem Punkte mödte ih mich fait 
auf Torneille's Seiete fielen. Ueber einzelne Feinheiten, bie nur 
dem beutfchen Dichter gehören, Fer“ zu ſprechen, erforderte 
zu viel Zeitz ich erwähne nur die Scene, mo Rodrigo vor bem 
Zweikampf mit Zimena ſpricht, bie von hoher bramatifher Wirkung 
ift, unb gerade durd bes Mäbdhens Schweigen, und ihren See: 
lenkampf dieſe Macht erhält. Die Sprade ift, wenn aud bie 
unb ba bem Vorbild entnommen, durchgehends jehr ſchön und in 
Bild und Gedanken von gleiher bramatifher Färbung; über: 
flüffiger Wortprunt ift faſt durchweg vermieben, nur bei Zimena 


* vorgeführt wirb. Es gibt zweierlei Faffungen. Die Ältere | könnten einige Kleinigkeiten geftrigen werben. Dieſe Bearbeitung 
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bes „Cid“ iſt eine werthvolle Bereicherung bes Repertoir's, für 
die Bühne und Publikum bem Dichter zu Dank verpflichtet find. 
Die Aufführung ift neben ber von Hebbels „Maria Magdalena” 
bie befte, bie ich bier gefehen; fie verdient vorzüglich ges 
nannt zu werben. Hr. Rütbling als „Eib“ befand ſich mit 
ber Rolle auf feinem Gebiet im tragiſchen Fade. Natürliche 
Heldenhaftigkeit, jugendliche Leidenſchaft, die aber ſchon den künftie 
gen Mann bekundet, cht ſpaniſches Ehrgefühl, das felbft vom 
Bater Feine Beleidigung erträgt, und eine mädtige überwallende 
Liebe, das find bie Grundzüge bes Charakters, die ber Darfteller 
in fräftigen, marfigen Linien zeichnete, ohne in Robomentas 
ben ober in Weichlichkeit zu — Am vortrefflichſten war 
die Scene mit dem Grafen, die zum Zweikampf führt. Der Don 
Diego bes Hrn. Richter war eine ernſt durchdachte Leiſtung, 
das Emporflammen bes Beleibigten Stolzes und ber Eontraft 
des noch jungen Geiftes im alten Körper in Marer lebendiger 
Deife gegeben. Nur bei einer Scene würde id eine Fleine 
Aenberung vorſchlagen. Als Roborigo zurüdtehrt, um zu fragen 
ob der Bater mit bem Grafen über des Sohnes Herzensange: 
legenheit gefproden habe, ba wankt Herr Richter zu einem Sit 
und auf benjelben zuſammenknickend, gibt er in lebendigem Spiel 
der Mienen und Geberben feiner Empfindung Ausdruck. Das 
iſt vollklommen richtig ; ber Darfteller faß aber jo, daß Roborigo 
fogleih Alles hätte ſehen müflen; ba ihm aber ber Dichter meh: 
rere Fragen thun läßt, bie nur ihm betreffen, fo ift ber Eontrafl 
zu Mark, Cine halbe Wendung bed Angeſichts befeitigt den 
ſtörenden Einbrud; es ift bieß eine Kleinigkeit, aber ber Künfts 
ler wirb wohl felbft wifen, von welchem Belang oft ſolche Klei⸗ 
nigfeiten fine. Hr. Boffart — Don Fernando — war in 
Spiel und Sprache, bis auf eine bei ihm ftereotype Handbe—⸗ 
wegung, vorzüglich. Ebenfo verdienten die HH. Häuffer und 
Keller Lob. Eine amsgezeihnete Leiftung war die Ximena bes 
Frl. Ich. Meyer. Die Rolle ift nicht leicht, benn es liegt 
ſehr nahe, daß bie Darftellerin in ber erflen Scene nad be# 
Baters Fall die Rachſucht zu ſehr betont, und baburd ben 
Charakter vernichtet, Die Empfindung bes Mädchens ift ähnlich 
der Ophelia's; beiden wirb ber Vater durch den Gelichten ges 
töbtet, nur fehlt der Schöpfung Shafspeares — natürlih abs 
ſichtlich — ber Stolz, ber Zimena vor Wahnfinn rettet. Aber 
der Gontraft ift bo zu plötzlich Kereinbrehenb, um ben Bau 
ber Seele nit bis ind AInnerfte zu erfhüttern; das fühlte bie 
Künftlerin und darum das halb wirre Auge, die herausgeftoßenen 
Worte, als fie am Throne, Strafe forberndb, zufammenfintt, 
Der vollendetſte Theil ihrer Leiftung war bie Scene vor dem 
Kampfe Roderigo’s mit Sande, wo Frl. Meyer Eniet, das Ges 
fiht von Roderigo abgewenbet; da ift im Wahrheit bie Rache— 
ſehuſucht in ihr fhon Halb verlöfht; mur felten brechen nod bie 
legten Flammen aus ber Aſche; fie hört bie Stimme bes Heiß—⸗ 
gelichten, fie fühlt, wie fi feine flehenben Worte in bas Herz 
ſchleichen — und ba fteht bes tobten Vaters Bilb vor ihr, und 
fie rafft alle Stärke, allen Stolz zufammen, — alles vergebens ; 
ber Miberftreit der Gefühle legt fih nicht — bis enblid nad 
bem Erſcheinen Sando’s, bie volle Gewalt ber Liche für den 
Eid fi in flammenden Worten des Haſſes gegen den vermeinte 
lien Mörder Bahn Brit. Das flumme Spiel in biefer Scene 
mar ergreifend — bie ganze Leiftung verbient uneingefchränkte 
Anerkennung. Den Vater Zimena’s gab Hr. Herz in treffen 
ben charakteriſtiſchen Zügen, jäh, ehrgeizig und ſtolz. Hie und 
da waren Meine Gebädiniglüden bemerkbar. Dem Regiffeur 
des Tager, Hrn. Poffart, gebührt Lob für das Enfemble und bie 
Inſcenirung, bie jo einheitlih war, als man’s verlangen;fann ; 
— bie gefhmadlofen und unpaffenden Löwen an den Seiten bes 
Thrones fünnten weggelafen werben. Leirner«Gräünberg, 

4 Das Umt des Kritifers iſt eines ber undankbarften ; 
lobt er den Einen, fo ärgert’s den Anbern — lobt er Alle, 
jo ijt bamit Keiner gelobt, räfonirt er über Alles, bann 
heißt es: man weiß, warum er ſchimpt. Manche glauben, ber 


| Krititer fommle im Geheimen große Reichthümer, denn jebes 
Lob müfle vergoldet werben. Eine Bila am Starnbergerfee, — 
bas märe wehl unſer größtes Ideal — aber wenn wir nidt 
ben Ichihin bei Beiprehung bee Theodor Körner gefaßten Be 
ſchluß ausführen, wenn wir nicht ebenfo tief in bie Kaflen ber 
großen Banken guden, wie Wendelin BWeißheimer in bie Partis 
turen von Wagner, Meyerbeer u. Comp., dann bringen wir’s 
ewig nit weiter, Schon lange hat uns grietgrämigen Kritifer 
feine Aufführung mehr angenehm berührt, ale die neuliche bes 
Zroubabour. Iſt es blos banaler Verdi — Muſik für bie 
Pferde, fo berührt fie doch freuntlicer als mande Muſik neuerer 
Komponiften, bie ſelbſt Richard Wogner an Einbildung neh um 
halbe Monbesentfernung übertreffen. Hätten wir auch die Tempi 
mandmal Ichhafter gewünſcht — piquaoter durch etliche in Berbi’s 
Heimath landläufige Rubato's, fo erſetzte doch bie animirte 
Stimmung fänmtliher Darfteller, was ber Direktion an Verve 
mangelte. Frau Poſſart, welder man fonft nidt gerabe nach = 
fagen ann, baß fie mit befonderem feuer finge, war an biefem 
Abende fo ungewöhnlich angeregt, daß ihr Vortrag felbft Solche, 
bie ihr wegen ihres centintinuirlihen Detonirens nit wohl 
wollen, zu voller Anerkennung hinriß. Sogar ihre Intonation 
— fonft immer um viele Schwebungen zu hoch, war faft burdh= 
wegs rein. Ihre Leonore fand deßhalb mit Recht raufgenben 
Beifall. Herr Nachbaur iſt von feiner Gaſtſpielsreiſe zurück 
gekommen und hat uns, Gott ſei Lob und Dank, ſeine herrliche 
Stimme wieber geſund und unverſehrt mit gebracht — wenn 
dann auch ein paar Meine Untugenden dabei waren, bie ihm 
unterwegs hätten gut und germ geftchlen werben bürfen — (find 
es ja doch feine Brillanten) — fo gab bas einer gewiſſen Elaque 
bennod entſchieden Fein Recht, zu zifhen und murbe biefe Unge: 
zogenbeit entjhieden zurüd gewiefen. Mit ſolchen Beleidigungen 
ver einen Perfon chrt man gewiß nicht bie Andere, der zu Liebe 
man fie begeht, unb möchten biefe Leute bo bedenken, wer zur 
Zeit hier den Manrico fingen follte — wenn es nicht Nahbaur 
wäre. Die Acuzena ift eine ber beften Partien, in welder 
wir feither Fräulein Schefzfy geichen und gehört haben. Bei 
biefer Role ift auf das Spiel ebenfoviel Werth zu legen wie 
auf den Gefang und im beiden Beziehungen entipridt bie ſtreb⸗ 
fame Künftlerin auch ben Hodgejpannteften Forderungen. Es 
war als hätten fih an biefem Abende — (mit Ausnahme bes 
Frln. Eich heim) alle Darfteller bemüht fi gegenfeitig zu über- 
treffen — und war ebenfalls Hr. Fiſcher als Graf Luna nicht 
nur vorzägli bei Stimme, fondern fang auch mit einer wohl— 
thuenben Gefühlswärme, die ihren Einbrud auf das Gefammt= 
publifum nicht verfehlte. Mochte man fih bob nur nidt im⸗ 
mer in bem wonnigen Wahne wiegen, das Mündener Publikum 
wäre auf ber Erkenntniß des höchſten Raffinements angekom⸗ 
men Berbi ift zur Zeit noch befien Liebling Wann bes 
fommen wir bie Traviata? Wann bie Wide ? 


Bermifchtes. 


— [Ermordung mittelft einer Nabel.] Aus Lem— 
berg wirb unterm 6. d. M. geſchrieben: Borgeftern jtarb Bier 
eines plöglihen Tobes bie Gattin bes beim anatomifhen Eabinete 
der mebicinifhen Facultät bebienfteten Aufſehers Fuhse. Der 
plötzlich ohne alle körperliche Beihäbigung erfolgte Tob ber rau 
veranlaßte bie Obduction ber Leiche, bei ber jedoch anfänglich 
bie Aerzte bie Urſache bes Tobesfalles Feineswegs zu konſtatiren 
vermochien. Bei genauer Befihtigung ber Leiche gewahrte man 
inbeß in ber Serzgegenb ber Bruft einen unmerlligen rothen 
Fleck, ber ungefähr einen Flohbiß ähnlich ſah. Man unterfuhte 
fogleih biefe Stelle und fand aud richtig im Herzen eine abge 
brochene Nabelipige. Der mit ber Anatomie bes Körpers offen 
bar vertraute Mörder hat fein Nitentat wahrfdheinlih zu einer 
Zeit verübt, als fein Opfer in Schlaf verfunfen war, Der That 
bringenb verbädtig erfdeint ber Gatte der Verftorbenen, ber Be— 
reits gefängli eingezogen wurde. 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hoſbuchdrucerei E. Huber. 
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Politifhe Tages : Heberficht. 


Berlin, 11. Juni. Heute Abend wurde ber Ruremburger 
Eifembahnvertrag umterzeihnet und bis Ende Dezember 1912, 
alio auf 40 Jahre, abgeihloffen. Die Ratififation erfolgt in 
fürgefter Friſt nach Beiderfeitiger Genehmigung durch bie Geſetzes⸗ 
vertretungen, fpäteftens bis 12, Juli. Dur Artikel 2 verpflichtet 
fiö Deutſchland, bie Luremburger Eifenbahn zu feinem Transport 
son Waffen und Kriegsmaterial ober zur Berproviantirung bon 
Truppen zu benügen und in feiner bie Neutralität verleßenden 
Weiſe derſelben fi zu bedienen und Feine Handlung vorzunehmen 
oder zugulafien, welde nicht Luremburgs Neutralität vollommen 
entiprädhe. (X. NR.) 

* Wie der Jefuitengefeß-Entwurf vorliegt, kann eine eners 
giſche Regierung die Thätigkeit ber Jeſuiten aller Orten burd« 
kreuzen und fie überall entfernen, wo ihre Wirkfamkeit in Kirche 
und Schule irgend nennenswerth if. Dffenbar muß bei dem 
Geſetze Manches zwiſchen den Zeilen gelefen werben; jo ift mas 
mentlich die ſcheinbar ausfhließende Thätigkeit ber lanbespolizeis 
lihen Behbrden durch ben Artikel 2 als limitirt zu benfen und 
allgemeine Verfügungen des Bunbesrathes werben ihrer Beſol⸗ 
gung um fo fiherer fein, als bei ihnen ja gerabe bie Mitwirs 
fung ber im Bunbesrathe vertretenen Regierungen verlangt wirb, 
Zum Gläl hat das Jeſuitenthum im Königreih Sachſen nichts 
zu bedeuten, fonft könnte bie befannte Abneigung ber bortigen 
Regierung, in ber Sache irgendwie Schritte zu thun, leicht zu 
noch größeren und folgenreiheren Conflikten führen, als fi an 
die Haltung biefes Königreiches in ber Frage der Kechtsgemein⸗ 
jamkeit zu knüpfen drohten. Wahrſcheinlich wird fi ber Reichs⸗ 
tag für dieſe Seſſion mit der vorgelegten Maßregel begnügen, 
aber an bie Meicheregierung bas Erfuhen fielen, zum nädften 
Jahre den Einfluß und Gewaltmißbraud der Ultramontanen ins 
nerhalb der Kirche durch andere, meitergreifenbe Geſetzvorlagen 
unfhäbli zu machen. (Bergl. unten Berlin.) Bon allen Seiten 
wirb ber Ruf nad Einführung ber Civilehe als Reihsinftitution 
laut, und wenn man fi vielleiht aud ba und bort über bie 
Bedeutung gerabe biefes Mittels zur Nieberhaltung ber Hierarchie 
in geſellſchaftlichen und politifden Dingen täufcht, fo gehört biefe 
Mafregel doch entſchieden zu benjenigen, welde ergriffen werben 
müfjen. 

— In ber Reihstags + Eommiffion zur Vorberatfung bes 
Schulzeigen Gefegentwurfs, betreffend bie privatrechtliche Stellung 
von Bereinen, ward heute Abend bie erfle Lefung beenbigt. In 
zweiter Lefung wurben bie SG 1—3 erlebigt. Der $ 1, welder 
befanntlib eine Reihe von Bereinsgattungen von dem Gefche 
ausſchließt, gelangte mit einem von bem Abg. v. Kufferomw 
vorgejlagenen Amendement folgenden Inhalts zur Annahme: 
„Diefes Geſetz findet Feine Anwendung: 3) auf Vereine von 
Arbeitgebern ober Mrbeitern, melde nad ihren Sahungen ober 
thatſächlich fi die Beranftaltung von Arbeitsausfperrungen ober 
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Einftellungen zur Aufgabe machen, infofern fie bie Verpflichtung 
fh an ben bie Verhütung und Schlichtung von Streitigkeiten 
über Lohn und Arbeitsbebingungen bezwedenden Einigungss und 
Sciebsämtern zu betheiligen, ſtatuariſch nicht anerkennen.“ Zu 
$3 warb auf den Antrag befjelben Abgeorbneten folgender Zufaß 
beſchloſſen: „Die zur Unterflüßung von Kranken und Invaliden 
ober für bie Begräbnißkaſſe ober zu anberweitigen Unterflügungs- 
Zwecken erbobenen Gelber finb getrennt zu halten, zu buchen unb 
zu verwalten unb bürfen unter feiner Bebingung zur Unterhaltung 
von rbeitseinftelungen ober Ausfperrungen ober zu anderen 
Aweden, als für welche fie erhoben worden finb, verwendet werben. 
Dem entfpredend Hat eine jährlige ober periodiſche dffentliche 
Rechnungslegung Über bie Bereinnafmung, Veranlagung und 
Verwendung ber Gelber je nad bem verfhiebenen Bereinsgweden 
ftattzufinden und muß bie Einfiht in die Bücher bes Bereins 
jeberzeit und jeder an dem Bereinsvermögen interefjirten Privats 
perfon, ſowie ber in biefem Geſetz bezeichneten Auffitss (Regie 
firirungs«) Behörde geftattet werben! Morgen Mittwoch wirb 
borausfihtli die lebte Sigung ber Commiſſion ftattfinden. Unter 
ben für bie zweite Lefung noch vorbehaltenen Anträgen erwähnen 
wir namenilih einen Zuſatzantrag zu $ 11, ber ben Zwed Hat, 
ausfheidende Mitglieder gegen ben Berluft ihrer Einlage in bie 
Bereinskaffen in ber Weife zu ſchützen, daß biefelben je nad ihren 
Reiftungen, ber Zeitbauer ihrer Zugehörigkeit zum Vereine und 
nad ihrem Lebensalter in einer durch Sachverſtändige zu beftims 
menben Höhe entfäbigt werben follen. 

— Bon ben fieben zu ber Jury für das Reihstagegebäube 
gehörigen Abgeorbneten (v. * Dunder u. Gen.) ift beim 
Reichstag ber Antrag geftellt, fieben Delegirte zu ernennen, welde 
in Gemeinfhaft mit bem Präfldenten bes Hauſes und Mitgliebern 
bes Bunbesraths, fowie unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
bie ferneren Borbereitungen zur Herſtellung eines in Gemäßheit 
des Beichluffes bes Meichstags vom 19. April 1871 zu errich⸗ 
tenden Neihstagsgebäubes zu treffen haben. Infonberheit ſoll es 
Aufgabe derfelben fein, fi mit bem Neihskanzleramt über ben 
befinitiven Bauplan, fowie über ben Bauplatz zu verftänbigen, 
Die Vorlage wirb ſchon für bie nächſte Seſſion gewünſcht. 

— Die Angabe einiger Blätter, baf Hr. Ramsyganomsli 
vom Bapft zum „alfiftirenden Thronprälaten“ ernannt jel, ift nad 
ber Germania erfunden. Dafjelbe Blatt teilt ferner mit, baß 
Hr. N. jetzt zahlreiche Zuftimmungsabrefien erhalte. [Was will das 
fagen? Alle diejenigen, welche für bie Jefuiten petitionirt haben, 
unterf&hreiben gewiß mit Freuden folhe Adreſſen, wie überhaupt 
Alles, was ihmen bie Priefter vorlegen. D. Reb.] 

* Am Anſchluß an bie bereits ergangenen Eriegäminifterielen 
Berfügungen ift, wie das Fremdenblatt berichtet, Seitens bes 
Kriegsminifteriums neuerbings noch beftimmt worben, baß alts 
tatholiſche Soldaten nit wiber ihren Willen zu römiſch-⸗katho⸗ 
liſchen Geiftligen zur Kirche geführt werben follen, unb baß vor» 
kommenden Falls ben betrefienden Mannſchaften (Altkatholiken) 
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zu überlafen ift, ihr kirchliches Bedürfniß nah eigenem Ermeffen 
zu befriedigen, wozu ben betreffenden Mannſchaften die Zeit an 
den Sonn» und Feiltagen nad; Anleitung der einihlagenden Bes 
ftimmungen jo weit als irgenb thunlich gewährt werben joll. 

Berlin, 12. Juni. Der Reichstag erlcbigte in feiner 
beutigen Sigung ben Antrag Denzin, betr. die Beftellung von 
7 Delegirten bes Reihstags zur Commiſſion für bie Herftellung 
der Reichstagegebäube, wobei bie jeitherigen fieben Mitglieder ber 
Mobellprüfungejury mieber gewählt wurben; verfagte ferner 
ber beantragten ſtrafrechtlichen Verfolgung bes Redakteurs Miarka 
(Königshütte) wegen Beleidigung des Reichstags die Genehmigung 
und nahm ben Antrag Adermann, betr, die ſchriftliche Mite 
tbeilung ber auf beſchloſſene Geſetzentwürfe und Anträge bes 
Reichstags gefaßten Entjhliegungen bes Bundesraths, an, nach— 
bim Minifter v. Mittnacht erflärt hatte, daß ber Gedanke ber 
Deröffentlihung der Bunbesrathöbefhlüffe feinem prinzipielen 
Widerſpruche des Bundesraths begegnet fei, das Bedürfniß viel 
mehr anerfannt und nur nad einer Form ber Beröffentlihung 
geſucht werde, welche den Intentionen des Hauſes entiprede. 
Hierauf wurde ber Beriht ber Reichsſchuldenkommiſſion, ſowie 
die Diskuſſion über die Rinderpeſtdenkſchrift ohne Debatte ers 
lebigt. Der Reihstag ſetzte ſodann die Nachweiſung über bie 
Borſchriften, weldhe für die Berfonenftandsfeftftelung ber einzelnen 
Bundesftaaten, namentlih Würtembergs gelten, von ber Tagee— 
orbnung ab, nahbem Völk erflärt hatte, daß von verfdiebenen 
Seiten bes Hanfes Anträge Betreffs ber Civilche und ber Jefuiten: 
froge an biefe Borlagen gefnüpft werben follen, wenn das jeßt 
vorgelegte Jeſuitengeſetz durchberathen ſei. Weiters folgte bie 
Diskufiion Über die Denkſchrift bezüglih der Ausführung ber ben 
Gelbbebarf für den frangöfiigen Krieg betreffenden Geſetze. Das 
Haus erflärte, daß dem Geſete Genüge geſchehen fei, und trat 
jchlieglih in bie Berathung von Petitionen ein, melde nad ben 
Eommifjiondanträgen erledigt wurben. T. NR.) 

— Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt, das Rechnungs- 
hofgejet fei in Folge der Annahme bes, vom Bunbesrath als un: 
annehmbar erflärten Beihluffes des Reichbtages bei ber dritten 
Leſung als geiheitert zu betrachten, und baber bie Fortdauer 
eines weiteren proviſoriſchen Zuſtandes für das Rechnungsweſen 
nothwendig. Es jei Hoffnung vorbanden, daß der Reihstag im 
Laufe der nähiten Woche feine Arbeiten vollende. — Die „Pro: 
vingial-Eorrefponbenz” meldet ferner, daß der Kailer mit Nüd- 
fit auf ben vorauefihtligen Neihetagsihluß am 22. Juni nad 
Ems abreifen werbe. Der Kaifer gebenke ipäter Gaflein zu bes 
ſuchen und zu Anfang des Septembers nad Berlin zurückzukehren, 
um den Herbſtmandvern beizumohnen, zu welden ein hoher fürfts 
liger Beſuch in Ausfiht fiehe. (T. N.) 

W Berlin, 11. Juni. Dr. BöLt Hat zu dem Sefuiten« 
Gefege eine Mefolution vorbereitet, welche ſchon zur Stunde zahl: 
reihe Unterfhriften aufweiſt. Dieſelbe lautet: „Es wirb beans 
tragt: ber Meihstag wolle beſchließen, es fei dem Reichskanzlet 
gegenüber bie Erwartung auszuſprechen, baß dem Reichstage bei 
feinem nädften Zufammentritt Gefegentwürfe vorgelegt werben ; 
1) Ueber Einführung ber obligatorifden Civilehe; 
2) über Ordnung ber Eivilftanb dregifter.” 

W. Berlin, 12. Inni. Die Motive zu bem verteilten 
Gefegentwurf, betr. die Beihränfung des Rechtes zum Aufenthalt 
der Jeſuiten im beutihen Neih, äußern fih dahin, daß biefer 
Gejegeniwurf bazu beftimmt fei, vorläufig demjenigen Theile 
des Neihstagsbeihluffes vom 23. Mai I. J., weicher fih auf 
den Drben der „Geſellſchaft Jeſu“ bezieht, durch eine Beſchränkung 
ber über bie Freizügigkeit im Deutichen Reihe beſtehenden Vor: 
ſchriften für bie Mitglieder jenes Ordens eine gefeßgeberifche Folge 
zu geben, indem ed vorbehalten bleiben müffe, zur Mes 
gelung der fonftigen in dem Beſchluſſe des Reihetages angeregten 
Fragen weiterer Geſetzgebungsakte nab Maßgabe der Reichs— 
verfafjung folgen zu laſſen. Was num bie fonft angeregten fragen 
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anbetrifft, fo forbert ber erwähnte Reichstagsbeſchluß ben Reihe: 
kanzler auf, barauf hinzuwirken, baf innerhalb des Reichs ein 
Zuſtand des Öffeniliden Rechts bergeftellt werbe, welder ben relis 
gidien Frieden, bie Parität der Glaubensbefenntnifje unb ben 
Schuß ber Staatsbürger gegen Berkümmerung ihrer Rechte durch 
geiftlihe Gewalt fiherftelt. Das „Jeſuitengeſet“ ift bemzufolge 
der Anfang ober ein Theil ber Ausführung der kirchlich⸗ſtaatlichen 
Auseinanderfegung und es ftcht ſicher zu erwarten, daß bie hiezu 
noch nothwendigen Gefeßentwürfe in ber nächſten Seflion in Bor: 
lage kommen. Diefe Borlage fol ſchen bei ber Berathung bes 
Jeſuitengeſetzes in Anregung gebracht werben, und es find hierauf 
bezüglie Refolutionen vorbereitet, Insbejondere berühren dieſe bie 
Einführung ber obligatoriſchen Eivilche, bie Führung ber Eivilftanbss 
regierung, die Feftitellung der Rechte der Neu katholiken bezüglich 
ber Kirchen und bes zu kirchlichen Sweden bienenden Vermögens. 
— Der Reihstag ift zur Zeit vollgäßliger, benn Bisher; bas 
Gentrum bat feine Getreuen einberufen unb flehe da, dem Appell 
folgten dießmal auch auch foldye, welche fi Bislang noch niemals 
hatten ſehen laſſen. — Gegen ben das Mpothelerweien betreis 
enden Beſchluß der Petitionskommiſſion, welcher befannılih auf 
volftändige Freigebung bes Mpothelergewerbes abzielt, wird vorn 
vielen Seiten agitirt, unb es ift ein von beiläufig hundert Ab— 
georbneten unterftügter Antrag eingelaufen, wonad bie im Com— 
mifjionsbefäluffe aufgenommenen „Normativbeftiimmungen“ 
(melde dem Gefegentwurfe zur Bafis dienen folen) in Wegfall 
zu kommen hätten. Man würbe jebod irren, wenn man fämmt- 
lie Antragfteller für Gegner ber in dem Gommifjtonsbefhlufie 
vertretenen Grundbfäge ober für Anhänger des Eoncefjionszwanges 
anfehen würde. Viele unterfärieben ben Antrag aus bem for: 
melen Grunde, weil fie überhaupt ber Regicrung freie Hand laffen 
und fie nit durch Direltiven beengen wollen, — Es verlautet, daß, 
da das Gefeh, „den oberften Rechnungshof“ betreffend, von ber 
Reiheregterung kaum angenommen werben bürfte, die Borlage 
noch eines Gejegentwurfes wegen Berlängerung bes Pro: 
viſoriums zu gemärtigen ift. 

Berlin, 12. Juni, Das Kronpringenpaar gedenkt fi mit 
ben beiden jüngften Kinbern Mitte Juli auf ſechs Woden nach 
Berchtesgaden zu begeben. (T. R.) 

* Gin ultramontanes Blatt am Rhein ſchildert die Kron: 
prinzejfin von Stalien, bie burd ihre ftrablende Anmut und 
frifhe Jugendblüthe bier allgemein einen wohlthuenden Eindrud 
hervorgebracht hat, mit folgenden abenteuerlichen Kiraden: „Berlin, 
7. Juni, Die geftrige Sitzung bes Reichstags bot an und für 
fih wenig Intereſſe, erhielt ſolches aber baburd, als plöglich der 
Kronprinz des Deutfhen Reihs mit bem Kronprinz von Italien 
und deſſen Gemahlin in die für Mitgliever des königlichen Hauſee 
beftimmte Zubörerloge eintrat und feinen Platz zwiſchen „Umberto* 
und „Margarita einnahm. Letztere iſt bekanntlich eine Enkelin 
bes jeßigen Königs von Sadjen, aber leider ihrem Großvater an 
entf&iebener katholiſcher Gefinnung nit glei; freilid fit bie armı, 
unverfennbar recht kranke Dame vielleiht noch weniger Herrin 
ihrer Handlungen, als jo mande andere in ſchwierigern Verhält— 
niffen lebende Frau, und ber Himmel mag entjdeiden, ob fie oter 
ein Anderer an ihrem nicht gerade katholiſchen Auftreten die Haupt: 
ſchuld trägt, Aber nicht blos ber Anblick ber leidenden Kton— 
pringejfin mußte mit Wehmuth erfüllen; mehr noch bie Gedanken: 
verbindung, welde von felbft entſteht, indem das italienische Baar 
zur Kauffeier in Berlin erfheint und mit hohen Ehren aufge 
nommen wirb in einem Mugenblid, wo ber Kampf gegen die 
katholiſche Kirche im neuen Reiche in eine Phaje völliger Rüd- 
fihtslofigkeit eintritt.“ 

Herbeöthal, 11. Juni. In einem hierſelbſt von Paris 
angelommenen, mit Mehl beladenen und für Deutihland be 
ftimmten Eoulifienwagen fand man bei der Reviſion brei an den 
Schwänzen zujammengebunbene koloſſale Ratten vor. Auf cinem 
benielben beigeflebten Zettel war zu lefen: „Envoy& de Parisiens 
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ı Mss. les Prussiens.“ Man wirb von hier, ber preußiiden 

Srenzftation aus, biefes leckere Hausmwilbpret, mit welchem unjere 

xutſche Kochkunſt noch nicht umzugehen verfieht, baldmöglichſt auf 

vemjelben Wege wieder nad Paris zurüdjenden und ben Herren 

Parifern empfehlen, bie Thierchen für eine etwaige zweite Belas 

rung einzufalgen, 

Köln, 11. Juni. Wie der „Rhein. Zig.“ von Augenzeugen 
gitgetheilt wird, hat am Sonntag auf einem Rheinvampfer zwiſchen 
fan und hier ein Offizier der Kölner Garniſon einen Engländer 
uf das Gröblichfte infultirt, und, nachdem er von dem Inſpektor 
kt Dampfisifffahrt um Ruhe erſucht, mit biefem angebunden, 
be Wortmechjel ſchloß mit dem Austaufh ihrer Karten, jo daß 
kirfheinli, da ber Inſpektor Landwehr-Offizier ift, ein Duell 
Yı kolge fein wird, 

Aus Wiesbaden, 10. Juni, wird gerieben: In unferer 
hıtaot gewahrt man fhen jenes bunte und vielbewegie Leben, 
a vie Saiſon in böhfter Blüthe mit fib bringt; jeder Bahnzug 
tingt uns neue Gäſte, und ift die Zahl der anmwejenden Kurs 
temden nad ber legt ausgegebenen Kurlifte ſchon auf 16,000 
xſtiegen. In feinem Jahre no war der Beſuch unferes Yabes 
o früh Schon ein jo zahlreicher, unb in feinem Jahre aber aud 
R jo ftarf gefpielt worben,, als gerabe in bem gegenwärtigen, 
v baf nicht einmal bie vorhandenen Spieltifhe ausreichten, und 
ie Abminiftration fi veranlaßt fand, nod zwei weitere Spiel» 
üde aufftellen zu laffen. Während bem unfere Rurbausvermwals 
ung gejorgt, daß Bälle, Konzerte, Reunions in großer Ab» 
dechſelung auf einander folgen, hat Garteninfpeltor Siesmapyer 
infere Kuranlagen mit ben jhönften und mannigfadften Blumen» 
erten ausgeflatiet. 

* Die die „Mainzer Zeitung“ erfährt, fol Angeſichts des 
Jorgehens der preußiſchen Regierung gegen ben renitenten Biſchof 
on Ermeland und ben Mililärbifhof Namfzanowslfi am 16. Juni 
ber am 18. Juli 1.96. in Fulda eine allgemeine deutſche Katho: 
fenverfammlung abgehalten werben. BDiefelbe ſoll energiihen 
Irsteft gegen bas Vorgehen ber Regierung einlegen, unb fid zus 
li gegen „bie Eingriffe des Staates in bie heiligen unvers 
ußerligen Rechte der Kirhe* verwahren. Zu bemfelben Zweck 
erde ſchon vorher eine zweite Epiſkopal⸗Conferenz zufammentreten. 
eber den Drt, an welchem biejelbe flattfindet, verlautet bis jeht 
ichts Beſtimmtes. 

Straßburg, 10. Juni. Heute tritt hier das proteſtantiſche 
Iberkonfiftorium von Elſaß⸗Lothringen zu einer außerordentlichen 
ieffien zufammen. Auf der Tagesorbnung ber Verhandlungen 
then im erfter Linie die Berhältnifje zur neuen lUniverfität, bann 
e Erneuerung ber Pfarrer und ber kirchlichen Inſpektoren. Bon 
ichlich⸗ liberaler Seite wirb einfach für eine kirchliche Berfafjungss 
vifion im aufgelärtem Sinne gearbeitet, doch fol ber Oberpräs 
ent v. Möller bie Verbältniffe bes neuen Meichslands für eine 
he noch nit reif erachten. (Frtft. 3.) 

Straßburg, 12. Juni. Eine Berorbnung bes Oberpräs 
enten führt bas Abiturienten s Examen nad deutſchem Mufter 
ı. Für die nächſten Jahre werben Erleichterungen gewährt; 
ſteht beiſpieloweiſe den Kanbibaten frei, bie Mutterfprade zu 
ihlen; aber immer ift erforberlih, baf der Kanbibat bie fragen 
deutſch redenben Eraminators verftehe, (T. R.) 

Aus Elfaß-Lothringen, Ueber bie Entſcheidung in Betreff 
: Feftungen Diebenhofen und Neubreifah will die „Saargem. 
z.“ Folgendes wiffen: „Bei bem erfteren feften Platz ſollen die 
ben, welche benfelben in ber Entfernung von etwa breiviertel 
unden einihliefen und bisher vollftändig beherrſchten, durch 
geſchobene Forts mit in ben Kreis ber Befefligungen gezogen 
rden. Es mürde nad bem Urtheil von Sachverſtändigen dieſe 
fung dann an Stärke Belfort wenig nachſtehen. Die Werte 
ı Breifab Hingegen follen fortan Alt: und Neubreifad zugleich 
faflen und eine fefte Nheinbräde im fi einjhließen.“ 

Wien, 10. Juni. Mn die Berliner Konferenzen über die 


fociale Frage knüpft man bier feine übeririebenen Erwartungen, 
„Die Preußen — fo äußerte fih darüber in berufenen Kreijen 
eine eminent fompetente Perſönlichkeit — werden handeln, 
aber auch fie allein; wir Defterreiher werben ſchweigend ad re- 
ferendum nehmen, und die Ungarn werden ſchreiend ihre volle 
Untenntniß bed @egenftanbes verbergen und Defterreih « Ungarn 
wird alio im glücklichſten Falle das fünfte Rad am Wagen jein.“ 

* Ein Wahlreformvorſchlag, den vor einigen Tagen bie „R. 
dr. Pr. veröffentlichte, und als deſſen Autor fie heute Dr. Herbft 
nennt, ift Gegenftand lebhaftefter Dieskuffion. 

* Zwilden ben offiziöfen Organen der Kirchenfürſten Raus 
der und Rudigier hatte fib jeir ver Annäherung des Erfteren 
an das Minifterium Auersperg⸗Laſſer eine heftige Polemik cents 
iponnen. Das Linzer „Volkoblau“ griff zulegt ven Cardinal Raus 
ſcher jelbit in der rüdfichtslofeften Werfe an. In folge einer 
Beſchwerde beffelben fol der päpftlide Nuntius Falcinelli ben 
hitzigen Biſchof Rubdigier zum Einlenten ermahnt haben. Diefer 
verfihert nun im „Boltöfreund*, die Redaktion des Linzer „Bolls- 
blatt” Hole felten feinen Rath ein und gewiffe Artikel defjelben 
hätten feineswegs jeine Zuftimmung erhalten; aud wiſſe er gar 
wohl, daß Rettung für Kirche und Staat in Defterreih nur durch 
innige Eintracht im Episcopat zu ermögliden fei. 

ien, 12. Juni. Im Mbgeorbnetenhaufe legte der Finanze 
Minifter einen Geſetzentwurf Betreffs Erhöhung ber Hofftaats 
Dotation um eine Million vor. Die Gefegentwürfe, betreffend 
bie Eiſenbahn Mlatz⸗Carlsbad an die ſächſiſche Grenze bei Johanns 
georgenftabt, die Eiſenbahn Pilfen » Klattau an die bayerijde 
Grenze bei Eifenftein, ferner bie Eijenbahn Brürsftloftergrab an 
bie jächfiihe Grenze bei Mulde, endlich bie Eiſenbahn Kloftergrab 
an einen Punkt der boöhmiſch⸗ſãchſiſchen Grenze gegen Pirna, wurben 
unverändert angenommen, EN.) 

Prag, 11. Juni. Im mediciniſchen Doktoren» Eollegium 
wurbe ber beutjhe Candidat Kaulich mit 196 gegen 173 Stimmen 
zum Dekan gemwäßlt, (B. BL.) 

* Gerabezu ſchmahlich iſt bas Verhalten ber „Führer ber 
Nation” gegenüber den von ber Neberfämwemmungs » Kataftrophe 
Betroffenen ; ber hochgeborne Graf Leo Thun fpendete bie Rieſen— 
fumme von 25 fl., der Millionär Dr. Rieger 50 fl., der greife 
Bater Polady, der gleichfalls fein Schäfhen wohl im Trodnen 
bat, begnügte ih damit, den PVerunglüdten fein Bedauern zu 
wibmen; bie mäßrijhen Parteiführer thun desgleichen und ver: 
melden, fie Hätten jegt fein Gelb bisponibel, dieweilen fie gerabe 
daran feien, eine nationale Zeitung nebft Druderei ins Leben zu 
rufen, was nad) ihrer Meinung nothwendiger ift, als der Schuß 
ber Unglüdlihen vor Hunger und Krankheit. Die czechiſchen 
Landleute haben jeht Gelegenheit, ihre Apoftel fennen zu lernen! 

Peſt, 11. Juni. Wie der Peſti Naplo meldet, wird ber 
eroatiihe Landtag - definitiv am 14. Juni zufammentreten. Die 
Gerüäte von bem Nüdtritte des Miniftere Bitto und ber Ernens 
nung Balanodic' zum Sektionsrath im Finanzminifterium find 
grunblos. — Ueber ben geftern kurz erwähnten blutigen Conflikt 
zwifchen einem Trupp Linter und Panburen am Sonntag Abend 
anläßlih ver Wahlagitation in Mohaes berichten öſterreichiſche 
Blätter folgende Details: Todte und Berwunbete find auf beiden 
Seiten, aud ein Mohacſer Bürger ift geftorben. Den Anlaß gab 
ber oppofitionele Candidat Szederkeny, der in Szekeſo feinen Eins 
zug halten wollte. Die Gemeindes Angehörigen wollten aber davon 
nichts wiſſen, da unter ihnen ſich kein Linker befinde. Eine frembe 
Vollsmenge wollte nun den Einzug erzwingen, mwurbe aber mit 
blutigen Köpfen heimgeſchict. Die fanatifirte Menge griff in 
Mohacs eine glänzende, im Caſino verfammelte Geſellſchaft mit 
Steinwärfen und Piftolenfhäffen an. Der Honved⸗Major verwei⸗ 
gerte die angejuchte Aſſiſtenz. Die zum Schup ber Geſellſchaft 
berbeigeeilten ficben Panduren wurden niedergeſchlagen. Endlid 
gelang es den von Szekeſo Herbeieilenden 16 Panburen, mit bem 
Bojonnete die Menge auseinanderzutreiben. 
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* Paris, 11. Juni. Mehrere Journale verſichern, Arnim 
Babe Beute die zuftimmende Antwort feiner Regierung auf bie Ans 
träge bes Herrn Thiers erhalten. [Siehe unten.] — Faſt alle 
Blätter tabeln jharf, daß Thiers geftern mwieber mit feiner Des 
mifflon gedroht. Die Debats finden, baf bie Droßung ganz ums 
nüß gewefen, ba bie vierjährige Dienftzeit bo nicht angenommen 
worben wäre, Der Temps tabelt, daß man ben fünfjährigen Dienft 
angenommen, unb meint, bie geftrige Sitzung babe eine ſchreckliche 
Lage geſchaffen: eine Kammer, bie Abſcheu vor ber Gewalt habe, 
bie man ihr angelhan, unb eine Regierung, bie fih nutzlos durch 
ben Migbraud ihrer Gewalt compromittirt und bie in ber pars 
lamentariſchen Geſchichte feinen Namen babe. Die republifanis 
fen und rabifalen Blätter find höchſt aufgebradt. Rappel meint, 
folge Zuftänbe könnten nit fortbauern, unb Röpublique Frans 
gaiſe fagt, die Kammer babe fih burd ihr Votum ben Gnaben: 
ſtoß verſetzt. Bien Public ſucht ben Präfidenten zu entjhulbigen. 
Er Habe zuerft gar nit am feine Entlafjung gedacht, er Habe 
fh aber, als man ihn interpellirt Habe, hinreißen laffen. Uebrigens 
Könne Thiers, wenn man bas, was er für unvermeidlich nothwens 
big halte, verwerfe, niht anders handeln wie geftern, weil er dann 
zum großen Schaden bed Landes nur noch der gehorfame Diener 
einer Convention fein wärbe, Die 59, welche für ben vierjährigen 
Dienft geftimmt, gehören mit Ausnahme von Chanzh ber Reiten 
an. 173, faft alle ber Linken angehörend, enthielten fi ber Ab⸗ 
flimmung. Die Bonopartiften fimmten für bie Regierung. — Die 
Arbeiter ber Hüttenwerke von Seyne haben ihre Thätigkeit ein- 
geftelt. Die Ruhe wurde nicht geftört. 

* Mehrere Mitglieber bes linken Gentrums bemühen fi 
—— um eine Fuſton zwiſchen den beiden Centren unter 
folgenden Bedingungen zu Stande zu bringen: Proclamirung der 
Republik; Ernennung eines Vice⸗Ptäſtdenten; Conſtituirung einer 
Zweiten Kammer; theilweiſe Erneuerung der Kammer. 

Der „Avenir Militaire“ meldet, daß Frankreich in zwölf 
Militärbezirke eingetheilt werden ſoll, welche ebenſo viele Armee⸗ 
Korps umfaſſen. Die geſammte Armee wird 157 Jnfanterie⸗, 
76 Kavallerie⸗, 36 Artilleries, 6 Genie⸗Regimenter und 18 Bas 
taillone Fuhrweſen zählen. 

— Die Elericalen haben es jet durchgeſetzt, daß ber Rektor 
ber Alabemie von Wigerien, Herr Delacroir, feiner Stelle entjet 
worben ift. Derſelbe Hatte Laien ftatt Geiftlihe in ben Schulen 
angeftellt. 

* Am Sonntag war alle Politik völig in ben Hintergrund 
gebrängt und alles Intereſſe Hatte fi auf das Rennen um ben 
großen Parifer Preis konzentrirt. Troß bes zweifelhaften Wetters 
war eine ungeheure Menfhenmenge binausgefträmt, Herr Thiers 
mit feiner Familie, bie Prinzen und Prinzeſſinnen der Familie 
Orleans, bie Minifter, Marfgall Mac Mahon, eine Menge von 
Generalen und viele Mitglieder ber National » Beriommlung bes 
fanden ſich auf ben offigielen Tribünen. Die Erwartung war 
auf bad Höchſte gefpannt und bis zum letzten Augenblide hoffte 
man auf ben Gieg eines franzöfifhen Pferbes, da fowohl Re: 
vigny als Berryer in befonders gutem Zuſtande ſchienen unb ber 
englifhe Derby⸗Sieger Eremorne auf ben erften Mugenblid nicht 
ber Erwartung entſprach, die man fi von ihm machte. Leiber 
war bie Hoffnung von kurzer Dauer, Eremorne fiegte mit großer 
Leichtigkeit, der Barbillen bes Herzogs von Hamilton nahm den 
zweiten unb bie Reine bes Herrn Leföbre ben britten Play ein, 
fo daß Revigny und Berryer nit einmal „placirt* wurben. 
Die zahlreih anmwefenden Engländer, benen ber Sieg Cremorne's 
ungeheure Summen einbradte, ließen es natürlih an bem bes 
fannten Hurrabrufen nicht fehlen, während bie Franzoſen ihre 
Niederlage mit großer Würde aufnahmen. Wie es heißt, ſoll 
ber glüdliche Beſiher Cremorne's, Herr Javille, außer bem mit 
ben Einfägen etwa 150,000 France betragenden Preife, 20,000 
Pfund oder 500,000 Francs an Wetten gewinnen. Der Herzog 
von Hamilton gewinnt ebenfalls große Summen, ba er bebeutenbe 


Wetten für bie englifgen gegen bie franzöſtſchen Pferde gemadi 
hatte. Bon frangöflfger Seite fol Herr Charles Laffitte eben: 
falls auf bie Miederlage feiner Landsleute fpekulirt haben, wäh— 
rend ein bekannter Deputirter in patriotifer Hite Summer 
verloren bat, bie feine Kräfte überfteigen follen. Weun Heut: 
Repigny oder Berryer geflegt Hätten, würben wir ohne Zweife 
morgen in ben Zeitungen leſen, baß bamit eine neue Epoche fü 
Frankreich gegennen habe; fo fagte mir ein franzöſiſcher Freun 
in melandolifhem Tone: „Decid&ment notre guignon dur 
toujours.” (Wahrhaftig, unfer Pech dauert fort.) — Monta 
Abend Hat eine interefjante Prügelei auf Beranlaflung des eng 
liſchen Siegers in dem Rennen um ben großen Barifer Pret 
zwilhen Englänbern und Frangofen Statt gefunden, bei welche 
bie Polizei zwar intervenirte, aber aud übel behandelt wurbe 
ſchließlich blieb ber Herzog von Hamilton mit 7 feiner Freund 
Sieger. — 

Paris, 12. Juni. Die von hieſigen Blättern und au 
von ber „Times* gebrachte Mittheilung, daß bie Verhandlunge 
mit Deutfhland wegen früherer Räumung des franzöfligen Ge 
bietes bereits fo weit vorgefhritten ſeien, baß von Deutſchlan 
eine beftimmte Erflärung eingegangen, ift gutem Bernehmen na: 
unbegründet. Bis jet liegt deutſcherſeits feine barauf bezüglich 
Mittheilung vor. ER. 

Wie gemeldet, murbe ber Abb6 Junqua j% auch Moule 
in Bordeaux wegen feiner Artikel in ber Tribune zu 2 Jahre 
Gefängniß verurtheilt, Das Urtheil wurde Sonntage Morgen 
um 4 Ubr gefällt und vier Stunden fpäter wurde er verhaftet 
Die Gerigtebehörbe hatte (demm es ift gegen das Geſetz, eine 
wegen Preßvergehen Berurtheilten zu verhaften, che ber Eaffationd 
bof fein Wort gefprodgen) bie Verhaftung nit verfügt, fondern 
ber Präfekt Ferdinand Buval. Junqua ſollte nämlih einen Gen 
barmen beleidigt haben, ber ihm nidt gegen bie Schimpfreber 
einer alten bigotten Frau beſchühen wollte. Jungua mwurbe nun 
am 10. vor das Polizeigericht geftelt, und obgleih er mur za 
einer einfachen Gelbftrafe verurtheilt wurbe, fo hat ihn ber Prä: 
fett bis jegt doch micht in Freiheit fegen laſſen, und er mußt 
fein Eaffationsgefug im Gefängniffe unterzeihnen. Daß Ferdinand 
Duval mit folder Macht gegen die Altkatholiten vorgeht, muß 
bem Umftande zugefchrieben werben, daß er früher Liberaler unk 
Freidenker war und er daher ben Klerilalen ale mögligen Eon: 
eeflionen macht, damit biefelben ihn feiner Anteerbentien halbe 
nit um feine Stelle bringen. (Kin. Zig.) 

rüffel, 10. Juni. Wie ih aus guter Duelle vernehme, 
bereiten fi bie im Deutſchland eingenifteten Jeſuiten eine even: 
tuele Rüdzugsftätte in Belgien vor. In Namur, wo ber Jeſuiten— 
orben eines feiner Hauptbepots hat, werden jebt ſchon Anftalten 
getroffen, einige Hundert von ben dunkeln und verbunfelnben Zug: 
vögeln, fals ber kommende Winter ihnen in Deutſchland nidt 
zufagte, aufzunehmen. Der Reſt wirb ſich wohl ſchaarenweiſe über 
bas übrige Belgien ausbreiten. Frkft. Btg.) 

Bräffel, It. Juni. Das Gefammtrefultat der Kammer: 
wahlen ergibt für die liberale Partei einen Berluft von zmei 
Stimmen. Dagegen hat bie Merikale Majorität künftig 2 Stim- 
men mehr (24 flatt 22 Stimmen). Frkf. 3.) 

London, 12. Juni. Im Unterhaufe kündigt Torrens an, 
er werbe morgen bie Mefolution beantragen, bas Parlament fol: 
die mit Amerika beftehenden Verträge prüfen unb jene Aenderungen 
berfelben erwägen, welde dauernden Frieben und Freundſchaft 
zwiſchen beiden Nationen herftellen können. N.) 

Rom, 3. Juni. Wie der Fanfılla erzäplt, find die Ber: 
banblungen zwiſchen bem hl. Stuhl und ber ruſſiſchen Regierung 
über bie anf die katholiſche Kirhe in Polen bezüglihen Fragen 
dem Abſchluſſe nahe, und zwar in einem ben rufjifhen Anfprüden 
günftigen Sinne, — Der Gefunbheitszuftand des heil. Vaters ifi 
fortwährend wenig befriebigend. Doch geht Pius IX, noch zw 
weilen fpazieren und gibt aud no dann und warn Audienzen. 


— Die Druderei bes klerikalen Wigblattes „la frusta* (Die 
Peitſche) erhielt geftern Nahmittag von vierzehn Individuen einen 
Beſuch. Der Rebafteur follte für perſönliche Kränkungen und 
Beleidigungen zur Rechenfhaft gezogen werben. Dieſe ſcheint 
richt zur Befriedigung ausgefallen zu fein, man gerieth heflig 
antinander, bald ftanb das ganze Perfonal der Druderei Mugnoy 
ter reflamirenden Seite fämpfenb gegenüber, unterlag aber. Die 
Typen mwurben zerfireut, bie Setzkaſten zerſchlagen, bie Preſſen 
beſchädigt; auf beiben Seiten gab es Duetfhungen und Wunben, 
bis die Sicherheitswachen einfhritten. Das Blatt der Jeſuiten 
glaubt, die Bierzehn Hätten den Grundſätzen Lanza's und Sella’s 
damit eine neue Hulbigung bringen wollen, zweifelt auch nicht 
taran, daß bie Schuldigen ſtraflos ansgehen werben, weil bie 
SGmißhandeltn nit Sela, Minghetti oder Spaventa beißen. 

Die liberale Preſſe räth, aus dieſer Lektion abzunehmen, daß 
bad römiſche Volk nicht die Nahfiht für bie klerikalen Unarten 
hat, wie mancher Minifter, b. h. nicht bie Gebulb des Efels (la 
pizienza dell’ asino). 

Rom, 10. Juni. In der heutigen Kammerfigung mwurben 
die definitiven Budgets bes Unterrichts, Marines und finanze 
Minifteriums ohne einen Zmwifhenfall angenommen. — Die als 
Zeugen zu bem morgen beginnenden Proceß wegen ber Affaire 
an der Porta Gavallegieri — Xöbtung eines päpftliden Gen: 
darmen burch römifhe Nationalgarbiften — vorgelabenen päpſt⸗ 
lichen Gendarmen erhielten vom DBatican die Erlaubniß, bei der 
öffentlihen Gerichtoverhandlung zu erſcheinen. TR.) 

* Mir haben neulich mitgetheilt, daß der Biſchof von Straf: 

- burg in Rom eingetroffen fei und eine Audienz beim Papſt ger 
habt Habe, Der „Allg. Ztg.” wird gemeldet, derſelbe jei nad 
Rom „berufen” worden, mit dem Unfügen: „es bürfe mithin 
eine neue Combination in der Konkorbatsangelegenheit im Anzug 
fein? Ein neues Konkorbat in dem üblichen Sinn mirb zwi⸗— 
ſchen Deutjchland und Rom ganz gewiß nicht abgeſchloſſen wer: 
ben; wohl aber ſcheint eine Abmahung über einzelne Punkte 
wünjgenswerth, z. B. über bie Grenzberichtigung ber Sprengel 
ber Biihdfe von Straßburg und Metz und die Modalitäten ihrer 
Wahl. Das Uebrige wirb auf bem Wege ber Gefehgebung ge= 
regelt werden, 

Madrid, 10. Juni. Im Genate unterflügt Eafanucva ben 
Antrag auf Wiederherftellung der religidfen Orben. Der Juftizs 
Minifter entgegnet ihm und ber Antrag wird mit 44 gegen 7 
Stimmen abgelehnt, (X R.) 

— Das amtlihe Blatt berichtet über ben Aufſtand: Die 
Garliften Haben einen Bogen bes Eifenbahnviabuctes von Miranda 
nah Bilbao zerſtört. Eine Bande von 50 Berittenen hat fid 
in ber Provinz Albacete gezeigt. Die Genbarmerie ber Provinz 
Ciudad⸗Real Hat eine Carliftenbande zerfprengt, die 4 Todte, 
11 Verwundeie und 3 Gefangene zurüdlich. In Gerona ift bie 
Rufe vollftändig wieder hergeſtellt. Die Banden von Eſtartus 
und Zriftang haben den Verſuch gemadt, in Olot eingubringen, 
wurben aber von ben Truppen mit großem Berlufte zurüd ge: 
ſchlagen. Bei Iruzun wnıbe bie Eiſenbahn zerftört, In ber 
Provinz Ouipuzeoa dauern bie Unruhen fort. 

* Aus Bitoria meldet man ber carliftifden „Eiperanza” 
vom 7. d. M.: „In unferer Provinz eriftiren zwei Banden, jebe 
3500 bis 4000 Dann ſtark, unter ber Führung Velasco's und 
Barana's. Velasco erlärte in kiner Anſprache an feine Soldaten: 
daß er jeben beim geringſten Verdacht von Verrath erſchießen 
laſſen werde, und bie Seinigen zu bemfelben Vorgehen ihm gegen: 
über ermädtige.” Das Roos ber beiben alveſiſchen Banbenführer 
Galle, Batır und Sohn, bie der. Eapitulation von Amorovieta 
zugeſtimmt hatten unb barauf bem biscayifhen Banbenführer 

Brigabier Velasco in bie Hände gefallen waren, ber fie dann 
in der Umgebung von Bitoria erbarmungslos erſchießen lich, 
erregte felbft im dem an bie Gräuel bes Bürgerkrieges gewohnten 
Spanien ein um fo größeres Mitgefühl, als der Bater Ealle ein 
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Siebenziger war, und Velasco anflchte, er möge wenigftens feinen 
Sohn leben laſſen, ben er verleitet babe, während ber Sohn 
feinerfeits um Schonung feines greifen und fon von früberher 
burch feine patriotifhe Gefinnung bekannten Vaters bat, Alles 
war vergeblich: der Sohn, gut getroffen, ſtürzte gleich tobt nieder; 
bem Greis aber mußte, ba er fih nad ber erflen Salve wieber 
aufzurichten verfuchte, ein Gnabenfhuß in bie Schläfe gegeben 
werben, — Die „Epoca* vom 8. fhreibt: „Noch immer werben 
militärifche Borfihtsmaßregeln genommen; jo fland geftern Abenbs 
bie Hälfte ber Garnifon von Madrid unter den Waffen.“ — 

Liffabon, 4. Juni. Es Haben Ruheſtörungen in ben Norbs 
provingen bes Meiches ftattgefunden; neue Steuern auf nothwen⸗ 
dige Lebensmittel follen die Unrußen erregt haben, doch feinen 
fie nicht bedeutend geweſen zu fein und bie ſchnellen Moßregeln 
der Megierung jeben größeren Ausbruch verbütet zu haben. — 
Die Polizei entbedte jüngft in einem Haufe, diät an ber Haupt⸗ 
ftabt, ſechs gezogene Kanonen unb viele Gewehre und Munition; 
es gab einen großen Schrecken, doch ergab fi bald, daß es nur 
eine Waffen: und Munitiont-Rieberlage der ipanifhen Earliften 
war, rt. 3.) 
Riffabon, 8. Juni. Man verfihert, daß Hier eine carlo« 
migueliftifche Verſchwörung entdeckt und daß bereits mehrere Ans 
gellagte ben Gerichten überwiefen worben felen. Das Kriegs—⸗ 
Minifterium ernannte eine Commiſſion zur Prüfung bes Artille 
riebeftandes. — In Dporto hat bie liberale Jugenb eine Ge— 
feljhaft gebildet, deren Mitglieber ſich verpfliäten, fein Mädchen 
zu heirathen, welches ber katholiſchen Geſellſchaft vom „Herzen 
Mariä” angehöre, — Die Reife bes Königs nah ben nördlichen 
Provinzen wurde verfhoben. (X. NR.) 

Bukareſt, 10. Juni. Das wegen ber Differenzen ber 
rumänischen Regierung und ber Ezernomwi » Jafiyer Eifenbahn- 
Geſellſchaft eingeſetzte Schiebsgeriht hat in ben Hauptfragen zu 
Gunſten der Eiſenbahngeſellſchaft entſchieden. 

Athen, 1. Juni. Einiges Aufſehen macht die Abreiſe des 
ruſſiſchen Geſandten Saburoff von Athen nad Petersburg, und 
zwar in fo fern, als fle mit ber Reife bes Generals Ignatieff 
von Konftantinopel und ber bes ruſſiſchen biplomatifhen Agenten 
in Belgrad zufammenfält, bie beide ebenfalls nad Petersburg 
berufen find. (8. Zig). 

St. Peteröburg, 31. Mai. Für bie Feier bes zweihuns 
bertjährigen Geburtstages Kaifers Peter bes Großen, bie am 
11. Zumi Hierfelbft ftattfinden fol, ift bereits ein umfangreiges 
officieles Programm ausgegeben und in ben Zeitungen veröffente 
lit worben, wonad bie Begehung bes benlwürbigen Tages, am 
bem vor 200 Jahren ber Begründer des heutigen Rußlands bas 
Licht der Welt erblidte, fi zu einem großartigen Nationalfeft 
geftalten bürfte, wie foldes bie vom „Erafivollen Umwandler 
Atrußlanbs* geihaffene Hauptſtadt bes neuen ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
reihe bisher noch nie gefehen, Außer ber Öffentlihen impofanten 
Feier wirb auch hierorts tem Andenken bes großen. Monarden 
in ber Afabemie ber Wiffenfhaften, ber Univerfität, dem Adels» 
Elub, bem Stabtgemeinderath, dem Confervatorium unb einigen 


-anbern Geſellſchaften patriotiſche Huldigung dargebracht werben. 


Die oberſte kirchliche Behörde, der heilige Synod, hat ebenfalls 
verordnet, daß am Jubiläum Peters des Großen in allen Kirchen 
des Reichs feierlicher Gottesdienſt ſtattfinden ſolle. Auch in an- 
bern Städten, z. B. in Archangel, wird dieſer Feſttag in folenner 
Weiſe begangen werben, Dieſes Jubelfeſt dürfte auch höchſt treff: 
liche Gelegenheit bieten, ben Nationalruſſen die großen Verdienſte, 
welche fih bas von Peter bem Großen gehegte und gepflegte 
Deutſchthum um bie Neugeftaltung Rußlands erwarb, vorguführen 
und in das verbiente Licht zu feßen. Mußle doch bas ruſſiſche 
Slaventfum, obwohl wiberftrcbend, unter bem wuchtigen Drncke 
bes unerbittligen Ezaren fi dem civilifatorifchen Einfluß fremde 
länbifher Elemente ſchließlich anbequemen. Schl. Ztg. 
Waſhington, 12. Juni. Man verfichert, daß bie gegen⸗ 


wärtigen Unterhandlungen Behufs Bertagung bes Schiebsgerichts 
ein befriebigenbes Mefultat herbeiführen werben. Grant, Fiſh 
und bie meiflen Mitgliever bes Cabinetes und bes Congreſſes 
haben in Folge ber Eongreßvertagung Wafhington verlaffen. (T.R.) 

* Nah amtlider Bekanntmachung ift bie Schifffahrt auf 
Drinoco bis Eiubab Bolivar geöffnet und bie Blofade der Küften 
und ber Drinoco-Münbungen aufgehoben. 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 13. Juni 1872. 

*. Wie wir aus zuperläffiger Duelle erfahren, find bie 
Drbres, wornach bie Lanbwehroffiziere auf bie Dauer von 30 
Tagen behufs Einübung bes neuen Erercitreglements auf den 
10. Sept. d. 38. einzuberufen find, bereits an bie einzelnen Lands 
wehrbezirfecommanbos hinausgegangen. 

* Nach Verfügung bes Kriegeminifteriums erhalten bie nad» 
benannten Ehargen, welde in der Zeit vom 1. Juni 1870 bis 
31. Mai 1871 nah Ablauf ihrer gefeglihen ober als Einftcher 
übernommenen BDienftzeit eine Eapitulation eingegangen haben, 
für das im präfenten Dienfte zugebrachte volle Gapitulationsjahr 
eine Eapitulationsvergütung von 150 fl.: Felbwebel, Mufitmeifter, 
Regiments» unbfBataillond-Tambours, AubitoriatssAktuare, Pros 
fofen, Sergenten und Eorporale, dann bie erſte Klaſſe der Hoboiſten 
und Horniften ber Infanterie, fowie bie gleichftchenden Ehargen 
ber übrigen Waffen, ber Sanitäts- und Verpflegs-Truppen. Eine 
Eapitulationsvergätung von 100 fl, erhalten: Die zweite Klaſſe 
der Hobeiften, Horniften und Trompeter, die Bice-Eorporale und 
funktionirenden Führer, die Büchfenmader, Sattler und Schmiede 
ber TruppensAbtheilungen, fowie bie Mufil:Tambours. 

° Don offiztöfer Seite wurbe vor mehreren Tagen beſtritten, 
baß eine Meorganifation bes bayeriihen Poſtweſens im Werke ſei. 
Dem „Pf. K.“ wirb nun „aus ſehr guter und ficherer Quelle“ 
geſchrieben, daß ein Entwurf zur Reorganiſation bes Poſtweſens 
bereits ausgearbeitet ſei und hoffentlich bald bie königliche Geneh⸗ 
migung erhalten werbe, 

*Unjere ultramontanen Blätter nehmen ben Mund 
gar voll, um ihrem leichtgläubigen Anhang zu erzählen, daß unter 
ben „Bettelbriefen" an Napoleon nur folde fi befunden hätten, 
beren Schreiber auf nationaler Seite zu fuden wären. Mir 
fühlen uns nicht berufen, biejenigen Brieffhreiber, welche fid 
einer niebrigen Kriecherei und Bettelei ſchuldig machten, in Schutz 
zu nehmen, folde aber, welde fi von anderen Motiven leiten 
laſſen, dürften bamit entſchuldigt werben, daß ja, abgeſehen von 
ben verſchiedenen anderen fürftlihen und fonftig bochgeftellten Pers 
fonen, ſelbſt ein König Ludwig J., fowie Hauptanführer ber ultras 
montanen Sade mit Napoleon im freunblicften Berfehr ſtunden. 
Und wenn unfere Ultramontanen jegt bie veräffentlihten Briefe 
lediglich als von Mitgliebern ber nationalsliberalen Partei aus— 
gegangen Hinftellen und fid rühmen mödten, daß von ihren Leuten 
faum Einer ben damaligen Kaifer Napoleon angebettelt Habe, fo 
erfährt man neueftens, daß bas Bud, „Deutfhland in ben Zuis 
lerien“ von Borbier, erft nad einer fharfen Sichtung ber vors 
gefundenen Papiere zufammengeftelt und veröffentligt wurde, 
bamit bie „Freunbe* in Deutſchland nicht mehr, als ſchon ges 
ſchehen, compromittirt wurden, Auf welder Seite aber bei uns 
bie Frangofenfreunbe zu ſuchen, bas lehren uns täglich bie ultras 
montanen Blätter, Es müßte auch höchſt auffällig fein und ift, 
nad den fonftigen Erfahrungen in folgen Angelegenheiten, ganz 
unbenfbar, baß man nicht auf biefer Seite Anliegen genug an 
Napoleon gehabt hätte, (Augsb. Anzgbl.) 


2ofales und Provinzieles. 
Wünden, 13. Juni 1872. 
* Ein „Eingefanbt” eines Hiefigen Blattes enthält bie Mits 


tbeilung, daß die Feldherrnhalle in allernädfter Zeit auf Befehl 
Sr, Maj. des Königs mit einem großartigen Ehrenbentmal ber 


legten Kriegsthaten unferer glorreihen Armee geihmädt werben 
fol. Es wird biefes im einem herrlichen Frescogemälbe an ber 
Wandfläche der Feldherrnhalle beftchen. Mit biefer Notiz iſt ber 
beadhtenswerthe Borſchlag verbunben, bas für bie im legten Kriege 
gefallenen Mündener zu erridtende Ehren-Monument vor ber 
Allerheiligen⸗Kirche als bem geeignetften Orte aufzuftelen, nachdem 
diefer Platz, mitten in ber Stadt und geſchmückt durch ſchöne Ans 
lagen, äußerft frequent ift und, wie wir hören, noch viele Vers 
[Hönerungen zu erwarten hat. 

* Das Collegium der Gemeindbebenollmädtig- 
ten genehmigte in feiner geftrigen Sigung bie vom Magiftrate 
bereits beſchloſſene Anftelung eines zweiten ſtädtiſchen Baubeam⸗ 
ten unter den vom Magiftrat angenommenen Bebingungen. Dies 
bei wurbe die Erwartung ausgeſprochen, baß mit ber ber beregten 
Vermehrung bes Baubeamtenperfonald and eine beffere Ueber— 
wadhung bes Straßenbaues eintreten möge, ba gewifle Straßen, 
wie die Dachauer⸗, Gabelöberger », Therefien» und namentlich 
bie Bayer » Straße in einem äußerſt vernadläffigten Zuftanbe 
ſich befinden, 

* Das k. Appellgerit von Oberbayern hat heute ber Ber 
rufung bes Pfarrers Bihler von Brunnen gegen bas Urtheif 
bes 2, Bezirksgerichts Aichach vom 25. April I. I., wonad ihm 
wegen Amtschrenbeleidigung eine Gelbftrafe von 25 fl. und bie 
Koftentragung zuerfannt worben war, flattgegeben. Pfarrer Pich— 
ler war bamals überführt, fi gegen einen Poflboten in derb 
beleibigenger Weiſe über ben f. Bezirksamtmann Frhru. Taut⸗ 
phöus von Schrobenhaufen geäußert zu haben, und ift Appellant 
nit in ber Lage, einen zu feinen Gunften lautenden Gegen» 
beweis zu liefern. Die Freiſprechung erfolgte nur, meil nachge⸗ 
wiefen ift, daß bie beleidigende Aeußerung weber in Gegenwart 
bes Frhrn. v. Tautphdus noch in Bezug auf deſſen Berufesauss 
Übung, auch biefelbe weder Zffentlih, no vor mehreren Leuten 
geſchah. Der Vorfall geftaltete fi demnah zur Uebertretung, 
die als verjährt erſcheint, ba fie jhon im Frühjahr des Jahres 
1870 begangen wurbe, unb mußte deßhalb Pfarrer Pichler freis 
gefproden werben, 

* Die Bayerifhe Hanbelsbant babier wird, ba bie 
Errichtung zweier Filialen beabfiätigt ift, im Laufe des Monats 
September c. und pro Januar 1873 eine Cinzahlung von je 10 
pCi. auf die Actien einfordern, 

Paſſau. Samſtag Nachmittags geriethen in einem Wirth: 
ſchaftsgarten ein ſtreitſüchtiger Bäckerburſche und ein Ochſentreiber 
in einen Wortwechſel, der erſtere verſetzte letzterem mehrere Ohr⸗ 
feigen und verfolgte ihm dann auf Schritt uud Tritt fo lange 
bis ber Treiber fein Tanges Meffer ergriff und ihm durch Schnitte 
bas Gefiht förmlich zerfehte. Die Naſe ift buchſtäblich ber 
Länge nad gejpalten und neben ein paar Schnitten an ben Wan» 

en befam berjelbe mod mehrere auf der linken und rechten Bruft. 
m rehten Arm ift ein zehn Gentimeter langer Schnitt quer 
über bie Abern, (P. 81.) 

* Die Nr.137 ber „Donausfeitung* vom 11, Juni wurbe 
wegen bes Leitartitels: „Die Kammer und bas Budget“ confiscirt. 

Kelheim, 9 Juni. Die Bahnbauten fördern mande niät 
unintereffante Funde zu Tage, und gehören biefelben meift ben 
Mömerzeiten an, Bor einigen Tagen jedoch wurde bei Pullach 
ein anderer Fund gemadt, indem man nämlid, ald man einen 
einige hundert Schritte vom Dorfe gelegenen Ader durchſchnitt, 
in ber Tiefe von ungefähr 3 Fuß auf zwei Skelette, ein männs 
lies und ein weibliches, ſtieß. Letzteres Tag auf ber Gefichtefeite, 
und man fand um ben Halswirbel eine wohlerhaltene fllberne 
Kette, wie fie auf bem Lande jeht noch Häufig getragen merben. 
Allem Anfhein nah bürften bie Gerippe bödftens 40 Jahre und 
wahrfheinlih im Folge eines Berbrechens fi hier befunden haben, 
beffen Enthüllung indeß kaum möglih fein dürfte, ba fih in 
bortiger Umgebung bie ältejten Leute nicht entfinnen, daß jemals 
zwei Perfonen verſchwunden wären. (Rob BI) 
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Greding, 10. Juni. Zwei Bezirksgerichte, Eichſtätt und 
Amberg, befhäftigen fi mit ben Raufhändeln ber Bahnarbeiter 
öflih ven Neumarkt. Bereits find 32 Perſonen verhaftet. Zu 
Etoßalfalterbach wurde nun für die Zeit bes Bahnbaues eine 
GmbarmeriesStation erriätet. Nah 9 Uhr Abends darf fi 
vichtt Niemand mehr im Wirthshauſe bliden laſſen, wenn er 
siät ber Gicherbeitsmannfhaft im bie Hänbe fallen will. (#8. 3.) 

Nürnberg, 10. Juni. Wie man hört, ift für bie durch 

dell's Rucktritt erlebigte Prebigerftele an ber freien religiöfen 
&meinbe Hr. Dr. Mook von Berggabern in Ausſicht genommen. 
Urfelbe ift befanntlib vom pfälzifhen Conflſtorium feiner Zeit 
zen mehreren im Geifte bes Proteftantens Vereins gehaltenen 
Inbigten von dem kirchlichen Lehramte entfernt worben, 
peier, 9. Juni. Die bier unter bem Kommando bes Hrn. 

duptmann v. Zobel garnifonirende Compagnie bes 9. Infanteries 
Kıziment hat ſich bei der jüngften gefahrbroßenden Ueberſchwem⸗ 
wuog fo ausgezeichnet, daß berfelben eine Belohnung von 200 Thlr. 
zu Theil wurbe, (Sp. 4.) 
Aus Geinsheim ſchreibt man dem Sp. Anz.: „Wir haben 
in chtendſter Weiſe unferes verflorbenen Landomannes, bes Qutds 
beftzers Adolph Geither von Straßburg, zw gedenken, Ders 
kibe hat der Hiefigen Gemeinde die Summe von 57,000 France 
dernacht unb biefes Vermächtniß zu bem Zwecke beſtimmt, daß 
aus demſelben in möglichſter Bälbe ein Schul- und Krankenhaus 
{rihtet werben und 200 fl. jährlider Zinfen an bie Armen ber 
bfgen Gemeinde zur Bertheilung gelangen. 

Bom untern Gebirg. In unferem nahen Kirrweiler follte 
in der legten Bittwoche die üblihe Prozeſſion durchs Feld abge— 
kalten werben. Es war dort, wie beinahe Aberall, ebenfalls üb: 
hd, daß bie Litanei vom Gängerdor vorgefungen wurbe; Kerr 
Darrer Kehr fand es jeboch für gut, biefe Ehre demfelben abzu: 
hehmen und er erflärte baber, daß er allein bie Namen ber Hei⸗ 
ligen ausrufen werde, Das Sängerchor, feines alten Rechtes 
bewußt, Lich fi daſſelbe nicht nehmen, und als vor Beginn ber 
Brogeifion ber Bfarrer die Litanei anflimmte, fangen aud fie mit 
häftiger Kehle mit. Ueber folde Kühnheit aufgebracht, wanbte 
ich Kehr um und ſagte: „Wenn Ihr fingen wollt, fo bleibe id 
ya Haufe“ und ging in bie Sakriftei zurüd. Die, Gemeinde 
eh ſich dadurch nicht einſchüchtern, fondern fie unternahm ben 
Umzug durchs Feld ohne Pfarrer mit Fahnen und Abfingen ber 
“tanei, bis in die Nähe des Babnhofes, begleitet von ihrem Hrn. 
Bürgermeifter Jung. Als fih der Zug dem Dorfe näherte, bes 
apl der energifhe Bürgermeifter einigen Burſchen, vorzueilen zum 
äuten, was fie auch gemwifjenhaft vollzogen, obgleich ber herbei⸗ 
reilte Pfarrer fie daran hindern wollte und ihnen mit ber Polizei 
.) w. broßte. Der Born bes Herrn Pfarrers hatte fi felbft 
u ben beiden barauffolgenden Tagen, am bemen ebenfalls Pros 
‚onen abgehalten werben follen, nicht gelegt, weshalb biefelben 
anz unterblichen. (2. Eilb.) 


Gerichtsſaal. 


London, 7. Juni. (Ein Scandalprozeß.) Unlängſt 
urden ein paar junge Burfhen wegen Nothzucht zu 20 Jahren 
uhthaus verurtbeilt, unb jetzt fteht das Mädchen — noch gerabezu 
n Kind —, welches bamals ald Anklägerin auftrat, unter Ans 
age des Meineives vor ben Schranken bes Polizeigerihtes. Daß 
tie Verhandlungen, die Bier in England ftets bei offenen Chüren 
finden, allgemeines Aufſehen erregen, läßt fi leicht denken. 
ie Anklage im gegenwärtigen Falle jucht zu beweiſen, baß bas 
Räbhen fib im feinen früheren Ausſagen mehrere Unmwahrbeiten 
ıbe zu Schulden kommen lafien und daß bie Ausführung ber 
iminelen Handlung an dem angegebenen Orte eine Unmöglichkeit 
weien wäre. Die Berbandlungen wurben nad) bem erften Ders 
te vertagt, unb ba ber Meineid hierzulande nit in die Glafle 
7 ſchweren Berbreden (Felony) gehört, jo wurde bie Angeklagte 
gen Bürgfchaft ihrer Mutter auf freiem Buße belaffen. 


Meuefte Zelegramme. 


Berfailled, 12. Juni. In ber Nationalverfammlung 
gelangte der Artikel bes Militärbienftgefeßes bezüglich der Bes 
freiungen junger, zum Lehrerſtande beftimmter Leute, welche 
newiflen Schulen oder dem Unterrichte gewidmeten, durch bas 
Geſetz anerkannten religiöfen Genoffenihaften angehören, zur 
Discuſſion. Gambetta befämpfte die Befreiungen, ausge— 
nommen jene ber vom Staate beftellten Lehrer. Der Untere 
richtsminifter Jules Simon erklärte ſich in feiner Antwort 
als unbebingten Anhänger der Lehrfreiheit und bes obligato- 
riſchen Schulbeſuches. Der genannte Artifel wurde mit 524 
gegen 154 Stimmen angenommen. 


Vermiſchtes. 


Ein Blattern-Heilmittel.J Bon ber Weſtküſte Sud⸗ 
ameritas kommt ber „Defterreihifhen Eorrefpondeng* bie intereſſante 
Nahriht zu, daß im Spital zu Lomas Bayas am mehreren 
Blatterntranken Verſuche mit Sarracönes purpurea angeftellt 
worben find, welche überrafhenbe Mefultate lieferten, Man lich 
eine Unze ber genannten Pflanze in ungefähr brei Ungen Waflers 
bis auf etwa 2 Unzen eintohen und bie Kranken von biefem Ge: 
tränfe, mit etwas Drangefprup gemiſcht, ale 4 Stunden 2 Löffel 
voll nehmen. 6 Blatternfranke, die mit biefem Decoct ber Sarra- 
cönea purpurea behandelt wurden, find raſch genejen. Das Fieber 
und der Kopfſchmerz ließen bald nad, und nah 6 Tagen konnten 
bie Kranken entlaffen werben. 


COurs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) MBerlim, 13. Juni. (Schlussc.) 











4pıoe. bayr, Anl v. 1870 100'/,1 Lombarden . . » - - 124'/, 
4, proe. „ Anleihe 100-—! Oestr-franz, Brrstsbahn-Actien 216',, 
A proe. bayr. Prämien-Anleihs 293°/, 
Bad. Prämien-Anleibe 111", 
41|,proc. premss. Anleihe , . . 97%, 
1884er amerikanische Bonds . . 52°/, 
Oest. Bilberrente . - 6622 
„m Papierrente - . . 6622 
Oest. 8. 500 Loose von 1860 . - 6.21%, 
„ M.100Loose von idßt . . h 80’, 
Ossterr. Oreäit-Actien - - \ 88% 
(Telegramm) Frankturs e, A, 18. Juni. (Schlusse.) 
Speom bayr. Anleihe . + . + | 100%) m Oreditsdetien . » | 862 
Yun r . 100 '/,|Lombarden 217°/, 
4 proe. bayer. Prämien-Anl. 113'/, -tranz. Btastsbahr | 379%, 
Bayr. Ostbahn-Astien . 144%, Mindener .... 9 
do. neue Emission . » +1 123— |KlUsabeth-Wostb,-Aktien 1 265’, 
de. mit 16 Proesmt Einzsung | 122°/,/Prioritäten der öst. Pranz-Jos-B. | 91F/, 
Abenzbahn .» + , - . FIT eg ee Er 86',, 
Bad. Prämien-Anlaihe . 111'/,lUng. Ontbabe . 1a-— 
1689er Amerikanet . . : - + 96°/, äproe. 31°/, 
Bilberrente . .ı 65°), |Napoisons 9.22°/, 
Paplerente . . » 68°/, Wechsel anf London 110— 
Ossterr. Loose v. 1860 sur 2 „ Paris . 9°, 
re nm 1064 156°), „ , Wien 105!/, 
Ousterr. Bank-Actien . u Fest. 
(Telegramm) Wien, 13. Juni. (Bchlussc.) 
Bülberrente . - .ı 72.80/Franz-Jossf-Actien . 211,— 
Papierrante 64.00) Franz-Jossi-Priorit. 101.50 
„ 1.500 Loose von 1860 . ee ke . . 1486,25 
„ A. 100Looss won 1864 . . 114530] » „ Prioritäten 95.80 
Oesterr. Bank-Astien . - - 855. |Elin-Went-Bahn-Akt, 251.75 
n Orsdit-Actien . 342.90 Napoinoms . 8.93*',, 
Lomberdn . . - . 1 206.10) Wechsel auf Augsburg ı 93.80 
Oest.-franz, Btaatabahn-Aetion . | 361 — „ Frankfurt... . . | 93,90 
Angl.-Aust.-B,A 328,75 „ Lomdse 1111.80 
Framo-Aum Ba ‚14010 „ Paris . | 43,80 
Gilislar 26‘..25. Fost. 
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- Einladung. 


er — ber unterfertigte Bezirks:Rehrerverein zur oͤffentlichen Kenntniß bringt, 


V. Hauptverfammlungdesbayr. Volksſchullehrer · Vereins 


— und 4. —* ber curr. ſtatthaben wird, will er hiermit alle Fachgenoſſen 
wifien. 

ualeich wirb bemerkt, daß mit ber Verfammlung eine Ausftellung von 
Zebrmitteln verbunden ift, bie dem vefpet. Buchamplungen und Inhabern von 


Schulapparaten * Bethätigung empfohlen wird. 
Zune d an ben Obmann des W ’ 
un re Bio png hast Jh zu in Dia ou Barum 


ule C — zu richte 
Münden, den 12. Juni 1872. 
Der Bezirks - Sehrerverein. 
Kling, Vorfigenber. 
Dr. Schramm, 
Obmann bes rhausſchußes. 

Alle Bücher der ehemal. Gradinger' ſchen 
Leihbibliothek, welche wieder in meinen 
übergegangen iſt, wollen die verehrlichen Abon- 
nenten derſelben gütigit Prannersftrafe 
Nr. 12 — visävis dem neuen Thore — 
in meiner neuen Leihbibliothek bald gefälligit 
abliefern. : 480 (ce) 


€. A. Dempwolff. 


Looſe 


der Gel⸗Prãmien ⸗Lotterie 


zum Ausbau der Hiefinger Rirche. 
Bir Hanptgewinn 21,000 fi. I 
ferner Ereffergoom fl. 8750, 8500, 1750 u f. m, 
im Gefammtbetrage von 
145,000 Gulden, 
Preis eines Looſes 1 fl, (auf 25 Lonfe ein 


Treffer) Bei 
I. M. Niederer, 
12. BWeinftzafe 12. 


illuſtt. Montaggeitung. Abounemen 
# vierteljähr. 48 tx. Man abommin 


453 e. 


Puck 


durch bie Poſt oder Rufftnibazar 7, 407 
A K Freitag 14. Juni: 
ug, 0C Oberpollinger. 


1. 6000 


werden auf einen Bauernbof 

jur erften Stelle 5%, Zins ges 

fucht. Schägung fl. 39,000, 

Mäberes in der Exp. 4% 

Agl. Hofru. Rativnal:£beater. 

freitag den 14. Juni. (Im Abonnement.) 
Der Graf von Hammerkein. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen v. A. Wilbrandt. 
| Anfang halb 7 Uhr. — Ende Halb 10 Uhr. 








Stüde A 














Eurfe bes Münchener Sandelsvereins vom 13. Juni 1872. 


Effekten | Brief. | Gelb. | Brief. | Geld. Brief. | Belb_ 
Bayern’, Ob. f.1000 | 85°/ Amerika 6°, ,Bb#.B.1882 AfL2°,, | 96°, Wechſel. 
—— | 9 9477, » 7er, Umfterdam f.100 Hol. R. ©. 99 
4] halbj.Dbl. 1000 | 96%/,| 94) „ 1885 „ 96°), —— — 
4/, Srundr.-Dbl. 1000 | 961 | 94’/,| wetter Borf ugsburg 
4/2, ganzi.Dbl. 1000 | 100°/,| 100%, * Dar Peine ARE 100 ı13%/,| 118 5 8 = 
42] °/, Halbj. D6L. 1000 | 1007741 100%Yalaı/9, FimgRindener . NEE RE N SE 
47,7, „Bilit.„ 1000 I k 
6°/, 06(.0.1870 1000 | 101 | 106%/,|pappenpainer —— drantfurt fl. 100 26. 100 
4%, Nünd.Obl. 1000 | 94’, 93%, * ©. 100 
/ VBrauuſchtoeiger 20 Thir.-Doofe 21', amb M.-B. 100 87" 
a | AOL] 108 elT eher, 1860er Loofe 4500 * Hamburg 8. ©. r 
4/,%/, Oftbahn-Atien . | 1455— : Br 8. S. 87 
dio, neue Eın.40°/, Einz. 123%/, Diverfe Effekten, Leipzig Rthlr. 60 æ. S. 1065 | 1. 
dto, dio. vl . . 123 Uctien ber L ©. 106 
4%/, Alfenz-Bahn-Att.mit Bayerifhen Wehalerbanf 104%,,| 104 |Bondon Pd. St. 10 R. ©. 119 
80°, Einzahlung . . arimilianshltte - » - - . 480 de 1 
dio. vole . . - ch. Basbeleuhtungs-Wefelid 195 |Yaris Fres 200 æ.S. 9, 8 
Pföbr. der bayer. Hyp. n. Munchen · Dachauer P 8. ©, 
W-Bant Afl.1000 | 95%, 95 JBaummoll-Spinnerei Kolbermoor | 91%, Wien fl. 100 8. ©. | 106°, 
Baul · Obl. d. H.n.@.-Bt. 997, Chemiſcheu Fabril Heufeld . . 100 3 
Ken „u... 984 Prioritäten ‚ Gelbforten 
Bayer. Handelsbant-Act. | 121° 5% der Ciſabeth⸗ Web. I.Em. ',, Preuß. Friebrigin .. \ 9.5859 
„  Bereinsbant „| 135°,,| 136 ER \ 11... - * Frans Stide . . . — 
De ſte rre ich 4'/,%/, Sitb.-Rte %, | 65° 65% do. udw. 1869 „ ae - . I dt — 
" ar I Bap-Mte „ ir ; dto, Ried-Bramman „ 92°,|poländ. f. 10 Stüde 9.5557 
Def. Baut. Actien d. Rronpr. Rudolph-Bahı „ Khulen. sie 6 lee 94143 
„ Sebi. . m bi iranz Jofeph- Bahn „ | 91 | 9C’/ängl. Sovereiguns . . . 11.5058 
Def. fr. Stsb.-Hlt. | der Siebenbürger Bahn „ 84 Breuß. Saffen-Sheime . . . | one Zuger, 
— 4 


eſt. Aomb. Sildb. Alt 


O a d. AUföld Jiumauer Bahn „ ' 
%, Pfdb. d. Südd, Bod-Cr.-B,. München 93 P, 92%), 6,—3/,%/, Pfbr. derselben Bank 99'/,P,98°/,G. 


Defterr. Banknoten . - . | Pi 5 
— Südd, Bod, Cred, Bankakt, 40%/,Einz. 108°/4'/» 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbubruderet E. Huber. 
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Abonmememis: werden angenommen 


wılten unb Poſt boten jomie beiber 
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Keineswegs neu, aber in ungeſchminkteſter Weife die geheimften 
Gedanken des Jefuitismus offenbarend , ift folgende furze Stelle, 
kelde in einer von bem Elerus überall aufs Eifrigfte empfohlene 
Eräflung für das Volk von Conrad v. Bolanden: „Kelle 
‚ oder Kreuz, Mainz 1872, Berlag von Franz Kirchheim, zwölfte 
Auflage, Seite 60* mörtlich zu leſen ift: „Eine feindfelige Be— 
bintlung ober gar Unterbrüdungsverfuhe der katholiſchen Kirche 
ven Seiten des Staates müßten folgeridhtig bie beut- 
den Ratholiken zwingen, mit einem fremden Selfer 
gegen ben proteftantifhen Kaiſer Deutſchlande ſich zu 
verbinden, Ein gläubiges Bolk bedarf feiner Ber 
zeihung, wenn e& J—— Gott und feine Re 
Iigion Höher ſchäht, als bie Tyrannen feines 
Vaterlandes.” Nun ja, ganz natürlich, was verfälagen 
Landesverrath, gelegentlich ein Meiner Morb, und andere iumpige 
Tobfünden ven Sefutten? Wahrlich, wenn bie Katholiken Deutfä: 
lande fih nicht endlich energiſch gegen dieſe giftigen und Alles 
vetgiftenden Störenfriebe empören, welche ſich fort und fort ers 
dreiften, die Identität von Katholiziemus und Jefuitismus zu 
prebigen, fo kann es nicht ausbleiben, baß ber Katholizismus ſich 
felbft um bie Achtung bringt, welde er Bisher beſaß. Dieſe 
Identität iR mit vorhanden, wir wiſſen e6 wohl, aber ber 
Ättlige Muth fehlt doch leider gar fehr in Bielen unferer, von 
fhen Pfaffen geängftigten katholiſchen Mitbrüber, mit lauter 
—— fo nihtewürdigen Frevel Proteſt zu 
erheben 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 


Berlin, 12. Juni, Sobald ber luxemburger Eiſenbahn⸗ 
Vertrag ratificirt ift, wird bie kaiſerliche Commilfion ben Betrich 
übernehmen. Nah bem getroffenen Vereinbarungen werben mög- 
lichſt Luremburger als Eifenbahnbeamte angeftellt werben; im weis 
terer Folge bes Bertrages wird ber belgiſche Staat diejenige Strede 
übernehmen, welde die Oſtbahn⸗Geſeliſchaft auf belgiihem Gebiete 
ausgebeutet hat. Zwiſchen Deutſchiand und Belgien wirb wahr 
|einli eine abminiftrative Uchereinkunft wegen durchgehender 
Waggons und Aehnlichem geiroffen werben. Kin. 2. 

..* Berlin, 12. Juni. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
Kitifirt eine Wiener Correfpondenz eines ultramontanen theinifdhen 
Blattes, welde, an ben Befuc) der italicnifhen Gäfte anfnüpfend, 
Preußen feindfelige Abfihten gegen Defterreih mwiberfinnigerweife 
nputiren will, und ſpricht die Hoffnung aus, daß es feiner Macht 
der Finfterniß gelingen werde, das Band der Eintracht zu lockern, 
wildes zu ebenmäßiger Befriedigung und Genugtfuung bie Res 
rungen und Völker von Oefierreich- Ungarn und Beutſchland 
verbindet, 

. * Berlin, 12. Juni, Schon vor einigen Tagen haben 
Dir eine friegeminifteriele Verfügung, betr. die Amtafufpenfion 


Samflag, den 15. Zuni 1872. 
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bes katholiſchen Felbpropftes, theilweiſe mitgetheilt. [eiche unfere 
Nr. 135, Art. „Hannover.”] Die „Germania“ gibt heute biefe 
Berfügung vollſtändig. Nah einem die Weigerung bes Herrn 
Namézanowoki hiſtoriſch wieberholenben Eingange folgen zunädft 
bie brei bereits mitgetheilten Abfäge, im denen bas Verbot an 
die Militärgeiftlicden ausgefproden wird, ben Weifungen bes Herrn 
Namszanowoki oder Parmet no ferner zu geborgen, und bie 
Sufpenbirung berjenigen Geiſtlichen angeorbnet wirb, welde dieſem 
Verbot zuwider handeln würben. Es folgen bann aber noch brei 
weitere Anorbnungen, melde für bie Stellung ber preußifden 
Regierung zu ben Altkatholiken charakteriſtiſch ſind, außerbem 
aber die Aufhebung ber Latholifchen Milttärgeiftligkeit anbahnen. 
4) Solte ein katholiſcher MilitärsGeiftliher ober ein mit ber 
katholiſchen MilttärsSeelforge Beauftragter Eivilgeiftliher zu ben 
Altkatholiten üÜbertreten, fo findet zunächſt in bem Verhältniß ber 
Mititärbehörbe zu ihm keine Henderung ſtatt. Auch in biefem 
Falle ift indez Mitteilung hierher zu machen und babei anzu⸗ 
geben, ob und wie viele Anhänger er unter ben Militärperfonen 
bat. 5) Mannihaften katholiſcher Eonfefllon find ba, wo nad 
Vaſſus 2 und 3 des Vorflehenden das bisherige Verhältniß ber 
katholiſchen Geiftlikeit zur Militärbehörbe etwa aufgelöit wird, 
ober wo ber Geifilihe zu bem Altkatholifen Übertritt, bis auf 
Weiteres nicht mehr bienftlih im die Kirche zu führen Es ift 
ihnen vielmehr in dieſen Fällen zu überlafien, ihr kirchliches Bes 
bürfnig nad eigenem Ermefjen zu befriedigen. Die Zeit Hierzu 
ift ihnen an ben Sonn» und Fefttagen (vgl. Inſtrukt. Betr. ben 
Garnifonsdienft Abfhn. II $ 1) foweit als irgend möglih zu 
gewähren. Da, mo bie katholiſchen Geiſtlichen in Funktion bleiben, 
wird bas bisherige Verfahren in Bezug auf ben Kirchenbeſuch 
nit geändert. Altkatholiken follen indeß nicht wiber ihren Willen 
zu romiſch⸗katholiſchen Geiftlichen geführt werben. 6) Wenn kranke 
katholiſche Militärperfonen im ben Lazarethen ꝛc. folder Garnis 
fonen, in benen eine amtliche katholiſche Militär-Seelforge nad 
Vorſtehendem etwa nicht mehr ftattfindet, nad geiſtlichem Beiſtand 
verlangen ober ihrem Ende entgegengehen, ohne einen folden 
Wunſch ausfpregen zu können, jo ift einem katholiſchen Geiſt⸗ 
lien bes Orts Anzeige bavon zu maden und ihm zu überlaffen, 
ob und wie er biefer Anzeige Folge geben will. Sind mehrere 
katholiſche Geiſtliche am Orte, fo ift bie Anzeige an benjenigen 
zu richten, ben ber Kranke zu fehen wünſcht, ober zu dem er ſich 
etwa früher gehalten hat. 

* Das Jefuitengefe begegnet auf allen Seiten bes Reichs⸗ 
tages lebhaften Bedenken. enn ed auch nicht anzunehmen ift, 
baf bie ermeut bevorſtehenden Debatten erfolglos bleiben werben, 
fo barf man bo erwarten, bag wefentlihe Faſſungsänderungen 
in Vorſchlag gebragt werben mödten. Zur näheren Vers 
fändigung im dieſem Siune werben unverweilt Delegirte 
von ben ſämmtlichen Fraktionen, mit Ausnahme bes Eentrums, 
zufammentreten. 

* Die „Prov.⸗Corr.“ begleitet bie Einbringung bes Jeſui⸗ 


tengefeßes mit folgenden Worten: „Unmitielbar vor bem nahen 
Schluſſe wirb ber Reihstag noch einmal zu einer Entiheibung 
von hoher Bedeutung berufen fein: es kommt barauf an, ben 
verbünbeten Regierungen durch einen geſetzgeberiſchen Akt eine 
wirffame Vollmacht in Bezug auf ben Kampf gegen kirchliche 
Uebergriffe zu geben. Zu ben wichtigſten moraliſchen Ergebniffen 
biefer Seſſion gehört die wiederholt feftgeftellte Gewißheit, daß 
bie Regierung aud in biefem Kampfe auf bie volle Ueberein» 
fimmung und Unterftägung Seitens ber Vertretung bes deutſchen 
Bolkes rechnen kann. Der Reichstag felbft hat vor Kurzem 
in ausbrüdlihen und feierlihen Refolutionen bie verbünbeten 
Regierungen zur Ergreifung wirkſamer Maßregeln behufs Ers 
haltung bes Friedens der Glaubensbekenntniffe unter ih und 
gegen bie Verkümmerung ftantsbürgerlicher Rechte durch bie geifts 
lie Gewalt, — namentlih zum Erlafje eines Geſetzes in Bezug 
auf bie Nieberlaffung ber Jeſuiten und ber ihnen verwandten 
Orden — aufgefordert. Währenb bie Ausführung biefer Auf—⸗ 
gabe in ihrem ganzen Umfange nicht in der Kürze ber zunächſt 
vergönnten Zeit erfolgen Tann, Hält es bie Megierung im ber 
That für wünſchenswerth, daß ihr zur Abwehr der Wirkſamkeit 
bes Jefuitenorbens, in beflen Hand bie Fäben bar flaatefeinds 
lihen Bewegungen vornemli vereinigt find, fofort eine aus 
reichende Waffe gegeben werde. Es liegt im ber Natur ber bes 
züglihen Aufgabe, daß die verbündeten Regierungen durch bas 
zu erlaffende Geſetz Vollmachten erbitten, deren Gewährung nur 
auf einem entſchiedenen Bertrauen und auf dem Bemußtfein eines 
gemeinjamen großen Zwedes beruhen kann. Der Reichstag wird 
in feiner großen Mehrheit auch biefes Zeichen des Bertrauend 
ben verbünbeten Regierungen nicht verfagen wollen.” 

— Nah der „Germania* find geftern dem Armeebiſchof 
Namfzanomwski ſämmtliche biſchöfliche Infignien, unter Anderm 
aud bie Amtöflegel und bas gefammte biſchöfliche Kircheninventar, 
welches aus Staatsmitteln angefhafft worben war, abgenommen 
worben. Nur bas Kreuz und ber Ring, melde ihm felbft ange: 
hören, find ihm noch geblieben. Das erftere ift ein Geſchenk feiner 
früheren Dekanatsgeiftlileit in Königsberg. 

® Bor ber 7. Deputation bes Kriminalgerigts kam heute 
ber Sturm auf die Schutzmannswache bes 17. Polizeireviers 
(Siche unfere Numer 115) zur Berhanblung, ber feiner Zeit ein 
großartiges Aufiehen erregte und aud heute ein überaus zahls 
reihes Publikum aus ber Hefe ber Geſellſchaft verfammelt Hatte, 
fo daß felbft bie Corridore des Gerihtögebäubes bicht gefüllt 
waren, Als Angellagte erfhienen bie Arbeiter Robert Kreny, 
Albert Hönide, in der Verbrecherwelt befannt unter bem Nas 
men „ber Quirl“, der Schlofjergefelle Eduard Riemer, genannt 
„der Schloſſer⸗Ede“, der Former Eduard Bretfhich, genannt 
„ber Eier:Ebe*, alle fhon wegen Körperverlegung, Mifhanbluns 
gen, Wiberftandes ac. mehr oder weniger oft beftraft; unb enbs 
lid der Zifhlergefele Karl Richter, bisher unbefholten. Bret- 
ſchieß dürfte weiteren Kreifen in Berlin befannt fein burd bie 
Ringlämpfe, melde er mit verfhiedenen namhaften Afrobaten 
bier Öffentlih unternahm. Ein zum Schluß ber Beweisaufnahme 
verlefenes Leumunbszeugniß des Polizeipräfldiums bezeichnet bie 
Angeklagten als bekannte, höchſt gefährlie „Louis*, und führt 
mehrere in ber Königsmauer wohnende Dirnen namentlih auf, 
als beren Beſchützer die Angeklagten gelten. — Die Staats» 
anmwaltihaft beantragte in Anbetracht bes peinlihen Aufſehens, 
welches bie Angelegenheit bei ihrem erften Belanntwerben made 
rief, und mit Rüdfigt auf die Beſorgniß des friebliebenden 
Dürgers vor ber eigenen Sicherheit, nachdem felbft bie Organe 
ber Staatsgewalt in der Dienftbehaufung auf fo fehr empörenbe 
Weiſe bedroht worden, gegen Krenz fünfjehn Monate, gegen bie 
anderen vier Angeklagten je ein Jahr Gefängniß. Der Gerichts— 
bof erkannte bahin, baß Krenz bes MWiberftandes und ber Kör« 
perverlegung, Hönide bes wieberholten MWiderftandes und bes 
Haus frie denobruches, Bretſchieß, Richter und Riemer bes Wider: 
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ſtandes, bes Hausfriebensbruches und ber Gefangenenbefreiung 
ſchuldig und deßhalb Krenz zu einem Jahre, Hönide, Breiſchich 
und Miemer zu ſechs Monaten, Richter zu vier Monaten Ge— 
fängniß zu verurtheilen fe. — Richter wurde auf fein Gefuh 
vorläufig aus der Haft entlaffen. 

Berlin, 13. Juni. Der Reigstag nahm Heute in britter 
Lefung ben Gefegentwurf, betreffend bie Verſchiebung des Wirt: 
famteitstermines für bie Reihsverfafjung in Elſaß-Lothringen bis 
zum 1. Januar 1874 unverändert nah ben Eommiflionsanträgen 
an; bagegen flimmte das Gentrum und bie Fortihrittspartei. — 
In britter Leſung wurde ferner einflimmig ber Gefegentwurf, 
betreffend bie Verlängerung der Wirkſamkeit des Banknotengeſetzes, 
angenommen; Delbrüd ftellte hierbei die möglichſt beſchleunigte 
Borlegung eines umfaffenden Bankgeſetzes, wenn aud nicht zu: 
verläfiig, ſchon für die nächſte Seſſion, in Ausfigt, Der Reichota, 
nahm ſodann in zweiter Berathung von bem Geſetzentwurf, betr 
bie franzöflihe Kriegsentihädigung, bie Artikel 1—4 nad be 
Eommiffionsanträgen an. Der Art. 4 wurbe mit bem Amenbe 
ment Hoverbeck-Zaoker, weldes bie Ermädtigung ober nad 
trägliche Genehmigung bes Reichstages zu ben Berläufen vo 
Eiſenbahn⸗ und Feftungsgrunbftäden Seitens ber Regierung vor 
ausfegt, angenommen, obgleih fih Minifter Delbrüf für ba: 
MWebellihe Amenbement, welches nur die Einnahmenadhmeifun; 
im Etat verlangte, ausgefproden unb betont Hatte, daß bie Staate: 
Regierung bei Berfäufen von Eiſenbahn⸗ und Fellungsrayon: 
Parcellen, durch bie beizubringenbe Genehmigung des Bundesrathe 
unb .bes Reichstages in für bie Reichskaſſe nachtheiliger Weiſe 
allgufehr gebunden werbe. — Nah Annahme der Artilel 5—7 
bringen v. Behr und v. Rittberg befondere Anträge auf bie 
Verwendung von 31/, Millionen zu Kabetenhäufern, Erweiterung 
ber Gebäude für das Kriegsminifterium und ber Kriegsakademie 
ein, welde bie Commiffion in Art, 4 ber Megierungsvorlage ge 
firien hat. SKriegsminifter v. Room empfichlt biefe Anträge 
auf das MWärmfte, er hebt hervor, baß im Preußen allein 600 
Dffigiere in Folge bes Krieges fehlen. Nah langer Debatte 
werben beide Anträge, der Beh r'ſche in namentlicher Abftimmung, 
mit 105 gegen 91 Stimmen abgelehnt. Nächſte — er 


Ein pommer’fher Geiftliger war (mie wir aus ber 
RN. Stett. Ztg. erfehen) jo naiv, an bie Direktion der Berlin 
Stettiner Eifenbahn das Anfuhen zu richten, daß fie ben Bitrich 
an Sonn» und Fefltagen gänzlid einftellen möge. Dem Antrap 
fieller wurbe erwibert, baß bie Direftion, von ber Unausführ 
barkeit des Berlangens abgeſehen, aud aus geſetzlichen Gründen 
bemfelben nicht würde willfahren können, Der Geifilihe jel 
beabſichtigen, fig munmehr mit einer Petition an den Landtag 
zu menden, 

* Mie finfter in ber That bie Köpfe der fanatifchen ultre 
montanen Elique finb, beweiſt beifpielsweife bie jüngfte Verfügung 
bed Erzbifhofes von Gneſen⸗Poſen. Das Organ besjelbı 
fegt die Welt mit folgenden Worten davon in Kennniniß, was bei 
Erzbilhof gethan, um dem Jeſuitismus ben Sieg zu ſichern. „Bir 
benachrichtigen“, jhreibt es, „mit dem Gefühle großer Dankbar—⸗ 
keit unb mit bejonberer freude des Herzens unfere Leſer, daß ber 
bohwürdigfte Erzbifhof den frommen Gedanken gefaßt, feierlid 
feine Archidiöceſe dem allerheiligften und allertheuerften Herzen 
Jeſu zu weihen. Später werben wir mittheilen, wann und ie 
welder Geftalt bies erfolgen wird.“ Der Kurper Poznankli, 
welcher von allen in Großpolen erſcheinenden polniſchen politiiher 
Zeitiriften den clericalen Kreifen am nächſten ſteht, bemerkt hiept 
Bolgenbes: „Es ift ein frommer Gchraud in ber Kirche, daß is 
fhweren Zeiten bie Biſchöfe ſich und ihre Didcefen dem Shut 
eined großen bagmatifchen Gcheimnifjes, der allerheiligften Yung‘ 
frau ober einem ber Heiligen empfehlen. Im neuerer Zeit ge 
ſchieht es öfter, daß man in biefer Beziehung das Herz Jeſu alt 
beiten Zufludtsort wählt. Erſt unlängft ihat bies der Erzbiſche 


3 


von Paris, umb ebenſo weihte im legten Kriege Graf Eharette 
feine Truppen bem Herzen Jeſu und gab ihnen eine Fahne, auf 
welder das Herz Jeſu abgebilbet war.” Ein unglücklicheres Pıäs 
edend hätte fich mit auftreiben laſſen. Die Weihung hat bie 
Truppen Charette's nicht vor Niederlagen burd die deutſchen Krups 
ven, welche ſich der Sache bes deutſchen Baterlandes geweiht hatten, 
Yitgen lönnen | 

* Bom Rhein, 9. Juni, wirb ber „B.+3.* geſchrieben: 
Vie Bepirkoregierung zu Düffeldorf ſcheint enıjlofien, eine weitere 
Üerbreitung ber Schulihweflern nit bulben zu wollen. Mit 
km Gemeinberath von Uerbingen liegt fie fon feit Monaten im 
Streit, weil fie auf Antrag bes dortigen Bürgermeiſters ben 
dtrag ber Stadt mit ber Oberin ber Schulſchweſtern vom armen 
Kate Jeſu in Aachen über bie Ueberlaſſung bes Unterridhts ber 
Pirgen an fie zu kündigen anbefohlen hat, während der Ger 
menderath ihr die Befugniß zu einem jolden Eingreifen beftreitet. 
Reurdings bat fie aud die Anftellung von Schulſchweſtern von 

“ „Unjerer lieben Frau“ zu Koesfelb in brei Gemeinden bes Kreifes 
Ce, Aöpern, Griethaufen und Haflum unterfagt. 
Zwickan, 8. Juni. Geflern Abend vor 8 Uhr Hatten einige 
Zraben an der Über die Werdauer Straße führenden Eifenbahn- 
dride unmittelbar vor Ankunft des Ehemniger Zuges mehrere 
große Steine auf die Schienen gelegt, Die Aufmerkjamkeit des 
Reigenmärters, welder dem Ange das Signal zum Langfamfahren 
sb und dadurch Zeit gewann, das Hinberniß zu befeitigen, hat 
&ine mögliherweife jehr traurige Katafirophe verhütet. Die Uebels 
thäur, Knaben von circa 9%, Jahren, find ſchließlich ermittelt 
werden und gaben als Urſache ihrer Frevelthat an, baf fie germ 
einmal den Zug die Brüde herunterjallen fehen wollten. (S. BL.) 
Heidelberg, 10. Juni. Geſtern hat hier im „Darmftäbter 
Hole‘ die mehrerwähnte Verfammlung ber Rebacteure der volfs: 
Parteiliäen Blätter Süddeutſchlands flattgefunden. Es waren 
vertreten Münden („Sübb. Poft*), Nürnberg (Mürnb. Anz.“), 
Stuttgart („Beobachter“), Mannheim („Neue Bad. Landeszig.“), 
Kailerelautern („Pfälz. —— Frankfurt („Frankf. Beos 
bachter“, „Frtf. Zig.“, „Frankf. Latern“). „Wir freuen uns 
(fügt der „Veobachter” diefem ihaiſãchlichen Bericht Hinzu), als 
das Ergebniß der mehrftündigen Debatte, bie unter bem Vorſitze 
von Eichelodörfer aus Mannheim vor fih ging, bie volltommenfte 
Üebereinftimmung aller Anweſenden bezüglih aller principielen 
umd taktiigen Fragen conftatiren zu Zönnen, Der Berlauf der 
Diecuſſion war bie fhlagenbfie Widerlegung bes vor einiger Zeit 
erwähnten Märleins von einem Zwiefpalte innerhalb ber bemos 
tratiſchen Preſſe zwiſchen den „beſonneneren“ und unbeſonneneren 
Elementen, zwiſchen Frankfurt und Münden auf ber einen und 
Stuttgart auf der andern Seite. Wohl aber erwedte bas „herz: 
lie Einverftändnig", womit die Berfammlung abſchloß, in ben 
Tpeilnehmern ben lebhaften Wunſch, von Zeit zu Zeit durch 
aͤhnliche Zuſammenkünfte das Bewußtſain der Zuſammengehörig⸗ 
leit unter ben Vertretern ber Parteipreſſe zu ſtärken und bas 
Hemeinfame Band immer fefter zu knupfen. Mit diefem Wunſche 
itennten fih die VBerfammelten am fpäten Nachmittage.“ 
8 Straßburg, 11. Juni. Wufiehen erregte heute folgender 
Serfall ; in franzöſiſcher Gabinetscourier , der heute auf feiner 
Vurhreife nad Wien am hiefigen Bahnhof ausftieg, ließ fi durch 
ben Anblick einer Anzahl gleichzeitig ankommender ehemals frans 
iger Soldaten, bie als Elfäßer für die beutfche Nationalität 
Rirtt Hatten, im eine folde Mufregung verjegen, daß er im laute 
S4impfrcben ausbrach. Die Angegriffenen blieben natürlid bie 
Awort nicht ſchuldig, und es entipann fi ein Streit, ber bas 
Einfreiten einer Patrouille nöthig machte. Auch gegen biefe 
—— ber heißblütige Reiſende noch Widerſtand zu leiften. Mit 

üdfige auf feine biplomatifhe Eigenfhaft und burd bie Ders 
"ttlung ber franzdſiſchen Mitglieber ber Liquidationdcommiſſion 
— — ihm indeſſen bie Fortſehung feiner Reife nad Wien ges 
Rattet, unter ber von den Commiſſionsmitgliedern verbürgten Bes 


bingung, daß er fih am einem beflimmten Tage wieder hier ſtellen 
werbe, (Strpb. Zig.) 

* Dem „Riederrh. Kur.” ſchreibt man aus Hausbergen: 
Seit einigen Tagen arbeiter man an ber Bürtelbahn; auf dem 
Berge hat man angefangen, einen Brunnen für das Fort zu 
graben und Baroden für bie Arbeiter aufzurichten. Die Kerrains 
für bas Fort werben vor ben Ernten geräumt. 

Mühlbanfen, 12. Zuni. Die biefige Stabt beginnt aud 
äußerlich allmälig deutſches Gepräge anzunehmen. Geit geflern 
ift man damit beſchäftigt, an ben Straßenecken Schilder mit beuts 
(den Straßennamen anzubringen. Meiſt werben fie dem frans 
zoſiſchen Schilde gegenüber, oder wo bie unthunlid, neben dem⸗ 
felben befeftigt. Die franzöfligen Schilder follen, um etwaigen 
Berwirrungen vorzubeugen, noch einige Zeit neben den deutſchen 
belafjen werben. Im amtlihen Verkehr werben nur bie deutſchen 
Straßenbezeiänungen gebraudt. Die Sade macht um fo weniger 
Schwierigkeiten, als feither im Bollsmunde ausſchließlich nur bie 
deutſchen Straßennamen im Gebrauch waren und bie amtlide 
Anerkennung ber Iegteren eine nicht unweſentliche Verkehrserleich⸗ 
terung fein wird, — Bor einigen Wochen zirkulirte bier bas 
Gerũcht, das auch theilweiſe in Zeitungen überging, daß bie hie⸗ 
figen Fabrikanten von ber Beihidung ber Wiener Weltauss 
ſtellung Abſtand genommen hätten; bem gegenüber können wir 
auf bas Beftimmtefte verfihern, daß vor hieſigen bedeutenden 
Firmen, die den Schwerpunkt auf ben deutſchen Markt zu legen 
angemiefen find, zahlreihe Anmeldungen gemacht worben find, jo 
daß bie hieſige Stadt, wie überhaupt bie Induſtrie des Obere 
Elſaß Bei dem großen Wettlampfe würdig vertreten fein wirb. 

(Schw. M. 

* Meg, 9. Juni. Der Polizei⸗Direktor in Metz macht 
Folgendes bekannt: Nach einer Verfügung bes Kriegsminifteriums 
ift beftimmt worden, baf bie im Herbfte d. J. aus Elſaß-Loth⸗ 
ringen auszuhebenden Rekrulen nur in Xruppentheile bes in 
Berlin und Potsdam garnifonirenden Garde⸗Corps, des ſächſiſchen 
4. Armee-Corps, bes weftfäliihen 7. Armee-Eoıps, bes rheinischen 
8. Armee-Corps, bes heſſen⸗ naſſauiſchen 11. ArmeesEorps und ber 
20. Divifion in Hannover, zur Einftellung gelangen werben. 

* Bien, 12. Juni. Der Club der Berfaffungspartei dat fidh 
geftern mit der Jeſuitenfrage beſchäftigt. Vom Abg. Zur wurde 
folgender Antrag eingebradgt: „In Erwägung, daß bas Eoncors 
bat außer Wirkſamkeit gefegt it, und daher insbefondere bie das 
Klofterweien regelnden Artikel 28 und 29, fowie die auf biefe 
Artikel geſtützte Verordnung vom 13. Juni 1859 hinfällig ges 
worben find; in Erwägung, ba hienach fein bie rechtliche Stel: 
lung ber religidfen Genofjenfgaften im Staate regelnbes Geſetz 
überhaupt Seflcht, und bie Erlafjung eines folden Geſetzes auf 
Grund ber neuen Staatsverfafjung und ber Staatsgrundgejche 
um fo nothwendiger erf&eint, weil bie Satzungen mehrerer Orden 
mit ben Staatögrundgefehen nit vereinbar An; in Erwägung, 
baß einzelne religidfe Genoſſenſchaften, insbefondere bie Gejells 
ſchaft Jefu, vermöge ihrer Grundſätze, Tendenzen umb faktiſchen 
Wirkſamkeit ben Staatsgrundgeſetzen feinblid gegenüber ftehen 
unb bem Staatswohle & ährlih find — wirb beantragt, mittelft 
einer zu beſchließenden Refolution bie Aufforderung an bie Res 
gierung zu richten: bei Vorlegung ber burd bie Chronrebe ans 
gelünbigten, burd bie Aufkündigung bes Eoncorbats nothwendig 
geworbenen Geſetze auch darauf Bedacht zu nehmen, daß bie 
rechtliche Stellung ber religiöfen Genofjenfhaften nah Maßgabe 
ber Staatöverfaffung und ber Stoatsgrundgefege einer Regelung 
unterzogen werbe; imöbefondere bie Bebingungen zu normiren, 
unter benen bie ſchon beftehenden Genoflenfhaften biefer Ari fort⸗ 
wirken, neue gegründet ober einzelne Orbenshäufer errichtet wers 
ben, ober einzelne Orbensmitglieder fih im Lande anfiedeln und 
fi als ſolche beihätigen bürfen. Zugleich wäre auch feftzujegen, 
baf fi der Staat vorbehalte, im Wege der Vollzugsgewalt foldye 
Inftitute, auch wenn fle mit Genehmigung des Staates beſtehen 


würben, aufzuheben und zu unterbrüden, wenn fie bem Staates 
wohl ſchädlich oder gefährli werben. Der BVerfafjungschub hat 
befgloffen, diefen Antrag dem Petitionsausfhuß zu überweiien, 
ber ohnehin über bie Jefulten » Petitionen zu referiren hat, und 
fo wird biefer in ber Lage fein, den Fur’ihen Antrag in Form 
einer Refolution zur Kenntniß bes Minifteriums gelangen zu 
laſſen. Dann wäre e8 Sache der Regierung, einen Geſetzentwurf 
dem Reichrath vorzulegen. Sollte inbefjen der Petitionsausfhuß 
dem Wunſche des Berfafjungselubs wiber Ermartm niht will- 
fahren, jo wirb ber Abgeorbnete Fur feinen obigen Antrag im 
Hans einbringen. 

“ Na dem geftern erwähnten Wahlreformentwurf bes Dr. 
Herbft fol die Zahl ber Abgeorbneten bes Reichsraths 400 
betragen; bie bisherige Zahl fol für jedes Land auf je 100,000 
Seelen um einen Vertreter verftärft werben unb biefe Verſtärkung 
ben Gruppen ber ſtädtiſchen umd ländlichen Abgeordneten zu Gute 
fommen; wogegen bie Zahl der vom Großgrunbbefige zu entien 
denden Deputirten bie bisherige bleiben würde. Damit wäre 
allerdings ein Schritt, aber aud nicht mehr, von ber Jutereſſen⸗ 
zur Bollsvertretung gethan, denn bas Gruppenſyſtem würde bei⸗ 
behalten, Auch die Regierung tritt für das letztere ein, ba bie 
Großgrunbbefiger nur unter diefer Bedingung für die Wahlreform 
flimmen werben. ö 

* Nach einer im Abgeorbnetenfreifen verbreiteten Meinung 
ſollen fich die galiziſchen Abgeordneten mit ber Abſficht tragen 
die galiziſche Reſolution zurüdzuziehen. Unferem Dafürbalten 
nad fönnte bie Ausführung biefer Abfiht einen Einfluß auf 
die weiteren Schritte der Megiernng ausüben, benn eine Bedeu: 
tung hätte diefe Jurüdziehung nur bann, wenn ber galiziſche Lands 
tag bie Mefolurion zurüdncehmen würbe, nidt aber bloß ein 
Häuflein Abgeordneter, das hintenbrein vom Landtage besavouirt 
werben Tännte, 

Wien, 13. Juni. Der Conflict in ber Landwehr: Ange: 
legenheit ift im ber geftrigen Ausihußfigung beigelegt worden; 
das BPrincip der Megierungsvorloge wurbe mit einigen Mobifi- 
eationen, zu denen bie Regierung bie Zuftimmung gab, ange 
nommen, und man barf baher ber baldigen Verhandlung bes 
Geſetzes im Haufe entgegenfehen. — Wenn and; bie eigenthüns 
liche Motivirung des Oberfihofmeifter: Amtes, die Erhöhung ber 
Hofftaats-Dotation um eine Million fei durch bie Steigerung ber 
Preife geboten, aud im Schoße unferer Bollsvertretung biejenige 
Kritit Bervorgerufen wirb, zu der aud wir und berausgeforbert 
fühlen, fo dürfte bob an einer Bewilligung ber .. Summe 
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nicht zu zweifeln ſein. .fr. Br. 
&ra, 12. Juni. Hier haben in ben legten Nächten wie 
ber fehr fcanbaldfe StubentensErceffe flattgefumben, bie all: 
gemeine Klagen hervortifen. Borgeftern Rats kam es in ber 
Bingendorfgaffe zu einer lange andauernden Schlägerei zwiſchen 
Angehörigen zweier verſchiedener Eouleurs, bie jedoch wenigftens 
beim Einſchreiten einer Polizei⸗Patrouille ihr Ende nahm; Heute 
Nachts dagegen wid eine aus 60 Köpfen beftehenbe ercedirende 
Stubentenihaar nicht einmal dem Einſchreiten ber Sicherheits- 
. werden. Die Forberung nad Statuirung von Ausnahmsbeftims 
mungen für biefe jungen Herren theilen wir nit, wogegen wir 
freilich wünfhen müßten, baß bie beftehenden und allgemein gil« 
tigen Anordnungen aud gegen fie in vollem Maße angewendet 
würben. (®. Tgsp.) 
Hrag, 13. Juni. Der „Prokrok“ beutet bereits die reis 
ſprechung des „Gzeh* durch das belegirte Geſchwornengericht in 
Brür für feine Zwecke aus. Das Refultat ber Übrigen Prozeſſe, 
fagte er, Fönne nicht mehr zweifelhaft fein. Die deutſche Bevöl⸗ 
ferung beweife, wie grundverſchieden ihre Gefinnung gegenüber 
ben czechiſchen Beftrebungen von jener öffentlichen Meinung fei, 
welche die Dezembriſten⸗Tlique made. — Die Narobnt Lifty fehen 
in Herbft’s Wahlprojert eine erweiterte Nusgabe bes Schmerling- 
{hen Februar: Batentes. (T.R.) 
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— Die egehifen Studenten feiern heute einen neuen Tri— 
umpb: bie Stubenten von Montpellier beantworteten ben czechiſchen 
Proteſt in der Straßburger Moreß-Angelegenheit mit einer cbenio 
bombaftiihen Adreſſe wie ihre Gollegen von Eaön. 

Paris, 12. Juni, Der Agent der Bereinigten Staaten, 
Davis, wird im Begleitung ber ihm beigegebenen Advokaten 
morgen nad Genf abreifen. Davis überbringt bie im Wafhing- 
toner Bertrage vorgefehbene Denfihrift, die ben Schiebsrichtern 
unterbreitet werden, wird. Die Denljärift ber amerikaniſchen 
Regierung befteht auf ben bireften und indirekten Schabenerjaß- 
Anſprũchen. (T. R.) 

Paris, 12. Juni. Der Temps erklärt bie Rachricht der 
Times, daß die Antwort ber deutſchen Regierung auf bie Anträge 
von Verſailles Betreffs der Befreiung bes Territoriums angelom: 
men jet, für verfrüht. Man erwartet bie Antwort im Laufe bei 
Mode. — Die Linke verfammelte fi geftern, bas linfe Eentrun 
und bas rechte Centrum hielten heute Sigung. Die Berathungei 
betrafen bie Lage, welche bie Vorfälle in der vorgeftrigen Sigun 
geihaffen Haben, und bie Maßregeln, welde befhalb zu mehmer 
find. Das birigirende Comitéͤ ber brei Parteien ber Linken Biel 
ebenfalls Sikung. Ale diefe Berathungen werben geheim gebal: 
ten, — Das Auftreten Thiers' im der Montagsfigung befhäftigi 
noch alle Blätter; fie treten fortwährend äußerft ſcharf gegen ihn 
auf. Die Aufregung unter ben verfdiebenen Parteien bauer! 
fort, ba jebe ben Zwiſchenfall zu ihren Gunften ausbeuten mil. 
Die Antriguen Betreffs der Union find felbftverfländlih mieber 
in vollem Gange, Wie der Courier de france meldet, fo haben 
bie Prinzen von Drleans durch de Kerbrel und Eonforten ben 
Grafen Ehambord benachrichtigen laſſen, daß fie ihm ihren Befud 
abftatten werben, fobald er das Manifeit ver Rechten, das aber 
geheim gehalten wurde, anerkannt, — Der Baulsis behauptet, 
daß bie Gräfin Arnim im ber biplomatifhen Tribune ber Rational 
Verſammlung von einem Franzoſen beleidigt worden fei und baf 
ber Graf Arnim fofort eine Klage bei der Präſidentſchaft einge: 
reiht habe. (Köln. Ztg.) 

® Thiers iſt feft entſchloſſen, der Nationalverfammlung gegen 
über feinen Wiberftand fortzufegen und fih durch nichts zuräd 
ſchrecken zu laflen, ba er überzeugt ift, daß bas Land fein Militär 
gefeg mit großer. Majorität aufnehmen wird, Seine Rebe wird 
nit allein an alle Maires und Gemeinderäthe gefanbt, ſondern 
au in allen Gemeinden in 20 Eremplaren angeſchlagen merben. 
UAuch feine Samftagsreve fol überall angefhlagen werben. De 
er weiß, daß bie allgemeine Wehrpflicht bei der Mehrzahl ber 
Franzoſen mit fehr beliebt ift, fo hofft er, baf, wenn die volle 
Wahrheit bekannt wird, er in ber öffentlihen Meinung ben Sie 
Über feine Gegner bavontragen werde. Xhiers richtete am Samt 
tag Abenbs halb. 8 Uhr an Fran Thiers, Die ſich bereits bei bem 
Herzog von Baliera befand, folgende Depefge: „Ih komm 
doch zum Dinerz ich Habe einen großen Sieg erfochten.“ 

Bari, 13. Juni, Das Evönement meldet: In Folge dei 
Borfalles in ber Montagsfipung. der NationalsBerfammlung, da 
neuen Drohung Thierö’, abzudanken, beſchloß das rechte Gentrun 
unter Borfig bes Präfidenten St. Mare⸗Girardin, bie Regierun 
über bie innere Lage bes Bandes mit Bezug auf die letzten repu⸗ 
blikaniſchen Wahlen buch Raoul Duval no in biefer Woche zu 
interpelliven und zu verlangen, daß in bie Departements Pri: 
fetten geſendet würben, welde mit ber Majorität ber National: 
Berfammiung gemeinfame been verfolgen. T. N.) 
Gegen Bazaine mehren ſich bie Indicien. In eine 
im Progros be. VEſt veräffentlihten Schreiben wird verfider, 
ber Maire von Pouillh, Henryot, hätte ſelbſt weichen, mie ſit 
ber Marſchall in Begleitung eines preußifchen Offiziers nad) be= 
Hauptquartier bes Prinzen Friedrich Karl begeben babe. Außer⸗ 
bem gefellt ih gegenwärtig au Bourbafi, ber vom feine 
Bunde fo volftändig genefen zu fein ſcheint, daß er bie brin 
genbfte Luft verräth, in ber Politik auch, gleich ben übrigen Gr 
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neralen, feine Rolle zu fpielen, zu ven Feinden Bazaine's. Er | 
bat einen ihn befuchenden Reporter bes Daily Telegraph barauf 
Bingeisiefen, wie unmöglich dem Belagerten von Mey es fein 
werbe, fi barüber zu reihtfertigen, ‚daß er nidt ben von Mat 
Maben in Ausfiht geftellten Berjud, auf Montmepy auszubrechen, 
gemadjt habe. . 

— In ber ſchon halbvergefienen Sade des Du bour g'ſchen 
Morbes [Vgl. unfere Nr. 99 und 102,] tritt plößlih bie Mutter 
des eniflopenen Sünbers mit einem: Brief vor die Deffentlichkeit. 
Dem „Soir“ ift nämlih folgendes Schreiben zugegangen: „Mein 
Herr! Ich erſchien geftern (10. Juni) Abend auf ber Rebaltion, 
um an Ihren Beiſtaud ober doch an Ihren Geredhtigkeitsfinn für 
ben bevorfichenden Prozeß Dubourg zu appelliren, Seit einem 
Mmat warten wir auf dieſen Progeh, hoffend, baf wir aus dem⸗ 
jeden gereätfertigt hervorgehen werden, und daß bas Verhör, 
melden Frau Dubourg unterzogen wurbe, an ben Tag bringen 
wird, daß mein Sohn nur deßhalb bas Zimmer verlieh, um, 
was Beide fürdteten, bie Feſtſtellung bes Vergehens in flagranti 
zu verhindern. Mber bas Wort Lafontaine’s bleibt ewig wahr, 
ebenfo unter ber Republif wie unter jeber anderen Regierung. 
Seit dem Beginn biefer Affaire machte man meinen Sohn zum 
Sündenbod, rieth ihm, außer Landes zu gehen und überbäufte 
ihn mit Shmähungen, um bie Öffentliche Aufmerkſamkeit abzur 
ienfen. Heute wird, nachdem er fon vor ben General: Procurator 
gelaben worben, mein Sohn zu dem Boligei:Gommiffär Compere 
gerufen, ber ihm erklärt, baf er micht in dem Prozeſſe zu erſcheinen 
baben werbe. Wenn er aljo in bem Prozeſſe nit vernommen 
werden wird, jo geſchieht Das nicht, weil er frank wäre, ober fid 
vor dem. großen Säbel bes Hrn, Dubourg fürdtete, fondern meil 
man ibm bie Gelegenheit verweigert, fi zu rechtfertigen. Ge— 
nehmigen Sie u. f. w. Wittwe €. de Pröcorbin.” Daß in einem 
ſolchen Falle eine Mutter äffentlih und in diefem Tone in ben 
Streit eintritt, ſcheint uns eim äußerft Karakteriftiiher Zug für 
bie hieſigen geſellſchaftlichen Verhältniffe. Die Familie v. Pröcorbin 
gehört ben beften Ständen an. . 

Bor ben Geſchwornen von Chartres erſchienen neulich wieder 
zwei Getreibelieferanten, Namens Billiart und Euitrait, unter ber 
Anklage des Hochverrathe, weil fie während bes Krieges bem 
Feinde Feuragen und Lebensmittel verkauft Haben ſollen. Es 
gelang ber Berebfamkeit des Hrn, Lachaud bie Freifprehung ber 
beiben Angeklagten zu erwirfen:  biefelben, führt er aus, haben 
nur befhalb dem Feinde Lieferungen gemadt, um ihm jeden Bor: 
wand zur Plünberung zu benchmen | 

Aus London, 8. Juni, wirb gefärieben: In Egremont, 
CEbeſhire, gegenüer von Liverpool, bildete fih am vergangenen 
Mittwoch Morgen auf einem Pfuhl eine deutliche Eisdecke. Zur 
nämlihen Zeit wurbe am mehreren Stellen in Newton Eis von 
der Dicke eines Schilingsftüdes entdeckt.“ 

London, 11. Juni. Der Strike der Bauhandwerker bauert 
noch immer fort, Die Bauunternehmen haben abermals zur 
Bermittlung die Hand geboten, obfhon bie Arbeiter vorher ihren 
Borfhlag auf ſchiedsrichterliche Aburtheilung burd bie Lordé 
Salisbury und Derby entſchieben von ber Hand gewieſen hatten. 
Set haben die Arbeitgeber bie Gegenpartei eingeladen, cine mit 
umfafjender Vollmacht ausgerüftete Delegation zu gemeimfchaftlicher 
Berathung und Begleihung ber Streitfragen abzuorbuen. Die 
Antwort bes Sitrike⸗Comitess, bas Gelb genug in Sänben Hat, 
iſt aber noch nicht erfolgt. Dagegen ift der Strike ber.:Dienfts 
mãdchen von Dumbee volftändig mißlungen, unb bis auf wenige 
frriheitsliebende Damen haben bie dienenden @eifter fih ber alten 
Sklaverei aufs Neue gefügt. Es ift alfo leider Nichts aus ber 
Ihönen dee. geworben, baß in Zukunft bie Herrihaft Dienſt⸗ 
bücher führen follen, in welde bie Dienftmäbden beim Umzug 
ihre Zeugniffe über Fleiß und Treue ber Herrſchaft einzutragen 
hätten, Die eblen Küchendragoner werben ſich Hoffentlih mit 
ber Beratung irdften, daß fo mander große Gedanke auf 
diefer Welt nit zur Ausführung gelangt. (€. €.) 


London, 13. Juni. „DailyNews* Bringen ein Telegramm 
ans Newyork über eine von Lord Granville an dem amerilaniſchen 
Geſandten, General Schenck, gerichtete Mote, betreffend die ben 
engliigen Agenten im Genf ertheilten Inftrultienen. Danach 
wärfdt England die Vertagung bes Schiebsgericdhtes bis zu einem 
ben Abſchluß ber Ratificirnng ber Zufageonvention bes Waſhing⸗ 
toner Bertrages geftattenben Zeitpunkt, England bebauert, daß 
es infolge bes Nichteinverftändniffes über den dem Schiebögerihte 
zu unterbreitenden Streitgegenftand ausgearbeitete Argumente nit 
vorlegen und weitere Schritte vor dem Shiebsgeriht überhaupt 
nicht (hun könne. England anerkennt bie Berehtigung bes Schieds⸗ 
gerichtes, nah Ablauf der Bertagungsfrift und nad Erlebigung 
des Incidenzſtreitpunktes bie Verhandlungen aufzunehmen und 
behält fih ungeachtet ber Nichtüberreichung ber Argumente alle 
Rechte, ebenio wie fhon in ber Begleitnote ber Prozeßſchrift ger 
heben, vor, EN. 

London, 13. uni. „Daily News* hat Grund zu glauben, 
daß die Annahme des Antrages Torrens’ buch das Unterhaus 
eine Eabinetscrifis herbeiführen würde. (T.N.) 

Florenz, 12. Juni, Der gewöhnlich gut unterrichtete rö— 
milde Correſpondent ber „Nazione“ meldet, ber öſterreichiſche 
und ſpaniſche Gefandte beim päpftlichen Stuhle hätten Antonelli 
in Kenntniß geſetzt, daß fie unter den neuen Verhältniſſen auf 
ihr Borreht beim zulünftigen Conclave verzichten könnten. 

Rom, 12. Juni. Der franzöſiſche Gefandte Bourgoing ers 
bittet feine Abberufung. Der Sammer wurde ein Gefepentwurf 
betreffs Zumeifung von 100,000 Fres. als National-Belohnung 
an Profefjor Gorini (für befien Erfindung ber Eonfervirung animas 
liſcher Eubftangen) vorgelegt. — In dem Prozefie wegen ber 
Affaire an der Borta Cavallegieri erflärten bie Angellagten, durch 
bie päpftlihen Genbarmen gereizt worben zu fein. Die Gendarmen 
behaupten das Gegentheil, Die Zeugenausfagen lauten bezüg- 
lich des moralifdhen Verhaltens aller Angeklagten fehr günftig. 
Zahlreiches Aubitorium ift im Gerichteſaale anweſend. (T.R.) 

* Das Organ ber Jefuiten, bie „Boce bella Berita,, ers 
Hört mit bem- Anfhein einer gewiſſen Autorität: „Die famofe 
Erflufivfenteng, welche bie römifhe Kirche Defterreih, Frankreich 
und Spanien bei ben Papftwahlen einräumte, fei eine nur pre- 
cario beftchenbe und wwiberruflihe Dulbung gemwefen, bie auf 
feinem Nedhte, fondern nur auf dem Wunſche nad einem Ein» 
vernehmen mit folden Staaten, bie bamals bie Achtung und bie 
Beihügung ber katholiſchen Religion an die Spite ihrer Geſetze 
ſtellten, begrümbet gemefen ſei. Heute, wo fi bie politiſchen 
BVerhältnifje von Grund aus geändert haben und bie katholiſche 
Kirche fih im jenen Staaten feines Privilegiums, keines größeren 
Schutzes als bie Wiedertäufer, Quäfer oder Juben mehr erfreut, 
von einem ſolchen Zugeſtändniß fprechen, weldes nur bas Gorrelat 
zu einem Zuſtande war, ber jetzt aufgehört hat, feine ein wenig 
fonberbar zu fein." — Es ſcheint darnach im Batifan bie Anficht 
zu beftehen, baß bie brei katholiſchen Mächte Defterreih, Frankreich 
und Spanien eines bisher von ihnen, fo oft fie wollten, ohne 
Widerſpruch ausgeübten Rechtes verluftig gegangen feien und baf 
man bie nädhfte Bapftwahl unter einer fehr wichtigen Modifikation 
ber Bedingungen für bie Wählbarkeit ber Candidaten vor fidy 
geben zu Iaffen beabfiätigt. 

Madrid, 12. Juni. Da ber König den Math bes Mini- 
fteriums,, bei ben Gortes um bie Ermädtigung zur Suſpendirung 
ber verfafiungsmäßigen Garantien nachzuſuchen, nidt annahm, 
bat das Minifterium feine Demifjion gegeben, Der König bat 
eine Zuſammenkunft mit ben Präſidenten beiber Kammern. Die 
Ruhe ift vollftänbig. (T. R.) 

Peteräburg, 11. Juni, Unläßlih der Jubelfeier bes zweis 
hunbertften Geburtstages Kaiſers Peter bes Großen ift anger 
orbuet worden, daß bie allen bdiesfeitigen Zeitichriften er 
theilten Verwarnungen, welde wminbefiens ein Jahr vor bem 
30. Mai a, St. 1872 zurüdbatiren, außer Kraft geſetzt werben 
follen. (T. R.) 


Rew:York, 12. Juni. Es verlautet, daß ber Dampfer 
Faunie“, der am 8. Juni in auffälliger Weife Baltimore verlich, 
um angeblih nad ben türkiſchen Inſeln abzugeben, für Euba bes 
fimmt fein und eine Flibuftiers@rpebition unter Ryan an Borb 
haben fol. (X. R.) 


Bayerifhe Angelegenheiten. 
Wunden, 14 Juni 1872. 

* Die neue Drganifation des Eivil-Beterinärwefens in Bayern 
fol figerem Bernehmen nad bis zum 1. Juli d. Jo. ins Leben 
treten unb ber Erlaß ber bezüglichen allerhöchſten Berorbnung 
bemnähft zu gemwärtigen fein. 

* An ben brei bayerifchen Lanbesuniverfitäten ſtellt ſich bie 
Zahl der Stubirenden im laufenden Sommerfemefter wie folgt: 
Münden 1220, worunter 207 Nihtbayern; Würzburg 759, 
barunter 309 Nihtbayern; Erlangen 359 mit 102 Richtbayern. 
Die polytechniſche Hochſchuie in Münden zählt 807 Stubirenbe, 
wovon 255 Nihtbayern find. 

* Der Entwurf zum Jeſuiten⸗Geſetz fält durch feinen Lako⸗ 
niemus fehr in bie Augen, unb man vermutbet wohl nicht mit 
Unrecht, daß bie jehige Faſſung aus ſchweren Verhandlungen 
mähfam geboren und geborgen worden if, Dem Vernehmen nad 
bat die bayerifhe Staatsregierung ihre Zuftimmung zu dem Ent 
wurfe gegeben, aber es ift nicht unmöglich, baß gerade Bayern 
zu ben Staaten gehört, welde für bie eingefhräntte Wirkfamfeit 
bes Geſetzes verantwortlih find. Wenn man ben Wortlaut ber 
Borlage betrachtet, fo ſteht man vor ber Gefahr, daß bie Ber 
folgung oder Nichibefolgung des bem Geſetze zu Grunde liegenden 
Gebantens Sache bes guten ober ſchlechten Willens ber Landes—⸗ 
Boligeibehörben ift, und man barf doch wohl annehmen, daß ber 
Meihstag mit feinen Beſchlüſſen in ber Sejuiten s Angelegenheit 
etwas Weiteres gewollt hat. Wie man Hier in ben nationalen 
Kreifen ben Gedankengang bed Reihstages verftanden bat, ficht 
er in ber Wirkſamkeit ber Jeſuiten eine Gefahr für das ganze 
Deutſche Reid, Diefer Gefährdung entgegenzutreten, ift unter 
anderen uoch vorbehaltenen Maßregeln auch das meue Geſetz ber 
ſtimmt, und bie Behörben eines einzelnen Landes, welche von dem 
ihnen durch bas Reich anvertrauten Rechte ber Ausweiſung nicht 
ba, wo bas Reihsintereffe es verlangt, Gebrauch machen, müßten 
bazu von Reichs wegen angehalten werben können. Man follte 
faft meinen, baß ber $2 der Vorlage auf etwas Aehnliches bins 
fteuert, aber klargeſtellt ift bies auf feinen Fall und eine Umän- 
derung ber Vorlage im biefer Richtung erſcheint bringenb angezeigt. 
Die bayerifche Regierung bat fo oft äffentlid und officids darüber 
geflagt, daß bie ihr zu Gebote ſtehenden Mittel gegen bas Treiben 
ber Sefuiten nicht ausreigen, und notoriſch fhlägt ihr ber Bi: 
Ihof von Regensburg mit feiner Jefuitenherberge, bie vom Klofter 
Alles, nur nit den Namen hat, ſo unausgefegt ein Schnippchen, 
baß es Höhft verwunberlih wäre, wenn gerabe bie bayeriſche 
Staatsregierung zögern follte, einem Zuſtande ein Ende zu maden, 
welder zugleih bad Mei wie ben eigenen Staat ſchädigt unb 
Icgteren noch obendrein zu einer lächerlichen Hülfslofigkeit vers 
bammt. Meitere Nachrichten von Berlin werben mit großer 
ar erwartet, \ 

* Die frühere Beftimmung, daß nur jene Eapitulanten auf 
Eapitulationsvergätung Anfpruh haben follen, welche, als fie 
zwiſchen bem 1. Juni 1870 und 31, Mai 1871 eine Eapitulation 
in der aktiven Armee eingingen, noch reſerve⸗ ober landwehr⸗ 
pfliätig waren, wurbe vom Kriegsminifterium mit allerhöchſter 
Genehmigung aufgehoben und bie Gapitulationsvergätung allen 
Eapitulanten ber fraglien Periode, aljo auch jenen bewilligt, 
welche Beim Gapitulationsbeginn bereits volle eilf Jahre und 
barüber in ber aktiven Armee gebient haben unter ber Vorauss 
feßung, daß fle überhaupt anſpruchs berechtigt find. (Die anſpruchs⸗ 
berechtigten Chargen wurden bereits mitgeteilt.) Yür Capitula⸗ 
tionen, melde erft nad bem 31. Mai 1871 eingegangen wurben, 


barf eine Gapitulationsvergätung nicht flattfinden, vielmehr wird 
für Gapitulationen, melde in ber Zeit vom 1. Juni 1871 mit 
31. Dezember 1871 übernommen wurben, bie Bergütungsquote 
im nädften Jahre beſtimmt und ausbezahlt werben, ba erft bis 
bahin der Betrag bes für bas 2. Jahr ber X. Finanzperiode 
angefallenen Wehrgelbes befannt wird. 

* Nah ben aufgeftellten Grunbfägen über bie allgemeinen 
Dienftverhältniffe für die Unteroffigiere und Mannfhaft im ber 
bayeriſchen Armee Lönnen Unteroffiziere, bie als Schneider und 
Schuhmacher beihäftigt find, ſowie Schreiber unter Belaffung im 
ihrer Stellung unb ihrer bisherigen Bezüge zu Gergenten be 
förbert werben, wenn in bem betreffenden Bataillon ein jüngerer 
Unteroffizier bazu vorrädt und Fein älterer qualificitter Unters 
offizier weiter vorhanden if. Im gleicher Weife rüden zum Ser ⸗ 
genten vor: bie Regiments » und Bataillons-Tambours, bie 
Horniften der Jäger unb Pioniere, ſowie bie Trompeter ber 
Gavalerie, Artillerie und Equitationsanftalt. Die Feldwebel wer⸗ 
ben nad ber Qualififation und nicht nad dem Dienflalter aus 
fämmtligen Sergenten und Unteroffizieren gewählt. Der Eoms» 
pagniesEpef beſtimmt daher aud zur Vertretung bes Felbdwebels 
nit ben älteften, fonbern ben qualificitteften Unteroffizier. Zahl 
meiſter⸗ Adſpiranten können, abgefehen von ihren felbfiftänbig nor⸗ 
mirten Gebühren, bis zum Feldwebel vorräden. 

(Dienftiesnahrigten.) Ge. Maj. ber König hat den 
k. geb. Sekretär im Gtaats-Minifterium bes Innern, C. Höfl, 
unter Anerkennung feiner langjährigen, treuen Dienfte befinitiv 
quiescirt, zum Rathe ber Regierung von Unterfranken, Kammer 
bes Innern, ben Bezirksamtmann von Reuulm, Dr. 3. Grob, 
und an deſſen Stelle ben Bezirksamts-Afjefjor von Neuulm, Dr. 
Ebmunb Fiſcher, befördert, dann auf bes Letztgenannten Stelle 
ben Hecefliften der Regierung von Oberfranken, Adalbert Frhrn. 
dv. Maljen, 3. 3. am Bezirksamte Traunftein, ernannt, zmm 
Rathe ber Regierug ber Pfalz K. d. J., ben Aſſeſſor berfeiben, 
Hermann 2. Wand, und an befien Stelle den Sekretär ber 
Regierung der Pfalz, Theodor Pfender, beförbert, bann ben 
Abvokaten Ignaz Streit in Würzburg, auf Anſuchen feiner 
Stelle enihohen und ihm in Anerkennung feiner ausgezeihneten 
Dienfte den Rang und Titel eines k. Hofrathes tar und ftempels 
frei verliehen, den Buchhändler Karl Krebs zu Aſchaffenburg 
auf Anfuchen von ber Stelle eines Handelsgerichtsaſſeſſors dort⸗ 
jelbft enthoben, und an befjen Stelle ven bisherigen Ergänzunge» 
richter, Fabrifanten Albert Rees bortjelbft vorräden laffen, und 
zum Ergänzungsriäter ben Fabrilanten Kaspar Meilbaus in 
Aldaffenburg ernannt, endlich ben Forftmeifter Karl v. Zerzog 
in Eltmann, auf Anſuchen nad $. 22 lit. C. ver IX. Berfaff. 
Beilage unter Anerkennung feiner vichjährigen, treuen Dienfte 


quiescirt. 
2ofales und Provinzieles. 
Münden, 14. Juni 1872, 


° Die Prinzeffin Ale xan dra bat fi Heute Vormittags, von 
—— Auitpolb zum Bahnhof begleitet, nad Berchtesgaden 
egeben. 

Deffentlide Magiftratsfigung am 14, Juni.) 
Für Herftellung von Bänten im Schulhaus an ber Aengerſtraßt 
wirb ein Erebit von 500 fl. bewilligt. — Die Holgmefferscheleute 
Sceemüller in Haibhaufen, bie am Gonntag den 23, Jumi 
ihre fog. goldene Hochzeit halten, bekommen ein Geſchenk, beftchend 
in einer neuen Reichegoldmünze zu 20 Mark. — Die k. Polizei⸗ 
Direktion frägt an, ob ber Magiftrat gegen bie Errichtung eincs 
Theaters in der Au durch einen gewiſſen Weinmüler eine Er: 
innerung zu machen habe; der Magiſtrat erklärt, bie Genehmigung 
bem Ermeſſen ber k. Polizeidireftion überlaflen zu wollen. Es 
it erinnerlid, daß ſich feinerzeit die f. Hoftheaterintenbanz 
gegen dies Geſuch auoſprach; diefer Erlaß wirb nun aber gegens 
ftanbslos durch bie zu erwartenden Beftimmungen bes Reichs—⸗ 





geſehes! Die k. Hoftheaterintendanz wirb fi fomit einen 
Rivalen nicht fo leiht vom Hals ſchaffen können. 

* Das k. Stadtgericht Münden 1.53. Hat geftern den Res 
bafteur bes „Volksboten“, Earl Zander wegen Nihtaufnahme 
einer amtlihen Berihtigung bes biefigen Armenpflegidaftsrathes 
zu brei Thalern Gelbfirafe und Veröffentlihung bes Erkennt 
sifes im „Volksboten“ verurtheilt. Bekanntlich machte der 
„Boltsbote” ber freiwilligen Armenpflege feinerzeit ben Vorwurf, 
deh fie Spreißelbolz vertheilt Habe und forderte babei ben Armen- 
Mesihaftsrath zur befferen Eontrole biefes Vereins auf. Hierauf 
ati ber Armenpflegihaftsrath eine Berichtigung, in ber darge— 
bgt wurbe, daß foldhes Holz nur vertheilt wurde, weil Hr. Dampf» 
‚Nabefiger Warz von Mitterfendling bem Armenpflegfhaftsrath 
1 Fuhren fhanfweife überließ und bie freiwillige Armenpflcge 
. te Bertbeilung übernommen hatte. Die Aufnahme biefer Bes 
„ Migung hatte Zanber anfänglid ganz verweigert, und jpäter 
„au einen. Theil berjelben, ber ihm paſſend ſchien, abgebrudt. 

” Heute Nacht wurde im Angerviertel eine „Lohlenfaure* 

‚ Bude erbrochen und der Einbringling, ein 16 Jahre alter Land⸗ 

‚ freier aus Odeſſa im berfelben von der Gendarmerie überrafcht, 
ald er ih bereits verſchiedene Effeften ber dort hauſenden Jungs 
han, als Ebefted, eine Anzahl Photographien hübſcher junger 
Mimer ac. amgeeignet hatte. 

* In einem Wirthshaufe in Haidhauſen wurbe vorgeftern 
eine Anzahl Aniverfitäts-Eorpsftudenten von der Genbarmerie in 
tiner Situation getroffen, welde legtere als „Paukerei“ erachtete, 
während bie jungen Herren nur „olympilhe Spiele” zu treiben 
eflärten; bie Polizei verfierte fi der Namen der Theilhaber 
an biefen „Spielen* und nahm bie „Spielmerkjeuge* — eine 
* Anzahl Sekundirprügel und ſcharf geſchliffener Schläger 

*Borgeſtern, nah einem Aufenthalte von beinahe zwei 
Jahren verließ der legte ehemalige franzöflihe Kriegögefangene 
Bapern; derfellbe — ein geborener Eljäfler und Soldat im 19. 
Inf.⸗Neg. — gerieth in der Schlacht bei Wörth ſchwerverwundet 
in deutſche Gefangenſchaſt. Nah Bayern evafuirt, mußte ihm 
bad rechte Beim am Oberfcentel wegen Zerſchmetterung bes 
Unterfäenfels amputirt werben; als Refonvaleszent wurbe ber 
felbe nad Weilheim gebracht, wo ihm durch bas Hilfscomile 
ein künſtliches Bein belorgt wurde, 


Meuefte Zelegramme. 


Berfailles, 13. Juni. Die Nationalverfammlung hat 
die Artikel 38 bis 41 des Heeresergänzungsgejeges, betreffend 
die Dienftdauer und Eintheilung des Contingents angenommen. 
Die Discuffion über das Amendement Barant, weiches Sub: 
Ritution junger Leute berfelben Elafje und desſelben Depar- 
tements vorfchlägt, wird morgen fortgefeht. 

Paris, 14. Juni. Giner Privatdepeiche bes „Journal 
des Debats“ zufolge wäre bie Yufammenfegung bed neuen 
ſpaniſchen Minifteriums folgende: Praſidentſchaft und Inneres 

orilla, Krieg Cordoba, Marine Beranger, finanzen 
ulz Gomez, Zuftiz Montero Rios, öffentliche Ars 
beiten Becerra, Kolonien Mofquera, Auswärtiges 


artos. 
London, 13. Juni. Sitzung des Unterhauſes. Glad— 
ſtone erklärt auf Anfrage Eorrances, er ſel von ber 


Ueberreichung der Schriftitüde in der San Yuan» Frage an 
den Deurfchen Kaifer offigtel nicht unterrichtet. Die weitere 
Frage Jlletins erwidert Glabftone babin, Amerika habe 
abgelehnt, dem Antrage auf DVertagung der Arbeiten bes 
Shiedsgerichts ſich anzufchli.gen. Amerika glaube fi in die 
NHiedsgerichtlichen Verhandlungen nicht weiter einmifchen oder 
HAr eine Verzögerung berfelben vorichlagen zu dürfen, weil 
dur Competenz bes iebszerichts alle Alabamafragen gehör- 
ten. Die Anfrage Otways beantwortet Gladftone dahin, 


bie Regierung wolle nicht wegen ber Schwierigkeiten in ber 
Alabamafrage au in ber Fiſchereifrage und in der San 
Juan » Angelegenheit eine Sufpenbirung ber Verhandlungen. 
— Die fofortige Beantwortung ber Frage Bury’s, ob yo 
erflärt habe, Amerika werde eine von England unter Rechts- 
vorbehalten bewirkte Borlegung ber Argumente an bas Schieds⸗ 
gericht entſchieden zurückwelſen, unb wie England im Bertags 
ungsfalle ber fchledsgerichtlichen Verhandlungen biefe Rechte 
dann wahren wolle, lehnte Gladftone ab. Schließlich er- 
Härte Torrens, daß bie Einbringung feiner Refolution bavon 
abbänge, daß die Regierung ben Beratbungstag feſtſetze. Auf 
Anfrage betätigt ber Präfldent bes Handelsamtes, daß ber 
Reglerung die Erhöhung der Abgaben für die ben Suez-Canal 
paflirenden Schiffe offiziel notifizirt fei, daß jedoch bie Regie 
rung über biefen Gegenftand weitere Informationen einziehen 
laſſen werbe. 

London, 14. Juni. Nach einem Telegramm aus Rom 
hat der Präfident bes Genfer Schiebsgerichts, Graf Sclopis 
ben übrigen Mitgliebern vorgefchlagen, nad bem Zuſammen⸗ 
— bes Schiedoͤgerichts eine Vertagung desſelben eintreten 
zu laſſen. 

London, 14. Juni. Der Zuſatzartikel zum Waſhingtoner 
Vertrage ſpricht bie Zuftimmung des Präfidenten zu einem 
neuen völlerrechtlichen —— aus, wonach keine der beiden 
Nationen eine Verantwortlchkeit für jene Handlungen der 
Staatsangehörigen trifft, welche zu Gunſten einer dritten 
mit England ober Amerika .Priegführenden Macht unters 
nommen werben. 


Curs- & Handels-Berichte. 
Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 14, Juni. 1872.) 





Umsatz, Best. Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Hektoltr. Gefallen, Gestiegen. 
Korn 1:57 2 28,kr.42. H. —. kr. A. 1kr 3 
Weizen 286 30 ” 15. Er} 16. nn nn „25 
Gerste 140 8 „ 11. „19. — min —n 29 
Haber 293 — „ &„ 11. nm nun —r 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 18. Juni, 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gef, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen }24 f. 17 23 fl. 54. 22 fi, 43 — 86 
Korn 15 „ 4 14 „ 38. 13 „59 1 — 
Gerste 11 „ 40. 1. 6 10 „58 — 86 
Haber 6 „ 8}. 6. 9% 56,5% — 12 
(Telegramm) Berlin, 14. Juni, (Schlussc.) 
iproo. bayr. Anl v. 1870 101—jLombedn . ı 2.2... 124°/, 
dij,pros, „ Anleihe . . . 100—|| Oestz-franz, Stastubahn-Astien 2179. 
A pros. bayt. Prämien-Anleihe 111?/,| Stmatsbahn-Prieritäten . . 293°, 
Bad. Prämien-Anlefw . . . 111*/,| Gnlizische B.-Astien . . » 111°, 
44|, pros. preuss. Anleihe 1041?/ | 0öin-Mindener : 97%, 
1864er amerikanische Bonds 94 | | Türk. Anleihe von 1866 52°/, 
Osst. Bderrente . - » » » 65*/,| Wechsel auf Augsburg 6623 
„ Paplerrunte - . . «+ BB „m Franktort , 5622 
Osst, 8. 500 Loose von 1860 ll » Louden x. + .16.21%, 
m Mi100LommevoniBel. „| — „ Paris . 80%, 
Oesterr. Oredit-Actien ꝛost / , m Wien. 88°, 
(Telegramm) Wien, 14. Juni. (Schlussc.) 
Büberrente 72.40] Pranz-Jonst-Aetim. . . + - 21150 
r 64 501 Franz-Josei-Priori. . . . + 1101.50 
n ML.600 Loose von 1860 . . | 104.20] Osst. Rudoiphsbahn-Astin . . 180.75 
„ M.100 Lowe roniBi4.. . ”"» »  Prieeikiien. . 95.80 
Ossterr. Bank-Astien . Elie-West-Bahm-Akt, . . 1853.— 
„ Oredit.Aotien 345 10 Naposom . : » - 222. 8.91%, 
Lomberdm . + 2 4. » 207.10) Wechselauf Angaburg . . » . | 93.50 
Oest. franz. Btantabahn-Actien "ne Frauke. .| 93,65 
ang Amt BA . : . n 0 Loadm ... [111.65 
Pramo-änst BA, vn Peis . +) 48.69 
Gilsier . . Fest. 
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Zur gefälligen Rott Dr. med. J. Levi, 


Durch Abänrerung der Straßennamen ijt meine Adreſſe nit mehr Muödels | Spezialist für Frauenkrenk. 
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mpfieblt In allen Farben und Größen 4Tötst. 
Sommer-lleberzieber von .» - F.11. 80. m werden auf einen Bauernhof 
Ganze Anzüge u Yan ua „16. — „ zur erften Stelle 59%, Zins ge: 
Zaquets ne. „B. —un fucht. Schägung fl. 39,000. 
Sofen „ „B Mäberes in der Exp. us 
u. a eume 9 e Königl. Neſidenz⸗Theater. 
6 Weinſtraße 6. Samſtag ben 15. Juni 1872. 
- (Außer Abonnement.) 
Geforbene Die zürtlicen Berwandten. 


Den 12. Junt: Schweiger Jobann, Schaufelmager d. d., 76 3. a, — Sqhmaget Luſtſpiel im brei Aufzügen von R. Benebir. 












Auguft, Buhbinber von hier, 25 Jahr alt. — Haydud Johann Nep., ehem. Handels⸗ — — 
mann von hier, 62 Jahr alt, Anfang um 7 Uhr. — Ende nad 9 Ubr. 
Eurfe des Münchener Sanbelövereius vom 11. Juni 1872. 
Gffeften Stüdea | Brief. Gelb. | Brief. Gerd. Selb 
Bayern3’/,?/, Obl. 1.1000 | 8817, Hnwrike 6° ‚Bvs.B.1882a.2%,, | 96%, — 
4°/, ganyj. Ob. : 1000 | 65/. 7, „104 „ 8. ©. 
ee | mil Mi, 8 | 0% RB 
! . Obl. 4 4 . ©. 
4°77.ganyl.D6t. — Ban —8 100 
—88 — ge rer | 200°/,) 100%, 2,,%, Rölu-Mindener = ri F 105 -_ 
Milſit.. l 1 
5%, 061.0.1870 4000 | 101 | 106%, —— er 2.8. 100 
Safe Mind. Ob. 1000 **/. 93°/, Braunfhmweiger 20 Ihlr.-Boofe . 91', 2. ©. 100 
1000 ! 102 | 101%/, «lefterr, 1860er Roofe A500 %, . h, 8.8 87, 
u, Disahn-üktien . | 144/,| 1448. ‚ 2. ©, 87, 
dio, nene Em.40°, Ein. 123°/,| 128°/, Diverfe Effekten. 8.8.1056 | 104, 
dito, Die. ml . ) 23 Actien ber © 405 
4 Aeng- Bahn Atem rischen lerbant . « »| 104%, 104 |Ronbon Yin. 8. 10 8.©.| 119, 119 
809%, \. Emaklung - . Megimilionsbütte . 480 2. ©. | 119%, 118 
Mo. vo ch. Basbeleuchtungs-Befellich, 4195 %.5| Br 98 
Die: der — Hyp. w hen. 1 8. S. 
a fi. 1000 95 Baummwoll· Spiutierei Kolbermoer | 91, 8. ©. | 105°, 
4 H. u W.Bt. 997, |Shemifhen Fabril Heufeld .. 100 L S. 
Altien 984 Brioritäten ei. 
Bayer. Handelssant-Act, | 131%, V der Cilbetg-Bepb ah: 9.585: 
Breeeinsbant „| 135%, 135 DL» 9.22 _23 
Wererreich dt"), Süh-Wte %, | 6577, 65%, * tin · Budw. 1869 , 92°/ Ducaten * 36 
a dto. Ried-Braunat „ 92°,,jH0länd, fL 10 Sk... 9.55—57 
Def. Bank. Actien . „ db. Rronpr. Rubolph-Babı „ RD 0 0 ia: a 8 941—43 
Sred.Act. d. Frau —— 9136o06/ — 11.50—53 
Oft. fr. Sieb.Att. der Giehenblirger Pag} \ ' 105105"! 





Deft.-lomb.Stidb. Alt. | I . Alföld —— | 105°, —105"7, 
°/, Pfäb. d. Südd, Bod-Cr.-B. München 93 P. 9227, G,—8°,,%/s Pfbr. derselben Bank 99 P. 9,6.— Sudd. Bod. Cred, Bankakt, 40%/,Einz. 108°/,,, 


ü Berlag und Rebaftion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchbruckerei E. Huber, 


ſüddeutſcher Telegraph. 
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"Münden, Sonntag, den 16. Zuni 1872, Nr. 149. 
i il & i ipfä D tion wäre, 
Politifhe Tages : leberficht. age Jen fie, —— u — eig Mn 


„Berlin, 13. Juni. Der Reichstag ift währenb ber ganzen 
Schion nicht fo vollzählig befegt geweſen, ala feit ben legten 
Lgen, feitbem das Jefuitengefeh in Ausfiht ficht. Eine Anzahl 
von Gentrumss» Mitglicbern Hat fogar bereits begonnene Bader 
Curen unterbroden, um fih an ben Nrbeiten bes Reihstages 
w beteiligen. Die bereits erwähnten DelegirtensConferenzen 
var Verftändigung Über bie Vorlagen haben bis jeht zu feinem 
Kefultat geführt, Die Verweifung ber Vorlage an eine Eoms 
wifion gehört nicht zu ben Unmdgligkeiten. — Das Reiche kanzler— 
It Tegte heute dem Bunbesrathe einen Entwurf vor, wodurch 
zur Ausführung bes Eifenbahnvertrages mit, Luremburg ers 
mäßtigt wird, die erforberlihen, aus dem Bahnbetriebe nicht deck 
baren Geldmittel vorſchußweiſe zu verausgaben. Die beigelegte 
Gonvention, bis zum Jahre 1912 Taufend, umfaßt 17 Paragraphe 
und fichert bie vollfte Neutralität Luxemburgs. (Brl. 81.) 

* Sowohl in ben Journalen als in dem Reichdtage, mo bie 
Veratfung unmittelbar vor ber Thür fleht, findet man bas Jeſu⸗ 
\tengefch den Erwartungen, bie man gehegt Hatte, wenig entſprechend. 
Vie ſonſt fo regierungsfreundlihe Spener'ſche Zeitung fagt vors 
wurfevol: „Wenn mit nicht entſchloſſen find, den begonnenen 
Kampf unverzagt durchzufechten, bann gehen wir lieber gleich unter 
das Ich, thun Abbitte und fuchen vorläufig mit gelinder Strafe 
megzufommen,. Kein größeres Unglüd könute Deutfhland und 
Preußen treffen, als wenn ber jept beginnende Kampf in einem 
Augenblide der Gefahr und Schwäde bur einen unwahren Com: 
promig beendigt würde, wenn wir auf halbem Wege fichen blieben. 
Das Mürbe eine Erfhütterung ber äußeren und inneren Autorität 
bereifüßren, vor weicher felbft der Glanz unferer letzten Siege 
blinden müßte Glauben wir einmal fämpfen zu müſſen, dann 
muß jede andere Rüdfit, felbft biejenige auf bie conferbativen 
Interefien beifeite gelaffen werben, Gegen Rom kämpft es fid 
Rur mit weggeworfener Scheide!" — Die „Voffifhe Zeitung“ findet, 
!aß der Bundesraih mit großer Flüchtigkeit gearbeitet, Es ſehe 
nicht wahrſcheinlich aus, daß der Geſetzentwurf jo aus dem Reiches 
"age wieder zurũdkommin wird, wie er hineingekommen iſt. Nas 
went fet es mißlich, den Bunbesrathe üunbeſchränkie Boll: 
naht zur Ausführung des Geſetzes zu ertheilen, Der Bundes⸗ 
”. fei Überdies auch nicht permanent und werde ſich auch wohl 
dwerlich anmaßen wollen, dem Mugen Orden gegenüber alle 
nöglien Fälle in feinen Anorbnungen vorauszufehen, Einem 
klden Feinde gegenüber, ber immer zu Felbe liegt und bie größte 
annigfaltigkfeit am geiftigen Streitern bat, fei ber Bundesrath 
ht gewachſen. Hier bebürfe es der Sammlung ber ganzen 
ichemacht in Einer ſtarken Hand, bie immer auf bem Platze 
", und das könne nur bie bes Reichekanzler fein. — Die „Wefer: 
Situng* kann fich angeſichts des Gefepentwurfes bes „Parturiunt 
Montes |“ nicht enthalten. Sie geftcht zu, daß auch die Nuss 
"lung ber Zefuiten böllig nuglos und das vom Reichetage vor— 
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form befürwortet, fo follte man fie wenigftens confequent, logiſch 
und effektvoll machen. — Die Offiziöfen bringen dagegen zur Ent« 
ſchuldigung vor, baß es kaum mögli war, bem Sefuitengefepe 
eine präcife unb genau begrängte Form zu geben, Das Gefch 
fege das volle Zutrauen in die Reiheregierung voraus, bie Mer 
gierung bebärfe zur Handhabung befjelben weitgehenber dis— 
eretionärer Befugniife. 

— Die Mitteilung hiefiger Parlaments:Eorrefponbenzen, 
daß Fürſt Biemard am 14. oder 15. d. M. mit Rüdfiht auf 
bie bevorfichenden Debatten über bas Jeſuitengeſetz Bier eintreffen 
werbe, wirb von ber „Sreuzitg.” für völlig grundlos erklärt: es 
fei von einer folden Eventualität an unterrichteten Stellen gar 
nit bie Mebe geweſen. 

— Die „Sermania" berichtet: Der Herr Armeebifof (bie 
„Sermania* jagt hartnäckig „Armecbifhof" anftatt „Feldpropſt“) 
follte geftern vor dem Oberaubitenr Splitte bas erfle Verhör 
haben. Wie uns mitgetheilt wird, ift berfelbe aber nicht bazu er» 
fSienen, weil er bie Kompetenz ber Militärbehörbe 
in kirchlichen Angelegenheiten nit anerfennt. Er 
bat deshalb dem Auditeur nur eine ſchriftliche Verwahrung zus 
geihidt, — (Die „Sermania* erflärt — und natärlid iſt bies 
bie Anfigt bes Hrn. Namezanoweki — baf die Fälnifche Angelegen« 
heit eine „innere* Angelegenheit ver Kirche fei und daß Hr Nams⸗ 
zancweti in kirchlichen Dingen, wie ihm König Wilhelm bei der 
erften Audienz gefagt babe, plein pouvoir habe, das heißt fo gut 
wie unbeſchränkt fei. Es kommt aber auf die Auffaffung an. Der 
Kriegsminifter, ber bo nur auf Befehl des Kalfers handelt, iſt 
ber Anfiht, daß es ſich nicht um eine Firdliche, fondern um eine 
ſtaatliche Angelegenheit handle.) 

* Der Luremburger Vertrag enthält bie früher gemelbete 
Beftimmung, daß Luremburg in entfpreddenber Zeit gegen Kün⸗ 
bigung bed Zollvereins geſchutzt if. 

* Der Kultus» Minifter Dr. Falk hat bie Mitglieber ber 
gegenwärtig Hier tagenben Schulkonferenz zu einem Diner bei 
ſich auf Freitag Nahmittag 5 Uhr eingelaben, 

Berlin, 14. Juni. An ber Annahme bes Eifenbahns 
Bertrages durch die Iuremburgifhe Kammer wirb nad ben legten 
Wahlen keineswegs gezweifelt. Die nationale Fraktion berieth 
heute früh das Jeſuitengeſetz im eingehender Debatte. Einwen⸗ 
bungen fanb befonbers ber polizeiliche Charakter des Entwurfes, 
währenb andere bie politiſche Tragweite betonten. Verſchledene 
Amendements wurden vorgefälagen, deren Grundgedanke bas 
Berbot des Drbens unb feine Nieberlaffungen im ganzen Reiche 
fein würde. Auf ſolche und ähnliche Grundlagen fol mit ben 
anberen Fraktionen durch Gommifjäre verhandelt werben, bie zu 
biefem Behufe bezeichnet wurden. (Bergl. ge (Kin. 319.) 

Berlin, 14. Juni. Der Reihstag nahm heute in erſter 
und zweiter Beratfung das Geſetz, betreffend die Neihehaushalte: 
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Gontrole pro 1872 durch die preußifche Oberregnungsfammer, an. 
Minifter Delbrück Fünbigt ein neues Rehnungshofsgefek für 
die nächſte Scfjion an. Darauf mwurbe bas Reichsbeamtengeſetz 
bei Schlußabſtimmung mit großer Majorität angenommen. Hierauf 
folgte erfte Lefung des Jeſuitengeſetzes. Bundescommiflär 
Friedberg erflärte, ber Jeſuitenorden fei im Haufe als ftaates 
gefährlih bargeftellt worden; Pflicht der Regierung fei es baber, 
auf Mittel zu finnen, biefer Gefahr zu begegnen. Das Mittel 
bes Strafgefebes fei zu hart erfdienen; man habe daher ein 
milberes geſucht. Das vorliegende Geſetz ſei nur ein Notwehr: 
Geſetz für den Fall, daß bie ftantegefährlie Tendenz bes Ordens 
offen und Mar werde. Mebner wies hierauf entſchieden bie An« 
fit zurüd, als ob das Geſeh gegen bie katholiſche Kirche gemünzt 
fei, welche beftand, ehe ber Jeſuitenorden eriftirte, und als berjelbe 
aufgehoben war, Das Geſetz wolle keineswegs ben Jeſuitenorden 
mit der katholiſchen Kirche identifiziren. Im weiteren Berlaufe 
ber Debatte verwies ber Bundescommifjär gegenüber Mallins 
drodt, welder das Jeſuitengeſetz als einen unerhörten Vorgang 
in ber Gefepgebung bezeichnete, auf Württemberg, wo ben Jefuiten 
und verwandten Gongregationen ber Aufenthalt verboten fei. Als 
die im Geſeth „mit dem Jefuitenorden verwandt” bezeichneten Eon: 
gregationen nannte ber Bundescommifjär bie Ligorianer, Freres 
Ignorantino, ſowie zwei Schulbrüderorden, deren einer unter 
frangöfliger, ber andere unter romiſcher Oberhoheit ſtehe. Die 
Regierung habe auf Grund von Erfunbigungen bei ben bebeu« 
tendften kirchenrechtlichen Wutoritäten bieje unter bem Namen 
„Gongregationen“ , ber für fie gebräudli ift, zufammengefaßt, 
Im Fortgang der Debatte Über das Jefuitengefch hob Wagener 
bervor, daß nit Preußen, fonbern bie katholiſche Kirche den 
Streit hervorgerufen habe; die herrſchende Partei im ber letzteren 
fpiele mit der deutſchen Einheit und dem religiöfen Frieden. Die 
Iefuiten fländen mit auswärtigen Mächten gegen Deutihland in 
Verbindung. Der biplomatife Bericht vom 7. Juni bejage, daf 
frangöfifcge Jefulten «ine katholiſche Liga in Ftanlreich, Stalien, 
Drfterreid und Deutſchland bilden, baß fle bie unteren Volkes 
klaſſen, BefeDenvereine und Genoſſenſchaften religiös fanatifiren 
und einen. Theil der beuffhen Jeſuiten für diefen Plan gewonnen 
haben, - Golden Plänen müßte entgegengetreien werden. Nachdem 
in ber Debatte Überhaupt Mallinckrodt, Windt horſt und 
Brobfi gegen, Schulze, Wagener und Dr. Völt für bie 
Borlage gelprogen, wurde ber Antrag auf Eommiflioneberathung 
abgelehnt und zweite Berathung im Plenum beſchloſſen. — Nãchſie 
Sikung morgen. T. N. 
eider iſt von einem ſchweren Exzeß aus Anlaß ber focialie 
den Hehereten zu berichten, In der Schloßbrauerei Echöne- 
erg (bei Berlin) werben gegenwärtig große Erweiterungsbauten 
ausgeführt, namentlich wird cin neuer großer Eisfeller aufger 
ſchachtet, wobei einige Schöneberger Arbeiter und eine größere 
Anzahl Erbarbeiter aus Schleſien befhäftigt find. Lethlere ers 
Härten fih mit bem Tagelohn von 25 Sgr. einverftanben, erftere 
verlangten indeß mehr, und barüber fam es in ben letzten Tagen 
mehrfach zu Neibereien zwifben beiden Parteien. Am Dienftag 
rüdten die Schöncherger abermals einigen Schleflern zu Leibe, 
biefe riefen ihre Kameraden zu Hülfe und nun entfpann fid eine 
großartige Schlägerei, bei welder einer der Schöneberger, ein 
Maurer Namens Schulz, mit Spatenhieben tobtgefhlagen 
wurde, Die Thäter find bereits ermittelt. 

Königsberg, 12. Juni. Der „Danz. Ztg.” entnehmen 
wir: An 8. Qunı c. hat Dr. Falk einer Deputation ber Major 
rität der katholiſchen Kirchengemeinde Königeberg, welde bas 
Unfehlbarfeitövogma als Glaubensjap nicht anerkennt, fortan 
für ſich nur von einem antiinfallibiliftifchen Prieſter gottesbienfts 
lie und feelforgerifhe Handlungen in der katholiſchen Kirche 
vorgenommen fehen und zu biefem Behufe die Mitbenügung ber 
Kirche, Kirhengeräthichaften, des Gelaͤutes und bes Begräbniß— 
platzes eingeräumt haben will, eine längere Aubienz bewilligt. 
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Der Minifter lie fih bie hauptſächlichſten Punkte der gegen bai 
Königsberger Kirenkollegium unb ben Biſchof Kremenk ange 
brachten Beſchwerde in thatfähliher und rechtlicher Beziehung 
ausführlich auseinanderfegen, erdrterte eingehend bie in Betrag: 
fommenden geſetzlichen Beftimmungen, beſprach ben Zufammen 
bang ber Königsberger und ber ermelänbifhen katholiſchen Dir 
wegung mit dem im ganzen beutihen Reihe erwachten Trieb 
nah Meform ber Fatholifhen Kirchenangelegenheiten und ben 
Entſchluß des Minifterii, im Verwaltungsmege den Uebergriffen 
bes Klerus zum Schuhe ber Staatsbürger entgegengutreten, jor 
weit c6 bie Geſetze geftatten, und verſprach bie forgjamfte Prü- 
fung bes Königsberger alles, ftellte jebod ben zu erwartenden 
Beſcheid aus verfhiedenen Gründen in nit ganz nahe Ausfidt. 

Bredlau, 14. Juni. Der Kultusminifter ernannte geftern 
ben mit dem größeren Kirchenbann belegten Religionelehrer uni 
Privatbocenten Weber in Breslau zum außerorbentlihen Pro 
feffor. R (UN. 

Dresden, 14. Juni. Ein Wiener Telegramm bes „Dresb, 
Journ.“ beftätigt, daß der Kaifer von Defterreih in ber erften 
Woche des Septembers nah Berlin reifen werbe, (T.N.) 

Metz, 12. Juni. Von hier aus wird zu Anfang nächſter 
Mode eine merkwürdige Rundreiſe durch Frankteich unternommen 
werben. Theaterbirefior Schmid beabſichtigt nämlich mit feiner 
Geſellſchaft in ben offupirten Stäbten unferes Nahbarlandes, 
zuerft in Nanch, Seban, Zuneville u. f. w. Borftelungen zu geben, 
mozu er bereitd bie Genehmigung bes Dberfommanbanten ber 
DOklupationsarmee erhalten bat, . Br. 

Wien. 12. Juni, Das Abgeordnetenhaus iſt gefterm mit 
ber nicht unintereffanten Üegierungsvorlage über die Dotation 
für ven kaiſerlichen Hofftaat, überrafht worden. Diefe wird von 
ber bieffeitigen Reichehälfte und Ungarn zu gleihen Theilen be: 
ftritten, und betrug bieher für jede ber beiden Reichshälften jährl. 
3,650,000 fl. Das geftern eingebradte Geſetz nun beſtimmt, 
daß Gisleithanien vom 1. Yan. k. Je. angefangen bis Ende 1879 
jährl. 4,650,000 fl., baher um eine Millton mehr als bisher zur 
Erhaltung bes Hofitaates zu zahlen habe, Die Ungarn wahren 
befanntlih ſehr eiferfühtig die Parität. Nur im Geldſachen 
maden fie eine Ausnahme, ba fie von ben gemeinfamen Staat 
laften blos 30 pEt. übernommen und uns 70 pEt. zur Dedung 
überlaffen haben, Für ben Hofftaat Ieiften fie jedoch genau ben 
felben Beitrag wie wir, und es ift daher fein Zweifel, daß auf 
ber Peſther Meihstag aufgeforbert werben wird, feinen Beitrag 
zur fegenannten Civilliſte um eine Million jährlih zu erbößen. 

(Konft, Borft.-3.) 

* Am 12.0 M. — jo erzählen Wiener Biätter — follte 
der Ausihuß bes dſterreichiſchen Abgeorbnetenhaufes, ber bie 
Novelle zum Landwehrgefege vorberäth, feine letzte Sitzung ab 
balten und in biefer Sigung follte fi zugleich auch das foot 
ber Regierungsporlage entſcheiden. Diefe Entfheibung hing um 
bedingt von der Anmefenheit eines einzigen Commiſſionemitgliedet 
ab, Falaler Weife befigt diefes Mitglied jedoch eine — Kub, auf 
wilde es große Stüde hält und melde ber Regierungsporlage 
verhängnißvoll werden follte, Das arme Dich wurbe frank; der 
Landesthierargt wurbe zu ihr berufen, an Pflegern fehlte es nidt, 
allein bies ſchien ihrem Herrn nicht genügend. Der wadere Bolte: 
vertreter lich feine Eommiffionsfigung im Stih, verlieh Wien 
und eilte an das Krankenlager jeiner gelichten Kuh. — So lautet 
biefe Geſchichte, als deren Held ber Abg. Tinti genannt wir 
und an ber jedenfalls das Beſte ift, daß fie wahr fein fol, Die 
Seſſion geht ihrem Ende zu, die Novelle zum Landwehrgeſetz fell 
noch erledigt werben und fo iſt's erflärlih, baß man in Wien 
begierig iſt, au erfohren, wie es ber Kuh bes Hrn. Tinti gebt, 
die jegt neben der berühmten Kuh von Chicago bie zweite ihrer 
Gattung ift, welde in ber Geſchichte ber Neuzeit mitihut. 

* Gin biefiges Blatt erzählte geftern feinen Leſern, der Feld⸗ 
biſchof Mayer habe an ben preußiſchen Feldpropſt Namszanoweli 
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ein Schreiben geridtet, worin er ihm Auftimmung und Gläd: 
wunſch zu feiner Haltung ausſpricht, unb daß eine Agitation im 
Auge fei, welde beywedt, eine Geſammt⸗Adreſſe bes öfterreidhifchen 
Militärs Elerus an den Prepſt Namszanoweli zu Stande zu 
bringen. Der in Biden Ungelegenheiten gewiß fompetente „Volles 
freund® ſchreibt: „Diefe Nachricht ift, wie wir aus dem Munte 
vs hochwürdigen Herrin Feldbiſchofs Mayer ſelbſt erfahren, vom 
Anfange bis zu Ende erfunben. Se, bifhöflihe Gnaden hat 
ever an dem preußifhen Herrn Feldpropſt eine Zeile geichrichen, 
20 irgend eine Agitation im gedachten Sinne eingeleitet.“ 

* Aus bem neu erfhienenen intereffanten Bude über „Orben 
ad Eongregationen* v. Schulte’s geht hervor, daß in Köln ber 
u3. Katholif (Erwachſene und Kinder zufammengerehnet) eine 
‚aftlige* Perſon iſt; in Aachen kommt eine folhe Perſon auf 
110, in Münfter auf 61, im Xrier auf 56, in Paderborn gar 
ine auf 33 Katholiken] Werben bie Unmündigen abgerechnet, jo 
it faft jebe erwachſene, bey. münbige zehnte Perſon in Paderborn, 
ke gwanzigfte in Münfter eine geiftliche, 

Wien, 14. Juni, Die Wiener Abenbpoft conftatirt, ber 
inerftehenbe Beſuch bes Kaifers in Berlin werbe als erfreuliches 
Eymptom freundfchaftliher Beziehungen und als neue Bürgihaft 
des Weltfriedens mit innigfter Genugthuung begrüßt. (T. N.) 

Elericale Blätter Haben in ihrem Beftreben, Thatſachen theils 
yu negiren, theils zu verbreben, ſchon allerhand Blödes, ja gerabe 
Berrüdtes behauptet; aber Blöderes ift wohl noch nicht gefagt 
werden, ald was bie „Ziroler Stimmen" über bie gegenwärtige 
Bauluſt in Meran ſchreiben. In feinem Aerger über dieſen nicht 
degzuläugnen den Umſtand bricht bas Blatt in folgenden galligen 
Ausruf aus: „In Meran, befonders in Mais, werben mit wahrer 
Wuth Hänfer gebaut, Warum und wozu? Das Klima eignet 
fd wohl wenig zu einem Eurorte, denn winzig und verſchwindend 
Min ift die Zahl derer, die hier volllommen Heilung finden; 
Iomit kann bas Curweſen kaum ber Zwed des Häuferbauens fein. 
Will man vieleiht nah und nah eime proteftantifhe Gemeinde 
im Herzen von Tirol gründen und einen ausgiebigen Keil in bie 
Blaubenseinheit Hineintreiben und bamit Preußen ein kleines 
Häuflein Anhänger oder statio militaris in ber wichtigfien Berg⸗ 
feſtung von Defterreih verſchaffen ?* 

*Prag, 12. Juni. Bei Barbubig ging geftern ein Wolfen: 
bruch nieder, der den Bahnhof und bie Felder überſchwemmte. — 
Noredni Liſiy krifiren die Thatſache, daß weber ber mähriſche 
Feudal· Adei noch der Dlmüger Erzbiſchof trop ihres bedeuienden 
Einfommens eine Gabe für die Ueberſchwemmien übrig hatten, 

Peſt, 14. Juni. In Raab und ben Bezirken bes Raaber 
Eomitates wurden fämmtlice Kandidaten ber Deaks Partei ges 
wählt, die Oppofltion verlor badburd einen Sih. (T. N.) 

Paris, 11. Juni. Bezüglih der auf bem Balle Mabille 
wiſchen Engländern und Franzoſen entſtandenen furchtbaren 
Sälägerei aus Anlaf von Diskuffionen über den Sieg, melden 
das engliſche Pferd am Nachmittag auf dem Wetirennen im Bois 

oulogne errungen hatte, verlautet folgendes Nähere: Man 
chlug fih über eine Stunde mit Todtſchlägern und Stühlen. Da 
bie Kämpfenden faſt alle ber hohen parifer und engliſchen Geſell⸗ 
haft angehörten, fo intervenirte bie Polizei nit fofort, Gegen 
HM Upr Abendé ſchritt biefelbe endlich ein, verhaftete einige ber 
Ruheſidter und bradte fie vor den Polizei-Eommiffär. Die Sache 
R in fo ferm fehr ernft, als ein Poligeiviener einen Schlog über 
den Kopf erhielt und ſchwer verwundet wurbe, Der ganze Garten 
Nabille ift vermäftet worden. 

— Gharafterififh ift folgende Anekdote: Nach dem Ausgang 
der Montagsfigung, erzählen bie Blätter, trat Hr. Paulin Gillon, 
An Übgeorbneter der Reiten, auf Hrn, Thiers, ber eben von 
Hhlreihen Deputirten umgeben war, zu, und fagte ihm: „Warum 
daben Sie, Hr. Präfident, die Gabinetsfrage geftelt, da bie Mehr: 
fit auch ohnehin mit Ihnen geftimmt hätte? Es war minbeftene 
nnöthig uns das Meſſer an die Kehle zu ſehen.“ Herr Thiers 


hielt ben Mann, der ihn fo apoftropfirte, für ein Mitglied ber 
Linken, und entgegnete: „Merken Sie ih, mein Herr, daß id 
niemals ber Bediente ber Könige geweſen bin, und daß ih aud 
nit ber Bediente der Republik fein will]* 

* Man beginnt das Mefultat der lebten Bolkszählung 
in Baris zu kennen. Wie vorauszufchen war, bat bie Bevölkerung 
ber reihen Stabtiheile beveutend abgenommen. 

Paris, 13. Juni, Die Abgeorbneten der Reiten etſuchten 
Thiers, bag Minifterium im Sinne ber Maojorität zu ändern. 
— Im Amneflic-Ausfhuß erflärte der Minifter Lefranc, bie 
Regierung fei der Amneftie günftig. EN, 

* Paris, 13. Juni. Nah dem Militärgefepe wird die 
Unterrigtsfrage wieber in ben Vordergrund treten. Wenigſtens 
gefhieht von den freifinnigen Deputirten und Blättern Alles, um 
die Öffentlihe Meinung nad diefer Richtung zu lenken. In ber 
nädjten Woche nämlich foll der Ballen ber Betitionen für bie 
Schulpflicht auf den Tiſch ber Nationalveriammlung gelegt werben; 
diefe Petitionen tragen eine runde Million Unterfäriften, wovon 
600,000 für dem obligatorifgen und unentgeltlihen, 400,000 für 
biefen und den Unterricht durch Laien fi ausfpregen. Die Linke 
beräth über ben Empfang diefer Petitionen, und es heißt, baß fie 
durch eine Deputation den Ballen auf dem Hofe bed Schloffes in 
Empfang nehmen und Groͤvh erſuchen laffen werbe, feinen groß» 
artigen Inhalt einer ernften Diecuſſion u unterwerfen. Ueber 
bie Petitionen ber Elericalen gegen ben Laienunterriht iſt es im 
letzter Zeit ftiller geworben, bod darf man auf eine Ueberraſchung 
gefaßt fein, benn man rührt fi tapfer. 

® Die Aufregung unter den Deputirten ber Reiten fleigt 
fortwährend, Das Yuftreten bes Herrn Thiers in ber Ichten 
Montagsfigung ber Nationalverfammlung {ft es aber weniger, was 
fie in Unruhe verfeßt, fondern bie Stimmung im Lande felbft, bie 
ber Art if, daß fle derfelben nicht mehr lange Widerſtand werben 
leiften Können, und die ihnen auch nicht mehr geftaltet, mit ihren 
Reftaurationsgeläften hervorzutreten, ba baburd jedenfalls im 
ganzen Lande ein Sturm hervorgerufen werben würde, Was fie 
feit Montag noch beunrußigter gemadt hat, ift, daß in ben Des 
partements Dife, Allier und Eure, wo drei Arronbiffementsripter 
zu wählen waren, wieder drei Mepublifaner die Sige erhielten, 
melde bis bahin im Beſitze von Royaliften waren. Ein Theil 
ber Rechten glaubt, baß fie ihre Sade noch retten fan, wenn 
alle Parteien, aus welden fie befteht, ihre Privatftreitigfeiten bei 
Seite laflen und wie Ein Mann zufammenhalten, um bie Regie 
rung zu zwingen, eine Politik zu verfolgen, die ihren Münjhen 
und Intereſſen entfpriht. Der Temps beſpricht heute bereits bie 
bevorftchenbe Interpellation ber Rechten Betreffs ber inneren 
Angelegenheiten. Er meint, baß bie Rechte, wenn fie bie Wahlen 
vom 9, d. M. als Bafls ihrer Interpellation nehmen wollte, ihre 
Stellung dem Lande gegenüber nod unhaltbarer made. 

* Die Verhandlungen über bie Befreiung des Landesgebietes, 
fhreibt das „Sidcle*, Haben, wie es ſcheint, eine Unterbrehung 
erfahren; aber fie find durchaus nit fallen gelaffen. Eine von 
bem Finangminifter rebigirte und don Herrn Thiers genehmigte 


Denkſchrift, welche die Anerbietungen ber franzöfifhen Regierung 
barlegte, war bem Grafen Arnim überreicht worben. Wenn wir 


gut berichtet find, fo proponirt dieſe Denkſchrift bie fofortige 
Zahlung einer Milliarde (mit Hilfe einer Anleihe) umb bie 
Emiffion von zwei Milliarden in Papieren, bie mit ber Garantie 
von Barifer, Londoner und New » Dorker Bankiers verjehen fein 
follten. Dingegen ſollte ſich Deutſchland verpfligten, vier Depars 
tements fofort und bie beiden lehzten nah Zahlung bes erſten 
Wechſels (von wie viel, wird nicht gejagt), d. i. bei Beginn bes 
Winters, zu räumen. Die franzöfiihe Regierung beftand naments 
ih auf der Räumung von Belfort, weldes die Deutſchen, nad 
ben Vorkehrungen, die fle im biefer Feſtung treffen, bis zum lehzten 
Tage behalten zu wollen feinen. Dieſe Denffgrift ift ſchon 
vor mehreren Boden dem Heren v. Dismard übermittelt wor— 
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ben; aber noch ift Feine Antwort aus Varzin eingetroffen, ober 
wenigftens ift eine folde bisher noch nicht in Verſailles über- 
reiht worben. (Bol. Tel.) 

* Michel Chevalier veröffentlicht im ber „Preſſe“ einen fehr 
ſcharfen Urtifel gegen bie Finanzverwaltung ber Regierung, in 
welchem er behauptet, biefelbe habe im Budget keineswegs alle 
Ausgaben angegeben, welde noch zu maden feien feien, und bie 
neuen Steuern, bie man haben müfle, betrügen nicht 120, fondern 
335 Millionen. Die Liquidatione-Rechnung, welde eine Milliarbe 
betrage und burd bie Anleihe geregelt werben müfle, forbere 
jährlih 69 Milionen. Die Anleihe für die drei Milliarden 
würde — man bezahlt jetzt ben Deutfhen nur 150 Millionen 
Binfen — eine Mehrausgabe von 58 Millionen erheilhen. Für 
vie @ifenbahnen, welche nit ewig auf bie ifmen vom Staate 
bewilligte Subvention warten fönnten, fei eine jährlide Mehr: 
ausgabe: von 33 Millionen nothwendig. Was die Bank ande 
langt, fo ift es nad Chevalier äußerſt gefährlih, ben Zwangs— 
eours der Bankſcheine aufrecht zu erhalten. Man müfle ihr anf 
einmal zum Wenigiten 800 Millionen zurüdbezahlen, und ba 
biefe dur bie Anleihe aufzubringen wären, jo verurſache biefes 
eine weitere Ausgabe von 33 Millionen, Man gebraude alfo 
nit 120, fonbern noch 335 Millionen neuer Steuern, um bas 
Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Schließlich fagt er, baf, 
wenn bie Negierung ihre Finanzpolitik nicht ändere, fie in dieſer 
Hinſicht bie ſchlechteſte ſein werbe, bie man feit dem 18. Brumaire 
gehabt. Er will, baf Kammer und Regierung einen finanzielen 
Plan aufftellen, der obige 385 Millionen liefere, Wenn die Res 
gierung fih dazu nicht verfichen wolle, ernftlih an der Reſtaura⸗ 
tion ber Finanzen zu arbeiten, jo müfle die Kammer burdgreifen 
und eine Commiſſion ernennen, welche fie nothwendig babe, bamit 
ihre Aufgabe durch ben pafliven Widerſtand der Minifter nit 
länger paralyfirt werbe. 

— Der „Soir* ſchreibt: „Wir find gendthigt, und einer 
äuferfi gemäßigten Sprache zu bifleigigen, wenn wir von unferen 
Bezichungen zu Deutſchland zu fprehen gezwungen find. Es ift 
uns nidt unbelannt, baf Herr dv. Arnim bie Miſſion bat, bei ber 
geringften Sache, die ber deutſchen Regierung unangenehm ift, ber 
franzöfiihen Regierung Vorftelungen zu maden; wir beſchränken 
uns baher auch barauf, ohne alle Hemerkungen folgeubes Dokument 
zu Bringen, welches darthut, wie bie Lage ift, welche bie deutſchen 
Truppen ben offupirten Departements bereiten.” Nach biefer @in- 
leitung folte man glauben, daß es fh um ganz ſchlimme Ger 
ſchichten Handle. Der „Soir* veräffentligt nun folgendes Aftens 
ſtück: Deutſche Ungelegenheiten. Der Herr Präfekt bringt zur 
Kenntnig ber Maires bes Bogelens Departements folgendes Schreis 
ben: „Epinal, 8. Juni 1872. Herr Präfekt! In ben nädften 
vier Wochen werben Heine Detahemenis, die aus einem Offizier, 
vier Mann und fünf bis ſechs Pferden befichen, in ben Arron⸗ 
biffements von Saint Die, Remiremont und Epinal umberziehen 
und unerwartet in ben verfhiebenen Orten logiren. Ich bitte Sie 
bie Maires zu benahrichtigen, bamit fie Betreffs des Einlogirens 
feine Schwierigkeiten machen, felbft wenn 2 Detahements am näms 
lihen Tage in einem und bemfelben Orte eintreffen werben. Ge: 
nehmigen Sie ꝛc. Der General-Fommanbant ber 4. Offupationds 
Divifion, v. Schmeling.* 

* Der Barifer Schmwurgerihtshof verhanbelte geftern gegen 
ben „Rabical* wegen zweier Artikel, im welchen biefes Blatt den 
Tob Deleseluge's auf ber Barrifade und mehrerer anderen Com⸗ 
muneführer auf bem Richtplatze von Satory glorificirt hatte. Der 
Berfafler ber Artikel, Hr, Frangois Monprofit, wurde zu 3 Monaten 
unb 1000 Fr., der Gbrant des „Radical,“ Hr. Jules Legureau, 
zu 3 Monaten Gefängni und 500 Fr. Gelvbuße verurtheilt; ber 
Druder des Blattes warb freigefproden. 

Parid, 14. Juni. Thiers wird heute Nachmittag ben 
Grafen Arnim empfangen. In Deputirtenfreifen nimmt man an, 
berfelde werde bem Präflbenten bezüglich ber franzöfifhen Vor⸗ 
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ſchläge über die Zahlung des Reſtes der a ee rg 
Mittheilung machen. (T. NR.) 

— Man licht im „atholigue: „Indem ber Erbe des 
Königs von Italien das Amt eines Pathen bei ketzeriſchen Fürſten 
vertritt, thut derfelbe aus freien Stüden bem religidien Glauben 
feines Landes einen Schimpf an; biefer Akt, durch welchen er die 
Keperlchre auf eine Stufe mit der wahren Religion ftelt, wirt 
von Vielen ald Lehre im ber Indifferenz und Freidenkerei ange: 
fehen werben, eine Lehre, melde die Fürſten niemals ungeftraf 
geben. Man wird fi fagen, baß der Nachkomme ber König 
von Sardinien flug daran gethan hätte, folgendes Wort eine 
der berühmteften Unterthanen feiner Borfahren zu bedenken: „Wen 
bie Bringen bas nationale Dogma (sic) abſchwören, fo iſt be 
Staat verloren.” 

Luremburg, 12. Juni. Die geftrigen Erfagmwaßlen 
unferer Kammer find zu Gunften ber Partei des Hrn. v. Blochauſt 
und unferer Regierung ausgefallen, Hr. v. Scherff, ber in un 
ferer Kammer jo offen und freimäthig für freundfhaftlide Be 
ziehungen zwiſchen uns und Deutſchland einftand, ift mit wiede 
gemäblt worben. . 3.) 

Bern, 13. Juni, In letzter Zeit find aus Deutfchlan 
vielfach Arbeiter eingetroffen, welche ohne Papiere waren und ſie 
für Deferteure ausgaben. Bon einigen Polizeibehörben mwurt 
ihnen Glauben geſchenkiz bie bes Gantons Solothurn erlaubt 
fi jevob, bei den betreffenden Truppen⸗Commandos Erkfundig 
ungen einzuziehen, was bie angebliägen Deferteure als Schwindle 
und raffinirte Diebe entlarvte. 

Kopenhagen, 13. Juni. Der König eröffnete heute feier 
li die nordiſche Inbuftrie = Ausftelung, Der Kronprinz, bi 
Kronprinzgefjin und Prinz Woldemar waren zugegen. Die jfan 
binaviihen Königreihe find auf der Ausftelung fehr zahlreid 
vertreten; das Ausland entiendete 50 Ausfteller. T N.) 

* In Bonbon fand biefer Tage eine Konferenz ftatt, im dei 
man fib dahin einigte, für bie Uebernahme ſämmilicher engliſcher 
Eijenbahmen durd den Staat eine georbnete Agitation im’s Werl 
zu ſetzen. Da in England eine große Anzahl von Reformen burd 
nationale Agitation durchgeſetzt worden, fo ift diefe Nachricht von 
Bedeutung. Die Bewegung gegen bas Privat-Eifenbahn:Spitem 
ift in England bereits eine allgemeine. [Au bei uns macht fid 
ſchon eine Bewegung zur Löfung der Eifeubahnfrage geltend, doch 
ft ber Boden dafür noch nicht recht gellärt. Perrtot Hat im feine 
Fürzlich erſchienen Brochüre über „Deutiche Eifenbahnpolitit* in 
lihtvoller Weife bie national-dfonomtjden Gründe für ein Staattı 
Eifenbapn-Syftem entwickelt, auch Profefjor Wagner (S. Kauft 
Finanzwiſſenſchaft) ift Vertreter dieſer Richtung; bie nicht auper 
Augen zu laſſende politiſche Seite dieſer Frage ift aber noch burd- 
aus nit erfhöpft und von Perrot vollends gar. nicht berüßt 
worden. Es ift fraglich beifpielsweife, ob bie Vermehrung det 
Staatsbeamtenftandes, weil folde durch ben Uebergang ſämmiliche 
Bahnen an ben Staat flattfinden müßte, rathſam ift. Es ift meht 
als fraglig, ob uniere Reichsverfaſſung jegt fhon jo entwidil! 
ift, daf Ale bie genfigenbe Bürgſchaft für bie Unſchäblichkeit einıt 
Bertrauenspotums gibt, wie foldes bem Staat durch Ueberlafjuns 
fämmtlicher Bahnen in hohem Grabe zu Theil würde. Es jel 
bies nur eine flüchtige Anbentung für bie Borfämpfer im bier 
Brage fein, Was England betrifft, fo ift bort ber Boben für 
ein Staatsbahnweien von vornherein geeignet, ba ber Staat but 
Parlament, d. h. bie Bolksvertretung bedeutet, Ein äußere 
günftiger Umftand kommt nod infofern Hinzu, als England ali 
Inſel in ae Eifenbahnfyftem von anderen Ländern ganz unab⸗ 
bängig ift, 

London, 13. Juni. Im Oberbaufe legte Lorb Granvilt 
ben Vertrag mit Dentfhland wegen Auslieferung flüchtiger Ber: 
brecher vor und beftätigte aud bie Correſpondenz ber öritiſcher 
Regierung mit Frankreich wegen ber Deportation ber Com: 
muniften; er brüdt bas Bertauen aus, baf bie franzöfiſche Kr 
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gierung ſich von ihrem gefaßten Entfhluffe nit entfernen und 
nad befreundeten Ländern keine Communiften jenden werde. — 


London, 14. Juni. Granville legte bem Oil hiek bie 
Aabama:Eorrefpondenz und ben AZufagartitel zum Wafhingtoner 
Lertrage mit ber amerifanifhen Amendirung befjelben vor, und 
eflärte auf Anfrage Mebesbales, ob das Schiebsgeriht vor bem 
Eingehen auf bie einzelnen Yale ein allgemeines Prinzip aufs 
felen würde, wonach die amerifanifhen Forberungen, beſonders 
vie in ber Prozeßſchriſt erhobenen, zu beurtbeilen, refpective als 
enzuläffig zu betrachten feten, baf er biefe Frage nicht mit Bes 
fimmtheit zu beantworten vermöge. Die beiberfeitigen Agenten 
würden morgen ein Reſumö, die Argumente unb unterflüßende 
Ssriftftäde vorlegen. — Im Unterbaufe fagte Glabftone auf die 
Anfrage Horftmann’s, bie britiſche Megierung habe nie durch ihre 
Commiffarien zum Waihingtoner VBertrage eine Mitiheilung ers 
halten, daß bie einzige Bürgihaft für ben Abihluß indirekler 
Leegleiche von Forberungen Amerita’s einzig und allein im ges 
genfeitigen Einverftänbniß ber beibertheiligen Commiffarien gelegen 
hätte, Gladſtone proteftirte ferner gegen bie Beihuldigung Co: 
&ranes, England babe Canada gendthigt, ben Vertrag von Waſ⸗ 
Yington bezüglich der Fiſchereien anzunehmen, und erfläite, daß 
England weder bie Abſicht noch die Macht hatte, Canada zu 
timwas. zu nötbigen. Redner wiederholte bie Anfiht, daß die eins 
fache Vertagung bes Schiebegerihts die fonftigen Verhandlungen 
dır anderen im Wafhingtoner Vertrage geregelten Fragen nicht 
dindere, Indeſſen, ſetzte Gladſtone hinzu, vermöge er nicht zu 
behaupten, ob mit dem Hinfälligwerben bes Genfer Schiedsgerichts 
viht bie Beſtimmungen über Regulirung der übrigen, in bem 
Waſhingtoner Vertuage berührten Fragen ebenfalls als hinfällig 
zu betrachten ſeien. . T. N. 

Die Mailänder „Perſeveranza“ erzählt: Ge. Maj. der 

Kaifer äußerte dem Kronpringen von Jtalien ben Wunſch, deſſen 
Vhotographie zu befigen. Der Kronprinz überreichte diefelbe; bie 
darauf befindliche Dedikation Iautete: „Seiner Majeſtät dem 
DeutigenKaifer, König von Preußen cin bankbarer Hufar, Hubert 
von Gapopen, 
. Rom, 13. Juni, Die Fanfulla bementirt bie Gerüchte über 
eine Beife des italienifhen Keonpringenpaares nah Paris und 
Din, — Der Batilan fufpendirte drei Beiftliche, weil fie Mumis 
cipalratho⸗Aemter angenommen hatten, — In ber Affaire bei der 
Porta Cavalleggieri hat das Gefhmwornengeriht alle Angeklagten 
freigefprohen, — Na& ben officielen Berichten über bie Uebers 
ſchwemmungen bes Ro im Polefine ergibt fih, baf das über 
ſchwemmte Lanb einen Umfang von etwa 41,000 Heftaren bes 
trägt, und daß bie ausgewanderte ober vom Wafler eingefähloflene 
Bevölkerung fi auf 25,000 Seelen beläuft, EN, 

® Die „Opinione* hatte biefer Tage in eimem Artikel über 
das nädfte Konklave zur Papſtwahl gefagt, einige Jahrhunderte 
hindurch, wenigſtens bis auf die Zeiten Gregor’s VH., fei zu 
jeder Papſtwahl, bamit fie gültig fei, die Beftätigung bes Deuts 
ſchen Kaifers nöthig geweſen. Diefe Bemerkungen haben in ger 
wiſſen Kreifen eine fieberhafte Gereiztheit hervorgebracht. Beweis 
folgender Artikel der klerikalen „Voce bella Beritä“. Das genannte 
Blatt ruft aus: „I. Daß die Stellung ber Kaifer, melde 
‚Shirmodgte” und „Schußherren“ ber romiſchen Kirche Hiehen, 
derjenigen ber jeßigen Fürſten entgegengefegt fei. „Jene gaben 
und befhüßten, biefe nehmen und verfolgen", 2. Daß zwifchen 
dem alten Kaifer und dem Papfte ein Band beſonderer Verpflich— 
tungen unb Eibe beftanb, welches wechfelfeitig Bündniß und Schuß 
mit ib führte. 8. Daß, wenn mandmal bei Papftwahlen bie 
Anweſenheit von Faiferlihen Eommiflären gebulbet wurbe, bies 
zachah, um Spaltungen oder Doppelwahlen zu verhüten. 4. Daß 
jede Einmiſchung als reine Ehre und Gunft vom Willen ber 
Kirche abhing und aufhörte, fobald fie läftig oder gefährlich wurbe, 
5. Do das Heilige römiſche Reich feit 66 Jahren tobt fei, und 


das neue Reich Nichts damit zu thun babe. 6. Daß bie berühmte 
Erclufiva, melde die römiſche Kirche Deſterreich, Frankreich und 
Spanien einräumte, eine prekäre und widerrufliche Toleranz war, 
die auf kein Recht gegründet iſt. 7. Daß weder Preußen mit 
irgend einer katholiſchen Macht ein Schatten von Einmiſchung 
und noch weniger Erclufiva eingeräumt wurden, und daß es bie 
größte Tollheit auf der Welt ſei, ſich einzubilden, eine proteftans 
tiſche, gegenwärtig in offener Feindſchaft zur Kirche ſtehende Macht 
fönne verlangen, fi in bie Papſtwahl einzumiſchen.“ — Dat 
klerikale Blatt ficht ferner voraus, man werde Gewalt gebrauden 
und fagt, daß diejenigen Laien und Proteftanten, twelde den Muth 
haben, Biſchöfe und Bikare a divinis zu ſuspendiren und 200 
beutfhe Bürger ihres VBaterlandes zu berauben, bloß weil fie 
Jeſuiten find, und welche es fogar gewagt hätten, Denen an bie 
Hand zu geben, vie Rom mit Bomben und Kanonen feinem legi⸗ 
timen Herrn entriffen, daß biejenigen ſehr wohl au noch jenen 
Gewaltakt begehen könnten. Was fie aber nicht können, bas fei: 
ben Karbinälen eine „ſchlechte Wahl“ abzundthigen und es bahin 
zu bringen, daß eine „gute Wahl“ von ber katholifhen Welt nit 
anerkannt (?) und verehrt werde. 

Madrid, 14. Juni. Das neue Minifterium ift definitiv 
folgenvermoffen zufammengefegt: Zorilla Präfibium und Inneres, 
Martos Neußeres, Corboba Krieg, Beranger Marine, Montero 
Rios Juftiz, Ruiz Gomez Finanzen, Echegarah Aderbau, Gaffet 
Kolonien. Da Zorila und Montero Rios von Madrid abweſend 
find, wird Eorbeba interimiftifh das Präſidium und Martos 
Juſtiz und Inneres Übernehmen. Bei ber Deputirten-@rjagmwahl 
in Madrid wird wahrſcheinlich Zorilla gewählt werbin. (T. N.) 

Bukareſt, 30. Mai, Die Protefte, melde fi von allen 
Enden der civilifirten Welt gegen bie Jubenverfolgungen in Rus 
mänien erhoben, haben unfere Nationalen und bie mit benfelben 
in Einhorn ftoßenden bier eingenifteten franzöſiſchen Journaliften 
doch etwas confternirt, Es ift faft erbaulid, bie Wendungen und 
Krümmungen anzufehen, zu melden biefe Leute Zuflucht nehmen 
möflen, um ber gang eclatanten Thatfade aus dem Wege zu 
geben, daß jene von ihnen begünftigten Erzeffe ihre Partei ber 
allgemeinen Beratung überliefern und ber Erreichung ihrer 
Parteigwede cher alles Andere benn Borfhub leiſten. Romanul“ 
fuht aus dem Proteſte Europa’s für feine Zwede Gapital zu 
ſchlagen, und beſchuldigt die Regierung, daß fie „burd ihre Hands 
lungen bie infamen Berleumbungen beftätigt hat, bie man gegen 
Numänien fehleudert, daß bie Wirkungen ber Felonie ber Regierung 
fi bereits fühlbar maden, daß das antismational: Vorgehen ders 
felben den Juden aus aller Herren Länder einen Stüßpunft gibt, 
um felbft die öffentliche Meinung Amerika’s gegen Rumänien zu 
erbittern.“ „Poporul“ beſchuldigt wieber „Romanul“, daß er 
judenfreundlich ſei, und ruft alle Journale auf, ſich zu verbinden, 
um das Gewebe von Verleumdungen und Lügen, melde über 
Numänien ins Ausland dringen, durch Enthülung der wahren 
Thatfahen zu zerreißen. (Kin. 3.) 

Die Erbfolgefrage ſcheint, wie ber „A. 3.” aus Pera ger 
Ihrieben wird, augenblidli befeitigt unb anf eine günftigere Ger 
legenheit verfhoben zu fein, hauptfählih wohl auf Veranlaſſung 
bes engliſchen Botſchafters Elliot, welder den Großweſſier offiziel 
warnte, bie orientalifdhe Frage nit durch unüberlegte Erperimente 
aufzuregen und ben allgemeinen Frieden zu fompromittiren. Ob 
der Großweſſier wirflih biefen Rath befolgt, werden bie nächſten 
Wochen Ichren, ba ber 25. Juni ale ber entſcheidende Tag ſchon 
längft bezeichnet iſt. 

&t. Peteröburg, 8. Juni. Die Einflimmigfeit ber Ge» 
finnung, bie in Bezug auf bie Feier bes zweihundertjährigen Jubis 
läums Beter’s des Großen durch ganz Rußland herrſcht, iſt ber 
befte Beweis ber Anerkennung für bie großen Berbienfte jenes 
Herrſchers Seitens bes ganzen Volkes und zugleich bie bünbdigfle 
Widerlegung der von Äkſakow ins Leben gerufenen altrufflihen 
Partei, bie im ber Regierung des von Peter bem Großen Ge⸗ 


Ihaffenen und in ber Rüdkehr zu ben wenig tröfliden Zuftänben 
vor feiner Regierung ihre Aufgabe fand, Angeſichte der allges 
meinen, ben größten Theil unferer hauptſtädtiſchen Bevölkerung in 
Anfprub nehmenden Vorbereitungen zur Jubelfeier fann man ſich 
uicht ber Ueberzeugung verſchließen, daß in ber jo offen berbors 
tretenden dankbaren Erinnerung ber gegenwärtigen Generation an 
ben genialen Schöpfer bes heutigen Rußland zugleidh bie Abſicht, 
auf dem von Peter dem Großen eröffneten Wege bes Fortſchritte 
täftig fortzufgreiten, ihren unbeftreitbaren Ausbrud findet, ls 
einen Beleg dafür haben wir bie in Livabia erfolgte kaiſerliche 
Beftätigung des von dem UnterriätssMinifter, Grafen Tolftoi, 
autgearbeiteten Entwurfs für die Realſchulen, welcher befannts 
lid vom Reichsrathe — ähnlich wie feiner Zeit das neue Megles 
ment für die Gymnaſien — mit 27 Stimmen gegen 19 abgelehnt 
wurde, zu erwähnen, 

Dbeffa, 13. Juni. In Folge des Auobruches ber Cholera 
in den fübweftlicen ruffiihen Provinzen ift in Konftantinopel 
und Sulina eine zehntägige Quarantaine für Dampfer aus den 
ruſſiſchen Häfen angeordnet. (TR. 

Ditawa, 12. Juni. Das Parlament von Canada hat in 
Folge bes neuen amerikaniſchen Tarifes auf Café und Thee, welche 
aus ben Vereinigten Staaten importirt werben, einen Differential: 
zoll von zehn Prozent gelegt. — Agenten ber geheimen amerika» 
niſchen Polizei haben in ber Stabt London in ber Provinz Ontario 
einen Mann verhaftet und nah ben Vereinigten Staaten gebracht. 
Die Regierung von Ganada verftändigte den engliſchen Grfandten 
Thornton in Waſhington und die engliſche Regierung von biefem 
Borfalle, EN. 

Der Stabtrath und bie Tramwah-Geſellſchaften Chicago's 
haben beſchloſſen, die Erfindung, vermitteld comprimirter Luft bie 
Straßen:Eifenbahn: Waggons fortzubemegen, endgültig einzuführen. 
Die Tramwah-Geſellſchaft der Wıftieite hat ſchon auf einer großen 
Linie den Betrich vermitteld comprimirter Luft eingerichtet und 
alle anderen Linien follen folgen in bem Maße, wie ber Erfinder 
bie nölhigen Mafhienen liefern fann. Go werben gegen Enbe 
diefes Jahres wohl bie meiften Pferde der Straßen-Eifenbahnen 
durch compromirte Luft abgelöft fein. Die Betriebekoſten follen 
ein Schötel derjenigen bes alten Syſtems betragen, und mit 
bem Lufimagen Tann man eben fo fhnell anhalten wie mit bem 
Pferbewagen. 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 15. Juni 1872. 

* Se. Maj. ber König hat laut allerhöchſten Dekretes in 
der theologiſchen Fakultät ber biefigen Univerfität fols 
gende Berfonal» Beränberungen vorgenommen: Dem bitherigen 
orbentl, Profeſſor des Kirchenrechtes Dr. Silbernagel wurde 
auch ber Lehrſtuhl für die Kirchengeſchichte übertragen; ber 5iss 
berige außerorbentlide Profeffor Dr. Friebrid wurde zum 
ordentlichen Profefjor für Dogmengeſchichte mit Symbolik, Patror 
Iogie, chriſtliche Archäologie und Literalurgeſchichte, deßgleichen 
ber bisherige außerordentliche Profefjor Dr. Bad zum orbentl. 
Profeffor der Pädagogik, der philofophiigen Disciplinen, insbes 
fonbere ber Religionephilofophie ernannt; enblid wurde ber or⸗ 
bentlihe Profefjor ber k. Univerfität Würzburg, Dr. Schegg 
zum orbentlien Profifjor der neuteſtamentariſchen Eregefe, und 
der orientalifhen Sprachen hieher berufen. 

* Mie wir aus fiherer Duelle erfahren, war über bie 
YAusfolgung ober Zurüdhaltung der im Landtagsabjhiebe funk: 
tionirten Bewilligung der Kammern zum vierhundertjäßrigen 
Jubiläumsfefte der biefigen Univerfität im keiner Entſchließung 
bes Fol. Kultusminifteriums an dem Senat ber Untverfität nur 
mit einer Silbe Erwähnung geihanz; eben fo wenig war in bem 
Beſchluſſe bes Ichteren vom 31. Mai von jener Summe in irgend 
einer Weife bie Mebe, — Die von bem Landtage beiwilligte 
Summe vor 26,000 fi. ift bereits zur Zahlung eingewieſen. 
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* Se. Maj. der König hat geftattet, daß ben bayeriſchen 
Volkeſchullehrern, welde an ber V. Hauptverfammlung bes Volks⸗ 
SchullehrersBereins in Münden theilnehmen,, freie Rüdfahrt in 
III. Bagentlaffe bis zu der ihrem Heimathéorte mädftgelegenen 
Eifenbahnftation und zwar auf die Dauer von acht Kagen nadı 
Schluß ber Berfammlung auf den Staatebahnen gewährt werbe. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 15. Juni 1872. 

* Der Rronpring Humbert von Italien ift auf der Rüd- 
reife von Berlin heute Vormittags 8 Uhr mit bem Ingolſtädter 
Zug bier angelommen und im italienifhen Gefandtihaftshotel 
abgeftiegen. — Ihre Majrftät die KöniginsMutter ift ge 
fern Abende von Hohenſchwangau hier eingetroffen und wird 
nah mehrtägigem Aufenthalt ihre Reiſe nah Berlin und Fiſch— 
bad antreten, 

* Das erzbifhäflihe Ordinariat Münden: Freifing hat ben 
Pfarrämtern ven Wunſch funbgegeben, daß der 16. Juni als ber 
Gedächtnißtag ber Ermählung Pius IX. durch Dantgebete und 
Fürbitten in den Vor⸗ und Rahmittagegottesbienfien und burd 
Ausfehung bes Allerheiligften gefeiert werbe, ſowie daß von ben 
Pfarrs und Kirenvorfländen Sammlungen bes Peterspfennigs 
veranftaltet werben mödten. — In Münden werben Mitglieder 
der katholiſchen Kafinos diefe Sammlungen vornehmen, Auch 
wollen bie legteren ben Tag noch beſonders burd eine General: 
Gommunion feierlid begehen. 

* Der Auffihtsrath ber Aktienbrauerei zum Löwenbräu bar 
bier hat Herrn 8, Brey, bisherigen Befiger ber Löwenbrauerei 
babier, und Herrn 2. Kuhles, bisherigen Direltor ber Eobur⸗ 
ger BierbrauereisMftiengefeliaft in Coburg, zu Direftoren bes 
ſtellt, welche collectiv unter ber Firma „Wetienbrauerei zum 
Löwenbräu in Münden“ für bie Geſellſchaft giltig zeihnen. In 
Verbinderungsfällen eines der Herren Direktoren ift dem Kaflier, 
Herrn Ed. Bedmann, bie Befugniß ertheilt, bie ergebenden 
Ausfertigungen mit dem Zuſatz „Stellvertreter zu unterzeichnen, 

* Mufiffreunde maden wir auf bie Sonntag 16. do. im großen 
Dbeonsfaale Mittags Halb 12 Uhr ftatifindende muſikaliſche Matinde 
bes philharmonifhen Vereins um fo mehr aufmerffam, weil in 
berfelben eine jugenblide Sängerin und Säülerin von Frau 
Diala-Mittermayer bie befannte Arie aus bem „Barbier“ und 
einige Lieder vortragen wird, Mehrere Piecen für Streichinſtru— 
mente ꝛc. bieten bem Programm reihe Abwechslung. 

* Die Münden Ahener FeuersVerfiherungssGefelihaft hat 
bem Verein gegen das Moorbrennen in Bremen 300 Thaler 
geſchenkt. Der Berein will biefen Betrag nun zum Breife für 
die befte Schrift, wie ber Torf ber Moore jener Gegenden am 
beften gu verwertben ſei, ausjegen. 

* In einer geftern Abend im Saale bes „Elyfiums” abge 
baltenen, von etwa 250 Perfonen beſuchten Berfammlung der 
(ſtrikenden) Shreinergehilfen Mündens wurde befannt gegeben, 
daß die Meifter, deren mehrere anweſend waren, dem Comilé ber 
Gehilfen auf eine dießbezügliche Frage geantwortet haben, auf 
weitere Unterhandlungen nicht eingehen zu wollen. Die Gehilfen 
hätten, wenn fie wieder in Arbeit zu treten beabfidtigen, ſich ber 
Vermittlung bes Arbeite-BermittlungssBureau’s der Genoſſenſchaft 
zu bebienen, jebdoch würde ein Taglohn ber erften Wode als 
Sicherung zurüdbehalten, welder, falls er von ben Gehilfen im 
Stiche gelaffen würde, ber Krankenkaſſe zufallen folle. Die Ber: 
fammlung ging auf biefe Bebingungen nicht ein, weil ben Gehilfen 
ihr Fachverein zur Arbeitevermitilung biene und beſchloß folgende 
Refolution: „Die heute im Saale bes „Elyſtums“ ftattgefundene 
Verfammlung beſchließt, in ihren gerechten Forberungen nach jeber 
Seite bin feſtzuſtehen und drückt bie Hoffnung aus, daß von Seite 
ber Meifter Gelegenheit gegeben wird, BVerftänbigung im Sinne 
bes allgemeinen förberliben Wohles zu erzielen." 

* Seftern Früh flärzte ein 2jäpriges Mädchen in ber äußeren. 
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Rarlöftroge aus dem zweiten Stodwerke in ben Hafranm — ohne 
uch nur bie geringfte Beſchädigung zu erleiden. — Geſtern 
ibends murbe an ber Hofdräubaus: Mühle dic Reihe eines 9: 
ährigen Knaben aus bem Kanale gezogen. Höchſt wahrſcheinlich 
ft derfelbe ber feit geflern Nahmittage vermißte Sohn eines in 
er Reihenbadftraße wohnenden Bürgers und aus eigener Uns 
vetfichtigkeit im Kanal verunglückt. — In ber Hirſchau wurbe 
gern die Leiche des Geometers Eh. R. von bier unter Ums 
finden aufgefunden, melde keinen Zweifel barüber laffen, daß ſich 
vrfelbe burch einen Schuß felbft entleibt Hat. Der Unglädliche 
& feit einiger Zeit wegen Gemüthserkrantung in ärztlicher Des 
hadlung geftanden. 

Bon der Naab wird dem „Bayer. Volkebl.“ geſchrieben, 
ns am 9. bE. Abends 9 Uhr durch einen Blitzſtrahl die ſchöne 
She zu Sölliz (bei Trausnitz) abgebrannt fei. Der Blik 
findete in dem Thurme; bie brennende Kuppel fiel auf bem 
dachſtuhl ber Kirche und fehte diefen fofort in Ylammen. Um 
I Uhr Morgens war Alles bis auf bie Umfafjungsmauern ab» 
gebrannt. 

Das Bamberger „Paftoralblatt* bringt jeht belehrenbe, 
aufllärende Aufjäge unter dem Titel: „Erfheinungen Berftors 
benet — ein Beweis (1) für bie Unſterblichkeit'; «8 braudt 
wehl nur das Anführen biefer Ueberſchrift, um anzubeuten, was 
da geboten wird. 

Würzburg, 10. Juni, Nah einem vorgeftern gefaßten 
Beibluffe des hiefigen Vororts bes bayeriihen Turnerbundes 
wird am 28, und 29. Juli dß. 9. der zehnte baheriſche Turn« 
Tag babier abgehalten werben. Da auf bem letzten in Hof 
Hattgehabten Turntage heſchloſſen wurbe, vom nächſten Jahre an, 
on Stelle des bisher flattgefunbenen bayerifhen Turntages 
Bayern eine Kreisvertretung zu geben, fo wird vorausfigtlih ber 
heutige letzte Turntag fih einer fehr zahlreichen Teilnahme zu 
erfreuen haben. 

Raiferdlautern, 12. Juni, Der kath. Pfarrer Leonhard 
Heiny von Brüden wurde vom Ef, Polizeigericht Kufel am 24. 
April 1872, wegen Zerfiörung von Gemeindeeigentfum zu Nicbers 
ohmbach im eine Gelbftrafe von 1 fl., event. I Tag Haft und in 
die Koſten veruriheilt, In der rein katholiſchen Schule zu Niebers 
ohmbach hatte nämlich ber Schullehrer ein Gedachtnißblatt an den 
deutihsfrangöflihen Krieg mit Bildniffen des beutihen Kaifers 
und anderer hervorragender Sheerführer in der Art angebradt, 
die Seite mit den Portraits und bem beigebrudien Terte gegen 
„die Schulthüre gerichtet daß mur bie leere Seite bes Bappbedels, 
auf dem das Gedenkblatt aufgezogen, ben Schulkindern ſichtbar 
blich. Dies that er, um feinem Pürgermeifter, der das Blatt 
zur Anbringung in ben Sculfaal beftimmt, fowie nu feinem 
Xofaliäulinjpefter, bem heutigen Appellanten, der bas Blatt, 
nad) feiner Aufftelung, weil niht von ber höhern Aufſichtebehörde 
gebilligt und empfohlen, in dem Schulzimmer nit haben wollte, 
gerecht zu werden. Allein dem Lchteren gefiel dieſe Umgehung 
feines Willens keineswegs, und fo ftedte er denn einfach bei einer 
gelgentlihen Säulinipeftion das ziemlih große Blatt in ben 

fen und verbrannte basielbe, ohne daß ber Lehrer, wie er me: 
tigftens behauptele, bavon etwas merftel Geftern fam num bie 
Sache in der Appellinſtanz zur Verhandlung. Das Gerigt er 
Mitte die eingelegte Berufung für begründet und ſprach ben 

farrer, wenngleich der firafbaren Sachbeſchädigung fremden Eigen: 
ums überführt, wegen mangelnden Strofantrags bes Beihädigten, 
der nach 5303 des beutfhen R.⸗St.⸗G.⸗B. zur Strafverfolgung 
weihwendig if, frei. Der Bürgermeifter und Gemeinderath hatten 
Mimlid erklärt, keinen Strafantrag fielen zu wollen, 


Meuefte Zelegramme. 


Berlin, 15. Juni, Geftern Abends jpät wurde von 
Bertrauensmännern aller Fraktionen, das Gentrum ausge: 
Bommen, folgender Antrag anftatt der Jejuitenvorlage verein: 
r 


bart, welcher Ausſicht auf eine große Majorität bat: 1) Verbet 
bes Jeſuitenordens und verwandter Orden und Eongregationen, 
Berbot ber Errichtung neuer Niederlafiungen folder und Auf: 
löfung ber beftehenden binnen einer vom Bnnbesrathe zu bes 
fiimmenden Frift, fpäteftens in jehs Monaten. 2) Die Mits 
0 jener Orden und Eongregationen lönnen. wenn fie 

usländer find, aus dem Reiche vermiefen, wenn fie Inländer 
I an einzelnen bejtimmten Drten internirt werben. 3) Die 

norbnungen zur Ausführung des Geſetzes, welche ben höchſten 
Landespolizeibehörben zufteht, erläßt der Bunbesrath. An 
biefen geben aud bie Beſchwerden wegen Ausführung bes 
Geſetzes, die jedoch Feine Suspenfivfraft haben. Der Bundes: 
rath kann dafür einen beſonderen Ausihuß ernennen. 

Bien, 15. Juni. Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: „Der 
Beſuch des Kaiſers von Defterreih in Berlin, welcher zwis 
[chen ben 2. und 10. September fällt, repräfentirt ſich Außer. 
lich als Genenbefuch für den Beſuch bes Kaifers Wilhelm in 
Iſchl und Salzburg; allein über deſſen hohe politiiche Bebeu- 
tung berrfcht nicht der mindefte Zweifel. Die Reife des Kai: 
fers wird eine ihrer Bedeutung entiprechenbe Form haben. 
Die Begleitung des Kaifers durch Andraſſy iſt felbftver- 
ftänbfich, die durch ein anderes Mitglied des Kaiſerhauſes 
wahrſcheinlich“ — Die „Preſſe“ erfährt, der Kaiſer werbe 
act Tage Gaft bes Berliner Hofes fein. 

Paris, 15. Juni. Die „AgenceHavas* meldet, Preußen 
babe Unterhanblungen auf ber Bafis der Räumung nad der 
Zahlung und gegen Garantien im Prinzipe acceptirt. Man 
verfichert, Thiers gehe heute nah Paris, um mit Arnim zu 
Ponferiren. Die Fraktionen der Nechten beſchloſſen eine De: 
utation an Thiers zu fenden, um mit demſelben über bie 
nnere Politik zu onferiren. Die Linke bereitet analoge 
Schritte vor. 

Berfailled, 14. Juni. Sigung der Nationalverfammlung. 
Fortfegung ver Berathung des Kriegsdienſtgeſetzes. Belcaſtle 
entwicelt fein Amendement, weldes Zulaffung der Subititus 
tion vorfchlägt. Ciſſey erklärt, die Reglerung und bie Com: 
miffion wiefen bie Subflitution zurüd. Das Amendement 
wird fobann mit 547 gegen 38 Stimmen verworfen. Die 
Diskufion wird Montag fortaejegt werben. 

Genf, 15. Juni. Die Sigungen des Schiebsgeridts follen 
gen fein. Es wirb verfihert, daß die Geheimhaltung ber 

erhandlungen ftrengftens werde aufrecht erhalten werben. 
Die Bertagung des Schiebsgerichts gilt als wahrſcheinlich. 


Vermifchtes. 


* Kürzlib fuhr in Hamburg ein alter, mehr bumm als 
gutmäthig ausfehender, forgfältig gefleibeter korpulenter Herr in 
einem Omnibus. Zwei Gauner ſchwahten ihm eime Uhr für 8 
Thaler auf, bie mit 2 Thaler Werth Hatte. Der Alte gab 
ihnen einen ZehnsThalerjchein und ließ fit 2 Thaler wiedergeben. 
Die Gauner fliegen barauf aus, famen aber bald athemloe zu 
der Stationsftelle des Omnibus und fragten ben Eonbufteur nad 
ber Richtung, welche ber alte Herr eingeſchlagen habe, denn — 
ber Zehn Thalerfhein war falſch, bie herausgegebenen 2 Thaler 
aber ct! 


Kgl. Hof: u. NationalsTheater. Sonntag 16, Juni. 


(Am Abonn.) Czaar nnd ‚Zimmermann. Oper in brei 
Aufzügen v.Lorging. Anfang halb 7 Uhr. — Ende Halb 10 Uhr, 


Königl. Hefidenz: Theater. Sonntag den 16. Juni, 
(Außer Abonn.) Das Etiftungsfefl. Schvank in 3 Aufzügen 
von G. von Moſer. „Anfang um 7 Uhr. — Ende um I Upr 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Münchener Schrannenpreise vom 15. Juni 1872.) 


Umsatz, Rest, Mittelpreis 

Ctr. Ctr. pro Centner, Gestiegen. Gefallen. 
Weizen 650 2164 8. 35 — kr 17 — ie m 
Roggen DB NR 624 . ⸗ 6 — — 
Gerste 821 16 „ 42 nn ds n- 
Hafer 2984 85 mn 335 „— u 5 nn - nn 
Wicken 20 2198 „ 357 „ur 1 un —- 
Reps —  — — —— »2 
Lein 2? 25 » 718 eu mu nr 


(Geldsorten an der Münchner Börse v. 15. Juni.) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59, — 20,Fıancs Stücke 9.22—23— 
Dukaten 5.31—366, Holl. 0. 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9,42—44 
Engl, Souvereings 11.50—58 Preuss, Cassenscheine 105105], 
Oest, Banknoten 105'/, P, 102:/, G 





(Telegramw) Berlix, 15, Juni, (Schlusse.) 

dpros, bayr. Anl v. 1970 101-—i) Lomberdn . . : | 124° Ih 
44|,proc. „ Anleibe . . at Osstr-frans, Srustsbahn- Action 217%, 
4 proc. bayr. Prämien-Anleihe 1'1?/,] Stastubahn-Prioritäten “93°, 
Bad. Prämien-Anlefha . . 111?/,| Gutizisebe B.-Aetion 111%, 
43|, proe. prenas. Auloibe 101°, | Cöin-Mindantr I 9%, 
1882er amerikanische Bonds #/ | | Türk. Anleibe von 1805 52°/, 
Osst, Ütiberrnte . » » t5*/,| Wechsel anf Angeburg 66 

n Papiere =... : | BB) „ Franktort 5622 
Ost, a. 500 Loose von 1860 | 94'/, London . 6.21%, 

„ 8.100 Loose von 1864 im nn Pais | 80%, 
Oerterr. Oredit-Astien 208") m Wien 88°, 


(€ Wrankturt a. %, 15. Juni, (Sohlusse,) 
Sproe. bayr. Anleihe . 1 100% » Orsält-Actien . . . 


Mann m 





& 
(Tokgraum) "ion, 15. Juni, (Bchlusse.) 





Blinerrente | 72 $0|Prans-Josef-Actien . 211.— 
Paplerrente . | 64 — —X— v1 DV 
„ 8.500 Loose von its . .  104,50|Oest. Rudoiphsbahn-Astin . . 1BU.45 
w 8.100 Loss von isst. - 14550) m m Priorttiiten . . | 95.80 
Oustert. Bank-Actien Bhl Elie-West-Bahn-Akt, 254.5 1 
„  Oredit-Astimn 345 30| Napoleons . 18.9 13,, 
Lo mberden . 206 50. Wechsel auf Augsburg | 95.50 
Oest.-frans. Btantsbahn-Actien 31-i . „ Prankfarta,M  . | 03,60 
Angl.-Aust.-B.A. , ‚1332,76 * „ Londoo 11 1,65 
Praneo-Anst MA, ’ 141 — Parks . ‘ 48,50 
Gattat- 246 75 Fest. | 
Ulm, 14. Juni. (Wollmarkt.) Zweiter Tag. Viele Käufer 
sind anwesend. Seit gestern Nachmittags lebhaftes ft, 


Bastard 118 bis 133, Rauh Bastard 108 bis 116, deutsche 98 bis 
106. Zufuhren etwa 3000 Centner, aber noch fortdauernd, 





Sekanntmahnng. 


Bei der heute vorgenommenen XIV. Verloofung des Stadt-Münchener⸗Anlehens vom Jahre 1857 


wurden nachfolgende Numern zur Heimzahlung gezogen : 


Schulburfunde Nr. 2% in den Serien 3. 4. 18. 21. 22. 26. 30. 32 unb 35. 
— 42,„ „ + 7-11 ind. 13. 14 16. 18. 21—27 inel. 
31. 32. 33. 35. 37.- und 38. 
Fe „4 6—1 ind. 21—30 ind. 32—38. 


Die 


Geimgehlang biefer Obligationen erfolgt gegen Rückgabe berfelben nebjt ven bazu gehörigen Coupons am 


30. September Ifb. 8. bei ber ſtädtiſchen Schulbentilgungsfaffa. — Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört 


mit bem 30. September Ifb. Is. auf. 


Rüdjtändig und unerhoben find aus ben vorausgegangenen dreizehn Verlooſungen bie Obligationen: 


Serie 5 Obligationd- Nr. 74 Cat «Nr. 399 zu 100 fl. | Serie 12 Obligationg: Nr. 66 Cat.-Nr. 76 zu 100 fl. 
— „400, Fi " 86 „ 14 „50, 
N " 74 „ 41 „10,] „2% " 86 „ 50 „10, 
„8 ö 66 „ 39 „10 ,I „77 — 66 293 „100, 
2 66 „341 „10,1 „28 A 66 „» 270 „10 „ 
8 — 66 „ 34 „10 „I „30 — 66 „: 1,300; 
RE. x 66 „347 ,100,1 „30 M 66 198 „100 „ 
Pa a 22 „46 ,10,1I „RN ” 66 „ 19% ,100, 
„10 . 86 „ 3997,10, „ 30 > 66 „200 „10, 
A | . 66 „ 432 „10, 

Am 13. Juni 1872. 


Magifkrat der k. Haupt· & Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifter: Erhardt. 
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Stadelmann, Sekretär. 





Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuchdruckerei E. Huber, 


Een 13,729,:9 


Beilnge zu Nr. 142 des „Süddeutſchen Telegrapben“ von 16. Juni 1872. 


Konferenz über das preufifche Volfsfchulwefen. 
I 


Am (Dienftag) wurbe bie von bem Minifter Dr. Fall bes 
sufene Konferenz von Echulmännern zu Berlin im Cultue— 
Ninifterium eröffnet. Erſchienen waren 20 Männer, von denen 
Ye miften als Schulräthe und Seminarbireftoren mit ber Leitung 
end Bildung der Volksſchule unmitieltar befaßt find, zu benen 
neh einige andere, meift Mitglieder des Landtages, geſellt waren, 
der Minifter felbft, welder in Begleitung dis Unterftantsfekres 
rs unb der mit den Volksſchulſachen betrauten Räthe ſeines 
Ririfteriums evangeliſcher und katholiſcher Konieffion erſchienen 
zat, eröffnete und leitete bie Sitzung. Als Material wurde den 
Autgliedern bie Flugſchrift von F. Stiehl: „Meine Stellung zu 
im drei preußiſchen Regulativen“ und ein Verzeichniß von Bunt; 
m ald Anhalt für tie Berathungen vorgelegſ. Da das Vers 
nönig der zur Diskuſſien geftellten Punkte den meiften Mit: 
gliedern erjt Bei ihrem Cintritt in bas Minifterium zugeftellt 
zorten war, fo fonnte ber von einer Seite gewünfchte fofortige 
Eintritt in bie Diokuſſion nicht erfolgen, Die erjte Situng bes 
\sränfte fih nad perfönlider Borftelung ber einzelnen Mitglies 
der auf eine die Sitzungen eröffnende Aniprade bes Minifters 
über ben Zwed und bie Gcfhäftsführung ber Konferenz. Als 
Zweck ftellte der Minifter eine Beiprehung aller inneren Uns 
gelegenheiten ber Volksſchule durch kundige, den verſchiedenſten 
Lebenoſtellungen angehörige Männer hin. Das große öffentliche 
Intereffe an ber Volksſchule, ber Erlaß eines Unterrichtégeſetzes 
und vieleicht aud bie Norhwendigkeit, unaufſchiebbare Berän- 
dirungen auf bem Bermwaltungmwege herbeizuführen, haben 
ihm bie Konfereng empfohlen. Er wolle feine Geheimnißkrämerei, 
wünſche aber, wenn Mittheilungen an bie Deffentlikeit gemacht 
werben, daß dieſelben möglichft ber Wahrheit gemäß und im Ins 
tereffe der Volkeſchule gemacht werben. Wenn bie „Spen. Zig.“ 
Heım Stiehl beſchuldigt Habe, bag ihm das feine Gefühl fehle, 
um rechtzeilig von feinem Amte zu fheiden, fo jet er zu der Er⸗ 
!lärung verpflichtet, daß Herr Stiehl ſchon vor einiger Zeit dem 
Dinifter fein Amt zur Verfügung geftelt Habe, um etwaigen 
Uenderungen in der Volkoſchule nicht Hinderlic zu fein. 

Ueber die gefhäftlihe Behandlung ſprach der Minifter den 
Wunſch aus, bag. möglihft Alle ſich über die vorgelegten Punkte 
aueſprechen möchten, denn eine Abftimmung könne nicht gut ſtatt⸗ 
hnden, und er lege Gewidt barauf, Anfigten und Erfahrungen 
aus den verſchiedenſten Lebensftellungen zu hören. Die zu vers 
faffenden Proiokolle follten ſchließlich durch den Drud veröffent: 
lit werben. Nachdem eine Kommilfton von brei Mitglievern 
für bie Mebaktion ber Protokolle (Megierungeafjefjor v. Wolf, 
Schulrath Spieler aus Hannover, Prebiger Richter aus Marien 
dorf) und eine andere von fleben Mitglievrn, für die Mittel« 
ſchulen (Bohm und Tehow ven Berlin, Fir aus Soeft, Bayer 
aus Wiesbaden, Lange aus Holftein, Kıllner von Trier, Weiß 
von Berlin) ernannt worben war, ſchloß nad ber 1'/sflünbigen 
Dauer die erfte Sitzung. 

_. (Mittmods) fand von 10—3'/, Nahmittags die zweite 
Sigung der Konferenz ftatt, im welcher folgende Punkte bisfus 
tt worben find: 

I. Es wird von ber einklaffigen Volkoſchule 
als Bafis ausgegangen, 1) Der Schulbefuh beginnt mit bem 
vollendeten 6. und fließt mit bem vollenbeten 14. Lebens« 
jahre, 2) Mormalzahl der Schüler in einer Klaſſe höchſtens 80, 
3) Stundenzahl wödentlih höchſtens 30, 4) Halbtagsſchule mit 
verfürgter Unterrichtszeit darf nur als Nothbehelf gebuldet werben. 

Die Ucherfhrift gab zu langen Debatten Beranlafjung. 
Von dem Vertreter der Regierung wurde bie Einiheilung that- 
did und logiſch metivirt, weil bie meiften Volksfäulen eins 
faffige und es nothwenbig fei, von dem Einfachen zu dem Zur 
Jammengefeigten fortzuſchreiten. WUnbererfeits wurde ber Ueber— 


ſchrift feine weitere Bereutung beigelegt. Dagegen wurbe an 
bie Regulative erinnert, welde die cinflaifige Voltsfhule als 
Grundſatz hingeftellt Hätten, um damit Bolkebildung und Seminars 
bilbung berabzubrüden. Die Regulative, bier zum erjten Male 
erwähnt, riefen einen Tebhaften Sturm von Angriff und Ber- 
theibigung hervor. Bon liberalen Rebnern wurde bie Anſicht 
beitreten, daß man von ber breiftufigen Schule ausgehen, 
und dieſe, wo es möglih ijt, zu einer breiffajfigen erweitern 
müffe. Dabei wurde ber Werth einer einflaffigen Schule nament⸗ 
lich in erzichlier Hinfiht warn anerfannt, Schulkaſernen wurs 
din getabelt, nicht minder aber das Beftreben, ohne räumliche 
Nöthißung Heine Sckulbezirfe zu bilden. Die Bebeutung einer 
feften Glieberung ber einflaffigen Volksſchule kann erft 
bei bem Unterichtsplan dargelegt werben. 

In Betuiff der Dauer bes Schulbefuhs war man mit 
8 Jahren einverftanden, auch damit, daß die Beftimmungen bas 
Allgemeinen Landrechto, nah welder ber Geelforger bie Ent: 
lofjung bejtimmt, abgeändert und bas vollendete 14. Lebensjahr 
firirt wird. Von Geite Holfteins wurde das Verbleiben bes 16, 
refp. 15. Jahres für Knaben und Mädchen gewünſcht. Auch 
wurde ber Kindergärten warm gebadht, jedoch ber Ges 
danke abgelehnt, bag etwa der Staat biefelben obligatorifd eins 
führen fole. Die Shülerzahl von höchſtens 80 fand feinen 
Widerſpruch, doch mußte anerkannt werben, daß biefe Zahl für 
viele Gemeinden noch ein frommer Wunſch fe. In Oberſchle⸗ 
fin 3. B. fommen auf einen Lehrer 2—-300 Kinder. Die 
Stunbenzıphl fehte ben Streit über die breigliebrige Schule 
fort. Die Anhänger ber letzteren feßten für bie Unterftufe 
18—24, für bie Mittelftufe 26, für bie Oberflufe 30 Stunden. 
Alle waren übrigens einverftanden, daß 30 Stunden nidt zu 
überfchreiten ſeien, auch wenn Turnunterriht den Knaben und 
technifcher Unterrit den Mädchen ertheilt werde und daß man 
bie Mleineren Kinder nicht gut länger ald 18 Stunden in ber 
Säule anftrengen bürfe. Geſundheit, gefunte Entwidelung 
forbere bie Einfhräntung. Die Halbtageſchulen ale 
Nothbehelf, aud der Ausfall des Unterrichts im Sommer wähs 
rend bes Nachmittags wurbe angenommen, bazu aber ber Wunſch 
ausgefproden, bag bann aud ber Unterricht möglichſt ons 
jentrirt werbe, 

Es konnte nidt fehlen, daß bie unter den Mitgliebern ber 
Kommifften vorhandenen Gegenfäte auch bei Diskuffien dieſer 
mehr äußerlichen Fragen hervorbraden, aber bie ſachlichen Er— 
mwägungen brangen zulegt doch durch. Erfolgten aud feine Ab: 
flimmungen, fo ergaben doch die eingehenden und Haren Reſumö's 
des Vorfigenden über jeben Punkt ein Refultat, mweldes gewiß 
nicht ohne Nachwirkung für bie weitere Entwidlung unferer 
Bolksfhule bleiben wird. 


Ein verhängnifvolles Motto, 
Nah dem Englifhen d. Bertba Mathe, 


(Fortfegung.) 

Meine Tante wohnt in biefer Cottage, Sir," fagte Myrl, 
ben Fpürflopfer faſſend, während fie ſprach. Sie werben gut 
daran thun, bei ihr einzutreten und ſich nieberlegen, bis es Jhnen 
wieber mwohler iſt.“ 

„3a, ja, haft Recht, Mädchen; Kante Pattie wirb ſich von 
Herzen freuen, dem Herren Beiftand zu leiften, und Alles zu 
thun, was in ihren Kräften flieht. Welch ein glüdliher Zufall, 
daß wir gerade an ihrer Wohnung find. Es nimmt mid nur 
Wunder, ob bie-Laty, für melde er bas Petſchaft gefauft, in 
bem verunglüdten Zuge war," fügte er, zu feiner Tochter ges 
wendet’ Teife Hinzu. „IH glaube zwar nicht, daß fie feine Frau 
ift, aber" 

„St! Vater“, unterbrah ihn Myrl, und fih am eine Frau 
wenbend, welche jo ıben die Thüre der Cottage öffnete, fagte fie: 
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„D, Tante Pattie, bier ift ein Gentleman, der fi nicht 
ganz wohl fühlt. Willſt du ihm erlauben, bei bir einzutreten, 
bis er fi erholt hat ?* 

„Ein Gentleman? Wo ift er?” frug bie Tante in rauhem 

Tone, unbeweglih auf ber Schwelle ihrer Thüre ſtehend und bie 
Thürklinke haltend. 
„Sei gut und Höflih, Pattie, willit bu ?* flüfterte ihr Job 
Ih fagte ihm, daß du von Herzen bereit fein würbeft —“ 
„Dann fagteft bu ihm cine Unwahrheit, Job Merebith. 
Ich braude einen Fremden unter meinem Dach — bas weißt 
bu ganz gut.” 

„Aber Battie, fo nimm doch Vernunft an und —“ 

„I will nichts hören, geh! Deine Tohter bat mid bes 
leidigt“, fiel ihm die Alte ins Wort. 

„Du gütiger Himmel! Was, die Myrl hat bi beleidigt ? 
Und wann benn unb womit denn?” 

Aber Tante Pattie Hielt ih nit auf, um zu antworten, 
fonbern ſchlug ohne Umftände ihren Verwandten die Thüre vor 
ber Naſe zu. 

„Bog Blitz!“ fagte biefer, „man bat fie ja doch nit auf 
geforbert, bas Meer ausgutrinten, daß fie fol ein Wefen um 
ne Kleinigkeit madt| Gut, 's bat nichts zu fagen, jegt nehmen 
wir ben Gentleman mit uns beim, Myrl. Da iſt ja Lufftus 
mit feinem Fuhrwerk. Heda — hieher Luff, alter Burſche. 
Hier find Reifende — drei an ber Zahl — 'e gibt Fuhrlohn 
zu verbienen |* 

„Ganz wohl, Mr. Merebith”, erwiderte ber Fuhrmann, 
nachdem er feinen MRumpelfaften bicht herbeigelenkt hatte und 
fprang von feinem hoben. Sig herunter. e 

„So mein Burſche, jet Hilf dem Gentleman ba hinauf 
feigen und fahr’ uns fo ſchnell, als beine Klepper laufen kön— 
nen, nad ber Tatcheb Gottage, Job Meredith's Wohnfig, wie 
bir bekannt,“ 

Als bie Kutſche fih mit ihren Inſaſſen in Dewegung ſetzte, 
Ihlug Job gegen der Tante Pattie's Häuschen ein Schnippchen 
und fhrie mit einer Stimme, welde man eine Viertelömeile 
weit hätte hören können: „Sich zu, ob ih bir nicht deine ver⸗ 
fluchte Grobheit Heimzahle! Wer zum Teufel bift bu denn? 
Man mödte glauben, ou wär'ſt bie Erfinderin des Schiepulvers, 
ja meiner Seel’, bas möchte man !” 

„Ruhig Bater, rubig —“ 

„s iſt recht, Kind — ich bin fon ruhig,“ erwiberte ber 
Alte. „Ruff, fahr’ zu!” 

K8apitel II 


„Seine zerbrodenen Glieber, fagen Sie, Doktor, und doch 
liegt fie no immer ba, als ob fie nie mehr bie Mugen öffnen 
wollte. Woher kömmt dies?" fragte David Deibfell. 

„Sie müflen Gebuld Haben, mein werther Sir — Gie 
müffen Gebuld haben — bie Dame wirb, Hoffe ih, bald zum 
Dewußtfein zurückkehren. Der Schrecken umb die Erſchütterung 
bes Unfalles mögen ber Grund biefer anhaltenden Ohnmacht fein,“ 

Ich reiste aber doch in dem nämlichen Zuge mit ihr und 
fiehe gefund und mwohlbehalten vor Ihnen.“ 

„Ab, um fo befjer für Sie, Sir! Sie waren in dem väms« 
lihen Waggon mit Mabame?“ 

„Nein, nit in dem gleihen Waggon; allein es ift nidt 
nöthig — mir auch nicht mögfih — weder Ihnen noch irgend 
Jemanden zu erflären, wie es fam, daß ih nicht in ein und 
bemjelben Waggon mit meiner Gattin reiste. Sie wußte nit 
einmal, daß id ihr mahe war — fie glaubte mich viel: Meilen 
weit im Norden — und barf nie bas Gegentheil erfahren. Man 
fagt, Doktor, ba in jebem Haufe ein böfer Geift fein Weſen 
treibe — auch ih babe einen folgen im Hauſel 
Verſtehen Sie?" , 

Der alte Praktikus neigte ernft das Haupt. 


zu. 


„Sie müflen ihr gegenüber verſchwiegen fein, bas heikt 
ihre fragen, falls fie welde an Sie richten follte, nicht wahr: 
beitsgetreu beantworten. ie verjtchen mid 7* 

„Vollkommen.“ 

Obiges Zwiegeſpräch war zwiſchen David und dem Arzu 
in gedämpftem Tone und in ziemliger Entfernung von dem 
Bette geführt werben, auf welchem Margaretd Detbfell befin: 
nungslos lag. 

Hierauf fritt der alte Dokior wieder an bas Lager feiner 
Patientin und Mr. Dethfell verließ mit ſchwerem Herzen bas 
Zimmer. 

David Detbfel war feiner Gattin an jenem Tage, me 
biefe mit Clyde eine Zuſammenkunft in Blad Beach verabredet, 
unbemerkt gefolgt, mit ihr in dem nämlihen Zug gefahren, war 
Augenzeuge ihres Zufammentreffens mit Clyde gewefen und hatte 
aud ihr Geſpräch, als fie auf einem der Boote faßen, mit ans 
gehört. Er hatte fi nunmehr volljtändig von feines Weibes 
Untreue überzeugt und ſah voraus, daß nur nod eine kurze Zeit 
entſchwinden werbe, bis feine Schmach ullgemein bekannt jein 
werde. Er mwunberte ſich ſelbſt über bas tiefe Glück, bas er 
über Margareth's Rettung bei bem Unfalle bes Zuges empfanv, 
da er ja doch wußte, baß fie nit für ihm, jondern für einen 
Andern b:wahrt geworben! Aber vielleicht war es noch micht zu 
pät, badte er, he von dem Abgrund zurüdyureißen, an deſſen 
Rande fie fhritt, denn wenn ihr Herz auch ſchwach, ſo war doch 
ihr fittlihes Gefühl noch nicht untergraben und fie deßhalb für 
liebevollen Math, innige Vorftellung nnd empfänglid,. Er wollte 
fie reiten um jeden Preis, er befhloß, nichts zu verfäumen, um 
fie wieder auf die Bahn ber Pfliht zurück zu führen, aud wenn 
ihm Margareth's Liebe nicht dafür zu Theil wurde, ja jelbft 
dann, wenn fie ihn vafür haſſen follte. 

As Margareth aus ihrer langen Ohnmacht erwachte, ſtauute 
fie, fi zu Haufe in ihrem Bette zu finden unb ihr Erftaunen 
fteigerte fi, als fie hörte, daß Mr. Dethfel von feiner Meije 
fhon wieder zurückgekehrt fei. Obgleih fein Glied gebroden 
oder Gelenke dislocirt waren, jo fühlte ih Margareth doch un— 
fähig, fih zu erheben, und ber Arzt befürdtere, daß fie eine in: 
nerlihe Verletzung bavongetragen habe oder daß ein Gehirn: 
fieber eintreten Lönne; jedenfalls werde es — fo Äußerte er ſich 
— Tange Zeit brauden, bis bie Kranke wieder volllommen ge: 
neſen fein würbe, aud wenn feine Befürdtungen fih als un: 
gegründet erweifen follten. 

Das Wiederſehen zwifhen Gatte und Gattin war ein pein— 
lihes und ber Ausprud des tiefen Kummers, ber auf David'é 
Geſicht ausgeprägt war, verrieth Margareth, daß ihre Kreulofig: 
keit ihm kein Geheimnig mehr war. 

„Ih glaubte,” ſagte Margareth, „du feieft nad Liverpool 
gereist ?* - 

„Ws ich diefen Morgen das Haus verlieh, war es mein 
Abit, dorthin zu reifen ; ih änderte jevod meinen Pian*, er 
wiberte er Kalt. 

Das ift jonderbar,* fagte Margareih. 

„Ed war eine Laune — aber wir Menſchen handeln ja 
nit immor Eonfequent!” 

„Das ift richtig. Aber du wollte wegen midhtiger Ange 
legenheiten verreifen — fo fagteft du mir mwenigftens,, 

„Ganz richtig! Es ift indefien ein glüdlicher Zufall, daß 
ich nicht gereist bin. Und bu — bu machteſt einen Musflug 
mit ber Dahn? Warſt bu allein?” 

„Ganz allein“, erwiberte fie mit brennenden Wangen. „Is 
bin auf einige Stunden in Black Beach geweien und habe bie 
herrliche erfrifhende Seeluft eingealhmet. Es war fo übe un: 
einfam hier, ich fehnte mich nach frifcher Luft ]* 

Mr. Dethfell ermiderte nichts, erhob ih non feinem Stuhl 
unb ſchritt ans Fenſter, wo er eime Weile, im tiefes Sinnen 
verloren, bie heiße Stine an bie falte Scheibe gebrüdt, ſtehen 


blieb. Der Moment ſchien ihm günftig, Margareth zu fagen, 
daß er Alles wife — es brängte ihn mit aller Macht, endlich 
ein gegenfeitiges, offenes Ausſprechen Herbeiguführen, nur mußte 
it nicht recht, wie es beginnen — in melde Worte er Das 
feiten wollte, was er ihr vorguhalten hatte, um fie nicht zu 
verlegen und noch mehr von fi abzuftogen. Hätte er feinem 
Herzen folgen bürfen, jo würde er Margareth wie ein Kind ar 
kine Bruft gezogen, würbe ber lange zurüdgebaltenen Fluth 
kiner Gefühle freien Lauf gelaflen und ihr bewicfen haben, baf 
ch er, obgleich unſchön und alt, fähig war, tief und leidens 
Waftlih zu lieben. Davıd Dethfell's Herz war edel, und fo 
uf er au bie ihm angethane Schmach empfand, Rachſucht ober 
daß kam nicht in demjelben auf. Darüber aber war er volls 
immen im Meinen mit ſich, daß, wenn Margareth ihr Ohr 
men Vorftellungen verſchloß, wenn fie trotz bderjelben ihre 
-Mihten als Gattin und Chriſtin vergaß und aus feinem Haufe 
meh — er ihren Namen für immer aus feinem Gedächtniß 
hen und fie, fowie ben Ehrlofen, ber fie zur Untreue vers 
führt, nicht verfolgen, fondern dem Gerichte bes höchſten Richters 
Sberlaffen wolle. 

Margareth,“ fagte er plöplih, am ihr Bett tretend, „ſo⸗ 
bald du genefen ſen wirft, um eine größere Reife ertragen zu 
innen, wollen wir England verlaffen und einige Zeit in Deuiſch⸗ 
land zubringen.“ 

— „England verlaffen ! nah Deutſchland gehen?“ rief fie voll 
Verwunderung aus. 

„Meine Mutter rathet mir, Rußland ober Konftantinopel 
zu befuhen. Die Wahl unferes Meifezieles fol jebod dir übers 
daffen bleiben. * 

: „Rußland ober Konftantinopel!” 
"Das jol das heißen ?* 

‚Run, ganz genau Das, was ich fagte.“ 

„Deine Mutter gab biejen Rath! D ja, ih fange am zu 
begreifen l“ ſagte Margareth bitter. „Der Math ift gut gemeint, 
ganz ißeer Liebe für mich angemefjen, nur wirb ihr meine Kranke 
beit einen Strich durch ihre Pläne machen — vielleicht fterbe 
ich aud, jo Gott will.“ 

„Und aus welchem Grunde, Margareth, wünſcheſt bu zu 
ſterben ? fragte Dethfell im ernften Tone. „Bift du nicht dans 
bar gegen Den, der bir bas Leben fo wur ırbar erhalten hat?“ 

„D Mein, nein, es wäre beffer, wenn lich geftorben wäre.“ 


Gorſ. f.) 


wieberholte Margareth. 


Theater und ſchöne Künſte. 


Reſidenztheater.]) Men einſtudirt „Die zärtlichen 
Verwandten“ von Benedix. Die Aufführung war im Allge⸗ 
meinen zufriedenſtellend, bie Neubeſetzung bis auf zwei Rollen 
Kine vortreffliche. Hr. Richter gab den Barnau recht gut und 
tbenfo müfjen bie HH Räthlıing und Rhode lobend genannt 
merben, non denen bem erſten bie Darftellung bes trodenen 
humors ſtets gelingt. Borzäglid war Hr, Ehriften als 
‚Shummerih*; dieſe ſchlappe Eleganz der Bewegungen, bas 
durch Dummheit gebämpfte Brohenthum und bie Ahnungslofige 
'eit feines Geiſtesmangels, All das wurbe in ber charakteriſtren⸗ 
ven Spielmeife des Künftlers zum Ausdruck gebracht. Auch die 
feiftumg bes Hrn. Wefjels als „Dietrich“ war anerfennungs« 
verth. Bon ben Damen gebührt dar Preis Frau Dahn für 
ie Ulrite; aber auch bie Frla. Weiß, Joh. Meyer und 
Jahn verdienen Lob; ber Iehtgenannten muß ein lauteres Spres 
ven amempfohlen werben. Mifglüdt war die Befekung ber 
Dttilie* dur Frin. Hagen; bie Dame paßt nit für eine 
wrartige Molle, bie Lebendigkeit, ber Humor verlor in ihrer 
Darjtellung die natürliche Färbung. Frin. Ramlo, als „Iduna“ 
var recht gut; Infcenirung und Enſemble befriebigten — einige 


Hr. Stitt den Staatsanwalt, 


Störungen bes letztern durch bie verfehlte Befegung der Ditilie 
abzerechnet. Leirners Grünberg. 

[Boltstbeater] „Die gefährliden Paragraphen”, 
Schwank in 3 Alten von Dito Sirmbr. Der Grundgebante 
ift originel. Dr. Helm Rebafteur des fatyrifgen Blattes „bie 
Hummel” Tiebt eine Nichte des Privatiers Ohneſorge; biefer ftellt 
fi, als er erfährt, wie oft ber Journalift ſchon mit dem Geſetze 
in Conflict Fam, ber Liebe befjelden entgegen. Der junge Mann 
bringt es nun mit Hülfe feines Freundes Lunau und des Redak— 
tionddieners bahin, daß fih Obneforge im fürzefter Zeit mehrere: 
mals gegen das Strafgefeß vergeht. Daß fi bie verfchiedenen 
Liebespaare belommen, ift felbftverftänniih. Das neue Motiv 
ift, wenn aud mit ben gewohnten Theatertypen, in Scene ges 
fet, bod unterhaltend durchzeführt und Fann als gute Acquifis 
tion für bas Repertoire betradtet werben. Die Aufführung war 
im Ganzen eine gute. Hr. Wallys fpielte den Rentier in 
feiner gewöhnlichen verftändigen Weife, theilweife fogar mit Hu: 
mor, ber ihm nicht immer zur Berfügung ſteht. Hr. Ditos 
meyer gab ben Helm in anerfennungswertber Weife, ebenjo 
Komiih wirkte Hr. Puley 
als Meißner, Bon den Damen war Frln. Garoline Brandt 
fehr gut, Frin. Mitius befriedigt. Ein Frin. Freuben: 
berger, weldes bie „Reinhilde“ fpielte, ſcheint no Anfängerin 
zu fein; ihre Darftcllung war unfrei und befangen; bie äußern 
Mittel find vieleicht ausbildungsfähig, wenn Talent und Fleiß 
porbanden ift, was fi nad einer Leiſtung noch nicht beurtheilen 
läßt. Das Zufammenfpiel war lebendig. 

RLeirner» Grünberg. 

(Bagneriana.) In Fortjegung des Federkampfes zwis 
{hen dem Autor ber Kritik über „Theodor Körner” in der 
Augsb. Allg. Zeitung einers und dem Componiften der genannten 
Oper andberfeits mit Richard Wagner find folgende weitere Ber⸗ 
lautbarungen mitzutheilen : 

„In Saden Herrn Weißheimer's habe ich lediglich bie 
Thatſache zu conftatiren, bag ih feine Oper ber Mändener 
HoftheatersIntenbang nicht empfohlen habe; womit, ba es mir 
hierauf einzig anfam, ih mid begnüge, indem ih bie Erdrter« 
terungen meines Gharakters ſowie meines Berhältniffes zu Herrn 
Weißheimer und deffen Oper weder in ben Inferaten noch jelbft 
auch im Texte der „Allgem. Zeitung“ am Plate finden barf. 
Bayreuth, 10. Juni 1871. Ridard Wagner.“ 

Ferner folgendes Schlußwort an Richard Wagner von 
BWenbelin Weißheimer: „Sie, nicht ich, haben ben Juſeraten⸗ 
weg zuerft betreten. Was bie verehrl, Rebaction d. BI. „im 
Terte* etwa aufzunehmen gedenkt, ſcheint mir lebiglid Sache der 
Medactiom zu fein. Hätten Sie Ihr Ichtes Imferat zuerft ger 
bragt, oder wären Gie in jenem erften nur wenigftens bei ber 
Wahrheit geblichen, jo würde Ihnen eine empfindlige Lection 
erfpart geblieben fein, zu ber Sie mich zu meinem lebhaften Be 
dauern felber gezwungen haben,“ 

Endlich äußert fi no der Kritiker unterm 12. Juni in 
nachſtehender Weiſe: 

(Zur Abwehr.) Die Berichtigung, zu welcher Hr, Richard 
Wagner ih durch bie Motig Über die erſte Aufführung bee 
Weißheimetſchen „Theodor Körner” veranlaft fand, war in einer 
Weiſe gehalten bap fle fich ſelbſt richtete, unb eine Erwiberung 
feitens bes Berichterftatters unndthig machte. Nachdem aber bie 
Angelegenheit durch die Erklärung bes Hrn. Weißheimer noch— 
mals in Anregung gelommen, bürfte vielleicht bie Bemerkung am 
Plage fein, daß ber Urheber der Notiz nicht gemohnt ift, fid 
„bieitiren® ober „infpiriren” zu laſſen. Die Vermuthung Wags 


ner'ſcher Protection lag greifbar nahe, und wurde allgemein ges 


änßert; wenn Hr. Wagner biefelbe als „frei“ bezeichnete, barf 
diefes jHmüdende Beiwort wohl mit Recht auf eine Anſchauung 
zurüdgefhoben werben, welche ſich nicht emiblöbet, eine freimäthige 
Meinung deßhalb, weil man Fein Behagen daran findet, fofort 


„us 


als „infpirirt* ober „dictirt,“ bas heißt als unfelbſiſtändig und 
parteiifh zu verbädtigen. 

[Kunftvereim.] Die verflofiene Bode bot aufer eini⸗— 
gen Landſchaften wenig Intereffontes. Hr. Baiſch bradt: ein 
ſchönes Bild „Borfrühling*, mweldes wirkliche Naturftimmuns 
gen zeigt; ber Künftler gehört unbeftreitbar zu den talentvelliten 
Vertretern der Richtung Lihr’s, und das ausgeftellie Werk ift 
eines ber bejten, bie ih von ihm ſah. Schr häufig verwechſeln 
bie Anhänger biefer Schule bie Stimmung ber Natur und bie 
der Farbe; ein Lanbihaftsbild kann im Golorit meifterhaft ge: 
ſtimmt unb bennch burdaus unmwahr jein; Niemand, kaum ber 
enrangirtejte Bewunberer deutſchelaſſiſcher Farbleſigkeit wird Makart 
ben Zauber ber Farbe abſtreiten, aber eben fo wenig wird Jemand 
befien Eolorit wahr finden. Das in Rede firbende Bild ift es 
in hohem Grabe. Gelungen ift Shiegold’s „Herbſttag“, wenn 
auch ſchwerer in ber Farbe, als das Bild von Baſſch. Ein 
Beyſchlag zeigt die lyriſche Weichheit in Stoff uno Behandlung, 
wie alle Wilder des Künftlers, Bon Prof. Jul. Lange ift ein 
kleines, Schönes Bild auegeſtellt, deſſen Motiv der Gegend bei 
Kufftein entnommen ift. Die Gemälde zweier Damen, Jcanna 
Baud und Tina Blau zeigen Routine, das Bild aber ber krs 
ſten ift feiner im Ton, das zweite mit mehr geübter Hand ge 
malt. Ein riefiges Bild von Hörfier in Karlerube ftellt eine 
Eihengruppe vor; der Charakter des Baumes ift eingehend 
ſtudirt, das Werk ſehr fleißig gemait, aber der Geſammteindruck 
nit gang befricbigend. — Fri Bobenmüller, beflen 
„Sturm am Bobenjee* vorıgee Jahr zu den beften Bildern ber 
Localkuuſtausſtellung gehörte, bot eine Scene aus dem Krieg 
„Bayriſche Jäger in Bnzeilles" ausgeitellt. Die erregte Situas 
sen gibt dem Maler Gelegenheit eine Fülle ven Stellungs» und 
Demwegungsmotiven zu verwerthen. Die einzelnen Figuren find 
ichr lebendig, babei mit fiherer Hand gezeichnet, aber troß ber 
beſcheidenen Farbe, wirft das ganze etwas unrubig. R. Hirth 
bat cin Genrebild und zwei Portraits zur Aueſtellung gebradt. 
Dem Künftier lönnen große Vorzüge bei dem Gemälde „bie Ars 
menjpeifung“ nicht abgeiproben werden; ber alte Mann ber auf 
ber Bank ſitzt, ift ſehr richtig in ben Umrißlinien, und gut 
Garakterifirt, die Farbe tief, wenn auch nicht immer Mar, aud 
fonft iſt mande Figur gelungen, aber «inen fehler haben bie 
meisten, es iſt ber Mangel an Movellirung. Noch mehr tritt 
dieje Vernadläffigung des plaftiihen Elements ber Malerei bei 
den Bilbnifjen hervor; der Knochenbau verſchwindet, bie Formen 
find mollusfenhaft, das Ganze flache Farbenflächen, bie oft un: 
vermittelt neben einander ſtehen, faft mofaifartig. Die Bahn 
ift gefährlid — aud Originalität ſchadet, wenn fie auf falfchen 
Prineipien beruht. Die Plaftit ift durch zwei Gegenjtände ner: 
treten, ein Herr Maftaglio hat eine Art von Harembachanten 
ausgeftclt, ein im höchſten Grab unplaſtiſches Probuct, erfahren, 
unıubig und behl, mit einem Gemifh von Wollüftelei. Der 


. Kopf „Dawifons" von Wismowiecky ift ziemlih treffend 


harakterifirt, aber auch Hier iſt die Behandlung eine zu fehr 
malerifhe, doch verräth fie Talent. Leixner-Grünberg. 

»Ueber die Zocalausftellung kommen im Juli Berichte, 
Pbalb ſie completirt iſt. 


*. [Bad Tiefenbach im Ulgäueroberlanb.] 
Tiefenbach ift ein einfaches, gemüthlides aber ſchon altes Ge— 
birgsbab von bewährter Heilfraft, allerdings wenig gefannt, 
aber wohl wertb, es weiter zu werben. Diefom Zweck find auch 
die nachſtehenden Zeilen gewiomet. Wenn man Abends nad) 
längerer Eifenbabnfahrt in Immenſtadt, ber zunädit gelegenen 


Bahnſtation, eintrifft, fo macht der Anblid der Berge mit ihren ! 


mannigfachen, bald wellenförmigen, bald ſcharfeckig vorfpringens 
den Eonturen in dem legten Dämmerfhein verfhrimmend einen 
eigenthümlichen, man möchte fait jagen, melandoliften Einprud. 
Derfelbe verwandelt fih aber am näditen Morgın, fo wie man 
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den Stäbthen den Rüden febrt und zu Fuß oder Wagen ii 
hellem Sonnenſchein unjerm Babebörfhen zuftrebt in ein gar 
beiteres, ſchönes Bild, Ueppiges Grün zu beiden Seiten be 
Weges, ſteigt aus prädtigem Baumwuchs ber viel zerflüftele 
„Rottenberg* zur Höhe, ber „Sründten“ erhebt fih vor bem 
Wanderer unb bas „ftrinerne Joh“ trägt feine vielförmigen 
Stroffen empor in bie reine, erquidende Luft. Dahinter ragt 
bunkel, die Landſchaft beherrfhend, bie „Mädeler Gabel” hervor. 
Auf einmal glaubt man vor einem „Seſam“ zu ftchen, fo enge 
treten die Bergwände bes Thales zufammen; — man ift am 
„Hiriheniprung”, einer Stelle, an ber die Gewalt d.r Elemente 
vor undenklihen Zeiten einen tiefen Bergipalt zu Stande brachte, 
bem ein Hirſch, der in Todesangft, vom Jäger hart verfolgt, ven 
Spalt überiprang, ben Namen gegeben haben jol. Im weiterer 
Berfolgung bes nun äußerft anziehenden Weges an raufhenben 
Bergwaflern, am hübſch amgelegten Spazierwegen vorbei, gelangt 
man nah dem Bab Tiefenbad, bad, gänzlih von den 
Bergen eingefchloffen, 150° höher liegt, als das nur eine Siunte 
entfernte „Oberftporf” ; bie Luft bafelbjt, für Thalbewohner im 
ben erjten Tagen etwas brüdend und einfhläfernd, ijt ſtart, 
wirft ungemein fräftigend und bemäßrt fih namentlid für Recon: 
valescenten in Verbindung mit bem Gebraude ver warmen Bäder 
ala Auferft Hiilkräftig. Die eigentliche Heilquelle, ſchon im 
15. Jahrhundert befannt, wurbe anfangs bes 16. zum erjten 
Mal überbaut; die vorüberraufgende „Tiefenbach“ treibt das 
Pumpwerk zur Hebung bes Waflers in die Badkausräume, 
melde bie wegen ber oft raſch wechſelnden Temperatur aud heiz⸗ 
baren Badekämmecchen und über biefen bie ebenfalls Kleinen aber 
ſehr freundlichen Fremdenzimmerchen mit der ſchönſten Ausſicht 
auf ten luſtig dahin rauſchenden Bach und bie Mühlen und 
Gehdite bes weithingedehnten Gebirgsoorfes enthalten. Gegens 
über liegt bas Gafts und Wirthehaus bes Dorfes, welches allen 
billigen Aniprüden völig genügt, aber befonderen Luxus weder 
in Mobiliar noch Kühe kennt. Das Bad kann im beiten Falle 
25 Gäften Wohnungen bieten, doch fliehen folde aud in Privat- 
häuſern zur Verfügung. Der Aufenthalt in Tiefenbach ift bei 
ven gefhilderten Verbältniffen und entjpredhender Bewegung im 
Freien wohl geeignet, die geſchwächten oder ganz ſchlummernden 
Kräfte des Babebefuchers zu neuem Leben zu ftärten oder neu 
zu erweden und auf Seele und Gemüth eine erquidende Wirkung 
zu üben. Außer der eigentliden Heilquelle riejelt noch nächſt 
dem Wirthohauſe vor einem alten, maleriihen Schmiedehäuschen 
ein urfrijher Brunnquell, mit jehr ſtarkem Eifengehalt und Fräfti: 
gender Wirkung. Auf einem jehr anmuthigen Weg mit ber 
jteten Ausfiht auf den „Hochvogel“ (am ber Tyroler Grenze) 
gelangt man nad) ber fürftlig Wolfsegg'ſchen Meierei, dem be 
lichteften Ausflugsorte ber Kurgäſte. Un ber nidt weit von 
biefem Punkt entfernten „rotben Wand“ ſieht man an einer 
fteil obfallenden Fläche eine große Höhlung und ver Volksmund 
erzählt, bort babe vor vielen Jahren ein Graf Arko cin Adler— 
neit ausgenommen. In dem nahe gelegenen „Schängle* zeichnen 
fi die frauen durch Kleider von völliger Taillenloſigkeit aus, 
wie überhaupt in jener Gegend gar vieles Luxus ſcheint, mas 
bem Städter Bebürfnig if. Wir begnügen uns von ben. im ber 
Nähe Tiefenbahs nah allen Richtungen bin liegenden ſchönen 
Punkten bicfen einen angeführt zu haben. Während ber „Saifon“, 
die mit dem Juni beginnt und höchſtens noch den Unfang dee 
September in ſich fließt, ift Tiefenbach fehr oft der Sammel 
plab vieler Säfte von Nah und Fern, umb Leber Iobt ſchon 
nad den erſten Bäbern bie Kraft ber bortigen Quelle, die Schön: 
H beit, ber Gegend und insbejonbere bie gemüthvolle Frenndlichkeit 
und unverdorbene Einfachheit ihrer Bewohner. Wenn vice 
: Schilderung einzelne Reifeluftige nah Tiefenbach ziehen fellte, 
; To wird ein Jever, beffen Aufenthalt einigermaßen vom Wettet 
brgünftigt war, des lieblihen Dries jtets gern in freundlichet 
Erinnerung gebenfen, 
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Ronat 24 Kreuzer, 
uch der Boltautichlag pro Dmaı 


Münden, 


Dur Jefuitengefebbebatte. 


„Das Rei ift im Keriegszuftande mit Rom!" Diele Worte 
tes Abgeorbnieten Wagener waren bie Devije ber Reihstagefigung 
am Freitag in höherem Grabe als bies von irgenb einer ber 
früheren Sigungen bes Reihstages ober Abgeorbnetenhaufes, in 
denen das Zerwürfniß zwiſchen dem mobernen Staat unb bem 
modernen Rom oft fo Iharf als möglih behandelt erfchien, bis: 
ber gefagt werben Ponnte. Die Mbgeorbneten von Mallind 
sort und Windthorſſt fpraden, troß ber namentlid von bem 
ledteren gewohnheit&mäßig erregten Sheiterfeit, mit ber äußerften 
Erbitterung und boten das Aeußerſte auf, um im bem Lager ber 
Gegner Zwietradt zu fie. Der Reichskanzler war es vors 
jugämeife, von weldem, wie als vor bem böfen Princip, man 
die übrigen Gegner zu trennen, ben man fo ſchwarz als möglich 
barzuftellen fuchte, „Er hat Alle verrathen; er wirb Gie aud 
vertathen“, fo ungefähr rief Herr v. Malindrobt ben Liberalen 
zu. „Er ift der Mann, ber das deutſche Fürſtenſhum aufhebt“, 
mit diefer Apoſtrophe wandte fih Herr Windthorſt an die beuts 
ihen Könige und Fürften, um in ähnlicher Weife bem deutſchen 
Raifer bemerklich zu machen, daß er fih von bem Reichskanzler 
beherrſchen laffe, und in Bezug auf den Kaifer den Wunſch aus: 
zubräden, daß er doch ebenfo abjolut und unfehlbar in weltlichen, 
wie der Bapft in kirchlichen Dingen herrihen mödte — berielbe 
Herr Windthorſt, ber vor drei Tagen bie Diktatur im Elſaß 
nit lebhaft genug als einen jeden Freißeittid gefinnten Mann 
npörenden Zuſtand jdildern konnte. Ale biefe Künfte werben 
nicht verſchlagen. Die eingebrachte Geſetzesvorlage ift im Bun: 
desrath von allen Regierungen gegen bie eine Dibenburgs ange 
nommen und aus bem Schooße des Reichstages erhob fi heute 
fine Stimme, bie ben Ultramontanen Unterflügung verheißen 
hätte, Herr Dr. BIER ſtellte dem unſchuldfarbenen Bilde, wels 
Ge8 bie Herren von Mallindrobt und Windthorft von den Jes 
fuiten entworfen Hatten, eim anderes gegenüber, zu welchem nas 
mentli die Neußerungen bes Schugherrn und Gaftfreundes ber 
Jefuiten in Bayern, des Bilhofes Seneftrey von Regensburg, 
ſeht wirkſame und grelle Farben lieferten, und Namens ber Forts 
IHrittspartei erklärte Herr Schulze die Vorlage nur für au 
qwach. Als Vertreter der Reihsregierungen ſprachen Herr Präs 
font Wagener in einer Weiſe, welde darthat, daß man ben 
Ernft der Lage auch bort volfommen würdigt. Derr Friedberg 
'agte mit Beftimmtheit zu, daß es fih im ber Vorlage nur um 
eine prodiſoriſche Mafregel, um ein Nothgeſehh handle, mweldem 
ein das gefammte Drbenswefen regelndes Geſeh zunähft nach⸗ 
folgen wärbe, und Herr Wagener erflärte in feiner Rebe, welde 
der über bie Jefuitenpetitionen an Wucht niht nachſtund, perem- 
toriſch: „Die deutfhe Regierung unterfägt bie Des 
deutung bes Jefuitenorbene gewiß mit, fie weiß 
genau, baf ber erfie Schritt rüdmwärts ber Anfang 
Ihrer Riederlage wäre, Gie wird aber unbeugſam und 
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rüdfihtelos vorgehen, geben Sie fi darüber keinen falſchen Hoffe 
nungen bin!” 


Volitiſche Tages: Heberficht. 

W. Berlin, 15. Juni. Um ben vorgelegten Entwurf des 
„Sefuitengefeßes* zu amendiren, find Delegirte der Fraktionen bes 
Fortſchritte [Windthorft, Böhmer (Annaberg)], ber Natios 
nalliberalen [v. Bennigfen, Stephani, Meyer (Thorn), Beder 
(Oldenburg), Lamey], ber Liberalen Reigspartei [HFürft 
Hohenlohe, Frhr, zur Rabenau, Fiſcher (Augeburg)], der Deuts 
[den Reihspartei [Graf Bethuſy, Karborfi] und der Eons 
fervativen [Orimm, v. Hellborf, v. Malgahn] in Berathung 
getreten unb, vorbehaltlig untergeorbneten Rebaktionsänberungen, 
über nachfolgende Faflung einig geworben: $ 1. Die Geſellſchaft 
Jeſu und ale mit ihr verwandten Orben und ordensähnlichen 
Eongregationen find im Gebiete des deutſchen Reiches verboten, 
Die Erriätung von Nieberlaffungen biefer Geſellſchaften ift unters 
fagt. — Die zur Zeit beftehendin Nieberlafiungen müflen binnen 
einer vom Bunbesrathe zu beftimmenden Frift, — und längftens 
binnen 6 Monaten aufgelöft werben, — $ 2%. Die Angehörigen 
ber Geſellſchaft Jeſu ober einer ihr verwandten Congregation 
können — wenn fie Huslänber find — aus bem beutfchen Reiche 
autgewiefen werben, — fofern fie aber das deutſche Indigenat 
befigen, fann ihnen ber Aufenthalt in beftimmten Gebieten verfagt 
ober ein beftimmtes Gebiet zum Aufenthalt angewieſen werben. — 
$ 3. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforberlihen Anorbs 
nungen werben vom Bundesrathe erlaffen. — Die Ausführung 
ber von ihm angeorbneten Maßregeln erfolgt burd die (mittleren?) 
Landespolizeibehörben. — Beſchwerden über die Ausführung der 
in Gemäßheit biefes Geſetzes angeorbneten Mafregeln geben an 
ben Bunbesrath, welcher mit Erlebigung berfelben einen von ihm 
ernannten Ausſchuß beauftragen kann, Die Beſchwerden Haben 
feine auffgiebende Wirkffamteit. — Heute noch erftatten bie Dele- 
girten in ihren Fraktionen hierüber Bericht und es iſt nit zu 
zweifeln, baß obige Faflung angenommen wird, Montag wirb 
bie zweite Leſung des Sefuitengefepes ſtattfinden. 

— Der Jeluitengefegentwurf ift im Bunbesrathe gegen bie 
Stimme Didenburg’s angenommen worben. Baben flimmte 
u, erflärte aber, daß es eine erhebliche Wirkung von biefem Ger 
—* nicht erwarte, daß daſſelbe vielmehr möglicher Weiſe eine 
prinzipiele Loͤſung der Aufgabe, fei es im Reiche, fei es im ben 
Einzelftaaten, erſchweren önne. Medlenburg hätte gewünſcht, 
baß bie Fälle, in denen eine Ausweifung flattfinden kann, näher 
präcifirt worben wären. 

* Die „Rorbbeutihe Allgemeine Ztg.* ſchreibt: Nachdem ber 
Biſchof von Ermeland das Schreiben des Eultusminiftere vom 
21. Mat in ber Ercommunicationsangelegenheit bisher nicht beant⸗ 
twortet Sat, ift berfelbe unter dem 11. Juni erneut zur Erklärung 
barüber anfgeforbert, mit bem Bemerfen, baß falls dies nit bin« 
nen einer Bode geſchehe, das Staatsminifterium bie an ben Dis 


ſchof geſtellte Forderung als abgelehnt betradten und bemgemäß 
erfahren werde. 

Berlin, 15. Juni. Der Reichstag nahm heute in britter 
Lefung das Geſetz betreffend Die Reihshaushaltsfontrole pro 1872, 
ferner das Kriegentfhädigungsgefeh an, wobei Artikel vier nad 
bem Antrag Patow babin gefaßt wurde, daß Reichſeinnahmen 
aus veräußerten Feflunge- und amberen Reihsgrunbftäden nur 
mit Zuflimmung bes Bunbesraths und Meihstags verautgabt 
werben, ober im nächſten Reihshaushaltsetat für Deckung gemein: 
fSaftliher Ausgaben in Einnahme zu flellen find. Zu Artikel 
fünf erklärte auf Anfrage Minifter Delbrüd, daß bie Entſchä⸗ 
bigungefrage ber durch den Krieg bebrüdten Communen vom 
Bunbesrathe mwerbe' erwogen werben, fobald weitere Finanzfonds 
bisponibel find. Der Antrag Behr, einen neuen Artikel acht, 
beireffend ben Bau von Gadetenhäufern, dım Gefehentwurfe hin⸗ 
auzufügen, wurbe mit bem Unterantroge Lucius, die oberen zwei 
Klaſſen der fähfifhen Cadetenſchule mit dem Lichterfelber Kabeten- 
hauſe zu verſchmelzjen, bei namentliher Abftimmung mit 120 gegen 
115 Stimmen abgelehnt, — Der Reihstag genehmigte ferner in 
britter Leſung bie Gefeßentwürfe betreffend ten Reihehaurhalts- 
etat pro 1873 ſowie bie ben Nachtragsetat pro 1872. Delbrüd 
fünbigt an, daß morgen bem Haufe der Luremburger Eilenbahn: 
vertrag zugehe. TR.) 

* Das oft auftaudende Gerücht, daß Graf Eulenburg an 
feinen Nüdtritt denke, ift abermals ausgeiprengt worden. Man 
will die Nachricht durch die Stellung des Minifters zu bem Je— 
fuitengefeh, und durch das Schidfal bas feine Kreisorbnung im 
Herrenhaus gefunden hat, motiviren. Der Eorrefponbent ber 
„Säle. Ztg.“ Hat indeß Grund, aud dießmal das Vielen lieb 
geworbene Gerücht als ein falfches zu bezeichnen. 

* Die Germania verdffentliht bie Eingabe, welde bie 
preußifhen Bifhöfe auf ihrer letzten Verfammlung zu Fulda im 
Sachen des Säulauffihtsgefekes beſchloſſen und an bas preußiſche 
Staatsminifterium gerichtet haben. Die Herren erklären „feier: 
lich“, daß fie durch biefes Geſetz das unveräußerlie, Heilige Recht 
ber Kirche auf die Volkoſchule beeinträchtigt erkennen und daß fie 
von biefem Gefehe verberblidde Folgen für bie Kirde wie für ben 
Staat fiher vorausfehen. — Ungefähr baffelbe haben an verſchie⸗ 
benen Orten proteftantifhe Pfaffen gefagt. 

— Bir haben neulih einige Stellen aus Profeffor Fried⸗ 
rihs Tagebuch über das Konzil abgebrudt, in melden angeblide 
Heußerungen ber Herren Kremeng und Namszanowsli mitgetheilt 
wurden. Lehterer erflärt nun in ber Germania bie ihm zuge 
ſchriebene Aeußerung für unwahr, ba ber König, ale Hear N, 
vor feiner Reife nah Rom eine Audienz hatte, „auch nicht bie 
leifefte Hindeutung auf eine während bes Konzils zu wünſchende 
Haltung bes Herrn Biihofs gemacht Hat.“ — Die Zuftimmungss 
Üdreffen an Herrn Namsganomweli, fo meldet die Germania weis 
ter, „mehren fih ſtündlich.“ 

* Der Paragraph 98 des Militärpenlionsgefetes 
bat vom Reichstage eine folde Faflung erhalten, daß, währenb zu 
Bunften ber Hinterbliebenen von Dffizieren das bisher in Preus 
Ben beftandene Recht beibehalten wurde, die Bewilligung bes 
Gnabenmonats an bie Hinterbliebenen ber Angehörigen ber Uns 
terflaffen auf bie Fälle beihräntt ift, wo bie genannten Pers 
fonen in Folge ihrer Thellnahme am einem Kriege ober einer 
Erpebition zur See verftorben find. Dadurch ift ber größte Theil 
ber Hinterbliebenen von Militärperfonen ber Unterflaffe fortan 
von der Mohlthat bes Gnabenmonats ausgeſchloſſen. Da bies 
ſicher nit in ber Abſicht des Gefehgeberö gelegen Hat, zu ber 
nothwenbigen Abänderung bes $. 98 jeht gar nicht mehr Zeit, 
das Ausfehen ber Bewilligung des Gnabenmonats bis zur ger 
fetzlichen Abftellung bes vorgefallenen Berfehens andererfzits eine 
große Härte für bie Betroffenen und ba ber Reichetag auch 
keinesfalls gewillt fein wird, bie Hinterbliebenen von Perſonen 
ber Unterflafjen ſchlechter zu fielen, als bie von Offizieren, fo 
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hat Fürſt Bismard beim Bundesrathe ben Antrag geſtellt: ber: 
felbe wolle fi damit einverftanden erflären, daß unter bem Bor 
behalt einer entipredenden Abänderung bes $. 98 bes Geſehtzet 
vom 27. Juni 1871 im Wege ber Gefehgebung bie Beftimmun: 
gem ber $$. 39 und 40 beffelben allgemein auf bie Hinterblic 
enen ber penfionirten Militärperfonen ber Unterfloffen zur Ans 
wenbung gebracht werben. (Rat. tg.) 

* Die neue Artillerieorganifation wirb, wie bie „Wef. Zig.“ 
zuverläflig vernimmt, noch im Berlauf bicfes Jahres zur Aus: 
führung fommen, Ueber bie Einzelheiten verlautet noch nichts 
Beftimmtes, doch war nad) früheren Mittheilungen die Vermehrung 
jebes ber älteren, bisher beftandenen fFeldartillerie-Regimenter um 
je zwei Fußbatterien in Ausfiht genommen. Im Ganzen wird 
ber Zuwachs, wilden bie deutſche Yelbartillerie mit Einfluß der 
bayrifhen Armee erfahren fol, zu etwa 60 Batterien angegeben, 
wovon ber Ueberfhuß an Batterien wahrfheinlih bem neuerrichs 
teten 13., 14. und 15. beutfchen Armeckorpo zu gut kommen 
bürfte, welche zur Zeit nur eine ſehr ſchwache Artillerie Ausrüftung 
beſitzen. Beiläufig würbe biefe Bermehrung genau ber Steigerung 
entipreden, welde ſich burd bie Errichtung von fehs neuen Artils 
leriesRegimentern zu 10 Felbbatterien aber auch für bie frau— 
zoͤſiſche Armee in der Ausführung begriffen findet. Ob gleichzeitig 
eine veränderte Eintheilung ber beutfhen felbartillerie in eine 
größere Megimenterzahl und bie fhon für den Frieden beftimmte 
Unterfheidung in Corps: und Dipifions » Arlilerie beabfichtigt 
wird, erhellt noch nicht, Noch wird eine Vermehrung des Eifens 
bahn⸗Bataillons, entweber um ein vollſtändiges zweites Bataillon, 
ober zunähft um einige Compagnien in Ausſicht geftellt, melde 
vorzugsmeife ben fühbentihen Corps zugetheilt werben follen, 
Darüber, ob au die bisher nur für ben Krieg durch Zutheilung 
von Offizieren und Mannſchaften aus den Pionier » Bataillonen 
errichteten TelegraphensAbtheilungen eb’nfalls ſchon für ben Frie— 
ben zu einem flänbigen Xruppenförper vereinigt werben follen, 
ſcheint eine beſtimmte Abſicht noch nicht feftzuftchen. 

Ueber bie Enthüllung bes Denkmals bes Frhrn. vom Stein 
auf ber Burg Naffau erfährt man jegt näher, baß bie Feier am 
Samflog den 6. Juli d. I. erfolgen fol und Se. Maj. der Kaifer 
berfelben beimohnen wird, Der Präfident bes Meichstages, Dr. 
Simfon, wird die Entülungsfeier leiten und bas Denkmal bem 
communalftändijdhen Berbande, welder mit feiner Erhaltung betraut 
ft, Übergeben. Dagegen wird bie eigentlide Feſtrede vor bem 
entbälten Denkmale ber Profeſſor Heinrich v. Sybel halten. Auch 
Pro eſſor v. Treitſchle wird der Feier anwohnen, Die Zahl ber 
gelabenen Perfonen kann fi wegen bes beſchränkten Raumes nur 
auf 150 belaufen. 

* Berlin, 16. Juni, Die „Spener’fhe Zeitung” bejorgt 
eine ſchwere Erjhütterung ber inbuftrielen Welt durch bie drohende 
Arbeitseinftelung ber Mofchinenbauer, melde achtzeitige Arbeits: 
zeit und Lohnerhöhung fordern, Die Fabrikbeſitzer find zufam- 
mengetreten und Haben beidloffen bei einem partielen Strike 
vor ber erfolgten Verſtändigung bie Arbeiter ſämmtlicher Fabriken 
zu entlaflen, 

* Greiföwalbd, 12. Juni. Dr. Grunert, Profeſſor ber Mathe 
matif an unferer Univerfität, ift geftorben. 

BWieöbaden, 14. Juni. Die Petition, in welder um Ber 
längerung der Eonceffion ber Spielbanf um weitere 2 Jahre ger 
beten wird, bat 700 Unterſchriften gefunden, Ne. 3.) 

Aus Bad Ems wird und gefhrieben: Da mit Ablauf bes 
gegenwärtigen Jahres bas Spiel in ben deutſchen Bäbern auf 
bört, feinen fi fowohl bie Spieler ald bie Bank no einmal 
recht fättigen zu wollen, benn einestheils ift am biefigen „grünen 
Tiſch“ der niebrigfte Einfah an ber Roulette von einem Gulben 
auf einen Thaler und am Trente-et-quarante von einem Thaler 
anf zwei Gulden erhöht worden, anberniheils fol ber Spielfaal 
um bie jebige Zeit fat noch nie fo gefüllt gewefen fein als in 
biefem Jahre. Uber kaum hat bie Saifon begonnen, jo forbert 
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“- 
fie ang fhon ihre Opfer, Bor einigen Tagen erſchoß fi hier⸗ 
felbft ein junger Mann, ein Herr von Zimmerle, der Tags vors 
ber fein Gelb bis auf den lehten Groſchen verfpielt hatte, unb 
am nächſten Tage fiel im Spielfaal ein älterer Herr, man fagte 
verfitiger Weiſe, „vom Schlage getroffen”, tobt zu Boden. Daß 
aus den Spielbäbern von ben Aktionären der Banken Petitionen 
um Erhaltung des Spiels an den Reichstag und ben Katfer abs 
geſendet werben, kann man bem guten Leuten nicht verbenten, 
kun troß ber enormen Unkoften, welche bie Bank zu tragem hat, 
erhalten die Altionäre ungeheure Dividenden. - 
Ems, 13. Juni. Die „Eobl. 3.” ergäßlt: „Geflern wurbe 
ein Ältliher Herr am Spieltiſche vom Schlage gerührt, weil er 
zohrjheinlihd Gewiſſensbiſſe über ſtarke Berlufte und deßhalb 
farken Bintanbrang bekam. Der geflern Morgen am Friedhofe 
ot Gefundene, der fi einen Schuß durchs Gehirn beigebracht 
‚hatte, fheint weniger ein Spieler als ein durch unglädlide Liebe 
per Verzweiflung gebradter Herr Baron zu fein.* 
da, 15. Juni, Das Gerüdt von einer alsbalbigen 
sbermaligen Konferenz ber preußiihen Biſchbfe in hieſiger Stabt 
ans Anlaß der Namzanowskiſchen Angelegenheit tritt jegt immer 
befiimmter auf; man will fogar wiſſen, daß bie Einladung hiezu 
!don mitielft eines Circularſchreibens erfolgt fe. Dagegen wirb 
bie Nachricht der „Mainzer Zeitung“ von einer babier abzubal- 
‚tenden großen Katholitenverfammlung, welche gegen bas Vorgehen 
ver Regierung protefticen folle, old erfunden bezeichnet. Diefelbe 
Ritseilung entbehrt allerdings ber Wahrſcheinlichkeit, ba ber 
preußihe Epifcopat eine berartige Demonftration fon aus Ops 
portunitätsrüdfichten nicht gutgeheißen wirb. (Erf. 3.) 
Frankfurt, 14. Juni. Die Stabtverorbneten haben geftern 
Abınd einen Antrag bes Magiftrats auf Bewilligung eines Cre⸗ 
dis von 5000 fl. für bie Koften bes Juriftentages, welcher bes 
konnilih Ende Auguft Hier zufammentritt, abgelehnt. Da gemiße 
Kofien bei derlei Berfammlungen gar nicht zu bermeiben find, fo 
hätte man gewiß cher im Sinne der Mehrheit ber Bürgerfchaft 
handelt, wenn man wenigftens eine geringere Summe bewils 
ligt Hätte, — Das Zimmer im Shwanen, in weldem voriges 
Jahr der deutfcpefrangdfifche Frieden unterzeichnet wurbe, bildet 
ten Walfohrtsort vieler Touriſten. ine ber bafelbft befindlichen 
Reliquien, der Stuhl auf weldem Fürſt Bismard faß, hat leider 
ein Unglüd getroffen, er fiel und brach ein Bein; er befindet ſich 
dehhalb in wundärztlicher Behandlung beim Dreher. (Fff. 2.) 
Darmftadt, 14. Juni. Beim nähften Zufammentritt ber 
Stände wird, wie ich Ihnen aus befter Quelle mittheilen kann, 
ein Gegenftand zur Sprache gebragi werben, welder nad ber 
neuen Sehaltsaufbefferung ber Beamten namentlid; bie niebrigen 
Kategorien berfelben auf das Empfindlichſte berührt. Gegenüber 
m allgemein durchgeführten Orunbfaß, in ben meuen Delreten 
bei höheren Behalten eine Abrundung nad oben vorzunehmen, 
hatten bie niederen Gehalte eine ſolche nad unten zu erfahren, 
das Seitens der Betheiligten Gegenftand ber lauteften und ger 
echteſten Beſchwerden ift. (tft. Big.) 
Rödelheim, 14. Juni. Lehrer Bohrig vom Rödelheim mie 
rauchte im Monat September 1871 ein fünfzehnjähriges Mädchen 
iner achtbaren Familie in der katholiſchen Kirche zu Rodelheim, 
16 bafjelbe fi zur Beichte vorbereitete. Bohrig ift früher in 
Neuftabt im Odenwald Lehrer gewefen und von ber heffiſchen 
Ichörbe wegen Unzucht entlafien worden, Der katholiſche Pfarrer 
u Rödelheim, der Vorgeſehie Bohrig’s, fol das gewußt haben, 
opbem genoß biefer fein volles Vertrauen. Als bie 12 Jahre 
te Schweſter bes gemißbraudten Mädchens eine Schülerin 
Iohrig's, Arreſt bei ihm hatte, fagte er: Gich mir einen Kuß 
nd ih laſſe dich fort! Beides gefhah. Die Eltern diefer Kinder 
alten das höchſte Vertrauen zu dem Lehrer und erwieſen ihm 
Te möglichen Gefälligkeiten. Im Monat März ober April ſchrieb 
Ichrig, fi im Brief ale einen Frankfurter Bürger bezeichnend, 
a eine Hebeamme babier und theilte ihr mit, daß feine Toter 


fi mwahrfcheinlid vergangen habe, Sie folle ihm Hilfe bieten, 
ba fonft ein Verbrechen gegen ihr eigen Leben von ber Tochter 
zu befürchten ſei. Auf die Nädantwert, die, wie ber in Rebe 
ftehende Brief, anonym war, baß er fih an einen Arzt zu wenden 
babe, kam cin zweiter Brief (ebenfolls anonym, um poste restante- 
Antwort gebeten), worin er Wehepulver verlangt und um Angabe 
bittet, wie biefelben zu gebrauden feien. Keine Antwort warb 
ertheilt. Die Briefe follen no& vorhanden und fol ihre Echtheit 
nicht anzufehten fein. — In ber Nacht, ba das Mädchen nicbers 
tom, geitand es bem Vater, der ibr eine Flinte auf die Bruft 
fegte, daß Bohrig ber Bater ihres Kindes fei zc. Der katholiſche 
Pfarrer trat gegen Bohrig auf, ale bie Gade am Ort großes 
Aufſehen machte und ftarke Aufregung berborrief, obgleih er 
Alles ſchon einen ganzen Tag zuvor gewußt. Er ſchloß bie 
Säule. Bohrig ging von bier weg, und man dachte ihn ents 
flohen über das Meer ober, was noch beſſer geweſen, aus ber 
Welt. Allein den zweiten Tag holte ihn der Schulvorfteher Röbig 
unb befien Sohn wieder, Ein großer Theil der Katholiken will, 
ba er wieder Schule halte; man Folportirt eine Adreſſe, worin 
man um die Wiederaufnahme des Unterrichts durch Bohrig bit⸗ 
tet. Er felbft hat die Schamlofigfeit,, fih fogar den Leuten von 
feinem Fenſter aus und anf ber Straße zu zeigen, fih als von 
bem Mäbhen verführt barzujtellen (er iſt etwa 40 Jahre alt 
unb bas Mäbden war damals noch nidt 15 Jahre alt), und feine 
Frau erflärt, es feien nod fhänblihere Dinge gefhchen, unb 
bie Treuen entſchuldigen ihn äffentlih bamit! (So fHreibt man 
der „BE. 3.° 

Die der „Wredlauer Zig.“ aus parlamentarifhen Kreiſen 
berichtet wird, fol von ber Herifalen Fraktion befhloffen fein, 
die in der Diktatnrbebatte gehaltenen Meben ber Herren Windt⸗ 
horſt, Meichenfperger [Krefeld] und Schulz [Heidelberg] als Flug⸗ 
ſchrift in deutfcher und franzöſiſcher Sprade erfheinen unb in 
Elſaß Lothringen in Laufenden von Exemplaren gratis veribeilen 
zu laſſen. Sollte fih biejes Gerücht beflätigen, fo glauben wir 
barauf aufmerffam machen zu mäflen, daß ſich dieſe Abficht ge 
nugfam dadurch darakterifirt, daß der [evangelifhe, aber ultras 
montane) Abg. Schulz in feiner zur Verbreitung beftimmten Rebe 
mit knapper Noth einem Ordnungsruf entging und den Franzoſen 
ben zivilifirteften Mann der Welt nannte, Es bedarf weiter 
keines Kommentars | 

Aus dem Kreife Saarlenid, 13. Juni. Wie man mit 
ziemlicher Sicherheit vernimmt, fol die ſchon in Angriff genome 


men gewefene Eifenbahn von Met über Tätterchen und Hargarten 
nad Biften, von ba Über Wallerfangen auf ben Bahnhof Saars 


Iouis im Bau fortgefeßt werben. Werner wurde bas früher mehrs 
fach angeregie Projekt, diefer Bahn ben nöthigen bireften Anſchluß 
an bie Rhein⸗Rahebahn über Bilsborf, Lebah, Eppelborn, Dirs 
mingen nad Türkis Mühle zu verfhaffen, von hochgeſtellten Pers 
fönlichkeiten ſowohl in militärifhen als volkowirthſchaftlichem Ins 
tereffe nit allein als erwünſcht anerfannt, fondern bemfelben 
aud bie Unterſtüthung zugefidert. Letztgenannte unentbehrliche 
Anſchlußbahn bietet keinerlei Schwierigkeiten, berührt viele größere 
Orte, Eifenfteingruben ac. und wirb bie im letzten Kriege empfinbs 
lich Gervorgetretenen Uebelſtände vollftänbig befeitigen. Diefelbe 
berübrt aud in kurzer Entfernung bie nahegelegenen Steinkohlen⸗ 
Bergwerke, verfpricht überhaupt große Frequenz in allen Beziehungen, 

Mülhaufen, 15. Juni. Zwiſchen der öſterreichiſchen und 
ber deutſchen Baummollen » Inpuftrie hatte fi ein fehr Ichhafter 
fogenannter Veredlungsverkehr entwidelt; äfterreihifhe Rohſtoffe 
find behufs fertiger Fabrikation zollfrei in ben deutſchen Zoll⸗ 
verein eingeführt und nad fFertigftellung eben fo zollfrei wieder 
nah Defterreich zurüdgeführt worben. Es ſcheint, daß bie obers 
elſaſſiſche Baummwollen-Induftrie auch auf biefem Felde dem deut⸗ 
fen Fabrikanten eine ſcharfe Konkurrenz zu bieten ſich anfdidt. 
Nah MittHeilungen aus Wien müffen die deffallfigen Berhanb» 
lungen ſchon ziemlich weit gebichen fein und bringt man bamit 


auch bie Beteiligung einzelner größerer Mülhaufer Häufer, wie 
3. B. Schlumberger fils & Cie., an ber Miener Beltausftellung 
im Sabre 1873 in Verbindung. Allerdings brauchten unfere 
biefigen Fabrikanten bie Konkurrenz nit zu ſcheuen und werben 
biefelben auf biefer Ausftelung fih ihr Abſatzgebiet ſchon zu 
figern verſtehen. (Karslr. Ztg). 

Wien, 15. Juni. Im ber heutigen Sitzung bes Reichsrathes 
wurbe ohne Debatte bie Erhöhung ber Hofftaatsbotation um 1 
Million angenommen, — Das amtlihe Blatt verdffentlicht heute 
an feiner Spitze ein kaiſerliches Hanbigreiben an den Statthalter 
von Böhmen Frhr. v. Koller, worin bemfelben bie Anerken⸗ 
nung für fein Wirken in ber Ueberfhwemmungsangelegenbeit 
ausgebrädt und das Großkreuz bes Lropolb » Drbens — 
wird. T 


troß bes MWiderfpruches ber Megierung beſchloſſen, den Inferatens 
ftempel vom 1. Januar 1873 an aufzuheben. Damit ift aber 
die Sache no keineswegs erlebigt, es ſteht vielmehr zu erwarten, 
daß ber Finanzminiſter Sorge trage wirb, daß bas Herrenhaus 
dem Beihluffe nicht zuſtimmen wird. 

* Drag, 14. Juni. Der Barmherzige Bruder Walenz, 
bisher Ober » Apotheler bes Barmherzigen Spitales, welchem ber 
Erzbiſchof die Bewilligung zum Austritte aus dem Orden ver: 
weigerte, ift zum proteſtantiſchen Glauben übergetreten unb bat, 
nachdem er geheirathet, Prag verlaffen, ohne anzugeben, wohin 
fein Reifegiel führe. Das Eonfiftorium will gegen benfelben bie 
ftrafgerihtlihe Berfogung einleiten. 

* Heft, 14. Juni, Der „Peſter Lloyd“ meldet, auch bie 
ungarifhe Regierung babe ſich Bereit erflärt, im Reichstage bie 
Erhöhung ber Eivillifte zu beantragen. Es fei nicht tafivoll, 
baß berlei belifate Fragen nicht gleichzeitig beiden Legislativen 
vorgelegt werben und burd einen gefaßten, vielleicht ſchon ſanktio⸗ 
nirten Beſchluß bes einen Parlamentes für das anbere eine 
Zwangslage unerquicklichſter Art geſchaffen wird. 

Peſt, 15. Juni, Heute fanden keine Wahlen ſtatt. In 
Mezd:feresztes (Borfoder Comitat) fand ein neuer Exzeß flatt; 
einige bei früheren Wahlerzefien betheifigte Individuen follten 
verhaftet und in bas Bezirksgefängniß; abgeführt werben; eine 
Volkomaſſe von etwa 600 Köpfen aber befreite mit Gewalt bie 
Häftlinge. Tags darauf rückten 60 Mann Soldaten in bas 
Dorf und führten ohne ben geringften Widerftand die 10 Rädels⸗ 
führer ab, — Aus Preßburg berichten oppofltionele Blätter, 
es herrſche dbafelbft wegen ber Wahlen eine Aufregung. „Peſti 
Naplo“ berichtet, die Wahl fel in größter Orbnung vor ſich ges 
gangen ; von Aufregung fei feine Spur. (Deftr. BI.) 

Agram, 15. Juni. Der froatiihe Landtag iſt burd ben 
ft. Sommiflär Erzbifhof Mihailovie eröffnet. Die Mojorität ber 
Regierungspartei ift entſchieden. (T. N.) 

* Maris, 14. Juni. Der „Meffager de Paris” veröffent 
lit ernſte Nabrihten aus Madrid. Ein neuer gefährlicher 
Carliſten⸗ Aufſtand, am deſſen Spige jetzt Cabrera fichen fol, fei 
ausgebrochen. (?) 

Paris, 15. Juni. Die geftrige Fraftionsfigung ber Rechten 
führte zum Beſchluſſe, von ber Interpellation über bie innere 
Politit vorläufig abzuſehen und zuerjt Delegirte zu Thiers zu 
ſchiden und einen Wedfel der inneren Politik als dringend ges 
boten zu bezeihnen, indem fonft Frankreich ſicher dem Radikalis⸗ 
mus verfallen würbe, T N.) 

* Das Gefühl der Rath⸗ und Hülfslofigfeit, weldes ſich ber 
Mitglieber der Rechten im Folge ber vielfadhen Niederlagen in ber 
Kammer und bei den Wahlen bemädhtigt bat, konnte keinen ſchla— 
genderen Ausbrud finden, als in den Reben und Beſchlüſſen ber 
vorgeftern bei Johnſton abgehaltenen Parteiverfammlung. Das 
Bewußtſein der Unmöglichkeit, dem gegen bas ultrasconferbative 
Bängelband rebeliih geworbenen Präfiventen einen Nachfolger im 
Geiſte und aus dem Fleifhe ber Rechten zu geben, hielt alle biefe 


* In der Mittwohsfigung bes Finanz · Kusfgufes wurde 


— 


Herren, wie Plichon, Raeul Duval, Aubiffret-Pasguier, von bem 
Entfhluße ab, mit ihrer Anklage gegen das angebli bie ffent: 
lige Meinung fälfdende Syftem bes Präfidenten vor bie Kammer 
zu treten. Man blich alfo bei bem Vorſchlage Aubiffrets:Pasgier, 
das verirrte Schaf burd eine väterliche Interpellation von ber 
rabicalen Irrwegen, auf welden basjelbe fi im Widerſpruch mit 
der Majorität bes Landes befinde, zurädgurufen. Ueber bie pofi: 
tiven Borfhläge aber, welche Thiers barüber gemacht werben follen, 
wie Frankreich „auf feine einzig richtige Politif zurädgeführ! 
werben fol", ift die Berfommlung nit ſchlüſſig geworden. Gi 
blieb bei den Klagen Über die „ernfte Lage, im melde Thiert 
Branfreih verfeg:*, und die „Hälfhung ber Öffentlichen Meinung 
in fonft gutgefinnten Departements”. Dagegen verfihert jegt bi 
Opinion Nationale, daß Thiers bo geneigt fei, ben über bi 
Unbeftändigfeit ber Staategewalt beunrubigten Bolitifern eine Be 
rubigung zu verſchaffen. Derjelbe werbe unter Zuſſimmung be 
Nationalverfammlung Gr&vy als denjenigen bezeihnen, ber ir 
Falle feiner Entlafjung bie Gefhäfte zu Übernehmen hätte, ohn 
einftweilen irgend einen auf eine folde Antwartfhaft hinweifende 
— zu dem bes „Präſidenten ber Nationalverſammlung“ hin 
zuzuſügen. 

Paris, 15. Juni. Die Antwort bes Fürſten Bismard ii 
ber Räumungsangelegenheit ift ſehr ſchmeichelhaft für Thiere 
deſſen Präfidentigaft als conditio sine qua non bezeihnet wird 
Bismard verlangt eine aljährlide Zahlung von einer Milliarv 
bis 1874, wogegen aljährlih zwei Departements geräumt mer 
ben follen. (Tel, d. Fl. Ztg.) 

Paris, 16. Juni, Die Rechte wählte Girarbin, Changar 
nier, Aubiffret als Delegirte, um Xhiers Über bie innere Politi 
Borftelungen zu machen. Die Urmengelegcommifjion verwarf be 
Vorſchlag Thiers, betreffend die ſechemonatliche Dienſtzeit für bi 
Breimilligen. — Urnim hatte geftern eine Beiprehung mit Thiert 
Für bie Verhandlungen über bie Räumung bes occupirten Xerri 
toriums fell eine Bafis gefunden fein, melde bie Zahlung ji 
einer Milliarde pro 1872, 1873, 1874 flipulirt mit gleichzeitige 
partieler Räumung bes occupirten Kerritoriums durch die Decu 
pationstruppen. (T. R.) 

— Die Patrie enthält folgende Mitteilung: „Die großen 
Fabriken aller Art, bie zu ihrer Probuftion Steinkohlen gebrau: 
Ken, finb gegenwärtig in großer und nur zu geredhtfertigter Un— 
rue, Wir find mit GSteintoßlenmangel bedroht. Die Kohlen: 
gruben können ben Beftellungen nit genügen. Es fehlt nid! 
allein an Kohlen für ben gegenwärtigen Bebarf, ber ein ungeheurer if 
fondern auch für bie Bebürfniffe der Zukunft. Die Haufe ik 
alfo allgemein und ber Handel wagt nicht zu kaufen; er hofft aul 
ein Fallen ber Preife, und Dank biefem Zaubern wirb bie Aut 
fommen, wo bie Schifffahrt eingeftelt fein wirb, ohne baf bie 
Vorräthe eingefhifft find, Selbſt wenn man vorausſetzt, daß der 
Handel feine Beftelungen madt, wird bie Krifls nicht vermindert 
werben. Die Gewinnung ber Steinfohlen ift auf ihrem Moximus 
angefommen, und da jeben Tag ber Berbraud, befonbers auf den 
europäifhen Eentinent gewinnt, fo wirb es uns bald unmäzliä 
werben, une, feibft wenn wir auf bie Einführungen aus Belgien 
und England zählen, mit ben nothwendigen Steinkohlen zu ver: 
fehen. Wegen der ſchrecklichen Eventualitäten, welche unfere pol 
tiſche Lage barbietet, hat ber franzöſiſche Hanbel mit feinen An 
fäufen zurädgehalten und das Ausland ftarke Lirferungecontrach 
abgefhloffen, fo daß wir im einem gegebenen Hugenblid einen 
wahren Steinfohlenmangel ausgefegt fein werben. Die Folgen 
einer folden Lage find nicht zu berechnen. Wir wagen fie mid! 
einmal ins Auge zu faflen,* 

— Seit einiger Zeit flüfterte man von einer neuen umüber: 
trefflißen Erfindung im Mititärverpflegungsweien, welde ber 
mübjeligen und zeitraubenden „Moment* bes Abkochens umgeben 
folte. Jede Compagnie ber franzöſiſchen Zutunftsarmee fell nänr 
lich eine ambulante Kühe mitführen, auf welcher gelocht, gebraten 


und gebaden werben mwärbe, währenb bie Compagnie unb natürlich 
bie Armee auf bem Marſch fi befindet. Was in bie Offentlichs 
keit brang von biefer epodemadenden Erfindung, war geeignet, 
bie Neugierde al’ Jener zu erregen, welche militärifchen Neues 
rungen einige Aufmerkfamkeit zu ſchenken pflegen. Indeſſen wurde 
aber die Sache mit einer Wichtigkeit und bebeutfamen Weitſchwei⸗ 
figkeit vorgebracht, daß man vermuthen konnte, man habe es 
wieder mit einer militäriſchen Blague zu thun. Die Welt, hieß 
ed ba, ſoll von dieſer Einrichtung nicht eher etwas erfahren, als 
bis wir mit einer neuen Armee (gefolgt von der ambulanten 
Kühe!) in das Feld räden! Und fiche ba, eines Tages ſtand 
vie ambulante Küche hübſch und fplitternadt mitten in Paris, vor 
ten Augen eines Theiles jener Welt, welder man fie verbergen 
m wollen vorgab. Eine Compagnie hatte einen Verſuchsmarſch 
uit dem Apparat vorgenommen und führte bie Küche in aller 
Glorie durch die Ehamps Elyſées. Ob fie im ber Praris fid 
bewähren wird, ſcheint nad biefer Probe fraglih. Sie ſieht auf 
den erften Blid jenen Staßendampfmaſchinen glei, mit benen 
da und bort in ben großen Städten Verfuhe gemadt worben 
find, Bei näherer Betrahtung zeigt fie ſich jebod leichter, und 
hatt des Dampfkeſſels hat man es hier mit einer Anzahl Suppens 
und Fleiſchkeſſel zu thun. Zwei Pferbe, liederlich geſchirri wie 
alle franzöfiſchen Trainfuhren, ziehen ben Apparat. Ein General 
kam des Weges, hielt das Fuhrwerk an und verlangte von ber 
Menage zu often. Nachher mußte ſich die Maſchine in Bewegung 
Iten, um bie vorausmarfdirte Compagnie einzuholen. Wie die 
Verde im Trab waren, Mapperte und rumpelte ber Apparat in 
einer ganz Ihmerfäligen und halegefährlichen Weiſe. Nach einigen 
hundert Schritten ließ ber Mechaniker halten unb unterfuchte das 
Innere. Es ſchien mit mehr Alles in Orbnung zu fein. Der 
Naudfang Hatte bedenklich gewadel. Ein Bruch, irgend eine 
Berlegung Lönnte auf dem Marſch eine ganze Compagnie in bie 
Unmöglichkeit verfegen, zu menagiren; wenn überhaupt bie ganze 
Einrihtung für einen wirklichen Marſch angelegt ifl. Bon einer 
guten Heerftraße barf bas Fuhrwerk fi einmal nicht entfeınen. 
Wehe aber einem Regiment, welchem die „fahrende Küche” abge 
fangen wirbl Doch aber bürfte bei forgfältiger Erwägung zuge 
geben werben, baß ber vorliegende Verſuch einer Entwidiung fähig 
iſt. So wie bie Sache heute bei der franzöſiſchen Armee einges 
richtet iſt, wird fie auf keinen Fall bleiben, Ein Regiment muß 
fein Kochgeſchirr“ durch Did und Dürn mitnehmen Pönnen. Es 
barf fi unter feinen Umftänden abhängig von demſelben machen. 
Mit diefem Fuhrwerk könnte ber Fall vorkommen, daß ein Res 
giment biefen oder jenen Eilmarſch nicht antreten könnte, weil auf 
demfelben die „Küche“ nit zu folgen im Stande wäre, (A.A. 3.) 
London, 15. Juni. Im Unterhaufe entwidelt Graves 
feinen Antrag gegen bie Kündigung bes franzöſiſchen Handels— 
bertrages uub bie den britiſchen Kauffahrern auferlegten Bes 
Igräntungen; er nennt Frankreichs Verfahren ein ungerechtes, 
ungroßmäthiges und greift bie britifhe Megierung an, weil fie 
jede Mobificirung des Vertrages zurückgewieſen babe. Enfield 
und Gladſtone vertheibigen bie Regierung unb bemerken, obmohl 
England keine Repreſſallen üben werde, behalte es fi bie Abs 
ſchaffung ber Zöle auf die Weine anderer Länder vor. (T. N.) 
London, 15. Juni. Die „Times* theilt in ihrer heutigen 
zweiten Abend⸗Ausgabe mit, Lord Granville Habe in der geftris 
gen Oberhausfigung nicht, wie im Sigungsberichte gemeldet, von 
heute erfolgender Meberreihung ber Bemweieftüde an bas Genfer 
Schiedsgericht gefproden, fondern erklärt, wenn alle Schwierig: 
keiten in ber Mlabamafrage befeitigt gewejen, würbe ber nädjte 
Schritt die Ueberreihung ber bezüglichen Beweioſtücke geweſen 
lin, (T. N.) 
London, 16. Juni, Mittags. „Obierver* hört, die geftern 
Seitens Thornton in Genf eingereihten Inftructionen involviren 
das Verlangen Englands nah einer Verlagung bet Schiedege⸗ 
tihtes, und motiviren dies bamit, daß England nicht eine Pror 


6 


— 


ceßſchrift einreichen könne, bis bie Frage ber indirecten Scha⸗ 
benanfprüde enbgiltig zwiſchen beiben Reglerungen geregelt 
feien. ._(& x) 

* In feinem Berichte an ben Sprecher bes Haufes ber Ges 
meinen zählt der Richter Keogh 34 katholiſche Geiſtliche auf, 
welde vor und bei ber Parlamentswahl in Galway geſehwidri⸗ 
gen Einfluß ausgeübt haben, nämlih ben Erzbiihof den Tuam, 
bie Bifhöfe von Gonfert und Galwah und 31 namentlih aufs 
geführte Priefter. Mehrere ber letzteren beſchuldigt er auch, daß 
fie fih von der Kanzel aus Schmähungen und Androhungen zeit 
liher Schäbigung und ewiger Strafen in Bezug auf die Abs 
ftimmung bei ber Wahl erlaubt haben. Bon einem Geiſtlichen, 
Namens Batrid Koftus, fagt er, daß berfelbe fih im Verhör bes 
wiſſentlichen Eidbbruches ſchuldig gemacht Habe: von dem Geiſt⸗ 
lichen James Staunton ſtellt er feſt, daß derſelbe einen Zeugen 
beredet habe, es gebe zwei Arten, bie Wahrheit zu ſagen. Der 
Zeuge beſtand jedoch auf feiner eigenen Art und Weiſe, unb 
einige Tage fpäter wurbe er auf einer Landſtraße überfallen und 
ſchwer geprügelt. Letztere Sache ift ben orbentlien Gerichten 
überwiefen morben, 

Die von ber ultramontanen Geiftlikeit in Irland ges 
nährte Aufregung über bas befannte Urtheil bes Richters Keogh 
macht ih insmeuen Kundgebungen Luft. Bei Waterforb vers 
fammelten fi eiwa 5000 Menſchen ber unteren Klaffen auf 
einem Hügel, wo fie bie Bilbnifje Keogh's und, tief in bie Ges 
ſchichte Hinabgreifend, au Dlivier Cromwell's verbrannten. Eine 
gleihe ftarfe Menfhenmenge in Londonderrh proteftirte gegen bie 
Eytſcheidung Keogh's in ber Wahl zu Galway. In Dublin find 
unterbeffen f&on fünf Leute wegen bildlicher Verbrennung Keog's 
zu 40 Sh. Geldbuße oder einem Monat Gefängnig verurtheilt 
worben, dem Marimum ber Strafe, welde bas Geſetz in Eng» 
land erlaubt. 

Rom, 11. Juni. Geftern verbreitete fi mit Blipesiänelle 
die Nachricht von dem plößlihen Dahinfheiben bes Papſtes. Dies 
felbe war ben Ohnmachtéanfällen bes Papftes entiprungen, melde 
immer ohne bebenkliche Folgen vorüberzugehen pflegen, und glei 
einer Lawine aus ben innerften Gemächern bes Baticans ſtets an 
Schnelligkeit und Umfang zunehmend bis zu ben äußerften Enden 
von Rom gedrungen. Obwohl unwahr, wenn nicht unwahrihein- 
lih, war es merfwürbig, ben großen @inbrud zu beobadten, 
welden diefer blinde Lärm überall hervorgerufen Hatte. Man 
fam in allen PBarteifhattirungen überein, daß das Dahinſcheiden 
des Bapftes unter ben gegenwärtigen Berhältniffen die Bebeutung 
eines Melt» Ereigniffes bat unb weniger beftimmte Beforgnifie 
als vie Beforgniffe des Unbekannten wadrufen müßte, Der Bapft 
befindet fi, wie ich höre, außer Gefahr, allein biefe Ohnmachts⸗ 
anfälle, welche ftets häufiger wieberfchren, ängftigen bie Umgebung 
Pins IX. und werben eines Tages jene Kataftrophe in eben fo 
überrafgender Weife herbeiführen, als fie geflern in Rom wie 
ein Metor nieberfiel, das biejes Mal noch in Rauch zerfloß. 
Ich Mann verfihern, daß man in ber nächſten Umgebung bes 
Papſtes ale Vorfihtsmaßregeln getroffen bat, um durch ein 
derartiges Greigniß nicht übermäßig überrafht zu werden. (8 3.) 

* Die öffentlihe Meinung bat fi vielfach mit ber Chats 
face beichäftigt, baf der Papft dieſer Tage das ganze am ber 
„Fruſta“ beſchäftigte Perfonal um fi verjammelt, die Tendenz 
bes betreffenden Blattes gelobt und befjen Mitarbeiter zur feiten 
Ausdauer ermahnt bat. Die Thatſache ift fehr betrübend, aber 
wahr. Die „Fruſta“ ift ein Blatt ber pöbelhafteften Sorte, 
weldhes mit ber Wahrheit ebenfo wie mit dem allergewöhnlichſten 
Anſtande auf beftändigem Kriegsfupe flieht, Die Jeſuitenpartei 
verfügt jo vollftändig über ben Papft, daß fie fih micht ſcheut, 
ihm mit den unflätbigften Elementen in Berührung zu bringen, 
vorausgeſeht, daß bieje bie italienifche Regierung und bie Lıberalen 
nur fleißig mit Koth bewerfen. 

* Nom, 13. Juni. Der „Gay. b’Italia® zufolge hätte 
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der Bopft vor wenigen Tagen einen geheimen Alt unterzeichnet, 
in weldem er fraft feiner Unfehlbarkeit die vier Faihol, Mächte, 
Defterreih, Frankreich, Epanien und Portugal, vom Recht ber 
Erclufive in bie Papſtwahl ausfhlieht, welches biefelben feit vielen 
Jahrhunderten ausgeübt haben, und welde Se. Heiligkeit in bem 
erwähnten Alt als „unerträglichen Mißbrauch” bezeichnet. Es wird 
fib zeigen, ob bie genannten Mächte fih bas gutwillig werben 
gefallen laſſen. 

Madrid, 14. Juni. Einem Gerüäte zufolge hätte bas 
republifanijhe Direktorium bie Veröffentlihung eines Manifeftes 
beſchloſſen, worin es erflärt, baf bie republifanifhe Partei bas 
rabifale Minifterium nit unterflüßen werde. Der Eolonial: 
Minifter hat dem General:Gapitän von Euba ein Telegramm 
zugelandt, worin er ben feften Entſchluß ber Regierung ausſpricht, 
um jeden Preis bie Integrität des ſpaniſchen Gebiets aufrecht zu 
erhalten. (X. N.) 

Liffabon, 14. Juni. Die Stabt Liſſabon wurde geftern 
von einer größeren Feuersbrunft heimgefuht, welche etwa bie 
Hälfte bes Häufercompleres in ber Nähe des Zollamts einäfderte, 
barunter bie Börfe, fomie eine große Anzahl Hanbelecomptoire 
und Speider. T. N.) 

Bukareſt, 14. Juni. Jeanmarie, einer ber bedeutendſten 
Unternehmer ber Eifenboßn» Arbeiten, beantragte bie Auflöfung feiner 
Kontralte, weil ihm ber Bauplan nicht rechtzeitig zugeftellt wurde. 
— Minifter Eoftaforu reifte heute nah Konftantinopel, um gegen 
bad Interventionsredt ber Großmädte in ber Judenfrage zu 
proteftiren. (T. I 

Petersburg, 9. Juni. Heute fand bie Geremonie ber Hebers 
führung des Bootes Peter’s des Großen von ber Feftung näch 
ber Nifolaibahn im feierliher Weife ftatt. Das Boot wurde aus 
ber Feſtung gebracht, auf bie dazu beftimmte Barke gefegt und 
biefe leßtere von dem Boote des General⸗Admirals, weiches befien 
Stanbarte führte, ins Schlepptau genommen. Impoſant im 
bödften Grade war ber Yugenblid, in weldem, als ber Zug 
nad einer Schwenkung wieder ber Feſtung gegenüber angelangt 
war, bie Stanbarte Peter's auf befien Boote aufgehiht wurbe 
und nun unter bem Donner ber Salutſchüſſe von ber Feſtung 
und bem Fahrzeugen biefe letzteren ſich Beim Hurraßrufen ber 
Mannſchaften wie mit einem Zauberſchlage in ihren reichften Flaggen 
ſchmuck huüllten. (Bet. 3.) 

PDeteröburg, 12. Juni. Vorgeſtern kehrte ber Kaifer aus 
ber Krim hieher zurüd und nunmehr fand geftern bie glängenbe 
Feier des Geburtstages Peter’s bes Großen ftatt. Nah einem 
TrauersGottesbienft am Sarge Peter's in ber Peters und Bauls« 
firde, an weldem bie Faiferlihe Familie Theil nahm, wurde eine 
Erinnerungss-Mebaille auf ben Sarg niedergelegt, wozu bie Bar 
ftionen der Feftung 31 Schüäffe abgaben. Auf breiXaboureis mit 
Kiffen von Golbbrocat lagen Erinnerungszeichen aus ber Schlacht 
von Pultama, unb zwar auf bem erflen bie bamalige Uniform 
und ber Ringkragen Beter’s bes Oroßen; auf bem zweiten fein in 
biefer Schlacht durchſchoſſener Hut und fein Degen ; auf bem britten 
bie von ihm getragenen Inſignien bes Andreas⸗Ordens. Ein 
Kiffen zeigte in Silber geftidt aus dem pultawa'ſchen Tagesbefehl 
bie benfwürbigen Worte: „Unb von Peter wiſſet, daß ihm bas 
Leben nicht theuer if, wenn nur Rußland zu Eurem Heile in 
Ruhm und Glüd lebt.” Dann fegte fi eine impofante Prozeſſton 
mit ben Erinnerungszeichen auf der Newa nad bem Plage Beter’s I. 
in Bewegung, wo am befien Denkmal in Gegenwart bes Kaiſers 
eine feierliche Meſſe abgehalten wurde. Demnähft befilirten 
fänmtlihe Truppen vor bem Denkmal vorüber, Später fanben 
Bolköfefte flatt, (Kin. 3.) 

Newyork, 13. Juni. In ben füblihen Staaten werben 
bie am Golf von Merico und am atlantifhen Ocean gelegenen 
Küftenbefeftigungen verſtärkt fowie aud bie Golf-Flotte vermehrt. 

Newpork, 14. Juni. „Herald“ refumirt bie geftern Thorn⸗ 
ton zugegangenen SInftruftionen, und meldet: Granville vergleicht 


Amerikas Weigerung, weitere Amendbements zum Aufakartikel 
burd England in Erwägung zu ziehen, mit bem Freunbfdafte: 
finne Englande, weldes brei Vorſchläge gemacht und nie einen 
als Ultimatum Bazeichnet habe. Falls daher Amerika fih an: 
maffe, zu erflären, was England als Bertragsbebingungen ans 
nehmen müſſe, würbe bie Königin , obgleih widerſtrebend, burd 
bie Ehre gezwungen fein, vom Ediebögerichte zurüdzutreten. 
Granville Babe bem General Shen? gegenüber erflärt, er könne 
ben amenbirten Aufagartifel nit annehmen. (T. NR.) 
Bafhington, 14. Juni. Die Nachricht, der Schahfekretär 
Boutwell babe bie in London angefnüpften Anleiheunterhandluns 
gen biplomatifher Berhältnifje wegen abgebroden, wirb offizielers 
feits auf das Entſchiedenſte bementirt. (T. R.) 


Baperifche Angelegenbeiten. 

* Dom Juftigminifterium wurde im Einverftändniffe mit dem 
Sinanzminifterium der Bezug ber zur Gefhäftsaushilfe im allge- 
meinen Dienfte ober zur Aushilfe bei Bereinigung bes Hypothe⸗ 
kenweſens an Stadt⸗ ober Landgerichten abgeorbneten Funktionäre 
vom 1. Januar 1872 an auf monatlih 50 fl. feſtgeſeht und ans 
georbnet, daß ſämmtliche bezügli ber bisherigen Taggelder ger 
troffenen Beflimmungen auf ben nunmehrigen Monatsbezug Ans 
wenbung zu finben haben. 

* Nah den Mittheilungen ultramontaner Blätter wären bie 
Militärbehörben von Seiten des Kriegsminifters aufgefor: 
bert worden, in einem Berichte anzugeben, wie viele Alt» 
fatholifen fi unter ber Militärbevdlferung befinden. Gleis 
zeitig hätte das Minifterium bemerkt, daß ber Uebertritt katho⸗ 
liſcher Militärgeiftlicher zum Altkatholiciemus in ber bisherigen 
Verwaltung ber katholiſchen MilitärsGeelforge feine Menderung 
nad; fi ziehe. 

Gienſtee⸗Nachrichten.) Ge, Maj. ber König hat 
unter'm 11. bf. ben auferordentlihen Gefandten unb bevollmäch⸗ 
tigten Minifter bei der k. italienifhen Regierung, Frhrn. Alfred 
v. Bibra, auf Anſuchen zum Kämmerer ernannt; ferner ben 
Kaufmann Ad. Morig in Zweibräden auf Anfuhen ber Funk⸗ 
tion als Ergänzungsridter beim bortigen Handelegerichte Zwei⸗ 
brüden enthoben, bem genannten Gerichte einen vierten Afjefjor 
beigegeben und hiezu ben Rentner, Lucien Gugenheim in 
Aweibrüden ernannt, unb zum Ergänzungsrigter am nämlichen 
Gerichte ven Fabrifanten Georg Froͤr. Hitſchler bortfelbft be⸗ 
rufen; ben Rechnungscommiſſär ber gl. Reg.⸗Fin.⸗Kammer von 
Unterfranten, Andreas Seißer, zum Aſſeſſor ber k. Reg.-Fin.: 
Kammer ber Pfalz beförbert; an befien Stelle ven funktionir, 
Rehnungsrevifor der unterfränt, Reg.⸗Fin.Kammer, Albert Zub. 
Heim, und zum Rebnungscommifjär ber k. Reg. «fing »Kammer 
ber Pfalz ben funkt. Rehnungsrevifor bortfelbft, Arnim Eid: 
holz, berufen, ferner ben Oberförfter Earl Frhrn. v. Geuder 
in Bibrachzell zum Forftmeifter in Bohenſtrauß beförbert; zum 
Eontroleur ber nieberb. Kreiokaſſa den Zahlmeifter ber oberbapr. 
Kreistaffa, Karl Joſ. Shmid, und an deſſen Stelle ven Dffi 
zianten ber oberfränt, Kreiskaſſa Joſeph Gotthard, befärbert, 
bes Iehtgenannten Stelle dem Funktionär ber oberpfälz. Kreis: 
kaſſa, Andreas Stephbinger, verliehen; zu Offizianten bei 
ber Gentralftaatstaffa den Offizianten ber ſchwäb. Kreiskaſſa, 
Jakob Plant, und ben Steuerliquibations:Commifjär Joh, B. 
2ottner, und zum Öfficianten ber ſchwäbiſchen Kreiskaſſe ben 
Bunktionär berfelben Konrad Miller ernannt. 


2ofales und Provinzieles, 
Winden, 17. Juni 1872, 

* Kronprinz Humbert von Stalien ift Sonnabend Nadis 
mit bem Salzburger = Zuge um 11 Uhr 10 Min. abgereift, — 
J. M. die Königin» Mutter wirb heute Abends 6 Uhr von 
bier zunähft nah Berlin und Potsbam und von ba nad Fild- 
bad in Schleſien fih begeben. 


* Aubwig Graf Arco»Zinneberg, welder von Gr, Maj, | Defterreich, welder vom 5, bis 14. September bauern wirb, 
vem deutſchen Kaifer und König von Preußen den Fol. preuf, getroffen. 

fronorben IV. Elaffe mit bem rothen Kreuze auf weißem Felbe 
ım Erinnerungsbande verliehen erhielt, Bat die Decoration, wie 
oir vernehmen, nicht angenommen, fondern mit einer kurzen Mos 
ivirung zurüdgefanbt. 

Vorgeſtern Mittags wurde bie Leiche bes feit acht Tagen 
vrnißten Buchhändlers Mar Grabinger etwas oberhalb ber 
Ridenbahbrüde am rechten Ufer der Iſar im einem verftedten 
Binfel von fünf Bäderburfgen aufgefunden, Der Tod bes ges 
unnten ſcheint burd irgenb einen unglücklichen Zufall veranlaßt 
nerben zu fein. Die Entdecker des Leichnams beraubten ben» 
klben fofort aller feiner Werthſachen, melde in einer erheblichen 
Summe am Baargelb und Papieren fowie einer golbenen Uhr 
hitanden, und theilten bie Beute fofort unter ſich. Ungeahnt 
a ihrer Seite wurden fie bei ihrem ruchloſen Treiben von 
Anm Gendarmen beobachtet, verfolgt und arretirt, als fie eben 
m Marienplag einen Fiaker befticgen und bem Kutſcher bie 
Ordre gegeben hatten, nad; dem Eifenbahnhofe zu fahren. Die 
awendeten Gegenſtände waren fämmtlih no in ihrem Befige, 
- Ein Lehrling eines biefigen Fabrifanten hat mehreren Kaufs 
taten Waaren zu entloden gewußt, indem er mit dem Namen 
ngefehener Fabrikanten unterſchriebene Falfifitate, welche Waaren- 
«fellungen enthielten, durch Padträger bei jenen Kaufleuten 
Iberreihen Meß. Bis jet ift ber Lehrling no nicht ermittelt, 

* In einer im Saale bes Gafthaufes zum „Elyfium* ger 
km abgehaltenen und von über 200 Perfonen befudten Ber: 
semlung ber Mündener Schloſſergehilfen wurde beſchloſſen in 
Anbetraht der in feinem Berbältnig mit ben Hohen Lebensmittels 
weilen ſtehenden und nicht mehr zureihenden Röhnungen von ben 
Reiftern eine 25procentige Lohnerhöhung zu beanfpruden unb 
ur energiihen Betreibung der Sache gleichzeitig ein aus 9 Mits 
jliedern beftehenbes Eomits gemäßlt. 

Bamberg, 11. Juni. Ge. Hodwärben ber Herr Pfarrer 
en Frentdorf, einem 2 Stunden von hier entfernten Orte, bat 
Aczlich einen Meinen Strike gemacht, ber ifm indeß nicht fonbers 
ic gut befommen ift, Die Sache verhält fih folgendermaßen: 
Im Montag nad ben Pfingfifeiertagen geht hergebrachter Weife 
ine Progefflon von F. nad bem im ber Mähe liegenden Wall: 
ırtsort Schlüffelau. Für bie Begleitung dieſes fogenannten 
Üttgangs erhält der Pfarrer eine Remuneration von 5 fl. In 











































ern, 16. Juni. Das Alabama » Schiedsgericht wird 
morgen halb 2 Uhr zu einer zweiten Sigung zufammen- 
treten, in welder mußmaßlich bie Bertagungsfrage entfchieten 
werben wird. 

Berfailles, 17. Juni. Die mAgence Havas“ meldet: 
Die Verhandlungen über bie Räumung bes franzöfiihen Ge- 
bietes find auf gutem Wege und wirb bie Löfung in ſehr naher 
Zeit erwartet. Es ift die Annahme wahrſcheinlich zufolge 
* eine ſucceſſive Evacuirung mit fuccefliver Bezahlung 

o 


Madrid, 16. Juni. Zorilla ift —— Abends ange⸗ 
kommen und von einer ungeheuren Menſchenmenge erwartet 
worden. Er hielt eine Anſprache, worin er deu Sieg ber Frei⸗ 
heit in Ausficht ſtelll 


Curs- & Handels-Berichte. 

Ansbach, 15. Juni. Bei der hente stattgefundenen 31, Ge- 
winnst-Ziehung des Ansbach - Gunzenhausener Eisenbahn - Anlehens 
sind von den am 15, vor. Monats erschienenen 34 Serien nämlich : 
42 65 254 397 454 664 848 938 960 1041 1202 1582 1805 1983 
2159 2405 2588 2805 2811 2993 3122 3413 3578 3807 4037 4188 
4210 4322 4388 4642 4827 4830 4838 und 4843 auf die nachsteh- 
enden Serien- und Gewinnst-Numern die beigesetzten Gewinnste ge- 
fallen: Es gewinnen: 16,000 A. 8. 3188 Nr. 23; 2000 A. Serie 
4388 N. 33; 800 A. 3122 N. 34; je 100 A. 5. 397 8. 2 — 1983, 
8. — 2159, 24. — 4210, 45. — 4827, 28. — je 50 A, Serie 664 
Nr. 12. — 938, 24. — 1041, 31. — 1983, 43. — 2159, 21. — 
2805. 46. — 3413, 10. — 4388, 41. — 4388, 42. — 4388, 45. — 
Je 80 4. Serie 42, Nr. 36. — 897, 38. — 397, 40. — 664, 13. — 
960, 10. — 1582, 31. — 1983, 27. — 2159, 17. — 2405, 5. — 
2405, 38, — 2805, 40. — 3122, 4, — 8122, 36, — 3413, 2, — 
4188, 34. — 4210, 4. — 4210, 46. — 4642, 3. — 4877, 13, — 
4838, 22. — Je 20 1. Serie 42, Nr. 5, — 22, 10. — 65, 24. — 
454, 25. — 664, 9. — 664, 50. — 938, 15. — 1202, 7. — 1202, 42. 
1582, 13. — 1582, 25. — 1582, 39, — 1983, 4 — 2159, 7. — 
2159, 42. — 2405, 4. — 2405, 48, — 2963, 16. — 3122, 21. — 
3122, 32. — 3413, 21. — 3578, 4. — 3578, 8. — 4037, 3. — 
4037, 12. — 4210, 24. — 4388, 17. — 4827, 2. — 4827, 11, — 
4827, 25. — 4827, 46. — 4838, 6. — Alle anderen Numern der 
zum Zuge gekommenen Serien erhalten, den niedersten bei dieser 
Gewinnst-Ziehung vorkommenden Treffer von 9 fl. 


(Telegramn) Frankfurt «. m, 17. Juni. (Schlusse,) 
bayr. Anlelie . . . . Oredit-Aetim . . . 
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em Jahre nun verlangte Se. Hochwürden 7 fl. und brobte, Ja... » In 215°, 
—* er fie nicht erhalte, bie Wallfahrt nicht er Die ann bayer. Prämien-A: 1 113 '/,/Osst.-tranz. Staatabaho se 
auern aber fanden biefe Lohnerhöhun zu hoch und beſchloſſen, ‚ Ostbahn-Astien . —* 
lin nad Schlafen zu geben, um nis bort mitBier und Brat⸗ = a 123— Eee — aa 
ürften zu legen, benn ba6 ift flets der Hauptzwed folder Pros — — = — 361," 
Monen und Bittgänge. Gefagt, gethan. Die Wallfahrt fand | z,4 prämsen Anieihe 1%, 
me Choral und Stola ftatt und Ge. Hohmwürben fol wüthend | 14H Amerikaner . — 317%, 
wüber fein, daß ihm feine Pfarrfinder entbehrlih gefunden | aunerrente . . ——— 9.28", 
ben, (M. Anz.) Papiere . . . “| 58%, Wechsel auf London . 118", 

Landau, 15. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen dem !Mis | Onter.Looser. 1000 . I n Paris | a 
Yrfiscus und der Stabiverwaltung wegen Erwerbung bes Feſt⸗ —— ae ke ” Yes var 
'geterraing Haben zu einem für beide Theile befriebigenben | Oerteer Bank-Letien Wien, 17. Juni, (Schlusse.) 

!jultate geführt. Der Kauf ift zu Stande gefommen und | auemme . - +] 72.80) Prana-sose-äetien . . . . - [241,50 
nur noch ber Ratification des Kriege» und Finanzminiftes | rapierrente . 64.00, Frans-Joset-Priortt. . . . . 1101.50 
“ne, an ber nicht zu zweifeln ift und bie fon im ben nädften | „» 4.500 Loose von isen . 104.50 Osat. Kudolphabahm-Astien . . 0 
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Berlag und Rebaktion von Karl Kellerbaner. — Drus der Hofbuchdruderei €, Huber, 


——— Telegraph. 
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Minden, 


Ein Umſchwung im MHechtsbewußitfein. 


Die ficherfte Bürgſchaft für die Dauer der nationalen Einigung 
und zugleih ein Beweis für ihre Nothwendigkeit auf ber gegen- 
wärligen Stufe unferer Entwidelung liegt in bem Umſchwung, 
welcher ſich faft unbewußt in ber Redtsanfhauung bes 
beutfhen Volkes vollzogen hat. Wir nehmen es als etwas 
um Selbſtverſtändliches an, und kein Partikularift, welcher mit 

Kempetenzbedenken überall bei ber Hand ift, mödte bie klare 
Verfaffungsbeftimmung beftreiten, baß bie Reichsgeſetze ben Landes: 
gelegen vorgeben, und daß die Sr des Reiches überall 
aufhebend und abjhaffend in das Rzchtögeblet ber Einzelftaaten 
eingreift. Das erfheint uns fo einleudtenb und natürlih, fo 
unfern Berbältniffen entfpredend, daß wir eine Meinung als 
völlig abgeihan betrachten, melde bei einem Gegenſatz zwiſchen 
den gefeglichen Beflimmungen bes Reiches unb feiner Glieder einen 
Vorrang ber Letzteren beanſpruchen wollte. — Und doch verkörpert 
fi darin die Nieberlage einer Jahrhunderte alten Rechtsanſchauung. 
Wir reben nicht davon, baf zur Zeit bes Bundestages Fein Bun⸗ 
beegefeg in Deutſchland Geltung Hatte, welches nit von ben 
Regierungen ber ‚einzelnen Staaten formlich publizirt war; wenn 
ein Seuverän, wie der Regent von Shaumburg: «Rippe, ein 
fo wichtiges Gefeb wie die deutſche —— erſt im Jahre 
1863, alſo funfzehn Jahre nach ihrer Entſtehung, in feine Staaten 
einzuführen beliebte, fo ift das eine Erſcheinung, welche bad Reiches 
leben bes deutſchen Volkes alterirt. Bon allgemeiner Bedeutung 
aber war es, daß feit ber Aufnahme des römiſchen Rechtes in 
Deutſchland fih ber Grundſatz auabilbete, ber in dem Sprüchwort 
ausgebrüdt ift: Willfür bridt Stadtrecht, Stadtrecht bricht Land⸗ 
recht, Landrecht bricht Gemeinreht. Dem gemeinen Rechte wurde 
hiernach nur eine ſubſidäre ausbilfswetfe Geltung zuertheilt und 
es trat bafielbe nur in Ermangelung Iofaler Vorfhriften ergän- 
end ein. Ya, aud bie großen Kammer-Gerichto-Ordnungen, bie 
die Grundlage des gemeinen Prozefjes bilden, hatten nie verbinde 
lie Kraft für das geſammte Reid; fie wurben für ein eins 
elnes beftimmtes Gericht, das Reihskommergerich feligen Ange⸗ 
denkens, erlaffen und find nur theils durch bie Vorſchrift: „Es 
oellten bie Churfürften und Stände die Verordnung thun, damit, 
'oviel wie möglih bie norma ber kammergerichtlichen Prozeße obs 
ervirt werbe*, vorbildlich für bie Einrichtung ber Landesgerichte 
jemworben. So kam es bahin, daß in Deutſchland eine allgemeine 
Reihegivilprogeß-Orbnung niemals eriftirt hat. — Und biefe Jahrs 
sunbert alte, von Praris und Theorie ber Rechtswiſſenſchaft ges 
egte und gepflegte Anfhauung, fe ke eine Umwandlung im 
Iewußtfein bes Volkes erlitten, wie fie energiſcher nit gedacht 
serben kann. Wo ift heute das Landrecht, das fh anmaßen 
oollte, bas gemeine Recht zu brechen, wo iſt das Reichsgeſetz, das 


ur im Ermangelung anderweitiger Normen einträte? Wie bie, 


leinen Territorien, bie no am Unsgange bes 18. Jahrhunderts 
ah Hunderten zu "zählen waren, bem großen Zuge ber Zeit folgen 


V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends balb 7 Uhr. 
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mußten, bei ber Unmöglichkeit ihrer ſelbſtſtändigen Exiſtenz zus 
fammenbraden unb, einmal ins Wanken gerathen, gar nicht wußten, 
wohin und an wen fie fielen, fo find aud bie zerfplitterten Ter⸗ 
ritorialredte ihrem Untergang geweiht. Mag ber Bunbesrath 
bem Laster’fhen Antrage über bie Brivairäts. Geſetzgebung 
beiſtimmen ober nicht, das Rechtsbewußtſein des Volkes hat ſich 
bafür entſchieben, daß es die Quelle bes Rechts im Reiche 
und nicht in ben Einzelſtaaten fiehtl 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 

.II. Berlin, 16. Juni. Das jetzt zur Debatte vorliegende 
Jeſuitengeſetz ift nur bie erfte einer Reihe von Maßregeln, melde 
fi gegen die reihefeindlihe ultramontane Propaganda richten 
werben. Man ift hier am entfheibender Stefle feſt entſchloſſen, 
ben Kampf, ben man aus Rüdfiht auf die ruhige Weiterentwids 
lung bes Reiches wohl lieber vermieden Hätte, num er einmal un- 
vermeidlich ift, rückſichtelos durch⸗ und zu Ende zu führen, Preußiſche 
Art it es, fi lange zuwartend zu verhalten und bie Gegner ſich 
in das Unredt fegen au laſſen, dann aber auch energiſch drein⸗ 
zugreifen. In dieſer Richtung liegt auch die eigentliche Bedeutung 
des kronprinzlich italieniſchen Beſuches und bet ebenſo glänzenden 
wie herzlichen Aufnahme, melde ber Thronfolger Viktor Emma— 
nuel's hier gefunden Hat. Dieſer Beſuch und bie bei demſelben 
gepflogenen Bye eigentlißen Berbanblungen ift es 
wohl kaum gekommen — garantiren den Stalienern Rom und 
uns eine Nüdendedung ber franzöfifgen Revandegelüfte. Daß 
man bie Tragweite biefes Beſuches aud anderswo wohl erfannt 
bat, beweift die Eile, mit welcher ber Kaiſer von Defterreih Bier 
bie lange hinausgefhobene Erwiderung ber ihm vom Saifer Wils 
Helm wiederholt abgeftatteten Beſuche angefünbigt Hat. Voraus—⸗ 
fihtlih wird auch biefe Zuſammenkunft bie Frontftellung gegen 
Paris und Rom verftärken, Die in Rom herrſchende Jefuiten« 
partei barf fih baraus entnehmen, erſtens, daß man Bier ben 
Willen, und zweitens, baf man bie Mittel hat, für eine 
unerträglich gemorbene Anmaßung Repreffalien zu nehmen, Ver⸗ 
muthlich wird jetzt zunähft in ber Richtung bes Schulauffichts— 
gefeßes weiter vorgegangen werben. ebenfalls aber ift bier bie 
Zeit der Berföhnligkeit und Nachgiebigkleit gegen bie Klerikalen 
zu Enbe. Der Staat hat mit ber katholiſchen Kirche aufrichtig 
auf bem Fuße ber Gleichberechtigung verkehren wollen, er bat 
biefen Verſuch lange und bis zur Erfhöpfung wieberholt. Die 
von einer an Größenwahn leibenden Partei willenlos am Gängels 
bande geführte Kirche Hat biefe Verſuche vereitelt. Jet wird fle 
irerfeits vom Staate beherrſcht und zur Raifon gebracht werben, 

* Der Bundesrath Bat bie Einpfennigtarifpetitionen, welde 
ber Meihstag dem Reichskanzler Berüdfihtigung empfohlen 
bat, bem Reichölanzler mit bem Erfucen überwiefen, fih mit 
ben Betheiligten Regierungen in Berbindung zu ſetzen. — Die 
Sefuitenfrage hat im Reichstage zu ber Manbatsnieberlegung 
eines der Polen, bes Abgeorbmeten Kryzanowoki, ben Anlaß gi» 


geben. Es war ihm von bem Borfigenben der Fraktion ber Bor: 
mwurf gemadt worden, daß er bie Solidarität ber Fraktion durch⸗ 
brochen habe, indem er aus ber Provinz Pofen herftammende Ber 
titionen gegen bie Aufhebung bes Sefuitenordens unter feiner pers 
fönligen Norefje angenommen und, ohne fie vorher ber Fraktion 
zu überantworten, dem Bureau des Reichstages übergeben habe. 
Die polniſche Fraktion ift in Jefuitenfreunde und ejuitengegner 
getheilt. 

Berlin, 16. Juni. Die aus Paris eingetroffene Beftätigung, 
daß Deutſchland bie Grundlage ber franzöſiſchen Eröffnung wegen 
partieler Zahlungen unb entiprebender Räumungen vorbehaltlich 
weiterer Erörterung angenemmen habe, madt das größte Auf⸗ 
fehen und wird als eine Friebensausfiht angeſehen, weldye bona⸗ 
partiftifhe und andere Intriguen nicht gefährden werben. — Die 
amerilanijhe Gegenihrift wegen San Juan's enthält vier Ab- 
[hnitte nebft Anhang und Karten; fie bezeichnet am Schluß den 
gegenwärtigen Augenbli® als ſehr geeignet zur friebliden Beis 
legung ber Angelegenheit burd den failerlihen Schiebeiprud, (K.3.) 

* Die N. Allg. Zig. ſchreibt: „Die ultramontanen Blätter 
läugnen es befanntlih mit Beharrlichfeit ab, daß in ber Annahme 
bes Unfehlbarkeits-Dogma’s eine Aenderung ber Lehre der römi— 
fhen Kirche enthalten ſei; fie läugnen bies, obgleih bie vor dem 
Eoncil zu Fulda virfammelten beutihen Bilhdfe in dem dama⸗— 
ligen Synodalſchreiben vom 6. September unzmweideutig audger 
fproden haben, vaß die Unfehibarkeit eine neue Lehre jei, indem 
fic fagten: „Nie und nimmer fann cin allgemeines Eoncil eine 
Lehre audipregen, weldhe in der hi. Schrift oder der apoſtoliſchen 
Ucberlicferung nit enthalten ifl. Ueberhaupt wird das Concil 
feine neuen und feine anderen Grundfäge aufftellın, alt welche 
euh Allen durch den Glauben und das Gewiſſen ins Herz ger 
fürieben find.* Mber nah dem von une gemadten Erfahrungen 
könnten bie ultramontanen Blätter den offenbaren Zuſammenhang 
jener bilhöfligen Erfiärung mit ber Unfehlbarkeitsichre in Abrede 
ſtellen und behaupten, die Biſchöſe hälten durch jene Worte nicht 
erlärt, daß bie Unfehlbarkeit weder in der Schrift, noch im ber 
Trabition begrünbet jei. Nun haben aber, wie die Allg. Big. in 
einer Beſprechung über bie Abrefje bes fogenannten Laienconcils 
hervorhabt, 27 irländifhe Erzbifhöfe und Biſchöfe im Jahre 1826 
mit ihrem ide befräftigt, daß die Unfchibarkeit des Papſtes fein 
Artikel der katholiſchen Lehre fei.* 

Berlin, 17. Juni. Der Reihstag genchmigte in feiner 
heutigen Sigung bas Gefeh über die franzöflige Kriegseniſchä- 
bigung in endgiltiger Abftimmung nah ben Beſchlüſſen ber britten 
Leſung, und trat jobann in bie zweite Berathung ber Regierungs— 
Vorlage, betreffend die Aufenthaltsbeſchränkung für bie Jeſuiten 
mit den Abänderungsanträgen ber liberalen unb conferbativen 
Parteien fowie ber Rejolution Dr. VBolt'e über Einführung ber 
obligatoriihen Eivilche und der Orbnung ber Eivilftanbsregifter 
ein. Es haben geſprochen Meyer, Dernberg, Hörmann für 
bie Megierungsvorlage mit ben beantragten Abänberungen, bon 
Aretim gegen bas Gefeh überhaupt, Gerftner (Fortſchritts⸗ 
partei) gegen bie Jejuiten, aber aud gegen bie Regierungsvors 
lage, welde nur bie katholiſchen und nicht auch bie proteftantifchen 
Sefuiten treffe. Die geſetzliche liberale Megelung bes Unterrits: 
wefens, bie Einführung ber bürgerlihen Ehe fei bie ſchärfſte 
Waffe gegen die Jejuiten. Der bayeriſche Minifter v. Fäuſtle 
bebt v. Aretim gegenüber hervor, daß nur das Bereind- und 
Niederloffungsregt zu ben bayerifhen Reſervatrechten gehören; 
bas erfte werbe von ber Vorlage burhaus nicht berührt, und bie 
Frage betreffs ber in Bayern jeht nieberlafjungeberehtigten Res 
bemptoriften werbe burd den Bunbesrath zu erlebigen fein. — 
Nachdem noh Niegolemwsly, Bebel und Graf Ballefttem 
gegen, Kardoff, Löwe und Gneift für die Regierungsvor- 
lage mit den Abänderungsanträgen gefproden hatten, wurden bie 
Baragraphe 1 und 2 ber durch bie Anträge der confervativen 
und liberalen Partei abgeänberten Vorlage bei namentlider Ab: 
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flimmung mit 183 gegen 101 Stimmen und Paragrapf 3 mit 
einem unerheblichen Amendbement angenommen, in.) 

* Die „Eorrefpondance de Gendve* fagt im einem längerer 
Artikel, im welchem fie der deutſchen Reihsregierung ein langes 
Sündenregifter von Eingriffen in die Rechte der Kirche vorhält: 
„Der Papit, welder die Regierungen durch Sanftmuth auf ben 
rehten Weg zurüdzuführen hoffte, hat nur zu viele Eonceflionen 
gemacht. Seht fieht er, daß bie Zeit ber Barmherzigkeit vorüber 
ift und daß Über Fury ober lang eine Periode eintreten muß, wo 
bie Gerechtigkeit ihren vollen und wunerbitilihen Vollzug haben 
muß. Wenn bie Staaten aufhöreu, die Kirche offen anzuerkennen, 
io wird bie Kirche bald genötbigt fein, den Staaten ihre Aner- 
kennunz zu verfagen. Die Welt wird bann einem Schaufpiele 
gräuliher Berwüſtung beimohnen und bie Regierungen bürften 
fi täufhen, wenn fie glauben, daß die Maflen hinter ihnen 
ftehen werben.” Bir wiffen es ja längft, daß vom Batifan alle 
bie Fäden auslaufen, mit welden bie ſchwarze Internationale bie 
Maflen zum Kampfe gegen ben modernen Staat zu lenken vers 
ſucht. Indeſſen ift das Geſtändniß ber jelwitiihen Gorrefpondenz 
dadurch Fofibar, daß co an Diurlichkeit nichts zu wünjden übrig 
läßt. Bor allen Dingen ift es bei diefer koomopolitiſchen Jeſuiten⸗ 
verihwörung auf Deutſchland abgefehen, „denn“, fagt das Jeſu— 
itenblatt, „Preußen brängt gerabe auf bie Zeit zu, mo das Maß 
ber Gebuld überlaufen muß, und es ift wohl möglih, daß dieſe 
Gebuld gerade in dem Augenblide aufhört, wo die Monardie 
ein großes Intereſſe daran hätte, bie Frift noch eiwas verlängert 
zu ſehen.“ Vermuthlich tft der Hugenblid gemeint, mo wir nod 
einmal mit der erfigeborenen Tochter ber Kirche (Frankreich) zu 
thun haben. in ähnlihes Kapitel behandelt die „Voce bella 
Beritä*. Sie fragt, wie gewiffe Regierungen ſich nod weiter 
ein Recht bes Veto anmafen önnen, da „Gott aus den Eonfti- 
tutionen, ben Geſetzbüchern, den Schulen, ber Ehe, ber Familie 
ausgefhloffen ſei, Preſſe, Genoſſenſchaften, Künfte, Theater ſich 
ber unverſchämteſten Freiheit erfreuten, der hl. Stuhl des Erbes 
beraubt ſei, das ihm ſeine Unabhängigkeit verbürgte, und dieſer 
Raub anerkannt und gebilligt ſei. Nicht die Kirche wolle die 
Trennung und ſie ſei bereit, zuerſt die Hand der Verſöhnung 
hinzureichen. Auch falle die Berantwortung nicht ganz auf bie 
Fürſten: ihre Miniſter und bie entweder des Muſhes ober ber 
Gapacität oder ber Prinzipien entbehrenden Parlamente trügen 
ben größeren Theil der Schuld. „Aber, Bott fei Dank, bie 
Mehrheit bei allen katholiſchen Nationen ift noch gut, und «# 
wirb fommen ber Tag, wo biefelbe das Joh ber vermwerflichen 
Selten und der mwaghalfigen Minoritäten abſchütteln. Mögen 
bie Megierungen das begreifen und fih keinem blinden Troͤtze 
anheimgeben in einem Kampfe, ber nicht ber Kirche, wohl aber 
ihnen bie Vernichtung bringen wird.” So wird mit Einemmale 
Alles verrathen: Kriegserflärung, Operationsbafls, Streitkräfte 
und — Erfolg, über ben inbefien die Zukunft noch ein Wort 
mitzufpreden haben wird. 

Aus Weftphalen, 15. Juni. Gegenwärtig findet bei uns 
eine Arbeiterbewegung ftatt, bie für bie Kohlen und EifensIn: 
duſtrie von ſehr weitgehender Bebeutung werben kann, falls fic 
ſich verwirklichen folte. Das Effener Kohlenrevier ift als bie 
Drurflätte der Sache zu betrachten. Der kommende Montag wirt 
eine pofitive Entfheibung bringen, d. 5. es wird fi dann zeigen, 
ob eiwa 10,000 Arbeiter in ben Kohlenbergwerken bes Eſſener 
Reviers bis Bodum, Wattenſcheid zc. hin, ihre Arbeit einftellen, 
ober ob fie von ihren erorbitanten Forderungen, welde fie an 
bie Zehen geftellt haben, zurüdtreten werben. Die Vertreter ber 
Kohlenzechen find darin einig geworben, wie wir aus, zuverläffi- 
ger Duelle mittheilen können, daß fie bie Forderungen ber Ars 
beiter nicht bemilligen, ſondern ſich nur auf einen fahgemäßen 
Ausgleih, bei dem den Arbeitern ein höherer Lohn zugeſichert 
werbeu fol, einlaffen werben, Die Bergleute forderten in einer 
am 2. do. in Eſſen abgehaltenen Generalverfammlung, bei ber 
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ungefähr 6000 zugegen gewelen: 1) eine Lohnerhöhung von 25 
Procent; 2) eine kürzere Arbeitszeit (8 Stunden pro Schicht — 
Ein» und Ausfahren eingefhlofien); 3) Lieferung ber Brandkohlen 
zum Koftenpreis ber Zehen ıc., fo baf bie Lohnerhöhung, Alles 
mit in Rechnung gebracht, über 30 Procent betragen würde. An 
fh ift gewiß nichts dagegen zu erinnern, wenn ber Arbeiter feine 
Lage fo viel zu verheffern ſucht wie möglih, aber er muß babei 
doch basjenige Maß in feinen Forberungen einhalten, welches dem 
Arbeitgeber feine Eriftenz gewährt, Diefes Prinzip halten biee: 
mal die Bergleute nit ein. Wenn aud gegenwärtig viele Zehen 
einen Yahresgewinn von 10—20 Procent und barüber für ihre 
Gewerke ober Actionäre erzielen, jo haben doch vor bem Jahre 
1868, was wir als Grenzſcheide feflfegen wollen, bie meiften 
Roblengruben ihren Theilhabern entweder einen mäßigen, mits 
unter einen fargen, ober auch gar feinen Gewinn geboten. Biele 
Zehen konnten nur mit ſtarker Einbuße erhalten werben, andere 
gingen ganz zu Grunde. Daß das Gapital vieler Bürger, bie 
Keinften im Vermögen mit eingerehnet (in Weftphalen, dem Land 
ber „Schwarzen Diamanten“, ift es ſtarker Brauch, fein Gelb in 
Bergwerken anzulegen), ſich früher verblutet hat bei bem Unter: 
nehmen, das bedenkt man nicht, ſondern man hat nur ben Augen» 
blic im Auge, Diefe Momente alle zufammengenommen find es 
nun, melde bie Zehen Berwaltung nöthigen werben, ben Berg⸗ 
leuten nur bis zu einer gewiffen Grenze nachzugeben. Mit ben 
Kehlen zechen vereinigt im biefer frage find die inbuftrielen Werte, 
welche nicht allein den Strife der Bergleute an fih, wodurch 
Kohlennoih eniftichen wird, fonbern aud bie fpäteren hoben Koh— 
ienpreife zu fürdten haben. In erfter Linie ſtehen ba bie Eifens 
werke, welde gegenwärtig mit Aufträgen überbäuft find und nur 
dann, wenn bie Kohle ihnen ftets zuldämmt, weiter arbeiten können. 
Der Strite ber Bergarbeiter, wenn er zum Ausbruch kömmt, 
wirb daher großes Elend für bie Fabrikarbeiter und enormen 
Schaden für die Induſtrie im Allgemeinen im Gefolge haben. 
Die Bergleute felbft aber werben keinen Nuten davon haben, ba 
keine Kafle vorhanden ift, melde fie in hinreichendem Maße bei 
ihrem tollen Unternehmen fügen könnte. — Krupp in Eſſen hat 
bereits im „Saarbrüder Gebiet” über 3 Millionen Centner Kohlen 
fontrafili für feine Werke acquirirt; anbere größere Werke has 
bem fi ebenfalls vorgeſehen; bie Beflände in Duisburg, Ruhr⸗ 
ort 26, find nahezu aufgelauft und zwar durch inbuftriele Eta— 
blifjements, welche im Falle der eintretenden Koblennoth ſich vor 
Allem fihern wollen; bie Kohlenpreife werben daher auch für 
Südbeutihland rapid in bie Höhe gehen, wenn ber Strike ber 
theinifhsmweftphältichen Bergleute zur Chatfahe wird. Die Eifens 
preife müflen natürlich gleichen Schritt bamit Haltın. (Wefiphär 
liiges Stabeifen, prima Qualität, ift ſchon nit mehr unter 46 
bis 47 Thaler zu haben.) (Eft. Big.) 
Kaflel, 9. Juni. Unferem Mitbürger, dem renommirten 
Arzte Geheimrath Dr. Stilling, ift wieder eine Operation geglüdt, 
welche in ber ärztlihen Welt Aufjehen zu machen geeignet iſt. 
Der Fall ift ber einer Dvariotomie. Man kann fi von ber Bes 
beutung der Operation, welde °/, Stunben mwährte, eimen Begriff 
machen, wenn man erfährt, daß bas operirte Objelt an 60 Pfunb 
wog. Die Patientin, welche von Holftein hieher gefommen war, 
um fi operiren zu lafjen, befindet fi jeht außer aller Gefahr unb 
fieht ihrer volftändigen Heilung entgegen. (8. 3.) 
Trier, 14. Juni. Kaum nod find bie ſchrecklichen Folgen 
des BZufammenftoßes zweier Eifenbahnzüge zwifgen Detringen 
und Luxemburg befeitigt, als auch fhon wieder Kunde bon einem 
noch weit ſchrecklicheren rege wire zu uns berüberbringt. 
Geſtern Abend ſtürzte jenfeits Luxemburg Bei Eih ein ganzer 
Berfonenzug einen 170—180 Fuß Hohen Damm herunter und 
wurbe zertrümmert. Die ganze Größe dieſes Unglüds läßt ſich 
im Augenblicke no nit überfehen. (Cobl. Zig.) 
ödelheim, 16. Juni, Geſtern wurde zur ‚Beruhigung 
der Bürger und Einwohner“, burd die Schelle bekannt gemacht, 
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es fei von Wiesbaden aus bie Anorbnung getroffen, daß für bie 
Dauer ber nähften 14 Tage 5 Lehrer abwechſelnd an ber kath. 
Säule thätig fein follen. Nach Ablauf diefer Zeit werbe ein neuer 
Lehrer angeſtellt werden. (Srtft. 3.) 

Etuttgart, 17. Juni. Yufligminifter Mittnaht fam geſiern 
fräh von Berlin und Hatte Vormittags eine Aubienz beim König, 
woran fih ein Minifterrarh ſchleß, welcher bie vorausſichtlichen 
Beihlüffe bes Meihätages in der Sefuitenfrage, ſowie den 
mwöürttembergijhen Landtag zum Gegenftanb gehabt haben foll, 
befien Riteinberufung während ber Sommermonate beſchloſſene 
Sade iſt. Der Staatsanzeiger meldet bereits biefe Thatſache und 
motivirt biefelbe damit, daß bie Seſſion bes Reichétages ſich 
länger binausgezogen habe, als erwartet war und der Zeitgewinn 
für bie Steuergefeßgebung unerheblih, bie Beläftigung der Mit: 
glieber aber bedeutend wäre. (S.M. 

* Geftern wurden wir durch den Samſtag Abends ebenſo 
plögligen als unerwarteten Tod des Geh. Hofrathes v. Kaulla, 
eines ber Direftoren ber 2, Hofbank, fehr überraſcht. Der Ber: 
ftorbene war wegen feiner hervorragenden Eigenſchaften ald Ger 
Ihäftsmann wie ald Menſch hochgeſchätzt, und bie Armen Stutt⸗ 
garts verlieren an ihm einen Wohlthäter, der mande Thräne im 
Stillen getrodnet. Geftern Abend no befand er fi auf feinem 
Bureau, als ihn ein Unwohlſein befiel, das ihn bewog ſchnell nad 
Haufe zu fahren, aber kaum dort angelangt, ſank er, che weitere 
Hülfe geibafft werben Fonnte, tobt nieber. 

* Heidelberg, 16. Juni. Da ber gefdäftsführenbe Aus- 
ſchuß des deutſchen Proteftantenvereins mit ber endgültigen Beſtim⸗ 
mung bes Orts, wo ber bießjährige deutſche Proteftantentag abges 
halten werben fol, nicht länger zögern konnte, hat er ſich geftern 
darüber fhlüffig gemadt. Die Wohl fiel auf Dsnabrüd, und es 
waren die dort eingetretenen akuten kirchlichen Berhältniſſe mit 
ein Beweggrund zu biefem Entſchluß. (Kıler. tg.) 

And Straßburg, 13. Juni, ſchreibt man der „Sqhwzt. 
Grzp.“: „Die hier eingetroffene Beftätigung, daß bie fogenannte 
Uebergangsperiobe (fage: preußifde Diktatur) bis 1874 vers 
längert wird, bat im gewiffen Kreifen große Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen, Ein unbegreifliher Umſtand ift ebenfalls in jüngfter Zeit 
ftart aufgefallen: foft ſämmtliche Beamten aus ben Gübftaaten 
find nun von bier verfegt und burh Preußen remplacirt worden. 
Welcher Urſache bies zuzuſchreiben ift, darüber ſchweigt die Ges 
dichte; man macht ſich aber defto mehr Vermuthungen.“ 

Bien, 17. Juni. Der Reichsrath bat in dritter Leſung 
ben Landwehrgefepentmurf angenommen, ben Antrag auf Er» 
richtung ber Cavallerie-Inſtructionscadres jeboh, welcher vom 
Landesvertheidigungsminifter befürwortet wurde, abgelehnt. (T. N.) 

* Der Bemeinberath ber Stabt Wien bat eine Hebereilung 
begangen, bie jein Anfehen ftarf zu erfhüttern geeignet ifl; er 
bat befanntli an Hans Kublih das Ehrenbürgerredht verliehen, 
bie erhobenen rechtlichen Bebenfen wurben nicht beachtet. Die 
Statthalterei hat jeitbem bie Ausführung des Beſchluſſes fifirt, 
und jetzt ift die erft nachträglich befragte Rechtsſektion bes Ges 
meinberathes felbft — mit allen Stimmen gegen eine einzige — 
zu ber Anficht gelangt, daß die Verleihung irgend eines dſterreich⸗ 
hen Ehrenbürgerrehts an einen nichtöfterreihtihen Staatsbürger 
gefeplich unzuläfjig fe. Nah ber „Frankf. Big." bat ber von 
ber Rechtsſektion des Wiener Gemeinderathe zur Prüfung biefer 
Frage gewählte Rechtsprofeſſor Luſtkandl durch authentiſche Dokus 
mente nachgewieſen, daß ber Wiener Gemeinderath feit 1847 
Banliers, Künftler, Generäle ꝛc., welde das öfterreihiiche Staate- 
bürgerredt nicht befaßen, zu Ehrenbärgern ernannt hat, ohne daß 
bie k. k. Regierung fib jemals bewogen gefunden hätte, Ein» 
ſprache dagegen zu erheben. „Die bezügliden Ehrenbürger waren 
freilich keine Demokraten“, bemerkt die Frkf. Zig.“ dazu. 

Paris, 16. Juni. Wie man verfigert, nehmen bie Untere 
banblungen zwiſchen Thiers und Arnim einen guten Fortgang. 
Die perfönlihen Beziehungen bes deutſchen Botſchafters mit bem 
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BPräfitenten find übrigens fehr zufriebenftellend und Arnim binirt fünffähriger Einſchließung geenbet. Herr v. Pröcorbin, der Lieb: 


heute Abenb wieber auf ber Präfiventihaft. Der offizgidfe National 
bemerkt über bie Unterbanblungen: Aus der langen Unterrebung, 
melde geftern Thierd mit Arnim Hatte, gebt hervor, baf ber 
Ausgang ber Berbanblungen unferen Hoffnungen fein 
wirb und ſehr nahe bevorftehend ift. Beuiſchland ift vom bem 
Wunſche befeelt, bie Sache möglihft ſchnell zu beenden. Was 
bie Gerüchte anbelangt, die über bie Grundlage ber Unterhand⸗ 
lungen verbreitet find, fo beruben biefelben auf feiner Begrün- 
bung ; es iſt wahrſcheinlich, daß ein franzöfifcher Diplomat, wenn 
die erfien Bebingungen auf genügende Weije aufgeftellt find, 
gleih nad Berlin abgeben wird. Der Temps ſchreibt über ben 
nämliden Gegenftand: Nah den Gerüdten, welche umlaufen und 
bie wir für begründet halten, ift bie deutſche Regierung geneigt, 
bas framgöfiihe Gebiet in dem Maße zu räumen, als bie Kriege: 
Entſchãdigung bezahlt wird, d. h. fie wirb mad jeber Bezahlung 
einer Milliarde zwei Departements räumen. Das Syſtem, wels 
es bie Conſequenz biefer Antwort fein muß, ift eine Anleihe 
von 3 Milliarden mit edhellenirten Einzahlungen. 

— Die Rechte, die ih geftern wieder verfammelte, bat es 
jet aufgegeben, bie Mobififation bes Gabinets zu verlangen. 
Sie will fih darauf beſchränken, burd ihre Delegirten bie Ers 
fegung einiger Maires der großen Stäbte und einiger Präfelten 
verlangen zu laſſen. Die Delegirten haben bei Thiers anfragen 
Iaflen, warn er fie empfangen könnte. Die Antwort Tautete: 
„wenn es benfelben belicbe*, und fie follen fi hewie zum Präfls 
benten begeben, Die ganze Sache wird mwahrfcheinlid ohne alle 
Gonfequenzen bleiben. Uebrigens ſcheint Thiers feft entſchloſſen 
zu fein, nicht nachzugeben. Wenn man dem Iyoner Salut Bublic 
Glauben ſchenken kann, fo hat Thiers in einer Unterrebung, welche 
er mit einigen Majoritätsmitglievern hatte, erflärt, daß er im 

alle eines Eonflictes mit ber Majorität einen Aufruf an bas 
anb erlaffen werbe. Auf bie Entgegnung, daß bies cin Staats⸗ 
ftreich fein würde, habe Thiers erwidert: „Nein, es ift einfach 
eine Zöfung.” So weit wird es übrigens nicht fommen, denn 
abgeſehen davon, daß die Majorität nicht dem geringften Anhang 
im Lande hat und deßhalb nichts wagen Kann, ift fie aud zu 
uneinig unter einander. Ein Theil berfelben, nämlich die Gruppe 
bes Herzogs von Numale, fol fogar bie Abſicht haben, ſich ber 
Republik anzufhlieken und befhalb mit den gemäßigten Republis 
kanern Unterhanblungen angelnüpt haben, — Bei ben Wahlen 
für bie Handelsfammer von Borbeaur haben die Freihändler über 
bie Schutzzöllner geflegt. 

* Der päpftlide Runcius und Erzbifhof von Paris Hatten 
geftern eine Gonferenz mit Thiers. Es ſcheint, daß ber Erzbiſchof 
ben Garbimalshut erhalten fol. 

* Belanntlih Hatten die Abg. Naquet und Morin vorge 

lagen, Scheidemünze aus Mluminium prägen zu laſſen. Die 
Mänzeommijfion hat bas jet abgelehnt, weil damit eine Begün⸗ 
fligung ber einzigen im Staate eriftirenben Fabrik, bie bies Metall 
herſtellt, verbunden wäre, meil ferner bie Nachbarſtaaten mög- 
lierweife fig dem Verkehr mit folder Münze verſchließen wärs 
ben, weil enblid — und bas tft charakteriſtiſch — die Feinbe 
ber Republif daraus Anlaß nehmen, ben Staat bei ber Land— 
bevölterung in ben Ruf einer Müngfälfhung zu bringen. So 
wird man benn zur Fabrikation von neuen 10 Millionen Kupfer 
gelb ſchreiten. 
In dem Prozeß ber zweiundzwanzig Mann Communes 
Soldaten, welde bas Fort Bincennes inne hatten, iſt vorgeftern 
bas Urtheil gefprogen worden. Es wurden Faltot zur Deportas 
tion nad einem befeftigten Platz, Debray zur einfachen Deportation 
Bayard und Gaflanet in contumaciam zu berfelben Strafe, 13 
Mann zu verſchiedenen Gefängnißftrafen verurtheilt und 7 Mann 
freigefproden. 

® Der Proceß gegen bu Bourg, ben Mörber feiner ches 
recheriſchen Frau, hat, wie gemeldet, mit beffen Berurtheilung zu 


baber, war nicht vorgeladen, aud war ihm ausbrüädiih ber Be: 
tritt ind Gerichtögebäude unterfagt, dagegen war unter ben lüfter: 
nen Zuhörern in voller Unbefangenheit feine Grau Mama, weld: 
fi ſchon neulih in einem an bie Journale geſchidten Briefe voll 
frechſter Mutterliebe proftitmirt Hatte, Meberhaupt eine faubere 
Geſellſchaft, diefe „aus beften Familien“ ſtammenden Shuldigen! 
Aus der Anklageiärift ergab ſich, daß Herr bu Bourg, als er 
feine Frau ertappt hatte, einen wohlüberlegten Appell an den neu: 
trafen Theil ihres Herzens mit Erfola verſuchte, inbem er ihr 
durch die Thüre zurief, fie jelle Öffnen, er bringe ein Telegramm 
von ber gefährlihen Erkrankung ihres Kindes, während ander: 
feits ſich aus bemjelben Dokumente berausftelte, daß Herr von 
Precorbin, als er feinen ritterliden Rückzug auf bas Dach am: 
getreten, bod bem enter mabe gemug geblichen fein muß, um 
beutlih das Hilfes und Gmabeflehen der gegen ihren Mörder fich 
Sträubenben zu hören, ohne daß ihn das zur Müdtehr beivogen 
hätte, Die Verhandlung deckte eine Fülle der ſchmutzigſten Ge 
beimniffe eines vom Tage der Trauung an zerrütteten und ber: 
gifteten Zuſammenlebens auf, beſonders in Bezug auf die Mittels 
perfon, eine Frau von Boos (ebenfalls gute Familie!), welde 
Mitwifferin bes Ehebruchs der Frau war, babei dem Manne bie 
feltfamften Gefälligkeiten erwies und wahrſcheinlich ihm auch bie 
Freundin verriet, Der Angeklagte fpielte ſchamlos den Dis: 
ereten, bie Todte ſchonen Wollenden und betäubte fih ſchließlich 
aus einem Aetherfläſchchen ſo, daß er halb finnlos fortgeführt 
werben mußte. 

* Der König von Mranganien, ber närriſche Meine Advoket 
aus Perigord, verheiraihet fi, aber es wirb, mad) dem erhabnen 
Beilpiele feines kaiſerlichen Grlollegen, eine Mesalliance, cine 
nette Stiefelnäherin aus Marfeille ift fein fürſtlich Gefpons. — 
Geftern kamen bie PBarabefaroffen der Stadt Paris, in benen bie 
Municipalbehörben bei feierligen Gelegenheiten ihre Auffahrt 
hielten, unter ben Sammer. Sie hatten zwar, Stüd für Stüch 
einft 8—10,000 Fre. gefoftet, aber fie ſtammten noch von ber 
Krönung bes erften Napoleom ber und fo fanden fie jegt nur zu 
300 Fre. und barunter Liebhaber an Lohnkutſchern, welde bie 
Brautpaare aus dem ehrgeizigen Krämerſtande darin zur Kirche 
fahren werben, 

London, 15. Juni. Die beiberfeitigen Vertreter ber 
Bauhandwerker und Bauunternehmer Haben in fo meit eine 
Annäherung zuwege gebracht, als bie erfteren fi verpflichteten, 
ihren Genoſſen die Einftelung bes Strifes in ben Werkflätten un? 
Neubauten ber beiden zum DBerfuh ausgewählten Firmen anzu 
empfehlen, mohingegen bie Bauunternehmer bie Ausſchließunz 
aller Arbeiter, die urfprüngli& auf kommenden Montag ange: 
droht war, bis auf Mittwoch verfhoben haben. Kehren bie jeht 
firifenden Arbeiter ans Werk zurüd, fo fol bie Drohung einer 
Aueihliegung gänzlid zurüdgezogen und bie Angelegenheit einen 
Schiedegerichte Überwiefen werben. — Es heißt, bie Küftenwade 
bes Bezirkes Southampton habe eine fo bebeutende Beſchlagnahme 

efhmuggelter Güter vorgenommen, baß allein bie unter bit 
annjhaft zur Vertheilung kommenden Prifengelver 1300 2. 
betragen. 

London, 17. Zumi. Der Bertreter der englifhen Inhaber 
auslänbifher Bonds, Herr Bell, telegraphirt aus Madrid, baf 
bie ſpaniſche Regierung den unterm 28, Mai gemeldeten Borihlag, 
bie Zinfen ber Staatoſchuld in ben nädften 10 Jahren zu %/, in 
Baar umb °/, in al pari zu emittirenden Gtaatöpapieren gu be 
zahlen abgelehnt und erklärt habe, bie Coupons ber gefammten 
Staatsfhulden in Baar zu bepahlen. (TR. 

Rom, 14. Juni. Es wird uns verſichert, daß ber Papfl 
bemnädft eine Enchklika veröffentlichen werde, welde als Broteil 
gegen bie won ber beutfdhen Regierung gegen bie Jefuiten er 
griffenen Maßregeln bienen fol. Es wurden bie rechtekundige 
Einwohner bes Batitans zu Mathe gezogen. — Alle Tage zirkı 


liren mene Gerichte über dem angeblich mißligen Geſundheits⸗ 
zufton® Pius IX. Ihr Werth ober Unwerth mag babin geftellt 
fein; Thatſache ift jedenfalls, daß er auch diefen Morgen wieber 
eine größere Anzahl inländifher unb fremder Perfonen empfing. 
(Karslr. Big). 

Rom, 15. Juni, Geftern Abend, gegen Mitternacht, wurbe 
das Urtheil ber Geſchworenen in dem Prozefle der Töbtung eines 
päpftl. Gendarmen ausgeiproden, ber durch den Charakter ber in 
demfelben Verwickelten das Interefje der römiſchen Bürgerſchaft 
wie ber politifhen Welt in außerordentlichem Maß in Anſpruch 
genommen hatte. Das Verdikt firl gegenüber allen vom Kribnnal 
vorgelegten Fragen negativ aus, und die Angeflagten wurben 
freigefprodben und fofort auf freien Fuß geſetzt. Das Bublitum, 
welches fih im Saal drängte, bewahste während bes Berlaufes 
bes Prozeſſes ein andächtiges Schweigen; bei ber Berfündigung 
bes Urtheiloſpruches brach es jebob in ben lebhafteſten Beifall 
aus, ber lange fortdauerte. Die Behörden hatten groß: Bor: 
fihtsmaßregeln ergriffen, um jede Unordnung zu verhindern, und 
außer einer großen Anzahl von Nationalgarben, Carabinieri und 
Boligeidienern, welche ben Afjiienpalaft bewachten, war in einem 
naßeliegenden Balaft ein Piquet Soldaten anfgeftelt, um fofort 
bei der Hand zu fein. Wir wollen weder in ven Werth dieſes 
Vrozeſſes einbringen, noch den Urtheilsfpruc erörtern, Nur eine 
Bemerkung fel uns erlaubt: daß nämlich aus diefem Prozeß von 
Neuem beutlih hervorgeht, wie tief und unverfähnlih im ıdmis 
ſchen Volke die Übneigung gegen das vergangene Priefterregiment 
und Alles, was damit zuſammenhängt, murzelt. Ein Umftand, 
ber als Euriofität hervorgehoben zu werden verbient, ift, daß 
unter ben Geſchworenen ſich Einer befand, ber mit bem päpſt⸗ 
lihen Ordensbande bes heil. Gregor des Großen geſchmückt war, 
und daß aud ber Fürſt Falconieri ſich unter ihnen befunden Hat. 

i (A. Ag. Zt.) 

* Wir entnehmen ber „Gazzetta d'Italia“ Folgendes: Graf 
Andraſſy bat am ben Frhrn. v. Kübel eine Depeſche gerichtet, 
in welder er vom hl. Stuhle bie fofortige Abberufung des apo: 
ftoliigen Nuntius in Wien, des Monf. Faleinelli, verlangt, da 
dieſer fih in offenen Widerſpruch zum öfterreihifhen Kabinet 
gelebt Habe, und fib überdieß in einem bejammernswerthen Ger 
funbheitszuftande befinde. Der Öfterreichifch » ungarifche Kanzler 
betranhtet eine folde Abberufung als bie Grundlage irgendwelcher 
Berftändigung mit Gr. —— Andererſeits ſcheinen Kar⸗ 
dinal Antenelli und ber Papſt wenig geneigt, dem Verlangen 
des Grafen Andraſſy zu willfahren, mit dem fie viel übler daran 
zu fein memen als mit Dauft. Frhr. v. Kübel hat auch noch 
anbere wenig angenehme Aufträge für ben römischen Hof, denn 
Pins IX, Hat den Kaifer von Defterreih durch den betzien Krief, 
ben er ibm ſchrieb, gegen ſich aufgebracht. Wir befinden uns 
alfo am Abend vor einem biplomatilden Bruch zwiſchen Oeſter⸗ 
rei und vem hl. Stuble. 

Man färeibt aus Meapel, baf ein neues Phänomen bes 
Veſuvaue bruches konflatirt wurde. Die „mofette* (mepbitifchen 
Dünfe) Haben eime Menge Bögel getödtet. Nach Portiei brachte 
geſtern eim Bauer beren 50, welde er auf bem Felde gefunden 
hatte. Augleih brachte er einen Fuchs, ben er in einem Loche 
tobt vorgefunden hatte, ohne irgendwelde Spur einer äußerlichen 
Berlegung. 

Barfhan, 12. Juni, Das 200jährige Jubiläum Peters 
bed Großen wurde bier geftern höherer Anorbnung gemäß im der⸗ 
felben Weiſe gefeiert, wie bie Geburtstage ber Witgfieer der 
kaiſerlichen Familie und andere Hoffefte. Vormittage wurben in 
den Kirden aller Bekenntniſſe jo wie in ben Synagogen feierliche 
Danfgottesdienfte (ohne Predigt) abgehalten, denen fih um 12 Uhr 
eine großefFlirhenparabe anſchloß, an ber fi die hier garnifonirenr 
ben’®arbetruppen beiheiligten und während welder von ben Wällen 
der Citabeile 101 Kanonenjhüffe geföft wurben. Um 5 Uhr Rat: 
mittags fand im Ruſſiſchen Glaub ein offizieles Feſtdiner ftait, an 


bem fi Offiziere und Eivildeamte im großer Zahl beiheiligten; 
Abende war Freitheater und allgemeine Iſumination der Stabt 
und ber Borftäbte. In berfelben Weife wurde das patriotifche Jubel⸗ 
feſt im ganzen Königreich Polen, in Lüthauen und den fühmeftlichen 
Gonernements gefeiert. (Off. tg.) 

New-NYork, 17. Juni. Bufolge einer Eortefpondenz ber 
„Times“ aus Wafbington ift Amerika gegen bie Vertagung 
des Schiebsgerichts, falls die Ueberreihung ber Beweieſtücke bei« 
der Staaten nicht gehörig erfolgte, weil eime derartige Vertagung 
ben Dertragsbeftiimmungen zuwider fei. Grant und bie übrigen 
Mitglieber bes Cabinets kehren nah Wafhington zurüd, um bie 
Vertagungsfrage zu erwägen. (T.R.) 

* Die Nachtichten aus Mittel⸗Amerika bringen bie Ber 
flätigeng, daß ber Krieg wilden Salvador und Honduras aus- 
gebroden if. Die Truppen von Salvador Haben zuerft Umalapa, 
ben einzigen honduriſchen Hafen an ber Seefüfte, befegt und find 
alsdann in bie Hauptftabt Comayagua eingerädt. Der Präfident 
Mebina und feine Truppen wien zurüd; bie Galvadorianer 
braten ihnen mehrere Niederlagen bei. Auch war ber Präfibent 
Granabos von Guatemala, welder fih mit Salvador verbünbet 
Hatte, mit 2000 Mann ins Feld gerüdt. Diefe Wirren gleichen 
einer höhniſchen Illuſtration zu bem feierliden Äriedend-: unb 
Freundſchaftebunde, bem bie mittelamerifanifhen Republiten im An= 
fang biefee Jahres geſchloſſen hatten. 

Baperifche Angelegenheiten. 

Dem „Blälz. Kr.” ſchreibt man aus München, 14. Juni: 
„Der Neubau unferes Minifteriums ift nun zu Ende, im Plane 
nämlid, wenn auch nidt in ber Wirklichkeit. Wie ih Ahnen 
jüngft als beabfitigt meldete, gibt Herr v. Luk bas Cultus⸗ 
miniflerium auf, um auf ben Lorbeeren beffelben ald Miniftere 
präfident im Staatsminifterium bes Aeußeren auszuruben. Die 
Laft des Bultusminifteriums wirb Hr. Fäuftle übernehmen zum 
Bortefenille der Juſtiz, To daß es fi nicht elgentlih um einen 
Neubau, fondern nur um einen Umbau bandelt. Der förmliche 
Beſchluß hierüber fol jedoch erft gefaßt werben, fobalb bie abs 
wefenden Minifter — Fäuftle, Pfregfhner, Prandd — Hierher 
zurüdgefchrt find, was nit gar lange auf fi marten laflen 
wird. Go werben wir aljo in Kurzem ein Minifterium Lu 
haben, Wie lange es dauert, mer vermag’s zu fagen? Nah 
den bisherigen Erlchniffen bes Herrn v. Luh zu urtheilen, bürfte 
jedoch and) dieſe Herrlichkeit eine kurzlebige fein. Allerbings ſteht 
er ſozuſagen jetzt am Ziele ſeiner Laufbahn, aber man wird darum 
nicht glauben, baß er lebenslängliher bayer. Miniſterpräſident 
fein wirb,* 

* Brinz Humbert hat, wie wir ans befter Quelle erfahren, 
ehe er Deutſchland verließ, telegraphifh bem Kaifer den Dank 
für bie fo herzliche umb überaus großartige Aufnahme ausge— 
ſprochen, bie ihm in Deutfhland am kaiſerlichen Hof zutheil murbe; 
immer, erBlärte ber Prinz, werbe er biefe Tage unter bie ſchönſten 
und glüdliäften feines Lebens zählen. Der Kaiſer erwiberte dieſen 
Dank in ebenfo herzliger und inmiger Weile mit einem Telegramm 
das ber italienifde Thronerbe bei feiner Ankunft in Mailand er⸗ 
hielt. In Frankfurt bat der Prinz zwei prachtvolle Bafen als 
Geſchenk das er feinem königlichen Bater zum Andenken an biefe 
Reife überbringen wird, angelanft. 

Nach ber Beilage Nr. 6 zu der im Betreff ber Gelb- und 
Naturalgebühren des ftehenden Heeres und ber Landwehr erſchie— 
nenen Verordnung vom 4. März 1872 follen 83 Kafernen: 
teärter angeftellt werden und zwar 42 mit je 28 fl. und 41 mit 
je 21 fl. Gehalt pro Monat nebft freier Wohnung mit Beheizung 
und Beleuchtung. Zu biefen Kafernenwärtern follen nah Ber: 
fügung bes Kriegsminifterimme nur gut combuitifirte und mod 
mit ber erforberlihen Nüftigkeit aufgeftattete Indibiduen, imo 
mögli aus dem Stande der Militärpenfioniften und ber beab⸗ 
fiebeten mit Eivilanftelungsfceinen verfehenen Militärbewerber 


ausgewählt werben. Ihre Aufnahme ficht den Commanbanturen 
zu. Die Annahme erfolgt zuerft probemeife auf 6 Monate. 
Innerhalb biefer Probezeit kann ein Kafernenwärter, wenn er 
fih nit bewähren follte, wieder entlaffen werben. Hat er fih 
jebod in ber gedachten Zeit bewährt, fo tritt er in das Kündi⸗ 
gungsverbältniß d. h. er kann fpäteftens nah Ablauf einer ſechs⸗ 
wöhentliben Künbigungsfrift jederzeit unb ohne alle aus biefem 
Dienfiverhältnig abzuleitenden Anſprüche entlaffen werden, er ift 
bemnad nicht feit angeſtellt. Wenn er fi gegen Gehorjam unb 
Treue verfehlt, jo können ihm feine Funktionen ſogleich abgenom⸗ 
men werben; bei durch übles Betragen verfhulbeter Entlaffung 
kann ihm aud ber Eivilverforgefhein abgenommen werben. Ob 
und welche Berforgungsanfprüde bei erfolgenber Dienftuntauglich« 
keit demfelben abgefehen von erworbenen militärifden, zuflehen, 
hierüber werden noch befondere Beflimmungen getroffen werben. 

* Die in Folge der Beförderung des Landtagsabgeorbneten 
für Frankenthal Staatsanwalts 3. Müller zum Bezirkes 
gerihtsbireftor in Ranbam vorgunchmende Neuwahl ift auf den 
27. Juni Bormittags 10 Uhr anberaumt. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 18. Juni 1872. 

‚* Se. Maj. der König hat von Schloß Berg aus einen 
Ausflug nah Partenkirchen und Hobenfhwangau unternommen 
unb wirb in einigen Tagen wieder nad Berg zurüdfchren, — 
Der Brinz Luitpold und bie Prinzelfin Thereſe begleiteten 
3. M. die KöniginsMutter bei ihrer geftrigen Abreife nad Berlin 
an ben Bahnhof, 

* Der Kıonprinz bes deutſchen Reiches und von Preußen 
bat das ihm gemachte Anerbieten, während feines Aufenthaltes 
in Berdtesgaden bas k. Schlößchen zu bemoßnen, niht an« 
genommen und wird bie Billa der Frau v. Waldenburg beziehen. 
— ©. 8. 9. Prinz Karl begab fi geftern Abend von Tegern: 
fee nah Salzburg zum Beſuche feiner Schwefter, ber vermittweten 
Kaiferin Earoline von Deſterreich. — Der Kriegeminifter Fehr. 
v. Pranckh ift aus feinem Urlaub bier eingetroffen und hat 
geftern bie Leitung ber Geſchäfte des Kriegsminifteriums wieber 
übernommen, 

* Der dur die Ernennung bes Profefjors Dr. v. Haner 
berg zum Biſchof von Speyer in Erledigung kommende Lehrſtuhl 
an ber Univerjität Münden für die biblifhsorientaliigen Sprachen 
unb bie Heiligen Schriften bes Teflaments fol dem Bernehmen 
nad burg den Profefjor der theologiſchen Sektion am Lyzeum zu 
Regeneburg, Dr, Joſ. Grimm bejegt werben. 

" Den Kandidaten ber Mebicin an ber Univerfität Müns« 
den wurbe befannt gegeben, baß wegen ber großen Anzahl ber 
Eraminanden, fowie wegen ber am Ende bed Semefters zu er⸗ 
wartenden Hinderniffe bie mündlichen Fakultätsprüfungen bereits 
am 1. Juli ihren Anfang nehmen werben, 

* Mie wir erfahren, ift in geftriger geheimer Sitzung ber 
Localſchulcommiſſion die Oberlehrerfrage dahin entſchieden worben, 
baf die HH. Abele, Fernberg, Hartmann, Ingerle, 
Künel und Säroll von bier und bie HH. Danneder, 
Bilder, Heiß, Pfeiffer, Reifer, Salberg und Wiehl 
von auswärts bie zu bejegenben dreizehn Stellen erhalten follen, 

(Deffentlide Magiftratsfigung am 18. Juni.) 
Die Honorarzulagen für Mehrleiftungen des Lehrerperſonals bes 
tragen zufammen 1810 fl. und wurden ohne Debatte genehmigt. 
— Die Uebertrittsprüfungen an ben biefigen Werktagsſchulen bes 
ginnen am 22. Juli unb enden am 8, Augufl. — Ein Geſuch 
um Ergänzung ber Giefinger Wafferleitung in ber Weinbauer- 
und Zchbauerftraffe wirb genehmigt. — Die Plane für Häufer- 
bauten links an der Nymphenburgerftraffe durch bie Spargenoffens 
haft „Arbeiterheim* werben genchmigt; jedoch dürfen nur bie 
Hälfte der projcktirten Häufer erbaut werben, im Inlereſſe einer 
fpäteren Regulirung bes Marsfeldweges. — An Gemeinbeumlagen 





mwurben im Sabre 1871 von beiten Mentämtern 488,940 fi. | 
20°/, Er. abgeliefert; bie gefammten Perceptionsgebühren entzif⸗ 
fern fih auf circa 8000 fl. Herr Meferent Badhauſer be 
merft, daß im Ganzen 448,000 fl. etatifirt waren und fi in 
runder Summe eine erfreulihe Mebreinnahme von 40,000 fl. ers 
gab, — Dem Vorſchlag des Gemeinbecollegiums, es fei bie Holz⸗ 
meßgebühr auf 4 Kreuzer pro Ster feflzuießen, wurde beiges 
flimmt. Herr Rechtsrath Schrott bemerkte, daß hiedurch bie 
Holzmefier ganz gut wegfommen bürften, indem mande Leute 
von einem dargereichten Sechskreuzerſtück fi nichts mehr heraus: 
geben laſſen. Redner fragt aud an, ob bie Holzhauer ein Recht 
haben, Holzihelte zu verlangen, worauf Herr Referent Ruppert 
bemerkt, dieſe Scheite feien ein Lohn füc bie Beihülfe bes Holy 
hauers beim Abladen des Holzes; ein verorbnungsmäßiges Hecht 
zu biefer Forberung beftehe mithin nicht, 

* Borgeftern Abende wurde nächſt ber Zacherl'ſchen Brauerei 
in ber Au ein breijähriges Mädchen, welches brim Spielen in 
ben Kanal geflürzt war, in ſcheinbar lebloſem Zuſtande heraus: 
gezogen; bie Wicherbelebungeverfuge, melde fofort von bem 
Bräugebilfen Georg Schneider, dann von bem Badereibeſitzer 
€. Dörr mit Sachverſtändniß und Ausdauer beihätigt wurben, 
hatten ben beften Erfolg. — Geſtern Nachte entſtand im Laben 
eines Krämers an ber Müllerftrafe aus bis jeht unermittelter 
Beranlaffung ein Brand, befjen Dämpfung ben Hauseinwohnern 
und Nachbarn glüdliher Weiſe rafb gelang. 

Am vergangenen Samflag Nahmittag ereignete fih in ber 
Nähe der Station Wilzhofen bei Weilheim ein großes Un; 
gläd. Ein Dekonomiefuhrmerk ftand bei einer Meberfahrt vor ber 
geihloffenen Schranke, als ber Zug bdaberbrauste; bie Pferbe 
wurben ſcheu, ſptengten die Schranke unb licfen quer über bie 
Bahn. Die Lolomotive erfaßte dem hinteren Theil bes Fuhr⸗ 
werkes, ſchleuderte bafjelbe zur Seite und wurben hierbei leiber 
bem bie Pferde zurüdhalten wollenden Knechte bie beiben Füße 
abgefahren. Auch das Eifenbahn-Fahrmaterial erlitt einige Be 
[Käbiaungen. 

Landshut, 15. Juni. Die aus ber Maffei'ſchen Maſchinen⸗ 
werfftätte in Regensburg bervorgegangene neue Cifenbrüde über 
bie Jar ift nunmehr volftänbig fertig und wird biefelbe, wenn 
die Gasrohre gelegt und bie Erb» und Pflafterungsarbeiten ber 
Auffahrt vollendet, dem Verkehr übergeben werben. Daß bie 
Brüde durchwegs folid und genau gearbeitet ift, bat ganz bejon- 
ders heute bie Belaftungsprobe bewiefen, welde ein äußerft glän- 
ze ides Refultat ergab, Bei einer Belaflung bes redhtsfeitigen 
Stromfeldes mit 130 Gentnern ergab fih nämlich eine bleibende 
Einfentung von nit ganz einer Linie, fomit noch nit ein Dritt⸗ 
theil der geftatteten Einſenkung. 

Das bayerifhe Gewerbemufeum in Nürnber 
Dietrich'ſche Haus (Eaf6 Noris) dafelbſt um den 
146,000 fl, erworben, 

Lichtenfeld, Am Samftag verunglädte der Oekonom Gg. 
Ernft von Stetten beim Futterſchneiden. Während das Schwung: 
rad no im Gange war, wollte er vorne bas gefchnittene Futter 
aufräumen, wurde aber, inbem er fi büdte, von ben Meflern 
erwiſcht unb ihm ein großes Stüd vom Gefäß und Oberſchenkel 
abgefhnitten, in Folge deſſen eine große Berblutung eintrat und 
man an feinem Yuflommen zweifelt. Diefer bebauernsweribe 
Borfall dürfte für viele an dem Futterſchneidmaſchinen Beſchäftigte 
zur Vorſicht bienen. (2. T.) 

Würzburg, 16. Juni, Mehrere Hiefige Einwohner hatten 
an ben Magiftrat in einer Eingabe das Anſuchen geftellt, vers 
ſchiedene Straßennamen in ber Art abzuänbern, daß man bie ber 
treffenden Straßen in Zukunft mit Namen von Orten benennen 
möge, an welde ſich bie Erinnerung an hervorragende Thaten 
ber Deutihen aus bem leßten beutfhsfrangöfifgen Kriege knüpft. 
Sp wollten fie 3. B. eine Orleans⸗, eine Sedans, Wörth, Me: 
und Belfortftraße. Der Hiefige Magiftrat lehnte indeß dieſe Zus 


bat das 
reis bon 


muthung entf&icben ab, indem er Hierzu bemerkte: „Die angeregte 
Straßendenennung fei die Nahahmung einer dem franzöfiihen 
Welen entfprungenen Art der ©lorificirung nationaler Großthaten, 
die zu umbebeutend fei, um im Berhältnif zur Größe der Ereig⸗ 
niffe zu ſtehen und zu dem Jtrthum Anlaß geben müfle, daß uns 
Derke, Verdienſte und Erfolge auf anderen Gebieten unbekannt 
wären, ober doch von und im Vergleich zu militärijchen eiftungen 
geringer geſchätzt würden,” (Frtft. 3.) 
Kempten, 17. Juni Am lebten Samftag fond hier ein 
Leichenbegãngniß ftatt, wie es unfere Stabt felten gefeben. Ueber 
khshundert Perfonen erzeigten dem verfiorbenen Herrn Ritter v. 
Jenifb die letzte Ehre, — Weil er Altkathelif war, läuteten 
‚natürlih“ bie Glocken der katholiſchen St. Lorenz Kirche nidt ; 
"gegen ertönte dae Trauergeläute ber großen Glode ber pros 
ttantifhen Kirde St, Mang. Someit acht auf ber einen 
Seite bie Berfolgungsfudt, auf der andern bie Eolerany. 
(Kempt. Zig.) 
Kirhheimbolanden; 16. Juni. Die Feierlihfeit der Ent 
lung des Dentmals für die am 14. Juni 1849 gefallenen 
Reicheverfofjungstämpfer ift in ber ſchönſien und erhebendſten 
Weiſe vor ſich gegangen. Die auswärtigen Gäſte wurden durch 
das hiefige Comitéè* und ben Stadtrath empfangen und dann ord. 
ne fi ber Feſtzug auf ben Kirchhof, wo bie Enthülung vors 
genommen murbe; Über breitaufenb Berfonen bildeten ben Feſt⸗ 
zug und um bie Rednerbühne waren wohl über ſechstaufend 
Perfonen verfammelt, Das Denkmal ift fehr gelungen und 
maht inmitten ber grünen Kirchhofogebüſche einen wohlthuenden 


land angehe, incorrect. England habe die Vertagung nachge⸗ 
ſucht, indem es ſich auf die Erklärung Fiſh's verließ, daß bie 
Schiederichter auf einen aus ihrer Mitte geſtellten Antrag 
Bertagung beichliehen könnten unb daß Amerifa in die Vers 
tagung mwillige, fofern England dieſelbe nachfuche. Fiſh habe 
allerdings für den Fall der Vertagung von vorheriger Ueber- 
reichung der Beweisftüde gefproden, nicht aber von einem 
Miderftande Amerikas gegen bie Vertagung, falls die Beweise 
ftüde nicht überreicht würden. Glabftone fügt Hinzu, bei ber 
augenblicklichen Sachlage ſei nur eine vierundzwanzigſtündige 
Vertagung möglich. — Der Unterfigatsfekretat ber Golonien, 
Sugeffon, antwortet Cochrane, Canada habe pie ben Prinz⸗ 
dwardinſeln und Neufundland bewilligte, Sellens Amerifas 
nachgeſuchte Erlaubniß, während ber Fſſchereiſaiſon die durch 
ben Waſhingtoner Vertrag gewährten Privilegien provifortich 
zu benügen, verweigert. . 
2ondon, 15. Juni. Das Oberhaus nahm in ber ge 
rigen Nachtfigung das Amendement bes erzogs von Rich⸗ 
mond betreffend die Geheimwahlpapiere mit 160 gegen 92 
Stimmen an, obgleich die Regierung fih dagegen aueſprach 
und ber Präfident bes geheimen Rathes, Ripon, die Annahme 
als Todesſtoß des Miniftertums erklärte. 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Telegramm) Berlin, 18. Juni, (Schlussc,) 
4proa, bayr. Anl. v. 1870 » | 100%/, 4 Lombarden . . . i | 12217, 






































Einbrud, 8. 3.) #|zproe, „ Anleibe . . - . | 10N—|| Onstr-frans, Stastabahn-Astien 213'/, 
4 pros. bayr. Prämien-Anleihs 118'/,| Btaatsbahn-Prioritäiten 293%/, 
Beuefte Zelegramme. —— 6 
Berlin, 18. Juni. Die Königin » Mutter von Bayern | 12520ramerimanische Bonds  . 96?/,| Türk. Anieibevon1s66 . . „| 52°, 
it um 12 Uhr 40 Minuten auf dem Anhalter Bahnhof eins | ont. Sünememe . . . . . 647/,| Wechsel auf Augsburg . + + | 562% 
etroffen und vom Gefanbten v. Perglas, dem Stadtfomman: | . Faptarnte - . . . . BB „ Pranktart , . 5622 
ar und ——— —— — = * ern AM. —— oo. —5* 
Frau begab nad dem Potsdamer Bahnhof, wo ber Kaiſer _» rn mer BL | ⸗ 
begrüßte. Sie fuhr dann ſofort nach Botsdam. — aaa m. Fi — — 88% 
erlin, 18. Juni. Die geftrige Verjammlung ber bie: en: Kos ——— * 
ſigen Beſttzer von Maſchinenbau⸗Anſtalten lehnte die bekann— * — - | 100% lkombarien ER - —F 
ten Forderungen ber Arbeiter, nämlich achtſtündige Arbeitszeit — EURER 1, — ae 
und Lohnerhöhung ab, und beſchloß bei Ausbruch jedes Strikes Bayr. Ostbahn-Actim . . .| (44 |Ostn-Mindener EHE, of ‚DE 
u unterfuchen, ob derſelbe gerechtfertigt fei, ferner Leine ftris | do. neue Mmisien  . . 123%, ‚\nusabeth-Westb..äktin  . | 271 
Tenden — y einer anderen — au —— — J ⸗. = 16 Procent Binzaiug —* —— Franz-Jos.B a 
Die „Spener'ſche Zeitung“ meldet: Der Strike ber erg: | Alsn= eo. BE m . 864 
Arbeiter hat im Oderbergamtsbezirk Dortmund begonnen. 278 47 Ung. —* 
Furt een ſtellten die Arbeit ohne vorangegangene | mm. . \ 65" px —— R ag" 
n » Paplmene . . . 68*,,'w on 118° 
Fraukfurt a. M., 18. Juni. Die Kronpringeffin von | outer Laos x. 100 —* * = Ds 34 
— — — Morgens hier eingetroffen und im Hotel de nm 4664 51 "m Wien \ 105’, 
uſſie abgeſtiege. Oasterr. Bank-Astien 
Berfailles, 17. Juni. Die Natlonalverfammlung hat (Telegramm) Wien, 17. Juni. (Schlusse.) 
ach einer Rede Thiers mit 347 gegen 248 Stimmen ben $.2 | Sunereum —— pr Femme 0.0 212.35 
es Artifels 42, welher bie Beurlaubung inſtruirter Soldaten | Paris . 64.00) Frans-Joset-Priorit. . . . . [101.40 
ah 6 Monaten zuläßt, und fodann ben gefammten Artikel | —— — —— — .. ger 
2 angenommen. ” 2 rain; MER, Prioritäten. . „| 96. 
erfailles, 18. Juni. Die Rechte verzichtet auf die In⸗ re — — Er 
rpellation an Thiers bezüglich ber inneren Politit, fomie Lombaren - . . . . . [204 50) Wechsel anf Augabung . T9s75 
af bie Thlers unangenehmen Schritte, um nicht bie Unter: Oust.-trans. Btantsbabn-aetien . 1357 —| „ ,„ Yraakfurta.ä.. „| 93,9 
inblungen mit Deuſſchland zu ftören. Angl-Aut-BA. . . 1926.76) „ „ Lomdn .  . {111.06 
Genf. 18. Juni. Die zweite Schiebsgerichtefigung wurte | "meeo-aum 2.4, MB, mr. “| 48.60 
stern um 2 Uhr eröffnet, um 3 Uhr geſchloffen und folgte | Tuner 245.— Fest. 


New-YWork. 17. Juni. (Tel.) Gold 113%,. Wechsel in Gold 
109'/, Bonds per 1883 110°, per 1835 11— "per 1904 — — 
Baumwolle 24'/, Petroleum in Philsdeipha 22%, , 

Paris, 17. Juni. 5%, Neue Anleihe 86.15. — 4'/,%/, Rente 
78.45. — 1882 Amerikaner 104.12. — 6°/, Ital. Anleihe 69.85. — 
—— Mobilier 428, — Lombarden 466. — Oest, Franz. ätats- 
ahn 816,— 


mn eine Privatfigung bis 4 Uhr. Das Tribunal wurde 
s Mittwod) vertagt. Das Nefultat der Verhandlungen ift 
folut unbelannt. 

Zonden, 17. Juni. Sitzung des Unterhaufes Gladſtone 
ıtwortet Bouverie, die Mittheilung, in Genf habe die Ueber: 
ichung ber Beweisftüde ftattgefunden, fei, foweit fie Eng: 


— 3 


Bekanntmachung. 


Die vereinigten Schuhmacher⸗Meiſter erlauben ſich ben Titl. hohen Herrſchaften 
und dem verehrten Publikum anzuzeigen, daß nach Beichluß der General Verfammlung 
des deutjhen Schuhmacher: Tages in Stuttgart vom 1. April 1872 und vom 28. April 
do. Is. bier, im Folge der Zeitverhältuifie, bes Aufichlags der Rohmaterialien, ſowie 
der brei wonatliden Zohlungsfrift an die Fabrilenten fie fi genöthigt fühlen, bie 
Borg-Friſt auf drei Monate feftzufchen, was gewiß allen ſoliden Kunden Bot 
ein wird. ab. 
Da auch ſämmtliche Materialien ſeit einem Jahr einen jehr bedeutenden Aufichlag 
erlitten haben, erlauben wir uns die Bitte, diefen in Anfchlag bringen zu dürfen. 


(Vor-Ort) Münden, den 17. Juni 1872, 


Hochachtungsvollſi 
Der Ausſchuß des Schuhmacher-Meiſter-Vereins. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Der 8ubmiſſions Anzeiger für Elſaß-Lothringen. 
als Central · und Fachblatt, für Kaufleute, Lieferanten, Unternehmer und jeden Intereſ— 
ſenten unentbehrlich, enthält in genauer über fihtliher Aufſtellung Alle in Elſaß-Lothringen 
demnãchſt anſtehende Submiſſionen, Lieferungen Verkäufe und Vergantungen ber ſämmt⸗ 
lichen Eiſenbahn-, Garniſon-, Lazgareibe, Militärs ꝛxc. Berwaltunngen 
Fortificationen, Forſt-, Baus, Poſt-,Steuer⸗ ıc. Behörden, nebſt Erläu— 
terungen, Mittheilungen und ben betaillirten Annoncen. 

Die wichtigeren Submiffionen im übrigen Deutihland werben ebenfalls mit auf- 
geführt. Die fortwährend im Zunehmen begriffene bebeutenbe Auflage zeigt von der 
lebhaften Anerkennung und dem vielfeitigen Intereffe, weldes man dem Gubmiffions: 
Anzeiger im ganzen Deutſchland zugewandt hat. 

Derfelbeferfcheint jeden Sonntag und abonnirt man bei allen Poit:Anftalten zu 
2’, Fr. pro Quartal. 

Annoncen (30 Eent., 2%, Ser. die Zeile) find von ſicherſter Wirkung. 


Straßburg, im Juni 1872. 
Die Expedition. 
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Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnements werben angenommen bei allen Pon · 
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*kfiönaftraffe 23 umb ben Qualen Stre kant 
kauer berg. 2, Budbinber or arienplay #8 
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uch der Boftauflblag pro Quartal mit 16 fr, bins. 


Münden, 


V. Iahrgang. 


Ansgabezeit Abends balb 7 Uhr. 


Redaxtion: Odeondplag Rr. Bo. 


Bonnerflag, den 20. Iuni 1872, 


Nr. 145. 





Naochmals? die Oberlebrerfrage. 
. ? Münden, 18. guni 1872. 
Nachdem Ihr Blatt in jüngfter Zeit die Aufmerkfamkeit bes 
Bublifums auch ſpeciel auf bie biefigen Schulguftänbe lenkte, fo 
geftatten Sie wohl einem Unparteiifden einige Worte über ben 
Finoruck, ben bie im geftrigen Blatte mitgetbeilte Lifte der aus: 
eıfchenen Oberlehrer allgemein machte. — Wir konſtatiren vor 
alem unfere peinliche Meberrafhung, unter benfelben feinen ber 
am ber prot, Schule wirkenden Lehrer zu finden unb möchten 
fragen, woburd viefelben eine fo jhimpflihe Zurüdiegung ihren 
fathol. Kollegen gegenüber verbient haben? Was haben biefelben 
verbroden? Sinb fie wirklih weniger biezu befähigt ? und waren 
alfo die Kinder ber Biefigen Broteftanten feither thalfählih der 
Führung und Leitung von Männern anvertraut, die fo wenig das 
Vertrauen ihrer vorgefehten Schulbehörde befaßen und verbienen ? 
Barım bat man der prot, Gemeinde aledann nicht beffere 
Lehrkräfte gegeben? Oder will man das Princip ber Gleichbe⸗ 
rehtigung auf diefem Wege zur Geltung Bringen und fo ben 
Kommunalfdulen Freunde gewinnen ? Hier ift es Pflicht und 
Ehrenfade ber Männer prot. Eonfefjion, die im ben beiden 
ſtãdtiſchen Eollegien figen, gegen bie entehrende Zurückſetzung ihrer 
bisherigen Lehrer mit aller Entſchiedenheit aufzutreten, bamit ber 
nur zu berechtigte Schein vermieden werde, als beläßen biefelben 
auch das Bertrauen ihrer Gemeinde nit und als wäre 
ihnen der dermalige tehniihe Faymann der Müm 
Gener Bolksfhule nit befonders hold, Wir zweifeln nicht, 
daß fih in ber Haupiftabt auch noch außerdem Männer finden 
werben, bie aus Wahrheite- und Pflichtgefühl mit aller Entſchie⸗ 
denheit bie Verbienfte der berzeitigen proteflantifhen Lehrer um 
Erziehung und Unterridt am geeigneter Stelle werben zur Geltung 
zu bringen wiffen, im alle diejenigen, welde im Mathe figen, 
zuzugeben gejonnen wären, daß man treue Dienfte für jahrzehnte⸗ 
lange Wirkſamkeit auf ſolche Weife zu belohnen ſucht, wie es 
durch bie Belegung der Oberlehrerſtelle an ber proteftantilden 
Schule leider ben ünſchein hat. Wir lieben bie Säule und haben 
allen Grund, bie proteftantifhen Lehrer, von denen fi viele ſchon 
feit Decennien ben Dank und bie Liebe ber Gemeinde erworben 
und das Anſehen ber Vollsſchule in den höchſten Kreifen zur 
Geltung gebradt, zu achten und im biefem Falle in Schuß zu 
nehmen. Wir fließen mit dem dringenden Wunde, bie Schul⸗ 
behörbe möchte nochmals reiflich Überlegen, was fie thut, ob fie 
wirklich gut berathen und ob ber beabſichtigte Schritt gerecht unb 
zum Frieden führend ift, — Zur oberftien Säulleitung aber 
baben wir das fefte Vertrauen, fie werbe bie dffentlide 
Meinung nicht igmoriren, bas proteftantifhe Gefühl nit 
verlegen und feinen Alt ber Unterbehörben fanktioniren, bem in 
den Augen ber Unbefangenen eine gewiſſe Gehäſſig— 
teit anklebt. 

DE Der heutigen Rumer 


Politifche Tages » Heberficht. 


Berlin, 17. Juni, Die von allen Seiten beftätigte amts 
lie Eröffnung ber Berbanblungen in Berfailles wegen ber weis 
teren Bchlungen unb entfprehenben Räumungen auf Grunblage 
der franzöflihen Eröffnungen wird in ber politifhen Welt als 
von augeniheinliher Bedeutung für die Erhaltung des Friedens 
lebhaft beſprochen. Es mag fi für jegt nur um bie Zulaffung 
bes Prinzips auf deutſcher Seite handeln. Aber aud das, wenn 
es Franfreih mit ber Ausführung bes Friedens Ernft ift und 
fernerfin Ernft bleibt, wird feine weiteren erfreulihen Eonfequenzen 
ziehen. Die genügende Sicherheit ift ja burd bie erwarteten Baar» 
zablungen, ſowie baburd gegeben, daß die Haupffeftungen, naments 
ih Belfort, bis nad der Zahlung ber legten Milliarde fehr 
wahrſcheinlich in deutſchem Befig bleiben. Hr. Thiers Hat jo viel 
erlangt, baß bie fuccelfiven Zahlungen mit den entſprechenden 
Räumungen ihn in ben Stand fegen werben, bie nöthigen Zahlungs» 
mittel billiger zu erhalten, als dies ſonſt der Fall gewejen wäre, 
Dies hatte er ſtets im Privatgefprähen als einen ber hauptſäch⸗ 
fi von ihm ins Auge gefaßten Zielpuntte bezeignet. Die Ders 
handlung jelbft gewährt Hrn. Thiers einen Stützpunkt bem ins 
neren Parteien gegenüber, zumal, wenn es ſich beftätigen follte, 
daß der Reihsfangler, Äbnlih wie zur Zeit bes Frankfurter Fries 
bens, bei feinem prinzipielen Eingehen auf bie franzöfifgen Ers 
Öffnungen ben Beftand bes gegenwärtigen franzöfligen Gouver⸗ 
nements vorausſetzt. — Es flieht zu erwarten, daß morgen eine 
Bundesraths⸗Sitzung ftattfinden wird, in welder bie Beihlußfaffung 
über das Jeſuitengeſetz, wie es heute vom Reihdtage angenommen 
worben ift, erfolgt, Es wird an ber Zuftimmung nicht gezweifelt. 
Die Meinung im Bunbesrathe werben eben fo zu bem Ganzen 
ſtehen, wie bei ber jüngft mitgetheilten Abflimmung über bie urs 
Iprünglige Borlage. Die oldenburgifhe Regierung leitete, wie 
nadträglid befannt wird, ihren Widerftand aus ber Anficht ber, 
daß durch bas Geſetz ber Gewiſſensfreiheit zu nahe getreten wers 
ben möchte; bagen iſt vielleicht anzunehmen, daß bur& bie jehige 
weitergehende Faſſung bes Meichstages bie Abrigen Bedenken cher 
gemilbert, als erhöht worden find. Wegen ber Husführungs» 
beftimmungen werben befonbere Arbeiten im Bundesrathe nöthig 
werben, welche inbefien wohl erft nad Schluß ber Reistagsjeifton 
beginnen mödten. (Kin. 3.) 

* Der Belbprobft Namszanowski hat von einem kathol. 
Milltärgeiftligen nachſtehendes Gäreiben erhalten: „Hochwürbigfter 
Herr Bifhofl Heute ging mir von dem biefigen Stabteomman« 
banten folgendes Schreiben vom geftrigen Tage zu: „Auf Befehl 
Sr. Ercellenz des Kriegsminifters habe ich die Ehre Em. Hoch⸗ 
ehrwürben bas Nachſtehende zur gefälligen Kenntnißnahme mitzus 
iheilen umb gleichzeitig erfude ich Ew. Hodehrwärben bierunter 
eine deutliche, jeben 8 neifels entbehrende Arußerung abgeben 
wollen. Nachdem ber latholiſche Feldpropft Biſchof —— 
unter dem 28. c. durch bie königliche Regierung von ſeinem 
liegt eine Beilage au. Ma 


fuspenbirt iſt, ſollen gemäß ber Eriegeminiftericlen Verfügung vom 
29. Mai c. die folgenden Beftimmungen zur Ausführung gebradt 
werben.” (Folgt die bekannte Verfügung.) — Hierauf habe id 
erwibert: „Einer Königl. Kommanbantur bechre ih mich auf 
Vorſtehendes gehorfamft zu erflären, daß ih, wie bisher, jo auch 
in Zufunft bereit fein mwerbe, meinen Pflihten gegen bie Militär- 
Behörden in militärifhen Angelegenheiten nachzukommen; daß 
id aber auch ambererfeits in ben religidfen und bie Seel» 
forge betreffenden Angelegenheiten mid zum Gehorfam gegen 
meine geiftlide Behörde verpflichtet halte, und deßhalb außer 
Stand bin, dem fFelbpropfte und Bilhofe von Agathopolis Herrn 
Namszanoweli ben kirchlichen Gehorſam zu verweigern. Wie mir 
Religion und Gewiſſen das Erftere gebieten, jo verbieten fie mir 
bas Letztere.“ ... Schreiben ähnlichen Inhalts hat, mie bie 
Germania — der mir bas Borftehende entnehmen — mitiheilt, 
Hr. Namszanoweki au von anderen Militärgeiftlien erhalten. 
[Die Militärbehörbe wirb mit ben renitenten früheren Unterge: 
benen bes Feldprobſtes wohl eben fo fertig zu werben wiffen, wie 
mit Hrn. Namezanoweli, der vom Augenblid feiner Suspenfion 
an innerhalb ber Armee keine Autorität befigt. Die Red.) — 
Die Nachricht der Eiberfelber Zig., daß die Centrums⸗Fraktion die 
Reben von Windthorſt ac, in ber Debatte über Elſaß- Lothringen 
in beutfher unb franzöſiſcher Sprade bruden loffen und im Reiches 
land verbreiten wolle, wirb von der Germania ebenfalls als Er: 
findung bezeichnet, 

* Der bleibende Ausſchuß bes deutſchen Hanbelstages fjoll 
unterm 11. b. in Ausführung der leiten Beſchlüſſe dee Handels: 
tages bie Mitglieder beffelben zu Vorſchlägen und Gutachten über 
bie Nothwendigkeit etwaiger Abänderungen ber Wechſelordnung 
(namentlih bezüglich bes verlorenen Wechſels), über das Wars 
rantſyſtem, ben Muſterſchutz und betreffend bie Reform bes Civil. 
— hatſãchliche Feſtſtellung in appellatorio) aufgefordert 
baben. — 

Berlin, 13. Zuni. Nah erfolgter Bublication bee Militärs 
Sirafgeſetzes fol die Immediat⸗Commiſſion ber Bundesregierungen 
zufammentreten, um eine gemeinfame Disciplinar:Orbnung für das 
deutſche Hier feftzufegen. — Die broßende Arbeitseinftellung ber 
biefigen Mafhinenbauer ſcheint beigelegt. An den bisherigen Ber: 
fugen war kaum ein Zehntheil der Geſammtheit ber Arbeiter 
betheiligt. Die Fabriksbefiger beſchloſſen, vorläufig von ber Bile 
bung von Bereinscomit6'8 abzuftchen, dagegen eventuel fofort bie 
Fabriken zu fließen. (Vrgl. Tel.) (Tel. d. N. fr. Pr.) 

Berlin, 18. Juni. Im ber beutigen Situng des Reiches 
tages theilte der BPräfident bas Schreiben des Reichskanzlers 
mit, wonach ber Bundesrath dem Antrage Denzin, betreffend 
bas Reihstagsgebäubr, Beitritt und in bie Commiſſion bie HN. 
v. Berglas,v. Bülow unb Krüger gemäßlt hat. — Der 
Präſident erklärt, er beabfihtige Bihufs Erledigung bes Luxem— 
burger Eiſenbahnvertrages Heute eine zweite Sihung auzuberaus 
men. Zur Interpellation Seelig, betreffend bie Dienftzeit ber 
Freiwilligen bes neunten Armeelorps, wird Seitens ber Regirr 
zung erklärt, bie Regierung babe erft durch den Antragſteller 
Kenntniß von dem Sachverhalte [zahlreichen einjährig Freiwilligen 
bes Jahrganges 1867 war ber Uebergang in bie Landwehr 
verweigert worden] erhalten; bas Kriegs = Minifterium habe 
fefort Gegenordre erlafien. Darauf wird ber Etat von 1873 
fowie der Nadtragsetat von 1872 in dritter Berathung mit einis 
gen unmefentligen Aenternngen erledigt. — Das Haus überweift 
ferner bie Petition, betreffend ben Erſatz von Flurfhäben auf 
Grund bes Geſetzes Über Kriegsleiftungen an ben Reichékanzler 
zur Berüdfihtigung, nimmt weiters in zweiter Leſung bie Sees 
manndordnung nad ben Anträgen der Commiffion mit unmwejents 
lien Amendements. fomie das Gefeh, betreffend bie Berpflihtung 
deutſchet Kauffabrteifciffe zur Mitnahme bilfsbebürjtiger See— 
leute gleihfals in ber Faſſung ber Commiſſion an. — In ber 
Nahmittags- Sikung bes Reichstags ertheilte ber Reiches 





tag ber Geſetzvorlage, Betreffs der Uebernahme ber Wilheln 
Luremburger Eifenbahnen, bei weldjer ber Bundeskommiſſät Heriss 
das Geſuch vorihußmeifer Genehmigung ber für bie Ausführun 
bes Dertrages erforderlihen Geldmittel mündlich wicderholie 
ohne Debatte in erfter und zweiter Leſung feine Zuſtimmung. 
T. N.) 

* Graudenz, 15. Juni. Die Nachricht, ber zufolge nes 
mehrere Soldaten aus ber Beſſer'ſchen Affaire im Kerker ſchmachte 
follten, wirb ber K. H⸗Zig.“ als unristig bezeichnet. Der Iekt 
Inbaftirte fei Unteroffizier Klatt gemefen, welcher, wie feine ek: 
maligen Peibensgenoffen, welde bienftfähig waren, den letten 
Krieg mitgemadt habe, 

Effen, 17. Juni. Der von mir bereits fignalifirte Strif 
ber Bergleute ift nun wirklich ausgebrochen. Nur eine einzig 
Belegibaft, diejenige: der Zeche „Neu: Efien* in Witencffen hatt 
nicht nöthig, fih der allgemeinen Arbeitseinftelung anzufhließen 
weil beren Bermwaltung ben Arbeitern bie fefte Zuſicherung er 
theilt hat, ihnen jeben Bortheil zu Theil werben zu lafien, be 
bie andern Belegichaften burd ben Strite erringen würben. — 
25 pEt. birecte Lohnerböhung find bielen Arbeitern fofort fon 
zugebilligt worden. Nicht nur in Düffelborf, fonbern aud ir 
Münfter und anderen Garnilondorten find auf ben Eiienbahner 
ale Vorkehrungen getroffen worden, um eine größere Xruppen: 
mafle ohne Verzögerung nad ben durch ben Strike ber Berg: 
leute bedrohten Orten zu bringen, Diefe Maßregel wirb jebef 
ganz überflüfiig fein, denn in allen bisherigen Berfammlunger 
ber Bergleute haben letztere beſchloſſen, bei und nah Ausbrud 
bes Strikes auch nicht die Bleinfte Unorbnung auflommen zu 
lafien. (Fit. Zig. 

Efien, 18. Juni. Der Strike der Bergarbeiter 
ift nunmehr in 42 benachbarten Kohlengruben thatfäd- 
ih ausgebroden, in den Bochumer und Dortmunder Berg: 
werken wirb berjelbe vorbereitet. Es find feine Exceſſe vor: 
gekommen. (T. R.) 

Wiedbaden, 17. Juni. Die am vergangenen Gamitag 
Statr gefundene General: Berfammlung des Turnvereins, welde 
fih abermals ber poligeilihen Ueberwachung zu erfreuen hatte, 
beſchloß einſtimmig, gegen dieſes Berfahren ber Polizeibehörde 
Proteſt zu erheben und die Angelegenheit ungeſäumt durch den 
Borftand weiter zu verfolgen. Der Turnverein betrachtet fit 
nah Maßgabe feiner Statuten als nit zu benjenigen Bereinen 
zählenn, welche eine Einwirkung auf „Öffentlihe Angelegenheiten‘ 
bezweden und will fi deßhalb mıt allen ihm zu Gebote ftchen: 
ben gefeglihen Mitteln fein Housrecht wahren. (Mitirh. 3.) 

Die „Branffarter Zeitung“ beridtet: Letzten freitag fi 
men aus dem Nadlafle des Dr. Adolph Barth in Lieftal aus 
zwei biftoriihe Gegenftände zur Berfleigerung. Der eine war bie 
Präfidentenglode des beutihen Parlaments von 1848—49, da 
andere bie Stimmurne, aus welder ber Erzherzog Johann alt 
Reicheverweſer“ und fpäter ber König von Preußen als „Deui 
ſcher Kaiſer“ hervorging. 

Straßburg, 14. Juni, Das ‚Geſetzbl. f. Elſaß-Lothr.“ 
verdffentlidt ein Geſetz, welches ben Volkoſchullehrern eine beträcht 
liche Aufbeſſerung ihrer Gehalte gewährt, Nach dem neuen Geſet 
beträgt das Minimum bes Gehaltes für bie Klaſſe von wenigtt 
als fünfjähriger Dienftzeit 900 Fro. (ftatt feither 700 Fre.) uns 
fteigt von fünf zu fünf Jahren um je 100 Frs., fo daß es mit 
dem 30. Dienftjaßre 1500 Fre. erreiht. Durchſchnittlich fin 
aljo die Lehrergehalte um beinahe 50 pCt. erhöht worben. in 
zweites Geſetz regelt bie Entfhädigung ber fog. Minifterialbeamten, 
bie bereits in dem Geſetze über die Gerihtsorganifation zugeſagt 
morben war. 

Mühlhauſen, 14. Juni. Auch das eine Stunde von hie 
gelegene Rixbeim bat feine fonberbaren Erfheinungen, aber nich 
an den Syenfierfcheiben, fondern auf feinen Widern, melde zum 
Theil kahl daſtehen, obigen bie Eigenihümer fie für Kartoffel 
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jelder beſtimmt, Samen und Arbeitskoſten bafür verwendet hatten. 
Diele Einwohner in Rixheim, melde ein Gefhäft oder einen 
Handel betreiben und zugleih Land befigen, laſſen letzteres durch 
Taglöhner bebauen. So geſchah es auch dieſes Frühjahr mit 
vielen Kartoffelfeldern, Während nun abır auf einem Ader bie 
Kartoffelſaat üppig trieb, zeigte fi) auf dem Ader des Nachbars 
ach keine Spur. Diefe Erſcheinung zeigte fih auf mehreren 
auseinander geligenen Feldern und ſehte bie Leute in Erftaunen, 
Sie machte mehr und mehr von fi reden, man dachte ſchließ⸗ 
lich ſegar an einen Flud, ber auf den einzelnen Wedern haften 
fele, Nähere Unterfuhung zeigte, baß bie feiner Zeit den Tags 
ihnern verabfolgten Saatfartoffeln verkauft worden. Ein Wirth, 
nahe bei Rirheim, wußte die Taglöhner mit ben Saatkartoffeln 
tu feine Wirthſchaft zu Ioden und ihnen bas amvertraute Gut 
pr einem Gpotipreis abzubandeln. Der Erids wurde jebesmal 
egzleich vertrunken unb nachher das Feld ſcheinbar beftelt. Bers 
leſſene Woche wurde ber Wirth vor dem hieſigen Polizeigericht 
nit 10 Wochen Gefängniß beſtraft. Die Verhandlung lüftete 
den Schleier von einem Bilde, das bie größte moralifhe Bers 
lenmenheit ansbrüdt. (Earler. 3. 

Bien, 17. Juni. Geſtern früh 8 Uhr machten die Mits 
glieber des Arbeiter: Bilbungsvereind (mehrere Hundert) einen 
Nofienausflug nah dem Galigyn-Berg; fie warſchirten, 2 Civil 
aufilbanden unb bie rothe Fahne an ber Spige, in größter Ruhe 
an Ordnung aus. Auf dem Rüdwig forberte ein Bolizeicommiflär 
in Dornbach die Einziehung ver rothen Fahne, was nicht gefhah. 
Im dortigen GSaſthof „Zum Hirfhen*, wo ber Bug einkchrte, 
Ihloß fid der Fachverein ber Bäder an, der ebenfalls mit rotber 
Fahne und Muſik eine Landpartie gemacht hatte. Die Arbeiter 
langen nun fozialsbemofratifhe Lieber, ließen bie Commune, bie 
Rpublit umb die „biutgetränkte Fahne“ hochleben, und riefen: 
„Bir find die Soldaten der Revolution.” Gegen 7 Uhr Abenbs 
marſchirie man partienmeife nah Wien. Die größte Partie (Über 
Hundert), wurde aufgeforbert, um jebe Verkehroſtörung zu vers 
meiden, fi im kleinere Partien zu theilen. Als bieß nit ges 
hah, ſuchte eine bedeutende Anzahl Sicherheitsmänner den Ber: 
fhr frei machen. Auch einer zweiten Yufforberung, bie rothen 
Fahnen einzuziehen, kam man nicht nad, und als bie Wahmänner 
die Fahne des Bädervereins confiscirten, entſtand ein Tumult, 
die Sicerheitömänner wurben bedroht, und bie Theilnehmer, 
unter denen aud viele Frauen (Petroleufen!) waren, nahmen eine 
je gefährliche Haltung an, daß bie Wadorgane, bie mitten unter 
den Ürbeitern eingeleilt waren, fi gezwungen ſahen, vom Leber 
zu ziehen, und mit ber flachen Klinge breinzufglagen, Mit 
Stöden ſchlugen nun die Urbeiter nach ben Wachorganen, ber 
ſchimpften fie, und felbft mit Steinen -murbe bie Mannſchaft bes 
morfen, fo daß fi ein fürmliher Kampf entipann. Es kamen 
dielfache Berlegungen, darunter eine ſchwere, vor, Der Polizeis 
tommiflär Hr. Taubinger wurde ebenfalls arg mißhanbelt. (Defien 
Berlegungen find zwar fehr fhmerzlih und werben längere Zeit 
ya ihrer Heilung bebürfen, doch bebingen fle Feine weitere Gefahr.) 
Endlih kam eine bebeutende Berflärfung ber Sicherheitswache, und 
aun erft gelang e8 bem Tumult ein Ende zu machen. Die An» 
jahl der verhafteten Arbeiter beträgt 36, Während des Exceſſes 
wurden von einzelnen Schreiern Hodrufe auf bie Commune und 
die Republit auegebracht. (R. fr. Pr.) 

* Nah öfterreihifhen Blättern fol Raifer Franz Joſeph 
de Einlabung zum Beſuche des Taiferl. Hofes von Berlin auch 
ür feine Gemahlin angenommen haben, 

* Wir Iefen in ber Linzer „Tagespoft: Bifhof Rubi«- 
ter beabfidtigt, das Linzer Stadtwappen in bas biſchöfl. Siegel 
ufzunehmen, gegen weldes Beginnen ber hiefige Gemeinderath 
roteftirt, 

* rag, 17. Juni: Zu bem Zanke, welcher zwiſchen ben 
aliczechiſchen und dem jungczechiſchen Blättern wegen ber Samm⸗ 
ungen für bie Ueberſchwemmten fortbaueri, kommen, namentlich 
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in ben Journalen auf bem Lande, feanbaldfe das czechiſche 
Barteileben Karakterifirende Vorfälle zu Tage. Ein jungezechiſches 
Drgan erzählt 3. B.: Skrejſchoweky babe für feubale Rechnung 
lanbtäflihe Güter des Baron Löwenthal gefauft und ben Ums 
fand, daß fie auf feinen Namen gefärieben find, benüpt, um 
fih als Befiger zu geriren, wenn bie Feudalen ben Wiebervers 
fauf ber Güter wünſchen, dagegen erkläre er fih als Schein⸗ 
befiger, wenn bie in ben Wahlagitationsgefhäften arg vermwidelte 
Zivnoſtenska Banka die Zahlung ber von ihr geleifteten Kaufe 
beträge jener Güter forbert. Die jungezedifhen Journale drohen 
mit rüdfidtslofer Enthülung aller Details diefer wohl ganz beis 
fpiellofen, unter ber Maske des patriotifhen Strebens verübten 
Schwindelei. 

Preßburg, 18. Juni. Wie verlautet, haben die Bauern 
eines linkegeſinnten Drtes im Galanthaer Wahlbezirk einen -mit 
ben Abzeichen bes Eandibaten ber Deaf-Partei durchfahrenden Kaufs 
mann und beffen Kutſcher erfchlagen, TE mM. 

* Der, 16. Inni. Koſſuth Lorteskebirt ſchon für obſcure 
Achtundvierziger, bie fi im ihrer Angft, durchzufallen, um Pros 
teftion am ihn wenden, Den Wahlbezirten Ejurgo und Lengpeltot 
ee) hält er eine von Magyar Ujſag veröffentlidte 

trafprebigt, worin das Berlaffen ber Achtundvierziger⸗Candidaten 
als Shmah und Schande fignalifirt wird. Koffuth, aufgemuntert 
durch die ihm gewährte Schreibefreiheit, nimmt es fih auch ſchon 
heraus, Orbensgeihen ind Land zu fenden. Einem ehemaligen 
Adtundvierziger Honved⸗ Wadtmeifter, Namens Nemeth Janos, 
fendete Kofjuth einen HonvebsOrben fammt entfprehendem Wid⸗ 
mungs ſchreiben. 

* Def, 17. Juni. Bon ſechzehn bis Abends feſtgeſtellten 
Wahlen find 13 deakiſtiſch, 3 oppofitionel, — Agramer Mel 
bungen laffen eine Berflänbigung zwiſchen ben Parteien auf Grund 
volltommener Parität berfeiben erfolgen, Im ben Befter Reiches 
tag werben bie Nationalen trog ihrer Minorität im Lanbtage 
16, bie Unioniften 15 Deputirte entienden. Den Stimmenabgang 
erſetzt fih die Regierung !burh Wahlen in ben neuen Banater 
Grenzpiftriften. 

* Nah ber „Pefter Korreſpondenz“ bürften bie Wahlen einen 
Zuwachs von 20 Dealiften ergeben und ber nächſte Meichstag 
etwa 280 Deafiften gegenüber 140 Oppofltionelen zählen; — ins 
befien haben alle derartigen Berechnungen ihr Bedenkliches, und 
wenn die Majorität der Deafiften aud für die Zukunft außer 
Zweifel fein möchte, jo werben bie Details der zulünftigen Bars 
teiverhältnifie fi jedenfalls erft nad weiterem Vorſchreiten ber 
Wahlen beurtheilen laſſen. Bon großer Wichtigkeit für Ungarn 
wäre es, wenn in bem vorgeftern eröffneten froatifden Land» 
tage bie Mehrheit konſtant regierungsfreunbli bleiben folte. Es 
hängt bas eben bavon ab, in welder Stärke die fogenannten Bis 
rilftimmen, bie in Kroatien ehenſo wie bie Großgrunbbefiger: 
ſtimmen in verfhiedenen öfterrädiigen Landtagen den Ausſchlag 
geben, für dieſe oder jene Richtung im Landtage fi perjönlid 
engagiren. . 

Peſt, 18. Juni. Der Befter Lloyd erfährt, daß von Con⸗ 
ferengen betrefis ber „Internationale* noch gar Feine Rebe ſei. 
Erft am 20, Juni werten bie Borconferengen unter Anbrafiy’s 
Borfig beginnen, bic Berliner Eonferenzen aber werben erft im 
September anfangen. — Ein Agramer Bericht des Pefti Naplo mels 
bet, daß bie Rationalem vie Verhandlungen verfäleppen wollen, 
weil fie auf Abreiſe der Biriliften rehnen. Die Unioniften werben 
bemgemäß andere Maßregeln ergreifen. (T. N.) 

Parid, 17. Juni. Aufſehen erregt hier ein Artikel des 
Bien Bublic, worin basfelbe in Ausfiht ſtellt, daß bie neue An« 
leihe wahrſcheinlich nit durch eine öffentlihe Subfeription auf⸗ 
gebradt, ſondern vom einem Syndicat von Banquiers gemadt 
werben wird. Das Bien Public meldet: „Die Speeulanten, fo 
wie bie Meinen Gapitaliften, bie Börjenmänner und bie Familiens 
väter bereiten fi) jetzt ſchon vor, um ihr Gelb für bie neue Ans 


leihe anlegen zu Fünmen. Je günfliger Lie Nachrichten über bie 
Unterhandlungen lauten, befto fierer unb näher bevorſtehend ers 
ſcheint die Anleihe, und ba es ſich biefes Mal um drei Milliars 
ben handelt, fo fann man errathen, mit welchem Eifer man feine 
Borfihtsmaßregeln ergreift, Diefe Tendenz wirb aber auch durch 
bie Beharrlichkeit der Börfe, die Sprocentige Rente auf niedrigen 
Courſen zu erhalten, genährt, was matürlih bei ben Speculanten 
ben Glauben erregt, baß fie bie Anleihe zu prädtigen Bebing- 
ungen für fi erhalten werben. Sie köonnten fih jedoch wohl 
tãuſchen und, flatt auf eine öffentliche Subjeription zu fioßen, ein 
Synbicat von Banquiers vorfinden, mit welchem die Regierung 
auf vortheilhaftere Weife unterhandeln fönnte, Und gewiß würbe 
bie Lehre eine verdiente fein, In Aueſicht auf eine Öffentliche 
Subieription organifiren fle ſchon ihre erfte Einzahlung. Man 
bemerkt dieſe Taktik an ber Vermehrung bes Preiles bes Goldes, 
welches feit 14 Tagen von 50 €. auf 2:/,, felbit auf 3 Franken 
geftiegen ift, an dem energilhen Anſtrengungen ber Baifje-Sprecur 
lation, wenn man conftatirt, daß bie Differenz zwiſchen bem 
höchſten Courſe der 5proc. Rente im vorigen Jahre und dem vom 
legten Samftage mehr als 10 pEt, beträgt. Wenn wir jagen, 
daß die Elemente zu einer Geldkriſis vorhanden find, jo gehen 
wir vieleicht zu weit, aber c# liegt die Möglichkeit vor. Die 
Bank von Frankreich, der, wie wir wiſſen, diefes Symptom nicht 
entgangen ift, wird burd ihre Klugheit und Feſtigkeit ihren Geld» 
vorratd zufammenhalten und bie Gireulation ihrer Bankſcheine 
in ben gerechten Gränzen zu halten wiflen und ben Speculas 
tionen in dem baaren Gelbe Widerſtand zu leiſten verſtehen; 
— ihre Bergangenheit in biefer Bezichung bürgt uns für bie 
Zukunft. (Kin. Big.) 

* Un die Stele ber Vorbeiprehungen wegen juccefjiver 
Räumung find feit dem 15. d. nunmehr offigiele Verhandlungen 
getreten. Der „Monitenr* meint, die Verhandlungen ſeien auf 
gutem Wege, die Hauptihwierigfeit beruhe in ber Sicherheit, 
welche die Unterſchrifien der Banquiers haben Lönnten. In dieſer 
Beziehung kommt Alles darauf an, daß bie inmere Lage Frank— 
reihe fih fo geftaltet, daß fie Bürgſchaft eines dauerhaften Fries 
bens ift, Dazu kann Niemand mehr thun, als ber Chef ber 
Erekutive, wenn es ihm gelingt, bie Majorität der Narionals 
Berfammlung und bas Lund für eine geregelte Orbnung ber 
Dinge zu gewinnen unb bie Eraltirten von ber roten und von 
ber ſchwarzen farbe in Schady zu halten; leider fann man bas 
Thiers heute noch nit nadhrühmen, im Gegentheil haben unter 
feiner Republit die Bifhöfe, wie Dupanloup, und bie Mgitatoren, 
wie Gambetta, mit jebem Monate mehr Einfluß im Lande und 
In ber NationalsBerfammlung gewonnen, wie bies bei Schaufel: 
ſyſtemen in Frankreich ftets der Fall geweſen ift und fein wirb. 
Die Befferung der Zuftände in Frankreich kann nur burd eine 
beffere Erziehung erzielt werben; bie Republif des Herrn Thiers 
leiftet aber in dieſem Punkte weniger als das Empire, unb bie 
Ultramontanen find genau, was fie unter ber Reftauration waren, 
ja, feder und ungenirter. Jules Simon ift bei Weitem nidt, 
was ber Unterrrihtsminifter Napoleons IIL, Duruy, war, weder 
als Mann der Wifjenfhaft, noch als Beamter, von bem Charakter 
biefes Mannes gar nicht zu reben. So Magt der Temps: „baburd 
bag wir uns felbft genug zu fein und ber Civilifation bie 
Bahn, die fie gehen follte, vorfhreiben zu bürfen wähnten; 
find wir dahin gelangt, baß wir aufgehört haben, uns bie Er— 
rungenfhaften bes allgemeinen Fortfärittes anzuelgnen .... » 
Frankreich ift ein Stud China geworben, es hält fih no; immer 
für bas Mei ber Mitte, das himmliſche Reich, während es in 
Wirklichkeit außerhalb des Stromes ber europällden Bildung 
Heben bleibt.“ Und biefes Sitenbleiben auf dem dürren Sande 
ber Ueberhebung und Voreingonommenheit Hat in ber Republik 
bes Herrn Thiers nit abgenommen. Wir fagen bies nit, um 
bie Franzoſen zu kränken, wir fagen es nur, weil es eine hand» 
greiflige Thatſache iſt. 


4 





— 


*Von ber deutſchen Regierung iſt die „bebeutende Kon— 
zeffion“ gemacht worden, je nah Zahlung einer Milliarde 
zwei von den ſeche oflupirten Departements zu räus 
men. Wenn aljo Frankreih noch im bielem Jahre eine Milliarde 
zahlt, würden bie Departements ber Marne und Haute-Marne, 
nad Zahlung der zweiten Milliarde im Jahre 1873 die Arbennen 
und Maas und mad Zahlung bes Reſtes im Jahre 1874 bie 
Bogefen, die Meurthe, jowie bie Feftung Belfort mit ihrem Ge 
biete geräumt werden Es liegt auf der Hand, daß Frankreich 
bedeutende finanziele Bortheile erzielt, wenn eine derartige Kon: 
vention zu Stande fommt. Es würde Heren Thiere dann nicht 
ſchwer fein, ein Unlehen von drei Milliarden aufzulegen und zu 
realifiren, zumal ba die Zahlungstermine geftatten würden, bie 
Einzaflung ber Raten auf zwei bis drei Jahre zu vertheilen. Es 
würde dieſe Kombination ebenfalls die Ausfiht bieten, bie gänz⸗ 
lihe Räumung nody vor dem Jahre 1874 zu erzielen, da unter 
Borausf.gung ruhiger politifher Zuftände cine Disfontirung ber 
Anleihe keine Schwierigkeiten bieten Lönnte, Die deutſche Mer 
gierung bat erfihtlid blos beshalb fid bereit erflärt, cine jo Ber 
deutende Mopifizirung bes Frankfurter Friedensebertages eintreten 
zu laffen, weil fie ver Regierung des Herrn Thiers die Erfüllung 
ber Friedenebedingungen im jeder nur möglichen Weife erleihtern 
wild, Man darf demnach wohl mii Sicherheit annehmen, baß bie 
abzuſchliehende Konvention für Deutihlond ihre Gültigkeit vers 
lieren würde, falls wider Erwarten bie Regierung bes Herrn 
Thiers irgend einer anderen gounernementalen Kombination weichen 
folte. Dieſes Bewußtſein wird aber gewiß hinreigen, um bie 
Parteien zu einer patriotiſchen Refignation zu veranlafien und 
bie Stellung des Präfidenten der Republik zu befeftigen. Die 
Majorität der Nationalveriammlung hat übrigens noch eınen ans 
deren Beweggrund, ein Einderſtändniß mit Herrn Thiers anzu» 
fireben. Die legten radikalen Wahlen haben im den Reiben der 
KRonfervativen großen Schrecken erregt und bie Rechte hat vergeb: 
lich barüber berathen, Herrn Thiers durch einen parlamentarijhen 
Alt zur einer ftreng fonjervativen inneren Politik anzufalten. 
Das rechte Gertrum und bie Rechte haben fi aber bafin ver: 
einigt, bem Präſidenten durch eime Delegation freundſchaftliche, 
aber energifbe Vorſtellungen zu maden. Ale drei Delegirten 
find perlönliche freunde des Hetru Thiers, was ihre Miffion 
erleihtern wird, Es handelt fih vor Allem darum, von Heren 
Thiers zw erlangen, daß er bas Verwaltungsperfonal einer gründ- 
lien Repiflon unterwirft. Während unter ben von ber Re— 
gierung bes 4, September ernannten Präfekten und Unterpräfeften 
{bon ſo ziemlich aufgeräumt worden ift, find bie Maires in 
überwiegender Mehrzahl noch Radikale. Der Einfluß dieſer Ge 
meindebeamten auf die Wahlen ift jehr bedeutend und. baber er: 
Märt ih aud ber Sieg ber rabifalen Kaubibaten in ben leßten 
Dahlfämpfen. 

Paris, 17. Juni. Heute Morgen wurbe in Paris zum 
erfien Dale feit dem Beginn des Krieges bie Guillotine wieder 
aufgepflanzt. Dan enthauptete mämlid einen gewifen Moreur, 
ber ein Öfjentliches Frauenzimmer ermorbet und beraubt hatte. 

(Barifer Bi.) 

* Das Urtheil ber Gejhworenen in bem Prozeſſe Dubourg 
macht viel Aufichen. Bis jegt galt es befanntlih als feftfichend 
in ber franzöflihen Rechtsanſchauung, daß ber Mann, welder feine 
Frau im Ehebruche ertappte, bas Recht babe, fie zu töbten. Die 
Geſchworenen haben dies Vorurtheil jeht umgeſtoßen und einige 
Blätter verſuchen, das als einen großen Erfolg, als eine Rüd: 
kehr zu geſünderen Anfihten über bie Bedeutung ber Ehe und 
insbejonbere über das Recht ber frau im berjelben zu preilen. 
Allerbings biegt im bem Prozefje Stoff genug zu ben ernfihafte: 
fien Betrachtungen über die Unfittlicgkeit ber Konvenienzheirarhen, 
wie bie Dubourg'ſche deren eine war, aber ſchwerlich bat biefer 
Geſchworenenſpruch einen Anſpruch anf prinzipiele Bebeutung. 
Bielmehr find es rein juriftifhe, aus ben Umſtänden bes Einzel: 


falles Gervorgegangene Erwägungen, melde bafür entſcheidend 
waren, Dubourg war nicht freiguipredhen von bem Vorwurfe, 
daß er feine Frau, indem er ihr eine Reife auf bas Land vors 
fpiegelte, felbft zu bem verhängnißvollen Rendezvous verleitet 
hatte; er hatte mit Vorbedacht fih auf die Ereigniffe, bie im ber 
Dahfammer ber Rue des Ecoliers fi) entwideln könnten, vors 
bereitet, inbem er ſich bewaffnete; man konnte endlich aus ber 
Art, wie er in bie Kammer cinbrang, nit den Schluß zichen, 
daß er ohne Bemußtfein gehandelt. Diefe Gründe, nicht aber 
irgend ein Frauenemanzipationsgeläfte, haben auf die Geſchwore⸗ 
nen gewirkt, als fie, überdem unter milbernden Umftänben, ben 
Thãter für fhulbig erflärten, 

Perpignan, 18. Juni. Gin Telegramm aus Gerona vom 
17. dB. dementirt die Nachricht, da in ber Provinz Gerona 
ein föderaliſtiſches Pronunciamento flattgefunden habe. (T. N.) 

* Marfeille, 16. Juni. Heute fprang der Keſſel des {pas 
nifchen Dampfbootes „Buabayra*, aus Sevilla fommend, in ber 
Nähe von Planier. 55 Töbtungen fanden babei Statt, darunter 
11 von ber Mannſchaft. Der Kapitän Gomez kam gleichfalls 
um. Unter ben 44 Baflagieren waren mehrere Frauen, Der 
übrige Theil der Mannſchaft und der Baffagiere wurde von dem 
Dampfboot Pröföre, weldes ben Megatten von Berre beimohnen 
wollte, aufgenommen, Die Guabayra ſank glei unter. 

Rotterdam, 15. Juni. Ale die Luft durchſchwirrenden 
Gerühte Hinfihtlih der Bildung oder Wiederherſtellung beö Ka— 
bineis in Lonjervativem Sinne find weiter nichts als Gerüchte 
ohne allen Grund und brüdın höchſtens den Wunſch ber realtio: 
nären Partei aus, wieder ans Ruder zu kommen. Jedenfalls 
bat es mit ver Löſung ber Krife noch jeine gute Zeitz ba bie 
zweite Kammer nädftens ebenfalls auseinander geht, fo fann ber 
jetzige Zuftand wohl nod den Sommer über fortbauern, ohne ein 
Öffentliches Intercfje im höherem Grabe zu ſchädigen. — Ueber 
eine merkwürdige Natureriheinung, deren Bebeutung vieleicht 
durch die politifc bewegte Zeit in den Hintergrund gedrängt wurde, 
laufen jegt die näheren Berichte aus Indien ein, Zu berjelben 
Zeit nämlich, in ber der Veſuv feine Berbeerungen anrichtete, 
war auch der im Öfllihen Theile Jabas gelegene Merapi in vol: 
ler Thätigteit, warf bauptlählich Hide, Sand und heigen Schlamm 
aus; allein in der Reſidentſchaft Magelagg famen 136 Menſchen 
um, die Lava lag hier bis zu 16 Fuß; alle Bäume im ber Nähe 
des Bulkans find verbrannt, prächtige und werthvolle Kafépflan⸗ 
zungen vollftändig vernichtet und bamit bie Früchte jahrelangen 
Fleihes; Taufende find obdachlos geworben unb von ber Stelle, 
auf der früher blühendej Dörfer ftanben, findet man jekt nicht 
einmal mehr eine Spur. (5. M.) 

Rom, 17. Juni. Auf bie geflern von bem Marquis Gas 
valetti überreichte Adreſſe antwortete ber Rapft: „Gott fenbet bem 
Stellvertreter Eprifti beftändige Tröftungen inmitten feines bitte: 
ren Kummers, Das hebräiſche Boll verlangte einen König an 
Stelle einer väterlien Regierung. Ihr dagegen bleibet bem 
Papſtthume treu, Fahret fort, der Ungerechtigkeit eine Mauer 
von Erz entgegenzuftellen. Gott wird endlich für uns bas Licht 
leuchten lafjen.” Aus allen Theilen der Welt find zahlreiche Te: 
leuramme mit Gläfwünjden am ben Papft eingelangt. (T. N.) 

* Mit bem Befinden bes. Papſtes ſieht es ſchlecht. In ben 
legten Tagen litt er wiederholt an Athmungsbeſchwerden, und die 
Herzte haben, dba aud fein Fußleiden ih verſchlimmert, die Ans 
bringung zweier neuer Fontanellen angerathen. 

Die „Gazzetta d'Italia“ richtet folgende Worte an bie deutſche 
Brefje: „Die zarten Rüdfihten, bie liebevolle Aufmerkjamleit, bie 
vielfagen Freundſchaftobezeugungen, welde ber kaiſerliche Hof von 
Deutfhland jeben Tag unferen #ürften fpenbet, finden ein ges 
treues Echo in ber Berliner Brefie. Außer ben Ultramontanen, 
ben ewigen Feinden Italiens und bes Fortſchritts, flimmen alle 
anderen Borteien in ihren Blättern barin überein, bie Solibari« 
tät, ja die Jbentität ber Intereſſen, welche Italien und Deutichs 


land verbinden, hervorzuheben. Wir mwürben nie enden, went 
wir in.unferen Spalten bie herzligen Worte, bie freunbliden 
Grüße wiedergeben wollten, bie uns täglich die Zeitungen aus 
Berlin Überjenden, Die italienifhe Prefje, welche empfänglid für 
folde Beweiſe der Sympathie ift, gibt fie mit unmittelbarem Ge⸗ 
fühldausbrud wieber, und indem fie ber öffentlichen Meinung ber 
Halbinfel Ausdrud gibt, dankt fie dem beutihen Hof, dem beut- 
hen Volk, dem Heer und ber Preſſe für den Empfang, ber 
bem prinzliden Paare, dad wir mit gutem Recht verehren, bereitet 
wurbe, 

* Die Pal Mal Gazette meldet von neuen Verhandlungen 
zwiſchen der rufliigen Regierung und dem Papſte. Rußland be- 
fteßt nit nur anf Einführung des Ruſſiſchen als Kirchenſprache 
in jeinen polniſchen Provinzen, ſondern auch auf Unterbrädung 
bes erzbiſchöflichen Sitzes in Warſchau und auf Erridtung eines 
einzigen Primats in Petersburg für bie ſämmtlichen Katholiken 
bes Reiches. 

Madrid, 18. Juni. Wie in gut unterrihteten Kreifen 
berlautet, wirb bie Regierung die Cortes wieder zufammenberufen, 
um denſelben einen Geſetzentwurf, betreffend die Regelung ber 
äußeren Schuld, vorzulegen. Der Entwurf geht darauf hinaus, 
33'/, pCt. einzubehalten und fie gegen innere Rente auszuwechſeln, 
anftatt gegen amortifirbare Obligationen, EN, 

* Wie wir der „Rouva Roma (einem Blatte, befjen Bezier 
bungen zu ber ipanifhen Gefandtfhaft in Rom und bem italies 
niſchen Minifterium des Aeußern befannt find) entnehmen, wurde 
König Amadeus von Spanien im feiner Weigerung, bie konſtitu— 
tionelen Garantien zu fuspenbiren, insbefondere durch den König 
von Stalien, feinen Vater, beſtärkt. Diefer empfahl feinem in 
diefer kritiſchen Lage durch eine Berirauensperfon ihn um Math 
fragenden Sobne, um feinen Preis meincibig zu werben und 
lieber auf das Unternchmen, Spanien zu paeificiren, zu vers 
sichten und nah Italien zurüdzutehren, „als beflegier Fürft 
zwar, aber würbig jeiner Dynaftie,* 

* Liffabon, 10. Juni. Das „Diario de Noticias“ meldet 
als wahrſcheinlich die Bermäßlung bes Infanten Dom Augufto, 
Brubers bes Könige, mit ber Prinzeffin Maria Iſabella, Wittwe 
bes Grafen von Girgenti und älterer Schwefter Don Alfonfo’s 
von Afturien. Sollte viefe Verbindung zu Stande kommen, fo 
würde fih bas Fäniglihe Haus Braganza Spanien gegenüber in 
einer fonderbaren Lage befinden, Einerfeits ift der König Louis ber 
Schwager des Königs Amadeus und fein Bruder Auguft würde 
anbererfiits zum Schwager einen ber Prätendenten auf ben fpanis 
ſchen Thron haben, 

Moskau, 17. Juni. Geſtern fand cin glänzendes Bankett 
zu Ehren dir fremden Auoſtellungs-Commiſſäre flatt, welchen 
Präfident Steinbeiß dankte. Lindheim's Toaft auf eine zahl⸗ 
reiche Beiheiligung bei ber Wiener Ausftelung fand ſtürmiſchen 
Beifall. (T.N.) 

New York, 16. Juni. In Boſton, New-NYork und an» 
beren großen Stätten maden die feiernden Arbeiter lärmenbe 
und mandmal bedrohliche Demonftrationen. Hier verfuhten fie 
in bie berühmte Steinway’fhe Elavierfabrit einzubringen und bier 
felbe zu ruiniren, mwurben jebod von der Polizei aus einander 
geiprengt. T. N. 

Die New-VYork Times entwirft ein ſchreckliches Bild von 
ber bort herrſchenden Öffentlichen Unſicherheit, wie fie an bie ers 
ften Gärftäder’fhen Romane erinnert, In ber mit bem 26. v. M. 
u Ende gehenden Woche, fhreibt das genannte Blatt, wurben 
5 Leihen in ber Nähe unferer Stabtbods aufgefiidt, eine uns 
befannte Frauensperſon wurde tobt auf ber Straße gefunden, 
und ein angefehener deutſcher Bürger ift auf geheimnigvolle Weife 
verſchwunden. Fall in al dieſen Fällen wurden biefe Berfonen 
auf bas Schänblichfte ermorbet, ifre Leihen trugen bie Spuren 
von Knitteln, Mefiern und Piſtolen. Wenn wir nach 2 Morb- 
fälle hinzurechnen, in denen bie vor dem Tode abgegebenen Muss 


fagen ber Opfer bie Schulb ber Mörder bereits bewiefen haben, 
ferner bie zahlreichen Morbanfälle, von benen einige noch immer 
iddtlich enbigen können, fo haben wir eine Chronik von Berbres 
chen und Gemwaltihätigkeit, wie wohl faum eine andere Groß: 
ftabt der Ehriftenheit fie aufzumeifen vermag. Man braudt nur 
Abends nah Tunkel an der Flußfeite unferer Stabt entlang zu 
eben, um zu begreifen, woher es kommt, daß ſtets fo viele 
Seien aus dem Waſſer gezogen werben. Die Umgebung bes 
Fluſſes wird von ber Polizei bei Naht gemieben, während bie 
Banden von Hallunfen, melde fih um bie Schnapefchenten herum 
anfammeln, ober auf Raub ausgehen, um bie Lagerhäufer um— 
berlungern, Raub: und Morbihaten ausführen können mit wenig 
Furcht, enibedt zu werben. Ihre Opfer find meift Seeleute, 
und bas Motiv zur That ift faft im jebem falle die Geldgier. 
Dem Berfhwinden bes freunblofen Matrofen, ober bes Kapitän 
eines Heinın Küftenfahrere, der Wochen lang vom Haufe ab» 
wejend fein kann, ohne daß feine Yamilie fi darüber beun—⸗ 
rubigt, erregt wenig ober gar fein Aufſehen. Xagelang nad 
Verübung bed Mordes gibt der Fluß feine Todten heraus, aber 
bie Leiche wird jelten ibentifizirt. 

Bofton, 18. Juni. Das große Mufikfeſt ift geftern erdff⸗ 
net worden. Im Chor wirkten 16,000 Berfonen, das Orcefter 
befand aus 1500 Inftrumenten. 30,000 Zuhörer waren zur 
gegen. Die Eapellmeifter Gilmore und Strauß birigirten 
abwechſelnd. (T. R.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 19. Juni 1872. 

* Alle Eombinationen, welde gegenwärtig in ben Zeitungen 
binfihilih unferer Miniftervafaturen kurfiren, entbehren nod aller 
tbatfählichen Unterlagen, jo namentlih die Mitiheilung, baß eine 
Aubienz bes k. Stadtrigters, Frhrn. dv. Leonrod, irgenbwie 
mit der Minifterfrage in Eonner fiche. — Die Wahl für das 
erlebigte Minifterium bes k. Haufes und des Aeußern kann zur 
Zeit nicht wohl erfolgen, da nur ber Eultusminifler, Hr. v. Eng, 
in Münden weilt, während bie übrigen Staatsminifter fi theils 
in Berlin befinden, theils Urlaub genießen. Im Intereſſe ber 
Solidarität bes Minifleriums aber liegt es fiher bie Wiederbe⸗ 
fegung bes erlebigten Minifteriums nur im Eiuvernehmen mit 
jänmtliden Staatsminiftern vorzunehmen; es wirb baber wohl 
nod einige Zeit verflichen, bis ein befinitives Reſultat ‚erreicht 
werben kann. Der vielfach verbreiteten Anfiht, daß Hr. v. Lutz 
als birigirenber Minifter das Bortefenille des Auswärtigen übers 
nehme, fteht ber Umftand im Wege, daß Eine in Bayern berrs 
fhende Tradition verlangt, es folle der Minifter bes Aeußern ein 
vornehmer Herr und fhon durch feine Geburt und Familienftell- 
ung befähigt fein, im bem höchſten SKreifen bes Hofes und ber 
Ariftofratie frei und umgezwungen zu verkehren, und namentlich 
aud auf bie fo wichtige erfte Kammer einen nachhalligen pers 
fönliden Einfluß auszuüben. — Diefer Tradition ſcheint Hr. 
v. Lu nicht gerecht zu werden. — Noch ift zu beachten, daß zu 
dem Minifterium bes Auswärtigen, nad ber Aufhebung bes Han« 
belöminifteriums bie Berfehrsanftalten und das Zollweſen zuge 
fhlagen find, und baß es bebenflih wäre, wenn bas bekannte 
Tempo ber bayeriſchen Kultusverwaltung aud basjenige der Poſt⸗ 
und Eifenbaßnverwaltung werben follte, denn biefes Tempo ver⸗ 
trägt wohl ber Altkatholiziomus, aber nit ber Geſchäftoverkehr. 

* Die Einberufung der Geſetzgebungs⸗Ausſchüffe ber beiben 
Kammern foll auf bie er Hälfte des nächſten Monats in Aue» 
fiht genommen fein. Da bie Gefehesvorlage, mit ber bie Muss 
ſchüſſe fih zu befhäftigen haben — fie betrifft bie Herſtellung 
ber in Folge ber Einführung bes Strafgefehbuhs für bas Heer 
nothwendig werdenden WAbänderungen ber — Militãr⸗ 
Strafgerihtsorbnung auf verfaffungsmäßigem Wege — nur einige 
Artikel umfaßt, jo wird die Berathung des Auoſchuſſes nur kurze 
Zeit bauern, 
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Durch eine im heute erſchienenen neueſten Regierungsblati 
Nr. 45 publicirie allerhöchſte Verorbnung werben bie Landrichter 
in ber Pfalz in Bezug auf ihre Rangverhältnifie den Lanbrid: 
tern in bem bießrheinifhen Kreifen gleichgeſtellt. — Eine weitere 
allerhochſte Verordnung beftimmt, daß vom 1. Januar 1.98, ans 
gefangen, ber jährlide Funktionegehalt bes Rathedieners am 
Oberappellationegerichte 700 fl., ber Boten am Oberappellationds 
gerihte im zwei Elaffen 650 fl. und 600 fl., ber Rathediener an 
den ppellationegerichten 600 fl., ber Boten an ben Appellationer 
gerichten in zwei Glafien 600 fl. unb 500 fl., ber Gefängnif- 
wärter an ben Bezirks- und Stadtgerichten 500 fl., ber Boten 
an biefen Gerichten 400 fl., und nad Ablauf von zehn Dienfl- 
jahren 450 fl., dann ber Landgerichtodiener im zwei Glaffen 500 fl. 
und 450 fl. zu betragen habe, 

* Nah Bekanntgabe bes k. Kriegeminifteriums find Offiziere 
und Mannfchaften des beutihen Reicheheeres, wenn fie auf bayer. 
Gebiet erkrankten, in ben nädftgelegenen Militärlayarethen auf⸗ 
zunehmen, wogegen bie bayerifhen Offiziere und Mannigaften, 
wenn fie im Gebiete eined ber deutſchen Bunbesftaaten erfranfen, 
in ben nächſten Militärlagarethen biefer Staaten aufgenommen 
werben. 

*Nach Berfügung bes Kriegeminiſteriums ſteht allen jenen 
Militärperfonen, welde zum Bezuge von Meilengeldern für dienfte 
liche Reifen berechtigt find, bie bisher zugeftandene Benüßung ber 
Eifenbahn zc. gegen Löſung halber Billete nit mehr zu, ſondern 
find biefelben verpflichtet, bie volle tarifmäßige Tare aus bem 
Meilengelde zu entrichten. DieMarfhvormeife, womit bie Reifen« 
ben verfehen werben, follen in allen bezäglichen Fällen die Ber 
merkung enthalten, baß ber Betreffende zur Entritung ber vollen 
Taxe verpflichtet iſt. 

(Dienſtesnachrichten). Ge. Maj. ber König hat zum 
Poligeitommiffär bei der Polizeidireftiion Münden ben Polizeis 
Affefor Adalbert Maier beförbert, ben Bez.⸗Amto⸗Aſſeſſor Lud⸗ 
wig Lußenberger von Neuftabt a.jS. auf Anſuchen an bas 
Bezirksamt Weißenburg verfegt und vom 16. Juni 1.%6. an ben 
Revifionsbeamten Anton Burger zu Baffau in Anwendung bes 
$. 2. der IX. Verf. Beil, feiner Stelle enthoben, ferner die Land⸗ 
richteroſtelle in Stabtprogelten bem gemäß $. 22 lit. D. der IX. 
Verf. Beil. zeitlih quiese, Landrihter Georg C. Stödel vom 
Rothenbuch, unter Wicberberufung desſelben zur Dienftesaclivität, 
verliehen, dann zum Handelegerichtoaſſeſſor in Münden I. d. 3. 
ben bisherigen Ergänzungsricter, Eiſenwerkdirektor Carl See lige 
mann vorräden laflen und zum Grgängungsrichter ben Groß: 
händler Sigmund Dispeder, beibe von Münden, ernannt. 

* Die Meininger Bank beabfihtigt ‚ihren Gejhäftsbetrich 
in Bayern immer no zu erweitern. Ihre unter der Firma: 
„Bloch & Eomp,* in Nürnberg beftehende Commandite bat bes 
kanntlich vor einigen Monaten ein Zweig«Etablifjement in Würz⸗ 
burg errichtet und wird nun jet in Münden unter ber gleichen 
Firma eine Filiale eröffnen. 


2ofales uud Provinzieles. 
Münden, 19. Juni 1872. 

* Der Bring Luitpolb und bie Prinzeffin Therefe bes 
geben fih morgen zum Beſuche ber verwittweten Kaiſerin Caroline 
von Defterreih nah Salzburg. — Der Herzog Eugen von 
Zeudtenberg, ift aus Stalien kommend, heute Morgens Bier 
eingetroffen und im „Bayerifhen Hof“ abgeftiegen, 

* Der Senat ber hiefigen Univerfität benadrichtigte ben 
Magiftrat, daß bie Jubiläumsfeier am 1 Auguſt beginnen wird 
und bas Feſtprogramm dahin in Ausſicht genommen wurde, baf 
am Vorabend (31. Juli) der Empfang ber auswärtigen Gäſte 
und Deputationen, am 1. Auguft bie Hauptfeier mit Feftrebe und 
Feſteſſen, am 2. Auguft Ehrenpromotionen und Ausflug flatlfinden 
follen. Auch eine Fetvorftellung im k. Hoftheater ift befanntlid 
allerhönft genehmigt, — Die für die 400jährige Stiftungsfeier. ber 
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Univerfität Mänden gewählten Feſteomit's ber Profefforen und 
Stubirenden traten heute Nahmittags zur Beiprehung zufammen, 

* Die k. Poligeidireltion theilte dem Magiftrat eine orts⸗ 
polizeilihe Borfhrift mit, bie Eröffnung bes Parkes an ber 
Ruhmeshalle (Bavaria) betreffend, meld letztere ſicherlich vom 
Publikum freudig begrüßt werben wirb, 

* Im Berlaufe der heutigen Sihung des Gemeinbecols 
legiums Hatten ih allmählig fo viele Mitglieder iheils mit, 
theils ohne Entſchuldigung aus bem Local entfernt, baß bie Sitz⸗ 
ung geiälofjen werben mußte, ba bas Collegium nicht mehr ber 
Ihlußfähig war. Die ohne Entfhuldigung Abgegangenen mwurs 
den notirt, . 

* Mie ſehr die Väter ber Geſellſchaft Jeſu auf alle Ver⸗ 
hältniffe in Deutihland einzumirken ſuchen, kann man aus ber 
unter andern Umftländen faum nennenswerthen Thatfahe erfehen, 
daß bie fogenannte katholiſche Stubentenverbindung „Denania” 
in Münden ihr langjähriges Ehrenmitglieb, ben gelehrten Pro— 
fefjor Dr. Sepp, „wegen Ketzerei“ aus ber Reihe ihrer 
Ehrenmitglieder geftrihen bat, unb zwar auf beſondere Berans 
loffung ihres Mitgliedes, des Jefuiten-Patert Heinrich v. Pelhk— 
boden in Mänfter, ber fih deßhalb brieflih an genannte Ge: 
ſellſchaft wandte | 

* Samftags verfhieb dahier in feinem 65. Jahre ber ehedem 
vielgenannte Marines Maler Heinrih Kant, Geboren 1808 zu 
Nıtona, erhielt er ben erften Unterriht in Kopenhagen unb vol— 
lendete Hierauf feine Bildung zu Münden, wo er feit bem Jahr 
1835 feine Werke im Kunftverein zur Ausftelung bradte. Er 
erfreute fi bald einer ehrenvollen Anerkennung unb in ben 40er 
Jahren eines befonderen Rufes; fpäter verfiel er in eine flaue 
Manier und trübfinnige Berbroßenheit und gerieth in bürftige Ver: 
bältnifie.. Aus dirfen ſchweren Wirren rettete ihn ein ebler 
Freund ber Künftler, ber citherfpiellundige herzogliche Dichter, 
jo baß ber vielgeprüfte Maler zu neuen Schöpfungen fi erhob, 
die feinen guten Namen wieber retteten unb zu Ehren braditen, 
wenn er aud mit jener frappanten Technik nimmer rivalifiren 
konnte, welde ber unterbeffen berangeblühte jüngere Nachwuchs 
mit flounensweriher Birtuofität handhabt. (A. A0g. 3.) 


Meuefte Zelegramme. 


Berlin, 18. Juni. Es verlautet, morgen werbe anläß- 
lih der dritten Lefung des Jeſuitengeſetzes ein jübbeutjcher 
Minifter über die Kompetenzfrage das Wort nehmen. 

erlin, 19. Juni Der Reichstag wird vorausfichtlic 
heute durch Minifter Delbrvck geichloffen werben. 

Eine heute veröffentlichte Belanntmahung Borſig's 
und anderer Majchinenfabrtksbefiger Lonftatirt die Einigung 
derſelben über zehnftünbige Arbeitszeit für Arbeiter, macht 
bie Aufnahme von Arbeitern von dem Abgangszeugnik ber 
bisherigen Nıbeitgeber abhängig und überläßt bie Feſtſetzung 
des Lohnes der Vereinbarung zwijchen Arbeitgeber und Ars 
beitnehmer ; fie ſpricht — aus, daß ſtrikende Arbeiter 
binnen zwei Monaten von ben Unterzeichnern nicht ange— 
nommen werben. 

Berlin, 19. Juni. Die Subfeription auf die fünfpro- 
centigen ruſſiſchen Bodenkrebit « Pfandbriefe der fünften Serte 
wurde bier bei Eolofjalem Andrang glei nad Eröffnung wies 
der geſchloſſen. 

erfailled, 18. Juni, Die Rationalverfommlung nahm 
bie Artikel 43 bis 46 bes Heeres- Ergänzungs »Gefeges, betr. 
die in dir Reſerve ober in Disponibilität bifindlichen Solda— 
ten, ferner die Artikel 47 bis 53 bezüglich bes „Engagements“ 
und des „wiederholten Engagements" an unb ging dann zur 
Berathung tes Art. 54 über, welcher ——— Dienſt auf 
ein Jahr zuläßt. Mehrere Redner ſprachen hierüber; bie 
Dis kuſſion wird morgen fortgeſetzt. 


Telegramm Davis’ an Fiſh, worin derſelbe meldet, er habe 
Montags dem Schiebsgerichte erklärt, daß er vor Bewilligung 
ber Schiebögerichtsvertagung weitere Inftruftionen von ber 
amerifanifchen Regierung einholen müffe, weil ber Zuſatz⸗ 
artifel des Wafhingtoner Vertrages nicht ratifizirt fei, weil 
—* Amerika an ber Anſicht feſthalte, daß bie indirekten An⸗ 
prüche ſolange vor das Schicbsgericht nehören, bis über ben 
Zufagartifel eine Einigung erfolgt, weil endlich Amerika bie 
Verlagung des Schiedsgerichts nicht wünjde. 


Bermifchtes. 


* Der befannte Dlulift Profeffor Eafturani in Turin 
bat bie Entbefung gemacht, daß mittelft Eintreibung von Luft 
durch die Augen Thiere faft ſchmerzlos und in wenigen Selun- 
ben (?—4) getöbtet werben können. Da biefe Töbtung aud 
auf Menfhen anwendbar ift und biefelbe nicht die minbefte Spur 
von Gewaltthat zurüdläßt, fo bürfte fie bei ben Vertretern ber 
gerichtlichen Medizin gewiß mit Recht Auffehen erregen. Bei 
jängft vorgenommenen Erperimenten in ber k. Thierarzneiſchule 
in Zurin wurben in wenigen Minuten 4 Raninden, 3 Hunbe 
und 1 Ziege getöbtet. 

* In nächſter Zeit wirb in Pirna das feltene Schaufpiel 
einer zur evangelifhen Kirche übertretenden Jübin ftattfinden 
Der Fal iſt um beswillen von boppeltem Intereſſe, als bie Ger 
nannte, welde fi mit ihrem Geliebten wegen Halihgeldfabrifation 
in Pirna in Unterfubungshaft befindet, bie VBorbereitungsftunden 
von dem ehemaligen, zur lutheriſchen Kirche übergetretenen fathos 
liſchen Priefter Jaͤger — jet bort als Pfarrer angeftellt — em⸗ 
pfangen hat und nad ber Taufe von bemfelben mit ihrem Geliebten 
ebelih verbunben wirb, 





Curs- & Hanueis-Derichiu. 
(Geldsorten an der Münchner Börse v. 19. Juni.) 
Preussisch Friedrichad’or 9.58—59, — 20. Franes Stücke 9.23—24— 
Daukaten 5.31—366G. Holl, I. 10 Stücke # 55—57, Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.50—53 _Preuss, Cassenscheine 106—105°,, 

Oest, Banknoten —— P. 10%"), 6. 


(Teiegraum) Meritm, 19. Juni, (Schlussc.) 








dproe, bayr. Anl v. 1870 100%. Lombarder — — 1253— 
44|,proc. „ Anleihe 100 Osstr-fruns. Btaatsbahn-Actien 210'7, 
4 pros. bayr. Prämien-Anleihe . | 118--| Btaatsbahn-Prioritäten 293°, 
Bad. Prämien-Anleihe. . . - | 111?/,jGalizische B.-Astien . . . . | 110°, 
41|, proe. preass. Anleihe 101°/,| Odin-Mindener 9;?/, 
1889er amerikanische Bonds . 96?/,| Türk. Anleihe von 1865 52° 
Oest. Bllberrente 64'/,| Wechsel auf Augsburg 5623 
m Päpierrente - 6, m Prankfart | 5622 
Osst, A. 500 Loose von 1860 4- „ London . 6,21%, 
„ #. 100 Loose von 1864 —— 5. Pas. 80%, 
Oesterr. Oredit-Astian 206%) ,» m Win. . 88°,, 
(Telegramm) Wien, 19, Juni. (Bchlusse.) 
Büberrente 72.10|Pranz-Jossf-Actien . . 213.50 
Papierrente 64.70] Franz-Joset-Priertt. . 101.50 
„ 8.600 Loose von ibht . 104 20| Osst. Kudsipbsbahn-Astien . 180.25 
„ 8. 100 Loose von 1B84 14480) „ „ Prioritäten. | 95.90° 
Osstarr. Bank-Actien . 847. |Klie-West-Bahn- Akt, 256. 
„  Oredit-Aetien | 342 90] Napolsous . . 8.94 
Lo mibarden ! 208 80\Wochneiauf Augsburg . - - | dh— 
Osst.irans. Biaatsbabo-Actien . 354 50) „ „ Frankfurt. .| OAyltı 
Angl-Aust.-B.A. . 1324.76) „ „ Londen .. 1111,65 
Framoo-Aust B.-A 142.50 m Paris . 148.5 
Galtsinr 243.5 Fest, | 





Frankfurer Schlusseoursv. 19. nicht eingetroffen- 
New-York. 18. Juni. (Tel) Gold 113°/,. Wechsel in teld 
409°), Bonds per 1882 110°/, per 1885 11— per 1904 
Baumwolle 24'/, Petroleum in Philadelpha 22"/, 
Paris, 18, Juni. 5°, Neue Anleihe 86.15. — 4'/,°/, Rente 
78.45. — 1882 Amerikaner 104.12, — 5°/, Ital. Anleihe 69.85. — 
Credit Mobilier 428, — Lombarden 466. — Oest. Franz. Stats- 


New-VHork, 18. Juni. Der „Herald“ veröffentlicht eim | bahn 816,— 
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Süddeuffche Bodencredif- Hank. 


ir bringen er zur Anzeige, daß bie am 1. Julic. verfallenden Coupons umferer 4%, igen Pfandbriefe 

vom 1. eis incl, 31. Juli 

bei unſerer Caſſe dahier, 
ber Bank für Handel und Induſtrie in Darmftadt, 
„Bank für Handel und Induftrie in Berlin, 
Filiale der Bank für Handel und Induftrie in Frankfurt a. DR, 
„ 8.8, priv, öſterr. Ereditanftalt für Handel und Gewerbe in Wien, 
dem A. Schaaffbaufen’fchen Banfverein in Cöln, 


Herren Merck, Ehriftian & Eo. dabier, 
„» Cohn, Bürgers $ Eo in Berlin, 
„ BDutfchta & Co. in Wien, 
„ Schmig, Heidelberger 8 Eo. in Mainz, 
„ SKöfter & Ev, in Mannheim und Heidelberg, 


" 
”„ 
” " 
" 
” 
„ den 


Rümelin $ Ev. in Heilbronn, 

Pflaum S Co. in Stuttgart, 

Hanſer, Grebner 8 Co. in Straßburg, 
Frank, Model & Co. in Wrüſſel, 
Frege & Co. in Leipzig, 

„ ©». Frege & Co. in Hamburg, 
„Bloch & Eo. in Nürnberg, 

AM. E. Waſſermann in Bamberg, 

„ WBüftefeld & Thomafius in Würzburg 


eingelöft ecke, 
Nach dem 31. Juli findet die Auszahlung der Coupons nur in Münden, Berlin und Frankfurt 


bei den oben bezeichneten Stellen jtatt. 
Die Direction. 


Münden, ben 15. Juni 1872. 
Caſſier oe Redhnungsfähret 


jucht ein Anfıngs der 30er Jahre ſiehen 
der Mann, welcher für feine Integrität 
gute Refe erengen aufweifen kann umd eine 
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Dr. 8. €. Thäter, prakt. Ast, 
Keichenbachftraße Nr. 11H. 


5084 


wohnt 


Sprechſtunde fäglid von 2— 4 Ahr. 
Zur gefälligen Notiz! 


Dur Abänderung der Straßennamen ift meine Adreſſe vu mehr Rnödel: 
gaffe Mr. 8, ſondern 


Hartmannftraffe 81 
Aünchen. Carl Eiſenreich, praktiſcher Zahnarzt. 


gıöße:e Caution zu leiſten vernag, An: 
— Offerten werden erbeten 


504 Odeonsplatz 2. 
Donnerstag 19. Juni: 
Cafe National, 





ö 3: &beater 
Donnerftag 20. Juni. (Im Ser, ‚Mbonn.) 
Swleicher und Genoffen. 
Luitipiel in 5 Aufzügen von Rub, Genbe. 
Anfang um 7 Uhr. — Ende halb 10 Uhr 


Verlag und Rebaltion von Karl Mellerbauer. — Drud ber Hofbuchdruckerei E. Huber. 


_ 


Beilage zu Rr.145 des „Süddeutſchen Telegrapben“ vom 20. Suni 1872. 





Ronferenz über das preußifche Volfsfchniwefen. 


I. 


In ber britten (Donnerftags ») Sitzung ber Konferenz, 
welde von 10—2'/, Uhr dauerte, wurben bie Nr. 5-6 der 
Anhaltepunfte biekutirt. 5) für den Religionsunter 
riht wöchentlich 6 Stunden; bie einflaffige Schule hat einen 
fonfeffionelen Charakter; Verſchiedenheit des Glaubensbelennt: 
nifjes flieht nit von ber Aufnahme aus; für eine Minver: 
beit der einer ber aneıfannten Lanbeskirchen angehörigen Kinder 
beforgt in ber Regel die Schule ben Religionsunterriht; Diffi: 
denten und Juben haben für den Religionsunterricht ihrer eine 
felhe Schule beſuchenden Kinder privatim zu forgen. 6) Wie 
fe bie in Art. 24 ber Berfaffungsurkfunde vorgefehene Leitung 
des religidfen Unterrichts durch bie Religionsgefelicaften aus: 
geführt werben. 

Die Motivirung bes Referenten aus dem Minifterium bes 
qhränkte ih auf eine kurze Hinbeutung auf die BVerfafjungsurs 
tunde, Dagegen machte der BVorfigende aufmerffam, daß ber 
zweite Sa mehr fage als bie Verfaffungsurfunde enthalte 
und er feinerjeitd bas unbebingte Ausſprechen eines tonfeffionleen 
Charakers ber Volkoſchule für bedenklich halte, 

Aus der Verſammlung wurben zahlreihe Amendements ein« 
gereiht. Nachdem man fih geeinigt Hatte, bie Zahl der Unters 
rihtöftunden erft mit bem Unterrichte felbft zu biefutiren, wurbe 
die Debatte von dem in ber Berfammlung wohl am weiteften 
lints ftchenden Mitgliebe eröffnet. Derjelbe ging nicht ſoweit, 
den Religionsunterricht felbft aus ber Volksſchule auszuſchließen, 
wollte den Unterricht aud nicht den Religionsgefelichaften über: 
weifen, forderte aber Befeittgung der eigentlihen Glaubenslehre 
und flatt ber wunderbaren, unbegreiflihen Borftellungen Sitten: 
lehre. Bon dieſem Standpunkt aus griff er die Regulative leb⸗ 
baft an und tabelte ihre Methode, melde Einheit und gefunde 
Entwidlung unmögli made. Dem gegenüber vertheidigte der 
pelitifche Vertreter ber Regulative biefelben als Träger bes Chri— 
ftenthums, warnte vor der einfeitigen Ausbilbung bes Denkver: 
mögens, welches an fi eine niebere Eigenfhaft bes Menſchen 
lei, vertheidigte unbebingt den Eonfefficnelen Charakter ber Schule, 
befinirte freilich dabei den Inhalt der chriſtlichen Konfeffion als 
Liebe zu Gott und bem Nächſten; betonte bie Gemeinfhaft mit 
der Fatholifgen Kirche, weil in berfelben der Glaube ‚„Jeſus 
Ehriftus in das Fleifb gekommen“ beſſer bewahrt mwerbe, als 
von rationelen Proteftanten. Bemerkenswerth war, baß Feiner 
ber anwefenben Schulmänner ber alten Provinzen ber Regular 
tive ſich annahm; nur ein evangelifhes Mitglied aus Nafjau, 
wo die Megulative verf—hämt eingeführt worden find, hielt auf 
diefelden einen feurigen Panegyrifus, gelangte aber ſchließlich zu 
dem Refultate, daß in Naſſau bie interfonfeffionele Schule blei⸗ 
ben müſſe. Am cifrigften wurde von Fatholifcher Seite bie kon— 
feffionele Schule gepriefen. Die Scheidung fei nothwenbig, 
weil bie Schule nit Lehranftalt, fondern Lebensgemeinfhaft jet; 
fie fei eim Mittel bes Friedens, weil bie Gegenfäge im Leben 
und Familie einmal vorhanden jeien, und in ber Schule auf 
nit vom Staate mechaniſch überwunden werben könnten; bie 
Glaubenslehren müßten ſchon in früher Jugend gelernt und geübt 
werden. Man ging von biefer Seite ſoweit, offen auszuſprechen, 
die Schule fei recht eigentlid bas Gebiet, Mittel unb 
Werkzeug in dem jetzt entbrannten Kampfe zwifhen Staat 
und Kirche. Die Leitung ber Schule dürfe nit einheitlich fein, 
weil bie Realitäten verſchieden ſeien, am wenigften bürfe ber 
Stans bie Leitung einheitlich in bie Hanb nehmen, weil er ba= 
mit ber Freiheit und Berechtigung des Individuume und ber 
Familie entgegentrete, Bon liberaler Seite wurbe bagegen bie 
Einheit ber BVolksichule betont. Wie alle Kinder ohne Unter: 
ſchied der Konfefjion in diefelbe Zugang haben, fo müſſe aud 
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bie Leitung eine einheitliche ſein, und ber Staat habe gegen⸗ 
wärtig bie Aufgabe, ben kirchlichen Kampf aus ber Schule mög: 
lichft fern zu halten und fon die Kinder an ein gemeinfames 
Leben zu gewöhnen, wie fie es im Alter zu führen haben. Der 
Religionsunteriht allein fei das Gebiet, auf welchem Staat umb 
Kirche ſich begegnen. Konfeſſtonel fei derjelbe zu ertheilen, aber 
nit in dem Sinne, daß bie Bolksſchule in den Lchrbegriff ber 
Kirche einführe — das fei Sade ber Kirche felbit — fondern, 
daß das Gemeinſame des Chriftentfums nah den Grundſätzen 
ber Konfeffion, welder bie Mehrheit ver Schüler und ber Lehrer 
angehöre, in ber Säule gelehrt und geübt werde. für bie 
Minderheit der Kinder, falls fie die Zahl 15 überfhreite, habe 
bie Schule ebenfalls den Religionsunterrit in ihrer Konfeffion 
zu befhaffen. Höre man bie Meligionsgefelliaften über Ein: 
führung und Gebrauch von Religionsbügern, räume man ihnen 
eine Bertretung im Schulvorftande ein, auch bei Entlaffungs: 
prüfungen der Seminare, fo fei Art. 24 ber Berfafjungsurkunde 
ausgeführt. Dagegen eine Revifion der Schulen durch bie Reli: 
gionsgefellichaften, d. 5. eine Theilung des Auffibtsrchts könne 
nicht gewährt werben. 

In ber vierten Sitzung (Freitags) wurde bie Debatte über 
bas Berhältniß ber Schule zu den Konfeffionen fortgefegt. Auf 
Einlabung bes Miniſters waren ber Rektor Hormig aus 
Berlin und Lanbrabbiner Dr. Meyer aus Hannover erſchienen, 
um über bie Bedürfniſſe jübifcher Lehrerbiltung Auskunft 
zu erteilen. Horwitz erzählte die Geſchichte bes jübifäen Semi: 
nars in Berlin und befürwortete, daß ber Staat biefer aus 
Privatmitteln entftandenen Bildungsanftalt feine Fürlorge zus 
wenbe, in&befonbere bem Lehrerfollegium bas Entlafjungsreht 
feiner Schüler mit ſtaatlicher Anftellungsfähigfeit beilege. Meyer 
berichtete über bie Berhäftniffe der Juden in Hannover, daß dort 
bie jübifche Religion anerkannt fei, ber Staat das jus circa 
sacra übe, den Lanbrabbiner beftätige und bemfelben bie Aufſicht 
über die Schulen Übertrage. Die dortige jübifhe Bildungeans 
ftalt empfängt aus dem Brovinzialfondse 1800 Thlr. jährliche 
Subvention, ohne daß fi der Staat in das Inn re ber Vers 
wallung einmifht. Statiftif$ wurde dem Bertreter ber Regie 
rung mitgetheilt, daß Ende 1864 in ben alten Provinzen 381 
Öffentliche jübifhe Schulen Bbeftanden, davon 330 in Städten, 
51 auf bem Lande. In Hannover beftanden 61 Elementarfhus 
len und 20 Religionsfhulen. Hiernach würben in ven alten 
Provinzen jährlih etwa 20 Schulamts kandidaten gebraudht wer: 
ben, zu benen etwa noch eine gleiche Zahl für Privatunterricht 
Binzulommen würde. Bon ber rechten Seite wurbe eine Pflicht 
des Staates, ein jübifhes Seminar feinerfeits zu eıhalten, ger 
leugnet, unb ber Grundſatz aufgeftellt, jübifche Seminare könn⸗ 
ten nur als Privatanftalten in dem chriſtlichen beutfchen Reiche 
beſtehen. Bon ber anderen Seite wurde darauf hingewieſen, 
daß bie Bolfsfäulen als Gemeinbefhulen zwar allen Kunfeffionen, 
auch ben Juden in gleicher Weife offen flehen; wenn aber bie 
tbatfählichen Berhältniffe ein Bebürfnig nah jübifhen Lehrern 
fhaffen, jo mäffe ber Staat auch für beren Ausbildung Sorge 
tragen. Nur werbe er mit ben Pflichten auch alle Rechte 
übernehmen. 

Schließlich wurde bie geftern abgebrodene Debatte abge: 
ſchloſſen, indem noch cin katholiſches Mitglieb eifrig für bie 
Regulative eintrat. Es ſcheint den Regulativen für bie evangelis 
{hen Volksſchulen ebenfo ergeben zu follen, wie es einjt Herrn 
». Mühler erging, daß fein Syſtem von Fatholifgen Anhängern 
am eifrigften veriheibigt wurbe, 

[Am are Sonnabend beſchäftigte fi bie Konferenz auss 
ſchließlich mit Nr. 7 der Borlage, worüber Bericht in ber näch— 
ften Beilage folgt.) 
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Ein verhängnißvolles Motto, 
Nach dem Englifhen u. BertbaRathe. 


(Bortfegung.) 

„Margareth,“ fuhr er feierlih fort, „Margareth, mein 
Weib, ih babe mein Herz mit eifernem Willen geſchult, Täuſch⸗ 
ung und Kummer zu ertragen — bie berbfte Täuſchung, ben 
ſchwerſten Kummer, melde ein Mann erfahren kann — ver« 
mägft bu nit bein Herz au zu bezwingen und —* 

Ich verſtehe bi nit", unterbrach fie ihn, ihm ihr tobteme 
bleiches Geſicht zuwendend. 

„O doch, Margareth, du verſtehſt mich.“ 

„Rein, denn bu ſprichſt heute in Räthſeln.“ 

„Die bu leicht löjen kannſt — bereits gelöst haft!“ 

„D Gott, o Gott“, rief fie im Zone bes tiefften Jammers 
und im heiße Thränen ausbrechend. 

Mr. Dethfell ſchritt langſam auf bie entgegengefete Seite 
bes Zimmers und wieber zurüdz; ber Anblid ber Thränen feines 
MWelbes entwaffnete ihn, er Hätte gewünſcht, feine Worte wibere 
rufen zu können. Woher follie er ben Muth nehmen, ihr noch 
mehr zu fagen, ihr noch weher zu thun? Doch, es mußte fein, 
fagte er fih, Nadgiebigkeit in biefem ernften Moment war 
Schwäche, wenn nidt Feigheit von feiner Seite, uub mit bem 
feftem Willen, fih durd feine Thränen beirren zu laffen, fagte 
er, feinen Worten ben liebreiäften Ton verleibend : 

„Margaretb, ich fehe, bu bift aufgeregt und beflage es tief, 
in biefer Stunde etwas zur Sprade bringen zu müflen, bas bir 
peinlich if. Allein es muß fein — es muß Far zwiſchen bir 
unb mir werben.“ 

Margareth erwiberte kein Wort. 

„Diele ,* fuhr er fort, „würben mid für einen Rarren ers 
Mären, wenn fie wüßten, wie ih unter ben obwaltenden Ber» 
Hältniffen handle, ober minbeftens für einen Shmwädling! Mögen 
fies thun — id kann nicht anders, ald no immer an meines 
Meibes Ehre und Tugend glauben und bas zuverfiätliche Bers 
trauen hegen, daß fie meinen Glauben an fie nidt zu Schande 
maden wird. Unıworte, Margareth.“ 

Sie gehorchte nicht ſogleich — ſie beburfte mehrerer Minus 
ten, che fle fähig war zu ſprechen, bann fagte fie ruhig und feft, 
aber ohne jegliche Innigkeit: 

„Du haft Recht, David, und ich banfe bir für bas Ber: 
trauen, das bu in meine Ehre ſetzeſt.“ 

David Deihfell war nicht befriedigt von biefer Antwort; er 
fühlte, daß Margareth biefelbe nur zögernd unb mit großer 
Ueberwinbung gegeben hatte, und vermißte ben reiten Klang in 
ihren Worten. Mit einem tiefen Seufzer fagte er ihr gute 
Naht und verlieh das Zimmer, fih im Innern fragenb: 
ob mohl bie Zukunft für ihn nod einmal eine frohe Stunde 
Bringen werbe. 


„Botz Blig, Sir, ermannen Sie fi ein wenig, laſſen Sie 
den Kopf nit fo hängen“, fagte Job in feiner berben, gute 
mötbigen Weiſe zu Clyde Wentworth, welder, ben Kopf auf bie 
Bruſt gelenkt, mit aſchfahler Gefihtsfarbe in einem großen Lehn⸗ 
ſtuhl lag. „S ift ein Unfall geweſen, bas wiffen wir ſicher, 
aber alle Leute, die in bem Zuge waren, find befhalb nicht 
maufetobt. Die Bekanntmachung durch ben Xelegraphen lautet: 
„Furchtbarer Zuſammenſtoß — oh —* 

Hier brach Job mit einem plötzlichen Ruck ab: er Hatte 
einen Kniff von feiner Tochter ſchmalen Fingern am Arm gefpürt. 

„D Vater,” Tispelte biefe in bes Alten Ohr, „ſprich bo 
jet nihts von bem Unfall mit dem Gentleman, jondern laß' 
ihn rubig für eine Weile, ganz ruhig!” 

Nur allmählig erholten ſich Clyde's Sinne von dem furdts 
baren Schlag, den fie erhalten. Er war bereits ſchon mehrere 
Stunden unter bem Dade des alten Job, ehe er im Stande 





war, begreifen zu Fönnen, wo er ſich befand und wie er Hi 
gelommen. 

„Was ift vorgefallen?* fragte er, nachdem er vergebli 
fein Grinnerungsvermögen angeftrengt Hatte, um bie Urſet 
feines leidenden Zuſtandes und feiner Anwefenheit in einem ifa 
gänzlich unbefannten Haufe zu ergründen. „Ad! ich weiß « 
jet" — rief er plöglih mit einem Schauder — „ber Jur 
mit weldem fie fuhr, ift verunglädt, und Margareth — o Gun 
ber Barmherzigkeit! erhalte mir meine Vernunft!“ 

Bei diefem Ausruf bebedte Elyde fein Geſicht mit beider 
Händen und ſank wieder in bie Kiffen bes Seſſels zurüd. Au 
ben herzlichen Zuſpruch Job's, fi ins Bett zu begeben, erhel 
er ſich endlich und folgte [hwanfend wie ein Trunfener feinen 
Wirth, ber es fih nicht nehmen lieh, ihm felbft die ſchmal 
Treppe hinaufzuleudten und ihm fein Schlafzimmer anzumeiler 
welches fein anderes war, ald Myrl's nettes Stübchen, bas bie 
ber Bequemlichkeit des Kranken zu lieb geräumt hatte, 

Ich fah meiner Lebtage noch nie einen Menſchen fo gar 
gebroden,“ fagte Job, als er wieder zu Myrl in das Woh 
zimmer trat. „Er mufit nit, fagt fein Sterbenswörtlein um 
figt da, wie Einer, ber feinen Verſtand vollftändig verloren ba 
Id, erfuchte ihm, fih ind Bett zu legen, unb aus Furcht, c 
fönne das Licht brennen laflen und uns bas Haus über'm Kur 
anzgünben, bot ih mid an, bas Liht nad einer Weile zu Hole 
Er fagte nicht ja und nit nein dazu. Meiner Seel’, Der ha 
bat mir allen Appetit genommen! Ih kann's nicht ertrager 
wenn eine Kaße verdrießlich iſt; aber nun gar eine menſchlic 
Kreatur in einem ſolch Häglihen Zuftand zu fehen, bas mai 
mid jelber kaput. Marthe,“ rief er fodann, fih an eine als 
Magd wendend, „’s ift kein Eifig ba”, und Lich ſich auf feine 
Stuhl am gebedten Tij nieder. 

Am folgenden Morgen war Job’s Gaft jo ernftlih unweh 
baß er das Bett nit verlaffen konnte. Demungeachtet war ı 
geiprädiger, ald Tags zuvor und fragte, ob weitere Nachrichte 
über den Unglüdsfall eingetroffen feien. Auf bie verneinend 
Antwort Job's, bat er um Schreibmaterialien, ſetzte fib m 
Hilfe des Alten im Bette aufreht und nad einem vergeblide 
Berſuch, zu fchreiben, biktirte er dieſem einen Brief, befjen In 
halt alfo Tautete: 

„SG bin noch an dem Ort, wo bu mich geftern verlafe 
baft, und ganz krank von der entjeglihen Kunde bes Eifenbahn 
Unglüdes. Sende mir nur Eine Zeile, Geliebte, um mid ı 
verfihern, daß bu ber Gefahr glüdlih entronnen bift! Ad! i 
befürdte das Schlimmfte — befürdte, daß ih nie mehr Die 
jenige jehen werde, welde meinem Herzen iheurer ift, als bi 
ganze Welt.” 

Der Brief wurbe gefaltet, gefienelt und wie unzählige früß« 
an „Mrs. Dethfell, Harly Street London”, abreffirt. 

Da es ein trüber, regnifher Tag war, fo ließ Job fein 
Bude gefäloffen und blieb mit Myrl zu Haufe, hatte ſomit vol 
Muße, feinem Patienten abzuwarten und einen Auftrag zu be 
forgen. Clyde übergab ihm ben Brief und bat ihn bringen: 
ihm ben Gefallen zu erweifen, benfelben ohne Zögern auf vi 
Poſt zu tragen, und Job fehte bereitwillig feinen Hut auf, w 
fih fofort nah dem Poftgebäude zu verfügen. 

Noch war er nicht weiter als zwanzig Schritte, ba Fam ihr 
ein Dann von etwa 28 Jahren entgegen. 

„Guten Tag Herr Neffe,” fagte Job freundlih, „wie bi 
findet man fi bei biefer Näffe 7“ 

„Run, wie meint ber Obeim, baf man fi befinden fanı 
auf bie artige Behanblung Hin, melde ih von Couſine Miv 
erfuhr?" antwortete ber Angerebete in bartem Tone, „Mber : 
liegt nichts d'ran — trog Allem, was fle fagen mag, erflä 
ih bir hiemit, Obeim Merebith, daß wenn Myrl nicht meir 
Frau werden will, fie aud Feines andern Mannes Frau wir 


das iſt eine fer befhloffene Sade bei mir; fich’ zu, daß beine 
Toter auf ihrer Hut iſt!“ 

Und mit biefer Drohung ſchlenderte Richard Hentley weiter, 
chme feinen Oheim eince Gruß-6 ober Blides zu würdigen, 
welcher ihm mit ganz verblüfiter Miene nadftarrte. 

„Zum Henker mit beiner verfluhten Unverſchämtheit, bu 
Qurfhe, dul” fagte Job laut vor fi hin, feines Weges weiter 
hinkend. „Kante Pattie Hat des Laffen Erziehung vernadläffigt 
und vergefien , ihm ben Reſpekt zn lehren, welden man älteren 
Leuten ſchuldig if. Es fheint mir nöthig, i,m einige Lehren 
u geben, wie man fi zu betragen bat.“ (Fortf. f.) 


Theater und Mufik. 


"he Zum erſten Mal „Die Feuer: 
probe", Luſtſpiel in brei zügen von Freiherrn von Binde, 
Ber Titel des unglüdjeligen Stüdes würbe Gelegenheit zu einem 
hör flahen Wortſpiel bieten; dieſes Bühnenprobuct wurde Bei 
ver erfien Aufführung unter Schweigen zu Grabe getragen. Ein 
Landfhaftsratt; Eiden dat eine Tochter und einen Prozeß mit 
dem Erben eines ehemaligen Gutsnachbars, ben er übrigens gar 
aicht kennt, dafür um fo gründlicher verabſcheut. Diefer Eugen 
ven Felden, bat einen Freund, Baron Eulenftein, ber um feine 
Verhältnifje zu beſſern, die erwähnte Tochter heirathen möchte; 
kiber begeht Eugen bie Unvorfihtigkeit ſich auch in Anna zu 
verlieben. Da er aber als ber verbaßte „Remtemtem,* wie ihn 
Eiten nennt, nicht auftreten Fann, fo führt er fi ſelbſt ein, 
md war als Kod. Unter den Augen feiner Donna bereitet 
r eine Sauge & la diable, melde ihm im Fluge bas Herz bes 
Landſchaftsrathes ercbert, und auch auf Unna einen großen Eins 
drauf maht. Eugen wird als Koch acceptirt; jet entfaltet ber 
Dihter eime faft Clauren'ſche Phantafle in Bezug auf Speifes 
settel und Charakteriſtik. Es ift nun begreiflih, daß fi ber 
junge Gutsherr hie und da blamirt, daß lebhafte Indicien ger 
gen ſein wirkliches Kochſein auftauchen, daß Anna es bemerkt, 
daß fie Verdacht faßt, die Wahrheit ergründet und zugleich bie 
Wahrnehmung macht, daß fich ihr Herz feit jener verhãngniß⸗ 
vollen Sauge A la diable nicht mehr ganz wohl befunden habe. 
Er und fie Eriegen fi, ber Baron kriegt fie nit, und voll 
Breude fält der Borhang. Das iſt der Stoff der „Beuerprobe* ; 
bie einzelnen Geftalten find im Grunde gar nit darakterifirt; 
meiſt ſich fie wie Feine Kügelchen aus Quedfllber; man ſchüt⸗ 
tet und alle werben eins; was ber Landrat [pridt, kann 
mutstis mutandis feine Toter oder Eugen, oder der Baron 
eben fo gut ſprechen; es finb feine beftimmten Linien da. In 
der Sompofition zeigt das Ganze eine fehr ungeübte Hand, bie 

twicklung entwidelt fih gar nicht, fondern fie iſt eben ba; 
von Humor umb Wit if feine Rede, fondern im Iangweiligften 
Tone ſchleppt fi die Converfation Bin, ohne dramatiſche Lebens 
digkeit, ohne Feinheit, ohne Esprit. Wenn ein Säriftfteller 
ein mißlungenes Stüd fhreibt, fo iſt es für ihn zwar unanger 
nehm, aber noch fein Unglüd und läßt fi ihm vergeben; aber 
anverzeihlich ift die Wahl eimes derartigen Werkes, denn ent: 
weber iſt fie durch Müdfichten oder durch Mangel an Gefchmad 
begründet — Fehler, die man einer Xheaterleitung nicht fol 
borwerfen fönnen; bie Auswahl der Nwitäten wird am hiefigen 

ater mit einer Leichtigkeit“ betrichen, welde bie 
Bürde des Snftituts [ehr ſchädigt; man glaubt, bas 
Ynne der Megiffeur oder ber Intendant während der Giefta 
abthun. Kaum find irgendwo in Zeitraum eines Jahres fo viel 
Stüde durchgefallen oder bei Seite gelegt worden als bier. 
Ganz abgeſehen davon ift es eine Rädfihtslofigkeit 
gegen das Bublilum und gegen bas Shaufpie 
lerperfonale. Das erftere hat nicht bei Stüden als Ride 
ter dazufigen, bie fo ftümperhaft find, baß fie bie Intendanz 
einfach zurüdzumeifen hätte. Das barfiellende Perfonal wird 


mit Aufgaben gequält, welche ihm keine Luft machen können, 
ibm nur Mühe und Zeit koſten; — ein foldes Verfahren ruis 
nirt das Dewußtfein ber Künftlerfhaft und pflegt bas Hand⸗ 
werlömäßige, welches wir ja leider auf bei uns ſchon finben 
innen. Die Darfteller verdienen für bie Mufopferung, mit ber 
fie ih ber Hinrihtung unterzogen, vollſte Anerkennung; alle 
gaben fi Mühe ihre Rollen fo gut als nur möglich zu beleben; 
fie mögen fi gütigft mit dem allgemeinen Lobe begnügen. Das 
Driginalluftfpiel „der Präfident* von Kläger, war bie Mühe 
bes Neueinftubirens kaum werth; es ift eine ſchabblonenhafte 
Arbeit, die übrigens bei bem bis auf eine einzelne Leiftung — 
borzügliden Spiel unterhalten kann. Die HH. Rütkling 
und Herz waren bortrefflih, eben jo Hr. Häuffer, der mit 
einigen bejeibenen Strigen einen Charakter hinſtellte; Frin, 
Hagen entiprad, doch thut ihr Eines Noth: „Wärme ; fie fpielt 
mit Falter Routine. Reirner-Grünberg. 

* Der „Bhilfarmonifhe Verein“ gewährte ver: 
flofienen Sonntag durch fein reichhaltiges Progamm dem zahl- 
rei vertretenen Yubitorium großes Intereſſe. Nah Einleitung 
mit einer Beethoven'ſchen Sonate für Klavier und Cello, von 
ben Herren Schönchen und Menter im gebiegenfter, beifäligfter 
Weiſe vorgetragen, trat eine mit anmutbiger Jugendfriſche aus⸗ 
geftattete Sängerin, Frin. Fanny Mayer, Schülerin unferer bes 
kannten Meifterin Frau DBiala- Mittermayer, zum erfien Male 
vor bad forum ber Deffentlichfeit und befumdete nor Allem 
muſikaliſches Talent (welches fih insbeſonders burd reine Ins 
tonation geltend madte), gute Stimmmittel und deutliche Auss 
ſprache. Diefe Borzüge, bewiefen durch bie ſtels mit raufhenbem 
Beifall aufgenommenen Vorträge einiger Lieber von Mendelsſohn, 
Schubert ıc. und ber Rofina = Arie aus bem „Barbier von Ges 
villa”, werben nicht verfehlen, bem Fräulein bei fortgefeßtem 
fleißigem Stubium eine ſchöne Zukunft im Bühnenleben zu 
figern. — Herr C. Menter bewährte fih mit dem Vortrage einer 
Fatafle von Batta wieder als trefflider Eelofünftler. Sein 
cantilenreiches, empfindungsvolles Spiel, verbunben mit gewanbter 
techniſcher Ausführung ber ſchwierigen Paſſagen, ezielte bem wacke ⸗ 
ren Meiſter großen Beifall und Hervorruf. — Ein Andante für 
Klavier, Violine und Cello von Klein, ein anſpruchsloſes Zwis 
ſchenſtückchen, war eine freunblie Zugabe zu bem Programme 
und fo fei nur noch des ſchönen Inftrumenies aus ber Zeller'ſchen 
Pianoforte s Fabrik Erwähnung gethan, das feiner Firma alle 
Ehre macht. 


Gerichtöfaal. 


* Wien, Am Freitage, 14. dß., Hatte ber altkatholiſche 
Priefter Alois Anton, 50 Jahre alt, fi, wie bereits angekündigt, 
vor Geriht wegen Herabwürdigung einer geſetzlich anerfanns 
ten Kirche (der katholiſchen) zu verantworten, welches Meat er 
burd feine am 1. und 8, December 1871 im ber Galvatorfapelle 
bahier gehaltenen Vorträge begangen zu haben beſchuldigt ift. 
Er behandelte in feinem erften Vortrage bie Lehre von ber Ges 
meinſchaft ber Heiligen, fowie deren Verehrung, und äußerte, baß 
Alles, was zu ber urfpränglihen Idee hinzugekommen ift, Unfinn 
und Mberglaube ſei; bazu gehöre das Patronwefen, eine in bas 
Chriſtenthum herübergenommene heibnifhe Inftitution ber Hilfs 
götter; ein Unfinn fei ed, wenn man glaube, daß bie Heiligen 
fi in beftimmte Refjorts eingetheilt hätten, fo baß jeber eine 
eigene Hausapotheke habe, z. B. für Halsſchmerzen, Zahnweh u. |. w. 
Er ſprach von dem Auctionsihwinbel mit falſchen Reliquien, bie 
aus Mafja = Abgüffen und felbft Thierknochen beftänden, ſchilderte 
ben Proceß, welcher ber Heiligſprechung ſeitens bes Papſtes voran« 
gehe und in einem großen Pomp von Lampen, Teppichen und 
berlei Kram mehr feinen Abſchluß finde, worauf dann plöplic 
ber Bapft erkläre, „ber unb ber ift ein Heiliger“, während bed 
Niemand weiß, woher er (ber Papſt) das wife. Schließlich führte 


er aut, es gebe verſchiebene Abftufungen von Heiligen; wirb wes 
niger gezahlt, fo heiße es Beatification, wird mehr gezahlt, fo 
Beige es Heiligſprechung. Nah WUusfage ber Zeugen Brgleitete 
Öfteres, mitunter ſchallendes Gelächter ber Zubörrer bie braftifhen 
Mebewenbungen bed Bortragnden. In dem zweiten Bortrage 
vom 8. Dezember verbreitete fih Alois Anton über das Dogma 
von ber unbeflcdten Empfängniß ber Jungfrau Maria, leitete 
bie Entfichung auf ein von Pater Kochem erlogenes Wunder zus 
rüd, wies barauf hin, daß zwar eine ficilianifhe Nonne großes 
Heil und Segen als folge ber Bublication bes Dogmas pros 
phezeit Habe, diefe Prophezeihungen jedoch nit in Erfüllung ges 
gangen feien, vielmehr Kriege auf Kriege und ſchließlich der Ber: 
Inft der zeitlichen Herrſchaft des Papſtes eingetreten fei, Herr 
Alcis Anton gab im Wefentlihen den Inhalt des Bortrages zu, 
unb fagte zu feiner Redifertigung: Es ift feine Lehre der taibo: 
liſchen Kirche, daß ber Katholif glauben müfle, ber, den der Papſt 
heilig ſpreche, ſei aud wirklich heilig. Die Heiligfprehung übers 
haupt ift keine facramentale Lehre; das, und nichts Anderes habe 
id gefagt und erwiefen. Ich bemerkte noch, daß bas Kriterium, 
nämlid bie Aufnahme im Evangelium, mangelt. Die Heilig: 
ſprechung wurde von Papſt Jchann XV. eingeführt. Sie erfolgt, 
nachdem allerlei Wunder von dem längft Verftorbenen dur Zeu⸗ 
gen, bie gleihfalls längft verftorben find, als Beweiſe für feine 
Bunberwirfung angeführt werben. Kein gebilbeter Theologe 
wagt es, zu behaupten, daß ein Wunder wirklich geſchehen fet, 
unb benncd bilden folhe Wunder die Grunblage ber Heiligiprer 
Hung. Jeſus Chriſtus Hatte im Evangelium feine Heiligen auf 
geführt, dad betonte ih, Ih fagte, es ift ein Proch, von bem 
bie Kirche nichte fagt als: es ift erlaubt, Jemanden, ber einen 
ausgezeichneten Lebenewandel geführt und und gottesfürdtig war, 
Öffentli4 zu verehren — Der Gerihtöhof erkannte nach kurzer Bes 
rathung, der Angeklagte, Herr Alois Anton, fei des ihm zurfaft 
gelegten Bergehens fdulbig und wird gu einer wiergehntägigen 
Arreftfirsfe verurtheilt. In der Begründung biefes Uriheiles wirb 
betont, daß fi} der Gerichtshof der Anfiht nicht verſchließen onnte, 
e6 habe ber Verurtheilte bie Abfiht gehabt, Einrihtungen, wie 
fie in ber katholiſchen Kirche beftehen, herabzuw ürdigen. 

(Halte ihn aufl) Am 14. April d. I. gegen 10 Uhr 
Abends, als der Handſchuhmacher Anton Diefil etwas angeheitert 
über die Hernalfer Hauptſiraße den Weg nah Wien genommen 
hatte, gefellten fi ihm zwei unbelfannte Männer bei, fingen eine 
——— an und drückten fich immer inniger an ben neutn 
Freund. Plöglih fühlte Dieſtl einen Riß am feinem Gilet, bie 
beiden Freunde hatten ihn verlaflen, und feine filberne Uhr im 
Werthe von 10 fl, war verfhwunden, Dieftl fhrie aus Leibes⸗ 
fräften: „Halt’s ihn auf!“ und aud bie Diebe gaben bas gleiche 
Signal. Zwei Arbeiter, die das Rufen hörten, lichen fib nicht 
beirren und hielten einen ber Diebe an. Diefer entlebigte fid 
raſch der geftoßlenen Uhr und betheuerte feine Unſchulbd. Er wurbe 
auf das PolizeisCommifjariat gebracht, gab an, daß er Wenzel 
Belza Heiße, aus Preboz in Böhmen, Bezirk Kolin geboren, 27 
Jahre alt, Schuhmacher vom Brofeffion fei und zulegt als Schul⸗ 
biener in Währing bebienftet war. In der heutigen Schlußver« 
handlung leugnete ber Angeklagte, wie in ber Unterfuhung, daß 
er geftoblen Habe, und bemerkte: „Ih babe ja felbf gerufen: 
Halt’s ihn auf!“ Präſ.: Das ift allerdings richtig, aber Gie 
liefen dabei hübſch weiter. — Angekl.: Weil ih den Dieb fangen 
wollte. Präf.: Haben Sie nichts im Laufen verloren? — Angell.: 
Verloren? verloren? Was hab’ ich mur verloren? Präf.: Ihre 
Kopfbedeckung haben Sie verloren. — Angekl.: Io, jo, Hut hab’ 
i& verloren, aber ba macht nix, dacht' ih mir, ba kriegſt ihn ſchon. 
Bräf.: Wenn man immer weiter fortläuft und feinen Hut liegen 
läßt, flcht das ſchon einer Flucht ähnlich. — Angell.: U na, 
flogen bin ih nicht. Präſ.: Haben Sie fonft nichts verloren ? 
— Angell.: Na. Präſ.: Haben Sie auch nichts weggemworfen ? 
— Angekl.: Da ſchon gar nit, ich hab’ mir zum Wegwerfen, 
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Präſ.: Man fand gerade ba, wo Sie liefen, bie geftohlene Uhr. 
— Angekl.: Das ift Unglüd, aber mic geht’s nit an. BPräf.: 
Der Herr Dieftl bält es für fein Unglüd, daß man feine Ur 
wieder gefunden bat; für Sie ift es allerbings ein unglückliche 
Zufammentreffen von Umfländen, daß Sie bavonliefen, daß Sie 
ber Befhäbigte wieder erkennt und daß man enblid dort, me 
Sie liefen, bie geftoßlene Uhr fand. — Angekl.: Das if Un 
glück, und für Unglüd kann fein Menſch. — Der Gerichtshof er- 
kannte ben Angeklagten ſchuldig bes Diebftahles und verurtheilte 
ihn zu 6 Monaten ſchweren Kerkers. 


Vermiſchtes. 


Bremen. Ein entſetzliches Verbrechen iſt unlängſt 
in Bremen entdedt worden: Ein etwa zehnjähriger Knabe bat 
feinen eigenen Vater vergiften wollen und ihm zu biefem Zwecke 
Phosphor, ben er von Schwefelhölzern abjhabte, von Zeit zu 
Zeit in die Mil gefhüttet. Der Bater kränkelte baran ſchon 
Monate lang, ohne daß ber ihn behandelnde Arzt die Urſache 
ber Krankheit zu ermitteln vermochte. Bei Unterfuhung ber 
Mild fand man denn emblih Phoephor in berfelben, unb meil 
der Knabe die Milch gewöhnlich zu holen pflegte, fo ftellte man 
ihn zur Rebe. Er befannte bene auch fofort ganz arglos, baf 
er bie Milch vergiftet habe, und zwar auf Scheiß feiner Mutter, 
bie gegenwärtig eine mehrjährige JZudthausftrafe wegen Meineibs 
und Derleitung zu biefem Verbrechen in ber Strafanftalt zu 
Bechta verbüßt. Als fie vor einigen Jahren nad bort abgeführt 
mwurbe, fol fie bem Kinbe jenen furdtbaren Auftrag ertbeilt 
haben, Der Bater, ein im guten Berhältnifien lebender Bau 
Unternehmer, erfreute ſich feiner glüdlichen Ehe. Geine Frau 
befhulbigte ihn eines Tages bes Ehebruchs und reichte eine Ehe: 
fheibumgsflage gegen ihn ein. Sie unb mehrere Nachbarinnen 
beihworen, baß fie ihm auf einer ehebrecheriſchen Chat ertappt 
hätten. Darauf bin wurbe bie Ehe getrennt, ihr bas vorhandene 
Bermögen zuerfannt und dem Manne — als fhulbigem Theil — 
die Wieberverheiraihung unterfagt. Es ſtellte fih aber nad 
trägli bie Sade anders heraus. Sie hatte mehrere Frauen, 
bie von ihr fhon mehrere Male in Progeffen benutzt ware, 
durch Geld zu verleiten gewußt, eiblid gegen ihren Mann aus— 
zuſagen, und bamit beren Nusfagen genau übereinftimmten, wur: 
den förmliche Gerihtöfigungen , benen fie präfibirte, in ihrem 
Haufe veranftaltet. Dafür erhielt ſie 8 Jahre Zuchthaus, bie 
anderen Weiber famen natürlih gnädiger davon, Ihre Haft 
bürfte noch mwefentlih ausgebehnt werben, wenn fid bie Angaben 
bes Kindes beftätigen follten. 

Osnabruück, Mitte Juni. In ben mit ber Familie 
Stüve befreundeten Kreifen circulirt augenblidtiih folgende Ge: 
ſchichte. Mit der Aufräumung bes Nachlaſſes und Leerung ber 
Wohnung bes verftorbenen Bürgermeiftere Stüve beidhäftigt, 
fanb man auf bem Boben feines Haufes aud eine Anzahl Kiften, 
melde zum Verkauf gebracht werben follten. Eine derjelben war 
aber fo ſchwer, daß man fi gendthigt fah, fie vor ihrem Krane 
port im bie unteren Räume zu entleeren. Beim Oeffnen biejer 
Kifte fand ih darin eine vollſtändige DOffictersuniform nebit 
Czako bes ehemaligen 8. Anfanterie-Bataillons aus ben Jahren 
1812 bis 14; außerdem ftanb in ber Kifte ein unverfhloffener 
Leberkoffer, welchet die Signatur v. B. 1813 trägt. Im biefem 
Koffer nun fol fih eim vollftändiges und reiches Silberſervice 
von großem Weribe befunden haben, von befien Exiſtenz biöber 
Niemand im Haufe etwas gewußt, Man vermuthet nun, daß 
biefe Effecten dem bei Waterloo gefallenen DOfficier v. Berghoff, 
einem Verwandten Stüve's, angehörten, ber biefelben bei feinem 
Abgange ins Feld Stüve in Verwahrung gegeben; biejer babe 
ober die Sachen al& herrenloſes Gut unberührt auf ihrem urs 
fprünglihen Plate ftehen laſſen. Auch jet weiß man noch 
nit, wem dieſer wertvolle Nachlaß als Eigenthum zuerkannt 
werben fol. (D. 4.) 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber gl. Hofbuhbruderei E. Huber. 
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Politiſche Tages : Meberficht. 


Berlin, 19. Juni. Der Bunbesrath Hielt Heute vor ber 
Reihstagsfigung unter bem Borfig Delbrüd’s eine kurze Bes 
rathung ab über den Reihstagebefhluß zum Jeſuitengeſetz. Da 
nicht alle Bevollmädtigte von ihren Regierungen informirt waren, 
fo fonnte nur eine vorläufige Beiprehung ftattfingen. Gegen bie 
Paragraphen 2 und 3 wird feine Beanftondung erwartet; auch 
die Annahme bes Paragraphen 1 wird für höchſt wahrſcheinlich 
gehalten, (T. N. 

Berlin, 19. Juni, Der Reihstag nahm in britter Lefung 
bie Seewannsorbnung in ber Faflung ver zweiten Lefung, ferner 
das Geſetz Über bie Mitnahme von hilfebedürftigen Seeleuten, 
bann ben Luremburger Eifenbahn » Bertrag unb weiter in ber 
Schlußabſtimmung den Etat von 1873 und ben Nachtragéetat 
von 1872 an. — Der Reichstag trat barauf in bie britte Leſung 
bes Jefuitengefehes ein, Laster, Reihensperger fpraden 
— Dove, Gneift dafür. Miniſter Delbrüd hebt 
Reiensperger ;gegenüber hervor, es fei eine willkührliche Ber 
rüdung ber Thatiahen, wenn ber Katholigiemus und ber Sefuis 
tismus ibentifichrt werben, es fei eine Illuflon, wenn man .mit 
ber nenen Berfaffung Deutſchlands Alles in Orbnung glaube, es 
gebe niht nur äußere, ſondern aud innere Feinde; ber Minifter 
betont ſchließlich, wenn eine Lanbeävertretung bie Ueberzeugung 
gewinne, daß ein Orden mit fo großen Mitteln unb fo vorzügs 
liher Organifation, welder ein feftes Ziel verfolgt, ftantsgefähr- 
lich jei, fo Sei jelbe berehtigt, ben Orben zu unter 
drücken. Nah Schluß ber Generalscuſſion werben in Special- 
berathung bie Baragrapben 1, 2, 8 nad ben Beihlüffen ber zwei⸗ 
ten Lefung und ſchließlich das ganze Geſetz in namentlider Abs 
fimmung mit 181 gegen 93 Stimmen angenommen. Die Res 
folution Dr. Bolt'e, betreffend bie obligatorifche Einilche und 
Civilftanderegifter wirb nad kurzer Discuffion in namentlicher 
Abftimmung mit mit 150 gegen 100 Stimmen genehmigt, Mir 
nifter Delbräd kündigt barauf ben bevorſtehenden Reihstages 
ſchluß nad Erledigung der übrigen Reidhstagsarbeiten an. Der 
Reichstag erledigte Hierauf Petitionen, welde auf der Tagesord⸗ 
nung fliehen, und nadbem von Frankenberg Namens bes 
Haufes bem Präfidenten Simfon gedankt, verlieft Delbräd 
bie Faiferlige Ordre, welde ben Reichetag flieht, und dem Haufe 
Namens bes Kaifers und berBunbesregierungen, ben Dank auss 
ſpricht für die Erlebigung ber mühenollen Arbeit. Das Haus 
fließt mit einem breimaligen Hoch auf den Kaiſer. (T. N.) 

* Der Kaiſer wird menefter Beftimmung zufolge Sonntag 
Abends nah Ems abreifen. (EN. 

* Die „Provinzial s Korrefponbeng” beftätigt bie Eröffnung 
von Unterbanblungen mit Frankreich über bie Zahlung bes Reftes 
der Kriegscontribution und frühere Räumung bes franzöfligen 
Gebietes, und betont bad Entgegentommen ber deutſchen Regie 
rungen als einen Act bed Bertrauens ber Politik ber gegenwärs 





Freitag, den 21. Juni 1872. 
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tigen franzöflihen Regierung. Das Blatt fügt bei, es felen auf 
Grund ber in ben legten Tagen flattgehabten vorläufigen Bes 
fprehungen beftimmte Vorſchläge Frankreichs in Kurzem zu er« 
warten; bie Verhandlungen werben in Paris geführt. AR. 

* Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ hebt in einem Artikel & 
bie Bapftwaßl hervor, bad ntereffe und die Berpfliätung ber 
Regierungen bei der Papſtwahl fei noch gefteigert, feit bie alte 
Selbfiftänbigkeit bes Episfopats gebrochen ift und ber Papft bie 
biſchoflichen Rechte in jeber Didceſe felbft in bie Hand nehmen 
kann. ‘Ehe die Regierungen die Ausführung folder Rechte Über 
n Staatsangehörigen geftatten, müſſen fie fi fragen, ob bie 

ahl und Berjönlicgkeit eines Papftes jene Garantie bieten, welche 
fie gegen Mißbrauch einer ſolchen Machtvollkemmenheit zu fördern 
berebtigt und verpflichtet find, EN, 

* Im Bufammenhange mit ber katholiſchen Bewegung umb 
bem ſchroffen Auftreten ber Gentrumsfraftion im Reichstage mat 
ber Dergwerkfttife in Elfen ein großes Aufſehen. Es Liegen 
nämlih ſchon jest die beflimmteften Anhaltspunfte für bie Anfiht 
vor, daß biefer Strike, ber in ben materielen Berhältniffen ber 
Bergwerfarbeiter weniger Orunb findet, als es bisher bei irgend 
einem berartigen Strife ber Fall war, vorzugsweiſe bas Ergebniß 
ulträamontaner Wühlereten ift, unb es ift minbeflens ein merk⸗ 
würbiges BZufammentreffen, baß ber Tag ber projektirten Arbeitss 
Einftelung aud ber Tag bes Erſcheinens bes Erzbifhofs von Köoln 
auf feiner Firmelungsreife if. 

— Die „N. Prß. Zig.“ ſchreibt: „Die von einem jähfls 
ſchen Blatte gebrachte Nachricht Über bie mögliche Ernennung bes 
Königlichen fähflihen Gefandten am Föniglichen italieniſchen Hofe, 
Grafen v. Seebad, zum deutſchen Botiafter beim päpftlicen 
Stuble entbehrt, wie wir hören, jedes Grunbes.” (Die Gemaplin 
und bie Kinder bes ®rafen Seebad gehören ber römiſch⸗katholiſchen 
Konfeifton an.) 

Berlin, 19. Juni. Einer amtlichen telegraphiſchen Nachricht 
zufolge Haben die königlichen Schraubenkorvetten Vineta“ und 
„Gazelle unter dem —* bes Seekapitäne vaiſch am 11. Juni 


"bie Regierung ber Republik Hayti, welche bie wieberholt vergeb⸗ 


lich geltend gemachte, bereitigte Entihäbigungsforderung eines 
deutſchen Kaufmannes zu bewilligen fid weigerte, durch Wegnahme 
zweier Hayti’fchen Gorvetten zum Nachgeben gezwungen. a 
mwurbe Niemanb verwundet. (UN. 

* Der Bifhof Namszanoweti Hat die Mebaltion ber „ers 
mania* ermädtigt, gegenüber einigen Mitiheilungen, welde wir 
aus bem „Tagebudhe bes Herrn Profeffors Briedrid Über bas 
Valikaniſche Eoncil* brachten, zu erflären: „baß bie Hier bem 
Herrn Armeebifhof zugefgriebene Aenferung burdaus unwahr iſt. 
Hierauf entgegnet Hr. Prof. Dr. Friedrich: „Der Herr Biſchof 
kann überhaupt nur über bas berichten, was er mit Gr. Majeftät 
bem Könige unmittelbar vor feiner Abreife zum Eoncil über bas 
Ietere geſprochen hat. Und ba ift zu conftatiren, daß Se, Mojeftät 
and nidt bie leifefte Hindeutung auf eine während bes Eoncils 


zu erwünfdenbe Haltung bes Seren Biſchofs gemacht hat.“ Ges 
ftatten Sie mir, dem gegenüber zu erflären, daß ich alle Worte 
meines Tagebudes, ©. 354 f., als vollſtändig wahr aufrecht halte, 
ba ich felbit fie aus dem Munde bes Herrn Biſchofe gehört und 
noch an dem nämlichen Tage in mein Tagebuch niedergeichrieben 
habe. Eben fo muß ih bie Aeußerung besfelben über feine Abs 
ſchieds⸗ Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige (Tagebub ©. 79 
als authentiſch, weil aus feinem eigenen Munde gefommen, aufs 
recht halten. Findet der Herr Biſchof jet für nothwendig, feine 
in Rom geihanen Neußerungen ald „durchaus unmwahr* zu bes 
eichnen, jo bevauere ih, jagen zu müſſen, daß er eben bann in 

om burdaus unmwahre Aeußerungen madte. Un Männern, 
welde, nah Deutihland zuückgekehrt, im feierlien Hirtenbriefen 
basjenige als Unwahrheit bezeichneten, was fie in Rom als Wahr⸗ 
beit vertheidigt hatten, ift dies übrigens bereits nichts Auffallendes 
mehr. Mit ausgrzeihneter Hochachtung ergebenft Münden, ben 
45. Juni 1872,“ 

Dofen, 17. Juni. Bon ben aus Schrimm ausgewieſenen 
galiziſchen Jeſuiten find bie jet erjt zwei, bie Bäter Kollinet 
und Poplawsfi, nad ihrer galiziihen Heimath abgereift; bie 
Uchrigen, etwa breißig an ber Zahl, haben von ber Regierung 
auf ihr Geſuch mehrmonatlihe Prolongation ihres Ausweiſungs—⸗ 
Termins unter ber ausdrücklichen Bebingung erhalten, daß fie fid 
während biefer Zeit des Beichtehörens und Prebigens enthalten 
und baber felbftverftändlih au an ben Jeſuitenmiſſionen nicht 
Theil nehmen. P. 3.) 

Münfer, 15. Juni. „Die Fatholiigen Soldaten unferer 
Garniſon“, ſchreibt der „Weftf, Mercur“, „find vorgeftern von 
ben Feldwebeln befragt worben, ob fie alts ober neukatholiſch feien. 
Am erftern Falle, fo ift ihnen bedeutet worden, würden fie fortan 
nit mehr zum MilitärsGottesdienfte commanbirt werben. Da 
foll, wird uns weiter erzählt, eine ganze Compagnie bes 63. Inf.« 
Meg. erflärt haben: bann feien fie alle altkatholiſch.“ 

Efien, 18. Juni. Meine Bermuthung, baß aud bie Berge 
leute von Oberhauſen ꝛc. bie Arbeit einftellen würben, bat fi& 
beftätigt. Der Strife ift nunmehr ein allgemeiner, benn anf circa 
40 Zehen feiern in runder Zahl Fünfundzwanzigtaufend Arbeiter. 
Die Ruhe und Ordnung ift bis jegt mod nirgende geftärt; es 
wird biefer Hal auch fhwerlih eintreten, wenn bie ftrifenben 
Bergleute mit derfelben Mäßigung, wie bis jegt aufireten. Bon 
Privaten, fogar von Behörden, wirb ben Feiernden vielfadh Arbeit 
angeboten und von biefen aud angenommen. Eine Deputation 
der Dortmunder Bergleute hat dem biefigen Central ⸗ Strike⸗Comité 
bie Erklärung abgegeben, baf, wenn von ben Dortmunder Zehen 
ben hieſigen Zehen Kohlen zum Mafhinengebraud geliefert würs 
ben, fie ebenfalls fofort bie Arbeit einftellten. Die Krupp'ſche 
Fabrik leidet burd ben Kohlenmangel nicht, ba fie täglich bebeu« 
tende Koblenfendungen von ‚der Saar bezieht. — Die Borftände 
und Berwaltungen von 25 Zehen erflären übereinftiimmenb ihren 
Belegihaften, daß fie weber mit dem fogenannten Gentralcomit& 
ober mit ben von bemfelben abgefandten Specialeomit6s in Ver⸗ 
handlung treten, noch bie von ihnen geftellten Forderungen bemils 
ligen können. Auch die Vorſtände der meiften Dortmunder Gruben 
Haben beſchloſſen, ben Kohlenzechen bes Effener Reviere in ihren 
Beſchlüſſen beizutreten. Im Allgemeinen ift man Seitens ber Ar« 
beitgeber nicht abgeneigt, billigem Verlangen geredht zu werden, 
aber auf ber Bafls ber gegenwärtigen erorbitanten Forberungen 
zu verhandeln, wirb für unmöglich erflärt. (Frtft. 3.) 

* Der „Köln. Big." wird zuverläſſig mitgetheilt, daß bie 
Angabe ber „Frankf. Ztg.*, die Zeche Neu⸗Eſſen Habe ihren Ars 
beitern bie Zufage gegeben, daß Alles das, was bie Bergleute 
anberer Zehen durch ben Strike erzielen würben, ihnen fo gewährt 
werben jolle, und daß biefelben ſchon jebt eine birefte Lohn⸗ 
erböhung von 25 pEt. empfingen, von bem Mepräfentanten ber 
genannten. Zeche in ber geftrigen Verſammlung ber Zechenvertreter 
als unwahr bezeichnet worden iſt. Auch bie Angabe, daß von 


Seiten ber einzelnen Belegibaften bie möglichſten Vorbereitung 
und Einrichtungen getroffen feien, bamit bie äffentlide Ruh 
nicht geftört werde, ericheint ſeht zweifelhaft, ba bereits ame 
Berhaftungen wegen Bedrohung von Arbeitern vorgelommen fint, 
und thatſächlich ermiefen ift, daß die Zugänge vieler Zehen vor 
fremden Bergleuten zu Anfang ber Schichtzeit bewacht werben, 
um biejerigen Leute, welde fi zur Arbeit begeben wollen, mit 
Drohungen und Auffhreiben ihrer Namen hiervon abzuhalten. 
Obglei der täglihe Ausfall von Kohlen etwa 250,000 Scheffel 
beträgt, wird ein Koblenmangel einftweilen nicht eintreten, ba 
ale Magazine reihlih verfehen find und aud viele Induſtriele 
in ber legten Zeit für fehr bedeutende Vorräthe Borforge ges 
troffen haben. 
Erfurt, 18. Juni. Der Hier tagende ſocialiſtiſche Eongrek 
ber Eiſenacher Arbeiterpartei, welder von 55 Delegirten mit 11,000 
Stimmen beſucht ift, befhloß die Gründung einer ArbeitersUnion 
für ſämmtliche Gewerke Deutfhlande. (Br. DB.) 
*Breblau, 17. Juni. Heute ift hier ein Strite der Bäder 
ausgebroden. Die Gefellen verlangen: 1) um nicht phyſiſch und 
moralifh zu verkommen, eine Berminderung der achtzehuſtündigen 
Arbeitszeit um zwei Stunden; 2) eine volftänbige Koft, wie fie 
einem Mocenarbeiter zulommt, unb menſchliche Schlafftätten ; 
3) eine Lohnerhöhung von 25 pEt., und muß ber Kohn jedem 
Geſellen wochentlich ausgezahlt werben; 4) alle hoben Feſttage 
vom 2. zum 3. Feiertage einen Tag und Naht; 5) Maßregelun: 
gen, wenn Gefellen für die Rechte ihrer Kollegen eintreten, dürfen 
nit flattfinden, (Brest. a8), 
Stuttgart, 18. Juni. Bom herrlichſten Wetter brgünftigt 
fanb geftern Abenb die Vereinigung ber Budhändler Sün 
beutfchlands unb ber Schweiz auf ber Silberburg ftatt. Heute 
früh um 9 Uhr begann bas Hauptgefhäft der jährlichen Meſſe, 
bie Abrehnung. Im Saale des Bürgermufeume brängten fid 
Sortimenter und Verleger; erftere, um ihr Gelb los, leßtere, um 
beffien habhaft zu werben. Der Umfah ift auf dieſer jährlichen 
Bucdhänblerbörfe ein fehr bedeutender und bürfte in guten Jahren 
gegen eine halbe Million Gulben hin und her gezahlt werben. 
Auf der heutigen Börfe hörte man allgemein, daß gut gezahlt 
werbe. Bon fremben Buchhänblern find diefes Jahr mehr Hier 
angefommen, ale in ben beiben Vorjahren. Mit der Abrechnung 
war au biefesmal eine Ausftelung von buchhändleriſchen Er: 
zeugniſſen und bamit verwandter Geſchäftezweige verbunden, Nah 
der Mbrehnung, melde heute Mittag umb ſheilweiſe au noch 
morgen früh fortbauert, treffen ſich bie Feſtgenoſſen heute Abend 
im ſchönen Stadtgarten, wojelbft fi ebenfalls wieder bie Yamir 
lien und die Gehälfen mit einfinden, Morgen verlaffen uns un: 
fere lieben Gäfte gewiß mit dem allfeitigen Wunſche auf Wieder: 
fehen im nädyften Sabre, (S. M.) 
Mannbeim, 18. Juni. Geftern Nachmittag zwiichen I 
und 2 Ubr fand Bier in ben Schweßinger Bärten cin blutige 
Schlägerei zwifhen Arbeitern ftatt, von benen bie Einen ſtrikten 
und bie Unberen von ber Arbeit abhalten wollten. Die Boligei 
ſchritt mit blanker Waffe ein, mußte fi aber vor ber Ueber: 
madt zurüdzichen ; erft als fie mit Schießgewehren bewaffnet 
und durch Genbarmerie verftärft zurückkehrten, zerftreuten ſich 
die Streitenden. Im Laufe des Nachmittags wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen ; zwei Poliziſten follen verwunder 
mworben jein. . M.) 
Straßburg, 15. Juni, Die neuefte Numer bes „Gefehbl. 
für Elfaß-Lothr.” publigirt das Gejeg vom 10. Juni b. I, über 
bie Entiäbigung der Inhaber ber verkäuflichen Stellen im Juſtiz⸗ 
bienft. Es gibt die näheren Beflimmungen zur Ergänzung uns 
Ausführung des Art. 18 des Geſetzes vom 14. Juli 1871 über 
bie Abänderung bes Gerichtsverfahrens in Elfaß:Lothringen, indem 
es zugleih die commissaires-priseurs ausbrüädlid mit unter ben 
Berechtigten aufführt und bie Ausdehnung der Bezeichnung „Ge 
richtoſchreiber“ genauer feftftellt. 


Mühlhauſen, 15. Juni. Wieder ift in der Verwaltung 
Reigelande ein bedeutender Schritt zum Beffern geſchehen. 
ch geftern veräffentlihtes Geſetz iſt nämlih bie unter fran:> 
ser Herrihaft beftandene Verkäuflichkeit von Juftizitellen auf: 
ben. Seither Hatten die Anwälte, Notare, Gerihtsvollicher, 
chteſchreibet und Commissaires priseurs das Recht, einen 
sfolger, ber ihnen die Stelle ablaufen mußte, zu präjentiren. 
sftredend waren mit biefem Syſtem, das Heutzutage noch in 
Frankreich eriftirt, verſchiedene Mißſtände verbunden, unter 
n wir nur ben hervorheben, daß mittellofen Beamten bei aller 
Inlihen Tüchtigkeit ein entfprebendes Avancement abgefhnits 
war, wie au ber Einzelne bemüht fein mußte, ben oft hoben 
fpreis burd möglichſte Ausnügung bes Amtes wieder herein— 
ingen. Daher wird bas neue Geſetz auch von dem rechtlich 
enden Theil ber Berdlkerung als bas angefehen werben, was 
ohne Zweifel ift: ein Schritt zum Beflern. — Wie wir er: 
en, ſoll im Biefiger Stadt ein Lehrerinnenſeminar nad beuts 
u» Mufter erridtet werben. Daſſelbe wird Lonfeifionslos fein, 
zaß alſo Zöglinge beider SKonfeffionen Zutritt finden. Auch 
» an bemfelben Erternat eingeführt. — Das Tagesgeſpräch 
en bic gegenwärtig ſchwebenden Unterhandlungen betreffs ber 
ırgabe der A. Köchli'ſchen Maſchinenfabrik an eine beutfche 
lichaft. Wenn man in Beirat zicht, daß dieſes wellberühmte 
büiffement über 3000 Arbeiter beihäftigt, jo wäre ber Ab— 
5 dei Kaufes für bie deutſche Sade vom nidt zu unlers 
gender Wichtigkeit. — Begünftigt von ber herrlichſten Witterung 
ie Heuernte zu Ende gebradt. Der Ertrag ift mit Ausnahme 
ger Stride, die burd Hagel ober Heberfhwenmung gelitten 
a, ein vorzüglicher. S. M.) 
Mählhauſen, 17. Juni, Zwiſchen der Leipziger Lebıne: 
Äverungsgejelihaft und dem Oberpräſidium für Elſaß-Loth— 
en iſt eim Vertrag abgeſchloſſen werden, welder den Einkauf 
Bramten bed Reichslandes in genannte Geſellſchaft unter 
ftigen Bebingungen geftattet. — Nachdem ber im Finſtern ihr 
en treibenden Elique, genannt „Elfäfjer Liga“, ver Stoff zu 
!ten Angriffen gegen bie beutjhe Regierung 20. ausgegangen 
ein ſcheint, greift fie niedriger, unb läßt einzelnen Beamtens 
jorien, ſelbſt einzelnen Angehörigen berfelben die zweifelhafte 
: ihrer Beachtung zu Theil werben. Go bringt fie z. D. in 
s ihrer letzten Numern mehrere Artikel mit ber Ueberſchrift: 
odprügel, Mord und Kirdenfhäntung“, worin fle erzählt, wie 
ehende Verbreiten von deutſchen Beamten, und letzteres ſogar 
Difigieren, begangen werben könnten, ohne zur Berantwortung 
jen zu werben. Daß dies gemeine Lügen find, und fib aud 
ſolche durch Die fofort von den betr. Behörben angeftellten 
tſuchungen berausgeftelt Haben, werben Sie mir wohl auf's 
t glauben. Da diefe Nachteulen fehen, wie ihr Einfluß von 
zu Ka; ſchwindet, greifen fie eben zu allen und jeben Mitteln, 
enſelben wieder zu befefligen. (Kıler. 3.) 
Wien, 19. Juni, In der heutigen Sitzung bes Reiches 
beantwortete der Minijterpräfident bie nterpellation Bes 
der galiziſchen Refolution dahin, die Regierung fei feit beim 
antriste und bis zur Stunde bemüht, die in der Thronrede 
ſprochenen Abfihten bezüglich Galiziens zu cıfüllen. Das 
rat des Husichuffes bezüglih der galiziſchen Refolution fei 
bioffen und zur Volberatkung reif; es ſei jebod zunächſt 
krlih, dem Reichsrathe und ber Regierung bie berußigenbe 
gung zu verihaffen, daß burd Gewährung ber beantrag: 
geftänbniffe die galiziſche Reſolution — a 
N Im öfterreihifchen Abgeorbnetenhaufe ift die Schuld bei 
ationalbanf im Belaufe von Achtzig Millionen am Mons 
— — ber Verhandlungen geweſen. Bis jeht hat eine 
ing darüber, wie weit Ungarn an der Tilgung dieſer Schuld 
tlizipiren babe, nicht erreicht werben können und erklärte 
Nanzminifter, daß bie beßfallfigen Verhandlungen mit ber 


3 


ungarifhen Regierung bis fpäteftens zum Jahre 1874 eröffnet 
werben ſollen. Die Faiferlihe Regierung werbe dabei den Stand» 
punft.fefthalten, ba die Schuld eine Geſammtſchuld fei, welche 
bie ganze Monardie gleichmäßig belafte. 

* Die ın ben Staatsfalinen bejhäftigten Arbeiter, welche 
nur einen Wodenlohn von 3—4 fl. erhalten, broben mit einem 
allgemeinen Strike, fals die geforderte Lohnerhöhung verweigert 
wird. In Erwägung, daß bie Staatsbotation für ben kaiſer⸗ 
lichen Hofſtaat jet um zwei Millionen Gulden erhöht mir, 
bürfte der Reichsrath vielleicht geneigt fein, aud den armen Gas 
linenarbeitern einige Kreuzer mehr zu bewilligen. 

Zaibach, 13. Juni. Die Tifhlergefelen, zehnſtündige Ars 
beitögeit und beitimmte Lohnſätze verlangend, ftrifen. Die Meifter 
bieten zwölffiündige Arbeitszeit und freies Uebereinkommen be- 
züglib des Lohnes an, (TR. 

* Prag, 18. Juni. Ueber das Befinden des Kaifers Fer- 
binanb, ber in Ploſchkowitz verweilt, furfiren neuerbings hier 
beunrufigende Gerüdte. Mafgebendenorts ift nichts Beftimmtes 
bierüber befannt. 

* Veit, 18. Juni. Die Nachrichten Über die Wahlen lauten 
fortwährend für die Deak« Partei jehr günſtig. Im Bert jelbit 
herrſcht jhon Heute wegen ber morgigen Wahl eine allgemeine 
Aufregung. Plakate, von den Bräfidenten der Partei unterſchrie⸗ 
ben, fordern die Bürger zur Ruhe und Orbnung während bes 
Wahlaktes auf. Die Deaks Partei hat Hier bic befte Hoffnung, 
doch trägt aud bie Oppofition in ber Therefiens und Joſephſtadt 
Siegeegewißheit zur Schau, während bie Franzſtadt, wo früher 
der Achtundbierziger Vidacs ſtets mit einer großen Majorität ger 
wählt wurde, jelbjt von der Linken als ein verlorener Poften ber 
zeichnet wird, 

Def, 19. Juni, Seit vem früheften Morgen herrſcht reges 
Leben in allen Straßen, Punkt 7 Uhr begannen bie Züge mit 
Banderien, Muſitbanden und Fahnen, Die Abjtimmung wurde 
pünktlich eröffnet. Die innere und bie Leopolofiabt werben bis 
Mittag, die Franz⸗ und Joſephſtadt bis Abends und Therefiens 
ftadt erſt bis morgen Nachmittags die Wahlen beendet haben. 
Rings um die Wahllokale campiren mehrere Compagnien Militär. 


Man jhreibt aus Brody, 16. de.: In Twerze fand biefer 
Tage eine ſchreckliche Erplofion flat. Der Dampflefjel ber dor⸗ 
tigen PBercailfabrit barſt. Ein furdibarer Knall erfolgte, bie 
Fabrit war im der Luft geiprengt, Ziegel, Steine, Holzſtücke und 
entjehlih verflümmelte Leichname bededten den Det, wo das Un—⸗ 
glüd geidchen war. Sechs Wagen, welche fid auf dem Hofe bes 
fanden, wurden fammt ven Pferden in ben nahen Fluß geſchleu⸗ 
dert. Bei der Kataſtrephe verunglüdten 56 Perfonen, wovon 
16 tobt und 40 mehr oder weniger ſchwer verwundet find. 

Aus Paris, 16. Juni ſchreibt der Eorreipondent ber „Nat. 
Ztg.“: Herr Thiers, als er geftern Abend von Paris nad Vers 
failles zurüdkchrte, hat feiner Umgebung mitgetheilt, daß bie erfie 
Konferenz mit dem Grafen v. Arnim bereits zu einem beinahe 
volftänbigen Einverftändniffe über die Grundzüge der beabfidtig« 
ten Konvention geführt habe. Ich erfuhr ferner, daß der beutjche 
Borfhafter Nahmittags nad DVerjailles kommen werde, um bie 
geftern begonnenen Beiprehungen fortzufegen. Graf von Arnim 
werde nicht allein zum Diner bleiben, jondern wahrſcheinlich in 
Berjailles übernachten, um morgen-in ber Frühe mit Hrn. Thiers, 
dem Grafen v. Remuſat und bem fFinanzminijter, Herrn v. Gous 
Iard, an dem begonnen Werte weiter zu arbeiten. Wie Sie jehen, 
verlieren die Herren Unterhänbter keine Zeit, fo daß man auf 
bas Zuſtandekommen einer Konvention ſchon in ben nächſten Ta⸗ 
gen mit einiger Gewißheit rechnen kann. Weitere Details über 
die im Frage fichenden Stipulationen habe ih nicht erfahren köns 
nen, ich fonftatirte im Gegeutheil, daß die Mittheilungen, welde 
ib Ihnen geftern im dieſer Beziehung maden konnte, ſelbſt in 
jonft gut unterrigteten Kreiſen eine Neuigkeit waren, Daher aud 
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bie mehr ober minder abfurden Nachrichten, welche bie meiften 
Blätter heute Abend erhalten. Der „Temps“ iſt bas einzige Blatt, 
weldjes über die wirkliche Sachlage unterrichtet iſt. Die „Patrie* 
bat über bie Unterhanblungen einen Artikel, ber dieſes fonft gut 
rebigirten Blattes durchaus unwürdig ifl. Das bonapartiftifche 
Organ ift erſichtlich wüthend darüber, daß es Herrn Thiers ger 
lingen wird, bie Befreiuung bes Landes unter günftigen Bedingungen 
zu erwirken; es erhebt fi beihalb gegen ben Plan einer fucs 
cefftiven Räumung, begründet feine Oppofltion aber auf eine gar 
u unfinnige Weiſe. Nur um zu zeigen, bis auf weldem Blöd⸗ 
Ann fi) Hier felbft talentvolle und ernfte Journaliften durch bie 
Barteileidenfhaft verfteigen können, will id ben Schluß bes Ars 
tikels der „Patrie“ überfegen: „Es ift jammervoll, daß wir in 
Frankreih einen Staatschef Haben, ber, um fih zu Halten und 
bamit man ihm feine Fehler verzeiht, gegwungen ift, jeden Angen: 
blick irgend etwas für die Öffentlihe Meinung Ueberrafhenbes zu 
erfinden, Wenn wir eine folide, ernithafte und für die Zukunft 
beforgte Regierung hätten, die wirflih die Intereffen des Landes 
begriffe, jo wärbe fie Preußen keinen Sou im Boraus und außer 
ben durch ben Frankfurter Vertrag fefigefegten Terminen (?) 
zahlen ; ober wenn fie im Stande wäre, bie ganze Summe mit 
einem Male zu entrichten unb baburd bie Räumung bes ganzen 
Gebietes herbeizuführen, jo würde fie es nur thun, indem fie 
von Deutſchland gewiffe Augeftänbniffe verlangte, indem fie gegen 
bie vor ber Berfallgeit gezahlten Summen gewiſſe Gebietsvortheile 
beanfprudte. Mit einem Worte, Frankreich würde von Deutſch⸗ 
land fein Diskonto gefordert haben, ze. 1.” Es ift traurig, daß 
bie Öffentlihe Meinung bier zu Lande felbft von ernten Organen 
fo ſchmählich Bintergangen wirb. 
* Die Affaire Bazaine fommt nit vom Flecke. Nachdem 
bie Angelegenheit von ber Regierung nad Thunlichkeit in bie Länge 
ezogen war, hat num aud ber Angeklagte biefe Taktik acceptirt, 
er Marſchall ſoll nämlich fo leidend fein, daß das Verhör kaum 
vor Mitte nächſter Woche wieder aufgenommen werben könne. 
Mittlerweile find für das Kriegsgericht die Pläne der 15 Schlachten 
und Gefechte, welche Bazaine geliefert hat, ausgearbeitet und Thiers 
vorgelegt mworben. Das Gerüdt nennt wieder einmal ben 90: 
jährigen General Grafen Schramm ala den Präfldenten bes Kriege: 
gerichtes. Wenn jebod bie Sade fo in bie Länge gezogen wırb 
wie bisher, fo dürfte General Shramm es kaum erleben, bie ihm 
zugedachte Funktion antreten zu können. 
aris, 19. Juni, Die vorläufigen Beſprechungen zwiſchen 
bem deutſchen Botfhafter, Graf Arnim, und Thiers über bie 
frühere Räumung bes frangöfilgen Gebietes unter theilmeiler 
früherer Zahlung bes Reſtes der Kriegscontribution find heute 
beenbigt worber. Thiers überreichte bem Grafen Arnim bee 
flimmte Vorſchläge zur Ausführung der Berhandlungen, melde 
Beute nad Berlin abgehen. Graf Arnim kehrte nah Paris 
zuräd, EN. 
* Verſailles, 17. Juni. Ein Artikel des Eorfaire hatte bes 
reits zum Bürgerfriege aufgefordert. Heute folgt der Rappel fei- 
nem rabicalen Eollegen in gleiher Richtung. Er bringt einen 
Heftigen Artikel, der um fo mehr politifhe Bebeutung hat, als 
er mit von einem ber gewöhnlichen Rebacteure bes Journals des 
Herrn Bictor Hugo unterzeichnet ift. Der Artikel ift von einem 
Mitgliede der Nationals:Berfammlung, Herrn Henri be Lacretelle, 
unterzeiönet, ber in bem Departement ber Saoneset-foire ger 
wählt wurde. Die bemerfenswerthe Stelle, worin der Autor von 
ber Zukunft Frankreichs fprit, in bem falle, daß es der Rech—⸗ 
ten gelingen könnte, Herrn Thiers zu Falle zu bringen, um bie 
Monardie Herzuftellen, Iautet, wie folgt: „Frankreich, weldes 
fein republicaniſches Glaubensbefenntnig und feinen Abſcheu vor 
ben dynaſtiſchen Inftitutionen durch Abftimmungen beftätigt, bie 
wie Donnerfhläge wirken, würde ein foldes Ueberrafgunge- Rd: 
nigthum feinen Tag lang bulden. Aber wenn das Ächſeizucken 
und Gelääter nicht hinreichen folten, um biefen Scheinthorn um⸗ 


zuwerfen, wenn das bringende Bebürfnig ber Orbuung bie Kr 
zu den Waffen lenken follte, fo würde ber fürchterliche Würze 
frieg den Boden Öffnen und neue Quellen von Petroleum he: 
Barca lafien. Das Entjepen würde bie Herzen ber Weihe 
und bie Haare ber Männer fhaubern machen.“ (Die Phrit 
läßt fib in ihrem origimel tollen Golorit auf Deutidy gar nich 
wiebergeben.) Wenn ein Deputirter ber National:Berfammlun 
eine folhe Sprache führt, fo darf man fi nit wundern, im be 
rabicalen Yournalen von Paris und der Provinz überaus heftig 
Artikel zu finden, Die Preffe in den Departements ift noch auf 
geregter, ale bie ber Er-Hauptftabt. 

Berfailled, 18. Juni. Geftern haben fih bie Mitgliche 
ber verſchiedenen Gruppen ber Rechten im Hotel des MRefervoir 
berfammelt. Rab einer fehr langen Berbandlung ward beſchlofſer 
bag die Rechte fih den Schritten anſchließen ſolle, welche do 
rchte Centrum bei dem Präfidenten ber Republif zu machen bi 
abfihtigt. Diele Schritte follen darin beftehen, Herrn hier 
aufzufordern, cine dın Gefinnungen ber confervativen Majoriti 
mehr entiprehende Politik zu befolgen, Es ift beſchloſſen worder 
daß das rechte Centrum aufs Neue bas linke Eentrum einlade 
folle, fi ibm bei biefer Gelegenheit anzufhliegen. Zwei Abgı 
orbnete des rechten Gentrume, bie Herren St, Marc⸗Girardin un 
d’Aubiffrets-Pasquier, haben deßhalb heute ihre Verſuche bei be 
Mitgliedern des Buteau's bes linken Centrums, dem Gener: 
Chanzy, dem Momiral Gaurds und ben Herren Deſſeilligm 
Päilippoteaur und Lefebore wiederholt, aber ihre Vorſchläge fin 
nit gut aufgenommen. Der General Ehanzy wollte nit, dba 
fi das link: Eıntrum von ber republifanifchen Linfe trenne. D 
Herren Deffeillignyg und Lefebure waren die einzigen Mitglied 
bes Bureau's, welde ben Vorſchlägen bes rechten Gentrums günfti 
waren, aber fie fonnten ihre Eollegen nicht zu ihrer Anſicht übe 
reden, Dieſe baben erflärt, daß die formele Annahme ber Repu 
biit allein als Grundlage dienen könne für eine Fuflon des linke 
mit dem rechten Gentrum Die legte Beiprehung zwiſchen ba 
Delrgirten der beiden Gentren hat heute flattgefunden. Die eij 
rigften Mitgliever ber Rechten behaupteten in den Vorzimmer 
ber Verſammlung, daß bie HH. b’Aubiffrets:Pasquier, de Broglü 
Saint Merc-Birarbin und Changarnier keineswegs auf ben Plaı 
verzichteten, dem Präftdenten ber Republik einn gemeinfame 
Beſuch zu mahen. Was bie Interpellation bes Herrn Kacı 
Duval über die innere Politik betrifft, fo ift feine Rebe mehr davor 

Berfailled, 18. Juni. Wie die Agence Havas berichte 
nehmen die Unterhandlungen in Betreff der Räumung einen ſeh 
zufrichenftellenden Fortgang, doch ift eine endgiltige Bereinbarun 
noch nicht abgefhloffen. Alle Gerüchte bezüglih ber Ziffern um 
der Termine ber Zahlungen und Anlehen find falſch; bieje Frage 
find nod nicht in Erwägung gezogen worben. Die Rahrict, ba 
die Rebe davon fei, bie red von Toul und Belfort 3 
verlängern, entbehrt ber Begründung. — Die Beipregungen zu 
Herbeiführung eines Einverftändnifies zwiſchen bem reiten un 
linken Centrum feinen nit zum gewünſchten Ziele zu führe 
(Bgl. oben Parie.) (T. NR.) 

* Bafel, 17. Juni. Der große Rath behandelte heute u. ı 
einen Gefegentwurf betreffend das Strafgefeh. Die Abihaffun 
ber Todeoſtrafe wurde nad breiflündiger Diskuffion und untı 
Namensaufruf mit 36 gegen 39 Stimmen beſchloſſen. 

London, 19. Jumi. Ein geftriges Telegramm bes Reuter 
fen Bureau's aus Waſhington meldet: „Im ber heutigen Cal 
netöfigung wurbe bie Mlabamafrage berathen, Dem BVernehme 
nad ift bie Reglerung geneigt, bem Schiedsgericht die Entfheibur 
über bie Vertagung anheimzuftellen. Die Regierung werbe Enj 
lands Verlangen auf Vertagung nicht wiberftreben und bie For 
fegung ber Berbandlungen des Schiedégerichts zugefichen. B 
Mobifigirung bes Aufagartifels ſei aber bie Ratifizirung d 
Verhandlungen erft im Dezember nad Aufammentritt des Sena 
möglih. Amerika geftche bem Schiedsgerichte das Vertagung 


reiht zu, um England den Borwanb zum Müdtritte zu nehmen. 
YAnbererfeits befürdte man jedoch nichts Betreffs Fehlſchlagens 
des Bertrages. (T. N.) 
Rom, 17. Juni. Der auf Deutſchland und Jtalien bezüge 
liche Pafjus aus ber Anrede des Papftes vom 13. d. M. lautet 
nad ber „Boce bella Veritä“: „Im bem erften Jahren meines 
Bontifilates, che ih Rom unter bem Drude ber Revolution ver: 
ließ, verfehrte ih mit einem Manne, ber, heute tobt, bamals 
Ninifter war, einer von ben Bielen, bie fih bamals in folder 
Stellung ablöften. Er war revolutionär genug, aber ein Revo— 
intionsmann ber rubigeren Sorte, feiner von denen, welche Dold 
und Revolver zur Hand nehmen. Diejer fagte mir einft unter 
vielen Berheuerungen: „Sind einmal die Deutfhen aus bem 
Lande (und er fügte bem Wort „Deutſchen“ ein fehr unlieblames 
Beimwort hinzu), jo verlangen wir nichts weiter. Wenn wir von 
diefem verbaßten Joche befreit fein werben, wollen wir Ihre ges 
treuen Unterthanen jein, und wehe bem, welder bie Heiligkeit 
der Religion Ekrifti angreifen wollte, — dieſer Religion, deren 
Bertheibiger wir immer fein werben, inbem wir Ihnen zu Befehl 
ftehen, um biefe Lchre in ihrer Reinheit zu b:wahren. Nun gut, 
Ihr Habt gefehen, wie biefe Leute handelten, als bie Deutſchen 
einmal aus dem Lanbe waren: was bei ihnen Eintracht, Friede, 
Einigkeit Heißt. Ihr habt gefehen, wie fie Provinzen gewannen, 
melde fie verloren hatten. Dann habt Ahr auch gefehen, welde 
Eomplimente man ben Deutfhen madte, Der Deutſche, welcher 
vor vierundzwanzig Jahren ein fo trenlojer Feind war, ift heute 
Gegenitand ber Verehrung. D bie verfehrte Welt! Dae Band 
der Einigung für gewiffe Rationen ift heute ber Haß gegen Gott 
und feinen Chriſtus.“ (Kin. 3ig.) 
— Die Provinz von Girgenti auf Sicilien ift jo unflder 
geworden, baß die MRegierang fi veranlaßt gefehen hat, Truppen 
dahin zu ſchicken. 
m, 18. Juni. Der Papſt lieh unter das diplomatifche 
Korps eim wichtiges Dokument — eine Urt Enchklika — vers 
theilen, welches bie Angelegenheiten des Tages behandelt, Diefes 
Dolument wirb demnächſt veröffentlicht werden. — Der biterreichs 
ſche Borfhafter beim päpftlihen Stuble, Baron Kübel hat aus 
Geſundheiterückſichten einen Urlaub angetreten und wird erfi Ans 
fange Dftober hieher zurückkehren. (T. N.) 
Madrid, 17. Yuni. Die Organe ber Rabicalen verlangen 
die Trennung ber Kirche vom Staate, bie Gefhwornengerichte, 
bie nationale Bewaffnung, Aufldfung der Eortes, eine gute Ber: 
waltung und Einführung von Erfparungen. — Das Eobinet bat 
ablreihe Beglüdwünfhungen von Boll» Corporationen erbalten, 
an verfichert, daß bie -erfte Verfügung, welde bie neue Res 
gierung treffen werde, die Abfegung jener Ridter fein würde, 
melde fih eines Wahlmißbrauches ſchuldig gemacht haben. — 
Zorrilla fagte in der bei feiner Ankunft gehaltenen Rebe: Wenn 
ber Glanz der Revolution einen Augenblick verbunfelt geſchienen 
Hatte, fo werbe er nunmehr in feiner ganzen Pracht hervortreten, 
Zorila Hat den Eid als Eabinets:Präfident abgelegt. (T. N.) 
Petersburg, 19. Juni. Der Kaifer und Großfürft Wila- 
bimir find geftern zum Beſuch ber Moskauer Ausftellung a 
Moskau, 11. Juni. Heute wurde bie internationale polys 
techniſche Ausftelung durch ben Großfürften Konftantin eröffnet, 
Die Feier ward durch Einfegnung der Ausftelung durch den 
Metropolitan, umgeben von einer großen Zahl hoher Geiſtlicher 
und Mönde, eröffnet. Der Großfürft war von Generalen und 
Großmwürbenträgern begleitet; bie ruſſiſche Commiſſion erſchien in 
voller Zahl im Gala-Anzug, geführt vom General Iſakow, Brof. 
Tihurowmsly und Prof. Davidow. Wis befonderer Vertreter bes 
Königs von Württemberg wohnte ber Präfident Dr, v. Steinbeis 
der fFeierlichkeit bei. Die Ausftelung ift noch nidt fertig; man 
Hofft aber in 6—T Tagen zu Enbe zu fommen. Schon jeht ent: 
ſpricht fle der neuen, ihr zu Grunde liegenden Joe. (Mat. 3.) 
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Die brafilifch » deutſche Wochenſchrift Germania berichtet: 
„Rah dem Jornal ba Bahla hat man jeht in ber Stadt Bahia, 
dem Site bes Erzbiſchofs und Primas der brafilianiſchen Kirche, 
eine ähnlihe Geſchichte entdedt, wie vor Jahren in S. Jago de 
Epili. In dem Holpital Piebade fol nämlich eine Statue bes 
heiligen Antonius ſich befinden und unterhalb biefer ein Briefe 
kaſten angebradt fein, wo biejenigen ihre Briefe bineinzulegen 
haben, bie mit dem Heiligen correfpondiren. Diefe Correſpondenz 
wird Iebiglid nur von Frauen benußt, welche bem Heiligen ſchrift— 
li diejenigen Sünden beiten, bie fie aus Scham ober Vergeß- 
licfeit ihrem Beichtvater verſchwiegen Haben. Der Brief wird 
mit Beifügung von 1 Milreis in die Truhe gelegt unb in einie 
ger Zeit antwortet ber Heilige, bie gebeihteten Sünben vergebenb 
und ben zerfnirfhten Sünberinnen feinen Rath eriheilend. Jeder 
Brief muß aber den Namen und bie Wohnung der Abfenderin 
enthalten, damit der Heilige antworten fann.” (!!) 


Baperifche WUngelegenbeiten. 
Münden , 20. Juni 1872. 

Durch allerhöchſte Entihliefung find bie Bezüge ber 
funftionirenden Staatsanmwaltsfubftituten vom 1. 
Januar I, Irs. ab von 500 fl. auf 700 fl. erhöht worben. 

* Charakteriftifh für bie bayerifhen Kulturzuftände ift fol 
gende offigiel veröffentlichte Zufammenftelun. Während bes 
Jahres 1870 wurben theils neue Stiftungen errichtet, theils bes 
ftehende Stiftungen vermehrt: 1) zu Zweden der Gemeinden mit 
113,452 fl., 2) bes Unterribts mit 60,614 fl., 3) der Wohlthä⸗ 
tigkeit 472,491 fl. und zu Zwecken 4) des Kultus 586,047 fl.! 
Für ben Unterricht am wenigften, aber für Mefjenlefen am meiften ! 

* Die Einübung bes preußifhen GErerzierreglements ift bei 
ben biefigen Infanterie-MRegimentern fo raſch erfolgt, daß basjelbe 
bereits feit geftern allgemein zur Anwendung gelangt unb fohin 
auch in biefer Beziehung vollſtändige Uebereinftimmung mit bem 
andern Theilen bes beutfgen Reichsheeres herbeigeführt if. — 
Das unter dem Commando des Mojors v. Safferling vom 
Generalftab gebildete Lehrbataillen wird in dieſer Woche feine 
Uebungen beenden, fo daß bie Inſtrukteurs demnächſt an bie vers 
ſchiedenen Megimenter und Abtheilungen zur Einübung bes neuen 
Reglements abgehen werben. 


2ofales und PYrovinzieles. 
Wünden, 20. Juni 1872. 

Nachträglich erfahren wir noch, daß ber Kronprinz vom 
Stalten, welder am Samſtag in ber Nat Münden verließ, am 
Nachmittag Nymphenburg befuhte und am Abende ih bas 
Leben beim Bierkrug in einer Gartenwirthſchaft dahier anges 
ſehen Hat. 

* Der hieſige dfterreihifhe Gefandte Frhr. v. Brud bes 
gibt fi in Urlaub und Hat im Folge beffen ber ſtatt bes ver 
forbenen Frhrn. v. Zwirczina neuernannte, erſt eben bier einge: 
troffene Regationsrath dv. Jäger bie Führung ber Gefanbtigaft 
übernommen. 

* Nahbem geftern Vormittags bie Sffentlide Sitzung bes 
Gemeindecollegiums gefhloffen werben mußte, weil die zur 
Beihlußfähigkeit nöthige Anzahl von Mitgliedern nit anweſend 
war, Lonnte geftern Nahmittag aus dem ſelben Grunde auf 
bie Sigung ber Handels: unb Gcewerbefammer nidt 
ftattfinden! 

* Aus dem Canal nädft dem Brunnhaufe im englifgen Gare 
ten wurbe ren Bormittags 9 Uhr ein ſchrecklich verſtümmelter 
männlicher Leichnam aus bem Waſſer gezogen; es fehlte bemfelben 
ber Kopf, die Füße, ein Theil bes Unterlcibes und ein Arm, 
Nach Anfiht ber Aerzte ift dieſer Leihnam kaum länger als 24 
Stunden im Waſſer gelegen, Die nad allen Seiten bin bereits 
tm Gange befinblie Unterfugung wird hoffentlich bem hier ohne 
Zweifel vorliegenden Verbrechen auf bie Spur fommen. 


Aus der Pfalz, 15. Juni. Der Strike der Weber in 
Lambrecht dauert immer nod fort, und fein Theil will Miene 
machen zum Nachgeben. Die Fabrifanten hatten geglaubt, bie 
Weber würden fih einſchüchtern laffen, wenn fie bie dringenbiten 
Beitelungen nah Bilhweiler im Elfaß gäben, wo wegen bes 
Abzu;s einiger Fabrikanten nah Frankreich im Augenblick bie 
Weberei fehr flau geht. Aber die Weber Haben balb herauss 
befommen, daß ben betreffenden Fabrikanten dies Austunfsmittel 
etwas theuer fommt und baf fie mit ber Zeit ſchon nadgiebiger 
werben bürften. Pf. Bl.) 

In ber Gemeinde Steinbach, (Rheinpfalz) ift die Klauens 
feuhe unter dem Rinbvich ausgebrochen. Maßregeln zur Ber: 
bütung einer Verichleppung find getroffen. Für vie vielen in 
Steinbab wohnenden Bichhänbler ift dies feine geringe Galamität. 

(Pfaͤlz. P.) 


Gerichtsſaal. 


Paſſau, 19. Juni. Heute Vormittage um 10 Uhr begann 
die Verhandlung Zirngiebl contra Buder, Der Gegenſtand ift 
befannt ; in Buchers „Donayzeitung“ war in einem CEorrefpons 
benzartifel Dr. €. Zirngiebl unter Anderm cin Krüppel an Kör: 
per und Geift zc. zc. genannt; Dr. Zirngiebl, der Sekretär bes 
alttatbeliiden Comités in Münden ift, klagte, und Hr. Bucher 
mwurbe zu 150 fl. Geldſtrafe verurtheilt, wegegen Dr. Zirngiebl 
appellirte, ber aus nahe liegenden Gründen den Ausipruh einer 
Arreftftrafe zu erwirfen ſuchte. Durch Hrn. Adv. Winderls, 
bes Vertheidigers bes Angeklagten, Perborreszirungen u. ſ. w. 
wanderte nun bie Klage von Gericht zu Gericht. Heute vertrat 
ben Kläger ber Anwalt Dr. Aub aus Münden perſönlich, wel 
er durch feine ebenſo ſchneidigen und geiſtreichen ale anziehenden 
und logiſchen Ausführungen Hrn. Adv. Winderl einige höchſt 
unangenehme Stunden bereitele. Apollo zeg dem Marſyas der 
Sage nad das Fell über die Ohren, Dr. Aub machte es mit der 
Rhetorik des Hrn. Winderl ebenfo.. Hr. Winderl litt ſichtbar 
unter bem Bemußtiein feiner verlornen ſchlechten Sache, er jtots 
terte mehr als er ſprach. Das Urtheil lautet wegen Ehrenkrän— 
fung, in Konkurrenz mit einem Prefvergeben, bas aber ſchon 
durch ſchwurgerichtliches Urtheil und deſſen Vollzug gelühnt iſt, 
auf f Monat und 15 Tage, wovon 1 Monat wegen ſenes Voll— 
zuges (in Roſenberg) in Abzug fommt, ferner Tragung ſämmt— 
licher Koften, ſowie Einrüdung des Urtheild im die „Donaus 
Zeitung.* (Pafl. Ztg-) 

* Bayreuth, 19. Juni. Heute begann vor dem Schwur« 
gerichte bie zweitägige Verhandlung, in welcher fih der Schreiner: 
meifter ®g. Ehrengruber von Nürnberg wegen Raubes und 
Mordes zu verantworten dat. Am 3, September vor. Jahres 
früh zwiſchen 7 und 8 Uhr wurbe im Lubwige:Mainsfanal bei 
Kerobach, im k. Landg. Forchheim wine männnlide Leiche wahr: 
genommen, welche an das Land gezogen, ſofort äußerſt ſchwere 
Kopfverlegungen erkennen ließ. Im der Nähe des Fundorteé 
fand man noch flüſſige Blutiachen und Blutfpuren im Sande, 
außdem in der Nähe diefer Spuren ein Petfhaft mit ven Buch— 
ftaben J. U. im Sande. Die Leiche felbft trug noch mehrere 
goldene Ringe an ven Fingern, dagegen fanden fi in ben Ta— 
ſchen ber Kleider nur werthloje Grgenftände und Papierfiüde vor, 
beren Aufzeihnungen entnehmen ließen, baß ber Gctödtete ein 
Gefchäftsreifender gemweien fein inne. Die Obduktion der Leiche 
ftellte eine Zertrümmerung bed Schäbels in 11 Stüde heraus 
und wurde durch biefelbe ferner fonftatirt, daß der Tob nit 
durch Ertrinken, jondern durch die am Kopfe erhaltenen Ber- 
legungen erfolgt fe. Man nahm deßhalb an, daß der Gelödtete 
an dem Ufer vurd mehrere Schläge auf den Kopf niedergeſtreckt, 
aufgeraubt und dann in den Kanal gemorfen worden ſei. Große 
Schwierigkeiten machte bie Feſtſtellung der Jbentität bes Ermor- 
beten, und erſt burd bie betaillirteften Nusihreibungen in allen 
Dlättern und Berfenenng von Photegraphien der { 


msn m nn nn nn nn — — — — — — — — — — — —— mn ⸗ — 
— — — — — — — — — — — — 


— 


es, in dem Getödteten mit aller B. timmtbeit den Edelſteinhändler 
und Hausbefiger Johann Ulrih von Böhm » Aiha zu ermitteln, 
welder für das Gelhäft ſeines Schwager und Gompagnons 
Schmeibied! Reifen machte und im Begriffe gewefen war, von 
einer folden Geihäftsreife nah Haufe heimzukehren. Der ges 
ringfügige Umftand, daß man ermittelte und fofort veröffentlichte, 
der Ermordete babe auch eine Bartie Meiner Laubjägen bei fi 
geführt, jollte auf die Spur bes Thäters führen. Kurze Zeit 
nah ber That nämlich hatte ber frühere Schreinermeiiter Georg 
Ehrenzruber von Nürnberg feinem Miethsherrn, dem Holzgalau⸗ 
leriewaarenhändler Anton Hoppidler bajelbft, ein Dutzend Laub» 
fägen zum Kaufe angeboten und als nun Hoppidler las, daß 
der bei Fordheim Ermorbete dergleichen Sägen geführt, fliegen 
diefem jofort eime Reihe von Berbadhtsgrünben, feinem Mieths- 
manne gegenüber, auf. Derfelbe war am 1. September v. 3. 
von Nürnberg fort und erft am 2. kurz nah Mitteruacht zurüde 
gefommen, hatte die folgenden Tage vor Abends mie das Hans 
verlaflen, auch bei einem Geſpräche Über bie großes Aufiehen er— 
tegende Morbihat Verlegenheit und ſcheues Weſen gezeigt. Mops 
pichler machte deßhalb bei dem Unterjuhungsriter in Nürnberg 
Anzeige; diefer erlich fofort einen Behaftsbefchl gegen Ehren 
gruber, welcher ſich jedoch bereits nach Kigingen begeben Hatte. 
Als endlih die Spur Ehrengruber’® dorthin gefunden, und man 
abermals zu feiner Verhaftung fhreiten wollte, war derſelbe mies 
ber durchgegangen und auf's Neu: jede Spur von ibm verloren. 
Ehrengruber war nah Amfterdam geflohen, was burd ben Um— 
fand ermittelt wurbe, daß Ehrengruber von bort and an bem 
Bierbrauer Ehemann in Kitingen ſchrieb, um benjelben zu einem 
Bierlieferungegeihäfte zu veranlaffen; dies führte zur enbliden 
Haftnahme Ehrengruber's, die am 18. Dftober v. I. in Amſter⸗ 
bam erfolgte und bei welder im Beflge des Angeklagten ein Bad 
Aumwelen, Sperrwerkzeuge und Dietrihe, fowie Silber und Pas 
piergeldb im Betrage von circa 300 fl. vorgefunden wurden. — 
Die eingeleitete Unterfuhung hatte mittlerweile feſtgeſtellt, daß 
ber ermorbete Johann Ulrib am 2. September Mittags Nürn— 
berg verlaffen und gegen 4 Uhr Nahmittags beim Golbarbeiter 
Sale in Erlangen gewejen war; ſodann wurde Ulrich mit Ehren— 
gruber zuſammen im Gafthaufe zur Winpmühle und Abends 6 
Uhr in der Schübel'ſchen Wirthſchaft in Baiersdorf gelchen, 
welde fie gegen 7 Uhr verliehen, woranf fie noch von verſchie denen 
Berjonen, theils auf dem Wege nah tem Kanal, theild am dem 
Kanale felbſt geſehen wurden, fih mehrmals nad der Wegrich⸗ 
tung erfundigend. So bemerkte noch Abends 8 Uhr der Maurer: 
geſelle Kopfer auf feinem Wege von Kersbah nah Haufen am 
rechten Ufer des Kanals zwei Männer bintereinanber bergebend, 
von denen ber Mleinere (Ulrich) vor bem größeren (Ehrengruber) 
ſchweigend herſchritt. Die Leute, welche die beiden zujammen ges 
iehen haben, guben an, daß der Kleinere eine lederne Reiſetaſche 
mit Ucberihlagbedel, der Größere aber einen buntfarbigen Stras 
minreiſeſack, jowie einen ftarken, jpiralförmig gewunbenen Stock 
getragen, woraufhin weiter onftatirt wurde, daß Ghrengruber 
mit bergleihen Effekten Nürnberg verlafien hatte und baß bie 
Taſche bei feinem Fortgange leer, bei feiner Rückkehr aber wohl 
gefüllt geweien. Das Benehmen Ehrengruber's war nad feiner 
Rückkunft in den Augen feiner Mierhsleute höchſt auffällig und 
Hoppichler, welcher mittierweile erfahren hatte, daß fein Mieths⸗ 
bewohner bereits im Zuchthaufe gejeffen, kündigte dieſem bie Woh— 
nung, was ihn fidilic betroffen machte; als das Geipräh auf 
ben ruhbar gewordenen Mord kam, ſuchte er es abzulenken, und 
verlangte von jeiner Hauefrau, was er nie gethan, wiederholt 
bie Zeitung, mieb es dabei auf's Auffälligite am Tage audzus 
gehen, und allen Perfonen, die im biejer Zeit mit ihn in 
Berührung kamen, fiel jein unrubiges, ſcheues und gedrücktes 
Welen auf. Mitte September 1871 verlieh Ehrengruber plöglich 
Nürnberg und begab ib nah Kitzingen, wo er fid 
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dem Vorgehen, bei bem ihm von früher fehr gut bekannten Phos 
tograpten Bogmer bad Photographiren erlernen zu wollen. 
Dort lebte er ſehr gut, ließ viel Geld fehen, verlich aber, nad» 
xm er von Bogner entlaffen, plößlih biefe Stabt und begab fih 
yreft nah Amfterdam, welcher Pla, wie er fpäter felbft zugab, 
Im als bebeutender Ebelfteinmarkt befannt war, unb wo er offen« 
kr feinen Raub an Juwelen nad und nad zu verfilbern hoffte. 
Bon ben Bei feiner Berbaitung mit Beſchlag belegten Effekten 
tfognoszirten bie Ulrich'ſchen Angehörigen mit aller Beſtimmtheit 
inen Rod, einen Shwal, eine Taſchenuhr mit Kette als bas Eigen: 
tum bes Ermorbeten, welche Gegenſtände Ehrengruber tbeils in 
Mainz gekauft, theils ſchon feit Jahren beſeſſen haben wollte. 
LUnge ſtellte er feine Wiffenfgaft von der That im Abrebe, und 
eft, nachdem er in bas Schwurgeridytägefängnißg hierher gebracht 
korben war, ließ er fi zu einem Geſtändniſſe herbei, nad wel: 
kım er die grauje That, als wie folgt geichehen, Hinftellte. 
Bährend er mit Ulrih an bem Kanalufer Bingegangen, fei ihm 
nögli ber Gedanke gekommen, bemfelben feine Reifetafche, welche 
wer bepadt gewefen und ibm werthvoll erfchienen ſei, abzu- 
ubhmen; er babe beshalb, Hinter Ulrich hergehend, mit feinem 
Taſchenintſſer den Riemen ber Taſche abgefhnitten und ihm biele 
zu entreißen geſucht. Ulrich babe jebod bie Taſche am Riemen 
feftgehalten; es fei zu eimer gegenfeitigen Rauferei gelommen, 
währenb welder er einen etwa 2 Fauft großen Stein vom Boden 
eufgerafft und damit dem Ulrich 2—3Imal auf den Kopf geihlagen 
babe, worauf biefer ihn loegelaſſen; fobann will er dem Ulrid 
aus ber Druſttaſche eine Brieftafhe und feine Uhr genommen, 
auh das am Boden gelegene Portemonnaie eingeftedt haben, 
dabei habe fih Ulrich aber immer noch gewehrt, im Folge deſſen 
beide bie Bölhung des Kanals hinabgerutſcht und in das Wafler 
gefommen feien. Hier erft babe er fih von Ulrich losreißen 
fönnen, ihm noch ben Shawl, in welchem ber Ucherrod und ein 
Bat Edelſteine gewidelt gewefen, abgenommen und ben mittler= 
meile Bewußtlosgewordenen im Waſſer liegen gelaffen und fich 
elbſt eiligft entfernt. Weiters behauptete Ehrengruber, baß bie 
Ulrich'ſche Ledertafhe während bes Geraufes in das Wafler ger 
allen fe, er fomit fi ſolche nicht aneignen konnte. BDiefelbe 
vurbe im ber That bei einer genauen Nachſuchung im Kanal in 
ver Nähe bes Thataktes, noch mit Wäſche und Edelſteinen bes 
sat, aufgefunden und war an berfelben ber Riemen erſichtlich 
urchgeſchnitten. Ehrengruber beftreitet, bie Abfiht gehabt zu 
‚aben, den Ulrich zu ermorben, er habe benfelben Iebigli bes 
aubt; bie erhobene Anklage dagegen beſchuldigt ihn, ben Ulrich, 
n der Mbfiht deſſen Habfeligkeiten ſich rechtswidrig anzueignen, 
orſãtzlich und mit Ueberlegung getöbtet und hierauf beraubt tyu 
aben. (Fortf. folgt.) 


Meuefte Zelegramme. 


Paris, 20 Juni. In einer bei Thiers ftattgehabten 
eſprechung waren die bebeutenbiten Banquiers faſt einjtim: 
tig ber Anficht, da die Gontrahirung einer Anleihe im Ges 
ımmtbetrage von drei Milliarven einer Contrahirung über 
inzelne Theile diefer Summe —— ſei. 

Berfailles, 19. Juni. Die Nationalverſammlung hat bie 
(rtifel 54 und 55 ee ag 1 betreffend freis 
illige Engagements angenommen. — Die Delegirten ber Frak⸗ 
onen ber Rechten fuchten bei Thiers eine Aubienz nad. — 
Le Temps” meldet: Thiers bat geftern bem Grafen Arnim 
ngehenbe Borfchläge betreffend die Ausführung eines_Arran- 
ments übermittelt, deſſen Baſis und Grundfäge von Deutjch: 
nd fchon angenommen find. Dies Dokument fit heute nad 
erlin gejandt worden. Graf Arnim hat jeit Sonntag meh: 
re Konferenzen mit Thiers, Remufat und Goulard gehabt. 
- Das genannte Blatt glaubt ferner zu mwiffen, daß die Des 
irtements Marne und Haut: Marne wenige Wochen nad) Unter: 
ichnung ber Eomvention geräumt werben. 


Berfailles, 20. Juni. Thiers wirb heute um 2 U 
bie Delegirten der Fraktionen der Rechten empfangen, welde 
mit ihm über bie inmere Situation zu unterhandeln bea 


fichtigen. 

Senf, 19. Juni. Das Schiedsgericht hat ſich gr 
bis nächften Mittwoch vertagt. Ueber der Verbandlung jchwebt 
fortwährend gänzliches Dunkel. Man bofft bis nächſten Mitt- 
woch pofitive Nachrichten zu haben. Es hat ben Anfchein, daß 
eine Verftänbigung erzielt werben wird. 

London, 20. Juni. Die Morgenblätter bringen die Nach» 
riht aus Genf, daß die Schiedägerihtsverhandlungen eine 
günftige Wendung nehmen und Fein Proteft gegen die Ver⸗ 
tagund zu erwarten jet. 

om, 19. Juni. Der „Oflervatore” veröffentlicht ein 
Schreiben des Papites an ben Cardinal Antonellt, 
worin fich ber Papft zunächſt über die bevorftehende Einbring- 
ung bes Sefepentwurtes in der ttalieniihen Kammer Betrefis 
Aufhebung der religiöfen Körperihaften in Rom beflagt und 
Sagt, Diele Aufhebung ſchädige die Antereffen ber Kirche und 
fei ein Attentat gegen das internationale Recht der gefammten 
Katholiichen Welt. Der Papft fpricht ferner von fortwähren- 
ben Ufurpationen gegen bie päpftliche Autorität, gegen Mo— 
ralität und Juſtiz und fügt hinzu: „Wir konnten uns erſpa⸗ 
ren, diefem Schaufpiele anzumwohnen, wenn wir ein Aſyl im 
fremden Lande gefucht hätten. Wenn Gründe von hohem reli« 
giöfen Intereſſe uns riethen, für den Augenblid auf unferem 
Sige zu verharren, fo geihah dies; um bie Welt von bem 
Looſe zu Überzeugen, bas ber Kirche und bem Papfte vorbe- 
halten iſt.“ Im Briefe beißt es weiter, er (der Papft) ſei 
zwar frei, jedoch nicht unabhängig; Conflicte zwiſchen beiden 
Gewalten feien unvermeiblih. Im Intereſſe des Gewiſſens 
ber Katholiken je e8 nothwenbig, daß feine Entſcheidungen frei 
feien. Er begreife nicht, wie man ernftlih von Verſöhnung 
mit der Regierung Staliens ſprechen könne. Das Papſtthum 
fünne ſich nicht vor Ufurpationen feiner Rechte beugen. Die 
Garautien Seien illuforiih. Der Papft beauftragt ſodann den 
Garbinal Antonelli, dies ben Vertretern ber fremden Mächte 
beim päpftlichen Stuhle mitzutheilen und gegen bie, das Papſt⸗ 
thum unb ben Katholizismns bebrohenden Attentate zu Pros 
teftiren. Der Brief fließt: Die Regierungen Tönnen nicht 
vergeilen, daß das Papftthum, weit entfernt, ein Hinberniß 
für ben europätfchen Frieben ober für bie Größe und Unab- 
bängigfeit Italiens zu fein, ftets ein Band zwiſchen Völkern 
unb Fürften, ber Mittelpunft ber Eintracht und bes Friedens, 
und bezüglich Itallens feine wahre Größe, der Schuß feiner 
Unabhängigkeit und ein Wall feiner Freiheit war. 





Curs- & Handels-Berichte. 


[Dividende der Wiener Nationalbank,] Die halbjäh- 
rige Dividende der Bankaktie wird, wie wir hören, mit 27 B., also 
um 2 fl, höher als im Vorjahre beziffert werden. 


(Telegramm) Berlin, 20. Juni, (Schlussc.) 

4pros. bayr. Anl ». 1870 100'/,|| Lombarden — T 124 — 
#4|,proe. „ Anleihe . . . 100] Osstr-franz, Btaatsbahn-Actien 210"), 
4 proe. bayr. Prämien-Anleibe . | 112* ‚| Staatsbahn-Prioritäten “93%, 
Bad. Prämien-Anleibe , . . . | 111°/,| Gnlizische B.-Aetien . 110°/, 
41|, proe. prenss. Anleihe 1013/, | O&in-Mindsner 97°, 
1883er amerikanische Bande 96°/,| Türk. Anleihe von 1066 . . | 52%, 
Oest. Bilberrente . 65—! Wochsel anf Augsburg - +, 5692 

„ Papierrente - Be. Frankfut , 5622 
Oest, 4.500 Loose vonistt . . | 94-— London . . . 6.21%, 

„ M.100Loose von ib , „| —— » „ Paris I 80%, 
Osstsrr. Orsdit-Astien | 206 5, m Wim. . .188% 


New-Vork. 19. Juni, (Tel) Gold 1135/,. Wechsel in Gald 
109'/, Bonds per 1882 110°, per 1885 11— per 14 — — 
Baumwolle 24'/, Petroleum in Philade:pa= 22%, 


— 


(Sieldserten an der Münchner Börse v. 20. Juni ) 


(Telegramm) Wiem, 20. Juni. (Behlusse.) 





Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59. — 20. Franes Stücke 9.23—24— | amemete -. - 2: 2... ‚S0| Franz-Josat-Aeth 
Dukaten 5.31—366G. Holl, 8, 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9.41—43 | rapierrente . I Frans-Josei-Priorit. . > = 
Engl. Souvereings 11.50—538 Preuss. Cassenscheine 106—105’], » 8.500 Loose von1880 , . 404,50 Onat. Rudstphsbahmästien . . 1B0.- 
Oest, Banknoten =—— P. 102%, G, » 8 100Lo0se von 1864. . 14650) » 4 
(Telograum) Frankfurt a. M, 19. Juni, (Schlusse.) Oesterr. Bank-Actien . ‚852. |Ein-Wen-Bahn-Akt, . . . 2Ö6.- 
Speos. bayr. Anleite . » . . | 160%/,) m Oreditnäetien . . . 361— —* Oredit-Action ‚ 343.40 Napoloons . — 864- 
len nm n Fr — | 100%, berden . 215— — ne r . ‚ 203.80 Wechsel auf Augsburg | H- 
&ptoe. bayer. Prämien-Anl. \ 113 1/,/000t.-ranz. Stastabahn | 374— ni, BinskiinkunBuilen. . | | nm Prankfurta, ii. | Hull 
Bar. Ostbahn-Actien . I 144 Er gu f Amaut-BA ... . 13276) „ London . 112. 
de, vene Emission . » + - | 123% IHtisabeth-Wastbnähtien . .| 271 —— BA. . Be vom Para. '4.- 
&. mit 15 —— 122°/ Prioritäten der det, Frans-Jos-B. | 91ꝰ/. 221 Fest. 
Alsemabahn : : . 22. | 126° / &ndolphsbahn | 86'/, Paris, 19. Juni. 5%, Neue Anleihe 86.15. — 4'/,0/, Rent 
Bad. Pränien-Anlolbe 1li—|Ung. Oswan , . ..-. ı 1a, | 78.45. — 1882 Amerikaner 104.12. — 5/, Ital. Anleihe 69.85. - 
1850er Amerikaner . . 96°/,|panier Iproe. \ 31° | Credit Mobilier 428. — Lombarden 466. — Oest. Franz, Stats 
Biiberrente . . J AR apoleons . w pr bahn 816.— 
Papiezenie . . „ Wechsel auf Londen | al ZT m 
Ossterr. Loose v. * Rn; "= Paris B-, Kgl. Sof u. Rational: Theater. Freitag 21. Yur 
———— > Fo. | (Im Abonn). Der fliegende Holländer. Oper in 3 Auf 





Sehlusscoursv. 20. nicht eingetroffen. ! von Ric. Wagner. Anfang halb 7 Uhr. — Ende halb 10 Uhr 














Johann Zeidler's Kräuter: Ertract, 


wird gegen folgende Krankheiten angewandt: 

4 bei Gicht, Neißen und Kopfkolik, 
2 bei Bruft⸗ und ungenleiden, als ba find: Bluthuften, beetifched Fieber, Aihemuoth, Luugeuſchwindfucht ıc., 
3 bei Wagen« und Unterleiböleiden, als Wagen», Darm- und BroucdialsKRatharr, wie Hämorrhoidalleiden, 
4 bei Krämpfen und Fallfucht (Epilepfie), 
5 gegen alle inneren Mranfheiten der Gefchlechtötbeile. 

Bu beziehen duch alle Droguen- und größeren Colonialmaaren-Handlungen zum Preife von 1 Thafer pro Flaſche. A Unbemittelte 
werben halbe Flaſchen a 20 Sgr. abgegeben, Bei Beftellungen genügt die einfache Wbreffe: „Herrn Johann Zeidler — Berlin”, und 


fielle ich anheim zur u von Porto, ſich der —— bedienen zu wollen. 8 
Dei“ iederlagen werben unter glnftigen 3ohann Beidler —— erlin. 
Menmühl, den 9. März 1872, 


Bedingungen errichtet. 
Auszug and den Briefen: 
Bermaz, den 20. April 1872. 
Dein Magen war in ſchlechtem BZuftanbe, der Gtublgang un- 
regelmäßig, bald Berftopfung, bald Durchfall. Nah BVerbraud der 


Ich Habe Ihren Wunderſaft einige Male angewandt und 
ein genügendes Mefnitat, demgemäß Sie per Voſt 25 Fylafchen 

1. Flaſche ihres Wurnderfaftes habe ih bedeutende Beſſernug 
verſpurt und bitte um Zuſendung meiterer 3 Flaſchen. 
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einſenden wollen, und werde nicht vberfchlen, allen meinen Tlienten 
Ihren Kränter-Ertract (Mimderfaft) auf's Befte zu empfehlen. 


. med. + Candory, + Gaude. 
Vermaz. (Maison Mermier pr&s Gen&ve.) 
Rulligkehmen, den 17. April 1872. kehmen, den 23. April, 


Ih wende den Wunberjaft bei einer armen rau an, die feit 

3 Yabren an Magemübel leidet, nur noh wenig Milch ger hat ſich bei der Frau eingefunden, der Stuhlgang fih bedeutend 
nießen lann und in Folge beffen zum Skelett abgemagert if. gebeffert, und glaube ich an einen guten Ausgang der Zur. 

Julius Friedrieh. Julius Friedrieh. 


Zur geneigten Beachtung. 


Der Earl Jacobi (Gefundheits-Rath, Hngieift d. b. fi ſelbſt titufirender) if, nachdem er fi außer Stande jah, meint 
Behauptungen zu miderlegen, auf die in ihrer Art ihlaue Idee gelommen, der, der er ifl, nicht fein zu wollen. j . 
Im Imtereffe des Pubfifums und um eine fernere Täuſchun en zu verhindern, theile ich num definitiv mit, daß mir in 
Berlin nur einen Carl Jacobi haben der fih Hpgiäift, Gefunbheitös Math ze. nennt und Fabrilant eines „Mönigstramt“ fein 
wii. Bon einem nach Amerifa ausgetniffenen „Iacoby” habe ich miemals gefprocdhen, denn mas kilmmert mid eim verihollener Verbrecher. 
Aehnlich wie Tarl Jacobi verfuchen zwei amdere Berliner das Publikum zu täuſchen. Eruft Mebfeldt und Eruft Rod, beide 
Kranfens&traße 33 mohnhaft, fabriciren ans weißem Syrup, rothem Warbeftoff und Pfeffermünze ein Machwert, welches fie 
als Heilmittel anpreifen, 
” er ich durch meine vielſachen Bekanntmachuugen das Beſchwindeln des Publikums verhindert habe und das von Ernfl 


Mehfeldt angefangene Gejhäft Nichts einbrachte, nahm Eruſt Koch dafjelbe in die Hand und ſteht nun als „Dr. Rod, Berlin Kraufen- 
Straße 38 verzeichnet.” Ich hoffe die Poligel wird and) ihm bald das Hanbiverk legen, 


Pr. 3 hat bis jetzt ein gutes Mefultat erzielt, der Appetit 


Noch ausführlicher Über vorbenannte Garl Facobi u. Conf. können berichten: 
1. die Rebaktion des Fremden- und Anzeigeblatte, Berlin ; 
2. die Redaktion der Montags-Zeitung, Berlin; 
3. Herr Stegellad-Fabrikbefiger Nitutoweti, Lindenftraße Nr. 112, Berlin; , 
4. Herr Dr. Koh, Belle-Aliance-Straße 4, (nicht zu verwechfeln mit Ernft Koch), Berlin; 
5. Herr Dr. Jatobfen, Berlin; j 
6- Herr Rittergutöbefiger Sanig, Berlin. 


Johann Zeidler. 
ET EEE EEE ET 
Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchdruckerei E. Huber. 





iddeutſcher Telegraph. 


Abrune ne xts werben angtnommen bei allen Juſtrait werben Der ben genannten Grpeditienen 
ee 5 1 del  OERETEE 
Ar rn Re A Aundgabezeit Abends halb 7 Uhr. ee, —— BE Li 


Hızat 24 Mrouter. Dei Beug Burd bie Bop Tomma 
saa ” 
nd der Bohunfdlag ——— 


Redaktion: Dbernäplag Mr. Ho. 





Münden, 


Samflag, den 22. Iuni 1872. 


Nr. 147. 





Da am Johannes (als Gnttenberg-) Pefte die 
buchdrucker nicht arbeiten, erjcheint am Montag Fein 
er wohl aber ein folhes am Sonutag um 1 Uhr 
Rittags. 


Zur Sache der Reform der Münchener 
Volksſchulen. 

Die Bolkoſchulen Munchens fiehen ſeit einigen Jahren unter 
lingft angeſtrebter fach männiſcher Leitung. Verſchiedene Mer 
fernen find während dieſer Zeit theils ausgeführt worden, theils 
no in der Ausführung begriffen. Die wichtigſte und tiefgehendſte 
von allen ift bas von einer magiftratifgen Commiſſion berathene 
md von Sr, Maj. dem König mit einigen Abänderungen und 
dufägen allerhöchft genehmigte Schul ſtatut. Durch basfelbe 
mbalten bie hieſigen Volksſchulen nicht nur mande zeitgemäße 
Berbefferungen,, jonbern fle bilden nunmehr einen auf gleichheit- 
ichet Grundlage ruhenben Gefammtorganismus. $. 9 ber Schals 
tatut6, welcher von ben Oberlehrern handelt, Beftimmt, daß für 
ee Säule aus ber Mitte der Lehrer ber oberen Klaffen ein 
Iberlehrer anfgeftellt werbe, beffen- Verpflichtungen und Rechte 
m Eingelmen durch eine Inſtruction feftzuftellen find, welche ber 
Benchmigung der kgl. Kreisregierung unterliegt. Vadurch wirb 
as Prineip der fahmännifchen Leitung in ganz richtiger und con» 
equenter Weile auch auf die einzelnen fädtifhen Schulen anges 
bendet unb fo benjelben, gleichwie den humaniſtiſchen und techni⸗ 
Gen Lehranſtalten, das Net einer gewiffen Autonomie einge 
Äumt, ohne welche nad den Erfahrungen und bem Urtheile ber 
währieften Schulmänner eine gebeihlihe Entwidlung der Schule, 
wohl im erzieherifher als im unterrichtlicher Beziehung, kaum 
gli und denkbar if. Nachdem durch das Schulftatut bem 
Bejammtorganismns ber biefigen Volkoſchulen eine richtige und 
fe Grundlage im Allgemeinen gegeben ift, gehört als nothwen⸗ 
Ige Ergänzung besfelben bie ungeflörte Geftaltung, bie innere 
Hebende Bildung jeder einzelnen Schule unbebingt bazu, wenn 
16 gewiß im ber ebelften Abfiht für Schule und Lehrer geſchaf⸗ 
ne Schulſtatut fi in der Folge wirklich als mwohlthätig und 
penbringend erweiſen fol. inige Mißgriffe dürften es aber 
nptfädlic fein, welche diefe Autonomie zum Nachtheil ber Schule 
ı mit unerheblicher Weife beeinträchtigen möchten, ja gerabezu 
I gefähtben drohen, woburd in bas Werk der Reform ſogleich 
i feinem Beginne ein ſcharfer Mißton gebradt wird. Aus einer 
rurtheilsfrelen, unparteiiſchen Uuffafjung bes $. 9 genannten 
Aatuts laͤßt ſich zumächft die beftimmte Ueberzeugung ſchöpfen, 
ij ber hiefige Magiftrat kaum berechtigt war, zugleich mit bem 
It Bewerbung ausgeſchriebenen Lehrftellen an chener Volkes 
ſulen au eine allgemeine Eoncurrenz für bie Obers 
frerfunktionen zu eröffnen. Diefe Angelegenheit bildet 
Ine rein innere Schulſache und es kann hiebei 
'diglih nur bie dahier bereits in Wirkſamkeit 


ftehenbe Lehrerſchaft in Frage fommen Da eine alls 
gemeine Concurrenz bennod beliebt wurde und es nicht denkbar 
ift, daß bie Herren in ben ftäbtifchen Gollegien bie Unzuläffigkeit 
einer ſolchen nicht eben fo gut gefannt Hätten als wir, jo fann 
nur angenommen werben, daß man entweber auf eime völlige 
Indolenz der Hiefigen Lehrer gerechnet hat ober auf eine jehr 
große Wilfährigfeit von Seite ber kgl. Kreisregierung hoffen zu 
bürfen glaubte. Wir zweifeln jedoch nit im Entfernteften daran, 
daß dieſe hohe Kreisftelle in einer fo wichtigen prinzipielen Frage 
einen ganz objektiven, fireng rechtlichen Standpunkt einnehmen 
und auf Grund ber durch das Schulſtatut felbit beflimmten Uns 
zuläfiigkeit einer überdies durch Feinerlei zwingende Gründe ges 
botenen allgemeinen Eoncurrenz das Recht ber hiefigen Lehrer ents 
ſchteden wahren wird. Eine Möglichkeit bietet fih zwar ber 
ſtädtiſchen Schulbehörbe, mit ihrem Vorgehen vielleiht Glück zu 
haben: Wenn man nämlich jene Lehrer, welde man durchaus als 
Oberlehrer hieher zu dringen gebenkt, zuerft als Lehrer berufen 
und biefelben dann unmittelbar barauf zu Oberlchrern ers 
nennen würde, Man hätte dann vielleicht nit nur einen Schein 
des Rechtes, fonbern formel bas Recht wirklich für ſich. Nur 
will und bebünken, daß biefes bann einer von jenen Fällen 
fei, wo im höchſten Recht das höchſte Unrecht Liegt. 
Ein ſolches Verfahren wäre offenbar ſehr wenig nobel, noch wes 
niger klug und paädagogiſch richtig und am wenigſten dem Geifte 
bes Schulſtatuts entſprechend. Wenn es bie Hauptaufgabe 
des Oberlehrers ſein muß, das Band der Eintracht an ſeiner 
Schule zu bilden und zu befeſtigen, fo halten wir bie Berufung 
reſp. Aufoctroirung von Männern, burd bie vielleiht der Zwies 
ſpalt ber hieſigen ——— erſt recht hervorgerufen würbe, ba 
dieſe weder eine beſonders genaue Kenntniß der hieſigen Schul⸗ 
verhãltniſſe mitbringen, noch ihnen von ben Munchener Lehrern 
beſonderes Vertrauen für ihre Wirkſamkeit entgegengebracht wer⸗ 
ben bürfte, für einen ſehr bedauerlichen Schritt. Wir können 
baber nicht glauben, baß bie Stabtvertretung zu einem berartigen 
Verfahren greifen, und wenn es bennod geſchehen jollte, daß bass 
ſelbe bie Blligung ber oberften Schulleitung finden werbe. Eine 
Ernennung auswärtiger Lehrer zu hieſigen Oberlehrern vor wirk⸗ 
lid) erfolgter Berufung oder zugleih mit ihrer Hieherberufung 
ift unferes Erachtens ftatutwidrig und Braut darum nit weiter 
in Betracht gezogen zu werben, ba bie Oberlehrerftellen als folde 
— allgemeinen Bewerbung nicht ausgeſchrieben werden können. 

n zweiter Mißgriff ſcheint uns darin zu liegen, daß bie Stabts 
ſchulbehörde unferes Bebüntens bei ber Auswahl ber Oberlehrer 
bauptfählih nah folden Männern ſucht und greift, beren Stedens 
pferb bie Methobologie iſt. Diefe Rüdfiht. bürfte jedoch ſo 
ziemlich das Letzte ſein, worauf man ſehen ſollte. Wir wiſſen 
unb verlangen auch, daß ein Oberlehrer im ber Methode aller 
Fächer der Volksſchule weder Neuling no Frembling fein barf, 
ſcheuen uns aber nit, es offen auszuſprechen, baf wir bei einem 
Oberlehrer vor Allem auf feine Eharaktereigenfgaften 


fehen, alfo darauf, ob berfelbe ein gewiſſenhafter geraber, billig 
benfender, humaner, geachteler Dann fei, der bie Leiflungen An⸗ 
berer nicht nur richtig zu beurtheilen, fondern auch ohne Meib 
und Falſch anzuerkennen berinag und in den methodiſchen Gang 
ber eingelnen Lehrer nicht in plumper, eimfeitiger ober herr ſchſũch⸗ 
tiger Weiſe einzugreifen Willens iſt. Eine unfehlbare Meihobe 
gibt es nit. Ob ein Biechen mehr ober weniger poſitives Biffen 
ben Schülern nad diefer oder jener Methode beigebracht, vielleicht 
Fünfttich eingetriätert und eingepfropft wird, das ift gewiß nidt 
bie große paͤdagogiſche Frage der Zeit, die mit Hilfe des Ober: 
Ichrerinftituts gelöft werben fol, fonbern es ift bie weit höhere 
Aufgabe, durch basfelbe das Band ber Bereinigung aller Collegen 
zu gemeinfamem Wirken und Streben Kane gleihmäßig auf 
gute Zucht und Sitte zw Halten, ben Charakter ber Kinder zu 
feftigen, das Herz der Schüler zu verebeln. (Säluß folgt.) 


Politiſche Tages: Heberficht. 


Berlin, 19. Juni. Bon Meritaler Seite ſprach heute im 
ber Jefuitengefeh » Debatte Reichensperger-Crefeld. Man 
Konnte fih nur wundern, Herrn Reidheneperger heute fo ganz 
auf dem Stanbpunfte bes Mbgeorbneten Windhorſt zu fehen; zu 
ſehen, wie er gerade fo unbedingt, wie vorgeftern Hr, Windhorſt, 
in Tendenz und Lehre ben Jeſuitenorden unb bie katholiſche 
Kirche indentificirte, und amd gerabe fo in Abrede ſtellte, daß 
durd die vatifanifhen Defrete vom Juli 1870 in dem Berhälts 
niß der Kirche zum Staate irgend etwas geänbert worden fei, 
vielmehr der Staat ollein chne allen Anlaß von kirchlicher Seite 
bie Feindſellgkeit begonnen babe. Ein foldes dreiftes Ubläugnen, 
bas bei Herrn Windthorft weniger überraſcht hatte, mußte aus 
dem Munde des font auch von Gegnern vielfach geachtezen 
Mannes überrafhen. Herr Delbrüd erklärte denn auch gegen 
Herrn Reichtneperger Namens ber verbünbeten Regierungen nod- 
mals: „Die verbündeten Regierungen Pönnen in biefer Jbentifis 
eirung nur eine willfürlide Berrädung ber Thatſachen fehen, bie 
offenkundig find, eine Berrüdung, die fie um fo tiefer beflagen, 
als fie bazu dienen fann, bie Maßregel, welde bie Regierung 
Ahnen vorgefhlagen Hat, in weiten Kreifen über biefes Haus 
hinaus des Charakters zu entfleiden, ben ſie trägt, und ihr 
einen anderen Charakter aufzupräden, ben fie nicht hat." Gerade 
heute nun dringt bie „Provinzials Eorreipondenz“ einen überaus 
ſchlagenden Artikel über bie Bedeutung ber Bull: Unam sanctam, 
mittelft welcher vorgeftern Herr Windthorſt bewies, daß die 
Lehren bes Sylabus und ber vatikaniſchen Dekrete fon feit 
Sahrhunderten katholische Kirchenlehre gewefen feien, Die „Prov.» 
Correſp.“ bringt heute bem gegenüber bas ganz entgegengefchte 
Urteil bei, das bie große Mehrzahl ver im Eoneil anmwefenben 
deutſchen Bifhöfe nod im einer Borftellung vom 10. April 1870 
untergeihnet haben. Diefelben wiefen in berfelben barauf bin, baf 
bie Päpfte bes Mittelalters, indem fie nah dem Maßſtabe ihrer 
Zeit uriheilten und durch falſche Nachrichten (3. ® bes Pfeubo: 
Sfbor) über Päpfte früherer Jahrhunderte getäufht wurben, zu 
der Meinung kamen und fie ausfpraden, es fet ihmen bon Gott 
das Met verlichen, über alle menſchlichen Angelegenheiten zu 

ebieten und zu richten. Die unterzeichneten Bifchöſe — bie 
—— zählt die beutfhen namentlich auf — verwarfen 
ie Lehre ber Bulle Unam sanctam ausdrädiih und erklärten: 
es haben zwar bie Päpfte bis zum 17. Jahrhundert öffentlich 
gelchrt, bie Gewalt über das Weitliche fei ihnen von Gott übers 
geben worden, und haben bie entgegengefchte Meinung verbammt, 
allein (wörtlih): „eine andere Lehre über bie Bezichung ber 
geiftlihen Gewalt zur weltlichen legen wir und faft alle Bis 
ſchöfe ber katholiſchen Welt dem chriſtlichen Volke vor. 
Bir Ichren nämlich: ungleich fei allerdings bie Würde beider 
Gemwalten, denn wie ber Himmel bie Erbe überragt, jo find bie 
ewigen Güter, welche dem Menſchen mittels ber geiftlihen Gewalt 
zufommen, höher ald bie zeitlichen, au beren Erhaltung und Nahs 


rung bie bürgerlie Gewalt unmittelbar berufen ift, jede biefer 
Gremwalten fel eben in bem ihr anvertrauten Gebiete nad Gott 
bie höchſte umb in ihrem Wollen ber anderen nid 
unterworfen." Dies ift bie Lehre, bie in ber deutſchen „Lath 
liſchen Kirche“ bis zum Juli 1870 beftand; bie Lehre aber, bai 
Als, was bie Päpfte bis zum 17. Jahrhundert Öffentli gelehr 
Haben, fo gut wie unmittelbar von Gott gelehrt und alfo unfeßl: 
bar ſei, bas ift freilich Lehre der Jefuiten fon vor 1870 ge: 
wefen, aber für bie beutfhe katholiſche Kirche ift fi: 
völlig wen! Die Durdführung ber jeſuitiſchen Contrereve 
Iution ift völlig unmdglid unb für alles „Wehe, weldes Herr 
Meichensperger vorausficht, fält bie Schuld auf bas Haupt berer 
bie biefem Streben nad dem Unmöglichen ben bürgerlien Frie der 
aller Heutigen Staaten frevelhaft opfern, Gegen diefe ift ba 
Geſetz — ein Nothgeſetz, beffen einfiweilen unvermeiblide Mangel 
baftigkeit vor Allem von benen bebanert wirb, bie fi verpflichte 
fühlen, basjelbe zu veriheibigen nnd auf feinen baldigen Eriaf 
zu bringen. (Kin. Big. 

— Die Epen. Ztg. freibt: „Dem Bernchmen nad fin 
Seitens bes Herrn Eultusminiftiers Erlaffe abgegangen, meld 
bas Verbältniß der Mitgliever geiftlider Genofjenihaften zu bei 
Bolkeihule betreffen. Diefe Erlaffe geben, wie man hört, dahin 
daß folde Mitglieder ferner nicht mehr an öffentlichen Schuler 
zuzulaffen feien unb baß bie befichenden Berhältniffe einer Löſung 
entgegengeführt werben follen.” — Die Frift, melde bem Biſcho 
Gremeng durch das bekannte Erilatorium vom 11, Juni gefteli 
mwurbe, läuft, wenn wir nicht irren, heute ab, Wie man inbeflen 
hört, ift die Antwort bes Biſchofs nunmehr — alfo innerhalb ver 
geflelten Friſt — eingetroffen, 

Berlin, 20. Juni. Der „Keichsanzeiger“ meldet: Das 
Garbecorpe wirb in ber Iehten Äuguſtwoche in ber Nähe Ber 
lins zu Uebungen zufammengezogen. Am 7. September findet 
bei Berlin eine große Herbftparabe, am 9. Mandver bes ganzen 
Eorps gegen einen fupponirten Feind ftatt. In ben folgenden 
Tagen wenden die Diviflonen gegen einander mandveriren. Am 
18. September kehren bie Truppen in ihre Garnifonen zurüd. 

Hannover, 19. Juni. Die Drudihrift: „Napoleon le 
dernier“ wurde wegen Beleibigung bed beutichen Kaıfers (auf 
Seite 240 bis 246) dur Erkenniniß bes Gerichtes Hannover 
verboten und wird überall configeirt. (9. €.) 

Eoblenz. 16. Juni. Die ehrwürbigen Väter ber Geſell— 
ſchaft Jeſu ſcheinen ſich ſtark zur Abreiſe zu rüſten. Ihret 
Diele, weiche das Kloſter zu Laach bewohnen, haben ſich Pille 
in's Ausland beſtellt. Wenn bie Majorität des Neihstages mit 
ihren bekannten Vorfhlägen durchdringt, bürfte am Ende Nies 
manb mehr da fein, ber von ben geſetzlichen Maßregeln betroffen 
würbe. Eigentum haben bie Jejuiten bekannilich nicht, d.h 
fie haben, wenigftens in Preußen, überall Bertrauengmänner, 
welde ven Namen als Eigentümer der Klöſter und ihres ge 
fammsen Zubehörs abgeben. Für Laach ift es ber beigifche Graf, 
Schaesberg, ber feinen Namen dazu leiht. (RH.u. Rubdrz.) 

Köln, 19. Juni. Wie ich aus guter Quelle vernehme, find 
jüngft auch Maßnahmen gegen ben Erzbiſchof von Köln getroffen, 
worben wegen ber zum Theil öffentlihen Ercommunicationen, die 
biefer bohmwürbige Herr vorgenommen Bat. War dieß aud ohne⸗ 
bin zu erwarten, jo muß es bod um fo mehr mit einer gewiſſen 
Bifriebigung erfüllen, als gerade der Erzbifhof von Köln hurch⸗ 
gehends für denjenigen gehalten wirb, welcher bie betreffenden ar 
deren Biſchöfe zu ihrem aggrefliven Vorgehen veranlagt habe. 
Beſonders wäre, wie man mir mittheilt, ohne ihn bas Interdict 
über bie Garnifonslirde nicht ausgeſprochen und bamit zer ſo 
verhängnißvolle Eonflict mit ben höchſten Militärbehörden nik 
pionocirt worien. In Bezug auf die Donner Profefforen hat 
ber Erzbiſchof aud noch jpeciel den $. 114 des Strafgefegudet 
verlcht, welder lautet: „Wer es unternimmt durch Gewalt ste 
Drohung eine Behörde oder einen Beamten zur Vornahme oder 
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nterlafjung einer Amtshanblung zu nöthigen, wird mit Gefängs 
8 beftraft.” Daß biefer Paragraph auf einen Geiftlihen keine 
nwenbung finden folle, ift uns unbelfannt. — In dem Urtheil 
8 Koblenzer Zudipoligeigerichtes gegen ben Bopparber Melis 
ionslehrer Beinroih — biefer hat übrigens bie Berufung an 
me höhere Inſtanz angemeldet — heißt es 5. B. ausbrüdlid: 
aß „die Anwenbbarkeit bes kanoniſchen Rechtes wegfalle, ſobald 
asjeibe mit unfern bürgerlien, politifen und Strafgefeen im 
Biderfprud ſtehe.“ — Gegen ben Religionsicehrer Reinftäbter am 
Iymnafium zu Neuß — ber Gonflict wegen Befehung ber erles 
igten Directorftele bafelbft ift noch nicht entſchieden — ift gutem 
Berncehmen nad feiten® der vorgefehten Behörden bie Unterſuch⸗ 
mg eingeleitet worben, weil berjelbe jüngft im Gymnaſial-Gottes⸗ 
vienfte von ber Kanzel herab die durch eiblide Zeugenausfagen 
kmeisbare Heußerung gethan: Die weltlien Mächte haben ftets 
vie Kirche verfolgt, „getreu bem Oberften der Fürſten, bem Gas 
au.“ Daß folder Fanaliemus beſonders anf bie untern Kreife 
zedenklich einwirken muß, ift begreiflih, und fo haben benn fo: 
zohl bei der Fronleichnameproceſſion als bei bem päpſtlichen Jus 
släumsbittgängen (vom vorigen Sonntag ben 16. Juni) an 
sielen Drten rohe Anfälle auf ruhig einhergehende Leute ftatiges 
unden, welche ihre Kopfbebedung vor ben frommen Betern nit 
ihnehmen wollten. a. Allg. Btg.) 
Aus Weſtfalen, 19. Juni. Der Maſſen⸗Strike der Berg: 
ieute im „OberbergamtssBezirkfe Dortmund“, melden Ausbrud 
vir nah uns heute Morgen zukommenden Nachrichten leiber ges 
rauhen müſſen, inbem ber Arbeitsausftand bereits bie Eſſener 
Rohlenrevieregränge überfhritten hat, ift burd eine geftern Abend 
inter einzelnen Führern des Strike's ftattgehabte Beſchlußfaſſung 
für permanent erklärt worben. Den Bergleuten foll biefer Bes 
chluß jedoch erſt dann offiziel mitgeteilt werben, wenn man 
Seitens ber Leiter ber Bewegung bie pofitive Ausficht hat, bie 
enigen Gelbmittel zu erhalten, welche ben Strike zu einem wirkungs⸗ 
sollen machen können. Die Permanenz hängt felbfiverftänblic 
son ber Einwilligung ber Zeens Verwaltungen ab, ben Brraleuten 
bre forderungen zu gewähren. Geſchieht dies, dann wollen bie 
Stritenden wieter vom „Tag zu Naht” fahren. Die Zehen 
Berwaltungen haben jebod bereits bie Collectiv-Erklärung abge 
ıcben, baß fie die Forderungen bes Strike⸗Comité's weder bemils 
igen wollen noch bewilligen Lönnen. Die flreitenden Parteien 
tehen ſich alfo heute noch ſcharf geſchieden gegenüber. Auf ber 
Seite der Bergleute iſt bie Erregung eine fehr große, und mit 
Bernunftgränden ann man ihnen nit beikommen. Ein eins 
ihtsvoller Bergmann hat im Auftrag mehrerer Gefinnungsgenoffen 
en Verſuch gemacht, ein offenes, ſachgemähes Wort an feine Mits 
ırbeiter zu richten, hat aber bamit nit burdyubringen vermocht. 
der Strife ber Bergleute im Waldenburger Bezirk Lönnte ben 
HMener Bergleuten eine Lehre fein. Wir möchten benfelben aber 
ch ein anberes Ichrfames Beilpiel vorführen: es iſt dies ber im 
Januar 1871 in bem pennſylvaniſchen Koßlenrevier ausgebroden 
eivefene Moſſen⸗Strike von Bergleuten, ber über drei Monate 
währt hat. Was war bas Ende von biefem Strife, bem größten, 
vr jemals flattgehabt, denn bie Zahl der Strikenden belief fid 
mf ca. 50,000 ?_ Hohe Kohlenpreife für bie Gonfumenten und 
Henb bis zum Hungertod für bie firifenden Arbeiter, ohne daß 
ieſe ſchließlich einen höheren Arbeitslohn erzielen konnten, ba fie 
ie Kohlenbergiwerkebefiger dermaßen burd ihre Arbeitseinftcllung 
n ihren Mitteln erſchöpft Hatten, baß biefeiben bei Wieberaufs 
ubme ber Mibeit nur bie gewöhnlichen Löhne zu zahlen im 
Stande waren, Mebenbei riß unter den ftrifenden Urbeitern eine 
Inmoralität ein, welde bie öffentliche Sicherheit täglih in Ge 
ahr brachte. Schließlich mußle Gouverneur Greary in Bennipls 
anien Militär an Ort und Stelle fenden, um ben maßlofen Nuss 
Hreitungen ber Gtrifenten gegen Beſitz und Leben ein Zieh zu 
hen, In dem eigenen Familien ber ſtrikenden Dergleute war bie 
Anzufriebenheit zu einem Grabe gefliegen, daß bie barbenben 


Grauen ifre Männer ſchließlich zur Arbeit prügelten. Möge hier 
die Einfit und Verträglichkeit zur rechten Zeit fommen! Zum 
Säluffe noch die Mitteilung, baß die Kohlenpreiſe feit geftern 
um 1 bis 2 Thaler pro 100 Centner je nad Qualität gefliegen 
find. (Rn. 3.) 

Dberhaufen, 17. Juni, Die Rheins und Ruhrztg. erzählt: 

Zur Feier der 26 jährigen Thronbeftcigung bes Papſtes war ein 

Eoncert in einem Zelte arrangirt. Die Polizeiftunde, welche an 
bem Abende mit Vorficht überall pünktlih geboten wurde, war 
von bem Lanbrath für bas Zelt auf 12 Uhr ausgedehnt worden. 
Obgleich nun fhon um 11'/, Uhr in einem bem Zelte gegenüber 
liegenden Wirthshauſe das Meſſer regierte und ber Arzt geholt, 
bas Haus aber polizeilih geräumt werben mußte, obgleih an 
anberer Stelle ein Weichenſteller im Dienfte überfallen und wieber 
an einer anberen ein Mann, welder gegen ben Strike ſprach, von 
ein paar Bergleuten mißhanbelt worden und ber allgemeine Strite 
um 5 Uhr Morgens ausbregen mußte, hielt man troß allebem 
im Zelte es um 12 Uhr noch nicht an ber Zeit, Feierabend zu 
machen. Dem erjdeinenden Gendarm unb ben Bolizeibienern 
wurbe Seitens bes Borfipenben bes fogenannten Comilté's eröffnet, 
baß Alles ruhig fei, baf er Alles verantworten werbe und daß 
bie Pidelhauben, bie man nit gern ſehe, fi entfernen möchten, 
Die Beamten erflärten felbftrebend, daß auf 12 Uhr die Polizei⸗ 
ftunde anberaumt fei, und forderten bie Räumung, zu welder 
indeg nicht einmal felbft das fogenannte Comité fi anſchickte. 
Zwei Bremfer erflärten: wir wollen mal fehen, ob Ahr uns 
berauskriegt, wenn wir nidt geben wollın! und als biefe hinaus 
beförbert wurben, brach aud ber Sturm los, Im Nu waren ca, 
50 der mit Feſtkarten geihmüdten Gäfte auf ber Ehaufler, und 
verfehen mit dem bort reihlig zum Einbauen lagernben Material 
entlub fid ein berartiger Hagelſchauer von Steinen über bie 
Beamten, daß einer am Kopf, ein anderer am Bein verwundet 
wurde. Auf ben Angriff ber Beamten, bei welchem einer einen 
Hieb über ben Kopf befam, zogen fi bie Steinſchleuderer zurüd, 
indeß Berflärfung und Umszingelung erfolgte, und aus fidherer 
Gerne bombarbirten die erbärmligen Feiglinge, die wohl willen, 
baß Genbarmen nit wieder werfen, barauf Ios, Die Unters 
fugung ift, wie wir hören, ſchon eingeleitet, und es wirb fi 
babei aud ergeben, in wie weit firifende Bergleute bei biefem 
Puiſch betheiligt find, 

Gmünd, 17. Juni. Heute Nachmittag ereignete fi im 
Artillerie⸗Schießlhale ein bebauerlicger Unglüdefall. Eine Ablhei⸗ 
lung ber morgen nad Ulm zurückkehrenden Feftungsartillerie Hatte 
ben Befehl erhalten, ben Kugelfang ber dort einjhlagenden Ger 
hoffe wegen umzugraben und fand Hicbei eine 24 Pfünder Gras 
nate, welche nicht kreppirt war. Unteaoffizier Walershaufen wollte 
die Granate dfinen und biefelbe ihres Anhaltes entleeren. Um 
den Zünder loszufhrauben, bediente fih ber Unteroffizier einer 
Beißzange und fofort plagte bas Geſchoß, verwundele ben Unter» 
offizier [wer am Kopf und Unierleibe und ftreifte einen anderen 
Mann im Rüden. Die Übrige babei flehende Mannſchaft fam 
mit dem Schreden bavon. Beide Verwundete wurden fofort ins 
Lazareth gebracht, mofelbft Wakerohauſen nad einigen Stunden 
geftorben ift. S. M. 

Straßburg. Nach amtlich feftgeftelten Angaben war zu 
Anfang diefes Jahres ber Befuh der Höheren Lehranſtalten im 
D zirle bes UntersEifaß um 73pEt, geringer als im Jahre 1869, 
während fi biefes Verhältniß in ben beiben anberen Bezirken 
ber Reihslande noch ungünftiger fielen bürfte, Einer ber neueften 
Borfhläge zur Abhilfe diefes Uebelftandes befteht in ber Gründung 
von freiftellen Seitens deutſcher Staaten für ihre weniger bemit- 
telten Ungebörigen, um baburd; ben Lyceen Schüler aus bem 
Innern Deutſchlande zuzuführen. Eine folge Stelle im In—⸗ 
ternat, mit Schulgeld und Penfion im Durchſchnitt auf 120 Thlr. 
veranlagt, hätte allerdings bes geringen Koftenpunkies halber 
mandes Annehmbare, doch würde biefer Vorſchlag, in ber Vor⸗ 
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ausſetzung der Subvention eines anderen deutſchen Staates, wohl 
ſchon aus dieſem Grunde ſchwerlich zur Ausführung gelangen 
können und man wirb es ber Zeit überlaffen müflen, bie Lyceen 
Elfaß:Lothringens ben früßeren Verhältnifjen entſprechend zu bes 
voltern. (Boß. Zig.) 

Müplbanfen, 17. Juni. Die Elſäßer Liga verbreitet bie 
Nenigkeit, daß preußifhe Agenten und preußifhes Gelb in Afrika 
thätig ſeien, um bie unter ben Zuaven und Turkos bienenben 
Gljäffer zur Option für bie deutſche Nationalität zu bemegem. 
Es ift nicht nöthig, gegen ſolche Albernfeiten nur ein ernftes Wort 
u verlieren, Der Rudkehr biefer Leute liegen ſehr einfade, that⸗ 
liche Motive gu Grund. Wie heute von Mebreren aus einem 
heute Morgen angelommenen 400 Mann ftarten Trupp Zuaven te. 
verfiddert wurbe, fönnten fie, bie Eljäffer, ed ber Mißhandlung 
wegen, bie fie fortwährend ertragen müßten, und weil fle weiter 
nichts zu hören befämen, als „Ihr verdammte Pruffiens“ nit 
mehr aushalten, und ba fie benn einmal mit aller Gewalt „Pruffiens“ 
fein follten, fo wollten fie auch foldje werben, und hätten fompagnies 
weiſe optirt. (Klar. tg.) 

* Meg, 18. Juni. Bon allen Heldenthaten unferer Armee 
während bes Ichten Krieges hat Feine im beutfchen Baterlanbe 
allgemeinere Teilnahme, bei anderen Nationen größere Bewuns 
berung gewedt, als ber opferfreubige Kampf bei Mars Ia Tour, 
ber e6 bewies, baf, Truppen, bie entfäloffen find, zu flegen ober 
zu ſterben, bas Unglaubliche leiſten können, Eines von jenen 
Kavallerie Regimentern, bie fi Hier mit unfterbligem Ruhm bes 
beten, das Ziethen'ſche Hufaren-Regiment, hatte am vergangenen 
Sonntag eime zahlreihe Deputation hierher entfandt, um bas 
Denkmal zu weihen, weldes am Saume bes Waldes bei Rezon⸗ 
ville den gefallenen Kameraden. errichtet if. Aus Commerch, 
ihrer jegigen Garnifon, waren bie Hufaren in großer Anzahl ers 
ſchienen; von dem Dffizierscorps fehlten nur wenige lieber; 
ayd ber Gouverneur von Met, ber Kommandant ber 6, Caval⸗ 
lerie-Brigabe und Offiziere des 6. Küraffiers, ſowie bes hieſigen 


40, DragonersRegimentg nahmen an der feier Theil, ber Prinz, 


von. Medienburg, welcher à la suite bes. Ziethen'ſchen Regiments 
gelanrı wird, war aus Bonn, wo er fiubirt, berbeigefommen. 

on Mezonville ging man im feftlihem Zuge, bie Regimentsmufit 
voren, zum Denkmal, das fih an einem ſchönen Blake, ben 
dunklen Wald im SHintergrumbe, frei und flattlih aufbaut. Eine 
Pyramide mit Hufarenemblemen trägt an brei Seiten ihres Sodels 
bie Namen ber Gefallenen, ber an ihren Wunden Geftorbenen 
und ‚ber im Lazareth Berfhiebenen ; gut gewählte Inſchriften geben 
ben Gefühlen ber Kameradſchaft einen herzlichen Ausdruck. Un 
bem Monument war eine zahlreiche Schaar von Zufhauern vere 
einigt, barumter viele Franzoſen, aus ben umliegenden Dörfern, 
‚um ber feier beizuwohnen. Mit einem Ehoralverfe begann bie 
Weihe. Darauf ergriff ber Herr Divifionspfarrer Stöder bas 
Wort und hielt bie Weiherede, zu berem Beginn er folgendes 
Telegramm des Prinzen Friebrig Karl mittheilte: „Leider ver 
hindert, perfänli gegenwärtig zu feim, begleite. ich mıt famerabs 
ſchaftlicher Theilnahme die Feier, mit welcher mein im Frieden und 
im. Kriege unübertrefflies Regiment bie Helden ehrt, bie ihre 
Treue mit, beim Tobe beflegelt haben und beren wir alle Zeit mit 
Dankbarkeit und Ehren gebenten ſollen.“ Gebet, Weihe, Vaters 
unfer, Segen unb ein Choralvers ſchloſſen bie kirchliche Feier, In 
kurzer kraͤftiger Rebe mahnte ber Commandeur bes Megimentes 


zur, Treue unb ließ Kaifer Wilhelm. hoch Ichen, Zum Schluß 


ſprach auch ber Gouverneur von Metz mod; einige Worte zu ben 
verfammelten Offizieren. Sage Btg.) 
Bien, 19. Juni. In parlamentarifchen: Kreifen verlautet, 
bie Regierung werbe im Herrenhaufe bie umveränberte Annahme 
bes Landwehrgeſetzes mad ben Beihläffen bes Abgeordneien⸗ 
—* befürworten, um das Zuſtandekommen bes Geſetzes zu ber 


rg, 20. Juni. Ein Hier drohender Segerftrite iſt 


‚herz 


beigelegt worben. Die Arbeitslähne werben, entipredienb 
MWünfden ber Arbeiter, erhöht werben. T. N) 

BE 19. Juni, Sämmtlihe Wahlen im der Zwillinge 
Haupiftadt (Dfen— Bet) find zu Gunften ber Deafiften ausge 
fallen. Deaf felbft wurbe im der innern Stadt mit 1100 gegn 
130 Stimmen gewählt. Um 5 Uhr Nahmittags wurde Deaft 
den Reboutenfaal abgeholt, um das Wahlprotofel in Empfan 
zu nehmen, Die Scene, bie fi bier entwidelte, war ergreifen! 
Eine Biertelftunde lang konnte Deak nidt zu Worte fommer 
bie Eljenrufe wollten nit enden. Zu Thränen gerührt, reich 
ber greife Führer zum Schluffe feiner Rede den Umftchenben d 
Hand; da drängten fih Ale am ibn heran, felbft aus bem en 
fernteften Saalwinkeln famen fie herbei. Die ganze Wählerſcha 
begleitete Deak bis im feine Wohnung. — Soweit man die R 
fultate der Lanbwahlen ſchon kennt, hat bie Deakpartei bisher w 
22 Stimmen zugenommen. (Offtr. BT.) 

Paris, 19. Juni. Geftern wurbe bem deutſchen Botichaft: 
Arnim das für Berlin beftimmte Memorandum ber franzöfiſche 
Regierung über die Räumung bes oflupirten Gebietes überreih 
Die Departements Marne und Haute-Marne follen im Septembe 
2 andere Departements im November und ver Reſt im Janua 
geräumt werben. Bezüglich der Zahlung von 3 Milliarden fo 
vereinbart jein, daß 500 Millionen im September unb andere 50 
Millionen im Januar gezahlt werden, Für bie übrigen 2 Milliarde 
würden Garantien geboten werben. (X. R.) 

— Die fehs neuen Forte, melde im Norben von Barid er 
richtet werben follen, werben 16 Kilometer vom Mittelpunfte vo 
Parieé (ale folder gilt die Notredame⸗Kirche in ber @it6) entfern 
zu legen kommen. Das erfte wird auf ben Anhöhen von Ogremon! 
bas zweite im Walde von Deontmerancy, das britte auf den Höfe 
von Ecouen, das bierte bei Ormes-besDierles ra ran Gonf 
und Grand Trembley, das fünfte beim Thurme Féoͤnoͤlon bei Bau 
jours und das fechste bei Chelles gebaut werben. Die Kofter 
werben auf 30 Millionen- veranihlagt, 

* Die Hiefigen Blätter geben allerlei Details von ber Hin 
rihtung bes Mörders Moreur, bie Montags auf ber Placı 
la Roquette Statt fand. Als Nachrichter fungirte zum erite 
Male Roque, ber meue „Monsieur de Paris“, ober mie feir 
offigieler Xitel lautet „exdcuteur des hautes oeuvres*. Et 
waren einige „humane“ Neuerungen getroffen, die noch auf An 
regung ber Erkaiferin Eugenie eingeführt mwurben; zum erfter 
Male war die Onillotine nicht auf eimer erhöhten Plattform 
fondern zu ebener Erbe erridtet worben. Das Meffer, meldet 
fonft in der Morgenfonne weithin ein grelles Licht verbreitete 
war geſchwärzt und nur nod in ber Schneide blinkend; flati 
eines geflochtenen Korbes nahm eine blutroth angeftrihene Bled⸗ 
büchfe den Kopf des Guillotinirten auf, welcher auch nicht meh 
gebunden wirb, ba-eim leifer Drud bes Henkers genügt, um ihe 
im reiten Augenblicke unter bas Fallbeil zu ſchleubern, unb iz 
Momente bie Scene zu enden. Die Umftehenben hörten beutlid 
ben Kopf in die Blechbüchſe fallen und — ein graufiges Detail 
— bort an die Wand anfhlagen und wieber reperceutiren, che er 
auf ben Boden fiel: bie Bädfe war nicht genügend mit Kleit 
gefüllt worden, Die Scharfrichtergehilfen traten hinzu; fie er 
griffen den: Kopf, ba er keine Haare hatte, bei ben Ohren un 
legten ihn, ber fie mit Blut Überftrdmte, mit bem Körper in 
ben ſchon bereit gehaltenen Sarg zufammen. Die fehr zahlteicht 
Menge zerſtreute fi, theils emttäufcht, weil fie nichts gejehen 


"Hatte, theils von bem eben befägriebenen Nachſpiel mit Schaube 


erfült. — 

Paris, 20. Juni. Ein Eiſenbahnunfall bei Juviſy (Deper- 
tement Seine et Dife) Hat-geftern ben Tod von 4 Perfonen zur 
Folge, unter denen fi bie Marquife von Paniera, Mutter der 
n vom Malakow, befand, (X. R.) 

ris, 20: Juni: Marſchall Foreh iſt Heute Morgen 3 
Uhr geftorbem. (X. R.) 


. Aus Lyon wirb berichtet, daß ber Unterfuhungsriäter am 
16. 65. in Begleitung eines Polizeitommifjärs gg Bere 
in Bein großen militärifchen Befleibungsetabliffement von Cohen, 
Zyon u. Eo. in Monplaifir beilyon vornahm. Bekanutlich wurde 
gegen daffelbe in Folge des Berichtes ber Enquöte-Kommilflon ber 
Armeelieferungen die Unterfugung eingeleitet, Ein ganzer Wagen 
von Papieren, Bühern und Megiftern, bie mit Beſchlag belegt 
wurden, wurde auf bas Gericht abgeführt. 

London, 19. Juni. Die Bau-Arbeiter vermweigerten bie 
Annahme eines Shiebsgerihtes, und haben die Baumeifter bes 
ſchloſſen, die Werkftätten heute zu ſchließen und bie Arbeiten eins 
— — Ein Schreiben bes bier beglaubigten Geſandten ber 

epublif Honduras bezeichnet bie gemeldeten Borfälle in Honduras 
als vorübergehender Natur. (I. N. 

Rom, 19. Juni. Der Papft empfing Heute die zweite Serie 
der ausländifhen Vertreter und ſodann alle Deputationen bes 
Auslandes. Letztere forderte ber Papſt auf, für Konftantinopel zu 
Beten, wo ein trauriges Schiema Schuß und Unterftügung finde. 
Der Bapft fegnete ſodann insbefondere Spanien, Frankreich, Eng: 
land, Stalten und Belgien, welch letzteres er ein Land nannte, 
das eine Ausnahme Bilde. (T. NR.) 

Man fhreibt der Czernowitzer Ztg. aus Jaſſy, 1. Juni: 
Ein fürdterlihes Berbregen wurde geftern bier entdeckt. Mir 
beherbergen in unferer Stabt eine Anzahl von Skopzen (Ber 
ſchnittenen), welde ifren Zuzug immer aus Rußland betommen, 
va bort biefe Sekte gänzlich verboten ift. Diefe Skopzen haben 
fi$ in einem. befonderen Stadttheile feftgefeßt und betreiben nur 
bas Lohnfuhrwerk. In dieſer Borftabt bemerkte nun geftern Früh 
Jemand, daß in bem Hofe eines Skopzen eine Grube gegraben 
und baß im berfelßen Jemand beerbigt wurde. Muf bichfällige 
Anzeige verfügte fi bie Polizei bahin, und man fand im einem 
noch nicht ganz zugebedten Grabe den Leichnam eines Mäbdhens, 
Toter eines Skopzen, ber jedoch erft fpäter biefer Selte beis 
getreten war, mit ben Spuren einer ſchändlichen That, nämlid 
ver Entweibung. Jedenfalls farb das arme Geſchöpf an Blut» 
verluft im Folge der Wunden, welde ihr beim Abſchneiben beider 
BDräfte beigebradt wurben. Der Befiker bes Haufes, ber bas 
Tobtengräberamt verrichtet hatte, wurbe allfogleih feſtgenommen, 
wie auch noch gegen zwanzig Berfonen beiderlei Geſchlechts biefer 
Sekte, darunter auch bie Eltern bes Opfers biefes fanatifcherelis 
giöfen Wahnfinnes, da gegen biefelben der Verdacht bes Einvers 
ftänbniffes vorliegt. Im Haufe, wo man bie Leiche fand, befan- 
ben ſich aud nod zwei fertige Särge, ein Zeichen, daß man. fi 
anf ale Fälle vorgeforgt Habe, und wer weiß, wie viele Opfer 
ſchon diefem religidfen Fanaliemus gefallen und in ben Häufern 
verſchartt find. 

KRonftantinopel, 19. Juni. Coſtaforu's Miſſion iſt ger 
fdeitert, Der Großfürft erklärte, gegen bie ſich vorbereitenbe, 
bere&tigte Intervention ber Großmädte nichts vorbringen zu 
können, ba bie rumänifhen Zuſtände unbaltbar fein. Da auch 
—— biefelbe Antwort ertheilte, reiſte Coſtaforu nach Fr 

) 


Eonſtautinopel, 19. Juni, Zur Feier bes Jahrestages 
ber Thronbeſteigung des Sultans (nädften Dienftag) wirb blos 
ein großes Diner beim Großvezier ftattfinden, — Bier Eholeras 
fäle an Bord eines aus Rußland Lommenben englifden 
Dampfers wurben Eonftatirt, weßhalb Borfiätsmaßregeln getroffen 
wurben, TN. 

Aus Rhodus trifft bie Nachricht ein, daß bie Stadt Leriſſi, 
etwa 50 Meilen von ba und nicht fern von dem Hafenplat 
Makri auf ber aflatiihen Küfte gelegen, ber Schauplatz ſehr ber 
Magenöwerther Greigniffe gewefen if. Am 18. Mai ftieg eine 
ſtarte Schaar türfifdger Räuber von den Bergen und begann eine 
förmliche Einſchließng bes Ortes, burd; welche bie Einnohner von 
bem genannter Hafenplake völlig abgefänitten wurben, indem fie 
ihr Eigenthum nidit zu verlaffen wagten, um nidt in bas Ges 


; mädtigen. 
| meldete bier, daß es eine Stred: von Kolamuli entfernt ein ſehr 
heftiges Gewehrfeuer von bort her vernommen babe, was darauf 





birge weggefleppt zu werben, was mehreren von ihnen, welche 
von ber Ankunft ber Räuber nichts gewußt, auf bem e bom 
Makri zugeftoßen war, Nachdem Nachricht von biefem Stande 
ber Dinge nah Mugla, dem Hauptorte des Kreifes, gelangt war, 
Ihidte ber dortige MilitärsEpef eine Abtheiluug Bafibegufs bin, 
bie aber, als fle die Stärke der Räuber inne geworben, obme 
einen. Angriff zu unternehmen ober abzuwarten, ihre Pferbe ums 
wanbte und bavon fprengte. Don Leriffi zogen die Räuber bann 
bas Flüßhen Sena abwärts an bas Meer, wo fie einige Fahr⸗ 
zeuge trafen, welde Bretter. aufluden, Sie ergriffen brei ber 
Kapitäne, entführten fie in bie Berge unb verlangten unter Mißs 
bandlungen von ihnen ‚ald Ausldfung bie Summe von 500 tür 
fiihen Pfunden. Einer der Gefangenen wurde ſchließlich Losger 
loffen, um nad den Schiffen zurüdgufchren und bas Gelb bes 
forgen zu können. Nachdem dies geſchehen, wurben bie Kapitäne 
in Freiheit gefcht. Dann zog bie Bande, welde über 100 Köpfe 
ftarf fein fol, nah ber Stadt Kolamuki, wo fie fih anſchickte, 
bie Douane- zu erſtürmen und ſich ihrer Kaſſenbeſtände zu ber 
Ein Boot, weldes am 27. Mai in: Rhobus eintraf, 


ſchließen läßt, baf bie Zolbeamten und bie Einwohner des Ortes 


mit ben Mäubern handgemein geworben find. Was der Ausgang 


geweſen, ift aber noch nicht befannt. Man flieht, es ift in ber 
Türkei, wenn man bon Konftantinopel und anderen größeren 
Stäbten fo wie beren unmittelbarer Umgebung abficht, mit ber 
Polizei und der Sicherheit ber Bevölkerung und ber Reiſenden 
nit beſſer geftellt, als wie vor einiger Zeit in Griechenland. 
(Kin, Btg.) 
Aus Kalkutta trifft mit ben neueften Poſten die Nachricht 
ein, daß Liakus Ali, einer ber Haupträbelsführer während bes 
indifgen Aufftandes, enblig in bie Hände ber Megierung ges 
fallen ift und vor Gericht feinem Urtheil entgegenficht, Der Ans 
geklagte ift beſchuldigt, an dem Aufſtande im Sahre 1857 Theil 
genommen unb als Führer einer MRebellenfhaar gegen bie Res 
gierung bie Waffen getragen zu haben, und ſtellte dieſe Beſchuldi— 
gungen au gar nidt in Abrede. Dagegen. madt er geltend, 
er babe nicht aus freiem Antriebe gehanbelt, fondern fei gezwungen 
worben, im ber angegebenen Weife vorzugehen. Ec babe aud eine 
Menge Engländer vor ber Wuth ber Eingebornen geſchützt und 
gerettet und Überhaupt ſich im Wirklichkeit eher als ihr Freund, 
benn als ihr Feind bewieſen. Bemerkenswerih ift übrigens, daß 
Liakus Ali feit 15 Jahren umhergezogen ift und bie ganze Zeit 
hindurch weiter ben Samen bes Aufruhre amegeftreut bat, ohne 
daß man bis jeßt feiner habhaft werben konnte. 
ga 4. Mai. Der Gouverneur hat dem kurzlich er⸗ 
öffneten Parlamente. der Capcolonie eine große Anzahl von Ger 
fegvorlagen gemadt, beren wichtigſte bie Einführung einer ver» 
antwortligen Regierung bezweckt. Unter ben anderen Borlagem 
befinden ſich Gefegentwürfe wegen Annerion ber Diamantenfelber 
an bie Eolonie, wegen Erridtung. eines Gerichtshofes daſelbſt, 
wegen Regelung ber Zölle und des Küftenhandels ıc. Der freie 
ſtaat lehnt alle von Sir Henry Barkly gemachten Borjhläge für 
eine ſchiedsrichterliche Entiheibung über bie Eignerſchaft ber Dias 
mantenfelber ab. Die Borfchläge find noch nicht an bie Deffeut⸗ 
höäfeit gelangt. Präfibent Brand proteftirt gegen bie projektirte 
Annerion der Felder an.bie Colonie. Die Nachrichten von ber 
Diamantenregion lauten übrigens ſeht entmuthigend. Ganze Erpes 
ditionen kehren vom Baal zurüd, ba bas Suden nad Diamanten 
zu ben jegigen Preifen fi nicht lohnt. (€. €.) 
Bafhington, 18, Juni. Die amerikaniſche Regierung ift 
entſchloſſen, bie Trage wegen ber Vertagung bem Schiebsgeridhte 
zu überlaflen ; fie flimmt weder zu, noch opponirt fie ber bezüg⸗ 
lichen Forberung Englanbe. Sie iſt bereit, bie Arbeiten fortzu⸗ 
fepen, kann aber aud, warten, wenn ber mobificirte Zuſahartikel 
nicht vor bem im December erfolgenden Zufammmentritte bes Ge« 


nates ratificirt wird, Die amerifanifde Regierung erkennt bie 
Autorität bes Schiedegerichtes bezüglich ber Bertagung an, wänjdt 
England keinerlei Vorwand zum Müdtritte zu geben und hat 
keine Furcht, doß der Vertrag ſcheitere. TR.) 
Rew:York, 18. Juni. 7000 Indianer Haben in Texae 
Feindjeligkeiten begonnen. — Dem großen Erieſee in Amerifa 
wird prophezeit, boß er mit ber Zeit vollfommen austrodnen 
werde, Sorgfältigen Meſſungen zufolge beträgt feine burdfenittl. 
Tiefe nit über 110 Fuß, während fie beim Michigangſee 1800, 
beim obern See 900 und bei dem Ontariofree 500 Fuß beträgt, 
Im Eriefee nimmt die Tiefe durch ſtetige Ablagerung ven zuge⸗ 
ſchwemmier Thonerbe zufehende ab und fein aflerbiden wird 
bereinft vielleicht bie Bauftätte einer gewaltigen Stabt werben. 


Bayerifhe Angelegenheiten. 

* Durd allerhödfte Eniſchlie zung find bie Bezüge ber 
funftionirenden Staatsanwaltefubftituten am ben 
fgl. Beairkegerihten vom 1. Januar I. 3. ab von 700 Gulden 
auf 900 Gulden erhöht worden. (Dur einen unliıbiamen 
Irtthum hieß es in unferer Iehten Numer „von 500 auf 700 fl.“ 
was wir biemit reetificiren. D. Red.) 

® Zufolge Genehmigung Sr. Maj. dee Königs wird für ben 
Gefhäftstreis bes 8, Staateminifteriums des Innern cin beſen⸗ 
beres Amteblatt gegründet werden, welches vom 1. Dtiober Ifb. 
Js. an unter ber Bezeichnung „Amtsblatt des k. Staatöminifteriums 
bes Innern* im amtligen Verlage herausgegeben werben wird, 
und zunädit dazu beflimmt ift, bie Bekanntmachungen unb ges 
nerelen Grlafje des k. Staatsminifteriums des Innern aufzunehmen 
und dieſelben hiedurch zu offizieler Kenniniß der untergeorbneten 
£,. Stellen und £,Behörben, fowie ber Gemeindebehörden zu bringen, 
Zum Abonnement auf basfelbe werben verpflidtet bie [ammtlicdhen, 
dem: &, Staatsminifterium des Innern untergeordneten k. Stellen 
und £, Bıhörben, bann bie jämmtlihen Gemeinbebehdrbin bes 
giehungsweile Bürgermeiftereien, wobei bemerkt wird, baß ber 
Abonnementepreis möglihft miebrig gehalten werden wird, Mit 
ber Aufnahme in bas Amtsblatt werben kie betreffenden Erlaſſe 
für diejenigen k. Stellen und f. Behörden, jomie für die Ge⸗— 
meinbebihöıben, beziehungsweiſe Bürgermeiftereien, an beren 
Adreſſe diefelben gerichtet find, fortan ale amtlid verkündet 

tet. j 
=. Zu dem, am 22, Auguft in St. Petersburg beginnens 
den internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſe find von ber kaiſetlichen 
ruſſiſchen Regieruug Einlabungen zur Teilnahme ergangen an 
Minifteriafraiö Dr. Mayer in Münden und Hoftath Dr. Rud. 
Bagner in Münden. 

*(Dienftes-Nahridten.) Se. Maj. ber König hat 
bem zeitlich quieseirten Geh. Legationsraih Friedrich von Niets 
hammer ald außerorbentl. Gelandten und bevellmächtigten Mis 
nifter bei ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und am großherz. 
babiſchen Hofe ernannt; bem geprüften Lehramtecandibaren und 
bish. Gymn.⸗Aſſiſtenten am Margymnaflun in Münden, Leo 
Ziegler, zum Gtubdienlehrer dafeibft, ben geprüftn Lehramts⸗ 
canbibaten und bish. Gymnaſial⸗Aſſiſtenten zu Freiſing, Michael 
Burger, zum ÖStubienlefrer in Straubing ernannt, ferner in 
Anerkennung ber eiftigen unb erfprichligen Dienftleflung bes 
eitlich quiescierten Bezirtsamtmannes von Aſchaff nburg, Auguft 
—43 ſcher, denſelben definitiv quicécirt ; endlich dem ım Staates 
miniſterium der Juſtiz verwendeten Appelltathe Melchior Steng⸗ 
lein bie nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienfte ertheilt. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 21. Juni 1872. 

(Deffentlide Magiftratsfipung am 21, Juni.) 
Laut eingetroffener Minifterialentihliehung iſt nit ber Armen: 
pflegihaftsrath, fondern ber Magiſtrat competent, die Gaben aus 
der Riederjchen Stiftung zu beriheilen und wurde heute beſchleſſen, 


boß bie zu beſchenkenden Kinder vom Localſchulinſpektor zu be„ 
zeichnen jeien. — Dem polptehnifhen Elub werben auf Anfucher 
zu einem Gartenfeſt Fahnen überlaffen, — Mehrere Eonfcriptionse 
pflichtige, die nit erſchlenen, wurden tem königl. Staaisanwalte 
übergeben; dieſer erflärte ih für incompetetent, in Hinblid auf 
einer gefeglihen Borfhrift, die nur folde junger Männer feiner 
Competenz unterftelt, welche bier heimathberechtigt oder domizi⸗ 
lirend find. Da in dieſer Hinſicht keine genügenden Erhebungen 
gemacht werben fonnten, fo geht bie Sache an Lönigl. Regierung 
hinüber, — Als Einführungstermin für die neue Fäſſeraicherdnun g 
wird wegen berzeitiger Beurlaubung bes Aichmeiſters ber 15. Juli 
fehgefept. — Bon ben an Gaſtwirthe und an das Militär bei 
Ausbruch des Krieges abgegebenen Einquartierungsfourniturfiäd. zz 
murben verſchiledene Stüde nicht mehr abgeliefert; es wird, gleich 
wie anno 1866, Schabenerfag gefordert. Das ift nidt ber Falk 
bei defekt abgelieferten Stüden, Das mit der Verwaltung biefer 
Gegenſtände betraute Stabihaueperfonal erhielt Remunerationer 
in verſchiedenen Meinen Beträgen. — Es wird beigloffen, bo 
die Todtengräber über Gegenftänbe, bie in Gräbern allenfole 
vorgefunden werben, bei ber Friebhofs s Verwaltung Anzeige zu 
maden haben, Der Magiftrat frug im biefer Beziehung bei vie⸗ 
len auswärtigen Magiftraten an, wie es bei ihnen in foldem 
Fällen gehalten wird; jämmtlihe Antworten Tauteten aber dahin, 
baß dieſe Frage bis jet no nie ventilirt wurbe, — Zum hie⸗ 
figen Stulfond betrug der Zuſchuß im Vorjahre 181,250 fl.; 
bavon find verbraudht 161,115 fl Es ergibt fih fomit eim 
Activreſt von 20,165 fl. Hievon find jedoch 4300 fl. unvorbers 
geſehener Ausgaben zu beftreiten, jo baß fi alſo bie wirkli er» 
parte Summe auf 16,665 fl. reducirt. Wirklich verbraudt wur⸗ 
ben pro 1871: 203,237 fl. 

* Geftern fand die erfte General: Berfammlung ber Altiens 
gefelfhaft Manchner Induſtrie-Halle“ flatt, im welcher bie ges 
ſchehene Zeihnung des Altienfapitals von 262,500 fl. in 3000 
Alien & 87'/, fl. Ponftatirt und bie Statuten beralhen murben. 
Bei ber hierauf vorgenommenen Wahl mwurben gewählt: 1) in 
die Borftandfhaft die HH. Baumeifter Hirfhberg, Tapezierer 
Mathieu, Banquier Sheuer, Direlior ©. Schil ling unb 
Brauereib:fiper Gabriel Sedlmayr; 2) in ben Yuffihterath 
die HH. Blumenfabrifant Billing, Ingenieur Graff, Fabrik—⸗ 
befiper Leo Hänle, Spänglermeifter Hergl, Bildhauer Prof, 
Knoll, Fabritb.figer Rathgeber, Dr. Rubwandl, Brof. 
Stblzel und Stabibaurath Zenetti. 

* In Betreff des Verbrechens, weldes burd bie Auffindung 
eines männlichen Rumpfes in einemKanale bes engliſchen Gartens 
bringenb angezeigt ift, erfahren wir, baß Bis jeht noch feine 
fiheren Anhaliepunkte bezüglid) der muthmaßlih ermorbeten Pers 
ſönlichteit, noch bezüglich der Thäterfhaft gewonnen find; ber 
Seltionsbefund berechtigt, wie wir hören, zu bem Schluſſe, daß 
das Opfer ein in ben 20cr Jahren geftandener, gefunder, kräftig 
gebauter Mann war und muthmaßlid erdroſſelt worben if; am 
unteren Theil bes Nüdens links der Wirbelfäule befindet fi ein 
braunes, an Größe und Geflalt einer Kaſtanie ähnelndes Mutters 
mal — ein Umflandb, ber wohl geeignet erſcheint, bie Feſtſtellung 
ber Perfönlikeit bes Berlebten zu erleichtern. Immerhin mödte 
übrigens im Auge zu behallen fein, baß zwingende Gründe bas 
für, daß das Berbregen gerade bier verübt morben fei, nicht 
vorliegen, daß man alfo auch auswärts wohl veranlaft fein 
dürfte, dem geheimnißvollen Vorkommniſſe entſprechende Beachtung 
zuzuwenden. 

*Das hieſtge Militärbezirkögeriht Hat geſtern bie beiden 
Unteroffigiere Unforg und Kropf vom 15. Infanterie-Reg., 
welde am 22. März ifd. 3. in einer Wirhfgaft zu Ingolftadt 
den ihnen ob ihres Shimpfens Über bie ſchlechte Qualität bes 
Bieres rubrgebietenden Sergeanten Boit mit bem Maßkrug thät- 
Ih mißhandelten, wegen militärifhen Verbrechens der Suborbis 
nationsverl. Yung zu 6 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Feftung 


veruribeilt, Hiezu tritt Entlaffung aus ber bewafineten Macht 
ind Berluf ber Kriegadenkmünge. 

In Kothen bei Brüdenau herſcht große Furt wegen einer 
merwartet fchnell auftretenden Krankheit, bie ihre Opfer raid 
‚inmwegrofft. Eine Verbindung ber Blattern mit eigenthämlicher 
Zutzerſetzung, die fi als dunkle Fleden auf ber Ein figibar 
eigen, wurde bis jeht conftatirt. Bon 14 Erkrankungen find bis 
eht 7 Kobesfälle verzeichnet. 


Gerichtöfaal. 
= — 20. Juni. (Verhandlung gegen Ehren 
zruber. Schluß.) Die weiteren Zeugenausſagen in Betreff 


vr durch Ehrengruber verübten Ermorbung bes Ebelfteinhändlers 
Uri Eonftatiren nur bas Beifammenfein der Beiden unb bof 
ſelbſt in nächſter Nähe bes Thatortes Niemand Hilferufe hörte, 
mas wohl auf augenblickliche hinterliſtige Töbtung ſchließen läßt. 
Daß Ehrengruber einen Stock gehabt, weiß Niemand anzugeben. 
Interefjant war Beute die Darlegung bes Gefängnigwärters über 
ben Ausbruchsverſuch des Ehrengruber, nahbem fein Geſuch um 
Niätigkeitserflärung feiner Verweiſung vor das Schwurgericht 
abgeſchlagen wurbe. Auf wirklich erfinnbungsreice Weile hatte 
er ſich Werkzeuge gefhaffen, um durch das Fenſter anszubreden 
und auf das Dad zu gelangen, bod Hatte bich ber Gefängniß— 
twärter noch zur rechten Zeit entbedt unb vereitelt. Das ärztliche 
Gulachten bes k. Gerichtsarztes äußerte fi über bie an bem 
Ermorbeten Eonftatirten Wunden. Es find beren ficben am Hin: 
terforpfe, bie theild gekreuzt, theils parallel Liegen, eine Länge 
von 1/, bis 3 Zoll und eine Breite von 1/, Zol haben, Außer⸗ 
dem iſt ber Schädel des Ermordeten, der ben Geſchworenen ger 
zeigt wird, vollſtändig zertrüämmert und finb nidt weniger als 
11 Stüde vorhanden. Die ſcharfkantigen Knochenbrüche laſſen 
nah dem Sachverſtändigen nur auf Verlegung mittelft knotigen 
Stockes oder höchſtens noch mittelft eines Todtſchlägers lichen, 
und zwar müfle bie Ermordung dadurch erfolgt fein, baß Ehren⸗ 
gruber dem vor ihm gehenden Ulrih von Binten niebergefchlagen 
babe, worauf biefer wohl auf das Geſicht gefallen fein wird, ba 
an Stine und Nafe des Ulrih fih Schürfungen bei der Dbbuf: 
tion zeigten. ine Ermordung bes Ulrih nah ber Erzählung 
bes Angeflagten erflärt ber Sachverſtändige nad Art und Schwere 
der Wunden für unmöglich. Ulrich muß fi auf ber Stelle, wo 
er niebergefhlagen wurde, vollſtändig verblutet haben, ba fi 
Bruft: und Bauchhöhle volftändig blutleer zeigten, Die Mög» 
lichkeit des Todes durch Ertrinken ift nah bem Obduktions⸗ 
befunde vollſtändig ausgeſchloſſen und muß Ulrich als Leiche in 
das MWoffer gekommen fein. Ehrengruber blieb hartnäckig auf 
einer bisherigen Ausſage auch dieſen Auseinanderſetzungen gegen⸗ 
iber ſtehen. Den Geſchworenen wurde eine einz'ge Frage im 
Sinne ber Anklage vorgelegt, über die fie fih nad einer Bes 
albung von kaum fünf Minuten ſchlüſſig mahten, was wohl ein 
Jeichen iſt, wie Mar fie ihrer Meinung waren, Georg Ehrens 
iruber wurbe des Mordes und Raubes an bem Edelſtein— 
änbler Johann Ulrich von Böhmiſch-Aicha für ſchuldig ers 
Hart und demgemäß vom Schwurgerihtöhofe zum Tode vers 
wiheil. — 


Neue ſte Zelegranme, 


Berlin, 21. Juni. Am Montag werben die Altien ber 
reits durch Vertrags-Abſchlüſſe in Thätigkeit getretenen 
Deutſchen Reichs— und Eiſenbahnbau-Geſellſchaſt“ am bie 
Börje gebracht werben. 

Peſt, 21. Juni. Bon dem 111 bisher befannten Wahlen 
kelen 93 auf Deakiften, 15 auf die Partei ver Linken und 
kauf jene der äußerften Linken. Die Oppofition hat bisher 
0 Bezirke verloren und fünf Bezirke gewonnen, 

Paris, 1. Juni. In der Unterrebung mit Thiers an- 
Hannten bie Deligirten wiederholt die von Thiers gelcijteten 


Dienfte. Als fie von ber Mobification ber inneren Politik 
fprachen, erneuerte Thiers die in Borbeaur und Verfailles ab» 
— Erklaͤrung: „Ich habe die Republik übernommen und 
arbeite an ihrer * die Aufrechthaltung der Republick 
ift eine Garantie für das Heil Frankteichs. Monarchiſche 
Neftaurationsverfuche würden einen Bürgerkrieg hervorrufen.” 
Er fagte ferner, feine Politik fet im Weſentlichen Tonfervativ; 
fein ganzes Lebeu beweife dies. Die legten Wahlen Lönnten 
feinem Einfluße nit zugeichrieben werben. — Das „Journal 
des Debats” veröffentlicht eine Note, worin gefagt wird, Thiers 
babe feine confervativen Grunbfäge beftätigt; aber zwiſchen 
ihm und den Delegirten habe fi eine tiefe M-inungsverfchte: 
benheit bis zulegt erhalten über das zur wirkſamen Verthei⸗ 
bigung biefer Prinzipien zu beobachtende Verfahren. Die Des 
legirten haben ſich darauf —— indem fie ihre Mei⸗ 
nungen aufrecht hielten und fi volle freiheit, fie zu vertheis 
digen vorbebielten. 

Berfailles, 20. Juni. Die Aubtenz ber Deputation aus 
ben fFraftionen ber Rechten bei Thiers dauerte Ft 2 Stun- 
ben. Detail® ber Unterrebung find noch nicht bekannt. — 
Die Eynode nahm mit 61 gegen 45 Stimmen das Glaubene- 
befenntnig Boys an. 

Bern, 21. Juni. Der Bundesrath erhielt die offiziele 
Anzeige von ber Ernennung des Legationsraths v. Niethammer 
zum außerorbentlihen bayerifchen Geſandten und bevollmäd- 
tigten Minifter bei ber Eidgenoſſenſchaft. 

London, 20. Juni. Sitzung des Unterhauſes. Enfielb 
antwortet auf eine Anfrage Otways, es ſeien am 6. Juni 
und am 16. Juni franzöjiihe Gefangene von Dieppe nad 
England gefandt worden. Lorb Lyons fel bereits von ber 
Renteruna angewiefen worben, bei ber franzöfiihen Regierung 
deßhalb Vorftellungen zu mahen. Dem Anjheine nah walte 
ein Mißverftänbniß ob. 





——— Allen Krauken Kraft und Geſundheit ohne 
ediein und ohne Koften. „Reraleseiöre Du Barry von London.“ 
Keine Krantheit vermag der belicaten Revalesciöre du Barry 
zu wiberftehen und beſeitigt biefelbe ohne Medicin und ohne Kojlem 
ale Magen-, Nerven-, Bruf-, Lungen-, Leber-Drüfen- Schleimbaut-, 
Aıhem- , Blafen- und Nierenleiden, Zuberculofe, Schwindſucht, Aſthma. 
Huſten, Unverdaulichlett, Verſtepfung, Diarrböen, Schlafloſigleit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Biutauffleigen, 
Ohrenbraufen, Uebelfeit und Erbrechen felbft während der Echmanger- 
ſchaft, Diabetes, Melancholie. Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — Auszug aus 72.000 Gertificaten über Geneſungen, bie 
aller Mebicin widerſanden: — Gertificat Nr. 57.942. Glainach, 
14. Juli 1867. Ihrer Revalesciere habe ih nächſt Gott in meinen 
furdptbaren Magen - und Nervenfranfheiten das Leben zu verbanfen. 
Johannn Godez, Provifor der Pfarre Glainach, Pot Unterbergen bei 
Klagenfurt. — Gertificat Rr. 62.914. Westou, 14. September 1868, 
Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidalleiden, Leberfrantheit und 
Berftopfung alle mögliche ärztliche Hilfe ohme Erfolg angewendet, jo nahm 
ich in Verzweiflung meine Zuflucht zu ihrer Revalesciere. Ich fan dem 
lieben Gott und Ihnen nicht genug danten für dieſe löſtliche Gabe ber 
Ratur, die für mid die umnberehenbarfle Wohlthat geweſen if, Frauz 
Steinmann — 

Nahrhafter als Fleiſch, eripori die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 51 Mal ihren Preis in Arzneien. In Blechbüchſen von”, Binud 
18 Sor, 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sar., 2 Pjund 1 Thlr. 27 Sar., 5 Bluud 
4 Thir. 20 Egr., 12 Pfund 9 Thir. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Zhlr. — 
Revalesciere Ehncnlatee in Pulver für 12 Taſſen 18 Sar., 24 Taſſen 
4 Thlr. 5 Sgr., 48 Zaffen I Thlr. 27 Sor., 120 Taſſen 4 Thlr. 
20 Sar., 288 Zaffen 9 Thlr. 15 gr. 576 Taflen 18 Thlr.; in Tab- 
fetten für 12 Taffen 13 Spr., 24 Zaflen 1 Thlr. 5 Sr, 43 Taffer 
4 The. 27 Sgr. Revalesciere Biscuits in Püdhjen à 1 Thle. 5 Sgr. 
und. 1 Thlr. 27 gr. — Zu beziehen durh Barry du Barry und 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichstraße, und nad allen Gegenden gegen 
BVoflanweifung. Depotsin Ulm: Molt Haag u. Go; Münden: 
Zofeph Kleider, Mpothle Gterliuger umd in der Annen,Rojen 
Stord- md Marien-Apothele, 


Ours- & Hanädels-Berichte, 


Getreidepreise der Landshuter Schraune vom 20, Juni. 1872.) Papierrente 
Umsatz. Best, Miitelpreis pro » 4.500 Loose von 1860 . 
Do nr Dep „Hektoltr, Gefallen, Gestiegen, m ML. 100 Loose von 1864 „ 
Korn 3865 28.kr.26, H. —. kr. 8. —kr, 16 | Oster. Bank-Astien 
Weizen 110 rt „15. „ 38. — 17 nm ,22 n  Oredit.Actien 
Gerste 65 19 „1.,18. „nn 6: —n— Tome . . 
Haber 186 _ »„ 6.431 24”. nr 10 | Ostens Btantsbahn-Actien 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 20. Juni, f[AneiAmtBA ... 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gef, Gest Franso-Aust. B.&. 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. Geller...» - 
Weisen 244. 89 24 fl. 18. 23 A. 24 — 13 
Korn 15 „37. 15, 8 14 „85 - 8 dgros, beyr. Al. v. 5000 
Gerste 11 „88. A116 10 „50 - 10 Pr — 
Vaber 6,89. 8,30 5 „46 - 37 —— —*8 
gg Franktiurt s. M, 20, Juni, (Schlusse.) 41|, pros. prenas. Anisihe 


„ P ga te 
Osst, 4. 500 Loose von 1800 . 
„ 100 Loose von iB84 . 


Oestarr. Oredit-Asti. 
(Geldsorten an 


— Wien, 21. Juni, (Schlusse.) 


72.40) Pranz-Josef-Actien 214150 
64.80 Frane-Josef-Priorit. . 101.50 
| 104.70|Osst. Rodoiphsbahn-Aetien . 








| 206%, 38°, 
der Münchner Börse v. 21. Juni.) 


Preussisch Friedrichsd’or 9,58—59. 20,Francs Stücke 9.2 23 


34°/, | Dukaten 5.31—366, Holl. 4. 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9.41— 


Oest, Banknoten —— 
New-Vork. 2%, 





Unfere Gehhäftslokalitäten befinden 
fid) von heute an Kaufingeritraße 
Nr. 17 (Sewe-Haus), woſelbſt wir aud)| ’ 
die Wechſelſtube erridjtet haben. 

Münden, 22. Iuni 1872 


„. Bayer. Zechslerbank. 


Dr. F. C. Thäter, prakt. Ant, 
Reichenbachſtraße Tr. 11 
Spxechſtunde fäglid von 2— "4 Uhr. 
Zur gefälligen Notiz! 


Dur; Abänderung der Straßennamen tft meine Adreſſe nigt mehr Kuöbel- 
gaffe Mr. 8, fondern 


Hartmannſtraße Nr. SL 


Münden. Carl Eifenreich, praftiicher Zahnarzt. 


wohnt 508a 


Engl, Souvereings 11.5058 


„1 109'/, Bonds per 1882 110°/,, per 1885 11— 
Baumwolle 24'/, Petroleum in Philadelpha 22°/, 


Cassehscheine 105—105”], 


Wechsel in Goid 
per 1904 


Preuw, 
P. 10%", 6, 
Juni, (Tel) Gold 113°/.. 


VLooſe 


der Gelt-Prämien-Botterie 
zum Ausbau der Aiefinger Kirche. 
Hanptgeminn 21,000 fl. 
ferner Treffer von fl. 8750, 8600, 1750 u. |. m. 
um Gejammtdetrage von 


I M. Niederer, 
453 e. 12. Weinſtraße 12. 
illuſtt. Montagszeitung. Abontenent 
k 


Puck, vierteljahr. m abomnirt 


durch die Poſt oder Ruffinibazar 7. 407 


Ang. Roch care Narione 


Cafe National. 


— — — —ñ —ñ —ñ — — 
Königl. Neſidenz⸗Theater. 
Samſtag 22. Juni. (Im Serien-Abonn.) 
Neu einftubirt: 


Mutter und Sohn. 


Schaufpiel in fünf. Aufzügen, mit freier 
Benägung des Bremer'ſchen Romans „Die 
Nachbarn“ von Eh. Lirds Pfeiffer. 


Anfang um 7 Uhr. — Ende halb 10 Uhr. 


Verlag und Mebaltion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhbruderei €, Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


V. Jahrgang. 


Inftraie werden der den genannien Erpevitionen 


——— —8 of» 
und oten er 

— —— Se Coon 
Bayer entelverg. #, Bis LE 


—— ide 6 —— EEE 
rung Des Guartal Ein Gulden; pre Ansgabezeit Abends balb 7 Ubr. ner 


Rummır bes Blattes fait bei der 
Lauptegrebition umb bei bem Fillalen 1 Stremger, 
vei ben Gelportemen 1/5 Steuer. 


Wr. 148. 


Domat 24 Kreuzer. Bei Dezug durch bie Bo 


ash ber Boftaufihlag pro Quarial mit 15 fr, 
Münden, 


tommt 


Inu. Redaktion: Übeontplag Wr. do. 


Sonntag, den 23. Zuni 1872. 


Einladung zum Abonnement. 


Bei dem Herannahen des Quartalswechſels erlauben wir uns, zum Abonnement auf ben nad allen Seiten völlig 
anabhängigen „Sübbeutſchen Tele cappen“ freundlichſt einzulaben. * 

Unfere Tendenz bleibt es, wie bisber, die vollſtaͤndige Löfung der deutſchen im nationalen Sinne 
anzuftreben und, nachdem biefelbe dem Auslande gegenüber eingetreten, für eine gedeihliche freiheitlihe Exrtwids 
fung im inneren Staatöleben, in Schule und Rice der focialen und national-öfonomifchen Berbältniffe mit allen 
unferen Kräften einzutreten, Befonderd werden wir den Befrebungen ber Ultramontanen, bie — 
fowohl im engeren ald weiteren Baterlande fich dienftbar ve machen, um fo jede freiere geiftige Regung im Keime 
k erſticken, welche in legterer Zeit befonders in den Bor —— nd, unter allen Berhältniffen aufs 
Entichiedenfte eRtgegeawnizben. ne befondere Aufmerkſamkeit werden wir auch fortan darauf verwenden, ftet 
die der —— und Würde unferer Aufgabe entſprechende äußere Form zu wahren und Perſoͤnlichkeiten unter 
allen Berhältniffen zu meiden. 

Alle wihtigeren neueften politifgen Nachrichten theilen wir durch birefte Telegramme unferen Leſern mit, und werben 
—* age beftrebt fein, nur Intereffantes auf politifgem, focialem und wirthſchaftlichem Gebiete mit möglihft großer 
aſchheit zu bringen, 


gramm mitibeilen und wöchentlich über bie Beuchen bayerifhen Schrannen — Münden, Landshut, Erbing — 
b 


urger genden 


Das einzelne Blatt koſtet bei den Erpebitionen Einen Kreuzer, durch bie 
Die Verbreitung bes Blattes in ben befiern Klaffen ber Bevölkerung fiert au 
Münden, im Juni 1872, 


ortenre 1', Kreuzer. 
ben Imferaten einen guten Erfolg. 


Die Redaktion & Erpedition des „Büdd. Telegraphen.* 


Zur Sache der Heform der Münchener teſtantiſchen Schule wegen aufgeftellt worben. Andere glauben, 


man halte bie hieſigen Bewerber barum nit für „geeignet” und 
Bolköfchulen. „befähigt*, weil zu einer folden repräfentativen Stellung naments 
li Urbanität, b. ti, hier wohl ein befonbers ausgeprägter Sinn 
für großſtädtiſches Weſen gehöre, Wieder Andere glauben noch 
eiwas Anderes. Wir kennen bie Sachlage ziemlich genau und 
ſehen uns nad einer fo höochſt augenfälligen, gewiß unverdienten 
Kundgabe geringften Vertrauens und nledrigſter Schätz für 
biefe Schule ganz fpeciel veranlaßt, einige Streiflichter auf bas 
in Rebe ftehenbe Lehrercollegium zu werfen, Unter anderen, nicht 
gerabezu zwingenden und berausforbernben Umftänden wäre biefer 
belilate Bunft wohl nie Öffentlih berührt worden. Der Stand 
ber Nothwehr möge bemnad als genügenbe Entſchuldigung gelten, 


* (Säluß.) Für einen weiteren großen Mißgriff Halten 
wir es, baß bie Hiefige proteſtantiſche Schule ohne jede authen⸗ 
tiiche Angabe von Grünben, bloß unter Vorſchutz eines auf bies 
felbe nicht anmenbbaren Principe, feinem Oberlehrer ans ber 
Mitte bes berzeitigen Lchrercollegiums erhalten fol, während man 
für katholiſche Schulen nunmehr doch 6 Bewerber als „geeignet* 
und ‚befähigt“ zu eimer folden funktion herausgefunden Hat. 
Einige meinen, biefes geſchehe aus „Opportunktätsgränben” ; benn 
der Grundfag: Fein Lehrer Mnne an ber Schule feines bisherigen 
Wirkungskreiſes Oberlehrer werben, ſei haupiſächlich nur ber pros 


BE Der heutigen Numer Liegt eine Beilage au. “bg 


wenn bei einer fo ſchreienden Sintanfegung bie Wahrheit in fo 
weit gefagt werben muß, um bem gebildeten Publikum in biefer 
heikeln Sache ein richtiges Urtheil zu ermöglichen. Bon ben 15 
gegenwärtig an ber proteftantifchen Schule verwendeten Lehrkräften 
— 43 befinitiven Lehrern, 1 Berwefer und 1 Hilfelchrer — 
waren 10 bereits literarifh tbätig. Einige berfelben haben einen 
Namen, ber Über bie Grenzen Bayerns hinausgeht und Einzelne 
haben ſchon ber nachreifenden Lebrergeneration als Vorbilder ges 
dient, als verfhicbene in Ausfiht genommene Oberlehrer wahr: 
ſcheinlich no auf ben Schulbänken faßen. Dan nenne uns in 
gang Bayern, ja im gang Deutſchland eine zweite Schule, ber 
man Gleiches nachrühmen könnte! Und biefe Männer hält man 
nit für würdig, einen Oberlehrer aus ihrer Mitte zu erhalten! 
Ober traut man ben proteflantifhen Lehrern fo wenig Pflicht: 
gefühl und Drbnungefinn zu, daß man meint, fie würben ſich 
einem Collegen aus ihrer Mitte nit fügen und unterordnen ? 
Dann kennt man fie leider ſchlebt. Sie haben das längſt aus 
freiem Untriebe gethan und eine Art Oberlehrerſchaft zur Her 
ftellung der nöthigen einheitlichen Geldäftsleitung unter fih nad 
einem gemifien Turnus eingeführt. Wie am ber Gründung bes 
hiefigen Bezirkölchrervereins bie proteftantiihen Lehrer einen bers 
vorragenden Antheil hatten, fo waren fie aud feit dem Beſtehen 
besfelben als Ausſchuß⸗ und Vereinemitglieder in unermübdeter 
und oft aufopferndfter Weile thätig. Ihre Leiftungsmillig: 
leit und Leiftungefähigfeit wurde auch mod bei jeber Ges 
legenheit von Seite bes Vereins anerkannt und auegicbigft vers 
wertbet. Diefe faktiſchen Verhältniſſe können doch ber Schulbes 
börde unmögliä välig unbefannte Dinge fein? Ein foldes Lehrer: 
Eolegium Hat nun bas merfwärbige Schidjal, dag man glaubt, 
aus Opportunitätss oder anderen Gründen ihm einen auswärtigen 
Oberlehrer vorjegen zu mäflen ! 

Die proteftantifhen Lehrer find fämmtlih aus jenen bayeri« 
hen Provisgen berufen, in denen das Schulwefen anerkannt auf 
ber höchſten Stufe ſteht. Sie haben ſämmtlich und jederzeit alle 
zeitgemäßen Reformen angeftrebt und find fi wohl bewußt, zur 
Schaffung befferer Schulzufände dabier, ja felbft zur Ereirung 
eines weltlichen Schulrathes das Ihrige reblich gethan, vielleicht 
das Meifte beigetragen zu haben. Sie haben durch ihre bishe: 
rigen 2eiftungen als Geſammtheit gewiß nie bie minbefte Veran⸗ 
laſſung zu ber Meinung gegeben, fie feien in ihrem pädagogiſchen 
Wirken und Streben durch Iofale Einflüffe fo weit zurüd ges 
kommen, daß man fle ald unbraudbar gewordene Leute auf bie 
Seite ſchleben und beſſere Kräfte herbeiziehen müſſe. Das Urtheil 
aller Anſtalten — Latein⸗, Gewerbes und Hanbelsfhule — welche 
Schüler aus ben oberen Klafien ber proteftantifhen Schule er⸗ 
halten haben, wird ebenfalls ſicher nicht fo fehr zu Unguften ihrer 
Lehrer lauten, daß ſich bamit eine fo unerhörte Nichtbeachtung, 
bie fogar wie eine Strafmaßregelung ausfieht, begrünten liche. 
Die proteftantiihen Lehrer wären nad ſolchen Borgängen voll: 
kommen berechtigt, eine Öffentliche Feſtſtellung jener Schüler nad 
bem Procentfage zu verlangen, welche feit etwa 10 Jahren aus 
fänmtligen fläbtifgen Schulen in bie hiefigen Mittelfchulen übers 
gingen. Wenn etwa bie Verfönlichkeiten der Biefigen Wewerber 
ber Schulbehörbe nicht genehm waren, fo Hätte man ja genehmere 
Verſönlichkelten zu nachträglicher Meldung veranlaflen können, 
wie dies in mehreren anberen Fällen auch geſchehen iſt. 

Zus diefer nothgebrungenen Darlegung ergibt ſich für jeben 
Unparteliſchen mit Evidenz bie gewiß volllommen beretigte und 
wohlbegründete Forderung: man gebe entweber aud ber 
protef. Säule einen Dberlehrer aus bem bermaligen 
Eollegium ober man fiche von ben für Fatholifde 
Säulen in Ausfiht genommenen Berfönlidkeiten 
tonjequenter Weife ebenfalle ab, will man fid 
nit einer gänzliden Mifadtunng unb Berfens 
nung ber thatfägligen Berbältniffe fhuldig maden. 
Das Recht, Iauter auswärtige Oberlehrer berufen zu können, 


2 
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ſcheint ja bie Stabtvertretung als ausgemacht anzunehmen. Gut, 
fo berufe man lauter amswärtige, das hat dann doch wenigftens 
das eine Gerchtigkeitspringip für fih: Gleiches Maß für 
Alle und ift niät für eine ganze Corporation gerabeju ein Schlag 
in’s Geficht. 

Wolle man einen burd ben Drang ber Umſtände veranlaßten 
Appel an die Deffentlichkeit nicht mißdeuten. Männern geziemt 
es männlih aufzutreten. Es ift entfernt nit bie Befürdtung, 
bie eigenen Leiftungen durch einen Fremden controlirt gu fehen. 
Es ift nicht eitles Geizen nad einer Ehrenftelle, zu der es ja bie 
proteft. Lehrer hier überhaupt nit bringen Pönnen. Es ift nicht 
bünfelhafte Selbftüberfhägung unb unbeſcheidenes Borbrängen. 
Es ift nit Oppoſitionsſucht, Trotz und Auflchnung gegen Maf- 
nahmen ber Säulbehörbe Wir mwiffen fogar nicht einmal, ob 
einem proteft. Bewerber bei wirklicher Ernennung zum OBeriehrer 
ein großer Gefallen gethan würbe, wenn aud nicht anzugweifeln 
ift, daß ihre Bereitwilligkeit zur Uebernahme einer folden Bürbe 
nit bloßer Schein, fondern völliger Ernft war. Das aber wird 
jeder Einſichtsvolle und Billig Denkende zugefichen müſſen, daß 
ein ſolches Lehrercollegium ſich nicht ſelbſt aufgeben barf, mo es 
gilt, nicht das Intereſſe einer einzelnen Perſon, ſondern bie 
Standeschre Aller zu retten unb ein Prinzip zu wahren und zu 
vertreten. Man hätte doch minbeftens ein fo außer aller Billigs 
keit und Klugheit ſtehendes Verfahren ber betreffenden Säule und 
ben Bewerbern gegenüber durch offiziele Angabe von Gründen 
rechtfertigen ober mildern follen, ftatt burg geheimnißvolles 
Schweigen und bloßes Negiren Befürätungen wachzurufen ober 
Bitterfeit zu erzeugen, Ueber bas Kapitel „Gelinnunge» 
tüchtigkeit“, das bei der Auswahl ber Oberlehrer⸗Candidaten 
magiftratifcperfeits mit großem Nahbrude behandelt worben fein 
fol, ſcweigen wir licher ganz, ba wir fürdten, bei einer fo 
ernften Sache in bas Gebiet ber Satyre ober Jronie zu 
eratben. . 

Wir fhlichen mit dem Wunſche, daß bie fläbtifhe Schul 
bebörbe oder je nad Sachlage bie hohe Kreisftelle die angeregten 
Mißſtände forgfältig prüfen und zum Helle der Säule bie zwei: 
Zu Abhilfe treffen möge. enn wir in Borftchenbem hie⸗ 
fige Schulverhäliniſſe durch ben Drang ber Verbältniffe gegwungen 
in völlig rüdhaltslofer Weife bargeftellt und Iebigli im Intereſſe 
ber Schule beſprochen haben, fo Halten wir es bo, um nicht viel 
leicht feindfeliger Gefinnung bezitigt zu werben, für eine Pflicht 
ber Gerechtigkeit, offen auszufprehen und anzuerkennen, daß gerabe 
bie gegenwärtige Stabtvertretung in ber kurzen Zeit ihres Wirkens 
für Schulzwecke ganz Uußergewbhnliches geleiftet hat. Wir 
glauben aber bei unferer Uebereinftimmung mit ben Grund: 
prinzipien ber Schulbehörbe au vorausfegen zu bürfen, baf 
man unfere gute Abſicht nicht verfennen wirb, wenn wir auf einige 
Mißgriffe aufmerffam gemacht Haben, bie man bei bem beften 
Willen dennoch zum Nachtheil der Schule machen Lönnte, 


Zur Münchner Univerfitätsfrage. 
m... Münden, 21. Juni 1872. 


Denn e8 bem Berfafjer bes unter dem Titel „Zur Münchner 
Univerfltätsfrage* in ber „A. Allg. Ztg.“ — Beilage Nr. 170 
— erſchlenenen offizlöfen Artikels nicht fo faft um eine vollſtän⸗ 
bige Redtfertigung bes bayerifhen Kultusminifteriums, als um 
Erregung bes Mitleibs für daſſelbe zu thun war, fo kann man 
zugeben, baß biefer Zweck theilmeile wirklich erreicht worden. 
Denn wenn von zwei Mitſchuldigen nur ber Eine gefholten und 
geftroft wird, mwährenb ber Andere ganz ungefdhoren Bleibt, fc 
muß fih das Gerechtigkeitsgefühl dem Erfteren gegenüber noth 
wendig in Mitleid äußern. Das Kultusminifterium bat wirklich 
Grund, ber liberalen PBrefje den Vorwurf bes boppelten Mafes 
zu machen, ba fie für bie liberalen Mitglieder ber Mbgeorbnetens 
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Iammer, welche ben infalibilifiifgen Anträgen zugeflimmt haben”), 
faum ein leifes Nafenftüberhen hatte, während das Minifterium 
mit Keulen regalirt wurbe. 

Freilich iſt gang zweifellos bie Schuld auf Seite des Minis 
Reriums infoferne etwas ſchwerer, ald — wie ber Offizidfe felbft 
gt — „ber Vorſchlag zur Ernennung neuer Profeſſoren nicht 
von ber liberalen Fraktion des Haufes ausgegangen, fonbern von 
dem mit Dr. Schmidt fompromittirenden Kultusminifter.” Allein 
mit Recht wirb hierauf ermwibert, daß mit bdiefem Kompromiß 
neh nichts entſchieden geweſen fei, — daß dadurch bem Liberalen 
die Freiheit ber Abftimmung nit beengt worben, — baf ber 
Bunſch deutlich genug formulirt und eine Unklarheit barüber, 
um was es fich gehandelt Habe, nicht möglid war. a, es wirb 
egar behauptet, daß „das entſchei den de Kompromiß erft in 
ver Kammer zwiſchen ben beiben Fraktionen geſchloſſen 
verden.“ ») — Alſo war bas erfte Kompromiß zwiſchen dem 
Nerifalen Referenten und dem Minifter nit einmal bas entſchei⸗ 
sende! — Lebenfalls ift alfo bamit bie Gleichheit der Schuld 
bergeftellt und — „bie Staatsregierung unb bie Liberalen in ber 
Kammer find — um uns ber offigidfen Ausbrudsmeife zu bes 
dienen — in gleicher Berbammnig.* — „If es ein Fehler, bem 
Berlangen ber patriotiſchen Seite bes Haufes nah einem bem 
Biſchofen erträglihen Docenten ber Philofophie und ber Kirchen⸗ 
geſchichte durch ben Vollzug bes von ber Vollövertretung anges 
zommenen Wunſches nadzugeben, dann war es aud ein fehler 
für bie liberale Seite des Haufes, mit ihrem Botnm biefen 
Wunſch zu unterflügen.” — — 

Sind mir bis Hicher auh im Weſentlichen mit bem 
Offigidfem einverftanden, — Gerechtigkeit für Ale, — fo müſſen 
wir bagegen ben Berfuh, das fragliche Kompromiß felbft zu 
rechtfertigen, als vollſtändig mißlungen bezeibnen. — Da bei 
sem Abjchluffe dieſes Kompromifjes nah ben Ungaben bes Offi—⸗ 
töfen „nur das Verlangen wegen ber neuen Brofelforen 
ür Philoſophie und Kirchengeſchichte (in Münden) 
Inlaß zu eingehenderer Würbigung barbot” und bie Gewährung 
er brei übrigen Forberungen ber patriotifgen Partei ohne Ans 
and erfolgen Zonnte, jo wollen aud mir unfere Prüfung bes 
tompromifjes auf jenen Einen Punkt beſchränken. 

Als erfter und Hauptgrumb für bie Erfüllung ber britten 
Ierifalen orberung („Ernennung folder Profefforen der Philos 
ophie und der Kirchengeſchichte an ber Univerfität Münden, bie 
3 den Biſchöfen möglih machen, bie Kanbibaten ber Theologie 
raglihe Univerfität frequentiren zu laſſen“) wirb bie Behauptung 
ufgeftellt, „daß bie Biſchöfe ben angehenden Theologen ven Bes 
uch der betreffenden Univerfität verbieten, bezie— 
ungewelfe benfelben jebe Ausſicht auf Erlangung ber Prieſter⸗ 
eihe Benehmen würben, wenn fie Gollegien an biefer Univerfltät 
:hört haben.“ Der Dffizidfe erblidt aber im ber Bildung ber 
beologen an bem Univerfitäten eine höchſt werthvolle Einrichtung 
id will bie tbeologifhen Fakultäten um jeben Preis erhalten 
iffen. „Das Uufgeben ber theologiſchen Fakultäten bebeutet 
eich viel mit bem Verzicht auf ben Beftand, bie Fortentwidelung 
r beutſchen theologiſchen Wiſſenſchaft, gleich viel mit bem Fallen 
ıffen aller Hoffnungen auf enbliden Gieg ber 
zahrheit!“ —?! — „Bir find nicht geneigt, bie Wirkungen 
ner Ausbildung ber jungen Theologen an ben Univerfitäten 


*) Es haben aber — wohl zu merfen — nicht alle Fiberalen zuge 
mmt. Obmohl „eine ausdırüdtlihe Einfprade weder im Fınanzaus- 
Hufe noch in dem öffentlichen Siyungen erfolgte”, — jo hat bod ein 
rfchmwindend Heiner Theil dich Nihterheben von feinem Eike die 
beifrahme an dem fraglichen Beſchluß abgelehnt." — Ueberdies hat 
doch auch Dr. Böll, Mitglied des Finanzausſchußes, für dem Hall ber 
chtbewilligung der Jubiläumsgelder das auberweitige Aufbringen biefes 
barfes in Aueſicht geftelt. 

*@) Mer waren denn bei biefem „entſcheidenden Kompromiße” bie 
sollmäcdtigten Geihäftesführer? 


allzuhoch anzufhlagen und uns mit Händen greifbare Früdte zu 
verſprechen. Aber wir unterfgägen aud ben Vortheil der Stubien 
an ben Univerfitäten nicht, und find ber Meinung, daß unter 
ben theologifhen Docenten, je nad ihrer Stellung an biefem ober 
jenem Lehrkörper immer noch ein bebeutenber Unterſchied beſtehen 
fann, wenn fie aud Ale ben Raden unter bas Jod vom 18. 
Juli 1870 gebeugt haben." — — — 

Dagegen müſſen wir nun aber doch bemerken, baf, wenn 
wir and ben Borzug bes theologiſchen Univerfitäts-Unterrits 
vor bem theologifhen Seminar-Unterriht bereitwillig zugeben, — 
in bem zuerft angeführten Sage ber Werth und bie Berbienfte 
ber theologiſchen Fakultäten bo viel zu hoch angeſchlagen er 
feinen. Wir find weit entfernt, bie Verdienſte der theologiſchen 
Univerfitätsprofefjoren im Allgemeinen in Abrebe zu ftellen und 
insbefonbere dem wohlverbienten Lobe berjenigen entgegentreten 
u wollen, welche fi nidt unter bas „Jod ber päpftlihen Uns 
fehlbarkeite gebeugt haben. Aber es iſt bod eine gar zu arge 
Ucbertreibung, daß das Aufgeben ber theologiihen Fakultäten 
glei viel beveute mit dem Hallenlaffen aller Hoffnungen auf enb» 
lihen Sieg der Wahrheit I? — Der endliche Sieg der Wahrheit 
hängt Gott Lob auf feinem Gebiete bes menfhliden 
Wiſſens von unferen Latholifgen Fakultäten ab. (Schl. f.) 


Politifhe Tages⸗ Meberficht. 

Berlin, 20. Juni. Die meiften ber Reichsboten haben fi 
heute ſchon beeilt, nach ber langen und angefirengten Seiflon bie 
im Sommer gar nit angenehme Kalferftabt gu verlaflen; bie 
Herren Bevollmädtigten zum Bundesrathe werben wohl noch 
einige Zeit zur Abwicklung ber bringenpften der ihnen nad dem 
Selfionsihluffe verbliebenen Geſchäfte aushalten müſſen. Ob fie 
u biefen bringenbften Geſchäften aud) bie Vereinbarung der Aus⸗ 

hrungs· Anordnungen zum Jeſuitengeſetz zählen werben, wiſſen 
wie noch nicht; jedenfalls ift das „Bejeh*, wie es vom Reihstage 
angenommen mworben, fo allgemein gehalten, daß ben bunbesräths 
ligen Ausführungs-Anorbnungen ſehr weſentliche Beflimmungen 
anbeimgegeben bleiben. Das Geſetz ift im feiner fo allgemeinen 
Faſſung ganz unverkennbar ein Bertrauenevotum bes Reichstages 
für die Reichsregierung und Bauptfähli für ben Keihsfanzler, 
Das Geſetz bietet eine Waffe gegen etwa in ben nädften Zeiten 
ſich noch weiter fleigernbe Miffionen und Agitationen; zur Löſung 
ber von ben Jeſuiten beraufbefäworenen Wirren und Gonflicte 
bebarf es ganz anderer, bie Sache tiefer erfafjender Tpätigkeit ber 
Reichsgeſetzgebung. Angeſichts des geflrigen Botums, deſſen Bes 
beutung ihnen nicht entgangen fein kann, haben bie deutſchen Res 
gierungen die moraliſche Berpflihtung übernommen, bei den eins 
zelnen gefebgeberifhen fragen, melde bemnähft aus gleichem 
Anlaß am fie herantreten werden, nicht zu Heifel mit ihren Com⸗ 
petenzbebenten zu fein. Es muß bei biefer Gelegenheit herbor⸗ 
gehoben werden, baß von Seiten ber ſüddeutſchen Minifter, als 
es fih um bie Frage ber Gompetenzerweiterung der Reichsgeſetz⸗ 
gebung auf bas gefammte bürgerliche Recht handelte, die Bereits 
willigkeit ihrer Regierungen erflärt worben ift, bei einzelnen Ges 
fegen, mit welden bas burd bie Berfaffung abgegränzte Com⸗ 
petenzgebiet überfäritten wirb, mitwirken zu wollen; namentlich 
bat ber würtembergifche Juftige Minifter v. Mittnacht ausgeſprochen, 
daß es 3. B. fehr viel Leichter wäre, bie Zuftimmung ber fübs 
beutfhen Regierungen zu einem Reichsgeſetze, weldes bie Eivilche 
einführt, als zu einer allgemeinen Ausdehnung ber Eompetenz zu 
erhalten. Es wird jeht Sade ber ſüddeutſchen Regierungen fein, 
biefes Wort einzuläfen, und im fo fern hat es feine befondere Bes 
deutung, baß ber Antrag auf Einführung ber Eivilche im Wege 
ber Meihegefehgebung gerade von einem ſüddeutſchen Abgeorbneten 
eingebracht murbe, Uebrigens ift aus dem geitrigen Votum ter 
eonjervativen Partel, bie, gefhloffen mit bem Centrum, gegen bie 
Reſolution Völk ftimmte, wohl zu eninchmen, baß bie Regierungen, 
namentli die preuß. Regierung und ber Reichskanzler, bis jeht 


wenigftens noch nicht ſich entſchloſſen haben, auf dem Wege, welden 
die Reſolution bezeichnet, der YAuseinanberfegung zwiſchen Staat 
und Kirche näher zu treten. Kin. 3.) 

® Ueber bie Chätigfeit des nunmehr geſchloſſenen Reichstages 
geben wir folgende kurze Ueberfit: Bon Seiten bes Bundes 
raths waren bemfelben 20 Gefepentwärfe, 9 Berträge und 13 
fonftige Vorlagen gemacht worden. Diefe 42 Borlagen haben 
alle ihre vollftändige Erlebigung gefunden. Bon Seiten der Mit: 
lieber haben 19 Anträge P Berathung vorgilegen, barunter 7 

efegentwärfe, von benen 3 zum Beſchluſſe erhoben, 2 abgelehnt 
wurben und 2 unerlebigt geblieben find. ferner wurben 3 Inter: 
pellationen geftellt, bie fämmtlih von Seiten bes Bunbesrathes 
ihre Beantwortung gefunden haben, An Beritionen waren 2777 
Numern eingegangen, von benen 2690 ber Petitionscommiflion, 
87 ben übrigen Eommiffionen und den Gtatögruppen überwieſen 
werben. Der Reichstag bat von biefen 2777 Petitionen 2222 
bem Reichs kanzler überwieſen, 63 burd die Beichlüffe für erlebigt 
erflärt, die über Geſetzentwürfe und Anträge gefaßt worden waren, 
49 durch Uebergang zur Tagesorbnung befeitigt, 219 zur Erörs 
terung im Plenum für nicht geeignet erachtet, 13 anonyme Petis 
tionen zu den Alten genommen und 41 wegen Schluſſes ber 
Seſſion unerlebigt gelafin. Bon ben Gommiflionen find 18 
ſchriftliche und 13 mündliche Berichte erflattet worden, von ben 
Abtheilungen wurben 16 Wahlen geprüft, von benen 15 für gültig 
erflärt und 1 Bbeanftanbet wurbe, A Manbate finb für ven Reichs—⸗ 

im Augenblid erlebigt, Das Haus bat 48 Plenarfigungen 
je ferner Haben die Commifjonen 125, die Etatögruppen 28 
und bie Abtheilungen 74 Situngen gehalten. 

* Berlin, 20. Juni. Der bayerifdje Juftigminifter Dr. 
Säuftle reifte heute nah Münden ab, um ben Berathungen 
über bie Entiäliefung wegen bes Jeſuiten-Geſetzes anzuwohnen. 
Die Bufimmang Iofl aller übrigen Bunbesregierungen liegt ber 
reitd vor, — Die Frage wegen ber biplomatifchen Bertretung 
bed Deutſchen Reiches bei dem Papfte iR vorläufig bis zum Herbſi 
vertagt, Das Militärr-Strafgefeg wurbe bem Kaifer zur Sans 
tionirung unterbreitet. Brl. Bi.) 

Berlin, 20. Juni. Die beutfch » äfterreichifche Konferenz 
wegen ber focialen Frage wirb, wie man glaubt, im Laufe bes 
Juli zufammentreien und die Einleitung zur Behanblung ber 
Angelegenheit jebenfalls treffen Finnen. Die deutſche Regierung 
würde bie anderen Regierungen im Reiche vorausfigtlih in erfter 
Linie vertreten. Nachdem bie erfien Grundlagen genommen, 
mwürbe fih baran, wie vorausjegt, in irgend einer Form eine 
weitere Enqubte anfhliegen, zu welder alsdann au Fachmänner 
fowie Bertreter ber betheiligten Kreife zugezogen würden. — Die 
Geräte über abſchließende Erflärungen ber Regierungen mit 
Bezug auf eine etwaige künftige Papfiwahl werben durchweg als 
ver angeſe (Pr. BL) 

erlin, 21. Juni, Die „Spener'ſche Zeitung” vernimmt, 
aus guter Quelle, baß ber Papft jhon 1870 eine Bulle unter« 
zeichnet habe, durch welde mit Umgebung aller bisher 
üblihen vorfhriftsmäßigen Formalitäten bie Wahl 
bes Radhfolgers „praesente cadavere“ burd bie 
in Rom anwefenben Karbinäle vorgefhrieben wirb. 
Das genannte Blatt glaubt, daß im biefem Falle ber Sieg ber 
Jeſuiten gefigert wäre, baf aber auch bie Anfehtung einer ſolchen 
unkanoniſchen Wahl von Außen her mwahrfeinlid fe, (T.R.) 

* Die in Bonn eriheinende „Deutſche Reichszeitung“ Hat 
feitens des Cardinals Antonelli im Auftrage des Bapftes ein 
Schreiben erhalten, bas eine Anerkennung bes KRampfesmuthes 
enthält, welchen bie genannte Zeitung bei ber gegenwärtigen Lage 
ber Dinge in Deutſchland entwidelt hat. 

Düffeldorf, 18. Juni. Unfere Bürgerfhaft befindet fid 
heute in Aufregung wegen eines in einem Vergnugungslokal zu 
Derenborf bei Gelegenheit ber Kirmes flattgefundenen Morbes. 
Der hiefige Landgerichts » Aktuar Herr Baum fol, fo wirb er 


zaͤhlt, vor einiger Zeit einem eimjährig » freiwilligen Hufaren bu 
Zangen mit feiner Dame verweigert haben. Hierüber wahrfchein 
lich empört, ſuchte derfelbe geftern Streitigkeiten mit Hrn. Bau 
unb tödtete ihm burd einen Säbelftih in bem Unterleib, (Mai 
dem „Düffeld, Anz.“ ift Baum nicht getödtet, fondern mur ge 
fäprlih verwundet. Heute Mittag mwurbe ihm der Einjährig 
Freiwillige, Herr v. Linden, vorgeführt und erkannte Bau 
benfelben fofort als bemjenigen, ber ihm bie jhweren Wunde 
beigebracht Hatte.) 

Aus dem Kreife Effen, 19. Juni. Die Haltung de 
Strikenden ift bis jeßt eine fehr ruhige, was man hauptjächli 
ber Wirkſamkeit der Polizei zufchreibt, welche von den Bergleute 
felbft erganifirt worben ift umb energifh gehandhabt wird. Di 
Forderungen der Bergleute, welche in ber am Sonntag vor | 
Tagen im fläbtifhen Garten in Effen ftatigefundenen Maſſer 
Berfommlung aufgeftellt und den verſchiedenen Grubenvorftänd 
übermittelt wurden, find banptfählih: Erhöhung des Arbeitslogn 
um 25 Procent, Verkürzung ber bisherigen 10ſtündigen Arbeit 
zeit um 2 Stunden, Lieferung von Kohlen an bie Yamilien ki 
Bergleute zum Preife von 2'/, Sgr. pro Scheffel (der Scheff 
Kohlen koſtet hier feit langer Zeit 6 Sgr.) Die Unwort di 
Grubenvorftände erwarte man, fo hieß es in ber betr, Mitibe 
lung bes Komité's der Bergleute*, binnen 14 Tagen. In bi 
am Donnerftag vor 8 Tagen anberaumten Berfammlung ber Bu 
treter der Zehen einigte man ſich bahin, biefe Forderungen fi 
unannebmbar zu erflären und eine Verhandlung mit dem Komit 
enti&hieben abzulehnen; bagegen fei jede Berwaltung bereit, m 
ihrer refpektiven Belegihaft zu unterhandeln. Es erſchien ben 
aud eine Erklärung dieſes Inhaltes in ber legten Sonntagenum 
ber biefigen Zeitungen, worin leider die Bereitwilligfeit der Gri 
benvorftände, mit ben einzelnen Belegihaften zu verhandeln un 
gegränbeter Beihwerbe abzubelfen, feinen Ausdruck gefunden hatt 
Diefe Kundgebung flug bem Faß ben Boben aus und war bi 
unmittelbare Veranlaſſung zur Arbeiteinftelung, welche am letzte 
Sanntag in zwei Verfammlungen in Effen, denen nah einer Ya 
gabe der Eſſener Zeitung an 16,000 Bergleute beiwohnten, be 
ſchloſſen und am Tage baranf ind Werk gefegt wurde. Bemerkent 
werth ift, daß bie Leiter ber letzten Sonntags » Berfammlung t 
Efien es für angezeigt hielten, Seitens der Berfammlung feir 
lichſt erklären zu lafien, baß bie Bewegung nicht von den Jeſuitt 
angeregt worben fei. (Berl, B.:31g.) 

Leipzig, 19. Juni. Das Hieflge „Tagblatt“ berichtet: „I 
flubentiihen Kreiſen verlautet von einer „zwar nur Außerlide 
aber bedeutſamen“ Neuerung in unferen Burſchenſchaften. € 
follen nämlid hervorragende Burſchenſchaften ven Beſchluß aefal 
haben, bie Farben Schwarz: Roth» Gold, die bisher ihr Paniı 
gebilbet Haben, mit bem gegenwärtigen deutſchen Reichsefarbe 
Schwarz Weiß «Roth zu vertaufhen.* Gelbfiverftändlid fprid 
bas „Tageblatt“ ſeine große Freude Über biefe „bedeutſame 
Neuerung aus, 

* Aus Baden, 19. Juni. Unfere clericalen Barteiführ 
hatten vor einigen Tagen eine Aufammenkunft und Beipredun 
über die Agitation in Rabolfzel (Seekreis), Aus dem ganjt 
DOberlande waren Geiftlige und ultramontane Private, etwa 10 
bis 150 an ber Zahl, erſchienen. Ueber bie Berfanblungen berrid 
tiefes Dunkel. Sie ftehen wohl in Zufammenhang mit andere 
äßnlichen Berfammlungen, wie 3. B. berjenigen Fatholifcher Notabel 
—— zu Pfingſten. Die Agitation wird in allem Richtunge 

trieben. 


Es gibt Krieg, fo erzählen die Leute in Lothringen, Ueb— 
ben Grund ſchrelbt man bem Nieberrh, Kurier in Gtraßbar 
Ein Pfarrer hat vorigen Sonntag berichtet, im Hollerloch fei ? 
heilige Jungfrau erfienen und Habe, fi gen Deutſchland we 
benb, ihr Taſchentuch herausgezogen, um fih bie Chränen ; 
trodnen — nad Frantreich blidend aber eim heiteres Autl 
gejeigt und ihre Arme verlangend bortbin ausgeftredt 1! 


b 


Wien, 21. Juni. Das Herrenhaus hat ben Geſehentwutf 
betreffend bie Erhöhung ber Hofftaatsbotation um,eine Million 
ohne Debatte angenommen, UN.) 

— Kürzlih fand ein gemeinfamer Minifterrath flatt, der 
ſich mit der Fefiftelung bes Budgets für 1873 beſchäftigte. So 
viel man Hört, wird der Kriegsminifter an bie Delegationen wies 
ber mit einer Nachtragscrebitforberung berantreten, bie burd bie 
erhöhten Futlers und Materialienpreife motivirt ift, 

zoßnig, 20. Juni. Die politifhe Behörde Hat die in 
bemonftrativer Weife vorbereitete Fahnenweihe des czechiſchen Turn⸗ 
vereines „Sofol*” aus formalen und politifhen Gründen verboten, 
Diefe Maßregel ertegt ſowohl bei der beutfchen als au bei ber 
gemäßigt ezechiſchen Partei allgemeine Befricbigung, weil für dieſe 
Geier Ausihreitungen unb Provokationen befürdtet wurben, bie 
bei ber ohnedles ſchroff gegenüberftehenden Parteiftelung ber hier 
figen Bevölkerung von den ſchlimmſten Folgen hätten begleitet fein 
können, (Deftr. 81.) 

*Trieſt, 20. Juni. Auf ber Werfte San Mocco fanb 
heute Bormittags, vom ſchönſten Wetter begünftigt, ber vorzüglich 
glüdliche Stapellauf ber Fregatte „Rabepky" flat. in zahls 
reiches vornehmes Publikum, ber Contre⸗Admiral Feiherr v. Petz, 
bie Angehörigen ber Marine, bie Seebehörde und der Wiener 
Schiffsbau⸗ Inſpektor Romako haben bem intereflanten Schauſpiele 
beigewohnt. (W. Bl.) 

Prag, 21. Juni, Das Landesgericht leitete eine Unter 
fugung ein gegen czechiſche Anhänger ber „Internationale*, welche 
Sonntag in der Wraner Papierfabrit das gefammte Arbeitss 
Berfonale in ven großen Fabrikſaal beriefen, es zum Beitritte 
um ÖStatute ber „Internationale* und zum Strifen aufforderten, 

e Berjommlang jebod wies die Prager Abgefandten der „Inter 
nationale“ ab. EN, 

De, 21. Juni. Geftern Abends verfuchte hier bis fpät 
nah Miiternacht ein Volkohaufe unter Geſchrei: „Elſen Jotai|" 
alle mögligen Exteſſe. In der Königspafle wurbe jeber Wagen 
angehalten, bie darin Gigenden wurden beleidigt und mit Koth 
beworfen, bie Fenfter eingeſchlagen. Militär und Panduren waren 
fortwährend bemüht, bie zügellofen Rotten zu gerfireuen. Die Ruhe 
murbe erft gegen Morgen gänzlich bergeftellt. Heute ſcheint die 
Befonnenheit zurüdgekehri zw fein. Selbft die Blätter ber Linken 
wenden fih mit Ekel von dem Treiben ihrer Barieigenoffen ab. — 
Ueber bie Achtzig- Millionen: Säuld Bringt Peſti Naplo einen Artikel, 
worin auf Grund des 1867er⸗Geſetzes nachgewieſen wird, daß 
dieſe Schuld mit inbegriffen fei in ben allgemeinen Staatoſchulden, 
für welde Ungarn eine unabänberlide Quote zahlt. Die Präli- 
minarien, auf welche ber Öfterreidifche Finanzminiſter fih berufen 
Habe, bewiefen erfili nichts und feien zweitens ganz ohne Rechts⸗ 
kraft. T NR.) 
Paris, 19. Juni. Bor einigen Tagen erfhien Hier eine 
Drofäfre, unter dem Titel: „La tyrannie prussienne“, in deren 
Borrebe gefagt wirb, daß biefe Schrift von einem Deutſchen her⸗ 
räßre, der, wie fon ber Titel Befage, in Deutſchland feinen 
Berleger babe finden können und ber deßhalb nah Paris ge 
kommen jei, um fie heramezugeben, Der Ueberfeher fagt: „Dieler 
Deutſche, der ans Haß gegen Preußen die Wunden aufdedt, an 
benen ®ermanien verblutet, leiftet uns einen ausgezeichneten 
Dienft. Es ift jept an une, baraus Vortheil zu ziehen.” Im 
ber Brofhüre felbft wirb Deutfhlaub als in tiefem Verfall bar» 
geftelt, aber doch zugleich behauptet, daß dieſes feinem Untergang 
nahe Reich (und diefes iſt eigentlich nicht ganz logiſch), Zurem» 
burg, bie deutſche Schweiz, Belgien, Holland, die ruffifchen Oftfeer 
Provinzen, gang Defterreid und einen Theil von Jtalien erobern 
wolle. Schließlich fprit dann ber Berfafler die Hoffnung aus, 
baf das durch bie Republif regenerirte Franfrei bie premfifchen 
Blane vereiteln werbe, und gibt biefem zugleich bem weiſen Rath, 
es möge bie Bertheibigumg der katholiſchen Intereſſen zur Bafis 
feiner: äußeren Politik machen. Diefe Broſchüre verfehlte wicht, 


hier einiges Aufichen zu maden, zumal eim Theil ber Blätter 
längere Anszüge aus ihr brachte und fle als „ein glüdlihes Er⸗ 
eignig* empfichlt. 

* Ueber bie Räumungs-Berbandlumgen mit frank 
reich geht der „Nat.sdtg.* von ihrem Barifer Correfpondenten 
folgendes Telegramm vom 19. Juni zu: „Geſtern (18,) wurde 
bie erfte Phafe ber Unterhandlungen zu Ende geführt. Herr Thiers 
übergab dem Grafen Arnim detailirte Vorfhläge über die Aus—⸗ 
führung des Arrangements, deſſen principiele Grundlage beider⸗ 
feitig angenommen ift; heute warden die Vorſchläge zur Prüfung 
nah Berlin befördert. Hinfihtli des Zahlungsmodus gewährt 
Deutibland für die Zahlung ber erften Milliarde eine Frift bis 
zum 15. Fchruar 1873, mwilligt aber in bie Räumung ber Vepar⸗ 
temente Marne und Haute Marne {dom nad Zahlung einer 
halben Millierde, Die zweite Milliarde fol im Jahre 1873, 
bie brilte bis Ende 1874 gezahlt werben. Bis jet weigerte ſich 
Deutſchland entihieben, in eine Verminderung ber Stärke ber 
Dftupatiensarmee (50,000 Mann) bei fuccefiver Räumung zu 
willigen. Der Finangminifter v. Goularb verfidherte, daß er den 
größten Theil der erften halben Milliarde ſchon bereit habe, daß 
alfo der Beginn br Räumung nit von der Emiffion der Ans 
leihe abhängig ſei. 

Paris, 20. Juni, „Le Matin* verſichert, Rothſchild Habe 
ver Regierung folgenden Vorſchlag bezüglich ber Bezahlung ber 
reftirenben drei M.Niarben an Deutſchland gemadt, und biefer 
Vorſchlag habe viele Ausſicht, angenommen zu werben: Preußen 
würbe unter ber Garantie eines europäiſchen Syndicates von 
Banquiers brei Milliarden Staatsrente an Zahlung nehmen und 
fi verpflichten, jedes Jahr bloß ein Zehntel, alfo 300 Mil- 
lionen, zu verfaufen, um ben Cours ber Rente nicht zu brüden. 
Auf dieſe Weife Hätte man nit nöthig, eine Anleihe zu machen 
und Gold aus Frankreich führen zu laſſen. Preußen —* aber 
würde Imereſſe daran haben, bie Rente immer anf einem regels 
mäßigen Eourfe zu fehen. Es ift jedoch nicht zu verkennen, daß 
fi dieſem Plane gewichtige Bebenfen entgegenftellen. Arnim 
unb Remufat haben gefiern an ber Mebaction ber erſten Artikel 
bes Vertrages für die Befreiung bes Landes gearbeitet. Diefe 
erfien Artikel lauten bahin, baf bas erfle zu räumende Departes 
ment bas Departement ber Marne fein wird, Bald darauf fol 
bas Departement Haute-Marne folgen. Die Räumung bes erften 
Departements wirb zwei Monate nad Unterzeihnumg bes Ver: 
trages erfolgen, wahrſcheinlich im Laufe Septembers, — Die ges 
röumtn Departements bürfen franzöfligerfeits nicht militäriſch 
bejegt werben, 

Parid, 20. Juni, Im vierzehn Tagen etwa mirb in ber 
Notionals Berjammlung die Anleibefrage zur Sprache gebradt 
werben; über ben Zeitpunkt ber Emiffion jedoch, wie über bie 
Modalitäten felbft wird fi Beftimmtes erfl aus ber Diskuffion 
ergeben. Es ıft möglid, daß bie Anleihe fogleih nad. der Ans 
nahme bes Geſetzes in ber geringere erfolgt; es iſt 
m. wahrfheinlidher, daß der September ober Oktober barüber 
ns Land kommt. Der „Breffe* zufolge würbe bie Hälfte (1500 
Millionen) von Banquiersgruppen und Krebitanftalten bes Welt⸗ 
marftes, die andere Hälfte aber ber Öffentlichen Zeichnung vors 
behalten fein. 

Marſchall Forey, welder geſtern 8 Uhr Morgens ger 
forben, war ſchon jahrelang burg einin Schlagfluß gelähmt, 
weßhalb er auch an dem leiten Kriege nicht Theil nahm. Er 
bat ein Alter von 68 Jahren erreicht. Bekannt ift feine Chätige 
keit im italtenifchen Kriege von 1859 und in Merico, wo er vor 
Bazaine das Oberkommando führte. 

Berfailled, 20. Juni. Die Bermitilungsverfude zwiſchen 
bem rechten und linken Gentrum find gänzlich geſcheitert. Dies 
jenigen vom Tinten Gentrum, welde zu eimem Uebereinfommen 
mit bem rechten Gentrum geneigt waren, haben ſich vor ber ehr 
firengen Haltung des Abmirals Jaurds und des Generals Epanzy 


beugen müffen. Die Orleaniften und beſonders bie Freunde bes 

erzoge von Aumale hatten große Hoffnungen auf ben General 
us gefet, deſſen republikaniſche Gefinnung ihnen zweifelhaft 
ſchien, trog ber Rebe, melde er neuli gehalten hat, als er zum 
Vräfidenten bes linken Gentrums gewählt wurde. Geflern hat 
das Bureau bes linken Gentrums über feine Zufammeninnft mit 
ben Abgeorbneten bes rechten Centrums Bericht erftattet und bie 
Berfammlung dat mit ziemlih großer Majorität erflärt, daß fie 
mit ber wärbigen und energifhen Haltung ihres Bureau's zus 
frieden fei; die wenigen Opponenten, welde für Ausgleich jpras 
den, wurben nit angehört. Nach ihrem Mißerfolge bei dem 
linten Centrum haben fi bie Mitglieber des rechten Centrums 
wieder an bie reinen Zegitimiften gewanbt, aber unter biefen 
haben viele bem Herzoge von Aumale noch immer nit feine 
neulidhe Mebe über bie dreifarbige Fahne verziehen. Trohdem ift 
es bem rechten Centrum gelungen, eine Anzahl berfelben herüber 

ziehen. Es ift beſchloſſen worden, eine Audienz bei Herrn 
Thiers zu verlangen, um ihm über bie innere 2; Frank⸗ 
reichs Vorſtellungen zu machen. Die Delegitten ber Rechten 
ſollten verlangen, daß wenigſtens zwei Miniſter, der des Innern 
und ber Juſtiz, aus ber Majorität der Verſammlung gewählt 
mwürben. In ber gegenwärtigen politifchen Lage find biefe Minis 
fterien bie wichtigftien. Inbefien waren die Delegirten ber Rechten 
noch weit bavon entfernt, ein beftimmtes Programm zu haben. 
Zmwiftigfeiten haben während bes ganzen Tages auch im linken 
Centrum geberrfht, von welchem eine Fleine Minorität ber Deles 
gation an Herrn Thiers günftig war. 

London, 18. Juni. Ueber die Zahlung ber franzöſiſchen 
Kriegsentfhädigung erhält bie „Zimes” von ihrem Parifer Ber 
richterſtatter Nachrichten, nad benen bie Regierung noch feinen 
feften Entfhluß über bie Anleihe von 2 bis 3 Milliarden, melde 
fie zu maden hat, gefaßt. Der Gedanke, einen Theil in ber 
Form einer Lotterieanleihe auszugeben, ift aufgegeben worten, ba 
Deutſchland fih weigert, die Emiſſien folder Bapiere in feinen 
Städten zu genehmigen, indem biefeibe mit ben neueflen Geſetzen 
Über biefen Segenftand im Wiberfprude ficht5 — Das Unters 
baus hat einen feiner Beteranen verloren. Der 82jährige Obrift 
Spies, Bertreter von Aberdeen, ift mit Tode abgegangen. Er 
biente in feiner Jugend in ber inbifhen Armee und hielt fid 
jederzeit zum liberalen Partei. 

London, 20. Juni, Der Prinz von Wales Hat geftern 
bie landwirthſchaftliche Ausſtellung von Lynn eröffnet und wurbe 
bei dieſem Anlaſſe enihuflaftifh begrüßt. — Privat» Kelegramme 
ber Blätter enthalten übereinflimmend bie Erflärung, daß bie 
Genfer Verhandlungen eine befriedigende Geflaltung annehmen 
und daß der Vertrag aufrechterhalten wird, — Die Einftelung 
ber Bauarbeiten bat Heute ihren Anfang genommen ; 20,000 
Urbeiter find in Folge dieſer Moßregel ohne Beibäftigung. (T. N.) 

Rom. Im einer Hiefigen Kirche ift ein Priefter von einer 
Frau aus dem Volke geohrfeigt worden. Es gab einen großen 
Lärm, aber die Frau konnte nit verhaftet werben und ber Priefter 
ſcheint jeime Gründe zu haben, die Sache nit vor Gericht zu 
bringen. — Der biefigen Zeitung „2a Gapitale* ift eim eigen 
bänbiger Brief bes Kapuzinermöndes Lorenzo ba Eolleparbo an 
feine Geliebte, Agnefe, in bie Hände gefallen, ben fie öffentlid 
zum 2efen ausgelegt bat, damit das Publikum einen Blid in bas 
infernalifge Syſtem ber Prieſterwirthſchaft thue. Der Brief wird 
in ber That als ein [hmugiges Mufterbilb der Unſittlichkeit ges 
ſchildert. Lorenzo ba Eolleparbo wurde von ber ıömifhen Gurie 
ſtets fehr geehrt und beſchüht; als Prediger bat er einen großen 
Namen, unb ift der Beichtvater aller Nonnen aus ber Provinz. 
Auch am Gelehrfamkeit fehlt es ihm nit. Er iſt gegenwärtg 60 
Jahre alt, und ber Skandal ift ſehr groß. 

— Der Batifan bat über brei Priefter aus ber römifchen 
Provinz bie Suspensio a divinis verhängt, weil diefelben ſich zu 
Gemeinberäthen haben wählen lafien. Da bie brei geiſtlichen 


Herren mit geneigt find, ihrer neuen Würbe zu entfagen, fo ſteht 
ihmen bie große Exkommunikatien bevor. — Ein ErsRapitän ber 
päpftliden Genbarmerie hat dieſer Tage ein Schriften veröffents 
licht, in welchem er dem KarbinalAntonelli und bem ErsMinifter 
bed Innern, Negroni, allerlei Meine Ehrentempelden errichtet. 
Diefes Heine Schriftchen eines „Eingeweihten” wirb begierig ge 
lefen und fell, dem Berſprechen bes Autors gemäß, fortgelegt wer» 
ben. Die Diseiplin ber clericalen Partei geht immer mehr im bie 
Brüde. 

Bon ber Infel Sardinien kommen ſehr betrübende Nachrichten 
wegen ber Berheerumgen ber Heuſchrecken; ihre Anzahl ift jo groß 
baß alle Mittel, fle zw vertilgen, frudtlos bleiben; nit nur, ba 
fle die ganze Ernte gerftört haben, fonbern fie bringen auch im bie 
Wohnungen ein, deren Fenfter man nicht Öffnen fann, ohne von 
bem Schwarm ber unmwilllommenen Bäfte heimgeſucht zu werben, 
bie fogar im bie Betten einbringen. 

*Portugal. In Borto fand Iehten Sonntag eine von 
4000 Perſonen beſuchte Berfammlung ber Liberalen flatt, in wel⸗ 
Ger ein Moreßentwurf an die Regierung gegen bie Jeſuiten anges 
nommen wurbe. 

° Athen, 19. Juni. Der franzöflihe Gefanbte am hiefigen 
Hofe, Ferry, überbringt eine Note feiner Regierung, worin Frank⸗ 
reih von Griechenland bie bemfelben im Jahre 1832 vorgeſchoſſenen 
80 Millionen zurüdverlangt. 

KRounftantinopel, 20. Juni. Die Turquie ift zu ber Er⸗ 
Erflärung ermägdtigt, daß alle Gerüchte betreffs einer Aenbers 
ung ber Thronfolges Orbnung jeder Begründung 
entbebren. — Aus Perſien lommente Romabenhorben 
wurben bieemal ohne ihren Raubzwet zu erreichen, mit empfinbs 
lichem Berluft zurüdgeiälogen. Der Eourier d'Orient meldet: 
Die Regierung babe den Patriarchen Kupelian aufgeforbert, fi 
vom Papfte Beftätigen zu laffen, wenn er als armenifger Patriarch 
aufreht erhalten werben will. F N.) 

— Die Induſtrie-Ausſtellung in Moskau iſt auch von ber 
deutſchen Telegraphen⸗ und Poftverwaltung beſchickt worden; von 
erſterer mit allerlei telegraphiſchen Einrichtungs⸗Apparaten, von 
letzterer mit Briefkaſten und anderen poſtaliſchen Einrichtungen. 
Auch haben ſich ein höherer Telegraphenbeamter, der Geh, Ober⸗ 
Baurath Elfaffer, und eim höherer Poflbeamter von Berlin nad 
Moskau begeben. 


2ofales und Provinzieles, 
Winden, 22. Juni 1872. 

* Der Kronprinz und bie Kronpringefiin von Sachſen find, 
von Marienbad kommend, geftern Abends um 8 Uhr mit bem 
Kurierzuge ber Oſtbahn Bier eingetroffen und nad) eingenommenem 
Souper nah Poffenhofen weiter gereiſt. Die hohen Herrſchaften 
werben 8 Tage bafeibjt verweilen und fi hierauf nah Tegernfee 
begeben. — Der Juftizminifter Dr. Fäuſtle ift geſtern vom 
Berlin hieher zurüdgelchrt. Derfelbe wird dem Vernehmen nad 
bie Leitung bes Juftigminifteriums vorläufig noch nit übernehmen, 
fonbern einen Urlaub antreten. 

* Mozart’s Relief am Bäderhaufe in ber Burggafie 
mwurbe von ber Mündenerliedertafel, welde am heutigen 
Tage ihr ein und breigigfles Stiftungsfeft und zwar biefesmal in 
Nofenheim feiert, in berlömmliher Weife mit einem ſchönen 
Kranz geziert, 

* Den Befudern des zoologifhen Gartens können wir hies 
mit bie angenehme Nachricht mitiheilen, baf von fommender Wode 
an bortelbjt jeden Dienftag und Sonntag Nahmittag von 
4 Uhr bis halb 7 Uhr bie Bier fo belichte Capelle des Muſik⸗ 
Direktors Hırın Koh Eoncerte veranftalten wird; es wirb einem 
fo ſchönen und genußreihen Nadhmittagsvergnügen an einer großen 
Betheiligung des Publikums gewiß nit fehlen. 

Landöhut, 21. Zuni. Geſtern Naht kamen im hieſigen 
BI. Geiftjpitale zwei feltene Todesfälle vor, indem nämlich während 


verfelben bie 101 Jahre alte Pfründnerin Elifabeth Brenner und 
ber 66jährige Thomas Barth, Schullehrerefohn von Altborf, welcher 
lehterel 64 Dahre im Spital verbradte, die Augen ſchloßen. 
Bayreuth, 21. Juni. Geftern Abend ift Oberfihofmeifter 
Graf zu Eaftel bier angelommen und im Hotel zur Sonne abs 
geftiegen. Ein ziemlich beſtimmt auftretenbes Gerücht bringt feine 
Anmefenheit mit ber Inſtandſetzung bes Hiefigen neuen Schloſſes 
für einen allerdings nit unmittelbar benorftehenden Beſuch ber 
tufifgen Prinzeſſin Maria Alexandrowitſch unb mit fi hieran 
früpfenden noch weiter gehenden bedeutungsvollen Ereigniffen in 
Berbinbung. Aus zuverläffigfter Quelle konnen wir unfern Lefern 
mittheilen, daß das Gerücht für dieſes Jahr ohne thatſächliche 
Begründung ift. Eine Hieherkunft des Königs für nächſtes Jahr 
wäre aber damit nicht ausgeſchloſſen. (Dbfrk, Big.) 
Redwig (bei Lictenfels), 20. Juni. Ein ſchrecliches Un 
gläd Hat fich Heute im. biefigen Drte zugetragen. Der BWeiben- 
bindler R. Mayer Hatte in bem Keller bes Peter Martin Weiden 
aufbewahrt und begab fi Heute Früh dahin, um folde zu holen. 
Ws derfelbe längere Zeit ausblich, verfügte fih auch Martin in 
ten Keller; doch aud er blieb im bemfelben aurüd, Die Hauss 
ingebörigen, barüber beunruhigt, wollten fi nad bem Verbleiben 
ker beiden Männer umfehen, taumelten aber — als fie faum 
einige Stufen der Kellertreppe hinuntergeeilt waren — wie betäubt 
urld, Sie riefen nun ihren Nahbar Johann Wagner nebit 
Sohn herbei; dieſe bringen in ben Seller ein, kehren aber nicht 
kbendig aus bemfelben zurüd. In dem Keller hatten fi nämlid 
tur bie gährenden Weiden Gafe entwidelt, deren Opfer bie 
Männer geworben waren. (Bis jegt war uns menigftens fein 
dall befannt, daß gährende Weiden tödtlihe Gafe entwideln. D.R.) 
Ralpar Wagner (der Sohn) konnte bis jegt mittel Haden aus 
dem Keller gezogen werben, Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche 
baren erfolglos. — Wegen Poftabganges muß idy meinen Bericht 
abbrehen; weiterer Bericht folgt. (Frt. 8.) 
Redwitz, 20. Juni. Nach mehrſtündigem Einpumpen von 
Bafer und frifher Luft mittelft einer Feuerfprige-ift es gelungen, 
die Sticluft aus bem vorbern Räumen bes Kellers zu entfernen, 
fe daß es möglich wurde, bie Berunglädien, bie ſaämmtlich an der 
unterfien Stufe der Kellerireppe lagen, berauszubeförbern. Die 
angeftellten Belebungsverfuge blieben erfolglos. Herzzerreißend 
war das Klagen und Jammern ber Angehörigen ber Berunglüdten, 
Simmtliche auf fo tragifbe Weiſe Geſtorbenen genoßen den Ruf 
eißiger, waderer Männer. Am ſchwerſten trifft das Unglüd bie 
Familie Mayer’s, Derfelbe Hinterläßt eine Frau mit einer großen 
Unzahl unmünbiger Kinder. Ft. K.) 
Kiffingen, 419, Juni. Die biefige Badefrequenz hat 
aach den heute erſchienenen Numer 59 und 60 ber Kurlifte bereits 
zas dritte Taufend überfhritten; bis incl. 17. Juni werben 3054 
Perfonen in 1920 Parteien aufgeführt — gegen bie entſprechende 
Zeit des Vorjahres mehr 356 Kurgäfte. (8. 3.) 


Reuefte Zelegramme. 


Berlin, 22. Juni. Auf bie Actien der deutſchen Reiche: 
nd Eijenbahn » Baugefelichaft Liegen bereits zahlreiche Kauf: 
Adres vor. 

Bien, 2. Juni. Der Kaifer hat den bisherigen Ober: 
ITommandanten ber Lanbwehr, Erzherzog Wilhelm, auf deſſen 
igene Bitte diefer Stelle enthoben und den Erzherzog Rainer 
um Nachfolger ernannt. 

Berfailes, 21. Juni. Der zwiſchen Thiers und ben Frak⸗ 
Ionen ber Rechten eingetretene Bruch macht tiefen Einbrud. 
Ran verfihert, Miniſter Larcy werde feine Demifflon geben. 
Es geht das Gerücht, die Rechte werde bie Regierung dem⸗ 
üchjt über bie innere Situation interpelliren. 

London, 22. Juni. „Reuters Bureau” meldet vom 21. 
B. aus Waihington: Dem Vernehmen nad drückte das 
denfer Schiebögericht die Meinung aus, die indireften An- 


— 


fprüche feien Fein Gegenſtand, welcher zur Gewährung von 
Geldentfhätigungen berechtige. Der Vertreter der Union in 
Genf wurde demnach angemwiefen, auf biefen Anſprüchen nicht 
burchaus zu beftehen. 

Rom, 21. Juni. „W’Opinione* Lonftatirt in einem Ars 
titel über das legte Schreiben des Papites, daß der Staat 
bie religiöfen Körperfchaften nicht unterbrüden, ſondern bies 
felben nur als Eivilperfonen aufheben will, indem fie ber 
Staat nit mehr als der Staatsautorität unterworfene moras 
liſche Körperfhaften anerkennt. Itallen thue nur, was an⸗ 
bere freie Staaten, Belgien inbegriffen, thun. Bezüglich ber 
Güter der Körperfchaften habe die Regierung bereits erklärt, 
ben fisfaltihen Standpunkt nicht einzunehmen. Konflikte 
kommen in Folge bes Syllabus in allen Staaten vor, unb 
bie bem ar e gewährten Garantie werben loyal refpeftirt. 

Madrid, 20. Juni. Die Amtszeitung verkündet: Die 
Inhaber der Eonpons ber breiprocentigen Schuld unb ber 
Eijenbahnobligationen werben eingeladen, fih am 1. Jull auf 
der Generalbireftion ber Rechnungen einzufinden, um Mitthel⸗ 
lung vom Tage zu erhalten, an welchem zur Einlöfung biefer 
Eoupons gefchritten wird. 


Qurs- & Handels-Berichte. 

Kirchheim w T., 21. Juni, Erster Wollmarkt. Vormittags 
10 Uhr waren 11,000 Ctr. gelagert, die Zufuhren dauern noch fort, 
Viele Käufer sind schon gestern angekommen, die Kauflust ist gross, 
Käufe 145 fl. kleiner Vilsingen, mittelfein zu 1364., rauh zu 1254, 
Eiu Drittel des Quantums ist verkanft, 

(Mailänder Fr. 10 Loose.) Ziehung am 17. Juni, Ser.: 
4301, 2517, 5812. 6278, 5576, Hauptpreise: Serie 5812 Nr. 97 
100,000 Fr., 5. 6278 Nr. 10 1000 Fr., 5. 3517 Nr. 70 5800 F., 
8. 5812 Nr, 70, S. 2517 Nr. 98, 5. 2517 N. 89, 8. 5576 Nr. 4 und 
$. 2517 Nr. 18 100 Fr. 

(Russische Rubelscheine.) Die alten znssischen Rubel- 
scheine behalten nur noch bis 1. Juli d. J. ihre Giltigkeit, bis wo- 
hio sie in Petersburg g*gen neue Noten umgetauscht werden müssen. 

(Münchener Schrannenpreise vom 22. Juni 1872.) 





Umsatz, Rest, Mittelpreis 
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Wicken 225 139 rm 4 8 a7” m 11 “u —* n —— 
RBeps — — » —— —— » — — yo 
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(Telegramm) Berlim, 22, Juni, (Schlusse,) 

4p:oe. bayr. Aul v. 1870 » | 100°/,jLombardm . . . . - 1 129'/, 
#|,pros. „ Anleihe F 913— 
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„  Papierrente 5622 
Oest. a 500 Loose von 1860 94- ' 1621%, 

„ ft. 100 Loose vom I — 80/ 
Oustser. Oredit-Astien laoul !. wm.. 88° 

(Telegramm) Wien, 22, Juni, (öchlusse.) 

Suberrente — 72 40 Prans-Jossl-Astien , . . - - 214.50 
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Frankferer Schlusseours v. 23. nicht eingetroffen. 


Unfere Gefchäftslokalitäten befinden 
ſich von heute an Kaufingeritraße 
Mr. 17 (Lewe-Haus), woſelbſt wir aud) 
die Nechfelftube errichtet haben. 

München, 22. Juni 1872. 


„Bayer, Behsterbanf 


Bekanntmahung. 


Die vereinigten Schuhmaher-Meifter erlauben fih den Titl, Hohen Herrichaften 
unb bem —— —** anzuzeigen, daß nach Beſchluß der General: Berfammlung 
des deutfchen Schuhmacher: Tages in Stuttgart vom 1. April 1872 und vom 28. April 
do. 38, bier, im Folge ber Zeitverhältmifie, Des Aufſchlags der Rohmaterialien, jowie 
der dref monatlichen Zahlungefrift an die yabritunten, fie ſich gendtbigt fühlen, bie 
Borg⸗Friſt auf drei Monate feftzujchen, was gewiß allen ſoliden Kunden nicht unlie 
fein wird. 500 (b:b.) 
Da auch füämmtliche Materialien jeit einem Jahr einen ſehr bedeutenden Aufichlag 
erlitten haben, erlauben wir uns bie Bitte, dieſen in Anſchlag bringen zu bürfen. 


Gor⸗Ort) Münden, den 17. Juni 1872, 
Ä Hochachtungsvollſt 
Ber Ausſchuß des Schuhmader-Meifer-Bereins, 


;| Aug. Koch 


Ein in der Banfbranche geübter 


Korreipondent 
wird zum fofortigen Eintritt geiuct. 
Offerte sub L. 3850 an die Annoncen: 
Erpebition von Hubdoif Moffe in 
München. 508 


Buchhalter · Poſten 


Für ein En gros-Geſchä 
wird ein tücdhtiger junger — 
int der mit der boppelten 
uchführung und in der Gor- 
zefponbeng. ut bewanbdert if, 
Dfferte m opie der * 
sub BR 3807 an die Auuopnce 
Exped. von Nudolf Moffe 
in München. 509 
Eintritt im Auguft. 
Bud, ee Ar — re 


durch die Poft oder Ruffinibagar 7. 407 


Sonntag 23. Juni. 
Cafe National. 


Agl. Sof u. Rational Theater. 
Sonntag ben 23. Juni. (Im Abonn.) 


Der fliegende LHolländer. 


Romantifhe Oper in drei Nufzügen von 
Richard Wagnır, 


Anfang halb 7 Uhr. — Ende Halb 10 Uhr 
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Eurſe bes Münchener Sanbdelsvereins vom 22. Yuni 1872. 
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Berlag und Redaktion von Karigtellerbauer. — Drud der Hofbusbruderei €, Huber, 


Beilage zuNr.148 des „Suddeutichen Telegraphen“ vom 23. Juni 1872. 


Ronferenz über das preußifche Bolksfchulwefen. 
II. 


Inder fünften Sitzung (Sonnabend, 15. dß.) ſtand Nr, 7 
der Anhaltspunkte zur Diskuffion: 

„Die Unterrihtögegenftänbe für bie eintlaffige Elementar⸗ 
iäule find bie in ben Grundzügen rom 3. DOftober 1854 be 
fimmten. Das Volksſchulleſebuch bildet unter den bort aufge 
fellten Bebingungen den Ausgangss und Mittelpunkt für ben 
Unterricht in ben Realien. Iſt auch mit Rüdfiht auf bie 
eiftumgstraft eine Erweiterung bes hierhin gehörigen Unterrichts⸗ 
Hofes event. bis zu welchen Zielen möglih uno nöthig ?“ 

Für die Diskufflon wurbe ber Stoff bohin geiheilt, daß 
puf Gegenſtand und Ziel bes Unterrihis mit Aucihluß bis 
RıligionesUinterrichte, dann Methode und Behandlung und end» 
lich ver Religions Unterricht ſelbſtändig diekutirt werden follte. 
Die Regulative nennen ald Gegenſtand des Unterrichts: 1) Res 
figion, 2 Leſen, deutſche Sprade und Schreiben, 3) Rechnen, 
4) Gefang und beftimmen für 1) 6 Etunben, 2) 12 Stunden, 
3,5 Stunden, 4) 3 Stunden, zufammen 26 Stunden. Bon 
einer Seite murbe in finnvoler B-gränbung eine Dreitheilung 
des Steffes vorgefhlagen, deren Mefultat eine weit über bie 
Regulative. hinausgehende Berädfihtigung ber Realien mar, 
Die jahlihen Differenzen traten faum in 2) unb 4) wohl aber 
in 3) und der micht mit befonberen Stunden in bem Unterrichte- 
plane bedachten Vaterlands⸗, Naturkunde und Zeichnen hervor. 
Das Ziel im Rechnen, welches auf münblides und fhriftliches 
Rehnen in benannten unb gebrochenen Zahlen eingefhräntt ift, 
wurde von fait allen Schulmännern für ungenügend erklärt, 
Für Raumlehre wurde ausbrüdlih eine Stunde gefordert. Die 
bekannte Geſchichte mit dir Dezimalrehnung rief eine lebhafte 
Erörterung hervor. In feiner Flugſchriſt Hat ber Bater ber 
Regulative von Neuem erklärt (S. 24), „daß es von mwenigftens 
faum glaublicher. Unmwiffenheit und Leichtfertigleit zeugt, wenn 
bis in bie neueſte Zeit im angreifenben Artikeln behauptet wird, 
dur die Regulative ſei das Rechnen mit Dezimalen aus bem 
Unterricht der Seminarien und Volksſchulen ausgeſchloſſen.“ 
Diefer Satz der Flugihrift wurbe für unwahr erflärt und barauf 
bingewiefen, daß in. bem Regulative von 1854, welches allein 
der Konferenz unterbreitet fei, nicht allein die Dezimalrechnung 
fehlt, fomdern die Ausbildung bes Seminariften (S. 39) in ber 
Regel nicht bis zu den Dezimalen gelange, wo fie aber aus— 
nahmsweiſe geftattet werde, werbe ausbrädiid ber Gebraud in 
der Schule verboten. Daß Bethmann⸗Hollweg die Regulative 
Ipäter korrigirt hat, bereihtige in keiner Weile zu bem Aus-⸗ 
ſpruche der Flugiärift. Ferner wurde von bem verſchiedenſten 
Seiten den Realien das Wort geredet, Die Einen wollten 
Naturkunde umd Geſchichte mit bem Leſebuche verbinden. Als 
Beifpiel wurde ein 1872 erſchienenes deutſches Lefebud von bem 
Schulrath Ed. Bo d in Königsberg vorgelegt. Geographie uns 
ter Mitgebraud ber Karie jollte darnach vereinzelt gelehrt, Nar 
turanſchauung durch Abbildungen ſchon früh gewedt werben, 
ebenfo Geſchichte in Biographien ; bie Anderen aber forderten ger 
trennte Behandlung biefer Gegenftände, das Lefebuch möge zum 
Nachleſen dienen, aber nidt ben Mittelpunkt bes Unterrichts 
bilden, für Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Zeichnen feien 
als Norm je 2 Stunden zu forbern, melde man aud haben 
werbe, wenn bie Stoffe auf drei Stufen angemefien vertheilt 
und in ber Sommerſchule bie nothwendigen Verkürgungen vorge⸗ 
nommen werben. Daß Schulen bei weniger tüchtigen Lehrern 
und unter ungünftigen Berhältniffen Hinter biefem Ziele zurück⸗ 
bleiben, wife man, doch folle man ba, mo es möglid ift, das 
Biel nit verhindern. Gegen biefe Hervorhebung ber Realien 
und für die urfprünglihen Raumerfjen Regulative erklärte fich 
außergewöhnlich lebhaft ber politifche Gönner der Regulative und 
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ein katholiſches Mitglied. Erſterer ſah in dem Drängen auf 
Realien cin Zeichen des Materialiamus unſerer Zeit, Hürdtete 
bag in die Volksſchulen ſyſtematiſcher Unterriht in ven Naturs 
wiffenfhaften eingeführt werben fol, malte ſchon bie Schredbile 
der von Darwin und Vogt an die Wand und konnte überhaupt 
in ber Gegenwart fein Berürfnig nad gefteigerter Volksbildung 
anerfennen: Leſen, Schreiben und Rechnen jeien nächſt ber Relis 
gion genügend. Auch das katholiſche Mitglied beſchränkte fi 
auf diefe Gegenſtände. Bon liberaler Seite wurde bagegen her» 
vorgehoben, bie Entwidelung der Gegenwart, bie fozialen und 
gewerblichen Berbältniffe, die freiheit auf dem Gebiete ber Ger 
unpheit forberten eine anbere Richtung als die Megulative bem 
Volte — wollen; Ausbefjern in ber Weiſe Bethmann⸗Hollwegs 
kätte Vieles unfidır gelaffen; die guten päbagagifgen Grunde 
fäße, bie vor 18564 längſt wären in Uebung geweſen, möge man 
beibehalten, aber es fei höchſte Zeit, bie Regulative ald Ganzes 
aufzubeben, namentlih wegen bes Religionsunterrichts, 

In der fehsten (Montag) Sitzung wurde ber Relis 
gioneunterricht eingehend. befproden. Der frömmelnde Ton, in 
weldem bie Negulative abgefaht find, wurde von verſchiedenen 
Rebnern mit fittliher Indignation gerügt. Namentlih wurbe 
bie Vertheibigung gemißbilligt, welde auf Seite 12 ber Flug⸗ 
ſchrift zw Iefen ift, daß „vie mehrfach vorkommenden 
paränetifden Einkfleibungen ber Gedanken 
in biblifhe Form unter ben bamaligen Ber 
bältnifjen näglid erſchie nen“ feien. Die Frage v o m 
nüäglid! wurde vom dem Vertreter der Megierung dahin be⸗ 


antwortet, man ſei damals auf bie Mitwirkung ber Geiſtlichen 


angewiefen gemwefen, babe beren Temperament wecken müſſen, 
tönne aber jetzt das Beiwerk fallen laſſen. Die Thatſachen, 
welche von den anweſenden Schulräthen aus. ihrer Erfahrung 
berichtet wurben,, beweijen aber, wie verbädtig ber geſuchte 
Nutzen gewefen und noch if. Diefelben klagten über das durch 
geiftlihe Schulinfpektoren gepflegte krankhafte Auswenbiglernen 
ber biblifhen Geſchichte, über den religidfen Materialiemus, ins 
dem man auf bie Menge bes Stoffes, anftatt auf ben religidfen 
und ethiſchen Gehalt Werth lege, und forderten im Namen Peſta⸗ 
lozzis dagegen Abhülfe. Das Mitglied geiftlien Standes, 
weldes ber Kommiffion angehört, verwahrte fi und feine Ges 
finnungsgenoffen gegen bie BVorausfegung, als ob ihnen ber 
krankhaft fräömmelnde Ton ber Regulative genchm fei: nicht dem 
geiftlihen Stande überhaupt, jondern nur einer Partei zu 
Liebe fei der Ton angenommen worben. 

Im Einzelnen waren alle ber Anfiht, daß bie bibliſche Ge⸗ 
ſchichte die Grundlage bes Religionsunterrichts fein müſſe; ein 
Mitglied wünſchte die Ausfhliefung der Wunder, aber nidt 
durch rationaliſtiſches Wegdeuten, fonbern bag man biefelben 
zurüdtreten lafje; andere verlangten eine Gonberung ber Ge— 
ſchichten nad) pädagogiſchen Geſichtspunkten, insbefonbere eine 
Verminderung bes altteftamentlihen Stoffes und Erweiterung 
bes neuteftamentlihen durch eingehende Behandlung ber Apoftel 
Paulus, In Betreff der Methode fand bie Forderung ber Res 
gulative (S. 66), daß bie Kinder bie Geſchichten als ein 
immer bereites Eigenthum behalten follen, 
ernften Widerſpruch. Diefe Forderung führe thatſächlich“ zum 
Lernen ber Geſchichten. Wenn gleihwohl in den Regulativen 
das Lernen verboten werbe, fo werbe der Lehrer bamit in bie 
Lage eines Pferbes gebracht, welches vorn am Zaume feftgehalten 
und hinten gejpornt werbe. Gin Bann, ein [dwerer 
Gewiffenebrud, fo wurbe im Namen Hriftlis 
her Lehrer feierlihft erklärt, liege auf bem 
Kehrerftanbe, ber au burd Bethmann-Holl 
weg nit abgenommen fei. Ueber ben Memorirftoff herrſch⸗ 
ten verſchiedene Meinungen. Die Perifopen, die liturgiſchen 
Gebete des Gottesbienftes wurden von ben Meiften aus bem 
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Memorirftoffe ber Schule ausgefhieben; bie Zahl ber Kirchen: | was wollte der Gentleman ? Die heutige Zeitung mit bem Be 


lieber auf 30 mwurbe theils beibehalten theils herabgeſetzt auf 20 
refp. 15, im letzteren Falle aber anheimgegeben, einzelne Verſe 
lernen zu laſſen. Bei ben Bibelfprüden wurde ein weiterer 
Spielraum gewünſcht und als Grundſatz aufgeftellt, nur in fid 
abgerunbete, eigentliche Kernfprüde für das Leben lernen zu 
laffen. Der Katechismus murbe beibehalten unter ber Be: 
bingung, baß jebe bogmatifhe Behandlung ausgeihlofien fei. 
Das Katehifiren als Mittel, ben religiöfen Stoff ber Erkennt: 
niß und bem Gefühle des Kindes nahe zu bringen, wurde ger 
gen bie Megulative in Schu genommen, und ald Grunvfaß be= 
tont, daß die Schule den Religionsunterriht nach päbagogiihen 
und nicht nad theologiſchen Gefihtspunkten zu ertheilen babe. 
Schließlich wurden vielfah bie Wünſche geäußert, daß Schule 
und Kirche wegen ber Zeit bes Katechumenen⸗Unterrichts ſich 
verflänbigen; für bie Schüler bes letzteren murbe ein Dispens 
von bem Religionsunterriht in ber Schule befürwortet; als 
Stunbenzahl wurden 6, auf der unteren Stufe 6 Halbe, von 
anberen 4 Stunben vertheidigt. 

Der U. Abfhnitt der Borlage über mehrflaffige Schulen 
führte nur eine kurze Diskuffion über dem Unterricht in weiblis 
hen Handarbeiten, Zeihnen und Mathematit herbei. Erftere 
wurben als obligatoriſcher Unterrihtsgegenftand gegen eine Stimme 
geforbert, ebenfo eine beffere Ausbildung ber Lehrer im Zeichnen 
und gehobener Unterriht in ber Mathematik als Baſis des Ger 
werbebetriebes. Eine Trennung der Gefhlehter vom 10. oder 
12. Jahre wurbe gebilligt, wenn auch nidt gefordert, dagegen 
and die Befürwortung der Schulſchweſtern burd ein katholiſchee 

itglied feinen Anklang. 


Ein verhängnißvolles Motto. 
Nach dem Englifchen v. BertbaMathe, 


(Fortfegung.) 

Als Job Heimkehrte, nachdem er den Brief feines kranken 
Gaſtes beforgt, trat ihm Myrl auf der Schwelle der Hausthüre 
entgegen, und ber erfte Blick auf ihr Geſicht fagte ihm, daß etwas 
Außergewohnliches bie Gemüthsrube des Maͤdchens aus bem Gleich: 
gewicht gebracht haben müffe. 

„Was Hat’s gegeben, Herzchen?“ fragte Job. „Na, ih 
kann's, denk' ih, errathen,“ fagte er, ihre Antwort nidt ab» 
wartend, Richard Hentley ift Hier geweſen Iſt's nicht ſo 7* 

„Er war hier, Vater.“ 

„Und bat dich gequält, baß bu ihn heirathen ſollſt ?* 


Ja. 

„Und bu ſagteſt ihm natürlich, bu wolleſt eher am Galgen 
flerben, als feine Frau werben ?“ 

„Das fagte ich nicht gerade, Papa,” erwiderte Myrl, wäh: 
rend fie ihrem Vater behilflich war, feinen durchnäßten Rod abs 
zulegen, „aber ic fagte ihm ohne Umfhweife, daß ich ihn nicht 
um Manne haben will. Darauf ging er in furdtbarer Wuth 
fort und ſchwur ſchreckliche Nahe an mir nehmen zu wollen, 
Seine wilden Flühe und Rebensarten madten mid zittern vor 
Entſetzen.“ 

„Er iſt ein Narr, Hol’ ihn der Kukuk! Und feine Mutter 
ift um fein Haar beſſer — cher noch ſchlechter als der Sohn. 
Wie geht's dem Gentleman oben? Ich habe feinen Brief beforgt.* 

zen prophezeit, daß er hergeftellt fein wirb, fobald er 
eine Antwort auf feinen Brief erhält, denn fie ift ber Anficht, 
baß feine Krankheit von Sorge und Ungſt herrühri.“ 

„on ja, wegen ber Lady, bie mit dem verunglüdten Zu 
abgefahren if. Ih verfichel Es nimmt mi nur Wunder, ob 
er Deihfell Heißt oder nicht, und ob fie feine Frau ift ober nit. 
Hola, Marie, was Haft bu broben zu ſchaffen gehabt ?" unters 
Brad fi Job im feinen Muthmaßungen und wandte ſich an bie 
berbe Magd, welde die Treppe beruntergefommen tar. „Martbe, 


richt über bas Eifenbaßnungläd ?“ 

„Rein, er bat bereits zwei Zeitungen.” 

„Was will er denn fonft?“ 

„Wiffen möcht' er, um welde Zeit bie Poft anföämmt.“ 
„Der arme Gentleman! ’s ift bas britte Mal, daß er mich von 
ber Arbeit ruft, um immer bie nämlide Frage an mid zu rid: 
ten, 3b ſah noch nie einen Menſchen in einem ſolchen Au: 
ftand — nein, wahrlid, noch gar nie!“ 

„Sa, ’s ift Alles ganz ſeltſam, dahinter fiedt ’was“, mur: 
melte Job, nahdem bie alte Dienerin bas Zimmer verlaflen hatte. 

Um 6 Uhr Mopfte Clyde Wentworth abermals und bat ob, 
ber fo rafh, als es ihm mözlih, zu ihm binaufgehumpelt war, 
Jemanden auf bie Boft zu fhiden, um nad einem Briefe, poste 
restante C. W., zu fragen. In biefem Moment fam Marti 
an bie Thüre, um zu fagen, daß Mr. Hentley in betrunfenen 
Zuſtande im Zimmer unten ſei und vaß er die arme Miß Myr! 
furdtbar quäle. 

„Sag' ihm, Mafter Job lade eben feine Piftole und be 
finde fh in einer wahren Berſerkerwuth,“ fagte Job leiſe 
„Spute did, ih komme im Augenblid.* 

„Was gibt's, iſt eiwas vorgefallen?* fragte Clyde aufge: 
regt und richtete fi im Bette auf. 

„Ganz And gar nichts, Sir,“ lachte Job, „aber ih will, 
um Sie zu beruhigen, ſelbſt auf der Poft nachfragen; hoffentlid 
kehr' ich nit mit Iceren Hänben zurüd. Bis bahin fein Sit 
gebulbig und brav, Sir.“ Mit biejen Worten und einem freund: 
liben NRiden verlieh Job ſeinen Gaft und ſtieg bie Treppe binal 
ins Wohnzimmer, wo er Richard Hentley fand, ber in der Mitt 
befjelben ftaud und ein offenes Taſchenmeſſer im feiner erhobenen 
Rechten hielt, Er fhien Myrl zu drohen, welde bleich und 
bebend am Kamin faß. 

„Du haft einen Andern lieb, ih weiß es; aber ber Andere 
fol fih in Ucht nehmen und du au, fonft kann's ſchlimm für 
euch jowohl, als auch für beinen alten Spigbuben von Bater 
ausfallen“, ſtieß Richard Hentley in heiferem Tone hervor. 

„Hallo, ho!” rief Job mit feiner Stentorftimme, „was muß 
ih ba hören! Was haft du Hier noch einmal im berfelben An: 
gelegenheit zu fhaffen? Hab’ ih bir nit meine Meinung beut: 
lich gefagt, hat Myrl dich nicht eins» für allemal abgemiejen? 
Mit einem Wort — ’6 ift mein letztes: ih will dich nicht zum 
Schwi.geriohn. Fort jegt, fort aus meinem Haufe, augenblidlis 
fort!” ſchrie Job, feinen Stelzfuß mit drohender Geberbe er 
bebend. „Und Neffe Hin oder Neffe her — laß’ mid niemals 
mehr beine übel ausfehende Viſage in meinem Haufe jehen. 
Hinaus, fag’ ich.“ 

Aber Richard Hentley rührte ih nit von ber Stelle, Cr 
war zioar betrunfen, allein er wußte doch ganz gut, was er that, 
„I werbe feinen Finger breit weiden, bis Myrl mir bas Ber: 
ſprechen gibt, das ich verlangte”, fagte er feit. 

Und das wird nie geſchehen, Richard Hentley“, ermibert: 
bas junge Mädchen in feiten Tone. „Du haft meinen Date 
infultirt — den beften Vater auf ber Belt — unb von heut 
an werbe ich fogar vergefien, daß bu mein Vetter bift.“ 

„Bergefien, daß ich bein Wetter bin? Nein, das wirft bu 
wabrbaftig nicht,“ erwiderte Riharb Hentley mit plögli ver: 
änderten Weſen, fein Meffer zuflappenb unb in bie Xaldı 
ſchiebend. Ich werb’ es nicht zugeben, baß bu mid vergifl, 
Mori, benn id werde dich wie bein Schatten begleiten bei Tet 
und bei Nacht, werde bir auf bem Fuße folgen, bei jedem Schrin 
und Tritt, und bir feine Ruhe laſſen, wo bu aud fein magſt 
Ho hol ih will jhen bafür forgen, daß bu beinen Better nid! 
vergißt." Und mit biefen Worten flürgte Riharb Hetley p 
Thüre hinaus. ; 

„Alle Wetter!“ rief Job aus, „das ift ’mal ein Verwand 
ter, das iſt mir ein ſauberer Schwiegerfohn! Wie ift dir Gold 
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find — nach al dem unverſchämten Gewäſch bes Burſchen ? | und dann erſt werben, (fiehe Allgemeine Zeitung) wenn noch 


Biſt doch nicht furdtfam?* 
Ag nein — er mußte wohl gar nicht, was er fagte*, 
antwortete Myrl. 

„Slaubft du?" Ich kann ihm doch tro alledem nicht mehr 
fo ganz trauen! Nun, gib hübſch Acht auf bih, Herz, ſchließ' 
bie Thäre Hinter mir, ich geh: auf bie Poſt, um nah einem 
Briefe für unfern Gaft zu fragen.” 

Im nähften Augenblid hatte Job Merebith ben Hut auf 
ben Kopf geftülpt und befand fidy abermal, durch ben platjchene 
den Regen hinkend, auf bem Wege nab ber Poftitation. Aber 
er fanb auch diesmal feinen Brief für C. W. 

Mit einem langen Geſicht und bebeutungsvollem Kopfſchüt⸗ 
teln trat er flumm an bad Lager feines Gaſtes. 

„Kein Briefl“ rief biefer aus, 

„Richt die Spur von einem, 's thut mir leib, daß ich's 
fügen muß, Sir.“ 2 

Sind Sie auch ganz fiher, daß Sie nah einem Briefe 
für 6, W. fragten ?" 

„C. W., ganz richtig, ich behielt bie beiden Buchſtaben 
gut, Sir,* 

„Und es kömmt nun feine Pot mehr, bis —" 

„Neun Uhr morgen frühe.” 

„Bütiger Himmel! wie fann id denn bie dahin leben? 
D, wäre ih doch nicht fo elend durch meine Krankpeit und Könnte 
nad London eilen! Beſſer, fogleih das Schlimmfte erfahren, das 
ih ja doch einmal erfahren muß, als biefe entfetzlichen Qualen 
der Ungewißheit länger ertragen." 

Bei den legten Worten richtete ſich Clyde im Bitte auf und 
wollte Herausipringen; allein in dem Augenblick, wo er auf die 

üße fland, taumelte er um und mußte fi mit Job's Hilfe 
wieder niederlegen. 

„Run ſehen Sie, Sir, daß mit aller Ungeduld nichts zu 
maden ift, daß Sie aber ſtündlich Fraftlofer werden, ja buds 
ſtaͤbiich verhungern, wenn Sie fortfahren, ba liegen zu bleiben, 
zu Hagen unb feinen Biſſen zu fi zu nehmen. Sie follten fi 
ermannen unb 'was effen, bann könnten Sie fon lang in Lon—⸗ 
bon fein“, fagte Job in derbem, aber herzlichen Tone. (Friſ. f.) 


Theater und Mufik. 


?[Bom Theater] Es war am ftolgen Känigsier, 
wo mir durch bie Freundlichkeit eines Mündener Herrn jene 
Numer des Suddeutſchen Telegraphen zu Gefihte kam, in welder 
der merkwürdige Bricf der Hofiheaterintendang abgebrudt war; 
da beſchlich mich ein Gefühl des Neides, baf bie Mebaftion an 
ben Schaufpielreferenten die Beantwortung jenes Schriftſtückes 
Übertragen, ba fürdtete ih, Herr Leixner wifle am Ende von 
ben biverfen Borgängen mit Vertretern ber Preſſe zu wenig und 
bie Antwort würde in Folge befien Mandes zu wünfden übrig 
lafien. — Wie angenehm aber warb ich durch die Antwort übers 
raſcht! Und wenn ih aud in der Lage gewefen wäre, noch 
einige recht pitante Scenen, welche zwifhen der Intendanz und 
ber Preſſe vorgefallen find, — zu erzählen, jo muß ich doch uns 
ummunben erklären, baß bie Antwort bes Kern Leirner mid in 
hohem Grad befriebigte und aud in allen fih für das Theater 
intereffitenven Kreifen ber ungetbeilteften Anerkennung theilhaftig 
wird, — Seldft Hernorragenbe Bühnenmitglieber follen fih mißs 
billigen über bie Mafregel ber Intendanz ausgeſprochen haben 
und nad meiner Anfiht — haben gerade bie Schaufpieler aud 
bie meifte Beranlaffung hierzu, Durch dje Antwort bes Herrn 
Leixner warb es befannt, daß bie Inteudanz felbft Kritiken 
Ihreibt, oder fehreiben läßt, oder doch an bie betreffenden 
N: baktionen ſolche verfendet; durch jene Antwort maıb bekannt, 
baß vie Intendanz eine „Nibelungen » Kritit” an die Allgemeine 
Zeitung gefandt und baß fie durch — nennen wir es Entgegen. 
tommen, die Vertreter der Preffe zu gewinnen ſucht. Selbſt⸗ 


Raum übrig bleibt, die momentan in großer Gunft ftehenden 
Mitwirkenden nebenbei genannt. — Jft es an und für fih ſchon 
begeihnend, wenn eine Theaterleitung ftets nur für ihr Lob bes 
dacht ift, fo ift es im zweiter Linie gegenüber ben Bühnenmits 
gliedern gerabezu verbammenswerth, wenn biefe Leitung, wie es 
bei ber angeführten Nibelungen : Kritit der Fall war, ben größs 
ten Theil der Mitwirkenden mit Stillſchweigen übergeht, obſchon 
fie Alle weit eher namentlich aufgeführt zu werben verbient 
hätten, als bie Jutendanz. Nah Herrn Leirnerd Antwort und 
nah obigen Ausführungen wirb bie Intendanz einfehen können 
in mweldes Dilemma fie durch ben Math falfher Freunde gekom⸗ 
men ift und die Mitglieber ber Hofbühne werden ermeffen können, 
ob eine unbeeinflußte Kritik im Süpbeutfhen Telegraphen ober 
eine aus ber Kanzlei der Hoftbeaterintendang bervorgegangene 
beeinflußte „Jogenannte Kritif* angenehmer if, Aber 
nicht allein für bie Zuſtände an unſerem Hoftheater ift biefe 
Ungelegenheit bezeihnend, ſondern aud für einen Theil unferer 
Preffe, und es bleibt eine auffalende Erſcheinung, daß ein Blatt, 
wie die Allgemeine Zeitung ihre Spalten dem igenlob zur 
Berfügung ſtellt. Tuffallenb bleibt au, daß bie Vertreter 
ber „übrigen” Mündener Preffe nit in ihrer Gefammtheit 
gegen das Vorgehen ber Intendanz öffentlich proteftiren und 
bierdurd das Odium von fih abwälzen, als feien fie von ber 
Intendanz beeinflußt! — Gerne geftche ih zu, daß ih mid 
trotz mannichfacher Erfahrungen der Erwartung bingab, es wür⸗ 
ben bie Vertreter ber hiefigen Preffe ebenfo, wie dieß ſchon in 
andern Städten ber Fall war, gegen bas Borg:bin ber Intendanz, 
weldjes doch nur ber grengenlofeften Eitelkeit entfprungen ift — 
Verwahrung einlegen. Ich ſcheine mich getäuft zu haben, denn 
die Vertreter der bi figen Preſſe ſcheinen auf eine ihnen — wenn 
au inbirefte zugefügte Beleidigung keine Untwort geben zu 
wollen; ober follten fie warten, bis bie Intenbanz die Behauptun- 
gen Leirner’s widerlegt? dann können fie lange warten, denn 
erftens find nur Thatfachen behauptet worden unb zweitens 
wird bie Jutendanz fi hüten, durch eine allenfallfige Wider: 
legung weitere Eröffnungen zu provociren. — Neben ber Ans 
gelegenbeit des Süddeutſchen Telegraphen mit ber Intendanz, 
machte in letzter Woche aud das nod im der lebten Stunde ab» 
gefagte Prüfungscongert der Muſikſchule gerechtes Aufſehen. — 
Auch in diefem Staate ſcheint Manches faul zu fein! fonft wäre 
ein Borkommniß wie bas eben erwähnte nicht benfbar. Das 
Prüfungeconcert ift feitgeleht, bie Programme find ausgegeben, 
ja bie Zuhdrer Haben fidh bereits in Maffen im Concertjaale 
eingefunben, ba mit Einemmale wirb bas Prüfungseoncert abge 
fagt! weil — jo Heißt es — man Morgens in ber Probe ges 
funden Habe, daß zur Durchführung einer Numer bes Programme 
die dazu beftimmte Sängerin nit genüge; und um bieß zu con⸗ 
ftatiren, hat man bis zum leiten Augenblid gewartet und wegen 
des Ausfalls einer Numer das ganze Enncert abzefagt ?! Kaum 
glaublih, weßhalb auch das Gerücht einer Strike ber Älteren 
Schüler ver Muſikſchule, die ſich durch das Vorgehen ber Direk⸗ 
tion verlegt fühlten, mehr Glauben verdient. 

4 €6 hiehe Waffer in's Meer tragen, wollte man über bie 
Genialität von Wagners „Fliegendem Holländer“ fprehen, Die 
kühnen Schönheiten diefes Werkes Fönnen nur dann zur Geltung 
gelangen, wenn der Dirigent dem Fluge des Wagner'ſchen Genius 
zu folgen vermag, wenn er bas, was er im fi aufgefaugt und 
geiftig verarbeitet hat, mit Geſchick und Geſchmack zu reproduziren 
im Stande il, Daß Hans von Bülow gerabe bazu ber 
Mann iſt, daran wird wohl Niemanb zweifeln. Der ſtürmiſche, 
nicht endenwollende (und jebenfalls —*— Jubel, welcher 
ihm beim Betreten des Dirigentenpultes entgegenbrauſte, die reiche 
Zulle der geſpendeten Blumen und Lorbeern werben ihm bewieſen 
haben, in weldem hohen Grabe man feine Künftlerfhaft verehrt. 
So geftaltete fi die Aufführung der Oper auch noch burd Her⸗ 


verftänblih wirb bann im erfier Linie das eigene Lob gefungen | vorruf des Dirigenten nad dem 2. und 3, Actſchluſſe thatſaͤchlich 
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u einem Feſte für Bülow. Und fragen wir uns, durch welche 
orzüge hat biefe Aufführung au ſolch ungewöhnlicher Begeifterung 
Hingerifien? War nit bie Stimmung des Decheſters unrein, 
wie font auß? Kamen nit auf der Bühne wie im Drcheſter 
Schwankungen vor, wie ſonſt au? Wir müflen dieß ber Ge— 
rechtigkeit zu Liebe zugefichen — fügen aber gleichzeitig bei, daß, 
abgeiehen von ſolchen einzelnen ſchwachen Momenten, die Auffüh: 
rung von einem Schwunge Befeelt war, wie ihn nur der Geift 
eines Bülow injpiriren fann ; — e8 war nicht der Metronom — 
fondern die Seele eines für feine Ueberzeugung ſich opfernden 
Künftiers, welche mit energifhem Willen das Banze zur Höhe ber 
eigenen Unſchauung emporhob. Wir fliegen mit dieſem Urtheile 
nit die Möglichkeit aus, daß Bülow's Direftionsfähigkeit — 
Ungefihts feiner großen Nervofität — vielleicht auf das ganze 
Opernfach fi nicht mit bemielben günftigen Erfolge anwenden 
Hehe, wie auf Wagner'ſche Spezialitäten, aber cine Ueberzeugung 
— von Wichtigkeit für bas biefige Kunftleben — haben wir ges 
wonnen: Ein Fenergeift wie Bülow, «in Künftler von europälfhem 
Rufe, ver in fo unbefhränkter Weife das allgemeine Bertrauen 
befigt, wie er, muß bie Bügel der königlichen Muſitkſchule 
mit fefter Hand wieder ergreifen, fol das, was jo ſchön ger 
pflangt wurde, nicht bald verfümmern und verdorren. — Wenden 
wir uns nun zu ben mitwirkenden Sefangs:Kräften, fo begegnet 
und zuerſt Fräulein Stehle ale Senta. Daß Fräulein 
Stehle wunderbar geipielt und umübertrefflih ſchön gefungen bat 
(Soweit e8 ber Umfang ihrer Stimme erlaubte), fteßt außer aller 
Trage. Die Partie der Senta überſchreitet aber ben Umfang 
der Stimme unjerer gefeierten Meifterin in jo beträchtlicher Weife, 
bag wir ihr ernfllid) rathen müffen, davon zu laſſen. Je aufs 
richtiger wir die Künftlerin verehren, defto fhmerzliher berüßren 
uns ihre vergeblihen Verſuche, fib in Regionn zu bewegen, bie 
ihr nun einmal verſchloſſen find? Auch für den Altmeifter Hrn. 
Kindermann hat die Partie bes Holländers bedenkliche Seiten, 
ba fie theilmeife zu tief, dann wiederum zu hoch liegt; fernere 
ließ ſich auch einige muſikaliſche Unfigerheit wahrnehmen. Defto 
überrafdjenbir berührte Herr Nach ba ur mit feinem Erik. So 
ſchön mie im 2. Alte haben wir Herrn Nachbaur faum noch 
fingen hören; im 3. Alte verfiel er allervings mandmal in eine 
oft an ihm gerügte uneble Manier. Durchweg höchſt lobends 
werth war Hr. Fifher als Daland, Wenn es wahr wäre, baf 
er (wie verlautet) unfere Bühne verlaffen will, jo mürcen mir 
damit: eine ber ihönften Stimmen, eine junge unerfeglihe Kraft 
verlieren, Frl. Schefzky fang bie Fleine, aber nicht leichte 
Vartie ber Mary mit wehlflingendem Organe unb muſikaliſch 
ſicher. Neun war uns Herr Schlofjer als Steuermann und 
wir waren von dem ſchönen Tenorklange auf's Angenehmſte 
überrafht, fo baf wir weniger bigreifen, warum man ihn von 
bier Hat geben laſſen, als daß man ihn wiedergewonnen hat. 
Bon ben Chorleiftungen war das Spinnerlied ein non plus ultra; 
weniger entſprachen die Chöre im 3. Mufzuge. Die Inſcenirung 
ließ nichts zu wünſchen übrig und bie techniſche Leitung Seitens 
des Maſchiniſten Feiftete gegenüber ben geringen zu Gebote ftehen- 
ben Mitteln fait das Unmöglihe. Sollte bie Oper auf bem 
Repertotre bleiben, fo bürften einige Ausgaben für eime mürbige 
Ausftattung nicht geſcheut werben. 
Vollstheater) Mittwoch ben 19. zum erfien Male 
„8’ Zorle* ober „Der Berliner im Schwarzwald“ von Wages, 
Der Schwank ift zu befannt, als daß man nöthig Hätte, über 
ihn zu ſprechen. Als Lorle trat Frau Rofa Neuert auf und 
erwarb fi in erfter Linie durch ihre gefangliche Leiftung reichen 
Beifall , dem fih nah dem Liebe „Mäpdele rud', ruck' 2c,, wohl 
au eim Kritifer anfhlichen Konnte. Hr. Puley war als 
Stritzow“ fehr farblos; es lag Fein rechter Humor in feiner 
Feiftung. Dagegen verbient Hr. Albert für ben „enge: 
bacher“ Lob, wenn aud fein Schwäbiſch etwas bayriſch ange 
kränkelt war, fo traf er doch im Ganzen ben Ton ber Rolle 


recht gut und ftellte einen wirklichen Menſchen bin; bas ift für 
Albert das rechte Gebiet. Als ungenügend erwies ſich Hr. 
Kneißz ſchon nah feinem Auftreten als „Peti* zweifelte ih, 
ob er im Stande fein würbe, bir ihm beftimmte Stellung aut: 
zufüllen. Er ift es nit; er ſoll jugendliche Geſangspartieen 
fpielen und hat nur mehr fehr wenig Stimme; er fol zmeite 
Liebhaber fpielen, wozu ihm Jugend umb Lebendigkeit fehlt. 
Denn er fon engagirt wurde, fo ift es fehr zu bedauern. Die 
alte Operette „Flotte Burſche“ wurbe wegen ihrer zwar leichten, 
aber friſchen Vhiodien freundlich aufgenommen. Frl. M. Frey 
beim vom Karltheater in Wien trat als „Frinke“ vor das 
Rublifum. Sie entfaltete ein lebhaftes Spiel und hübſche Stimme ; 
mehr läßt fid) Bei diefer Hoſenrolle nicht jagen ; um ein Urtheil 
über bie Dame zu fällen, muß man fle in einer größeren Soubret> 
tenpartie gefehen haben. Frl. Heiß fang nett und fpielte in 
Flaus und Hofen befler, als jonft. Anton und Lieshen wurben 
von Frl. Brandt und Frau Refhreiter entſprechend ger 
geben. Die HH. BPuley und Flerr waren vortrefflih, ebenfo 
Hr. Hofpauer, befien „Fleck“ vorzüglih war. Sein Ab» 
gang wird für bas Bolfsiheater ein ſchwerer Berluft fein und 
e8 gehört zu den beredhtigten Vorwürfen ber früheren Zeitung 
gegenüber, baf file es nicht verftand, dem jungen Künftler dauernd 
zu fefleln; bie Heutige Direftion muß fi bemühen, das Perſonal 
zu vervollftändigen und zugleih manche unbrauchbaren Kräfte 
zu befeitigen, welde ſich unter Schmid eingebürgert haben. 
Soubietie und jugenblider Komiker find bie zwei Lebens be⸗ 
bingungen für ein Volkotheater; man ſuche lieber länger, als 
vorjhnell zu wählen; darum ift ber Leitung Vorſicht im Engage 
mend bringend an® Herz zu legen. 2eirmer» Grünberg. 
[Kunftverein] Die Ausftellung der verfloffenen Woche 
gewann durch die Auejtellung mehrerer Bilder Biltor Müls 
ler’. Der Künftler ift für fih und für die Kunft zu früße 
geftorben, er war ein hochbegabter Maler, ber aber nit in ber 
Farbe allein aufging; er ſtrebte nad) voller Klarheit des Ge— 
dankens, wenn er fie auch nicht immer erreichte — er hatte 
mandmal fogar etwas Barodes, dem aber felten ein Zug von 
Liebensmwärbigfeit gebrach. Wirklich bedeutend ift von den aus⸗ 
geftelten Bildern und Skizzen, „bie Herodias*, melde in ber 
befannten Weiſe Müller’s gemalt, in Darftelung ber finnlich 
graufamen Natur, vollendet genannt werben muß. Einen großen 
Wurf zeigt „Adonis.“ Die Skizze „Tannhäuſer“ ift ohne Des 
lang, aber wenn man fich berfelben auf größere Entfernunn ge 
genüberftellt, fo daß bie an und für fi nicht beſtimmten Linien 
zu verflüßen beginnen, fo wirb man bie pradtvollen Farben be> 
mwunbern müflen, bad man könnte fagen, empfundene Colorit. 
„Schneewittchen“ ift barod, faft peinlid. — Bon Earl Gut 
herz ift ein Bild „Früblingserwachen” ausgeftellt; es läßt ſich 
ben Gedanken voefle nicht abſprechen; die kleinen Genien den 
Nebelſchleier wegziehen zu laſſen, das iſt reizend gedacht; leiber 
geht bie Poefle fort, wenn man ben Frühling anflept — ein 
üppiges Weib in einer Stellung, wie fie bie Franzofen ſo ſehr 
lieben, herausgebauſchte Hüften — kurz, ba könnte man glauben, 
ber Künftler. Hätte eben zuerft nur eine nadte Phryne gemalt 
und dann eine Staffage dazu gefuht. Die Farbe ift etwas 
ſchmutzig. — Bon Landſchaften ift eine von Deudert „Motiv 
bei Dachau“ zu nennen, die ſehr ſchöne Linten und feine Stimmung 
zeigt; gut iſt „Unterinnthal* von Ferd. Meyer; vertrefflih 
„Derjprengte Franctireurs” von J. Winkler; ein zweites 
Bild besjelben Künſtlers iſt fehr comventionel. — Bon ben 
Genrebildern ift wenig erwähnenewertb; gut ift „Brautwerbung“ 
von Shmib, unb ein Bild Soldenhoffs, weldes eine 
fitzende Frau zeigt; bas erinnert an Mieris, bie Tapeten an 
Gonzales Eoques, — bas Übrigens vortrefflig gemalte Bildchen 
ift eklektiſch. Bon Thierbildern ift ein Hühnerhof C. Nohde’e, 
ein Bilden von G. Wie zu nennen. Benno Adam wieder⸗ 
Holt fid. ReirnersÖrünberg. 


.— 


Berlag und Nebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der gl. Hofbuhbruderei E. Huber. 
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Zur Münchner Univerfitätsfrage. 
m... Münden, 21. Juni 1872. 

(Schluß.) Es ſtünde insbefondere auch ſchlimm um ben 
Sieg der Wahrheit auf religidiem Gebiete, wenn er von uns 
ſeten theologifchen Fakultäten abhinge, — unb was enblid; ben 
Sieg der Wahrheit in dem Infallibilitätsftreite betrifft, 
fe haben wohl die theologifhen Fakultäten „die erleuchteten 
Führer“ ber Oppofition gegen die Concilsbeihläffe vom 18. Juli 
1870 geliefert; aber es heißt denn bo bie Kraft ber Wahrheit 
gar zu gering ſchätzen, menn man glaubt, daß fie in biefem 
Streite ohne bie Fakultäten nit zum Durdbrudge kommen 
Ünnte! Huch ift jebenfals ſchwer zu begreifen, wie bie theologi⸗ 
ſhen Fakultäten im biefer Sache der Wahrheit zum Siege ver: 
delfen follten d. 5. die Infallibiliften beflegen können, wenn eine 
hohe Staatsregierung auf den Wunſch der infalibiliftifgen Biſchöfe 
an dieſe Fakultäten Profeiforen beruft, bamit biefe ges 
rade jenes fo Äberaus „faatsgefährlihe" Dogma 
dociren! — 

Denn ein Kullus⸗Miniſterium den Entſchluß Fund gibt, zur 
Erhaltung der katholiſchen Fakultät Alles zu ihun, was bie ins 
fallibiliſtiſchen Biſchöfe unter dem fraglihen Präfubice forbern, 
— dann ift in ber That nicht einzufehen, worin ber Vorzug ber 
fo zugeridhteten bifhöfligen Fakultäten vor anderen biſchöfichen 
Lehranftalten beftünde. Das Kultus Minifterium iſt dann nur 
das gehorfame Vollzugsorgan für ben bifchbflichen 
Billen, — und es erfdeint doch ale eine gar zu armfelige 
Gewiſſensbeſchwichtigung, wenn man ſich darauf beruft, daß die 
ernanten infallibiliſtiſchen Profefforen maßvolle Perfäns 
lichkeiten“ feien. Lehren etwa dieſe „Mafvollen* , daß ber 
Papft nur am Sonn» und Feiertagen unfehlbar fei, ober maden 
fie ihn vielleicht wieder fehlbar? — — 

Benn fi ber Offiziöfe fobann barauf beruft, daß ja ber 
akademiſche Senat felbft fon einen infallibiliſtiſchen Theolo⸗ 
gen (an Dr. Reithmaier's Stelle) — Peofeſſor Dr. Schegg aus 
Bürzburg — vorgefhlagen babe, fo müflen wir es allerbings 
den Herren Senatoren überlaffen, was fie auf diefe Streitverfüns 
digung antworten wollen und können. Allein einiger Unterſchied 
ſGeint uns denn doch zwiſchen biefem Vorfälag und ber frage 
lien minifterielen Zumuihung zu beſtehen. Für’s Erfte iſt uns 
nit befannt, daß ber afabemifche Senat ſich im folder Weiſe 
über bie „Staatsgefährlidkeit“ des Infallibiliemus aus⸗ 
geſprochen, wie Herr v. Lutz in Münden und Berlin; — und 
dann handelte es fi bort um Erſatz für einen Verſtorbenen, 
bier aber um Erridtung neuer Profefjuren auf Gruub ber gegen 
Döllinger erlafienen Ercommunitation und wegen manglender 
Rehtgläubigkeit ber vorhandenen Profefloren der Philoſophie. 
Die Zumuthung an Döllinger, einen anderen Kirenhiftoriker 
vorzufdlagen, bat in ber That große Aehnlichkeit mit dem japa- 
nefiihen Befehle zum Selöfkaugauffgligen! — 

Um die kompromittirende Deferenz gegen den Ultramontanid« 
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mus in etwas milderem Lite erſcheinen zu laflen, wird ſvom 
Offiziöſen barauf hingewieſen, daß ja bie Profefforen Silber 
nagel und Bad ber Mündiner Fakultät ſchon angehörtenfund 
bie fragligen Fächer fogar ſchon bisher vertraten. — Wir wollen 
ber Tüchtigkeit biefer beiden Gottesgelehrten durchaus nicht zu 
nabe treten, Uber es kommt bier nicht barauf an, ob ben Bis 
Ihöfen ſchon vorhandene Lehrkräfte ober neue zur Dispofition 
geftelt worben, nicht barauf, mit welden Mitteln man ben 
Wünſchen der hoben Infallibiliften aufgewartet Habe, fondern bas 
Gravirende ift bier, daß man dem Ultramontanismus 
willfährig gemwefen und Lehrſtühle für ben „ſtaategefährlichen“ 
Infalibilismus gefhaffen hat. Hielten bie Herren Bifhdfe bie 
beiden Profefforen nit für vollftändig ihrer Aufgabe entſpre⸗ 
end, fo mwürben fie ſich gewiß bie freiheit genommen haben, 
—* einem verehrungsvollen Kultus-Miniſterium ſofort kund zu 
geben. — — 

Der Hinweis auf bie gleichzeitige Beförderung bes Dr. 
Briebrih zum Orbinarius ift zwar ein charalteriſtiſcher Beweis, 
daß das Kultueminifterium mit allen Parteien gut ftehen will; 
— aber bie Obrfeige, welde in biefer Beförderung von ben Ultras 
montanın erblidt wirb, vermag doch offenbar bie „Staatsge» 
fähr lich keit“ ber Infallibiliften nit zu mindern. 

Das enbli bie vertraulid — offizidfen und offizielen Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen Kultusminiflerium und Senat über bie frags 
lihen Vorſchläge und bie Jubiläumsgelder betrifft, fo wollen wir 
und babei nicht aufhalten, ba biefe Verhandlungen nit von jo 
allgemeinem. Interefje und vom fo primgipieler Bebeutung find, 
wie bas befprodene Kompromiß zwiſchen Regierung und Lanbtag. 
Bir wollen uns um fo weniger dabei aufhalten, als bekanntlich 
bie entente cordiale zwiſchen ben betbeiligten Mächten wieber 
dergeftelt und das Öffentlie Urtheil über jene Verhandlungen 
ſchon längft feftgeftellt if. Das non possumus, bas ber Senat 
bem minifterielen Auftrag entgegengefett, Hat allenthalben Bil- 
ligung unb Beifall gefunden, 

Dagegen ift e6 vielleicht nicht überfläßig, aus ben mancherlei 
faktiſchen Zugeftändniffen und Behauptungen bes Offizidjen unter 
Anderem aub das Belenntniß zu Eonftatiren, daß bem Senat 
„in vertrauliger Weiſe die Erklärung infinuirt 
worben, bie 26,000 fl. könnten nicht ausbezahlt werben, menn 
nit bie in Ausfiht geftellten Profefjorenernennungen erfolgen 
würden.“ Bu melden Zwecke den Senatoren bieje Erklärung 
infinuirt worben, — das zu enträtbjeln, bebarf es wohl keines 
außerorbentliden Scharffinne, — und ber Offizidſe Hätte es licher 
nicht für „eine verleumberifche Verkleinerung ber Mitglieder bes 
Senats" erflären follen, „wenn man ihnen imputiren wollte, fie 
ließen ſich durch ben broßenben Berluft ber Fonds für ein Feſt 
verleiten, ihre pringipiele Haltung aufzugeben.” — Die Brofefforen 
haben ſich allerbings niht verleiten laflen; — folgt aber barans, 
baß jene Infinuation nit dem Awed hatte, ben Senat zu ben 
fraglicgen Vorſchlägen zu bewegen? 


l 
bie in Re 
ihnen, 


ten wir no, ben Einbrud ſchlldern, welden 

benben Botgänge auf uns maden, wenn wir mit 

leithen 6 Anfange ber Lanbtagsfikung in 

den teftgi Fragen fterium unb von ben liberalen 
—2* Abgeordnetenkammer und was zu Berlin in der 
Kanzelparagraphendebatte ſowie in den letzten Tagen wiederum bei 


Gelegenheit des Jeſuitengeſetzes geſprochen und beſchloſſen worden! 
Aber wir müſſen es uns verſagen, wenn wir nicht mit der Staats⸗ 
Anwaltſchaftj in Berührung fommen wollen!? 


Politiſche Tages⸗Ueberficht. 

= Berlin, 21. Juni. Die Zuſtimmung ber württembergiſchen 
Regierung zu bem vom Reichstage beſchloſſenen Jeſuiten-Geſetze 
ift unter Beifeitelafjung jedes Eompetenz:Bebenfens am 16, Juni 
eingetroffen. Es fehlt nur noch bas bayeriſche Votum. Ueber 
den Reihstagsantrag, betreffend bie Ausbehnung ber Reichs— 
Eompetenz auf das gefammte Eivilreht, fanden in den Bundess 
ratbeausihüffen vertraufihe Beſprechangen ſtatt. Für Fünftigen 
Herbft find Conferenzen über die Gerihtöverfaffung unb bie 
Eivilrehts-Gefepgebung projectirt. (Berl. DL.) 

 * Dem wieberholt im Reichstage ausgefprodenen Wunfde, 
wiätige Borlagen möglihft bei Beginn der Seflion vor⸗ 
zulegen, liegt ed, hieſigen Blättern zufolge, im der Abſicht bes 
KReichskanzler⸗Amts, baburd jo weit ald thunlich entgegenzukommen, 
daß die Entwürfe vor ihrer Vorberathung im Bundesrathe den 
Bunbesbenollmädtigten zur Begutachtung in bie Heimath geſchickt 
werben follen. Die Arbeiten im Bundesrathe würden baburd) 
wefentlih abgekürzt werben und bie Vorlagen früher an ben 
Reljstag gelangen können, — Das Militärftrafgefekbud, 
meldes vom Reichstag umb Bunbesrath genehmigt ift, lirgt Sr. 
Maj. dem Kaifer zum Bollguge vor. Man glaubt, daß die Sant: 
tionirung noch vor ber Übreife bes Kaiſers erfolgen möchte, 

* Das Militär» Wodenblatt bringt einen eigenthümlichen 
Artikel über bas neue deutſche Militär-Strafgrfegbug. Das Blatt 
will, wie es fagt, durch feine „orientirenben Worte mande Beforgs 
niſſe jerfireuen, bie etwa in Berug auf zu bebeutenbe Abmilbes 
rungen ber Strafen rege geworben fein mödten.” Dabei wirb 
zunächſt beſonders betont, wie bas Berhältnig der Perfonen des 
Beurlaubtenftandes berartig präzifirt ift, daß biefeiben von bem 
Tage, zu mweldem fie einberufen find, Bis zu ihrer Entlaffuitg 
unter ben Kriegsgeſehen ſtehen. Als „milttärifh nothwendige 
Abweichung von ber allgemeinen Gleichmacherei“ wird hervorge⸗ 
hoben, daß bie gegen Militärs verhängten, mit bem Namen bürs 
gerliher Strafen bezeichneten Freibeitefttafen durch die Militär: 
behörden vollſtreckt werben. 
ber bisherigen Feſtungo⸗ Arbeitsſtrafe zum Verwechſeln Ähnlich ſehen, 
wenn fle auf einer Feſtung vollfitedt wird, andererfeits dem ges 
fhärften Stubenarröfte, rip. dem gelinden Arrefte glei fein, 
wenn ihre Bolfitedung wegen ber Kürze der Strafzeit den Trans: 
port jur Feſtung nit wünfgenswertt macht.“ [Wir kommen 
auf biefen Artikel noch ausführlicher zurüd, D. Kev.] 

* Die Germania meint — in Bezug auf die Frage, ob 
Herr Ramsjanswstt die Unwahrheit gefagt Habe oder nicht — fie 
glaube Herrn Ramszanowski (dem treugebliebenen Biſchof) 
mehr ald Herrn riebri (dem treulofen Prieſter). Das ift 
Gefchmackſache! 

Zur Erklärung bes Vorgehens ber deutſchen Regierung in 


meldet bie „Oſtſees gig.“, daß vor längerer Zeit ein Kon⸗ 


forttum deutſcher Kaufleute, welches dort Bergwerke befigt, von 
der Megerregitrung bie Erlaubniß zum Bau einer Elſenbahn von 
ben Minen nach ber Küſte erhielt. Als ober bie Bahn vollendet 


war, mollte die Regierung ben Betrieb derſelben nit geftaiten, 


unter dem Bormande, fle habe nur ben Bau, nicht aber den Betrich 
konzeſſtonirt. 

*Aus Königöberg berichtet bie K. H. Z.: Unter den Leuten 
nieberen Standes ift ber Aberglauben doch noch ſehr mächtig. So 


„So wird denn bie Gefängnißſtrafe 
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wird uns mitgetbeilt, baß fi bei dem meulichen Verkauf ber 
Hölzer von ben auf dem Erergierplage für bie franzöfiihen Kriege: 
gefangenen erbauten, nunmehr abgebrodenen Baraden auch folde 
Käufer einfanden, welche nur Meine Stückchen Bretter zu kaufen 
mwünfhten, meil jolde, auf bie Schwelle ber Häufer genagelt, 
Gluck bringen follien! 

Danzig, 20. Juni. Der Pfarrer Shwalm in Altſchottland 
ift, wie bie D. 3. hört, von ber Biefigen Regierung feines Amtes 
als Lokalſchul⸗Inſpektor enthoben. Hırr Schwalm hat vor einiger 
Zeit dadurch die Aufmerkfamkeit weiterer Kreife auf fi gelenkt, 
daß er in ber Schule zu Altſchottland der Frau bes evangeliihen 
Lehrers unterfagte, ben Schülerinnen ber katholiſchen Schule im 
Strifen Unterricht zu ertheilen, 

amburg, 22. Juni. In voriger Nacht verbrannte bie 
Spritfabrit von Ragel auf Steinwärder, nebft einem Pleinen Theil 
der Seemannsihule, fowie ein Guanoſchiff. 

Die „Didenburger Zeitung* ihreibt: Es beſtätigt ſich, 
daß in ver Bundesratho-Sitzung vom 11. de. Mts. Oldenburg 
allein gegen ben die Jeſuiten betreffenden Geſetzentwurf geftimmt 
bat. Die Abſtimmung hatte indeffen, ſicherem Vernehmen nad, 
nit darin ihren Grund, daß die Olvdenburgifhe Regierung die 
Tendenz des Geſetzes mißbilligt. Im bdiefer Beziehung befand fich 
diefelb: vielmehr in volftändigem Einverſtändniß mit den übrigen 
Bundesregierungen. Sie war jedoch ber Anſicht, daß das zu er⸗ 
ftrebenye Ziel dur das vorgelegte Geſet nit wohl erreicht 
werben konnte und war deshalb ber Oldenburgiſche Bundesbevoll⸗ 
mädtigte angemiefen mworben, wie geſchehen, zu ſtimmen. 

Hannover, 18. Juni. Bon den Bier arbeitenden etwa 

1500 Tiſchlergeſellen haben 1200 die Wrbeit geftern eingeftellt. 
weil bie Meifter ihnen eine Lohnerhöhung von 20 pEt. nicht ber 
willigen wollen. Einige 50 Meifter haben den Forderungen ihrer 
Geſellen entiproden, und dieje find in ber Arbeit geblieben. 
. Mainz, 21. Inni. Hier bat ein neues ultramontanes 
Fahnlein jenen Werbetiſch aufgeftelt: die katholiſchen Lehrer ber 
Didzefe follen zu einem Verein zufammentreten, und im ultramon: 
tanen Lager beiteht der Plan, allerwärts folde katholiſche Lehrer: 
vereinigungen zu bilden, um der „Enthriftlihung* ber Schule 
Halt zu gebieten. (Fıfft. 3.) 

Drurthardt, 20. Juni. Einen ſchauerlichen Alt von Selbſt⸗ 
verflümmelung, refp. Selbftmord, vollführte geftern ein 29 Jahre 
alter bieflger Iediger Bürgersfohn, der in einem Zuſtande von 
durch Trunkenheit gefteigerter krankhafter Aufregung fih mit 
ſcharf geihliffenem Beil auf einem vor feinem Haufe ſtehenden 
Streublod abfihtlich bie linke Hand total abhieb, und bierauf 
noch ben vergeblihen Berfub machte, fih ben Hirnſchädel zu 
fpalten. Der Unglüdlide ift noch am eben. (5. M. 

Straßburg, 21. Juni. Eine Befauntmahung bed Ober: 
präfibenten zufolge werden bei jämmtligen Truppentheilen in 
Eifaß + Lothringen Elfa + Lothringer, welche bei benfelben ihrer 
Militärpflit zu genügen wäniden, als breijährig Freiwillige an- 
genommen. Die Einftellung fann nur in ber Zeit vom 1. DE. 
bis 41. Mai und innerhalb ber in $. 133 der Militär » Erfaß: 
Inſtruknon feftgefegten Grenzen erfolgen, Die Meldungen müſſen 
bis Ende Auguſt eingehen. (Erler. 3.) 

* Graz, 21. Jun. Der „Chriftlihe Kunftverein“ ber 
Didsefe Setan Hat geftern nah lebhafter Debatte beſchlofſen, 
fi$ an ber Wiener Weltausftellung nicht zu beiheiligen, 
weil der Ausftellungsplag Fein ber „Kriftliden Kunſt würbdiger 
Raum” fei, PN 

Aus Meran wird dem Innsbruder „Tagblatt* folgendes 
artige Stüfhen beritet: Herr W. beflgt ein Haus zu Schlan— 
bers im Vintſchgau und beabfihtigt, daſſelbe im Wege ber freis 
willigen Verfteigerung Toszufhlagen. Um nun einen möglichſt 
hohen Kaufſchilling zu erzielen, ladet er einen Meraner Gutöbe- 
figer, der ſchon viele Grundkäufe in 'der Umgegenb vermittelt, 
ein, ihm zur Berfteigerung nad Schlanders zu begleiten. Kaum 


— — 


werben bie Bauern zu Schlanders bes erwähnten Bermittlers 
anfidtig, fo entfleht im ihnen ber Verdacht, berfelbe wolle für 
einen „Rutherifäien“ bas Haus erwerben, unb im munterer Siei⸗ 
gerung erwirbt bie Gemeinde Schlanderse bas Haus um einen 
hohen Breis. Herr W. Hatte richtig geredinet. Die Gemeinde 
aber zahlt ben hohen Preis — aus Blaubenseinheit, 

Rratan, . Juni. Der Czas beipridt bie Antwort bes 
NMiniftersPräfidenten auf bie Grocholekiſche Interpellation und 
befürchtet, die Regierung beabfihtige, das Elaborat dem galizie 
Iüen Lanbtage vorzulegen, wo bie Nichtannahme besfelben bevor: 
fiehe. Der einzige Ausweg wäre bie Zurücknahme der Refolution 
turh bie Delegation, was Unterhandlungen ber Regierung mit 
bm galigifhen Landtage ermöglichen würde. (T.R.) 

Ucher die Räumungs-Unterbandlungen mit Frankreich berichtet 
ber Korreſpondent ber „Nat.Ztg.* aus Paris vom 19. Juni: 
„Mein beutiges Telegramm (vergleiche das geftrige Blatt) Hat 
Io ziemlih Alles gebracht, was über die Unterhandlungen zu er: 
ſahten iſt. Das bisher erzielte Ergebniß, befichend in betaillirs 
ten Vorihlägen hinfichtlich der Ausführung ber beabfihtigten 
Konvention, hat Herr Thiers in einem Memorandum zufammen: 
gefaßt, welches bereits in Berlin eingetroffen fein wird. Imbın 
der Präfidentenfaft nahe ſtehenden Kreifen wirb noch immer eine, 
vamentlih Hier ganz ungewöhnliche Diskretion beobachtet, wenig: 
fend wurden den Parifer Blättern heute gar keine Mittheitungen 
betreffs biefer brennenden frage gemacht. Dagegen hat Herr 
Thiers in einer Beſprechung mit verjdiebenen Banquiers fi 
weniger zurückhaltend gezeigt. Wie id) höre, hat der deutſche Bot: 
dafler bisher fi emtihieden geweigert, bie Frage hinſichtlich ber 
Stärke ver Dffupationsarmee zu biökutiren. Es ſcheint 
demnab, daß bie deutſchen Militärbehörben nicht geneigt find, in 
diefer Beziehung ſchon jebt Augefländniffe zu maden und fie 
türften dafür wohl ihre guten Gründe haben. Daß bie Räumung 
der Departements ber Marne und Haute-Marne jhon nad Zahs 
lung einer halben Milliarde erfolgen fol, während bie VBerfallgeit 
der zweiten Hälfte ber erſten Miliarbe bis zum 15. Februar 
1873 verſchoben wird, ift dagegen ein großes Augeftändnip, unb 
war um ſehr, als dadurch Herr Thiers in ben Stand gefeht 
wird, fofort mit der Ausführung der Konvention zu beginnen, 
ohne bie Subſtription der Anleihe abzuivarten, er Finanz⸗ 
winifter, Herr v. Goulard, bat nämlih fon mehr als 300 
Nilionen bereit; er hat feit Woden durch befreundete Bank: 
bäufer deutſche, englifhe u. f. w. Devifen auflaufen laflen, eine 
Thatſache, berem bereits vor einigen Wochen in ber deutſchen 
Prefie erwähnt wurde. Es wird Herrn v. Goularb nun ein 
Leichtes fein, die halbe Milliarde poll zu maden, fo daß alio 
gleich nah Abihluß der Konvention „die Stunde der Befreiung 
tom fremden Joche“ für die edle Ehampagne ſchlagen wird. 

— Elf von den zwölf Geſchworenen, welche Herrn Dubourg 
der Tödtung feiner Frau ſchuldig erklärten, haben ein Gnaben: 
geſuch zu Gunften bes Vernriheilten bei Hrn. Thiers eingereicht. 
Die es Heißt, iſt biefer Schritt probocirt worden, um eine Bes 
gnadigung zu motivirem, welde Hier von ber dffentiichen Meinung 
beinahe einftimmig verlangt wird. 

en, 21. Juni, Trotz dem tiefen Geheimniß, in welches 
das Alabama⸗Schiedegericht gehullt ift, will das „Benfer Journ.“ 
wiffen, daß die Schwierlgfeit der Löſung des Eonflieis niet in 
der von ben Vereinigten Staaten verlangten Entfbädigungefumme- 
liege — die 2 Milliarden Dollars, ven benen engliſche Zeityngen 
geſprochen, ſeien stm reines Phantaflegebild der betreffenden Ber 
dactionen — ifonbern es Handle fih vielmehr um bie Garantie, 
welche England dafür geben folle, daß die neutralen Staaten in 
Zukunft gegen Retlamationen , betreffend feindliche Schiffe, ger 
Nbert feien, melde ſich im ihren Häfen equipiren könnten. (ine. 
ſolche Garantie önne England in der von den Vereinigten Stans 
{en verlangten Form eben nicht geben, ohne nicht zugleich bie Ger 
'chtigfeit und Billigfeit der amerifaniidhen Vorwürfe einzugeftehen; 


es handle fi daher augenblidlih nur um Feſtſtellung einer ans 
beren Form, melde ben Vereinigten Staaten gerecht werbe ohne 
ber Würbe Englands nahe zu treten. Wäre biefe Form einmal 
gefunden, fo würde die Entigäbigungsfrage bald bereinigt fein, 
Die peffimiftifhe Auffaffung bes Standes ber Dinge einzelner 
Londoner Eorrefondenten (Ein folder prophezeite neulich in ber 
A. Allg. Ztg. ben Ausbruch eines Krieges ob der Alabamafrage 
zwiſchen England und ben Bereinigten Staaten noch vor Ablauf 
des Jahres 1872. Die Meb.) theilt man, wie uns aus Genf bes 
richtet Wird, allem Anſcheine nah unter ben Mitgliedern bes 
Schiedégerichts felbft zur Stunde noch nit; bie Engländer follen 
fogar ſehr befriedigt ausſehen. Allg. 

Rom, 21. Juni, Der Diritto nennt das Schreiben des 
Papftes einen feierlihen Aufruf am die fremden Mächte zur In⸗ 
bafion. Die amtliche Zeitung bes Königreihs Italien verdffente 
licht das päpftlie Schreiben und bemerkt hi:zu, bie gebilbete 
Belt ſolle Richter fein zwiſchen Italien und dem Batican. (T. N.) 

* Mabrid, 17. Juni. Die Nachrichten aus den aufftändis 
hen Provinzen find noch feineswegs befriedigend. In Biscaya 
treiben ib 3 Banden herum, halten die Diligencen an um fid 
ber amtliben Correſpondenz zu bemädtigen. Trotz biefes Unfugs 
erfährt man nichts von einer Thätigkeit der Megterungstruppen, 
bie Brigade Mcofta fol in der Gegend von Orbugna fichen. Das 
ift Alles mas man weiß. 

St. Peteröburg, 21. Juni. Der Kaifer kehrt am 27, 
aus Moskau hieher zurüd, verweilt drei Tage hier, unb wirb 
ſodann nad Moskau zurädtchren, von mo er am 16, Juli zurüds 
erwartet wird. (T. N.) 


2ofales und Proviuzieles. 


* In dem meueften Heft ber Zeitſchrift bes ſtatiſtiſchen 
Bureau’s find bie Hauptergebnifje ber Bolkezählung vom 
1. Dezember. 1872 veröffentliht. Darnah war bie Zahl ber 
ortsanwefenden Bendlterung in Münden 169,478, Nürnberg 
82,929, Augöburg 51,284, ige 40,008, Regensburg 29,224, 
Bamberg 25,748, Fürth 24,662, Bayreuth 17,873, Hof 16,010, 
Landshut 14,141, Paſſau 13,389, Ingolſtadt 13,164, Ansbad 
12,635, Erlangen 12,511, Amberg 11,688, Straubing 11,451, 
Kempten 10,952, Schweinfurt 10,3%. Die übrigen Gtäbte 
haben weniger als 10,000 Einwohner, 

* Was die Eurie gegenüber bem Jefuitengefe zu thun Habe, 
dafür weiß Herr Jörg im meueften Hefte feiner „Hiſtoriſch⸗poli⸗ 
tifhen Blätter” auch ſchon — einen eines Jefuiten völlig würe 
bigen — Rath: „Da für bie Sefuiten in Deutſchland bes Bleis 
bens nit mehr fein wird, für die katholiſche Kirche es fi hiebei 
um den Beriuft von anberthalbhundert trefflihen Männern handle, 
beren Dienfte mur ſehr ſchwer zu entbehren fein würden, fo fönnte 
ber Heilige Stuhl allein fie ums erhalten, wenn er kraft apoſto⸗ 
liſcher Autorität die Aufldſung der deutfchen Provinz ber Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu verfügen würbe. ebenfalls müßte dann — meint 
ebenfalls Herr Jörg — bie Verfolgung berielben von Reichswegen 
um einen Schritt weiter gehen. „Natürlich find unfere clericalen 
Blätter, namentlich die Meinen, Über das Jeſuitengeſetz ſchrecklich 
in Harniſch geraten und fpglen feuer und Flammen. Das 
Stärtfte leifter (mie immer) das „Vaterland“ des Dr. Sigl, das 
fih mit der Hoffnung tröftet, daß das Alles bie Kataftropfe nur 
-beichleunige umb die Jeſuiten das deutſche Reich Überbauern wer⸗ 
ben, und beifügt: „Wir lieben dieſes euer „deutſches Reich” 
nit, wir Baben nie etwas bavon wiſſen wollen, für uns eriftirt 
es nur ale eine vorüberziebenbe Gewitterwolfe am Himmel; es 
ift gut, daß ihr bes und bavon befreien werdet. Denkt an bie 
wandelnde Gerechtigkeit Gottes, die „Internationale*, melde 
Gottes und der Menſchen Recht an euch raͤchen — — Diefe 
Aufrichtigkeit ift anerfennenswertf; ber Mann fagt doch offen, 
was er dent — ein Muth, ben fo viele feiner ultramontanen 
Genofien nit haben. 
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* Bon bier, 21. Juni, gebt ber „Augeb. Allg. Zeitung” ein New:Yorf, 21. Zuni. Die von mehreren Blättern ge 
Schreiben bes Herrn Anton Linfenmapyer, cand. theol,, 3. 3. [bradte Nachricht, daß eine nene Grundlage für Verhandlungen 
Senior der Fatholifhen Stubentenverbinbung Nenania, zu, weldes | zwiſchen England und Amerika zum Wafhingtoner Bertrage 
die Fürzlih gemachte Mitiheilung, als fei ber Ausihluß bes genommen jei, ober genommen werben folle, wirb von offi«e 
Hrn. Profefjor Sepp aus genannter Geſellſchaft auf Beranlafjung | ziöjer Seite dementirt. Dagegen wieberholen fi bie Mel: 
des P. Frhr, Heinrich v. Pelkhoven 8. J. erfolgt, als eine irre dungen, daß das tebsgericht felbft bie indirekten den⸗ 


thümliche bezeichnet. anſprũche von den ihm ogliegenden Entſcheidungen ausſchließe. 
Donauwörth. Bor dem hieſigen k. Bezirksgerichte ale II. . Bermiſchtes. 
Inſtanz kam am 10. d. Mis. nachſtehender Fall zur öͤffentlichen (Eine Rache) Die Stadt Caracas in Venezuela war 


Berbanblung. Am 17. März I. Is. faßte das Presbyterium ber . + 
reformirten Gemeinde Marienheim ben Beſchluß, gegen alle jene er eg ter neh ar? —— —— 
Gemeinbeglieber, welche ben Kirchenbeſuch vernachläſſigen ober ihre Bewohnern des Ortes in einem Ballon auf gr ar Stride 
Kinder —— anderen als ber reformirten — insbeſondere in mit dem Voden In Berbindung gehalten — Gin Tag = 
—* * Ing Gonfeffton erziehen Taffen, mit — * bat der Luftſchiffer um bie Hand einer reizenden Spanierin, mit 
vom Beiligen Abenbmahle vorzugehen. Als heuer am Eharfreitag Namen Angelina M., und erhielt fle aud. — Diele Heirath 
zwei reformirte, am katholiſche Frauen verheirathete Gemeindemit» Sa 3 — Wulati mE — Daniel Fir 
glieder, welche ihre Kinder nad notarielem Vertrag katholiſch er⸗ ke e — eg en zur + 8 x 3 
ziehen laſſen, zum Abendmahl ſich meldeten, wurben diefelben vom — — Fee ini ———— — 
Drtopfatrer auf Grund der beſtehenden Kirdengefepe und Anord ⸗ Hatte. Nunmehr aber — bie Ber weiflun des Un —E 
nungen niät zugelafien. Die Betroffenen fiellten deßbalb beim feine Gren en mehr. Seit bem Ta ir — verläumte er 
Landgerichte eine Eprenträntungsflage gegen ben Pfarrer an, mit Sole har Borellun: Bee Buftiäiffere in der Hoffnung, Die 
welder fie jedoch, da «6 fid bier um cine rein geifilihe Mngeles jenige au fehen zn ihn fo gänzlich verlaffen. Enblih fam 
enfeit Danble, anf Grund ber Beıf «Beil. wegen HRangele ber Be hie Tag Angelina beftieg ebenfalls den Nahen und 
ompetenz abgemiejen wurden. Siergegen ergriffen bie Kläger ihr Gatte traf eben bie legten Anordnungen, bevor er bie ges 
bie Berufung. Die zweite Inſtanz vernigtete das erfte Urtheil, wößnlic üblichen Worte fprab: „Laffet bie Strik: nah!" In 
weil eine Ehrenträntungstlage vorliege unb Erzäglih bicfer biefem Augenblide ſpron Daniel’ un eftüm in ben Rachen an 
keinerlei Erkenntniß erfolgt fei, und wien das Landgericht an, die Seite = iungen —* wer — aſchen Meflerfänitt 
über pr geftelte Injurienflage neuerdings zu verhandeln und zu —— er ben * Strid, welder das Zuftfhiff hielt. Der 
entäelben. (R. 8.) Ballon erhob fih. Die Scene war ſchrecklich. Mitten unter den 
Neue ſte Telegramme. Rufen der Ueberraſchung und des Schreckens der Menge raufte 


— u fih Räsworth bie Haare, währınd der Mulartc die Ballaftfäde 
Berlin, 22. Juni. Die Spener ſche Zeitung” melbet aus dem Nahen warf, um bas Auffteigen im bie Luft zu bes 


über bie U . e 
2 re 9 Be => can ber [atats a : ſchleunigen. Allein die Scene follte id noch ſchrecklicher geftalten. 
— ben früberen, im Antwortfdeiben Daniel ftredte, figer feiner Beute, die Arme nad feinem Opfer 
vom 3. März eingenommenen Standpunft ein. ru Alein eo. I - il — se Dt 
—55 an einem altend, über Bord bes Nachens herab. 
pe ri werde fih nunmehr vermuthlich ſchlüſſig Bas weiter geſchehen Kein Menſch weiß es. Der Ballon vers 
Der Reichskanzler, Fürft Gertiatofl, und der Schweizer J lvoᷣwand in einer Wolke. SR ARE ———— 
Geſandte, Fürjt Gortſchakoff, find hier eingetroffen und u cd , (Telegrame) Frankturs a, M, 22. Juni. (Schlusse.) 
in einigen Tagen nad der Schweiz ab, ber Letztere nad 8*G 
Bern, um ſeine Creditive zu überreichen, der Erſtere nad 




















Interlaken. 
Paris, 22. Juni. Mehrere Journale verbreiten beun— 
rubigende Gerüchte, welche einzelnen Fraktionen der Nationals 
Berjammlung bie Abſicht eines Vorgehens gegen bie innere ©... | 12024, Imndolpheban . | 869, 
Politit Thiers unterlegen. Die Nachrichten erjcheinen erfuns | nua Prämien-Anieihe . . 111—Ung. Oben . . 2. .| 74% 
ben, ba eine Negierungsfrifis den Abbruch der mit Deutfchs | 18820 Amerikaner . . . 18 
land ſchwebenden Verhandlungen zur Folge haben würbe. Süiberrente . er 
ondon, 22. Juni. Angefichts der die ‚Frage bes Frei — . . . *5 
handels ernſtlich berührenden Vorgänge im ven Continental-⸗8 Tasse. ul 105"), 
und Unionsftaaten hat das Gomite des Cobdenciubs befchloffen, | Fest. 
eine internationale Konferenz nad London einzuberufen. — Kirchheim u. T., 22. Juni. Zweiter Wollmarkttag. Vor- 
Privatdepejchen ber heutigen Morgenblätter aus Geuf ſpre— mittags 10 Uhr waren ”/, des Vorraths verkauft. Fein 140 bis 


bie Bermuthung aus, daß das Schiebögericht eine vier- | 145 A.; mittelfein 134 bis 139f. rauh 123 bis 126 fl. K. Domäne 
wöhentlige Vertagung eintreten laffen werbe. Achalm erzielte 195 A,, Graf Rechberg 170 A. 


i Rönigt. Hefidenz: Theater. 


Dr. F. C. T häter prakt. Arst, Doning ZA. Juni u 





wohnt Heichendbachftraße Nr. 11 * — ie Mint ——— me 
= ir arn“ von Eh. Birds Pfeiffer. 
Sprehflunde fäglih von 2—".4 Uhr. En 





Verlag und Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuhbruderei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


Absunements werden angenommen bei allen Bof- 
r=siten unb Poſtboten jmie beiber ar re 
kefi fie 28 und dem frllialen: Stro britant 
kaner .#, Budbinder Hal Bartaplap a 
wn Raufmann Ben Schägen 6 Der . 
wnentspreis I pro Onmartal Ein Gulden: pro 
Ronat 24 Kreuzer. Dei Bezug buch bie Bot fommt 
och der Boflaufihlag pro Quartal mit 15 fr. binze. 


Münden, 


u. Politifhe Tages » Heberficht. 


an erlin, 24. Juni. Die Notionalzeitung jagt über bas 
Antwortſchreiben des Bilcofs Kremenp, daß basfelbe eine bes 
dingungsloje Unterwerfung unter bas Lanbergefck nicht ausſpreche. 
Kıemend habe erflärt, er könne dem Lanbesgefege nur gehorden, 
wenn bem götllihen Geſehe ſolches micht zumider. Was Gottes 
Beſetz fei, —8* die katholiſche Kirche zu beſtimmen. Ein ſolches 
Geſetz ſei der große Bann, welchen Krementz trotz bes preußiſchen 
Landrechts nicht zurüdnchmen könne. (T. N. 

® Ueber bie Antwort bes Biſchofs Kremeng ſchreibt man 
der „Magdeb. Ztg.“: Die Sprade ber biſchöflichen Erklärung 
oll eine ungemein milde und herabgeſtimmte jein. Der Erlaß 
des Kultusminiſters formulirte befanntlih zwei Forderungen: 
der Bifhof ſolle mittelft einer amtlihen Kundgebung bie Bes 
einträchtigung befeltigen, melde bie von ihm Excommunicirten 
such die Bffentlihe Berfünbigung bes großen Bannes an ihrer 
Ehre erlitten haben, und ferner bie Erflärung abgeben, daß er 
fortan bem Staatögefegen in vollem Umfange gehorchen werbe, 
Wenn dieſen Forberungen keine Folge gelcifiet würbe, jo. würde 
sabuı ber Brud mit dem Staate für vollgogen angeſehen unb 
demgemäß verfahren werben. Welde Antwort ber Bifhof auf 
die erfle Forberung gegeben Hat, habe ich nit in Erfahrung ger 
Bradt. In — —— zweiten aber begnügt er ſich mit der bis 
zu einem gewiffen Punkte allerbings entgegenfommenben Erklärs 
ung, baß es nicht feine Abficht geweſen fei, päpftlihe Bullen ꝛc. 
melde nicht von der Staatsregierung anerkannt feten, über bie 
Staatögefege zu ftellen, 

* Der beutfche Zivilprogeßgefegentwurf joll (wie ber F. 3. 
aus Darmſtadt gefärieben w 1) abermals umgearbeitet werben. 
58 ſcheint, als ob bie gegen bie Gefegesvorlage aus ben Kreifen 
ver praftifhen Juriften erhobenen, jehr gewichtigen Bedenken an 
naßgebender Stelle doch Eindruck gemacht haben. Als Haupt 
öftellungen merben das zu weit getriebene Prinzip der Münd» 
ichkeit und bie mangelnde Appellation (außer bei Bagatelljahen) 
segeihnet. — Die der „Fränkiſche Kurier* von unterricteter Geile 
rfährt, wäre ber Preßgeſehentwurf für das deutſche Reich als in 
ven Brunnen gefallen zu betrachten. Die Differengen, bie zwiſchen 
Bayern und Württemberg einerfeits und Preußen anderfeits in 
viefer Angelegenheit beſtehen, jollen fo groß fein, daß an einen 
lusgleich zur Zeit nicht zu denken yft. 

* Als Frucht ber am 20. Juni in Berlin abgeſchloſſenen 
Schulkonferenzen erwartet man nad ber „D. Pr.” affenbe 
Anorbnungen, welde bie Regulative in ihren bebenlihen Bes 
iimmungen ziemlih vollſtändig ausbrädlih außer Kraft fehen 
verdben. Es iſt das, wirb beigefügt, um fo erfreulicher, als ber 
Smanation bed Unterrichtögefehes bei dem Berbälinig ber beiden 
eſetzgebenden Faktoren in Preußen Schwierigkeiten im Wege 
tehen, beren Befeitigung nicht ohne Weiteres und namentlich 
ucht jo bald im Ausficht flieht. Mit den neuen Anorbnungen, 


V. Jahrgang. 
Ausgabezeit Abends balb 7 Uhr. 
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Mittwoch, den 26. Iami 1872. 


Iuferaie werben der ben genannten Eppebitisnen 
um bei’ Deren Mstelyh Masse suägspmmerneinuen. Hür 
bie breiipaltige Betitgeile ober beten Raum werben wiei 
ET, batt mr 

Die einzelne Mummer bei Blattes bei ve 


Nr. 150. 


welde das Stiehl'ſche Werk zu befeitigen berufen fein follen, wirb 
auch ber Urbeber deſſelben bie Bühne verlafien. 

— Die „Rorbd. Allg. Zig.“ weift ben kürzlich in einem 
Artitel ber „U. 3.” gemadten Verſuch, bas Eigenthumsrecht ber 
alten deutſchen Reichokleinodien als offene Frage zu bebanbeln, 
entſchieden zurüd, Sie fagt ſchließlich: „Kaifer Wilhelm bat mit 
Maren Worten barüber entfhieden, melde Aitribute er als bes 
neuen Deutſchen Reiches würdig und entfpredhend betrachte und 
annehme, und es ſind deshalb unterm 15. Oktober 1871 bie ers 
forberlihen Kabinetsorbres erlaffen worden. Weshalb nun jegt 
noch ein Artikel, wie ber bier befprodene?! Es mag freilich 
Mandem, wiewohl glüädligerweife nur Wenigen, nicht angenehm 
fein, daß der neue Deutſche Kaiſer mit dem Kaifer vom Deſter⸗ 
reich befreundet ift und fich nicht mit bemfelben wegen ber ſpezifiſch⸗ 
katholiſchen Kleinodien und Heiligthümer des ehemaligen Römiihen 
Reiches Deuter Nation in einem Befipfireit einzulafien ges 
neigt if.“ 

— Die „Vofj.sZtg.” teilt mit, daß Schulge-Deligih fein 
Mandat als Mitglieb bes Abgeorbnetenhaufes wegen zu Anger 
firengter Thätigkeit, welde in bem letzteren Jahren meben ber 
arlamentarifhen Pflihterfülung jein Ant als Anwalt, der deut⸗ 
Gen Genoffenihaften für ihm herbeiführte, niebergelegt bat; bas 
Mandat als Meihstagsabgeorbneter wirb er beibehalten. 

— Die „Börfenztg.” fhreibt; „Zu dem Serren Fonrnier 
und Kober hat fi am Montag Herr Paſtor Kraft von ber 
Zionskapelle gefelt. Der würbige Mann befahl am genannten 
Tage einer zur Trauung erfhienenen Braut, ben Kranz abzulegen, 
ba fie bereits acht Tage mit ihrem Bräutigam zufammengelebt 
babe. Als fie ſich deſſen weigerte, ergoß er bie Schaale feines 
Zornes in ſolchem Maße über das Pärchen, daß ſich bafjelbe vers 
anlaft fand, bie Kirche ungetrant zu verlafjen.” 

Poſen, 22. Juni. Die Ernennung von achtzehn weltlichen 
Schul⸗ Inſpektoren in ber Provinz Voſen mit einem Gehalt von 
je 1000 Thalern nebft Diäten und Reiſekoſten ift bevorſtehend. 


tg. 

* Robert Prutz iſt am 21. Juni früh in Stettin ger 
florben. Der N, Stett. Zig. entnehmen wir über biefe Trauers 
kunde, welche in ganz Deutfchlanb einem ſchmerzlichen Wiberhall 
finden wirb, Folgendes: Schon jeit einer Meihe von Jahren 
leibend, fuchte er wiederholt Stärkung in den Bäbern, vermeilte 
au vor Kurzem no in Karlabab, ohne daß feine literariſche 
Tätigkeit dadurch bekanntlich weſentlich geftört wurde, Roh in 
biefem Winter war er ie Breslau, wo er längere Zeit burd 
feine Borlefungen ber Gegenſtand ber Berehrung ber. geiftigen 
Elite der Stabt war, bis es ihm mieber zur Heimath zog, wo 
früßer, als dies fonft im gewöhnlichen Laufe ber Dinge zu ge 
[chen pflegt, feinem reichen, fruchtbaren und glänzenden Wirken 
ein Biel gefet werben follte. Roh am Mbenb bes gefirigen 
Tage (20.) Hatte er, ohne daß in feinem gewöhnlichen Befinden 
eine Aenberung eingetreten war, mit feiner Familie einen Spazier⸗ 


— 


feiner Familie zurückgekehrt war, fand man darin etwas Yufs 
follendes und begab fi nun in bas Arbeitszimmer, wo man 
ihn in hilfloſer Lage. vom Schlage getroffen vorfand, Nah langem 
ſchmerzlichen Todeskampfe, nachdem er bei vollem Bewußtſein von 
ben Seinigen Abſchied genommen, hatte er heute früh Halb 5 Uhr 
aufgehört, zu bem Lebenden zu gehören, Hinter bem Berewigten 
liegt, obwohl er kein hohes Alter erreichte, ein großes fegenes 
reiches Wirken, und früßzeitig begann bei feinen glängenden Gaben 
fein Name wie ein heller Stern am Himmel ber deutfchen Literatur« 
Geſchichte zu leuchten. Robert Eduard Prutz war am 30. Mai 
1816 in Stettin geboren, erreihte alfo ein Alter von nur 56 
Jahren. Er ftubirte von 1834 bis 18383 Philologie in Berbin« 
bung mit Philojophie und Geſchichte zu Berlin, Breslau unb 
Halle. Bon einer größeren Reife 1839 wieber nad Halle zurück⸗ 
gekehrt, begann er feine literarifche Thätigkeit an ben „Halle’ichen,” 
bann „Deutfgen Jahrbüchern.“ Die Früchte feiner fchriftftele 
leriſchen Wirkſamkeit reihteu fih mun im raſcher Folge an einander, 
Eines werben wir, wirb das Vaterland nimmer dem entfchlafenen 
Dichter vergefjen: er war ſtets ein treuer Sohn des Volles, er 
ſtand immer auf feiner Seite, wo es galt, muthig die Rechte 
befielben au vertheibigen: er bublte niemals um bie Gunſt ber 
Mädtigen ber Erbe; treu, ſchlicht und recht trat er nicht bics 
mit Wort und Gang, fonbern auch mit ber That für bie Vers 
wirklichung feiner politifchen Ideale ein. Robert Prutz hinter⸗ 
läßt eime tiefbefämmerte Gattin, einen Sohn Dr. Hans Pruk, 
ber bereits im ber literariſchen Welt fih einen geadhteten Namen 
erworben (gegenwärtig Lehrer am Gymnafium zu Danzig), ferner 
zwei biüßende Töchter im Jungfrauenalter. 

Dortmund, 23. Juni. Berſchiedene heute Vormittag ſtatt⸗ 
gehabte Berfammlungen von Bergleuten in Bezug auf bie Strike 
frage im Dortmunder Bezirk, darunter eine General:Berfammlung 
der Dortmunder Bergleute, verliefen in rubiger und verſöhnlicher 
Weiſe. Man glaubt daher, daß im hieſigen Bezirk einem Maſſen⸗ 
Strite vorgebeugt werden kann. (8. 3.) 

Eſſen, 20. Juni. Unter ben Strikenden herrſcht nad 
wie dor völlige Ruhe und Ordnung. Bom Comité ift angeorbnet 
worden, baß jeder Bergmann vor feiner Müte die Abzeichen 
„Sälägel und Eifen“ zu tragen hat, um fo es möglichft zu vers 
meiden, daß nicht Perfonen, melde keine Bergleute find, eventurlen 
Falles für folde angefehen werben. Die geftern unb vorgeftern 
abgehaltenen verſchiedenen Berfammlungen ber Bergleute find vor⸗ 
augsweife von dem aufgetretenen Rebnern benußt worden, um zur 
Ruhe und Orbnung, wie zur Erhaltung ber Einigkeit aufzufor⸗ 
bern. — Bon ber EriminalsDeputation bes biefigen Kreiogerichts 
wurden geftern zwei Bergleute aus Altenefjen wegen am Montag 
verjuhter Abhaltung anderer Bergleute von ber Arbeit auf Grund 
bes $ 153 der Gewerbeorbnung mit vier, refp. brei Wochen Ger 
fängniß beſtraft. Heute find bier zwei Bergleute, welche auf ber 
Beide Hoffnung, und einer, welder auf ber Zee Graf Beuft 
gearbeitet Haben, ebenfo ein Bergmann aus Altenefien wegen Ber 
broßung arbeitender Kameraden gefänglih eingebradt. (Ef. 3.) 

— Bom 21. berichtet die „Eiffener Zig.“ von folgendem 
Verbrechen, weldies auf ber Zeche Meus@flen IV. bei Rellings 
haufen begangen ift und leicht zur Folge Haben konnte, baf 
Menfhenleben dadurch verloren gingen: burd in die Grube eins 
fahrende Beamte wurbe entbedt, daß die Bretter von 2 Fahr: 
bühnen, die eine ca. 3, bie andere ca. 5 Lachter über ber erften 
Sohle, abgebroden und durch loſe liegende Bretter berart ers 
fegt waren, baß bie etwa einfahrenden Berjonen beim Betreten 
berfelben in ben Schadt ftürgen mußten. Durd einen glücklichen 
Zufall ift das ſcheußliche Verbrechen entdeckt, ehe es feine Opfer 
geforbert hat. Auf bie Entdedung der Thäter find 100 Thaler 
Belohnung gelegt. 

Rödelheim, 22. Juni. Dem Lehrer Bohrig ift die nade 


2 
ang gemacht, nad welchem er fi im fein Arbeitszimmer begab, 
18 er bann bis 10'/, Uhr nicht feiner Gewohnheit gemäß 


geſuchte Entlaffung aus bem Öffentlihen Schuibienfte ert 

worben. Selbſtverſtändlich hat biefe feinen Einfluß auf die get 
benfelben anhängigen Unterfuhungen wegen Bergebens gegen ı 
Sittlichkeitz die Unterfugungen geben vielmehr ihren Gang u 
geftört fort. (RB. R.) 

Dreöben, 21. Juni. Wie bie „Dresd. Nachr.“ hören, mi 
ber Kaiſer von Defterreih auf feiner Reife nah Berlin auch de 
ſächſiſchen Königshaufe einen Beſuch abftatten, 

*Reipzig, 20. Juni. Heute ift ber verantwortlide Rebakteı 
bes „Boltehanı“ wegen Abbrud bes Gebihts „Ein Gruß an t 
Internationale aus Hamburg“ zu 100 Thaler Geldbuße verm 
theilt worben, 

Stuttgart, 24. Juni. Das Refultat ber Oberbürgermeifter 
Wahl ift: Es flimmten 6145 Wähler ab; von ben Stimmen e 
bielt Had, Profefior in Tübingen, 6033. Da Hadf über zw 
Drittel der Stimmen für fi hat, ift derfelbe dem Geſetze — 
durch die Regierung zu beſtätigen. (X. R.) 

Aus dem Elfaf, 2. Juni, Das Entigäbigungsgeje 
weldes vor einigen Tagen publigirt wurde, madt unter d 
elſäſſiſchen Juſtizbeamten viel böjes Blut und mander, ber en 
ſchloſſen war, zu bleiben, will jegt optiren. Es wirb burd ba 
ſelbe geradezu eine Prämie auf bie Auswanberung gelegt. Währer 
nämlıh die Beamten, welche fih für Frankreich entſcheiden, fofo 
bie volle Entihäbigung bezichen, follen bie Beamten, melde biı 
bleiben, nur zwei Drittel erhalten, wenn fie ihr Amt nieberlegei 
Der volle Betrag fol bloß denen ausgezahlt werben, welche if 
Amt bis zu ihrem Tode oder bis zum Eintritt ber Dienftunfäbi; 
keit verwalten. Die Zahlung erfolgt auch im biefen Fällen er 
nad Erlebigung bes Amtes, und ein Zinsanfprucd für bie Zwiſchen 
zeit ift nicht gewährt, Da bürfte es fich allerdings empfehler 
zu optiren, und bie Summen, um bie es fi hanbelt, find in de 
meiften Fällen nicht Mein. Die zablreihen Optionen, welde ohn 
Zweifel folgen, wirb man baber befonbers bei Beamten keines 
wegs ausihlichlih auf franzöſtſchen Patriotismus zurädführe 
dürfen. (Kin. 3.) 

Wien, 22. Juni, Der von England angeregte gemeinjom 
und identiſche Schritt, um ben Jubenverfolgungen in Rumänier 
eins für allemal ein Ziel zu ſetzen, bürfte, wenigftens foweit et 
fih eventuel um Zwangsmaßregeln handelt, nit zu Stantı 
kommen. Das ruffiihe Kabinet bat dem Bernehmen nad ir 
London erklären laffen, daß es allerdings jedem Staate bie voll: 
Berechtigung zuerkenne, zum Schutze feiner jüdifhen Staatsange 
börigen bie geeigneten Vorkehrungen zu treffen, daß aber Ruflant 
feinen Beruf und daß fein Staat einen Rechtotitel habe, um für 
bie Juben als folde der inneren Geſetzgebung irgend einer frember 
Regierung Vorſchriften zu maden. (Rrier. Ztg.) 

* Wien, 22. Juni. Die über alle Erwartungen glänzenden 
Erfolge ver Deaks Partei flimmen bie czechiſchen Organe fehr elegiſch 
Alle ihre Pläne, durch Organifirung einer flavifcheföberaliftilchen 
Oppofition im beiden Reichshälften die Verfafjungen zu fprengen, 
find durch biefen Sieg vereitelt, alle bie Fäden, welche ihre 
Emifjäre in Eroatien feit lange angefponnen haben, zerriffen, bit 
hochfllegenden Hoffnungen, welde fie erft jüngft auf ben Wahl: 
fieg ber croatifhen Rationalpartei gefegt Hatten, vernichtet. Um: 
fomehr Urfahe zu aufrichtiger Freube hat bie äfterreihifhe Ber: 
fafjungspartei, und wäre es aud nur bes Beweijes wegen, baf 
es mit ber Entfefielung ber flavifhen Hochfluth gegen bie Grund: 
feften beider Staaten vorerft feine guten Wege habe. 

Bien, 24. Juni. Das „Neue Fremdenblatt“ melbet: Ery 
herzog Wilhelm wird fi im Auftrage des Kaifers am bem ruſſiſchen 
Hof nad Zarskoje Selo begeben, um ben bortigen bor bem Garen 
abzubaltenden militäriſchen Uebungen beizumohnen. Das genannt: 
Blatt fügt Hinzu, in politifhen Kreifen werbe diefe Reife als cin 
Leihen angefehen, daß die Entente mit Deutihland, melde in 
der Reife des Kaifers nad Berlin einen eflatanten Ausbrud finder, 
durchaus Feine Pointe gegen Rußland habe, (T.R.) 
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Aus Warusdorf in Böhmen wird unterm 21. d. gefärieben: 
läßlich einer am 16. b. vom biefigen infalibiliftiihen Caplan 
ter Opitz gehaltenen Prebigt, in welcher berielbe bie Altkathor 
n mit Hunden verglid, hat bie Stabtvertretung mit 34 gegen 
ie Stimme beſchloſſen: Der Bürgermeifter von Warneborf wird 
uftragt, Erhebungen über ben Inhalt der Predigt fofort vors 
ehmen, und falls fi der Thatbeftanb eines Mißbrauches der 
njel ergeben follte, an bie Bezirfehanptmannfhaft in Rumburg 
mend der Warnsdorfer Gemeinbevertretung bie Bitte zu ftellen, 
en düe Warnsdorfer Stabipfarre bie zur Abſtellung ſolchen 
Hlihen Mißbrauches nöthigen Mafregeln mit ber ganzen Strenge 
Geſehes durchzuführen. Gleichzeitig wurbe auch beſchloſſen, 
das Sefammt-Minifterium und an das Haus ber Abgeordneten 
Reichsrathes bie bringende Bitte zw fielen, im Wege ber 
depgebung bie Aufhebung bes Sefuiten-Ordens und ber ihm 
mandten Orden, fowie bie Ausweifung aller biefem ſtaatege⸗ 
hrliden Drben angebörenden Perfonen aus Defterreih zu vers 
laſſen. 

Peſt, 22. Juni. Der Pobel⸗Exceß in ber Thereflenftabt 
t zu ertremen Mafregeln ber Stabthauptmannihaft geführt. 
ber die Therefienftabt war heute ein förmlider Belagerungs: 
fand verhängt. Zwei Berfonen, felbft Dann und Frau, burften 
ht zufammengeben und bie Hausbemwohner nicht vor bem Haus: 
w ftehen Bleiben. Mehr als 60 Berbaftungen wurben vors 
ommen. (Deftr. 81.) 

* Paris, 21. Juni. Die Nachricht aus Alhen, baf bie 
nzöfifche Regierung durch ihren Geſandten Ferry bie bem grie— 
den Staate vor 40 Jahren vorgeſchoſſenen 30 Millionen zurüds 
bern laſſen wolle, ift ganz unbegrünbet, 

— Bir lefen im Sidcle: „Man verfidgert, bie Mechte werbe 
ı Manifeft rebigiren, in welchem fie anzeigen will, daß fie, ben 
rn Herrn Thiers dem Delegirten gemadten Erklärungen gegen: 
er und vorausſehend, daß Herr Thiers fih nur auf die Linke 
den will, feinen Theil mehr an ber Regierung nehmen und fid 
r bamit begnügen will, bie Handlungen ber Regierung zu cons 
lien und zu biscutiren.” — Die „Reunion bes Referboirs", 
treibt Journal be Paris, „befhloß nah einer langen Deliberas 
n, bie conjervative Mehrheit müfje bis zu ben ertremften Eons 
uenzen ber Kriſe gehen, wenn bie Regierung burd ihre Haltung 
Mehrheit dazu zwingt, eime motivirte Kagesorbnung nieder: 
egen.“ 

Das Univers gibt dem neueſten Actenſtücke ber Curie 
e Bebeutung, welche Beachtung verdient: es behandelt dieſe 
dlaſſung des Papftes als einen Aufruf an bie Katholiken, von 
en Regierungen bie Herftellung bes Kirchenſtaates zu fordern. 
ir werben ſehen,“ ſchreibt das leitende Organ bes Ultramon» 
iemus, „melde Antwort biefem erhabenen Aufrufe folgen wird. 
er fortan find die Katholifen an ihre Pflicht, die ihnen aus 
fer Beranlaffjung zufält, gemahnt. Das Univers forbert 
tauf die Deputirten auf, bie Regierung zu Erflärungen zu 
ngen, bamit man enblich erfahre, wie fie ben päpftlien Groteft 
gefaßt Habe. „Katholiken,“ wendet fi} bas- Universe am 
Klufle feines Aufrufes direct an bie Gläubigen, „Katholiken, 
: haben das Recht, bie Freiheit unferes Vaters zu verlangen, 
d bie Pflicht, die Regierung zu nöihigen, fi mit den Mächten 
biefem Zwecke zu benehmen. Laßt uns daher hanbeln, benn 
He Ereigniffe ftehen vor ber Thür, und es gilt, baß mir 
ctlich bie Beneficien bes heiligen Vaters verbienen, wenn wir 
dt, wie Pius IX. fagt, „neuen und weit ſchrecklicheren Stra- 
* entgegen geben wollen,” 

"Paris, 22. Juni. Wie die Stimmung bed Landes mehr 
» mehr nach der Republif neigt, fo ift die Bewegung für ben 
enunterriht im Lande Überwiegend, Die Ultramontanen hatten 
legenheit, bies bei dem Betitionsfampfe zu erfahren, Univers 
»Sioele lagen fi ſeit Monaten täglih wegen biefer Petitionen 
ben Haaren; jeht ift das Ergebnig da und Zahlen beweiſen. 


— 


— 


Die Petition ber „Ligue de l’Enseignement“, welche für bie 
Schulpflicht in erfter und für ben umentgeltlichen Unterricht in 
zweiter Linie fpriht, if an bie Berfammlung angelangt; fie 
zählt genau 847,761 unterſchriften, dagegen haben bie Ultramon« 
tanen tro& ber gemeinfomen Arbeit ber Carbinäle und Erzbis 
ſchöfe, Bifhöfe, Pfarrer, Sacriftane und Devoten nicht mehr als 
450,000 aufgetrieben: baber bie maßlofe Wuth des Univers ges 
e.- Siecke, das zu feinem Theile zu obigen 847,761 allein 
‚87 Unterfhriften, welche fi nit bloß für dem unentgelt⸗ 
lihen und zwangsmweilen Schulbeſuch, jondern zugleih für ben 
von Laien ertheilten Schulunterriht ausfpredhen, geliefert bat. 

Paris, 22. Juni. Graf d’Hauffonville hatte in feinem 
Säreiben an die Debats, worin er die Politik auseinanderfegte, 
melde bie Majorität ber RationalsBerfammlung verfolgen müſſe, 
barauf hingewieſen, daß, wenn Herr Thiers den Bitten berfelben 
nit Gehör ſchenken wollte, Frankreich ſchon einen Erſatzmann 
für ibn habe. „Aus der Krifis, die daraus entipringen wirb,* 
fo hatte d'Hauſſonville gejagt, „wirb vielleicht das Heil entiprin« 
gen, und Frankreich zählt unter feinen Kindern, Gott fei Dank, 
mehr als einen unerihrodenen Mann mit geradem Herzen und 
unintereflirter Seele, welchen es, wenn es nothwenbig fein follte, 
bie Laften feiner Geſchicke mit Vertrauen übergeben könnte.” Alle 
Welt Hatte natürlich geglaubt, daß d’Hauffonville auf ben Herzog 
von Aumale anfpicle, und bie Legitimiften wollten daher fih an 
bem Vorgehen bes rechten Gentrums nicht beiheiligen. Später 
Märte man biefelben aber auf, und theilte ihnen mit, baf keines⸗ 
wegs ber Herzog von Aumale gemeint fei, ſondern der Marſchall 
Mac Mahon. Diefes beftimmte nun bie äußerfte Rechte, fi am 
ber Demonftration gegen bem Präfipenten der Republit zu bes 
theiligen, unb eines ihrer Hauptmitglieber, der Herzog v. 2a 
Rocefoncault » Bifaccia, ſchloß fih ber Deputation an. Da es 
ſchier unglaublid; klingt, daß der Marihall Mac Mahon, welder 
befanntlicdy über die verfailler Armee ben Dberbefehl führt, fi, 
und biefes troß feiner früheren Erklärungen, bazu berbeigelaffen 
baden fol, fih zur Verfügung ber Mojorität zu ftellen, falls 
beren Intriguen ben Sturz bes Herrn Thiers herbeiführen, fo 
kann ih nicht umhin, Ihnen meine Duclle zu nennen. Diefe 
Nachricht fommt von be Saint Eheron, welder bie befannte erz⸗ 
legitimiftifhe Gorrefpondenz für die Brovinzialblätter ſchreibt und 
in alle Gcheimniffe der Außerften Recten eingeweiht if. Das 
Kabinet, welches die Geſchäfte unter Mac Mahon leiten würde, 
iſt narürlich ſchon gebildet. An feiner Spitze ſoll ber Herzog 
von Broglie ſtehen. (Kin. Zig.) 

* Daß bie Rechte mit fo großem Eifer daran arbeitet, einen 
Theil bes Tinten Eentrums zu gewinnen, ift bem Umftanbe aus 
zufhreiben, baß fie ohne denſelben nit die genügende Majorität 
in der Kammer bat, was aber ber Fall fein würde, wenn es 
ihr gelänge, aud nur 30 Mitglieder befjelben zu ſich hinüber zu 
ziehen. &8 liegt ihr natürlid um fo mehr daran, eine etwas 
anfehnliche Majorität zu haben, weil fie nur in diefem Falle auf 
Mac Mohon zählen kann, ber erklärt hat, baß er „immer zu 
ben Befehlen der Majorität des Parlaments” fiche. Die nädften 
Tage wird es fi aber wohl jhonfzeigen, ob5die jegige Majorität 
zur Minorität geworben ift ober nit. Die Rechte beabſichtigt 
nämlib, bei Gelegenheit ber Anterpellation Bouchet's über bie 
Nihtigfeitserflärung der Beſchlüſſe des Generalraths der Rhones 
Mündungen eine Tagesorbnung in Vorſchlag zu bringen, worin 
bie dtegierung wegen ihrer Mafregeln gegen ben Generalrath 
beglüdwünfdt, aber auch zugleid aufgefordert wird, mit ber Uns 
terbrüdung bes Rabifaliemus fortzufahren. Ethält die Rechte 
bei dieſer Gelegenheit bie Majorität, fo kann man fi dann 
jedenfalls auf ernfte Ereigniffe gefaßt maden. Was den Eindrud 
anbelangt, melden bas Auftreten ber Rechten in Paris und in 
ganz Frankreich gemacht hat, jo bemerfe id nur, daß, wenn heute 
Herr Thiets bie Rechte von einem Bataillon Infanterie in dem 
Gefängniffe bes Ehantiers, welches die erfte Station für Cayenne 


ober vielmehr für Neu⸗Caledonien ift, einfperren ließe, man überall 
illuminiren würbe, 

— Die „Republique Frangaiſe“ will aus zuverläſſiger 
Quelle in Erfahrung gebradt haben, daß hinſichtlich ber Räums 
Er bes franzöfifchen Gebiets folgende, mit anderen Nachrichten 
freilich im Wiberfprud ſtehende, Bedingungen fon jegt von 
Deutſchland angenommen find: „1) 500 Millionen werben fofort 
unb weitere bis zum 1. Januar 1873 gezahlt, wogegen 
zwei Departements fogleid; eingeräumt werben. 2) Nachdem 
biefe erfte Milliarbe erlegt worden, gibt Preußen für bie zweite 
Milliarde Frift bis zum 1. Februar 1874, wobei Frankreich 
aber das Recht vorbehalten bleibt, die Summe ſchon früher zu 
erlegen. 3) Sogleich nah Zahlung biefer zweiten Milliarde ver⸗ 
pfliätet ih Preußen für bie britte Milliarde bie Bürgicaft 
eines Banquier-Synbicats anzunehmen. ft biefe Bürgichaft ge 
ftelt, fo räumt Preußen fofort, und ohne bie Einlöfung ber 
Wechſel durch Baarzahlung abzuwarten, definitiv und vollſtändig 
das franzöſiſche Gebiet,” 

arid, 23. Juni. Bis zum Eintreffen der Antwort aus 
Berlin finden weitere Verhandlungen zwiſchen Thiers und bem 
Grafen Arnim nit ftatt, — Minifter de Larcy biharrt auf feiner 
Demiſſion. — Das Kriegsgericht hat geftern im Prozeſſe gegen 
verſchiedene Einwohner ber Ortſchaften BPommiers und Bau 
rezis, welde bes Einverftänbnifies mit dem Feinde angeflagt 
waren, zwei berfelben zum Tode und zwei zu Zwangsarbeit vers 
urtbeilt. T. N.) 
gg 23. Juni. Larch hält feine Entlaffjung befinitio 
aufrecht, Goularb und Xeifferene be Bort bleiben. Lehterer 
übernimmt interimiftifh das Minifterium Larch's. In Verſailles 
ift man feit geftern etwas ruhiger. Die Rechte ift zwar immer 
en äußerfi: grimmig, aber fie wagt doch nicht, zum offenen An: 
+ überzugeben, unb bat beſchloſſen, ben weiteren Verlauf ber 
inge abjuwarten, Mögli wäre es, daß bei ber Diskuffion 
Aber bie Interpellation Ehaurands Betreff ber Lyoner Schulen, 
bie Dienftag vorkommt, eine Demonftration ſtattfände. Was 
Thiers anbelangt, fo foll berfelbe bie Abfiht Haben, vorberhand 
jedem Conflikte aus dem Wege zu gehen. Selbft in ber Steuer: 
frage bat er nachgegeben und will nit mehr auf ber Annahme 
ber Steuer auf bie Rohſtoffe befichen. Thiers ift jedoch fort 
während fehr aufgebragt gegen bie Rechte. So erzählt man, 
baß er geftern zu mehreren Legitimiften gejagt: „Wohlen, meine 
Herren! Wenn Sie fortfahren, Krieg gegen mich zu führen, fo 
gebe ich nah Paris und fage: qui m’aime me suive.“ 

Berfailles, 22. Juni. Die Nationalverfammlung hat bie 
noch unerledigten Artikel bes Kriegsbienflgefeges und fobann bas 
ganze Gefeh angenommen, (N. 

Berfailles, 24. Juni. Minifter be Larey wird mad der 
Agence Habas nicht fofort einen Nachfolger erhalten; es Heißt, 
ber Hanbeldminifter werde interimiftifch feine Arbeiten übernehmen. 

Der Abſchluß ber Unterhanblungen mit Deutſchland fcheint 
bevorzuftehen. (X. R.) 
Geftertt fand in Bordeaux bie erfte Vorſtellung des Ragas 
bas, des bekannten Stückes Sarbow’s, ftatt. Das Stüd wurbe 
bis zu Ende geführt. Man konnte aber fein Wort von bemjelben 
verftehen, ba ohne Aufhören gepfiffen und bie Marfeillaife gefungen 
wurde. Heute findet bie zweite Borftelung ftatt. Man erwartet 
bie Erneuerung ber geftrigen Scenen. 

Baponne, 23. Juri. Die Carliftenbande unter Caraza 
bat fih ber Regierungsbehörbe in Navarra unterworfen. Der 
earliftiihe Bandenführer Careaga wurbe von feinen eigenen Leuten 
erfchofien, N, 

Ruzern, 19. Juni. Die Arbeiten in Göfhenen am Eins 
ſchnitte zum Gottharbitunnel Haben bereits begonnen; fie find 
einem Italiener, Namens Giacomo, in Accord gegeben. Sobald 
ber Erbeinſchnitt in den coloffalen Schuttkegel, der vor bem Felfen 
Ingert, vollendet fein wirb, follen die Bohrverſuche mit ben vers 


fhlebenen Bohrmaſchinen am harten Granitflein des St. 

beginnen. In Göſchenen, ber Zukunftsſtabdt bes Gantons Ir. 
gibt fih ein reges Leben fund. Da wird gepidelt, geſchaufelt un 
gemauert; hier erhebt fi ein großes Magazin zur Hufbewahrum 
von allerhand Lebensmitteln, bort eine ftattlihe Bierbrauerei zı 
kühlenden Labung ber Arbeiter und Arbeitgeber. Hier vergröße 
ein fpefulativer Privatmanı fein wohnlides Haus, um ben immı 
mebr fi mehrenben Wohnungsnachfragen entgegentommen zu Fönne: 
unb bort wirb ein Poſt⸗ und Xelegraphenbureau eingerichtet, w 
mit „Denen daheim” und. mit ber ganzen Welt verkehren zu könne 
Mit dem erften Hammerfhlage auf die Felſen bes St. Gotthari 
bat unzweifelhaft eines ber größten Werke des gegenmwärtigi 
Jahrhunderts begonnen. ih 3.) 

London, 20. Juni. Das geſtern Abend ausgeſprengte G 
rücht vom Einſturze eines Tunnels auf ber Miblandb-Eijenbat 
und der Verfhüttung eines ganzen Periomenzuges Hat fich zw 
nidt beftätigt, aber wahr ift, baß, in folge der Beftigen Pla 
regen ſtarke, Erdrutſche auf ber genannten Bahn Statt fande 
darunter einer hart vor einem Tunneleingange, woburd ein Pe 
fonenzug beinahe verunglädt wäre, Glücklicher Weiefe bremi 
der Augführer no zur rechten Zeit. Der Zug fuhr allerbing 
in das Gerölle hinein, doch kamen bie meiften Paſſagiere m 
bem bloßen Schreden unb einigen Quetſchungen bavon. D 
Schaden, ben bie Plagregen ber legten Tage anriditeten, i 
übrigens ein recht bebeutender, wenn auch nit jo gar gewalti 
als die Gerüchte aus der Provinz fie erſcheinen laſſen. Leib 
fielen mehrere Menfchen zum Opfer. Geftern entlub fi abe 
mals ein Wolkenbruch über Liverpool, fo daß viele ber Str 
fen der Stabt überfhwemmt waren. Das Waſſer verlief fi 
jedoch raſch. 

Rom. Der ‚Perſeveranza“ wird von hier geſchrieben, de 
bas Schreiben bes Bapftes an Antonelli fon feit einigen Monatı 
fertig war. Erſt das Zufammentreffen von brei ber Eurie a 
Bebeutungsvoll geltenden Umſtänden, ber Erklärung Lanza's b 
züglih ber Aufhebung ber geiſtlichen Eorporationen in Rom, d 
päpftlicden Thronbefteigungsfeier und ber Freiſprechung ber a 
Todtſchlag von Porta Eavalleggieri Betheiligten, galt als ein dı 
Moment ber Veröffentlihung reitfertigenber Anlaß. Berfaffer ii 
ber „Berfeveranga” zufolge, nicht Pius IX. felbft, fondern Eavalie 
Barluzzi, ber früher einen widtigen Poften im auswärtigen An 
ber Eurie einnahm. Das Schriftſtück wurde dem Papſt zu vr 
ſchiedenenmalen vorgelefen und im einzelnen Theilen nad dem Gu 
achten besjelben verändert. 

Rom, 21. Juni. Diefen Morgen hat der Papft das Ce 
Iegium der Prälaten und verſchiedene Staatskörperſchaften, di 
heißt feine® alten Staats, empfangen. In ber Antwort auf ih 
Glüdwünfhe erwivderte ber Vapft: er hoffe, baf feine Beamt 
bald wieber anfangen werben im Wirkſamkeit zu treten. „E 
warten wir ben Augenblick,“ fagte er, „wie es Gott dem W 
mächtigen gefallen wird, Ih Hoffe ba ihm Gott, wenn am 
nicht mir, bo& meinem Nachfolger gewähren wird, Do 
wirb gewiß kommen.“ Er betonte ferner, daß er vor 24 Jahıı 
Stalten gefegnet Habe — er fegne es noch heute, aber mit An 
nahmen. — Heute fand bie lehte Kammerſihung flatt, und wur 
bie geheime Abftimmung über ſchon burgberathene Geſetzentwüt 
angenommen, Die Minifter beantworteten einige Anfragen vw 
Iofalem Intereſſe. — In Frascati find. Unorbnungen vorgelor 
men, Die Bevölkerung feierte bas Feſt bes Heil. Rocco wie $ 
wöhnlid. Die ſtädtiſche Muſikbande zog, vou einer grob 
Anzahl Bürger gefolgt, an dem Seminar vorbei. Es ſchet 
daß den Einwohnern besjelben ber Königemarih wicht gef 
Aus den Fenftern flogen einige Steine auf das Boll, Das %ı 
antwortete mit Steinen gegen bie Fenfter bes Seminars und i 
ſuchte noch einige Häufer ber befannteften Reactionäre, uw 
machte es ebenfo. Es haben in Folge biefer bebauerlichen X: 
tritte einige Berbaftungen flattgefunden, — Bring Humb 


wird binnen wenigen Tagen Mailand verlaffen und fih nad 
Somma begeben, um ein Gavallerie-Gommanbo zu übernehmen. 
(9. Ag. Ztg.) 
Spanien. Am 22. d. M. hielten bie Earliften ben Truppen 
der Regierung zum erjten Male ernſtlich Stand. Die von Ras 
varra fommenden Truppen hatten ein fünfflünbiges Gefecht mit 
ben Earliften zu beſtehen, weiche ſchließlich unter großen Berluften 
aus ihren Pofitionen binausgeworfen wurben. (T.N. 
abrid, 23. Juni. Ein neuerbings veröffentlichter Brief 
bes Herzogs von Montpenfier ſpricht fi au Gunften bes König- 
thums des Prinzen Alphons aus. Der Herzog erflärt, er fei 
entfhlofien, jedem Kampfe fern zu bleiben, und an der weitern 
Entwidlung ber Dinge feinen Theil zu nehmen. Wenn jebod 
die unwiderſtehliche Gewalt der Ereigniſſe Spanien dazu berufen 
follte, feine Geſchicke felbft zu beflimmen, dann könne nad feiner 
innerften Ueberzeugung nur bas Königihum des Prinzen Alphons 
eine fefte Grundlage für bie Herſtellung maßvoller Inftitutionen 
Bilben, unb wenn ber Augenblid gefommen fei, dann werde er 
mit Stolz jener eblen Sache jeine Dienfte weihen. (T. N.) 

Rußland, Am 15. Juni iſt bie Seffton bes finnischen 
Langtages geihloffen worden. In bem kaiſerlichen Beſcheide, den 
ber Generals Gouvernrur Graf Üblerberg vorlas, hieß es: „Ich 
muß bei diefer Gelegenheit ben Wunſch mieberholt ausbrüden, 
daß bie Stände in Zukunft es ſich zur Regel machen, ihre Peti⸗ 
tionen in ben angewiefenen Schranken zu halten, weil bie Er—⸗ 
örterung folder Fragen, welche ſchon ihrem Weſen nah von Mir 
nicht acceptirt werben Tonnen, nur unnüger Weiſe Ihre vielfachen 
Arbeiten vergrößert und auferbem nicht entfpredhenbe Erwiderungen 
und Uneiniafeit hervorruft.” 

Aus Warſchau, 18. Juni, wird der „Oſtſee⸗Zeitung“ ger 
frieben: In mehreren Gegenden Rußlandé macht fit nad eins 
ftimmigen Berichten unter ber Landbevölkerung eine bebenkliche 
Aufregung bemerkbar, bie mehr einen jozialen als politifchen 
Charakter hat umb fih durch Verweigerung ber Steuerzahlung, 
Widerſetzlichkeit gegen bie Behörben und ihre Unorbnungen, und 
fols lehtere mit Gewalt in Bollzug gelegt werben follen, fogar 
durch tumultuariſchen Widerſtand kundgibt. Die Regierung vers 
muthet mit Rot, und will fogar thatfählie Beweiſe davon in 
Händen Haben, daß biefe Aufregung burd geheime Wiegeleien 
einheimifher unb auswärtiger Agenten ber Communiftenpartei 
hervorgerufen ift und fortwährend geſchürt wird unb bat daher 
die Polizeiauffiht über bie Landbenölferung verſchärft. (Ofif.:3.) 

Moskau, 16. Juni. Wie verlautet, hat ber Generals 
Poftdireftor des Deutichen Reiches, Herr Stephan, ber zur Ers 
Öffnung ber polptehnijhen Ausftellung hierher fam, bei Gelegen⸗ 
heit feiner Anmefenheit in St. Petersburg und Moskau an ge 
eigneter Stelle Schritte gethan, um bie Betheiligung ber ruffiichen 
BPoftverwaltung bei dem beabfichtigten Welt» Boft- Kongreß zu 
ſichern, welder fih bekanntlich mit ber Herſtellumg eines univer⸗ 
felen Poftvereins unb ber Einführung eines Portoanfages von 
2/, Ser. für gewöhnliche Briefe zwiſchen ſämmtlichen verſchie⸗ 
denen Ländern befhäftigen wird. Rußland hätte Hierbei allers 
dinge in fo fern befondere Wenger als es im Innern 
felbft bisher noch ein Porto von 10 Kopelen — 3 Sgr. für ger 
wöhnlide Briefe erhob — alfo mehr als das proponirte Welt 
porto beträgt — und beimzufolge eine Ermäßigung bes Portor 
jatzes au für das Innere des Reiches auf minbeftens 8 Kopefen 
= 2'/, Sgr. kaum entgehen könnte. Indehß bürfte bie Differenz 
von 2 Kopeken wohl nicht bebeutend. zenug ſein, um bie Betheis 
ligung von Seite Rußlande an einem fo allgemein widtigen 
Werke in Frage zu fielen. (8. 3.) 

Aus Ddeſſa wird ein erfhütiernber unb geheimnißvoller 
Vorfall gemeldet, ber fi bort am 27. Mai ereignet hat. In 


eine dortige katholiſche Kirche kam nämlih am bem gemannten | 


Tage während ber Meſſe ein anftändig gekleideter Mann mit 
ſtark angeſchwollenem Auge, warf fih kreuzweiſe vor einem Altar 


auf ben Fußboden und fing heftig an zu ſchluchzen. Balb darauf 
näherte fih ihm ein Herr, rief ihm aus ber Kirche und fehlen 
ihm draußen einen ärztlichen Rath für jein Augenleiben zu ers 
theilen. Der Kranke kehrte alebalb wieder in bie Kirche zuräd, 
wo er unter Weinen und Schluchzen fein ſtilles Gebet fortfebte. 
Nah einigen Minuten erhob er fi plöhlich, und rannte wie 
rafend an die Seitenmauer ber Kirche und ftich mit aller Ge: 
walt ben Kopf an biefelbe. Der Kirchendiener wollte ihn zurück⸗ 
halten, aber ber Kranke riß fi los und ftich wieberholt mit 
der größten SHeftigfeit ben Kopf an ben Pfeiler des Mittelichiffs, 
bie er mit Blut übergoffen zur Erbe fiel! Das anweſende Pub-— 
lifum, ftatt ben Selbftmörber an ber Ausführung der ſchrecklichen 
That zu hindern, floh entfegt aus ber Kirche. Der Gelbftmörber 
wurde bemußtlos aufgehoben und in ein Lazareth gebracht, wo 
er nach einigen Stunden ben Geift aufgab. Sein Name ift bis 
zur Stunde eben fo wenig ermittelt worden, wie bas Motiv bee 
Selbftmorbes, (Oftf.-3tg.) 

Aus Kiew wird das Umficgreifen der Cholera » Epivemie 
gemelbet, zu beren energiſcher Bekämpfung die Staats und Com⸗ 
munalbebörben fi vereinigt haben. (Off.-Btg.) 

Abeffinien. In der Homeward Mail* findet fih ein 
Bericht eines Augenzeugen über bie Krönung bes Fürften Kafla 
von Tigre, deſſen Name während bes abeflinifchen Felbzuges vers 
f&hiedentlih genannt wurbe, und ber um jeben Preis an die Stelle 
bes verftorbenen Königs Theodor treten mödte. Er hat fi zu 
biefem Zwecke dem Titel Kaifer von Aethiopien beigelegt und dazu 
eine Feierlichkeit mit barbariſchem Gepränge und großem Krönungs» 
Geremoniel abgehalten. Der Titel „König ber Könige von Aethi⸗ 
opien durch ben Willen des abefjinifhen Volkes“ ſchmückt nad 
moberner Eivilifation umb legt ben Gebanfen an Plebiscite und 
anbere Einrichtungen nahe. Die Krönungsceremonie ging ruhig 
und frievih von flatten. Ueber 800,000 Berfonen maren zu⸗ 
gegen. Das Lager bebedte bie Ebene von Aufjum in einer Länge 
von 8 Meilen, und die Schmaufereien dauerten 10 Tage, Es 
war ein Schuppen eima eine Meile lang errichtet worben, unter 
welchem das ganze Bolt fi den Genüſſen ber Tafel hingab. 
Grgen 20,000 Kühe mwurben geſchlachtet unb 40,000 Gallonen 
Honigwein bienten dazu, bie Epeifen hinabzuſpülen. 

Eine Depefhe aus St. John (Reufundlaud) enthält 
furchtbare Einzelheiten über das neulich erwähnte Ungläd, welches 
ber Robbenfang-flottile im Eife auf ber Höhe von Labrabor unb 
Neufundbland zuſtieß. Ueber vierzig Schiffe, darunter vier Dam: 
pfer, haben, dem Vernehmen nah, totalen Schiffbruch erlitten, 
inbem fie zwiſchen riefigen Eisbergen und Eieflähen während 
eines furdtbaren Orkans in Stüde jertrümmert wurben. Im 
Durchſchnitt hatte jedes biefer Schiffe eine Bemannung von eiwa 
100 Köpfen, die fib mit dem Robbenfang befäftigten, unb von 
biefen 4000 Berfonen feinen nur 175 ihr Leben gerettet zu 
haben. Die große Mehrzahl biefer Unglücklichen Binterläßt uns 
verforgte Hamilien. Während biefe Flottille eine legte Anſtren⸗ 
gung machte, den rauhen Norbofifiurm zu überftchen, ftießen viele 
ber bin und ber geworfenen Fahrzeuge fi gegenfeitig um. Ein 
Schiff, das von einer riefigen Welle auf einen Eisberg getrieben 
wurde, fiel mit furchtbarem Kraden auf bie Brigg „Twin Siftere” 
berab, die unter dem Berge lag. Eine große Anzahl Menſchen 
wurde augenblidlidh zu Tode gequetſcht, während bie „Twin Si⸗ 
ſters“ buchſtäblich in zwei Stüde barſt. Der Reft ber Manns 
haft, nur 15 von 98, Mammerte fi am zerbrochene Sparren und 
wurbe zufällig von der Mannfchaft bes „Retriever* aufgenommen. 
Kaum erreichte das letztgenannte Fahrzeug das Land, ala daſſelbe 
ebenfalls ſcheiterte und feine Mannfhaft mit genauer Roth ihr 
Leben rettete. 


Bayerifche Ungelegenheiten. 
* Se, Maj. ber König Hat behufs einer entſprechenden Ver⸗ 
befferung ber Lage ber k. Forftamts-Afliftenten, Forſter und Forſt⸗ 


gebilfen bie Feſtſezung ber Hauptgelbgehalte biefer Forſtbebienſteten 
mit unverfürgter Belafjung ihrer bisherigen übrigen Bezüge fol 
gendermaßen georbnet: Der jährliche Hauptgehalt ber k. Forfts 
amtssAfiiftenten beträgt für bie I, Alaſſe, das ift die im Dienfte 
ältere Hälfte, 700 fl. und für bie II, Claſſe, das ift die im 
Dienfte jüngere Hälfte, 600fl.; — für die f. Förfter vom erſten 
bis zum britten, in ber Eigenfhaft als Wörfter zurüdgelegten 
Dienftjahre in 520 fl,; vom vierten bis zum zurüdgelegten 
fehften Dienftjahre in 545 fl.; vom fiebenten bis zum zurüdges 
legten 12. Dienftjahre in 570 fl.; vom dreizehnten bis zum zu— 
rüdgelegten achtzehnten Dienſtjahre in 595 fl.; und nad achtzehn 
in gebachter Eigenfhaft zurüdgelegten Dienfljahren und für bie 
ganze Folgezeit in 620 fl.; für bie k. Forſtgehilfen I. Elafie, das 
ift bie im Dienfte ältere Hälfte, 300 fl. und für die II. Claſſe, 
bas ift die im Dienfte jüngere Hälfte, 250 fl. Borfichende 
Normen gelten vom 1. Jan. I, Is. ab, unbeihabet jebod ber 
von Einzelnen etwa bereits erworbenen Anfprüde auf einen 
höheren Gefalt, 

* Nachdem in bem jüngft erlaffenen Behaltsregulatin, welches 
bie Aufbefferungen nah Maßgabe der von ben Kammern vers 
willigten Mittel gewährt, felbfiverftändlih nur jene Staatsbiener 
aufgeführt werben konnten, welde ihre Befolbung aus ben Staats⸗ 
kaſſen beziehen, finb vom Minifterium bes Innern Anträge ges 
ſtellt worden, aud jenen Beamten, beren Gehalte aus Stiftungen 
fließen z. B. ber unmittelbaren Stiftungsabminiftrationen, des 
Julinsfpitals in Würzburg u. ſ. w.) gleihmäßige Aufbeflerung zu 
gewähren. Der bezügliden Verordnung barf in Bälde entgegen» 
gefehen werben. 

* Die früheren Beftimmungen, wonad Offiziere und Militärs 
beamte bei Dienftreifen nur bie halbe Fahrtaxe bei Benükung 
von Eifenbaßnen und Dampffhiffen zu entrichten hatten, finb, wie 
[don in Rr. 145 gemelbet, aufgehoben mworben unb haben biefe 
nunmehr bie volle tarifmäßige Tare aus ben ihnen bemilligten 
Meilengeldern zu entriten. Bei dienſtlichen Beorberungen 
Einzelner außerhalb ihrer Garniſon ober bei Eingeln-Berfegungen, 
wenn bie Berfegung nit auf eigenes Berlangen erfolgte, werben 
nachſtehende Bergütungen für Meifekoften bei Benüßung von 
Dampfihiffen oder Eiſenbahnen pro Meile ber Entfernung bewil⸗ 
ligt: Sämmtlige Offiziere vom General abwärts bis zum Haupt: 
mann influfive, und bie biefen gleichgeachteten Militärärzte und 
Deterinärärzte erhalten 35 Kreuzer, Premier» und Gefondes 
Lientenants ze. 26 Kreuzer, ſämmtliche Unteroffiziere, Gefreite 
und Golbaten 17', Kreuzer; zur Beftreitung ber Nebenkoſten 
für jebes Zus und Abgehen zu ober von ber Bahn x. werben 
vergütet: den Generälen zc. 1 fl. 10 kr., ben Premier⸗ und 
Sekonbe » Lieutenants 52 Kreuzer, ben Unteroffizieren, Gefreiten 
und Soldaten 35 Kreuzer. 

* Die im Bau —— Linien der bayeriſchen Oſtbahnen 
Neumarkt⸗Regensburg, Neufahrn-Obertraubling, Straubing-Güns 
Ging und Wieſau⸗Tirſchenreuth ſollen no bis Ende Dezember 1872 
bem Betrieb übergeben werben. 

* Das Projekt der Linie ErfurtsHof ſcheint feiner Verwirk⸗ 
lung entgegen zu gehen. Das für ben Bau ber Bahn [wie 
bereits bekannt] beſtehende Eonjortium hat Seitens der bayeriſchen 
Regierung bie Zufiherung ber Eonceffionsertheilung erhalten. Die 
Baukoften find auf 12 Millionen Thaler veranfhlagt und ift auf 
eine ſtaatliche Zinsgarantie verzichtet, Die Wichtigkeit der Linie 
ift im bie Augen fpringend, ba fle burd den Bau Eger-Hof ber 
Öfterreihifhhen Kaiſer Franz⸗Joſeph⸗Bahn die Hand reicht. 

2ofales und Provinzieles, 
Münden, 25. Juni 1872. 
* Der Kronprinz umb bie Kronpringeffin von Sachſen find 


Sonntag Abends vom Pofjenhofen Hier angelommen, im „Baper, 
Hof” abgeftiegen und geftern Vormittag nad Berdtesgaden abs 


gereift. — Der preuß. Generalv. Steinmep und Gemahlin, Sonn: 
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tags bier angelommen find geftern von hier nad Salzburg abgereift. 
Sicherem Bernehmen nad werben ber Kronpring und bie Krons 
prinzeffin von Preußen morgen in Berchtesgaden eintreffen. Der 
prenß. Zuftigminifter v. Leonharbt ift hier eingetroffen und im 
„Bayer. Hofe* abgeftiegen. 

(Deffentlide Magiftratsfigung am 25. Juni.) 
Hr. Rechtsrath Badhauſer erftattete Bericht über die Gemeinde— 
rehnung pro 1871. Die Gefammteinnahmen betragen 2,842,470 fl. 
571/, ir, bie Geſammtausgaben entziffern fih auf 2,439,020 fl. 
41’), Er., es ergibt fi jomit ein Gefammtaktivreft von 403,450 fl. 
16 fr. [Die Gejammtbetrichsautgaben betragen 1,893,084 fl. 11 fr., 
die Einnahmen 2,344,611 fl.] — Mehreinnahmen ergaben fi 
aus dem Malzaufiälag 91,300 fl., ben Zöllen 17,195 fl, und aus 
ben Gemeindeumlagen 41,099 fl. — Der verfiorbene Stabtpfarrer 
Sallinger wandte dem fläbtifhen Waifenhaus ein Legat von 
1000 fl. zu. 

* Im ber geftern Bormittag im Gaflhaus zum „Elyfium” 
abgebaltenen von etwa 150 Berfonen befuhten Berfammlung ber 
Shloffergehilfen Mündens wurde befannt gegeben, daß bis jetzt 
305 Gehilfen, welche bei 58 Meiftern befhäftigt find, fi ver⸗ 
pflitet haben, bei der beanſpruchten Lohnerhöhung zu beharren, 
Sodann faßte die Berfammlung den Beihluß, ben Meiftern ein 
Särififtül zuzufenden, in weldem verlangt werben fell, baß 
ber niebrigfte Taglohn auf 1 fl. feflgefeßt werbe und zubem bie 
beanfpruchte Lohnerhöhung von 25 Proc. ſelbſtverſtändlich auch 
bei Accordarbeiten Platz zu greifen habe, fo daß fih alfo fortan 
ber Minimalfap pro Tag auf 1 fl. 15 fr. belaufe. Antwort 
bierauf wirb innerhalb acht Tagen erwartet. 

° In Bezug auf bas Verbreden, welches durch bie Auffins 
bung eines männliden Rumpfes in einem Kanale bes. englifhen 
Gartens höchſt wahrſcheinlich gemacht ift, kommt ein neues Detail 
zu ‚berichten. Vorgeftern Abenbs wurde im Kanale bei Nymphen- 
burg ein Oberſchenkel aufgefunden, mwelder nad fahnerftändbigen 
Gutachten zweifellos zu fraglihem Rumpfe gehört. Unter ben 
BVerbahtsumftänden, welde fi hieraus ergaben, fielen ih im 
Augenblide zunächſt zwei als befonders wahrjheinlid bar, einmal, 
baß bie That faum in biefiger Stadt, jondern wohl in ber Gegend 
von Nymphenburg verübt worben fein bürfte, dann, ba an ber= 
felben mehrere Berfonen betheiligt fein möchten. Die Perfönligkeit 
bes Opfers ift bis zur Stunde nicht feſtgeſtellt. Die umfaffenbften 
und forgfältigften Nachforſchungen find umausgefegt im Gange 
unb werben wohl bald den unheimlichen Sachverhalt herausſtellen. 

* Gleihwie auf ben bayer. Staatsbahnen, fo wurde aud auf 
ben bayer. Ofibahnen ben Theilnehmern ber vom 2. bis 4. Sept. 
in Mannheim flattfindenden Berfammlung bes Volkoſchullehrer⸗ 
Vereins freie Ruckfahrt gewährt, 

In der Nähe von Freifing wurde ber Genbarm Bayer von 
Zolling von feinem Arreftanten, einem gefährliden Gauner Namens 
Rattenhuber, angegriffen und in ber entftanbenen Rauferei ziemlid 
[wer verlegt, während der Gauner ſich mit feinem eigenen Mefler 
ben Bauch aufihligte. Herbeigeeilte Hilfe fand beide im ihrem 
Blute ſchwimmend. 

* Die Nürnberger Altkatholiten gehen, bem Vernehmen nad, 
gegenwärtig mit dem Plane um, für Nürnberg, Fürth, Erlangen, 
Hof, Schwabach, Allersberg ac, einen gemeinſchaftlichen Wander⸗ 
geiftlihen aufzuſtellen, und ift für biefen Zweck bereits eine Bere 
fönlichkeit in Ausfidt genommen. 

* Ein Alt beftialiiher Rohheit befhäftigte biefer Tage bas 
Schwurgeriht zu Bayrenth. Das 2'/, Jahre alte Söhnden 
ber Weberseheleute Ströfjenreuther von Autengrün veruns 
reinigte am 5. Dezember dv. I. das Zimmer und wurde deßhalb 
von feiner Mutter adgeftraft. Diefe Strafe fhien dem Vater zu 
gering, denn er trat jofort zur weiteren Züchtigung bes Kindes 
aus dem Webſtuhl heraus, flug bem Knaben juerft mit ber 
Hand, ergriff fobann eine hölzerne Weberſchiene und ſchlug bamit, 
vom Zorne übermannt, bermaffen und fo oft Über das Kind ein, 


saß daſſelbe an allen Theilen bes Körpers, am Kopfe, ben Armen 
ınb Beinen mehrfache Berlegungen bavontrug. Hiemit noch nidt 
ufrieden, fließ er den Knaben mit den Füßen, ſchüttelte ihn mit 
ler Gewalt, warf ihn unter dae Bett, zog ihn mieber hervor 
ındb warf ibn ſchließlich in das Bett, wofelbft ber Knabe, welcher 
vährend ber Mißhandlung heftig geſchrieen Hatte, plötzlich ruhig 
var und gegen 9 Uhr Abends nah vierftünbigem Todeskampfe 
ein Leben aushaudte. Der Unmenſch wurde vom Schwurgerichts⸗ 
yofe zu vierjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Döfenfurt, 22. Juni. Der Magiftrat der Stadt Ochſen ⸗ 
urt in Gombination mit bem Gremium ber Gemeindebevollmäch⸗ 
igten bat anläßlich ber Benfionirung bes dortigen Rektors Wiesner 
nbaltlih eines Signats vom 20. d. demſelben eröffnet, daß ihm 
in Anerkennung feines faft 50 jährigen Wirkens als Lehrer in ber 
Stabt Ochſenfurt auf Lebensdauer eine jährliche Gratififation 
von 150 fl. zuerkannt werde. Ehre biefer Gemeinde, die biemit 
auf eine Weiſe und in einem Grabe Munifigenz mit Pietät vers 
bunben bat, wie feither nicht leicht eine andere. 

fhaffenburg, 22. Juni. Bon dem Mittags Bier ans 
fommenden Frankfurter Schnellzug entgleiften heute etwa 100 
Schritte unter dem Bahnhofe die Lokomotive, ber Tender und 
ber Poſtwagen. Erſtere wählte fih bis an bie Achſe in ben 
Voden; lehterer wurde auf bie Seite geworfen und etwas bes 
ſchädigt. Bon ben Meifenden und bem Zugsperfonale erlitt glüds 
liherweife Niemand eine Verlegung, ba rechtzeitig gebremfi wurbe 
und jobann ber Übrige Zug auf ben Schienen jtehen blieb. 

(Aſchffb. Big.) 

* Einen Beweis, wie weit ber tolle Uebermuth unferer 
Landbevolkerung manchmal gebt, liefert nachſtehender Vorfall, In 
einem ſchwaͤbiſchen Dorfe wettete ein Bauernburſche, daß er im 
Stande jei, zwei Pfund rohes Fleiſch auf einmal zu verzehren, 
Die Wette wurde angenommen und ber Burſche begann mit bem 
Berjpetfen bes Fleiſches. Schon hatte er faft bas ganze Quantum 
finuntergewürgt, als plöplid feine Geſichtsfarbe eine auffallende 
Beränberung fundgab. Die Anwefenden jprangen zu feiner Hilfe 
jerbei, doch vergebens; ber Unglückliche war bereits bem Erſtickungs⸗ 
ode erlegen. 

Meuefte Zelegramme. 


Berlin, 24. Juni, Nachts. Der Kaifer tft heute Abends 
10 Uhr nad Ems abgereiſt. 
erlin, 25. Mai. Die „Spener’ihe Zeitung“ meldet: 
N. der geftrigen Sitzung des Staatsminifterlums fand eine 
orbefprehung über die Cremen tz'ſche Angelegenheit ftatt; 
in Beſchluß wurde nicht gefaßt. Heute wird ber Cultus— 
ninifter den übrigen Mintftern fein jchriftliches Votum vor= 
egen, worauf gegen Ende ber Woche das Staatsminifterium 
ur Beſchlußfaſſung zufammentreten wird. Da jedoch bie Zus 
timmung bes Fürſten Bismard und bie —— des 
tönigs erforderlich iſt, jo iſt erſt nach etwa 14 Tagen ein Akt 
es Staates gegen den Biſchof zu erwarten. 
Berſailles, 24. Juni. Sitzung der Nationalverſammlung. 
——— Goulard gibt eine Darlegung ber Finanzlage. 
erfelbe weift barauf hin, daß das Deficit des Budgets auf 
20 Millionen France beziffert jet, aber im Folge neuer Aus« 
aben und einer vorübergehenden Verminderung einiger Ein- 
ıahmen würde das Defizit 200 Millionen erreichen Lünnen. 
Ran werde auch für ven Liquibationsconto Sorge tragen 
ıüffen ; aber das werde erft fpäter kommen. Der Minijter 
setit die von ber Bubget-Eommiffton vorgefchlagenen Steuern 
urück und erffärt, daß bie Megierung von den Robitoffen 
inen erheblichen Theil der Mittel, beren — — bendthigt 
ä, verlangen zu müſſen glaube. Die Regierung habe von 
en Robftoffen 170 bis 190 Millionen verlangt; bie Tarife 
Sommiffion habe indeſſen gefunden, “> bie Ropitoffe nur 98 
Rilionen abwerfen Lönnten. Die Regierung nehme bieje 
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Ziffer an, indem fie zugebe, daß in folge ber Hanbelsverträge 
nur 33 Millionen —— erhoben werben Fönnten. Die 
Regierung fchlage 1 Decinie auf B und 15 Gentimes auf 
vier verfchiebene Abgaben vor, Mafregeln, welche beftimmt 
eien, die Defraudationen bei Berftenerung des Alkohols aus—⸗ 
zugleichen. Die Regierung Hoffe dadurch 88 Millionen flüffig 
u maden. Der Minifter —*— auseinander, daß bie genannten 
Bufelagfteuern weſentlich proviforiiche ſeien. 

Der Miniſter legt hierauf mehrere diesbezügliche Geſetz⸗ 
Entwürfe vor, deren Verweiſung an bie Budgetcommiſſion 
pro 1872 er —— enüber Dupont betont Thiers 
ben verjöhnlichen Geiſt, welchen bie Regierung bei ben Ber: 
banblungen über bie finanzielen Beagen walten laſſe. Die 
Regterung —— auf einen F ihrer früßeren Vorſchläge, 
um neue Anträge zu fielen; 150 Millionen würben vielleicht 
genügen, um das Bubget ins Gleichgewicht zu bringen. Er 
verlange indeß vorfichtswelfe 200 Millionen, um das Gleiche 
gewicht zu fichern. Gegenüber Buffet weiſt Thiers nad, daß 
bie Verzögerung nicht ber —— zur Laſt gelegt werden 
könne, welche ſtets dafür gehalten habe und noch bafür halte, 
daß die Steuer auf Nobftoffe bie einzig praftitable je. Wenn 
ie Berfammlung bie heute eingebrachten Gefepentwürfe nicht 
annehme, werbe bie Renterung nicht juchen, ihre Zuftimmung 
u erzwingen; denn bie Berfammlung werde alsbann kl 
Bein, auf die Rohftofffteuer gurücdaufommen. Thiers befteht 
fchließlich auf unverzüglicher Discuffion, indem er bervorbebt, 
daß eine Bertagung ben Erebit lähmen würde. Die Ber: 
fammlung befchließt bie Verweifung der Gefegentwürfe an bie 

mmiffion. 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Telegramm) Berlin, 25, Juni. (Schlussc.) 

Aproe. bayr. Anl v. 1870 . 100%, (Lombarden FE —— 1228/. 
44|,proe. „ Anleibe RR Oestr-franz, Btaatabahn. Actien 213%, 
A proe. bayr. Prämien-Anlsibe 112”/ \ötantsbahn-Prieritäten 293 -- 
Bad. Prämien-Anleibe. . . . | 111?/,IGelixische B..Astien . 110',, 
43], proe. preuss. Anleihe 1011, 106n-Mindener 97°/, 
188er amerikanische Bonds 96°/,|Türk. Anleihe von 1866 — 
Osst. Blberrente . - 64°/ | Wechsel auf Angsburg 6622 

„  Papierrents 68°, » Pranktart 6622 
Osst, ft. 500 Loose von 1860 Mi „ London . 6.21%, 

m f.100Looen von 1884 . — „ Paris 80%, 
Oesterr. Oredit-Actien | 207/) , » Wien 88’/, 


(Telegramın) 





Bad. Prämien-Anleihe . 
1883er Amerikaner . . 
Bliberrente . 
Ossterr. Loose v. 1860 
" nr. 1064 
Ossterr. Bank-Astiem . 
(Telegramm) Wien, 25. Juni, (Schlusse.) 
Bllberrente R . " 
64.B0| Prans-Josef-Priortt, . . 101.70 
„ 1.500 Loose von 1860 . |Oest. Rudoiphsbahn-Astien 178.75 
m ML. 100 Loose von 1844 . - a" Prioritäten . 98.7 
Oesterr. Bank-Astien . Elis-West-Bahn-Alt, , 256.— 
„»  Oredit.Aetien : 347.70 Napolsons . - . \8.94°/, 
Louberden . j 205.—|| Wechsel auf Augsburg . 93.8Uu 
Osst.-£rans. Btaatabahn-Astien . "r » Frankfarta, ML 93,9, 
Angl-Aust-B.A . r "rn London 112.— 
Pranso-Aust B-ä ’ „ Paris 43.75 
Galisier Fost. 
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Berſteigerung. 


Im der 4181 

ne — Romm — «Niederlage, 

ird D den 27. Immi Bormittags halb 9 De ana, Sun ——— — Gold- und 
wir R bon um fländen, MRococobefleden 
ofdnen und — rn Uhren, Opern ⸗Gudern, ginge Aa don 
Te ag (Hönen Möbeln aller Art, Cauſeuſes in Sammt und Woll ⸗Damaſt, Schtaj 
%., jehr großen Spiegeln in Bold-Rahmen, verſchie denen Beinen Spiegeln und Bildern in Gold- und andern Rahınen, Bronz-küftern, einer 
eifernen Kaffe, einem Flügel, Bithern, Guilarren, — und Thee · Servicen, plattirten Theelannen, Gläſern, —————— und ga einer 
ſchönen Landwehr-Offigiers-Uniform, Landwehr. und BeamtensUniformen, Chabraquen, Teppichen, Betten und Datragen, Herren- unb Damen 


a ec. und Bettwaſche, Sätteln und nod vielen ungenannten Gegenpänben abgehalten, wozu Raufsiufige durch ben — — 
werben. 


Dr. F. C. Thäter, prakt. Arzt, Dr. med. J. Levi, 








wohnt Reichenbachſtraße Nr. 111 508: Es rankheil * 
——— 


der Gelt Praͤmien ⸗Totterie für 2 Reitpferde wird in der Ang. Koc Cofe National, 
zum Ausbau der Aicfinger Kirche. | Nähe der Auguftiner:Bräne: | 





























Hauptgemum 21,000 fi. rei auf Michaeli gefu Rönigl. Refidenz: Theater. 
fermer Treffet won fl. 8750, 8600, 1760u.[.w.| bye, Em Mittwod den 26. ,n (Außer Abonn.) 
ne Em Gef. Adreſſe in Diefer Die Feuerpcobe, 
115,000 Gulden. Bränerei im 1. Stock abzus |Luffpiel in 3 Auf * * von G. v. Vinde. 
Preis. einen & ira 
eimes Looſes 1 fl., (auf 25 Lonfe eim 5 ierau 
Treffer) bei geben ⸗* — — — Die alte Scaclel 
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Münden, 


Bonnerflag, den 27. Int 1872. 


Mr. 151. 


Einladung zum Abonnement. 


Bei dem Herannaben des Quartalswechſels erlauben wir uns, zum Abonnement auf ben nad allen Seiten völlig 


unabhängigen „Sübbeutſchen Tele 
Unfere Tendenz a 


Iung im inneren Staatöleben, in Schule und K 


u 
Entfopievenfe —— 
die der Wichtigkeit und Würde unferer 
allen Berhältniffen zu meiden. 


sapben‘ freunblichft einzuladen. 

leibt es, wie biöher, die vollftändige Loſung ber benifpen Des 
anzuftreben und, nachdem biefelbe dem Huslande gegenüber eingetreten, eine gebeibli 
ie der focialen nnd national-öfonomifchen Berbältn 

unferen Kräften einzutreten, Befonders werden wir den Befrebungen der Ultramontanen, bie 
ſowohl im engeren alö weiteren Baterlande fich dienftbar zu machen, um fo 
erfiden, welche in legterer zu befonders in den Borbergrund getreten 
ine befondere Aufmerkfamkeit werden wir auch fortan daranf verwenden, ſtets 
ufgabe entfprechende äußere Form zu wahren und Perfönlichkeiten unter 


e im nationalen Sinne 


freibeitlihe Entwids 
ife mit allen 


Tre — — 
jede ere e Regung im Keime 
a — Ber älfniffen au 


Alle wichtigeren neueften politiſchen Nachrichten theilen wir durch birefte Telegramme unjeren Lefern mit, und werben 
aud im Uebrigen beftrebt fein, nur Interefjantes auf politifchem, focialem und wirthſchaftlichem Gebiete mit möglihft großer 


Raſchheit zu bringen, 


Ferner werben wir bie Schlußkurſe ber Frankfurter, Wiener, Berliner, Parifer und Newyorker Börfe täglich per Tele⸗ 


gramm mitiheilen unb wödentlih über bie wichtigſten bayerifhen Schrannen — Münden, Lanbshut, Erding — 
Für Münden ift beachtene werth, 1 die neueften Telegramme und Eourfe, welche ber Süddeutfche Teleg > 
en 


Lefern am Abend mittheilt, durch bie Au 
deren Kenuntnif gelangen. Den Lofals und 
Den belletriftifhgen Thel anlor 
kaliſch en und außerdem no P’ 
bringen, ferner für ein gut 
Sonntagsblatte angefügten Beilagen enthalten ift. 


burger 


emei 

—— ycdem wir jederzeit bie gebührende Aufmerkſamkeit zumenben. 
>, werben wir, wie ſchon bisher, über bie hervorragenden theatralifden, mufis 
.rifhen keiftungen Originals Beurtheilungen aus gebiegenen Federn flammenb 
Ates Feuilleton forgen, weldes in ven m’ hentlich 2 Mal, dem Donnerfiag& und 


Bericht geben. 
t ſeinen 


Beitung erſt am Morgen des folgend ages zu 


Das Abonnement beträgt bei allen Poftanftalıen und Poſtboten im Königreide nebfi dem Poſt zu⸗ 


ſchlage quartaliter 1 Gulden 15 kr.z Pier in ber Haupterpebition, Reſidenzſtraße 23/,, und ben Filialen: 
Fürftenfeldergaffe 2/, bei Herrn Strohhutfabkikanten Bayer, Marienplatz 22/, bei Hern Buchbinder Ziſchl und Schützenſtraße 6 
bei Herrn Kaufmann Reutner quartaliter 1 Gulden; — im Verhältniß zu ber Reichhaltigkeit bes gebotenen Stoffes ein 
äußerft billiger Preis. Nah Beginn cines Quartals werben auch zwei⸗ und einmonatlie Abonnements angenommen; babier 


a 24 Kreuzer, auf der Poſt mit bem entſprechenden Zufchlag. 


Das einzelne Blatt koſtet bei den Erpebitionen Einen Kreuzer, durch die Eolportenre 1’, Kreuzer. 
Die Verbreitung bes Blattes in ben befiern Klaffen ber Bevölkerung ſichert aud ben nferaten einen guten Erfolg. 


Die Redaktion & Erpedition des „ſSüdd. Telegraphen.“ 


Münden, im Juni 1872. 


Noch einmal die Sberlehrerfrage an ber 

peoteftantifchen Schule. ”) 

Der Aft ber definitiven Oberlehrerwahl ift vollzogen. Die 
veröffentligten Namen der Erkornen zeigen, daß bie bisher an 
ber proteftantifchen Schule wirkenden Lehrer völlig ignorirt wors 
ben find, Dieſer Fall iſt fo intereffant, jo unbegreiflig, daß fid 
mit Recht fofort in Ihrem Blatt vom 22, d. eine Stimme bes 
größten Unmillens bat vernehmen laflen und daß Sie mohl 


*) Dem „Kitzinger Anzeiger“ der neulich auch in der vorwülrfigen 
Frage ein Wort fprechen zu milffen glaubte, diene kurz zur Abfertigung: 
„nuchöfhwänzerei if Fuchsichwängerei , ob gegem Borgeſetzte geiflichen 
Standes ober ob gegen weltlihe Schulräthe. D. Red, 





gerne noch eine nähere Beleuchtung und Beurtheilung folgen laſſen 
werben. 

Die Haupteigenihaften, die sin Oberlehrer befigen fol, und 
bie, wie wir wiſſen, aud wirflid verlangt werben, find Gefins 
nungetüdtigkeit, gebiegene fahmännifhe und allgemeine Bildung 
und Urbanität. Gefinnungstädtigkeit ift zwar eim jehr behnbarer 
Begriff, aber unſer jehiger Magijtrat kann doch barunter nichts 
Unberes verftchen, als fortſchrittliche, freigeitlihe Gefinuung und 
Einverftänbniß mit ben vorgenommenen Gäulreformen. Run; 
wer nur einigermaßen im öffentligen Leben mitgeifan, dem kann 
niet entgangen fein, daß bie proteſtantiſchen Lehrer von je und fo 
treu zur liberalen Sache hielien, und daß faum eim liberalcs 
Wert ins Leben trat, am bem fie fi nicht im erfler Linie ber 


BE Der heutigen Numer liegt eine Beilage an. "ug 


theiligt Hätten, Die eingetretenen Schulreformen: fehfles und 
fiebentes Schuljahr, Abſchaffung der Nach⸗ und Privatftunden, 
Fachlehrerſyſtem zc. ftrebten fie an, che an eine Schulrathäftelle 
gebaht wurde, als ber derzeitige Inhaber berjelben in feinem 
früheren Birkungsorte no& in bem Gerude bes Wltra- 
montanidmnd jtand. — Die proteftantifge Schule hatte von 
jeher Hier eine Ausnahmösftellung; fie warb nad fränkiſchen Prins 
zipien gegründet und geleitet; fie hatte 26 Schulſtunden für alle 
Kinder, während in katholiſchen Schulen nur 20 gegeben wurben, 
Die Lehrer wurden aus dem ganzen Königreih, beſonders aus 
ben fränfiihen Provinzen genommen, beren Schulen ja befanntlid 
immer in gutem Renommee flanden und bie und auch unjern 
Schulrath gegeben; die Auswahl war demnach eine jehr große 
und nur borzäglid qualificirte Kräfte konnten auf Berädfihtigung 
rechnen. Die von einem Berwaltungsbeamten in feiner unlängft 
erſchienen Brohüre über „Kirdenftreit und Schule“ fo ſehr be» 
tonte Strebſamkeit und ben Drang nad Fortbilbung wirb man 
ben proteftifgen Lehrern feinesfals abiprehen können; denn bie 
Mehrzahl derfelben hat fi literariſch hervorgethan, die Namen 
Einzelner haben, weit über Munden und Bayern hinaus einen 
guten Klanz, und gewiß würben fie jebe Bevorzugung erfahren, 
wenn bier die Stimme bes beregten „Berwaltungsbeamten” ent- 
ſcheidend ſein könnte. Was Urbanität betrifft, fo feinen bie 
Borberungen der Schulbehörbe nicht zu überfpannt und berart zu 
fein, baß ihnen von Geite Münchener Lehrer leicht hätte genügt 
- werben können; benn in dem Wettftreit zwifhen ben zwei Groß: 
ftäbten Hedingen und Münden um großſtädtiſches Weſen 
bürfte letztere zweifellos Siegerin bleiben, 

Wenn nun bas Alles wahr ift, was ich gelagt, und es if 
wahr, jo bleibt als Grund für die Nichtberücſichtigung der proteft. 
Lehrer bei Befegung der Oberlehrerftelen abjolut nichts andere 
übrig als Abneigung und hochgradige Animofität, — und in ber 
Thar, es fol derjelben, wie wir hören, bei jeber Gelegenheit, allers 
bings hinter ber Scene, Ausbrud gegeben werden. Mo bleibt ba 


die Würde? 
Politiſche Tages » Heberficht. 


Berlin, 24. Juni. Die Reihsregierung ſetzt bie Untere 
en betreffs ber Regelung ber Winangverhältnifie mit 
rorfreih unter Mitwirkung bes Grafen Guido Hendel von 
Donnersmard und mehrerer mit ihm eingetroffenen Barifer Finan⸗ 
ciers fort. Die Berhanblungen führten zu dem Zugeſtändniß 
weiterer Halbmilliarden-Zohlungen, (T. NR.) 

— Der Magiftrat jheint ſich jegt mäher mit ber Wohnungss 
Noth in Berlin beihäftigen zu wollen. Die Steuererheber find 
beauftragt, bie Zahl ber leeren Wohnungen, beren Umfang und 
deren Mierhöpreife genau zu ermitteln. Eben fo follen fie feſt⸗ 
ftelen, wie viele Häufer im Bau begriffen find, welde Wohnungen 
biefelben enthalten, wann biefelben begiehbar werben, und endlich, 
ob dieſe Bauten auf bereits bebaut ober bisher unbebaut gewe⸗ 
fenem Terrain aufgeführt werben. 

Berlin, 25. Juni. Die „Norbd. Alg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
in ber „Spenerfden Zeitung“ enthaltene Anbeutung, baß geftern 
eine Borbefprehung bes Staatsminifteriums über die Krementz'ſche 
_ ſtattgefunden, wobei ih bie Anfihten in ſehr gün⸗ 
ftiger Weife geklärt hätten, ift unrihtig, da bas Staatsminifterium 
in nähere Erörterung ber Angelegenheit neh nit eintrat, — 
Der Reihsanzeiger publizirt das fanktionirte Militärfirafgeieg. — 
Nah Angabe der „Kreugzeitung* wird ber Bunbesrath über bie 
Sefuitenfrage nunmehr Beſchlüſſe faffen können, ba die Inſtruk⸗ 
tionen ber Regierungen alljeitig eingegangen feien. Die Annahme 
bes Geſetzes in ber Faſſung bes Reichstages gilt demfelben Blatte 
zufolge als feſtſtehend. EN.) 

Berlin, 25. Juni. England proponirte keineswegs wegen 
ber rumänifhen Jubenverfolgungen eine europäiſche Konferenz, 
welcher England ftets abgeneigt war, England befürwortet bas 


gegen möglihft übereinftimmenbe Vorftelungen ber Megierunge 
in Bulareft, die in etwas fehr verfhiedenen Formen bevorfteben. 
T. NR.) 

Dortmund, 24. Juni. Die angefündigte 52. 
ber Gewerke hat heute hierſelbſt Statt gefunden. Eine gütlich 
2djung der ſchwebenden Differenzen erſcheint auch jeht noch nicht 
ausfihteloe, Heute Nachmittag fand eine Berfammlung bes 
Bereins für „Bergbaulide Intrefien* in Bodum flat. Morgen 
wird derſelbe Verein bier tagen. 

* Der Effener Bergarbeiterftrike beginnt Zerwärfnifie 
zwiſchen den eingelnen Gewerken aufzuweifen, Dagegen geben 
leider die Erzeffe fort. An 22. Nachts entftand ein wahrſcheinlich 
angelegtes Feuer auf ber Zeche Concordia. Welchen Einfluß der 
Strike auf das gefammte Kohlengefhäft unb bie von biefem abs 
hängenden Geſchaͤftszweige ſowie in Folge beffen auf bie Produkte 
ber leßteren ausüben mag, wenn er, wie man annehmen muß, 
von einiger Dauer ift, erhellt aus ber Thatſache, daß jhon geftern 
bier in Berlin, wie die „Poſt“ mittheitt, für den Waggon Kohlen 
ein Aufſchlag von fünf Epalern bat bezahlt werben müſſen, unb 
daß Hierzu fhon kaum mehr Partien zu haben find. 

Aus Fulda, 24. Juni, ſchreibt bie Bft. Ztg.: Innerhalb 
weniger Wochen haben wir heute einen zweiten Alt militäriſcher 
Willkür zu regiftriren. In einem hieſigen DBierlofale geriethen 
zwei Eipiliften, ein Gymnafiallehrer und ein Fabrikant, mit einem 
Dffigier, refp. mit deſſen Geſellſchaft in Streit. Der Hr. Lieutes 
nant verfügte fi deshalb auf bie Hauptwache und lieh jeine 
beiben Gegner von dort aus ven einer Patrouille aus der Re— 
ftauration abholen und bis zum Morgen in firengen Gewahrjam 
nehmen. Die Gemaßregelten haben bereits ben Beſchwer deweg 
betreten. 

Darmftadt, 25. Juni. Die Darmflädter Zeitung melbet, 
zur Berichtigung ber Mittbeilungen verfhiebener Blätter, aus 
befter Quelle, daß in biefem Jahre weder von eimer Meife bes 
rufliigen Kaifers noch von einer folden ber Raiferin ins Ausland 
bie Rebe fel, (T. N.) 

Stuttgart, 25. Juni. Der ruffiige Reichskanzler Fürft 
Gortſchakoff if geftern in Wilbbab zum Kurgebraud ein: 
getroffen. T. N.) 

“Aus dem Elſaß. Wo am 6. Auguſt 1870 ber heftigſte 
Kampf getobt hat, wirb fih in Fröſchweiler an Stelle ber alten 
zerihoffenen Simultankirche eine Friebensfirhe erheben, Kür 
ben Bau ift bie Summe von 110,000 Frances bereits ſchon vor: 
handen. Ein Eomit& in Nürnberg hat es übernommen, bie 
ganze innere Einrichtung biefer neuen Kirche zu beſchaffen. Das 
ganze Werk ſteht unter ber Proteftion bes Kronprinzen des 
Deutihen Reiches, 

Bien, 3. Juni. Einzelne der größeren deutſchen Re— 
gierungen haben den Wunfd zu erkennen gegeben, ſich an ber 
bevorftehenden preußifhsöfterreihifhen Conferenz über bie fociale 
Frage bireft betheiligen zu können. Nachdem Preußen biejen 
Wunſch befürwortet und Defterreih in ber Erwägung, daß in 
folder Weife nit nur eine vielfeitigere Eeörterung bes Gegen: 
ftandes ermöglicht, ſondern au bie wirffamere Durdführung 
ber zu faſſenden Beſchlüſſe gefichert werbe, fi fofort bereit ers 
klärt bat, ihm zu willfahren, wirb vorausfihtli den fämmtlidhen 
deutſchen Regierungen eine Befhidung ber Conferenz anheimger 
ſtellt werben. (Erler. Ztg.) 

* Wien, 24. Juni, Soweit die liberale Preſſe Wiens Heute 
von bem durch bie „N. Fr. Pr.” verdffentligten Memorandum 
bed öſterreichiſchen Epifcopates Über bie Schulgefege und ihre 
Anwendung Notiz genommen bat, lehnt fie einmüthig und auf 
das Entſchiedenſte eine „Verjöhnlichkeit” ab, beren Preis die Uns 
terfhlagung bes freifinnigen Inhaltes ber Scähulgefeßgebung 
durch eine concordatliche Verwaltung ift. Eharakteriftiid if, wie 
ſich die ultramentanen Blätter biefer interefjanten Publikation 
gegenüber benehmen. Während das „Vaterland* nur einen gan; 
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kurzen Auszug ohne jebe Glofje gibt, vermuthlich weil bie Mit⸗ 
theilung bed ganzen Schriftftüdes feine Klagen über „Preisgebung 
ber kirchlichen Intereſſen“ burh einen Theil bes Öfterreihifhen 
Epifcopates zu Schanben maden wärbe, hüllt fi ber „Bolles 
freund“ in abfolutes Stillſchweigen. Weber die Authentität ber 
Mittheilung der „N. Fr. Pr.” ift fein Zweifel zu hegen. Ob 
bie Publikation berfelben mit ben Wünſchen ber Regierung zus 
jammenfällt, vermögen wir nit zu entfheiben; im Intereſſe bers 
ielben, wie wir das Intereſſe einer verfafjungstreuen liberalen 
Regierung verſtehen, Tiegt fle jebenfalls, fowie nicht minder im 
Intere ſſe ber liberalen und verfafjungstreuen Bevölkerung, melde 
nit Jünger in Beforgnig über ihre Beiligften geiftigen Güter 
gelaffern werben fol. [Wir werben bas Aftenftüd morgen im 
Auszuge bringen. Die Reb.] 

rag, 24. Juni, Neuerbings zeigen ih Symptome einer 
Ürheiterbemegung. Die Mafchinenarbeiter, bie feit Wochen Lohn» 
erhöhung fordern, hielten geſtern und vorgeftern Berathung hiers 
über, wie bemnädft eine Berfammlung fämmtlider Maſchinen⸗ 
arbeiter ermöglicht werbe, bei welcher beſchloſſen werben fol, im 
Einverftänbniß mit ben Arbeitgebern Ablürzung ber Arbeitsbauer, 
Lohnerhöhung und Milderung ber bisherigen Fabriksvorſchriften 
berbeiguführen., Auch bie Bergolbers und Goldſchlägergehilfen 
wollten eine Berfammlung ähnlicher Tendenz abhalten, wurden 
jedoch von ben Meiftern Bei ber Arbeit zurüdgebalten. (X, R.) 

ef, 24. Juni. Die Wahlakte geftalten fi zu wahren 
Sählädtereien. In Berbo (Neutraer Eomitat) ftürzten ſich bie 
Bihler BaulinisTorh’s auf das Militär, welches baranf Feuer 
gab, fo daß 4 Todte unb 8 Schwerberwunbete auf dem Platze 
blieben. In Darda mwurben bie Deakiften durch Prügel troß 
Militär» Afflfteng gezwungen, ben Wahlplay zu verlaflen. In 
Syoboszlo wurbe in die Wohnung bes Wahlpräfibenten hinein» 
geſchoſſen, fo daß die Wahl fiftirt werden mußte. Im Monorer 
Bezirke wurde ein Deakift tobtgeprügelt. Im Abony (Befter 
Eomitat) machte fih bie Linke ben Spaß, bie Kifte, welde bie 
deakiſtiſchen Stimmftöde enthielt (das Pefter Eomitat hat befannts 
lich bie geheime Abftimmung mit fünf Fuß langen Stangen bes 
ſchloſſen. Die Reb.), anzuzünden. Die Wahl wurde feitens ber 
Linken natürlich fortgefegt und beenbet. In Rimaszecs (Gomdrer 
Eomitat) fand Heute eine ungeheure Schlägerei ftatt; 9 Todte und 
16 Verwundete blieben auf bem Plage; ber Wahlakt mußte unters 
broden werben. (X. N. 

* Bon ben bisher befannten 172 Wahlen find 126 deakiſtiſch 
unb 46 oppofitionel, Die Deak⸗Partei hat 31 Bezirke gemonnen 
und 10 verloren. S$ranyi unterlag in Fünflirhen gegen ben 
beafiftifhen Kandidaten; Vidats murbe in Patay gemählt, 
Folai in Darda. Im Baranyaer Comitate unterlagen brei 
Ranbidaten ber üußerſten Linken. In Heves gewann bie Deals 
Bartei einen Sig; in bem Peſter Gomitate wurben bisher nur 
—— gewaͤhlt, doch iſt noch ein großer Theil ber Wahlen 
rus 


i [2 
— Eine eigentbümlihe Neuigkeit zu ben Gonferengen bes 
reffs der „Internationale” bringt ber Peſter Lloyd, melder 
meldet: „Der zu ber BVorconferenz als Vertreter ber ungaris 
hen Regierung, beziehungsmweife bes Juftigminifters entſendete 
Richter des Caffationshofes, Theophil v. Fabinyi, ift, nachdem er 
ih aus ben Borbereitungsacten bie Ueberzeugung verſchaffte, 
saß hiebei nicht fo fehr bie Vorbereitung eines bem Reichstage 
sorzulegenben juribifhen Gejegentwurfes, als vielmehr bie Feſi⸗ 
tellung von abwehrenben politifc »abminiftrativen Vorkehrungen 
ns Auge gefaßt ift und bemnad bie Anmefenden eines gericht» 
ichen Beamten volltommen überfläfiig erſcheint, um feine Ent 
ebung von biefer Entſendung eingefäritten,” 
et, 25. Juni. In diplomatiſcher Verhandlung zwiſchen 
Defterrei, Deutſchland und Stalien, betreffend bie Siherung bes 
Betoredhtes bei der Papſtwahl, iſt eine Uebereinkunft zu Stande 
jefommen, wonad jelbft bie Form für bie Geltenbmadung bes 


Betorechtes bereits feftgeftellt if. Italien, als drtlih nächſte 
Macht, Hätte vor etwaigen Ueberrafungen bei ber Papſtwahl zu 
ſchützen. — Aus Agram wird gemeldet, daß ber Ausgleich geftern 
in gemeinfamer Sitzung abgeſchloſſen und bereits verifizirt fei. 
D N. d. Frkf. 318.) 

Aus Paris, 22. Juni, ſchreibt ber Correſpondent der „Rat. 
Ztg.“: Ich Eonftatire, daß bie parlamentarifhe Auflehnung 
ber Rechten nicht allein für die Stellung bes Herrn Thiers feine 
Gefahr Bietet, fondern vielmehr aller Wahrfheinlichteit nad; dazu 
biemen wirb, die Autorität des Präfidenten zu bifeftigen. Daß 
bem fo ift, hat Herr Thiers vor Allem dem Umftanbe zu vers 
banken, daß bie Herrn Eonferpativen ben Zeitpunkt ihrer Demons 
fration jo nnglüdlih gewählt haben, und baf Herr Thiers des 
Beifalls der Öffentlihen Meinung fiber fein mußte, wenn er biefe 
Alarmiften auf bie gerade jegt Beinahe reifen Unterhanblungen 
zur Defreiung bes Landes hinwies. — Die nun als gewiß nahe 
bevorfichenbe Anleihe von drei Milliarden hat eine Bewegung in 
ben finanzielen Kreifen hervorgerufen, bie ſich täglich fleigert. 
IH konnte heute fonftatiren, baß bei den hieſigen großen beutichen 
— ober befier gefagt — europäifhen Banfhäufern Anmeldungen 
einlaufen, die fi bereit auf Hunderte vom Millionen beziffern. 
An ber Börfe werben feit zwei Tagen enorme Geſchäfte in bem 
noch nicht eriftirenden Papiere gemadt. Am Schluffe der heutigen 
Börfe Hatte die Anleihe eine Prämie von 1 Frances 35 Eent. 
erreiht und Zeihnungsrefultate wurben zu 75 France 80 Eent. 
gehanbelt. 

* Der „Soir” will über bie neue Anleihe Folgendes wiſſen: 
Das Datum der Ausgabe der Anleihe und bes Eurfes, zu wel: 
chem fie ausgegeben wird, ift noch nicht feftgefeht, aber man hält 
es für gewiß, daß ihre Ausgabe im Monat Juli flattfinden wird, 
Die Räumung der noch befehten Departements wirb ein Jahr 
nad ber Unterzeihnung bes Vertrages, über melden gegenwärtig 
verhandelt wird, beendet fein. (?) Die franzöſiſche Regierung 
wirb im bem Monate, welder auf bie Unterzeihnung des Bers 
trages folgt, 500 Millionen an bie deutſche Regierung bezahlen, 
und bie deutſchen Truppen werben im Lanfe bes nämliden Monats 
bie Departements der Marne und oberen Marne und einen Theil 
bes Departements Ardennen räumen. Die Okkupations-Armee 
wirb bis zum Tage, an welchem Frankreich 1500 Millionen 
bezahlt Haben wird, 50,000 Mann ſtark bleiben, bann wird fie 
auf bie Hälfte verringert werben. Das von Herrn Thiers ent: 
worfene Anleihe⸗Profekt wird aller Wahrſcheinlichkeit nach im 
—* ber nächſten Woche ber National-Berfammlung vorgelegt 
werben, 

Rachſtehend ein neuer Beweis bafür, was bie Bieflge Preſſe 
ihren 2efern zu Bieten wagt. Das „Ev6nement* veräffentlicht 
heute folgendes: „Am legten Mittwoch hat Herr v. Rothſchilb 
einundbbreißig mit Golb belabene Waggons erhalten, bie 
aus Deutſchland kamen. Herr v. Rothſchild Hatte verlangt, baf 
bie Zahlungen, welde ihm Preußen zu machen hatte, ausſchließ⸗ 
lich in Gold ftattfinden müßten. Es ift bies eine Mevande bes 
Haufes Rothſchild für die im Schloffe von Ferridres begangenen 
Berwüflungen und für ben Schaben, welden bie Rorbbahn ers 
litten bat, troßbem Herr dv. Bismard verſprochen Hatte, biefelbe 
zu reſpektiren.“ Diefe Mittheilung an und für fid ift fo unglaub» 
lich blödfinnig, daß ſie nichl einmal amffant ift; aber die Sache 
wird fpaßhaft, wenn man biefen einunddreißig mit Gold belabenen 
Baggons bed Herrn dv. Rothſchild zu Leibe geht. Ein Eiſenbahn⸗ 
waggen bat eine Labungsfähigkeit von 10,000 Kilos, fo daß alfo 
bie einunbbreißig Belabenen Waggons 310,000 Kilos Golb aus 
Deutihland gebracht Hätten. Der Tagescours bed Goldes in 
Barren ift 8440 Fr. das Kilogramm; demnach wärbe alfo Hr. 
v. Rothſchild am Mittwoch von ber preuß. Regierung bie Summe 
von einer Milliarde ſechsundſechs zig Millionen viermalhunderttaufend 
Franken erhalten haben I! 

Paris, 23. Juni. Vom vorftchenden Datum geht ber „Rat. 


Ztg.“ folgendes Privat⸗Telegramm zu: Angefihts ber unridtigen 
MWicbergabe, welde die Antwort bes Herrn Thiers an bie Deles 
girten ber Reiten im ber Preſſe erfahren Hat, fol Herr Thiers 
beabfitigen, eine offiziele Berfion feiner Antwort zu verdffent⸗ 
lihen ober gar bie Angelegenheit in ber Nationalverfammlung 
zur Sprade zu bringen, um von berfelben ein Vertrauensvotum 
zu verlangen. Es wirb verfihert, daß bem Präfibenten vielfah 
aud don biplomatifcher Seite von einem jolden Borgehen abge, 
ratben worben fei. — Das „Univers* erklärt bezüglich der Nachricht 
aus Berlin, daß ber Bapli bereits im Jahre 1870 eine bas Ber: 
fahren bei der Wahl feines Nahfolgers betreffende Bulle unters 
zeichnet habe, es fei ſehr wahrſcheinlich, daß bie nörhigen Maßregeln 
zur Sicherung einer freien Wahl des Papftes bereits getroffen 
feien; bas Recht bes regierenden Papſtes zu einer ſolchen Fürforge 
fei unzweifelhaft; alle Protefte dagegen, vor Allen die ber Keher, 
wärben vergeblid fein. 

Paris, 24. Juni. Dir neue parlamentarifde Gruppe ift 
noch nicht gebildet, Hat aber bereits ihren Namen: „Broßes 
Centrum“. Gie jollte fih bauptfählih aus Weberläufern vom 
linfen Eentrum bilben, welde finden, baf es in zu rafhem Tempo 
auf bem Wege ber Republit vorwärts gebt, und aus Ueberläufern 
vom rechten Gentrum, denen e8 am Herzen liegt, ſich mit ihren 
Wählern nicht zu fehr zu Überwerfen und bie ihre Wiederwahl 
im Auge haben: Hr. Deffeiligny follte die erfteren fammeln, und 
die Iehteren Hr. Eaflmir Perier, ber, obwohl felbft Präfldent bes 
rechten Eentrums, doch ben verfrühten Schritt der Delegirten ger 
migbilligt Hatte. Herr Defjeilligny ſteht bis jet allein, Herr 
Caſtmir Perier aber, ber auf einem günftigeren Boden arbeitet, 
Bat bereits einige ſechzig, nicht Zufagen, aber Ausfihten auf 
Zuſage eingeheimft. em rechten Centrum ftcht auch nad ber 
anbern Seite ein Bruch bevor, mit ber Medien, wegen bes offir 
atöfen Beridtes, den St. Marc Girarbin im „Journ, bes Deb.* 
über den Befucd bei Thiers veröffentlicht bat, und ber in ben 
Augen ber Rechten zu ſcharf abgefaßt ift und einem Bruce mit 
dem Präfidenten ähnlich fiht. Denn, fagt bie Rechte, ein fo 
wichtiger, Schritt, wie biefer Bericht, burfte nicht ohne vorherige 
gemeinfame Berathung ſtattfinden. Solche Kleinigkeiten reihen 
eben hin, um fo wenig aufricdhtige Freunde, wie Orleaniften unb 
Zegitimiften es find, zu entzweien; ift es doch eines der Haupt⸗ 
verbienfte biefer Verfammlung, bie Spaltungen mehr und mehr 
zu vertiefen, bie zwiſchen ben beiden rohaliſtiſchen Barteien beftchen 
und bie feit Borbeaur immer größer geworben find. Ein Fate 
goriſcher Brud mit der Regierung würbe überbem für bie orleas 
niftifhe Partei feine nennenswertben Folgen herbeiführen, ba fie 
feit ber Amtsnieberlegung bes Herzogs don Broglie Feine politi: 
fen Aemter erfien Ranges mehr inne hat und höchſtens unter 
ben Präfekten noch einige Anhänger zählt, während im Gegentheil 
bie Rechte noch in ben höheren Machtſphären ihre reichlihe Ver⸗ 
tretung befigt, Denn von Hrn. be Larcy abgefehen, befien Stels 
lung aud ohne bas jüngfte Ereignig nit mehr haltbar war, ift 
noch Herr v. Harcourt zu London, Graf Bogus zu Konftantinopel, 
v. Gontaut-Biron zu Berlin, bie alle im Falle eines befinitiven 
Brudes ihrer Partei anftänbigermeife ihren Poften aufgeben 
müßten; ba ift ferner hinter biefen eine, lange Reihe junger Legi⸗ 
timiften, bie entweber im Minifterium bes Auswärtigen ober in 
dem bes Junern Dienfte thun. Und bie Amtsentfagung wäre für 
‚alle biefe um fo mehr geboten, als Hr. Thiers in feiner Unter 
baltung gang abfonberlid verleßenb wurde, inbem er ben Eifer, 
mit bem bie Royaliften fi zu dem Memtern brängen, mit ber 
Enthaltfamkeit und Entfagung ber Republifaner im biefer Be— 


ziehung verglich. Und bas find bie Gränbe, aus bemen ich ſchließe, 


baß bie Eoalition der Royaliften gegen Thiers nicht allzuviel zu 
befagen hat. Der Präfident weiß das felbft recht gut unb bes 
balb wirb er fi mit bem Erfah für Hrm, be Larch nicht beeilen, 
obwohl die Rechte Hofft, in biefer Ernennung ein neues Vertrauens, 
votum zu erhalten, ' ($fft. 3tg.) 
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arid, 24. Juni, Der „National*, ein mit ber Präfibent- 
[haft im Berbindung ſtehendes Blatt, meldet mit fetter Schrift: 
„Da die Unterhanblungen mit Arnim beendet find, fo erwarte 
man bie Antwort von Berlin, welde dieſe Woche unfehlbar eins 
treffen wird,“ Das nämlide Blatt fagt: „Herr Thiers wird 
ber Diskuffion über bie neuen Steuern, bie heute beginnt, mit 
dem Wunſche anmwohnen, fih an berfelben nicht zu betbeiligen. 
Herr Thiers hält nicht auf die Steuer auf bie Robftoffe, wenn 
man ihm bie für die Herftellung bes Bleihgewihts im Budget 
verlangten 150 Millionen durch andere Steuern gibt. — Gutem 
Bernehmen na bat Thiers, der mehrere Mitglieder der Depus 
tation ber Rechten feit ber Zuſammenkunft wieber geſprochen bat, 
benfelben nochmals verfiert, daß er feine Politik nicht aufgeben 
und baf er gleih nah bem Abihluffe ber neuen Anleihe bie 
Rückehr nah Paris in Vorſchlag bringen werbe. Bon mehreren 
Seiten wird beitätiat, daß die Rechte bie Abfiht hat, bei Gelegen⸗ 
beit der Anterpellation bes Barond Chaurand über bie Iyoner 
Säulen ihre Stärke zu verfuden. Sie will verlangen, baß bie 
Direktion der Schulen ben Gemeindebehörden weggenommen werbe. 
Die Debatten werben, ba bie Rechte bekanntlich Auferft fanatiſch 
ift, fehr ſtürmiſch werben, 

Berfailles, 23. Juni. Das linke Centrum ift troß ber 
großen Lobiprüde, welde ihm geftern das Bien Public wegen 
feiner Lebenskraft und Stärke ertheilte, im Folge ber legten 
Unterbanblung feines Bureau’s mit ben Delegirten bes rechten 
Gentrums ziemlih erfüttert. Der Rüdtritt feines Vicepräſi⸗ 
benten, bes Herrn Defeilligny, ift eine Thatfahe; er geht ganı 
und gar in das rechte Centrum über und biejer Uebertritt wird 
nicht ber einzige fein. Die Herren Aeloque, Leföore » Bontalis, 
Lefebure und od anbere mehr werben bem Beifpiele folgen. 
Im Gegenfage dazu follen mehrere Mitglieber bes reiten Gent: 
rums in bas-linfe übertreten wollen. Diefe find bazu veran- 
laßt durd bie Projecte ber Fanatiker für bie Monarchie. Man 
fprit von einer neuen parlamentarifgen Gruppe, zu welder bie 
Abtrünnigen bes rechten unb bes linfen Gentrums unter ber 
Führung des Herrn Gaflmir Perier fi vereinigen würden. Dieſe 
Gerüchte haben jebodh feinen Grunb und werben nur von Herrn 
Defeilligny verbreitet, welder glauben maden will, daß fein 
Nüdtritt von bir Bicepräfibentfbaft bes linken Gentrums ein 
großes politifches Ereigniß fei. Seine Freunde unb bie Jours 
nale, über melde er verfügt, verfuden vergebens bie Bedeutung 
besfelben zu übertreiben, Die monardiftifhen Deputirten haben 
verfucht, nit nur Herrn be Larcy zum Rücktritte vom Minir 
fterium zu bewegen, fie haben aud bie größten Anftrengungen 
gemadt, um Herrn de Goulard und Herrn Keifferene de Bort 
zu veranlafien, ihren Abſchied zu nehmen; wäre ihnen biefes ge 
lungen, jo hätte der gleichzeitige Nüdtritt von brei Miniftern 
Herrn Thiers eine empfinblihe Niederlage bereitet; bie beiden 
Minifter bleiben jedoch auf ihrem Poften. (Kin. 3.) 

uremburg, 24. Juni, Der Deputittenfammer wurde 
Beute ber Eifenbahnvertrag mit Deutſchland —— Der Staats: 
minifter gibt miorgen einen Heberblid über bie Berhanblungen. Die 
Annahme bes Bertrages ift unzweifelhaft. (X. R) 

London, 24. Juni. Das angekündigte große Feſt der con: 
fervativen Partei fand heute Nahmittag im Kryftallpalafte flatt. 
Disraeli bielt bie Hauptredbe, worin er fi über die Stellung 
'unb Aus ſichten ber eonfervativen Partei verbreitete. Er vertheis 
bigte bie Monardie und bie Berfaffung gegen bie breißigjährigen 
"Angriffe von liberaler Geite her und betonte bie Nothwendigkeit, 
bie Macht Großbritanniens aufrecht zu erhalten. (T. NR.) 

* Bei einer. Beſprechung ber deutſchen Maßregeln gegen bie 
Jeſuiten jagt bas anglicanifge Kirenblatt Church Herald: „Ausb 
in unferem 2anbe, unb ganz befonders um bie Hauptftabt herum, 
geben ſich jeſultiſche Madinationen Fund, welche deutlich bie Wahr: 
ſcheinlichkeit zeigen, daß in nicht allzu langer Zeit auch bie eng: 
liſche Regierung zu aͤhnlichen Maßtegeln mie bie deutſche zu 


Sreiten haben wird. Die Zahl der Jeſuiten, welde in unferer 
igenen Mitte an ber Arbeit find, fängt bereits an, bie Öffentliche 
LTafmerkſamkeit auf fih zu ziehen.“ 

London, 25. Juni. Die „Times“ enthält ein Telegramm 
8 Philadelphia von geftern, wonach bie Aufrechthaltung bes 
FBafbingtoner Vertrages als geſichert zu betradten ift und 4 der 
rächſten Sitzung des Schiedsgerichts eine befriedigende Löſung ber 
hervorgetretenen Schwierigkeiten erwartet werben darf. (T.R.) 

* Mom, 20. Juni, Der „Gays. d'Italia“ wirb von Bier 
gemelbet: Eommenbatore Minghetti ift nad Deutſchland abgereist. 
— Der Papft empfing heute das vatifanifche Kapitel, bie Prälatur 
und bie kirchlichen Tribunale, Pius fagte, die geiftlihe Gewalt 
möfle ben Krieg mit der weltlichen aufnehmen und zum Austrage 
bringen. 

* Depefhen aus Nom vom 24. Juni melden, daß ber 
Bapft kränker geworben iſt. Der hieſige päpftlihe Nuntius, ber 
erft in fünf bis ſechs Tagen nah Rom geben follte, wirb deßhalb 
fofort abreifen. 

Bukareſt, 19. Juni. Wie Nachrichten aus Konftantinopel 
Befagen, fol die Regierung von Großbritanien bei ber Pforte 
Die einleitenden Schritte gethan haben, um eine europäilhe Con⸗ 
ferenz zu Stande zu Bringen, auf welger bie rumänifche YJubens 
frage gelöft werben fol, Eine folde Conferenz wäre natürlich 
für die rumänifche Regierung unangenehm und befhämend, und 
es ift deßhalb ber Minifter des Auswärtigen, Hr. Eoftaforu, 
felbft nad Konftantinopel gegangen, um das Zuſtandekommen 
der Eonferenz zu Bintertreiben. — Bor einigen Tagen wurbe 
bier ber Termin abgehalten, auf welchem bie Staatsgüter licitando 
für die nächſten fehs Jahre verpachtet werben follten. Der Ter⸗ 
min blieb indeſſen refultatlos, ba bie Angebote durchſchnittlich 
faum zwei Drittel ber Höh: ber bisher gezahlten Domänenpadten 
erreichten, und das Finanzminiſterium deßhalb Leine Zuſchläge 
machte, ſondern einen neuen Bietungstermin anſetzte. Die Eins 
nahmen aus ben rumänifhen Staatsbomänen bilden mit bie 
Haupigrundlage bes Staatshaushaltes, für welchen deßhalb ein 
fo bedeutender Ausfall fchr empfindli wäre. Die Berechnungen 
bei der Aufſtellung bes Budgets für das Jahr 1873 wären volls 
kommen umgeflärzt, wenn bie Domänen wirklich nur ein Drittel 
weniger eintrügen als bisher. Glüdlihermeife ift dieß faum zu 
befürdten, und wieber werden es bie Fremden fein, melde mit 
ihrem Capital und ihrer Unternehmungsluft vor den Riß treten 
werben. (A. Allg. Ztg.) 

In Rußland mehren ſich feit einiger Zeit im erſchrecken⸗ 
ber Weiſe die Selbftmorbe unter der ſtudirenden Jugend. Peters⸗ 
burger Blätter finden bie Urfahen hauptfählih in den zu hoch 
geſpannten wiffenfhaftliden Anforberungen, welde an bie Schul⸗ 
jugend gemacht werben, in ber firengen Disziplin, her fie unters 
worfen ift, und in ber unnatürlicen, bie freie Geiftesrichtung 
hemmenden Lebensweiſe, zu ber fle durch das anftrengenbe Stu: 
dium der Wiſſenſchaften gezwungen ift, und ſprechen ſchließlich 
ein entſchiedenes Verdammungsurtheil Über die klaſſiſchen Studien 
aus, bie fie für beſonders lebensgefährlich halten. Diefen Raiſon⸗ 
nements tritt mit Eutſchiedenheit die „Mostauer Zeitung” ent« 
gegen, welche bie Haupturfahen ber immer. häufiger -werbenden 
jugendlichen Selbfimorbe in bem ausjhweifenden Lebenswanbel 
ver Jugend, im ihrer. Frreligiofität und ihren nibiliftifchen 
Beftrebungen finbet, bie eine Folge ihrer unchriſtlichen Erzie⸗ 
bung feien, 

Petersburg, 18. Juni. Die Bauernrevolte im Gouvers 
nement Minsk hat manche laute Diskuſſionen im ber Preffe ver⸗ 
anlaft, dennoch iſt bie Sache keineswegs bedenklich geweſen. Bor 
Allem ſteht es feit, daß zwilgen dem Tumult in Charkow und 

dem im ber Gemeinde Petrowitſch im Kreiſe Igumensk des Gous 
vernements Minsf gar fein, auipmpenbens befteht. Der Tumult 
in Charkow hatte in ben mil Recht getabelten Uebergriffen ber 
örtlichen. Polizet.. eine, direkle und zufällige Beranlaffung: Im 
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Gouvernement Minsk dagegen ift bie Mevolte bas Refultat vers 
ſchiedener Mißverftändniffe auf Seiten der Bauern, und zwar in 
Bezug auf bas Husbivibiren ber zulommenden Landesparzellen 
und bie Erhebung der Abgaben. Un fi; liegt in ber Revolte 
nichts Erftaunliches: die Mißverflänbnifle bleiben lokal, weil fie 
nur biefen oder jenen Punkt betreffen, welcher bem örtlichen Bore 
urtheil momentan zu fehr miberftreite. Darin zeigt fi ein 
Unterſchied zwiſchen unferem Lanbvolfe und dem anderer Pänber, 
wie 3. B. Frankreichs, wo jebe Unorbnung glei in ein Syſtem 
gebracht wird, bamit den Iofalen Charakter verliert und um fo 
gefährlicher wird. Möge man fih nur einmal vergleicheweiſe 
vorftellen, wie bie Emancipation ber Bauern in anderen Ländern 
ftets mit argen Erſchütlerungen verbunden war: bei uns kam bie 
Bauernemancipation ohne ben geringften Tumult, ohne die ges 
ringfte Erfhütterung zu Stande, und eilf Jahre vergingen ſeitdem, 
ohne daß aud fpäter Ereigniffe erfolgten, wie fie in ben anderen 
Kindern zu denſelben Epochen gewöhnlich gerade bie Regel bildeten. 
(Kin. tg.) 

Dur eine neuuzöllige Krupp'ſche Kanone, bie zu ber —* 
techniſchen Ausſtellung gebracht werben ſollte, ſind in ber Rühe 
bes Nikolskiſchen Chores in Moskau ſechs Arbeiter todtgequetſcht 
worden. — 

Die aus News Morf ven 22. Juni gemeldet wirb, fanb 
in B:lleville (Kanada) am See Ontario ein Eiſenbahnunfall flatt. 
Der Zug entgleifte, 20 Perſonen ungefähr ſind burch Dampfs 
verbrüßung umgekommen, Andere wurden töbtlid; verwundet. 

Bafhingten, 24. Juni. Dem Vernehmen nah erflärte 
Grant- jeine völlige Zuftimmung zu bem von Fiſh geſchehenen 
Schritte in der Mabamafrage. — Das Ackerbau⸗ Departement 
veranfhlagt die Weizenernte auf 220 Millionen rt — 


Boſton, 23. Juni. Nachdem das Rieſenmuſikfeſt feinen 
engliſchen, deutſchen und framzöſiſchen Tag gehabt, war bie vor⸗ 
geſtrige Feier Deſterreich gewidmet. Die Damen Leutner und 
Rudersdorff fangen, Godfrey's Muſiktorpo ſpielte. Der Ehor 
beſtand aus 16,000 Stimmen, mit Kanonenbegleitung. Das 
Golifeum war zum Erbrüden voll, und ber Erfolg ſeht groß- 
Geftern hatten bie Ruffen ihren Tag in dem Jubiläum, und mit 
glei großem Erfolge. (T R.) 

erito, Mitte Mai. Der 5: Mai ift feit jenem mißglädten 
Verſuche der Franzoſen im Jahre 1862, Puebla einzunehmen, ein. 
großer nationaler Feſtiag, deßhalb hatte wohl General Roda 
verfproden, als er feinen Kriegezug gegen bie Porfiriften unter- 
nahm, bise zu dieſem Tage die Ruhe wieber herzuſtellen. Ganz 
hat er unterbeffen fein Wort nit einidfen können, denn immer 
noch jpuden Trevino und Conſorten, wenn au nur mit einigen 
Hundert Mann, in den Staaten Durango und Zacatecas, planlos, 
ba ihr Haupt, Borfirio Diaz, verſchwunden ift, und jo in bie 
Enge getrieben, daß größere Zufammenrottungen unmöglidy find. 
Die Regierung wirb bald ihrer Herr werben, zumal fle ihre 
ganze Aufmerkjamkeit jetzt biefem Punkte zuwenden fann, indem 
in den übrigen Staaten, felbft in Ducatan, bie Ruhe beinahe 
gang wieber hergeſtellt iſt. — Der unter bem Namen „ärbol 
triste* befannte hiſtoriſche Baum in ber Haupiflabt, unter dem 
Gortez geweint haben fol im jener Nat, da er nahe daran war, 
durch bie Unzufriedenheit und Zwiettacht feiner Leute die Früdte 
feiner Bemühungen verloren geben gu ſehen, iſt dieſer Tage durch 
einen vanbalifhen Akt zerſtört worden. Unbelannte Thäter ber 
ſchmierten den mädtigen Stamm mit Theer und Petroleum und 
vernichteten in wenig Stunden burd Feuer die Naturmerkivärs 
bigkeit. — Bon Mitte nähften Monats an foll in Mexiko eine 
deutſche Wochenſchrift erfheinen unter Leitung. bes’ verantwort« 
lichen Rebafteurs Epftein. Der Profpeet iſt veröffentlicht aber 
einftweilen hegt man Leine großen Hoffnungen auf ein fegen« 
bringendes Unternehmen: 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
Münden, 26. Juni 1872. 


* Das Eultusminifterium hat vor einiger Zeit bie Bezirko⸗ 
Hemter und Diſtriktsſchulinſpektionen aufgefordert, über ihre Wahr⸗ 
nehmungen in ben weibligen Klofterfhulen ausführlide 
Berichte einzufenden. Diefe Behörden find nun bem erhaltenen 
Auftrag nahgelommen. Die meiften von ihnen geben ben Kloflers 
ſchulen das günftigfte Zeugniß. Daß bie geiſtlichen Diftrikts- 
Säulinfpeftoren fie fo gut qualificiren, ift begreiflich; aber aud 
bie Bezirksämter ließen fih von dem jhönen Formalismus, bem 
fie in biefen Klofterſchulen vorfanden, in ihrem Urtheile blenben, 
und rühmten fie zum Xheile mit großem Eifer. Rur wenige 
Behörden, wo eben Sachverſtändige das Wort führen, zeigten, 
baß in ben Klofterfchulen bie Schablone und ber religidfe Fana— 
tiomus zu Haufe feien, baß bie Realien durchgehendé ſchlecht 
gelehrt werben, daß von ben Klofterfrauen ber nothwendige Zus 
fammenhang zwiſchen Schule und Familie mißadtet werbe, unb 
daß ber dem Staate zufommende Einfluß auf bie Volkseſchule 
durch bie Organifation der Klofterfrauen weſentlich geihäbigt 
werbe. Das klingt anders, als bie Berichte ber meiften Bezirkes 
Aemter, und wenn Pädagogen über bie Vor⸗ und Nachtheile ber 
Kloſterſchulen gefragt worden wären, würden nod ganz anbere 
abſprechende Urtheile laut geworben fein! 

* Der neue Befolbungsftatus für bie Bebienfteten ber 
fol, Berfebrsanftalten weiſt folgende Gehaltefummen aus: 

ategorie D I: Wagenmeifter, Oberamts:, Haus⸗ und Stationd; 
meifter, Oberpader, Oberbriefträger, Hafenmeifter, Generalbiret: 
tionsbiener, Oberfonbuttenre, Capitänfondufteure, Lofomotivführer 
und Mafdiniften, Steuerleute, Bahnmeifter: von 1—3 Jahren 
550 fl., von 3—6 Jahren 625 fl., von 6—12 Jahren 700 fl, 
nad 12 Jahren 775 fl. (mehr 50 fl.); D U: Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnkondukteure, Wagenwärter unb Rudergeber, Briefträger, Rader, 
Stationsmeifter, Telegraphenbiener und Bureaubiener, Lokomotiv⸗ 
führer und Mafhiniften 2. Kl., Telegraphenwärter, Schleußen⸗ 
Dberwärter und Aichdiener: von 1—3 Jahren 450 fl., von 3—6 
Jahren 500 fl., von 6—12 Jahren 550 fl, nah 12 Jahren 
600 fl. (mehr 50 fl.); DI: Briefitempler, Stationsviener und 
Bureaubtenergebilfen, Ba enmwärtergebilfen, Matrofen, Dampfboots 
Bis: Lokomotivheizer, Wecfelmärter, Schleußenwärter von 1—3 

abren 340 fl., von 3—6 Jahren 390 fl, von 6—12 Jahren 
440 fl., nad 12 Jahren 490 fl, (mehr 40 fl.); DIV Bahn 
wärter, Hafens und Schleußenmwärtergehilfen: von 1—3 Jahren 
280 fl., von 3—6 Jahren 305 fl., von 6—12 Jahren 330 fl, 
nah 12 Jahren 355 fl. Die Wohnungsentfhäbigung berechnet 
fich mit acht Prozent nach ber Höhe des Gehaltes, bie Dienfts 
Meidungsbeiträge, fowie bie Diäten nad ben neu feftgejeten 
Normen. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 26. Juni 1872. 

Deffentl. Sigung bes Gemeinbecollegiums 
am 26. Juni.) Der bisherige Eontroleur Landes erhält bie 
erledigte Stelle bes Gemeinde⸗Caſſiers. — Die Frage bezüglich 
ber Herftellung einer geſchloſſenen Markthalle bleibt zur Zeit 
noch unerörtert, dagegen wird ein Antrag, bie Marktbuden nad 
einem beftimmten Plan zu bauen, dem Ausſchuß überwieſen. — 
Zur Regulirung ber Lohftraffe un wirb ein Haus um 
10,000 fl. aquirirt.-— Die Giefinger Waflerleitung wirb nad 
ber Weinbauers Jochbauer⸗ u, Kiftlergaffe verlängert. Die Koften 
biefür betragen 16,00 fl. — Heute Nahmittags findet Cumulativ⸗ 
Außſchuß · Sitzung ftatt bezüglih der Univerfitätsftiftungsfeier. 

„6. Vergangenen Samftag Nachmittag fuhr die Mündener 
Liebertafel in Corpore, begleitet von einem trefflichen Blechmußk⸗ 
korps nah Rofenheim, um bort ihr einunbbreißigftes Stift 
ungsfeft in herkömmlicher Weife (mie fpäter folgt) feierlichſt zu 


begehen. Rad Ankunft der munteren Sängerſchaar, melde am 
Bahnhofe von ber Rofenheimer Liebertafel aufs Freunblichfi: 
empfangen wurde, erfolgte bie gegenfeitige Begrüßung durch Rede 
und Gefang. Die Fahne an der Spitze, bie vorerſt von Seite 
ber Rofenheimer mit einem jhönen Krange gefämädt warb , z0g 
man in bas Stäbtden, um fih über die Einquartierung infor: 
miren zu laſſen und von ba, nad kurzer Raſt, auf ven gegen 
bas Gebirg herrlich gelegenen Bärnlodners Keller. Nach zwei: 
ſtündigem Aufenthalt, ber gar raſch durch trefflih ausgeführte 
Mufit» und Gefangsvorträge unter Leitung von Prof. Shö ns 
ben vorüberzog, trat man ben Weg zur üblihen Johannie⸗ 
Sonnwendfeier an. Nah Abfingung ber Spontiniiden „Hymne 
an bas feuer“ fand eine Rede umd babei bie Bertilgung ber 
Lafter (in bildlicher Darſtellung) ſowie ber Feueriprung felbft 
ftatt. — Zum ſchön geihmüdten Feftlofale zurüdgelchrt, erfolgte 
bald das langerſehnte Feſtmahl, gewürzt durch trefflihe Reben 
von Seite der Vorſtände ber beiden Bine fowie von 
Mitgliedern der Mündener Liebertafel (wovon inebeſonders jene 
„An bas deutſche Baterland* mit großer Begeifterung und Sen: 
fation aufgenommen wurbe). Muſik⸗ und Gefangtvorträge ließen 
ben Abend ſchnell vergehen und es war ſchon lange nah Mitters 
nacht, als erſt eim Theil ber Gäfte wie Feſtgeber Anftalten zur 
Heimkehr trafen. — Das Feſt nahm fomit den ſchönſten unges 
flörteften Verlauf und wird gewiß jebem Betheiligten in freund— 
lichfter Erinnerung bleiben, inobeſenders aber den Mündnern 
Sängern bie freundfhaftlige Aufnahme, welde ihnen durch ihre 
Sangetgenofjen von Rofenheim in jo ungezwungener unb uneigens 
nüßiger Weife zu Theil warb. 

©traubing, 25. Juni. Unfer von ben ultramontanen 
MWortführern fo fehr gebätfelter Kraftadel konnte auch das Johannis 
feft nicht vorübergehen laſſen, ohne es im feiner Weiſe zu feiern. 
Geftern machte nämlich der hiefige „Lieberfranz“ einen Ausflug 
nah Irlbach, um fi auf vem bortigen Keller, ber eigens hiezu 
eingeräumt war, bei frohem Gange zu vergnügen. Die Kraftabeligen, 
„die keine Lieder haben“, fanden ſich aud bald ein und ſuchten 
ben Gefang zu ſtören. Nachdem ihnen dies mehr oder minber 
gelungen war, enti&loffen fie fih, den Städtern nod vor ber 
Abfahrt vom Bahnhefe in Straßkirchen gehörig „heimzuleuchten.“ 
Während mehrere Mitglieder ber Liedertafel im Reftaurationss 
garten noch den Wahlipruch der Geſellſchaft fangen, fielen bie kraft⸗ 
abeligen Lümmel — es war 10 Uhr Abends — meudlings über 
biefelben ber, zogen ihre Meffer unb verwunbeten nicht weniger 
als fünf der barmlofen, nichts Böſes ahnenden Sänger. Zmei 
berjelben erhielten Wunden in ben Unterleib, beren eine lebens: 
gefährlich ift. (Strb. Ztg.) 

In Kaiferdlautern entftand am Samſtag Nahmittag in 
ber Nähe ber Kammgarnfpinnerei eine Schlägerei, welche dadurch, 
ba ein auf Urlaub bort befindlicher bayerifher Ehevaurleger, der 
feinem Bruber, einem Arbeiter, zu Hilfe eilte, mit feinem Säbel 
dazwiſchen hieb, jehr bedauerliche Dimenſionen annahm. Rad ber 
„Kaiferst. 3.” find 7 Berfonen, barunter einige Frauen, verwundet 
worben, von benen 5 ins Spital gefhafft werben mußten, 

Aus der Pfalz, 24. Juni. Der Strike ber Weber in 
Lambrecht dauert noch immer fort, und kein Theil will Miene 
maden zum Nadgeben. Die Fabrikanten hatten geglaubt, bie 
Weber würden fih einfhüdtern laſſen, wenn fie die dringendften 
Beftelungen nah Bifhweiler im Elfaß gäben, wo wegen 
bes Abzuges einiger Fabrikanten nah Frankreich im Augenblick 
bie Weberei ſehr flan gebt. Aber die Weber haben bald heraus: 
bekommen, daß ben betreffenden Fabrikanten dies Austunftsmittel 
etwas theuer fommt, und baf fie mit ber Zeit ſchon nadgiebiger 
werben bürften. 


Menefte Zelegramme, 


Dortmund, 5. Juni. Die Weſtph. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Hoffnung, daß bie Bergleute übereilte Sr vermeiben wer: 


— 7 
en, erhält fih. Geftern wurbe in allen gesen wieber gear⸗ 
seitet. Auf Neu⸗Iſerlohn kehrten bie 80 ftrifenben Bergarbeiter 
ur Arbeit zurüd. Auf einigen biefigen Zechen wurde Strife 


mgejsgt. 

ortmund, 26. Juni. Die „Weftph. Zeitung” melbet: 

deftern fand eine Berathung bes Vereines für bergbauliche 
terefien unter Ausfhluß ber Deffentlichkeit ftatt. Auf der 

ehe „Zremonia” ift geftern, auf der „Weitphalia” heute die 

Irbeitseinftellung eingetreten. 

Efien, 5. Juni. Die Zahl der die Arbeit wieder aufs 
shmenden Arbeiter wählt täglih in Effener Revier. Bei 
Nũhlheim Fe ganze Belegihaften auf einzelnen Gruben 
vieber angefahren. Im Bochumer, Wittener, Hörber und 
hattinger Bezirk find bis jegt Feine Strikes vorgelommen. 
m Dortmunder Revier find nur auf den Zehen Boruffia 
nd Tremonia Striles verfucdht worden. Der Wunſch güt- 
icher —— iſt allgemein vorherrſchend. Eine Stod: 


Bi Berkehrs durch Mangel an Kohlen ift nicht mehr zu 
Xfürchten. 
Peſt, 26. Juni. Bei den bisherigen Reichstagswahlen 


ind 150 Dealijten, 47 Oppofitionele und 17 Achtunbvierziger 
wählt werben. Die Deafpartei hat 38 Sige gewontien unb 
2 verloren. 
Paris, 26. gun. Man verſichert, die —— 
nit Deutſchland Hätten ein zufriedenſtellendes Ergebniß geliefert, 
figiele Mittheilungen können ber Nationalverfammlung näd- 
tens zugehen. — Thiers empfing heute Morgen die Delegirten 
ener finanzielen Etablifjements von Paris, melde dem An: 
chensſyndikate angehören. 
Berfailled, W. Juni. In der Nationalverfammlung 
egann bie Discuffion über die Einkommenſteuer. Thiers 
lärte, er nehme Angefichts ber vorherrſchenden Meinung, 
ögleich mit Widerftreben, die Steuer auf bewegliche Werthe 
m. Die -Debatte wird morgen fortgefegt werben, 
ure ‚5 Juni. Im der Sigung ber Kammer 
ab Staatsminiiter Servais einen Ueberblid über bie ver- 
chiedenen Stabien der Unterhandlungen mit Deutſchland bes 
üglich des Eifenbahnvertrages. Der Minifter erklärte, Lux⸗ 
mburg babe hierin nicht Alles erreicht, was es gewünicht; 
och Eonfolivire der abgeſchloſſene Vertrag bie politiiche, coms 
verciele und inbuftriele Lage bes Landes. Darum habe er 
‚glaubt, bie Eonvention abjchließen zu müſſen. Der Minifter 
chließt mit dem Ausbrude der Hoffnung, daß er bei der 
tammer genug Vertrauen befibe, um bie Genehmigung ber 
'onvention erwarten zu bürfen. — Die Kammer jegte bie 
Yiskuflion der Vorlage auf nähften Donnerftag feit. 
nf, 2%. uni. Das Schiedsgericht war heute wieber 
erfammelt. Die Ergebniffe der Sigung bleiben noch immer 
rengftes Geheimniß. Die nächte Sigung findet am Donnerftag 


L r Statt. 

ondon, 24. Aunt. oe des Unterhaufes. Enftelb 
ıtwortet auf bie Anfrage ee bie Pforte jcheine 
yın ägyptiſchen Khebive bezüglich der Abgabenerhöhung für 
e ben Suezkanal paffirenden Schiffe Auseinanderfegungen 
ı verlangen. Die Regierung werbe Erfundigungen einziehen, 
Frantreich eine befondere Surisdiktion in dieſer Angelegen⸗ 
it beanfprude. 

London, 25. Juui. Das Oberhaus nahm in britter 
fung die Ballotbil mit den dazu geftellten Amendements an. 
- $uı Unterhaufe wurde bie beantragte, von Gladſtone jedoch 
tämpfte Bereinigung ber Fidſchi-Inſeln mit England mit 
5 gegen 84 Stimmen abgelehnt. 

om, 25. Juni. Der Papſt empfing die Glückwünſche 
3 A beutfchen Lefezirkeld von Rom und erwiderte 
f diefelben: „Die Kirchenverfolgung habe in Deutſchland 
gonnen, aber bie Katholiken jeien muthvoll. Er habe bem 


Premterminifter fagen laſſen, daß bie Verfolgung der Kirche 
eine Thorheit ſei; er Habe denfelben fragen laflen, wie bie 
Bifhöfe und Katholiten, welche fonft mit ber beutfchen Res 
gierung zufrieden waren, ſich plögli in Verſchwoörer ver: 
wanbelt hätten, aber er habe feine Autwort erhalten, bemn 
auf bie Wahrheit fei nichts zu erwibern. Schließlich ermahnte 
er zu Vertrauen und Einigkeit; denn Verfolgungen Fräftigen 
und einigen bie Kirche.“ 

Madrid, 25. Juni. Die Ernennung Escura’s zum 
bevollmächtigten Deintfter in Berlin fcheint ficher zu jein. 


VBermifchtes. 


*Röln, 23. Juni. Eine ergötzliche Scene wurbe vorgeftern 
von einem Frangofen auf dem Hiefigen Gentral» Bahnhofe zum 
Beften gegeben. Derfelbe war mit bem parifer Schnellguge ans 
gelangt und Hatte Play am einem ber Tiſche bes MWartefanles 
genommen, als ein Padträger zu ihm trat, mit einer münbliden 
Rechnung, im Betrage von 2 Sgr., für geleiftete Dienfte. Der 
Franzoſe hörte ihn nit an. Als die Aufforberung aber bringender 
wurbe, rief ber Herr einen Kellner ald Dolmetſcher Hinzu. Ders 
jelbe machte es dem Fremden verſtändlich, daß er für Deforgung 
bes Gepäds 2 Sgr. zu zahlen habe. Mber ber Franzofe fprang 
wie von einer Tarantel gebiffen auf und rief unter ben jelts 
famften Geberben, indem er im Saale aufs und ablief: „Apres 
les cing milliards encore deux gros!* 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Telegramm) Berlim, 26. Juni, 


iproe, bayr. Anl. v. 1870 
“|, pros, „ Anleihe . 


(Schlusse,) 


44], pros. prouss. Anleihe . . . 
1883er amerikanische Bonds . . 
Oe⸗t. Biberrente , . » 
„ Papierrente - 
Osst, 8. 500 Loose von 1860 . . 
„ f. 100 Loose von 1864 




















do. mens Emission . - 128°, ‚|Atisabeth- Westb.-Aktien 267'/,? 
do. mit 15 Prosent Binza ug | 123'/, Prioritäten der det. Frans-Joe-B. | 91*/, 
Alsenzbahn . » 176° / Naudepbababe . » 2.» 87%, 
Bad. Prämien-Anleihe 111%/ |Ung. Ostbahn 743, 
1889er Amerikaner . --öpanier Ipros 31°, 
Bilberreate 64° / Napsisons 9,28'/, 
Papiere . - 58— Wochsei auf London 118°/, 
Osstarr. Loose v. 1880 24 „ „ Paria 93°, 
" „rw. 1684 155—| „ „ Wien 105— 
Osstert. Bank-Astien 896 — Fest. 
(Telegramm) Wien, 26, Juni, (öchlusse.) 
Bilberrente F » 5 72.10) Franz-Josel-Astien . : . + + 217.50 
* 64.40 FransIoset-Prierit. + | 101.40 
m 8.500 Loose von1860 . | 105,— |Oest. Rodoiphsbahn-Astien . . | 173,50 
m . 100 Loose von 1864 . 14620) „ » Prioritäten, . «| 98.— 
Ossterr. Bank-haetien . 860. TKlie-West-Bahn-Akt, 264. 
„  Oredit-Astien . 1345.75) apsisens . . . 18.94%/, 
Lo mberden . 1204.20 Wechselanf Augsburg . - + | 93.7U 
Osst.-frana. Btastababn-Actien . | 3b6.— „ Prenkfort a, 95,84 
Angl-Aut-B.A . | 325.25, er m bonn . . . . 111.75 
Franeo-Aust B-A 146 u * „ Para . 43.75 
Galtsiar | 244.25 Fest, 


New-York. 25. Juni, (Tel.) Gold 113*/,. Wechsel in Gold 
109%/, Bonds per 1885 114'/,, per 1885 112°/, per 19004 — — 
Baumwolle 26*/, Petroleum in Philadelpha 22'/, 


— —— — 
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Bernhard's 


Alpenkräuter-ſiqueur, 
feinfted Magenbitter, 


and der Fabrik von 


Balltad Ottmar Bernhard, 


königl. bayer, Hofdeftillatenr, 
ift in München per Flacon 36 fr. ächt zu beziehen durch die Herren 


Dtto Gierlinger, Apoth. Shütenftraße, Conditor Ströhlein, Refldenzftrafie. 











Fon Münden 


direkt mit jeder Pofl 


beförbere ich bie meiner Aımmomcen-Erpebitien 
zur Bermittiung anfgegebenen Juſeren 
ohne Aurehuung von Speſen zu ben Ori ⸗ 
ainalsZeitungspreifen am-bie für bie 
verſchiedeuen Zwede 

beſtgeeigneten Zeitungen 


des Dn- und Auslandes. 


Audolf Moſſe 





” rrmanı, R Km. Schieftl, Mürhenftrafe, 
uni gi ine, a Seidel & Schueib, Therefienftraße. Unnoncen : @rpebidition 
, on der Schrannenhalle. Lommel, Apothefer im der Au. München 
7 de 3a, Sendlingergaffe. J. P. Feuerftein, in der Yu, Bromenadeplak 6. 
I, Barbarind, Salvatorftraße. Georg &a inner, in Haidhaufen. Berlin, Wien. Frankfurt a. M., Hamburg, 
re Ber Re ei irre Nürnberg. Stutigert. Gtraßburg. Zirid. 
+ ro age . Star erg 
Käsbobrer, Dachauerſtraße. In Mühlvorf A. Darenberger. Prag. Bretlah, Halle «.©, Leipzig. Dreibens 
—* Seidelmannu Mullerſtraße 3. In Freifing J- Wiedemann. 
uguſt Scheuk, Eonditor Schillerſtraße 39, | Ju dandahut Raimund Wagner. Donnerstag 27.Juni, 
—* Auna-Apotbefe, Marimiliansfirape, In Pfarrlirden Streng, Apotheter, u 06 Cofe Nationa | 
U. Münchmaner, Dorimiliansftraße. In Pafau B. Waperbofer. 5 a h 
— — — m m m... 
Bonifazius⸗Apotheke, Karlsftrafe. * J. B. Korutheur. ST & Mufı, MRomansgeicung: Mbommal 
Ebenfo empfehle ich meine feinften Kafel:Ligneure u. Punſch⸗Eſſenzen 4 —* tr. Han abonsi 
urch die Poſt oder Ruffimbagar 7. 
zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt 


— Theater. 
Wallrad Ottmar Bernhard, Donnerjtag 27. Juni. (Im Ser.Abeng 
königl. bayr. Hofdeftillateur, Hinna von Barnhefm. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen vom Leſſing. 
Aeußere Karisfrafe Nr. 3 und 4. Anfang um 7 Uhr. — Empehalb I 


Eurfe di des Münchener Handelsn eeein Dom =>. Juni 1872, 




























Effekten Städeä Brief. |. Gelb. 4. „Brief. | Geh 
vaperad Obl. f.1000 | Bat,, Umerida 6°, Bd8.B.1882Af.2°/, > Wech ſel. 
ang. Obl. 1000 | 95°, 96%, Pr 1884 „ Amfterdam fl. 100 holl. 8. ©. 
ir —— — u. 2 Cugsburg fl 1 2.6 
1a eg » 9%] Sotterie · Aulehens · Vobſe. uunsburs fl. 100 
[7 
42/2. gaugi. DbL. 1000 | 100°/, 4%, Bay. Prämienant, aRth.100 | 113°/,| 118 u - 
4 la {f} Obl. 1000 100 f 33,8 A Köin-Mindener . Berlin Reihe. 60, 8. ©.| 105 105 
1 „Mälit. „ 1000 N Kugsburger MT oofe| 7%, 7 106 
5° Dbl.».1870 4000 | 100°/, — Imappenheimer do, 6) Srantfurt fi. 100 R. ©: 310 
ee BO 0 OMAERRENETE ad Ionen wer, | 
42/40), Dfibahn-Wttien . 144 | - Oeſtert· 1800er Soefe 8500 . ".e * 
dio, neue Ein a0/ Einz. | ia:/. Diverſe Effekten. Leipzig Kihlt. 60 8. ©. 108, 
dio, dio. vol . .| Uctien der td 6. 106 
4 Afeng-Babn-At.mi | Bayeriſchen Wechelerbaut. . .| 103°, 108 jBondon Pr.&t.10 8.8.4119 | mW, 
80%, Einzahlung . . | Marimiliansbätte - - . —. 480 2.8. | 118 ur) 
dio. nolle „us. ul Münd. Basbeleuhtungs-Wefellfh, 195 |Paris Fres 200 8.5) 98, 
vor der bayer. Syp-i. ) Miünden-Dahaner Bapier-Fabrit © 
B.-Baut Aj.1000 | 96 | 94%,,Baumwoll-Spinnerei Kolbermoer | ir, Bien fl. 100 R. 3 106) 
Baui · Obin d. H.u.8.-Bt. 997, chemiſcheu Fabrit Heufeld . . 100 .6| 
Alten won Prioritäten . Geldiort: : : 
Bayer. Hand ie. | 11 %, der —ö I.Em. * Preuß. Fiedria * 
= einsbant .| 136: 11357, I. 20 Frans 4.00. 2... Past ZN 
Deflesreid 4Y,%/, Silbte Y, | 653. | 68% De Seelen 186. | 3 Ducaten ac A 
* a: I dto, Ried-Braman „ 95°, Holländ. fl. 0 Stüde neh 9 
Dt. Baul. Actien x — Rudolph-Babn „ | Siſeleeeee 941 — 
„ Greb-Ac,. . R ——— x gu Engl. Sopereign , ... 1150-5 
Def. Fr. Stap.-Att. | Fe Nu ei enbürger Bahn „ Preuß. Eaffen-Sheim : . » — 
Oelomb.Sudb. At. -) DU Fiumaner Bahn! „ Defierz. Banfuoten TER 
4%, Preb.d. Südd, Bod-Ct.-B. München 03 P, 9, Bl, Pfbr. derselben BankP 99" . 98°/, G.— Südd, Bod.Cred, Bankakt, — 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Doſtucdruderei €, Huber, 


Beilage zu Nr. 151 des, Süddeutichen Telegraphen“ vom 27. Juni 1872. 


Konferenz über das preußifche Volksſchulweſen. 


IV. 


Erfter Orgenftand in ber fiebenten (Dienſtagsſitzung) 
waren bie Thefen rüdfihtli der zu errichtenden Mittelfhulen, 
wie fie von ter Sublommilfion aufgeftellt worden waren. 

1) Die Mitteligule hat die als berechtigt anzuerkennenden 
Erziehungs» und Unterrihtsbevärfnifie für die männlihe und 
weibliche Jugend bes mittleren Bürgerſtandes zu befritdigen. 

2) Diefeibe wirb gegen Zahlung eines Schulgeides befucht; 
fie beruft im Anſchluß an die Voiksſchule auf elementarer Grund« 
lage, vertieft und erweitert ſodann nad ihrer Abzweigung von 
derjelben deren Unterrihtögegenftände, erftrcht eine für jenen 
Stand ausreihende Vorbiſdung, fie verzichtet vorläufig unter 
Feſthaltung ihres Selbſtzweckes auf Erlangung ber ben höheren 
Säulen zuerfanntın Beretigungen. 

3) Eine in den Mittelſchulen überall zu erftrebenbe allge: 
meine Durdbildung wird außer deren Verwerthung in ber Präs 
parandenbilbung eine ben befonderen örtlichen ober provinzielen 
Verhältniffen entipredhende befontere Fachbildung zu fördern und 
die auf bem Gebiete des Gewerbes, der Technik, der Landwirth- 
Ibaft, des Seelenlbens als nothwendig fih Herausftellenden 
Anforderungen zu befriebigen haben. 

4) Nah dem Maße diefer Anforderungen wirb bie Dauer 
des Schulbeſuchs fetgefcht werben; in ver Regel wird biefer 
nad vollendetem 15. Lebensjahre des Schülers abſchließen. 

5) Die Unterrichtsgegenftände ber Mittelfchule find nah 
Anleitung eines betaillirten Lehrplanes: a. Religionsunterricht, 
b. deutſche und eime lebende fremde Sprade, c. Geſchichte, 
d. Geographie, e. Naturbeftreibung, f. Naturlchre (Bipfit, 
Chemie), g. Mathematif (Algebra, Geometrie, deſkriptive Geo: 
metrie), h. Schreiben, i. Zeihnen incl. gewerbliches Zeichnen, 
k. Singen, 1. Turnen, m. weiblide Handarbeiten. 

6) Die Anftellung des Dirigenten und der an ben Mittels 
ſchulen beihäftigten Lıhrer bedingt nicht ein Fakultätsftubium, 
ſendern bie Vorlage eines QDualififations-Nıteftes für bie Unter: 
rihtsertheilung in ben angegebenen Lehrfächern. 

Begrünbet wurde dic Errichtung befonderer Mittelſchulen 
von bem Bertreter ber Regierung durch die Nothwendigfeit, dem 
Nittelftande, welder durch bie moderne Entwidlung materiel 
geſchädigt werbe, ein höheres Maß von Bildung zuzuführen, um 
damit jeine Selbftändigfeit zu bewahren. Seit 1859 fei bas 
höhere Schulmefen — Gymnaſien und Realfchulen — erheblich 
erweitert worden, über die Volkoſchule hinaus fei noch nichts 
gethan. Bebenfen wurben nur von einer Seite laut, weil bie 
Vorbereitung für das Gymnaſium, die Berechtigung zum reis 
willigenbienft fehle und das 15. Lebensjahr nicht beliebt ſei. Im 
Ucbrigen fand die Einrihtung allgemeine Juftimmung. Es wurde 
darauf hingewiefen, daß gegenwärtig ſich zu viele Leute nad 
ben höheren Schulen drängen, ohne das Detürfnig nach höherer 
Bildung zu haben; daß bie Mittelfgule ein Mittel für die Präs 
parandenbilvung fein: koönne; daß bie fogenannten Rektorats: 
ſchulen bejeitigt werben müßten. Ullgemein war man einvers 
fanden, baß bie Volfsfhule Bafis der Mittelfhule fein müffe, 
daß beehalb auch bie Leitung eine einheitliche fein, vielleicht ber 
Volksſchule eine obere Klaffe zugefügt werden könne, Gewarnt 
wurbe aber aud vor ber Gefahr, aus der Mittelichule eine Fach⸗ 
ihule zu maden,  Abweihungen im Einzelnen traten bei 5, 6 
hervor. Die Kommiffion jhlägt neb:n der beufigen eine lebende 
fremde Sprade vor unb hatte dabei an die franzöſiſche und eng= 
liſche gedacht. Bon anderer Seite wurde dafür die lateiniſche 
Sprade gejegt und bie Bildung ber Tertia g fordert; fogar bes 
Holländiſchen, Dänifgen, Polniſchen und Ruffligen, ſelbſt Platt⸗ 
deutſchen wurde gedacht. Die Berechtigung für ben einjährigen 
Militärdienſt wurde von einem Mitgliede als mögliches Ziel 
vertheidigt, wogegen die Meiſten vor Aufſtellung dieſes Zieles 
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rube iu biefe Anftalten hinübertrage. Aus Wiesbaden mwurbe 
thatfählih mitgetheilt, daß die bort beſtehende Mittelſchule von 
1900 Schülern befudt werde, mährend 13009 bie Elementar— 
fhule, je 400 die höhere Töchter: und bie höhere Bürgerſchule 
beſuchen. In der ganzen Verhandlung drückte fih eine große 
Uebereinftimmung der Mitglieber aus. Mehrfah wurde auf 
bes bortrefflihen Berichts bes biefigen Stadtſchulrathe Dr. Hof: 
mann: „Ucber bie Einribtung Öffentliher Mittelfhulen in Ber: 
lin” gedacht. 


Ein verhängnifvolles Motto, 
Nah dem Englifhen v. BertbaMathe. 
(Fortfegung.) 


„Bitte, bringen Sie in biefem Punkte nicht in mid, bis 
ih einen Brief erhalten habe, Halten Sie mid nit für eigen: 
finnig oder undankbar, id bin es nicht, ich verfihere es Ihnen. 
Aber ein furdibarer Schreden hat mid gleihfam zermalmt, ich 
leide Seelengualen, bie ih Ihnen nicht beichreiben kann, die mid 
aber aufreiben, wenn ich nicht die Arznei befomme, nad) der id 
verlange.“ 

„Sut, Sir, ih will mih nit in Ihre Angelegenheiten 
einmiſchen, jagte Ich. „’s ginge mir gegen den Strich, dies zu 
thun; aber mit Briefen ift’s, wie ih aus Erfahrung weiß, ein 
eigen Ding — mandmal bringen fie uns freude, mandmal 
aber auch Leid. Ich richte natürlich keinerlei Fragen an Sie, 
weil es Ah für mid nicht jhiden mwürbe, aber wenn Sie fo 
gut fein und mir Jhren Namen fagen wollten, jo würb’ id; das 
als eine große Freundlichkeit anfehen.“ 

„Mein Name ift Wentwortd — Clyde Wentworth," fagte 
Elhve nad kurzem Zögern, „und follte mir etwas Menſchliches 
uftoßen — fo werven Sie die Morefje meiner Wohnung in 
Sondon in meinem Taſchenbuch finden. Daß Sie meinem Nas 
men zu wiſſen wünſchen, ift fehr matürlich, da ich Ihr Gaft und, 
wie ih fürdte, ein recht läftiger Cindringling in Ihrem ftillen, 
gemüthlichen Leben bin.” 

„O, was bas anbelangt, fo maden Sie fi Feine Skrupel 
darüber, Sir, Sie find fein Eintringling in der Tadched Eot- 
tage, darauf geb’ ih Ahnen mein Wort; 's thut und nur lei, 
daß Sie nichts effen und es fih nicht ein Bischen heimifh bei 
und maden, Sir." 

Am folgenden Morgen ging Yob abermals auf die Poſt. 
Myrl ftand auf ber Schwelle der Hauthüre, als ihr Bater einen 
Brief mit triumphirender Miene in ber erhobenen Hand ſchwenkend, 
wieber zurüdfam. 

„An C. W., Bater ?* fragte fie haſtig. 

„An C. W., mein Kind, und nod dazu von einer Dame, 
ber Handſchrift nad zu urtheilen. Ich bin von Herzen froh für 
unfern Gaft, das wird ihm aufhelfen !* 

„Bon welder Dame?” fragte Myrl erröthend, 

„5 gibt nur Eine, die ihm nahe ſteht — jene zarte Dame, 
weißt bu, für welche er bad Petſchaft getauft. Siche her! fie 
bat’s zum Siegeln ihres Briefes gebraudt, Ich kannte ſogleich 
bas Motto: Fata obstant.” Und mit biefen Worten humpelte 
ber alte Mann keuchend ins Haus, die Treppe hinauf und trat 
— ohne biesinal anzullopfen — in Clyde's Zimmer. 

„Der Bricf, Sir, ber Brief! endlich hab’ ich ihn“, rief er 
froßlodend und legte denſelben in zwei zitternde, ausgeſtreckte 

änbe, 
— Im nächſten Augenbli@ war ber zartfühlende Mann wieder 
zum Zimmer hinaus unb Elyde allein. 

Er Hielt mehrere Minuten ben Brief in ben jitternben 
Händen, ohne ihn zu Öffnen. Sein Auge ruhte mit einem Auss 
brud teinfter freude auf bem Siegel, deſſen Motto er glei 
erfannte und ein glüdliches Lächeln fpielte um feine farblofen 


warnten, weldes ſchwerlich erreicht werden, und nur eine Uns | Lippen. Margareth war wohlbehalten, das Siegel, das ihre 
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kleine Hand aufgedrückt, ſagte es ihm, Margareth war nicht 
durch feine Schuld um's Leben gekommen, mehr brauchte er für 
ben Augenblid nit zu wiſſen. Die Gewißheit, baß bie Ger 
liebte einem entfeglihen Tode entronnen, war eine fo befeeligenbe 
für ihn, baß er hoch aufathmete, als fei plöglich eine Zentnerlaft 
von feiner Bruſt gewälzt, und feine Seele fih in heißem Dank⸗ 
gebet zu Gott erhob. 

Allmälig fpielten feine Finger mit bem Siegel, dann riß er 
das Eouvert auseinander, und fiche bal zu jeiner Beftürgung 
enthielt dafjelbe nichts, als einen zweiten Siegelabbrud des Motto’s 
„Fata obstant“. Ein Gefühl bitterfter Eattäuſchung bämpfte 
ben Jubel feines Innern und ein Schatten lagerte fi über feine 
zuvor fo heitern Züge. Weßhalb hatte Margareth nit eine 
einzige Zeile gefhrieben, weßhalb nur einen zweiten Abbrud 
bes dverbängnißvollen Motto's gefandt? fragte er fih, aufs Neue 
beforgt. 

In fhmerzliges Grübeln verfunten, Iegte fih Clyde in bie 
Kiffen zurüd, wurde aber durch Job aus feinem Brüten aufges 
rüttelt. Der gute Mann kam mit Martha, bie eine Platte mit 
Efwaaren trug, und drang mit aller Entſchiedenheit in ben Pas 
tienten, etwas von ber gut zubereiteten Krankenkoſt zu genichen. 

Elyde war biesmal gehorfam, af mit Appetit von bem lederen 
Dingen und ſank alsdann in erquidenden Schlaf. 

Ein Tag um ben andern — eine Wode verſtrich — und 
es kam kein Brief von Margareth. 

Elyde war nicht mehr an’s Zimmer gebannt, felbft nicht 
mehr an’s Haus, aber er hatte ſich noch nicht vollſtändig erholt, 
war nit im Stande, bie Fahrt nah London unternehmen zu 
fönnen. Es eilte ihm jedoch auch gar nicht, das Haus feines 
trefflihen Wirthes zu verlaffen, wo er mit unermüdliher Aufs 
merlfamfeit und Herzlichkeit bebanbelt wurde, und obgleich Blaſch 
Beach ein dder Ort war, fo hatte berielbe doch einen eigenen 
Reiz für ihn, Es mochte dies feinen Grund barin haben, baf 
er bier mit Margareth zuletzt zuſammen geweſen, vielleiht lag 
es in dem füßen Zauber, ben Myrl, bas eben fo ſchöne, als 
eble und fittfame Mädchen auf ihn ausübte Ahr flilles Walten 
im Haufe, bie wahrhaft rührende Zärtlichkeit, die fie für ihren 
Bater bezeigte und die Atmofphäre ebler Weiblichkeit, welche fie 
umgab, erfüllten ben etwas blafirten Elybe mit Bewunderung 
und einem Gefühle aufrichtiger Hohadtung. Clyde, ber zugleich 
bas Auge eines echten Künftlers für weibliche Schönheit Hatte, 
erfannte jebt auch, daß Myrl's Aeußeres eben fo liebreih und 
vollendet wie Seele und Geift war, und fand es jetzt begreiflid, 
daß Margareth das Mädchen fo enthuftaftiih bemundert hatte. 
Er wurde nit müde, mit Bliden der Bewunderung Myrl's 
grazidfen Bewegungen zu folgen, ober bas ausbrudsvolle Spiel 
ihrer Züge zu beobachten, welche, je nad ihrer Gemütheftimmung, 
voll Sonnenfhein in dieſem Moment und im anderen voll tiefen 
Ernftes und Mitgefühles waren. 

Eins Tages, als Elyde am Strande faß und bie Augen 
trãumeriſch über bie glänzenden Wogen ſchweifen ließ, hörte er 
fid plöglid von einer männlien Stimme angerebet, 

„Sie find der Gentleman, ber in ber Tatched Cottage 
wohnt ?* fragte die Stimme. 

Clyde wandte ih erftaunt um und fah einen ſchlanken, gut. 
geMeibeten jungen Mann bit Hinter fi ſtehen. 

„Was fagten Sie“*, fragte Clhde, ben fremden vom Kopf 
bis zu den Füßen mefiend. 

Ich fagte, Sie feten der Gentleman, ber bei Job Merebith 
logirt,“ erwiberte ber Mann. 

„So? Nun, Sie haben volllommene Freiheit bies zu jagen”, 
fagte Eiybe, ihm wieder ben Rüden zukehrend. 

„O, Sie thäten beffer daran, höflich zu fein, Sir, — benn“ 

„Unverfhämter Bube!“ rief Clyde aus unb [prang von 
feinem Site auf. 


„Daß Sie an dem Wort „Bube” erftidt wären! Wen 
heißen Sie einen Buben?” 

„Bah! rief Clyde Wentworth, mit einem Blick tieffter Ge 
ringfhägung und erhob fih, um wegzugehen. 

„Nur hübſch dageblieben und angehört, was id; Ihnen zur 
Tagen habe“, flich ber Fremde knirſchend vor Wuth, hervor. 
„Sehen Sie, Sir, 's ift keine Seele um den Weg — ih könnte 
Sie wie einen Strohhalm auf den Arm uchmen und in die See 
werfen. I weiß nicht, Lönnen Sie fhwimmen ober nicht, 
fümmere mid aud nit drum; Sie find mir im Weg und — * 

„Was für tolles Zeug ſchwatzen Sie denn? Sind Sie 
verrädt ?* 

„Beinahe. Geben Sie fih, Sir, und hören Sie an, was 
ich Ihnen zu fagen Habe.” 

„Aber in ber That . . . .* 

„Sehen Sie Sich, ober es kann ſchlimm ausgehen.“ 

„Rein, bei Gott, bas ift mehr, als ein Mann zu ertragen 
vermag.” 

„Sie werden noch 'was ganz Anderes zu ertragen bekom— 
men, wenn Sie nicht befolgen, was ich Ihnen rathe,“ fagte der 
Fremde. 

„Wiſſen Sie auch, daß ih ein Gentleman bin und daß 
Sie mid infultiren und Drofungen gegen mid ausftoßen, für 
welde ich Sie gehörig beftrafen laſſen kann? Ich frage Sie, 
weshalb beläftigen Sie mid; im folder unverfhämten Weife ?* 
fagte Eiyde, vor Wuth bebenb. 

„Wegen Myrl Meredith.“ 

„Wegen Myrl Mereviih ? Erklären Sie fid deutlicher, ich 
verftehe Sie nicht.“ 

„Sie ſind's, der zwiſchen Myrl und mich getreten ift, ber 
mic ihrer Liebe beraubt hat.“ 

„Ih 7 

Ja, Sir," 

„D, das iſt ja mahrbaft albern,“ fagte Elybe Zell auf 
lachend. „Ih Hätte Sie Myrl'e Liche beraubt? Mein guter 
Mann,“ fügte er geringfhägend und fpöttifh hinzu, „wer find 
Sie benn eigentlich ?* 

„O, ich ſchäme mid meines Namens nicht ; Richard Hent: 
ley heiß’ ih und Myrl ift meine Coufine, melde Sie in Rube 
laſſen ſollen.“ 

„Sehen Sie, gehen Sie, Sie find ein Narr.* 

„Und Sie, Sir, Sie find ein Schelm — ein Bube.* 

(Fortjehung folgt.) 


Theater. 


[Boltstheater)] Montag, ben 24. Juni. Zum erften 
Mal „Unter ber Erbe” ober „Arbeit unb freiheit” , Volkoſtüd 
mit Gefang in & Bildern von Earl Elmar. Wenn ein berarti: 
ges Werk unterhält, ohne Pfeffer zu Hilfe zu nehmen, wenn es 
einen gefunden Grundgedanken hat, ohne bie Tendenz in über: 
tricbener Weife zu betonen, und wenn es fi in möglider Art 
entwidelt, jo kann man fi zufrieden geben. AM’ das iſt Bier 
vorhanden ; find aud einzelne Scenen — ſchon im erften Alt — 
nit gerabezu wahrſcheinlich, fo find fie doch möglich, und mir: 
fen durch einzelne Charaktere erheiternd; ift auch ber Wit nicht 
immer imbivibuel, fo ift er bod nicht fo, baß man ihn bei ber 
Perfon, bie ihm fprit, für undenkbar Halten muß; ift der Stoff 
aud dur einige unndthige Epifoben im die Länge gezogen, ie 
ift bod ber Grundgedanke im Ganzen Mar ausgearbeitet, wenn 
auch ber Titel „Arbeit und Freiheit” mit bemfelben nicht viel 
zu thun bat. Ein Zugſtück iſt „Unter ber Erbe” gerade nit, 
aber es iſt für ein Volkstheater paffend und Tann bei Fluger 
Eintheilung mehrmals gegeben werben, bod möge man fid wor ' 
dem Abhetzen hüten. Die Aufführung war eine gute. Hr. Hofe 


auer fpielte ven Theobor mit viel Humor und Wärme. Eben» 
» berbienen bie HH. Buley, Sfitt, Flerr und Deberid 
Imerfennung ihrer Zeiftungen. Hr. Albert pointirte zu wenig; 
m Säluffe wirkte bie Entpuppung zu plößlid, was theilmeife 
erm Verfaſſer des Stüdes zur Laft gelegt werden muß; eben 
eshalb Hätte der Darfteller fhon früher, wenn quch mit bes 
heibenen Strichen, bie innere Gemeinheit zum Borfhein Bringen 
ollen. Hr. Ditomeyer entlebigte ſich feiner intereffelofen 
mb undankbaren Rolle mit Anftand; Frin. Mitiua fpielte 
ut. Die „Sufanne* gab Frin. M. Freiheim; bie Dame 
nt Routine, und fingt gut, aber dennoch müflen wir bezweifeln, 
b fie bie richtige Vertreterin ihres Faches für das Volkstheater 
#. Ich fehe bavon ab, daß fie vom Publikum Fühl aufgenom: 
zen wurbe, bas ift befanntlih nit immer ein ftichhaltiges 
triterium; in biefem alle Hatte «8 eine gewifje Berechtigung. 
Der Dame fehlt bie angenehme, anmuthende Bühnenerſcheinung, 
ınd das ift bei einer Soubrette Hauptfahe; außerdem bat ihr 
Jumor etwas Gemadtes, es fehlt ihr bie urfprünglide, mit 
:eigende Komik, melde durch bie verſchiedenen Pikanterien ber 
Darjtellungsweife, durch ben parobirenden Ton ꝛc. nicht erfeßt 
verben kann. Rod einmal muß bie Direktion gewarnt werben, 
ei einem Engagement bie größte BVorfiht anzuwenden; bas 
Theater hat einen Magnet nothwendig, ber bis jeht vollſiändig 
ehlt, es muß eine Kraft gewonnen werben, ber zu Liche bas 
Publitum bie Anftalt beſucht. Diefe Forberung ift feine unbe: 
jrünbete, um fo weniger, als das Inſtitut, wenn es be 
teben will, nöibig haben wird, alle Kraft einzufeßen, um 
‚er Concurrenz, bie in ber nächſten Zeit bevorſteht, mit Erfolg 
ie Stirne bieten zu können. Um das zu erreichen ift es uners 
äßlich, gute Kräfte zu gewinnen, viellcicht anfangs mit Hintan⸗ 
gung der pecuniären Vortheile; um bas zu erreichen, müffen 
iberflüffige Mittelmäffigfeiten entfernt werben; müflen bem 
Repertoire befiere Principien zu Grunde gelegt werben; noch 
hleppt das Mufenfhiff, bas auf den Wellen ber bemwegliden 
Bolksgunft ſchon mehrmals Havarien erlitten, einen Ballaft alter, 
bgebrauchter Stüde mit fi, wie bie Staberliaden, Stüde, welde 
it im Stande find, ber Bedeutung einer VBolksbildungsanftalt 
u genügen. Gutes Perfonal und gutes Repertoire — fo weit 
le man es fordern fann unb barf — find Hauptſache; bie 
Regie ift eine tüdhtige: dann iſt das Theater im Stande, die 
Soncurrenz zu Überleben. Es wäre fehr zu wünfden. 
Leirner s Grünberg. 
[Refidenztheater.] Samftag, den 22. Juni. Neu 
infludirt „Mutter und Sohn”, von Eh. Dir Pfeiffer. Ueber 
as Stüd ſelbſt, ift es, meiner Meinung nah, nicht mehr nöthig, 
was zu fagen; jeber Unbefangene fühlt Bier von felbft bie Vor— 
ige und bie Mängel. Die Aufführung war wieber ein Bes 
‚eis, welche Fülle von tüdtigen Kräften wir beſitzen. Frln. 
Beiß fpielte die Generalin; fie bat bie Grundzüge bes Eharaf: 
re, das warme Herz, welches aber ber ftarre Kopf fo oft zum 
schweigen bringt, in Haren energifhen Zügen zur Ausführung 
ebradt, ohne ben Zug ber Vornehmheit zu vernadläffigen. 
Ye und ba, im zweiten unb im fünften Act, wäre es von Bor 
jeil für bie Leiftung, wenn bie Dame einige Striche milderte; 
enn bie Scenen auf bem Prinzip nad richtig entworfen find, 
ie Ausführung ift eimas zu fharf. Im Ganzen verbiente bie 
eiftung ſchon wegen ber Hingabe, mit ber fie gefpielt wurde, 
süfte Anerkennung. Hr. Rhobe gab ben Bruno vortrefflic ; 
ı ben zwei erften Alten lich er ben Zug bes ftarren Trotzes 
srireten, uber fo, baf bie liebenswürbigen Seiten ſtets zur 
jeltung kamen; in ber Scene, wo fi ber Fluch der Mutter 
rbereitet, war fein Spiel worzüglid. In ben letzten Aufzügen 
ar am Gelungenften die Erkennungsfcene zwifchen ihm, Selma 
id Stephan, in ber übrigens auch bie beiden Partner Hr. 
‚üthling und Fein. Joh. Meyer mit tiefer Herzenswärme 
ab fünftlerifher Einfachheit ſpielten. Nicht nur in biefer Scene 
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allein waren bie Letzigenannten vortrefflich, ſondern bie beiben 
Leiſtungen waren es im Ganzen. Hr. Rütbling zeichnete ben 
äußerlih phlegmatifhen, innerlich fo herzlichguten Menſchen 
mit ebenfo einfaden wahren 2inien, als Frin. Joh. Meyer bie 
Selma; die Erzählung bes Traumes war vorzüglid ; zuerft machte 
! fi nod die innere Defangenheit bemerkbar, die Angft, den Zorn 
der Generalin zu weden; doch immer mehr, immer lebendiger 
begann bas Herz zu fpreden und fleigerte ben Muth bes Mäd⸗ 
hend, bis fie, wenn auch mit leife zitternder Stimme bie ver: 
fehmten Namen ausfpridt. Frin. M. Meyer fpielte nicht 
ftetig; Hätte bie Dame alles fo gesehen, wie bie Erzäßlung von 
bem erften Begegnen bes geheimnißvollen fremden, bie mit 
außerorbentlicher Feinheit und fhalfhaft parobirender Weiſe ges 
ſprochen wurbe, over wie bie Scene mit ber Generalin, wo fie 
einen warmen, herzlichen Ton anſchlug, bann wäre ihre Leiftung 
tabellos gewefen; aber fie verbarb fih einzelne Scenen jelbft, 
durch Pointen, bie zwar laden machten, aber nidt paffend ans 
gebracht waren, wie fie z. B. ihrem „Bären“ bie Augen abs 
wiſcht und babei bie Ihränen fo zu fagen, wegmwirft, — bas war 
unnöthig. Die Rollen des Pfarrers, bes Rendanten und bes 
Andreas waren bei ven HH. Richter, Büttgen und Poffart 
in ben beiten Händen, ebenfo bie Meineren Partien burd bie 
HH. Keller, Weffels und Dapideit in paffender Weiſe 
befegt und burgeführt. Von ben übrigen Damen war Frin. 
GSältI als Geheimräthin fehr gut; es ift zu bebauern, daß bie 
Dame bei ben Befehungen fo fehr vernadläffigt wird. Die 
Frl. Seebad, Ramlo, Kindermann, bie nur hie und 
ba zu fehr aus bem Rahmen dervortrat, und Fr. Büttgen 
machten fih um das Zufammenfpiel verdient. Das fehr ſpärlich 
befuchte Haus zeichnete die Hauptdarfteller am Schluſſe ber Alte 
unb mehrmals bei offener Scene. burd reihen Beifall aus. 
Reirner-Grünberg. 
(Refidenztheater) „Pflichten,“ Familienſcene in einem 
Aufzuge von F. Neuftätter. Die Lefer werben ſich vielleiht ent— 
finnen, baß biefes Stüd bereits einmal von Dilettanten in bens 
felben Räumen aufgeführt wurbe. Der Stoff ift fein neuer, in 
Novellen, Romanen unb Dramen wurbe er fon verwendet. Der 
Neffe des Fabrikbeſitzers Neumann Tiebt bie junge rau feines 
Onkels und wird, wenn aud nur ohne Worte unb Zeichen ber 
Empfindung von ihr aud geliebt. Als fie aber feine und er 
ihre Neigung merkt, ba will zuerft fie feine Nähe fliehen, um ber 
möglihen Gefahr auszuweichen, doch ber junge Mann macht ed 
unndtbig, indem er eine große Geihäftsreife antritt. Das ift 
ber Kern, unb wie man weiß, bas Hauptmotiv mit Meinen Aenbes 
rungen, ſchon oft, befanntlih auch mit tragifhen Ausgang, vers 
wendet. Um biefen Mittelpunkt werben verſchiedene Nebenſäch⸗ 
lichkeiten gereiht, welde jedenfalls in der Abſicht verwendet wurben, 
bas Ganze reicher zu geftalten; bie Frau des Fabrikanten wird 
zum Sprößling einer verarmten gräfligen Yamilie gemadt, 
und ein Baron bewirbt fiö um bie Hand ber Nichte. Bon 
eigentliher Gharakterzeihnung Tann man nicht fpreden; ber 
Fabrikant foll biderb und gut bürgerlih fein, und wird platt; 
bei ber ehemaligen Conteſſa flieht man von Feinheit fchr wenig, 
in ber Empfindung ſpricht fie gefhraubt, in ber Eonverfation 
flach, altäglih; ebenfo unterfheibet fi ber Baron in Nichts 
von einem Commis, Abolph, der Neffe macht fehr viel Phrafen, 
wo ein ſchlichtes Wort genügte, und bie Bauline ift eine Duzend⸗ 
figur. Die Sprade des Stüdhens zeigt bas Bemühen, fig in 
eine feinere Sphäre emporzuarbeiten, aber leiber bleibt fie [hwung- 
106, nuchtern und befigt feinen Funken von Bosfle. Das Techniſche 
befundet, was bem Autor nicht nachgeſehen, aber entſchulbigt 
werben kann, eine mit ben Bebürfniffen ber Bühne nit vers 
traute Hand; ein Vernachläſſigen ber firengen Motivirung, Ber 
fonen kommen und gehen ohne Binreihenden Grund, fobalb fie 
ber Autor braudt; bie eingeinen Geftalten find nicht auseinanbers 
gehalten, bie Eharakteriftit ſchwankend und unbeflimmt. Rur in 


einer &cene, ba kommt ein lebendiger Zug hinein, ba ift bie 
Entwidlung eine gute: beim Herannahen ver Krifie, Aber bas 
ift nit einmal das Verbienft des Hrn. Neuftätter. Es gab 
einmal einen franzdjifdgen Dichter, ber hieß 
Scribe, und hat ein Stüädgeidrieben „La famille 
Riccebourg.“ Diefes auslänbijde Erfllingswert 
hat unfer heimiſcher „Dichter“ faft wörtlih über 
fegt und fih daher eines Plagiatd ſchuldig ge 
madt, ba er nidht einmal bie befannte Phraſe „nah einer 
franzöſiſchen Idee“ anwandte. Bor vierzig Jahren wurde Scribe’s 
Stüd bier gegeben, in ber Zeit vergißt man fo etwas — aber 
leider gibt es no böswillige Referenten. Als Dilettanten« 
arbeit war dae Stückchen anerfennungöwertb, da es ſich aber 
jetzt als Arbeit eines Dichters von Fach aufführt, fo muß bie 
Kritik ein anderes Urtheil fpreden, deſſen Spige aber nit gegen 
ben Berfaffer, fondern gegen bie Intendanz gerichtet wird. Sie 
Hat bie „Pflihten* bereits zmeimal abgelehnt, 
wasift bielirfade, baß fie jegt gegebenmwurpen? 
Mit Ausnahme einiger Striche von Seite ber Regie ift ed noch 
vollfommen gleih, und der Werth bes Stüdes ift fein folder, 
um allein die Aufnahme zu rechtfertigen. Die Principien, melde 
ber Novitätenwahi zu Grunde liegen, finb in ein tiefes Gcheimniß 
gehüllt — wenn Principien da find. Die Megie hatte, 
wie bei allen Städen von mwenigem Werth in ber lehten Zeit, 
Hr. Richter, es ift ein fonberbarer Zufall! Geſpielt wurbe von 
ben HH. Richter und Rohpe'und Frl." Joh. Meyer vors 
trefiih, Qı. Hagen entipraß, Hr. Weffjels fpielte leicht, 
machte aber” zu viel Bewegungen, zu wirflicher Bornehmtheit fehlte 
ihm die Ruhe. Das Enjemble war gut. Die Darfteller wurden 
zweimal gerufen und braten dae zweite Mal bem Verfaſſer mit. 
— „Englifg* paßt für fein Heftheater. Leirner-Grünberg, 


Aus Muffrika. 


Welch ein fonberbarer Tag! Die Sonne fteht am Himmel, 
aber es läßt fi ungeftraft in fie bliden, fie ift wie mit einem 
Bräunliden Spinngewebe überzogen, und biefer bräunliche Ton 
bat fi über Alles ergofien, was hell if. Was man anblikt, 
fiebt ganz anders aus, als fonft, bie Gegenſtände erſcheinen 
größer, fle bewegen fid wie bie Geftalten eines Schattenſpiels, 
find wie in Trauerflöre eingehüllt; die grünen Blätter rollen 
fih zufammen, bie Blumen jenten matt die Köpfchen auf ihren 
Stengeln. Ein eigenthümlich brenzliher Gerud erfüllt die ganze 
Luft, dringt überall ein, beſchlägt, was im freien ift; Wafler 
und Speifen nehmen feinen Geſchmack an, und ber Menſch fühlt 
fi unbehaglich. Das ift der Höhenrauch ober Heerrauch, mel: 
Ger alle biefe Erſcheinungen hervorbringt und bem man ohne 
Grund üble Folgen auf das Pflanzenwahsthum zufhreibt. Er 
erfeint gewöhnlih im Monat Mai mit dem Nordweſtwind. 
Lange Zeit hindurch hat man über feine Entſtehung geftritten 
und die merfwürbigften Hppothefen aufgeftelt; noch auf ber 
Naturforfherverfammlung zu Wien im Jahre 1856 wußte man 
feine genügende Erflärung ber Erfheinung. Gegenwärtig ift 
barüber jeder Zmeifel befeitigt: der Höhenrauh kommt vom 
Brennen der Moore in Muffrika. — In Muffrika? merben 
viele Leſer zweifelnd fragen, und es ift Zehn gegen Eins zu 
wetten, baß bie Mehrzahl davon biefen geographiſchen Namen 
noch nicht gehört Hat. Er hat ih auch nur im Volksmunde 
gebildet, iſt aber in biefem lanbläufig giltig geworben. Muffrifa 
nennt man ganz allgemein das Herzogtum Aremberg-Meppen 
in ber hannover'ſchen Landbroftei Osnabrüd, und zwar weil es 
ein verfommener, muffiger Landſtrich, eine jener troftlofen Ges 
genben ift, in welchen Riemandem wohl wird, über benen eine 
ſchwüle, bumpfige Luft brütet und aus welden niemals Gutes 
fommt. Es ift derjelbe Bezirk, welcher ben berufenen Windt⸗ 
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horſt als Abgeorbneten in ben beutihen Reichsrath gefendet hat, 

was eigentih ion genug fagt. Den größten Theil biefes arın- 

feligen Diftrictes bilden unergründlide Zorfmoore, welde mit 
benjenigen Oftfrieslanbs, Dibenburgs und Hellands im Zuſam⸗ 
menbange ftehen. Auf viele Duabratmeilen hinaus bebeden fie 
den Boden, ohne jede andere Erhebung, als bie im Winde 
ſchwankenden Wollgräfer und Binjen, bie und ba eine verfrüppelte 
Sumpf-Erle ober ein Pfahl, eingefhlagen als Marke ober zum 
Meibepfoften für das wenige Bich, bas in ben paar trodenjien 
Sommermonaten hier eine fümmerlihe Weide ſucht. Den läng: 
ften Theil des Jahres hindurch finb aber bie Hohmoore — bie 
noch unauegebeuteten, im Gegenſahze zu ben ſchon auf Torf an« 
gebauten Legemooren — völlig unwegiam; nur ber von Kinds 
beit auf ganz genau mit ihren Bülten- Pfaden — Bülten find 
fefte Schollen, bei melden man yon einer zur anceren fpringi 
— Bertraute findet fh in ihnen zurecht, jeber Andere läuft 
Gefahr, einzubrehen und zu verfinten, Wege laſſen fih auf 
dem ſchwankenden Boden nicht anlegen, nur bei Froſt und Schnec+ 
bede können Laften mit Geſpannen verführt werten. Dort ift 
auch das Land ber ſchwimmenden Inſeln; die trägen Moorflüſſe 
ber Vechte, Hunte, Hamme und wie fie fonft beißen, reißen 
häufig morgengroße Torfflächen ab und tragen fie, fammt Allem, 
was barauf wächſt und ficht, oft lange Streden meerwärts, bis 
ein Hinderniß fie ſtocken macht und bie Inſel wieber mit bem 
feften — ober befjer dem zitternden — Lande zuſammenwächſt. 
In Holland, wo befanntlih ganz dieſelben Verhältniffe auftreten, 
hat man vom Anfang des vorigen Jahrhunderts (1720) an bar 
nad getradtet, das Moorland in Eultur zu brinden. Auf biefe 
Weiſe find die, allerdings erft nad vielen Wiverwärtigkeiten, zu 
bober Blüthe gelangteu Veen: Colonien entjtanden, welde, mitten 
im Moore gelegen, es verftanden baben, dieſes gründlich auszu⸗ 
beuten und in ertragreihes Eıbreih umzumandeln. Allein bie 
praftifhen Holländer haben bie Gründung besjelben auch gleich 

am rechten Ende angefaßt. Sie ftillten nämlid eine jede Veen 

zwiſchen zwei Canäle, welde, in bem Torfmoor ausgeheben, bie 

Straßen zur Verfrachtung feines nächſten Produftes, des Torfes, 

fpäter aber ber gewonnenen Bobenerzeugniffe bildeten. Auf dieſe 

MWeife nehmen die Colonien Theil am allgemeinen Verkehr, haben 

eröffnete Abſahwege und konnten fih zu ber Wohlhabenheit 

emporarbeiten, deren fie fidh gegenwärtig erfreuen. Anders war 

und ift es in Muffrika. — Auch hier wurden, und zwar vom 

Jahre 1786 ab, die Hochmoore colonifirt und allein im Herzog: 

thume Aremberg- Meppen nad und nad gegen dreißig derartige 

Dörfer gegründet. Man verfah die Eolonien mit Baumaterial, 

Saatkorn, aud wohl Iebendem Inventar, wies ihnen eine be 

trähtlihe Moorflähe als Eigentbum zur Bebauung an und 

überlich fie dann fi felber. Uber man hatte bie Hauptſacht 

vergefien: bie Verkehrswege. Die Colonijten wohnten wie auf 

Injeln im Meere. Nur felten geftattete die Jahreszeit ihnen, 

die Scholle zu verlaffen, Anderen, fie auf berjelben zu fuchen. 

Das Hauptprobult ihres Landes, ben Torf, konnten fie als 

Brennmaterial nit verkaufen, fie ftaden ihn daher nicht, fomit 

unterblieb oud die Entwäflerung und Amelioration der Gründe. 

Aus gleihen Urſachen konnten fie fein Bich halten, aljo aud 

keinen Dünger erzeugen ; von einer orbentlihen Bodenbearbeitung 

fonnte ohnehin nicht bie Mebe fein, ba dieſelbe theils unthunlid 

war, teils doch nichts geholfen Hätte. Es blieb daher ben armen 

Leuten, um ihrem Boben nur irgend etwas abzugewinnen, nur 

Ein Mittel übrig, auf das fie wohl zuerft der Zufall geleitet 

hatte: das Brenner. Die oberfte, von dem Winterfroft und ber 

Frühlingsfonne mürb und fhlammig gewordene Bobennarbe wird 

mit breiten Plaggenhauen abgefhärft und in Haufen gefeht. 

Dies geſchieht gemeiniglih vom Beginn des Monats Mai ab. 

Sind die Plaggenhaufen einigermaßen abgetrodinet, jo werden 

fie angezündet. Jeht aber kommt erft das Mühfame der ganzen 

Arbeit. (Fortſ. f.) 


— * 
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+ Berlin, 25. Juni. Die deutſche Regierung iſt, wie Bes 
eits gemeldet, im Befig ber franzöfiichen Anträge, betreffend bie 
vefhleunigte Abzahlung der Kriegsentihädigung und bie anderen 
feinanberfolgenden Phafen — bie fi beiläufig nur an vol 
ıbgegaßlte Miliarben knüpfen, nit wie behauptet worben, mit 
Teineren Raten (halbe Milliarden) laufen. Diefelben waren be: 
‚eits Gegenftand ber Erwägung bee bieffeitigen Amtes und es 
ft auch bereits fon geftern, wie man hört, ein Courier mit ber 
udfihtli diefer Anträge von dem Grafen Arnim zu befolgenden 
Information nah Paris abgegangen. Nah zuverläfjigen An: 
zaben, betreffend ben Inhalt ber franzöſiſchen Anträge unb ben 
sugeblidlihen Stand der obligaten Verhandlungen befanden fi 
die Anträge felbft im Weſentlichen in Uebereinftimmung mit ben 
Bedingungen, welde das Ergebniß ber zur Sache geführten vers 
raulichen Mnterbanblungen bildeten, woraus allein ſchon erhellt, 
daß bebeutenbe Differenzen nit wohl obwalten Können, vielmehr 
Srund zu ber Annahme iſt, daß die Verhandlungen zu einem 
baldigen beiberfeitig. befriedigenden Abſchluß führen. Näheres 
äßt fih über bie im biplomatifhen Wege befinblihe Angelegen- 
jeit nicht ermitteln, was aber nicht hindert, baf bie Prefje und in 
spedie an bie bieffeitigen Bärfencorrefpondenzen mit ben betail- 
irteften Berfionem fowohl ber franzdfiihen Anträge, als auch mit 
ven präcifirteften Spezialnachrichten über ben Stand ber Ber: 
yanblungen angefüllt find. — Die katholiſchen Angelegenheiten 
ewegen ſich im ftets weiter greifenben Dimenflonen, wenn aud 
richt unter den Aufpicien des Jeſuitengeſetzes, welches wir ftets 
iur als eine Spezialität betradgteten, jo bo umfomehr unter ben 
Nufpicien ber entſchiedenen Uebereinftimmung aller deutſchen Res 
jierungen nicht nur, ſondern aud in immer fleigender Vollſtändig⸗ 
eit aud ber europäifgen, in allen Sachen, welde bas Verhältniß 
rs Ultramontanismus zur Staatdgewalt und Politik betreffen. 
Die Zuverläfiigkeit diefer Auſpicien trat neuerdings vornehmlich 
n der Aufnahme zu Tage, welche bie auegefprodhene Abſicht bes 
Fürften Bismard, die bevorſtehende Papftwahl zum Gegenftande 
“plomatifher Erdrierungen zu maden, bei ben verſchiedenen enro« 
Aiſchen Regierungen gefunden. Sie bürfte Niemandem plaufibler 
ih erwiefen haben, als den Ultramontanen, beren aufgeregte 
dundgebungen anläßlidy jener Intention des beutfchen Reichs— 
anzlers beutlih das Vorgefühl ausbrüden, wie es chen nicht 
Deutſchland ift, welches den Ultramontanismus befämpft, ſondern 
as gefammie Europa. Sie fühlen, daß dieſer Kampf fi 
it auf Deutſchland beſchränkt; ſondern baß die Stunde geiälas 
en bat, wo man bem Ultramontanismus am Site feiner Macht 
a Kampf anzubieten im Begriffe ſſeht — in Rom. — Bon 
iner beporfichenden Zufammenkunft des Kaijere Wilhelm und 
ee Könige von alien in Gaſtein wurde Hier bis jet nichts 
etaunt; mwiewohl allerdings thatſächlich beſchloſſen ift, daß ber 
latfer fi auch biefmal wieder von Ems nad Gaftein begibt. 


Weoıktion: Obesnäplap Nr. Rio 


Freitag, den 28. Juni 1872. 
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Berlin, 25. Juni, Der Bundesrath Hielt heute Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr eine zweiſtündige Plenarfigung unter Delbrüd’s 
Vorfik ab. Unter Anderem wurde bas Gefeh über ben Orben ber 
Geſellſchaft Jeſu in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung an« 
genommen. Die Abſtimmung erfolgte faſt einſtimmig mit alleiniger 
Ausnahme von Reuß älterer Linie, welches unerwartete Bebenten 
ber Competenz unb Souverainetät hatte. Auch Bayern ſtimmte 
für das Gefeh und fprad fi bezüglich bes bayerijhen Mefervats 
rechtes ähnlih ans, wie jhon Minifter Fäuſtle im Reichétage 
gethan hatte. Die Ausihüfle werben ih nunmehr mit ben Aus⸗ 
führungs · Beſtimmungen befääftigen. Die fo gut wie einftimmige 
Annabme bes Gefeges hat überall, wo fie befannt wurde, großes 
Auffehen gemadt. Ebenfo wurbe ber Reichstagobeſchluß über bie 
franzdſ. Kriegsentihäbigung angenommen, ($R. 3: 
Ein origineler Briefwechſel Hat nad Hiefigen Blättern 
kürzlich zwiſchen bem Berliner Magiftrat und einem amölfjährigen 
Mädchen flattgefunden. Der 12 Jahr alten Gertrub 3. war von 
ihrer Großmutter eine Erbſchaft von einigen Tauſend Thalern 
zugefallen.  Diefer Eage erhielt das Mädchen vom Mag ein 
Säreiben unter der Mbrefle: „Unverehelidhte Gertrud 3.”, worin 
ihr mitgetheilt wird, daß man fie nad einem Einkommen von 
fo und fo viel in bie Gemeinde-Einfommenfteuerfiufe Numer 8 
eingeihäpt habe, wonach fie 1 Thaler 20 Sgr. Steuer viertels 
jährlich pränumeranbo zu entrichten verpflidtet fei. Hierauf hat 
nun bie Kleine dem Magiftrat nadftchende Antwort zugeben 
laſſen: „Wohllöbliher Magiftrat! Da ich gegenwärtig von meinem 
Pflegevater nur ein monatliches Taſchengeld von 15 Sgr. erhalte, 
ein eigentlihes Einfommen alfo nicht beziehe, jo finde ih mid) 
nicht bemüßigt, Einkommenfteuer zu zahlen. In allem Ucbrigem 
aber Bitte ih ben Wohllöblihen Magiftrat, fih an meine Vor⸗ 
münder wenden zu wollen. Grgebenft Getrub 3., Schülerin ber 
.. + Klaſſe.“ 

Berlin, 26. Juni. Die „PBrovinziallorrefpondenz“ beftätigr, 
baf die Annahme des Jeſuitengeſehes durch ben Bunbesrath in 
ber Faffung des Reichstages erfolgte und fügt bei, die Publifation 
bes Geſetzes und der Erlaß ber zur Ausführung und Sicherung 
bes Vollzuges erforderlichen Verfügungen werbe in Kürze erfolgen. 
— Das genannte Blatt meldet, ber Kaifer werbe nad etwa bier: 
wöchentlichen Emfer Aufenthalte auf einige Woden . nad 
Gaftein gehen. — Die „Provinzialkorreſpondenz“ theilt ferner 
mit, in ben letzten Tagen feien bem deutſchen Botfäafter im 
Baris die erforderlichen Weifungen und Ermädtigungen zum Ein» 
fritt in wirkliche Verhandlungen zugegangen. — täfibent 
Wurmb ift zum Megierungspräfibenten in Wieöbaben ernannt 
und wird Bier burd ‘den Boligeipräfldenten Mabai in Frankfurt 
erfeht, TR) 
Berlin, 26. Juni. Für dieGera-Plauen-Eifenbafn-Stamms 
Prioritäten, welde der Berliner Bankverein morgen und über 
morgen zur Subfeription auflegt, iſt ſchon heute zum Gourfe von 
86 lebhafte Nachfrage, (X. R.) 


Berlin, 26. Juni, Die „Spener'ſche Zeitung“ berichtet 
offizids: Die Verhandlungen mit Frankreich nehmen einen güns 
fligen Berlauf, In ben nädjften Tagen findet wahrſcheinlich ſchon 
bie gegenfeitige Unterzeichnung ber getroffenen Vereinbarungen 
Statt. j (X. R.) 

annover, 25. Juni, Bon hier und ber Umgegenb werben 
neue Arbeitseinftellungen gemelbet. Die Bahnhofsarbeiter 
ftellen einen Strike in Ausfiht. Sie forbern für ben Arbeiter 
mann einen Minimal⸗Lohnſatz von 22'/, Gr. für den Tag, für 
ben Handwerker 1 Thlr. Binnen ſechs Tagen wollen fie von ber 
vorgeiegten Behörbe entideibende Antwort haben, In Barfing- 
haufen haben die Bergarbeiter ihre Arbeit eingeftellt, Die königl. 
Berginfpeftion hat ihnen eine Lohnerhöhung nit bewilligt. Die 
Arbeiter ber Gebrüder Sammann haben ihre Arbeit wieder aufs 
genommen. (H. C. 

Dortmund, 26. Juni. Diefen Mittag wurden Plakate 
angeſchlagen, welde zu einer großen focialsbemofratifen Bolt: 
Berfammlung morgen im Circus einladen. Kagesorbnung: Der 
Bergleute-Strite und bas Vorgehen ber „Dortmunder Hütte” 
und ‚Rothen Erbe” gegen bie Arbeiter. Als Hauptrebner wers 
ben bie fattfam befannten Herren Tölde, Richter und Winter 
auftreten. (Kin. 319.) 

Eſſen, 24. Juni. In Alteneſſen ift es geftern Rahmittag 
in einer Berfammlung, welde für bie Belegſchaft ber Zeche Neu⸗ 
Efien anberaumt worden, zwiſchen den Arbeitern, welde bie Ars 
beit fortfeßen wollten, und benen, welde ihnen davon abzurathen 
fudten, zu einer großartigen Schlägerei gefommen, jo daß bie 
bewaffnete Macht ſchließlich energiſch einfhreiten mußte, um bie 
DOrbnung unter bem zahlreih vor dem Berfammlungslofale bes 
findligen Publitum Herzuftelen. Es follen mehrfache Verletzun⸗ 
gen vorgelommen fein. Dem Bernehmen nad ift geftern Nad« 
mittag eine in Gelſenkirchen veranflaltete Berfammlung von Bergs 
leuten durch bie Polizeibehörde aufgehoben worben. (Ef. 3.) 

* Der „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt man aus ber Graf: 
[haft Mark: Die Frage, ob und wie weit bie jeſuitiſche Partei 
bei der Arbeitseinftellung ber Bergleute ihre Hand im Spiele 
babe, ift fo vielfah aufgeworfen, daß vieleicht auch in weiteren 
Kreifen interefjirt, was barüber von einem gut unterrichteten 
Manne mitgetheilt wird: Daß Geiftlihe zur Wrbeitseinftelung 
ermuntert haben, ift nirgendb zu erfennen, unb wenn bin unb 
wieber das Gegentheil behauptet worden ift, fo fehlt es bafür bis 
jegt an jedem Beweiſe. Andererſeits unterliegt es aber keinem 
Zweifel, daß der Vorfhlag und ber Plan zu einer allgemeinen 
Arbeitseinftellung aus ſolchen ÜrbeitersKreifen hervorgegangen unb 
weiter getragen ift, auf welche bie Beiftlichkeit einen großen Einfluß 
bat. Solcher Urbeitervereine, in welden Ultramontanismus und 
Sozialismus ſich gegenfeitig umarmen, gibt es vorzugsmeife im 
Kreife Eſſen. Ferner ift es Thatſache, daß ſchon feit bem ganzen 
vorigen Monate unter ben katholiſchen Bergleuten eine wachſende 
Hufregung bemerkbar war. Wer Gelegenheit hat, ſolche Leute in 
ihrem gefelligen Verkehr, beſonders aber wenn fie etwas getrunten 
haben, zu hören, wird den wegwerfenben Ton bemerkt haben, in 
welchem vom Reiche, bem Kaifer und bem FürftsKanzler geſprochen 
wird. Jemand, ber in ber vorigen Mode mehrfad in ber Lage 
war, ben Befprehungen beigumohnen, im benen bie Arbeitsein« 
ftelung vorbereitet wurde, berichtet: Ich war barauf gefaßt, 
ftarke Meußerungen über Grubenvorftände und Bergwerks-Eigen: 
thümer zu hören; ftatt deſſen befam ich vorzugsweife Schimpfereien 
auf Bismard zu Hören; ein Frember hätte meinen können, bas 
Reichs kanzleramt fei es, welches ben Bergleuten die Lohnerhöhung 
verſage. Alles in Allem genommen, ſcheint es, als ob ber jeit 
vielen Wochen geſchürte kirchliche Fanatismus ber katholiſchen 
Bergleute ſein Müthhen an den Arbeitgebetn kühle. Daß bie 
evangelifhen Bergleute fi haben mit in bie Bewegung bringen 
laflen, kann bei der völligen ET | ber materielen 
Jntereſſen nit auffallen. Die Erregtpeit ift in ihrem Urs 
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ſprunge konfeſſionel; ihre Wirkung, bie Arbeitseinftell 
aber ift fonfeflionslos. 

Aus Thüringen, 24. Juni. Die koburg⸗gothaiſche Regie 
rung bat ihre fämmtlihen Vorlagen für eine volle Realunion de 
beiden Herzogthümer zurüdgezogen. Die Einigung Deutſchlande 
bat fi nicht fo lange verzögert, wie bie "wu Fuss wein 
Ländchen, die zufammen ungefähr 37 Ouabratmeilen groß fint 
und bie zu ihrer Verwaltung nicht weniger ald drei Lanbtapı 
brauchen. 8 

Dreöden, 25. Juni. Die Arbeitseinftelung ber Freidergt 
Bergleute betrifft zwar zunähft nur einige Privatgruben; es il 
aber leicht möglih, baß der gejammte Regalbergbau Freiberg 
baburd betroffen wirb, ba bie Klagen über die ſchlechten Lohn 
Berhältniffe in den königlichen Hüttenwerken ſchon längere Zei 
hindurch laut genug ertönen, DBieles ift in unferem Erzbergbau 
wefen veraltet, fo namentlih auf im Bergbeamtenweſen. E 
wirb Bergbeamten unb Bergarbeiterm zugemuthet, ber Ehre wegen 
in bem altberühmten Freiberg angeftellt zu fein, fi mit geringe 
Gehalts» und Lohnftufen zu begnügen und allenfalls noch eine 
weitern Troft bafür im ben allerdings auch noch fümmerlich gemu 
bemefjenen Penfions« und Unterflügungsgelbern zu ſuchen. Da’ 
bergleihen Begünftigungen in einer Zeit bes blühenbften Kohlen 
Bergbaubetriebes nicht mehr fonderlih verfangen, ift natürlich 
Inzwiſchen liegen bie Verhältniffe in Freiberg au fo, daß be 
bem bortigen Bergwerls: und) Hütten» Betrieb kaum befonber: 
höhere Löhne und Gehälter gezahlt werben können, und fo ii 
benn, treten nit unerwartet günftige Umftände ein, ber Fal 
bes Freiberger Bergbauweſens und bamit bie Unmöglichkeit, di 
berühmte Bergacabemie bafelbft zu behaupten, mit ber jetiger 
Dergarbeitere Bewegung wieber um ein Erkleckliches näher gerüdt 

(Bit. Journ.) 

Dresden, 26. Juni. Der bekannte Schriftſteller Eduart 
Maria Dettinger (nad feinem „Moniteur des dates“ geboren 
am 19. November 1806 zu Breslau) ift Heute früh um 3 Uhr 
geftorben. EN. 

@traßburg, 26. Juni. Laut Verfügung bes Generals 
Commandos unb besOÖberpräfibiums haben bie Maires fofort mit 
ber Aufitellung der Militärftemmrollen für bie Oftoberausbebung 
zu beginnen. (X. R.) 

* Im Upril dieſes Jahres haben in Wien Konferengen der 
Öfterreihiichen Bifhäfe Statt gefunden, deren Refultat eine Ein 
gabe an das Kultus» Minifterium geweſen if. Nicht nur bie 
offizidfen Zeitungsftimmen, fondern au Kultusminifter Stremar: 
felbft in ber Mbgeorbnetenhausfigung vom 16. Mai verflcherten: 
ba biefe Eingabe gegen ähnliche frühere fih durch „verſöhnliche 
Haltung“ auszeichne, und baß biefelbe, wenngleich unter Wahruns 
bes bekannten kirchlichen Stanbpunftes, nicht auf bie Abänderung 
ber beftehenden Geſetze gerichtet fei, jondern vielmehr den Beftan 
biefer Gefege zum Ausgangspunkt ber geäußerten Wänfche nehm: 
Gleich damals hatten wir hierüber entſchiedene Zweifel und waret 
ber Anſicht, daß bie Bifhöfe an die Abänderung ber Gdub 
geſetze wohl nidt dächten, weil fie wüßten, baß biefelbe im Ab 
georbnetenhaufe nicht zu erzielen wäre, daß jebod ihr Strebet 
wohl auf die Umgehung biefer Geſetze gerichtet fei. Die Rid- 
tigkeit unferer Anſchauung beweift ein Auszug aus ber bifhll: 
lihen Denkſchrift, welde vom 2. Mat batirt und vom Garbinal 
Schwarzenberg an ber Spihe ber übrigen Biſchöfe unter 
zeichnet if. Was fordern hienach bie in Wien verfammelt ge 
weſenen Bifhöfe? „Sie bekämpfen bie konfeflionslofe Schule un 
wollen —— daß zur Wahrung der Religioſität und Sittlid 
feit ber Schuljugend der alte geiſtliche Einfluß auf bie Lehr⸗ un 
Schulbücher nit geſchmälert werde. Die Bilchdfe behaupten, 
daß Gottesfurdt und Gewiffenhaftigkeit verſchwinden, feit mel 
liche Schulbehörben fungiren; bie Lehrer begingen bie Frechheit 
bie Jugend zum Unglauben zu verführen; unguläfjig fei es, bat 
proteftantifche und jübifche Lehrer an Fatholifhen Schulen ange 
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ellt werben; bie Regierung bürfe es nit bulben, daß Lehr: 
nb Lefebücher verwendet werben, welche nicht, wie bie früheren, 
iſt ausihliehlih pietiftiihen Zwecken dienen, daß bie weltlichen 
Shulbehörben auf ben Meligionsunterriht beauffihtigen ; bie 
tegierung möge nicht Meligionslehrer ohne Einvernehmen mit 
em Biſchofe von Staatsanftalten entfernen. ferner wird ges 
odert, daß bie Schuljugend täglich bie Mefje befuche, vor unb 
ad dem Unterricht ein Gebet verrichte, viermal im Jahre zur 
deichte gehe und an ben Froßnleihnams », Markus» und Bitt 
agsprogeffionen Theil nehme, Das fei das Meinfte Maß der 
Religionsübungen. Bon ben neuen Lehrer =» Bildungsanftalten 
adlich wird gefagt, baß fie den Höheren Urfprung ber Menſchheit 
vrleugnen, ven Materialismus, bie [Hlimmfte Seude ber Geiſter⸗ 
velt betreiben, die Gefhichte zu Gunften bes Proteftantismus 
ind ber Aufklärung fäljhen, bie Wichtigkeit ber Naturwifjens 
haften übertreiben und preilen und endlich — ſchrecklich! — 
Ye Anbahtsübungen vernachläfſigen.“ Auch über bie Preſſe wirb 
xMagt und namentlid über bie Lehrertage. Hier geichehe Alles, 
ım ben Zchrer ber Religion und feinem Berufe zu entfremben. 
Dan Ichre ba, baß ber Lehrerftand durch bie „rechte Jugend» 
Albung” dem Epriftenthum ein Ende zu maden, und ber von 
Bott abgefallenen Bernunft die Bahn zu ebnen habe und um 
olche Berfammlungen beſuchen zu können, erhielten die Lehrer 
eider mit nur Urlaub, fonberu manchmal auch Gelbunterftügung | 
— Das nennt Herr von Stremayr Berföhnligkeit und Feſt⸗ 
jalten an bem Gejegel Wahrlich, ber Epifcopat hält an bem 
Beſetze fo feft, wie weiland Hobenwart an ber Berfafjung hielt, 
a noch fefter! Der Inhalt des bifhäflihen Schreibens läßt bie 
Beröffentlihung beffelben fehr auffallend erſcheinen. Es ift faum 
ınzunehmen, bag Herr v. Stremayr felbe veranlaft. Bon wen 
onft follte fie aber ausgegangen fein? Bon einem ber anderen 
Rinifter? Man maht hierüber von gemöhnlih gutunterrich⸗ 
eter Seite Andentungen, nad welchen nicht alle Minifter geneigt 
ind, ih mit Hrn. v, Stremayr an bie Bruft ber Ultramontanen 
u werfen, 

Feldkirch. Die Feldkircher Ztg. berichtet unterm 21, d.: 
Die Gemeinde Zwiſchenwaſſer wurde megen verweigerter Aus—⸗ 
ahlung ber gefeglihen Lehrergehalte auf Einfhreiten des Bezirke: 
auptmanns gerichtlich gepfändet. Diefes energifhe Vorgehen ber 
Behörde ſcheint der Gemeinde nicht gefallen zu haben, benn am 
ehten Mittwoch Fam eine Deputation aus Zwiſchenwaſſer, welche 
richto Geringeres im Sinne hatte, ald ben Bezirkshauptmann 
im Statthalter zu „verflagen,” Die Herren aus Zwiſchenwaſſer, 
velche zur ganz ungewöhnlichen Zeit, nämlid nad kaum beenbeter 
Eafel, durch Hrn. v. Gilm vorgeführt wurben, follen aber gehörig 
Ibgebligt fein, inbem ber Statthalter fie einfah auf das Geſetz 
vrwies, nad welchem ber Bezirfshauptmann gehandelt habe, 

Prag, 26. Juni. Nah ber „Bohemia* wurde in bas ger 
neinfame Budget bie Summe von 1'/, Millionen für fürfiliche 
Beſuche im Weltausftellunge» Jahre eingeftellt. — Ein fochen er: 
chienener rufjifher Ukas verbietet ohme Angabe ber Gründe bie 
Infieblung von einwanbernben Czechen in ben ruflifhen Grenz: 
«bieten. F N.) 

Pet, 26. Juni, Es werben nun Details der Rimaſzecſer 
Bahlſchlacht befannt. 200 Linke, mit Piftolen bewaffnet, attas 
wirten bas aufgeſtellte Militär und bemädtigten fi ber in 
Byramiben aufgeftellten Bajonnette, das Militär gab Feuer, fo daß 
O glei auf bem Platze blieben. (T. N,) 

* In Agram ift nun endlich ein Gompromiß zwiſchen ben 
widen Parteien in ber Verifikations-Frage und in ber Eonftis 
ulrung bes Landtages mit Mühe und Noth zu Stande gebracht 
vorden, Die junge Freundſchaft zwiſchen Unioniften und Nationalen 
and in der Wahl des penflonirten Hofkanzlers Mazuranic zum 
dräfidenten des Landtages ihren Ausorud; bie Feuerprobe —* 
hr erft bevor, wenn bie heikle Frage ber Aemtervertheilung anf 
ie Tagesordnung gelangt. 


Paris, 33. Juni. Das Militärgefeg ift alfo im zweiter 
* angenommen worden und es iſt kaum zu erwarten, daß 
es bei ber dritten weſentliche Veränderungen erleiden wird. Thiers 
hat vollſtändig feinen Zweck erreicht und ein Geſetz zu Stande 
gebracht, wie er es wunſchte. Alle beabfichtigten Neuerungen find 
ber Hauptſache nach glucklich beſeitigt und werden ihn nicht hindern, 
ein zahlreiches Berufoheer zu organifiren. Das Ende ber Debatte 
wurde geftern durch ben Bifhof Dupanloup zu einer religiöfen 
Demonftration benügt, indem er ein Amenbement einbrachte, 
nad weldem ber Kriege: und ber Marine-Minifter verpflichtet 
find, ben Soldaten bie zur Erfüllung ihrer religidjen Pflichten 
an Sonns und fjeiertagen nöthige Zeit und freiheit zu gewähren. 
Diefes Amendement wurde einflimmig angenommen, obgleich ber 
Kriegsminifter, General von Eiffey, bemerklich machte, daß eine 
folge Beſtimmung nit durchaus obligatorifh fein könne und 
bon ben Erforberniffen bes Dienftes abhängen müſſe, wobei er 
fih bes Ausbruds bebiente: „Arbeiten ift auch beten.” Es ift 
fiber bezeichnend für bie Biefigen Zuftände, daß jelbft bie Mit» 
glieder der äußerften Linken es nit wagten, fi gegen bas 
biſchöfliche Amendement zu erklären. Man fah fo Gambetta 
und Genoffen für bie obligatoriſche Meſſe ſtimmen und nur ber 
alte Jakobiner Beyrat mit einigen jüngeren Mitgliedern ber rabis 
falen Linken enthielt fi) wenigftens ber Abſtimmung. Es dürfte 
bas ein neuer Beweis fein, daß Angefihts der antijefuitifchen 
Beftrebungen Deutſchlands felbit bie franzöfiſchen Fortſchrittler 
eine Stüße in ber Mlerifalen Partei ſuchen. (Rat. tg.) 

— Der Kriegsminifter hat nunmehr entſchieden, baß es in 
Frankreich fieben Artileriefhulen und auf jebem gegebenen Punkte 
zwei Artillerieregimenter geben ſolle. Zugleih bat berjelbe bes 
ſchloſſen, daß bie Gemeinderäthe der dazu erwählten Stäbte zu 
ben Koften biefer Anftalten, die für ben Lokalverkehr fo gewinne 
bringenb find, beizutragen haben, Man berechnet, baf bie tägliche 
Ausgabe der beiden Megimenter in jeber Stabt fih auf nahezu 
5000 Francd belaufen würde. Berfhiebene Städte wie Toulon 
und Bourges haben ſich bereits erboten, 120,000 Frs. zu biefem 
Zweck zu bewilligen. 

— Der General Labmirault, Gouverneur von Paris, hat 
geftern den Befehl ertheilt, daß alle Eaföhiufer der Boulevarbs, 
die bis jetzt das Recht hatten, bis 1 Uhr Nachts offen zu bleiben, 
eine halbe Stunde früher, um 12%/, Uhr, fließen müflen. Dan 
fagt allgemein, Zabmirault ift Orleaniſt und will bie Leute gegen 
bie Regiernng aufbringen. Dies ift jebenfalls nicht begründet; 
Thatſache ift es aber, daß man Außerft wüthend über dieſe Maps 
regel ift. 

Paris, 24. Juni. In der heutigen Situng des linfen Cen⸗ 
trums fam bie Entlafjung des Herrn Defeilliguy, des Bicepräfls 
benten biefes Vereines, zur Sprache. Der Admiral Jaurds 
theilte als Vorfigender den Brief mit, im welchem der Genannte 
feine Entlaffung einreihte, Jaurds bedauert den Schritt, welchen 
berfelbe geihan, und begreift nicht, wie er benfelben hat thun 
können, ba er ſowohl bas Programm be Chanzy's angenommen, 
als ih auch nie Über bie Perfonen beflagt Gabe, bie mit ihm in 
dem Borfianbe des linken Gentrums find. Nah Jaurds ergriff 
Delacour, ein Freund von Defeilligny, das Wort. BDerfelbe ers 
Märte, baf er von dem Er» Vices Präfidenten ein Schreiben ers 
balten Habe, und baf er ermächtigt fei, bafjelbe ver Kammer mits 
zutheilen. Diefer Brief war eine lange Anklage gegen das linke 
Gentrum über befien Haltung bem rechten Gentrum gegenüber. 
Die Weigerung, daß ber Vorftand deſſelben fih dem Schritte 
gegen Thiers anfchließe, bildete ben Hauptgrund feiner Beſchwerde. 
Zugleid wies er barauf him, baß das linke Centrum aus zu 
vielen Elementen bes linten und bes rechten Gentrums beftche, 
daß es befhalb ohne Äreiheit fei und daß es auferbem djters 
mit ber äußerften Linken gemeinfhaftlihe Sache made. Nach 
Delacour ergreift Picard das Wort, um fi gegen bie Ichtere 
Behauptung Defeilligny’s zu erheben. Das linke Gentrum hab 


niemals ben Mabifalen feine Prinzipien zum Opfer gebradt. 
Wenn es fih um bie Ernennung eines Fachmannes handle, fo 
Balte es das linke Eentrum für feine Ehre, bie Politik bei Seite 
zu —— und nur bas Intereſſe des Landes im Auge zu haben. 
Im Ganzen genommen mißfiel das Borgehen Defeilligny’s im 
böäften Grabe, und man —— nicht, daß er viele Nachahmer 
finden wird. — Die acht Mitglieder ber Deputation, welde am 
20. Juni bei Thiers waren, verfammelten fi heute Nachmittags 
wieber in einem ber Bureaur. Es Heißt, fie wollten einen neuen 
Säritt bei Thiers thun. 

* Maris, 5. Juni, Die geftrigen Reben des Hrn. Thiers 
in ber Steuerfrage haben keinen guten Einbrud hervorgebracht. 
Selbſt Journale, die ihn fonft unterfiügten, wie ber Temps, 
finden, daß das Auftreten bes Präfidenten, welder bie augens 
blicklichen Berlegenheiten benuhen wollte, um wieder auf bas 
Schutzzollſyſtem zurädzufommen, betrübend fei. Einige republi« 
Kanifhe und rabicale Blätter, darunter Opinion Nationale und 
Rappel, welde gegen die Steuer auf bie Rohſtoffe find, flimmen 
heute für bie Annahme der Thiers'ſchen Vorfhläge, da man fih 
nicht anbers helfen könne. ebenfalls feierte Herr Thiers einen 
Triumph über die Rechte, die befanntlih die Diskuffion über 
bie Steuern vertagt haben wollte, aber nit durchdrang. Nah 
ber Situng verfammelte ih die Rechte im Hotel bes Reſervoirs 
und beiäloß, mit aller Macht gegen Thiers vorzugehen, Sie 
wirb feinen Eonflict provoeiren, aber jede Gelegenheit benugen, 
um Front gegen ihn zu maden und ihn, wenn möglich zu ſtürzen. 
Das rechte Centrum bat fi bereit erflärt, ben fFelbzugsplan ber 
Reiten zu unterſtützen. Bei widtigen Gelegenheiten tritt bie 
ganze Rechte in einer allgemeinen Verſammlung zufammen. Der 
Erminifter de Larcy, ber an Depeyre’s Stelle einftimmig zum 
Präfidenten ber Rechten dir NationaleBerfammlung ernannt 
wurde, führt bei folgen Gelegenheiten ben Vorſitz. Für ben 
Angenblid will bie Rechte, wie gefagt, bie Dffenfive nit ers 
greifen, Baron Ehaurand fol deßhalb fogar feine Interpellation 
über die Lyoner Schulen zurädgezogen haben. — Nach Schluß 
der geftrigen Sitzung ber Nationalverfammlung fand das Bankett 
zu Ehren von Hohe, bes Generals ber Republik, flat. Gams 
bettas Rebe war ungemein maßvoll, er führte im kurzer Skizze 
Leben und Derbienfte bes efeierten vor und ſchloß mit folgenden 
Worten: „Was wir vor Allem aus biefem Lebenebilde zu lernen 
haben, das ift das Beifpiel, das er uns gab, inbem er ben Krieger⸗ 
beruf nicht von ber Mepublif trennte, Darum vor Allen fol 
das Andenken von Hode in einem Volke lebendig bleiben, deſſen 
höchſte Aufgabe es fein muß, feine Kinder zu Soldaten unb 
zu Bürgern, zugleich aber au zu Ürbeitern zu machen. Das 
ift ber einzige Weg, bie künftige Generation fittlih und materiel 
zu heben, bie fünftige, denn die jeßige wird nit im Stanbe 
fein, das Vaterland zu verjüngen. Nur jene, die noch eine frifche 
Seele hat, wirb fähig fein, bie Keime im ſich aufzunehmen, bie 
einft wachſen mögen. Beherzigen wir den Wahlipruh Hoche's: 
Res, non verba! (Taten, niät Worte!) unb fügen wir ben 
Wahlſpruch der neuen Zeit Hinzu: Mrbeit! nochmals; Arbeit! 
und immer: Arbeit! Das Feſt enbete mit einem Concert auf 
bein Plage, auf dem Hoche's Bilbfäule ſteht, unter ftürmilchen 
Lebehochs auf bie Republik, welche mandes Moyaliften Schlaf 
arg geflört haben werden, Noh ein paar folder Feſte zu Ber: 
fallles und bie Rechte macht fi zuerſt daran, ihr Bündel zu 
ſchnüren und nah Paris auszumandern, bevor noch Thiers bie 
Drohung, die er jüngft gegen ein Mitglicb berfelben auefprad, 
wahr macht und mit ben Worten: „Wer mich lieb bat, ber folge 
mir nad!” feinen Wanberftab na ber Hauptftabt richtet. 

Berfailles, 26. Juni. Der Agence Havbas wird verfidert, 
baß bie Unterhandlungen mit Deutſchland zu einem befriebigenben 
Ergebniffe geführt Haben und daß bemnädft ber Nationals Berfamme 
lung offiziele Mittheilungen hierüber werben gemacht werben fännen. 
— Thiers empfing heute Bormittags Delegirte ber finanzielen 


‚Etabliffements von Paris, welde bem Synbicate für bie Anleik 
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Die Antwerpener Geriäte werben fi nädftens mit eine 
neuen, angebli von einem katholiſchen Geiſtlichen veräbten Erb: 
fpleicherei zu befaffen haben. Es Handelt fih um eine Summ 
von einer Million Fre., welde ber Kirdgengemeinde auf Koften 
ber natürlien Erben zugewenbet wurbe, 

Bern, 22. Juni. Der Bernifhe Appellationss nnd Kaſſe 
tionshof Hat in Sachen des Abfehungsantrags ber Megierumi 
gegen bie beiben katholiſchen Pfarrer Stouber in Eorgenay un! 
Grelier in Rebenpilier wegen Kanzelmißbrauch ben Entiheib gefaßt 
ber Gerichtshof fei competent, auch gegen katholiſche Geiſtliche di 
Abſehung auszuſprechen. Die Wichtigkeit diefes priuzipielen Ent 
ſcheids ift einleuchtend. Ucher bie Frage, ob bie gegen bie ge 
nannten Geiftliden vorgebrabten Anfhulbigungen zu einer Ent 
feınung vom Amte hinreichend —— feien, wird ber Gerichtöh: 
in einer fpäteın Sitzung entideiben. al 

Bern, 26. Juni. Der Bunbesrath hat zur Beitreitum 
ber Koften ber ſchweizeriſchen Betheiligung an ber Wiener Welt 
ausftelung der betreffenden Commiſſion einen Krebit bi zu ben 
Betrage von 400,000 Franken eröffnet. — Geftern überreicht 
der neue bayerifhe Geſandte v. Niethbammer ſeine u 

.) 

Rom, 25. Juni, Die Generale ber religiöfen Orde 
begaben fih heute zum Bapfte, um ibm anläßlich bes jüngft veı 
im erlaffenen Schreibens ihren Dank abzuftatten. Der Genere 
ber Eiftereienfer Tas eine Abdreſſe ab, in der gefagt wird, daß bi 
Orden das Bebürfnig fühlten, ri in bem Uugenblide, wo fi 
Angriffe feitens mehrerer Regierungen zu erleiden haben, eng 
um ben päpftlien Thron zu ſchaaren. Der Bapjt erflärte üı 
feiner Antwort abermals, baß die religiöfen Orden für bie Ar 
miniftration der Kirche nothwendig feien, und rieth ben Orbent 
Generalen unerſchütterliche Feſtigkeit, aber aud Ergebenpeit ir 
den Willen Gottes an. — Hierauf empfing er ben katholifhe 
beutfhen Refecirfel in Rom, bem er auf feine Glückwünſch 
Folgendes antwortete: „IH Habe die Glüdwünfhe mehrere 
Didcefen in Deutihland empfangen, melde die Verlängerung 
meines Pontificates mit Öffentlihen Gebeten feierlih beganger 
haben, Das ift ein Mittel, auf bie Verfolger ber Kirche, di 
Sie in Deutfhland Haben, mäßigend einzuwirken. Opponiten 
Sie ihnen mit Beftändigfeit und Muth, ſowie durch Wort uni 
Schrift. Wir haben aljo eine bereits vorbereitete unb begonnen! 
Berfolgung in Deutſchland; wir haben einen erſten Minifter eine 
Regierung, ber nad feinen Erfolgen ihr Haupturbeber iſt; mi 
haben ihm aber fagen laffen, daß ein Triumph ohne Beiceiden 
heit ein vorübergebenber ift, und daß ein Triumph mit einen 
verfolgungsjüdhtigen Geifte gegen bie Kirche bie größte Thorhei 
von ber Welt if, Diefelbe. Verfolgung, melde bie Katholilen 
erleiven, wird bewirken, baß ber Triumph des Berfolgers bil 
verringert fein wird. Ich babe biefem erſten Minifter jagen Iafıın, 
baß bis heute die Katholifen dem beutfhen Reihe günftig gefinnt 
waren, Ich Habe ihm fagen laflen, daß ih immer von den Di 
ſchöfen und ben Katholiken fortwährende Berichte empfangen habe, 
in welden fie mir flets erflärt haben, mit ber herzlichen Weiß, 
in ber fie von ber Regierung behandelt wurben, und mit ber Kt 
Kirche gewahrten Freiheit zufrieden zu fein, indem ſie hinzufügten 
daß bie Megierung felbft von ben Katholiken befriedigt fei.“ De 
Papſt fragt fih nun, wie es komme, baß, nad biefen Erflärungen 
die Katholifen ih in Wiberfpenflige und Verſchwörer verwand:ls 
Fonnten. Der Bapft fügt Hinzu: „Ih babe biefe Frage fie 
lafien, babe aber feine Antwort erhalten, unb werbe auch kan 
erhalten, dba man auf bie Wahrheit nichts erwibern kann.“ End 
li fegte er noch Hinzu: „Seien Sie vertrauenb und einig; bau 
irgend ein Stein wird vom Berge herabfallen und bie Ferſe we 
Eolofjes zerträmmern, (?) Wenn durch den Willen Gottes nei 
andere Berfolgungen entfichen follten, fo Hat bie Kirche doch fein 


Furt; im Gegentheil, fie Eräftigt, fie reinigt fi, weil es in 
ber Kirche aud Dinge gibt, bie zu reinigen find, und es befier 
ift, daß fie durch bie Berfolgungen gereinigt werben, bie von ben 
Großen herrüßren. Laflen Sie uns erwarten, was Gott verfügen 
wirb; aber voll Vertrauen, Adtung und Gefügigleit gegen bie 
Regierung, immerhin aber feineswegs bei Belegen, die ber Kirche 
zuwiber find, TR.) 

* Spanien. inzelne Garliften » Abtheilungen in Biscaya 
nehmen immer mehr ben Charakter von Räuberbanden an und 
betreiben mit Vorliebe bas Geſchäft ber mericanifhen plagiarios. 
Im biefem Handwerke zeichnet fi befonbers ber Jeſuit Francisco 
de Goiriens, Pfarrer von Arrazua, aus, welder vor einigen 
Tagen mit feiner Bande eine Anzahl der Gemeinderaths-Mitglieder 
und andere angefehene Bewohner von Guernica gefangen nahm 
unb von ben Angehörigen große Löſegelder erpreßte, ehe er ihnen 
bie freiheit wiebergab, Diefer Golriena war 1870 begnatigt 
worben unb unterzeichnete fürzlih ben Vertrag. von Amorovieta 
— auch ein Beiſpiel, wie wenig biefen Leuten zu trauen und wie 
werthlos der genannte Vertrag war. In 2a Guardia hat eine 
Garlijtienbande verſucht, 42 Freiwillige, bie fih in ber Kirche 
befeftigt Hatten, dadurch bezwingen wollen, baß fie Frauen und 
Kinder ber Umzingelten vor bie Kirche führten und biefelben zu 
erſchießen broßten, wenn bie Tapfern fi nit ergeben. würden. 
Gluͤckliser Weife rüdte eine Truppenabtheilung noch gerade zu 
rechter Zeit ein, um. ben Ort von ben Garliften zu fäubern, 
Achnliche Verſuche zu Gräuelthaten bat im Gatalonien bie von 
Sabals befehligte Bande gemadt, ehe fie von bem Bataillon bes 
Regiments Navarra gefhlagen wurbe. Am 14. d. M. brang fie 
in Breba ein, wo bie 20 Freiwilligen bes Ortes fih in bie Kirche 
einfhloffen, um fid gegen bie zwanzigfache Uebermacht zu vers 
theidigen. Die Earliften jdleppten Holz unb Petroleum herbei, 
um bie Kirde in Brand zu fteden, und zwangen bie Frauen bes 
Ortes, bei dem ſcheußlichen Vorhaben zu helfen, als die Nachricht 
bon bem Anmarſche ber Truppen eintraf und Saballd den Rüdzug 
antrat, nit chne vorher ein Haus in Brand geftedt und mehrere 
andere geplündert ‚zu haben. Wenige Tage barauf wurde Saballs 
von dem Bataillon Navarra bei Buralen eingeholt und nad) fünf: 
ſtündigem Kampfe geſchlagen. 

adrid, 24. Juni. Im der Umgebung von Xerez haben 
fib Banden gebildet. Sie haben in der Stabt Barricaben er» 
richtet, welche aber von ben Truppen genommen wurben. Die 
Kavallerie verfolgte bie Infurgenten und madte 51 Gefangene, 
Die Bürgergarbe von Puerto de Santa Maria machte gleihfalls 
Gefangene. Man erwarlet demnächſt bie Verdffentlihung eines 
Manifeftes der Regierung; bafjelbe wirb bie politifhen, abmints 
ftrativen und volkewirthſchaftlichen Aufgaben aufzählen, welche bie 
Rigierung zu Idien fi zur Pflicht gemacht Hat. — Die Aufs 
bebung ber Gonfceription und ber Marine « Infpeftion wird als 
befinitiv bezeichnet ; ebenfo bie Einführung ber Jury, fowie anbere 
Reformen. EN. 

In den ſtandinaviſchen Staaten wird die Möglichfeit 
eines Anſchluſſes an unfer neues Reichsmünzſyſtem erwogen. 
Während ber König von Dänemark beweits eine Sahverjtänbigens 
Eommiffion mit der Unterfuhung bes Uebergangs zur Golbs 
wäßrung beauftragt hat, unb ber mit ber Kopenhagener Ins 
duftrieausftellung verbundene national: öfonomifhe Congreß eine 
Münzeinigung ber brei nordiſchen Staaten auf gleiher Grund⸗ 
lage in Erwägung ziehen wirb, kommt aus Norwegen ſchon ein 
beftimmter praktiſcher Vorſchlag für dieſe wichtige Verhandlung. 
Staatsrath Broch, Vertreter Norwegens auf der Pariſer Münz- 
konferenz von 1867, veröffentlicht. eine ſehr forgfältig gearbeitete 
Schrift über das deutſche Münzgeſetz, dem er bis in feine Ent⸗ 
ftepungsnerbandlungen im Reichstage nachgeht, und knüpft geradezu 
an dieſes feine MReformgebanten an. Brod empfiehlt biernad, 
eniweber ganz einfach bie deutſche Reichsmark ober vielmehr 
richtiger das Zwanzigmarkſtück als Hauptmünze zu aboptiren, 
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ober aber vier Fünftel ber Mark 80 Pfennige, und bas 
———— dann in 2500 ftatt 2000 Theile zu zerlegen, 
was bei einem gewiflen Stande bes Verhältniffes von Golb und 
Silber entweber Schweden ober Norwegen und Dänemark ber 
Vebergang erleihtern würde. (Hann, Kur.) 

to@holm, 20. Juni, Die projektirte Anlage eines Tun- 
nel® unter dem Sunde ftößt auf Schwierigkeiten, welde fürs Erfte 
noch unüberwindli zu fein feinen. Das Gutachten der Direk⸗ 
tion ber Weges und BWaflerbauten, melde von bem Könige eins 
geforbeit ift, räth ganz von ber Bewilligung bes Geſuches, ab; 
ed verlohne fih gar nit ber Mühe, au nur ben Verſuch zu 
maden zu einem Urtbeil, ob ein Tunnel bie Verbindung zwiſchen 
ben beiben Ländern fo beförbern und erleichtern würbe, mie bie 
Unternehmer angeführt haben; außerdem hat nod gar Feine Unter« 
fugung ftattgefunden, ob unb wie ber Tunnel angelegt werben 
kann. Eben fo ablchnend fällt das Urtheil ber Direktion aus 
über bie in bem Geſuche für ben Fall ber Ablehnung ber Tunnel» 
Anlage enthaltene Alternative, wenigftens die Erlaubniß zu er⸗ 
balten, eine nähere Unterfuhung anftellen zu dürfen, um darauf 
einen betaillirten Plan vorlegen zu können. Hier wird ale 
Grund dir Ablehnung hauptfählih angeführt, daß burd bie 
Bewilligung bes Geſuches für die Stadt Helfingborg große 
Unannehmlichkeiten und Nachtheile Herbeigeführt werben könnten. 

(Nat. Ztg.) 
Bayeriſche Augelegenbeiten. 
Münden, 27. Juni 1872. 

* Der k. Minifter des Innern, Herr dv. Pfeufer ift vors 
geftern Abend aus bem Babe Kreuth, woſelbſt er einen vier 
wödentlihen Urlaub zubrachte, bieher zurüdgefehrt und hat von 
Hrn. Staatsrat v. Schubert bas Bortefeuille wieder Äbernommen. 
— Dem Bernehmen nah hat Se. Maj. der König ben Staates 
Minifter v. Pfeufer beauftragt, am 14. Juli bie Eröffnung der 
pfälziſchen Induftrie-Ausftelung zu Kaiferslautern in allers 
höchſtſeinem Namen vorzunehmen. 

* Bu ben bereits erſchienenen beiden erften Theilen ber 
Grundfätze für die allgemeinen Dienftverhältniffe 
in ber bayerifhen Armee ift nun aud der britte Theil biefer 
Grunbfäge hinfihtlih ber „Rangverhältniffe” erfhienen. 

* Im Laufe des Monats Oktober werben bie: biesjährigen 
Lehramtsprüfungen für ben Unterricht in den mäthematifhen und 
naturwiffenfaftlien Fächern, in ben Realien (deutſche Sprache, 
Geſchichie und Geographie), im Zeichnen, Bofliren, Mobelliren 
und in ben Hanbelswiffenfhaften an techniſchen Unterrictes 
Anftalten — in Münden abgehalten. Diefelben werben am 
Montag ben 14. Dftober beginnen. Die Geſuche um Zulafjung 
zu biefen Prüfungen find Tängftens bis 15. September 1. J. 
bei dem Fal. Staatsminifterium des Innern für Kirdens und 
Säulangelegenheiten mit ben nöthigen Zeugniffen verjehen, eins 
zureichen. 

* Die unlängft gemachte Mittheilung, baß ber Lyccalprofeſſor 
Dr, Grimm in Regensburg am bie Stelle bes zum Biſchof von 
Speyer ernannten Profefjors ber Theologie am ber Univerfität 
Münden Dr. v. Hanneberg berufen werden fol, ift bahin zu 
rectifieiren, baß ber Wrofeffor Dr. Grimm für ben burd ben Tod 
des Profeflors Dr. Reithmaher erlebigten Lehrſtuhl von der theo⸗ 
logifhen Fakultät feiner Zeit vorgefhlagen war, wofür befannt- 
li Profeffor Schegg von Würzburg ernannt wurbe, gegen beffen 
Berfönligleit die Fakultät auch nichts einzuwenden hatte, Als 
Rachfolger des Profeffors Dr. dv. Hanneberg dagegen fol ſicherem 
Vernehmen nad der bisherige Privatbogent an ber Univerfität 
Münden und Prediger an der Hoflirde zu St. Michael Dr. 
Joſeph Schönfel der von ber Fakultät in Vorſchlag gebracht 
worden fein, 

* Das Reſultat ber dießmaligen Preisaufgaben ber 
Univerfität Münden ift folgendes: bie von ber theologiſchen 


Fakultät geftellte Preisaufgabe lautet: „Die Sonntagsfeier , ihre 
Idee, ihre Geſchichte und ihre Bedeutung für die chriſtliche Geſell⸗ 
ſchafi.“ Diefelbe wurbe bearbeitet von bem cand. theol. Emil 
Uttenborfer, und bie Fakultät hat ihm bas Acceſſtt zu ertheilen 
beſchloſſen. Die für 1872/73 geftellte Aufgabe lautet: „Welden 
Einfluß übten bie firdenregtligen Beftimmungen bes wehtfälifhen 
Friedens auf bie Geflaltung der kirchlichen Berhältniffe Deutſch⸗ 
lands im 17. und 18. Jahrhundert?" Die juriftifhe Fakultät 
hatte als Thema zur Preisbewrrbung beftimmt: „Dogmengeſchicht⸗ 
liche Darftellung bes Actio de in rem verso.“ Bom ben zwei 
Bearbeitern dieſes Thema’s wurde dem Rechtecandidaten Thomas 
Löwenfeld neben Bffentliher Belobung feitens der Fakultät aud 
noch bie durch die Edmund Obermayer’ie Stiftung zur Verfügung 
geftellte Summe von 100 fl. zuerkannt, Die für 1872/73 geftellte 
Frage lautet: „Die Einreden gegen Wechſelklagen nad beutihem 
Weqhſelrecht.“ Auf die von ber flaatewirthihaftlihen Fakultät 
wiederholt geftellte Breisaufgabe: „Der Unterſchied zwiſchen Stabts 
und Landgemeinde“ ift eine Bearbeitung nit in Vorlage gekom⸗ 
men. Als Preisaufgabe für 1872/73 verlangt bie Fakultät „eine 
bogmengefhichtliche Darftelung und Kritik ber Lehre von ber Ums 
wälzung ber Steuern.” Die von ber mebicinifhen Fakultät ges 
gebenen Aufgabe ‚Makroſkopiſche und mikroſkopiſche Unterfuhungen 
über bie Verbreitung bes nervus glossopharyngois am Schlund» 
kopfe und an ber Zunge* Hat ihre Ldjung gefunden burd ben 
Eanbidaten ber Medicin Dito Jacob, welchem aud einftimmig ber 
Preis zuerkannt wurde. Für 1872|73 ift als Preisaufgabe bes 
flimmt: „Berfuh zur Fefftelung ber Wirkung der Eocablätter.” 
Die von ber erften Sektion ber philoſophiſchen Fakultät geftellte 
Preisaufgabe „Charakieriftit Wolframs v. Eſchenbach als Dichter, 
Denker und Gelehrter mit Bergleihung feiner Hauptzeitgenoflen 
im epiſchen Fade, Hartmann v. Aue und Gottfrieb v. Straßburg, 
wobei bie Frage behandelt werben fol, ob und inwieweit fi bei 
Wolfram Bereits reformatorifhe Ideen finden”, bat eine erfolge 
reiche Bearbeitung nicht gefunden. Dogegen wurbe bem Bearbeiter 
der philogogiihen Aufgabe: „Das Berhältniß ber fogenannten 
Zendſprache zu bem Sanskrit unb namentlich zu bem der Bebas 
fol näher unterſucht, und hauptſächlich feflgeftellt werben ob fie 
zu bem vebifhen Sanskrit nur ald ein Dialekt fi verhält, oder 
zu bemfelben in einem entfernten Verwandiſchaftegrade ſteht“ — 
bem cand, philog. Georg Drtern — der Preis zuerkannt. Die 
von ber Sektion für 1872/73 geftellte Aufgabe lautet: „Ueber bie 
Berfonifitation pſychologiſcher Affekte in der ſpäteren Bafenmalerei.” 
Die zweite Sektion ber philoſophiſchen Fakultät hatte bie Preis: 
aufgabe geftelt: „Die Zähler und Nenner ber Werthe endlofer 
Kettenbrüde, geftügt auf bie Theorie der Determinanten,” Dem 
Bearbeiter bielee Thema's, cand. math. Vincenz Nadreiner, 
murbe ber Preis zuerkannt. Die neue Aufgabe lautet: „Die 
Molecularkräfte, welde bei ben Löfungen der Salze fi; geltend 
maden, erzeugen Bolumenänberungen bes Löjungsmittels und ber 
gelösten Körper. Es follen bie Größen biefer Volumenänder⸗ 
ungen, infoweit biefelben von ber Natur Ber gelösten Salze abs 
hängen, in minbeflens zwei verſchiedenen Temperaturen beftimmt 
werben, 


2ofales und Provinzieles, 
Münden, 27. Juni 1872. 

* Die Königin-Wittwe Elifabeth von Preußen iſt geftern 
Abend Bier eingetroffen und bat fih mad Poflenhofen begeben. — 
Heute ift der Herzog von Naffan auf ber Reife nad) Hohenburg 
(bei Lenggries) Hier eingetroffen, aber ohne einen Aufenthalt 
meitergereift. 

* Der preußifhe Juftigminifter v. Leonhardt hat geftern 
Vormittag Münden wieder verlaffen und fih mit dem um 9 Uhr 
20 Min, von bier abgehenden Kurierzug nad Salzburg begeben, 

* Am 31. Juli finden in ben k. Hoftheatern Feftvorftellungen 
zu Ehren bes Univerfitäts- Jubiläums ſtatt unb zwar wirb im 


großen Haufe bie Oper „Lohengrin”, welcher ein Feſtſpiel vors 
angeben fol, und im Reſibenztheater „Minna von Barnhelm* 
aufgeführt. 

* Bezüglih der am 19. Ifb. Mies. erfolgten Auffindung eines 
männlihen Rumpfes in einem Kanale bes engl. Gartens find 
hinfichtlich der Thäterſchaft ꝛe. Gerüchte im Umlauf, welche theils 
als gänzlich unbegründet, theils als ſehr gewagt zu bezeichnen 
find. Die Angabe, daß ber betr. Kopf bei Föhring in ber Iſar 
aufgefunden mworben ſei, ſowie, baß es fi Bier keineswegs um 
einen Morb ober bgl. Berbreden handle, ſondern Ichiglih ein an 
einer Reihe verübter Frevel vorliege, welder auf Perfonen, bie in 
ber Anatomie ober in den Krankenhäuſern befhäftigt feien, ſchließen 
läßt, ift gerabegu als unmöglich zu qualifiziren. Unter bie ãußerſt 
gewagten find aud jene Nachrichten zu zählen, welde eine ganz 
beftimmte Gruppe von Perfonen als die Thäter bezeihnen. Wie 
bereite erwähnt, find umauegefegt die emfigften unb umfafjendfter 
Nachforſchungen im Gange. 

* Eine vom atholifhen Männer: Eafino zu Waſſerburg 
ins Werk geſetzte Katholitenverfommlung wurbe vergangenen Sonns 
tag, bald nachdem Pfarrer Lugſcheider die Eröffnungsrebe 
begonnen hatte, von bem anweſenden königl. Beyirksamts-Afjefior 
v. Shieber geſchloſſen. 

Straubing, 26. Juni. Leider ift einer der in Straßfirden 
am Zohannidtage von bem bortigen Kraftabeligen meudlings übers 
fallenen Sänger, Hr. Eifenhändler und Spänglermeifter Stufler, 
ein höchſt achtbarer Bürger, [bon geftern Abends feinen Wunden 
erlegen, — Die „Unfehlbaren* haben hiebei ſchon wieder einen 
„moraliſchen“ Sieg erfohten und diesmal fogar über einen Ster⸗ 
benden! Herr Stufler verlangte zwar auf feinem Gterbebette 
na& dem aktkatholifhen Geiftliben; allein feinem besfallfigen 
Wunſche wurde nicht entiproden, fondern e6 wurbe Geitens ber 
Verwandtſchaft bem Sterbenden fo lange zugelegt, bis er nachgab. 
Die Berläumbungen, die man über die altlatholiihe Religion im 
Volke zu verbreiten mußte, mochten nod bei ben Angehörigen ihre 
Dirkung gethan haben. Der gerufene neukatholiſche Geiſtliche 
hatte fogar bie Kühnheit, um mit zu fagen, Kedheit, auch bem 
Arzt, der fih fogleid Überzeugen Eonnte, wie ungern ber Kranke 
hiezu vermodt wurde, zur Unterfchrift bes von bem Sterbenden 
erlangten Reverſes anzugehen. So wirb bas Sterbebett benüßt, 
um bie legten Stunden zu verbittern und eine wibermwillige 
Belehrung zum Papfiglauben zu erreichen. Nicht wahr, ein folder 
Sieg ift viel werth ? (Steb, 3. 

* Belanntlih wurde ber bayerifhen Oſtbahngeſellſchaft durch 
ben jüngften Landtagsabſchied bie Verpflidgtung auferlegt, bis 1. 
Dftober die nöthigen Projektirungsarbeiten für bie Linie Landbau: 
Plattling DeggenborfsZwiejel bis zur böhmijhen Grenze herftellen 
zu laflen, da nur in biefem falle bie Regierung bie Genehmigung 
zum Baue biefer Linie anftatt ber durch bas Gefeh vom 29. April 
1869 genehmigten Linie Landau Straubing-Eham ertheilen würbe. 
In Folge der Stellung dieſer kurz gemefjenen Friſt betreibt bie 
Oſtbahngeſellſchaft die verlangte Detailprojektirung in folder Weife, 
baß biefelbe noch vor ber feſtgeſetzten Zeit vollendet fein wirb. 

* In dem oberfränfifhen Stahlbab Steben enthält bie 
nen erbohrte Stahlquelle nah ber chemiſchen Analyfe bes Prof. 
Dr. Reiharb zu Jena in einem Pfund biefes Waflers zu 7630 
Gran an freier Koblenfäure: 17,43468;5 kohlenſaurem Eijen« und 
Manganorydb: 0,66688 5 Eohlenfaurem Ratron: 0,54938 und ſteht 
bemaufolge ben ſtärkſten und gerühmteften Stahlbädern Deutſch⸗ 
lanbs würdig zur Seite. 

Lindau, 25. Juni, Das ſchwäbiſch-bayeriſche Sängerfeft 
begann vorgeftern Abends um 9 Uhr durd Vorträge bes Muſik⸗ 
Chores, welchem bie Begrüßungsrede durch ben Borftand ber 
biefigen Liebertafel, Realienlehrer Dänner, und bieranf der Bes 
grüßungshor von Seite ber hiefigen Gefangvereine folgte. Später 
traf ein Telegramm aus Coburg ein, in weldem bie zu einem 
gemeinfhaftlihen Sängertage verfammelten Bereine Frankens 
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und Thüringens ben ſchwäbiſch-bayeriſchen Sängerbund in Linbau 
begrüßten ; unter berzlidem Gruß wurde qzurüdtelegrapfirt. 
Hierauf trug Voftofficial Wilfert einen poetiſchen Gruß ver, 
welder mit lautem Jubel aufgenommen wurde. Dann begannen 
bie Eingelvorträge, unter denen jene ber Augsburger Liebertafel 
mwohlverbienten und langanbaltenben Beifall fanden. Geftern 
Morgens fanb bie Hauptprobe ftatt, unter Betheiligung faft 
aller Sänger, geleitet durch Herrn Mösle. Derfelben war bie 
Begrüßungsrede bes Feftpräfldenten, Bürgermeifters Brigelmeier, 
ber im Namen der Stadt Lindau die Gäfte herzlich willkommen 
bieß, vorausgegangen. Die Hauptaufführung, welche nad been- 
detem Zuge burd die Straßen der Stabt und Hiebei am Markt⸗ 
plahe vorgenommener Weihe ber Bunbesfahne flattfand, war 
eine fehr wirkungsvolle. Das Bankett begann um 9 Uhr. Am 
Einzelgefange beteiligten fih neun Bereine von welchen nament= 
ih Münden mit zwei Gompofitionen von Rheinberger: 
„Jung Werner” und „Zopf*, fih hervorthaten. Bor Beginn 
des Banketts waren Begrüßungs-Telegramme abgefendet worden: 
„An Se. Maj. Katfer Wilhelm" und „An Se. Majeftät König 
Ludwig II. (Rad der A, Allg. Ztg.) 
Ludwigähafen, 25. Juni. Die Aftiengefelihaft ‚Badiſche 
Anilin⸗ und Soda⸗Fabrik“ läßt jet auf dem Hemshof bei Ladwige 
bafen eine Anzahl Arbeiterhäufer bauen, welde bie Arbeiter durch 
einen mäßigen Zuſchlag zu bem möglichſt billigen Mietpreis all« 
mäplih als Eigentfum follen erwerben können. Die Geſellſchaft 
befft dadurch u, a. aud dem Strifefteber einen wirkfomen Damm 
entgegenzufeßen. (Pf. Kr.) 


Meuefte Zelegramme. 


Nenmünfter (Holftein), 26. Juni. Die heute hier 
abgehaltene Berfammlung von Vertretern aller Parteien hat 
die Feier des fünfundzwanzigften —** der —— 
egen Dänemark und Errichtung eines Landesdenkma 

el beſchloſſen. 

aris, 26. Juni. Ein Brief Broglie's fagt, bie 
Delegirten Hätten von Thiers nicht verlangt, daß er ber Mo— 
narchie anhänge, ſondern nur, baß er ben Pakt von Borbeaur, 
fih zur Befämpfung der radikalen Republil an die Spige ber 
conjervativen Kräfte zu ftellen, fortjege; die Delegirten hätten 
Thiers nicht den Krieg erflärt; fie hätten ihn ftets als Chef 
bes Staates und Vermittler der Landbesbefreiung anerkannt, 
und würben ihn auf das Gewiffenhaftefte achten; — aber fie 
mürben, wenn es nöthig fein jollte, bie conjervativen Prin⸗ 
zipten. welche fie gefährdet glauben, ftügen. 

Berfailed, 26. Juni. In ber heutigen — der 
Natlonal⸗ Verſammlung wiederholte Thiers anlaͤßlich bes 
Amendements Buffet, welches nur eine temporäre Ein- 


es in 


; Kommenfteuer vorſchlägt, um bie —— allmahlig zu 


tilgen, die Regierung ſei aus formelen 


rünben gegen bie 
Eintommenftener; fie verwerfe biefelbe Namens ber Würbe 
der Kammer, welche biejelbe ſchon zurückgewieſen habe, Namens 


; ber Lonfervativen Politik, wozu er ſich befenne und immer 


befennen werbe, enblich Namens ber Ruhe bes Landes. Thiers’ 


ı Worte wurden von ber Verfammlung günftig aufgenommen 
: Die Diskuſſion des Amendements ift vertagt. 


MWafhingtoner Vertrag 


Rew York, 26. Juni. Die Zeitungen glauben feft, ber 


gi geſichert. Ein Brief bes Senators 
rwortet bas 


ne an bie liberalsrepublifantihe Convention in Illinois 


die Wiedermaßl 


ufammengeben mit ben Demokraten gegen 
rants. Der Gouverneur Palmer hielt eine 


: Rebe in gleihem Sinne. 


Lanbesztg.” gefährieben: 
brachten uns eine ſchwere Heimſuchung. 
wird unſer Dorf von den ziemlich ſteil abfallenden Ausläufern | 


Vermiſchtes. 


Aus Herthen (Amts Lörrach), 18. Juni, wird ber „Bab. 
„Die legten Tage bes vorigen Monats 
Auf ber nörbliden Seite 


bes fühlihen Schwarzwalbes begrenzt. Die Borhügel berfelben 
find mit Reben bepflangt. Im dem Hügel, welder bem Dorfe 
zunächſt liegt, befinden ſich im beträchtlicher Tiefe gefaßte Quellen, 
melde ben Drt mittelft gußeiferner Röhren mit Trinkwaſſer ver« 
fehen. Ueber bem Hügel befinden fi fehr ergiebige Sandſtein⸗ 
brüde, welde nun ober großentheils verſchüttet find; es wurde 
nämlich eine ber Möhren der Wafferleitung unbrauchbar, und ers 
goß fih bie nicht unbeträchtliche Waflermenge in das Innere bes 
Hügels, Dazu haben nod bei dem anhaltenden Regenwetter bie 
Steindrüde als natürlihe Waflerfammler gebient. Da nun ber 
Hügel auf einer ziemlich tief gehenden Thonſchichte ruht, fo fand 
bas Waffer nad; unten feinen Abflug und ſchob benfelben in einer 
Ausdehnung von etwa 40 Morgen und in einer Tiefe von 5 bis 
30 Fuß förmlih dem Drte zu. Dabei konnte man ganz genau 
beobachten, wie fi nah und nad ber Hügel von ben obern 
Teilen bes Berges Iosläfte. Schon am 30. Mai mußte eine Fa⸗ 
milie ihre Wohnung verlaffen, melde am barauf folgenden 2. bB. 
zufammenftürgte. Bon nun an mwurbe ber Hügel bei bem anhals 
tenden Regenwetter bis zum 7. bE. um einige Fuß täglidh vorges 
{hoben , wobei er alles im Wege Stehende nieberbrüdte,; anbere 
Gebäude kamen inGefahr, und fehs weitere Familien mußten mit 
ihrer ganzen Habe ihre Wohnungen räumen, Ein Haus unb 
‚mehrere Delonomiegebäude mußten in Folge bes drohenden Einflurges 
abgebrochen werben.” _ 
(Eingefandt.) Fenem rühmlichſt befannten Lehrerkreiſe, der in 
fo taktvoller Weife und ächt kollegialifcher Gefinnung in den N. N. uns 
vergeblich Mar zu machen fih bemüßte, warum gerabe an ber proteflan« 
tiihen Schule der Oberlehrer nicht ans der Mitte bes Yehrerlolleginms 
enommen werben konnte unb durfte, fagen wir vorläufig tiefgefühlten 
Dant. Dir werden nicht ermangeln, durch aufrichtige Bernfstreue uns 
fernerbin feiner Äußerft freundlichen U wirdig zu bemweilen. 
Nur bitten wir im feinem eigenen Imtereffe, fo auffällige Beweiſe unver 
dienten Wohlwollens künftig an gefinnungstichtigere Adrefien zu wenden, 
woſelbſt fie ihren Zwed gewiß nicht verfehlen werben. 
Mehrere proteſtantiſche Lehrer. 


Curs- ä& Handels-Berichte. 


(Telegramm) Berlim, 27. Juni, (Schlussc,) 

iproo, bayr. Anl. v. 1870 »| 100° Htombardn . . » + | 122'/, 
4|,pros. „ Anleihe . . . 213°/, 
4 pros. bayr. Prämien-Anleibe 2965 — 
Bad. Prämien-Anleibe . . . 110°/, 
41], pro. pronse. Anleihe. . . 97°/,, 
1889er amerikanische Bonda BD 
Osst. Gliberrente . - - . . 5622 

„  Papierrente 6622 
Osst, A. 500 Loose von 1860 . . 6.21%, 

„ M.100L0msevon 1864 . . 79°, 
Oesterr. Orsdit-Astien ı 89, 

(Telegramm) a. M, 27. Juni. (Sohlusse,) 

Spros. bayt. Anleihe 866°), 
Han m ” 214— 
4 pros. bayer, Prämien-ArL 376— 
Bayr. Ostbahn-Actien . 91— 

do, neue Bınission . 2 

do. mit 15 Procent Minze ug 91°,, 
Alsensbaht . » - -» 87%, 
Bad. Prämien-Anleibe . 73%, 
ißßtee Amerikaner. . . - - 31%/, 
Bilberrente . 9.28°/, 
Paplerente . . 118°), 
Ossterr. Looss v. 1860 9, 

" nr 1864 105— 

Ossterr. Bank-Actien Fest. 





* Wir machen auf die im heutigen Blatte stehende Annonce 
der Herren Steindecker u. Co, in Hamburg aufmerksam. 
Es handelt sich bier um Original-Loose zu einer sehr reichlich 
mit Haupt-Gewinnen ausgestatteten Verloosung, so dass sich auch in 
unserer Gegend eine sehr Irbhafte Betheiligung voraussetzen lässt. 
Dieses Unternehmen verdient Vertrauen, indem die besten Staats- 

tien geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch reeles 
deln und Auszahlung zahlreicher Gewinne bekannt ist. 


Ang. Koch "orcrcünger 
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me Des Beiertages wegen wird das nächte Blatt 
Samftags zwifgen 1 und 3 uͤhr andgegeben. 





“., . Politifhe Tages⸗Ueberſicht. 


9 Berlin, 26. Juni. Hiefige Socialdemofraten verauftalten 
Sonntag eine Vollsverfammlung zur Beſprechung bes Sefuitens 
Geſetzes. Eingeladen wurden von ihnen hiezu die Abgeorbneten 
Löwe, Schulze⸗Delitzſch, der geiülihe Rath Müller und ber Me: 
baktenr ber „Germania”, Majunfe. Die beiben Legteren lehnten 
die Einladung ab. Schulze und Löwe werben gleihfols nicht 
erſcheinen. T. N. 

* Die „Germania“ ſpricht die Vermuſhung aus, daß mit 
der von Pins IX. angeblich während des Konzils verfaßten Bulle, 
welde für ben Ball feines Todes die fofortige Neuwahl eines 
Papſtes praesente cadavere anordnen folle, wohl viefelbe gemeint 
fein bürfie, welche am 10, Dezember 1869 unmittelbar nad Er» 
Mn Fee Konzils veräffentlidt worben ift,  Wenigflehs ver⸗ 
ſichert Bas ultramentane Blatt, ba ihm eine andere Bulle Pius’ IX. 
über bie Papſtwahl nicht bekannt feiz es will aber hair 5 
in Rem noch weiter anftellen und hofft das Ergebniß derſelben 
fhon in den nädften Tagen mittheilen zu können. Die vom 
4, Dezember 1869 datirende Bulle, welche zu ihrer Zeit viel bes 
fproden wurde, bat —— einen ganz anderen Inhalt. Sie 
ordnet nad Beiſpiel Julius II. (1503—1513), der während bes 
Konzils von 1512 ftarb, nur an, daß im falle des Todes bes 
Papftes das Konzil, um bie Papftmahl nicht durch bafjelbe bes 
einfluffen zu laſſen, fofort vertagt und bie Wahl alsdann in her—⸗ 
fönmlider Weife durch das Garbinalsfollegium vorgenommen 
werben ſolle. Es wäre allerbings nit unmöglich, daß bie ans 
geblie Bulle praesente cadavere auf nur eine Ente ift, zu 
ber bie Bulle vom 4, Dezember 1869 einige Federn geliefert hat, 
Selbftverfländlih wird baburd aber bie Bebeutung nicht abges 
ichwädt, melde eine bei bem Ableben Pius’ IX. nothwendige 
Neumahl haben mürbe, noch die Thatjahe widerlegt, daß man 
'omwobl in Rom wie anberwärts dieſe Eventualität ernftlih in 
as Auge faßt. 

* Ein anonymes Comit& hatte am Montag Abend eine Ges 
zeralverfammlung fänmtliher Tifchler nad) der Urania einberufen, 
sie indeß nur von circa 150 Berfonen befugt war. Zweck ber 
Berfamminng war bie Bericterftattung über bie Lage ber firis 
'enden Tiſchler in Münden, bie als eine höchſt traurige und 
ür die Strikeſache verzweifelte fi herausſtellte. Es wurde den 
Berfammelten dringend ans Herz gelegt, die aller Mittel ents 
ößgten Mündener Tiſchler nit zu verlaflen und beſchloſſen, am 
ãch ſten Sonnabend in allen Werflätten Sammlungen für biefe 
omie für Bremer und Hannoveraner zu veranflalten. Nah einer 
angen Debatte wurde ſchließlich noch eine Refolution gefaßt, bie 
ine Arengere Durchführung ber Errungenſchaften des vor. Jahres 


im Auge hat. Mit sinem breimaligen Hoch“ auf bie freiheit 
ſchleß die Berfammlung. (Bolkszeitung.) 


Berlin, 27. Juni. Der Juſtizausſchuß des Bunbesrathes 
beantragt nad der Annahme des Jeſuitengeſetzes ald Ausfährungss 
Anorbnungen: 1) Berjagung ber Drvensthätigkeit ber Jefuiten, 
befonders bie Thãtigkeit in Kirche, Schule und Mifiionsabhaltung; 
2) über bie weiteren Anorbnungen zur Geſetzvollziehung vers 
fügen bie Lanbespoligei-Behörben ; 3) ben Lanbesregierungen wirb 
empfohlen, bie zuläflige Aufenthaltsanweifung an Beftimmten Orten 
auf ſolche Fälle zu beſchränken, wo ber betreffende Jeſuit ſich 
weigert, feinem Aufenthalt im einem ihm mit verfagten Gebicte 
zu wählen; 4) bie Lanbesregierungen zu erſuchen; a) bem Reiches 
PanzlersAmte jede innerhalb ber geſetzlichen Friſt erfolgte Aufs 
fung von Orbensnieberlaffungen anzuzeigen, b) baldthunlichſt 
anzuzeigen, ob ausländiſche Jeſuiten ausgewielen, inländiſchen ber 
Aufenthalt verfagt ober angewiefen, unter Angabe der Namen 
und Berfonalien ber Betreffenden, e) Erhebungen über das Vor⸗ 
bandenfein des Jeſuitenordens und verwandter Congregationen 
im Staatsgebiete anzuftellen und das Refultat dem Reichskanzler⸗ 


Amte in drei Monaten: igen, [Diejer Antrag iſt von den 
— Are, bes oberſten Gerichtöhofes im 
nigreih Bayern), 


riebberg, Held, Krüger,ticebe, 
und Türfheim unterftügt worben.] (T. R.) 


Pofen, 26. Juni, Soeben hat die Regierung ficben katho⸗ 
liſche Schul⸗Inſpekloren wegen fortgeſetzten regierungsfeindliden, 
agitatoriſchen Auftretens aAbgeſeht. Die dadurch vakanten 
Inſpektorate wurden benachbarten Gutsbeſitzern, Beamten und 
Gymnaſial⸗Lehrern übergeben. Weitere Abſetzungen find bevors 
ftehend. (T. R.) 

* Die „Magbb. Big." ſchreibt: Jemand, ber biefer Tage 
von Hinterpommern zum Beſuche hier war, erzählte eine brollige 
Geſchichte, die au in Varzin viel belacht worben if: In Stolp, 
bas etwa zwei Meilen von Barzim entfernt ift, lebt ein Bismard, 
ber als Gefreiter den Krieg gegen Frankreich mitgemacht hat. Im 
vorigen Jahre von ber Armee entlaflen, telegraphirt unjer Ge⸗ 
freiter, feines Zeichens ein Gaftwirth, von Stettin aus nad Stolp 
an einen bortigen Hotelbefiger: „Komme morgen früh mit dem 
erften Zuge. Gfr. Bismard.” Die guten Stolper, an ihren 
eigenen Sandemann nit denkend, find ber Anſicht, bad Telegraphen⸗ 
bureau Habe aus Berfehen aus „Grf.“ „Sfr.“ gemacht unb bie 
Depeſche fole beſagen, daß morgen früh Graf Bismard einzus 
treffen gebenfe, Fluges rüftet fih bie Stabt zu fefllihem Empfang. 
Bon früh 5 Uhr ab wehen von allen Häufern deutſche und preuß. 
Fahnen; au Ehrenjungfrauen in Weiß werben parat gehalten. 
Der Zug brauft heran, aus einem Wagen 3. Klaſſe ſpringt ſeelen⸗ 
vergnägt heraus ber@efreiteBismard und freut ſich des herrlichen 
Empfanges. Einige wollten ſich auf den Spaß gar nicht verftehen 
und fingen an zu jhmollen, aber der Humor ber Meiflen brachte 
bie Verdießlichkeit Eingelner zum Schweigen und — „Gfr.“ Bise 


mard nahm hulbvoll bas Frühſtück an, das für Grf.“ Bismard 
bereit gehalten war. 

Aus Infterburg wirb eim Vergehen gemeldet, bas wohl 
verbient, an ben Pranger ber öffentlihen Meinung geftellt zu 
werben. Der Rittergutöbefiger Jobft auf Jakunowen im Kreiſe 
Angerburg Hatte in Ausübung feines Amtes als Inhaber ber 
polizeilihen Gewalt an einem Arbeiter dadurch vorſählich eine 
Körperverlehung verübt, daß er benfelben nad ber Inhaftirung 
mittel® einer Kette an einen Wagen binden ließ und bem Kutſcher 
befahl, im ſchnellſten Tempo fahrend, ben Hrreftanten auf biefe 
Weiſe nah Angerburg abzuliefern. Der Urbeiter war gefchleift 
und mehrfach verlegt worden. In erfier Inſtanz wurde Johſt 
zu 50 Thlr. Gelpftrafe verurteilt. Gegen biefes Erkenntniß 
hatte die Staatsanwaltfhaft Berufung eingelegt. Am 15. Juni 
fam die Sade in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Der Erimi: 
nal-Genat bes Appellgerichtes zu Imfterburg verurteilte ben 
Angellagten, unter Ausıhließung ber von dem Richter erfter 
Inſtanz angenommenen mildernden Umftänbe, zu einer breis 
monatlihen Gefängnißfirafe. 

übeland im Harz, 23. Juni. Am heutigen Tag hat den 
biefigen Ort ein ſchweres Unglüd betroffen. Bei chemiſchen Ber 
ſuchen, welde ber bei den harzer Hüttenwerfen angeftellte leitende 
Chemiker Dr. Chapman aus England für fo ungefährli eradtete, 
baß er bicfelben feit Monaten in feinen eigenen Wohnräumen 
unternommen, iſt durch einen völlig unaufgeklärten unglädliden 
Zufall in einem ifolirt gelegenen Laboratorium eine Erploflon ers 
folgt, durch welde Dr. Chapman felbft mit 3 Gehülfen um ihr 
Leben gelommen. Leider haben dadurch auch mehrere andere Orts» 
Einwohner Berlegungen erhalten, melde jedoch glücklicher Weiſe 
für nit gefährli zu erachten. Auch find dabei verfchiebene Wohn 
hãuſer beſchaͤdigt. Der Betrieb der Hüttenwerfe ift nicht geftört, 
und ift die HüttensDireltion eifrigft darauf bedacht, bie Schäden, 
fo viel nur irgend thunlid, auszugleichen, 

Emmerid, 23. Juni. Die Früchte der #’Heerenberger Ans 
gelegenheit fangen eher an zu reifen, als ſich Mancher gedacht 
bat; bie Opfer, bie, Berführer ſowohl als bie Berführten , wer— 
ben ihr Gebahren wahrſcheinlich theuer büßen müſſen. Wie bie 
„Rd. und Ruhr.“Zig.“ Hört, find ihrer 11 nach Wefel abge 
führt; außer dieſen follen noch etlihe 30 Perfonen des Richter⸗ 
ſpruchs vor den Aſſiſen zu Weſel harren; daran follten fi bie 
ultramontanen MWortführer ein Beifpiel nehmen. Die meiften 
biefer Herren waſchen leiber gewohntermaßen ihre Hände in Uns 
ſchuld und laſſen Andere für bas büßen, was file angezettelt. 
Daraus und aus bem Ausfheiden bes Bürgermeifters Franken 
läßt fih fliehen, wie Vieles faul bei uns in ber „Naht am 
Rhein“ iſt. (Nat. 318) 

* Köln, 24. Juni. Der „Germania” ſchreibt man: „Obr 
glei die Amte-Suspenfion nun fon feit mehreren Wochen über 
Herrn Pünnemann verhängt ift, Hat ber Garniſons-Auditeur bis 
jeßt noch Feine Unterfuhung gegen benfelben eingeleitet. Auf 
Befehl des Gouvernements wird dem Divifionspfarrer jegt nur 
das halbe Gehalt ausbezahlt. Wie mir mitgetheilt wird, hat ber 
Pfarrer hiergegen proteftirt,* j 

“Dortmund, 26. Juni. Anſchließend an unfere telegraphiſche 
Mittheilung bie ergänzende Nachricht, daß bie Placate, welde bie 
große focialsbemokratifhe ArbeitersBerfammlung ankündigen, in 
ber Dfficin der ultramontanen „Dorimunber Bolkezeltung“ gebrudt 
find. Die Tagesorbnung erthält außer ber Strike-Frage auch 
noch bas Thema: „Das eherne Lohngeſetz und befien Folgen.” 
Polizeilich war die Berfammlung noch nit angemeldet, als bie 
Placate angeklebt wurben, weßhalb biefelben an den Straßeneden 
durch bie Polizei wieber entfernt wurben. Am Freitag Abend 
werben die Herren Tölde von Iſerlohn, Richter von Hamburg 
und Winter von Altona im Hörde fpredden, refp. bie Arbeiter 
aufzuwiegeln verſuchen. Aus guter Quelle kann ich bie weitere 
Mitiheilung maden, daß nääften Sonntag im Hörber „Arbeiter 


d Stunde fpäter bier an. 


bilbungsverein* ein Bortrog gegen ben Strike ber Bergleute vom | 
rein fahlihen Stanbpunfte aus gehalten werben fol. 

Dortmund, 27. Juni. Eine Belanntmahung bes Lands 
ratho, ber Bürgermeifter und Aemter bes Kreiſes Dortmund 
mwurbe beute Morgen durch Straßenanſchlag veröffentlicht. Die 
felbe warnt vor Ausfchreitungen und fidhert ben bei ber Mrbeit 
bleibenden ober zurüdtehrenden DBergleuten ben vollen Schuß ber 
Staatégewalt zu. Zu biefem Zwede feien bie ausreichendſten 
Vorkehrungen getroffen. Die einfhlägigen Beftimmungen ber 
Gewerbeordnung und bes GStrafgefegbudes find zur Warnung 
aufgeführt. EN. 

Raflel, 25. Juni. Die „Heſſ. MorgensZeitung* berichtet 
Folgendes über zwei Unglüdefälle, wie fie bei den Uebungomärſchen 
des Militärs Öfters vorzukommen feinen: „Gefterr find leider 
E= Mann von ber bier ausmarſchirten 2. Batterie, ohne bak 
hnen ein Befonberer Unfall begegnet wäre, alfo, wie es ſcheint, 
in Folge ber bei ber herrſchenden Hige und mit Korniftern vor» 
genommenen Uebungen ober Märſche, zu Genfungen geftorben. 
Der eine ift ein einjährig Freiwilliger. Das Blatt fügt hinzu: 
Die Lornifter bürfen abgelegt werben, bei ber 2, Batterie aber 
find fie nur von den zu ben Geſchützen gehörigen Mannihaften 
abgelegt worden. Die Verunglüdten gehörten zu Denjenigen, bie 
bie Torniſter trugen, hatten aber einige Zeit vorher auf Befragen 
erflärt, daß ihnen nichts Befonberes fehle, insbeſondere hatte ber 
Einjährige geantwortet, er habe etwas Hige gehabt, aber jeht 
gebe es wieder. Beide find unter benfelben Symptomen geftorben. 
Der Phyſikus von Feldberg war zugezogen.“ 

Fulda, 26. Juni. In das hiefige Hofpital wurde geftern 
ein Frauenzimmer trandporlirt, weides an. religiöfem Wahnfinn 
leibet, Die Kranke biente bei einem Muſiklehrer, beſuchte mehr 
als eifrig bie Kirche und bat fi jet im bie Idee verrannt, baf 
dem Haufe ihres Brobheren ein großes Unglüd bevorfiehe, ba 
berfelbe proteftantifhen Kindern Unterricht gebe. (3#.3.) 

* Franffurt a. M., 27. Juni, Das ‚„Frankf. Journal* 
bringt folgendes Privattelegramm aus Paris: „Der Abichluf 
ber Unterbanblungen ift erfolgt. Nah Bezahlung einer Milliarde 
bleiben 25,000 Mann in Feftungsplägen. Frankreich verpflichtet 
fi, Feine Befeftigungsarbeiten vorzunchmen, 

Garlörupe, 23. Juni. Geftern kam ber Oberlänber Bahn: 
zug, welder um 8'/, Uhr Abende bier eintreffen follte, anläßlich 
einer Soldatenjhlägerei auf dem Bahnhof in Ettlingen 
Es wurde von ber blanken Waffe 

ebrauch gemadt. Glüclicherweiſe fam alsbald ein Offizier und 
ſchritt ein. (Bb.Ldeztg.) 

Aus Baden, 26. Juni. Der überhandnehmende Bettel 
don Ordensſchweſtern hat das Conſtanzer Bezirksamt genöthigt, 
eine Bekanntmachung gegen denſelben zu erlaſſen. Weibliche 
Ordensangehdrige, insbeſondere aus dem Elſaß, nehmen in der 
Stadt und in den Landorten des Bezirkes Sammlungen von 
Haus zu Haus ohne bie erforderliche polizeiliche Erlaubniß vor. 
Sind jolde Sammler ohne Papiere oder beachten fie bas Ber: 
bot ber Fortfegung der Sammlung nit, fo fol fofort zur Ber: 
baftung gefähritten werben. — Am Feſte Peter und Paul (29.b.) 
ift wieber eine große Wallfahrt vieler Gemeinden bes Murgthals 
für ben heil, Vater nad Moosbronn arrangirt, Diefe „Wall 
fahrten“ find im der That nichts als politifhe Demonftiationen, 
bei denen bie Religion als Vorwand gemißbraucht wird, Agita: 
tionsmittel, weil Anderes nicht mehr recht verfangen will, (FF. 2.) 

* Geftern war in bem Konftanger „Amteverfündiger* zu 
lefen: „Dem Bernehmen nad ift am Freitag Abend bahier ein 
mwürttembergifher Boftfetretär verhaftet worben, weil er dem 
Feldwebel H. gegenüber verfänglihe Aeußerungen über einen ei: 
waigen neuen Krieg mit Frankreich gethan und bemfelben bie 
Frage vorgelegt habe, wie viel Mann von feiner Compagnie als 
„gute Katholiken” zum Feinde Übertreten würden. Obrenzeugen 
verfihern, baß die Heußerungen bes Herrn entfieben ben Eins 
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drud gemadt hätten, ald wolle er in höherem (jefuitiihem) Aufs 
trage Solbaten zum Treubruch verführen, Die gerichtliche Unters 
ſuchung gen ben Berhafteten ift im Gange." Und heute meldet 
bafjelbe Blatt: „Der württembergiihe Poſtſekretär, befien Bers 
bo’tung wir geftern mittheilten, ift bereits wieber in freiheit 
gelegt, da bie gr. Staatsanwalfihaft feinen Grunb fand, eine 
gerichtliche Verfolgung gegen ihm einzuleiten. Die Aeußerungen 
befielben follen bei näherer Unterfuhung weit -unverfänglicher ges 
lautet haben, als zuerft angegeben wurde.“ 

Straßburg, 25. Juni. Wie früher berichtet, lich ib am 
11. Juni ein franzöfifger KabinetssKourier auf feiner Durdhreife 
nad Wien am biefigen Bahnhofe zu einem Angriffe gegen ehe⸗ 
malige franzoſiſche Solbaten und zu thätlihem Wiperftande gegen 
eine Patrouille verleiten, was feine Verhaftung zur Folge hatte, 
Es wurde ihm bamald, anf Berwenbung ber franzöfiihen Mit⸗ 
glieber der Liquibationecommifjion die Fortfegung ber Reife nad 
Bien geftattet unter der Bebingung, daß er fih an einem bes 
fimmten Tage bier wieder ftellen werde. Er hat bies in ber 
That vor einigen Tagen geihan; heute wurde gerichtlich gegen 
ihn verhandelt. Er erhielt eine Gefängnißftrafe von acht Tagen. 

(Straßb. 2. 

Mes, 26. Juni. Oktober naht heran und trohdem fehen 
wir noch nicht bie großartigen Wegzüge, wie fie von ber Haute 
Boheme ber Pariſer Kournaliftit prophezeit worden find. Aller 
bings hat eine gewiſſe Anzahl Bewohner bie Stadt verlafien, aber 
«6 find dies hauptfählih, um mit bem Dichter zu reben, Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher, welche nicht mehr bie brillanten 
Geſchäfte von ehedem maden und baber jhmollen, während ber 
Großhandel und das Bankweſen fi mit jedem Tage eines neuen 
Aufſchwunges erfreuen. Im Uebrigen find alle großen Familien 
noch bier, abgefehen von den hohen Beamten, welde ihrer Stellung 
wegen bas Land verlaffen mußten. Es kommen jetzt ſchon wieber 
eine gewiſſe Anzahl von ſolchen Berblendeten zuräd, melde naiv 
genug waren, am die goldenen Berge zu glauben, bie man ihnen 
in Frankreich verjproden. Aber der befte Beweis ift, daß es ſich 
bier eben fo gut als in Frankreich wohnen läßt, daß jeben Tag 
Zuaven, afrikaniſche Jäger und fonjtige franzöflibe Lichlings- 
Truppen Bier anlangen, um für bie deutſche Nationalität zu 
opliren. (M. Ztg.) 

Bien, 26. Juni. Die Meldungen, daß nad einer Anorb» 
nung bes heiligen Vaters bie nächſte Bapftwahl mit Abmeihung 
von ber biöherigen Regel mit größter Beihleunigung und noch 
praesente cadavere vollgogen werben folle, find dem Bernehmen 
nad der Anlaß geweſen, bießfalls eine beflimmte Anfrage nad 
Rom zu richten, unb darauf ift bie beftimmte Antwort zurück⸗ 
gelangt: baß in Bezug auf bie Zeit der Wahl bie bisher in 
Geltung geftandenen Normen keine Abänderung erfahren hätten 
ober erfahren würden. Es flimmt übrigens bamit bie bereits 
fundgegebene Abfiht ber öſterreichiſch-ungariſchen Earbinäle zur 
fammen, dießmal vollzählig an dem Wahl-Genclave theilzunehmen. 
— Eine jo eben volljogene Rehabilitirung madıt viel von fid 
reben unb wirb namentlih in militäriſchen Kreifen bitter —3 
Generalmajor Krismanic, ber Chef ber Operationskanziei Ver 
Benedek'ſchen Norbarmee im Jahre 1866, wurbe befanntlich feiners 
zeit vor ein Kriegsgericht geftellt und zur Benfionirung begnadigt. 
Derfelbe General Krismanic ift jet wieder im Netivität gerufen 
und zum Gommandanten von Peterwarbein, ber wichtigſten Feftung 
im Süboften ber Monarchie, ernannt. (8. Ullg. tg.) 

* Der Wiener Männergefangverein bat zur Erinnerung 
an bie Enthällung des Franz Schubert-Dentmals (15. Mai) eine 
Medaille ſchlagen laſſen, melde auf einer Seite bas Bilb bes 
großen Tondichters, ſehr lebensvoll, ſcharf ausgeprägt und bod 
fehr weich im Ausprud, auf ver Müdjeite bie Mufe des Gefangs 
mit Umfhrift zeigt. Die Mevaille ift, von Tautenhayn geſchnitten, 
in Bronce geprägt. 

Man macht dem Funsbrnder Tagbl. folgende Mittheilung 


über Anfänge ruffiihen Skopzenthums im Zirol: „Unlängft brachte 
das „ZTagblatt* aus dem Dorfe Reith im UntersInnthale Nach⸗ 
richt von einer Gelbftentmannung, die fon früßer geſchehen war, 
aber erft in biefem Frühjahre an ber Thürſchwelle des Eheitanbes 
and Tagesliht Fam. Ich gebe aus ber Eiſackſtadt Briren von 3 
Selbftentmannungs-Berfugen Kunde, die im Jahre bes Heiles 
1872 bafelbft am 7. Mai, am 9. Juni und am einem mir uns 
befannten Tage zwilden bem 10. und 15. Juni ftattgehabt. Wie 
weit bie genannten Vorhaben zur Ausführung gebichen, werben 
nur bie behandelnden Aerzte genau wiſſen. Die Ramen und bie 
engeren Kreife, benen biefe Namen angehören, verſchweige ih; nur 
bie negative Angabe, daß biefe Namen dem liberalen Lager nicht 
angehören, glaube ih machen zu müflen. Warum find denn 
bie „Reuen Xiroler Stimmen“ mit ber ihnen eigenthümlichen 
Zartheit biefem um fi greifenden großen Nebel bisher nicht emt- 
gegengetreten ? 

arid, 26. Juni. Der Kapitän Cerfbeer von ber Mobils 
garde bes Meurthes Departements iſt, weil er vor Pfalzburg zum 
Beinbe befertirt war, vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
worben. T. R.) 
*Der „Rappel“ ſchreibt: „Man glaubt, die Interpellation 
des Herrn Chaurand über die Gemeindeſchulen von Lyon werde 
ber Rechten die Gelegenheit bieten, nad welcher fie ſeit der fas 
mofen Unterrebung tradtet, einen Zwiſchenfall hervorgurufen, da⸗ 
mit bie Regierung gezwungen wäre, ein Vertrauensvotum von 
der Rational-Berfammlung zu verlangen. Die Monardiften wers 
ben ſich dann beeilen, eine motivirte Tagesorbnung einzubringen, 
welhe von bem brei Fraktionen ber Linken niht angenommen 
werben kann. Gie behaupten, baf fie dabei ihre gegenwärtige 
Kraft prüfen und erfennen würben, ob fie noch in ber Mehrheit 
find, oder ob bie legten Ereignifje fie zur Minderheit herab» 
gebrädt haben.“ — Sollte biefer untergegrbnete Gegenftanb 
wirklich zu eimer Kraftprobe verwerihet werben, jo würbe bas 
nur bewerfen, daß bie Rechte nur noch in allerlei Plänteleien, 
bie im Mefentlihen gar nichts entſcheiden, fi bemerklich zu 
maden im Stande iſt. 

Paris, 26. Juni. Die Rechte will dem Präflventen ber 
Republik vor aller Welt dadurch ein Mißtranensvotum ertheilen 
baß fie die Verboppelung ber Mitglieberzahl für bie Permanenz⸗ 
Commiffion verlangt, die während der Ferien bie Nationalvers 
jammlung vertritt. Thiers fol, jo will man in dieſen Kreifen 
wiffen, mit der Ueberfieolung ber Regierung nad Paris umgehen. 
Möglich, daß biefe Spannung fih noch vor Schluß ber Seſſion 
zu Donner und Blig fleigert. Das linke Gentrum bereitet ein 
Manifeft vor, worin bie Politik biefer Fraktion feftgeftellt werben 
fol. Bis jet iſt biefelbe fehr fhwankenb geweſen. Die Rechte 
bat fidh über ein gemeinſchaftliches Manifeft nicht einigen können 
nnd man bat beſchloſſen, burd; perfänliche Kundgebungen auf ben 
Gang ber Ereignifje einzuwirken. Das erfte Manifeft biefer Art 
ift in bem Briefe bes Herzogs von Broglie im „Gourrier be 
France” erfhienen, Gumont wird in ber „Union“ von Angers 
ein äbnlihes und Saint Mare Girardin ein brittes, wahrſchein⸗ 
li im „Journal be Paris“ folgen laſſen; bo find bie Ber: 
banblungen über ben Austritt biefes Mannes aus ben Debats 
noch nicht geſchloſſen. Wenn Ratisbonne ihm zum „Journal be 
Paris* folgt, fo kann das „Journal bes Debats* von Glück 
fagen: es mwürbe nur gewinnen. Der ‚Temps“ ſchildert bie 
Verwirrung in ber RationalsBerfammlung bei der Debatte über 
bie neuen Steuern als grenzenlos: bie Abgeorbneten fühlen fi 
ber Regierung gegenüber ohnmächtig, ba dieſe bald durch Eins 
ſchüchterung und balb durch Hinterlift ihre Anſichten burdaufegen 
ſuche; fie würden zu Boten getrieben, bie ihnen im Innern zue 
wider jeien; fie fähen bie Schlingen und wagten benjelben faum 
"auszumweichen, weil fie wüßten, baß es doch michts Helfen würbe. 
„Wahrlih*, fegt ber „Xemps* hinzu, „die Natlonalverfammlung 
muß ſehr geſchickt ſein, wenn fie der Klemme entgeht, in bie fie 
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ein Staatsmann verſetzt hat, der entfäloffen iſt, ihr feine volks⸗ 
wirthſchaftlichen Ideen um jeben Preis aufzudrängen.“ Dieſe 
Klagen mögen übertrieben fein, doch iſt nicht zu läugnen, daß 
die Nationalverfammlung in ben Gteuerfragen beweift, wie arm 
fie an competenten Rebnern iſt. (Kin. Zig.) 

Parid, 26. Juni. Das Schreiben bes Herzogs von Broglie 
hat bier große Entrüſtung erregt. Man findet es ſchändlich, daß 
bie Rechte — der Herzog ſpricht natürlih in ihrem Namen — 
in einen Augenblid, wo Franfreih im Begriff ſteht, eine Eon» 
vention mit Deutihlanb zu unterzgeihnen und eine Anleihe abzu« 
fließen, Äh nit ſcheut, das Mißtrauen ber deutſchen Regierung 
und bie Beſürchtungen bes Capitals wahzurufen. Nachdem ber 
Herzog erflärt, baß bie Mechte keineswegs Thiers dazu habe be⸗ 
fimmen wollen, bie Monardie herſtellen zu helfen, fonbern nur 
von ihm verlangt habe, fih an bie Spitze der conijervativen Bar: 
teien zu fielen, um zu verhindern, daß Gambetta und Conforten 
wicder ans Ruder kommen, fagt er: „Damit ift nit Alles ge 
ſagt. Man muß noch einen viel ſchmerzlicheren und zarteren 
Punkt berüßren. Was gibt es in ber That Schmerzlideres, als 
von bem Rechte zu ſprechen, weldhes ber Sieg dem Äremben ger 
geben Hat, unfere inneren Angelegenheiten ins Auge zu fofjen ? 
Man muß indeß Alles fagen, benn man muß es wiflen: Die 
radikale Republit trägt für Europa, weldes auf uns blidt, und 
für ben Sieger, der auf uns laftet, einen Namen, den man no 
nit vergefien hat, es ift ber Krieg bis aufs Meſſer, nicht jener 
heroiſche Widerſtand, welder Frankreich im feinen Unglückefällen 
geehrt bat, aber jener unſinnige Widerſtand, der Über ben gefuns 
ben Menfhenverfiand hinaus geleiftet wurbe; jener Widerſtand, 
ber, als das durch Blutverluſt erſchöpfte Franfreih aufs Schlacht: 
feld niebderſank, es durch revolutionäre Convulfienen nochmals gal⸗ 
vaniſiren wollte. Die radikale Republik, fie iſt ed, welche ben 
Frieden nicht unterzeichnen wollle und welche noch neulich in der 
Nalional⸗Verſammlung ſagte, daß der Verſailler Friede auf Un: 
koſten der nationalen Ehre abgeſchloſſen worden ſei. Die Rüd: 
kehr zur fozialen Republit würbe aljo in ben Mugen des Siegers, 
befien Gnade wir Preis gegeben find, bas Signal zu einem 
neuen Kriege in kurzer Zeit fein, ba ber Berfailler Bertrag zer⸗ 
riffen werben würde: fie würbe jebem Vertrauen in bie Mäßigung, 
in die Weisheit und das Wort Frankreichs ein Enbe machen, 
Was die Anleihe anbelangt, fo ift fie für bie, melde bas Gelb 
befigen, bas uns befreien fol, der Ruin unferer Finanzen unb 
unferes Erebits im Lürzefter Kürze. Gibt es einen Financier in 
bir Welt, welcher glaubt, daß unter ber radikalen Republik irgenb 
eine Anleihe möglich ift? Fragt die Börfe, auf welden Gours 
die Rente am Tage fallen wirb, wo man bie rabifale Republik 
proflamiren wirb. Diefes find bie unverzüglichen und unglädlihen 
Holgen, von denen Franfrei durch die Möglichkeit zur Rüdlehr 
zur radikalen Republik bedroht ift; dies ift hinreichend, um in Er- 
regung zu kommen.“ Die übrigen Punkte bes Schreibens find 
ohne befonbere Bedeutung. Der Herzog gibt aber ſchließlich zu 
verſtehen, daß man mit Energie gegen Thiers vorgehen wird, falls 
ſich die Gelegenheit dazu bieten ſollte. (Kin. &) 

* Die klerikale Partei wollte ben Gemeinderath von Seus 
zwingen, ber Schule der Brüder ber chriſtlichen Doctrine in 
biefer Stabt eine Subvention von 12,000 Franken zu bewilligen. 
Da biefer aber davon nichts wiffen wollte, jo fette fie Petitionen 
in Umlauf, bie fie von „Familienvätern“ unterzeihnen ließ unb 
rief bann bie Vermittlung bes Präfekten an. Bor biefem fanb 
aber bie Eingabe aud feine Gnade, und ber Unterriätsminifter 
gab dem Präfelten Reit. 

Rotterdam, 23. Juni. Je mehr Zeit verftreicht, befto 
theurer und beiliger wirb bem Bolt das Andenken feines großen 
Staatsmannes und heute ift im gang Holland nicht ein Dorf, in 
melden ſich nit ſchon ein Gomitö mit bem Zwede gebilbet 

tte, um ein bleibendes Denkmal für Chorbede zu errichten. 
ie Zeitungen werben auch nicht mühe, flets von Neuem wieder 


die Verbienfte Chorbedes hervorzuheben, bdazwiſchen mand: 
mal freilih bie ftörende Disharmonie Lonfervativer Unmut: 
äußerungen, während ber klerikalen Preffe biefes Mal das Ber 
bienft gelafjen werben muß, baß fie mit einer. bei ihr kaum er 
lebten Mäßigung über Thorbede ſpricht und fogar eimige W.rte 
bes Dankes für bie im Jahre 1853 hauptſächlich burd ihn zu 
Stande gelommene Gleichberechtigung der Katholiken ihm nad: 
ruft. Mit Würbe und dem Gefühle tiefer Trauer hat ſich, wie 
aud nit anders zu erwarten ftand, Groen van Prinfterer über 
ben Tod jeines großen Gegners auegeſprochen aud bie wenigen 
kernhaften Worte, die er in ben neberlandfhen Gedachten über 
feinen alten Widerſacher in ber Schulfrage geiproden, wurden 
Land auf Land ab mit fihtlier Genugthuung aufgenommen. — 
So viel verlautet bis jet über das neue Kabinet mit Sicherkeit, 
baf der Stantsrath de Bries vom König mit ber Bilbung eines 
neuen Minifteriums beauftyagt fei, in bem bie Beiben früheren 
Minifter Brocr (Marine) und Gerride (Aeußeres) ihre Borte 
feuilles beibehalten jollen. (S. MR.) 

Kopenhagen, 26. Juni. Der bänijde Geſandte am ſchwe⸗ 
diſchen Hofe, Graf von Scheel⸗Pleſſen, hat aus Gefundpeits: 
rüdfihten am 19. d. feine Entlafiung erbeten und erhalten, Der 
König hat in einem eigenhändigen Schreiben bemfelben feine Zu: 
friebenheit mit befjen langjährigen und gewifienhaft geleifteten 
Dienften ausgebrüdt. EN. 

Kondon, 25. Juni. Ueber bie neue frangöfiige Anleihe 
erfährt man Folgendes: Der Gefammtbetrag wird fih auf L. 
120,000,000 fielen, und bas Haus Rothſchild, weldem bie Leitung 
ber ganzen Operation anvertraut ift, hat 2 Syndikate gebilvet. 
Das erfte befteht aus Rothſchild und ben Häufern, welde in ber 
Regel mit ihm zufammen arbeiten, nämlich Malet, Pillet- Wil, 
Marcuard und bie Société Generale. Am zweiten Spnbifat 
find betbeiligt ber Erebit Foncier, das Eomptoir b’Escompte, ber 
Erebit Anbuftriel, bie Paris» niederländiſche Bank, ber Credit 
Lponnais, die Eaiffe bes Depöts, ber Credit Agricole und bie 
Seciöt6 Financidre in Verbindung mit ben auswärtigen Corte 
fponbenten beider Syndikate. Von dem Gelammtbetrage fol nur 
ber britte Theil dem Publikum angeboten werben, währenb bit 
übrigen 2 Milliarden von den Eonfortien genommen werben. Der 
Emiffionspreis ift noch nicht befannt. (E. €.) 

Rom, 25. Juni, Den „Ital. Nachr.“ ſchreibt man aut 
Florenz, baß bie folgenſchwere Streitfrage zwiſchen ber National: 
bank unb ber Banca Toscana, im deren folge die Nationalbanl 
ihren Disconto juspenbirte, weil bie Banca Toscana ihre Bilete 
nicht einlöfen wollte, für ben Augenblid beigelegt worben, und je 
eine Krifis befhworen ift, welde für unfern Pla gefährlich zu 
werben brobte. Die Maßregeln, über melde man einig geworben 
ift, find Feine befinitiven; fie reichen aber vorderhand aus, bie Ruhe 
in ber Handelswelt wieberherguftellen, und laffen uns Zeit Mittel 
ausfindig zu machen, welche folden Inconvenienzen in ber Zufnef! 
vorbeugen. Die Nationalbank ſoll fi verbinblig gemacht haben, 
bie Billete der Banca Toscana anzunehmen und in ihrer Kafıs 
zu verwahren. Die Banco Toscana verpfliätet fih aber alk 
Bierteljahre eine beflimmte Summe auszulöfen, indem fie ber 
Nationalbank dafür Staatsſchuldſcheine, oder Kaſſenanweiſungen be 
Obligationen ſtädtiſcher Aulehen oder ambere Wertbpapiere ent: 
richtet. Diefe Operation muß binnen 18 Monaten ausgeführt: 
werben. (Die „Ital. Nacht.“ geben alle dieſe Nachrichten jebeb 
nur unter ausbrüdlihem Borbehalt.) 

— Ueber bie Formalitäten einer Papſtwäahl 
f&reibt das „Neue Wiener Tagblatt“: Bisher vollzog fi dir 
Papſtwahl bergeftalt, daß bie Karbinäle fi erft nad Beer digune 
bes Papftes im Konklave verfammelten, das im ber Regel im 
Batikan ftattfindet, aber auch zu Zeiten in ben Iuftigeren Räumen 
bes Quirinals fi verfammelt hat. Das Letziere ift gegemmärtis 
freilich unmöglid, ba der König von Italien die Gaſifreundſchaf 
kaum fo weit treiben bärfte, ben Geninengen in feinem Balaftı: 


Duartier anzubieten, Die brei Tage, bie zwiſchen dem Tode 
bes Papſtes und feiner Beerdigung verfireichen, gewähren ben 
fremben SKarbinälen: Zeit, fi auf bie Meife nah Mom zu bes 
geben. Die Erzbifgdfe von Wien, Salzburg, Lhon u, A. m., 
bie alle Karbinäle find, brauden nit einmal fo lange, um nad 
Mom zu kommen. Nun beftcht allerdings bie Vorſchrift, daß bas 
fonft gegen die Außenwelt unerbittli verſchloſſene Konklave feine 
Pforten auf ben nadträglih antommenden fremden Karbinälen 
Sfinen muß, von denen mande, mie 3. ®. ber katholiſche 
Primas von Irland, burd enorme Diftangen von ber ewigen 
Stabt geirennt find. Aber die in Rom weilenden Karbinäle haben 
es immer in ber Hand, dadurch, daß fie fi raſch einigen, ihren 
auswärtigen Brüdern einen Strich durch die Redinung zu machen 
und einen Bopft zu wählen, bevor dieſe, felbft wenn fie mit 
ber größten Belhleunigung reifen, in Rom ankommen können. 
VPius IX. ift felbft auf ſolche Weile gewählt worben, wenigſtens 
wirb verfidert, daß eim Öfterreihiicher Karbinal, ber das öſter⸗ 
reihifhe Veto gegen den Karbinal Maftai Feretti im feinem 
Bortefeuille Hatte, fih auf der Reife verfpätete und in Rom an+ 
langte, als ein Kardinal-Diakon gerade vom Balkon bes Baticans 
urbi et orbi verfündete: Annuncio vobis gaudium magnum, 
habemus Papam .... . qui sibi imposait nomen Pii IX.! 
Das mag freilih eine unangenehme Ueberraſchung geweien fein! 
Die neuefte Bulle des Papftes (bie angeblide Bulle, wonach bas 
Eonclave in Gegenwart bes Leichnams, praesente cadavere ſtatt⸗ 
finden fol) hat offenbar den Zweck, das, was wir von der Wahl 
Bius’ IX. erzählten, für bie Zukunft wahr zu maden. Gefchs 
mäßig fol es 70 Karbinäle geben, gegenwärtig find aber nit 
weniger als 22 Karbinalshäte ohne Träger, Bon ben reftirenben 
achtundvierzig Karbinälen müffen bie ſechs Kardinal-Biſchöfe 
und die fehs SKarbinals Priefter vorichriftsmäßig immer ihren 
Sitz in der Stabt Rom haben. Bon ben anberen ſechsundzwanzig 
Karbinälen find 21 Staliener, von benen, mit Ausnahme bes 
KarbinalsErzbifhofs Sforza von Neapel, alle in vollkommenſter 
Abhängigkeit zum heiligen Stuhle ftchen. Zur Papftwahl finb 
zwei Drittheile der Stimmen nothwendig; bedenft man nun, ba, 
wenn bie Wahl praesente cadavere ftattfindet, kein einziger 
õoſterteichiſcher, deulſcher, franzöſiſcher, engliiher ober ſpaniſcher 
Kardinal zur rechten Zeit ankommen kann, fo ſtellt ſich, ba als- 
dann Überhaupt nur 33 Kardinäle im Konklave zugegen fein 
bürften (bie Italiener können binnen 24 Stunden alle in Rom 
fein), das Verhältniß bergeftalt, daß bie unbedingten Anhänger 
der Jefuiten ganz unter fi fein werben und ben Mann ihres 
Herzens wählen fünnen. Was bas für Konſequenzen haben kann, 
wenn ein Mann, wie Mıigr. Eapalti ober Migr. Patrizi ben 
heiligen Stuhl befteigen follte, brauchen wir nicht auseinander zu 
fegen. Die Welt bat gelädelt über bie fanatiſchen Ausbrüde 
Gapalti's auf dem Komzil, man denke aber, daß biefer Mann, 
wenn es ben SJefuiten beliebt, das umfehlbare Oberhaupt ber 
Kirche werben fann! Es kann wieber gefhehen, wie in ben Zeiten 
des Mittelalters, daß bie in ihrem Gewiſſen bebrängte Fatholifche 
Laienwelt genug Einfluß befipt, um ein Gegensfonflave ber un« 
abhängigen Kardinäle und bie Wahl eines Gegenpapftes burd» 


Spanien. Die Regierung hat aus ber Havannah vom, 
20, dß. folgende Depefhe des GeneralsKapitäns Balmafeba er: 
Balten: Mm 19. bot Gonzalez mit 50 Bewaffneten in las Tunas 
feine Unterwerfung an und verlangte, Bicente Garcia, ben eins 
zigen Batbenführer, ber nob im jener Gegend mit 100 ſchlecht 
bewaffneten Leuten aushält, befämpfen zu bürfen, was ihm ges 
fratter wurbe. Der Brigabier Ampubia in las Tunas zeichnet 
fih durch feinen Eifer aus, In Moron unterwarf fih Silva 
mit 14 Mann. Der merifanifhe Oberſt Jordan, welder als 


General an bem Aufſtande Teil genommen hat, ift in el Prin⸗ 
‚eipe gefängen genommen und vor vier Tagen erſchoſſen worden. | raihen. — Dem Ausfhuß des Journaliftentages wird ber Saal 


b 


lution nimmt tägfih ab, das offentliche Vertrauen wächſt und in 
gleiher Weiſe der Geſchäftsverkehr.“ 

KRonftantinopel, 26. Juni, Abende. Der Anblid des Bos 
porus ift feenhaft, die Ilumination großartig, das Wetter pracht⸗ 
voll. Die Feſtlichkeiten, melde wegen der Thronbefteigungsfeier 
veranftaltet werben, zichen eine große Menſchenmenge an. 
herrſcht überall DOrbnung. — In ber Synode, melde morgen zur 
Berathung ber bulgoriſchen Kirchenfrage zufammentritt, wirb ber 
Patriarch von Konſtantinopel felbft den Borfig führen. (T. N.) 

Bafhington, 26. Juni. Bon ben Hiefigen Blättern wird 
eine anſcheinend offiziöfe Erklärung veröffentlicht, welche bie Aus» 
ſchließgung der indireften Anfprüde burg das Genfer Schiedé⸗ 
gericht als praktiſche Medtfertigung für die Nihtzurüdnahme 
jener Anſprüche und gleidzeitung als Löſung ber ganzen frage 
betrachtet. (T. R.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 28. Juni 1872. 

* Bezüglich der Meife des Königs nad ber Pfalz, um 
ben ber pfälziihen Inbuftries Ausftelung vor einigen Monaten 
zugefagten Beſuch zu maden, ift nod immer nichts beſtimmt. — 
Die außerordentlich werthvollen Schäße ber in der kgl. Reſidenz 
babier befindlihen „Reihen Kapelle” waren in folge ber kriege⸗ 
rifhen Zeiten feit einigen Jahren wohlverpadt, um eintretenben 
Falles raſch in Sicherheit gebracht werben zu können; in folge 
höherer Anordnung aber werden jene Schäke unb Koflbarkeiten 
unter Leitung des Herren Probecan Enzler jegt wieder ausgepadt 
und aufg:ftellt und bie Kapelle, bie Übrigens nidt zum Gottes—⸗ 
bienft verwendet wird, ber Beſichtigung des Publikums wieder 
eröffnet werben. 

* Speyer, 27. Juni, Bezirkögerichtöbiretor J. Müller 
wurde mit 143 gegen 14 Stimmen als Lanbtagsabgeorbneter 
wiebergemäßlt. 


2ofaled und Provinzieles. 
Münden, 8. Juni 1872. 

"* Die proteftantifhe I. Pfarrſtelle zu Münden mwurbe tem 
Stadtpfarrer und Dekan I. Stäbelen in Memmingen ver: 
lichen und bemfelben zugleih die hiemit verbundene Dekanats⸗ 
funftion übertragen. 

* Dem Redakteur des „Bayerifhen Lanbboten”, Hrn. Georg 
Morin wurde von Gr. Königl. Hoheit bem Herzog Mar in 
Dayeın die goldene Medaille mit dem Bildniß des Hohen Gebers 
von einem ſchr ſchweichelhaften und anerkennenden Handbillet bes 
gleitet, verliehen. 

(Deffentlihe Mägiftratsfigung vom WB, Juni.) 
Die Univerfität richtet an den Magiftrat das Anfuhen um Ueber: 
lafjung des bermaligen Dultftandaufbewahrungsplages an ber 
Krankenhausſtraße zur Erbauung bes von ben beiben Kammern 
genehmigten pathologifhen Juſtitutes. Es wirb Weiter 
verlangt, daß ber Quabratfuß um nur 20 Kreuzer abgelaffen 
werde. Auf Antrag des Bauausihuffes wird das Geſuch nad 
beiden Richtungen einftimmig genehmigt, Die Koften für 
Traneferirung des Dultftandsmagazins im Betrag von 7000 fi. 
bat die Umiverfität aus ben vom Landtag bewilligten Mitteln 
zu befireiten. Hr. Rath Rau bezeichnet dieſe Koften als fehr 
hoch gegriffen. — Dem Berein zur Unterflügung mit Brenn 
materialien wirb zur Erridtung eines Holgmagazind ein Platz 
auf der fog. Kohleninjel überlaffen. — Es wird ein Beihluß 

efaßt, wornah zur Stellvertretung ber einzelnen ſtädtiſchen 
afliere gewiffe Berfonen beftimmt und autorifirt werben, jo baß 
nur biefe Perfonen in Abweſenheit des betr. Caſſiers zur Pers 
eeption von Gelbern berechtigt find I n geheimer Sitzung 
wirb laut ber Tagesorbnung Über die Oberiehrerfrage be 


Der Oejunbheitsguftaub ber Truppen iſt befriedigend; bie Medos | im nörbl. Pavillon der Schrannenhalle oder im Rofentpalfgulpaufe 


eingeräumt. — Hr. Rechtsrath Schrott gibt bekannt, baß in letzter 
Sihung fieben Lehrer für bie biefigen Schulen angeftcllt wurben ; 
aud wurbe beſchloſſen, die höhere Töchterſchule zu reorganifiren 
und eine männliche Lehrfraft bafelbft anzuftellen. e anges 
fiellten Herren find: Fifher aus Kigingen, Heiß Salber’ 
und Pfeiffer fämmtlihe aus Augsburg, Danneder und 
NRetiffer aus Hechingen, Will aus Baden und für bie höhere 
Töchterſchule Heidinger aus Baben. 

* Am Montag beginnt bie III, orbentliße Schwurgeridtss 
fitung des Jahres 1872 für Oberbayern; in berfelben, melde 
bis zum 25. Juli incl. dauert, fommen 41 Unllagen zur Berbes 
ſcheidung, darunter am 18. Juli Vormittags eine gegen ben Bolfes 
botenrebaftenr C. Zander wegen Beleidigung, begangen durch 
bie Prefle. 

* Seftern Nachts wurde ber Bahnmwärter Joſchh Kogler 
während ber Ausübung feines Dienftes außerhalb bes Haderkellers 
durch den nah Simba abgehenden Bahnzug überfahren und auf 
ber Stelle getöbtet; der Berunglüdte war ein ſehr bravder Mann, 
erjt feit einigen Wochen verheirathet und verſah im ber Nacht, bie 
ihm ben Tod brachte, zum erſten Male feinen Dienſt. — Heute 
Naht flürgte fih der am Typhus erfranfte Univerfitätsftubent 
Joh. Miceletti aus Tyrol in Fieberhitze ans dem Fenſter feiner 
Wohnung in ber Abaibertftraße aus dem britten Stodwerke auf 
die Straße und farb nad kurzer Frift an ben erlittenen ſchweren 
Verletzungen. — Geftern Vormittag fiel wieder ein Kind ber 
Sorglofigfeit, beren fi hier jo viele Eltern burd mangelhafte 
Beauffihtigung ihrer Kleinen ſchuldig machen, zum Opfer; ein 
2%/. jähriger Knabe fiel, während er am Gries am Iſarufer mit 
mehreren Witersgenofien fpielte, in den reißenben Fluß und fonute, 
obwohl fi der Dienſtknecht Simon Faltner mit eigener Gefahr 
alle Mühe gab, ihn den Fluthen zu entreißen, nidt mehr gerettet 
werben; bie Leiche ift bis zur Stunde nit aufgefunden. 

Paſſau, 26. Juni. Geftern früh 5 Ubr hat ein zu 15 
Jahren Schanzarbeit verurtheilter Militärfträfling durch einen 
fühnen Sprung über die Umfafjungsinauer am Durdbrud in 
Niederhaus auf die Straße nad dem Holzgarten das Weite ger 
ſucht. Seine eiligfte Flucht über die Donaubräde, die Straßen 
der Stadt und bie Innbrücke dem öſterreichiſchen Boden zu hat 
ihm einen erfledlihen Borjprung vor ben nadeilenden MWädtern 
gewonnen, (R. f. Nob.) 

* Straubing, 27. Juni. Heute Vormittags 9 Uhr wurde 
Herr Jakob Stufler, welder befanntlih ber Brutalität in 
Straßkirchen zum Dpfer gefallen, zu Grabe getragen. Das 
zahlreiche Leichenbegängniß zeigte, wie belicht und geachtet ber 
Unglüdlihe war. 

* Nürnberg, 26. Juni. Das Gemeinbecollegium bat bem 
Antrage des Gerihtsarztes zufolge beſchloſſen, daß ber Turnunters 
richt als obligatoriſcher Unterrichtegegenftand in ſaͤmmtlichen flädtis 
ihen Schulen eingeführt werben joll. 

Bayreuth, 26. Juni, In dem benachbarten Orte Erottens 
borf (in ber Nähe von Bindlach) hat in vergangener (Montags) 
Naht gelegentlih der Kirmeßfeier ein höchſt bedauerlicher Exceß 
ftattgefunden. Mehrere dort anweſende Gendarmen wollten fid 
für ihr Geld „Eins aufipielen laſſen“, dies erfhien jebod ben 
Burſchen bes Drtes als eine Beleibigung, worüber es zur Zanferei 
und Rauferei fam, im deren Verlauf der Fabrikarbeiter Hahn 
burh einen Bajonnetftih im ben Unterleib Seitens eines ber 
Gendarmen tödtlich verlegt wurbe. Die Unterfuhung über ben 
bedauerlichen Vorfall ift bereits im Gange, 2.4. 

Würzburg, %. Juni. Das „landwirthſchaftliche Kreise 
Eomit6 für Unterfranfen und Aſchaffenburg“ veranftaltet in 
diefem Jahre unter Mitwirkung bes „fränkiſchen Gartenbauvereins“ 
ein großes landwirthſchaftliches Kreisfeft, welches am 14. bis 
17. September in Würzburg ftattfinden und in ber Hauptſache 
in einer Thier⸗, Geräthes und Mafhinen - Ausfiellung mit ents 
fpregender Prämiirung beftehen wirb. (Wzb. 81.) 
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Auch im unſerem Blatte wurde jüngft bie Mittheilung ge 
bracht, daß in Kothen bei Brüdenau eine bösartige mit Blatten 
complieirte Krantheite⸗Form aufgetreten ſei, welche die davon Er: 
griffenen plötzlich dahinraffe. Zur Aufklärung möge dienen, bei 
allerdings innerhalb einer Familie 7 Todesfälle an Blattern mit 
ſcorbutiſchem Character vorgefommen find, daß aber feit 3 Wochen 
in bem zwilden Fulda und Brüdenau gelegenenOrte keine weitere 
Erkrankung an Blattern ftattgefunden hat, 

Aus Speyer, 26. Juni, wirb berichtet: Die Vorträge ber 
norbbeutfden Socialbemofraten, welde für geftern Abend ange 
fünbigt waren, wurden Seitens der k. Regierung unterfagt, weil 
man es unterlafien hatte, ben geſetzlichen Vorſchriften zu genügen ; 
bie Öffentlih angeihlagenen Einladungen zu ben Borträgen trugen 
feine Ramensunteriärift. (Sp. 4.) 





(Eingefanbt.) Eine Zuſchrift aus Lehrerkreifen in Nr. 178 
ber hiefigen „N. N.“ gibt fi die Mühe, dem Publikum glauben 
zu maden: die Berufung bes Lehrers Herrn W, Pfeiffer von 
Augsburg zum Öberlehrer an bie hieſige proteftantiihe Schule 
fei keineswegs eine „ſchimpfliche Zurüdjegung* bes bermaligen 
Lehrerfollegiums an genannter Schule und ſchädige deren Auſehen 
burdaus nit, im Falle fie fortführen, wie bisher durch aufs 
richtige Berufstreue allgemeines Bertrauen ſich zu erwerben... (Wie 
freundlichl) Gingen ja an ben 12 katholiſchen Schulen ebenfalls 
einige leer aus, ohne daß barin eine Zurüdfegung erkannt werben 
bürfe, Der Artikelſchreiber behauptet fobdann, bie Berufung 
Pfeiffere entfprähe gang bem Charakter Mündens, indem cs 
baburd ber gefammten bayerifhen Lehrerſchaft Anerkennung zolle, 
ba Pf. zu ben hervorragendſten und tüdhtigften Lehrern dieſer 
Gonfeflion gehöre. Ohne Herren Pf. an jeinem Werthe etwas 
nehmen zu wollen, können wir befjenungeadtet eine Verpflichtung 
ber bayerifchen Hauptſtadt zur befonderen Belobnung irgend einer 
Perfönliäkeit bes baheriſchen Lehrerftandes auf Koften ihrer eigenen 
ale tüdtig qualifizirten Lehrer nicht für gegeben eraditen; ber: 
artige Auszeihnungen find Sache bes Staates und ber Betrei- 
fenden Körperfhaften, denen folde hervorragende Dienfte zu Gute 
gefommen find, Wir glauben vielmehr, die Hauptſtadt babe in 
erfter Linie diejenigen Lehrer zu beichnen, die ihr bisher 
birefttrenue und erfprichlide Dienfte geleiftet 
baben, und baf bie bermaligen proteftantifchen Lehrer Hierauf 
Anfprud Haben, wagt aud ber Hr, Artikelſchreiber nicht in Ab— 
rebe zu ftellen. Wir würden bie bayeriſche Hauptftabt aufridtia 
bedauern, wenn man ihr bie Verpflichtung auferlegen wollte, jede 
verfannte Größe der Provinz oder gar bes deutſchen Meiches 
unter ihre ſchützenden Fittige nehmen zu müſſen. Uebrigens 
hat ja Münden in biefer Hinfiht dem bayeriſchen Lehrerftande 
ſchon infofern hinreichende Anerkennung gezollt, ba es vor Allem 
feinen Schulrath aus biefer Körperihaft genommen und unter 
den auderfehenen Oberlchrern außer Herrn Pf. noch zwei Auge 
burger (bie HH. Lehrer Heiß und Salberg) und ein Kitzinger 
Lehrer (Herr Schulrath Fiſcher) fi befinden. Uns kommt ec 
vor, ald ob bies zu viel Anerfennung auf Einmal wäre; man 
muß nicht alles Große alleim befigen wollen, vielmehr geziemt 
es, einer Hauptftabt, vom ihrem Ueberfluffe an Intelligenz ber 
armen Provinz eher abzutreten, ald biefelbe zu berauben. — Die 
Provinzialftäbte haben aud das Bebürfniß nad gediegenen Schul⸗ 
männern, und wenn bei ber Befegung ber Schulratheftellen in 
Augsburg und Kempten bie Propheten Schwabens von bem fury 
fichtigen Nazarenern bei Seite geihoben wurden, troßdem man 
allda bie Tüchtigkeit berfelben aus nächſter Nähe und nicht blch 
vom Hörenfagen Fannte, jo darf fih unferer Anfiht nad am 
allerwenigften Münden gleiher Sünde gegen feine Lehrer ſchuldig 
maden. — Gerade ber Umftanb, daß Augsburg unb Kempten 
es unterließen, bie in Frage ftehenden viel gerühmten Perfönlid 
keiten bei ber Befehung ihrer Schulrathöftellen zu berüdfichtigen, 
berechtigt und zm ber oben ausgejprodenen Befürhtung, Münden 


dnnte bier in ber Anerkennung doch zu weit geben. — Oder 
'olten die Schwaben nidt wiffen, was fie fun? — — Wenn 
ıun bie bermaligen proteftantifhen Lehrer Müngens eben fo 
üdtig find, ald Herr Pfeiffer (und ihre Tüchtigkeit iſt nod von 
kiner Behörde bezweifelt worden — —); wenn es wahr if, 
vas Eingemweibte fagen, daß ber befannte abminiftrative Grund» 
a5 — fein Lehrer könne am feiner eigenen Schule als Ober: 
ihrer belaſſen werden — Iebiglih ber proteftantifhen Schule 
wegen aufgeftelt worden, aber keineswegs unüberfteiglid fei; 
nenn ed wahr ift, daß man in bem Falle, als Herr Pfeiffer aus 
Pietät gegen feine Collegen dahier fi weigerte, biefe Stelle ans 
zunehmen, ben Lehrer Kiffel aus Breslau berufen Hätte, was 
bleibt dann noch Anderes übrig ale perſönliche Räücſichten, 
die ber Herr Artifelfhreiber nur gar zu gerne in Abrede ftellen 
mödhte. — Ya, wir behaupten und glauben es bewiefen zu haben, 
daß es lebiglich perfönlihe Rüdfihten find, bie ben Hrn. Schul: 
rath beflimmen, feine freunde auf Koften ber beredtigten Ans 
Iprüde feiner Mündener Lehrer Hierher zu ziehen — ob zum 
Bohle der Schulen, wirb ſich fpäter zeigen. SKeinesfalls dürften 
aufgebrungene Oberlehrer große Thaten zu verrichten im Stande 


kin. Wir halten dafür, die Lünftigen Oberlehrer müfjen dem | die Gefellihaft, die Religion und 


ſtãd tiſchen Schulrathe gegenüber gänzlid freie und unabhängige 
Männer fein, wenn das viel gepriefene Inftitut ber Öberlchrer 
mehr fein fol, als eine neue EitelkeitssCharge für hochfahrende 


Schulmeiſter. Die Art ihrer,Berufung läßt wenig Butes hoffen. 
Meuefte Zelegramme. 
Berlin, 8. 


Der Die „Spen. Ztg.” wird von Wien 
aus telegrapbifch erjucht, die Nachricht von dem Aufhören ver 
‚Deutihen tg. zu dementiren. 

Berfailles, 27. Juni. Die Nationalverfammlung nahm 
nit geringer Majorität den erften Artikel, welcher cine zwei: 
progentige Steuer auf Hypothefforberungen feſtſetzt, und 
(rtifel zwei, welcher bie Ausnahmen bejtimmt, an. — Auf 
Wunſch Thiers’, welder gegen die Vorlage zu ſprechen bes 
ıbfihtigt, wurbe bie Distufften auf morgen vertagt. 

Die Burecaur ber National = Berfammlung nahmen bie 
monatliche Neuwahl der Präfidenten vor. Von den fün ein 
Sewählten gehören zwölf der Rechten und bem rechten Gen- 

In ber heutigen Sitzung ber 


rum an. 

Zuremburg, 27. Juni. 

Deputirtenfammer wurde ber Eiſenbahnvertrag mit Deutjche 
(and einftimmig und ohne erhebliche Debatte angenommen und 
vie Kammer darauf geſchloſſen. 

Genf, 277. Juni. Auch über das Ergebniß der heutigen 
Sigung des Schiedsgerichtes verlautet nichts. Die nächſte 
Sigung findet morgen ſtatt. Man glaubt, daß bie regels 
nah en Berathungen in Bälde beginnen werben, 

ondon, 27. Sant Das „Echo“ fchreibt, es habe Grund 
nzunehmen, daß bie Regierung Nachrichten von Tenterben aus 
Senf erhalten habe, welche ein günftiges Ergebniß der Bers 
yanblungen in Ausficht ftellen. 

London, 27. Juni. Im der Gigung des Oberhaufes 
yerfündet Granvtlle die Erklärung der Schiebsrichter vom 
19, uni, wonad) diefelben nad forgrätti er Prüfung ber von 
Amerika vorgelegten Argumente Jeder | r fih und Alle zu: 
ımmen sum Schluße gelangt ug daß die indirekten Schadens⸗ 
Anſprüche keine Grundlage für bie Feſtſtellung einer Schaben- 
srfagpflct bilbeten, bie mad) vöckerrechtlichen Prinzipien 
ufrechtzuerhalten wäre, weßhalb biefelben felbft dann burd 
ss Schiedsgericht hätten ausgefchloffen bleiben müflen, wenn 
wiſchen den Regierungen keine verſchiedene Anſicht darüber 
wherricht hätte. Anerika babe darauf am 25. Juni bem 


Schiebsgerichte angezeigt, daß es bie inbirelten Schabenss | ossterr. Orsdit-Astien 


Anſprüche aufgebe und von jeder Rüdfihtnahme darauf abfehe. 
Eenterben werde ben Antrag auf eine längere Bertagung bes 


| 


—— 


Schiedsgerichtes noch heute zurückziehen, wenn Amerika die 
——— der Zurücknahme der indirekten Schadensanſprüche 
bei dem Schiedẽgerichte ratifizire. Granville ſprach ſchließlich 
die Hoffnung aus, daß die Aufrechterhaltung des Waſhingtoner 
Vertrages die Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen feſter 
geſtalten werde. 

Madrid, 26 Juni. Ein Rundſchreiben Zorilla’s 
fündigt ben feſten Entſchluß an, die Integrität des Territo- 
riums um jeden Preis zu erhalten und bie Rebellion auf Euba 
zu unterbrüden. Betreffend bie Affociation erklärt er, daß 
er nicht theoretifchen Syitemen folgen, wohl aber jeden Antrag 
und jeben Berfuch, welcher auf aggreffive Handlungen hinaus» 
Laufe, befämpfen werbe. 

Madrid, 27. Zuni. Ein Rundihreiten Zorillas 
fagt: „Die Regiernng Hält es nicht für angezeigt, Tpeziele 
Mafregeln zu ergreifen, um bie Freiheit zu retten, welche ſich 
felbft genügen wird. Die Regterung wirb mit ber loyalen 
Unterftügung ber Armee, Marine und Bürgermiliz bie —* 
ſurrcktion befämpfen.* —— den Angriffen der Conſer⸗ 
vativen, welche den Radikalen anarchiſche Umſturzpläne gegen 

—— ige fagt 
orilla, er werde nur mit berBerfallung regieren. Das Rund» 
reiben kuͤndigt unverzüglihe Einführung des Juryinftituts, 
und bie Vorlage eines Entwurfes, betreffend die Reorganifation 
ber Armee und Marine, auf Grundlagen an, welde aus ber 
Militärmacht eine wahrbait eg machen, und 
bie unverzügliche Abfchaffung der Eonicription und Einſchrel⸗ 
bung in die Marine geitatten. Zorilla Fetieht, er werbe re⸗ 
Ligtöfe Unduldfamkeit befämpfen und auf bie Berbefferung der 
Finanzen beſonders bedacht jein. 


Curs- & Handels-Berichte. 
(Münchener Schrannenpreise vom 28. Juni 1872.) 
Umsatz. Rest, Mittelpreis 
Ctr. Ctr. pro Centner, Gefallen. 








Weizen 446 1705 8.812 — kr. 7 N.— kin 
Roggen 3654 18 „ 5b „= u I mn — „= 
Gerste 385 5 „AB non, „123 
Hafer 258 14 „ 842 — nd nn no 
Wicken 18 31 „ 4133 non 5 nu n— 
Beps == > |. Hei —— n. 
Lein 6 62 73 rn mn 
Götreidepreise der Landshuter Schranne vom 28, Juni. 1872.) 
Umsatz. Rest. Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr, Gefallen, Gestiegen. 
Korn 850 127 f.23.kr46. D.—. kr. 8. —ke. 16 
Weizen 23° 19 , n 15. „ 36. „un u.» u” 
Gerste 7} 28 „1.n 2. mp mnmn 9 
Haber 217 — J 6328 —.. —64 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 27. Juni. 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gel, Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 24 ¶. 44 24 . 16. 23 M 81 — 5 
Korn 15 „ 8. 14 „ 58. 14 „18 15 — 
Gerste 11 „ 80. 11 —. 10 „37 6 — 
Haber 6 „ 86. 6 „29. 6. — 1 — 
‘ (Tel ) Berlin, 23. Juni, (Schlussc,) 
“proe. bayr. Anl. v. 1870 100°, Hlombardm . - 2.» | 123'/, 
«ij,pros. „ Anleibe . . 10n— lOestr-tranz, Stastobahn-Astien 14— 
«proe. bayr. Prämien-Anleibe . | 112?/ (dtaatsbahn-Prioritäten . . 296 — 
Bad. Prämien-Anleibe . . . 111°/, |Galizische B.-Actien 110%, 
41], proc. preuss. Anleihe . . 101°, JO8n-Mindener 97, 
1888er amerikanische Bonds . 97 Türk, Anleihe von 1866 —— 
Oest. Aüberrente . . . » 64° /,| Wechsel auf Augsburg | 5622 
„» Paplerrente - . . » B7’/ Frankfart 6622 
Osst. fi. 500 Loose von 1860 . Min London . 6.21°/, 
„ M.100Loomemnisk . .| —— u m Pas... 79%, 
211 ,„ » wm... 89, 


Schlusseours vom 29. 


Frankfurter und Wiener 
nicht 


— 


— 8 


Bekanntmachung, 


Das Gefammterträgniß einer Bankactie für das 


I. Semefler 1872 


(Dividende und Superbividende nach $. 40 unferer Statuten) wurbe auf 


Zwanzig Gulden 


feftgefeßt und kann gegen Einlieferung des betreffenden Eoupons fowohl bei unferer 
Sauptbank als unfern fämmtlichen Filialen und bei Herm S. Leberle, 
Pfälzifche Provinzialbant in Ludwigshafen, erhoben werben. 

Münden, ben 27. Juni 1872, 513 asc 


Bayerifche Smpoideken- & Wedhrel-Bank. 


Pühn. 





Haasenstein & Vogler 
Annoncen-Bxpedition 
Neuhausergasse 3 MÜNCHEN nNeuhausergasse 3 
Nürnberg, Frankfurt a,M., Hamburg, Köln, Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz, 


Halle, Erfurt, Prag, Wien, Breslau, Stuttgart, Lübeck, Basel, St. Gallen, Zürich, 
Genf, Lausanne, Bern, Meis, 


erstes und grösstes Geschäft dieser Branche in Deutschland, 


empfiehlt sich zur Besorgung von Annoncen in allen Zeitungen des In- und 
Auslandes den P. T. Behörden, Verwaltungen, Actien-Gesellschaften, Industriellen 
und Privaten. 


VLooſe 


der Selt⸗Praãmien ⸗Lotterie 
zum Ausbau der Aiefinger Kirche. 
Hanpigewinn 21,000 fi, 
ferner Treffer non fl. 8750, 8500, 1750 u. f. m. 
im Gejammtdetzage von 


145,000 Gulden, 
Preis eines Loojes 1 fl, (auf 25 Losfe ein 


Treffer) Bei 
I M. Riederer, 
453 e. 12. Weinſtraße 12. 
Dr. med. J. Levi, 
Spezialist 


für Frauenkrankheiten, 
Ludwigstrasse 28]1. 


Sprechstunde von ?2—4Uhr Nach- 
mittags. 


Samstag 29. Juni: 


Ang, Roc Cafe National. 


— — —U ——r —— 
Königl. NReſidenz⸗Theater. 
Samſtag 29. Juni. (Im Serien⸗Abonn.) 
Die Iournafifen. 

Luftfpiel in 5 Aufzügen von G. Freytag. 
Anfang um 7 Uhr. — Ende gegen 10Uhr. 


Eurfe des Müncener Hanbelöverein vom 27. Juni 1872. 












Gffeften Gtüde 











‚Brief. | Gelb Beie, 
Bapernd’/,,ObL. f.1000 | 88°, — —— 
ee 1000 | 9°, 9 1854 
| Ei 8 RE 
95 „DL. 1000 | 100%/,| 100 ‚Soiteriesintenent.tenfe, 113%, 
Pluto „D6l. 1000 | 100°, 3 Kölu · Mindener 
4/,%), „Bilit.„ 1000 Ad Bunte MT Ref | 70, 
5), D6.d.1870 1000 | 1007| 100% a nenbeimer Pag 6 
ae Mind. Obl. —34 Braunjeweiger 20 Eple.-Rooje a1, 
—* " En ' ri 143%, Teflörr. 1860er Looſe A500 ®,, . 
din. —— oDriwverſe Effekten. 
dto. bio. voll \ 123%4, Actien ber 
ah. init Sun u 103%, 
de» Gasbelenchtuage · Geſeiſch 
—* der — dyp. u Münden-Dahaner Papier-Fabrit 
®.-Bant Afl.1000 | 94'/,| 94°, |Baummoll-Spinnerei Kolbermoer | 91°,, 
Baul · Obl. d. H.u...8t. pe 99’, —— —— — 
—5 Kt. u3 122/49), der Eiobep-iienb Lem 
[3 413 
Defterreih 4,9%, Sib-Re 4, | 65%,| 64", x 0. !in-Budw. 1869 . | 93%, 
Pap-Rie dto, Ried-Braunau 93°, 





” 

De. Baul. Actien 
* Cred.·Act. .oa 
Def. Fr. Stöb.-At. | 
DOeft.-lomb.Siidb. Alt. 


d.Rronpr. Rudolph · Bahn „ | 
d. —— Sofeph-Babn „ 
iebenbürger 84 


d. —** Finmaner Bahn „ ! 


a2 22% 





Brief, | Geld 
EWechſel. | 
Amſterdam fl. 100 doll. 4 . ” 
Yugsburg fl. 100 8. ©. 
2. ©. 100 
Berlin Rtölr. 80. 8.8. 105 
2%. ©. 105 
Frankfurt fl. 100 R. ©. 100 
©, |, 100 
Hamburg M.-B. 100 . e 87, 
b gr, 
Leipzig Rthir. 60 8. ©. 104°], 
2%. © 105 
Konbon Bid. St, 10 8. ©. | 118°/,| 118%, 
2%. ©. | 11%°,,| 118%, 
Paris Free 200 J — 93, 98, 
Bien fl. 100 R. | 106°, 
©. 
n 
Preuß. Hriebrichso ur 9.58—5# 
20 Francs Stüde 9.23%, — 4", 
. 8 R 2 8 Re 5.31—36 
Be fl. 10 Stüde 9.55—57 
Paar ER 9.4143 
—* RER 11.50—58 
Preuß. Caffen · Scheine 105— 106. 


105°/,— 105°, 


4°, Pfdb. d. Sudd, Bod-Cr.-B. München 93 P,92?/, 6,—1!/,/, Pfbr. derselben Bank 98°, P.—— G, — Südd, Bod, Cred, Bankakt, 40°/,Einz. — 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchdruckerei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


be ben euch 

EEE Neem  EEESETEE 
—— ee re wu Musgebrgeit Wbende Halb 7 Min. Shan: ——— 
pre ee Dei Deu D ... i Pen ANASTTTEINEN RA ll nn 2 
Münden, Sonntag, den 30. Int 1872. Ar. 154. 
Politiſch⸗ Zages » leberficht. Delipf über . Berliner u ra oe 2000 


* Berlin, 27. Juni. Die vom Reichstage gefahte Refor 
lation wegen Vorlage von Gefegentwürfen im ber näöen Sıffion 
über Einführung ber obligatoriſchen Eivilche umb über Orbnung 
ber Eivilftanberegifter * vom Bunbesrathe feinem Aurfäufke 
für Juſtizweſen überwiefen worben, Ob ber Ausſchuß mit ber 
Berichterſtattung barüber fich aud wohl fo Beeilt, wie mit ber 
über das Sefnitengefeh ? — wir wollen es Hoffen!” 

* Bon verfäiebener Seite wirb gemeldet, baf ber Biſchof 
Dr. Fremen, abgefehen von ber bem Minifterium eingefanbten 
Antwort, noch am einer anderen Stelle einen Schritt gethan habe, 
um in mehr perfönlier Weilſe feine Neigung zur Verſbhnlichkeit 
zu befunden, Die Spen. Big. bemerkt bazu: „Man fühlt in 
klerikalen Rreifen wohl, bag man mit feinen Mitteln dem Staate 

emüber fo ziemlich zu Ende ift, aber der Staat Tann fein Vers 
**8 nicht nach individuellen Berſicherungen, ſondern nur nad 
Gefammtpetitit der romiſchen Eurie gegenüber bem Deutichen 
* 3a der „Bermania* findet fih bereits ein Idücferner 
Beriu; dem Yefuitengefehe, ehe baffelbe no in Wirffamteit ger 
treten, ein Schnippchen Fi Ihlagen. Das fromme Blattt- enthält, 
zunshf eBerbings nur im Inſeratentheile, folgenben halbgereimten 
- K. Bas geben wir ben Jeſuiten für ein Abſchleds ⸗ 
Beten? & iſt es dennoch mwörtlih wahr geworben, — Was 
wir zu glauben, uns fo lang gefträubtz — Die guten Väter, 
beren frommen Worten — Soviel wir danken, bas uns ewig 
Bleibt, — Sie find hinauegewieſen aus bem Land, — Dem Heil 
und Segen reich fie zugemanbt’| Die Dankbarkeit forbert, daß 
wir fle nit leer ziehen laſſen. Was wollen wir ifnen zum Ab- 
ſled geben? Eine Subffriptionslifte! Der gefammte katholiſche 
Peru in Deutſchland — wer Fönnte ſich ausſchllehen 71 — 
fubjtribirt zum Voraus auf eine Monatsfärift, welche wir unſere 
vertriebenen Berwandten“ unter dem Titel: „Mus ber Berbans 
nung“ irgendieo heraue zugeben bitten, und worin fie fortfahren, 
mit ber ihnen eigenthümlichen Berftondeihärfe, Klarheit und from« 
men Innigkeit une zu belehren und zu erbauen, Weber bie nähere 
Ausfügtung: Takt Ad nch Ipreden. Borläufg frifh an’s Werk 
und In allen beutfhen Bisrhämern Unterſchrift gefammelt 1” — 
Iefuitiemus läßt Ai, wie man ficht, durch Richie verblüffen z bei 
ber Thüre binausgewielen, macht er fofort Miene, beim Fenſter 
wieder Sereingutommien, ohne Zweifel mwirb er aber ba wie bort 
wadlame Mugen finden, bie feinen Proteuswelen zum Trohe feine 
fubverfiven Bemühungen doch endlich vereiteln ! 
— Mit dem 1. Juli tritt ber Geheime Ober-Regierumgsraih 


Stich! aus dem Kufind«Minifterium einen Urlaub auf unbe | fi 


fHimmte Zeit an. Der Urlaub iſt wohl, meint die hoffnungs- 
jelige „Rat. Ztg.*, bie Einleitung zu beffen Austritt aus bem 

Staatöbienft. 
Berlin, 28. Juni. Dem Age Bortrage von Schule 
Zi») 


timmen 
bie Annahme ——— welche lautet: „Es ſei —— 
an bie Borfäläge von —— der Borftand ber 
Ortsvrreine mit bem Vorgehen zur Gränbung von —— 
ſchaften zu beauftragen und Iben das Recht zur —— 


von Fachmãnnern ——— 

Dortmund, 8. Jun. Die Strikeverhältniſſe beffern Ach 
feit Heute, Die heutige Anfahrt bei der Tremonia betrug 
bei ber Weſtphalia 135 Mann, Die Mäbelsführer find 
Abend verhaftet worden.“ (T. 

* Die „Weftfäl. Ztg.* bringt zur Beuribeilung ber Strile⸗ 
Angelegenheit im Effener Revier 4 längeren Aufſatz, welcher 
fi ſehr eingehend mit bem 2 ältniffen auf bem einzelnen 
Gruben beihäftigt. Die „Nat.Ztg.” entuimmt bemfelben bie 
*2* Rahriäten, melde allerbinge zu beweifen feinen 

Revier wieder einmal foctalififde Agitation im Ieichts 
25* Welſe mit dem Gläd Anberer geſpielt a Das Rejumb 


“Egz 


ber „WeRfäi. Big.” faht fi dahin — Bergleute 
bes wehlälifäenicherrheinifchen Bezirke —— zit 
ihren Einfommenverhältniffen anderen J Säiäten gegeaber 


fpielig und — — 
Dafür verbienen bie Bergleute bier - auch erheblich ach «ia 
in anderen Kohlenbezirken, namentlih in Oberſchleflen, 
Schichtlohn der Häuer nur 22 Ser. und ber Schlepper ja Ser. 
beträgt; fie verdienen namenil "aber erheblich mehr, als alle 
anderen Handarbeiter, mehr ale bie Fabrikarbeiter, deren Taglehn 
bei zwölftünbiger Arbeit 20 Sgr. beirägt, mchr ale bie = 
—— Arbeiter, welche taͤglich nur 16 bis 25 
dienen. Bir wiflen num zwar genau, daß nad) dem Im 
kommenden Berbältmig bes Belbtaufhwerihes im Hiefigen Bezirke 
felßft von 35—40 Spr. pro Tag eine Familie im Durhfgnitiee 
Umfange von 4— 5 omem nicht gerabe im Ueberfluß, 
aber für ihre Berbältnifie bed recht behaglich Ichen kann, 
Apoſtel der „foclalen frage”, bie nationalen und Internationalen 
Agitatoren im Kittel, in ber Rutte und im rad überfehen nämlich 
immer, ober verfäweigen es, baf im — eime Familie 
wicht aus 4—5 Miigliebern befeht, und baß ber Unterhalt ber 
fänmilihen Glieder ber Familie dem Familienoberhaupte nicht 
zur Laft —* In Dberjälefien If ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, 
ba auf einen Arbeiter nur 1,61 Frauen umb Kinder kommen, 
fo daß alfo ein Urbeiterbaushalt mer aus 2,61 Berfonen beſteht, 
unb emblih, baß im feber Kamille 1,91 Lohn erwerbenbe Arbeiter 
befinden. Wir haben feinen Grund zu ber Annahme, daß 
die Sache bier anders liegen follte. 

Raffau, Zur Gharakteriftit bes, wie wir feiner Zeit ger 
melbet, wegen Mißbrauchs ber Kanzel gerichtlich verurtheilten 
Bfarrers Jof von Ellar mag folgender von ber „Mitielsjein. 


er heutigen Numer liegt eine Beilage an. “ug 


- 2 
Zig.“ ergäßlter Borfall dienen: Freitag den 21. Juni trat ber: 
felbe in Begleitung bes Schulvorftchers Mbel in bas Lehrzimmer 
bes Lehrers Wagner de Ellar und richtete an biefen in erregtem 
Tone bie Frage: „Bin ih Ihr Vorgeſetzter ober niht?" Der 
Lehrer ermwiberte ruhig: „Sie find Schulvorftands » Dirigent.” 
Darauf der Pfarrer: „Sie haben mir Gehorfam zu leiften!* 
und fuhr, gegen bie Schüler gewendet fort: „Das vierte Gebot 
lehrt uns Gehorfam gegen bie Eltern und gegen bie Obrigkeit, 
wer aber keinen Gchorjam kennt, bas ift der (amf dem Lehrer 
zeigend). Der Lehrer Hat mir Gehorfam zu Ieiften, er ift mein 
Untergebener und bat ftille zu ſchweigen, wenn ih bie Schule 
betzeie. Er gibt Öffentliches Aergerniß, wie er ihon mehr ger 
than,“ Iu folder Weiſe capucinirte der Hochwürdige fort. — 
Piögfih erklärte ber geiftliche Herr, er wolle jest Religionsunter: 
richt halten, Der Lehrer erflärte, nah dem von der Schulinſpek⸗ 
tion feſtgeſetzten Stundenplan ſei jet Beieunterriht, und er, ber 
Lehrer, dürfe nit vom Stunbenplan abweihen. Da ber Lehrer 
im Unterrite fortfuhr, rief ber Pfarrer: Ich habe burd zwei 
Buben Ihnen fagen laffen, daß ich kommen werbe, den Religions» 
Unterricht zu halten, haben dieſe ben Befehl nit überbradht ?* 
Als der Lehrer biefes verneinte, und au bie Knaben bekannten, 
daß fie die Ordre nicht ausgerichtet, ſagte ber Pfarrer: „Gut, 
bann will ich feinen Religionsunterriäpt halten; jet aber geben 
Sie mir zwei Knaben mit, welde bie Klagefhrift gegen Sie 
zum Schulinſpektor tragen.” Darauf entgegnete ber Lehrer: 
„Schreiben Sie erft den Brief, bis dahin brauchen bie Knaben 
bie Schule nicht zu verfäumen und herumgulaufen; wenn ber Bricf 
geſchrieben ift, ſoll derſelbe bejorgt werben.” Jeht erfolgte in 
höchſter Wuth die Aufforberung an zwei Knaben, fofort mitzus 
eben, und als ber Lehrer babei verbarrte, bie Knaben hätten 
it, bis ber Brief geſchrieben, ftieh ber Hochwürdige ben Lehrer 
wieberbolt Heftig an bie Bruſt und zerrie bie Knabenemit Ges 
walt aus ihren Schulbänten, und begann aufs Neue über den 
Lehrer zu ſchimpfen. Herr Wagner hat bereits Klage geftellt. 

— Das unbeftellbare Banndekret, burd deſſen Ber 
Hänbigung bie über ben Profefjor Ur. Meinkens verhängte 
excommunicatio major perfelt werben follte, bat bis jet noch 
nicht in bie Hände des Abreſſaten gefpielt werben können. Das 
fürſtbiſchofliche General:Bifariatsamt in Wredlan hat deshalb 
auf Anordnung bes Fürftbiihofs an ſämmtliche Pfarrer ber Dids 
zeſe ein Zirkularfgreiben verfandt, in welchem bielen Herren ans 
gezeigt wird, daß bie Erfommunifation bes Profeſſor Dr. Reinkens 
erfolgt if. Das Erkommunikotionds Dekret von den Kanzeln 
herab zu verfündigen, ſcheint man an betreffender Stelle mit 
Rädfiht auf die Haltung ber Stantöbehörben nicht für räthlich 
zu halten. (Sälef. Zig.) 

* Bien, 27. Juni. Ueber ber Weltausficlung mwaltet ein 
Unftern, Ein Unglüdsfall folgt bem andern, eine gange Reihe 
won Arbeitern find bereits bei den Bauarbeiten verunglädt; bie 
Einftürze find an ber Kagesorbnung. Am Sonntag ſtürzten, als 
eben Hunderte von Perfonen ben Bau befichtigten, zwei eiferne 
Träger der Rotunde herab und zerſchellien, zum Glüd, ohne 
Yemanden zu verlegen. Ueber ben Bau des Meltausftellungs: 
Palaftes ſprechen fi Fachmänner nichts weniger als günſtig aus; 
abgefehen von ber colofjalen Geſchmackoſigkeit der Form dieſes 
langgeftredten Gebäubes, über befien Mittelpunkt die Rotunde 
fi wie ein umgekehrter Trichter erhebt, iſt auch bie Ausführung 
bes Baues eine äußert ſchlechte, ſo daß ſchon jetzt Mauern ger 
ſtützt werden müſſen. Im vier Tagen iſt der Schluß bes ÜUn⸗ 
meloungstermines und bie offigiele „Weltausftellungs-Gorrejpons 
benz" läßt aus ihren befarrlihen Mothrufen an bie SImbuftrielen 
He baß eine pefjimiftiide Anſchauung ber Dinge leiber am 

ge ill. 

* Daß bie Rehabilitirung und Reactivirung einer ber Säulen 
ber unglüflihen Kriegführung von 1866 im ben militärifchen 
Kreifen überrafht und böfes Blut gemacht hat, haben wir ſchon 


geftern conflatirt. Das Factum gibt nöd mehr zu benfen, wen 
es richtig if, was Heute mit großer Sicherheit behauptet werben 
will, daß das Rıihsfriegsminifterium vom ber betreffenden Er« 
nennung genau fo überrajdt worden ift wie bie Arme. — Der 
Kaijer kehrt von feinem Ausflug nah Salzburg und Iſchl am 
30. Juni nah Wien zuräd. 

* Im Wiener Gemeinberath flellte geftern Abend Dr. Koi. 
Kopp ben Dringliäkfeitsantrag, es möge ber Beſchluß gefaßt 
werben, bie Kudlich'ſche Ehrenbürgerrechts-Frage in Bffentlidyer 
Situng zur Entſcheidung zu bringen, ba biejelbe feine perſönliche 
UAngelegenbeit, fondern eine Rechts⸗ und Prinzipienfrage fei. Die 
Majorıtät gab ihre Zuftimmung zu erkennen, und der Bürgers 
meifter Felber erklärte, die bezügliche Frage werbe Öffentlich ver: 
banbelt werben. 

* Prag, 27. Junt. Die 99: Commiffionen 
in den überjh&wenmten Bezirken ſind nahezu am Ende ihrer 
Arbeiten, Völlig erhoben ift der Gefammtihgaden der bringend 
einer Entihädigung Bebürftigen. Derſelbe beträgt. nad offigie len 
Anſchlägen fünf Milionen Selbſtwerſtändlich find Hierin bie 
Schäden an ben Bahnen bes Bezirkes und am Gcmeindes@igens 
thum, fowie die der Großgrundbefiger und Wohlhabenden nicht 
eingerechnet. 

*Agram, 27. Juni. In ber Lanbtagefipung verlafen bie 
Referenten die Berificatious » Ergebniffe, conform ben befannten 
Elub + Beihläflen, vor. Makanec proteflirt unter allgemeiner 
Unruhe bes Haufes. Hierauf findet bie Eonflituirung des Haufer 
ftatt, Mayuranie wurde zum Präfidenten, Zivfovic und Peter 
Horvath einftimmig zum Bices Präfidenten gewählt, Mayuranic 
betont in feimer Antrittsrebe, bte einftimmige Wahl fei ein Unter: 
pfand ber Berjöhnung ; er ſtehe auf dem Boden ber redtögiltigen, 
von Sr. Majefiät fanctionirten Geſehe. Morgen findet bie Der 
batie vorüber jtatt, ob früher die Beratung einer Adreſſe ober 
die Mahl der Deputirten für dem Peſter Reihstag vorzunchmen jei. 

* Yus Paris, 26. Juni, geht der „Rat. Zig.* folgembes 
Privattelegramm zu: „Verſchiedene Blätter melben bie Ankunft 
ber Antwort aus Berlin. "Die „Eorr. Havas“ telegraphirt aus 
Berfailles, daß die Unterhandlungen zu günftigen Rejultaten ge 
führt haben und daß offiziele Mittheilungen darüber bevorſtehen. 
Man wird diefe Verfiherungen fo lange wiederholen, bis fie end: 
Kb zur Wahrheit werben ; vorläufig find diefe Nachtichten jedos 
verfrüdt. — „ParissJournal* meldet, ber Maire von Rheime 
jei bei Schlictung eines Streites zwiſchen Urbeitern und fıan: 
söfidhen Solbaten von letzteren erſchlagen worben; es iſt die 
eine infame Erfindung. — Das „Universe“ bringt ein Telegramm 
aus Nom, weldes bie Nachricht für falſch erklärt, daß ber Papii 
ben Biſchof Namezanowoki ermädtigt habe, feine  Bollmadıten 
ben Diözefanbifgäfen zu übertragen; ber Papſt fünne keinem 
Staate die Rechte zuerkennen, welde Preußen beanjprude, nod 
bie Kirche zerftdrende Mißbräuche ermutbigen. Die Heftige Rebe 
des Papſtes gegen Deutfhland erregt natärlih hier großes Auf: 
fehen und Entzüden, 

arid, 27. Juni. WvenirNational äußert Über die Finanz 
debatten: „Immerhin entwidelte fi bie gegenwärtige Discuffion 
nit unter Bebingungen, um bie finanzielen Wirkuugen hervor: 
zubringen, welde man fo lange von ihr erwarten konnte, Dich 
portielen Schöpfungen ober Erhöhungen von Steuern -fönnen nur 
eime Folge haben: fie werben unjer altes Finanziyftem bis zur 
Erſchopfung treiben und dazu bienen, zu beweilen, bie zu welden 
Grabe es madtlos und verbraudt if, Ohne Zweifel erlanger 
wir eim Gleichgewicht im Budget, aber die grünblide Reform mir 
folgen müffen.” 

* In ber nädften Umgebung vom Baris werben einzeln 
Offiziere wiederholt infultirt. Bei einem folden Hal in Eow: 
bevoie haben fi bie rabifalen Journale dieſes Streites zwiſcher 
einem Oberften und einem Arbeiter angenommen, weil ber Ar⸗ 
beiter dabei halbtobt geſchlagen worben iſt; fie ſchweigen abır 


lo 


edes Mal, wen bie Arbeiter ober ber Pöhel bie Angreifer find. 
Ran konn nit läugnen, daß bie | Feinbfeligkeit zwiſchen ben 
wbeitenden Klaffen und ber Armee fehr groß ift, bie Soldaten 
inb jeboch weniger ben Infulten amsgefegt als bie Dffigiere. 

* Ein Runbfhreiben des Erzbifhofs von Avignon erregt 
ier nicht geringen Anſtoß. Der Prälat erflärt barin ganz 
enfihaft, daß man. vermittchft einer einmal eingeſchoſſenen Summe 
on einem Franken Eltern, Mann, Frau und Kinder aus bem 
Fegefeuer befreien könne und dies zum Beften bes Klofters Rotre 
Dame von Lenague verwende, — Heute fand unter großer Bes 
beiligung das Leihenbegängnig ber Mutter ber Herzogin von 
Malafom ftatt, welche bei bem Eijenbahnunglüde bei Juviſh auf 
ver. Linie von Drleans getöbtet wurde. 


Berfailled, 28. Juni. ‚Der mit Graf Arnim vereinbarte 


Vertrags » Entwurf: iſt geftern Abeubs non Berlin hier wieder 
eingeiroffen, und ſteht die Unterzeihuumg ganz nahe bevor. Nadı 
derjelben wirb bie Kammer Mitteilung erhalten. (T. R.) 
Aus Luremburg. Bekanntlich befindet fih das Großher⸗ 
yogthum Auremburg im einer Weife in bem Händen der Jeſuiten, 
wie die Geſchichte aller Länder und aller Zeiten kaum ein zweites 
Beijpiel varbieten dürfte. Bon ber Eriftenz einer liberalen Partei 
und einem Kampfe berfelben mit dem Ultramontanismus ift Feine 
Rebe. Faſt Feine Stimme im Lande erhob ſich, als die Eurie 
neuerbings das Bisıhum Luremburg errichtete. Es braucht wohl 
mit gejagt zu werben, ba klerikal und franzöſiſch gefiant, 
zwei vollſtändig fih deckende Begriffe find, zumal jetzt feit bem 
Borgeben der deutſchen Regierungen gegen die Jeſuiten umb ber 
energilchen Abwehr klerikaler Umtriebe. Zu berjelben Zeit, in 
ber das Jefuitengefeg im beutfchen Reichetage genehmigt wurde, 
erfocht bie Merifale Bartei bei ben Kammerwahlen einen glänzen« 
den. Sieg, indem fie. won den 21 erlebigten Sitzen 18 mit ihren 
Sefinnungsgerioffen beſetzte. Dennoch aber, trotz des unbeftrittenen 
Machtbeſitzes, kann ſich auch der intelligentere Theil der Klerrka—⸗ 
len ber gleichſam im ber Luft liegenden und mehr undmehr deut⸗ 
ige Geftalt annehmenden Ahnung nicht verſchließen, daß bie 
allernächfte Zeit ſehr aroße und. geidaltige Veränderungen in 
ihrem Gefolge haben mwerbe, Beränberungen, bie ihnen allerbinge 
nit bie angenehmiten fein bürften. Schon jest ſpricht man im 
Hinblid auf dem enblih zu Stande gelommenen Eifenbahnvertrag 
vom Gleihnig mit ber Katze, die die im ihrer Gewalt befinde 
lihen Maus noch einige Sprünge machen läßt, ehe fie fie vere 
ſchlingt, und ber. Artikel des genonnten Vertrags ,- wonad ſich 
Deutihland verpflichtet, die Iuremburgifhe Bahn im Kriegsgeit 
mie zu kriegeriſchen Zwecken, felbft: nit einmal zum Transport 
von Lebensmitteln zu gebrauden, wirb von Vielen als eine 
Sronie betrachtet. Indeſſen ſetzt die. clericale Prefje ihr altes 
Handwerk, gegen Deutihland zu hetzen, unverbroffen fort, uyb 
zibt fich hinſichtlich der Revanche einem, an’s Lächerliche gränzen⸗ 
den Sangumismus him, ber dem ächtfranzöſtſchen um nichts nach ⸗ 
ſteht. (S. M.) 
Bern, 28. Juni. Vom 1. Juli an hat Frankreich die 
Paßviſa⸗Gebuhren gegenüber der Schweiz aufgehoben. Unterhand⸗ 
lungen über bie gänzliche Aufhebung, ber Baßformalitäten find im 
Gange. v2 B EN, 
London, 28. Juni. Im ber Sipung bes Unterhaufes ers 
Härte Bladftome,. bie Schiebsrichter werben fi wahrſcheinlich 
während einiger Zeit vertagen, -um die Denkſchriften beider Mer 
gierungen im @ingelmen zu beraten. Auf Anfrage Disraeli’s 
srwibert Gladſtonc, es ſei unzweifelbaft, daß Amerika nit ipäter 
das Recht Habe, bie inbireften Anſprüche auf der Baſis bes 
Baibingtoner Vertrags wieder aufzunehmen; er betrachte ben 
Bertrag als ein wirkſames Berhinderungsmittel gegen bie Wiebers 
nenerung inbirefter Anſpruche; alle anderen Berhanblungen auf 
ver Bafie des Vertrages werben jeht fo vor ſich geben, als wenn 
nbirefte Anfprüde niemals entfianden wären. Gladſtone fünbigt 
vegüglih ber Amendements des Dberhaufes zur Ballotbill am, 


bie ‚Regierung könne einige Amenbeutenis, welche fchr wichtig 
feien, nicht annehmen, wenn aud bie ganze Bill baburd aufge 
opfert werben follte. : (X. R.) 

* Das Sefuitengefeh erfcheint ber „Times" als ber fühnfte 
und: bebeutendfte Schritt, den ber Reichstag feit ber Auferftehung 
bes Deutſchen Reiches gethan Habe. „Fürft Bismard*, jagt bas 
Dlatt, „int entichlofien in einen Kampf eingetreien, ber eben jo 
unvermeiblih geweſen fein mag, wie ber Krieg mit Frankreich, 
ber aber vielleicht wiel länger bauern wird, Wir mäflen ihm 
und der Majorität bes beutihen Parlaments bas volle Zutrauem 
ſchenken, daß er und fie bie Bebürfniffe ihres Landes klarer zu 
erlennen vermögen, als wir; aud Lönnen wir fie nicht tabelm, 
daß fie einem jo rüdfihtslofen Feinde allen Parbon verweigern, 
fo lange die deutſche Einheit noch ber Befefligung bedarf. Man 
ift mandmal gendthigt, dem Betruge bie Gewalt entgegenzuftellen ; 
wenn dann bie ummitielbare Gefahr vorüber ift, muß man zur 
Mäfigung zurüdlehren. Ganz gewiß werben alle Künfte. bes 
Zefuitismus es auf die Dauer nicht aufnehmen können mit deul⸗ 
ſcher Wiffenihaft und deutſcher Baterlanbsliebe, und man faun 
es nur bedauern, baf bie Rothiwendigkeit emtflanden ift, fie aud 
nur für kurze Zeit mit anderen Waffen zu bekämpfen.“ 

Rom, 26. Juni. Der Garbinalvicar hat an bem Präfekten 
ber Stadt Rom einen Brief gerichtet, in welchem er benjelben ers 
mahnt, Mittel und Wege zu finden, um bie Witzblätter abzuhalten, 
daß fie bie Symbole bes Katholiciemus nicht länger in ihren 
Aluftrationen bem Spott und ber Beratung des Publikums 
preißgeben, Der Garbinalvicar bemerkt im den hoͤflich ſten Ausr 
brüdens daß eine katholiſche Regierung, abgeichen von ber Politik. 
biefen Mangel an Achtung vor den Symbolen ber Religion nicht 
dulden bärfe. — Die Mitglieber ber italieniiäen und fremben 
tatholiſchen Bereine, welde wegen bes päpftlien Jahrestage 
nah Rour gefommen find, halten eine Urt Congreß ab. Sie 
vereinigen ſich jeden Morgen im ber Kirche des heiligen Joſeph 
über dem maniertiniihen Gefängniſſe. Nach der Meſſe berathen 
fie untereinauder. Die intereffantefte Frage iſt bie ber Ders 
einigung aller katholiſchen Vereine. Die Jefuiten find dagegen, 
weil file fürdten, daß bie projeftirte Bereinigung den Einfluß 
des „primären® Vereins in Rom, ber unter ihnen fieht, ſchwächen 
töonnie Vater Gerri ſptach gegen die. Bereinigung, Abbö— 
SGroffi, eim junger Weltgeiftlicger , kämpfte mit ſehr viel Geiſt 
bafür, ‚Die Entſcheidung fol dem Papfte anfeim geftelt werben. 

. j (9. Allg. tg.) 

Rom, 27. Juni. Die Opinione erklärt entgegen ber Weis 
dung deutſcher Blätter, wonach die Regierungen von Deuiſch⸗ 
land, Defterrei und Halten Berabrebungen bezüglich der Wahl 
des Nachfolgers Pins’ IX. getroffen hätten, daß biefe Verab⸗ 
rebungen nicht: eriftiren. Die Opinione fügt ber betreffenden 
Mitigeilung Hinzu: Uebrigens erfremt fi ber Papſt ber beiten 
Seſundheit; ' nihtsbeftoweniger iſt auch er wegen ber Wahl 
feines Nachfolgers beſorgt, wie es die. Hauptmähte Europas 


nd. (T. N. 
auf ven? frangöfligen — in San Francidco murbe 
von einem Franzoſen ein Mordyerſuch gemacht. Wie es ſcheint, ift 
ber. Üttentäter irrfinnig und bildet fi ein, daß ber Gonjul von 
ben Preußen beſtochen ift, um ihm umb ſechszentauſend Republi⸗ 
saner zu vergiften. 

® eber bie Mieberlage, welde die Truppen ber merita- 
nifhen Regierung erlitten habın, wird aus Matamoros vom 
42, Juni beridgtet: „Oeneral Gorrella’s Armee, deren Stärke 
verſchieden auf 3000 4000 Mann angegeben wird, ift dur den 
Infurgenten:General Quiroga volftändig vernichtet worben. Cor⸗ 
rella: verlor Alles: ſämmiliche Geſchütze, den Train und aud bie 
Kriegefafie, im ber fi 50,000 Dollars befanden. Geine ganze 
Armee ift theild gefallen, theils verwundet, theils gefangen ger 
nommen; emtfommen fin nur Gorrella, jein Stab und eiwa 
2 Mann, weihe Montag, den 10. Juni Nachté auf einem 


Dampfer in Brownsville, Teras, eintrafen. Wie es heißt, will 
fich Eorela nah der Hauptftadt begeben. Ein außerordentlicher 
Courier bringt bie Nachricht, daß Oberſt Menultas, welder 
Monterey nad ber Niederlage Eorrela’s einige Tage beſeht hielt, 
mit 800 Mann in Saltillo angelommen ift, wo er auf 2000 
Mann Regierungstruppen aus Matepuala ftich, mit denen er ih 
vereinigte und bie Stadt gefchte. Man Hält dieſe Truppenmacht 
für genügend, um das Borräden ber Infurgenten zu verhindern, 
General Eevallos telegraphirt heute, daß er fein Hauptquartier 
in Gamarago aufgefhlagen und mehrere Berfuche der Mebellen, 
nad ber Grenze vorzurüden, vereitelt habe. Er hofft, im Stande 
zu fein, ifren beabfihtigten Marſch gegen Matamoros zu hemmen. 
Der Dompfer „Tallasco*" ging heute mit mehreren Hundert 
Mann Berflärktung von Bera-Eruz ab und wirb in eim oder zwei 
Tagen hier eintreffen.» 

Garicab, 23. Mai. Die Revolution in Venezuela ift zu 
Ende. Rad ber Niederlage von Tranquila wurde Galajar von 
General Eolina verfolgt und gefangen genommen, Er ward vor 
ein Kriegegeriht von 23 Offizieren geftelt und veruriheilt, am 
17. Juni in Gegenwart ber ganzen Armee erfhoflen zu werben, 
In ben Bergen blieben nur noch einige unbebeutende Infurgentens 
Banden Abrig. EN, 


2ofales und Provinzieles. 


*Brud, 26. Juni. Damit Sie fi einen Begriff maden 
tönnen, wie ſich unfere neukatholiſchen Priefter benchmen , theile 
ich Ihnen mit, daß Pfarrer Liepert in Dinzelbach den um Mb» 
haltung ber Trawergottesbienfte nachſuchenden Geihmwiftern eines 
jüngft bei Merching verunglüdten Knechtes zur Antwort gab: 

Für einen ſolchen Kerl thue ih nichts; bem har ſchon längſt ber 
Teufel am Genid.* 

* Dem „Kur. f. Rob.“ geht bie erfhätternbe Nachricht gu, bafı 
der 6 St. von Paſſau entlegene hübſche Markt yung im 
bayeriſchen Wald in vollen Flammen ficht. Bis 27. dB. Abend 
gegen acht Uhr waren von den beiläufig 60 Wohngebäuden 40 
in ide verwanbelt, ungerechnet der ungleih höheren Anzahl von 
Nebengebäuben, Der Schreck und Jammer ber Betroffenen, vie 
theilweiſe vuch ihr Mobiliar dem wüthenden Elemente zur Beute 
überlaffen mußten, und meift höchſt ungenügend veiſichert find, 
iſt über alle Maffen groß. Hilfe fam von Paflau, Tittling, 
Hauzenberg, Grafenau, ſowie von dem vor einigen Jahren einge⸗ 
äfgerten WBalolirgen und allen umliegenden Gemeinden. Gear: 
beitet wurde mit allen Kräften, indeß gab der Wind mit rafender 
Schnelle den Flammen Verbreitung, welche um fo ſchneller 
möglich, als zahlreihe Holzbauten und aufzeitapeltes Brennholz 
berfelben ſehr förberliih waren. Das ſchöne Freyung war 
Abends, — als bie Flammen noch loberten, zum größten Theil 
ein rauchender Schutthaufen. Wie wir hören liegt auch Kirche, 
Pfarrhof und Schulhaus im Ace. Seit feinem flebenhundert⸗ 
jährigen Beftande wurbe ber Markt nicht vom foldem Unglüd 


heimgefudt. 
Neueſte Zelegramme, 
Berlin, 38. Juni. General Henkel v. Donnersmart 
eftern Abends aus Barzin zurückgekehrt und mad feiner 
ft von —— Delbrück empfangen worden. 

Stuttgart, 28. Juni. Die in Eßlingen rm 
Wanderverfammlung ber evangellſchen Geiſtlichen Württem- 
bergs aller theologiſchen Richtungen beſchloß, die Kirche ſoll 
bie obligatorifche Eivilehe nicht provoziren, aber, jofern bie 
felbe unausbleiblich fei, die Gemüther verföhnend barauf vor 


bereiten. 

Def, 38. Juni. Bon ben bisher bekannten 292 Wahlen 
elen 190 auf bie Deal: und Meformpartei, 76 auf bas 
inte Centrum und 26 auf bie äufßerfte Linke. Die Oppofition 

verlor tig jegt 32 Stimmen.‘ Die Wahlen find noch in 117 
Bezirken anständig, welche im vorigen Reichstage durch 77 
Dealiften und 40 Oppofitionele vertreten waren, 


iſt 
An 
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| Diecuffion über bie Eteuer hypothekariſcher 


23. Juni. Sitzung ber Rationalverfammlun 


—* Der 


Thiers erflärt, er verzichte auf das Wort. Die Geſetzwor 
wird bieeanf mit 327 gegen 261 Stimmen ommen. — 
Deffjeilligny bringt eimverftändlich mit der Regierung ben 


Antrag auf eine 3procentige Steuer für bewegliche Werthe ein. 
f, 38. Juni. Das Schiebsgericht hat heute mit defi 

nitivem Beſchluß die indirekten Auſprüche Amerikas wie auch 

das Anſinnen Englants abgewieſen. Amerika und England 

nehmen biefe Enticheibung an. nähfte Sitzung void am 

" Gopenbegen, 28. Juni Zuftigminifter Krieger iſt zum 
enhagen. i. 

— ber Praͤſident bes See⸗ und Handelszerichtes, 

lein, zum ——— ernannt worben. 

Mabrid, 27. Juni. Man verfihert, ber König habe vie 
Auflöfung der Eortes — * und werde bie Amtszeitung 
das Dekret am 3. Juli veröffentlichen. 

Bafhington, 27. Zuni AYuverläßigem Bernehmen nad 
wird der Scichsgerichtshof feine Arbeiten zu Enbe führen. 
Der amerikanifche Commiſſaͤr hat die indirekten Entihäbigungs: 
anfprüche nicht zurücigezogen und wirb es auch fernerhin micht 
hun. Die Arbeiten des Schiedegerichts gehen unter ben Be 

ngungen bes Wafbingtoner Vertrages fort. Da jedoch das 
Schiebögericht entſchieden hat, daß die indirekten Anſprüche 
keinen Grund zur Zuſprechung tiner Geldentſchaͤdigung bilben, 
erklaͤrt ſich Amerifa bereit, dem Urtheile bes Schludögerichte 
fih zu fünen, wozu es von vorneherein bereit war. Der 
amerikanifche Commiſſaͤr wird von ber weiteren Aufrechterhal- 
tung ver inbireften Anfprüche abfteben. 


Eingefandt.) Allen Krauken Kraft und Befundpeit ohne 
ebiein und ohne Koften. „Reralesciöre Da Barry ron London.“ 
Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der beficaten 
Revalesciere du Barry glüdlih wirder hergeftellt und viele Aerzte und 
Hofpitäler die Wirkung derfelben anerlannt, wird Niemand mehr bie 
Kraft diefer köflichen er = bezweifeln, und führen wir bie folgenden 
Krankheiten on, bie fie ohne Aumwendung von Mebicin und ohne Koflen 
itigt: Magen, Rerven-, Bruß-, Lungen-, Leber-Drüjen- Schleimhaut, 
Kıbem-, Blafen- und Nierenfeiden, Zuberculofe, Schwindſucht, Whme, 
ußen, Unverbaulichleit, Berſto ‚ Biarchien, Schlaflofizfei, 
he, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bintauffteigen, 
Obhrenbraufen, Uebelteit und Erbrechen ſelbſt während ber Gchmwanger- 
Thaft, Diabetes, Melandolie, Abmayerung, 
Bleichſucht. — Auszug aus 72.000 Gertificaten über bie 
aller Mebicin wiberfianden: — Gertificat Mr. 71.877. 589 Wiener 
thorgaffe. Ofen. 28. Bebruar 1872. Seit 26 en habe ih die goti- 
gejanbte Revalesciere allein genoffen. Diefe göttlihe Gabe ber. Mater 
bat bei mir, im meiner verzweifelten Lage, Wander gewirkt, weshalb id 
feinen Anſtaud nehme, dieſes Heil die 
für die leidende Menfchheit zu nennen. Dieſe töhfihe Bevalesciöre hat 
mid von einem ſehr gefährlichen- Lungen- und Luftrößren-Katarch, von 
Ropfihiwindel und Brut befreit, die allen Mebicinen Jahr 
lang getrogt. Diefe Wundergabe der Natur verbirmt ſonach bas hödfe 
Lob und fan ber leidenden it beſtens amgerathen werben, 
Florian Köller, 8. 8. Militärvermalier in Penflon. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Kevalesciere bei Erwachſenen un) 
Kindern 5: Mal ihren Preis in Arzneien. In Blehbücien von *, Binnd 
18 &gr, 1 Bjund 1 Thir. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr 27°S;r., 5 Pfun 
4 Thit. 20 Egr., 12 Pfund 9 Thix. 15 Sgr., 24 Pfund 18 XThlr. — 
Bevalesciere Chocnlatee in Pulver für 12 Zaflen 18 Sgr., 24 Taffen 
1 Thlr. 5 Sor. 48 Zaflen I Thlx. 27 Sgr., 120 Zafeen 4° Thlt. 
20 Sgr., 288 Taffen 9 Thlr. 15 Sgr. 576 Zaffen 18 Thir.; im Zab- 
letten yür 1% Zaffen 13 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 45 Taſſes 
4 Zhlr. 27 Sgr. Revaleseiere Biscuits in Büchfen A 1 Thlr. 5 Egr. 
und 1 Thir. 27 &gr. — Zu beziehen durh Barry bu Barry mb 
Comp. in Berlin, 178 Friebrihsftraße, und in allen Stäbten bei gutes 
Mporhetern, Droguen · Spegerei- und Delicatefjenhänblern. Depots in 
Münden: Mpoıhele von Herin Otio Gieriinger ub 8. Haiß, 
ferner in der Annem, Rofem, Stord- und Marien-Bpothete 


Rgl. Sof u. Rational: Zheater. Sonntaz 30. Jum. 


Zriftan und Iſolde. Muſikauſches Drama in 3 Yufzügen 
von WR. Wagner. Anfang 6 Uhr. — Ende nad halb 11 Ur, 











Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchdruckerei €, Huber. 


Beilage zu Nr. 154 des,,Süddeutfchen Telegraphen“ vom 30. Juni 1872. 


Monferenz über das prenßifche Volkaſchulweſen. 
V 


Die Lehrerbildung bildete ven Gegenſtand längerer 
Verhandlungen in ber fiebenten, achten und im ber erften- Hälfte 
ber neunten: Sitzung. Yusgangepunkt war Abjäniti V. (Nr. 15) 
ver Borlage über Shullehrer:Seminarien, 

Auerft wurbe bie Frage ‚wegen Etrichtung von befonderen 
Seminarien für Lehrer an Mittel» und gehobenen Schulen dis 
tutirt. Allgemein ‚agceptirt wurbem bie Säße ber Fiugſchrift: 
„Bas bie Zukunft beirifit, fotonn nnb muß eine Abs 
änberunginbem bisherigenGyftem ber preußi— 
ihen Lchrerbilpung angeratden werden." — 
Dazu wurde aus dem Lchen beflätigt, daß es jeht ſchwer jei, 
für Stadiſchulen qualifizirte Lehrer. zu finden und aud auf bie 
Klagen im Wbgeorbneinhaufe hingewieſen. 

Der Borjhlag jelbit fand ober theils Widerſpruch, theils 
warbe cr exheblich modifizirt. Bon Seiten ber Reierenten wurde 
der ‚Gedanke näher dahin ausgeführt, daß man nebem ben bes 
ftehenden Seminarien in jeder Provinz etwa noch ein Forts 
bilbungsfeminar einrichten welle, in weldem ſchon ges 
prüfte Semmariſten Aufnohme finden könnten, Nicht ſolle bass 
jelbe ein Ablagerungsort für Gpmnafien und Realſchüler jein. 
Dieſes Seminar ſolle ärtih und innerlih bon den übrigen 
Seminarien getrennt fein, ‚ohne Internat, ohne Religionsunter: 
sicht, deshalb nit konfeſſionel und aus Staatsmitteln unterhal- 

ten werben. — Dagegen wurbe geltend gemacht, wie man fi 
aud): bagegen verwahren möge, jo würben, komme ber Gebante 
zur’ Ausführung, fünftig zwei Klafien von Seminarien beftehen 
— für Stabt und Land. Es bebürfe. aber der Landſchullchrer 
derſelben Bilbung, wie der Stadtſchullehrer. Wenn berfelbe aud 
ertenfto. in feiner Schule nit Alles ausgeben könne, fo jei er 
in vielen. Gemeinden der Einzige Vermittler ber Bildung, und 
als Pãdagog habe er auf len Höhe zu ſtehen. 

Bon einer Seite wurde auf Sadfen hingewieien, wo ein 
Gjähriger Kurfus für Lehrerbilbung beftehe: 2 Jahre in ber 
Präparambenanftalt, 4 Jahre im Seminz. Außerdem, baf bei 
und bie in. bem Pröäparanbenunterrichte zu legenbe allgemeine 
Grundlage fehle, jei ein Grunpfehler ber Seminare, daß biefelben 
Miihungsanftalten von Bildungs und Berufsihulen feien. Dems 
gemäß wurde geforbert, bie Lehrerbildung mit einem Kurfus all 
gemeiner Bilbung zu beginnen (Biyholegie, Geſchichte der Päda⸗ 
gogit und Divakıif u. j. w.), barnad ein Probejahr zu Lehrübun⸗ 
gen, endlich die Seminarbilbung. 

Ueber die. Einrihtung ‚eines Foribilbungsfeminars traten 
verjhiebene Unfhauungen hervor. Am weiteften gingen biejeni- 
gen, welche in jeber Provinz eine Art von höherer Provinzialan⸗ 
ftalt forderten mit zweijährigem Kurfus, Unterricht in Literatur, 
einer lebenden fremden Sprache, Pädagogik u. |. w. Weniger 
weit biejenigen, welche fi bei etwa brei Geminarien mit einer 
Selekta und einem einjährigen Kurſus brgnügten, 

Während. ber Antragfteller die Fortbildungsanftalten ohne 
Religionsunterrict und vemgemäß auch ohne Eonfelfionelen Charak⸗ 
ter vorſchlug, fo forderten Andere fonfeifionele Sonderung. 

Hinfihtih der beftehenden Seminare und bes in benfelben 
zu ertheilenden Unterrihts nahm man von einer Kritik bes 
Regulativs Abftand, weil das Nöthige ſchon bei dem Regulativ 
über die Volkoſchulen vorgebracht und in dem Lektionsplane für 
Mittelfgulen die Höheren Ziele aufgeftellt waren, Dafür riefen 
einzelne Punkte eine heiße Erörterung hervor. Der bekannte 
Sag: daß von ber ‚Privatleftüre der Seminariften bie f. g. 
tlaſſiſche Literatur ausgefchloffen bleiben jolle, wurbe von Dielen 
verurtheilt, won feinem gebilligt, Auch die Mobififation von 
Bethmann⸗Hollweg wurbe ungenügend befunden, ba nad berjelben 
immer noch Werke wie Taſſo und Iphigenie verboten bleiben. 


genannten Werke literarifh und kirchlich auffallend «infeitig aus: 
gewählt feien, fein Mann ber reformirten Kirche, weber Talvin 
noch Zwingli werbe berückſichtigt, ebenſowenig Peftaloggi und ans 
bere Pädagogen. Diefe einfeitige Richtung habe um fo fhäbs 
licher gewirft, da im gleihen Sinne auch bie Leſebiblioiheken 
ber Uhrer eingerichtet ſeien. — Bon Seiten ber Fahmänner 
wurde bagegen bebaupter, daß bie Nationglliteratur in ben Semi: 
narien gegenwärtig eifrig gepflegt, eine Einfeitigkeit thatſächlich 
nicht — werde. 

eiter wurde über die Bevorzugung ber Theolo— 
gen bei Beſezung ber Direktorenſtellen“ geflagt 
und mitgetheilt, baß nad einer Kabinetsorpre von 1855 bei ber 
Ernennung der. Seminarbiretoren ber evangeliſche Oberkirchen⸗ 
raih gehört wird, Die Thalſache wurde dur das Bedürfniß 
gerehifertigt. 

Endlich wurde an den Seminariften, welde regulativifd 
gebildet find, ein fhwerfälliges unbeholfenes Weſen getabelt, 
man vermiſſe am ıhuen Verftändnig und Bewußtfein befien, was 
fie thun — Bemerkungen, welde Seitens ber Fachmänner bie 
bewegteften Entgegnungen bervorriefen, Aber auch von Geiten 
eines ber ırfahrenften und unbefangenften Fahmänner wurde bie 
Einwirkung ber Regulative in einer Weiſe geſchildert, welche ben 
Angriffen der liberalen Mitglieder ber Sade nad gleihfam. 

Die Bräparandenbildung bildete den Schluß beffen, 
was über die Lchrerbilbung verhandelt wurde. Hierüber warın 
Seitens der Regierung in Abſchnitt VI. ihrer Anhaltspunkte 
folgende Säge aufgeftellt worben: 

„Erit wenn die Aufgabe und bie Ziele der Lehrerbildung 
feftgeftellt find, lönnen Entjälicfungen für das Seminar getrof: 
fen werben. Die Zulaffung zum Seminar erfolgt auf Grund 
bes Rejultats der abzulegenden Hufnafmeprüfung. Diefe Präs 
parandenjhulen haben einen Kurſus von zwei Jahren, minbes 
tens Einen feft angeitellten orbentlihen Lehrer, welcher Dirigent 
ift, find durchweg Erternatetunb nehmen höchſtens 30 Zöglinge auf.” 

„Der Lehrplan für bie Präparandenſchulen wird nad Maß—⸗ 
gabe des Seminar⸗Lehrplans von ber Behörbe feſtgeſtelli. Als 
Haurtaufgabe der Präparanbenſchulen ift anzufchen, baf fie ben 
für die Seminarien ‚erforberlihen Lerns und Miffensftoff in vers 
ſtändiger W ife beſchaffen und befeftigen und durch ihren Unters 
richt big formele geiftige Bildung , das Anſchauungs⸗, Beobadhs 
tunges, Auffofjungse- und Denkoermögen, fowie Klarheit und 
Gewandheit des münbligen Ausdrucks moglichſt ſördern.“ 

— wurde mitgetheilt, daß in Bayern 28 felbitftäns 
dige Präparandenanftalten — jebe mit 5 Lehrern beftehen, in 
Sachſen dagegen 6Mlaffige Semimarien, beren unterfte zwei Klafe 
fen ben Präparandenunterrit barbieten. — Der Vertreter ber 
Regierung erklärte fid gegen eine organiſche Verbindung ber 
Präparandenfhule mit dem Seminar, aud dagegen, daß beide 
an bemfelben Orte feien. — Bon anderer Seite wurbe ber Privats 
bildung durch Geiftlihe und Lehrer, ber fogenannten Konferenze 
bildung burd Lehrer eines Kreifes und durch bie Mitteljhulen 
bas rt gerebet. Für bie Stäbte unb ihre Bewohner ſcheinen 
bie Mittelfhulen die gegebenen Anftalten zu fein. Mit Rüdficht 
auf das bringenbe Bebürfnig aber, zahlreichere und beſſer ges 
bildete Seminariften zu geminnen, wurde bie Erridtung 
von PBPräpararbenanftalten dur den Staat 
allfeitig befürwortet und auf bie Nothwendigkeit, zahlreiche Be— 
nefizien zu ertheilen, Bingewiefen. Dabei wurde ber Lehrerges 
hälter gebadt, beren Erhöhung die Zahl ber Schulamtsafpirans 
ten vermehren werbe. 

Den Ubihluß der Berbanblungen über bie Volkeſchule 
bilbete bie Fortbildungsſchule, über welche von ber Sublommifs 
fion folgende Theſen aufgeftellt waren : 

1) Die Fortbildungsſchulen haben die Aufgabe, ber aus ber 
Elementarſchule entlaffenen Jugend, foweit biefelbe nicht in ans 


Ansbefondere wurbe darauf hingewieſen, daß die als Beifpiele | derweitige Bildungsanftalten übergeht, in den noihwendigen Schuls 


Senntniffen bie erforberliche Befefligung und Ergänzung 
mitteln und biefelbe je nah ben drtliden Bebärfniffen 
praftifche Leben in Willen und Fertigkeiten zu fördern, 

2) Der Beſuch diefer Schulen ih für Stadt und Land nur 
bann obligatorifh, wenn fih die Kommunen ober fonft 
ur Unterhaltung der Elementarfhulen Verpflichteten im Einver⸗ 

ändniffe mit der Königlihen Regierung dafür erflären unb bie 
erforberligen Mittel nah Möglichkeit zur Verfügung zu Aellen. 
Der Staat tritt mit Beihlllfen nah Bebürfniß ein. 

8) Die Berpfligtung zum Beſuche erſtreckt fih Bis 
"zum Schluſſe des 16. Lebensjahres. Es find wöchentlich wenig: 
Rene brei Stunden zu eribeilen. Der Unterricht findet in 

ber Regel im Winter ftatt, 

4) Die Ziele allgemeiner Bildung find vorzugeweife Ber: 
tiefung und praktiſche Einübung bes im der Elementarfhule Ges 
lernten. Die Richtungen und Grenzen ber Fortbilbungsihulen 
als Fach⸗ und Spezialſchulen werben von ben drtlihen Bebärf- 
‚niffen bedingt und burd ben vom Schulvorftande unb Ortslchrer 
mit Genehmigung Lönigliger Regierung feftgeftellten Lehrplan 
näßer beftimmt. 

Der Bertreter ber Regierung entwidelte ben Gedanken von 
gewerbliden Fachſchulen in ben Gtäbten zur höheren Ausbildung „Bieleiht denkt er, ich meine es micht fo, wie ich fage, 
der Lehrlinge und zwar obligaterifh. Ein amberes Mitglied | murmelte Richard Hentley vor fih Hin, „aber ba irrt er fid 
wollte für die Ausbildung bes weiblichen Geſchlechte forgen, und | ich meine jebes Wort fo, wie ich's ſage. D’rum wär's Flüge 

' führte an, daß in Berlin 43,417 Mädchen unverheirathet leben. | er nähm’ fih in Acht und ging mir aus bem Wege. i 
Ein anderes Mitglied gedachte ber laͤnblisen Bevölkerung, ber | der Teufel holte, ben hergeſchneiten Gentleman, den erbärmlider 
Hebung des im der Schule Gelernten recht Roth thue. Das Bes niederträchtigen Mäbchenfänger.“ 
bürfniß wurde allgemein anerfannt, aber ebenfo bie ee Wie wenig kennt der Burſche mein Herz,“ ſeufzte Clyt 
Feiten ber Aueführung. Der obligatorife Beſuch fanb aud in | anf finem Gange nah Taten Cottage. „IH wunſchte wo 

ber mobifizirten Weile Widerſpruch: Anfangen durd geeignete | ganzer Seele, er hätte Recht und ich lichte Myril Ah! % 
Männer, Unterfiügen nad Kräften ſchien der geeignete Weg zu fein. | wäre in biefem Malle ein glädligerer und beſſerer Menſch un 

. Bon ber Berathung über die Schulaufſicht wurde Ab» | was Niharb Hentley anbelangt, fo würbe ih ihm einfad aut 
fland genommen unter Hinweis auf bie jüngften dffentlihen Ders | lachen, ba es ja ſonnenklar if, doß fie ihm nie bem geringfte 
banblungen und nach dem der Minifter erflärt hatte, baß er auf | Anlaß zu feinem thörichten Hoffnungen gegebın hat umb fo w 
bielem @ebiete täglich reichliche Erfahrungen made. ih das Mädden beurihelle, ihm aud nie melden geben wir 

Mit Worten des bewegteften Danfes gegen dem Leiter ber | Was habe ih nur gethan, bas biefen Menſchen auf ben Glaub 
Konferenz und unter bem allieitigen Wunſche, daß bie Beratfun« | gebracht, ih habe eime Lichelei mit Myrl? ih bin ja mod " 

"gen zum Gedeihen ber Bolfafhule und zum Wohle bes Bater« | allein mit ihr irgendwo gefchen werben, noch ich je etw 
lanbes dienen mögen, ſchloß bie Konferenz. mit ihr geſprochen, bas bie ganze Welt nicht Hätte hören bärke 

Bahl er iſt eben eim eiferfütiger Marr!* 

Am Mbend ſchrieb Ciyde no fpät einen zweiten Brief a 
Margareth. Er erinnerte fie daran, daß ber Momat, den | 
zur Ueberlegung von ihm ausbebungen, zur Müfte ging und b 
fie bringend, fi jetzt ſchon zu entſcheiden: ob file mit ihm er 
fliehen und ihn zum glädliäften Sterblichen machen, oder ob | 
ihn zu ewigem Elend und Berzweiflung verurtheilen wolle. 

Diefer Brief wurde von Wentworth's eigener Hand auf ? 
Boft abgegeben und ſchon am folgenden Tag erhielt er bie dr 
worth Margareib’s auf benfelben. 

Langſam ber Küfte entlang ſchreitend, entfaltete Eiybe > 
Brief Margareth’# und las bie erften zwei Beilen. Dann b 
er den Briefbogen in der Fauſt zufammen, wiſchte fich über ? 
Stirne und blieb fliehen. Mehrere Minuten verftriden - 
regungslos, mit gefenktem Haupte ftanb er noch immer auf b 
felben Fled. (Forti. 1.) 


das I von ihr wollen? Sicherlich iſt's nur ihre Verberben, bas & 
beabfiätigen.* 

Jet wandte Clyde den Kopf gegen Richard Hentley um 
und warf biefem einen mwüthenden Bid zu, fagte aber noch im 
mer fein Wort. 

„Aber merken Sie ſich's, ich bin keiner, ber nur droht — 
ich hab's in ber Gewohnheit, meine Drohungen auszuführen un 
rath' Ihnen: ſchlagen Sie biefelben nit in den Wind,“ fügt 


Richard Hentiey Hinzu. 

„Mein guter mn," fagte Wentworth, feine Entrüftun; 
fo viel als möglich bemeiſternd, „ih kenne Sie fo wenig wi 
Adam, und fage Ihnen: machen Gie, daß Sie fortkommen un 
laſſen Sie mid nie wieber ein ſolch verrücktes Gewäld hören 
Gehen Sie, che ich Sie der Polizei in Verwahrung gebe!“ Un 
nad biefen Worten ſchritt er weiter. 

Richard lachte hell auf, folgte ihm auf der Ferſe und ſtie 
Drohungen aus wie zuvor, Dann aber blieb er ploͤtzlich che 
lehnte fi) mit dem Rüden an einen Baumflaomm umb verfol 
feinen Feind mit haferfühtem Blide, bis er aus feinem 


ſichtokreiſe entſchwand. 


2 
k ders | it eim armes Mädchen — was fann einer von Ihrem Gelichta 
ür 


Ein verhäugnißvolles Motto, 
Rah dem Englifchen d. Bertba Mathis, 
(Bortfegung.) 

Im Clyde's Auge leuchtete ein wilber Straßl; hätte er feine 
normale Kraft befeflen, er würbe den Andern zu Boden geſchla⸗ 
en haben. So aber beherrfchte er fi, brebte ſich auf dem Ab⸗ 
Eu herum und ſchritt fo raſch er konnte in ber Richtung ber 
Tatched Cottage Hin. 

„I habe Ihnen no was zu fagen,” fuhr Richard Hent⸗ 
Iey fort, bit an Elyde’s Seite freitenb und gleihen Schritt 
mit biefem haltend. „IH möchte mir bie freiheit nehmen, 
Ihnen einige Worte der Warnung in's Ohr zu flüftern.” 

Eiyde machte feine Ermiberung, obgleih ber Andere eine 
folge zu erwarten ſchien. 

„Sie werben biefen Ort ohne Zögern verlaffen und niemals 
wieber den Fuß bierberfegen, ober es wird Jemand, ber Sie 
Haft wie Gift, nicht zögern, Ihnen ben Garaus zu maden, 
bören Sie — ben Garaus.“ 





Aus Muffrika. 


Schluß.) 
Angethan mit hohen hölzernen Stiefeln, ben Gübmef 


Wieder kam keine Antwort über Elybe’s feſt zufommenges 
biffene Lippen. 
„Ja, ich Bin verrüdt, wie Sie fagten, man bat mid fo 
weit gebracht und ich weiß nit was ih thue, wenn ich noch 
fernerhin von ihr ober von Ihnen gereizt werde, Myrl Merebiih 


im Raden und eine gewaltige Schürftange mit Krücke in} 
Händen, tritt ber Moorbauer nunmehr zwilhen bie glimmend 
Haufen, reißt fie auseinander und ſucht die einzelnen ſchmauch 
ben Bülten mögliäft gleihmäßig über bie gange Wderfläde 
verbreiten. Hier entzünben fle bie mod zerfiremt umberliegen! 


Schollen, und bald qualmt bie ganze Fläde in dichten Wolken 
rotben Dampfes, in welden die ſchwarzen Geflalten der Moor» 
bauern mit ihren Schürbäumen ganz geſpenſtiſch umberftiefeln. 
Sie müfen dorauf achten, daß nirgends eim helles Feuer und 
auf biefe Welle ein völliger Mocıbraad ausbridt; zwar ift der 
Grund gemeiniglih zu feucht bazu, allein das Ungläd iſt bob 
ſchon öfters eingetreten. Diefe Qualmwolten nun. entführt ber 
Wind aus Muffrita und verbreitet fie über halb Europa als 
Ob henrauch over Moorraud. Die Verbreitung desſelben, über 
welde man befondere Karten hat, reicht ungemein weit; man 
hat ben Mocıraud im Ptersburg und Dublin, in Wien und 
Bafel ſchon gar oft gehabt; im Süden ſetzen ihm die Alpen 
eine Mauer entgegen, bie er niemals überfteigt. Weil allo orme 
Solpnien des Landes Muffrika ſich nit anders zu helfen wiflen, 
um bas liche Brot zu erbauen, als durch bie primitive Brands 
eultur, müflen Millionen Menſchen beläftigt und geihäbigt wers 
ben ! Allerdings war man lange Zeit darüber nidt einig, ob 
die Erſcheinung des Höhenrauchs denn wirklich auf jene Urfade 
zurüdzuführen fei; nachdem dieſes einmal ganz authentiſch feſt⸗ 
geftelt war, ging man auch fofort an die Befeitigung berfelben. 
Das Einfshfte wäre freilih das behörblicde Verbot des Moor: 
brennens gewefen, allein dies ging nidt an, benn man hätte 
entweber viele taufend Menſchen an andere Wohnpläge verfegen, 
entfhädigen und ernähren müſſen, oder fie gerabezu bem Hunger⸗ 
tobe gewidmet, Die preußiſche Regierung, welche jeht im ber 
meibenöwerthen Beflg von Muffrika ifl, will bas Uebel bei ber 
Wurzel anpaden ; fie hat ein vollftändiges Eanalifirungs:- Spilem 
ausarbeiten und in Angriff nehmen laflen, durch welches bie 
muffrifanifgen Eolonien im das günftigfte Verhältniß der hollänbi» 
ſchen Beene gebradt werben follen, worauf fie ih dann ohne 
Ameifel ſchon felber helfen uud ihre Branbihaten aufgeben wer: 
den. Da bis zur Erreidung biefes Zieles aber immer noch 
einige Zeit verfireichen wird, binnen weider ber Höhenraud fich 

ewiß nicht minder fühlbar macht als vorher, fo ift der Rational» 

olz erwacht und mit der Wffociation in Geſellſchaft getreten; 
bie NRordbeuifhen wollen fi von ihren Brüdern und Nachbarn 


‚ im Güven nit länger nachſagen laſſen: Ihr verpeftet uns 


BGBottes friſche 


ft, ihr ſendet uns ben Schaden in bie Blüthen 
von Obft, Wein und cide! So hat fig bean ſchon im Juli 
1870 in Bremen ein „AntisMoorbrennersBerein“ gebildet, ber 
fig nach and nad Über ganz Nordweſtdeuiſchland erftredit und 
allenthalben ben größten Anklang gefunden hat. Am 2. April 
d. 3. hat er zu Dannover feine ſtark beſuchte Genaralverfamms 
fung gehalten, welche an bie Regierungen von Preußen und 
Didenburg folgende Geſuche geritet bat: Die Branbeultur eher 


; tinzufbränten, als fi ferner ausdehnen zu laffen; vor Allem 
- Recalifges Moorland dazu miht mehr herzugeben, wo bie Eriftenz 


ber Benölferung es nicht gerabezu erhilfht; andere Eulturs 
meihoben, welche zum Erfah bes als Raubbau und AZufalles 


. wirtbfhaft zugleih anzuſchenden Brennens geeignet find, durch 


, Staatsmittel zu förbern. 


Ucherbies find jeitbem bie ſtädtiſchen 


“ Behörden von Emden bewogen worden, eine erſchopfende Ders 


werihung ihres Stadt⸗Unraihes und Hafenſchlammes für den 


* büngerbebürftigen Moorboden ins Auge zu faflen, in welder 
 Hinfiht ſchon die Stadt Oröningen in Holland als ein fehr 


* 


ro. 


. 


der Wifienfaft und ber 


beadhtenswerthes Mufter vorangegangen ifl. Auch in der Eolonie 
ReusAremberg, im Herzen von Muffrita, Hat fi eine Actien⸗ 
geſelIſchaft gebildet, deren Zweck es ift, das Moorbrennen abjus 
ihaffen uud die Moore durch geeignete Eultur nutzbat zu maden. 
Die Hetie koſtet 5 Thaler, uub es ift damit auch Bieineren Grund⸗ 
befigern ermöglicht, ih bem Bereine anzufhlichen, welder übris 
gene auf genofienfhaftlihen Principien nah Schulze: Deligiä 
berußt, aus Vereinsmitteln Ländereien ankauft ober pachtet, Euls 
turfoften zahlt u. ſ. w. Wie viel in biefer Hinficht in ben Ichteren 
Jahren überhaupt ſchon gefchehen ift und was man mit Hilfe 
Hnit aus einem ſcheinbar fo troſt⸗ 


5: — 
Iofen Boden, wie derjenige von Hochmooren, maden kann, bas 
behalten wir uns vor, in eimem anderen Artikel über bie „Moor- 
eultur“ des Näberen mitzuiheilen. Die Mooreultur ift eine ber 
wihtigften und interefjanteften Wufgaben ber Zeit; nicht viele 
Jahre werben vergeben, und es ift durch fle zu einer verflungenen 
Sage geworben ber Höhenrauch und ber Spitzname feiner Ger 
burtsftätte Muffrika. 


Theater und Muſik. 


4 Das erſte Prüfungs: Eongert ber fg. Mufit» 
f&ule ift dur ein unliebfames Verſehen unferer Beratung 
entgangen. Das zweite Gongert war für 16. Juni angefcht, 
unterblieb aber aus bis jet mod nicht genügend — (menigftens 
nicht offigiel) amfgeflärten Gründen. Sollte es fi bewahrheiten, 
daß bie älteren Schüler ber Anftalt ihre Eompofitionen zurüd: 
gezogen hätten, weil bie Goliftin Katharina Gaffner ben A 
forberungen bes betreffenden Infpeftors (Herrn Wüllner) nicht 
entiprah und durch eine ben jungen Seren nicht convenirenbe 
Sängerin erfegt werben follte — fo könnte man bich Gebahren 
als eine unverantwortlie Arroganz nicht ſcharf genug rügen, 
umfomehr als bie vorjährigen Selangepräfungen ein jehr Bes 
denkliches Reſultat ergeb:n haben, weldhes bie bermaligen Leiter 
ber Mufikſchule wohl zw etwas größerer Sorgfalt anipornen 
dürfte. Da ohnedieß die Mehrzahl der Schüler unentgeltlihen 
Unterricht genießt — ja fogar noch Subvention bezieht, jo mäßte 
diefes „Strifen” Geitens ber vorgefegten Behörde ſchwer geahn⸗ 
bei werden. Das nun um acht Tage verfchobene Gomzert fand 
am verflofienen Sonntage ftatt; ein Anfhlag verkündete, daß 
wegen Unwoßlfeins bes Feln. Bafiner Rr. 4 des Programms 
weg bliebe, und bas Solo im Rr. 9 von Frin. Hummel vor 
getragen wärbe. Der Heine Saal war bei einer tropifhen Gluth 
bis auf ben letzten Raum vollgepfropft — ein Uebelftand, 
welchem durch Benühung bes Er Odeonſaales mit Leichtigkeit 


abgeholfen werben könnte, A. Gotz ner, im 4. Jahre 
Säüler der Ehmpofitions« und Drgelflafe des Brofeflor 
Rheinberger begann eine Einleitung unb ppelfuge für 


Orgel (eigener Eompofition). Die Einleitung erinnerte ım Gans» 
gen an ben mandmal etwas renaiffancesartigen, Styl Bach ſcher 
Präludien, die Fuge hingegen ließ Bach'ſchen Einfluß vermifien ; 
bas Thema war zu mobernscomplizirt, jedoch die Durchführung 

igte, baß der junge Eomponift mit allen contrapunfifhen 
— bekannt iſt, bie mit einer gewiſſen Oſtentation 
zur Schau getragen wurden. Seit Bach iſt keine Fuge wie 
bie im vier Halbentaklte im E-dur aus dem wohltemporirten 
Elaviere mehr gejhaffen worben! Eine nur annähernd Ähnliche 
Fuge zu ſchreiben, wäre als Preisaufgabe zu bezeichnen. Der 
Orgelvortrag war ſehr Mar und gebunden, nur machte fi ber 
Einfluß großer Aengftlicgfeit auf rhytmiſche Sicherheit bemerklich. 
Auf dieſes Orgelftül folgte ein Quintett eigener Gompofition 
von Mar Meyer, ebenfalls cin Schüler Rheinbergers, vorge 
tragen am Elavier vom Eomponiften und ben PVioliniften Mar 
Hieber, 3. Säufter, bem Biolafpieler Seifert unb bem 
Gelliten Sch Abel. Das Enfemble der jungen Leute lie wenig 
zu wünſchen übrig. Die Eompofition an ſich beftand aus Phan⸗ 
tafieftäden bie ohne pſychologiſchen Zufammenhang aneinander» 
gereiht waren umb beren * Stück nicht nur eine bedeutende 
Gabe der Durchführung, fondern auch wirkliches Erfindungs- 
talent befunbete, zweite Sag trug in fıiner Zerfahrenheit 
den Charakter einer an Überfhwängftlihen und unreifen Phans 
tafieen leidenden Arbeit ber Jugendzeit an fih. Was wir an 
allen Sätzen beſonders ausfehen müſſen, bas ift bie übergroße 
Länge und bas Anwenden und Yufbieten aller nur mözlichen 
Gfiektmittel. Dem Duintette folgte eine Sonate von Händel 
für Flöte und Clavier, vorgetragen von Earl Freitag und be 


gleitet von Lonife Baldauf. Die Temperatur des Saales 
wirkte berart ungänftig auf bie Stimmung ber Flöte, daß wir, 
um bem ſchauerlichen Einbrude zu entgehen, uns (mie ber Bage 
Eherubin) alle Mühe gaben Nichts zu bören und fomit ein Ur⸗ 
theil wicht fällen wollen: wir glauben indeß, baß fomohl Flöten: 
als Elavierfpiel — jedes für ſich! — gang anftändig war. 
Darauf trug Herr Fernbader unerquidlihe Bariationın won 
David auf der Violine ziemlich fiher vor, nur machte aud bei 
feinem im Allgemeinen reinen Spiele ber ungänftige Einfluß ber 
Hige fih geltenb,. namentlich durch Berfagen des Tones unter 
den fhweißtriefenden Fingern, fo doß fih aud über feine Leiftung 
unter obwaltenden Umftänden kein endgiltiges Uriheil ausſprechen 
Kühe. Etwas günſtiger geftaltete ſich anfängli& das Duo für 
Elavier und Glarinette von Weber, vorgetragen von dem 'Bärr 
mann'ſchen Clarinettihäler Wittftabt und der Glavierfpielerin 
Bictorte Hoffmann, welch' Lehtere mit großer Befangenhelt 
u kämpfen hatte. Es mürbe für beite Spielende genügt haben, 
einem einzigen Satze Zeugniß ihrer Keiftungsfähigteit abzu- 
legen. Die lange Dauer des Stückes that dem günftigen erfien 
Eindruck almälıg Abbruch, umfomehr als auch die Klarinette 
nit unempfindlich gegen bie ſenegambiſche Hige blieb. Wir 
fanden den Anſchlag ber Clavterjpiclerin etmas Hart, mie wir 
denfelben überhaupt und aud ſchon voriges Jahr an ber Ans 
ftalt gang und gäbe fanden. Statt biefer continnirlichen accents 
aigues möchten wir einem weicheren Anſchlag wänfden, ber einer 
Seclenflimmung eher Gelegenheit zu fein nllargirtem Ausdrucke 
gibt. Herrn Moosmair haben wir im vorigen Jahre als 
‚einen ganz brillanten Orgelfpieler kennen gelernt, mit jeiner Gans 
tilene hr Biolincello bat er fib Heuer nicht empfchlen, obwohl 
biejelbe von Herrn Schübel reht ausdrucksvoll und rein vor⸗ 
getragen wurde. Diefer ſchwachen, aber gut ausgeführten Com⸗ 
pofition, folgte ein Werk, das uns hätte, einigermaſſen tröften 
können, hätte uns überhaupt das Klima des Saales zu einem 
 rubigen Gnuß kommen laffen, Se aber Fonnte uns nicht eins 
mal unſer Lieblingswert- erfreuen: das Bach'ſche Conzert in 
C-moll für 2 Elsvicre und Streidordefter. Die beiden Pianiftin- 
nen Anna Steppes und Emilie Miloche entlebigten ſich ihrer 
Aufgabe in möglichſt anftänviger Form; mas über ben Anſchlag 
audjufegen wäre, haben wir bereits gejagt. Mit einem für ben 


Ausdrud ber ſeeliſchen Empfindung ſchmiegſameren Anſchlag wärbe f 


auch eine ſympathiſchere Bortragsweiſe des zweiten Satzes mögs 
fi geworben fein. Das begleitende Streiborhefter war: tüchtig. 
Den Schluß bildete ein Pſalm don ber Compoſition des Haupts 
Striders Hand Bujfmeyer für Chor, Solt und Orgel, vor: 
etragen von ber oberſten Ehorgefangeklofle und ben Soliften 
Sein, Hummel, Frin. Giehrl und Mar Fleiſch. Diefer 
Palm zeigt wirklich eine ganz ungewöhnliche Begabung‘ zur 
Gompofition, eine edle Empfindung und fhöne Formengewandt⸗ 
heit, ebenfo eine entipredhende Behandlung ber menfhlihen Stimme: 
Bor Einem aber möge fi ber junge Componift hüten unb das 
tt: daß er nicht feine religiöſe Arbeit'vermijche mit Anklängen 
an Wag ner'ſche Liebesfgenen, wie 3. ®. eim mehrmals von ihm 
angewenbeter Schlußfall. Das Erpof feiner Arbeit zeigt einen 
jo unverkennbaten Erfindungsfend, daß cr gar nicht gendthigt 
wäre, bei fremden Häufern Anleihen zu machen. Wohin bas führt, 
haben wir im ber letzten Zeit erlebt. An der Ausführung Stis 
iens bes Chores war nichts ausgufegen; befto unbefriebigender 
maren bie Sololeiftungen. Bon ben Solofingenden hat - feines 
eine feftitchende Stimme, ba ift jerer Ton risfirt — und nur 
eines ftehr feſt, das ift die ſchlechte Ausſprache, das jchnarrende 


R, ber burd umrichtige Zungenftellung hervorgebrachte blökende 


Klang der Vokale. An ſich ließen bie Stimmen ber beiden 
Damen bei richtiger Behandlung Hoffnungen gu. Der Tenorift 
hat einen hoben Baryton, der bei jorgfältiger Guliur ber Brufts 
lage an Kraft bald gewinnen müßte, Das Programm beiagte 
zum Schluß: ber Eonzertflügel it aus der Fabrik: der Herren 


Gebrüder Knake in Münfter: Wir Lönnten darüber eime je 


farfaftifche Bemertung machen, überlaflen es aber (um ums nid. 
ben Vorwurf bes Uebelwollens zuzuziehen) dem Lefer ſit 
dieſelbe in Gedanken vorzuſtellen und beichränfen uns barani, 
daß an berfelben Stelle auf. den Programmen bed Wiener Eon: 
fervatoriums ſteht: Beifallsäußgermngen find mid: 
geftattet. Solcher gewiſſet maßen familiärer Beifall it ebenis 
leicht Herzwftellen wie offizieles Lob. Denjenigen melde in ihrer 
Kunft ernſtlich eimas Großes anftreben ift bamit ſicherlich wen 
per gedient, ald mit einer unparteiifchen ,. firengen aber gerechten 
Kritit, wenngleih Herr von Perfall voriged Jadr im feiner 
Schlußrede an bie Schüler biefelben über bie Rüdfihtslofigkeit 
ber Kritif beruhigen zu müſſen geglaubt Hat. 

Machſtehend theilen wir einen, und geftern zugegangenen 
Brief mit, dem wir umtererfeitd aub mur. eime Silbe zum: 
fügen für völlig überflüffig halten; berfelbe lautet: 
„Münden, 28. Juni 1872, Geehrte Rebaltion! In Be: 
zug auf bie Kritit „Pflibten“ fihe ih mid zu ber Erklärung 
deranlaßt, daß burd ein Berfehen meimerjeits die auf bem frübe- 


‚ren Manufcripte ftehenden Worte „nad; einem fremden Stoffe 


bearbeitet“ auf ber Thrateroffihe weggeblieben find. — Mit 
biefer Erflärung, um deren: Aufnahme. ich Ste erſuche, glaube 
ich den Borwurf ihres Herrn Referentin von mir abgewälgt zu 
haben. Hochachtungsvollſt! 5. Reuftätter.“ 

"Weimar, 2%. Juni, Am 20. d. M. trat die Fünfer⸗ 
Eommifjion der Bühnenvorftände, beflehend aus den Frhru. n. Lcön 
und v. Wolzogen, bem Geheimraih :Dr. Tempeltey unb bem 
Direktor Friebrich Haaſe, unter dem Borfig des Fıhra. v. Berfall 
nochmals bier zu einer Schlußkenfereng zuſammen, umb find nun: 
mehr bie Arbeiten fomweit gebieben, daß bie Gemeralfonferenz durch 
den Präfidenten v. Hülfen im September zufammenberufen werben 
kann, nad welder dann bie ganze Ang legenheit dem Meichsteg 
vorgelegt werben fol. Der Großherzog empfing bie Delegirten 
in Audienz und zog biefelben im Schloß Tiefurt zur Tafel. 


- Cars- & Handels-Berich:«. 
(Telegramn) Frant frrer o. m. 28, Juni, (Schhusse,) 





Sproe. bayr. Anlslb» 1108 
Henn * 1. 160? ‘ 
“pros, bayer. Prämisp-Ai.l. 11I— 


Bayı. Ostbahn-Acstisn 1.143”/, 
do. none Emission , | 128° 
do, mit 15 Prosent Binneug | 123'/, 

Alsenzbahn . - | 173°/, 

Bid. Prämien-Anleibe . 111 

1889er Amerikatier . 96-- 

Büberrente 64/. 

—E— | 68°, 

Oestarr, Loose v. 1860 94'/, 
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(Telegramm) Wtem, 28, Juni, (Bchiussc.) 





71.90] Franz-Josef-Astien , . 217.3 
Faplerrente !364.40| Prans-Josaf-Priorit. 10140 
m 1500 Loose von 1860 „ 172.75 
m #. 100 Loose von 1864 . . ! 145.20 97.80 
Desterr, Bank-Actien , 256. ⸗ 
n redit-Astien | . 18.89 
Lomberdn . . „— 
Ossf.-franz. Btaatabahn.Aestidn 1 98,36 
Angl.-Aust.-B.A. 11 
Fraxco-Aust B-A. F 
Galler ’ 1283.75 Fest. 

Paris, 28. Jani. 5°, Neue Anleihe 85.15. — 4"/,%/, Rente 
77,50. — 1882 Amerikaner 104. -. — 5°/, Ital. Anleihe 68.—, — 
en a 416, — Lombarden 467. — Oest, Franz. Stats- 

al .— 

New-Work. N. Juni. (Tel.) Gold 113%/,. Wechsel in Gold 


— — 


409”/, Bonds per 1885 114'/, 


per 1885 112°), 1904 
Benmwolle 26°/, Petroleum in’ Phllgdeipha 297/" 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbuäbruderei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegrapf, 


22 werdes Sgenvmmeun 
enftalten und Bofboten ſewie diet bei ber Oaupie 'om 
—— Bee 

haufmamn teutner Ghäpenkrahe 9 Der Höon« 


Münden, 


* Zur Oberlebrerfrage. 


Bon competenter Seite gehen uns nachſtehende Zeilen über 
die Interpretation bes F. 9 bes neuen Schulſtatutes zu: 

In öffentligen Blättern, imsbefondere dem „Sübbeutfen 

Tele graphen“ vom 22. d. M. ift bie Behauptung aufgeftellt” „daß 

nad $. 9 bes Schulſtatuis für die Ernennung ber Oberlehrer 
nur bie bier bereits-in Wirkſamkeit ſtehende Lehrerſchaft in Frage 
tommen fann.* Diefe Behauptung ift volllommen irrig. 
F. 9 des Schulſtatuts hat mit ber Ermenmung ber Oberlehrer 
gar michts zu thun. Wie ein Blick auf ben Plan des Statuts 
zeigt, gehört $. 9 zu den Beftimmungen des II. Abfhnitts, wel» 
her von ber „Orbnung bes Unterridts” handelt, während 
die Befegung ber Lehrfiellen aller Kategorien im 
II. Abſchnitt (Medtöverhältniffe bes Lchrerperfonale) $. 16 ge 
regelt wirb, 

In diefem iſt dem Magiftrat in Bezug auf alle felbftändigen 
Lehrftelen das Präfentationsreht, in Bezug auf bie Oberlehrers 
und Hilfslehrerdienſte das Recht bes Vorſchlags ohne befonbere 
Beſchränkung eingeräumt und ausdrücklich die Ernennung nicht 
für eine beſtimmte Schule oder Klaſſe, fonbern für bie Volks— 
faulen Münchens im Allgemeinen giltig erflärt. 

Hieraus ergibt fih die Folgerung, daß die Vorſchrift des 
$. 9 nit für die Ernennung von Öberleßrern, ſondern viel⸗ 
mehr für bie Bertheilung der Lehrträfte in frage 
kommt und es eben jo zuläſſig if, einen Oberlehrer für bie 
Schulen Mündens im Allgemeinen zu ernennen, als es troß bes 
$. 7 zuläffig ift, Lehrer ohne Beihränfung auf eine beftimmte 
Schule zu ernennen. IR dies richtig, fo iſt ber Vorſchrift bes 
$. Ygenügt, wenn ber Oberlehrer gleichzeitig mit feiner Berufung 
als — einer obern Klaſſe als Oberlehrer dieſer Schule 

aufgeſtellt wird. &s iſt alsdann damit der Satz bes Statuts: 
„Für jebe Schule wird aus ber Mitte ber Lehrer ber oberen 

Kloffen ein Oberlehrer aufgeſtellt“ fomohl wörtlich als dem Sinne 

nad wahr geworben. 

Die gegentheilige Auffaffung im „Sübbenijgen Telegraph“ 
ift Abrigens in der Verfolgung ihres Stanbpunftes auf halbem 
Wege fiehen geblieben — wohl weil fle vor ber zn Eonfe 
quenz felbft zurüdiäredie. Sie läßt bie ganze biefige Lehrerſchaft 
zur Goncurrenz zu, während fie body conjequent verlangen‘ follte, 
bag die Dberlehrer ber einzelnen Säulen aus ben zwei bis brei 
bermaligen Lehrern ber oberen Klafien ernannt werben müſſen. 
Nun leuchtet aber ein, daß bie zufällige Beſetzung ber einzelnen 
Klaffen, wie fie fih in Folge des Durdführungsfpftens im 
der Gegenwart ergab, keineswegs für bie Folge Geltung hat, 
unb es vielmehr eine Verpflichtung ber Schulbehörbe ift, bie ein 
zelnen Klaſſen nah Maßgabe. ber, befonderen Befähigung - ber 
Lehrer zu beſetzen. Wenn -fie dieſe Verpflichtung, welde nad 
$. 13 Abſ. ? und $. 16 zugleih ihr gutes Recht ift, für 
das Schuljahr 1872773 erfüllt, fo kann fi der Wall ereig— 
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nen, baß an einer Schule alle bermaligen Lehrer ber oberen 
Klaffen ‚den unteren Klaffen, oder daß fie anderen Schulen zus 
getbeilt werben. Strenge genommen, wäre daher vom Stand⸗ 
punkt der gegentheiligen Auffafjung die Ernenmung von Oberlehrern 
zur Zeit Überhaupt unmöglich. 

Das möchte zwar für Manchen eim nit unwillfommenes 
Auslegungsrelultat fein; baf es aber dem Gelfte des Schulftatuts 
mer widerſprechen würbe, hat wohl ber Gegner im „Sübr. 

elegraph* ſelbſt gefüßlt. 

Es kann hienach feinem berechtigten Zweifel unterliegen, daß 
unter „Lehrern ber oberen Klaffen* im F. 9 des Schulſtatuts 
nicht. diejenigen gemeint find, welde es waren, als bie Ober⸗ 
Ichrer vorgeilagen wurben, jonbern biejenigen,: welde 
es fein werben, wenn bie Oberlehrer im Dienfte 
find, Dieſe Anforderung erfüllen aber aud bie von auswärts 
bieber als Lehrer präfentirten Männer. . 


Politiſche Zages » Heberficht. 

* Berlin, 38. Juni, Die Spen. Zig. und foft wörtlid 
übereinftimmenb bie offizidfen Correſpondenzen ber. Provingial⸗ 
blätter beftätigen, daß der Diſchof von Ermeland, Dr. Kremeny, 
nah bem in der Form fehr verſöhnlich gehaltenen Schreiben an 
bas Staats-:Minifterium no einen „weiteren Schritt gethan 
um noch nachdrücklicher feine VBerſöhnlichkelt zu bekunden.“ Die 
Adreſſe dieſes zweiten Schreibens wird nicht angegeben, ſcheint 
aber über bie Region ber amtlichen Staatsverwaltung hinaus zu 
gehen. Die offizidfen Eorreipondenten fahren nad dieſer Mits 
theilung fort: „Man wirb bo don ber Regierung nicht eine fo 
blinde Parteiftellung fordern, daß fie einem bemüthigen und rüds 
figtsvollen Entgegentommen bes Biſchofs ein Trogalledem ent« 
gegen halte. Sie wird, bavon barf man nah dem Präcedens 
in der Jefultenfrage und in dem Ramszanoweli’fhen Falle übers 
zeugt fein, von ihrem guten Mechte keinen Schritt zurückweichen, 
aber bem Frieben und Gehorfam verſprechenden Ergner wenigftens 
das Wort nit verbieten und feine Anerbietungen gewiſſenhaft 
prüfen. Einen Fortgang Hat indeß die Angelegenheit doch unb 
eine Entjheibung in bem Sinne, wie es bie Staatsgeſetze er⸗ 
fordern, wirb nicht lange mehr auebleiben. Zunähft Hat jet 
ber Eultus-Minifter feine Vorſchläge ſchriftlich dem Staates 
Minifterium mitgetheilt, und bie entſcheidende Sitzung des leteren, 
an ber aud ber gegenwärtig in Bremen weilende Finanzminiſter 
Theil nehmen wird, dürfte noch im Laufe biefer Woche ftattfi.nden. 
Mit Rüdfiht darauf und namentli auf bie oben gedacht nınefle 
Schrift des Biſchofe Kremenk iſt au bie auf gefterm Abend feſt⸗ 
geſetzte Reife des Geh. Ober Meg.-Raihes Wagener nach Barzin, 
wahrfdeintih bis nah dem Minifterrath, verihor,en worben.* 

Berlin, 29. Junt, Der Bunbesrath bat, in feiner geftrigen 
Siyung, wie nad auswärts telegrappitt it, dem Antrage bes 
Zuftigausjgufles zum Jefultengefeg mit unweſentlichen Abänbes 
rungen zugeftimmt; man darf alfo der Publikation des Gefches 


2 


nebft Ausführungsverorbuung in Kurzem entgegengefehen. — Aud | 


bie früher mitgetheilten Ausfhußanträge wegen Verdffentlihung 
ber Verhandlungen bes Bunbesrathes jollen mit ber Maßgabe 
angenommen fein, daß mit biefer Beröffentlihung in ber nächſten 
Sefjion begonnen werben fol. In der vom Bunbesrathe nieder 
gefegten Kommiffion wegen BVorberathung ber Aufhebung ber 
Salzfteuer follen bie vier Königreihe, Baben und Bremen vers 
treten fein, — Ueber ben zweiten Schritt bes Bifhofs Kremeng 
erfährt man, daß berfelbe in einer gleichzeitig mit ber an bas 
Staatsminifterium abgefendeten Erwiberung an bie Perfon bes 
Kaifers gerichteten Jmmebiateingabe beftanden bat, in welcher ber 
Biſchof wiederholt die Erflärung abgegeben har, daß ihm nichts 
ferner liege, als mit der Staatögewalt fh in Widerſpruch zu 
feßen, und an bie Binreihend bekannte wohlwollende Gefinnung 
bes Raifere für bie katholiſche Kirche appellirt. Durch biefen 
Schritt ift denn wohl bie Verzögerung im der Entſchließung ber 
Staatsregierung auf das letzte Antwortireiben des Bilhofs ers 
Mär. Biſchof Kremeng, ber Seiner Majeftät vom lange her 
befannt ift, bat dieſe perfänlihen Bezichungen befanntlib ſchon 
wiederholt benugt, um fi über bas Minifterium hinweg an die 
Perjon des Kaifers zu wenden. Die Fructlofigkeit folden Bes 
ginnens ift gerade im Bezug auf ben Kaifer, deſſen bisher ſtete 
bemäßrter Grundſatz es ift, in Regierungsangelegenbeiten nicht zu 
entiheiben, ohne ben Beirath feiner berufenen Rathgeber gehört 
zu haben, hinreichend bewiefen und es überrafht denn auch nicht 
zu erfahren, baß Se. Majeftät auch das Schreiben bes Biſchofe 
bem Staatsminifterium überwieſen hat. Da dieſes geftern, wie 
emelbet, unb zwar in Gegenwart bes Geh. Obere Reg.:Rathes 
gener zu einer Gigung zufammengetreten ift unb ber genannte 
Beamte fi no geſtern Abend nad Varzin begeben hat, fo ver 
muthet man, daß die Angelegenheit bes Bifhofs ben Gegenftand 
ber Berathungen des Staatsminifteriums gebildet hat. (Mat. 3.) 

Berlin, 29. Juni, Das Handelsminifterium hat auf Antrag 
bes Bunbesfanzleramts ſämmtliche Bahnvermaltungen angemiefen, 
bie bemnähft auf den Eiſenbahnen Drientirungsreifen antretenden 
Dffigiere thunlichſt zu unterftügen. (Der Zweck biefer Driehtis 
zungsreifen ift aljo wohl nur, daß die Offiziere ben Eiſenbahn⸗ 
betrieb fennen lernen follen. D. Reb.) (Bel. BL.) 

Berlin, 30, Juni. Der königlich⸗großbritanniſche General 
Conſul Baron Biktor v. Magnus iſt geftern Abenb plöglid 
geitorben. T. N.) 
Nach der Oſtſee⸗Zig. erwartet man im den Kreifen ber 
ofen’ihen Kierikalen binnen Kurzem ben Erlaß einer päpſtlichen 

eyklika (Mundfreiben), welde die Gläubigen zu befonberen 
Öfientlihen Gebeten für bie Latholifche Kirde in Polen und 
Deutſchland aufforbern fol. Im der Erzdidzeſe Pofen « Gnefen, 
bie erft vor Kurzem 50,000 Fr. nad Rom gefendet hat, fteht 
eine Peterspfennig-Sammlung bevor. 

Dortmund,.29. Juni, Die „Weftphälifhe Zig.* meldet: 
Die Strifebewegung im Dortmunder Bezirk ift im Abnehmen 
begriffen, — Friedrich Hardort veröffentlicht eine Anſprache an 
bie Strifenden, im mwelder er auf bie Berhandlungen bei Bes 
rathung bes Goalitionsgefeges, fowie auf bie befriedigende Lage 
ber Bergleute der Provinz hinweiſt, von thörihtem Beginnen 
abzulafien und den böswilligen Hetzereien bas Ohr zu verfäließen 
ermahnt. Die liberale Partei habe trotz eingeftandener Bebenten 
bas Goalitionsreht für die Arbeiter errungen, allein biefe hätten 
keineswegs bas in fie gefeßte Vertrauen gerechtfertigt. 

Das Kreisgeriht zu Effen hat ſechs Bergleute, die andere 
zur Arbeit gehende Arbeiter bebroßten, umter Anklage geftellt. 
Drei berfelben wurben zu 6 Moden, zwei zu 4 Wochen und einer 
zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Die die Krefelder Zeitung meldet, hat Graf Honsbröd 
bem Jeſuitenorden feine im ber holländiſchen Provinz Lim— 
Burg an ber preußiſchen Grenze gelegenen Güter Biyenbeet und 
—— zur Aufnahme ausgewieſener Jeſuiten zur Verfügung 
geſtellt. 


— 


Düffeldorf, 27. Juni. Die feit einer Reihe von Jahre 
bier beftehende Sitte, daß bie Kinder, melde zur bi. Communiet 
gegangen waren, den folgenden Tag bie Schule nicht zu Bejuder 
brauden, ift durd bie Regierung aufgehoben worden. Die Geift 
lichkeit ift ergürnt und ſchreibt biefe Neuerung felbfiverftändlis 
auf bas große Eonto ber allgemeinen Katholikenhehe. (D. 3.) 

Elberfeld, 27. Juni. Im der Beutigen Berufungs:Inflan; 
wurbe ein jüngft von ber Zuchtpolizeikammer bes f. Landgerichts 
ergangenes Urtbeil gegen einen Fabrikanten aus Solingen wegen 
Ausfuhr von Waffen während bes beutfch = franzöflihen Krieges 
beftätigt. Das Urtheil Iautete auf eine Geldfirafe von 14,000 
Thalern, event. fehsmonatlihe Gefängnißhaft. Elb. Ztg.) 

Ueber den Erzbiſchof von Köln ſchreibt ein offizidſer Bert 
Eorreipondent: Mit dem höchſten Befremden hat man es in Rer 
gierungsfreifen vernommen, baß ber Erzbiſchof von Köln, ber 
fi circa 8 Tage in Efien und Umgegenb behufs ber Firmung 
aufbielt, die dringende Aufforderung, Einfluß zur Bern: 
bigung der Arbeiter aufzubieten, abgelehnt hat. Als Grund ber 
Weigerung gab derſelbe an, baf er bie erzbiſchöfliche Autorität 
nit fompromittiren wolle, 

* Die „Köln. Bolle:Zeitung” ſchreibt zu ber ermländiſchen 
Erlommunifarions: Angelegenheit: „Ein evangelifcher Bürger einer 
Gemeinde in der Nähe von Elberfeld wollte feine Kinder — er 
lebte in gemiſchter Ede — katholiſch werden lafjen. Dem ent 
ſprechend fhidte er das Ältefte, eben jhulpflihtig gewordene Kind 
in die katholiſche Säule. Nach fortgefegten vergeblichen Berfuchen, 
ben Mann von feinem Vorhaben abzubringen, erhielt verfelk: 
unterm 18. Juni 1869 von feinem inzwiſchen verftorbenen Pfarrer 
folgenden Brief: „Presbyterium bat mic beauftragt, Jhnen mit: 
zutheilen, daß Sie wegen dieſes Schrittes unter Kirchenzucht ge 
ftelt werben. Sie haben hiermit das Recht, am hi. Abendmahl 
Tpeil zu nehmen, verloren, können bei Kindern nit Taufpathe 
werben und verlieren ba Recht, bei ben kirchlichen Gemeinde 
wahlen fih zu beiheiligen. Im Sterbefale wird Ihnen jeglice 
kirchliche Beerdigung verfagt; zugleich wird Ihre Stellung unter 
Kirdenzubt am nähften Sonntag im Hauptgottesbienft ber Gr 
meinde öffenılich bekannt gemacht werben.“ Und bas Leßtere if 
benn auch geſchehen. In wie ferm find nun (mohlverfianden, vom 
Standpunft des königlich preußiſchen Eultus-Minifteriums]) var 
Weſen und die Folgen diefer Kirchenzucht“ vom „Kirdenbann‘ 
und feinen Wirkungen verfhieben? Dber aus welhen Grünben 
war in diefem Falle (wohlverftanden, wieder vom Gtanbpunfte 
des Höniglih preußifhen Staats-Minifteriums!) bie Publifation 
nit danach angethan, der bürgerlihen Ehre des Gemaßregelten 
Abbruch zu thun? Wir können ben Standpunkt bes Föniglie 
preußiichen Staats-Minifteriums als berechtigt nicht gelten laſſen 
fo lange biefer Stanbpunft aber feftgehalten wird, verlangen mit 
— und das ift das Minbefte, was wir verlangen fünnen —, 
baf er in gleicher Weiſe den proteſtantiſchen kirchlichen Behörden 
gegenüber zur Geltung gebracht werbe wie ben Fatholifdyen, bs 
mit nibt das Staats:Minifterium fih bem Verbadt ausick, 
ben beiden Konfeiflonen gegenüber mit zweierlei Maß zu meſſen.“ 
Die ganze Materie möhte wohl einer genaueren gefeglichen Re— 
gelung bebürfen. 

Königswinter, 277. Juni. Ob es ridtig iſt, daß ber 
Jeſuiten⸗Orden feit feiner Wiederniederlaffung in Deutſchland für 
feine Befigungen überall Strofmänner ber Regierung gegenüber 
aufgeftellt hat, weiß ich nicht; bas weiß ich aber mit Beftimmt: 
heit, daß feit ber vor noch nicht zehn Jahren gefhehenen Gr: 
werbung ber Abtei Laach durch die Jefuiten zuerft ein Bier in 
der Nähe anfäfliger Gutspädter, fpäter ein rheinifher Edelmann 
als „Beflger” von Laach figurirt haben. Die chriſtliche Tugend 
ber Schlangenflugheit hätten bie Patres 8. J, in biefem Falle 
alſo wohl hinreichend geübt, dafür aber etwas weniger bie allge 
mein menjhlide der Dankbarkeit. Der erwähnte Gutepäter, 
ber fo freunblid war, fein ſchönes Befigtfum den Herrn Zeiten 
gegen einen Pachtzins von, wenn ich nicht irre, 1 Thlr. zu über 
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laſſen, farb nämlih im ſehr dürſtigen Berhältnifien und hinter⸗ 


ließ mehrere Kinder, bie aud, allerdings vieleicht zn ihrem Glüd, 
Seitens des Ordens nit unterftügt worben find. (Itft. 3.) 
Bien, 25. Juni. Ih höre fo eben, daß ber päpitlide 
Nuntius nad Rom beſchieden iſt. Vielleicht zur mündlichen Bes 
richterſtattung, vielleiht auch als Einleitung eines Wechſels in der 
Nuntiatur, ber bier unbedingt gern gejchen werben würde, benn 
Moni. Falcinelli ftedt tief in'dem politiſchen Treiben ber Kleris 
folen und hat mehr als Einen perfönliden Grurd, eine Bers 
fländigung nicht gebeihen zu laſſen. „Wir können hier zur Bers 
tretung bes heil. Batere — jo fol fih ber Karbinal Rauſcher 
u haben — Jeden brauden, jelbft ben ausgemaditeften 
ummfopf; nur einen Fanatiker nit.” — Hr. dv. Stremapr, 
dem durch bie Beräffentlihung des bifhöflihen Memorandums ein 
arger Streich gefpielt worden, befindet fi fehr in der Klemme. 
Selbft die Officibſen find ſehr ergrimmt Über ihn, oder thun 
wenigften® fo, als ob ihnen gar nichts mehr an ihm gelegen wäre 
Die Beröffentlihung des Schriftſtückes wirb feinen Eollegen im 
Minifterium zugefhrieben, bie auf ſolche Weiſe ben mit ber Ungunft 
des Volkes belabenen Stremayr los werben mödten. Stremapr 
aber, ber in jedem Minifterium Unvermeidliche, wirb aud wahr: 
ſcheinlich das Minifterium Auerspergs Unger überdauern; ben 
Willen dat er bazu. (Erler. Ztg.) 

* Dem Berbienfte feine Kronel Dem Polizeilommifjär Hrn. 
Taudinger, befjen Auftreten jüngft ben Wrbeiterfcanbal bei 
Dornbad zur Folge Hatte, wurde in Anerkennung feiner Bers 
bienfte um die Rettung bes Staates und ber Geſellſchaft das 
goldene Verdienſtkreuz mit ber Krone verlichen. Diefe Verleihung 
bürfte zugleih als ein Wink für bie mit ber Unterfuhung über 
dieſen Vorfall betrauten Richter zu betrachten fein. Dieje Herren 
werden nun ohne Zweifel wiſſen, was fie zu thun haben. So 
ſchreibt in bitterer (übrigens nidt unberechtigter) Ironie bas 
Frankfurter Journal,” 

Graz, 28. Juni. Das Drgan des Fürfibiihefs Zwerger 
wendet ſich heute gegen das Memorandum ber Biſchöfe, bas die 
„Neue Freie Preffe“ veröffentliht Hat. Es bemerkt zwar, bie 
Schritte ver Bifhdfe jeien jo felbftverftändlih, wie das Leuchten 
ber Sonne, fügt jedoch fogleid hinzu, eine Verſöhnung zwiſchen 
dem Geifte des jebigen Schulgeſehes, mie ihn ber Liberalismus 
bineinlegte, mit dem Geifte des Chriſtenthums fei ganz unmöglich. 
Auch das confervativfte Minifterium könnte mit burdgreifend 
wirfen, fo lange das Schulgefe in feiner jegigen Form Geltung 
bat. Auf dem BVerorbnungswege laſſe fih nur wenig erreiden; 
nur eine principiele Aenderung Lönne Helfen. Diefelben Anſchau⸗ 
ungen hat Fürftbifhof Zwerger felbft wieberholt in Flugiäriften 
audgefproden. NR. fr. t, 

Klagenfurt, 27. Juni. Heute wurbe Bier bie erfte Eivils 
ehe geſchloͤſſen. Der Vicebürgermeifter, welder bie Trauung vors 
nahm, betonte, daß biefelbe gleiche Rechte und gleiche Pflichten 
wie die kirchliche Eheſchliehung nad fig ziehe und bie Gemiffen 
ebenſo binde. (W. Bl.) 
eſt, 28. Juni. Dem Naplo wird aus Rom geſchrieben, 
daß bie italieniſche Regierung eine ausführliche Antwort auf bie 
Encyklica vorbereitet, worin fle die Bejhulbigungen bes Papftes 
wiberlegt. 

* Maris, 27. Juni. Wenn bie Independance Belge gut 
unterrichtet if, was wir allerdings bahingeftellt fein laſſen müſſen, 
fo Hofft der Chef ber Erecutive, den Bertrag mit Deutfland in 
der Mitte ber nächſten Woche, aljo in ben erften Tagen bes 
Monats Juli, der National-Berfammlung vorlegen. zu fünnen. 
Derfelben Quelle zufolge Hat das Berliner Gabinet in zmei 
Bunften fih unbeugfam gezeigt: Belfort bleibt bis zum lehten 
Hugenblide bejegt und bie Truppen werben nit vermindert, 
fallen jebod 


ven anberen, in denen fie concentrirt werben, nit ausjhlichlid 


Frankreich zur Laſt; bie Befreiung bes Gebietes gegen Bürgidaften 
bleibt offene Frage. 


(Bgl. unten.) 


nah Räumung der entſprechenden Departements in 


Paris, 28. Inni. Es fällt Hier allgemein auf, daß bas 
hentige Dekret im offizielen Blatt, weldes Teifferene be Bort 
mit ber interimiftifgen Leitung bes Minifteriums ber öffentlihen 
Bauten betraut, der Entlafjung des Herrn be Larch, ber basjelbe 
bis jegt inne hatte, mit feinem Worte erwähnt, Herr Thiers 
wollte fo bem Manne, welcher Heinliher Parteiinterefien balber 
im gegenwärtigen ernften Augenblide feinen Poſten im Stiche 
läßt, feine ganze Beratung darthun. „Man erſchiehzt“ — fo 
fol Thiers gefagt haben — „Eerfbeer, ber Pfalzburg verlaffen, 
weil fein Empereur, bem er ben Eid der Treue geleiftet, feinen 
Thron verloren hatte. Man muß zum menigjten den mit tieffter 
Beratung beftrafen, ber im Nugenblid, wo es fih nidt um 
eine verlorene Feftung, fondern um das Heil Franfreihs hanbelt, 
einer Chimäre halber zu befertiren wagt.* — Die Fehde zwiſchen 
bem Präfibenten ber Republik und den Bertretern ber ropaliftis 
fen und ultramontanen Reftauration ſteht no im zunchmenben 
Monbviertel, und es find täglih und flänblih neue Schritte der 
Beinbfeligkeit zu erwarten. Auch auf bie Brefie wirkten biefe 
Zermärfniffe umgeftaltend, namentlih auf das Journal des Debats, 
ba6 bisher allen Stürmen wiberftanden Hatte, jegt aber bem leden 
Schiffe gleiht, von bem bie Ratten fi retten. Saint Marc 
Girarbin erflärt heute mit feinem Stabe feinen Ausiritt in aller 
Form. Das Journal des Debats fpielte feit Wohen und Monden 
i&on ben Janus: ein Theil bes Blattes war gemäßigt republis 
kaniſch und für Thiers, ein anderer reaftionär und lieh an Thiers 
fein gutes Haar. Die Mitarbeiter fanden zu einander wie bie 
Minifter, und wie de Larch fi bei der legten Krifis mitSfanbal 
von Thiers Iosgefagt hat, jo Saint Marc Girarbin von ben Des 
bats. Doc ift biefem altberühmten Organe ber Familie Bertin 
zu biefem Austritte nur Glück zu wünſchen; benm feit viefer fo 
flade und eitle wie rührige, fo eigenfinnige und altfluge wie 
reaktionäre Gefel in dem Blatte eine Role fpielte, hat er dies 
felbe mißbraudt, um feine Mitarbeiter zu drüden, ihre Richtung 
zu beherrſchen unb bas Inftitut auf falſche Bahnen zu treiben. 
Saint MarcGirarbin ift eine Art Guigot, ber alle üblen Seiten 
des beräßmten Staatsmannes cultivirt hat, doch nicht deſſen Geift 
befißt. Saint Mare Girardin hatte vor zehn Jahren noch als 
Profefjor der franzöfifgen Berebfamkeit an ber Sorbonne großen 
Zulauf: er ift Meifter ber Phraſe und babei ziemlich viel Komd- 
biant. Seine Borlefungen zeichneten fi durch eine Reihe wohl 
arrangirter Anekdoten aus, die wie die Augen auf einer Waſſer⸗ 
fuppe ſchwammen. Damals jpielte er auch noch Fangball mit 
liberalen und fonfervativen Ideen, und warf bald bie eine, Bald 
bie anbere in die Luft, um fie mit Anmuth wieber aufzufangen, 
Jetzt dagegen ift er ganz Eifig geworben, und zumal gegen Thiers 
ift er Gift und Galle, weil biejer ihm als Politiker nicht für voll 
anficht, und Saint Marc Girarbin hält fih für einen großen 
Staatsmann! Diefelbe Ilufion Hat Broglie, mit bem Thiers 
eine fo bittere Erfahrung gemadht hat. Indeß im biefer Uns 
gelegenheit ift Thiers nit zu bebauern, benn er hatte fiß, fehr 
zu Franfreihs Schaben, bazu bergegeben, einen ſolchen Menſchen 
auf ben fo widtigen Poften ber Botihaft in London zu 
ſchicen, und bat fi nicht zu befhweren, wenn er Undank ärntet. 

(Köln. Zig.) 

— Heute verurtheilte das 3, Verſailler Kriegsgeriht Dacofta 
zum Tode. Derfelbe war ber vertraute freund und Sekretär von 
Raoul Rigault, dem berüdtigten Mitglieve der Commune, und 
beren Delegirter auf ber Bolizeis Präfektur. Dacofta, erſt 21 Jahre 
alt, hörte das Todesurtheil an, ohne eine Miene zu verziehen, 
Als er nad der Gefängnißſchreibſtube zurüdgebradht worden war, 
umarmte er feinen Bertheibiger und ben Abbé Toller; zu feinem 
Bertheibiger, dem Advofaten Gatincau, fagteer: „Nah Ihrer Bers 
theibigungsrcbe erwartete ich ſolches nicht.” 

Paris, 29. Juni, Der deutſch⸗franzöſiſche Vertrag wurde 
heute Abends durch Remufat und Graf Arnim unterzeihnet. Die 
von Thiers vorgefählagenen Hauptpunfte find angenommen unb 
wurben nur einige leichte Modifikationen bezüglid anderer Bunfte 
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angebracht. Der Bertrag wird als Außerfi günftig betrachtet und 
fol Montag ber Rationalverfammlung unterbreitet werden, (T.R.) 

Paris, 29. Juni. Die Zahl der fremben Banquiers, welde 
bie neue Anleihe nah Paris gelodt, ift fehr groß. Der Figaro 
meint, fie „Hätten wie ein Heuſchrecenſchwarm die Barifer Hotels 
überfallen und jeien gefommen, um bie franzdfife Regierung zu 
begaunern.* 

* Mas bie Anleihe betrifft, fo it man in ber finanzielen 
Belt mehr als je über ben Zeitpunkt ihres Erfheinens in Un- 
gewißheit. Man hatte es im ben legten Tagen als eine ausge⸗ 
madte Sache angefeben, baf die Operation Ende Juli ober in 
ben erften Tagen bes Monats Auguft Statt finden werbe; jeht 
Täßt nun Herr Thiers betonen, daß er gar Feine Eile habe, in: 
bem ber Finanzminifter mit ben nöthigen Fonds verfchen fei, um 
mit ber Ausführung ber Konvention zu beginnen. Es ift bas 
richtig. Da jedoch das ganze Ablommen auf bem Gelingen ber 
Anleihe berudt, fo muß ohne Zweifel die Emiffion berjelben ſtatt⸗ 
gefunden haben, ehe mit ber Nusführung der Eonvention begonnen 
werben kann. Der Zeitpunft ber Emiſſion ift nicht die einzige 
Ungewißheit, welde die Bankiers beunruhigt. Der Mobus ber 
Ausgabe ſteht auch noch im Frage. Die verfchiebenen von ben 
Finanzmädten gebildeten Syndikate hatten befanntlih Herrn 
Thiers vorgeſchlagen, einem Teil der Anleihe feft zu übernehmen 
und bafür bas Gelingen ber ganzen Operation zu garantiren. 
Der Präfldent fol nun plöglid ben Bankiers erflärt haben, er 
bebürfe ihrer nicht, da ber Erfolg ber allgemeinen Subifription 
gefichert ſei. Diefe Erklärung’ hat natürlich eine große Verſtim— 
mung in ben betreffenden Kreifen hervorgerufen, obwohl biefelbe 
nit das lehte Wort des Herrn Thiers fein dürfte. Der Präs 
fident wird ſich ſchwerlich einbilden, daß er biefe ungeheurs 
Pinanzoperation ohne bie Beihilfe ber europäifchen Börſen und 
Geldmähte zu Stande bringen könne. Ohne bie thätige Inter: 
vention der Bankiers ift ein reeler Erfolg nit denkbar. Zu der 
Ucberzeugung wird auch Herr Thiers ſchon gelangen und ſich 
wohl hüten, bie Börſen feindli zu flimmen. 

Paris, 30. Juni, Das Journal offictel veröffentlicht das 
Geſetz, beireffenb die Beftenerung mobiler Werthe und die Ein- 
Tommenfteuer. (T. N.) 

* Hier ift eime neue Heil⸗ ober Eurmeihcbe aufgefommen, 
bie fi balb auch in andere Städte und Länder verbreiten wirb. 
Jeden Morgen kommen zahlreihe männlihe und weiblihe Kranke, 
bie an Abzehrungstrankheiten leiben, zu Fuß und zu Wagen in 
bie Schlachthäuſer, um bafelbft das noh warme Blut ber friſch 
getäbteten Thiere zu trinten, Es find namentlih an Blutarmuth 
leibenbe Frauenzimmer, bie bas noch raudenbe Blut hinunter 
flürgen. Der Zubrang ift fo beträdtlih geworben, daß bie 
Schlachthaus⸗Verwaltung ein befonberes Reglement für die Cur⸗ 
gäfte bat aufftellen müſſen. 

Berfailles, 28. Juni. Bei@röffnung ber heutigen Sigung 
ergriff Jaubert bas Wort, um fi darüber zu beſchweren, daß 
Herr Thiers gegen bie Gefgäftsorbnung bas Wort verlangt babe, 
Er greift Thiers, der no nicht anmefend ift, auf faft unanftäns 
bige MWeife an und will, daß bie Berfammlung den Präfidenten 
ber Mepublit an bie Achtung vor gefaßten Beſchlüſſen erinnere. 
In dieſem Augenblid tritt Thiers in den Saal, Man erftattet 
ihm Bericht über ben Zwiſchenfall. Er erklärt von feinem Play, 
baß er, um dem Zwifdenfall ein Ende zu machen, auf bas Wort 
verzichte. Der Präſtdent Greny verlangt nun von Jaubert, 
welder Artikel bes Meglements verlegt worden fei. Jaubert 
führt zwei Artikel an, die aber ganz andere Dinge betreffen. 
Der Zwiſchenfall wird alsdann unter dem Beifall der Linken ge- 
ſchloſſen. Der Herzog vom Choiſeul ergreift nun das Wort für 
eine perjönlige Thatſache; er ift erftaunt, dag Graf Jaubert, der 
fonft fo ſehr auf ben Anftend Hält, einen Mbmwelthben anges 
griffen habe, Die Sade fei ihm in fo fern perjönlih, als es 
nit noihwendig ift, zur Megierung zu gehören, um biefelbe zu 
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veriheibigen. (Lebhafter Beifall auf ber Linken.) Man fi 
nun zur Diecuffion Über das Geſetz Betreff ber hypothekarifchen 
Schulden. (Köln. Zig.) 
Berſailles, 29. Juni. In ber Sitzung ber Rativnalver⸗ 
fammlung erfolgte bie Discufjion Über bie Befteuerung beweglider 
Werthe. Magne billigt die Steuer als eine nothwendige umt 
gerechte. Die Berfammlung nimmt Artikel 1 und 2 an, woburd 
bie mobilen Werthe mit einer 3 procentigen Steuer belegt werben. 
Defgleihen wird Artikel 3 genehmigt. Zu Artikel 4, welcher die 
ausländiihen Werthe mit einer gleihhehen Steuer wie bie inlän: 
diſchen belaftet ,“ fhlägt BouyersQuertier eine Additional⸗ 
Elanfel vor, nad welcher im bie Lifte der auswärtigen, der neuen 
Steuer unterliegenden Werthe auch bie Staatsfonds einbezogen 
werben follen. Nah Berwerfung biefes Amenbements werden 
Artikel 4 und 5 und fobann bie gefammte Geſetzvorlage ange: 
nommen. — In ber heutigen Sigung brachte Graf Doubet zu 
Anfang eine neue Steuer in Vorſchlag. Er wollte, daß bie Leute, 
welche ein Jahr im ber Armee gedient haben, fih für die anderen 
neun Jahre losfaufen können. (Heftige Murren auf ber Linken.) 
Eine Stimme ruft: Das ift ja die Steuer ber Feigheit! Die 
Dringlichkeit des Vorſchlages wurde nicht anerfannt, und man 
ging ſodann zur Steuer auf die Werthpapiere über, (T. N.) 
Die zweite Vorftellung von Sanbou’s Ragabas im Theater 
von Bordeaur Hat zu weuen Ruheſtörungen Anlaß gegeben. 
Die Behdrven, welche erfahren hatten, daß wieberum eine De: 
monftration Statt finden follte, Hatten ‘große Borfihtsmaßregeln 
ergriffen und den Thraterplag mit DMunizipalgarbiften und Poli: 
zeibienern beſetzen laſſen. Gleich bei Anfang des Stüdes begann 
wieder das Abfingen ber Marjeillaife und das Pfeifen. Gegen 
10 Uhr drang ein Volkshaufen ein, uno man requirirte bie 
Öffentlihe Macht, um bie Ruhe wieder Herzuftellen. Mehrere 
Berhaftungen wurben vorgenommen. Die Ruhe in der Stabt 
ſelbſt wurbe nicht geflört. 
Brüffel, 28. Juni. Man erwartet die Niedertunft ber 
Königin von einem Tag zum andern; bie Minifter und die Be: 
börben find bereits offiziel benachrichtigt worden, fih nicht aus 
ber Stadt zu entfernen. Man iſt matürlih fehr gefpannt auf 
ein Ereigniß, das für bie belgifhe Dynaſtie von eingreifender 
Wichtigkeit ıft. Beſchenkt bie königliche Frau ihren Gemahl mit 
einem Prinzen, jo bürften bier in Brüffel große Feſte veranftalter 
werden. Man bemerkt, baf der Graf v. Flandern, in Voraus— 
fit der Geburt eines präiumtiven Chronerben (bis jetzt ift es 
fein Sohn), bereits Vorkehrungen zu einer Illumination feines 
Hotels hat anbringen laſſen. — Nädften Montag finden im 
ganzen Lande bie Gemeinberathewahlen Statt. Die Wahlagita- 
tion iſt im vollem Gange und fleht auf dem Höhepunkt. Natür— 
lih haben lokale Einfläffe und Perfonenfragen bei Hefe" Wahl: 
kampf das große Wort. Das verhindert aber nicht, daß in Ant: 
werpen, Gent, Namur ac. der Streit ein ausſchließlich politifcher 
ift und Liberale und Klerikale fig im gefhlofienen Reihen gegen: 
überftehen, (Frtft. Sour.) 
London, 26. Juni. Im ber Ürbeitseinftellung, begiehungs- 
weife der Ausfhlicehung ber Bauhandwerker, ift feine weſentlich 
Aenberung eingetreten. Beide Seiten nehmen mit gleider Hart: 
nädigkeit Stellung, unb es ſcheint auf bie Frage hinauszukommen 
welde Partei am längften aushalten farn. Hört man Has Blai- 
boyer ber Arbeiter, fo fann man fi allerdings faum erlären, 
weßhalb bie Arbeitgeber einen Lohnzuſchlag von 1-D. ſo hals— 
ftarrig verweigern; bie Sache Mingt aber etwas anders, wenn 
wir uns fagen laffen, daß eine einzige Firma am einem einzigen 
Neubane — bem bed Minifteriums des Innern — ca. 10,000 2 
berlieren würde, wenn biefer jheinbar jo unbedeutende Lohnzuſchleg 
zur Annahme käme. Die großen Bauten, welde bier faft allc 
auf dem Wege äffentliher Submiffion vergeben werben, find noch 
minbdeftend auf ein Jahr hinaus auf Grundlage ber alten Lohn: 
füge veranſchlagt, und bie Arbeitgeber würden gegen bie verlangt: 


—— nicht das Mindeſte einzuwenden haben, wenn die⸗ 
ſelbe erſt mit nächſtem Jahre in Kraft träte; die Bauhandwerker 
indeſſen beſtehen auf ſofortiger Annahme ihrer Bedingungen. 
Ein ãußerſt merfwürbiges Document bat jo eben ber 
Parlaments⸗Auoſchuß zur Feſtſtellung des beften Planes Behufs 
Tontrolirung und Behandlung von Trunkſüchtigen?“ vom Stapel 
gelofien. Das Schriftſtück ift fehr lang; fein Sinn läßt fid 
jebo mit wenigen Worten dahin zufammenfaflen, daß alle Welt 
durch Parlaments⸗Acte nüchtern gemacht werben fol. Sollte bas 
Parlament fib ben Anfihten biefes Ausihußes anliegen und 
feinen Borfhlägen Geſetzeekraft verleihen, dann wehe allen bur: 
fligen Seelen! Ber „zufälig* — bies „zufälig* ift in dem 
Bericht ausbrüdlih hervorgehoben — fih zum erften Male in 
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feinem Leben einen Rauſch antrinkt, kann vor den Polizeirichter 


gebracht und — wenn feine Taſche ihm nicht erlaubt, eine Geld: 
buße don 20 Sh. zu erlegen — auf einen Monat eimgeftedt 
werben. 
ver Betreffende in das ſchwarze Bub der „Trunkſüchtigen“ ober 
„gewohnheitsmäßigen Trunkenbolde“ eingetragen und, falls fi 
nicht Bürgichaft für fein beſſeres Betragen findet, „auf beträchtliche 
Zeit in eine inbuftriele Befferungs-Anftalt für Tunkſüchtige vers 
wiefen* werben. Bisher herrichte Hier zu Lande die Anfiht, daß 
die Geſetzgebung fi darauf beſchränken müſſe, Störungen der 
Öffentlichen Ordnung und Sittlicgfeit vorzubeugen, aber unfer 
PorlamentssAusihuß betradtet dies ald eine veraltete Idee, und 
es ſcheint faft, ale wollte er Kohn Bull belangen, felbft wenn er 
in feinem eigenen Hauſe „etwas zu ſtark gefrühſtückt“, und felbft 
wenn er gegen ben Grundſatz, bag „Ruhe die erfte Bürgerpflicht“, 
nit gefehlt Hat. Wenigftens ber Beginn bes Ausoſchußberichtes 
lift kaum eine andere Auslegung au. Zumal auf ben Frevler, 
ber fi zum erften Male in feinem Leben „ertappen” läßt, ift es 
obgefehen, ihm ſoll die ganze Strenge bes Gefehes gezeigt werben, 
„fintenmalen ed durchaus wünjhenswerth ift, ber Bildung einer 
Gewohnheit vorzubeugen“. Sogar ber ernften Times entlodt bie 
Beiprehung folgende humoriſtiſche Auslaflung: Aber ein fo wide 
tiges Document hätte Eines nicht auslaffen follen: bie Definition 
ber Trunken heit. Was ift denn eigentlih Trunkenheit, und wann 
ift Jemand als betrunken anzufehen? Etwa wenn Jemand auf 
ber Erde liegt und Über fih nad bem Boden fühlt, oder wenn 
er verſucht, feine Pfeife an einer Pumpe anzuzünden, ober wenn 
er fh an das Gitter eines Square anflammert, um abzuwarten, 
bis fein eigenes Haus an ihm vorbeifommt? Alles diee wiſſen 
wir nicht; man jagt uns nur, daß ein Mann als „gewohnheits— 
mäßiger Trunkenbold“ angefhrichen wird, wenn er fi breimal 
im Jahre oder einmal alle 120 Tage betrinkt!“ 

Rom, 28. Zuni. La Boce bella BVeritä meldet: Der Papft 
fagte bei dem Empfange einer Geſellſchaft von Militärs, melde 
für das Papfttfum gekämpft haben: „Wir fhreiten mit Muth 
und Bertrauen vorwärts. Deffenungeadhtet fehen wir ned nichts, 
um fagen zu fönnen, daß bemnädft eine fhönere Morgenräthe 
und eine glängenvere Sonne erftrahlen werbe, bie eine beflere 
evangeliihe Zeit anfündigt. Wir fchreiten beinahe wie blind 
inmitten ber uns umgebenden finfternig einher. Bitten mir zu 
Gott, daß er biefe Finſterniß zerfireue. Bleiben Sie immer 
glaubenetren,* 

* In Bezug auf das befannte Schreiben des Papſtes an 
ben Kardinal Antonelli erfährt die in Rom erſcheinende Liberta, 
daß es auf Anftiften bes franzöftſchen Geſandten beim Heiligen 
Stuhle geſchrieben wurde, Es wird nämlich verfihert, Herr 
Bourgoing habe im Vatican zu verſtehen gegeben, daß, wenn 
vom Papſte feierlih bie Erklärung abgegeben werde, daß ihm bie 
veligiöfen Orden zur Ausübung feines geiftliden Hirtenamtes 
unentbehrlich feien, Frankreich auf diplomatiſchem Wege Alles thun 
werde, bie Vorlage bes biefelben im Jtalien unterbrädenden Ges 
ſehes zu Bintertreiben. „Wenn“, fo ſchließt das römiſche Blatt 
feine Mittheilung, die es übrigens unter der ſchulbigen Reſerve 


Baflirt dies dreimal im Laufe eines Jahres, fo kann 


gibt, „ich dieſe Nachricht beftätigen follte, fo können wir nur 
no beifügen, daß fih ſowohl ber Batican als Frankreich auf 
durchaus falfcher Fährte befinden; denn es ift Mar, baf eine wie 
immer geartete frembe Einmiſchung in einer fo eminent internen 
Frage nur dazu bienen würbe, jeglihes Gefühl vernünftiger 
Mäßigung zu unterbrüden.* 

* Die Unfeblbarleit bed Papſtes erftredt fih offenbar noch 
nicht auf bie Keuntniß der bibliſchen Geſchichte. In der bekannten 
Rede bes Bapftes über ben Berluft ber meltlihen Herrſchaft 
wurde zuerfi ber Bergleih mit Salomon und Rehabram ger 
braucht, von benen ver erftere feine Unterthanen mit Ruiben, der 
legtere mit Skorpionen gezühtigt habe. Da hiernach Papft 
Pius IX. zugegeben hatte, während feiner Herrfhaft die Mömer 

mit Ruthen gezühtigt zu haben, murbe ſchnell ein neues 
Beifpiel , dasjenige von Samuel und Saul, fubftituirt. Die 
„Boce della Beritä“, melde bie urfprüngliche Rede bes Papſtes 
gebracht hatte, brachte ſchnell den verbeflerten Tert und mußte 
fih mit der Ausrede eines „abſcheulichen Verſehens“ auf dem 
Qltare ber geiftliden Disciplin felber opfern. 

Madrid, 30. Juni. Das Decret Über die Auflöfung ber 
Cortes ift heute publicirt. Die Neuwahlen finden am 24, Auguſt, 
ber Wiederzuſammentritt ber Cortes am 15. September flatt. — 
Die Nachricht von einer Landung ameritanifher Flibuftier auf 
ber Inſel Euba bat bis jeht Aa feine Beflätigung gefunben. 

EN 


Der portugiefifhe Minifter des Innern hat durd ‚Runde 
[reiben vom 21. Juni ſämmtliche Eivilgouverneure zur firengen 
Aufrechthaltung ber Geſetze aufgefordert gegemüber ber Agitation 
ber Jeſuiten und dem Treiben der Internationale, welche beide 
das Rundſchreiben als ftantsgefährlih bezeichnet. 

Bukareſt, 28. Juni. Das amtlide Blatt meldet, daß 
Nachrichten aue Konftantinopel zufolge eine Konferenz ber europäi- 
[den Mäch'e wegen der rumänifhen Judenfrage nit in Ausſicht 
genemmen ſei. T. N. 

New-NYork, 26. Juni, Die Polizeibehörde hat den New: 
Vorker Orangiſten Erlaubniß zur Abhaltung ihrer Prozeſſion am 
12, Juli gegeben. Eine ſtarke Polizei: Edcorte wird etiwaige 
Ruheftörungen unterbrüden. (T. N.) [Man mwirb fih noch er- 
Innern, wie diefer Aufzug im vorigen Jahre zu einem ernftlihen 
Zuſammenſtoße zwiſchen den Drangiften und den katholiſchen Fre 
ländbern führte, bei mwelder Gelegenheit viele Menſchen getödtet 
murben.] 


Baprrifche Angelegenheiten. 


* Se. Maj. ber König bat aus jenem Antheil an dem 
Gewinn. der MündensYahener Mobiliar⸗Feuerver ſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, welcher ftatutengemäß ber allerhöchſten Privatdispofition 


jährlih anbeimzuftellen ift, der Mündener freiwilligen Feuerwehr 
10,000 fl. zur Anjhaffung einer Dampfiprige und an verſchiedene 
andere ffenerwehren bie Summe von 4100 fl. für Löſchzwecke übers 
weiſen lafjen. — Der hieſige ärztliche Bezirkönerein hat zu ber 
Berfammlung ber Herztelommern, welde demnädft ftattfinben ſoll, 
als Delegirte ben Oberftobearzt Dr. Friedrich, den praktiſchen Arzt 
Dr: Martins unb ben Bezirksargt Dr. Henkel, erftere beide von 
bier, Ichterer in Erbing, gewählt. 

(Dienſtesnachrichten.) Zum Brofefior für Geſchichte 
und Philologie am Lyceum in Poflau wurde der k. Gymnaſial⸗ 
profeffor Wolfgang Groß in Eichſtädt ermannt; der Stubien- 
lehrer, Priefter Franz Sharzer in Kempten zum Gomn.-Prof. 
in Eichſtädt beförbert, 

* Das Direftorinm bes norbbeutfhen und ber Ausſchuß des 
ſtiddeutſchen Apothelervereins haben beihloffen, eine Generalver⸗ 
fammlung am 24. bis 26. September d. Je. in Frankfurt aM. 
abzuhalten. Es wird eine Bereinigung bes nord⸗ und ſuddeutſchen 
Apothekervereins angeftrebt, unter Berathung ber nothwendigen 
Abänderung ber Bereinsftatuten. 


— 6 = 


Lokales und Provinzieles, | Landähut, 29. Juni. Aus Freyung geben uns über ke 
Münden, 1. Zuli 1872. vorgeftrigen Brand einige Details zu. Nachmitiags gegen zii 


Uhr nahm das feuer feinen . unb zwar im Stabel ve 
* Der Kronpring Rubolpb von Deſterreich, welder 


Gaſtwirthes Bauer und geht das Gerücht, daß es durch einen 
am freitag Nachmittag von Salzburg kommend Bier durch nad | Betrunkenen, ber bort einen Rauſch ausſchiafen wollte, und viel 
Poſſenhofen reifte, traf Samftags Mittag bier ein, flattete dem | leicht eine Eigarre angünbete, verurfaht worben wäre, Wie be 
Prinzen Euitpold, bann ben Herzogen Mar und Pubmwig | reits gemeldet, waren bis gegen Abend vierzig Wohnhäufer ein 
Befuch ab und kehrte Rohmittags wieder nad Pofjenhofen zurüd, | Raub ter Flammen, — mehr als bie Hälfte des Marktes! 
Auch geftern Mittags Fam der Kronprinz bierher und befiätigte | Landgerihtegebäude und Poft wurden unter Aufbietung über: 
Nachmittags bie Sehenewürdigkeiten ber Stadt. Heute gebentt menſchlicher Anftrengungen gerettet. Das feuer verbreitete ſich 
berjelbe dem Bringen Earl in Tegernſee Befud zu erflatten, über bie Schindelbäder hin mit rafender Schnelle, jo daß in 

+ Im Saale des „Elyfiuns* wurde geftern eine von etwa 


kurzer Zeit ganze Häuferreihen wie von einem Gluihſtrom über: 
200 Berjonen befuchte allgemeine Arbeiterverfammlung abgehalten, | fluthei waren. (R. f. Rob.) 
auf deren Tagesordnung „bie allgemeine Arbeiter-Union und ber Straubing, 28. Juni. Wie wir vernefmen, wurden geftern 
GewerkihaftssKongreß zu Erfurt” fand, In Rüdfiht darauf, | Abends fünf Bauernburſchen aus Straßkirchen wegen ber Theil- 
daß eine Bereinigung ber Ürbeiter unter bem obmwaltenben Ber: 


nahme an ber Töbtung des Herrn Stufler in die hiefige Frokns 
hältniffen nothwendig jei, wurde eine Reſolution gefaßt bafin- 


fefte eingeliefert. 

gehend, daß bie hieſigen Fachvereine zum Beitritt zu ber in Erfurt berg, 28. Juni. Faſt unmittelbar vor den Thoren 
gegründeten Union zu veranlaffen feien und das leitende Gomit6 | unferer Stabt befindet fih ein dem Militärslerar gehörendes 
hiedon in Kenntniß gefegt werben möge. PulversMagazin, Bei der immer mehr unb mehr zunehmen: 

* Unter dem Borfig des bermaligen Präfidenten, Mppellrath | den Ausdehnung der Stabt ift biefe Nachbarſchaft Keine fehr ans 
Miller begann heute die britte ordentliche Schwurgerihtefigung | genchme, daher find bie flädtifhen Behörden ſchon jeit Jahren 
für Oberbayern, Auf Grund vorgelegten ärztlichen Zeugniffes | um eine Verlegung befielben bemüht; doch hatten tiefe Bemühun: 
wurden wegen Krankheit auf bef ganzen Dauer ber Saifon vom | gen lange feinen Erfolg. Endlich ſchien biefe Angelegenheit eine 
Geihmworenenamt enthoben die HH.Hubinger Glodengießer von | befiere Wendung nehmen zu wollen. Dit bei dem Pulver: 
bier; Brückl Sattler von Pfaffenhofen; Bauer Bucbinder von | magazin fol nämlig die Nürnberg: Bayreuther Eifenbahnlinie 
Weilheim und Eindpshofer Wirth vom Güngbofen. Die erfte | vorübergeführt werben und da bat man bob an maßgebenber 
Anklage war gerichtet gegen den Häusler Joſeph Hör! von Attl- | Stelle eingeichen, baf das Pulvermagazin nit an richtigem Plate 
felden, Ger. Waflerburg, wegen fünf Diebftählen, die wegen ber 


ſtehe. Eb wurde auch ein anderer Play Hiefür gewählt; va 
Rüdfäligkeit des Beſchuldigten trog ihrer Geringfügigkeit ſich aber gegen biefe Wahl die benachbarten Landgemeinden proteftirten, 
zum Verbrechen geftalten. Das Uribeil lautete auf 2°/, jährige 


fo verfagte bie Raus bie Genchmigung zu dem Bau am 
Zuchthausſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf | fraglichen Plage. Jeht kommt aber das Komiſche der Sadıe. 
Jahre. 


Die hieſige Stadtkommandantſchaft fordert in einem Schreiben 
* Bor einigen Tagen früh Morgens wurbe im Aborte eines 


den Stabtmagiftrat auf, beifelbe möge Schritte zur Ber 
Gaſthauſes am der Baherſtraße ein mit Blut befledter Soldaten | legung ber Nürnberg: Bayreuther Eiſenbahn 
rock und ein Paar Stiefel aufgefunden; die Sache ſchien um fo | bei beirefiender Stelle thun, da ſich möglicherweiſe ber Fall Leicht 
bedenflier, als im fraglihen Gaftyaufe keinerlei Streitigkeit | ereignen könnte, daß das Pulvermagazin an feinem bisherigen, 
oder dergleihen vorgefommen war, Märte ſich jedoch Bald dahin 


bei ber Nähe der Bahn höchſt gefährlien Standort noch weiter 
auf, daß der Eigenthümer ber aufgefundenen Gegenftände, ein | verbleibe, Klingt dies nicht komiſch? Die ſtädtiſchen Behörden 
Solbat des 2. Inf, Reg. erft Über cine Treppe Hinabgefallen war 


bringen [don ſeit Jahren auf Entfernung des Pulvermagazins, 
und hiebei eine ſtarke blutende, doch nicht gefährliche Kopfverlegung | und jedt ſtellt die Stadtkommandantſchaft bas Anſinnen auf Ber: 
erlitten hatte. Um fein verfpätetes Eintreffen in ber Kaferne ent» | legung einer Eifenbahnftrede, damit ja diefe brobenbe Gefahr 
ſchuldbar erſcheinen zu laflen, warf er Rod und Stiefel in ben | für unfere Stabt unangetaftet bleibe. Der Magiſtrat hat feibft: 
Abort umd gebrauchte die Lüge, daß er angepadt und biefer @rgen« | verfländlig mit aller Entſchiedenheit das Verlangen der Stadt: 
flände beraubt worden fei. — Borgeftern Abends entſpann ſich 


kommandantſchaft abgelehnt. (Ft. 3. 
im „Grünen Hof" zwiſchen Soldaten bes AnfanterierLeib: Reg. Kaiferslautern, 29. Juni. Einen fehr traurigen Unglüce- 
und des 2 Inf.s Reg. muthmaßlich aus Eiferfuhr eine Schlägerei, 


fall ber fib vor dem Krafft'ſchen Saale bahier ereignete, haben 
melde indeß bald durch energiſches Einfhreiten ber Gendarmerie | wir zu berichten. Ein faft breijäßriges Kind Hatte ih mit feinem 
und einer Militärpatrowille eingeftelt wurde; fämmtlihe Erce: | älteren Bruder auf einem auf Holgblöden ruhenden Stein gefegt. 
denten wurden verhaftet und zur Hauptwache eingeliefert, wobei | Derfelbe dadurch in ſchaukelnde Bewegung geſetzt, rollte berab. 
der Führer der Patrouille, um ber üblichen Begleitung bes Publi- Dem größeren gelang es herabzufpringen, das Mleinere Kinb aber 
tums [08 zu werben, zu bem originelen, bod gut gewählten Mittel gerieth mit feinem Köpfen unter den Stein und war augenblid: 
griff, den Transport im eiligften Laufſchrite bewerkſtelligen zu | li eine Leiche. Arme Eltern! — Bom Zuctpolizeigeriht wurde 
iafjen. — Geftern Nachts brannte im benadbarten Äriedenheim | ber Lehrer Ludwig Heyb von Ofterbrüden wegen unzüdtiger 
ein Haus ab, wobei ein Pferd in den Flammen zu Grunde ging. | Handlungen an feinen minderjäßrigen Schülerinen, während ber 
— Heute Naht wurde im Rofenthal eim Laden erbroden, ber | lehten 4 Jahre verübt, zu einer Zudthausftrafe von 5 Jahren 
Dieb jedoch, ein 15 Jahre alter Lehrjunge auf der That ertappt verurtheilt. (Raif. Big.) 
unb fellgenommen. 

im 27. Juni ging in Mofenbeim ver Poftamtegehilfe Geriptöfanl. 

Benztofer flühtig. Ein zurüctgelaſſenet Brief erftattet jeinem ‚ Darmftadt, 27. Juni. Bor ben Schranken des Biefigen 
Vorſtande Bericht Über einen vorhabligen Selbfimorb, befjen | Bezirkeftrafgerihts ftand heute die 18jährige A. Maria Werner 
Ausführung bei Empfang des Briefes bereite Statt gefunden | von KleinsKropenburg unter der Anklage des Morbverfugs. Die 
babe; das Motiv jei „Liebe“, die Kaſſa jei in Otdnung. Die⸗ im Weſentlichen geſtändige Angeklagte, ein zwar nicht unzurech⸗ 
jeibe befand ſich beim vorgenommenen Sturze auch ohne jeglichen | nungsfähiges, aber geiſtig ſehr beſchränktes Mädchen, hatte nach 
Defekt, allein es ſtellte ſich ſofort heraus, daß ein Geldpaket im | ber Anklage am 5. Mai b. % ein noch nicht fehejähriges Kind, 
Werthe von 1500 fl. abgängig it. Nad dem Flüchtling wirb |.weldhes fie vorher angeblich beleibigt hatte, in der Abfiht, es zu 
gefahnbet. töbten, in ben Main geworfen, bafjelbe wiederholt in bas tiefe 













Zaſſer zurüdgeftoßen unb getreten, jo daß es nur einem ſchnell 
ı einem Kahn berzueilenden Fährmann zu banken ifl, daß bie 
Teine nicht ihren Tod in ben Wellen fand, Der Gerichtshof 
ahm, entgegen bem Antrag ber Staatöbehörbe, welde bie That 
‚8 mit Weberlegung ausgeführt betradptete, und fehs Jahre Ges 
ngniß beantragte, Affet an und erkannte wegen Verſuch bes 
odſchlags auf eine Gefängnißftrafe von ein Jahr und adt 
tonaten. 

Straßburg, 24. Juni. Ein Kriminalfal, der bier zur 
anzeige gekommen ift, Bietet ein großes pfſychologiſches Jntereſſe. 
in begüterter Bauer aus Zollingen, Kreis Zabern, hatte cin 
5jähriges Dienſtmädchen, bem die Bewachung eines "Heinen 
indes von 6 Monaten oblag. Am legten Montag ſtürzte biefes 
Räbchen während des Mittageffens mit dem Ruf ins Zimmer: 
i8 figt eime weiße Frau auf dem Haufe des Nachbars! Die 
jamilie eilt hinaus und berubigt ſich, als fie bie Erfcheinung 
iht wahrnimmt, Nah Tiſch geht Alles ins Feld und die Geis 
terfeherin bleibt mit dem Kinde ihrer Herrſchaft allein zu Haufe. 
Benige Auganblide nachher eilt fie den Eltern nah und bringt 
bnen die Schredensnahriht, die weiße Frau fei nun wieber 
xtommen und babe bas Kind burd bie Luft entführt. Polizei⸗ 
lihe Recherchen entbedten r. Morgen die Leiche des Kindes 
a ber Abtrittgrube, und die Dirne gibt jeyt an, fie Habe auf 
dem Mbtritt die weiße Frau miebergefehen und in ihrer Angft 
dae Kind fallen laſſen; aus Furdt vor Strafe habe fie bie 
Entführungsgeihiäte erfunden. Symptome einer Geiſtesſtörung 
find nit wahrnehmbar und es liegt Verbadt vor, daß die Thä— 
trin fi mit ihrer Geiſtergeſchichte intareffant machen wollte und 
um fid Glauben zu verſchaffen, bas Kind verfhmwinden lieh. 
Wahrſcheinlich haben wir hier eine Folge bed gegenwärtig in 
Elſaß und Lothringen mit offenbarer Abſichtlichkeit genährten Ger 
Ipenftere und Erſcheinungeglaubens, welcher bie Bevölkerung in 
fieter Aufreg ung halten und ihr bie gegenwärtigen neuen Zus 
fände verleiben ſoll. (Straßb. Big.) 


Reuefte Zelegramme. 


Bern, 1. Juli. Im ber legten Nacht ſtürzte Nationals 
rathepräfident 9. Brunner in Folge eines Fehltritts auf 
ber Wohnungstreppe von dem britten Stodwerf herab und 
liegt in bemußtlofem, ſehr beunrubigendem Zuſtande 

Kondon, 1. Juli. Die „Times“ theilt Über den deutjch- 
franzöfifhen Vertrag Betrefis Zahlung des Kriegsent: 
fhäbigungsreftes und Räumung des franzöfifchen Gebietes 
ir gen mit: Die Ratifitation des Vertrags erfolgt inner: 
ald acttägiger Friſt. Die erfte halbe Milliarde iſt zwei 

omare nad ber Ratififation zahlbar. Fünfzehn Tage nad 
diefer Zahlung erfolgt die Räumung ber Departements Marne 
und Haute-Marne. Die zweite halbe Miuiarbe ift am 1. März 
1873 zahlbar ohne weitere Gebietsräumung. Eine ganıı weitere 
Milllarbe ift am 1. März 1874 zahlbar, worauf bie Räumung 
bes Bogefen und bes Ardennen-Departements erfolgt. Die 
ehe ganze Milliarde nebſt Zinfen R am 1. M a 1875 
fällig. Nach deren Zahlung werden die Departements Deurthe 
und Maas fofort geräumt. 

Frankreich darf im den Gebietstheilen, welche bie beutjchen 
Kurven räumen, bis zur vollftändigen Zahlung nur diejenige 
Militärmadt halten, welche bie Aufrechthaltung ber Ordnung 
aothwendig macht. Frank eich darf ferner vor gänzliher Räus 
Mung in dem occupirt gewejenen Departements Feitungen weber 
bauen noch ausbeflern. Nach Bezahlung von zwei Milliarden 
fm Frankreich zur Befchleunigung der Räumun finampiele 
Bürgigaften anbleten: diefe werben aber Gegenitanb eines 
aeuen Vertrages mit Deutfchland fein. 

Deutſchland fteht es frei, die gefammte feitherige Stärke ber 
Decmpationstruppen im ben od beſetzt bleibenden Gebiets: 

tilen Frankreichs auf Franfreihs Koften beizubehalten. Die 
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Unterhaltungskoften für biefelben vermindern fi nur in dem 
alle, wenn Deutjchlanb bie Stärke ber Dccupationstruppen 
thatſaͤchlich herabſetzt. 
Vermiſchtes. 

Alzey, 24. Juni. Seit längerer Zeit wird hier unter höchſt 
förderlicher Theilnahme unferes Bürgermeiſters und anberer ans 
geſehener Bürger und Induſtrieler unferer Stadt, ſowie einiger 
Landwirthe der nächſten Orte der Plan der Errichtung einer 
Runkelrübenzuckerfabrik betrieben. In unſerer Gegend ſind ſo 
ziemlich alle zum Gedeihen eines ſolchen Induſtriezweiges nöthigen 
Bedingungen vorhanden, und hofft man, den Plan verwirklichen 
zu können, ſobald das zum Rübenbau nöthige Ackerland gefichert 
if. Es find dazu ungefähr 1000 Morgen udthig. Man hofft 
jedoch, daß fih unfere Landwirthe zum Anbau einer folden Fläche 
mit Rüben verfichen werben, da bie Abfälle ber Fabrik wieberum 
der Landwirthihaft und ber Viehzucht zu Gute fommen. (M.3.) 


Ours- & Handels-Berichte. 

* Die Erträgnisse der bayerischen Hypotheken- und 
Wechselbank im I. Semester d. Js. waren: Ueberirag vom II 
Semester v. Js. 10.357 fl. 52 kr., Hypotheken-Erträgnisse 1,622,855 fi. 
45 kr., Escompte - Erträgnisse 13,945 f. 56 kr., Leih - Erträgnisse 
156.435 fl. 34 kr., Actien-Umschreibungsgebühren etc, 5169 1 16 kr. 
Reservefonds-Erträgnisse 63,586 0. 3 kr., Gewinn an befebenen 
Wechseln und Effecteu 135,299 A. 35 kr., Erträgnisse der Filialen 
58,255 9, 47 kr. = 2,065,900 A. 48 kr. Die Regiespesen incl. der 
Kosten der Notenfabrication, betrugen 67,379 fl. 23 kr, und die 
Zinsen für verzinslich übernommene Gelder, sowie aus den 4 proc. 
Benkobligationen und Pfandbriefen, 1,182,823 4.30 kr. — 1,250,207 H. 
535kr. Von dem hiernach sioh ergebenden Ueberschuss von 
816,692 A. 55 kr. werden, als Dividende auf 40,000 Actiea per 
I. Semester fü 20 fl, ausbezahlt 800,000 f.. und der Rest mit 
15,692 0. 55 kr. in das II, Semester übertragen. 

(Geldsoerten an der Münchner Börse v. 1. Juli.) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59. . W.Franos Stücke 9.23',—24'/, 
Dukaten 5.31—36G. Holl, 4. 10 Stücke 9 55—57. Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.60 68 Preuss, Cassenscheine 105—105°), 
Oest. Banknoten 105°/, P. 104", 6. 








a ) Berlin, 1. Juli, (Schlussc.) 
äproe. bayr. Anl v. 1870 | 100° /jlembardn . . 2.20. . 118 — 
“i|,pros. „ Anleihe . 10N—|Osstr-franz, Btastsbahn-Astien | 217 ⸗ 
4 proe. bayr. Prämisn-Anleihe 112— (dtastabahn- Prioritäten \ 296°, 
Bad. Prämisa-Anleibe . 111— l@slisische E.-Actien t 110%/, 
44|, proe. prenss. Anleihe . | 97 — 
E Türk. Anleihe ron 1865 | — 
Ost. Büberrente - - . - 65°/,|Wechsel auf Augsburg ‚ 5622 
» Paplerrente - —— Prankturt , 5622 
Ot. 1.500 Loose von 1860 . - London . . ...'6.21%, 
m M.100Loese von 1864 - . 79%, 
Ossterr. Oredit-Astien — go:/. 
(Telegramm) Frankturs a. M. 1, Juli. (Sehlue⸗o.) 

Sproa. bayr. Anlelı# . . | 160%, m Oreditästien . . - | 863°, 
Men n * 100% Iuembarden . . . . J 240 
pro⸗a. bayar. Prämien-A:l. » | 113—10sst.-tranz. Btastabahn | 388 — 
Bayr. Ostbahn-Astien . . 143” /,|CStn-Mindener .  W— 

do. neus Emission . » 128°, |,iManbeth-Westb.„Aktien 266’ 
do. mit 15 Procent Hinsaiug | 123'/,|Prioritäten der det. Pranz-Jon-B. | 91'/, 
Alsenabahn . - 176°), | Rudolphsbahn 88%, 
Bad. Prämisn-Anleihe 111—/Ung. Ostbahn 13%, 
1883er Amerikaner . 96'/ Spanier Spree. 31°, 
Bilberrsate 64’ /,Napolsons 9.28", 
Papierrenie . ı 58 |, Wechsel anf London 118%, 
Ossterr. Loous v. 1860 d » „ Paris ı 9’, 
» ur 1864 — | ,„ „ Wien 105?,, 

Ossterr. Bank-Actien . 1% Fest. 
29, Juni, 5%, Neue Anleihe 85.15. — 4'/,°/, Bente 
77.50. — 1882 Amerikaner 104.—. — 5/, Ital. Anleihe 68.—. — 
Credit Mobilier 416. — Lombarden 467. — Oest, Franz, Stats- 


bahn 820.— 

New-York. 29. Juni. (Tel.) Gold 113'/,. Wechsel in Gold 
409'/, Bonds per 1885 1i4'/,, per 1885 112°/, per 194 — — 
Baumwolle 26°/, Petroleum in Philadelpha 22'/, 


Submiffion 
auf Bauarbeiten für die Erweiterung ber Station Planegg. 


Zufolge Entjchließung ber Gemeralbireftion der fol. bayer. Verkehrsanſtalten 
(Baus ng) vom 23. 1. M. Nr. 16771 wirb vorbehaltlich des von ung zu 
ertbeilenden Zuſchlages bie 25 obenbezeichneter Bauarbeiten auf dem Wege 
allgemeiner ſchriftlicher m vergeben, und zwar: 


1. Erd. und Maurerarbeiten im Anfhlage von . . fl. 11646 kr. 80 


2. Bimmermanndarbeiten 5 — EI 1 
8. Schieferdeckerarbeiten — .. 627, 18 
4. Schreinerarbeiten R = ee 
5. Schloſſerarbeiten rn 48 
6. Spänglerarbeiten u. Bligableitung im Anfelagevon „ 2990 „ 42 
7. Glaferarbeiten v P 12.85 
8, Anftreicherarbeiten P) ü u. 5 We, = 
9. Hafnerarbeiten 270, 
Geſaumt. ach a 


Es tann ſowohl auf die Gefammtarbeit als auch, auf einzelne Hanbwerlsarbeiten 
fubmittirt werben und beträgt im erften alle = zu leiftende Eaution fl. 2000 — 
im legten falle 10%), ‘der bahaiten Altordfumm 

Die * überjchriebenen und —— —32—33 fpäteftens 


deu 10. Auli 1, 3 
bei dem unter —— Ingenieur —— a) einzureichen, wofelbft bie 

und Submiffion% 
röffnung 


er Anſchlaͤge und Bebingniße eingejehen werben E 
NN nn ben 11. Juli I. 38. Morgens 9 Uhr 
Dider Eröffnun haben, gemäß $. 8 der Verorbnung über Verafforbirung von 
Staatsbauarbeiten , die Subniittenten felbft oder Bevollmächtigte derjelben nich 


—— und auf Berlangen Ihre Uebernahms⸗ und Cautionsfähigteit Tote 
genügend nachzuweiſen. 


Münden, ben 38. uni 1872. 
Der Königl. Hlaatsbahn-Ingenteur München Hl. 
+ Henle. 
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lag und Mebaktiom'nert Kari Kellerbauer. - 


Hruch der tgl. Horbußorudere. © 


VLooſe 


der Gelt⸗Prämien⸗Lotterie 
zum Ausbau der Atefinger Kirche. 
Hauptgewinn 21,000 fl. 
ferner Treffer vom fl. 8750, 3600, 1750. f. m. 
ım Gejammidetzage mim . 
145,000 Gulden, 
Preiß einen Looſes 1 fl, (anf 25 Boefe ein 
Treffer) bei 


(Ludwi igstrasse 28 si. 
re 2 —— Uhr Nach- 


Stallung 


für 2 Neitpferde wird lin! der 
Nähe der Auguftiner-Bräue- 
rei auf Michaeli gefucht. 
Gef. Adreſſe in Diefer 
Bräuerei im 1. Stock abzu⸗ 
eben, 105 
Dienstag 2. ‚Juli 


‚ 00 
Aug. Kochouyenauioneı 










Raufmann 
m eis MR pro Quartal Ein Gulden; pr» 
fo komımi 


375 
Münden, 


Deutfchland und der Papft. 
(Nah der „National Zeitung“) 


‚ Pins der Neunte bat immer für einen höchſt rebfeligen 
Denien. gegolten, aber jet jcheint er gar nicht aufhören zu 
u, Anreden zu halten. Bei feinen adhizig Jahren wirb man 
6 zeit an das Trefjende des Horaziſchen garrulus senex, auf 
deutich ungefähr „eine alte Plaubertafe*, erınnert., Das Ric: 
€ aber, was er in feinen zahlloſen Anfprahen je gefagt hat, 
findet fih doch in feiner lehten Rebe, von ver und am Game: 
tag ber raph unterrichtet hat und bie einer Anzahl ehemals 
beofilicer Militärs zu Teil geworden if. „Wir jchreiten, fo 
* Bius, fat blind inmitten der uns umgebenden Finfterr 
n inber.” Ja, das muß mahr fein! Pius Hat bie große 
ihtlihe Kataftrophe des Unterganges des Kirchenſtaates 
er das Werk von elf Jahrhunderten ‚babinfinten ſehen. Um 
— ſich voliſtändig die Welt. Die ihn zulcht noch 
Hab tief vom ihrer Höhe herabgeſtürzt worden und in 
der Mitte Europa’s ift eine Mat erftanden, deren Feſtigkeit am 
meiften burd bie Stetigkeit und Langfamkeit ihres Anwadies 
verbürgt if. Kein Anzeichen, daß «6 wieder anders werben 
önnie, iR fihiber. Pius fagt in feiner Ichten Anſprache felbft: 
„Wir fehen nod nichts, was uns berechtigt, Jagen zu können, 
daß jhon in ber nächſten Zeit eine ſchönere Morgenröthe und 
eine glängenbere Sonne aufgehen werben.“ Aber jo blimb if 
—— bie die Finfterniß um ihn Her, daß er Italien 
genüber ſowohl, wie gegen Deutſchland eine Sprache führt, wie 
VI. und Innocenz IV., auf der Höhe ihrer Macht 
benb, einem tief gebemütbigten und bebrängten Kai» 
fertfum nit jhlimmer und breifter geführt haben. So kindiſch 
fafelt er, daß, obwohl ır ſelbſt Fein Herannghen einer befferen 
Morgenröthe wahrzunehmen vermag, fi mit Bezug auf Deutſch⸗ 
Iand bennod zu dem Aueſpruch verfteigt: „wer weiß, ob nicht 
bald fig das Steinen (sassello) von der Höhe loeldst, wels 
Ges den bes Kolofjes zertrümmert.“ Die „Germania freis 
lich bezieht die : Pöraje heute auf ben Liberalismus, aber es ift 
dies bie größte Ihämtheit, welche fie jemals geleiftet hat. 
Bom Liberalismus fi in ber ganzen Anſpräche nicht mit einer 
Syibe die Rebe, wohl aber fortwährend von Deuiſchland, von 
der „burd fiegr Erfolge mächtigen Regierung, welde einen 
Triumph 


ohne M iete*, von „den großen poltuſchen 


ten, von welhen bie erfolgung der Kirche ausgehe“, und 
‚nblid davon, daß „jene feindliche Verfolgung unfeßlbar den 
ran, ie Triumphes in Frage fielen werde, 

- Der Papſt ift Heute nicht mehr der Souverän eines Staates, 


Oregor 


fondern ein einfader Priefter und desßolb barf er ſich freier auds 


affen, als ce ielleicht ttet wäre, 

9 — A rei —* And. Ye 
:# Bleibt immer auch jeht noch zu beachten, daß ber Papſt bas 
zeiſtliche Oberhaupt vieler Deutſchen ift und er einen bebeutenben 


eutſcher Telegraph 


V. Jahrgang. 
Anogabejeit Mbends halb uhr. 
Rosantiom : Dieonsplag Re. Vo 


Aittwoch. den 3. Iuli 1872, 
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Si bocteiige Beikgete aber kecn Haym werben mer 


— —— 
Kreszer beredmet bei 


Ar. 156. 


Einfluß in unferem Lande bisher Hatte. Wirb in dieſer boppelten 
Hinfiht das Verhalten des Papſtes gegen Deutfhland eine Aen⸗ 
berung berbeifüßren? Nah den letzten Auslaffungen des Papfles 
ift es eigentlih zur Unmöglikeit geworben, zug le ich Anhänger 
bes Papfted und ein guter Deutfher zu fein. Der Bapfl hat es 
unummwunben ausgejproden, daß er auf eine Zerträmmerung 
Deutfhlands rechnet. Wodurch dieſe herbeigeführt wird, gilt ihm 
ganz glei, und er gebietet feinen. Anhängern unummunben, auf 
bie Feinde Deutfhlands ihre Hoffnungen zu ſetzen und demgemäß 
au bie Feinde Deutſchlande zu unterftüßen. Cine Losfagung 
vom Papfttfum wäre jeßt eigentlich für bie deutſchen Katholiken 
eine patriotifhe Pfliht. Man fann indeß zunähft wenig Hoffnung 
begen, daß biefer Pfliht genügt werden wird. Die katholiſche 
Welt fheint fo weit gefommen zu fein, baß es ihr nur baranf 
anfommt, bie äußere Einheit der Kirche und bas Wutoritätss 
prinzip in bewahren. Seibſt ber ganze Dogmengehalt ift iht 
—2 g geworben und ruhig ſiehl fie zu, wenn das Dogma 
von dem unfehlbaren Papſt durchaus willkürlich verrückt und ber⸗ 
änbert wird, Nachdem die neueſten Dogmen vom Katholiziemus 
meiſt rubig hingenommen worden find, erſcheint es zunähft ſehr 
Et: 05 burd irgend eimas, was ber Bapft fagt, das kirchliche 

ude noch erfhüttert werben fann. Man wirb vermuthlich 
abwarten müſſen, bis das Dilemma, vor weldes ber Vapft bie 
deutſchen Katholiken jet ſchon ſtellt, einmal praktiſch an fie 
berantritt, ob fie alsdann für ben Papft ober für das Vaterland 
fi entſcheiden werben. Geht es wirklih, nah dem Sinn bes 
Papftes und loͤſt das Steinden fi los, welches das Reich zer⸗ 
trümmern fol, dann könnte die nächſſe poliliſche Kriſe zugleich eine 
kirchliche werden und dem Papſtihum der Abbruch feiner geiſtlichen 
Macht widerfahren, ben die ſtallgehabte Veräuderung des Dogmas 
ihm nicht ſcheint thun zu ſollen. 

Wenn aber auch nicht die einzelnen Katholiken, jo werden 
bie Staaten aus der Stellung, welde das Papftthum gegen fie 
einnimmt, Anlaß nehmen müſſen, beffen Einfluß auf ihr inneres 
Leben zu beſchraänken. Deutſchland und Jtalien haben nad ſchwe⸗ 
rem und langem Ringen ihre Einheit erfämpft; ber Papft erklärt 
Beiben offen bem Krieg, er denkt eifrig daran, das mühfam ger 
ſchaffene Werk wieder zu zerttümmern, eben jo wie er and) in 
Defterreih der Staatseinheit feindlich iſt und nah bem jüngit 
jelbft von dem Drgane bes Karbinals Rauſcher —5 Zeugniß 

ſterreichs 


en 
ben Föderalismus begünſtigt, alle an bem Zerfall De 

arbeitenden Mächte ermuthigt.. Diefe Stellung des Papftes wird 
bie Staaten zwingen, ihm bie Waffen mehr und mehr aus 


lt was — 


bie Emanzipation bes bürgerlichen Lebens von ber Kirche — 
biefe SHauptbefhwerbepunfte, . welde Pius in feinem letzten, für 
die europälfhen Staatsregierungen beftimmten Schreiben an Ans 
tonelli nohmals formulitt und mit der ihm eigenen Rebjeligkeit 
erörtert hat — könnte durch nichts fo fehr als durch bie mit 
Blindheit gefälagene Haltung bes Papftes geförbert werben. 


Bolitifche Tages » Heberficht. 

Berlin, 30. Juni. Ueber bie erſte Verhandlung bes Reichs: 
tagsbeihluffes, betreffend dem Drben ber Geſellſchaft Jeſu, im 
Bundesrathe am vergangenen Dienag (25. d. M.) erfährt man 
jetzt folgendes Näheres: Bei ber Abjtimmung erflärte im Namen 
feiner Megierung der k. bayeriſche Staatsminifter v, Pfregiähner, 
daß. die Ichtere bei ihrer Zuflimmung zu bem Beige es als 
felbfiverfländlih betrachte, daß die Beflimmung in Artikel 4 
Ziffer 1 der Reichsverfaſſung, wonach das Recht der Handhabung 
der Aufſicht Seitens des Reiches Über bie ea und Nieder⸗ 
lofjungs » Berhältniffe und deſſen Gefehgebungsredt über dieſe 
Materie fih nicht auf Bayern erfiredt, von dem Geſetze unberührt 
bleibe und bei Erlaffung ber BVollzugsvorfäriften zu demſelben 
bie entſprechende Beahtung finden werde, Der Bunbesrath ſchloß 
fi diefer Anfiht an. Der k. fähflihe Bevollmädtigte, ber bier 
acerebitirte Geſandte, Gcheimrath v. Könnerik, erflärte: Die 
Kal. fähfifhe Regierung bat bei der bekannten Beſtimmung ber 
fähfliben Berfafjungeurfunde an und für fi fein unmittelbares 
Intereffe an der vorliegenden Frage und auch keine Gelegenheit 
gehabt, die Wirkfamkeit ber Jefuiten im eigenen Lande aus Er: 
fahrung Pennen zu lernen, Sie muß baber denjenigen ıhrer 
Bunbesgenoffen, bei melden biefes Lehtere der Fall ift, aud bie 
Beantwortung ber Frage überlaffen, ch die von dem Meichstage 
beſchloſſene, über ben urfprüngliden Entwurf ber verbündeten 
Regierungen hinausgehende Mafregel durch bie thatſächlichen 
Verhältniſſe geboten fei. Die ſächſiſche Regierung jperbe fi ber 
Majorität auſchließen. Im Urbrigen erfolgte thatlählih bie Ans 
nahme bes Reichstagsbeſchluſſes mit allen Stimmen gegen dies 
jenige bes Fürſtenthums Neuß Älterer Linie. Die Ucberlafjung 
weiterer Vorſchläge in Beziehung auf bie Ausführungs:Anorbe 
nungen zum Jeluitengefeg an den Juftigs Ausfhuß erfolgte auf 
ben Vorihlag bes Präfidenten Delbrüd. (Kin. 3ig.) 

* Berlin, 30. Juni. Die durch hiefige Blätter gebraten 
Nachrichten, daß ber Biſchof Dr. Kremenk in feiner Immediat⸗ 
Borftelung fih zum Vermittler zwifhen ber preußiichen Regierung 
und ber Kurie angeboten habe, ift irrig. Der Biſchof hat ſich 
barauf beihräntt, das Wohlwollen bes Monarchen zur Erhaltung 
bes kirchlichen Friedens anzurufen — und das in einem Augen⸗ 
blick, wo ber hl. Vater eine Kundgebung an bie Adreſſe des 
deutſchen Reichskanzlers richtet, die an Stärke und Taktlofigkeit 
nichts zu wunſchen übrig läge! Wenn auf bie hieſige „Germas 
nia” glauben maden möchte, daß ber Koloß, der jerſchmettert 
werben fol, der Liberaliemus ift, fo werben ſich dod wohl nicht 
viele Gläubige für biefe Auslegung finden laſſen. Jedenfalls 
bat bie neuefte päpflihe Kundgebung bie kirchliche Lage nicht 
erleiätert. 

* Ein ausmwärtiges Blatt, die „Königeb. Hart. Ztg.“, will 
wiſſen, daß Biſchof Krementz fhon fehr nahe daran war, am 
1. Juli bie an biefem Tage fällige Bierteljahrsrate feines 35,000 
Thlr. betragenden Staatsgehalts entbihren zu müſſen, und daß 
bie bereit6 an bie Königsberger Regierungs » Hauptlaffe gelangte 
Drdre, -welde bie Beihlagnahme verfügt Hatte, Iebiglih aus 
Anlaß der Immediat-Eingabe widerrufen worden fei, welche ber 
Biſchof an den Kaifer gerichtet hat. Der „Frkf. Prefie” wird 
gemelbet, daß dieſe Immediat-Eingabe bas gleiche Datum trage, 
wie das belannte Schreiben bed Bifhofs an das Staatsminiftes 
rium (15. Juni), und daß biefelbe feine neue Erörterung enthalte, 
wie andere Blätter wiſſen wollen, fondern lediglich das Wohl: 
wollen des Kaifers zur Wiederherſtellung des Friedens anrufe. 
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* Das Commando bes pommerſchen Cuitaſfier⸗Regimenle 
in Paſewalk hakte in Gemäßheit ber bekannten kriegsminifterielen 
Berorbnung über den Gottesbienit der katholiſchen Soldaten an 
den bortigen Erzprieiter unb katholiſchen Garuiſonpfarrer Kräützig 
ein Schreien geridtet, worin berfelbe um Erklärung erſuch 
mwurbe, zu welder Glaubensrichtung der katholiſche Kirche er fih 
befenne, indem eine Commanbirung von altfatholiihen Dann: 
haften zu römifh-Fatholifhen Geiftlihen und umgekehrt in Zur 
kunft nicht flattfinden dürfe. Antwort; Unterzeihneter kennt nur 
eine katholiſche Kirche, bie mit bem ehrwäürbigen Alter von nabe 
an 2000 Jahren bie Friſche ber Jugend bis in die Gegenwart 
in ſich vereint und auch in Zukunft troß aller Anfeindungen und 
Berfolgungen ats „vie Säule und Grumbfefte der Wahrheit” ſich 
bewähren‘ wirb. Bas Unterzeihneter im feiner Kinbheit von ben 
Lippen- jeines-frommen hriftliden Mutter ._erlernt:. Ich glaube 
an eine heilige katholiſche Kirche“, was er in der Eigenſchaft ais 
tatholiſcher Priefter am gottgeweihten Altar Betet: „confiteor 
unam sanctam catholieam et apostolicam eoclesiam‘‘, was der⸗ 
felbe mit der vollen Glaubenswärbigkeit und Glaubeneüberzeugung 
burh fait 20 Jahre die Gläubigen gelehrt, das mödte er um 
feinen Preis der Erbe im feinem Alter von Id Jahren verläugnen. 
Unterzeihneter befennt mit dem heiligen Ambrofius von Mailand: 
„Ubi Petrus, ibi ecelesia, und vermag nur derjenigen Kirche 
den katholiſchen, d. h. ben univerfelen Charakter einzuräumen, 
welche bie Nachfolger des heiligen Petrus ale Oberhaupt und bie 
römifhe Kirche als Mutter und Lehrerin aller Kirchen anerkennt.“ 
Eine andere Glaubensrihtung innerhalb ber katholiſchen Kirche 
eriflirt nicht, wirb auch nimmermehr Eriftenz gewinnen, fofern eine 
folde Anſchauungeweiſe als Auflchnung gegen göttliche und fird: 
liche Autorität fi felbft ihr Urtheil fpriht und von dem Lebene- 
baume ber Kirche fib ausſcheidet. Dies die gewünſchte Erklärung, 
bie zugleih als professio fidei gelten mag. In mie weit bie ges 
troffenen Mafregein eines hohen königlichen Kriegs: Minifteriums, 
die ſich ferbfiverftändlic jeder Kritik entzichen, zur Kräftigung 
bes Gehorſams, zur Stärkung militäriiher Disziplin ber betreff. 
Mannihaften, die erfi vor Kurzem ihre Liebe und Hingebung für 
König und Vaterland in der opfers und ehrenvollſten Weife be 
thätigt haben, beitragen werben, muß natürlid ber Zukunft über: 
laſſen bleiben. Der katholiſche Sarnifonpfarrer Krätzig, Ey 
prieſter.“ [Bemertenswerth ift bie Oftentation, mit welder ber: 
ortige Schreiben Fatholifher Geiſtlicher an ihre vorgefegten 
militärifchen Bebörben fofort dur bas Organ bes beutichen Ultra: 
montanidmus, bie Germania, zur öÖffentlihen Kenntniß gebradt 
werben. Auch das vorftchende Schreiben wird bem genannten 
Blatte durch ben genannten Pfarrer felbft zur Veröffentlichung 
mitgetheilt. Wahrlich, es ift weit gelommen, wenn einfah: Staats: 
beamte gelegentlib einer bienftlihen Correſpondenz ſich Berauc- 
nehmen bürfen, Mafregeln zur Sicherſtellung ber Staatsautorität 
und bes kirchlichen Friebens, welde der Staatsregierung burd 
ben wiberfpenftigen unb übermüthigen Geift bes Elerus fürmlid 
abgebrungen worden find, einer anmaßlihen Kritit zu unter: 
ziehen und letztere fogleih zum Zwed ber Agitation, ber weiteren 
Ermunterung eines wühlerifhen und flaatsfeindlihen Treiben! 
innerhalb ber katholiſchen Kirche am die Deffentlihkeit zu tragen! 
Die Reb.] 

Dortmund, 1. Juli. Die ‚Weſtphäliſche Zeitg.“ meldet: 
Der Strife der Bergleute im Dortmunder Kreife ift als beendigt 
anzufehen. In der geftrigen Berfammlung ber Bergarbeiter if 
faſt einftimmig beihloffen worden, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Das Ans und Einfahren fol von den Arbeitgebern bei ber Schicht: 
bauer mit eingerechnet werben. Auf ber Zeche „Weſtphalia“ fin: 
von 320, auf „Tremonia* von 290 je 250 Mann zur Morgen 
dit angefahren. . Die Ruhe wurde nirgends geflött. Heut 
Abend findet die von Toelke angefagte ſocial-demotratiſche Wolts 
Berfammlung ftatt.} 


(. N.) 
* Münfter, 27. Juni, Nach dem „Weflf, Merk,” fin! 


* 
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wie vor kurzem bie Mmtmänner, jet aud bie Lehrer. bes Kreijes 
Lüdinghaufen" von der Hiefigen Regierung aufgeforbert morben, 
aus den katholiſchen Kafino's auszutreten. 

Münfter, 28, Juni. Ein Artillerie⸗Unteroffizier wurde in 
voriger Woche bes Nachts um 1 Uhr auf ber Straße von bem 
wachthabenden Ronde⸗Offizier angehalten und um die Urlaube: 
farte befragt. Auf feine Entgegnung, daß er keine habe, forberte 
ihn ber Dffigier auf, ihm zur Wade zu folgen, welcher Auffors 
derung ber Unteroffizier nachkam. Nah einer Weile jedoch zieht 
Lepterer plöplich feinen Schleppfäbel blank und ſchlägt den Öffis 
jier mit blanker Waffe gleich fo in’s Geſicht, daß er bie Schuppens 
fetten durchhaut und benfelben arg verwundet. Der Berwunvete 
ſeinerſeits macht num aud von feiner Waffe Gebrauch und bringt 
ben Angreifer ſchließlich auf die Wade. Beide liegen augens 
blidlich im Lazareih, ber Unteroffizier natürlih in ber Unter: 
ſuchunge haft. (8. B.3.) 

: * Der altkatholifge Erzbiſchof von Utrecht wird am näditen 
Rittwoch durch Köln kommen, um fi behufs Spendung ber Bl. 
Firmung nad Bayern zu begeben. (Kin. Big.) 

Aachen, 29. Juni, Anfangs Maid. 3. wurden in hiefiger 
Stadt, weithin berühmt ob ihrer Frömmigkeit, während der Nacht 
mehrere HeiligensStatuen auf einem Bffentlichen Plage yertrüms 
mert, Die Urheber dieſer That Zonnten nad ber ‚allgemeinen 
Stimmung nur „Liberale* oder Polytechniter fein. Bon Seiten 
unferes ultramontanen Oberbürgermeiftere wurde eine Belohnung 
bon 100 Thlın. und von Geiten des Polytechnikums eine ſolche 
ton 25 Thlr. für Denjenigen ausgeſchrieben, ber bie Thäter zur 
Anzeige bringen würde, Lehteres geſchah nicht, bis vor wenigen 
Tagen ein Biefiger Bordellwirth mehrere junge Leute als bie 
Thater obigen Bubenftädes zur Anzeige brachte. Diefelben find 
in der fraglichen Nacht in bem Lokale des Mannes geweien, haben 
Ad-dort ihrer That offen gerühmt, fchliegli aber aud dem 
Wirthe die Möbel ꝛc. kurz und Bein geflogen, Letzterer hat 
nun, um durch bie ausgeſetzte Belohnung zu einem Schadenerſah 
zu kommen, bie Uebelthäter, die nicht zu den „Liberalen“, wohl 
aber zu den „Frommen“ gehören, denuncirt. (Htft. Ztg.) 

Wie man der „Breslauer Zeitung“ mittheilt, wird ein 
durch feinen Charakter und feine Tapferkeit. gleich ausgezeichneter 
und allfeitig beliebter Militär einen (unfreiwilligen) viermomats 
lien Aufenthalt in Glogau nehmen. Es ift der frühere Eoms 
mandeur ber vierten Divifion bei der Dccupationsarmee, Generals 
Lieutenant Graf v. Gräben. Ein Privatzwiſt mit einem Bors 
geſetzten fol die Veranlaffung bes unfreiwilligen Aufenthaltes in 
Glogau fein. j 

Kattowig, 26. Juni. Hier wie in amberen ‚benachbarten 
Orten fand bie poligeilide Befhlagnahme gewiſſer, ans 
geblih von Konrab von Bolanden verfaßter und ins Polniſche 
überfegter Druckſachen ftatt, melde durch den „Katholit* wieder⸗ 
holt angekündigt und fogar von geiftlider Seite empfohlen worben 
varen. Echl. Big.) 

Beimar, 29. Zuni. Die Bermählung des Erbgroßdergogs 
on Weimar mit der Pringefjin Therefe von Oldenburg findet, 
sie bie Weimarifhe Zeitung melbet, am 26. Auguſt d. Is. in 
3eterbof bet St, Petersburg ftatt. 

Earlörube, 29. Juni. Das foctals bemofratiide Reiſe⸗ 
lpoſtelthum, befien Ausfendung nad verſchiedenen Richtungen vor 
twa 14 Tagen vor ih ging und befien Wirkfamteit fih zur 
zeit m. A. in ben weſtfäliſchen Bergwerksdiſtrikten bemerklich macht, 
sit auch unſere Gegend heimſuchen. Morgen fol im dem Fabrik⸗ 
dichen Ettlingen, übermorgen bier, Dienſtag in dem nahen 
Rüplberg eine Voltsverfammlung gehalten werben. Der Mauer» 
nidhlag, der bie Eitlinger Berfammlung anfündigt und burd ein 
Rißverftänbniß hier an einigen Straßeneden befeftigt wurbe, if 
sfort polizeilih weggenommen worden, was bem Bernehmen nad 
icht ſowohl einer behördlichen Anorbnung als der Ungunft zus 
ajreiben ift, mit welder bas untergeorbnete Poligeiperfonal 


berartige Berfammlungen betrachtet. Zum Anihlag bes beitefs 
fenden Plafats war nur für Ettlingen polizeiliche Erlaubnik ein⸗ 
geholt worben, (S. M.) 
Heidelberg, 28. Juni. Geſtern begab ſich ein katholiſches 
Brautpaar nad ber bürgerlih:n Trauung in die Fire, um von 
bem biefigen Stabtpfarrer Wilms bie kirchliche Trauung zu ems 
pfangen. Da fih auch bie „Liebertafel”. dafelbft eingefunben, 
um bem Bräutigam, ihrem Mitglieb, zu Ehren pafiende Geſänge 
vorzuiragen, ließ ber Pfarrer burd ben Kirchendiener fragen, 
was gefungen werben follte, und erhielt bie Antwort: „Der Chriſten⸗ 
glaube (Wir glauben Al’ an Einen Gott)“ und „Der Tag bes 
Herrn.” „Wir glauben AN’ am einen Gott“ zu fingen, verbot 
ber Hochwürdige, erlaubte unb rieth dagegen, flatt deſſen das 
zweite Lieb zwei Mal zu fingen. Man war jeboh von bem 
frommen Hergang jo befriedigt, daf man an einem Mal fon 
genug hatte, (Ft. 3.) 
Mannheim, 29. Juni. Herr Dr. Ludwig Hetſch, ſeit 
vielen Jahren erfier Muſikdirektor am  biefigen Hoftheater und 
Dirigent ber „Mannheimer Liebertafel*, ift geſtern Nachmittag 
nad langen und ſchweren feiben verſchieden. (Bd. 2dsztg.) 
Aus dem Taubergrund, 29. Juni. Der Pfarrverwalter 
in Waldſtetten veranitaltete am legten Sonntag eine große Pros 
zeſſion nah Walldürn und veranlaßte auf den Golbatenverein 
zur Theilnahme. Die jüngeren Soldaten, welde bie. deutſchen 
Siege miterfohten Haben, erflärten in foldatifchen Ehrgefühl, daß 
fie von einem Manne, ber ben ffrangofenfreund Schulz (befannilich 
v. Ketteler’8 Nachfolger im Reichstage) ald Abgeorbneten em 
pfohlen, fi nidt commanbiren ließen, unb blieben zu Haufe. 
Straßburg. Die kaiſerl. Regierung von Elfaß-Lothringen 
hat einen neuen Beweis gegeben, wie fehr ihr bie Hebung bes 
Bolksiguimeiens, insbefondere bie tühtige Bildung bes Lehrer⸗ 
ſtandes am Herzen liegt, und. zwar burd bie Gründung einer 
Präparandbenanftalt zu Straßburg. Diefelbe. wurde ın ber 
früher der Ecole normale gehörigen Domäne zu Reuborf, eine 
Biertelftunde vom Spitalthor entfernt, eingerichtet, Die feierliche 
Eröffnung fand am 14. v. M. durch Hrn. Regierungsramp Schol⸗ 
lenbruch in Gegenwart ber ‚Seminarbirefioren und mehrerer 
Schulinſpektoren bes Reichslandes, melde gerade zur Feſtſtellung 
des Normallehrplanes der elſaß⸗lothringiſchen Elementarjgulen 
in Stroßburg anmefend waren, ſowie bes Lehrerkollegiums und 
der Zöglinge bes Straßburger Lehrerfeminars, ſtatt. M. 8.) 
Meg, 29. Juni. Die Zeitungen braten vor einigen, Tas 
gen einen aus Metz datirten Artikel, der nit genug zu rühmen 
wußte, in wie glängenden Berhältnifjen wir und augenblidlid 
befänden. Da follten „Großhandel“ und Bankweſen“ floriren 
und nur „Gevatter Schneider und Handſchuhmacher“ nom hier 
fortziehen n. f. w. m. f. w. Koſtliche Spiegelfehterei eines Cor» 
refpondenten bes Oberoffigiöfen!. Geftatten Sie — ſchreibt nun 
ein Gorrefponbent der „Franff, Zeitung“ —, daß ih Ihnen mit 
wenigen Worten ein wahres Bild ber augenblidli bier herr⸗ 
ſchenden Verhältniffe entwerfe. Ale Geſchäfte liegen barnieber, 
die Auowanderung ber Franzoſen ift eine über alles Erwarten 
koloſſale und jeber Grundbeſitz ift für die Hälfte feines Rormals 
werthes ausgeboten. Gelbft viele eingewanderte Deutſche find 
(don wieder fort und es find mur äußerft Wenige, bie nit gern 
wieber möchten, wenn fie nur könnten. Das ift bie wahre 
Sachlage. — [Wir glauben: In medio virtus! D. Reb.] 
Bien, . Juni. Es bat fih ein. Streit barüber ent 
fponnen, ob bie anderthalb Milionen, bie für den Empfang fürft- 
ler Gäfte im Ausftellungsjahr erforberlih find, in bas gemein» 
fame Budget eingeftellt werben follen. Darüber, daß dieſer Ber 
trag gebraucht wird, ift man hüben unb drüben einig, nit minder 
barüb:r, daß biefe Koften von beiben Reihshälften getragen werben 
follen; dennoch wird ber Betrag, weil im Parlament eine Debatte 
hierüber vermieden werben muß, ſchwerlich in das gemeinfame 
Bubget eingeftelt werden; man wirb ihm vielmehr als eine er⸗ 
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böhte Dotation bes Hofſtaates für das Jahr 1873 verlangen. 
Da aber bie Koften des Hofftaates von beiden Reihshälften zu 
gleichen heilen getragen werben, fo bleibt es fi im ber Sache 
any gleich, wo ber Betrag eingeftelt wird. — Heste Hänft ber 
min für bie Anmeldungen zur Weltausftelung für Deſterreich 
ab. Es hat fi bei biefer Gelegenheit wieber bie alte Gewohnheit 
bes Defterreihers gezeigt, alles in letzter Stunde zu thun. Wäh- 
zend ber ganzen Anmelbungsfrift erflofien bie Anmelbungen fehr 
ſpärlich; in dem letzten Tagen waren fie aber jo maflenhaft, baf 
bie Zahl auf welche man redhnete, weit Überfhritten wurbe. Die 
Berechnung des erforberfihen Raumes wird nun fofort in Ans 
griff genommen werben, unb binnen Kurzem wirb ben auswärs 
tigen Gommiffionen befannt gegeben werben können, auf melde 
Ausfelungsräume file reinen können, (®. BL.) 

* Als ber Inhalt ber Denkſchrift, welde die Konferenz 
bes Öfterreihiichen Episfopats an bas Kultusminifterium gerichtet, 
und welche der befriebigenden Meußerung bes Hen. Stremapr ein 
fo entſchiedenes Dementi gab, burd bie „NR. fr. Preſſe“ bekannt 
würde, glaubte man ziemlich allgemein, biefe, Stremayr jebenfalls 
ſchr unbequeme, Beröffentlihung fei aus dem Schoofe ber Regie⸗ 
rung felbft hervor gegangen. Diefe Grrüchte und alfo aud bie 
daraus abgeleiteten Folgerungen feinen inde unbegründet zu 
fein, wenigftens ift das Organ bes Karbinalse Rauſcher der Ans 
fiht — und biefe Anfiht entbehrt, traurig genug, der Wahrſchein ⸗ 
Lichleit nit —, daß die Beröffentlihung „auf einer jener an bas 
Geſchäft ftreifenden Indiokretionen berube, wie fie leider in ber 
dſterreichiſchen Beamtenmwelt nit ganz felten feien“, daß alfo, 
mit andern Worten, irgend ein Minifterialbeamter bas, mas 
ihm amtli zur Kenntnig gelommen, privatgefchäftlich —. 
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— Das N. W. Tgbl. meldet: „ES tauchen die Ziffern, bie 
ber Kriegsminifter ben Delegationen zu präfentiren gebenkt, immer 
deutlier aus bem Nebel hervor, in den fie bisher gehüllt waren, 
Nicht weniger ald 25 Millionen beträgt das „Ertraorbinarium”, 
bas ber Kriegeminifter für „Neuanfchaffungen* und andere Dinge 
beanfpruden will. Auch bas Orbinarium wirb eine beträchtliche 
Gteigerung aus Anlaß ber Erhöhung ber Lebensmittelpreife ꝛc. 
aufmeifen. Auch Graf Andraſſh tritt bekanntlich mit Mehrfors 
derungen vor bie Delegation unb verlangt eine halbe Million für 
den Diepofitionsfond.* 

Paris, 29. Juni. Die Indepenbance Belge will wiſſen, 
daß „Herr Thiers in bem Bertrage mit Deutſchland als contras 
hirender Theil im Namen ber franzöflihen Regierung genannt 
werde, was natürli bie Aufrechterhaltung feiner Stellung noth⸗ 
wendig made, wenigftens bis zur vollftändigen Räumung bes 
frangöfifgen Gebietes.“ Es liegt auf der Hand, ba biefer Um⸗ 
ſtand, wenn er fi) beflätigt, das Mißfallen ber Rechten, bie auf 
ben Sturz bes Bıäfldenten ber Republik binarbeitet, in hohem 
Grabe erregen wird, indeß wäre es doch eim feltfames Unter 
nehmen, wenn bie Royaliften bies zum Gegenſtande einer Inter 
pellation machen wollten, wie man fagt. Immerhin wirb bar 
ben Abſchluß diefer Berhandlungen bie Stellung Thiers’ befeftigt. Da 
er bie jelber fühlt, beweift die Sprache feiner offictöfen Organe, Ueber 
den Bertrag wegen ber Räumung ber noch beſetzten Departements 
ift außer bem, was unfer Londoner Telegramm im geftrigen Blatte 
meldete, noch nad) Mittheilungen ber Independance beige zu ers 
wähnen: Ueber. den ‚Artikel 6 des Vertrages ift lange verhandelt 
worden. Er: bezieht fih auf bie Unterhaltungskofter der Decur 
pationsarmee. Nah biejem Artikel werben bie am bie deutſche 
"Armee zu zahlenden Koften im Berhältnifie zu ihrem Abmarſche 
gezahlt. Das find unbeflimmte Ausdrücke und bie Regierung bat 
in den legten Zuſammenkünften mit Herrn v. Arnim verſucht, 
etwas BPräciferes zu erlangen. So wie der Text von Berlin 
zurüdgelommen ift, gibt er ber beutfhen Regierung bas Recht, 
in ben letzten Departements, welche occupirt bleiben, bie ‚ganze 
Armee zu behalten, bie jegt im ſechs Departemens vertheilt ift; 


bis zur Zahlung ber letzten Miliarbe unte fie ihre 50,00 
Mann behalten. Nah anderen Informationen hatte ber beutiä: 
Geſandte in Ausfiht geftelt, daß feine Regierung fehr wahr: 
fheinlih ihre Dccupationsarmee vermindern würde. Die nad 
und nad geräumten Departements werben wentralifizt, fo lange, 
bis bas franzöfifhe Gebiet vollftändig geräumt if; ſomit bari 
Frankreich dort Feine Befeftigungsarbeiten vornehmen, und nur ie 
viel Garnifom halten, als zur Erhaltung der Ordnung nöthig ü. 
Denn Frankreih feine Berpflihtungen mit halten follte, it 
behält fi bie beutiche Regierung bas Recht vor, bie Departe 
ments wieber zu beſetzen. Nach dem neunten und letzten Artikl 
des Bertrages follen bie Ratifilationen innerhalb acht Tagen. aut« 
gewechfelt werben, 

* Im dritten Bande ber Enquöte über ben. 18. März be 
findet ih u. 9, ein Dokument über bie Organifation der Streits 
fräfte der Gommune. Kulturhiſtoriſch merkwürdig ift bie Roll 
ber Kinder und Frauen bei berfelben. 681 Kinder von 16 Jahre 
und barunter find ber Betbeiligung am ber Bewegung von Bari 
beihulbigt worden. Es befanden fi unter ifmen: 235 Kinder 
von 16 Jahren, 226 von 15 Jahren, 103 von 14 Jahren, 4 
von 13 Jahren, 21 von 10 Jahren, 11 vom 11 Zahren, 4 ver 
9 Jahren, 1 Kınd von 8 Jahren, 1 von 7 Jahren. 1051 fFrauer 
wurben dem 4, Kriegsgericht überliefert, unter ihnen befanden fd 
1032 Franzöfinen, 5 Deutſche, 2 Jtalienerinen, 6 Belgierinen 
1 Sparierin, 1 Schweigerin und 4 Polinen. 221 waren ker: 
heirathet und lebten mit ihren Männern; 117 waren verbeirath: 
und lebten im Goncubinat; 82 Lebige wohnten allein, 302 in 
Soncubinat und 246 gehörten zu ben ber Polizei unterworfen 
Dirmen; 7 Wittwen lebten allein, 76 im Eoncubinat. hre 
Profeifion nah waren fie: 1 Hausbefigerin, 4 Goncierges, vie 
Lehrerinen, 3 Hebammen, 10 Sotelbefigerinen, 5 Eaföwirthinn 
18 Weinwirthinen, 11 Hänblerinen und Fabrikantinen, 45 Moti: 
finen, 3 Labenmädden, 37 Eorfetmaherinen, 44 Hoſenmacherinen 
38 Weſtenmacherinen, 26 Kleidermachexinen, 78 Tageldhnerinen 
26 Bofamentirerinen, 22 Blumenmaderinen, 31 Stiefeliig- 
perinen, 29 Handſchuhmacherinen, 4 Eoftumenmagerinen, 11 Gar: 
tonnagearbeiterinen, 49 Matragenmaderinen, 57 Wäldern, 
39 Weißnähterinen, 45 Büglerinen, 5 Zeitungsverfäuferinen, 5 
Aufwärterinen, 16 Kranlenwärterinen, 85 Dienſtmädchen und 245 
ohne Profeſſion. 

* Ein vierter Mitfhuldiger jener graufigen Bolksfcenen 
welche in einer Januarnacht währenb ber Belagerung in ber Ber: 
ftabt Grenelle fpielten und in der ein ehemaliger Polizeilergear 
bes Kaiferreihes unter wäften Mißhanblungen zum Tode beför 
bert murbe, ift macdhträgli entbedt worben unb geſtenn wor der 
Schwurgericht erfhienen. Sauvageot, ber fih dann ard 
unter ber Commune durch zahlreihe Gewaltakte einen gefüdtere 
Namen gemacht bat, wurde, wie zuvor jeine brei Mitſchuldiger 
zum Tode verurtheilt, 

Paris, 30. Juni. Das rechte Centrum hat fi geſien 
Abends in Berjailles umter bem BVorfige bes Hersn Some Mai 
Girarbin verfammelt, Die Berathung befhränfte fid darauf, ı= 
Richtung feftzufegen , bie gewiflen Journalen von Paris und m 
Provinz im Sinne ber orleaniftifgen Politik zu geben wäre, — 
Geftern fand im Kriegsminifterium unter dem Borfige bes Or 
nerals dv. Ciſſey eine Sigung der Mitglieder bes Fortifilatier“ 
Comités und ber Direktoren und Ingenieure der haupſächlichfies 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ftatt. Es handelte ſich darum, die ver 
ſchiedenen Entwürfe einer: ſtrategiſchen Eifenbahn, die Paris um 
sieben und bie neu zu erridhtenden Forts verbinden fol, ent 
Bılfung zu unterziehen. — Die neu gewählte Handelstammer ver 
Bordeaux hat ein Schreiben an bie National-Berfammlung zu 
xrichtet, worin fie nochmals gegen bie Steuer auf Rohſtofft pra 
teftirt. Die republikaniſche Linke hielt geftern Sigung, um id 
mit ben neuen Öteuern zu befhäftigen, Ducarre und AJuld 
Favre jpragen ſich gegen bie Steuer auf die Robftoffe aus, Du 


flimmmte Beſchluſſe wurden aber nicht gefaßt. Mom ift zwar gegen 
die Steuer auf hie Rohſtoffe, befürchtet aber mit einer berartigen 
Erflärung Hrn, Thiers vor ben Kopf zu flogen. Der Berein 
ber rabifalen Linken. berieih Heute Morgen ebenfalls über bie 
Steuern, fam aber, ba aud er fih Hru. Thiers nit unange— 
nehm machen will, ebenfalls zu keinem Beſchluſſe. Einige Blätter 
verfiherten , de Gontaut:Diron babe im Folge bes Brudes ber 
Fechten mit, Thiers aud feine Abberufung vom Botihafterpoften 
in Berlin nachgeſucht, Thiers aber babe es fih große Mühe 
koften laſſen, den patriotiſchen Botſchafter zu beftimmen, baß er 
wenigfiens bis zum Abſchluß bes neuen Vertrages auf feinem 
Poſten verbieibe, j Kin. 3.) 
Berfailles, 1. Juli, In der heutigen Sihung ber Nationals 
verfammlung wirb Minifter Remuſat ben Bertrag mit Deutſch⸗ 
land, befjen Details von ber „Inbependance belge* im Allgemeinen 
richtig angegeben find, mitiheilen. Goulard wird ben Antrag auf 
bie Anleihe einbringen, (X. 9) 
Brüffel, 30. Juni. Die „Inböpenbance belge“ meldet: 
Die Spiten der Parifer Handels Anbufirie beabfihtigen, vor ber 
Bertagung der Nationalverfammlung ben Mitgliebern bes linken 
Eentrums ein Banfet anzubieten, wodurch fie bie Ausföhnung 
von Paris und ber Provinz und ihre Zuftimmung zu der Republik 
beihäti wollen, 
Ba ‚ 29. Juni. Der Bifhof von Bafel, Herr Lachat in 
Solothurn, hat gegen bas Pfarrwahlgeieg des Kantone Baſelland 
feinem dortigen Vertreter angezeigt, obſchon nun ber Staat ſich 
die Wahl und Abſetzung ber katholiſchen Geiftlihen „angemaßt* 
babe, jo ſolle er barauf-hinwirfen, daß die Gemeinden in jedem 
einzelnen Fall zuerſt beim Biſchof anfragen und dann nad deſſen 
Rath haudeln. Darayf bat bie Regierung. an den Biſchof refcris 
birt, wenn berjelbe bergrtige Ränke nicht unterlaffe, jo werde fir 
fi zu helfen wiſſen. (B».) 
Bern, 25. Juni. Das eidgenöffiie Finangdepartement 
macht qufmerkſam, ba bie neuen beutihen Reihe » Golbmüngen 
von 20 ‚und von 10 Marf in ber Schweiz zu France 25 unb 
zu Franc 12.50 verwerthet werben. Dieſe Münyen haben nicht 
geleglihen Cours und bas 20: Markftüd jei nur Fr. 2469 /,g0n 
werib, während ber engliſche Souvereign Fr. 252213/, 5000 merth 
fei.(?) Um der Berbreitung biefer deutfen Münzen vorzubeugen, 
wird erfucht, deren Aunahme an ben amtlichen Kaſſen zu ver 
bieten, wie dies an eibgenöfliiben Kafjen bereits geſchehen jei. — 
In Genf haben fänmtlihe Möbel: und Bauſchreiner das Ver— 
langen geſtellt, die Meifter ſollen bie Arbeitszeit von 11 auf 10 
Stunden rebuziren und ben Lohn um 10 Proz. erhöhen. Mehrere 
bebeutenbe Arbeitgeber haben ſogleich im die Begehren cingemilligt, 
lo daß ihre Arbeiten, ohne Unterbrehung fortgeiegt wurden. Ans 
bere folgten jeitbem nad unb es wirb ben Widerſtrebenden kaum 
etwas Anderes übrig bleiben, ald bie don ben Sitrikenden ge 
ſtellten Bedingungen, welche übrigens faum als harte bezeichn 
” werben können, anzunehmen. — In Steinen ereignete fid so 
ber „Schwyzer Zeitung“ das Merkwürbige, daß ein Gemeinde— 
präfibent mıt einer einzigen Stimme gewählt wurde. MU 
übrigen Anweſenden enthielten fi ber Stimmabgabe. (Schw. 2) 
ern, 1. Juli, Rationalrath hat bei ber Präfibente 
Wahl den Bicepräfidenten Bautier (Antirevifionift) ausnahmeweife 
Übergangen und den Reviſtoniſten riebrih von Genf zum Brär 
fventen, Wirth und Sand von St, Gallen zu BVicepräfibenten 
ermähle, Im Standerath wurde ber bisherige Vicepräſident 
Kappeler zum Praſidenten und Rotguin aus — zum Vice⸗ 
Praſidenſen gewählt, — Der Zuſtand bes Nationalrathopräſibenten 
Brunner iſt gegenwärtig berubigenb, EN): 
Die italienifche Regierung hat dem Vernehmen nad ein 
Rundſchreiben erlafien, in weldem fie das Schreiben bes heit, 
Baters an ‚ben Karbinal Antonelli und bie darin enthaltenen 
Anfguidigungen und Gchmähungen getroſt ber einfihtigen Würs 
digung der Kabinete überlaſſen und auf jebe Beleuchtung und 
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Wiberlegung ber behaupteten Thatſachen verzichten zu wollen ers 
klärt, und nur noch bie Verſicherung beifügt, daß keine Provo⸗ 
fation und feine Ungerechtigkeit fie verleiten werde, aus ber ehr⸗ 
erbictigen und maßvollen Haltung herauszutreten, welche fie dem 
Dberhaupte ber katholiſchen Chriſtenheit gegenüber zu bewahren 
unb zu bethätigen ſich zur unverbrüchlichen Pflicht gemacht. 

* Nom, 25. Juni. Geftern iſt es zu einem argen Erzefle 
von Seiten ber Päpfiligefinnten gefommen. ine Bande von 
40 Berjonen verlich geftern Abend 9',, Uhr die Wirthſchaft 
Santa Pridca und zog vor bie Kaferne ber Munizipalgarbiften, 
wo fie verhöhnende Feder anftimmte. Der bienftihabende Ins 
ſpektor verfhloß, um zu verhindern, daß bie in ber Kaferne bes 
findliden — ———— dieſe Invektiven hörten, und daß 
in Folge deſſen vielleicht ein Konflikt entſtehe, das Thor der 
Kaſerne. Die Päpſtlichgeſinnten fuhren barauf fort, bie Munis 
zipalgarbiften zu fhmähen und fie Feiglinge zu ſchimpfen, bie 
fi in ihre Kafernen einſchlöſſen; fie warfen enblih mit Steinen 
gegen die Fenfter und bas Thor und ſchoſſen ſchließlich aus einem 
Revolver. Die Munizipalgarbiften äffneten barauf bas Thot 
und verhafteten ſechs ber Uebelthäter, bie übrigen aber entflohen. 
Die Angriffe gegen die Kaferne erfolgten unter dem Rufe: „Es 
lebe Pius IX.!* Unter ben BVerbafteten befindet fi ein ches 
maliger päpftlijer Gendarm Namens Calandrini, ferner ein 
ehemaliger Soldat vom päpftliden Geniekorps und ſonſt wegen 
ihrer Elerifalen Gefinnungen bekannte Perfonen. Zwei von 
ber Bande wurben leicht verwunbet. (Nat.Ztg.) 

* Gtiehenland, Die Nachricht, daß Frankreich jenen 
früheren Vorſchuß von 30 Millionen France jept in Erinnerung 
gebracht habe, ift dementirt worben, dagegen tritt jeßt in ber 
„Triefter Preſſe“ bie etwas unglaubwärbige Nachricht auf, baf 
Griechenland ſelbſt an die Schulbenzahlung benfe. 

Rußland. Nah einer Meldung der „Bohemia“ nahm ber 
ruſſiſche Hof die Mitteilung von dem Beſuche bes öſterreichiſchen 
Kaifers in Berlin mit lebhafteft betonter Genugtfuung auf, Erz⸗ 
herzog Wilhelm’s Reife nah Krasnoje⸗Selo werde ben Gegens 
beſuch eines ‚hervorragenden Mitgliebes ber ruffifgen Kaiferfamilie 
zur Folge haben. 

Smyrua, 22. Juni. Das Unmwefen ber Baratterie (jede 
geſehwidrige Handlung [Nahläffigkeit oder Betrug] bes Kapitäns 
und ber Mannſchaft zum Nachtheil bes Schiffs- oder Fradteigene 
thümers) hat feit einiger Zeit in den levantinifhen Gewäſſern 
eine jolde Ausdehnung gewonnen, daß eine raſche und burde 
greifenoe Abhülfe dringend nothwendig geworben, Es waren vor⸗ 
zugsmeife grichifche Handelsſchiffe, weide in bem erften beſten 
Hafen bie ihnen amvertraute Ladung an Unterhänbler verſchleu⸗ 
berten, und bergeftalt ibrer Flagge, ben bereitigten Eigenthümern, 
den Rhedern unb Kaufleuten großen Schaden zufügten. Die 
griehifhe Regierung konnte und burfte dieſen — 
nicht länger ruhig zuſehen. So erſchien dieſer Tage unerwartet 
das griechiſche Kanonenboot „Aphrocfia” auf hieſiger Rhede, um 
eines ae Sctiffsfapitäns habhaft zu werben, welcher letzthin 
eine Schiffsladung im Hafen von Tſcheome verfilberte und fi 
bann aus bem Staube machte. Den griechiſchen Eonfularbehörben 
ift e8 gelungen, biefen und noch anbere Hehler und Helfershelfer 
einzufangen. Es ftcht zu erwarten, daß man fortan ein wahr 
fames Auge auf dieſe Mißſtände, welde natürli ber griechiſchen 
Hanbelsmarine zum großen Nachtheil gersihen müſſen, haben 
werbe, 9. Allg. Ztg.) 

Bafbington, 1, Juli. Der Finangminifter Boutwell bat 
Auftrag gegeben, vier Millionen Gold zu verfaufen und fünf 
Milionen Obligationen zu kaufen, ſowie 11'/, Millionen Dreis 
procentige einzuzichen. (T. N.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Nachdem ber Juſtizminiſter Dr, Fäuſtle von Berlin abs 


gereist ift, um eine Badekur zu gebrauden, hat Se. Maj. der 


König ben Oberregierungsratd Emil Riedel zum ftellvertretenben 
Bevollmächtigten ‚Bayerns beim Bunbesrath ernannt. — Der 
Regierungsrath im Minifterium bes Innern, Fıhr. v. Feilitzſch, 
bat fih nad Berlin begeben, um bezüglich der Erſatz-Inſtruktien, 
welde zu dem bereits in Wirkſamkeit getretenen deutſchen Kriegss 
dienfigefeg für Bayırn noch zu erlaflen ift, Verabredungen zu 
pflegen, welche möglichſte Gleihförmigfeit aud in diefer Richtung 
bezwecken. 

* Socben kommt eine Münze in die Deffentlichkeit, welche 
mebr als eine Rarität, denn ein neues Müngzeichen zu betrachten 
it. Es find bies bayeriſche Dufaten bon auferorbentlih ſchönem 
Gepräge, bie ausjhlieflid ben Zweck haben, zur Bezahlung 
berjenigen Douceurgelber zu bienen, bie für bie Eroberung von 
Bahnen, Kanonen ꝛc. bewilligt zu werben pflegen. Der Dufaten 
trägt auf ber einen Geite lebiglih eine Krone, umgeben von 
einem Eichenktanz, auf ber anbern Seite allein bie Inſchrift: 

Ludwig II, König von Bayern“, fonft aber nit einmal bie 
Bezeichnung des MWerthes ober eine Jahreszahl, fo daß man fie 
alfo faft eben fo gut für eine Medaille, als für eine Münze 
halten kann. In Preußen find biefe Douceurgelber für Krieges 
eroberungen zwar au in Dufaten normirt, bod gelangten fie 
in * Eourant zur Auszahlung. 

* Der gegenwärtige Vorort bes beutfhen Journaliftentages, 
(Breslau), macht befannt, daß bie biesjährige Generalverr 
fammlung ber genannten Bereinigung von Bertretern deutſcher 
Zeitungen am 27., 28. und 29. Juli in Münden ftattfinden 
wird, und ladet zu biefer Verfammlung bie bisherigen Mitglieder 
des Journaliſtentages, fo wie ale Berufsgenofien ein, welde 
bemfelben beizutreten wünſchen. Nah dem Statnt des Journas 
liftentages find. zur Theilnahme an bemfelben die Redacteure, 
Mitarbeiter, Herausgeber und Verleger aller beutfchen Zeitſchriften 
als Vertreter berfelben berechtigt und hat jede dem Jours 
naliftentage beigetretene Zeitſchrift einen jährlichen Beitrag zu 
den Koften zu zahlen, welder nad Selbfteinihägung ber Beis 
tretenben Zeitſchrift, mit Rüdfiht auf den größeren oder geringeren 
Umfang berfelben, den Betrag von 3, 5 oder 10 Thalern er 
reiht. Die Anmeldung kann bis zum 20. Juli bei dem Vororte 
Breslau (Schlefiſche Zeitung, Breslauer Zeitung, Breslauer 
Morgenzeitung, Breslauer Handelsblatt), vom 21. Juli ab beim 
Lokalcomito* Münden (Neuefte Nachrichten, Bayrifher Landbote, 
Sũddeutſche Preffe, Süpddeutiher Telegraph) geſchehen. Auf 
rechtzeitige Anmeldung, bezw. Einfendung bes Geldbeitrags wird 
bie Ueberjenbung der Mitgliedsfarte erfolgen, welde zur Theile 
nahme an den Berathungen und Veranftaltungen de Journas 
liftentages berechtigt. Den Mitgliedern bes Journaliſtentages 
ift zur Reife nad Münden, ſowie zur Rüdfahrt eine Ermäßie 
gung bes Fahrpreiſes auf ben königlich bayriſchen Bahnen in 
Auefiht geftelt. Die ZTagesorbnung für die am 27. und 28. 
Juli ftattfindenden Beratungen bes beutfchen . Journaliftentages 
n mfaßt nach ber feftftellung des Ausihufles folgende Gegenftände 
1) „Entwurf eines deutfhen Reichepreßgeſetzes.“ 
Derfelbe war ſchon beim letzten SJournaliftentage Gegenſtand 
einer gründliden Diskuſſion; doch fol auf Grund inzwiſchen 
gefammelter neuer Erfahrung namentlich die Frage ber Auläffigs 
feit ber Beſchlagnahme von Zeitungen einer nohmaligen Erdr⸗ 
terung und Beihlußfaffung unterworfen werben. Das Referat 
über biefen Punkt haben die Herren Sonnemanm (Berleger 
ver „Hranffurter Zeitung‘) und Dr. Kletke (Ehefrebafteur ber 
„Voſſiſchen Zeitung”) übernommen. 2) Die-Tagesprejje 
und bie Annoncen-Bureaur* Meferent Dr, Maron 
(Referent ber „St. Johanner Zeitung”). 3) „Die Zeitungen 
und das Telegropbenweien.* Meferent 3. Stein 
(Rebakteur der „Ditdeutfchen Zeitung”) im Pofen. Bon zwei 
Telegraphen⸗ Bureaux find fpeciele Mittheilungen und Vorſchläge 
über ben Gegenftanb angemeldet. 4) Die Berechtigung 
zur Mitgliebjhaft des Journaliftentages (Statutens 


Sachen ber Rechte unb Anterefjen ber 


änderung); Referent Dr. Stein, Ehefrebaftenr der „Wret: 
Iauer Zeitung” 5) Anträge vor Mitgliebern im 
agespreffe. 
Den Beratungen wird am 29. Juli eine gemeinfame Verguñ⸗ 
gungspartie ber Icurnaliften und ihrer Angehörigen folgen. Hie 
rüber, fo mie über 2ofale und Tagesſtunde ber officielen und 
ber gefeligen Bereinigung des Mündener Journalifteritages 
wirb von Münden aus nähere Belanntmahung- erfolgen. Der 
gebrudte Bericht des Borortes Breslau über den vorjährigen 
Journaliftentag gelangt in biefen Tagen zur‘ Berfenbung. 

* Die oberfränfifche Handels» und Gewerbekammer Hatte 
eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit durch Wicbereinführung 
bes Nachweiſes perfönlicher ende bann der wirklich beftan= 
benen Lehrzeit und Wanderſchaft in Anregung gebradt; es wird 
derfelben aber bemerkt: „daß alfälige Anträge ber k. bayeriichen 
Staatsregierung auf Abänderung ber einzelnen Beflimmungen 
ber norddeutſchen Gewerbe-Orbnung, welde mit dem 1. Janızar 
1873, bezw. 1. Juli d. 3. in Bayern als Reichsgeſetz m Kraft 
treten wird, feine Ausfiht auf Erfolg gehabt hätten,” Auf bie 
zur Berüdfihtigung empfohlene Bitte: es wolle: die gänzliche 
Aufhebung des Haufirhandelse durch F. Verordnung ausgejprochen 
werben, wirb erwibert: daß biefelbe gegenwärtig zur näheren 
Würdigung nicht geeignet fei, „weil der fragliche Gegenſtand 
burd die Einführung der morbbeutichen Gewerbe⸗Orbnung vom 
21. Juni 1869 eine neue Regelung erhält, beren Wirkungen 
vorerft abzumarten find.“ 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 2. Juli 1872. 

® Beneral von der Tann ift aus feinem Urlaub hieher 
zurüdgetehrt und hat bie Leitung bes Generalkommandos Mänden 
von dem ©enerallieutenant v. Stephan wieber übernommen. 

* Statt bes verftorbenen Notar Kitt fol, wie wir hören, 
Notar Dr. Käfferlein von Bayreuth Kiefer ernannt werben. 

* Bom nähften Samftag (6. Juli) an wird in Münden 
eine Wochenſchrift unter ber Redaktion des Weltpriefters Franz 
Hirfhmwälder und ale Organ für bie katholiſche Re 
formbewegung erideinen. Dieſe Wochenſchrift ift eigentlih 
fein neues Unternehmen. Bom Rhein wandert nur ber Bisher 
von Fridolin Hoffmann herausgegebene „Rheinische Merkur’ 
ati die Iſar. Das Eentralorgan wird fernerhin am Centralpunkt 
ber katholiſcheu Reformbewegung felber unter ben Augen und 
unter ber Mithilfe der vornehmften Führer fortgefegt werben. 
Allen Freunden der reformatorifhen Bewegung ift dieſe ſchon bie— 
her rühmlich bekannte Wochenſchrift fehr zu empfehlen. Yür hieſige 
Abonnenten iſt die Erpebition in ber Dr. C. Wolf'ihen Hof- 
buchdruckerei (Dultplag 12), der vierteljährige Erlag 52 fr. Durs 
vie Poft bezogen koſtet das Blatt per Quartal 1 fl. 6 fr. 

“ Mie wir vernehmen, fol von Schülern ber k. Muſikſchule 
am nädften Montage im Volkstheater bie „Zauberflöte* von 
Mozart zur Aufführung gelangen. 

* (Zur Oberlehrerfrage) Wie wir hören, haben bie 


"Lehrer am ber proteſtantiſchen Schule an bie ſtädtiſche Schuleom: 


miffion und für ben Fall, daß es bei biefer Stelle bereits zu fpät 
wäre, gleichzeitig an die k. Kreisregierung von: Oberbayern eine 
Eingabe geritet, in welcher der dringende Wunſch ausgeſprochen 
wird, ber für biefe Schule aufzuftellende Oberlehrer wolle in 
Aufregthaltung bes $ 9 des Schulſtatuts aus ber Mitte bes 
bermalen an berjelben wirkenden Lehrperfonals genommen werben. 
Um ber Schulbehörbe eine völig freie Wahl unter dem ganzen 
Lehrercolegium möglih zu maden, haben die Hiefigen proteftan 
tifhen Bewerber zuglei ihre Bewerbungen zurüdgezogen. [Bal. 
unten bie Magiftratöfigung.] 

(Deffentlige Magiftratsfigung am 2, Juli) 
Auf ein Gefuh bes Hrn. Grafen v. Moy um Kanalifirung ber 
oberen Gartenftraße wird geantwortet, baß biefe Kanalifirung für 
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28 kommende Jahr projeftirt fei. — Den Hausbefigern werben 
‚yausnumern von Gmaille, wie bie Straßenfirmen , empfohlen.) 
— Un ber Ede des Rathhaufes an ber Dienersgaffe wird. eine 
Statue aus Kallftein angebradt. Die Koften belaufen fib auf 
000 fl. en — Ge. Maj. ber veutfche Kaifer ließen dem Mar 
firat ein Wert „Monumenta Zolleriana“ übermitteln; bie 8 
sänbe werben banfbarfi angenommen unb ber Bibliothek einver: 
ibt. — Die Benennung eines Plages beim Bahnhof Hatbhanfen 
ab dem Magiitratsbefhluß erhielt laut Minifterialentihließung 
e Allerböhfte Genehmigung. — Bekanntlich frug das Gemeinde⸗ 
ollegium an, welde Koften noch bendthigt find, um bie Lager⸗ 
äufer folid und entſprechend berzuftelen; eine Gommilfion, be« 


ehend aus beiden HH. Bürgermeiftern und mehreren Magiftratss | 


täthen und Gemeindebevollmächtigten, gab bas Gutachten ab; 
aß bie Hauptpfeiler gut, die Jwifhenpfeiler aber zu ſchwach und 
u wenig funbirt jeien. In allen übrigen Hinſichten wirb erklärt, 
aß ber Bau nad; dem Programm ausgeführt und gut befunden 
sorben fei, — Mehrere proteftantifcheXichrer verlangten, es folle 
us ihrer eigenen Mitte für die proteft. Schule ein Oberlehrer 
cwählt werben; Herr Meferent Rechtsrath Schrott erklärt auf 
as Geſuch [Kon feiner Form wegen nicht eingehen zu können. 
rs erfolgte einftimmige Abmweifung. — Für bie Landwehrmänner 
nd Referviften find als Supplirung der im Dezember v. Jahres 
enehmigten Beihilfe 2270 fl. bewilligt worden. Die Berückſichtigten 
erben vorgelaben und fann bie Auszahlung nur an Borgeladene 
tfolgen. — Im vorigen Monat wurden dahier 214 Gewerbe ans 
ud 156 abgemelbet, 

Eſchenbach, 30. Junt. Die Maul: und Klauenſeuche ift 
unmehr, au in ben Ortſchaften: Schlammersborf, Ernftfelb, 
daslitz Altendorf, Riggau und Zeffau fowie in den Gemeinden 
Fbersberg und Zogenreuth unter bem Rindvieh und in ben Ort: 
haften Seitentbal, Barbaraberg und Schnedendof, ſowie in ber 
sangen Gemeinbe Tremmersborf unter ben Schafen, enblid in 
Srafenwöhr unter dem Rindvieh, den Schafen und Schweinen 
um Ausbrude gekommen. 

Nürnberg, 28. Juni. Nah vielem Streiten und vielen 
Reinungspiffererengen ift nun der Plag für ben neuzuerbauen— 
eri Juſtizpalaſt feft, d. h. es wurde für ben Bau an Stelle bes 
hemaligen Auguftinerklcfters die Genehmigung des Staatsminis 
teriums ertheilt. Das Auguftinerklofter wird deßhalb ſchon im 
Ronat Auguſt abgebroden werben, 

* Die Eröffnung der Vizinalbahn von Spalt nah Geor« 
ensgemünb fteht bevor und wird im heurigen Jahre zum erften 
Rale dem bortigen regen Hopfenhandel zu Gute kommen. Xäg: 
ih werden 3 Züge verkehren, 


Gerichtsſaal. 


(Sch wurger icht.) Geſtern Nachmittag fand Verhandlung 
alt gegen Amon Shwaiger, 26 3. a. Maurergeſelle von 
Jiefing, wegen Diebſtahls. Derfelbe, ſchon mehrfach wegen Dirb: 
ahls beftraft, ift geftändig und überwiefen, am 9. Anguft 1871 
ı Hodftabt, Ger. Starnberg, mittelft Einbrudes dem Gütler 
fam Gelb und Effelten im Werth von 60 fl. entwendet zu 
ıben. Schwaiger hatte ſchon bei Berübung ber That die Abſicht, 
ch Mittel zum Aufenthalt im Spitale, wohin er wegen Gicht⸗ 


idens fi begeben wollte, zu verſchaffen und in Rüdfiät hierauf |. 


ahmen die Geſchworenen milbernde  Umflände an. Urikeil; 
Jahr Gefängnig und 5 Jahre Verluft der bürgerlihen Ehren? 
te, — Heute Vormittags Hatie ih Joſehh Wiedmann, 
9. I. alt, Dienftlneht von Möndftetten wegen Diebſtahlo zu 
antworten. Auch er ericheint rüdfälig, Er brad im Dezbr. 
371 zu Darding ein und ſtahl Gelb und Effekten im Geſammt⸗ 
ert von ca. 100fl. Am 25. Jan. beging er in Friedbergerau 
nen Einbruhsdiebftahl, wobei er mur 1 Paar Schuhe (Werth 
— eroberte. Die Diebſtähle werben wegen der Müdfälligkeit 
iebmann’s zum Verbrechen. Urtheil: 3 Jahr Zuchthaus und 
erluft der bürgerlicden Ehrenrechte auf 6 Jahre. 


* Deim kgl. Bezirkögerihte Münden I. b. J. follte geftern 
ber: unter Anklage bes Diebftahls geftellte Ausgeher Lukaseder 
verhandelt werben. Derfelbe hatte feinem Dienfterrn, bem Kauf: 
mann Deiglmayer in ber Theatinerftraße bahier nah unb nad 
an verfhiedenen Waaren einen Werth von nahe 3,000 fl. ent⸗ 
wenbet. Unmittelbar vor ber Berbanblung zog Herr Deiglmaher 
feinen Strafantrag zurüd und erflärte fih mit dem, was. man 
an ben ihm entmenbeten Waaren nod bei Lukaſeder vor« 
fanb, zufrieden flellen zu wollen; Lukaseder entging dadurch einer 
ihm droßenden Verurtheilung vom wahrſcheinlich einem Jahre 
Zuchthauſe! 


Reuefte Telegramme. 


Berſailles, 1. Jull. Sitzung der Nationalverſammlung. 
—————— den Vertrag mit Deutſchland über die Zah⸗ 
lung bes ensentihädigungsreftes mit und fagt: Die Ber 
freiung des Landes hängt vorzüglih von dem Erfolg ber 
nãchſten Anleihe ab, welche durch die Lebensfähigkeit unieres 
Grebits, durch bie Rückkehr des Wohlſtandes, wie durch ben 
Frieden Europa’s und burch das Vertrauen erleichtert wird, 
von welchem Europa der Regierung der Republik zahlreiche 
Beweife gibt. Der Minifter beantragt ſodann Dringlichkeits— 
Erklärung, welhe von der Berfammlung auch votirt wird. 
Die Gıfegvorlage geht an die Bureaur zurüd und wirb von 
denfelben morgen geprüft werden. Die Bertragsbeitimmungen 
find biefelben, wie fie bie „Times“ und bie „Andependance” 
gemeldet haben. 

Curs- & Eandels-Berichte. 

Wien, 1. Juli. Im der heutigen Ziehung der Creditlooſe 
fiel der erſte Treffer auf die Serie1189 Mr. 2, ber zweite Treffer 
auf die Serie 3526 Nr. 93 und ber britte Treffer auf die Serie 
2324 Nr. 43. Die Übrigen gezogenen Serien find: 318, 577, 
643, 1132, 1513, 1765, 1783, 1919, 2274, 3479, 4013, 








und 4176. (T. N.) 
Karlsruhe, 18. Juni. Bei der heute stattgehabten Gewinn- 
erhielten nachstehende 


iehung der badischen 35-4.-Loose 
Ionen die höchsten Treffer 1000 d.: 42,374, 69,176, 250,660 
277,4°8, 289,641, 315,248, 323,556, 353,404, 358,515, 358.536. 
(Geldsorten an der Münchner Börse v. j?. Juli.) 

Preussisch Friedrichad’or 9.58—59. 20.Franca Stücke 9.23'/,—24'/, 
Dukaten 5.31—36G, Holl. f. 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.50—53 Preuss, Cassenscheine 106—105’], 
Oest, Banknoten 105°/, P. 10%',, 6. 


(Telegramm) Frankture =. A. 2. Juli. (Schlusse.) 






Sproe. bayr. 100 /,g m Oreditästien . . - | 8497, 
lm m ” 100! — | 217— 
4 proe. bayar, Prämien-Aul 113%/,Oest.-tranz. Btastsbahn | 368 — 
Barr. Ostbahn-Astien 141,7, 08tn-Mindenee 91— 
do. nous Bmiasion . 124 - -|!1iaabeth- Wentb.-Aktien 268°, 
do. mit 15 Procemt Einsa.ug | 124 — Prioritäten der öst. Franz-Jos -B n— 
Alsenzbahn . - - 126° / |*udolphabahn 3”, 
Bad. Prämien-Anleibe | 111— lung, Ostbahn a, 
1689er Amerikaner . | 96*/1)Spanier Speve 31°/, 
Bilberrante 647 / Napoleons 9,28", 
Paplerrenie . . 5B'/Wechsei auf London 118°, 
Ossterr. Loose v. 1860 Mu, „ Paris 93°, 
= nm 1864 — — Wwies 105?;, 
Osstarr. Bank-Astien 836 est. 
(Telegramm) Wien, 2, Juli. (Schlusse,) 
Bilberrunte .. 4 741 — een . .. 217. — 
_Paplarrenta | 264 50| Fraua-Josef-Priorit. + 1101.80 
m 4.500 Loose von 1660 . | 104 20 Oest. Mndsighnbahmitetiin . | 18 .— 
m M. 100 Loose von 1864 . 14510) » „m  Prieritäiten. | 91.30 
Ogsterr.Bank-Astin . . 854 ;Elis-Went-Bahn-Akt,.  . 1 252.25 
mn Ormdit-Astien I Napoleons. 3...» 8. 0 
Lomberdie . . : 205 KO/Wechselahf Augsburg . . u3.30 
Osst.-tranz. Btantsbahn-hetien . 134650] 5 Yranktart ner. 98,26 
Angl.-Aürt.-B.A. . 1304 nn Loadn .. - 111.20 
Franeo-Aust. Bad, 183. in Pal . . 43.60 
Gier . .. » 244.25, Fest. 
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Bekanntmachung. 
(Die II. Hundeviſttation und Zeichenlöfung im Jahre 1872 betr.) 


Zum Bolzuge der oberpolizeilihen Vorſchriften über Hunderifitation vom 27. März 1866 (Kreisamtsßlatt S. 618, 
findet bie britte Qunbevifitation und Abgabe ber Hundezeichen für das Jahr 1872 an ben für die einzelnen Bezirke ber Statt 
Münden nachſtehend beitimmien Tagen ftatt: 

L Für die Altſtadt im Polizeigebäude, Gefchäftözimmer Nr. 33/0, Vormittags von 8—12 Uhr und Nat- 
mittags von 2—4 Uhr: k 

1) Graggenauer: und Ungerviertel . . . Mittwoh ben 3. Juli 1872. 
2) Dademviertel . . . ehr ca ... Donnerftag ur 


9 — viertel — — — ar rn 
) &t. Auna- m nfeld-Bo Ar amftag 6. 7 
5) ter Dee abt I und * ee... Montag . 8. 2 pi 
6) Ludwigd-Borftadt eo. 0000. Diet „DD „.„ , 
7) Mar-Borfadt Lu II. . . . . . Mittwmod „iO. „ „u 
8) Mar-Borkadt III . . Donnerftag „11 


U. Für bie Vorſtädte Au, Haidhaufen und Giefing, dann für Mamerdborf F Freitag den 12. und Samftız 
ben 13. Juli 1872 Vormittags von Y—12 Uhr und Nahmittagse von 2—4 Uhr im magiftratifchen Gebäude Nr, 2 au 
Mariahilfsplag in der An. 

Hiebei wirb bemerft: 

1) Alle Hundebefiger jind verpflidtet, ihre über 3 Monate alten Hunde und zwar an der Leine, erforberlihen Falls 
an der Kette, zur Unterfuhung vorführen zu laffen. 

2) Für jeden unterſuchten Hund ijt gegen Vorzeigung bed Zeichens ber letzten Bifitation und gegen Entrichtung 
einer Gebühr von 30 fr. ein neues Zeichen zu löſen, welches dem Hunde anzubängen if. 

3) Fremde, welche fih über 14 Tage hier aufhalten, find zur Zeichenlöfung für ihre Hunde verpflichtet. 

Ferner werden nachſtehende ortspolizeilihe Borfhriften in Erinnerung gebradt: 

Freilaufende Hunde, welde mit dem vorgefchrichenen Zeichen nicht verfehen find, werben, unabhängig von der Straf: 
verfolgung gegen ben Eigentümer, eingefangen und, wenn Letzterer fi innerhalb 3 Tagen nicht melbet , getöbtet. 

Es ift verboten, Hunde in Kirchen oder zu Pierderennen, auf Leihenhöfe, in Theater unb öffe ntlide Birth 
ſchaftslokale, einihlüfiig der Wirthihaftsgärten, auf Märkte und zu Öffentlichen Feierlichkeiten, fowie in Fleiſchbänke mit: 
junehmen, beögleihen fie wähtend ber Nachtzeit auf Öffentlihen Straßen frei herumlaufen zu laffen. 

Läufige Hündinnen find gehörig zu verwahren und Hunde größerer Gattungen mit einem wohlbefeftigten Maultork 
u verſehen. 

” = Uebertretungen gegenwärtiger Vorſchriften haben Beftrafung nah Art.83 des Polizeiſtrafgeſetzbuches vom 26. Dezember 
4 zur Folge: 
Am 27. Zuni 1872, E (516.) 
Königl. Polizei:Direftion München, 
v. Burdtorff, 





Verfteigerung. 


In der 
Rappes’schen Rommiffions; Lizitations: Miederlage, 
onnenftraße Nr. 6 zu ebener Erbe, 

wird Donnerflag den 4, Juli Vormittags halb 9 Uhr amfangend, Berfieigerung von verſchiedenen Gold- umb Silbergegenfländen, Rococabeftedes 
goldenen und filbernen Herren- und Damen Eylinder-Uhren, [hören Brange- und Stod-Uhren, Opern-Öudern, Fernroßren, Feldſtechern, einem Tuhus dee 
Fraunhofer, Teleitop, Waffen, Gewehren, Piftolen, Etagere-Gegenftänden, ſchönen Möbeln aller Art, Laufenfes in Sammt- und Wol-Damaf, Schi 
Divans ıc., fehr großen Spiegeln in Golb-Rahmen, verfhiebenen Heinen Spiegeln und Bilbern in Gold und ander Rahmen, Brongküftern, eimt 
eifernen Kaffe, einem (Flügel, Bithern, Guitarren, Kaffee» und Thee-Berbicen, plattirten Eheelannen, Bläfern, Damaf-Tifhzengen und Leinwand, ein 
ya ſchönen Landwehr-Dffigiers-Uniform, Landwehr und Beamtens-Uniformen, Chabraquen, Teppichen, Betten und Matragen, Herren- und Damm 
leibern, Leib und Bertwäfche, Sätteln und mod vielen ungenannten Gegenſtäuden abgehalten, wozu Kaufsluſtige durch dem Unterzeichneten Höflie? 
eingeladen werben. Leibl | 


Der Keller der Bierbrauerei 


Zum Augufliner 
bleibt von num an, an Sonn- und Feiertagen geſchloſſen. 
Münden, den 2. Iuli 1872. sı7 


Berlag und Rebaltion von Karl Kellerbauer, — Drud ber kgl. Hofbugbruderei E. Huber. 
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Ausgabezeit Abends halb 7 Uhr. 
Redaktion: Obernöpiag Rr. Wo. 


Bonnerflag, den 4. Iuli 1872. 
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“ 
Politiſche Tages » eberficht. 

* Berlin, 1. Juli. Die Bollsverfommlung ber Gecial: 
Demofraten Hat geftern flatigefunder. Auf ber Tagesorbnung 
fand Befanntlih die Befprehung des Jeſuitengeſetzes und bie 
Berliner  Kagesprefie. Die „Spen. Zig.“ berichtet über bie Ver— 
fammlung: „Sr. Hafenclever, der zum BVorfigenden gewählt 
war, leitete die Debatte durch einen kurzen Vortrag ein, in 
welchem er das Geſetz als ein Auenahmegeieh kennzeichnete, wos 
mit man nur ben Berfuh babe machen wollen, ob ber Reichstag 
fih zu Ausnahmegefeßen hergeben werbe, und ba bie@ gelungen, 
würde demnächſt auch ein Berfolgungsbeeret gegen bie Socials 
Demokraten ergehen. An der Debatte betheiligten ſich bie Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Gejellenvereine ze, bie beſonders die Wege 
aufzufinden bemüht waren, welde ein gemeinfames Vorgehen 

velgen den Social⸗Demokraten und den Katholiken ermögliäten. 

Da fie in deſſen augeblich nur moraliſche Mittel und eigene Selbſt⸗ 
befferung in Auefit nahmen, um ihr Ziel zu erreihen, fo gelang 
es ihnen nicht, mit den Sceiale Demokraten eine Hebereinftimmung 
herbeizuführen. Die SoctaleDemofraten machten fheinbar einige 
ben Katholifen mißliebige Aeußerungen, worüber dieſe großen 
Lärm erhoben, Rom leben ließen, während bie Social⸗ Demokraten 
die Arbeiterhymne fangen. Nachdem cin großer. Theil der Kathos 
liten auf bem bei den Social⸗-Demokraten fo beliebten Wege aus 
dem Lecal entfernt ‚worden war, wurde eine das Sefuitengefe 
verurtheilenbe Refolution mit großer Majorität angenomme, Bei 
bem zweiten Gegenftande, die Berliner Tagespreſſe betreffend, 
erging man fi nur im Schimpfreden, und wurbe ſchließlich einer 
Refolution zu Gunften des „Neuen SocialsDemofraten* bie Zur 
ſtimmung ertheilt,* — Bieipeit biefes Referat Zutramen verdient, 
wollen wir nicht — „RationalsZtg.* und Kreuz⸗Zig.“ 
theilen auh ben Wortlaut der angenommenen Refolution mit: 
„Die Bolksverfammlung erklärt fih gegen bas Jeſuitengeſetz, 
lediglih aus dem Grunde, meil baffelbe ein Ausnahmegefeh ift, 
durch welches ein Theil ber beutihen Staatsbürger in feinen 
Rechten gekränkt wirb, und mweldes baher gegen bie Grunbfäße 
der Sorial- Demokratie verftößt.* 

* Der Paiferlige General⸗Poſt ⸗Direktor Stephan ift, wie 
offizids beſtätigt wird, bei feiner jüngften Anmeienheit in Mostau 
für bas Zuftandefommen eines europäifhen Poſtkongreſſes und 
Einführung eines Weltporio’s [vom 21/, Sgr.] thätig geweſen. 
Seine Bemühungen follen Ausfiht auf Erfolg haben. 

— Um ben Thiergarten wieber in einen amgeneßmen und 
gefunden Erbolungsort zu verwandeln, Hat nad dem „Frobl.“ 
Se. Maj. ber Kaifer aus eigener Privatſchatulle die Summe von 
30,000 Thlen. bewilligt. Die Zuflüffe, welche bas Grund⸗ und 
Quelwafler bes. Tpiergartens verunreinigen, follen abgebämmt 
werben. Das neue Waflerwerk dagegen, welches ben Khiergarten 
mit eimem Ueberfluß friihen Waflers zu fpeifen verfucht, iſt auf 
diejenigen 25,000 Thlr. angewwiefen, weldie aus ben fährlichen 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage au. ug 


10,000 Thlrn. Zuſchüſſen der Commune dafür angefammelt find. 
Königsberg, 2. Juli. Der Pfarrabminiftrator Gtalinefi 
in Niefenburg murbe feines MilitärsSeelforgeramte® durch bas 
Bezirkokommando auf Befehl des Kriegaminifters enihoben. Die 
Katholiten der Wehlauer Garnifon erflärten fih für ben Alts 
fatholigiemus, (7. N.) 
Dortmund, 2. Juli. Die „Weftphälifche Zeitg." meldet, 
daß die geftrige focial-bemofratifhe Verſammlung gleib nad 
Beginn durch die Polizei onfgchoben wurde. Tölke und Richter 
waren nit anweſend. Der ſocialiſtiſche Agitator Bohne von hier 
wurbe wegen ber aufreigenden Reben, bie er am Sonntag in 
Hörbe und Aplerbed geführt Hatte, in ber Berfammlung Hg 
Auf den Zehen berriht Ruhe und Orbnung, 
en, 27. Juni. Der Strike ift geftern bon einer 
großen Anzahl Weber wieder aufgenommen worben, angeblid 
weil mehrere Haupifabrilanten die don Herrn Fremereh mit feinen 
Arbeitern vereinbarten Bebingungen nit für ihre Etabliffements 
als moßgebenb erachtet haben. In der Fremerey'ſchen Fabrik 
wirb indeſſen weiter gearbeitet. (Kobl. Big.) 
Aachen, 1. Zuli. Als Meiner Beitrag zu ber clericalen 
Hetzerei der Arbeiter mag folgendes dienen. Während dee neu> 
lihen Strifes in unſerer Nahbarftabt Eupen circulirte unter bem 
Arbeitern daſelbſt cine Brofhüre, melde unterzeichnet war von 
dem „Borftande bes Arbeitervereins yum Heiligen Paulus für 
Yaden und Vurtſcheid.“ Der genannte Berein ſteht unter geiſt⸗ 
licher Reitung. In diefer Brofhäüre heißt es m. A, wörtlich: „Die 
heutige Rational-Delonomie beruht ‘auf vollſtändig undriftligen 
Prinzipien . . . fie bedroht bie’ Wohlfahrt der Nationen unb wir 
gehen einer furdtbaren Kataftrophe ber fozialen Revolution ent⸗ 
gegen.* Die Heiftlihen Prinzipien werben bann in nachſtehender 
Art gegeben: „Wie ber Kaufmann jelbft ben Preis feiner 
Waaren beftimmen kann, jo fleht es auch bem Arbeiter zu, bem 
Werth feiner Arbeit zu beurtheifen und bie Höhe bes Lohnes, für 
welden er fie leiften kann, feitzufegen.“ Den Eupener Fabrifanten 
aber wird folgendes Gompliment gemacht: „Wer das Wort Hunger 
in feiner gangen Tragweite begreift, ber muß eingeftchen, daß bie 
betreffenden Eupener Fabrikanten Alles aufbieten, um bie Urtheile 
ber Sozial⸗Demokraten über bie „Hartberzigkeit, Graufamkeit und 
Rohheit“ ber heutigen Bourgesifie zu Betätigen.” Alsdann folgt 
eine Schilderung des Elendes, im welches der Eupener Strife bie 
Ürbeiterfamilien Hineinzwinge. Der Arbeiter „fieht mit fi zum 
Hungern verurtbeilt feine Kinder, die ſchon im zarten Alter den 
Fluch kennen lernen, mit weldjem ein ben chriſtlichen Grunbfäßen 
enifrembetes Geſchlecht die Arbeiter belaſtet.“ „Die Fabrikanten“, 
beißt es ferner, - „vertrauen auf bie Macht ber "Bapenneite. Der 
Weg zu dieſem Siepe würde. aber mit bem Bhute der Arbeiter 
getränt“ u. j. w. So ber chriſtliche Arbeilerverein zum heiligen 
Paulus“ in Aachen. Was der heilige Paulus mit folden Der 
lehrungen zu thun haben Könnte, iſt uns nicht ganz verflänblid. 


(And. 2) 


* Duisburg, 23. Juni. » Die ultramontane „Duisburger 
BollssZeitung” it im wenigen. Tagen fünf Mal mit Beſchlag 
belegt worben. 

Aus Thüringen, 30. Zum, ſchreibt man ber Blfzig.: Die 
Abftimmung von Keuß:Grciz in Bunbesrathe Über das Jeluitens 
geieh hat in Thüringen, wo man den kirchlichen Obſkurantismus 
ber herrſchenden Kreife bes kleinſten deutſchen Kleinftaates kennt, 
nit überrafjht. Aber man wird baraus einen Schluß zichen 
und fih eine VBorftelung maden können von bem Geifte, von 
welchem bie innere Berwaltung dieſes Ländchens erfült if. Die 
Bevölkerung von Greiz feufzt feit vielen Jahren unter biefem 
Syſtem, bas weder durch ben nothgebrungen sıfolgten Eintritt 
bes Fürſtenthums in den Norbbeutihen Bund, nch durch feine 
Angehdrigkeit zum neuen Deutſchen Reich befeitigt werben Fonnte. 
— Der Obilurantismus und bie Drthodorie bläht fi Überhaupt 
an vielen Orten Thüringens nod gewaltig, befonbers im jenen 
Heinen, vom größeren Verkehr abjeits liegenden Ortſchaften und 
Stäbten, wo ber Herr Pfarrer im geiftiger Hinſicht zu ben ers 
leuchtetſten und in weltliher Beziehung zu ben erlaudpteften Pers 
ſönlichkeiten gehört. So erzählte, um Ihnen nur ein Beiſpiel 
von biefem Obfkurantismus zu geben, in ben jüngiten Tagen 
das „Schleizer Wochenblatt”, bifjen gegenwärtige Rebatteure 
ein Geiſtlicher und ein Lehrer find, von ber Konfirmation zweier 
taubftummer Berfonen in Schleiz, bie durch mühſelige Dreſſur jo 
weit gelommen waren, das Glaubenebekenntniß bei ber Konfirs 
mation berzufagen: Die ganze®emeinbe babe vabei gefühlt, daß 
fih der Herr ein Lob zubereitet babe im Munde ber Unmün— 
digen! Wljo der Herr läßt ein paar Menfhen taubflumm ges 
boren werden, läßt dieſe Unglücklichen fi abquälen, mühfelig 
ſprechen zu lernen, um fi ein Lob zu bereiten im Munde ber 
Unmündigen. Welcher Gotteöbegriff, welde Weltanfhauung! Mit 
biefem theologifhen Objturantismus geht ber Byzantinismus unb 
bas Lakaienthum Hand in Hand, denn daſſelbe „Schleizer Wochen» 
blatt* verglich in diefen Tagen Heinrid XIV. Fürft von Reuß, 
der jegt in Schleiz wohnt, weil er feinen Fajanengarten bem 
bortigen Publitum zum Beſuch geöffnet, mit Sofepp II. von 
Defterreih ! 

* Bad Homburg, 30. Juni. Das Bureau bes beutjden 
Reichstags hat auf dıe mit Über taufenb Unterſchriften bedeckte 
Petition von bier in Betreff der Spielbank folgende Antwort er— 
theilt: - „Berlin ben 19. Juni 1872, Der Deutihe Reichstag 
bat in der Plenarfigung vom heutigen Tage, auf Grund bes von 
ber PetitionseCommiffion abgegebenen Botums den Beihluß ges 
foßt, über die von Ew. Wohlgeboren und Genofien d. d. Homs 
burg v. d. 9. 17. Mai eingereichte Petition, „„Die Aufhebung 
ber öffentlichen Spielbanken und Gewährung einer Entihädigung 
für die in Folge des deutſch⸗-franzöſiſchen Krieges erlittenen Ver—⸗ 
lufte betreffend,““ im eine weitere Erörterung nicht einzutreten, 
weil barin kein genügender Grund zu einer Abänderung ber bes 
treffenden Reichs: Gefepgebung enthalten if. Dick wird Em, 
Wohlgeboren zur Kenninifuahme unter Rüdfendung ber bezeich⸗ 
neten Petition und Bezugnahme auf bie Beflimmung bes $. 26 
ber biefeitigen Gefhäftsorbnung mitgeibeilt, wonach nur diejenigen 
Petitionen zur weiteren Erdrterung im Reihstag gelangen, bei 
melden auf folge Eıörterung entweder von ber Commiifion ober 
von 15 Mitgliedern bes Reichstags angetragen wird. Die Übrigen 
Herrn Mitunterzeihneten wollen Sie hiervon gefälligft in Kennt⸗ 
niß ſetzen. Happel, Geheimer Kanzleirath, Bureau⸗Direktor bes 
beutfchen Reichs.“ ‚ 

Stuttgart, 27. Juni. Nächſte Woche fol Hier nad ber 
„U. Schn.“* ein Comité gebildet werben, weldes die Begrüßungss 
Feſtlichteiten zum Empfang bed Kronpringen von Preußen in 
hiefiger Stadt feftzuftellen hat. Derfelbe kommt Mitte Auguſt 
wegen Inſpizirung der württembergifchen Truppen und wirb eben 
deohalb auch Ulm beſuchen. 

Freiburg i. Br., 1. Juli. Der „Oberrh. Cour.“ ſchreibt: 


„Abermals Haben wir von einem auf unferm herrlichen Friedhof 
verübten Alt des roheſten Banbaliemus zu berichten. In ber 
Naht vom Samſtag auf den Sonntag wurde nämlid von rad: 
Iofer Bubenhand eine größere Anzahl von Beihädigungen an 
Gräbern vorgenommen: einer Statue wurde ber Kopf abgefchlas 
gen unb biefer felbft mitgenommen, zwei Grabfteine wurben um: 
geworfen, wodurch fie theilweiſe gertrümmerten, mehrere eiſerne 
Grabeinfoffungen wurden zerftört, ja ein Meineres Grabmal wurde 
fogar außerhalb bes Friedhofes verbradt, melde Umſtände auf 
eine Mehrheit von Thätern fliehen läßt, da bie Umfaffungs: 
mauer doch ziemlih bo if." Das genannte Blatt bemerkt bazu: 
„Möge doch bie Behörde keine Anftrengung und keine Ausgabe 
Ideuen, um diesmal den Buben, welde den Skandal begangen, 
auf die Spur zu kommen, Heffentlih bewahrheiten fih Ber= 
muthungen, welde man uns bezüglih der Thäter auegefproden, 
nit; bejahenben Yale würden wir fie benn doch aud öffentlich 
an ben Prager ftellen.* 

Dresden, 30. Juni. Geftern fand hier die feierlige Grund: 
fteinlegung zum neuen polytehniihen Gebäude auf dem jhönen 
Bismardplage in einer feltfamen Einfachheit nur in Gegenwart 
einiger Profefjoren, ber Bauleute 2c. ftatt. Da nur eine Aborbnung 
von brei Polyiehnikern zur eier zugelaffen werden follte, wurbe 
von ber Geſammtheit ber Stubentenihaft von einer Theilnahme 
baran überhaupt abgefchen. — In ber Landesſchule zu Grimma 
ift ein dort neu angeftcllter Nektor Verbindungen der Gymnafiaften 
auf die Spur gelommen, welde fih bis in bie unteren Klaffen 
vergweigten. Ihre Auflöfung wurbe fofort bewirft, und bie 
Hauptleiter wurden mit firengen Strafen belegt. (2. 3.) 

Kattowig, 27. Juni. Der Sälef. Zeitung ſchreibt man: 
Seit neuerdings bie Regierung in immer erfihtligerer Weife dem 
Ultramontanismus entgegentritt, gewinnt bie altfatboliihe Be: 
wegung bier immer mehr an Terrain, ba aud folde Elemente, 
welde fib bis jetzt, obmohl fle inegeheim längft damit jympafhis 
firten, zurüdßielten, aus ihrer zuwartenden Stellung beraustreten 
und ſich öffentlih als „Kaminsfianer” bekennen. Natürlich wird 
baburh ber Ingrimm ter Vorkämpfer ber Infallibilität immer 
mehr angefadht, 

Etrafburg, 30. Juni. Eine au in Ihr geſchätztes Blatt 
übergegangene. Korrelpondenz ber „Köln. Zig.“ brachte die Motiz, 
ba das Entihädbigungsgefeh vom 10. Juni c. unter ben 
eljäffiihen Juftigbeamten viel böfes Blut made, weil gemifjer: 
maßen cine Prämie auf bie Auswanderung gejcht werde. Wenn 
von „Juſtizbeamten“ gefproden wird, fo ſcheint ſchon in erfter 
Linie ein unrihtiger Ausbrud für die Kategorie jener Befiger 
von verfäufligen Stellen (oflices ministeriels) gewählt worden 
zu fein, welde unter bas erwähnte Geſetz fallen, Es find Notare, 
Anwälte, Advokaten, Gerichtoſchreiber, Gerichtevollzieher u, f. m., 
offentliche Diener, denen bie eigentlihe Qualität ber Juftigbeamten 
abgeht, Der angebeutete Unmuth würbe ſich demnach lediglich 
auf folde Individuen beſchränken, die feither — wenigſtens in 
ihrer großen Mehrheit — als frühere Franzoſen erboste Gegner 
ber neuen Berwaltung überhaupt find, Jedermann weiß, wie 
mädtig ber Einfluß gerabe biefer Stellenbefiger auf das Publi— 
fum, bie große Maffe, ift, mit ber fie im engften Verkehre fid 
ſtets bifinden. Wenn nun au nidt amgenommen werben kann 
und barf, daß beim Erlaffe des Entjgädigungsgefepes die Regie: 
rung auch bie Erwägung im Auge hatte, möglidft viel von diefen 
Bebienfteten zur Option und Auswanderung nad Frankreich zu 
bewegen, jo muß bob vom praktiſchen Gefigtöpunfte allen Jemen, 
bie ben biefigen Berhältnifien näher ftehen, gerade im biefer for 
genannten Prämiirung der Auswanderung ein großer Boribeil 
erblidt werden, Je mehr folde Befiger verfäufliher Stellen nad 
Branfreid gehen, um befto geringer wird bie Anzahl Mißmuthiget 
im Allgemeinen, um befto ſchwächer ber Einfluß von Leuten, bie 
nad Geburt, Erziehung und Bildung, fowie nad ihrer bürger- 
ligen Stellung bie träftigften Träger franzöfiiger Sympathien 


% 


— find. Ihre Pläge werden dann eingenommen werben von Pers 


aufgefunden worben fein, weldes bie Lifte ber zur Broffription 


fonen, bie, geborne Freunde deutſchen Wefens und Geiſtee, nur 
ben voriheilhafteften Einfluß auf die große Zahl ihrer Klienten 
und Manvatare ausüben Finnen. Wird diefes aber erreicht, dann 
iſt ſchon wieder cin mädtiger Schritt geliehen zur allmählichen 
MWiedergewinnung aud ber Herzen ber Eingebornen bes mit fo 
vlelen Opfern zurüderoberten Reichslandee. Bon biefem Geſichts⸗ 
puntte aus ſchwächen fid bie in ber Eingangs erwähnten Korres 
ſpondenz amgebenteten Befürdtungen volfiändig ab, unb Das, 
was als ein Fehler des jüngft erlaffenen Gefches erſcheinen möchte, 
muß unb wird gerade, als eim großer Borzug deſſelben, feinen 
mohlihätigen Einfluß ausüben. Ihr Korrejpondent hofjt in Bälbe 
Das, was bier theoretifd erörtert wurde, praftifh belegen zu 
lönnen. Mit vem 1. Oktlober b. J., dem Ablaufe ber Optionds 
frift, wird fi zeigen, in welchem Umfange und von welden Pers 
fonen von den Befugniffen, die das Entihäbigungsgefeg einräumt, 
Gebrauch gemacht wurde, und ob flatt bes befürdteten Nachtheiles 
nit vielmehr ein nit zu unterfhägender Vortheil bem neuen 
beutfjhen Lande hiedurch erwachſen ift. (Erler. Big.) 
Etraßburg, 30. Juni. Ih fende Ihnen Hierbei ein Erem+ 
plar des im Mai 1870 von bem bemokratifhen Berein bes 
Staßburger Volkeblattes gegen das Plebiszit erlafjenen Aufrufe. 
Das Altenftüd, weldes nur nch in wenigen Eremplaren eriftirt, 
bietet ſchon an fi ein großes Interiffe, welches baburd vers 
mehr t wird, daß die Unterzeichner auch noch jegt in Straßbnrg 
von Einfluß find, ja, einer derjelben, nämlib Ernft Lauth, flädts 
iſcher Maire iſt. Diefer Aufruf lautet, wie folgt: „Wahlmänner! 
Bei den Wahlen von 1869 Haben fi brei Millionen 500,000 
Stimmen gegen bie Willfürherrfchaft erhoben. Heute, nachdem 
man Eud) einige Zugeftänbniffe gemacht, ſchlägt man Eud vor, 
eine Berfofjung gut zu heißen, die nichts Anderes ift, als eine 
neue Beitätigung der Willlürherrfhaft. Der Senatsbeſchluß legt 
auf ewige Zeiten das Recht, unfere Grundgeſetze abzuändern, in 
die Hand ber Regierung; er vermindert die Rechte ber Abgeord⸗ 
neten ber Nation; er kettet auf immer bas Loos bes Volkes an 
eine Yamilie, an ben Willen eines Einzelnen. Unb daß Ihr 
biefe Berfafjung gut heißet, jagt man Euch, fie fei die freiheit, 
und gegen fie flimmen, ſei ber Revolution Vorſchub leiften. Es 
fann aber von keinerlei Mevolution die Rede fein, iondern ledig— 
lid von Fortfgritt oder Rüdicritt. Ahr wollt Ordnung, Frier 
ben, Sicherheit, perfönlihe Freiheit, Gleichheit vor bem Geſehe, 
Erleichterung ber Auflagen und gerechtes Vertheilen unter bie 
Steuer pflichtigen, Aufhebung ber hoben Gchälter, Verminderung 
bes Heeres, moraliſche und materiele Verbeſſerung bes Looſes ber 
arbeitenden Klaffen, mit Einem Worte: reblies und ernfllides 
Handhaben ber Grundfäge von 1789. Eurem oberherrlichen 
Wilen fann nur die Regierung bes Landes durch ſich felbft wills 
fahren, England, Belgien, bie Schweiz, Amerifa maden ihre 
Belege und Berfaffungen ſelbſt. Schaut ihren Wohlftand an! 
Rußland und bie Türkei erhalten biefelben aus ber Hand ihres 
Herrn. Sehet ihre Erniedrigung! Könnet Ihr unſchläſſig fein ? 
Nein! Ihr werdet ben Genatebefhluß verwerfen, indem Ihr 
flimmen werdet, Nein] ober indem Ihr einen weißen Zettel ein» 
geben werdet; ober indem Ihr Euh bes Stimmen enthalten 
werbet. Für ben bemokratiihen Verein des Bolksblattes: J. 
Baflian, Gerant bes Volkoblaties; A. Böswillwald, Eigenthümer; 
u. Böswilwalb, Kaufmann; J. Kable, Afjeturranz » Direktor ; 
3. Klein, Apotheker; Kreitmann, Fabrilant; Erneft South, Kauf⸗ 
mann; Noiriel, Buchhändler; Rehns, Advokat; A. Schneegans, 
Rebalieur bes Niederrheiniſchen Kurlers; Ph. Seyboth, Baus 
meifter, — Welches Schichſal würde wohl ben Unterzeichnern ber 
reitet worben fein, wenn bie frangöfligen Waffen unter Napor 
leon’d Führung ben Sieg davon geirogen hätten ? Nah münb- 
licher Mittheilung eines der Unterzeichner wären biefelben ſämmt⸗ 
lid beportirt worben, Während des Krieges fol nämlih gemäß 
ber erwähnten Ausjage auf ber Präfeltur zu Lyon ein Altenfäd 


beftimmten Berfonen enihielt und allein aus bem Nicber » Elfaß 
ungefähr achtzig Namen auffährte, worunter auch bie Unterzeichner 
bes fragligen Aufrufes. Die in dem Altenflüd enthaltenen Bers 
handlungen ergeben ferner, daß bie betreffenden Perſonen ohne 
rihterlihen Sprud beportirt werben follten, taß man jedoch 
nicht ohne Schwierigkeit ‚einen zur Ausführung bereiten Juſtiz— 
Beamten gefunden habe. Wenn nun, woran Zweifel nit ob» 
walten können, bie Berbältnifje in ber That fo gelegen haben, 
fo verbanfen bie betreffenden Berfonen ben beutfhen Waffen ihre 
Sicherheit, Gut und Leben, und hätten wohl einigen Anlaß, ſich 
über ben politifgen Wechſel zu freuen, ftatt ihm fchroffe Antis 
pathie entgegenzufeßen. (Kin. 3tg.) 
etz, 29. Juni, Diefen Morgen fand im hieſigen Stabts 
haufe eine Borverfammlung don Delegirten aus 15 Communen 
bes Landkreiſes Metz ftatt, um bie Maßregeln zu berathen, welche 
im Intereſſe oller Derjenigen zu nehmen find, bie burd bie 
Blokade von Metz ihre Ernten verloren haben. : 

Wien, 1. Juli, Mit den bisher bereits publicirten Ber: 
änderungen in ten höheren Bermaltungspoften (Baron Eesdi, 
bisher im Klagenfurt, zum Gtatihalter non Trieſt, und Graf 
Alexander Auersperg zum Statthalter von Krain) ift nad ben 
Mittheilungen ber hieſigen Blätter bie Reihe berfelben noch keines⸗ 
wegs geſchloſſen, fondern es flcht noch eine Reihe anderer ungleid 
wichtigerer Publicationen im biefer Richtung bevor. So murbe, 
wie beflimmt verlautet, ber bisherige Statthalter von Nieder⸗ 
Oeſterreich, Frhr. v. Weber, zum Statthalter von Mähren ernannt 
und gleichzeitig mit ber geheimen Rathewürde ausgezeichnet, Der 
bisherige Statihalter von Mähren, Graf Sigismund Thun, erhielt 
ben von den öſterreichiſchen Gavalieren vielbegehrten Salzburger 
Poſten. Durch biefe Rıubefipungen find jeht die Boften in Wien 
und Klagenfurt erledigt worben, beren Beſetzung kaum lange auf 
fi warten laſſen dürfte, ba namentli ber wichtige niebersöfter- 
reihifhe Statthalterpoften ein langes Interim nit ertragen 
würbe. — Der Unterridtsminifter Stremayr muß eines Fußlei- 
dens wegen feit einigen Tagen das Zimmer hülen, befindet ſich 
aber bereits auf dem Wege ber Befjerung. Die mit diefem Uns 
mohlfein bier bereits in Berbinbung gebraten Gerüdte find 
felbfiverhänplic; erfunden. (B. 81.) 

Feldkirch, 1. Juli. Die Vorarlberger Bahn wurbe heute 
eröffnet. Geftern fand bie Probefahrt von Bregenz nad Bludenz 
und retour fait, welder bie Berwaltungsräthe und ausländiſche 
wie dfterreihifche Gãſte beimohnten. (R. fr. Br.) 

* Mrag, 1. Juli. Der volftändige Sieg bei den Handels— 
fammerwahlen in der Fabrike⸗, Bergbau und Hanbelsfektion ift 
ben Deulſchen bereits gefldert, wiewohl noch Stimmen von, außers 
halb Prag’s gelegenen Wahlbezirken fehlen. Gin veller Sieg 
wurbe fonad in allen drei Sektionen errungen. Morgen findet 
bie Wahl im ber Gewerbefeltion flat. Die Deutſchen werben 
fih, wiewohl in ber Minorität, ſehr rege beiheiligen. 

* Heft, 1. Juli. Der Ungarifde Lloyd melbet in einem 
Diener Briefe, doß bas Wahlreform:@efeh fo gut wie fertig if. 
Behufs ber Echlußrebaltion wirb nur noch das Schickſal bes gas 
liziſchen Auegleiches abgewartet, ba nah diſſen Beleitigung die 
bireften Wahlen aug auf Galizien anszubehnen find, — Ein 
fürdterlier Sturm, wie er feit Menfhengebenten nicht erlcht 
wurde, richtete geftern hier und im Pifter Comitate ungeheure 
Berrüftungen an. Ein Knabe wurbe erfhlagen, mehrere Pers 
fonen werben vermißt. 

Def, 2. Juli. Bei Naplo meldet, im nächſten Reichotage 
werbe die Dealpartei ohne Kroaten bie Zweidrittelmajorität, und 
mit ben Kroaten Dreiviertelmajorität haben, Bisher find 205 
Deakiſten und 112 Dppofltionele gewählt. Die Partei Deaks hat 
80 Bezirke gewonnen, (TR) 

Aus Paris, 30. Juni, geht ber „Nat.«Ztg.” folgendes Private 
telegramm zu: Man verfihert, bie Zurücdhaltung bes Herrn 


Thiers bei dem letzten Stewerbebatten beruhe auf einer voranfs 
tgängenen ernften Einſprache ber Minifter, namentlich Dufaure's. 
er 14. Juli, ber Jahrestag bes Baftillenfiurdes, wirb mit 

einem großen republikaniſchen Bankett gefeiert werben, bei welchem 

Gambetta als Rebnet auftreten wird, — Der Gchn bes ameri« 

kaniſchen Präfldenten Grant ift Hier angekommen. 

* Die frangöfligen Handelskammern wurben veranlaft, ſich 
über bie projeftirten neuen Steuern auszufpreden. 20 Handeles 
fammern haben fi zu Gunſten ber Steuer auf bie Handels: 
umfäge umb gegen bie Steuer auf Rohſtoffe ausgefproden, näms 
lich: Alaise, Annonay, Aubenas, Avignon, Calais, Elboeuf, Pyon, 
Mazamet, Montbéliard, Nimes, Rennes, Roubaix, Saint-Chamond, 
SainteEtienne, SaintePierrele®-Galais, Sedan, Tarare, Tours 
coing und Le Vigan. Im Grgentheil wollen 12 Handtlsfammern 
die Steuer auf Mobftoffe: Belangon, Limoges, Rizieur, Morlafr, 
Nancy, PontsHubemer, Roanne, Rouen, Saint:Malo, Saumur, 
Touloufe und Vienne. Zwiſchen biefen beiben Gruppen ftehen bie 
übrigen franzöfligen Handele kammern, melde fänmtlid die Steuer 
auf Mobftoffe vermwerfen, ab:r binfihtlih der am ihre Stelle zu 
feßenden Steuern in verfhiebene Rategorieen zerfallen. &o ziehen 
19 Kammern einen Zuſchlag auf das Saly und bie vier direkten 
Steuern vor, wie Angers, Borbeaur, Marjeille, Tours ꝛc. Zwei, 
Drleans und Amtens, haben ih für eine Erhöhung der Patente 
uusgefproden, acht machen feinen beflimmten Borfhlag, wie Eher: 
bourg, Dieppe, Nizza, 

aris, 1. Juli. Herr Thiers fol entfäloffen fein (es ift 
freilich ſchwer, zu fagen, ob er feinen Entſchluß aud haltın wirb), 
bei der Steuerbiscufjion das Wort nicht mehr zu ergreifen, um 
fo jeden Eonflift mit ber Rechten zu vermeiben, ba bie Royaliften 
hoffen, ihm auf dem finanztelen Terrain eine Schlappe beibringen 
gu Pönnen, Daß bie Rechte mit bem Gedanken umgeht, Alles 
aufzubieten, um bie Gewalt an fih zu reißen, geht heute wieber 
aus einem Artikel des Journal de Parid hervor, worin nods 
mals mit großem Nachdruck erflärt wird, daß bie fogenannte 

Majorität die Geſchicke Frankreichs wieder Leiten müſſe, und burd 

die Meinen Erfolge, welche dieſelbe im den letzten Tagen Hatte, 

darzuthun geſucht wird, daß fie nar ben feſten Willen zu haben 
brauche, um bie Regierung zu zwingen, nad ihrer Pfeife zu 
tanzen, — Der 14, Juli, Jahrestag der Einnahme ber Baftille, 
wird in —— Mans, Havre und blelth Anderen 

Drten durch Bankette gefeiert werben. In Baris und Berjailles 

finden wegen bes Belagerungszuftandes keine Bankette ftatt. 

® Die Polemik zwiſchen den Blätten, wilche bie MR epublif 
bes Herrn Thiers vertheibigen, und ben Organen der Kohaliſten 
bauert lebhaft fort. Der Brief des Herzogs von Broglie gilt 
als Borläufer eines Manifeftes, welches, als der Geſammtauedruck 
ber Gegner der Republik angefünbigt wird, Die Mitglieber ber 
Reiten gehen wie mit verbundenen Augen voran und bie Kluft 
org bem rechten und dem linken Centrum wird mit jebem 

ge breiter und es bat nicht ben Anſchein, daß fle warnende 

Stimmen achten. Bei ben Wahlen ber Präfienten in ben Bus 

reaur ber National» Birfammfung für den Monat Juli hat bie 

Nechte angezeigt, daß fie rädfihtslos zu verfahren entſchloſſen iſt, 

und bie LAinke, bie bei biefen Wahlen ſich auffallend Tau zeigte, 

ſcheint abfichtlich nichts thun zu wollen, was fie in biefen Gies 
gesbewußtſein ſdren könnte. „Die Rechte — bemerkt ber Teutps 
über diefen Schritt — Hatte bei ben monatliden Ernennungen 
ftets eine anfehnlihe Majorität, weil ihr nichts im Wege ſteht, 
wenn es fih bloß um Ernennung ober Befeitigung von Per- 
fonen handelt. So bildet fle feit geraumer Zeit mad Willfür 
alle Commifffonen, ganz vom Bureau ber Natiunalderfammlung 
felbft abgefehen. Aber biefe Eintrat hört auf, ſobald es ſich 
um Mbftimmungen über eine politiſche Maßregel hanelt; Bier 
treten fofort bie in ber Majorität herrſchenden Spaltu 2 zu Tage. 

Sollte hie Redite aber gar ihre nominele Gtäfte th einer Ans 

griffobewegung gegen bit. Regierung erproben wollen, fo würde 
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fie von einer bebeutenben Anzahl Shüdterner ober Befonnetter 
im Stiche gelaffen werden, bie mit ihr in Berfonenfragen ftittihen, 
aber feine Luſt Haben, mit ihr auf Abenteuer auszugehen. Dies 
lehrt bie Geſchichte der Rational » Verfammlung von ihrem erften 
Tage am und dient zur Erflärung der vielen Meinen parlamen« 
tarifchen Konflikte, die niemals zum Ziele gelangt find." Thiers 
kennt feine Leute gut genug, um ihnen, fo oft er es für feine 
Stellung geraten findet, einen Strich durch bie Rechnung zu 
maden, und ein neues ropaliftiihee Manifeft würde ihn nur 
noch meiter nad ber linken Seite ber National: Berfammlung 
Bintreiben. 

Paris, 2. Zuli. „Debats*, „Sidele“ und „Eyönement“ 
heben Thiere’ Hohe Verdienſte um ben Bertragsabihluß hervor, 
ber laut Remufat’s Bortrag mit Hilfe des SKrebites Frankrelchs 
geftatte, bie totale Befreiung des Landes binnen 18 Monaten 
herbeizuführen. (T. N. 

Berfailles, 1. Juli. Zu Anfang ber heutigen Sikung ber 
Nationalverfammlung Minbigte ber Präfldent an, daß General 
Trochu fein Mandat niedergelegt habe. Sodann begann die Der 
rarhung über die Steuern. Thiers ift anmweiertb. Bastbribe will 
nicht cher Über bie Gelhäftsumfhlagftener verhandelt wiſſen, als 
bis man Mar fehe, was die Steuer auf bie Robfloffe einbringt. 
Thiers ſteht dafür ein, daß biefe Stener fofort 42 Millionen und 
18 Milionen im nädften Jahre abwerfen würde, Es würben 
alfo nur noch 38 Millionen fehlen. Es Handle ih nit um 
eine Schußzollmaßregel, fondern um eine einfahe Steuer. Bar 
ragnon will, daß die Regierung nähere Erflärungen gebe; ihre 
Angaben ftimmten nit mit denen ber Commiffion überein. Thiers 
ermwidert hierauf einige Worte und erklärt, er fei bereit, fofort alle 
Erklärungen zu geben. Gorbier, Beriäterftatter ber Commiſſion, 
und nad ihm Rouher ergreifen hierauf das Wott. Lepterer 
glaubt nit, daß die Verträge die Steuer anf die Rohſtoffe zu- 
ließen, Thiere ermwidert, baß eine Tabelle über die Steuern ber 
Kammer mitgetheilt worden fei, und beſchwört Rouber, wohl die 
Tragweite feiner legten Worte zu überlegen; die Verträge, bon 
denen er ſpreche, nähmen frankreich feine fiscalifge Freiheit, ine 
bem fie es verhinderten, die Robftoffe bri fi felbft zu beſteuern. 
(Heftige Unterbredung in ber Umgebung Rouher's.) Thiers ruft: 
Ich bin es nit, der Franfrei zu Grunde gerichtet. Es gibt 
Leute, welde dieſes nicht von fih fagen können.“ (Dieifacher 
Beifall.) Er fügt dann hinzu: felbft mit ven Verträgen werde 
man 42 Millionen finden innen, er könne biefes beweiſen. (Lebe 
hafter Beifall auf der Linken.) Eorbier und nach ihm Rouher 
befteigen die Tribüne. Lebterer erklärt, bie volle Verantwort- 
lichkeit für die Berträge übernehmen zu wollen; wenn er fie heute 
vertheibige, jo leifte er bamit bem Lande noch einen Dieuſt. 
—E— Widerſpruch auf ber Linken. Furchtbarer Larm.) 

emufat, Minifter bes Aeußern, tritt in den Saal und ſagt dem 
Präfidenten Groͤrh einige Worte, Der Standal bauert fort. 
Rouber wiebderholt, daß er dem Lande einen Dienft geläfter. 
Weiterer furdtbarer Lärm; enbli erhält Remuſat das Wort und 
theilt den Räumungs:Bertag mit. (Kin. 3tg.) 

Bräffel, 1. Juli. In Brüffel ſcheint der Erfolg ber Tibes 
ralen Lifte gefiert. In Berviers find 13 Liberale und 4 Kathe— 
lien gewählt, in 4 Bezirken findet engere Wahl flatt. In Namur 
find 8 Katholiken, 7 Liberale gewählt und erfolgt gleichfalls in 
4 Bezirken die engere Wahl. Im Tournay iſt bie liberale Lifte 
vollſtaͤndig burdgedrungen. (ER. 

London, 2. Zuli. Jin Unterhatsfe antwortet auf eine Un⸗ 
frage Baillie Eohrame's ber Unter-Staatsfecretär Lord Eufielb, 
die Regierung habe eine vorläufige Hinausſchiebung bes Beit: 
punftes, an wilden bie Erhöhung ber Gebühren des Suez— 
Kanals im Kraft treten follte, verlangt, aber erfahren, baß ber 
Barifer Verwaltungsrath beſchloffen Habe, den mench Tarif im 
4. Juli einzuführen. Die Sinausihiebung fei daher aicht utehr 
imögli geweſen. — Ferner wurde bie Berathung ber im Dber- 


Haufe angenommenen Amenbements ver Ballotbill Heute beendigt. 
Der Antrag, wonad ber Bill ein proviforifher Charakter gegeben 
werben follte, mwurbe mit gegen 165 verworfen, chenjo 
mwurben fämmtlie von ber Regierung als unannehmbar bezeichnete 
° Amendements abgelehnt und die Übrigen Amenbements anges 
nommen. Die Bil geht an bas Dberhaus zurüd. (T. N.) 

Aus Rom vom 17. v. Mis. läßt fi bie „Eorrefpondance 
de Gende“ mittbeilen, daß bie Äußere Lage bes römiſchen 
Stuhles fi von Tag zu Tag verfhlimmert, fowohl in Rom als 
im ber ganzen Welt: „Die Haltung ber Regierungen ift mehr 
und mehr abſcheulich (dötestable); auch bie Katbolifen ſchaaren 
fh um ihr Oberhaupt („se serrent autour de leur chef su- 

). Die Katholiten Italiens bleiben nicht Hinter denen 
von Deutihland, Frankreich, Spanien, England, Belgien, Holland 
oder anderer Ränder der Welt zurück.“ 

Hinſichtlich der ſpaniſchen Angelegenheiten gibt die, Nazione“ 
einige intereſſante Einzelheiten. Wis bie conſerdative Preſſe ben 
König Amadeo zu einem Staatoſtreich aufforderte, nahm er ſich 
enblid pro forma Bedenkzeit, ſchtieb aber fofort feiner Familie, in 
welcher peinlichen Lage er fidh befinde. Da empfahl Victor Ems 
manuel feinem Sohn — und bas kann id auf bas Förmlicfte 
verbürgen — cher abzubanken und abzureifen, als fein Wort zu 
brechen. Amadeo verlieh Madrid im Geheimen, kehrte aber ben- 
felben Abend zurlick, weil er in ber Ernennung Zorilla's einen 
Hoffnungeftrahl erblidte. Nachdem ber Eorrefponbent ber „Nazione* 
bargelegt, daß bie Lage ber Dinge cher ſchlechter als befler ge: 
worden, fagt er: Bald wird aud Zorilla gegwungen fein, dem 
Könige vorzufhlagen, einen ober ben andern Paragraphen ber 
befhworenen Berfoffung aufzuheben, Amabeo wirb Zorilla ver: 
weigern, was er Serrano abgeſchlagen hat. Dann Hat er aber 
weder @önfervative noch Radicale mehr für fi, und wenn er bie 
Freiheit nicht verratben will, wirb er, ehe er bie Entlafjung bes 
neuen Minifteriums annimmt, eine Regierungsjunta einfegen mit 
dem Auftrage die Eonftituante einzubernfen, und biejer das heilige 
unverlegte Depofitum ber Gouveränetät zurädzugeben, wie er 
es empfangen bat. Was die Haltung bes italieniſchen Babincts 
in dieſer Angelegenheit betrifft, fo fagt das genannte Blatt: „Es 
kommt der italienifhen Regierung auf Ameierlei/an: erftens, daß 
der König nach der Thronentfagung frei und unverleßt nad Hauſe 
zurüdtchre, und dafür iſt wahrſcheinlich ſchon geförgt ; und zweitens, 
baf er feiner Dynaflie würbig heimfehre, und bafür wird er jelbft 
forgen. Muß er fallen, fo wird er im falle felbft bie großen 
Prinzipien der freiheit befefligen. Der Meft kümmert unjere 
Regierung nit. Es ift mitht Amadeod's Schuld, wenn bie Sache 
übel ablauft; auch Italien bat keine Schuld. Es Hat Europa 
und ber großen Sache deß Friedens und ber Orbnung bie größten 
Dpfer gebracht. Auf Spanien fällt alle Schuld. Bittere Reue 
mb harte Strafe werden fein Roos fein.* 

Bon der polnifchen Gränzt, 26. Juni. Die Petersfeler 
in der ruſſiſchen Hauptjtabt if nun vorüber, und aud bie damit 
verbundene polgtehtijhe Ausftelung in Moskau neigt ihrem Ende 
zu. Interkſſan IR so bie Bemerkungen zu vernehmen, melde von 
atißerruffiihen Slaven, bie als Gäfte jene feier und Überhaupt 
zuin erftienmal Rußland beſucht, gelegentlich ihrer Rüdkehr über 
Land und Leute im weiten Czarenreich abgegeben werben. So 
babe ih mehreie Tſchechen und Serben geiprotgen, welde mir 
nicht verhehlten, baß fie die Dinge in Rußland dutch die Brille 
ber panflabiftifhen Literatur fich ganz anders vorgeftelt als jene 
es In Wirklichkeit find. Ein Tſcheche rief fogar ans: „Herr, das 
(Riplarid) iſt ja gegen unſer Böhmen noch eine völige Wildniß, 
die, wenigſtens das Flachland, gar niht an Europa mahnt,” Nach 
binfelben Gewähremännern follen aub die Feſte in St. Betereburg 
und Moskau einen vorwicgend offizielen Anftrig gehabt haben, 
bem bas eigentliche BR eht fern geblieben war. Geit einiger 
Zeit mehren fich wieber bie Gonflicte der rufflihen Behörden mit 
der katholiſchen Geiſtlichkeit Polens. Im diefer Rihtung wirb mir 
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heut eine Anekdote mitgetheilt, melde ich jo gebe, wie ich fie er» 
halten. In den rufflihsorthodoren Kirchen (Terkiew) find weder 
Orgeln erlaubt noch darf im jenen geprebigt werben. So tft zus 
mal bie Predigt in ben Fatholifgen Kirchen Polens und in denen 
ber ehemals polnifhen Provinzen; Littfauen, Wolhynien ımd 
Pobolien , den ruffiihen Popen unb ber mit diefen verbündeten 
Polizei ein Dorn im Auge. Selbſtverſtändlich müſſen bie Predigten 
ber katholiſchen Geiſtlichen vorerft bie polizeiliche Cenſur paffirem, 
was viele Priefter beflimmt, ihre Predigten auf das geringfte 
Map zu befchränfen. Bor ungefähr acht Tagen wollte ber Pfarrer 
Wloczynoki im Dorfe Krynice wieder einmal eime Predigt halten, 
und trug das Manuſeript berfelben perfönlich zum ruifiigen Polizei⸗ 
meifter Zagofzlin in Tomaſzow. Die Brebigt enthielt ſelbſtver— 
ftändlih aud nicht ein verfänglihes Wort, und fo hoffte der 
Pfarrer fein Mannfeript unbeanftandet zurüderhalten zu fönnen. 
Alein auf bie Weisheit ber ruſſiſchen Polizei laſſen fih Leine 
menſchlichen Schlüſſe ziehen. Beim Durdleien des Manufcripts 
warb ber Polizeimeiſter plöglib purpurroth vor Zorn. „Was* 
— förie er dem verblüfften Pfarrer zu — „Sie wagen mir bas 
vorzulegen?! Wiſſen Sie nit, daß barauf Gibirien, ja bie 
Tobesftrafe flcht? Sie erfreden fih bier zu fagen, daß „Ehriftus 
am Kreuze für bie Freiheit der Menfchen geftorben? Sie Pole, 
Sie Hochverräther! Damit wollen Sie wohl zu verftchen geben, 
dag Epriftus für bie freiheit der Polaken fein Leben geopfert ? 
Das mag meinetwegen euer lateinifher Chriſtus gethan haben, 
aber unfer rufflisorthoborer Ehriftus ift am Kreuze geftorben 
bamit fih Alles im ſchuldiger Ehrfurcht vor unferem allergnäbigften 
Gar beuge.* Unb in biefem Sinne warb auch wirklich die be— 
treffenden Stelle des Manufcripts vom Poligeimeifter eigenbänbig 
„eorrigirt,* (A. Ag. 319.) 
Ddeffa, 1. Juni. Der Ezar entſandte eine Gefandticaft 
nah Kaſchgar unter Führung bes Baron Kanlberg — Die 
Cholera nimmt in Sübweftrußland zu. Zu Kiew find bie Ges 
minarien unb das Mäbdengymnafium geſchloſſen worden. (T. R.) 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
Münden, 3. Juli 1872. 

* Mie wir hören, wirb ber Landtagsabgeordnete Dr. Adler, 
zur Zeit Advokat in Würzburg, fein Abgeorbnetenmandat nieder · 
legen. Hr. Dr. Abler beabfihtigt nämlich eine Veränderung 
feines bieherigen Berufszweiges , indem er als Profurift in bas 
bemnähft zur Eröffnung kommende Mändener Jmeig:tabliffement 
bes von der Meininger Ercbitanftalt eommanbidirten Nürnberger 
Bankgeſchäftes Bloch u. Eomp. tritt, 

* Ein Mündener Gorrefpondent der „U. Poftztg.” erklärt 


"bie Nachricht, daß die theologiihe Facultät den Brivatdocenten 


Dr. Shönfelder als Nachfolger des Abtes v. Haneberg bereits 
in Vorſchlag gebradt Habe, für völlig unbegründet, So lange 
ber Abt nit in Rom als Biſchof von Speyer präconifirt jel, 
erſcheine fein Lehrſtuhl nicht als erledigt unb Pönne daher von 
ber theologiſchen Facultät keinerlei Vorſchlag für deſſen Wieder: 
befegung gemacht werben. Daß die genannte Fakultät ihr Augen- 
mer? feiner Zeit auf Profeffor Dr. Grimm in Regensburg, ver 
am bortigen Lyceum bie Lehrfäher Haneberg's vertritt, richten 
werbe, fei um fo wahrfäeinlicer, als fie den genannten Gelehrien 
fon als Nachfolger Reithmayer's neben Schegg in Vorſchlag 
gebradit Hatte, e 

* Die auf bayriſchem Bebiete gelegene, zufolge Vertrags an 
bie Boraribergifhe Bahngeſellſchaft zum Betriebe pachtweiſe über: 
ehende, 1,58 Stunden lange Bahnftrede von Lindau nad 
&. Margarethen ift fo weit fahrbar hergeftellt, daß biefelbe 
im nädften Monate dem Betrieb übergeben werben kann. 

* Das Drgan ber NationalsKonfervativen, die „Sübbeutihe 
Reihepor“, welße feit dem 1. Juli an in Mugebarg erfheint 
bat von letzterem Ort aus biefer Tage eine Probenumer verbrei- 


ten laffen, worin unter. der Ueberſchrift „Stimmen aus Bayern” 


die Redaktion, ohne Zweifel in Ucbereinftimmung mit ber von 
ihr vertretenen Partei ihr Programm entwidelt, Aus bem Pros 
gramm geht hervor, baß die Partei bie Berquidung von Politik 
und Theologie, wie fie in ber „Kreugzeitung” zum Auebrud ges 
langt, auch nad Bayern einzuführen wünſcht, babei aber fid 
reihsfreunblid verhalten wild. Ein folder Stanbpunft bat aber 
in Gübbeutfhland fo wenig Anhänger, daß feine Bertheibigung 
lediglich zur Folge haben Fann, ber wohl organifirten, bie Reiches 
einheit flügenden Fortfhritispartei einige Stimmen abmenbig zu 
maden und baburch bie Patriotenpartei zu Eräftigen, ohne Aus⸗ 
fit, aud nur ben minbeften Erfolg felbjt zu erzielen. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 3. Juli 1872. 

® Der Kronprinz Rudolf von Defterreih machte geftern 
auf dem Dampfiäiffe von Poffenhofen aus eine Rundfahrt auf 
dem Starnbergerſee, auf welcher berfelbe in Geeshaupt auf 
einige Zeit das Ehiff verlieh, um bie Fernſicht im bie Berge 
zu genichen; heute beſucht er den Prinzen Earl in Tegernſee. 

* In der, nädjten Freitag ben d, ſtattfindenden Schlußſitzung 
ber geographiſchen Geſellſchaft wird Herr Profefjor 
Zittel einen Bortrag „Über bie Befuperuption am 
26. April 1872* Halten. 

* In ber heutigen Öffentlihen Sigung der Gemeindebevoll⸗ 
mödtigten wurde über bie von ber Lokalſchulcommiſſion und bem 
Magiftrat befhloffene Aufftelung von 7 Lehrern an den bieflgen 
Voltsſchulen Berathung gepflogen. Herr Referent Dr. Shöner 
ſprach fih vor Allem ſeht lobend über bie zu präfentirenden Kräfte 
aus; ferner beantragte er, im Sinne des Magiſttatébeſchuſſes 
biefen Lehrern fofortigen Eintritt in bie höchſte Gehalteklaſſe und 
bie Berehtigung zu fofortigen Penfions: und Alimentationsens 
fprühen zu gewähren. Herrn Salberg aus Augsburg fellen 
feine fänmmtligen Dienftjahre angerechnet werben. In ber allge⸗ 
meinen Debatte flelte Hr. Weidert die Anfrage, ob ber Para» 
graph bes Scäulftatuts, wornach die bereits erworbenen Rechte 
ber Lehrer zu erhalten find, aud auf bie vom auswärts zu bes 
rufenden Kräfte Anwendung finden follte, Dr. Schöner brjahte 
biefes, wenn man Überhaupt die Gewinnung folder Kräfıe im 
Auge babe, Herr Fleiſch mann opponirt bagegen, daß man 
lauter Auswärtige (?) berufe; er erblidt barin eine Zurädjchung 
ber ‚Landeokinder“, welde cher „verforgt” werben follten. Hert 
Borftand Guggenheimer konſtatirt, daß fih auf bie Aue— 
ſchreibung feine Bayern (?) gemeldet haben; im Übrigen feien 
bie Boltefäulen wohl Bildungsanftalten, aber feine Ber— 
forgungsanftalten, Hr. Ebenböd meint bie Bayern und 
befonders bie Mündener feien zu beſcheiden; darauf erwiberte Hr. 
Guggenheimer, bie gegen die Lehrerernennungen in Scene gefeßten 
Agitarionen zeigten nit von befonders großer Beſcheidenheit. 
(Heiterkeit) Hr. Fleiſchmann frug an, ob biefe Lehrer katholiſch 
feien und erhielt eine bejahende Antwort, Es wurbe nun zur 
Abſtimmung gefhrittenz fie war großentheils eine einftimmige; 
gegen bie Ernennung von Nichtbayern flimmte Hr. Fleiſchmann. 


Es follen präfentirt werden bie HH. Fiſcher aus Kikingen mit 


1200 fl. Gehalt; Heiß aus Augsburg (1200 fl. Gehalt); 
Salberg aus Augsburg (900 fl. Gehalt); Danneder aus 
Hedingen, Reifer aus Hebingen, Will und Pfeifer aus 
Baden (jämmtlihe 1200 fl. Gehalt.) Für die höhere Töchter⸗ 
jhule wird Hr. Heidinger aus Baben in Auoſicht genommen 
und fol er, glei bem übrigen 7 Herren vom 1. September an 
in’s Amt treten. Herr Weidert fragt an, ob ber bermalige 
Lehrer an ber prodeftantifhen Schule Hr. Güll ſich nidt zum 
Oberlehrer gemeldet habe, worauf Hr. Redtsrat Schrott, ber 
an ber Sitzung Theil nahm, dies nicht nur verneinte jondern 
auch Eonftatirte, ba Herr Güll zu einer berartigen Bewerbung 
nicht zu bewegen war. Es hätten ſich noch brei proteft. Lehrer 
beworben, bie als Lehrer bie allerbefte Dualififation verbienen, 


bie aber als Dberlehrer fi nit qualifigiren bürften. Hr. Sug⸗ 
genhbeimer wänſcht ſehnlichſt, daß bei Lehrern bie Froge „ob 
katholiſch ob proteſtantiſch“ eheſtens ganz verſchwinden möge, ba 
es die Säule mit dem Wiſſen und nidt mit ber Religion zu 
thun habe. Wenn Herr Weidert fürdte, unter ben proteft. 
Lehrern werde Unfricden entſtehen wegen biefer Berufung ven 
Außen, fo ſollen dieſe 2ehrer nur Unfrieden maden; bie®cmeinber 
verwaltung werbe dann [Kom wiſſen, mas fie zu thun habe. — 
Schließlich betonte Herr Ouggenheimer die hohe Wichtigkeit 
des heute erledigten Gegenſtandes und wird dem Magiftrat und 
der Lokalſchulecommiſſton ber Dank des Collegiums ausgefproden. 
Herr Rechtörath Schrott erflärt, daß bie Namen fämmtlider 
ernannter Oberlchrer demnächſt in der Magiftratsfigung befannıt 
gegeben werben, 

* Von ber k. Megierung von Oberbayern wurbe eine Bes 
Iohnung von einhundert Gulden demjenigen zugefihert, ber 
über bie perjönlihen Berhältniffe jenes jungen Mannes, deſſen 
Rumpf am 19. v. M. in einem Kanale bed engliihen Gartens 
dahier aufgefunden wurbe, verläffige Aüfihlüäfle zu ertheilen 
vermag und folde der Polizeidirektion mittheilt, Wie wir nämlich 
neulich ſchon berichteten, Haben bie bisher gepflogenen forgfältigften 
Nahforihungen nech feinerlei Anhaltspunkte ergeben, inebejonbere 
wurben verfdiedene Perfonen, welche als zur kritiſchen Zeit vers 
mißt gemeldet worben waren, inzwiſchen ermittelt, fo baß bis zur 
Sıunde bie Muthmaßung nit auegeſchloſſen erfheint, daß das 
Berbrehen auswärts verübt und bier nur bie Aueftrcuung ber 
Körperiheile bewerkftelligt worden iſt. — Wie wir hören, find 
bemaufolge bie Polizeibehörben in meitem Umkreiſe entſprechend 
verfländigt und um ihre Mitwirkung zur Aufhellung bes myſte⸗ 
ridfen Sachverhalts angegangen morben, 

* Im Klofter von St. Bonifaz, das — wie ich lefe — 74 Mönche 
zählt, ſoll ein Meiner Spabn walten, ba es gilt, einen anberen 
Vater an bie Epige ber großen Familie zu fielen, Noch immer 
lebt nämlich ber Vorgänger Dr, Hanebergs und, wenn ih vet 
berichtet bin, ber erfte Abt bes Kloflers, ber bann fpäter wegen 
übermößiger Strenge, beſonders auch wegen ber Behandlung, bie 
ber Univerfitätsprofeffior P. Hancherg von feiner Seite erfuhr, 
abbantın mußte. Er ward bann fpäter als Abt an bie Spike 
eines Heinen Klofters in die Schweiz berufen, wo er noch lebt. 
Diefen Mann möhten nun einige unter den Mönden auf feinen 
alten Poften zurüdrufen, vielleiht mit ifm aud die alte Etrengr, 
bie unter Haneberg einer milberen Rihtung Pla gemadt, fo 
milbe, daß bie hiefige Nuntiatur fi mit ber Richtung nicht ver⸗ 
tragen fonnte und ben Abt öfter chikanirte. Ob diejenigen, melde 
einen Mönd, der bem Klofter noch jeht angehört, zum Abie 
wählen mödten, biefer mildern Richtung zugeihan find, weiß id 
nit. Haneberg felbft will fein Klofter nicht verlaflen, ehe bieie 
Sache abgeihan ift und er ſeinen Nachfolger begrüßen kann, und 
obfhon er Samftags feine lebte Predigt in ber Kloſterkirche hielt, 
fol die Abreiſe doch noch um einige Zeit verſchoben fein. (Fr. 8.) 

Ein fhredlihes Verbrechen wurde am 1. Juli auf der Dis 
ſtriktoſtraſſe zwiſchen Pfeffenhaufen und Moosburg verübt. Der 
Dauer Philipp Steinlehner von Dürnwall wurde ungefähr 
eine Feine Biertetjtunde von feinem Haufe entfernt um 9°/, Uhr 
Vormittags meudlings erhoffen und feiner Baarſchaft beraubt. 
Die Kugel drang auf ber linken Seite bes Halfes Hinter bem 
Ohre ein und fuhr auf ber reiten Seite bes Kopfes heraus. 
Der Erfheffene Hatte an cinem MWirihöhaufe einen Handwerks 
burſchen hinter fih auffigen faffen und fol 100 Gulden Seld 
bei fi gehabt haben. Der Poftbote Zaglauer von Pfıffenkaufen 
fand kurz nad} ber Frevelthat ben braven und allgemein beliebten 
Mann bereits tobt auf der Erde und bie Pferde mit dem Wagen 
banıben fichen. (2osh. Big.) 

* In ber Nähe von Gaimers heim läften fih vorgefiern 
Rahmittags ungefähr 3 Uhr von einem nad Treuchtlingen fa 
renden Güterzuge aus nicht befannter Urſache zwei Wagen ab 
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und entgleiften, woburd ein Bremfer, weldien es hinabſchleuderte, 
bebeutende Verletzungen bavongetragen haben jol, Im Verkehre 
ift eine Störung nicht eingetreten. Dem Beſchäbigten wurbe bie 
ſchnellſte ärztlige Hilfe zu Theil. 

* Nürnberg, 1. Juli. Das Eonfortium zur Erridtung 
einer Pferde⸗Eiſenbahn zwiſchen bier und Fürth hat in einer an 
den Mogiftrat gerichteten Eingabe um Kundgabe der Bedingungen, 
unter welchen bie Benüßung der biefigen Straßen geftattet fei, 
gebeten. Die zur Berathung biefer Angelegenheit gebilbete, aus 
Mitglievern beider Eollegien zufammengefegte unb durch Sachver⸗ 
fläntige verflärfte Cenmiſſion beantragt nun, baf ber SPierbes 
eifenbabngeieljchaft vie Benũtzung ber Straßen auf bie Dauer 
von 25 Jahren gewährt werben fole. Im Falle das Meiner: 
trägniß bes Uuternehmens fih über 6 Proc. belaufen würde, foll 
ber Stadtgemeinde %, Prec. hievon als Antheil zuerfannt wers 
ben. Nah Umlauf von 15 Jahren Haben bie Unternehmer, vor: 
ausgeſetzt, daß bie Linie eine enifprehende Rente abwirft, die 
Derpflihtung, eine Erweiterung des Straßenneges nad Vereins 
barung mit dem Magiftrate eintreten zu laſſen. (Nrubg. BI.) 

* Der Berein ber Bleiftiftarbeiter von Nürnberg, Schweinau 
und Umgrgenb bat an bie Bleiftififabrifanten ein Rundſchreiben 
geridtet, in welchem um eine Lohnerhöhung von 25 Prozent und 
um ſchriftlichen Beſcheid bis zum 1. Juli erfuht wird. Das 
Rundſchreiben bemerft ferner, daß man zwar ven moraliſchen 
Werth ber Verkürzung ber Arbeitezeit wohl zu ſchätzen wifle, 
baß man aber eine barauf gerichtete Forberung nicht ſtelle, um 
die Fabrifanten nicht in Kollifion mit dem Gefchäftsmarlte 
zu Bringen. 

Würzburg, 28. Juni, In ber Zänglein'ſchen Wirthſchaft 
‚ogirte vor einigen Tagen ein fremder, welder bei feiner Abreije 
sem Kellner eine 190 fl..Banknote als Trinfgeld in die Hand 
rückte. Auf bie Erwiderung bes Beſchenkten, ein fo hohes Trink⸗ 
jeld nit verdient zu haben und beshalb das Geſchenk nicht an: 
schmen zu können, ſchenkte er ihm noch eine zweite 100 fl.-Bant: 
wote. Der ehrlihe Kellner übergab aber beide Scheine feinem 
3rinzipale, welcher diefelben vorläufig Bei ber Polizei beponirte, 
Ran vermuthet Geiftcsftörung, ba diefer Gaft auch ohne Urſache 
lachte um Hilfe rief, ( Wrzb. Di.) 

Aus der Pfalz, 1. Juli. Der Stadtrath von Zweibrücken 
at bas Geſuch des Worftandes bes Altkathdlikenvereins um Ues 
erlafung eines Schullofales im katholiſchen Schulbaufe behufs 
rtheilung regelmäßigen Religionsunterrigts durch Pfarrer Kühn 
ernchmipgt. (Kiel. Big.) 


Gerichtsfaal. 


*EGitzung bes .Militärbezirfsgerihts Münden am 
. Zuli.) Der Soldat bes k. 3. Jäger-Bataillons Jch. Schneib 
urde durch bie heute gepflogene Verhandlung binreihend übers 
Hrt, om 14. April l. Jo. Abende den Dauerefohn Joſeph Nies 
neder auf ber Strafe von Eihflät nah Wachenzell angepadt 
rd ins feld Hineingebrängt zu Haben in ber Abſicht, ihm feiner 
‚8 einigen Thalern beflehenden Baarihaft zu berauben, Es 
jeb aber nur bei einem Verſuch bes Raubes, ba der Vergewal⸗ 
zte zmit Erfolg Fräftigen Widerftand leiftete. Da der bürgerlid 
d mi ilitäriſch ſchlecht beleumundete Schneid bei Berübung ber 
zat betrunken war, fo plaibirte ber Vertheidiger Hr. Dr. Zink 
einem fehr gebiegenen Bortrage auf Annahme milbernber Ums 
nde 5; bie Geihwornen gingen barauf ein unb erfannte dem 
ahrfprud gemäß ber Gerihtöhof auf 1 Jahr Gefängniß. 
Meuefte Zelegramme, 
Berfailles, 3. Juli. Die zur Prüfung bes —* 
t Deutjhland gewählte Commiſſton hat ſich beinahe eins 
mmig für Annahme desſelben entſchiedeu. — Man glaubt, 


per Vertrag von ber Rationalverfammlung noch dieſe Woche 
genommen werben wirb, 


Bern, 3. Juli. Anläplic der Beratfung des bundes- 
räthlichen Gefhäftsberichts interpellirtte Borel von Neuen» 
burg im Nationalrath den Bunbesrarh wegen der Proflamas 
tion, welde Don Carlos von Genf aus an bas fpaniiche 
Volk erlafien hat. Bundespräfident Welti antwortete, Don 
Carlos babe, nachdem er Genf bereits verlaffen, ſowohl vom 
Bundesrathe als von ber Genfer Regierung eine bezügliche 
Kundgebung erhalten. Augenblicklich befinde ſich derſelbe 
außerhalb der Schweiz und Lönne nicht zur Verantwortung 
gezogen werben. 


Curs- & Handels-Berichte. 
Braunschweig, 30. Juni. Bei der heutigen Prämien- 
Ziehung der Braunschweiger 2) Thir. -Laose fiel en 
Gewinn von 20,000 Thlrn. auf Nr. 26 der Ser, “4313, 5000 Th'r. 
auf Nr. 17 der 5. 1237, 2000 Thlr. auf Nr. 23 der 8, 70, 600 
Thlr. auf Nr. 26 der 8. 3420. Gewinne von 100 Thlr. fielen auf 
Mri 3 der 8, 1596, auf Nr. 12 S, 2181, Nr. 26 5. 3268, Nr. 25 
S. 4313, N. 12 8. 5462, Nr. 16 8. 6324, Nr. 41 8. 6324. Nr. 33 
8. 8186, Nr. 16 8. 9069, Nr. 30 8. 9400. Gewinne von 70 Thirn, 
fielen auf Nr. 35 8. 482, Nr. 31 $, 1549, Nr. 40 8. 2181, Nr. 6 
Ss. 5581, Nr. 26 8. 5851, Nr. 7416. 

[Oesterr, 4proc. 250 f.-Loose von 1854] Am 1. Juli 
wurden folgende 23 Serien gezogen, nämlich: Nr, 451, 473, 490, 
573, 646, 656, 795, 1837, 1430, 1549, 1802, 1840, 1818, 1818. 2033 
2203, 2216, 2318, 2490, 2597, 2599, 2616, 2722, 2914, 2988, 8082, 
3595, 3616 und Nr. 3765. Die Verloosung der in den obigen 28 
Serien enthaltenen 1400 Gewinn-Numern der Schuldverschreibungen 
wird am 1. Oktober 1872 vorgenomnien werden. 





(Telegramm) Berlim, 3. Juli, (Schlusse.) 

“proo, bayr. Anl v. 1870 - | 100'/,(Lombarden . . ie 124°/, 
44|,proe, „ Anleihe . . . 100 _— lOsstr-franz, Staatnbahn-Astien 209 — 
4 proe. bayr. Prämien-Anleihe 113— |ötastsbahn-Prioritäten 96°, 
Bad, Prämien-Anleihe , . . 111'/,jGalieische B.-Actin . . . -|— — 
41|, proe. preuss. Anleibs 101!) N0öln-Mindener Yy— 
1863er amerikanische Bonds 97-- Türk. Anleihe von 1865 ı 51’, 
Osst. Bilberrente . 65-—-/Wochsel auf Augsburg 5622 

n Papierrente » . . . . 66/. Frankfurt 5622 
Onat, a. 500 Looae von sun .„ „| 94, „ London . 6.21/1, 

w 8.100Loosevonisst -. „| ——! „ „ Parla 799, 
Osstarr. Oredit-Actien 201—) ,„ „ Wim. I 899, 


(Telegramm) EFrenkiurs «. Mi, 3. Juli. (Schlusse.) - 
. „  Omeditdetiem : 3 





Sproe. bayr. Anleihe ‚tie 532 ⸗ 
494 * * 218? 
4 proe, bayer. Prämien-Ack 113%/ JOsst.-tranz. Btaatababn 36H’/, 
Bayr. Ostbahn-Artien . g— 
do, nene Emission . » - Hilsabeth-Westb.-Aktien 263°), 
&o, mit 15 Procmt Binzaug | 124 — IPrioritäten der Bst, Franz-Jos.-B., a 
Alseunbahn . . R 897, 
Bad. Prüämien-Anleibe , . . - 15 
1889er Amerikaner , . . - + 31%, 
Bllberrente 9,23! lr 
Paplerremte . . » 68’ / IWechsel anf London 118°/, 
Ossterr. Loose v. 1860 Paris 93°/, 
= „nr 1864 Wien | 105’/, 
Ossterr. Bank-Actien Fest. 





Paris, 2. Juli. 5%, Neue Anleihe 84.85. — 4'/,°%/, Rente 
77,25. — 1882 Amerikaner 103.87, — 5°/, Ital, Anleihe 6;.15. — 
Credit Mobilier 473. — Lombarden 473. — Oest, Franz, Stats- 
bıhn 820,— 

New-York. 293, Juni, (Tel) Gold 113'/,. Wechsel in Gold 
109/, Bonds per 1885 114'/,, per 1885 112?/, per 1904 
Baumwolle 26'/, Petroleum in Philadelpha 22%/, 








* Wir machen auf die im heutigen B'atte stehende Annonce 
der Herren Steindecker u. Co. in Hamburg aufmerksam. 
Es handelt #ich hier um Or'ginal- Loose zu einer sehr reichlich 
mit Haupt-Gewinnen ausgestatieten Verloosung, so dass sich auchin 
unserer Gegend eine sehr lebha'ıe Betheiligung vorraus«etzen lässt. 
Dieses Unternehmen verdient Vertranen, indem die besten Stauts- 
garantien geboten sind und anch rorbenanntes Haus durch reeles 
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne bekannt ist. 


— 
C 


Der Keller der Bierbrauerei 


Zum Auguſtiner 


bleibt von nun an, an Sonn und Feiertagen geſchloſſen. 
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den 2. Juli 1872. 


Münden, 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbaner. — Drud der tgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 


Beilage zu Nr.157 des „Süddeutfchen Telegrapben“ vom 4. Juli 1872. 


Ein verbängnißvolled Motto. 
Nah dem Englifhen d. BertbaMRathe. 
(Fortfeßung.) 

Dann, wie zu einem plöglien Entſchluſſe gelangt, glättete 
er ben ea Drirfbogen und las mit einem 
harrer Ruhe auf dem bleihen Geſichte folgende Zeilen: 

Theurer Clyde! 

Durch die Gnade der Vorſehung iſt mein Leben jüngft bei 
bem Unglüdsfalle behütet geworben und foll von nun an ganz 
in ber firengen Erfüllung meiner Pflichten ald treue Gattin zus 
gebraht werben. Mein Gatte — bas bin ich überzeugt — weiß 
Alles, aber fein Vorwurf kommt Über je ne Lippen — er bes 

egnet mir im Gegentbeil mit ber größten Aufmerkſamkeit und 

Bike, beren jein «dlee Herz fähig ift. Ih kann einem fo groß: 
mütbigen Herzen nit mit Undank und Falſchheit lohnen; ich 
faun’s nicht und. id will's nicht! Es liegt zwar nicht in meiner 
Macht, meinen Gatten zu lieben, aber ih kann feinen Namen 
dor Schanze bewahren und ihm beweifen, daß ich nod würdig 
Bin, ihn zu tragen. Darid hat mir den Vorſchlag gemadt, auf 
ein halbes Jahr mit mir auf den Gontinent zu gehen und bes 
teits feine Borbereitungen für die Reife getroffen. _ Am, melden 
Ort der Welt er mich zu führen gedenkt, weiß ih nicht, mag 
ibm aud darüber nicht beiragen, ba mir ein Ort fo lieb ober 
Ei it, wie der andere. Ach bin noch nicht vollfommen 
bergeiiellt von ben Folgen ber furdtbaren Alteration, die ich ge— 
habt, aber. wehl genug, um in kurzen, nit anftrengenden Fahr: 
tem zu-xeifen ; eine Veränberung ber Luft fowie ber Umgebung 
wird mir gewiß heilfam für Geift unb Körper fein. 

Und nun ſage ih Dir Lebewohl — Lebewohl auf ewig! 
Glaube mir, die Stunde wird fommen, wo wir Beibe, ben Tog 
jegnen, an dem wir von einander fdieben und bas Ereigniß, 
welches unjere Trennung berbeiführte, Wie wahr ift das Motto 
in Erfüllung gegangın: Fata obstant! — Du, ber meine Ge: 
fühle und Gefinnungen fo genau fennt — Du wirft den Schmerz 
ermefjen können, den es mich gefoftet, bis ih mein Herz bazu 
gebrabt — nur no ber Pflibt und Ehre zu geboren. Aber 
der Kampf ift nunmehr vorüber — ber Gieg iſt errungen ! 
Mein Gewifjen billigt. meine Handlungsweife und id zweifle 
niht, daß bald eine vollfommene Zufriedenheit in mein Herz 
einfehren wirt. 

Ich ſchaudere, wenn ih zurüdblide — zurüd auf ben 
Traum, bem wir Beide uns überiafjen. Suche das Bergangene 
in bemfelben Lichte zu betrachten wie ih und danke Jhm, ber 
uniere Schritte von dem Pfade ablenkte, welher uns zum Ber: 
brechen und ins fihere Verderben gıführt Hätte. 

Lebe wohl] Margareth.“ 

Lange, lange ſaß Clyde Wentworth auf derſelben Stelle, 
unfähig, das fo eben Geleſene zu faſſen. Er konnte kaum glaus 
jen, baß er wade, baf er wirflid ben fo lang erſehnten Brief 
n ben Hänben halte und baf fie, die vor kurzem Hier neben 
hm gefeffen, diefe Zeilen geihrieben halte, Und doch war's bie 
eine, ihm fo wohl bekannte Handfcrift feinen Margareth — ba 
var fein Zweifel möglig] Wieder und wieber las er bie Zeilen, 
»eren eine jebe ihm ind Herz fhnitt, um auf's Neue ſich an bie 
Stirne zu [lagen und fi zu fragen, ob er nicht träume, 


Almälig wurde er ruhiger und ber milde, Schmerz wid. | ergoß 
iner tiefen Bitterkeit.. Ol fie hatte ihn nie geliebt, fagte er ÜH, | 


die er fie geliebt — nein, ſonſt würde fie alle Bedenken über: 


sunden, und feinetwillen jebe Schranfe durchbrochen haben und, - 
es Opfers, bas fie bradte, nit achtend, würde fie mit ihm 


ntfloben fein, um ‚fortan ihm allein ihr Lehen zu weihen. 
Was würbe er nicht um ihres Giückes willen gegeben oder 

aufgegeben haben? AG, er hätte ohne Zaubern fein Leben ges 

pfert! Er flarrte im bie Wellen zu feinen Füßen, bie leife 


usbrud ; 





murmelnd an das Ufer ichlugen. „Ein Sturz — ein kurzer 
Kampf — dann wäre Alles norbei,* ſagte er leife. „Weßhalb 
fol ih leben, da das. Leben jest nur noch eine ſchwere, faum 
zu ſchleppende Laft it?* Ich vermag biefe fortvauernde Debe, 
diefen nmagenden Schmerz meines Innern nicht zu ertragen, — 
ih will meinem: jammervollen Dafein ein Ende maden.” 

In diefem Moment legte fi eine zarte, warme Hand auf 
feinen Arm, und als er fih ummanbte, trafen feine Augen auf 
ein Antlig von wunderbarer Schönheit und Reinheit — auf das 
Antlig Myrl Meredith’s, bes alten Job's Tochter. Clyde jhrat 
bei ihrem Anblid zufammen und verbarg haftig Margareth's 
Brief in feiner Taſche. > 

„IH Habe Sie geftört, Mr, Wentworth. Sie ſahen mich 
niht kommen?" jagte das Mäpden mit bem ihr eigenen janfe 
er melodiſchen Tone, ihre Hanb leiht auf feinem Arme ruhen 
afiend. ’ 
„Run ja, ich geftehe es — Sie haben mid geftärt. Ih 
war in ſchmerzliche Gedanken verjunfen unb glaubte, es ſei 
Niemand in meiner Nähe.“ 

„Sie jehen heute nicht jo wohl aus, wie geftern,“ fagte 
Myrl. Sie jheinen abgeipannt zu fein, ber Weg his hierher . 
ift zu weit für Ihre Kräfte,” 

„Sa, id bin müde,“ ermwiberte er, ſich wieder fegend und | 
zerſtreut ‚vor fi Hin ſtarrend. „Myrl Merebith;* fügte er plötz⸗ 
lich nad einer Paufe hinzu, „Lönnen Sie errathen, was in mir 
vorging, über was ih nachtdachte, als Sie an meine Seite ; 
traten 2?" 

„Nein, wie könnte ich das ?“ 

„Myrl, ic bin des Lebens müde und faßte ben Entſchluß, 
bemfelbin ein Ende zu machen,” 

Myrl ſchwieg, aber ihre Lippen bebten und fie wurde 
tobtenbleih: 

„Sie fragen nit, weßhalb ih mid fo elenb fühle, elender, 
als irgend eine lebende Kreatur auf Erden ?* fuhr er in- fras 
gendem Tone fort. „Myrl, haben Sie kein Gefühl in Ihrem 
Herzen 2" ’ 

Ich dachte, es ſchickte ſich nicht für mi, Fragen an Sie 
zu ridgten und Sie würben böfe auf mid fein, wenn ich's thäte,” 
antwortete fie in ihrer einfachen fanften Weile. „Ich fehe, baß 
Sie leiden, und dies thut mir aufrihtig leid für Sie; barf id 
noch mehr jagen, Mr, Wentworth 7" 

Es entftand hierauf eine Pauſe, welche Clyde zuerft unterbrach. 

„Myrl Meredith, ih möchte Ihnen meine Geſchichte vom 
Anfang bis zum Ende erzählen, wäre dieſe Geſchichte geeignet 
für Ihr reines Ohr, Ihr ſchuldloſes Herz. Sie würden aber 
— wenn Sie den Grund meines gegenwärtigen Seelenleidens 
kennten — nicht länger Theilnahme für mich empfinden — nein, 
es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß Sie mich verachteten und haßten, 
mwüßten Sie die volle Wahrheit.“ 

„Dann fagen Sie mir die Wahrheit niht, Mr. Went⸗ 
worth”, erwiderte Myrl raſch und flug ſodann in lieblicher 
Verwirrung bie ſchönen Augen zu Boden, als ob ihre Worte fie 
gereuten. u ; 

„Sie möhten mid demnach lieber nicht haſſen und verach⸗ 
ten, Myrl?“ 

Sie ſenkte den Kopf fo tief, daß er nicht die flammende 
Nöthe fehen konnte, welche fi über ihre Wangen und Stirne 


„Das freut. mic) innig,“ fuhr er fort; „fo ift mir denn 
bob wenigftend eine Freundin auf ber Welt geblieben, Sie 
mollen bod meine: Freundin fein, Myrl? Aber,“ fügte er bitter 
hinzu, „welden Werth hat die Verfiherung eines Weibes, da 
fein, „Ja“ heute morgen ein „Nein“ fein kann.“ 4 

„Iſt das Ihre wirflihe Meinung, Mr. Wentworth?“ frug 
—* ben Kopf plötzlich erhebend und Clyde mit feſtem Blid 
anjebenb. 


Ja." A = j 
"Das thut mir leid, Dir. Wentworth.* 
„Mir thut es aud leid, Myrl.“ : 

Wielleicht haben Sie einmal in Ihrem Leben ein falſches 
Weib kennen gelernt und beurißeilen nun unfer Geflecht nad 
dieſem ?* 

Elyde fhüttelte den Kopf. 

„Rein, nein, fo iſt's nicht. Ih kann fie nicht falſch nen: 
nen, benn fireng genommen Bat fie nur recht gehandelt — fo 
wie fie handeln mußte. Wenn ich gerecht fein will, kann id fie 
nit einmal tabeln, obgleich — bo genug hievon, ih baıf 
Myrl Meredith nicht mehr fagen.“ 

Mit diefen Worten erhob ſich Wentworth und Myrl folgte 
feinem Beifpiel. 

„Sehen wir zufammen?” fragte er, ben Weg nad bem 
Strande einſchlagend. 

Bei biefer Trage blieb Myrl plöglih ſtehen und war fit: 
lid verwirrt. 

„Ih Bitte um Vergebung, Mr. Wentworth; id vergaß 
mid und ſchritt an Ihrer Seite.“ 

„Run, und was hat es zu fagen. wenn: Sie dies thaten ?“ 

„Sie find ein Gentleman und ih nur Job Meredith’s 
Toter," war die Antwort. „Auf einen Hugenblid hatte id 
biefe Thatfahe vergefjen, aber jegt bin ich mir berfelben voll: 
kommen bewußt,“ 

„Läherlih Myrl! ich glaubte, Sie wären ein vernünftiges 
Mädchen. Hier, nehmen Sie augenblidlih meinen Arm”, fagte 
Clyde, feiner fhönen Begleiterin höflich den Arm bietend. 

„D. Mr. BWentwortb,” rief biefe aus, „Sie meinen's doch 
ſicherüch nicht ernftlih ? Sehen Sie, ich habe nur einen einfachen 
Strohhut auf und trage heute ein baummollenes Kleid! Ih 
fonnte nicht sahnen, daß Sie mid fo ehren würben, mir ben 
Arm zu bieten.“ 

„Ste ehren? Wahrlich Kind, Sie fpotten meiner! Ihr Hut 
beichattet eines ber Lieblichften Gefihtchen, bie ber Himmel je 
geihaffen, und was Ihr baummollenes Kleid anbelangt, jo bürf: 
ten Sie fi neben mander aufgepußten Salonbame fehen laſſen, 
unb mwürben burd Ihre holde Erſcheinung biefelbe verbunteln, 
Nun, was fagt jeht Job Meredith’ Tochter ?" 

Myrl lachte filbergel. „Ih Bin fo froh, Sie zum Scher⸗ 
zen mit mir aufgelegt zu ſehen; bas ift ein Zeichen von bedeu⸗ 
tender Beflerung! DB, ja, Sie find viel wohler als geftern — 
mwunberbar wohler“, ſetzie fie hinzu, Clyde mit einem Ausbrud 
innigfter Freude betrachtend. 

„Ja fo iſt's,“ fagte diefer raſch, „und das kömmt ſicherlich 
von bem Einfluß Ihrer holden Nähe. Kommen Sie, nehmen 
Gie meinen Arm.” 

„Dante — nein! Was würden bie guten Leute von Black 
Bea jagen, wenn fie mich Arın in Arm mit Ihnen geben fähen ? 
Ih darf mic; nicht fo weit vergeſſen.“ 

„Aber Sie wollen und müſſen es mir doch nidt auch ab: 
ſchlagen, fo neben mir herzuſchreiten, mie Gie es eben thun ? 
= fönnte es nicht ertragen, gerabe jeht Ihre Geſellſchaft zu 
miſſen.“ 

„Ich ſchlage es nicht ab, da Sie ſich meines baumwollenen 
Kleides nicht, ſchämen.“ 

„Myrl id werde von nun am eine ganz beſondere Vor⸗ 
liebe für folde Kleider hegen.“ 

„Aus welchem Grund, wenn ich fragen barf?” 

Weil bie Trägerin eines folgen Kleives mir das Leben 
gerettet — mich von eimer furdtbaren Sünde abgehalten Hat“, 
antwortete Elyde in tiefer Bewegung und feierlihem Ernfte. 

Moyrl Meredith wendete das fhöne Haupt zur Seite unb 
Thränen traten in bie Augen, welde wie Berlen an ben langen 
ſchwarzen Wimpern zitterten, ($ortf. f.) 


Ame ricaniſche Gaftbofrechnungen. — 


In Deutſchland und zumal auch im England wirb vielfach 
über die „dide Kreide* der Hotelmirthe Klage geführt, aber jo 
übermäßig ſtark gepfeffert unfere Hotelrehnungen aud fein mögen, 
fo fommen fie doch noch lange nit den ftellenweife geradezu 
underfhämten Forderungen americaniiher Hotelier gleich. Da, 
es ift eine befannte Thatfache, daß brüben in America das Reifen 
zu einem Luxus geworben ift, wie nur Leute mit ganz bebeuten: 
den Mitteln ihn fib geftatten bürfen. America ift nun zwar 
an unb für fih von europäifden Touriften wenig beſucht, denn 
ſchon die Koften der Ucberfahrt [reden Manchen ab; bie theuren 
Hotelpreife haben alfo im biefer Beziehung wenig verſchuldet, 
aber auf der anderen Seitee ift es fo weit gefommen, daß bie 
Americaner e8 billiger finden, zum Vergnügen nad Europa zu 
reifen, als ben modernen Wanderftab im eignen Lande zu hand⸗ 
baben. Und fchon fangen die Gafthofbefiger bafelbit an, zu ber 
Erfenntnig zu fommen, daß fie ihre Rehnung demnächſt wohl 
einmal ohne den Gaſt zu machen baben wirden. Der New-HYork 
Herald fingt ein rührendes Klagelied über bie Verluſte, welche 
America durch biefe Vorliebe der Touriften für die europätfche 
Reife erleivet, und hält ben — Hotelbeſitzern eine recht 
gründliche Capucinerpredigt. ie wir hören,“ — fo fagt ber 
Heralb — „nehmen die 12 Dampfer, melde jede Wode von 
NemwsP)ort nad europäiſchen Häfen abgehen, burdiänittli je 
150 Kajüten Bafjagiere mit; dies ift feit dem 1. Mai fo ger 
gangen, und bie erften Kajülen diefer Dampfer find bis beinahe 
Ende Auguſt vollftändig b legt. Demnach reifen jede Woche 
1800, oder nehmen wir ein: Periode von 17 Wochen, 30,600 
Kajüten⸗Paſſagiere von bier nah Europa. Boransgefegt nun, 
baß jeder von birfen Baflagieren an Bord biefer europätfchen 
Dampfer und in Europa durdiänittlih 1000 Dollars veraus: 
gabt, jo nehmen unfere Zugvögel in einer Saifon nicht weniger 
als 30,600,000 Dollars aus dem Lande, Wir Halten dies für 
eine fehr niedrige Veranſchlagung unfrer Berlufte im Folge ber 
Meifen nah England, Frankreich, Deutfhland, der Schweiz und 
Stalien, und D. 50,000,000 würde wohl noch zu niebrig ge: 
griffen fein. N hmen wir ab:r einmal an, daß die Sunme 50 
Millionen beträgt, jo find diefe 50 Millionen Berluft für unſer 
Land, unfre Dampfboote, Eifenbahnen und Babeort:; es find 
50 Millionen, die ale unferen heimiſchen Geſchäfts-Canälen ent- 
jogen werden, um in europäifdhen Hotels, Läden unb Ber: 
gnügungsorten ausgegeben zu werden. Nehmen wir dazu bie Bılanz 
bes europäifhen Hanbelsnerkehrs, bie fo etwa D. 100,000,000 
zu unferen Ungunften beträgt, fo kann ber Abfluß unjeres Edel⸗ 
metalls nad Europa etwas bebenflich erfeinen, zumal mit Rüd: 
fit auf bie Ausfihten unferer Babeorte. Diefe Sommerreifen 
nah Europa haben zugenommen, nehmer noch immer zu, und 
follten verminbert werben.” Das genannte Blatt führt dann 
ben Beweis, daß eine Reife nah Europa geradezu eine Gelber: 
fparnig ift — innerhalb zweier Monate kann ber Americaner 
mit feiner Familie nah England und von England nad Parié, 
von Paris nah dem Rhein, über bie Alpen nah Italien und 
von bort wieber zurüdgehen mit weniger Koftenaufwand, ala ein 
issue Aufenthalt im dem Hotel eines americanifhen 

abeorte® mit ſich bringen würde. „Im nicht geringem Grabe“ 
— ſo heißt es dann weiter — „verbanfen wir bie ungeheure 
Dertheuerung der SHotelpreife der „Shobbys und Petroleum: 
Ariftofratie", welche jetzt Babepläge des Nordens vollftändig 
ũberſchwemmt und mit ihrer [himmernden Kleidung, ihren Bril- 
Ianten, ihren Pferden und Pudelhunden und mit ihrer maßlofen 
Verſchwendung nad jeber Richtung hin hauptſächlich Schuld 
baran ift, daß ber Hoteltarif von burdfänittlih zwei auf fünf 
Dollars ben Tag hinaufgegangen if.“ Der ‚Herald mahnt bie 
americanifhen Gaftwirthe, ihre Preife herabzuſetzen, weil jomft 
die Reifen nad Europa von Jahr zu Jahr zumehmen würden. 


Fun gar fo ſchlimm wirb es wohl nicht fein, und wenn aud 
bie amerilanifhen Hotelbefiger ihre Preiſe auf das Niveau einer 
deut ſchen Dorfſchenke herunterfegen würben, jo würben fie „ber 
großen Reife", die brüben jet vollitändig zur Mode geworben 
ift und die, nebenbei bemerkt, meift nicht ganz ohne vortheilhaf 
ten Einfluß auf die Manieren des „Bruders Jonathan“ Bleibt, 
doch mohl kaum einen bebeutenden Abbruch thun. (Engl. Eorreip.) 


Theater und fchöne Künfte, 

[RK unftverein] Nicht oft dürfte ein Bild fo entgegen⸗ 
geſetzte Beurtheilungen, ſowohl von Künftlern als aud von Seite 
des Bublitums erfahren haben, als das Earl Haiber’s. Es 
iſt Übrigens fehr begreiflih; bei ven Kunſigenoſſen hat der junge 
Maler entweber abgefagte Gegner oder warme Anhänger; bie 
Zahl derjenigen, welde Borzäge und Schwäden mit gleihem 
Maße meflen, ift fchr Mein. Harder gehört, was fein künſtleri⸗ 
ſches Brineip bet:ifft, mit Laibl und Thema in eine Klaffe; das 
Streben aller geht dahin, die Natur ale höchſtes Vorbild ber 
Kunft zu betrachten, und bei ber MWiebergabe des Gefchenen 
alles Gonventionele zu vermeiden und das Inbivibuele in volliter 
Lebensmwahrbeit darzuſtellen. Berechtigung bat dieſes Vrincip 
unbeftreitbar, und ed mußte gegenüber dem Hergebrachten bei 
fo vielen Künftlern entſtehen; eine andere frage ift es, ob bei 
dem Beftreben, bem einen Ertrem audzumeihen, nit mand- 
mal das andre berührt wird. Alle die drei genannten Künftler 
find ſicher Talente von Bebeutung, wie fehr es ihre Gegner ab: 
läugnen, wie wenige freunde fie fih auch im Publikum errun⸗ 
gen haben mögen. Was gefält im Allg:meinen bem Publitum 
nit, wenn es nur mit Knalleffecten im Golorit oder im 
Stoff verfehen in? Pikante, fogar ſchlüpfrige, raffinirte Vors 
wöürfe, für die Einen, ben Andern Sentimentalität und redt viel 
„Stimmung,“ den Dritten nur Kleider und Interieurs — das 
find fo die Lockvögel für ben gewöhnliden Beihauer, ber fid 
um ben edtfünftleriihen Werth eines Bildes meift gar nidt 
befümmert. All bas finden wir bei ben erwähnten Malern 
nicht. Laibl fheint mir der genialfte Eolorift von den Dreien 
au fein, bas innigfte Verſenken in feinen Stoff Haiber zu 
befigen. Das ausgeftellte Bild, eine alte Frau bie einem troßis 
gen Mädchen gute Lehren gebt, beweilt, bag ber Künſtler ben 
Borwurf mit aller Hingebung und Wärme, mit allem Fleiß 
ausgeführt babe, deren er fähig it. Das Eolorit bat im vielen 
Bartien eine jeltene Gluth, die Charakteriſtik ift prägnant, eben 
fo wie die Zeichnung, wenn man beiden aud eine gewiſſe Edig- 
keit, wie fie manden Altveutihen eigen ift, vorhalten könnte. 
Das Bild hat Mängel, aber es beweiſt mwenigftens ein echtes 
Streben, und bas ift im unferer Zeit wahrlich nicht fo oft zu 
begegnen ; es zeigt echtes Talent, und ein ſolches vermag ſich in 
der Weiterentwidlung von feinen Fehlern burb eigene Kraft zu 

befreien. Auch Thoma hat ein Bild ausgeftellt. — Am Rande 
einer Waldlichtung, die an einen Teih grenzt, figt ein Knabe 

der ein nftrument flimmt, vor fih zwei fingende Mäbd:n. 

Was auf diefem Gemälde, welches im Ganzen ein entſchiedenes 
Fortfhreiten documentirt, fogleih ins Auge fält, ift die im 
Berbältniß zu frühern Bilder, wie bie Muſikanten — gute Zeich⸗ 
nung; der Ropf des Jungen ift äußerft lebendig darafterifirt, 
man fieht ihn horchen, bie beiben Mädchen find viel weniger 
ficher in den Linien; bie Zeihnung läßt mandes zu wünſchen 
übrig. Sehr gelungen ift bagegen bie fonntäglihe Landſchaft, 
die aud in bie Zuftperipective zurückgeht. — Welden Werth 
„die Pferde* und ber „Dom Quijote“ Fabre bu Eaur’s 
haben follen, begreife id nicht; ber Künftler der ſchon Befleres 

gemacht, gefällt fi jept in einer Malweife, die nicht fein ger 
nannt werben kann, und vernadhläffigt bedenklich bie Zeichnung 
— das zweite Bilden ift fein Don Quijote, trog Rozinante 
und Schaafheerde. 
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Defregger ift burb ein Kleines gemüthliches Genrebilbchen 
„Hamiliengläd” vertreten, auf bem bie Kinberföpfe reigenb find. 
Ein Bild, welches fehr viel Bewunberer fand und wohl auf 
derbiente, ift Albert Kekler’s „Zur Audienz bei Qubwig XIV.” 
Eine junge Dame fol vor ben König treten und während fie mit 
en Befangenheit fih mod befinnt, fpridt ihr eine weite 
uth cin, bas Bild zeigt eine bewundberungswürbige Technik; 
troß- bes flotten Zuges tft das Interieur im feinfter Weife ges 
malt, wie das Bild über dem Eingang, bie Marmorfäulen ıc. 
Die Geftalten haben etwas Bornehmes, wiealle Figuren Keller’s, 
und find in ben Einzelnheiten mit vielem Berftänbniß gezeichnet. 
Jedenfalls ift Keller einer ber höchſt begabteften unſerer jungen 
Künftler. —Die Landſchaft iſt ſehr zahlreich vertreten, Deudert 
bringt ein feingeſtimmtes „Motiv aus Dachau“, ein gleiches 
Roeth;z ift auch ein hübſches Bild, „Bei Altermann* von 
Meermann, fleifig, fat ängftlih gemalt. Ein Erftlingswerf, 
das fehr viel verfpricht, ift „Motiv bei Capri” von A. vom 
Waldenburg; mande Partien mit einer Gewandheit gemacht, 
bie auf eine ernite Lehrzeit ſchließen läßt; bie Farbe ift tief und 
warm, Geſchmacklos find bie beiden „Dünenbilber” von Beters 
rit, „Verfandetes Dorf“ mit dem betenden Kinde; biefes Beis 
wert wirkt faft komiſch. „Hohe Düne“ ift beffer, aber eben fo 
ohne fünftlerifhen Geſchmack. — Bielleiht macht es ein zweiter 
Beſuch noch möglich das Fehlende nachzuholen. — Auf dem Ges 
biete der Plaſtik ift nah langer Zeit wieder etwas Schönes, 
eine jehr Ichendige Büſte Knoll's ausgeſtellt. Ugo JZannuni 
gibt in feinem Dante zu fehr den Denker, zu wenig ben Myſtiker. 
Leirner»Grünberg. 

Kafjel, 27. Juni. Das große Muſikfeſt des „Allgemeinen 
deutſchen Muſikvereins“ (als Pfleger und Förderer ber „neus 
deutſchen Schule“ —2— hat bereits vier Tage und ſo eben 
auch vie erſte Aufführung Hinter ſich. Dieſelbe brachte „bie 
Legende von ber heiligen Elifabeth“, Oratorium von Fr. Liszt. 
Die Aufführung fand in dem biefigen, ziemlih Heinen Theater 
Statt, weldes für ben Zweck pafjenb herzerichtet worden mar. 
Der Chor beftand aus etwa je 40 Stimmen in Sopran und 
Alt und vieleicht . ber boppelten Zahl von männligen Mitwir 
enden. Das Orcheſter war zwifchen ven hoben und tiefen Stim- 
men aufgepflanzt mit 20 erjten, 20 zweiten Biolinen und ben 
übrigen Anftrumenten in entſprechend flarfer Vertretung. Karl 
Reiß, Hiefiger Capellmeiſter, birigirte. Vorgeiger waren Uhlrich 
aus Sonderehauſen und Wipplinger, Concertmeiſter in Kaſſel. 
Die Ausführung war ganz vorzüglich und von der techniſchen 
Seite dem letzten rheiniſchen Muſikfeſte mindeſtens ebenbürtig. 
Unter ben zahlreichen Soliſten errang Frau Dr. Emilie Merian» 
Genaſt ale Eliſabeth ben meiften Beifall. Die Eompofition 
ſelbſt iſt ohne Zweifel das Erzeugniß eines begabten und feinen 
Beiftes, fteht aber im Genialität no hinter Rubinftein’s „Thurm 
zu Babel* zurüd. Einzelnheiten find von großer Schönheit, 
bas Ganze aber ziemlih bürr und öde. Der Erfolg war in 
feiner Weiſe zünbend, Liszt war felbft zugegen und wurde zmweis 
mal gerufen. Er hat no ganz bad behäbige Anſehen, deſſen er 
fi vor zwei Jahren in Rom erfreute. Natürlich bat das in» 
tereffante Feft eine große Menge Künftler von nah und fern 
bicher gelodt, 

Raffel, 30. Juni. Das an Genüffen mufltalifher und 
nichtmuſtkaliſcher Art faft Überreihe Fer bes Allgemeinen dent 
ſchen Mufltvereins ſchloß heute mit einer eben fo Brillanten wie 
interefjanten Borftelung, Die muſikaliſche Welt wird jedenfalls 
mit bem meiften nterefie bie Kunde von bem großen und nicht 
umverdienten Erfolge bes nagelneuen Biolin-Eoncertes von Joahim 
Raff entgegen nehmen, weldes nad dem Beifalle, den ihm hier 
BWilhelmi’s Bogen verſchaffte, jedenfalls die Munde durch unfere 
Eoncertfäle maden wird. Eine originele und ſchoͤne Schöpfung 
in ihrer Art ift aud die Hier vorgeführte Muſik zu ben Ribes 
lungen von Ev. Laffer. Das Violoncell.Concert von A. Rubin- 
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ftein erfreute jih, von: Herrn Fitzenhagen ans Moskau vorge 
tragen, ebenfalls eines ſchönen Erfolges, Der Hulvigungemarih 
von Richard Wagner beſchloß mit jeiner  pomphaften Armuth 
den Abend. Abbe Dr. Liegt wurbe nach der Aufführung burd 
eine Seremabe gefeiert. Morgen findet noch eine Heine Anffährung 
vor einem gewählten Publikum ftatt. 

* Wien, Ende Juni. An unferem Gonjersatorium bat 
man eine Profefiur der Declamation errichtet, welche Zöglingen 
zu Gute fommen fol, die für das meitirende Schaufpiel Talent 
zeigen. Herr Strakoſch, Bortragsmeifter bei Laube, ift jür bieje 
Stelle mit Acclamation gewählt worben. (An. dem Barifer 
Conservatoire de musique et de döclamation hat man von je 
ber bie erften Schaufpieler des Théͤatre Frangais als Declamas 
tionslcehrer angeftelt.) 

* Michel Carr, im Berein mit Jules Parbier Verfaſſer 
zahlreicher geihäßter, theilweiſe aub in Deutichland befannter 
DOpernterte (Mignon, Fauft ven Gounod, Galathea, Dinsrah, 
Lalla-Rookh u. ſ. m.) ift am 28. Juni im Alter von 53 Jahren 
zu Urgenteuil bei Paris ciner Bruſtkrankheit erlegen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. Juni. Das Werk bes großen Gene 
ralftabes über ben Krieg von 1870 und 1871 erfdeint 
jpäter als urſprünglich beabſichtigt worden war, allein die Ver- 
zögerung wird dem Bubliinm zu ftatten kemmen, weil bie Redak— 
tion um fo ſorgfältiger gefchehen kann je mehr Zeit hierzu übrig 
bleibt. Nicht bloß handelt es fi) bei diefem Werke darum, bas 
relativ Befte über die großen Ereigniffe zu geben, ſendern bie: 
felben fo barzuftellen, dag eine Einrebe | von. ſachkundiger Seite 
unmöglid wird. Wäre beiſpielsweiſe den franzöſtſchen Generalen 
möglich, unbeftreiibare Mängel, bie in ber Gruppirung bes: Mar 
teriald ober fonftwo liegen nadzumeilın, jo mwärve bie officiele 
Darftellung feinen größeren Werth au beanſpruchen haben als 
ähnlibe Werke über ben Krieg. Das Molike'ſche Opus muß 
an Grünblichfeit und Objectivität den erften Rang unter allen 
litsrarifchen Erſcheinungen ähnlicher Art feit dem Friedensſchluſſe 
behaupten. Dan madt fib ſchwer eine Vorſtellung von der 
Anſtrengung und Sorgfalt, womit bieher im Generalftab an dem 
Bude gearbeitet wurde. Die Darftellung. berubt auf den officiel 
von allın Armee⸗, Corpe⸗, Diviflond-, und Regiments:Gomman: 
beurs eingegangenen Berichten über große und Meine Acticnen; 
bieje aber jo Bar zu legen wie fie wirklich verlaufen find, ift 
eine Rieſenarbeit troß der officielen Unterlagen, ba nicht alle 
Darftelungen mit gleiher Unbefangenbeit und kritiſchem Geſchick 
entworfen werben find, Mon follte nidt für möglich Halten, 
was aber gleichwehl unbeftritten ift, daß fhon jeht der Mythus 
eine greße Role in ber Geſchichte des Ichten Krieges ſpielt. 
Beifpielsweife fireiten fib zwei Mrgimenter um ihren Antheil an 
bir Schladt ron Gravelotte. Das eine behauptet: ed habe bei 
Vionvelle gefianden, während ber Generalſtab dieß beſtreitet, und 
ein anders ift ter Anfiht: es ſei zwei Siungen früher auf bem 
Kampfplap geweſen ale bie officielen Notizen barthun. Der 
Schwerpunkt der. Arbeit liegt in ber faubern, untrüglicen Aue— 
arbeitung des Details zu ciwas durchaus Richtigem, dem beibe 
Rarteien zuftimmen. (Mer. 3.) 

— Die Voſſ. Zig. ſchreibt: „Ein alter Dieb, aus einer ſchon 
1823 berüchtigt geweſenen Diebesfamilie, iſt dieſer Tage nad 
Verbüßung seiner legten Strafe von 10 Jahren als einer ber 
letzten Juhaftirten der Strafanftalt zu Spandau, bie befannts 
lich eingeben fol, entlaſſen worten. Diefer in Stiofanftalten 
und Unterfuhungss Orfängniffen: alt und grau gemorvene Bere. 
breder hat von feinem 16. bis zu feinem 54. Jahre nicht 4 Jahre 
in Rreiheit augebradt; ähnlich ift es feinen anderem Berivonbeen | 
ergangen. MWBiner. derjelben‘ hatte jogar ein. brionderes Geſchid. 
Diefer. heirathete und wulde am Hoczeitstage unmitteibar nad 
ber Trauung von der Feſttafel fort verhaflet, da ein im Unters i 
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ſuc ungshaft befindlicher Gefährte non ihm, der bei ber That ers 
griffen worden, ibm als. den entjprungenen Mitthäter bezeichnet 
hatte, Er wurde zu fünfjähriger Zuhthaueftrafe verurtheilt, und 
als er dieſe verbüßt hatte und entlafjım wurde, befand fi feine 
junge Frau, zu 6 Jahren verurtheilt, im Zuchthauſe; als. viele 
entlaffen wurde, befand er fi wieber in Unterjuhungshaft, wurbe 
aber freigeiproden. Somit waren volle 12 Jahre vergangen, che 
die jungen Eheleute bas erfte Mal nad der Trauung in freiheit 
jufammenfamen.” 

[Eine ercommunicirte — Eifenbahn] So 
fenberbar es klingen mag, es ift bennoh wahr. Die Geſchichte 
it folgende. Seit zwei Monaten ift bie Sıabt Montpellier 
in Süpdfranfreih durd eine neue Eifenbahn mit dem Meere ver— 
bunden, aber dieſe Bahn iſt bei ihrer Eröffnung nicht: kirchlich 
eingefegnet worden! Schredliche Gottlofigkeit! Was aber thun ? 
Man kann doch den Gläubigen, die auf biefer Bahn fahren, bie 
Abfolution nicht verfagen ; fie würde nichte nühen, denn bie Hitze 
in Montpellier ift zu groß und bie Merreetühle zu fehr vers 
lockend! Und bod ıft bas ewige. Seelenheil der lieben Schäflein 
in fo großer Gefahr! — Der Bifhof von Montpellier hat ein 
Mittel gefunden: Bevor bir Gläubigen in bie gottlojen Waggons 
einfteigen, müfjen fie ein befonbers für biefen Zweck verfaßtes 
Gebet berfagen, unb bamit haben fie ihre Seelen gerettet. Die 
Semaine religieufe bu bdiocdfe de Montpellier“, welde alle 
Samjtage mit Approbation bes bortigen Biſchofs eriheint, ver: 
Öffentliht im ihrer Nummer vom 9. Junt zwei folder Gebete 
unter ber Urberfhrift: „Gebete für Diejenigen, welde auf einer 
neuen Eiſenbahn fahren, bie trog einer ganz katholiſchen Ber 
völkerung nicht geweiht iſt.“ Das. erjte derjelben lautet: „Als 
mächtiger ewiger Gott, ver Du zu Deinem Ruhme und zum 
Nugen des Menſchen alle Elemente geihaffen baft, ſegne bieje 
neue Dahn mit ihren Schienen, Wagen und fonftigen Geräth- 
Igaftın, und wache über fie mit Deiner heiligen Vorſchung. 
Made, o Herr, daß Deine Diener, wenn fie auf diefer Bahn 
fahren, nie Dein heiliges Geſetz vergeflen, ſendern mit Eifer bie 
Bahn Deiner Gebote wandeln und glüdlih an die Station bes 
himmliſchen Baterlandes gelangen, durd Jeſus Ehriftus umfern 
Herrn, Amen.“ Das zwerte heißt: „Herr, Gott, erhöre umier 
Wehen, laß Deine Rechte dieſe ſchnellen Wagen fegnen und finde 
Deine. beiligen Engel, um Diejenigen zu beſchühen, welde in 
raſcher Fahrt dahineilen. Und. gleihwie Du durd Deinen beilis 
gen Apoſtel Gnabe und Glauben dem Methiopier gewährt heil, 
ber auf dem Wagen fißend die heiligen Schriften las, fo yige 
auch Deinen Dienern ben Weg des Heils, damit: fie nach ber 
wecfelvollen Bahn bes Lebens die Freuden ber feligen Ewigkeit 
genieffen mögen, burd Chriſtus unfern Herrn, Amen.” — Alſoe, 
nur immer einfteigen! infteigen, meine Herren! Es iſt feine 
Gefahr vorhanden, benn die Rechte bes Herrn wird fidh über 
Euch ausbreiten und jeine Engel: werden Euch beſchützen! Wir 
bagegen haben nur einen Wunſch, nämlih daß ihr jo fpät als 
möglih an die „Station des himmliſchen Vaterlandes“ gelangt, 
denn borthin — gibt e8 feine Metourbillets ! 

* Der Barijer „Figaro“ erzählt folgende hübſch erfundene 
Geſchichte: Ein braver Bürgersmann geht unrubig in feinem 
Salon auf und nieder, denn in wenigen Minuten fol er Bater 
werben. Da fommt ber Beamte vnm ftatiftifchen Bureau mit 
Bleifeder und Papier in der Hand: „Ihr Name, Borname, Ger 
burtstag, Alter. und Stand ?* — Der Bürger beantwortet all 
Fragen. — „Sind Sie verheirathet?“ — „Ja.“ — „Wie vic 
Kinder haben Sie"! — „Drei; aber wenn Sie mir die Ehre 
ſchenken wollen, einige Minuten zu warten, dann werbe ich beren 
vier habtn.“ Der Beamte erwibert mit einem Lächeln; da hört 
man in dem benachbarten Zimmer. einen Schrei nusftoßen; ber 
Ehemann: eilt. hinein. Doch bald kehrt er zurück und ruft, ſich 
den Schweiß von der Stirne wiſchend: Sie künnen nun fünf 
aufſchreiben!“ 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Druck der Hofbuchdruckerei E. Huber. 
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Politifche Zages » Meberficht. 


"Berlin, 2. Juli. Die ans früherer Zeit flammende und 
ben der „Spen. Ztg.“ kürzlich wieder vorgebrachte Angabe, daß 
der Popft fim Jahre 1870 eine Bulle um:erzgeichriet habe, laut 
welcher unmittelbar nad feinem Tode praesente cadavere (nod 
vor der Beerdigung) bie Neuwahl des Rachfolgers vorzunehmen 
fein würbe, wirb von- der „Germania“, welde in Rom bejonbere 
Erfundigung eingezogen Bat, mit folgenden Worten als falſch bes 
zeichnet: „Die Antwort ift ums jebt zugegangen. Es ftellt ſich 
heraus, daß die Nachricht der „Spen. Zig.“ von W bis 3 er: 
logen umd die ganze Bullengefbichte nichts als ein leerer Humbug 
iſt.“ Die „Spen. Ztig.“ ihrerſeits erwidert hierauf, daß ihre 
Nachricht aus zu guter Quelle ſtamme, um durch die Autorität 
ber „Sermania" erſchütlert zu werben, und fügt hinzu: „Ein 
Blatt, weldes dic geradezu impofante Dreiftigkeit beſaß, bie "An 
fpielung bes Papſtes auf den Koloß, bem ein Steinden ben Fuß 
zerfämettern werde, auf ben „Liberalismus“ zu beziehen, wirb 
uns mit pathetiſchen Verfigerungen über bie Nichtexiſtenz ber bee 
treffenden Bulle wahrlih nicht Überzeugen. Im Uebrigen ift es 
eine altacomiſche Praris, lange gehegte Plane mit rührenber 
Harmlofigkeit fortwährend in Abrebe zu fiellen nnd dann plöglic 
die Welt mit einer vollendeten Thatſache zu überraſchen. „Freilich 
überzeugt bas. Dementi der „Germania“ nicht Jedermann; doch 
find anbererfeits auch noch * nicht bie genügenden thatfählihen 
Gründe vorhanden, um die Mitikeilung ber „Spen. tg.” für 
unanfeßibar zu et x Balten, 

ohnungsfündigungen und Erhbhungen ber Miethen 
Seitens 3 Hauseigenthümer find, nah Allem, was darüber 
verlautet, in biefen Tagen in einer Ausdehnung erfolgt, meldet 
Alles in biefer Beziehung bisher Beobachtete weit übertrifft. 
Ramentlih ift bie im sogenannten DVoigtlande ber Fall. In 
vielen Käufern, fo namentlih in ber Fehrbellinerſtraße, ift ber 
Mietherſchaft gefünbigt worben, ba die Wirte hoffen, von neuen 
Miethern ohne Weiteres felbft höhere Miethpreife zu erzielen. 
So ift beiipieldweife eine Meine Wohnung in ber kleinen Roſen⸗ 
:halerftraße feit einigen Jahren von 50 auf 174 Thaler erhöht 
— Unter dieſen Umſtänden erwartet man allgemein zum 
Dftober einen noch nie dageweſenen großartigen Wohnungs« 
4 und in Folge deſſen auch einen eben ſſo großen Wohn⸗ 
ingsjammer. (Bl. BI.) 

— Bie bie „Staatsb. Ztg.“ ſchreibt, find nicht weniger als 
(95 Punftationen” über Antäufe von Häufern in Berlin, bie zu 
inem -beflimmten Termin abgenommen werben jollten unb beren 
Nbnahme verweigert wurde, beim bortigen Stadtgericht eingellagt 
oorben. Sämmtliche Verträge berufen auf Spekulationstäufen 
nb batiren aus einer Zeit, wo bie Käufer plöglih ungeheuer im 
Berthe fliegen, beren Realifirung jebod in eine Zeit fiel, als bie 
Jänjer wieber im Preife fanten. Die Derfäufer haben die Punks 
ationen zu ben hoben Breifen in ben Händen unb wellen fie aud) 
urch bie eingeleitete Klage realifirt wiſſen. 


Berlin, 2. Juli, Der deutſche Kronprinz wirb an ber 
Enthülungsfeier des Stein Denkmals Theil nehmen. Der Bun⸗ 
besrath genchmigte heute bie Ausbehnung bes Jeſuitengeſetzes auf 
ElfaßsLothringen. — Der „Staats » Anzeiger“ verdffentliht ben 
Wortlaut der neuen beutfdh = franzöfiigen Gonbention, beren we⸗ 
fentliher Inhalt unferen Lefern bereits befannt ift, unb bezüglid 
beffen nur noch ergängenb binzuzufügen ifl, daß bie. zweite Halb⸗ 
Milliarde niht am 1. März, fjondern am 1. Februar 1873 
fällig wird. Die ftipulirten Zahlungen können aud in Raten 
von minbeftens 100- Millionen bis zu ben einzelnen Zahlungs» 
terminen gelciftet werben, Anticipirte Zahlungen find einen Monat 
vorher Deutſchland anzuzeigen. (Bel. Bi.) 

Berlin, 3. Juli. Die „Provinzial«-Correfpondenz* beipricht 
bie jüngfte Kundgebung bes Papftes gegenüber bem beutjchlathos 
liſchen Lefeverein, und bemerkt: „Diefe offene Yeußerung bes 
Bapftes enthält vor Allem einen neuen Fingerzeig für unfere 
Regierung, daß es fich bei kirchlichen Fragen nicht um Meins 
ungen und Handlungen einzelner Bifähädfe, ſon—⸗ 
bern um einem einheitlich geleiteten Kampfhanbelt, 
baber auch die Abwehr nit den einzelnen Fall, fonbern 
ſtete den Aufammenhang ber antinationatem-tir dr 
lihen Bewegung im Auge behalten muß. Wir werben 
und bei jebem weiteren Schritte bewußt bleiben müſſen, baß der 
Wunſch ber Gegner barauf gerichtet iſt, dem mächtigen deutſchen 
Reiche den Fuß zu jerſchmettern.“ T. N. 

Hamburg, 2. Juli. Im ber vergangenen Nacht find ber 
engliige Dampfer ‚Forth“, ber nad London ging, unb ber 
Dampfer „Hugh Streatfield*, ber von England fam, auf ber 
Elbe zufammengeftoßen. Beide Schiffe geriethen auf den Grund, 
— Heute Nahmittag halb 4 Uhr fand, unter enthufiaſtiſchen Dvas 
tionen für Kaifer Wilhelm, den Schirmherrn bes Deutihen Reichs, 
bie feierliche Eröffnung ber neuen Hafenanlage Kaijer-Quai, ges 
genüber bem GanbthorsQuai, flatt, EN. 

Hannover. Die Welfenpreffe ift fehr böfe darüber, daß 
Deutihland die Summe: erhält, welde Frankreich ibm ſchulbdet. 
Die „Dannoverfhe Landeszeitung“ meint, bie Verlängerung ber 
Okkupation würde ein Segen für Frankreich fein, denn „fle gießt 
Del auf das Lämplein des Glaubens; fie veranlaft das Volk, 
daß es fi vor ber Gnade bes Herrn der himmlifhen Heerfhaaren 
nieberwerfe,* Nebenbei aber jei die Okkupation ein finangiel 
vortheilbaftes Geichäft für Frankreich, benn bie Koften ber Os 
tupation feien nur ben elften Theil fo hoch, als die Zinfen ber 
aufgelaufenen Schulden. — Ueber ben frommen Gallimatthias 
wollen wir mit bem Blatte nicht reiten. Aber ba bie Koften 
ber Offupation nicht ftapt ber Zinfen ber Schuld, ſondern neben 


‚benfelben zu tragen find, hätte es wiffen müflen. 


Hannover, 28. Juni, In Barfinghaufen am Deiften ſtellten 
die Bergleute die Arbeit ein; alle Berhanblungen, fie zur Mies 
beraufnahme zu bewegen, blieben vergeblib, ba bie vom Klauds 
thal zur Ordnung ber Sache berufenen Bergbeamten eine Lohns 
erhöhung erſt nad folder Wicberaufnabme gewähren wollten, bie 
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Bergleute aber barauf beſtanden, nicht vor ber Zuficherung einer 
nambaften Zulage wieder an bie Arbeit zu geben, Scliehlih 
eröffnete der Derghauptmann, bie Leute hätten fi Binnen ments 
gen Tagen zu erklären, im Fall ber Ablehnung aber würben bie 
föniglihen Bergwerke gefhloffen werben. Zur Verhütung etmwais 
ger Ruheflörungen find 50 Mann Soldaten in Barfinghaufen 
eingetroffen. Die Arbeiter ber dortigen Firma Gebr, Sammannt 
bie mit bem Beilpiel vorangegangen waren, haben bie Arbeit 
wieber aufgenommen. (H. R.) 

Braunfhweig, 1. Juli. Die Zahl ber Unglüdsfälle, 
welde früher auf unferen Eifenbaßnen ziemlich gering war, mehrt 
fih in bebauerlier Weife. Geftern früh fuhr ber von Hannover 
kommende Kurierzug mit voller Dampfkraft auf die Bahnhofshalle 
zu. Der Lotomotivführer, zu fpät bie große Unvorſichtigkeit und 
Reglementswidrigkeit feines Verfahrens erfennend, ftellte, wie es 
fheint, die Maihine plöglih rüdmärts unb bewirkte baburd, 
daß biefelbe fih bo aufbäumte und umſchlug. Er felber und 
ber Heiger waren auf ber Stelle tobt; weitere Beihäbigungen 
erheblicher Art feinen nicht vorgelommen zu fein. (Magt. 3.) 

* Die KHölnifche Volkszeitung berichtet: Die Zahl der 
altkatholiſchen Geiftlihen im deutſchen Reiche, bie im zweiten 
Semefter 1871 noch um zehn gewachſen war, babe fih im erfien 
Semejter 1872 nur um einen Einzigen gemehrt: Grumert von 
Infterburg. Die ganze Reihe beträgt jeht wieder 29. Die „Rh 
Zeitung” verfihert dem gegenüber, daß allein in Köln wenigſtené 
fünfzehn katholiſche Beiftlihe leben, bie von ber Unfchlbarkeit 
bes Papftes nichts wiſſen wollen, bie nur nit ihre Meinung 
offen bekennen. [Wenn aber bie Freunde ber altfatholifgen Des 
mwegung überall mit Solden reinen, bie nur eine Fauſt in ber 
Taſche maden, ift es fein Wunder, wenn nicht viel bei der Sache 
berausfommen will. D. Reb.] 

Vom Nhein, 1. Juli, wird dem Frankf. Journ. geſchrieben: 
Im Folge der autgebehnten Urbeitseinftelungen der britiſchen 
Kohlenarbeiter ift der Preis der Eoals in Großbritannien ber« 
maßen in bie Höhe gegangen, baf eine bebeutende und lohnende 
Ausfuhr von Ruhrcoaks nad) England flattgefunben haben würde, 
wenn die deutſchen Arbeiter ih der Nachahmung bes von ben 
englifhen Arbeitern gegebenen üblen Beiipiels hätten enthalten 
wollen. Sie haben es vorgezogen, dem deutſchen Handel bas 
Geihäft unmöglih zu mahen und auf den Vortheil zu verzichten, 
ber für. fie felbft daraus erwachſen wäre. Immerhin bleibt es 
interefjant, zu ſehen, zu melden Eonjuncturen dieſe Strifes führen. 
Wer würde es je für möglich gehalten Haben, in England, bas 
ber ganzen Welt Kohlen liefert, deutſche Kohlen einführen zu 
können! 

Der „Köln. Bolksgeitung* wird aus Ems unter dem 30, 
v. Mis. geihrieben: Geftern erihien Hier eine Deputation von 
Notabeln derjenigen Städte der Rheinprodinz, im welden Nieder 
lafjungen ber Jeſuiten eriftiren, und wo man alfo Gelegenheit 
Hatte, das Wirken derjelben feit langen Jahren genau kennen und 
ſchätzen zu lernen (Aachen, Bonn, Coblenz, Eſſen und Köln), um 
dem Kaijer die Wünſche der Katholifen gegenüber bem zur allers 
höchſten Santtion vorliegenden Ausnahmegefege gegen bie Jeſuiten 
vorzutragen. Da der Kaifer bier von feinem Minifter begleitet 
ift, erfhien es nad conftitutionelem Uſus nicht angemeffen, eine 
Deputation zu empfangen; bagegen erklärte er fid bereit, ben 
Führer der Depntation, Geh. Oberregierungsrath Contzen, Ober⸗ 
bürgermeifter von Aachen, als alten Belannten periönlih zu 
empfangen. Die Einzelheiten ber längere Zeit bauernben Audienz 
entziehen ſich ſelbſtredend (?) ber Erwähnung in der Deffentliche 
keit. Als Reſultat bürfen wir jedoch bezeichnen, daß Feine Hoffs 
nung auf Erfolg für die Wünjhe ber Katholiken geblieben ift. 
Wir müflen ung gefaßt maden, die Altion bes Staates gegen bie 
einzelnen Inftitutionen ber katholiſchen Kirche in ungemilbertem 
Moße voranfdreiten zu fehen, indem man fig an ben maßgeben- 
den Stellen nicht von der Borftelung losmaden zu können ſcheint, 


baß durch bie Erflärung bed Dogma’s von ber Unfehlbarkeit vor 
Seiten ber katholiſchen Kirche dem Staate in feinem gegenwärtigen 
Beftande ber Krieg erflärt worden ſei.“ 

Darmfadt, 3. Juli, Die Rahriht eines Frankfurter 
Blattes, als ſei den Ständen bas lange erfehnte Wahlgefeg, ſowie 
eine Vorlage megen Erhöhung ber Befoldungen der Geiftlichen 
jugegangen, entbehrt bis jeßt jeder Begründung. Was bas erftere 
Gefeg betrifft, fo ſoll dasſelbe allerdings zum Abgang brreit feit 
längerer Zeit ſchon im Minifterium liegen, feine verfofjungsmäßige 
Verbeſcheidung durch die Stände jeboh wirb allem Anfchein nad 
den Schlußſtein der Thätigkeit des gegenwärtigen Landtags bilden. 

(afft. Ztg.) 

Aus Baden, 3. Juli. Es ift zu Lonftatiren, daß das Ger 
rücht von einem mögliden Verkauf ber babiſchen Staatseiſenbahnen 
fib erhält. Es handelt fih offenbar nicht fomohl um eine That⸗ 
ſache, als vielmehr nch um eine durch bie Verhältniſſe nabe 
gelegte Erwägung, von beren Ausführung man nod weit entfernt 
fein fann, während man früßer fen ben Gedanken von fid 
wiee, Mandes mag dazu aud bie Wettwerbung ber feit wenigen 
Jahren erwachſenen kolofjalen Geldinſtitute beitragen, (S. M) 

Karlöruhe, 2. Juli, Geftern Abenb wurde bie für Karle: 
rube angekündigte Volkeberſammlung in ber Beiger’ihen Bier: 
halle bierfelbit abgehalten. Die Theilnehmer, gegen 600 an ber 
Zahl, gehörten zum größten Theile dem Wıbeiterftand, vorberr: 
ſchend ver ſocial⸗ bemofratifhen Richtung, theild aber auch bem 
biefigen Bürgerfiand an. Als erfier Mebner trat ber Arbeiter: 
Delegirte Hartmann aus Hamburg auf, ber. mit ungemeiner 
Zungenfertigkeit faft anderthalb Stunden lang vom Stanbpuntfie 
bes focial » bemofratiihen Volkoſtaates die beſtehenden politifchen 
und gefelfaftliden Einrihtungen und Auftände fritifirte. Ein 
biefiger Bürger, Drudereibefiger Bobrian, mwelder ben chen 
bernommenen Ausführungen entgegenzutreten wänfchte, konnte bas 
Wort nicht erhalten, bis bie voraus eingefhriebenen Rebner ihre 
Themata abgehandelt haben würden. Aber dazu follte es nicht 
fommen, Dank der Leibenfhaftlifeit bes zweiten Gpreders, 
Frohme aus Bremen, welder, nachdem er eine Weile mit ziem— 
lich ıheatralifhem Pathos über das allgemeine und direkte Wahl: 
recht dellamirt hatte, im bie geflügelten Worte auebrach: „Die 
befigenden Klaſſen betradten ben Arbeiterftand als Vieh!“ De 
monftiotives „Bravo|* von der einen, Widerſpruch, Mifbilligung 
und Pfuirufen von ber anderen, unverflänblihes Durcheinander— 
ihreien von allen Seiten, Bereits hatte ber fteigende Lärm bie 
Bebdienfteten der äffentlihen Ordnung herbeigerufen, als der Bor: 
fipende die Verſammlung ſchließt. Der gange Berlauf der Sadı 
Ihien nit dazu angethan, ber Socialdemokratie Profelgten zu: 
zuführen. (S. M.) 

Ueber bie in Kouſtanz vorgefommene Verhaftung bes würt- 
tembergiichen Poſtſekretärs erfährt man jetzt einige bemerfenswertb: 
Einzelheiten. Die Stuttgarter „Bürgerzeitung” ſchreibt aus guter 
Quelle: „Der Boftietretär, ein bejabrter, höchſt achtbarer Mann 
ben eine Urlaubsreiie nah Konftanz geführt, hatte fi in einer 
bortigen Wirthehaufe an dem Geſpräche betheiligt, das bie au 
gleihen Tiſche figenden, ihm fremben Gäfte über den Krieg mi: 
Frankreich, das Jefuitengefeg zc. führten. Um nicht als Proteftar: 
in mutbmaßlid tatholifher Umgebung Anftoß zu erregen, verhie 
er fih in dem Religionsgefpräh zurädhaltend, fragte aber bes 
unter Anderem einen anmefenden badiſchen Feldwebel, ob mar 
benn glaube, daß bie Jeiuiten vorfommenden Falls Ausfiht hätter, 
katholifhe Soldaten auf ihre Seite zu bringen, Hierin fand ker 
Feldwebel etwas Verfängliches und bie Beranlafjung, zur fofortigen 
Haftnahme des Fragenden zu ſchreiten, ber jedoch jelbfiverftändlie | 
wieber entlaffen wurbe, fobald durch die Ausſagen der Übrigen | 
Säfte der Ungrund ber Verdächtigung gerichtlich dargetfan mar.‘ | 
Daß die Verhaftung burd den Feldwebel Herbiter geiäah,, 
wirb aud von anderer Seite betätigt. [Haben benn überhaur: | 
Soldaten im Frieden Polizeidienſte zu verridten und Ber: 
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baftungen vorzunehmen? Die Reb.] — Bon dem gleichen | 


Feldwebel Herbfter wird gun neuerdings eine Helbenthat 
berichtet, bie er in ber gleichen Lokalität, dem Gaſthaus zum 
Bodan in Konftanz, am Sonntag, 30. Juni, Abends ausführte. 
Er hieb nämlih mit blankem Seitengewehr dem Agenten Hermann 
Säuler, einem unbewaffneten frieblihen Bürger, ohne alle Bers 
anlafjung berart über ben Kopf, baß ber Betroffene zufammens 
ſtürzte und jet geſähtlich darniederliegt. Begreiflicher Weiſe 
herrſcht darüber in Konſtanz eine allgemeine Entrüſtung. 

Dreöden, 29. Juni. Das deuiſche Strafgeſetzbuch beſtimmt, 
baf fi die Feſtungegefangenen nah ihrem Ermeſſen befhäftigen 
bärfen, und geflattet der Staatebehörbe wohl eine Beauffihtigung, 
nit aber eine Beihränfung dieſer Beſchäftigung. Nichtodeſto— 
weniger bat das Minifterium de8 Innern auf Anfrage ber 
Hubertusburger Gefängnißdireftion angeorbnet, daß bie bortigen 
Feftungegefangenen irgend eine journaliftifhe Thätigkeit weder 
fortfeßen noch anknüpfen dürfen, gleichniel für welde Zeitungen. 
Es ift bieß ein harter Schlag für Liebincht und Hirſch, welde 
beide befanntlid von jonrnaliftifher Arbeit Ichen. (Kr. B. u, B.-Fr.) 

* Reipzig, 3. Juli. Laut Bekanntmachung im „Volkeſtaat⸗ 
bat ber @eneralrath ber internationalen Aıbeiter-Affjociation am 
18. Juni beſchleſſen, den nächſten Eongreß ber Internationale für 
Montag ben 2. September 1872 nah dem Haag (Holland) zu 
berufen. Wis die widtigfte Frage ift auf die Togesorbnung bes 
Eongreffes die Reviſien der allgemeinen Statuten und Berwalts 
ungssVerorbnungen geſetzt. 

Mulhauſen, 30. Juni, Ueber bie Verlängerung ber Diltatur 
wird wenig ober eigentlih gar nicht gelproden, ein Beweis, daß 
die Eifäßer praktiſche Lebensanſchauungen befigen. Der größte 
Theil des Volkes kennt Leinen Unterfhieb zwiſchen Diktatur und 
Reichsverfaſſung und hat kein bringendes Verlangen nad letzterer, 
um jo weniger, ba fein Grund vorliegt, fi über erftere zu bes 
Hagen. Bielmihr hat fie ben Meihelanden nur Gutes in allen 
Zweigen der Berwaltung, befonders im Getichtsverfahren, im 
Eifenbahns, Posts, Telegraphens und Schulweſen gebradt, Ueber: 
haupt läßt fih die Schilberung bes hieſigen politifhen Lebens mit 
den Worten abmahen: „bie Geſchäfie gehen gut.” So lange dies 
ber Fall ift, wird bier nicht Politik getrichen, ober höchſtens nur 
von bem gebilbeteren Ständen. Und biefen, namentlid aud einem 
Theil des Klerus wäre die Aufhebung ber Diktatur nur beehalb 
erwünfdt geweien, um bei ben Wahlen Gelegenheit zu Agita— 
tionen zu finden. Dieje Freude ift ihnen nun verborben worben. 
Nachgerade beginnt es ihnen an Stoff zu fehlen, ba von ber 
deutſchen Verwaltung Alles vermicben wirb, was Konflikte ver: 
anlaffen fönnte, Ale Anerkennung verbient auch das taftvolle 
Benehmen des Militärs (bier liegt das 4. weſifäl. Infanteries 
Rigiment Ar. 17). Bon Meibereien mit Zivilperfonen, wie fie 
z. B. auch in altdeutſchen Garniſons ſtädten vorfommen, wird nicht 
das Geringſte vernommen. S. M. 
Müldauſen, 2. Juni. Die Angelegenheit bes Fräulein 
Florence Koechlin, welche bekanntlich vom Polizeirichter zu 
eintägiger Haft verurtbeilt wurbe, weil fie nach an dem Grund⸗ 
ſtück ihres Baters vorübergehenden Herren mit Steinen geworfen 
hatte, kam heute in der Appellinſtanz auf das Neue zur Verhand⸗ 
lung. Trotzdem, daß eine Anzahl weiterer Entlaftungszeugen ers 
ſchienen war, ergaben bie Nusfagen durchaus feine neuen Mos 
. mente und fonnte befhalb der Gerihtehof bas Uriheil bes erſten 
Richters bezüglih ber Würdigung bed Beweitmateriald nur ledig⸗ 
lich in allen Pankten beflätigen. Betreffs bes Strafmaßes hin» 
gegen ging die Staätsonwaltfhaft ſowohl mie bas richterliche 
Eollegium von ber Auffafjung aus, daß bie Handlung bes Fein. 
Koehlin ale eine „einfage Kinderei“ zu betrachten ſei. Dems 
gensäß wurde biefelbe megen Uebertretung einer Polizeivorſchrift 
zu einer Buße von 10 Gilerbgr. verurtheiit. Das zahlreich ans 
weſende Publikum begleitete im feiner Mehrheit die Berküns 
bigung bes Erkenntnifjes mit ſichtlichen Zeigen der Zuſtimmung. 

(R. Mülh. Big.) 


Aus Met, 29. Juni, wird dem „Niederrh. Kur.” geſchrie— 
ben: „Die Prophezeiung, daß binnen wegen Tagen das fFenflers 
Iheiben s Wunder aud in Meb feinen Einzug halten würde, Hat 
fi geftern bewahrheitet. Die Häufer Nr. 1 und 12 auf der 
Place be la Gathebrale Bieten bas wunderbare Schaufpiel an 
mehreren alten Fenſterſcheiben, welde bie Zeit blind gemadt hat. 
Als ih von ber Ueberraſchung hörte, begab ih mid an Drt und 
Stelle und traf dort befagten Platz von einer fiaunenden, aus 
allen Klaſſen zufammengefegten Volkomenge beſetzt, die bas große 
Mirakel bewunderte. „Sehen Sie dort, — hörte ih fagen —, 
ben leibhaftigen Bazaine, wie er von drei Preußen geipießt wird, 
und glei dahinter eine ganze Menge Turcos, bie Gefallen an 
bem mörberifhen Beginnen ber Barbaren finden”; ein Anderer 
will bie Muttergottes, bie Zuaven anlädelnd, erbliden, ihren 
Rüden nah Deutſchland gewendet, und mit Sehnſucht nad 
Frankreich blidend, Die Phantafie ift eben frei; nur muß ih 
gefteben, daß es meinen profanen Augen nicht glüden wollte, eine 
einzige Figur zu entbeden,* 

Meg, 1. Juli. Die „Meg. Zig.*, im welder neuerdings 
gewifie cppofitionele Anläufe ihren Ausdruck gefunden hatten, bat 
eine Berwarnung erhalten mit bem Bebeuten, daß fie unterbrädt 
werben würde, wenn fie ihren Ton nit ändern würbe, 

Wien, 2. Juli, Die Wiener Zeitung veröffentlicht heuie 
ſchon die geftern avifirten weiteren BerfonalsBeränberungen in ben 
Statthaltereien. Graf Sigmund Thun-Hohenſtein Hat den Orden 
der eijernen Krone erfter Safe erhalten und ift unter Belafjung 
feines Titels und Ranges zum Lanbes:Präfidenten von Salzburg 
ernannt, und Frhr. Weber v. Ebenhoff ift Statthalter von Mähren 
geworben. Zum Statthalter von Rieberöfterreich ift ber bisherige 
Statthalter von Oberöfterreih, Frhr. Cont. v. Eybesjeld, ernannt 
worden, ber einft in Krain ein feuriger Beihüper der Slovenen 
unb Ultramontanen war und bann, als Statthalter von Ober: 
Defterreih, allen feinen Eollegen in uncımübligem Eifer für das 
Syſtem Hobenwart voranleudtete, die Aufldſung ber Linzer Hans 
belsfammer veranlaßte und fo bie Vertretung bes Hanbeld- unb 
Gewerbeftanbes im Lanbtage verhinderte, welch' letzterer durch bes 
Statialters eifrigfte Bemühungen und burd Unterbrüdung. einer 
ganzen liberalen Curie eine reactionäre Zweidrittel- Mehrheit ers 
hielt. Und biefer Schügling Rubigier’d wird bas Gentrum ber 
Monardie leiten und gar während ber Weltausftelung! Officiöſe 
Gorreiponbenzen fingen alwödentlih einmal das Lied, daß bas 
Minifterium Auerspırg Feine Popularitäts-Haſcherei treibe. Sehr 
achtungewerth das! Aber verberblider ald die Popularitäis« 
Haſcherei ift die Sudt, fi unpopulär zu machen, biejes verkehrte 
Catonenthum, das da glaubt, ſtark zu fein, wenn es die Stims 
mung ber freunde überſieht. (R. fr. Pr.) 

— Geflern war hier das Gerüdt verbreitet: Sektionschef 
Hofmann, ber Alterego Beufts, fei dur feine Berfegung in 
ben Ruheſtand überrofht worben. Die Meldung ift zwar ers 
funden, alein es fpiegelt fi in ihr bas gejpannte Berbältniß 
das zwiſchen dem Orafen Andbraffy und bem früheren Bers 
trauensmann bes Grafen Beuft obwaltet, zu beutlih ab, als daß 
man in ihr nidt den Schatten ſich vorbereitender Ereigniffe ers 
bliden tönnte, 

* Binz, 2. Juli, Am 29. d. M. findet hier bie Berhands 
lung einer Ehrenbeleibigungsflage des Baters Gabriel Ganty 
ſtatt; Marie Dunmzinger, welche aus dem Irrenhauſe als geneſen 
entlaſſen wurde, wirb babei als Zeugin vernommen. (2. Tgep.) 

Prag, 2. Juli, Ein Eonfitorial:Erlaß des Cardinal⸗Erz⸗ 
bifhofs Schwarzenberg forbert bie Geiftlichkeit auf, die Shuls 
gefehe als ein nicht birelt zu bekämpfendes Fait accompli 
anzufehen, deſſen fdädigender Wirkung durch die Förderung ves 
Religions: Unterrites und fonftige Einflußnahme zu begegnen jei. 
Der Erlaß beutet jedenfalls auf einen weſentlichen Umſchwung 
in ber Haltung bes Klerus gegenüber der Schulgeichgebung. 

(DOefter, BL.) 

Peſt, 2. Juli, Das Heutige Blatt der Magyar Ujjag 


ſpricht dem neuen Reichstage bie Geſetzmäßigkeit und Beſchluß— 
fähigfeit ab und fiellt überdies eine folge Mafje von Interpellar 
tionen und Gafjationsgefugen gegen Wahlen in Auoſicht, daß ber 
Neihetag zu einer orbnungsmäßigen Thätigkeit nicht gelangen 
fönne, (Nun, man wirb den Scandalmachern ſchon das Hands 
wer? zu legen wiſſen. Die Red.) Naplo macht bingegen barauf 
aufmerfjam, daß bie Verffifationen nad ber neuen Geihäfte- 
orbnung nicht vom ganzen Haufe, ſondern nur von einer Special: 
Eommiffion vorgenommen werben und bas Haus Beidläfie faflen, 
refpeetine aud die Delegationsmwahlen vornehmen fann, fobald uns 
beanftändete Wahlprotofolle, welde bie abfolute Mitgliedermehrbeit 
aufmaden, vorliegen, was fofort nah bem Aufammentritt des 
Reichstages ber Fall fein wird. 

* Paris, 1. Zuli. Bon bier, wie aus Verſailles wird ber 
Independance Belge gefrieben, daß ber Räumungsvertrag keines⸗ 
wege als „Erfolg für bie Regierung“ angefehen werde. Auf ber 
einen Seite, habe man nah Anhörung bes Wortlautes von Des 
putirten äußern bören, wird bie Ränmung nad Zahlung ber 
zweiten Miliarbe ftatifinden, auf ber anderen fi aber bis 1875 
verlängern, falls die von Franfrei für die britte Milliarde ges 
botenen Garantieen von Deutfhland nicht gut gebeißen werben, 
was und immer nod in beffen Händen läßt. Eine Glaufel vers 
legt die Nationals:Berfammlung tief, diejenige, bie uns unterfagt, 
Feſtungswerke auf den geräumten Gebieten zu bauen. Kurz, man 
nimmt biefen Vertrag mit Niebergefhlagenbeit auf, ber nad 
Maßgabe der Hoffnungen, bie er verwirklicht, zu laut angekün⸗ 
bigt worben war. Wie, fragt man, ein Jahr ber Okkupation 
mehr ? Und warum? Die Klugen entgegnen, daß dies mehr Zeit 
zum Unterbringen ber Anleihe biete, denn eine Anleihe von brei 
Milliarden, wenn fie fi$ aud nod fo glänzend anläßt, ift ſchwer 
unterzubringen, Das Unbelannte fpielt dabei immer eine Pleine 
Rolle. Geht fie, wie man Hoffen darf, ſchnell von Statten, nun, 
fo wirb man bie Zahlungen anticipiren. Auch bie Glaufel, wor 
nad das Dffupationsforps fi zurückziehen, doch feinen Effektiv: 
beftand nit vermindern wird, ſcheint fehr hart. Kurzum, man 
ift fehr niedergeſchlagen. Die Aufregung ift fo lebhaft, baf man 
bie Sigung nit fortfegen fann und biefelbe dor fünf Uhr zu 
fliegen gendthigt iſt.“ 

Paris, 2. Juli. Wenn bie Nationalverfommlung Tact hat, 
fo wird fie den Räumungsvertrag ohne Discufjion annehmen. 
Denn wenn die Royaliften gegen bie Regierung deßhalb zu Felde 
ziehen, fo kann biefe entgegnen, daß fle bei ber num einmal hiſto— 
rifh gegebenen Lage nicht anders handeln konnte. Wenn es ben 
Faiſeurs ber Rechten aber gelänge, eine Majorität zur Mißbils 
ligung bes Betrages zufammenzubringen, fo würbe bas Land ihnen 
dafür mahrlib wenig Dank wiſſen. Jedes ohnmächtige Decla⸗ 
miren über ben Vertrag aber iſt bloß geeignet, bie Nation lächer⸗ 
lid zu maden. Denn läderlid ift unb bleibt es, wenn man 
Säuldner ift, zu fhimpfen oder zu wehflagen, flatt ben fürzeften 
Weg zur Mbtragung ber Schuld einzufhlagen, wie Thiers es ges 
than und, nad Maßgabe ber Verbältniffe, mit gutem Glüd gethan 
hat. Das Benehmen ber Rechten in ber geftrigen Sigung gegen 
Thiers und Remufat war einer anftändigen Fraction vollkommen 
unwäürbig. Die Franzoſen haben mit Net für ein im äußern 
Benehmen feines und gefliffenes Bolk gegolten; ber Abel und 
bie Klerikalen jedoch, welde auf der Rechten bes Haufes fo ſtark 
vertreten find, ftehen in ihren parlamentarifden Manieren auf ber 
Stufe gewifler Herren in Wafhington, die fi aber als Republi⸗ 
kaner ihrer rauhen Sitten rühmen und Mobheiten für Würbe 
halten. Welch anderer Mann var body feiner Zeit das Mufters 
bilb eines Legitimiften vom alten Schlage, Berryer! Wenn Thiers 
fih zum Werkzeuge biefer Leute hergegeben hätte, wie würben fie 
ihn heute eben biefes Vertrages wegen feiern, während fie jet 
fih Benehmen wie böfe Buben, bei benen die geſunde Vernunft, 
bie fih ihnen gegenüber fühlbar mat, nur um fo lauteres Schreien 
und Toben hervorruft. Zur Ehre bes franzöfiigen Namens vers 


bient erwähnt zu werben, daß bas Siöcle vol Scham über biejes 
Treiben von Franzoſen klagt: „In dem Momente jelbft, wo Herr 
von Remufat den Wortlaut bes Bertrages verlas und mo ein 
Gefühl des Dankes gegen ben Präfldenten ber Republit fi in 
aller Herzen regte, fhrie ein Mitglied der Mojorität, unb keines 
ber unbelannteften Mitglieder, das zugleih Bertreter von einem 
ber befegten Departements ift: „Apres tout, les Prussiens 
n’etaient pas si gönants que gal* Am Wüthenpften aber find 
bie Ultramontanen, welde in dem BVertrage ein Mittel gefunden 
zu haben glauben, die Frangofen wieder blinblings gegen Preußen 
zu hetzen. Im diefer Hinſicht leiftet bie heutige Befprebung ber 
legten Sitzung und bie Beurtheilung bes Vertrages im Univers 
mehr noch ale gewöhnlid,. (Kin. 3tg.) 

* Der Eindrud, welden bie Convention mit Deutihland 
gemadt, if im Ganzen genommen fein fehr günſtiger. Man 
batte fi eingebildet, daß bie Deutſchen ganz großartige Eon- 
ceflionen gemacht hätten und bie Räumung im fürzefter Kürze 
ein fait accompli fein würde. Gelbftverftänblih benußen bie 
bonapartiftiihen und aud ein Theil der royaliſtiſchen Blätter dieſe 
Gelegenheit, um gegen Thiers, der fi von Biemarck habe foppen 
lafien, und gegen den unverföhnlihen und unbarmbergigen Feind 
loszuziehen. Die Widerfaher bes Herren Thier vergefien aber 
ganz, daß Deutſchland fih nur fireng an bie Bedingungen bes 
Frankfurter Vertrages zu Halten und nur eine harte Sprache zu 
führen brauchte, um Frankreich nicht allein in bie peinlichfte Lage 
zu verfegen, fonbern fogar beffen Befreiung auf unbeftimmte Zeit 
binauszuibichen. Die republitanifhe Preſſe tritt größtentheile 
für ben Bertrag ein, ba fie befanntlib mehr denn R zu Thiere 
hält. Die clericale Preffe, befonders das Univers, zieht gegen 
ben Vertrag zu Felde und beantragt befien Berwerfung. Dies 
felbe will befanntlih, baf man Preußen nichts mehr bezahlt, da 
man bis 1874 ftark genug fein werde, um mit Unterfläßung ber 
deutſchen clericalen Barteı das Deuiſche Kaiferreih zu vernichten. 

* Die Direltion des Theatre frangais von Bordeaur hatte 
Samſtags Vormittags bie britte Vorftellung Rabagas’ für ven 
nädften Abend angekündigt. Um 3 Uhr machte jedoch ein Zettel 
an ben Mauern ber Stabt befannt, daß der Gironde-Präfeft bis 
auf weiteren Befehl folgende Stüde verbiete: Rabagas, Le fils 
be Giboyer, Charlotte Corbay und Le Chevalier be Maiſon Rouge. 

Motterdam, Es ift nit unintereflant, ben Einbrud zu 
eonftatiren, ben bas von bem beutfdhen Reihstag angenommene 
Sefuitengefeg auf die verfhiedenen Parteien bier macht; bie 
Organe berfelben erklären ſich in biefer Hinfiht deutlich gemug. 
Bon felbft verfteht fih das Urtheil ber klerikalen Preſſe, welche 
dem neuen beutichen Mei ſchon jetzt die Sterbeglode läutet, und 
basfelbe dem unerbittliden Looſe aller der Staaten, welde fib 
an ber Kirche vergriffen haben, verfallen fein läßt; auch bie 
Ginnesart der confervativen Partei, deren Organ bie patriotiſche 
Bartei in Bayern und bas Eentrum bed Reichstags ale bie Ver: 
treter ber wahren deutſchen Freiheit zu preifen wagte, kann nicht 
zweifelhaft fein. Sehr getheilt dagegen find bie Unſichten unter 
ber liberalen Partei, ährend eim Theil derſelben das Geſetz 
als den nothwendigen Ausfluß eines unglädligen, Jahrhunderte 
alten Verhältnifſes zwiſchen Kirde und Staat betradtet und bas 
Nothwehrrecht des legtern bemgemäß au in feinem ganzen Um: 
fange anerfennt, fieht man ben andern mit bem abftraften- Frei⸗ 
beitöbegriff operiren und von biefer Grunblage aus, wenn aud 
gerabe fein ungünftiges, fo doch ein fehr zurüdhaltendes Urtheil 
über das Jeſuitengeſetz ausſprechen. Mamentlih bas boftrinäre 
Profefforentkum leiftet in biefer Hinſicht Erkleckliches. (S. M.) 

* Rom, 29. Juni. Was die von einigen Blättern ver 
breitete Nachricht Betrefis eines Rundſchreibens anbelangt, mit 
welchem bie Hiefige Regierung auf ben befannten Brief des 
Papftes zu antworten gebente, fo erfahren wir, baf bas Minis 
fterium nod im Ungewifjen barüber ift, ob auf jenes päpftliche 
Schreiben eine offiziele Erwiberung zu geben fei oder nicht. 


* Die „Perfeveranga* vom 28. v. Mts. fließt einen län⸗ 
eren Artifel „Das Gonclave und bie Staaten” mit folgenben 
orten: „Alles zufammengefaßt,, arbeiten und intriguiren bie 
Jeſuiten in der römifhen Kirche tagtäglih baran, fih ber Wahl 
eines noch leidenſchaftlicheren und baleftarrigeren Papftes zu 
verfigern, Es wurde neulich gefagt, Pius IX Habe den Kardi— 
nälen empfohlen, an feiner Statt den Kardinal Panebianco zu 
erwählen, ben beſchränkteſten Kopf und größten Fangatiker des 
gefammmten Eollegiums. Sie haben gut reden, von bem, wat fie 
thun. 8 find manderlet Anzeihen bafür vorhanden, daf bas 
Bapfttbum beftimmt ift, nah Pius’ IX Tode fih in eimer weit 
bärteren und ſchwierigeren Rage zu erbliden, als es fie bis jeßt 
geſehen hat.“ 

Rom, 3. Zul, Sämmtliche Journale reprobugiren unb 
eommentiren das Ichte Schreiben bes Erzbiihofs von Neapel an 
bie Pfarrer feiner Didzeſe, worin er biefelben auffordert, bie 
Pfarrlinder von ber Nothwendigkeit zu überzeugen, fih bei ben 
fämmtliden abminiftrativen Wahlen zu betheiligen. Die Journale 
glauben, der Klerus fei entſchloſſen, fünftighin an allen abminis 
frativen und politifhen Wahlen Theil zu nehmen, (T. N.) 

* Spanien. General Moriones hat fein Hauptquartier 
nah Bitoria verlegt, um felbit die Operationen zur Gäuberung 
der Provinzen Alava und Biscaya zu leiten. Die Unterwerfungen 
fegen fi fort und bie Eingelberihte Über Zufammenftöße ber 
Truppen mit den Garliften haben geringes Intereffe. Irurac Bat 
Hält den Aufftand für abgetban, während bie carliftiihen Blätter 
in ber Flucht der Bandenführer Caraſa unb Aguirre über bie 
Grenze nur eine Reife jehen wollen, deren Zweck die Einholung 
von Inftruftionen bei ihrem legitimen Oberhaupte fein fol. Auf 
den windigen Prätenbenten ſcheint der Kanonendonner bes erften 
Zuſammentreffens mit dem Feinde bei Droquieta eine ähnliche 
entnervenbe Wirkung gehabt zu haben, wie weiland der Knall der 
eigenen Mitrailleufe auf ben Laiferlihen Bringen von Frankreich, 
Er hält fi in ber fihern Hut feines frangöfiihen Verfteds. Sein 
Bruber Don Alfonfo leitet eben jo unſichtbar den fogenannten 
Feldzug in Eatalonien, 

" Uns Ravarra berichtet der Militäre®ouverneur don 
Pamplona an den Friegsminifter: Bon ben Meinen bewaffneten 
Gruppen find nur noch zwei als geſchloſſene Banden zu betrachten, 
eine von 17 Mann unter einem gewifien Martinez im Thale von 
Goni und bie andere von 11 Mann ohne bekannten Anführer. 
In ben legten 24 Stunden haben fih 180 Mann mit und 9 ohne 
Waffen Hier zur Unterwerfung geftelt; außerdem find 50 Ges 
wehre in Puente la Reina tweggenommen morben, welche ben 
Zeuten gehörten, bie ſich vorgeftern als Unbewaffnete geftellt hatten, 

Die gerichtliche Unterfuhung wegen bes Putihes in Zerez 
wirb fehr eifrig betrieben; es follen fon über 100 Betbeiligte 
ober ber Theilnahme Verdächtige in Haft fein, Die republikaniſchen 
Bereinsporflände in Cadiz und anderen Städten weiſen jebe Ber: 
bindung mit‘ bem fonberbaren Aufruf von fib ab, melden man 
einer ſozialiſtiſchen Bande in die Schuhe ſchiebt. Diefe Annahme 
bat viel Wahrfheinlichkeit für ih; doch leiten mehrere im carlis 
ſtiſchen Lager vor Kurzem gefallene, vielleicht unbebachte Aeußerungen 
in Bezug auf eine bevorfichende republikaniſche Schilderhebung, 
welche bie Regierung im ein übles Kreuzfeuer bringen, alio ber 
Sache des Earlismus nüger wütde, auf ben Verdacht, daß bie 
Bartei des Don Earlos fi einen Haufen Geflnbels erfauft babe, 
welches unter republifanifher Maske einen Handſtreich gegen Zerez 
führen folte. Aus dieſer Komdbie follte alsdann Kapital zur 
Belebung ber carliftifhen Hoffnungen geſchlagen werben. 

* Mie man verfihert, Haben: die Gefandten Deutſchlands 
und Italiens in Portugal in einer Collectivnote von ber pors 
tugieflfhen Regierung Genugtfuung für bie Infulten verlangt, 
welche ber Prior von Beltas am 26. Jahrestage der Thronbefteis 
gung Pius’ IX. vom ber Kanzel herab gegen ihre refp. Regie— 
rungen geſchleudert Hat. - 
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In Kiew, der Hauptſtadt der Ukraine, gewinnt die Cholera⸗ 
Epidemie mit jedem Tage größere Verbreitung. Am 12. und 
13, Juni erkrankten an derſelben 404 und farben 189 Perſonen. 
Seit dem am 31., Mai erfolgten Ausbruch ber Epidemie waren 
bis zum 14. Juni 1317 Perfonen erkrankt und 532 geftorben. 
Aın Meiften grafjirt die Epidemie unter ben bas oribobore Klofter 
in Kiew bejuchenden Wallfahrern, die mährend bes Sommers 
aus ganz Rußland herbeiſtrömen und beren Zahl jährlih etwa 
200,000 beträgt. (Oftf.-Btg.) 

New-VYork, 3. Juni. Fünfzig Leute find geftern dürch 
Sonnenftih geftorben. T. N. 

Amerikaniſchen Nachrichten aus Mexiko zufolge melden bie 
offictelen Berichte bes Generals Trevinjo von einem entſchiedenen 
Sieg in Monterey über bie MRegierungstruppen. Oberft Repueltas 
bielt Monterey bis zum 3. Juni. Un biefem Tage wurde er 
aus dem Orte binausgeworfen, nnd zog fih nah Galtillo zurüd, 
verfolgt von ben Inſurgenten im einer Stärke von 800 Mann. 
Zwiſchen dem 30, Mai und 3. Juni wurde Monterey zu vers 
ſchiedenen Malen von den Infurgenten unb ben Regierungstruppen 
geplündert. Die NRegierungsftreitfräfte in Saltillo gelten für 
ſtark genug, um bas Vorbringen ber Infurgenten in biefer Ride 
tung zu binbern. General Ceballos meldete telegraphiih: Er 
babe fein Hauptquartier in Camargo feitgefegt, und verfdiebene 
der Angriffe ber Aufftändifhen abgewiefen. Auch werde er im 
Stande fein, den beabfihtigten Zug auf Matamoros zurückzu⸗ 
flogen ; im Allgemeinen vertraute man in Matamoros auf bie 
Befähigung der Regierung, bie lehte Niederlage wieder gut zu 


maden. 

* In Mirador (Merico) ftarb unlängft in Folge Kerze 
ſchlags der Mitgründer der Gießener Burſchenſchaft, Karl Sar- 
torius, genannt „ber Bauer“, der dem Karl Sand, bevor biefer 
zur Ermordung Kotzebue's nah Mannheim ging, in dem Bides 
bacher Walde die Haare abſchnitt. Sartorius war einer ber bers 
vorragendften Teilnehmer an ber Wartburgsfjeier und jaß jpäter 
in Wetzlar. . 

Die amerifanifhe Nahribt, daß ein Kaperihiff von Bal- 
timore nah Euba ausgelaufen fei, wurbe in ber ſpaniſchen Brefie 
noch in ben jüngften Tagen als falſch bezeichnet. Indeſſen trifft 
heute aus New⸗York folgendes Telegramm ein: „Der Dampfer 
Fannie bat auf Euba 56 Flibuftier und eine Ladung Kriegema= 
terial ansgefhifft. Spaniſche Nachrichten verfihern, der Dampfer 
fei verbrannt, die Ladung mweggenonmen, ber Anführer getötet 
und bie Hälfte ver Expeditionemannſchaft erihoflen oder gefangen 
genommen. Es wirb noch ein anberes Schiff mit vier Geſchühen 
in ben cubanifhen Gewäffern fignalifirt.“ Seht, wo ber. Sieg 
gemeldet wirb, werden bie ſpaniſchen Blätter wohl feinen Anftand 
mehr nehmen, bie Eriftenz des Kaperfhiffes zuzugeben. 


Bayerifche WUngelegenbeiten, 
Münden, 4. Juli 1872. 

* Dem Bernehmen nach hat bie Berorbnung, durch welche 
bie Formation und Competenz ber Generaldireftion ber k. Ber- 
fehrsanftalten nem geregelt wird, im den jängften Tagen bie Ge— 
nehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten. Die enbgiltige Rer 
baftion biefer Verordnung, durch melde bie Kompetenz genannter 
Gencralbireftion in entſprechender Weife erweitert wirb, fällt, wie 
wir hören, noch im bie letzte Lebenszeit des Staatsminifters Grafen 
v. Hegnenberg:Dur, ber ſich feit feinem Eintritt in bas Minifterium 
mit biefer Angelegenheit ſehr eifrig perſönlich beihäftigt hatte. — 
Der Oberregierungsraib Riedl im Staatsminifterium des Innern 
ift am 2. von Berlin zurüdgelehrt und hat feinen Meferatsbienft 
bereitö wieber angetreten. — Juftigminifter Dr. Fäuftle, der fih 
zur Erholung bei feinem Bruber, Oberförfter Fäuftle, in Irrſee 
bei Raufbeuern befindet, wirb Enbe biefer Wode hierher zurüds 
kehren und fein Bortefenille wieber übernehmen. 

* Dem „Frank. Kur,” wird aus Münden 2. Juli ges 
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frieben: „Hier ift gegenwärtig Hr. Graf v. Brahy, früßer 
Minifterpräfivent und gegenwärtig Gefandter in Wien, Es ver- 
lautet aus fiherer Quelle, derfelbe Habe vielfah mit dem Könige 
in Verbindung geftanden, und bemfelben feit dem Tode des Grafen 
Hegnenberg ⸗ Dur öfter gefhrichen. Man erblidt darum im ber 
Ankunft des Gefandten einen Fingerzeig für bie neue Beſetzung 
unferes Minifterpoftens,* [Wir fehen in biefer Conjektur lediglich 
eine von ber „Saurengurtenzeit* audgebrütcte Ente. D. Reb,] 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 4. Juli 1872. 

* Der „S.,0.* der biefigen Studentenſchaft gedenkt bie 
Stiftungsfeier ber Univerfität noch ſpeziel durch eine große Suite 
nah Nymphenburg und dur eine muſikaliſche Feſtkneipe in einem 
Schrannenpavillon, um befjen Ueberlafjung ber Magiftrat anges 
gangen werben foll, zu begeben. 

® Die bier gemachte merfwürbige Entbedung von ber „Feuers 
gefährlichkeit“ der Schieſerbedachung hat nit verfehlt, bereit auch 
auswärts Senſation zu maden. Auffallend ift, baf bei biefer 
großen Borfiht einerfeits die Überall als fehr feuergefährlich gels 
tenden weit hervorfpringenben Dadgefimfe geftattet werben. Zur 
Zeit wird an einem Haufe vis & vis ber alten Reſidenz und ber 
Bank ein folhes wohl Über zwei Fuß hervorſpringendes Geflmie 
angebracht, welches wie ber bamit verbundene Aufbau eines Man» 
farbenftodes mit mächtigen Holzwerk gerade keine übergroße Vor⸗ 
fit bei Genchmigung bes Bauplanes verräth. 

® Der Thäter des von uns geftern gemeldeten Raubmorbes 
an bem Bauern Steinlebner murbe bereits entbedt, unb 
zwar in Moodbnrg , wo er eben im Begriffe war, fid feiner 
alten Montur, an ver er leicht fenntlich, zu entledigen, und bafür 
neue Kleider einzuhandeln. Er fol aus Au bei Freifing zu 
Haufe fein. Näheres über die That und ben Thäter muß natärs 
lich erft die Unteriuhung herausſtellen. (Rost. Zig.) 

Aus Niederbayern. Kaum ift ein Bürger aus Straus 
bing buch die kraftadeligen Söhne des Straubinger Duntel: 
bobens zur anderen Welt hinüber befördert worden, — fo ift 
Aehnliches ift in Pfarrkirchen, bei Gelegenheit einer Lanze 
mufit und eines -Jahrtages ber Maurer und Zimmerer in einem 
Sommerfeller vorgefallen. Am 1. Juli Abends 6 Uhr entftand 
bafeibft Dieput und eine Nauferei jollte in Scene gefegt werben 
— da erhielt der verheirathete AUnbreas Kreuzer, Zimmermann, 
einen wuchtigen Stid in ben Nüden, daß das Meſſer brei Zoll 
tief im die Lunge eindrang. Das Meſſer wurbe von einem ans 
deren Zimmermann berausgezogen, allein ber Verwunbete lebte 
nur mehr wenige Minuten, und ftarb an innerer Berblutung. 
Der Thäter ſtellte ſich ſchon bes anderen Tages freiwillig; er ift 
ein Bauerniohn von Amsham, und will feine That als Noth— 
wehr barftelen. — Am Tage zuvor wurbe im Marlte Thann 
mit einem fogenannten Zugfeitel einem Burſchen bie Hirnſchale 
eingefhlagen, und ficht man bem Tode bafjelben ſtündlich ent- 
gegen. Der „Kurier für Rieberbayern* bemerkt ganz treffend zu 
biefen Mittheilungen: „Unfere Bauernburjde leſen keine Zeituns 
gen — wohl geben fie aber an Sonns und Feiertagen in ben 
„pfarrlichen“ Gottesdienft. Da benn bod auf bem Lande ber 
Einfluß der Geiftligen noch immer ein großer ift, fo ift bie Ans 
forberung an ben Klerus eine beredhtigte, baß er von ‚ber Kanzel 


biefes banbitenmäßige Stehen mit den Miffern eher verbammen 


fol, als eine Zeitung. Ueber Rohheit und Aberglauben ſchweigen 
bie Ranzeln, fie haben wegen Barteihaber und Heben keine Zeit 
dazu gefunden: man ſchwätzt biefem Lanbvolfe vor, daß man 
barüber ſei, ihm feine Religion zu nehmen. Wir glauben aber, 
daß biefes Landvolk Leine Religion hat, fonft würden fie nit 
Jeden, ber ihnen gerade in ben Weg kommt, nicberfiehen, wie 
einen tollen Hund. Daß Strafen bier nichts helfen, beweiſet 
fih von Jahr zu Jahr; — die eigentlihe Befjerung kann nur 
durch guten Unterriht und burd Warnungen von ben Kanzeln 
erzielt werben,* 


| Randöhut, 3. Juli. Geſtern Abend hat fi in ber Spin 
nerei bes Herin Liebherr ein ſchwerer Unglüdsfall ereignet. Die 
Fabrikarbeiterin Barbara Laufer war nämlih beim Wolf bejchäf: 
tiget, Wolle einzufhichben, und kam unvorfihtiger Weiſe ben 
gefährlien, mit zwei Zol langen Baden verjehenen Walzen zu 
nabe, fo daß von benfelben die Hand erfaßt, im Nu ber Arm 
zwiſchen biefelben gerifjen und auf das Entfeglichfte gerqueticht und 
zerfleiiht wurbe. Hand und Borberarm wurde gänzlich abgerifien 
und blieben die Knchen und Fleiſchtheile zwiſchen ben Zähnen 
bes Wolfes hängen. Das Gefhrei ber Unglädlihen zog augen: 
blickliche Hilfe herbei, indeß in folhen Fällen kommt fait immer 
jede Hilfe zu ſpät. Der Arm mußte jofort amputirt werben, und 
vernehmen wir, baß ber Zuſtand ber Berlepten ein ſehr gefähr⸗ 
licher if, und zur Beforgnig Antaß gibt, daß fie nit mit dem 
Leben davon komme, ba ein Aberaus ftarfer Blutverluft ſtauge⸗ 
funden bat. Die Maſchine, durch welde bas Unglüd verurfadt 
wurde, ift mit ausgezjeihmeten Sicherungsvorrichtungen ver ſehen, 
fo daß man kaum glauben ſollte, daß hiebei ein ſolches Unglüd 
überhaupt möglih wäre. ebenfalls ift bie Aufmerkfamkeit ber 
fonft tüdtigen Arbeiterin durch irgenb etwas non ihrer Arbeit 
abgezogen worben, woburd dann bas Unglüd hervorgerufen wurbe, 
(R. f. Rob.) 

Paſſau, 1. Juli. Heute Morgens 4 Uhr fanb ber zur 
Pfarrei Hödenftadt gehörige Hifinger- Bauer feinen 40 Jahre alten 
Dienſtknecht Joſeph Huber neben bem Feldwege von Ausham 
ber , tobt baliegen. Bei Befihtigung der Leiche zeigte ih, daß 
ber Schädel an zwei Siellen ganz eingefhlagen war, Wie fih 
nun berausftelt, war ber Erfhlagene mit feinem Nebenknechte Tage 
vorber bis Nachte 10 Uhr im Wirthehauſe zu Aucham. Dort 
befanden fih auch vier andere Dienſtknechte, melde ben Erfteren 
gegenüber Trußlieder fangen. Es entftand ein Wortwechſel, und 
der Nebenknecht des Huber, ber wohl merkte, daß es dieſe Burſche 
auf ihm abgejchen hatten, entfernte ih file. Als Huber ſich auf 
feinen Heimweg begab, folgten ihm bie andern Burſchen und er 
erhielt nun bie Verlehungen, bie einen plögligen Tod nad ſich 
ziehen mußten. Nach ber That follen die Burſche (wahrſchein⸗ 
lich als fie fanden, daß fie den Unrechten erihlagen hatten) fich 
ey Hifinger: Bauern begeben, und den Nebenknecht bes Huber 
n feiner Lagerflätte aufgefuht haben, berjelbe hatte fih aber an 
einem anderen Orte, nichts Gutes ahnend, niebergelegt. Die 
Täter find ſchon hinter Riegel und einer berfelben fol die That 
bereitö zum Theil eingeftandın haben. — Gewiß aud ein ſchönes 
Eulturbilb! (Nob. BL.) 

* Die „Paffauer » Zeitung“ melbet von einer ſchreclichen 
Ermorbung des edem. Schneiders Shügenberger von Hai 
benbof; er war Montag Früh in ben Reuburger Bald gegangen, 
batte zwei ober brei Mal eingefehrt und mochte hiebei einen 
Menſchen zu der Annahme veranlaßt Haben, er trage erflcdliä 
Geld bei fih. In der That fol er am 15 fl. bei ſich geführt 
haben. Man fand ihm gräßlich zugerichtet, mit durchſchnittenen 
Halfe, verſchiedenen anderen töotliden Schnitten unb mit zer 
ſchmettertem Arme. Der ermorbete 72jährige Greis war feiner 
Boarfhaft, feiner Schuhe und ber Pfeife beraubt. Eine Spur 
bes Mörders ſcheint no nicht gefunden zu fein. 

* Der Mebakteur bes Fürther „Demokratiihen Wochen⸗ 
blattes*, Herr Anton Memminger, ift wegen „Amtschren 
beleidigung“ zweier Dffiziere vor bas Schwurgeriht Würzburg 
verwieſen. 

* In Würzburg hat ſich ein Conſortium unter Beiziehung 
ausmwärtiger Finanzkräfte zur Grünbung einer AktiensBierbraueıci 
gebildet. Es beſteht die Abfiht, zu diefem Behufe bie dortige 
Bauch'ſche Bierbauerei zu erwerben. — Das hieſige Bezirksamt 
erfuht in öffentlichen Ausfhreiben jämmtlide Diftriftes fomie 
Lokal⸗ Polizeibehöt den: umberziehennen Muſikanten, Harfeniiten, 
Harmonika- oder Drehorgelſpielern, Dudelſackpfeifern, Schaukaſten⸗ 
befigern, Bärentreibern ꝛc., wenn fie bei ber Durchreiſe durch die 
ienfeitigen Bezirke bie Abſicht kundgeben follten, bei biefer Behörde 
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m bie Erlaubnig zu Probufttonen im Amtöbezirfe Würzburg | 
achzuſuchen, eröffnen zu wollen, baß ihnen eine Ausfiht und 
yofjnung auf Gewährung folder Bitte nicht gegeben werben fünne 
nd fie bie Reife dahin fparen können. 

° Der Gewerbverein in Franfenthal Hat in feiner legten 
Ronatsverfammlung ben Beihluß gefaßt, die Schüler der gewerb» 
hen Fortbildnngejäule auf Vereinskoſten nah Kaiferdlautern 
uf bie Nusftellung zu ſchicken und von einem tüdhtigen ad: 
janne begleiten zu laffen, der fie auf hervorragende Erzeugnifje 
eſon ders aufmerffam machen und über Anwendung mandes Neuen 


elehren fol, 
Gerichtsfaal. 

(Säwurgeridt.) Dienftag Vormittags fam bie Anflage 
yegen ben Dienſiknecht Baul Heft, 40 I. a., von Nummeltehaufen 
zur Berhandlung. Derfelbe, ganz ſchlecht beleumundet, erbrad 
am 9. April d. Is. im Haırtmannswirtbshaus zu Unterbadern 
die Knechtekammer und ſtahl deren Bewohnern Kleider im Wertbe 
on 20 fl. Er geftcht feinen Rüdfal zum Diebshanbwerk ein; 
— bad Urtheil lautet auf 3 Jahre Zuchthaus und Verluſt ber 
bürgerlichen Ehrenrehte auf 5 Jahre. — Nachmittags ſaß auf 
ser Anklagebank Johann Heifele, Uhrmacher von Göppingen. 
Rah feiner umfangreigen Straflifte zu fließen, mißbraudte 
deifele fein Geſchäft als Uhrmacher. gerne dazu, Uhren, bie er 
jur Reparatur übernahm, zu verkaufen, Ein derartiges Meat ber 
Unterſchlagung gefteht er auch jeht zu; er verkaufte nämlich bier 
ine Uhr, bie er in Buchloe zur Ausbefierung befommen hatte; 
ıld ber Erlös hiefür verbraudt war, entwendete er feinen Haus: 
leuten eine Taſchenuhr, bie er gleihfals verkaufte. Er gefteht 
son Diebftahl cin und entſchuldigt ſich mit großer Noth. Heifele 
wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthausftrafe und Zjährigem 
Berluft der bürgerlien Ehrenrete verurtheilt. — Geftern Bors 
mittag hatte fih vor dem Schmwurgeriht zu verantworten Georg 
tiebold, 27 3. a., led. Taglöhnersfohn von ber Au, wegen Ber» 
brechens bes Raubes. Der äußerſt ſchlecht beleumunbete, ſchon 
22 Mal beftrafte Burfche begleitete am 19. Februar d. Is. ben 
Weber Troiler wider befien Willen, als er vom Wirthshaus zu 
Dberwarngau nad Hanje ging. Auf dem Sträßhen begehrte ber 
Betlagte, der gefehen hatte, daß Zroiler kurz zuvor 6 fl. verein⸗ 
nahımt hatte, von dieſem 30 fr, Als biefer das Geforberte ver⸗ 
weigerte, flug ihn ber Zudringliche mit einem Hafelftod zu 
Boden, fo daß er beläubt liegen blieb. Als er erwahte, war 
Liebold und bas Geld verſchwunden. Wiewohl ber Gauner auf 
das Frechſte leugnet, erjheint er dennod überführt und Tautet 
das Urtheil für ihn auf 6 Jahre Zuchthaus und Berluft ber 
bürgerlihen Ehrentechte auf 5 Jahre. — ferner erhielt Joſepha 
Müller, 20 J. a. Hutmaderstohter von ber Au, ſchon oft 
beftraft, wegen eines am 9. März d. J. beim Öberottl bahier, 
vo fie übernadtete, an einer Kellnerin verübten Diebftahls im 
Betrage von 112 fl. und wegen Unterfhlagung ihr anvertrauter 
Wäſche im MWerthe von 50 fl. eine jährige Zuchthausſtrafe. — 
Rahmittags wurde der ſchon 18 Mal beftrafie Taglöhner Schre i⸗ 
zer don Üttenbäßl wegen eines auf ber Serzogfägemüßle in 
Schongau an feinem Mittneht Schweiger, wie er fagt, aus Rad 
ucht, derübten Diebftahls (Kleider im Werthe von 53 fl.) zu 3 
Jahren Zudthaus und 4Ajährigem Ehrenrebtöverluft verurtheilt. 


Meuefte Zelegramme. 

Berfailles, 3. Juli. An der heutigen Sitzung ber National: 
serfammlung hielt Thiers eine Rede zu Gunften ber Rob: 
teffftener, in welcher er wiederholt die Bemerkung machte: 
Jialien, mit dem wir auf gutem Fuße ftehen und bleiben 
wollen, wird uns keine Schwierigkeiten bereiten.“ (Murren 
auf Seite der Rechten.) Thiers entgegnet: „Nicht ich bin 
yerjenige, der dieſe große Macht geſchaffen bat. Ste eriltirt, 
ie ift ein Faltum, welches man refpeftiren muß, wenn man 
yon Friden mil. Buffet antwortet Thiers. — Die Dis: 
uſſion wirb morgen fortgefegt werben. 


Vermiſchtes. 


(Amerikaniſche Schaudergeſchichte.) Aus San— 
Francisco bringen die Zeitungen nachſtehende, hoffentlich nur von 
einem Vetter Barnum's inſpirirte Erzählung: Die Linie ber 
Pacificbahn zieht fih befanntlih dur ein von Indianerflämmen 
bewohntes Territorium, bie babei bleiben, die Lofomotiven für 
phantaftifhe Ungeheuer anzufchen, welde ber „große Geiſt“ zur 
Bertilgung ber Rothhäute fabrizirt hat. Schon mehrmals Hatten 
bie Indianer die Züge aus dem Geleiſe zu Bringen geſucht; fie 
waren dabei von einem ihrer wilbeften Häuptlinge, einem Cherofens 
Indianer Maha mit dem Beinamen „der Spottvogel* angeführt, 
Ale ihre Berſuche mißglücten; Maha wechſelte deßhalb feine 
Angriffsweiſe. Am 2. Juni legte er ſich bei der Linie im Hin⸗ 
terhalt, und es gelang ihm durch außerordentliche Gewandtheit 
ſich auf einen Wagentritt des von hier nach Newyork fahrenden 
Zuges Nr. 76 zu ſchwingen. Er ſchob ſich längs des Zuges bis 
zur Polomotive, töbtete den Heizer mit einem Hiebe feines To— 
mabamf, den Mechaniker mit einem Meſſerſtich, ſtalpirle fle und 
ſchwang fi auf ben Tender, indem er bie Sſtalpe [hwang und 
einen wilden Kriegsgelang heulte. Die Bahnwärter flaunten, 
als fie den Zug mit unfinniger Gefhwinbigkeit und bem fonbers 
baren Maſchiniſten vorüberfaufen fahen. Die Reifenden fliehen 
Schreckensſchrei aus; die Lage war in ber That furdtbar; fie 
flogen ihrem gewiffen Tode entgegen. Endlich opferte fih ein 
Marineoffizier, Henry Pierce, um bie Anderen zu retten. Er ers 
griff einen Dold, ging auf dem Wagentriti ben Zug entlang und 
Iprang auf die Maſchine. Der Häuptling ſtieß jein Kriegsgeſchrei 
aus, indem er den Tomahawk ſchwang, und nun begann auf ben 
Reihen des Heigerd und des Medaniters ein Kampf Mann gegen 
Mann. Ale Reifenden lehnten aus den Fenſtern und verſuchten 
mit einer leichtbegteiflichen Angft ben Vorgang mitanzufehen. Nach 
einer Minute fiel Herr Pierce ſchwer verwundet zu Füßen bes 
„Spottvogels*, der ihn in einem Wugenblid ſtkalpirte. Aber 
während er bie Kopfhaut bes Beflegten ſchwang und ein Triumph⸗ 
gebeul auaftich, hatte Pierce, der mod lebte, die Kraft, ih plöb- 
lich zu erheben und ihm fein Meffer in die Bruft zu ftoßen. Der 
Häuptling fiel tobt auf das Geleife. Herr Pierce fhleppte ſich 
bis zur Kurbel, ftellte den Dampf ab, und nun fiel aud er wies 
ber bin. Der Zug hielt. Man eilt: fofort dem braven Offizier 
zu Hilfe, allein e8 war zu fpät. Zwei Stunden naher gab er 
feinen Geift auf. 


Curs- & Handels-Berıchte. 

Kassel, 1. Juli, Bei der heutigen Ziehung der kurhessi- 
schen 40Thaler-Loose wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
Nr, 50946 86,000 Thir., Nr. 83184 8000 Thlr.; 12088 1000 
Thir.: Nr. 59667 2000 Thir.; Nr. 22262 und 22268 je 1500 Thir. ; 
Nr. 21088, 83856 und 160783 je 1000 Thir.; ferner ewinnen noch 
Nr. 22130, 23924, 34201, 21082 und 15639 je 400 Thir.: Numer 
120598, 22131, 30077. 120582, 66248, 117237, 148171, 153546, 
55261 und 77932 je 200 Thir.; Nr. 56410, 140623, 51629, 69125 
148155, 140616, 125458, 31956, 142456, 22132, 87108, 155824, 
132376, 50938, 1431, 69107, 115288, 142118, 105661 und 121362 
je 160 Thir. (H. M.-Z.) 

Gotha, 1, Juli, Bei der heute vorgenommenen Ziehung der 
Bukarester Prämienanleihe fiel der Haupttreffer von 75,000 
Fres. auf Nr. 91 der Serie 1378; 18,000 Ercs, fielen auf Numer 
31 8. 2572, 8000 Frcs. fielen auf Nr. 4 8. 2263. Ausserdem wur- 
den folgende Serien gezogen: 96, 447, 583, 824, 1054, 1058, 1265, 
1378, 2044, 2177, 2268, 2452, 2572, 2706, 2833, 3005, 3089, 3744, 
3959, 4031, 5438, 5692, 5815, 6044, 6170, 6252, 6308, 6408, 6453, 
6497, 6548, 6922, 7238. 

Hambjurg, 1. Juli. Bei der heutigen 26. Serienziehung der 
Hamburger Staats - Prämien - Anleihe avou 1845 wurden folgende 
46 Serien gezogen: 70, 108 196, 220, 298, 338, 359, 360, 370, 
392, 410, 448, 502, 522, 530, 571, 579, 596, 622, 734, 801, 809, 
829, 914, 941, 958, 986, 1006, 1043, 1062, 1095, 1260, 1407, 
1455, 1365, 1477, 1584, 1694, 1723, 1731, 1738, 1776, 1781, 
1809 1811. 

Schlusseourse vom 4. nicht eingetroffen. 


Activa. 


Bilanz 


der Bayerischen Hypotheken- und Wechſelbank. 
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Hypotheken · Ausleihungen .. | fl. 71'984,727 5 
Bechfel: Beftand . . -» + 1 „ 6375,44 ” 
Lombard-Audleibungen . » j „ 945,342 aa 
Efeten-Behand . . . . | 
Eonto:-Eorrent-Buthaben .. ' 
Realitäten-Befik -. -» » » | 


Gafla-Eonto . » 2 2... 





fl. 96 062 870 










Erſtes Semeſter 1872. 


Yaffıva. 


Hctien-Eapital-Eonto . . J fl. 20°000,000 I— 


Banknoten Eonto . » - » „ 12'000,000 - 
Refervefonds- Eonto (ırcl. Re 

fervenber BerfiherungssAnftalten) | „ 2'444,147 34 
Pfandbrief-Eonto, in Umlauf . | „ 52'646,985 — 
Geldäbernabms-Eonto, mit und 

obne Kündigung - x» +. „ 3973,923 
Giro · Guthaben. fi „ 119,316 11 
Guthaben unferer Berfider- 

ungs · Anſtalten — " 4'036,965 26 


Dividenden -Eonto (fl. 20 per | 


Actie) fl. 800,000. — 


unerhobene frühere 


Dividende fl. 3,40. — ı 


Gewinn, Uchertrag auf das II. Se» 
meiter 1872... 2 2 0 +. 





. 96'062,870 bo 





Bayeriſche Hypothe 


Münden, den N. Juni 1872, 


Rühn. 


Geographische Gesellschaft. 


Freitag, den 5. Juli Hauptversammlung. 
Vortragender ı Herr Professor Dr. Zittel. 
Themas: Ueber die Vesuv-Eruption vom 26. April 1872. 
Local: Hörsaal des Herrm Baron von Liebig. ' ’ 
Beginn: Abends 8 Uhr. Nach dem Vortrag gesellige Zusammen- hinterlegen. 


kunft im englischen Cafe. 


Die Vorstandschaft. 


fen- und Wechſelbank. 





Eine ſehr ſolide Dame 
521 | mit beſten Referenzen, welche auch Cautien 
zu ftellen vermag, fucht unterbeicheibenen 
Anfprühen eine Stelle als Bejchlieheris 
2c. ıc. Adreſſen bittet man unter M. HM. 
A053 in ber Annoncen:Erpebition von 
Rudolph Moffe in u 





illuſtt. Montagszeitung. Abonnement 
Bud, vierteljähr. 45 fr. Dan abomit 
durch die Pof oder Ruffinibager 7. 407 


Berlag und Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber fgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 





Süddeutſcher Telegraph. 


Abonurmenis werden angenommen bei alltn Pok« 


IV. Jahrgang. 


Juferate werden bei ben 


unb Bofbaten jomie hier beider he un on and bei Ser Rudolph Mosse entäegengenommen. für 
ulele = unb tllalen: Streobhutfabritant bie breiipaltige Betitgeile ober beren Raum werben vier 
—8 ——— F* —— 
“@ Lt * 
———* pro Quartal Ein Gulden; pro Ausgabezeit Abends halb 7 Uhr. ge eingeine Rummer des Mlatte# Loflet bei ber 


Rınat . Bei Beyug burch bie —8 tommt 
u der Boftaufilag,pro Onartal mit 15 fr. hinzu. 


Münden, 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 


Berlin, 5. Juli. In dem Reichskanzler⸗Amte wird jetzt ein 
Geſetzblatt für Elfaßs Lothringen“ herausgegeben, deſſen erſte 
Rumer heute, 5. Juli, bier in Berlin erfheinen wird. Es hat 
janz das Format und die Musftattung bes Reichs-Geſchzblattes, 
ind die erfte, eimen Biertelbogen flarfe Numer enthält unter 
Rr. 1 das vom 9. v. M. batirte Geſetz wegen ber Vereinigung 
on Elfaß und Lothringen mit dem Deutſchen Reihe und unter 
Nr. 2 das Geſetz, betreffend bie Berfündigung der Geſetze und 
Berorbnungen, bas heute Abend ſchon ber Deutfhe Reihe: Ans 
tiger wörtlich veröffentlicht. (Kin. 3tg.) 

— lieber den Rüdlauf bes in beutjhem Befig befindlichen 
tanzöflfhen Kriegsmateriald bat fi bie franzöſiſche Regierung, 
vie Die „Danz. Zig.“ wiffen will, jhon vor geraumer Zeit bei 
ver unferigen beworben, ohne in biefer Beziehung ein Entgegen: 
ommen zu finden. Abſchlägig beſchieden, fucht fie nun auf Ums 
gen ihr Ziel zu erreihen; franzöflihe Agenten, die hieher ges 
hidt werben, wenden fih an Mittelsperſonen, welde für bie 
luftraggeber ben Kauf, befonbers ber Ehaffepoigewehre, bewirken 
ollen. Begreiflierweife erreihen fie ihren Zweck nit; zur 
Erleichterung des Gefhäftsganges aber ſind, ba ſich folhe Ans 
räge zu häufig wieberholen, im Kriegsminifterium ſchon gebrudte 
sormulare mit der abſchlägigen Antwort bereit. 

— Die „Germania* erörtert in ihrem: heutigen Leitartikel, 
ie Bourbonen feien untergegangen, weil fie den Jeſuitenorden 
u unterbräden fi bemüht hätten: und zwar feien fie durch bies 
‚nigen geftürgt worden, melde fie. zu Wufhebung bes Sefuiten« 
rdens gedrängt hätten. Dies wird „zu Nu unb Frommen, 
sonders für groß⸗ und ohnmächtige Sfpaatsmänner” auseinanbers 
fett und zum Schluß-gefragt: „O5 wohl das Beifpiel ber 
Iourbonen Andern mügen wird?“ — Das Blatt, weldies noch 
yr Kurzem Jeden der Schurkenhaftigkeit begichtigen wollte, wel⸗ 
er fie des Mangels an Vaterlandsliebe und am Treue für ihren 
htmäßigen Fürften befhuldigen würde, mwirb in ben leiten 
agen barüber immer beutlier, von welcher Vorausſetzung bieje 
aterlandslicehe. und Treue abhängig ſei und gefällt ſich trotz 
ines. Titels immer mehr barin, über. bie „wiebererflandene 
errlichkeit- bes deutſchen Meiches* ſeine geiftreihen Witze zu 
achen. — 

- In Betreff det Angelegenheit bes Gymnaſiallehrers Dr: 
jollmann, welchem bekanntlich, weil er ein Gegner bes Dogma!s 
n ber Unfehlbarkeit- bes. Bapftes ift, von: dem Biſchof von Ers 
tland bie Befugniß entzogen wurbe, den katholiſchen u 
ıterricht zu ertbeilem, bat nun aud der Eultusminifter Dr. v. 
übler fi geäußert, und zwar hat fi der Minifter in einem 
ſonderen Schreiben an den Bifchof von Ermeland in entfhieben 
wer und unzweideutiger Welje: gegen die Auffafjung bes "Dis 
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entziehen, ausgeſprochen. Das Schreiben ift im ‚Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 

— In Folge des neuen Militärpenfionsgefepes, welches bie 
Penfton für die Dffigiere bereits nad einer zehn jähriger Dienſt⸗ 
zeit eintreten läßt — haben fi viele Meferves und Lanbwehrs 
Offiziere zum MWeiterbienen entſchloſſen. — Ale biefe Herren 
werben, ba das Kriegsjahr für zwei gerechnet wirb, in 8 Jahren 
lebenslänglih penſtonoberechtigt. 

— Folgende Notiz entnehmen wir ber Breslauer Zeitung: 
„Eine recht ſchlimme Erbſchaft napoleoniſcher Zeit und napoled⸗ 
niſchen Einfluffes iſt die Beſtimmung im Artikel V bes Prager 
Friedenovertrages, daß bie Bevölkerung ber nördlichen Diftrikte 
von Schleswig, wenn fie durch freie Abſtimmung den Wunſch au 
erkennen gibt, mit Dänemark vereinigt zu werben, Dänemark ab» 
getreten werben fol; Diefe Elaufel hat von vornherein Schwie⸗ 
rigfeiten bei der Ausführung gefunden, und deßhalb Hat im biefe 
nicht eingegangen werben lönnen, abgefehen von anderen Nebens 
umftänden, bie mefentlich: babei in Betracht kommen. Wie es 
heißt, follen num zwifhen Preußen und Defterreih, als ben 
einzig unb allein bei jenem Bertrage Betheiligten, Berftänbigungen 
zur Aufhebung jener Beflimmung herbeigeführt werben.“ 

Stettin, 4. Juli. Heute Mittag traf auf ver Reife nad 
Barzin Fürft Bismarck mit dem Eourierzuge aus Berlin, von 
einem feiner Söhne begleitet, hier ein und wurde burd Herrn 
Geh. Rath Fregborff und Herrn Polizeiralh Mannkopf empfans 
gen. Das PBublitum empfing ihn mit adhtungsvollen Grüßen, 
welde er auf das Freunblichfte ermwieberte, Als Herr Fretzdorff 
im Berlaufe bes Geſprächs dem Fürften dazu gratufirte, daß er, 
troß ber Strapazen bes Krieges, fih noch immer feine volle Kraft 
bewahrt habe, erwiberte er: Ich fühle mich trotzdem fehr mübe 
— fehr mübel* Im Ganzen zeugte bie äußere Erſcheinung bes 
Fürften von einer gemwiffen geiftigen Abfpahnung. Die Augen 
blidten zwar nod bel, ja, feurig barein, aber bie Züge im All: 
gemeinen fpiegelten doch jene Malligkeit wieder, melde eine Folge 
allzu großer geiftiger Anfttengung ifl. Der Fürft war in bie 


Cuiraſſier· Uniform gefleidet' und allein mit dem Eifernen Kreuze 


geihmüdt. "Mitten im eifrigften Gefpräd bemerkte und erwies 
berte er einen jeden Gruß, auch wenn er ihm von bem einfads 
ften Arbeiter gefpenbet wurbe; einen ihm gereichten Eentifoliens 
ftrauß nahm er mit ſichtlicher Freude entgegen. Als er weiter 
reifte, twurbe er eben fo ruhig und achtungẽvoll begrüßt, wie bei 
bem Empfange. (Kin. Ztg.) 
Werden, 3. Juli. Am 30; Juni farb in Seifingen bie 
Ehefrau des Grubenzimmermanns fr. Wäfcher, kathol. Konfeffion, 
an ben Boden. Der katholiſche Pfarrer, ſchreibt die Elbf. Ztg., 
verweigerte bie Beerbigung ber Leiche auf dem dortigen Riräbek, 
'weil, bie Frau „ihre ‚Pflichten als Katholifin nicht erfüllt babe*. 
‚Ste hätie: nämlich weingewilligt; daß ihre Kinder im der Konfeſſion 


ofs : und, feine, Berechtigung, ; aus / den ‚angeführten Gründen bem,f ihres ‚tvangelifchen Mannes erzogen werben. Da aus fanitäte: 


r. Wollmenn,bie Befugnißngie Eriheilung des Unterrichts zu 


poligeillihen Rädfihten die Beerdigung ſchleunigſt erfolgen mußte, 


im 


wurbe no in der Nacht nad Werben, wohin bie Evangeliſchen 
Heifingens eingepfarrt find, geihidt, um anzufragen, ob ber 
evangelifhe Pfarrer die Leihe auf dem bortigen Kirchhofe ber 
erdigen wolle. Das ift bann auch am folgenden Morgen ge: 
ſchehen. Es brängt fih aber bei biefem Borfalle die Frage auf, 
ob einem Gemeindeglicbe bie Beerbigung auf einem Kirchhofe, 
zu deſſen Unterhaltung es beigetragen, verweigert, und bei herr⸗ 
ihenten Epibemien durch folde Weigerung bie Gefahr ber Anz 
ftedung vergrößert werden barf, indem baburd nothwendig zeit: 
raubende Weiterungen entjtchen müffen, namentlid wenn, wie 
bas hier der Fall war, keine andere Vegräbnißſtätte ſich am 
Orte befindet und bie zunächfiliegende über eine Stunde, bie ber 
treffende Polizcibehörde aber über zwei Stunden weit entfernt 
ſich befindet. 

Leipzig, 4. Juli. Bekanntlich hatte die Magdeburger Feuer⸗ 
verfigerungs:Gefeljaft feiner Zeit ih geweigert die Summe 
von 120,000 Thlrn., mit welder ber kgl. ſächſiſche Fiscus bas 
Dresdener Hoftheater bei ihr verfichert hatte, nad dem Abbren- 
nen bes lehteren zu bezahlen, und zwar unter Unführung ſehr 
triftiger Gründe. Die Geſellſchaft wurde in dem deßhalb gegen fie 
eingeleiteien Prozeß in zwei Inſtanzen gleihmäßig zur Zahlung 
verurtbeilt und man ſah allgemein. mit Iebhaftefter Spannung dem 
Entiheid ber oberſten Inftanz entgegen; abgefehen von der Sache 
jelbft auch deßhalb, meil die Anſichten fih nicht darüber einigen 
fonnten, ob bas kgl. ſächſiſche Oberappellatienegericht zu Dresden 
ober dae Reiche-Oberhandelegericht zu Leipzig ber competente 
Gerichtshof fei. Nun hat bas Dresdener Obergeriht ſich com» 
petent erklärt und bie Enifheibung ber früheren Inſtanzen bes 
ftätigt. — In jüngfter Zeit find mehrere ſocialdemokratiſche Agi⸗ 
tatoren aus Leipzig und Chemnitz ausgemwiejen werben. (Lpz. 3.) 

Efuttgart, 5. Juli. Die Abgeorpnetenfammer hat geſtern 
ven Geſetzentwurf, betreffend bie Erhöhung der Motariats », 
Erbſchafte⸗ und Vermächtnißſporteln in Beratbung, und nahm 
denſelben nad einigen Erdrterungen einftimmig an. Die Exrhöhr 
ung ift indeß nicht nen, ſondern galt fen feit bem Jahre 1868, 
war jebeh von ber Kammer ber Gtanbeöherren nur mit ber 
Beſchränlung ber Giltigkeit auf die abgelaufene Etatsperiode an⸗ 
genommen worben, und mußte befhalb erneuert werben. Hienach 
werben bie Motaridtöfporieln um ein DBiertel, die Erbidaftes 
und Vermächtnißſporteln um bie Hälfte ihres früheren Beitrags 
erhöht. Die Vorjärift, daß die Erbſchafto und Vermächtniß⸗ 
jporteln einen beftimmten Betrag nicht Üüberfteigen bürfen, ift 
aufgehoben. (U. Allg. 39.) 

* Karlörube, Der Großherzog dat in bejonderem Tages: 
befehl im dieſem Augenblid bei dem Uebergang des Heerweſens 
an das Reich ben badiſchen Truppen feine befondere Anerkennung 
ausgefproden. Daß es in Baden mit dem Eintritt in. das Reich 
und mit ber Ausführung ber daran fi Inüpfenden Boranss 
fegungen Ernft ift, beweist bie ſchon vollzogene Umgeftaltung und 
bezw. Auflöfung ber beiden Minifterien des Krieges und ber 
ausw, Angelegenheiten. Iſt eo auch begreiflich, daß eine fo ticf- 
greifende Veränderung gemifchte Empfindungen erwedt, jo find 
doch alle Parteien barüber einig, daß ber aufridtige Vollzug ber 
Reihseinigung die einig natürliche und darum richtige Politik ift. 

Straßburg, 2. Juli. Als id in meinem legten Schreiben 
über die Vergrößerungsplane ber hiefigen Stadt berichtete, hatte 
id nod feine beftimmte Anfiht oder Vorliche für bas Mleinere 
oder größere Projekt Lund gegeben; nun aber ſcheint es doch, 
man neige fi zu bem weiter umfaffenden Plane hin; bemn er 
wärbe ben Finanzen ber fläbtifhen Verwaltung größere Bors 
theile gewähren und der Zukunft einen weiten Spielraum laſſen. 
— Die Erriätung ber fogenannten betadirten Forts beſchäftigt, 
wie behauptet wird, das beutiche Genichorpe. Es war im Ins 
tereſſe ber geflürzten franzöfiihen Regierung ein großer Mißgriff, 
nit ſchon feit 10 ober 12 Jahren folde Befeſügungswerke in 
Angriff genommen zu haben. Die Vorarbeiten auf dem Papiere 


waren fertig, aber bas Publitum weiß jegt, wohin bie Ge 
für das Budget des Kriegäminifteriums wanderten. &s 
wir ven Sachverſtändigen vernommen, mäflen um „Strafen 
bie Feſtung“ im gehörigen Vertpeibigungszuftand zu jegen, m 
die bürgerlihe Bevölkerung gegen ein eventucles Bombarbem 
außer Bereich zu bringen, 11 folder Eitabellen im einem mei 
Zirkel die Stadt umfaffen. Der Standpunkt einer jeben bie 
einzelnen, aber in berechnetem Zufammenhang itehenden frejtunge 
wäre immer bie geeignete ODerilichkeit in ber Nähe ber Eiſenbel 
nen, ber Landſtraßen, ber Kanäle oder Flußläufe, und im gleis 
mäßiger, immer je fieben Kilometer beiragenden Entfernung re 
den, Stabtwällen. Auf ber Rheininfel, zwiſchen Kchl und Straf 
burg, wären überbich brei kleinere Forts zu errichten. Di 
jetzige Citadelle würbe vermuthlih, als ein Überfläfjiger Stand 
punkt, bem Boden gleich gemadt. Die Ausführung biejer vicen 
haften Arbeiten licgt keineswegs in weiter Ferne; noch vor Ei 
laufenden Jahres würbe, fo hören wirt fagen, ſchon mit v 
Eigenthumsveräuferung am einigen Punkten begonnen. Es mir 
dies die Antwort auf bie Wieder » Eroberungsgelüfte, wenn * 
wie zu erwarten, bei bem leidenſchaftlichen Nachbarvolke, dieſelta 
unwiderſtehlich kundgeben. SM. 

* Wien, 5. Juli. ‚Die geftrige Herrenhausfigung bau 
wohl kaum eines Commentars. Kro bes Aufgebotes ber ie 
mehr als zwei Jahren von den Sihungen ber erften Kamm 
fern gebliebenen Pairs ergab fih für bie Berfafjungsparte «= 
beträchtliche Mehrheit, und ber Beifall, melden bie Meben Hatn 
und bes Grafen A. Auereperg fanden, kennzeichnet zur Gerig 
ben Geift, von welchem die Mehrheit unferes Oberhauſes bir 
ift. Dochſt interefjant war c#, baf bei der Mbftimmung ih 
bie Refolutionen des Abgeorbnetenhanfes zwei Erzherzoge (Rain 
und Ernft) mit ber Berfaffungspartei, zwei (Mike 
und Karl Ludwig) mit der Minderheit flimmten. Cs geist dit 
daß die Gefinnungsgegenfäbe bis im bie höchſten Kreile reiten 
Das Herrenhaus hielt auch feine heutige Sihung unter The 
nahme dreier Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und ber gehe? 
erfhienenen Biſchoſe. Der erfte Gegenftand ber Tagesortnaft 
die Bewilligung eines Credites von ſechs Millionen Gulden ” 
bie Weltausftellung, wurde conform ben Beſchlüſſen bee Ar 
orbnetenhaujes ohne Debatte angenommen. Das Gelch yur © 
zielung bes erhöhten Fricbeneftanbes ber Gavallerie dürfte 1° 
leipt zu einem Conflikte mit dem Mbgeorbnetenhaufe fit 
indem daſſelhe vom Herrenhaufe nad ber Regierurgsvorlag '“ 
wurbe, während bas Abgeorbnetenhaus bekanntlich. bie mars" 
weile Zurüdbehaltung der Mannjhaft über bie durch bat Beier 
geſetz beftimmte Dienftzeit aus ber Megierungsvorlage gehrid” 
hat unb aud troß bes Herrenhausvotums und trogbem Mt’ 
merfwürbigerweife bie liberale Bartei das Abgeorbnetenhauf © 
biefem Punkte im Stiche gelaffen hat, nicht fo leicht geneist " 
bürfte, feinen Stanbpunft aufzugeben. — Da im Herrenhaul = 
für Dienftag eine Sitzung angeſetzt iſt und and im am“ 
Haufe noh ein paar bringliche Eiſenbahnvorlagen zu endet, 
find, fo bürfte die Vertagung des Reichsrathes erſt naͤchſte * 
ausgeſprochen werden. Was bie Delegationen beirifft, fo de 
ungarijde jegt einen Vorfprung; bie dſterreichiſche wird, d°” 
Finanzauoſchuß heute und morgen mit bem Kriegs⸗ und Dar 
Budget fertig wird, nächſte Mode die Plenarfigungen * 
worauf inbefjen noch einige nicht umerbebliche Differenzen, ., 
fi zwiſchen ben Bewilligungen ber beiden Delegationen MR”. 
dürften, auszugleichen fein werben, — An den Befuch br? e 
pringen in Böhmen, welder ſich verlängert‘, ba ber Rrur. 
auch das ſüdliche Böhmen bereifen wirb, knüpft das * 
„Prager Abenbblatt* einen begeiſterten Artikel, deſſen pel * 
Bointe dahin zielt, baf inmitten des Perteitampfes fih bie U 
für bie Dpnaftie erhalten habe und daß darin bie Gemik | 
bie DBeilegung bes mationalen Haders liege. (Deftr. Ei) 

— Ueber die zahlreichen lagen, melde in frangeils 





lättern über die angeblich ſchlechte Behandlung der Kriegs⸗-Ge— 
ıngenen in Deutfhland verbreitet werden, bemerkt in fehr trefs 
mbder Weife bie Wiener N. fr. Pr.: Obne uns darauf einzulaffen, 
ımiemweit biefe Klagen begründet ober übertrieben find, möchten 
ir nur auf das Verfahren aufmerffam machen, welches bie Fran⸗ 
sien jelber gegen ihre eigenen, auf ben Pontons eingefperrten 
anbsleute befolgen. Allerdings kann man einwenden, baß zwi⸗ 
gen Kriegsgefangenen und gefangenen Aufſtändiſchen ein Unters 
hied beftehe, allein bie Leßteren find immerhin noch nicht abges 
rtbeilt und es befinden ſich jebenfalls jo viele unſchuldige und 
echt gravirte Perfonen unter ihnen, daß man gegen bie Oefammts 
naffe nicht die unerläßlichſten Pflichten ber Menſchlichkeit außer 
Augen laſſen barf. Nah Berichten, melde ber Libert6 zugeben, 
befinden fi zu Breſt an Bord ver „Panbore* fünfhundert Ge: 
angene, von denen je fünfzig immer in einem zehn Metres langen, 
rei und eimen halben Meter breiten Raume, ber durch brei, 
Morgens um 4 Uhr geöffnete und Abende um halb 8 Uhr ge— 
Hloffene Luken fein Licht erhält, eingefperrt find. Als Nahrung 
vird ihmen gereiht: Morgens um fünf Uhr ein Städ Schiffe: 
wiebad, Mittags Brod und Bohnen, um ſechs Uhr Abends Bob: 
un und Zwieback, dazu alle Montage eine Zuthat von Leberthran. 
Eabaf erhalten bie Gefangenen nicht, und was ihnen von biefem 
traut von Außen Her gefhidt wird, gelangt nur ſehr ſchwer an 
eine Beftimmung. Angeſichts folder Thatſachen Tann man dem 
Bidele, dem Figaro und anderen Hehblättern keinen befferen Rath 
«ben, als vorläufig ben Unrath vor ber eigenen Thür wegzufegen. 
Graz,’ 6. Juli. Die amtlide Grazer Zeitung findet, das 
Biedererfdeinen der Bifhöfe und bes Feudal⸗Adels im Herren⸗ 
aufe ſei ber erfte glängende Erfolg ber Nusgleihspolitit bes 
Irafen Hohenwart. Bei der innigen Verbindung zwiſchen ber 
lericalen und flaatsrehtlihen Oppofition bürfte die Thatſache 
icht unterfhäßt werden, baß "ber moraliſch-rinflußreichſte Theil 
er Dppofition aus ber Paſſivität Herausgetreten fe. Bahr: 
heinlich feien die Biſchöfe die Vorboten bes baldigen Erſcheinens 
r ganzen nationalen und clericalen Oppofition auf bem parlas 
tentariihen Kampfplatze. — Der Marburger Stadtſchulrath Hat 
nen Religionslehrer fuspendirt, welcher in der Schule alle welts 
‚hen Collegen geſchmäht Bat, weil fie bie täglihe Schulmeffe 
erhorresciren, felten ober gar nicht in bie Kirche und zur Beichte 
eben, feinen Glauben haben und ärger no als bie Juden 
ien. Der Religionslebrer fei gefeiter, als alle weltlichen 
ehrer, welde Schulkinder zum Schlechten anleiten. Sämmtlide 
Schüler haben gegen ben Katecheten gleihlautenb biefelben Ans 
aben gemadt. Die clericale Agitation gegen ben befferen Volks— 
bulunterrigt wirb immer vehementer. — Das Grazer Jägercorpe 
roteflirt gegen einen Befehl bes Bürgercorps:Commanbanten 
otzbecd, welder die Grazer Bürgercorps zur Berbeiligung am 
Ireifaltigkeitsellmgange commandirte. Die Ausrädung zur kirch⸗ 
herr Feier ſei keine Dienftfahe, der Befehl hiezu verlehe bie 
itaategrundgefeße. Das Jägercorps jproteflirt aud gegen bie 
ufmwartung Kogbed’s Bein Nuntius Faleinelli im Namen bes 
ürgercorps. (T. N.) 
Die fteierifhen Klerikalen find immer gang empört, wenn 
an ihnen ben Vorwurf macht, fie feien nicht allzu wähleriſch, 
enn es gilt, ihren Bäuerlihen Anhängern die Wege zu bezeich— 
n, auf benen fie biefiberalen befämpfen follen. Und doch finb 
efe Wege wirklich nichts weniger als ängftlih gewählte. Beweis 
ıfür ift zum Beifpiel ein anonymer Brief, ben ber Gemeindes 
irfteher, der Obmann des Ortsfhulrathes und ber Schullehrer 
einer Gemeinde bes Bezirkes Wilbon erhalten haben. Das 
reiben trägt die Ueberſchrift: Frührapport, Dienſtbefehl!“ und 
unter folgen bie Worten: „Wenn bie Freimaurerſchule nicht 
rſchwindet unb die Krift:farholifge Schule nit einſchreitet, fo 
irb in ber Kürze ein Aufruhr entfliehen und wir Ehriftfatholis 
ven werben euch Freimaurer über dieKöpfe kommen und werben 
it bie Prügeln zuſchlagen und werben euch bie Orbnungsbuße 
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und Geldbuße nad ber Orbnung auf ben Schäbel Binaufgeben. 
Laßt es eud zur Warnung fein, verheißen ift e8 euch gut. Ich, 
als 16 Fahre dienender Gorporal.* Diefe Sorte von frommen 
Landleuten, geht mit Knütteln und mit Strümpfen, in denen 
Steine fteden, zu Volksverſammlungen, wie bas jüngft in Deutſch⸗ 
Feiftrig geſchah. (R. Fr. Pr.) 

Die Ultramontanen Krakaus verbreiten unter dem Volle 
ein „Gebet aus Anlaß bes Bontifilats- Jubiläums Sr. Heiligkeit.“ 
In bemfelben wird felbftverftändlih bie Unfehlbarkeit befungen 
und ferner 13 Hauptpunfte aus bem Leben des Heiligen Baters 
hervorgehoben, Der 12. Punkt ‚lautet mwortgetreu: „Abermals 
verhaftet im Vatikan am 20. Sept. 1870.” (11) 

St, Denis, 6. Juli. Heute Morgen 8 Uhr fuhr General 
Manteuffel mit einem Ertraguge von Compiègne nad Berfailles. 
In St. Denis erwartete ihn Graf Walberfee, ber mit nad Ber: 
failles fahr, wo fle ein Dejeuner bei Thiers einnahmen. Nach— 
mittags Fehrte Manteuffel nah Compiögne zurüd. (T. R.) 

Saris, 4. Juli. Bon ben Namen, welde bis jeht, wo 
bie Zählung noch nit ganz beendet ift, als Sieger aus ben 
Urnen hervorgegangen find, befanden fi 16 auf der royaliftiihen 
und nur fünf auf ber rabifalen und republifanifhen Lifte. Diefe 
leteren find: Corbon, Gambetta, Scheurer-Käſtner, Laurent 
Pihat und Breslay. Bon den 16 erften befanden fih auf ber 
Lifte des fogenannten Comites Roͤnouard 8, nämlich: Molomeli, 
André, Bernold, Louvet, Dietz- Monin, de Preffenfs, Paul Morin 
und Denormandie; biefelbe mwurben mithin als moberirte Re— 
publifaner gewäßlt, und zwei berfelben, wie Andro und be Pref: 
ſenſö, hatten: fogar bagegen proteftirt, baß man ihre Namen auf 
bie ropaliftifhe Lifte gefeht, da fle eifrige und aufrichtige Mes 
publifaner feien. _ Weberfehen darf man übrigens aud nit, daß 
das royaliſtiſche Comit6 noch im lehten Augenblide feine Wahl: 
liften, die es an ben Straßen anſchlagen lich, mit ver Bemerkung 
verjah: „Gemäßigtsrepublifanifde Candibaten; Programm Thiere.* 
Unter biefen Umftänden darf daher das Parifer Wahlrefultat 
keineswegs als ein Sieg der Moyaliften betragt werben. Obs 
gleich diefelben faft alle ber gemäßigten Partei angehören, fo ift 
ihre Wahl bod mehr ober weniger eine Befräftigung ber Re: 
publit. In ber Provinz find die Royaliften no ſchlechter weg— 
gefommen. Sie braten ihre Candidaten nur in folgenden neun 
Departements durch: Alpes:Maritimes, Charente, Charente⸗Infö⸗— 
rieure, Eher, Dordegne, Loiret, Morbihan, Geine-Inferieure, 
Vienne. Unter ven in biefen Departements Gewählten befinden 
fih noch mehrere, bie nur confervativ find, d. h. fi eine ges 
mäßigte Republik fehr gern gefallen laffen. Bei den Wahlen 
bom 8, Februar hatten biefe Departements, mit Ausnahme ber 
Alpes: Maritimes, bas radikale Leute fandte, Gonfervative ges 
wählt. — Moberirte Repubikaner fandten folgende Departements: 
Ain, Aisne, Baffes: Alpes, Hautes- Alpes, Aube, Charente⸗Inſö— 
rieure, Göteb’Or, Doubs, Dıdme, Finiflöre, Gard, Ile⸗et⸗ 
Billaine, Indresetsfoire, Jfere, Landes, Lotset:Garonne, Loir⸗et⸗ 
Eher, Loir, Mande, Mayenne, Nord, Orne, Pas-de⸗Calais, 
Puy⸗ bee Dome, Haute-Savoie, Seine-Dife, Somme, Tarn. Die 
Rabicalen fiegten in den Departements: Boudes:du:Rföne, Gironbe, 
Herault, Pyränees:-Drientales, Rhöne, Sadnesct:Loire, Bar, Baus 
elufe. Die Zahl der Bonapartiften, bie in Frankreich gewählt wurben, 
beträgt bekanntlich zwei. In Paris erhielten fle fonft gar feine 
Stimmen. Die republikaniſchen und rabilalen Kandidaten er: 
hielten von 69,442 bis 32,000 Stimmen. Unter benfelben ber 
finden fi Ranc, ber BVertraute von Gambetta, mit 56,282 
Stimmen, während Victor Hugo, für den am 8. Februar über 
200,000 Wähler flimmten, diefes Mal nur 45,801 Stimme er: 
hielt. Sein Auftreten in Brüffel hat ihm nämlich ungemein ges 
ſchadet. Die Radikalen verzeihen ihm nicht, bag er fih im Au— 
genblide ber Gefahr aus dem Staube gemadt, während die Ans 
deren wegen feines lächerlichen Briefes, worin er fein Haus ben 
Unhängern der Commune als Ajyl anbot, nichts mehr von ihm 
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wiffen wollen. In ben Regierungefseifen ſoll man mit, bem 
Mohlrefultat in Paris fo ziemlich zufrieden fein, wenn es aud 
bott miffällt, daß Gambetta in der Haupiftabt gewählt wurbe. 
Man befürdtet nämlich, dag die Majorität ſich mod mehr fträuben 
wird, nah Paris zu kommen, als bies biöher ber Fall war. 
Der Parifer Beriäterftatter der Times, felbft Franzoſe von 
Geburt, legt gegenwärtig ein Zeugniß für das Verfahren ber 
beutfchen Truppen in Frankreich ab, welches Erwähnung verdient: 
Jetzt, wo der Krieg vorüber iſt“, jagter, „wird es täglich augen⸗ 
ſcheinlicher, daß die Angaben über die fchlehte Aufführung ber 
Deutſchen im fehr bebeutenbem Grade übertrieben waren. Diefes 
Eingeftändnig wird baburd nit an Gewicht verlieren, baß es 
von einem Manne gemadt wird, ber zu einer Zeit, wo er unter 
bebeutenden Schwierigkeiten die Wahrheit zu ergründen fuchte, 
zuweilen feiner Vorurtheile zu Gunften ber Franzoſen wegen an« 
geflagt worben if. Soldaten find einmal feine Engel, und es 
bieße die menfhlige Natur bes Kriegers in einem unmögliden 
Grade für volltommen halten, wollte man annehmen, daß eine 
halbe Million Menfhen fih in Feindesland feſtſetzen unb unter 
harten Kämpfen, unter ben ſchrecklichen Leiden und Entbehrungen 
eines MWinterfelbzuges und unter ber Erregung über eine hart: 
nädige Gegenwehr behaupten follte, ohme daß das Eine ober An- 
bere vorfäme, was weder menſchlich noch chriſtlich iſt. Ohne 
Zweifel iſt beträchtlich geplündert worden, allein doch viel weniger, 
als von franzöfiiher Seite behauptet wurde. Was aber bie Frans 
zoſen mehr erbittert zu haben ſcheint, als biefes, war bas ans 
maßende Benehmen einzelner preußifher Dffiziere, melde bei 
Leuten ber befieren Elafjen einquartiert waren. Ich fage einzelner, 
weil von Anderen wieber bas gerade Gegentheil berichtet wird. 
Bon ben Soldaten hört man bie Leute, bie während ber legten 
Monate viel mit ihnen zu thun hatten, meift behaupten, daß fie 
durch die Bank ruhig und anflänbig feien. Unter ber Schredends 
berrihaft ber Commune mwandelten nit wenige Perfonen aus 
Baris nad den von ben Preußen beſetzten Gegenden aus, unb 
es war unterhaltend, bas Geſicht einer franzgöfiihen Dame zu 
ſehen, welder eine in Paris anfäfjige Englänberin in diefen Tagen 
erzäßlte, bie einzige Zeitfpanne im Laufe vieler Monate, wo fle 
ſich wirklich ſicher gefühlt Habe, fei jene Zeit, wo fie fih in einem 
von ben Preußen befehten Bezirk aufgehalten. Heute nämlich, 
wo unter bem frifhen Einbrude ber zweiten Belagerung bie 
„tristesses“ ber erften halb vergefien, gilt es doch für wohlge⸗ 
finnnte Leute noch als eine gewiſſe Pfliht, wenn überhaupt von 
ben Preußen die Rebe tft, einen geziemenden Abſcheu zu erfennen 
zu geben, und erft als ber erfte zornige Ausruf und Blick abge 
feuert war, Ienkte bie Franzöſin mit Adfelzuden ein und bemerkte: 
„c’est vrai, vous &tes Anglaise!“, wobei fie ihrem geringen 
Glauben an das Mitgefühl der Engländer für Frankreichs Leiden 
einen [hweigenben, aber doch berebten Ausſpruch gab.* 
In dem Auftreten Bambetta’s findet bie „Times“ ge= 
rabe Fein berubigendes Symptom für bie Zukunft. Sie meint: 


er werbe Herrn Thiers feine jüngften Aeußerungen nicht verzies, 
ben Haben, und daß fein Auftreten don Thiers nicht gebilligt, 


werde, ergebe fih aus ber Haltung ber gemäßigtsrepublifanifchen 
Preffe. Uebrigens werbe die Regierung wohl, fals fie dazu im 
Stande geweſen fei, feine Wahl verhindert haben, Unter ſolchen 
Umftänden erjcheine fein Erfolg als ein Ereigniß von nit ges 
ringer Wichtigkeit. Wenn Gambetta in bas politifche Leben ein: 
trete, fo werde ed mit dem Mepubliffpielen bed Herrn Thiers zu 
Ende fein, der Nepublifanismus Gambetta's fei von ganz ans 
derer Art als der Thiers’ihe, und durch feine Wiederaufnahme 
ber Führerrolle, an ber Spike ber äußerten Linken, werbe Thiers 
enttweber mehr im die Arme der Monardiften gebrängt, ober es 
werde bad Vertrauen, das fie bisher Herrn Thiers geſchenkt, er: 
f&hüttert werben. Uebrigens ift Gambetta, von bem es hieß, baf 
er kurz nad feiner Ankunft in Paris nad Verſailles gegangen 
fei und eine lange Unterrebung mit Thiers gehabt habe, unter 


offen poligeilide Auffiht geftelt.. Wie man ber Köolniſche 
Zeitung“ ſchreibt, Hätten ſich ſogar in bem Haufe der Rue 
iontaigne, wo er wohnt, zwei Poligeibiener in Uniform bei ber 
Hausmeifter ftänbig niebergelaflen. 

Paris, 5. Juli. Die „Union“ meldet, bafj der Graf ner 
Chambord Sonntag incognito durch Paris reifte und fih auf bei 
Schloß Chamborb begab,. allwo er einen kurzen Aufenthalt neb- 
men fol, — Der Graf v. Ehoijeul (frangöfiiher Geſandter ir 
Florenz) ift geftern in Verſailles eingetroffen. — General Mar: 
teuffel wird morgen in PVerfailles zum Beſuche Thiers’ erwartet. 
— Ale franzöfiigen Gefangenen in Deutfhland werben Mitte 
Juli zurüdgelchrt fein. — Der Finanzminiſter zahlte Samſtag 
an bie Preußen 100 Millionen Yrancd und wird jofort neue 
Abzahlungen leijten bis zur Completirung. ber Summe. don 1500 
Millionen, um die bejeßten Departements cheftens zu befreien. 

(X. R.) 

Brüffel, 5. Juli. Die. Repräfentanten-Fammer hat der 
Gefepentwurf, bie Aufhebung ber Spielbant in Spaa betreffend, 
angenommen. (X. NR.) 

Rom, 5. Juli. Bei bem geftern von ber Municipalität 
veranftalteten Diner Lonftatirte ber Minifter bes Weufern, 
Bisconti-Benofta, daß alle Minifterien begüglid Noms bie Ba 
litik Cavour’s: Einheit Italiens und Sicherung ber Freiheit 
ber Kirche, befolgt haben: Das erhabene Schaufpiel ber letzten 
Tage rechtfertige das Programm: Rom als Hauptftabt. Der 
Minifter bewundert die Ergebenheit der Römer für bem König 
und ihre Achtung ber Orbnung. (Beifal.) — Die ich⸗ 
tigen ſtellten fi heute unter ben Rufen: „Es lebe — 

(T. N.) 

Afien. Eine Denkſchrift bes chineſiſchen Staatsraths in 
Betreff der Fatholifhen Miſſionäre wird von ber Nordd. Als. 
Zig. im Wortlaut veröffentliht und mit folgenden Bemerkungen 
begleitet: Der Zweck der Note ift ein eben jo wohlwollender als 
geredhtfertigter und es ergiebt fih aus ber Maren aftenmäfigen 
Darjtellung bie betrübende Thatſache, daß bie chineſiſche Regierung 
eine allgemeine Vollsbewegung gegen bie chriſtliche Bevdlkerunz 
befürdten zu müſſen glaubt, eine Bewegung, bie durch bei 
Treiben ber katholiſchen Mifjionäre hervorgerufen wirb, die in 
ihrem politiigen Eifer bie beſtehende Staatsgewalt überall unter: 
miniren und ber Anardie nad allen Seiten Thür und Ther 
öffnen. — 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 7. Juli 1871. 

+ Münden, 6. Juli. Für die vielen aus Frankreich verı 
triebenen Deuiſchen, welde ih im der Lage glauben, in Bezus 
auf Micthverhältniffe Rellamationen erheben zu follen, bürfter 
nachſtehende authentiſche Auffhlüffe von Interefje fein. Nach vem 
franzͤſiſchen Geſehe vom 21. April b. 3. (Loi sur les loger: 
finb in jevem Arronbiffements Schiebegerichte unter dem Vorfik 
bes Friedensrichters eingejeht, welde Über bie Frage wegen Zah 
lung des Mietbzinfes zu entſcheiden haben. Es wirb babei zwi 
fen Mieihen bis gu 600 Fres. jährlih, unb Miethen über 6 
Fre, jährlich unterſchieden. Bei Miethen über 600 ifrcs. jähr 
lih muß der Miether bis zum 1. Juli d. 3. bei dem fFriedend 
richter feine Abſicht erklären, von ber Wohlthat des Geſetzet 
Gebrauch machen zu wollen. Alsdann kann das Schiebegeridi 
für bie drei Termine vom 1. Ollober 1870, 1. Januar und 1. 
April einen Erlaß ober einen Aufſchub bewilligen. Gewöhnlich 
Privatleute erhalten einen Erlaß, nur wenn fie gang oder theil— 
weile bed Gebrauchs der Wohnung materiell (d. h. wohl durd 
einen in ber Sache, nicht in ihrer Perjon, fi ereignenden Zu: 
fall) entjegt worben finb, Handel und Gewerbetreibende ſchot 
bei einer in Folge ber gr eingetretenen Beeinträchtigung 
ihres Geſchäftobetriebes. Bet Miethen bis zu 600 Fres. jährliä 
wird bem DVermiether einer ber drei rüdftändigen Termine vor 


der Stabt bezahlt, wenn er auf bie Beiden anderen freiwillig 
verzichtet. Erklãärt ber Vermieter nicht bis zum 1. Juli d. $. 
ausbrüdlih vor dem Schiebsgericht, daß er ſich dieſem Arrange⸗ 
ment nicht unterwerfe, jo wird angenommten, daß er ſich baffelbe 
gefallen läßt. - Nah Alinea 1 des Art. 10 ſcheint es indeſſen, 
als ob auch in biefem Falle der Miether ausdrücklich bie zum 
1. Juli d. 3. erflärt haben muß, auf. die Wohlthat bes Geſetzes 
Anſpruch maden zu wollen, widrigenfalls er gehalten ift, fämmts 
lie Termine zu bezahlen. Hat der Vermiether die Erklärung 
abgegeben, baß er fi bem gedachten Arrangement nit unters 
werfen wolle, fo tritt ber Spruch bes Schiedẽgerichts ein. 

* Zu den Ginzugsfeierlihfeiten der Truppen in Münden 
werben von ſämmtlichen Stationen: ver Bayerifhen Staats» und 
Dübahnen Dillete für 2. und 3, Kl. mit 25 Proz. Ermäßige 
ung unb breitägiger Giltigkeit ausgegeben. 

* Die hiefige tbeologifche Fakultät veräffentliät eine Err 
klärung gegen Döllinger und: Friedrich. Wir kommen ausführ: 
lich darauf, zurück und geben heute nur ben Schlußſatz: „Getreu 
unſeren Grundſätzen, ſchließt dad Aktenſtück, können wir es nur 
auf das Tiefſte beklagen, daß die Beiden Collegen mit dieſem gott⸗ 
beſtellien Magiſterium (der Kirche) brechen und ſich einer Agitas 
tion hingeben, die wir aus ganzer Seele perhorresciren und gegen 
die wir — zumal ſofern fie von Mitgliedern unſerer Fakultät 
beeinflußt und geleitet iſt — 
Proteſt erheben.“ 

Friebberg, 4. Juli. Als das Dorf Steinach noch von 
Merching aus verfehen wurbe, war in Merching ein Keaplan, für 
befien Haltung ber Pfarrer jährlih 300 fl. bezog und zwar vom 
t. Staateärar. Das war in Drbnung. Da num aber Steinach 
abgetrennt ift, zu was bebarf Merhing-einen Kaplan? Wenn 
Pfarrer Seybolb feine Pfarrei nicht verfehen kann, möge. er fi 
einen Hilfsgeiftlihen Halten. Warum aber doch den Staatsfädel 
in Anſpruch nehmen? Run hat aber Pfarrer Seybold ſchon 
längere Zeit gar feinen Kaplan, bezieht aber bennodh monatlich 
25 fl. Das ift do nicht mehr in der Ordnung. Diefer Herr 
verficht feine Pfarrei ſchon jeit Tängerer Zeit; er ift fo gejund 
wie andere Leute, Hat jo viel Zeit, daß er fi felbft mit ber 
Nachbarépfarrei Mering zu ſchaffen macht, fowie Bauern und 
andern Verfammlungen anwohnen fann. Der Genuß von Spiris 
tuofen ſchadet ihm nicht, Tabaksqualm und Wirthahausluft machen 
ihm nicht bie geringften Befhwerben und aus feinem ſchließlichen 
Geſchrei für den römifhen Vizegott und bie Unfehlbarkeit, dann 
aus feinem Fluchen über die böfen Meringer läßt fih auf feine 
defekte Lunge fließen. Wären jene 800 fl. nicht zu Unterrichto⸗ 
zweden beſſer verwendet ? (4. Anz. Bl.) 

Aus Würzburg wird gefärieben: Dr. Hergenröther, Re 
ligiond: und Geſchichtslehrer an der Lateinfhule zu Würzburg, 
‚ der bekanntlich an der Studienfirde bafelbft das Dogma von ber 

Unfehlbarkeit ungefheut nnd ungeftraft prebigt, hat. jet, ermu—⸗ 
thigt burd bie „Energie” unferer Regierung, biefe Kanzelvorträge, 
die anDffenheit nichts zu wünjhen übrig laffen, burd ben Drud 
veröffentlicht. Schüler, bie auf Befehl ihrer Eltern von einem 
folden ©ottesdicnfte wegblieben, wurben vom Pebell mit Gewalt 
in die Kirche getrichen. Die Väter beſchweren fih; es geſchieht 
aber nichts zur Abhilfe. Man läßt es geſchehen, daß ber Jugend 
bie flaatsgefährliäiten Lehren eingetrichtert werben. Und Leute 
folgen Schlags dürfen nit nur ben Unterridt in ber Relis 
ion, fondern aud jenen in ber Weltgeſchichte erteilen! Sollte 
man bas für möglich alten im zweitgrößten deutſchen Staate ? 
Geſchichte — und Unfchlbarkeit bes Judibviduums, wie reimt ſich 
das zufammen? Bon ber Fatholiihen Fakultät will man fo: 
g: biefen Dr. Hergentdtber an bie Stelle Döllingers an ber 

ündjener Univerfität bringen. Derſelbe wird aud Bereits 
im nädften Monat bort erwartet, um fogenannte „Konferenzen“ 
zu halten. 


biemit offenen und entſchiedenen 


Lofales und Propinzielles. 
Münden, 7. Juli 1871. 


* Eine eigenthümliche Konftellation bürfte ſich bei Gelegen: 
heit ber näläften Rektoremahl für unſere Hochſchule ergeben. Der 
Turnus biefer Würde trifft gegenwärtig bie theologiſche Fakultät 
und beöhalb war es erflärlih, baf faft von bem gefammten Pro: 
fefforenfollegium Dr. Döllinger ale Rektor in Ausfiht genommen 
wurde. Lehnt derſelbe ab, jo ftcht man vor dem falle, daß bie 
erfommunizirten Brofefforen einen Bapiften zum Führer wählen, 
oder baf bie theologiſche Fakultät, die ohnedies nur fehr wenige 
geeignete Perſönlichkeiten aufzumeifen bat, gänzlih übergangen 
wird, mas freilich gegen alles Herkommen wäre, aber eben ba» 
burd die Nothlage um fo braftifher iluftriren dürfte. Noch 
fomplizirter aber wird ber all, wenn Döllinger annimmt, meil 
dann die gefammten weitgehenden Funktionen bes Rektorats, ber 
amtlise Verkehr mit geiftlichen und weltlihen Behörden kurzum 
jelbft eine gewiffe Dieziplinargewalt über bie theologiſche Fakultät 
dem Grkommunizirten übertragen ifl. Der Gipfelpunft der 
Schwierigkeiten aber liegt barin, baf gerade im näditen Jahre 
das breihundertjäßrige Stiftungsfeft ber Mündener Univerfität 
gefeiert wirb, welches eine großartige Repräfentation erheildht, 
die natürlih ber Meftor zu Übernehmen hat. Wenn Münden 
fih vor allen deutſchen Hochſchulen in dieſer Weife folidarifh mit 
bem Programm der kirchlichen Oppofition erflären würde, wie es 
bei biefer Gelegenheit faum anders gebeutet werben könnte, fo 
läge jedenſalls hierin eine Thatſache, die zu ber reihen geifligen 
Geſchichte der Stadt cinen hech denkwürdigen Beitrag liefern 
bürfte., Bis Ende diefes Monats, wo die Wahl ftattfindet, muß 
bie wichtige Entſcheidung getroffen werben. 

* Die Gräfin Leöpolvine zu ArcosZinneberg bahier hat im 
vorigen Jahre eine Sammlung zur Gründung einer katholiſchen 
Univerfität veranſtaltet, bie aber nur einen fehr geringen Ertrag 
lieferte. Nach dem ausgegebenen Beiträge-Verzeihnik haben bie 
gleichgefinnten Herren und Damen unferes Adels zu bem großen 
Zwede nur fehr Meine Summen beipefteuert; nur vier berfel: 
ben je 12 fl., (!) bie Anderen aber nur 1 fl. 12 kr. (I!) fo daß 
bie ganze Yahresfammlung in ber großen Stabt Münden mit 
ißren minbeftens 120,000 SKatholifen nur 175 fl. 53 Er, er—⸗ 
tragen hat, beten richtiger Empfang von ber Gräfin Ida Hahn 
Hahn als Kaffenfügrerin des St. Katharinen-Vereines beftä- 
tigt wird. 

Deffentlihe Magiftratsfigung am 7. Juli 1871.) 
Der Abbruch der Stadtmauer vom Anger: bis zum Jofph'sthor 
wirb für vie allernächſte Zeit in Ausfiht geftellt und find bie 
begüglicgen Vorbereitungen fon im Gang. — Herr Bürgermei» 
fter Dr, Wiedenmapr gab befannt, daß Tribünenfarten für bie 
Einzugsfeierlifeiten erft vom nächſten Montag an, fpäteftene 
Dienftag ausgegeben werben. Ferner wurde bemerkt, daß Ies 
dermann, ber heimkehrende Krieger bewirthen will, folde aud 
namentlid für fi erbitten fann; nur muß in folgen falle 
auf bem Meldezetlel Regiment, Bataillon und Kompagnie ber 
Einzuladenden genau bezeichnet fein, und biefelben einer 
ber bei der Hicfigen Bürgerfhaft einzuquartierenden Xruppen: 
abtHeilung angehören, nämlih: 2. Bataillon des Inf.-Leib-Reg., 
1. und 2. Bataillon des 1. Inf.⸗“Reg., 1. und 2. Bataillon bes 
2. Zägerbataillons, 3. und 4, Escadron bes 3. Chevaulegers.«⸗Reg., 
eombinirte Chevaulegers: u. Uplanen:Escadron. Die Verfionen, 
welde der „Volkeboſe“ jüngft in Betreff der Benügung kirchlicher 
Paramente und deren Beifhaffung durch Mitgliever des Magi- 
ſtrates bei ber Beifepung und Beerdigung bes Herrn Profeſſoré 
Zenger feinen Leſern auftifhte, wurden von Hrn. Rath Ried— 
mayer ald erfunden und erlogen (beim „Bolföboten” 
nichts Neues mehr!) zurüdgemwielen. 

(Heillofe Dummheit.) In ber Gegend von Murnan 
liegen Bauern fürzlih, um bie Gefahr, welche die Engerlinge ben 


/ 


Saaten bringen, zw befeitigen, ein „EngerlingsAmt* balten, 
ftatt, wie vernünftige Leute Ihun, bie Maikäfer von den Bäumen 
zu ſchütteln und umzubringen. (Nun, und ber das „Engerling- 
Amt” gehalten hat?!) 

* Magiftrat und Gemeindes Collegium von Paffau haben 
unterm 5. I. Mts, einen öffentliden Proteft gegen bas ungualis 
ficirbare Gebahren des dortigen Biſchofs erlafien, dem wir Fol: 
gendes entnehmen: Der Herr Biſchef von Paſſau (das übliche 
Epitheton ‚hochwürdig“ können wir wohl füglid auslaffen) hat 
in feinen Predigten am 24. unb 25. v. Mts. ber Stadt Paffau 
Bormwürfe gemadt, welde bie Gemeindebürgerfhaft biefer Stabt 
ohne Rüdfiht auf Stand und politifhe Parteiftellung tief vers 
legen, und welden Vorwürfen gegenüber bie Bertreter der ges 
meinbebürgerlien Intereffen unmöglich ſchweigen können. Der 
Herr Bifhof ſprach bie Unfhuldigung aus, „daß in Bayern, 
vorzugsmweile in Nieberbayern und ganz bejonbers in ber 
Stadt Baffau fih Beſtrebungen fund geben, ben Religions: 
krieg zu entzinden; biefe Beftrebungen nennt berjelbe eine 
Schmach und Schanve, bie mit unauslöiglihen Zügen in ber 
Geſchichte der Stadt Paffau verzeichnet bleibe." ‚Angenommen, 
daß ber Herr Biſchof diefen Vorwurf gegen jenen Theil ber Ges 
meinbebürgerfhaft, melde die bekannte Baffauer Adreſſe unters 
fhricben ‚haben, richten wollte; angenommen, baß jene Adreſſe je 
nad ben verſchiedenen politiſchen Eiskeulie verſchieden beur⸗ 
theilt werden kann; zugegeben, daß ber Herr Biſchof berechtigt 
iſt, in dieſer Frage nach ſeinem Ermeſſen Stellung zu nehmen, 
bleibt es immerhin eine nicht zu widerlegende Thatſache, daß außer 
dem Herrn Biſchofe kein einziger Menſch in und außerhalb der 
Stadt Paſſau daran glaubt, daß bie Unterzeichner jener Adreſſe 
vie Abfiht Hatten, einen Religionskrieg entzünben zu wollen. 
Abgefehen davon, lehrt die Geſchichte aller Zeiten unb aller Länder, 
daß Kriege im Innern eines Landes, alſo Religions: und Bürger: 
friege nic don jenen Parteien herbeigeführt worden find, melde 
Ditten, Wünfde oder Beſchwerden auf verfafjungsmäßigem Wege 
an bie Krone ober an bie Staatsregierung gebracht haben. Wir 
Gemeindebürger ber Stadt Paflau einigen uns in dem ſehnlichſten 
Wunſche, daß Jene, welche nad dem Auoſpruche unferer Staats: 
Regierung den Boden ber baheriſchen Verfaſſung längft verlaffen 
haben, einen Religionsfrieg und überhaupt jeden religiöſen Zwiſt 
fo tief verabjheuen uud fo gründlich vermeiden wollen, wie wir 
Gemeindebürger der Stabt Paſſau ohne Unterſchied des Standes 
und ber politifgen Ueberzeugung. Der Herr Bifhof hat in ber 
erwähnten Predigt weiters Folgendes ausgefproden: „In ber 
Stadt Paſſau gab jede Siegesnachricht Anlag zu einem neuen 
Saufgelage und budftäbli folgte ein Naufh bem andern. Wäh— 
rend unfere braven Truppen für uns ihr Blut vergoffen haben, 
wurbe in Paffau in ausgelafjenfter Weiſe gefrcffen, geſeffen und 
jubilirt. Während unfere Truppen mit ben größten Entbchrungen 
zu fämpfen hatten, wurbe Bier basjenige, was man zur Linderung 
ihrer Leiden Hätte verwenden können, berpußt und durch bie 
Gurgel gejagt." Diefe Vorwürfe finb nicht bloß gegen eine 
Bartei, fondern fie find gegen bie ganze Einwohnerſchaft 
gerichtet; biefelben find nit bloß unwahr, fie finb 
wahrhaft empörend. Wir rufen bie ganze Stadt, wir rufen 
bas benachbarte Land, wir rufen bie Soldaten, die in Paffau 
verpflegt worden find, wir rufen bie im Felde geftandenen Land⸗ 
wehrmänner und Meferviften auf, Zeugihaft zu geben, ob ber 


"Herr Biſchof die Wahrheit ober Unwahrheit geſprochen Hat. (Folgt 


nun die Aufzählung der bedeutenden Leiftungen der Paſſauet Ges 
meinde,) Während der ganzen Kriegszeit hörte man in Paffau 
feine Tanzmuſik; alle Geſellſchaften ftellten ihre Unterhaltungen 
ein, ober beranftalteten nur ſolche Produktionen, deren Reinertrag 
wieber zur Unterſtützung unferer Krieger verwenbet wurbe; ein 
großer Theil dieſer Gejelfhaften überwies bie zum Vergnügen 
beftimmten Gelber für bie vermunbeten ober Franken Krieger. 


Diefes Sachverhältniß beruft auf Wahrheit, bie Vorwürfe ba- 


gegen, welche ber Herr Bifhof gegen bie ganze Einwohnerfchaft 
gerichtet hat, beruhen auf Unwahrheit. Endlich erhob ber Herr 
Biſchof gegen unjere Stabt den weiteren Borwurf, „daß im 
Paſſau Saufereien und Unzucht an ber Tagesorb 
nung feien unb daß dieſe Stadt nod bas Shidfal 
von Soboma und Gomorrha erreiche.” Dieſe unerhörte, 
gleihfalls gegen bie ganze Einwohnerſchaft gerichtete Anſchuldigung 
begründet ber Herr Biſchof damit, daß er allein das ausfhlief- 
lihe Recht habe, feinen Diözefanen über ein religiäfes und fitt- 
lies Verhaltenz ein Zeugniß auszuftelen. Wir haben nie an 
ben biſchöflichenj Rechten gerüttelt und laſſen auch Beute bie Frage 
unerdrtert, ob ein Biſchof feine Zeugnifje in jeder Form und im 
ber verletzendſten Weife ausftellen barf unb ob wir auf dem bonr 
Herrn Biſchof betretenen Wege wirklich vollſtändig rechtlos find. 
Aber dagegen protefliren wir mit aller Entjdiebenheit, daß der 
Herr Biſchof berechtigt jei, uns im politifden und weltlichen Ans 
gelegenheiten ‚irgend ein Zeugniß auszuſtellen; aud in religiöfen 
Angelegenheiten verwahren wir und dagegen, bak der Hr. Biſchef 
Thatfahen"eniftele. Und ſomit bezeichnen wir zufolge Beſchlußes 
vom Heutigen], -welder mit allen gegen. bie Eine Stimme bes 
unterzeichneten Herrn Vorſtandes des Gemeinbecollegiums (Pum⸗ 
merer, Kaufmann) gefaßt worden iſt, alle in ben angeführten 
Predigten gegen uns gerichteten Borwürfe als unwahr und 
unverbient.. (Bravo! Wenn man den klerikalen Uebergriffen 
und Anmafjungen nur überall fo energiſch entgegenträtel D. ev.) 


Theater. 

(Bolkstheater.) Dienſiag den 4. Juli. Vorlehtes Gaft- 
ſpiel ber Ftau Lang⸗Ratthey. „Die Familie Fliedermüller“. 
Muſikaliſches Quodlibet von Louis Schneider. Ein zuſammenge— 
ftoppeltes Produkt, nur wegen ber Schublabenrolle ber „Pauline“ 
geihriehen. Die „PBauline” gab Frau Lang. Welch' ſchlechten Ein: 
fluß die parobiftifche Operette auf unſere deutfhen Soubretien 
ausgeübt bat, das bewies und wieder bie genannte Dame. In 
biefem Genre, das durch Dffenbad begründet, feine civiliſatoriſche 
Laufbahn von Paris aus durch ganz Europa gemadt hat, fpielt 
bie bewußte Ironie der Tertbichter eine große Rolle. Es werben 
feine Eharactere gezeichnet, ſondern nur parodirt; die Folge daven 
mußte natürlich bie fein, baß bie Darfteller dieſes parobiftifce 
Element in ihre Rolle aufnahmen, was in weiterer Entwidlung 
bei vielen die Fähigkeit, lebendige Menſchen vorzuführen, ſchädigen, 
wenn nit erftiden mußte. Frau Lang mag eine recht gute Dar: 
ftelerin für eine „Schöne Helena“ und „Großherzogin“ jein, 
wahre Eharactere zu zeichnen, das ſcheint außer bem Kreis ihres 
Könnens zu liegen. Stets ficht man, daß fie fih bewußt ift, 
auf der Bühne zu ftehen, als Schaufpiclerin, nicht als Menfhen: 
barftellerin. Daher bie verfhiebenen Auswüchſe ihres Spiels, 
baber das Hafen nah braftifher Wirkung um jeden Preis, 
baber bas gewiffe „Salz,“ bas fie reihlid verwendet, ber durch 
Offenbachiaden erzeugte Eynismus der Darftellung. Statt ber 
„Balathe* Suppe’s wurbe wegen Erfrantung der Frau Keller 
ein anderes Stüdhen eingefhoben, von dem man nichts Anders 
fagen kann, als daß es mit ber Bezeichnung „läppiſch“ noch ſehr 
mild beurtheilt if. Frau Lang fpielte nad gleichem Schema, 
wie im erften Städ, Hr. Hofbauer war gut. — Zwiſchen ben 
biiden Singfpielen; „Nah Mitternacht“ Poffe nah bem 
Franzöſiſchen von F. Lang; daß fie „nad dem Franzöſiſchen“ if, 
war unnöthig, erwähnt zu werben, benn bie Pointe ift ein ver: 
meintliher Ehebrud. Gefpielt hat Hr. Lang fehr munter umt 
wurbe er von Hrn. Thomſchitz gut unterfläßt. Das Theater war 
ſehr voll, ba die „ſchöne Galathé“ fehr angezogen hatte. Wirt 
bie Bühne für Volksbildung nicht auch die „Ihöne Helena” geben? 

Leirner-Örünberg. 


Telegraphiſche Rachrichten. 
Berlin, 6. Zuli. Der Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der 
Kaiſer Hat verflofjene Nat gut gefchlafen, die rheumatifchen 


Säwerzen, welche zwar noch zeitweilig eintraten, waren von 
geringerer Heftigkeit, das allgemeine Befinden ift gut. — Der 
Kalfer tft heut Morgen nad Potsdam gefahren, um der Köni— 
Ins Bittwe einen Beſuch abzuftatten. — Die „Norbbeutiche 

Og. Ztg.“ bezeichnet die Machricht klerikaler Zeitungen, 
Antonelli habe Graf Taufſklrchen gegenüber erlärt, er be 
wunbere bie Gentrumsfraftion des deutfchen Reichstages, ober 
er —— beren Haltung, bezüglich beider Verſionen für völlig 
grundlos. 

Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer hat die Abreiſe nach Ems 
auf morgen Abends 9 Uhr feſtgeſetzt. Die Reiſe erfolgt mit: 
telft Ertraguges. 

Darmftadt, 6. Juli. Der Landtag bat bie Militärcon- 
vention mit 39 gegen 10 Stimmen —— Dagegen 
ſprachen die Vertreter bes adeligen Grundbeſttzes und bie Ab- 
geordneten Curtmann und Dumont. 

Bad Peteröthal, 6. Juli. Nachm. 2 Uhr. Soeben ift 
ver ruflifche Kalſer mit zweien feiner Eöhne hier eingetroffen. 

en, er Zuverläffiger Quelle zufolge, ift die Erz 
bebung ber Geſandiſchaft zu Berlin zum Nange einer Bot: 
Ihaft beichloffen. — Der ungarische Delegationsausfhuß bes 
willigte den erforderlichen Medrbedarf, 

Berfailled, 5. Juli, Abends. Nationalverſammlung. 
Fortfegung der Berathung über die Cautionepflicht der eis 
tungen. Lambrecht betont, die Verpflichtung der Gautionsleis 
ftung fei bie nothwendige Sofge ber genenmwärtigen zu Recht 
beftehenden Preßgeſetzgebung. Auf eine Bemerfung Savary's 
entgegnet Dufaure, die Megierung babe bie Verfolgung von 
Bürgern wegen Preßvergehen nur auf ber Grundlage bes 
Ausipruhs ber zury n Anwendung gebracht und bis: 
weilen keine Berfo Alingen eingeleitet, wenn biefelben unzeit⸗ 
gemäß und geiähr ich. erſchienen. — Artikel 1 wirb baranf 
mit 329 gegen 202 Stimmen angenommen, woburd bas Ges 
feß, welches bie Rautionspflichtigfeit der Zeitungen befeitigt, 
außer Wirkſamkeit tritt. —J— 

Berfailled, 6. Juli. Sitzung der Nationalverſammlung. 

Sn bes Gefeges über bie Cautlonspflicht der Journale. 
. Simt ide Paragraphen des. Gefegentwurfs werben ange— 
nommen. $ 3 jegt feft, das Maximum ber@aution fol 12000 
Francs betragen. Das gefammte Geſetz wirb mit 307 gegen 
99 Stimmen angenommen. Der Finangminifter erliärt, bie 
früher erlegten Cautionen würden im Laufe cines Monats 
zur ftet- werben; ‚bie —— des Landes mache eine 
deratlige Rüderftafhung Leicht. zn begann. bie *7 
des Antrags Jauberts, die Erlaubnißſcheine zum Aufent⸗ 
—* Fremder in Frankreich zu beſteuern. Nach längerer De- 
atte 409. Jauberts ben Antrag zurüd. un folgt. 
Bari 6. Juli, Das „Zournal offictel* empfiehlt in 
einem Aruitel über „die deutiche Occupation” Geduld. und 
Maͤßgung als beſtes Mittel gegen die Leiden der beutfchen 
' Deenpation; len deutſchen Commanbirenden fei der Befehl 
geneben, den Bewohnern der beſetzten Randesth.ile Feine Strafen 
' aufzuerfegen, außer durch Kriegsgerichte zuerfannte, auch Gelb» 
ſtrafen, ſowie damit zuſammenhaͤngende militäriihe Maßregeln 
feien zu vermelden. — Auf eine Sefdiwerde des Grafen Wal⸗ 
berjee, Mn der bitteren Sprache gewiſſer Zeitungen, bittet 
das Amtsblatt die Zeitungen, ſich aller Worte zu enthalten, 
bie erbittern Fönnen, und hofft, Frankreich werde balb das 
Ende feiner Leiden ſehen. 
Marfeile, 6. Zul. General LAllemand meldet bie 
‘ Unterwerfung zahlreicher Kabylenflämme. Drei Infurgenten- 
ver haben fih auf Discretion ergeben; Schaick Habbab 
& e brieflich feime Unterwerfung angeboten. Er bege Hoff: 
nung auf baldige Unterbrücdung des Algierer Aufſtandes; 
n * Eonftantine bürfte zur Unterwerfung gezwungen werben 
' en. — 


-.,. 


(Melländer 45 Fr.-Loose.) Zichung 1. Juli. Auszahlong 
am 2, Januar, Serien 15.0. 3762, 4508, 5500, 5617, 6178, 6389, 
6881, 7243, Prämien: 5. 6389 Nr. 11 & 100,000 Fr., 8. 7243 Nr, 
22 a 5.000 Frs,, Serie 3762 Nr. 48, 8. 4508 Nr. 44, 8, 6881 Nr. 
41 & 1000 Frs. Serie 3762 Nr. 1. $. 5617 Nr..35, 8. 6178 Nr 25 
S. 6289 Nr. 4 & 400 Fr=. 5. 1520 Nr. 42, Ser. 376? Nr. 14 und 
29, S. 6108 N. 15, 5. 6389 Nr. 3, 5. 6881 Nr. 28 & 200 Fra. Die 
ührigen in den obigen Serien ‚enthaltenen Numern gewinnen 100, 
60 oder AB Fres. 


(Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 8. (Jali 1871.) 


Höchster Miitlerer Niedrigster Gel, Gest, 

‚ Durchschnittspreis kr. .kr. 

Weizen 24 1. 51. 24. 2 283 f. 26 — 13 
Korn 14 „ 36. 14 „ 28. 13 .„ 57 - 10 
Gerste 12 „ 47. 12 „ 9 2 — ii. — 
Haber 9 „ 45. 9 „ 16. 8 „ 28 _ 10 


Landshuter Schrannenbericht vom 7. Jnli. 















Umsatz. Rest. Höchster Mittlerer Niedrigster Gefl, Gest, 
Sch, Schffl. Durchschnittspreis kr. kr. 
Weizen 1687_ 249 fl. 24. 31. 1.23.41. fl.22.89. - 1 — 
Korn 341 15 „15 3 „1451. „1435. — — 
Gerste 50 2 „it 7 „10.51. „ 10.32. 3 — 
Haber 260 49 u 9.4. 18 m» 8. 44. — 3 
(Telegramm) Berlin, 7. Juli. (Schlusse) 
Sproo. Bayr. Anl. v. 1870. | 1OMMj,jLombarden . . . ..... - | 5— 
, ptet. „ Anlelbe . » . . |; 9B—1Oent-franz, Staatsbahn-Actien 2220. 
4 proe, bayr, Prämien-Anleibe . | 108?/ | Staatsbaiın-Prioritäten 2841/, 
Bad. Prämien-Anleihe Galizische B.-Actien . ‚ 101— 
43], proc. preuss. Anleihe Cöln-Mindener E |. 93%, 
1882er amerikaninche Bonds Türk. Anieıhe ron 1865 ı 4 
Oast, Bilberrente . - » Wochsel auf Augsburg — 
m Paplurrente "nm Franka 0.0 — 
Osst. f. 500 Loose von 1860 . ” „ London „ „ty. 
m M.100L00ssram1864 . . » nm Peais... | — 
Ossterr. Credit-Astion. . - - "on Wim... nn. 80°, 
Schatzanweisungen 1(0'/,. Rumänier 47°/, Tendenz Fest, 
(Telegramm) Frankfurs =. mM, 7. Juli. (Schluse.) 
b proe bayr. Anleiha , -» . «) 100%, , „ Oredit-Actin . » . +1 271 
En | 99 Itombardn . 2.2.2. . 166— 
4 proc, bayer. Prämien-Anl. . . | 109*/,|Oeat.-franz. Btastsbahn 3EHH7, 
Mayr, Ostbahm-Aetien . . . | 130 - |Cöin-Mindener . | 94'/, 
do, neue Emission . » - » |, 114/.jElisabeth-Weatb.-Aktien ı 211°, 
do. mit 15 „Procent Einzahlg | 114/,\Prioritäten der öst, Franz-Jos.-B 79, 
Alsenzbahn ©». 2... : 105°, ÜRudoipghabaın . . 2... » 744. 
Bad. Prümien-Anleihe . , - + | 107% NUng. Ostbaın . . 20. . 69/, 
1882er Amerikanst . .. .. = + |--B6’/uNSpanler pre. - . ⸗t 82°/, 
Büberrente . - . „ij 56°, Napoleons, . 2 2 0. + 23°;, 
Paplerrenie . .. - « - auf Londen 118— 
Onsterr. Loose v. 1960 Pas... ... 93%, 
" „ r. 1864 m» Wien 9, 


Oregon 75'/,, Franz. Anleihe voll bez. 84&—, desgl. leere 87'/,.. 





elegramm) Wien, 7. Juli. (Schlusse.) 
Bilberrente * ehe — 69.10] Franz-Jonef-Aetien . . . » » 201,75 
Papierrente . ‚801 Pranz-Josef-Priorit, . 97.— 
„ #500 Loose ron 1860 102,.— ] Oest. Budolphsbahn-Aetien , 16175 
„ . 100 Loose von 1864 "» m Prieritilten . 91.25 
Oesterr. Bank-Actien . Eie-WÄ ne 231.7 
„ Orelit-Astien . 283.70) Napolsom. . » 2 2.2.0“ IH— 
Lombardn . 22.2. Wechsel anf Augsburg . 103 50 
Osst.-frans, Btaatsbahn-Actien . #»_  ». Prankfurta, M. 103,80 
Angl-Aust-BA . 0° nn Londn . 193.40 
Franso-Aust. BA, . . ”„» m Puris . — 48 30 
—EE Unionsbank 271.8 
KewWVork. 6. Juli. (Tel) Gold 18'/,. Wechsel in Gol.! 
110%, Bonds per 1983 114’/,, per 1885 114!/4, per 1904 112", 
Baumwolle 20*,,. Petroleum in Philadelphia 25°/, 









Eitekten LER; * 
Bayern 377%, Ob. I. 100 80, 
4/sgangj. DbL 1000 | 927, 92), 
4%, halbj. Di „1000 92, 92%, 
4), Bun 4 Lotterie · Aulehens · Looſe. 
—88* DL. 1000 es 17, Eüg. Ptämiengnt. ARıH.100 | 109%/, 
Mh halbi DbL. 1000 | 99 | 98/lauo,, KükıMindener 
—* Io, wit „1000 r Augsburger f.7 er 6", 
Da u men Iaitie * 

ge Mänd.D Sdmeingr 2 Zhlt.- —8 .| 128 


| 8 





Amerika PEN 
7 en te 96"; 




















101.) 10 3/ ‘ 
ah —— — 130%,,| ‘ ert. 1ö6ller Looſe A500 4, . 
dio, neue Ern.15)/, Enz. 114) 114°), Diverfe Effeften. | 
do. dio. vol . 114°, Aktien den | 
4%, Alenze Bahn. At. mit. | Marimifionsbäte . . . . . | 400 
30° — lung. - | 105° /,| 105, |Münd. Basbeleuchtungs-Weieliich, | 15% 
dio. nole . . 105°/,| 105%, Münden-Dahaner Papier-Fabrif | 
Bfdbt. der bayer. Hyp. w | ummopll-Spinnerei Kolbermoor 
. af. 1000 | Br. Glasfabrit Kolbermoor . . » 
Banl-Obl.d. H.1.W.-Bt. | 997, Chemischen Fabrit Heufeld . 
Altien 0.0 879 | ®rioritäten 
Bayer. Handelsbant-Act, 109'/,| 109 15°, der Eiſabeth · Web. I.Em. */, 
ereimsband » .  12R%/,| dto, 1 AR 
Deß rreich 4’/,%, Süd-Mte %, 56%, do. dm 1870. | 82, 
Mit, „ d. Kroupi.Hudolpb-Babu „ |74°/, 74 


Deft. Bant.Hctien nd. rang Jolepp Bahn . | 80 
— Seb-- Al... . „ ı der Sichenbürger Bahn „ | 





Def. Fr. Sieb.ati | der Böhm. Weiibahn 
Deft.slormb.Sildb. Akt. | d. NIFÖLD FiumamepBahı „ | 73, 


Bekanntmachung. 


(Die dritte Hundeviſitation und Zeichenlöfung im Jahre 1871 betr.) 

Unter Bezug auf die Ausſchreibung vom 30. vor. Mte. wirb aufmerkſam gemacht; 
daß der Termin zur Löſung ber ET für tie Altftadt (PBoligeigebäude Zimmer 
Rr.33;0) am Donnerftag den 1 Mts. (Borm. 3—12 und Rahm. 2—4 Uhr) abs 
läuft und biefe Zeichenlöjung für die Bezirke Au, ——— und Gieſing, dann 
Ramersdorf an den darauffolgenden Tagen, ben U. und 15. d. Mts,, in ver Au, 
Mariabilfsplop 2,0 (Borm. 9—12 und Nahmittags 2—4 Uhr), fortgeieht wird. 

Hiebei wird auf Art. 142 des Pol.-Sir.:Gef. hingewiefen, wonach Hundebeſitzer, 
welche ihre Hunde ber angeordneten und öffentlih bekannt gemachten Bifitation ent⸗ 
ziehen oder nicht rechtzeitig unterftellen, oder bie vorgeſchriebenen Zeichen für diefelben 
nicht löſen, Strafverfolgung zu gewärtigen haben. Hunde, für welche das vorgeſchriebene 
Zeichen nicht gelöſt worben ijt, werben eingefangen und dem MWafenmeifter — 

Am 6. Juli 1871. 


Fon, PBolizeidirection München. 


v. Burchtorff, kgl. Polizeidireltor— 


heilt brieflich .der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin, Er 
Neuenburgerstrasse 8. — Schon Hunderte vollständig geheilt, 
k Die bayeriihe Handelsbanf nimmt, wie bisher, gegen Kaſſaſcheine 
Gelder zur Verziniung.an und zwar: 
bei  einmonatlicher Kündigung. mit a Proz, 
„  breimonatlicher m ” „ 
Bine Vergütung. 
ve Münden, im Juli ayzt. 


Die bayeriſche Handelshank 


Ri: Theatinerſttaße Ne. 3öu | 
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If ‚Epileptische Krämpfe (Fallsucht) II 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber k. Hofbuchdrucerei E. Huber. 
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Süddeutſcher Telegraph. 


en 


V. Jahrgang, 


—— — derra 

3 britant bie —*———— 

Per iR pro Be De Musgabezeit Abendẽ balb 7 Uhr. ——— — X 
a Ad. rc h4, kommt i —— — ven i Brengez, 


Münden, 


Die Bettelorden in Bayern. 


In allen Provinzen Baverns eriftiren zahlreige Menbican- 
tenörben, beren Abgejanbte jährlich bei der Getreide, Wein⸗ unb 
Hopfenernte ober jonft bei irgend welder günftiger Gelegenheit 
das Land durchziehen und für das Klofter Almoſen heiſchen. In 
ben meiften Gegenden und felbft in ben Orten mit proteftanti« 
ſcher Bebölkerung werden dieſe Abgefandten freunblih aufgenom: 
men und tragen Gaben, durchgängig Raturalleiftungen und wenig 





Geld, fo reichlich davon, baß fie oft an ben Zehenten erinnern, 


ben bie Kirche in früheren Zeiten vom Volke braog. Zum Zeichen 
feiner aufrihtigen Dankbarkeit theilt der ehrwürdige Orbenduann 
freigebig bunte Heiligenbilder, glänzende Mebaillen von ber uns 
befledten Empfängniß unb Rofenkränge an bie Bäuerin, bie ins 
ber, Knete und Mägbe aus und ſcheidet mit milbem Segens⸗ 
wunſche von bem Haufe, dem durch feinen Befuh Heil wiber⸗ 
iobren, Den größtentheils ſchon lange beſtehenden eigentliden 
‚haben bie in neuerer Zeit im zahlreichen Gemeinden, 
ver fränkiſchen Provinzen zum Zwecke bes Unterrichtes 
en Schulſchweſtern bie einträgliche Sitte bes Almoſen⸗ 
efrig nahgeahmt ; und wenn ihnen Anfangs vieleicht 
bie; brachten hangende Berdlkerung nicht mit gleicher 
iligfeit wie den altbeftebenden Orden entgegenkam, fo 
ah Die gerade für die neueren Drben mit aller Kraft eintretende 
unjerer Geiſtlichkeit ihnen längft alle Thüren und Hände 
gebffnet.. Daß bies Thun unb Kreiben mit ben beftchenben Ges 
‚alt vereinbar ift, ift nicht zu beftreiten. Das Reichsſtraf⸗ 
verbietet in F 361 unter Strafe das Beiteln, und wenn 
im. ferppuldfer Richter ja noch einen unbegründeten Zweifel bars 
über Uunte, ob biefes Almoſenheiſchen ber Klöfter unter 
ben ff des Beitelns falle, jo müßte baffelbe als unerlaubtes 
In im Sinne des Art, 52 des bayerifchen Wolizeiftraf- 
erſcheinen und als ſolches wieberum ber Strafe uns» 
terliegem. ‚Bei der feindfeligen Stellung, welde ber bayeriſche 
Klerus und; bie fümmtligen Orden gegen den Staat einnehmen, 
dürften ſich die Megierungen daran erinnern, daß fie in ber ſtrik⸗ 
ten Handhabung diefer Gefepe ein Mittel befißen, um ben durch 
ihre ftete Derüßrung mit dem Volke ganz befonders gefährlichen 
Menbicantenorben bin Lebensnerv abzuſchneiden. Die ge nt 
Regierung ift bereii® auf biefem Wege vorgegangen. 
bayeriſche ihr bald * wird, iſt allerdinge bei dem gegen⸗ 
wärtigen Schaut ſchwer vorberzufagen. Es ift unter 
Umfiänden leichter, bem Sefnitengefehe im Bundetratfe zuzuſtimmen, 
als einem Bettelmönde das Handwerk zu legen. (Kirel, 3.) 


Politiſche Tages » Heberficht. 
= = Berlin, 3. Zuli, Die ſichtbaren Folgen ber Wohnungs 
moih. und ſpeziel des legten Umzugstermind treten in Form von 
neuen -Baradennieberlafjungen an verfhiebenen Punkten ber Ums 
gegend ber Reſidenz wieder im greller Weije hervor. So haben 


Sonntag, den 7. Zuli 1872, 


Ar. 160. 


fi jsgt in ber Gegend von Reinidendborff zahlreiche Samilien in 
zerſtreuten Gruppen angeflebelt, während in ben Rehbergen in ber 
Nähe des EChaufföchaufes, umb zwar auf bem Territorium bes 
Bantiers Karo, ſeit Montag mit ber Gründung einer neuen Bas 
radenftabt vorgegangen wird, Die bortigen Anfiebler hatten meift 
in Häufern. ber Seeſtrahe und Müllerſtraße gewohnt, ben bert 
alle Monate wiederholten Miethöfteigerungen weihen müſſen uno 
ſchließlich wegen ihree „Rinberfegens” kein Unterfommen finden 
önnen. — Alt: Baradien, am Kottbufer- Damm, wirb mehr und 
mebr von der Cultur beleckt; es hat ſich nämlich jest dort aud 
ein Volksanwalt angefiebelt, der fehr viel zu thun haben fol. So 
melbet bie „D. Staatsb. Zig.“ — Die Wohnungenoth zwingt 
jest fogar zur Erridtung proviforifher Schulhäufer, und ſchon 
hat bie Schuldeputation der Stabtverorbneten den Antrag zur Er⸗ 
bauung eines ſolchen geftellt. (Brl. Bi.) 
Mir entuchmen dem Artikel der Provincial-Eorreipenvenz, 
welder fi mit ber Anrede bed Papftes an ben katholiſchen 
deutſchen Leſeverein befhäftigt, und in ihr mit vollem Recht eine 
offene Drohung gegen. das deutſche Reich erblidt, außer dem 
bereits auf telegraphiſchem Wege mitgetheilten Schlußſatze (Giche 
Nr, 158) noch folgende Stellen: Die Drohung gegen bas Deutſche 
Reich, welche in ben Worten „es werde ſich bald das Gteinden 
von ber Höhe loslöſen, das den Fuß bes Koloſſes zerſchmettere,“ 
enthalten ift, erſchien den Fatholiihen Blättern felbft fo ſtark, daß 
fie, um ben Einbrud derſelben abzuſchwächen, bie Ausflugt vers 
ſuchten: ber Papſt habe mit bem „Koloß* nur ben „Liberaliss 
mus“ gemeint; aber in ber ganzen Anfpradhe ift vom Liberalismus 
ober von ber liberalen Partei nirgends bie Rebe, ſondern vom 
Anfang bis zum Ende nur von ber beutihen Regierung und 
ihrem erften Minifter.. Nah dem gangen Zufammenbange und 
bem Wortlaute der Anfprade Tann ber Koloß, befien Fuß bas 
vom Bapfte herbeigefehnte Steinen zerſchmeitern fol, nur bie 
„mädtige Regierung” bes Deutſchen Reiches fein. Bern es 
nad allen bisherigen Aeußerungen römifchsjefuitifger Blätter und 
nad ben neueſten thatſächlichen Schritten ber päpfllien Eurie 
noch einer Beflätigung ber Meinung beburft Hätte, baß bie Politik 
Roms dem neu aufgerichteten Deutfhen Reiche entſchleden feinblic 
it, fo kann barüber nach obigen unzweibentigen Worten bes 
Bapftes Fein Zweifel mehr fein. Der Bapft hat in feiner Ans 
rebe ferner mitgetheilt: er habe bem Deutſchen Reihslangler vor⸗ 
halten laffen: „wie bie Katholiken bis auf ben heuligen Augen⸗ 
blick ihrer Regierung ergeben gewejen; immer unb immer wieber 
hätten bie Bifhäfe und Bricher unb bervorragende Laien ihm 
gegenüber es auspefproden, wie fie bas Wohlmollen ber Regie 
rung und bie freiheit, beren fi bie Kirche in Preußen erfreue, 
zu jhäßen müßten. Ebenfo babe bie Regierung felber ihrer Aus 
friebenheit mit ber Haltung ber Katholiten micberholt Ausbrud 
gegeben. Angefichts dieſer amtlichen Erflärungen und Zugeſtänd⸗ 
niffe nun — mie laffe es fi begreifen, daß jebt auf einmal bie 
Katholiken in Leute fl vermanbelt haben follten, bie ber Ser 





BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage an. Ma 
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borfam vermeigern, bie ba gefährliche Umtriebe maden, bie auf 
ben Untergang des Staates beufen? — Diefe Fragen babe er 
an ben Minifter-Präfibenten flelen laſſen; bie Antwort erwarte 
er no immer, — vielleicht, weil es auf bie Wahrheit feine Ant⸗ 
wort gebe.“ Wenn ber Papft biefe Fragen in Wahrheit an ben 
Fürften Bismard gerichtet hätte, eine Angabe, bie jebod auf einem 
Itrthume bes Gebädhtniffee zu beruhen ſcheint, ſo würbe bad ber 
Reichskanzler ſchon deßhalb faum haben annehmen Können, baf 
ber PBapft im Ernfte eine Antwort darauf erwarte, weil es durch⸗ 
aus biefelben Fragen finb, melde im Laufe bes letzten Jahres 
Fürſt Biemarck felbft und ebenfo Se. Maj. ber Kaifer und König 
wiederholt mahnend an bie Katholiken gerichtet halten, Fürft 
Bismard wies in feiner Rebe vom 30. Januar b. J. barauf hin, 
"wie die höchſten Zeugniffe von Sr. Heiligkeit bem Papfte und 
die Zeugniffe der Biſchöfe vorgelegen, daß man auf Seiten ber 
Kirche Grund gehabt, mit Preußen zufrieden zu fein, wie er aber 
vergeblih gehofft, daß biefe Zufriedenheit fi einigermaßen bei 
dem Einflufje von ber Kanzel und im Beichtſtuhl bemerkbar 
machen werbe. Ebenfo hat aud der Kaifer ſelbſt fi in bem Er» 
lafie an bie Bifhdfe vom 18, Oktober v. J. ausgeſprochen und 
gleihfals fein Befremben barüber geäußert, in einer Eingabe 
preußifher Bifhdfe Anklänge an bie Sprade zu finden, durch 
welche auf publiciſtiſchem und parlamentarifhem Wege verjudt 
worben ift, ba6 beredtigte Vertrauen zu erfhättern, mit weldem 
feine katholiſchen Unterthanen bisher auf feine Regierung blidten, 
Bismard beſchränkte fih aber nit bloß auf jene Frage und auf ben 
Ausdrud des Befrembeng, fondern er hat im feinen parlamentariſchen 
Meben, weide vieleiht aud in Rem nicht gang chne Beadtung 
geblieben find, wiederholt jeine Gedanken barüber entwidelt, wie 
und durch welche Einflüffe es gefommen tft, daß ber konfeſſionele 
Friede, um den uns ganz Europa bemeibete, geftört worben ift; 
er bat eimerfeits auf bie unvermeiblichen Folgen bed vaticanifchen 
Concils und der auf bemfelben verfünbeten Gtundfäße, anderer: 
feits auf die immer beſtimmter bervortretenbe Feindſchaft Rom'é 
gegen bie ſich entwidelnde Madt Preußens und des Deutſchen 
Reiches und auf bie Verbindung ber fogenannten katholiſchen 
Partei mit allen Gegnern ber nationalen Entwidlung Deutſch⸗ 
lands hingewieſen. Rad ben gewidtigen Öffentlichen Darleguns 
gen und Erflärungen des Reichskanzlers wird man ſchwerlich ers 
wartet haben, baf er ſich jet auf ein müßiges und kindiſches 
Frage⸗ und Antwortfpiel einlofjen ſollte. Die jehige Aeußerung 
des Bapftes aber würde ihn vollends jeber Antwort überheben ; 
denn biefelbe betätigt Alles, was Fürft Biemard über bie Urs 
jahen bes kirchlichen Zwieſpalto geſagt hat. Der Wunſch des 
Bapftes, daß das Steinen ſich losldſen möge, welches ben Fuß 
bes Kolofjes, die Grundlagen bes Deutfhen Reiches zerſchmettern 
möge, biejer fromme Wunſch erflärt allerdings Vieles, was fonft 
in ber preußiſchen, in ber deutſchen katholiſchen Kirche unerflärs 
li geblieben wäre, 

* Die „Berliner Autogr. Corr.“ bemerkt zu ber päpflliden 
Anſprache vom 24. Juni, daß bie deutſchen Katholiken durch bies 
felbe in bie äußerſte Berlegenheit gerathen, und in eine Lage ge» 
brängt feien, welde bie meiften unter ihnen einzunehmen nicht 
wünjhten. Der Schluß bes Artikels lautet: „Den eifrigen 
Ultramontanen mag es vielleicht gefallen, wenn fie Troft und 
Zuflucht jegt in Rom finden; aber fie find gewiß flug genug, 
um zu willen, baß eine ſolche Hilfe, wie fle ihnen in ber jüngften 
Anfprade bes Papſtee gebraht wird, eime fehr trügerıfche ift, 
und ihre Intereſſen in Deuiſchland beſchädigt; denn jeder deutſche 
Bürger wenbet fi entrüflet von der Zumuthung ab, eine feinbs 
felige Stellung gegen das Meich einzunehmen, Die deutſchen 
Ultramontanen miflen die Gemüther beſſer zu ſchätzen, als bie 
Priefter in Rom, und fie find befhalb bemüßt geweſen, bie 
ſchmaͤhliche vaterlanbslofe Sprache ihrer Winkelblätter in Deutſch⸗ 
land zu verläugnen, unb ſowohl im deutſchen Meihötage wie im 
preußifhen Abgeorbnetenhaufe ihre Beſtrebungen in patriotiſche 


Worte einzufleiden, aber das feindfelige Manifeft bes Papftes 
läßt fih nicht fo leicht abläugnen, wie ber Artikel irgend eines 
klerikalen Winkelblattes. Wenn bie deutſchen Ultramontanen in 
Rom nod einige Achtung genießen, fo mwirb es gewiß ihre An- 
gelegenbeit fein, bort darauf hinzuwirken, baß eine ähnliche Sprache 
nit ferner gehört. werbe; denn fie mab ben Fanatikern unter 
ben beutihen Ultrameontanen willlommen fein, aber außerhalb 
biefer Kreife gibt es wenige beutihe Katholiken, melde nicht 
burd ihre Liebe zum deutſchen Vaterlande fi gezwungen fähen, 
bie herameforbernde Sprade zurüdyumeiien, melde ber Bapft 
Deutſchland gegenüber am 24. Juni geführt bat.” — Was bie 
Frage betrifft, die der Papft an ben Reichékanzler gerichtet Haben 
will, jo bemerft die Nordd. Allg. Zig.”: es könne leider nicht 
tonftatirt werben, ob bie Nadläffigleit oder Böswilligkeit irgends 
eines befignirten Prolegaten ben infolliblen Papſt eine Unwahr⸗ 
heit behaupten ließ, ober ob eine momentane Gedächtnißſchwäche 
ihm am 24, Juni 1872 einen böſen Streich geipielt hat. That⸗ 
ſache jei jedenfalls, daß Pius IX. dem Fürften Diemard die in 
ber eitirten Anfprade behaupteten ragen weber amtlich noch 
privatim jemals vorgelegt, ihm Überhaupt nie zu einer Heußerung 
über bie vor bem römifchen 2efeverein berüßrten Angelegenheiten 
veranlaßt bat. Mit ber Loſung dieſes Räthſels, wie ber Papft 
fein Auditorium am Johannistage fo irrthümlich berichten konnte, 
würben bie Organe bes Batifans der Umfehlbarkeit einen gewiß 
nit zu unterihägenden Dienft leiften; wat aber bie Antwort 
auf bie päpfiligen Anfragen anbetrifft,. wenn biefelben in, Wirt: 
lichkeit geft«it wären, fo bürfte wohl Mancher fi dieſelbe jelbſt 
babin ertheilen, — daß wenn e6 nur auf's Fragen anfommt — 
am Enbe auch ein Papft mehr fragen kann, als zehn Minifter 
zu beantworten vermögen. 

Berlin, 4. Juli. Heute Mittag um 1 Uhr ift das Staate: 
Minifterium zufammengetreten, um in ber Angelegenheit des Bir 
ſchofs Kremeng Befhluß gu faſſen. Gewiß wird «6 nicht an ſcharf— 
finnigen Korreipondenten fehlen, melde fhon morgen ober bob in 
ben nädjften Tagen ſich in ben Stand geſeht fchen werben, über 
Berlauf und Ergebniß biefer hochwichtigen Berathung Aufſchluß 
zu geben, aber auf Glaubwürdigkeit werben ihre Mittgeilungen 
keinen Anſpruch Haben. Die Mitglieder des Staats: Minifteriums 
halten fi gerabe in biefem Falle zur unbebingteften Verſchwiegen- 
beit verpflichtet, bis Se, Mofeftät ſelbſt feinen Entihluß gefaft 
haben wird. Uebrigens ift die Deutiche Reichs-Correſpondenz im 
Irrlhum, wenn fle berichtet, baf ber erſte vortragende Rath im 
Staate-Minifterium, Geh. Ober-Megierungsratd Wagener, nach 
Ems gehen mwerbe, um bem Kaifer Vortrag zu halten, Sollte; 
ber Kaifer befehlen, daß ihm im ber bezüglichen Angelegenheit 
mönblicher Vortrag gehalten werde, fo wird ſich der Cultusminiſter 
nah Ems begeben. — Die „Germania" windet fi heute unter 
den Debuctionen des geftrigen Artikels ber „Bron.«Eorrefp.* über 
bie jüngfte Kundgebung bes Papftee und unterſcheidet zwiſcen 
dem Wohlwollen tes Bapftes gegen das Deutſche Reich in a 
stracto und feiner Abneigung gegen das Deutſchland in concreti 
d. 5. gegen das liberale Reihe-Regiment. 












* Berlin, 4. Juli, 
mania fhreibt über die bevorſtehende Papſtwahl: „Zu dem, wo 
ih Ihnen über bie Erfindung, der „Spenerſchen Zeitung", eine 
Bulle, die Bapftwahl betreffend, ſchon berichtete, füge ih noch be 
daß ih in Erfahrung gebracht babe, baf wie zur Zeit Pius V 
deſſen Wahl unter dem Schuhe Defterreiht vollzogen wurde, au 
die Wahl des Nachfolgers unferes allverehrten Papftes nicht a 
italienifhem Boden und unter bem befonderen Schutze ber kath 
liſchen Großmächte flattfinden wird, Im Uebrigen wirb au 
nicht im Geringfien eine Abweihung von bem burd bie Statut 
ber Kirche feftgefehten Vorſchriften ftatıfinden, In biefer 2 
werben der ältefie Rarbinal:Bilhof, der ältefte Karbinal-Brie 
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ber ältefte Karbinal-Diacon, wie bies ſtets ber Fall war, 
proviſoriſche Zeitung ber Kirche übernehmen und alle Anord⸗ 
gen, mie dies ftets ber Fall war, aus ber ihnen für biefe 
: zu flehenben Machtvollkommenheit treffen, d. i. das Konklave 
ıfen ꝛc., und es wird and nidt ein Haar breit von dem Nors 
ı abgewigen werben, welde vorgeſchrieben find." Natürlich 
B zur Redifertigung für ben bier enthüllten Plan, bie fanos 
hen Borfäriften in Bezug auf das in Rom einzurichtende 
aklave außer Acht zu lafien, wieber die Erfindung von aller 
id Attentaten dienen, mit melden fi angeblid bie weltlichen 
ichte tragen, um bie Gelbftftändigkeit der römiſch-katholiſchen 
rche zu unterdrücken. Go läßt fid bas Organ bes Karbinals 
zbiſchofe von Wien Rauſcher, ber „öfterr. Volkofr.“ aus Rom 
reiben, daß eine Papſtwahl in Rom bedenklich fei. Augenſchein⸗ 
’ trägt man fih aljo in bem kurieliſtiſchen Kreilen mit dem 
an, ben Ort für bie nächte Papftwahl außerhalb Roms und 
wenn wir bie etwas unklare Schreibweile des Berichterftatters 
„ermania* recht verſtehen — unter ben befonberen Schuß 
er katholiſchen Großmacht zu verlegen. Letztere könnte nach Rage 
Sache natürlich nur Frankreich fein, 
Fi Am 9. bs, findet im Biefigen Babnhofsgebäube ber Ans 
tiſchen Bahn eine Verſammlung ſämmilicher Staates und 
ivat⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltungen des Deutſchen Reiche ſtatt, welcher 
eine Plenar⸗Berſammlung des Vereins der deutſchen Privat⸗ 
ſenbahnen unmittelbar anſchließen wird, Auf der Tagesorbnung 
letzteren befindet ſich u. A. die Beſchlußfaſſung über eine Betis 
n an ben Reichstag in Betreff bes Bundes⸗Aetiengeſetzes und 
ı Berit über ben bisherigen Gang der Verhandlungen, betr. 
: &rgenfeitigfeitosBerfigerung gegen feuersgefahr der Güter, 
s Yahrmaterials ze, mit Ausihluß ber Immobilien. 
Serlin, 5. Juli, Die „Spenerſche Zeitung* fügt ihrer 
ittheilung über bie geflrige Staateminifterialfigung, betreffend 
Krementz'ſche Angelegenheit, no Hinzu, daß fofort ſchrifilich 
den Kaiſet berichtet worden, daß eventuel, falls der perſönliche 
trag gefordert werde, ber Gultusminifter nad Ems gehen 
de, Die Reife bes Minifters des Innern fiche mit ber er» 
‚Inten Ungelegenheit nit im bireften Zufammenhang. — Der 
teicheamgeiger* melbet bie Ernennung von Barbeleben’s 
an Oberpräfldenten ber Rheinproving und veröffentlicht ferner 
ı Normaletat nebft Ausführungsbeftimmungen betreffend Befols 
ngen der Direktoren, Lchrer an Gymnafien zc., welde mittelbar 
r unmittelbar Staatezuſchüſſe beziehen, — Der biefige Magis 
at beſchloß zur Stein'ſchen Denkmalsfeier vier Deputirte abs 
enben. T. N.) 
Braunfihweig, 3. Juli. Als am Montag Abend in Thies 
ırten ein zahlreiches Publikum verfammelt war, um ben Beginn 
Concertes zu erwarten, wurbe bem Inhaber des Etablifjements 
Ki die Ueberrafhung zu Theil, daß feine Mufwärter und 
Uner Stritke erflärten. Der Befiger refolvirte fi raſch, ſchickle 
$ ber Kaferne und fand dort leicht 14 Mann bereit, bie bie 
fwartung übernahmen. Nun war bie Ueberrafhung auf Seiten 
Aufmwärter, 
Aus Beffalen, 2. Juli. Am Tage vor Auebruch des 
rikes war ber Erzbifhof von Köln auf feiner Firmungsreife zu 
en anweſend. Sachgemäß nahm ber Lanbrath bes Kreifes Eſſen 
tanlafjung, mit bem Hertn Erzbifhof über den bevorſtehenden 
tie zu ſprechen und ihn zu bitten, feinerfeits auf bie Beruhigung 
Gemüther Hinwirken zu wollen. Der Herr Erzbiſchof vers 
ach darauf, mit feinen Paflpren dahin zu wirken, „Ichnte aber 
bie Kapläne dahin zu beeinfluffen" — ober, wie es fpäter 
B, „beeinflufien zu können.“ Nah biefem Ausſpruch bes Ober: 
ten erklärten bie Paftore, daß fie Alles aufbieten würben, bie 
'geregten Bergleute zu beruhigen, auf die Kapläne müßten fie 
jeber Beeinflufjung enthalten und könnten fie fi für deren 
nblungsweife nicht verantwortli machen laſſen, „denn über bie 
Pläne fehle ihnen die Macht.“ — Der Strike brach aus! Als 
Grubenbeamter einem Bergmanne bas ‚beſchwichtigende“ Ber 
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| nehmen bes „Baflors* vorbielt, befam berfelbe bie für bie ganze 
Sadlage fo fehr bezeihnende Antwort: „Der Paftor hat zwar fo 
geſprochen, ber Kaplan aber hat im Johannisverein ganz anders 
gelproden.* (Köln. Big.) 

Efien, 2. Juli. Un viele Bergleute, die fi dem Strike 
nit angeſchloſſen und ruhig angefahren, ift nad ber „E, 3.” 
folgender anonyme Drobbrief verfandt worben: „Du weißt, baf 
wir eime gerechte Sache haben, daher fordere ih Euch auf, bafür 
Sorge zu tragen, daß bis zum 24. b. M. alles Dasjenige flille 
fteht, was uns bis jet unfere Forderung zurüdgehalten bat, und 
im Falle, daß Ihr biefer Aufforderung nit nachkommen werbet, 
wird Euch der unfichtbare Rächer Tag und Naht verfolgen, benn 
Ir werbet nit entlommen, mögt Ihr aud fein, wo Ihr wollt, 
und Eure Kinder jollen Eu bann in fauler Erbe verfluchen unb 
ſagen: mein Bater war ein BVerräther und bie Behme Hat ihn 
gerichtet, denn er war ein elender Berrätber. Ewiger Fluch bem, 
der gegen uns ift. Mnfer Loofungswort ift: Sieg oder Sterben 
und Fluch in jener Welt. Die Berfhmworenen.” — Im Uebrigen 
ft nah dem genannten Blatte in bem Strike eine bemerkens⸗ 
werthe Aenderung noch nit eingetren, 

Ans Elfaß-Lothringen, 4. Juli. Ein Gtraßburger 
Eorrefpondent bes „Liberal de PER* in Belfort ſchreibt dieſem 
Dlatte: Die „Ligue alfacienne“ hat fi im ihrer legten Numer 
mit ben Eifäßer Soldaten befhäfiigt, melde, nachdem fie für 
Deutfäland optirt haben, von ber franz. Armee zurüdfchren. 
„Es ift das preußiſche Geld, bie Verführung mittel Goldes, 
welche, fo fagt diefes Blatt, alle dieſe Abtrünnigkeit veranlaffen.“ 
Der Straßburger will dieſe Anfiht nicht ganz zurückweiſen, hebt 
aber zugleih einen anderen Grund hervor, ber noch weit plaufibler 
erſcheint. Es gibt, fagt er, im ber franz. Armee eine große 
Anzahl theuer bezahlter Stellvertreter. Die Option für Deutſch⸗ 
land gibt ihnen das Mittel an die Hand, ſich ihrer Verbindlich— 
keit zu entlebigen unb bennod das empfangene Geld zu behalten, 
während ihnen officel bie Verfiherung gegeben wurbe, baß fie 
im beutfchen Reiche weder bem Heere no der Landwehr anges 
hören follen. IH glaube unferm lieben Elſaß nicht zu mahe 
zu treten, wenn ich bie Unvolllommenpeiten unb fehler bes 
Menſchlichen au in feinen Kindern fehe, nur ift es abjurb und 
den Megeln einer weiſen Politif entgegen, in biefer Weife bie 
Berlesung ber freiwillig eingegangenen Gontracte zu ermuthigen. 

Wien, 5. Juli, Den Gerüdten von Belegung bes ober» 
öfterreihiihen Statihalterpoftene burd ben fireng verfaſſungs⸗ 
ireuen Dr. Eigner haben wir entſchiedenes Mißtrauen entgegens 
gebracht. Wie ein Privattelegramm unferes heutigen Morgenblattes 
erweift (wornach Dr. Eigner feinen Parteigenofien erklärt habe, 
baß er ber Stelle refufiren würde), thaten wir Recht bamit. Bon 
übertriebenem Sanguinismus bat uns bie minifleriele Politik 
nachgerade curirt. Aber wir find auch noch nidt derart ſchwarz⸗ 
feherifch geworden, daß wir ben Meldungen föberaliftifger Blätter 
Blauben ſchenken konnen: Fürſt Lothar Metternich fei zum Statt⸗ 
Halter ber rein beutihen Provinz Oberdfterreid ernannt unb ber 
nun Baron geworbene Herr dv. Wurzbach ſei zum Landeshaupt ⸗ 
mann von Krain befignirt, Daß trog mehrfaher Mißgriffe umb 
bedenklicher Mißachtung ber dffentligen Meinung feitens ber Res 
gierumg ber Staatskarren benn bod nit ins Reaktions⸗Gelelſe 
erathem ift, zeigt am Beſten bas Blatt, mweldes ben Fürſten 
Metternid patronifirt: das Baterland, das heute in hellem Zorne 
auflobert. (R. fr. Br.) 

* Der Kaiſer beauftragte ein Comitoͤ verſchiedener Hofhargen, 
ein Programm über bie Hoffeſte anläßlih der Ausſtellung vor⸗ 
zulegen. Nach ausbrädlidem Wunſche bes Kaijers ift darim ber 
Befuh Peſt-Ofens und Gödollde aufzunchmen, Wie man vers 
mutbet, werden bie Majeftäten in Reihenau, bie ruſſiſchen und 
deutichen Gäfte in Schönbrunn, andere fürftlihe Beſuche in ber 
Hofburg, Larenburg und Hetzendorf reſidiren. Die Inſtandſehung 
diefer Schlöffer ift bereits angeorbnet. (B. 21.) 

* rag, 4. Juli. Bon ſämmilichen Eonfiftorien ift an alle 


untergeorbneten geiftliden Organe ber Muftrag geleitet worden, 
angefihts ber Berfolgung des Jeſuiten⸗Ordens im deutſchen Reiche 
biefen um bie katholiſche Kirche hochverdienten Orben mit allen 
Mitteln zu vertheidigen und über jeinen wahren Werth aunfıus 
Hören. Eine gleiche Drbre erging an ſämmtliche katholiſche Bereine 
in Deutfgböhmen, die zu biefem Ende Vorträge veranftalten und 
Brojhüren ediren follen. 

* Der biefige Erzbiſchof wendet fih an ben Klerus, um bie 
Frage ber Gehaltsaufbefjerung ber Seelforger zu befpreden. Es 
wird bie frage geftellt, ob Staatshilfe oder Selbſthilfe. Beides 
müfle zuſammenwirken. Die Bifhöfe bürften auf die Staatshilfe 
nit verzichten, weil Hilfe zu leiften die Staatsregierung vielfach 
verpfliägtet if. An ber Pflege ber Religion müfle dem Staate 
liegen. Defterreihs Katholifen machen 92 Pergent der Steuer: 
träger aus, fie haben aljo einen „Rehtsaniprud”, baf eine Bei: 
Hilfe für bie gottesbienftlihen Bebürfniſſe eintrete. Im Vergleiche 
mit bem, was bie Proteftanten erhalten, würde ein Staatobeitrag 
'von fünf Millionen für katholiſche Kultuszwecke nur dem Rechte 
ber Pietät entſprechen, abgefchen von ben Geſchäften, melde der 
Klerus für den Staat beforgt. (N. fr. Pr.) 

Ans Detvds (Somogy), 1. da wird dem Uagarifcgen Lloyd 
berichtet: Bor ungefähr drei Wochen wurde in dem benadhbarten 
Dorfe Tapſony das Gerücht colportirt, es fei im einem bortigen 

runsen bas Bild ber heiligen Jungfrau zum Vorſchrin gefommen 
und wäre basfelbe altäglih, befonders aber an Sonntagen, in 
blendenden Strahlen zw ſehen. Mit Blibesichnelle verbreitete ſich 
biefe Mähre, und flaunenerregend find die alltäglih nad Tapſony 
mwallfahrenden Menſchenmaſſen. Wahrlich, ein trauriger Beweis 
für dem geringen Eulturfortfgritt unter unferer Bevölkerung | 

* Paris, 3. Juli. Die Einmäthigkeit der legitimiſtiſchen, 
elericalen, orleaniftifhen und bonapartiſtiſchen Blätter, bes Univers, 
ber Union, des Monde, bes Frangais, des Gonftitutionnel, bes 
DOrbre, ber Patrie w. ſ. w. gegen ben Mäumungevertrag ift 
rührend: weil Thiers. im Namen ber Republik den Bertrag ab- 
geſchloſſen, iſt diefer nichts werth; weil Deutſchland dem Präfls 
benten ber franzöflfhen Republik Eonceffionen gemadt hat, find 
biefe Eonceffionen nichts als Fußangeln und Fallfiridel Das ift 
alerbings ein höchſt bornirter Standpunkt, berfelbe ift aber für 
ganz Europa ein Fingerzeig, was von biefen Menſchen zu er: 
warten ift, wenn ihnen nicht der Daumen aufs Auge gehalten 
wird, Die Anhänger bes Einſiedlers von Froſchdorf, dieſt Schlau: 
köpfe bes Haufes Drleans, dieſe ſchwarzen Ränkeſchmiede, melde 
Deutfhland Hafen, weil es fi ihrer Schlingen zu erwehren weiß, 
sind biefe Lakaien bes Infaflen vom Chiſelhurſt, fie eifern gegen 
ben Vertrag, um die Anleihe zu erſchweren ober in ben Windeln 
zu erftiden, 

* Der Vertrag mit Deutſchland wirb zu feiner Krifis Anlaß 
geben, obgleich die Plerikalsiegitimiftiiche Partei Alles aufbietet, bas 
mit berfelbe verworfen werde, Der größte Theil der Rechten 
wagt nämlich nicht, im biefer Frage Front gegen Thiers zu machen, 
zumal diejenigen, welde bie Annahme des Vertrages verhindern 
wärben, die allgemeine Entrüftung wad rufen müßten, ba, wenn 
bas Geſchrei gegen benfelben audy groß ift, doch Jeder zu gut 
einficht, daß er bedeutende Vortheile für Frankreich barbietct 
und eine Rückkehr zu den Stipulationen bes Frankfurter Ber: 
trages zu großem Unglüd führen würde. 

* Die jüngften Ausfälle bes Papſtes gegen Deutihland 
haben in Frankreich großes Vergnügen gemadt, wie aus folgendem 
Schreiben eines Koırefpondenten ber „Rat.»3,* bernorgeht: „Bon 
allen meinen franzöſiſchen Bekannten wurde ich heute mit einem 
gewiffen triumphirenden Lächeln begrüßt und immer mußte id 
bie ftereotype Frage hören: „Run, was fagen Sie zum Papſt ?* 
und die Einen: „Er nimmt euren Biemard vortrefflih dor, bas 
läßt mid; den alten guten Mann lieben; das ift Einer, ber fein 
Blatt vor den Mund nimmt." Die Andern: „Euer großer Bier 
mard bat nun Einen gefunden, mit bem fi nicht jpaßen läßt. 


Sie werben fehen, wohin diefer Streit Deutſchland führen 

Sie werben fehen, über welche Macht die katholiſche Kirk: 
fügt." Und Alle: Nun beginnt unfere Revande!" Man 

es nur natürlih finden, baß die Drohungen des hl. Baters 5 
die deutſche Regierung hier eine aufrichtige Befriedigung ha 
gerufen haben. Selbft diejenigen, welche eine midts wenige 
tatholiſche Gefinnung hegen, begrüßen ben Bapft und bie ihn 
internationale Schaar ald Bundesgenoſſen gegen den gemeiniu 
Feind Deutfhland, wie mir cin radikaler, abfolut atkeihi 
Abgeorbnneter fagte, indem er fi dabei vergnägt bie Hände ı 
„Wir find noch nit fertig, aber ber Papft und die Ya 
werben Euer Gebäude jegt unterminiren und wenn wir vann h 
fein werben, wird es nur eined Rucks bedürfen, um das I 
zu vollenden, 

Paris, 4. Juli, Heute Morgen war Remufat in der F 
miffion mit den anderen Miniftern, melde ben Berti 
Deutfhland zu prüfen bat, und gab ungefähr die nämlider 
Härungen, wie in ber Kammer. Thiers lich ih um 1 U 
der Gommifjion vernehmen. Es beftätigt fi, daß Thiete 
Borftande der republifanifhen Linken erklärt hat, baf e 
ber Steuerfrage feine Regierungdfrage machen, aber mit i 
Energie feine Ideen vertheibigen, bis zum Schluß feine M 
erfüllen und fih am ber Disfuffion betheiligen, dann abe 
Kammer die VBerantwortlidkeit für den von ihr gefaßten Bri 
überlaffen werde. Die royaliftiihen Intriguen, fagte er, 
ibm befannt, man braude fih deßhalb nicht zu beunrußigen, I 
Mahon Lönne fi unmögli zu jolden erbärmliden Dinge | 
geben. Was die Rechte anbılangt, jo ift es vollſtändig «id 
daß biefeibe ale Maßregeln getroffen bat, um Thiere zu IK 
falls er ſich dazu hinreißen laſſen ſollte, die Kabinetöfrage 7 
Steuerfrage zu fielen. Die Sache ift am legten Dial 
einer VBerfammlung in Johnſton abgemacht. Das Zriumt 
weiches an Thiers’ Stelle zu treten hätte, fol aus Da Di 
Labmirault (Gouverneur von Paris) und Broglie bein. | 
Parteien ber Linken berathen Über die Maßregeln, melde # 
greifen find. Die royaliſtiſchen Blätter, baruntır bat „I 
de Paris“, läugnen freili, daß die Mopaliften ein Cem 
angezeitelt Hätten. Die Mitglieder der Rechien [einen in # 
ber allgemeinen Entrüſtung, bie ihr Auftreten heran“ 
Furcht befommen zu Haben ; befonders unangenehm ift iher 
Blokftelung Mac Mahon’s und Labmiraul't, deren AA 
von ben Mitgliedern der Linken verlangt worden ift. Gerif 
weiſe heißt 6 Übrigens, Mac Mahon begebe ſich auf d En 
in ein Seebad. Kin. 34 

Paris, 5. Juli. Geftern als am Erinnerungiöf 
norbamerifanijchen Unabhängigkeitserkiärung; fand ein dein“ 
in Paris fih aufhaltenden vornehmen Americaner flalt. * 
der den Vorſttz hatte, gedachte der ehemaligen Bundeegeneſn 
Frankreichs, jetzt ſei es eine Schweſter ber vereinigien 
die niemals vergefien würden, daß es feine ebelften Set“ 
gefandt, um für ihre Sade zu kämpfen. Die Reben un! 
ſprüche athmeten lauter Sympathien für Frankreich. Di u 
auf Thiers und auf Roͤmuſat wurden mit wieberholi | 
fallsſturm aufgenommen. - RN 

Aus Bayponne, 3. Juli, wirb gemeldet: „Die ran“ 
Behörden haben 50 Carliften verhaftet, melde die Grup‘ 
ſchreiten wollten.” i 

* Brüffel, 4. Juli, Die Journale melben, daß ” 
und Dienftag fehr ernſte Scählägereien zwiſchen Unteroffiik'“ 
Soldaten der Genietruppe und ben Bewohnern von Bet ei 
Antwerpen flattgefunden haben. Die Soldaten zerflörten S 
Häufer, und find zahlreiche Berwundungen vorgefomimen. um 
wurben bahin beorbert. RB 

Haag, 5. Juli. Das neuernannte Minifterkum ift fe" 
maßen zufammengefeht: Bries Juſtiz, Franfen vom di! 
Golonien, Geertfema Inneres, van ber Vandelten Ü 


en, Geride de Herwynen Aeußeres, Broo! Marine, Graf 
imburg⸗Styrum Krieg. (T. N. 

London, 4. Juli. Die diplomatiſche Correſpondenz über 
bie Genfer Schiebsgerichts: Verhandlungen ift veröffentlicht werben. 
Der Inhalt tft meiftens bekannt, Die legte Depeſche Lord Gran⸗ 
villes an Tenterben gedenkt mit Anerfennung ber Verdienſte ber 
engliſch n Bevollmächtigten, ber freundlichen Gefinnung ber Ante- 
rifaner und ber Weisheit ber Schieberidter. Der internationale 
Gefängnißkongreß hat geftern Abend feine Sitzungen eröffnet; der 
Earl vom Carnarvon hielt vie einleitenbe Anrede. Beinahe alle 
eivilifirten Länder find dabei vertreten, (X. R.) 

* Kom, 3. Juli. Der Bapft empfing heute bie Gollegien 
für Ausländer. Die Mbrefie, melde bei biefer Gelthenheit zur 
Berlefung kam, enthielt die Berheifung, baf Mom bald bas Kleid 
ber Trauer ablegen werbe, um bie Gewänber ber Freude wieber 
anzuziehen, In feiner Antwort fagte Pius, er nehme biefe Pro: 
phezelung an. Mom werde feine Strafen von bem Schmutze 
gereinigt ichen, welder biefelben entehre. Es werde wieber das 
werden, was es gewefen fei, Es werde bis zum Ende der Tage 
jene Hauptſtadt der katholiſchen Welt bleiben, deren Tugend (77), 
Ruhm und Macht die Welt mit ihrem Ganze erleuchtet habe. — 
Die Voce bella Veritä erflärt im Anſchluſſe an das bereits be— 
kannte Rundſchreiben bes biſchofe von Neapel, daß das bie⸗ 
herige Princip der clericalen Partei, ſich von ben Wahlen fern zu 
Halten, ein verfehrtes fei, und führt aus, daß es Pflicht diefer 
Partei fei, fowoßl an ben politifgen wie communalen Wahlen 
Theil zu nehmen, um auf die öffentlihen Angelegenibeiten Einfluß 
zu gewinnen, r 

Rom, 4. Juli. Der Kriegsminifter hat den Militärpers 
fonen angezeigt, daß binnen Kurzem bie Ueberjegung der Geſchichte 
des preußiichefrangäflfchen Felbzugs von 1870 weräffemtiiäft werden 
wird, wie fie ber preußifhe Generalftab herausgibt. Die Liber: 
ſetzung ift bereits vollendet und wird gleichzeitig mit dem Dri: 
ginal in Berlin erſcheinen. Auch bei diefer Gelegenheit hat bie 
Regierung Kaifer Wilhelms einen Beweis ihrer freundſchaftlichen 
Gefinnung gegen Italien gegeben, bonn unfer Generalftab ift ber 
erfte, welchem der Originaltert mitgeiheilt worden ift; ein folder 
Pemeis ift auch bie Ermächtigung, daß bie Verdffentlichung ber 
Ueberfegung im berfelben Zeit erfolgen darf, wie bie bes Originals. 

* (A. Allg. ätg.) 

u. Der carliftifhe Aufftand maht zwar feine 
nennenswerten Fortichritte, ift aber aud noch mit tobt. Am 
30. Juni madten 500 Garfiften unter ber Anführung eines ges 
wiffen Frances den Berfud, die Stadt Reus (Provinz von Tar⸗ 
ragona) in ihre Gewalt zu befommen. Der Handfireih mißlang 
jedech; ver Angriff wurde vom: ber Meinen Garnifon und ben 
Einwohnern zurüdgefälagen. Der Banbenführer Frances wurbe 
verwundet unb mit mehreren feiner Beute gefangen genommen. 
Der „Imparcial” meldet, daß der Beihluß gefaßt warte, acht 
Bataillone Verſtärkung nah Catalonien zu ſchicen. 

* Die amtliche Zeitung vom 2. Juli meldet, daß General 
Moriones Bittoria verlaſſen habe, um perſönlich die Operationen 
zu leiten, Ferner ſollen am Tage vorher 579 Carliſten ihre Unter: 
werfung angeboten haben. Dem Tiempo ufeige hätten die Brigabes 
Eommandanten in Ravana und ben fen Prodinzen vom 
Krieges Minifter Befehl erhalten, nah Madrid zu kommen, falls 
ihre Anweſenheit bei Ver Armee entbehrlich wäre. Brigade-General 
Balactos ift im Folge deſſen heute früh in ber Hauptftabt einge 
troffen und begab fich jegleih ins. Kriegs: Minifterium, mo er 
eine lange und, wie es ſcheint, zufriodenftellende Beſprechung mit 
bem Kriegs-Mintfter über ben Stand des Aufruhrs in Ravarra 
hatte. Ferner fol der Beſchluß gefaßt worden fein, die Mitrails 
leuſen⸗ Batierieea⸗ die fidh bei ber Norbarmee befinden, unverzüglich 
nah Gatalonien zu fhaffen. 

Rumänien. Amtliher Mitteilung zufolge ift bie Stadt 
Jomail vom 1. Januar 1873 bis zum Jahre 1890 zum Freihafen 
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erflärt worden, bob find von bem Rechte ber freien Einfuhr 
Salz, Tabak, Cafb und Kriegsmunition ausgenommen. 
Konftantinopel, 4. Juli. Bel dem Brande in Scutarl, 
welcher von 3 Uhr Früh bis Nachmittags bauerte, find gegen 2000 
Häufer und Boutiken gerflört worben, EN.) 
Aufland, Der Reg.» Anz. berichtet Über bie Feier des 
Peteröfeftes im verſchiedenen Städten bes Reiches. Bon beſon⸗ 
derem Interefie ift dle Begehung. bes Feſtes in Archangel, 
wo ande vom Kaifer Pier herrührende Gegenftänbe zur Er⸗ 
böhung der Feſtlichkeiten beitragen mußten. So leitete ber Etz⸗ 
biſchof Juvenal den Gottesbienft in bemielben Brieftergewanbe, 
weldes Peter bem Erzbiſchof Athanafius bei der Einweihung ber 
Teftungsfirde in Newodwinskaja geſchenkt hatte. In ber Kirche 
mar auch bas von dem Kaiſer eigenhändig gefertigte hölzerne 
Kreuz aufgeftellt, weldhes er zum Danke für die Erreitung aus 
einem Sturm auf bem Weißen Meere geweiht hatte; es ſchmückten 


‚basfelbe die von ihm bem Erzbilhof Athanıfins gefhenkten Fahnen 


und Blumen. Nachdem eine. feierlihe Prozeſſion ſtattgefunden 
hatie und die Soldaten von Seiten ber Stabt bewirthet worden 
waren, wurde eine Brofgüre: „Peter der Große in Arhangel 
und vie Früdte feiner Anweſenheit für unferen Norben*, in 500 
Eremplaren vertheilt. Die eier wurbe in ber 15 Werft von 
Archangel entfernten Feſtung Nowobwinskaja fortgefegt; fie con⸗ 
centrirte ib dert um bas Häuschen Peter’s bes Großen und um 
bie alte, bei perfönliher Anwefenheit bes Kaifers 1702 eingeweihte 
hölzerne Kirche, bie eim ganzes Mufeum interefianter Erinnerungen 
an ben großen Kaifer enthält. 

Guadalajara (Merico), 18. Mai. Außer dem Schreden 
bes Bürgerfrieges, der wieder einmal unfer armes Land erſchüt⸗ 
terte, werben bie Gcmütber bier zw Lande beunruhigt durch bie 
Thätigkeit, in welcher fi in unjerer Nähe zwei gewaltige Bulfane 
feit vorigem Jahre und bejonbers heftig feit Ende Mätz unaus« 
gelegt befinden; nämlih ber von Eolima und Soborneo Bei 
Tepic. Seit Jahrhunderten hatten fie fi ruhig verhalten, we— 
nigſtens weiß die Geſchichte Mexico's feit der Eroberung durch 
bie Spanier von keinem Ausbruche derſelben. Die Aufregung 
bed Bolkes ift daher begreiflicher Weife eine gewaltige und gibt 
fih in Eolima bei befonbers heftigen Eruptionen, wie fie am 
20. und 27. März und am 18. April Statt fanden, durch laute 
angfivolle Gebete auf offener Straße, Aufzüge von auf ben 
Knieen rutihenben Leuten ıc, fund. Die Bewohner der benach— 
barten Dörfer find vor ber drohenden Gefahr in die Gtäbte gt» 
flüchtet. Gewaltige unterirbiibe Donner und Erſchütterungen 
begleiten bie Ausbrüde ber Bulfane, an vielen Stellen verur- 
ſachten Lana und glühende, vom Vulkane ausgeworfene Steine 
einen Walbbrand, den man vergeb:ne zu Idihen fih bemühte ; 
auch am Fuße des Colima haben fi feuerfpeienbe Spalten ger 
Öffnet, deren Feuer, vom Winde getrichen, benachbarte Juderrohr 
felder zu verfengen anfing. 


2ofales und Provinzieles. 
Wünden, 6. Juli 1872, 

+, Ein bo interefjantes geolegiſches Ereignif, befproden 
von einem gelefrien Forſcher und Augenzeugen, verſammelte geftern 
Abende 8 Uhr, mie nit anders zu erwarten, einen zahlreichen 
und gewählten Kreis im chemiſchen Hörfaal des Baron v. Liebig. 
Herr Prof. Dr. Zittel hielt nämlich in ber legten biesjährigen 
Sommerverfjammlung ber geographiſchen Geſell ſchaft cinen 
Vortrag „über die BefuneEruption vom 26. April 
1872", Nach einem Rückblick auf den noch in Erinnerung ſtehenden 
Ausbrudh vom Jahre 1866 und bie dabei entfichende Frage, ob 
biefer Ausbtuch mwehl ber Anfang eines fiebenjährigen Schaufpicles 
fein werbe, ging Hr. Rebner im feinem ebenfo Haren als farbs 
vollen Vortrag auf bie Kataftrophe vom 26. April biefes Jahres 
über, welche bekanntlich dierzig Menichenleben Loftete. Die Un— 
glädlihen, welde nãchtlicher Weile am Objervatorium ungewarnt 


vorbeifamen,, weil Palmieri’s Afiftent (Palmieri felbft war ein 
Inftrument zu holen, abmweiend), fowie das Wächter: und bas 
Dienerperfonal gegen Mitternacht fi der lang entbehrten Ruhe 
überlaffen hatten, wurden theils durch die von der Eruption ers 
zeugten Gafe erftidt, theils von ber glähenden Lana verſchlungen, 
oder von ben zabllo® herabſtürzenden, bombenartigen Projeltilen 
erſchlagen. Hr. Brof. Zittel langte ganz kurz nad bem furcht⸗ 
baren Greigniß in Reapel an umb unternahm unter Palmieri's 
Begleitung bas (in jenem Zeitpunkt) rieflge Wagniß einer Befuns 
Befteigung. Um bie Gefährlichkeit biefer Erpebition barzulegen, 
fei nur erwähnt, daß bie muthigen Forſcher, nah Prof. Zittel's 
Mitteilung, nicht jelten ihren Weg über kaum erfaltete Schladen 
nehmen mußten, unter beren Hülle noch bie Lava glühtel Be: 
fonders betonte Hr. Redner no, doß er in Rrapel nah acht 
Tagen, alſo ſofort nah jener fürdterlihen Kataſtrophe, ganz 
das gewöhnliche Iuftige, heitere Leben, fo ganz, wie es fonft if, 
gefunden habe, Den gewaltigen Regen von (pulveräßnlicher) Aſche 
bezeichnet er für die von einer Eruption Betroffenen als lange 
nit jo unbeilbringend, wie einen Lavaſtrom, jene Aſche befördert 
nämlid bie Fruchtbarkeit des Bobens; letzterer ift aber in jeiner 
Fruchtbarkeit vernichtet auf Jahrhunderte hinaus, jobald bie Lava 
über ein Terrain ihren Weg genommen. Einen Einblid in den 
Krater felbft konnten die Forſcher ganz unmöglich gewinnen, ba 
nur zuweilen ein Windfloß die auffteigenden Dämpfe theilweiſe 
nah ber enigegengelegten Seite brängte. Bei dem Ausbruch, 
befjen Detonation felbft in Neapel eine furdtbare geweſen fein 
fol, ſchleuderte der Veſuv ein gemaltiges Stüd feines bisherigen 
Kegels von fi, fo daß er nun in gegen früher geänderter Geftalt 
erjheint. Die von ben Berheerungen, fowie von ben neuen und 
älteren Lavaftrömungen entworfenen Schilderungen find grauen: 
erregenb! Zur befieren Orientirung bes Aubitoriums waren vers 
ſchiedene bis ins Beinfte Detail aufs Fleißigfte ausgeführte Karten 
und Zeichnungen aufgefteli; überdieß circnlirten photographiide 
Abbildungen, 3. B. bes Veſud's während und nad ber Kataftrophe. 
Der interefjante Vortrag, reih an bier wegen Raummangels nicht 
erwähnten merfwärbigen und intereflanten Daten, ſchloß mit einem 
wifjenicaftlihen Hinweis auf die möglihen und wahrſcheinlichen 
Urjaden der Bulfanbilbungen. Unter Beifall verlic Hr. Rebner 
bie Bühne, worauf ihm Hr. Prof. Dr. Jolly für feine wertbs 
vollen Aufflärungen dankte und den Wunſch ausiprad, es mödten 
ber Geſellſchaft noch dfters foldhe zu Theil werden. Unter den 
Anweſenden waren Minifter v. Zub, General v. d. Tann unb 
viele andere hohe Perſonen. 

Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurben, während in ben ams 
bulanten Poftwagen am ODſtbahnhof bie Poſtſtücke eingelaben 
twurben, bie Pferbe ſcheu und liefen im ſchärfſten Galopp burd 
den Babnhofplag und ber Baperfiraße zu. An ber Ede bes 
neuen Xelegrapengebäubes fuchte ein Mebgergefelle bie Zügel ber 
ſcheuen Pferbe zu erhaſchen, wurbe jedoch hiebei unter-ben Wagen 
geihleubert, befjen Räber ihm über Kopf unb Leib gingen, fo 
daß er ſchwer verlegt in bas Krankenhaus gebracht werben mußte. 
Im Interefje der äffentligen Sicherheit fehen wir uns veranlaft, 
das k. Oberpoflamt bringenbft zu bitten, eniweber an ben zum 
Auss und Einlaben ber Poftftüde betreffenden Stellen Borrids 
tungen jum Anbinben ber Pferde anbringen zu laſſen, falls bie 
Poftillons bei dem Umlagen Hilfe leiften follen ober benjelben 
ftrengftens aufzutragen, die Pferbe während biefer Manipulation 
nicht einen Moment außer At zu lafien. — Schon zum britten 
Male im beurigen Jahre wurben Pferde am Poftpadwagen ober 
ben Briefwägelden im Bahnhof jew und gingen wegen Mangels 
an ber nöthigen Aufficht burd! 

* In ben Borftäbten Haibhaufen und St. Anna waren 
diefer Toge lebhafte Befürdtungen unter ben Schulfinbern vers 
breitet aus Anlaß einer von einem Aljährigen Mädchen erftatteten 
Anzeige, wonach bafielbe am Bogenhaufer Fußwege von einem 
Manne mißhandelt und mit einem Stricke um ben Hals in ein 


Kornfeld geſchleppt worben fei. Es mag befhalb erwähnt feim, 
baf fi biefe Anzeige von Anfang bis zu Ende ald Lüge heraus 
geftellt hat. — Der Brand, welcher wie bereits berichtet, neulich 
Nachts in dem benahbarten Friebenheim flattfand, war, wie num 
erhoben, böswilliger Weile angeftiftet worden ; ber Gaul, welden 
man in ben Flammen umgelommen glaubte, war geftchlen und 
wurbe in Weilheim ermittelt. — Zur Barnung möge bienen, ba 
im Laufe der Icehten Tage verſchiedene Kaufleute burh eine 
Schwindlerin, welche fih als von Kunden zur Abholung von 
Wagaren gejenget ausgab, um nicht unerhebliche Werthe betrogen 
worben find, 

Paſſau, 4. Juli, Der im Neuburgerwalde an Schmied 
Schügenberger begangene Mord geftaltet fi in den veridieden- 
artigften Gerüchten zu eimer ebenſo ſchauderhaften als gewiflen 
Thatſache. Die Schnittwunden am Hals find mit voller Wucht 
und einem ſcharf jhneibenden Inftrumente beigebragt, überbieß 
war dem Gemorbeten eine Rippe gebrodhen, die in die Lungen 
einbrang. Es ift im Uebrigen unter den Leuten jener Gegend 
bas Gerücht verbreitet, daß biefer Theil des Neuburgerwalbes 
überhaupt mit Gefindel bejegt jei. Die geheimnigvolle That er» 
hält, wie wir foeben erfahren, dadurch eine andere Wenbung, daß 
das Weib beim Auffinden ber Leiche die fragliche Baarſchaft felbit 
aus berem Taſchen nahm; immerhin wirb nad bem gegebenen Ums 
ſtänden bis jeht ein „Morb* anzunchmen fein, (D. Btg.) — 
Dagegen jagt eine Gorreipondenz des „RK. f. Nob.*: 

affau, 4. Juli, Man erzäßlt heute, dag, nahbem an 
bem verunglüdten Schmiebmeifter Shüßenberger feine andere als 
bie Haleverlegung vorliege, ber Gedanke an Geibjimorb nidt 
ausgeſchloſſen ſei. 

Regensburg, 3. Juli. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
vernehmen, beabfihtigt Ihre k. Hoheit bie Frau Erbfürftin Helena 
von Thurn und Zaris dın Jefuiten, Pater Löffler, als Hans: 
geiftlihen anzujtellen. — Einem großen Theil ihrer verehrten 
Lefer dürfte vieleiht unbekannt fein, daß unſer Herr Biſchef 
Ignatius, angefihts ber gräulichen „Katholitenverfolgung”, ven 
ber zwar bie Katholifen nichts wiſſen und empfinden, aber doch 
bie clericalen Blätter immer fafeln, nad bem höheren Rathſchluſſe 
ber Jefuiten feine ganze Didzefe feierlift an das heiligſte Herz 
Jeſu geweiht hat. (R. f. Nob.) 

* Am 3, di. M. Nachmittags waren zu Burggrumbad 
(Unterfranken) drei Brüder auf dem Felde beſchaͤftigt. Während 
eines heftigen Gewitters flühteten fie unter Klechaufen. Der 
Blitz ſchlug im zwei Haufen, töbtete bem älteften Bruder augen 
bliclich, ſpaltete dem zweiten einen Theil feines Ruckens, fo daß 
für deſſen Erhaltung keine Hoffnung vorhanden ift, während ber 
jüngfte zwar unverfehrt blieb, bis jeht aber nod ganz betäubt 
if, und nicht ſprechen kann. 

Aſchaffenburg, 2. Zuli. Im der „Aſchaffenburger Zeitung” 
finden wir folgendes Eingefandt: „Rah einer Minifterial-Berorbs 
nung ift jede Sammlung in ben Volkeſchulen verboten. Wie 
fommt es nun, baf bie Schüler ber Agathaſchule immer noch ans 
gehalten werben, Gelb für bie Heibenfinder — eines ber vielen 
Mittel, womit man Gelb erpreft — mitzubringen 7* 

In Balteröhofen, B-A. Wertingen, wurbe vergangenen 
Sonntag eine Braut beerbigt, welche vor circa 3 Woden durch 
einen Schuß beihädigt worben war. Ein bes Schießens uns 
kundiger junger Menſch wollte die zur Hochzeit einlabende Braut 
burd Schießen ehren. Der ftark gedrehte Pfropfen traf die Stiefletten 
und drang mit einem Stückchen Leder in bie untere Wabe ein. 
Der Berlegung wurbe feine Beachtung gegeben, bis es leiber zu 
fpät zur Rettung vom bem frühen Tode war. 

* Ein altkatholiſcher Bewohner von Kuſel in ber Rhein⸗ 
pfalz, ber fi weigerte, bie bort übliche fogenannte Kirchenfteuer 
ferner zu entridten, ift durch bie unteren Inſtanzen zur Zahlung 
berfelben verurtheilt worden und bat nun hiegegen Rekurs an bas 
Minifterium ergriffen. 
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Gerichtöfaal. 


"Sämwurgeridt.) [12. Fal.] Die Dienſtmagd Kath, 
er entwenbete mittelft Anwendung eines falſchen Schlüſſels 
Tonat Februar und März aus bem Koffer ihrer Rebenmagb 
elbuber zu Neudtting Gelb von zufammen 45 fl, um 
— ſchöne Kleider ſchaffen zu können. Sie ift. bisher beftens 
mundet unb lautete das Urtheil gegen fie, ba die Geſchwo— 

milbernbe Umftände annahmen, aus 8 Monat Gefängnif. 

13. Fall] Der ſchon mehrfach beftrafte Nagelſchmiedgeſelle 
rın Meidinger fhloß am 11. Januar b. I. an einen ges 
rn MWallershäufer fih an, als biefer Nachte aus bem Schleis 
er bräuhaus heimging. Da er vorgab feinen Hausſchlüſſel vers 
rı zu haben, fo ließ ihn Wallershäufer (allerbingt leichtgläubig 

gutmüthig genug!) bei fih übernachten; als er aber erwachte, 

der Unbelannte verſchwunden unb mit ihm eine Taſchen und 
Bedfel von zufammen 500 fl. Im Nugsburgerhof und Ober» 
inger ſtahl Meibinger Zimmerfälüffel. Er leugnet mit einer 
nen Frechheit und Tonſequenz, wird aber fomohl von Dienfts 
nern, durch bie er bie Wechſel einlöfen ließ, ald vom Hotels 
onal aufs Allerbeftimmtefte refognoszirt, Wallerefäufer jelber 
ı fih an ben Thäter nicht mehr erinnern und märe ftatt deſſen 
fon ein Anderer in Haft genommen worben, ber am fritis 
ı Abend gleichzeitig mit Wallershäufer das Wirthohaus ver⸗ 
, Gegen Meibinger murbe eine Zuchthaueſtraſe von brei 
ren und fünfjähriger Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
geiproden. 

Eolmar. Eine neulihe Sitzung bes bhiefigen kaiſ. Zucht⸗ 
zeigerichtes rief eine ungewöhnlide Menge Zuhörer in ben 
zungsſaal des Gerichts, um den Gang und bas Refulat ber 
barıdlungen,, ber Anklage gegen Herrn James v. Murphy, 
ıtier aus Paris, zu vernehmen. Derfelbe ift nämlich beſchul⸗ 
‚ am 17, Juni d. Is. im Gafthof zu den „Drei ehren“ 
Colmar den- faiferliben Regirrungsrath Herrn v. Kloeckler in 
iehung auf feinen Beruf wörtlid und thätlih Belcibigt zu 
en. Diefer Anklage Liegen folgende Thatfahen zu Grunde: 
floffenen Sonntag Hatte Herr v. Kloedier im Kreife feiner 
nilie ımb mit freunden und Bekannten einen Ausflug nad 
ı Gafthof zu den „Drei Aehren“ gemadt, und war an biefem 
ge belagter Gafthof außergemöhnlih ſtark beſucht. Unter ben 
weſenden befand fib and Herr James Murphy, von Geburt 
länder, in Paris anfäßig und begütert im Eifaß, mit Ges 
blin und Tochter. Die Familien Murphy und von Kloeder 
ven in früberer Zeit eng befreundet. Dieſes Verbältniß hatte 
ı jedo& gelöft, die Zeitereigniffe, die Lostrennung ber elfaß« 
hringiſchen Provinzen von Franfreih, bie Verſchiedenheit ber 
itifhen Auffafjung ber neu gefhaffenen Zuftände mögen hieran 
huld fein, die Verhandlungen haben menigftens andıre Mo— 
nte nicht bervortreten laflen. Als Herr v. Murphy, ber mit 
milie fhon feit einiger Zeit in dem Gaſthof, zu ben „Drei 
bren” vermeilte, die Ankunft des Herrn v. Kloeder bemerkte, 
tellte er feine Gouverts an ber gemeinfaomen Tafel ab. Nah 
i Uhr, als bie Tafel für bie gemeinfam Gpeifenben aufge 
ben und ber Speifefaal geräumt war, lich ſich Hr v. Murphy 
t feiner Familie daſelbſt ſerviren. Während des Mahls trat 
rrr dv. Kloedler allein in den Speifefaal und lieh fih ein 
äschen Liqueur geben. Er Hatte zu biefem Behufe im ziemlicher 
ıtfernung bon Hrn. v. Murphy Plaf genommen, Er fol babet, 
ch Ausſage bes Hrn. v. Murphy, ihn in berausfordernder Weiſe 
irt Haben, worauf biefer fib veranlaßt gefunden, von feinem 
ae an ber Speifetafel aufzuitchen, ih ihm zu nähern und ihn 
fragen, ob er mit ihm etwas fpreden wolle; Hr. v. Kloeckler 
meinte bies, trat aus bem Saal und lich darauf Herrn von 
urphy in ben an ben Gpeifefaal ftoßenden Eafefanl rufen, trat 
t ihm unter eine Fenfterbrüftung und flelte ihn megen ber fo 
en im Speifefaal erfolgten Interpellation zur Rebe. Nad einigen 
ifchen Beiden ausgetauſchten, von feinem ber Zeugen vernom⸗ 


| menen Reben ließ fi Hr. v. Murphy berbei, Hrn. v. Rloedier 


einen Hanbfireih an ben Kopf zu verfeßen, daß befien Hut weit 
weg flog, unb "begleitete biele gewaltthäfige Handlung nad ber 
nicht beftrittenen Angabe bes Berlegten mit ben Worten: „Quand 
on a accompagnö le gouvernement de la defense nationale 
et qu’on acc&pte des services chez les Prussiens, on est un 
mauvais polisson.* Die von freunden ber beiden Theile fofort 
angefnäpften Berhandlungen hatten zu einem Reſultat noch nicht 
geführt, als ber Bezirkepräfident intervenirte und Strafantrag 
wegen Verlegung eines kaiſerlichen Beamten mit Bezug auf feinen 
Beruf ſtellte. Strafantrag folgte ber jofort erlafjene Haft: 
befehl bes Unterfuhungsrichters und biefem nad) kurzer Inftruftion 
heute bie müublide Berhanbiung. Die Beweisaufnahme ergab 
ben vorftehend mitgetbeilten TChatbeftand. Nach einflünbiger Bes 
rathung verkündete das Gericht feine Entiheibung, bie Hrn. v. 
Murphy zu einer einmonatlihen Sefängnißftrafe unb in bie Koften 
verurtheilte, (R. 8.2.) 
Neueſte Zelegramme. 

Paris, 6. Zuli. Mau verjihert, der Bericht des Her 
—9— von Broglie über den Näumungsvertrag konſtalire, 
ie Regierung babe trog aller ihrer Anftrengungen nicht mehr 
von Dutſchland erlangen Finnen. Die Diskuffion des Ver— 
trages wird Montag flattfinden; feine Annahme ift unzwei⸗ 
feihaft. — Mac Mahon ftattete Thiers geftern Abend einın 
Beſuch ab; die Beziehungen zwifchen Thiers und dem Mars 
ſchall find die freundlichſten — Einer Note des „Journal 
offiziel” zufolge hat die Regierung Maßregeln ergriffen, daß 
die deutjchen Truppen keineswegs bei ten Einwohnern ein: 
quartirt werden. Sie wird ih auch bemühen, die Decupa- 
tion durch finangiele, zuläflige Combinationen abzufürzen. 

Bern, 6. dur Der Stänberatb bewilliate die vom 
Bundesrath verlangten 400,000 Kranken für Betheiltgung an 
ber Wiener MWeltausftellung, unb erböbte die für den Beſuch 
ber Arbeiter verlangten 28,000 auf 30,000 Franken. 


— Curs- & Handels-Berichte. 


(Münchener Schrannenpreise vom 6. Juli 1872.) 





Umsatz, Rest, Mittelpreis 

Ctr, Ctr, pro Centuer. Gestiegeu Gefallen. 
Weizen sr 90 6. 312 n— kir— AM. — kr — 
Roggen 6760 26 „5 mn — — „= 
Gerste 492 ABO von mn — „ 18 
Hafer 715 1652 „340 — 5 „— — 
Wicken 183 241 » 46 nt" nn nn 1] 
Beps — — gr .—-n 6 — — 
Lein 25 61 n TO 1.1... 3 

Schlusseourse vom 6. nicht eingetroffen. 








(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesondere aber hei Bezug der aligemein be- 
liebten Original- Loose , rechtfertigt sich das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solididät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt- 
lichkeit bekannte Staats - Effecten - Handlung 
Adelf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Würmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
nonee obigen Hauses besonders aufmerksam. 


Für die 9. H. Naucher ! 
YAnerlanut vortrefflide Gigarren zu 1'/, fr. Ar. 32 und 28 
empfiehlt bas 
Hamburger Cigarren-fager 
von W. F. Schmidt. 
Bon ber Güte biefer Cigarren werben fih alle vorurtheilsfreien 
9.9. Raucher überzerigen. 





=. F. Schmid 
Nr. 4 ——— mafſe Nr. 4. 
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Der Keller der Bierbranerei 


Feiertagen geichloffen. 


Zum Augufliner 
Münden, den 2. Iuli 1872. 
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Eurfe bed Münchener Sanbeldverein vom 6. Auli 1872. 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der fgl. Hofbuhbruderei E Huber. 


Beilage zu Nr.160 des „Süddeutſchen Telegraphen“ vom 7. Juli 1872, 


Ein verhängnißvolles Motto. 
Rah bem Englifchen v. Bertba Mathe, 
(Fortfegung.) 

In tiefem Schweigen gingen fie für eine Weile nebeneinans 
der. Elyde Wentworih trug ben Kopf wieder aufreht, fein 
Schritt war fefter ale feit langer Zeit. Jedermann, ber ihn 
eine halbe Stunde vorher geſehen, würbe ihn jest nit als ben- 
ſelben Menfchen wieber erfannt haben, fo gänzlich verſchieden 
waren jest feine Haltung und fein Gefichtsausdruck. 

uMyrl,* Hub er plößli wieder an, mit feiner Hand in 
die Taſche fahrend und einen Brief hervorziehend, — „Myrl, 
ih will, doß Sie Nugenzeugin des legten Kapiteld meiner Thors 
heit ſeien!“ Und mit biefen Worten zerriß Eiyde ben Brief in 
Meine Theile und gab biefelben dem Winde preis, ber fie weit, 
weit fort trug, bis fie in das Meer verfanten unb für immer 
aus dem Gefihtsfreis verſchwanden. 

„Bott fei gelobt unb gepriefen für meine wiebererlangte 
Kraft!” rief er mit tiefer Empfindung aus, ale ob er mit ſich 
jelbft redete: dann wandte er fi nad einer Fleinen Paufe zu 
Myrl und fagte: 

„Und Sie fragen niht, was dies Alles bedeutet, Myrl? 
Sie denken ſicherlich, ich fei ein recht fonderbarer Menſch? Sagen 
Sie jegt die Wahrheit; ih werde mich nicht im Geringften ba- 
von beleidigt fühlen.“ 

„I ſah Ste nie zuvor in einer folden Stimmung”, er: 
wiberte fie ausweichend. 

„Rein, Sie fahen mid gebrüdt von einer ſchweren Laft — 
mein Gemüth von einer dunkeln Wolke beſchattet. Aber die Laſt 
ift von mit ‘genommen, bie Wolke ift zerfloffen, ber goldene 
Sonnenfhein wirft feine belebenben Strahlen in mein Inneres 
und id bin ein umgewanbelter Menſch.“ 

„D, wie bin id froß, Sie aljo reden zu Hören, Mr. Went⸗ 
worth — mie bin ih fo ſehr froh." — 

„Sie werben fehen, baß id in Zeit von vierzehn Tagen fo 
ftart fein werde, wie ein Löwe. Ich Habe den Vorfag, in Zus 
kunft alle die guten Dinge, die Eie mir vorfegen, zu verzchren 
und ganz bi und blühend zu werden,“ 

yrl lachte Hell auf. : 

„O, ich ſpreche im Ernft, ich verfißere Sie. Bor wenigen 
Tagen noch, da wellte ih mid aushungern — wirklich auss 
Hungen — und dies Alles wegen Einer, melde fih nicht im 
Geringften mehr um mid fümmert, wegen Einer, an die zu bens 
ten — in ber Weife, wie ih es geifan — eine entfdiebene 
Sünde war! Ich denke, Myrl, Sie fangen an, mid unb meine 
Geſchichte ein wenig beſſer zu verfichen 2" 

„Ja“, erwiderte fle, chne Elyde anzufehen, und ifre Wans 
zen wurden fehr bleid. 

„Ie nun, der Menſch ift nicht vollfommen, ober ift er's, 
Myri? Aber es ift doch ſchon ein Gewinn, wenn Einer, ber 
unrecht gehandelt hat, fein Unrecht erkennt und um Bergebung 
yafür betet ?* 

* „Gewiß”, fagte Myrl, ben Blid erhebend und plöglid einen 
Husruf bes Berbruffes ausftoßend. 

„Was haben Sie ?* 

„Bir müflen ihm begegnen, wir können's nit vermeiden ; 
yenn er bat und gefehen, Mr. Wentworth.“ 

„don wen fpreden Sie denn, Myrl?“ 

„Bon meinem Better, Riharb Hentley, ber auf und zus 
reiten.” 

„O5, oh! Ih erinnere mich bes chrenwerifen Mannes. 
fr that mir bie Ehre an, mich vor ein ober zwei Tagen ans 
ureden. Er ift ein Burſche von ſtreitſüchtigem Charakter, 
icht wahr?“ 5 
„Ja, das ift er. Darf ih fragen, weßhalb er Sie ans 
ebete 7“ 


„Und fcheint fehr verliebt in feine Goufine, wenn ih recht 
errieih ?* fagte Clyde, ihre Frage Überhörend, 

D, Mr. Wentwortäl wie fommt es, daß Sie bavon 
etwas wiſſen ?” 

„Machen Sie fih keine Gedanken darüber, woher ich's 
weiß; v’elleicht flüfterte mir ein Meines Bögelden bie Geſchichte 
ins Ohr.“ 

„Rein, wahrlich das heißt mid wie ein Kind behandeln“, 
fagte Myrl im ſchmollenden Tone. 

Sicherlich wiffen Sie dech —“ 

„St! er iſt uns ganz nahe!” unterbrach ihn Myrl raſch. 

Und im folgenden Augenblick ſtand Richard Hentley mit 
grimmigem Blick vor feiner Couſine und Clyde. 

„Ss, hab’ ich euch endlich einmal beiſammen erwiſcht, hm ?* 
ftieß berfelbe in wilder Eiferfuht heraus. 

„Verlaſſen Sie uns, Myrl“, flüfterte Elyde dem jungen 
Mädchen ins Ohr. 

Myrl zauberte nicht, fonbern Tief wie ein Reh längs ber 
Küfte hin an ihres Vaters Bude, wo fie athemlos und mit ver⸗ 
flörter Miene anlangte. 

„Was gibt's Mädel?” fragte ihr Vater, „Du blidit ja 
ganz verſcheucht d'rein.“ 

Richard Hentley, Vater“, brachte Myrl mühſam herkor. 

„Zum Kukuk mit dem Kerl. Sag’ mir, was es mit ihm 
if. Er verfolgte Dich ?“ 

„IH vermuthe, baß er es that, ala bu mid nah Mr. Went⸗ 
worte an ben Strand fhidteft.” 

. „any richtig, um ihm zu fragen, was er germe zum Mit 
tageffen haben möcht', weil Martha es wieber einmal vergefien 
hatte, Nun, was weiter ?* 

„Nun gut, Vater*, fuhr Myrl ftammelnd fort, — „id fand 
Mr. Wentworth in einem Zuftanb großer Aufregung — er ſprach 
mit fih ſelbſt — Über — weißt bu, ih konnte feine Worte 
nicht genau auffangen; und als wir mit einander heimgingen —“ 

„Run, dann präfentirte fih plöglih Richard vor euch 
Beiden ?" 

„Ja, und id; lief bavon und vergaß ganz ben Zwed meiner 
Wandberung.“ 

„Das war brav ven bir, Myrl, das muß ich ſagen. Zum 
Kukuk! Was Hat nur Riharb gedacht, fi aufjubrängen, mo 
man ihn gar nit braucht? Schöne Art von Erziehung bas, 
ſehr ſchön, meiner Seel’! Und nahın er ſich's Heraus, mit bir 
zu reden?” 

„Ia, und bas war ber fhlimmfte Theil der Geſchichte.“ 

„Kann mir’s denken, Was fagte er?” 

„Etwas fehr, fehr Unverſchämtes.“ 

Ihm ganz ähnlich — ber Spigbubel Kann er ein „Rein“ 
nicht für eine beftimmie Antwort nehmen ? Da kennt er ben 
alten Job ſchlecht. Nun, heraus bamit, Goldkind — was fagte 
er benn ?* 

„Er ſagte,“ flotterte Myrl, mit Purpur Übergoflen, „er 
fagte: fo, Hab’ ih eu endlich beifammen erwiſcht 7 

„Das fagte er zu Mr. Wentworth und zu bir, Myrl ?” 

„Das fagte er. Was mag nur ber Herr bavon gebadht 


n? 
Auf dies Hin fnöpfte Job feinen Rod & drüdte ben Hut 
tiefer in bie Stirne und griff nad feinem Stod. 

„Was Haft bu vor, Vater?“ frug Myrl beforgt. 

Ich Hab’ vor, ben Lump vom einem Neffen aufzuſuchen“, 
agte er. 
"rs Und che feine Tochter eine Einwendung machen konnte, 
hinkte ber alte Stelzfuß in der Richtung bes Strandes bafin. 


Kapitel VI 


So, Sir, Sie mißachteten alſo meine Warnung, wie id 


ſehe ſagte Richard Hentley, nachdem Myrl hinweggeeilt war 


— 
— 


und die beiden Männer allein gelaſſen hatte. „Sie bieten mir 
ſcheint's Trotz? 

Ich verſtehe nicht ein Wort von Dem, was Sie ſagen,“ 
erwiderte Eiybe im feinem rubigften Tone. Laſſen Sie mid 
ungeftört meines Weges geben.” 

„Nicht eher, als Bis ih Sie noch einmal 
Myrl Merebith, meine Eoufine, in Ruhe zu Iaffen 

„Myıl Meredith? Weßhalb denn? Was babe ih denn 
mit. bem Mädchen zu ſchaffen 7* 

D, Sie wiffen ganz gut, wie Ihre fhönen Redensarten 
dem Mädden ben Kopf ſchon verrüdt haben. Aber ih werbe 
* ihrem Vater reden!“ ſagte Richard, drohend bie Hand er— 
ebend. 

„Thun Sie das, thun Sie das“, ſagte Clyde, langſam 
weiter gehend. 

Ich ſagte Ihnen, daß es ſchlimm für Sie ausfallen könnte, 
wenn Sie es unterlaſſen würben, ſich meine Worte ber Warnung 
hinter's Ohr zu ſchreiben“, fuhr Richard fort, Clyde folgend. 

„Ganz richtig, Sie fagten dies, Sie fagten bies mein freund.” 

„Ihr Freund!" widerholte Richard grimmig. „Nihts ba 
von Freundſchaft mit Ihnen, Sir; ich bin Ihr Feind, Ihr Bit: 
terer Feind I” i 

„ah fo! Dann muß ih, denk' ich, fehr auf meiner Huth fein!" 

„Unb ich denke, daß Sie ber aufgeblafenfte Feigling in ber 
ganzen Stadt find!” rief Richard Hentley in fih immer fleigern- 
ber Wuth aus, 

„Für jetzt will ich'a Ihnen geftatten, über biefen b-jonberen 
Punkt nad Belieben Ihre Anfiht zu hegen — in ungefähr 
vierzehn Tagen werben Sie nicht mehr in ber Lage fein, bies 
zu thun.“ 

Hentley machte ein Geſicht, ald wenn er bieje Ichte Bes 
merkung nicht vet verftehe. 

Ich beabfigtige nämlih, Ihnen zu ber en Beit 
eine geſunde Tracht Prügel zu appliziren”, fügte Clyde hinzu, 
ohne bie leifefte Steigerung bes Tones und mit volllommen 
ruhiger Miene. 

„O, das wollen Sie, Sir, wirklich das wollen Sie? Nun, 
wir werben ja fehen.* 

Mit dieſen Worten drehte fih Richard Hentley auf bem 
Abfage herum und ging feines Weges. 

Clyde Wentworth lachte in feinem Innern und verfolgte bie 
Richtung nad ber Tatched Cottage. Er konnte fi feine jo 
plögli veränderte Stimmung nicht erflären, konnte es nicht bes 
greifen, was der Grund war, daß er ſich jo leicht, jo froh fühlte, 
wie lange nicht. Er hatte Margareth innig gelicht — wie ins 
nig, das hätte er gar nicht zu jagen gewußt, aber ein volles 
Glück, eine wahre Befriedigung hatte ihm biefe Liebe nicht ge 
bracht, weil fie eine unlautere geweſen. Jetzt, bei rubigem Blute, 
gedachte er des Elends und der Schande, welche ihn und Mar- 
areth betroffen hätte, wenn biefe — weniger pflitgeiteu, einem 

itten und Drängen nadgegeben hätte — und es überfam ihn 
ein. Gefühl ber Danfbartit für ihre Stanbhaftigkiit und für 
jene entſcheidende Antwort, welche beinahe feinen Verſtand zers 
rüttet hatte Er ſchauderte, als er fih bie ſchwarzen Gebanfen 
in's Gedächtniß zurüdrief, mit welden er ſich wenige Stunden 
zuvor getragen hatte, und es bünfte ihm wunderbar, daß er von 
bem Berbreden des Gelbftmorbes nur durch die Berührung einer 
zarten Mäbchenhand, durch den füßen Ton einer meibliden 
Stimme, zurädgehalten worden war. Die Hand und Stimme 
gehörten zubem beide einem ihm fo zw fagen fremben Mäbchen 
an, bem er bis dahin gar Feine Beachtung geſchenkt hatte, 

Er wußte, daß Myrl ſchön und tugenbhaft war; aber ihre 
Schönheit Hatte ein anderes Gefühl, als das der Bewunderung 
und ihre edlen Herzenseigenfhaften eine Art Berehrung in ihm 
erregt. Es bünfte ihm feltfam, ja räthſelhaft, daß fie fo mit 
einemmale gleihfam einen Zauber auf ihn geübt, und wie durch 


Pk habe, 


Zaubermacht dem ganzen Lauf feiner. Gedanken und Gefüle 
eine andere Richtung gegeben hatte. 

„Bas iſt denn mit mir? Bas gebt in mir vor?“ fragte 
er fi in feinem Innern, „AG Tann ja das Bild bes Mädchens 
nit aus meinen Gedanken werjheugen und feine Stimme tönt 
mir fortwährend wie eine fühe, wohlbefannte Melodie im Ohr. 
Dei Gott! ih werde es mir doch nicht einfallen laſſen, bezaubert 
und geblendet von einer armen Steinſchneiders⸗Tochter zu fein? 
Ich dab’ wahrlich genug ben Narren gefpielt, um gewigigt zu 
fein unb im feine neue Narrheit zu verfallen! Bahl die Idee 
einer folden Möglichkeit ift wahrlich abfurd; id könnte Herzlich 
darüber laden.” 

In diefem Momente wurben Clyde's Betrachtungen burd 
bas Geſtampfe von Job's Stelzfuß unterbroden. 

„Aha! Sir find's, mein werther Freund?” rief Clyde in ie 
ungewohnter Herzlichkeit aus, daß ber Alte ganz verblüfft war. 
„Das Geſchäft Scheint Ihnen heute nit über den Kopf zu wadı 
jen, fonft fänden Sie nit Zeit, Ihre Bude zu verlaflen und 
fpagieren zu gehen.* 

uMpri fagte mir, dag Richard Hentley bei Ihnen fei,* er: 
wiberte Job, fih umſchauend. 

„Und Myrl fagte Idnen die Wahrb:it: id war fo eben von 
dieſes Individuums Gelellihaft beglüdt.“ 

„AH, Sie Haben Recht, ihn ein Individuum zu beißen,“ 
erwiberte Job. (Fortſ. f.) 


Zur Geſchichte des Aberglaubens. 


° Mie fehr eim Theil der Geiſtlichkeit, die Jefulten am ber 
Spitze, bemüßt ift, den craffeften Aberglauben dem Volke plaufibel 
u maden, bafür bringt ber amtlihe „Bote für Tyrol und 
orarlberg“ einen Beleg, ber wohl einzig in feiner Art baficht. 
An Innsbruck erſcheint nämlid ein klerikales Organ, der „Senp- 
bote des Beiligften Herzens Jeſu“, deſſen Redakteur ber Jeſui— 
tenpater Mattatti if. In diefem ift im vorigen Jahrgang auf 
©. 184 ein Abktenſtück enthalten, weldes wir nachſtehend folgen 
laflen. Zur Erklärung fei noch bemerkt, daß Mölten, mojelbft 
ein Theil der Geſchichte fpielt, ein Bergdorf zwiſchen Bozen und 
Meran ift; der anferdem erwähnte Ort Riffian liegt am Ein: 
gang ins Bafjeier Thal, und Trens bei Sterzing in Tyrol, ift 
baburd bekannt, daß häufig todtgeborne Kinder dorthin gebracht 
werben, um fie durd ein Wunder zum Leben zu.bringen und 
taufen zu laſſen. Das erwähnte Aktenſtück, weldes eines Com— 
mentars wohl nicht bebarf, Tautet: 

Aus Mölten in Tyrol. „Zur größeren Ehre Gottes und 
Berberrlihung der hilfreichen Gottesmutter Maria wirb ohne 
Aweifel folgende Gebetserhörung gereihen, weßhalb ih, Euer 
Hohmwürben, um die Veröffentlichung berfelben im „Senbboten“ 
bitte. In biefem Jahre am 13. Jänner um Mitterftaht wurde 
in der Piarrei Mölten, Decanat Bozen, dem Bauer ©, ein acht 
Monate altes (!!) todtes Mädchen geboren, in befjen mißgeftalte- 
tem Geſichte weder Augen noch Naſe zu fehen war. Bol Ber: 
bruß bei der Unmöglidykeit, das arme Kind taufen zu fönnen, 
trugen zwei erbetene PBerfonen, ber brave Nahbar M. und deſſen 
Séweſter 9, das Kinb zur munberthätigen Gottesmutter nad 
Riffian mit der fefteften Hoffnung, in der bortigen wohlbelanns 
ten Wallfahrtokirche Lebenszeichen zu erbitten, um basjelbe minder 
ftens -bebingungsmweife taufen zu können. 

Beide MWalfahrer famen am jelben Tage (13. Jänner) 
fpät Abends in Riffian an, trugen am folgenden Tage das Kint 
in bie Kirche und beteten mit ganzer Inbrunft ber Seele, wäh: 
renb ber Frühmeſſe um bie erwünſchten Beiden bes Lebene. 
Und fiehel das Kind wurde voll Falter Schweißtropfen, bie 
früber ganz unfitbare Nafe wurde übermäßig groß und bas 


Tinte Auge (oben hieß es, das Kind Hätte weder Mugen nod 
Nafe) that fi ein wenig auf. Vol Freude über die gewünſchte 
Eriheinung trugen fle bas Kind mad ber Frühmeſſe in ben 
Widdum, um es fihen und taufen zu laffen, fonnten aber allbort 
von eimem Lebenszeichen nichts mehr entbeden. Sie trugen baber 
bas Sind wieberum in bie Kirche zurüd, beteten während bes 
Drbinaria-Gottesbienftes mit neuem Eifer für befien Belebung 
und ſahen zu ihrer größten fjreube bie erfigenannten Zeichen 
noch einmal und ebenfo. auffallend, weßhalb fie mit bemfelben 
bas zweitemal in den Wibbum zurückkehrten, aber leider, wie bas 
erſtemal, wieber vergebens, Gie kehrten das brittemal in bie 
Kirche zurück und beteten bis Halb 10 Uhr, aber biedmal ganz 
umfonft; benn es zeigte fi gar feine Aenderung mehr, weßhalb 
fie ganz blau und flarr vor Kälte das Gebet aufgaben, das 
Kind begraben ließen und nah Mölten zurüdfehrten. Groß 
war ihr Verbruß über ihre mißlungene Sendung, fie wurden 
aber faft untröftlih, als fie hörten, daß fie bei folden Lebend: 
zeihen bas Kind allſogleich ohne Verzug bedingungsweiſe hätten 
felbft taufen fönnen und follen. Es Tieß ihnen feine Ruhe mehr, 
bis fie wieder nad Riffian pilgerten, um den begangenen Fehler 
auszubeffiern. Am 18. Januar früh bei gewaltigem Schneege— 
ftöber und ſchauerlich ſchlechtem Wege zogen biesmal zwei Pil- 
gerinnen (ſtatt bed Nachbars M. deſſen Tochter J.) wieder nad 
Riffien mit bem feften Willen, bis zur Erhdrung ihrer Bitte 
niht mehr nabzugeben und mit bem Kinde bis nad Trens (es 
gibt alfo förmlide Muttergottes-Inftanzen!) zu wandern, wenn 
fie in Riffian nit erhört werden follten. Am 18. Jänner 
Abends kamen fie in Riffien an und erſuchten ben bortigen 
Todtengräber, bas Kind mieberum auszugraben, was er mit 
aller Bereitwilligkeit that. Das Kind lag tief im Grabe durch 
vier Tage und Nächte und ſchwere Steine darauf, welde das 
nur in einem Tuche eingebunbene Kind ganz zerbrüdien. Nur 
mit Mühe z0g ber Mann das unförmliche, feiner menſchlichen 
Geftalt ähnlihe Kind hervor und warf basfelbe, es an ben Füßen 
fafiend, vor ber einen Pilgerin auf ben tiefen Schnee hinaus. 
Dieje hatte lange Zrit nöthig, bis fie fib ausfannte, ben Kopf, 
bie Hände und Füße herausfand und bie Mißgeftalt in ber Form 
bes menſchlichen Leibe zuredilegte, bie beiden Hände über bie 
Bruſt gekreuzt. Um 4 Uhr Abends fingen fie fobann an zu 
beten, vollendeten den Pſalter und fich! das Kind befam wieder 
Falte Schweißtropfen , das vorige Mas befam eine menſchliche 
Geftalt. Almäplig ſah man auf ber rechteu Wange unter bem 
Auge und neben bem Munde ſchwarzrothe Flecken, melde fich 
langfam über bie Nafe und linke Seite und über den Mund 
binüber ausbehnten und bas ganze Geſicht geftaltiger machten. 
Die Naſe und das Kinn wurden weißröthlich, die Wangen ims 
mer voller und röther, bas linke Auge that fi etwas auf, ber 
ganz verzogene Mund wurde regelrecht gebildet und fo geöffnet, 
daß bie rothe Zunge berausfhoute, die zwei Händchen wurden 
ganz weiß, mit: leichtem Roth überzegen und bas ganze Geſicht 
, belam einen ſchönen weißrothen Ausdruck. (Schwarztothe Fled n 
und berausjhauende roihe Zunge, geben einem menſchlichen Ge⸗ 
; fidte einen „Ihönen Ausprud!”) Sieben Berfonen waren gleich: 
‚ zeitig Angenzeugen und ſchauten mit Bewunberung das wahrhaft 

ihöne Kindesgefihtihen nn. Dießmal vergaßen fie vor lauter 
freudiger Verwirrung einen Priefter zu rufen, unb erſuchten den 
gerabe gegenwärtigen Meßner unb Tobtengräber das Kind zu 
taufen. Erft nad ber Taufe fiel es. ihnen ein, den Herrii Curas 
ten zu rufen, welcher alliogleih kam, die Lebenszeichen anerkannte, 
«ber bie Taufe wegen ber brreits ſchon vorgenommenen unters 
läeß, Hingegen für ben folgenden Tag (19. Jänner) das kirch— 
Tide Begräbniß und eim beiliges Engelamt zufagte. Die Lebens: 
ziigen wurben nad ber Notbtaufe noch immer ſchöner, jo baf 
bie Gefihtsrörh: faft leuchtend wurde und eine Lippe einiges 
farbige Blut von fih gab. Erſt allmählig verſchwanden biefe 
Zebenszeihen wieder, bob fo, daß das Kind nidt mehr mifge- 
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ftaltet wurbe, bie Weide bes Leibes nicht verlor und gar nie, 
troß bes Atägigen Grabes, einen Fäulißgeruch ausbünftete, Ges 
lobt fei in alle Ewigkeit der algütige, allmächtige Gott und 
unfere liebenswürdige Hilfreiche Mutter Maria! Mölten, am 
4. Mai 1871. Johann Klogner, Pfarrer.” 


Vermifchtes. 


[Begen die Blattern] Ein mebicinifhes Journal 
fagt, daß das Verbrennen von einer Unze Shwefel im Keller 
bad ganze Haus von bem Blatterngifte befreit, Wäre bes 
Probirens werth. 

Mülhaufen, 3. Jul. So wäre benn Frin. Florence 
Köchlin in zweiter Inftanz dem Gefängniß glüdlih entgangen; 
„Frin. Köchlin kommt nicht in’s Löhlin”, fondern büßt ihre „Ein: 
bifhe Hanrlung”, bie Bewerfung beutfher Beamten mit Steinen, 
mit 10 Silbergroſchen ab. Niemanden ſcheint biefer Sprub un- 
erwarteter unb unwilllommener gewejen zu fein, als ber Ange 
Hagten ſelbſt und ihren zablreihen Freunden und Freundinen, bie 
fi$ als Zuhörer eingefunden und zu einer Demonftration bereit 
gemadit hatten. Fräulein Köhlin war als eine Xricolore von 
Kopf bis zu Fuß vor den Schranken bes Gerihtes erfhienen, 
ſichtlich begierig auf die hehe Ehre bes patriotiſchen Märtyriums, 
Damit ſell Mama Köchlin, melde ebenfalls anweſend war, ganz 
einverftanden geweſen fein, ftolg barauf, eine Tochter zu haben, ber 
ed beſchieden fei, pour la patrie zu leiden und dadurch berühmt 
zu werben. Die Millionärin fonnte daher in ber Berurtheilung 
zu 10 Sgr. nur einen ſchlechten Spaß, eine Profanation ihrer 
Geflhle erbliden. Arg verftimmt verließen auch bie Freunde 
unb Freundinnen ber Florence bas Gerichtehaus. Sie hatten 
Bouquets in bem Farben" der Tricolore mitgebragt, um nad 
Berfündung des Richterſpruches bie Berurtheilte im Triumph 
nah dem Gefängniß zu begleiten, und nun war ihnen bieje 
Freude verborben und gleichzeitig auch das auf 24 Stunden 
ſpäter beabfichtigte Erlöjungsfeit vereitelt, Dagegen war mit 
dem Urtheil zufrieden Papa Köchlin. Bäter pflegen mit Stolz 
anf Söhne zu bliden, die ſich irgendwie hervorthun, aber nicht 
fehr barauf verfefien zu fein, Töchter zu erziehen, welde ihre Be: 
friebigurg in politiſchen Demonftrationen fehr zweifelhafter Natur 
ſuchen. (Erire, tg.) 

[Sin Selbfimorbräthfel) Am 7, v. M. wurde 
im Baumgarten hinter dem Eifenbabnviaducte bei Prag ein 
junger Mann an einem Baum erhängt aufgefunden, Bei dem— 
felben fand man einen Zettel, auf welchem gefärieben jtand: 
Ich will nicht mehr leben; mer diefen Zettel findet, wird er: 
ſucht, denfelben bei dem Färber Hertn Bine. Pollac für Fräu— 
lein Dori in Karolinenthal abzugeben.“ Der Zettel war mit 
€. 3. gefertigt. Das Poligeicommifjariat in Bubentſch leitete 
bie nötbigen Erbebungen zur Wgnoscirung der Leiche ein und 
überfanbte ben Zettel an bie genannte Färberfamilie. Dort gab 
es großen Schreden, ba man hierdurch in Erfahrung bradte, 
daß ber Geliebte des Frl. Dori, em Sohn bes Werkführers 
Herren Zdento in der Schlofierwaaren: und Maſchinenfabrik des 
Herren Janauſchel, ſich felbft das Leben genommen habe, Herr 
Zdenko, Hiervon benachrichtigt, war außer fih. Sein Sohn, ein 
19jähriger Yüngling, welcher feit brei Monaten fih in Wien 
befand, hatte ibm kaum acht Tage vorher geihrieben, daß er 
nach Peſt reifen mwerbe, und hatte ihm feinen Koffer geihidt. 
Die ganze Familie ſowie bie Gelichte und beren Eltern begaben 
fib nab Bubna, um ben in ber bortigen Tobdtencapelle befinds 
lihen Todten zu agnosciren. Der Vater zweifelte anfänglich 
an ber Xbentität bes Tobten mit feinem Sohne, aud bie Ge— 
liebte wollte denfelben nit erkennen; allein bie Stiefmutter er- 
kannte ihn augenblicklich. Da das Geſicht des Selbſtmörders 
bereits ſchwarz und angeſchwollen war, bie Haare mit benen bes 
Sohnes des 3. Übereinflimmten, ebenfo deſſen muthmaßliches 
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Alter und bie Größe, fo agnoseirten enblih ſämmtliche Anwe⸗ 
fenbe in bem Todten ben Joſeph 3. Der Bater fette es durch, 
daß fein Sohn von Bubna nah dem Wolſchaner Friebhofe übers 
führt wurde und bort ein chriftlihes Begräbnig erhielt. Der 
Todte wurde an der Seite feines Bruders begraben. Tas Bes 
gräbniß veturfachte bem Vater eine Auslage ron 52 fl. Bors 
geftern, bei ter Auferftcehungsfeier am Bolfaner Briebhofe, 
ſchmüdten Batır und Mutter bas Grab ihres letzten Sohnes 
mit Blumen und zünbeten Kerzen auf bemjelben an. Den ganzen 
Tag braten fie mit Weinen und Beten am Grabe zu. Abends 
gingen fie traurig heim. Kaum Hatte das Ehepaar 3. ſich 
ſchlafen gelegt — es mochte zehn Uhr Abends fein — als e6 
an ber Thür Mopfte, Auf bie Frage, wer draußen fei, fam tie 
Antwort: „Der Joſeph ift da." Ein unb:fhreiblihes Entjegen 
erfaßte bie Eltern. Der Bater rief noch einmal, unb ba rief 
bie Stimme: „Ihr werdet doch Eueren Sohn erkennen." Di 
Mutter meinte, e8 fei wirklich die Stimme bes Joſeph; ber Vater 
antwortete aber: „Dir ift begraben,” Inzwiſchen nahm er fid 
aber bob ein Herz, zünbete Licht an und öffnete die Thür. 
Sein Sohn ftand lebendig und ftifh mit einem Reifepad unterm 
Arm ver ihm. Der Batır beleudtete ihn von oben bis unten ; 
allein bie in helles Gelädter ob dieſer Mufterung ausbredenbe 
Luftigfeit tes Ankömmlings belehrte ihm bald, daß er feinen 
Schn in Wirklichkeit vor fi habe. Derfelbe war nit nad 
Peſt gereift, fondern don in Komern umgelebrt, um nad Prag 
zu feinen Eltırn zu gelangen. Er war benfelben Tag Abends 
bier angefommen Natürlih gab es jeht ein Hin- unb Herr 
fragen. Aus al Dem wurde jebch Niemand Mug. Weber ift 
aufgellärt, wie ber verhängnißrelle Zettel in bie Taſche bes 
Selbftmörbers kam cher ob berjelbe ihn ſelbſt gefchrieben Hatte, 
nch wer ber Begrabene fei. Herr Zdenko will nun bie unbe 
kannte Leiche aus feinem Familiengraßg entfernen laffen und tie 
Rüdvergätung für bie ausgelegten Begräbnißfoften beanſpruchen. 

— Eine rührente Geſchichte Hat fih jüngft in Paris 
ereignet. Ein Fremder ließ fih bei einem Gärtnır anmelden 
und fragte ihn, ob frin Haus nit während ber Commune be— 
raubt fei, „Na wehl!“ ſcufzte ber Gärtner, „Mid treibın 
Gemifjenebifje hieher“, ermwiberte ber Frembe, „euch ich habe 
Ihnen eiwas genommen, bier dieſes ſilberne Medaillon.” Dem 
Gärtner traten bie Thränen in ben Augen; es war bas Ans 
denfen feines einzigen Kindes. „Nehmen Sie er, guter Mann,“ 
fagte mit zitternder Stimme ber Fremde, „unb geftatten Sie 
mir, daß ih zur Beruhigung meines Gewiſſens 100 fr. hinzu⸗ 
füge!" Er nahm einen Fünfhuntertfranfihrin aus feinem Notiz: 
bud, ter Gärtner gab ihm tiefbewegt 400 Fr. zurüd, ber Fremde 
ging, und — ber Fünfhunberifranffgein war falſch! 

Paris, 3. Juli. In einem Saale bed Grand Hötel 
entwidelte geftern ein Hr. Bazerque vor einem ziemlich zahlrei⸗ 
den Publitum fein Project ber Veranftaltung einer großen 
wiffenfhaftlihen Weltkarawane, melde, aus 225 Naturs 
forjhern, Geographen, Aſtronomen und Liebhabern befichend, im 
Rovember von Franfreih abgehen‘, bie Monate December bie 
April in Sübamerifa, weitere fiben Monate in Mitt Is und 
Nordamerika v.rbringen, bann zur Verarbeitung bes gewonnenen 
Materials auf drei Monate nah Paris zurüdfehren und Hierauf 
die Wanderung, wie felgt, fortf- gen fe: Portugal, Spanien, 
Frankreich, England, Belgien, Holland, Norwegen, Rußland, 
Paläftina, Megypten, Abeifinien, Sanfibar, Mozambique, Mada- 
aascar, Auftralien, Singapur, Kambodſcha, Siam, China, Japan, 
Bengalen, Cehlon, Perſiſcher Golf, Arabien, Griechenland, Türkei, 
Tunis, Italien, Oeſterreich, Schweiz, Paris. 
merken welche kindifche Mühe das Programm fi gibt Deutjcs 
land zu umgeben.) Die ganze Reife fol 32 Monate dauern, 
und die Koften find auf 35,000 Fres. pro Verſon nermirt. 
Siebenzig Theilnchmer haben ſich bereits gemilbet. 

— Die „Most, Zig.“ fchreibt unter dem 26. Juni übır 


(Man wird bes; 
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bie Feuerobrünſte, welche gegenwärtig bad Innere ven Ruß land 
verwüſten: „Kaum hatten wir geftern über bie fürchterlichen Feuere⸗ 
bränfte in Petrowok und Chwalynok und von ben nah Millionen 
zu ſchätzenden Berluften biefer Stäbte berichtet, fo bradte uns 
die Provinzialpoft bie Nahriht von einem neuen, ungeheuren 
Brande in bemjelben ſchwer betroffenen Chwalyhnek. Im Gou— 
vernement Saratow hat ſich etwas mie eine Branb-Epibemie 
gezeigt. Dörfer und Städte fichen in Flammen. Bei ber uns 
geheuren Zahl der Feuersbrünſte und bem gewaltigen Berluften, 
welche fie verurſachen, wird man unwillfürlih von ber Regel: 
mäßigfeit überrafht, mit welder tie Brände fih auf einander 
folgen. In Woljek brannte es am 29., 30. und 31. Rai, 
Chwalynok ftand in Flammen am 1. und 7. Juni. Dabei er— 
ſcheinen die Brände am 31. Mai und 5. Juni gewifler Maßen 
ald Borboten jener beiden fürdterligen Kataflropfen. Die 
officiele Saratow'ſche Z:itung führt viele Feuerſchäden auf Brands 
ſtiflung zurück.“ 

[Ein höchſt eigenthümliches Duell] fand ver 
Kurzem in der Nähe von San Francieco in Califernien ftatt. 
Zwei Goldgräber, Jofe Priedo und James Tabermannı, hatten 
eine anjehnlide Summe in Goldflumpen und Goldftaub zuſam⸗ 
mengebradt. Sie beponirten ihre Schätze in einer Höhle, welde 
ihnen Beiden zur Wohnung diente, Alles ging eine zeitlang 
gut, bis Beide im verfloßenen Monat wegen einer Flaſche Brannts 
wein im Streit gerietfen. Ein Ducll war bie unmittelbare 
Folge des Streites, Die beiden Kämpfer hatten ihre Revolver 
nicht bei fi. Sie kamen daher überein, fib mit Goldklumpen 
und golbführender Erbe zu ſchlagen. Eine Stunde fpäter fans 
ben Goldgräber die beiden Kämpfer in ber Grette, in Blut 
gebatet. Tadermann war bereits tobt, ihm hatte cin Gold— 
fumpen im Werthe von 7: bis 8000 Francs den Schädel zer: 
ſchmettert. Der ganze Rumpf war zerquetfht und triefte von 
Blut; hinter ihm lagen eiwa 60,000 France in Barren von 
verſchie dener Größe. Priedo aihmete noch, aber fein Zuſtand 
war auch nict viel beſſer. Er hatte Wunden mit Goldflumpen für 
db: bis 6000 Frencs erhalten. Das Schönſte aber an ber 
Sade ift, daß man das Ducll ganz in der Orbnung fanb und 
Niemand Anfioß daran nabın, Prievo als bin Erben Tader— 
mann’s zu betrachten. 

[Künftlihe Burftpärme)] Das für viele Zwede 
fo werthvolle Pergamentpapier findet jegt eine ebenfo neue als 
praftiige Anmwenbung, indem Her Earl Brandegger in €l- 
wangen (Württemberg) nad mehrjährigen Berfuden bas Problem 
gelöft hat, mittelft höchſt finnreicher patentirter Apparate künite 
lihe Wurfttärme als felbft pergamıntifittem Papier berzuftellen. 
Diefelben entſprechen ganz ben Anforberungen, welde man an 
einen guten Wurſtdarm macht, find unldolich in kochend em Wai- 
fer, giftatten das Einfüllen, Abbinben, Räudern, Sieben, Bra- 
ten und Nblöfen ebenſo gut, wie bie Naturbärme, haben aber 
vor leßteren außer bem geringeren Breife die wejentlihen Bor: 
züge ber größten Reinlichkeit, Appetitlichfeit und Unſchädlich keit 
voraus, weil fie nicht ber Fäulniß unterliegen, fomit auch ben 
Inhalt beffer conferniren. In dem Papierdarm follen zwar die 
Wurſtwaaren, wenn bie Fülle zu wäflerig, ein etwas weniger 
Be Anſchen bewahren, allein bies bürfte Bei ben übrigen 

ortheilen bes Surrogats ber allgemeinen Einführung wenig 
Eintrag thun, ba das conjumirende Publikum eine Burft in 
ber reinen und gerudlofen Papierhülle fiher einer folden in 
bem meift übelrishenden, bie Keime ber Fäulniß und bes Gift: 
ftoffes in fi tragenden und immer unappetitliben animalifchen 
Darm vorziehen, ja verlangen wird. Natürlid eignen fi dieſt 
Papierkülfen ebenfo zu Umbüllungen und Verpackungen ber ver: 
ihiebenartigften Materialien, zu Patronenhülſen für Bulver: 
iprengungen, Bierauefüllſchläuchen, Eiebeuteln u, dgl. m. Die 
ſem neuen Fabrifate ficht ohne Zweifel ein bebintender Abſatz 
in Ausfict. 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchdruckerei E. Huber. 
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E sin, 5, Juli. Wie die „Wef. Big.” melbet, würde 
Im Berfolg ber gegen den Biſchof Kremenp von ber Staats» 
Regierung zu ergreifenden Maßregeln auch eine königliche mit 
Geſetzes kraft zu erlaſſende Verortnung auf Grund bes (Noth⸗ 
tande⸗) Artikel 69 der Berfaffung unter Vorbehalt der nach⸗ 
rãglichen Genehmigung bes Landtages erlaffen werben. Eine 
ähnnlide Nachricht in ſchon früher durch bie Zeitungen Besengen, 
von und aber unberückfichtigt gelaflen, da es doch fraglich if, o 
Br Zeit ſchon ein zu geſetzgeberiſchen Anorbnungen —2* 
dothſtand vorliegt. Daß der Anlaß zu ſolchen in Verfolg einer 
Zurüdziehung- ber ſtaatlichen Anerkennung für ben Biſchof ein⸗ 
treten farn, liegt auf ber Hand, wie bemm z. B. Vorkehrungen 
für die Führung ber Givilftandsregifter und ben Erfat von Formen 
für folge bürgerlihe Akte, wo zur Zeit noch kirchliche Ceremonien 
geſetzlich vorgeſchrieben find, in ſolchen Pfarreien: zu treffen fein 
mäürben, welde vafant werben und von einem unter Amisiperre 
zeftellten Bischof nit neu befeßt werben könnten. Mit ber Maß—⸗ 
regel gegen den Biſchof felbft ift aber an ſich noch nicht bie 
Nothwendigkeit zu gefehgeberiihem Vorgehen gegeben, «6 müßten 
benn mit jener Maßregel zugleih no unbekannte Anorbnungen 
von ber Staatsregierung beabfiätigt fein. — In bem Streite 
zwiſchen ber „Spen. de und ber „Sermania* über bie Exiſtenz 
einer Bulle Pius’ ‚ baß die nädfte Papſtwahl praesente 
cadavere flatifinden folle, bemerken nun auch bie offizidfen Kor⸗ 
refponbengen, baf bie Wahrheit auf Seite bes klerikalen Blattes 
ſein bärfte. Man habe Grund zu glauben, daß biefe Bulle nid t 
erifirt, und daß die Information ber „Spen. Zig.“ unrichtig if. 

” Als Gegenflände, mit welchen fi bie benorfichenbe Con⸗ 
erenz über bie foziale Frage in Berlin zu Beihäftigen haben 
»irb (gu derſelben follten auch Arbeitgeber und Arbeiter verſchie⸗ 
»ener Richtungen zugezogen werben), werben folgenbe bezeichnet: 
Darimuns bern Arbeitszeit, Wusihliefung ber. Sonntagsarbeit, 
Schutz der Kinber und jugenblien Arbeiter in Fabriken, wirks 
ame Gonirole ungerehter Fabrikordnungen, Errichtung von: Forts 
ldungsanftalten, Gonfumvereinen, Speifeanftalten, 'Bollsgärten, 
Sparfaffen, Baugenoſſenſchaſften, Kranken umb Invalidentaſſen. 
ferner, und das wird wohl bie Hauptſache werben, will man 
iber Mittel berathen, wie beim Mißbrauche des Eoalitionerets 
u feuern und das unbefugte Verlaſſen ber Arbeit zu verhindern, 
ind wie ben ſozialiſtiſchen Agitationen vorzubeugen if. — Mit 
iemlier Beftimmtheit trat am geftriger. Börfe bas Gerücht auf, 
ie Subfkription auf bie franzöfliche Milliarbenanleihe jei auf 
de Tage vom 27. bis 29. Juli feftgefegt. Der Emmiſſionokuré 
su auf 85 pCt. normirt fein. 

— Diefer Tage gerieten zwei Knaben im Aller von 11 
ind 12: Jahren Fi der Strafe in Streit, ber fo beftig geführt 
vurbe, baß bie Jungen ME gegenfeitig die Haare aus dem Kopf 
mb bie Kleider vom Leibe riſſen. Plötzlich Holte einer ber 
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Kämpfenden ein Meſſer aus ber Taſche und verſetzte dem Gegner 
bamit einen Stich. „Ahl“ ſagte der Geſtochene, „aeinft Du es 
jo? Das kann ich auch!* und im Nu hatte er auch ein Meſſer 
aufgeflappt und bradte dem Erfteren bamit fünf Wunden am 
Kopfe bei. Unter bem Aulauf einer großen Menfhenmenge 
wurben bie beiben bluitriefenden Knaben zur Wade geführt. 
Berlin, 6. Juli. Der Bundesrath bat bie Entföeibung 
über die See-Drbnung bis zum Serbft vertagt, ben Plan 
Bertbeilung ber franzöflfden Kriegetoftens Entiäbigung 8 
ben Antrag auf Erhöhung des Zollſahes für raffinirten Bu > 
abgelehnt, ferner beſchloſſen, Gegenflänbe der Kriegebeute, welche 
Reiches oder Stantseigentfum find, zollfrei ein ulafien. Die 
Beſchwerden aus Butzow (Medienburg) wegen Juſt —— 
wurben für — erflärt, a 
Berlin, 6. Juli, Der „Reidsanzeiger” ee 
Bunbesrath Befchlof in feiner Gigung vom 28. Juni auf ben 
Untrag bes wäritembergifhen Bevollmächtigten Betreffs Beröffent: 
lihung ber Bunbesratbs« Berhandlungen folgende Paragraphen 
ber Geſchäftoorbnung hinzuzufügen: Paragraph 22: Unmittelbar 
nah jeber Bunbesratbefigung wirb ein bie Berbanblungsgegens 
ftände und den wejentlihen Inhalt ber Beſchlüſſe kurz zufammen- 
faflenber Bericht: durch "den Reichsanzeiger veröffentliht. $ 28: 
In größeren Zeitabſchnitten wirb bie für bie Deffenilichfeit bes 
ſtimmte Yusgabe ber Bunbesraths:-Berhandlungen, it ber 
Protokolle und ber Drudjagen enthaltenb, durch das Kteichs⸗ 
Kanzleramt veröffentlicht. — Der Kronprinz geht Mitte bes Monats 
nad Berchteegaden unb wirb von ba aus das KL unb bas XII. 
(wäürttembergifhe Bundes⸗Armeecorpo), fowie bas I. m... 


— Armeecorpa inſpiciren. ) 
— Am 6. und 7. Auguſt d. 3. wird Hier ein Gongrek 
der Schneibermeifter Deutilands und Deutf sta 


Es find folgende Pumete zur Beratung unb ebentuelen 
ſchlußfaſſung aufgeftelli: 1) Berathung der Behrlingsfrage, reip. 
Grridtung von Fachſchulen; 2) —— gegen ungerechtferligte 
Striles ber Arbeiter; 3) Einf&räntung bes übermäßigen Erebits, 
Errichtung einer allgemeinen deutſchen Invaliden- und Sterbcaſſe 
für Schneider; 4) Verathungen von a zur Wufhebung 
ber Goncurrenz buch Strafanftalten und F 

önigäberg, 6. Juli. Die Köln. Hart, behauptet 
feſt und beftimmt: „Der Befehl, dem Biſchof Kremeng am 1. Jull 
ben Gtaatögebalt nicht audzutzahlen, Hat eima acht Tage lang bei, 
ber Biefigen Regierung gelegen umb ift bonn. kur Epnireorbre 
vorläufig zurüdgenommen worben.” 

Danz Sg, 4. Juli, Der vitar v. Felſto w an der katho⸗ 
liſchen St. Nikolaifirhe war hente auf Grund bes $. 1308 des 
Strafgeſetzbuches angelagt, am Sonntag, den 24. Januar d. J. 
in Ausübung feines Berufes in ber St. Ritolai e Kire vor ben 
in berielben während. bes Gottes dienſtes verjammelten Perſonen, 
Angelegenheiten des Staats im einer. den öffentlichen Frieden ger 
führbenden Weiſe zum — ſeiner Grörterungen gemacht 


zu haben. Es wurde ermwiefen, daß ber Angellagte im feiner 
Predigt geäußert hatte: „Ad, wenn wir bod bie redte Preß— 
freiheit hätten, aber ift das Preßfreiheit? Das Judengeſchmeiß, 
bas unfere Kirche mit Koth bemwirft, wird nicht beftraft, wogegen 
man unfere armen Geiftlihen gleih mit Gefängniß bedroht, jobald 
fie ihre Stimme erheben." Der Gerichtshof verurtheilte den Ans 
geflagten zu einmonatlider Feitungshaft. (Dig. Zte.) 

Poſen, 5. Juli, Die aus Shrimm ausgewiefenen Jefuitens 
väter fangen jegt an, ihr bieheriges Ajyl zu verlaſſen unb nad 
Galizien zurückzukehren. Mehrere Väter, unter ihnen Pater 
Tebeshi und Pater Haberi, find bereits abgereift, bie meiften 
übrigen werben ihnen in ber nädften Woche folgen. Aud bie 
Verlegung ber Lehranftalt für die Afpiranten bed Sefuitenorbens 

Scolaftifer genannt) nah Krakau ift nunmehr befinitiv beichloffen. 
er größte Theil berfelben ift ſchon abgereift. (B. 3.) 

&ffen, 4. Juli. Geftern verbreitete fi im unferer Stabt, 
ſchreibt die „Eflener Zeitung”, bas Gerücht, daß bie non bem 
gegenwärtigen Strife betroffenen Gewerkſchaflen zu Verhandlungen 
mit bem Strites@omitö der Arbeiter bereit fein, Wir haben 
uns bemüht, dem Grunde diefer Nachricht nachzuforſchen und aus 
ber zuverläſſigſten Quelle in Erfahrung gebracht, daß daran Fein 
wahres Wort ift; daß bie Gewerke vielmehr bie Maflenarbeits- 
einftellung fortgejegt als eine epidemifhe Krankheit angefehen, 
beren Verlauf rubig abgewartet werben muß. Es fell allerdings 
ein ehemaliger Bürger Eſſens, ber im Laufe ber legten Jahre in 
Folge feiner befannten Hanblungsweife häufig von fi reben 
machte, bie curiofe Idee gehabt Haben, daß er zur Bertretung 
ber Gewerke und zur Miederberftelung bes Friebens berufen fei, 
Dei Allen, die biefen Herrn unb bie hiefigen Verhältniſſe kennen, 
bebarf es feiner weiteren Ausführung, baß bie auf bie angebeur 
tete Intervention geſtützten Erwartungen ben Werth einer 
Seifenblafe haben. 

Lippe, 3. Juli, Nachdem bereits durch Rabinetsorbre vom 
15. Mai dv. J. das bisher auf fremben Privat: und Gemeindes 
grunbbefigungen bed Landes ausgeübte landesherrlidde Jagbregal 
ohne Entihädigung in Wegfall gefommen ift, wirb in Nr, 9 
unferer Geſetzſammlung eine Berorbnung, bie Yusäbung ber Jagb 
betreffend, vorbehaltlih ber nachträglichen Genehmigung bes Land» 
tags, als Geſetz publizirt, Nah einem Schreiben bes Kabinets⸗ 
Minifters v. Flottwell an den Fürften, welches im Regierungs⸗ 
Anzeigeblatt publizirt ift, find jener Berorbnung bie Rormen bes 
Geſetzes vom 22. Juli 1851 zu Grunde gelegt und nur folde 
Abweihungen von demfelben beſtimmt, melde burd bie fpätere, 
namentlich burd bie Reichsgeſetzgebung, ſowie burd bie bewährte 
Praris in anderen Ländern fi als nothwendig heraudgeftellt 
haben, Das Geſetz dom 22. Juli 1851 wurde am 8. Mai 1854 
burd eine fürftlihe Verordnung ohne Mitwirkung ber Landſtände 
aufgehoben und beftand feit jener Zeit wieder das lanbesherrs 
liche Jagbregal in Kraft. Rah dem Paragraphen 1 ber am 2. 
bs, Mes. publizirten Verordnung ift das Jagdrecht auf frembem 
Grund und Boben aufgehoben. Eine Trennung bes Jagdrechts 
vom rund und Boden als binglihes Recht kann ferner nicht 
mehr ftatıfinden, (Wef. Big.) 

Fulda, 6. Juli. Geftern Lonferirte Hier Herr d. Savigny, 
ber Präfivent ber Centrums⸗Fraktion, mit bem Hiefigen Biſchofe. 
— Der Großherzog von Hefjen » Darmftadt ift ſoeben bier eins 
getroffen und im Hotel zum.Kurfürften abgeftiegen. (X. R.) 

* Stuttgart, Hier find bie ‚„Milchweiber“ mit der haupte 
ftäbtifhen Polizei in Konflikt gerathen, es wird ihnen von bers 
jelben „Entheiligung des Sonntages“ zum Borwurfe gemacht. 
Einige diefer Frauen haben fih nun an ben Stuttgarter „Beor 
bachter“, dem es „geglüdt ift, fi zum bevorzugten Preßorgan 
biefer Zunft von Schönen aufgefhwungen zu haben“, mit einer 
Beihwerde gewandt, aus ber hervorgeht, daß bie geehrien Milde 
frauen bereits Maßregeln zur Sicherung ihrer gefährbeten Rechte 
ergriffen Haben. Die Beſchwerde lautet: „Beobachter hilfl Es ift 
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uns fämmtligen Milhfrauen dur bie Polizei bie Anzeige gemadt 
werben, daß wir bei einer Strafe vom 1 Thaler am Sonnty 
vor 9 Uhr die Stadt zu verlaffen haben. Wir fragen nun ie 
wohllöbliche Polizei, mie es möglich ift, bei der Ausdehnung ver 
Stuttgart bis 9 Uhr bei jeinen Kunden, von denen ein Theil ir 
der Baulinen-, Reinsburgs und ber andere in der Olga⸗, Uhlande: 
ftraße und ber Gegend wohnt, herumzukommen, da wir doch auf 
theilmeife zwei Stunden nad Stuttgart haben? Auf die Antwort 
werden wir lange warten fönnen. Lieber „Beobachter“, ſchafft 
uns Hilfe, ba wir bod bie Kunden, zu benen wir am Sonntag: 
vor 9 Uhr nicht kommen Lönnen, ihre Kinderle des HI. Sonntag: 
wegen nit Durft leiden laſſen fünnen. Wir haben aber vorerf 
beſchloſſen, den Frauen von Polizeibeamten am Sonntag kein: 
Milch zu bringen. Nebſt Gruß. Mehrere Milhfrauen.” 
Karlörube, 5. Juli. Vom großherzogligen Minifterium 
bes Innern ift eine fehr firenge Berorbnung bezüglich der Maß: 
regeln gegen bie Blattern erlaffen worden. Die Abjonderum 
wirb firenge burdgeführt, das Haus mit einer Inſchrift bezät 
net, ber Vollzug wird nöthigen Falles durch Bewachung gefiden. 
Wo bie Abfonderung befonderen Schwierigkeiten unterliegt ode 
das Verbot des Zutritts nicht gehandhabt wirb, kann bas Br 
zirksamt die Berbringung bes Kranken in ein Abjonderungsfau 
anordnen. Die Uebertretung des Zutrittsverbots kann mit Gr 
fängniß bis zu 3 Jahren nah dem Meichöftrafgefegbude geahe 
werben. (S. M.) 
Mes, >. Juli. Nirgende wird das Verbot, nad melden 
ben Jeſuilen in Schulen ober auf ber Kanzel zu wirken unter: 
fagt ift, von ſchneidenderen Folgen begleitet fein, als hier ind, 
indem wir fo glüdli find, von bem im Deutſchen Reiche mohnen 
ben Jeſuiten — nah Windthorfts Angabe nur 200 — mine 
ſtens das Drittheil in unferer Mitte zu haben. Die hiefige Ber 
bindung biefes Drbens führt ben Namen St. Element und bi 
felbe ift im Befipe einer Lchranftalt, die dem hieſigen kaiſerlichtt 
Lyzeum eine gefährliche Konkurrenz madt. An dieſer Anftalı 
wirken nicht weniger als 50 Jeſuiten in dem verſchie denen Unter: 
richtezweigen als Lehrer, und diefelbe zählt augenblidid 3% 
Schüler, äußerlih erkenntlich durch das Kragen eines verjhlungenn 
S C (Rame der Bruberfhaft) an der Muhe. Daß biefe Shül« 
nit im beutihsnationalem Sinne erzogen werben, iſt nad bir 
gemadten Erfahrungen außer Zweifel, und man wunderte 
bier ſchon lange, daß bie faiferl, Regierung eine dem Scheine nad 
nüglie, aber in ihren Folgen dem Staate fehr gefährlige Un 
flalt beftehen lie. Schr ungern werben die Väter von hier 
ſcheiden in Betracht ihrer ungeheuren Reichthümer, bie aber nad 
ben gegenwärtigen Meger Berhältniffen nicht in Baar umuicht 
find, da fie im Befige von Häufern beftehen, die augenbidli 
mwertblos find. Man wird flaunen, wenn ich fage, daß beinaht 
alle Häufer zweier Straßen länge ber Mofel ihr Eigentpum fin. 
Die andere Metzer Geiftlickeit ficht das Scheiden ber Jeſuiten 
von bier gar nicht fo ungern, da ihr durch diefelben mander Ber 
bienfi entzogen wurde. Wo diefelben fi wieder niederlaſſen mt" 
den und ob fie die ganze Schule nachziehen, darüber verlautet di 
letzt noch nichts. S. M. 
Bien, 6. Juli, Die Gerüchte vom Rüdtritte bes Unter 
richtsminiſters Stremaper entbehren nad zuverläffiger Duelle jedet 
Begründung. Hr. v. Stremayer iſt ſehr leidend, und mird D* 
Badelur in KrapinarTeplig brauden, nad feiner Rückehr abe 
fein Bortefeuille wieder übernehmen, wie denn das Minijterius 
gerade im biefem Hugenblid fefter als je zuſammenſteht. Die Lift 
der neuen Statthalter: Ernennungen ift nob nicht geſchloſſen, an 
feftftchende Entſcheidung namentli aber über bie jo wichtige i 
fegung des Linzer Poſtens ebenfalls nicht getroffen. Es fdeiz, 
daß gerade diejenige Perfönlicpkeit, melde die meiften Cpancen fÜt 
die Berufung auf lehteren hat, in ber Deffentlichkeit noch nicht 
genannt worben iſt. — Ebenfo bezeichnen Peſter Nachrichten bie Aut 
fireuungen über Spaltungen im ungariſchen Minifterium und übt 


eine Zerfegung ber Deafpartei als unridtig und als Parteimandver 
der Oppofliion. T N.) 
ag, 6. Juli, Der Serbe Sawa Rajlowicz aus Belgrad 
it foeben hier verhaftet worden. Man vermuthet, berfelbe fei 
ein panijlaviftifher Emifjär. Auch ber deutſche Literat Guſtav 
Raſch wurbe von ben öfterreihifhen und türkifhen Behörden als 
ftarf verbädtig, daß er in panflaviftiihem Intereſſe Serbien bes 
reife, fignalifitt und war in Gefahr, bieferwegen in Loenicza 
auf Anordnung bes Generalconjuls Kalaj in Belgrad verhaftet 
zu werben. (T. N.) 

* Paris, 5. Juli, Das Univers verfiht bie Thefis, daß 
der — ———————— unter den Officiöſen nur von Speculanten, 
„„erussiens de coeur ou de fait, und von Revolutionären ger 
billigt würde, und baß bie Billigung biefer Leute felbftverftändlich 
fei. Die Speculanten hätten ein gutes Geſchäft in Ausfiht und 
bie Revolutionäre hätten wie immer jo aud bier bafjelbe Intereſſe 
mie bie Prufliens: „Und einem Sieger mie ber Pruffien. und 
einem Hrn. von Bismard liefert Frankreich feine Geldmittel ohne 
andere Garantie als fein Wort!” ruft das ultramontane Blatt 
aus, das bem Pruffien gegenüber ganz vergißt, daß Frankreich 
fein Wort und feine Ehre verpfändet hat und es fich einfach da⸗ 
rum handelt, baß und wie es feinen eingegangenen Berpflihtungen 
nachkommt. Wir erwähnen die Sprade diefes Blattes nur deß⸗ 
halb, weil obiger Fall zeigt, wie erbärmlidhe Politiker und wie 
lare Moraliften bieje Beuillot und Compagnie find und wie jhlecht 
es um die Einfiht jener beftelt fein muß, welde das Univers 
für eime politiſche Autorität halten und fih vor ihm beugen. Es 
ift überhaupt ſehr wenig gejunde Vernunft in ber reactionären 
franzöſiſchen Preffe daheim; benn man arbeitet nit als Selbſt⸗ 
benfer, fondern wie ber Künder nad der Schablone, bie von ber 

Partei gemadt wird. Go im Univers, in ber Umion, in ber 
Gazette be France, im Journal de Baris u. f. w. bis hinüber zu 
den Drganen bes Rabicalismus. So find jegt bie royaliftiichen 
Organe doll von Sturm und Drang, Thiers und bie Republik 
zu flärgen; aber was bann wirb, baran benft man nit, das 
bleibt dabınten, bis das Chaos ba if. So haben fie ed vor bem 
Kriege gemadht und jo machen fie es jeßt wieder: Thiers muß 
bejeitigt, das Lilienbanner wieber aufgerichtet, der Krieg für den 
Papſt⸗König nah Stalien getragen werben — was weiter daraus 
folgt, das überläßt man dem Jufalle und „bem Gotte, der Frank⸗ 
rei beſchützt“. Das Journal des Debats faßt heute die Sache 
von ber fomifhen Seite auf und verhöhnt die Triumbiren.” 

— Die Bertreter ber fremden Staaten, mit denen Frankreich 
durch Handelsverträge verbunden ift, haben ih geftern zu Herrn 
v. Römulat begeben und bemjelben officiel erklärt, daß ihre Mes 
gierungen in einer Weije einer Zarification ber Rohſtoffe ihre 

Zuſtimmung geben würben. Sie betonten, daß ihr Schritt feinen 
anderen Zweck Hätte, als die Situation zu präcijiren und ein 
‚ Botum der Nationalverfammlung zu verhindern, über befjen Trag— 
weite ſich dieſelbe nicht Mar zu fein feine. 

| * Paris, 6. Juli, Dan verfisert, Thiers Habe beim Ems 
ı pfange vom Donnerftag feine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, 
der Steuer auf Rohftoffe zu entfagen, Dann müſſe aber bie 
Nationalverfammlung anderswo die nöthigen Einnahmen zu finden 
wiffen. Namentlich müfje die Steuer auf die Geſchäftéumſchläge 
angenommen unb bie auf Patente erhöht werben. 

Paris, 6. Juli. Der Marſchall Mac Mahon hat ſich 
geſtern Abınds mit feiner Marihallin (die „Debats“ nennen die 
hohe Dame heute: die wieberauferftandene Frau de Longuebill«) 
bei der Abendgeſellſchaft des Herrn Thiers cingefunden, Herr 

 Thiers ift befanntlih ein höchſt friedlich geſinnter Mann, ber die 
Strenge nit kennt und gern Ales durch Vergleiche ſchlichtet. Er 
ipielte deßhalb auch Feincswegs auf die Vorgänge der lehten 
Tage an,jund kein Wort fiel, weldes darauf ſchließen lie, 
daß er auch nur das Geringfte von der Mitihuld des Marſchalls 


freunblies Benehmen dem Marſchallspaar gegenüber beutete nur 
an, daß der Präſident die Vergangenbeit yergeffen babe und ihn 
aud fürberhin als einen getreuen Diener betrachte. Des Mars 
ſchalls geftriges Erfheinen bei Thiers muß dagegen jebenfalls 
als ein indireftes Verſprechen verftanden werben, daß er fi in 
Zukunft den Intriguen ber Royaliften fern halten wird, Daß 
Mac Mahon fi den Anträgen ver Royaliften nit vollftänbig 
feindli gezeigt bat, ift Übrigens außer Zweifel. Selbſt Blätter, 
bie wie bie Preffe, ihm nahe fehen, geben biefes zu. Dem ges 
nannten Blatte zufolge hatte er auf bie Anträge ber Rechten 
zur Antwort gegeben, er wolle um feinen Preis als Vorwand 
zu einem Konflift mit Herrn Thiers dienen, ber bem Lande große 
Dienfte geleiftet und dem er im ber erniten Krifis, bie man durch⸗ 
gebe, für mothwendig halte. Aber wenn biefe ſehr bedauerns— 
werthe Eventualität (nämlih ber Konflitt mit Thiers) eintrete, 
fo würbe er zur Verfügung ber Berjammlung und ber regels 
mäßigen Gewalten bed Landes fein, um bie Ordnung aufredt 
zu erhalten, um bem Gefege und den Repräfentanten der Ration 
Achtung zu verfhaffen. Uebrigens fann man kaum begreifen, 
aus welchem Grunde man den Marſchall fo fehr vergöttert, Man 
fagt, berfelbe jei jehr loyal; bie franzöſiſche Armee zählt Taufende 
loyaler Soldaten, und das Loyalfein ift am Ende kein Berbienft, 
und was bie fFeldherrn- Talente des glorreich Befiegten von Reiches 
bofen, wie ihn „Figaro* uno „Preffe* nennen, betrifft, fo find 
biefelben keineswegs ber Art, um feinen hoben Ruf zu reits 
fertigen. Wenn man nicht beftreiten fonn, daß Marſchall Mac 
Mahon ein fehr guter Corpechef ift, fo ift es doch auch fider, 
daß er Magenta nur gewann, weil er einen ftrategiiäen Plan 
machte, der eben gut ausfhlug, daß er während bes letzten Kries 
ges ih feineswegs als großen Heerführer bewährte, und baß 
jeder Brigade-General und Oberſt, ber an feiner Stelle geweſen 
fein würde, aud Herr von Paris geworben wäre, 

* Dien Bublit bemerkt heute Betreffs der in den lebten 
Tagen verbreiteten Gerüdte, daß bie Beruhigung volftänbig ift, 
Ihm zufolge find weder bie Gerüchte Betreffs eines Staates 
ftreihes Seitens Thiers’, noch die Betreffs einer Berfhwörung 
der Majorität begründet gewefen. ferner kündigt es an, daß 
Marſchall Mac Mabon und deffen Gattin geftern Abend Bei 
Thiers gewefen feien und bie Unterhaltung eine ber intimften 
und freundſchaftlichſten geweſen ſei. Nah der Sprade bes offis 
ziöſen Blattes ift alſo die Krifis für den Augenblid als befeitigt 
u betrachten. Nachdem die Regierung bie Frage Betreff der 
Rohſtoffe Hat fallen laſſen, Liegt Übrigens auch nichts mehr 
vor, was die Rechte zu einem Gonflift benugen könnte, höchſtens 
fönnte es Betreffs der’ Vakanzen zu einem Gonflitt kommen. 
Thiers verlangt nämlih, daß dirjelben am 25. Juli fpäteftens 
beginnen, während bie Rechte bis Auguſt warten will, — Was 
bie ropaliftiihe Berfhmdrung anbelangt, fo find die darüber ges 
gebenen Einzelndeiten nolftändig richtig. Thiers felbft kennt allee 
genau, Es war der gimäßigte Republifaner und Deputirte 
de Choiſeuil, der ihm vorgeftern Alles mittheilte und belegte, Die 
Royaliſten find übrigens keineswegs mit Thiers verföhnt, ihre 
Journale geben noch angreifend vor und num haben fie Furcht, 
feit es feitgeftellt it, daß ihrer Intriguen halber Thiers feine 
befferen Bedingungen von Deutſchland erieit, 

Berfailles, 6. Juli. Die Nationalverjammlung hat heute 
ohne Discufien den Vertrag mit Deutſchland beinahe einftimmig 
angenommen. Die Minderheit betrug nur 3 ober 4 Stimmen. 

(T. N. 

Verſailles, 7. Juli. Die vom deutſchen Kaiſer es 
Ratififationsurfunde zu dem geftern durch bie Nationalverfamm: 
lung ratifizirten deutſch-franzöſiſchen Vertrag iſt heute Naht bier 
eingetroffen. — Graf Aınim reift am Montag nah Ems ab. — 
Es wird britätigt, daß der Marſchall Mac-Mahen auf ber Frei⸗ 
tags: Spirie des Präfidenten erjhien, um gegen die Gerüchte über 


an ben Intriguen der Monardijten wiſſe, und fein äußerſt | Tpiers feindliche Schritte zu proteftiren, — Thiers wünſcht drin: 


— 4 
end ben Beginn ber parlamentarifhen Ferien vor Ende bes 
onats. T. N.) 

* Brüffel, 5. Juli. Das „Journal de Bruxelles“ ſchreibt 
Der Amſterdam'ſche Eourant hat ein Telegramm aus Brüffel 
erhalten, welches melbet, daß ber Flügelabjutant bes Königs ber 
Niederlande, Generalmajor Toldma, vom Könige ber Belgier in 
einer Aubienz empfangen wurde, in ber von einer bemnädftigen 
Begegnung ber beiden Herrfher bie Rebe war. Diefe Zufam: 
menkunft, fagt das Journal be Brurelles, ift im Intereſſe ber 

beiden Länder wünſchenswerth. 

* Die Londoner Blätter veröffentlihen eine Reihe von 
Depeſchen, welde Stanley dem New: Mort Herald gefendet Bat. 
Stanley wurde befanntlih vom Herald nah Afrika geihidt, um 
Erkunvigung über das Schickſal bes Dr. Livingſtone einzuziehen. 
Die Briefe des Stanley ergeben, daß der berühmte Afrikareijende 
fih wohl befindet und nad breijährigem mühevollem Reifen im 
Innern des faft noch unerforfhten Landes die Duclle bes Nils 
im Fluſſe Chambeze entbedt Kat. Die „Köln. Zig.* meint zu 
ben Berichten von Livingſton's Neifen: Bewieſen ift bis jrpt 
noch nidt, daß die Nilquellen aufgefunden find; doch ift es höchſt 
wahrſcheinlich gemacht, daß der Ehambeze, durch bie Seen Bang: 
weolo, Moero und Ulenge fließend, nichts anderes als ber obere 
Theil des Nils ift, den Livingftone bis zu dem Punkte 109 30° 
S. Br, und 320 20° De. 2. (Gr.), wo er den Ehambeze im An⸗ 
fange bes Jahres 1867 überfäritt, aufwärts verfolgt Hatte. Zus 
nähft will Livingſtone noch feine Forfhungen vervolftändigen und 
bat bafür 16—18 Monate in Ausfiht genommen. 

London, 6. Juli. Der heutigen Sigung bes Gefängnißs 
eongrefjes wohnte Hr. Bruce, der Minffter des Innern, an. 
Derfelbe bankte befonders ben auslänbifhen Delegirten für ihren 
Eifer und wänfhte ihren Arbeiten Erfolg. Er wies bie (von 
Lord Canarvon und Harrowby erhobene Anjhulbigung) zurüd, 
daß die Regierung ſich gleichgültig gegen den Congreß verhalte, 
und fprad als feine Anfigt aus, daß bie Abnahme der Vers 
brechen weniger bem unterbrüdenden Einſchreiten bes Staates, 
als ben Arbeiten von Perfonen, wie viele ber bier verfammelten 
Delegirten feien, ber beſſeren Erzichung und bem verbefierten 
Gefängniffpfteme zuzufhreiben feien. (T.R.) 

Hom , 5. Juli. Seit heute Morgen bemerft man auf dem 
Stabthaus eine auferorbentlihe Bewegung. Perfonen, welche als 
Anbänger ber alten Orbnung ber Dinge befannt find, laſſen fi 
in großer Zahl in bie Wäßlerliften eintragen. — Das von meh: 
teren Blättern verbreitete Gerücht, als ob das Eabinet von Berlin 
entfälofjen fe, Leinen Gefandten mehr beim Heiligen Stuhle zu 
unterhalten, ift vollfommen unbegründet, Wir wiſſen aus guter 
Quelle, daß bas Berliner Gabinet aus Rüdfigt auf die katho— 
liſchen Unterthanen bes Deutſchen Reiches biefen Schritt nit 
eber thun wird, als bis alle Mittel ber Verjöhnung mit bem 
römifhen Stuhl umfonft verſucht worden find. In diefem Falle 
mwürbe bas Gabinet von Berlin die gepflogenen Verhandlungen 
veröffentlihen. — Der heilige Stuhl und die ruſſiſche Regierung 
haben fih bem Vernehmen nad bereits über die Ernennung einiger 
polnischen Biſchöfe verftändigt. Sie werden in einem Eonfifterium 
ausgerufen werben, weldes im ben erften Tagen bes Fünftigen 
Septembers abgehalten werben fol, (4. Allg. Zig.) 

*Aus ber Rede, welche ber Papſt am 3.05. an bie Colle⸗ 
gien ber Ausländer hielt, fügen wir unferer Mitibeilung in 
letzter Numer noch folgende weitere Säöte bei: „. . . Ihr werbet 
bie Triumphe ber Kirche ſchauen. Freilich, bie Triumphe ber 
Kirche in diefer Zeit beſtehen nit darin, daß man befrängt und 
gefrönt zum Capitol hinanſteigt. Triumphe ber Kirche find bie 
Bekehrungen der Sunder, die Ausbreitung bes katholiſchen Glau⸗ 
bens, ber Segen bes Himmels, bie Heiligkeit bes Klerus, bas 
gute Beifpiel Aller, das ein Jeber der Welt ſchuldig it. Das 
find die Triumphe ber Kirche, die der Herr eben jetzt weden und 
zu Tage fördern will burd die Verfolgung, bie in uns Glauben 
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und Muth erhöht, Denn ber Herr bat bie Wurffhaufel in 
Hand genommen, um bie Kirde zu reinigen, um fie id 
ſtark und ftanbhaft zu maden. Das ift es, liche Söhne, n 
ihr zu thun habt und daß ihr es thut, fol euch mein Se; 
Härten. Empfehlt dem Himmel euren Bapft, empfehlt ihm e 
Baterland, empfehlt ibm Deutfhland, von dem 

neulih ſprach unb heute nicht mehr fpreden wi 
weil die Menſchen es übelnehmen. Aber ber Unw 
ift überflüffig, weil ich ſtets bafjelbe jagen und wiederholen me 


bern, benen ihr angehört, Ich will beten für Alle, betem f 
bie Proteftanten barin, bamit fie fi belehren, für 
fünpbaften Katholiten, auf daß fie fi Befiern, und ı 
Alle, die bes Gebetes bebürftig find. Und ihr betet wit mir 
demfelben Sinne, ..... "Die „NR Fr. Pr." bemerkt Sic 
ganz ridtig: „Im Großen und Ganzen zeugt, trotz ber Here 
bebung des päpſtlichen Trotzes, bie Rebe von Zerknirfhung. € 
Unfehibarkeit befennt, daß bie Kirche zu reinigen ift, und ı 
Ende bezicht fi bie erwähnte Hoffnung auf Reinigung Kon 
von Schmuß und Verbrechen nur auf das leonifhe Viertel. Rı 
immer fräftig gefegt und gefeuert! Dreingefahren mit bem 9 
tbenbefen unter bie Jeſuiten. Auch bas Beten, ftatt bes üblid 
Fluchens, für Proteftanten und „fünbhafte” — ridtig: Alt 
Katholiten beutet auf ein Inſichgehen. Und felbft der Pal 
über Deutſchland hütet fih bob, bie Herausforderung ber ® 
wöchentlichen Rede zu mieberbolen, und klingt wie ein Kur 
zwijchen ber Reue, zu weit gegangen zu fein, und bem Girl 
ber nit die Schuld bekennen will. Es ift der Anfang! 
Beflerung. DVieleiht folgt die Fortſezhung. Der Menih wi 
nie zu alt zum Befjern, au wenn er bie Jahre Petri bem 
geliehen hat.“ 

Rom, 6. Juli, Der Gedanke an eine bewaffnete Im 
vention in Spanien ift definitiv aufgegeben, Die Nachricht 
welde aus Spanien fommen, lauten immer ernfter, umb es ji 
biesfalls insgeheim Befehle nah Spezzio ergangen, melde 
Bereithaltung zweier Schiffe zu einer Abfahrt, bie ſtündlich 
folgen fann, anorbnen. Man befürdtet no vor ben Gene 
mwablen ben Ausbruch einer Revolution. — Mit Rädjiät ı 
bas jüngft von bem Erzbiſchof von Neapel, Garbinal KRiar 
Sforza, erlaffene Eircularfhreiben, worin die Gläubigen zur Th 
nahme an den Abminiftrativ-Wahlen aufgefordert werben, bat | 
Papſt erklärt, der Wahlſpruch bes Heiligen Stuhles lautet m 
immer: „N& elettori ne eletti* („Weber Wähler noch Gewählt 
und dies gelte insbefondere für die Parlamentswahlen, melde 
Nothwendigkeit der Ablegung inese Gelöbniffes mit rn 


* Verona, 3. Juli. Von dem hieſigen Aſſiſenhofe mi 
geftern nad zweitägiger Verhandlung bei veriälofienen TH 
bas Strafverfahren gegen ben hiefigen Eommunal:Kchrer, 
Geiftligen Giovanni Sabaini, geihloffen und biefer, überfä 
an den ihm zur Erziehung anvertrauten Knaben eine Reihe ſh 
licher und unmoraliſcher Acte verübt zu haben, zu ſechs Id 
Zuchthaus verurtbeilt. 

* Madrid, 2. Zuli. Der Karbinal und Erzbiſchof 
Toledo, Primas von Spanien, ift geftorben. Er genof d 
großen Einfluß im karliſtiſchen Lager. 

— Auverläfjigen Nachrichten zufolge — fogt bas Amteblat 
find bie Earliftenführer Earafa, Aguirre, Beralta, Iribas, Lij 
raga und andere in ben Alduides verhaftet und nad Dam 
internirt worden. Mit ihrer Berathung im Lager ws 1 
Carlos, bie nad legitimiſtiſchen Angaben ihr Zwei bei der MH 
über bie Grenze war, haben fie alfo nicht lange Glüd ad 
In Eatalonien ift kein Zufammenftoß vorgefommen. 


Madrid, 5. Juli. Der Stantefhag unterzeichnete Beute 
die mit der Bank von Paris gejhloffene Convention, betreffend 
eine zu gleihen Bebimgungen, wie in frühern Fällen, zu effectus 
irende Anleihe von 40 Millionen Franc. — Die alte Cortes⸗ 
Majoriät beſchloß, ſich an den Wahlen zu betheiligen; ben gleichen 
Beſchluß faßten aub bie Mepublifaner. — Die letzte karliſtiſche 
Bande von Biscaya unter Führung des Pfarrert Guernica hat 
fi unterworfen, EN. 

— Geit dem. Defrete von Montero Rios, welches bis auf 
Weiteres bie Befegung ber hoben kirchlichen Aemter unterfagte, 
find nicht weniger als 14 biſchöfliche und erzbiſchöfliche Sitze er⸗ 
ledigt, nämlih Tarragena, Jaen, Aftorga, Bamplona, Monden: 
nedo, Blafencia, Teruel, Leon, Leriva, Hucsca, Barcelona, 
DOrenfe, Bi und Toledo. Die Epoca glaubt ih daher auch 
verpflitet, bie Regierung baran zu erinnern, baß die ſpaniſche 
Nation katholiſch ſei, und fie für deren geifllihe Berürfniffe zu 
forgen habe, mährend vom praftiiben Gefihtspunfte aus bie 
Espagne Nouvelle die beträchtlichen Eriparungen betont, die aus 
einer längeren Erledigung biefer Pfrünben für ben Siaateſchatz 
fih ergeben. . 

* Liffabon, 1. Juli, Der König empfing auf feiner Reife 
mehrfach Peritionen gegen die neuen Steuern. In Correönovas 
fanden am 30. v. M. jchwere Unordnungen wegen verjelben flatt, 
die militäriihes Einſchreiten nöthig machten. 

Dbeffa, 6. Zuli. Offizide verlautet: Es ift am China ein 
Ultimatum vorbereitet. Dafjelbe fol entweber alle Gefangenen 
freilafien ober Rußland erflärt ben Krieg. Daffelbe dürfte Kaſchgar 
gegenüber erfolgen. (X. NR.) 

Afien. Aus Tiflis wird der Levant Times eine ſchreck⸗ 
lie Geſchichte von Kannibalismus gemeldet. Im ber perſiſchen 
Stabt Flematan hatten zwei Frauen, von fieben anderen Per— 
ſonen unterftäßt, brei Kinder geftohlen, und aufgegeifen. Sie 
mwurben verhaftet, und man fand die Knoden ber getöbteten Kin⸗ 
der in ihren Kleibern verftedt. Der Großvezier verurtbeilte bie 
beiden Frauen zum Galgen und die Mitſchuldigen zum Hunger⸗ 
tobe. Eine Woche fpäter fanb man die Letzteren tobt in bem 
Gefängniß, nachdem 5 ber Unglüdlichen bie beiden anderen aufs 
gegefien hatten. 

New:York, 5. Zuli. Es find im Ganzen 1000 Menſchen 
vom Sonnenftih befallen worben, wovon 200 farben, hauptſächlich 
Rinder. Die Sterblichkeit in anderen Städten ficht im Verhält⸗ 
niffe zu jenen Zahlen New:Porks. Jet fängt bie Hige an, nad» 
zulaffen. — Oberft Ryan und 24 feiner Begleiter vom ber Erpe: 
bition bes Kaperſchiffes Fannie haben fi von Cuba geflüchtet 
und find in Nafjau angetommen. (T. N.) 


Baperifche Angelegenheiten. 
Wünden, 8 Juli 1872. 

* Se. Maj. ber König bat ben Altkatholiken in Simbad 
am Inn und Umgebung geftattet, dur Aufrufe in Öffentlichen 
Blättern Beiträge für den Neubau einer Nothlirde bortfelbft 
zu fammeln, wovon bie ſämmtlichen Lönigl. Regierungen vers 
ftänbigt wurden. 

* Die Prinzeffin Ludwig murbe geſtern Morgens in 
Amfee bei Lindau von einer Prinzeſſin glüdlich enibunben. 
Mutter und Kind befinden fi den Umſtänden gemäß wohl. 
Bring Luitpold urb Prinzeſſin Thereſe waren bereits auf ber 
Reife nah Amfee, die fie mit dem um 6 Uhr Morgens nad 
Augsburg abgehenden Kurierzug antraten, als bie obige Nachricht 
in Münden eintraf, j 

* Wie mehreren Blättern übereinftimmind berichtet wirb, 
Hat ber Eultusminifter durch Reſcript, d.d. 29. v. M. bie Kreis: 
Regierungen aufgeforbert: im Einvernehmen mit ben Gymnaflals 
Rectoraten biejenigen Berfönlikeiten in Vorſchlag zu bringen, 
welde an ben neuen Oymnaofien, an benen ber Geſchichtésunterricht 
zur Zeit noch confefjionel getrennt ertheilt wurbe, biefen Lehrzweig 
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übernehmen könnten, Bom nädften Schuljahr an ſoll nämlich an 
feinem bayeriihen Gymnafium mehr ber Unterriht in ber Ge— 
ſchichte ala eine confeffionele Angelegenheit behandelt, jonbern 
berfelbe Katholiten, Proteftanten und Juben gemeinfam er: 
tbeilt werben. 

*In Folge ber Beförberung bed Panbtagsabgeorbneten 
Th. Band zum Gonfiftorialrath Hat fi berfelbe im Wahlbzirke 
Spever - Frankenthal einer Neuwahl zu unterziehen, 

* bg. Advokat Dr. Adler in Würzburg erklärt, daß er 
fein Abgeorbnetenmandat wegen Annahme ber Eonfulentenftclle bei 
der Meininger Bank nicht nieberlegen werde. (Wie in unferer 
Samftagsnumer mitgeibeilt, Hat Dr, Adler jedoch bie Enthebung 
von feiner Advokatur erbeten und erhalten.) 

* Die Hrn. Dr. 8. Barth und Dr. Shäüttinger haben 
an ben Lorbeeren, welde fie mit ihrem nitiativantrag in ber 
weiten bayerifhen Kammer geerntet haben, noch nit genug. 
Sie jpielen die Rolle der Paladine ber bayerifhden Reſervatrechte 
unerihroden weiter. Wie wir aus ber „Germania*, deren Spalten 
für folde auch nod jo langen Ergüſſe gern Raum bieten, erjehen, 
babın die beiden Herren langathmige Erklärungen erlaffen, worin 
fie, anfnüpfend an bie im Reichstage von bem Abgeorbneten von 
Aretin gemachte Bemerkung, auszuführen verſuchen, daß bas vom 
Reichstage befhloffene Jeſuitengeſetz nah dem in ber Reichsver⸗ 
faſſung im Bezug auf bie Heimathss und Nieberlaffungsverhälts 
niffe Bayern zugeftandenen Vorbehalt für Bayern nur mit Bus 
flimmung bes bayerifhen Landtages Rechtewirkfamkeit erlangen 
tönne, Die mit aller Breite partitulariftiiger Rechtobüfteleien 
behandelte Kontroverje befteht befanntlih barin, ob das erwähnte 
bayeriſche Reſervat (bei defien Abprud der „Germania“ komiſcher 
Weiſe das Unglüd paffirt ift, bag in dem Safe, wonach „bie 
Reihsverfofjung im der genannten Beziehung fi auf bas König« 
reih Bayern nicht erftreden fol" gerade bas entſcheidende ‚nicht“ 
ausgefallen ift) fi mur auf das weitere Berhältniß zwiſchen bem 
bayerifhen Staatsangehörigen und ben Bayerifhen Gemeinden ber 
sicht oder auch fi auf bie Freizügigkeit zwiihen Bayern und 
dem Übrigen Reichsgebiete erftredt. Der Streit ift in feiner Al: 
gemeinheit bereits durch Einführung bes Bunbesfreigügigkeitss 
geſetzes auch in Bayern thatjählid im Sinne ber erften Alter 
native entfhieben und ber bayeriſche Staates und Auftizminifter 
Dr. Fäuftle hat beehalb bei Berathung bes Jeſuitengeſetzes die 
Kompetenz ber Meichsgefeggebung auch für Bayern als unzweifel⸗ 
haft Hingeftelt. Da bie Herren Dr. Barth und Schättinger nun 
aber feiner Zeit bei Berathung ihres Initiativantrages nit ein« 
mal in ber bayerischen Batriotenlaommer bie erforberlige Stimmen: 
zahl für die Anſicht haben zufammenbringen können, daß bie Res 
ferbairechte unter Mitverſchluß der Landtage ber betreffenden 
Eingelftaaten gebradt fein, es aljo aud in Bayern vom Land» 
tage anerfannten Rechtens if, baß im Berhältniß zum Reiche bie 
baheriſche Regierung für fih allein kompetent ift, jebes Reſervat 
aufzugeben ober beſchränken zu laflen, jo können wir ben Wider⸗ 
ſprüch der Genannten auf fi beruhen laſſen. Sie haben nur 
wieber einmal bas Bebürfnif gefühlt, ihr partikulariſtiſches Herz 
gegen bas Reich zu erleichtern, was wir ihnen, ba fie es nidt 
laflen Können, von Herzen gönnen. Weiter hat bie Sache aber 
feinen Zweck. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 8. Juli 1872. 

* Um Freitag Abend 91/, Uhr ift der Erzbiſchof von Utrecht, 
Herr 2008, am hiefigen Bahnhofe in Begleitung des Canonicus 
van Blooten eingetroffen, wofelbft er von bem k. Oberftceres 
monienmeifter Grafen Moy, Oberftaatsanwalt Wolff, Profefior 
Dr. Friedrich, Herrn Kaufmann Shaumberger unb Hra. 
Dr. Zirngiebl empfangen und nad feinem Hotel (Leinfelder) 
geleitet wurde. Samftags befihtigte Herr Loos in Begleitung 
bes Prof. Dr. Friebrich die Stabt und celebrirte geflern im ber 


St. Nikolaikirche ein feierliches Amt, nah deſſen Beenbigung er 
an ſechs Firmlinge die Firmung ertheilte. Die gottesbienftlice 
Feier ging unter großer Betheiligung vor fid, benn minbeflend 
1000 Berfonen mußten fih bamit begnügen, außerhalb ber 
Thüren ber völlig gefülten Kirche zu ficken. Der Herr Erz: 
Bifhof, eim Greis von fehr ehrwürdigem Anfehen und erniter 
Haltung wurde Bei feiner Ankunft an ber Kirche vom ber vers 
jammelten Menge fehr ebrerbietig begrüßt. — BDonnerftags, den 
11. dB. Vormittags wird Herr Loos in Mering die Firmung 
ſpenden. — 

* An einer Samftag Abends im Saale bes „Bampelgartens* 
babier abgehaltenen, von etwa 50 Perfonen befuchten öffentlichen 
Mitglieberverfammlung bes allgemeinen beutfhen Wrbeitervereins 
mwurbe bie Entftehung und die Tendenz des genannten Vereins 
näher befproden unb möglichſt allgemeiner Beitritt der Arbeiter 
zu bemfelben für nothwendig erklärt. Nach ben in der Berfamms 
lung felbft gefallenen Bemerkungen eines ber hervorragendſten 
Medner der Mündener Arbeiterpartei und bem Berlauf ber Ber: 
fammlung jelbft ſcheint ber Ichgenannte Wunſch in Münden jedoch 
wenig Ausfiht auf Erfüllung zu haben. 

* Geftern Früh hat fi eine aus brei Geiſtlichen und circ 
600 Köpfen beſtehende Prozeſſion von der heil, Geiſtkirche aus 
nah dem Bahnhof Haidhaufen unb von ba mittelft Ertraguges 
nah Altötting begeben. Morgen Abend wird biefelbe wieder 
hieher zuũcklehren. 

* Nachftehend geben wir das Reſultat bes vor 8 Tagen 
vom Gabelöberger Stenographen » Gentrals Berein in Münden 
veranftalteten ftenographifhen Wettſchreibens: Xheii genommen 
baden 23 Eoncurrenten, worunter 2 Lehrerinnen waren. Dittirt 
mwurbe in 4 Abtheilungen; in ber 1. Abtheilung (120 — 130 
Borte in der Minute) erhielt den Preis der Polytechniker 
Thoma, im ber 2. Abth. (110-120 Worte in ber Minute) 
erhielt den Preis Cand. jur. 3. Ott; im ver 3. Abtbeilung 
100-110 Borte in der Minute) erhielt den Preis Hilfslehrer 
H. Kaufmann in Münden. Lobende Erwähnung verdienen 
Cand. philos. &. Jlling, Cand. jur. E. Sailer, Fräulein 
Anna Keingruber, Schuldienfterjpectantin unb Cand, philos. 
J. $aub, 

* Heute Morgens wurde auf ciner Wieſe an der Send» 
lingerlanbftraße ein bis jeht unbefannter, muthmaßlich beiläufig 
36 Jahre alter, dem Arbeiterftande angehöriger Mann als Leiche 
aufgefunden; die ärztliche Unterfuhung har vorläufig ergeben, daß 
eine Gewaitthat am bemfelben nicht verübt worden ift, Die 
Leibe ift in der Morgue des ſüdlichen Friedhofes ausgeftellt. 

Freifing, 6. Juli, Wie wir erfahren, Heißt der des Mordes 
an dem Bauern Steinlehner von Dürnwall dringend verbädtig 
Eingrzogene Steppan Stemmer, Sohn eines Bädess von Au bri 
Freiſing. Derfelbe it 25 Jahre alt, bereits Qmal defertirt und 
bat mchrmald geftohlen und biefür 6 Jahre Feftungsitrafe ers 
halten, von welcher er entiprang. Zwei Jahre lang diente er, 
mie uns berichtet wird, im 3. Chevauxlegers-Regiment dahier. 

(Frig. Tabl.) 

Landshut, 5. Juli. Heute Vormittags paflirte ein ſonder— 
bares Geſpann unfere Stadt. Un cinem Heinen Leiterwägelchen 
ın welchem auf Betten eine ländlich gekleidete Frauensperſon aus 

er Oberpfalg lag, die vollſtändig gelähmt war, war ein Frl und 
ein Hund zuiammengelpannt. Der Eſel war indeß nicht viel 
arößer als eim großes Kalb, ber Hund ein ziemlich kleines Thier, 
Dies Fuhrwerk begibt ih von bier aus nad Altötting, und gibt 
fib die ungefähr 40 jährige Frau der feſten Hoffnung Bin, bam 
sortigen Gnadenbilde Heilung für ibr ſchweres Gebreſte zu finden. 
Mir wünfhen der armen Frau dieſes vom Herzen — allein bie 
Altöttinger Muttergottes wirkt leider heutzutage Fein Wunder 
(8. f. Rob.) 

Kaltenbad, Auf der hieſigen Pofthalterei wurde vor 

einigen Wochen cin munteres Knäbchen plöglih vorgefunven, 


weldes vermuthlih von Damen, bie Nachts zuvor in ber Rids 
tung von Landau in einer Chaiſe gelommen und eben dahin zu: 
rädgefahren waren, zurüdgelaflen mwurbe, Daffelbe wurbe von 
der Gemeinde Mündweiler zu Pirmajens in bem Klofter unter: 
gebradt. (Sp. Anz.) 


Gerichtsfaal. 


(Säwurgeridt.) 14. Fall. Der 17jährige Muhlburſche 
Lorenz Bußjäger, bisher wohl beleumundet, jebod etwas 
truanffühtig, entwenbete in ber Mühle zu Gauting, wo er be 
bienftet war, aus bem Kofferm ber Nebenarbeiter Geld im Ge 
fammtbetrag von 5 fl. Er ift überführt und theilweiſe auf 
geſtändig. Da die Geſchworenen mildernde Umftände annahmen, 
lautete das Urtheil auf jehemonatlihe Gefängnißftrafe.. — 
15. Fall, Die Fiiherstohter Anna Gerharbinger aus Bils- 
bofen ift eine vielfach beftrafte Gewohnheito diebin; am AT. Hebr. 
ifd. 38, öffnete fie mit falſchem Schlüſſel das Zimmer der Bunf- 
tirerin Seitger und entwendete, während biefe im ihrer Arbeit 
war, Kleidungsftüde im Werthe von 15 fl. Sie leugnet umfonft, 
ba fie dur vielerlei Umftände überführt wird. Das Urtbeil 
lautete auf 2'/,jährige Zuchthauoſtrafe. — 16. Hall. Margaretha 
Streid! vom bier, 25 Jahre alt, hat wegen Diebſtahls allein 
ſchon 22 (I) Strafen erhalten und wurde erft am 10, Januar 
b. I. aus dem Gefängnif entlaflen; jhon am 11. Januar tab! 
fie im f. Odeon dahier aus einem Borzimmer der f. Mufſikſchule 
Kleider im Werthe von ca, 20 fl. und fpäter in einem Hauft 
an ber Herrenſtraße einen Damenmantel (Werth 18 fl) Die 
Diebin ift völlig geſtändig und werben Zeugen gar nicht wer- 
nommen. Urtbeil 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus. 

Bien, (Ein dreißigjähriger Krieg.) Der Maurer Matt. 
Riedl ift feit 30 Jahren mit feiner Gattin Marie verehelid:, 
und obwohl beide Theile fi redlich um den Haushalt abmühten 
und die Familie auch mit Kindern gejegnet war, ging ber Streit 
in der Familie nit aus, und je älter bie Eheleute wurden, 
defto intenfiver wurde ber Familienzwiſt, bis endlich Marie Riedl 
fih von ihrem Gatten trennte und abgejondert vom ihm mit ven 
Kindern wohnte. Am 10. Mai ftattete Riedl feiner Gattin einen 
Beſuch ab und fand keine beionders freundliche Aufnahme, da er 
volltrunfen war, Die Gattin ermahnte ihn, er möge nah Hauſe 
gehen, bod Riedl fagte: „Won i bei mein Weib bin, bin i « 
babam.* Die Gattin wies jede Gemeinihaft mit dem Gatten 
jurüd, worüber diefer nur noch mehr auf feinem Begehren vers 
barrte unb ausrief: „X bleib bei bir, 's Weib g'hört zum Mann, 
der Mann zum Weib, und gibft nöt noch, fo bot für ums alle 
Zwa db’ letzie Stund g'ſchlegen.“ Bei diefen Worten zog er ein 
Meſſer hervor und nahm gegen dic Gattin eine drohende Stel 
lung an. Marie Riedl ſchrie: „Jeſus, Marie, Joſeph! belir's, 
er bring: mi um.“ Die Nahbareieute eilten herbei, auch der 
leiblide Sohn half den leibligen Vater an die Luft feßen, und 
Matbias Riedl, der hun arretirt werten jollte, exzeditte gegen 
die Wache und machte ih dadurch auch bes Verbrechens der 
Öffentlichen Gewaltthätigkeit ſculdig. Er ftand heute, der öffent 
lihen Gewaltthätigkeit in zweifadher Richtung angeklagt, por Ge: 
richt, bob hatte ih die Gaitin der Ausfage entihlagen, und « 
blieb bleß der eine Theil ver Klage aufrecht. Mathias Riedl 
ber auch heute, wahrſcheinlich um fib Courage zu holen, etwae 
ticfer in das Glas geguckt zu haben fheint, jagt: „Hörn's jet! 
darf ma ſcho fei' eigm Weib .ndt hamſuchen, und mir daıffia 
ger nöt um fie feiber onnesma, woand an einjperren ; won böö 
fo fortgcht, ift der Menſch jo ſcho grob wie an Ziegelſtan.“ 
Ale Beichrungen des VBorfignden, Landgerichtsrathes Bünsder, 
blieben fruchtlos. Riedt blieb dabei, er hade nichts Unregis 
gethau, man könne ihm erſt einen Vorwurf machen, wenn er bei 
Weib wirklich umgebradit hatte, Der Gerichtshef ſprach rat 
Schuldig und veruriheilte ihm zu zwei Monaten ſchweren Kerkers. 
Der Verurtheilte jhüttelte das Haupt und fagte: „Dös a no, 


erft feuern’s an beim eigenen Weib außi, nochher fperren’s an 
im Gricht no bafür ein; dös Sich kenn i nöt.” 

Bien, 6. Juli, Iſaak Sp., ein Handelejude wie er fein 
DI, ehrlich, frommgläubig und gemwiffenhaft, des Lefens und 
chreibens unkundig, dafür ein vorzüglicher Rechenmeiſter, Bei 
imen Kunden in ber Alfervorftabt gut gelitten, ift Bater dreier 
Schter von ausnehmender Schönheit, die insgefammt jehr viel 
n terricht genoſſen haben und fi im Geſellſchaft zu Benehmen 
iffen. Jſaak Sp. ift Wittwer und hat bie boppelte Pflicht, 
ine Töchter im Alter vom 14 bis 18 Jahren zu bewachen. Er 
füllt diefe Pflicht getreuli und wacht, ein wahrer Argus, über 
ede Geberde feiner Kinder. Die älteſte feiner Töchter, bie in 
rer mährifhen Heimat angefihts der entfalteten Bibelrollen den 
Kamen „Ehana” erhalten Hatte, präfentirt fi bier als Fräulein 
Delene und erwählie zu ihrem Lebensberufe die Kunft — bie 
Schaufpieltunft. Helene nahm in einer ber renommirteften Theater⸗ 
Schulen Unterriht; das Mädchen befundete Talent, ber Rahmen 
er Theaterſchule wurde bald zu eng, und Fräulein Helene bebüs 
irte auf Anrathen eines Kunftgenofien im Meiblinger Theater 
Is Maria Stuart, Jiaak Sp., feine beiden Täter und was an 
Berwanbten aufzutreiben war, befand ſich bei diefer Thatervor⸗ 
tellung. Es gab einen Applaus, wie ihm Leine unferer Künſt⸗ 
erinen ber Bergangenheit und Gegenwart aufzumweifen Hatte. 
sräulein Helene wurbe fo oft gerufen, daß Iſaak Sp. ängftlid 
usrief: „Wenn bas fo fortgeht, zerreißt fie ih mit bem Hins 
ind Hergehen bie neuen Stieferl, was mi blutige 5 fl. koſten.“ 
Rad ber Borftellung beförderte ein Kunſtmäcen bie Familie Sp. 
nittelft Fiafers nad Haufe, und Iſaak Sp. fand es nicht fonders 
ar, baf man feine gefeierte Tochter Helene, bie unvergleichliche 
Maria Stuart, mitfammt ihrem Bater und ihren Geſchwiſtern 
n einem feinen Wagen nad) Haufe brachte und fogar ben Haus 
neiſter zahlte. Nachdem jedoch ber Kunftmäcen zum Beſuche kam 
ind biefe feine Beſuche fih mehrten, wurbe es bem armen Vater 
Sp. grufelig, er verbot feiner Tochter, Beſuche zu empfangen, 
ind drohte, wenn er je einmal ben Kunftmäcen treffen follte, 
iefem eine Lection zu geben. Es verftrihen Monate, ohne daß 
‚er Runftmäcen feine Beſuche einftelte und aud, ohne daß ihn 
‚er Bater bei eimem Beſuche ertappt Hätte. Eines Abends, «#6 
var am Freitag ben 24. M. d. J., Fam Iſaak Sp, gegen feine 
Sewohnbeit um eine Stunde früher nah Haufe und fand feine 
Tochter Helene in ben Armen bes jungen Mannes, dem er bas 
Daus verboten hatte. Ohne ein Wort zu ſprechen, ſtürzte er wie 
sefeflen anf den Fremden los, padte ihn am Kragen, ohrfeigte 
br ab und warf ihn zur Thür hinaus, Der fremde, Namens 
Ifivor P., Hatte nit Zeit gewonnen, um ein Wort ber Ents 
chuldigung bervorzubringen, er murbe tractirt, wie Iſaak Sp. 
agte, von bem übrigen Infaflen des Haufes verhöhnt und ger 
mungen, in einem höchſt berangirten Zuflande bas Haus zu ver⸗ 
affen. Nach biefer Erecution gab es nod eine am Helene, bie 
och und heilig betheuerte, ber Bater thue ihr unb bem Herrn 
zIſidor P. Unrecht. Es vergingen einige Tage, und man hatte 
en Vorfall in dem Haufe des Iſaak Sp. vergefjen. Helene ging 
richt aus, und auch Iſidor ließ fi nach biefer Lection nicht mehr 
eben. Eines Tages erſchien aber ber Gerihtsdiener und brachte 
ür Herrn Iſaak Sp. cine Vorladung. Da der Gerichtodiener 
en Iſaak Sp. nit traf, nahm er die Vorladung wieber mit. 
— Bei feiner Heimkunft erzählte ihm die Tochter, es fei ein Ge: 
ichtöbiener bagemwefen, ber ihm etwas zuftellen wollte, weil er 
eflagt fei. Sp. zerbrah fi bem ganzen Abend hindurch bes- 
segen bem Kopf; er ließ alle Gefhäfte, die er feit Monaten ab» 
eichloffen hatte, Redue paffiren, und nirgenbs fließ er auf etwas 
Ingfligendes. — Mit ben erften Sonnenftrahlen, bie in feine 
Bohnung drangen, verließ er das Lager, auf welchem er eine jo 
wgenvolle Naht verbradt hatte, eilte zu Gericht unb wartete, 
is ber Gerichtadiener fam. „Was Hab’ ih für eine Borladung 7 
ief er dem Gerichtsdiener beforgt zu. — „Wegen Ehrenbeleis 


bigung find Sie geflagt, weil Sie Einen geohrfeigt und Binaus » 
geworfen haben“, antwortete der Geridtöbiener, und num erft 
faltete fi in Zornesrungeln die Stirne Iſaak's. „Na, das au 
noch, was ein ehrlicher Menſch ausſteht, bas ift wirklich das Höchſte 
aber ber fol erleben, mehr wie Kinder Iſrael's, wie fie aus 
Egypten gegangen - find.“ Er nahm bei diefen Worten die ihm 
bargereichte Ehrenbeleivigungs- Tlage, verlieh in größter Aufregung 
bas Gerichtsgebäube, erzählte feinen Kindern, um was es ſich 
handle, und ſchwur, bem Herrn bie Suppe einzufalgen. Mittler 
weile hatte auch Frin. Helene ald Zeugin eime Vorladung erhalten, 
und Bater und Tochter erſchienen zu ber für ben 4, dß. anbes 
raumten Verhandlung. (Schluß f.)) 
Neuefte Zelegramme. 

Darmftadt, 7. Juli. Die Generalverfammlung bes Ber: 
eins für Volsbildung hat auf Antrag Schulge-Deligfhs und 
Dunders beſchloſſen, durch ihre Mitglieder und Zweigvereine 
in jänmtliben deutihen Staaten "für Gründung von Fort: 
bildungsfhulen und beren obligatorifchen Befuch zu wirken, 
mit Gründung von Volksbibliothefen vorzugehen und für Bes 
Ihaffung geeigneter Bollsichriften zu forgen. 

Berfailled, 7. Juli. Der Vertrag mit Deutſchland ift 
heute ratifizirt worden. Goulard wird morgen bie Geleh- 
vorlage über das Anlehen einbringen, nach mwelder ber Re: 

ierung bie Beftimmung ber Epoche und Feftfegung der Be- 
Himenngen überlaffen werben fo 

Bern, 8. Juli. Laut Mittheilung ber ital. Regierung haben 

fämmtliche, an dem internationalen ZTelegraphenvertrag theil- 








nehmenben Staaten, ausgenommen Dänemark und Berlien, 
der römischen Convention beigeftimmt. 
Ours- & Handels-Berichte. 
) Merlim, 8. Juli, (Schlussc.) 

4pros, bayr. Anl v. 1870 een ann ] 125°, 
44|,proc, „ Anleihe . . 100 Osstr-tanz, Btastsbahn-Astin | YO 
4 pros. bayr. Prämion-Aulei 113— FE — 
Bed. Prämiem-Anlefhe. . . . | 111'/,(Gelizische B.-Astien . ‚ 140%, 
44|, pros. preuss. Anleihe , 101°7, Odln-Mindener . 97 
1882er amerikanische Bonds . 97--|Türk. Anleihe von 1945 | 517°, 
Osst. Blberrente . .» .» . .| G65-—S Wechsel auf Augsburg | 6622 

„ Papierrente - 0.) Bm Frankfart ı 5622 
Oest, fi. 500 Loose von 1860 . | Mn London . "6.2141, 

m 100 Loose ron 1864 . — ,. 0. Paris. — | 79%, 
Oesterr. Oredit-Actien | 1391, u we... 0.1089, 

(Telegramm) PFrankiurs a. M, 8, Juli. (Scohlusse,) 

Spros, bayr. Anleihe . » | 160%, » Oreditdetion . . - ı 848! 5 
Un nm ” .. 160° Ibombarden . . 2.2. | 2119, 
4 proe. bayer, Prämien-AuL 113%, franz. Ötaatsbahn | 368"), 
Bayr. Ostbahn-Astien , 189— . = 9 

do, neus Emission . . u Westb.-Aktien Nou/. 

do, mit 15 Procent Hinzaiug | — — täten der st. Franz-Jos.-B 2, 
Absensbabn . . . Hl ARndoipieben . es 39— 
Bad. Prämien-Anleihe 111*/,\Ung. Ostbahn 74°], 
1883er Amerikaner . 31°/, 
Sliberrents . “73 64, 9,23'/, 
Paplerente . .' 58° / Wechsel anf London 118°, 
Ossterr. Loose r. 1860 94, 93°, 

4 „m 1068 — — 105?/, 

Ossterr. Bank-Actien 83 Fest, 


Wiener Cours vom 8. nieht eingetroffen. 


(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesondere aber bei Bezug der allgemein be 
liebten Original-Loose , rechtfertigt sich das Ver- 
trauen einerselts durch anerkannte Solididät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus erg 
benden enermen Absatz. Die wegen Ihrer Pünk# 
lichkeit hekannte Stants - Effeeten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
nonce obigen Hauses besonders a 
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Bekanntmachung. 
ze 1872 betr.) 


(Die britte Hunbevifltation und Zeichenlöfung im 

Unter Bezug auf die Ausjhreibung vom 27. vor. Mts. wird aufmerffam gemacht, 
baf der Termin zur Löſung der Hunde eihen für die Altſtadt (Volizeigebäude Zimmer 
Nr. 33/0) am Donnerftag den 11. d. Mts. (Vorm. 8—12 und Nachm. 2—4 Uhr) ab» 
fäuft und biefe Zeichenlöfung für die Bezirfe Au, BER und Giefing, dann 
Ramersdorf am ben darauffolgenden Tagen, ben 12. und 13, d, Mts., in ber An, 
Mariabilfsplap 2/0 (Borm. 9—12 und Nachmittags 2—4 Uhr), fortgefet wird. 

Hiebet wird auf Art. 83 des Pol.-Str.:Gej.»Buches bingewiefen, wonach Hunde 
befiger, welche ihre Hunde der angeorbneten und Öffentlih bekannt gemachten Bifitation 
entziehen oder nicht rechtzeitig unterjtellen, oder bie vorgefäriebenen Zeihen für 
biefelben nicht löſen, Strafverfolgung zu gewärtigen haben. Hunde, für melde bas 
vorgeſchriebene Zeichen nicht gelöst worben ift, werben eingefangen und dem Wafens 
meifter überliefert. 526 

Am 4. Juli 1872. 


Königl. Volizeidireetion München. 


Loofe 


der Gelt:Prämiem,Botterie 
zum Ausbau der Aiefinger Kirde. 
Hauptgwinn 21,000 fl. 
ferner Treffer von fl. 8750, 3500, 17501|, 
um Gejammtdetrage don 
115,000 Gulden, 
Preis eiues Loofes 1 fl, (anf 2 Bee de 


Treffer) bei ] 
3. M. Niederen, 


453 €. 12. Beinftraße 12. 

luft. Montagsgeitung. Mbennemet 
Puch, yiereiiäge. 48 tr. Ban abe 
durch die Por oder Kuffinibager 7. HM 






v. Burcbtorff, f. RolizeirDireftor. 
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Derlag uno Webatiton von Karl Kelerbaner. — Drud ver gl. Hofbuoruderei &. Yuber. 


vüddeutſcher Telegraph. 


Abounemenis werden ommen bei allen 2 
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M pro Duartal —* * yes 
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uch Yer "Bohaufiälag pro Quartal mit 15 fx. 


Münden, 


Hit 


Münden, 9. Juli 1872. 


unſere Meinung, daß bie Dienſtalterzulagen an 
bie Bolfsfhullehrer wohl sulept zur Auszahlung fommen 
würben, hat. fi als richtig erwiefen, leider au die Anſicht, daß bie 
Regierung unferes „NRehisftaates* den Beihluß ber Kammern, 
wonad biefe Zulagen allen aktiven Lehrern, vom 15 Jahre 
nah ihrem Austritte aus bem Lehrerfeminare an als cine, längit 
verbiente finanziele Aufbefjerung ihrer bisher wirklich traurigen 
dtonomiſchen Lage jufommen folten, anders und nicht beſſer inter- 
preliren werde, wie fih baraus ergibt, daß fie an bie Schulbe— 
hörben den Auftrag ergehen lich, — lehrer ‚zu begeihnen, 
die jid ber Wophitpat der Dienflalterszulagen würdig ers 
weiſen und zwar nit allein in Bezug. auf ihr amtlihes Wirken, 
jonbern auch im religiössfittlider, politifher und 
amiliärer Beziehung!! Wer hat nun ober die „Würbigs 
tettber Lehrer” — nah unjerm beſchtänkten Unterthanens 

ber ſtande "Meinten mir bisher ſtets, daß ſchon bie Altivität_im 
Dienfie Hotäwendig bie „Würbigkeit* bes Betreffenden involviren 
——— ‚nen bob nichts annehmen Kann, bag man „unwürdige 
Indiı * feitend der Behörden in Öffentliden Aemtern belaflen 


verbe.— zu ‚beuriheilen 9 — Seme Männer, von benen ein jehr 
‚roßer prinzipiele Gegner jeber Säulreform find und bie 
amentli ben, fefnerzeitigen Schuigefegentwurf ber Regierung aufs 
—— hab nicht mit ten lauterfien Mitteln befämpft haben, 
ie olitiſchen Fragen ber Staatoregirung feindlich 


eigen, bie.ben De nur folange anerfennen, als er ben Uns 
aaffungen unb Ugbergriffen ber Hierarchie freien Lauf läßt, und 
‚ie enbilh alle Lind brer aufs Heftigſte anfeinben und haſſen. 
veläe, den täipien ber modernen Päbagogit anhängen, eine 
tung verfolgen, und biejen ihren Anfhauungen 
ne Worte zu geben fi getrauen. — Mie werben folde 
ee biefe, . weitaus die Mehrzahl bildende Kategorie von 
a ? uam wan ba mg a —* Urtheil vers 
rechifernigt Überhaupt dieſe von ber Regierung nur 
—— allein gegenüber Beliebte, dieſen nb 
‚sgefammit am feier Ehre und feinem Rechtogefühl im höchſten 
5rabe Tränfinde Mäßregel , die ſich den ſchönſten ähnlichen Er⸗ 
fhen der Abel chen Zeit würbdig zur Seite ftelt? — Weiſt eiwa 
e Statifif eine fo außerordentlich große Zahl Unmwärbiger unter 
‚nfelben nah? — MitRidten; biefelbe konſtatirt vielmehr, daß 











ı Stan das Berhältnik Hinfitli der W Yhakeit 
ıb Un t kein anberes if, ald in amberen Ständen! _ -- 
ir — Feel bie * banblungeweile — bie wir milbe Bloß 
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ſicher rechtfertigen, fonbern auch höchſt wünfdenewerth erfheinen 
laſſen bürften! — Lange genug waren bie Bolfsfhullehrer die 
Parias des Staates; jept, da man enbli erkannt hat, ba ihre 
Leiftungen bie Fundamente für eine gebeihlide Entwidlung bes 
Staatslebens Bilden müſſen, muß bieß Verhältniß eim anderes 
werden; — aud für bie Lehrer muß in Zukunft das gleiche Maß 
gelten ! (NR. d. Augeb. Abdz.) 


Politiſche Tages » eberficht. 

* Berlin, 7. Juli, Der Kaiſer hat, nad Berichten aus 
Ems, dort den Biſchof Wilhelmi aus Wiesbaden in „längerer 
Audienz“ empfangen und zur Tafel geladen. — Eine intereffante 
Notiz im der fonft jehr wenig begehrtem Rubrif „Verfegungen”: 
„Der königl. Ober:Bauinjpeltor Mupfchel zu Gumbinnen ift in 
gleicher Eigenitaft an die k. Regierung zu Brombeig verfegt 
worben,* Es iſt der in Rußland neulich feftgehaltene „preußiſche 
Unterthan“. — Die Familie des deutſchen Bolſchafters bei ber 
frangöfien Republik, Grafen Arnim, ift Heute, von Paris foms 
menb, bier eingetroffen umb. im: „Sotel Royal* abgeiliegen. Graf 


' Iınim wirb in Ems erwartet. 


* Zur Ergänzung ber ſchon erwähnten Mittgeilung ber 
Germanio, bie nähfte Papſtwahl werbe nidt in Rom, fenbern' 
„unter bem Schutze ber katholiſchen Großmächte“ flat bes 
richtet eim mwohlunterrichteter Gorrefpondent ber „Maid, Bp.*, 
daß als Ort der mädften Papſtwahl bie Stadt Pau 'an ber 
franzöfiſch⸗ ſpaniſchen Grenze in WAusfiht genommen if. Die 
wãhlenden Gartinäle haben das Antenten am bie gegen bie! 
Albigenſer verübten Gräuelthaten dort gleich in der Nähe. Biel⸗ 
leiht avancirt Pau dann auch gieid zu ber Rolle eines neuen 
Avignon, um ber Welt bie lediglich imternationale und über den 
Streit der Nationen erhabene Stelumg bes Pepfithume wieber 
einmol recht deutlich zu bemonftriren, 

*Am 2, d. Mis. hat. der Kaiſer von . bei Ge⸗ 
legenheit eines Diners: zu Sankt Petersburg, bei welchem auch 
einige. deutſche Dffigiere zugegen waren, die ben großen auſſiſchen 
Milttär-Mandvern beigemohnt hatten, einen Taf —* bie deutſche 
Armee auegebracht. Auf die. Hiervon unferm Ka che 
telegraphiſche Meldung ift fofert von Ems ber ——* 
ausgeſprochen worden, und derſelbe bat wieberum 
Danb-Telegramm bes Kalſers von Rußland her rd 

® Die man hört, ſteht eine eingreifende 
deniſchen Feftungsipflems bevor. Berſchiede ne — 
nicht mehr von Bedeutung find, gehen ein, während. andere’ vers 

ärkt werden. Zu ben letzteren gehört Poſen, zu den erſteren 
audenz und befammilih Raſtatt. — Das nädte Reichögefühs 
pr wird ven Erlaß des Reichskanzlers bringen, woburd ber 
eihluß des Bundesralhes dahin in Kraft gefegt wird, daß 
fottan zur Ertheilung ber Mpprobationen für’ Aerzte, Zahnärzte, 
—935* und Apotheker auch das zuflänbige "Miniferium des 
8 nigreidje —— befugt iſt. Ferner iſt ber in ben votſchriften 


bie Meife für bie dritte Gymmaflatflafje eines bayerifben Gym: 
naflums oder für ben britten Eurs eines bayerifhen Neal«Gym: 
ee und ber in ben Borfäriften über bie Prüfung ber 

erärzte vorgeſchriebenen Schulbildung bie Reife für bie erfte 
Gymnafialklaſſe eines bayerifgen Gymnafiums ober für bem 
‚erften Eours eines bayerifhen Real-Gymnafiums glei zu achten. 
Die Approbationsformulare werben jegt „für bas Gebiet bes 
Deutihen Reiches“ angefertigt. 

* Die Auswanderung aus ben Öftlihen Provinzen nimmt 
einen immer größeren Umfang an und bie Arbeiternoth auf bem 
platten Lande ift faum minder groß, ale bie Wohnungsnoth in 
ben Städten, Bergebens warnt bie Regierung vor den ſchwindel⸗ 
haften Gerüchten und Borfpiegelungen, durch welche bie ohnehin 
zum Auswandern fo geneigte Lanbbevölferung zur Reife jenjeits 
bes Ozeans aufgereizt wird, Vergebens wenden wohlgefinnte 
Gutsbefiger das, follte man denken, befte Gegenmittel an, nämlich 
ihre Arbeiter jo gut zu fielen, wie es die Dekonomie erlauben 
will, Nur zu oft benüßen die Arbeiter ihren beſſeren Berbienft 
bazu, um jo cher bie Summe zufammenzubringen, bie für bie 
Ueberfahrt nöthig if. Es ſcheint, daß die katholiſche Geiſtlichkeit 
biefen Auswanberungstrieb begünſtigt. Man darf bas außer 
anberen Anzeihen aus folgender Mittheilung bes klerikalen badiſchen 
Beobachters fließen, bie an Offenheit nichts zu wünfden übrig 
läßt. „Empfehlungstarten für Auswanderer betreffend. Der 
Umftand, daß Unterzeihneter nicht am Site einer Poſtanſtalt 
wohnt, veranlaßte mande unliebjame Verzögerung in ber Er 
pedition ber Empfehlungsfarten’ für Auswanderer. Um biefem 
Uebelitande abzuhelfen, wurbe mit Bewilligung bes hochwürdigſten 
erzbiſchoflichen Kapitelvifariats bie Beſorgung biefer Angelegenheit 
bem hochw. Herrn Sekretär U, Nogeli in freiburg übertragen. 
Die hochw, Herrn Geiftlihen wollen beshalb ihre Gefuhe um 
Empfehlungslarten für Auswanderer von nım an richten an bas 
Sekretariat der ergbifhäflihen Kanzlei in Freiburg. St. Peter, 
22. Juni 1872. Dr. 3. Schmitt, Repetitor." Die langen 
Jahre ſtaatlicher Duldfamkeit gegenüber ber klerikalen Volksbeherr⸗ 
ſchungsſucht haben bie Ichtere zu einer Organifation gelangen Laflen, 
an. deren Befämpfung man nur mit dem Entſchluß burdgreifender 
und hartnädiger Energie gehen follte, 

lin, 8. Juli. Die Kaiferin und ber Kronprinz reijen 
Beute Abend 10°, Uhr nah Naffau zur Enthüllungsfeier bes 
Steins Denkmals. Der Kronprinz ‚kehrt am Donnerstag hieher 
zurüd und tritt am 15. b. M. mit ber Kronpringeffin und den 
zwei jüngften Kindern feine Reife nad Berätesgaben an. — 
Earbinal Hohenlohe verlieh geftern Berlin; er begibt fi auf bie 
bayerifhen Güter feines Brubers und nit nah Rom. — Der 
geftrigen Verſammlung biefiger Maſchinenbauarbeiter wohnte Sei: 
tens der fünf Fabrikbeſitzer, welche die Erklärung vom 15. Juni 
erlaflen Haben, nur Blum bei. Die Berfammlung beſchloß ein- 
fimmig, burd ben Zwölfer-Ausfhuß mit ben Unterzeicinern ber 
Erklärung nohmals zur Anbahnung eines Verſtändniſſes in Vers 
bindung zu treten, inzwiſchen aber zur Befeitigung von Mifver: 
Ränbnifjen ben eingenommenen Stanbpunkt durch Beröffentlihung 
des Protokolls in ben Zeitungen klarzulegen. (Brl. BI.) 

Hannover, 7. Juli. Der Proteftantentag ſcheint in biefem 
Jahre nit reht zu Stande fommen au können. Erſt follte er 
in Leipzig ſtattfinden, jeht in Dsnabräd. Urſprünglich war ber 
24. bis 26. September beftimmt; jet ift bie Verfammlung auf 
ben 1. bis 3. Dftober verlegt. Auf ihr fol, wie von kunbiger 
Seite mitgetheilt wird, bie Gefhäftsleitung des Gefammtvorftandes 
von Heidelberg nad Berlin verlegt werben. Berlin ift der poli⸗ 
tiſche Mittelpunkt des deutſchen Reiches, folglich müflen auch bie 
Herzen bes Proteftantenvereins ben Mittelpunkt ihrer mehr polis 
tifhen als kirchlichen Tätigkeit in die Reichemetropole verlegen, 
um von ba aus alle Hebel für bie Herfiellung ber „deutſchen 
Nationalkirche“ beffer anfegen und hie gewünſchte Eentralifation 
anbabnen zu können, . (Bft. Ztg.) 
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Dortmund, 5. Juli. Geſtern Abend war unfere Nachbar: 
flabt Hörde ber Schauplaß eines bebawerliden Tumultes, Nad- 
bem ber Vortrag bes Herrn Lehrers Hufihmieb in bem Arbeiter: 
Bildungsverein Über bie Verwerflichkeit der Strifes und über bie 
Mittel und Wege, um bie Lage ber arbeitenden Klaffen zu ver: 
befiern, in aller Ruhe geenbet hatte, wurbe ber Polizei, melde 
durch fieben berittene Gendbarmen aus Dortmund verflärkt mar, 
bie Anzeige gemadt, in einem Wirthshauſe auf der Langenftrafe 
befinde fih der Socialdemofrat Mad aus Dortmund, ber am 
vergangenen Sonntag Miturbeber ber Aufzüge im Aplerbeck und 
Schüren geweſen fei. Derfelbe wurbe alsbald verhaftet und 
ging berfelbe ruhig mit den Gendbarmen. Kurz vor dem Mathe‘ 
hauſe machte jedoch die ihm begleitende Menfhenmenge mehrfache 
Berfuche, ben Arreftanten zu befreien, was jedoch von ber 
Polizei verhindert wurbe. Als auf breimal ergangene Aufforbe⸗ 
rung, ben Pla zu räumen, bie Menge mit Pfeifen, Brüllen 
und. fogar mit Steinwürfen antwortete, fäuberte bie berittene 
Genbarmerie unter Afjiftenz mehrerer Fußgendarmen ben Plah, 
indem file mit gezogenen Säbeln das Bolf attaquirte, einhieb und 
ea. 20 Verbaftungen vornahm. Noch bis Mitternagi waren bie 
Straßen mit bem lärmenben Böbel angefüllt, indeß Haben weitere 
Erzefje nicht ftatigefunden. Der verbaftete Schloſſer Mad von 
Dortmund wurde noch an bemfelben Abend vernommen und bis 
zum heutigen Tage im Stabtgefängnig internirt, Der Bürger: 
meifter, Herr Dr. Maſcher, war mit zwei Bureau Affiftenten bis 
gegen Mitternacht thätig, um den Thatbeſtand orbnungsgemäf 
feftzufeßen. (2. 4) 

Aus Effen, 7. Juli, geht der „Kin. Ztg“ vom bortigen 
Landrathe » Amts « Verwalter folgendes Schreiben zu: „Die 
Nr. 185 ber Köln. Zeitung enthält einen Corteſpondenz-Artikel 
„Aus Weſtfahlen, 2, Juli”, worin eine Unterredung, welche id 
vor Ausbrud bes jehigen Hiefigen Bergarbeiter: Strifes mit dem 
Herrn Erzbifhofe von Köln gehabt haben fol, behandelt wird. 
Diefe Unterredung hat zwar Statt gefunden, aber „erft einige 
Tage nad; Ausbruch des Strites*, und hat ſich bei berfelben ber 
Herr Erzbiſchof bezüglich ber Seitens der katholiſchen Geiftlich: 
feit dem ftrifenden Bergleuten gegenüber einzunehmenden Stellung 
‚nicht“ in ber von Ihrem Correſpondenten beridteten Weiſe 
geäußert.“ 

+ Yud Baden, 7. Juli. Mit dem Verkauf der badiſchen 
Eifenbahnen ſcheint es nun Ernft werden zufollen, In Karlerude 
bemerft man feit einigen Tagen bie Mepräfentanten mehrerer 
größerer Gelbinftitute im regem Berkehr mit leitenden Perſönlich⸗ 
keiten, und bringt man bies allgemein mit bem betreffenden Ders 
kaufe in Verbindung. Nah der „N. Bab, Lbztg.* iſt es bie 
Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, welde die badiſchen Eifenbahnen 
„zum Gegenftand ihrer Lüfternheit”" gemadt hat. — Zum Beweiſe 
für bie Behauptung, daß bie Eiferer mit bem Bäffhen gerade fo 
unbulbfam und herrſchſũchtig find, wie bie in ber Soutane, erzählt 
bie „Bab. Losztg.* folgenden Vorfall: „Der Pfarrer in Deutib- 
neureuth erflärte einem Brautpaar (ber Bräutigam it Fatholiic 
und aus Forft, bie Braut evangelif$ und aus Deutfhneureuth), 
er verweigere bie Trauung, wenn fie nicht vorher eine-motariele 
Erklärung ihm überbringen, nad welcher ber Bräutigam ſich ver» 
pflichte, die Kinder ebangeliſch erziehen zu laflen. Es waren 
mehrere Zeugen zugegen.” 

Kehl, 6. Juli. Die Feftftelung ber Entfhäbigungt: 
Anſprüche ber während ber Belagerung von Straßburg ver« 
iriebenen hiefigen Einwohner ift jest abgeſchloſſen. Nah einer 
Minifterialentfheibung kommt diefe Entſchädigung nur ben Hiefigen 
Einwohnern badiſchen Urjprungs zu, während jene Einwohner, 
welde ber ſchwäbiſchen, bayerifhen ꝛc. Nationalität angehören, 
davon ausgeſchloſſen find. N. Bo. Losztg.) 

Straßburg, 5. Juli. Für die im Elſaß zu bauenden vier 
neuen Rheinbrücken bei Markoldheim, Schönau, Rheinau, 
Gerſtheim find nunmehr bie Brüdenftellen gemeinſchaftlich zwiſchen 
ben eljäfliihen und badiſchen Ingenieuren feftgeftellt. Die Bon. 
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tons zu ben Brüden find zum größten Theile bereits vorhanden 
und jollen nunmehr bie Brüdenmwärter » Gebäube für bie vier 
Brüden ın Angriff genommen werben. (Erler. Zig.) 

Straßburg, 6. Juli. Aus Lehrerkreifen verlautet weit— 
umber im, Zande die rüdhaltslofefte, dankbarſte Anerkennung für 
die neue gejehlihe Regelung ber pefuniären Verhältniſſes diejes 
für bie Zufunft des Vaterlandes jo hochwichtigen Standes, Go 
ihreibt das „Eläf. Schulbl.* vom 1. Juli: „Gott fei Dank! 
— hören wir einen im Dienſte ergrauten Lehrer ausrufen, mit 
Freubenthränen im ben Augen — jeht ift emblih ber Tag ger 
fommen und nun brauden bie armen Schullehrer nicht mehr zu 
darben.“ Diefe freubenthränen in ben Augen des waderen Alten 
find die rührendfte und berebtefte Dankadreſſe auf das neue Be: 
ſoldungegeſetz, und bazu gejellen fi in fo mander Lehrerfamilie 
Szenen, welche dem Maler reihligen Stoff zu lichligen Genres 
bildern, dem Auge bes Gefehgebers aber jelige Luft bereiten 
müßten. Der bejonderen Anerkennung des Umftandes, daß bas 
erwähnte Geſetz rückwirkende Kraft bis zum 1. Januar 1872 bat, 
fügt das „Elſäſſ. Schulbl.“ noch folgende ehrende Aufforderung 
bei: „Darum frifh anf, liebe Lehrer und Lehrerinen, auf zur 
rüfligen Arbeit, auf zur Erfüllung ber heiligen Pflicht! Wir 
find bevorzugt unter Vielen; laßt und nun aud den Beweis 
liefern, daß wir Kopf und Herz am rechten Flecke tragen und ber 
ſchmeichelhaften Auszeihnung würbig find, die und zu Theil ger 
worden iſt !“ (Ei. K.) 

Mülhauſen, 5. Juli. Heute Hatte ein abenteuerliches Ges 
rücht unjere aufregjame Stadt in große Bewegung geflürzt. Es 
and bie Beerdigung des biefer Tage plöhlich verftorbenen Alfred 
köhlin-Steinbadhfian ftatt, und irgend ein müßiger Kopf hatte 
zen gerabe nicht fehr pietätvollen Einfall gehabt, bie Kunde aus: 
ufprengen, Bambetia werbe bei dem Begräbnifje erfdeinen vnd 
— eime Rebe halten. Nun lief es zu Taufenden nad) bem fFriebs 
ofe, me, da kin Gambetta zu fehen war, zwei andere Herren 
ebeten unb politifirten. " (Rieberrh. Kur.) 

* In Mülhaufen hat fih im dem einen Monat Juni nad 
enauer amtlicher Feftftelung und mit firenger Berüdfihtigung ber 
‚abl der Ausgewanberten und Geftorbenen vie Einwohnerzahl um 
90 Köpfe vermehrt. 

Bien, 7. Juli. Der „Generalftallmeifter" im Aderbaus 
inifterium, Graf Rozwadowski, ein Schägling Potozki's, ber 
it ſouveränem Unverftanb und mit faft unglaublidyer Verſchwen⸗ 
ang bie öfterreichiſche Pferdezucht ſeither ruinirte, ift endlich 
it einer „Abfindung“ von 12,000 fl. in ben längfiverbienten 
ubeftand beförvert worden; feine neue für ihn geſchaffene 
tellung wirb nicht wieder befegt werden, ſondern e6 gehen bie 
efchäfte berjelben an den Militärinipector bes Staats⸗Hengſten⸗ 
pots über. — Die vom Meihskriegsminifterium für fein 
:traorbinarium in das nähfte gemeinfame Budget eingeftellten 
‚rberungen find jo hoch Pi? daß ſelbſt Graf Anbrafiy 
> veranlaft gefunden hat, ftarke Abſtriche an ihnen bringend 

empfehlen. Das Ergebnif ift noch nicht bekannt, benn erft 

ıte wird fid ein unter dem Borfite bes Kaiſers zuſammen⸗ 
tender Minifterratb barüber befinitiv ſchlüſſig machen. Auf 
ser halben Million geheimer Fonde beharrt indeß ber Mis 
ter bes Auswärtigen mit aller Entſchiedenheit. (WB. DI) 

*Wie man der D. Zig. aus Berlin mittheilt, wirb ber 
tfche Kaifer bei feinem biesmaligen Aufenthalte in Gaftein 
a Fürften Bismard fowie dem ganzen diplomatiſchen und milis 
iſchen Gabinet begleitet fein. Herner berichtet man bemfelben 
ıtte, baß bie Theilnahme ber Kaiferin von Defterreih an, bem 
uche in Berlin nunmehr entſchieden fei. 

Zundbrud, 5. Juli. Der Regierung ſcheint denn doch 
efihts des deutſchen Jefuitengefepes der Muth etwas zu wachſen. 
hrend fie nod vor brei Tagen bie Wahl eines Univerfitäts: 
tors für 1872/73 aus ber mit Jeſuiten befegten theologiſchen 
ultãt blos einfiweilen juependirt und bis zur endgiltigen Ent» 


ſcheidung die weitere Funktion des bisherigen Rektors angeorbnet 
hatte, kam geftern, fo zu fagen über Naht, ein gegentheiliger 
Erloß: den Rektor geradezu mit Uebergehung ber theologiſchen 
Fakultät aus ber zunähft an bie Reihe kommenden juriftiſchen 
Fakultãt zu wählen. (J.3.) * 
Prag, 6. Juli. Geſtern iſt eine Abtheilung preußiſcher 
Jeſuiten mit Jeſuitenzöglingen hier angekommen. Die Sefuiten 
haben in Prag einen bedeutenden Häufercompler angelauft. (D.3.) 
Agram, 6. Juli. Der Entwurf der von ber nationalen 
Part:i ausgegangenen und aud von ben Unioniften angenommenen 
Adreſſe betont die Bereitwilligfeit des croatifhen Landtags Depus 
tirtenwahlen für ben gemeinſchaftlichen ungariſchen Reichstag, 
fowie bie Wahl einer Regnicolar- Deputation vorzunehmen, welde 
mit einer ungarifhen Regnicolars Deputation über bie nothwendige 
Mevifion bes Ausgleichögefeges verhandeln fol, Die Adreſſe ſpricht 
ber Regierung ferner Dank aus für die Aufhebung ber Militärs 
Grenze und fließt mit der Bitte um Einberufung ber balmas 
tiſchen Landtagsdeputation, damit die gemeinfame Löjung aller 
Eroatien, Slavonien und Dalmatien betreffenden gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten in die Hand genommen werben könne, (T. R.) 
arid, 6. Juli. Heute früh ift auf ber Ebene von Satory 
wieder an zwei Inbivibuen, Baudonin und Rouillac mit Ramen, 
bas über fie wegen Theilnahme an den Mordihaten und Brands 
Riftungen ber Commune verhängte Tobesurtheil vollftredt worden. 
Es ſcheint, daß bie Delinquenten, beibe ber niebrigften Volkes 
tlaſſe angebörig, bis zum letzten Augenblide nicht nur bie voll⸗ 
tommenfte Kaltblätigfeit bewahrten, ſondern fid in einem unglaub⸗ 
lihen Eynismus gefielen. Sie nahmen, nachdem man fie im 
frügefter Morgenftunde gewedt Hatte, etwas Wein und Café zum 
fich, ftopften ihre Pfeifen, die erft an ihrer Leiche Falt werben 
ſollten, trällerten ein Lied, und wieſen mit höhniſcher Beratung 
den Zuſpruch bes Abbé Follet von fih. „Ihr habt Recht“, ſagie 
Baudouin zu bem Gefängnißbireltor Eoufjol, „denn wenn wir 
euch in unfere Gewalt befommen hätten, jo wäre es euch nicht 
anber® ergangen.” Es war Befchl gegeben worben ben Verur—⸗ 
theilten auf dem Michtplatze bie Augen zu verbinden und fie jelbft 
an Pfähle zu binden, weil in einigen ber legten Executionen bie 
unrubige Haltung ber Delinquenten bem Peloton fein trauriges 
Amt no erfhmwert hatte, Baudonin und Rouillac wehrten fid 
biegegen aus Leibesträften und überhäuften ben Prieſter, ben 
commanbirenden Offizier und bie Gerichtsperfon, welde fie ums 
fanden, mit dem gröbften Infulten, „IH fierbe für das Volk“, 
ſchrie Baubouin, „hört ihr das, ihr Mäubergefindel? Ich will 
einen ehrlichen Soldatentod ſterben.“ Endlich gelang es, die 
beiden feftzubinden; Rouillac pfiff noch ein Lieb und Baudouin 
ſtieß noch einen gewaltigen Hochruf auf bie Commune aus, als 
auf das übliche Zeichen bes Offiziers das boppelte Peloton feine 
Schuldigkeit geihan hatte. Der Tod war bei beiden augeublicklich 
eingetreten, und es beburfte dießmal Feiner Nachhülfe burd den 
Gefreiten. (A. Allg. Ztg.) 
Zwei Alktenſtũcke aus ber Kaiſerzeit machen jetzt die Runde 
durch bie franzöſiſche Preſſe. Man veröffentlicht ein Circular aus 
dem Jahre 1861, das Perfigny, der damalige Minifter bes Ins 
nern, an bie Pröfekten gerichtet hat, jammt einer Note, welde 
Inftruftionen für bie Ausführung bes Girculars enthält. Cs 
banbelte fih darum, Vorfihtsmaßregeln für den Fall zu ergreifen, 
daß durch ein unvorbergefehenes wichtiges Ereigniß (db. h. durch 
bas Ableben Napoleon's II.) die Gewalt an den Prinzen Ras 
poleon übertragen werben ſolle. Berfigny gibt in Votausſicht 
diefes Ereigniffes den ausprädligen Befehl, eine Lifte aller „vers 
dächtigen Männer” anzufertigen, weldes aud ihre politiſche und 
fociale Stellung fein möge. Für alle jo Eonfcribirten würden 
von Paris den Präfelten Berhaftungsbefehle ausgefertigt werben, 
welde diefe mur zu unterzeichnen hätten, um auf dem erſten Befehl 
bes Minifteriums „fofort und ohne eine Minute zu verlieh“, 
alle auf der Lifte Stehenden verhaften zu Lönnen. Den Gegnern 


bes Kaiſerthums: Republitanern, Orleaniften und 2egitimiften 
droßte alfo ein 2. Dezember, wie ein Damollesigwert, bas ein 
‚gütiges Verhängniß von ihrem Naden abgewenbet bat. 

Das Memorial Diplomatique verfihert, daß das Syns 
bicat ber franzöflihen Babeorte in Verfailles ein günftiges Gehör 
gefunden babe für feinen Antrag, in ben Badeorten Spielſäle 
nad Art ber ber rheiniſchen Bäder zu errihten. Es wäre bie 
Erlaubniß dazu ertheilt worden, jebod unter ganz fpzcielen ftrengen 
Reglemente. Das allgemeine Geſetz gegen das Hazardſpiel folle 
vorläufig nicht geändert werben. Die France macht zu bieler 
Nachricht die Bemerkung, fie hange mit Umtrieben zulammen, die 
auf die Herſtellung ber Spielhöllen überhaupt abziele, und meint, 
man folle doch ein» für allemal diefen verberbliden Beftrebungen 
ein Enbe maden. frankreich ſei fhon tief genug gefunfen, als 
daß man es auch noch zur Spielhölle von Europa maden follte, 

Der General Ducrot (berfelbe, ben man während bes 
Krieges befchuldigte, ven Deutfhen feln Ehrenwort gebrochen zu 
haben, und der von Ehampigny bie famoſe Proflamation erlich, 
worin er ſchwur, tobt oder fiegreih zurüczukommen, aber bo 
lebendig und beflegt nah Paris zurückkehrte) hat kein Glück. 
In feiner Ausjage vor der Commiffion vom 18. März war bers 
ſelbe ſehr fharf gegen bie Parifer Nationalgarbe loegezogen, und 
als man ihn deßhalb vor einigen Tagen in ben Zeitungen zur 
Rebe flellte, fhrieb er einen hochfahrenden Bricf an ben Eourrier 
Ftangais, um feine Meinungen aufrechtzuerhalten. „Die aus 
bem Volke refrutirten Bataillone ber Nationalgarde* — fo fagt 
Ducrot in feinem Schreiben — „waren Feiglinge, Trunfenbolbe. 
Aber bie guten Reaktionäre waren heldenmüthig. Ich erinnere 
mich befonders, unter meinen Befehlen bad Corps ber Plänkler 
von’ Pindrap gehabt zu haben; das waren Brave Leute.” Kaum 
hatte ber arme Ducrot biefe Zeilen geſchrieben, fo wurde biefer 
brave“ de Pindray vom 3. Kriegsgerihte in contumaciam zu 
20 Jahren Galeerenftrafe verurtbeilt, weil er für ein Corps von 
Blänklern, das niemals eriftirt hat, fih 60,000 FFrancs bat ber 
zahlen Tafjen, bie er gegenwärtig im Auslande verzehrt. Daß 
biefer Pinbray in guter Erinnerung bei Ducrot ſtand, barf aber 
nit erflaunen, ba biefer in Merico ein Freikorps fommanbirte 
und fpäter zur Belohnung‘ feiner Dienfte eine Stelle bei ber 
Polizei erhalten hat. Bemerkt zu werben verbient bier noch, baf 
Duerot, unter dem Pinbray’s Corps fand, fih um feine Truppen 
höchſt wenig befümmert haben muß, ba er ſonſt es hätte wiſſen 
mäflen, daß befien Corps 3800 Mann hätte ſtark fein müflen, 
während es nur 80 Mann’ zäflte. 

Paris, 7. Zuli. Nach fo vielen nutlofen Stürmen hofft 
die Regierung mit ber Nationalverfammlung endlich friedlich und 
gemäthlih im dem Hafen der ferien einlaufen zu können. Le Bien 
Bublie warnt jedoch Heute noch angelegentlih vor neuen Beuns 
rubigungen, die der Anleihe ſchaden könnten. Die Kammer hat 
den Räumungsverirag botirt, file muß jeht auch Alles aufbieten, 
was zum Beſchaffen der Gelder beitragen kann. Der Finanz 
minifter rechnet auf glänzende Zeihnungen, falls feine „unvorhers 
gefehenen Ereignifje” ben financielen Horigont trüben. Vorläufig 
bemühen fidy feine Getrenen zu beweifen, daß man fi die MWüh- 
lereien und bas Geſchrei ber Royaliften nicht zu fehr zu Herzen 
nehmen dürfe; Frankreichs innere Beruhigung habe feit bem 
lebten Jahre trotz alles Getdjes ſolche Hortfhritte gemacht, daß 


das Befte zu hoffen fei. Auch bei ber Anleihe werde bas Bere, 


trauen bed Landes zu ber ruhigen Entwidlung fih zeigen; bie 
Gelder wärben gezeichnet, bie Liquibirung ber Vergangenheit voll 
führt werden unb Frankreich wieder auf bie Beine kommen. 
Auch das Sieele unb ganz befonders das Organ Gambettas, 
La Republique Frangaife, fpricht fi bei Gelegenheit von Broglie’s 
Berichte ſehr vornefm, um nicht zu fagen verädhtlih über ben 
politifchen Verſtand ber Führer der Nopaliftenpartei aus: Der 
Bericht gebe keine hohe Idee von ber Thatkraft der monarchiſchen 
Verf ämwdrer, deren ganzer Wit auf einige ftpliftiige Spigen und 


* 


Meine Bosheiten hinauskomme und im Ganzen fo armielig ik 
daß nicht einmal die franzöfiihe Alademie darüber laden mürk 
auf die Rebmerbühne aber gehöre foldes dürre Geſchwätz midi 
Aeußerft erbittert find bie Royaliſten unb Gilerichfem über Y 
Beweife von Theilnahme und Bertrauen, welche Thierd nom Art 
Iande bei Abſchluß bes Vertrages erhielt; denn biefe Menice 
bleiben fi überall glei: fie begreifen nit, daß bie Welt fit 
dreht, da fie doch ftille ſtehen, oder vielmehr ſtill zu ſtehen glaube 
und nun geratben fie außer fi bis zur Tobſucht, bag mit à 
copernifanifhen Weltanihauung die Völker und Menfhen nad 
und nah Ernſt zu maden fi gewöhnen. 

Paris, 7. Juli. Obgleig die royaliſtiſchen Journale fer 
während ableugnen, daß fie eine Berfhmwöärung angeyettelt haber 
jo ift doch außer allem Zweifel, daß die VBerſchwörung vorbereit 
war und bri Gelegenheit der Rohſtoffſteuer ausbregen fol 
Thiers erhielt die erſten Nachrichten barüber aus ber Provim 
Die Royaliften hatten nämlih, als fie die Gewißheit ala 
hatten, daß Mac Mahon für gewiſſe Fälle zu ihnen ftehen win 
ihre freunde in der Provinz von ihren Plänen im Kennt 
gelegt und fie aufgefordert, ſich bereit zu halten, Einige ri 
fetten, benen biefes zu Ohren kam, hatten jofort nad Br 
ſaillee berichtet. So konnte denn ber Präfident allerbimgs lage 
er babe die Beweife über die Verſchwörung in Händen und |: 
im Stanbe, das ganze Eomplot zu vereiteln. Die parlameniı 
rifden Bereine ber republifanifhen Linken Bielten geſtern Sig 
Die Deputation, welde fih zu Thiers begeben hatte, um ihn © 
bie royalıftiihe Verſchwörung aufmerffam zu machen, mul 
wegen bes guten Erfolges, den ihr Schritt gehabt, von ık 
Mitgliebern des Vereins beglüdwüniht. Allgemein herriäte ® 
Anſicht, dag man bie Ropaliften für den Augenblick nicht zu fürdt 
habe. Seit der Entbedung des Complots ift große Eatmul 
gung unter ben Royaliften, und faft alle halten jet die Bier 
beritellung des Königthums für eine Unmöglichkeit. Einige M 
glieder des redten Gentrums gehen mit dem Gedanken um, © 
Picards Antrag zurüdzufommen, nämlid,. der Kammer ver 
ſchlagen, die Republit zu proflamiren, eine Zweite Kammer i 
errihten und die Nationalverfammlung ‚theilmeife zu erneut 
Wie verlautet, hat Gambetta es abgelehnt, an bem Bantı F 
Feier der Einnahme ber Baftille, das am 14. de. in Lafer 
sous Jouarre ftattfinden wird, Theil zu nehmen. (Kin. 3. 

YAniwerpen, 7. Juli. Eine Deputation ber Hauptft 
bes Landes ift Hier angelangt, um eine große liberale (ar 
tatholiſche Manifefiation zu veranftalten, Der Enthufetmut 
unbefbreiblid. — Die Manifeitation ber Liberalen magen ihr 
DWahlfieges entfaltet ih glängend, Die Menſchenmaſſe if ne 
Deputationen aus ben- meiften belgiſchen Städten find erſchien 
ihre Anfpraden werben mit Begeifterung aufgenommen. (T 

London, 8. Juli. Ein Timestelgramm aus Ba! 
melbet das Gerüht, die deutſche Reichsregierung habe bi! 
fatholifhen, das Vetorecht bei der Papftwahl befigenden Mit 
angefragt, ob nidht ein Einverſtändniß gegenüber bem fünf 
Contlave zu erzielen wäre. Drei Mädte hätten ihre Jul 
mung zu einem berartigen Schritte erklärt, bie vierte jebod le 
als inopportun bezeichnet. ER 

Bukareſt, 7. Juli. Die fämmtlihen feitherigen Of 
ber Mationalgarbe wurden aus Anlaß ber Durdführung 
neuen SHeereögefeges ihrer Stellen enthoben; es werben ° 
Stellen nunmehr durch das FKriegsminifterium nen bejegt. OF 
Bagonefin ift zum Generalinfpeftor der Nationalgarbe bereit! 
nannt worben. iR 

Athen, 6. Juli. Die Kammer hat eim gegen ben u 
Minifter Papazagiropulos wegen ber von demjelben will! 
zahlreichen Begnadigungen beantragtes Tadelsvotum zwar mit 
gegen 50 Stimmen abgelehnt, gleihwohl bat berfelbe aber 
feine Entlafjung nachgeſucht. T. R 

Nußland. Die Projekte der Reglements und Anſé 


Türe die Stadiſchulen und Lehrers Seminarien find, wie das Journ. 
ve Gt. Petersbourg erfährt, Allerhöchſt beftätigt worden. Außer⸗ 
oem ift befoßlen worden, bie 402 in Rußland beftchenden Kreis: 
ſchulen dem erwähnten Reglement gemäß umzugeftalten und mit 
diefer Umgeftaltung zu beginnen, fobald bie Seminarien eine 
binreidgende Zahl an Lehrern werden liefern können, d. b. in ber 
zweiten Hälfte bes Jahres 1874. Im Ganzen werben fieben 
Seminarien in Städten, welde ber Unterritsminifter bezeichnen 
wirb, errichtet werden. Fürs Erſte follen deren zwei, und zwar 
in St. Petersburg und in Moskau in Wirkfamkeit treten. 

Aegypten. Der italieniſche Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten fol am bie Pforte, an bie äghptiſche und an bie 
übrigen bei der Suey» Kanal: frage unmittelbar betheiligten ins 
sereflirien Regierungen eine Denkſchrift bezüglich Einführung der 
neuen Tarife gerichtet, mehrere Regierungen fih ber von Jialien 
ergriffenen Initiative angefhloffen und der Sultan angeordnet 
haben, daß die Geſellſchaft die neuen Tarife nicht einführen 
dürfe. So meldet das italieniſche Blatt „Economiſta.“ Im 
englifhen Parlament find ähnliche Anträge geftelt worden, ohne 
daß jebod bie engliſche Regierung in ber Sache bis jetzt Schritte 
gethan Hätte. . 


Baperifche Augelegenheiten. 
Münden, 9 Juli 1872. 

* Der „U. Alg. Ztg.“ wird offigids von hier geſchrieben: 
„Da die Convention zwiſchen Deutihland uub Frankreich vom 
29. Juni d. %. einige Abänberungen der Verfailler Pröliminas 
rien vom 26. Februar v. J. und bes Frankfurter Friedensver⸗ 
trages vom 10. Mai v. J. enthält, zu welchen beiden völker— 
rechtlichen Zractaten feinerzeit ber Beitritt Bayerns förmli ers 
tlärt worden war, hat ber Meichökanzler die neu abgefhloffene 
Gonvention der F. bayeriſchen Negierung mit dem Erſuchen mit 
getheilt, derjelben die Zuftimmung eriheilen zu wollen. Auf hier⸗ 
über erftatteten Vortrag ber Staatsminifterien hat Se. Majeftät 
ver König unterm 6. dB. M. beſchloſſen, daß ber fraglichen Urs 
bereintunft von Seite Bayerns zugeftimmt und eine Minifterials 
Urkunde hierüber ansgeferiigt werde. Diefe Urkunde iſt noch am 
nämlihen Tage nah Berlin überſendet mworben.* 

* Der YJuftigminifter Dr. Fäuftle ift Sonntag Abends aus 
feinem Urlaub von Jrrfee in Schwaben bicher zurüdgelehrt und 
bat geftern die Leitung feines Minifteriums wieder übernommen, 

* Laut eines heute bier eingetroffenen Xelegrammes aus 
Hohenſchwangau hat Seine Majeftät ber König das von 
dem Feflcomitö entworfene Programm für bie 400 jährige Jubi⸗ 
lãumofeier ber hieſigen Univerfität genchmigt. 

* Der Beihluß des Baues ber Gottharddahn hat bie Geiſter 
derjenigen Gegenden von Italien und Deutſchland, melde von 
diefer Bahn feinen direkten Vortheil oder gar Nachtheil erwarten, 
mãchtig aufgeregt, Dadurch hat vor Allem bie Fernbahn einen 
tätigen Rud vorwärts gethan, bie jet als fihergeftellt betrachtet 
werben kann. Für uns in Bayern ift noch midtiger ein Ent- 
ſchluß, den man jochen in Venedig gefaßt hat; man will fi 
nämlid dort zufammentfun, um bie bireften Linien Venedig— 
Trient und TrieftsTrient zu bauen. Es ift faft keinem Zweifel 
unterworfen, daß biefe Linien wirklich ausgeführt werden, dadurch 
rüden wir um 90 Kilom, näher an Benchig und um 160 Kilom, 
näßer an Triefl. Der Handel Süddeutſchlands, der an die Adria 
reſp. nad dem Orient gebt, wirb durch diefe beiben Linien wefents 
li gefördert werden. (dt 8.) 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 9. Juli 1872. 

* Ihre Mai. die Königin-Mutter wird künftigen reis 
tag von Fiſchbach hierher zurüdtchren, zwei Tage bier verweilen 
und fib am Montag wieber nah Hohenſchwangau begeben. — 
Der Kronprinz und bie Kronpringeffin von Sach ſen treffen 
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heute Abends 5 Uhr von Tegernſee bier ein und teilen mit bem 

um 5 Uhr 30 Min. abgehenden Kuriergug der Oftbahn über Eger 

nad Dresden zuräd. 

* Deffentl, Magiftratsfigung v. 9. Juli.) Die 
Holgmefler, melde gratis neue Maaße befommen haben, haben 
die alten Maße einzuliefern. — Hr. Rechtsrath Schrott verlas 
das Schreiben, in welchem bas Gemeinbecollegium ben vom Mar 
giftrat beſchloſſenen Lehrerberufungen zuftimmte, Die neben biefen 
Herren (Heiß, Salberg und Pfeiffer aus Augsburg, 
Danneder u. Reiffer aus Hedingen, Will u, Heibinger 
aus Baden) für bie Oberfchrerftellen dahier der kgl. Kreisregie⸗ 
rung in Vorſchlag zu dringenden Ganbidaten find bie hiefigen 
HH. Lehrer Abele, Fernberg, Hartmann, Ingerle, 
Kühnel und Shroll. — Nah einſtimmigem Magiftrats- 
beſchluß wurde als Pfarrer von HI. Geift ber Pfarrer Dr. fer: 
dinand Borler in Haunshofen, B.:U. Weilheim, in Vorſchlag 
gebracht. 

Deggendorf, 5. Juli. Die „Bauernzeitung“ vom 4. Juli 
ift konfiozirt worben. 

Stranbing. Wieder ein Eulturbild! Geftern, Sonntag 
früh, wurde in hieſiger Altftabt einem Hahne aus Bosheit bie 
Zunge berausgefänitten. Der fraftadelige Thäter ließ das arme 
Thier (ein fehr ſchönes Eremplar) in biefem jämmerligen Zus 
ftande laufen, fo daß der Eigentümer erft Abends von bem uns 
erbörten Alte der Thierquälerei Notiz nahm. Allem DBermuthen 
nah hat ein kaum ber Schule entwachſenes Früdtlein fi ben 
edlen Sonntagsiherz erlaubt. Wirb denn auf bas Gemüth uns 
ferer Jugend in ben Säulen gar nit mehr gewirft ? (Strb.3.) 

Würzburg, 7. Juli. Eine vor Kurzem ftattgehabte Ger 
neralverfammlung bes biefigen Handelsſtandes hat bie Bildung 
eines Vereins biefiger Kaufleute und Yabrifanten beſchloſſen und 
bemfelben bie, Bezeichnung „Würzburger Handelsverein* beige: 
legt. Gleichzeitig wurben bie Statuten berathen und augenoms 
men und bie Wahl eines proviſoriſchen Aueſchuſſes bethätigt. 
Bermögen unb Rechte der früher hier beitandenen Hanbelsinnung 
geben auf ben neuen DBerein über und es ftcht allen Herren, 
welde früher Mitglieder jener Annung geweſen find, während 
dreier Monate nad Genehmigung ber Statuten der Beitritt 
zum Berrine offen. Hauptzweck besfelben ift: allen jenen Ans 
forberungen und Bebürfniffen Ausdrud zu geben, welde eine 
erfprießlihe Entwidlung ber Hicfigen Handelsverhältniffe verlangt. 
Sälieglih wurbe in jener Verſammlung ber Beſchluß gefaßt, 
bie alte und werthvolle Handele-Standarte bem hiſtoriſchen Verein 
unter Eigenthums-Vorbehalt zu übergeben. (Wrzb. BI.) 

— Heute früh wurbe unfere Stadt burd einen äußerſt frech 
ausgeführten Mord im nit geringe Aufregung veriegt. Ein 
früber bier in Dienft geftandener, gegenwärtig in Münden domi— 
eilirender Kutſcher, welcher mit einer biefigen Näherin fon jeit 
längerer Zeit ein Berhältnig unterhielt, hat nämlid) biefelbe, nach⸗ 
bem fie ihm vor einigen Tagen bie Liebe aufgefündet, heute morgen 
gegen 9 Uhr unmittelbar nahdem er mit dem Mündener Zug 
bier eingetroffen war, burd mehrere Stiche derartig verlegt, daß 
fie fofort verſchied. Nah biefer That ſuchte er mittelft Durch— 
ſchneiden des Halfes und ber Pulsader auch fih zu entleiben, 
wurde aber noch redizeitig baran gehindert und fofort in bas 
Auliuspofpital verbragt. Man zweifelt indeg an feinem Aufs 
kommen. Wrzb. BL) 

Aus Haböberg, 29. Juni, ſchreibt man: Geftern befand 
fib Hier ein franzöfliher Gefhäftsreifender, welder Champagners 
wein verkaufte. Seine Conbitionen waren eben fo originel als 
einlabend;; fie lauten: zahlbar nicht früher als zur Zeit, wo Elſaß⸗ 
Lothringen wieber franzöflih fein wird. Diefe —5——— 
wurde vom Reiſenden auf dem Beſtellzettel unterzeichnet, wie ſichs 
gebührt. Natürlid machte ber Mann aus ber Champagne bie 
flotteften Geſchäfte, er verkaufte große Qualitäten zu ben beften 
Preifen. (Shwf. Tgbl.) 
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Ludwigshafen, 7. Juli. Seit mehreren Woden flrifen 
ſchon bie Arbeiter ber Lambrechter Tuchfabriken. Es laufen fo 
eben Nachrichten bahier ein, baß bie ſtrikenden Arbeiter gejtern 
Nahmittag, nachdem fie die BVerwilligung ihrer Forderungen 
nit durcgefeßt, begonnen, die Fabriken zu bemoliren und bie 
Beamten zu mißhandeln. Es wurde fogar von Schußmwaffen 
Gebrauch gemadt, Man vernimmt, daß geftern Abend 2 Com⸗ 
pagnien Soldaten ber Speyerer Garniſon mittels Ertrogug nad 
Lambrecht beorbert wurben unb bafelbft Abenbs noch eintrafen, 

(Mannh. 

— Für richtiger als obige Correſpondenz halten wir dad: 
fiehende Mitiheilung aus Lambrecht, 7. Juli.: Ein fehr bes 
wegter Tag liegt Binter und. Der geftrige Samftag hat einen 
Vorgang in den Straßen unferer frieblidhen Fabrikſtadt gefehen, 
wie er in beren Geſchichte ohne Zweifel if. Der Meft ber hier 
vermweilenden, feit 6 Woden in ber Strike befindlichen Tuchweber 
Hatte im Laufe ber letzten Tage eine fehr herausforbernde Haltung 
angenommen, Meine Erzeffe hervorgerufen und Drohungen gegen 
einzelne Fabrilanten ausgeftoßen. Als nun am Freitag Mittag 
ſechs Weber von Biſchweiler, die für bie Werkſtätte des Herrn 
Walzinger (Adjunkt) engagirt waren, dahier eintrafen, richtete 
fi ber Zorn ber durch focial-bemofratifhe Sendlinge aufgereg⸗ 
ten ftrifenden Arbeiter auf die Ankömmlinge. le fid bie leg: 
teren in einem Wirthshauſe befanden, wurbe bies von den Stri⸗ 
tenden unter Drohungen aller Art umſtellt. Faſt zu gleicher 
Zeit fammelten fih vor der Wohnung bes Herrn Walzinger — 
bie Familie war gerabe bei Tiſche — Haufen von brohenden Ars 
Beitern mit ihren von finnlofer Wuth befallenen MWeibern. Es 
kam zu TChätlichkeiten. Polizei und Genbarmerie ſchritten ein, 
aber dem dichten wüthenden Haufen gegenüber war ihr Einſchrei⸗ 
ten frudtloe. — Der anwejende #, Bezirfdamtmann veranlafte 
in Folge deſſen durch ben Telegraphen eine Militärrequifition. 
Nah 5 Uhr trafen dann aud von Landau zwei Kompagnien bes 
T. Infanterie » Regiments auf bem biefigen Bahnhofe ein. Mit 
aufgepflanztem Bajonett marfhirten diefelben in die Stabt hins 
ein. — Beim Unblid des Militärs zogen fih bie Exzedenten 
zurüd,. Es mwurben zwei Berhaftungen vorgenommen, bie Ars 
beiter aus Biſchweiler aus ihrer fatalen Situation befreit und 
bie Rube bald wieder hergeſtellt. Bei Abgang dieſes Bricfes 
war biefelbe nicht mehr gefährbet. — Auch die „Kaiferel. Zig.* 
fagt: „Das Gerüdt von „Schüffen”, die gefallen fein follen, iſt 
unwahr; allerdings wurde am Samflag Nadmittag geſchoſſen, 
aber bei einer Hochzeit. Das Militär hatte, wie geſagt, bisher 
glädlihermweife keine Gelegenheit zum Eingreifen.” 


Gerichtsfaal. 


(Säwurgeridt.) [17. Fall.) Anna Geiger Maurers- 
frau von hier ift eine Grmohnbeitsdiebin erften Ranges; fie ent⸗ 
mendete am 7. März d. 9. in einem Haus an ber Diarimilians- 
firaße aus dem von ihr mit falfhem Schlüſſel geöffneten Keller 
(alfo unter erſchwerenden Umftänden) mehrere Bierflafhen und 
einige Progellangegenftände von nicht näher bezeichnetem Werth, 
Urtheily 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus. — [18. Fall.] Der ſchlecht 
beleumumbete Taglöhner Ludwig Weig! von Giefing ftahl im 
März biejes Jahres aus einer Wirthéküche babier einen Ueber— 
zieher (Werth 18 fl.); damit ging er zu einer gewiflen Jojepha 
Wermuth und fpiegelte ihr vor, er müſſe bas Kleidungsſtück für 
feinen Better verpfänden. Er erhielt, nadbem er bie Joſepha 
Wermuth ſchon einige Tage vorber um 4 fl. betrogen hatte, 20 fl. 
Die Geſchworenen nahmen mildernde Umftände an und büßt Weigl 
jeinen Diebſtahl und bie zwei Betrugdreate mit 6 Monat Ger 
fängniß. — [19. Fal.] Anna Seidl, Dienfimagb von Grüns 
wald, eine raffinirte Gaunerin, gab fih am verfhiebenen Orten 
für eine Witwe aus, deren Mann bei Sedan gefallen fei, bie 
aber über ein Vermögen von minbeftens 8000 fl. verfügen könne. 
Auf dieſe Weiſe erſchlich fie in mehreren Häuſern Beherbergung 


unb Zutritt; allein bie mit ihrer Bekanntſchaft Beglädtere 

men jhlimm weg. So brad fie am 14. März be, Ire. ümz 
Wohnung der Shieber’jhen Zimmermanneeheleute ein un® Ft 
an Baargeld und anderen Effekten einen Werth von ca. GO 
Bevor fie durch das eingefchlagene Fenſter einftieg, Hatte fie bi 
feltene Freiheit, einer Nachbarin davon Kenntniß zu gebem 5; fir 
behauptete, im ber Schieber’igen Wohnung ein Kleid liege ge 
lofjen zu haben und fagte, fie werde bad zerfäplogene Fenfter zmit 
einem Guldenſtück vergüten, bas fie auf dem Tiſche hinterlacffen 
werde! Die Nachbarin ſchenkte ihr wirflih Glauben! — Eine 
Berfegerin, bei ber fie wohnte, beftahl fie um 14 fl. und bot ibr 
einen Erfag von 100 fl. aus angebli gerade beim Eollerwärtp 
erlöftem Holzgeld an, wenn ſie fi beftohlen glauben ſollte. Die 
Verſetzerin blieb mit Recht bei biefem Glauben und veranlafte Die 
Arretirung der äußerft ſchlecht beleumundeten Seibl. Urteile 2 
Jahre 6 Monat Zudthaus. 

Bien, 6. Juli. [Verhandlung gegen Iſaak Sp. (Shui) F 
Richter (zu dem Gellagten): Sind Gie ber Herr Iſaak Sp. — 
Angell.: Ja, Gottlob, ein ehrliger Mann, gefannt von aller Welt, 
und bas ift meine Tochter bis hundert Jahr. — Richter: Sie 
find Haufirer ? — Ungell.: Heißen Sie mid Haufirer: ih hand Le 
mit Alem, was mir unterfommt. — Ridter: Haben Sie (dom 
einen Anftand bei Gericht gehabt ? — Angekl.: Ich bei Gericht 7 
Eu Gnoben, id hab’ gar nicht gewußt, was ein Gericht if. Zu 
Haufe in meiner Heimat, bei uns in Mähren, wenn Zwei fich 
haben bie Köpf’ zerſchlagen, ift man zu mir gelommen, und ich 
hab’ die Sade ausgegligen. — Richter: Haben Sie die Stelle 
eines Gemeinbevorftandes verfehen? — Angekl. (lägelnd): Ge— 
meindevorftanb ? Wenn id Hätt’ wollen fein Vorftand, wär’ ich 
gewefen Vorſtand. Ich bin mir geweſen Vorſtand, aber ih war 
ein angefehener Mann, geadtet von Groß und Klein, mehr wie 
ber Borftand, mehr wie ber Rabbiner. — Richter: Sie find 
Witwer? — Angekl.: Leider Gott, ein Weib hab’ id gehabt, 
ein Mufter von Tugend und Schönheit, aber Gott hat mir bafür 
gelafjen drei Tochter, Eu Gnoben, eine jhöner wie bie andere, 
Gott fol mir fie loffen hundert Jahr. — Richter: Die ältefte 
Ihrer Töchter bildet fih für das Theater aus? — Ungell.: Eu 
Onoben, fie bildet fi mir aus. Gie iſt ausgebildet. Eu Gnaden, 
wenn Sie diefelbe gefehen hätten in bem ſchwarzen Kleid mit bem 
Schlepp und mit bem ſchwarzen Säleier in bem Stück vom 
großen Schiller, Eu Gnoden, Sie hätten felber gefagt, bie (Fräulein 
Helene ift die Wolterin. — Ridter: Der Herr Iſidor P. hat 
Ihrer Toter theatraliſchen Unterricht eriheilt? — Angekl. (lä⸗ 
chelnd): Eu Gnoden, Einbildung ift ärger wie eine Kränf, Meine 
Helene hat im Meinen Finger mehr Kunft, wie ber Herr im Leib 
und Leben, — Ritter: Der Herr Iſidor P. behauptet bas und 
beruft fi auf bas Zeugniß Ihrer Tochter. — Ungell.: Er wirb 
behaupten, aber er foll beweiſen. — Ridter: Er will eben durch 
bas Zeugniß Ihrer Tochter biefen Umftand beweifen. — Angell.: 
Meine Tochter hat für ihm nix zu beweiſen. — Richter: Sie find 
Freitag ben 24. Mai nah Haufe gekommen, ber Herr ſtudirte 
eben mit Ihrer Toter ein Rolle ein, ba fielen Sie über ihn 
ber, mißhandelten ihn, warfen ihn zur Thür hinaus und gaben . 
ihn dem Gefpätte der Nachbarſchafi preis. — Angell.: Eu Gnoben, 
eine Roll’, was ift das für eine Roll'? Ich habe geichen, wie 
er hat feftgehalten meine Tochter, hat fie an fi gebrüdt und hat 
babei bie Augen verdreht. — Richter: Das gehörte eben zur 
Rolle, — Ungell.: Nein, Eu Gnoden, bie verbrehten Augen ges 
hören nir zu ber Roll’; wenn man verbrehte Augen macht, ſteckt 
wos babinter. — Richter: Haben Sie einen Anhaltspunkt, bem 
Herın P. uneble Motive zum Borwurfe zu machen? — Angekl.: 
Wenn ein Vater wartet, bis er bei feine Kinder Punkte bemerkt, 
iſt's zu ſpät. Ein Mädel muß man halten wie ein ſeidenes Tüchel, 
ein Knetſch (Drud), ein Fleck und das Tüchel ift a Kapore. — 
Richter: Der Herr P. fühlt fi frei von jedem Vorwurfe, ficht 
ſich dutch Ihre Handlungsweiſe beleidigt, bem Spotte ausgefcht und 


— 


t Sie auf Ehrenbeleidigung. — Angekl.: Eu Gnoden werben 
ſo gut fein unb werben ihm fogen, baß er verrädt ifl. — 
Michter: Das wohl nit, er hat Urfache, beleidigt zu fein, 
befigt das Recht, zu verlangen, daß Sie wegen ber ihm zus 
tgten Beleibigung geftraft werben. — Angekl.: Er bätte follen 
tommen, ih bob’ ihm das Haus verboten. — Richter: Haben 
2 ihm felbit gejagt, er fol nidt mehr in bas Haus fommen? 
Angekl.: Nein, ih habe mid) genirt ; aber meiner Tochter hab’ 
geſchafft, fie fol’s ihm ſagen. — Richter: Wiſſen Sie, ob 
re Tochter bem Herrn Ihre Botſchaft ausgerichtet Hat? — 
gett.: Da kann id ſchwören darauf. — Richter (zur Zeugin): 
: welhen Beziehungen fanden Sie zu Herrn B.? — Helene 
ne ſchlanke Brünette, dicht verfchleiert, mit langer Schlepps 
obe, ein Batift-Tafhentuh vor ben Mund Haltend, antwortet 
Ablaut): In gar feinem Berhältniffe, er unterrichtete mid; wir 
aren eben im „Don Garlos* am Unfange ber Scene, wo Eli⸗ 
beth mit Carlos zufammentrifft und von Philipp überrafcht 
rd. Der Bater trat ein, unbefümmert um unfere Poeſte, und 
achte bie Scene profaifh zu Ende. (Das Mädbchen bridt in 
jränen aus.) — Richter: Ihr Vater hatte ihnen aufgetragen, 
m Herrn Iſidor P. das Haus zu verbieten; haben Sie dieſen 
uftrag erfüllt? — Helene (ſchluchzend): Rein, ih ſchämte mid; 
bem war ja feime Urfache zu einem foldem Borgange. Kerr 
. war in allen Ehren mein Wohlthäter. — Richter (zu bem 
ngellagten): Sehen Sie nad dieſen Aufklärungen nidt eim, 
iß Gie Unrecht tbaten, fo zu handeln? — Wngell.: Rein; ih 
be mur ein, baß ih bin ber Narr von meine eigenen Sinber. 
- Helene: Über Bater, haben Sie fo wenig Bertrauen zu Ihren 
inbern ? — Ungell.: Was thu id mit bem Vertrauen, wenn 
zu ſpät ifl, wenn das Unglüd ift fertig? Mein feliger Bater 
ıt gefagt: Befler bewahrt wie beklagt. — Richter: Wenn Sie 
H bie Sache ruhig überlegen, Sie galten ja immer, wie Sie 
ibſt jagen, für einen gejheiten Mann, werben Sie doch zugeben 
üffen, ba Sie zu weit gingen? — Angell. (gefämeielt): Io, 
u Gnoben hoben ben Nogel auf ben Kopf getroffen, ih hätt’ 
Innen feiner fein unb ben Herrn nur binausmwerfen. — Ridter: 
Zenn Sie einfehen, ba Sie Unrecht geihan, wäre es nicht gut, 
enn Gie ben Herrn um Berzeihung bitten wärben? — Angell,: 
u Önoben, wenn ih ihm um Berzeifung bitt', meinen meine 
inder, er bot Recht, das konn ich nidt. — Richter: Wenn Sie 
yn nicht um Verzeihung bitten unb Sie auf fein Begehren ges 
raft werben, werben Ihre Kinder fein anderes Urtheil über bie 
yandlungsweife befommen. — Angell.: Eu Gnoben könnten bo 
inen gefheiten Sprud thun zu meinen Gunften. — Richter: 
ſch kann nur nad dem Geſehe urtheilen. — Angell.: Was 
serben mir Eu Gnaben für eine Straf’ geben, wenn id nir um 
zerzeihung bitt!? — Richter: Das darf ih Ihnen nicht ſagen. 
— Angel: Wenn es fih nur um etliche Gulder hanbelt, ih 
ab’ zwar nix binauszumwerfen, aber bie ließ ich mir gerne Foften, 
je ih um Verzeihung bitt'. — Richter: Das Geſetz ſchreibt ein 
5trafauemaß von brei Tagen bis zu einem Monate vor, bie 
äbere Beflimmung ift dem Richter überlafien. — Angellagter: 
(rreft? Gott ſoll mich hüten, eingefperrt werben, weiter fehlt 
ir. Eu Gnoben, ich bit! ſchon um Verzeihung, ein beſorgter 
zater, ih bob’ mich übereilt. — Der Kläger gibt fih mit biefer 
erklärung zufrieden, unb ber Prozeß ift beenbet. 


Meuefte Zelegramme. 


Berfailled, 8. Juli. Sitzung ber Nationalverfammlung. 
ilapter fchlägt die Befteuerung ber franzöfiichen Fabriks— 
irzeugnifie und der inlänbifchen Looſe vor. Seine Rebe 
surbe gänftig aufgenommen. Die Verfammlung nimmt eige 
tefolntion an, woburd bie Commiſſion vom 4. September 
atorifirt wird, dem Kriegsminifter die Dokumente über bie 
tapitulation von Meg mitzutheilen. — Der Finanzminiſter 
ringt ben Antrag auf eine Anleihe von brei tarben in 


fünfprozentiger Rente ein und fagt, die Regierung werbe mit 
ber Banf von Frankreich und anderen ——— über 
Anticipation der Zahlungen unterhandeln koͤnnen. 
aris, 8. Juli, Abends. Der Text des Anlehensgeſetz⸗ 
entwurfes lautet: „Artikel 1. Der Finanzminiſter wird 
ermächtigt, in das große Buch diejenige Summe in fünfpro⸗ 
centiger Rente eintragen zu laſſen, welche nöthig ift, um ein 
Kapital von drei Milliarden zu ergeben. — Artitel 2. Der 
Finanzminiſter wird biefer Summe diejenige Ei ufügen, welche 
nötbig tft, um zur Zahlung der in ben ren 1872 und 
1873 fälligen Binfenrüdftände im Stande zu fein und bie 
fonftigen Koften, wie für Wechfelbisfont, Transport und Nes 
gozirungen bedfen zu können. — Artitel 3. Um enblich zu 
ben feitgefegten ———— die Zablung der an Deutſch⸗ 
land noch ſchuldigen 3 Milliarden zu ſichern und ſomit bie 
Räumung des befegten Gebiets zu beichleunigen, wirb ber 
Finanzminiſter ermächtigt, mit ber Bank von Srantreich unb 
mit andern Finanzinftituten befondere Conventionen nu bem 
eg abzujchließen, um bie ans ber Anleihe zu erzielenden 
ttel raſcher bisponibel zu machen und damit die Zahlungen 
noch vor den Berfallsterminen leiſten zu können.“ 

Rom, 8. Juli. Der „Boce della Berita” zufolge beharren 
viele Kathoͤliken Roms auf ber Enthaltung von ber Theilnahme 
an ben Munizipalwahlen Das genannte Journal beflagt 
diefe Spaltung unter den Katholiken. 

London, 8. Zuli. Das Oberhaus Iehnte in 3. Leſung 
ber Ballotbill mit 157 gegen 138 Stimmen das Amendement 
ab, mwoburd den Wählern öffentliche ober geheime Stimme 
abgabe freigeftellt werden follte, ließ auch bie andern Amen⸗ 
bements, welche den Charakter der Bill wejentlich mobifiziven, 
fallen und erhielt nur das Amendement aufrecht, welches bie 
Ballotbill proviſoriſch macht. 


Curs- & Handels-Berichte, 
Berlin, 3. Juli, (Schlussc,) 
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Frankfurter Cours vom 9. nicht eingetroffen. 


(Wiehtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesondere aber bei Bezug der allgemein be- 
liebten Orliginal-Loose, rechtfertigt sich das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solldidät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt- 
lichkeit bekannte Staats - Effeerten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
nonce obigen Hausen besonders aufmerksam. 
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Dr. med. J. Levi, 


Spezialist 
tür Frauenkrankbeiten, 
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Puck regt gr engeren 


trasse 2811. 


Sprechstunde von 2 —4 Uhr Nach- 
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Bekanntmachung. 


Das Gejammterträgnig einer Bankactie für das 


1. Semeſter 1872 


(Dividende und Superbividende nach $. 40 unijerer Statuten) wurde auf 


Zwanzig Gulden 


feitgefegt und kann gegen Einlieferung des betrefienden Coupons jowohl bei unferer 
Sanptbanf als unfern fämmtlichen Filialen und bei Herm S. Lederle, 


Pfälzifhe Provinzialbank in Ludwigshafen, erhoben werden. 


513 c=c 


Bayerifhe Hypotheken - & Wechſel · Bank. 


Münden, den 27, Juni 1872. 


Pühn. 


durch Die Po oder Ruffinibagar 7. 


Berlag und Redakrion von Karl Kellerbaner. — Drud ber Il. Hofbubbruderei E. Huber. 
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Süddeutſcher Telegraph. 





ee 2hrgang. 5 
Bayer 4 binder Kiſchl — Kreuzer beredaet wab bei n en 
Sin heine  Mutgebeget Abends Harb 7 uꝛ. airh * 
uch ber Boflaufihlag pro Daartal zit Redastion: Oeonttias Rt. %o. ATMEN, Anl — 
München, Bonnerfiag, den 11. Iult 1872, Nr. 163. 
b ‚verbreitet d bi ibe, daß ans . 

Volitiſche Tages » Ueberficht. Da Eakeee — 


-. * Berlin, 8. Juli. Der Auſſichtsrath der rumänifgen 

ſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloß, dem Befigern von Obligationen, 
welche der Geſellſchaft bisher nicht beigetreten find, einen Prä: 
Nufivtermin bie zum 15. Auguft zu fiellen, jedoch nad Wblauf 
dieſes Termines ben Zutritt nit mehr zu geflatten, — Der 
Bunbesrath hat fi auf unbeflimmte Zeit vertagt, 

5.,® Ueber bie Frage, ob bie badiſche Eiſenbahn-Verwaltung 
auf Grund ber Artikel 42 und 44 ber Reiheverfafiung für 
verpflichtet zu erachten ift, direfte Erpebitionen im Güterverkehr 
außer über Kehl aud von und über Marau und Mannheim 
nad ben Stationen ber elfägifhen Bahnen zuzulaſſen, if eine 
Meinungsverfäiebenheit zwiſchen dem Meihöfanzleramt und ber 
badifchen Regierung entftanben, und ba eine Verfländigung nicht 
erzielt. werben fonnte, bie Einrichtung ber direkten Verkehre aber 
im Interefie ber bezüglicen Landestheile nicht weiter hinauege— 
ihoben werben kann, fo hat ver Reihsfauzler bie Angelegenheit 
tem Zunbeörathe zur Beſchlußnahme vorgelegt. (Corr. St.) 

% Bei uns entwideln einzelne Beamte auf firdenpolitifchem 
Gebiet einen Eifer, der mit ben Intenſienen ber Gtanieregies 
rung jwerlid im Einflange ſtehen bürfte, So erihien y. 8. 
in. ber jeit einigen Jahren zu Garbelegen befichenden katheliſchen 
Vrivatſchule vor einigen Tagen ber Bürgermeifter bes Orts im 
Begleitung des neuen Schulinſpektors, eines proteftaniiihen Prer 
digers, verfügte bie — Schließung ber Anſtalt, dem Lehrer 
nur bie Eriheilung von WReligionsunterridt geflattend, unb ers 


theilte ben Eltern ben polizeilichen Befehl, ihre Kinder im bie. 


evangeliihe Schule zu ſchicken. Gegen biefes Berfahren ift num 
höheren Orts Beſchwerde erhoben worden, und es wird eine Mes 
mebur gewiß nit ausbleiben, ba ber beireffende Lehrer den ges 
jeglichen Anforberungen genügt hat, 

— Einer der bebeutendften Inbuftrielen Weftphalens, ber 
Tabake fabrikant Rottmann in Burgftein, deſſen Geſchäft bie 
Socialbemokraten bieher ſelbſt als muſtergültig hingeſtellt hatten, 
veil er bisher regelmäßig ben Forderungen ber Arbeiter nachge⸗ 
jeben, hat enbli alle jeine Arbeiter (150) entlafjen müfjen, weil 
ie bewilligten: Forberungen flets neue nad fi zogen. 

. »Berlin, 9. Juli, Der „Reicheanzeiger” veröffentlicht eine 
niferlige Bekauntmachung in Betreff der höheren Lchranftalten 
Bürttembergs und Babens, welde Qualiflkations⸗Zeugniſſe für 
injährige Freiwillige aueftellen bürfen, 

— Die Hafenhaide war Montag Abends wieder ber Schau: 
laß eines blutigen Erzefjes. Rohe Burſchen wollten fih von 
em am Schiefftande ftchenden Militärpoften bas Ueberfteigen 
er Wälle nit verbieten laſſen, fonbern griffen ſogar ben Poften 
n.  Natürlid veriheidigte fi biefer mit ber Waffe, woburd 
n folder allgemeiner Tumult entftand, daß nicht nur bie bort 
attonirenbe ititärmade, fonbern fait alle in ber Haide ans 
ejenden Soldaten mit ber Waffe einhieben. Die Schlägerei 


Berwunbungen babei vorgefommen, läßt ſich noch nicht fagen. 
Mertwürbigerweife aber hat Feine Verhaftung babei flattgefunden, 
denn ber Polizei ift Niemand überliefert worben. Daher können 
wir über ben Hergang bes Erzeffes für jet mar das berichten, 
was einzelne Augenzeugen erzählen. 

Bremen. Der Uebergang Bremens zur Reihsmährung 
wirb allem Anfhein nad in 2; mburg naäͤchſtens Nachfolge 
finden, obgleich ber dortige Senat fih bisher ablehnend gegen 
eine ſolche Neuerung verhalten hat. Der Hamburger Bürgerihaft 
liegt gegenwärtig ein non einigen ihrer Mitglieber ausgeai beiteter 
„Entwurf zur Umwandlung der Bankvaluta” zur Berathung vor, 
welcher bie Umſetzung bes Bankfonds nah bem Berhältniffe 300 
Markt Banko = 450 Reihemark regelt. Die Befeitigung ber 
Bankvaluta wird vorausfihtlih bie Abjhoffung ber Hamburger 
und Lübeder Courant-Mark und Schillinge, jowie der Hamburger 
Spezies:Mark zur unmittelbaren Folge haben. In Schleswigs 
Hoiftein und in Medlenburg wird in weiten Sreifen der Benöls 
Se uf durch diefen Borgang 22 ne Re ber 

a Er ber Neiihewäßrung angebahnt werden. el.rätg. 

In, 9. Juli. Am Sonteg Natmittag tagte im, Sa 
38 —R das ſogenannte Katholiſche Ceutral⸗Comité für 

heinland und Weſtfalen in Köin* in Berbindung mit ben hle⸗ 
figen Lofal:Commiffjionen, um binfihtli bes bevorſtehenden all» 
emeinen Katholiken s Kongreffes zu berathen und zu beſchließen. 
6 wurben bie Tage vom 20. bis 22. September bafür feſtge⸗ 
fet, und außer den gefchloffenen Beratungen zwei öffentliche 
Berfammlungen mit Rebevorträgen auf bem ftäbtifchen Gürzenich⸗ 
Saale in Ausfiht genommen, zu benen nad Maßgabe bes Raus 
mes Jedermann gratis Zutritt Haben fol. Solche Boriräge 
haben die Herren Profeſſor v. Schulte in Prag, Brof. Maaſſen 
in Wien nnd (ebenfalls auf Deutſch) Abbe Michaud in Paris 
bereits feft zugeſagt. Im Uebrigen drehten fih die geflrigen Des 
rathungen vornehmlich noch um bie zu dem Kongreß zu erlaflen» 
ben brieflichen und äffentligen Einladungen — weld lebtere 
no verſchoben wurben — um bie zu bem gefdlofienen Berſamm-⸗ 
lungen zuzulaſſenden Berfonen, die flenographiide Aufzeichnung 
ber Berbanblungen, bie Berihterftattung für die Zeitungen und 
um lokale Vorbereitungen, In. 3tg.) 

— Die auch in unjer Blatt Übergegangene rang ber 
„Sermonia”, daß gegen bem biefigen Divifionspfarrer Hrn. Lünne⸗ 
mann bis jeht noch keine Disziplinarslinterfuhung eingeleitet 
worben fei, wird bem Anſchein nad vom berufener Seite dahin 
beritigt: daß dieß wohl der Fall ſei; bieß ergebe ſich eben aus 
ber verfügten halben Gehaltezahlung, die nad bem Disziplinargeich 
bie Folge einer eingeleiteten Disziplinar s» Unterfugung jei. — 
Seitens ber Univerfität Bonn werben die HH. Prof. v. Sybel 
und Reufch zur 400jährigen Jubelfeler ber Münchener Univerfltät 
abgeorbnet werben, (9. Allg. Be.) 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage an. “Mg 


Efien, 8. Juli. Bezügli des Strikes, welder feinen weis 
teren Fortgang nimmt, berichtet die „Ef. Ztg.”, daß im ben ger 
ſtern und vorgeftern abgebaltenen Berjammlungen die Fortfegung 
bes Strifes als felbfiverftändlih angenommen wurbe, Es mwurbe 
übrigens beſchloſſen, daß Seitens ber einzelnen Zehen Delegirten 
ber jeweiligen betreffenden Gewerkſchaft heute bie Frage vor—⸗ 
gelegt werben fol, mas bie Gewerkſchaften auf bie benfelben 
feiner Zeit geftellten Forberungen für eine Antwort zu ertheilen 
hätten, 

* Breslau, 7. Juli, Der Fürfibifhof von Breslau hat, 
wie bie Zeitungen melden, behufs Berbefierung des Unterhalte 
ber hilfsbedürftigen Gelſtlichen im öſterreichſſchen Biethums« 
Untheile beftimmt, daß bie Zinfen von 30,000 fl. aus bem fog. 
Meldior-Heinrih: Fonds nicht mehr für arme Lehrer, fondern für 
bilfsbebärftige Geiftlihe verwendet werben follen. Der Stifter 
bes Fonds, welcher 10,000 fl, für arme Schullehrer ausfehte, 
Färftbifhof Melhior, Hatte eine ſolche veränderte Anwendung 
{don für ben Fall angeorbnet, daß die Schule von der Kirche 
getrennt werben follte, unb ber gegenwärtige Fürſtbiſchof, ber 
übrigend den Fondé auf feine jehige Höhe gebradt bat, erflärt 
den Fall für eingetreten. S 3.) 

Aus Slogan berichtet bie „Schleſ. Zig.”: General Graf 
v. d. Gröben, ver feit 14 Tagen angeblih wegen Beleibigung bes 
General Manteuffel auf hieſiger Feſtung fi befindet, ift Begnabigt 
und angewiefen worben, bas Commando ber 5. Divifion (Frank: 
furt a. D.) fofort wieder zu übernehmen, 

Raſſau, 8. Juli. Die Feftgäfte treffen bereits theilmeife 

im Städichen ein, das feftlih gefhmüdt if, Ebenfo ift ber Weg 
zum Denfnal Stein’s reih geſchmückt. Das Programm ber 
Enthülungsfeier enthält Folgendes: Vormittags 11 Uhr Ber: 
fammlung ber Feftgäfte in Gtein’s Wohnung, 12'/, Uhr Aufs 
bruch nad dem Denfmal, 1 Uhr Enthülungsfeier. Gefang, Ane 
ſprache des ComitösBorfipenden nad der Enthülung. Die Feſt⸗ 
rede Hält Profeffor Sybel, Nahmittagse im Eurbaufe freie 
geſellige Zuſammenkunft, in ber Feſthalle Bolksbeluftigungen, Be: 
leußtung, Feuerwerk; ben folgenden Rahmittag Fortſehung bes 
Volköfeftes. TR.) 
—  * Sulde, 7. Juli. Den „Ev. BI.” ſchreibt man von bier: 
„Es ift wohl nicht ohne Intereſſe, jebt, ba bie Ausführung bes 
neuen Jeſuiten-Geſetzes zu erwarten flieht, daran zu erinnern, baf 
bei uns im ehemaligen Kurheſſen unter ber Regierung bes legten 
Kurfürſten Jeſuiten, mie überhaupt in Jeſuiten-Lehranſtalten ers 
zogene ober ausgebildete Theologen zu feinem kathol. Pfarramte 
zugelaffen wurden. Erft jeit 1840 etwa wurben zwei folde auss 
mwärts ausgebildete Jefuitenfhäler gleibfam eingeſchmuggelt, aber 
nicht landesherrlich, ſondern nur als Pfarrgehülfen vom Biefigen 
Biſchof angefteDt. Bis bahin war unter unjeren kath. Geiſtlichen 
in Heflen no kein Jeſuitismus zu finden.“ 

Aus dem Königreih Sachſen ſchreibt man ber Voſſ. Zig.: 
Mit Spannung erwartet man bei uns bie Wirkung bes neuen 
Neihsgejeges gegen bie Sefuiten, An und für fi bebürfte es 
für Sachſen eines folden Geſetzes nicht, da ſchon bie Verfaffung 
bes Landes ben Jeſuiten und verwandten Kongregatiohen ben 
Aufenthalt und jede Thätigkeit verbietet. Allein troh Verfafjung 
und troß mannhafter Oppofltion bes lehten Landtages erfreuten 
fi Bier bie Jeſuiten einer ungeftörten Duldung und uneinger 
fhränkten Thätigkeit bis in die höchſten und allerhöchſten Kreiſe 
hinauf. Der Beihtvater des Königs befämpft in bem von ihm 
rebigirten fatholifhen Kirchenblatte alle antijefuitifhen Maßregeln 
und führt eine Sprade gegen Kaifer und Reid, wie fie faum 
ſchärfer aus dem Batifan — fommt. Pater Stolle muß ſich 
daher in Dresden ſehr ſicher fühlen. Was wird nun nad Pubs 
lifation bes Ausweifungsgefehes geliehen? Das iſt bie Frage, 
auf beren Beantwortung man in ganz Sadfen mit ber größten 
Spannung wartet, 

Herenhut hat am 17. Juni b. J. bas 150jährige Jubiläum 
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feiner Gründung gefeiert. Es bürfte vielleicht vom Interefie für 
bei biefer Gelegenpeit etwas von ber heutigen Ausdehnung ir 
„erneuerten Brüberfirhe* zu vernehmen. Brüdergemeinden zäh 
fie, fo viel wir wiſſen, in Deutſchland 18; am bie deutſche Pre 
vinz find noch angefäloffen: Sarepta in Rußland (Gouverneme: 
Saratow), Zeift in Holland, Bethel im Sübauftralien, Bott 
ftein in Böhmen, Laufanne und Montmirail in der Schweiz. Dar 
kommen zahlreiche Sozietäten burd ganz Deutfhland, bie Schwei, 
Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland , beſonders Line un 
Eſthland. In Großbritannien zäßlt man 36 Gemeinden, eben 
falls 36 in Amerika. Die Miffionsthätigkeit Herrnhuts aber en 
firedt fi auf Grönland (Neu ⸗Herrnhut liegt im 649% mörbl 
Breite), die Eekimos an ber Küfte von Labrador, die Indianer: 
flämme ber Delamares umd ber Cherofees, bie Neger auf St. 
Thomas, St. Jan, St. Erpir, jowie Jamaifa und anbere Iniels 
Engliſch⸗Weſtindiens, ferner auf bie Mosquitotäfte (ſeit 1848) 
Surinam (Südamerika), auf bie Stämme ber Hottentotten, Kafı 
fern und Kambudis an ber Weft- und Oſtküſte Süpafrikas; frt 
1849 ift das Miffionsfelb Auftralien, feit 1858 das von Bi 
bimalaya binzugefommen. (Dr, 2) 
Meß, 7. Juli. Auch Hier Zwift zwiſchen Alte und Nuw 
katholizie mus. Der biefige Feldgeiſtliche, wahrſcheinlich Altkathoit 
verkündete heute Morgen in ber Kathedrale vom der Kanzel, bei 
Se. Hochwürden der Bifhof von bier ihm verboten habe, dk 
Mefje am Hodaltar zu lefen, bie Dbermilitärbehörbe ihm bagezın 
ben Auftrag ertheilt babe, einen Feldaltar zu errihten, und 
biefem bie Meffe zu leſen. So fahen wir benn in bem Süif: 
ber Kathebrale einem errichteten Feldaltar, an weldem ber el 
geiftliche bie Meſſe zelebrirte. Wir find geipannt, melde Folge 
bas Vorgehen des Biſchofe im Gefolge haben wird, wundern uni 
aber, warum bie Militärbehörbe nicht den ftrengen Befehl em 
theilt, troß Verbot die Meſſe am Hodaltar zu leſen, zumal bie 
biefige Kathedrale Staatseigentfum ift und demnach dieſelb 
vom Staate jedem Belenntni zur Benutzung überlaſſen werden 
kann. S. M.) 
Wien, 8, Juli. Unter den ſprechenden Zeichen für eine in⸗ 
timere Annäferung an Rußland wurde au bie Nusfiht auf bat 
Erſcheinen eines ruffiihen Großfürften zu den Serbftmandvern ir 
Böhmen aufgeführt. Die Manöver werden bekanntlich nicht fat 
finden, und damit entfällt aud der zugeſagte Beſuch. Ober lol 
es richtig fein, daß die nad Gt. Petersburg ergangene Einladust, 
wenn and in ber verbindlicften Form, abgelehnt worden? Datz 
bleibt nur no, zum Beweis ber vortrefflichen Beziehung, dad 1 
Auo ſicht genommene ruſſiſche Generalconjulat in Veit. Aber be 
reits denken felbft bie anfangs gefhmeidelten ungariſchen Blätt 
fühler darüber, und fragen fih und anbere: ob Rußland wi! 
etwa bloß die Abſicht habe, ber ſlaviſchen Agitation im ben Länder 
berStephanstrone näher zu fliehen, und ihr einen Halt und Mit 
puntt zu geben? (a. Allg dt) 
Aus Prag, 3. b., wird dem Mähr. Eorr. gefchricben: De 
auf ben 3. d. M. Bier einberufene ArbeitersBerfammlung mur! 
befanntlih von ber Polizeidirektion verboten. Wie ich erfahtt. 
war in berfelben nichts Geringeres beabfiätigt, als einen aly 
meinen Arbeiterfirife in Böhmen und Mähren für ben dal" 
Scene zu ſetzen, als ben Ürbeitern ſämmilicher Branden ni“ 
eine weſentliche Abkürzung der Arbeitädauer und Erhöhung 
Lohnes um 25 Procent bewilligt würde. Zu biefem Zu 
waren an fämmtlihe Arbeiter und EonfumsBereine Einladung? 
ergangen. 
Pe, 8. Zuli. Die Deals Partei errang in Gran ein" 
neuen Sig. Der Primas unterftügte angeblich den beafiftiidi" 
Sanbibaten, Er empfing Abends bei fih bie flegreide Dal: 
Partei und hielt eine große Rede. — Der Peſter Lloyd miw 
in einem Wiener Briefe unter Reſerve, daß bas cisleithaniif 
Minifterium fih dennoch anfhide, das Memorandum ber Biſchet 
zu beantworten, und zwar in einem Sinne, welcher an bem Ent 
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chluß, bie Schulgeſetze auftechtzuhalten, keinen Zweifel aufkommen 
läßt, — Der Präfident bes Borſod-Miekolczer Nusflat 
ungsvereine, ferner der Caſſier, der Sekretär, ber Rechtsanwalt 
ınb ein Verwaltungsrat, die Alle in ben leiten Tagen ihr Vers 
mögen auf bie frauen umjhreiben ließen, ferner mehrere Bramte 
ber Gentrale und ber biefigen Bertretung wurben verhaftet. In 
ven Koflen wurde niht Ein Kreuzer vorgefunden. Geflern 
fanb abermals ein bedeutender Bolksauflauf flatt.. Enorme Unter: 
chleife, Diebftähle und Defraubationen find ber Verwaltung 
sachgewielen. (®. 81.) 
Her, 9. Juli. In Miskolcz finden fortwährende Zus 
ſam menrottungen flatt, Das Bolk überficl nod vor Abſperrung 
die Hauptkaſſe, entnahm aus berjeiben 30,000 fl. unb Binterlegte 
biefelben in ber Sparkaſſe. Die Zahl ber eingelchriebenen unb 
noch unbefriebigten Mitglieber beträgt 15,000 mit 6000 Büchern. 
Das Deficit fol beiläufig 41,, Millionen betragen. Die übrigen 
Aueftattungsvereine funktioniten nod immer. — Der Pefter Lloyd 
berichtet aus Wien: Das ſtark rebucirte Mebrerforberniß für bie 
Armeeverwaltung beirägt 6 Millionen Gulden. (T. N. 
Agram, 8. Juli. Um 11 Uhr wurde ein neues Comprommiß 
bezügli der Adreſſe beſchloſſen. Demnach fällt aus dem Adreß⸗ 
entwurſe ber Abſatz von dem mährend ber letzten drei Jahre er⸗ 
ſchũtterten Vertrauen in bie öffentliche Gewalt ganz weg. Sonſt 
bleibt ber Entwurf unveränberr. In ber heutigen Mbendfigung 
findet bie Morefdebatte fiat. Diefe wirb Mitternacht Überbauern. 
Die Malanec- Partei wird die Adreſſe bekämpfen. — (Lands 
tagefigung.) Die äuferftefinte wollte analog ber ungarijden 
Linken bie Adreßdebatte verhindern, wurbe aber durch des Präfi⸗ 
denten geſchicktes Einſchreiten hieran gehindert. Makanec ſprach 
ſechemal, griff in heftiger Weiſe die Regierung an und verlangte 
cin Mißtrauensvotum ber Mbrefie. Die Adreſſe wirb im zweiter 
* ohne Debatte angenommen. T. N. 
gram, 9. Juli. Im Verlaufe der Nachtſitzung bes Land⸗ 
tages wurde bie Adreſſe en bloc angenommen. Heute findet bie 
Wahl ber Ablegaten nah Peft und ber Deputirten für bie Reg⸗ 
nicolar-Deputation, emblih die Wahl ber LanbtagssDeputation 
zur Ucherreihung ber Landtagsadreſſe flatt, welde Donnerstag 
erfolgen fol. . ¶T. N. 
Nachrichten aus Cattaro zufolge ſcheint man ſich in den 
Schwarzen Bergen wieder einmal mit großen Planen zu tragen, 
die fih aud auf bie Woche di Cattaro beziehen, wo bie monte 
negrinifhe Agitation fortdauert und no immer große Aufregung 
zegen bie Regierung in Wien herrſcht. Der „Czernagorac“ klagt 
faft in jeber feiner Numern über bie Ungerechtigkeit ber Mächte, 
melde bie Fottdauer bes osmanifchen Reihe in Europa wollen, 
und bezeichnet ganz offen die Gewalt, bie Mevolution als bas 
einzige Mittel,’ um den Meinen ſüdſlawiſchen Völkerſchaften ihr 
Recht und bie ihnen gebührende freiheitlihe Entwidlung zu ver⸗ 
chaffen. Rur in Kleinftaaten biefer Art werbe bie Freiheit und 
vie Nationalität geachtet. Die großen Staaten verlegten biefelben 
ar, wie bie Bocche bie Eattaro Mlärlic zeige, welche von Rechts 
vegen zum Staat ber Schwarzen Berge gehöre, aber durch ben 
Machtſpruch ber Großmädte mit Defterreih vereinigt fei., Das 
fener,- das unter ben Bochhefen unter ber Aſche glimmt, wirb durch 
olche Artikel fo wie burd allerlei Zufammenkünfte, zu benen 
aontenegrinifde Abgefandte erſcheinen, ftetig gefhärt, unb man 
arf mit Sicherheit annehmen, daß ber Aufftandb fofort wieder 
usbrechen würbe, falls man wieber Anftalt mahen würde, in jenen 
degenden mit Einrihtung ber Landwehr vorzugehen. Daß man 
‚en Auffland bes halbwilden Bolkes biefes Mal von Eettinje aus 
‚nverhüßter unb energijcher unterfiügen würbe, fheint noch bem, 
»as man von bort hört, nicht zu bezweifeln, doch ift man auch 
fterreigifcherfeits jebenfalls zu Eräftigerer und gefgidterer Repreiflon 
sicher Gelüfte vorbereitet. Köln. Big.) 
Paris, 8. Juli. Die Ratificationen des Räumungsver 
rages murben bereits geftern Nachmittags ausgewechſelt; ber 


deutſche Bolfhaftes Courier, welder bas vom Kaiſer Wilhelm 
unterzeichnete Exemplar am letter Samſtag hicher gebracht, gebt 
morgen früh mit dem von Thiers unterzeihneten Exemplar nad 
Berlin zurüd. — Das clericale Iegitimiftifche Blatt „Journal be 
la Haute»: Marne* mwurbe wegen feiner Angriffe gegen bie beutfchen 
Behörden unterbrüdt, und zwar auf Berfügung ber franzöfijchen 
Regierung. — Graf Arnim ift heute Morgen mit feiner ganzen 
Familie nah Deutihland abgereift. 

— Die Eorrefpondenz Havas berichtet: „Das Gerücht, daß 
Herr Thiers bei Gelegenheit ber Debatte Über bad Anlchen ben 
Anlaß ergreifen werde, um feine Politif unter ber Form einer 
Botſchaft eingehend auseinander zu fehen, gewinnt an Beflanb. 
Die Regierung verlangt 150 Millionen für bie burd ben Berluft 
von Elſaß und Lothringen nothwendig geworbenen Fortificationds 
Arbeiten, Die Armee⸗Commiſſion, an welde die Frage von ber 
Budget: Commiſſion zugewiefen wurbe, bat ben Antrag geflellt, bie 
Derfommlung möge dafür eine aus Generalen beftchenbe Specials 
Eommifjion wählen. Herr Thiers fol fih den Vorfitz berjelben 
vorbehalten und die Ernennung ber Hälfte ihrer Mitglieber in 
UAnfprud nehmen.“ 

Paris, 8. Juli. Die Royaliften fahren fort, zu behaupten, 
boß fie keineswegs confpirirt habın, fondern, daß ihre ganze Ab» 
fit darin beftand, Frankreich gegen bie Eventualitäten fiher zu 
fielen, die ein Rücktritt des Herrn Thiers ober fein Tod hätte 
hervorrufen können ; bied habe fie veranlaßt, fih an den Marſchall 
Mac Mabon zu wenden, um benfelben zu bitten, die Orbnung 
nicht ftören zu laflen, wenn einer biefer Fälle eintrete; fie hätten 
aber nicht bie Abſicht gehabt, durch ihre Manöver bie Erſetzung 
bes Herin Thiers burh ben Marſchall zu befhleunigen. Was 
Thiers felbft anbelange, fo fagen fie, daß fie vollftändig bas Recht 
bätten, ihn zu zwingen, fo zu regieren, wie fie es für gut er⸗ 
achten, die Bräfecten abzufegen, bie ihnen nicht anftchen, und 
folge Minifter zu ernennen, bie ihnen für das Wohl Frankreichs 
nothwendig erſcheinen. Aus biefer Sprade, welde ungefähr alle 
Berfailler Royaliſten offen führen, geht alſo hervor, daß biefelben 
keineswegs ihre Plane aufgegeben, bie barin beftchen, Thiers zu 
flürgen, um eine ihnen ergebene Regierung an bie Spitze Frank⸗ 
reis zu bringen und von biefer die nädften Wahlen leiten zu 
laſſen. Daß es noh vor den Ferien zu einem neuen Angriff 
gegen Thiers kommen wird, ift nit unmöglich, da einige Führer 
bes rechten Gentrums mit bem Gedanken umgeben, nod vor ben 
Ferien den Antrag zu ftellen, bie Gewalten ber Regierung zu 
regein und bie Verantwortligkeit des Präflbenten genau feitzu- 
fielen. Ein foldes Mandver würbe nur zur Folge haben, bie 
Ropaliften in der Öffentliden Meinung noch mehr herabzufepen, 
ba ihr Verſuch ber neuen Anleihe, bie jetzt gemadt werben muß, 
fehr ſchaden müßte. — Die Zahl ber Mefractaire, d. h. berer, 
welde fi) bem Militärbienfte während bes legten Krieges entzogen 
haben, ift ſehr beträchtlich. In Paris allein wurden bis jegt an 
tanfend junge Leute verhaftet. (Kin. Big. 

Brüflel, 8. Juli. Heute Hat ber Gerichtshof in bem Pros 
zefle gegen Herrn Eamille Rothomb und Genoſſen fein Urtheil 
geſprochen. Es if dies eine Epifobe in bem großen Langrand⸗ 
hen Prozeſſe; bie Herren Nothomb und Henry find der Mitſchuld 
bei dem betrügeriſchen Bankrotte Langrand's und bes Mifbrauds 
bes Vertrauens angelagt, bie Herren Anatole Langrand und 
Ballieu, bie Damen Langrand und Ballieu find nur der Mits 
ſchuld an dem betrügeriihen Bankrotte angeflagt, Alle wurden 
in contumaciam verurtheilt, Notbomb unb Henry “wegen bes 
erften Vergehens zu fünf, und wegen bes zweiten gu zwei Jahren 
Gefängniß, zu 500 Fre. Geldbuße und in einen Theil ber Koſten; 
Madame Langrand, ihr Sohn Anatole und bie Eheleute Ballien, 
Schwäger bes römifhen Grafen Langrand:Dumoncean, jeber zu 
brei Jahren Gefängniß und im die Koften. Die lange Prozeß⸗ 
Berhandlung bot einige fehr interefjante Momente, um fo mehr, 
als ber Langrand'ſche Schwindel tief in das politifche Parteiger 


triebe eingreift und einen Blid in bie Geheimnifle hochariſtokra⸗ 
tiſcher und hochclericaler Kreife und ber haute ur age geſtattet. 
Aus der eben erwähnten Epiſode des großen Prozeſſes geht wenig⸗ 
ſtens augenſcheinlich hervor, daß bie Langrand'ſche Clique einen 
ganz bewußten, faſt gaunerhaften Schwindel trieb, ber ſich auf 
eine feltfame Weiſe mit bigotter Religiofität verbindet. (Kin. 3.) 

Amfterdam, 6. Juli. Außer den Herren be Vries, van 
Delben und van Limburg-Stirum waren die anberen neuen Mi» 
nifter ſchon früher Mitglieder eines Kabinets; Gericke unb Brocr 
gehörten dem abtretenden Minifterium Thorbede an. Herr be 
Bries ift ein talentvoller und allgemein geadhteter Mann, und 
Herr van Delden war bisher Abgeorbneter in ber zweiten Kam— 
mer und gehörte zur liberalen Partei. Herr Franfen van be 
Butte ift von ben Eolonial-Eonfervativen als rabifal verfährieen, 
was ihm zum Lobe bient; in imbifchen Angelegenheiten kann wohl 
fein Minifter radikal genug fein, befonbers nach dem Stillftand, 
ber in bem lebten Jahren auf biefem Gebiete geherrſcht hat. 
Welde Plane Herr van Limburg-Stirum für bie Reorganijation 
ber Armee bat, ob er biefelben wird verwirklichen können, unb 
ob fie zu einer Befjerung des kläglichen Auftandes führen wer⸗ 
ben, muß bie Zeit lehren. Die Aufgabe wirb feine leichte fein. 
Aber auch Herr be Bries wird als Leiter bes ganzen Miniſte⸗ 
riums einen jhweren Stand haben. Man * wie ſchlimm 
bie Partei⸗Verhältniſſe liegen und wie ſehr das Land unter dem 
Zwieſpalt in ber Zweiten Kammer leidet. Konnte Thorbecke zus 
legt bie Fiberale Partei nit mehr in Zudt halten, Zonnte er 
bem Treiben perfönlihen Ehrgeizes und materieler Intereſſen 
feinen Einhalt thun, fo wirb es für Herrn be Bries, ber nicht 
bas Preftige einer langen politifhen Laufbahn und ber vielen 
von Thorbede dem Lande geleifteten Dienfte hat, boppelt ſchwer 
fein. Gelingt es Herrn be Vriee, fih mit bem verſchiedenen 
fleinen Fraktionen zu verflänbigen und fie zu Heinen Conceſſionen 
zum Wohle bes Ganzen zu bewegen, bann kann fein Miniftes 
rium zu einem fegensreihen Wirken bienen, ebenfalls wäre es 
an ber Zeit, daß enblid einmal eine bauerhafte Regierung zu 
Stande fäme, ba bas Planemaden unb vermwerfen aufhört, unb 
daß wirklich Etwas zur Ausführung fommt. Die Schuld biefes 
fortwährenden Haberns liegt am ber liberalen Partei, und fie 
muß zur Einfiht gelangen, daß fie fih nit fo zerfläften barf, 
fol ihr nit der Vorwurf gänzlider Unfähigkeit und Haltlofig« 
keit ihrer Prinzipien gemacht machen. Sie würbe allmälig ihr 
Anſehen im Lande verlieren und einem ultramontanen Kabinet 
bie Wege bahnen. Ein foldes Aeußerſte wird natürlich vom ges 
wifler Seite erwünfht als glänzende Revanche für bie Feier bes 
erften April. (Kin, Zig.) 

London, 7. Juli, Die Maurer haben bas von ben Baus 
meiftern vereinbarte Gompromiß im Betreff einer durchſchnittlichen 
wödentligen Arbeitszeit von 51'/, Stunden und eines Arbeits⸗ 
lohnes von 8', Pence per Stunde angenommen. Die Zimmers 
leute find dem Gompromifje noch nicht beigetreten. (X. N.) 

* Der internationale Kongreß für das Gefängnißwefen hielt 
vorgeſtern feine zweite Sigung, bei welder Baron von Holtzen⸗ 
dorf ben Borfig führte. Den Hauptgegenftand ber Erörterung 
bildete eine von bem Borfigenben amgeregte Trage, ob Verbrechen 
irgend einer Art freiheitsentzichung auf Lebenszeit aufzuerlegen 
fei. Baron von Holgenborff hielt dafür, daß, wenn der Tobes— 
ftrafe lebenslängliche Einfperrung fubftituirt werde, bem Verur⸗ 
theilten bei guter Führung Hoffnung auf einflige Begnabigung 
gemacht werben möge, Herr Chandler und Gouverneur Haines 
(Bereinigten Staaten) theilten mit, baß ein ſolches Spflem mit 
vielem Erfolge im ihrem Lande eingeführt worben fei. In Mife 
fouri z. B. mürbe ein zur lebenslängliden Einſperrung verurs 
iheilter Berbreger bei guter Führung nad einer Strafzeit von 
15 Jahren in freiheit gefegt. Her ©. W. Haftings machte 
barauf aufmerffam, daß ein ſolches Verfahren auch im englifchen 
Gefangenanſtalten beobachtet werde. Die anderen Fragen, welde 
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zur Diskuffion gelangten, betrafen bie Gefängnißbisziplin, bi 
Möglichkeit, kurze Haftperioben und Auferlegung von Geldbuße 
burh Zwangsarbeit ohne Freiheitsentziehung zu erfegen und ie 
wirffamften Mittel zur Beauffihtigung entlafjener Züchtlinge. 

Man ſchreibt ber „Nazione* von Rom: Große Aufregun 
und Zwieſpalt im Batifan wegen der Betheiligung ber Katholiken 
an ben Wahlen, Die fanatiſch ultramontane Bartei, welde größten 
theild aus Ausländern, namentlich franzoſiſchen Legitimiften beficht, 
tabelt bitter dae Rundſchreiben, welches der Karbinal Erzbiicei 
Riario Sforza an feine Pfarrer erlaffen hat. Dieſelbe Partei in 
unmwillig über Pius IX., weil biefer bei dem Empfang ber römi: 
{hen Geiftlihen fih in bem nämliden Sinne wie der Ergbiihef 
von Reapel über die Betheiligung an ben ſtädtiſchen Wahlen ans: 
gefproden hat. „Schaart euch um bie Urne*, Hat der Papſt ge 
fagt. Dieſe Worte find autbentifh, fie ſiad aber nit von bem 
„Dflervatere Romano" und ber „Boce bella Verita® verdſſent⸗ 
licht worden, welde fonft jebe Rebe bes heiligen Baters mit ber 
größten Gewiſſenhaftigkeit wiedergeben. Bergangene Woche konnte 
es der Rarbinal Antonelli nicht durchſezen, daß gemiffe bekis 
digende Worte des heiligen Vaters gegen Deutſchland und befen 
Regierung nicht veröffentliht wurben; bem Fanatikern ift es ge 
lungen, baf die Worte, welche ber Papft an feine Pfarrgeiftlicen 
ridtete, und durch welche er fie aufforderte, fidh zahlreich bei der 
Wahlurne einzufinden und bie Gläubigen dahin zu führen, unter: 
brüdt wurben. 

Aus Jafly, 27. Juni, wird der RumänsPoft gefärich: 
„In dem Quartier biefer Stabt, welches man gemeiniglich bie 
„Rothe Brüde* nennt, wohnt ein armer Jude, Bater mehrere 
Kinder, Namens Abraham Gasnic, Seine Beſchäftigung beftch 
in bem Verkaufe von Petroleum, bas er von Haus zu Hm 
trägt, fo im Schweiße feines Angefichtes und durch harte Arbeit 
fein tägliches Brod verbienend. Vorige Woche kam num Gatnii 
in das Haus eines „großen Herrn“, ber in ber Stroße Cop 
wohnt, Namens Bogdan. Dort wurde ihm. wie gemöhnlib die 
erforberlibe Quantität Petroleum abgekauft. Nach geſchehenen 
Kaufe wollte der Jude ſich entfernen; doch ihm auf dem Hu 
folgte der „junge Herr“, der vielverfpredende Sohn tes. Kern 
Bogban, der mit einem Gewehre bewaffnet auf - die Jagd geht 
u wolen ſchien. Es jollte aber biesmal eine Menjhenjag 
fein; benn lachend wanbte er fih an ben Juden und mit be 
Worten: „IH will doch eimmal jehen, ob id; einen Jube 
tobif&hichen kann,“ legte er an, ſchoß unb ber arme Jude Rdıpı 
im linken Oberfhentel von der Kugel getroffen, zu Boden. Da 
ruchloſe Bube ift noch immer auf freiem Fuße; es war ja „mi 
ein Jude“ ben er niebergefäoflen,“ Er 

Konftantinopel, 7. Juli. Die Eiſenbahn von Salenih Ü 
geftern eröffnet worden. Die RegierungssGommiffton begab 4 
barauf nad Worianopel, um nod andere Linien bes rumalilde 
Eifenbahnnepes abzunehmen. (X. R.) 

Afrika, Bon der Kaijerfrönung bes Fürften Kafiai? 
Aufum am 21. Jan. ift bereits (in Ar, 150) berichtet wordt 
Ein Eorrefpondent der „Allg. Big.” erzäßlt nun Folgendes, = 
dem neuen Kaifer vom Aethiopien nad feiner Krönung palft! 
Einige Tage naher, am 29. Januar, war im Auſſum ein groß“ 
irhlices Feſt. Um ein Öffentliches Beifpiel von Frömmigtt 
zu geben, bezab fi ber Kaifer mit großem militärifchen Por 
in die Kirche, um zw feiner Seeleuftärtung das heilige Abın 
mahl zu genießen, Allein babei trat eine Störung höchſt mir 
würbiger Art ein, indem ber funktionirende Priefter ihm nänli‘ 
Folgendes fügte: „IK barf Ihnen das Abendmahl nicht reihe 
benn Sie find unmwürbig ber Krone, Gie hätten ben Armen Ei 
moſen geben, Ihre Schuiben bezahlen und Ihre Gefangenen be 
gnadigen ſollen; von all dieſem haben Sie nichts geihan, Riem! 
dem haben Sie eine Wohlthat erzeigt; biefremben behandeln S 
hart, und haben, wie ein Nachfolger Kains, ihre Kirche verbraus 
Dafür wird Sie Gott ſtrafen, und bis dahin belaſte ich Sie kre 


Der von Gott mir gegebenen Befugnig mit dem Bann, ebenio 
auch ben koptiſchen Bifhof, ber durch Geld fib gewinnen lich, 
Sie zu frönen, ohne daß Sie doch im Beſitze tei Landes find, 
unb ber baburd Unfrieden unter uns geflifter bat.“ Weber ber 


verblüffte Kaifer noch die anweſenden Großen bes Reihe konnten 


ouf dieſe unerwartete fehr falbungsreiche Rebe ein Wort erwibern; 
die gelammte Geſellſchaft verlieh beſtürzt und bo im tieffter Stille 
die Kirche und begab fih ins Freie, mo alsdann Se. kaiſerliche 
Majeftät, beſtärkt dur den fi Quft mahenden Ingrimm ber 
taiſ. Waffenträger, Muth faßte und ben fanatifchen Pricfter paden 
und in Ketten fließen lich. Diefer blich einige Wochen in Ger 
fangenihaft, wurde aber nach ber von ihm erlangten Aufhebung 
des Bannes in Gnaden entlafien, weil Se. gütige Majeftät an 
einem dem Herrn Geweihten fih micht vergreifen wollte. Die 
fraftvolle Ertommunikationsrebe hat bei ber VBendlferung keine 
fehr große Verwünderung erregt, weil fie nad ber Bfientlidhen 
Meinung nicht ganz grunblos war, und ſolche fanatifhe Auswüchſe 
in biefem mit unwiſſenden Mönden üiberfüllten Lande nit zu 
ben beſonderen Seltenheiten gehören. Die Zahl der Priefter 
und Mönche gebt ins Unglaubliße, und unter Taufenben bon 
ihnen findet fid faum ein etwas unterridteter Mann. Eben weil 
diefe Menſchenklaſſe im Mberglauben und Unthätigkeit venetirt 
anb ohne geiftige ober Förperlige Mühe Unterhalt findet, ift fie 
bei ihrer Mafjenhaftigkeit und bei ihrer ausnehmenben Unmifjens 
beit höchſt gefährlih,, indem fie ihre Verderbtheit auf bas Bolt 
€ 


überträgt. (€. €.) 
New» York, 19. Juni, Die öffentlige Säule ift in ben 
Bereinigten Staaten völlig konfeſſionslos, fo daß religidfer Unters 
richt davon ausgelchloffen it. Nichtédeſtoweniger ift es in vielen 
Orten gebräuchlich, bie Schule jeden Morgen durch Lefen einiger 
Stellen aus ber Bibel zu eröffnen. So hatte der Schulrath 
von Long Island Eity eine Vorſchrift erlaffen, wonach bie öffent⸗ 
lien Schulen der Stabt mit dem Leſen einiger Stellen aus ber 
Bibel ohne Bemertung oder Gommentar eröffnet werben follen, 
Kinder, welde fi dem Verlangen ihrer Eltern gemäß mweigerten, 
an biefem Bibellefen Theil zu nehmen, murben aus ber Schule 
ausgemiefen, und fo fam bie Sade im Wege ber Beſchwerde an 
ben Superintenbent of Publikum Inſtruktion — ben Unterrichts: 
Minifter bes Staates New Port, welder folgende Entiheibung 
abgab. „Die Hier vorliegende Frage ift in ber Geſchichte ber 
öffentlihen Schulen diejes Staates keine neue und ift von mir 
ſchon im früßeeren Fällen entiieben worden. Der Amel ber 
Öffentlihen Schulen diefes Staates ift, allen darin wohnhaften 
Kinder im Alter von 5 unb unter 21 Jahren bie Mittel eines 
weltlichen Unterrichtes zu gewähren. Das Geſetz gibt Fein Recht, 
einen Theil ber. regelmäßigen Schulfiunden zu religiöfen Uebuns 
gen zu verwenden unb bie Kinder zum Anwohnen zu zwingen. 
Auf der anderen Seite befteht auch kein geſetzliches Berbot für ven 
Lehrer, bie Bibel zu leſen oder andere religidfe Uebungen in Gegen⸗ 
wart folder Kinder abzuhalten, die freimillig ober auf Verlangen 
ihrer Eltern 2c. Theil nehmen wollen, vorausgeſetzt, daß bich vor 
ber geſetzlich feftgefegten Zeit der Schuleröffnung oder aber nad 
dem Schluß ber Schule geſchieht.“ Aus biefem Grunde erflärte 
ber Unterrigtsminifter die Vorſchrift bes Schulrathes für gefeh: 
wibrig und bie erfolgte Ausſchließung ber Kinder, melde fi ger 
weigert hatten, dem Bibellefen beizuwohnen, für ungercchifertigt. 
Eine ganz gleihe Entiheibung hatte bereits im Jahre 1866 ber 
damalige Unterrihtsminifter ertheilt, indem er ben Say aufftellte, 
daß fein Lehrer das Recht habe, irgend einen Theil ber regel» 
mäßigen Säulftunden mit religidfen Uebungen zu verbringen, 
bejonders wenn Einfprade dagegen erhoben werde. Die Entſchei⸗ 
bung unferes Unterritsminifters hat unter den Katholiken in 
Long Jsland Eity großen Enthufiaemus hervorgerufen unb übers 
all hin erleuchteten Freubenfeuer bie Nacht. Selbftverftänblich treffen 
bie Katholiten und bie Ungläubigen in ihrer Oppofition gegen 
das Leſen ber Bibel in ben Säulen zufammen. (D. Pr.) 
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Bayerifche Angelegenbeiten. 
Winden, 10. Juli 1872. i 


* In Gegenwart 9. k. H. der Prinzen Luitpold und Lud⸗ 
wig, bann ber Prinzeffin Therefe und ber Erzherzogin Elifaberh 
von Deflerreih wurde geftern Mittags 12 Uhr in ber Hausfapelle 
ber Billa Amſee bei Lindau bie felerlihe Taufe ber neugebornen 
Pringeffin durch ben Stabtpfarrer in Lindau von Lahemair vors 
genommen. Der hohe ZTäufling erhielt die Namen: „Maria 
Lubwiga Therefe* 5. 2. Hofeit die Pringelfin Therefe von 
Bayern fungirte als Taufpathin an Stelle J. M. bır Königin 
Mutter Marie von Bayern, 

* Nach bem von Sr. Majeftät dem König genchmigten 
Programm zur feier bes 400 jährigen Jubiläums ber Mündener 
Univerfität findet am 31. Juli ber Empfang ber Gäſte in ber 
Meinen Aula flatt. Abends werben als Feſtvorſtellungen im kgl. 
Hoftheater bie Wagner'ſche Oper „Lohengrin“ und im Reſidenz⸗ 
Theater bas Luftipiel von Leſſing „Minna von Barnhelm“ J 
geführt. Am 1. Auguſt Vormittags findet ber Feſtzug von ber 
f. Akademie zur Univerfität flatt, hierauf folgt die Feſtrede in bir 
großen Aula, Nahmittags ift Feſtmahl im FE. Odeon, Abends 
veranftalten bie Studenten einen Fadelzug. Am 2. Auguft werben 
Bormittags bie Ehrenpromotionen in ber großen Aula vorges 
nommen, Nahmittags gibt der Magiftrat ein Feſtmahl im großen 
Natbhausfaal, Abends ift Kellerfeft im Auguftinerkeler. Am 3. 
Auguft wird ein Ausflug nad Landshut unternommen, 

* Die „Augsb. Boftzig.* ſcheint mit dem feinerzeit in ber 
Kommer geſchleſſenen Eompromiffe — bei bem jedenfalls bie Ul- 
tramontanen nicht zu kurz kamen, denn fie erhielten zwei infallis 
biliſtiſche Profefjoren an ber Mündener Univerfltät gegen 26,000 
Bulden zur Jubelfeier — nah bem alten Sprichwort vom Meinen 
Finger und ber ganzen Hand noch immer nicht zufrieden, denn 
fie ſchreibt?: „Dem Vernehmen nah hat ber akademiſche Senat 
der Mündener Univerfität beſchloſſen, bei ber Jubiläumsfeier 
feinen katholiſchen Gottesdienſt abhalten zu lafien. Somit wirb 
bie alte ehru ürdige Ludovica-Maximilianea an ihrem 400 jährigen 
Yubiläum Hinter ber modernen proteftantifgen Berliner Univers 
fität zurüdftehen, die doch Bei ihrem 50 jährigen Jubiläum einen 
proteftantiihen Gotteodienſt hatte. Die ganze Jubelfeier ber 
Mündener Univerfität wirb demnach, wie es Weiterſehende ſchon 
längft vorbergefagt haben, nur eine großartige Demonftration für 
ben Döllingerianismus werben. Und um ben Spektakel zu vol— 
lenden, wird ber alttathelifhe liberale Mündener Magiftrat am 
Freitag den 2. Auguft der Univerfität ein Diner geben, bei dem 
bann bie Herren Attkatholifen ihre treue Anhänglichkeit an bie 
alte Kriftliche Kirche, in welder befanntlih bas Faſtengebot ftreng 
gehalten wurde, befonders befunden Finnen. Daß es unter folden 
Berbältnifien der theologiſchen Facultät unmöglich if, fig an der 
Geier zu beiheiligen, bürfte auf ber Hanb liegen, und aud von 
gewiflen Herren, denen bie Fatholifch «theologifhe Facultät ſchon 
längft ein Dorn im Auge ift, beabfihtigt gewefen fein. Die 
patriotifhe Partei der Abgeorbnetenfammer ader wirb wohl jeht 
zur Einfit fommen, daß fie fi bei Bewilligung ber Eolofjalen (!!) 
Summe von 26,000 fl. für bie Jubelfeier ber vom Altkatholiciemus 
beherrſchten Münchener Univerfität einer argen Täuſchung (!!) 
hingegeben hat.“ 

2ofales und Provinzieles. 
Winden, 10. Juli 1872. 

* Se, Maj. der König von Württemberg hat nachſtehenden 
Mündenern, welde fi bei ber Pflege veriwunbeter und kranker 
wurttembergiſcher Krieger befonbere Berbienfte erworben Haben, 
ben Olga-Orden verlichen: Hptm, a, D. Birkenau, Prof. 
Dr. Buchner, Oberfihofmeifter Grf. zu Eaftell, pract. Arzt 
Dr, Faiſt, Bräfldent des Oberconfiftoriums und Reichsrath 
Dr. v, Harleß, Baumeifter Hirſchberg, Borftand ber Pas 


gerie, Frhr. v. Lerhenfeld, Schütenmeifter Plöderl, Grf. 
Gonrab von Preyſing-Lichtenegg-⸗-Moos, Freifrau vou 
Lotzbeck, und der Gemahlin bes Staatsminiftere des Innern 
Frau v. Pfeufer. 

* Der preußifche Geneal v. Voigt» Mheey unb ber Ges 
nerallieutenant unb Generalabjutant Sr. Maj. bes Kaifers von 
Defterreih, Graf v. Gondrecout, find hier angelommen unb 
ift erfterer in bem „Bier Jahreszeiten“, Ichtere im Hotel „Belle 
Due” abgeftiegen. 

* Borigen Samftag weilte bier eine berühmte Perſoͤnlichkeit, 
der ehemalige italienifhe Minifterpräfident Minghetti, welder 
1864 bie ScptembersKonvention abſchloß. Er beſuchte die Sehens⸗ 
mwürbigfeiten unferer Stabt und mehrere bervorragende Berjöns 
lichkeiſen; fo madte er eine BViflte beim Stiftsprobſt Döllinger 
und beim ehemaligen Minifterpräfibenten v. Hohenlohe⸗Schillinge⸗ 
fürft, der von Berlin zurüdgelehrt ift, fi aber Sonntags auf feine 
Güter begab. Herrn Minghetti zu Ehren gab ber italienische 
Gefanbte, Graf Greppi, ein Diner, an dem Baron v. Werthern 
und neben vielen anderen aud unſer Finanzminifter ſich bethei— 
ligte, benn Herr Minghetti ift von Fach ein Finanzier. Er hat 
fih aud als Schriftfieler auf biefem Gebiete einen ehrenvollen 
Namen gemadt, und wenn id recht unterrichtet bin, iſt er deß⸗ 
halb au zur Yubelfeier unferer Univerfität eingeladen. Er hat 
zwar jeht unfere Stabt verlaffen, um ben Karbinal Hohenlohe 
auf feinen Gütern zu befuhen (Mingheiti war 1847 päpftlicher 
Minifter), doch gedenkt er zum Jubiläum der Univerfität hicher 
zurüdzulommen, 

(Deffentlide Situng bes Gemeinbecollegiums 
vom 10. Juli.) Für Projektirungsarbeiten zu neuen Straßen⸗ 
zügen nad dem KHaibhaufer-Bahnhof werben 1000 fl. genehmigt 
und ber Wunſch ausgefprogen, es möge bie Flurflraße von ber 
Berger: nad der Wienerfiraße verlängert werben. — Dem Magi— 
firatsbefhluß bezüglich ber Grundabtretung (ein großer Theil bee 
Dultftandbsmagazines) zur Errihtung eines pathologiſchen Inſtituts 
wirb beigeſtimmi. — Dem Mogiftraisbefhluß, an ber Ede bee 
neuen Ratbhaufes eine Kalkfteinfigur aufzuftellen (fie fol einen 
Herold vorftellen und von Bildhauer Gedon gefertigt werben) 
wirb erfi dann beigeflimmt, wenn eine Zeichnung vorgelegt fein 
wirb. 

* In einer geflern Abend im Saale des Gaſihauſes zum 
„Eiyfium* abgehaltenen von etwa 250 Perfonen beſuchten Bers 
fammlung ber Tifhlergehilfen Mündens wurbe bie Rüdantmwort 
ber Meifter befannt gegeben, welde bie Erflärung enthält, daß 
Gehilfen genug vorhanden unb ber Strike übrigens als beenbet 
zu betrachten fei, weil unter den Gtrifenden nur noch ein Heiner 
Bruchtheil brauchbarer Gehilfer zu finden fein dürfte. Es wurde 
ſchließlich folgende Refolution gefaßt: „Die Berfammlung ber 
fließt, das Comité ber firifenden Tiſchlergehilfen zu beauftra⸗ 
gen, nohmals mit ben Meiftern in Unterhanblung zu treten 
wegen bes Punktes „Abihaffung bes Coniogeldes ſowohl bei 
Akkord als bei Taglohn, und bie Erflärung abzugeben, daß bis 
heute von einer Wiederaufnahme ber Arbeit durch bie Gehilfen 
nichts befannt ſei.“ Meiter wurben zwei Gomitämitglieber” ers 
mädtigt, das Eomit& ber Meiftergenofjeniaft mündlich mit ber 
Frage anzugeben, ob es gemillt fei, bie Unterhanblung mit bem 
Comité der Gehilfen über obige in ber Mefolution bezeichnete 
Punkte wieder aufzunchmen. Ein anweſender Meifter verſprach 
bie Refolution ſowohl, als das auf Beendigung bes Strikes ges 
richtete Streben ber Gehilfen bei der Meiftergenofienfhaft moͤg⸗ 
lichſt zu unterftüßen. 

* Bor etwa 12 Tagen gerieth ber Tiſchlergehilſe 3. Lang 
mit feinem Meifter A. N. in ber Werkftätte wegen ungebührlichen 
MWegbleibens von ber Arbeit in Eonflict, in befjen Berlaufe er 
feinen Meifter wieberbolt thätlih augriff. Der Meifter ſchlug 
biebet den Gefellen mit einem Hammer auf ben Kopf unb traf 
ihn fo unglädih, daß ber Verletzte ins Krankenhaus gebradt 


werben mußte unb vor einigen Tagen — ob in unmittelbare 
Folge des Schlages muß vorerft dahingeſtellt bleiben — flarh, 


Noch erſcheint, um umlaufenden unwahren Gerüchten zu begegnen, 


die Bemerkung veranlaßt, ba fraglider Eonfliet mit ber Tiſchler 
Strileangelegenheit nibt im Zufammenhange ſtand umb ber be: 
zeichnete Meifter fih im ftrafrchtliger Unterfuhung und Haft 
befindet. — Diefer Tage ift auch ein Lohnkutſcherknecht am den 
Folgen eines Kopfhiches verftorben, den ihm fein Kamıerab ge: 
legentlih eines vor etwa 14 Tagen flattgehabten Sirrites zu: 
gefügt bat. 

Laudshut, 9. Juli. Bezüglich der Univerfitätsjubiläumg: 
Feierlichfeiten wurbe in ber geftrigen Berfammlung des Heft: 
Eomitös nachſtehendes Programm feftgeftelt: Am 3. Anguſt 
Bormittags 10 Uhr Empfang ber von Münden mit Ertragägen 
anlangenden Bäfte. Hierauf Zug bis zum Mathhaufe, woſelbſt 
ber Bürgermeifter Herr Dr. Gehring bie Angelommenen Ramens 
ber Stadt begrüßen wird. Vom Rathhauſe wirb fid dann ber 
Bug nad dem Denkmal Lubwigs des Reichen, bes Gründers da 
Ingolſtädter Hochſchule, bewegen, woſelbſt einer ber Gäſte eine 
Aniprade halten wird, Bon ba ab begeben fih bie Feſtedtheil⸗ 
nehmer auf die Trausnitz, wo Kellerfneipe ftatifindet. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr wird von ben Gäſten ber Mittagstifd im verſchie— 
been Gafthäufern eingenommen werden, und Abends 5 Uhr be 
ginnt das Gartenfeſt. Wo biefes abgehalten werben wird, il 
zur Zeit noch nicht feſtgeſetzdht. Im Laufe der Nacht kehren die 
Gäaſte millels Extrazügen wieder nah Münden zurüd, und wir 
bas Feſt-Comité fih auf dem Bahnhofe von denſelben verab⸗ 
ſchieden. — Der Magifirat hatte für diefe Feſtlichkeiten 3000 f. 
beftimmt; das Gemeindecoliegium bewilligte geftern 1500 fi. 
bafür. (K. f. Rob.) 

Aus dem Bogner Landgeridte, 6. Juli. Am St. Petert; 
tage entfland in dem nem errichteten Wirthehaufe zu Weißenberz 
wegen eilicher Kreuzer beim Spiele Streit zwiſchen zwei ledigen 
Buͤrſchen, in Folge deſſen ber eine dem andern auferfalb bei 
Wirthohauſes auflauerte, aber den unrechten erwiſchte und ben 
felben mit Meſſerſtichen fo übel zuridtete, daß man an jeinem 
Auflommen zweifelte. Doch fol er jetzt außer Gefahr fin. — 

Regensburg, 8. Juli. Wie fehr unfer Biſchof ftrebt, die 
frommen Bäter der Gefelfhaft Jeſu in feiner glüdlicen Diäzk 
feßhaft zu machen, dafür möge ald Beweis dienen, daß ber JC 
fuitenpater Andr. Ehrensberger die Stelle eines außerordentlichen 
Beichtvaters bei den Dominicanerinen in Megeneburg und dir 
Eifterzienferinen im Klofter Seligenthal bekleidet, ferner if e 
Prebiger und Präfes der biefigen marianifen Gongregafion. I® 
Schematismus von 1870 ift berfelbe wohl angeführt, aber Mit 
finden nit bie geringfte Anbeutung, daß biefer Hochwürdige dit 
Geſeliſchaft Jefu amzugehören die Ehre Hat, Diefe Tpatadt 
wegzuesfamotiren, wird felbft ber Schwarzkünftelei bes bijhörigen 
Morgenblattes nicht gelingen. Außerdem ift zu bemerken, dab 
bie Herren Patres hier bereits Grundeigenthum erworben gaben. 
Das biſchöfliche Elericalenfeminar ift in die neuen Lofalitäten ID 
der Eihhorngaffe verlegt worden, weil bas bisper bemügte Hau 
bei Obermänfter dem Stubienftifte Metten dienen fol. —— 

n # 
idgefe Regent 


ber Säfularifation des Klofters Obermünfter diefes Gebäubt = 

jeweiligen Bifhof nur zur Benügung für das Elericalfeminat e 

geräumt worden ift. (8 f. Mob.) 
Neueſte Zelegramme. 


Naſſau, 9. Zuli. Ueber die eier der Enthällung bet 
Stein-Dentmals wird gemeldet: Um elf Uhr verfammelttt 


fi bie autaäfe im Kielmannseggeſchen Schloſſe, ehemals 
Steins Wohnung. Um 11’, Uhr begrüßte der Vorftanb des 
—— bie Kaiſerin und den Kronprinzen, fodann den 
päter eingetroffenen Kaifer, wobei Praͤſident Simfon Anrcden 
hielt. Simſon übergab Namens bes Eomites das Denkmal 
an ben Ausſchuß ber Landftände. Die Hülle firl um 11'), Uhr. 
Bon Sybel hielt cine glänzende Feſtrede, worin er u. A. fapte: 
Stein ſah, vorausblickend, den Jukunftsftaat; er bildete ein 
freies Volt für bie Befreiungskriege heran. Nach ihm waren 
—— und Volkswohl Feine Gegenſaͤtze mehr. Die Re⸗ 
ligion ſollte nur dem Vaterlande zu Gute kommen. Autos 
kratie der Kirche fe nicht au bulden, fchrieb Stein an ben 
Bischof Spiegel; die Schule it nur Staatsfadhe, weil fie 
de nationalfte Anftalt ift. Entſagung jeder Selbſiſucht war 
Steins Charakter; fein Ideal, die Einheit Deutjchlands, it 
jeft glüclic erreiät." — Gybel’s Rebe brachte gewaltigent 
Eindrud hervor. Am Schluß ber Feler brachte Stein’s Ur: 
enkel ein Hoc auf den Kalfer aus. -- Der Unionsgelandte 
Banfroft erinnerte im der Verſammlung ver Feftgäfte an feinen 
Aufenthalt bei Stein und bielt eine Mehr worin er Tagte: 
„Stein entzündete dem erften Funken zur Reichseinheit, welchen 
die Zeit zur Flamme entwickelte.“ 

Rom 10. Juli. Die „Opinione* wieberhoft, Stalien 
babe zu Borfchlägen Sesüglich bes Sonclave nicht bie Initiative 
ergriffen. — Die Amtözeitung veröffentlicht ein Rundfchreiben 
des Minifterpräftdenten, in welchem er bie Präfecten auffors 
dert, Angefichts des Entichluffes der clericalen Partei, an ben 
Wahlen theilzunchmen, einer Partei, welche mit antinationalen, 
freiheitsmörderifchen Fdeen in dem Kampf eintrete, auf eine 
rege Theilnahme aller freien Bürger an ber Wahl binzumirken, 
„nicht etwa, um ben Feinden ber Einheit und Freiheit Ita⸗ 
liens den Sieg ſtreitig zu machen, den ſie nie ngen werben, 
fonbern zum Beweiſe, daß eine ungeheure Majorität bereit 
ift, bie Rechte ber Nation zu verteidigen und bie Bemühungen 
einer Partei zu Schanden zu machen, welche unter dem Bor- 
wande der Religion bie weltliche Gewalt wiebererobern möchte, 
die fie zum allgemeinen Heile für immer verloren hat.” 


Curs- & Handels-Berichte, 


(Geldsorten an der Münchner Börse v. 10. Juli.) 
Preussisch Friedrichad’or 9.58—59. 20.Francs Stücke 9.23'/,— 24], 
Duksten 5.31—366, Holl. A. 10 Stücke $ 55—57, Pistolen 9.41—43 
Engl. Sonvereings 11.50—53 Preuss. Cassenscheine 105—105*/, 
Oest, Banknoten 105°/, P. 10*®/, 6, 








(Telegramm) 
äproe, bayr. Anl v. 1870 
44|,peoe. „ Anleihe . . 


Berlim, 15. Juli, (Schlussc,) 


m Paplerrentse »- , , ,„ . 
Osst, fi. 500 Loose von 1860 , . 
m M.100 Loose von 1864 . . 
Ossterr. Oredit-Actien 


(Telegramm) Frankiurt e. MM, 10, Juli, (Schlusse,) 
Öproe. bayr. Anleihe . 


Yan u 








(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesond 


1 ere aber hei Bezug der allgemein be- 
liebten Original-Loose, rech sich das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solldidät der 
Firma, anderseits durch den sieh hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt- 
lichkeit bekannte Staats - Elfeeten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf’s Würmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
mnonee obigen Hauses besonders aufmerksam. 

* Wir machen auf die im heutigen Blatte stehende Annonce 
der Herren Steindecker u. Co. in Hamburg aufmerksam. 
Es handelt sich hier nm Original- Loose zu einer sehr reichlich 
mit Haupt-Gewinnen ausgestatteten Verloosung. so dass sich auchin 
unserer Gegend eine sehr lebhafte Betheiligung vorrausseizen lässt, 
Dieses Unternehmen verdient Vertranen, indem die besten Staats- 
garantien geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch reeles 
Handeln und Auszahlung zuhlreicher Gewinne bekannt ist. 
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Verjteigerung. 


In der 
Kappes’schen Rommiffionsd : Lizitationd Miederlage, 
onnenftraße Rr. 6 zu ebener Erde, 
wird Donnerflag den 11. Yuli Bormittags halb 9 Uhr amfangend, na. von verſchie denen Gold · und Silbergegenftänden, Rocobefird:s 
n 


6186 


raunbofer, Teleflop, Waffen, Gewehren, Piftolen, Etagere-Begenfländen, [hönen Möbeln aller Art, Eaufenfes in —— und MWol-Damafı, Schlaf 
ivans x., fehr großen Spiegeln in Gold-Rahmen, verjäiebenen kleinen Spiegeln und Bildern in Gold- und andern Rahmen, Bronz ·Lüſtern, ein 
eifermen Kaffe, einem Flügel, Bithern, Guitarren, Saffee- und Thee-Servicen, plattirten Theelannen, Gläſern, Damaf-Zifhzengen und Leinwand, ein 
gm ſchönen Landiwehr-Offiziers-Uniform, Landwehr und Beamtens-Uniformen, Ehabraquen, Zeppichen, Betten und Matragen, Herren- und Damm 
° —— a Bertwäfcde, Sätteln und noch vielen ungenannten Gegenſtäuden abgehalten, wozu Kaufsluflige durch den — rg 
ngeladen wer 


. „Germania“ Looſe 
Cebens· Verſicheru NER cenan Der Genn·Pramſen-.kiucti 
zu 


Freue und filbernen Herren- und Demen Cylinder · Uhren, jhören Bronze- und Stod · Uhren, Opern⸗Gudern, Fernrohren, Feldſtechern, einem Tubus von 





zum Ausbau der Aiefinger Ricche. 
ett — Hauptgewinn 21,000 fl. 


Grund⸗Capital fl. 5,250,000 ſudd. Währ. ferner Treffer von fl. 8750, 8500, 1750u1. m 
Referven Ende 1871 . j ; „ 8,495, — — 
Seit — — Geſchäfts Bis 8.100.992 tm Gefaumnibetrage vom 
1871 bezahite Verſicher ungeſumme 5: er: 145,000 Gulden. 
Berjihertes Gapital Ende März 187: „ %,827,2000 „ 
Jahres-Einnahme an Prämien und r Preib eimen Loofes 1 fl, (auf 25 Bode 
Binfen . - m 3302465 „— . Treffer) bei 


Im Monat Juni find eingegangen : I M. Miederer, | 
AT2A Anträge über . . . | 


„196375, » ——A | 

Dividende der WVerficherten auf die 1871 gezahlten PWrä: — — 

mien 331, Procent. Dr. med, J. len, : 

Bon demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen die mit Anfpruc auf Divi« ⸗ a 
denden verficherten Perfonen und die Actionäre unter jich theilen, erhalten jene Bers 


he 
icherten drei Viertheile und die Actionäre en BViertheil. Die dividenden enkrankhei | 
—— treten in den Bezug ihrer Dividenden ſchon nach zwei Jahren —* tür Frau nn 


Meile, dat bie Dividende des erjten Jahres durch Ermäßigung der Prämie des wigstras 1. 
dritten Jahres u. f. f. gewährt wird. * * — Lud se 28| ] 
Profpette und Antragsformulare gratis bei allen Vertretern unb im Bureau | Sprechstunde von 2—4Uhr nun 
der Geſellſchaft. Münden, im Juli 1872. mittags. ' 
Die General-Agentur der Germania: — — — 
eitung. 
Wilhelm Floßmann, a 

526 Luitpoldftraße 9/1. durch die Poft oder Ruffinibagar 7. 


Berlag und Redattien von Karl Kellerbayer. — Drud der kgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 





Beilage zu Nr.163 des „Süddeutfchen Telegrapben“ vom 11. Juli 1872, 


Ein verhängnißvolles Motto. 
Nah dem Euglifchen v. Bertba Mathe, 


(Fortfegung.) 

„Bar Richard unverfhämt gegen Sie?" frug Job Herrn 
Wentworth weiter, 

„Run, um bie Wahrheit zu fagen, er war nicht überhöflich 
gegen mid.“ 

„AH, ſchlecht erzogen, ganz jhleht erzogen, Sir! Er will, 
dag mein Kind ihn heirathen ſoll.“ 

„Nun und ?* 

„Aber fie kann ihm nicht ausftehen.* 

„DO wirtlih? Sie Tiebt, den?” id, bereits einen Anderen ?* 

„O, nichts der Art, Sir, feine Idee davon, wenigftens 
nit, daß ich's müßte. Und ich kenne ja ihr Gerz wie mein 
eigenes,“ 

„Aber weßhalb weift fie benn ihren Better ab? Er machte 
mir den Eindrud eines ganz pafjablen Menſchen.“ 

Job fküttelte den Kopf und fagte im ernten Tone: 

„SH glaube, fie würbe eher Gift trinfen, ald ben Burs 
ſchen heirathen.“ 

„Und aus welchem Grunde ?* 

Der GSteinfhneiter rieb mehrere Selunben fein borftiges 
Kinn, ehe er antwortete, bann fagte er geheimnißvoll: 

„Sie hat ihrer Mutter Blut in ben Adern, Sir.“ 

Ihrer Mutter Blut] Was meinen Sie bamit, Meredith ?* 

„Myrl's Mutter war eine Laby von Geburt.” 

„Was ?* 

„Ja, Sir, bad war fie wahrhaftig, und obgleih Myrl 
nichts von biejer Thatfahe weiß, fo ift fie doch ſtolz wie Luzis 
fer felber,* 

„Würden Sie mid für unbeſcheiden ober neugierig halten, 
wenn ih Sie erfuche, mir ben Sinn ihrer Worte zu erklären ?“ 

O Himmel, nein, Sir; nur möcht' ich nicht, daß es fpäter 
über Das, was id Ihnen erzähle, ein Gercbe gäbe.“ 

Ich gebe Ihnen mein Wort, das dies nicht gefhehen ſoll.“ 

„Sehen Sie, es würde nit gut fein, Myrl's Gemüthes 
rube zu trüben, indem man fie wifien liche, baß fie Berwanbte 
weit über ihrem Stande in ber Welt hat — Verwandte, bie fie 
gar nicht anerkennen würden.“ 

Ich begreife,* 

„Nun alfo, um anzufangen, mödt' id wohl behaupten, daß 
Sie’s nit glauben werben, daß id; einfiens ein fo bildſchöner 
junger Burfde war, wie's jemals einen gegeben hat. Das Meer, 
Sir, und Gefahren aller Art, Sturm und Wetter, dem man 
ausgefegt ift, tragen nicht zum Erhalten des guten Ausfehens 
bei. Zudem hat ber Verluft meines Beines nit zu meiner Ber: 
hönerung beigetragen, aber das macht nichts zur Sade! Nun 
ut alfo, da's von feinem Nutzen wäre, Ihnen bes Langen und 
Breiten meine Lebensgeſchichte zu berichten, fo will ih Ihnen 
nur in Kürze erzählen, wie's gekommen ift, baß id, Job Meres 
dith, dazumal ein ganz gewöhnlicher Matroſe, eine wirkliche 
Lady geheirathet hab’. Es ſind jetzt gerade einundzwanzig Jahre 
— du mein Himmel, wie bie Zeit vergeht! — ja, ganz richtig, 
Myrl ift zwanzig! — Alſo einunbzwanzig Jahre find’ ganz ges 
nau, als das Schiff, zu welchem ich gehörte, wegen verſchiedener 
Reparaturen in der Werfte liegen bleiben mußte unb ich eine 
Vergnügungstour nah Haflings machte, wo ich ſuchte, fauer vers 
dientes Gelb möglihft gleih einem; Öentleman burdzubringen. 
Nun gut; eines Tags miethete ih mit noch Einem ein Boot, 
um ein bischen auf dem Meere herumzufahren. 'S war prädtis 
ges Wetter, ein leiter Wind ſchwellte unfere Segel und ſchaukelte 
uns fanft auf ben Wellen dahin. Es wimmelte von Booten 
um uns herum — eines barunter, mit einigen Frauenzimmers 
röden, fiel mir in's Wuge. Piöglic blies ber Wind ein biechen 
ſcharf — ba ertänte in dem Schiff gang im unferer Nähe ein 


einziger Schredensihrei von den Frauenröcken; dieſelben dräng⸗ 
ten ih alle auf eine Stelle dicht aneinander, wie die Küchlein, 
und ehe Sie Jad Rebinſon fogen können — war bas ſchmale 
Schiffchen umgeſchlagen und jeine Paſſagiere kämpften mit den Wellen 
um ihr liebes Leben. Im Nu war unfer Segel eingezogen, hat⸗ 
ten wir unfere Jaden abgeworfen und id ſtürzte mid ins Waſ⸗ 
fer. Mit feftem Griff padte ih das erfte Zipfelhen Mouffeline, 
bas ich erreichen fonnte — und ſchwamm mit feiner halb ohn⸗ 
mächtigen Eigenthümerin nah meinem Boot zurüd, in weldes 
wir fle Irgten. Dann ſoh ih mich um, ob id nod Jemand 
Ander's retten Pönnte, aber 's war zu ſpät — jebe lebendige 
Sele war untergeunfen, um nimmermehr zum Borfdein zu 
fommen. Ih war ganz verflört; das furdtbare Ungläd war jo 
plößlib gelommen, daß es mir faft nicht möglid war, zu glaus 
ben, daß es ſich überhaupt zugetragen habe. — 

Hier paufirte der Erzähler, zog fein Taſchentuch heraus und 
wiſchte fi die Thränen aus den Augen. 

„Sie war «in fo Tieblihes Geſchöpf, als Sie je eines ge: 
fehen haben und ich verliebte mid bis über die Ohren im fie, 
che wir das Ufer erreihten. Die Ertrunfenen waren ihre Gou⸗ 
vernante und zwei Schwefteen — das fagte fie mir, als fie wie: 
ber bei Befinnung und im Stande war, zu ſprechen. Gut, ih 
brachte fie nab ihrem Baterhaus und theilte den Eitern bie 
traurige Nachricht von dem Unglüd mit; fie verloren fat ben 
Berjtand darüber. Es waren reihe Leute und fie boten mir 
viel Gelb für die Rettung ihrer Tochter, ih habe aber feinen 
Heller. davon angerüßrt. Ich hatte ja nur meine Pflicht gethan 
unb wollte durchaus nit für biefe bezahlt werben, das heift 
wenigftens nit mit Gold. Eine Belohnung für Das, was ih 
ethan, nahm ich aber doch und will Ihnen fagen, was für eine. 

as liebliche Geſchöpf, das ih gerzttet — liebte mid — ja, 
mid, einen einfachen gemeinen Matrofen, fand Mittel, mid ohne 
Wiffen ihrer Familie zu ſprechen — und kurz und gut — bald 
barauf licfen wir davon und murben für’s Leben an einander 
ebunden! Einige Zeit barnad erließen bie Verwandten meiner 
Frau einen Aufruf in ber Times an fie, darauf ſchrieb fie ihnen 
unb geftand bie ganze Wahrheit: daß fie nämlig ben jungen 
Matrofen geheirathet habe, ber ihr das Leben gerettet, Gut, 
nad Verfluß ber richtigen Zeit traf bie Antwort von ben Eltern 
ein. Sie ſchrieben, daß fie nit wünſchten, ihr Kind jemals 
wicber zu fchen und daß fie mit einander fertig feien für alle 
Zeit. Dies nahm fi mein Lichling fehr zu Herzen, benn fie 
fah nit ein, daß fie ein Unrecht begangen, weil fie mid ger 
beirathet hatte ; überbies waren wir jehr arm und id im Begriff, 
wieder auf bie See zu gehen, was ihren Bram natürlid vers 
mehrte. Mber ba half nichts — wir mußten uns eben in unfer 
Schickſal ergeben. Ich tabelte mid im Stillen weit mehr, als 
bad junge, unerfahrene Geſchöpf! Nun gut — id ließ fie alſo 
mit ber Hälfte meiner Löhnung zurüd und als ich heimkehrte 
von meinem Kreuzzug, mit einem Bein weniger — dba fanb id 
mein Weib mit einem Säugling neben fi und dem Tode nahe, 
Sie bewillkommnete mi mit n Abe rährenden Lächeln und fagte, 
auf bas Kind deutend: „Job, liebe es um meinetwillen und fei 
ihm Beides: Vater und Mutter.“ Das waren ihre legten Worte 
unb id werbe fie mie vergefien. Ein Krüppel, wie id war, vers 
ließ ich natürlih bie See. Ih habe mid) nie an bie Verwand⸗ 
ten meiner rau gemwenbet, ihnen aud beren Tod nit mitges 
theilt — ich hatte Angſt, fle möchten mir bie Meine Mutterlofe 
weguehmen, unb aus bem Grund verhielt id mic mäuschen- 
file. Wie ich für meine Myrl gearbeitet, gefämpft und gejpart 
babe, jeit jener Zeit bis auf ben heutigen Tag, das fann Gie 
ja nit intereffiren zu wiffen*, fagte Job, nachdem er feine Ers 
zählung geſchloſſen. 

„Eine wirklich romantiſche Geſchichte, mein Freund“, fagte 


t. 
„Und eine wahre, Sir,* 
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„Das bezweifle ich nicht; aber Sie haben einen kleinen 
Bunft Ihrer Mittheilung weggelafien, ben ich fehr gerne wiſſen 
mödte.“ 

„Ah, ih verftehe! Sie meinen ben Namen ber Familie 
meiner verftorbenen Frau, he?" 

„Ganz richtig.“ 

„Den follen Sie bei einer fünftigen Gelegenheit erfahren: 
ih Habe ihn bis jet noch Feines Menſchen Ohr anvertraut! 
Zu welchem Amel hätte ich's thun folen? Ich will und braude 
nichts von ben Menfhen, bie meinen Liebling ins Elend ges 
ftoßen haben.“ 

Elyde brang natürlib mit weiter in ben Alten, obgleich 
es ihm ſchwer fiel, feine Neugier zu beherrſchen. 

„So," dachte er bei fih ſelbſt, „dieſes Mädchen bat alſo 
ariftofratifhes Blut in den Adern.” 

Er fchlief feft und rubig in jener Naht und erwachte am 
Morgen nen gefräftigt und mit einem leichten Herzen in ber 
Bruft, wie er es feit langer Zeit nicht gehabt. Er geftattete 
feinen Gedanken nit, zurüd in bie büftere Vergangenheit zu 
fhweifen; er Hatte ben Vorſatz gefaßt, fi felbit das Gelübde 
abgelegt, das Vergangene zu vergefjen, und war feft entichloffen, 
biefem Vorſatz unb Gelübde treu zu bleiben. Es war wunders 
Bar, mie rafch er feine volle Kraft wieder erlangte, jebt, mo 
fein Gemüth wicber ruhig war, und wie mit ber Wiederkehr 
feiner Gefunbbeit, auch feine geiftige Friſche und Elaftizität fid 
wieder einftellten. 

ob Merebith wat erftaunt und erfreut über feines Gaſtes 
verändertes törperliches und geiftiges Befinden, und bie Tatched 
Eoitage wurde plöglih zum Sitze ber vollfommenften Zufricbens 
heit und Heiterkeit. Clyde ſchloß ſich nicht mehr in fein Zim⸗ 
mer ein, ſchlenderte nicht mehr allein Stunden lang am Strande 
auf und ab, fondern nahm Theil an dem Mittagefien ber Meinen 
Yamilie, und ftatt am Abend zu ganz früher Stunde zu Bette 
zu geben, um wadenb feinen ſchwermüthigen Reflexionen nach— 
zubängen, feste er fi zu einer Partie Whiſt mit feinem freund: 
lihen Wirth und beffen lieblicher Tochter nieber, ober erteilte 
Myrl Unterriht im Shach. 

Er fpielte mit feinem Wort mehr auf feine Rückkehr in 
bie Stabt an, halte aud gar nit bie Abfiht, wicber dahin 
zurüdzufeßren. Er war ein Mann ohne Beruf und konnte 
feinen Aufenthalt nah Belieben wählen. Sein gegenwärtiger 
Wohnort war freilich fehr beſcheiden und einfach für bie bie— 
berigen Anſprüche eines Clyde Wentworth — allein den Frieden 
und bie Eintracht, welde in biefem kleinen Häuschen herrſchten, 
hatte er biöher in feiner der Prabtwohnungen ber Stäbte ger 
funden. „Was aber konnte er Befferes verlangen als dies ?* 
war die Frage, welche Elybe fi mehr als einmal ftellte, wenn 
er über fein Verbleibin ober Gehen in Zweifel gerieth. 


„Zum Kufut fag’ ich, mit dem Rheumatismus!“ rief Job 
Meredith eines Abendo aus und rich fein Bein, während er 
vor Schmerz fein Geſicht zu einer wahren Grimaffe verzog. 
Dann erhob er fi ftöhnend von feinem Seſſel und hinkte ohne 
ein weiteres Wort aus dem Zimmer, Myıl und Eiyde allein 
beim Schadfpiel zurüdiaflend, 

Diefe verharrten eine Weile in tiefem Schweigen, Myrl's 
Augen waren mit einem Ausbrud ernſten Sinnens auf bie Figu- 
ten gerichtet unb fie ſchien gar micht zu bemerken, daß fie allein 
mit Eiyde Wentworth war — zum erjtenmale all.in, feit fie mit 
einander am Strande geweſen. Ihr Haupt mit feiner Fülle 
ton braunem Haar, bas theilmeife in einer dichten Flechte wie 
eine Krone über bie Stirne lag, war vorgebeugt und ihr hüb— 
ſches Kinn rubte auf vem Zeigefinger und Daumen ber rechten 
Hand.‘ Bol Bewunterung haftete Clyde's Blick auf den langen 
feidenen Wimpern, welde an bie mit einer zarten Röthe angı= 
bauten Wangen ftreiften, auf ben klaſſiſchen reinen Zügen, 


ben rofigen Lippen, melde, Halb geöffnet, die Perlen babinte 
zeigten, auf der feinen Nafe mit ben geſchwungenen NRafenlödhen, 


auf bem weißen, ſchlanken Hals. Er betrachtete 


alle dieſe Rei: 


und mußte fi jagen, daß er noch nic ſolche feltene Vollemdun 
bei einem Weibe gefunden, wie er fie jest erfhaut, gepaart mit 
ber ebelften Weiblichkeit, Hergensreinheit und Beiceibenpeit. 
Erregt und. zerftreut machte er einen falſchen Zug, lacht 
bann laut auf über fein grobes Verſehen und rüdte feine 


Stuhl ein wenig vom Tiſche weg. 
„Aber, Mr. Wentworth,“ rief Myrl, ihr 


(Hönes Haupt 


plöglih erhebend und die zarten Hände in Aufregung zujam- 


menihlagend, „Sehen Sie denn nit, daß Ihr 
fahr ift 9“ 


König in &- 


Ich bin nicht im Stande, heute Abend länger zu fpielen, 
Myrl*, erwiderte Clyde, rafh vom Stuhle aufipring:nd. 

„OD Mr. Wentworth!* rief fie im Tome bes Bebauerns aut. 

„Laflen Sie uns, ftatt zu fpielen, ein Bischen plaudern,‘ 
‚fuhr diefer fort und lehnte fih mit bem Rüden an bas Ru 


minfims, 


Sie gerieth durch fein G:bahren etwas im Berlegenkrit, 
fenfte ihre — nieder auf das Schachbrett und fpielte ſchweigen⸗ 


mit ben elfenbeinernen Figuren. 
„Wollen Sie mir erlauben, mit Jhnen zu 


ſprechen, Myıl 


Merevith?* Hub Eiyde in ernflem, aber etwas unſicherem Ten: 


wieber an, 


„D5 ich's Ihnen erlauben wil, Mr. Wentmorth?* wien 


holte das junge Mädchen, während eine lebhafte 


Rothe ſich ůͤber 


Wangen und Stirne breitete, „Sie fühlen ſich heute Abım 


zu Scherz aufzelegt, nit wahr ?" 
„D nein, ih war nie ernfter geftimmt, 
Moment.“ 


als in biefm 


Myrl machte eine nervöſe Bewegung auf ihrem Stuhle un 
ihr junges Herz pochte in berboppelten Schlägen. 


Eiyde beobachtete jede Bewegung ihrer 30 


ge - glühent: 


Worte der Liebe drängten fi ihm auf bie Junge — aber ır 
ſchwieg — der Muth fehlte ihm, fie ausgufpreden. 

In einer ihm ſelbſt unerklärlihen Aufregung ſchritt en * 
das andere Ende bes Zimmers und von ba mieber and Kamiı 
fein Herz Mopfte flürmifh, aber noch immer vermochte er nid! 


zu ſprechen. 


Theater und Muſik. 


(dortl. 1) 


4 Wir haben am Montag den 8. dE. der Aufführung M 
Zauberflöte durch lauter Schüler bes Herrn Julius Dr 
Gefanglehrers am der kgl. Muſikſchule, beigewognt. Würde di 


Aufführung ein Maifeft vorzuftellen gehabt ba 


ben, ober U" 


familiäre Unterhaltung, bei welder die Angehörigen der beit 
fenden Elcven bas Vergnügen genießen follten, ihre jungen = 
ben im Goftüm auf ber Bühne zu fehen und ſie reät — 
beflatfhen zu köonnen — bann Hätte dieſe Aufführung ihren 3° 
weifclsohne erfüllt. Der Zwed ift aber ein anderer, und La 
ch dur bie Worte: „Drittes Brüfungs-Eonzert” deutlich ST 
aus. Es handelt fih bier niht um Privatvergnügen oder de p 


lienzwecke — fondern um ernſteſte Kunftinterefien. 


geboten wird, find bie Leiftungen junger Kräfte, 


Das, = 
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ftimmt find im hieſigen dffentüͤchen Kunſtleben allmälig 9° 
fa einzutreten. Bereits find zwei biefer Kräfte an gr 
Hofbühne in Wirkfamkeit, und haben theilmeile mehr oder 


ber Beweife ihrer Verwendbarkeit abgelegt. Bet 
biefigen Mufiffäule hat man nah Wagner’s 
Berwendung braudbarer Schüler am SHoftheater 
genommen. So jhön bie Idee Wayner’s auf be 
erjcheint, fo ſchwierig ift beren Durhführung und 


Grrißtung N, 
Intention * 
als Rorm er 
m erften Abi" 
bie erfte Rn 


bebingung, um biefelbe auszuführen, ift bie Wcquifition einer 
Lehrkraft von zweifellofer Befähigung. Lehrkräfte von europäi⸗ 
Ih em Rufe wie ein Salvator Mardefi — eine Biarbot: 
Garcia wären würbig einen Poften von fo hoher Bebeutung 
und Berantwortlikeit auszufüllen. Fragen wir nun: Wer vers 
ſieht dieſe Stelle Hier ? fo ift die Antwort: Herr Julius Hey. 
Fragen wir weiter: Wer ift Herr Julius Hey? fo können wir, 
bie wir das curriculum vitae bes foeben genannten Herrn ziem⸗ 
Ih genau fennen, getroft antworten: Herr Julius Hcy ift feines 
Zeichens Kupferfteher, hat fi als Liebhaber viel mit Muſik 
beſchäftigt, Hat Elavicr als Dilettant giemlih gut gefpielt, Hat 
fegar verfuht zu komponiten, intereffirte fi auch etwas für 
Geſang und beſuchte in Folge deſſen einige Zeit lang ben Ber: 
faffer ber Gefangsfgule für Deuiſchland, Friedrich Schmitt 
(jet in Wien.) Mit Rüdfiht auf feine leidenden Augen gab 
Herr Julius Hey die Kupferfteherfunft auf und fprang mit beis 
ben Füßen in's muſikaliſche Kunſtleben, zuerſt nur als Glavier: 
Ichrer, jpäter dann ag wie es heißt: auf Wagner’s Verwendung) 
als Gefangsichrer in die Mufiffhule. An diefer Anftalt warn 
geworben, war cine feiner erften Thaten der Erlaß eines Mani⸗—⸗ 
feites, daß er nicht nad der Schmitt’ hen Methode unterrichte, 
jondern nah ber altsitalienifhen [Wo er ſich die alt» 
italienifhe Schule angeeignet habın kann, tft und bis zur Stunde 
ein Mäthfel; wir haben inbeffen nob an feinem fiiner Schüler 
eine Spur italienifher Schule aufzufinden vermodt.] So wirkt 
Herr Julius Hey nun jeit fünf Jahren an ber kgl. Mufiffhule 
und feine beiden Schülerinen Frln. Ottiker und Frin. Map: 
Ter legen bereits feit einem Jahre auf ber hiefigen Hofbühne 
P-oben ihrer Schule ab. Wir haben Ab.r Beide jhon oftmals 
geurtbeilt, und haben immer Ichhaft bebauert, daß wir nicht 
günftig urtheilen fonnten. Beide Damen haben ihre Stimmen 
nidt in ber Gewalt, ihre Ausfprade ift total unverftändlich, fie 
fegen keinen Ton in ber richtigen Höhe an, fonbern zichen in 
von unten hinauf, fie haben feine Nuangirung in ihrer Bors 
trogsweiſe, jondern fie fingen Alles in Einer Tonfärbung fort, 
ohne Reiz, ohne Schmelz, ohne Timbre. Beide hoben das erfte 
und unträglifte Kennzeihen ber italienifhen Schule: ben leicht 
anſprechenden, offenen Tonanfat night, ſondern fie bilden ihren 
Ton weit zurüd im Gaumen, daher der Gutturalllang ihres 
Drganes, Mac Ausiprabe eines Vokales Mappen fie fofort bie 
Kinnlabe zu, daher bas Abgerifiene, Abgehadte ıhres Vortrages, 
das uns faft als ein Charakteriftifum ber Hey'ſchen Schule ers 
ſcheint, und bei näherer Beobadtung viel Nußknacerartiges an 
fi hat. Ebenfo charakteriſtiſch ift das ratfhende R. Wir haben 
nun eine ganze Reihe von Schülern bes Herrn Hey vorgeführt 
gerchen, und müflen jagen: Wahrlih! es ift Syſtem im diefer 
Säule! — benn biefe ſämmtlichen Schüler, zeigen (mit Aus» 
nabme eines Einzign, ben ein glüdliher Inſtinkt noch länger 
bewahren möge! alle die Untugenden,, welche wir foeben an ben 
Frins. Ditifer und Mahler aufgezählt Haben, und melde biefe 
beiden Damen verhindern, ben Jungfernfrang im Freiſchütz ent 
ſprechend zu fingen. Säreiten wir nun zur Beiprehung biejer 
ganzen Reihenfolge von Geſangsſchülern, fo fält uns vor Allem 
auf, daß der Gefangsmeifter offenbar keine Kennini der Megi: 
fter befigt, und vom Garakteriſtiſchen lange der einzelnen 
Stimmgatiungen nichts weiß. Haben wir ſchon im vorigen 
Jahre eine Altiftin Sopran fingen hören, fo fang bei ber neu— 
Iiben Aufführung ein Baryton Baß, ein Bariton Tenor m. ſ. w. 
Wir treffen nun zuerſt auf bem Zettel: Saraftro, Herr Wilh. 
Dengler (im 8. Kurje) Nur ber Anfang ber Arte: „In 
diefen heil'gen Hallen“ genügt ion dem Kenner, um ben Bary« 
ten heraus zu finden — bazu braudt er gar nicht erft bie ver« 
blaßte, Eraft: und farblofe Tiefe zu hören. Das Drgan biefes 
Herrin — als Baryton ausgebildet, läßt ſchöne Hoffnungen zu, 
denn gerabe in der Barptonlage ſpricht es leicht an (ba wo ber 
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Baß fpröde ift) und Mingt ſympathiſch. Herr Dengler ſcheint 


"noffen. 


natürliche Begabung zu befigen, melde unter künſtleriſcher, fach⸗ 
kundiger Leitung fi wahrſcheinlicher Weife erfreulih entfalten 
würbe. Konnte uns bie Ausfpradbe des Herrn Dengler auch im 
Singen nit genügen, fo überraldte uns befto mehr fein fehr 
fhöner, wohlllingender Dialog, ber uns nit unangenehm an 
Poſſart erinnerte. Was fämmtlihe Schüler des Herrn Julius 
Hey micht befigen: reine un» ſichere Intonation, ein Portamenie 
(nit zu verwechſeln mit Auf: und Abihmieren!) ein 
mezza di voce — bas müßte fih au Herr Dengler noch ans 
eignen und ift ihm Herzlich zu wünſchen, daß er bazu bie richtige 
Aorefie finde. In der Reihenfolge am Zettel treffen wir nun: 
Tamino, Herr Aler Hefielbah (1867—1869) und mittler: 
weile (wenn wir nit irren, im Züri) engagirt. Was wir 
zunächſt an ihm vermiſſen, das ift das Tenor-Timbre, Es gibt 
unzählige Barytone die denfelben Umfang mit einiger Mühe er: 
reihen, wie der Tenor. Allein deßwegen find fie nod lange 
feine Tenore, und ihr Bemühen flieht ſich ſchlecht gelohnt, denn 
fie werden niemals bas weiche Eimbre bes Tenores erreichen. 
Für den Lehrer eriftirt, um die Stimmgattung feitzuftellen, außer 
ber Gharakteriftit des Klanges noch ein Kennzeichen: bas find 
bie Uebergangstöne zu ben Megiftern. Ein auf unnatürlidem 
Wege zum Tenoriften binaufgefhraubter Barpton wird fi nie 
lange feines Glückes erfreuen können und als erfte Folge wird 
die Stimme in ihrer natürligen Page den Klangreiz verlieren 
und bas ift auch bei Herrm Heflelbah der Fall. Eine geprehte 
Höge und eine klangloſe Mittellage können niemals ſympathiſch 
wirken. Go vermodte uns fein Gefang nur in Äußerft weniger 
Momenten zu befriedigen. Die Bildniß-Arie zeigte auch nicht 
viel inneres Empfinden, ſeeliſches Leben. An der flötensArie 
war Einiges, namentlih ber Schluß, gut gelungen. Die Aus- 
ſprache, fomobl im Gefang, als im Dialog ift noch ſehr man« 
gelhaft, das Spiel unbeholfen und nicht grazids. Auch an biefem 
Sänger haben mir fämmtlihe, Eingangs erwähnte Fehler ber 
Hey'ſchen Schule zu regiftriren. Ueber Frln. Louife Briegleb 
— als Königin der Naht — würden wir, um nidt ungalant 
fein zu müſſen, am lichten ganz ſchweigen, beſonders ba fie ſich 
um unferen Dant durch Hinweglaſſung der Coloratur⸗Arie im 
1I. Acte fehr verbient gemadt Bat. Dem fräulein mangelt 
Alles, was zum Singen gehört, nicht nur die Gefangskunft, 
fondern aud bie Stimme. Es war unverantwortlid, ihr eine 
folde [hwierige Aufgabe zuzumuthen. Nicht weniger groß war 
bie Zumuthung, welde man an rin, Ottiker geftellt hatte, bie 
Pamina zu fingen. Pamina — eine ber fdönften Meifter 
Schöpfungen des unfterblihen Mozart — ift eine viel zu ſchwierige 
Partie, ale daß fih eine noch in allen Theilen unfertige Schür 
lerin wie Frin. Ottiker mit Glück daran verſuchen bürfte. Trotz 
ihrer (mie es ſcheint unüberwindlichen) Angft gelang dem ſehr 
talentirten und ftimmbegabten Fräulein Einiges fehr hübſch und 
befonders die Arie: „MG, ich babe fie verloren.“ In bicfer 
Arie brachte Frin. Ottiker eine voix mixte zur Anwendung, 
bie wir feither noch niemals an ihr zu beobachten Gelegenheit 
hatlen. Sollte die Dame fi wirflid vielleicht dann und wann 
ber Perlen erinnern, bie ihr der frühere Meifter Dr. Härtinger 
gelenkt Hat ? Die Ausſprache des Frin. Ditifer war ſowohl 
im Gefang als im Dialog äußerft mangelhaft, ebenfo die In— 
tonation, Wenn Frlu. Ottiker zu der Einſicht kommen mürbe, 
daß fie Alles vergefjen bürfte, was fie in ihrer legten Schule 
gelernt hat, wenn fie fi bafür ein gutes Borbild nehmen würbe 
(und könnte! — benn wir haben leider fein bollenbetes) dann 
möchte bie Möglichkeit nicht ausgefhlofien fein, daß auch fi: noch 
auf der Bühne Earriere machte. Auf dem jeht betretenen Wege 
wird fie niemals Hervorragendes leiſten. — Gottlob, daß mir 
nun an Parageno — Herrn Anton Fuchs fommen! Herr Fuchs 
war entweder [dom einmal auf ber Bühne, oder er hat bei 


ciner ganz feltenen Begabung eine fehr jorgfältige Erziefung ger 
e: ift der Eingarige geminterrimtge Schäter-berden’- 
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ihen Säule, ber noch nit völlig von allen ihren Untugenben 
infizirt if. Der Barpton bes Herrn Fuchs if mohlflingenb 
und ſympathiſch, und ähnelt manchmal wirklich unferem Altmeis 
fter Kindermann. Dabei ift fein Spiel fo voll Leben und Wis, 
find jeine Bewegungen fo natürlih anmuthig, bag man ihn mit 
Beſtimmtheit als eine Erfheinung bezeichnen kann, bie zu ben 
allerfhönften Hoffnungen berechtigen würde, wenn bie Ausbilbung 
biefer emminınten Anlagın einem ſachkundigen Fachmanne über: 
tragen wäre, Mir mwürben unfererjeits bem hübſchen jungen 
Manne lebhaft den intimften Umgang mit Meifter Kindermann 
wünſchen. Der Meifter würde fib dann allmälig einen eben: 
bürtigen Nachfolger heranbilden, Bis jegt ift Herr Fuchs weis 
ter noch nichts, als ein reiner Raturalift, wenn aud ein äußerft 
begabter. Möchte ein günftiger Stern feiner Bahn leuchten — 
er befigt bae Material aus dem aud ein Don Yuan fi entmwidelt. 
Frln. Mahler war als Papagena befier als je Wenn wir 
bisher auf der Bühne noch nichts Lobenswerthed von ihr vers 
nommen hatten, fo benahm fie fi bo hier in bem Schülerfreife 
mit auffallenber Gewandtheit. Daß man von ihrer Ausfprade 
nichts verficht, als das ſchnurrende R, unb daß fie bie Töne 
auf und ab zicht, das ift leider nun, wie es ſcheint, eine unab» 
änderlihe Thatſache. Hrn. Mar Fleiſch möhten wir ratben, 
feine urſprüngliche Earriere um Gotteswillen nidt zu verlaflen, 
Mit feinem Monoftatos hat er fowohl den Mangel an Stimme, 
als an bramatifcher Begabung genügend bargelegt! Hr. Julius Hey 
läßt ihn Tenor fingen — jenun! wenn «8 überhaupt einem Meifter 
gelingen: wird, aus Herrn Fleiſch einen Sänger zu bilben, fo wird 
er nur ein Barpton werben. Sowie wir Herrn Mar Fleiſch von 
ber theatralifhen Laufbahn abraten, jo mödten wir aud ben 
Herren Rudolph Engelbarbt und Wilhelm Mayer nit unfer 
Urtheil vorenthalten , daß fie auf biefem Felde niemals Lorbeeren 
Ärnten werben, Die beiben Herren gaben die Rollen ber 
Priefter und zeigten babei wenig biflinguirte Organe, bie 
felbft unter fahverftändiger Behandlung kaum Ausfiht auf Ers 
folg bieten, zubem ber Eiſtere jehr ſchwerzüngig ift, unb ber 
Zweite vollends mit ber Zunge anftößt, Bon ben „Drei Damm” 
Frl. Ida Herbed, Frl. Kath. Gaffner, und Frl. Marie 
Brell, fielen uns befonders die fhönen Organe ber beiben 
Lepteren auf, Muſikaliſch war Frl. Gafjner die unſicherſte von 
ben Dreien — was fie aber befonbers für bie Bühne qualifiziren 
wird, das ift eine äußerft hübſche Erjheinung, eine ſehr ſchöne 
Figur. Ein Gefangsmeifter, welder die Obliegenheit hat, Sän⸗ 
gerinen für die Bühne heran zu bilben, hat vor Allem auf jhöne 
Figuren, ausbrudsvolle Gefihtezüge zu jehen; dann mirb er 
wiffen, daß Meine, ſchmächtige, ſchwachbrüſtige Figuren fhon aus 
mebizinifhen Urſachen fi niht zum Singen eignen. Darauf 
wirb aber an der kgl. Mufifihule (außer von Dr. Härtinger) 
nit im Mindeften Bebaht genommen, 

Bom mufllaliiden Standpunkt waren bie etftungen ber 
„drei Damen* — bie Antonation ausgenommen — recht lobenswerth. 
Auch der Dialog war fehr gut gefproden und bas Spiel ent 
ſprechend einftubirt. Dafjelbe können wir von ben brei Genien 
— Frl, Caroline Hummel, Frl. Anna Kronenbitter unb 
und rin. Bab. Giehrl fagen; beſonders gefiel und bas ſchöne 
Organ der Letzteren. Bon bem beiden „Geharniſchten“ haben 
wir ben Zweiten, Hrn. Wilh. Mayer, gar nidt und ben 
Erften, Hrn. Bußmann, zu viel gehört. Wir haben für 
den Klang biefer Stimme feine andere Bezeichnung als „animalifh* 
und verfäumen nit das einzuholen, was eigentli Sache eines 
gemwiffenhaften Lehrers ift: b. h. bei nit genügenben Befähigungen 
von einer ausfihtslofen Laufbahn ernftlih abzurathen. Werfen 
wir nun nod einen Blid auf die Reihe ber worgeführten Schüler, 
jo können wir unter ficbzehn berfelben nur fieben finden, bie 
einigermaßen zur Geſangskunſt die ndıhige Begabung befigen, und 
unter biefen fieben werben nur zwei ober brei jemals etwas Her⸗ 
vorragendes leiften — vorausgefegt, daß bie erſte Bebingung 


erfüllt wirb, ba fle unter eine richtige Anleitung kommen, Det 
ift nun bas Refultat der Geſangsſchule, in bürren aber unmwibe: 
legbaren Worten! IA es nun nicht eine Gemwiffensfrage, jun 
Leute einer fiheren Carriere für eine ausfihtslofe zu en 
reifen? Oder fol etwa bie ſchöne Abfiht Wagners mißbrans! 
werben, fol das kgl. Hoftheater eine Berforgungsanftalt für mit: 
rathene Mufifihüler werben? Wenn die Wagner'ſche Idee eine 
Opernſchule verwirfliht werden ſell, dann bat die Peitung te 
f, Mufiffäule vor Allem die Aufgabe, einen Gefangetheoretit 
als Lehrkraft zu gewinnen, ber ſchöne Stimmen heranzubilden 
verſteht, flatt fie durch unridtige Behandlung zu verberben. 
Wollen wir aber nit alle Schulb auf bie Intendany als oberftr 
Behörde werfen — wollen wir bas Kind beim reiten Namen 
nennen: es ift der unheilvolle Einfluß Wülners, der fi einer 
richtigen Entfaltung ber Geſangskunſt an ber Muſikſchule ent: 
gegenitmmt, Wegen feiner Sachunkenntniß müffen mir Herm 
Wüllner ebenfogut, wie Herrn Julins Hey das ne sutor ultra 
crepidam entgegenießen. Wir laſſen Herrn Wüllner gerne Ge⸗ 
rechtigkeit wieberfahren, wo er fie verdient und bas ift bie Leitung 
bes Chor⸗Geſangs und bes InftrumentalsEnfembles. In dieſen 
Bade hat bie Muſikſchule wieberum ganz Eminentes geleiftet, Ya 
Anbetracht ber numeriih geringen Kräfte konnte man fih bi 
Duverture zur Zauberflöte kaum vollendeter wünſchen. Sog 
bei Meinen Differenzen mit den Gefangsfräften zeigte das jugend⸗ 
liche Orcheſter, daß es bereits verfteht, zur rechten Zeit nıt- 
zugeben. Kurz — bie Leiftung ber Geſangskräfte fand zu dr 
jenigen bes Inflrumental:Enjemblcs in gar keinem Berhältnift. 
Dir können unferen Bericht nit fließen, ohne einige bitter 
Worte Über bie Tendenz ber ganzen Aufführung auszufpresir. 
Wil die Mufiffhule wirfiih das Ideal einer Dperniäuit 
anftreben, fo müffen folde Aufführungen, wie die neulide, niö! 
alljährlih einmal, fondern allmödentlih — ımb det 
zwar nit vor einem applauswüthigen Vettern- und Bafen: Publ 
kum, fondern vor Sachverſtändigen — (etwa ben Megiffeuren bi 
Theaters) — flattfinden, wenn fie einen Kunftzwed bakı 
ſollen. Vom fünfilerifhen Standpunkt war bie neuliche Auflührun 
„außerft ungenügend“ zu nennen. In kurzen Zeiträumen, vi 
firengen Kunſtrichtern wieberholt, würbe fie fidy merklich bei 
In ihrer jegigen Geftalt Hatte bie Aufführung feinen Höhere 
Kunſtwerth, ald das Faſtnachto-Conzert des PBhilkarmonikde 
Vereins; biefem Conkurrenz zu maden, ift body nicht bie Aut 
gabe ber Muſikſchule? Die Intenbanz bürfte fi aber am Wenigfe 
bazu hergeben, unter ber Aegide ber F. Muſikſchule Hrn. Julius Hr 
und Hrn. Wüllner Feſte zu veranftalten. Daß bie Aufführan 
zu biefem Zwede mißbraucht werben würde, bas konnte man fi 
von vornherein denken, ebenjo, baß es an Applaus und Herten 
rufen nicht fehlen würbe, wo ein ganzes Haus mit Freibillen = 
Freunde vollgepropft wurbe. Iſt aber bamit der Kunft gemäh' 
Schadet diefer Applaus nit ben Schülern weit empfinblid«, 
als bie Einficht, daß fle no recht viel zu lernen Haben? R 
biefe ganze in Scene gefegte Selbſtverherrlichung zweier Lehr 
ouf Koften des Renommös einer Runftanftalt nicht ein verwerilist 
Schwindel — ein Belügen bes Publituns und ber m 
trauenevollen Schüler? Was uns fhlichlih unbegreiflich bit 
bas ift, wie Mheinberger, welcher der ganzen Borftelem 
auf ber Galerienoble mit vornehmer Miene beimohnte, zu M 
artigen Verfahren feinen Conſens geben Tonntel Fehlt es dem 
aud ihm an Sachkenntniß, um einzufehen, daß ſich bie Aufführen 
nicht über bas Niveau einer Beluftigung jugendlicher Dilettant‘ 
erbobl Oder follten wirklich die dermalen in Münden anf 
feffenen Lehrkräfte fi gegenfeitig Rüden an Rüden beden, = 
nit umzufallen wie Bleifolbaten? Wenn bas wahr mit 
dann möchte man allerdings wünſchen, daß endlich der Mar 
fine, um dieſem Compagniegeſchäfte bes Dilettantismus m 
bem Sähulmeiftertfum ben Garaus zu machen, hieße er van 
Bülow ober Leni! 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbaner. — Drud der Hofbuhbruderei E. Huber. 
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Politifhe Zages : eberficht. 


“Berlin, 9. Juli. Wie vorauszufehen war, ftellen ſich alle 
atı den letzten Minifterrath geknüpften Nachrichten über die gegen 
den Biſchof Kremeng gefaßten Beihläffe der Staatsregierung 
als reine Konjefturen bar, beren Fabrikation im Anſchluß an die 
feiner Zeit verdffentliäten Miniftertalerlaffe feinen ſonderlichen 
Aufwand von Scharffinn nöthig gemadt Hat. Dffigids wird 
heute mitgethetlt: „Das Staatsminifterium hat ſich im ber ers 
mwähnten Sitzung nit mit dem Biſchof Krementz allein beſchäf⸗ 
tigt, hat nit ifolirte Schritte gegen ihn allein beſchleſſen ; in 
ben gefaßten Beihlüffen handelt es fi vielmehr um allgemeine 
Mafregeln gegen alle Biſchöfe, die fi eines Vergehens ſchuldig 
machen, wie das Krementz'ſche. Die gefaßten Beihlüfje richten 
fi daher nit perfänlih gegen Kremeng, obwohl berfelbe von 
ihnen getroffen wirb, wie Jeder anbere, der ben Konflift mit dem 
Staate nicht ſcheut.“ Es ſcheint und überfläfig, fi mit ber 
Auslegung biefer, wie ähnlicher unbeftimmter halbamtlicher Ans 
deutungen zu befoffen. Die Veröffentlihung ber beidlofienen 
Mafregeln fann nit mehr gar lange auf ſich warten laffen. 

® Sceitbem ber Kaiſer von ber Anfprade bes Papftes an 
ben deutſchen Lefeverein Kenntniß erhalten, Hat Fürf Bismard 
in bem Prozeffe gegen ben Bifhof von Ermeland gewonnenes 
Spiel." Symptome dafür, wie man es verftanben Bat, biefe Uns 
fprade an Alierhödifter Stelle in dem Kampfe gegen die fathos 
iiſche Kirche zu verwerthen, liegen im ben neueften Berichten aus 
Ems vor, melde von einer plöylih veränderten Stimmung bes 
Kaifers ſprechen und jeden Zweifel daran nehmen, daß bie Maß: 
regelung bes Biſchofs Krementz ferner nod am entſcheidender 
Stelle anf Widerſtand floßen werbe. Ja, mehr noh. Es läßt 
fi bereit# mit Gemwißheit vorherfagen, baß die Verhängung ber 
Amtes und Temporalieniperre gegen ben Biſchof von Ermeland 
nur das Borfpiel zu writergreifenden Mafregeln gegen ben ges 
ſammten Episcopat Bilden wird. Darüber kann man ih Ans 
ge fichts ber Drohungen, mit welden bie „Prov.⸗Correſp.“ heute 
ihren bie papſtliche Anſprache tritifirenden Auffatz fließt, nicht 
nehr täufden. F Vitoztg.) — [Da von ultramontaner Seite 
elbſt in folder fe berichtet wirb, ift am ber Wahrheit wohl 
richt zu zweifeln. D. Reb.] 

— Der „Boft” zufolge ift augenblidlih ein Unternehmen in 
yer Entſtehung begriffen, das dezweckt, bie Grage des Centralbahn⸗ 
‚ofe® in anderer als ber bisher verfuchten Weiſe zu löſen. Es 
offen nämli in den verfehrreichiten Stabttheilen Stationen er⸗ 
ichtet werben, wo Billets zu fämmtlien Zügen bie von Berlin 
bgehen, fon einen Tag vor ber Benutzung geldſt, ſowie Paſſa⸗ 
iercffeften aufgegeben werben können, bie daſelbſt vollfommen eifens 
ahmmäßig behandelt werben, fo daß ben Reifenden auf dem Bahn: 
ofe nur die Sorge um ben Platz im Coupe übrig bleibt. Es 
iegt auf ber Hand, daß eine ſolche Einrichtung dem reifenben 
Zublitum, namentlig Damen und Familien, fehr willlommen ſein 


mäßte, ba es benfelben bie Unbequemlichkeit auf den Bahnhöfen, 
fowie auch bebeutenbe Koften eripart. Das Projekt liegt jet 
bem Sanbelsminifter zur Begutachtung vor und ſteht zu hoffen, 
baß bas Unternehmen bald zur Ausführung gelangt. 

Berlin, 10. Juli, Der. „Reihsanzeiger* publigirt das 
Geſetz betreffend die Ausſchließung des Jeſuitenordens vom deulſchen 
Reich, ferner die Ausführungsverordnung, wonach ben Jeſuiten 
bie Ausübung jeder Ordensihätigfeit namentlich in Kirche und 
Säule fowie die Abhaltung von Mifflonen verfagt wird, bie Auf: 
löjung der Orbensnieberlaffungen binnen jehs Monaten ange⸗ 
orbnet uns fonflige Anorbnungen ber Landespolizei überwieien 
werben. — Das Geſetz ift vom 4. be. Mts. batirt. — Den 
rheinifhen Schülern der höheren Rchranftalten wurde die Theil: 
nahme an Sobalitäten und geiftlien Genoſſenſchaften firıng ver» 
boten. ' (T. R.) 

Berlin, 10. Juli. Die „Provinzial-Eorrefpondeng“ ber 
fpricht die jüngfte Vereinbarung mit Franfreih und hebt wieder⸗ 
holt hervor: Keineswegs ſei der Wunſch, früher in den Befig 
ber Kriegscontribution zu gelangen, für Deutfchland beſtimmend 
gewefen, ſondern allein bie Meberzeugung, der Wunſch und das 
Unerbieten Frankreichs feien ein Angeihen und eine Bürgfhaft 
feiner friedlichen Politik. Frankreichs Anträge konnten nur durch 
frieblicde Abfihten begründet fein. Die beutfche Regierung hielt 
es daher für ihre Pfliht, mit einer aufrichtigen Friebemspolitif 
ben franzöſiſchen Anträgen jo weit entgegemzulommen, als die 
Fürforge für die Sicherung ber eigenen Jutereſſen es irgend 
geftattete, (X. R.) 
Wie ber „Deutſchen Big." von angeblid verläßlichet Seite 
mitgetheilt wirb, ift von Berlin eine Einladung an ben Kaiſer 
von Rußland ergangen, ben Herbfl-Mandvern des Gartekorps am 
8. und 12. September beizuwohnen. Da in biefen Tagen ber 
oſterreichiſcher Kaiſer in Berlin weilen wird, fo würde bie viels 
beſprochene Zuſammenkunft ber brei Kalſer zur Wahrheit werben. 
Dis jet fei bie Antwort bes Garen noch nicht in Berlin einges 
troffen. (Es ift nit wahrſcheinlich, daß ber Kaifer Alexander 
hieher kommen — 

“ Mie bie D. 6. Hört, Tiegt es in ber Abficht ber 
Militärverwaltung, bemnädft bie noch bei ber mer 
fiehenben nnd dem Reſerveverhältniß ehörenden Offiziere und 
Mannihaften im die Heimath zu entlafen und Be Stärke ber 
betreffenden Regimenter um die Zahl der zw emtlaffenden Offiziere 
und Mannfhaften zu verringern, — Für die mit ber Erweite⸗ 
rung Straßburgs verbundenen fortififatorifhen Arbeiten, bei 
welden aud eine größere Anzahl bayerifher und ſächfiſcher Ins 
genieur-Dffiziere beihäftigt wirb, ift eime befonbere Behörbe er⸗ 
nannt worben, bie ben Namen „Kaiſerliche Infpeltion ber Feſtungo⸗ 
Neubauten in Straßburg” füprt unb unter ber Leitung bes 
Oberften Klotz vom Ingenieur: Gorps ſteht. 

® Auffchen erregt hat bie Notiz eines hiefigen Blattes Über 
Affiltirte bes Jeſuitenordens, welche fih als tere im ber 


Armee befinden und fogar Höhere Stellungen einnehmen. Man 
ift gefpannt darauf, ob bas Kriegsminifterium biefe Berfonen 
auffordern wird, ihre Stellungen zu verlaffen. Man glaubt, 
daß biefe Notiz fih auf ben General:Anjutanten des Kaifers, 
Fürften Radziwill, beziehen fol, bob iſt von biefem, obgleich 
feine ganze Familie der firengften katholiſchen Richtung angehört, 
bis jet no nicht bekannt geworben, baf er felbft im irgend 
einer Beziehung zu dem Sefuitenorben fteht. li Btg.) 
Königsberg, 9. Juli. Der altkatholiſche Pfarrer Brunert 
in AInfterburg ift mit der Führung befonderer Militär⸗Kirchen⸗ 
Bäder beauftragt und ber Probft Dinder von ber Regierung 
angewiefen worben, eine von Grunert vollgogene Taufe binnen 8 
Tagen in bas Kirchenbuch einzutragen. Geeichzeitig ging bem 
infolibiliftiihen Pfarrer Blafhy die Anmweifung zu, einen Auszug 
aus dem von ihm früher geführten Militär» Kirhenbude dem 
Landwehr: Bezirkscommando auszuantworten. (T. R.) 
Eoblenz, 9. Juli, In der heutigen Sitzung des Fönigl. 
Landgerihts warb bas Urtheil gegen Caplan Beinroth aus Bop- 
parb in zweiter Inſtanz geſprochen. Dasfelbe lautete unter Ders 
mwerfung der Hppellation auf Aufrechthaltung des Urtheils eriter 
Inſtanz und Tragung ber Koften. (€. 3.) 
Jülich, 7. Juli. Der mit der katholiſchen MilitäreSeelforge 
für die Garnifon Jülich beauftragte EivilsBeiftlibe, Hr. Caplan 
Grofefamp, wurde geftern durch ben zeitigen Garniſon⸗Aelteſten 
aufgefordert, über fein zufänftiges Verhalten gegenüber bem vom 
preußifdhen Kriegsminifter juspendirten Armee» Biihof Namtza- 
nomweli cine beftimmte Erklärung abzugeben. Die Unterrebung 
enbigte bamit, daß Amtsbüder und Amtsfiegel gegen Quittung 
der MilitärsBehörben abgeliefert wurden. €. 2. 
Naffan, 9. Juli, Bet dem heutigen Feftbankett brachte 
ber Fürft von Hohenzollern den Toaft auf den Kaifer aus. Auf 
Stein’s Manen ließ der Ober Bräfident von Weftphalen, Kühle 
wetter, ein ftilles Glas trinken. Der Wiesbadener Appellationss 
Gerits-Präfident Hergenhahn trank auf das Wohl aller Männer 
ber Feder und des Schwertes, denen Deutihland feine Neuges 
ftaltung verdankt, Der Hiftorifer Pertz feierte Stein’s Familie. 
In deren Namen banfte Graf Arnim, welder auch bas Anbenfen 
Häuffer’s, Pagenfteher’s und Gervinus' feierte. Schließlich toa⸗ 
ftirte Medieinaltath Lehr auf die Künftler. (T. NR.) 
Kaffel, 10. Juli. Heute findet hier eine Beſprechung ber 
Vertreter mehrerer Bahnverwaltungen bezüglih ber vom Handels⸗ 
Minifter angeregten Herabfegung bes EU — 


Fulda, 9. Juli. Es liegt in ber Abficht ber —543. 
Regierung zu Kaſſel, die Mitglieder bes hieſigen Benediktiner⸗ 
Nonnenkloſters, ſowie des engliſchen Fräulein-Inſtituts von ber 
Unterrichtsertheilung in den beiden ſtädtiſchen Mädchenſchulen zu 
entbinden. Der hleſige Stadtmagiſtrat iſt bereits aufgefordert 
worden, über etwa entgegenftehenbe Bedenken Bericht zu erſtatten. 

* Trogbem bas Organ bes Fürftbiihofs von Breslau ſelbſt 
onftatirt bat, daß ber heutige Konflikt des Staats mit ber römi- 
ſchen Kirche von biefer und insbefondere ber Kurie gefhürt wird, 
fo ſchiebt der Biihof im feinen offizielen Auslaſſungen doch auf 
bie böfe Welt alle Schuld, Aus einer Aniprade, welde er am 
28. v. M. am Tage vor bem fFefte der Mpoftel Petrus u. Paulus 
nad Eıtheilung ber Prieſterweihe am 26 Neugeweibte in ber Kreuze 
tirche zu Breslau hielt, theilen wir folgenben bemerkenswerthen 
Baffus mit: „Gehet denn hin“, fo lauteten ungefähr die Schluß: 
worte, „und werdet euıen Gemeinden, zu benen ic euch entſenden 
werde, treme Lehrer, Hirten und Briefter nad bem erhabenen Bor, 
bilde eures göttlihen Meifters und Herrn. Aber in melde Zeit 
fende ich euch mit biefen Aufträgen hinaus, und im meld eine 
Welt! In eine Zeit und eine Welt, der nit unähnlich, in wel: 
er die Apoftel Binauszogen. ...... .. . Nur noch 2 Gähen 
bat die Menſchheit, nachdem fie von dem allmädtigen Gotte fid 
abgemwenbet: ben Mammon mit feinem ganzen Gefolge von 


Sinnligkeit, Habfuht und Genußgier — und ben Hochmuthe— 
geift, ber bie Vernunft auf ben Altar flelt und ambetet, fie 
allein hört, von ihr allein fi leiten laſſen wil........, 
Wohl treibt man uns niht mehr hinaus auf 
bie Arena, um uns wilben Thieren vorgumerfen, 
biemwir ben Beruf Gaben, bas Reid Gottes zu 
prebigen ‚Aber man zerfleiſcht täglich unfere 
Herzen burd dieBerfolgungen ber Kirde, bur& 
bie Gemwaltthaten gegen ihr geheiligtes Dben 
haupt, burh bie Befhimpfungen ber Bifhöfe, 
durch die Berböhnung ber Priefter und aller 
Religion Gott allein gehört die Zukunft, Das 
aber wiffen wir, ba, fol bie Menſchheit gerettet, {ol wahre 
Freiheit und Geflttung erhalten werben, fo geſchieht es nur 
burd ben Priefter, durd dem Priefter, ber bie Vorſehung 
ber Armen, bie Stüge ber Schwachen, bie Zuflucht der Sünder, 
ber Troft ber Betrübten, bie Hilfe ber Wankenden if, Daß ifr 
folde Priefter werbet, das gebe Gott in feiner unenblihen Barz- 
berzigkeit.* 

Dreöden, 7. Juli. Eine (geftern aud) von und reprobucirte) 
Eorrefpondenz der „Bofl. Ztg.* von hier brachte kürzlich bie Rotiz: 
„Der Beichtvater des Königs befämpft in dem von ihm rebigirten 
„Kath. Kirchenblatte“ alle amtijefuitifgen Maßregeln und führt 
eine Sprade gegen Kaifer und Rei, mie fie fhärfer faum aut 
bem Vatikan felbft kommt." Die Notiz ging in derſchiedene Blätter 
über. Sie ift aber unrigtig. Beichtvater des Könige ift Pater 
Heine; bdiefer hat mit dem „Kath. Kirgenblatte* nichts zu ihun, 
ift felbft dem Unfehlbarkeitspogma wenig zugetban, mie bies fah 
mit allen Bier lebenden älteren katholiſchen Geiſtlichen der Fall 
iſt. Nur die jüngern katholiſchen Geiftliben find Hier vorzuge: 
meife jeſuitiſche „Streber*, an ihrer Spige ber burd feinen 
Ultramontaniemus hervorragende SHofprediger Potthof. Auf: 
fällig bleibt, daß biefer Icgtere in dem erwähnten Sefuitenorgan 
anhaltend und ih oft fehr extremer Weiſe ben Deutfchen Reihe: 
tag, den Reichekanzlet, ja Kaljer und Rei angreift, objden feine 
Stellung ale Hofprebiger damit, wie uns ſcheint, fehr wenig har: 

Da 


me... 


monirt. E i 

Reipzig, 7. Juli. Das Tageblatt ſchreibt: Here Movotai 
Freytag in Blauen hatte neulich im „Volköftaat* über bas Stim: 
menverhältniß bei der Fällung det Wahrſpruchs der Gelhwornen 
im Brozefie Bebel⸗ZAiebknecht Angaben veröffentlicht (daß da: 
Säuldig nur mit 1 Stimme Mehrheit erfolgt fei), welche als ba? 
Ergebniß einer höchſt bedenklichen Indiokretion erſcheinen mußten. 
Jethzt erhalten wir von dem Obmann ber Geſchworenen, meld 
jenen Wahrſpruch abgegeben, folgende Zuſchriſt: „Wein Eid alt 
Geſchworener verbietet mir, Ihnen Über bie Art der Abftimmun 
und über das Stimmenverbältnig felbit Mittheilungen zu maden. 
So ift dies ſämmtlichen Gefgworenen bei der Schlußfigung aut 
zur Pfliht gemacht worben und fie find von mir, im Folge de 
geleifteten Eibes, auf firenge Geheimhaltung hingewieſen worber. 
Die alfo Hr. Advokat Freytag zu feiner jo beſtimmt auftretende 
Behauptung kommen kann, ift unbegreiflih. Ich Habe Übrigen! 
bie Angelegenheit bem Hrn. Staatsanmalı Hoffmann mitgetheil 
unb mag berjelbe das Nöıhige beſorgen.“ 

Leipzig. Montags ift Bebel nad Hubertusberg in dat 
Gefängnig abgereift. Im „Bolkeftant* erläßt er eine Erklärung 
worin er fid, dba burd bie Beruriheilung wegen Majeftätsbeli 
bigung neben einer neunmongatlichen Gefängnißſtrafe ihm aut 
„der Verluft ber befleideten Öffentlichen Memter, jowie der aut 
Wahlen hervorgegangenen Rechte“ zuzuerkannt worben if, al’ 
Kandidat für bie Neuwahl zum Reichstage anbietet und jagt: 
„Seid verſichert, bie erhaltenen „Strafen” machen mid nid 
mürbe. Feſtung und Gefängniß find nicht die Mittel, mir befe 
Begriffe über unfere faulen Zuftände beizubringen. Die Geſel 
ſchaft, die zu folgen Mitteln der „Belchrung* greifen muß, ver 
bient, daß fle aufhört zu erifliren. Führen wir alfo ben Kıkı 


— ne. 


— 


fort mil aller ums zu Gebote ſtehenden Kraft und mit aller Zäs 
bigfeit; gebt mir dur bie Neumahl bas Mittel an bie Hand, 
daß ih aud für die nächſten Jahre mih an biefem Kampfe bes 
theiligen kann, Der Tag kommt, wo aud unfere Stunde ſchlägt! 
Lebt wohl! Auf Wicberfehen zu neuem Kampf und Sieg !* 

Karlsruhe, 10. Juli. Geftern hatte wieder eine fogenannte 
Volkoverſammlung, b. 5. Arbeiterverfammlung ber Laffellcaner 
flatt, wozu aber ber Gewerbedereins-Vorſtand auch bie Mitglicber 
des Gemwerbevereins und bie Bürger und Einwohner hiefiger Stabt 
einlud. Die Geiger’ihe Bierhale war burdaus von Arbeitern 
und Bürgern angefült; es waren wohl 1000 und mehr Zuhörer 
anweſend. Den Borfip führte ein feit einiger Zeit Hier anwefens 
ber Arbeiter. Agitator Frohme aus Lübed oder Hamburg, ein 
ehemaliger Schuftergefel, war als Referent Über die frage ber 
Sittlikeit der Arbeiterbewegung angezeigt und hielt eine lange 
Rebe zu Bunften des Lafjale-Bereind mit den befannten Phrafen 
von Sklaverei, Unterbrüdung und Elend ber Arbeiter. Die HH. 
Prof. Dr. Emminghaus, Kürfhnermeifter Stüg, Buchdruckerei⸗ 
befiger Rodrian und Bleiginhaber Bleidorn zünbeten dem Agitator 
Frohme, mit feinem Kollegen Hartmann und bem ſchweizeriſchen 
Arbeiter Frei bahier gehörig heim, aber dieſe verdrehten bie Worte 
ihrer Borrebner und wütheten mit ben alten Phrafen. Da ift 
nichts zu ändern, wenn bie Arbeiter nicht felbft einfehen, daß fie 
von bem Reifepredigern angeführt find, Gegen 11"), Uhr ſchloß 
die Berfammlung, die gegen Ende ziemlih flürmijh wurde, Die 
Agitatoren haben übrigens Feine gutem Geſchäfte Hier gemacht 
und Fönnen ruhig weiter ziehen, wozu wir ihmen glückliche Reiſe 
wänjden. (Krlör. Big.) 

Bien, 10. Juli. Lebhaft geht es in Eroatien zu. Der 
dortige Landtag hat nah Botirung ber Adreſſe eine aus zwölf 
Mitgliedern beftchende Regnicolar s Deputation, welche mit einer 
vom nähften ungariſchen Neihstage zu entſendenden Deputation 
über die Rebiſion bes Ausgleihsgefeges unterhandeln fol, und 
bie Delegation für beu Befter Reihetag gewählt. Nach der 
Adreßdebatte hat fih auch eine meue Parteigruppirung vollzogen, 
indem ber größere Thetl ber unioniſtiſchen Abgeorbneten unter 
ber Führung des Baron Prandau ſich mit bem gemäßigten Theile 
der Nationalpartei vereinigt hat. Diefe neue Partei, melde bie 
Landtags » Majorität bildet, wirb von zwei ertremen Fraktionen 
in ber Agramer Lanbftube flanlirt: von den unter ber Führers 
[haft des Baron Raub fichenden ertremen Unioniften unb ben 
um ben jugenbliden Heißſporn Makanec fih ſchaarenden Süb: 
ſlaven, welde ber großilliriſchen Idee antängen. Die Mitglieder 
ſowohl ber Regnicolar » Deputation, ald auch ber Peſter Reichs» 
tags- Delegation find aus der neuen Gentrumss- Partei genommen, 
So lange nun bie Macht feft in den Händen ber Deat» Partei 
fi befindet, wirb wohl aud) dieſe neue Partei beſtehen. Länger 
nidt. (N. fr. Pr.) 
— Der Unterrihtsminifter Stremayr befindet fi bereits 
auf bem Wege ber Beflerung und wirb binnen wenigen Wochen, 
uach dem Gebrauch einer Badekur bie Leitung ber Geſchäfte wies 
ber Übernehmen. Eine Angelegenheit, welche bie ernſteſte Beach⸗ 
tung ber Regierung in Anſpruch nehmen bürfte, ift das jet 
Sr —— ber Jeſuilen aus Deutſchland nad) Defters 
reich. In Wien und Umgebung, fpeziel im Jeſuitenkloſter zu 
Kallsburg, wimmelt es nun von ausländiſchen Jeſuiten, die 
aud das polniſche Rom, Krakau, überſchwemmen. Die Regierung 
wirb nit überfchen bürfen, welcher Art Gäften Deflerreih da 
Raum zu bieten hat, und fi) fragen müſſen: ob es nicht angezeigt 
wäre, bie junge Saat conflitutioneler Freiheit gegen biefen Heu⸗ 
ſchredenſchwarm in Schuß zu nehmen. Eines fpegielen Jefuiten- 
geſetzes bedarf es hiezu — gar nicht, da die dſterreichiſchen 
Fremdengeſehhe, no aus ber Bach'ſchen Ara ſtammend, aud fo 
drakoniſch genug find. 

* Rad einer Mitheilug der „NR. Fr. Br.” Hat unlängſt ber 
Statthalter von Oberöfterreih in einem Runbjreiben an bie 


Bürgermeifter von Linz und Steyr und an bie Bezirfehauptleute 
diefe aufgeforbert, zn berichten, ob in ihren Amtobezirken von 
einzelnen Arbeitern wicht geheime Abzeichen ber „Internationale,* 
3. B. Stednobeln von weißpolirtem Metall in Form einer alt 
mobifhen Hacke ober von zwei um ben Stiel eines aufwärts 
ſtehenden Hammers vereinten Händen, ferner Lederkappen mit 
aufftchendem Schild, rothe Halefäleifen, blaue Blufen, rotbe 
Eocarben auf ber inneren Seite bes Modes ober fonftige aufs 
fälige Abzeichen getragen werben. Aehnliche Nachforſchungen 
follen gegenwärtig aud in übrigen europäiſchen Staaten gepflogen 
werben. ...— Go hätten wir glädli wieder biefelbe lächerliche 
Spionirerei, wie fie vor fünfzig Jahren gegen bie „auf bloßem 
Leibe getragenen” Burfhenihaftebänder, und vor zwanzig Jahren 
gegen die Hederbüte u, dgl, ftatihatten ! 

* Gaftein, 8. Juli. Geftern fand bie feierliche Einweihung 
ber neuen proteflantiihen Kapelle flat. In früheren Jahren 
wurde ber Gottesdienſt für bie Proteftanten in ber Wandelbahn 
abgehalten — ein Ort, ber für einen folden Zweck wenig geeignet. 
ift und fich, beiläufig — überhaupt in einem ziemlich primi⸗ 
tiven Zuſtande befindet. a regte ein Fräulein Heyhe aus Bremen 
den Gedanken an, eine eigene prot. Kapelle zu ftilten, und wid⸗ 
mete für bie erflen Anfänge 5500 Thaler. Die Gräfin Lebndorf, 
eine Tochter ber Gräfin Ida Hahn-Hahn, ſchenkte den Baugrund, 
und enblih ſchloß fi biefen beiden Damen Fıau v. Mühler, bie 
Gemahlin bes ehem. preuß. Eultusminiftere, mit einer Gabe von 
beiläufig 3000 Thalern an. Sammlungen, benen das deutſche 
Kaiferpaar mit 1000 Thlrn. beitrat und benen vorzüglid bie 
Bereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung förberlih waren, thaten das 
Uebrige. So konnte ber Bau im Jahre 1868 begonnen und im 
Jahre 1871 beendigt werben. Im biefem Jahre wurbe bie fertig 
geworbene Kapelle dem deutſchen Kaifer, als oberſtem Schugherrn 
der proteftantifgen Kirdhe, als Geſchenk angeboten und von dem⸗ 
felben au angenommen, und fo befindet fi feit dem 27. Auguft 
1871 der König von Preußen im Grundbuche von Hofgaftein als 
Grunbbefiger im Herzogihume Salzburg verzeihnet. Gchern nun 
erfolgte, wie erwähnt, die Einweihung, zu welder Dr. $rommel, . 
Garnijond » Prebiger in Berlin, berufen wurbe, in würdigſter 
Beife. Ein Heiner Mißton fiel benn doch ſchließlich in bie Fels 
fichkeit. Dan fagte, ber hiefige katholiſche Pfarrer habe dem ebens 
falls katholiſchen Organiften bei Vermeidung fofortiger Entlafjung 
unterjagt, fünftighin in ber neuen Kapelle während bes Gottes: 
bienfles die Orgel zu fpielen. Wir wiflen nidt, ob dieſe Angabe 
richtig ift; mie es fih aber auch mit berielben verhalten möge, 
würbe dur eim ſolches Verbot der Lünftigen Ausübung bes 
Gottesdienftes Fein dauerndes Hinderniß entftehen, denn Fräulein 
Heye hat neuerbings ein Kapital von 16,000 Thalern gemibmer, 
um ben Dienft in ber Kapelle für alle Zeite zu fidern. 

Prag, 10. Juli, Geftern, 6 Uhr Nachmittags, entlud ſich 
über das fjüdweſtliche Böhmen ein furdtbares Gewitter; jpäter 
eingelangte telegraphiſche Nadrichten melden von Wolkenbruß und 
einer Ueberſchwemmung bei Radnitz und Pilfen. Wegen 
Baflergefahr wurben in Prag Vorfigtsmaßregeln getroffen, (T.R.) 

Per, 9. Juli. Im Ganzen ift bieder das Ergebniß von 
356 Wahlen bekannt, und gehören von den neuen Abgeordneten 
225 zur Deak⸗ und Reformpartei, 96 zum linken Centrum, 35 
zur äußerften Linken. Seit Beginn der Wahlen hat bie Deaks 
und Reformpartei 51 Bezirke gewonnen, bagegen 26 Bezirke ver» 
loren, mithin einen reinen Zuwachs von 25 Stimmen errungen, 
weldhe bie ſtaatsrechtliche Oppofltion verlor, und zwar beträgt ber 
Berluft des linken Gentrums 15, ber Berluft ber äußerften Linken 
10 Stimmen, Zu wählen haben noch 53 Bezirke, bie auf bem 
vorigen Reichstage durch 33 Dealiften und 20 Oppofitionele ver 
treten waren. (X. N.) 

Heft, 10. Juli. Dem Bernehmen nad will die Regierung 
in der Winterſeſſion das Budget, den Eifenbafnvertrag, ben Wahl⸗ 
geſet · und Incompatibilitäts- Entwurf, bie Manbats-Berlängerung 


buräbringen und bie Bankfrage erledigen, — In Baja mwurbe 
bie Filiale des Borſod⸗Miskolezer Ausftattungs-Bereins behörblid 
geiperrt. Die Beamten finb fpurlos verſchwunden. Die Werts 
heim'ſche Kafle war leer, die Bücher in größter Unorbnung. Die 
Berlufte find enorm. T. R. 

Bon den aus Deutſchland ausgewieſenen Jeſuiten hat ſich 
derjenige Theil, welcher der polniſchen Rationalität angehört, nach 
Galizien gewendet, wo er für feine Thätigkeit einen fruchtbaren 
Boden vermuthet. Daß fie Übrigens aud dort nit überall mit 
offenen Armen empfangen werben, beweift der „Diennit Bolsti*, 
welcher fi fchr Lategorifch gegen die ungebetene Einwanderung 
der Söhne Loyola’s ausſpricht. 

Paris, 9. Juli, Der Finanz Minifter ift Heute von ber 
Bubget:Commiffion Über den neuen Anleihe « Gelegentwurf vers 
nommen worden. Man glaubt daß berfelbe ohne Diskuffion 
angenommen wird. Das Bien Public enthält einen längeren 
Artikel zu Gunften ber Anleihe. (Siche unten.) Es klagt bie 
Bonapartiften an, nur gegen bie Anleihe, an ber fie ſich doch 
betheiligen würden, gewirft zu haben, damit der Ausgabecours 
fein höher ſei und fie ſich jo bereichern könnten. Diefe Vor⸗ 
würfe treffen viele bebeutende Financiers, melde ber bonapartis 
ftifhen Partei angehören. Die royaliſtiſchen Blätter zeigen ſich 
ber Anleibe ſehr günſtig. Journal be Paris forbert auf, fih 
zahlreih an berfeiben zu beibeiligen. Nur Frangaie hofft, daß 
man Angeflts ber Anleihe die Denunciationen gegen bie Ders 
fammlung bei Seite laſſe. Die Royaliſten feinen Furdt zu 
baben, daß man fie au anlage, bas Auftandefommen ber Aus 
leihe verhindern zu mollen. In Berfailles ſelbſt ift eine Art 
von Beruhigung eingetreten, Die Royaliften haben zwar ihre 
Pläne nit aufgegeben, aber es ift faft als fider anzunehmen, 
ba fie vor ber Hand feinen neuen Angriff gegen Thiers 
maden werben. (Kin. Btg.) 

arid, 9. Juli. Die Budget-Eommifjion, an welde bas 
Anleiheprojelt verwiefen worden, wird am Donnerftag eine Sitzung 
halten und vermuthlich am Samftag ihren Bericht erftatten, fo 
baß bie Berathung in ber Berfammlung mit nädfter Woche bes 
ginnen fann. Das Projekt beſtimmt nicht, wann bie Emiffion 
ftatifinden fol, und die Regierung ſcheint felbft über den Termin 
noch nicht feſt entfhloffen zu fein. Die Regierung fol wünſchen, 
die Anleihe erft acht ober zehn Tage nach ber B rtagung ber Vers 
fammlung zu emittiren, und fo bürfte es faum früher als Mitte 
Auguft geihehen. Das Bien Bublic bringt einen, wie es fdeint, 
offieidien Artikel Über bie Anleihe, dem wir folgende Stelle ent- 
nehmen: „Drei Milliarben, fo wie es ber geſtern bei Schluß ber 
Sitzung niebergelegte Gefegentwurf befagt, ober vielmehr mit ben 
Koften ber Unterhandlungen und ber Eommiffion, welche man auf 
10 pCt. des geliehenen Kapitals ſchähen kann, drei Milliarden 
unb breihunbert Millionen — das ift die legale Ziffer des Opfers, 
welches bie Megierung zum zweiten Male in Jahresfriſt vom 
Bertrauen des Bublitums forbert. Diefes Vertrauen wird nit 
geringer als das ihrige fein und ihr, wenn wir gut unterriätet 
find, wenigflens das Drelfahe anbieten.” — Der ganze Artikel ift 
eine Berherrlihung bes Herrn Thiers, ein Marker Faptritt für 
bie Bonapartiften, ein leifer für bie Monardiften, vor allem aber 
eine gewaltige Reclame für bie Anleihe, Die republilanifhe Linke 
Bielt geftern eine Verfammlung, worin beſchloſſen wurde, für bie 
Befleuerung ber Robftoffe zu ftimmen, 

Aus Bordeaur wird vom 8. Juli gemeldet: 280 Litho⸗ 
grapbens Arbeiter haben ihre Arbeit eingeftelt. Ste verlangen 
einen Zaglohn von 5 Fres.; biefer iſt ihnen bewilligt worden. 
Sie wollen aber auch eine Erhöhung der alten Tarife, die ihnen 
jeboch nit zugeftanden werben konnte. Im Folge befien find alle 
Werkſtätten geſchloſſen. Zu einer Störung det Ruhe hat biefer 
Strike bisher nit Anlaß gegeben. 

In Lyon wurde am Sonntag bie bortige allgemeine Aus⸗ 
ſtellung durch den Minifter des Innern, Bietor Lefranc, er⸗ 


öffnet. Der Minifter Hielt bei biefer Gelegenheit eine länger 
Rebe, worin er ale Mittel, Frankreich zu regeneriren, „Frieden, 
Ordnung und Achtung vor ben Geſetzen“ bezeichnete. Gieichzeitig 
besapowirte Lefranc auch alle Gerüchte, melde bie zweite Stadi 
Brantreihs ale ben Gi bes „verabiheuungswürbigften Dema- 
aogenthums“ bezeichnen. Dies, fowie der Umftand, dag Victor 
Lefranc eine zu wenig orthodox gehaltene Rede des Matres von 
Lyon ohne Proieft anhörte, wirb unftreitig wieber einmal in hohem 
Maße den Zorn der Berlailler Bauernvertreter erregen. 

Bern, 10. Zuli. Die ſchweizeriſche und äfterreihiihe Me: 
gierung genehmigten bie von ihren Vertretern auf ber Tele— 
graphenconferenz in Rom unterzeichnete Etklärung, daß ber Wicner 
Telegrapbenvertrag von 1868 gleihe Dauer haben jelle, wie bie 
romiſche Telegraphenconvention von 1872. (T. N.) 

Rom, 7. Juli. Zwei Schüler des Lyceums Ennio Quirino 
Vieconti (meiland Eollegio Romano ber Jefuiten) forderten ſich, 
beide im “lter von 12 bis 13 Jahren. Die Selundanten waren 
gewählt, man fand fih am biftimmten Tage zur Stelle. Da einer 
auf dem Plage bleiben follte, wurden Stilete gewählt , doch ftatt 
ihrer ſchließlich Kittel beliebt. Der Kampf begann: Hiebe line, 
Diebe rechts ins Geflät, auf Stirn, Schädel, in bie Schläfe, La- 
tium ferox war mwürbig vertreten, denn bald ttoff das Blut aus 
allen Adern bis einer zufammendrad. Der Sieger iſt noch in 
Hänten ber Ehirurgen, ber andere vielleicht nicht mehr zu retien. 
Quid fabula docet? Die geftrige „Civiltà Eattolica* ſpricht 
von Liebeseiferfudt, bie den Zweitampf” veranlaßte, und verfichert, 
bergleihen wäre gewiß nie vorgefommen, hätte die renolutionäre 
Raubgier (rapacitä rivoluzionaria) die Anftalt den Jefuiten nicht 
entzogen, ober wenigſtens die vom ihnen eingeführten zeligidjen 
Uebungen beibehalten. Die italienifhe Regierung behauptet die 
„Ein. Catt.“, fei alles Ernfles entfloffen mit ber Entfernung vet 
geiftlihen Einfluffes aus dem äffentlihen Unterricht nod weiter 
zu gehen, als der deutſche Reichstag: „Nicht zufrieden ben Re 
ligionsunterriht fich angemaßt zu haben, ſcheint die Regierung 
ihn don ber Belehrung und Erziehung völlig ausſchließen au 
wollen. Unlängft ſchlug man im Parlament die Befeitigung bes 
Amtes ber geiftlihen Direktoren ber Zöglinge vor. (Die „Eir. 
Catt.“ weiß, daß ber Vorſchlag zurüdgezogen wurde, zweifelt aber 
nicht, daß er zu rechter Stunde wieder aufs Tapet gebracht wird.) 
Der erfte Schritt zur Abſchaffung bes Religiondunterrihts und 
ber Andahtsübungen in den Schulen und Erziehungsanftalten war 
damit gethan, ja man Fann die Angelegenheit, wenn aub noch 
nicht auf Grund eines Geſetzes, fo doch thatlählih als vollzogen 
betrachten.“ (A. Allg. Ztg.) 

* Rom, 9. Juli. Die Fanfulla verſichert, das Schreiben 
des Popftes an Antonelli wurbe allen Megierungen mitgetheilt, 
babe ſedoch Seitens der Mädte Feinerlei Bemerkung gegenüber 
Stalien provoeirt, — Die Journale melden, daß erheblihe Ber 
änderungen im Berfonale der höheren MarinesOffigiere bevorfteben. 
— Die Journale bementiren bie Nachricht, wonach bie Regierung 
beſchloſſen Hätte, ben Berein für katholiſche Intereſſen Er 

.) 


Spanien. Nah den Mitrheilungen der amtlihen Zeitung 
ft aus dem baskiſchen Provinzen und Navarra nichts Neues au 
beriäten, Aus Catalonien bagegen, wo ber Earliftenführer Frances 
an ber Spige feiner Bande in Reus cinbrang und bie bortige 
Barnifon zur Uebergabe aufforberte, aber feiner Verwegenheit zum 
Opfer fiel, kommen fortwährend Berichte von kleinen Zufammen: 
flößen. Die Banden Triſtany unb Caſtells rüdten in Solſone 
ein, fanden jeboh Widerſtand an ber Fleinen Truppenabtbeilung, 
bie fih mit ben Freiwilligen in bem Dominicaner » Klofter ver— 
fhanzt hatte, und mußten den Rüdzug antreten, Bei Villalonga 
ſchweift eine Schaar von 250 Earliften unter Sanz und Genbrot 
umber. Der General:Eapitän hat fi jet ſelbſt aus Barcelone 
nad ber Provinz Torragona begebrn, um bie rationen gegen 
bie Aufrüßrer zu leiten. Bon wefentliger Bedeutung ift, dab 


die fireitbaren Bewohner bes benachbarten Maezſtrazzo's fi bem 
Aufftande nit anſchließen, wie flark aud ihre Beiheiligung an 
ben früheren Garliftenkriegen war. Sie laflen fi eben weniger 
von Don Earlos als von Eabrera leiten, und biefer will bekannt⸗ 
ti von bem in den Hänben ber Geiſtlichkeit ſich befindlichen 
Prötendenten nichts wiſſen. In Llano Robles (Provinz Eaceres) 
ift die Bande Corcho mit Verluft von 30 Gefangenen und Uebers 
läufern gefhlagen worden. Der Bande Marconell wiberfuhr 
Aehnliches bei Ballefteros in der Provinz Eiubab-Meal. 

Rew York, 8. Juli. Die Sterblidkeitegiffer hat in ber 
vergangenen Woche bier bie gewöhnliche Durchſchnittszahl um bas 
Dreifahe überfjäritten. (T. R.) 

Rewyork, 9. Juli. Die Nationale Convention ber bemos 
kratiigen Partei verfammelte fi heute Mittags in Baltimore, 
Bon allen Staaten waren Delegirte anweſend. Der ehemalige 
Senator Doolitle wurbe zum Präfidenten gewählt. Zu Gunften 
Horace Greeley's als Präfiventen ber Vereinigten Staaten gab 
fih großer Enthufiasmns fund; bie Oppofition gegen Greelcy 
war eine wenig zahlreide, abır befiige.. Die nädfte Situng 
der Convention findet morgen um 10 Uhr ftatt. — Laut Nach— 
rihten aus Merico haben bie Truppen Juarez' Monterey 
wieder eingenommen. Raphael Felix ift geftorben. (T. N.) 

RewYork, 10. Juli. Ein amerikaniſches Kreuzungoſchiff hat 
in den Gewaſſern der Union ein cubaniſches Kaperſchiff aufgebtacht. 
Die Regierung gab Befehl, letzteres nach Newport zu bringen und 
eine Unterſuchung aufzuſtellen. (T. N.) 


Bayerifche Angelegenbeiten. 
Münden, 11 Juli 1872. 

* Am 1. Oktober 1.5. wird die mediziniſche Staate⸗— 
Prüfung beginnen. Gefuhe um Zulaffung zu derſelben find 
bis länfftens 20. Juli 1.98. bei dem k. Staatsminifterium bes 
Innern unmittelbar einzureichen. 

ürzburg, 7. Juli. Der Advokat Schmidt zu Würzburg, 
defien Echn das Würzburger Gymnaftum beſucht, wurbe vor 
länger als einem Jahre durch Heftige Ausfälle des infallibiliſtiſchen 
Opymnaflalreligionslehrers g gen bie Altkatholiken veranlaft, bei 
dem Studienreftorate bie Befreiuung feines Sohnes von ber 
Teilnahme am infalibitiftiihen Religionsunterrichte zu verlangen, 
Der Beſcheid lautete abſchlägig. Advokat Sch. wandte fih an 
bie k. Kreisregierung, weiche die Befreiung feines Sohnes vom 
infalibiliftifgen Unterridte unter ber Bedingung geftatiete, daß 
der Bater für Ertheilung des vorihriftsmäßigen Unterrichts durch 
einen altfatholifhen Geiſtlichen forge, aud ben Nachweis 
für Erthelluug des Unterrichts liefere. Diefe Bedingung machte 
bie ſcheinbare Conceſſion vollſtändig iluforifd, da fi damals in 
Würzburg und Umgebung kein Priefter befand, ber fi offen 
zur Gade ber. Altkatholiten befannte. Abo. Sch. beruhigte fi 
daher bei biefer Entſcheidung nicht, fonbern ging zur oberften 
Inftanz. Die bepfalfige Beſchwerde ruhte fat ein Jahr lang 
unter den Alten unſeres Eultusmiuifters und ſchien bort begraben 
werben zu wollen. Geftern Abend traf nun bei dem Gtubiens 
Rectorate eine Minifterialentfdlichung ein, welche ber Beſchwerde 
Statt gibt umd verfügt, es fei dem Mon. Sch. zu eröffnen, baf 
ein Sohn von dem Beſuche des infallibiliſtiſchen Religionsunters 
richtes entbunden und ihm, dem Bater, geftattet werbe, den telis 
yidjen Unterrigt jeines Sohnes felbft zu überuehmen. 

* Der größte Theil der Schüben aus Bayern, welche fig 
sım deutſchen Schügenfefte nad Hannover begeben, wirb am 
Freitag den 12, Juli den Früh 2 Uhr von Nürnberg nad Lichten⸗ 
els abgehenden Peſtzug benühen. Nah einem kurzen Aufenthalte 
= Gotha wirb Sonntag Morgens bie Fahrt nad Hannover forts 
ejegt. Die Feftkarten, welche zu ben betreffenden Bergünftigungen 
er bie Fahrt berechtigen, jollen wenigftens 1 —2 Gtunben. vor 
er Abfahrt des betreffenden Zuges auf dem betreffenden Erpebir 
vVne bureau borgezeigt werben. (dr. T.) 


Sofales und Propinzieles, 


Münden, 11. Juli 1872. 


* Das Eomitd ber Nitverbindungsftndenten in Münden 
bat zu einer ebrenvollen und zahlreichen Betheiligung berfelben 
an ber Subelfeieer der Univerfität, insbefondere am Fackel- und 
Feftzug aufgefordert, und eine Subferiptionelifte aufgelegt. Die 
Einzeichner in biefelbe verpflichten fi zur Theilnahme am Fackel⸗ 
unb Feflzuge und zum Übonnement auf zwei Fackeln ſowie zur 
Erlegung eines ganz geringen Betrages als Beitrag zu ben Re— 
präjentationekoften. Im dem Aufruf wird bemerkt, daß zunächſt 
nur ben Subjeribenten für ben fihern Empfang von Karten für 
das Freitheater, für das von ber Stadt arrangirte Kellerfeft und 
für die Freifahrt nad Landshut garantirt werben kann, und am 
Säluffe der Wunſch angefügt, es möge ber Erfolg der Subſcrip⸗ 
tion bemeifen, daß fi die Nitverbindungsftubenten ihrer Pflicht 
nicht minder als ihrer Rechte bewußt find, und baf fie beide 
hochhalten! 

*Am Montag war eine Deputation von mehreren Anhängern 
ber Infalibilität aus Merin g be, um höheren Orts zu er⸗ 
wirken, ba die am fünftigen Donnerftag von Heren Erzbiſchof 
Loos in Mering abzuhaltende Firmung nit ftattfinden bürfte. 
Natürlicher Weife mußten fle einen abſchlägigen Beſcheid erhalten. 

In Karpfing bei Landshut entſtund vor einigen Tagen nach 
vorausgegangenem Wortwechſel zwiſchen mehreren Burſchen eine 
Rauferei, wobei wie der „R. f. Nob.“ vernimmt, ber Sohn bes 
bortigen Wirtbes, welcher vermittelnb auftreten wollte, einen fo 
gefährlichen Mefferftih erhielt, daß an feinem Aufkommen ges 
zweifelt wirb. 

Aus Eggenfelden gelangte geſtern bas Gerücht hieher, 
daß in bortige Nähe ber iſtaelitiſche Handelemann Springer, 
welder bedeutende Geldfummen bei ſich führte, durch einen Schuß 
getöbtet und dann beraubt worben fein fol, Bon anderer Geite 
dagegen vernehmen wir, daß es fih um keinen Raubmord, ſon⸗ 
bern nur um einen Raubanfall handelt, und baß Springer ſich 
vor dem Räuber nad Eggenfelden geflühtet haben fol. Der 
Räuber fol bereits fih in Verhaft befinden und fol in bem- 
felben ein ſchon zwei Jahre auf flüchtigem Fuße ih befindender 
Berbredyer, eim gewifler Johann Röhrl erkannt worden jein. 

ö Kur. f. Nob.) 

Zwiefel, Borige Woche find von Hier 34 Perfonen nad 
Amerita abgereift, darunter ein Ehepaar, von welchem ber Mann 
69, die Frau 73 Jahre alt ift. 

Kaufbenern, 9. Juli. Der Blitz flug mit furdtbarem 
Krach geftern Nachts 11 Uhr in bie beiden Bahnapparate, ben 
Staatsapparat unb trennte einen der Leitungsbräßte völlig aus⸗ 
einander. Die dadurch verurſachte Störung iſt bereits wieder 
gehoben. (8b. BL) 


Gerichtöfaal. 


(Schw urgeridt.) [20. Fall.) Der Taglöhner Epriftian 
Hier! von Weihe ſchlich fi am 21. März d. Is. in bem 
Tanzſaal des Wirthehaufes zu Riedering, Ger. Erbing, allwo 
ein Dienfibotenbett und ein Kleiderſchrank ftand. Daſeibſt fuchte 
er an bem Kaflen mit einem Meſſer die Holzverſchaalung vor 
bem Schloß zu entfernen und ift er geftändig, biefes im diebiſcher 
Abſicht getham zu haben und an ber Ausführung bes Diebſtahls 
nur duch bie Dazwiſchenkunft ber Wirthin verhindert worben 
zu fein. Hierl, der bereits 7 Mal wegen Diebftahls beſtraſt 
if, wurde in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und Hjährigen 
Berluft der bürgerligen Ehrenrechte vernrth:ilt. 

[21. Fal.] Geftern Morgens 8 Uhr begann unter dem Bor« 
fite bes k. Bezirkegerichtorathes Sharrer bie Berhanblung bes 
umfangreicften Falles diefer Seſſion, welder vier Tage in Un: 
fprud nehmen wird. Auf der Unklagebank figen nit weniger 
ale gehn Perſonen; es find biefe: Andreas Lihtenflern, 44 


Sabre alt, deſſen Frau Crescenz Lichtenſtern, 41 Jahre alt, 
ehem. Schweinmebgerscheleute, von hier, Marie Höfner, 80 53. 
alt, Tändlersichter, Mayr Anton, 43 Jahre alt unb feine frau 
Anna Mayr, 44 Jahre alt, Zimmermannscheleute von bier, 
Andreas Häuferer, 18 Jahre alt, Metzgergeſelle von Rothens 
buch, Kreuger Ludwig, 33 Jahre alt, verh. Korbmader von 
bier, Shauermaier Elile, 25 Jahre alt, Mebgersgattin von 
Rothenbuch, Barbara Shwab, 61 Jahre alt, Gärtneröwittwe 
von bier und Ehriftion Höfner, 64 Jahre alt, verh. vormal. 
Tändler von bier, wegen Meineibs und Theilnahme 
daran, fowie wegen falſcher Berfiherung an Eibess 
ftatt, Die Anklage vertritt Herr Staatsanw.Subfl. Shramm, 
und gebt biejelbe in ber Hauptſache dahin, daß bie Beihulbigten 
Andreas und Erescenz Lichtenſtern, Marie Höfner, Anna Mayr 
und Andreas Häuferer in ciner beim F. Bezirksgeriht Münden 
l. d. 3. anhängigen Streitſache ber Eölbnerschefrau Th. Kaufs 
mann von Mattite (Landg. Türkheim in Schwaben) gegen bie 
Privatiereeheleute Johann und Theres Klein ale Zeugen bie 
wiſſentlich falſche Ausſoge beeidigten, „die Klägerin Kaufmann 
babe um Jakobi 1869 in ber Lichtenſtern'ſchen Wohnung ben 
Eheleuten Johann und Theres Klein ein Darlehen von 1300 fl. 
zum Güterhanbel gegeben und fei Hiebei ausgemadt worben, daß 
die Theres Kaufmann vom erften Guteverfauf 200 fl., von bem 
zweiten aber 600 fl. erhalten ſoll.“ Anton Mayr ift beklagt, 
daß er im Monate Februar 1871 vor dem nämlichen Gerichte 
wiſſentlich falſch beſchwor „er fei von der Klägerin Theres Kauf⸗ 
mann beauftragt worden, zum Privatier Klein zu geben, und ihn 
wegen Zahlung einer Schuld am biefe zu befragen, bald barauf 
fei er in Begleitung bes Korbmachers L. Kreuzer dem Joh. Klein 
auf ber Straße begegnet; biefer habe auf Befragen wegen ber 
Schuld heftig erwibert unb zu fhimpfen begonnen und auf die 
Drohung mit Klageftelung geäußert, er werde alle feine werth⸗ 
vollen Saden wegihleppen. Bald barauf babe Klein beim Pichorr 
im feiner (Mayt's) Gegenwart geäußert, er fei froß, baf er bie 
Sadıe wegen bes Gewinnantheiles nıdt habe protofolliren laſſen.“ 
Ludwig Kreuzer befhwor „er fei im Sommer 1870 mit Ant. 
Moyr in der Neuhaufergaffe dahier einem Herrn begegnet, ben 
Mayr als Herrn Klein anſprach; er erinnere fi, baß bei biefer 
Gelegenheit von einem Schuldſchein und biffen Eebirung bie Rebe 
gemejen jei und baß Herr Klein äußerte, wenn geklagt werbe, fo 
werbe er bafür jorgen, baf Alles meggeräumt merbe.* life 
Schauermaier beſchwor „fie fei einft zu Frau Klein gelommen, 
weldye ihr fagte, ba, wenn das Geſchäft, das fie gerabe unters 
nommen, hinausgebe, die Kaufmann 600 fl. befomme.* — Ferner 
ift die Anklage dahin gerichtet, daß bie Lichtenſtern'ſchen Eheleute 
mit ſechs ber befhulbigten Perfonen in ber Art zufammenwirkten, 
baß fie durch Ucberrebung biefelben zu ben bezeichneten unmwahren 
Ausfagen beſtimmten und hiedurch ihre ftrafbaren Handlungen 
verurſachten. Die Ligtenftern’ihen Eheleute find ferner beinzichtet, 
in einer beim hieſigen k. Stadtgerichte für Straffahen gegen fie 
anhängig gewefenen Klaglache die Mayr'ſchen zu ber, troß 
abgelegten Handgelübdes, wiſſentlich falſchen Ausſage überredet 
und verleitet zu haben, Johanna Klein habe nad einer ftabts 
gerihtlihen Berhanblung vem 29. Auguft 1870 in Bezug auf 
Lichtenſtern gefhimpft: „Der Zuchthauskerl kommt no in’s 
Zuchthaus!“ — Barbara Shwab und Maria Höfner find 
beflagt, im ber wegen biefes falſchen Handgelübdes ftattgehabten 
Öffentlihen Bezirksgerichtsfigfing wiffentlih falſch beſchworen zu 
haben, Johanna Klein habe jeme Aeußerung wirklich gethan. 
Eresconn Lihtenfiern ift beihulbigt, bie firafbare Handlung 
ber B. Schwab und M. Höfner verurſacht zu haben; A. Mayr 
erſcheint ale firafbar, da fie diefe zwei Perfonen als Zeugen bes 
nannte und ihnen zur Ausführung ihrer That Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffle. Gegen bie mehrgenannte Anna Mayr beftcht ferner 
großer Verdacht, daß fie in einer bezirksgerichtlichen Unterſuchung 
gegen bie Lichtenſtern'ſchen Eheleute wegen Betrugs wiſſentlich 
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falſch befhwor „ an einem Sonntage im Nov. 1868 fei in da 
Laden zur Frau Lihtenfiern ein Mann gelommen, bem bic 
Dörfler nannte; zwifden den Beiden fei wegen eines Wechſel 
unterhanbelt worden und fie (Zeugin) habe gefchen, daß bie Lis 
tenftern diefem Manne 150 fl. in Silber bezahlte, worauf fit 
beide die Hand gegeben hätten mit den Worten: „So, jet fin 
wir im Keinen.“ Durch die geführte Unterfuhung find Anke. 
Lichtenſtern und Chriſtian Höfner ferner beinzichtet, daß fie is 
einer ſtadtgerichtlichen Berhanblung in ber Streitſache ber Zimmer: 
mannscheleute Mayr gegen die Gppemüllerscheleute Alois un} 
Klara Echmibt von bier auf ihren Eid hin wiffentlih eine un 
wahre Yusjage machten. Lichtenſtern will am 4. Juni 1871 
mit Höfner an der von ben Mapr’iden Eheleuten ausgelibten 
Wirthſchaft in der Staubftraffe vorbeigegangen unb gehört haben, 
wie Bellagter Alois Schmidt ber Anna Mayr zurief: Madt, 
daß ihr hinaue kemmt, morgen zapf’ ih an, worauf bie Mayr 
erwiberte: Wir gehen nicht, unfere Zeit ift auf Jakobi aus, in 
ber Wirthſchaft find wir Herr, Häfner beſchwor, gehört zu haben, 
wie bie Mayr rief: Auf Jafobi ift mein Ziel aus. Anna Mayr 
bat mach ber Anklage den Höfner zu biefer Ausfage überrert; 
Anton und Anna Mayı aber bradten biefen Zengen in Bar: 
ſchlag und verfhafften ihm Gelegenheit zur Ausführung ber firel- 
baren That. So richtet fid bie Über zehm Bogen umfafiend: 
Klogefärift auf Meineid, Theilnahme daran und falſche Verſich 
un. an Eibesftatt. (Forti. folgt.) 

* Der Prediger M. €, Hörſchl an ber St. Johannik 
pfarrtirche zu Kigingen wurde durch Erkenntniß des k. Appeli 
tionsgerihts von Unterfranfen unterm 11. Juni b. 38. megm 
Beleidigung des kgl. Regierungepräfidenten Graf v. Lurburg in 
Würzburg vor das nächſie unterfränkiſche Schwurgeridt verwieſen 
Derjelbe hatte befanntli auf eine amtliche Berihtigung des Gral 
v. Lurburg, in welder cine lediglih ſachliche Erwähnung cm 
im Jahre 1869 Über Hörſchl verhängten Disziplinar Maßrer 
(Enthebung von der Funktion als Religiomelehrer an ber fall 
Lateinſchule zu Kitzingen) geſchah, im Nr. 73 bes Fränkiſce 
Voltoblattes eine von ihm unterzeichnete Erklärung verdffentlich 
in welder er feine Enthebung als einen At perfönlidger Radı 
des Megierungspräfibenten Graf d. Lurburg, als eine mit da 
Würde eines k. Beamten nicht zu vereinbarende Handlungsmit 
bezeichnete. Wegen dieſer burd bie Preſſe veröffentligten Meußerun 
bat Hörſchl nun nad $. 56 Nr. 2 des Einführungsgejche ver 
26. Dezember 1871 von dem zufländigen Schwurgerichte abgr 
uriheilt zu werden. — M. €, Hörſchl ergriff gegen dieſe Ber 
weifung die Nichtigkeitsbeſchwerde beim oberſten Gerichtshof, di 
oberfte Gerichtshof verwarf jebodh biefelbe in feiner legten Siku 
und hält bie Verweifung bes 2. Hörſchl vor das Schwurgerid 
aufredt. 


Neue ſte Zelegramme. 


Bien, 10. Juli. Wie neuerdings verlautet, werden de 
Kaifer und bie Kaiferin ferner die Minifter Andrajis 
Kuhn, Auersperg und Lonyay nad Berlin begleiten 

Berfailled, 10. Zul. Thiers madte in der Sitzun 
ber Budget: Commiffion bezüglich der Anleihe die Aeußerun 
Die Kapitalien ftrömen zu; diefer Beweis großen Vertrauen 
auf den Erfolg unterftügt das neue Anlehen. Die Bangufr! 
werben mit ben anderen Subfcribenten gleich behandelt werk! 
Die Form und ber Eours der Emiffion werben noch geb 


gehalten. — a der Nationalverfammlung beantragte Ga! 
londe Aufchläge von 60 Gentimes auf Patente, auf di 
Fenfterfteuer, auf die Perfonale und Mobiliarjtener. - 


Thiers erklärt, die Regierung nehme ben Vorſchlag Gaston‘ 
an; der wahrſcheinliche Erirag der neuen Steuern würbe mi 
feiner Berednung 83 Millionen von den Rohſtoffen, 20 
ben beweglichen Werthen, 3 von ben — — 
9 von ber projektirten Steuer auf Metalle mit Ausnahme d 
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Hifens, 20 von Spirituofen ergeben; aber es fehlen nod 60 ; 
Millionen, und er empfehle d ber die Aunahme bes Antrages 
Saslonde, wodurch dieje 60 Milltonen befchafft würden. Thiers 
ündigt ſchließlich an, daß bie Regierung auf eine Erhöhung 
ver — und Grundſteuer verzichte. — Die Discuſſion wird 
norgen fortgeſetzt. 
ern, 11. Zuli. Entgegen tem Natlonalrathsbeſchluſſe 
ver vorigen Seſſion beſchloß der Staͤnderath die Uebernahme 
kr Na ben Einfall der Rathanihen Bande in Jtallen dem 
Santon Tefjin verurfahten XZruppenaufgebotsfoften Seitens 


„3 Bundes. 
zul Die demokratifhe Nationalkonven- 


Baltimore, 10. 
tion Hat im erfter Ballotage Horace Greely als Präfident- 
chaftskandidaten aufgeftellt. 

[Singejandt) (Zum Müngener&äulfiatut.) 
In Pr. 155 Ihres Blattes erſchien eine von „competenter Seite” 
wegehende Interpretation bes $ 9 des Mündener Schulftatuts, 
a welder unfere in Ihrem Blatte nicbergelegte Auffaffung als 
ine völlig irrige bezeichnet wird, Schweigen hieße Dieſes zur 
jeftehen. Möge uns darum bad Mort noch zu einer kurzen 
Bertheidigung umferer Anfhauung gegönnt fein. Allerdings 
jambelt nicht $ 9, fondern $ 16 des Schulftatuts von ber Bes 
egung ber Lehrſtellen aller Eategorien, fomit 
wc von ber Ernennung ber Oberlehrer. Allein biefer Para⸗ 
ztaph enthält in Bezug auf bie Öberlehrer-Ernennung feine 
veitere Beftimmung als: „Die Funktion des Oberlehrere wird 
wmf Vorſchlag bes Stabtmagiftrates von ber Kreisregierung in 
viberrufliger Weife übertragen.” Da jebod bie Oberlehrerftellen 
'eine für fi beſtehenden Stellen find, ‚weil jeder Oberlehrer 
ugleich Lehrer ift, jeder Lehrer aber, dem eine ſolche Funktion über: 
ragen werben will, nah $ 9 bes Statuts unzweifelhaft als 
Blieb dem hiefigen Lehrkörper angehören muß, Lepteres im 
»eß doch nicht cher behauptet werben fann, als 
ıiserminbeftene in fein Amt dienſtlich einge 
viefen if, jo kann nad unferem Laienverſtande $ 16 nur 
m Zufammenhalte mit 6 9 gedacht werden, welcher fomit aud 
ür die Ernennung ber Oberlchrer ſtreng genommen bie einzig 
maßgebende Beftimmung bildet. Daß bei Beobachtung biefer Bes 
timmung bie Ernennung eines Oberlehrers formel nicht ange: 
ochten werben könne, haben wir felbft zugeftanden, wie überhaupt 
‚as unbeſchränkte Borjhlagsreht bes Stabtmagiftrats für alle 
Mündener Bollsfhulen nicht entfernt beftritten wurde. Im 
Begentheil , wir wiſſen fogar genau, baß die Schulbehörbe aud 
ber Art, Drt und Umfang ber Thätigkeit jedes Lehrers 
‚as Beſtimmungdecht hat, inobeſondere au barüber, ob berjelbe 
ls Klaß⸗ oder Fachlehret fih eignet. Wir find aud im ber 
3erfolgung unferes Standpunktes keineswegs „auf halbem Wege 
eben geblichen, indem bie Concurrenz ber ganzen hiefigen Lehrer 
Haft unbeanftandet zugelafjen wurde, ftatt confequent zu verlangen, 
aß bie Oberlehrer aus den zufälligen Lehrern ber gegenwärtigen 
beren Klaflen ernannt werden müflen.* Im Laufe diefes Schuls 
ihres wurde, jeboh noch vor Ausihreibung der Mündener 
Scuiftellen, vom geſammten hieſigen Lehrperſonal verlangt, feine 
Bünfde in Bezug auf bie Verwendung beim Uebergang von bem 
isherigen Durdführungsfyftem zu bem neuen Syſtem ber Säul: 
ehörde fund zu geben und es burfte mit Recht angenommen 
erben, baß bie Bertheilung ber hieſigen Lehrkräfte auf bie ficben 
Alaſſen von derjelben unter mögliäfter Berüdfitigung ber Wünfde 
ereits befinitiv feftgeftelt worben fei. Bon ben Bewerbern um 
Iherlehrerfunktionen aber muß wohl mit Beftimmtheit gefagt 
erben bürfen, daß fie ver Behörbe bamals ben Wunſch, ihre 
inftige Verwendung im einer ber oberen Klaffen zu finden, aus: 
ebrüdt Gaben. Durch bie vorgängige Beſetzung ber einzelnen 
laſſen für das kommende Schuljahr nah Maßgabe ber befon- 
eren Befähigung ber vorhandenen Lehrer wäre auch für jeben 


Einzelnen ſchon entſchieden geweſen, ob er nach ber Beurtbeilung 
ber Schulbehörde Anfpruh auf eine Oberlchrerftelle habe ober 
nidt. Ebenſo Hätte nah unferer Anfiht aber aud ſchon bie 
Ausfhreibung ber Oberlchrerftellen bei Auswärtigen bie Bewerbung 
um beftimmt begeihnete obere Klajfen verlangen follen. Da 
bie zur Stunde über die Verteilung bes gegenwärtigen Lehr: 
perfonals nah dem neuen Syſtem noch keinerlei Maßnahmen 
getroffen wurben, — wenigftens ift ben Betheiligten nichts ber 
fannt — balten wir aud bie ganze Oberlehrerwahl für ver: 
früht. Obbwohl burd bie erhaltene Aufllärung nit zu ber 
Ueberzeugung gelangt, mit unferer Auffaſſung „völlig im Irrthume“ 
geweſen zu fein, nehmen wir doch ſchließlich gerne Beranlaffung, 
für diefelbe unferen beften Dank auszufpreden, 


Ours- & Handels-Berichte. 


(Geldsorten an der Münchner Börse v. 11. Juli.) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59. 20,Franos Stücke 9.231/,—241], 
Dukaten 5.31—36G, Holl. I. 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.50—583 Preuss, Cassenscheine 105—105"/, 
Oest, Banknoten 105%, F. — — 6. 


(Telegramm) Berlin, 11, Juli, (Schlusse,) 
4pros. bayr. Anl r. 1870 
44|,pros. „ Anleihe . 
4 proe. bayr, Prämisn-Anleibs . 
41], proc. preuss. Anleihe. . . 
1689er amerikanische Bonds . 
Osst, Bilberrents s s 
» Paplerrente - . . . . 
Ost, 8. 500 Loose vom 1860 . . 
n &.100 Loose von 1864 . . 
Ossterr. Orsdit-Astien 


Sproe. bayr, Anisihe 
Ulm m ” 
4 pros. bayer. Prämien-a«, 


Papiorrents . 

m 1.500 Loose von 1860 . 
„ M. 100 Loose von 1884 . . 
Ossterr. Bank-Actien . 

n Ormdit.Actien 
Osst.-franz. Btaatsbahn-Astien . 





(Wichtig für Viele.) 


In allen Branchen, 
insbesondere aber bei Bezug der allgemein be 
liebten Original-Loose , reehtfertigt sich das Ver 
trauen einerseits durch anerkannte Solldiäät der 
Firma, anderseits durch den sieh hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt- 


lichkeit bekannte Staats - Effeeten - Handlung 
Adolf Hass in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene Au- 
noneo obigen Hauses besonders aufmerksam. 
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Münden, 


Volitifche Zages » Heberficht. 


Berlin, 9. Juli. Gegen bie von der Prov.:Corr. gegebene 
Berfierung, daß Deutihland finanziel bie entfernteren Zahl 
ungstermine ber franzöfiihen Kriegskoften = Entihädigung gr. 
hätte abwarten fännen, wendet fih ber „Eorr. v. u. f. D.* mit 
folgenden Einwärfen: „Deutſchland braucht bie halbe Milliarde, 
welde jehzt in einigen Moden eingehen fol, ganz nothwendig. 
Man hat Bisher au im Reichskanzier-⸗Amte die Milliarden für 
eine unerfKöpflihe Duelle gehalten, und ber Reichstag hat Fein 
Bedenken getragen, eine Anmweifung nad ber anderen auf bie 
Millierben gut zu heißen. Nun haben fih aber bie wirklichen 
Kriegsfoften und insbefondere bie Metabliffementskoften als fo 
überaus betrãchtlich heraus geſtellt, daß bie bisher von Frankreich 
gezahlten zwei Milliarden nicht entfernt ausreichen, um auch nur 
bie im Jahre 1872 fällig mwerbenben Beträge ber auf bie frans 
döftfhe Kriegsentfhädigung angewiefenen Koften bedfen zu können. 
Fit nur, daß von den zwei Milliarden kein Silbergroſchen 
übrig ift, um die Sriegsanleihe von 1870 im Betrage von 113 
Millionen Thaler zurückzahlen zu können, ber bavon noch .eräbri- 

‚ gende Reſt genfigt niit einmal, um bie 1872 now fällig wer: 
denden Metablifjementstoften zu decken. Ohne bie neue halbe 
‚ Milliarde hätte Norddeuiſchland jetzt neue Anleihen zu ber noch 
ı reftirenden Kriegsanleihe aufnehmen müffen, um bis zu bem ut» 
ſprünglich flipulirten Zahlungstermine die auf die Kriegsentſchä⸗ 
digung bereits angewiefenen Ausgaben volftändig zu deden im 
" Stande zu fein. Immerhin deutet unſere Gonzefion, wonad 
ion unmittelbar nah Zahlung biefer Halben Milliarde zwei 
| Departements geräumt werben, barauf Bin, von welcher Bebeus 
tung für unfere Finanzlage gerade bie alsbalbige Zahlung biefer 
erften halben Milliarde ift.“ 
‘ ® Meber bie bevorftchenden Kaiferreifen im Spätfommer err 
‚fährt ber „Befter Lloyd” von offizidfer Seite Folgendes: Fürft 
Bismarck nebft den Herren vom Militärs unb Eivilfabinet find 
beordert, fich am 2, Auguſt in Salzburg dem Gefolge bes deutſchen 
ıRaifers, welder daſelbſt an biefem Tage auf ber Reife nad 
Gaſtein aus Ems eintrifft, anzufhlichen. Am 4. September 
Hrifft Kaljer Wilhelm wieder in Berlin ein, um wenige Tage 
danach feinen Gaft, ben Kaiſer von Defterreid, au empfangen, 
” Heute Morgen traten bie Delegirten ſämmtlicher deutſchen 
Staats» und Privateifenbahn-Verwaltungen in einem Commiffionss 
zimmer bes Reihstagsgebäubes zu einer vertraulichen Beſprechung 
aufammen. Es handelte fih darum, für bie vom Fisens im 
Vrincip nicht als begründet, heilweiſe aber als billig anerkannten 
Anſprũche aus ber Kriegsperiobe ein Pauſchquantum in Vorſchlag 
zu bringen, weldes im BVerbältniß zu ben liquibirten unb durch 
wie Liqu bation, ſo weit thunlich, zu x prüfenben und fefläuftellenden 
‚Beträgen unter bie liquidirenden Verwaltungen zu vertheileh wäre. 
Außerdem wurbe über einen Antrag ber Main: Wefer-Bahn vom 
28. März c. verhandelt: „Auf bie Berzögerungsgebüßren und 
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Eonventionalftrafen aus ber Zeit vom 1. Mai bis 31. Dezember 
1871 ohne Erböfung der Wagenmiethe zu verzichten," . Die große 
Mehrzahl der Verwaltungen hatte ſich Bereits vorher für biefen 
Antrag ausgefproden. 

*Im Berlage ber Bönigl, Hofbuchhandlung &,&, Mittler 
und Sohn zu Berlin ift heute bas erfte gr ber von ber kriege⸗ 
geſchichtlichen Abtheilung des Großen Generalſtabes rebigirten 
Geſchichte des deutfh:franzöflihen Krieges 1870— 71 ausgegeben 
worben, Dies 1. Heft des erften Theile, welcher bie Geſchichte 
bes Krieges bis zum Sturze des Kaiferreiäis behanbelt, beipricht 
auf 121 Drudfeiten (denen noch ein Supplement von 92 Seiten, 
enthaltend die Ordre de bataille der beutfhen und franzöfiſchen 
Heere und eine Ucberfihtsfarte mit ber Aufftellung ber deutſchen 
und frangöfifhen Armeen am 31. Juli 1870 beigeſchloſſen ift) bie 
Greigniffe im Monate Juli 1870, alfo bie Vorbereitung bis 
Krieges, die Operationsplane und ben Mufmarfh ber Armeen, 
Auf den Inhalt des Buches, das nah dem vorliegenden Hefte 
in jeder Hinfiht eine Mufterleiftung auf kriegsgeſchichtlichem Ge» 
biete zu werben verfpriht, werben wir noch eingebenber zurüds 
fommen. 

Berlin, 11. Juli. Der „Keichéanzeiger“ trägt Bezüglich 
ber gefttigen Ausführungsverorbnungen bes SJefuitengefees fols 
gende Bunbesrathöbefhläffe nad. Die Bundesregierungen mögen 
bie Imternirung auf bie Fälle befhränfen, wo ber zu JInterni— 
rende außer Stande ift, fih ſelbſt einen beſtimmten ihm nidt 
verfogten Aufenthaltsort zu wählen. Jeder einzelne Ball der 
Niederlafjungsauflöfung,, der Ausweifung ober Internirung iſt 
unter Nennung der Ramen und Perfonalverhältniffe dem Reihe» 
Fanzleramte anzuzeigen. Binnen brei Monaten ift das Refultat 
ber Erhebungen, betreffend bie verwandten Drben unb Congre⸗ 
gationen mitzutheilen. (X. R.) 

Berlin, 11. Juli, Während ber Reistageferien beabſich⸗ 
tigen verſchiedene Abgeorbnete eine Verſtändigung Aber bie Grund⸗ 
prinzipien für ein Geſetz zum Rechloſchutze ber deutſchen Auswan⸗ 
berung, fowie bie Ausarbeitung eines biesbezüglichen Gefebentwuries 
mofern ber Bunbesrath nicht bie Initiative ergreift, — Für bie 
Daner ber Abweſenheit des ruſſiſchen Botſchafters ift — 
v. Aradoff als Geſchäftsträger accreditirt. N.) 

Pofen, 9. Zuli. Ein Wunder!! Der Kuryer —* 
erzählt nachfolgenden Unfinn: Immer lauter ſpricht man von 
einem wunberbaren Ereigniß, weldes fi vor 10 Tagen in bem 
Spital der barmberzigen Schweftern zugetragen hat. Seit einem 
Jahre weilt dort ein vom Schlage getroffener Proteftant (Deutſcher), 
ein armer Mann. Die Herzte Hielten ihn für unheilbar, und bie 
Polizei verfügte, daß er, als unheilbar, bie Anftalt verlaffen müffe. 
Diefer arme Mann betete oft zur Mutter Gottes, Im einer Naht 
vernahm er eine Stimme, welde ihm zurief, baß er geheilt werbe. 
Geräßrt fchleppte er fi aus bem Bette heraus, um vor bem 
Bilde der Allereiligften Jungfrau zu beten, und mit freubiger 
Berwunberung gelangte er zu ber Ueberzeugung, baß er 
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„önne Am nähften Morgen verlangte er einen katholiſchen Geiſt⸗ 

lien, um vor biefem bie Erklärung abzugeben, daß er Katholik 
werben woDe, Gegenwärtig bat er ſchon bas Glaubenebekenntniß 
abgelegt. j 

Bromberg, 10. Juli. Die von Seiten ber geiftlichen Auf: 
fiätabehörse verfügte Amtsfuspenfion bes Propftes an ber fathos 
lügen Pfarrkirche, Licentiaten v. Choinski, erregt peinliches Aufs 
ſehen. Bieher find feine beflimmten Gründe dieſes Einichreitens 

egen ben namentlid bei ben beutichen Katholifen beliebter Seel⸗ 
eh bekannt geworben. (8. 3.) 

Gutem Bernehmen nah fteht die Errichtung eines Lehrinftis 
tuts für Schiffejungen in Kiel in Ausfiht, um ben Ehiffsjungen, 
die bekanntlich ſchon in frühem Lebensalter den Flottendienſt bes 
ginnen wüſſen, die Gelegenheit zu meiterer Auss und Fertbildung 
zu gewähren. Eine Marine-Akademie ift in Kiel befanntlid [don 
angeordnet und in ber Einrichtung begriffen. 

Hannover. Man ſchreibt ber „WefersZtg.“ von hier: „In 
biefigen Schützenkreiſen herrſcht nicht geringe Aufregung über das 
agitatorifhe Borgeben ber Partikulariften bezüglih bes bevor» 
ſtehenden Bundeeſchießeno. Bekanntlich wurde dieſes burd 
ſeine Vereinigung mit dem ſtädtiſchen Schützenfeſte in eine gewiſſe 
Abhängigkeit zu dem lokalen Schützencollegium geſetzt. Letzteres 
conſtituirte ſich ale Feſteomitð und becretirte der deulſchen Schützen⸗ 
Ordnung zuwider, daß jeder Bürger Hannovers als folder zum 
Eintritt in ben beutihen Schühenbund beredtigt fei, während 
flatutenmäßig die Berechtigung durch bie Mitglichihaft eines ſpe⸗ 
elelen Schügenv:reins bedingt ift. Abgeſehen von dem nationalen 
Treibandihügenverein wurzelt bas hiefige Schüßenwefen faft aus: 
ſchließlich in Kreifen, in welden ber Partifulariemus vorberrihend 
if. Dur die Beftallung eines Schühencollegiums als Feftcomite 
und durch befjen Decret ift ber partifulariftiihen Partei von 
vornherein das Urbergewicht in ber Leitung des Bundesfhichens 
gefihert und biefeibe hat bie ihr baburd bereitete günftige Rage 
auch nit unbenußt gelaffen. Sie hat, um einer Beftimmung ber 
Statuten nothdürftig zu genügen, einen „hannoverſchen Schäßen- 
verein” ad hoc gebildet, durch biefen den Advocaten Fiſcher II. 
(einen der hervorragendſten welfiſchen Agitatoren) als Delegirten 
in den Borftand bes beutjhen Schützenbundes wählen laſſen und 
gedenft vann weiter benfelben zum Borfitenden im PVorftande, 
mithin zum Präſtdenten des Bundes, zu erheben." [Die ganze 
Borgeihichte des hannover'ſchen Bunbesfhießens ift überhaupt das 
nad angıtban, uns garftige Stänfereien und unliebſame Eonflicte 
ahnen zu laſſen. D. Reb, 

Köln, 10. Juli. as erfte Blatt ber geftrigen „Röln. 
Bolközig.* ift wegen eines den „Hiftorifh = politiihen Blättern“. 
(Herausgeber Dr. Jörg) entnommenen Artikels: „Die Jefuitens 
bebatte unb das eluiteneGefeg* confiscirt worben. 

Dom Rhein, 9. Zuli. Im Folge des Erlaffes ſeitens des 
Kriegeminifters an bie katholiſche Militär» Geiftlikeit vom 29. 
Mai a.c. bat am 5. Juni zu Münfter am Stein (bei Kreuznach) 
eine Berfammlung von Militärgeifllihen ftattgefunden, woran fich 
je einer ber beiden von Straßburg und Koblenz, bie beiden von 
Mainz, der von Trier und ber von Saarlouis beiheiligten. Ueber 
bas Reſultat ift noch nichts Näheres befannt geworben, aber nad 
ben Elementen ber Berfammlung läßt fib fat mit Gewißheit 
fließen, daß bas Verhalten des Felbpropftes Namlzanowsli bem 
Staat gegenüber die Billigung ber genannten Militärgeiftlichen 
gefunden bat. Bielleiht in Folge dieſes Vorganges wurde Ihnen 
von Berlin aus gemeldet, daß fämmtlihe Militärgeiftliche (mit 
nur zwei Ausnahmen) das Shidjal des Feldpropftes zu theilen 
bereit feien. Dieß ift jebod irrig, und e8 haben benn auch jetzt 
mehrere Militärgeiftlihe in einem Schreiben an das Kriegsminir 
fterium erflärt: baß fie, in ber richtigen Auffaffung und Würs 
bigung ihrer Stellung, nah Pr. 1 der Inſtruction vom 29. Mai 
handeln und in treuer Anbänglikeit an Kaifer und Reich auf 
ihren Poften bleiben werben. (8. Allg. Ztg.) 


Auch in Eſſen rüften ſich der „Eſſ.⸗Zig.“ zufolge bie Mit: 
glieder. bes Jeſuiten⸗Collegiums fon zur Abreile, indem fid 5 
berfeiben bereits Auslandepäffe und zwar für Holland, Englant, 
Frankreich, Spanten, Bortugal und Norbamerita haben ausfteller 
lofien. Der BatersSuperior hat fi mit einem Bafle für Däne 
mark und Norbamerifa verjehen. 

“Bon der Eifel, 9. Juli. Wie in ultramontanen Biä- 
tern angekündigt ift, werben bie befannten, von Sefuiten heraus⸗ 
gegebenen „Stimmen aus Maria-Laach“ (Jefuitencolonie bei An: 
dernach) vom zweiten Semefter d. J. an als „Stimmen aus ber 
Berbannung“ erſcheinen. Der Ort der Herausgabe ift nicht ger 
nannt, aber dringlihft zum Abonnement eingeladen. 

Duisburg, 8. Juli. Die „Duieb. Volksyig." meldet aut 
fiherer Quelle, daß bie weltliche Behörde des Landkreiſes Däffel: 
dorf angehalten worben ift, burd bie betreffenden Bürgermeifter 
Bericht Über das Verhalten ber Fatholifhen Ortopfarrer ihrer 
Bezirke einauziehen. 

Aus Emb wirb ber Kreuzzeitung gefhrichen: Zu den an 
wefenden militärifhen Gelebritäten müflen wir einem jungen 
Mann zählen, deſſen Rolftuhl das Bublitum ſtets mit befonverer 
Theilnahme begleitet und ber auch bereits bie huldvolle Aufmerk: 
famkeit des Kaifers auf fich gezogen hat, ben Lieutenant Haut 
aus Berlin, welder im ben Kämpfen vor le Mans burd eine 
Mitrailleufenfalve 32 Wunden hat; doch geht er mit Hilfe feine 
fünftliben Beines und zweier Stöde zuweilen in ben Kurfaal. 
Seine Eltern, welde außerdem zwei Söhne in bem Kriege ver 
Ioren, haben ben invaliden, einzig ihnen gebliebenen Sohn Bier: 
ber begleitet, um feine Pflege zu überwachen. 

Wiesbaden, 11. Juli. Der Kronprinz des Deutfgen Reicht 
ift geftern Nahmittag um 5 Uhr zum Beſuch ber Kronpringeffin 
Italiens in Langenſchwalbach eingetroffen. Er reifte Abends um 
11 Ubr wieder ab. T. N. 

Offenbach. Mit jedem Jahr nehmen bie Fronleichnams⸗ 
Progefiionen ber Katholiken unierer Stabt größere Ausbehnung 
an und fperren jet bereits alljährlich einige der Hauptkreuzungs— 
punkte ber Straßen und Zugänge zur Eifenbabn; auch jonftige 
Ungehdrigkeiten find bon vorgelommen, und Schlimmeres ſteht 
für fernerhin in Ausſicht. Solden Hergerniffen für die Zukunft 
vorzubeugen, hat unfer Stabtrath nun bas Erſuchen an das Hiefige 
Kreisamt gerichtet, derartige Prozeflionen und Umzüge auf öffent: 
liher Straße fünftig nicht mehr zu geftatten, wurbe jebod bamit 
abgewiefen, indem ein Geſetz in Heflen nicht beftehe, Lraft deſſen 
ein ſolches Verbot zuläffig erfheine, Der Gemeinderath wird ſich 
bet biefem Entiheib jedoch nit beruhigen, vielmehr bemnädft 
eine wieberholte Vorſtellung an bas Kreisamt richten, welde an 
der Hanb des $ 216 des heſſiſchen Polizeiftrafgefeges ben Na: 
weis zu führen verfudt, daß Maskenzüge, dffentlihe Aufzüge mit 
Mufit (und folge find unzweifelhaft auch bie Prozeſſionen) ohn: 
vorgängige poligeilihe Erlaubniß nicht ftatthaft find, woraus un: 
wiberleglih hervorgeht, daß die Erlaubnig aus Gründen kei 
Öffentlihen Wohles doch auch verfagt werben kann. (Frfft. 3.) 

Reife, 7. Juli. Bor einiger Zeit verbreitete ſich Bier bie 
Nachricht, als ob bie Feſtung Neiffe als folge ferner nicht beibe 
balten werben würde, Dem Bernehmen nad ift jekt entfchieben, 
daß Neiffe als Feſtung nit kaſſirt, fondern bebeutend ermeitert 
werben wird, Kofel wird als Feſtung aufgegeben ; über Glap cl 
noch nicht definitiv entjhieben fein, Die Erweiterung, welche bie 
Feftung Neiffe erfahren muß, kann Feine unbebeutenbe fein, be 
nad ben Erfahrungen bes letzten Krieges bei dem jetzigen meit: 
tragenden Geſchützen nur Feftungen mit weit vorgefhobenen Forte 
Widerſtandefähigkeit befigen, Die im neuerer Zeit hier angelegten 
Forts dürften biefen Zweck wohl nicht ganz erfüllen. (Stg.Bi.) 

Eannftadt, 10. Juli, Heute Nahmittag ereignete ſich hier 
ein gräßliches Unglück. Aus der Zöpprip’ihen Bierbrauerei 
wurben große Bierfäfler in ben Lagerfiller am Sulgerrain br 
fördert. Der Eingang in den Keller befindet ſich am Abhangt 
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des Berges. Beim Ablaben ber Fäſſer entwand ſich eines der⸗ 
ſelben den Händen ber dabei Beſchäftigten, rollte mit immer 
wachſender Geihwinbigkeit den Abhang herunter, gerade auf ein 
am Fuße befjelben fichendes Haus zu, vor welchem mehrere Kins 
der mit bem Schreiben ihrer Hausaufgaben für die Schule bes 
fhäftigt waren. Eines biefer Kinder wurde von der Gemalt bes 
Faſſes mit folder Wucht gegen bie Wanb bes Haufes geworfen 
und getrüdt, daß befien Kopf vollſtändig zerqueiſcht wurde und 
daſſelbe ſogleich todt war. Ein weiteres jüngeres Kind liegt fehr 
{wer verwundet barnieber, und es wird bezweifelt, ob es am 
Leben bleiben wird. (S. DM.) 

Karlsruhe, 10. Juli. Die inlänbifchen Blätter beftäftigen 
fi mehr oder weniger mit dem Gerücht des Verkaufs ber Eiſen⸗ 
bahnen. Jedoch hat ee nicht den Anſchein, daß bafür irgend 
beftimmte Anhaltspunkte vorliegen; wenigſtens find fie bis jeßt 
nidt am bie Deffentlidkeit getreten, — Nach langem Leiden ftarb 
heute im Alter von 73 Jahren Geheimratb Eifenlohr, ber 
langjährige Lehrer der Phyſik am Lyzeum und Polytehnitum. 
Eifenlohr gehörte einer der angeſehenſten Bürgerfamilien bes 
Landes on. Gein wiſſenſchaftlicher Ruf ift feft gegründet, als 
Lehrer war er hoch beliebt, Sein Geift und feine Xovialität als 
Leiter der naturwiffenfhaftligen Berfammlung von 1868 haben 
ihm noch in reiferen Jahren Freunde in ben weiteſten Kreifen 
erworben, (Bd. BI.) 

* Freiburg, 10. Juli. Den hiefigen Blättern zufolge wurden 
geftern zwei Biegeleis Arbeiter verhaftet, welche in dem dringenben 
Verdacht fiehen, ein Marienbilb bei Herdern auf roheſte Weile 
durch Fußtritte zerflört zu haben. Der Stiefel des Einen fol 
in bie zurüchgelaſſenen Fußſpuren nah allen Details mangelnber 
und vorhandener Nägel jo genau pafjen, wie es bei keinem zweiten 
möglid wäre, 

Mes, 9. Juli. Um ben Geitens ber beutfchfeinblich ge— 
finnten Einwohnerſchaft und namentlid ber Geiſtlichkeit verbreis 
ieten Gerüchten Über bie durch bie kaijerliche Regierung ben Ber 
wohnern Elfaf » Lothringens zugeftandenen Bortheile in Betreff 
ber Milttärpfliht entgegen zu wirken und bie Bewohner über bie 
Berhältnifje aufzullären, ift von Seite des Kaiſerlichen Generals 
Kommandos ben Bezirke-Kommandeurs geftattet worden, in ihren 
Bezirken Runbreifen zu maden und werben demnächſt Beſprech⸗ 
ungen und Vorträge Seitens berfelben in ben von ihnen bereiften 
DOrtihaften den Einwohnern hoffentlich bie Augen Öffnen, fo 
ichreibt der „Nieberrh. 8," — Der Eorrefpondent des „Norrh. 
K.“ berihtigt feine geftern gebradte und allerdings komiſche 
Nachricht von bem Felbgeiftlihen, ber, da ber Bilhof ihm bas 
Meflelefen am Hochaltar verboten, im Auftrage ber Obermilitärs 
Behörde fih mitten in ber Kathebrale einen Felbaltar gebaut. 
Letzteres ift zwar geicheben, aber auf bereitwillig ertheilte Ers 
laubniß bes Bifhofs und nicht, weil biejer bem Feldgeiſtlichen 
verboten, die Meſſe am Hodaltar zu celebriren. 

* Wien, 10. Juli. Heute Abends geht bie breifäpfige 
Deputation des Gemeinberaths ab, melde zum vierten deutſchen 
Bundedſchießen die von bem bisherigen Borort Wien behütete 
Bunbesfahne und zugleich einen Ehrenpreis von 1000 Silberthas 
lern — es ſolllen Ööfterreihifche Vereinsthaler fein, fie 
mwaren aber abjolut nicht aufzutreiben (Auch ganz charak⸗ 
teriſtiſch! D. Red.) — nah Hannover bringt. Morgen folgen, 
ungefähr 40U Köpfe ſtark, bie bſterreichiſchen Schützen; eine Militärs 
Mufit, die fie mitzuführen beabfigtigten, ift ihnen verweigert 
worden. Alle öſterreichiſchen Kronländer werben übrigens in 
Hannover vertreten fein, nur — nabeliegenden Einflüffen ges 
horcheud — das eigentlihe Schügenland niht, nur Tyrol nit. 

(Defter. 81.) 

* Die „Deutfhe Zeitung“ widmet dem Stein» Dental, 
einen Artikel, der mit folgenden Worten fließt: „Deutihlands 
Mitbefreierl Deutihlands — ja wohl, Nicht bloß für Preußen, 
für ganz Deutſchland hat ber Freiherr von Stein gewirkt und 


gearbeitet. Was er anftrebte, was ihm ben Zorn und Unbant 
ber Fürſten zuzog, war fein leerer Traum; es ift zur Wirklichkeit 
geworben, Er mollte bie Zurädbrängung und allmähliche Ab: 
ſchaffung der deutihen Kleinftaaten, ein mächtigee, mi. Oeſterreich 
verbündetes Preußen, ein großes, geeintes, frafivolles Deuiſchland. 
Die Ideen, um berentwillen feihte und ſervile Höflinge ihn unter 
die Utopiften verwiefen, find in Erfüllung gegangen, und auf 
beutfhem Reichsboden erhebt fi fein Stanbbild. Ein glüdlicherer 
Erbe Hat vollbracht, was Stein vorſchwebie. Biemard ift ihm im 
vielen Stüden ebenbärtig, er hat bie eiferne Willenekraft, ben 
buräbringenben Verſtand, bie unerſchrockene Kühnheit mit ihm 
gemein, aber ihm fehlt der ideale Zug, ber durch Stein's Weſen 
gebt und fein Bild verflärend durchdringt. Stein ift das Piede⸗ 
ftal, auf. dem Bismard und die heutige Größe Preußens ruhen, 
Nicht bie Siege Friebrih’s des Großen haben dieſes Land auf 
den Weg zur beutihen Kailerkrone geführt, fondern vie genialen 
Reformen Stein’s. Es ift zum Theil fein Werk, daß ber 
Entbülung feines Dentmals ein Kronprinz bes Deutiden Reichs 
beimohnen kann, daß es hinausblidt in ein einiges, mädtiges, von 
allen Nationen geachtetes und gefürdtetes Baterland.” 

* Man ſchreibt dem „Innsbruder Tagblatt” aus Lienz, 8. 
Juli: Marie Liensberger, Gattin des Lehrere von Lenzberg bei 
Nikolodorf, hatte bereits vor zwei Jahren in ber $ Idee, daß 
ihre Kinder im der jetzigen böſen, glaubenslofen Welt nur vers 
dorben werden, und unrettbar der ewigen Berbammniß anheim» 
fallen müßten, zwei derfelben umgebracht. Wegen Lonflatirten 
religiöjen Wahnfinnes wurde bie friminele Anklage unb Unters 
fuhung aufgehoben und bie Unglüdlihe zur Beobachtung unb His 
lung in der Irremabtheilung tes Spitales zu Lienz untergebradjt 
unb verwahrt. Da fie fid fortwährend ganz ruhig und gut» 
mũthig zeigte, wurde fie auf Anſuchen des Ehegatten wieder im 
ihre Heimat entlaffen, mit dem Auftrag jebod, fie beftändig firenge 
zu beauffihtigen und ja nie allein mit den Kindern zu laflen. 
Am vergangenen Gamflag num war Marie Liensberger wieder 
allein ohne Aufficgt mit ihren drei Kindern, wovon eines neun 
Monate, eines etlihe Jahre und bas dritte neun Jahre alt war. 
Da benüßte die Unzlüdlihe den unbewachten Augenblick in furäts 
barer Weife, indem fie alle drei Kinder ſörmlich abſtach. Darauf 
ging fie zum Bezirkögerichte nad) Lienz und erzählte ihre grauen» 
volle That. Sie befindet fih nun im Spitale daſelbſt, ift ziem⸗ 
lich ruhig und ſagt, bie brei Kinder hätten nun bie glorreide 
Märtyrerfrone und mur bie zwei mod lebenden Kinder, melde 
nidt daheim waren, und ihr Mann werben einft in ber Hölle 
leiden müſſen. 

Bozen, 20. Juli. Der geſammte Clerus des Decanaté 
Salurm hat wegen Nichtübereinſtimmung bes Biſchofs mit ber 
Annahme ber Staatsjubvention diefeibe zurückgewieſen. (T.R.) 

Klagenfurt, 10. Juli. Der Eaplan von Buflarnig, Pole, 
wurbe heute im äffentliber Schlußverhandlung zu jechsmonatlihem 
jhwerem Kerker verurteilt wegen Mojeftätebeleibigung und öffent⸗ 
licher Ruheſtörung auf der Kanzel, bann wegen Uebertretung — 
bie korperliche Sicherheit, (T. R.) 

— Zuaim, 11. Juli, Der geftrige Wolkenbruch hat in dem 
von Znaim zwei Stunden entfernten Orte KiefsRaifpit zwei 
Häufer weggeſchwemmt. Sieben Berfonen find ertrunfen. (T.R.) 

rag, 10. Juli. Geftern Abends wurden bie feinerzeit 
vom Wolkenbruch heimgefuhten Gemeinden Mieholup und Holetig 
bei Saaz von einem neuen Unglüäde betroffen. Ein großer 
Hagelſchl ag zerftörte Über die Hälfte ber Ernte, zumeift Hopfens 
bau. Drr Schaden iſt um fo empfindlicher, als er bie durch das 
Hochwaſſer ohmebies ſchwer Heimgeſuchten betrifft. (X. N 

Aus Prag, 10. Juli, wirb geſchrieben: Borgeftern entfloh 
eine Nonne aus bem biefigen Klofter ber Barnabiterinnen, wel⸗ 
her Drben bekanntlich drüdend firenge Regeln hat. Man fand 
bie Entflopene in bewußtlofem Zuftande bei St. Margarethen tn 
ber Nähe des Reichethores und transportirte fie zu ber Billa 


„Säleiferfa*, wo fie verpflegt wurde. Nahbem fie fi einiger 
maßen erholt, wurde fie ins Klofter zurüdgebradht. 

Prag, 11. Juli, Details über den vorgeftrigen Wolken⸗ 
bruch in Rabnig zeigen, baß ſtellenweiſe ber Schaben nit ger 
zinger, ja größer als bei ber letzten Ueberſchwemmung war. Bes 
fonders litten die Drifhaften Rabnig, Brezina, Prziwetitz, Glas 
hätten, Mlufig, Woszek und Wranow. Geſtern follen aud) bei 
Pilfen, Eger und Marienbab große Gewitter und Hagelſchläge 
niebergegangen fein. — Ein Telegramm ber Bolitit aus Königins 
hof vom 10. Juli melbet: „In Folge eines Wolkenbruches, welder 
in ben oberhalb Königinhof liegenden Ortſchaften nieberging, find 
bier Theile ber Borftädte inundirt, Die Fluthen braten Leihen. 
Aud Hier find Menfhenleben zu bellagen, deren Zahl noch unbe: 
Tannt ifl,* (T. NR.) 

* Aus Ungarn liegt außer ber Melbung, daß bie Regie⸗ 
rung brafonifhe Geſetze zur Beftrafung ber Affentirungs: Miß: 
Brände vorbereite, wenig Bemerlenswerthes vor. Der Reingewinn 
ber Deak: Partei bei ben Wahlen ift nummehr auf 22 Mandate 
berabgefunfen, und bie fcandalfühtige Partei der Achtundvierziger 
wieberholt ihre tolle Drohung, bie Eonftituirumg bes ungarijchen 
‚Hbgeorbnetenhaufes burd eine Unmaſſe von Proteft-Betitionen gegen 
bie dealiſtiſchen Wahlen zu verhindern. Diefem Beginnen ſchiebt 
nun bie fonft mangelhafte ungarifche Hausordnung bo einen Rirgel 
vor, indem fie beftimmt, baß für jeden Wahlproteft eine Kaution 
von 1000 fi. niedergelegt werben muß. 

Def, 11. Zul. Sämmtliche Blätter begrüßen freudig ben 
eroatiigen Ausgleich; bie oppofitionelen Journale hätten blos ger 
möünfht, bafı das Miftrauensvotum für bie Regierung in ber 
Adreſſe geblichen wäre. Der Peſter Lloyd bringt über bie Borfob: 
Miskolezer Affaire, welche der Regierung ungemeine Blößen gibt, 
ein Communiquo, bas bie Schuld ber Regierung nachdrücklicher 
auf bas Handelsminifterium mälpt. (T. 2 

Agram, 10. Juli. Es find Hier Gerüchte von einer Auf: 
löfung des Landtages verbreitet. Mibatlovic fol das Hufldiungs: 
befret bereits im ber Taſche haben; Letzteres iſt jedoch entſchieden 
falſch. Lonyay wird Samſtag von Wien, mo er bie Adreßdepu⸗ 
tation beim Kaifer einführen und mit ihr conferiren wird, erwartet, 
— Gtroßmayer wurbe nah Wien berufen. — Enbe Auguft wird 
ber Landtag vertagt. (I. N. 

arid, 10. Juli, Die Royaliften bieten im gegenwärtigen 
Augenblide Alles auf, bamit bie permanente Commiffion, melde 
für die Ferien ernannt werben fol, nur aus Mitgliebern beftche, 
bie ihnen volftändig ergeben find. Sie wollen dadurch beweifen, 
baß bie numerifhe Stärke auf ihrer Seite if. Es ſcheint Abri- 
gend, baf fie wirfli bie Abficht Haben, vor ben Ferien einen 
Autrag einzubringen, um bie Gemwalten bes Präfldenten ber Res 
poblit genau feitzufielen und fo meue Eonflicte hervorzurufen. 
Das officidje Bien Public ſcheint dies zu befürchſen. 6 fagt 
nämlig: „Man glaubt allgemein, daß bie parlamentarifhen 
Debatten am 25. beendet fein können; aber bann müßte man 
NG einer jeden aufreigenden Discufjion enthalten. Wirb man es 
thun ?* Thiers felbft gibt aber ein ſchlechtes Beifpiel, ba er ſich 
heute wieber in bie financiele Discuffion miſcht und Kuh noch 
immer nit beruhigen Fann, daß er mit feinen ſchutzöllneriſchen 
Ideen bis jetzt nit durchdringen konnte. — Am 21. Zuli gibt 
eine Anzahl von Barifer Kaufleuten bem linken Centrum in Brand 
Hotel ein großes Banket. (Kin. Big.) 

— Das Evenement ſchreibt: „Die franzöſiſche Regierung 
hat bie deutſche Regierung benachrichtigt, ba fie bieSumme von 
500 Milionen zu deren Verfügung habe. Die Summe wirb bem 
Bertrag gemäß am 10, Auguft bezahlt und bie Räumung ber 
Marne und Haute-Marne am 25. Huguft beginnen.” Ein Theil 
ber Deputirten bes Meufer, bes Meuribes und Mofels und bes 
Bogefen-Departements haben ihren Wählern angezeigt, fie hätten 
eine lange Conferenz bei Thiers gehabt und biefer habe ihnen bie 
Berfigerung ertheilt, daß bie — Alles aufbieten werde, 
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baf die vollſtändige Räumung vor bem urſprünglich feflgefegten 
Termin, 1. März 1874, beenbigt fei; bie Regierung babe nur 
ben Termin für die Bezahlung ber letzten Milliarde bis auf ben 
1. März 1875 binausgefhoben, weil fie fib für bie Anleihe einen 
befleren Erfolg fieren wollte. Journal de Paris ſucht Heute 
in einem längeren Artikel darzuthun, baß bie Gonftitution 
Rivet nichts tauge, weil fle die Gewalten bes Präfidenten ber 
Republik nicht feftzeftelt Habe. Man flieht baraus, daß bie 
Rechte wirflih noch vor ben ferien mit dem Antrage, baß bie 
Gewalt bes Präſidenten der Republik genauer feflgeftellt werbe, 
berbortreten will. 

* Die proteftantifhe Synode fordert bie Ringen auf, fid 
für die im Prinzipe angenommtne Trennung der Kirche vom 
Staate vorzubereiten. Die Synode hat fi bis zum 15. Ner. 
vertagt, eine Permanenz-Gommiffion gewählt und an die Kirchen 
ein Synodalſchreiben gerichtet, weldes von bem Liberalen nicht 
anerkannt wird, 

*Paris, 10. Juli. Die Commiffion für bie Ernennung 
ber Staatsräthe wird gegen Ende ber Woche ber Rational 
verfammlung die Lifte von 33 Namen vorlegen, aus welcher biele 
22 auszuwählen hat. 162 Candidaten hatten fi gemeldet, melde 
bie Commiſſion durch fortgefeßte Ausfonderung auf 33 Herabjegte. 
Unter benfelben ſoll fi nur ein einziger Republifaner, Hr. Herolt, 
befinden, Die Regierung bat fi gegen alle Erwartung faft vol- 
ſtändig enthalten, ihren Einfluß bei ber Zufammenftellung ber 
Lifte geltend zu maden, nur ben General Appert hat Hr. Thiers 
aufs Wärmfte ber Commifjion und ber Rational-Berfammlung 
empfohlen. — Das Verhör bes Marſchalls Bazaine iſt beendet 
und fteht bie Vernehmung ber zaplreigen Zeugen bevor. Der 
Marſchall fol die ganze Berantwortlichkeit für das Unglüd von 
Mey auf ben Kriegeminifter gefhoben haben, indem er behauptete, 
baß es ber Armee an Allem mangelte, das Nöthigſte unter bem 
Bewer eines überlegenen Feindes improvifirt werben mußte und 
mit Rüdfigt darauf alles Mögliche geihehen fei, um bie Kata- 
ftropbe zu verzögern ober ihr vorzubeugen. — In militäriſchen 
Kreifen ift man fehr erftaunt, über bie geringe Anzahl von Gans 
bibaten, bie fi heuer zu den Aufnahmspräfungen für St. Epr 
gemeldet Haben, Mit Rädfiht auf die zahlreihen Lüden, welde 
auszufüllen find, wirb man gendthigt fein, bie Hälfte der ange 
melbeten Ganbibaten aufzunehmen, 

Paris, 11. Juli, Heute findet bie conftitwirende Sitzung 
ber vom reiten Centrum und theilweiſe von ber Rechten gebil— 
beten Nationalpartei, welde fi für die befinitive Republik 
entſchieden hat, flat. Auch Broglie fol zu dieſen Bekehrten 
zaͤhlen. (T. N. 
Berfailles, 11. Juli, Im ber heutigen Sitzung ber Nu 
tionalverfammlung wurde bas Amenbement Ducarre, betreffend 
bas Prinzip der Befteuerung auf bie Ziffer ber Handelsumjäge 
mit 361 gegen 310 Stimmen verworfen, Bon Geiten ber Re 
gierung war bafjelbe befämpft worden. (X. R.) 

e Auf einer Anzahl von Kohlenzechen in ber Um: 
gegend von Mons haben bie Bergleute bie Arbeit eingeftelt. 
Das Eigenthümliche am diefem Strike ift, daß bie Arbeiter Feine 
Forderungen ftellen; fie [Heinen ben Strife nur zum Vergnügen 
zu machen. 

Brüffel, 9. Juli. Gewößnlih, wenn man fi mit der 
Frage. bes Zwangs⸗Schulunterrichts befaßt, wirb aud bie Frage 
ber Arbeit ber Kinder in ben Bergwerken berührt. Der Pro 
vinzialrath ‚von Brabant bat fi im ber vorigen Woche Über die 
erftere biefer Fragen ausgefproden und hat Feine Woche vergehen 
laflen wollen, ohne ſich über bie letztere zu entſcheiden. Mit 45 
gegen 18 Stimmen Hat berfelbe Beute den Wunſch ausgebrädı, 
daß bie Arbeit der Kinder in gewiſſen Induſtrien nad fpecielen 
Geſetzen geregelt werben möge. Der Provinzialrath bat außer: 
bem gewünfdt, daß ben in ben Maſchinen⸗ und anderen Fabriken 
arbeitenden Kindern gewiſſe Stunden für den Schulbefuh gewährt 
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werben mögen. Die Arbeit der frauen in den Bergwerken ift 
ſchließlich auf das Energifäfte verworfen worden, Es ift aber 
fraglih und fehr zweifelhaft, daß feine Wünfche bald verwirklicht 
werben. Denn in einem Lande ber reichen inbuftrielen Mittels 
klaſſe wie Belgien, ift bie Negulirung ber Arbeit der Kinder und 
Frauen, welche ben Arbeitgeber billiger zu ftehen kommt, als bie 
Arbeit ber Männer, viel ſchwerer zu bewerkftelligen, als felbft ber 
obligatoriſche Schulunterrigt. — Ein Detail über bie Communal⸗ 
wahlen bes 1. Juli, weldes nicht allgemein befannt ift: In 
Seraing find im ber engern Wahl unter 15 Gtabtverorbneten 
ſechs Candidaten ber Internationale gewählt worben. (Fift. Zig.) 

Brüffel, 11. Zul. 450 Orubenarbeiter haben in ber 
Kohlengrube Borinage im Hennegau die Arbeit eingeftelt. Man 
befürchtet, der Strike werde Ausdehnung gewinnen. Die Ruhe 
iſt bis jetzt ungeftört. EN. 

Antwerpen, 10. Juli. Die Klerikalen beantragen, bie 
Nichtigkeitserlörung von 21 Wahlzetteln, wodurch, fofern bies 
felbe erfolgt, 10 gewählte Gemeinderatfsmitglieder bie Ballotage 
pafliren, T. N.) 

* Herr Raphael Felir, der auch im Deutfäland bekannte 
heater-Unternehmer und Bruder ber berühmten Nadel, ift zu 
Kondon, wo er mit einer franzöfifhen Truppe in bem St. Jar 
mmestheater Borftelungen gab, geftern Nachmittags an ben Folgen 
eines Anthrar geftorben. (Durd ein Verfehen kam biefe Nach— 
richt im legten Blatte unter Newyork zu ftehen.) 

Aumänien, Die Turquie, die nicht ohne offizidfe Ber 
aiehungen zu ber ottomanifhen Regierung ift, nimmt in ber ſchwe⸗ 
benben Frage ber rumänifhen Yubenverfolgungen eifrigft Partei 
für bie Moldo-Walahen gegen die Juden. Beahtenswerth bleiben 
die Folgenden ftatiftifgen Angaben, die, wiewohl fie ald aus amt⸗ 
licher Duelle ‚entipringenb angeführt wurben, immerhin nod ob» 
jettiver Prüfung bebürftig erfheinen, Am Sabre 1859 Iebten, 
der Turquie zufolge, in den beiden Donaufürftenthämern im Ganzen 
-67,900 Juden. Zehn Jahre fpäter, 1869, war bie Zahl berfelben 
auf‘ 612,000 angewachſen. Während auf je taufend Köpfe in Engs 
Iand ein Jube, in Frankreich vier, in Oeſterreich 'breiunbbreißig 
Zuben kommen, ſtellt fi das Verhäliniß ber Juden zu ber Ges 
fammt-Bevölkerung in der Walachei wie 112 und in ber Molbau 
wie 200 zu 1000. 

Konftantinopel, 10. Zuli. Bei ber Befipergreifung ber 
Kirche kam es geftern zwiſchen ven Armeniern zu einer großen 
Schlägerei. (Agence Borbeano.) 

Barfhan, 7. Juli. Die ruffifhe Regierung will entbedt 
Haben, daß die polniſchen Geiſtlichen, weldje unter bem Vorwand 
einer Babereife :fih ins Ausland begeben, in ber Megel Bofen 
and Rom als ihr Meifeziel wählen, um fi von bort Inſtruk⸗ 
tionen Über ihr kirchliches Verhalten zu holen. Sie hat baher 
angeorbnet, daß polnifden Geiftlihen Muslanbspäffe nur vom 
Meiniyerium bes Innern, und nur wenn bie Reife zur Wieder⸗ 

Herftellung ihrer Gefundheit dringend nothwendig ift, ertjeilt wer⸗ 
»en bürfen. (Oſth.⸗Zig.) 
2ofales und Provinzieles. 
Münden, 12. Juli 1872, 

* Der Kronprinz unb bie Kronpringeffin des Deutſchen Reichs 
unb von Preußen kommen morgen Vormittags mit dem Kurier 
zuge auf ber Meife-nah Berhtesgaben hier burd, und wers 
ben bei der Mitte Auguſt erfolgenden Müdreife Hier einige Zeit 
verweilen. 

(De 
Herr Kaufmann Rofipal erbietet ſich, den ber Gemeinde ger 
börigen zoologifgen Garten um 70,000 fi. zu kaufen umter ber 
Bebingung, baf von der Schwabingerfiraße nad ber Wiefenftraße 
irn WBerbindungsweg bergeftelt, und bie untere Gartenftraße re 
ulirt werbe; zum erfteren Zweck tritt er umentgeltlih ben ihm 
jehörigen, nötbigen Grund ab. Herr Rau will BVerfteigerung 


ffentl. Sigung bes Magiftrats am 12. Buli.) 


bes Gartens, welcher Anfiht die HH. Edarbt, Riebmaier 
und Billing energiſch entgegentreten. Letzterer hebt in berebten 
Worten hervor, baß das Angebot bes Herrn Rofipal ein fehr 
ſchönes und ber zoologiſche Garten Fein geſuchtes Kaufsobjelt 
fei; es Tiegt nahe, daß Herr MRofipal die Eröffnung biefes ſchon 
fo vielfah beſprochenen und jo wünſchenswerthen Verbindungs⸗ 
weges zu bezwecken feine, und barum ein fo günftiges Angebot 
ftelle; deßhalb folle ihm bie Gemeinde entgegenlommen. Das 
Dffert, ſowie bie biemit verbundenen Bebingungen, wurbe mit 
allen gegen eine Stimme —— angenommen. — Herr 
Bürgermeifter Erhardt theilt einen Beſchluß Beiber Collegien 
mit, wonad fi ber Magiftrat an ber Univerfitätsftiftungsfeier 
mit einem Diner und einem Kellerfeſt betheiligt. 

* Wir haben nad ber „Augsb, Abdzig.“ nnlängft Über eine 
neueſte Verfügung” berichtet, durch welde bie Schulbehörden ans 
gewiefen worben feien, „jene Lehrer zu bezeichnen, bie fl ber 
Dienftesaltersgulagen würbig erweifen, und dies nidt etwa bloß 
in Hinfigt auf das amtlige Wirken ber Betreffenden, fonbern 
auch in religiös-fittliher, politifher und familiärer Beziehung.“ 
Auf Grund verläffiger Erkundigungen wirb nun ber er mits 
getheilt, daß, was ben oberbayerifhen Regierungsbezirk betrifft, 
eine derartige Verfügung nit eriftirt, und daß bir bewilligten 
Aulagen, fobald folde durch den in Ausficht ſtehenden Lanbrather ° 
abſchied verfügbar werben, zur allgemeinen Auszahlung an bie 
Lehrer gelangen werben. 

* Die Beratfungsgegenflände für ben Jurifientag am 29., 
30. und 31. Auguft db. Is. in Frankfurt a. M. liegen nunmehr 
vor, Unter benfelben ift eime wichtige Gefeßgebungsfrage wie 
folgt formulirt: Fordert es die nothwendige Freiheit ber Prefie, 
und genügt es ber Rüdfiht auf bie äffentlige Sicherheit (vers 
gleiche die Beſchlüſſe des erften beutihen Journaliftentages), daß 
bei den mittelft der Preſſe verübten ftrafbaren Handlungen bie 
allgemeinen Strafgefeße und Strafrehtegrundfähe ausnahmslos 
zur Anwendung fommen, ober follen in gewifjen Hauptpunften 
(eventuel in welden ?) Ausnahmen ftattfinden, und welde Aus⸗ 
nahmen find a) im Interefje der nothwendigen Freiheit der Preſſe 
erforberlih, und zugleih ohne Nachtheil für bie Öffentliche Sicher: 
beit zuläfig; b) im Intereſſe der Bffentlihen Sicherheit geboten ? 
Diefe Frage ift fon aus frühern Juriftentagen berübergenommen, 
biegmal wirb Hr. Dr. Jacques aus Wien, welcher im Borjahre 
durch Krankheit verhindert war, als Meferent biefür fungiren. 
Eine wichtige ben Civilprozeß betreffende Frage der Geſetzgebung 
hat die Stellung und Eompetenz des Einzelrihters in Civilſachen, 
bann das Verfahren für bie ben Eingelritern zugemwiefenen Bas 
gatellfireitigkeiten zum Gegenftande, Für ben Strafprozeß wird 
bie Vereinigung von Juriften und Laien in einem einheitlichen 
Eollegium in ben Strafgerichten hödfter —— bie bur⸗ 
gerliche Rechtopflege bie Begrenzung ber Cempelen; höchſten 
Reichsgerichts, aus dem Civilrechte bie Gultigkeit ber Verträge 
ohne ſchriftliche Form Berathungsgegenſtand werben. Die Hers 
ſtellung eines gemeinſamen Wechſelrechts aller europälfgen Staaten, 
fowie der Vereinigten Staaten von Nordamerika, bie Einführung 
ber Jury im Eivilprozefie, bie Subhaftation auf bie Fälligkeit 
ber auf dem fubhaftirten Grundfilde ruhenden fämmtlidhen Hypo⸗ 
thefforberungen liefern meiteres fehr belangreihes Material für 
bie Erdrterungen bes 10. Juriftentages. 

* Der mwohlverdiente, feit 44 Sabren babier thätige Zeich⸗ 
nungsinftitutsvorftand Hr. Filfer wird morgen Nahmittags 3 Uhr 
in Reubofen (Kalteis 'ſche Gaſtwirthſchaft) im Kreife feiner 
Säüler fein TOjähriges Geburtsfeft feiern, worauf wir Freunde 
umb Bekannte biefes allgemein geadteten Lehrers aufmerkſam 
maden wollen, 

* Geftern wurbe vom Erzbiſchofe von Utrecht, Hrn. Loos, 
in Mering ven alttatholifhen Kindern bie Firmung ertheilt; 
wie wir vernehmen, betrug die Anzahl ber Firmlinge 146. Herr 
2008, welder heute noch im Mering verweilt und morgen nad 


Kempten reift, wofelbft er am Sonntag den Gottesbienft Halten 
und hierauf ebenfals firmen wird, ift außer von feinem Cano— 
nieus van Blooten noh von Herrn Profefjor Dr. Friedrich 
begleitet. 

— Rürnberg, 9. Juli. Im der heutigen Sitzung bes Ge— 
meindecollegiums fam bie bier Herrihende Wohnungsnorh zur 
Verhandlung. Der Meferent, ein viel bejhäftiger Arzt, dem vers 
möge feines Berufes geftattet if, einen unbefangenen Blid in bie 
fogialen Berhältniffe ber Berblkerung zu werfen, gab ein wahr: 
haft ergreifendes Bild ber jammervollen Uebelftände, melde fid 
durch ben Wohnungsmangel ergeben. Meferent ift der Anficht, 
daß bie Oemeindevertretung, „chne ungejunden, fezialiflifben Bes 
ftrebungen Vorſchub zu leiftın*, doch auf Mittel zur Abhilfe des 
erwähnten jozialen Uebels finnen müſſe. Er beantragt baber, daß 
der Magijtrat den Jmpuls zur Gründung einer Geſellſchaft geben 
fole, welde mit einem Kapitale von Million ben Bau von 
50 bis 100 Wohnhäufern nah dem Gottagefpftem in bie Hand 
nchmen würde. Wufgabe ber Gemeinde wäre es dann, durch Vers 
kehromittel (PferderEijenbahn, Omnibusfahrten u. j. m.) den Bes 
wohnern des neuen Siadttheile behilflich zu fein. Die Anträge 
bes Referenten wurben vom Plenum angenommen. 

Würzburg, 10. Juli. In der gefirigen Schwurgeridte: 
Situng wurde cine aus drei Berfonen beftchhnde Gauner Geſell⸗ 
haft, oarunter cin lebiges Frauenzimmer, wegen Verbrechens des 
Naubes zu 9. 7 und 6 Jahren Zudthaus verurtheilt, Die Bande 
hatte einen Kaufmann aus Fürth in ben hiefigen Blacisanlagen, 
ganz in ber Nähe des Bahnhofs unter Unwenbung von Gewalt 
gänzlih aue geraubt. — In einem biefigen Wirthihaftsgarten, der 
fogenannten „Neuen Anlage”, ift ın biefen Tagen zur Abwechs— 
lung wieder einmal eine tübtige Stubentenkeilerei in Scene 
gejegt worden. Ueber ben Verlauf ber Unterfugung wegen des 
im vorigen Jahre ftattgehabten blutigen Conflicto zwiſchen Etus 
benten und Polizeifoltaten verlautet bis jegt nichte weiter, als 
daß ber in jener Affaire meift gravirte Polizeiſoldat ih noch in 
Haft befindet, 

Alhaffenburg, 10. Juli, In Schweinheim wurde geftern 
dem Weinbergsarbeiter Sauer ein Kind geboren unb getauft, bem 
ein Arm und bie Beine fehlen, 

Die das Kemptener Tagblatt mittheilt, Ichrt im nahen 
Baltenhofen ber Pfarrer Abt ſeit ungefähr 14 Tagen ben Kindern 
ber alitatholifhen Gemeindemitglieder den Gchorfam gegen bie 
Eltern im Religioneunterrihte mit den Worten: „Kinder, ihr 
bürft euren Eltern nit mehr folgen und tun, was biefelben 
euch Ihaffen, fondern ihr müßt ıhun, was id ſage und haben 
will, denn euere Eltern find giaubensloje Menſchen und find vom 
Glauben abgefalen! 1]? Die Eltern werben folder Frechheit 
hoffentlih das Handwerk zu legen wiſſen. 

Lambrecht, 9. Juli. Bis Heute find weitere Unruhen nicht 
vorgefommen. Bon ben Rupeflörern wurden 6 (2 Männern nnb 
4 Grauen) verhaftet und nad Frankenthal in Unterfuhungshaft 
abgeführt. Denjeiden wird der Prozeß wegen Landfriedenbruche 
Gewaltihätigfeit gegen Perfonen oder Sachen) gemacht. Die 

iſchweiler Arbeiter haben geſtern ungeflört zu arbeiten begonnen, 
und in ben nädften Kagen wirb nod michr Zuzug von bort ers 
wartet, ( 


I 


Gerichtsfaal. 


(Säwurgeridt.) 121. Fal.] Fortſetzung der Verbands 
lung gegen Lihtenftern und Gomplicen wegen Meincibes 
u. |. wm. — Aus bem Verhör, in welchem bejonders bie Lichtens 
ſtern'ſchen und namentlih die Frau auf das Allerhartnädigfte 
läugnen, jowie aus den Zeugenverncehmungen gebt in Bezug auf 
ben mirklihen Thatbeſtand Folgendes hervor: Als im Sabre 
1869 ein gewiffer Privatier Klein von bier nach längerer Ab» 
wefenheit wieder nah Münden kam, erhielt er im Monat Juli 
von Lichtenftern einen Beſuch; Lichtenftern ließ nicht cher ab zu 


drängen, bis ihm Klein eine Summe von 1275 fl. im Verwah⸗ 
rung nahm. Klein hielt ihm für einen vermögligen Mann un 
zog ihn auf fein Anſuchen bei zwei Öutszertrümmerungen alt 
Unterhändler bei, wobei Lichtenftern für feine übrigens gan ge 
ringe Mübewaliung circa 30 fl. verdiente. Bon bem beponirten 
Gelbe holte theils Lichtenſtern, theild deſſen Frau verfdieden 
Berräge. Lehlere ließ ſich insbeſondere einmal von Frau Klein 
200 fl. geben und überbrachte hiebei einen von ihrem Schwager 
Mathiao Kaufmann ausgeftelten Schuldſchein und bemerkte, frau 
Klein müfle jagen, das Geld jei von ihr (Klein), fie leihe et 
dem Kaufmann, weil fie die Lichtenſtern, nit wiſſen laffen 
wollten, daß fic bei Klein Geld beponirt, da fie außerdem von 
dem Schwager nihte mehr erhalten würden. Am 10. Dezember 
reſtituirte Klein an Lichienftern ben legten Reft des Dipefitiumt, 
wogegen dieſer quittirte und aud jenen zum Scheine gefertigten 
Syuldjdein erhielt, Schon nah brei Stunden kam er aber wir 
ber zurüd und fagte, er habe Klein das Geld nicht zur Auf: 
wahrung, jontern zum Handeln gegeben; er forber: nun 
feinen Gewinnantheil. Um allenfalfigen Streitigkeiten ausw 
weichen, bot ihm Klein 100 fl. an, die aber zurüdgemwielen wur: 
ben, Auch Frau Lichtenfiern erſchien und unterftügte durch Bo 
ihimpfungen aller Art bie Forderungen ihree Mannes: ab 
umjonf. Acht Monate ſpäter (22. Scptember 1870) Ind die 
Gattin des oben binannten Kaufmann pur den k. Aorotaien 
v. Schauß die Mobiliarſchaft Klein’s mit Beſchlag belegen unter ber 
Behauptung, er ſchulde ihr 1025 fl, theils aus Darlehen, theild 
aus Gewinnantheilen. Zur Abwendung der Erecution erlegie Alcin 
bei Gericht 1025 fl. Im Otieber 1870 wurbe dem Kieinihen 
Eheleuten eine Kiage ber Theres Kaufmann auf Bezahlung cin 
Darlehenoſchuld von 250 fl. und die Gewinnantheile von Abſl 
und 600 fl. zugeſtellt. Im der Kiage war behauptet, bie Kies 
ſchen Leute hättın von Theres Kaufmann jene 1300 fi. zum 
Gürerhandel empfangen und fei man über obige Gewinnantheil 
einig geworben. Die Klein’fhen hatten nun wirklich zu Wattet— 
ftorf und Berghofen ſolche Geſchäfte gemacht und hiebei 130 fi 
gewonnen; fie verweigerten aber bie ®eminnantheilsgahlun, 
wie bie des Darlehens. Diefe total erlogemen Behaurt 
ungen wurden am 9. unb 24. Februar vor dem biefigen Bart 
gericht von den Lichtenſtern'ſchen Ehrleuten, dann Marie Hin, 
Anna Mayı und Anbreas Häuferer beihmoren. Die Ein 
leiftungen Seitens des Anton Mayr, Lupwig Kreuzer im 
der Eliſe Shauermaier ergeben fi aus den bereits ge 
madten Mirheilungen als ebenfalls falfh. Dem Leugnn 
Lichtenſtern ſchen ſteht bie Angabe der Theres Kaufmann entgegch 
in deren Namen der ganze Prozeß gelührt wurde, Die La 
mann'ſchen opferten für bie ſchlecht wirthſchaftenden Lichtenſtett 
ihr ganzes Bermögen, indem ſie tür fie Schulden machten. 

Theres Kaufmann gelegentlich von dem Depoſitum ber Lid 
ſtern'ſchen Eheleute bei Klein und deſſen Berbrauch erfuhr, wutd 
fie erzürnt, daß man ihr, die fo viel vom Lichtenſtern zu ford 
hatte, gar nichts von bem Gelbe zulommen ließ. Diefen Unmi“ 
benüßte Frau Lichtenſtern und brang in Theres Kaufmann; ein 
Prozeß gegen Klein zu führen, wenn fie zu Geld kommen mil; 
als die Kaufmann ihr fagte, fie könne im biefer Sache miäl 
ſchwören, fagte ihr Frau Lichtenftern (in einem Brief) fie heit 
[bon Zeugen aufgeftellt, die Alles in der Klag 
„Angegebene* beſchwören und bie Kaufmann braucht ® 
eıner allenfalfigen Verhandlung nihts weiter zu jagen als: ja!- 
A. Mayr, M. Höfner und Anna Mayr find ber fall 
Säuüre unumwunden geftändig und Ichieben alle Ei 
auf Frau Lichtenſtern, wilde fih vor Geridt * 
eine Weiſe benimmt, daß ihr derartige free Schwinde 
eien mohl zuirauen darfl Endlich beftätigt noch eine Reihe " 
derer Zeugen die Nichtigkeit der Anklage. — In folge " 
Differenzen zwiſchen Klein’s und Lichtenftern's verfolgten bit IA 
teren, als jehr ıohe und gewaltthärige Menſchen geſchildert, * 


7 
Klein bei jeber Gelegenheit. Einer folden Injurie wegen war 
beim hieſigen Stabtgeriht am 7. Schtember 1871 eine Verband: 
lung, wobei Anna Mayr bie jhon oben angeführte falſche Aus— 
fage bezüglih einer Heußerung bes Klein madte, fo daß ber 
Richter auf Gompenfation erkannte. Wegen dieſes falihen Hand: 
gelöbniffes fand am 31. Dftober 1871 gegen Anna Mayr vor 
bem k. Bezirksgericht Verhandlung ſtatt, mofelbft bie Zeugen B. 
Schwab un M. Höfner zu Bunften ber Mayr offenbar er: 
Iogene Ausſagen madten, jo baf fie wegen Meineibes fofort in 
Unterfubungshaft abgeführt wurden. Anna Mayr erhielt damals 
wegen falſchen Handgelöbniſſes 1 Jahr Gefängniß. Die Mit: 
ſchuld ber Creszenz Lichtenftern am dem falſchen Handgelöbnig und 
den zwei Meineiben ift erwielen. Die Anna Mayr gefteht ferner 
unummunben zu, wiſſentlich falſch beſchworen zu haben, daß Frau 
Ziätenftern in ihrer Gegenwart dem Modelleur Dörfler einmal 
150 fl. in Silber ausbezahlt habe, worauf biefer jagte, man fei 
nım im Meinen, Mapr gibt an, von ber Lichtenſtern auf biele 
Weiſe infiruirt worben zu fein. — Durch unanfehtbare Zeugen 
erſcheint auch erwieſen, daß Andreas Lichtenftern und Eb. Höfner 
am 18. Aug. 1871, in ber Streitſache May: contra Schmidt als 
Zeugen vernommen, wiſſentlich falſch deponitten, unb zwar auf 
Beranlaffung der Mayr'ſchen Eheleute, (Fortf. f.) 


Neuefte Zelegramme. 


Bien, 12. Juli. Der Kaifer empfing geftern bie croas 
tifche Deputation, welche bie Lanbtagsadreffe überreichte. Auf 
die Anrede des Präfidenten Mazuranic antwortete ver 
Kaifer, er habe mit Befrierigung wahrgenommen, baf der Land» 
tag eine, praßtiiche Erfolge verheißende Richtung eingeſchlagen. 
Die ftaatsrehtlihen Beziehungen Eroatiens zu Ungarn ſeien 
durch bie erften Artikel des Gefehes vom Jahre 1868 geregelt, 
worin aud möglichit das Selbſtbeſtimmungsrecht gefichert 
werbe. Dem Wunih des Landtages entjprechend, werbe er 
den ungariſchen Reichstag auffordern, daß beiberfeitige Meg: 
nocolarbeputationen über bie wünſchenswerthe Abänderung 
oder Graänzung bes fraglichen Geſetzes in Verhandlung tretın 

Bern, 1». Zul. Die Bundesverfammlung wählte an 
Stelle des ausgetretenen Dr. Dubs ben Oberften Scherer 
von Zürich in den Bunbesrath. 


Bermifchtes. 


Wien, 10. Juni, Der bei ben Donaus:RrgulirnngssAr- 
zeiten beſchäftigte Taglöhner Giacinto Blanka verunglüdte geftern 
Nachmittags am Sporn im ber Brigittenau durch eigene Unvor⸗ 
ichtigfeit auf eine gräßlihe Weiſe. Dirfelbe wollte nämlih auf 
inem Heerde, wie ihn die Arbeiter ſich felbft bauen und an bem 
1 beiben Seiten Steinplatten loſe angelehnt find, Eafö bereiten, 
purbe aber, als er, um bie Gluth anzufahen, hineinblies, von 
em herausqualmenden Rauche betäubt und ſtürzte mit dem Ger 
ichte nad vorne in bie Flammen, fo daß bie lofen Steinplatten 
uf feinen Kopf fin, welder budftäblid gebraten wurde. Alo 
er Unglädlihe nad einiger Zeit von mehreren herbeigekommenen 
[rbeitern aus feiner fürdterlihen Lage befreit wurde, geberbete 
» fich wie wahnfinnig vor Schmerz, und nur mit Mühe konnte 
- gebänbigt und feine Bunden mit Del gefühlt werden. Der 
jerumnglüdte bürfte kaum am Leben erhalten bleiben. 


Eingefandt.) Allen Kranken Kraft und Gefundheit ohne 
Redieinund ohne Koften. „Reralesciöre Du Barry von London.‘ 
Die belicate Heilnabrung Kevalesciere du Barry befeitigt alle 
‚antheiten die ber Mebichn wiberfiehen; nämlich Magen. Nerven⸗, 
-zaft-, „Lungen-, Leber · Drüfen-, Schleimhaut, Wihem-, Blafen- und 
'erenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Hufen, Unverdaulichteit, 
— —— Schlafloſigleit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſer- 
— zgie ‚ Schwindel, Blutauffteigen, Obrenbranien, Uebelleit und 
ſelbſt während der Schmwangerjhaft, Diabetes, Melandolie, 


Abmagerung, Mhenmatisuus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 
75.00) Gertificaten über Genefungen, die aller Medicin getroßt: 
Gertificat Nr. 68.471. Prumetto (bei Monbopi), deu 26. Oft. 1869. 
Dein Here! Ih kann fie verfidern, daß, feit ich vom der mundervollen 
Revalesciöre du Barry Gebrauch mache, das heißt feit zwei Jahren, ich 
die Peichwerlichfeit meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt meiner 
84 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank geworben ; mein Geſicht ift 
fo gut, daß ich feiner Brille bedarf; mein Magen ift ftark, ald wäre ich 
30 Jahre alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Weichte, 
ich befuche Kranke, ih made ziemlih lange Reifen zu Fuß, ich fühle meinen 
Berftand Mar und mein Gedaͤchtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Er- 
Härung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünfden. Ihr ganz er- 
gebener Abbe Beter Gaftelli, Bach.-es-Theol. und Pfarrer zu 
Prunetto (Kreis Monbovi, — Certificat Mr. 78,705. Wien, 
Praterftraße 22, im Diat 1871. Ich bin Ihnen Dank fhuldig für ben 
Erfolg, den Ihre vorzfiglihe Revalesciere an mir ausübte. Ich litt 
namlich oft an Magenträmpfen, Hufen und Diarchoe, von melden mich 
Ihr vorzügliches Heilmittel befreite, 2%. Großmann. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſport die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 5 + Mal ihren Preis in Arzneien, In Blehbilchien von *, Binnd 
18 Sor., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sar., 2 Pfund 1 Thlr 27 Sar., 5 Pfund 
4 Thle, 20 Egr., 12 Pfund 9 Ihr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Zhlr. — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Zaffen 18 Sgr., 24 Zaffen 
1 Thlr, 5 Sor., 48 Zaffen I Thle. 27 Sgr., 1% Taffen 4 hir. 
20 Sgr., 288 Zaffen 9 Thlr. 15 Sar., 576 Taſſen 18 Thle.; in Tab- 
letten fir 12 Zaffen 18 Sor., 24 Tafſen 1 Zhlr. 5 Ser, 45 Zaffen 
41 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere Biscuits in Büchſen & 1 Thlr, 5 Sgr. 
und 1 Thlr. 27 Bor. — Bu beziehen durch Barry du Barry und 
Comp, in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und in allen Städten bei gutem 
Mpothetern, Droguen-, Spezerei- und Delicateffenhändlern. Depots in 
Münden: Bei Seren Jofeph Kleider; Mpothefe von Herrn Dito 
@ierlinger und 2. Haiß, femer in der Annem, BRojem, 
Stord- and Marien-Apotbele. 


Curs- & Handels-Berichte. 


Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 11. Juli. 


Höchster Miitlerer Niedrigster Gel, Gest 
Durchschuittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 24. 28 fü. 2? 22 N. 34 71 — 
Korn 14 „ 46. 14 „ 17. 18 „47 82 — 
Geste 11. 15 20. 102 - 97 
Haber 6 m 3%. 6 „18. er „65 18 - 


Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 12, Juli. 1872.) 
Umsatz, Best. Mittelpreispro 
Gefallen, 


Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr, Gestiegen. 
Korn 15 1 348 hr Akr.b. B.— krdö fl. —kr, — 
Weisen 2°0 199 „ 15. „ 88. „mn — „14 
Gerste 33 4 „M.. 5 n— „1:1 — n— 
Haber 445 181 „bu 1 n— u Ln—r 


(Geldserten an der Münchner Börse v. 12. Juli.) 
Preussisch Friedrichsd’or 9,58—59, 20, Franos Stücke 9.23 —24— 
Dukaten 5.31—36G, Holl, &. 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.50—58 Preuss, Cassenscheine 106—105"/, 
Oest. Banknoten — — P, 105°, 6. 


(Telegraum) Frankturs a. M, il. Juli. (Schlusse.) 
Sproe. bayr. Anleihe , . 








Wiener Course vom 1%. 


nieht eingetroffen. 
Paris, 11. Juli. 5%, Neue Anleihe 84.50. — 4'/,", Rente 
7°,25. — 1882 Amerikaner 1113.87. — 5°/, Ital, Anleihe 66.'5. — 
Credit Mobilier 405. — Lombarden 473, — Oest, Franz. Staats- 
buhn 820, 


N — 





(Telegramm) Berlim, 12. Juli, (Schlusse.) ; ‚ 
4pron. Dagr. Anl v. 1870. |: 100%/,jlombusien 126°, — Ban Fig Far year Mir allen —— — 
allhptoe. „ Anlelbe . » . 100 |Ventr-fran, Btaatsbahu-Astien 203— le: beson —— —— -. reg Ver 
er I, rien re — — | grauen einerselts durch anerkannte Selldidät der 
Bad. Primien-Anleibe . . . . , 111?/, e H.-Action 110, | Formen. : 2 Sure & in Aa 
44), pros. preuns. Anleihe , . | 101°/,' In-Mindener 2 97%, * J Ab tz. Diew L went erge 
1882er amerikanische Bands ET era ee * 51’, —— ———— Stanıs —* —— 
— We ty king er N —9— Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
Se 14: Dir 6 ‚, [auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
—2 — * re : 3 auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
» 9.100 Loose von 1864 . „| —— j „ Paris aufmerksam. 
Ossterr. Oreät-Actin . . . 198!) . u, Tr ohigen Hauses besonders ww; 





Der Keller der Bierbrauerei 


um Augufliner 
bleibt von Montag den 15. Juli an geichloilen. 
Münden, 11. Iuli 1872. 


Bekanntmachung. Circus S. Wulf. 


Bon Sonntag, ben 14. Juli 1.J6. angefangen wird vorläufig nur an Som: | Seute Samftag den 18. Zuli: 
und Feiertagen ein birefter Berfonenzug zwifhen Münden und Starnberg 
abgefertigt, welcher auf feiner Smifchen-Station anhält, BIS auf Weiteres Reifende ber | Fuſte große Worftelung. 
drei Wogenflaffen ohne Preiserhöhung aufnimmt und in Starnberg ie Anfang Mbends Halb 8 Ak: 


[ d Dampfigi t. 
“ ne irette gerad, — Weiſe: Kaſſaeröffnung balb 7 Uhr. 





Abgang in München: 3 Uhr 15 Min. Nachm. Hafer einem befgemählten Programm zn 
Ankunft in Starnberg: 3 Uhr 55 Min. „ — —— PRRENERN 
Abfahrt in Starnberg: 7 Uhr 40 Min. Abends. Quadrille Ala Cour, 
Ankunft in München: 8 Uhr 20 Min „ geritten von 4 Damen und 4 Herren te 
* der — Starnberg ift bie —— von Beifenben auf bie ’ ** 
vorhandenen | N räı ; rn 
einen Platz nicht Anden, ben uraittelger fleribenrekinkhieen Due 808 an bene _ pen —— ET 21 


München, den 11. Juli 1872. 
Morgen Sonntag Abeude Halb 8 uk 


Königl. Aberpofi- & Bahnamt. | Große Vorfiellunge 
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Abouurmenis ommen bei allen Boll Inferaie werben 
untelten und Boßboten fomie bier bei ber om V. Jahrgang. PR ——— uw —— —— 
—* AH len: — ———— ——— 
ader Jurſtenſe . m arienpla Be oz Kreuzer berechnet an on 
55 iR pro — an autom; 3— Ausgabezeit Abends halb 7 Uhr. Fi — — Blattes Gehe bet Der 
und ber Bolanfidlag pro Ouarsal mit 18 fr. hing. Gesantion: Obeonäplap Rz, Do ASTRDUMR AL, u * 


Münden, 


Politifche Zages » Meberficht. 


* Berlin, 10. Juli. Die Rede Heinrih v. Sybel's in 
Naſſau dor Beziehungen auf die brennenden Fragen ber Gegen» 
wart, bie Pirchen: und Unterrihtsfrage, bar, welche ſeht bemerkt 
wa werben verdienen, nicht ſowohl wegen ihres Anhaltes — dieſer 
iſt fein anderer, als das von ber liberalen Partei aller Orten 
verfündigte Brogramm — als vielmehr, weil fie vor bem Kaifer 
und bem Kronprinzen bes deutſchen Reichs in Gegenwart einer 
fo auserleienen Verſammlung mit edlem Freimuth für biefen Ins 
balt eintrat. Die Glücwünſche und Danleöbrgeugungen,, melde 
dem Redner von ben Majeftäten zu Theil wurden, können wohl 
io gebeutet werben, daß die Gegenwart zum Heil bes Baterlanbes 
auch auf biefen Gebieten an die Befirchbungen ber großen Befrei- 
ungsjahre wieder anknüpfen wirb, baß bie dazwiſchen Tiegenden 
Derjude der Reaktion auf bem Gebiete der Kirde und Schule 
ebenjo ausgeldſcht werden jollen, wie dies auf dem eigenllich polis 
tiihen Gebiete geſchehen iſt. 

 DOffigids wird ber Nahriät, daß der. Kaiſer von Rule 
gleichzeitig mit dem Kaiſer von Defterreih zu den Herbfimandvern 
nah Berlin kommen werde, wiberfproden, Die Dispofitioneit, 
vie Kaifer Alerander weit über die nähften Monate binaus über 
die Berwenbung: feiner Zeit getroffen, jeien berart, baß von einem 
Hieherkommen deſſelben nicht bie Rede fein kann. Den laufens 
ven Monat werden bie großen militärifcyen Mandver feine Zeit 
in Anſpruch nehmen, die bann erft mit dem 29. Juli zu Ende 
sehen. Demnädhft begibt fi der Kaiſer zunähft nah Moekau 
ind fpäter nad ber Krim. Der Aufenibalt bed Kaiſers am ben 
egtgenannten Orten wirb jebenfalls bis tief im bem September 
nein bauen, während bie Manöver bei. Berlin. in bie. erften 
Tage bes September fallen. 
Berlin, 10. Juli. Die D. RE, ſchreibt: „Die Nachricht 
on ber Begnadigung des Generals Grafen v. b. Groeben, 
selche übrigens auch von amberer Seite beftätigt wird, bat in 
‚tefigen, namenilich militärifhen, Kreilen, nit geringes Aufſehen 
regt. Daß eine Begnadigung bed Generals nad; Ablauf einer 
eftimmten Zeit ber Feflungspaft erfolgen würde, das glaubte 
sarı ſchon annehmen zu bürfen; daß bies aber ſchon nad. Ablauf 
om vierzehn Tagen erfolgte, das ift es, was bier Überraſcht hat. 
ine fernere auffallende Erſcheinung in biefer Angelegenheit iſt, 
aß ber Kaifer dem Grafen bie Flhrung ber 5. Divifion übers 
agen bat, bie befanntlid in Frankfurt ihr Gtanbquartier hat; 
ranffurt aber und Düffeldorf galten bieher unler bem höheren 
‚ffizieren als eine Auszeihnung, und berjenige Gommanbeur 
mute ſich glücklich ſchähen, oder wurbe fogar bemeibet ven feinen 
ameraden, bem bie Führung einer diefer beiben Divifionen über: 
agen imwurbe. Um fo mehr überrafdht es, daß dem Grafen nad 
r Begnabigung nod eine ſolche Auszeihnunng zu Theil wird, 
4b man fieht das in eingeweihten Kreifen für Herrn v. Mans 
uffel, ber einen alten perfönlihen Zwiſt, wie es heißt, Bis auf 
] 
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dieſe Spitze zu treiben gewußt bat, als gewiſſer Maſſen kein gün⸗ 
ſtiges Zeihen an... ... Was General Graf dv. db. Groeben 
nunmehr thun wird, ift allerdings noch nicht abzuſehen. Thats 
ſache ift, daß der Graf bie Abfiht hatte, nad Verbüßung feiner 
Strafe den Abſchied einzureiben. Ob er dur diefe ihm zu 
Theil gemworbene befondere Auszeichnung von biefem Beichluffe 
abftehen wird, weiß man zwar nicht, glaubt es aber. > 
* Berlin, 11. Juli, Dos „Eentralblatt für die gelammte 
Unterritöverwaltung* veräffentliht den an eine ber fönigliden 
Regierungen (Düffelvorf) gerichteten, feinem weſentlichen Inhalt 
nab bereits bekannten  Erlaß bes Kultusminifters, betr. ben 
Ausihlug der Mitglieber geiftliger Orden zc, von Säuiftellen. 
Die übrigen königl. Regierungen find entſprechend dieſem Erlaſſe 
aufgeforbert worden, binnen einer Frift von längftens 6 Wochen 
darüber genauen Bericht zu erftatten, welche geiſtlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften an ben Öffentlihen Schulen ihres Bezirkes Unterriät ers 
theilen, Diefe Schulen, bie Zahl ber gehen 8* 
einzelner geiſtlichen Gensſſenſchaften, bie Urt bes Bertragsverhälts 
niſſes jowie: alle fonftigen. behufs Erlangung einer vollfländigen 
ze erforberlidyen Nachrichten finb in dem Berichte näher 
anzugeben. " 
- Merlin, 11. Zuli. Die Nachricht, dag Fürſt Bismard fid 
nah Gaftein begeben werde, ift irrig, hagegen ift es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er gelegentlih der Auweſenheit bes Kaifers Frang 
Joſeph in Berlin zum Beſuch hieher kommt. (Krlar. 3.) 

: Hofen, 10. Juli. Die „Ofd. Big.” erzäßlt: Eine junge 
Katholifin heirathete vor Kurzem einen Proteftanten umb follie 
ihrem Beichtiger vor ber Hochzeit verſprechen, fänmtlide zu er⸗ 
zielende Rinder in ben Schooß ber alleinſeligmachenden Kircht 
überguführen. Sie gab das Verſprechen lediglich um, den Conſens 
zu, erlangen. Bei Gelegenheit einer Beichte nun wurde fie von 
dem Geiſtlichen am jenes Berſprechen erinnert, und als fie nad 
Analogie der mittelalterlihen Teufelspakte dem Herrn ner bie 
Mädchen Überlafen, die Knaben aber bem Glauben ihres Mannes 
zuführen wollte, verfagte ber. Geiftlihe ihr das Abendmal mit 
den Worten: Haft Du [utherifd gefreit, jo friß au 
lutheriſch Brot! 

Belplin, 9. Zuli. Aus dem biefigen Priefterfeminar find 
zwei Yöglinge ausgetreten, weil fie fi nicht zu dem Unfehlbars 
feitöglauben bekennen mochten. Der eine vom dieſen ift im Folge 
befien von feinem wohlhabenden Vater verfisfen worben und hat 
fi dem Rechtoſtudium an ber Königsberger Univerfltät gewidmet. 

(Berl. Bilte;.) 

Dfdenburg, 8. Juli. Ein Hiefiges Blatt enthielt am 29, 
YJuni: ci: folgendes Inferat: „Eine gute Belofnung wird dem— 
jemigen. zugefiert, ber uns beflimmt nachweiſt, in welder Kajerne 
bes beutichen Meichsheeres man Rekruten, die ſchwer von Begriff, 
am Steid aufgehangen und etwas zu lange hat baumeln laſſen 
amd. mar mit großer Mühe wieder in's Leben hat zurüdiufen 
Lönnen. Das Gerücht läuft durd die gange Stadt, wir haben 
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leider Drt und Namen vergefien und mödten body gern die Wahr: 
beit berichten.“ Bald ward allgemein befannt, daß obigem In— 
jerate folgendes wirkliches Borkommniß der haarſträubendſten Art 
zum Grund liege. Der im hieſigen Erfag-Bataillen Didenburg, 
Inf.«Reg. Nr. 91 dienende Sergeant ob. Fried, Fraubös 
hatte einen Rekruten von ſehr ſchwachem Begriffspermögen, Frau—⸗ 
bös, der feines Zöglings Geiftesfräfte vergebens durd nachdrück- 
liches Rüffeln aufzuſtacheln und zu ftärfen verſucht hatte, kam 
dann enblih eines Tages, in ber Ichten Juni-Woche, auf ben 
Einfall, jeinem Zögling ein ganz bejonderes Cotrectid angebeihen 
zu laſſen. Bald nach ber Rückkehr vom Erercierplag in bie 
Kajerne fährt er den Rekruten an mit den Worten: „Er jei je 
bumm, baß er zu nichts mehr werth ſei, als aufgehängt zu wer« 
ben“, — mwinft darauf einen Gefreiten zu fid heran, der Dumme 
muß auf cinen Tiſch fteigen, gerade unter dem von ber Dede 
berabbängenden Gasrohr; nachdem nun noch eine Bank auf bie 
fen Tiſch geftellt worben, muß ber arme Rekrut auf bie Bank 
fteigen, ein Strik wird oben an bas Gasrohr befeftigt, ber 
untere Theil des Strikes dem Dpfer um ben Hals gelegt, 
die Bank wird ihm unter ben Füßen mweggeftoßen und — ber 
Dumme” baumelt wirklich trog dem beften Dieb am Galgen. 
Die beiden Erelutoren verlafien das Zimmer und lafien ben 
armen Rekruten hängen, Man wollte fih natürlih nur feinen 
unteroffizierliden Meinen Spaß mit dem „Kerl“ maden, allein 
mit Aufhängen ift nicht zu ſpaſſen. Nah ein paar Sekunden 
ehrt denn auch ber Gefreite in das Kaſernenzimmer zuräd, — 
natürlih um dem Spaffe ein Ende zu maden, d. h. den GStrid 
abzuſcheiden. Aber fiche ba, ber Rekrut gab kein Lebenszeichen 
mehr. In der That war ibm biefes kurze Aufhängungs⸗-Tentamen 
fo ſchlecht bekommen, baß bie beiden, barob bo einigermaßen 
geängftigten Ererziermeifter Hilfe zu feiner Wieberbelebung requis 
riren mußten. Die Sache wurde dadurch ruchbar, fam zu Obren 
bes Kommandos und eine bienftlihe Unterfuhung wurde singes 
leitet. Bis zwei Tage nad dem Borfalle wurbe nun bas bier 
ſoeben Erzählte zwar fon gerüchtweife durch Aller Mund vers 
‚ breitet, aber bie eigentliche öffentliche Beftätigung fehlte doch 
noch. Da kam biefe durch eim Anferat in dem „Olbenburger 
Anzeiger” (bem offigielen Belanntmadhungsblatte für bas Groß ⸗ 
berzogifum) worin das „Kommando des Erjah s Bataillons bed 
Oldenb. Anf.s Reg. Nr. 91 den Fraubds als wahrſcheinlich am 
29. Yuni Abends. 9 Uhr heimlich befertirt ausſchreibt. Der 
Hauptacteur in biefer Häng⸗Geſchichte hatte aljo in ber Angit 
vor ber ibn erwartenden Strafe bas Weite geſucht. Er ift bis 
jegt fpurlos verſchwunden. Die Unterfugung nimmt jedoch ihren 
Wortgang. 
* Hannover, 11. Juli. Einer Berfwörung ber Bäder- unb 
Schlächtergeſellen iſt man gerade noch rechtzeitig auf bie Spur 
gefommen, Dieſe follen fih im Geheimen verabrebet haben, uue 
mittelbar vor dem Beginn des beutihen Bundesſchießens eine 
Erhöhung ihres Lohnes zu begehren und, falls ihre Forderungen 
nit bewilligt würden, zu firifen. Der Blan ift aber verratben 
oder aufgeplaubert, und bie Meifter haben gerabe no Zeit ger 
Habt, fih mit der Umgegend in Berbinbung zu fegen unb auf 
ale Eventualitäten vorzubereiten, fo baß es den Schützen an Brob 
und Fleiſch nicht fehlen wird, (Bft. 3.) 
ochum, 10. Juli, Heute Morgen babın ſämmtliche Ars 
Beiter ber Peilenfabrit Mummenhoff und Stegemann bier die 
Arbeit eingeftellt. (®. 3.) 
Aus Eleve kommt eine befremblihe Mittheilung hinſichtlich 
der katholiſchen „Schulſchweſtern.“ Das bortige Kreisblatt ent 
Hält die ibm „von amtliher Seite" gewordene Mitteilung: 
„daß die Wirkfamkeit der mit Genehmigung der Regierung an 
den Elementarfgulen angeftellten Schulſchweſtern ven einer vor 
Kurzem auf diefem Gebiete getroffenen Anordnung durchaus nicht 
berührt wird. Die gegenwärtig ale lementar » Lehrerinnen 
fungirenben Schulfgweftern werben alfo in biefer Stellung ver- 
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bleiben." Das ſteht jedenfalls, ſofern es fi nicht bleß um ce 
proviforifhe Auskunft handelt, im Widerſpruch mit Dem, mu 
bisher über die bezüglihen Auordnungen des Eultuäminiftr 
befannt war. Die Befeitigung der Orden aus den Säulen ü 
eine der nothwendigſten und dringendſten Maßregeln. 

Das weimarijche Tageblatt meldet Folgendes: „Ein biefige 
abtbarer Bürger theılt uns mit: Am 26, Juni fam cin dem 1i. 
bayeriihen AnfanteriesRegimente angehöriger Soldat, mit Ranır 
Baptift Blantenbühler, burh Weimar, Seiner Autiage nah be 
finden ſich nod über 1000 Mann, größteniheils Bayern, in Algie 
in frangöfiiber Gefangenſchaft, worunter ih auch mod Angehötiz 
des mweimarifhen Landes befinden jollen, So nannte er unie 
anbern einen, jeit Wörth vermißten hieſigen Bürgersichn, mit der 
er gegen 7 Wochen verwundet zulammen im Lazareth zu Madcarı 
Provinz Dran, gelegen." — (Bir wiederholen bei dielem Anlık, 
daß alle derartigen Angaben auf Flunkereien beruhen. Er ziht 
in Ulgerien Beinen beutihen Gefangenen mehr, fondern nur bautide 
Brembenlegionäre, bie fih von ben Franzoſen freimillig habın an: 
werben laflen und nun großentheild germ biejen bejämerliäer 
Dienft verlaffen mödten.) 

Kaffel, 12. Juli. Im der heute ſtattgehabten Eonfern; k 
zügli der Herabiegung bes Fahrgelded wurde beſchloſſen, füt da 
fonenzüge Einheitspreis 5, 3",, 2, 1%, Sgr., Schuelzäge 5", 
4, 3 Sgr. beim Hanbdelswminifterium zu beantragen. (TR) 

Darmfadt, 12. Juli. Das Minifterium des Innern fe 
zwei Vorlagen, die längft erfehnte Aufbefjerung der Gehalte x 
Bolksıhullehrer und bie Erhöhung der Minimalgehalt: e 
Geiftlihen beireffend, ben Ständen unterbreitet, Der nike 
Inhalt derſelben bürfte indeß erft im einigen Tagen am bie IX 
fentlichfeit treten. (tk. 3) 

Konftanz, 11. Juli. Letzten Sonntag follte in Stadel [k 
Markdorf) eine von cimem dortigen Bürger neu errichtete fel 
Kapelle kirchlich eingeweiht werben. Allein in ber Nodt m 
Samftag auf den Sonntag wurde biefelbe auf bie roheſte Ba 
zerflört. Das ſchöne, mehrere Fuß hohe Chriſtusbild, melbes | 
ber Kapelle hing, wurde vom Kreuze geriffen und ihn de 
Arme und Füße abgebroben. Die Trümmer der letztern wur 
liegen gelafen, das verflümmelte Chtiſtusbild felbft wurde mehr 
hundert Fuß ven ber Kapelle entfermt.in einen Roggenadet 
worfen, mo «4 am Montag aufgefunden wurde. Zwei hölm 
Säulen an der Kapelle wurden auf eben jo rohe Weile kw 
geihlagen und ebenfalls fortgeſchafft. Die ganze Gemeinde it? 
biefe unerhörte That des roheften Vandaliomus fehr enträhl ® 
es herrſcht nur Eine Stimme, es möchte der Urheber biejer fit 
that entbedt werben. (Konft. 3% 

Straßburg, 8. Juli. Die Biſchweiler Tucfabriten 
in ber That einen herben Stoß erlitten, jo baß mehrere dr? 
ihre Arbeiter zu entlafjen gendthigt waren. Aber mit din‘ 
deuiſche Regierung trägt hieran Schuld, ſondern bie Bor’ 
einiger Fabritanten, bie aus Furcht, lutheriſch werben zu m 
theild nah Vire in der Mormanbie, theild nach Eibocuf =! 
wandert find, dort neue Geſchäfte errihtet und bdaburd ' 
fämmtlihe Beſtellungen aus Frankreich an ſich gerifien $ 
Man hofft übrigens, bie Krifis werde nur eine vorübetge 
fein, und haben fi auch deutſche Unternehmer bort angı® 
benn bie Biſchweiler Tuche find bei einer ausgezeichneten Eh 
billig, daß fic die Wettbewerbung in Aachen und Sadien ! 
beftehen können, und es nit ſchwer halten wird, in Deut 
neue Abjapquellen zu finden, (8.45 

Straßburg, 11. Juli. Seit einigen Wagen mer 
legten 40 Procent der Kriegsenifhädigungsgelber im Nor! 
theilweife ſchon ausbezahlt; bis Ende dieſes Jahres Hoff! 
auch die übrigen Kantone hiefiger Stabt desfalls bereinigt 
fämmtlige 50 Millionen Entfgäbigungsgelder auszahlen zu M 
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Colmar, 9. Juli. Der „Alacien* erfährt aus N 


— 3 


Quelle, daß die Bauarbeiten auf der Eiſenbahnſtrecke ven Colmar 
nach Neu⸗Breiſach mit dem 1. Auguſt beginnen werben. 
Müthaufen, 8. Juli. Das „Journ, de Belfort* ſchreibt: 
Die gegen bie Jeſuiten ergriffenen Maßregeln werden im De: 
partement Oberrhein fi auf die Jefuiten der Klöfter Ochlenburg 
und Iſſenheim, ſowie auf bie anderen Congregationen beziehen, 
melde bem löfterlichen Regime nit unterworfen waren, @ine 
Frift non 6 Monaten ift ihnen gewährt, um fi aufzuldſen und 
wegzuzie hen⸗ v 
ep, 10. Juli. Am Sonntage den 30. Juni wurbe in 
den Räumen des hiefigen Sefuitencollegs das Namensfeft bes hie: 
figen Bijgofs Paul feftlih begangen. Zur Erhöhung ber feiers 
lichteit wurde Xheater gefpielt; nah Beendigung des Siückes 
murden mehrere Reben gehalten, unter welden bie bes Vorftehers 
der Unſtalt befondere Erwähnung verdient. Er fagte u..: „Bor 
eimigen Monaten fandte ip einen meiner Brüber nad Berlin, um 
Ertundigungen einzuziehen, ob das in Aueficht fichenbe Jeſuiten— 
gefetz auch anf Elſaß⸗Lothringen ausgebehnt werde, wo ihm dann 
der Beſcheid wurde (geworben jein fol), daß fragliches Geſetz 
fhwerlih vor 6 Jahren hier in Kraft tretem werde, Bauenb auf 
diefe Berfigerungen habe ih großartige Verbefferungen und Ber: 
thönerungen, zweckdienlichere Einrihtungen im Unterridhtswejen 
und namentlih Die Schwimmſchule in ber Mofel ncu erricdten 
laflen, was meinem Drben fehr vieles Gelb gefoftet hat und nuns 
mehr demſelben verloren ift, da ich dieſer Tage cine Depefhe er 
halten, nad welcher wir nur biefes Schuljahr beenbigen dürfen; 
sch nehme daher, für das mir geſchenkte Zutrauen herzlichſt bans 
kend, Abſchied und bemerke ben reip. Eltern unferer Zöglinge, 
daß wir uns bei Manzig nievergelaflen und nad den ferien bie 
Schule daſelbſt fortführen werben, jo daß feine Unterbrechung bes 
Stubiums unjerer Schäler, jofern fie und dahin folgen wollen, 
Ratthaben wird.“ Der Hr. Bifhof erwiderte auf dieſen Abſchieds— 
Sermon, durch welden die Feierlichkeit fehr getrübt und bie ganze 
Geſellſchaft in eine wehmülhige Stimmung verfegt wurde. Die 
beiden Kiöfter fa Bifitation und Sacre Eceur in Montigny bei 
Mey müfen ebenfalls ihren Wirkungokreis cinftellen, dagegen barf 
Sainte Ehretienne als wohlthätiger Orden fortbeftchen. (S. M.) 
* Wien, 11. Juli. Die „Bohemia* enthält Heute in einem 
Wiener Briefe eine Auslofjung in Betreff der Ermiberung, bie 
dem Memorandum ber Kirchenfürften zu Theil werben fol. Das 
Berlangen einer Antwort, heißt es in dieſem Schreiben, liege in 
dem Charakter diefer Beſchwerdeſchrift, und biefe Antwort werbe 
niit — Thaten ber Regierung erwartet; doch fei es ſelbverſtänd⸗ 
fi, daß eine folde Erwartung bes Epiecopates „velllommen 
ausfihtslos ift; Die Regierung fann und wird fich nicht beflimmt 
fühlen, Beſchwerden Rechnung zu tragen, die nur ber Abftraftion 
von den beftehenden Gefchen entfpringen und bei benen bie Abs 
hilfe mit der Geſetzesverletzung ibentifh wäre.” — Wenn in 
biefen Antlofjungen ber Tenor angebeutet ift, ber bie Erwide⸗ 
zung ber Regierung durchzichen fol, fo könnten wir uns beffen 
nur aufrichtig freuen. Eine entfhievene Antwort thäte noth, und 
bie Beröffentlidung derjelben, die nad ben weiteren Ausführuns 
gen bes offigiäfen Schreibens in dem Prager Blatte in Ausfict 
zu fliehen fcheint, müßte der Berfofjungepartei zur Befriebigung 
gereihen. — (Bgl. ben folgenben Artikel.) 
* Ueber das vielberufene Memorandum bed Epiffopats an 
das Unterridtsminifterium gehen einem Correſpondenten ber „N. 
Algen. Zig.“ Mittkeilungen zu, melde die bieher umlanfenben 
Meldungen barüber in mejentligen Theilen richtig fielen. Das 


Memorandum beftcht, wie berfelbe ſchreibt, aus vier Abfchnitten, 
jeder Abſchnitt ein gefondertes Thema behandelnd. Das bei bem 
Cardinal Rauſcher hinterlegte Original hat fein Cabinet keinen 
Augenblid verlaffen; das Hrn. v. Stremayr überreite Eremplar 
ift den Mitgliedern des Minifterinms nur zur Einfiht in bie 
Hand gegeben; bloß ein Theil der Denkſchrift wurde eines beion« 
beren Referates bebürftig erachtet, und biejer Theil gelangte — 





übrigens nit im Wortlaut, fonbern in Ums und Ueberarbeitung 
feiner Schlagworte — in bie Deffemligteit. Wenn es zudem 
richtig ift, daß bie Denkſchrift nur gewiſſe Geſichtepunkte zut 
Ermägung cmpfichlt, nicht aber mit irgend einem Antrag abfchlicht, 
fo dürfte für das Minifterium fein Anlaß vorhanden fein, eine 
Antwort darauf zu ertheilen. 

* Der Befudh des Kaifers in Berlin, und was damit zus 
fammenhängt, ruft nod immer allerlei zum Theil einander bireft 
widerſprechende Gerüchte hervor. Der „Deutſch. Ztg.* theilt man 
heute „aus guter Quelle* mit: bie Zufommentunft werde erfi 
zwiſchen dem 11. und 17. September (nit, wie früher gemeldet 
wurde, zwiſchen dem 5. und 12.) flattfinden und, wie es jdeine, 
im BWiberfprud mit urfprängligen Diepofltionen, einen ausjhlich- 
li militärifhen Charakter haben. Gleichwohl wird Graf Ans 
draſſy im Gefolge Seiner Majeftät fein. Die Tpeilnahme ber 
Kaiferin an der Reife fol nad berfelben Quelle wieder zweifel⸗ 
baft geworben fein. 

Prog, 11. Juli. Heute fanden hier mehrfache Haus: 
durchſuchungen ftatt. Diefelben führten zur Verhaftung des Ser 
kretäro einer ezechiſchen Berfiherungebant und mehrerer Arbeiter. 
Gegen die Berhafteten murbe ein Hochverratheprozeß eingeleitet. 
Bei den Berbafteten wurden Waffen und Schriften confideirt, 
welch Iegtere eine auf mehrere Stäbte des In: und Auslandes 
verzweigte Verbindung erweiſen follen. 

rag, 12. Juli. Die geftern wegen Hodverraißes Bers 

fteten, nämlid der Sekretär des kaufmänniſchen Vereines „Mers 
eur”, Namens Rzehak, und die Affekurrangz Beamten Kanla 
und Czerwenka, hatten noch geftern Nachts mehrfländige Vers 
böre vor dem Unterſuchungsrichter. Die vorgefundenen Waffen 
und Schriften dürften auf einen beabfigtigten Mordauſchlag hins 
deuten. Die Berfammlungen bes Geheimbundes fanden in dem 
Ausſchußzimmer bes „Mercur* ftatt. Seitens der Staatsanwalt» 
(haft und des Unterfuhungsgerihtes dauern bie Erhebungen 
fort, (T. NR.) 

Heft, 12. Juli. Dem Ungarifhen Lloyd wird aus Wıen 
gemeldet: Andraſſy wird einen Diepofttionsfond im der Höhe von 
450,000 fl. verlangen. Eine Denkſchrift wird den Diepoſitione— 
fonds behandeln und bündig erklären, daß die Erhöhung nicht zu 
publiziſtiſchen Zweden, fondern für bie Staatepoligei und biplos 
matijhen Informationen gebraudt werbe, — Die Antwort Ötres 
mayr's auf das bifhäflihe Memorandum ift neh nicht abgegan- 
gen unb wirb mwahrfheinlih noch Gegenftand weiterer Verbands 
lungen fein. Die Antwort ift verſöhnlichen Tones, fpridt aber 
die ungejhmälerte Durhführung der Schulgeiege aus. (T. N.) 

Paris, 11. Juli. Die Unterhandlungen zwiſchen dem Ge: 
neral Manteuffel und dem franzöſiſchen Benollmägtigten beim 
deutſchen Hauptquartier, Grafen ven Saint Ballier, wegen des 
Uuterbringens ber Truppen, die binnen Kurzem die Marne und 
Ober⸗Marne verlaflen, dauern fort. Die Frage Betreffs der 
Offizierewohnungen bietet einige Schwierigkeiten. Man ann 
bie Dffigiere nämlid nidt in die Städte einquartieren, wenn bie 
Roger für ihre Truppen nit in ber nädften Nähe derſelben ers 
richtet werben. Der General Manteuffel macht übrigens keine 
Schwierigkeiten dagegen, daß die Offiziere Baradın als Woh⸗ 
nungen erhalten. Rur verlangt er, daß dieje auch bequem ein- 
gerichtet werben. Die Bertheilung der Truppen in ben verſchie⸗ 
benen Departements hat fih General von Moltte vorbehalten. 
In Reims hat man jhon Anftalten zum Abmarj der Truppen 
getroffen. Der Befehl ift dort angelangt, einen Theil des Kriege- 
geräthe nach Barslesduc zu ſenden. Sobald die Befchle des Ges 
nerals Moltke eingetroffen find, wird man mit bem Bau ber Lager 
beginnen. Wahrſcheinlich werben vier Lager mit 4,000 Mann 
und 600 Pferden errichtet werben. Wie man aus den Ardennen 
I&reibt, glaubt man, daß im biefes Departement 4,090 Mann 
fommen werben. (Köln. Zig.) 

— Man erwartet für heute ober morgen bie Borlage eines 





Geſetzentwurfs, welcher bie Summe ber zirkulirenden Banfbillete | 
von 2 Milliarden 800 Millionen auf 3 Milliarden 200 Millionen 
erhöht. Der Regentihaftsrath der Bank Hielt heute eine Sitzung, 
um über biefe Mafregel zu berathen, melde als nothwendig ans 
geliehen wird, um einer Geldfrife vorzubeugen, wie eine ſolche bei 
bem legten Anlehen eintrat. — Es ift unrichtig, daß bie franz. 
Negierung bie beutfche benachrichtigt hat, daß bie erfte halbe Mil« 
liarde bereit liege. — Nah dem Corſaire begab fid heute Leon 
Say in Begleitung mehrerer Municipalräthe zum Präfidenten bir 
Republik, um die theilmeile Zurüderftattung der 200 Millionen 
Kriegscontribution ber Stabt Paris zu erlangen. Der Finanz 
Minifter Goularb, welcher ber Unterredung beimohnte, erklärte, 
daß er zu dieſem Ende nädftens der Nationalverfammiung einen 
Entwurf vorlegen würde. 

* Im „Teinps” finden wir heute die erfte und größere Hälfte 
beö Unterrichtögefeges, welches die betreffende, befanntlih von bem 
Biſchof Dupanloup präfibirte Kommiffion ausgearbeitet bat. Diefe 
Vorlage wird erft nad ben ferien zur Verhandlung gelangen und 
bis bahin kann nod viel Wafler die Seine herabfließen; aber 
felbft als eine rein theoretiihe Leiftung muß biejer Entwurf nah 
Ale, was feit Jahr und Tag Über den Gegenftand gejagt und 
geirieben worden ift, einen wahrhaft haarfträubenden Einprud 
maden. Das große Prinzip der Schulpflicht wird darin mit fol» 
genden Worten abgethan: „Derfjamilienvater wählt in vollloms 
mener Freiheit den Lehrer jeiner Kinder. Ihm (dem Familien 
vater) liegt die moraliſche Verpflichtung ob und ftcht das unvers 
äußerlibe Recht zu, bie Kinder, ſei es felber oder burd einen 
Lehter feiner Wahl, zu erziehen und zu unterridten.* Mit Recht 
fagt der „Temps“, baf man verjudt wäre, bieje Beftimmung für 
eine Jronie zu nehmen unb daß bie Verfaſſer eher einen Kate 
chismus, als ein Geſeh im Auge gehabt zu haben ſcheinen. Meiters 
bin, im Art, 48, werden bie berüdtigten Obediengbriefe, jeme 
läcerlihen Diplome, welde bie frommen Schwefterfhaften ven 
aus ihren Pflanzſchulen hervorgegangenen Erzieherinen ausftellen, 
als zureibende Titel für eine Ausftelung im Staatsunterrighte 
beibehalten. Kurz, der „Univers* ſelbſt hätte nicht anders legi⸗ 
ferirt und der Entwurf des Herren Jules Simon nimmt. ih neben 
biefem Elaborat wie eine revolutionäre Brandiärift aus. Wir 
wollen im Intereſſe Frankreichs noch hoffen, daß dieſe 95 Art. 
für alle Zukunft ein todter Buchſtabe bleiben werden, 

* Der Biefige Rappel berihtet von ber Einweihung. des 
Stein: Denkmals bei Nafjau und erzählt feinen Lefern dabei bie 
Lebensgefhichte des Mannes, dem das Denkmal errichtet wurde, 
nämlich — bes Nationals Delonomen Prof. Lorenz 
Stein in Wien! forgfältig ausgezogen aus Vapereau's 
„Gontemporaine*, Wie ſchnell die Gelehrten des Mappel bie 
Geſchichte vergeſſen! Sie erinnern fih gar nigt mehr an 
„un nomm& Stein‘, welder von ihrem großen Imperator ges 
ädtet, verbannt unb vogelfrei erflärt wurde, weil er „Unruhen 
in Deutſchland erregte‘, Ein anderes franzöfifches Blatt hat 
auf mur zu melden gewußt, daß man in Naffau ein monument 
de pierre, ein fleinernes Denkmal, errichtet habe, 

Paris, 11. Zuli. Bien Public ſchreibt: „Man Hält in 
Verſailles das Gerücht, es fänden zwiſchen ben kathoüſchen Mächten 
Unterfanblungen wegen bes zufünftigen Conclave's zur Bapfimahl 
ftatt, für falſch.“ 

Paris, 12. Juli. Die Meter Präfektur ift geftern nieder: 
gebrannt. (Bol. neueft, Tel.) (T. R.) 

Berfailled, 12. Juli. Sigung ber Nationalverfammlung, 
Nahdem mehrere Redner geſprochen hatten, betonte Thiers aufs 
Neue die Nothwendigkeit der Mmortifirung und redtfertigte bie 
Biffer von 200 Millionen, welde für Reorganifirung ber Finanzen 
und des Heeres ſowie zur Herſtellung bes Gleichgewichts im Budget 
berlangt wurden, Er wiederholte hierbei, daß er bie Eonfervative 
Republik aufreht erhalten werbe und fünbigte eine Darlegung ber 
Politit vor der Bertagung ber Kammer an, Die Diskuffion wird 
morgen fortgejegt. (T. R.) 
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&t. Ballen, 8. Juli. Das Militärbepartement hat Iehten 
Winter eine Berorbnung erlafien, wonab die Betheiligung von 
Militär jeder Woffengattung an kirchlichen Anläflen und Feſten 
firengftens unterfagt worden if. Diefer Verorbnung entgegen 
parabirten bie jungen Leute von Schmitter-Diepolbsau am Frohn: 
leihnamesfefie doch in ihrer Uniform und wurden legthin deßwegen 
je nad dem Grabe des Berfhuldens von 4—15 Tagen Gefängniß 
beftraft. Die Kirchenbehörde, melde ben Unfug litt und bes 
günftigte, bat fib nah dem „St. Ball. Tagbi.* Bereit erflärt, 
bie Koften des Prozeſſes zu tragen. 

London, 10. Juli. Obwohl bie Arbeitgeber auf Grund bes 
mit ben Maurern obgeihlofjenen Uebereinfommens ihre Baupläge 
wieder geöffnet hatten, eridienen bob nur etwa 20 Mann. Die 
Maurer famen nit, weil feine unmittelbare Anzeige vom ben 
Merftern üb:rbradt worden jei. Im Laufe, des Tages traf jedoch 
bie Anzeige ein und bie Maurer beihlofjen, am folgenden Morgen 
bie Arbeit aufzunehmen. Die anderen Zweige des Baugemerles 
fahren fort, das einjeitige Borgehen ber Maurer zu verurtheilen, 
und find entſchloſſen, die Arbeit nicht eher aufzunehmen, bis ihnen 
die 9 Stunden und 9 Pence bewilligt feien. €. €.) 

* Einem Telegramm aus Dublin zufolge wurbe von dem 
Dubliner Gemeinderarh beſchloſſen an das Parlament um bie Ent 
bebung des Richters Keogh von feinem Amte zu petitiomen. Der 
Richter Keogh kehrte am 9, dh. von England zuüd und wir 
morgen zur Eröffnung der Alfiien nad Longforb gehen. Bei 
feiner Landung in Kingston wurde er von einer Anzahl Boliziften 
erwartet, bie ihm nah Dublin begleiteten, 

*Nom. Am 5. Juli war wieder Empfang im Batican, auf 
von Damen des frommen Bereines zur Unterftügung nothleiden⸗ 
ber Wöcnerinnen. Auf eine verlefene Adreſſe dieſet Damen er: 
wiberte der Heilige Vater: „Wenn wir immer jo lebten follten, 
wie wir jet leben, fo möchte ich zu allen Frauen jagen: „Beata 
sterilis, quae non parit.“ (Glädlih bie Frau, welde 
Bott zur Unfruchtdarkeit veruribeilt.) Denn heute iſt es ein 
fehr großes Unglüd, viele Söhne in die Welt zu fegen, bie man 
mißbandelt, durch faliche Prinzipien und Lchren verdirbt und 
böjen Beifpielen und taufenpfältigen Gefahren preisgibt. Hoffen 
wir ober, daß biefe Zeiten aufhören werben, ohne daß wir bie 
Unfruchtbarkeit ber frauen gu verlangen haben, denn dieß hieße 
bas Ende ber. Welt herbeiwünſchen, was do nur burd Gottes 
Fügung allein geſchehen kann. . . ." (Der Mann ift eben durch 
fein Alter ein Kinb geworben.) 

Rom, 10. Juli. Die Unterhandlungen zwiſchen Stalien, 
Franfreih und England über die Einrihtung eines zweiten birel- 
ten Eifenbahnzuges, durch welden Bafjagiere und Briefe um 
faft 24 Stunden früher von Rom nah London und umgebkehrt 
befördert würden, bauern nod fort, verjpregen aber wenig Er: 
folg, weil die engliſche Regierung der franzöſiſchen keinen höheren 
Tarif biwilligt, als fie an bie beutjche zahlt, worauf die franzd- 
filge Regierung nit eingehen will. &s wäre jehr zu bebauern, 
wenn aus Ölonomishen Rädfihten ein Plan fKeitern follte, ber 
dem Bublitum jo ſchöne Ausfiten erdffnet hatte. — Es geht 
bas Gerüdt, daß man von Neuem große Unftrengungen macht, 
ben Bapft zu überreden, daß er Mom verläßt. Migr. be Merobe 
bat bem Heiligen Bater ein Schloß zur Verfügung geftellt , wel⸗ 
es er in ber Gegend von Brüffel befigt. — Die legten Nach— 
richten, welche wir von ber Küfte Afrika's erhalten, find jchlimmer 
Art und laſſen in dieſem Jahr einen Ausfall, ja großen Mangel 
an PBalmenöl unb Gocosnüfen fürdten. Die Eingebornen haben 
alle Beziehungen mit ber englijgen Regierung abgebroden nnd 
alle Wege abgeihlofien, fo daß keine Probufte auf bie Küfteus 
märkte gelangen lönnen, Wenn bie Neger eine folge Beftimm: 
ung getroffen haben, fo halten fie in der Megel eine Reihe von 
Jahren baran fell. Da dießmal bie Erbitterung von beiden 
Seiten eine große ift, fo ift es wahrfdeinlih, bag der Bruch 
von längerer Dauer fein wırb, und daß der europäiſche Jmport 
bie Folgen davon empfindlicher jpüren wird. (U. Allg. Ztg.) 
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* Die Garliftenbewegung in Spanien war vielfach feit 
ihrem Beginn als eim jejuitiihes Machwerk bezeichnet worden. 
Der „FGanfulla* bringt für dieſe Behauptung neue Belege, welche 
zugleih bie abjolute Herrſchaft der Jeſuiten über den Batifan 
erhärten und beweien, daß ihre Staatsgefährligkeit, 
melde von ber ultramontanen Partei behartlich geläugnet wird, 
unter Umftänden fehr erheblich fein und ziemlih nahe an. inters 
nationale Berwidelungen heranftreifen kann. — Dem „Fanfulla” 
wird auf Grund fonjularifher Berichte aus Marfeille 
geläricben, daß die Pfarrer Güdfranfreihs durch ein Rundfchreis 
ben ermädtigt feien, die eingehenden Beiträge für ben Peters: 
pfennig für die Donate Juni und Juli den Agenten von Dor 
Carlos einzubändigen, ferner fei im Dften von Pergignan von 
den Earliften ein Kaftell in Pacht genommen worben, wo Refrus 
ten einererzirt, Cadres gebildet und Gitreitfräfte organifirt wer« 
den. Notorifh ſei, daß ber Liferant der franzöſiſchen Garnijon 
auch bie Bebürfniffe des Kaſtelle beforgt habe. Die Büchſen⸗ 
wmader der Stabt haben dem Prätendenten gute Remingtons und 
Patronen geliefert, Bon Foix werden täglih Maulihiere mit 
Lebensmitteln an bie Grenze gefender, in Garcafjonne öffentliche 
Anmwerbungen angejtcllt, wozu bie Offiziere von Rom aus ges 
Liefert werben. — Die franzöfiihen Grenzbehörden werden durch 
dieſen Bericht derartig bloßgeſtellt, daß man in Berfailles dazu 
unmdglih ſchweigen kann. 

t. Peteröburg, 8. Juli. Die ruſſiſche „S. P. Z.“ ers 
fährt, daß die beim Kriegsminifterium eingefegte Wehrkommilfion 
fih in Betreff der Einwohner Sibiriens dahin auegeſprochen hat, 
die Nomadenſtämme unb bie ruffiigen Einwohner des Gouvers 
nements Tobolst, Tomsk, Jenifjeist und ber Bezirke von Kolyma, 
Wiljui und Werdojanst im Jakutokiſchen Gebiet von ber Wehrs 
pflicht zu entbinden. Dies werben alſo Iofale Ausnahmen fein, 
die zum Theil ſchon bisher beftanden und durch die geringe Dice 
tigkeit ber Bevölkerung, die Entfernung der angefledelten Drte 
von ben Mittelpunften ber Berwaltung, ben beinahe vollftännigen 
Mangel von Verkehrowegen und bie daraus, folgende Schwierigs 
Leit, und Koftipieligkeit einer Einberufung bebingt find. — Der 
Wilnaer Bote meldet, daß ber Kaifer auf ben Bericht bes Unter: 
richtsminiſters gerubt hat, bie Summen entgegennehmen zu laffen, 
die Graf J. Tyſchkewitſch im Beträge von 90,000 Rubel für ein 
zweites Nealgymnaftum in Wilna und zu Gunften einer vorligen 
MWohlhätigkeitsanftalt bargebragt hat. DemGrafen Tyſchkewitſch 
iſt der Alerhöhfte Dank ausgefproden worden. 

Ein faiferliher Ukas geftattet denjenigen polnifchen Fami⸗ 
lien, benen wegen magelnber . Legitimation ihre Adelsrechte ents 
zogen find, neue Beweisdokumente für ihren Model beizubringen 
und falls biefelben nad forgfältiger Prüfung für richtig befun« 
ben werben, ihnen ben aberfannten Adel zu reftituiren, Für 
eben einzelnen Fall einer folder Mdelsreftitution fol jebod bie 

enehmigung des Kaifers eingeholt werben. 

Ddeffa, 11. Juli. Goolerafälle kommen nunmehr ſehr 
vereinzelt dor; man hofft.auf ein raſches Erlöſchen der 
Epibemie. (T. R.) 

2ofales und Provinzieles. 
Minden, 13. Zuli 1872. 

Bom Königöfee, 6. Juli, wird uns gefhrieben: Geftern 
verunglüdte der Schiffer, welder die Grmalin des Bergrathes 
Baron v. Beuft, die am Geſtade des Königsfees eine Billa befigt, 
im Kahne fuhr, auf eigenthümliche Art. Als die Baronin, bie 
fi in Gefeligaft einer anderen Dame befand, an ber Falken⸗ 
ſteinwand eimige Alpenrofen bemerkte, erſuchte fie den Fährmann, 
diefelben zu pflüden. An biefer Stelle ſchmiegt ſich ber See, viele 
Hundert Fuß tief, ſchwatzgrün am die Wand, deren Borfprünge 
kaum bem Fuße Halt bieten. Der unkluge Schiffer fprang hinaus, 
fließ im Sprung den Kahn etwas zuräd, woburd fi der Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen bemfelben und bem Felſen vergrößerte, und fiel in 


bie dunkle Fluth, wo er fofort verfant, Aus Brofeffor Simony'i 
Mittheilungen erbelt, daß auch biefer Körper ſchwerlich jemalt 
wieber zum Borfhein kommen wird. Die Damen, beren Ent 
fegen begreiflih ift, trieben lange Zeit auf dem See umher, bi 
ein von St. Bartholomä Fommendes Fahrzeug biefelben auı 
Ufer brachte. 

Aus Afchaffenburg ſchreibt man ber „Frf. Pr.” untern 
6. Juli Über folgenden artigen Borgang: „Ein 16jähriger Knab 
von treffliher Führung arbeitet bei mir als Glaſergeſelle. Be 
und beiteht die Sitte, daß die Katholiken bis zum 18. Jahr 
Sonntags die Epriftenlchre beſuchen, welche Sitte ih nur unter 
fügen kann, Bei der überhäuften Arbeit zur Jebtzeit aber, be 
ber Rarität fteter tüchtiger Arbeitskräfte ift ed dem Meifter mand 
mal nidt möglid, zur &Sonntagszeit feiern zu laflen, wenn er bei 
Anforderungen gerebt werben will, die man an ihn flellt. Mod 
mehr aber finder die Sonntagsarbeit Entihuldigung, wenn maı 
bedenkt, daß allein im Monat Juni 7 Feiertage geweſen fint 
Beſagter Innge nun hat zweimal bie Epriftenichre nit beſucht 
Vergangenen Mentag früh ftelte fi ein Polizeifoldat bei mi 
cin und bat mid, den Jungen ihm nur einige Minuten mitzu 
geben, um ibm feinem Pfarrer vorzuführen. Der Polizeiſolda 
führte ben Jungen in die hiefige Stiftspfarrſchule, wofelbft fanmt 
lihe Schüler, Lehrer und ber Pfarrer Kiefel verfammelt waren 
Der Herr Pfarrer warf nun dem beftürzten Knaben feine jhred 
lide Sünde ber Berfäumniß der Ehriftenlehre vor, und um nu 
einmal in biefer gottvergefjinen Zeit ein Erempel zu flatuiren 
nahm ihn von ben anweſenden 2 Bolizeifoldaten der eine am Kragen 
ber andere ergriff auf Commando des Hrn. Pfarrers ein Rohı 
bann ging es auf den Rüden bes Jungen los — berart, daß be 
Junge bereite feit 5 Tagen fih nit jegen und faum gehen kant 
Dies ift der Vorfall und ich überlaffe es Ihren Leſern, welche 
Uetheil fie fih barüber bilden wollen,“ 

Speyer, 11. Juli. Sicherem Bernehmen nad wird be 
neuernannıe Bifhof unferer Didzefe, Herr Abt Dr. v, Haneber 
in Münden, nob in diefem Monat in Mom vom Papſie präcc 
nifirt werben, - (Bf. Big.) 

Kaiferdlautern, 11. Juli. Wie die „Pf. Volkszeitung 
berichtet, find in ber Budhandlung von Ph. Rohr die net 
vorräthigen Eremplare des „Reben Jeſu“ von Dr. $r.M oo 
geftern auf Anorbnung bes Bezirfsamtes durch die Polizei be 
ſchlagnahmt morben. 

* Der Strike der Rambrechter Tuchweber geht zur Neige 
Seitdem die 180 Mann Einquartierung und bas Frankenthale 
Gericht hier Plag genommen, ſehen eben die armen Weber, da 
nichts zu erwarten und nichts zu hoffen iſt; fie kehren allmählit 
wenn aud vereinzelt, in ihre Werkftättien zurüd und nehmen ihr 
vor 7 Wochen verlaffenen Bläge wieder ein. Daß die Ausjöhnun 
eine. gründliche it, glauben wir indeſſen nicht. 


Gerichtsfaal, 


(Säwurgeridt.) [21. Fall.) Fortſetzung und Schlu 
ber Verhandlung gegen Lichten ſtetrn und Complicen wege 
Meineides u. ſ. w. — Nachdem Freitags das Plaidoyer zwiſche 
Staatsanwalt Schramm und ben Vertheidigern Dr. Gut 
brod, Forfter, Blab und Bader ben größten Theil de 
Tages in Anfprug genommen, wurben ben Gefhworenen gege: 
Abend 42 Fragen vorgelegt, die fie nad breiftündiger Berathun 
beantworteten, wie folgt: Ludwig Kreuzer und Ehr. Höfne 
wurben freigefproden und durften den Gaal verlaffen. Greszen 
Liätenftern wurbe wegen 8, Andreas Lichtenſtern megeı 
7, Anna Mayr wegen 4, Maria Höfner wegen 2, Untoı 
Mayr, Andreas Häuferer, Eliie Shauermaier un 
Barb, Schwab je wegen eines Verbredens bes Mein 
eibes für ſchuldig erflärt. Dur das heute Mittags 12'/, Up 
unter ungebeuerem Andrang bes Bublitume verkündete Urthei 
erhalten: Erescenz Litenftern 8, Andreas Litenftern 7, Yanı 


Mayr 5, Marie Höfner 31,,, Anton Mayr und Barb. Schwab 
2!/,, E. Schauermaier 2 Jahre Zuchthaueſtrafe; Andreas 
Häuferer (weil bei Berübung der That noch nicht 18 Jahre alt) 
1 Jahr Gefängnif. Sämmiliche Berurtheilte innen niemals 
mehr als Zeugen auftreten und trifft bie brei erſten Berluft der 
bürgerliden Ehrenrehte auf zehn, die drei folgenden auf fünf 
Jahre — 

* Redakteur Zanber hatte gegen feine Berweifung vor bas 
diesmalige Schmwurgeriht wegen Beleidigung mehrerer Räthe am 
biefigen Handelögeriht bie Nichtigkeitöbeſchwerde zum obeıften 
Gerichtöbof ergriffen; dieſelbe wurde aber geftern wegen Nicht: 
Begründung verworfen und bat jomit Zander am 18, bf. vor dem 
Schwurgericht zu erſcheinen. 

Offenbach, 10. Juli. Der Aberglaube, ber ſchon fo mandes 
Unheil ın ber Welt angerihtet, bat Bier zur Entbedung eins 
ſchweren Verbrechens geführt. Die Ehefrau bes Clemens Groß 
babier erhob gegen einen ihrer Miethsleute eine Anklage wegen 
Gewaltthätigkeit und benannte die Ehefrau bes Georg Schroth 
dahier als Zeuge. Diefe beftätigte in ber am biefigen Landgerichte 
gelührten Vorunterfuhung ben Inhalt der Anklage in allen ihren 
Theilen und bekräftigte ihre Ausſage dur den Zeugeneid. Der 
Eid war ein wiffentlih falſcher, die Schroth will von ber Groß 
bazu verleitet worden fein. Kurze Zeit darauf genas die Schroth 
eines Kindes, das an jeder Hand ſecho finger hatte. Sie bradte 
dies mit ber frevelhaft beim Eid erhobenen Hand in Berbinbung, 
erblidte darin und in dem furz darauf erfolgten Tod des Kindes 
eine Strafe des Himmels und bekannte, von Gewiſſenobiſſen ges 
foltert, bei der Öffentlihen Berbantlung am Bezirköftrafgericht 
unummwunden, daß fie ein falihes Protofoll gemadt und baflelbe 
beihmworen habe. Dieſer Tage murbe die Meineidige vor dem 
Schwurgerihtshof in Darmfladt zu 8 Monaten Gelängnif ver: 
urtheilt, dagegen die der Anftıftung zum Meincib angeflagie Frau 
Groß, welche jede intellectuele Urheberſchaft im Abrebe ſtellte, freie 
geſprochen. (Ftft. Journ.) 


Meuefte Zelegramme, 


Meg, 12, Juli. Die Zeitungsnachricht, daß das hieſige 
Präfefturgebäube abgebrannnt ſei, ift unrichtig. Es brannte 
nur die zwifchen der Präfiktur und dem ——— elegene 
ſtaͤdtiſche Wuſte (7) ab. Die Präfektur blieb un epäbiat: 
nur das an das Präfelturgebäude anftohende Präfefturardiv 
wurbe buch cinen — lafond und durch ‘das 
eindringende Waſſer ſehr beſchädigt. Die vor ber Wüſte lie— 
gende Polizeidirektion wurde vom Feuer ergriffen; bie Alten 
jeboch find gerettet. 

London, 12. Zuli. Das Unterhaus nahm nach längerer 
Debatte gemäß tem Wunſche ber Renierung das Amendement 
bes Oberbaufes an, woburd ber Ballotbill ein proviſoriſcher 
Eharafter verliehen wirb, verwarf dagegen das Amenbement, 
betreffend ungebilvete Wähler, und ernannte ein Eomit& Be- 
Hufs einer Eonferen;z mit dem Oberhauſe. 


BVermifchtes. 


| Aus Kurbeffen, 11. Juli. Auf der Elm +» Gemündener 
Eiſenbahn ift fürzlib ein Mordanfall vorgefommen, Zwei Bahns 
arbeiter, welde im Prozeſſe mit einander jtanden, fuhren von 
Gemünden nad Elm in einem Coupé, wo fie in heftigen Streit 
geriethen. Als ber Zug durch cinen Tunnel braufte, ſtach ber 
Kine nah feinem Gegner, traf aber nicht diefen, ſondern «inen 
in demſelben Coupé figenden Herren aus Bayern (A. Sinfel 
aus Aura im Unterfranken), welder fib unvermerft an bas ges 
finete Fenſter begeben hatte. Der Thäter hat mit Zurüdlaffung 
eines fähigen Lohnes das Weite geſucht. (Frtf. Zitg.) 
„Zur Nachachtung“ erzählt die „Germania“ folgendes 
aus Paderborn: „Neulib wurde und ein interefjanter Zug eines 
in ber Nähe von Paderborn wohnenden Freiherrn mitgetheilt. 


Terjelbe kommt kürzlich nah Mainz, fteigt in einem Hotel erfter 
Kaffe ab und fordert alsbald vom Kellner die „Germania.“ 
„Die, bie „Germania*, bie ultramontanfte aller ultramentanen 
Zanten? Sie barf nit wagen, unfere Schwelle zu betreten.“ 
Ib muß die „Germania* haben, erwibert unſer Edelmann, fie 
reicht mir meine tägliche, ſeht vortrefflihe Koft und ohne „Ber: 
mania* mwerbe ih mid micdht zu Bette begeben. Es ift 9%/, Uhr 
Abende. Nun gut, antwortet der Kellner, für Morgen ſoll fie 
Ihnen vorgelegt werden, Nein, nod biejen Abend wünſche id 
biefelbe, repligirt der Baron, und falle ih fie bis 10 Uhr nit 
erhalte, werbe ih nod heute Abend ein anderes Hotel auffudhen. 
Darob Aufregung im gangen Hauje, bie fi erft wieder legt, als 
ber Kellner fhweißtriefend die gewünſchte Zeitung Heranbringt. 
Am anderen Morgen ftattet ber Baron ben Herren im Pricfter- 
feminare einen Befub ab unb mwirb, nachdem er im Laufe bes 
Geſprtäches den Namen feines Hotel genannt, alsbald interpelirt, 
was benn eigentlih am geſtrigen Abend noch fo ſpät bafelbft 
vorgefallen fei; man babe kurz vor 10 Uhr noch bei ihnen um 
gütige Ueberlafjung der neueften Rumer ber „Germania“ gebeten. 
Keiuer wußte natürlich befier auf biefe Frage zu antworten, als 
ber Herr Baron. In Köln bat der gedachte Herr daſſelbe Spiel 
zu nicht großer Freude ber Kellner mit bemfelben Erfolge ger 
fpielt. Ehre ſolchen Überzeugungstreuen Männern]? — (Die 
„Germania* freut fi über biefes Mittel, Abonnenten zu ges 
winnen. Aber die Medaille hat auch eine Kehrfeite. Wäre «6 
nicht möglid, daß irgend welche Perfonen einmal in einem Hotel 
erklärten, fie würden wegzichen, wenn nit bie „Germania“ {os 
fort abgeſchafft würde 7) 


Curs- & Handeis-Berichte. 


(Münchener Schrannenpreise vom 13, Juli 1872.) 


Umsatz, Best. Mittelpreis 

Ctr. Ctr. pro Centner. Gestiegen. Gefallen. 
Weizen 66862 2676 8. 2 H. — kr— Mo kr 10 
Roggen 29907 186 „ 610 „— — ·— nn 9 
Gerste 173 27% „ 0 0 zu u — „ 1a 
Haler 886% 1041 „ 80 vn. bb „m » 7 
Wicken 188 14 „ 357 "nn ut nn 
Beps 4 a „ 8 6 u — oo v — 
Lein * 28 5 80 nn" | — rn 2 m — 


- ” 
(Geldsorten an der Münchner Börse v. 13. Juli,) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59, 3%. Frances Stücke 9,23—24— 
Dukaten 5.31—36G, Holl, 4. 10 Stücke 9 55—57. Pistolen 9.41—43 











Engl, Souyereings 11.4951 Preuss. Cassenscheine 106—105'/, 
Oest. Banknoten 106'/, P. 106°/, G. 
(Te! ) Merlım, 13. Juli, (Schlussc.) 
“proe. bayr, Anl v. 1870 | 100*/ „}Lombarden — 16— 
#|,proe. „ Anleihe . - | 100 Btaatsbahn-Astien 203’, 
dproe. bayr. Prämien-Anleihe . | 118°/, Prioritäten . | — — 
Bad, Prämien-Anleibe , . . . | 111?/, B.-Astien 140%, 
44], proe. preuss. Anlsibe 101'/,/08in-Mindener '. .) 9, 
1689er amerikanische Bonds . .' 97 . Anleihe von 1866 61 
Osst. Bilberrente 64°) \Wechsel auf Augsburg e | 5622 
„ Paplerrenta - ... ..., 58%, Frasktart 5622 
Osat, 4.500 Loose von is60 . .„ 94, London , 6.21’, 
m M.100Lommewonißb . .  ——) „  „ Paris | Tal, 
o6sterr. Oredit-Actien 18%, ,„ „Wien Be - „m 
(Telegrann) Frankiurs e. M, 13, Juli. (Schlusse,) 
Sproe. bayr. Anleihe “ . 4 m  Oredit-Aetien .. N A 
Un — 160°, HLembardn . 221°/, 
Aproe. bayer. Prämien-A, 1. , . Hoest.-franz. Btaatsbahn | 354%, 
Bayr. Ontbahn-Astien . # ‚Mindener " 91 — 
—— ‚| 123°), /Rlsabeth-Westb..Aktion | 264°/, 
do, mit 15 Procent Binze ug | oritäten der Bst. Frans-Jos.-B. | 92 ⸗ 
Alsenehahn . . . 125 —Rudoiphebahn . . 9— 
Bad. Prämien-Anleibe . ug. Ostbahn 14*, 
1688er Amerikaner . . jer Öproe. 31’ 
Allberrente . ». 64% Napolsons . 19, 28— 
Papieren . . . | 54H/yjWerhael wur London 118'/, 
Ossterr. Loose v. 1860 . | in „.Parla . | 93°, 
non... | 155— „ Wien , 105°/, 
Vesterr. Bank-Actien . 828 ⸗ 
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In alien Branchen, 


Hamburg ist Jedermann 


auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
nonee obigen Hauses besonders aufmerksam. 


liebten Original-Loose , reehtfertigt sich das Ver- 


trauen einerselts durch anerkannte Solldidät der 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt- 


Firma, anderseits durch den sich hieraus ergr- 
lichkeit bekannte Staats - Effeeten - Handlung 
auf die heute in unserem Blatte erschlenene An- 
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Der Keller der Bierbrauerei 


ıner 


Zum Augufl 


bleibt von Montag den 15. Juli an geichloffen. 


_ Mündyen, 11. Iuli 1872. 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Entſchließgung der Generaldirektion der k. Verkehrsanſtalten, Bau-Aötheilung, vom 6. Juli 1872 Nr. 180% 

und vorbehaltlih deren Genehmigung werben ' 
Sonnabend den 8. Auguſt 1872 Vormittags 9 Uhr 
bei ber unterfertigten k. Eiſenbahnbauſektion Holzkirchen nacſtehende Eifenbabnbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlichen Submiffion 

an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, mamlid: 
die vier nahbenannten Arbeitslooje der Vizinalbahn von Holzkirchen nad Tölz und zwar: 

das I. Arbeitöloos 2400 Meter lang, zwiſchen Holzkirchen und Lochbam, 

das II. Arbeitsloos 5200 Meter lang, zwiſchen Lochham un Tha ‚ 

bas IH. Arbeitsloos 7405,5 Meter lang, zwilhen Thauried und Reigersbeuern, 

bas IV, Urbeitslooe, 6750 Mitr lang, zwiſchen Reigeröbeuern und Zölz, 


E u. os. | s Loos, | . 2008, “ Zufammen: 











enthaltend nad ben Anſchlägen: MEITTE 
nn je m ji M | M I EM | 
Eigentlige Erdarbeiten :» .:. 0.0. 8,310 |; 13 | 10,085 ı 38 | 38,681 | 12 | 63,838 | 39120,915 | 42 
Vollendung der Wege ; ; x : 45/18, 528 | 51 851 149 | 1,248 ı 3,044 | 27 
Kunftbauten F a 2 2 ä r 5,803 | 38 | 1249 | 56 | 5,627 | 7 | 20,978 | 17] 33,658 | 53 
Babnunterbau . . . N 3,248 | 56 | 9,360 | — " 10,806 | 15 | 11,054 34,469 | 35 


Im Gangen | 17,778 5 | 21,208 | 26 | 56,968 | 23 | 97,119 | 441192,088 | 37 

Es kann ſowohl auf jedes der vier Looſe einzeln als aud auf mehrere zufammenhängende oder auf alle Looſe zuſammen 
als Ein Alkorbobjeft jubmittirt werden. Wer mehrere Submiflionen einreiht und nur für die eine ober andere fi verpflichten 
will, worüber jodann die Wahl der f. Baubehörde zufteht, hat dieß ausbrüdlih im den Submiflionen zu bemerfen, wibrigenfalls 
er auch für alle Submiffionen zufammen baftbar bleibt. Die Eröffnung der rechtzeitig eingereihten Submifjionen findet ftatt: 

onnabend den 8. Huguft I. 38. Vormittags 9 Uhr. 
Die zu-ftelenden Eautionen betragen: 
für das I. Loos, 1500 fl. — für bas Il. Loos 2000 fl. — für das III. Loos 5000 fi. — für das IV. Loos 7900 A. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom heute an im Amtslofale der unterfertigten Eiſenbahnbau-⸗Sektien 
zu Jebermanns Einſicht offen vor, wo auch bie Submiffions:Eremplare in Empfang genommen werben fünnen. 

Die Submifjionen ſelbſt müfjen in vorjhriftsmäßig überjhriebenen und en Eouverten entweder bie 

—— den 2. Auguſt Ifd. Is Abends 6 Uhr 
bei ber unterfertigten Behörde in Holzkirchen oder bis 
- Donuerftag ben 1. Auguft Ifd. 38. Abends 6 Uhr 
bei ber k. Generaldiretion, Bauabtheilung, in Münden, Briennerftraße Nr. 55, franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffions:Bebingungen ange: 
droßten Folgen gehalten, in bem oben angegebenen Veraflorbirungs: Termine ſich perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre MebernahmesFähigkeit, ihr Kautionss und Betriebövermögen ſogleich 
durch amtlide Zeugniſſe genügend nachzuweiſen, und den bedingten Zufchlag zu gemärtigen. 

Holztirchen, am 11. Juli 1872. 


Königlich Bayerifhe Eifenbahnbau-Section. 
E. Serold, Scktions:Angenieur. * 
Verlag und Kevatıron von Kari Kelerbauer. — Drud der gl. Hoſbuchdrretei €. Huber. 
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Beilage zu Nr. 166 des „Süddeutfchen Telegraphen“ vom 14. Juli 1872. 


Ein verhängnißvolles Motto. 
Nach dem Englifcen d. Sertha Maths. 


(Fortſetzung.) 
Myrlh!“ drang endlich in bebendem, aber unendlich inni⸗ 
gem Tone über feine Lippen, bann aber verflummte er wieber. 

Myrl erhob nit einmal ben Kopf — fie verharrte regungs: 
los, als ob fie nichts gehört. f 

„Myrl, Myrl Merebith", tönte es wieder aus ber Ede 
drüben — unb cinen Moment nachher fand Clyde an ihrer 
Seite, eine ihrer Hände ergreifend und zärtlih zwiſchen den 
feinigen brüdend. „Myrl,“ Lispelte er zum brittenmal, in einem 
Zone, ber des Mädchens ganze Grftalt erbeben machte — „Lünnen 
Sie nit errathen, mas ih Ihnen zu fagen habe ?* 

Sie jprang wie elektrifirt in lieblichſter Verwirrung von 
ihrem Stuhle auf und laum wifend, was fie that, verfuchte fie, 
ihre Hond aus feinem feiten Griffe Ioszuldfen. 

„Rein, nein; dieſe Hand bleibt gefangen, bis ich gefagt habe, 
was ih fagen will — bis Sie mir auf meine Frage geantwortet 
Haben,” rief er aus, „Myrl — ic liebe Sie “ 

In demfelben Moment ſchien bas Mädchen zu einer Statue 
verwandelt, jo weiß war ihr Geſicht, fo ſtarr ihre Geftalt. 

„Myıl,* rief er noch einmal, ein Knie beugend unb ihr 
mit einem Ausbrud ber tiefften Liebe ins Geficht blidend. 

Sie blieb ſtumm und regungelos ſtehen, das Auge wie 
geiftesabweiend auf die Wand gerichtet, 

„Wie, Sie haben nit ein einziges Wort für mid, Myrl?“ 

„Ob, Mr. Wentworth, treiben Sie keinen Spott mit einem 
armen Mädchen!“ fprad ſie leiſe mit bittenbem Tone und ab- 
gewanbtem Haupte. 

„Spott treiben? Mit Ihnen?“ widerholte Clyde ſtaunend. 
„IH verfiche Sie nicht! Wie follte ih Spott mit Ihnen treis 
ben? Habe id nit gefagt, daß ih Sie liche? Können Sie 
bie innige Sprade bes Herzens alſo verfennen und für Scherz 


halten, was id jo trem, jo rebli, fo wahr meine? Oder zweis 


f 


» 


‘ 
40 


feln Sie deßhalb an ber. Wahrheit meiner Gefühle, weil ich 
noch vor wenigen Tagen wegen eines andern Weibes fo ſchwer 
litt, daß ih mir bas Leben nehmen wollte? Dann thun Sie 
mir jhweres Unreht, Myrl, unb id gebe Ihnen hiemit bie 
Berfigerung, daß es nit Wanfelmuth ift, was mi io jhnell 
jenes Weib vergefien Ichrte, jondern die Erkenntniß meiner 
Schuld, Reue und ein fefter Wille, mit ber Vergangenheit abs 
zuſchließen. Bieleiht wäre mir dies nicht fo leicht geworben, 
Hätte ih Sie nit kennen gelernt" und dur die Reinheit und 
Weiblihkit Ihres MWefens, zum Eritenmal in meinem Leben, 
die befceligende Kraft reiner Liebe an meinem Herzen erjahren, 
Noch einmal fage ih aus vollfter Seele: Myrl, ih liebe Sie!“ 

„Sie liebın mi?" fragte das junge Mädchen, fi plötz⸗ 
Lich gegen Eiyde wendend und ben Blid feft auf ihn ridtend, 
D, es ift ja nit möglich ! ich kann's nicht glauben.” 

Mit diefen Worten wollte fie aus dem Zimmer eilen — 

aber Elyde hielt ihre Hand noch immer im feften Banden, 

„D, laffen Sie meine Hand los“, rief fie faft flehend und 
irn. höchſter Erregung, „ober wollen Sie jo grauſam fein, mid 
zu Belcivigen 2" 

„Sie beleidigen?” widerholte er. „Myrl, träumen Gie? 
Sie bekidigen ? Habe ih Ihnen nicht jo eben gejagt, daß ich 


Sie liebe?! 


„Sie find ein Gentleman — ih nur Job Merebith’s 
Tochter." 

„Und was hat dies zu jagen ?* ricf Eipbe aus, feinen Arm 
ans die ſchlanke Taille des Mädchens legens. „Job Merebith's 
Toch ter ift für mid eine Königin — ein Weſen, weit erhaben 
iber alle ihres Geſchlechtes!“ 

Myrl ſchüttelte den Kopf und wand ſich aus ſeinem Arme. 

„Myrl“, wiberholte er dringend — „Myrl, vielleigt haſſen 


= mid?" und voll Geelenangft Bing fein Auge an ihren 
ippen. 

„Sie Hafen? D nein, nein, gewiß nicht, ih Sie Hafen? 
Das heißt, id meine —* 

„Run, was meinen Sie 7* 

„Gar nits, als. daß id ein thörihtes Ding bin,* erwiderte 
fie, tief errothend. 

„Mit. biefer Antwort gebe ih mich nit zufrieben, füßes 
Mädhen. Ih will bi zu meinem Weibe haben, will und 
muß von beinen Lippen vernehmen, ob bu mid lieben kannſt, 
wie ih von bem Weibe, bad meine Gefährtin für’s Leben wers 
ben fol, geliebt zu werben verlange. Sprich Myrl, liebt bu 
mid oder ..... = 

In dieſem Augenblick zeigte fi eim bleihes Geſicht an ber 
unver hangenen Fenſterſcheibe, und Elybe, ber biefes vergerrie Ges 
fit erfannte, verſtummte plöglich und erhob fih raf aus feiner 
Inicenden Stellung. 

„Es ift Richard Hentley,* fagte Myrl am ganzen Körper 
bebend — denn fie hatte das geiſterbleiche Geficht mit feinen 
zornfunkelnden Augen zugleih mit Clyde erblidt, 

„Verätlier Horder!® rief Wentworth, an bie Hauss 


-Fibüre eilend, melde zugleich ben Eingang in bies Zimmer bildete, 


und fie weit aufreißend, : Aber obgleich feine Augen bie Straße 
aufs und, abwärts ſchweiften, konnte er Niemanden eripähen. 

„Es kann nit ein Bild der Phantafle geweien fein, benn 
Myrl fah ihn ebenfalls,“ fagte Clyde zu fi felbit, als er bie 
Thüre verihloß und fi ummwanbte, um noch einmal an Myrl’s 
Herz zu appelliren, 

Aber Myrl war aus bem Zimmer entihlüpft. und Hatte 
fi in ihr Stübchen geflüchtet. Ihr Gehirn wirbelte von einer 
Fluth ber mannigfaltigften Gedanken, ihre Bruft hob ſich hoch 
vor Entzüden, Stolz und Dankbarkeit und ihr junges Herz 
drohte zu zeripringen, fo voll war «6 von tiefer Liebe für dem 
Mann, welden . fie längft für ben ebelften,' beften aller Mäns 
ner Bielt. 

Eiyde liebte fiel — Ja, er hatte es ihr mit feinen eigenen 
Lippen gejtanden und weßhalb follte fie feinen. Worten nit 
Glauben ſchenken ? 

Plöslih tauchte ein. Bild — das Bilb ber jhönen Frau, 
bie er vor kurzer Zeit am ihre Bube geführt, vor ihr auf und 
fofert zogen bittere Zweifel in ihr Herz ein. 

Würde er. fie auch daun nod lieben, wenn jene Frau noch 
einmal feinen Pfad durchkreuzte? War Clyde Wentworth wirk⸗ 
lich nicht wankelmüthig ? 

So fragte und fragte ſie ſich — ohne ſich eine beruhigende 
Antwort geben zu können — bis fi die müden Mugen ſchloſſen 
und fie fanft entſchlummtrte, während bie Lippen noch einmal 
den Namen Clyde lispelten. 


Kapitel VI. 


Am folgenden Morgen erhielt Clyde Wentworth einen Brief 
vom Auslande, der ihm von feiner Wohnung in der Stadt na ds 
gejenbet worben. war.. Das Gouvert war ſchwarz geränbert, bie 
Übrefje von einer weiblihen Hand, welche Clyde gut fannte und 
bei deren Anblick fein Herz vom peinlihen Ahnungen erfüllt ward. 

Er legte den Brief, bei deſſen Anblick nod vor kurzer Zeit 
fein Herz gejubelt haben würde, neben fi auf einen Tiſch. 
Der Muth fehlte ihm, das fleine ſchwarze Siegel zu erbreden; 
er fehritt mehrmald im Zimmer auf und ab, gleihjam um ſich 
zu ſtählen gegen ein nabenbes Unheil, dem er nit entgehen Fonnte. 

„Bah!“ rief er plöglih aus, „bas ift ja ganz einfältig 
von mir, mid vor dem Brief zu fürdten, ba ich fein Unrecht 
begangen ?“ 

Und mit biefen Worten trat er an ben Ti, griff nad 
bem Briefe, riß den Umſchlag auseinander, und las: 


Antwerpen ... 
„Mein theurer Elybel 

„35 Habe jeht nichts mehr zu fürchten, indem ih am dich 
fSreibe, id begebe kein Unrecht mehr, denn bie Scheibewand, 
bie zwiſchen uns ftand, ift für immer von ber Hand bes Höchſten 
Binweggeräumt — mit anberen Worten: mein Gatte ift tobt! 
Kurz mach unferer Ankunft hier wurde er von einer Kranfh:it 
befallen, von ber er nicht wieder genas; feine irbifchen U:berr 
reſte find vor. acht Lagen zur Erbe beftattet worben. Davib's 
legte Worte waren Worte ber Liebe und Vergebung für uns Beide, 

„Ih bin num Wittwe — id bin freil theurer Clyde! Hat 
es Gott nicht gut mit uns gemeint, ſind wir ihm nicht Dank 

‚Ihulbig, daß wir frei von Schulb und ohne vor einanbır zu 
erröthen, uns nun auf immer angehören bürfen ? 

„Ih kann nicht heucheln und jagen, baß ih ben Verluſt 
meins Gatten tief betrauere. Sein Tob ift mir mahe gegangen, 
wie ber Tod eines theuren Freundes — mehr nicht. 

„Und jetzt, Theuerfter, ehe eine zweite Woche vergangen 
fein wirb, werbe ih am beimer lichen Scite fein, um nie. mehr 
von bir. zu ſcheiden. D, wie raſch ſchlagen meine Bulfe, indem 
ich biefes fchreibel Ach fühle, wie glüdlich wir Beibe fein wer: 
ben und meine Seele erhebt fih zu Gott in Preis und Danf 
und Anbitung IH weiß, wie innig unb treu du mich liebſt 
unb jet, mo es feine Sünde mehr ift, will ich bir gefteben, 
daß ich, bein theures. Bild von ber erftien Stunde an, wo bu 
mir entgegengetreten bift, in: ben tiefften Schrein meines Herzens 
aufgenommen, baß ich e# treu barin bewahrt babe und daß ich 
dich lieben werde, fo lange. ich athme, 

„Ih beabfihtige, morgen Antwerpen zu verlafien und mid 
nad London zw begeben. Du weißt, wo id bort zw finben bin 
unb barfft eines warmen: Empfanges verfihert jein. 

„Ih könnte viele Seiten am dich ſchreiben, unzählige Briefe 
bogen mit: Berfiherumgen meiner unmanbelbaren Anhänglichkeit 
ausfüllen; aber ih wid Alcs in meinem Innern verfhlichen, 
bis wir einander Aug’ in Aug’ gegenäberfichen. Unb bas wirb 
em ber Fall fein — thrurer Clyde, übermorgen! O Him: 

I, gib mir Kraft, die Seligkeit birfes Gedankens mit Nude 
zu ertragen! Leb' wohl, Geliebter. — auf Wiederjehen ! 
Auf ewig beine Margaret.” 

Clyde legte, wie betäubt, dem feinen Bapierbogen aus ber 
Hand und ſaß eine Weile regungslos, den Blid ftarr in’s Weite 
gerichtet. Margaretd war Bitte, fie kehrte zu ihm zurüd, um 
ihre Anfprühe auf feine Liebe geltend zu machen. Seine Liebe! 
Er. hatte ja keine Liche mehr für fie, jeder Gedanke, jeber Puls: 
flag feines Herzens gehörte einer Anberen, 

Was follte er tun? Er befand fih: in einem qualvollen 
Dilemma, aus bem fih herauszuwinden er: fein augenblidliches 
Mittel ſah. Wie, wenn er: Margarcth ſchrieb und offen bie 
Veränderung feiner Gefühle geftand? Auf jenen legten Brief 
Bin, in weldem fie das Berhältniß gelöst, konnte fie ja nit 
verlangen, daß er fih im irgend einer Weife an fie gebunden 
betrachtete oder verpflichtet, nie mehr ein anderes Weib zu lichen. 
Weßhalb follte er aljo. zaubern, ihr offen, bie Wahrheit zu ges 
fieben? Es war zwar eine. fhwere Aufgabe, es verurſachte ihm 
wahren Schmerz, ihr zu fagem, daß ihre Hoffnungen fi nicht 
erfüllen konnten und, baß, fie lernen müſſe, ibm zu vergeflenz 
aber je eher es geſchah, deſto beſſer war es, deſto rechtlichet han⸗ 
delte er. Er ſehte ſich am ben Zleinen Tiſch, der ihm als Schreib: 
pult ‚diente, und fing an, bas Datum oben an ben Briefbogen 
zu jeßen. Allein nahbem er biefes. und „Meine liebe Mes, 
Dethfell“ geſchrieben Hatte, legte er — unfähig, weiter zu ſchrei⸗ 
ben — mit einem Wusrufe der Ungeduld bie: Feder nieber. 
Sein Kopf war ganz wirt und feine Hand zitterte wie im, fies 
berfroſt. Nicht eine einzige glückliche Idee bot fih ihm bar, 
und je mehr er fi bemühte, feine Gebanken zu fammeln, befto 
unklarer wurden fie. (ortſ. f.) 


2 


Das Werk bes Großen Generalftabs, 
(Mad der Spemerjhen Zeitung ) 

Das erfte Heft der von ber kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
des Großen Generalftabes rebigirtem Geſchichte des beutih: 
frangöflfben Krieges ift erſchienen. Es behandelt die Ereignifie 
im Monat Juli 1870, alfo die Berbereitung bes Krieger, bie 
Operationspläne und ben Yufmarfh ber Arinern. Im Betrefi 
des franzöſiſchen Kriegsplanes fließt ſich das Werk ver befann- 
ten vom SKaifer Napoleon felbit gefhriebenen Droſchüre an 
Nah derfelben fannte man in Frankreich die Urbrrlegenheit ber 
vereinigten deutlichen Streitkräfte, hoffte fie aber durch Schnellig: 
feit der Bewegung zu paralyfiren. „Die Bedingung Hiefür war, 
daß es gelänge, den Rhein in feinem oberen Laufe übertaſchent 
zu überfchreiten und dadurch Süd- und Norbbeurfhland ven 
einander zu trennen.” Das ifolirte Preußen berechnete man 
mit eimer Wehrkraft von 350,000 Kombattanten und ald Er: 
gebniß eines erften Erfolges wurbe ber Anſchlußz Defterreihe und 
Italiens erwartet. Seinem Plane gemäß, von weldem ber 
Katier in Paris nur den Wırfhallen Mac Mabon und Le Baruf 
Mitteilung machte, follte die erfte Konzentration ber Arwee 
mit 150,000 Mann um Me, mit 100,000 Mann bei Straf: 
burg und mit weiteren 50,000 Mann im Lager von Ehalons 
erfolgen. Alsdann war beabfihtigt, die Armee von Met näher 
an bie vom Straßburg heranzuziehen und in einer Stärke von 
250,000 Mann den Rhein bei Marau zu überſchreiten. Na 
dem man bieranf die ſüddeutſchen Staaten zur Neutralität ge 
zwungen, follte: die preußiſche Armee aufgefucht und bekämpft 
werben. Während biefer Operationen fiel dent aus bemt Lager 
von Chalons auf Meg birigirten Reſervekorps die Aufgabe iu, 
ben Rüden ber Armee zu beiden und bie Norboftgrenze zu über: 
wachen, Gleichzeitig wartete man, daß bas Erfceinen ber 
Flotte im baltifhen Meere einen Theil der feindlichen Kräfte 
zur Sicherung ber Küften fefthalten würde. Allerdings baſitie 
ber fo aufgeftelte Plan auf der richtigen Anſchauung, daß die 
Ueberlegenheit: bes Gegners nur durch Schnelligkeit der Br 
wegung auszugleichen fei, aber man ſäuſchte ſich über bie Sol 
barität der Verhältniſſe Süd- und Norddeutſchlands, mir mar 
bie Seibitthätigkeit und die Ziffer ber preußifchen Streitkräfte 
unterfhäßte. Letzteres war um fo auffallender, als man wiſſen 
mußte, baf Preußen bereits im Feldzuge von 1866 ca. 350,0M 
Mann ins Feld geführt und baf feine Streitkräfte ſeitdem ein 
nit unbeträhtlihe Vermehrung erfahren Hatten, Fernerhit 
aber verfannte man, wie wenig gerade bie framgöflfche Arme n 
ihrem bamaligen AZuftande für ſchnelle Eröffnung des Feldzuget 
und rapide Führung ber Operationen beſonders geeignet mer. 
Die franzöſiſche Diplomatie hätte den Ausbruch bes Konflitt 
verzögern lönnen, bis man zum Schlagen bereit war, aber ft 
erflärte den Krieg, nod bevor bie Megierung in ber Lage tit, 
biefer Erflärung unmittelbar Folge zu geben; und fo geld 
es benn, daß bie Sireitkräfte Frankreichs, noch ehe jie völı 
verfammelt und zu DOffenfiOperationen bereit waren von di 
beutfhen Armeen auf eigenem Gebiete angegriffen wurden: D" 
auf Untenntnig bes Gegners fowohl wie ber eigenen Kraft un 
Bewegungsfähigkeit bafirten franzöfligen Planen gegenüber bil) 
nun bie beutfche H:eresleitung ſchon feit Jahren die Grunditen 
feſtgeſtellt, welche unter ben gegebenen Berhältniffen die Ba 
ihrer Operationen gegen Frankreich werben follten. 

„Zu den Aufgaben des Generalftabs im frieben;* — | 
beginnt biefer höchſt intereffante Abſchnitt, — „gehört es, R 
alle wahrſcheinlichen Eventualitäten die Gruppirung und ® 
Traneport ber Eruppemmaffen im betaillirteftler Weife zu bearbi 
und bie Entwürfe dafür im Voraus bereit zu halten. Die brta! 
lirten Vorſchläge für bie Berfammlung aller deutſchen Streitlr! 
im Fall eines Krieges gegen Franfreih und für Wufftellung v' 
Olieberung der eingelnen Armeen, als Baſts jeber weiteren OP 
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ration, finden wir nlebergelegt in einer höchſt intereffanten Denk: 
ſchrift des preußlſchen Generalftabes, melde Molike fon im 
Winter 1868/69 dem Könige Überreiät Bat. Als nächſtes Opes 
rattonsziel wird in bemfelben bezeichnet, bie Hauptmacht bes 
Begners aufzufuhen, und wo man fle findet, anzugreifen,“ Bei 
siefem einfahen Plan wird jedoch auf bie Schwierigkeit Binges 
wiefen, welche aus der Handhabung ber bafür erforberlichen, „ſehr 
großen Maſſen“ erwähft; und als leitender Gedanke, fon von 
ben erften Bewegungen an, läßt ſich unfhwer das Beftreben er—⸗ 
fennen, bie feinblide Hauptmacht im nördlicher Richtung von 
ihrer Berbinbung mit Paris abzubrängen. Die Denkſchtift prüft 
zunächſt bie Stärfeverhältniffe ber beiberfeitigen Felbarmeen. In⸗ 
dem hierbei von ber Annahme ausgegangen wird, daß in Folge ber 
Transports und vieleicht auch politifcher Verhältniſſe Norddeutſchland 
zunähft über 10 Korps verfügt, werben biefelben auf 330,000 
Mann beziffert, welden Frantreih im erſten Augenblid nur 
50,000, nad Einreifung feiner Referven aber 343,000 Mann 
emtgegenftellen werde. Diefes anfängliche Stärkeverhältnig mußte 
jebeutenb zu unferen Gunften umſchlagen, wenn, wie baniald 
aoch nicht feftftand, bie fübbeutfhen Staaten gleichfalls am Kriege 
Theil nahmen, ober wenn demnächſt au nur die 3 noch biäpos 
ziblen Reſervekorpo umb einige ber zu formirenden Landwehr⸗ 
Divifionen aus Norddeutſchland rechtzeitig herangezogen wurden. 
Es leuchtet ein, fagt die Denkihrift, wie wichtig es ift, bie 
Leberlegenheit auszunügen, melde wir gleih Anfangs allein ſchon 
n ben norbbeuffcdhen Kräften befigen. Diefe wirb am entjcheibenden 
Bunte noch weſentlich gefteigert werben, wenn bie Franzoſen ih 
ruf Erpebitionen gegen bie Norbfecfüfte ober nah Süddeutſchland 
inlaſſen. Zur Abwehr der erfteren find bie audreihenden Mittel 
m Lande verblieben. In Betreff ber letzeeren Operation hatten 
sereitd früher Befprehungen zu Berlin mit den Vertretern ber 
übdentfhen Kontingente ftattgefunden. Man hatte ſich überzeugt, 
saß bei direkter Verteidigung bes oberen Rheins und bes Schwarz⸗ 
valbes Norddeutſchland eine wirffame, unmittelbare Hilfe im 
rften Augenblid, ſchon ber Entfernung nad, nicht zu leiften in 
er Rage fei, baß eine weit größere Sicherung bes beutfden 
Südene and ber Bereinigung aller Streitkräfte am mittleren 
Rhein erwachle, weldhe von bort, fei es auf bem rechten ober bem 
inten Ufer offenfiv in bie Flanke ber feindlichen Invaſion vor« 
singen unb biefe nothwendig fehr bald zum Stehen ober zur 
Imtehr zwingen mußten. Es verdient ausdrücklich hervorgehoben 
u werben, daß bie fübbentfhen Fürften, dieſen Anfihten bei- 
flitenb, In Dingebung am bie gemeinfame Sache und im Ver⸗ 
rauen auf die obere Seeresleitung nicht zögerten, das eigene 
tanbesgebiet: von ihrer aktiven Militärmadt zu entblößen, um 
e dem morbbeutfhen Heere unmittelbar anzurelfen. Um fo 
Hwerer wog babei bie Verpflichtung, welche ber Norden übernahm, 
(Schluß folgt.) 


Ziterarifches. 


[Die Entzifferung bes Etruekiſchen.] Zu ben 
ielen großen wiſſenſchaftlichen Entbedungen, welde wir beuts 
dem Scharffinne auf ſprachlichem Gebiete verbanten, ift jebt 
'ne böhft folgenreihe getreten. Das Geheimniß ber etrusfis 
ben Sprade und bamit bes etrusklſchen Volles felbft ift endlich 
ithüllt. Daß man biefe Sprade nah und nad von ben aller: 
»rfchiedenften Sprachen Hat berleiten wollen, ift befannt; vor 
'ner Meibe von Jahren wurde einige Zeit mit ihrer femitis 
zen Abkunft ftarfer Schwindel getrieben, während in Wahrheit 
e Unterfugung nah 8. O. Müller feinen Schritt weiter ges 
rbert bat. ®. Eorffen, deſſen Forihungen über bie alt: 
teiniſche unb bie ihm verwandten italieniſchen Spraden fo 
'ieles aufgeflärt haben, hat num nad jahrelanger Beihäftigung 
it bem bisher aller wiſſenſchaftlichen Demühung fpottenben 
trus kiſchen den Zauber gelöft; es bat fi ihm ergeben, baf 
1sfelbe eine rein italieniſch, mit bem Lateinijhen, Umbriſchen 
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und Dokiſchen blutsverwandte Sprache iſt, bie in ihrer Lautge⸗ 
ſtaltung und Formbildung ſo regelmäßig und ſinnreich, wie eine 
ber verwandten. Grünblide und vorſichtige Kenner, denen ein⸗ 
zelne Theile ber Unterſuchung bekannt geworben, haben ſich durch 
das Schlagende ber Entdecdung überraſcht gefühlt. Das bruds 
fertige Werk, welches eine fo weit reichende Enthüllung wiſſen⸗ 
ſchaftlich barlegen fol, wirb unter bem Titel: „Ueber bie Sprade 
ber Eirusfer, von ®. Corſſen, mit Abbildungen von Alphabe⸗ 
ten, Infhriften und Bildwerken“ in ber Teubnet'ſchen Bud» 
handlung im Leipzig eriheinen. Der Verfaſſer, ber 1860 bie 
großen Todtenftädte Etruriens und die Muſeen Jtaliend und 
Siciliens bereift hat, um aus eigener Anſchauung bie genauefte 
Kenntniß der etrustfifhen Inſchriften und fonftigen Alterthümer 
zu gewinnen, wird aud bie neuften Ausgrabungen noch ver« 
werthen und beſucht deßhalb jetzt jene Stätten noch einmal. Das 
Buch wird im erften Theile bie ſaͤmmtlichen etruokiſchen Sprach denk⸗ 
mäler, auch die in Oberitälien und Rhätien, erflären, im zm:is 
ten eine volftändige Formenlehre (Laut, Wortbiegungs« und 
BWortbildungslehre) bieien, wobei auch bie Eigennahmen volle 
Berüdfihtigung finden, und mit ber Darftelung bes Charakters 
und der Herkunft bes Etruskiſchen ſchließen. So bürfen wir 
benn hoffen, bald das Dunkel einer Sprache vollſtändig gelichtet 
zu fehen, von ber noch Niebuhr trotz Lanzi u. A. behauptete, 
nur zwei Wörter feien richtig gedeutet, nämlih avil ril (vixik 
annos). War Bopp’s Entdeckung bes indogermanifhen Eharaks 
ters ber Feltifhen Sprade höchſt bedeutend, fo wird bicfe am 
Wichtigkeit dur Corſſen's Entzifferung des Etruskiſchen weit 
überboten, die badurd eine bisher uns ſtumme Sprade erft zu 
reben und zugleih Zeugniß von einem fo wunderbaren Volke zu 
geben beginnt. Ehre bem beutfhen Forſcher, deſſen einbringen» 
dem Scäarffinne es gelang, ben im nächtliche Tiefe verfenkten 
Schluſſel glüdiih an das Licht bes Tages zu bringen | 


Theater und Muſik. 

Mannheim, 11. Juli. Die Stelle bes Hoffapellm:ifters 
am Biefigen Theater wird demnächſt vafant, da Hr. Lachner 
feine Penflonirung beantragt hat. Das Hoftheater » Eomitd Hat 
bereits verſchiedene Unterfanblungen zur Gewinnung eines tüd- 
tigen Nachfolges ang knüpft, bie jedoch bis jegt ohne Erfolg ges 
Klichen find. Wie wir hören, ift die günftige Ausficht vorhanden, 
Hrn. v. Bülow zumähft auf ein Jahr zu gewinnen, Bon 
anbrer Seite verlautet,, Herr Hofkapellmeifter Karl Reif in 
Kaſſel beabfichtige, ſeine dortige Sıelung mit ber gleihen an ber 
Mannheimer Hofbühne zu vertaufgen. (Mann. Bi.) 


Gerichtöfaal. 


Peſt, 9. Juli. (Eine Cause osldbre.) Eine Cause 
cölöbre war «6, bie heute vor dem königlichen Eriminalgeriät, 
dem Sarkany präfldirte, zum Austrag gelangte, und zwar bes 
ſteht die Seltenheit bes Falles nicht in ber etwaigen Ungeheuer 
lichfeit des obwaltenden Verbrechens, fondern einzig und allein 
in ber erquifiten Sphäre, in welder ſich bie Subjecte des ber 
gangenen Verbrechens, eines gemeinen Diebſtahls, bewegten. 
Es ift dies die Affaire der Charlotte Kovacs, bie in ber 
legten Zeit Hauspälterin bei dem königlich ungariſchen Juftize 
minifter Stephan v. Bitto gewefen; was fle ehedem war, bas 
wurbe von ben Rocalreportern und Ehronigueurs feit ſechs Wochen 
in einer fo ausführlichen Weiſe beſprochen, daß jebe fernere 
Wiederholung als Überfläffig erſcheinen muß. Aber wie aus ber 
beute burchgeführten Verhandlung erfiätlih warb, ift Eharlotte 
Kovacs nichts weniger als eine romantifde Perfon; au von 
Eleganz und Diftinction iſt am ihr, zußer ihrer Toilette und 
ihrem dichten Schleier, ben fie aud; während bes Verhöres nicht 
zuruckſchlagen will, nichte zu bemerken, und ihre fehr triviale 
Ausbrudsmeife, ihre berben Gefihtszüge, quantitativ fehr Beben 
tenden Hände und Füße u. ſ. w. laffen der übrigens erſt 24jähri« 
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gen Angeklagten nur ben Nimbus, in beſſeren Tagen die Mut: 
ter eines Kindes geworben zu fein, bas einen Minifter zum 
Bater hat und von beimfelben erhalten wird. Charlotte Kovacs 
machte alfo in irgenb einem Stadium ihres, wie es ſcheint, jehr 
ereignißreihen Lebers bie Bekanntſchaft ber Hebamme Anna 
Nemeth, die in der Dreipfeifergaffe wohnte. Die Nemeth befaß 
einen Sohn, ver. gegenwärtig 26 Jahre alt und von einer ibeas 
len Schönheit if, Dieſer Schn, ein ſchwindſiüchtiger Danby, 
nährte fih fchr ausgiebig von bem Einkemmen feiner Mutter 
und cultivirte obendrein bie Bekanniſchaft eines Hufaren-Ober: 
lieutenants, der bei feiner Mutter im Quartier lag. Charlotte 
Kovacs kam oft in die Wohnung; bie Beſuche murden häufiger. 
Als Hırr Bitto auf feine Güter im Somogyer Comitat reifte 
und die Haushälterin Herrin ber Situation war, ba wurde nun 
in bem kleinen Kreife, der aus ben vorhin erwähnten drei Per- 
fonen beftand, der Eniſchluß gefaßt, ind Ausland zu gehen; bie 
Spefen follte der Juftigminifter zahlen. Charlette brauchte aber 
vor Allem einen Paß. Geza Nemeth, der Sohn ber Hebamme, 
hatte cine Verwandte, tie Laternanzünderin Boros; beren 
Tochter follte den Taufſchein Herleihen, damit man auf Grund 
besfelben in den Beflg eines Pafles für Charlotte gelange. Die 
Tochter der Boros ſoar aber Braut, und ihr Tauſſchein befand 
fih beim Pfarrer; Hingegen Hatte fie eine Freundin, Namens 
Maria Simonopic, bie zwar ebenfalls Braut war, jebod 
ihren Taufichein für einige Tage entbehren konnte. Das Mäd— 
Ken gab denſelben auf hin, und Geza Nemeth begab fih zum 
Stadlhauptmanne-Actuar Caspar Zeh meister, ber eine An: 
meilung an das Minifterium des Innern ouf einen Paß gab. 
Als Eharlotte num benfelben erhielt, ſchickte fie aus Freude über 
das Gelingen ihres Planes bem Beamten durch Nemeth als 
Entlohnung eine Tauſend⸗ Gulden-Note. Doch dieſe Gencroſität 
war auch ihr Verderben, denn nachden ber Beamte fi keiner 
beſonderen Mühewallung bewußt war, erſtattete er hievon bie 
Anzeige ber Ober-Stabthauptmannfhaft, bei welcher eben fol 
gende andere Anzeige erftattet worden; In ber Wechſelſtube bes 
M. 2. Fisher batte am Vormittage des 23. Mai eine unbe: 
fannte Dame Werthpapiere im Betrage von 5000 fl. verkauft, 
und Nadhmittags bot fie wieder Werihpapiere, und zwar ſchon 
im Werthe von 25,000 fl. an, was bem Chef ber Firma um 
fo verdächtiger erſchien, als bie Verkäuferin jelbft nicht einmal 
wußte, wie viel Stüd Obligationen fie in Händen habe. Fiſcher 
machte baber ter Dame den Antrag, fie möge ji über bie 
Red tlichkeit ihres Beſitzes ausweiſen; bie Dame, anfangs ent: 
rüftet, gab enblih nad, verſprach, wiederzukommen und lich als 
Unterpfand deſſen 9000 fl. in Wertbpapieren zurüch, melde 
Summe bann Fiſcher bei der Stabthauptmannihaft beponirte, 
als bie Dame nicht wiederkem. Zugleich wurde in Erfahrung 
gebracht, daß biefelbe Unbekannte bei anderen Banthäufern nam 
bafte Berfäufe «ffectuirt habe. Dies Alles geſchah, wie erwähnt, 
am 23. Mai; am 26. Mai erjhien Herr AJuftigminifter Bitte 
auf ber Stabtfauptmannfhaft, wo er folgenbe Anzeige erftattite: 
Bei feiner, Abreije nah dem Somogyer Eomitate babe er, wie 
gewöhnlich, fein ganzes hieſiges Haueweſen feiner Wirthſchafterin 
Charlotte Kovacs und feinem Diener überlaffen; als er nun nad 
Haufe fam, fand er die Haushälterin nicht mehr vor, wohl aber 
bemerfte er im feiner einbruchſicheren Kaffe einen Abgang von 
Werthpapieren im Betrage von nahezu 40,000 fl. Die Kaffe 
fei mit einem Duplicatſchlüſſel geöffnet worden, den er in einer 
Caſſette verwahrte, die cr in Anweſenheit Charlottens verfiegelte 
und bie er erbrochen wiedergefunden hatte. Nun war bie Thä— 
terin entdeckt und noch am jelben Tage wurbe bie Haushälterin 
gefänglih eingezogen, chen fo gelang ed nad einigen Tagen 
ihon, des Huſaren-Lieutenants Demmerics (derſelbe befindet fich 
gegenwärtig vor feinem competinten Gerichte) und Geza Nemeth'e 
in Graz, wohin bie Beiden ausgeflegen waren, babhaft zu wer: 
den, und ber Minifter hat nur einen Schaden ven 5000 fl. zu 


beflagen, ba alles Uebrige wiebergefunden wurde. Dies ift der 
Thatbeftand, was die Verhandlung felbit anbelangt, fo ofien- 
barte berfelbe troß bes Leugnens Nemeth's, daß er Ghariatie 
zu der That angeftiftet und daß er es gewefen, ber fie gelhtt, 
aus der Kaffe nur ſelche Werthpapiere zu nchmen, die nicht auf 
den Namen, fordern au -porteur lauten. Und mie e# ſcheint, 
haben ſowohl Geza Nemeih, als aud der flotte Hufaren-Officier 
ihre Rechnung in bem Verhältniſſe mit ber ſchönen Frau ge 
funden,, benn die fehlende Summe fonnte fih nur in deren 
Befig befinden. 

Het, 10. Juli. (Eine Cause c&löhbre) Ja 
ber "heutigen Schlußverhanblung fanden die Piaideyers fatı. 
Nah ‚Anhörung der kurzen Reptifen und Dupliten zog fid 
ber Grit: Hef zurück. Als Refultat ter Berathung erſcheint 
folgendes Urtheil: Charlotte Kovacs wird wegen Dieb: 
ſtahls, Theilnchme an einem Bitruge und einem Beitedunger 
verſuche, Geza Nemetb wegen Theilnahme an einem Dub 
ftable, Betrug und Beſtechung sverſuch, Beibe zu zwei Jah 
ren ſchweren Kerlers, Anna Nemeth megen Gars 
ſchubleiſtung zu br ei Monaten verurtheilt. Julie Nemet, 
verebelihte Simonies, wurde wegen ungenügenber Bemeife frei⸗ 
geſprochen. Die Berurtheilten appellirten, der öffentliche An 
kläger war mit bim Urtheile zufricden. 


Bermifchtes. 


Berlin, 12. Juli. Es if kaum glaublig, auf kie 
leihtfinnige Weife fih Menſchen in’s Unglüd fiürgen, und be 
fonders der nachſtehende Borfall Flingt fo abenteuerlich, daß wit 
mit feiner Beröffintlihung zögerten, bis wir burch die genaw 
ften Erfundigungen bie büchſtaͤbliche Wahrheit befjelben konſtan⸗ 
ren fonnten. In der Haſenhaide trafen fih vor einigen Zagıı 
zwei bis bahin unbelannte Männer, von denen ter eine ziemlid 
forpulent, ber andere dagegen auffsllenb mager war; fie plaudern 
ten zufommen und beihloffen nah einigen Spaziergängen, dal 
Geſpräch beim Glafe Bier fortzuiegen. Im Biergarten fomm 
u. A. aud die Körperfonjtitution des Dicken zur Sprade, a 
behauptet, er habe einen Fetibauch, während ber Dünne ment, 
es fei nur ein Bierbaud ; es wird barüber hin und her getrit 
ten, und ſchließlich einigt ‚man ſich zu einer Wette, bie. jo 
audgetragen werben fol. r Dicke entblößt fih, und der Dim 
ſtößt ihm im der Magengrgend cine ctwa amberthalb Zell lan 
Nabel in’s Baucfell, um zu fehen, ob fett oder Bier aud db" 
Deffnung berauströpflel Zum Unglüd hat die Nabel 
aber feinen Kopf, und ftatt ben Verſuchen, fie wie der heran 
zuzichen, zu folgen, wird fie burd bie Muskelbewegung imm' 
tler bineingezwängt und verſchwindet plöglih unter ber Baus 
bede. Zeht liegt der Mann ſchwer krank im der Char 
darnieder. 

Berlin. Eine Tracht Prügel iſt zuweilen ſehr geeiges 
ſelbſt einen hartnäcligen Lebens fatten von allen Selbſtmordgedanl 
zu befreien. Jedenfalls war dies bei einem jungen, anſcheien 
bem Arbeiterftonde angehörigen Manne ber Fall, der am Marti 
von ber Kurfürftenbrüde in bie Spree ſprang. Er war auf al 
iemlich feihte Stelle geralhen, jo baß er feine Abſicht, ſich 
eben. zu nehmen, mit großen Schwierigkeiten verknüpft I 
Ehe er nun eine gerignetere Stelle zum Ertrinken erreichen kon 
war er ſchon von einem Heren aus dem Publikum und cin 
Dienftmann, bie ihm ohne Befinnen in das Waſſer nadell“ 
am Kragen gefoßt, worauf er. trog allen Sträubens ans & 
gezogen wurde, Als er barauf ben ihn umgebenden Menidenti 
durchbrechen wollte, um fi von Neuem ins Waſſer zu für 
ließen ihm bie Umftehenden in ber Form einer Tradt Fi 
eine jo grünblihe Abkühlung zu Theil werben, daß er endb 
von feinem Borhaben abſtand. Schließlih erfolgte pie Balı 
tung des Menden. 
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Berlin, 12. Juli. Wieberhott begeguete man im ben letzten 
Wochen und begegnet man nod gegenwärtig in ber Preſſe jome 
in mäündliden Aeußerungen Urtheilen, welche für bie Schwäch⸗ 
lichleit bes Entwurfes zu dem SJefuitengefege ben Fürſten Bis— 
mark verantwortli machen wollen. Wir glauben zu mwiflen, daß 
ſolche Uriheile dem Reichskanzler fehr unrecht thun. Fürſt Bis: 
mard flcht zu dem Entwurfe nur in fo meit in Beziehung, als 
er ihm Überhaupt anregte, ala er verlangte, doß ein Geſch zur 
Beſchränkung ber jefuitifchen Umtriebe im Reihstage eingebradt 
werde. Mit der Formulirung des Geſetzvorſchlages hat er nichte 
im Schaffen gehabt. Der erfte Entwurf entftand unſeres Wiſſens 
m Reigslanzleramte und wurde bann im Staateminiftertum im 
roch mildere Foſſung gebracht, noch weiter verbännt, wenn man 
oil. Der Reichskanzler aber — hierin werben wir nicht irren 
— fand in bem durch ihn im Allgemeinen angeregten Geſthe in 

iefer Geflalt durchaus nicht, was er mit feinem Verlangen im 

Sinne gehaßt, und er hat baraus and Fein Hehl gemacht, als 
yerr Wagener nad der Minifterfigung, bie darüber beratben, 
ach Barzin fam, Der Fürft Ichnte inbeffen ab, ſelbſt einen 
nberen Enimurf zu formuliren, da ihm in Barzin bas bie Scde 
etreffende Material nicht vollſtändig zur Hand war unb eine 
erfönlige Berührung mit jeinen Eollegen nit Statt finden 
ammte; fobann aber rechnete er wohl aub, und wie ber Erfolg 
zeigt. bat, mit Net barauf, daß ber Beiästeg a i&ärfere 
aflung des Gefeges verlangen würde. Kin. Zig.) 

Das Berliner und das ſchlefiſche Organ der —— 
zartei haben fich in einen energiſchen Kampf eingelaſſen, der der 
»fſte Beweis für die Spaltung iſt, melde nad langer Einigkeit 
e Ultramontanen zu trennen beginnt, Die „Sälel. Volks⸗Zig.“, 
8 unter ber Hegide bes Fürftbifchofs von Breslau erfheinenbe 
latt, gibt im Berfolge einer von Hrn, v. Slorencourt gegebenen 
efflärung beute die weitere ab, daß bie Katholifen im preußiſchen 
ta ate wahrlid keinen Grund hätten zu ber Siegeegewißheit, bie 

t hat ſachlich zur Schau trügen, daß namentlich auch gr iu 
Ache ſchließlich der Unfehlbarkeits-Erklärung beigeftimmt ha 
3 nme ungern geiban, und daß baburd ein Stachel zurüdges 
eben ſei, ber gerabe in beutihen Gemüthern bei weitem tiefer 
e, «ls in ambern, wie bas ja bie Geſchichte zur Genüge beweiſen 
ırıfe. Weiter vergleicht der Artikel der „Schief. Volksztg.“ bas 
rbalten ber „Katholiten”, d. h. ber Glique der „Sermanta“, 
‚ers bie ja ihre Worte recht eigentlich gerichtet find, einmal mit 
a Auftreten bes blinden Königs von Hannover und bann ferner 
Berääte, welde an bie Kurie gelangen, mit benen des Herzogs 
GSramont. Wan ficht aljo, daß bie Worte bes fhhleftichen 
iralen Blattes an Schärfe nichte zu wünſchen übrig laſſen, 
nes ber Bruch zwifgen ben Ultramontanen jo gut wie ges 
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bie Rachricht gewiffe Ueberraſchung hervorgerufen, baf ber Oberſt 
Arla suite bes Generalſtabes der Armee und Abibeilungschef im 
Nebenetat bes Großen Generalftabes, v. Berby bu Berneis, 
unter Einrangirung in ben Generalftab zum Chef bes Generals 
ftabes bes erjten Armeelorps ernannt worben iſt. Herr d. Berby 
nebörte zu ben berporragenden Mitgliedern des Großen Generals 
ftabes unb war einer berjenigen Offiziere, welche bort mit milis 
lärliterariichen Aufträgen bedacht wurden. Ihm wirb ein großer 
wenn nicht der größte Theil ber Arbeiten zugeſchrieben an bem 
neuen Öeneralflabswerk über ben letzten Krieg, vom bem jo eben 
das erfte Heft erichienen ift, und es heißt jogar, baf ber Ent⸗ 
wurf biefes. Werkes von biefem Offiziere ansgegangen fi. Man 
ift deßhalb überraſcht, da möglicher Weife durch die Uebermweifung 
ber. neuen Funktion die Thätigfeit des Herrn v. Berby an biefen 
zn. abgebroden, ober wenigſtens aber unterbroden werben . 
ante.” — 

* Berlin, 13. Juli. Vom PolizeisrPräfibium ans iſt bas 
Schutmanne:Gommando angemwirfen worben, bad Aufbowen neuer 
Baredın energiſch zu verhindern, nöthigenfalls ſogar bie Feuer⸗ 
wehr zu requiriren, Eine vielleicht ſehr nöthige Maßregel; aber 
das Uebel wird daburch natürlich nur von ber Oberfläche ver⸗ 
trieben. Die Wohnungsnoth iſt das beſtändige Stadigeſpräch in 
Berlin, das in jede Familie eindringt. Die plötliche Erhöhung 
ber Miethen, mandmal um bas 5 und mehr als bas 
Doppelte, veranlaßt einen häufigen Wohnungswechſel, und man 
fann froh fein, wenn man eine Familie im ber Wohnung ans 
trifft, die der legte WohnungesAnzeiger angibt. Das Nomabis 
firen ber Bevölkerung ift an fi cine Galamität. Mande Fami⸗ 
lien verreifen. von Berlin für bem ganzen Sommer, um ber 
Wohnungonoth für einige Zeit zu entgehen. Aber wie wirb es 
am 1. Oktober, dem Umziehtoge, werben? Das Feiern ber Bau» 
Gewerbe hat bie Bauten ſehr verzögert, und nichts if} gewöhn⸗ 
licher, als doaß noch im Bau begriffene Häuſer vom Eigenthümer 
ſchon zum 1. Oktober varmiethet find, während ber Baumeiſter 
ſelbſt ungläubig ven Kopf dazu ſchüttelt, daß er bis dahin fertig 
werde. Der Magiſtrat hat wirklich beſchloſſen, ein großes pro» 
viforifches Schulgebäude für acht Klaſſen zu errichten. 

* Die „Volt“ meldet: Der Kaiſer hat das Budget für das . 
Jahr 1873 unterfhrieben. So früß geſchah dies noch in keinem 
Großſtaate. 

* Die auf bas bei €, S. Mittler und Sohn hierfelbft er» 
fheinende GBeneralflabewert eingegangenen Beſtellungen find ſo 
maflenhaft, daß nur zum: zehnten Theile eine Befriebigung: hat 
eintreten Töunen. Die Druderei iſt Kag unb Naht beſchäftigt, 
um nod allen Subferiptiomen gerecht zu werben, Wer als Solbat 
ober Mikitärbeamter ben Krieg mitgemacht hat, überhaupt pur 
Urniee gehörte ober ihr nah Frankreich gefolgt ift, erhält. kie 
fämmtlihen Lieferungen zu einem geringeren 1* ‚bieten if ſo 
normirt worden, baf burdy ben miebrigeren 
nur bie Herfellangsfoften gebeft werben, Wie wer wird 
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unverzüglih in Paris eine Ueberfegung bes Moltke'ſchen Werkes 
erfcheinen, Mebertragungen ins Englifhe und Italieniſche ftehen 
ebenfalls zu erwarten. Die frangöfifhe Regierung ift mit einer 
offizielen Darlegung ber SKriegsereigniffe no weit im Rüd» 
ftanbe, aber fie wirb mit einer folben unzweifelhaft hervortreten, 
wenn auch, wie angenommen wirb, nit vor vollendetem Drude 
bes ganzen Moltke'ſchen Opus, worüber allermindeftens ein volles 
Jahr vergeht. 

— Bon einem feltfamen Opfer ver Wohnungsnoth berichtet 
ber „B. Börſ.⸗Cour.“ wie folgt: Wir hören, baf die Telegraphen⸗ 
Station Charlottenburg am 1. Dftober aufgehoben werben wird, 
ba e8 ber Verwaltung unmdglid geworben ift, eim neues Lokal 
zu beihaffen. 

Aus Morbdeutfchland, 12. Juli. Dem Bernehmen nad 
ift die deutſche Gewehrfrage nunmehr in dem Stabium angelangt, 
baf demnächſt beginnende Prüfungen des gewählten Mobella bei 
einzelnen Xruppentheilen bie endgültige Entieidung zu geben 
haben, Erf bann kann an eine Beröffentligung ber Eonftruftions: 
Verbältniffe gebaht werben. Die Fabrikation bürfte wohl im 
großartigften Maßſtabe zu betreiben fein. Wenn bem Gewehre 
auch wirklich eine Bauconftruction bes wärttembergiigen Büchſen⸗ 
machers Maufer zu Grunde liegen follte, jo ift doch nad ber 
Erklärung bes Militär-Wocenblattes, bas burd ben Hauptmann 
Henſch fürzli in einer Broſchüre veröffentlite Mauſer⸗Gewehr 
mit dem zufünftigen beutihen Gewehre in feiner Weife identifd. 

Hamburg, 12. Juli, Im der heute Nachmittags abgehals 
tenen Ertrafigung ber Bürgerſchaft ift der von C. Koyemann und 
Genofien beantragte, bereits in ber Sigung vom 10. d. berathene 
Gelchentwurf wegen Ummanblung ber Hamburger Bankvaluta, 
und zwar im ber Weile, daß das Verhältniß von Banco zur 
Reihsmünge nad dem Eurje von 150 feftgefeßt wird, mit 102 
gegen 5 Stimmen angenommen worben, EN.) 

Hannover, 14. Juli. Geſtern trafen zum deutſchen Bun⸗ 
deoſchießen bie Frankfurter, Öfterreihifhen und amerikaniſchen 
Säfte ein. Die Fremden wurben mit erbebenden Anfpraden bes 
begrüßt und banften mit ebenfo erhebenden Worten. (X. N.) 

Aus Lippe, Am 7. d. Mis, tagte in Lemgo eine Berr 
fammlung von Delegirten ber Fortfärittspartei aus fämmtliden 
Städten und Aemtern des Lanbes, die zu dem Zwecke einberufen 
war, um fidh über die Wege zu beratben, welde dem neueften 
Borgehen des Kabinetsminiftere von Flottwell gegenüber einzu: 
fhlagen. Man einigte fi ſehr bald dahin, daß bie liberalen 
Parteien von den Gerüchten, melde über das Mefultat der No— 
tabelnsDerathung, ſowie über bie Intentionen bes Herrn Minifters 
(DOktroyirung eines Wahlgefepes) in der Luft fhwirren, erft dann 
eine Notiz nehmen Pönnen, bevor biefelben eine beſtimmte Geſtalt 
angenommen. Erſt wenn bas ber Fall, werbe es an ber Zeit 
fein, eine Stellung zu nehmen. Man war ferner troß ber ent- 
gegenftehenben Erflärung eines erfhienenen Mitgliedes ber Notabeln 
und einiger Delegirien der Mefidenz der Meinung, baß Herr von 
Flottwell als gewiegter Staatsmann zu bem fehr gefährlihen Wege 
ber Dftropirung ‚unter feinen Umftänden feine Zuflucht nehmen, 
vielmehr noch einmal ben Berfuh maden werde, einen Stänbe: 
lanbtag nah bem Wahlgejege von 1836 zufammen zu bringen, 
um biefem das neue Wahlgefeh zur Genehmigung zu unterbreiten, 
Hierauf müſſe die Volkspartei fig rüften und fand man «6 für 
gut, dem betreffenden Wahlkreifen ſchon jetzt geeignete Wahlkandi⸗ 
baten in Vorſchlag zu bringen. Soweit das Mitglieber ber tagen- 
den Berjammlung betraf, gaben felbige bie bündige Erklärung ab, 
eine etwa auf fie fallende Wahl annehmen zu wollen, um bem 
Sinne ihrer Wähler gemäß fofort ihr Mandat wieder niederzu⸗ 
legen, wenn fie gegen eine Beratfung und Beihlußfaflung bes 
1836er Landtags proteftirt haben würden. (Weſtf. 3.) 

Aus Fulda berichtet man ber „Köln. Volkeztg.“, daß Hr. 
v. Savigny, deſſen Beſuch beim Biſchof bafelbft die Blätter in 
dieſen Tagen gemelbet haben, biefem die an 4000 Numern reiche 


und außer biefen eine jeltene Sammlung von 4500 Differtationz 
bietende Bibliothek feines Baters zu Gunften ber in Fulda jı 
gründenben Fatholiihen Univerfität übermacht habe. Der Biſche 
bat fle einftweilen im Klerikal⸗Seminar unterbringen laſſen. 

Mainz, 12. Juli, Die Jefuiten Haben geftern Hier in da 
bon ihnen noch immer occupirten Ehriftophsfirde ein pompdſet 
Feſt, das fog. „große Gebet”, einen ununterbroden von Morgent 
4 bis Abends 8 Uhr dauernden Gottesbienft gefeiert, Zurüſtunger 
zur Abreiſe find nod feine bemerkbar; fie ſchaffen indeſſen einft: 
mweilen ihre Gnadenſchätze in Sicherheit. Es find dies Amulen 
Marien-Medaillen, Bruberfhaftss- Abzeichen, Congregationsmänzen 
geweihte Rofenkränge, Reliquien, Wundermittel und bergl, mehr 
Namentli ift hier an Büchern und Gebetzeitelm eine ſolche Meng: 
aufgebhäuft, daß das Kellergewölbe des Hauſes -umter der Laft ge 
wien fein fol. Im Fal ber Abreiſe werden fie Briren ober 
Feldkirch beglücken, von wo fie meiftens au famen. Im Uebrigen 
haben wir auch bann noch Immer Jefuiten genug, bie feitfigen 
geiftlihen und weltligen Stellen. itft. 3.) 

Aus Meg, 12. Juli, wird der „Karlsr. Zig.“ beriätel, 
baß zwar allerdings viele Einwohner optiren und fortzichen wer: 
ben, ber Mel aber zum größten Theile bableiben werde. Säul: 
baran mögen bejonders bie franzöſiſchen Zuſtände fein. „Et 
ift zu unfider in Frankreich“, hört man oft amtmworten, ienn 
vom Fortgehen oder Dableiben die Rebe ift, Ueber Frankreid 
beginnen fi überhaupt die Anſichten etwas zu ändern und « 
ift für gar Viele nicht mehr das gelobte Land, als weldes mandı 
Zothringer und Elfäßer daffelbe Anfangs darftelltien. Ramentlie 
bat die Rückkehr fo vieler Soldaten aus Afrika ſehr deprimiren! 
auf die Patrioten gewirkt, Gewiſſe Redensarten und Dellame 
tionen wollen nit mehr verfangen; man fängt am, feine eigenen 
Augen zu gebrauden und nad Thatiahen zu urtheilen. Sebi 
fatholiihe Priefter haben fib geäußert, fie wollten licher bes 
Deurihen Kaifer Treue verſprechen, ftatt jeben Wugenblid 
Frankreich das Kirchengebet ändern, ober gar mod einmal dai 
salvum fac Napoleonem imperatorem anftimmen zu müllı 
Mit dem Abgehen der Jefuiten wirb ein Sauptelement der jeind 
{Haft gegen das Deutſche Reich verſchwinden. Sind bayu ned 
bie verſchiedenen Schulanftalten einmal unter gute Wufliht ge 
ftelt, fo werben bie jetzt bemerkbaren Anzeichen felbjtändig« 
Denkens bei unferem Volke fehr raſch zunehmen. 

" Wien, 13. Juli, Der Gemeinderath verivarf das Gutadir 
ber Redhtsfection und nahm den Antrag Schramm’s, feitzuhall 
an dem Beſchluſſe für Verleihung des Ehrenbürgerredts an Ku 
lid, an, fowie eine motivirte Antwort an ben Statthalter u 
eventuel eine Eingabe an das Minifterium, (X. R) 

* In Angelegenheit ber Beantwortung bes bifcpäflicen Nm: 
randums wirb heute neuerdings verfidert, die Erwiberung Id ! 
Bureau des Herren v. Stremapr ausgearbeitet worden, det Ü 
niſterrath werbe jedoch erft in ben nädften Tagen enbgiltig ® 
bem Elaborote ſich zu befhäftigen haben. Hiezu heißt es in ein 
Säreiben der Bohemia ans Wien: „Wie es (das Elabm 
heute vorliegt, bürfte es allerbings nicht den Erwartungen J@ 
entſprechen, bie eine polemiſche „Abfertigung“ zu leſen wůn 
dagegen noch viel weniger geeignet fein, in den biſchöflichen Krd 
irgend welde Jlufionen Über die Bereitwilligkeit der Megicrl 
von ben beftehenden Geſetzen auch nur um eines Haares de 
abzumeihen, hervorzurufen. In leßterer Beziehung foll ber 6 
murf, mit befien Ausarbeitung ein befannter aufgeflärter &4 
mann betraut war, an Deutlichkeit nichts zu wünfchen übrig lafd 
(Bgl. unten Graz ) 

* Linz, 12. Juli. Wie die „Tagespoft* erfährt, ſoll @ 
Lobron zum Statthalter von Oberöſterreich ernannt fein. 
Ernennung würd: in liberalen Kreijen befondere Befriedigung 
vorrufen, da Gtaf Lodron als entſchieden verfafjungstreu gi 
So hohe Freude bie Beflätigung biefer Meldung herde 
würbe — bemerkt die „NR. fr. Pr.“ hiezu — fo hegen mit 
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noch Zweifel an der Verläßlichkeit. Nicht weil wir zweifeln, baf 
bie Regierung ben bewährten, gefinnungsireuen Mann mählen 
önnte, fondern weil uns verfihert wurbe, daß für längere Zeit 
feine neuen Statibalter-Ernennungen zu erwarten wären. 

* Graz, 13. Juli. Der amtlihen Grazer Zeitung wirb 
aus Wien gefhrichen, bas Memorantum ber Bilhöfe werbe 
wahrfgeinlid gar keine Erwiderung finden, bie Regierung könne 
fih nur auf ben Standpunkt ber geltenden Geſetze fielen; bann 
aber wären bie beiberfeitigen Anfhauungen nicht vermittelt, fondern 
nur nohmals in greller Beleuhtung einander gegenübergeftellt. 
Damit ſei aber Niemanden gedient, bie Regierung bürfte nicht 
fih jelbft und wolle bie Biſchöſe nit compromittiren, übrigens 
erwarte der Episcopat gar keine Antwort und wünſcht fie nicht 
einmal. (Hienach ſcheint ee, baß bie in ben Ichten Tagen fo viel 
ventilirte Stremayer’ihe Antwort auf Schwierigkeiten ftößt und 
baf nun ber vorftehend angebeutete Ausweg gewählt wird. D. R.) 

*Prag, 13. Juli. Das „Prager Abendblatt” meldet; 
Das Berbregen, wegen deſſen vorgeftern in Prag mehrere Vers 
baftungen und Hausdurchſuchungen ftattgefunden haben, befteht in 
einem beabfihtigten Attentate auf bas Leben des Statt 
balters Koller. — Es erregt Aufichen, ſchreibt man ber 

N. fr. Pr.“, daß das officiele „Abenbblatt* knapp unter vor⸗ 
febender Mittheilung betont , wie bie „Politik“ vor nicht langer 
Zeit unter ber Ueberſchrift „Vor der Kataftrophe* und „Nad der 
Kataftrophe” zwei gegen ben Statthalter aufbegenbe Artikel brachte, 
wegen berin beide Beitungenumern confiszirt wurden. Betriffs 
ber Unterfuhung gegen bie Verbafteten wurde bas größte Ger 
heimniß bewahrt. Erſt als das beabſichtigte Aitentat völlig er: 
wiefen war, murbe bie Mittheilung bievon im „Abenbblatt* 
gemadt. Die Entrüftung über die Perfibie der czechiſchen Blätter, 
beren Hetze gegen Koller fih in dem Wugenblide am meiften 
fteigerte, wo er gerabezu als Wohlthäter bed Landes fi erwies, 
ift allgemein, und bie Popularität Kollere wird dur bie, Dank 
ber Erbärmlichkeit der czechiſchen Publiciftif, entflandenen Pläne 
einiger Phantaften nur wadjen. 

* Prag, 13. Juli. In Auſſig wollen bie Sefuiten eine 
Nieberlaffung gründen. In letter Zeit find Hier viele Patres 
burdgereift. An der Mariajcheiner Schule, bie ber Bezirkoſchul⸗ 
rath begründet:, mweigerten fi bie Jeſuiten, ben Religionsunter⸗ 
richt zu leiſten, weil die Schule confeflionstos if. — Der Ers 
Kaifer Napoleon kemmt am 20. Juli nah Prag, mofelbft er 
zwei bis brei Tage berweilt, um dann zu einem ſechswöchent⸗ 
lien Curgebrauche nah Karlsbad zu reilen. Gerüchtweiſe vers 
Tautet, daß bie Meile Napoleons nah Teplitz unterbleibt. 

* Dem Merifalen „Czech“ zufolge fol von dem Prager Erz⸗ 
biſchof und noch von einem Biſchofe Böhmens oder Mährens eine 
Eurrende ergangen fein, welche anrathen würde, die Schulgeſetze 
als eine volzogene Thatſache anzuerkennen. 

* Die Bildung einer nationalsfonfervativen 
Partei, nicht nationalemonardifd wie in Deutfchland, fondern 
mationalsrepublifaniih, hat auch in Frankreich das Schidjal, 
aucgelaht und als tobigebornes Kind betrachtet zu werden, Man 
erfährt heute, daß einer gewiffen Anzahl von Abgeorbneten geftern 
(10. b.) eine mit feiner Unterfrift verfehene Einlabung zuging, 
fich heute in dem Saale bes 5, Bureaus einzufinden, um dort 
bei Gründung eines: Parti national, au: Union conservatrice 
et r&publicaine genannt, mitzuwirken. Die Devife dieſer Zus 

kuriftspartei lautet nad; jener anonymen Mittheilung: „Glaube, 
Freiheit und Berjüngung.* Das Programm ift fo lächerlich, daß 
es vielfad für eine Mpftififation gehalten wurbe; es ſcheint aber 
mwirflid — wenn aud nur als ein Merifales Manöver, in ber 
Abfidht unternommen, eine conflitutionele Beihränfung ber GStel- 
ung des Bräfidenten herbeizuführen, — ernft gemeint geweſen 
az fein. Indeß hat es bereits vollkommenes Fiaoko gemadht, 
Rur neun, theild wegen ihrer paraboren Ideen befannte, theile ganz 
obfeure Abgeordnete haben dem Aufruf dieſes Projektes Folge 


geleiftet. Höchſt charakteriſtiſch iſt, daß heute Niemand mehr bie 
Baterfchaft biefer Arbeit annimmt. Sie wurde Anfangs dem 
Herzog von Broglie, dann weiter ben Herren Pörier und Aubiffret 
zugeſchrieben, bie fi aber fofort beeilten, biefelbe von ſich zu 
weifen. In Ermangelung eines Befjeren verfiel man auf ben 
General Ducrot und ben Herrn Heros be Saiſh. Unterm 12, Juli 
meldet die A. Ag. Ztg.: Diefe Einladung war von feinem Ab» 
georbneten, fondern von Herrn Billebieu ausgegangen, unter bem 
Kaiferreid Unterpräfelt von Chollet und zur Zeit Mitarbeiter 
einiger klerikaler Blätter. Die HH. v. Broglie, v. Aubiffrets 
Basquier, nad einigen auch Gafimir Perier, follen dem Projekte 
nicht ganz fern gewefen fein; jedenfalls haben fie zu bemfelben 
ihre Namen nit bergegeben. Hr. Hervé de Saiſh fuchte für 
bas Programm bes Hrn. Billebieu Brofelyten zu maden, wogegen 
Graf Rampon bemerkte, daß ber vorgeblie Zwed ber Gründung 
ber Republif aud von dem linken Gentrum angeftrebt werde, 
weldem er angehöre, und baf daher bie freunde jenes Programme 
fiö nur biefer Partei anzuſchließen braudten. Die Anweſenden 
faben fi auf biefe Worte lächelnd an und eilten nad) ber Thüre, 
Die Nationalpartei hatte zu erifliren aufgehört, 

Paris, 12. Juli. Der Biſchof von Orleans, Migr. Dur 
panloup, bat an feine Geiſtlichkeit einen Hirtenbrief gerichtet, 
worin er bie bogmatifhen Grunbgefege bes vaticantihen Eoncils 
veröffentliht. Er kündigt zugleih an, baß er an einem Hirten⸗ 
brief über bie Grundgeſetze arbeite; biefer Hirtenbrief werde ein 
großes Werk fein. Einftweilen hat er bie Kühnheit, zu behaupten, 
daß er an bie Unfchlbarkeit des Papftes immer geglaubt und nur 
ba® Zeitgemäße der Veröffentlihung derſelben betämpft habe. Er 
zieht dann gegen ben Atheismus, den Pantheismus und ben 
Materialismus zu Felde, die ihm zufolge die Schmach unierer 
Zeit und vie furdtbarfte Gefahr der Zukunft find. Schlicßlich 
geht er jo weit, einige Stellen aus ber Bibel zu citiren, um durch 
fie die Unfehlbarkeit feftzufteDen. Der Hirtenbrief bes Bifhofs 
erregt bier ungewöhnliche Heiterkeit, ba es Jedermann nod zu 
fehr im Gedächtniß iſt, mit welcher Energie er, nicht bie Oppors 
tunität, fondern das nene Dogma felbft befämpfte. — Gambetta 
begibt fih bo nah La F sous Jouarre, um bem bortigen 
Banket zur Errinnerung an die Einnahme der Baftille anzu- 
wohnen. Wie es ſcheint, wollen einige Deputirte don ber Reiten 
biefe Gelegenheit benugen, um bie Regierung barüber zu inter 
pelliven, ob fie noch länger bie politifgen Reifen bulben werbe. 
Diefe Interpellation kann höchſtens einen mutzloſen Ecandal ders 
vorrufen, ba es jedenfalls nicht in ber Macht der Regierung ſteht, 
die Deputirten zu verhindern, Banfetten in ber Provinz zu präs 
fibiren oder benjelben anzumohnen. (Kin. 3) - 

Paris, 13. Juli, Die geftrige Erklärung bes Hrn. Thiers, 
baß er, fo lange er an ber Spike ber Megierung flehen werbe, 
für die confervative Republif wirken wolle, gab in ber Kammer: 
Sitzung zu ben heftigſten Scenen Anlaß. ie Rechte ſchäumte 
ordentlich vor Wuth, und der Scandal, ber über Stunde 
dauerte, war zuweilen jo lärmend, daß man fein eigenes Wort 
nicht verfiehen Zonnte. Welchen Grund Thiers eigentlih hatte, 
bie Discuffion wieder auf das politiſche Gebiet binüberzufpielen, 
läßt fi nicht genau abjehen, denn, obgleich Germain gejagt hatte, 
baf, wenn man fih ruhig verhalte, die Einnahmen jährlih um 
40 Millionen zunehmen würben, fo lag barin doch Fein hinreis 
dender Grund, um Herrn Thiers zu beflimmen, fein republika⸗ 
niſches Glaubensbefenntniß abzulegen. Der Linken neue Garantien 
zu geben, konnte aud) nicht der Grund fein, ba er bereits vor⸗ 
geftern Achnlices gefagt, und biefe keineswegs an feinen guten 
Abfihten zweifelt. Wahriheinlid ift es baber, daß er mur auf 
bie Bemerkung Germain’s Betreffe ber Weisheit ber Berfamms 
lung unb ber Vermehrung der Steuern antworten wollte, und 
baß bie Unterbrehungen, welche berfelbe Seitens ber Rechten 
erfahren, ihm weiter hinriſſen, als er anfänglich gehen wollte. 
Wie dem nun aud fein mag, jebenfolls verdienen bie gefttigen 


Auslafjungen des Herrn Thiers, worin er mit aller Energie für 
bie Mepublid eintrat, und bie wilden Gegen-Demonftrationen, zu 
welchen biefelben Anlaß gaben, alle Beachtung. (Kin. 3.) 

* Die Scenen in ber geftrigen Kammerfigung haben großes 
Auffehen in Paris gemacht; die MRoyaliften find ganz außer ſich, 
ihre Blätter bringen bie Erklärungen, melde Thiers in Borbeaur 
abgegeben Bat, in Erinnerung und befhulbigen ihn bes Treu— 
bruchs. Die gemäßigt republilanifgen Blätter jagen, Thiers 
babe auf das Ultimatum der Royaliften vom 20. Juni damit 
geantwortet, daß er auch zur Anerfennuug ber Republik aufs 
forderte. Die radikalen Blätter jubeln; die Republique Frangaiſe 
fagt: „Thiers wird ben Ropaliften den Gommentar zu feiner 
geftrigen feierligen Eıflärung geben: die Sache wird ihm leicht 
werben, ba er ben gefunden Menjhenverftand, den Patriotismus 
‚ unb bie Zuflimmung bes Landes, bie Treue für bad von ihm 
begonnene Werk und ben Erfolg für fi hat. Bon heut: an ber 
ſteht bie Republik für jeben vernünftigen Menſchen thaiſächlich 
und vom Rechts wegen. Der Iopale Berfuh iſt gelungen, bas 
Proviforium ift zu Ende.” Der Rappel jagt: Vorgeſtern wurde 
bie Rechte beſiegt, geftern nahm Thiers mit Hülfe ber Republi— 
kaner das Schlachtfeld in Beſitz. Siecle drüdckt fi ähnlich aus: 

Tpiers’ Worte werben durch bas Land geben und ibm bie Todes— 
funde ber NationalsVerfammlung verfünden.“ Die gefirige Rebe, 
wel: wohl au für Thiers felber ganz unverhofft kam, ift jeden⸗ 
falls ein Barter Schlag für die Royalifien. Sie nennen Thiers 
„Sanaille” und „meineidigen Verſchwörer.“ Aber bas monar- 
chiſche Bündniß ift gewaltig erſchüttert und ein Theil ber Royalıften, 
an beren Spitze AubiffretsPasquier fteht, ift ber Anſicht, daß 
man fi für die Republik emtiheiden müfle; felbft ber Herzog 
von Aumale fol biefer Anfit fein, Er findet, daß die Ropaliften 
zu weit gegangen find und auf das Empire losfleuern. Wenn 
bem wirklich jo ift, jo wird ber Eieg des Herrn Thiers jeben- 
falls ein enbgiltiger fein und bie Republik für ben Augenblid 
ben Sieg fiber bie Monarhie davon geiragen haben, Das 
Thiers’ihe Bien Public drüdt fi einftweilen ſehr beſcheiden aus; 
es enthält folgende Mittheilung: „Rad der geftrigen Sigung 
blieb Thiers eine Stunde inmitten einer Gruppe ber Redten, in 
welder fih Baragnon und Kerbrel befanden. Erflärungen wurben 
ausgetauſcht und alle Welt ſchien zufrieben zu fein. Beim 
geftrigen Diner bemerkte Thiers, daß es feineswegs ben Zwiſchen⸗ 
fall in ber Kammer hervorgerufen babe, daß er ihm jebodh, ba 
fi die Gelegenheit geboten, nicht leid fei, der Kammer gegenüber 
fih offen ausgefproden zu haben.“ 

Paris, 13. Juli. Das heute früh erfhicnene Mömorial 
Diplomatique fpriht von ber bevorfichenden Zuſammenkunft ber 
beiden Kaifer von Deutſchland und von Defterreih und gibt zu 
verfichen, Beide hätten fi volllommen geeinigt, Preußen wolle 
feinen bermaligen Beſitzſtand und Defterreidh feine hervorragende 
Stellung im Drient anerkannt wiſſen; Italien wäre bamit eins 
verftanden unb England fei eine Art Trabant Preußens ges 
worden. (T. N.) 

Die Regierung hat an bie Präfekten ber royaliſtiſch ge— 
finnten Departements fehr firenge Inftruftionen für dem 15. Juli, 
ben Namenstag des Grafen von Ehamborb, Henry V., gefandt. 
Letztes Jahr überließen fih befanntlich bie Royaliften in mehreren 
Departements, namentlih im Garb, dem tollften Erzeffen. Man 
ſchritt aber bamals nit ein, weil be Larcy, das jetzt aus bem 
Kabinet getretene legitimiſche Mitglied beffelben, es nicht bulben 
wollte. Heute hat man natürlich dieſe Rüdfihten nicht mehr zu 
nehmen. Unter feinen befonderen Schuß Hatte er ben Gard ges 
nommen, wo er gewäßlt wurde, unb bie bortigen Royaliften 
Konnten, jo lange er im Amte war, ganz nad Gutbünfen falten 
unb walten. 

Verſailles, 13. Juli. Die Nationalverfammlung Hat ben 
erften Theil des Antrags Guslonde, betreffend einen Zufhlag von 
60 Eentimes auf Patente angenommen, bagegen mit 336 gegen 


4 — 
309 Stimmen ben zweiten Theil bezüglich ber Erhöhung ber 
Fenſter⸗, Berfonals und Mobiliarfteuer verworfen. (X. %) 

Man telegraphirt aus Pan vom 10. Juli: Ju der me: 
gangenen Naht murben frangöfiihe Hirten auf bem zu ber Ge | 
meinde Accous gehörigen Berge Lhers von etwa 12 Spanier | 
angegriffen. Zwei von unferen Hirten wurben ſchwer vermunde; 
Gerihtöperfonen und Gendarmen begaben fi jofort mit einer 
Escorte von fehzchn Mann Infanterie an Drt und Stelle. Min 
glaubt, daß bie Spanier fi noch in dem Gebirge befinden. — 
Man jagt, baß eine Abtheilung von 200 Mann ſpaniſcher Truppea 
feit geftern eine Bande von 40 Karliften verfolge, welche burd 
die Aldruiven nad Frankreich überzutreten ſuchen und bies, went 
ihr nicht noch im legten Augenblide der Weg abgejänitien werden 
wird, bald bewerkſtelligt Haben dürfte, 

Bafel, 10. Juli. Im legten Kantonsblatt iſt das Geſch 
vom 6. November 1871 über Berfünbung unb Trauung und bie 
Bollziehungsorbnung vom 22, März 1872 publigirt. Beide treten 
mit bem 1. September d. I. in Kraft. Begehren um Verkündung 
und Trauung find dem Civilftanbsbeamten einzugeben unter Be: 
lage ber vorgeſchriebenen Schriften. Die Eiviltrouung ift befanais 
li vom 1. September am obligatorif und die kirchliche Trauung 
ift nur fakultativ. Nur bie bürgerlihe Trauung begründet cin 
rehtmäßige Ehe, bie firhlige Trennung nicht. Die Trauung if 
öffentlih im Rathhauſe; die Anmwefenden zweier männliäer nel 
jähriger Zeugen iſt erforderlig. Ein Delegirter des Juſiiſcele 
giums vollzieht bie Trauung, ber Civilſtandsbeamte führt dat 
Vrotokoll. Kein Geiftliher barf eine Ehe einfegnen, ohne de 
ihm die Beiheinigung über bie vollgegene Trauung vorliegt, ki 
einer durch das Polizeigericht auszuſprechenden Buße bis zu 300 Fr. 
ober Gefängnißftrafe bis zu 6 Woden. Die Trauung muß fir 
ftatıfinden, wenn ber Bräutigam Kantonsbürger ift und er ſeweh 
als die Braut im Kanton wohnhaft find. Die Hiefize Brrfän 
bigung bat au Eheabſchlüſſen Hiefiger Kantonsbürger, meld: Is 
Auslande mohnen, voranzugehen, Eine ausdrückliche Bürger 
tehtsaufnahme der Braut findet mit mehr flatt, bie Ehe be 
gründet das Bürgerrecht des Mannes auch für bie Frau. Materic 
gelten im Uchrigen die Eheſatzungen ber bisherigen Ehegeribit 
orbnung. (Setft. 3) 

London, 14. Juli. Nachrichten aus Guatemala zul 
bat die Regierung bie Unterbrüdung ber SJefwiten und Got 
fation ihres Eigenthums amgeorbnet. — Auch in Nicarazii 
wurde die Ausweiſung ber Jeſuiten beſchloſſen. TR) 

Rom, 13. Juli. La Boce bella Verlid meldet; Der Gar 
empfing heute ehemalige Beamte bes päpſtlichen Arbeitämmft 
riume, banfte benfelben für ihre Glüdwünſche, erinnerte ar 
Ereigniſſe des Jahres 1848 und fügte Hinzu: „Wir Lönnt! 
feine Hilfe von ben Regierungen erwarten, ſende 
nur von ®ott. — In ben lehten Tagen haben bie Stubirn 
ber Communalſchulen und ber geiftliden Schulen gegen“ 
Demonftrationen gemadt. Die Polizei forberte bie Schuldie 
toren auf, biefe Kinder zu überwadhen, — Italia Militare m 
bet, bie Regierung habe befchloffen, wie dies Bereits in Du 
gefhehen ift, aud den italienijhen Geſandtſchaften in © 
Paris, Madrid und Petersburg Militär Attah6s Kerr 


— Der Staatsprofurator in Turin Bat einen Progeh # 
ben Bilhof von Mondovi (Piemont) eingeleitet mezen ein W 
ihm veröffentlihten gebrudten Rundidreibeng voller Inu“ 
gegen bie Megierung und bie Einridtungen bes Staatd. — .' 
ben Munizipalwahlen Benedigs haben bie Klerifalen, mi’ 
bafelbit ihre Probeverfuhe machten, eine vollſtändige Nieberit 
erlitten, Ale 7 Candidaten, welde den Brovinzialrath von ® 
Liberalen vorgefhlagen waren, wurben gewährt, und von viert 
Liberalen bie für ben Eommunalrath vorgefhlagen waren, mu“ 
breizchn gemäblt. (a. Allg. Its) 

In Mailand wurde biefer Tage ein Schreiner im M 


von 37 Jahren verhaftet, weil er mit einem Gtode nad einem 
in ber Bia Eapre befindligen Mabonnenbilbe ſchlug, und zwar, 
wie er fagte, weil biefelbe feiner kranken Frau nit habe helfen 
wollen. enn das in Neapel vorgekommen wäre, wärbe fid 
Niemand barüber wundern, aber für bie gebilbete Eapitale ber 
Zombarbei gehört der Vorfall doch ſchon zu ben Seltenheiten, 
Athen, 10. Zuli. Um ein großes Eiſenbahnnetz zu bauen, 
will bie Regierung eine Anleihe von 100 Millionen maden. Ale 
Staatsfhulden werben confolibirt und vermittels biefer Anleihe 
converlirt. EN. 
New ⸗York, 12. Juli. Die von bem proteftantifden Ir— 
länbern in Seene gefehten Orangiſten-Prozeſſionen, welde im 
vorigen Jahre große Unruhen und in New-York jogar blutige 
Strafenfämpfe verurfadhten, find heute in New: Mork, Philadelphia 
und in anderen Stäbten ruhig voräbergegangen. — Greeley bat 
bie von ber demokratiſchen Rationals Convention ihm nun ange: 
tragene Candidatur zur Präfiventfhaft in aller Form *55 
* Der „Times“ wird von ihrem amerikaniſchen Correſ⸗ 
pondenten über ein gräßliches Eiſenbahn⸗-Unglück Bericht erftattet, 
das ſich am 22. Juni auf der Grand Trunk Eiſenbahn von 
Canada unweit Bellevile zutrug. Bor Tagesanbrud entgleifte 
aus einer bis jht noch nicht ermittelten Urſache die Lokomotive 
eines von Toronto nah Oſten beftimmten Eilzuges, wodurch eine 
fürdterlihe Zerflörung entftand. Der Gepädwagen hinter ber 
Lokomotive blieb auf dem Geleife, bohrte ſich aber wie die Theile 
eine Xelestops im bie hinter ihm befinbligen Coupè's zweiter 
Elafje. Die Trümmer biefer Eoupe’s mit ihren Infaffen thürmten 
ſich auf ber zerjägmetterien Lokomotive, wobei bie Hülflofen 
Baflagiere dem entweihenden Dampf der Lokomotive ausgefcht 
waren. Im biefer fhredlihen Lage mußten fie bleiben, bis bie 
Paſſagiere erfter Elaffe in ben unbefhäbigten Eoup6s am andern 
Ende des Zuges zu ihrer Hülfe berbeieilen konnten. Fünf Per- 
fonen fand man tobt und 60 andere waren verbrüht, viele fo 
erbeblih, daß fie bald barauf ihren Geift aufgaben. Einige, 
außer Stande, die Qualen zu ertragen, liefen wie Rafenbe über 
bie benachbarten Felder. Haft jede Minute ftarb eine Perfon, 
und vor bem Abend des 22, Juni hatten 23 ihren letzten Athem 
ausgehaucht. Andere find feitdem ihren Berlegungen erlegen, 
und fo viele ber Berbrühten haben tödtlihe Wunden bavongetrar 
gen, baß, wie man glaubt, die Gefammtzahl ber Opfer bie obige 
Ziffer überfteigt. Bon Belleville kam bald Hilfe und borthin 
wurben Todte und Sterbende geſchafft. Das Unglück hat ganz 
Ganaba in Traurigkeit verfegt. 
‚ NRio-Janeiro, 22. Juni. Die Liberalen beſchloſſen, fih an 
den nädften Wahlen nicht zu betheiligen. Die brafilianifhe Mes 
gierung beantwortete eine in verlegenbem Tone gehaltene Note ber 
argentirifhen Republik in würbiger Weiſe. Brafilien, Heißt es 
‘in ber Antwort, ſucht nit ben Krieg; follte er aber loobrechen, 
ſo wirb er Brafllien bereit finden. (T.R.) 


Bayeriſche Angelegenbeiten. 
Münden, 15. Juli 1872. 

* Nah einem Samftag Abends hier eingetroffenen Xeles 
gramm wird J. Maj. die Königin» Mutter erft Fünftigen 
Dienftag früh von Schloß Fiſchbach in Schleſiten nah Münden 
zurüdtchren und zwar, wie wir vernehmen, in Begleitung bes 
eronpringen und ber Kronprinzeſſin bes Deutſchen Reiches und 
son Preußen. Ihre Majcftät wirb fi Tags barauf nah Hos 
zenfhwangau begeben und bis kommenden Herbſt bortjelbft 
yermweilen, 

* In bem Programmıe ber hiefigen k. polytehnifhen Schule 
ür bas Jahr 1872473 find unter ben Lehrgegenftänden zum 
rften Male die Landwirthſchaftswiſſenſchaften verzeichnet. Nach 
‚em Programm wird Profefjor Dr. Lehmann Agriculturdemie, 
an dwirthſchaftliche Fütterungslehre und Molkereiweſen vortragen, 


Demonſtratlonen auf ber Verſucheſtation und bem BVerſuchefelde 
geben und agriculturchemiſche Uebungen anſtellen. Profefſot Dr. 
Stolzel wird landwirthſchaftliche Technologie vortragen; für 
bie übrigen Fächer wird noch ein Profeſſor und ein Docent ers 
nannt werben. 

Kaiferdlautern, 14. Juli, Mittags. Die Eröffnung ber 
britten pfälziſchen Jubuftrienusftelung Hat unter Glodengeläute 
und Kanonendonner focben ſtatigeſunden. Der Minifter des Ins 
nern v. Pfeufer wurde von bem Vorfigenben des Gentralcomite's, 
Rektor Bohe, an bem feftlih gefhmüdten Portal mit einer 
Anfprahe empfangen, an beren Schluß bas Anfuhen an ben 
Minifter gerigtet wurde, bie Eröffnung ber Ausſtellung auszu—⸗ 
fpreden und ben erſten Umgang zu halten. Der Minijier ants 
woriete im einer längeren Rebe, worin er ben Nutzen ber Indu—⸗ 
rieausftelung für Hebung der Gewerbe und ber gefammten 
Staatswirthſchaft hervorhob, und bie Zufiherung gıb, baß bie 
Staatörepierung au biefe Ausfielung mit Eifer flubiren und 
für ben Gefammtftaat Bortbeil baraus ziehen werbe, ba bie 
Förderung der Induſtrie eine ihrer heiligſten Aufgaben fei. Der 
Minifter bankte darauf dem Gentralcomit® und ber Stabt für 
ben feſtlichen Empfang und erklärte bie Ausftelung im Namen 
bes Königs für eröffnet. Der Rektor Bohe bradte fobann ein 
dreifaches Hoch auf ben König aus, worin bie Ehrengäfte und 
bie Bollsmenge enthuflaftifh einftimmten. Hierauf folgte ber 
Umgang. (T. N.) 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 15. Juli 1872. 

” Freitag Abends fand nad einer Mittheilung ber A. Abdztg. 
bie Verfammlung von Lanbwehroffizieren ftatt, um einen befint« 
tiven Beſchluß Über die Gründung einer Geſellſchaft zu faflen, 
und eventuel die Statuten zu berathen, Die Anweſenden gelangten 
nah einer faft vierflünbigen Berathung zur Annahme ber vor⸗ 
gelegten Statuten und ed wurde von ber Verſammlung ber Name 
„Landwehroffiziers » Gefelfgaft” acceptirt. Der Anflug am bie 
beftehenben Vereine ber Linienoffiziere wurde als nicht zwedmäßig 
bezeichnet und auf bie beftehenden preußiſchen Landwehroffiziers— 
Kaflnos Hingewiefen, bie alle in gutem Einvernehmen mit ben 
Linienoffizieren ſtünden, und durch welde fi bie Kluft ber beiden 
Korps, bie au in Preußen beftanben babe, flatt erweitert, ges 
hoben Habe. Die gegründete Gefelihaft Hat einen durchaus pris 
vaten Charakter und verfolgt den Zweck kameradſchaftlicher Zus 
fammenklünfte; biefelben werben jeben Freitag im einen: noch zu 
beftimmenden Lokale ftattfinden. Schließlich wurbe bie Lifte zur 
Einzeihnung in bie Geſellſchaft aufgelegt, im welde bie Anwe⸗ 
fenden (70) ihre Namen eintrugen, 

* In einer Samftag Abends im „Lampelgarten” dahier ab⸗ 
gehaltenen von etwa 60 Perfonen befuchten Verfammlung ber 
Mitgliever des Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Bereins (Laſſallea⸗ 
ner), in welder jebod bie Anhänger ber internationalen, bezies 
hungsweiſe Bebel⸗Liebknecht'ſchen Partei zahlreiher als jene ver— 
treten waren, wurde „bie Selbftänbigfeit ber Arbeiterbewegung” 
von beiden Geſichtopunkten aus eingehend erörtert und ſchließ⸗ 
lich folgende bie Zuftimmung ber in ber Minderheit befinblichen 
Laſſalleaner nit erlangende Rejolution gefaßt: „Die Berfamms 
lung beſchließt, es fei mit allen geſetzlichen Mitteln bie Selbft: 
ſtändigkeit ber Arbeiterpartei aufrecht zu erhalten, fowie jebes 
Bevormundungéſyſtem durch einzelne Perfonen oder bie Vertreter 
berartiger Prinzipien entſchieden zurüdgumeifen, biefe vielmehr ale 
Egoiften und Feinde ber Arbeiterpartei zu kennzeichnen.“ 

* In einer Sonntags Vormittags im Saale des Gaſthauſes 
zum „Eiyfium* abgehaltenen, von circa 350 bis 400 Perſonen 
befuchten Bolksnerfammlung, beren Einberufung von ber Mündener 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei ausging, wurbe über „die Moral 
ber herrſchenden Gewalten”, fowie über „dic Moral des Proler 
tariats” gefproden, und erflerer Punft dahin erläutert, baß bie 


Moral ber beutigen Gefelihaft ber materiele Egoitmus, ihre 
Bafis „Dreieinigkeit, Scepter, Altar und Geldfad* ſei und es 
zwar beflänbig heiße „Gebet dem Kaifer, mas bes Kaifers iſt, man 
aber niemals höre, Gebt dem Volke, was des Volkes ift.* Zum 
zweiten Punkt wurde bemerft, daß ber Arbeiter volle Bezahlung 
feiner Arbeit nach dem Werthe derfelben und Zugänglichmachung 
der Bildungsmittel aud für bie unteren Klaſſen u. ſ. mw, zu vers 
langen babe. Wahre, cigentlihe Moral fei Übrigens unb mit 
einem Worte nur in ber Arbeiterflaffe zu finden. Ein Mitglied 
bes auf dem Eifenader Programm ſtehenden Berliner bemolras 
tifhen Bereins plaivirte unter dem Beifall der Berfommlung für 
Bereinigung biefes mit ber fozialdemokratifhen Wrbeiterpartei, 
während Redner ber Laſalle'ſchen refp. der Partei des „N. Sozial⸗ 
demofrat* energiſch zurüdgewieien wurden. 

* In Erding ift der Wuthkrankheit wieder ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Der Schmweinchänbler Mid. Eins 
ziger wurbe vor wenigen Woden von feinem eignen Hunde, ans 
ſcheinend unbebeutend gebiffen und ftarb einen um fo fürdterlicheren 
Tod, als er bis zum letzten Momente bei Demußtiein war. 

* Eine Abart ber Jefniten haben wir an den Nebemptoriften, 
In dem altberühmten Walfahrtsorte Altötting Haufen bei 40 
Mitglieder viefes Ordens, bie bisher jedes auffällige Auftreten 
vermieden. Mad einer Mitrheilung ber „B. 2.319.” bat jedoch 
fürzlih ber dortige Poter Nector in einer Predigt gelegentlich 
einer Primizfeier die Würde bes Prieftertfums in einer Weiſe 
verherrlicht, bie ſelbſt manden ber bäuerliden Zubörer aus jener 
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oblihwarzen Gegend, benen man doch jonft ziemlih ſtark auf: | 


zutragen wagen barf, ſichtlich flugig machte. Der Redner vers 
ftieg ih nämlich zu einer geradezu gottesläfterifhen Aeußerung, 
indem er bie Behauptung, daß ber katholiſche Prieſter das Ers 
babenfte fei, was es auf Erben gebe, u. 9. auf ben Beweisgrund 
ftüßte, daß berfelbe vermittelft des Meßepfers eine jolde Macht 
babe, daß er Gott gebieten könne, in feine Hände herabzufteigen. 
Es ift dieſes Mufter einer Kangelrede ein würdiges Seitenſtück 
zu einer feinerzeit von einem Diener Chriſti im Algäu gehaltenen 
Prebigt gleihen Inhalte. 

Aus Niederbayern berichtet die „Don.sdtg.*, daß bort 
aud die Bauernknechte anfangen, Strife zu machen. So hatten 
auf einem Hofe die Dienftbeten, zu einer Zeit, wo bie Feldarbeit 
am nothwendigften ift, bieje eingeftellt, bis ihnen ftatt bes aus 
Brennfuppe oder faurer Milch beftchenden Frühſtücks ber verlangte 
Café Fewilligt worden war. 

Straubing, 13. Juli. In einem Ader auferbalb bem 
Weindlwirth murbe heute eine MWeiksperfon tobt aufgefunden, 
Derfelben war der Kopf gänzlih zerihlagen und fell die That 
heute Naht geſchehen fein. (Str. Tgbl.) 

Würzburg, 12. Juli. In der heutigen Schwurgerichté⸗ 
Berbandlung gegen ben Redakteur bes „Fuürther demokratiſchen 
Wochenblaties“, Herrn Anton Memminger, wegen zweier Ber: 
geben ber Amtschrenbeleibigung zweier Offziere, wurde berfelbe 
diefer Reate unter mildernden Umftänden für ſchuldig erklärt und 
vom Schwurgerihtshofe zu einmonatlider Gefängnißſtrafe ver- 
urteilt. Die Staatsanmwaltihaft hatte zwei Monat Gefärgniß, 
ber Beriheidiger, Herr Redtsconcipient Heider von Nürnberg, 
eine geringe Geldftrafe beantragt. — In unferer Nahbarftadt 
Ochſenfürt trieb vor Kurzem eine Zigeumerbande ihr Uns 
weſen; ein Mitglich berfelben wußte eine bigotte Bäuerin dafelbft 
zu überreden, ihr Silber ih dur fie in Golb verwandeln zu 
laffen. Die Bäuerin mußte bie Naht durch beten, während 
bie Zigeunerin fleifig bas Gelb umrührte und nachdem fle der 
Bäuerin einen Schwur abgenommen, das zugebedt: Geld unter 
fünf Tagen nicht zu Öffnen, ihre Wege ging. Als aber anberen 
Tages ber Sohn der Bäuerin nad Haufe fam, und durd feinen 
Schwur gebunden, ben Dedel vom Hafen that, war das Gelb 
— circa 80 fl. — fort. Alle Nachforſchungen ber Polizei nad 
ber Bigeunerin waren bisher vergeblid. 


* Kaufbenern, 12. Juli. Heute Bormittage murde in 
Spitalwalve linke, wo ber Mauerfleitener Weg fi über bi 
BWeinhalde zieht, noch im Stadtbezirke der ledige 64jährige Jchepl 
Huber, Schneider von Thalhofen mit einer ſchweren Verlegung 
am Hinterhaupte ſprach- und bewußtlos aufgefunden. Derjelk 
jol am vergangenen Montag 8.d. Mis. Abends bei einem wege 
Eiferſucht () auf ihn gemachten, gewaltfamen Angriffe viefe Ba 
Icgung erlitten haben unb lag feitbem, alfo volle vier Tage, bu 
Sonne und dem Wetter ausgefeht, an dem Plage, wo er aufge 
funden wurde. Sein Zuflanb war ein grauenhafter; benn fein 
Bunde und verfhiedene Stellen an feinem Körper waren fde 
bon Maden und Würmern zerfrefien. Man bradte ihn fofor 
in das biefige ftäbtiihe Krankenhaus, wo er gereinigt und ge 
lobt wurde, aber kutz darauf, ohne zum Bewußtſein oder zu: 
Sprade zu fommen, verfhieben if. Die Unterfußung ift bereits 
eingeleitet unb wirb ergeben, mer jene rohen Unmenſchen find, 
welde ihr Opfer wiſſentlich in biefem elenvden Zuſtande ver 


ſchwachten ließen. (8. %.) 
Gerichtsfaal, 


(Schwurgeridt.) [22. Fal.] Die Straßenarbeiter Joh 
Koh und Joſeph Forſtner von Weſſobrunn zechten am 22 
März Iſchmerzhafier Freitag] im Gaſthaus genannten Ortes un 
gewahrten, daß der Dienſttnecht Hutter von Forſt giemlid vie 
Geld habe, während fie felber midt einmal den Reſt bes de 
ganzen Tag reichlich wertilgten Bieres bezahlen konnten. U 
jpäter Hutter heimging, über fielen ihn die beiden Kerle, ſchlugn 
ihm mit einer Art zu Boden und nahmen ihm, ba er fid, ur 
weiteren Mißhandlungen zu entgehen, ohnmächtig ftellte, feine Baar: 
ihaft von eirca 15 fl. ab. Da fie aber vom Nachtwächter Role 
berger gelehen wurden, fo ergriffen fle die Flut; bald varau 
erihien Koch bei Rofenberger und bradte Hutter's Portemonan, 
das diefer „bei dem @eräufe verloren habe.” Bon Rofenberge 
aufgıforbert, Übergab er dem Hutter das Portemonaie; dicht 
merkte aber in der Naht noch, daß 2 Thaler vom Gelde fehlte 
melde die Beihuldigten am nädften Morgen in Rojenberger 
Gegenwart zurüdgaben, Sie waren bei Berübung ber That etw‘ 
angetrunken. Die Geihworenen nahmen mildernde Umſtände cı 
und lautete das Urtheil für Koh auf 2, Jahr, fürsorfiner 
2 Jahr Gefängniß; Beide trifft Berluft ber bürgerliben Ehrt 
rechte auf 3 Jahre, 

Biebrih, 11. Juli. Geftern Nahmittag wurde ber früher 
Tanzichrer Karl Hild von bier wegen Unzucht, die derfelbe m 
einem achtjäbrigen Mädchen verübte, zur Haft gebradt. Deridk! 
war ſchon einmal und zwar wiegen eines am 3. Juni 1857 w 
übten ähnlihen Verbredens von dem Affifenhof zu Wiesbaden 
einer Zuchthausftrafe von 18 Jahren verurtheilt worben, Dur 
die Gnade des Könige erhielt verjelbe 51/, Jahre feiner Strafid 
geſchenkt. Nach Entlaffung aus ber Strafanftalt im Jahre 1:7 
mußte er von ber hiefigen Gemeinde, ba er zu feinem Erm: 
mehr tauglih war, in Verpflegung genommen werben. Bei fe 
Bernehmung auf dem hiefigen Polizeicommiſſariat nad ben Bew 
gründen biefes abermaligen Verbrechens gefragt, gab er bie dr 
ſtiſche Erflärung ab; „IH war früher 12 Jahre und 7 Men 
im Zudthaufe zu Diez, woſelbſt es mir ganz gut erging. F 
mir aber bier die Verpflegung nicht mehr gefällt, jo habe id eh 
fihtlih biefes Verbrehen begangen, um wieder nah Dig; 
kommen!” (Gtft. Ztg.) 











Meuefte Telegramme. 


Berlin, 15. Juli. Der Kronprinz umb die Keronzrie 
zeſſin bes deutſchen Reichs haben ſich heute Mittags mit beird 
jüngiten Kindern und Gefolge über München zu mehrwöchtth 
lihem Aufenthalte nah Berechtesgaden begeben. ! 

Beriätigung Mit ben Meber Lolalverhältmiffen mubet 
war es uns mit moglich, bas uns im verflänmelter Faſſung gugegangez 


Telegramm ans Me, woruach nicht die Präfeltur, fonbern bie baneben 
iegende „Räbtifche Wäfte” abgebranmt fein follte, ba es im lehter 
Rinnte vor bem Blattieluß einfief, zu corrigiren; wir dolen bief heute 
ach; e8 follte heißen „Mädtifhe Mühle“ Die Red. 
Bermifchtes. 

Florenz, 10. Juli. Die Hiefige Nazione erzählt uns bes 
Oglich des berühmten Gabelmannes, daß berfelbe fortwährend im 
Stande fei, confiftente Nahrung zu fi zu nehmen. Es fei alfo 
in Irrthum, wenn Dr. Adelmonn anf dem &irurgifchen Congreß 
u Berlin berichtet Habe, daß ber Patient nur Speifen in flüffiger 
form genieße. Apriani fühlt feit einiger Zeit fogar ftärkeren 
Ippetit und liegt feiner gewoßnten Beihäftigung ob, indem bie 
Gmerzlien Empfindungen feltener geworben find. Dagegen cons 
ultirt er noch immer häufig ben Dr. Pucecioni, mwelder ben 
wferorbentlichen Fall ber Befjerung in bem Befinden des Kranken 
onftatirt bat. 
(Geldsorten an der Münchner Börse v. 15. Juli.) 
'reussisch Friedrichsd’or 9.58—59, 2%. Francs Stücke 9.23—24— 
Yukaten 5.31—366. Holl, A. 10 Stücke 9 55—57. Pistolen 9.41—43 
ing. Souvereings 11,49—51l Preuss, Cassenscheine 105—105°/, 


lest, Banknoten 106'/, P. 105°/, G. 

(€ ) Berlin, 15. Juli, (Schlussc.) 
aroe, bayr. Anl. v. 1870 . | 100%/,jLombarden . a 126— 
broe „ Anleibe 100 IOsste 











484er amerikanische Bonds 

ost. Bilberrente . 

„» Papierrente -» «“ 

est, A. 500 Loose von 1860 . . ’ & 

m 8. 100 Loose von 1864 — , u. Pal. 79/, 
seterr. Oredit-Actien 198®, ve Wien. 89%, 
(Telegramm) Framkturs a. MM, 15, Juli. (Schlusse.) 

‚oc. bayt. Anleie  . “| 1604,56 m Oredit-detien  . . — 
lin n ” ... 100°;, ombarden 221'/, 
peoe. bayer, Prämisu-Anl. 112 /,, -tranz, Btastabahr : 354'/, 
ze. Ostbahn-Astien . 140°/,j08n-Mindener : » 7*8 
do, asus Emission 123", |rusabetb-Westb.-äutien  . 264, 

123°/ jPrioritäten der öst. Pranz-Jos-B. | 92— 
1 ; f 9— 

14, 
31'/, 
‚9, 20 ⸗ 
118. 
1 9% 
ı 105”/, 


(T Wien, 15. Juli. (Schlusse.) 
Büberrente . . 71.30|Frans-Josst-Actien . - . . | 218.— 
Papierrente , 64.30 Franz-Jossf-Priorit, * . + 110130 
m 4500 Loose vomisch . | 404.10)Oest. Rudoiphsbahn-Actien . . | 183.25 
„ . 100 Loose von 1964 1450| » mn 98.75 
Oesterr, Bank-Actien , 84%. \Elie-West-Baho-Akt, 250.— 
»  Orsdit-Artian 328 80 Napoisom . 8.85'/, 
Lombarden 208 30. Wochsel anf Augsburg . R 93.24 
Onst.-franz. Staatsbahn.Acumı | BBd— , . Fraktur, .., 94,80 
AngL-Aust,..B,A, 129.756) „  . London ‚110.86 
Franeo-Aust B-A 119625] , „ Paris 43.60 

Gatinier 242.75, Font. 


* Wir machen auf die im heutigen Blatte stehende Annonce 
der Herren Steindecker u. Co, in Hamburg aufmerksam, 
Es handelt sich hier um Original- Loose zu einer sehr reichlich 
mit Haupt-Gewinnen ausgestatieten Verloosung. so dass sich auch in 
unserer Gegend eine sehr lebhaite Betheiligung vorrausseizen lässt 
Dieses Unternehmen verdient Vertranen. indem die besten Staats- 
garantien geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch reeles 
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne bekannt ist. 


(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesondere aber hei Bezug der allgemein be- 
liebten Original- Loose, reeustfertigt sich das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solididät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünk«“ 
lichkeit bekannte Stants - Effeeten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
monce obigen Hauses besonders aufmerksam. 


Cirrus S. Wulff. 
Seute Dienftag ben 16. Zuli: 
Dorflelung. 
Zum Schluß: 

Großes Kofafen- Manöver 
im National » Eoftüme , geritten von acht Herren. 
Raffaeröffunug balb 7 Uhr. Anfang Abends 
balb 8 Uhr. 

WE Yreife der Yläte i geist i Sperift ‚8 kr., 1. Pla 36 fr, 


Moraem Mittwoch Abends halb 8 Uhr Große Vorftellung- 
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Der ficbente deutſche Journaliſteutag wird dieſes Johr vom 27. bis 29. Juli in München ſtattſinben. Indem bus 
unterzeichnete Lofalcomit6 nachſiehend das Programm besjelben mittheilt, erſucht es bie Herren, melde an ber Zuſammenlunft 
Theil nehmen mollen, dies recht balb einer ber unterzeichneten Redaktionen mitzuibeilen. 


Programm des deutfchen Ionrnaliftentages in Münden. 


ag den 26. Juli Abends 8 Uhr. Empfang ber Mitglieber im Saale des Bürgervereins (Hugsburgerhof, Shügenftr. Rr. 12). 
amftag unb —— den 27. und 28, Juli. Berathung im Saale des Schulhauſes im Roſenthal Rr. 7 von 9 u 
ormittags an, 


Tagesorbnung: 1. Entwurf eines neuen Reihapr efgelehes. 
2. Die Tagesprefie und bie Annoncen-Bureaur. 
3. Die Zeitungen und das Telegraphenweſen. 
4. Die Berechtigung zur Mitgliebfhaft des Journaliftentages, 
5. Anträge von Mitgliebern in Sachen ber Rechte unb Intereſſen der Preffe. 
Montag ben 29. Juli. Rundfahrt auf dem Starnberger Ser. 

Ucher die Rundfahrt auf dem Starnberger: See, cin gemeinſchaftliches Mittagecfien, Theater, Ausflüge und Kulkıiek 
werben nähere Mitteilungen in Münden felbft erfolgen. 

Eine Ermäßigung ber Fahıtare auf den bayerifhen Staatsbahnen und auf ben Bahnen ber bayeriſchen Oſtbahngeſellſcheft 
ficht mit Sicherheit zu erwarten, wir bitten baber die gechrtem Herren Gollegen, ſich bei der betr. bayeriſchen Station durd Ber: 
zeigen ihrer Mitglieverfarte ala Theilnehmer am Journaliftentage zu legitimiren, 

Die gechrten auswärtigen Herren Theilnehmer werben gebeten, bei ihrer Ankunft in Münden fi allınfallfige Informationen 
beim Comité auf dem Bahnhofe oder auf dem Redaktionsbureau ber „Süddeutſchen Preſſe“, Dultplag Nr. 12, oder ven ‚Neueſtea 
Nachrichten“, Fürftenfeltergafje Nr. 13 zu erholen. . 

Hedaktion der Hüddentfhen Yreſſe (Zultus Fröbel). Redaktion der Gemeindezeitung (F. X. Pröbft). 
Medaktion des Sandhofen (Georg Morin). Mebaktion der Bayer. Handelszeitung (Joſ. Landgrai). 
Redaktion des Hüddeutfchen Velegraphen (C. Kellerbauer).  Medaktion der Reueſten Nadrihten (A. Bechiont), 
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Verſteigerung. 
Ju der 5188 
Rappes’fchen Rommiffionsd- Lizitationd : Miederlage, 
Somenftraße Nr. 6 zu ebener Exde, : 
ird Donnerfiag den 18. Jali Vormittags halb 9 U end, Berfteigerung ede Gold· und Silbergegen Rococabefedn 
— und fibernen Herren. — —— — Bronze ai a — — She Are Tubus = 
hofer, Teieſſop, Waffen, Gewehren, Piſtolen. GtagererWegenftänden, fhönen Möbeln alles Art, Faufenfeg in Sammt uud Mol Dama, Sta 
Divans ıc., jehr großen Spiegeln im Bolb-Rahmen, werfhiebenen Heinm Spiegeln und Bildern in Bold- nnd andern Rahmen, Brong-Püftern, ci 
eifernen Kaffe, einem Flügel, Bithern, Guitarren, Kaffee umb Thee · Servicen, plattirten Eheefanmen, Bläjern, DamapTifzengen und Leinwand, t# 
ang ae a Se ae Landrehe- und BeamtenslUntformen, Chabraguen, Teppichen, Betten und Matragen, Herten. und Dam 
u 


g 
Kid Lei , Sätteln und iel ab den ⸗ 
—— —— telm und noch vielen ugenantnen Gegenſtänden abgehaiten, wozu Kaufaluſtige darch ———— he 





Verlag umb Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der kgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 


Süddeuſſchet Telegraph. 


Abounemeiis — an *aꝛ*; 


— 


nd kaufmanı geutner Der 
Try iR pro aurtel Ein Gulden; —* 
Kreuzer. 


Rınat 4 
4 vr Boltauffchlag —* 8* Selen 


V. Jahrgang. 


Andgabezeit Abends halb 7 Uhr. 


Redaktion: Cbeonäplay Mr. io. 





Münden, 


Mittwod, den 17. Yuli 1872, 





Politiſche Zages » Heberficht. 


Berlin, 14. Juli. Nahbem jetzt bie Grundlage für bie 
ünftäge beutjche Müngheit gewonnen und zugleid bie Wege g'zeigt 
ind, um an die Stelle der bunten Manny, altigkeit von Staats⸗ 
Bapiergeld und Banknoten ein folideres Umlaufsmittel zu ſetzen, 
Rt der Vorſtand ber Berlinifhen Kaufmannſchaft nun auch ber 
genannten Bankfrage näher getreten. Abm liegt bie Frage jeht 
hr einfah, wenn man das prabtiſche Bebürfniß als weſentlich 
naßgebend ins Auge faßt. Es handelt fih, wie bie Vertretung 
inſeres Handelsſtandes meint, bei ber Frage lediglich um das 
Reht der Notenausgabe, ba in allen übrigen Befugniffen und 
Heihäften. in Deutſchland die Banken unbefhränft find; unb ba 
ir num Aueſicht Haben, über bie Vielgeftaltigkeit des Münzwefens 
inauszufommen, jo werde es allgemein auch als cin wünfdens» 
vrtheß Ziel zu beiragten fein, nur Ein Papierwertbzeihen zu 
halten, bas von einer beutihen Centralbank auszugeben wäre, 
Diefe Eine deutſche Eentralbant könne jedoch nut bie erweiterte 
reußifche Bank fein, deren Organifation und Wirkſamkeit im 
ffentlichen Intereffe ſich allzeit bewährt Habe. ebenfalls dürften 
ionceffionen für neue Zettelbanten nicht mehr eriheilt werben und 
ie Rotenausgabe ber biftehenben wäre mit gefegliden Schranken 
a umgeben, — Derfelbe faufmännifhe Vorſtand wünſcht aud 
ime, insbefonbere von bem Zweige ber yeuerverfiherung dringend 
ewünichte balbige gefehlihe Regelung des Verſicherungsweſens, 
nd zwar für das ganze beutfhe Reichsgebiet, was, nah ben 
afür gemachten fehr eingehenden Vorarbeiten, ernſte Schwierig⸗ 
eiten nit füglich barbieten kann, zumal bie preußiſche Regierung 
hon vor brei Jahren mit einer ähnlichen Vorlage herausgetreten 
‚ar. Kin. Btg.) 

* Die Wodenfhrift des deutſchen Anwaltsvereind bringt in 
jrer neueſten Numer Nahridten über ben Entwurf ber beutichen 
ivilprezehordnung, wie er aus ber Leſung ber Bunbesprojeß: 
mmiflion hervorgegangen, if. Als neu erſcheint bie Notia, daß 
uch bereits das Einführungsgeſetz entworfen if. Die aus 
brift hat daſſelbe abgebrudt, Aus demſelben ift erfitlih, daß 
s namentlih bezüglich ber Oberrerifion ergänzende Beftimmungen 
ım Entwurfe jelbft enthält, indem barin bie Fälle präzifirt find, 
ı welden Oberrevifion ergriffen werden kann und nidt, Der 
'ntwurf felbft weicht nad ben Mittheilungen der Modenfärift 
ıfoferne_ von bem erften. Entwurfe mefentlih ab, als bie Mes 
fon nit nur wegen Verlegung einer Rechtönorm, ſondern auf 
egen unrichtiger Auslegung einer Urkunde über ein Rechtsgeſchäft 
gegangen werben kann. ine weitere weſentliche Abänderung 

daß bie Bartei, ſollte fie bei ihrem Beweisantritt einen Bes 
ie übergangen haben, hierauf von Richteramtswegen aufmerffam 
macht werben muß, Endlich ift au bie Wiebereinfegung in 
n vorigen Stand allgemein auf verfäumte Nethrifſten aufgebehnt. 
Berlin 14. Juli, Die noch in Aueſicht fichenden Organi« 
tiondänderungen, wic die Neubewaffnung der Infanterie, follen, 


wie es heißt, in bem Maße befchleunigt werben, um fpäteftens 
bis zum nächſten Frühjahr ihre volle Aus» und Einführung zu 
finden. — Pefanntlid waren 1870 frangöfifherfeits bie zerlegs 
baren Kanonen beftimmt, eine bir großen Ueberrafhungen zu 
bilden, wie beren Napoleon III. in al feinen Kriegen bie eine 
oder anbere feinem Gegner vorbehalten Hatte, und follte ein 
Haupttheil zur raſchen und glädlihen Bewältigung ber deutſchen 
Rheinfeftungen durch fie bewirkt werben. Jetzt fol Hingegen bie 
Ider, zur Sicherung des Rheines und der Mofel auch derartige, 
mit ben ſchwerſten Geſchützen armirte Boote mit heranzuziehen, 
beutfcerfeits aufgenommen worden fein, wozu für den Oberrhein 
ber bort projeftirte neue Rheinkanal die bei jedem Waſſerſtande 
zu benugende Waſſerſtraße bieten würde. Bier von biefen Fahr» 
zeugen find bekanntlich burd bie dritte Schlacht bei Orleans in 
deutfche Hänbe ‚gefallen, und bifinden fich gegenwärtig minbeftens 
zwei derjeiben in Mainz ftationirt. Auch kann von bort bie zu 
ber bolländifhen Grenze und anf der Mofel bis Trier deren B:+ 
nußung nidjt dem geringften Bedenken unterliegen. Der Vor— 
iheil ber Berwendung biefer Boote aber ift während ber Bes 
logerung von Paris, wo fie auf ber Seine franzöſiſcherſeits viels 
fa benutzt murben, wieberholt jehr fcharf hervorgetreten und 
würbe bei ber größeren Maffertiefe des Mittels und Nieberrheines 
bort fiher noch weit entſchiedener hervortreten. Bermittelft des 
Rhein⸗Rhone⸗Kanals vermöcdten indeß bicfe Boote fogar als eine 
Angriffswaffe zu bienen, unb fomtt eröffnet fidh bie Ausfigt, bo 
möglidher Weiſe in einem Fünftigen Kriege bie Franzoſen in bie 
Lage kommen dürften, vor Lyon und ihren Rhoniplägen bie Ers 
fahrungen zu maden, melde fie ihrerfeits bei jener früheren Ge— 
legenheit Deutfhland fo freundlich zugedacht hatten.“ 
Hannover, 13. Juli. Um 7%/, Uhr Morgens trafen zur 
Theilnahme an dem beutfhen Bunbesjhi fen bie erften Gäfte aus 
Frankfurt bier ein. Sie wurben vom Borfigenden bes Empfangss 
Eomitös, bem Stadtſyndikus Albrecht, begrüßt, welder ben Bürs 
gern der Stabt Frankfurt, die bas erfte derartige Feſt abgehal⸗ 
ten, ein herzliches „Willtommen“ entgegenbradte. Das bevors 
ftehenbe Feſt, fo $06 ber Stabtfyndicus in feiner Anſprache her⸗ 
vor, begegne zwar nicht einer gleichen jugendlichen Begeifterung, 
ſtehe aber ei bem Boben ber großen Ereigniffe, in welden Als 
deutſchland feinen Erbfeind überwunden unb bie Einheit begründet 
babe. Albrecht ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland, wor» 
auf Reinhard aus Frankfurt im Namen feiner Mitbürger banfte. 
Um 10 Uhr trafen etwa 400 Gäſte aus Deſter teich ein, welche 
von Fiſcher U begrüßt wurden. Derſelbe betonte im ſeiner An— 
rebe: trotz der Eympathie Hannovers zu Allem, was Deſterreich 
und inebefondere Wien betriffe, fehe er der Anweſenheit der 
Oeſterreicher nicht ohne Sorgen entgegen, aus bem Grunde, weil 
ber Abftand zwifchen dem, was feinerzeit das Wiener Feſt ge> 
bracht habe, und dem, mas bas Hannover'ſche bringe, fe leicht 
ungünftig flimmen könne; er erblide in ihrem Hierfein die Sehn⸗ 
ſucht nad dem beutichen "Baterlandr, bas deutſche Heimweh, und 
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begrüße fie ald Brüder: was bie Geſchichte von 1000 Jahren 
geeinigt, vermöge bas Schwert nit zu trennen. Redner endete 
mit einem Hob auf bie Defterreiher., Der Präfident des diter- 
reihifhen Schüßenbundes, Kopp, dankte mit ben Worten: Die 
Defterreicher feien die Pioniere ber deutſchen Kultur im Dften: 
„Wir Defterreiher haben viel zu beflagen, uns ift mande Wunde 
geſchlagen worden, aber fie find vernarbt, und deſſen freucn wir 
und, Dir Haben gelernt, unmwiberruflihe Thatſachen zu reipel: 
tiren, unb find gewillt, die enge Bereinigung Defterreib's und 
Deutihland’s aufrecht zu erhalten. Wir find von echt nationalen 
Gefinnungen und dem Wunſche befeelt, daß nicht Wermuth in 
ben Freubenbeder des Feftes fallen möge. „Hoch Hannover!” 
Um 2 Uhr trafen die amerifanifhen Gäfte ein, Bei deren Der 
grüßung Dr. Pieper bes Enthuflasmus gedachte, womit Amerika 
an ben großartigen Erfolgen bes frangöfifch = beutjchen Krieges 
Theil genommen babe. Mebner bradte ſodann ein Hoch auf bie 
Amerikaner aus. (TI. N. 

Hannover, 14. Juli, Der heutige Feſtzug ber Mitglieder 
bes Schüßenbunbee, it, von bem heilerſten Wetter begänftigt, 
unter jubelnden Zurufen ber von allen Geiten berbeigeftrömten 
Bevölterung verlaufen. Es herrſchte eine gehobene nationale 
Stimmung vor, und ein bei bem Feſte im Obeon auf den Kaiſer 
Wilhelm und den Fürften Bismard‘, ald den Gründer der deutſchen 
Einheit auegebrachtes Hoch fand die alljeitigfte enthuſiaſtiſche 
Aufnahme, (T. R.) 

* Das ‚Ehrengefhent, weldes das Newyorker Schüßen- 
Corps zum beutihen Bunbesihießen mitgebradt, beftcht aus 
einem feinen Leder⸗Etui in der Größe einer umfangreihen Schreib» 
mappe, etwa 2 Fuß lang, 1'/, Fuß breit und 2 3ol did, Beim 
Oeffnen des Etuis erblidt man in Blod = Berfalien die golbene 
SInfärift: „NEW-YORKER SCHUETZEN-CORRS“ hopl in 
blauem Sammet. Dieje Inihrift ift 200 Dollars werth; fie 
beſteht nämlich aus lauter blanken amerikaniſchen Dolarsftüden, 
welde in den Vertiefungen des Etuis fo Tiegen, daß fie obige 
Inſchrift bilden. 

Wiesbaden, 15. Juli, In der vorgeftrigen Gemeinderathe« 
figung wnrbe die Rüdäußerung bee Minifteriums betr. bie Ueber⸗ 
laflung der Kurgebäulichkeiten an bieStabt befannt gegeben. Die 
Regierung geht darauf ein, ber Stadt bie beircffenden Baulich⸗ 
- feiten und Anlagen für 100,000 Thaler zu überlafjen, das Ans 
finnen der Stabt jedoch, bie Kaufſumme ihr zur Bilvung eines 
Tpeaterfonds zu belaflen, wurde vom der Regierung abgelehnt. 

(Erkft. 319.) 

Leipzig, 6. Juli. Auf den Mittergütern Wellerswalbe, 
Schweta, Serhaufen, Goldhaufen und Hof (in der Gegend von 
Oſchatz) find in letzter Zeit Arbeitseinftellungen von ländlichen 
Aıbeitern und Wrbeiterinnen vorgelommen. Im allgemeinen 
find die Forberungen ber Arbeiter gerichtet auf höheren Lohn, 
Verfürzung ber Arbeitszeit um 2 Stunden, befjere Belöftigung 
und ein etwas fpäteres Aufitchen am Morgen. (©. Bl.) 

Stolberg (in Sachſen), 8. Juli. Geftern, Sonntag, fand 
in unjerer Hauptlirde eine Trauung flatt, wie fle unfere Stadt 
nod nicht gejehen, Herr Freitag aus Niedermwürfänig bei 
Zwidau, ber im Kampfe fürs deutſche Vaterland durch eine fran— 
zöſiſche Kanonenkugel beide Arme verlor, wurbe mit derjenigen ges 
traut, bie, als er no unverlegt und als gefunder Jüngling um 
ihr Herz und ihre Hanb warb, ihm durchs Leben zu folgen ver- 
ſprach. Bon allen Seiten gab ſich bei dem feierlihen Alte eine 
große Theilnahme Lund, 

Aus Baden, 14. Juli. Der Gemeinderath ber Stabt 
Karlsruhe beſchloß, der befannten Nufforberung zur feſtlichen Ber 
gehung bes 2, September nicht zu entipreden, „ba man in 
Baben die Kämpfe bei Belfort befonders feiere, einen Schlachten⸗ 
tag für bie Wiederaufrichtung bes Deutfhen Reiches auch weniger 
geeignet finde, als etwa ben Tag, an weldem König Wilhelm, 
ber Wiederherſteller des Deutſchen Neibes, aus ber Hanb ber 


deuiſchen Fürften bie Kaiferfrone annahm, ober beffen Geburteiz 
ober auch ben Tag bes Friedensſchluſſes.“ — Eine große firdn! 
Kundgebung hat neulih in Wimpfen flattgefunden, Beftehe! 
in einer Wallfahrt. Die bei berfelben gehaltenen Prebigten true 
bas Gepräge größter Vorſicht, nachdem einer ber Rebner der m 
bergegangenen Wallfahrt in Mosbronn mit ber Staatsanwaltist 
in Berührung gefommen war, (2b. 81.) 
Garlöruhe, 14. Juli. Der Vorftand des Hiefigen Gewerh 
Bereins hat es fi zur Aufgabe gemacht, dem fozialsdemokratilä« 
Agitationsweien, wie es neuerdings aud bier fid geltend madt 
entgegenzutreten. Dies fol aber nicht durch eine bloße ablır 
nende Polemik geihehen, durch rebnerifhe Widerlegung falid: 
Anſchauungen, fonbern wie ber Borftand — aus ben tüchtigte 
Gewerbsleuten ber Stadt zufammengelegt — in einer heute wer 
öffentlihten Anſprache fagt, burd ein praktiſches Zufammenmirt 
zur Befeitigung wirklicher Mißſtände unb veralteter Einrihtunger 
dur eine vernünftige und befriebigenbe Regelung bet Brrhält 
niffes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Gemeinfom un 
entſchloſſen fol aber mit demfelben Rechte folden Anforderung 
entgegengetreten werben, bie lebiglih als Angriffe auf den Eis 
und bie ftaatliche Gejelfhaft im Sinn ber Jnternationale Ü 
barftellen. In biefem Sinn cerläßt der Vorftand an fänmtlii 
gleiägefinnte Einwohner Aufruf zum Eintritt in ben Gr 
Verein babier, der ſich mit ähnlichen Genoſſenſchaften in Bat 
bung ſetzen wird, (SR) 
Straßburg, 13. Juli, Aus dem Kanton Shirmed:Eui 
berichteten jüngft franzöfifhe Blätter von lauten und gemaltian 
Demonftrationen, melde gelegentli ber Anweſenhtit bes Ar 
Direktors von Molsheim behufs Entgegennahmen vom Optien 
in Schirme ftattgefunden haben folten. Tauſende bit 
beißt es in jenen Berichten, ben Sreisbireltor umbrängt un! 
fei gendthigt worben, ſich unter beiäubendem Lärm der Die 
zurücdzuzichen. An biefem gangen Berichte ift nur fo viel wel 
daß ber Kreisdireftor nit im Stande war, an einem cine 
Tage bie bortigen forcirten Optionsanmeldungen zu erltdiß 
Die zur Option Gelommenen benahmen fi) dagegen dem Fr 
bireftor gegenüber mit Ruhe und größter Achtung. Man | 
übrigens die Quelle bes in bem faſt ausihlichlih franzäfid 
enden Kantone Schirmed-Gaales betriebenen Optionsihwie* 
bereits entbedt haben. (Eıif. Eort.) 
Straßburg, 14. Juli. Im Allgemeinen nehmen, wit! 
Straßb. Ztg. berichtet, die Arbeiten ber Liquidatione-Gommil' 
einen guten Fortgang; bie Rechnungen der Sparkaffen une ® 
meinden find zum größten Theile fon geprüft und feſtzth 
und aud die Negelung ber Rechnungen für Bffemilie Ahr 
wie Mofelfanal u. a., wird raſch gefördert. Gleihwohl 
bie Ausdehnung ber der Commiffion geiehten Aufgabe nod ' 
ganz enorme, fo daß vielleiht Jahr und Tag vergehen bin 
ehe das Ziel ber Arbeit vollfiänbig erreicht iſt. So find: 
bie Finangverhältniffe ber zahlreihen Gemeinden zu regeln, # 
Gebiet dur die neue Grenze durchſchnitten worben, es % 
jede Gemeinde des Reicholandes ber Betrag ber Zufchlagsi 
zu beftimmen bis zu bem Tage, an dem bie deutſche Beſihet 
fung wirflih Statt gefunden Bat; bie Zahl ber zu prälr 
Reklamationen ehemals franzöſiſcher Soldaten, bie als Ü 
Pothringer dem Friebensvertrage gemäß die Rüderftattung ! 
Einftandsgelder, ihrer masse individuelle u. f. w. ver 
beläuft fi auf nicht weniger als 21 = bi 22,000, übe! 
alfo bas künftige volle elſaß⸗lothring'ſche Contingent no‘ 
7000. Außer den bier angebeuteten Angelegenheiten Bleibt ü 
gens ber Commiſſion nod eine Menge Details zu regeln Ü 
beren Erledigung auf dem gewöhnlichen biplomatifchen War: 
zu großen Umftändlicfeiten verbunden fein würde, 
. * In Saargemünd ift bie Zahl ber Optionen verbil' 
mäßig gering. eiftens find es Fabritarbeiter, melde fiü 
bie franzöfiihe Nationalität erflären, obwohl fie nicht er 
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ran denken, auszuwandern. Den Grunbbefigern und Indu—⸗ 
trielem fällt es ſchwer, die Etabt zu verlaflen, ba Ichtere täglich 
m Widtigkeit zunimmt und bie Induſtrie blühender ift als je 
erber. Alle find einig barüber, daß Saargemünd einer glän« 
enden Zulunft entgegengebt, und ſchon nennt man die Stabt 
crechter Weile „Klein: Mülhaufen* 

Rappoltöweiler, 10. Juli. Seit vier Tagen gehen täglich 
Inizehn Ianggeftredte Fupferne Kanonen auf der Eifenbahn bier 
urh. Auf vem Wagen lieft man „Belfort“. Alle find pracht⸗ 
ole 16 pfündige Hinterlaber, welde eben erft aus ben Kanonen⸗ 
jießereien von Spandau hervorgegangen finb, (N. &.) 

Paris, 14. Juli. Ueber die Unterrebung, melde Herr 
Thiers am leßten Freitag nach der ſtürmiſchen Kammerfigung mit 
iner Gruppe von Deputirten der Rechten hatte, vernimmt man 
finige nähere Einzelheiten. Der Präſident zeigte fi benfelben 
genüber ſehr verſöhnlich und antwortete auf die Bemerkungen, 
zelhe Baragnon, de Kerbrel, Pagès⸗-Duport (alle brei von ber 
vmäßigten Rechten) und ber Marquis de Mornay (rechtes 
Fentrum) machten, mit großer Mäßigung. Hr. be Kerdrel fagte 
um Präfidenten, baß bie Ausdrücke, deren er ſich bebient, feine 
Bedanken wohl nicht richtig wiedergegeben hätten, und daß er 
zewiß miht habe jagen wollen, bie Republik jei heute bie anges 
wmmene und beftändige Regierungsforın, Baragnon fügte hinzu, 
ap alle Barteien und alle Diänner bas Recht hätten, ihre Bevor: 
ugungen und ben med ihrer Bemühungen auseinandberzufeßen ; 
ur ber Präfident der Mepublit habe biefes Met nicht, da er 
vr Mandatar ber ganzen Verſammlung ſei. An den Pakt von 
Bordeaur wurbe von de Kerbrel erinnert, ber bekanntlich ein 
serlönlicher Freund des Präfiventen der Republik ift. Pag&s: 
Duport, bekanntlich früher Mitarbeiter an der legitimiſtiſchen 
‚Union ,‚” brüdte fi folgendermaßen aus: „In ben Augen bee 
!andes gehen Sie Hand in Hand mit der Linken, und wir haben 
von Schmerz und die Demüthigung, zu hören, daß, wenn wir Sie 
vi und fehen möchten, jedes Jhrer Worte von den Männern ger 
ligt wird, mit benen wir vollfländig zerfallen find und c# 
mmer jein werben, unb bie Sie nur unterflägen, um Gie zu 
lürgen, wenn Ihnen der Beiftand ber Gonferbativen fehlen wirb.” 
‚Sie glauben alſo,“ meinte Thiers lädelnd, „daß fie mir den 
Xopf herunterjchlagen werben.” „Das gerabe nicht,“ erwiberte 
Page-Duport, aber fie werben ſich beeilen, Sie gu erfeßen, wenn 
ie die Herren geworben find.” Thiers zeigte fi während ber 
Interhaltung, mie ſchon gejagt, ſehr verſöhnlich, felbft freund: 
Gafılid. Er wiederholte ohne Aufhören, daß er confervativ fei, 
Yiel conſervativer, als man behaupte, und daß er feinen anderen 
Bedanken habe, als die Ordnung zu ſichern und Frankreich mit 
ver Hülfe aller Männer von gutem Willen zu erheben und ihm 
ie Stellung wiederzugeben, die es früher in der Melt gehabt 
abe und die wieder einzunehmen fein Recht ſei. Schließlich vers 
prad er bann, baf er, wie er auch auf ber Zribüne gejagt, vor 
ven — eine Auseinanderſetzung ſeiner inneren Politik geben 
verbe, 

* Bei Gelegenheit ber Unterzeihnung bee deutſch⸗franzdſi⸗ 
hen Vertrages hat Graf Aınim dem Präfldenten angezeigt, daß 
ver Kaiſer aus Anlaß diejes Ereignifjet 73 Franzoſen, die noch 
n beutfhen Gefängnifien jaßen, brgnabigt hat. 

Paris, 14. Juli. Morgen beginnt bie Diskuflion über die 
Tohftoffiteuer. Da ber zweite Theil des Gaslonde'ſchen Antra⸗ 
es (mie gemelbet) abgelehnt worben ift, muß die Regierung noch 
0 Millionen außer ven 93 Millionen, melde die Robftoffe 
ringen follen, ausfindig machen. Ob bie Rohſtoffſteuer durch— 
eben ober ob bie Kammer, wie Magne verlangt, erflären 
rd, daß 135 Millionen für das Gleichgewicht des Budgets 
enügen, läßt ſich noch nicht fagen. Die Diskuffion über bie 
Inleihe wird wahrfheiniih am Dienſtag fattfinden und Thiere 
ann feine Rede über die innere Lage halten. Zwei Mitglieder 


zu antworten. Die Budget⸗Commiſſion hat, in Hebereinftimmung 
mit Thiers, beſchloſſen, dem Anleihe s Gefegentwurf einen Artikel 
binzuzufügen, welder den Banknotenumlauf auf 3200 Millionen 
erhöht. Der Gouverneur von Paris bat das Bankett verboten, 
welches Heute zur Erinnerung an bie Zerfiörung ber Baftille in 
ben Bendanges be Bourgogne (Parissla Ehapelle) unter dem 
Borfite von Louis Blanc Statt finden follte. Die Röpublique 
Brangaife, die bem 14. Juli ficben Artikel wibmet, fünbigt am, 
baß fie biefes feierligen Tages Halber heute ihre Bureaur ges 
ſchloſſen Habe und morgen nicht erfcheinen werde, Die Präfelten 
haben für ben heutigen Tag von ber Regierung ftrenge Inſtruk⸗ 
tionen erhalten. Sie follen an ben Öffentliden Orten jebe Kunde 
gebung verhindern, Auch in Lvon wurden die Baftilenbantette 
verboten, — Wie Privatbriefe aus Rom melben, bat bie lehte 
Erklärung bes Herrn Thiers in Beireff der Beziehungen Frank⸗ 
reis zu Italien bem päpftlihen Hof jo verftimmt, daß berjelbe 
beſchloſſen hat, bin franzöfifhen Biihöfen bie Aufforderung zu« 
geben zu laffen, alle ihnen zu Gebote fichenden Mittel aufzus 
wenden, ben Sturz bed Präſidenten fo ſchnell als möglich Herbeis 
zuführen. Ozanne begibt fi im Auftrage nah Wien und Peters» 
burg. Er ift der nämlidhe, welder bereits mit den commerzielen 
Unterbandlungen mit Belgien und England betraut war. Wegen 
bes 14. Juli find die Truppen ber Verſailler Armee confignirt 
worden. Es ift nit das Geringfte zu befürdten, aber General 
Labmirauft, ber Gouverneur von Paris, wollte eo jo, 

Paris, 15. Juli. Bei dem geftrigen Bankett in La Fertd 
fous Jouarre, ald am Jahrestage der Zerflörung ber Baſtille, 
bielt Gambetta eine Rebe, worin er den Berfammelten fefte Ders 
bindung gegen ihre fie zu entzweien tradtenden Feinde anrieth, 
ben confervativen Charakter der Republik betonte und die Noth— 
wenbigfeit hervorhob, eine burd eine Amnejtie gekrönte Verſöh— 
nungspolitif einzufhlagen. Für Paris, Lyon, Marſeille projek⸗ 
tirte ähnliche Banfette waren verboten woeden. (IN. 

* Berfailled, 13. Juli. Die Sprache einiger gemäßigter 
Journale, wie des Soir, des National, des Temps und das XIX. 
Siöcle, in Bezug auf die Auflöjung ber National:Berfammlung 
bat eine Bedeutung, welche ben Mitgliedern ber Rechten nicht ent— 
gangen ift. Einige Andeutungen ım offizidjen Bien Bublic waren 
noch begeihnender. Goeftern gab Herr Thiers in der Berfamuiung 
gewifjer Maßen eine erfte Ankündigung der bevorftchenden Aufs 
löjung. Ein Zwiſchenfall hat die Erflärung von Seiten bes Präfie 
denten ber Republik herbeigeführt, über deren Wichtigkeit ſich kein 
politifcher Mann täufhen kann. Sie war übrigens nur bie plößs 
liche Kundgebung eines Zuftandes, der ſchon ziemlid lange beſteht. 
Die Linfe befindet fih nah dieſer Erklärung des Herrn Thiers 
in ver allerjeltjamften Lage. Sie muß auf die dkonomiſchen 
Doctrinen verzichten, wozu fie ih immer befannt hat, um Herrn 
Thiers zu belohnen für die Hülfe, die er zur Gründung ber Res 
publif geleiftet Hat; wenn fie aber darin nachgibt, jo wird fie ihr 
moralijes Wnjehen im Lande und viel von ihrer Gunft bei 
ihren Wählern verlieren. Thatfächlich iſt fie gegenwärtig ein 
biegjames Werkzeug in ben Händen des Seren Thiere. Die 
Rechte hat geftern alle Hoffnung verloren, den ehemaligen Minis 
fer Louis Philipp's zu dem Ideen der Monardie zurüdführen 
zu können. Herr Thiers hat am der Regierungsgewalt Geſchmack 
gewonnen uud trotz ſeines Alters gefällt ihm jein Poften und er 
will barauf bleiben, 

Aus der Schweiz. Der 6. Kongreß der Friedens: und 
Freiheiteliga ſoll im September in Lugano abgehalten werden. 
Die Haupifragen, melde behandelt werden follen, find folgende; 
1) Wie fann das Prinzip der Föderativ-Republik, das in ber 
Adtung und dem Selbftbiftimmungereht des Individuums beficht, 
zur Grundlage aller Geſehgebung in ber Gemeinde, in der Ratıon 
und in ber Föderation gemacht werden? 2) Geſchichtliche Feſt⸗ 
ſtellung der bieherigen Verſuche, das Inſtitut nationaler Schiede⸗ 


es rechten Centrums find auserſehen, dem Präfibenten darauf F gerichte in bas Völkerrecht einzuführen; Beſtimmung ber Mittel, 


“ bleiben werben. 


biefes Inſtitut als Mebergang zur allgemeinen Berbrüberung ber 
Bölter zur Geltung zu bringen. 3) Welche Reformen muß bie 
Einführung bes Orunbfages ber Achtung und des Selbfibeftimmungs: 
rechtes bes Individuums nah ſich ziehen? 

London, 11. Juli. Aus der Montagsfigung bes internas 
tionalen Gefängnißkongreſſes ift zu erwähnen, daß nad Erdrte⸗ 
rung der Frage „Über bas Berfahren gegen Verbrecher im Rüd: 
falle*, Herr Hill zur Sprade bradte, ob bei den Gefängniß— 
Arbeiten die Strafe ober die Induſtrie mehr zu berüdfichtigen 
feien, und fit zu Gunften der Induftrie ausſprach, da fo alle 
Koflen der Zudthäufer fih bedeutend verringern bürften, ber 
Gefangene ein Mittel zur Unterftügung feiner Familie finden 
fönnte und bie Gewerbetreibenben eine bebeutenbe Konkurrenz 
nit zu befürdten hätten. Die Mehrheit der Berfammiung 
flimmte biefer Anfiht bei. — In ber vorgeftrigen Sigung bee 
Kongrefſes wurde über die Frage verhandelt: Wie entlafjfenen 
Sträflingen am beften fortgebolfen werben könne, ſowie über bie 
Anwendung ber Prügelftrafe in der Zuchthausdiéziplin. Geftern 
fanden zwei Sikungen Statt. In ber erften las Fräulein Cars 
penter, Begrünberin und Leiterin ber Red⸗Loge-Beſſerungs⸗ 
Anftalt für Mädchen in Briftol, eine lange und interefjante Abs 
handlung vor über bie Grundſätze und Reſultate der engliſchen 
inbuftrielen Befferungsanftalt. Holgenborff bemerkte, daß in 
England ber Schulgwang einzuführen fei und empfahl das Geſetz 
in Deutſchland, nad dem ein Kind unter 12 Jahren nicht vom 
Richter, fondern vom Lehrer beftraft werbe. Bon engliſcher Seite 
wurbe- feinen Anſichten lebhaft beigeftimmt. In ber zweiten Sig: 
ung wurde bie frage erörtert, ob bas Familiens oder Schulſyſtem 
zu aboptiren fei. Das Familienfyftem wurde von ben Meiften 
vorgezogen. Die frage, was aus. den Kindern der Gefangenen 
werde, wurbe dahin beantwortet, daß fle in Deutſchland und ben 
meiften Staaten bes Feſtlandes der Sorge bei Staates anbeims 
fallen. — Anſchließend an die Sigungen bes Gefängnißkongreſſes 
fand unter den Aufpizien bes Howard » Vereines zur Abſchaffung 
der Tobesftrafe eine Zuſammenkunft Statt, an der viele Mitglies 
ber jenes Kongrefjes Theil nahmen, Prof. v. Holkenborff 
batte ben Borfig und bebauerte, daß ber Gefangnifisongrek bie 
Beratfung ber Frage über Abjhaftung der Todesſtrafe aus 
feinem Programm geftrien habe. In Deutihland, das in bem 
legten Kriege fo viele Menfcenleben verloren habe, fange man 
an, bas Leben felbft eines Verbrechers höher zu ſchähen und dort 
ſei die Abfhaffung der Tobeoftrafe nur nod eine Frage ber Zeit. 
Es wurde ein von Murpheh geftellter Antrag angenommen, 
baß bie bier verfammelten Vertreter europäifher und amerifani- 
Böller die zahlreihen in Frankreich letzthin vorgenommenen Hins 
rihtungen ungemein bedauern und bie Aufmerkfamkeit ber frans 
zoſiſchen Regierung achtungsvoll auf die von ber amerikaniſchen 
Regierung gegen bie Landesverräther nad dem Bürgerkriege vor⸗ 
genommenen Schritte aufmerffam maden. Ein Beſchluß, jber 
wenig ſchmeichelhaft ift für ein Land, bas am ber Spihe ber 
Eivilifation marſchirt. 

London, 13. Juli. Angefichts ber großen Finanzoperation, 
weldhe bie franzöftihe Regierung zu unternehmen im Begriffe 
flieht, ftellt der Economift eine Berehnung über die Hülfsquellen 
und bie Erebitwürbigkeit Frankteiche an, in mwelder er zu fol« 
gendem Ergebniffe fommt: „Wir füirdten nicht, daß bie Zinfen 
ber franzöfljhen Schuld jemals unbezablt bleiben werben. Die 
neuerlihe gute Verwaltung ber franzöfifgen Bank werminbert 
ober zerftreut faft die Furcht, baß bie Zinſen in Folge einer 
Entwerthung ber Banknoten hinter ihrem Metallwerthe zurüd- 
Aber was wir fürdten, ift eine Tange Reihe 
fortgefeßter Deficite, welche bie bes Kaiferreiches noch überfteigen 
und von Zeit zu Zeit burd neue Anleihen gebedt werben 
mußten. Sollte fi biefe Furdt verwirklichen, fo kann ber Preis 
ber franzöfiigen Wertbpapiers nicht fleigen ; ſtetige neue Emiſſio⸗ 
nen werben ven Markt brüden. Selbſt wenn alfo Fein neuer 


an 


Krieg mit Deutfhland eintritt, fo ift die Berechnung, daß 
Zeichner ber neuen franzöfiiben Anleihe bald ihre Papiere 
bedeutend höheren Eourfen verfaufen könnten, jebenfalls jrhr 
gewiß; bricht eim neuer Krieg aber aus, fo ift fie gang und; 
hoffnungslos. 

London, 15. Juli, Der Gefängniß:Gongreß wurde w 
Samstag geſchloſſen. EN 

* Die Limes ift der Anfiht, daß bie ganze Geihidte 
Geſellſchaft Jeſu kein wichtigeres Ereigniß aufzumweifen bat, d 
bas foeben im beutichen Kaiferrcide zur Annahme gelangte Gig 
Die deutſche Meihsregierung wird allerdings noch mande ia: 
und wahrihemiih klingende Kritit zu hören befommen, Es al 
Liberale ber vorgefhrittenen Schule, die fagen werben, wen 
Prinzipien nnd "Hanblungsweije ber Jeſuiten ein Anadroniems 
feien, fo fei Unterbrädung oder Berbannung ber Gefelihah 
Seitens ber Regierung eine nicht weniger veraltete Politil. Benz 
wir einen Jefuiten fragen, fo wird er uns zweifeldchne lagen 
daß dieſe neue Proffription zur VBernihtung ber wirklichen Str 
bes Jeſuitiemus ebenfo wenig nüßen wird, mie früher Maß 
regeln ähnliher Art, und daß die Geſellſchaft Jeſu ftets u 
Macht in Europa fein wird. Und es wäre im ber That nuple 
dies im frage zu ſtellen. Mir glauben aud nicht, daß Kiri 
Bismard und feine liberalen Anhänger fih ber Hoffnung hie 
geben, dem Jeſuitiemus eine töotlihe Wunbe beibringen zu linze 
Es wird Jefuiten nah wie vor in Deutſchland geben, unt n« 
viel gewiſſer wirb es Jeſuitiomus geben; aber troß allevem mir 
bie Geſetzgebung bes deutſchen Barlaments einen bemerkenswerthe 
Einfluß auf die deutſche Geſellſchaft, auf römifh-Fatholifche Staam 
und als natürliche Folge auf ben päpftliden Stuhl felber un 
üben, Die Welt wird anerkennen, daß Deutjchland ſich wi 
Neue an bie Aufgabe gemaht hat, die Religion zu controline 
In früheren Generationen finden wir das deutſche Bolt gem 
alle religidien Meinungsverſchiedenheiten gang befonders tolram; 
unb woher fomiıt es, daß Deutihland jeht vorgeht, mo es Id 
in unferem antilatbolifgen Lande keinem klardenkenden Statt 
manne einfallen würde, Maßregeln gegen bie Jeſuiten zu ergreim! 
Bir glauben, es kommt bies einzig daher, weil die Nation fühl 
daß ihre Einheit, ihre Macht und gerabezu ihre Sicherheit zu 
einer Beſchränkung ber kirchlichen Gewalt in Wirklichkeit ſereh 
wie in ber Erideinung abhängt. Nicht als Theologen mei 
bie Jefuiten verbannt, fonbern nur, weil fie fih als bie eifrigte 
und thätigften Werkzeuge einer Mat bingegeben haben, milde ® 
beutihe Einigkeit haft und fie zu zerfiären wünſcht. 

Mailand, 7. Juli. Im letzten Januar wurde Mail 
und ganz Stalien mit Entjegen über eine verbrecheriſche Thai © 
füllt, welde ein abgebankter Offizier Namens Agnoletti vr‘ 
hatte, Derfelbe war aus Ferrara gebürtig und war nad — 
unorbentliden Studien in die Armee bes Herzogs von Mia 
eingetreten, Nachdem er fein Bermögen von 350,000 Fr 
durch unfinnigen Luxus und Kunfifimpelei durchgebracht und # 
ber Erpebition von Mentana zurückgekehrt war, gelang ed ir 
bie Hand eines reihen Mädchens aus Mailand, Terefa de Earl” 
b’Arzago zu erringen. Drei Jahre vergingen bem Paare ini" 
lid, ganz glüdlih, doch genägten fie dem Vverſchwender, bat de 
mögen feiner Frau burdgubringen, worauf er nad Reapel g"i 
und Mitarbeiter eines Herifalen Blattes wurbe. Dieffran, mid 
2 Kinder geboren Hatte, deren eines raſch geftorben war, fire’ 
einen Scheibungsprogeß an, ließ ſich aber eine Zeit Lang von = 
Untürbigen bewegen, von bemjelben abzuſtehen. Als Agns“ 
aber fein Betragen nicht änderte, erhob fle von Neuem Klage € 
wurde gerichtlich gefchieben. Agnoletti, dem feine Frau eine Ir 
Venfion ausgefegt hatte, verſprach Mailand zu verlafien, drF* 
aber ben Wunſch ans, vorher fein Kind, einen lieblichen Ku 
von 3 Jahren, zw ſehen. Die argloje Mutter ſchickte ihe d 
Unglädligen zum Hotel und biefer trug ihn zum großen Far 
(Raviglio), in welden er Hineinfprang, wie er behauptete, um | 


und ben Knaben zu töbten, Er felbft Fam indeß wieber heraus, 
ließ fih im einem nahen Hotel gut pflegen und flüchtete über 
Genua nad Bentimiglia, um nad Berfailles zu enttommen, änderte 
aber ben Plan, als er vernahm, daß er mit einem Freunde nad 
Amerika reifen könne, und kehrte nad Genua zurüd, wo er ber 
Gereätigkeit in bie Hände fiel. Die Leihe des Knaben war 
mittlerweile aufgefunden worben und ganz Italien verwünſchte 
ben elenden Mörder, Derjelbe geftand feine Unthat ein und bes 
rief fi$ auf feine verzweiflungsvolie Gemüthsverfaffung, die ihn 
aum Gelbfimorbe getrieben. Die Vertheidiger ſuchten bie That 
als eine Eingebung bes Wahnſinnes barzufiellen, was um fo 
weniger durchſchlagen fonnte, als der Angeklagte beftänbig große 
Geifteögegenwart und Schlagfertigkeit zeigte. Agnoletti wurde 
bes Mordes für ſchuldig erflärt und zu lebenslängliher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt, 

* Der „Dffervatore Romano“, ber befanntiih in ben ins 
timften Beziehungen zum Batilan fteht, läßt feinen Zorn über 
bie bevorſtehende Zufammenfunft der Kaifer von Deutſchland und 
Deſterreich freien Lauf, Wenn fonft in ben mit ber Kurie zu: 
ſammenhãngenden Organen eine gewiſſe Feinheit der Sprade und 
ber diplomatiſchen Taktik die Arglift und Gchäfligkeit bes Zweckes 
verbarg, fo fpridt jetzt aus ihnen einzig und allein noch bie Wuth, 
bie fih in plumper Hrherei und alberner Berbädhtigung erhebt. 
„Welcher Menſch von gefundem Berftand — fagt das jefuitifche 
Blatt — ficht nit, welche Saat von Berraih und Hinterlift das 
ehrgeizige und übermüthige Preußen ausgeftreut bat, und welche 
Ernte Defterreih baraus erwachſen wird, bas fi vertrauenspoll 
dem ſchlimmen Nahbar nähert und in bie Arme wirft, Das 
Deutige Rei hat feine Abſicht, bie deutſchen Provinzen Defters 
reis zu anneltirem, offen ausgefproden (I) und bie Minifter 
Franz Joſephs wiffen gar wohl, baf Preußen Defterreihs Allianz 
mit Frankreich Hintertreibt, um biefen ebrgeisigen Plan auszus 
führen, Diejenigen, welde bie Geſchicke Defterreihs in Händen 
haben, mäfjen wenigftens argwöhnen, daß Preußen, um bie Eifers 
ſucht und base Mißtrauen Rußlands zu beſchwichtigen, biefem 
feinen Theil an ber Öfterreihifhen Beraubung bereits zugeſichert 

at.“ 

Madrid, 12. Juli. Nachdem bie ſagaſtiniſche und confers 
vative Preſſe ſich die italieniſchen Gerüchte über die bevorſtehende 
Abdankung des Königs zu ihren Parteizwecken zu Nutze gemacht, 
treten endlich bie offieidjen ober wenigftens aus Regierungsquellen 
ſchöpfenden Blätter mit einem völligen Wiberſpruche hervor. Die 
Eorrefponbencia erflärt jene Gerüchte für vollitänbig grunblos 
und meift nebenbei auch bie Behauptung zurüd, daß in ber 
Hauptftabt außergewöhnliche militärifhe Mafregeln getroffen 
worben feien. In noch emifhiebenerem Zone ftraft ber Impar⸗ 
cial jene Abdankungsgerühte Lügen. Daß diefelben dennoch 
immer wieber von Neuem auftauden, kann nicht Wunber nehmen, 
ba mehrere Gliquen im Lande zugleich darauf hinarbeiten, ben 
Thron bes Königs zu erfhüttern, unb zu biefen Wühlern 
8* auch ein großer Theil der genannten conſtitutionelen 

artei. 

Athen, 14. Juli. Die Regierung hat mit der für das 
Laurionbergwerk conceffionirten franzöſiſchen Geſellſchaft einen Ber⸗ 
trag abgeſchloſſen nad welchem bie letztere gegen eine Entſchädigung 
von 16 Milionen Dramen, bie ihr verliehene Conceſſion aufs 
gibt, und bie von, ihr In ben Lauriongruben gegränbeten Etablifje 
ments ber Regierung eigenthümlich überläßt. Da inbeß Kumun⸗ 
buros Schwierigkeiten madt bie Genchmigung biefes Vertrags in 
ber Kammer mit feiner Partei zu unterflägen, fo haben der Marines 
minifter Apieronis und ber Eultusminifter Philonos um ihre Ent» 
lafjung nachgeſucht. EN. 

chweden. Betreffs der Stellung, melde Rußland und 
Schweden im Eismeere einnehmen, ſchreiben ſchwediſche Blätter: 
„Rußland hat, wie bekannt, ſich Hinfigtlih bes Rundſchreibens 
der fhwebifhen Megierung, in weldem bie europäiſchen Mächte 


und bie Bereinigten Staaten von Norbamerifa davon unterrichtet 
werben, daß Schweben Spigbergen in Befiß zu nehmen gebenfe, 
für bie Zukunft freie Hand bewahrt. Seht erfährt man, baf 
Rußland befhloffen Hat, eine Militär: und Marines Station auf 
Nowaja-Semlja und ber Murmanienküfte zu errichten.“ Die 
Zimes bemerkt bazu febr richtig, daß biefes eine beutliche Antwort 
auf bie ſchwediſchen Forberungen fet. 

Rußland. Wie bir Poſ. Zig. erfährt, geht bie Regierung 
mit bem Plan um, ben Zaiferliden Ufas vom W. Dez. 1865, 
ber ben Polen bie Erwerbung von ländlichem Grunbbefig in 
Litthauen und bem fübmweftlihen Gouvernements verbietet, in fo 
weit abzuänbern, daß benjenigen Polen, die zwar verbädtig find, 
fid an dem Aufftande vom 1863 moralifh ober thatſächlich bes 
theiligt zu Haben, denen biefe Betheiligung aber nicht bewieſen 
werben kann, bas Recht bes Gütererwerbes in ben genannten 
Provinzen unter benfelben Bebingungen zurüdgegeben werben 
fell, unter denen biefes Recht ben politifh völig unbeſcholtenen 
Bolen belaflen worden iſt. Die Ichteren haben nämlid, falls fie 
ein länblides Grundſtüd durch Kauf, Erbſchaft oder Schenkung 
erwerben wollen, die faiferlide Genehmigung zur Erlangung des 
Befigtitels nachzuſuchen, bie ihnen nad Weftftellung ihrer perföne 
lihen Verhältnifſe ſtets ertheilt wird, 

Aus Alerandria, 10. Juli, wird von einem Eonflict zwiſchen 
ben amerikaniſchen Generalconful Oberft Butler und feinem Ges 
fretär Herren Wadley einerfeits und brei früheren Offizieren ber 
Gonfdberirtene Armee, welde jet im Dienfte bes Vicekönigs fichen, 
ben Generalen Loving und Reynolds und bem Major Campbell, 
anbererfeits berichtet. Es wurden Piftolenſchüſſe gewechſelt, und 
der Major Campbell warb verwundet. Der Generalconful be— 
hauptet, baß man bie Abfiht gehabt Habe, ihm zu ermorben, 
Streitigkeiten diefer Art find in Alerandria zwiſchen ben Offizieren 
ber früheren feindlihen Armeen {bon mehrfah vorgefommen. 

Newyork, 15. Juli. Der General» Eapitän von Cuba, 
Balmajeda, Hat fein Amt an Ceballos abgetreten. — Bon Hayti 
wirb berichtet, daß dortige beutfhe Kaufleute und ber deutſche 
Conſul gegen die Wegnahme haitiſcher Corvetlen durch bie deutſchen 
Kriegsſchiffe proteſtirt hätten; der Conſul habe ſeine Entlaſſung 
erhalten. (T. N.) 


Bayeriſche Augelegenheiten. 
Münden, 16. Juli 1872. 

* Heute Vormittags Halb neun Uhr traf Ihre Majeſtät bie 
KöniginsTRutter mit dem Kronpringen bes deutſchen Reiches und 
von Preußen, befien Gemahlin und ben Beiden jüngiten Kinbern 
(Margarethe 4 und Sophie 2 3. alt) in einem Zuge zufammen 
bier ein, Die fronprinzlie Familie und Ihre Maj. die Königin 
Mutter machten bie Reife im gefonberten Coupoͤ's; die gegenfeitige 
Begrüßung der Hohen Reifenden auf bem hieſigen Bahnhofe war 
eine äußerft herzliche, Zum Empfange Hatten ſich am Bahnhofe 
ber k. preußifche Geſandte, jowie der k. Poligeibirektor eingefunben. 
Die kronprinzlige Familie fehte nit, wie anfänglih beftimmt 
war, bie Meife nad Berdhtesgaben fogleih fort, fonbern nahm 
nebft Gefolge in den „Vier Jahreszeiten” Quartier, um erft am 
Donnerftag Morgens unfere Stabt zu verlaſſen. Vom Bahnhof 
fuhren Ihre Maj. die Königin Mutter und bas kronprinzliche 
Paar zufammen in Einer Hofequipage nah ber F, Reſidenz. — 
Bei J. M. der Königin Mutter, die am Donnerftag nad) Hohens 
ſchwangau gebt, fand heute Nachmittags Tafel von 10 Gedecken 
ftatt, wozu auch JJ. FE. Hoheiten ber Kronprinz unb bie Krons 
pringeflin von Preußen geladen waren. 

* Hinfigtlih der Ergänzung ber aktiven bayeriſchen Armee 
für 1872 ift mitzuteilen, baß die Gefammtzahl der im Königs 
rei zur Loofung beigezogenen Pflihtigen 31,912, und bas er 
forberlihe Contingent 19,657 Mann beiträgt. Bon biefen kommen 
10,388 zu ben nfanteriesRegimentern, 2272 zu ben Jäger: 
bataillonen, 2980 zu ben Gavalleric-Megimentern, 1890 zu ben 


Artillerier-Regimentern, 423 zu ben PioniersBataillonen,, 580 zu 
ben TrainsBataillonen, 100 zur@quitationsanftalt, 41 zur Ouvriers⸗ 
Eompagnie, 32 zur Üewerwerks- Compagnie und 311 zu bem 
SanitätssCompagnien. Die Einberufung ber Rekruten hat zu ers 
folgen: bei ben immobilen Gavallerie-Regimentern mit einigen 
Ausnahmen auf den 1. Okt., bei ben zweiTrainsBataillonen auf 
den 1. Nov., dann bei ben immobilen Infanteries und Jäger: Bat, 
ber Artillerie, den Pionieren und ben Sanitäte-Compagnien auf 
ben 4, Nov. d. 6, 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 16. Juli 1872. 

* Heute Abends halb neun Uhr findet ein Facke lzug ber 
Polytechniker von ber Feldherrnhalle durch bie Theatiners, Weins, 
Rofen- und Senplingerftraffe zum ehrenden Gebädtnig der im 
verfloffenen Stubienjahre verftorbenen Collegen ſtatt. 

* Der Buttermeldergarten ift Fäuflid in andere Hänbe 
übergegangen, bleibt aber jeiner bisherigen öffentlichen Beftim: 
mung erhalten, 

(Deffentlide Magiftratsfigung vom 16, Juli.) 
Der wichtigfte Gegenftand, ber ſeit Langem auf ber Tagesordnung 
bes Eollegiums fand, ift bie Berathung über bie Wahl dee Platzes 
für Schlachthaus und Viehmarkt. Das Meferat hatte Hr. Rechts: 
rath Ruppert; er gab einen kurzen geſchichtlichen Rüdblid über 
bie verfhiedenen Stadien, wilde biefe Frage feit Decennien ſchon 
durchlief. (Diefe Frage beihäftigt die beiden ſtädtiſchen Collegien 
fon jeit 18271) Belanntlib waren bisher verfchiedene Pläge in 
Ausfiht genommen; ber urjpränglid vom Stabtbauamt auders 
fehene und empfohlene befindet fih rechts ber Iſar oberhalb ber 
Reichenbachbrücke; der Gefundheitsrath und bie k. Polizeidirektion 
fpreden fi für die jog. Gänfeweide links der Iſar oberhalb ber 
Reichenbachbrücke aus; ein britter Play oberhalb bes Braunauer⸗ 
bahnılörpers am der Thalkirchener⸗Haltſtelle ift in Rückſſicht auf 
bie durch bie zahlreich verfehrenden Bahnzüge zu gewärtigenden 
Derkehrshindernifje bereits in den Nusfhußberatfungen aufgegeben 
werben, Neueſtens empfiehlt Herr Baurath und mit ihm bie 
Majorität des Bau⸗Auoſchuſſes einen weiteren Platz unterhalb ber 
obenbenannten Bahnftrede am Tinten Iſarufer an der Thals 
firhenerftraße. Dieſer letztere Platz erfheint wegen feiner hoben 
Lage in fanitätliher Hinfiht bes Vorzuge am würdigſten, aud 
eignet er fih wohl am Beften für Kelleranlagen; ber Bla rechts 
ber far liegt niedrig und müßte um mehrere Meter aufgefült 
werben; auch ift Gefahr von allenfallfigen Hochwaſſern für bie 
Keller zu befürdien, Dieſe Auffälung mwärde circa 80,000 fl. 
foften, welde bei Wahl des vom Hrn. Baurath vorgefchlagenen 
Plapes wegfallen würden, Diefer letztere Pla ift auch ber Abs 
leitung bes Abmaflers in bie große Iſar fehr günſtig. Sind 
auch die Grunderwerbungstoften bei Wahl biefes Platzes fehr 
bebeutende (315,000 fl.) jo fömmt doch zu erwägen, daß ja bas 
für das Schlachthaus nit bendthigte Areal veräußert werben kann. 
Auch der Blag r. d. Iſar ift nicht ber billigfte, wenn man bedenkt 
was bie oben beregte Auffülung, bie Herftelung von Brüden ıc. 
foften würde. Hr. Referent empfiehlt Namens des Ausjhuffes 
den Platz nörbli der Bahnſtation an ber Thalkirchenerſtraße und 
fügt bei, daß Hr. Profeffor Pettenkofer diefen Platz als ben 
allerpafiendften erflärte. Hr. Edarpdt glaubt, daß aud biefer 
Play nicht alle Bedingungen erfüle, bie für ein Schlachthaus, 
namentlid Trockenkeller, nöttig find, und fürdtet, es könne mit 
dem Pla geben, wie mit jenem bei ber Bapiermühle: man würde 
ihn wieber fallen we (?) Bas die Auffülung bes Platzes 
rechts der Iſar anbelangt, jo glaubt er, daß ein Unternehmer 
dabei 70,000 fl, profitiren würbe, jobalb man bie verans 
ſchlagten 80,000 fi. dafür zahle. (1?) Da angeregt wurde, bas 
Abwafler könne bei Hochwaſſer anftatt in die Jar, in ben Stadt⸗ 
bad geleitet werben, fo weiſt Redner auf den Sanitätszwed hin, 
wegen beffen hauptſächlich ein Schlachthausbau unternommen wird; 
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biefer Zwed fcheint ihm aber vereitelt, ſobald das jCmupig 
Woffer dur die Stadt geleitet wird; im biefem Fall, meint «, 
fole man es bei den Meinen Schläßtereien belaffen. (Wir mösie 
in dieſer Hinfiht denn bod bemerken, daß Hochwaſſer nicht fändig, 
fondern nur von kurzer Dauer find und überhaupt feltener vor: 
tommen!) Hr. Edardt plaibirt für den Pla rechts ber Yiar. | 
Hr. Baurath beridtigt, daß fi nicht blos die „Auffülunge 
koſten“ jenes älteren Plages, fondern aud jene für Funbatione, 
Maurerarbeiten zc. auf 80,000 fl. fi belaufen würben, Hr, Dr. 
Behmeifter weiſt auf ben Sanitätezweck ber Erbauung hiu 
und glaubt, es würben viele Mitbürger einer Bertagung ie 
Sade fo lange nicht entgegenftehen, bis bie Berkehröverhältnik 
im Norden Mündens fib mehr entwidelt haben werben. Hud 
er ſpricht fi für dem neueftens in Vorſchlag gebrachten Pick 
aus; entſcheidend find für ihn die Nüdfihten auf einen möglichſt 
beichleunigtem und erleiäterten Verkehr. Sehr richtig Fiht der 
Herr Redner hervor, daß die Meinen Schlachthäufer innerhalb 
ber Stadt weit eher und gefährlichere Infetionsheerde bilden 
fönnen, als ein Stabtbad, in dem nur zeitweife bas Abwahſer 
tes Schlachthauſes geleitet wird. (Bravo!) Er weilt aud auf 
Vermeidung ber Bichumladung Hin, bie nur durch Wahl dei 
neuen Plahes links der Iſar bewirkt werben kann; eine Umlad 
ung würbe bie Fleiſchpreiſe veriheueren, was man flder went 
biefjeits noch jenſeits der Jfar wollen werbe, Herr Bürgermeilter 
Dr. BWiedenmapyr fagt, Niemand werde in Abrede ftellen, dh 
bie Schlachthausfrage erft im Laufe ber Zeit zu einer Kirdifumk 
frage geworben; man hätte ben Griff über die Jfar hinüber von 
vorneherein mit thun follen, Er fehe dur die Wahl des num 
Platzes ben Sanitätszwed am Bolftändigften erfüllt, währe 
die tedhnifchen Bedenken für ihn ebenfo wie für bie übrigen Plix 
beftehen. Während er (Mebner) früher für die „@äniemeie‘ 
war, müſſe er nun für ben neueften Pla plaidiren. Im Bu 
einer Vicinalbahn über die Iſar erblidt Mebner eine national 
dtonomiſche Berfhwendung, möge fie ben fFleifchpreis fteigern, 
ober bad Geld von ber Gemeinde ausgegeben werben: Die Hut 
gabe geichehe einmal ohne Roth! Die HH. Reim, Shui! 
und Knorr find für den Plag rechts der Iſar und betont di 
terer, baß man rechto 430,000 fl, erfparen würbe; Hr. Reit 
fieht aber aud „Fein Ungläd”, wenn man fih für ben neuch“ 
Platz entſcheidet. Herr Edarbt glaubt, man folle danibar kin 
daß die „Kirhthurginterefien* entftanden find, welche das Celt 
gium vor einem —* bewahrt hätten, dba ohne dieſe „Kirk 
ſhurmintereſſen“ jetzt längft ſchon bas Schlachthaus auf jenck 
Platze ſtünde, ber nun allſeitig verworfen wird. Herr Ri: 
tritt Herrn Knorr entgegen, indem er „fteif und feft behaup“- 
es jei mit ber Wahl des neuen Plapes eine Kofteneriparmi 
verbunden.” Herr Billing citirt den Ausſpruch eines ef" 
renen Mannes, ber dahin geht, daß man lints ber Iſar um " 
Prozent billiger baue, als auf dem angefhwemmten Boden red! 
ber Har! Man könne nicht vier Fünftheile ber Benöltermi 
zwingen, nah dem Bau eines Pofifpieligen Berkchremeges 
Bleifh über die far zu fhleppen und baffelbe bann mil 
berüber zu holen; wenn man bervorhebe, daß jeufeits ber Si 
30,000 Menihen wohnen, fo halte er entgegen, daß dies ſeits die Ju 
130,000 erreiche. Rebnerjfpricht fich entſchieden für das Gutachten " 
Ausfhufles aus. Hr. Chorheirr Himmt für Mjährige Bertagu 
bie ber Magiftrat „im eigenen Intereſſe“ befließen folle. Hr. Bär 
meifter Erhardt verweist ihm jeboch bem legteren Ausbrud, ’ 
bas Collegium nit „im eigenen Intereſſe“ beſchließen hit 
Hr. Dimpfel flimmte für ben neuen Bloß und Hat babıt " 
billigere Wafferverforgung im Auge. Hr. Bürgermeifter Er hat! 
glaubt, daß dem Hrn. Edardt ber Beweis ſchwer gelm 
würde, baß ber Magifirat durch allenfallfige frühere Beiäl! 
fafjungen fehler gemacht haben mwürbe, es werbe ja erjt be 
zum erftenmal aus dem mit fo großer Mühe gefammelten Matrr! 
ein Facit gezogen, Ihm Habe Feiner ber früher beabfictigl 


Pläse fo gefallen, daß er ihm mit Bergnügen bie Zuſtimmung 
gegeben hätte. Er glaubt an eine Zutunft Mändens und 
findet es daher „komiſch,“ baf man bicjes doch für Jahrhunderte 
beftimmte Schlachthaus auf einem Platz zu fehen wünſchte, ber 
von allem Berkehr förmlich abgefänitten erſcheint. Eine Bers 
Bindungsbahn zwiſchen Pafing und Thalkirchen ſcheint ihm nicht 
mehr in allju weiter Ferne zu liegen, fo baß bie jet betonte 
Dede ber Station Thalkirchen bald verſchwinden möchte. Dieſe 
Gründe, fowie auch die Rücſicht auf ben Koſtenpunkt beſtimmen 
ibn zur Begutahtung des neuen Plage. Einem Vertagungs— 
antrag tritt er entgegen, ba ihm bie Sade für fprudreif er: 
feine, Hr. Krieger erflärt, burd bie Debatte belehrt, für 
den neuen Plab flimmen zu wollen, jedoch will er Feine Bers 
antwortung haben, wenn feinerzeit bie Waflerverforgung eine 
erjäwerte fein ſollte. Nah einem kurzen Schlußwort bes Mes 
ferenten erfolgte die namentlihe Abſtimmung. Die Wahl fiel 
mit 418 gegen 6 Stimmen [Anorr, Reim, Ehorberr, 
Kopf, Ecardt und Kajpar Shmidt] auf bem neuen 
Bla. Zugleich wirb befinitiver Kaufsabfhluß ber betr. Grund» 
ftüde beſchloſſen. Die Gründe rechts ber Iſar werben reſervirt 
für Anlage von Fabriken, bie mit dem Schlachthaus in näherer 
Berbinbung fichen. 
Landöhut, 15. Inli. Die Früdte des klerikalen Hetzens 
gegen Fortihritt und Bildung Beginnen in verfiebenen Gauen 
Miederbayerns allgemach zu reifen, und wenn es ſo fortgeht, 
bürften einige Megimenter Gendarmen nöthig werben, um ben 
Sicherheitsſtand einigermaßen aufreht zu erhalten. So wirb und 
aus Deggendorf berichtet, baß bort norgeftern und gejtern bie 
Kiedertafel ihr Gründungsfeft beging und für geftern ein Ausflug 
nad Egg ins Feftprogramm gefegt war. Die zahlreih dort in 
den Steinbrühen beſchäftigten Arbeiter feinen indeß mit biefem 
Ausflug nit einverftanden gemwefen zu fein, ba von benjelben bes 
ſchloſſen wurde, bie „Stabtfrads* mwieber Heimgujagen, und gab 
aud der Wirth feinen Beifall durch bie klaſſiſchen Worte fund: 
„Ganz recht thuate, benn ih much von ent Ich'n!* Das Com: 
plot blieb inbeß ber Gendarmerie nicht verborgen, unb unterblieb 
auf bie gemadte Anzeige bin jelbfiverftändlih ber Aueflug, ba 
das Vergnügen besfelben jebenfals durch einige Menſchenleben 
Hätte bezahlt werben müſſen, und Straßkirchen noch in Aller 
Erinnerung Iebt! — In ber Naht vom 18, auf 14. Juli ers 
ſchoß fih im Hiefiger Stadt ein Student. E6 mar bemjelben 
die Erlaubniß vorenthalten worben bas Gymnaſialabſolutorium 
mitzumaden, worüber er fi berart entfeßte, daß er in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung bie verzweiflungsvolle That beging. — 
Vorgeftern Abends ſchlug ber Blig in den Martinsthurm ohne 
allen Schaden. Der Sälag war fo gemaltig, daß der Kirche 
zunähft Stehenbe einen Moment förmlich betäubt mwurben. — 
(8. f. Nob,) 

Aus Winden bei Landéhut erfährt der „Kur. f. Nob.“ eine 
raufige That. Beim dortigen Shmib wurde nämlid Sonntag 
Rıdır eingebrochen, und ber Dieb, während er feine Beute zus 
— * wollte, von dem Anweſensbefitzer und deſſen 
Schweſter überraſcht. Der Dieb ſetzte ſich zur Wehre, zog ſein 
Meſſer und brachte dem Schmide zahlreiche tödtliche Wunden bei. 
Mir vernehmen, daß er auch einen Stich in ben Mund erhielt, 
welder fait bie gange Zunge lostrennte. Die Schwefter fol 
4 Stide erhalten haben, beren einer in ein Auge geführt iſt. 
Der Mann ift feinen fürdterliden Verwundungen fofort erlegen. 
Der Mörder fuchte dann das Weite und ift vollfommen unbe: 
Zannt geblieben. 


Meueffe Zelegramme. 


Berfailles, 15. Juli, Abends. Die arg rarer 
votirte beinahe ohne Discuffion den Gefegentwurf, betreffen 
vie Anleihe, ſowie den Zufagartitel, welcher bie Bank von 
Frankreich autorifirt, die Notenreferve auf 3200 Millionen zu 
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erhöhen. — hg eine Anfrage Germain’s entgegnet ber Finanz⸗ 
Minifter, die Regierun behalte fich die Freiheit der Handlung 

betreffend bie Umrebucirbarkeit der Subfcriptionen vor. Die 

Discuflion über die Zölle wirb morgen fortgefegt. 

ern, 15. Juli. Die vom frangöfiihen Eonful in Baſel 
verbreitete Rachricht, im Kanton Luzern ſei bie Rinderpeft aues 
gebroden, ift unbegrünbet, 

London, 16. Juli, Nachts. Das Oberhaus hat fih in 
Sachen der Ballotbill mit dem Unterhausbeihluffe betreffend 
die ungebilbeten Wähler einverjtanden erklärt. — Im Unter: 
hauſe theilte Lord Enfleld auf eine Anfrage Lord Macfies 
mit, daß ber Vertrag mit Deutfchland betreffend die Autorens 
rechte nicht eine Abändernng ver beftehenven Geſetze, ſondern 
— — und Anwendung auf ganz Deutſchland 

zwecke. 

Nom, 16. Juli. Die Reſultate der Gemeindewahlen ſind 
bisher meiſt ben Liberalen günſtig. Mehrere Perſenen des 
päpftlichen Hofes haben ſich in die Wahlliſten eingeſchrieben. 
— Die „Opinione“ fagt bei Beiprechung ber — 
Sachlage und der conſpirirenden Haltung der Klerikalen, die 
vollftändige Löfung der Frage über die religidſen Orden ſei 
zum Scuße bes Staate® jet umentbehrlih. — In Folge 
einer Bomben-Exploſion auf der „Plazza Navona“ wurden 
drei Perfonen leicht verwundet. Zwei verbäctige Matrofen 
find verhaftet. 


Ours- & Handels-Berichte. 


Petersburg, 13. Juli. Bei der heute stattgehabten Ziehung 
der russischen Prämien-Anleihe von 1864 fielen auf folgende Numern 
die beigesetzten Gewinne: Serie 13696 Nr. 22 0,000 8. R. 
8. 5585 Nr. 18 75, 000 8. R. Ser. 19830 Nr. 36 40,000 8. R., 
8. 17474 N. 48 25,000 S.-B., S. 10854 N. 10, 8. 14164 Nr. 15, 
8. 18083 N. 37 je 10,000 8.-R., S. 14629 N. 35, 8. 6108 N. 49, 
8. 11626 Nr. 37, 8. 15049 Nr. 7, S, 14280 Nr. 3 je 000 8. R. 
8. 5327 Nr. 31, 8. 5055 Nr. 10, 8. 12971 N. 18, 8. 18299 Nr. 13, 
8. 9268 Nr. 24, 8. 5036 Nr. 24, S. 12444 Nr. 14, 8. 705 Nr. 17 
je 5000 S.-R. 

(Geldsorten an der Münchner Börse v. 16. Juli,) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—39. 20. Francs Stücke 9.23',,—24",, 
Dukaten 5.31—36G, Holl. 4. 10 Stücke 9 55—57, Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.49—51l Preuss, Cassenscheine 106—105'/, 
Oest. Banknoten 106°/, P. 105”/, 6. 


(Telegramm) Frankfurt a. Mi, 16. Juli. (Schlusse.) 











Speoe. bayr. Anleihe 160%,5 „ OrediiActien 345'/, 
Un nm r 100°, |Lombardn . . ‚ 219°/, 
4 proe. bayer. Prämlen-Aul 113— »trane. Btastsbahn 361%, 
Bayr. Ostbahn-Astien . 140%/, „0... 9 
do. nens Emission . - R 123°], MMisnbeih- Wertt,-Aktien . 264°, 
de. mit 15 Procent Binzaug | 123°/, Prioritäten der Bst. Franz-Jos-B 92— 
Alsensbahn . » . - .! 126 — kudoipbabahın | 89 
Bad. Prämien-Anleiho . | 110%y,Jung. Ostbahn 14, 
1889er Amerikaner . . «|  96'/ Spanier Sproe | 31’ 
Bliberrente . . 64'/ Napoleons 98. 28 — 
Papisrrente . - | 58— Wechsel auf London 118%, 
Osstart. Loose v. 1860 Mi u „ Paris . 93°, 
” nr 1884 150°, ” „ Wien J 103’, 
Osstacr.uka B-Astien . [8 
(Telegramm) Wien|, 16. Juli, (Behlussc.) 
Büberrente . : - - ı 71.10 Franz-Jossf-Astim , - - « ı213,— 
Fapierrente . | 64 20 FrannJoset-Priortt. . » . - 1101.10 
n M.500 Loose von1860 . | 104.10 Onst. Mudoiphsbahn-Astien . | 182,75 
m M100Lomsewon 1864. . 14450 » m Prien. . . | 98.55 
Ossterr. Bank-Astien . 849. Elin-West-Bahn-Akt, '260.— 
n Oredit-Astien ...1327.40, Napoleons , . 8.85/. 
Lomberdn , . - . 1 207.50) Wechsel auf Augsburg | 93.2 
Osst.-franz. Btantsbabo-Actin | 3310 „ ' „ Frankfarta,M. . 03,20 
Angl.-Aust.-B.A. 129825) „m London . 11.90 
Franoo-Aust. BA. 127 76 „ Paris . 43.05 
Gar . - - - |249.—. Fest, 


(Telegramm) Berlin, 16. Juli, (Schlussc.) t (Wichtig für Viele.) In alien Branche 


yproe. bayr. Anl v. 1870 « | 100°/ jLombardes \ 128%, hesondere aber bei Bezug der be 
eöiyoroe. „ Anleihe . «| 10N--/Oestrinns, Stasistahmdeiie | 200° | es, Erika. ur het eg rd 
4 jena, bape. ——— — — — rauen einrrselts durch anerkannte Solldidät de 
Bad. Prämien-Anleihe . 110?/ ‚(Galieische E.-Actisa + 140 Fi —— its durch den sich hi 
——— — Re | Yenden enormen Ahaatz. Die wezen Ihrer Pünkı 
188er amerikanische Bonds 92-— Türk. Anleibe von 1885 61°,, lichkeit beiinnnte Stanıa - Effeet - u di 
Oest. Bilberrente { 64° / Weeb⸗ai auf Augsburg 5622 Adolt Haas in Hamburg ist Jedermani 
—— A — ————— 1.5 | auf's Wärmste zu empfehlen, und muchen wii 
Oest. 4. 500 Loose von 1860 9, DE TH “a, auf die heute in unserem Blatte erschienene An: 
Rs ee | _ fr! monce obigen Hauses’ besonders aufmerkann. 
Ossterr. Gredit-Actien 197? ‚| A Wiar Dr.“ > gr 





| 







8 * 2 
zu = n — = 2 »u © * gm . a» eyes 
J ssannguige EiE u BEA EEE Ei 3 
— - 2 eo — sa. — 
een Sana ai a 5 5 Fre ge 
A» ns Mmu=W= O9 Zun . 3 = ‚2,98 a — 
eis 8 Nngsönrkein EEE m B zuR „uiid. „oe - 
538 „® uia® „"5EB ab 2.0 us 27 EEE BE 4 
“ige =5 OD. JRR" 3 3.3 03,8 EB, 32:5; #3 5 
ẽ 5 an Zaartm 525 °835 ERS zn 789,3 E 5 
und Be en o [= a —3 8 
Beet SEO 2— 333 358 
R - > K7 Fri “55 8 en 
ms En STERN. EEEES wMEnuSBESSESAERLTZ gu $. 
Bra on Eu. "m .Scins 5% 85t BE .se5 58- 
Br Lim E MUÜR. SHilgrBR SER 525. BS35egt, 5 Erg 
no =“ sdeitgorn.: 3:25 Fr Hier Sell EIS T 
mi,5E ?e * 2232573—685 ne et rEgug &387 
„539.28 s SostmnuzseninE NETTER Anisii m — 
* en FE Ju wWBun „u%8 B»EuwEn. S92»3 
2545 8 736 EP} 
arsEI ES —3 —— 
Eu » u” hu Bat Tigiätn WESETSZSER 2 
=D — 5 * Er fi 535*2 24 = * — 58 8 59 5 
——— a „sesc.es EEE ET PR IT 2 PIE EEE 
5 2 = ».5583,. 72 DE=-925228 5% Sste2son 
BES, $ aszusfo Sinsstinossnsänshan ga. Tonge 
> 8 7 Eu D 7 5 En = S 
Eye Munzune 38: SzrrE& 302 Bin 28 FEis 8% 





















Bernhard's 


36 at. 
Sen 
eh 
= — 








* 
Alpenkräuter-ſiqueur, J 
* ‘ .. x 
feinſtes Magenbitter, 5 2a m 
aus der dabrit von —2 —8 3 7 — 
Dalltad Ottmar Bexnhard, En. 1 = 5 ei) 
406 j königl. bayer. Hofdeitillatenr, = - = = Fu — 
iſt in München per Flacon 36 fr. ächt zu beziehen durch die Herren = a8 0 8 „BeE: 
Otto Gierlinger, Apoth. Schütenftraße, Conditor Ströhlein, Refidenzfirake. 2 = 5 Im = 5» “: 
&. Herrmann, Neuhaufergafie. Au. Schieftl, Fürhenſtraße. La, Fr > = 2359@- .: 
Ludwig del, Neuhauſergaſſe. Seidel Schueid, Thereſienſtraße. 872 
. 8. at, an der Schrannenhalle. Lommel, Apothefer in ber Au. 2 DD Emw Ele Ex! 
, 9. Ravizza, Sendlingergaffe. . 9. Feuerſtein, in der Au. — — 2 53 
Bal. Barbarino, Salvatorftrafe. eorg Saxiuger, in Haidhaufen. = — 332243 
Aug. Stürzer, im Thal. . Detl, Apotheler in Unterſendling. & o nn | 
M. Schroll, Karisftrage. Starnberg Karl Bonverben. per & 37 5: 
. Käsbohrer, Dahauerfraße. In Muhldorf A. Dagenberger. m > Fi: ! 
—* Seidelmann erfiraße 3. In Freifing J Wiedemann. ul 8 ges ® ; 
nanft Schen?, Tonbiter Schillerfraße 89. [In Landshut Raimund Waguer. 3 “ 3 £ 2; 
=t. UAnuna-Apotbefe, Marimilionsfirape. ° Pſfarrlirchen Streng, Apothefer. 5 — 8—2 

AH. Munchmaher, Marimiliansftraße. Iu Paſſau B. Mayerbofer. I E » 53 Ä 
Bonifazius⸗Apotheke, Karläftrage. " = 3.8. Korutheur. 2 & & 
Ebenſo empfehle ich meine feinften Kafel-Liqneure u. Punſch⸗Eſſenzen = : Ä 

zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt % 
Wallrad Ottmar Bernhard, ep au —— — 
königl. bayr. Hoſdeſtillateur. P /bieniiae 48 I. Man ed 

Aeußere Karlsfirafe Nr. 3 und 4. durch die Por oder Ruffinibagar 7. 


Verlag und Redaktion von Kari Kellerbauer. — Drud ber fg. Hofbugbruderei €. Huber. 


Abonnements werden angensmmen bei allen Boft- 
inbalten und Boliboten ſowie beider 
Reli 3 unb ben ialen: & 

Bauer ; Iderg. 3, Buchbinber 2 Bari = 

mb ftaufmann Beutmer & 6 De ie 


Süddeutſcher Telegra 


V. Iahrgang. 
Ausgabezeit Abends balb 7 Up. 


Redaktion: Dberubplag Mr. Bo. 


Bonnerfiag, den 18. Iuli 1872. 


umentöpreis it pro Duartal Ein Qulden; pre 
Ronat 24 Kreuzer. Dei Breang durch bie tommt 
uch der Bohaufichlag pro Ouartal mit ib ir, I“ 


Münden, 


Wiederholungen entiprehember 


—— ——— 
Ar. 169. 





Politifhe Zages » leberficht. 


* Berlin, 15. Juli. Der vom Kultusminifter Dr. Falk 
unter bem 4. Juli an ſämmtliche Provinzial-Schul-Eollegien ges 
richtete, von uns ſchon im Allgemeinen erwähnte Erlaß gegen bie 
unter bem höheren Lehranftalten beftchenden katholiſch-VKrchlichen 
Bereinigungen ift nunmehr dur bie „Spen. Big." auch feinem 
Wortlaute nad mitgetheilt worden. Ks. find hiernach bie bei 
ben höheren Unterrihtsanftalten beftehenden Fatholiichen Religiond- 
Bereine aufzulöfen und ben Schülern die Theilnahme an religid- 
fen Bereinen bireft zu verbieten. Das Verbot flieht bie marias 
niſchen Eongregationen, bie Erzbruderſchaften, die Jens » Marias 
Joſephẽe · und aͤhnlichen Bereine cin, 

* Die offizidfen Korreſpondenzen ſchenken ebenfalls dem ſchon 
bon und hervorgehobenen einlenkenden Verhalten der klerikalen 
„Schleſß, Bolkszig.” im Gegenſatz zu anderen ultramontanen Or⸗ 
ganen Aufmerkſamkeit. „Bebenft man, fo heißt es in einer ſolchen 
Korreſpondenz, daß bie „Schleſ. Volkoztg.“ unter Hutorität bes 
Fürſtbiſchofs Heinrich zu Breslau erjcheint und als befien Organ 
gilt, fo wird man fi wohl mit verhehlen Können, daß eine Uns 
rube Über die katholiſche Kirche gelommen iſt, welche aus einem 
tiefen Gegenfjag von Anſchauungen entiprungen und ſchließlich 
zu ſehr auseinander gehenben Beftrebungen führen muß, zumal 
diefe Unruhe ſich nicht blos in den hier bezeichneten Sympiomen 
äußert. Rach den Berichten, welde wir diefer Tage aus Rom 
mpfingen, ift ber Zwiefpalt in ben Batilan felbft gebrungen und 
on bem hl. Bater nur mit äußerfir Mühe beſchwichtigt worben.” 
Die „Germania“ ihrerjeits Banzelt die „Scälefiihe Volkszeitung“ 
charf ab, namentlih wegen beren Behauptung, baß ber fathos 
iſchen Kirche ja bisher noch gar nichts geſchehen fei, was bie 
sielfah in ihrem Lager fi kundgebende Aufregung rechtfertige. 
Bie ruft bas enfant terrible bes norbbeutihen Ultramontauiss 
108, bie Bonner „Deutſche Reichszeitung” gegen bie Breslauer 
?ollegin mit ihrem Zeugniß zu Hülfe und mill wohl bem ſchlefl⸗ 
hen Kirhenfürften eine erfle ‚Berwarnung eriheilen, wenn fie 
Hreibt: „Für derartige Meinungen ift weber ber Herr Furſt⸗ 
Jifchof Heinrich von Breslau, noch auch die echt Fatholifche Leſer⸗ 
haft des genannten Blattes verantwortlid zu machen. Hoffent⸗ 
ch wird ‚das Blatt bald wieber in ſein richtiges Fahrwaſſer 
nlenten.* 

* Au die „Rölnifhe Volkeztg.“ ſcheint in ben Augen ber 
efiiten nicht mehr für päpfilih genug zu gelten, Sie erhebt 
:ute ‚folgende Klage, betreffend das Hauptorgan ber Jefuiten für 
e deutſche katholiſche Preſſe, das bekanutlich unl durch ein 
delobigungeſchreiben Pina IX. beſonders ausgezeichnet wurde: 
Die Genfer Correſpondenz wird ber Redaktion der Kölniſchen 
olts zeitung“ ſeit langer Zeit vorenthalten, obgleich dieſe Corre⸗ 
‚ondenz an alle katholiſchen Blätter von irgend einer Bebeutung 
liefert wird, und zwar umentgeltli, wie «4 ber Beftimmung 
x Ponbs, aus benen fie erhalten wird, entſpricht; ein Abonne⸗ 


ment ift nit zuläſſig. Auf eine vor einigen Monaten an bens 
jenigen Herrn, welder bie Verſendung leitet, gerichtete ichriftliche 
Reklamation ift eine abweijende Antwort ergangen, auf deren 
Motivirung wir heute no nit eingehen wollen. Bei einer in 
ber Zwiſchenzeit fü ergebenben Gelegenheit wurde Einigkeit aller 
Katholiken gegenüber ben broßenden Stürmen als Rojungswort 
ausgegeben. Die Rebaftion der „Köln. Volksztg.“ lich in Folge 
beffen ihre gerechte Empfindlichkeit im Bezug auf eines der neuern 
katholiſchen Blätter fallen; zugleich. aber wurbe von ihrer Seite 
ber Wunſch ausgeiprogen, auch dem eigenthümlihen Vorgehen 
ber Batrone ber Genfer Eorrefpondenz ein Ende gemacht zu ſehen. 
Zwei Monate find ſeitdem verfloffen, ohne daß die „Köln. Volkozt.“ 
der Mittheilung ber „®. C.“ gewürbigt wurbe. 

* Im neueften Blatte bee „Reuen Sozialdemokraten“ leſen 
wir folgende Apoſtrophe am bie Abreſſe der ‚Germania“: „ 
Jeſuiteublatt Germania“ forbert in der ſchamloſeſten Weiſe bie 
Regierung auf, gegen ben Allgem. deutſchen Arbeitet Bercin. eine 
Soyialiftenhege in Szene zu jeßen. Die Denunyianien mögen 
fih vor dem Arbeitern Berlins in At nehmen! — Zwilden 
der „Bermania* und ber „Poft* ift eine Polemik über bas for 
genannte Zufammengehen ber roten unb ſchwarzen Intermetionale 
erfolgt, wobei die „Bermania” allerlei Aurmenmärden bervors 
framt. Bir haben bisher geſchwiegen, um jene Blätter fi ausr 
ſprechen zu laſſen. Wir werben jegt aber etwas aufbeden, 
baß ben Pfaffen bie. Haare rund um bie Glatze 
auffteigen follen.* — Run kann man in ber That geipannt 
fein, in welder Art ber „Reue Sozialdemokrat“ fein angelündigtes 
Friſeurkunſtſtüc Fertig bringen wird. Wenn fie fih nur nicht am 
Ende wieder vertragen! 

Berlin, 16. Juli. Der „Meichsamgeiger* publiziert das 
Gefeh, betr. bie Ueberweifung ber Eontrole bes Reichshaushaltes 
pro 1872 an bie prenßiihe Oberrehnungslammer unter ber 
Benennung „Rehnungshof bes deutſchen Reiches; ferner wird bie 
Ernennung bes bisher. Boligeipräfibenten von Berlin, v. Wurmb, 
zum Regierungepräfibenten in Wiesbaden publiziert. Das 
Meihegejehblatt enthält bie Spezial Eonvention mit Frankreich, 
betrefienb bie Zahlung bes Meftes der Kriegsentſchädigung. — Ein 
Pripattelegramm ber „Rationalzeitung* meldet bie heute Bors 
mittags durch ben Guperintendenten Rolffs amtlih ausge— 
ſprochene Wicbereinfegung ber Reichenbacher Baftoren Lauterbach 
und König. EN. 

Braundberg, 11. Yuli. Seit mehreren Jahren bezieht der 
Sohn des Zimmermeifters Wronka zu Allenftein, Oberprimaner 
bes Braundberger Gymnaflums, auf Grund eines Keftaments 
während feiner. Ausbilbung auf bem Gymnaſium unb ber Univers 
fität ein Stipendium von 120 Thalern burd das Domkapitel 
von Ermland. Plöplih unterblich die Zahlung ber legten Diterns 
rate, weil, wie bas Domkapitel auf Befragen erklärte, das Sti⸗ 
penbium nad ber für bad Domkapitel maßgebenden Errichtungs⸗ 
Urkunde (wovon das Beireffende Teſtament nicht bas Minbefte 
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weiß) nur am folde Stubirende gegeben werben folle, melde 
Gymnaflen und Univerfitäten befuhen, bie nad dem Urtheile bes 
Domtapiteld dem katholiſchen Glauben des Stipendiaten nidt 
gefährlih find. Das Domkapitel Hält nun ben Beſuch des Gyms 
naflums in Braunsberg für ben katholiſchen Glauben bes Stis 
penbiaten fo u, gefährlich, ald er an bem Religiomsunters 
richte des Herrn Dr. Wollmann theilnimmt, und zahlt aus biefem 
Grunde bas Stipendium nit mehr aus, Die Angelegenheit 
ift im Beſchwerdeweg bem Kultusminifter unterbreitet morben. 
(Pof. Zt.) 

Bon Burg acht der „Berl. Viksztg.“ die Mittheilung zu, 
baß dafelbft der Oberprebiger Teller bei Gelegenheit ber foges 
nannten „Dankſagung“ für den erfolgten Lob eines Kinbes fih 
jehr verurtheilend von ber Kanzel herab Über die Mutter biefes 
Kindes ausgeſprochen habe, bie bafjelbe vorzeitig geboren, nachdem 
fie als „Jungfrau“ getraut worden fei. Man fragt, wie bas für 
bie Kanzel pafle, von welcher herab die Religion ver Liebe gepres 
bigt werben fole, „Allein, fügt fie hinzu, man thut nichts, um 
den Prieftern, Paftoren und ihren Superiniendenten, Konflftorien, 
bis zum Oberlirhenrath hinauf, das Regiment in ber Kirde und 
fomit aud bie Entſcheidung darüber, was fi für bie Stätte ber 
religiöfen Belehrung und Erhebung geyieme, aus ber Hand zu 
nehmen. Klagen ift Sache ber Frauen, ben Männern gebührt 
bie That.“ 

Hannover, Montag, 15. Juli. Bei bem heutigen erften 
Feſtbanket wurde ber erfte Toaft auf Kaifer Wilhelm ausge 
bradt. Unter ben auftretenden Rednern erregte ber BPräfldent 
bes öfterreihiihen Schäßenbundes, Dr, Kopp, am meiften ben 
Enthuflasmus der Berfammelten, indem berfelbe im feiner Rebe 
bie volfommene Achtung vor ben hiftorifhen Thatfahen Seitens 
Defterreihs und bie Zufammengebörigfeit bes lehteren und Deutſch⸗ 
lands, hervorhob. (T. R.) 

In, 14. Juli. Jeſuiten bes biefigen Klofters und des⸗ 
jenigen zu Maria-Laach haben fi bereits Päſſe ausftellen laſſen, 
bermittelft deren fle fih nad Holland oder Spanien, beziehungs⸗ 
weije Amerika begeben werben. Fr, 3) 

Effen, 11. Juli. Um ben Jefuiten, welde unfere Stabt 
zu verlafjen gedenken, Reiſemittel zu verfhaffen, unternahmen 
geftern zwei Bürger unferer Stabt eine Straßenkolelte. Diefelben 
mwurben inbeß von ber Polizeibehörbe abgefaht, und es ift beren 
Beftrafung erfolgt. (Ef. Zig.) 

Aus Thüringen, 12. Juli. Es ift jegt bie fiher gegrän: 
dete Hoffnung vorhanden, daß bie Feſtung Erfurt als ſolche fehr 
bald ganz aufgehoben wird. Die ftrategiihe Lage von Erfurt, 
weldes weber am einem Fluſſe noch an einem Straßenknoten liegt, 
ift jegt von Feiner ſolchen Wichtigkeit mehr, um bie enormen 
Koften ber Anlage großer Außenforts hier zu rechtfertigen. Daß 
aber eine Feſtung ohne weit entlegene Außenforts bei den jetzigen 
fo fehr meittragenden Gejhägen nicht bie mindefte Bedeutung 
mehr hat und bald dem Belagerungsforps als Beute anheimfällt, 
bat ber letzte Krieg recht überzeugend bewieſen. So joll benn 
ber Blan gefaßt fein, bie Feſtung zu ſchleifen und das fehr werthe 
volle Terrain, mweldes durch Abtragung ber Wäle, Mauern, 
Glacis u, f. w. gewonnen wird, für Rechnung bes Staates meilt- 
bietend zu verkaufen. Für die Stadt Erfurt, bie ſchon jetzt ber 
bebentenfte merkantiliſche und inbuftriele Play von ganz Thür 
ringen ifl, wäre bies ein eben fo erfreulihes wie wichtiges Er 
eigniß. Die ſtarke, auf einem Berge gelegene Gitabelle von 
Erfurt, „ber Peteröberg” und bie „Eyriacaburg*, werben aber 
jebenfalls ale Feftungen bleiben, da fle fehr werthvolle militäriſche 
Etabliffements aller Art enthalten und für fi allein leicht vers 
iheibigt werden können, — Gegenüber biefer und ähnlihen Mit: 
theilungen ſchreibt die menefte Numer ber „Rat, Big.*: Bezüglich 
ber Nachrichten, welche über Aufgabe ober Beränderung bon beut« 
fhen Feſtungen neuerlid) von allen Seiten her verbreitet worben, 
wird barauf aufmerffam gemacht, baf die Angelegenheit einer eins 


gehenden Beratung bed Landesveriheidigungsausſchuſſes unterliegt 
bem ber Kronprinz und in beffen Vertretung ber Fürfl zugeben 
zollern-Sigmaringeft präfibirt und welder feine Verhandlungen Is 
geheim Hält, daß nichts bavon in und am die Deffentlichkeit zu 
bringen vermag. Iſt aber ein Befhluß gefaßt, fo gebt er erft zur 
Betätigung an den Kaiſer und wirb erft befannt, wenn bie nöihigen 
BWeifungen zur Ausführung ergeben. 

Wiesbaden, 15. Juli, Der Bier weilende Opernfänger 
Peretti gerieth heute Mittags im Spielfaale mit einem Engländer 
in Streit. Beide begaben fi aus dem Saale in ben Eurgarten. 
Peretti ging voran, während ber Engländer ihm folgte. Mit 
Einemmale zog Lepterer ein Mefler und flich «6 von rüdwäris 
feinem Gegner in das Haupt. Xöotlih getroffen ſank Peretti zu 
Boden und mwurbe ſpäter im feine Wohnung gefhafft, wo man 
flündli& fein Ableben erwartet. Der Engländer ftellte ſich frei⸗ 
willig dem Gerichte. Die Aufregung ift natürlich im folge bieles 
Borfalles eine jehr bebeutende, (Ef. ©) 

* Unter den biefigen Babegäften bemerkt man ben hamßi. 
Sefandten am Berliner Hof, Bicomte de Gontaut»Biron, 
fowie ben früheren Minifter des Auswärtigen, Jules Favre. 

(Fett. Br). 

Limburg, 14. Juli, Dem „Rh. 8.” ſchreibt man: „Ein 
Knabe von Dietlirden, welcher gewöhnlich das Biefige „Kreit: 
gerichteblatt" in der Erpebition abholt, erſchien geftern, als wir 
zufällig zugegen waren, und erflärte: „Mein Vater hat beftellt, 
Sie follen mir bie „Provinzial-Eorrefpondenz* nicht mehr kei: 
legen, bie bürften wir nicht mehr Iefen, ber Geiſtliche Habe ver 
ber Kanzel verboten, dieſes Blatt zu leſen. 

Der PoligeisPräfident von Frankfurt a. M. macht bekannt, 
baß der dortige Muswanberungs:-Unteragent Georg Leffſen am 
fünbigt, daß er am 24. Juli d. 3. „Dienſtmädchen von 16 Bi 
35 Jahren für 5 Thlr., junge Männer von 16 bis 40 Jahren 
für 10 Thir., Familien zu fehr mäßigen Preifen* nad Auftralie 
erpebire. — Rah näherer Feſtſtellung finden biefe Erpebitiones 
nah Neu⸗Seeland und Queensland flatt und werben bie Auf 
wanberer feineöwegs zu ben erwähnten Preifen befördert. Lil 
mehr haben biefelben ben obigen Betrag nur ale Anzahlung 
entridten, ber Reftbetrag der vollen Paſſage wirb ihnen dagtht— 
nur Prebitirt gegen Unterzeichnung eines ber Regierung von Dun! 
land, refp. Neu⸗ Seeland auszuftellenden Schulbſcheines, in meldın 
fie fib verpfliäten, binnen 2 Jahren fih ihrer vollen Berbin® 
lichkeit zu entlebigen. Es werden daher alle Auswanderungsluftig" 
dringend gewarnt, berartige Verträge abzuſchliehen, burd weld 
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bern gebunden werben. 
ig, 15. Juli. Unfer berühmter Rechtslehrer Dr. :. 
Wächter feiert in biefem Jahre eine ganze Reihe von Jubiliee 
Nachdem er fon vor brei Jahren bie fünfzigjährige Wiederleh 
des Tages erlebt, wo cr, erſt 21 Jahre alt, zum auferorbee" 
lichen Brofefjor im Tübingen ernannt worben war, beging er j# 
vor einigen Woden einerfeits bas 50. Jubiläum als orbentliär 
Profeffor, wozu er 1822 beförbert worden war, ambererjeits je 
goldene Hodzeit, und morgen wirb es 50 Jahre, baf er — « 
ganz auferorbentlier Fall, nahdem er ſchon 3 Jahre BProfifir 
gewefen, ja aud ordentlicher BVrofefior geworben — bie juriftii 
Doctorwürbe erwarb, — Se, Maj. der Kaifer von Defterreit 
hat auf Vorſchlag des Unterrihtsminifiere Stremayr bemiclh“ 
zu biefem fünfzigjährigen Jubiläum bas Großfreuz bes run 
Zofephs:Orben überfendet. (2ps. BL) 
Konftanz, 15. Juli. Der See forbert biefes Jahr dir 
außergewöhntıge Zahl von Dpfern. Diefer Tage ertrant d 
Soldat Johann Keller, und zwar in Gegenwart von 30 bie} 
Kameraden, welde in feiner Nähe babeten. Huf ben Ruf „ 
Keller ift ertrunfen” eilte ber Schiffer F., welder Fremde ne 
ber Mainau zusbringen im Begriffe war, mit feiner Gondel 
ſchnell 916 möglih zur Unglüdeftätte heran. Da Keller fd 
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untergefunfen war, fuhr Schiffer F. raſch an’s Land, lieh feine 
Paflagiere ausfleigen unb kehrte mit einem Soldaten zu Keller 
zuräd, Der Beriuh, den Ertrunfenen mittelft ber Segelftange 
beraufzubolen, mißlang, weil bie etwa 18 Fuß lange Stange nit 
bis zum Grunde reichte. Schiffer F. entfleidete fi, tauchte unter 
und brachte ben Berunglädten aus ber Xiefe herauf und an’s 
Land, — leider zu fpät, ba bas Leben bereits eniflohen war. — 
Beftern wurden zwei junge Leute, der Zimmerlebrling Johann 
Buffarb von Hilzingen und Jakob Britih von Bud, die mit dem 
Maurer Joſeph Graf von Arlın eine Epazierfahrt oberhalb der 
Brüde auf einem Nachen machten, ein Opfer ber Wellen. Graf 
wurbe burdh ben Gergeanten S. und einen Solbaten noch lebend 
aus dem Woſſer gezogen. (Konft. 3.) 
Straßburg, 15. Juli. Mit dem Anfange diefes Monats 
bat die zweite Periobe bes mit frankreich zu Gunſten ber elſaß⸗ 
lotpringifgen Inbuftrie vereinbarten Hebergangeflabiums begonnen, 
umb bie Erzeugnifle des Reichslandes müſſen alfo jeht an ber 
frangöfiiden Grenze ſtatt des bisherigen Viertels bie Hälfte bes 
Zolles des Konventionstarifs entrichten. Es ift anzunehmen, daß 
die elfaß⸗lothringiſchen Fabrikanten ben Monat Juni benügt haben, 
um noch eine mögliäft große Quantität ihrer Waaren zu ben 
günfligeren Bebingungen nad Frankreich zu ſchaffen, und biefer 
Umftandb dürfte in Berbindung mit ber Zollerböhung die Folge 
baben, daß namentlich im laufenden Monat fih ein erheblicher 
Rücſchlag in ber Ausfuhr nah Frankreich fühlbar maden wird. 
Ueber biefe Berminberung und über bie vorauszufehende Steigerung 
bes Erports im vorigen Monat liegen uns noch Feine pofltiven 
Daten vor; wohl aber erfchen wir aus ben franzöſiſchen Handels» 
tabellen für bie fünf erften Monate biefes Jahres, daß ſchon im 
Mai eine größere Regſamkeit in der Ausfuhr elſaß⸗loihringiſcher 
Fabrifate nad Frankreich eingetreten ift. (Strßb. 3.) 
Aus dem Dberelfaß (von der Fecht), 14. Juli. Das 
jraufame Radejournal „Le Ehätiment*, das in feltenen Exem⸗ 
Haren nod zuweilen bei und eingef&muggelt wird, ſcheint fih all» 
nälig felbft auf den Ausfterbe:Etat zu ſehen. Die legte Numer 
vom 11. Juli ift wieder eine wahre Auswahl von Frankpafter 
lebertreibung, ohnmächtigen Wutbausbrüden unb bitteren Ans 
lagen gegen bie — eigenen Landoleute, gegen bie Frangofen, 
Das biedere „Le Ehätiment” will, daß bie Franzoſen unabläffig 
a die „Zühtigung*, an bie „Revande* denken. Die Franzofen 
ber benten nebenbei mehr und mehr am ihre Schulden, an beren 
ilgung, am bie Nothwenbigfeit zu arbeiten, zu verbienen, um 
ir fih und ıhre Kinder Brod zu ſchaffen. Dazu müſſen denn 
oh auch bie Parteien in Berfailles und Frankreich ein Ge 
Öriged zanken und bas paßt fo Alles nidt im den Kram bes 
Le Ehätiment“, das bie Zühtigung der Deuiſchen und deren be» 
Hleunigte Abftrafung auf feinem Programme flchen hat. Un 
nferaten wenbet man dem Blatte ohnehin auch nicht eine Zeile 
ı und fo wirb wohl das Ende vom Lied mahe vor ber Thüre 
in. Spaffes Halber müflen Sie aber doch Alt nehmen von fels 
mbem Fechterſtückchen, das befagte jüngfte Numer (50) bes 
Ehätiment* u. 9, enthält. „Zwei Herren, bie id (ber Redak⸗ 
ur bes genannten Blattes) feitbem nicht wieber geſehen 
abe, ftellen ih „uns“ vor: „Sie follten noch viel ſchärfer auf 
e Preußen auftreten” — fagte ber eine ber beiden Herren. — 
Wie bas im Rahmen bes Geſetzes7“ — „Ei was, das Gefch“ 
- ermwiberte ber „eine Herr; — „bas ift ein Wort, gut für 
n Drud, aber um fi von ben Preußen zu befreien, ift jebes 
:ittel erlaubt!” — „Run, und Ihr Mittel, wenn's gefällig 
7?" fragte der Rebalteur. — Bezeihnen Sie uns bie Leute", 
ır bie Antwort, „wovon Sie befreit fein wollen — ein Meines 
tilet von Kıyflall wirb fie erpebirem, ber Reft wirb erfhredt bie 
ucht ergreifen.“ Natürlich geht der Redakteur bes „Ehätiment“ 
Ht in diefe „plumpe Falle”, fondern macht aus ber ganzen, 
bfterfundenen Gedichte einen "Leitartikel, in deſſen Wiberfheine 
- Hr. Redakteur feine Pfiffigkeit und feinen Edelmuth glängen 


läßt, ber niemals zum Morbe greifen würbe, um ſich ber gehaßlen 
Breußen *— entledigen Was jagen Sie zu dieſer Sorte Publi⸗ 
ziſtit? Wenn es in Frankreich nicht an Literaten fehlt, um berlei 
Abgeihmadıheiten zu jhreiben, jo muß bod felbft das franzäfifche 
Publitum ollmälig ermüben, fie zu leſen. (Erler. Big.) 

Mülbaufen, 15. Juli. Die Nachricht, daß bie gegem bie 
Sefuiten ergriffenen Maßregeln im Departement Oberrhein fi 
auf bie Infaflen der Kiöfter Oblenberg und Iſſenheim, fowie 
auf bie andern Kongregationen beziehen, welche dem Mlöfterliden 
Regime nicht unterworfen waren, und baß biefen eine Friſt von 
ſechs Wochen gewährt ſei, um fich aufzuläfen und mwegzuzichen, 
iſt gänzlich ——— Das „Journ. be Belfort“, dem Sie dieß 
entnehmen, ift feineswegs im Falle, in ſolchen Angelegenheiten 
erſter Berichterftatter zu fein. Zuerft müßte jedenfalls das ber 
treffende Geſetz auch auf Elfaß » Lothringen anwendbar erflärt 
fein, bevor ſptziele Berfügungen erlafien werden könnten, und 
ſeither ift von folden noch nichts bekannt geworben. Welden 
Geiſtes Übrigens die franzöfifg gefinnten Kloſtet bewohner find, 
konnte man geftern bier am einer tleinen Probe beobachten. Zwei 
Nonnen aus der Burggafje machten mit bem ihrer Obforge ans 
vertrauten Kindern einen Ausflug nah Riebieheim. Die Zahl 
ber Kinder welche laufen Eonnten, belief fi auf 20, und bancben 
führten fie noch zwei jüngere in einem Wägelden mit, Auf bem 
Helmwege trug jebes biefer Kinder einen weiß⸗roth⸗blauen Blu⸗ 
menfltauß in den Haaren; bie zwei Nonnen, welde bem Zuge 
folgten, waren wie gewöhnlich, ſchwarz gefleibet, bie eine trug 
den Schleier und einen gewaltigen Rofenfrang an ber Seite, bie 
andere war ohne Schleier und hatte ihren weiß⸗roth⸗blauen Blu⸗ 
menfirauß an bie Bruſt geheftet. Daß auch bas Herz einer 
Nonne profanen Gunſtbezeugungen zugänglich ift, zeugte die Bes 
friedigung, welde fih auf dem Antlige der beiden Schweflern 
ausbrüdte, als fle auf der Miebieheimer Bräde mit einem viel 
fimmigen „Bravo! Bive la France I* empfangen wurden. Unter 
dem Abfingen franzöfliher patriotifher Lieder zog die Schaar 
durch die boſuchteſten Straßen und Plähe der Siadt nad bem 
Teufelethurm im der Burggaffe, ben fi bie Töchter vom gött- 
lichen Heilande zu ihrem Wohnfig ausgewählt. Eines Eommens 
tars bedarf ber Vorfall nicht. (Earlsr. Big.) 

* Wien, 16. Juli. Die Nachricht des Grazer Antsblattes, 
bas Memorandum der Biſchöfe werde nicht beantwortet werben, 
findet ſich auch im unbeftreitbar officiäfen Correſpondenzen bes 
Pefter Lloyd und ber Spener’iden Beitung. Gleichzeitig mit 
diefen Blättern ſtizziren zahlreiche andere im officidfen Wiener 
Briefen den Inhalt ber Antwort, Es muß fenad ein unerwartet 
ſchneiler Situationswecfel eingetreten fein. Uns ift bekannt, daß 
Dr. v. Stremayr längft den Entwurf einer in ber Sache burds 
aus entſchiedenen Antwort vollendet hatte, daß aber vom Epie» 
copat am entjheibender Stelle Hebel angefegt wurden, bie Sanetion 
zu verhindern. Die klerikalen Bemühungen haben, wie [don am 
Freitag das höhniſche Frohleden des „Boltefreund” ahnen ließ, 
triumphirt, Der Borgang wirft ein Sclagliht auf unfere ge» 
fammte innere Situation, Es find feine perfönligen Fehler und 
Srrihümer, «8 find unüberfleigbare Hinderniſſe, melde Herrn v. 
Stremapr eim principieles Vorgehen wider die Schwarzen uns 
möglich machen und melde ihn, ber feiner Ueberzeugung treu ges 
blichen ift, nölhigen, im Kleinen und Einzelnen bie Rechte des 
Staates und der bürgerlichen Geſellſchaft gegen geiſtliche Ueber: 
hebungen zu wahren, mie es in bem Vorgehen gegen bie Innes 
bruder Jejuiten⸗Facultaãt, gegen mehrere geiſtliche Gymnaſien ger 
ſchehen ift und focben wieber burd bie Meldung aus Linz beftäs 
tigt wird, daß bie vom ben bortigen Urjulinerinen aus ge ftellten 
Zeugniſſe über Befähigung zur Unterrichtsertheilung in weibliden 
Handarbeiten und ber Hauehaltungskunde ald ungiltig zu erklären 
feien. Das ift freili eine ben Liberalen — — 

r 


(N. fr. Pr. 
Graz, 15. Juli. Hier iR man ſoeben auf Borſchlag der 


„Tagespoft* mit der Gründung eines Bereins für Lonfeflionelofe 
Priefter, das Heißt für Priefter, welche ber alleinfeligmadhenben 
Kirche Dalet fagen und Lonfeflionslos werben, beſchäftigt. Ber 
fogter Verein ſoll berlei Geiſtlichen Stellen im bürgerlichen Leben 
verſchaffen. 

Prag, 15. Juli. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft und das 
Landesgerigts:-Präfibium haben bie Bitte wegen Nichtveröffent⸗ 
lichung ber Details in ber Witentats-Angelegengeit gegen ben 
Statthalter in nächſter Zeit wiederholt, um bie Unterfuhung nicht 
zu flören, Thatſache ift, daß ber beftehende, gegen Baron Koller 
gerichtete Plan ganz in bie Hände ber Sicherheitobehörde fiel und 
baß bie von ber Behörde confieeirten Waffen zur Verwirklichung 
besfelben hätten bienen follen, — Die Verhandlung gegen ben 
Redakteur ber Hiefigen „Deutfhen Volkeztg.“, Dr, Hrbliczka, vor 
ben Prager czechiſchen Geſchwornen in ber finger Beichtſtuhl⸗Affaire 
findet am 12. Auguft flat. Wie in Linz, wirb aud in Prag 
ber Bahrheitsbeweis angetreten. (Pre. BL.) - 

Ungarn. Unfere Lefer erinnern ſich vieleicht noch des Hrn. 
Pfarrers Danbi aus Kunagota in Ungarn, ber ben Priejter 
zod mit dem Komdbiantenfittel vertauſchte und feine Wirffamfeit 
aus ber Kirde hinweg auf bie Bühne verlegte. Gegenwärtig 
tritt er in Broo® bei einer bafelbft weilenden Theatergeſellſchaft 
in feiner Barforcerolle als „Esitos* auf; matürlih wie überall 
unter großer Senſalion. Er beabfihtigt aber, biefe Laufbahn zu 
verlaffen und zu feinen Runagotaern zurückzukehren, um bas Seel⸗ 
forgeramt wieder aufzunchmen. Bei feinem Abſchied von Kuna» 
gota im vorigen Jahre erklärte er, daß er nur dann zurüdtchren 
werbe, wenn feine bisherigen Gläubigen ben katholiſchen Glauben 
verlaflen und zur proteſtantiſchen Kirche Übertreten würben. Nach 
feiner Ubreife wollten bie guten Runagotaer richtig feinen anberen 
Pfarrer haben, und traten daher, 60 Familien ſtark, am ihrer 
Spike ber Richter und ber Rotar , zum proteftantifhen Glauben 
über. In Folge befien kehrt Banbi nah Kunagota zuräd, um 
wieber ben Priefterrod anzuziehen. 

Paris, 16. Juli, Hetreffs der meuen Anleihe glaubt man 
bag die Emiffion Ende biefes Monats zum Gourfe von 84 bie 
84,50 erfolgen wirb. Die Subjfriptionsbeträge follen in 24 
Raten eingezahlt werben. (T. NR.) 

* Die Regierung hat bas Bild von Bayard, welches den 
Er-Empereur darſtelli, wie er nad ber Kapitulation von Sedan, 
mit ber Gigarrette im Munde, über die Leihen hinüber nad ber 
beigifchen Gränge fährt, für bie Summe von 12,090 Frk. angekauft. 
Die bonapartiftiigen Blätter find ganz mwüthend barüber, daß bie 
Regierung gewagt, ein Bilb, bas folhe Verleumbungen bringe, 
für den Staat zu faufen. Ich wohnte der Fahrt des Kaifers über 
bas Schlachtfeld nit an, aber id ſah ihn in Verviers, als er 
bort am 4, Sept, eintraf, und ich muß zugeftchen, baf er damals 
gerabe bas nämlich zufriedene und ſchmunzelnde Geſicht machte 
und auf die nämlihe Weiſe feine Eigarreite rauchte, wie es auf 
Bayard's Bild zu ſehen if. 

Züri, 15. Juli. Der Befuc zum eibgenöflifgen Sägen» 
Feſte ıft ein ungeheurer. Im Shiekfane herrſcht ein finnvers 

wirtendes Geknaiter. Am Sonntage Abends wurden mahezu 
hunderttauſend Schüffe abgegeben und fiebenundzwanzig Becher⸗ 
Prämien für Hundert Numern Herausgezogen. Die politifche 
Stimmung ift entiieben ber Bunbesreform günflig. Die Berner 
und bie Genfer wurben mit Jubel empfangen. Wetter gut. (T.R.) 

Genf, 15. Zuli. Die Sigungen bes Alabama » Schiebs: 
gerichts find heute wieber eröffnet worden. Wahrſcheinlich findet 
täglih eine Sitzung Statt. Das Schiebsgeriht beſchäftigt ſich 
vorläufig, mit ben Hauptbeflimmungen bed Wafdingtoner Vera 
traged. (X. NR.) 

Plymouth, 13. Juli, Aus Weftindien wird gemeldet; 
Der Bräfident von Hapti erließ. wegen der Wegnahme von Krieger 
ſchiffen durch deutſche Fregatten eine Proflamation, welche fagt: 
„Dur dieſe nicht provocirte und unerwartete Beſchlagnahme 
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wurde Hayti zur Zahlung ber verlangten 3000 Pfb. Gterlin 
gegwungen ; ed proteftirt jedoch entſchieden gegen biefen At ke 
Wilfär. (X. 8) 

Nom, 14. Juli. Unter ben taufend ſchönen Einrichtungen 
bes päpftlihen Staates war aud bie, daß ein meugebornes Kin 
durch päpftlices Dekret jofort ein bürgerliches oder militäriid« 
Ant antreten Lonnte, und vom biefem Augenblide an feinen Seh 
bezog, feine Dienfljahre gerechnet wurben und bie Anfprüde u 
Penflon anfingen. Demgemäß präfentirte ſich biefer Tage ci 
junger Mann von 28 Jahren vor unferer Rechnungelammer un 
verlangte und erhielt feine Penſion als Unterlieutenant ber pipt 
ligen Armee, Er hatte mit feinen 28 Jahren nicht weniger alt 
27 Jahre und 9 Monate Dienftzeit. Er Hat bewieſen, baf 
im Alter von 3 Monaten durch päpftliches Dekrer zum Gendar: 
men ernannt worden if. Mit dem Delret präfentirt er auf 
das ärztliche Zeugniß, wodurch bargethan ifl, daß bas Kin 
„gefund und ftarf und waffentüchtig“ if. Bon dieſem Augen- 
blick fingen bie Eltern bes päpftliden Genbarmen in ben Windeln 
ben Sold zu beziehen an, und er felbft liquibirt nach papſtlichen 
Geſetze — was er vorzieht, weil es am günftigten für ihn in — 
400 Lire Benfion. (#. lg. Ztg.) 

Mabrib, 12. Juli. Während bie geftrige amtliche Jctun 
bie volfländige Pacifitation ber baskifhen Provinzen anktünbigl, 
erfahren bie Zeitungen aus Bilbao, daß die Bande Ehuduru! 
bie von Santander fommenbe Poft angehalten hat, und baf in 
einigen Stadtvierteln von Bilbao ſelbſt noch Anmwerbungen te 
genommen werden. Wahrſcheinlich bezieht fih auf Dicfe Lat 
auch eine geheimnigvolle Mittkeilung ber Farliftifcden „Esperanp” 
nah welcher „gewiffe Nachrichten von größter Tragweite” ſich be 
ſtätigt Hätten, Nachrichten, von melden fie fi Hüten werde, a 
Sterbenswörthen zu verrathen. Demfelben Blatte zufolge # 
winnnt die Larliftifhe Bewegung in Iſturien und Galizien ı 
Bebeutung. — Aus Gatalonien wirb ebenfalls von der fer 
bauer des Aufftandes berichtet. Amar erlitt bie Bande Surpe 
und Piferes bei La Sellera eine Nieberlage durch den Obrriu 
Melgarejo, bagegen ift es eine harte Arbeit, ben Schaarn In 
ſtanh's das Handwerk zu legen. Diefelben rihten an bie Eike 
bahn⸗Geſellſchaften Aufforberungen zur Tributzaßlung und fuse 
wenn ihnen bie Erprefſung nicht gelingt,- IH an dem Materis 
ber Bahnen zu räden. So’ fledten fie bei Rajadell brei Ba 
gons in Brand und liefen zwei Lokomotiven gegen eitander © 
rennen, um fle zu zerflören. General Balbrih beabfiätigt vr 
nädft feine Operationen gegen ben Aufftand im der Promis 
Berona aufzunehmen, 

Belgrad, 12. Juli, Die Zwornik⸗Frage iſt eingefäl 
mert, nidt aber eingeſchlafen. Die Ichte Antwort der Bforte m 
daß fle dieſe Frage flubiten wolle. Die Hiefige Megierung e 
auf diefe Eröffnung nichts zu erwidern, nachdem fie ja Fategor 
ber kaiſerlichen Regierung hatte erklären laſſen: Serbien m 
bi6 zur Austragung biefer Angelegenheit den Tribut micht za 
Da nun ber Zahlangstermin herannaht, dürfte bie Pforte = 
ihr „Stubinm* abzuigließen fi beeilen, wibrigenfalls Fönnte, ® 
man mir fagt, wirklich bie für ben ſultaniſchen Finangminifler 
unliebjame Eventualität eintreten mit ber bie Regentfchaft geh: 
hat, Und bas ift bie ernfte Seite biefer im übrigen ganz bi 
tungslofen Frage. (A. Allg. 3) 

Barfhan, 11. Jull. Nah ben aus Krakau hier ci 
gangenen Nachrichten hat die Cholera⸗Epibemie vom Pobolien: 
bereits bie galiziſche Grenze Überfritten und graffirt im vier & 
zifgen Oriſchaften mit gleicher Heftigkeit wie in bem ruf‘ 
Grenz: Gouvernements. (ORf. Ziz 


Baperifche Angelegenbeiten. 
Minden, 17. Juli 1872. 
(Dienftesnagriäten.) Ge. Maj. ber König dat 
Pfarrer zu Eifingen, Dr. Unton Scholz zum orbentl. Prol! 
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: unter Anerkennung ihrer longjährigen, treuen Dienfte befinitiv 


ber Erigefe bes alten Teſtaments und ber biblifch » orientalifcgen 
Spraden am ber k. Univerfität Würgburg ernannt; vom 1. Juli 
I. 3. ab, den Hauptzollamtscontroleur Joſ. Bader! in Walb- 
mänden, und ben MRevifionsbeamten Gottfried Shmeker in 
Markibreit auf Anfuhen nah $ 22 lit. C der IX. Berf.sBeil, 


; quiesciert; zum SHauptzollamtecontroleur in Waldmünchen ben 
; Grenzobercontroleur Michael Emlinger in Waldſaſſen auf Ans 
; fucden befördert, an befien Stelle den Grengobercontroleur Sigm. 


dv. Berighof von Waldhaus auf —— verſetzt, an des letz⸗ 
teren Stelle ben zeitlich quiesc. Grenzobercontroleur Fr. Xaver 
v. Hoffeiten berufen; zum Revifionsbeamten in Markibreit 
den Hauptzollamtsafjiftenten Johann Wentmann in Würzburg 
ernannt; bem Hauptzolamte Münden einen weiteren Revifiond- 
beamten beigegeben und hiezu ben Zollpraftifanten im Zollrech⸗ 
nungsfommiffartate, Joſehh Haimerl, berufen; ben Bollvers 
walter Wilhelm Hofmann von Neuſtadt a. d. H. auf Anſuchen 
nad Zweibrüden verfegt, und an deſſen Stelle, ben Hauptzoll⸗ 
amtsafliftenten Andreas Kreuger zu Zweibräden efnanmt; ben 
Dberförfter Karl Shies! von Eldingen nah Bibrachzell, F.⸗ 
Amts Günzburg verfeht; vom 41. Zuli l. 3. ab, ven Rathe: 
Hccefjiften Karl Kaifer in Münden aus Beranlafjung feiner 
Aborbnung als Stations-Eontroleur nah Künigöberg zum Zoll 
Inſpektor mit dem Range eines Hauptzollamts» Eontroleurs er⸗ 
nannt; den Bezirksamtsaſſeſſor Karl Huber von Grafenau bie 
nachgeſuchte Entlaffung aus dem Staatsbienfte auf Grund bes 
$ 22 lit. A ber IX. Berf.Beil. unter bem Vorbehalte bewilligt, 
baß es ihm in ber Dauer von zwei Jahren geftattet ſein folle, 
fi ben Wiebereintritt in feine Reihenſtellung als Bezirfsamtss 


Aſſeſſor zu erbitten, und an befien Stelle ben Acceſſiſten ber 


Regierung von Unterfranfen, Balentin Albert, ernannt; enblid 
auf das Rentamt Mofenheim ben k. Menibeamten Otto von 
Gimmi von Herrieben auf Anſuchen verfegt, befien Stelle bem 
k. Rehnungeceommiffär ber Reg.-Fin, «Kammer von Oberfranken, 
Emil Kempf, auf Anſuchen verliehen, und bes Letzigenannten 
Stelle dem Rathaaccefliften ber R.⸗Fin.⸗Kammer von Unterfranten, 
Nikolaus Schäfer aus Würzburg, verliehen; auf bas Rentamt 
Deggendorf ben k. Rentbeamten of. Schlund von Pfarrfirden 
auf Anſuchen verfeßt, beffen Stelle dem k. Rednungscommifjär 


der Reg. fin, Kammer von Oberbayern, Aug. Bogl, auf Anſuchen 
‚ verliehen; an bes Letztgenannten Stelle ben k. Rehnungscommiflär 
ber & Reg. von Mittelfranten, Martin Syrotb, auf Anſuchen 
verſetzt, und befien Stelle bem Rathsacceſſiſten der Reg.⸗Finanz⸗ 


Kammer von Schwaben und Neuburg, Gg. Grimm, verliehen; 
bem quiesc. Sekretär des oberften Gerichtshofes, Dr. Glemens 


Hellmuth, den Titel und Rang eines Zgl. wirklichen‘ Mathes 


} 


tars und flempelfrei verlichen, und ben Offizianten bei bem Berg: 


‚ und Hättenamte Bergen, Sebaſtian Göttler, nah $ 22 Lit. D. 


der 


Verſ.Beilage auf die Dauer eines Jahres quiescirt. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 17. Zuli 1872. 
* Die Mündener Lofalausftelung, urſprünglich entflanben 


aus bem Beſtreben, ber bie Preife herabbrüdenden Abhängigkeit 


dem Allgemeinen einen befriedigenden Berlauf. 


ber Künfller von ben Kunfihänblern entgegen zu wirken, nimmt 
Die zur Auoſtel⸗ 
Iung eingeräumten Sääle find überfüllt, fo baß ber Raummangel 
empfinblih fühlber wird unb viele Gemälde am Boben flchen 
möäflen. Der Verkauf ber Gemälde geht, wenn aud etwas lange 
fam, doch von Statten und bereits find mehrere ber beften Numern, 
darunter eine große römijhe Landfhaft von Knab, bann bas 
einzige in ber Ausftellung befindliche hiſtoriſche Gemälde, eine 
Scene aus ben ſchottiſchen Religionswirren vorftellend, von Zins 
benfhmitt's Binfel, verkauft. Die ausgeflelten Sculpturen ber 
friebigen weder in Hinfiht auf bie Eompofition noch auf bie 
Technik und finden baher im Ganzen wenig Anklang. Zu ber 


Magen iſt es, daß viele ber beiten Mamen unter ben Künftlern 
fi von der Ausſtellung gang ferm halten, was man wohl bem 
Umſtand zuſchreiben bürfte, daß die Kunſthändler bereits an- 
gefangen haben, höhere Preife ſchon im ben Ateliers zu ‚bezahlen. 
Der Befuh der Ausſtellung Tann ale ganz befriedigend bezeich ⸗ 
net werben. 

Deffentlide Sihung bes Gemeinbecollegiums 
vom 17. Juli.) Ein Antrag bes Herrn Barthelmeß, baf 
bie Dienftboten- Medaillen au am ſolche Arbeiter gegeben werben 
follen, bie außer bem Haus ihrer Herren wißmen und effen, wirb 
mit größter Majorität abgelehnt. — Ein von ber Polizei vor» 
gelegter Padträgertarif wurde genehmigt. — Dem Magiftrate- 
beihluß, wornach her zoslogiihe Garten um ben Preis von 
70,000 fl. an Hrn. Rofipak verfauft werben fol, wurde troß ber 
Oppofition ber HH. Bod, Buggenheimer und Fleiſch— 


‚mann mit allen gegen 2 Stimmen beigetreten. Der bermalige 


Paͤchter Hermann ſtellte ein Kaufsoffert mit bem Preis von 
73,000 fi. zahlbar im Jahre 1873. — Einem Antrage bes Hrn. 
Knorr, es fei beim Magifirat bie Verlängerung ber Louiſen⸗ 
ſtraße nad bem nörbliden Äriebhof in Anregung zu bringen, 
fowie einem Antrag bes. Hrn. Riebiffer, es fei wegen Abänderung 
bes Generalbauplans anzufragen, wurbe beigeflimmt, 

* Yan einer Montag Abend im „Krenzbräu* abgehaltenen, 
bon eiwa 200 Perfonen beſuchten ſozialdemokratiſchen Arbeiter 
Berfammlung wurde gelegentfih bes von einem Mitgliebe ber 
Partei erftatteten „politiiden Wochenberichts“ aus ber Verfamm: 
lung felbft der Wunſch laut, bie Mündpener Bädergebilfen barauf 
aufmerkjam zu maden, baß gelegentlich des Strikes der Pariſer 
Bädergebilfen ein Meifter die Nachtarbeit abgeſchafft und hiebei 
jegt mehr Beihäftigung habe, als früher. Auch bie bei ben 
Bädern üblihe 20—21 flündige Arbeitszeit verbiene eine Aen⸗ 
berung. Weiter wurbe bon einem Anwefenden das Programm 
ber internationalen eingebenbft erläutert und „Einigung“ (mit 
ber Internationale?) für bringenb wünſchenowerih erachtet. 

* In Laudshut arretirte am 16. bf. ber Polizeidiener 
Eornelius ben Soldaten Ramſauer vom 1. Inf.Regim. 
welder wegen Defertion ausgefhrieben ift. Bei der neuen Brüde 
fprang jedoch Ramſauer auf bem dort befinblien Floß und als 
ihm ber Polizeimann bortfin nadfolgte, fprang ber Solbat in 
bie ar und verfhwand fofort inter bem Waſſer. 

Kempten. Der Utrechter Erzbiihof de Loos traf Hier am 
legten Samftag Abends gegen 6 Uhr ein. Trotz des reguerifhen 
Wetters hatte’ ſich eine große Menihenmenge am Bahnhof ein- 
gefunden, um feine Ankunft zu erwarten. Begleitet war er von 
Kanonikus van Blooten, Prof. Friedrich und bem altkatholifchen 
Kaplan Siemes von Mering. Der biefige Pfarrer ber altkatho⸗ 
liihen Gemeinde, Thüärlings, fowie mehrere Mitglieber der⸗ 
felben empfingen die Gäfte, melde fofort nad der Stäbt fuhren 


und in ber „SKrone* in ber Neuftabt abfliegen. Am Sonntag 


Bormittag fand ber feierlide Gottesbienft im Kirchenſaale ber 
Reſidenz ftatt, melden. Se, Maj. ber König fpeciel zu biefem 
Zweck den hieſigen Altkatholiken eingeräumt Hatte, Um eimen zu 
großen Andrang zu verhindern, hatte ber Vorſtand ber Gemeinde 
bie Anordnung getroffen, bag alle Mitglieber fih mit Legitimas 
tionskarten für fih und ihre Angehörigen zu verfehen ‚hatten. — 
Dbgleih der kirchliche Act erft um 9'/, Uhr beginnen follte, 
frömte ſchon glei nah 8 Uhr eine Menge von Damen und 
Herren nad, bem Mefidenzgebäube, und um 9 Uhr war ber Saal, 
ber etwa 800—1000 Berfonen faßt, gebrängt voll von Menſchen. 
Präcis um 9°, Uhr erſchien ber Erzbifhof und ſchritt mit feinen 
obengenannten Begleitern fegnenb durch bie Menge zum Altar. 
Gleich darauf begann bas Hochamt mit allen Geremonicen ber 
römijhekatholifgen Kirche. Der Gefang während bes Hochamtes 
mwurbe unter ber Leitung‘ bes Lehrers Walter von Mitglichern 
ber altkatholifhen Gemeinde vortrefflih ausgeführt und ſprach 
allgemein an. Nah Beendigung bes Hocdamtes verlas Profeflor 


Frledrich eine Anſprache des Erzbiſchofs. Nah dieſer Anſprache 
begann ber At ber Firmung, welche an 100 Kinder geſpendet 
mwurbe unb etwa um 12 Uhr zu Enbe war. (Kpt. 3.) 
Epever, 11. Juli. (10,000 Fres. Belohnung.) Aus Ants 
werpen wirb telegraphiſch an bie hieſige Sicherheitsbehörde ges 
meldet, baß bajelbft am 1. d. M. eine Summe von 185,000 Fee. 
in belgiſchen Bankbillets à 1000 Fred. geflohlen wurde. Dem 
Zuftandebringer wird eine Belohnung von 10,000 Free, gefiert. 
(Sp. Anz. 
Frankenthal, 15. Juli. Es iſt eigenthümlich, welde . 
oft benügt werben, um Jemanden einen Streich zu ſpielen. So 
wurde diefer Tage dem Malzfabrifanten Neubronner bahier in 
der Nacht fein im Stalle auf feften Dielen ſtehendes Bierb los: 
gebunden, bie Diele von ruchlofer Hanb aufgehoben und dadurch 
bas arme Thier feiner Länge nah bis zum frühen Morgen in 
die Miſtjauche geftellt und dadurch arg mitgenommen. Die That 
war um jo breifter, als body kräftige Männer im Haufe wohnen, 
melde die Frevler bei der That leiht ertappen kounten. Hr. N. 
bat höhern Ortes feine Anzeige gemadt und in einer Gefelicaft 
öffentli erklärt, demjenigen eine angemefjene Belohnung zu Theil 
werben zu laſſen, mwelder ben Thäter ausfindig maden würde. 
(Erik. W.) 
Kaiferdlautern, 16. Juli. Heute Abend um 6'/, Uhr ift 
ber Erzbiſchof von Utrecht in Begleitung bes Utrechter Eanonicus 
Blooten und bed Meringer Hilföprieftere Siemes bier eins 
gitroffen und am Bahnbofe vom altkatholiſchen Pfarrer Kühn 
empfangen und in das Bahnhofzimmer geleitet worden, wo Herr 
BDezirkösgerihtsratd Reuthner, Borfigender ber altkatholiſchen 
Gemeinde, unb ber gefammte Borftand berfelben zur Begrüßung 
harrien. Nachdem ber Erzbiſchof auf die Begräßungsrede Reuth⸗ 
ner’6 banfend geantwortet, fuhr berfelbe in Begleitung bes alt 
tatholiſchen Eomit6s zur Kirche ber Altkatholiken und wurbe in 
ber feſtlich beflaggten Stabt durch Glockengeläute und Böller 
ſchüſſe bewilltommt. Beim Eintritte in die Kirde flimmte bie 
verjammelte Gemeinde bas „Te Deum* an und Pfarrer Kühn 
bat um ben ergbifhäflihen Segen, welden ber Erzbiſchof ſodann 
eriheilte. Morgen wird ber Erzbiſchof altkatholiſchen Gottesbienft 
halten und bie Firmung ſpenden. (X. R.) 


Gerichtsfaal. 


(Shwurgeridt.) W. Fall. Der Gewohnheitsbieb und 
Schnapotrinker Joſeph Serum ftahl im vorigen Jahr iu einem 
Krämerladen zu Bud eine Weite mit Silberfnöpfen (MWertb 5fl.) 
Bald barauf amnırirte er von einem Gütler zu Lampferrich 
verſchiedene Effeften (Werth 5 fl.) und bebroßte den ihm verfol- 
genden Wirth mit bem Mefier. Die Geſchworenen nahmen an, 
bies ſei nicht gefhehen um fid im Befi ber Sachen zu erhalten. 
Den Hüdfälligen trifft eine Zudthausfirafe von 2°/, Jahren und 
Verluſt der bürgerligen Ehrenichte auf 5 Jahre, — 24, Fall. 
Die nit minder ſchlecht beleumunbete, rüdfähige Taglöhnerin 
Monita Sedlmayr von Nymphenburg entwendete in Neuhaufen 
in eincm Bauernhaus einen Ragenſchirm und traftirte bie ihr 
nachlaufende Bänerin mit Obrfeigen. Die Gefäwornen nahmen 
mildernde Umftände an. Urtheil: 4 Monat Gefängnif. 

(25. Fall.) Der finftere Aberglaube ber Landbedölkerung 
zeigte ſich bei diefer Verhandlung in fehr betrübender Weiſe. Der 
Wirth von Wankelbach (Gerichts Mühldorf) gilt in ber dortigen 
Gegend für einen Wunverboftor, ber mittelft Zauberfprüdlein, 
Beſchwörungen und ähnlichem Humbug Krankheiten aller Art bei 
Menigen und Xhieren zu heilen verftchen fol. Diefen Aber 
glauben benugte ein gewiſſer Martin Weindl von Lamertsham, 
ein ſchon mehrfad; beftrafter Strolch, mit Erfolg, um fih Geld 
zu maden. Er gab fih für ben Sohn bes durch angebliche 
Krankheit verhinderten „Wunbermannes* aus und bot feine Dienfte 
ben Hilfefuhenden an. Den Betrogenen überreichte er beſchriebene 
reſp. mit Bieiftift befragte Papierwiſche mit ber Weifung, felbe 
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an Binbfäben ben leibenden Menfhen und Thieren um ben hu 
zu hängen; auch verabreichte er ganz werthloſe Pflafter: natk: 
ih Alles nur gegen bas gute Gelb ber Beſchwindelten; er ii 
fi$ auch Gelb geben für Meſſen, die er in ben „allerki 
Kiöftern* Iefen zu laffen angab. Er ſchrieb fogar Briefe an ii 
felber, worin er von feinem Vater unb feiner Schwefter zw 
eifrigen Betreiben bes „Kurgefhäftes" aufgefordert und bar 
unterwiefen wurde. Durch biefe Falfififate bupirte er einen Bau 
berart, daß berfelbe allenthalben den Ruhm des flellvertreiene 
Bunberboltore auspofaunte. So kommt es, daß geflern aut iu 
Ortſchaften Rieberfeeon, Oberndorf, Oberfiging, Weieheic 
Preinersborf und Arneheim ſeche Parteien vor Gericht erſchienn 
bie vom dem Gauner auf oben bezeichnete Art geprellt worke. 
Neben dieſen ſechs Betrugsreaten gefteht ber verfommene Burjd: 
auch noch zwei Verbrechen wider die Sittlichkeit zu umb lauten 
fein wohlverbientes Urtheil auf fünfjährige Zuchthausſtraſe un 
Aberkennung ber -bürgerlidden Ehrentechte auf bie gleiche Dauer. 

Augsburg, 13. Juli. Belanntli wurde gegen den vom 
Salzburger Erzbifhef aus Rom nad Deſterreich importirie 
jungen Geiſtlichen Ryfac, welcher als Hilfsgeiſtlicher in dem 
Drie Wolfgang verwendet murbe, bei ber Öfterreichijchen Erimind: 
Behörde eine Denunciation wegen berübter widernatürlicher Un 
zucht eingebracht. Troß ber umfafenden Vorfichtsmaßregeln da 
Öfterreihiichen Behorde gelang es dem Myfac, zuerft in ein Al 
fier in Salgbura und von bort nad einigen Wagen hicher z 
entkommen. Huf telegraphiſche Iuflruktion des Salzburger Er’ 
minalgerichtes wurde Ryſac durch bie Gerichtshäfcher in dem F> 
figen Franziskaner⸗Kloſter abgefaßt und vor das Girafgeriät pr 
ſtellt, da auch hierorts ihm unzüchtige Attentate zur Laſt gel! 
wurden. Die gegen Ryſae abgeführte Strafverhandlung entları“ 
diefen Unfehlbarkeits » Apoftel als ein höchſt verworfenes Subſch 
Obwohl die durch Eidſchwur befräftigte Ausfage eines äftermis 
fen Bauernburihen vorlag, wonach Ryſac allerbings bie inn 
pirte Thathandlung gethan hatte, läugnete er bodh feine Edel 
Sich darauf berufend, daß Sobomiter keinen Umgang mit fra 
pflegen, nannte er eine ganze Reihe von Pfarrers köchinen um 
anderen Weibern, mit denen er Umgang gepflogen haben malt. 
Diefe unter Eid von ber Öfterreigifhen Behörbe vernemmmt 
Zeuginen bezeichnen biefe Angaben des Paters Ryfac als hin: 
liche Lügen, und jo erfolgte befjen Verurteilung zu zmeijähris‘ 
Zudthausftrafe. Da num vor wenigen Tagen das Oberarm 
lationsgericht für Oberbayern dieſes Urtheil beftätigt hat, jo m" 
biefer faubere Kumpan in’s Zuchthaus wandern müffen. 

* Wir haben in Ar. 167 bas Refultat ber Verhandlung d 
Würzburger Schwurgerichte gegen ben Herrn Redakleut Arie 
Memminger wegen Amteehrenbeleibigung zweier Offiziere # 
bracht und tragen heute über bie ber Verhandlung zu Cru“ 
liegende Thatjahe Folgendes nah: Im Dezember v. I. eriä 
fi der Student Joſ. Schultheitß aus Schweinfurt im Guttenbern 
Walde bei Würzburg. In Rr. 297 des „Würzburger Journ 
veröffentlichte nun Herr Memminger einen von ihm felbit uni 
zeichneten Artikel mit ber Ueberfärift „Ein Opfer bes Kriege 
worin er fi über verſchiedene, ihm angeblih von bem genanr' 
Studenten Schultheitz, welder als Soldat des k. 9. Inf 
in ben Jahren 1870 und 1871 dem Krieg gegen Frankreich m 
gemacht hatte, gemachte Mittheilungen verbreitete und ale Un“ 
der Selbftentleibung des Schultheiß, bie ihm von feinen Bo 
feßten während bes ‚Krieges widerfahrene Behandlung Binftl" 
Insbefondere wirb in dem Artikel — wie die Anklageſchrift * 
führt — a) dem k. Hauptmann Julius Schieber und dem 
Oberlieutenant Auguft Frauenddrſer mit Beziehung auf ir“ 
Beruf, der Vorwurf gemacht, fie hätten ben Joſ. Schultheiß br 
Chitane maltraitirt und ſchmählich behandelt; b) bie Behaupun 
aufgeftelt, ver k. Oberlieutcnant Frauenbörfer habe in Ausübın 
feines Berufes ben Schultheiß troß feiner im der Schladt " 
Wörth erlittenen Verwundung gendthigt, mit einem höchſt od" 
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li angelegten Verbande nit nur im ber Truppe zu mars 
ren, fondern aud nad Zurückziehung ber Kompagnie aus bem 
fien fi$ allein wieder auf bas Schlachtfeld zu begeben, um 
m Tormifter zu holen, Endlich werben im biefem Artikel c) 
antlicde Kriegsfamieraden bes Schultheiß in Beziehung auf ihren 
uf mit den Schimpfworten: „Herzloſe Säufte, miferable Bans 
n, Sheufale, Ungethüme, bie fih Menſchen nennen,“ belegt. 
erlieutenant Frauenbörfer und das bem Hauptmann Schieber 
geſetzte Generalcommanbo Haben Antrag auf Strafverfolgung 
en Memminger geftellt; nah Durchführung der Unterfuhung 
bas Appellgericht bie Sache vor das Schwurgericht verwieſen, 
I die unter a) bezeichnete, gegen die beiden genannten Offiziere 
ihtete Behauptung den Vorwurf gröbliger Pflihtverlegung, 
t unter: b) ben Vorwurf ber Pflihtverlehung und Unmenfd: 
keit enthalte, während bie unter c) aufgeführten Ausbrüde fi 
Ehrenkränkung barftelen, welde, obmohl gegen ſämmtliche 
meraben bes Schultheiß gerichtet, Bier infoferne in Betracht zu 
ımen haben, als fle gegen bie beiden genannten Offiziere ge— 
‚tet ind, bie behaupteten Thatſachen auch wohl geeignet feien, 
betreffenden Dffigiere in ber äffentligen Meinung berabzu: 
rdigen. Sämmtlide Vorwürfe ermwiefen fi bei ber Verband: 
'g als unbegrünbet. 


Meuefte Zelegramme. 


Berfailles, 16. Juli. Sigung der Nationalverfammlung. 
ders befämpft den Antrag Ferays auf Mevifion und Ver: 
?plung ber Patentjteuer. Der Antrag wird mit 387 gegen 
8 Stimmen verworfen. Louis Blanc verlangt Dringlid: 
t#erflärung für bie Diskuffion der Ammeftiefrage. Thiers 
icht dagegen ‚und äußert in Erwiderung einer Anfrage bes 
tihterjtatter8 der Gommiffion, Milde könne erft dann wal—⸗ 
1, wenn bie Juſtiz ihre Aufgabe vollendet bat. Die Ber: 
nmlung lehnt die Dringlichkeit ab. 


. Bermifchtes. 


Berlin, 5. Juli. Unter ben neueften Erwerbungen bes 
uſeums ift die merfwürbigfte eine Meine Goldmünze, dem Ge: 
te nad nicht mehr als einen Louisd'or werth, bie mit 1600 
anken nicht zu theuer erworben ift. Sie ftellt auf ber einen 
ite den Kopf des Marcus Brutus Imperator bar, auf ber 
deren ben Junius Brutus, bes erften Conſuls, wie er auf ber 
ünze genannt wird. Die Münze ftammt ohne Zweifel aus 
' Zeit kurz vor der Schlacht von Philippi, bie bas Schidjal 
iſchen Brutus und ben Triumvirn, zwifhen ber alten römis 
m Republik und bem neuen Kaiferreih entſchied. Die Münze 
jt beiläufig, daß Brutus felbft Anſpruch machte auf bie Ab- 
mmung bon bem Gründer bes römifchen Freiftantes, eine Ehre, 
ihm von einigen alten Schriftftellern flreitig gemadt wir, 
bemerken, Zunius Brutus habe feine Söhne ja hinrichten 
enz nah anderen hatte er einen britten jüngeren Sohn, Yon 
n ber berühmte Freund bes Cäſar fein Geſchlecht ableitete. 

Der die Bendules geftohlen haben bürfte. Bor 
ı Budtpo! yeigerichte zu Bontoife fpielte fih im biefen 
ge eine Verhandlung ab, bie geeignet ift, bie Franzoſen zu 


!hren, daß fie hinter bem während bes Krieges Begangenen |- 


ebſtählen wohl zumeift ihre — eigenen Landsleute zu ſuchen 
ten. In dem reizeneen Babeorte Enghien, nahe bei Paris, 
jnt in einer prächtigen Billa ein Pariſer Juwelenhändler M. 
: Familie M, lebt auf ziemlih großem Fuße; man erzählt, 
ı Herr M. mehr als eine halbe Million im Handel verbient 
e, und würbe ihm Jemand zumutben, eimen feiner @eihäfts: 
ınde ober Kunden um eine lumpige Summe von breitaufend 
mes zu beftchlen, er würde gewiß ein Betergefärei erheben. 
» bo bat bie Familie M. Werthgegenftände in einem ſolchen 
tage geftohlen und fi bei Begehung dieſes Diebſtahls mehr 
ihe gegeben, als ein armer Teufel von Fälſcher, ber In ben 


— — — — — — — — 06 — — — 


’ 


Befik von 100,000 Fres. gelangen will. Wis bie deutſche Armee 
das zum großen Theile verlafjene Enghien okkupirte, richtete fle 
es ſich nämlih fo behagli ein, als es eben anging. Dies if 
nämlid fo zu verfichen: Waren zum Beifpiel in bem einen Haufe 
mit Rüdfigt auf bie Zahl der Einquartirten zu wenig Betten, 
Tiſche oder irgend andere Möbel, fo glih man biefes Mißver- 
bältnig aus, indem man das Ueberflüflige aus anderen Häufern 
herübertransportirte, Es ift mun begreiflid, daß, als bie Deut: 
(den 6 Monate fpäter abzogen, fie einige Verwirrung zurüdließen. 
Es wurde daher Seitens ber franzöſiſchen Behörben angeorbnet, 
baß ein Jeder alle im feiner Wohnung vorgefunbenen und ihm 
nicht gehörigen Gegenftände auf die Mairie. bringe, wo fie ven 
dem Eigenthämer reflamirt werben könnten. Die Familie M. 
bat es aber nicht für gut befunden, biefer Anorbnung nachzu⸗ 
kommen, Ja fie ging noch weiter, indem fie bie unrehtmäßig 
zurüdbebaltenen Möbel, die einen Werth von 3000 Fres. repräs 
fentiren, zum Tapezierer fanbte, um fie herzurichten unb möglift 
unfenntlih zu maden. Der Plan mißlang jebod. Die Sade 
kam an ben Tag. Der Gerichtshof verurtheilte Herrn und Frau 
M. und nod ein brittes Familienglieb gu je zwei Jahren, eim 
viertes zu breigehn Monaten Kerkers. Diefes Urtheil bürfte viel⸗ 
leiht ben Erfolg haben, daß gar mande Pendeluhr, welde man 
in Berlin ober in Münden wähnte, plötzlich zum Vorſchein 
fommen wird. 


= Curs- & Handels-Berichte. 


(Gefälschte Reichsgoldmünzen.) Dieselben sind im 
Klange sofort erkennbar, die Farbe ist etwas dunkler als bei den 
echten. Das Gepräge auf Avers und Revers ist fehlerfrei und 
von dem echten nicht zu unterscheiden. Dagegen ist die Legende 
des Randes, deren Ausführung auch auf den echten zu wünschen 
übrig lässt, vollständig misslungen. Die Lettern des Wortes UNS » 
sind kaum kenntlich, das Wort GOTT zeigt statt des Anfangs- 
buchstaben einen liegenden Strich, der Mittelbuchstabe im 
Worte MJT ist der einzige ziemlich regulär geformte. Die ge- 
fülschten Münzen tragen das Bild des Kaisers und das Münz- 

der Salm-Loose am 15. Juli] Den Haupt- 


zeichen C. 
[40. Ziehun 

treffer mit 20,000 fl. gewinnt Nr. 45381; 2000 A. Nr. 30203, 
1000 ä. Nr. 7804; ferner gewinnen je 2300 4. Nr. 21906 und 
und Nr, 63791; je 180 d.: Nr. 1802? 30036 65078 und 68616; 
je 110 f.: Nr. 2994 7250 25734 43884 47685 60883 76087 und 
95699; je 100 A.: Nr, 32 244 17807 25747 29390 50215 51274 
53041 57249 67988 69972 75338 und Nr. 79919. 





(Teiegnmm); Zramklurs «. M, 17. Juli. (Schlusse.) 
Spros. bayz. Anleibe , « . » | 1609/45 „ Oreältäetiem . . . Hi— 
Un r 219'/, 
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Berliner u. Wiener Cours v, 17. nieht eingetroffen. 


(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
Insbesondere aber bei Bezug der allgemein be 
liebten Original- Loose , rechtfertigt aich, das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solldidät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus 
benden enormen Absatz. ' Die wegen Ihrer Pünak« 
lichkelt bekannte . Stants - Effeeten - Handlang 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfeblen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
nonce obigen Hauses besonders aufmerksam. 
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| Beilnge zu Nr.169 des „Süddeutichen Telegrapben“ vom 18. Juli 1872. 


Ein verhängnifivolles Motto. 


Nah bem Cugliſchen v. Bertha Mathe. 
(Fortfegung.) 

Er ſprang ſchließlich vom Tiſche auf, öffnete das Fenſter 
und aıhmete mit Wohlbehagen die friſche Seeluft ein, welche um 
feine heiße Stine fächelte. Während ır fo bafland, trat ber 
Auftritt zwifchen ihm und Myrl am verfloffenen Abend vor feine 
Seele, und der Brief, fowie tie Schreiberin waren für einige 
Augenblide gleihfgn weggewiſcht aus feinem Gedächtniß. Er 
hatte Myrl diefin Morgen nit beim Frühſtück gefchen; fie war 
aus irgenb ein.m ihm nicht befannten Grunde nidt herunterge⸗ 
temmen und fomit Hatte er die Antwort, nad ber er fo ſehnlichſt 
verlangte und welde, tas fühlte er, mit feinen Wünſchen übers 
einftimmend lauten würde, noch nidt von ihren Lippen entgegen: 
nchmen lönnen. Ya, er war überztugt, daß Myrl ihm zuges 
Ifan war — fie hatte ben Zuftand ihres Herzens auf verſchie— 
dene Weiſe ihm gegenüber verrathen, ihre Augen Battın eine 
nit zu mißbeutinde Sprade gereber, ihr Eırötben bei feinem 


Nahen, das Beben ihrer Stimme hatten beftätigt, baß ihr Herz 


ihm angeLörte. Gewiß war's nur mädchenhafte Schüchternheit, 
welde fie veranlaßt hatte, feine Nähe diefen Morgen zu vermeis 
ben; Clyde wollte aber nicht cher mit Job Merebith ſprechen, 
als bis er mit Myrl's Zufage vor ihren Vater treten Zonnte. 

Es Hatte durchaus Feine Eile, fo argumentirte er in Ge— 
banken, Margareth's Brief zu beantworten; wenn ber Brief im 
Lauf der Woche gefhrichen wurbe, jo war bies früh genug, und 
bis dahin dachte er mit fl cine geworben zu fein, was er ſchrei⸗ 
ben follte. Im jegigen Moment war er zu aufgeregt, um zu 
einem Maren Entſchluß kommen zu tönnen und es tänkte ihm 
nit mweife, in einem folden Gemürhszuftand etwas zu thun, was 
feine Aufregung nur fleigern fonnte. 

Rein, er mußte fih in volllommener Gemüthsruhe befins 
ben — mußte Myrı’s Bräutigam fein, wenn er an Margareih 
ſchtieb — fo ſchleß er feine Betrachtungen und mit biefem Ent— 
ſchluß kam auch fein Frohſinn mwicher. Er nahm feinen Hut 
und ſchlenderte nach ber Seeküſte, chne an Job's Bude vorüber: 
‚Jugihen, wo ır biefen, ſowie Myrl Heute ficher getroffın hätte. 
Als Ciyde Wentworth finnend am Strand auf und ab ſchritt, 
“warb cr Richard Hentley’s anfichtig, welder fih etwas an einem 
hoch und troden auf bem fantigen Geflabe liegenden Boote zu 
-Ihaffen machte. Diefer erhob den Kopf, als fein Feind an ihm 
boräberging und warf ihm einen grimmigen Blick zu, allein «6 
kam Heute fein Wort über feine feft zujammengebiffenen Lippen, 

Hätte freilih Riharb bem Drange feines ee gefolgt, 
fo würde er eine Fluih von Verwünſchungen auf das Haupt des 
Mannes geſchleudert haben, ber, wie er vermuthete, ihm Myrl's 
Herz geraubt halte und „auf ihn herab ſah“. 

Uber wenn er auch feinem, Sram heute keinen Ausdruck 
„‚erlich, es würde eine Zeit fommen — fo ſprach Richard Hentlıy im 
Seinem Innern — wo er bittere Rache an ben Beiden nehuen 
pärbe — an bem feinen Londoner Gentleman fowohl, als an 
einer Couſine. 

+ Er ‚hatte einen Plan im Kopfe, und vielleiht währte es 
icht lange, jo fah er Myrl bemüthig und von Qualen ber Vers 
Aweiflung gefoltert ‚gu feinen Füßen. 

Es konnte möägliger Weije eine Woche, ein Monat vers 
"zeichen, ehe eine Gelegenheit fi bot, wie er fie wünſchte und 
rauchte. Würde wehl feine Geduld fo lange anbauen? Er 
npllie ſich bezwingen, gebulbig zu bleiben, mit fefter Ausbauer 
sarren amd waden, bis bie Stunde ter Rade kam — bie Stunbe, 
lche früher ober, ipäter ‚Iommen mußte, ſo gewiß als er Richard 
hentley hieß, 


vr _ An biefem. Abend war Job’s Rheumatiemus erträgliger; 
F begab fi nit vor ber gewehnten, Stunde auf fein Zimmer, 
; 





fondern forberte feinen Gaft wieber zu einer Partie Whiſt auf, 
eine Aufforderung, welcher biefer bereitwillig Folge leiftete, 

Am folgenden Abend war ber Rheumatismus gen gewichen 
— ch blieb im kleinen Familienkreiſe und, wie Abenbs zuvor, 
foßen bie drei Bewohner ter Tatched Cottage beim Whiſt, fo 
daß ſich für Clyde keine Gelegenheit bot, auch nur eine einzige 
Sylbe ohne Zeuge mit dem Gegenſtand ſeiner Liebe zu ſprechen. 
Wentworth war faſt nicht mehr im Stande, ſeine Ungeduld, ſein 
heißes Verlangen, von Myrl das Geſtändniß ihrer Gegenliebe 
zu vernehmen, zu bemeiſtern; allein die ganze Woche verſtrich 
unb die Berbältniffe in ber Tatched Cottage geftalleten ſich in 
keiner Weife günftiger für ihn, fo daß er fait zur Verzweiflung 
getrieben , den Entſchluß faßte, Myrl um jeben Preis allein zu 
ſprechen und entlih bem Zuſtand ber Ungewißheit, in bem er 
ſchweble, ein Ente zu maden. 


Unterbeffien war Mre, Dethfell in ihrem Haufe in Lonbon 
angelommen unb barrte vergebens auf Denjenigen, von bem fie 
geglaubt Hatte, daß er bereils bert fein nüıde, um fie zu em» 
pfangen und mit ben effenen Armen und füßen Worten ber Liche 
zu bewillfommen. 

Ein tiefes, Bitteres Weh überfam fie, als fie baran dachte, 
in wel glühenden Farben fie fih das Wieberjehen beim Eins 
tritt in ihr Haus ausgemalt hatte, beffen Schwelle fie nun zum 
erfien Male allein und als Wittwe hatte überfhreiten müffen. 
Trübe Ahnungen brüdten auf ihr Gemülh und mit einer Art 
Grauen ſah fie fi in ben Öben, großen Zimmern um, bie ihr 
trüber und büflerer ſchlenen. Wo war ber Geliebte, ber durch 
feine Nähe fonniges Licht im biefen Räumen verbreitet Hätte? 
Wo war er? 

Uber die wahre Liebe des Weibes ift ſtets nur allzu ges 
neigt, die Handlungsweiſe bes Gegenftandes derſelben zu ent 
ſchuldigen, ſelbſt wenn fie biefelbe nicht zu begreifen vermag; ihr 
Glaube ift nicht fo leicht zu erfhüttern. So erging ed aud 
Margareth, nachdem fie fih mit nuplofem Grübeln gequält Hatte, 
„Gr kann ja ‚meinen Brief nit befommen haben,” fagte fie 
plötzlich zu ſich felöft, und dieſe Taum aufgetauchte Vermuthung 
wurde ſogleich zut feſten Ueberzeugung. „Ja, er hat meinen 
Brief nicht befommen, er iſt abweſend, nichts Anderes als ein 
ſolcher unglädliger Zufall kann ihn abgehalten Haben, in meine 
Arme zu eilen. Ich will verjugen ruhig zu fein unb bis mer» 
gen gebuldig warten.“ 

Aber der Morgen fam und verlief, und Margareth erhielt 
Kine Nahriht von ihrem ‚Geliebten, von dem Mann, ber ihr 
einftens eine fo unbegrenzte Ergebenheit bewiefen Hatte. Xräge 
und einfam verfloß ber Tag. Mit hochllopfendem Herzen lauſchie 
Margareth auf jedes Geräuſch, bei jedem Schritt eilte — nein 
flog fie — mit unſäglichem Entzücken an bie Thüre — um tben 
jo bitter enttäuſcht in das Zimmer zurädzufchren. „Run warte 
ih noch bis-morgen — limmt er auf bann nit, fo fenbe id 
einen Boten in fein Haus, ber mir Kunde bringen fol, ob er 
anweſend ober verreidt ift”, fagte fie zu ſich ſelbſt. 

Am andern Morgen ſandte fie ‚einen Boten in Elyb.’s 
Wohnung. Der Bote Fam zurüd und fagte, daß Mr.;Eiybe 
Wentworth vor mehreren Monaten auf men Tag verreist — 
bis jegt ober nicht wiebergefommen fei. Er befinde ſich am einem 


‚Meinen Orte an ber Meeresfüfle — genannt Black Beach. 


„Bla Beach!“ jprad Margareth leiſe nah — und in Ge⸗ 
banfen fügte fie Hinzu: „armer be, noch immer bort, wie es 
ſcheint, unfähig, den Ort zu verlafien, wo wir und zum —— 
Mal trafen und wo wir uns trennten! Ahh, welch' cine Liebe 
ift das! Wie treu iſt er und wie glüdlih werde ih im recht⸗ 
mäßigen Bet feiner Hand und feines Herzens werden.“ 

Blad Bea! murmelie fie, mit füßem Lädeln. O' wie 
lebhaft trat mit biefem Namen bie Erinnerung an jenen Tag, 
ben file an biefem Orte zugebracht, vor ihre Seele. „Ed war 


ein fo dber, unfhöner, nur von ber geringeren Klaſſe beſuchter 
‘ Drt, allein. ihr bünfte er ſchöner als jeber andere — und ein 

mädtiges Berlangen, jenen Pla am Stranbe mwieberzufehen, wo 
fie mit Elybe je unb nieber gewandelt war, Clyde zu über: 
rafhen — erwachte pıögli in ihr. 

Weßhalb follte fie ihrer Sehnſucht nit nachgeben und zu 
Elybe eilen, da er nicht zu ihr kommen Fonnte? Sie war nun 
ihre eigene Herrin, Niemand war ba, um ihren Wünſchen ent« 
gegenzutreten, 

a, beute wollte fie noch ihre Schwiegermutter beſuchen, 
was fie ſchon allzulange verſcheben Hatte und morgen morgen 
ging’s mit Frühzug fort nah Black Beach! (Fortf. f.) 


Dad Werk des Großen Generalftabs,. 
(Mad der Gpener’ihen Zeitung ) 
GSagluß) 

Die Neutralität Belgiens und der Schweiz beſchränkt bas 
Kriegstheater auf ben Raum zwiſchen Lurmburg und Bafel. 
Wir dürfen daher mit MWahrfheinlichfeit annehmen, baß bie 
Franzoſen ihre erfle Berfammlung auf der Linie Mey: Straßburg 
bewirken werben, um mit Umgebung unferer ftarfen Rheinfront 
gegen den Main vorzubringen, Nord» und Süddeutſchland zu 
trennen, mit Letzterem ein Ablommen zu treffen und bafirt auf 
“ basfelbe gegen die Elbe vorzufgreiten. Muh dann ergibt ſich 
eine Berfammlung fübli ber Mofel und zwar aller verfügbaren 
Streitkräfte in ber bayeriſchen Pfalz als das geeignetfte Mittel, 
folgen Blänen entgegenzuireten. Die Ausfibt auf leichte Ers 
folge könnte wohl bie —— beſtimmen, mit einem Theil 
ihrer Streitmacht von Straßburg aus gegen Süddeutſchland 
vorzugehen. Eine Operation rbeinaufmärts in die Flanke biefes 
Marſches wird indeß jebes weitere Vorbringen über ben Schwarz. 
walb hinaus verhindern, und bem Gegner zu zwingen, ſich erft 
gegen Norben Luft zu maden. Hat das Babifch: Württembergifche 
Korps fih unferm linken Flügel angefhlofien, fo find wir in 
ber Rage, von ber Pfalz aus daffelbe fo zu verftärken, baß’eine 
nahe Entfheibung ſchon in ber Höhe von Raftatt gefucht werden 
barf, bei deren glüdlihem Ausgang der Ruchzug bem Gegner 
verberblih werden muß. Zur Erreihung eines folden Zwecks 
Lönnen wir unbebenflid von unferer Hauptmacht beiadhiren, ba 
ja aud ber Feind vor unferer Front um fo viel ſchwächer ge: 
worben ift, wie er zu feiner Unternehmung am oberen Rhein 
beftimmt hatte, Wollen bie Frangofen ihr Eifenbahnfyftem ber 
Bufs ſchneller Berfammlung aller Streitkräfte ausnugen, fo find 
fie gendibigt, 'n zwei Hauptgruppen zu bebarfiren, bei Straß- 
burg und Meb, getrennt bur bad Vogeſengebirge. Wirb ber 
erftere, vorausfigtlic Kleinere Theil nicht gegen Sübbeutihland 
beflimmt, fo kann bie Heranzichung zur Hauptmaht an ber 
oberen Mofel, mwefentlih nur durch Fußmärſche bewirkt wer⸗ 
ben. In der Pfalz ſtehen wir auf ber inneren Operationelinie 
wiſchen beiden feindbligen Gruppen. Wir Fönnen uns gegen 
ie eine wie bie andere, ober, vorausgeſetzt, daß wir flarf genug 
find, gegen beide gleichzeitig wenden. Die Berfammlung aller 
Kräfte in ber Pfalz ſchüht ben unteren wie ben oberen Rhein, 
und geftattet eine Offenfive in Feindesland, melde, rechtzeitig 
ergriffen, wahrfheinlich jebem Betreten deutſchen Bodens burd 
bie Franzoſen zuvorkommen wird, Es fragt fih alfo nur noch, 
ob wir ohne Gefahr, im unferer erfien Verſammlung geftört 
zu werben, biefe über ben Rhein Hinaus in bie Pfalz und bie 
bart an bie frangdfifcge Gränze verlegen bürfen, und biefe Frage 
ift nach meiner Anfigt mit „Za* zu beantworten, Uniere Mobils 
madung ift bie in bas letzie Detail vorbereitet. Sechs burde 
gehende Eifenbahnen find für bem Transport nad ber Gegend 
zwiſchen Mofel und Rhein verfügbar. Die Fahrtableaur, aus 
welchen jeber Truppentheil Tag und Stunde des Aufbruchs und 


bes Eintreffens erfieht, liegen fertig. Schon am 10. Tagı fi 
bie erften Abtheilungen unweit ber franzöſiſchen Gränze debech 
ren, und am 12. Tage bie fombattanten Truppen von ı 
Armeelorps fih dort verfammeln. Am 18. Tage beläuft 
bie Ziffer unſerer Streitmacht auf 300,000 Mann, und werde 
biefelben am zwanzigſten Toge mit faſt allen Trains veriche 
fein. Wir haben burhaus keinen Grund anzunehmen, baf hi 
Berfammlung ber franzöflihen Armee im mobilen Zuſtande, fk 
wilde bis jet die Erfahrung fehlt, ſchneller bewirkt werte 
fönne. Seit Napoleon I. bat Frankreich nur portiele Meil 
madhungen gefannt, bei melden ber ausrüdende Theil bes Hemd 
aus dem zurädbleibenden ergänzt wurde, Allerbings lännten ir 
Franzgofen, bei der Anbäufung von Garnifonen und Lagern pr 
rabe im norböftlien Theil bes Landes, bei ber Bollftändigki 
ihres Spftems von Eifenbahnen und deren Reichthum an Br 
triebsmaterial, ohne vorher bie Augmentation abzumarten, eine 
Armee von 150,000 Mann in fehr kurzer Zeit am ber Gräny 
verfammeln. Dies Verfahren ein raſchen Juitialide wärt 
dem Nationaldarakter zufagen und iſt im militärifgen Kreſen 
beſprochen worden. Gefecht eine fo improvifirte Armee, bie im 
merhin mit Kavallerie und Mriillerie reichlich ausgeftattet je 
würde, befände ſich bereits am 5. Tage um Mep verfammi 
und überjcritte am 8. Tage bie Gränze bei Saarleuis, jo wii 
ben wir es in ber Sand haben, unfere Eifenbapntransporte red 
zeitig zu inhibiren und unf:re Hauptmacht ſchon am Rhein auf 
zuſcheffen. Dorthin Hätte bie Invaſion noh 6 Märide ur 
würbe am 14. Tage überlegenen Kräften gegenüber zum Steh 
kommen. Im Befib ber Stromübergänge, wärben mir mer 
Tage fpäter ſchon bie Offenfive mit mehr als doppelter Ude 
Iegenheit ergreifen. Die Nachtheile und Gefahren eines jeik 
Borgebens auf franzöflfger Seite in feinem weiteren Berls 
find zu augenſcheinlich, als daß man fid leicht dazu entiälir 
möchte. Wird fonah ber Aufmarfh in der Pfalz und an 
Mofel als ausführkar erfannt, fo wirb auch ein Einwurf gut 
bie Berfammlung aller verfügbaren Streitkräfte bort aus 
ſcheinbaren Entblößung unserer Rheinfront nit abzuleiten tt 
Diefe Denffhrift vom Winter 1868/69, welde ſich banı mi) 
mit ber Glieberung ber Armee befhäftigt, Hat unverämb 
bie Grundlage für die bei bem plößli enibrennenden Krieg \ 
nähft zu treffenden Anorbnungen gebildet. In der Borautich” 
ihrer Gutb:ißung waren bie Vorarbeiten in jeber Ridtung ! 
in das legte Detail fortgeführt, und als ber König b:im © 
treffen in Berlin die Genehmigung eribeilte, war nur erfer 
lich, das Datum bed erfien Mobilmahungstagt! 
bie, von ber Eifenbahn-Abtheilung im Generalftabe für 
einzelnen Truppentheil ausgearbeiteten Marſch⸗ und Fahrtable 
einzufügen und fo ben Transport beginnen zu laſſen. 


Theater und Muſik. 

4 Da unfere Bejprehung ber (als III Prüfungsen 
geltenden) Aufführung der Zauberflöte buf 
Eleven ber gl. Mufitfhule bei allen Sachverſtär 
und gebildeten Laien großes Iniereſſe für die -bermalige T 
ber Geſangskunſt wach gerufen hat, fo wollen wir unjerem ? 
lichen Berichte noch einige ergänzende Bemerkungen, fowie € 
aus älteren Gefangsfhulen, welde zur Beftätigung bienen, I 
laffen. Aus ber Vergänglicfeit der Stimmen im unfent: 
erhellt am deutlichſten bie falfhe und naturwibrige Bilde 
weiſe derſelben. Das Mittel zur Abhilfe liegt im ber Dee 
tung bes Ausſpruches Pachierotti's, eincd ber größten DU 
während ber Olanzperiode des Gefauges: Mettete ben la! 
respirate bene, pronunciate chiaramente — ed il vi 
canto sarà perfetto. Diefe anſcheinend fo einfadhsgering‘ 
Kunft fann der Gefangsbefliffene nur an ber Hand bes il 
erlernen, welcher ihm die erften zu flubirenden Klänge veri 


— — 


ihm ben Unterſchied von Ton⸗ und Luftſtrahl deutlich macht, und 
ben falſchen Klang von dem richtigen dadurch auszeichnet, daß 
er ihn bem Schüler erft zu Hören gibt, unb bann in ben ridti« 
gen Klang übergeht. Dazu ift aber abfolut ein Lehrer nöthig, 
ber felbft Meifter in ber Gefangsfunft ift, benn es gibt fein 
SInftrument, nad bem bie menihlihe Stimme gebildet werben 
Fann, und jeber Sänger wirb mißrathen und mehr Inftrumentalift 
als Sänger werden, wenn er burd einen blos Muflfverftändigen, 
nicht aber durch einen Sänger unterrichtet wird, wie ſchon Be: 
nelli, Schüler bes zweiten Grabes von Bernacchi bi Bologna fagt: 
D' altronde un Maöstro, privo afatto di voce e di maniera 
di cantare, come poträ mai insegnare la perfetta intonazione, 
e corregere i difetti d'un Scolare? Poträ un tal Maestro 
formare giammai un bon Cantante, m& bensi un Suonatore. 
Per un Cantante adunque & neccessario un Maestro che si 
bon Cantante, un Maestro che quantunque non perfetto suo- 
nator di Cembalo, basta ne sappia accompagnare il Basso 
fondamentale ossia numerato. Selbft bie von Natur am beiten 
organifirte Stimme wird, bei Anwendung von größerer Kraft, 
Klänge bervorbringen, bie zwar bas gewöhnliche Ohr nicht bes 
leibigen, das des Kenners aber unangenehm berühren unb welche, 
ba fie ber ebleren geiftigen Natur bes Menihen mehr oder weni: 
ger unwürdig find, „thierifch” genannt zu werden verbienen 
und für eble Malerei der Tondichtung, zur Edilberung höherer 
unb reiner Gefühle, ſowie zur Zeihnung ſchöner Charaktere gänzs 
lich unverwenbbar find. Die Entfernung biefer thieriſchen Klänge 
iſt eine ber erften Aufgaben bes Lehrers. Cine weitere, nicht 
minder wichtige Aufgabe wird bie genauefte Beobachtung ber Lage 
der Stimmregifter fein, deren grünblide Kenntniß, leiber! in 
unſeren Zeiten faft gänzlich verloren gegangen zu fein fdeint, 
früßer aber unter ben Sängern allgemein, und felbft mechaniſchen 
Künftlern nit fremb war. Die Denker ber Borzeit, welche 
nermöge ihrer Einfahheit der Natur näher flanden als wir, 
mithin bie Gefege ihrer Wirkung mehr belaufen konnten — 
fanden, taß bei dem Singen einer Tonreihe jedes Mal nad) 4 
Tönen eine zweite Reihe von 4 Tönen folgte, bie an Klang⸗ 
Karalter unb Kraft von ber vorhergegangenen ſich unterſchied 
und äberbics 'nad ihrer höhern oder tiefern Lage, balb mehr, 
bald weniger Luft verlangte. Sie fahen ferners, daß beim Gin- 
gen ber Köne gebadter Tetrachorde ber Keblfopf ſowohl im 
Steigen als im Falßen eine gewiſſe Scala innebielt. Eine menſch⸗ 
liche Stimme, bie in ihren Organen von Fehlern frei ift, wird 
im Naturzuftande wenigftens vier folder Stimmfphären, im All: 
gemeinen Regiſter genannt, einfließen, welde man „Bruftregi« 
fter, erſtes und zweites Mittelregifter und Falfettregifter” nennt. 
Sänger, bie nit aus guter Schule hervorgegangen find, mithin 
bie Behandlung ihrer eigenen Stimme nit Eennen, fowie Lehrer, 
bie zwar Gefangsunterricht ertheilen, aber nicht felbft fingen ge: 
lernt haben, oft fogar nicht einmal Stimme beflgen, werben biefe 
natürlihe Einrihtung ber Stimme um fo lieber in Zweifel ziehen, 
als ihnen bie Unterfuhung biefer Wahrheit eine ſehr unbequeme 
Arbeit, cine kaum idebare Aufgabe iſt. Ein folder Lehrer Hat 
faum einen Begriff von dem Riſiko, von ber ſchweren Verant⸗ 
wortung, welde er ohne bie nöthige Kenntniß ber Megifter mit 
ber Ausbildung von Schülern übernimmt, beren Stimmgaltung 
er nicht einmal fefzuftellen weiß. Winden fih fon bei ber 
päbagogifhen Erziehung und wiſſenſchaftlichen Ausbilbung ber 
Jugend, ſowohl in bem Verfahren als in ber Inbivibualität ber 
Lehrer felbft, große Mängel und Gebrechen, welche ſich bei ber 
Unvolllommenheit aller menſchlichen Einritungen im Laufe ber 
Zeit herausgeftellt haben, und welde bie Einfeitigkeit ber Ents 
mwidlungeftufen fowohl bes einzelnen Menſchen als ganzer Völker 
Befunden — fo müflen wir dennoch biefen Lehrern im Ber: 
glei zu ben Gefangslchrern infoferne unfere Hochachtung zollen, 
als fie Männer find, bie ihren Verhältniſſen nad, eine vom un« 
feren Einrichtungen gefeplich geforderte Bildung und Methode 


haben umb ihre erworbenen Kenntnifie durch mehrſache Eramina’s 
barlegen mäflen, bevor fie bie ftaatlihe Erlaubnig zum Unters 
richt und zur Ausbilbung ber Jugend erlangen, bei welcher fie 
burd eine fortwährende Eontrole ihrer BVorgefehten für ihre 
Pfligt in lebendiger Thätigkeit und in georbneten Grenzen ges 
balten werben. Wer ficht aber barauf, was ein Gefangslchrer 
fein und leiften muß, ob er felbft Wähigfeiten, Beruf unb Lehr: 
gabe befige, ob er bie nöthige Kenniniß ber Menfchennatur, 
mwiffenfhaftlihe und praktiſche Ausbildung fih angeeignet habe, 
was alles Dinge find, bie bas Publikum aus Untenninig felbft 
nicht fordert, und eine große Maſſe ber Gefangslehrer oft, bei 
ihrer fo niebrigen Bilbung nit einmal begreifen mödte, wenn 
fie darauf aufmerffam gemadt würbe Wer binbert ben Ges 
fangslehrer bei größter Unmiffenheit, (fogar bei eigener ſeeliſcher 
und organiſcher Unfähigfeit ben Gefang felbft erlernen zu können) 
— als Lehrer aufzutreten und burd alle ihm au Gebote ſtehen— 
ben Mittel fih einen Wirkungsfreis und Einfluß auf die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft zu verfhaffen, der im Gefgmade irre führend, 
Leben ertödtenb, verflahende und verberbende Einwirkung auf 
die Menfchen äußert. — Das Feld ber Gefangsfunft hat einen 
fruchtbaren, anlodenden Boden, auf bem gleihiwie bei den Aus⸗ 
wanderern, theils Unbraudbare aus allen Ständen unb Klaffen, 
theils in allen möglihen Gefhäftszweigen Berunglüdte, Zuflucht 
und Nahrung finden, theils fogar Spekulanten unb Eharlatane 
reihen Gewinn erwarten — kurz, allerlei Bolf, was unter bem 
Himmel lebt, erwählt diefes ebelfte Feld menſchlicher Eultur zum 
Jahrmarkt des Erwerbes, zum Tummelplatz feines nieberen 
Treibend. Wäre es ba nun nicht Sade bed Staates feinen 
Unteribanen im Gebiete des muſikaliſchen Erziehungswefens bier 
felbe Garantie zu geben, wie in allen übrigen Erziehungs» 
fähern ? Wie viele verunglüdte Eriftenzen verbanfen nidt mit 
Fluch ihren Urfprung einer ſolchen mißleiteten Earricre? Nehmen 
wir aud an, baf ein junges Mädchen, weldes fi zur Sängerin 
auebilden wollte, aber biefen Beruf nicht zu erreihen vermödhte, 
immerhin ſich gleichzeitig —— Kenntniſſe genügend er⸗ 
worben hat, um ſeine Exiſtenz mit Clavier-Unterricht zu friſten 
— wie viel Opfer hat aber unterdeſſen in der ſicheren Hoffnung 
auf eine reiche Zukunft bie Familie gebracht? Und — um wie 
viel ſchlimmer ift ber junge Mann baran, ber ein Berufeftubium 
ergriffen und bereits einige glüdlide Eramina’s Hinter ſich Hat, 
der fih aber Bei glüdlihem Auftreten ald Sänger in einem 
Dilettantenfreife durch ſachkundige Freunde verführen läßt, ben 
Lorbeeren auf den Brettern, welche die Welt bebeuten, nachzu⸗ 
jagen — ber aber nah jahrelangem Studium höchſtens mit 
vielem Glüd eine HofiheatersChoriftenftelle findet, oder bie weni- 
gen Jahre welche feine unzulängli ausgebildete Stimme die Ans 
firengungen erträgt, bie zweifelhafte Ehre genicht, auf Meinen 
Propinzialbühnen den Prinzen fpielen zu bürfen, um nad Ber» 
luft feiner Stimme immer tiefer und tiefer zu finfen? Der 
Staat hat fiher die Aufgabe, mindeftens an ſolchen Anftalten, 
welche bireft unter feiner Obhut fiehen, nur folde Lehrer anzu⸗ 
fielen, deren Lünftlerifher Name, deren befanntes Wirken eine 
Garantie für ihre Befähigung bietet, oder Solde, welche in einer 
freien Coneurrenz allen Anforderungen entſprechen. Daß ein 
unfähiger, wiſſenſchaftlich unzulänglier Lehrer an einem Poſten 
von ausgebehnter Wirkſamkeit im Laufe ber Jahre nicht nur 
eine Maſſe Stimmen ruiniren, Garridren zerflören, Hefinungen 
zertrümmern Kann, das wird nad dem focben Dargelegten jebem 
vernünftig Denkenden einleuchten — baß ein folder Lehrer aber 
mit ber Stimme gleichzeitig ben Schüler morben kann, das bürfte 
weniger befannt fein. Und dennoch ift das eine gräßlihe Wahrheit! 
Bei Scfangefälilern tritt (je na der früheren oder fpäteren Reife, 
— bei Zünglingen um bas 24., bei Mädchen um bas 21. Jahr) 
eine felbft nicht allen Aerzten befannte ſehr eigenartige Erjgeinung 
auf, deren Grund in ber bebeutenb gefteigerten Athem · Macht 
der Lungen, und das hiedurch hervorgerufene Mißverhaäͤltniß mit 
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der Kraft berStinenbänber zu ſuchen ift, und eine Erſchlaffung 
der letzteren 'mäch ſich zieht. Eine häufige Folge dieſes ſtets eine 
(empfindliche örperlide Ermattung, ebenſo eime tiefe Berkimmung 
‘der Seele herbeiführenden Entwidlungeprogeffes ift die Schwinb: 
fucht, Phihifla. Aehnlich der im Winter gut umhüllten Knoſpe, 
die Eis und Schnee vertragen konnte, aber bei ihrem Aufbrechen 
und Entfalten vom leifeften Hauch der Kälte ben Tobesfloß erhält, 
ift auch bie ſchon erſtarkte und gefräftigte Natur der Jugend in 
einen ber Knoſpe gleihen Zuſtand verjegt, wo jede Ueberanſtren⸗ 
gung, Erbigung und Erlältung das Leben gefährden muß. Ein 


weiteres, oftmals während bes Gefangeunterrichtes auftrelendes 


Krankheits:Symptom ift die übermäßige Erweiterung ber Lungen: 
bläshen, Emphyeem. Ein Geſangelehrer, bem nicht jahrelange 
BPraris zur Seite fleht, wirb weder ſolche kritiſche Zuſtände bias 
guoſtiziren tönmen, no beren Wirkungen und Folgen durch ver- 
ſtändige Behandlung zu mildern verfichen., Die Anmenbung Allce 
befien, was wir hiemit dargelegt haben, auf dem derzeitigen Ge— 
fangs+ Unterricht am ber kgl. Muſikſchule überlaſſen wir nunmehr 
Zebermann zu eigener Ueberlegung. — Und nun noch als Schluß⸗ 
wort: Der Referent biefes Blattes würde fi ein Urtheil über 
Grfonge:Kunft niemals erlauben, hätte er nicht Jahre lang in 
seinem ähnlichem Verhäftmiffe, wie Haydn feinerzeit zu dem großen 
Geſangsmeiſter Borpora, mit dem aus italienifher Schule her⸗ 
vorgegangenen einft hochberühmten Sänger Alois Bayer — 
dem Lehrer bes vielgeihägten Dr, Härtinger — gelebt, unb 
vfüch dabei eine Fülle von Erfahrungen angefammelt, welde ihm 
wahrlich geftatten, in Sadın ber Kunft auch ein ernſtes Wort 
amitzureben. 

* Einem. Artitel in Nr. 28, der Walhalla — Beiblatt zum 
Bapyrifhen Laudboten vom 14. Juli I. Je., welder die Auf: 
‚führung der Zauberflöte als drittes Prüfungeconcert ber Zög⸗ 
linge ber k. Mufitfchule zum Gegenitand hat, finden wir fol 
gende Anmerkung angelügt : 

„Lebte ein Ehorgeift im der Lehrerſchaft, fo würde ſich biefelbe 
gesen die maßlofen Angriffe, welde ber Referent des „Eilbb, Telegr.“ 

eben fo arroganter als dumm bösmwilliger Weiſe gegen bie Fehrer ber 
Anfalt ſchleudert, dur eine ofjene Erklärung Ka 

Wir müfjen offen geſtehen, daß wir eine folde Art und 
Weife ib audzubrüdn überhaupt nit von tem nächſt Beften 
gebildeten Manne, noch weniger in ben Spaleen einer anfländis 
gen Zeitung, am ollerwenigften aber von ber Redaktien eincs 
au noch politifh befreundeten Blattes, ber wir noch nie irgend 
wie im Minteften nahe getreten find, erwartet hätten! Den in 
ber Anmerkung enthaltenen —*88 Schniher erſter Claſſe 
wollen wir weder dem Artikelſchreiber noch ber Mebaftion-ans 
rechnen, ſondern ale „Berfehn des Seherso“ betrachten. 


Literariſches. 


Diie Gefellſchaft Jefu. Gecſchichtliches Lehr» und 
Warnbuch für das Volk von Dr. Julius Mählfeldb.) 
Verlag von F. Beyer (früher Theile) in Königsberg  i.-WPr. 
Wenm der Berfafler im Vorwort ſagt, baf die Bebeutung bes 
gemeingefährlidhen Ordens in Deutſchland ſeither untırfhägt 
worden und tie Lehren ber Geſchichte unbeachtet geblichen find, 
fo>hat die Gegenwart'bereits bett Beweis dafür geliefert. Der 
als popnlärer Hiſtoriker wohlbekannte Berfafler bes vorliegenden 
Sdhrifichens hat’ ſchon ſeit einem Dupenb Jahren aufs bie Ge- 
meingefährlichfeit des Jeſuitenorbens hingewieſen, und liefert in 
biefem neueſten Schrifihen ein Mar und überzeugend gebaltents 
Bemweisregifter aus den Statuten, ber Geſchichte der Wirkſam⸗ 
keit, dem Moralbuch des‘ Jefuitenordens dazu. Das 1% Seiten 
ftarfe Schriftchen liefert eine ſolche Folle vom Stoff: bis zur 
neueſten Zeit herauf, daß es ben Namen „geſchichtliches Lehr» 
und Warnbuch für das Volt“, vollauf auch verdient. 

Ueber bdielegte Kataſtrophe bes Befun ver: 
'öffentliht Profeffor Balmieri, der Director "des Obfervatoriums 
in’ Reapel, in Denide's Berlag in Berlin, einen ausführlichen 


Bericht unter dem ‚Titel: Incendio Vesuviano del 26, Apris 
1872. Unter allen Schriften über ben Veſuv gebührt bick 
wehl die größte Aufmerkfamkeit. Die Berbienfte Palmier' 
find befannt, aber im befonberer ſchöner Erinnerung ficht ne 
feine für die Wiſſenſchaft unfhägbare Ausdauer, melde « 
bei dem in Rebe ftehenden Naturereigniß bewahrte, ale er diät 
an bem tobenden Vulkan, in drohendſter Lebenegefahr, von dieln 
bereits unter ben zahlreihen Dpfern bes Ausbruds aufgeführt, 
feine Beobadtungen mahte, melde er in tem gebadten Buk 
veröffentligt. — Gleichzeitig mit dem Italienifchen Origiml 
wird im gleihen Verlage die deuiſche Ueberſetzung von Profehe 
Dr. Rammelsberg in Berlin beſorgt und bevormortet ‚ariheinn. 
Beide Ausgaben werben mit 6 Tafeln Drigimal:Abilbungen ver: 
ſehen fein. Eine englifhe Ausgabe deſſelben Werkes Af.che 
falls in Berbereilung. 
WBermifchtes. 

Aus Gras, 8. Juli wirb gerieben: Mehr oder weniger 
deutlich tritt in allen Städten das Beſtrben herbor, eine gem 
Gattung weibliher Weſen, welche der Franzoſe kurz und bänbiz 
mit „ces dames* bezeidinet, dem großen und belebten Berkirt 
abern möglichft fern zu halten; bie Polizei flcht es mit ger, 
wenn „ces dames“ in einer frequenten Straße ihre Hütten auf 
ſchlagen, verlangt vielmehr, daß fie ſich im bie emtlegeneren Bu 
ſtaͤdte, in einſamere Gäßchen zurüdzichen ſollen. Auch in Ei 
iſt das ber Fall, und „ces dames“ find deßhalb fehr übel e 
ſprechen auf die löbliche Polizei; juft im Eentrum ber Ei 
würben nämli ihre Rofen eben am beſten blühen. ine bie 
jungen Tagesihänfeiten mußte fih Übrigens auf fehr fnnreide 
Weiſe zu helfen. Sie batte es durch Fleiß uud Sparjomkit dr 
bin debracht, fi ein hübſches Sümmden zurüdlegen zu ano, 
und faufte nun vor einigen Wechen mitten in ber Stadt, ms 
aud in der weniger belebten ——* ein Haus, das fie kei 
mit einigen „Sreunbinnen* bezog. ie Leuie waren zwar äh 
bie neue Nahbarfhaft jehr ungehalten, allein was Lie ſich Ya: 
ces dames waren doch Haueeigentfämerinen! Zum Ungläd fr 
beite Theile beherbergte aber das unmittelbar anhohende & 
bäube ben katholiſchen Geiellenverein, und man wird einihr 
daß c# ben Protektoren b:ffeiben nicht gleichgiltig fein Fonnte, 
die katholiſchen Geſellen Berführungen audgejegt werden 2“ 
nit. Man erftattete daher bie Anzeige bei ber Polizei und 
langte, daß fofort Alles zur Intact » Erhaltung ber katheliſte 
Belellenfliten ins Werk gefet werde. Die Polizei zeigte ſich Fr 
willig und forderte ces dames auf vertraulichem Wege auf, # 
in ein anderes Gtadiviertel zu verlieren. Dazu aber find bi 
ganz und gar nicht geteilt. Sie berufen ſich darauf, daß fie F 
Haus in aller Form Mediens gefauft, baf fie ihre Stu 
pünttfih bezahlen und dergleihen mehr. Die Polizei bayt? 
beharrt auf ihrem Stantpunfte, und ba bie bebrößten Den’ 
den Schutz eines Rechtsvertreters aufgeſucht haben, fo-bärfte 
Fall zur geriätlicgen Entſcheiduug gelangen. Mögliäer Dr 
etieben wir bann das Beifpiel, daß Jemand zwar ein Haut ® 
figen, aus bemfelben aber polizeilich ausgewieſen merben kann. 


(@ingefandt) Die Kritif der „Walhalla“, ‚Beilr 
zum: bayer, Landboten vom 14. Juli 1872, über die Auffühmi 
der. Zauberflöte: als drittes. Prüfungsongert ber kgl. Muffide' 
iftakuime Kapuzinerprebigt, ſondern eine - Sefuitenprebigt. 
unfere Geſanglehrer bie altsitalienifcge Schule zu Ichren perflänt“ 
fo würden fie nicht 4—5 Jahre brauchen, um: Halbheiten aut" 
bilden; ſon dern flesmüßten auch, wie ich es zu Stande bed 
in zwei Jahren die menſchliche Stimme: zum Sologtfang für 
große ‚Oper  volfommen einjhulen lönnen. Meine Sail 
bat man im «Yahre.1869 nicht auftreten loſſen, ‚weil fie ' 





Rorma fingen »mollte und weil Herr Hey dor meiner Sb“ 


bätte zurüdjtehen müßen. Probatum est. 


Thereſe Furcht, Lehrerin für Stimmbiltwn 
—“ 
Derlag unb Rebaltion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhbruderei E. Huber. 
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Pfarrhaus und Bauernhof. 


Unter biefem Titel bringt bie „Erl. Wochſchft.“ einen Artikel, 
ben wir, weil in feinen großen Umriffen nicht alkin auf Niebers 
bayern paflend, nachſtehend wiebergeben. Derfelbe lautet: Nieder: 
bayeriſche Blätter und aus biefen andere Zeitungen erzählten erft 
jängft eine Prügelfcene, die fih im ber Domäne ber Hrn. Lulas, 
Pfahler und Hafenbrädl, in Niederbayern, fpeziel auf ber Bahn» 
ſtation Straßfirden abfpielte und einem geachteten Bürger, ber 
Mitglied bes Liederfranges Straubing war, das Leben koſtete, 
während ein zweiter Bürger noch ſchwer an feiner Wunde bars 
nieberliegt.. Obwohl wir von ber Rohheit bes nieberbayerifhen 
Kraftadels ſchon mande Scene erlebt und bie Produktionen biefes 
Adels ſchon vielfach beſprochen wurben, fo richtet gleihwohl ber 
jöngfte Vorfall unfere Aufmerkſamkeit auf bie ländlichen Kulturs 
zufläne in jener Propiny, bie mit theilweiler Ausnahme ber 
ſtadtiſchen Bevölkerung burhaus von ber katholiſchen Geiſtlichkelt 
beherricht wird, In Niederbayern haben fih bem@ifte bes Forts 
ſchritles noch wenige Adern geöffnet, in reichen Strömen pulfirt 
bort das Fatholifhe Leben, die Kirden find gefüllt unb eine 
Hattlihe Anzahl von Feiertagen ſchmückt das katholiſche Kirchen⸗ 
iafe und — fullt die Wirthehäuſer. Der katholiſche Geiſtliche 
wirb als Diener bes Allerhöchſten noch gehörig reſpektirt, ba iſt 
er Gewiſſensrath, da Lehrer, ba Familienrath, Hausfreund und 
noch mehr. Sein Einfluß äußert ih im Familienleben, in 
öffentlichen Angelegenheiten, im gemeindlichen Leben, in ber Aus— 
ibung ber flantsbürgerlihen Rechte, in ber Schule bominirt er 
ıls Inſpektor, im Pfarrhofe als der geiſtliche Obere ber Pfarre 
zemeinde, in ber Kirde ift er ber Spender ber Onabenmittel, ber 
Bapft im Kleinen. 

Bei ber geringen Theilnahme für bie Schule in ber Famille 
ind in ber Schulgemeinbe „und bei ber nicht felten emergielofen 
Bertretung ber flnatlihen Interefien in Säulfachen, ſteht der 
atholiſche Geiſtliche in der Schule auf feinem Boben, hier vertheilt 
r Licht und Schatten und vertheilt gerabe ſoviel, als er glaubt, 
‚aß gut und heilſam fei. Wird find deßhalb auch fo frei, ihn für 
de Bildungsverhältniffe in jener Provinz für feinen Theil verant⸗ 
vortlih zu machen und zu unterfucdhen, ob er auch qualifichrt if, 
Zildner der Jugend zu fein und bie Gemeinde zu führen, an beren 
Spite er als Pfarrer fleht, 

Betrachten wir ung einmal den Mann auf bem Dorfe, ber 
» breitipurig durch bie Gemeinde geht, der bie Schule bie Tochter 
er Kirde nennt und ſuchen wir ihn auf im feinem Haufe — 
m Pfarrhofe. Meußerlich ift biefer letztere in der Megel wenig⸗ 
tens ber beft ausfehende Bauernhof, Mit biefem Bergleihe bes 
eichnen wir fon einen tief fühlbaren Mißftand, der Befeitigt 
serben fol, benm er ift bie Urfache, bie den Mangel an Bildung 
:itens unferer katholiſchen Landgeiſtlichkelt erflärlih madt. Wenn 
ir Über die Schwelle bes fitatliden Pfarrhofes treten, ſehen 
ir, daß der Pfarrer bie Sorge bes begüterten Bauens theilt, 
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V. Iahrgang. 
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Ar. 170. 


er haftet wie biefer an der Scholle Erbe, bie ihn hindert, feinen 
Dflihten obzuliegen, weil fie ihm die Sorge aufhalſt, Haus und 
Feld wohl zu beftellen. Und doch deucht uns, habe ber Pfarrer 
eine andere Heerbe zu leiten und für fie zu forgen, als für-kie 
an ber Krippe feines Stalles. Die bäuerlihe Beſchäftigung abır, 
bie ber Pfarrer mit bem Landwirthe gemein hat, macht ihn felbft 
zum Bauern, er nimmt feine Denkt unb Lebensweiſe an, fpridt 
feine Sprade, fucht ſeine Geſellſchaft in der Wirtheſtube, vers 
'gnägt fih mit ihm im Kartenſpiel, fein Ideenkreis verengert ſich 
in dieſer Geſellſchaft, die Schwunpkraft bes Geiſtes erlahmt in 
diefer Umgebung, er wird, — eine richtige Bezeichnung, — zum 
Bauern-Pfarrer. 

Die freumbligen Erinnerungen ans der Maflifhen Welt, bas 


"Erbe einer humaniſtiſchen Bildung, müſſen vor der politiſchen 


Erziehung in ben geiftligen Seminarien weichen, bie ben Kopf 
mit Dogmatif anfüllt und bas Herz kalt läßt, Wenn es ma 
ift, daß die Seele die Geftalt der Dinge annimmt, bie und um» 
geben, jo bürfen wir uns nit wundern, daß unfere Lanbpfarrer 
fo fehr bie äußere Sitte vernadläfligen, denn bie Sefelfafts: 
freife, bie fle umgeben und bie fie aufzuſuchen pflegen, haben fi 
biefe Pflege nicht zur Aufgabe gemadht und ben Grazien werben 
felbftverftänbli im biefen Zirfeln keine Opfer gebracht. Wie aber 
fol der Pfarrer, niebergehalten wie ber Landmann von ber Sorge 
für Haus und feld, bie feine Fortbildung hemmt, jene Liebe und 
Kraft bewahren, bie feine fhönen Beruföpflicten ald Seelſorger 
zur notwendigen Vorausſetzung haben? Und der Mann mit ber 
Befangenen Seele, ber nur von eimer Wiſſenſchaft ſpricht, von ber 
BWiffenfhaft bes Heiles, weil er keine andere Tennt, ber ber Bolkes 
Aufklärung feindlih gegemüberficht und fie befämpft, bat das 
wichtige Amt ber Volkebildung in der Schule und in der Kirche 
und bas in feiner Tragmeite unberechenbare Feld im Belätftuhlel 
Hier ift er Seelenargt | Wunbern bir und ba, wenn bie Zu⸗ 
hörer eines folden Mannes feine Blibung Ah ameignen, wenn 
bie Gemüter umferer Jugend und bes veiferem Alters mit ben 
fonberbarften Vorftelungen angefült find? In ber Predigt Hören 
fle nicht Worte ber Liebe und der Berfähnung, ſondern rer 
worte über bie liberalen Zeitungen. bünft, daß ein Bfarrer 
in Nieberbayern beſſer thäte, Aatı die fogenannte ſcqhlechte 
Prefſe zu ſchimpfen, feine Zuhdrer daruber belehren, daß es ein 
ſchweres Verbrechen ſei, das Leben des Nächſten nit für heilig 
u halten. Für ſeine Pflicht Halten wir es, Scenen, mie bie 
ungſt vorgefallene, bie uns bie Feder im bie Hand mörhigte, 
öffentlich e branbmarfen und ber Jugend wie — en 
getreuen Spiegel folder Handlungen he r bazu 
man bei ber —A Dee vi neuen Dogma 
vom 18, Juli 1870 unb der Detä der Liberalen Beine 
Zeit. — Sollen aber die Bilbungsverhältmifie unſerer latholiſchen 
Landgeiſtlichen felbft beſſer werben, fo muß man ihnen bie Sorge 
für bie Landwirthſchaft abnehmen !- Das beſcheidene Pfarchaus 
bes proteftantifchen Pfarrers iſt nicht felten eine wahre Aulturs 


fätte in ber Gemeinde, von dem Pfarrhaufe des katholiſchen Land⸗ 
pfarrers fann man in ber Regel nur fagen, baß es — ein hübſches 
Bauerngut ift. 


Politiſche Tages : Meberficht. 


* Berliu, 16. Juli, Legationsrath Keudell ifi zum 
Neihslanzler nah Varzin gereift. — Geftern fand auf ber Oft: 
Dahn bei Küftrin ein großes Ungläd flat. Ein Omnibus 
wurbe von ber Locomotive zerfhmcetiert. Fünf Todte, brei Schwer: 
verwunbete. 

Berlin, 16. Juli. Aus Ems wurbe kürzlich gemeldet, daß 
bie feıneren Reifcpläne bes Kaiſere nad Vollendung der Emier 
Eur neh nicht fefiftänden. Es wäre jedoch irrig, wenn man 
baraus den Schluß zichen wollte, daß bie Reife nah Gaftein 
aufgegeben fei. Dirfelbe wirb vielmehr in ber erften Woche bes 
Auguft angetreten werben; es ift aber noch nit beſtimmt, in 
welder Zeit fie zurüdgelegt werben wird, da ber Kaifer möglicher 
Beife in Homburg und Wiesbaden einen kurzen Aufenthalt nimmt. 
— Die Options Frage Elſaß-Lothringens hat, betreffend bie in 
anderen beutjhen Staaten wohnenden Ungehörigen bes neuen 
Reihslandes, zu einer Vereinbarung zwiſchen ber deutſchee und 
ber franzdfiihen Regierung geführt, nah welcher zufünftig nur 
bei ber franzöfiichen Botſchaft in Berlin ober bei beftimmten Bes 
börben in Perußen ober ben übrigen Eingelftaaten, welde erftere 
in Kurzem Öffentlich follen befannt gemadt werben, die Options: 
erflärung niedergelegt werben barf. (Bil. 81.) 

* Bezuglich der vom Sandelsminifterium neuerdings ange 
regten Frage, inwieweit bie Beſchäfligung von Frauen im Eiſen⸗ 
bahndienſte zuläfjig erſcheine, find die meiften Bahnverwaltungen 
ber Anſicht, daß frauen wohl zum Telegraphiren und Billet: 
berfauf, keineswegs aber zum Bebienen von Barrieren und 
Weichen, fowie zur Vertretung patrouillirender Wärter verwendet 
werben fönnen. In biefem Sinne fol bemnädft eine allgemeine 
Berorbnung erfheinen. 

Berlin, 17. Juli. Die „Provinzialkorreſpondenz“ beſpricht 
bie Polemik zwifhen der „Scälefiiden Volkezeitung“ und ber 
„Germania“ über bie neuliche Rede bes Papſtes und fagt, indem 
fie an das Zugeſtändniß ber erfieren, bie Negierung babe nech 
beiweitem nicht bittern Ernft gemacht, anfnüpft, Folgendes: „Was 
geſchehen kann und muß, wenn es bitterer Ernft wird, darüber 
wird bie Staatsregierung im Großen und Ganzen nicht mehr 
ungewiß fein. Die Regierung wünjht gewiß, treu ben preußie 
ſchen Ueberlieferungen, in volfier Aufrictigkeit, daß es zum 
„bitteren Ernſt“ nit kommen möge; aber immer geringer wirb 
leider die Hoffnung, daß die Stimmen, melde zur Mäßigung 
mahnen, jelbjt bie Stimmen ernfter, erprobter beutiher Katholiken, 
bis Rom bringen ober bort Gehör finden." — Der Kaijer ges 
benlt, der Provinzialkorrefpondenz zufolge, im ber erften Woche 
des Auguſt's nah Gaftein zu gehen und zu Anfang Septembers 
nad Berlin zurüdzufchren, um etwa am 6. September den Beſuch 
bes Kaifers von Defterreih zu empfangen. EN, 

* Um 14, Auguft b. 3. wird Prinz Heinrid, Sohn uns 
jeres Kronprinzen, fein zehntes Lchensjahr zurüdiegen. Nad ber 
kannter Tradition wirb allen preußifhen Pringen zu biefem Zeits 
abſchnitte ftets der Schwarze Mblers Orden und das Patent als 
Lieutenant im 1. Garberegimente verlichen. Man vermuthet num, 
daß Prinz Heinrich, in dem man nach einer weit verbreiteten 
Meinung den zulünftigen Momiral ber deutſchen flotte erbliden 
zu können glaubt, auch gleichzeitig zum Fähndrih zur See er— 
nannt werben wirb. 

Pofen, 16. Juli. Der katholiſche Militär s Seelforger in 
Polniſch⸗Liſſa wurde wegen Pflichtvergeſſenheit und unpatriotifdher 
Haltung abgefeht, Im Regierungsbezirke Bromberg wurben bie 
SefuitenMifjionen behördlich inhibirt, drei Patres in Gniwkowo 
per Schub von Gendarmen abgeführt. 

Köln, 16. Juli. Am 25. v. M. ftanb ber verantwortliche 
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Redaklteur ber Köolniſchen Bolkszeitung“ vor dem Zuchtpolizi— 
gerichte, beſchuldigt: 1) durch einen Artikel aus Münden vem 
8. April über ben von bem ercommunleirten Pfarrer Grunert in 
Infterburg abgebaltenen Militärgottesbienft „erdichtete unb ent: 
fielte Thatſachen, wiſſend, baß fie erbichtet und entftellt fin, 
öffentlih behauptet und verbreitet zu haben, um baburh Anord⸗ 
nungen ber Obrigfeit verädhtlih zu maden”, 2) burd eine 
Artikel aus Berlin vom 26. März, worin bem leitenden Minifter 
vorgeworfen wirb, bie feiner Zeit bei bem Prälaten Kozmian ir 
Boien mit Beſchlag belegten Briefe zu politiihen Zwecken mif- 
braudt zu haben, „ven Reichskanzler und Minifterpräfidenten 
Fürften von Bismard in Beziehung auf fein Amt öffentlich ke 
leibigt zu haben“. Der Bertreter bes öffentlichen Minifteriumt 
beantragte in Bezug auf bie erſte Beſchuldigung cine Geldbuße 
von 50 Thlrn., event. 14 Tage Gefängnig und. Aufrcchthaltung 
ber Beihlagnahme ver incriminirten Numer, in Bezug auf bie 
zweite eine Geldbuße von 100 Thlrn., event, 4 Wochen Gefängniß. 
Laut bes heute publicirten Urtheils wird ber Beſchuldigte von 
ber erſten Beſculdigung freigefproden, dagegen rüdfihilih ber 
anderen Beihulbigung für überführt erklärt unb zu einer Gelb: 
buße von 25 Thalern, event. 14 Tagen Gefängniß verurtkeilt, 


(Rhein. Zig.) 

Bonn, 16. Juli. Die „B. Ztg.* fhreibt: „Ein Mueketier 
bes 8, Brandenburgifhen Infanterie Megimentes Kr. 20, welder 
am 16. Auguft 1870 bei Mars la Tour durch einen Schuß in 
Bruſt und Schulter verwundet worben, ift am 14, db. Mte. im 
biefigen Garnifone-Pazarethe geftorben , nachdem er beinahe zwei 
Jahre lang gelitten hatte,“ 

Aus Darmftadt wird ber „D. Pr.” geſchrieben: Es erhält 
fib Hartnädig das Gerüdt, daß ber Greßherzog cine Tänzerin 
deö biefigen Theaters, die Tochter des verftorbenen Küchenknechte 
Appel, fih zur linfen Hand antrauen lafien wolle und deßhalb 
eine Reife ing Ausland anzutreten im Begriffe ſtehe. Die Be 
günftigte wohnt ſchen feit Jahren im Schloſſe, man bat ib: 
vielfach — mie es ſcheint, keineswegs mit Unrecht — einen Ein: 
fluß auf bie Staatoverwaltung zugefärichen, unb wenn auch bas 
Gerücht nit new ift, fo erhält es ſich bieemal mit befonderer 


Entſchiedenheit. Eingeweihte munkeln fogar von eiuer vollgogenen 
Verbindung. Der Schritt würde obne Zweifel bie verhäng: 
nißvolle WRegierungstbätigfeit des Grofherzogs einigermaßen 
einſchränken. 


* Zu dem fünfzigjährigen Profeſſoren-Jubiläum bes kt. 
Raths Dr. Wächter in Leipzig ift von Stuttgarter Freunden 
diffelben folgendes Telegramm abgefertigt worden: „Dem bed: 
berchrten eefeierten Neftor ber Leipziger Hochſchule, ber Zierde 
deutſcher Rechtswiſſenſchaft, dem liebenewürdigen, warm fühlenver 
Schwaben, gratiuliren zur heutigen ſchönen Feier vom ganze 
Herzen feine Landsleute.” 

Friedrichshafen, 15. Juli. Der König hat an ben Geh— 
Rath Dr. v. Wächter in Leipzig aus Anlaß feines 80jähriger 
Dectorjubiläums folgendes Telegramm geridtet: „Zu dem fünfiis- 
jährigen Doctor » Jubiläum , bas Sie heute begeben, fenbe = 
Meinem verehrten einftigen Lehrer Meine herzlichſten Glückwünſche 
Möge Ihnen no lange vergönnt fein, im Dienfte ber beutiser 
Wiſſenſchaft, zu deren Zierben Ste gehören, zu wirken. Mit 
bantbarer Gefinnung erinnere IH Mi der großen Verdienſte 
bie Sie Sich um bie Ausbilbung ber Rechtewiſſenſchaft und um 
bie Geſetzgebung in Württemberg erworben haben. Die Königin 
vereinigt Ihre Glücwünſche mit ben Meinigen. (W. St.⸗A.) 

Straßburg, 15. Juli. Einer unferer geadtetften Mit 
bürger, der Bucorudereibefiger Silbermann, ein Nahlomme bes 
berübmten Erbauers unjerer MünftereOrgel, ift nun aud na 
Frankreich übergeflebelt, wo fein Sohn eine höhere Stelle im 
Militärbienfte einnimmt. Die Zeitung, welde fein Nachfolger, 
Hr. Fiſchbach, herausgeben wollte, follte ein Oppofitionsblatt ir 
gemäßigtem, aber franzöfiferepublifanifgem Sinne werben. Di 
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Genehmigung dazu wurde verſagt und ſie wird wohl bie zur 
Aufhebung der Diktatur verſagt bleiben. — Das aus kupfernen 
Platten beſtehende Dach unſeres Münſterſchiffes, das während ber 
Belagerung ſehr erheblich beſchädigt wurde, wird gegenwärtig 
wieder, aber nur proviſoriſch hergeſtellt. Auch iſt man fort 
während mit ber Ausbefferung ber zerftörten Glaëgemälde bes 
ihäftigt. Die Orgel ift ſchon ſeit einiger Zeit wieder aufge 
befiert. — Dem biefigen Magifirat muß man bas Zeugniß geben, 
daß er välerli für bie Volkoſchulen, überhaupt für das Schul: 
weſen beforgt if. So find jegt außer fehr eingreifenden und 
zeitgemäßen Neuerungen in ber Organifation der Boltefäulen bie 
Gehälter der Lehrer wieder gefteigert worben, und erhält z. B. 
ein Haupilchrer mit 30 Dienfljahren 3600 Fr. und eine Lehrerin 
2000 Fr. nebft Dienftiwohnung. (Kin. 319.) 
Mülhaufen, Der „Krier. Z.“ wirb von hier geſchrieben: 
„Bortwährendb geſchehen Zeigen und Wunder. Die an ben Fenſter— 
jheiben zwar find nachgerade fadenſcheinig geworben, und bie Er- 
feinungen ber Heiligen Jungfrau mit zwei Geſichtern, einem 
weinenden und einem lachenden, fogar bem boshaften Humor ber 
Menſchen elendblih erlegen. Die transcendentalen Kräfte laſſen 
ſich jedoch nit irre machen, fondern werfen, al’ den armfeligen 
Nalurgeſetzen fpottend, ihre Wunder ſtets von Neuem in dieſes 
endlich irdiſche Dafein herein. Seit einigen Tagen nämlich wachſen 
Roſen von allen Farben des Negenbogens an ben alten Meiben» 
bäumen längs ber Ufer ber SU. Sie laſſen fi übrigens nicht 
von Jebermann pflüden, ſondern müflen von befonders bevorzug: 
ten Perfonen gepflüdt werben. Diefe Erfheinung — fo fügt bie 
Volkoſage bei — ſei aud in ben 90er Jahren vorgefommen, auf 
welde befanntlih große kriegeriſche Ereignifie folgten. Deßhalb 
werden wir auch im nächſter Zeit wieber ſolche erleben — benn 
Wunder geſchehen nit umſonſt. Eine Frau brachte mir heute 
Morgen eine folde Wunverrofe ins Haus und mar entzüdt 
varüber, in den Beſitz berfelben durch Vermittlung ciner vornehs 
men Perjon gelommen zu fein. Die Rofe unterſcheidet fih zwar 
von anderen im feiner Weiſe — inbeß, der Glaube madt felig. 
Ih gab mir deßhalb auch Feine Mühe, die Frau von ihrem 
Glauben ee 
Aus Defterreid, 16. Juli. Daß der Eultusminifter das 
Memorandum der Bijhöfe nicht beantworten wirb, ift jeht fidher, 
zum großen Mißvergnügen ber gefammten verfafjungstreuen und 
ſelbſt ber bisher regierungsfreundliiten Preſſe und der öffentlichen 
Meinung, „Thaten, nicht Worte, werben für die Feſtigkeit bes 
Eultusminifier gegenüber Herifaler Anmaßung zeugen” — ver: 
raunden bie Offizidfen. Darauf meint die „N, fr. Pr.“: fie kenne 
eine That, die laui genug ſprechen würde — bie confeſſionelen Ge⸗— 
ſetze; „dringt Hr. v. Stremayr vor ben nächſten Reichsrath bieje 
Gejepentwürfe, von benen er ja verfiderte, daß ſich die Regierung 
ihre Borlage werde „angelegen fein laſſen“, fo werben wir fie aud 
als eine Antwort auf die bifhöfligen Infinuationen entgegens 
nehmen. Auf biefe Antwort aber kann die deutſche Verfaſſungs— 
partei niemals verzichten,“ 
T * Graz, 16. Juli. Nach einer Wiener Correſpondenz ber 
 amtliden „Grazer Zeitung” vertritt Graf Anbrajfy auf bas 
Enttſchiedenſte die Anfiht, daß Ungefihts der vom deutſchen Reich 
gegen die Jeſuiten ergriffenen Maßregeln Oeſterreich fi ber 
Nötdigung nicht entziehen könne, ben Jeſuiten-Orden minbeftens 
derjenigen Auffiht zu unterjtelen, welche Deutfhland bie Bürgs 
ſchaft gewährt, daß er nicht von dem ſicheren öfterreichiigen Afyle 
aus feine Wirkjamfeit fortwährenb Über bie nahe Grenze trage, 
Ob ber Anftoh zu biefer Erwägung vielleiht aus Berlin geloms 
men jei, weiß der Gorrefpondent nit zu fagen. 
® Ueber Graz und Umgebung ging geftern Abends unter 
Donner und Blig, begleitet von einem heftigen Sagelweiter, ein 
furchtbarer Wollenbrud nieder. Derjelbe dauerte über vier 
Stunden und richtete in ber Stadt große Berbeerungen in Gärs 
ten und Kellern an. Heute Vormittags liefen aus ber Umgebs 
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ung zahlreiche Unglücksberichte ein. In mehreren umliegenden 
Ortſchaften iſt der Schaden ungemein groß. Die Ernteaue ſichten 
find gänzlich vernichtet. Der herrliche Schloßpark in Eggenberg, 
ben Grafen Herberſtein gehörig, iſt gänzlich devaſtirt. Sogar 
Menſchen ſchwebten in Lebensgefahr. Stünblih befürchtet man 
bas Eintreffen neuer Unglücksnachrichten. . 

Zu bem Prager Attentat bemerkt heute bie „A, Allg. Zig.“, 
bafjelbe ſcheine eben nicht viel auf fich zu haben; „bie Erinnerung*, 
heißt es weiter, „an ben Fall Wefterwelle in Berlin liegt nabe 
genug. Die BVerhafteten feinen durchgehends junge Bürſchchen 
zu fein, berem ganzes Verbrechen möglicherweiſe in unvorfitigen 
fnabenhaften Meußerungen beſtand. Bit Ausnahme des offizielen 
Drgand ber Prager Statihalterei behandeln benn auch alle an» 
beren Öfterreiifhen Blätter die ganze Attentatgeſchichte ausneh⸗ 
mend fühl.” 

* Doris, 15. Juli. Der geftrige Tag ift überall ohne 
Ruheſtdrungen vorübergegangen; bie Rede, welhe Gambetta auf 
bem Banket in la Fert& sous Jouarre gehalten, hat großes 
Aufichen gemacht und bie Moyaliften aller Schattirungen in 
bie höchſte Aufregung verſetzt. Derfelbe ſprach fi fehr gemäßigt 
aus, zumal über bie Revanche in Äußerft verblämten Ausdrücken, 
forderte aber fehr entibieden zur Unterzeihnung ber Anleihe auf, 
Er ermahnte die Republifaner, einig zu fein, gegen bie Feinde, 
melde fie zu entzweien ſuchten. Die Eintracht ber Mittelllaflen 
mũſſe wicber bergefielt und Frankreich durch obligatorischen Volks— 
unterricht, der durch Laien zu eribeilen, burd allgemeine Militärs 
bienftpflibt und burd bie enbgiltige Feſtſtellung ber Republik 
twieber auf feine materiele und moralifhe Höhe gebracht werben. 
Die Republik fei eine durchaus confervative Staateforım, man 
müſſe eine durch Amneflie gekrönte Politik der Verſöhnung eins 
ſchlagen. Minder unangenehm find ben Royaliſten bie Angriffe 
gegen die verſchiedenen Monarchien, als der Umſtand, daß der 
Ex⸗Dictator ſich dieſes Mal an die Bauern wandte, und von 
biefen auch nicht allein mit Geduld, ſondern jogar mit Begeifterung 
angehört wurde. Bis jegt waren aber die Bauern, und bes 
ſenders die aus der Umgegenb von La fert& fous Jouarre getreue 
Anhänger ber Ropaliften. Gambetta verftand es, dic Vorliebe 
ber Bauern für Grund und Boden auf jehr feine Weife auszus 
beuten, und denſelben dadurch, daß er daran erinnerte, mie es 
vor 1789, das heißt unter der Monardie, um fie beftellt war, 
zu verfichen gab, daß fie ihre heutige Page allein ber Revolution 
verdanken, und daß ihr Hab und Gut, wenn bie Moenardie 
zurüdfehren werbe, ſtark gefährbet fein könnte. Unter den Blättern, 
bie am aufgebradteften gegen Gambetta find, befindet ſich das 
Journal de Paris, das Organ ber Orleaniften, die freili ber 
Er:-Diktatior „Intriguanten” nannte. „Gambetta,* meint bass 
jelbe, „hat bas Privilegium, Frankreich zu durdzichen, um ben 
Radikalismus zu feiern. Man könnte glauben, Herr Thiers habe 
zu ihm, wie Jeſus Chriſtus zu Petrus, gejagt: „Sehe und Ichre!* 
Er geht und predigt, ohne daß in ber Männerwäfte eine Stimme 
wider ihn ſpricht. Iſt Gambetta nicht ber Präfumtiverbe bes 
Herrn Thiers, bie Hoffnung ber Republil? ... Die Rede bes 
Herrn Gambetta beſchränkt fih auf Injurien gegen das Königs 
thum, auf die Glorifitation bes 14. Juli, dis 5. Dftober, bes 
20. Juni, des 10, Auguft, des 24. September, alle blutigen 
Datums, welde das neue Teftament des Herrn Oambetta bilden, 
auf bie zerfegenben Elımente ber Kirche und ber Ariſtokratie, 
bie Berbummung bes Mittelalters und anbere Banalitäten, melde 
man jeben Tag in ben Elubs hören Tonnte..,. Nun fehen wir, 
daß bie Partei, beren Haupt Gambetta ift, uns feine politiſche 
Theorie gibt; er vertritt nur bie rebolutionäre Trabition, die 
Tradition des fruchtloſen Skandals, bie Tradition der Gewalts 
thätigkeit und der Madtlofigkeit....*“ Die übrigen Blätter 
brüden fih in ähnlicher Weife aus. Gambetta's Ride enthält 
viel abgedroſchenes Zeug, aber das Schlimme für feine Gegner 
ift, daß fie ihm nichts Beſſeres entgegenzuftellen habın, und baß 
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feine Rebe einen großen Eindruck auf bie Landberölkerungen machen 
wirb, bie befanntlich jegt mehr ober weniger zu ben Ropaliften 
Hielten. MUebrigens muß Gambeita ſchon dadurch im ben Augen 
bes Lanbes gewinnen, das das Auftreten feiner royalifiifchen 
Gegner gar au erbärmli if. — An bem Bankette in Borbeaur 
nahmen 3000 Perfonen Theil; Toafte auf die Freiheit, die Republik 
und auf Gambetta wurben ausgebradt. Die Rechte ift wüthend, 
baf man bas Banket in La Ferté geftattet, und doch anberwärts, 
wie hier in Paris, im Lyon und Marfeile verboten habe. Zu 
Anterpellationen in ber Nationalverfammlung wirb bas Banket 
feinen Anlaß geben, ba zu Ötreitigkeiten Gründe genug vors 
liegen. — Die hiefigen lerifalen Blätter melden aus Rom vom 
geftrigen Tage: „In Folge bes Cirkulars bes Minifters Lanza 
an bie Präfekten, Angefihts bes Entſchluſſes der Merifalen Partei, 
an ben Wahlen theilgunchmen, auf eine rege Theilnahme aller 
freien Bürger an ben Wahlen hinzuwirken, bat bas Volk eine 
Demonftration vor Montecitorio gemadt. Die Manern waren 
mit folgenden Plakaten bebedt: „Nieder mit ben Prieftern, mit 
ben katholiſchen Schulen und mit ber Meligion!" Die Haupt 
pläße murben militärifh beſeht. Große Aufregung. Heute ift 
bie Rube wieber bergeftellt, (Par. 21.) 

— Der bekannte Republifaner A. Ranc erzählt in einem 
Werke „Unter bem Kaiferreiche*, daß bei Ausbruch bes Krieges 
fiebenumdfedhzig Bewerbergefuge für die Präfectenftelle in Mainz 
eingelaufen feien!! 

— Bie man ber Times telegraphirt, wirb ber Prozeß gegen 
Bazaine energiſcher feit einigen Tagen betrieben. Auch im ber 
Bebanblung bes Marſchalls ift eine Aenderung eingetreten. Der 
Berkehr mit feiner Frau ift ihm unterfagt worden und biefe hat 
fich nad Berfaillee in ein Klofter zurüdgezogen. 

arid, 16. Juli. Einem Telegramm ber „Agence Havas* 
and Berfailles zufolge „vermuihet man bert, baf die Emiſſton 
ber Anleihe Ende Juli flattfinden werde.“ Wir glauben, in 
einer affirmativeren Form behaupten zu bürfen, daß bie Emiffien 
erft im ber erften Hälfte des Auguft erfolgen werde. Die Frage 
iſt im Hinblid auf bie zwiſchen beiden Daten liegende Liqui— 
bation für bie Hiefige Gefhäftswelt keineswegs gleihgiltig. — 

(Karler. 319.) 

* „Bien Public” ſchreibt: „Man behauptet, Kerbrel und 
feine Freunde hätten Thiers aufgeforbert, feine Erklärungen über 
bie allgemeine Bolitit bis nah ber Anleihe zu vertagen. Wir 
glauben nit, daß bis jegt eim neuer Beſchluß gefaßt worben. 
Die Dinge ftchen auf dem nämliden Punkte, wie im ber Sitzurg 
vom ledten Freitag.“ Daſſelbe Blatt beftreitet, daß Thiere an 
eimer Botſchbft arbeite. ferner bringt das „Bien Public” fols 
gende offizidfe Mittheilung, welche am bie Mbrefje ber Medhten 

eht und ſchon durch ihren Ton verräth, wie Thiers zu biefem 
eile der National» Berfammlung ficht: „Man jhreibt einer 
Fraktion ber Rational Berfammlung, der Rechten, die Abficht zu, 
die Seſſion bis zum 15. Auguft zu verlängern. Ernfte Leute 
ohne vorgefaßte Meinung badten, es wäre gut, eine Seſſion, 
beren Sigungen nit immer buch Ruhe und Friedfertidkeit ges 
glänzt Baden, vor Emiffion einer Anleihe zu fließen, und viels 
leicht nicht pafjend, in Berfailles zu bisfutiren, während bie 
Schalter der Anleihe geöffnet wären, weil trotz bes Patriotiemus 
ber Mehrzahl irgenb eim eraltirter Kopf diefe oder jene Inter 
pellation vom Stapel laufen laffen könnte, beren Wirkung bie 
Wludt ber Unterzeichner wäre. Ernſthafte Leute Hatten das ge= 
dacht; aber bie National:Berfammlung — bie Rechte wenigftens 
— benft anders, Wenn die Mehrheit ber Rechten Recht gibt, 
fo wollen wir uns unterwerfen; bie dahin erlauben wir uns, 
auszufpredhen, bie NRationalsBerfammlung würde Unrecht Baben, 
ber Rechten Recht zu geben.” — Die Mitglieber ber Linfen und 
bes linken Centrums opfern in ben Stguerfragen aus politiſchen 
Parteigründen ihre freihändleriigen Prinzipien. Dot „Journal 
bes Debats” meint nit mit Unrecht, daß die Republikaner ber 


Republik diefelben tödtlichen Dienfte Teifteten, wie bie Majorität 
bes gefeßgebenden Körpers durch bie Berläugnung ihrer Ueber 
zeugung aus politifhen Gränden bem Empire geleiftet habe. — 
Wie verlautet, ſollen mehrere conftitutionele Gefegentwärfe ned 
vor den ferien der Kammer vorgelegt werben, wahrſcheinlich aber 
werben fie alle vertagt werben. Es biftätigt fi, ba mehren 
Mitglieder der Rechten, darunter Mubiffret-Pasquier und ber be 
fannte Financier Germain, fih von ihrer Partei losſagen un) 
fih für die gemäßigte Republik erflären wollen: Nah Briefen 
aus Rom hätte fi jet auch Migr. Aubu, ber Patriarch ber 
Chaldãer, vom römifhen Stuhle loegeſagt. 

Der Telegraph melbet, daß in Breſt feit mehreren Tagen 
ſtürmiſche Bolksoufläufe vor dem Jeſuitenkloſter flattfinden. Au 
Sonnabend hat bie bewaffnete Macht nur mit Mühe und mas 
Bornehmen mehrerer Berhaftungen bie Ruhe Hergeftelt. Wie man 
erzählt, ift der Unmwille ber Brefter Bevölkerung dadurch angeregt 
worben, baß einer der Sefuiten ſich bei einer Eifenbahnfahrt im 
Baggon cin jfanbaldfes Attentat gegen eine junge Frau zu Säyulven 
fommen lich. Eine Anzeige bes Bürgermeifters theilte mit, daß 
die Sache den Gerichten unterbreitet ift. (8. M.) 

Drleand ift über ben 


Die Geiftlichkeit der Didcefe von 
legten Hirtenbrief des Migr. Dupanloup, ver barin Alles, mas 
er feit Jahren gelehrt hat, wiberruft, äußerft entrüſtet. Sit 
bat einen Delrgirtien nah Paris gefandt, um Mafregeln zum 
Schutze ihres von ihrem Bifhofe fo fehr compromitirten Glaubent 
zu ergreifen. 

Am 15. Juli hat zu Lyon vor dem Kriegegerichte der 
8. Militärs Divifion ber Prozeß gegen ben Er:General Crema 
unb einen Herrn Wieczwinski, genannt be Serres, ber zur Lat 
Delegirter bes Kriegs: Minifters bei der Oſt⸗Armee war, begonnen. 
Die Anklage lautet auf Mord, weil ber General Cremer am 
27. Degember 1870 zu Beaune, wo er commanbdirte, einen ge 
wiffen Arbinet aus Dijon ohne Urtheil und Recht hat erſchießer 
lofien, und zwar auf einen telegraphifh mitgetheiltem Befehl 
jenes be Serres. Diefer Ichtere ift denn au bes Morbes und 
Cremer der Mitſchuld angeflagt. Der erſchoßene Arbinet beforgte 
Privateintäufe für Dijon, welches bamals von den Preußen be 
feßt wor, und hatte fi auf die leitfinnigfte Weife in den Ber 
dacht gebradt, ein Spien ber Preußen zu fein; als folder wurde 
er verhaftet und ohne Umftände nächſten Tages erihoßen. Da 
Präfident des Kriegegerichtes, vor welchem ber Prozeß verhantel 
wird, tft ber Marſchall Baraguay b,Hilliers, Richter find ti: 
Marſchälle Mac Mahon und Kanrobert, bie Generäle Mettmann 
Abbatucei, Terrier und Dupreuil, Der General Barry ift Com 
mifjär ber Regierung. Unter ben 37 Belaftungszeugen befinde 
fi ber General Bourbali, ber ehemalige Präfelt von Dijee 
ber Unter-Präfelt von Eorte in Eorflca, bie Herren Garragen 
Latour, Earr& be Bufferollet, General Elinhant und anbere be 
teutende Perfönlichkeiten; unter ben Entlaftungszeugen find be 
Bruber bes Generals Eremer und ber Oberſt Eollavei = Lapert 
Abdjutant bes Generals Bourbafi. 

Bern, 17, Juli. Ein Engländer wurde geftern im eine 
Öffentlichen Haufe ermordet; das Publitum verlangt energiſch de 
Regelung ber offen und ſchamlos betriebenen, von ber Hicfige 
Polizei gebulbeten und gefhonten Proftitution. (S. M.) 

Bern, 17.Zuli. Der Nationalrath hat gleid dem Stände 
rathe die 400,000 Franken für Organifation ber Betheiligung = 
der Wiener Weltausfielung bemilliget und bie von Letzterem <> 
wäßrten 30,000 Franken für Unterſtützung von Arbeitern Bebuit 
Beſuches der Ausſtellung auf 60,000 Franken erhöht. (T. 

Brüffel, 16. Juli, Ein Meines Blatt, „La Gazette”, das 
in Brüfiel herausgegeben wird, eröffnet unter dem Titel le denie 
des Ecoles (dem Heller für die Schulen) eine Subfeription ı= 
Verbreitung des Unterrihtse. Diefe Jbee findet in der Liberaln 
Prefje Brüffels und ber Provinz Unterſtützung. Die klexikale— 
Blätter machen ſich fehr Über dieſen Verſuch luſtig, welchem fi 


Aſtändiges Mißlingen vorberfagen, unb welder, um mit ihnen 
ı eben, bie Ohnmacht der liberalen Partei, ihre Principien in 
(meführung zu bringen, beweifen wirb, Die Initiative ber Gazeite 
at jeboh zahlreihe Sympathien erwedt, Die Subfcriptionen 
reichen ſchon eine anjehnlihe Summe. Geftern hat eine Bers 
mmlung ber Anhänger des Werkes flattgefunden, in ber bie 
rridtung von Lokaleomité's beſchloſſen worden ift, welde bie 
ubfeription zu becentralifiren und bie Bebürfniffe ber verſchie⸗ 
enen Lofolitäten zu prüfen haben werben. Ein proviſoriſches 
Tentraleomité wirb bie Drganijation des Werkes vorbereiten. Zu 
Ritgliedern biefes proviforiihen Eomitö’s werben dreißig Perſonen 
orgeichlagen, welche ben verſchiedenen Schattirungen ber liberalen 
3artei angehören, bann befinden fih aud unter ben vorgeſchla⸗ 
enen Berfönlicgkeiten bie Herausgeber (directeurs) der bebeus 
enbften liberalen Blätter ber Hauptftabt. In fpäteftens drei 
Monaten wird eime Generalverfammlung ber Unterzeichner eins 
erufen werben, welde ein befinitives Comité zu ernennen und 
ie nöthigen Mafregeln zur Verwirklichung des Werkes cinzus 
hlogen baben wirb, Die geftrige Verfammlung hat einftimmig 
efchloflen, vaß ber denier des &coles nur dazu dienen jol, im 
yanızen Lande auejhliepli freie und weltliche (alques) Schulen 
u errichten. — Der Provinzialrath für Brabant hat fi heute 
n geheimer Sigung verfammelt, um einen Bericht eines feiner 
Miiglieder verlefen zu Hören, über grauenhafte Immoralitäten, 
velde fih im Zaubftummeninftitut, von Geiſtlichen birigirt, in 
Schaerbeek bei Brüffel, zugetragen haben ſollen. Das Inflitut hat 
on Megierung, Provinz und Hauptftabt Gubfidien. (Afft. Ztg.) 

Bräffel, 17. Juli. Der Strike der Grubenarbeiten in Boris 
(age (Hennegau) gewinnt eine bebenflihe Ausdehnung. Geftern 
ind bereits von Mons Genbarmerie und Truppen abgegangen, 
Die Haltung ber Arbeiter ift drohend. (T. N.) 

mfterdam, 14. Juli. Man beihäftigt fi Hier faft 
nasſchließlich mit Beiprehungen über bie Zukunft bes neuen 
Peinifteriums de Vries und dem Vorgehen Deutſchlande gegen 
ie Jefuiten. Daß die clericalen Blätter sol Haß gegen Deutſch⸗ 
and find, ift felbftredend; aber auch bie Liberale Preſſe billigt 
icht das Jeſuiten-Geſetz. Sie ftellt fih dabei auf ben Stand⸗ 
nunkt der hieſigen Zuftänbe, die weſentlich verfhieben von benen 
n Deutſchland find, Der nieberländifhe Staat bat mit Feiner 
Tärde etwas zu thun und Feine Rechten ober Pflichten einer 
olden gegenüber. Herrfäten in Deutihland biefelben Grund: 
äße ber Trennung zwilden Kirde Staat, mie bier — und 
vahrfheinlih wird es wohl balb bazu kommen —, wäre bas 
Deutjhe Rei ein Einheitsftant, deſſen Beftehen nit ven allen 
Seiten bedroht würde, bann mwürbe ber Deuiſche Reichstag auch 
wohl fein efnitengefeh votirt haben. Die hiefigen Liberalen 
finb zu boctrinär, um zujugeben, daß Deutihland im aufßerges 
vöhnlihen Zuſtänden auch außergewöhnliche Mittel gebrauden 
art, Dennoch Haben fie Sympathie für das Streben, bie 
Macht der Ultramontanen zu brechen, weil dieſe auch hier zu 
Zande mit jedem Tage gefährlicher wird, Wenn nun, was wohl 
u erwarten ſteht, aus Deutſchland noch mehr Jeſuiten hieher 
'ommen, und biefe, wie fie ſchon gebroht haben, fortfahren, gegen 
‚as Kaiſerreich zu agitiren, dann wird die Lage Hollands nicht 
ehr angenehm werben. Man bat hier fhon genug an den Ums 
rieben ber Partei im eigenen Lande. (Kin. Ztg.) 

* Zondon, 15. Juli. In Genf tritt heute bas Alabama- 
Shiebögericht wieder zufammen, um über bie Beantwortuug 
er Fragen ſchlüſſig zu werben, ob England überhaupt und im 
Falle ber Bejahung — wie viel Schadenerfaß es an Amerika zu 
ablen habe, Die —— unferer Blätter kann bie Gelegen— 
eit matürlih nicht vorübergehen Laffen, ohne ihren Lejern 404. 
Ilabama-Leitartikel aufzutiſchen. Die Morning Poſt ſchmeichelt 
ich mit dem Gedanken, daß ſelbſt im ſchlimmſten Falle, wenn 
England in Bezug auf alle eilf Schiffe ſchuldig befunden würbe, 
te Entſchädigungsſumme nicht 1,600,000 8. überſteigen könne. 
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Da aber bas Gewicht ber Thatfahen und Beweisgränbe England 
von ber Berantwortlickeit für bas Unlauſen vieler ber von 
Amerika aufgezäblten Schiffe befreien werbe, jo würden bie Vers 
einigten Staaten von Amerika zufrieben fein fönnen, wenn fie 
fon 750,000 oder 800,000 2. erhielten. 

Rom, 16. Juli. Es Heißt, der Papſt fei unpäßlich. Er 
ſcheint durch bie fortwährenden Empfänge fchr ermübet und bat 
befhalb, ihm im ber gegenwärtigen Hite zu jhonen. Der Papft 
ift einen großen Theil bes Tages mit Schreiben unb Ordnen 
feiner Papiere beſchäftigt. Man glaubt, daß berfelbe, bem 
Drängen der Jefuiten nachgebend, Italien zu verlaffen beabfitige. 
Biele Zefuiten find abgereift; zurüd bleiben blos bie Orbensobern, 
die Alten und bie Kranken, — Die heutige Opinione conflatirt, 
baf bie Frage ber religidfen Genoffenfgaften feit der Publication 
bes päpftlihen Schreibens und bei bem gegenwärtigen heftigen 
Kampfe der Merikalen Preſſe gegen die Principien der Staates 
grunbgefehe eine ganz andere als vor drei Monaten tei. In bem 
„Die Staatsrehte* betitelten Leitartifel hierüber bemerkt fie dann 
weiter: „Wir vertrauen, baß bie Gefühle ber Mäßigung unges 
achtet ber beftänbigen Provocationen ber Klerikalen fortdauern 
werben, find aber aud überzeugt, daß bie Löfung ber Frage ber 
religidjen Genoſſenſchaften jegt eine vollftänd:ge wird fein müſſen, 
nm von ber Öffentligen Meinung angenommen und von bem 
Kammern approbirt zu werben, als ein unerläßlies Mittel, ben 
Staat vor ben Angriffen einer Affociation zu ſchühen, die in ihm 
lebt und dennoch feine legitime Autorität nicht anerkennt." (T.R.) 

* Spanien, Die Nachrichten, welde bie Gaceta über ben 
Aufftand veröffentlicht, find ohne Bebeutung. Der „Tiempo” 
vom 13. melbet, daß General Moriones eine Proflamation ers 
laſſen habe, welde den Inſurgenten eine neue Friſt von 3 Tagen 
gewährt, um bie Waffen niederzulegen und ihre Amneſtie zu ers 
langen, Die Anführer find von biefer Maßregel ausgeſchloſſen. 
— Die Abreife des Königs nah Santander ift für den 19. dp. 
feftgefeht. Der Sicherheit wegen wirb bie ganze Linie von Milts 
tär und Munizipalgarden befegt werben. — Man ſchreibt ber 
„Eiperanza* aus Barcelona: Eine große Anzahl junger Leute 
ift aus Sarria abgegangen, um zu ben Barliftifhen Banben zu 
ftoßen, bie von Gaubiraire, Bater und Sohn, befehligt werben, 
Bor ihrem Abzug begaben fie ih in das Klofter Montferra, wo 
nad einer feierlichen Meſſe ihre Fahnen geweiht wurben. Die 
Journale von Barcelona vom 14. unb 15. b. bringen zahlreiche 
Nachrichten aus verfhiebenen Orten, woraus hervorgeht, daß bie 
Karliften in Catalonien an Macht zunehmen, bas Land in allen 
Rihtungen burdftreifen und von der Bendlkerung Lchensmittel, 
Pferde unb Gelb mit großer Härte erpreffen. 

* Madrid, 13. Juli. Im Widerfprude zu ber Behauptung 
baß ber König feine Reiſe durch die nördlichen Provinzen aufges 
f&hoben, ober gar aufgehoben Habe, fagt bie Politica, der König 
werde beftimmt am 20. ober 22. be. in Begleitung des Miniftere 
Präfidenten, des Kriegs» Miniftere und bed Marine» Minifters 
von Madrid nah Santander abreifen, bort einige Bäber nehmen 
und ſodann bie bastifhen Lande und Navarra bereifen, wobei 
er fi je in Bilbao, San Sebaftian, Bitoris und Pamplona 
mehrere Tage aufhalten mwerbe, Herr Zorilla wird von San⸗ 
tander nad Mabrib zurüdkehren, Die Königin unb bie fönige 
lichen Kinder werben den Sommer im Escorial zubringen. — 
Der Eorrefpondeneia zufolge wirb bald ein Decret erſcheinen, 
welches die Säcularifirung der Kirchhöfe verfügt. 

Rumänien. Der Metropolit der Moldau hat bas Minis 
fterium erfucht, ſchleunige Mafregeln zur Yusrottung bes Skopzen⸗ 
thums zu ergreifen, Seiner Mbrefje ift eine Petition eines ber 
gewaltfam „Getauften“ jener Secte begiefhloffen, die eine haar» 
fträubende Beibihte erzäßlt, 

Rew-Mork, 15. Juli. 1500 Elfäffer und Lothringer bes 
gaben fi heute zum franzöfiihen Conſulat und lichen fi bort« 
feibft als franzöſiſche Bürger eintragen. (X R.) 


Bayeriſche Angelegenhbeiten. 
Münden, 18. Juli 1872, 


* Mie wir vernehmen, bat ber Husfhuß bes Bunbesraths 
das Referat über ven von einer Commiſſion bearbeiteten Entwurf 
eines Givilprogefiet des deutſchen Reiches bem bayerifhen Juſtiz⸗ 
minifter, Dr. Fänftle, übertragen. — Der Minifter des Innern, 
v. Bfeufer, ber zur Zeit in ber Pfalz vermweilt, wirb von bort 
Metz und andere Orte in Elſaß ⸗Lothringen befuchen. 

* Ale Zeitungénachrichten, welde von ber Möglichkeit der 
Wieberübernahme bes Staateminifleriume des Aeußern durch Grafen 
Bray ſprechen, fönnen wir aus beſter Quelle als völlig aus ber 
Luft gegriffen bezeichnen. 

* Die Inſpicirung ber bayriſchen Armee durch den Kron⸗— 
prinzen des deutſchen Reiches und von Preußen ſoll nicht mehr 
im heurigen, ſondern erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. 


Zokales und Provinzieles. 
Münden, 18. Juli 1872. 

* Am Laufe bes vorgeftrigen Tages flatiete ber Kronprinz 
bes deutſchen Reiches und von Preußen auch noch unferem Krieges 
minifter Frhr. v. Prankh und bem General Frhr. v. db. Tann 
einen Beſuch ab; geitern Morgens ſah berfelbe in Begleitung bes 
Dberfilieutenants Miſchke und des Militär-Attahös, Hauptmanns 
von Stülpnagel, — lämmtlige in Eivilfleidung — faft zwei 
Stunden ben gewöhnlichen Erercitien unjerer Infanterie-Abtheis 
lungen am Kugelfang zu. Den übrigen Theil bes vorgeftrigen, 
fowie bes geftrigen Tages benüßte das kronprinzliche Paar zur 
Befihtigung der Schenewäürbigkeiten unferer Stadt; aud geftern 
war bafjelbe bei J. Maj. der Königin-Mutter zur Tafel gelaben, 
— Heute Morgens 9 Uhr 25 Min, haben bie hohen Gäſte mittelft 
Schnellzuges die Reife nad Berchtesgaden angetreten, von J. M. 
ber Königin: Mutter, welche um halb 11 Uhr gleichfalls nad 
Hohenſchwangau abreifte, zum Bahnhof geleitet, woſelbſt bie heben 
Herrihaften von einem breifahen flürmifhen Hoch ber verfams 
melten Menge empfangen wurben, Aud ber preußiſche Gefanbte 
von Werthern unb ber preußiſche Militär-Mttah6 v. Stülp⸗ 
nagel waren bei ber. Abreife am Bahnhof anweſend. 

* Der Prinz von Aſturien ift im ber vergangenen Nacht 
bier angekommen, am Bahnhof vom Prinzen Adalbert empfan⸗ 
gen unb in den „Bayeriihen Hof* geleitet worden. Der Prinz 
fuhr beute Vormittag mit der Königins Mutter bis Starnberg, 
wird Abends hieher zurüdfehren und nad kurzem Aufenthalt feine 
Reife nah Wien fortiegen, 

* Wie wir erfahren, haben bie Gemeinbebevollmädtigten 
dem Magifiratsbefhluß bezüglih der Wahl des Hrn. Dr. Borler 
zum Stabtpfarrer bei hl. Geift zugeftimmt, 

* Geftern früh murden in einem Bade nähft dem Chine⸗ 
fiihen Thurme im engl. Garten zwei Füße (von den Knien abe 
wärts) und ein Oberarm aufgefunden, welche zweifellos zu bem 
männlien Rumpfe, welder am 19. Juni I. 3. im engliſchen 
Garten und dem Schenkel, ber am 23, besjeiben Monats bei 
Nymphenburg aus den Kanälen. gezogen wurde, gehören. .Es 
kömmt hiebei zu bemerken, baß es ben angeftrengteften Nahe 
forſchungen bisher nicht gelungen ift, den Schleier, welcher von 
den Urbebern des mahrfcheinlich vorliegenden Verbrechens über 
die Unthat mit ganz ungewöhnliher Geſchicklichkeit und Berech— 
nung gebreitet wurbe, zu lüften; bie Recherchen haben nämlid 
bis jegt nur ergeben, daß alle jene Perfonen, welche während bes 
fritiihen Zeitraumes vermißt waren, ermittelt worben find, jo 
daß bis zur Stunde weber über die Perfon bed Getödteten, noch 
über die Umftände ber Verübung bed Verbrechens ein greifbarer 
Anhaltepunkt gewonnen if. Der Obbuktionsbefund gebt, mie 
zum Theil ſchon berichtet, dahin, daß das Opfer ein junger, wohl 
gebauter Mann war, daß derſelbe höchſt wahrſcheinlich durch 
Strangulation (Erbroßelung, Erwürgung) getöbtet wurde, am 





rechten Arme muthmaßlich während des Altes ber Bergemalti 
eine ftarfe Kontufion erlitt und, wie insbeſondere bie Beiden 
beit ber geftern aufgefunbenen Füße ſchließen läßt, wicht zur &is 
ber körperlich hartatbeitenden Berfonen gehört Bat; Kopf ul 
Lendenwirbel wurden höchſt wahrſcheinlich mit einem Beile cu 
dgl. Werkzeuge abgehauen, Die Art, in welcher bie Trenen 
ber Körpertheile überhaupt vorgenommen worben ift, ift zwar ta 
onatomiih kunſtgerechte, verräth jedoch immerhin eine ziemlid In 


bige Hanb. 

Würzburg, 16. Zuli. Die hieſige Stabtbehörbe dat in 
Projekt einer aljägrlig am 2, September abzuhaltenden Sir 
Erinnerungsfeier zugeftimmt, doch fol bie Art ber feier ben © 
zelnen Orten nah Maßgabe ihrer Berhältniffe überlafien blibs 
unb wird deßhalb aub bas Programm, „das ber ohnehin jr 
Übergroßen Zahl von Feiertagen zwei weitere hinzufügen würd‘ 
nit zur ——— gebracht. 

Aus der Pfalz, 15. Juli. Die Merikale „Rheinpialz 
brachte die Nachricht, daß ber Reiche anzeiger“ das Jejuitengeie 
verfünbigt hat, in ſchwarzem Rand. 

Zweibräden, 16. Juli. Die Hierherkunft bes hedmiı 
bigften Herrn Erzbiſchofs von Utreht bat fi um einen Ta 
verzögert,. jo baß derſelbe erft Donnerftag Nahmitioge 4 U} 
34 Minuten hier eintreffen und freitag Morgens 1/10 Uhr de 
Sakrament ber Firmung ſpenden wirb. 

Lambrecht, 16. Juli. Nachdem ein großer Theil der ir 
kenden Weber wieder in die Fabriken zurüdgekehrt, ift gehe 
eine Compagnie des zur Aufrechthaltung ber Ordnung biehertir 
legten Militärs wieder nad Landau zurüdgelehrt, währen I 
andere Compagnie hier bfeiben fol, big ber Strife ganz beentet # 

Landau, 12. Juli, Schon feit etlihen 14 Tagen hat mu 
bamit begonnen, bie einzelnen Baftionen auf bem Ball she 
decken und jonftige Meine Gebäulichkeiten, ebenfalls zur fıke| 
gehörig, einzureißen. Allenthalben ift man jeht mit Durdbriä 
des Walles beſchäftigt. Deim Graben daſelbſt werben ven iv 
Arbeitern Kugeln u. dgl. aufgefunden. (2. €) 


Gerichtöfaal, 


(Schwurgericht.) [26. Fall.) Der vergantete Bi 
Johann Hier! von Galzburghofen hatte im Unmulh über I" 
Geſchick ſcon früher wiederholt gedroht, er werbe entweder > 
Maſſakurator feines chemal, Anweſens, bes —ãa—— 
Salzburghofen, umbringen oder deſſen Haus in Aſche legen. Tui 
letzteren Rachcakt vollführte er wirklich in ber Nacht vom 16.* 
17, März dieſes Jahres, warb aber vom Nachtwächter Gruber 
gehalten, als er mit Streihhölgern verfehen, von jener Su 
fortlief, mofelbft bie Flammen aufloberte, die bald jo ſehr um ii 
griff, daß drei Anweſen fammt Futtervorräthen zu Grunde gie" 
und ein Schaden von circa 8000 fl, angerichtet wurde. U 
rachſuchtige Menſch, ber als fchr verfommen unb — 


en —— er um die — welche Ibm —— sn 
ben bürfte. Heute will er bei Verübung ber That beirunlen ? 
weſen fein und jogar Löjhverfuhe an dem Halmbaufen gem 
haben, den feine frevle Hand zuerſt entzündet hatte, Die ® 
ſchworenen bejahten nad ganz kurzer Berathung ohne Anni 
milbernder Umftände die Schuldfrage und büßt Hier! fein bo 
breden mit einer Sjährigen Zudthausftrafe und einem Berluft # 
bürgerlichen Ehrenrechte in der nämlichen Dauer, 
[27. Fall] Anklage gegen Karl Zander, Mebakteur ® 
mBoltoboten* wegen Beleidigung bes Hanbelsgerihts. Da {7 
Banber weber felbft erſchien, nod einen Vertheidiger ſandte, v 3 
auf Antrag ber k. Staatsbehörde (Herr Schramm) in oh 
maciam verhandelt. — In Nr. 77 des „Volkeboten“ me“ 
deffien Redakteur befannt, daß er von einem Mitgliebe dei Ü 
mit6's, das zur Vernichtung ber Dachauerbank dahier beit 


-,7 
0, einen Brief erhalten Habe, worin ihm ein Verſprechen ges 
acht wurde, wenn er auf bie gegen jene Bank geridhteten Ars 
tel in den „Neueften Nachrichten“ nichts mehr erwibere. An 
nige Auslaſſungen über biefen Brief knüpfte Herr Zander bie 
ermuthungs » Neußerung, ob wohl au bas Handelsgericht mit 
efem Comité unter einer Dede fiede, Diefer Aeußerung wegen 
Ute Herr Borftand des Handelögerits, Direktor Kopp, Klage 
ıd GStrafantrag., Nah Verleſung der biesbezügliden Artikel 
8 „Bolfeboten" und eines Auszuges aus ben bezüglichen Akten 
5 Hanbelsgerihts wurbe aud Herrn Zanders Straflifte bekannt 
geben, bie mehrfache Beftrafungen wegen Preßvergehen ausweift. 
n Begrünbung ber Anklage betonte ber k. Staatsanwalt, Herr 
ander habe von Anfang an bie Oppofition gegen bie Spiheder⸗ 
he Banf ben Siraeliten in bie Schuhe geihoben und jede Ber 
orde hereingezogen, welche gegen jenes Bankinſtitut auftrat. Die 
erlefenen Artikel weifen nad, daß er es in biefer Beziehung mit 
m Armenpflegihaftsraih, dem Orbinariat nnd ſchließlich auch 
it dem SHanbelögeriht zu ihun Hatte. Hr. Staatsanwalt glaubt 
berhaupt nicht, daß er (Zander) einen berartiges briefliches Ans 
bot erhalten habe; eine berartige Erfindung fei ihm aber ſchon 
zutrauen, was durch feinen früher infrimirten Artikel gegen 
farrer Hofemann dargeihan fei. Möge nun ber fragliche Brief 
bt fein oder nicht: Zander Gabe feinen Grund gehabt, bas 
andelsgericht zu beleidigen, und beleidigt habe ır es, indem im 
orwurf ber Parteilichkeit einer der ſchwerſten Vorwürfe liege, 
e man einem Richter anthun könne. Bon einer Geld» ober 
aftftrafe könne in biefem Fall feine Rede fein, fondern nur 
on Gefängniß und er beantrage bei ben mehrfachen Beftrafuns 
en des Angellagten bag Marimum von einem Jahr Gefängnif 
5d jofortige Anordnung ber Unterfuhungshaft, bis bas Urtheil 
echtekräftig werbe, dba Herr Zander Oeſterreicher ſei und ſich 
ner höheren Strafe durch die Flucht entzicken könnte. Nach 
reiftündiger Berathung lautete bas Uriheil auf zwei Monate 
'efängniß, Koftentragung und Beröffentlihung des Urtheils im 
Volke boten“ auf allenfalfigen Antrag bes Hanbelsgeridte. 


Neueſte Zelegramme. 


Berlin, 18. Ault. Die hiefige Univerfität wird am ber 
Rünchener Zubiläumgfcier durch die Profefforen Mommfen | 
nd Weierftraß, Wie Akademie der Wiſſenſchaften durch 
Srofefior Curtius und Sefretär Kummer vertreten fein. ! 

Berfailles, 17. Juli. Sitzung der Nationalverfammlung. ! 
Joullerie, ber Brricterftatier der Budgetcommiffion , be 
auptet, 135 Millionen an neuen Steuern ſeien genügen»; 
tan bebürfe nicht 200 Millionen, wie Thiers verlangte; 
Sparjamkeit fei zu empfehlen. Thiers beſteht darauf, es 
ien 200 Millionen erforderlich, weiſt bie Nothwendigkeit nad, 
en Erevit um 65 Millionen zu erhöhen und fpielt tarauf an. | 
er Kriegsminifter würde eine neuerliche Erböhung der Steuern | 
:gehren, wenn bie Lage Frankreichs eine günftigere wäre; | 
Millionen jeien bereits votirt, es fehlen demnach noch 118 | 
Rillionen, welde nur die Nobftoffe ergeben Tönen. Bicomte ! 
deaux empfiehlt eindringlih Erjparungen und verlangt 
ertagung der Debatte über die neuen Steuern. Thiers 
ıdelt den Antrag Meaur’ auf Erfparungen, welde nur bie 
esorganifation der Armee herbeiführen würben. Die Re: 
‚erung vermehre die militäriichen Auslagen, weil fie wolle, 
aß Frankreich ſtark ſei. Eine weitere daran gefnüpfte Aeuße— 
ang Thiers, er (Thiers) wünſche, daß nur ernſthafte Männer 
ie Tribüne befteigen, ruft heftige Proteſtationen Seitens der 
sechten hervor; eine Stimme verlangt fogar, Thiers folle zur 
dnung gerufen werben, worauf berjelbe bie Rechte einlabet, 
e möge motivirte Tagesorbnung provoziren, und beifügt, er 
erde mie nach jener mwohlfeilen Popularität ftreben, welche 
18 Land täufche und feine Bebürfniffe bemäntle; er werde 
r Bertrauensfrage nie aus dem Wege gehen und jei bereit, 





auf die Beſchwerden ber Oppofition zu antworten, welche mehr 
einen politiſchen als finanzielen Charakter tragen; er conitas 
tire, daß er in allen Berbältniffen jede zuläffige Eonceflion 
ar babe, weil er der Ueberzeugung ſei, daß ein Wechſel 
n ber Regierung dem Rande verberblich wäre. Thiers ſchließt: 
„Ih Tann den Credit Europa’s nit in Anfprud nehmen 
ohne Euer Bertrauen. So lange ihr Eu bierüber nicht 
ausfpredht, nehme ich inbefjen an, daß ih Euer Vertrauen 
befiße.* ein Beifall der Linken. Die Discufiion wird 
morgen fortgejegt. Lebhafte Bewegung. 

London, 18. Juli. Der britiiche Botfchafter in es 
burg telegraphirt, daß bajelbit die Cholera erſchienen jei und 
bie englilen Hafenzollbehörben angemwiefen wurden, Vor— 
Rehrungen zur firengen Ausführung ber Duarantainevorfchriften 
zu treffen. 

Curs- & Handels-Berichte. 


(Genter 109 Fr.-Loose von 1868.) Ziehung vom 13. Juli. 
Hauptpreise: Nr. 67509 5,000 Fr., Nr. 169507 2000 Fr., Nr. 
5674 72335 à 500 Fr. 

(Bari-Loose.) Ziehung am 10. Juli. Hauptpreise: Serie 
069 Nr. 97 100,000 Lire, 5. 008 Nr. 95 2800 L., Serie 507 
Nr. 09 1000 L., 8. 521 Nr. 60 à 600 L. 

(te ) Berlin, 18, Juli, (Schlussc.) 
iproe, bayr. Anl, v. 1870 . i 








100°/ |Lembarden . . ı 125°, 
44|,proe. „ Anleibe . . 100 Oestr-tranz, Staatsbahn-Actin | 201", 
4proc. bayr. Prämben-Anleibe . | 1191/,|Stastsbahn-Prioritäten — — 
Bad. Prämien-Anleibe . . | 11: ?/ \Gelizische B.-Astien 10— 
44|, proe. preuss. Anleihe - | 102) / |Uölo-Mindener 97%, 
iößfer amerikanische Bonds . , | 2 ---/Tirk. Anisihe von IN6E b1’,, 
Oert. Bilbarrente 64° /,|Wochsel anf Augsburg 5622 
m Papierrente » . . ..| BB, „ Frankfurt 5622 
Vest, 5.600 Loose vonin60 . .| 94, „ London . 6.21',, 
„ B.100 Loose von Iä64 . . — — Paris ’ 
Oesterr. Oredit-Aetien ., 1238! N Wien 59, 
. (Telegramm) #rrak.iurs =. MM, 18. Juli. (Schlusse, ) 
Sproe. bayr. Anlaibı 1a, Ornött-Actten .. B4 — 
len m + 100°, ‚N embarden 219'/, 
uproe. bayer. Prämien-.n\. . . | 148%/, \Önst.-rans. Biaatsbabı 362%%, 
Bayr. Ostbahn-Astien 139%, C0m-Mindener . 1 
- de. neue Bmission . | 12327, sUsabeth-Westb.näktien . | 208*/ 
60. mit 15 Procent Hinsaug | 123°/,|"rioritäten der öst, Fraue-Jos-B. | 92— 
Alsenzbahn . | 125°/, <ndolphababe 59, 
Bad. Prämien-Anleibe » | 10%, me. Omtbahn 14°,, 
1668er Amerikaner - | 95'/, >panier Iproc 31’ 
Allberrente . . 64°/,|vapoisons 9.22%, 
Paplerene . . . 58 — wechsel auf London . - ı 118°, 
Osstarr. Loose v. 1860 94'/, „ Paris 93%; 
— nm 1064 150— „ Wien 105*/, 
Oosterr.uka B-Action . . | 897 
(Telegramm) W tem;, 18, Juli. (Behlusse.) 
Bliberrente +) TORO Franz-Jossi-Actien . .. 217.25 
Papierrente . | 64 10 Frans Josef-Prierit. WL.— 
„m f.500 Loose von 1A60 . 104 60 eat. Rudolphsbehn-Astien . 182.25 
„» M.100Loone von 1864 . . 14480 „ m Prioritäten 98.75 
Ossterr. Bank-Actien . "8449 \Elie-West-Bahn-Akt, 249.50 
„»  Oredit-Astian | 328 30, Napolsons . . 18.36 /; 
i | 207 40, Wechsel auf Augsburg Y3.2 
Osst.-tranz. Btantebahr -Actien - | 338.20) #»  » PFrankfurie, M 93,80 
Angl-Aust.-B.A. .,88—| „ „ London . ı11l.— 
Pranso-Anst BA 123.10 r „ Paris . 43.60 
Galtsiar 1742 25) Fest. 


(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesondere aber bei Bezug der allgemein be» 
liebten Original-Loose , reehtfortigt sich das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solididät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkhi“ 
lichkeit bekannte Staats - Eifeeten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatte erschienene An- 
nenee obigen Hauses hesonders aufmerksam. 
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Circus J. Wulff. Looſe 


Heute Freitag den 10. Juli: — —— 


Voxſtellung. zum Ausbau der gieſinger Kirde 
Zum Schluß: Hauptgewinn 21,000 fl. 

Großes Garde-Corps: Manöver, |tm“ Tri u 1 sro Bo 1alı 
geritten vom 8 Herren. 145,000 Gulden. 


Anfang Abends halb 8 Upr. Kaffaeröffuung halb 7 Uhr. — ag Looſes 1 fl, (anf 25 due d 
ME Vreiſe der läge: Sogenplah 1 f., Hperrfi 48 Ar, 1. Flatz 36 Ar, 2. Flat 24 Ar., | Trefler) 
a — J. M. Niederer, 


Morgen Samſtag Abends bald 8 Uhr: Große Vorftellung. 453 &. 12. BWeinftraße 12. 


Eurfe des Münchener Haudeldverein vom 18. Zuli 1872, 
Effekten Stüdea | Brief. | Gelb. Brief. | Gen. 


E 
a 
















Bayerndt/,’, Obl. f.1000 8837, Amerika 6° ,808.B.1882Af.2°,, 967, 

4'/, ganz; DL. 1000| 95°/,| 94”/, n„ 184 „ 8. ©. 
—* —— m | 9, » 1885 „ — — * 
. Srundr.-Dbl. 96%, 9°/, | ugöburg jl. 100 
et 1000 | 100°/,| 100°/, —— Pekinienen AR 100 113% ’® 
4°/,°/. albj. Obt. 1000 | 100%, 1607/1310), Köln -Deindener gr! gg [Berlin Rihit. 60, R. 
47/2 „Milit. „ 1000 | Augsburger fl. 7 Looſe KG g © 
5°/, 61.2.1870 1000 | 100%/,| 100%, Ipappenheimer ı 6%) Erankfurt fl. 100 8. ©. 
* Munch. Obl. 2 N 1017 Braunfhmweiger 20 Thlr.-Loofe a 21", 6", Hamburg M-®. 100 h > 

om» " { ‘ . 

1/4, Ofbahn-itien .| 140 ee . 6, B 
dto, neue Ein.40°/, Ein. | 124 Diverfe Effekten, Beipzig Ribir, 60 R.©. 

die. dio. vl „ .„| 124 Actien ber %6&, 

4°/, Alfenz-Bahn-Aft.mit Bayeriſchen Wedhslerbant . .„ „| 1C5%,| 105*,|2onbon Bid. St. 10 8. ©. | 118%, 

80°/, Einzahlung . . Marimilianshätte ., . . . .» 480 8. 8,| 119 

bo. volle . . . Miünd. Gasbeleuchtungs · Geſellſch. 195 [Paris Fres 200 8.8] 98 
Bfdbr. ber bayer. Hyp. u. Munchen · Dachauer Papier-Fabril ©, 

BeBant AfL 1000| 94,) 9ary|Baummoll-Spinperei Kolbermoor | 91 | 9a wWien fl. 100 8. ©. | 106%, 10 
Bonl-Obl. d. H.u.W.-Bt. 99°,,lShemifchen Fabrit Heufeld . . | 100 .@|: “ 
Een » ._ - 1978 Prioritäten Geldfonte ı 
Baner. Handelöbanl-Act, 1217/,15%/, der Vilabeih · Weſib. I.Em. '/, Preuß. Friebrihsn 

FRE FR Ns ae .) 136 Dip. “ A In * FJraucs Stude er a. 2 
„Re . 65 do. dw. 1869 03 a 
* — — nr u a Holänd. f. 10 Städe . . . | a 
Deſt. Bant.Actien . „ du Reoipr. Aubelph-Bahı „ Bißoien . » ı. 00.» 
Ered Act.. „ irangFafenk-Bahn „ 9, L. Sovereig . 
Def, It. Stab.·Att. » des Siebenbirger Bahn „ | 84 . SaflenScheie - + » | | 
Defi.-lomb,Siäb. Alt. » dr Ulföld Fiumaner Bahn „ | Deflere. Banknoten . - + » 106% 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der !gl. Hofbuhbruderei €. Huber. 


Siddeuffcher Telegraph. 


Absunemenis werben an —— 
alten und — forte beider 


V. Jahrgang. 


aſſe BE Bey. 3, Bush hi die Betityelle ober beren —— — 

rſtenſe nber Be Kramer — Bei ser 

nie — —* raue Ein 5 Ausgabezeit Abends balb 7 Uhr. Si rinpeins bet Den 
dua . 

Kreuzer egtg Yard j Role A POLEN, AA a 


Münden, 


Die nene franzöfifche Anleihe. 


.& Eine ber lanbläufigen franzöſiſchen Mebensarten bezeichnet 
ereits das große franzöſiſche zur Zahlung der Kriegsfontribution 
eftimmte Anlchen als ein internationales ober koemopolitiſches 
Jeſchäft; man rechnet auf bie europäilden Börſen, um Frank 
eih zu unterftügen, Das kann uns, ba wir bas Gelb empfangen 
olen, ja nur erwünſcht fein. Aber unfere Radbarn find fo 
ütig, wefentlih auch auf bie Betheiligung von Deutſchlaud 
elbſt an dem Geſchäfte zu reinen. Die fi aufbrängende frage 
es politiſchen Anftanbes oder Taktes wollen wir bier nicht bes 
prehen: mag bas Jeder mit feinem nationalen Gewiffen ſelbſt 
bmachen! Aber ein warnendes Wort mag auch felbft für einen 
nberen, bekanntlich ſehr weitherzigen Standpunkt am Plage fein, 
Ber ſich an ber franzöfliden u. betheiligt, ber will bod 
oohl einen Gewinn machen, 8 fihere bauernbe Kapitals 
nlage wird man außerhalb — bie franzöſtſche Rente 
iht wählen. Dam gebentt alſo wohl, einige Zeit zuzuwarten, 
is fle geſtiegen iſt, und fle dann mwieber Ioszufchlagen. Allein 
e tönnte doch ſehr trügen! Einmal wird dieſelbe Kalkulation 
* tauſendfach in England, Belgien, der Schweiz, Deſterreich 

. |. w. auch gemacht werben. Da in folge hievon eine Unſumme 
on Stüden fluthend bleiben wird, jo wirb ber Markt vermuth⸗ 
ich fortwährend überlegt fein, mas einem namhaften Steigen ber 
turfe im Wege ſteht. Bor Allem aber bente man an bie Wand el⸗ 
arkeit ber Dinge in Frankreich. Man bat einft fo viel von 
en fprüchwörtlich geworbenen zwei Augen an ber Seine geſprochen: 
ubwig Philipp war bamit gemeint. Heute iſt es der alte 
-biers, auf bem etwelde Bürgihaft bes Beftandes beruht. 
Der Mann ift alt; wer ober was wird nad ihm fommen? Eine 
tebe Gambettas ober ein beberzter Griff eines Generals fann 
ie Rurfe in einen Abgrund ſchleudern. Wenn fi die Frans 
fen hergubrängen, um ihre Anleihe zu Stande zu bringen, fo 
geben fie eine läblihe, patriotifhe Handlung und: ziafiren, 
ferne fie bios auf die Mente rechnen, am Enbe wenig; benn 
Ibft Hei niedrigem Kurfe würbe ja bo wohl bie Zinfenzahlung 
merhalb Frankreichs —— Wenn aber andere Nationen, 
or Allem, wenn * nbeleute fi anſehnlich betheiligen 
Arden, jo handeln fie, abgeſehen von dem höheren nationalen 
stanbpunktr, mit fehr geringer Einfiht, um nicht mehr zu jagen. 
8 ſcheint uns Pflicht ber Vreſſe, zur rechten Zeit zur Bors 
icht gu mahnen! 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 

Berlin, 18. Juli. In Betreff ber Stellung ber Regie—⸗ 
ingen zur frage ber Papſtwahl verlautet, bag von ben deutſcher⸗ 
it# bieferhalb angegangenen Gabineten zwei ablehnend, zwei 
iſtimmend zu ben bieffeitigen Abſichten fih autgefproden haben, 
it den übrigen finb feineswegs aus ſichte loſe Verhandlungen eins 
feitet. — [Ueber biefe Angelegenheit jchreibt ein Correſpondent 





Samflag, den 20. Zuli 1872. 


Ar. 171. 


ber Erler, Ztg. übereinftimmenb mit vorſtehender Mitiheilung aus 
Bien vom 16. dß.: Ich glaube gut unterrichtet zu fein, wenn 
ich fage, daß bie framgdfiihe und die öoſterreichiſche Megierung 
abgelehnt Haben, und e® wird mir fogar verfidert, baß bie 
Begleitfreiben beider eine wunderbare Gleichförmigkeit ber Argus 
mentirung zeigen.] — Durch Reiegefeße vom 8. Juli find im 
ElfaßsLothringen das Militärftrafgefegbuh und bas Jeſuitengeſetz 
nebft der bundesräthlichen Bekannimachung a 
4 
* Aus bem bereits gejtern erwähnten Artikel ber an 
Correfp.” über die warnende Stimme, bie fi im ber ftreng 
katholiſchen .Schleſ. Volkszeitung“ Hat vernehmen laſſen, tragen 
wir noch folgende Stelle nad: „Keine nachträgliche Unterwerfung 
fann das Geſtändniß eines in ben katholiſchen AZuftänden ums 
zweifelhaft heimiſchen Schriftſtellers ungeſchehen maden, daß das 
Zuſtandekommen ber päpſtlichen Unfehlbarkeit einen Stachel ſelbſt 
in den Herzen deutſcher Katholiken, auch nachdem fie ſich gläubig 
unterworfen haben, zurüdgelaſſen habe, — kein Widerruf wud 
die — bes Zeugniſſes abſchwächen, daß nur täuſchende Ber 
richte nad Rom gehen und bie Wiederherſtellung guter Verhält⸗ 
niffe zwiſchen Rom und Deutihlanb verhindern. Nicht minder 
bebeutfam ift bas Anerkenntnig, daß bisher noch fo gut wie gar 
nichts gegen bie Kirche geſchehen fei, unb baß ber Staat noch 
nicht zum eigenilien Angriffe — — ſei. Irrthumlich 
freilich wird als Grund dafür angegeben, daß ber Staat mit 
feinem Sriegöplane m. nit fertig fel. Der wirflige Grund 
ift vielmehr, daß bie Regierung einen Kampf gegen bie Kirche 
nicht gewollt und nicht fast und deßhalb auch einen Krieges 
plan von vornherein nit entworfen bat. Die Regierung hat 
fig, wie aus allen ihren Weußerungen unb Schritten hervorgeht, 
in ben erfien Stadien bes Kampfes Tebigli auf die Abwehr 
kirchlicher Uebergriffe beſchränkt, ohne zum eigentlihen Angriffe 
gegen bie Stellung ber Kirche vorzugehen. Erſt bie meueften 
Kundgebungen einer offenbaren Feindſchaft der päpfiliden Eurie 
gegen das Deutſche Reid haben bie unbebingte Nothwendigkeit 
nabe gelegt, bei ben weiteren Schritten ber Staatégewalt ben 
tieferen Zuſammenhang ber kirchlichen Angriffe ins „Auge zu faffen 
und hiernach bie Mittel bes Kampfes zu beme 
* Die „Schleſ. Volkeztg.“ ſcheint felbft erfhroden zum jein 
über bas Auffeen, bas ihre bie ultramontanen Heißſporne zur 
Mäpigung mahnenden Artikel gemacht haben, Bereits bläst fie 
zum Rückzug. Sie will jet nichts geihan haben, ald ben pols 
ternden Kanzelton ihrer Kolleginen von ber Breffe gerügk haben; 
eben bloß den Ton, fonft gel Ihre Differenz mit dieſen Kols 
leginen vergleiät fie felbft geringſchätzig mit ber Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit, „ob Kautihuf oder yo * So fheint benn bie 
ftraffe Disziplin im ultramentanen Lager bereits wieberbergeftellt. 
Der hatte man nur bie preuß. Regierung in Berfuhung führen 
wollen, anf eine fheinbare gemäßigtere Strömung ber klerikalen 
Bewegung Rüdfiht zu nehmen und fi zu einer IIgernden Pos 


litik im Kirchenſachen zu entfälicken? Dann Hätte man alfo 
ſchnell Wind bekommen, baf diefer Berfuh mißglüdt fe. In ber 
That läßt eine offizidje Stimme ber preuß. Regierung, bie „Prov.« 
Korr*, in ihrer Rumer vom 17. Juli feinen Zweifel darüber 
übrig, daß ber von ber „Säle. Volkezig.“ audgemorfene Köder 
feine Anziehungskraft beigt. Die „Prov.:Korr.*, bie Polemil 
zwifgen ber „Schleſ. Volkezig.“ und ber „Germania“ über bie 
neulihe Rede des Papſtes beſprechend, fagt nämlich, anfnüpfenb 
on das Zugeftänbniß der erfteren, daß Seitens ber Regierung noch 
bei weitem nicht bitierer Ernft gemacht fei, Folgendes: Was ger 
ſchehen fann und muß, wenn es bitterer Ernft wird, barüber wird 
die Staatsregierung im Großen und Ganzen [don jeht nid 
mehr im lUngewifien fein. Die nächſten Seffionen bes Landtages 
und bed Reibstages werben barüber vorausfihtlih einige Klarheit 
bringen. Die Regierung wünſcht gewiß, treu ben preußiſchen Ueber⸗ 
lieferungen in volfter Aufrichtigkeit noch heute, doß es zum bit⸗ 
teren Ernft nit kommen möge, aber immer geringer wirb leider 
bie Hoffnung, baß bie Stimmen, welde zur Mäßigung mahnen, 
ſelbſt die Stimmen ernfter, erprobter beutfcher Katholiken, bis nad 
Rom bringen ober bort Gehör finden. [Wir geben biefe Aeußerung 
nohmale, weil das geftrige Telegramm ben widtigften Sag nicht 
enthielt. D. Reb.] 

° Dir Deutihen Allg. Ztg. fhreibt man: „Ueber die Gons 
ferenzen Betreffs der focialın Frage wird eine Yeihe von Nach— 
richten verbreitet, welde zum größten Theile Eonjelturen find 
oder auf Erfindung beruhen. Wie wenig unterrichtet bie Ver— 
fafler jener Mittheilungen find, bemeift befonders eine Nachricht, 
melde jene Gonferenzen nech mit Grafen Beuſt in Berbinbung 
bringt, ber längft aufgehört hatte, Minifter zu fein, als bie erften 
Erörterungen über dieſes Thema im Gaflein flattfanden. Bon 
Seiten Preußens iſt ee — das kann und muß allen Ernte 
eonftatirt werden — nie bie Abſicht geweien, gemeinfame polis 
zeiliche ober repreſſive Mofregeln in Ausſicht zu. nehmen: viel⸗ 
mehr nur auf ſolche Schritte wird von ber bicfieitigen Negierung 
Gewicht gelegt, melde bas Wohl der in Mebe ftchenden Volke— 
Hafen thatſächlich fördern, dem materielen wie dem moralifdhen 
Intereſſe derfeben Befriedigung gewähren könnten.“ 

* Das in biefen Tagen bier ftattg.habte große märkiide 
Sängerfeſt Hat mit einer großen Prügelei geendet. Der „Eibf. 
Big." ſchreibt man: Die Berliner Shupmannfhaft hat einmal 
wieder ein entidieden berbes Pröbchen von ihrem Charakter ald 
Sicherheitebehörde abgelegt. Kaum hatte der „Märkiſche Gentral« 
Sängerbund* im bem Garten der Socielätsbrauerei von eimem 
Auditerium, das über 10,000 Berjonen zählte, das gewaltige Lieb: 
„Bas ift des Deutihen Baterland?* erſchallen lafien, als bie 
Elite der Berliner Müßiggänger von bem dem Feſtplahe angrenzen⸗ 
ben offenen Felde aus «einen wohren Steinregen (darunter Steine 
im Gewicht von 5 Pfund) auf bie frößlih Berfammelten fallen 
ließ. Erft als der Ausmurf ber Menjchheit fein Pulver vers 
fhoffen, erfdien die Schuzmannſchaft in genügender Anzahl. Es 
ſcheint, als ob das Inſtitut ber Berliner Schutzleute nur den Zweck 
babe, in denjenigen Fällen Amangsmittel anzuwenden, wo die öffent- 
lien ober inbividuelen Interefjen thatfächlich bereits verlegt wors 
ben finb, und nidt auch, um berartigen Berlekungen zur Verhütung 
und Befeitigung von Gefahren, welde die Bffentluhe Drbnung und 
bie perjönlihe Sicherheit bedrohen, zuvorzukommen. Wahrlid, die 
auswärtigen Sänger werben einen ſchönen Begriff von ber Berliner 
Polizei mit in die Heimath nehmen! 

Hannover, 19. Juli, Die erften beiden Tage des vierten 
deutſchen Bundeoſchießens, vom ſchönſten Wetter begänftigt, find 
glüdlih vorübırgegangen und übertrafen alle Erwartungen, bie 
freili bei der politiihen Zerflüftung in unferer Stadt nit allzu 
hoch gefpannt waren. Je näher die Fefttage beranrüdten, je mehr 
trat alles Trennende in ben Hintergrund, bie beutfhe Gefinnung 
brängte alles Uebrige zurüd, unb als man vollends hörte unb 
las, daß die zehlreichen Defterreicher, auf beren Sympathien unfere 


Partifulariften Hoffen, mit ber größten Entſchiedenheit bie 
ſchichtlichen Thatfaben anerkannten, fih darüber freuten umb fi 
ouf unfere Stärke ſtützten, ba tänte bislang nur ber Tom ber Einir 
keit durch die Schützenhallen und durch unfere Feftitabt. Gleich bar 
Empfange der Schühen zeugten bie grgenfeitigen Reven vom ber un 
verwũſtlichen Kraft ber deutſchen Einheitsidee. Dr. Kopp’s Feſtrie 
beim Bankett auf den beutihen Kaiſer warb zum förmlidhen Abſep 
brief an die mit bem Reihe Unzufriebenen und eine bitten 
Täuihung für unfere koalirten Welfen, Jeſuiten, Junfer mm 
Hofhandwerker. Rah ihrer Art wagen fie ih denn auch Far 
nod hervor, find aber im Stillen tbätig, um bei ben Wahle 
zum leitenden Schühenausſchuß einzelne ihrer Stimmführer burs 
zubtingen. — Leider ift die Zahl der Schühen nicht fo grei 
wie man erwartete, namentlih ift Württemberg unb Baben nu 
ſchwach vertreten, wie immer, wenn es gilt, nach Rorben yı 
zieben ; wir ſchähen bie Zahl aller derer faum auf 3000, melde 
mit Eifer an ben Scheiben arbeiten. — Geflern beſuchte ber 
DOberpräfinent, Graf Stolberg, ben Schützenplatz, wie dem 
aud alle Staatsgebäube fih durch Flaggenſchmuck an dem Feſt 
betheiligen. — S. M. 

* Hannover, 17. Juli. Zum Vorſitzenden des Aueſchuſſe 
für den Schüthenbund wurde Sterzing wieder gewählt. Jh 
den Bundeevorftand murden Wiener (Bien), Fabriciu 
(Frankfurt), Haufhild (Bremen) und Mittermeper (hu 
delberg) gewählt. Die fünf hiefigen Wahlen find auf bie naͤcht 
Woche angefcht. 

* Ueber den Strike ber Bergleute meldet man aus Eifer 
16. Zuliz „Während am Montag ben 8. Juli nur 2866 Bey 
leute, barunter 1426 unter Tage, bie BVeſchäftigung wieder aul 
genommen batten, find deren nah den amtlichen Feſtſtellungen = 
Kreife Effen am geftrigen Tage 5323, darunter 3669 unter Ta 
angefahren; — überhaupt aljo 36 pEr., unter Tag 26 pEt. ı 
Bınzen kann mit dem heutigen Tage der Girike auf den Zedu 
ber Bürgermeifterei Werben, ben Zehen Deimelöberg, Gewalt, 
Heinrich, Sanbbant in ber Dürgermeifterei Stetle, fo wie al 
ben Gruben der DBürgermeifterei Alteneſſen, mit Ausnahme bi 
Zehen Zollverein und Bonifacius, wo nur etwa ein Biertel vr 
Bergleute angefahren ift, als beendigt angeichen werben, * Xvi 
Müiheim a. d. Ruhr wirb vom 15. Juli berichtet: „Der Strit: 
ber Bergleute im biesfeitigen Bezirke hat feine Ende erreidt un 
wurde heute die Arbeit überall wieder aufgenommen." Audi 
ber gangen Umgrgend von Kupferbreh bat der Strike fein Em 
erreicht, benn biß auf einzelne wenige Zehen und Arbeiter fin 
am 15. Morgens jämmtlihe Bergleute in ihrer früheren Wal 
angefahren. Bon ber Zeche Oberhauſen wirb mitgetgeilt, daß dert, 
wo feit 4 Wochen kein Bergmann angefahren war, jegt 59 wiede 
eingefahren find, mit benen die Förderung wieder eröffnet it, Det 
find zur Beenbigung bes Strikes augenblidiih nch Feine Aus 
fißten vorhanden. (Ef. 3.) 

Aachen, 16. Juli, Dem bei ber geftrigen Berjammiur; 
ber Maſchinenbauer⸗Gehilfen auf ber Ketihenburg gefaßten Mai: 
ritätobeſchluſſe zufolge haben biefelben geftern Nachmittag zu firite 
begonnen, nachdem eine Einigung zwiſchen ihnen und ihren Arben 
gebern betreffs ber von erfteren geftelten Forderungen nicht erziel! 
worden war. Die nähfle Zufammenkunft ber Strikenden ift au 
morgen, Mittwoch, anberaumt. Verſchiedenerſeits glaubt man nei 
auf eine gürlihe Beilegnng reinen zu können. In einigen Ete 
bliffements, deren achtzehn von dem Vorgehen ber Gchilfen be 
treffen wurben, waren feitens ber Fabrikherren bie Bedingunger 
angefhlagen, unter welden fie ihrerfeits auf die Forderungen dei 
Gehilfen, als; zehnflündige Arbeitezeit, Lohnerhöhung für ku 
Ueberftunden zc., einzugehen gefonnen find. Darunter ift berver 
zuheben: zehmftändige Arbeitszeit — aber nur von ber Mittagk 
zeit unterbrodene Arbeit —, Verbot geiftiger Getränke, Abıu 
für veripätete Aufnahme ber Aıbeit Morgens und Mittags ur 
Entlafjung bei unerlaubtem Wegbleiben von der Aubeit. (U, 2. 
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Ems, 17. Juli. Das Programm für bie Reife Er. Maj. 
des Karers nad Gaſtein ift nunmehr feſtgeſtellt. Nach demſelben 
begibt fih der Kaifer am 24. dß., Nachmittags 4 Uhr, nach 
Koblenz, woſelbſt Aufenthalt bis zum 26., am 27., Nachmittags 
2 Uhr, über Eltville und Schlangenbad nad Wiccbaden, mofelbft 
Ankunft um 7’/, Uhr und Aufenthalt bis zum 30. dß. Es 
findet Empfang ber Behörden Statt. Am 30. Nadhmittags 1'/, 
Uhr Abreile nah Homburg, woſelbſt Ankunft um 3 Uhr und 
Aufenthalt bis zum 1. Auguſt. Auch Hier findet Empfang ber 
Betörden Statt. Am 2. Auguft, Morgens 9 Uhr, ‘über Nürns 
berg, woſelbſt das Diner eingenemmen wird, um 7'/, Uhr nad 
Regenoburg, woſelbſt Nachtquattier. Am 3., Früh 9 Uhr, Reife 
über Wels nach Salzburg, woſelbſt Ankunft um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Am 4. Auguſt von Salzburg nach Berchtesgaden, am 
6., Morgens 9 Uhr, nach Gaſtein, woſelbſt der Kaiſer um 7 Uhr 
Abends eintrifft. EN. 

Bredlau, 17. Juli, Nach einer Melbung ber „Breslauer 
Morgenzeitung“ Hat Gordenbed bie auf ihn gefallene Wahl 
zum Ober: Bürgermeifter von Breslau mit ber Erklärung anges 
nommen, fein Mandat als preußiſcher Landtags » Abgeorbneter 
und das Pröfivium des Abgeorbneienhaufes nieberlegen zu wellen, 

Pforzheim, 17. Juli. Die ſozial⸗-demokratiſchen Senblinge 
Frohme und Hartmann haben aud unferer Stabt cinen Beſuch 
abgeftattet und auf Ichten Samſtag Abend eine Aıbeiterverfomme 
lung anberaumt. Dieſelbe war von etwa 400 Perfonen beſucht, 
darunter aud von folden, welde bereit waren, ben Agitatoſen 
gehörig zu begegnen. Dies wurde von ben letzteren aber freilid 
dadurch unmöglich gemadt, baß bie beiden Agitatoren ihre fog. 
Vorträge bis nahezu 11 Uhr Nachts ausbehnten und die Bers 
fammlung bann geſchloſſen werben mußte, Einer zweiten Bers 
fommlung, wie folde von ber anderen Scite gerünſcht worden war, 
gingen biefelben aus bem Wege, indem fie alsbald unfere Stabt 
wieder verlichen, Sie mochten wohl dem Wetter nicht ganz ges 
traut Haben, da ber hiefige „Beobadter* eine Charakterſchilderung 
bes Einen von ihnen, nämlih Frohme's, feines Handwerks ein 
Schloſſer, aus dem ‚Volkoſtaat“ abgedrudt hatte, melde biefem 
allerlei Uebles, was er früher gewirkt, zum Vorwurf madt. Ueber 
bie von ben Beiden gehaltenen Anjpragen will ih mid nicht aues 
Iofien. Es waren eben wieder bie gewöhnlichen abgedrofhenen 
Mebensarten, gewürzt mit einer gehörigen Portion Cyniemus, 
womit bergleihen Leute die unwiſſende und urtheilsiofe Mofje zu 
föbern ſuchen. (Erler. Ztg.) 

Etraßburg, 17. Juli, Geſtern Hat bie „Stroßb. Big.” 
eine Belannımagyung bed Bezirfspräfidenten über das Schulmeien 
veröffentlicht, welde fi mamentlid mit beu Privalſchulen (Scoles 
libres) bejhäftigt. Das Prinzip bes obligatorifhen Unterridts 
ſteht geieglih in Kraft; wenn bie Forderungen biefes Geſetzes 
auch durch die Vermittlung von Privatihulen erfüllt werben töns 
nen, fo hat doch bie Regierung anbrerfeits bas Recht und bie 
Pfliht, Sorge dafür zu tragen, daß durch biefes Zugefländniß 
bie Ausführung des Befrhes nad feinem Geift und feinem vollen 
Umfang nicht beeinträchtigt werbe, und bemnad bie Bebingungen 
feftzuftelen, unter benen fie ben Privatfhulen geftattet an bie 
Stelle ber dfjentligen Schulen zu treten. Die erfte biefer Bes 
bingungen ift die, daß jene Anftalten biefelbe Garantie für bie 
Regelmäßigkeit des Schulbeſuches bieten, wie bie Öffentliden Schulen 
baß fie alſo Hinfihtlig der Eontrolirung besfelben bie Inftruktion 
vom 21. Huguft 1671 nachkommen. Bon nod größerer Wichtig⸗ 
keit aber ift die weitere Forberung, boß bie Privatfhulen von 
ftoatlih geprüften Lehrkräften und nad bem Lehrplan ber öffents 
lihen Schulen geleitet werben. Bisher hat man in Betreff biefer 
Beftimmung einen Uebergangszuftand gebulbet, aber vom 1, Dit. 
ab fol biefelbe in volle Geltung treten, Die bisherigen Er— 
fahrungen Hinfihtlih ber Art und Richtung bes Unterrichts im ben 
meiften Privalfgulen und bie Wirkſamkeit ber nicht regelmäßig 
geprüften Lehrer oder Lehrerinen waren nicht geeignet, eine weitere 


Toleranz auf biefem Gkrbiete, zumal über bas Ende ber Optiones 
friſt Binaus, zu empfehlen. 

* Mien, 17. Juli. Im Gegenfage zu ber aufgetaudten 
Meldung: daß bie zur Berathung ber Angelegenheiten ber „Ins 
ternationale* beabfidtigten Berliner Konferenzen fallen gelaffen 
worden feien, fann ih Ihnen mittheilen, daß hier von einem 
Aufgeben biefer Konferenzen nichts befannt ift, daß fie vielmehr 
in fihere Ausfiht genommen find, und daß aud die Perfonen 
bereits befignirt find, melde Oefterreih bei tiefen Konferenzen 
zu vertreten haben werden. Es find dieß von Geite des Minis 
ſteriums des Aeußern ber Meferent beffelben für deutſche WUnges 
legenfeiten, Hofrath v. Teſchenberg, und von Seite des Miniftes 
riums bes Innern Hofrath v. SchmibteZabierow, — Die „Neue 
Gr. Preſſe“ Hält die Nachricht, daß Andraſſy bie Jeſuiten mins 
beftens berfelben Auffiht unterftclen wolle, wie das Deutiche 
Reich, für höchſt unwahrfheinlih, denn, meint fie, „wenn Graf 
Andraſſy, fei es aud nur aus Gründen ber Äußeren Bolitik, 
eim arger Jefuitenfeinb wäre, fo hätte er während feiner Amts» 
wirkfamkeit nicht das Geſetz unausgeführt gelaffen, das ben es 
fuiten den Aufenthalt in Ungarn verbietet, und er mwürbe feinen 
unbeftreitbaren Einfluß auf die ungariſchen Gtaatslenter und 
Geſetzgeber bahin verwenden, daß den aus Deutihland verwies 
fenen Jeſuiten bie vorbereiteten Rieberlaffungen in Ungarn unters 
fagt werben. Noch ficht an ber Epike bes beafifiiiden Wahl⸗ 
Comité's cin überaus jefuitenfreundliger Erzbiſchof. Alſo Leine 
Illuſtenen !* 

* Karlöbad, 17. Juli. Geftern kam ben Biefigen Behörden 
bie officiele Anzeige zu, boß bie Ankunft des Ex⸗Kaifers Napoleon 
am 20. do. erfolgt. Eugenie kommt nidt. Graf Arefe ift hier 
angelommen, 

* Heft, 17. Juli. Dem Befter Ployb wirb aus Wien ges 
ſchrieben: Die Nachricht, daß der Kaifer in Folge biſchöflichen 
Einflufjes ter bereits fertigen Antwort an bie Biſchbfe bie Sanc⸗ 
tion verweigerte, ift erfunden, — Ueber die Berliner Reife erfährt 
ber Pefter Lloyd, der Kaifer werbe zwiſchen bem 3. und 6, Scps 
tember in Berlin eintreffen. Bezöglih ber Begleitung fei heute 
blos fefiftchend, daß Andraffy ben Kaiſer jedenfalls Begleitet, 

Paris, 17. Juli. Der Papft ſpricht in feiner jüngften 
Alofution von einer „fogenannten Regierung” in Barie, Das 
„Univers* hatte biefe Stelle in feiner Mittheilung über biefe 
Kundgebung bes Papſtes unterbrüdt, das „Sidck* unb bie 
mUgence Havas“ theilen daher heute bie betreffende Stelle wört⸗ 
ti mit, unb erfteres fragt verwundert, wie Pius IX. wohl 
bazu fomme, eine dur das allgemeine Stimmrecht errichtete und 
von allen Mähten anerkannte Regierung nur als eine „foges 
nannte” zu behandeln. Freilich habe dieſe Regierung Frankreich 
nit in bie abentcuerlide Polittk flärgen wollen, fiatt ihres 
Landes Wunden zu heilen, für ben Kirchenſtaat das Schwert zu 
ziehen. „Werben“, — fo fügt bas „Sidcke* Hinzu, — „bie 
Bölfer endlich einfehen, daß die römifdhe Curie fie ſiets nur als 
Podifel betrachtet hat und bof fie ihre Schmeideleien oder ihre 
Peitſchenhiebe je nach ber Willigkeit vertheile, bie fie ihr bes 
zeigen ? Zum Gläd find bie Zeiten vorbei, wo Rom in feiner 
Allmacht Könige eins und abſetzte nah Belieben, unb wo es bie 
Untertbanen vom Eib ber Treue eniband, Die Gendarmen uns 
ferer Tage kennen nur bie Befehle ihrer geſetzlichen Regierung, 
und ber heilige Bater mag fagen, fo viel er will, daß bie Regies 
zung bed Herrn Thiers nur eine „fogemannte Regierung“ fei; 
bie Regierung ſelbſt wirb dadurch Fein Haar beffer ober ſchlim⸗ 
mer!" Das „Univers* Bat biefe Bemerkungen bes „Sidcke* 
fogleih aufgegriffen, um zu erflären, baß auch jeht noch bie 
Regierungen nicht ungeftraft den Fluch des Papſtes bervorriefen ; 
im vorliegenden Balle aber Habe ber Papſt fagen wollen, daß 
bie Regierung bes Herrn Thiers bes Mamens einer Regierung 
nit würdig fei, weil fie Angriffe auf bas Prinzip bulbe, auf 
bem jebe Regierung berube; Regierungen, „melde bie Aitentate 


Bictor Emanuel's in Rom buldeten, feien feine Regierungen 
mehr", ſie follten aber, ftatt gegen bie Worte des Papſtes Eins 
rebe zu erheben, nachdenken und einfehen, baß biejenigen ihre 
wahren Freunde feien, welde ihmen fagten, daß fie, indem fie fo 
enge nur noch „fogenannte Regierungen* fein. Wie man 
eht, haben Thiers und Jules Simon mit allen ihren Rückſichten 
gegen die Ultramontanen und mit ihrer Aufopferung ber Landess 
interefjen dem Episcopate gegenüber nichts erlangt, als Spott 
und Hohn. Jene gefährlichite aller Wühlereien, welche ben Boden 
ber Regierung unterminirt, indem fie bie Gewiſſen gegen bie 
Regierung aufheht, geht foly ihren Gang und täglih wird im 
Univers“, in der „Union“ u. ſ. w, bie Auflehnung gegen bie 
weltliche Obrigkeit als ein gutes Werk geprebigt. 

” Dien Public jagt: „Es ift Grund vorhanden, zu glauben, 
baß bie Mrbeiten der National:Berfammlung nit üb:r ben 
27. be. hinaus bauern werben und fo ber Beginn ber ferien 
mit ber Anleihe zufammenfallen wird. In ber Finanzwelt in 
Frankreich wie im Ausiande glaubt man, daß ber Schluß ber 
parlamentariſchen Seſſion eine der Hauptbebingungen für den Erfolg 
ber Anleihe if, Ob Thiers vor den Ferien feine Rebe über bie 
innere Politik halten wird, weiß man noch nit. Seine Freunde 
ſowohl als bie Rechte ſuchen ihn davon abzuhalten. Das Evoͤnement 
behauptet, Thiers habe die Abfiht, ber Nationalverfommlung die 
endgültige Feſtſtellung ber konſervaliven Republik fo vorzufhlagen, 
baß bielelbe mit Inftitutionen umgeben würbe, bie der der. 
faflung des Jahres III zu entnehmen wären; bie zweite Kammer, 
welde dann zu bilden wäre, wärde aus ben älieften Mit: 
gliedern ber Rational-Verſammlung befichen. Als Hauptgrund, 
weßhalb man aus bem Proviforium heraustreten müfle, werde 
Thiers die Umtriebe der Bonapartiften angeben. Wie man ver: 
nimmt, beantragt der am legten Montag von Riant im ber 
Kammer niedergelegte Bericht der Commiffion für die Lieferungss 
Eontracte, daß bie Berfammlung Gambetta für peluniär haft⸗ 
pfißts erfläre. Er tabelt ferner fehr ſcharf bie Deputirten 

aquet unb Deshortier, welche in ber Borbeaurer Bertheibigungs- 
Eommiflion ben Vorſitz gehabt hatten. — Alle Punkte für ben 
Bau ber Baraden find von ben beutjhen Truppen bezeichnet 
worben und ber Bau dat unter ber Leitung frangöfliher Genie: 
Dfliziere begonnen, Die deutfhen Offiziere haben eingewilligt, 
eben/ale in Baraden zu wohnen. 5 N. 

— Das „Eoenement" ſchätzt, wie folgt, bie franzöſiſche Schulb 
vor ber Anleihe; Schuld der Regierungen vor dem Kriege 
7660 Millionen, Anleihen (1870, 1871) Mil, ber Dft: 
bahn⸗Geſellſchafi ſchuldige Entihädigung 325 Mill, der Banf 
von Frankreich ſchuldig 1550 Mil., der Stabt Paris fhuldig 
200 Mil., ſchwebende Schuld 705 Mill, Unterhalt ber beutichen 
Truppen, Entihäbigung für vie bifegten Departements, Unkoſten 
ber Emiflion ber Anleihe u. f. w. 2450 Millionen, zufammen 
15,980 Mil. Rad ber Anleihe von 3500 Mill. wird die Schuld 
Frankreiche 19,480 Millionen betragen, 

Parid, 17. Juli. Die franzöflfhe Akademie ſcheint jet 
bas Haupineſt ber franzöfifchen Klerikalen geworden zu fein und 
bie Jeſuiten unter ihre ganz befondere Obhut nehmen zu wollen. 
Diejelbe hat nämlich den "Brüdern ber chriſtlichen Doctrin*, bie 
fig mit dem Unterrihte befaffen, einen Preis von 2000 fires. 
zuerfonnt, welden ein Norbamerilaner für denjenigen ausgeſetzt 
hatte, welder fih „burd ben bemerfenöwertheften Wet der Auf: 
opferung während der Pelagerung von Paris ausgezeichnet habe*. 
Der Vorſchlag, den Preis der genannten geiftlihen Körperihaft 
zufommın zu laſſen, ging von Marmier aus, Mit der Abfafjung 
des Berichtes warb ber Herzog bon Noatlles betraut. Man machte 
bauptfäßlig geltend, „daß man in einem Augenblid:, wo bie 
wahren u in bes Volkes jo ſchwer angegriffen wäürben und man 
fie durch Laien erfepen wolle, benfelben alle mögligen Beweiſe 
ber Sympathie und. Hochachtung geben müſſe.“ Die klerikalen 
BDeftrebungen werben von Jules Simon fortwährend unterftägt. 


1. 


| 
So hat derfelbe jegt die Vorleſungen unterfagt, welche Ani 
Rouffele in ber Dife zu Gunften des obligatorifhen und un 
geltlihen Laien⸗ Unterrichtes hielt. 

Paris, 18. Juli. Es hat eine ſehr ſtürmiſche Kam 
Sitzung Statt gefunden, hervorgerufen durch bie Rechte, ine 
fie die Politik im die Finanzfragen zerrte. Nah dem Heute Bu: 
mittag Statt gefundenen Minifterconfeil, in bem bie Anleher 
frage definitiv entſchieden worden, erwartet man, daß Nachen 
tags bie National» Berfammlung fih über die Rohſtoffſteuer m 
ſcheiden werbe. 

Berfailles, 18. Juli. Heute Bormittag haben parlamın 
tarifhe Veriammlungen flattgefunden Behufs Berathung über bi 
zu beobachtende Haltung. Die Rechte ſcheint bie Bertrauensfraz 
nicht ftellen zu wollen; es ift nicht wahrſcheinlich, daß fle, imben 
fie heute Tagesorbnung bezweckte, ben Antrag auf Bertagung be 
Diseuffion, welden fie geftern eingebradht hatte, wieberaufnchmer 
werbe, Man Hoffe, die heutige Sigung werbe ruhig verlaufe 
und die Verfammlung werde fih mit ben finanztefen and dkone 
mifgen Fragen beiäftigen. Die Delegirten von Lyon agitira 
lebhaft, um bie Genehmigung der Rohftoffiteuer zu verhindern. - 
Entgegen den verbreiteten Geräten meldet die „Agence Havas“ 
ber Zeitpunkt und bie Bedingungen ber neuen Anleihe feien ne: 
nit beſtimmt. (T.N.) 

Bern, 17. Juli. In Bern iſt letzten Samſtag ein gan 
bübiiher Schurkenſtreich verübt worden. Em unbekannter Ba 
brecher hat fieben von bin im Hirſchgraben weidenden ſchöne 
Hirfhen vergiftet. Das Publitum iſt über dieſe Schaudtd 
matürlih höchſt entrüſtet. — Heute fand in Bern die Käſebör 
Statt, welche aus allen Theilen des Berner Landes jehr ſiet 
befudht war. Der Käs hat den hohen Preis von 85 free. x 
Gentner durdichnittlih erhalten und es follen viele und grei 
Berkäufe abgeihloffen worden fein. (S. M.) 

Bern, 18. Zuli. Heute nahm bie vereinigte Bundesoe 
fammlung bie Eidesleiftung des neuen Bundesrathes, Ober 
Scherer, entgegen; feinem Wunfde, ihm das Kommando übe 
ben biesjäßrigen Truppenzuſammenzug zu belaſſen, mit melde 
er vor feiner Wahl zum Bundesrath betraut war, wurde em! 
ſprochen. Bundesrath Scherer übernimmt bas Finanzbepartemen: 
— Der Eilenbahnunternefmer Napier ift heute mit ber & 
Härung in Bern eingetroffen, daß in England für die Splüger 
bahn fünfzig Millionen (Franken ?) gezeiynet wurden. (X. R 

London, 18. Juli. Die Bank von England Hat den Ban! 
biskont auf 37, Procent erhößt. (UN) 

* Spanien, Es ift die Rede von ber bevotſtehenden An 
kunft des Generals Cialdini, dem man eine wichtige polinis 
Miffion des Königs Victor Emanuel an feinen königlichen Set 
zuſchreibt, was bie offigidfe Preffe jedoch beftreitet, Einige Biän: 
behaupten, wahrſcheinlich vorſchnell, ver General fei bereits hi 
eingetroffen. ialdini hatte befanntlih den König Amabeue u 
ber Reife nah Spanien begleitet. 

Alien, Die Poft aus Bombay vom 21. Juni bringt io 
gende Einzelheiten über. einen telegraphiſch feinerzeit gemeldei: 
feeräuberifhen Anfall, welcher bei Baſſorah auf den Poftdampiı 
Caſhmere“ gemacht worden ift. Der Angriff wurde von 7 
Piraten ausgeführt. Zuerft famen fünf bis ſechs Kerle heta 
welde von den wachthabenden Matrofen an Bord gelafjen wurder 
weil ſie erflärten, Bafjagiere zu fein, Der wachthabende Matro 
wurbe gefangen; mehrere Boote mit ben Übrigen Näubern tan: 
herzu, und man machte fi fofort Über den Play ber, wo di 
Schatz aufbewahrt wurde, Der Heiger wurde getöbtet ; ber ai 
Steuermann, ber Ingenieur und ein Schreiber wurden verwund 
Einen Sad mit 1600 Rupien vergaßen bie Verbrecher mit 
nchmen, und im Ganzen beftandb ihre Beute aus 42,000 Rupie 
Baſſorah ſchwärmt von Verbrechern; der türkiſche Paſcha in Ba 
dad hat Namens feiner Regierung tiefes Bedauern über biei 
Raub ausgefprohen; ber Gouverneur von Baſſorah iſt jein 


Amtes zeitweife enthoben mworben unb fein Nachfolger Hat bie 
Weiſung erhalten, fofort eime gentue Unterſuchung anzuftellen unb 
Alles zu Yun, um die Raͤuber und ihre Beute amöfinbig zu machen. 
Die Eigenthüner des Fahrzeuges Haben einen Preis von 5000 
Mupien auf deren Kopf gefebt. 

Aden, B. Juli. Der engliſche Dampfer „Parnafjus* ift 
anf ber Fahrt von China nah London am 4. d, Mte. bei bem 
Cap Bardafui geſcheitert. Die Bemannung ift hier angekommen; 
man bejorgt bie Plünderung ber Ladung burd bie —— 


New⸗York im Juli. Wenn die Jeſuiten aus Deutſchlaud 
audgetrieben werben, jo iſt zu befürchten, daß dieſelben in größern 
Maſſen als bisher nad Amerika kommen. Es würde ſicherlich 
einem Statiſtiker nicht ſchwet fallen, mit Zahlen nachzuweiſen, 
daß mit der Zunahme der Jeſuiten in den Ver. Staaten auch die 
Korruption in dieſem Lande ſich ausgebehnt hat. Die ſtädtiſchen 
Diebe New: Yorke, wie Tweed, Smweeney und Eonnolly waren und 
find noch eng verbünbet mit ben in Rews Port niftenden Jefuiten. 
Mit Hilfe diefer Gefellen gelang es dann hinwiederum einer ka— 
tholiſchen Kongregation, einen Baht von Grund und Boben gegen 
einen nur nominelen Pachtpreis zu erlangen. Nach Verlauf von 
mehreren Jahren wurbe ber Pachtvertrag in einer Weije erneuert, 
daß bie Congregation fi erbreiften Fonnte, ben ganzen -Brunb 
und Boben als ihr Eigenthum zu betrachten, und als die Stabt 
das Grundfiüd zur Straßenanlage beburfte, mußte fle basfelbe 
der Gongregation mit nahezu 33,000 Dollars vergüten. Sodann 
wußte ſich die römiſch⸗katholiſche Kirche durch bie genannten Hel⸗ 
ferehelfer innerhalb breier Jahre bie Summe von 1,396,388 Sh. 
als Beitrag für ihre Sektenſchulen aus ber Stadikaſſe zu er⸗ 
ſchleichen. Wer aber weiß, daß biefe Seftenfhulen nur ber Bers 
dummung unb Intoleranz dienen und bas amerikaniſche Volks: 
Schulweſen gerabezu untergraben, muß eine folde Verſchleuderung 
ber Öffentlien Gelber entihieben mißbilligen. In der letzten 
Legislatur wurben Verſuche gemadt, die Verwendung ber Öffents 
lichen Gelder für biefe Zwecke als verfafjungsmwibrig zu erflären. 
Allein es blieb aud nur bei dem Verſuch, denn bie ultramentane 
Fraktion ift fhon zu mädtig in biefem Staate, um eine folge 
Ausführung nit verhindern zu können. 


Baperifche Lingelegenbeiten. 
Münden, 19. Juli 1872. 

* Se, Majeflät ber König Hat der Wahl von Ehrenmit- 
gliedern ber Afabemie ber bildenden Künfte bie Beftätigung 
ertheilt. Demzufolge find zu Ehrenmitgliedern ber Akabemie er- 
nannt: Aus ber Zahl ber Bildhauer: bie HH. Fried. Drafe 
in Berlin, Reinhold Begas dortielbft, Kaspar Zumbufch zur 
Zeit in Münden, Michgel Wagmüller in Münden; — aus 
der Zahl der Maler: Benjamin Bautier im Düffelborf, Aug. 
Pettenkofen in Wien, Adolph Menzel in Berlin, Alma 

Tabdema in Brüffel, Hans Makart in Wien, Gabr. Mar 
in Münden, Franz Defregger aus Tyrol, Eduard von Geb» 
hardt, Midael Neher in Münden, Oswald Aſchenbach in 
Düffelborf, Profeſſor Frig Bamberger in Münden, Wrnolb 
Bödlin aus Weimar; — aus ber Zahl ver Kupferfteher: 2. 
Sacobp, dermalen in Wien, Friedrich Bogel in Münden. 

* (Dienftles:Nahrihten) Ge Maj. ber König hat 
zum Landridter in Dorfen den Landridter Wilibalb Steeger 
in Furth, auf Anſuchen verfegt, an befien Stelle ben Bezirkes 
erichtsaffefjor Joſeph Schub in Straubing befördert unb an bes 
en Stelle den Landgerichtsaffefjor Friedrich Quante in 
Pfaffenhofen berufen, und zum Aſſeſſor am Landgerite Pfaffen: 
bofen ben gepräf. Rechtepraktik. am Stabtgerigte Münden r/S., 
Mar Bauer aus Dillingen ermannt; zum Landrichter in Bolten: 
ftein ben Bezirkögeritsaflefior Leonhard Röder in Kempten bes 
fördert, am deſſen Stelle ben Stabtgeriätsaflefiort Karl Bihler 
in Fürth auf Anſuchen verfegt, und an des leßtern Stelle ben 


funktionir, Staatsanwaltsfubftituten am Bez⸗G. Nürnberg, Ferd. 
Birkner ernannt. 


2ofales und Provinzieles. 
Wünden, 19. Juli 1872. 


* Dei dem am Sonntag von bem Beteranens unb Krieger: 
Berein babier in Planegg veranftalteten Erinnerungs = Feite, 
weldes in jeberBeziehung recht anfpredend und ſchön verlief, kam 
u, 9. aud eine recht hübſche geihichtlihe Erinnerung zu Tage. 
Die im Feftzug baherihreitende Marketenberin trug ein Fäßchen 
von gefhihtlihen Werth, deſſen Erwerbung fi das hieſige Nas 
‚tionalmufeum nicht entgehen laffen follte. Es trägt bie Inſchrift: 
„General Deroy trank aus bemfelben den legten Labetrunk eine 
Stunde vor feinem Tob am 12. Auguft 1812 in ber Schladt 
von Potozk.“ 

Berichtigung. In dem Beriäte Über bie letzte Sitzung 
bed Gemeindecollegiums war Hr. Guggenheimer als einer 
jener Herren genannt, welche gegen ben Verkauf des zoologiſchen 
Gartens geftimmt haben; dieß ift unrichtig — durch bie ſchlechte 
Handſchrift bes Berichtes wurde der rihtige Name Heggen: 
trainer fällhlih für jenen des Hrn. Guggenheimer gelejen. 

*Deffentl Magiftratsfigung vom 19. Juli,) 
Das Haus Mr. 15 im Thal, das Kaifer Ludwig der Bayer ben 
biefigen Bädern für ihre Auszeihnung in ber Schlacht bei Aaıpfing 
ſchenkte, wurde befanntlih abgebroden. Es wirb eine Gebent- 
tafel an bem nebenanjtehenden Eaf6 Reininger angebracht werben. 
Desgleihen wird eine Gedenktafel die Stelle bezeiänen, an ber 
bis vor Kurzem bas Kofttbor und ber Neuthurm fanden, Herr 
BDürgermeifter Erbarbt bemerkt bei biefer Gelegenheit, daß 
bermalen dahier 38 folder Tafeln befichen. — Der Gemeinde: 
rath Mannheim muthet dem Magiftrat zw, bei ber k. Regierung 
Borftellungen zu maden, bie auf Rucnahme bes Berbotes ber 
Annahme von 5 Francsftäden, dann holländiſchen 21/, und 1 fl., 
fowie dfterr. 1 fl.-Stüden an öffentlihen Kaffen beir. abzielen fol. 
Der Magiftrat verhält fich ablehnend. — Das Eomits für Abs 
Baltung eines beutfchen Rationalfeftes, aljährlih am 2. September 
abzuhalten, richtete auch an den Hiefligen Magiftrat einen Aufruf, 
in biefer Hinfigt in Berathung zu treten. Hr. Bürgermeifter 
Erhardt Hob in einem fehr ſchwungvollen Vortrag Bervor, daß 
ber 10. Mai, ber Tag bes befinitiven Friebensfhluffes, weit 
paffender ſei; bie Feier ſelbſt begrüßt ber Magiftrat felbfiver« 
ſtändlich auf das Allerfreudigſte. In biefem Sinne lautet auf 
bie Antwort bes Magiftrates. Bor Abſendung ber Antwort geht 
bie Sache an bas Gemeindecolleglum. — Für Vermehrung ber 
Tranfitolagerhäufer wird ein Erebit von 68,000 fl, verlangt und 
genehmigt. Diefe Summe reicht für zwei Schuppen, von benen 
aber vorerft blos einer erbaut wird, — Ein Geſuch der Känbler 
um Erridtung eines Tändlermarktes wirb abgewiefen. — Gele: 
gentlih einer Bifitation wurden jüngft bei biefigen Gewerbetrei⸗ 
benden 215 ältere Gewichte, 190 Hohlmaße und 81 Ellenmaße 
confleeirt. 

* Bor einigen Tagen wurde in einem Gaföhaufe im Grag⸗ 
genauerviertel eine Hazard:Spielhölle polizeilih aufgehoben, wobei 
eine fehr bedeutende Summe an eben aufliegenden Einſätzen cons 
fiscirt wurde, — Geftern Früh wurde in der Jar nahe am 
teten Ufer oberhalb der Reichenbachbrücke ber Leichnam einer bis 
jegt unbelannten Frauensperſon aufgefuhben ; biefelbe iR in ben 
zwanziger Jahren geftanden, hatte braune, halblange Haare, trug 
grün und blau <arrirten Rod, mit M. gemerkte Strümpfe, ein 
feines mit €. gemerktes weißes Sacktuch, güte Zeugfticheletten, 
eine emaillitte, mit rothen Perlen beſehte Brode, eimen weißen 
fog. Hangſchurz und ſcheint ber arbeitenben Klaſſe angehört zu 
haben, Zweifellos liegt Unfall oder Selbfimord vor; bie Leiche 
iſt in der Morgue des ſüdl. Friedhofes ausgeftellt. 

* Vorgeftern Nahmittags wurde in einem Betſtuhle in ber 
Herzogſpinalkirche ein etwa 4 Monate altes, forgfam eimgewideltes 


Kind aufgefunden; der Thatbeftand ber Kinbsauefchung bürfte 
Übrigens nicht gegeben fein, ba bie Mutter daſſelbe nur auf 
kurze Zeit verloffen zu haben ſcheint, um ihr zweites vierjähriges 
Kind, welches ſich aus der Ktirche foribegeben hatte, aufzuſuchen. 
Die Mutter hat fih überdies bald freimillig bei ter Polizei ges 
ftellt und Anzeige über Berluft ihres Kleinen erflaitet, 

— Nach ter „Pf. Z.“ wäre gegen den proteſtantiſchen Pfarrer 
Menzel in Lambrecht firafrehtliche Unterfuhung eingeleitet wegen 
einer Predigt, welde er am Pfingfifonntag, drei Tage vor Aus: 
brud bes Strike, als die Gährung ber Gemüther ſchon fehr hoch 
geftiegen war, gehalten hatte, Gr fol dieſe Prebigt mit den 
Morten begonnen haben: „Das Volk ficht auf, der Sturm 
bricht los!“ 

Kaiferdlautern, 15. Juli. Der Erzbiſchof vom Utrecht hat 
geftern 35 oltkarheliihe Kinder gefirmt und eine Trauung voll: 
zogen. Heute ift berjelbe nah Zweibrüden gereiſt. (T. N.) 


Gerichts ſaal. 


(Schwurgericht.) [?8. Fall) Am 22. Januar 1872 
Abends nah 10 Uhr begleitete der bisher wohldeleumundete Dienft: 
knecht Clemens Leitner von Landl den Bauersfohn Joh. Reiten: 
bed von Agatharied nah Hausbam; auf bem Weg dahin fagte 
er zu Meitenbed: Du mußt mir nun 1 fl. leihen oder ich bringe 
Di um, worauf er !, fl. erhielt, Da die Gefhmorenen auf 
Antrag ber Bertheibigung annahmen, ber Beklagte habe ben Ret⸗ 
tenbed nit mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben bes 
broben wollen und aud bie frage, ob milbernde Umftände vor» 
handen feien , bejahten , erhielt Leitner wegen Vergebene der Er: 
prefiung vier Monat Gefärgnig. — [29. Fall] Der vielfad 
beftrafie Maurer Mathias Glas war dringendſt verbädtig, am 
12. Februar fd. Jahres in dem Haus einer gewiſſen Anna Hapl 
eingebroden und an Gelb 70 fl. geftohlen zu haben. Da jebod 
dur bie vielen vernommenen Zeugen ein verläffiger Schuldbeweis 
nit erbracht werben konnte, mußte Glas freigefprohen werben. 
Da er fi aber f. 3. thätlich an dem ihn arretircnden Gendarm 
vergriff, fo wurbe er wegen Wiverftands gegen die Staatsgewalt 
zu 3 Monat Gefängnig verurtheilt. — [30. Fal.] Ein Guter 
befiger aus ber Pfalz wurde am 23. März d. 3. von ber ben 
Strafgerihten wohl belannten B. Stauber von ber Reidens 
bagbrüde hinweg in eine Seitengaſſe gelodt, welche bie Gelegen⸗ 
heit benußte, bemjelden die Uhr fammt Kette im Werth von 40 fl. 
zu entwenden. Vom Erträgniß biefes Diebftahls erhielt die Mit 
angellagte Anna Erl, welde im jener Seitengaffe „Wade ges 
fanden“ war, 5 fl. Die beiden „Louis* die Metzger Johann 
Gruber und Jof. Maurer leifteten Hilfe, als bie Uhr vorerft 
verpfändet und bann verfauft wurde. Die B. Stauber geftcht 
ferner zu, am 31. März einem Schuhmacher bei ähnlicher Ges 
legenheit die Uhr geftohlen zu haben. Urtheil: für B. Stauber 
2 Jahr, für 9. Erl 1 Jahr Zuchthaus, für 3. Gruber 6 Monat 
und für J. Maurer 5 Monat Gefängniß. Die ganze Ronisfippe 
wird nad erftandener Strafe unter Bolizelauffigt geſtellt. 


Menefte Zelegramme. 


Berfailles, 18. Juli. Sigung der Nationalverfammlung. 
Thiers hält in energiſcher Rede an der „abjoluten Nothwen- 
digkeit“ feſt, 200 Millionen durch neue Steuern hereinzu: 
bringen und verlangt, daß die Berfammlung im bie Debatte 
über die Nohftoff » Steuer eintrete. Er Fünbigt ferner bie 
Emiſſion ter Anleihe für die nächſte Woche an, und tabelt 
bie Polemik der Radikalen für Auflöfung der Rationalverfamm- 
lung, beren Patriotismus er anerkennt, beren Spaltung er 
eboch bedauert. Bea ie ber Rediten.) Die Berfammlung bes 
Hliıpt ſodann dem Wunſche Thiers’ gemäß, die Diskuffion 
über bie a zu beginnen. 

Berfailles, 18. Juli. Die Aufregung unter ben Gruppen 
der Nationalverfammlung ift beſchwichtigt. Der Paſſus ber 


Rede Thiers’ gegen bie Auflöfung der Kammer bat auf N 
Rechte einen tiefen und günſtigen Eindrud gemacht. 

Turin, 18. Juli. Nah ciner dem „Avenir be Earbaig 
aus Gagiari zugegangenen Nachricht Hat ber deutſche Eonii 
in Tunis von der bortigen Regierung bie Bezahlung eis 
bem Bankhaufe Erlanger jhuldigen Summe von 5 Million 
Francs gefordert, der italieniſche Confnl aber freunbjchaftlis 
Vermittlung angeboten. 

Madrid, 19. Juli, Als das Königliche Paar dieſe Net 
gegen 12 Uhr aus dem Garten „Buen retiro“* nad) dem Palatı 
zurückkehrte, wurde von fünf in ber Arfenalftrali 
poftirten Individuen auf das königliche Pau 

eihoffen, dasſelbe jedoch nit getroffen. Ei 
Attentäter wurde getdbtet, zwei anbere find gefangen. Di 
Entrüftung iſt eine allgemeine. Die Ruhe wurde kinen Au 
genblid gejtört. 


Vermiſchtes. 


* Der Mann mit ber Nadel wurde in ber Chatu 
zu Berlin von feiner Nadel befreit und wird bie Aaflalt den 
nächſt geheilt entlaſſen. 

Cüftrin, 16. Juli; Ueber das entſetzliche Unglüc, das fi 
Montag Morgen 3'/, Uhr auf der Djibahn kurz vor Eüftrin © 
Feſtungswerk ereignete (fiche unfere gefttige Numer), wird d 
„B. B.Btg.“ bericgtet: Wis der von Soldin mit 10 Berion 
ã ſpannig anlangende Omnibus bes Fuhrwerdobeſitzers Motet! 
befien 21 jähriger Sohn das Gelpann leitete, heute Morgen di 
die Chauſſée kreuzende Eijenbaßngeleis — deſſen Barriere mi 
geſchloſſen war — paſſiren wollte, wurbe ber noch auf ben Sie! 
befindliche Omnibus von dem baherbraufenden Bromberger Kuriz 
zuge ereilt. Die Pferde wurden abgetrennt, blieben aber uni 
jehrt, Hingegen warb ber Wagenkaften berartig erfoßt, daß berfcl 
zerriffen und zerborften zwiſchen Lokomotive und Koblenkaften 5 
ſchleudert wurde und ber Hinterkaften mit einigen Perſonen & 
lepterem hängen blieb. Zwei Perſonen ‚waren auf ber Eid 
todt, ſechs ſchwer verwundet und beſchädigt. Erflere Tagen bi 
am Wärterbäushen in ber Nähe ber Kreuzung am Feftungsmer 
von wo aus bis zur großen eifernen Eifenbahn: Warthebrüde (al 
ca. 500 Schritt) Splitter, Trämmerfegen aller Art die Ungiüd 
ſtelle bezeichneten, da der Zug nicht angehalten hatte. Der Füh: 
des zerſchmetlerten Omnibus mit abgetrennten Beinen, wegt 
quetichtem Arm, bie Kopfhaut total von ber Stirn gelöſt und b 
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, wurde nod lebend aufgefund 
und erlag binnen vier Stunden feinen Qualen. Ein Paſſagi 
Namens Shen, Vater von neun Kindern, beffen Grau im Hintı 
iheil des Wagens gefeffen, follte, felbft verlegt, das Graͤßlich 
erleben. Wie oben angebeutet, war ber SHinterwagen auf d 
Eiſenbahn⸗Kohlenwagen gequetſcht worben und auf ihm Bing dil 
ſchreiend das hochſchwangere Weib des Schenk, bis am Einga 
ber Brüde ber Hinterwagen vom bahinrollenden Zuge an d 
Mauerwerk ber Brüde geſchleudert und bie Frau ſelbſt, ſchwebe 
und, wie Augenzeugen behaupten, ber Länge nad ausgeftredt äl 
die Brüde hinabgeworfen wurbe, wo fle ihren augenblidliden T 
fand. Bis jetzt zählt man 5 Tobte und 3 fhwer Bermund 
von benen Lchteren Baum einer noch gerettet werben bürfte. 

— In Californien, auf ber Landftraße zwifhen € 
Joſé und Santa Eruz, ficht, wie die News Morker Tribune 
zählt, das feltfamfie Hotel in der Welt. Daſſelbe beſteht a 
zehn, nur wenige Fuß von einander enifernt ftehenden ungehem 
hohlen Bäumen. Das Innere bes größten biefer Bäume, | 
einen Umfang von 65 Fuß hat, dient als Gall» und Schat 
zimmer. Cine aus Sandelholz, Immergrün und Mabronazmen 
gebildete Laube flelt den Salon vor, Die Übrigen neun, 
Innern weiß angeflrigenen oder tapezierten Bäume werben 
Schlafzimmer benügt, während ein mit einer Lehne verjche 
Baumftumpf als Bibliothelzimmer bient, 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Getreidepreise der Landshuter Schranne”vom 19, Juli, 1872.) 
Umsatz. Rest, Mittelpreis pro 
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(Geldsorten an der Münchner Börse v. 19. Juli.) 
eussisch Friedrichad’or 9.58—59,. 20. Frances Btücke 9.23 ,,—22'4 
ıkaten 5.31—366G, Holl, fü. 10 Stücke 9 55—37, Pistolen 9.41—43 











gl. Souvereings 11,49—51l Preuss, Casgenscheine 105—105!/, 
st. Banknoten 106'/, F. — — G, 
(Telegranm) Berlim, 19, Juli, (Schlussc.) 
‚oe. bayr. Anl v, 1870 . Lombarden . . . i 126°, 
‚Proc, „ Anleihe . , Oststr-frana, Btastsbahn-Astien 201',, 
ro. bayr. Brämien-Anleihe 112, |Staatsbahn-Prioritäten } — — 
1. Primien-Anlefhe . . . . | 111°/,|Gelisische E.-Astien .  109?/, 
+ Pros. preuss. Anleihe 102'/,j080-Mindmer . B 9, 
ter amerikanische Bonds Türk. Anleihe von 1865 50”/, 
r. Bilberrente Wechsel auf Auguburg 6622 
‚ Papiertente - ,. . . , pi Frankfurt: 5622 
4. 500 Looes von 1ß60 . . = London . 6.21%, 
ı 8.100 Loose von 1864 . n»  n» Paris 797, 
ner. Oredit-Actiem vr m Wien. 1 89, 
(Telegramm) Frunkturs e. , 19, Juli, (Schlusse.) 

“e bayr. Anleihe I 160%, 5  „  Oredit-detiem 11 Bl 
tm m ra 34 | 100%, Lombarden F 219 
to8. bayer, Prämien-A: | 133 — lOsst.-tranz. Ataat⸗ 364 — 
m. Ostbahn-Astien , ı 139", j0öin-Mindener —F 907— 
Io. mens Eminsiom . . ' 123, Inuisabech-Wensb.Aktin . 264'/, 
Il. mit 15 Procemt Minze ug | — —|Prieritäten dar det. Frana-Jos-B. | 92-— 
werbahn . . | 125° / Idndoiphabahr 597, 
4 Primien-Anleibe | 13 1—ÄUng, Ostbatın 14°7, 
!er Amerikaner 96 '/,|3panier Spro« 31’, 
kerrente , 1 64°/ INapoisons 9,28— 
Nmrente , . 58 — Wechsel auf Loudon 118", 
Kerr. Loose ». 1860 94) „ „ Paris 93%, 
r „ nr. 1866 150-1 „ „ Wien , 105%,, 
Vmterr.nka B-Actien 8:3—| 


"linger Scehranne und Wiener Cours vom 19. 
nieht eingetroffen. 

Paris, 18. Juli. 5%, Neue Anleihe 84.50. — 4'/,%/, Rente 

"2. — 1882 Amerikaner 103.87. — 5°/, Ital. Anleihe 60.:5. — 

suit Mobilier 405. — Lombarden 473. — Oest. Franz, Staats- 

n 8 


* Wir machen auf die im neutigen B’atte stehende Annonce 
f Herren Steindecker u. Co. in Hamburg aufmerksam 
handelt sich bier nm Orginal- Loose zu einer sehr reichlich 
t Haupt-Gewinnen ausgestatseten Verloosung, so dass sich auch in 
serer Gegend eine sehr lebha'te Betheiligung vorrausseizen lässt 
®ses Unternehmen verdient Vertranen. indem die besten Stauts- 
"antiın geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch reeles 
deln und Auszahlung zuhlreicher Gewinne bekannt ist. 


(Wichtig für Viele.) In allen Branchen, 
sbesondere aber bei Bezug der allgemein be- 
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Circus 8. Wulff. 


Heute Samftag den 20. Juli: 


Dorfellung. 
Zum Schluß: 


Großes Nococeo- Manöver, 


geritten von 8 Damen. 


Anfang Abends halb 8 Uhr. Kaffarröffnung halb 7 Uhr. 
E Preife der läge: Sogenplah 1 8* ae * fr, 1. Pak 36 fr, 2. Flat 24 Er, 
€ £. 


Morgen Montag Abends halb 8 Uhr: Grofe Vorftelung. 


llebten Original-Loose, rechtfertigt sich das Ver- 
trauen einerseits durch anerkannte Solldidät der 
Firma, anderseits durch den sich hieraus erge- 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt 
lichkeit bekannte Staats - Effeeten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf’s Wärnste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Blatie erschienene An- 
nonee obigen Hauses besonders aufmerksam 





(Eingefandt.) Allen Kranken Kraft und Gefundheit ohne 
Medicin und ohne Koften. „Reralescire Du Barry von London.“ 


Befeitigung aller Krankheiten ohne Medicin und pbne Koflen durch 
die delicate Revalesciere du Barry von London, die bei Erwachſenen 
und Kindern ihre Koflen 5fah in anderen Mitteln erfpart. — Auszug 
aus 75,010 Gertificaten üter Genefungen an Magen, Nerven, Unterleibs-, 
Bruf-, Lungen, Hals, Stimm-, Athen, BDrüjen-, Nieren: und Biajen- 
leiden — movon Gopien gratis und franco gejendet werden. Certifitat 
Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. Mein Herr! In folge einer 
Leberfranfheit war ih ſeit fieben Jahren in einem furdtbaren Zuſtande 
von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu 
lefen oder zu fchreiben, hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
ſchlech te Berdauung, fortwährende Schlaflofigteit und war in eımer fleten 
Nervenaüfregung, die mich bin und ber tri.b und mir feinen Augenblick 
der Ruhe ließ, dabei im höchſten Grabe melancholiſch. Biele Aerzte hatten 
ibre Kunſt erihöpft, ohne Linderung meiner Leiden. Ja völliger Ber 
zweiflung babe id; Ihre Revalesciöre verſucht und jett fage ich dem 
lieben Gott Danl. Die Bevalesciere verdient das höchſte Lob, fie hat 
mir die Gefundheit völlig Kergefielt und mich in den Stand geiett, meine 
geſellſchaftliche Stellung wieder einzunehmen. Mit innigfler Dankbarkeit 
und vollfommener Hochachtung Marquife de Bréhan. — Certi— 
ficat Rr. 65,810. Meufchateau (Bogefen), 23. Dezember 1:62, Meine 
Tochtet, 17 Jahre alt, lut durch das Ausbleiben ihrer Regel an ber 
furchtbrſteu aller MNervenzerrüttungen, genannt St. Bitus Tanz, im höchſten 
Grade und alle Aerzte zweifelten an ber Möglichkeit irgend einer Hülſe. 
Seitdem habe ich fie auf Anrathen meines Freundes mit Revalesciöre 
genährt, und dieſes Löttihe Nahrungsmittel hat fie zum Erfiaunen Aller, 
die Die Yridende kennen, gänzlich bergeftellt ; fie ift volllommen gejund. 
Diefe Geneſung hat viel Aufichen hier geischt und viele Me zte. Die alle 
diefes Uebel als unbeilber erflärt batten, find jegt erflaant, mein Kinn 
ftart, friſch und voller Geſnudheit zu fehen. Martin, Uflieiere Comp- 
table en rıt:aite. 

Nahrhafter als Fleiſch, eripori die Revalesceiere bei Erwachſenen und 
Kindern 5: Mal ihren Preis in Arzneien, In Blehbücfen von’, Binnd 
18 Sgr., 1 Pſund 1 Thir. 5 Sar, 2 Pfund 1 Thlr. . Sar., 5 Pfuud 
4 Thlr. 29 Eger, 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr, 24 Pfund 18 Zhlr. — 
Revalesciere Choenlater in Pulver für 12 Zaffen 18 Sgr., 24 Zaffen - 
4 Thlr, 5 Sgr. 48 Toffen I Thlr. 27 Egr., 120 Taſſen 4 Zbhlr. 
20 Sgr., 288 Zaffen 9 Thle. 15 Egr., 576 Taffen 18 Thir.; in Tab- 
Ietten für 12 Zaflen 18 Ser, 24 Zaffen 1 Zhlr. 5 Egr, 45 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sar. Revalesciere Biscuits in Büdjen A 1 hir, 5 Egr 
und 1 Thir. 27 @gr — Bu beziehen durd Barry bu Barry und 
Eomp. in Berlin, 178 Friedricheſtraße, uud in allen Stäbten bei guten 
Aporhelern, Droguen-, Spegerei- und Delicateffenhändlern. Depots in 
Münden: Bi Deren Joſeph Kleiberz Mporhele von Herin Otto 
Gierlinger mund 2 Hai, ferner in der Annem, BRojen 
Stord- und Marien-Apotbele. 


Dr. med. J. Levi, 


Spezialist 
für Frauenkrankheiten, 


| Ludwigstrasse 28]1. 


Sprechstunde von 2 —4 Uhr Nach- 
mittags. 


P ck illuſtr. Montagezeitung. Abonnement 
u # vierteljähe. 48 tt. Man abennirt 
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Drud der kgl. Hofbugbruderei E. Huber. 


von’ Karl Kellerbauer 


Berlag und Redaktion 


Süddeutſcher Telegraph. 


"  Ablonnemexis on · werben Ber Deu gemannien 55* 
— — V. Jahrgang. un eur — 
— 4 * —55* Ir Suögabegeit Abende halb 7 Upr. Die — Blattes Top bei Yen 
* Hirt —*28 Kr A r Pe geuntei DIT, II cu: 





Münden, 


Politiſche Tages : lleberficht. 


Berlin, 18. Juli. Es fol befanntlih Alles ſchon da ges 
wefen fein; aber hat man ſchon jemale von Wohnunge⸗Auktionen 
\ gehört? Die Befiger von vier Häufern in ber Barnims und 
‘ Büfcingfiraße hatten allen ihren Miethsleuten gekündigt und 
‚baranf eine Berfieigerung aller Wohnungen an den Meiftbietenden 
anberaumt. Es fand ein folder Zubrang flatt, daß die Polizei 
ſich einmiſchen mußte. Urbrigens ift eime folde Berfteigerung 
‚nur bie Spihe eines jeht in Berlin ſehr gewöhnlichen Verfahrens, 
!Benn ausnahmemeiie ein Hausbefiger feine Miethen nur wenig 
ober gar nicht gefteigert hat, fo wirb ihm von Spekulanten eine 
:' Summe auf fein Haus gebotsn, beren Zinfen feine Hausrenten 
s bei Meitem überfleigen, (Er verlauft bad Haus und dann wirb 
‚won ten menen Befitzern ber Kürze wegen allen Miethern auf 
jeinmal gefünbigt. Mer wehnen bleiben will, muß rin neues Ans 
gebot maden, und ber ſchlaue Wirth Hat allo gar nicht nöthig, 
:feinerfeits zu fleigern oter ein Verlangen oudzulprechen. Es geht 
mithin ben armen Mielhern wie den Sclaven, ;bie, jelbft wenn 
fie einen guten Herrn haben, beforgen mäflen, morgen an einen 
"hartherzigen verfauft zu werben. Trotz aller Verbote werden noch 
immer, im Weidbilbe ber Siabt bald Hier, bald dort Baraden 
»aufgejälagen ‚ und bie Wohnungsnoth füllt unfere Blätter mit 
+ Reitartikeln und fegt Vereine und Berfammlungen in Athem. Die 
Dauptſache wird fein, bie Verbindung mit ber Umgegend durch 
! Pferde Eifenbahnen, Eifenbahn» Stationen u. f. w. zu erleichtern, 
jbamit ein bebeutender, Theil der Menſchheit, die im Berlin leben 
nd arbeiten muß, iu der Umgegend unterfommen. Fann. Sons 
a kann Berlin als Vorbild dienen, Mebrigens verkennen bie 
Boligeibehörden nit die Wichtigkeit ber Angelegenheit. Seit 
an gehen in jebem einzelnen Reviere Schuhmänner von Haus 
I ‚„ nm, bie Anzahl der bafelbit erfolgten MWohnungss 
bie, chen berjelben, die Miethefteigerungen a, zu 
bie gefündigten Räume fon anbermeit vers 







t find die Musptehenden bereits eine neue Wohnung 
"langt haben. m fieht dem 1. Dficher mit einiger Beſorg⸗ 
H entgegen, nbers ba durch bie Strikes eine gewiſſe Unzu⸗ 

— und Berbitterung unter bie — en 
en In 
* Die Erfahrungen des deutſch⸗frauzdſiſchen Krieges —A 


1871 haben durch mehrere wichtige Aenderungen in Material wie 
Drganiſation bes des Ausdrud gefunden. So find fowohl 
bie Badpferbe ber oletier-Gompagnien als bie Padfarren ber 
Faſiliere ꝛc. in Wegfall gefommen und bafür durchweg bierräbs 
rige Fahrzeuge angenommen worben. Letzieres bezieht. fi über 
haupt is Ue Karren » Ronftrultionen, beren geringe Stabilität 
chon 1866 fi fühlbar gemacht hatte. Künftighin hat jebe Ins 
: ianteris Compagnie: und jebe Edcadron einen zweifpäunigen Bad: 
* vagen, ber bei ber Infanterie auch ein gewiffes Quantum Munis 
tion aufnimmt. Das Bataillon wie das Gavallerie +» Regiment 


Sonntag, den 21. Iuli 1872. 


= 
* 
* 


habenf einen vierfpännigen Packwagen, erſteres auch noch ben 
ichefpännigen Patronenwagen, während ber Offiziers⸗ Synipage- 
wagen in MWegfoll gelommen if. An Stelle ber durch 
gemiethete Civil⸗Fuhrleute gebildeten Fuhrpark⸗Colonnen treten 
per Armeecorps künftig fünf gs —— Colonnen mit 
je 80 iger Planwagen. Der Feld⸗M unitions⸗Reſer ve⸗ 
Vark bildet acht Colonnen & 20 beſpannte Fahrzeuge; je zwei 
Eolonnen bilden eine Abtheilung. Früherhin waren 24 unbe 
ipannte Golonnen, deren Fortihaffung durch Borfpann geſchah. 
Außer ben Fahrzeugen hat jegt jede Eolonne noch eine größere 
Zahl von Munitionsliften, die direft per Bahn transportiert wers 
den, In jebem Gorpöbigirt follen. zwei Lanbiwehr« Bataillone 
befinitiv immobil bleiben umb gewiſſer Maßen bie Depoibataillone 
ber mobil werbenden Landwehr Infanterie bilden. 

° Der biefige „Börfen Courier“ if am Donnerflag - Abend 
wegen eines Artikels eonfiteirt worben, durch welden ber Gultuss 
Minifter Dr. Halt, in maßlofer Weife angegriffen worben if. 
Der Erlaß bes Minifere vom 15. Juni db. J. durch welchen bie 
öniglihen Regierungsd:Eollegien angewieſen werben, in Zutunft 
die Mitglieder geifllicder Orden und Gongregationen als Lehrer 
ober — on öͤffentlichen Volkoſchulen nicht mehr zuzulaſſen 
unb zu beſtätigen und auf balbige Löfung ber zwiſchen einzelnen 
Gemeinden und geiftligen Genofjenfhoften in SchulsAngelegenpeiten 
beſte henden Abfommen Binzumirken, ift umferm Gollegen als ein 
Berftoß gegen die von Dr. Falk beſchworene Bujoflung, ja, als 
ein „empörenber eclatanter Rechtobruch“ erfchienen | er Artitel 
22 der preußifchen Verfaſſung, gegen melden ber Minifter ges 
fünbigt haben fol, lautet: „Unterricht zu eriheilen unb Unterrichts 
Anftalten zu gründen unb zu leiten, ſteht Jedem frei, wenn er 
feine fittlicye, wiſſenſchaftliche und tepnifche Befähigung ben betr. 
Staatebehörden nachgewieſen hat." — Diefer Artikel ſoll num burd 
den Erlaß bes Unterrits-Minifterse „eigenmähtig außer Kraft 
gefehlt” und bamit. ung bie willtürliäfte Palhamirthigaft" im 
Ausfiät geftellt fein. Der Art. 22 ber Berfofjung gewährleiftet 
mohl für jeden Ma Mari Menſchen das Recht, „Unterricht zu 
ertheilen, UnterrihtssAnftalten zu gründen unb zu "Teiten®, aber 
er gibt keineswegs jebem Qualificirten den Anſpruch, „an öffent» 
lien Volkaſchulen zu unterrihten* ; und ambererfeits if ber Ers 
laß bes Dr. Falk wohl gegen bie Bulaffung ber Mitglieder geiſt⸗ 
licher Orden als Lehrer an äffenilihen Volksſchulen gerichtet, aber 
er hindert jene Berfonen keineswegs baran, Unterricht zu ertbeilen, 
reſp. Unterrihte-Anftalten zu gründen unb zu leiten, falls fie 
ihre Qualification hierzn nadgewielen haben. Bon einer Ber» 
lehung ber Verfaſſung Sonn alfo nicht die Rebe fein, und wir 
freuen uns vielmehr, baf ber Unterrihts,Minifter nunmehr ben 
ernfien Willen zeigt, auf der Bahn energiſch fortzufreiten, auf 
welder ihm bie Sympathie und Untertägung aller freifinnigen 
Elemente nicht fehlen kann.” 

* Wir gaben vor wenigen Tagen nad) einem Berliner Blatt 
die Beſchreibung einer Reiche goldmünze, bie in bem Gerude 
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ftanb, gefäliht zu fein. Leber bat barauf Hin bie in feinem Bes 
fig befindlichen Eremplare geprüft unb in vielen Fällen hat bie 
Beigreibung,, namentlih was bie fehlerhafte Ausmünzung bes 
Randes und die SKlanglofigkeit betrifft, auch auf feine Stüde 
gepaßt. Man hat bie zweifelhaften Stüde durch Golbarbeiter 
prüfen laffen, und in allen Fällen, von denen ein Gorrefponbent 
ber „Elbf. Ztg.“ Kenntni erhalten, haben biefe jene Münzen 
für echt erklärt. Das mag zur Beruhigung des Publikums 
bienen, liefert aber kein ſehr glänzendes Zeugniß für die Münz- 
ftätte, welde derartige, mit Verdacht erregenden Fehlern behaf⸗ 
tete Stüde anfertigt und ausgibt, 

* Im Berlage bes ftatiftifhen Bureaus hierfelbft, fo bes 
richtet bie „D. R+E.*, wird in Kurzem bas bebeutenbfte Werl 
erſcheinen, weldes, wie noch fein früberes im gleicher Ausführ⸗ 
lichkeit die ſämmtlichen Berlufte bes preußischen Heeres im lebten 
Kriege behandeln wird. Das Buch wird eine ber weſentlichſten 
Bereicherungen ber Kriegsgeihidhte und mit Ausnahme des Ges 
neralftab® » Werkes, wie auf flatiftiihem Gebiete unbebingt bas 
Bedeutendfte werben, was bis jet in Bezug auf bie Verlufte des 
Heeres veröffentlicht morben if. Da bie Führer von Armeen 
wefentlih aud mit den Mortalitätsverhältnifien der Truppen zu 
"reinen haben, ift diefes fhatiftifhe Werk eine der widtigften Bes 
reiherungen aud ber Militär« Literatur. Aber aud für einen 
von dem Standpunkte biefer Literatur fehr verſchiedenen, — fo 
fügen wir hinzu, — wird fi Hier fehr ſchätzbares Material 
barbieten, — 

* eher bie vorgeftern gemeldete Jeſuiten⸗Austreibung aus 
bem poſen'ſchen Stäbthen Gniewkowo bringt das Jefuitenblatt 
„Germania* folgenden tendenzidfen Bericht: „Die Weifung, bie 
SefuitensMiffion fofort aufzuheben, fam auf telegraphiigem Wege 
vom Landratbsamte zu Inowraclaw. Als einer von bem Patres, 
ber fi gerade auf ber Kanzel befand, dem Volke von ber Maß: 
"regel Mittheilung machte, ba entipann fi im der Kirche eine herz⸗ 
zerreißende Scene, die fid) mit Worten kaum ſchildern läßt. Tief 
ergriffen, in feinem Innerften verwundet, Eniete das Volk auf dem 
geweihten Boden, weinte laut unb fenbete feine Klage gegen ben 
Himmel, Dan erzäßlt fih, daß man auf gewifle Eventualitäten 
vorbereitet war unb baf außerhalb ber Stabt Soldaten ber Dinge 
barrten, bie da kommen follten,” Die „Thorner Zeitung“ erzählt, 
daß, nachdem bie Jefuiten durch Gendarmen auf den Schub ge: 
bracht worben, eine große Menge Volkes aus Gniewkowo und 
Umgegend bie Straße tumultuirend durchzog, daß jebodh biefelbe 
durch die aufgerufenen Genbarmen unb andere Waffen führende 
Beamte in Shah gehalten wurde. — Aber niht nur gegen bie 
LYatholifgen Fanatiker, auch gegen bie proteftantifchen Muder wirb 
-feitens ber deutſchen Regierung jeht Front gemadt, So ift es 
bem bekannten Berliner Baftor Knak (demfelben, ber bie Sonne 
um bie Erbe laufen läßt) paffirt, daß ihm in Lemgo (Lippe) 
das Prebigen verboten wurde. Hierüber großes Wehllagen im 
orthoboren Lager. 

* In der Angelegenheit bes — Feldprobſtes Namsza⸗ 
nomsfi bat, dem Preuß. Volkebl. zufolge, ber zur Vorunterſuchung 
ernannte Commifjär ben Biſchof zu zwei Terminen vorgelaben, 
damit er fi über zwei verfchiebene Anklagepunfte auslafje, und 
"bie Einleitung ber Disciplinar-Unterfuhung unterliegt nun ber 
Beſtimmung bes Miniftere, nah beren Erlaß bie Änklageſchrift 
ausgefertigt und ber Bifhof unter abſchriftlicher Mittheilung bers 
felben vor bie zuftänbige DieciplinareBehörbe geladen wird. 

Aus Eüftrin wird uns gefhrieben: Der Ihnen vorgeftern 
gemeldete Unfall auf der Oſtbahn illuftrirt wieder einen ber 
Hauptihäben ber Bahnverwaltungen: bie geringe Befolbung ber 
niederen Beamten. — Der Hilfsbahnwärter Blade, durch beffen 
Pflihtvergefienheit das beregte Unglück entftand, erhält eine mo- 
natlihe Remuneration von circa 13 Thaler. Da derfelbe hier— 
von felbfiverftändli nicht fi, viel weniger benn feine fehr ſtarke 
Fımtlie ernähren kann, fo iſt er nicht auf Neben⸗, fondern auf 


Haupterwerb angewieſen. Letzteren erzielt er benn aud in Aus 
übung bes Kammmachergewerbes und durch Dienftleiftungen br 
der Sterbekaſſe. Den Bahndienſt beforgt er dabei Nacht fü: 
Naht, und zwar ohme Unterbrechung, wie ih nach eingezogene 
Erkundigung verbürgen kann. — Daß Jemand, ber Tags übe 
angeftrengt gearbeitet, nidt jortwährend Nahts mit Aufmerfan: 
keit ben Bahudienſt ausüben Fann, liegt im ber menſchlichn 
Natur begründet. Es wirft daher ein eigenthümliches Licht auf 
bie Bahnverwaltung, welde ihren Beamten nur den Nachtdienß 
geftattet. — 

° Daß es auf dem Schügenfefte zu Hannover zu eimr 
welfiſchen Demönftration fommen werbe, wie man ſchon längt 
befürdtete, bat ſich leiber bewahrheitet. Ein Telegramm ber 
Preſſe“ berichtet darüber von hier unterm 17.: Geftern fanr ci 
bei dem Banfet der uniformirten Schützen zu unlichfamen De 
monftrationen. Nachdem ein Rebner auf bie Defterreider ge: 
trunfen, dankte Rebalteur Wiener, ber Bräfident der Wiener 
„Goncorbia* , Ramens ber Defterreiher, worauf Rechtsanwal 
Bilder, ein Anhänger der Welfenpartei, auf Schwarz: Roth 
Gold trank. Der Rebner fagte: So oft diefe Farben erſchienen 
gleih ber Abnfrau, gab es Ungläd im Haufe Deutfhlands; — 
1862 nad dem Frankfurtee Feſte kam ber „Brubermord an D: 
fterreih*" ; mad dem Wiener Feſte 1868 kam ber Krieg um bu 
„sogenannte einige Deutſchland“, weldes heute auf zwei ober vie 
Augen rubt. Es erfolgte ſtürmiſche Unterbregung. Fiſcher fuh 
fort: Ih fürdte nicht anmwefende Agenten Bismard’s, Wieder 
bolte Unterbrehung und Tumult. Die Teilnehmer des Bantet: 
gingen nad ben unliebſamen Scenen auseinander. — Bon br 
Defterreihern ſprach Keiner mehr. Die Entrüfung ift allgemein 
felbft die welfiſchen Feſtgeber bedauern biefe Borkommniffe.*" D 
werben benm bie Leipziger Schüßen fagen, daß fie nicht jo Un 
recht gethan, ih bem Feſt gegenüber, und, fo auch gegem bi 
Diener Feſtzügler etwas Lühl benommen zu haben. Mob vo 
Belanntwerden bes obigen Zwiſchenfalles haben übrigens ti 
Leipziger Blätter die Bertheidigung ber Leipziger Borgängt i 
bie Hand genommen. 

Hannover, 18. Juli. Das geftern Abend flattgehabte 2 
Feftbankert verlief ebenfalls im gehobenfter Stimmung und ve 
feinem Mißton getrübt. Die Toafte auf ven Kaifer, auf bie Gäf 
auf das beutihe Baterland, auf bie Stadt Hannover und bi 
hannoverſchen Frauen wurden mit allgemeinem Beifall aufgenen 
men; ein Toaſt Dr. Gerftel’s auf die Deutfd:Amerikaner fon 
jubelnde Zuftimmung. Das Feft fhloß mit einem Trinkſprud 
bes Stadtſyndikus Mlbreht auf ein einmüthiges Zufammenftch: 
ber Deutſchen gegen Rom. T N) 

— Ein Städ ber tollfien Kleinftaaterei und ber größtı 
Rechtowidrigkeit ficht endlich feiner Befeitigung entgegen. M: 
kennt ben fogenannten ftandesherrliden Rechtszuftand bes Herze 
thums Arenberge Meppen. Zu wiederholten Malen hat bas Abs; 
orbnetenhaus in Refolutionen ausgeſprochen, daß bie Stellung ı 
Herzogs don Arenberg in und zu bem Herzogthum Wrenber 
Meppen, insbefondere bezüglih der Ausübung der Gerichtäbart: 
mit der preußifhen Berfafjung in Widerſpruch ſtehe und in Ci 
Fang gefeßt werben müſſe. Enblih Hat diefer wieberholte Au 
ſpruch doch geholfen; bas betreffende Uebereinfommen mit dx 
Herzog vom 31. Juli 1852 ift zum 1. Dftober 1872 gefünti 
unb bem Herzog bie Kündigung bereits zugeftellt worden. Be 
1. Oklober ab wirb daher die dem Herzoge von Mrenberg | 
Herzogthum Arenberg: Meppen, einſchließlich der Stabt Bapenbur 
bisher zugeftandene ftandesherrliche Gerichtsbarkeit unb obrigt: 
lihe Verwaltung ohne Entihäbigung aufgehoben, Die Gerié 
barkeit in jenen Gebieten wird hinfort burd vom Staate beftel 
Gerihtsbehörden, deren Einrihtung und Zuftänbigfeit durch 
Borfriften der in ber Provinz Hannover beftehenden Gerich 
Berfaffung beftimmt wird, im "Bas bes Königs ausgeübt. © 
Amtsverwaltung im „flanbesherrligen" Gebiete wirb ebenfe 
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vom I. Oktober ab unter Wegfall der bisherigen herzoglichen 
Aemter, durch unmiltelbere Pönigliche, nad ben allgemeinen Bors 
fhriften über bie Amteverfaffung in ber Provinz Hannover eins 
zuriätenbe Armter geführt werben, (Mittelrh. Zrg.) 

Braunfhweig, 17. Juli. Ein Herr Wilh. Beder hatte 
geitern ein Plakat anfhlagen laſſen, in weldem es u. U. hieß: 

„Während ber wirklich fleißige Familienvater täglich bei jaurem 
Schweiß nur fo viel erſchwingen fann, daß feine Familie fid bes 
eitlen Brodes erfreut, fahren die Herren Bauern in Equipage 
und Heiden fih in Sammet und Seide. Kein Wundeer aber. 
Wer jo Geld zu nehmen weiß, kann ſchnell rei werben. Darum, 
ihr verehrten Braunſchweiger Hausfrauen, begnügt Euch eine kurze 
Zeit, zahlt nit 13 Egr. für ein Pfündden Butter und 9 Ser. 
für ein Mandel Eier. Mögen die Bauern ihr Kiepen auf dem 
Rüden zurüdidleppen, auf daß bie liebe Sonne fi erbarmr unb 
ihnen bie Laſt erleichtere, indem fie bie Butter allmählig durch bie 
Kiepe ſchwinden läßt. Diefes cin, zwei, drei Mal und bas Bus 
blikum wirb befriedigt fein. Sollten unfere Landleute die Butter 
nicht für 8—9 Egr. und bie Eier für 5—6 Sgr. pro Mandel 
ablafien können in biefer Jahreszeit? Gewiß. Weht felten hat 
der Himmel uns fo reichlich bedacht, wie Anno 1872, und bo 
fönnen unfere werthen Landleute nicht genug erzielen, aber das 
Szrihmwort fagt: „Je mehr der Teufel hat, deſto mehr will er 
haben.” Schreiber biefes beabfitigt einen Berein zu gründen, 
worin alle teiheiligten verehrten Hausfrauen ſich verpflihten, auf 
dem Wechenmarkte nit mehr für bie Waare, als Butter, Eier, 
Kaſe ac. zu geben, als denjenigen Preis, welden bas Gomit6 an 
allen Wohenmärkten für benannt: Artikel nach genauer Erfuns 
bigung anzeigt." Die erfte erbaulibe Folge diefes Aufrufes war 
natärli eine Keilerei auf dem geftrigen Wochenmarkte, bie auf 
bem Hogenmatlte zum Ausbruh fam. Den Händlern und Händ⸗ 
lerinen wurben bie Kiepen umgeftälpt, bie Eier zerihlagen unb 
bie Butter. entweder an bie nähfte Wanb ober an bie Köpfe ber 
Berkäufir geſchleudert. Der Tumult wurde flets größer, bis bie 
Polizei einihritt und zwei Berhaftungen vornahm, melden ſpäter 
no& eine britte folgte. Heute Morgen war auf bem alten Stabt: 
markte ebenfalls bedeutende Unruhe bemerkbar. Der „Braunfhw. 
Bolköfr.*, dem wir biefe ſeltſame Geſchichte nacherzählen, ift nicht 
am meiften über ben Erfolg bes Plakats verwundert — denn ben 
mußte jebes Kind vorausfehen —, fondern darüber, daß bie her⸗ 
zogliche PolizeisDireltion das Anſchlagen besfelben geftattet hat. 
Ja, bas Blatt kommt, indem «8 fi erinnert, wie bie Polizei in 
andern, fehr harmlofem Fällen, die Plakate cenftrt oder auch ganz 
verbietet, zu ber Ueberzeugung, es habe bas Plakat bes Herrn 
Wilhelm Beder ausbrüdlih die behöärblihe Genehmigung 
erhalten, 

° Die Barifer legitimiftifh gefinnte „Union“ ſchreibt: „Ein 
Brief aus Koblenz, welcher uns mitgetheilt wird, enthält Nad« 
richten Über bie große Unzufriebenbeit, welche umter ber katholiſchen 
Bevölkerung der Rheinproving bie Berdffentlihung bes Gefees 
gegen bie Jejuiten und alle Maßregeln religidjer Unterbrüdung 
bervorgerufen haben, Wann wird Frankreich endlich einfehen, baß 
feine Interefien überall an bie Kirche geknüpft find und daß fie, 
abgefchen von ben höheren Beweggründen moraliſcher Orbnung, 
hinreichend find, um ihm eine offen fatholifche Politik aufzuzwingen. 
Das nämlide Schreiben, welches von einer bebentenben Perſön⸗ 
lichfeit der Rheinprovinz herräßrt, legt ſehr ſympathiſche Gefin: 
nungen für Sranfreih an ven Tag und brüdt ben Gedanken, um 
nicht zu jagen bie Hoffnung, aus, baß bie Verbeutihung der uns 
entrifjenen Provingen nicht eine abgemadte Thatſache werden wirb! 
Diefe mwohlwollenden Befinnungen ber Katholiten ber Rheinufer 
nicht benußen zu wollen, würbe bie größte Schlaffheit fein. Nichts 
deutet indeß an, daß man in ben Megierungskreifen baran denkt; 
nan findet, daß es geſchickter ift, fih vor ber großen italieniſchen 
Einheit, der DVerfolgerin des Oberhauptes der Kirde, der Ber: 
bändeten bes Herrn v. Biemard, des Oberhauptes bes neuen 


proteftantifhen heiligen Raiferreihs zu beugen.” — Wir find weit 
davon entfernt, auf bie katholiſche Bendlkerung in Deutſchland 
überhaupt ober auch nur auf biejenige ber Mheinproving wegen 
biefer Infinuationen einen Stein zu werfen; wir wiflen vielmehr, 
baß die meiften Katholiken ſolche Infinuationen mit Entrüftung 
zurüdweifen werben. Leider aber Zönnen mir uns ber Hebers 
zeuguug nicht verfähliehen, daß folde „fehr ſympathiſche Gefins 
nungen für Sranfreih* in ber That unter dem deutſchen Ultras 
montanismus zu finden find, und wir haben ben Muth nit, bie 
„bebeutende Perföntichkeit der Rheinprovinz“ für eine Erfindung 
ber „Union“ zu halten, Gerade in biefen Tagen erleben wir bie 
Schmach, bie deutſche Afterbemotratie und ben beuifhen Ultras 
montanidmus als Parteigänger für Franfreih auftreten zu fehen, 
wo es ein Stolz fein müßte, fib als Angehöriger der deutſchen 
Nation zu fühlen. Mit gerechter Bewunderung hat man in Deutſch⸗ 
land aus bem preußiſchen Generalftabswert Kenntniß genommen, 
wie forgfältig man für ben Fall eined Krieges mit Frankreich 
von beutfher Seite Borforge getreffen, fein Pulver troden und 
Alles bereit gehalten hat. Wäre dies nicht ber Fall gewefen, wir 
hätten heute Grund, unfere Regierung ber Unfähigkeit ober bes 
Berratbs anzullagen. Weil es der Fall geweſen, jo rühmen wir 
Beute ihre Borſicht. Die Welt iſt Zeuge und hat es oft genug 
bezeugt, daß nigt Deutſchland biefen Krieg heraufbeſchworen 
bat. Und dennoch haben demokratiſche Blätter, wie bie Frankf. 
Zeitung“ und bie Berliner „Demokratiihe Zeitung” die Freiheit 
zu fagen, baf bie Geſchichte aus biefer Vorbereitung auf deutſcher 
Seite ben Schluß ziehen müſſe und ziehen werbe, ba Deutſch⸗ 
land ben Krieg begonnen babe. Die „Frankfurter Zeitung” fagte 
dies neulich unumwunden, unb bie „Sermania* ſchloß jängft, 
nachdem fie die Rüftung ouf deutſcher Seite nah bem Generals 
ſtabswerk befhrichen, ihren Artikel mit folgenbem verflänblihen 
Sap: „Da konnten wir uns“, meint bie „Demofr. Ztg.*, „Ion 
von Benebetti beleidigen laſſe n!“ — Bann wird bie pelitifce 
Erziehung im Deutſchland, welde unfere Geſchichte fo ſehr hat in 
Berwohrlojung verfinten laffen, jo weit fidh wieber gehoben haben, 
daß wir foldes Gefindel ebenfo wenig unter uns bergen, wie alle 
andern Nationen ? 

Darmfadt, 18. Juli. Ein MinifterialsRefeript fordert im 
Ausführung bes Jefuitengefepes bie Kreieämter zur Berichterſtat⸗ 
turg barüber auf, ob Jeſuiten im ben betreffenden Kreifen fich 
aufhalten. Weitere Maßregeln find vorbehalten. (T. R) 

Saarbrücken, 18. Juli, Der überſchwängliche Aufruf vom 
10. Mai d. J. zur Einrichtung eines Nationalfefles auf den Tag 
ber Schlacht von Sedan gelangte mit der befondern Aufforderung 
vom 1. Juli, welde, wie es ſcheint, an die Magiftrate aller 
deutſchen Stäbte gerichtet worben ift, geftern auch zur Brrathung 
an unfere Stabtverorbneten » Berfammlung, und es ift wohl bes 
Bffentlihen Erwähnens werth, daß fich dieſelbe einftimmig gegen 
eine folde feier ausgeſprochen bat, wie auch in ber Bürgerjhaft 
faum eine Stimme Kür biefelbe zu hören fein dürfte, Es fol 
uns auch nit wundern, wenn mande andere beutihe Stadt fi 
in ähnlihem Sinne ausſprechen wird; es fheint bie Stimmung 
für ſolche Feſte im Volke mit vorhanden zu fein, unb fo mer: 
den bie paar hundert Megierungs », Schuls, Commerzien » und 
fonftigen Räthe und Direktoren aller Art, melde ven Aufruf 
erlaflen, fie auch nicht künſtlich hervorzurufen vermögen. Innere 
Arbeit, nicht geräufhvolle Kundgebungen, thut Roth, um unfer 
„neues Neih* zu fefligen und zu gefunber, Fräftiger Entwidlung 
zu bringen. Eine jährlihe beſcheidene, ernfte Erinnerungsfeier 
an bem 6. Auguſt, an bem unfere Stadt, als die einzige Deutſch⸗ 
lands, bie Kriegenoth im reihem Maße kennen lernte, wirb ſich 
bier ganz von felbft aus ber Einmwohnerfhaft Heraus ergeben; fo 
biefes Jahr. Ein großes Friedenefeſt möge die Nation alle fünf 
ober zehm Jahre feiern; aber einen Schlachttag, an bem Tauſende 
von fräftigen Männern durch ihre Mitmenfhen das Leben vers 
Ioren, den made man nicht zu einem Yubeltag, durch ben unſer 


befiegtes Nachbarvolk aljägrlig neu gebemüthigt und zur Rache 
angefpornt wärbe. So find wir gefinnt, und wo biefe Stimmung 
fonft in Deutfhland herrſcht, möge man fie Öffentlich auoſprechen. 
Es ift Zeit, baß bie Feier Krankheit in Deutſchland eimas 
abnehme. (Frtf. Journ.) 
Dresden, 18. Juli. Die Nädfitslofigtet, mit welder 
das Wiener Neue Zagbl. und einige andere öfterr. Zeitungen über 
den kühlen Empfang ber öſterreichſſchen Schüßen bei ihrem Durch⸗ 
zuge durch Leipzig urtheilen, begegnet einer entſchiedenen Miß— 
billigung, jo fehr man aud fonft geneigt war, bem Leipzigern ihre 
Zurüdhaltung zu verübeln. Der Schügenpräfibent Dr. Kopp hat 
gewiß durd fein neuefles Benehmen in Hannover feine früheren 
Reben wicber vergeflen gemacht, aber beim Durchzuge durch Leipzig 
mußte er fi bo erinnern, daß dieſe Stabt feine Abjegung begehrt 
hatte, Ohne ihn, das ift bem Leipzigern zuzutrauen, würden fie 
fi befjer erinnert haben, daß es gilt, allüberal im Reihe ben 
deutſchen Brübern von ber Donau warm entgegenzufommen, wenn 
auch nicht mit leeren Demonftrationen nah dem Mufter vom vor 
1866, melde uns bie fpätere ernfte Zeit zu meiden lehrte. (S. M.) 
Seipaig, 14. Juli. Der Obmann ber Leipziger Geſchwor⸗ 
nen, Hrn, Steiger auf Shweta (Ichteres bekannt geworden durch 
neuliden Strike der auf dem Gute beſchäftigten Feldarbeiter), hat 
beim Staatsanwalt Hoffmann in Leipzig bie Geſchwornen denuncirt, 
melde Hrn, Abo. Freytag in Plauen bas Detail ver Stimmen» 
Abgabe mitgetheilt haben. (Kr. B.- u. B.fr.) 
Ehemnig, 15. Juli. Die Wohnungsnoth beginnt hier und 
in ber Umgegenb ben Berliner Charakter anzunehmen. In ber 
Gablenz (Eolonie) campirt eine Familie von fehs Köpfen unter 
einem Belt im freien, dabei befindet fih ein 3 Wochen altes Kind. 
Der Gablenger Ortsvorftand will bie Aermſten nur ohne Möbel 
unter Dach nnd Fach bringen, womit ben Leuten bod nicht ges 
dient fein kann. (Kr. B. u. B.-Är.) 
Aus Baden, 18, Juli. Der neulie Transport neuer 
preußiiher Kanonen burd ben Elſaß mit dem Beftimmungsort 
„Belfort* ift nichts ale eine Geſchützauswechslung. Neue deutſche 
Geſchutze werben bort aufgeführt und dagegen bie eroberten Bronces 
Kanonen nah Deutſchland gebracht; natürlich iſt bamit aud ein 
Austaufh von Munition verbunden. Es ſcheint überhaupt noch 
mande Kriegsbeute in Frankreich zurüd zu fein; fo ging vor 
Kurzem erft verſchiedenes Kriegsmaterial von bort nah Deutfchs 
land, — Der Bapft fol auf bie JefuitensMusweifung eine von 
den Jeſuiten verfaßte Allocution bereit haben, in welder bie Ges 
ſellſchaft Jeſu pro domo sua burd den Munb bes Unfehlbaren 
ſprechen wird. (1. 3.) 
Pfalzburg, 16. Juli. Ein für die Impffrage merfwürbiger 
Tal hat fi hier zugetragen. Bor einigen Tagen erkrankte ploͤtz ⸗ 
lid ein Solbat bes brauuſchweigiſchen Regiments, von bem zwei 
Bataillone in Biefiger Garnifen liegen. Die Symptome der 
ihwarzen Polen traten bei dem Manne fo heftig auf, baß ber 
ihn behandelnde Stabsarzt behauptete, er hätte niemals die Boden 
jo fürchterlich geſehen, obihon berfelbe viele Podenkranten behans 
belt hat. Als nun in bem vorliegenven falle wegen der Impfung 
recherchirt wurde, fiellte fi heraus, daß ber Soldat wirklich aus 
Verſehen nit mit geimpft worden war, (Erler, Ztg.) 
Bien, 19. Juli, Eine offizidfe Note, welche das Verhält- 
niß bes Grafen Anbraffy zu ber JefuitensEinwanberung betrifft, 
fagt in ihrem BWortlaute Folgendes: „Graf Andraffy, ſowie bie 
beiberfeitigen Regierungen verſchließen fih gewiß nicht ber Er⸗ 
kenntniß der Nothwenbigkeit, dem Jejuitismus einen Damm zu 
fegen, befonders wenn bie Ausweifung biefes Orbens aus Deutſch⸗ 
land OefterreieUngarn mit neuen Augüglern zu überſchwemmen 
broben follte; aber deßhalb fällt es dem Grafen Andraſſh doch 
faum ein, jept ſchon das Vorgehen bes beutjhen Bundeskanzlers 
ſtlaviſch copiren zu wollen." Hervorzuheben dürfte fein, daß in 
biefer Note neben dem Minifter des Meußern auch bie beider: 
feitigen Regierungen genannt werben und daß eine Nahahmung 


bes Vorgehens der beutichen Reiheregierung nur für „jeht Ihe’ 
nit in Ausfiht geftelt wird. Die Anmeilung auf bie Jufunft 
bleibt uns alfo unperfümmert — a haben * * 
roſigen Hoffnungsträumen hinzugeben. Ft. Pr, 
* PS 19. Juli. Die „NR. Fr. Pr.“ : — 
Wilhelm habe dem Czaren ein kaiſerliches Handiäreiben über 
bradt, in Folge deſſen Kaifer Alexander den Beſuch eines rufi: 
ſchen Prinzen in Wien in Ausfiht flellte, 
Junsbruck, 19. Zuli. Der liberale Profeffor Ulmanı 
ift zumRelior gewählt, die Jefuiten enthielten fi der Wahl (odır 
ritiger wohl: biefelben wurden zu ihr nicht —— z &) 


(X. R) 
Parid, 17. Juli. Unter den von ber Linken aufgeftchte 
Kandidaten für den Staatsrat werben genannt: Pref. Frand, 
Advokat Renard, Schriftſteller Dupont, Withe, Anatold Laforge 
und Expräfekt Valentin „Bien Public“ erklärt die Augabe ber 
„Times“, der Prozeß Bazaine's würbe ſtrenger behandelt, für 
unbegründet. Die Unterfugung bauert fort und bad Ente if 
nod nicht abzufchen. Das Kriegsgericht ift bis jeht noch nicht 
ernannt. Die Börfe fürchtet eine Discontoerhöhung im Londen. 
[IR auch erfolgt. D. Reb,] (Tel. Dep. der Nat.⸗3ig.) 
Paris, 18. Juli, Die geftrigen heftigen Kammerſetnen 
baben einen peinliben Eindrud gemacht. Thiers gerieih haupt: 
fählih deßhalb in fo große Erregung, weil er erfahren hakte, daf 
die Rechte eine Tagesorbnung vorfhlagen wollte, welde bie Lilun 
ber Mobflofifteuersfrage bis nah ber Budgetbistulfion vertagem 
folte. Nach dem Bien Public hatte die Rechte gehofft, daß die 
Freihändler mit ihr flimmen und Thiers fo eine Niederlage erleiden 
würbe. Dasfelbe Blatt fpricht heute im fehr wegmwerfendem Ton 
von ber Rechten und hält es nicht für unmöglich, daß bie Reät: 
nod eine Schlacht wagt; glüdliher Weiſe beachte aber Frankreid 
weldes über den Ausgang berubigt fei, dieſe Scharmägel nid! 
mehr; man vergeube. Zeit, aber das Lanb leide nicht, um biet 
fei die Hauptfage, Hr. de Meaur Kat Übrigens Leineswge dit 
volftändige Biligung ber Rechten; man tabelt ihm, daß er di 
Armee berührt hat. Die Rechte wirb aber bei ihrer Oppefition 
gegen bie Rohſiofffleuer beharren. Das rechte Centrum beſchle 
in feiner geftrigen Abend» Berfammlung , das Syftem ber Com 
miffion mit aller Energie aufreht zu erhalten, aber weder N 
Politik noch die Armee zu berühren. Die radikalen Blätter ſieder 
für Thiers ein; Rappel wirft ber Rechten Mangel an Patrietit 
mus vor und Möpublique Frangaife beſchuldigt fie ber Antrigem. 
Die übrigen Blätter brüden ſich ziemlich behutjam aus, im Can 
genommen mißfält es aber, daß Thiers mit ſolchem Eifer u 
feiner Steuer, gegen die faft ale Welt ift, feſt Hält. — Di 
Militär-Mttah6s der franzöfligen Botſchaft in Berlin hahen de 
fehl erhalten, den Feldmandvern in Deutſchland angumohnen u 
genaue Berichte Über biefelben zu erflatten. — Die Patrie m 
fiert,, daß General Moltke Thiers ein prädtig eingebunden 
Eremplar bes Werkes über ben Krieg von 1870 und 1871 za 
fandt unb bemfelben einige äußerſt ſchmeichelhafte Worte hinzu‘ 
fügt habe. (Köln. Zi) 
Thiers hatte Grund, fih feiner Haut im ber gefrig 
Sigung der Nationals-Berfammlung zu wehren. Wie Joumi 
bes Drbats und Sidcle gleichzeitig, nur in anderer Form, ! 
ftätigen, war die motivirte Tagesordnung ſchon Bereit und | 
gingen auf ben Bänfen ber Deputirten Zuftimmungsforberung 
zu einem Skrutinium von Hand zu Hand, Ihiers wuhte, © 
bie motivirte Tagesorbnung hervorbrechen werde, fobalb er Ani 
oder Unſchluſſigkeit zeige, daher feine höhniſche Aufforberung n 
bas Zeigen ber geballten Fauſt. Die Royaliften ſchwiegen, e 
fie behielten ihre Tagesorbnung in ber Taſche, und fo gins! 
Sihung in Sturm, bo zum Wohlgefallen bes BPräfidenten ! 
Republif an Ende. Freilich find bie legitimiſtiſchen und cleric! 
Dlätter Über biefe Verhältniſſe fehr erbittert. 
Paris, 18. Juli, Es ift oft aufgefallen, daß bie fr 


— 5 
ſiſche Armee fo viele Offiziere, befonbers in bem hößeren | 


hargen, —— welche ſich zu aͤußerſt clericalen Gefinnungen be⸗ 
nnen. Die Lifte der vor einigen Tagen in bie Ecole Saint 
pr aufgenommenen jungen Leute wirft ein Helles Licht auf bie 
adje, Unter biefen jungen Leuten Befinden fi nämlih 117 
tan, bie aus ben Jejuiten-Erziehungsanftalten herporgegangen 
nd, Bei biefer Gelegenheit erfährt man auch, baf bie fran= 
filben Jeſuiten ſchon ſeit Jahren nad ihnen aus Mom zuges 
ıngenen Snftructionen barauf hinarbeiten, den größtmöglichſten 
beil der ihnen anvertrauten Zdglinge dazu zu beſtimmen, in bie 
meer einzutreten! Der Zwed, welden bie Jefuiten dabei vers 
Agen, liegt zu nahe, als daß man ihn näher anzugeben brauchte. 
daß berfelbe auch vollftändig erreicht wirb, bemeijt zur Genüge 
ie Haltung ber aus ben Jeſuiten Anftalten hervorgegangenen 
Ifigiere, Wögefehen bavon, ba bie, welche bei den Jeſuiten 
tzogen wurben — mie die Erfahrung ſattſam gelchrt hat —, 
'$ von den Principien, bie fie bort eingefogen, faft nie vollftän: 
ig Iosfagen Fönnen, lafien die Jeſuiten auch ihre früheren 
Yöglinge nie aus din Mugen, unb in einem Lande, wo bie 
Zeiſtlichkeit jo allmächtig ift, wie Bier, fehlt es daher keineswegs 
n Mitteln aller Art, um dieſelben burd Förderung ober Ber 
inderung in bem Gehorfam zu erhalten, wie es Rom verlangt, 

Zürich, 18. Juli. Das eidgendffiige Schützenfeſt hat un: 
eheute Dimenfionen angenommen, Die Schießrefultate find ims 
onirend, Man rechner auf eine Million Kernſchüſſe. Die 
Shügen hatten geftern fon über 1500 Numern geſchoſſen, ber 
Jinterfaber bat eine ganze Mevolution im Schicken hervor ges 
tacht. Heute find bie Franzofen angelommen. Alle ihre Toafte 
varın franzöflfh. Für bie Stabt Macon fprad ber Advokat 
Margue ben Dank ber ſchweijeriſchen Republik aus. Die Orb» 
mag wurde nicht im Geringiten geftört. Die deutſchen Schügen« 
ahnen find nicht vertreten. Ein geftern eingetroffener telegraphi⸗ 
Ger Gruß aus Ofen⸗Peſt wurde mit bonnernbem Beifalle 
ufgenommien. (R. I.) 

+ Die „Benfer Korreſpondenz“, päpftlices Normalorgan 
är bie deutſche ultramontanc Preffe, fhreibt: „Das ganze Rheins 
and gährt, die Kinder der rothen Erbe find empört, der Schwarz⸗ 
vald ſchafft feiner Entrüſtung im feiner derben Sprade Luft, 
ie Schwaben ſpotlen über jolde Irgislative Meifterftüde, und 
ver bayeriſche Löme? — er fhläft no und wir wollen ihn 
Hlafen laſſen: denn, wenn er erwacht, ber kath. Leu, dann möchte 
& ben Karthäuſer von Barzin doch gebeteh haben, ihm aus dem 
Dege zu gehen und aud jeine Armeekdrper auf anderem Wege 
ah Jtalien zu ſchiden, als auf jenen, die über die Brüden ber 
Donau führen, Wahrſcheinlich wird man aud wieder biefe 
Rumer der Genfer Korrefpondenz durch Famulus Wagener Sr. 
Raj. dem Kaifer zum Früpftüd vorlegen laffen, bamit ſich Aller» 
Öhft biefelben überzeugen, mie mir Revolution prebigen. Um 
Dem vorzubeugen, erflären wir, daß wir nicht den Aufruhr pres 
igen und ihn nicht wollen, jondern daß mir einfah — bie 
Sand bezeichnen, am welder fi über kurz ober lang ein 
Spftem ben verkehrlen Sääbel einrennen muß, das nit zu 
echnen verfteht mit der Uebergeugung von Millionen.” — Wir 
ind es ber Wahrheit ſchuldig, ner Aue daß ber „Bad. Beob.“ 
Ih biefe Aeußerungen nit etwa aneignet, fondern nur als eine 
Prachweiſe citirt, um gewiffe Weberfhwenglidkeiten fomie bie 
Bahrpeitswibrigkeit, Leichifertigkeit und Zwelmwibrigkeit zu ſtig⸗ 
natifiren, bie — zum Schaden ber eigenen Sage — in bem 
Iramontanen Lager hie unb ba grafliren. 

London, 18. Juli, Im Unterhaufe erwiderte Gladſtone 
uf eine Anfrage Arbuthuot’s, er glaube, dag England feine Ber 
flichtungen bezüglich ber Vertheidigung Ganadas erfült Hat; er 
nerfenne bie Gompetenz Canadas in biefer Angelegenheit und 
eſſen Geneigiheit, feinen dieebezũglichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
ommen, und werde daher nicht darauf beſtehen, daß irgend welche 
Iktion im Bezug auf bie Vertheibigungsanftalten biefes Landes 
Ingeleitet werbe, (X. N.) 


Rom, 18. Zul. Im Minifterrathe finden fortwährend 
Beratbungen ftatt, melde die Ausdehnung bes bie religidfen Ge— 
noffenf&aften betreffenden Gefegentwurfes alıkh "auf die römifhe 
Provinz zum Gegenſtande Haben, Es wirb verfidert, bie Vorlage 
biefes Projectes im Parlamente werbe fofort nah Wiebereröffnung 
besfelben erfolgen. — Man ift allgemein ber Anficht, daß bie 
Klerikalen bei den biefigen Gemeindewahlen ungeadtet aller An⸗ 
frengungen vollfommen unterliegen werben, (T.R.) 

* In allen Kiöftern von Rom und ber Gomarca werben 
genaue Inventare aller heiligen Gefäße, Bilder, Möbel, Bücher ıc. 
angefertigt, jebenfalls aus Anlaß ber bevorftehenben Unterbrädung 
ber Genoſſenſchaften. Die koſtbarſten Sachen werben fideren 
Händen anvertraut ober ins Ausland geflüchtet. Der Yanfulla 
macht auf biefen eigenthümlichen Erport aufmerkſam, indem er 
von zablreihen Kiften fpriht, welche täglih unter dem Schutze 
bes päpfllihen Poftprivilege und mit bem päpftlien Wappen 
verfiegelt nah Marfeile abgeben und fheils nah Spanien weiter 
befördert, theils in Frankreich untergebradt werben. Hier Hegt 
vieleiht der Schläffel zu bem curiofen Einfalle der Boce bella 
Beritä, bem Papfte wenigftens eine freie Verbindung mit bem 
Meere zu wünfden. 

Rom, 18. Zuli. Man fhreibt aus Sarbinien, daß uner⸗ 
meßliche Heufäredenfäwärme unverfehens das Territorium von 
DOrtueri, in ber Provinz Cagliari, und bie benachbarten Land⸗ 
fireden heimgeſucht haben. Am meiften hat Meoneli gelitten. 
Niemand kann fi die Verbeerungen vorftellen, bie fie auf bem 
Feldern angeridtet Haben. Die Ernte ift vollſtändig vernichtet, 
und felbft bas Wafler ber Bäche und Quellen ift untrintbar ges 
worden durch ben üblen Geruch, welden es von fi gibt. (T. N.) 

Aus Spanien wird der „Limes“ telegrapfirt, der König 
Bieter Emanuel habe einen Brief Amabeo's, lautenb, er fei bes 
reit, feine Krone zu vertheibigen, bahin beantwortet, daß er 
handeln folle, wie es einem Priugen von Savohen gegiemt. Die 
Betheiligung bei den bevorftehenden Wahlen in Spanien bürfte 
nad ber „Epoca”, dießmal eine ſehr ſchwache fein. Gelbft die 
Minifterielen geben bis jet fein Lebenszeichen von fih und wer⸗ 
ben, wenn überhaupt, nur kurz vor Thorſchluß ihre Agitation 
Beginnen. Die Oppofltionelen ihrerfeits find im Folge der kurzen 
Dauer ber Parlamente entmutbigt und durch bie Koften ber 
häufigen Neuwahlen erfhöpft, jo daß aud fie wenig bisponirt 
feinen, ib an dem Wahlkampfe zu betheiligen. 

Madrid, 17. Juli. Minifter-Präftent Zorrila erlieg ans 
Täglich der bevorftchenden Wahlen ein Rundſchteiben, worin er 
bie Nothwendigkeit betont, daß die Wahlen volftändig frei ſeien, 
unb den Beamten anempfichlt, fi bei denfelben nicht einzumiſchen 
und fi unbedingt ber Geltendmahung bed Regierungseinfluffes 
zu Gunften irgenb welder Partei zu enthalten. Es gibt feine 
offizielen Candidaten — beißt es in bem Rundſchreiben — und 
es iſt bie Sorge ber radikalen Partei, mit voller Freiheit jene 
Candidaten zu bezeichnen, welche die Regierungepolitif umterfiigen 
werben, TR.) 

* „Binnen zwanzig —* find in Konftantinopel 3 von 
Rom abgefallene armeniſche Biſchöfe, nämlih Vactozian, Babiaran 
und Küpelion, vom Schlage gerührt worben, was bie Armenier 
in große Beflürzung verjeht Hat.” Das hat fi das „Parifer 
Univers* aus Genf (!) telegraphiren laſſen. Küpelian ift befannts 
li ber flatt bes ultramontanen Haſſun gewählte neue Patriarch 
der Armenier. 

Barfhau, 15. Juli. Die Eholera-Epibiemie hat 
nad ben legten officielen Nachrichten bereits eine fo weite Bers 
breitung gewonnen, daß fle die meiften neueren unb fämmtlide 
fübliche und fühweftlihe Gouvernements beherrfht. Das Könige 
rei Bolen ift von ber ſchreclichen Epibemie bis jegt noch gänzlich 
verſchont. (Off. Zig.) 

Rew · York, 18. Jull. Die Indianer Haben in Teras furcht⸗ 
bare Gewanthaten verübt. T. N.) 


* Nun find zuverläffige ausführliche Berichte über die Aktion 
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der deutſchen Kriegefhiffe Vineta“ und „Bazelle* gegen bie 
Regierung von Hayti nah Europa gelangt, welde bie „Wef. 
Ztg.“ mittheilt. „Am 11. Juni bei Tagesanbrud erſchienen bie 
beutihen Kriegsihiffe „Sagelle* und „Bineta* in ber Bay unb 
warfen Anker. Man erfuhr bald, daß ihr Ziel fei, die Zahlung 
gewiſſer Forberungen, bie beutihe Bürger gegen bie Republik 
erhoben haben, zu erzwingen. Um 9 Uhr fandte der Comman⸗ 
beur bes Gefhwabers, Kapitän Batſch, bireft an ben Minifter 
bes Aeußern das Schreiben, worin die Zahlung der von ben 
Herten Diedmann und F. Stavenhorft geforberten Entfhäbigung 
von 3000 Pfb. Sterl. bis noch vor Sonnenuntergang verlangt 
wurbe, wibrigenfalls bie zweckdienlich erſcheinenden Maßregeln ers 
griffen werben würden. Nahmittage 5 Uhr, nachdem ber Präs 
fident eine außerorbentlige Sigung ber National » Berfammlung 
berufen hatte, ging eine Antwort an Kapitän Batſch ab, worin 
eine weitere Würdigung und Unterfuhung der Borberungen zus 
gefihert, die fofortige Zahlung aber abgelehnt wurde. Gleich 
nad Empfang biefes Schreibens bampfte der beutihe Comman—⸗ 
deur nah Points Lamartine hinaus und fehrte um 6 Uhr nad 
feinem Unterplage zuräd, Eine Stunde fpäter trafen mehrere 
Böte mit Mannjhoften von den hayliſchen Kriegsſchiffen „Mont 
Drganife* und „2’Union” ein und braten die Nachrichten, daß 
ihre Schiffe von ben Preußen befegt feien. Nun wurbe bie Auf: 
regung allgemein. Haufen von Menſchen eilten an bie See. 
Generäle Ihimpften auf die Preußen, zerlumpte Soldaten liefen 
hin und ber. Die Regierung fhien ins Schwanken zu kommen 
und mehr eine revolutionäre Bewegung als bie Drohungen ber 
Deutihen zu fürdten. Ueberall in ber Stadt wurden Wachen 
aufgeflellt, Jedermann ſchien einen Aufftand zu erwarten, einer 
klagte ben anderen an, Der Präfident, das Minifterium, bie 
Kammern, bie Preußen wurben beruntergemadt. In feiner Noth 
ließ der Präfident bas biplomatijche Eorps bitten, an ber Bes 
raihung des Minifteriums Theil zu nehmen. Um 11 Uhr in 
der Nacht trafen ber engliſche Gefandte Mr. Epencer St. John, 
der amerikaniſche Minifter Mr. Baflett ſowie gleichfalls auch 
ber franzöfliche General » Eonful Graf Lemont zu Pferde von 
ihren beirefjenden Landfigen im NRationalpalafi ein, um mit ber 
Regierung im geheime Berathung zu treten, bie jebod fo wenig 
geheim war, daß jedermann freien Zutritt hatte, Der engliſche 
Geſandte madte feiner Berflimmung in derben Flüchen über bas 
barbarifhe Verfahren ber Preußen Buft, obwohl gerade er zu ber 
Entfhäbigungforberung des Herrn Stavenhorft burg das Boms 
barbement von Gap Haptien dur den „Bulbog* im Jahre 1865 
die Veranlafjung gegeben hatte, Auch der franzöſiſche Diplomat 
erging fih gegen Herrn v. Bismard, während Mr, Baflett, der 
amerifanifhe Geſandie, rund heraus erklärte, daß er bie Anſichten 
feiner Eollegen nit theilen könne. So überſtürzt bie Aktion bes 
deutſchen Commandeurs aud fein möge, fo folle bie Regierung 
bebenten, daß er völkertehtli dazu völig berechtigt fei. Es fei 
einfache Zwangsmaßregel, um bie Rrgulirung von Entſchädigungs⸗ 
Forberungen herbeizuführen, von benen bie hahtiſche Regierung 
die eine fieben, die andere brei Jahren habe liegen laſſen. Der 
Minifter Ramcau fhlug dann vor, aus ben verſchiedenen forte 
die deutſchen Kriegsihiffe befhichen zu laflen, ber Präfident jedoch 
und bie anberen Minifter hielten Borfigt für den befjeren Theil 
bes Muthes und entfhloffen AH, zu bezahlen. Mr. Hartmann, 
ein Deutfher, ber Rothſchild von Hayti, wurbe befhidt, unb 
biefer erflärte fi bereit, ben Betrag vorzufgiehen und an Borb 
ber „Bincta” eine friedliche Beilegung herbeizuführen. Um Mitter⸗ 
nacht begab er fi an Bord und am nädften Morgen berubigte 

ein Austauſch von Salutihäffen bie erregten Gemülher. Die 
Angelegenheit entwidelte fi fo raſch, baß bie Börfe nit einmal 
Zeit fand, die Wirkung zu verfpüren. Der Eours fteht nach wie 
vor auf 320 Kayıifhe Dollars für einen Dollar Gold. Am 14. 
Juni fam bie Sade vor bie Kammer. Es wurde weiblich auf 
bie Breußen geihimpft. Da erhob fih der Deputirte Dunbar 


und fagte: „Was fol es nügen, auf bie Preußen zu fdimze 
Wir verdanken unfere Demüthigung unferem eigenen Minifter 
Hätten wir nur einen Preußen, der für uns die Gade in &x 
nung brädte.* Was barauf bie Kammer in geheimer ©i 

beſchloſſen Hat, ift noch nit bekannt.“ 


Bayeriſche Bingelegeubeiten. 
Münden, 20. Juli 1872. 

* Die Univerfität Ox ford hat die Einladung zum Juhilin 
der Univerfität Münden angenommen. Zu ihrem Bertrei & 
bem Feſte bat fie Mar Müller ernannt, wmelder feit Jahren ke 
Orforber Univerfirät als Profeſſor ber Spradmwifienideft ın 
Fellow bes Collegs von AN Souls angehört. Dies ift dat a 
Mal, baf fi bie alte englifche Univerfität am den Feflickein 
ber beutichen Univerfitäten beiheiligt. Bekannilich hat fr ve 
Kurzem Dölinger in Münden zum Doctor Juris honoris causı 
erwäßlt. 

* Sraunftein, 18. Juli, Das bemtjde Kronpringenps 
wurbe heute Mittag auf feiner Durdreife nad Berätetzale 
im biefigen Bahndofe ven einer vielhunbertfäpfigen Meng d 
ber Ankunft uub Mbfahrt mit Ichhafteften Hod: und Hund 
Rufen und Bölerfgüfien auf das Herzlichſte begrüßt. Die Hir! 
unähft dem Bahnhofe waren beflaggt. — Auch in Reimki 
Brien, Ueberfee wurbe das hehe Hürftenpaar in gleich Kerilis 
Weiſe begrüßt, ein ficherer Beweis für bie lebendlgen Syrd 
thien, welde unfere Gebirgobevdlkerung für Deuiſchland'e hei 
prinzliche Familie, inebefondere aber für den Kronpringen I 
ben au die Gebirgler mit Stolz und Liebe „unieren #1 
nennen, im Herzen trägt (A. Mg. 3.) 


2ofales und Provinzielet. 


Münden, 20. Juli 1872. 
® Auf einer vom ber Oftbahn profektirtem, im Bar I 
iffenen Linie in Niederbayern muß in ber Nähe it —* 
ſchollshanſen ein großer — gegen 100Fuß tiefer — du 
Rich angelegt werben. Die riefige Arbeit war bereits [af ® 
lendet, ale biefer Tage plöglig unter bonnerähnliden Aus 
ein Erdrutſch flaitfand. Gegen den Bahntörper hin feat” 
ber Boben und fand vorläufig hier ber Rutſch einen Bibel 
der jebod ſogleich verſchwinden wird, fobalb die, Erhmall 
Bahnkörper befeitigt if. Es bedarf ber umfaſſendſten Rıfır 
um ein weiteres Rachrutſchen des weithin zerflüfteten Bm 
banges zu verhäten, f 
Aus der Pfalz, 17. Juli. Als Euriofum theilt ds’ 
Eourier* mit, daß einzelne pfälziihe Poftanftalten hat " 
Zwanzig Marfftüde als Zahlungsmittel zurüdweilen. Sl 
der Beziehung, frägt das Blatt, von ber vorgefehten Behört ® 
keine Weiſung ergangen fein? 
Gerichts ſaal. 
(Sqchwurgericht.) [31. Fall] Der ledige Dientt 
Joſeph Reich von Eifingerödorf lockie im Sommer vor. ger 
ein fiebenjähriges Mächen unfittliher Zwecke megen mie“ 
in das Gemeindehaus. Er vermag ſich durch Läugnen ven 
verbrecheriſchen Handlungen chen fo wenig zu reinigen, af! 
ber Ueberführung, in Wilpredtögell eine Art und eine den 
geſtohlen zu haben, deren Werth auf 2 fl. 30 Er, veran“ 
iſt. Urtheil: dreijährige Zuchthausſtrafe und fünf Jahre ei 
ber bürgerlidien Ehrenrechie. 


Vermiſchtes. 


Lugau, 10. Juli. Am 1. Juli 1867 ereignete fih Ki 
lc in dem Koblenwerke Neue Fundgrube zu Lugau bad hr 
bare Unglüd, daß durch Bruch des Förderſchachtes 102 Ders“ 
ber Answeg nah cben abgejhnitten murde und biefelben 
aller Anfirengungen nicht gerettet werben fonnten. Bat Gu 


7 


d ift feitbem in bie Hände einer neuen Geſellſchaft übergegangen, | Alle Klafien ber Gefellihaft bezeugen ihre Auhänglichkeit und 


elche neben bem zufammengeftärzten Schachte eimen neuen ab⸗ 
ufen lieh, um bie Roblenförderung wieder aufzunchmen. Hierbei 
eh man bereits im November, dann im Dezember v. J. auf bie 
:berrefte zweier Berunglüdten, bie auf fogen. Bühnen aufge: 
nden wurben unb jedenfalls bei dem Verſuche auszufahren, von 
n einbredenben Maflen erbrüdi worden waren. Diefer Tage 
m man bei ben weitern Arbeiten in einer Tiefe von 748 Ellen 
ı einen Querſchlag. In biefem lagen, vom füllorte an bie 
tr Länge von 16 Lachtern gerfireut, bie Ueberrefte von unges 
hr 50 bis 60 ber verunglüdten Bergleute, Der Querſchlag ift 
ngebrocden, fo baß ein weiteres Borbringen jet unmöglid war, 
n den meiften (fällen find von ben Verſchütteten nur bie Knochen⸗ 
zcile, zerftreut umperliegend, erhalten. Am Beten erhalten find 
e Kleibungsftoffe, namentlih bas Leberzeug. Außerdem wurden 
:h eine große Anzahl Lampen, Blenden zc. aufgefunden. Bei 
len Lampen war ber Dot weit heraudgezogen, aud waren Reſte 
m Del noch vorhanden. Alles läßt darauf fhließen, daß ber 
od ber Unglücklichen fehr bald nah ber ſchauerlichen Kataftrophe 
folgt ift. — Ueber bie weiteren Borfommnifje auf bem Bers 
auenoſchacht, b. i. ber ehemaligen Fundgrube, kann ich folgendes 
!8 ſicher mittheilen: Die Zahl derer, melde von den 102 am 
Juli 1867 verſchütteten Bergleulen bis heute zu Tage gefördert 
urben, beträgt 82, fo daß alfo, mit den 2 Mann, welde bereits 
über im Schacht auf den Bühnen aufgefunden wurben, 84 Mann 
rausgefhafft worben find. Bevor bie nod fehlenden 18 zu Tage 
ebradıt werben Fännen, muß erft ein Bruch befeitigt werben. Ber 
cite find 86 Mann eingefargt und in ber hiefigen Todtenhalle 
orläufig aufge ſtellt worden. (6. TbL.) 


Menefte Zelegramme. 


Paris, 19. Juli. Der Termin für dieSubjfription auf 
ie neue Anleihe ift laut offizieler Anzeige auf 28. und 29. 


ull feftgefegt. 

Biken. 19. Juli. Sigung ber Nationalverfammlun 
:biers ſpricht ſich nochmals für Befteuerung ber Reife 
us, verfihert, bie Regierung denke nicht an das Saup ⸗ 
zyſtem, und erkläaͤrt, er werde compromißweiſe auf die 93 
Rilllonen eingehen, welche die Tarifcommiſſion aus der Roh⸗ 
toffbefteuerung heransgerechnet hat. Die Gewebefteuer treffe 
nehr den ir als den armen Mann, werde auch bie bes 
üterte Induſtrie nicht ruintren, da dieſelbe von obiger Summe 
ur etwa 25 Millionen aufzubringen habe. Die Ausfuhr ber 
Induſtrie werbe nicht verringert, da beren Erzeugniffe nicht 
vegen ihrer Billigkeit, jondern wegen ihrer vorzügligen Be— 
haffenheit geld würden. Xhiers erwähnt ferner bie lanb- 
oirthfchaftlichen Werhältniffe, berechnet daraus bie diesjährige 
lusfuhr anf 800 bis 400 Millionen und bittet ſchießlich 
siederbolt um Annahme ver Robftofffteuer, weil biefelbe bie 
erechtefte, wirffamfte und am wenigften Iäftige Steuer fei. 
ie Rede -Thiers’ wurde mit Beifall angenommen. Die Ber 
athung ift auf morgen vertagt. — Bez F ber neuen Une 
he verlautet,‘ daß der Emifjionscours 84.25 fein werbe. 

Bern, 20. Juli. Der Nationalrat; trat dem geftrigen 
eichluffe des Ständeraths bei, wonach ben Bundesräthen 
ıberhin 12,000 Franken rg = dem Bunbespräfidenten 
00 Franken Aulage und dem Kanzler neben freier Woh 
In Franken zuerfannt werben. — Präfident Friedrich 
& * hierauf die Seſſion ohne weitere Anſprache für ges 


loſſen. 

Genf, 19. Zuli. In vg zen diskutirte das 
Giedsgericht das Prinzip der Berantwortlichkeit N. 
4 > enterden widerſprach berfelben. Nächte Sikung 

ntag. 

Madrid, 19. Zuli. Die Majeſtäten wohnten dem Te 
um in ber föniglichen Kapelle bei. Als fi der König in 
n Straßen zeigte, wurbe er mit begeifterten Zurufen begrüßt. 


Sympathie bem Königehaus und Entrüftung 2er die Mörber. 
Das Bolt wollte jelbft am den Mörbern Gerechtigkeit aus— 
üben, wurbe jeboch von ber Polizei hieran verhindert. Die 
Unterfuhung ift in vollem Gange; die Strenge bes Geſetzes 
wirb gegen die Schulbigen angewandt werben. 


en Ours- & Handels-Berichte. 


(Münchener Schrannenpreise vom 20. Juli 1872.) 
Umsatz, Rest. Mittelpreis 


Ctr. r. proCentner. Gestiegen. Gefallen. 
Weizen 737 2021 2. 756 4. — iv— M— kr 6 
Roggen 5086 2228 „5b 2 u nm non 
Gite BI 2%. „n AB sn 8 = n- 
Hafer 76 Bl „BB „— nn — non 1 
Wicken 136 2198 „349 „— u mn 
Reps 81 — „BU „un 5 nm no 
Lein 87 — „798,31. „2 „= 


(Geldsorten an der Münchner Börse v. 20. Juli) 
Preussisch Friedrichsd’or 9.58—59. 20. Franos Btücke 9,23'/,—22'/, 
Dukaten 5.31—36G, Holl. 4. 10 Stücke 9 55—57. Pistolen 9.41—43 
Engl. Souvereings 11.49—5l Preuss. Cassenscheine 106—105'/, 
Oest, Banknoten 106'/, P. 106— 6. 











(Telegramm) Berlim, 20, Juli, (Schlussc.) 
4pros. bayr. Anl v. 1870 100%/Lombarden . . 2... | 125*/, 
4i|,proc. „ Anleie . . . 100—|\Osstr-tunz. Bisstsbahn-Actien 02%), 
A proe. bayr. Prämien-Anisihe io — — 
Bad. Prüämien-Anleibs . . . 110— 
43|, pro. pronns. Anleihe . . 97%, 
1883er amerikanische Bonds Anleihe von 1846 50° 
Osst, Bllberrents . - : . , 6628 
m Papierente - . . . .» Frankfert 6622 
Oest, fi. 500 Loose von 1860 . . . 6.219), 
m M.100Lomseroni864 . . 79%, 
Onsterr. Oredit-Adtim . . . ed. ar 8%, 
(Telegramm) Frankturs a. MM, 20. Juli. (Schlusse,) 
Brom. bayr. Anleihe . » . » | 1605 m Are, ne 77 
lan ” " 100°, a le ' 219, 
4 pros. bayer, Prämien-Ani. 118— franz. Staatsbahn 354',, 
Bayr. Ostbahm-Astien , 1387, & 7 ⸗ 
do. neue Emission . 123), |lisabetb-Westb.-Aktien 264'/, 
do, mit 15 Prossnt Minssnug | — — Prioritäten der Bst. Frans-Jos-B. | I2— 
Alsenababa . -» R -» | 125°, Vundoipksbabn . .» 2... % 89 — 
Bad. Prämien-Anleibe .  . 11Udes Ontbaın . . 2. 1. « 14%, 
1882er Amerikaner . a 31’, 
Bliberrents . or GAS Imapolom . 2. 9.28',, 
Paplerete . . » .. 118°, 
Ossterr. Loose v. 1860 . . 9’, 
nr .. ı 105°, 
(Telegramm) (Beblussc.) 
Büberreute — . 217.75 
apierrente . .. 101.19 
„ 1.500 Loose von 1860 . 104,10|Oset. Rudoiphsbahn-Astien . 182,50 
m M. 100 Loose ron 1866 . . Prioritäten. . - | 98.75 
n Orden . - — 8.87',, 
Lonbedin . . - ı - F 93.55 
Osst.iranz. Btaatsbahn-Astien . n Frankfurt a, M. 93.70 
Angl-Aut BA . - . . 111.60 
Pranso-Aust. BA, . - . 48.70 
Galzier Fest. 








(Wilehtig für Viele.) In allen Branchen, 
insbesondere aber bei der allgemein be- 
Bebten -Loose , reehtfertigt sich das Ver 
trauen einerseits durch anerkannte Solldidät der 
Firma, anderselis durch den sich hieraus erg 
benden enormen Absatz. Die wegen Ihrer Pünkt- 
lichkeit bekannte Staats - Effeeten - Handlung 
Adolf Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen, und machen wir 
auf die heute in unserem Biatte erschienene An- 
nonee obigen Hauses besonders aufmerksam‘ 
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Beilage zu Nr. 172 des „Süddeutſchen Telegraphen“ vom 21. Juli 1872. 





Ein verhängnißvolles Motto. 
Rab bem Englifchen v. BertbaMathe. 


(Fortfegung.) 

Ganz allein und unbemerkt legte Margareth am andern 
Morgen die Fahrt nah Black Bea zurüd. Wie verfhichen 
waren heute ihre Gefühle von denen, welde ihre Bruſt erfüllt 
hatten, als fie bas Ichte Mal auf bem Perron geftanden. Gie 
hatte fein beobadiendes Auge mehr zu fürdten, ſah fig nicht 
mehr ſcheu und ſchuldbewußt um, nen, fie trug das reigenbe 
Haupt aufreht, ihre Augen leuchteten in wunderbarem Glanze, 
ihr Hichlihes Geficht Hatte einen faft triumphirenden Ausbrud 
und ihr Gang war ruhig und feit, als fie aus dem GStationds 
gebäude hinausjgritt und in den Omnibus ftieg. 

Je näher ber Omnibus dem kleinen Gafthaufe kam, beflo 
ungefiümer podte Margareth’s Herz. Als dir Wagen hielt, 
fam ber Wirth herbeigerilt und äffnete unter tiefen Büdlingen 
* Schlag, um ber vornehmen Lady beim Ausſteigen behülftich 
zu ſein. 

Aber Margareth beachtete dieſe Höflichkeit nicht, rührte fi 
niht von ihrem Sitze, fonbern fragte haftig und mühſam nad 
Athem ringend,, ob ein Herr mit Namen Bentwort in biefem 
Gafthaufe logire. 

„Wentworth! Rein, Mabame*, erwiberte der Wirth ganz 
entjchieden. y 

„Rigt? Aber er war hier — vor einiger Zeit ?* 

„Rein, Madame”, erwiberte der Wirth eben jo beftimmt. 

„Mein Gott! Sind Sie ganz fiher in biefem Punkt ? 
Unter einer großen Anzahl von Bäften könnte Ihnen Einer für 
eine Minute aus dem Gebädtnig gelommen fein. Er if ein 
großer — Mann.“ 

" ‚, Madame, ein folder ift niemals Bier geweien, id 
habe ein ererllentes Gedãchtniß für Namen und ber Name Wents 
worth wäre mir nit enıfallen. Möglih, daß ber Herr im 
„Royal“ abgeftiegen ift, Madame.“ 

Abır auh im „Royal“, mo Margareth fegleih hinfuhr, 
war kein Mr. Wentworth gejehen worben. In peinlichſter Ver 
legenheit, nicht wiffend, wohin fie ſich nod wenden follte, um 
ihn aufzufinden, ſchaute fih Margareth rathlos um unb ein 
Ausdrud bitterfter Enttäufhung lagerte fih auf bie lieblihen Züge. 
„An der Straße von Shudfordneß, Ma'am, ungefähr eine 
Meile vom Strande, ift 'ne Beine Schenke; wahrſcheinlich ift 
ber Herr dort”, ſagte der Kutſcher, welcher Mitleid mit ber 
jungen Lady fühlte. 

) Bei biejer, in gutmüthigem Tone ausgeiprodenen Ver: 
nutbung, näberte fih ein Mann, ber in ber Nähe geftanden und 
nit Aufmerkſamkeit allen ben ängftlien Fragen Margareih’s 
elauſcht hatte, „Ih bitt' um Entihulbigung, Ma'am,“ fagte 
erfelbe umterwürfig, „aber wenn id mich nicht irre, fo Hört’ 
5 Sie ven Namen Eiyde Wentworth nennen 7* 

n „a, ja," fagte haſtig Margareıh, „können Sie mir Aus— 
guft geben, wo er fi aufhält?“ 

„O, ja wohl, das fann ih, Ma'am! Er wohnt in ber 
hatched Coitage.“ 

N „In der Tatched Cottage? Und ift er gefund ?* 

„Das will id meinen, fo gejund wie ih, Ma'am“, lachte 
Richard Dentlcy, benn biejer war «4. 

I „Sind Sie au Ihrer Sache gewiß?” fogte Margareih 
n Zone des Zweifeld, als fie gewahr wurbe, daß ber Mann 
sehr getiunfen hatte, ald ihm gut war. 

Sie brauchen an meiner Ausfage nit zu zweifeln, Ma’am, 
/b weiß ganz gut, was ih ſchwatze. Wie id vorhin gejagt 
hbe, fo fag’ ih noch einmal: Mr. Ciyde Wentworth ift in ber 
atched Koitage zu finden.“ 

Mit diefen Worten drehte ſich Richard Hentley auf dem 
/bjage herum und tölpelte jenes Weges dahin. 


„Wißt Ihr, wo die Tatched Eottage liegt ?* fragte Mar: 
gareth ben Kutſcher. 

„Ja wohl weiß ich's, fagte der Mann. 

„Dann verliert feine Zeit, ſondern fahrt fo raſch bie Pferde 
laufen können, ih bezahl's Euch gut”, befahl Margareıh. 

Dierauf ſehzte fi die Kuiſche abermals in Bewegung. 


Kapitel VII. 


„Myrl, Myrl,“ rief ber alte Job im einem wahren Jubels 
tone, „Kind, wo biſt du? Komm’ herunter, fo ſchnell bich bie 
Füße tragen,” Und babei bumpelte er zur Thüre binaus ber 
Treppe zu. 

Myrl kam behend bie kleine enge Treppe heruntergehüpft 
und fragte ihren Bater verwundert, mas ed benn Freudiges gebe. 

„Bas es gibt? Na, das ſollſt du glei hören, Gold: 
mäbel”, fagte Job mit ſeltſam bebender Stimme und hinfte mit 
Myrl in das Heine Wohnzimmer. Hier blich er ſtehen — trat 
bit vor feiner Tochter hin und blidte mit einem Ausdrud ber 
tiefften Zärtlichkeit in ihre groß und erwartungsvoll zu ihm aufs 
geihlagenen Augen. 

„Bin bir immer ein treuer Bater gewefen, Kind, hm? 
Din bir Bater und Mutter zugleih geweſen, wie fies gewünſcht 
bat auf dem Todtenbette ?” 

„D Bater, wie magft bu eine folde Frage an mid richten, 
bu, ber liebreihfte, gutigſte, zärtlihfte Bater. IH Habe nie, 
nie die Mutterliebe vermißt. as ift der Grund biefer Frage 
— unb beiner feltfamen Aufregung ? Bitte, fag’s raſch, bu 
machſt mir fonft Angſt“, fagte Myrl, vol Sorge das alte ver: 
wetterte Geſicht beobachtend, an bem jebe Muskel zudte, während 
zwei dide Thränen in ben gramen Bart rannen. 

Brauchſt keine Angft Haben, Kind — die Freube hat mic 
io aufgeregt — bin’s nit gemohrt, baß fie einkehrt in bie 
Tathed Eottage! — doch jcht — Blih Sapperment, Job Mere ⸗ 
bith — wirft doch fein altes Weib werben wollen und flennen“ 
— rief er aus und humpelte ein paar Mal, wie um fih zu er- 
mannen, im Zimmer auf unb ab. 

„Myrh,“ Hub er ſodann, fih räufpernd, an, „ih will feine 
langen Umſchweiſe maden, immer grad und frifh von ber Liber 
weg gelagt, was man zu fagen hat, war flets mein Grundfag: 
Myri — Kind — man will bi deinem alten Vater wegnehmen 
— und dba wollte ih mir vorher dad Zeugniß von dir geben 
laſſen, daß bu’s gut bei mir gehabt Haft.“ 

„Mid dir wegnehmen?” wiberholte Myrl langſam, ohne 
ihres Vaters Worte zu faſſen; plögiih aber erglühte fie im 
bunkelften Burvur — ber Sinn war ıbr kiar geworten: Clyde 
hatte beim Vater um ihre Hand geworben. 

„Ja Kind, bu ſollſt fort von mir, ſellſt nicht länger bie 
arme Myrl Merevith bleiben, die Steine ſchnitt und in einer 
Strohhütte wohnte, ſondern bu follft eine Lady werben — reid, 
vornehm und glücklich! Da lies den Brief — ih erhielt ibm 
vor einer Stunde, er ift von beinem Großvater, von Lord Words 
(ey, deiner armen Mutter Bater.” 

Mechaniſch, wie im Traum, griff Myrl nah dem Bricfe 
und las mit unfiderer Stimme; 

„Men Sohn! 

Auf dem Sterbebette liegend, wo bes Menfhen ſämmtliche 
Thaten in ſcharfer Klarh.it vor die Seele treten — erkenne id 
mit wahrem Reuegefühl das ſchwere Unrecht das ih an meinem 
Kinde, Ihrer Gattin verübt. Sie ruht im Grabe, an ihr kann 
nicht gut gemadt werben, was fie burh ben Stolz und bie 
Härte ihrer Eltern gelitten, aber an ihrem Kinde Ic es in 
reihftem Maße gelühnt werben. Ih habe nah jahrelangen 
Nahforfhen Ihren Aufenthalt ermittelt. — Meine Ent.lin lebt, 
wofür ih Gott preije, und ift in meinem Teftamente vor weni— 
gen Stunden zur Erbin meiner ſämmtlichen Güter cingeicht 
worben. Wollen Sie mir beweifen, daß Sie mir vergeben haben, 


fo ſchicken Sie mir Myrl — bamit ih fie noch einmal fehe und 
fegtie. Ein treuer freund von mir wirb morgen nah Blad 
Beach reifen unb meine Enkelin abholen. . 

Ihr reumäthiger Bater Lord Worbley. 

Eine tiefe Stille herrichte in bem Meinen Zimmer, nachdem 
Myrl geenbigt hatte. Dann trat fie zu ihrem Bater, kniete fid 
neben ihn, ſchlang ihre Arme um feinen Hals und blidte mit 
ben großen Augen ſtumm und fragend zu ihm auf. 

„Ja Myrl, ih hab's dir verihwiegen, um beinen Frohſinn 
‚nicht zu trüben — bu bift Lord Wordley's rehtmäßige Enkelin 
und beine Mutter, mein treues Weib, war feine Tochter, bie, 
weil fie ben armen Job beirathete, von ben Eltern verftoßen 
ward, Mehr braudft du ja nicht zu wiſſen, ih weiß bir auch 
nichts weiter zu fagen, als daß bie Mutter eben frühzeitig von 
mir ſchied, nachdem fie mir dich geſchenkt hatte. D, daß fie ftatt 
meiner biefe Stunde erlcht hätte, ber ih ja bies Gläd nicht 
halb fo verbiene, wie's der Engel verdient Hätte, Auf mid 
macht's aud feinen Eindruck; bin zu alt und kann bie Gefühle 
bes Haſſes, die ih mein Lebenlang gegen bie Mörder meiner 
Frau gebegt, nicht mit einem Male abſchütteln. Sie wurzeln 
zu tief! Aber vergeben will ih einem Öterbenden, wie's bem 
Ehriften geziemt und Gott will id auch banken, baf bu — 
wenn ich einmal nicht mehr da bin — nicht verlaffen bifl. Na, 
Der, welcher ba Oben 's Kommanbo führt, hat's recht gut mit 
und gemeint, Na, Kind, du fagft ja fein Wort, feit bu 'ne 
Lady bit; bat denn das Glück meine Myrl ſtumm gemadt ? 
Das wolle Gott verhüten.“ 

„D, Nein! Das Glüf, rei und eine Lady zu werben, 
hat keinen großen Werth für mid, Vater! Ich war bis jeht fo 
froh und zufrieden, wie ich's vielleicht nimmermehr fein werbe. 
Aber der Gedanke, daß... daß ich ihm jetzt ebenbärtig bin, 
baf keine Kluft uns mehr fheibet, daß er fih meiner nie, mie 
im Leben zu ſchämen haben wirb, der, Vater, ift fo befeligend, 
daß ih An plöglie unerwartete Wendung meines Schidjals 
ſchier nicht zu ertragen vermag.“ 

„Gott ftraf’ mich Mädel, wenn id ein Wort von Allebem 
verfich". Ebenbürtig feift bu num, er Habe fich deiner nicht zu 
ſchämen — du Fannft das Glück kaum ertragen! Alſo haft bu 
ihn doch Lieb, den Schurken, den elenden Wit? Und bem Men: 
fen feift ou nicht ebenbürtig gewejen? Mäpel, ich glaub’ wahr« 
haftig, bu rebeft im Fieber. 

„Sa ih Hab’ ihn Lich, Vater, lieb von ganzer Secle, fo 
lieb, ald man nur Jemanden Haben kann. Aber Vater — er ift 
kein Schurke," fagte fie lächeln und ſtrahlend, mit feuchtem 
Did zu ihm auffhauend — „er ift der ebelfte beſte Mann auf 
ber ganzen weiten Welt.* 

„Da fol doch gleich ein Domner ...., na, fei zufricben, 
ich flüche ja nibt .... am Ende iſt's gar unfer Gaft, den bu 
lieb Haft? Aber, Mäbel,“ fuhr er fort, als Myrl mit einem 
reizenden Niden bes Kopfes feine Frage bejaht hatte, „iſt's auch 
recht, hinter des Vaters Rüden eine Giebfehaft anzufangen ?” 


—— (GGortſ. f.) 
Ebampagner! *) 

Man mag der gewürzigen Blume des Johannioberges ober 
bem feingeiftigen Arom des Kofayers, dem fühen feuer des 
Etdreau Yauem ober der ſchmeichelnden Fülle des Malaga bie 
Krone unter den Weinen zuerfennen — fo viel bleibt bod im» 
mer gewiß, ber Champagner übertrifft fie alle an Beliebtheit, 
an Berbreitung, an Ruhm; er hat bie Dichter zu ben feurigften 
Gelängen begeiftert, ihm find auch bie Schönen Hold, er iſt, wie 
ber Franzoſe jagt, „ber Wein der Könige, daher auch der König 

*) Mir entiehnen diefen intereffanten Auſſatz auszugsweiſe der Juni- 


Numer, der don Aubolph Gottſchall rebigirten, unter dem Titel: „Un- 
fere Zeit" bei F. U, Brodhans in Leipzig ericheinenden Monatsichrift. 
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der Weine." Diefen feinen Thron und Ruhm bat er aber 
gar nicht allzulange errungen. Zwar erzählt Brillat Sadri 
ber berühmte Epituräer, in-feiner „Phylologe ves Gelhm 
die Anekoote, vaß ver Wein der Champagne ſchon im 14. Yık| 
hundert bervorgetreten und binnen wenigen Wochen im ben erf 
Rang geftellt worden fe. Man babe ihn nämlich durch Aufl 
kennen gelernt bei den Bankets, melde König Karl VI. w 
Frankteich dem römifhen Kaifer und bohmiſchen Könige Ba 
zeslaus, der mit ihm einen Vertrag abzuſchließen gelommen mu 
u Rheims im Mai des Jahres 1397 veranftaliıt habe, m 
eibe Fürften hätten ſolchen Gefsllen an bem vorher unbekannte 
Getränke gefunden, daß fie fi einem vollen Monat Hindi 
daran fammt ihrem Gefolge Tag für Tag einen tüdtigen Raul 
getrunfen hätten, Allein dieſe fragmentarifche Notiz ſteht ie ver 
eingelt da, daß man fie für apofrhph zu haltem berechtigt if. 
Dover vieleiht war jener berlodenbe Fürſtenwein ein guter Jahr: 
gang gemwöhnliben Weines ohne Schaum aus ben Areircheraen 
der Marne, Denn fo viel ift gang ſicher, daß bie in vas 18 
Jahrhundert der Gebraud der Flaſchen felten, bie Berkorkum 
aber unbekannt war; Iehtere warb erforberlidenfalle bewirh 
durch einen Pfropfen aus geöltem Hanf. 

Die erfte Anwendung bes Korls fol amd zur Erfinten 
des Champagners geführt haben umb wirb dem Pater Kıle 
meifter der Abtei von Haut⸗Villero, Dom Pörignon, zugelärk 
ben, deſſen fegensreiche Wirffamkeit zwiſchen die Jahre 1670 wi 
1715 fällt. Zum erften Male im Drud erwähnt wirb der Eher 
pagner im Jahre 1718 mit dem Bemerken, baß er-nunnehr |" 
20 Jahren befannt fei; er bekam das Prädikat „petillant‘ um 
führte den Mımen „BPfropfentreiber” ober „Teufelswein.” Ba 
bielt aber damals nech allgemein die Vereitung für Zauferne 
oder nur durch Zuſatz von Gehrimmitteln- möglid; blok ” 
Kühnften warten fih an ben braufenden Tranf, Diele Eh 
dauerte jebod nicht allyulange. Much das vom den Minden i 
Haut-Villers Anfangs ängftlih gehütete G:heimniß ber Sof: 
tigung mußte fi) enthüllen, fobald ber Gebrauch der Garfield" 
mit Korkpfropfen zur Aufbewahrung bes Weines allgemin 
Aufnahme fam, denn jeder in feiner Gährung noch nicht IMs 
junge Wein wird mouffirend ober entwidelt Kohlenfäure, unde 
ift dann nur Sache der Kunft, ihn in bdiefem Zuftande zu" 
halten. Daber ift aber aud der Champagner ein reiner Kur 
wein, und bas Behagen an ihm widerlegt am beften bie ein 
gen, volkswirthſchaftuͤch ganz verwerflichen Anſichten, melde "* 
bie und da im Weingegenden no von ber Heilighaltung a 
Weine hegt, wobei nebenbei bemerft werden mag, daß bie mo 
fen Menjhen jemals reinen, b. i. umverjdnittenem Ban } 
trunten haben. nr 

Der Erzeugungsbezirk bes Ehampagners ift ein am" 
großer, denn er umfaßt nahezu 20,000 Hectaren Weinten 
welche in ben Gemarkungen von 453 Gemeinden gelegen " 
und gegenwärtig (1871) einer Anzahl von 27,018 Grund‘ 
tbümern gehören. Die gefammte Provinz bes alten Sranfrei 
erftredt fi jeht Aber vier Departements: Arbennen, YAubr, !* 
Marne und Marne, aber bloß das letztere erzeugt im Im 
Bräfecturen Chälons-fur-Marne, Epernay, Rheims, Saint“ 
bould und Vitry⸗ſur-Marne ben beliebten Wein, deſſen Gelam" 
probuction fi auf ungefähr 700,000 Sectoliter beläuft, W 
ein Biertheil im Bezirke felbft getrunten wird. Bon ten | 
nannten fünf Diftrieten probuciren nur zwei bem guten, | 
Champagnerfabrifation geeigneten Wein, Rheims und Ep” 
erftere Stabt auf dem fie umgebenden Hügeln des Bois ei Ti 
tagne be Rheims und in ben berüßmten Lagen von Bonzy, 
und Verzenoy, fo wie auf ben Höhen ber Marneufer bi! 
Mareuil, Dizy und HauteBillers, lehztere ſüdlich von ber Mi! 
in dem wundervollen Weingefilbe, das bie Wälder von Angt 
Brugny und Vertus umgrengen, auf ben Hügeln von Crem— 
Avize, Oger und Lemesnil. Der Boden der Champagne gi 
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yorzugsweife ber Kreibeformation am, ber befte zeigt eine glüds 
ide Mifhung von Kalt, Thon und Sant. Br Werth ber 
ten Lagen ift ein ungemein Hoher, um fo mehr, ba ber Befitz 
sarz Mitt und außerorbentlidh vertheilt ift. ; 

Der Hauptweinbau der Champagne iſt ber Erzeugung von 
richt mouffirenden Roth» und Weißweinen gewidmet, auf beren 
Irobuction 520,000 SHectoliter entfallen, während auf diejenige 
er Schaummeine nur 180,000 Hectoliter fommen, alfo wenig 
aehr als der vierte Theil, Die Erziehung der Reben ift eine 
orgfältige, merkwürdig befhalb, weil alle brei Jahre bie Trag: 
dlzer in bem Boben geſenkt werben, fo daß bie Weinberge ſtels 
in jugenblides Aeußere haben. Die Stöde erhalten Pfähle, 
le Schößlinge ohne Blüthen werben auegegeizt, bie ftehenbleis 
senden nicht bis zur ganzen Höhe bes Pfahls wachſen gelaflen, 
onbern unterhalb gekürzt. Ein Lefegwang herrſcht in ber Eham: 
syagne nit, Jedermann kann ernten, wann unb wie er will. 
Yemwöhnli Laufen bie Ehampagner-Fabrifanten die Trauben am 
Stod und Tefen fie dann felbft äußerft forgfältig mit ihren eiges 
ven Leuten. Jede Traube wird fpeciel unterfucht, unreife, welte, 
eſchãdigte oder Franke Beeren ausgefhieben und nur ganz ges 
unbe Eremplare unter bie Kelter gebradt. In dieſer Auslefe 
o wie in der Wahl ter Trauben zur richtigen Meifezeit und 
Jufammenftellung beruht eines der Geheimniffe bes unerreichten 
Srfolgs der franzöſiſchen Champagner: Darftellung. 

ie Champagner: Fabritanten befigen zwar größtentheils 
Abſt Weinberge, kein einziger aber nur annähernd fo viel, um 
nen Bebarf zu beden; fie find daher genöthigt, Weintrauben 
der feltener, Mofte aufzufaufen. Da bies meiftens nur aus 
serfhiebenen Lagen möglich ift, fo find dadurch Mifhungen ber 
‚ingt, welche Cubées genannt werben. Auf beren richtiger, her⸗ 
zonifher Anfammenftellung, welche Kenntniß und Uebung er—⸗ 
orbert, berußt zum großen Theil ber Ausfall bes Products. 
56 wird baber eine unglaublide Sorgfalt darauf verwendet. 
Die Praxis iſt babei Auferft mannichfach; jeber Fabrikant ftellt 
in Cuvé in befonderer Weife zufammen, unb bebingt baburd 
ie eigentthümliche Oualität feines Erzeugnifiee. Es ift aber 
nerfannt, daß durch dieſe Mifhung, fobald fie nur richtig voll- 
ogen murbe, nicht allein bie Güte des Weine gewinnt, fonbern 
uch befien Dauerhaftigkeit und Gefundheit verbürgt wird. Früher 
Örte man Öfter von manderlei Krankheiten bes Champagners, 
velche jedoch in ber Meuzeit immer feltener geworben find, In 
en Magazinen lagert der Wein ruhig bis zum Monat März, 
ı welchem das Abfüllen auf Flaſchen (Tirage) beginnt. 

Die Berpadung ber Champagnerflafhen erfolgt, nachdem fie 
a Papier gewidelt worben find, mittelft Streh in Kiften ober 
törben, Die Ufance der Conſumplätze beftimmt in biefer Hin: 
ht bas Nähere; nad: Deutihland und Defterreih geht ber 
bampagner meiftens in Körben (aus geigältem Weidengeflecht) 
on 50 und 35 Städ; nah Amerifa außerdem in folden von 
> und 100 Flaſchen; England bezieht ihn meiftens im Kiften 
„mn 3 oder 6 Dukend ; China und Japan verlangen Körbe mit 
ur einem Dutzend; im Frankreich felbft werben gewöhnlich W 
laſchen verfenbet und als „ein Korb Champagner” ſchlichtweg 
agenommen: für Paris fertigt man Kiſtchen zu 6 Flaſchen aus: 
ũcklich zum Hausgebraude an. Uebrigens verftehen fi bie 
eiften Häufer zur Berfendung in jeder belichigen Zahl und 
orm. BGewöhnlich arbeiten biefelben zum größten Theil auf 
te Beftellung, fo daß, wie ſchon vorher erwähnt, der Liqueur⸗ 
faß nad bem Wunſche der EConfumenten gegeben werben kann, 
obei fi berausftelt, daß ſich faft im jedem Lande ein ganz 
fonberer Ehampagnergefhmad berausgebildet bat. In Frank: 
ich felbft, wo ver Champagner nur zum Deffert genommen 
rd, licht man ihm meber zu ſtark nod zu füß, daher aud 
rt, nah auslänbilden Begriffen, mindere Sorten bevorzugt 
rben. Für Oeſterreich und bas bſtliche Deutſchland wirb er 
ſonders füß verlangt; fein Wunder, fagen bie Gaftrofophen 


don jenfeits des Rheins, denn im biefen Ländern leben Reute 
mit fo eigenthümlichem Gufto, daß fle fogar füße Compots zu 
gebratenem Fleiſche genießen! Auch für Rußland wirb ber 
Champagner fü und mild gemadt. England erhält ibm mit 
bem geringften Liqueurzufag, weil daſelbſt körpervoller, kräftig 
ſchmeckender Wein beliebt if. (Schluß f.) 


Theater und Mufik. 


Die neueſte Numer des Landboten“ hat als „Eingeſandt“ *) 
einen Artikel unter dem Titel „Die muſikaliſche Rritit im Süd 
deutſchen Telegraphen“ gebradt, welchet — auf die Kritik unferes 
Muflfreferenten über das britte Prüfungsconcert ber Zöglinge 
ber biefigen kgl. Muſikſchule, die Aufführung ber Zauberflöte im 
Volkstheater, ſich ftügend, ihr aber fachlich nit im Geringften 
entgegenzuireten im Stande — fi in bem allertrivialften Tone, 
in ben gröbften, rein perfönlidgen Invektiven gegen unferen 
Referenten ergeht. Wir würden nicht .nur unfere Leſer im höchſten 
Grabe zu fatiguiren, ſondern aud ung felbft in der Achtung aller un⸗ 
parteiiſch denkenden Muflfverftänbigen weſentlich zu ſchaden glauben, 
wern wir über dieſes Machwerk nur eine Sylbe verlören; wir über⸗ 
laſſen das Uriheil über bie gegenwärtig vom Zaune gebrodne rein 
perfänlice, von höchſter Leidenſchaftlichkeit und Gehaͤſſigkeit infpis 
rirte Polemik dem gelunden Sinne des Publikums und Fännen 
nur im Intereffe der Brefje felbit: aufs Tiefſte bedauern, daß 
ſachlich en Kritiken, wenn fie unangenchm berühren, lebiglich 
durch Perſönlichkeiten im Bierftubentone eritgegen zu treten ver- 
ſucht wirb, 

[Grillparzers Werke] Einem Mitarbeiter ber 
Diener „Prefie* wurbe Einblid gewährt in das Schreiben eines 
beutfchen Literaturfreundes und Kenners, ber Gelegenheit hatte, 
in Grillparzers Nachlaß zu blättern. In biefem Schreiben heißt 
es u. A.; „Ih kann Ihnen nit fagen, wie wohl ed-mir thut, 
baß unfer Dichter nun, wenn freilih fpät, und für ihn und 
fein poetiſches Wirken felbft Teider zu fpät, zur Würdigung und 
Anerkennung kommt. Freunde von mir, bie das Zeug haben 
einen Dichter zu ſchätzen und benen er bis jeht unbekannt ger 
blieben, find gang Bingeriffen von feinen Schöpfungen — ein 
folder Bat erft jüngft in der „elf. Big." feiner fjreube und 
feiner Begeiflerung über biefen Zuwachs zu ber Heintn Zahl 
unferer geiftigen Heroen in feiner Weife Ausdruck gegeben. . 
Aber bas find ja pradtvolle, einzige Sachen, die fi im dem 
Monuferipte zu Band VII. und finden! Wenn man irgend» 
wo auffhlägt, wird man gefeffelt und kommt nit wieder 108. 
Was war bieß bo für ein reicher Geift; mit cinem ber Tau— 
ſende von Brofamen, die er hier wie ein Verf hwenber wegwirft, 
hätten viele unferer Mobernen ihr ganzes Leben lang gewirth: 
ſchaftet. . Der Lefer entnimmt baraus zugleih, daß bereits 
Banb VII. und IX. von Grildpargers Werten fiö im Drude 
befinden, bie Ausgabe der Bände alfo raſch Bintereinanber folgen 
wird, — Das Drama aus Brillparzers Nachlaß „Ein Brus 
berzwift im Haufe Habsburg“ ift befanntlih dem Burg⸗ 
theater zur Aufführung überlaffen worden Leider fol biefes 
Stüd durch einige kräftige Genfurftrihe erft „burgiheaterfähig” 
gemadt werben. Das Re Fremdenblatt“ ift in der Lage bie 
hervorragenden unter ben geftrihenen Stellen mitzutheilen. Im 
erften Act wurden bie Worte bes Matthias: „Defterreihs Herrs 
fer führt das Wort ber Abtrünnigen vom Glauben“ geſtrichen. 
In Oberft Ramers Rebe über ben Frieden fhien ben Herren 
bie Stelle, in ber angedeutet wird, dag aud ber Kaifer fi ben 
Berbältniffen fügen müſſe, gefährlih, und darum vertilgten fie 
bie Worte: „Hier fragt fid was man muß, nidt was man 

* Daffelbe rührt mach der Unterſchrift von „vielen Stimmen im 
Bublikum” Her, dürfte aber wohl mur irgend einem in Galle getauchten 
Feberlein entfloffen fein. D. Web. 


will.“ Ebenfo fielen bie Worte des Fahnenträgers: „Trotz Bapft 
und Rom,” bem Rorbftift zum Opfer. Im zweiten Mcte war 
es bie Lobrebe bes Matthias auf die Proteflanten, welche ber 
Jury nit munbete, und barum mußten bie Worte: 

„Und fag’ ich's mur, die Fähigften, bie Kühnften 

Die Keter find's, ich weiß micht wie e$ Lommmt,“ 


fallen. Ferner wurben gejtrigen die Worte bes Kaiferbrubers 
Matthias: 

Das ift der Fluch von unferın edlen Haus, 

Auf halben Wege und zu halber That, 


Mit halben Mitteln zauderhaft zu fireben.” 

Recht bezeichnend für die Genforen ift es aud, daß man 
folgenden Baffus, in welchem Kaifer Rubolf anbeutet, daß er 
bem Himmel überlaffen müffe, die Kirche zu ſchühen, vernichten 
zu möffen glaubte, Die Worte: 

„Bill ich vergeffen nicht mein mweltlih Amt, 

Muß ih dem Himmel Überlaffen feines“ 
werben jomit im Burgtheater nicht gefprochen werben. Wär’ es 
ba nit beſſer, das Städ im Burgıheater gar nicht aufzuführen, 
ftatt es fo zu verflümmeln? Laube wird ben „Bruberzwift im 
Haufe Habsburg* im Stadttheater erſt bann zur Aufführung 
bringen, wenn Perfonal und Enfemble des neuen Theaters ganz 
tadellos gefhult und eingefpielt find, bamit das Stüd des großen 
einheimifchen Dichters mit ganzer Kraft zur Geltung gebracht 
werben kann. 


Gerichts ſaal. 


Linz, 17. Juli. (Zum Prozeſſe Pater Gabriel contra 
„Kageepofti”.) Die am 29. dE. vor dem Hiefigen Landesgerichte 
beginnenbe wurgerichtö-Berhanblung wird vorausfihtlih meh⸗ 
rere Lage dauern, da don beiden Seiten ein umfaflenbes Beweis⸗ 
Materiale aufgeboten wird. Pater Gabriel läßt nicht weniger 
als 24 Zeugen, worunter mehr als die Hälfte dem zarten Ger 
ſchlechte angehörig, vorladen und beantragt bie Verlefung von 16 
Aktenſtücken, um barous feine Unſchuld zu bemeifen. Die „Tages: 
ur wirb ſich wohl mit Wenigerem begnügen, bagegen in ber 

age fein, die volllommen bergeftellte Thatzeugin Anna Dunzinger 
vor bie Geſchwornen zu bringen. Als Beriheibiger ber „Tages⸗ 
poft” wird Dr. Adolph Dürnberger, als Bertreter bes Pater 
Gabriel Dr. A. Ritter v. Glanz fungiren, 

Krakau, 18. Zuli. (Mit 74 Jahren Mörber und 
Selbfimördber aus Liebe.) Bor einem Fünfrichter⸗ 
Collegium wickelte fih am 15. d. M. ein Schaufpiel ab, bas in 
pſychologiſcher Beziehung eine feltene Erfheinung if. Stanislaus 
Konior , ein fehr reicher Bauer aus einem mahe gelegenen Dorfe, 
74 Jahre alt, Hoc mager, flieht unter ber Anklage bes Vers 
brechens bes Meuchelmordes, verübt an Agathe Pietreszek, feiner 
Gelichten. Der Hergang war folgender: Konior, feit langer 
Beit ſchon verwittwet, febte rubig und zufrieden im Kreife feiner 
Kinder, von benen das jüngfte 29 Jahre zählte, als plöhtzlich eine 
wahnfinnige Leidenſchaft fih feiner bemächtigte. Agathe, eine 
junge jhöne Wittwe, war der Gegenftand feiner Liebe, ihr Beſitz 
von nun am fein einziges Streben und Trachten. Der geizige 
und berechnende Landmann mwurbe ein Verſchwender, unb bie 
lebensluftige Wittwe fand Wohlgefallen an dem freigebigen Bes 
weıber. Stanislaus Konior, dadurch ermuthigt, fing an, Heirathes 
gebanfen zu hegen. Um ben MWiderftand feiner, mit aller Ger 
walt diefer Abfiht ſich wiberfegenden Söhne zu Befeitigen, trat 
er ihnen einen Theil feiner Befigungen ab unb bereitete ſchon 
Alles für die nahe Beränberung vor. Am 2. Januar biefes 
Jahres ſchickte er nad polniſcher Sitte bie Brautwerber an jeine 
Gelichte. Gegen Erwarten aber wurben dieſe von Agathen ab: 
gemwiefen. „Sie könne einen Tdjährigen Greis nit zu ihrem 
Manne gebrauden. Er möge fi nad) einer anderen frau ums 
jehen.” Kaum hatte dieſes ber verſchmähte Liebhaber erfahren, 
als er auch [don in die Wohnung feiner treulofen Geliebten 
eilte und bie nihts Arges Ahnende erſtach. Stanislaus Konior 


geftcht feine That zwar ein, will aber an nichts mihr ſic 

inneren, Die Abfiht, Agathen zu ermorden, hätte er nicht gr 

was er verübt, geſchah im erſten Zornesaufwallen unter dem 

brude verihmähter Liebe. Auch leide er bie und ba an Anlil«‘ 
von Wahnfinn und ſei in folden Augenbliden feiner nigt mädtı 
Diefen Auoſagen widerſprechen aber zahlreiche Zeugen, tie m 
gaben, Konior hätte, als er vom Mißerfolg der Brautmerkex 
erfahren, gelagt, „er wolle fih am Agathen räden, und u 
nit an ihrem Bermögen , fondern am ihrem Körper.” Grek 
Aufregung wollen zwar Ale am ihm bemerkt haben, doch mir 
nichto. Nah längerer Berathung verfünbete der Verſthende m 
Urtheil. Es lautete: „Stanislaus Konior ift ſchuldig dis de 
brechens bes Mordes und wird dafür zum Tode dutqh ben Gira 
verurtbeilt. Auch hat er die Koften bes Verfahrens zu tragen. 
Der Berurtheilte und fein Vertheibiger meldeten bie Berufan; 
an. Um folgenden Lage fand man Stanislaus Komier in kin 
Zelle tobt mit durchſchnittenem Halſe. Der Unzlüdlige hatte 
fi ein Rafirmefier zu verihaffen gewußt und damit (ine, = 
es ſcheint, feit Langem ſchon gehegien Selbfimorbgebanten dv 
wirklicht. Der Gerichtshof hatte bei Schöpfung des Tobrurikei 
einftimmig befhlofien, den Beruriheilten der Allerh. One auß 
empfehlen. Das Uriheil der erfien Inſtanz muß mun trag m 
Selbfimorbes bes Berurtheilten vom Obergeridie in delt * 
angemeldeten Berufung meritorifh entſchieden werben, Se El 
durch eine Berkittung ber Uniftände über einen Toben zu Br 


geſeſſen werben, 
Bermifchtes. | 

* Wiesbaden, 12. Juli. Eine bobenlele Genunk 
iſt Hier verübt worden, Geit kurzer Beit mar im der Ku 
Gemäldegalerie cin Bild «ins Wiesbadener Künftlert, —J 
iers Ludwig Röohler in Düffeldorf, ausgeſtellt. Das Gen“ 
ftellte einen Trupp Landoknechte vor, welche aus einer 
ten Stadt ausziehen mit Weib und Kind. Ein Se 
einem Efel reitend, der in die Gtabt will, wird im Tin ® 
der ausziehenden Schaar auf bie Seite gedrängt und vuhih 
Das Gemälde, welches {Kom in Däfedorf” großes MHuficn 
tegte unb von dem Korpphäcn ber dortigen Malerjgule 
ben beften Genrebildern der neueren Zeit gehörig amerkann! R" 
bat auch beſonders wegen feines unvergleidhligen Celeru 
ber vollendeten Wusführung bei hiefigen Kunftfreunden bet " 
Intereſſe erregt. Da kam eine bübiſche Hand und zeit 
Köpfe ber Haupifiguren des Bildes. Es wird mis Re“ 
muthet, daß religiöjer Fanatiemus der Grund biejer HR” 
geweſen. Gin zartes Gcmüth konnte mit ſehen, daß 1 
Fandotnechte einen Capuciner verhöhnen. Rt. 8 

© Das Dresdener Journal ſchreibt: „Heinrich Ed. By 
Lehrer in Kopitz bei Pirma, hat eine Schreibtafel erfunden 
für die Schulen von großer Wichtigkeit ‚fein wird, Su" 
wohl nad und nad bie bisher gebrauchte Schiefertafel verti#! 
denn man kann auf ihr geläufig mit Dinte und Feder 10" 
und bie Schrift mit Leichtigkeit wieber entfernen, und 3” 
außerdem ber Schiefertafel gegenüber noch eine Menge — 
nit zu unterſchähender Bortkile. Das Miniſterium de? gu 
hat die Eıfindung patentirt und das Minifterium bes Kult 
öffentlien Unterrichts durch eine GeneralsBerorbnung bit © 
Tafeln den Schul⸗Inſpektionen zur Einführung empfohlen. “ 
rend dieje Schreibtafeln zunächft für die Schule von Br 
find, werben fie zugleig aub von der Geſchäftswelt mit ” 
begrüßt werden, ba fie zu Notizen, Berechnungen, Conan‘ 
fehr gute Verwenduug finden können. Endlich Lönnen If 
dem Stenograpfen erhebliche Dienfte leiften; denn hat id’ 
eingerichtet, mit Feder und Gopirbinte zu ſchreiben, jo iſt ni 
ermöglicht, durch biefes einfache Verfahren von feinen * 
ihriften Eopieen zu nehmen, welde er ale wirkliche Digit 
für jpätere Seiten aufbewahren kann.“ 

— — — 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuchdruckerei E. Huber. 





bonmemenis werben angenpumen bei allen 
ntalten uub Borboten forte bier bei der daupte 

bee haben 3, Balakr ua men 

..% 

w a Benkalt Edäheiriue 5 Det . 

MM Bro Duartal Ein Gulden; pra 

‚24 Kreuzer. Bei Bezug durch bie Bolt kommt 

Ser Voltzuflhlag pro Ouartal mit 18 fr. binsn, 


Dot 
son 


Dienflag, den 23. Iuli 1872, 


üddeutſcher Telegraph 


V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends Halb 7 Uhr. 


———— 
nd gegrnpenomuien. {hr 
* breiinaltige : ber berem Raum werben ro 
Krewer beredinek . umb, bei 
Wirderhöfungen 


batt 
Die de⸗e 
be Golporteuuen My Birenger. . 1310 





Politifhe Tages » lleberficht, 


rBerlin, 19. Juli. Nach den Angaben verfhiedener Blätter 
foll der Minifterrath in ber Sade des Bifhofs Kremenk ber 
ſchloſſen haben, bie frage der Amts und Temporaltenfperre' bis 
zum Serbft zu vertägen, Das geht aber felbft ber „Spen. Ztg.“ 
moiber den Strich; fie fhreibt: „Wir haften einen ſolchen Beſchluß 
für moraliſch unmöglich. Unferer Anfiht nad liegen bie Dinge 
fo, ba gegen Dr. Kremeng mit ber Amts und Tenrporalienfperre 
umd gegen dem felbprobft Namczanowski mit ber Aufhebung feiner 
eigenen Stellung fowie bes Injtituts der katholiſchen Mititärfeels 
ſorge überhaupt vorgegangen werben muß, und baß biefe Aktion 
keine längere Verzögerung erielben darf, ale bie Äußeren Schwierig⸗ 
keiten‘ der Verhandlung guifgen Berlin, Barzin und Ems es 
Leider von felbft mit fih führen. In Anbetracht biefer äußeren 
Säwierigkeiten werben wir unfer Urtheil Über bem jeht bereits 
viel getabelten langſamen Gang ber Regierunge-Entſchlüſſe noch 
einige Zeit zurädhalten und abwarten, was inzwiſchen geidicht, 
Man kann doch micht Überfehen, daß in jüngfter Zeit auf dem 
Bermwaltungswege ſehr heilfame Anordnungen, befonders zur Eäus 
berang der Schulen von ultramontanen Einflüffen, mit raſcher 
und efter Hand getroffen wotden find, Allerdings reidt ber 
Berwaltungsweg für bie "Heilung unferer Schäden lange nicht 
aus. Es wird nöthig fein, die Gefammtgeſetggebung Preußens 
und bes Reiches auf bie Frage Hin zu u weldhe Rechte ber 


Staat zur Wahrung feiner Souveränität ber Kirche gegenüber 
neu in Anſpruch nehmen ober mit erneuter Kraft geltend machen 
muß.“ 


Durch eine k. Kabinetsorbre von Ende Juni iſt nadhträg- 
Lich beſtimmt worben, daß in Anrechnung der Dienftzeit bri Pens 
ſtonen u. f. w. ber Feldzug von 1866 auch denjenigen Offizieren 
als Ktiegsjahr angerechnet werben fol, welche denfelben in einem 
Truppentheile der mit Preußen bamals im Kriege befinklichen 
Staaten mitgemacht und bamals bie Grenze ifres Heimathlandes 
überfgritten Haben. Die Allerh. Ordre, welche im einer ähnlichen 
nah bem Jahre ‘1812 ein Analogon "hat, ift namentlich mit 
Bezug auf t. fächſtſche, ſowie Offiziere füddeutſcher Kontingente 
erlaffen worden, won denen fi jet ſchon viele innerhalb preuß. 
Regimenter befinden. 

— Noch immer“ forſchen Truppemtheile nad vermißten Manns 
ſchaften, Über welde feir ben Schlachten von 1870 jede Spur 
verloren if. So ſucht das 1. Bataillon des oſtfrieſiſchen Ins 
fanterie-Regiments Nr. 78 noch 14, das Grenabier-Megiment 


Prinz Karl von Preußen Rt. 12 gar noch 55, das colbergiäe |: 


GremabierrRegiment Nr. Inch 4, das thäringifhe Infanteries 
Regiment Nr. 31 no 26, bas heſſtſche Infanteries-Regiment Ar, 
#3 —* 16, das nie derſchlefiſche Infartterie- Regiment Nr. dO nad 
11 Mann. 

"Zu Mitgliebern ber’ Konferenz Über bie ſociale frage 
find, wie ich Höre, bon Seite bed auswärtigen Amtes Legations— 
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rat Buch er, von Seite des pteußiſchen Staateminiſterius Geh. 
Reg. Math Wagener befignirt. Daß als Vertreter bes Mini: 
ftertums bes Innern des Regier.» Mäth Toy bei dem Polizel- 
Vrãſidium in’ Aubſicht genommen ſet, wird mit um ſo größerer 
Wahrſcheinlichkeit im Adrede geſtellt, als ſeit oem ddiritt des 
Pollzeipräfidenten Herrn v. Wurmb bie Verſetzung des Reg.» 
Ratho Goltz von bier ale ſelbſtverſtänblich Bitradfietinnirb. An 
ber Konferenz 'follen außer bem Bertretern ber bezeichneten Refforis 
noch Gomihiffarien bes Reice kanzletamts und bes preußifchen 
Handelsminifteriume Theil nehmen. 

“ Berlin, 20: Juli. - Wenn von’ ultramontaner Seite der 
im eigenen Lager auegebrochene Zwieſpalt geläugnet wirb, fo iſt 
es doch benierkensewerih, daß bie „Schlef. Bolkezig." den that⸗ 
Baran Beweis für bie Spaltung liefert. Sie ge 3 ſelbſt 

rei’ Qufchräfften gegen ihre oft genannten Urtikel und Begleitet 
alle drei mit dem fhärfften VBrmerkungen, In ber erfien Bus 
ſchrift heißt e8n „Wozu dem Stachel erwähnen, ber gewiß aud 
edle » Herzen‘ verwundet habe?! Die Mebaction antmortet: 
„Weil er ba iſt und nicht da’ fein "sollte. — Die -Zufchrift 
fagt: „Lieber Freund, Sie haben Recht in Bicku, was Gie 
fagen, unb''nod mehr in bem, was Ihre fFeber andeutet, aber 
Schweigen ift Gold.“ — Antwort: „In der Preffe iſt Reben 
Pflicht ; bie Redaction wiſſe Überbies noch über ſehr Vieles zu 
ſchweigen.“ ine andere Zuſchrift, angebli von einer Dame, 
fagt, man Habe bei dem famofen Artifel der „Schlef. Volksztg.“ 
unähft art ben Meptilienfonds denken können. Die Rebaction 

tigt bie Dame bloß mit bem ſchauderhaften ungalanten Aus— 
fpru ab: „Mulier taceat!* 

* Wir gelangen foeben im ben Beſth einer bei van Muyden 
in Berlin erfheinenden Broigäre: „Ein Wort über die 
Papſtwahl“. Meben biftorifchen Erörterungen finden wir in 
der Schrift namentlid die Thatſache betont, daß ber felbftändige 
Epie copat befeitigt und ber Papft in allen Ländern, mo es Kas 
tholiten gibt, zum eigentliden Bifchof geworden iſt. Aus biefer 
Thatſache folgert der Berfaffer, daß der Bisher zur Sicherung 
bes Friedens zwiſchen Staat umb Kirche genügende flaatlidhe 
Einfluß anf die Bifhofswahlen jetzt nicht mehr genügend jet. 
„Nachdem dieſe Vorausſetzung“ — ber felbftändige Episcopat — 
„gefallen iſt? — fo Heißt ed im der Schrift — „tritt namentlich 
an bie preußifche Staatsregierung bie Verpflichtung heran, für 
bie Hinfällig gewordene Garantie, welche früher burd ben Einflaß 
auf die Biſchofswahlen erzielt werben follte, entweder burd einen 
e —— Einfluß auf die Papſtwahl eine andere Garantie 
gu’ erlangen , ober "bie frage mit rüdfihtslofer Entſchiedenheit 
aufzumerfen, inwiewelt jene Vereinbarungen mit bem päpftligen 
Stuble unter weſentlich veränderten Berhältmifien für bie melt- 
liche Macht- Heute überhaupt noch verbindli fein fünnen.” — 
Einen Satz der Schrift Heben wir noch hervor. Der Berfafler 


ſpricht über bas Excluſivrecht und widerlegt die Meinung, daß 


baffelbe nidgt von’ einem proteſtantiſchen Fürſten ausgeübt werden 


könne, indem er fagt: „Nicht bie katholiſche Religion ber Fürften 
bat das Excluſtorecht begründet, ſondern bie Intereſſen ber katho⸗ 
lichen Unterthanen, welche von biefen Fürften regiert wurben. 
Dber würbe wohl Jemand baran denken, ein berartiges Recht 
einem katholiſchen Yürften beizulegen, von welchem kaltholiſche 
Unterthanen Überhaupt nit ober boh nur im geringer Anzahl 
regiert werben ?* Auch ber Verfaſſer biefer Broſchüre legt alſo 
ben Schwerpunkt darauf, daß es fih um eine Regierung handelt, 
welche zahlreiche katholiſche Unterthanen hat und weift mit Recht 
auch barauf bin, daß proteftantifche Fürften längſt ein Veto bei 
Bifofswahlen ausgeübt haben. 

Berlin, 20. Juli. Der Beſchluß des Staatsminifteriums 
in Betreff des Bilhofs von Ermland geht dahin: dem Biſchof 
wegen Berlegung des Landesgeſetze die ſtaatliche Anerkennung zu 
‚entziehen. . Allg. Ztg.) 

Hannover, 19. Juli. 225 Militarpflichtige, fümmtlik aus 
ber Sıadt Hannover, find von ber Sirafkammer bes hiefigen 
Obergerichts wegen Defertion zu je 200 Thlr. Gelobuße, event. 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Herner iſt gegen 123 Milis 
tärpflihtige der Stabt Hannover ber Defertionsprogeh eröffnet 
und ber Verhandlunge-Prozeß auf ben 6. September anberaumt 
worben. (H. €.) 

Braunfchweig, 19. Juli. Die Butter« Revolte war vors 
geftern und geſtern wieder im ſchönſten Gange. Namentli kamen 
auf dem Hagenmarkte großartige Prügeleien zu Stande. Endlich 
äußert ſich auch bie herzogliche Polizeidirektion Über die „erhebs 
lichen Störungen der Öffentligen Orbnung*. Bon vornherein 
gefteht fir, e# babe ein ohne Genehmigung der herzoglichen Polis 
zeibireftion an bie Anſchlagsſtellen gehefteter Auſchlagzettel, welchet 
jener Unzufriebenheit Ausprud gibt, den nächſten Anlaß zu ben 
Ausfhreitungen gegeben. Mit Recht fragt ber „Bolksfreund*: 
„Benn biefes Blafat ohne Genehmigung angefhlagen werden 
burfte, warum gibt es bann Überhaupt eine „Benchmigung ?* 
Die Bolizeidireftion wird den gefteigerten Unorbnungen „ernfte 
Maßregeln“ entgegen fegen, und weit zur Warnung auf ben 
$ 116 des Reihsftrafgefepbudes hin, welcher lautet: „Wird eine 
auf Öffentligen Wegen, Straßen ober Plätzen verfammelte Mens 
ſchenmenge von bem zuſtändigen Beamten oder Befehlshaber ber 
bewaffneten Macht aufgefordert, fi zu entfernen, fo wird jeder 
ber Verſammelten, welder nad ber britten Aufforderung ſich 
nicht entfernt, wegen Auflaufs mit Gefängniß bis zu 3 Monaten 
oder mit Gelbitrafe bis zu 500 Thaler beſtraft.“ Das ift alfo 
nit weit vom Belagerungszuftand, ben fih zur Abwechſelung 
bie hohe Polizei bereitet hat. — Aus Wolfenbüttel ſchreibt 
man ferner demjelben Thema: „Die biefige Butterrevolus 
tion war heftiger als bie Braunſchweiger. Gie entitanb ganz 
aus benfelben Urfahen und auf biefelbe Weiſe. Die Kiepen 
wurben umgejtürzt, bie Gier zerquetſcht und namentlih ein Land» 
mäbdhen über und über mit Butter und Eiern beſchwiert. Die 
Verkäufer flühteten mit ihrer Waare in bas Haus bes Kaufs 
manng Haffner, das von ber aufgeregten Menge mit Steinen 
bombarbirt wurbe, Eine Frau wurde dabei verhaftet, Abends 
wiederholten fi die Exzeſſe. Indeß waren die Schügen aufges 
boten und die 40 Mann Militär von Braunfhweig angelommen, 
Das Bolt warf mit Steinen auf das Militär, mweldes mit 
Shüffen antwortete und mit gefälllem Bajonnet attaquirte, Das 
Haffner’fhe Haus und bie anmündenden Straßen waren militäs 
riſch beſetzt. Dreizehn Verbaftungen erfolgten. Der Tumult 
dauerte bis Mitternacht.” (Br. Boltef.) 

Der katholiſche Divifionspfarrer Lünnemann zu Köln, 
bem bekanntlich bereits am 1. „uni ber Gouverneur v. Franken⸗ 
berg bie Ausübung feiner geiftlihen Funktionen beim Militär 
unterfagt hatte, it, nad ber Nhein⸗ und Ruhr » Zeitung”, vor 
ein paar Tagen nunmehr aud von ben Minifterien bed Krieges 
und des Kultus von feinem Amte fuspendirt worden, Zugleich 
ift er in Disziplinar » Unterfugung gezogen unb ber Divifionss 







Aubiteur, Juſtizrath Krieger, als Unterfuhamgs + Commiffer h 
vollmädtigt. 


Bolksſchullehrer vorgelegt. Der niederſte Gehalt eines Lehre 
fol hiernach in Gemeinden bis zu 1000 © eien 400 fl. betrug 
und im Ganzen in fieben Claſſen bis zu 1000 fl. in Gemeiede 
über 20,000 Seelen fleigen. Außer dieſem Gehalte wird je 
Lehrer eine angemefjene Wohnung, wo möglich mit Garten, ve 
eine Miethentſchädigung zugefldert. Die Mittel zur Beftreiay 
ber Gehalte ſollen in erfter Linie von ben Gemeinden aufgebrri‘ 
werben; im Fall einzelne Gemeinden hiezu nicht im Stande fs, 
fol der Staat mit feiner Beihülfe eintreten. — Das in kı 
„Deutihen Prefje* erwähnte (au von ums mitgeiheilte) Berddt 
als ob der Großherzog eine Bermählung zur linken Hard ciao: 
gehen beabfichtige, wird von umterrichteter Seite als unbegründet 
bezeichnet. Ru ) 
Darmſtadt, 21. Juli. Die Darmfläbter Zeitung wetivitt 
bie (dieſer Tage erfolgte) Entziehung ber gerichtlüichen Annoncen 
bes „Mainzer Journals“ mit der im mewerer Zeit herworgeireint 
reihefeindligen Haltung desjelben, welche ſich imöbejondere dur 
bie Reprobuftion eines Artikels der „Unitä cattolica“, Briikit: 
„Heute mir, morgen bir* darakterifirt. Das Blatt fügt ia 
Reklamationen Seitens ber Reidpsregierung ſeien zwar mät « 
folgt, allein die Regierung halte es für ihre Pflicht, das Erle 
derlie vorzufehren und durch Entzichung der Annoncen ven S4@ 
von fih abzumenden, als ob fie mit den Zielen des Blatter © 
verflanden hi. TR) 
* Karlörnde, 20. Zuli, Alebald mad dem Eiege ih 
bie Bourbaki'ſche Armie bei Belfort hatte befanntlid eine gr 
Zapl von Bürgern der Stabt Hamburg beſchloſſen, dem kl= 
müthigen General v. Werber ein Ehrengeſchenk zu widmen 4° 
als paſſendſte Form gewählte Ehrenfbilb, nah bem Eamurt 
des Architekten Stödhardt in Berlin und ben Mole d 
Bildhauers Galandrelli in ben Werkftätten von Sy und Baypıi 
in Berlin meifterhaft ausgeführt, wurde geftern Vormittag 9 
nad längerer Abweſenheit vor einigen Tagen wieder hit F 
rüdgefehrten General von zwei Mitgliedern bes hambir 
Eomitö's, ben Herren Woermanu und Ewald feierlichſt Übers 
Karlörupe, 19. Juli. Auch im der badiſchen ultra 
tanen Preſſe macht fid — und fpeziel im „Bad. Beobadt — 
bas Gefühl geltend, daß bie Ausjhreitungen nom Blättern # 
„Volksbote* und Genoffen deutſcher Zeitungen unwürdig um F 
gleih ein Schaden für die Sade iſt, welche fle vertreten * 
Es iſt nicht jehr wahrſcheinlich, daß jene Blätter bie Lehu 
berzigen. (©. n 
Straßburg, 18. Juli. Ein unheimliches Fluͤſern 
bie ganze langgebehnte Grenze von Elſaß⸗Lothringen entlang 
Baſel beginnt. es, ſetzt fi über Belfort, St. Die, Lunerill 
Nancy fort, von wo es feine Schwingungen nad Varie abi" 
um endlich entlang der Iuremburgiihen Grenze allmälig #7 
fierben. „Es wird gerüſtet“, das iſt die Schredemebotihalt, " 
mitten hinein in bie Sänger uno Schüßenfefle, im bie Badelunn 
exlauchtet und alltäglicher Herrſchaflen ertönt, und. wenn 
fragt: Wer iſt es denn, ber rüftet ? fo hallt es am ber 57 
befagten Grenze einftimmig wieder: Die Deutſchen, bie * 
rüſten! — Nun, da das 8 denn doch einmal hetau⸗ 
wozu denn länger leugnen? Jaja, es iſt etwas an ber Geſh 
nur von einer Rüftung im Sinne händelſüchtiger Klatfwcit 
keine Rede, Oder wäre ben Franzoſen vielleicht ber Kamm 
wieber fo weit gefäwollen, daß fie uns zu Tontroliren gerad” 
Wir werben wohl in unferem eigenen Lande Truppen und KT 
material von einem Orte zum andern ſchaffen bürfen ? Ent" 
Wie ſollten zum Herbfte unfere in ElſaßeLothriugen und ig 
offupirten Theilen Franfreihs flehenden deutſchen Solbaten air 
Manöver, d. h. ihre aljäprli—hen Herbftübungen abfalten? S 
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ie das ohne Munition oder ohne bie Gewehre und Gefüge thun, 
vie ihnen von Berlin, Efien u. ſ. f. zur Verfügung geftellt werben ? 
ber ernfihaft geſprochen, man wird beffentli in Verſailles flug 
ıenug fein, ‚um ben Deutſchen nit zuzumuthen, baß fie ihre 
anze Karte auf bas Wort und bie eventuele Lebensbauer bes 
RAn. Thiers ſehen. Das Mißtrauem gegen bie Verſprechungen 
njerer heißblütigen Nachbarn beherrſcht bie ganze deutſche Nation, 
vie glatt fi momentan auch bie Oberfläche ber Dinge anfähe. 
Benn bie deutſche Regierung im den Grenzen ihres Rechtee und 
achdem fie das Maß bes Vertrauens bis zur legten Neige that⸗ 
ählich erihöpft hat, hübſch auf ihrer Hut ift, jo handelt fie ganz 
m Einverftänduifle mit dem Grifte und dem Willen der Ration. 
Die ‚Srenze“ mag ſich aljo beruhigen. (Erler. Big.) 

* Wien, 20. Juli. Die Bartfreipeit in ber Armee bat 
dom wieder ihre Grenze gefunden, und zunächſt ift ber wild—⸗ 
achfende Vollbart zum Opfer gefallen. 6 Reichokriegomini⸗ 
terium hat im dieſer Richtung ſehr „unliebjlame* Bemerkungen 
macht, und ein neuefter Utas verfügt, daß kein Haar bes Voll⸗ 
arıd „die Länge eines Zolls* überſchreiten dürfte. Mit einem 
» geregelten Bart können wir allen kemmenden Ereigniflen ruhig 
ntgegenjchen, 

Der „Pefter Lloyd“ Hat Lürzlih den erſchienenen erſten Band 
5 preußiſchen Generalſtabewerkes über ben beutjhsfrangöfligen 
rieg in mißliebiger Weiſe beſprochen. Norddeutſche Blätter 
hoben nun bie Autorſchaft jener. Kritik einem Deutſch-Oeſter⸗ 
icher in die Schuhe, den fie Überbich ber Beſtechung mit welfiſchem 
jelde — d, h. natürlich mit welfiſchem Gelbe das aus ber Taſche 
o Depoſſedirten in Hietzing, nicht mit ſolchem das aus dem in 
ſerlin liegenden „Welfenfonds* kommt — verdächtigten. Das 
itd num ber „R, fr. Pr.“, bie im leßter Zeit an Preußens 
eunbligfeit nidts zu wänfdgen übrig lich, plögli zu arg, und 
: wendet fid heut in einer droſtiſch fiylifirten Abwehr gegen bie 
dbeutſchen Blätter, 

Karlöbad, 20. Zuii. Wegen unpollendeter Hotelseinrids 
ng wurde bie Unkunft bes Er: Kaifers Napoleon verſchoben. 
erjelbe reift nit über Prag, um dem czechiſchen Opationen, 
elche vorbereitet waren, aue zuweichen. (T. N.) 

»Prag, 20. Juli. Dank der vermittelnden Thärigkeit des 
heater⸗ Intendanten ift Auefigt vorhanden, jämmtlihe gepens 
ärtig ſtrikende Schaufpieler zur Wiederaufnahme ihrer Bühnen« 
ätigfeit zu vermögen, doch bejtehen biefelbin energiſch aud für 
ejen Fall auf ihrer Entlofjung aus dem Berbante ber Prager 
ühne. (Pre. BI.) 

* Beft, 20. Juli, Das gemeinfame Bubget für 1873 wird 
‚on in ben näditen Tagen fertig jen. Das Kriegsminifterium 
orivirt feine erhöhten Forderungen wit Vermehrung ber Ins 
nterie, neuen Anıhaffungen und Feitungevirftärfungen. Der 
efter Lloyd beſpricht die politiiche Bedeutung der Reife bes 
cäherzoge Wilhelm nad Petersburg. Er hebt bie wärmeren 
:d intimsren Beziehungen zu Rußland und dern Eonfequenzin 
fonvers hervor und meldet, ber Erzherzog fei mit dem Czar 
ch Kronſtadt zur Flottenrevue abgereift, worin eine Erweiterung 
s urfprängliden Reiſeplanes liegt. 

Paris, 19. Juli. Das officidje Bien Public beftätigt, 
B bie deutſchen und die franzdflihen Behörben Betreffs ber 
ribhetlung der "Xruppen auf die cecupirten Departements voll 
nbig einig, fin, — Das lyoner Kricgögeriht verurtheilte 
tern Gremer und Serres zu einem Monat Gifängnif. Das 
er gelinbe Urtheil wurde von ber Menge mit Hohes auf Serres 
d Tremer begrüßt. Man glaubte nämlih, daß Arbinet ein 
sion war, und da in Frankreich nod immer der Wberglaube 
riſcht, man fei nu mit Hülfe von Epionen beficgt worten, fo 
us man fid, baf bie, melde einen Spion erſchoßen, fo Yen 
raft woroen find. (T. R.) 

Paris, 19. Juli. Am 27. Juli laut ber Opinion Nationale, 
hrſcheinlich jedoh am 28. und 29. Juli laut ber Eorrejpondenz 
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eg und bem Giöcle, fol die Emifjion der Anleihe erfolgen. 
er Sonntag und Montag mwurbe gewählt, bamit ‚ber Bauer 
nicht um feinen Arbeitstag fommt, wenn er fein Gelb auf bem 
Altar der Baterlandes legt. Um. die Stimmung ber großen 
Ration zu heben, foll zur feier der großen Epoche eine große 
Revue in Scene geben, in der Thierd am 25, oder, was wahr⸗ 
ſcheinlicher, am 29. Juli die ganze Armee von Paris mit ihren 
foft 100,000 Mann dem Volke zeigen will. Die legte große 
Rede, im der Thiers gegen jede Einſchränkung in Militärſachen 
fo Icbhaften Proteft erhob, war der Prolog zu dieſem militärifhen 
Feſte, in welder der Pröͤſident fi einen glängenben Empfang 
vorzubereiten ſuchte. Ob Thiers in ben Ferien in Fontainebicau 
die Refidenz nimmt, flieht noch nicht ganz fe. Damit aud bas 
Landvolk, bas der Menue nicht anwohnen kann, in. die ridtige 
Stimmung komme, wirb ihm heute bie Mebe von Thiers nem 
15. Juli 1870 von ben republikaniſchen Blättern appretirt: heute, 
wo vor zwei Jahren an Preußen der Krieg erklärt wurde, heute, 
wo bie Royaliften mit ben Imperialiſten ſich verbrübert hätten, 
um Thiers unb bie Republik zu ſtürzen, müfje man fid erinnern, 
was der Präfldent in ber benfwürbigen Sihung vom 15. Juli 
gelagt habe. Xhiers war allerdings klug genug, als es zu ſpät 
war, gegen bem Krirg zu reben, um bie Verantwortlichkeit ber 
Oppofition zu begagiren, dagegen bie des Kaijers zu fleigerm, 
Die Taktik war fing und was ber Verfafler der Geſchichte des 
Eonfulats und Kaiferreihs damals fagte, war richtig und bes 
tehtigt; aber man wolle doch aud nit vergefien, daß Niemand 
fo viel, und gefliffentli fo viel Unwahres und Falſches der frans 
aöftjchen Nation über ihre Lriegerifhe Ueberlegenheit vorgeſchwadt 
bat, als „Bater der franzdſiſchen Legende,” ſowie, daß die Op- 
pofition, welde Thiers dem Empire made, eine burdaus vers 
neinenbe, äßenbe, verbifiene war, Thiers bat gegen ben Krieg von 
4870 am 15. Juli geredet, aber er hat Napoleon IL, ſyſtematiſch 
zum Weuferften gebracht und in bem Krieg hineingefgrieben und 
bineingerebet. Irren ift menfhlih, wer aber. immer und troß 
alledem und alledem Recht gehabt haben will, der wirb leicht 
verführt, bem glänzenden Schtine mehr zu huldigen, ald ber 
bürren Wahrheit die Ehre zu geben. (Kin. tr.) 
Paris, 20. Juli. Der deutſchen Regierung wird am 1. 
Auguft Anzeige gemaht werben, daß bie franzöfiihe Regierung 
zur Abzahlung der erſten Kılegsentigäbigungsrate von 500 Mil: 
lionen bereit if. Die Räumung der beiden Departements ber 
Marne und Hautes Marne würde jomit am I. September beginnen. 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß bie Nationalverjammlung ver Auf⸗ 
legung der neuen Anleihe vertagt wird, gewinnt an Beftand. (EN.) 
Paris, 20, Zuli. Die große Truppenſchau, welde Thiers 
Über die ganze Verſailler Armee (100,000 Mann) halten wid, 
findet am 25, b£. flatt und zwar auf den Longchamps tes Beus 
logner Wälddens. Eine Schiffebrücke ift bereits über die Seine, 
die bas Longhamps begrängt, geworfen worden. Es follen noch 
drei bis vier andere Schiffobrücken errichtet werben, weil bort uns 
gefäht 60,000 Dann Truppen die Seine zu pajlitcu haben. — 
Berfailles. Hot jeht eine eigene BolizeisDiretion erhalten. Un 
ihrer Epige fleht ein gewiſſer Eollet. Es ſcheint, daß Thiers Kin 
volles Bertrauen in dem PoligeisPräfelten Renault bat und «8 
deßhalb für gut eradtet, eine Öegenpoligei zu haben. — Der 
Bapft hat der Frau Thiers und ihrer Schwefter, ber Mile. Dosne, 
zwei Roſenkränze in Gold durch ben päpftlien Nuncius, Migr. 
Chigi, überreichen laffen. Die beiden Damen haben burh Vers 
mittlung des Nuncius ein Dankſchreiben an den Papft gerichtet. 
— Die Zahlung ber erftien 500 Millionen an Deutſchland fol 
folgender Maſſen vor fid gehen: 350 Millionen in Tratten auf 
Sonden, Berlin und Amfterdam, 50. Milionen in Traiten auf 
verſchiedene beutfhe Pläge, 100 Millionen in Gold und Silber, 
Die verlautet, wollen Thiere' Anhänger den Antrag fielen, daß 
die Nationalverſammlung am 27. bf. in bie Ferien gehe, bie 
Rechte will aber nit darauf eingehen, Der fufloniftiige Frans 


gais lehnt fi entfhieben dagegen auf und verlangt, bevor man 
ſich trenne, folle Thiers Bürgfhaft geben, baf er während ber 
Ferien die Gewalt nit im bie Hände ber Rabifalen kommen läßt, 
Was bie Mechte beforgt macht, iſt, daß bie Republifaner während 
ber ferien für bie Auflöfung ber Nationalverfammlung Propar 
ganda maden wollen, und fie wünſcht daher, Thiers möge das 
Berſprechen abgeben; daß er einer jeden Kundgebung in dieſer Ber 
ziehung entgegentreten werde. (Koln. Ztg.) 
Paris, 20. Juli. Die in Breft gegen ben Jefuiten Pater 
D.... und feine Mitfegulbige, die Bicomteffe de B...,, einge 
feitetete Unterfuhung hat folgende Einzelheiten fegeftelt: Der 
Bater D...., Jefuit erfter Suaffe, Gründer und Direktor einer 
Erziehungsanftalt, bie eine Succurfale ber Jeiuitenanftalt der Rue 
des Poftes in Paris ift, nahm auf der Brefter Eifenbahnftation 
ein ganzes Coupé von acht Plägen. Der Dberbeamte ber Eifens 
bahn, dem dies auffiel, beobadtete das Coupé und er bemerkte, 
daß nur eime einzige Dame in basfelbe flieg unb ber Pater D. 
ſodann Reiſende, bie im feinem Eoup& Play nehmen wollten, mit 
ven Worten zurüdwies, daß er alle Plätze bezahlt habe, Da bies 
dem Oberbeamten des Bahnhofes verdächtig vorfam, fo beauf- 
tragte et einen ber Conburteure, ben Wagen zu überwachen. Kaum 
batte der Zug Breft verlafien, fo fand ber Combucteur die Ge— 
legenbeit, fein Protokoll Betreffs der Beihimpfung ber Bffentlichen 
Moral aufzunehmen, Dem mit der Unterfuchung betrauten Staats« 
procurator gegenüber behauptete der Pater D., daß fern einziges 
Unredt barım beſtehe, feiner Reifebegleiterin mit genug Wider⸗ 
fand geleiftet zu Haben. Was bie Bicomteffe anbelangt, fo ent» 
ſchuldigt fie fi damit, daß ber Bater ihr Gemalt angethan. In 
Breft hat dieſe Geſchichte eine ungeheure Aufregung’ hervorgerufen. 
Die Zufammenrottungen vor bem Jefuitenflofter waren fo bror 
hend, daß die Militärmadt requirirt werben mußte. Sie gab 
auch Feuer; nad den Einen ſchoß fie aber in die Luft, während 
nad ben Anderen ‘mehrere jünge Leute von der Marine und mies 
bieinif en Faeultät verwundet worben fein jollen. Ich erwähne 
diefes Drefter Borfalles nochmalo, ba er in fo fern Wichtigkeit 
at, alo er leicht dahin führen fünnte, daß man aud in Frankreich 
regeln gegen bie Jeſuiten ergreift. Die Bewegung, um beren 
Ausmweilung aus Franfreih zu verlangen, hat ſchon begonnen, 
Ein mit zahlreihen Unterjhriften bebedies Geſuch wurde an den 
Gemeinderath der genannten Stadt gerichtet, damit er bie ndr 
thigen Schritte thue, um bie Stadt Breft von ben Jeſuiten zu 
befreien. (Rin. 3tg.) 
Paris, 21. Juli. Die Amtszeitung meldet: Der Emiſſions⸗ 
Eours ber :nenen Anleihe ift auf 84’; feſtgeſehht. Der Zinsgenuß 
beginnt wit bem 16. Auguſt. Das Minimum ber Zeichnung 
beträgt 5 france Rente, Die erfte Einzahlung ift 14%, Procent, 
der Meft wird in zwanzig monatliden Raten gezahlt. Die erfte 
Hate ift am 21. Auguft fällig, bie andern am 11. jeben Monats 
vom 11. Oktober ab. Frühere Zahlungen: werben erſt nad ers 
folgter Repartition entgegengenommen, biefelben geben Anſpruch 
auf eine fechsprocentige Bonification, welche durch einen Miniftes 
rialbeſchluß mobiflcirt werden kann, aber nicht vor bem 31. Dit. 
Hals bie Zeichnungen rebueirt werben, erhalten bie Zeichner gleich⸗ 
zeitig mit bem Anleihecertificat biefenigen Summen zuräderftattet, 
24 ben ihnen zu Theil gewordenen Betrag überſteigen. Bon 
jabem Inhaber eines proviſoriſchen Antheilsſcheines, welcher nicht 
bis zum 34: Auguſt reclamirt, wird angenommen, daß er dieſen 
Ueberſchuß den ſpäter fällig werdenden Einzahlungen zuweiſt. Die 
Zeichner von 5000 Fres. Rente und darüber können binnen einer 
Friſt von höchſtens 10 Tagen nah Schluß ber Subfeription bie 
Zurüderftattung des Ueberſchuſſes reclamiren. EN. 
Berfailles, 20. Juli. Die Notionalverfammlung fehte bie 
Diskuffton Über die Rohſtoffſteuer fort und beſchloß mit 346 gegen 
248 Stimmen in die Diskufflon der einzelnen Artikel bes Geſetz⸗ 
entwurfe® einzugehen; fle nahm barauf nad und nah 48 Paras 
graphen bes erften Artikels, welcher verſchiedene Robftoffe befteuert, 
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an. — Martel bradte fobann ben Antrag ein, bie Berfamul 
vom 4. Auguſt bis 15. Mob. gu vertagen, und wurde Drimlis 
keit beſchloſſen. J (ER) 

* Brüffel, 19. Zul, Die Journale von Wergen befätigr 
daß die Situation im Diſtrikte Borinage fit gebeffert: Babe. Di 
Arbeitdeinfteller verhalten fi ruhig; eine größe Anzahl derielker 
bat bie Abſicht ausgeſprochen, am Montag bie Arbeit wich 


aufzunehmen. Beiläufig 1000 Arbeiter find bereits zur Krhit 
zurädgefehrt. 
dondon, 418, Juri, Mit’ Bezugnahme auf eine vorgeirige | 


Berfommilung englifher Katbolffen gegen das deutſche elite 
geſetz glaubt die Times“, daß es fehr ſchwer halten werde, hir 
in England Sympathie für die Väter Jeſu zu erregen.‘ Obnch 
England: feine Geſehe gegen bie Jeſuiten, die bod immern ned 
zu Recht beftänden, ignorite, Fönne es Einem doch Höhle leid 
thun, vom ber BVertreibung der Jeſuiten aus: ihrem ſchenen neuen 
äufern auf dem Continente zu börem, als ce “einer früheren 
eneration that, von der Berbannung ber Proteinen aut 
Franfreih zu hören. Der Feldzugsplan der Jeſuiten Lome RE 
nirgendiwo auf die Dauer’ bewähren, aber er bleibe bo& tief 
allebem tin fociales und politifhes Verbrechen. Man braud 
gar nicht zu dem Schluffe zu gelangen , daß Fürſt Bismard jid 
im Geringfteh vor den Jefuiten fürdte, unb mod viel menge, 
daß er Grlegenheit gehabt habe, ben Mündyener Hof und Idee 
Lleblingsprofefforen im fein Vertrauen zu ziehen. ls mit 
man fchlichen dürfe, fei, daß er einen ſehr großen Uebelſtand u 
befeitigen wünfcht, den Uebelſtand einer getoiffenlofen Berjamiten 
welche die Gefellſchaft anflöfen will; um ihre eignen med 
baren Ziele zu erreichen. Wenn bas Katholiken» Meeting dir 
haupt einen Beweis geliefert Hat, jo war es der Beweit, mai! 
unmdgli iſt, einen englifhen Katholifen zu finden, det a# 
fände und erflärte, die Jefuiten feien eine gute Reptätentelt 
feiner Kirche und feines  Glaubent: 
London, 20. Juli. Im Unterhaufe vertieft Gladſiene, Im 
Oberhauſe der Herzog von Argpl eine königliche Boiſchan aude 
die Bewilligung einer ferneren jährlihen Penfton don 1000 ®* 
für die Gräfin Maps, die Wittwe des ermordeten Viceldnigt I 
Indien, fordert. Antwortend auf eine Anfrage Sir H. Ibbeten 
theilt der Bice-Präfldent des Stantsrathes, Herr Forfktj mit, Y 
an Bord eines in Deptforb aus Kronftabt angekömntenen Ed" 
ein Fall ven Rinderpeft vorgefommen fei; die-Schladtung " 
Holirung ber an Bord befindligen 25 Stü@ Bieh fei fofer! « 
georbnet und durch einen heutigen Erlaß des gehtimen Er 
tathes die Vieheinfuhr aus Rußland verboten worden. (TK 
London, 20. Juli, Daily News enthält ein. Kekgı“ 

aus Rom tom 49., wonad ber. deutſche Geſchäftsträger tem! 
binal Antonelli mändli eine Note ber deutſchen Megierung T 
getheilt hat, daß diefelbe nicht begreife, warum Mafregein, ' 
beftimmt feien;, die Wohlfahrt des Reiches zu fördern, oh! 
Intereſſen ber fatholifhen ‚Kirche zu-compromittiren, ven # 
derbroffen hätten. (TE. 
Florenz, 20. Juli, Der römifhe Eorrejpondent ber Ga 

d Italia meldet: Der Papft fertigte jüngft eine geheime & 
aus, worin er dem fünftigen-Gonclave den Cardingl Panıhir 
als feinen Nachfolger empfiehlt. Cardinal Wilefi, ein Berm 
bed Bapftes, iſt irrfinmig geworden, T. R 
Rom, 18. Juli. Die „Voce della Veritä“ erklärt a 

daß bie Nachricht von bem Abfalle des KHalbäifchen Patriat 
Anbun auf einem Irrthum berube. T. 
Rom, 20. Jali. Die Munizipalräthe von Rom, El“ 
und anderen Städten richteten an ben König von Spaniı 
laßlich des Attentats Sympathieabrefien. — Der Bapft cm 
bie Beamten der früheren päpſtlichen Polizei ; er empfahl dur“ 
Unterbrädung etwaiger Unruhen bei ben Wunizipalmaplen, #7 
freie Meiuungsäußerung und Stimmabgabe fierguftellen un 
bie Behauptung, daß bie Kalholiken eine bewaffnete Ru! 


ollen, als eine Thorheit zurüd, Er möhte bie Sade ber Ges 
chtigkeit und ber Religion wieber hergeſtellt fehen ; und . feine 
age friedlich beſchlleßen. EN). 

* Der Gazena ‚b’Italia wird von Mom gejhrieben: „Es 
ar ein Garbinal, bem es ‘gelang, den Bapft: zu beftimmen, 
e Blericalen zu den Wahlurnen zu rufen, MDerfelbe benutzte 
e unmiberftehliche Meigung Pius IX, zum Meuen und Unge— 
ohnten, um feiner Meinung ben Sieg über biejenige Antonelli's 
verſchaffen. Dieſer Earbinal ift bekannt: wegen feiner Bes 
ehungen zu den Jeſuiten. Doch hat er den Papſt gebeten, 
inen Namen geheim zw halten, weil ber Schritt, zu dem er 
ins beftimmte, füt bie, Natbgeber ſelbſt üble Folge Haben könne. 
>b der Papft aber auch wirklich das Gcheimnig zu bemahren 
ermag,-ift eine’ andere Frage. Es ift noch immer möglich, daß 
ie. clericale Partei wirflih fi von den Wahlen: zurüdzicht. ab 
a in bem Erlaffe Lanza’s mit der Loupe nichts. zu enibeden ift, 
as einer Beeinträchtigung der Wahlfreiheit gleich fieht, ſo ſollen 
e Straßentumulte beiiugt werben, um den Rüchzug zu ent 
zulbigen. Die Clericalen würben dann, wie Migr. Natbi berzits 
gedeutet hat, ein Manifeft an’ Europa erlafen, im welchem fie 
klaären würden, daß fie feine Freiheit. der Bewegung haben und 
egen bie Gewalt, der ſie erliegen, proteſtiren.“ 

Madrid, 19. Juli. Heute, hat eine große Bolfstunbgebung 
attgefunden; die Menge ging bem Könige; der fi auf ber Straße 
Fand, entgegen; mehrere Laufende jauchzten ihm mit Begeiſte⸗ 
ung zu. : Eine umählige Volkemenge begab ſich darauf - 
alaſte und. brachte: dem! Könige eine! neue Ovation dar. 6 
ırze biplomatifhe Corps, von dem beutiden Gefanbten Frhen, 
Canitz als Sprecher geführt, hat. bem Könige jeine Glüdwänjde 
ı feiner Rettung ausgebrüdt. T. R.) 

Athen, 18: Zul. Das Geſammtminiſterium bat, weil ein 
*inverftänbnig mit- der. Kammer in ber Lanrionsffrage nicht zu 
‚zielen war, feine Entlafjung eingereiht. Der König hat Deli⸗ 
eorgio® zur Berathung über die Bilbung: des ‚neuen Babinetes 
rufen... (T. R.)... 
Athen, 20. Juli, Das neue. Minifterium ift im: folgender 
Beife zufanmmengefegtt Deligeorgise, Präflbium, : Inneres: unb 
roviſoriſch Juſtiz; MVpfllantii,iMeußeres; Chriftives , Finanzen; 
Irivas, Kriegz Drofjos, Marine; BZampelios, Eultus. (T R;) 

Konftan el, 20, Juli, Der Sultan genehmigte ben 
on Khedive vorgelegten Jurisdiktions + Gejehentwurf, welder 
n-Wefentligen mit dem, vom ber. 1868 in Cairo tagenben 
iternattonalen Gommiffion anempfohlenen Entwurfe vi * 

R (NR. 
©t, Peteröburg , 15: Juli. Bis zum 12: Jult waren 
44 Cholerafrante im Behandlung; im Laufe. bes Tages Tamen 
6 bazu, genafen 14, flarben 21, ſo daß bis zum 13. Juli noch 
65 im Behandlung verblichen. Im Ganzen find ſeit dem 23, Juni 
58 Berfonen (254 Männer und 104 Frauen) erkrankt, ‚46 (42 
Ränner und. 4’ Frauen) gemefen und 147 (104 Männeriund 43 

rauen)’ geſtorben. (Oſtſ. Big.) 

Dei’ einer Feuerabtunſt in Wolotfchist (am der galiziſchen 
Irenze), welches keins Feuerlbſchmittei beſitzt, eilten, wie bie 
ide „St. Petersburger Zeitung“ meldet, die Einwohner ‚ver 
terreichifchen Stabt Broby hülfreih mit. ihrem Sprigen herbei, 


ußten aber unverrichteter Weife wieder abziehen, da ihnen am |. 


m Schlagboum ber Grenze vom: dendruſſijchen Beamten Päfie 
verlangt wurden, mit bemen ſich zu verjehen fie natürlich Leine 
eit gehabt Hatten, 

Afien. Die Hincfifhen Staats und Hof⸗ Aſtrologen haben 
un endlich, nachdem fie alle Sternbilder des Firmaments durch⸗ 
richt, dem glüdbebentenden Tag für die Vermählung des jungen 
Icherrfchers des Reiches ver Mitte ausfindig gemadt: Wie man 
er Inbep. Belge* aus Schanghai, 30, April, ſchreibt, ift biefer 
ag der nädfte. 26. Ditober, und bie beiben Kaiferinen, bie Groß⸗ 
utter und bie. Mutter des allerhöchſten Bräutigams, haben be: 
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reits ben Unterthanen bes himmliſchen Reiches kund und zu wiſſen 


thun laſſen, daß die der Hochzeit vorangehenden Feſte, das Nas 
Tſai ober, das Verlobungsfeft am 16. Auguſt, bas Ta⸗Tſcheng 
ober ber Austauſch der Hochzeilogeſchenke am: 19. September fiatt 
finden werben. Mir feinen Verheiraſhung wird ber junge Kaiſer 
gleichzeitig münbig: Sein Bater ſtarb vor 11 Jahren, am 22, 
Auguft 1861, im Jagdſchloſſe Jehol. Bei befien Tode * warfen 
ſich drei hohe Manbarinen, Sufhun, der Prinz J und der Prinz 
von Tſcheng, zu. Regenten bes unmünbigem Chronfolgers auf, 
wurden aber: durch eine von den Kaiferinen und dem Bringen 
Kung Hervorgerufene, Bewegung fofort: geflürzt. Die Bringen 3 
und Tſcheng erhielten ihrer Abftammung wegen das Recht, ſich 
jelber erbrofjeln zu bärfen, Suſhun wurbe geköpft. Seitbem theil⸗ 
ten ſich bie Raiferin und ber Prinz Kung in bie Vormumdſchaft 
und Regentſchaft. x 

Mir erwähnen ein in Rew⸗Vork eingetrofjenes Telegramm 
aus Kingfton über die haytiſche Angelegenheit, weil bafjelbe im 
eimigen Einzelheiten: von: den bieherigen Mitiheilungen abweicht. 
Daß: unter den nom Präfidenten Saget zur Herathung eingelar 
berien Diplomaten ber amerifanijde Befandte ber baptifchen Mes 
gierung jdarfe Vorwürfe über ihre Nadläffigkeit in ber Erfüllung 
internationaler Verpflichtungen madte, unb das Verfahren des 
beutihen Kapitäns gang geredtfertigt fanb, wirb in bem Tele⸗ 
gramm. beftätigt; eben fo, daß ber franzöſiſche Geſandte, aus 
leicht «begreiflichen Gründen das! Berfahten. als eine Barbarei bes 
zeichnete. Dagegen ſtimmte der englifche Geſandte feinem frans 
zoͤſiſchen Eollegen nicht bei; er erwiderie ihm vielmehr: „Ih bin 
ganz anderer Anſicht, ald Sie und billige das Vorgehen ber 
Deutihen.“ Es wird nach dieſer Angabe auch nicht richtig jein, 
baß ber engliſche Gejanbte feinem: Unmuth über das Auftreten 
bes Kapitäns Batſch im derben Flüchen Luft gemacht habe. Der 
Präfitent ber Republit Hayli hat auch wohl mehr: Gewicht auf 
bas Gulachten des amerilanifhen und ‚des britifhen Gefanbten, 
als auf bie Meinung bed gewiß unmöglich. vorurtheilsfreien 
Franzoſen gelegt: 

abana, 2. Juli. Die vereinigten Streitkräfte. von Mos 

befto, Diaz und Magui Gomez griffen eine ſpaniſche Transports 
eolonne an, und töbteten und verwanbeten faſt alle Soldaten, 
Die wenigen Unverlegten entlamen in bie Wälder. Diefes 
Treffen war bas erfolgreichſte während ber. ganzen. Revolution, 
ba ſich der Verluft der Spanier auf 50 Tode und Berwunbete 
belief. ‚Die Escorte Hatte eine -Anzgahl kranker Soldaten zu ger 
leiten, und wurde durch biefe in ihren Vertheidigung fehr behins 
bert, Die Zahl der Eubaner belief‘ fi ‚bei biefem Gefecht. auf 
1000 und vie der Spanier auf 200. Es werden in allen 
Theilen ber Inſel ifolirte Cubaner⸗Abtheilungen angetroffen: 
a en ber am Voͤmito ag war, befindet ſich 
eht außer Gefahr. ’ V. Steig. 

Fo de Janeiro, 3, Juli. Man —— daß die ik 
ferenz. mit: ber argentinifchen Republik Ausficht auf balbigen Auss 
glei Habe, ba bie Republit bie anftäßige Depeſche zurücknehmen 
iwerbe. (T. R.) 


Bahyeriſche Augelegenbeiten. 
München, 22. Juli 1872. 

* Der Mojor v. Safferling vom Generalftab ift geſtern 
zur Uebernahme besi Gommanbos bes. bei dem EI. bay:rifhen 
Armeetorps formirten Inftruftions » Bataillons von bier nad 
Würzburg abgegangen. — Die thoretifhen Prüfungen für bie 
Rechtskandidaten an der Univerfität Münden: haben bereits am 
16. Juli begonnen. 

* Wie aus Berlin gemeldet wird, bat die Centralkommiſſion 
bes Deutfhen Reiches für die Wiener Weltausftelung 1873 ben 
Eommiffionen in ben deutſchen Cinzelftaaten bekannt gegeben, 

baf die bis zum Schluſſe bes Anmelbungstermins eingelauifenen 
Anmeldungen ben bem Deutſchen Reihe zur Dispofition geftellten 


Raum fo ſehr Überfteigen, daß eine erbeblihe Mebuftion bes 
Raumbebürfnifles. ſchon bei den rechtzeitig eingetroffenen Anmel⸗ 
bungen vorgenommen werben muß, baher biejenigen Induſtrielen, 
welche erft nach Ablauf bes Termins angemelbet haben, auf 
eine Zulaſſung zur Ausſtellung fih keine Hoffnung mehr maden 
tönnen.“ 

* Belanntlid bat die Mehrheit bes Senats bieflger Univer⸗ 
fität auf die Abhaltung eines Gottesbienftes am Lage der Jubis 
läumsfeier verzichtet. Die theologiſche Fakultät hat fih dadurch 
nit abalten lafjen Sorge zu tragen, daß gleichwohl eine kirch⸗ 
lie Feier, beftehenb in einem Hohamte, für jene flattfindet, 
melde diefen Tag mit Gebet einleiten wollen, Die theologiſche 
Fakultät wird fih auch, wie wir hören, am Feſte felbft bethei⸗ 
ligen. Die Theilnahme jener Mitglieder bes katholiſchen Klerus, 
welche an ber Univerfität flubirt haben, wird wahrfcheinli eine 
fehr geringe fein. 

* Der „Bapr. Kur.“ erhält zur Veröffentlichung bie nach⸗ 
fiehende Einladung: „Bielfeitigem Wunſch entfprehenb haben 
bie Unterzeicgneten bafür Sorge getragen, baf am Tage des Unis 
verfitäts- Jubiläums, am 1. Auguft, Bormittags acht Uhr im ber 
St. Lubwige-Uninerfirätslirhe dahier ein feierlicher Gottesbienft 
abgehalten wird, zu welchem bie bieflgen unb auswärtigen jehr 
geehrten Feſtiheilnehmer hiemit freundlihft eingeladen werben |* 
Münden, am 20. Juli 1872. Dr. v. Saneberg, Dr. Thalhofer, 
Dr. Schmid, Dr. Reifäl, Dr. Siübernagel, Dr. Bad. 

* Der politiſche Einfiedler ber „Hifter. polit. Blätter" — 
in weldem bie anberen ultramontanen Blätter ben badiſchen 
Kreisgeriteratd Baumſtark vermuthen — ſetzt im neueften Hefte 
feine „Blofjen zur. Tagesgejichte* fort. Er kommt biefmal auf 
den Fürften Bismard zu fprehen, dem er bas „große Gottes⸗ 
werkzeug“ nennt. Wir können aus bem faft anberihalb Bogen 
langen Artikel, den wir feiner Merkwürdigkeit wegen eigentlich 
am liebften ganz abbruden mödten, in Berüdfihtigung bes une 
zu Gebote fichenden Raumes nur eine einzelne Gtelle aus⸗ 
ziehen, Hoffen aber bie interefjantefie und bezeichnendſte gewählt 
zu haben. Der politiſche Einfiebler beginnt diesmal bamit, bie 
„Periönlichen Erſcheinungen bes deutſchen Liberalismus in und 
außer ben Regierungen“ in ungemein braftiiher Weife — man 
darf wohl fagen — ſchlecht zu: machen, um auf der fo gewonnenen 
dunklen Folie ben Fürſten⸗Reichekanzler in allerdings neuer und 
eigenthümlidyer Beleuchtung hervortreten zu laſſen. Gleich ber 
erfte Abſatz, im weldem ber Verfaſſer fpeciel anf Bismard zu 
ſprechen kommt, ift höchſt überrafhend, fo daß erfterer felbft das 
Bebürfniß fühlt, eine Urt Entſchuldigung vorauszufhiden. Der 
merfwürbige Artikel ſchließt mit ben Worten: „Hürft Bismard 
kämpft zum erftenmal gegen eine geiftige Macht. Wir glauben, 
daß es ebenſo unklug als Überflüfjig war, biefen Kampf zu br 
ginnen; wir beflagen.ihn nit nur wegen ber eigenen Wider⸗ 
märtigleiten, nit nur um ber Leiden unferer Kirche willen, 
fonbern namentli unb vorzugsweije beklagen wir ihn im Inters 
efie des gemeinfamen Vaterlandes. Wir haben beiſpielsweiſe und 
ohne allen Anfpruh auf Volftänbigkeit einzelne Handlungen und 
Bälle hervorgehoben, aus melden uns hervorzugehen ſcheint, daß 
ber geiflige Stern bes merkwürdigen Mannes, ber unfer erfter 
Gegner geworben ift, ſich gerade jet nit im Steigen befindet. 
Er ift überall ein Meifter erften Ranges, wo er es mit menid: 
licher Shwäde und Erbärmlicpkeit, mit Eitelkeit, Grundſatzloſigkeit 
und Thorheit zu thun hat. Er hat fi verbünbet mit dem Rom 
Biltor Emanuels; ob ihm das Rom der Päpfte nicht gleihmohl 
über ben Kopf wachſen wird, bas muß bie Zukunft lehren.“ 


2ofales und Provinzieles. 
Wünden, 22. Zuli 1872. 
* Wir werben von Franffurt aus um Beröffentligung nach⸗ 
fichenber Notiz gebeten: „Der bevorſtehende Kournaliftentag wirb 
aud mit ber jo viel befprohenen Reform ber Bühne fib beſchäf⸗ 


tigen. Herr Kaulen von Frankfurt a, M. beabfihtigt, den & 
trag einzubringen: „Der Sournaliftentag beſchließt, bie M 
lieber: ber deutſchen Prefje aufzufordern, daß fie eimireten in ı 
Kampf gegen bie Demoralifation ber Bühne.“ Diefer ni 
wurde vor zwei Jahren bereits beim Journaliftentag im Frantı 
eingebradgt, dann aber vom ben plöglid hereimbredenden Bo; 
bes Krieges hinweggefluthet.” 

* Die firitenben hieſigen Tiſchlergehilfen beſchloſſen befannt! 
in ihrer jüngften Berfammiung behufs Erzielung einer Einge 
mit ven Meiftern mit Legteren, nohmals in Unterhandlun 
treten. Im ber geflern im Saale des „Elyfinms" abgehalim 
von eiwa 150 Gehilfen und einigen Meiftern beſuchten Berlm 
lung wurbe nun bie auf ben Vorſchlag ber Gehilfen burg d 
Borftandb ber Schreinergenoſſenſchaft erfoigte Antwort befan 
gegeben, dahin gehend, daß die Grhilfen wor Eintritt in weite 
Unterhanblungen ein Programm ihrer Bebingungen befannt geb 
mödten. Die Antwort ber Schreinergenoſſen ſchaft wurde ledigl 
als ein Feſthalten an bem einmal durch bie Meifter geiahten L 
ſchluſſe, „den Strike ber Gehilfen als erledigt zu betrachte 
erflärt und eine weitere Verhandlung demnach für überfüfig ı 
achtet. Ferner wurbe bekannt gegeben, daß diejenigen &hill 
welde noch nicht abgereift find, begiehungsmeife aus ; peluniit 
MRüdfihten nicht abreifen können, bier ober ausmärts untergebte 
werben jollen. Hünfzig Meifter mit circa 200 Gehilfen hai 
bie Forberungen der Leptern anerkannt. Da nun aber in Di 
chen felbft ca, 800 Gehilfen beſchäftigt find, von denen allerdit 
über 300 in ben Eentrals ı. Werfftätten arbeiten, jo bel 
immerhin nod über 200 ber anderweitigen Berforgung berärl! 
Behilfen. 

*Geſtern hielten aud die Schloffergefrlen eine Beriammiz 
beim Kreugbräu und befhloffen, von ihren, den Meiftern pr‘ 
über bereits geltend gemachten, von biefen aber abgelchn! 
Forberungen eines Taglohnes von mindeſtens 1 fl. fir > 
Mindefibefähigten und bazu 25 p@t. Lohnerhöhung, alfo If. 15! 
täglich, nicht abzugeben, ba fie mit bem bisherigen Löhnen - 
48 bis 54 fr. im Mindeſten — nicht beftchen könnten. © 
Berfammlung wohnten ‚gegen 200 Gefellen an. Ben an 
Strike wurde vorläufig Umgang genommen, ba man ber Int 
ſtützung ber abweienden Geſellen nit fiher wer. .:.: 

‘  * Geftern Vormittag kam einem Bauer aus bem Bil 
Weilheim, welcher ib hieher begeben hatte, um für den Bei 
von 1050 fi. Pfandbriefe zu Saufen, die ganze aus einer Bar 
zu 100 fl; und 19 Banknoten & 50 fl. befichende Sumst 
handen; muthmaßlich wurde ihm dieſelbe, während er 8° 
Straßen ber Stadt umberging, oder während jeines Aufenſha 
in ber Frauenkirche burd einen Taſchendieb entwendet. Bu 
Wicbererlangung des Geldes ift eine Belohnung ven I 
ausgeſetzt. — * 

Landshut, 20. Juli. Geſtern hat ſich im einem hiel) 
viel beſuchten Gaſthauſe ein empörendes Bubenftüd ereignit. | 
Markitag ſtellen nämlich dert fehr viele Bauern eim, und — 
fi irgend ein Strolch in ven Pferbeftal um einem ber gi 
eine Sehne abzuſchneiden. ebenfalls liegt hier ein u 
bübifher Racheakt vor. Das Pferb ein ſchoͤnes und nad" 
jungs Thier, mußte dem Roßmehger übergeben werben. . 

Aus den Donaubergen, 18. Juli, Ein Anmeienik“ 
von Ortendorf bei Mitterfeis begab ſich auf den letzten EN" 
binger Markt, um Epanferkel zu kaufen, und ſollte unterbi 
Weib mit einem Meinen Kinde das Haus hüten. Als cr 7“ 
heimtam, -follte aber dem Manne eine ſchreckiche Ucberral 
werden, Angelommen, fand er nämlid bie Hausthüre KT 
ſchloſſen, und begab er fih in bie Nachbarſchaft, win fein = 
mit bem er nicht gerabe im beften Einvernehmen lebte, zu I 
Als er basjelbe nirgends fand, drang er in das Hans, und! 
zu feiner größten Bermunderung bie Wiege mit. dem Kir 
Stabel ftehend. Weiter im Haufe fi umfchend, wurde Ihe 


m Boben ein ſchreclicher Anblid, benn er fand bort fein Weib 
jängt vor! Go erzählt der Mann. Ein umlaufendes Gerücht 
ht bie Sache anders hinzuſtellen, indeſſen ift berärtigen Gerüdten 
ber Regel nicht viel Glauben beizumeffen. 

Aſchaffeuburg, 19. Juli, Im Walde bei Schweinheim 
tem fich jeit einiger Zeit brei Burſche auf, welche ſich durch 
Ihe Bärte unfenntlih machen und ſchon einige Raubanfälle an 
eibern und Kindern begangen haben. Unfere wackere Genbars 
tie ift denſelben aber auf ber Spur und hat einen bereits nad 
wrnburg abgeliefert. (Aid. 3.) 

Kiffingen, 19. Juli. Babefrequenz nad Ausweis ber 
teridyiemenen Rumer 120 der Kurlifte 6033 Berfonen in 3650 
ein, (83) 
"ss Raufbeuren, 20. Juli. Heute Vormittag wurde in 
»„Bruder’jihen Mineralmaflereobrit* künftlihes Sodawaſſer 
eitet, und im Laufe ber SHerftellung bie nöthigen Borfichtsr 
Bregeln getroffen, das Sicherheits. Bentil geprüft 2c.; auf eins 
I erplobirte das „Entwidelungs : Gefäß" mit Kanonenſchuß 
libem Schlage, und wurde eine Hälfte biefes Keſſels, (mil 
dem Shraubentrang gaͤnzlich abgerifjen) ungefähr 25 Pfund 
gend, etwa 20 Fuß weit ‚mit größter Wucht geſchleudert; 
ı Glüde wurde Niemand von ben Anweſenden beſchädigt. 
Urſache ift, daß bie Kupfer» Schaalen zu ſchwach in ber 
irte bes Kupferbleches waren; 

Zweibräden, 19. Juli. Wie angekündigt, traf ber Herr 
biſchof von Utrecht geftern Nachmittag hier ein, erwartet von 
r Menge Neugieriger, empfangen von bem Gomildö bes Alt: 
wliteneBereins und fpeziel begrüßt von befien Borftand, Hrn. 
eftor Bruch. Im Begleitung des Erzbiſchofs befanden fi 
Ganonikus Herr van Blooten, ber Meringer Hilföpriefter 
r Siemes und Herr Pfarrer Kühn. Der Herr Erzbiſchof 

feine Begleiter, ſowie das Comité begaben fi per Chaiſe 
rt in dte vom Presbyterium bereitwillig zur Verfügung ges 
e, von ben Altkatholiken freundlih ausgefgmüdte Alerander: 
he, wo ber Erftere ber zahlreih verfammelten Gemeinde den 
en ertheilte. Sein Abfteigquartier nahm ber Herr Erzbiſchof 
‚Zweibräder Hof.” — Heute Bormittag wurde feierlicher 
teöbienft abgehalten, bei welchem ber Herr Erzbifhof bas 
amt celchrirte unb ein gut eingeübter gemiſchter Chor zur 
zhung der Feierlichkeit weſentlich beitrug. Nah dem Hochamt 
ve einigen Erftcommunilanten bas heil. Abendmahl gereicht 
bann von Herrn Pfarrer Kühn im Auftrag bes Herrn Erz: 
ofs eine Anjprade verlefen, welche fihtlih einen tiefen unb, 
fen wir, aud nachhaltigen Eindrud hervorbrachte. Schlich: 
ertbeilte ber Herr Erzbifhof an fünfzig und einige junge 
iften das Sakrament ber Firmung. Morgen begibt ſich ber 
iſchof von bier nah Landbau, um bort am Sonntag gleich— 


ſeines Oberhirtenamtes zu walten. (Zw. 319.) 
Gerichtsfaal. 
(Schmwurgeriät.) [32. Fal.] In biefem Fall. fpielt 


nbe Leidenſchaft der Liebe, vermengt mit beſtialiſcher Rohheit 
jeltjame Role, Aus der Unterfuhung und ben während ders 
ı zu Gerichtshanden gelommenen Briefen geht hervor, baf ber 
tneht of. Haltenberger von Gundelsborf bie Säld: 
schier Anna Weinftetter von Steinbäßl feit circa 5 Jahren 
ſchaftlich Tiebte; da er fie aber gelegentlih aud mehr als 
behandelte, ſo zeigte fie bemnad Feine Luft, mit ihm durdes 
zu gehen und erklärte ihm rundweg, es fei zwiſchen beiden 
Er aber konnte fi mit diefem Gebanten unmöglid vers 
machen und bebroßte feine „Geliebte“ zu mieberholten 
ı auf das Allerärgfte. Am 1. April d. J. (Oftermontag) 
‚ er in ihrer Wohnung fo zu fagen einen lehten Berfud, 
eber zu gewinnen. Wls er aber eine abſchlägige Antwort 
; i rud mit dem Meffet 
rachte ihr zehn Stiche bei mit dem Ausruf: „Jeht haft 
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Du es, jeht thut es auch nichts, wenn ich Iebenslang in's Zucht⸗ 
haus komme!“ Anna Weinſtetter lag an ihren Verletzungen über 
zehn Wochen darnieber und leibet ohne Zweifel an permanentem 
Siechthum! Er geftcht wohl bie That, allein er läugnet die Abs 
fit, die Weinſtetier töblen gewollt zu Haben. Kerr Bertheis 
biger Marr erregte in ben Geſchworenen die Ueberzeugung, es 
liege nur ein Todiſchlagsbverſuch, verübt umter milbernden Um⸗ 
fänden vor. Urteil: vier Jahre Gefängniß. 


Reuefte Zelegramme, 


Landau, 22. Juli. Der Erzbiſchof von Utrecht, welcher 
am Samftag Hier eingetroffen und unter Glodengeläute in bie 
reich beflnagte Stabt eingegogen war, hielt gejtern in ber 
Kathartnenkirche das Pontififalamt und firmte 43 Kinder. 
Nach der Firmung fand im „Hotel zum Schwan” Ri 
bes Gaftes aroßes Feitbiner jtatt. Der Erzbı 1a 
bireft über Mainz und Köln nad Utrecht zurüd. 
Bern, 2. Juli. Der Bundesrath beauftragte den Ges 
fanbten in Paris, gegen bie von ber franzdſiſchen — 
auf die falſche Nachricht ihres Conſuls in Baſel über den 
angeblichen Ausbruch der Rinderpeſt in den Cantonen Luzern 
und Wallis, verfügte Grenzſperre Proteſt einzulegen. 


Curs- & Handels-Berichte. 

(50. Ziehung der Waldstein- Loose am 15. Juli] 
Den Haupttreffer mit 20,000 A. gewinnt‘ Nr, —— 2000 A. 
Nr. 37937; 8. Nr. 3054; ferner gewinnen je O A.: Nr. 
16261 und 93474 ; je LOO fl.: Nr. 19200 20419 35499 79649 uud 
Nr, 82158; je 50 A.: Nr. 4214 21899 28455 46226 60786 64408 
71535 72012 93838 und Nr. 99408; je 4O fl.: Nr. 3438 6898 9005 





22012 30909 33129 33454 34791 37618 48078 56242 60230 61411 
66144 77507 79404 94528 94627 94664 und Nr. 97386. 
(Telegramm) Berlim, 22. Juli. (Schlussc,) 
proe. bayt, Anl v. 1810 100° /jLombarden . . ee 125°), 
44j,proe, „ Anleihe . . . i 204°), 
4 proe. bayr. Prämien-Anleibe er 
Dad. Prämien-Anleibs , , » 110%, 
43, proe. prensa. Anleihe 9, 
1882er amerikanische Bonds 5 ’, 
Osst. Bliberrente . - 6622 
„ Papierrente - . . » -» | 5622 
Osst, fi. 500 Loose von 1860 . . 6.21%, 
„ .100Loone von 1864 . . 79, 
Ossterr. Oredit-Actien 89%, 





(Telegramm) Frankiurs «. Mi, 22, Juli, (Schlusse,) 
5proc. bayr. Anleihe . » . = | 10/5 „  Oredit-Aetien — 





len m ” 100°/,\Lombarden 220°/, 
4 proe. bayer. Prämien-Anl, 118-—[Oost.-tran. Btastabahn * 369 — 
Bayr. Ostbahn-Astien . g1— 


138'/, Ben . 
122°/ |Miisabetb-W estb.-Aktien 


— — [Prioritäten der öst. Prans-Jos -B. | N2— 








Alsensbahn . 125° todoiphsbahn 39— 
Bad. Prämien-Anieibe 111°/ dung Ostbahn 14, 
1882er Amerikaner . . 96 '/, Spanier Sproe. ber) 8% 
Büberrente | 64°/ Napoleons D 28'/, 
Papierrente . I 58’/, Wechsel auf London | 118°), 
Osstert. Loose v. 1860 11 17 A Be „ Paris 9°, 
* „m 1864 abe Wien 10°, 
Ossterr.nka B-Actien . . 8 — 
A (Telegramm) — 22. Juli, (Schlussc,) * 
Paplerrente | 64 30| Frans Joset-Priortt. : '101.— 
„ 2.500 Loose von 1860 . 104,— | Oest. Rudoiphsbahn-Astien ; . | 182,50 
m ML. 100 Loose von 1864 . - 144.20) m. # Prioritäten 98.30 
Oesterr. Bank-Actien . nn |Elis-West-Bahn- Akt, ar 
Oredit-Actien s — Napoleon BE 
EEE er 
Osst.-franz, Staatsbahn-Aotien — * . 
Ana, BO London [rn 
Pranso-Aust BA, » 197,50, „Parse : | 4. 
Galiniar 242.— Fest. 
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Verjteigerung. — 
In der V V — 
Kappes'ſchen Kommiffions: Lizitations : Miederlage, vuda t 
Sonnenftraße Nr. 6 zu ebener Erde, UF 
wird Dormerfiag den 25. Juli Vormittags halb 9 Uhr anfangend,. Berflei von. verichiedenen Gold · und — ide 


raunhofer, Teleſtop, Wanen, Gewehren, Piftolen, Etagere-Begenfländen, i&önen Möbeln aller Art, Cauſeuſes im Sammt- 
ivans zc., jehr großen Spiegeln in Bold-Rahmen, verfhiedenen Meinen Spiegeln und Bildern in Bold- und andern Rah 
eifermen Kaffe, einem Flügel, Bitgern, Gnitarren, Kaffee und Dies Serviceh, plattirten Theelanmen, Gläſern, Dammäf- — 
garı an; ſchönen Landivehr-Offigiers-Uniform, Landwebr- und Beamtens-Uniformen, Ehabraquen, Teppihen, Betten und Matrapen, Ser 
ibern, Leib» und Bettmwöiche, Särelu umd. no vielen nngefiaunten Gegenfländen abgehalten, wozu Kaufsluftige durch dem Lmterge 
eingeladen; erben. ! 


— und filbernem Herren- und Damen Eylinder-Ubren, ſchönen Bronzer und Stod ⸗Uhren, Opern-@udern, ge 


Circus £. Bulıt. u Leo 


R | Heute Dien ftag den 25. Juli 2 der —— — 
7 — Mırr zum Ausbau der giefinger 
Yorkelung. — Haupigewinn 21,0001. 
Bm Sauu: ferner Treffer som fl. 8760, 8600, 1:50 


Kun WER um Geſaumidetrate von 

Grand Quädrille a la Cour. | = 154,060, Bullen. 

Geritten von 4 Herren und 4 Damen. _ Preib. eimtt Bonjes 1 FL, (euf Be 
Aufang Abends halb 8 Ubr Raffaeröffnung balb 7 Uhr. [ze sei 

WER Preife der Yke: vSogenplat 1 f., Sdpertſitz 48 fir, 1. Ylak 36 Ar, 2. Wat 24 Ar., 3 M. ‚Niedere 

Galerie 12 00 | 453 e. 12. Beinftragell. 
Morgen Mittwoch Abends halb 8 Uhr: Große Vorftellung. r 
BEE Bon Donnerjtag angefangen finden täglih zwei Vorftellungen ftatt. “ng Puck, a u. br. Bm ı 
durch bie. Po; ader —— 


ESurſe des Mündener dener Sandelsverein pom 18. Juli 1872, —— 
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Süddeutſcher Telegraph. 


Abszermenis werden EU Beer Gere 
und Bofboten Sowie dier bei der 

rn he Eee 

Ehügenfizahr 8 Dee hen 


Duartal Ein Gulden; pr» 
Gomat 24 Kreuzer. Bei Sezug durch bie kommt 
“oh der Boßoufihlag pro Ouartal mit 16 fr, ja. 


Münden, 


Politifche Zages Ueberſicht. 


Berlin, 20. Juli. Die Befürchtung, daß bie Staatsregie⸗ 
rung in dem Conflict mit dem Biſchof von Ermeland vor den 
äußerfien Conſequenzen ihrer bisherigen Politik zurücſchrecken 
inne, wird durch meine heutige Meldung [wir haben fie in ums 
ferer geftrigen Numer au mitgetheilt. D. Keb.] über ben dieſer⸗ 
balb gefaßten Beſchluß gehoben fein. Zunähft freilih ift zu con⸗ 
ftatiren, J bie in Ausfiht genommene Zurücknahme der von 
Seiten des Staats bem Biſchof gewäßrten Anerkennung ohne bie 
gleichzeitige Berhängung ber Amte- und Zemporalienfperre nur 
eine geringe unmittelbar praftifche Bedeutung hat. Nachdem der 
Bifchof und feine Untergebenen die am 1. Juli fällige Rate ihres 
Gehalts bezogen haben, könnte bie Temporalienfperre ohnehin erft 
am 4. Oktober praftiih werden, Was bie Amtsfperre betrifft, 
lo kann biefe nit verhängt werben, ohne daß bie Regierung 
Fürforge dafür trifft, daß diejenigen kirchlichen Alte, welde ber 
Biichof oder bie won ihm fürberbin ernannten Pfarrer gleihjam 
m Auftrag bes Staates vorzunehmen haben, bie Führung ber 
Sinälftanderegifter mit bürgerliher Wirkung, bie Führung der 
tirchenbächer mit Öffentligem Glauben durch andere vom Grant 
merfannte Organe vollzogen werben. Zur Zeit könnten Bor: 
ehrungen biejer Art nur auf Grund bes Art. 63 ber preußiſchen 
Berfafjung, db. 5, burd königl. Verordnung mit Geſetzeskraft ges 
roffen werben, vorbehaltlih der demnächſt einzuholenden Zuftims 
sung ber Landeévertretung. Das Staatsminifterium bat fid 
adefien in der Sitzung vom 4. d. gegen bie Beſchreitung dieſes 
Beges ausgeiproden, und vorgezogen, bie Mitwirkung bes Lands 
ages zu den Moßregeln in Aniprud zu nehmen. Ob ber Im⸗ 
ebiatberiht bes Staatöminifteriums am ben Kaifer bie Zuftims 
ung bes lehtern bereits erhalten bat, ift bis jeht nod nit 
kannt. (A. Allg. 3.) 

* Sranzöfifherfeits wirb jegt ber Anſpruch erhoben, in dem 
eldzuge von 1870—T1 noch eine zweite preußiſche Fahne er» 
vert zu haben. Dies geſchieht in dem jüngſt erfhienenen Werte 
s Marfjhalle Bazaine, „L’armde du Rhin,“ und biefer Ans 
rud kann im ber That nicht unbedingt von der Hand gewielen 
erben. Er knüpft fih an die Schladt von Mars la Tour, und 

Handelt ih um bie Fahne bes 2, Bataillons des 16. Inf. 
gimente. Nah dem biefjeitigen officielen Nachweiſe der im 
iege von 1870—71 zerſchoſſenen oder fonft verlegten Fahnen 
in ber genannten Schladt diefes Bataillon nur in dem Be 
e ber unteren Hälfte des Fahnenftodes, incl, bes die Beſitz⸗ 
chrift ber Fahne enıhaltenden Fahnenrings geblichen, wogegen 
rr feitbem die Fahnenjpige, bie Fahnenbänder und ber obere 
eil ber Stange mit den Reften ber Fahnenflagge fehlen. Ohne 
veifel iſt diefer Theil bei dem verluftoollen Angriffe der Brigade 
dell auf bie Höhen hinter Mars la Tour abgeſchoſſen worden, 
welcher gleihen Gelegenheit bie Fahne des ebenfalls daran 
jeiligten 1. Bataillons des 56. Regiments 23 Kugeln eme 
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pfangen Hat, Der Feind mag fpäter bei dem Zurückweichen ber 
genannten Brigabe bie im Getümmel des Kampfes unbemerkt zur 
Erbe gefallenen Fahnenträmmer aufgehoben haben, und bie Ans 
gabe des Marfhalls gewährt bem Beweis, daß fie als Trophäe 
in das franzöflihe Hauptquartier abgeliefert worben. (Mgpb. 3.) 

Berlin, 22. Juli. Eine amtlihe Depeihe aus Eiberfelb 
meldet die gänzlide Beendigung bes Bergmannsftrites im Ber 
zirke des Bergiſch-Märkiſchen Eifenbahnen. Die Kohlenabfuhr 
findet von heute ab wieder regelmäßig ſtatt. Der Wagenanbrang 
ift groß. zT NR.) 

* Die Schüler eines Gymnaſiums zu Magbeburg hatten 
vor einiger Zeit eine Art von Berbinbung gebildet und zum Beis 
tritt zu derſelben bald auch Schüler anderer Lehranftalten vers 
leitet, Alles mit bem hauptjäghlicften Zweck, unter fih eime 
eigene Zeitſchrift, „Walhalla* zu gründen. Wenn aud bie hies 
bei verfolgten Tendengen keineswegs unerlaubt waren, die Ber« 
binbung jelbft auch jebes ſtudentiſchen Charaktere, Abzeichen ıc., 
enibehrte, fo drängte ben betreffenden pädagogiſchen Kreifen fid 
bo bie Frage auf, ob man berariige Schülervereinigungen zu 
billigen habe. Die Angelegenheit gelangte ſchließlich vor bas 
Forum des Kultusminiftere, ber ih dahin ausiprad, daß er 
feinerfeits gegen berartige Berbindungen Einwendungen zu ers 
beben, ſich erft dann veranlaft finden würbe, wenn biefelben mit 
ben allgemeinen Zweden der Schule nit mehr im Einklange 
fländen. Bis dahin aber jolle die Beauffihtigung berartiger 
Bereinigungen ben Provinzial-Schulcollegien und burd bieje dem 
Rektor der betroffenen Anftalten ſelbſt obliegen. 

Der welfiige Zwiſchenfall auf dem deutſchen Schügenfeft in 
Haunoyer war fo unbebewtender Natur, daß der „Dann. Kur.” 
deſſelben erft Erwähnung thut, nachdem bie Telegramme in den 
Wiener Blättern darüber Lärm geſchlagen haben. Der „Kurier* 
bringt einfad das bekannte Telegramm ber „Prife* zum Abs 
brud und fügt bei: Es muß ums natürlich burdaus fern Hegen, 
ben Vorfall weiter zu beleuchten. Daß in bem Zelte ber Unis 
formirten Schügen überhaupt nob bie cinzige Stätte war, wo 
Agitatoren ber jeſuitiſch⸗welfiſchen Bartei für ihrem Zweck einen 
einigermaßen günftigen Boden zu finden erheffen konnten, wiſſen 
alle Kenner unferer Berhältniffe.e Daß auch dieſer Boden fi 
als trügerifh erwies, daß auch im „grünen Zeite* bie Woge 
nationaler Begeifterung zu bod ging für ben mit antinationalen 
Phraſen befadenen Redekahn des Heren Fiſcher U., war allers 
binge, je umerwarteter, eine um fo nieberbrüdendere Enttäuſchung. 
Bon da an find alle weiteren Verſuche ber antisbeutihen Agis 
tationgpartei, das Feſt zu flören, unterblieben. Sie wird 
ſich aus dem Verlaufe defjelben ben Schluß ziehen müſſen, baß 
ihre Zeit ganz und gar um ift. Ihre Rechnung auf Drfterreid 
war ohne den Wirth gemadt, als letzte und einzigite Bundes⸗ 
genofien bleiben biejen Baterlandslojen nur noch Jeſuiten und 
Gehen. Eine wärdige Gef. Nihaft! 

Köln, 21. Juli. Seit vier Jahren traten im öffentlicher 
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Verſammlung bie hieſigen Mitglieder der internationalen Arbeiter⸗cine Inſolvenz erklärt wurde, fo zog das Strafgericht wohl ic 


Uſſociation heute zum erften Male auf, um bie Frage zu be— 
rathen, ob von Köln aus ein Delegirter zu bem am 2. Sept. 
im Haag (in Holland) abzuhaltenden Congreß zu entſenden fei. 
Während der Berfammlung traten diefer internationalen Aſſocia— 
tton etwa 25 neue Mitglieder bei. Nachdem M. Rittinghauſen 
tie Grundzüge ber Internationale beiproben und mitgetheilt, daß 
man von einer Seite beftrebt jei, ben Generalrath aufzuldjen, 
was aber nidt zwechdienlich, beihloß man, ben Eongreß zu ber 
ſchiken und ben Delegirten zu bevollmädtigen, für die Beibehal⸗ 
tung des Generalrathes zu wirken und ben Antrag zu ftellen, 
daß bie politiſchen Prinzipien der genannten Afiociation Mar und 
beutlih auf einem ber nächſten Congreſſe beftimmt werden follten. 
Bei der Abftinmung wurde Rittinghauſen von 57 Mitgliedern 
(3 Rimmten anders) zum Delegirten gewählt. Außerdem wurde 
durch ten Borfigenden empfohlen, es möge aud dahin gewirkt 
irerben, baß in ber Nähe von Köln nch ein anderer Delegirter 
gewählt werde, (Kin. 3) 

Mainz, 21. Juli. Während die biefigen Jcſuiten augens 
ſcheinlich nicht daran benfen, zu geben, und, wie «6 fcheint, das 
unter ben Ultramontanen gehende Gerede, man werbe im Roth: 
fal im bürgerlihen Leben Formen finden, um ihnen bie Wirk 
ſamkeit aud ferner zu fiern, feine Begründung hat — ift ber 
unfere Stadt berührende Zug ber Bäter aus anberen Teiln 
des Reiches ziemlich lebhaft. Die bayeriſchen Redemptoriften und 
Jeſuiten [lagen meiſtens bie Route nad Belgien ein, bie rheins 
preußifhen geben nad dem gelobten Vorarlberg und Tprol ac. 
Der Drben weiß fib nicht allein in alle Berbältnifle zu ſchicken, 
er weiß fie aud zu benützen. Nicht unintereffant ift, daß einige 
ıheiniihe Bahnen auf Grund einer alten napoleonifhen Verord⸗ 
rung (vd. 1804), welde bamals ven der Kranken» und Unterrichts⸗ 
pflege gewidmeten Drben freie Paſſage ihrer Mitglieder dur bie 
Zransportanflalten des Reiches gewährte, dieſes Privileg auf 
olle Drben ausgebehnt haben. Die Väter baben alſo auch eine 
Strede weit freie Reife. tt, 3.) 

* Aus Kattowig, 15. Juli, berichtet die „Schleſ. Zig.“: 
Geſtern erhielt die hieſige altfatholifhe Gemeinde einen ziemlich 
tarfen Zuwachs durch ben Beitritt fämmtliher in ben Berg—⸗ 
werten Oberiälefiens beſchäftigter Italiener. Diefelben kamen, 
40 an der Zahl, in bie altkatholiſche Kirde, wo ber Prieſter 
Kaminsti in italienifher Sprade cine halbſtündige Rebe hielt 
und von jedem einzeln bie Erflärung feines Beitritte zur alte 
tatholifhen Gemeinde enigegennahm. Der geflrige Tag war für 
Kaminski ein fehr anftrengender, indem er in beutfcher, italieniſcher 
und polnifder Sprade zu prebigen hatte, 

Reipzig, 20. Juli. Im „Bolkeſtaat“ wird aus Hamburg 
nachſtehender Aufruf an bie Parteigenoffen veröffentlibt: „Der 
diesjährige Parteis@ongreß wird vorausfigtlib am A., 9. und 10. 
September in Mainz abgehalten werben. Mir fordern bie Ber 
irauensmänner auf, etwaige Aufträge ber Mitglieder rechtzeitig an 
Unterzrineten einzufenden. Der Ausſchuß. Im Aufirage: Th. 
Dorf, Amanbaftrafe, Vlatz 44, 

Müplhanfen, 0. Juli. Ein ſchrecklicher Unfall hat ben 
beute Bormittag 40 Uhr von bier abgegangenen Pariſer Schnell: 
zug betroffen. Mac fo eben eingegangenen Berichten ift berfelbe 
ouf dem VBiadukt ın Dammimerkirch entgleist, wobei die Loko— 
motive und zwei Magen über bie Brücke binunterflürzten und 
der Lofomottoführer und ber Heiger den Tod fanden. Auch ein 
Dremfer fol Arm und Bein gebroden haben, Die Perfonens 
wägen, welde fi von ben Vorwagen getrennt hatten, blieben 
unbefhädigt und bie Meifenden unverlegt, Die Berunglüdten 
find verbeirathete Männer und bie frau bed Maicinenführers 
fol erſt geitern miedergelommen fein. (Erler. Ztg.) 

* Wien, 21. Juli. Bor tem Strafgericht hat fih im ven 
legten Tagen eine höchſt interefjante Schlußverbandiung abgeipielt, 
deren Ergebniß dem wicher ſchwunghaft betriebenen Geſchäft der 
„Gründuſgen“ kaum ſehr förberli fein dürfte. Wenn bisher 
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zur Verantwortung: zum erſten Mai aber — es hanbelt fih v 
die „Baudengdorfer Buntwebereis und DrudereirHeriengejeligak 
— ift aub der Berwaltunge: und Aufſichtörath verantmerii 
gemadt. Es entrollte ih dabei ein traurig ſchmachvolles Fü 
In Umlauf gefegte Actien, die fbon bei ihrer Zeichnung gar kin: 
Werth hatten, ein bereits beſtehendes Bankinſtitut als Brru 
eined Unternchmene, das es als Schwindel klar erfannt, ein - 
nad dem eigenen Ausſpruch der Vertheidigung „mercantiliih iv 
potenter* — Direktor, der die Direktion übernimmt, um few 
fo viel Jahreegehalt zu haben, BVerwaltungsräthe, die micmi 
einer Sigung beigemohnt, MReviforen, die niemale tebibirt, ... 
Das Gericht hat alle ohne Ausnahme für ſchuldig erlannt ur 
zu freibeiröftrafen verſchiedenen Grades verurtheilt. Den Scade 
aber trägt bas Publikum, das freilich deßhalb noh nidt au 
hören wirb, dem nädften beften, von ber gejammten Brefe, w 
gebräudlih, mit warmen Empfehlungsbriefen ausgeftatteim Arie 
Unternehmen abermals auf ben Reim zu gehen. 
Paris, 21. Juli. Die Annahme der Steuer auf bie Re 
foffe und mit ihr die Rückkehr zum Schutzzollſyſtem, wilde 
Kammer geftern befretirte, bat in Paris nicht überraidt, dam 
im Voraus wußte, daß Herr Thiers in Folge der Haltung | 
Linken den Sieg bavontragen werde. Große freute bat 
Ausgang dieſes langen Kampfes nicht erregt. Die Par 
Fabritanten und Kaufleute, melde am letzten Freitage bei Th 
nochmals gegen die Steuer proteftirten, find voll Unmulh, ı 
der Triumph, zu weldem die Ropublifaner Hertn Thierd ie 
verhalfen, hat ihrer Sache jedenfalls nichts genügt. Gurk 
ſcheint dies auch Mar einzufehen, denn fein Journal, die „X 
blique Frangaife*, macht heute ein fehr verlegenes Gehül 
ſucht die Haltung ihres Herrn und Meifters dadurch zu ei 
digen, daß fle erflärt, man Habe bie Steuer auf bie Keil 
nur behalb bewilligt, weil feine anderen Hilfsquellen vihn 
handen geweſen, um bie für bas Budget nothwendigen G 
aufzutreiben, und baß ber geftrige Beſchiuß keinen Bezug eu 
Handelöfreiheit habe! Dieſe Heuchelei wird ben Kretit der © 
betta'ıhen Blattes nicht heben. Dog nicht alle Reypubli 
find dem Beiſpiele von Gambetta gefolgt. Ein Teil KU 
enthielt fi der Abftimmung, und Andere, wie Louis | 
Jules Favre, Lourent Pichat, Nacguet, Orbinaire, Pascal IH 
SceurersKeftner, Schoelder, Tirard und Tollain, bliebe ' 
Grundfägen treu und ftimmten gegen eine Steuer, mike 
für den Ruin ber frangöfifhen Inbuftrie Halten und die i 
der That aud if. Uebrigens ift ein Theil der Radilalen 
Bambetta jehr unzufrieden, weil er Nacquet, in fo fern © 
Lieferungetontralte anbetrifft, im Stiche läßt. Nacquet, cin 
einfacher Profeſſor der Chemie, ift bei dieſer ganzen Affaitt | 
unſchuldig, und es fällt befhalb um fo mehr auf, dab ih 
ehemalige Diektator nit unter bie Arme greift. Gebr mi 
daß biefe Angelegenheit auf einen Theil ber Republikanei 
ohne Einfluß bei ihrer geftrigen Abflimmung blieb, Ein 
der Mitglieder der Rechten, nämlih bie Erzſchutzzöllner, 1 
geftern ebenfalls für oder vielmehr mit Thiero, denn bil 
theiligte fi ebenfalls bei ber Abflimmung. Andere entt 
fi derfelben, wie Bilhof Dupanloup. Bemerkt murbe ned 
Aumale und Joinville geftern bie feinbliden Brüder fpieltt 
erftere ftimmte nämlih gegen unb ber zweite mit ben ® 
zoͤllnern. Unter denen, melde gegen bie Regierung ſi 
befindet ib no der SeinesPräfelt Löon Say. Derſelbe 
fauntlih Freihändler und reichte bei der erften Abftiimmur 
bie Steuer auf bie Rohſteffe nur unter der Bedingung, | 
in der Ötenerangelegenheit feine freie Hanb bemwahre, fein 
laffung nidt ein. Die Journele wiederholen nur, was “ 
bundert Mal gefagt. Fajt alle find verfiimmt, und es gib 
brei, welche fih über den Triumph Thiero’ freuen. (Klin 
* Bouverneur General LZabmirault ſcheint glauben 
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wellen, daß Paris noch immer ein äußerſt gefährlicher Auf: 
thalt if. Sein neuefter Tagesbefehl if eine vollſtändige Eopie 
Sjenigen, welchen General Rulhiöres beim Staateſtreich erließ. 
ı demfelben (er wurde in ben Kaſernen dreimal verleſen) werben 
? Offiziere aufgefordert, jeden Angriff gegen fie mit ben Waffen 
rüdzumeifen und nit allein auszugeben. Zugleich wird darin 
georbnet, daß die Offiziere der Horte, melde des Abends fpät 
ch Haufe fommen, auf ben äußeren Boulevardbs von Abiheis 
ngen Soldaten erwartet werben, die mit Laternen verfehen find. 
et einigen Tagen finden in der Umgegend von Paris viele 
ander flatt, In Paris ſelbſt werben faft jeden Tag Revuen 
gehalten. Die Haltung ber Truppen ift ganz gut und mon 
arihirt viel beffer als unter dem Kaiſerreich, und bas „Sid 
benlaffen*, welches unter. dem Kaiferreih Mobe war, ift falt 
5 verſchwunden. Das Publitum ift ziemlih ſtark vertreten 
d mit ber Haltung der Soldaten fehr zufricden. Wie immer, 
idte man vielfach feine Verwunderung darüber ons, baß bie 
asques prussiens“ folde Truppen hätten ſchlagen können! 
ıbei ſprach man bie fefte Zuverſicht aus, daß, wenn es wieber 
igebe, es wohl anders kommen werde, als das letzte Mal. 

— Die 14. Commiſſion parlamentarifher Initiative prüfte 
ı Sonnabend den Antrag bes Baron be Jouvenel, welder ben 
aljverfanf zu einem Monopol ber Regierung maden mil. 
inem Antrage zufolge ſoll die Salzgewinnung felbft frei bleiben, 
rt die Megierung allein das Recht haben, das elbe zu verkaufen, 
ıe jedoch den Preis besfelben erhöhen zu können. Da bie 
ften für bie Ausbentung nad Jouvenel nit fehr beträchtlich 
ı werben, fo ftellt er für ben Staat eine Einnahme von unge 
r 40 Millionen in Ausfiht, bie jegt ben Bermittlern zwiſchen 
ı Käufern und Galinen zu Gute kommen. Seine Berehnung 
folgende: Frankreich verbraudht 300,000 Tonnen ober für 90 
Dionen Salz per Jahr. Die Zubereitung koſtet 20 Millionen, 
Stener, welde der Staat erhebt, beträgt 30 Milionen, fo 
ı 40 Millionen für die Bermittler übrig bleiben, bie, wenn 
n die Sade in die Hände bes Staates gibt, diefem zu Gute 
men. Die Gommifjion beantragt, den Antrag Jouvenel's an 
Budget⸗Commiſſion zu verweilen. — Nach einer Mittheilung 
Times wird wahrfheinlih nächſtens der Rationalverfammlung 
Geſetz vorgelegt werben, weldes ber Regierung das Monopol 
Streichhölzer⸗Fabrikation übergeben werde. Die Regierung 
alle Fabriten übernehmen und man glaubt dadurd eine Eins 
me von 15,000,000 Fr. zu erzielen, 

* Das fünfte Kriegsgeriht verhandelte vorgeftern gegen eine 
intereffanteften Berfönlichkeiten der Commune. Pierre Antoine 
b, Gejhäftsagent, 48 Jahre alt, erbot fi nad bem 4. Sep: 
ber bem Bautenminifter Dorian, wenn man ihm bie nöthigen 
stel zur Berfügung ftellte, den Tunnel von Zabern in bie 
zu iprengen und fo bie Gommunicationen bes Feindes zu 
rbreden. Der Minifter ſchenkte feinen Borfpiegelungen Gehör, 
am. 25. September verließ Lug, mit ben Vollmachten eines 
srorbentliden Commiſſärs der Republid ausgeftattet, Paris 
Ballon. Einige Tage darauf erjhien er, ohne fich weiter 
fein urfprünglides Projeft zu kümmern, in Befangen, ließ 
bort als auferorbentliher Commiffär in der Präfektur häus- 
nieber, gerieth bald in Conflikt mit bem Bräfeften Drbinaire, 
de jogar von biefem ins Gefängniß geworfen und zuletzt aus« 
efen, ging nad Tours, ermirkte dort eine neue Mifjton zur 
ung eines Freiforps in Lyon, gerieth in dieſer letzteren Stadt 
Theilnefmer an den communiftifgen Unruhen, in welden 
Major Urnaud ermordet mwurbe, aufs neue im Haft, und 
serte endlich nah Genf aus, wo er bis zum 15. April 1871 
ieb. Die Commune zog ihm wieder nah Paris; er trat 
in das Eentralcomit6, leitete im Bincennes und im Hötel 
Derzogs von Larodefoucault zu Paris ſelbſt pyrotechniſche 
rimente zur Herftelung eines neuen Bernihtungemittels, 
wurde endlich Chef bes Corps der Feuerwerker (fusdens), 


weldes berufen war, die Zerſtdrung von Paris durch Brand ſyſte⸗ 
matiſch durchzuführen. Am Berein mit vom Dr. Parifel war er 
die Seele aller in diefer Richtung getroffenen Vorkehrungen; über 
feine Wirkſamkeit in ben verhängnifvollen Tagen vom 21. Bis 
28. Mat felbft hat indeß die Anlage nichts Näheres ermitteln 
fönnen. Lug warb zu lebenslängliher Zwangsarbeit verurtheilt. 

* Man erinnert fih jenes fallen Bringen von Marocco, 
Abdallah el Buenaoıy, angebliben Sohnes bes letztregierenden 
Kaifers Muley Soliman, welcher durch die Bereitwilligfeit, mit 
ber er fih zum Chriſtenthum befchren lich, das ganze Faubourg 
St. Germain bethörte und endlich eine vornehme Dame, die 
Baronin von Presles, zum Altare führte, die mit ihm die gläd: 
lihften Tage verlebte, hbis der morgenländiſche Prinz fi eines 
Tags plöglih als ein chemaliger niederer Agent ber Parifer 
Polizei, Namens Ferbinand Jolly, entpuppte. Der Prozeß gegen 
biefen Abenteurer wurde in dın Ichten Tagen vor ber Zucht⸗ 
polizeifammer geführt und betätigte volllommen, was ber „Figaro” 
von ben unglaubliden Etfolgen biefes Betrügers in ber hoben 
Geſellſchaft erzählt hatte. Er lich Broſchüren ſchreiben, melde 
feine Thronanſprüche rechtfertigen folten, hatte bie vornehmften 
und einflußreihften Berbintungen und magte cö fogar, fib an 
ben Fürften Bismard mit dem Antrage zu wenden, berfelbe folle 
ihm zu feiner rehtmäßigen Xrone verhelfen. Es ift höchſt bes 
zeichnend, daß dieſes Individuum, weldes eine Frau aus ben 
beften Ständen in feine Netze lodte, von dem Fräulein Cora 
Pearl, der berüdtigten Courtijane, welder Prinz Abdallah eben: 
folls, und zwar durch Vermittlung feines Freundes, dis Herzogs 
von Rivoli, einen Heirathsantrag gemacht hatte, einen Korb er= 
bielt, da dieſe vorfitige Perfon auf Gütergemeinſchaft mit dem 
exotiſchen Königslohne nicht eingehen wollte. Jolly, ein Soldaten⸗ 
find, wurde in Afrika erzogen und ſpricht daher das Arabifche 
wie feine Mutterſprache; er ſucht bie Mpftifitation auch vor ben 
Richtern aufrechtzuerhalten, erzäßlt eine umitändliche Fabel, deren 
Motive meift den Melodramen ver Volkstheater entlchnt find, wird 
aber von zahlreichen Zeugen recognoscirt und zu einjährigem Ge⸗— 
fängniß veruriheilt. Mob einer droligen Epifode ſei aus biefem 
Prozeſſe gedacht. Die Gattin des Angeflagten glaubt, wie bes 
reitd gemeldet worden, noch immer fteif und feft an bie fürft« 
Ihe Herkunft und die Unſchuld ihres, wie fie jagt, nur von polis 
tiſchen Feinden verfolgten Gemahls. Sie erſchien zur Verhanblung 
und ber Bertbeibiger, Hr. Desmareft, richtete an ben Präfibenten, 
feiner Rolle getreu, die Frage: „Wollen Sie, Hr. Präfident, der 
Frau „Prinzeffin Abdallah“ geftatten, fih an meiner Seite auf ber 
Bank der Bertheidiger niederzulaſſen?“ Ich babe nichts dagegen, 
erwiberte ber Präſident ebenfo ernſt, baß „Frau Jolly“ an ber 
Seite bes Hrn. Bertheidigers Pla nimmt, 

Geftern fand in Marfeille die erfte Borftellung bes „Ragas 
bas* ftatt. Der Tumult, das Pfeifen, Heulen und Applaubiren 
war fo furdtbar, daß man mährend ber beiden erften Alte bie 
Schaufpieler nit verfichen fonnte. Die Truppen wurben hierauf 
reguirirt, um das Parterre und die oberften Balerieen zu räumen; 
es mwurbe bann vor den Zuſchauern der erfien und zweiten Logen 
fortgeipielt. Nach der Vorſtellung wurde wieber gepfiffen. Die 
Truppen, melde auf der Straße aufgeftellt waren, hielten bie 
Ordnung aufrecht. Die Menge war etwas erregt, aber es fielen 
feine Unorbnungen vor. 

London, 22. Juli, Geftern wurde zu Nottingham ein 
Eongreß der Britifchen Abtheilung der Internationale gehalten, 
Der Borfigende Smith verlas den Beriht mit der Erklärung, 
bie Geſellſchaft bezwecke die Emancipation der Arbeiter. Die 
Geſellſchaft habe Filialen in allen Hauptorten Englands, ausge: 
nommen in Irland. Der Eongreß nahm mehrere Refolutionen, 
welche ſich aufgefhäftlihe Angelegenheiten bezogen, an. Darunter 
war eine bed Sinnes, daß bie Bildung ber Arbeiterpartei nöthig 
fei, und zwar auf ber Bafis ber Grundſätze ber Anternationale 
zur Erreihung von politiihen Zwecken. (EN) 


Die Tobtengräber in Woolwich Hatten ihre Arbeiten eins 
geftelt, leider nicht, weil ber Tod bie feinige eingeſtellt Hatte, 
fondern weil fie ihre Löhne gefteigert wiſſen mollten. Sie haben 
fih aber ſtark verrechnet. Denn, ba fie bereitd gut bezahlt 
wurben, gelang es ben Behörden fofort ausreichende andere Kräfte 
zu finden, und die Serren bereuen zu fpät, daß fie „mit Entſetzen 
Scherz getrieben“ und für zwei Tage bie Leihen haben unbeftattet 
liegen laſſen. 

Rom, 21. Juli. Bor dem ſpaniſchen Gefanbtfhaftsbotel 
Haben anläglih des Attenıats auf bas jpaniihe Königspaar geftern 
Abends lebhafte Ovationen ftattgefunden, Die in Rom anmes 
fenden Diplomaten beglädwünihten den ſpaniſchen Geſandten. 

Spanien. Der Imparcial vom 17, Juli fagt: Geftern 
brang eine Bande ii Arenys de Mant ein unb forberte bie 
ſtädtiſchen Freiwilligen auf, ihre Waffen nicberzulegen und aus— 
zuliefern. Dieſe jedoch gaben ftatt jeder andern Antwort euer, 
worauf die Inſurgenten eiligft die Flucht ergriffen, Die Bande 
bes Eabacilla Rojas drang geftern in Becilla (Leon) ein, wo fie 
fünf politiſche Gefangene in {Freiheit ſetzte und hierauf die Stadt 
in ber Richtung von Bonar verlief, — Der Tiempo erwähnt 
bes mehr und mehr an Beftand gewinnenden Gerühts von ber 
Verzictleiftung des Don Carlos auf den fpanifhen Thron, ein 
Entihluß, ber, wie es heißt, au von bem Bruber bes Präten: 
benten, Don Alpbons, und feinen bauptjählihften Parteigängern 
gebilligt werben je. 

Fürkei. Die „allerheiligfte Synod“ in Petersburg fol, nad 
bem „Reologos*, dem blumeniſchen Patriarchat in feinem Streite 
mit der bulgarifben Kirche zu Frieben und Eintracht geraihen 
haben. Mit anderen Worten: das Patriarhat wird aufgeforbert, 
fih der Entidließung der Pforte, melde die Unabhängigkeit ber 
bulgariſchen Kirche anerkannt hat, zu fügen. Nach Lage der Dinge 
muß dieje Nabridt für burdaus begründet gelten. 

©t. Peteröburg, 16. Juli. Nah einem im den biefigen 
Hoftreiien verbreiteten Gerücht, das auch bereits den Meg in 
biefige Blätter gefunden bat, ift bis jetzt alle Ausſicht vorhanden, 
daß ber Großfürjt Thronfolger Mitte September zu ben Garde— 
Mandvern nad Berlin fommen wird. Zu biefen Mandvern fell 
ber Kaiſer Alerander jelbft vom Kaifer Wilhelm eingeladen worben 
fein, dieſe Einladung aber für feine Perſon abgelehnt haben und 
nun beabſichtiger, den Großfürſten Thronfolger nah Berlin zu 
fenden, um bem deutſchen Kaifer dadurch einen neuen Beweis 
feiner aufrihtigen Hodadtung und Freundfhaft zu geben. Bei 
biefer Gelegenheit fehe ich mich veranlaßt, der von deutſchfeindlichen 
und namentlih poinishen Blättern verbreiteten Meinung: daß ber 
Großfürft-Thronfelger feindliche Gefinnungen gegen Deutſchland 
und die Deutiden bege, und fogar offen zur Schau trage, wieder: 
holt entſchieden entgegenzutreten. Diefe Meinung ift ſchon vom 
GroffürftensThronfolger felbjt im vorigen Jahre bei feinem mehr: 
wödigen Aufenthalt in dem Scebade Haplal thatſächlich dadurch 
widerlegt worden, baß er abſichtlich jede Gelegenheit ergriff, um 
ber beutjhen Bevölkerung fein berzlihes Wohlwollen zu beweifen 
und eine bejonbere Borliche für deutſches Weſen und beutiche 
Sitten kundzugeben. Ebenjo ſpricht gegen biefe Meinung bie 
Thatſache, daß die nächſte Umgebung dee Großfürftens Thronfolgers 
und fein ganzer Hof größtentheild aus Deutſchen beftcht. Bon 
Seiten dee Thronfolgers würde alfo feiner vom Kaifer gewänichten 
Reife nad Berlin durchaus kein Hinderniß entgegenfichen. (Ofti.3.) 

Amerika. Die neueften Telegramme aus Teras berichten 
von neuen Gewaltthaten der Indianer. Nach einer Mittheilung 
ber New:Morker Handelsztg. ſcheint fih der Indianer überhaupt 
wieder eine große Unruhe bemädtigt zu haben. Die Stämme 
ber Cheyennes, Cowes und Sioux machen Manöver, melde auf 
feindlige Abfihten beuten, und man muß feine Vorkehrungen 
banad treffen. Die Indianersfriege haben dem Lande ſchon mehr 
gejhabet und gekoftet, als alle Kriege mit England, den Unab- 
bängigleitefampf eingeſchloſſen. Es wirb barauf gerechnet, daß 


jeder im Kampf getöbtete Indianer der Mepublif hundert ife 
Krieger und eine Million von ihren Schägen koſtet, abgeſche 
von den angerihteten VBermüftungen und ber peinlihen Stodunz, 
welde die Givilifation, bie Anſiedlang babur& erleidet. Ohet 
fih im Geringften Cooper'ſcher Sentimentalität hinzugeben, darl 
man behaupten, daß bie Zreulofigkeit gegen bie Indianer in ver 
allermeiften Fällen die Schuld an dieſen Kıiegen trägt, Die mi 
ihnen abgeſchloſſenen Verträge, die ihmen gegebenen Verfprebungs 
werben nicht gehalten, theils weil der Congreß fie verbummil, 
teils wegen der Gorruption der Agenten. Es war eine Has 
Aufgabe bes Präfidinten Grant, hierin eine Aenderung zu treffen. 
Seine humane Politit hat mande Eonflicte verhindert, aber bi 
jest noch feinen burdgreifenden Erfolg gehabt. So eben iſt ir 
Waſhington ein Schreiben der im Indianergebiet vereinigten Na 
tionen eingeloufen, welches nachweiſt, daß jemes Gebiet ihnen ald 
freies Eigenthum, auf bem fie, unbehelligt durch Weiße, in Frieden 
unter einander unb mit ihren Nachbarn Ichen Lönnten, übertragen 
worben, nadhbem man fie aus ihren früheren Wohnfigen, die 
gleihfalls ihr rehtmäßiges Eigenthum waren, gewalijam entfernt 
Sie Hätten ſich's dort nad harter Arbeit eben gemüthlid gemaft 
und jetzi wolle man ihnen ihre Ruhe, ihr Eigenthum, die fräd) 
ihres Schweißes rauben, indem man ben werthuolften Theil ihre 
Landes an EijenbabnsEompagnien verſchenke. Die Jnbiantr fit 
teftirem gegen biefe Gewaltihat, und wollen fich nicht darein fügen 
Wie kann man ihren Friedensbruch verdammen, wenn man ihn 
felbft die Treue Brit? % 
Rew:Hork, 14. Juli, Es wird berichtet, daß ber Ober 
Butiler, der GeneralsConful der Vereinigten Staaten in Ku 
der bei der letzthin Statt gefundenen Schlägerei mit Dffigien 
ber conföberirten Yrmee mit verwidelt war, fofort feine Juri 
berufung erhalten wird. (ER) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
München, 23 Juli 1872. 

W. Niät leicht hat eine Maßregel jo viel böfes Elnt ü 
macht, als jene neueſte Minifterial-:Berorbnung, welde die Ur 
gangsbeftimmungen Hinfihtlih der Prüfung ber Aerzte hf 
Wenn «6 wahr ift, daß fi Mebiginer, weiche nad fünfjöt! 
gem Stubium heuer ihr Fakultätseramen gemadt habın, h 
jüngeren Gollegen, melde nur cine breijährige Univerfi 
Praſenz nachzuweiſen haben, den Rang ablaufen jehen mit 
fo dünft uns eine folhe Erſcheinung zu anormal, um im er! 
baron glauben zu können. Wie zur Zeit noch angenca 
werben fann, ift es nämlid jenen Ganbidaten, welde drei S 
lang Medizin ftubirien, geflaitet, im heurigen Herbſie nos 
Approbationspräfung mitzumaden und fofort bie Praris wi 
üben, während letzieres Ziel diejenigen Mediziner, melde N 
fünfjährigem Stuvium das Yafultätseramen heuer beila 
baben, erji jpäter erreichen können, nämlib im Frühjahre d 
wenn fie den Staatslonkurs Hinter fib haben. Wir mollen 
ben qualitativen Unterfhieb bes bisherigen Fakultätserament ' 
ber fünftigen Wpprobationspräfung nicht tiefer eingehen — 
ift, daß leztere leichter zu beftehen fein wird, als eine dalel 
Prüfung. Nun folgt aber künftigkin ber Approbationspru 
nicht mehr, wie bieher, ein Staatsfonfurs und man hätte gie 
folen, daß das Minifterium entjprehenb dem Gutadter 
mebiziniiben Fakultät eine Uebergangsbeitimmung der At 
fielen würde, daß denjenigen Gandibaten der Mebizim, wei 
Fakuitätsprüfung bereits beftanden haben, dieſe als Appreban 
Prüfung angerechnet werde, Eine ähnlibe Beftimmung N 
für die Candidaten der Thierheiltunde in der That, benn ® 
Biffer 3 der einfhlägigen Verordnung heißt es: „Ganbibatt 
Thierheiltunde, melde bie Abjolutorialpräfung an ber Gr 
Thierarzneifhule in Münden bereits beftanden haben un 
im praftifhen Jahreskurſe befinden, wird biefe Abfolutorialprl 
als Approbationsprüfung angerechnet. Es ift rein unefin 
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rum das Minifterium auf das mediziniſche Fakultätseramen fo 
inges Gewicht legen konnte. Wenn aud eine ſolche Behand⸗ 
ıg nichts an ihrer Unbilligfeit verlöre, jo könnten fi die Bes 
iligten doch cher darein finden, weil feine materiele Shäbigung 
Ausſicht ftünde, wenn bas erſte Approbationseramen im Herbſte 
73 ftatt 1872 abgehalten würde, denn in biefem Falle würden 
pt bie Jüngeren über die Nelteren hinwegſpringen. Das Mini- 
sum ift aud ofjenbar von biefer Voraueſetzung ausgegangen, 
:r ba nunmehr die erfte Approbationspräfung ſchon im Herbfte 
712 ftatifinden fol, jo ſcheint uns bie Bafls ber Verordnung 
e andere als bie urfprünglide und dürfte baber auch zu hoffen 
n, daß bei veränderter Sadlage aud bie Berorbnung eine Abs 
derung erfahren werbe. 

* Die Direktionen ber Staatsbahnen und ber Dftbahnen 
ven bie Giltigkeit der Retourbillets für diejenigen Journaliſten, 
he ih als Mitglieder des Journaliftentages legitimiren, bis 
nntag den 4 Auguſt verlängert. 

* Brofefjor Dr. Friedrich in Münden theilt — als ein 
ben für die wahre Stimmung mander Kouzilsväter von ber 
pofitäonspartei auch nah bem Schluß bes vatikaniſchen Konzilé 
im „Deutjhen Merkur" mit, baf ein folder (deſſen Namen 
edrich jedoch noch verſchweigt) ihm im Geptemb:r 1871 eine 
t Programm für den ferneren Wiberftand gegen Rom zu 
nden geftellt Habe folgenden Inhalts: „1) Verwerfung und 
iverlegung bes Dogmas von ber Unfepibarkeit mit folennem 
oteft gegen ben Deſpotiomus Roms; 2) Berneinung der Gils 
keit des vatifanifhen Konzils wegen Mangels an freiheit; 
Wahl ber Bifhöfe durch Klerus und Bolt; 4) Freiheit des 
erus, zu beiratben; 5) Abſchaffung bes Möncholebens — mit 
igen Gelübven; 6) unbebingte Verwerfung bes Jeluitenorbens 
d jeimer Doctrinen; gänzlide Ausrottung deſſelben; 7) Meſſe⸗ 
n in ber Bolleiprade. Mäßigung, Feſtigkeit, Räührigkein!“ 
e Ichten brei Worte klingen wie ein Hohn auf das ipätere 
rbalten ber Opponenten. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 23. Juli 1872. 

* An ber geftrigen Öffentliben Sigung ber Localſchul⸗ 
mmiffion mwurbe vom Herrn Bürgermeifter Erhardt ben 
ben HH. Lehrern Gräff und Saradeth die goldene, ber 
zungoweiſe fliberne Ehrenmünze bes Berbienftorbend ber baper. 
one für fünfzig: und fünfundzmanzigjährige Dienfte in feierliher 
je in Gegenwart eines großen Theiles der biefigen Lehrerſchaft 
ı einer entiprehenden Anrede überreiht, worauf Herr Lehrer 
ling ein breifades Hoch auf Se. Moj. ben König auebradte. 
An ber proteftantiihen Schule befieht bie jetzt noch feine 7. 
fe; einzelne Eltern haben befhalb ihren Kindern den ents 
chenden Unterrit privatim von mehreren Lehrern, den HH. 
sell und Genoſſen, ertbeilen laſſen, welder Privatunterricht 
änglich gar von Hrn. Rechtärath Schrott und Schulratt Mar: 
ill als aine Winkelſchule angefchen werden wollte, Allerbings 
g ſchließlich die Entſcheidung bahin, dag man es Hier nur mit 
em erlaubten Privatunterrict zu thun babe, aber bie Eltern 
ßten um Dispenfation vom Schulbeſuche für ihre Kinder nad: 
yen, welde nur unter ber Bedingung gewährt murbe, baf jene 
ider bie öffentliche Schulprüfung mitzumahen haben, Die 
ern mehrerer Kinder haben biegegen remonftrirt, und wollen, 
ı biefelben einer fpecielen Prüfung unterworfen werben ſollen. 
htorath Schrott, will diefe Remonftration verworfen wiſſen 
» wirb von Schulrath Marſchall unterftägt. Hr. Dr. Aub 
irmwortet das Geſuch und betont befondere, daß für bie fie 
nte Claſſe an ber proteflantiihen Schule eine öffentliche Prüs 
g nit fattfinden könne, weil eine fiebente Claſſe ja gar 
ch nidt eriflire, Hr. Bürgermeifter Erbardt ift ebenfalls 
er Anſchauung. Schließlich nah längerer Debatte wurde Hr. 
malinfpeftor Pfarrer Feez beauftragt, bie bezügliden Kinder 


privatim zu prüfen unb!ber Schulcommiſſion über das Wefultat 
zu berichten, 

(Detfentl. Sipung bes Magiftrats am 23. Juli.) 
Einem Geſuch des BezirfsslchrersBereined um Ueberlaffung von 
Lofalitäten in mehreren birfigen Schulhäuſern zur Abhaltung 
von Borberathungen für bie Hauptverfammlung der bayeriichen 
Volkéſchullehrer, wird entiproden. — Herr Rath Knorr theilt 
mit, daß bie Frequenz im Freibad eine ſehr große fei, und wies 
berholt Knaben in Gefahr famen und vom Aufſeher wegen all 
zulangen Aujentbaltes im Waſſer frank unb ohnmächtig heraus— 
gezogen werden müflen, Er beantragt Feſtſetzung einer gewiffer 
Babeftunde für Knaben. Die nit unwichtige Angelegenheit wird 
zur näberen Berathung bem betr. Ausſchuſſe überwieien. 

* MWährend der gefirigen Borflelung im Volkstheater wurde 
burd cine Dellampe in der erften Etage zunächſt der Pringens 
Loge ein Theil der Dede entzündet, doch ſofort alle weitere Ges 
fahr befeitigt. 

* Beftern Abende mußte im „Sterngarten” nädft dem Bahn⸗ 
bofe eine betrunkene Weibsperion megen fortgefegter Erzeſſe ars 
retirt werben, wobei ein Theil des dortigen Gaftpublitums für 
biefeibe Partei nahm, in großem Haufen den Gendarmen und bie 
Urreftantin begleitete und burh Drohungen u. bgl. bie Eins 
lieferung zu verhindern ſuchte. Dem entihloffenen Auftreten ber 
Gendärmerie, welde von einigen beionnenen Männern unterftägt 
mwurbe, gelang es indeſſen dennoch, bie Arretirung aufredt zu 
halten und ein Paar ber Erzebenten, dabei einen Soldaten bes 
1. Inf.» Regiments, feſtzunehmen. Sind derlei widerliche Vor⸗ 
kommniffe in neuerer Zeit auch feltener geworben, jo wollen wir 
doch nicht unterlafien, das Publikum wiederholt dringlich aufzus 
fordern, ſich berartiger geſetzwidriger Einmiſchungen in die Dienſt⸗ 
bandluugen ber Genbarmerie, moburd erfahrungsgemäß jo leicht 
die folgenfhmwerften Berwidlungen berbeig-führt merben Fännen, 
zu enthalten; babei möge bemerkt jein, daß durch das neue Straf: 
geile für ven Hal bes bloßen Auflaufes Jeder, der ih auf bie 
dritte Aufforderung bes beireffenden Beamten oder Befehlshabers 
nicht enifernt, ſchon deßhalb Gefängniß bis zu 3 Monaten, im 
Falle ber Betbeiligung an thätlihem Wiberftande die ſchweren 
Strafen des Aufrubre, Rädeleführer ze. jogar unter Umftänden 
bis zu 10 Jahren Zuchthaus zu riskiren haben, 

* Nach einer Mittheilung bes beutigen „Volkéboten“ flieht 
Herr Zander sen,, nad einer aus Salzburg eingetrofjenen Nach · 
richt ſtündlich feiner Auflöſung entgegen. 

* Burghauſen. Am ledten Donnerftag fand hier bie feier⸗ 
liche Enthülung bes Monumentes Statt, weldes unjere Stabt 
zum Andenten an bie im letzten Kriege Gefallenen bes hieſigen 
1I. Zögerbataillons errichten lieh. Das Feſt begann ber Haupt« 
ſache nah mit einem impojanten Zuge zur Pfarrfirde, woſelbſt 
im Beifein des Bataillons ein Requiem für die Gefallenen ger 
balten wurde, Hierauf bewegte fih bie Berfammlung auf ben 
Standort bet Monumentes und fand deſſen Enthülung in feier 
liber übliher Weife unter Reden, Gefängen, Glodengeläute und 
Kanonenfalven in programmmäßiger Weile Statt. Rur ein Punkt 
bes Programmes konnte eines unvorberiefbaren Hinderniffes we: 
gen nicht zur Ausführung gelangen: Die kirchliche Einweihung 
des Monumentes. Es war nämlid kurz vor dem Feſte biſchöf— 
licher Befehl aus Paſſau eingelangt, diefe Einfegnung zu unters 
Iaffen und zwar — bei Bermeidbung ber Sufpenfion. 
Biele fragten ſich lächelnd: Was fol es mit bem Berboic? Was 
fol denn uns baran liegen, ob die Einweihung Statt findet oder 
niht? Sol benn ber Stein bärter oder dauerhafter werben, 
wenn er noch beräudert oder beweihwedelt wirb, ober follen bie 
Gefallenen, von denen Mande ohne Sang und Klang auf ben 
Schlachtfeldern begraben worden fein mögen, und bemen bie vor— 
habliche Einfegnung wohl eher zu gelten hätte, als ben Steinen 
bes Monumentes, eine Probe biſchöflicher Liebe durch Vorenthals 
tung dieſer Segnung erlangen? Andere ſuchten andere Gründe 
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diefes Berbotes unb meinten, es könnte etwa Jeim foldes Monus 
ment überhaupt fein Gegenftand eines Weihaftes fein; auch biefe 
Meinung hielt nit lange, denn mie oft find ſchon Brüden, 
Eifenbahnen und berlei profane Dinge Gegenftände kirchlicher 
Segnungen geweien, ganz abgefehen von ben Bichftällen aber: 
gläubiicher Landleute. Unb fo feste ſich ſchließlich die Anficht 
feft, daß man es hier lediglich wieber mit einer jener Meinlichen 
Malicen zu thun babe, in denen fi biefer Herr fo wohl gefällt 
und von denen Burghaufen nit das erfte Mal zu Loften hatte, 
Steht doch das herrlihe, gothiſche Kirchlein auf dem nahen 
Hechen⸗ oder Kümmernißberg feit mehr als 10 Jahren unb troß 
aller Bitten heute noch als uneingeweiht ba, weil es bei befien 
Erbauung nit durchwegs nad dem Sinne biefes hohen Kirchen» 
birten ging. — Hier bat aber der Biſchof fih in's eigne Fleiſch 
geiänitten, benm fein Verbot hat Manden, bei denen nicht leicht 
etwas Derartiges ohne kirchliche Weihe vor fi gehen kann, fo 
recht Mar gemadt, wie fehr entbehrlich fie im fehr vielen Dingen 
in der That ift! [Wenn wir uns an bas jonftige Auftreten bes 
Hohmürbigften erinnern, glauben wir ben Beweggrund für feine 
Hanblungsweile einfach barin zu finden, daß ber Kirchenfürſt um 
jeden Preis wieder von fi ſprechen maden will, und biefer 
Wunſch eben am beten auf bem Wege bes Skanbals zu erreichen 
ift, welchen ver Paflauer Heinrich bisher mit fo großem Erfolg 
beiritten hat. Der meuefte Borgang in Burghaufen erideint 
übrigens geeignet, bie fhon mehrfach aufgetaudte Frage: warum 
bem Herrn Biſchof fein Coadjutor beigegeben werde, wieder ernſt⸗ 
baft anzuregen, D. Reb. 

Landshut, 20. Juli. („Ein Stüd Schulgeſchichte.“) Unter 
diefer Aufſchrift erhält der „Kur. f. Nob.“ aus dem bayerijchen 
Walde folgenden Beriht: Im unferer Gegend (am Fuße des 
Hohenbogens) wächſt die ſegenannte Krämpfpflanze (Scierling) 
und die Euphorbia Cyparissia, (#eldwelfsmild) beide zu ben 
Giftpflanzen zählend, oft in ungeheuerer Menge. Das Ausziehen 
biefer tiefwurzelnden Pflanzen erfordert Mühe und Anftrengung 
und fann nur mit biden Handſchuhen bewerkiielligt werben. Diefes 
Unkraut wuderte heuer auf einem Ader bed Herrn Dekonomies 
pfarrers in Eſchlkam ganz befonders und wir fommen nun nad 
biefer gebrängten Einleitung zum Helden unferes Stüdes Schul⸗ 
geſchichte. Montag ben 1. Juli Bormittags nahm befagter Pfarrer 
und Lokalſchul⸗Inſpektor aus ber Schule bafeibft- ſechs Knaben 
und verwendete fie auf feinem Ader zum Ausjäten ber oben ber 
ſchriebenen Unkräuter. Daß eine frühere Magd biejes Pfarrers 
in Folge diejer Arbeit frank wurde, an Armen und Händen une 
zählige Blafen befam und deßhalb den Dienft verlieh, deſſen konnte 
fi der vergeßliche Herr wahrjheinlid nicht mehr erinnern, Am 
nächſten Tage famen fraglide Knaben weder Vor⸗ noch Nachmit⸗ 
tags in bie Schule, weil fie von Morgens 6 Uhr bis Abends 
trog bes unfreundliäften Wetters auf Befehl Sr. Hochw. bie 
gleihe Arbeit verrichten mußten. Mittags 12 Uhr erhielten fie 
— eine Suppe. Dann ging es fofort wieder aufs Feld bis 
Abends, wo fobann bie Knaben einen mit Unkraut belabenen 
Wagen bergauf zum Pfarrhof ziehen mußten, wobei ihnen ber 
Pfarrer durch Schieben behilflich war. Wer dieſes Schauſpiel 
jah, ärgerte fi, odwohl man vom genannten Pfarrer viel, ja jehr 
viel gewohnt ift. Den folgenden Tag follten die Knaben wieder 
zur gleichen Arbeit kommen — aber ed fam feiner ber armen 
Kleinen mehr; vier davon konnten bereits das Bett nit mehr 
verlaſſen. Uebergroße Ermübung und Verkältung in Folge des 
regneriſchen Wetters war nod das geringfte Uebel, bas fi bie 
feinen Arbeiter zugezogen hatten; das Schlimmfte fam nad. An 
ihren Händen, Armen und Füßen, felbit im Geſichte und an ben 
Ohren entftanben eine Anzahl Blafen; bie Glieder ſchwollen 
fürdterlih an, es zog ihnen bie Deine zulammen, jo daß fie 
mweber geben noch ftchen Fonnten, Sie ſchrieen vor Shmer:, wels 
“er mehrere Tage dauerte, bis alle Blafen geöfinet waren. Was 
die armen Knaben nebft ihren Eltern auszuftchen hatten, wird 
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jebes fühlende Herz zu würdigen verfichen. Erſt am 16, ui 
fonnten zwei dr beihäbigten Knaben die Säule beſuchen, ak 
faum figen und ohne Gebrauch ihrer Hände, ba biefe mod vils 
verbunden find, Der Kuabe bes Seifenfleders Liegt zur Zeit nes 
frank. Unb was that der Pfarrer — ber Urheber dieſes In 
heile? — Man höre! Er machte fpörtifche Bemerkungen über ta 
traurigen Borfall, fagte, es fei nicht fo viel daran, bie Knaber 
fönnten nichts aushalten w. ſ. w., beſuchte keinen berjelben al 
feinem Schmerzensloger, ja, er entſchuldigte ſich bem betreffender 
Eltern gegenüber nit mit einem Worte! Der Herr Gooperatw, 
der es fi nit nehmen lieh, die Knaben zu beſuchen, erzehle 
fodann dem Pfarrherrn von dem jammervollen Ausichn derſelber 
So bie Thatſache. — Daß diefeibe hier und im der Umgegs 
Aufjehen erregt, ift begreiflich, ſowie nicht minder dat jdmäplid 
Benehmen bes Pfarrers, der allein und unmittelbar der intel 
tuele Urheber des beflagenswerihen Borfolles ift, alentfalkır 
Entrüftung hervorruft. Wir, die wir im umferer Säule bie wohl: 
thätigfte Anftalt für die Zukunft unferer Kinder erbliden, haber 
nur zu lange geiäämwiegen zu Dingen, welche längft dem Unheil 
ber Öffentlihen Meinung zu umterftellen geweſen mären, jo tayı 
daß im Borjahre im Pfarrhofe ein werktagsichulpflictiger Kuab 
zum Viehhlien im Dienft war, dem bie Wohlthat der She 
unterrictes in einer Weiſe verfümmert wurde, daß ber te 
und eigennügigfte Dienftherr es in dieſem Punkte auch nicht äre 
madt. Die Volkemeinung ſprach fih ſchon damals unummunk 
dahin aut, daß, wenn das ber Pfarrer und Schulinſpeltet iu 
es nicht jo weit gefehlt jein müſſe. Angeſichts bes von un x 
richteten Verfalles aber, ber gleihmäßig bie äußere und mat 
Schulordnung in Frage flelt, die Rechte der Eltern über ür 
Kinder verlegt, und die individuele Freiheit, die aud im Run 
hochzuachten if, aufbebt, Haben wir Vorftichendes der Defrailis 
feit übergeben, mit dem gewiß geredhifertigten Wunſche, daß X 
artige Eins und Uebergriffe für die Zukunft unmöglich gms 
werden mödten. Soviel für dießmal; wir behalten uns zer, & 
Weitere Über unfere jonftigen Berhältniffe und Zuftände ie Tuty! 
Fıift zu berichten. . / 
Rürnberg, 19. Juli, Bei dem Schwurgerichte in Anttel 
ereignete ſich ein feltener Vorfall. Zwei Bürger von Nürmket 
hatten im „er. Kur.“ ein Inſerat einrüden lafien, mer 
ftäbtifchen Behörden Nürnberg’s ſchmachvolle Hanplungter 
gegenüber den Bewohnern einer Vorſtadt Nürnberg's bei 2° 
ſtellung einer feit langer Zeit in der Deffentlichkert herungit 
nen Ueberfahrtsangelegenheit über den Bahndamm bergen“ 
wurbe. Gegen die beiden Bürger und bie betreffende Zain 
die das Inſerat aufnahm, flellte der Stadtmagiftrat Nürrket 
unb zwar ohne das Gemeinde: Eollegium bavom im Kennint | 
jegen, Strafantrag wegen Beleidigung einer öffentlichen Beh 
unb bie Sache wurde vor das Schwurgeridt in Ansbach " 
wielen. Einen Tag vor der hiezu angelegten Verhandlung ! 
der Nürnberder Magiftrat feinen Strafantrag zurüd um | 
Verhandlung war bamit gegenſtandolos. Wer hat mun dit u 
terfuhungsfoften zu tragen und wer hat ben, ut ita dicam, ® 
geflagten ihre ihnen bereits erwachfenen Koften zu bezahlen? © 
Prozeß wäre übrigens, wenn er zur Berhandlung gekommen wi 
ein Skanbalprogch geworben, auf bem ‚hier Alles mit ber grih 
Spannung gewartet hat. Die ganze einfchlägige Gemeinteeri 
legenheit wäre vor die Drffentlichkeit gezogen worden un | 
Angeklagten hatten den Wahrheitobeweis antreten wollen. 
Kaufbeuren, 22. Juli. Der geftrige Tänzelfeition 
hätte leicht zu bebauerlichen Exceſſen führen können, Dei@ 
Theil der biefigen Bräuer nämlih, welche bas Bier für ' 
Buben zum Feſiplatz liefert, fol beſchloſſen haben, das Bier ' 
Zäpflern nur für 7 fr. abzugeben, und biefe waren hiebate : 
zwungen, bafjelbe dem Publitum für 8 fr, auszuſchenken. W 
große Menihenmenge nahm deßhaib vor einer Wirthebudes 
fehr bedrohliche Haltung an und war nahe daran, biejelben 


moliren, wurbe aber von ihrem Vorhaben nod dadurch abges 
"acht, daß ber betr. Zäpfler erflärte, das Bier für 7 fr. verabs 
ichen zu wollen, &e märe zu bebauern, wenn folde Exzeſſe 
ı Laufe bes Tänzelfeſtes größere Dimenfionen annehmen folten. 
(Krb. Anzgbl.) 


Gerichts ſaal. 


(Schwurgericht.) [33. Fall) Am 11. September v. J. 
dachts 10 Uhr wurde das Anmwefen bes Häuslers Weiß, fowie 
n Ziegelſtadl eines. gewiffen Edertinger ein Raub der Flammen, 
ie Schwiegertochter des Weiß, Cordula Weiß, behauptete, fie 
abe ihren eigenen. Bruber Jakob Holzer gefehen, wie er Fener 
:gte; gleichwohl waren zu folder Annahme keine ausreichenden 
Ierbadtämomente vorhanden, es wurde vielmehr Cordula Weiß 
Iber ale ber That bringend verdächtig im Unterfuhungshaft ger 
ommen. Wirklih Iegte fie am 4. April ein Geſtändniß ab, 
ıbin gehend, daß fie in fraglider Naht von dem eine Stunde 
ıtfernten Binterbing gefommen, dag Weiß'ſche Haus angezündet 
ad die Flucht ergriffen habe. Ais Motiv bezeichnete fie Rache 
egen ber Grobheit und Falſchheit der Weiß'ſchen gegen fie. In 
r Berhandlang nahm fle jeboh das Geftändnig wieder zurüd 
id bleibt feft auf ihrer erſteren Behauptung flehen, für veren 
zahrheit ebenfo wenig ein verläjliger Beweis erbracht werben 
nn, tie für ißre eigene Schuld. Dazu kommt noch ber Ums 
ind, daß fie eine, wenn aud nicht ganz bläbfinnige, fo bod 
ſt geiftesdeihränfte Perſon ifl, was auch durch den Gerichte 
zt beflätigt wird, Bei joiher Sachlage beantragte Hr. Verthei⸗ 
ger Dr. Gutbrod mit Erfolg die Freifpredung. 


Bermifchtes. 


In Hamburg wurbe ein Herr Behrens von einer jahres 
ngen Lähmung dur ben Blitz geheilt. Er ſaß während eines 
ewitters in feinem Rolftugl auf dem Balkone, griff bei einem 
litzſchlage unmwillführlid nah dem eifernen Geländer, fühlte ſich 
täubt, wadte auf und konnte geben. 

Ehemnip, 14. Juli. Ueber das Auffinden ber in ber 
euen Fundgrube zu Lugau am 1. Juli 1867. verunglüdten 
ergleute geben dem „Ehemn. Tagbl.” noch folgende weitere 
inzelbeiten zu, bie bei ber meitreihenden Theilnahme, welde 
inerzeit der Unglüdefal erregte, nit ohne Intereſſe fein dürf⸗ 
n. Mit dem 11. Juli find bie Arbeiten zur Aufſuchung ber 
erunglädten zu einem vorläufigen Abfhlufje gelommen. Man 
ıt in bem ſchon früher erwähnten 748 Ellen unter ber Ober: 
äce liegenden Querſchlage bis jeßt im Ganzen 82 Leihen aufs 
funden; 2 Leihname mwurben befanntlih im November und 
egember vor. Jo. bereits zu Tage gefördert, ſonach find bis 
bt im Ganzen 81 aufgefunden, es fehlen daher noch 17. Die 
ichen lagen, jede einzeln in der Hauptfadhe wohl erlennbar, 
rftrent in dem Querſchlage, bald vereinzelt, und mehrere zu: 
mmen, nebens und übereinander, auf ber Seite, auf bem Rüden, 
nzelne- auf dem Baude. Die Berwefung war bei der Mehrzahl 

weit vorgefhritten, dag beim Angreifen bie Theile auseinander 
len und fomit «ine volftändige Skeletirung eingetreten war. 
m beiten erhalten waren die beiben zuerſt am 8. Juli zu Lage 
förderten und meitere 6 vor dem Brude im Querſchlage 
nter einem Hunb liegende. Man vermochte Hier bie Muskeln, 
mentlih an ben fleifhigeren Stellen, dur das faſerige An« 
vom no beutlid zu erkennen. Die Reſte der Kleider, nament: 
5 au bas Leberwerkjeug, waren an allen Leihen erhalten, 
nfo die Filzhüte, bie Dechlhörner und die Lampen. Was nun 
: Melognoscirung ber Leihen anlangt, fo vermochte man be: 
mmt zu erkennen bie Leihe bes Gteigers Krüger an ber 
Hterlette und dem Notigbude, in welchem das Bapıer zu einer 
»tigen Mafje zerfallen war, und ferner die Leiche des Fahrge⸗ 
fen Keller an ber Tabakeopfeife. Diefe beiden Leihen lagen 


unmittelbar am Füllorte nebeneinander. Außerdem ift von ben 
betreffenden Angehörigen ein Arbriter, ber einen kranken Fuß 
gebabt, durch den Schuh, und ein anberer durch bie Eigenthüm- 
lichkeit der Zähne (Doppelzähne) relognoszirt worden. Der Bes 
fund ber Leiden berechtigt zu ber Annahme, daß fämmtlidhe 
Berunglädte nad der traurigen Kataſtrophe von ihren Arbeits: 
orten aus nah dem jetzt bloßgelegten Querſchlage geeilt find 
uub bier jehr bald ihren Tod in Folge von Erftidung gefunden 
haben. Wie ſchon mitgetheilt, waren die Dodte fämmtlier 
aufgefunbener Lampen weit berausgezogen und ebenſo wie bie 
Delbörner noh mit Dehl gefült. Beim Aufräumen der Druchſtelle 
im Querilage hat man vie Nefte zweier Bergliute gefunden, 
und es wird vermuthet, daß die noch fehlenden Leichname in 
beziehentlich Hinter der Bruchſt elle liegen werden. Die Beſchaffen⸗ 
beit der Luft aber, wie der Betrieb überhaupt laſſen für bie 
nächſte Zeit eim weitered Aufräumen des Bruches nicht zu. 
Möglicherweife kann aud einer ober ber andere Leichnam von 
ben Waflern in die Teufe des Schachtes geriffen mworben jein, 
Notizen hat man weder in den Kleidern noch in ben Hölzern tes 
Scachtes entdeckt. Die aufgefundenen Reſte find, nahbem fie 
bereits in ber Grube und ſpäter über Tage mit Karbolfäure 
übergoffen, in 12 Särgen gefammelt worben, die in den nädjiten 
Tagen in einem gemeinfamen Grabe am Fuße des vom früheren 
Hülfscomite auf dem Friedhofe zu Lugau errichteten Denkmals 


unter einfacher Feierlichkeit beigefeßt werben ſollen. Die Ents 
bülung felbft wird fpäter erfolgen, (Ch. Tgbl.) 
Curs- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Merlin, 23. Juli, (Schlussc,) 
iproe. bayr. Anl. v. 1870 - 1 100°/yjtombarden . . 2... « 126°/, 
aljaproe. „ Anis . . . .| 100— Aranz, Btaatsbahn-Astien | 04), 
4 pros. bayr. Prämien-Anleibe . | 113 —Iötastsbahn-Prieritäten . . — — 
Bad. Prämien-Anlofhe . . 1l11-— jGnlieische B.-Actien . | 110°, 
44|,proe. prenss, Anleihe. . .„ | 102'/, ı 971, 
1883er amerikanische Bonds . . | 92-—Türk. Anleihe von 1865 61° 
Osst, Blberrente . . . . , 64°/ I Wechsel suf Augsburg . 5624 
„ Paplarente - „ . ..|ı BEI „ Frankfurt 6622 
Osat. 8.500 Loose von1860 , . BU/i „ Londan . .1621%,, 
„ .100Lo0se von 1864 . . — Paris. | 7, 
Oesterr. Oredit-Astien ı19-i , „Wien. B9,, 


(Telegramm) Frankitur: e. M, 23, Juli. (Schlusse,) 








Sproe. bayr. Anisihe 160 %7,1 » Orediiäetien . .» »  ; B4B'/, 
lan m * 160°/, |Lombarden .. ' 219%, 
4 proo. bayer. Prämiso-Aul. 112°, Oset.-franz. Staatsbahn 36:1, 
Bayr. Ostbahn-Astien , 1382— 1— 
do. neue Emission . 122'/ |Rusabeth-Westb.-Aktien 268°/, 
de. mit 15 Procsat Hinzaug | — Prioritäten der det. Frans-Jos.-B. | 92 
Alsensbaha . » . 125 —|&ndoiphsbahn . . — 
Bad. Prämisn-Anleibe 111’/,|Ung. Ostbahn I 14% 
1883er Amarikaner , !/ Spanier Ipro« ı 31% 
Bliberreute . . 64'/,/Napolsons A er 9.28'7, 
Papers . . | 68'/, Wechsel anf London | 118°, 
Oestarr. Loose v. 1860 94, „ Paris ı 93°’, 
5 nr 1064 156%, | „ „ Wien 105°/, 
Ossterr.nka B-Actien 8068 
(Telegramm) Wien, 23. Juli. (Schlusse.) 
Bilberrente j .ı 71.20] PransJosef-Actin . . . .- - 217. - 
Papierrente . 64.60 Frans-Josef-Priorit. . 101⸗ 
A sod Loose ves isso. | 104,— |Osst. Rudoiphabahn-Aetien . 182.50 
„ M. 100 Loose ron 1064 . . — » Prioritäten. . . | 9850 
Oenterr. Bank-Astien . . 1849. |Elis-West-Bahn-Akt, 249.— 
m  Oredit-Astien 380 30 Napoleons . |8.18— 
Lomberdn . 2...» - 1209 60 Wochsel anf Auguburg . . . . | 93.57 
Osst.-tranz, Btaatsbahn-Astien . 340 — „ „ Pranktutaat. .| 93.70 
Angl-Aust-B.A ,. . -1804.0° „  ,„ Londen 111.70 
Franeo-Anst. BA, 127.60 „ Paris 43,50 
Guide . . 242.50 Fest, 


Circus J. Wulff. 


Heute Mittwoch den 23. Juli: 
Dorfelung. 
Zum Schluß: 


Große Blumen: Duadrille, 


Geritten von 4 Herren und 4 Damen. 
Unfang Abends halb 8 Uhr. Kaffaeröffuung halb 7 Uhr. 


ME Yreife der Flatze: Sogenplak 1 f., Hperrfi 48 kr, 1. Flatz 36 fr, 2. Flat 24 Er, 
Galerie 12 fr. 


Morgen Donnerftag Abends Halb 8 Upr: Große Vorftellung. 








Im k. Odeon, — a gi gg 


tu i 
Morgens 8 Uhr bis Abende = Ar Set gti ee von 


Willardt's anatomisches Museum, 


Rübmlihft befannte Galerie des menjchlichen Entfiehens bis zur reifen Aus 
bildung — enthält 1000 Präparate, 








g und ung von 2—7 Alt nur für Damen. 
Im BR. pe befindet fi eine Sammlung von 1000 Glas - Stereo- 
ſcopen. Jebe Abtheilung kann man eigens befuchen. 
eſtorbenue. 
Den 21. Juli: — Aufſchlager v. h. 54 J. a. — Zinkl R,, 


Schreinergehilfe von Bruck, 27 Jahr alt. — Schleich Aubiwig , Bädermeifler von bier, 
42 Yahr alt. 


len Zeitungen des In- und 
Actien-Gesellschaften, Industriellen 
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Eurfe des Mündener Handelöverein vom 23. Juli 1872. 


Defi.-lomb Sudb Aft. 
4°/,Pfäb. d, Südd. Bod-Cr,-B. München 93 P, 9: 27,6 





@ftetien Stude a Brıel. ı Weib. Briet. "Ber. 
Bayer«3’/,,Obl. II.1000 sry, Amerika 6° ‚@os.P.1882A.2%,, | 96, 796 Wechſel. 
4/,ganzj. Ob. 1000 95%, 24. m 1884 „ Umfterbam fl.100 hol. R. ©. 
4%, balbj. Ob. 1000| 96/ 94r/, u 1885 . «8. 
40, Gruudt. Obl. 1000 96 ,| 93°, BotteriesMulchens«tonfe, | Augsburg fl. 100 Re. 
M'/s/e gamzi. Obi. 1000 | 100%/,| 100°/4]40,, ‚Day. Sekuienanl. — | 113%, 2. ©. 
44/29; halbj. Obl. 1000 | 100%, 160°/,|3: — Kbln-Bkindener | gan N 4 [Berlin Rihlt. 60, R. ©. 
Kr‘ „Mitt. „ 1000 | Augsburger fl. 7 Roofe 7 2. ©, 
5°/, ©61.0.1870 1000  100°/,| 1007, : |Bappenheimer Do. vl 9 Frantfurt fi. 100 R, ©. 
[7 rt 000 94' 9 6 Ir! /k 8, © 
4 Müng.Dsl. 1 hi Fi Braunfhiweiger 20 Thlr.-Loofe Y 
5° 1000 101° efterr. 1860er Loofe 4500 *,, "Hamburg MB. 100 8.8. 
4 TR Dſtbahn· Attien 138 —* ir %.6, 
dto, neue Em40°/, Einz. | Diverfe Effekten. | Reipzig Kihlt. 60 26 
dio, dio. mol , 123°/,, Actien ber | L 8 
#2 Alfeng-Bahn-Mft.mit | Rn ZEN. “| 106%, London Pd. St. 10 e ©. 
80°/, Einzahlung . arpımılıa tie - 480 \ ©. 
dio. Dolle . . Bring Beicenöringe acid: 195 |Waris Fres 200 R. & 
PBfdbr, der bayer. Hyp.u. | achauet ier· Fabril 8 
B.-Bant it 1000| 947, 947, |Baummoll-Spinnerei Kolbernoor 90°, Wien fl. 100 8. ©. 
Bant · Obl. d. H.n.W.-Bt, 99°, Shemifchen Fabril Heufeld . 100 PN © 
Altien P 977 Prioritäten elbforte ı 
Baher. Handeishant- ct, 1.9", 5%, der Eifaberh- Weib. I.Em. ‘/, | Preuß. Friedridso 
Bereinsbant .| 136 | dio. u. aA 20 Franc Stüde 
Deferreih4'/,"/, Sib-Rie Y, | 66. do. Liny-Budw, 1869 , a 94, 93"/,|Ducaten 
Mit „ | dio, Ried-Brannan = 941/,IHolländ. fl. 10 Stüde 
Def. Bant.Actien | „ d. Rronpr. Hudolpy- Bahn „ | Bifolen » - % 227 
CTred.·Act.. | m d.ijranz Jofeph-Babn. „ 92°, Engl. Sovereigus 
Def. Hr. Stab.-Alt. | „ der Siebenbürger Bahn „ 4 | Preuß. SaffenScheine 


d. AUSId Finmaner Babn 
— Pfur. derselben Bank 98"/, P. 
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Deñerr. Banknoten 4 106 
, Binz 


08— G. — Südd, Bod, Cred, Bankakt, 


Berlag und Mebattion von Karl Kellerbauer. — Drud der kgl. Hofbuchdruckerei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abonnements verden bei allen Boll 
wmtalten unb Bofboten ſowie 
Refibe, = und den Strs 
Bayer 
— ⏑—— 
sement ro Duarta ı pers 
Monat 24 Kremer. Bei . 
ash der Boflaufihlag pro mit 15 ir. #. 


Münden, 


V. Iahrgang. 
Undgabezeit Abends halb 7 Udr. 


Redaktion: Übernäplag Fr. Bo. 


Donnerfiag, den 25. Zuli 1872. 


Inferaie werden dei ben genannten Erpebitionen 
ES 
— enfipwedente Rabatt En 


—— — 


Ar. 175. 





volitiſche Tages »Ueberfict. 


* Berlin, 2. Juli. Die „Volkszeitung“ ſchreibt: Mit 
Beziehung auf die Notiz über bie „myfteridfen” Klagen klerikaler 
rheiniſcher Blätter Betreffs angeblider Störungen ihrer buch 
bie Pofibehörben vermittelten Gorrefponbenzen , fowie beionbers 
auf unfere daran gefnüpfte Bemerkung, daß auf eine ſchleunige 
Aufflärung des Sachverhaltes von Geiten der deutſchen Bofl: 
»rwaltung mit Sicherheit zu rechnen fein mödte, werben wir 
son dem kaiſerlichen Gentrafpoftämte bereits heute benachrichtigt, 
aß eine eingehende Unterfugung der in jenen Blättern hervor: 
Jehobenen Fälle angeorbnet fei. Augleih wird Veröffentlichung 
des Ergebnifles zugefagt, und zwar unter Hervorhebung ber „felbfts 
Zerſtändlichen“ Berfiherung, daß keinerlei Beflimmungen wegen 
deberwahung von Gorrefponbenz fogenannter Elericalen getroffen 
vorden ſeien und daß daher ber Vorwurf einer Berlekung bes 
Briefgeheimniffes Seitens der Poft unbebingt zurädgemiefen 
oerben mäfle. 

* Bis zur Wiebereröffnung der preuf, Zanbtagsfejfion wirb, 

sie die „Magb. Zig.* hört, ber Kuliusminifter Ball eine Denk 
"Hrift ausarbeiten laſſen, in welder bes Ausführliften aller auf 
as Schulauffihtegeieb bezüglichen Momente Erwähnung geſchehen 
vl, Das Staatsminifterium hat ein Ichhaftes Interefje an dem 
dachweiſe, daß bie Beforgniffe, melde die Gegner des Geſetzes 
ei Diskuffton beffelben äußerten, aller thatſächlichen Unterlagen 
ıtbehrt Haben, Nur ganz fporabifh find Protefte gegen bie gefch- 
He Maßnahme Hervorgetreten und eine verhältnißmäßig vers 
hwindend geringe Minberbeit —— Geiſtlichen hat ſich veranlaft 
eſehen, ihr Schulaufſichtsamt niederzulegen. Ebenſo war das 
ultueminiſterium in der Lage, nur wenigen Geiſtlichen bie Schul⸗ 
ufſicht zu entziehen. Da von jetzt ab Verzichtleiſtungen auf letz⸗ 
re kaum noch werben ausgeſprochen werben, und ba auch ber 
ultusminiſter nicht mehr gendthigt fein wird, vielen Geiſtlichen 
e Schulinſpektion zu entziehen, fo darf nach dem bisherigen Ver⸗ 
ufe der Dinge konſtatirt werben, daß bie Geiſtlichkeit in die neuen 
serhältniffe auf das Korrektefte fi gefhidt Hat, eine Annahme, 
im ber Regierung und Abgeorbnetenhaus fid leiten ließen und 
e man im klerikalen wie im feubalen Lager nur darum nicht 
eilte, weil Boreingenommenpeit von jeher ein Eharakterzug biefer 
iden Fraktionen ift. 

— Die preußiſche Militärverwaltung gehört, wie man dem 
Rürnb. Kort.“ aus Berlin ſchreibt, gegenwärtig zu ben größten 
id planmäßigften Häufere und Grunbftüdsfpekulanten. Richt 
ır bemüht fie fih, aus ber Schleifung und bem Umbau ber 
flungen Millionen herauszuſchlagen, aud im offenen Garnifon- 
idten werben planmäßig bie Kafernen aus dem Innern ber 
täbte in ben äußern Umkreis verlegt, wobei natürlich der Unter⸗ 
‚eb im Werib von Grund und Boden ein gutes Städ Gelb 
‚rig läßt. Eben erfahren wir, daß auf in Düffelborf eine 
te Kaſerne nebſt Ererzierplab für 900,000 Thaler an ein Kons 


fortium veräußert mworben if. Das Geſchäft ift ein glängenbes 
—— wird auch dem Wohnungsbebürfniß der Stadt ſehr zu Gute 
ommen, 

Berlin, 2. Juli. Nachdem munmehr bie Gehalte ber 
Staatsbeamten anberweit normirt find, liegt es im ber Abficht 
ber Regierung, aud das Diäten Reglement entipreddend abzus 
ändern und bie ben Beamten bei ihren Dienftreifen zu gewährenden 
Tagegelver und Reifeloften anders zu firiren, (Fift. 3). 

erlin, 23. Juli. Die „Poſt“ ſchreibt: Die Richtigkeit 
ber telegraphifhen Meldung aus Paris, daß bie Dccupationss 
truppen ber Marne und Hautemarne Befehl Hätten, im Anguft 
mit der Räumung zu Beginnen, werde in militärifhen Kreiſen 
bezweifelt. Zufolge der im SKriegeminifterium getroffenen Diss 
pofition beginne die Räumung beider Departements am 21. Sep⸗ 
tember. (T.R,) 
Köln, 21. Juli. Daß der Caplan Beinroth zu Boppard 
ein wenig auf die Finger geflopft worden, ſcheint auf bie ultras 
montanen Heiffporne nit ohne Einfluß geweien zu fem So 
dat der „Rheinifhen Zig.“ zufolge Brofefior Reinkens, welder 
ehemals befanntlih mit Dr. Knoodt zu Boppard aus ber Kirde 
ausgemwiefen worden, Anfangs biefer Wode zu Aachen bem 
Erequien feines bort verflorbenen Bruders beigewohnt, ohne Sei» 
tens ber Geifllichkeit im Mindeſten behelligt worben zu fein. Die 
Kirche war gebrängt voll, denn Jeber wollte ben erfommunieirten 
Brofiffor fegen, aber Riemand wagte es, ihm zu beläftigen ober 
zu injultiten. Eine folde Zurüdhaltung in dem hochultramon⸗ 
tanen Nahen dürfte nicht gering anzufälagen fein. (Köln. 3.) 

Eoblenz, 19. Juli. Heute warb vor den Polizeigerichte 
gegen 13 Einwohner verhandelt, welche ſämmtlich groben Straßen⸗ 
unfugs angellagt find. Unſere Leſer werben fi noch ber uner⸗ 
quidligen Straßenaffaire nad ber Heldenthat bes Kaplan Bein⸗ 
roth von Bopparb erinnern, im welder gegen ben Brofefior Knoodt 
aus Bonn auf grobe Weife bentonftrirt wurde. Aus biefer Affaire 
begründet der Volizei-⸗Amwalt feine Anklage. Gegen neun ber 
Beſchuldigten beantragte der Polizeir-Anmalt Beftrafung. Das 
Urteil warb auf ben 9. Auguſt vertagt. 

Düffeldorf, 22. Juli. Der freiwillige Hufar 2, welder 
bem Altuar Baum einen Säbelhieb verfeßte, am dem berfelbe 
fpäter ftarb, ift von bem Militärgerichte zu 3 Monaten Feſtungs⸗ 
Arreſt verurtbeilt und am 20. Juli nah Wefel abgeführt 
worten (DU. 

Wieöbaden, 22. Juli. Automedon feiert! Heute ift ber 
große Strike aller Fiaker ausgebrogen und tiefe Stille Tiegt über 
ber „Stabt ber Müßiggänger.” Belanntlid find bie Preife ber 
Wiesbadener Fiaker höher als im irgend einer Weltftabt, minde⸗ 
fiens eben fo hoch; unerreihbar und unvergleihbar aber iſt ber 
Durft der hiefigen Fiaker nad Trinkgeldern. Zur enbligen Ab⸗ 
wendung biefes Unmefens und um ben Klagen ber Kurgäfle 
Genugthuung zu bereiten, regulirte bie hiefige Poligeibehörde den 
Tarif. Die Fiaker empörten fi gegen benfelben und machten 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage au. “Img 





ihre Vorſtellung bei der Megierung. Die Regierung gab ihnen 
in einzelnen Punkten nah, unb ba fie ben Fiakern ben finger 
gereicht hatte, verlangen biefe bie ganze Hand: fle drohten mit 
Strike, und ba weder die Megierung noch bie Polizeibehörde noch 
weiter nachgeben kann, ift heute in der Stabt keine Spur eines 
Öffentlihen Fuhrwerkes zu finden. Die Hotelbefiger fahren ihre 
Gäſte in eigenen Wagen zur Eifenbahn, alles Uebrige marſchirt 
zu ir (Köln. Ztg.) 
armfladt, 21. Juli, Wie wir vernehmen, find firenge 
Mafregeln gegen bie wider bie neue Kirchenverfaſſung opponirens 
ben lutheriſchen Pfarrer, als Amtsfuspenfion, bezw. Dienftents 
laſſung, in Ausfiät genommen. In leterer Beziehung ſoll ine: 
Befondere Pfarrer Luzius in Rodheim zunähft vorgemerkt fein. 
($ıff, Journ.) 

Trier, 20. Juli. Wie der „B.B.-€.* erfährt, iſt jüngft 
bei dem Eultus:Minifterium ein umfangreihes Schriftſtück des 
Provincials ber Rebemptoriften in Trier eingegangen, in welchem 
berjelbe in lebhafter Weije gegen bie Möglichkeit irgenb welder 
Verwechſelung oder gegen bie Annahme irgend welder Verwandt⸗ 
fhaft mit dem efuitenorben Verwahrung einlegt. Die Congre⸗ 
gation der Rebemptoriften ober Liguorianer wurde 1732 von 
Alfons Liguori zu Neapel geftiftet und 1749 vom Bapft betätigt. 
Ihr Zwed ift Belehrung zum römiſch-katholiſchen Glauben durch 
Geelforge und Jugend-Unterricht. In ber betreffenden Eingabe 
wirb in&befondere auszuführen geſucht, daß bie Mitglieber ber 
Congrigation zwar ein gemeinfames, feineswegs aber ein Flöfter: 
lies Leben führen, daß fie zwar Gelühbe ablegen, nicht aber 
das bes unbebingten Gehorſams gegen ihre geiftlihen Oberen, 
daß fie vielmehr in beflimmten und zwar gerade in jolden Fällen, 
in welden flaatlide Interefjen in Frage fommen, von bem Ger 

orjam entbunven find, und daß der Müdtritt in bie Welt jedem 
tgliebe frei fiche. Die Thätigkeit der Nebemptoriften in Preußen 
batirt, wie die ber Jeſuiten, aus bem Jahre 1850. 

Saarbrüden, 20. Juli. Wie verlautet, ift von Seiten bes 
Eommando’s des Mieberrheinifhen Füſilier-Regimente Nr, 39 
und vom Commando des Hohenzollern'ſchen Füfllier s Negiments 
Nr. 40 die Mittheilung bieher gelangt, daß fie ben 6. Augufl, 
ben Jahrestag bes Sturmes auf die Spiherer Höhen, auserfehen 
haben, um bie ihren gefallenen Kameraden gewibmeten Denkmale 
einzuweiben, Diefe breifade feier, bie fib im Ehrenthal unb 
auf dem Spiderer Höhen vollziehen wird, kann nit verfehlen, 
ber diesjährigen feier bes 6. Auguſt eine ganz beſondere Weihe 
zu verleihen. (S. Big.) 

* Garlörube, 22. Juli, Seit 2 Tagen herrſcht bewegtes 
Leben in unferen fonft nicht fehr gefüllten Refidenzftraßen. Zahl: 
reihe Sänger find berbeigegogen, um uns das lang entbehrte 
Bauwerk, eine Sängerhalle, gründen zu helfen. Heute bewegte 
ſich der große, ſchön georbnete Feftzug durch bie fahnengefhmüdte 
Stadt, nachdem fhon geftern bie Hauptthat, das Concert, geleiftet 
worben unb zwar in ſchöner Ausführung und für bie Jahreszeit 
fehr zahlreicher Betheiligung des Publikums. Das Banker im 
Eintrachtsſaale zählte unter ben Rebnern aud ben Staatsminifter 
Dr. Zoly. Heute findet noch Sangesfeft in dem raſch zu hoch⸗ 
beliebten Bergnügungsorten geworbenen Sallenwäldchen und Thier« 
garten ftatt. Die Aufführungen ber Gefammthöre waren zumeift 
von Mufildirefior Krug geleitet, Die Mühewaltung bes Feſt⸗ 
orbners führte im erſter Reihe ber unermüblide uno gewanbte 
Arditeft Dr. Cathiau. S. M.) 

Mülhauſen, 21. Juli. Die Nonnen in der Burggaffe, 
welde legthin durch eine Demonftration für bie franzöflihe Mer 
publit fih auszeichneten, erhielten von der Wittwe des jüngft 
werftorbsnen Herrn Alf. Köhlin » Steindbah ein Geſchenk von 
fünftaufend Franken. Sie zögerten nicht, dieſe generdje Aners 
kennung ihrer Berbienftie buch ben „Inbduftriel® befannt zu 
machen. (Carlsr. Ztg.) 

Meg, 20. Juli. Die kärzlich erfolgte Einführung bes 


beutihen Handelsgeſetzbuches bat im dem biefigen deutſchen G: 
fchäftsfreifen fehr angenehm berührt, Wenn auf bas Pro 
Berfahren vor ben Handelsgerichten bafjelbe Bleibt, fo -ift ve 
mit ber Einführung des Geſetzes felbft ſchon eim bedeuten 
Fortſchritt augebahnt. Befonbers wirb baburd ber Verleht m 
dem alten Deutſchland, auf welches Elſaß und Lothringen zu 
mehr Hauptfählih angemiefen find, bebeutend erleichtert. Aus 
umgelehrt werben viele Gejhäftsleute aus den alten Provingr, 
welche fi gerabe durch die Verſchiedenheit der beftehenden Sur 
belsgefeße noch abſchrecken ließen, leichter entſchloſſen fein, wi 
ben neuen Provinzen in Geſchäftoverbindungen zu treten. Di 
bürfen daher hoffen, daß mit dem 1. Oktober 1872 ein wichtgze 
Zeitpuntt für ben Aufſchwung bes Handels in Elſah- Lothringen 
gelommen fein wird, Dies wäre für Met um fo wichtiger, ci 
der biefige Verkehr immerhin einen ſehr erbebligen Steh ı 
litten bat. Riederrh. Kur.) 

Bien, 22. Juli, Neue Themata ber äffentligen Distuffier 
liegen nit vor, Die Akten über bie Regierungsantwort an di 
Bilhdfe find mit dem faft einftimmigen Berpift gejälefen: de 
bie Regierung ben boppelten Fehler begangen hat, erftent ci 
energifche“ Antwort zu fimuliren, bie fle miemals zu geben b 
Asfiht gehabt, zweitens für bas Unterbleiben biejer Antwort | 
ihrer eigenen Verherrlichung bireft die Krone verantwertlih | 
maden. In der Jeſuiten⸗Frage, die alte Schaufel: und Ü 
legenheitspolitit, welche eimerfeits jede Initiative von oben } 
abmweist, amdrerfeits nur jet noch nicht bie Zeit gelommen t 
achtet, Deutfchland zu „copiren“, und eintretenden Fall eine „mi 
fame Defenfive* in Ausfit ſtellt. Der Meine Krieg, wie er | 
einigen Tagen in ber Angelegenheit des hannoveriſchen Edit 
feftes zwiſchen ven biefigen und dem deutſchen Organen gefül 
wird, ſcheint feinem Ende nahe, und man wird vielleicht jet! ! 
bie erſte Aufwallung voräber if, hier über die Sache Fühler u 
auch objeftiver zu denken beginnen. Man hätte die ganyr 
troverje leicht vermieden, wenn man bier vom vornherein dir * 
beutung des beutfhen Schüßenfeftes nah 1870 und 1871 m! 
Überfhäpt Hätte. Auf den Sanguinismus bes Deutd:Dil 
reiherthums mußte die kühle Haltung ber deutſchen Pre ! 
ein Sturzbad wirken, allein man hätte von vornherein ni 
den Fehler verfallen follen, das Schügenfeft und bie Thrilnah 
an bemfelben als eine politifhe That hinzuſtellen. Aut ® 
Bezeihnung, Fönnen ſolche nationale Fefte heute feinen Any 
mehr erheben, und es war vom ber beutjchen Preſſe ebene " 
vol wie politiſch Mug, daß fie rechtzeitig darauf anfı! 
machte. (A. Ag 3 

Iſchl, 23. Juli, Der Kronprinz bes Deutichen Reid! 
heute Mittag 12°, Uhr Hier angelommen und im Hotel Ei 
abgeftiegen. Gleichzeitig traf der Kaifer von Defterreih aut 
halbſtündigen Beſuche bes Kronpringen —** ein, Dir 
war in preußiſcher Uniform. (IR 

* Linz, 22. Juli. Nad einem Artikel ber officielen & 
Zeitung ift es wahrſcheinlich, daß der Kaiſer auf feiner Ber! 
Reiſe von ber Kaiferin begleitet fein wird. — Das Landes! 
geftattete die Vorlabung der Anna Dunzinger als Zeugin in 
Beichtſtuhl-Prozeſſe nur unter ber Bedingung, daß zur 
Geifteszuftend von Sachverſtändigen geprüft werde, Rad 
heute an ihr vorgenommtenen Unterfuhung fteht ihrer Verne 
nichts im Wege. 

Prag, 22. Juli. In Folge wiederholter flatutenwit 
Vorgänge und bemonftrativer Auftritte im Schoße bes Hadı! 
der Manufactur: Arbeiter in Warnodorf wurbe biefer Derein 
er ben Bedingungen eines rechtlichen Beftanbes nicht meh 
ſpricht, von ber Statthalterei aufgelöft. (x. 

Karlöbad, 20. Juli. „Da bie für Napoleon bei 
Wohnung, welde bisher bie Familie des Prinzen Schaum 
Lippe inne hat, durch Erkrankung eines Familienglieves nid! 
zeitig geräumt wurde, fo ift die Ankunft Napoleon's veris 


Der berühmte Zahnarzt Efivan beforgte die Wohnung. Napoleon 
wird, um Demonftrationen auszuweichen, nidt über Prag reijen.“ 
So lautet ein Telegramm des „Sprubel*, ber außerbem folgende 
brieflide Meldung aus Karlsbad erhielt: „Am 16. dE. wurben 
die Behörden amtlich verftändigt, daß ber Exkaiſer nah Karle- 
bad zwiſchen dem 20. und 24, komme. In einer Nachts einges 
sroffenen Depefhe wurde das Kurkommiſſariat aufgefordert, ein 
Verzeichniß aller zur Kur anweſenden Franzoſen, Belgier und 
Bolen umgebende an die Statthalterei nad Prag einzujenden ; cin 
aleiches Berzeichniß wurde auf von ben übrigen böhmiſchen Babes 
orten abgeforbert. Es trafen am 19. dE. ein Wiener Polizei⸗ 
Kommiffar, ber lange Zeit in Paris Ichte, und zwei Prager 
PolizeisKommiffäre ein.“ Und ferner meldet basjelbe Blatt: „Am 
10. dE. verfländigte Napoleon in einem eigenhändigen Schreiben 
den Grafen Beuft, daß er auf ben Rath feiner Aerzte nad) Karls⸗ 
bad zu geben beabfihtige. Graf Beuft wandte ſich fofort tele 
graphiih an Andraſſy, unb war in ber Lage, bem Erkaifer bie 
Berfiherung zu übermitteln, daß bie Öfterreihifche Regierung ber 
nothwendigen Babereife in keiner Weije ein Hinderniß entgegen: 
jegen wird und von ber Berfiherung banfbar Alı nehme, baf 
Napsleon jebe durch feine Anwefenheit in einem böhmifhen Babes 
orte für die öſterreichiſche Regierung etwa baraus rejultirenbe 
diplomatiſche Erörterung zu vermeiden hoffe, indem er nur als 
Privatperfon dſterreichiſchen Boden betrete.* Desgleihen: „Die 
Exkaiſerin wirb Napoleon nicht begleiten, dagegen werben Rouber, 
Gramont nnd Benedetti, jo wie auch andere hervorragende Bonas 
partiften eintreffen. Auf Meiternid’s Schloß Königswart werben 
in aller Eile Vorbereitungen zu einem längeren Aufenthalte des 
Fürften getroffen, der während der Anweſenheit des Exkaiſers 
diefen empfangen wird. Der Statthalter General Koller hat ben 
Bezirkohauptmann in Karlsbad beauftragt, die Ankunft bes Er: 
faiferö geheim zu halten und dafür Sorge zu tragen, daß fid fein 
Bublitum auf dem Bahnhofe einfinbet.* 

* Hei, 22. Juli, Dem Befter Lloyd wird aus Wien ges 
ſchrieben, daß die Conferenzen über bie „Internationale* neuers 
dinge bis zum Dftober vertagt wurben. — Im Unterihtsminis 
jterium find mehrere wichtige Schulgefegentwürfe fertig, bie dem 
Reichstage fofort vorgelegt werden. Diefelben betreffen die Res 
gelung der Mittelfulen, die Errichtung eines Lehrerfeminars 
für die Bürgerſchulen und ein PenfionssNormale für bie Volks— 
Schullehrer. 

Paris, 22. Juli, Gambetta fordert im der Roͤpublique 
Frangaije die Franzoſen auf, „zu zeigen, daß fie bes Auslandes 
nicht bedürfen: fie müſſen ihre Schulb ſich felber vorbehalten ; 
bieje Anleihe iſt die wahre Nationals-Subfcription, bie patriotiſche 
That, durch welde Frankreich feine Kraft zeigen und ben Beweis 
feiner Fruchtbarkeit an Hülfequellen und jeiner Thatkraft führen 
fannz bie Meinen Subferiptionen, die Zeihnungen der Erſparniß 
und ber Arbeit, bie demokratiſchen Subferiptionen find es, melde 
der Anleihe ihren wahren Charakter verleihen werben; es find 
auch diejenigen, welde bas Baterlandb mit größerer Freube und 
Dankbarkeit empfangen wirb“. „Es ift nothwendig“, fagt bas 
Sidcle Über venfelben Gegenftand, „daß bie Zahl der Unterzeichner 
in Frankreich bedeutend fei, und bad aus zwei Urjahen: ift es 
nit wünfdenswerth, daß biefes Werk ber Befreiung burd einen 
freiwilligen Dauerlauf ber Franzoſen bewirkt werde ? ft es nit 
such für ben Ruhm ber Republit wünſchenswerth, daß ihre äußern 
ind innern Feinde feinen Borwand für die Behauptung hätten, 
ver Erfolg der Anleihe wäre der Speculation und nicht bem Par 
riotismus zugufgreiben ?“ Wir gönnen ben Frangofen von Herzen 
vie Ehre, ihre Schulden felber bezahlen zu wollen; indeß ift Thiers 
ticht der Anfiht, ja, er rechnet fehr ſtark auf bie Vorliebe der 
uropãiſchen Geldmädte für die conjervative Republik nebft ihrem 
Rilitärbudget und Schutzzollſyſteme. Die Eorrejp. Havas melbet: 
Die ber Regierung zugelommenen Nachrichten befräftigen bie 
yoffnungen, welde man Binfigtlih ber Zeihnung bes Unlehene 





hegte. So rechnet man in ber Finanzwelt barauf, daß England 
ungefähr 1',, Milliarden, Deflerreih, Belgien und Deuiſchland 
2 [?] Milliarden, Italien, Spanien und die übrigen Staaten 
Europa’s !/, Milliarde und Frankreich endlich 4 Milliarden 
zeihnen werde, was eine Zotallumme von 8 bis 9 Milliarden 
ausmaden würde. Viele Eapitaliften Haben daher auch ihre 
Subjeription in Borausfiht einer Reduktion von 2'/, bis 3 feſt⸗ 
geftellt.* (Kin. 3.) 

Paris, 22. Yuli. Das offigiele Journal widerlegt die 
Nahridt, daß der Admiral Gueydon, Gouvernerr von Algerien, 
vom Schlage gerührt worden fei. Eine große Anzahl fremder 
Offiziere ift Hier angelommen, um ber großen Revue und ben 
Manövern beizumohnen. Im Marjeille find bei Gelegenheit der 
erften Vorftellung des Nabagas ungefähr fünf Perfonen verhaftet 
worben, barunter ber Redakteur bes von ben Militärbehörben 
unterbrüdten Midi und ein Mitarbeiter am Journal Semaphore. 
Der Präfelt Keratry, ber in Franfreih ben Gewohnheiten, bie 
er in Merico angenommen bat, etwas zu ſtark huldigt, war felbjt 
im Theater erjhienen, um das Barterre und bas Paradies räus 
men zu laſſen. Die Borftelungen werben nicht cingeftellt wers 
den. Keratry fol übrigens nah Borbeaur verfeßt werden. Die 
Ropaliften wollen auf Martel’s fyerienantrag nit eingehen; fie 
wollen erft am 10. Auguft bie Seffion vertagen und fie jhon 
am 4. November wieder aufnehmen, Die Regierung hofft ba= 
gegen noch immer, biefelbe am nächſten Samftag ſchließen zu 
fönnen. Das „Bien Bublic* enthält heute einen mit , iez 
vous !* überjcriebenen Artikel, worin es bie Legitimiften und 
die Orleaniften auffordert, fih der Republik anzujhließen, ba 
ihre Monardien unmöglid jeien. Der franzöflige Botſchafter 
in Konjtantinopel wird in Paris erwartet. Heute Morgen nad 
8 Uhr iſt ein ftarfer Erbfioß in Oran (Algerien) verſpürt 
worben. (Par. 1.) 

arid, 22. Juli, Aus einer von bem Kriegsminifter an 
den Marſchall Mac-Mahon geridteten Inftruftion, melde bie 
Blätter veröffentlichen, erhellt, daß bie große vielfach angefünbigte 
Heerſchau nunmehr offiziel auf fünftigen Sonntag, das ift alio 
gerade den erfien Subſtriptionstag ber Anleihe, angejept ift. Die 
„Brefie* will no Hoffen, daß die Regierung ben Patriotismus 
der Parifer nit auf die harte Probe fielen werde, fie zwiſchen 
einem miltärifhen Schaufpiel und ber Erfülung einer nationalen 
Pflicht ins Gedränge zu bringen. — Gu6roult von ber Opinion 
Nationale ift geftern Abend in Bichy geftorben. 

Berfailled, 22. Juli. Die National: Berjammlung hat bei 
Fortfegung ber Debatte Über das Mohftoffftenergefeh die Bara- 
graphen 50 bis 197 bes erften Artikels angenommen und ferner 
beſchloſſen, die Interpellation Belcaftelö über die innere Politik 
nad ber Berichterſtattung über bie Bertagung der Berfammlung 
auf die Tagesordnung zu jeßen. Belcaftel erklärte, jeine Juter: 
pellation ſchließe kein Mißtrauen gegen bie Regierung in * 


EN. 

Züri, 21. Juli. Dr. Eduard Kopp aus Bin, ber 
Übgeorbnete bes deutſchen Bundesſchießens, iſt angelangt und 
wurde mit enblofem Jubel empfangen. Seine Feſtrede befürchtet, 
daß die Sefuiten, aus ber Schweiz und Deutſchland ausgewieſen, 
ald Mauerſchwamm in Defterreih wirken werden. Er ſieht feine 
Prophezeihung von 1869, wegen berem er vielfach angefeinbet 
wurde, Bereits erfüllt. Frankreich ift niebergeworfen, Deutſchland 
geeinigt, und ber Staatsmann Deutſchlande bat das Unfchlbar- 
feitösKleid abgeworfen und wagt nidt, Deutſchland bie Reaction 
zu bieten, wie es 1813 geſchah. Defterreih hat geflegt im Kampfe 
mit bem Feudalismus. Alle Länder bebürfen bed Friedens. Friede 
fei unfer Zoofungswort, Freiheit unfere Religion, (Stürmifder 
Beifall.) Der Ständeraths » Präfident Kappeler brachte ein 
Hoch dem rechten Zwed, dem Haren Ziel und ber Beharrligkeit. 
Auguftin Keller bonnert gegen bie Jeſuiten. Anknüpfend an 
ben Jahrestag ber Bulle des Bapftes Elemens XIV., welder ben 


Sefuitenorben aufhob, bradte er ein Hoch dem Baterland, deſſen 
Reform, und ber Nationalrat Jauch (Teſſin) toaftirte auf 
MWiederauferftehung ber Bunbesreform. Telegramme aus Wien 
und Wafhington bradten Hochs auf bie Eidgenoſſenſchaft. 
Das Feſt Hat feinen Gipfelpunft erreicht. Die Orbnung ift 
mufterbaft. (T. R.) 

* Snremburg, 21. Juli. Die „Luremb, Zeitung” ſchreibt: 
„Die Gefahr einer Üeberfhmwemmmung bes Landes mit aus Deutid: 
land vertrichenen Jeſuiten bat fih auffallend raſch verwirkliat. 
In Diefirh haben bie Jünger Royola’s, wie man nun von bort 
meldet, einen regelrechten Gründungeverſuch gemacht, ber indeß, 
Dank der liberalen Majorität des Diekircher Stadtraths, fiegreich 
zurüdgemwiefen wurbe*. 

* Kopenhagen, 19. Juli. Norwegens „Taufenbjahrsfeft* 

Am 18, Juli feierte Norwegen bie taufendjährige Wiederkehr bes 

ages, an weldem König Harald Haarfagr (Schönhbaar), 
Halfban Syardes Sohn, nachdem er in der Schladt bei Hafrss 
fiorb, füblih von Stavanger, auch ben Widerſtand ber letzten 
Meinen Könige gebroden, als Alleinherrfher über bas ganze 
norwegifhe Rei baftand, Wenn auch noch Jahrhunderte vol 
biutiger Kämpfe vergeben mußten, che Norwegen fi zu einem 
wahren Einheitsftaat entwideln Eonnte, fo bildete doch ber Sieg 
bei Hafrefjorb das Fundament ber Monardie und ber Meiche- 
einheit, worauf bie folgenden Geſchlechter fortbauten. D. Red.] 
murbe bier geftern durch ein Feſtmahl gefeiert, woran ber hiefige 
ſchwediſch⸗ norwegiſche Geſandte, Baron Bed: friis und außerdem 
etwa 100 Dänen, Norweger und Schweden Theil nahmen. Hr. 
Baron Bed s Friis brachte einen Toaft für die „beiden Könige 
des Nordens” aus, melde bas Aufammenfäliegen ber drei nors 
diſchen Reiche als Nothwendigkeit erkannt haben. Redakteur 
Ploug fprah für Schweden, und erinnerte daran, daß biefes 
Land zweimal in den Gang ber Weltgeſchichte entſcheidend eins 
gegriffen habe, nämlich als Guſtav Adolph in Deutſchland für 
bie Lehre Luthers kämpfte, und als Karl Johann mitgcholfen 
hatte, die Weltherrſchaft Napoleons zu brechen. Diefe Auffafjung 
ber Miffion Schwedens und beren feier durch ben bekannten 
Vorkämpfer bes Skandinaviemus wird, wie bie „Hamb. Nadır.* 
Binzufügen, auf in Deutſchland Beiftimmung finden, denn man 
kann fie wohl als eine zugleich germaniſche und antiultramontane, 
antijeluitifche bezeichnen. 

London, 20. Juli, Die engliſchen Blätter äußern ſich ganz 
entrüftet über das Mabriber Verbrechen. Die „Times“ beglüds 
wünſcht bas ſpaniſche Bold, baf feine Ehre von bieler Befledung 
frei geblieben ift, von ber Befledung, „ein junges Paar, das von 
ben Repräfentanten ber Nation nah Spanien eingelaben worben 
ift, und fi fo betragen Hat, daß felbft Parteihaß nichts ihm hat 
zur Laſt legen können“, ermorbet zu haben. Sie brüdt bann ihre 
Hoffnung aus, baf eine neue Epode von biefem Attentat in ber 
modernen Geſchichte Spaniens beginnen mwerbe, und daß bie 
Mörder die Dynaftie durch bie That, durch bie flc biefelbe zu 
vernichten gebadhten, erft recht befeftigt haben mögen. Bielleicht 
lernt das ſpaniſche Volk die Gegner des Thrones würbigen nad 
ben Mitteln, bie fie anwenden. Der König bagegen bat eine 
Brobe von ber Befähigung, zu regieren, dadurch gegeben, baf er, 
obwohl bei feinem Eintritt in das Land feines eifrigften Befhüßere, 
bes Marfhalls Prim, durch eine verruchte That beraubt, doch 
achtzehn Monate Hindurd ohne erwähnungsmwerthen Fehler unter 
ftreitenden Parteien geberrfht hat. Die „Daily News“ iſt ber 
Uebergeugung, daß das verunglädte Attentat nur bayu bienen 
werde, bem König Popularität unter dem großmütbigen ſpaniſchen 
Bolke zu verfhaffen, ja — menn ber König will — bei einem 
neuen Triumphzug burd das Land und bie großen Stäbte neue 
Demonftrationen der Anhänglichkeit hervorzurufen. 

London, 22. Zuli. Das Oberbaus Hat die von ber Re 
gierung für bie Gräfin Mayo beantragte Penfion einflimmig 
votirt. — Im Unterhaufe beantwortete ber General-Poftmeifter 
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Monfel die Anfrage Secleys dahin, Amerika habe die Nenderay 
des Bortofages für unmdglih erklärt, folange bas Porto im 
amerifanifen Inlande brei Cents betrage, Fortescue ermihert 
auf die Anterpellation Manners, England könne bie Steinkohle: | 
Ausfuhr nah Frankreich und ben Hollvereinsftanten weder wer: | 
bieten noch befteuern, fo lange ber von Ürflerem gekündigt 
Hanbelsvertrag noch zu Recht beftcht und der mit Letzteten pi 
ſchloſſene, bie 1877 im Kraft bleibende Handelsdertrag fer: 
beſteht. (TR) 
Aus Mom meldet man, ber franzöſiſche Geſchaͤſtoträger habe 
Earbinal Antoneli um eine Erklärung bes vom Papfte in de 
Rede an feine früheren Minifterialbeamten enthaltenen Autſela 
gegen die franzöſiſche Regierung („die fogenannte Regierung‘) 
erfudt. Antoneli babe in ſichtlicher Berlegenheit gelagt, ber Park 
babe feine böfe Abſicht gehabt, wife ſich aber nicht mehr reht zu 
erinnern, mie er fib ausgebrüdt. Auch müſſe man bei einem Ih 
erregbaren alten Manne nicht jebes Wort auf bie Gelbmaage 
legen. Endlich Habe ber Bapft Fein officieles Orgon und den 
veröffentlichten Aufzeichnungen fei nicht unbebingt zu glauben. — 
Welche Bedeutung bier das Kloftermwefen hat, erhellt aus ker 
bei der letzten Volkszählung gewonnenen Statiftit ber religidien 
Orben und ihres Vermögensftandes. In ber Stabt und ber 
Provinz Rom eriftiren nah biefer Zählung 435 Kiöfter, nämlik 
316 Mönchs - und 169 Nonnenklöfter mit 4310 Mänden un 
3928 Nonnen, welde zufammen 8238 Perfonen, ein jährliär 
Eintommen von 3,565,342 Fres. angegeben haben. 88 Käfer, ii 
ihre Netto-@innahme no nicht angegeben haben, find in vice 
Berehnung nit mit eingefäloflen. 8.3.) 

* Die römifge Eorreiponbeny ber Gazetta b’}talia ſchrubl 
Au bem bebeutendften Perfönlicgkeiten des heil, Eollegiums mi! 
ber Karbinal BPanebianco aus bem Orden ber Minoriten g 
zählt. Derſelbe ift 1808 in Sizilien geboren und wurde IM! 
zum Karbinal » Priefter, 1867 zum Großpönitentiarius m 
nannt. Sein Vorbild ift Sirtus V. Mit Borliebe fabirte & 
deſſen Leben und Handlungen und bewohnte fogar deſſen Zelt 
Gleich ihm ſpricht fih der Karbimal nicht aus, er äfnet fd 
Niemanden, enthält nichts, fondern wartet ben Tag ſeiun Er 
höhung ab. Wir werden ihm im dieſem feierlichem Yugentüil 
fehen, wenn biefer Moment überhaupt kommt. Inzwiſchen it! 
zurüdhaltend, ichweigſam, nachdenklich, gleich einer Sphyt | 
ber Möndsfutte, Er lobt ben Sylabus umb vertheibigt 7 
feiner nicht gewöhnlichen theologiihen Wiſſenſchaft bie un 
ſchränkte Unfehlbarkeit..... . . Er, Mitglied des freiſinnigh 
Drbens, Könnte in Wahrheit eine neue Epoche begründen, m 
er ben Stempel veralteter Formen bei Seite wirft. Ebenſe I 
möglih ift es aber aud, daß mir in ihm bem Prediger c 
allgemeinen Kreuzzuges gegen Italien fehen. Die Gel 
Jeſu, melde nit an ben Myftigismus glaubt, betrachtet ibn ' 
Beforgniß,-da fie nicht weiß, ob fie ihm zu ihren treueften fr" 
den ober zu ihren beftigften Gegnern zählen fol. Die Höfe 
melde mit Recht ober Unreht im ihm bereits bie aufgck 
Sonne erbliden, wandeln [don nad bem Klofter ber hi. Are 
um bie Morgenröihe zu begrüßen. Die auswärtigen Mi 
welche ebenfo unficher finb, bereiten fi vor, bas Recht der | 
clufive geltend zu maden — wir werben ja fehen! (BD. 

* 8 wirb und verfidert, fdreibt ein Gorrejponden! 
„Augeb. Ag. Zeitung“, daß ber bayeriſche Geſandie beim } 
Stuble, Graf Taufflirhen, vor feiner Abreife aus Rom 
Freunde mitgetbeilt Habe: daß er nur nad Rom zurüdtl 
werde, um bem Papft fein Abberufungsigreiben zu überrit 
Daher große Unzufriebenheit im Batitan mit der Megierum 
Bayern, welches fih von ber Bismarck'ſchen Politik ins Schlr 
babe nehmen laffen. 

Rom, 22. Juli. Die Gemeindewahlen in Meffina,, 
cona, Orvieto und im anderen Gtäbten find, troß ber Un 
gungen ber Klerikalen, vollftänbig zu Gunſten ber Liberalen 


efallen, — Briefe aus Tunis berichten, der Bey habe in Berlin 
ie Ernennung von Bermittlern in der Angelegenheit Erlanger’s 
eantragt. (T. N. 

* Aus Madrid, W. Juli, ſchreibt man dem „S. M.“ über 
as Wttentat auf ben König und befien G:mahlin: Das Geſindel, 
oelches den König und feine Gemahlin in der Naht vom Donnerss 
ag auf Freitag überfallen hat, gehört ber niebrigften Volkeklaſſe 
er Hauptftabt an. Sie verjammelten fi bei einem Kneipwirth 
er Galle de Ciudad Mobrigo in ber Nähe ber Plaza Mayor. 
Boligeioffizianten in Civil waren zu ihrer Beobachtung aus: 
eſandt; biefe fahen wie bie Burſche, 14—16 an ber Zahl aus 
er Schenke herausfamen, ſich ſcheinbar verabſchiedeten, fih wieder 
n einzelnen Gruppen zufammenfanden und nad ber Galle bel 
Hrenal zogen, mo fie fih am verſchiedenen Stellen aufpflanzten. 
Siner war an ber Straße vorgefhidt, um ben königlichen Wagen, 
der don dem Buen-Metiro-Garten berfommen mußte, zu erwarten. 
Die Polizei beobachtete die Bewegung ber Schufte, ſchritt aber 
gleihwohl, da fie keine Waffen zeigten, nicht zu ihrer Verhaftung. 
Nah 2 Uhr kam der Wagen mit Amabeo, Vitoria und dem Ab: 
jntanten Brigadier Burgos. Die erfte Gruppe ber Mordgeſellen 
ſchoß glei aus der erjten linken Seitengaſſe. Der König ſprang 
auf, feine Gemahlin mit feinem Körper dedend. Der Brigabier 
Burgos beugte fi, die Fürſtin ſchützend, vor; nah anderen Ans 
gaben fprang er aus bem Wagen, auf die Mörber los, bie ſich 
fofort in einen heftigen Kampf mit den Poligetagenten verwidelt 
faben, Der Kutſcher aber jagte feine Pferde im Garriere durch 
bie Straße, in berem anberer Hälfte bie übrigen Genoffen bes 
Verbrechens Stellung genommen Hatten und bem König von 
rechts und links bie Kugeln aus Revolvern und Trabucos ent⸗ 
zegen- und nadjfanbten — ohne irgend Jemand zu trefjen. Nur 
rin Pferb hatte eine volle Labung in die Bruft bekommen und 
ſtürzte, am Schloſſe angelommen, tobt zufammen. In bem Hand» 
gemenge zwiſchen den Mörbern und Poliziften wurbe einer ber 
rfteren getöbtet, ein anberer ſchwer, ein britter leicht verwundet, 
yrei in ben Straßen gefangen, zwei in einem Cafe, brei andere 
n einem Haufe, wohin fie fid verkrochen hatten, Bon ben Polizeis 
ıgenten erhielten, obwohl bie Berbreder von ihren Mevolvern 
debrauch machten, nur Zwei leichte Berwunbungen, Die Ges 
ichtöbehörde machte fi ſofort am bie Arbeit. Gegen Morgen 
varen [don 26 verhaftet, Heute waren es fhon 50 Berfonen. 
Der Verdacht, ber im erften Augenblid auf Grund parlamen⸗ 
ariſcher Erzefje ber lebten Zeit auffieg, als hätten bie extremen 
Sozialsfföberaliften ihre Droßungen gegen das Beſtehende durch 
iefe ſcheußliche That verwirklicht, bat keineswegs bie genügende 
3egründung, um feftgehalten zu werben. Es fehlen Andeutungen 
icht, daß bie eigentlichen Thäter, melde die Mörber gebungen 
aben, monardifdhe Pläne verfolgten. Es find dies Andeutungen, 
ie mit aller Borfiht aufzunehmen find und durch bie ſchwebende, 
nit größter Verfhwiegenheit geführte Unterfuhung berichtigt ober 
reftätigt werben müſſen. Der König hatte fi nicht ungewarnt 
n bie Gefahr begeben, Topete war es, welder bem Minifterium 
m Abend vor ber That den Morbplan verraten konnte. Der 
Dinifterpräfibent Zorilla und ber Dberhofmeifter Marque's be Reu's 
rangen umfonft in ben König, bie gewohnte Ausfahrt zu unter: 
affen. Uber er, fowenig wie feine Gemahlin waren zurüdzus 
alten. Das Mabriber Bolt thut Mes, um dieſen Flecken zu 
übhnen. Es war eine große Manifeftation bes verlegten fittlichen 
Hefühls, das aud in dem Mafjen lebendig if, als geſtern Abend 
ine unenblide Menge vom Prabo, wo fie fih verfammelt Hatten, 
ach dem Schloffe brängte, um bem Fürftenpaar durch ſtürmiſchen 
zuruf bie wahre Gefinnung bes Volkes zu zeigen. Auch im 
Brabo, deſſen Ariftofratie fi bisher kalt und ſpröd gegen bie 
fremden benommen hatte, waren fie geſtern Gegenftanb Tebhafter 
kheilnahmebeztugungen. Das muthige Benehmen bes Königs vor 
nd bei bem Mitentat Bat ihm bie Bewunderung ber Mabriber 
rworben, bie Gefahr, in welder die Königin ſchweble, ermwedte 
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die regſte Theilnahme, welche ſich nun der Wohlthätigkeit der 
ausgezeichneten Frau erinnert, ber fo ſchändlich vergolten worden. 
Die längft geplante Abreiſe bes Königs nah Satander iſt nur 
um einen Tag verzögert, heute früh wirklih ausgeführt worden. 
Die Kunde von dem Attentat wirb bie Herzlichkeit bes Empfangs, 
für melde alle Eoftfpielige eierlichkeit verbeten ift, fleigern. — 
Die die „Epoca“ fagt, hatte Topete die Mitteilung von bem 
Angrifisplane burd einen höheren Offigier, ber mit ber jehigen 
fesicrung in feiner Verbindung mehr fteht. Derfelbe war auf 
em Heimmege durch bie Calle de la Bibliotecn, ald er burd 
einen Zufall auf ber Straße bei einem Wagen, ber ohne Kutſcher 
ba ftand, aufgehalten mwurbe.. Un ber entgegengefehten Seite 
bes Wagens ftanben einige Leute, melde fi offenbar unbemerkt 
glaubten, aus beren Gefpräh ber Offizier aber bie Bemerkung 
vernabm, daß vor ber Mbreife bes Königs Alles geſchehen fein 
mäfle. Er erzählte feine Wahrnehmung bem Admiral Topete 
und biefer beförberte file in ber angegebenen Weife weiter. 

Der König ift am Samflag Morgens von Madrid abge: 
reift. Gegen 10 Uhr kam er in Apila an, mwofelbft er von 
allen Eorporationen empfangen wurbe, In Ballabolib, we 
er um 1 Uhr Nahmittags eintraf, erwartete ihn eine große 
Menſchenmenge am Bahnhofe und begleitete ihn unter enthufia- 
ſtiſchen Zurufen in ben Palaft. 

Mabrid, 21. Juli. Der König ift in Ballabolid ange 
kommen, überall von ber Bevölkerung lebhaft begrüßt. Der 
Imparcial“ fagt, man wiffe noh nicht, welde Motive bas 
Attentat veranlaßt hätten; bo babe man Geld Bei ben Bers 
bafteten gefunden und ein Eomplot aus politiſchen Gründen fei 
außer Zweifel, EN. 

New York, 23. Juli. Bei der heutigen Boltsverfammlung 
in St, Louis hielt Senator Schurz eine Rebe, im welder er 
hervorhob, die liberale Bewegung bebeute einen Umſchwung, ber 
bie bemofratiihen und republitanifgen Parteien abforbire, ben 
Norden mit dem Süben ausſöhne und die Verwaltung umgeftalte. 
Sturz befämpfte Grant’s Candidatur, unterftügte jene @reeley’s 
und verlas einen Brief defjelben, worin biefer volflänbige Reform 
ber Eivilverwaltung verſpricht. (T. N.) 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 24. Juli 1872. 

* Se. Mojeftät ber König hat den DVerfaffer ber jüngſt ers 
ſchienenen Biographie König Ludwigs L, Dr. Heigel, durch fols 
genbes Hanbbillet ausgegeihnet: „Hr. Dr. Karl Theodor Heigel! 
Zu Meiner Freude Haben Sie Jhr Werk über König Ludwig L, 
Meinen vielgeliebten in Gott ruhenden Großvater zu Ende ges 
führt und Mir in Borlage gebracht. Was Ich bisher in dem Bude 
Tas, hat Mir in hohem Grade wohlgefallen. Gern zolle Ich dem 
umfafjenden Duellenftubium, welches unverkennbar aus Ihrem 
Werke ſpricht, und ber lebendigen, farbenreigen Darſtellung volfte 
Anerkennung. Empfangen Sie den Ausbrud huldreicher Geſin⸗ 
nung, mit ber Ich bin Iht gnädiger König Ludwig. Schloß Berg, 
ben 22. Juli 1872." 

* Die aljährlih zur Vorfeier des Geburts: und Namens» 
Fefles Sr. Maj. des Königs am 25. dß. Mis. ftattfindende Feſt⸗ 
Sigung ber Akademie ber Wiſſenſchaften wirb für biefes Jahr 
unterbleiben, 

* (Dienfles-Nayrihten) Auf bie erledigte Bezirkes 
gerihts-Direktorftelle in Weilheim murde ber Bezirkögeridhtss 
Direktor Frb, Petz in Weiden auf Anſuchen verſetzt und zum 
Direftor am Bezirkögerihte Weiden ber a Job. 
Niebermayr in Regensburg, an defien Stelle der Bezirke« 
gerihtsafjefjor H. Stümmer im Hof befördert, auf des Leptern 
Stelle ber Landgerihtsaffefjor 5. Meyer in Kirdenlamig auf 
Anſuchen verfegt und auf deſſen Stelle der geprüfte Rechtsprakt. 
und Abvofaten:Eoncipient G. Lehmann in Nürnberg ernannt. 
Dem Tarbeamten ber kgl. Polizeidirektion Münden 3. Rupp 


wurbe ber erbetene mwohlverbiente Ruheſtand unter Anerkennung 
feiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienfte bewilligt, 

* Die ultramontanen Blätter veröffentlichen einen von ber 
Borftandfhaft des „deutihen Katholitenvereins“ in Mainz gegeu 
das Jeſuitengeſetz erlafienen Proteft, welder von nahezu einem 
Dugend Grafen und Baronen, zwei Mainzer Kaufleuten, und 
einigen Beamten unterzeichnet ift, melde fi nicht ſcheuen, das 
Brod jenes Staates zu verzehren, mit beffen entſchiedenſten Fein⸗ 
ben fie gemeinfame Sache gemadt haben. Der Proteft bringt 
nichts Neues; mas er enthält, ift Alles ſchon Tauſendmale in 
der Jefuitenprefje wiebergefaut worbın; nur das Eine ift ber 
merlenswertb, daß, nachdem nad autbentiihen Quellen erwieſen, 
fih nahe denn 700 Jeſuiten [im Habti] in Deutſchland befinden, 
diefer Broteft noch mit ber Lüge aufzuireten wagt, daß dieſe 
Beſchlüſſe ih gegen eine wehrloje Schaar von zwei Hunbert 
Prieftern richten! Im Anihluffe an diefen Proteft wirb zu einer 
Einigung aller katholiſchen Männee in Deutſchland, benen bie 
Freiheit der Kirche mit minder als die Wohlfahrt des Vater— 
landes am Serzen liegt, unter dem Wahliprude: „Für Gott 
und Vaterland“ aufgefordert und zu biefem Zwecke zum Beitrit in 
den katholiſchen Verein eingeladen, denn: „Die heiligften Güter 
find in Gefahr. Erheben wir uns alſo als treue Söhne ber 
Kirche und bes Vaterlandes. Kämpfen wir unermüblid, uners 
fhroden für Recht und Wahrheit, Recht muß Recht bleiben und 
ber enblihe Sieg ift der Wahrheit." — Im der Vorſtandſchaft 
biefes Vereines befinden fih aus Bayern: Meiherath Frhr. v. 
Frankenſtein in Ulftabt bei Langenfeld als Bicepräfldent, 
Graf Lubwig v. Arco» Zinneberg, Dr. Jung aus Klein 
beubad, Domcapitular Molitor aus Speyer. 


2ofales und Provinzieles. 
WHünden, 24. Juli 1872. 

* Welden Aufſchwung Münden in inbuftrieler und gewerb⸗ 
licher Beziehung nimmt, geht wohl am Beften baraus hervor, 
daß Bei ter nädftjährigen Weltausficlung in Wien von ſämmt⸗ 
lihen bayeriſchen Aueſtellern auf Oberbayern mit Münden 49 
Prozent bievon zu reinen kommen, während auf das übrige 
Königreihd Bayern nur 51 Prozent treffen, 

* In ber beutigen Sigung der Gemeindebevollmäch— 
tigten mwurbe über bie Schlabthausfrage berathen und ward für 
dasjelbe nah fünfftünbiger Debatte mit 29 gegen 23 Stimmen 
ber burh Magiſtrate beſchluß beftimmte Play (links der Thal: 
firnerftraße nörblid ber Braunauer Bahnftrede) ebenfalls gewählt. 
Näherer Bericht folgt. 

* Das Eomitö der Nidtverbindungeftubenten in Münden 
bat beſchloſſen, für bie Nichtverbindungsflubenten unb bie fid 
ihnen anjdlichenden Feſtiheilnehmer eine feſtliche Abendunter⸗ 
haltung, welde am 30, Juli um Abends 8 Uhr im Schüßen: 
garten beginnen fol, zu arrangiren und ebenbajelbft am 1. Aug. 
nah dem Fackelzug eine Feſtkneipe abzuhalten. 

* Borgeftern ftarb Hier ein geachteter Bürger, Hr. Privatier 
Karl Wegmeier, welder ſich beſonders während bes Ichten 
Krieges dur feine aufopfernde Thätigkeit beim Hilfscomitö aus— 
gegeihnet hat. Der Berlebte war auch burd feine außerordent⸗ 
lie Körpergröße und Stärke bekannt. Die Beerdigung findet 
heute 5 Uhr auf dem fühlichen Friedhofe und ber Gottespienft 
morgen in ber Gaſteigkirche ftatt. 

* Derkofomotivführer Senner verunglädte im hiefigen Bahn: 
bofe geftern Nahmittag 12°], Uhr dadurch, daß er infolge eines 
Gehlfprunges unter die Mäder eines rüdwärts abgeftoßenen 
Wagens fiel, durch melden ihm beide Füße — der eine am Obers 
ſchenkel, der andere am Schienbein — abgefahren wurden. Der 
Schwerverlegte iſt verheirathet und Vater dreier minderjähriger 
Kinder. (Derjelbe ift bereis geftorben.) Der von Rofenheim aus 
flüchtig gegangene Poftamtsgehilfe Penzkofer wurbe in Parma 
aufgegriffen. 
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* Geftern Morgens wurde burd bie im ber bl. Geileä 
bebienfteten Müplgefelen Fr. Treiber und Joh. Richihaus n 
ältlige Frau, welde aus Unvorfihtigkeit in den Kanal geil 
war, dom Ertrinfen errettet. — Heute Abends findet cn: 
Univerfitätsflubenten zum Gedächtniße eines unlängſt verfiorke 
Eomilitonen veranftalteter Fadelzug ftatt, welcher fi vom! 
Feldherrnhalle weg nah dem nörbliben Friedhof begeben ın 

Sulzbach, 22. Juli. Geftern Abends wurde der Star 
wegmader Bayer auf ber Straße von Soldaten zu Bor 
ſchlagen. Derjelbe beging nämlich feine Strede von Eulik 
nah Hahnbach; es kamen ihm 6 Soldaten entgegen und Ida 
vor feinen Augen mit ben Säbeln die ganz jungen Allecbiund 
ab. Als der Wegmacher bem Unteroffizier, ber bei den 5 &ı 
baten war, mit ben Worten: „Ja Herr Korporal, wie mit 
Sie denn biefen Unfug leiden" anrebete, ſchlug ihn ſegleic 
Soldat zu Boden, z0g feinen Säbel und fehte ihm benjelben 
die Bruft mit den Worten: „Hin mußt fein Kerl“, von mild 
That der gemeine Soldat jedoch vom Unteroffizier abachal 
worden ift. Heute machte der Wegmacher beim Bataillen | 
zeige, baflelbe wurde aufgeftellt und juchte ſich ber ı., Bayır 
betreffenden Thäter heraus, Bayer ift glüdligenwriie = 
verlegt. (Amb, Tazbl 

Bayreuth, 22. Juli, Am Samflag Nachts erhängt: 
in der biefigen Frohnvefte der Bürgermeifter Fett aus Gapalıi 
der wegen Meineib und Berleitung zum Meineib fid vahi« 
Haft befand, Der Selbftmörber Hinterläßt eine Frau un: 
Kinder und ſcheint fih ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedet 
getragen zu haben. 

Würzburg, 2%. Juli. Bei ver heute vorgenomm 
Rektorswahl wurde aus ber juriſtiſchen Fakultät, melde 
Zurnus traf, der orbemtliche Profefior des Eriminaltsit 
Karl Riſch zum Mektor der Univerfität pro 18773 
19 Stimmen gewählt. Sein Gegencandibat Prof. Dr. | 
erbicht 14 Stimmen. , 

Aus Reuſtadt 22. Juli wird der „Pf. Bolkszig" geld 
ben: „Als carabkteriſtiſch will ih Ihnen mittheilen, WE 
biefer Tage auf eine biefige vakante Schulftelle drei Ber 
meldeten, dagegen liefen um eine ausgeſchriebene erlebigk 
zeibienerftele ficbenundzwangig Gefuhe ein. Wir finden 
gang erflärlih: Der Dienft eines Polizeidienere wirk ! 
bezahlt und ift auch nicht fo beſchwerlich und nicht fo auf 
alö der eines Volkoſchullehrers. 

Lindau, 22. Juli. Aus Anlaß der Geburt eines TH 
chens veranftaltete geftern Prinz Ludwig ein Feftidießen, # 
bie Mitglieder des biefigen Schüßenvereins und fänmili 
und flädiifhe Beamte geladen waren. 

Lambrecht, 20. Juli. Heute Bormittag 8 Uhr ift au‘ 
zweite noch hier zurüdgebliebene Compagnie des 1. Batailır 
7. Inf. Reg. nach Landau zurüdgelehrt, und die Arbeitseinit 
kann als beendigt angejehen werben, 


Gerichts ſaal. 


(Schwurgericht.) [34. Fall.) Der im Sichlen 
wohlgeübte Schneidergeſelle Friz Reiterſpieß lieh M 
September vor. Jahres und im Februar des heurigen ind 
fetten Diebftähle zu Schulden kommen, bie er geftcht un 
3 Jahr Zuchthaus und 5jährigem BVerluft der bürgerl. € 
rechte zu büßen bat. — [35. Fall] Der Dienſtknecht N 
Lettenbauer, ſchon von Jugend auf verwahrloft un 
mehrmals beftraft, jtahl im Mai dieſes Jahres in Weid 
einen Kamm, ein Spiel und eine Mundharmonika (Werth ’ 
und machte im Freihauſen einen mißlungenen Diebitahli“ 
Wegen Rüdfalls geftalten fib beide Meate zu Verbrechen. \ 
1 Jahr 4 Monat Zuchthaus und 4 Jahr Berluft der bürg“ 
Ehrenrechte. 

IDeffentliche Sizung bes t. Militärben 


erihts vom 23. Juli,) Am 17, März biefes Jahres arretirte 
»r Gendarm Stein auf dem Salvatorkeller einen exceſſiven Sol⸗ 
ıten des 1. Info Reg. und führte ihn, um noch andere Leute 
rretiren zu können, auf bie Zuchthauswache und übergab ihn dem 
Bahtlommanbanten, Sergeant Muggenthaler vom 2. Inf.⸗Reg.; 
ı aber ber Soldat bis zum Zapfenftreih zu Haufe fein wollte, 
leg ihn Muggenthaler auf feine Bitte Bin feiner Wege geben. 
ver Soldat konnte fpäter nimmer ermittelt werden, benn er hatte 
ner falſchen Namen angegeben. Muggenthaler aber hatte fich 
gen bes mit bebeutender Strafe bebrohten Vergehens ber vor: 
igligen Gefangenenbefreiung zu verantworten. Im Lauf ber 
Jerhandlung wurbe aber Mar gelegt, daß auf der Zuchthauswache 
ar feine Arreftanten angenommen werben bürfen, daß jelbft bie 
Zerſtärkung der Zuchthauswache nicht zur Aſſiſtenz nah Außen 
in, ſondern Iebiglih zum Schuß bes Zuchthauſes da iſt. Serg. 
Nuggenthaler Hatte alfo nicht einmal ein Recht gehabt, jenen 
5oldaten anzunehmen; ba ibm alfo weber durch allgemeiwe, noch 
uch beſondere Borſchrift befien Hafthaltung und Bewachung über: 
ragen war, fo Tann von bem oben benannten firafbarten Reate 
ine Rebe mehr fein. Nicht allein ber Vertheidiger Herr Dr. 
Ruggenthaler (Bruber des Beklagten), fondern aud ber Staats— 
nmalt ſprachen im biefem Sinne, fo daß nad ganz furzer Bes 
—— ber Geſchwornen die Freiſprechung bes Beklagten 
ffolgte. 

Straubing, 22. Juli. Vorgeſtern hat vor dem hieſigen 
Jezirksgerichte ais Berufungs-Inſtanz bie Publication bes Er: 
enntnifſſes in der Klagſache des Pfarrers Schmid von Steinbach 
egen ben Bürgermeiſter Kammermaier von Suüßkofen (Bez. Amt 
Rallersborf) wegen Beleibigung ſtaltgeſunden. Der Hochwürdige 
üblte ſich nämlich verlegt, daß ihm ein ſchlechtes Leumundszeugniß 
uegeftellt worden war, und glaubte wegen verſchiedener „Ehrens 
itel®, wie Volksaufwiegler u, bgl., bie ihm ber Bürgermeifter in 
er (der Ausftellung bes Zeugnifies vorauegegangenen) Gemeinde⸗ 
lueſchuß⸗Sitzung beigelegt hatte, gegen benfelben Strafantrag 
elen zu follen. In dem während ber Öffentlichen Verhandlung 
erkefenen Leumundzeugniſſe war nämlih dem Herrn Pfarrer bes 
ätigt, 1) daß er in der Gemeinde als ein Friedensſtörer und 
reitfüdtiger Menſch bekannt fei; 2) daß er bie Kanzel ſchon 
ißbrauchte und die Gemeindeglieber hetzte; 3) daß er „es Jeden 
itter fühlen faffe, der fi nicht unter fein Jod füge; A) daß er 
— ber Herr Pfarrer nämlid — die Boligeiftunde weniger als 
ber Andere im ber Gemeinde denne; 5) daß er bei Scul: und 
rmen-Gigungen, wenn man nidt in fein Horn blafe, in bie 
röbften Schimpfereien verfalle und ohne Rücſicht auf die Geſehe 
ı Diretor der Gemeinde fein wolle. — Zum Nachweiſe der 
Jleidigenden Abſicht Seitens bes verflagten Bürgermeiftere ſoll 
& der geiſtliche Nothhelfer, Advokat Steyerer, auf eine frühere 
ı das Drdinariat gerichtete Beſchwerde der Gemeinde Süßtofen 
rufen haben, worin biefe fogar fo weit ging, bem Hrn. Pfarrer 
eiblihen Umgang zur Laſt zu legen, Auch bie Zuhilfenahme 
eſes höchſt bedentlichen Beweiematerials verfagte ben erwarteten 
sten Dienſt. Der verklagte Bürgermeifter wurde auch in zweiter 
aftanz freigelproden und demnach ber hochwürdige Herr Pfarrer 
t feiner Berufung abgewieſen. (Strb, 319.) 


Meuefte Zelegramme. 


Berfailles, 33. Juli. Die National-Berfammlung ſetzte 
: Debatte über die Tarife fort, gemehmigte bie beantragte 
teuer auf die Gewebe und nahm ſodann den gefammten 
titel Eins mit 317 gegen 235 Stimmen an. 

Genf, 3. Juli. Das Mabama-Schiedszeriht hält in 
ige einer umvorgefehen eingetretenen, bisher noch nicht bes 
mten Schwierigkeit heute und morgen Feine Eonferenzen. 
e Geheimhaltung der Berhandlungen wird nod immer ftrenge 


olgt. 
Bondon, 23. Juli. Sigung des Unterhauſes. Peel 


wünfcht die Aufmerkſamkeit des Haufes auf jene Klaſſe von 
Ausländern zu lenken, „welche ebenſo anftößig als die Com: 
muniften, aber gefährlicher als dieſe“ feten, und fragt an, was 
bie Regierung Betreffs bes Gejepes vom Jahre 1829 über den 
“tr ber Se uiten in England zu thun beabfichtige. 
Gladſtone erklärt, die Regierung müſſe ernftlich überlegen, 
bevor fie biefes Geſetz ausführe. —* möge durch Inter⸗ 
pellation die Debatte hierüber herbeiführen. 

Der Generalanwalt Irlands kündigt im Unterhaufe an, 
die Regierung babe bie gerichtliche Verfolgung von 24 aus 
jenen 36 Perſonen befchlofien, welche zufolge der Berichte des 

ichters Keogh einen unerlaubten Einfluß durch Einſchüch- 
terung bei dem letzten Parlamentswahlen in Galway aus: 
übten. Unter ben bierburd Betroffenen ;befinden fih ein 
Biſchof und 19 andere Fatholifche Priefter. 


Bermifchtes. 


Aus Baden Bor dem Shöffengerigt in Waldkirch kam 
jüngft eine feltfame Ehrenkränkungeklage zur Verhandlung. Bor 
2 Jahren wurde im bortigen Bezirke ein aus ber Schule foms 
mendes Mäbhen überfahren und blieb fogleih tobt auf bem Blake. 
Der Bater des Mäbchene lieh an ber Unglüdsftelle einen fogen. 
Bildſtock errichten mit ber Injhrifi: „Maria Eble wollte aus 
der Schule heim, verlor aber ihr Reben dur den unvorfihtigen 
Kaver Imhof.“ Hierüber ergrimmte Imhof, ber Fuhrmann, und 
wurbe wegen Ehrenkränkung Magbar gegen Vater Eile. Das 
Shöffengeriht mies aber bie Klage ab und verurtheilte den 
Kläger in bie Keſten. 


Curs- & Handels-Berichte. 

(Madrider Loose) Die Inhaber von 3proc, Madrider 
Loosen von 186869 werden von der Fraukfurter Handelskammer 
eingeladen sich am 25, Juli in Frankfurt behufs Erwählung eines 
Comite’s zur Wahrnehmung der Interessen der Loosbesitzer im 
Verein mit dem Londoner Council of foreing Boudhold+rs 
einzufinden, Die Versammlung wird im Börsengebäude um halb 
7 Uhr abgehalten werden. 

(Türkenloose.) Es, ist noch immer nichts bekannt gr- 
worden wie es die türkische Eisenbahngesellschaft mit der Emit- 
tirung der Türkeuloose zu halten grsonnen ist, Einerseits versichert 
man dass die Emission bis nach der französischen Anleihe vor- 
schoben wird, andrerseits will man mit Bestimmtheit wissen dass 
die türkische Eisenbahngesellschaft gar keine öffentliche Emission 
veranstalte..e. Nach der „Finance“ dürfte letzteres das wahr- 
scheinlichere sein. 





(Telegramm) Berlin, 24. Juli, (Schlussc.) 
4proe. bayr. Anl v. 1870 y 100°/,iombarden . 2» 2 2. 0» | 125— 
“4|,proe. „ Anleihe . . 100! Oestr-franz, Btaatabahn-Astim | 2O1F/, 
4 proe. bayr. Prämien-Anleihe 113-— lötantsbahn-Priorttäen .'. | — — 
Bad. Prämien-Anleibe . . 111'/ |Gnlizische B.-Astien 109’, 
44|, proe. prouss. Anleihe 102',, ‚Mindener 97%, 
1862er amerikanische Bonds 06”/, Türk, Anleihe von 1865 Sry, 
Osst. Blberrente tz4 |Wechsel auf Augsburg 6622 
„ Paplerrente - . BB „ Frankfurt 5622 
Oust. f. 500 Loose von 1860 \ B— London . 6.21%, 
„ 8. 100 Loose von 1864 — „ xaria 7a 
Ossterr. Oredit-Astien 18, m Wien. . 5, 
(Telegramm) Wien, 24. Juli, (Schiusse.) 
Büberrente 71.20|Y'ranz-Joset-Actien . 216.50 
Papierrente 64.60 Frans-Josat-Priorti. 101.30 
„ 1500 Loose von 1A66 | 104,— set. Rudoiphsbahn-Astien 182,— 
„ 8. 100 Loose von 1864 144.20 » » Prierititem 98.20 
Oesterr. Bank-Actier: 848 {Klis.- West-Balın- Akt. 249.— 
„  Oredit-Astien ' 328 60, Napolsons . 8.59— 
Lomberden . . 207.30) Wechsel anf Augsburg 93.25 
Osst.-franz. Btastabahn-Actier 389.—) „ „ Prankfurta, M. 93.60 
Angl-Aust.-B.A . 801.76) „ „ London 111,60 
Franes-Aust B-A 127.—, , „ Paris 48.45 
Gaitsier 243,50] Fest, 


Frankfurter Cours vom 34, nieht eingetroffen. 
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Bernbard’s 


Rn Alpenkräuter-fiqueur, 


1 PAIN feinfted Magenbitter, 


aus ber Fabrik von 


Baltad Otmar Bernhard, 


tönigl. bayer. Hofdeftillatenr, 





ift in München per Flacon 36 fr. Acht zu beziehen durch bie Herren 


u Gierlinger, Apoth. Sch h Eonbitor Ströhlein, Refi 
Seremeun, 9 Br * *5 * a 


Suveie giabel, nu ergaffe. Schueid, Thereſienſtra 
B. r, an — Gareenkete. een, Mpotbefer in der Au. 2 
+ U. Navizza, Sendlingergaffe. + 9. Feuerftein, in der Au. 

Barbarino, Salvatorftraße. 8 er, in Haibhaufen. 
Stürzer, im . Detl, thefer in Unterjenbfing 
—— —— —— Fun — hen * 
© ’ aue e n or er. 
edr. SGeidelmann n Freifing $. Wiedemann. 


Müllerfiroße 8. 
mft Schen?, Conditor Schillerſtraße 389, | In Landshut Maimund Wagner. 
St. YHuna-Apotbhefe, Marimiliansftrape. Im Pfarrlirhen Stre Apothefer. 
9. Müuhmaper, Morimiliansftrafe. In Paffan B. — 2* 
Bonifazius⸗Apotheke, Karlaſtraße. = 8 


Ebenfo empfehle ich meine feinften Eafelstigneure u. Punſch⸗Eſſenzen 


zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt 


Wallrad Ottmar Bernhard, 


königl. bayr. Hoſdellillateur. 
Aeuhßere Rarlsſtraſſe Nr. 3 und A 
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Heute Donnerftag den 25. Juli: 
Großes Spanifches Manöver. 


Raffaeröffuung balb 7 Uhr. 
f., Spexxſis 48 Ar, 1. la 36 Ar, 2. Wlab 24 Ar, 
8 Ur: Große BVorftellung- 


rie 12 #r. 


8 Ubr. 
Sale 


wi »reife der Wäke: Sogenpfah 1 


Morgen Freitag Abends halb 


Unfang Abends balb 





un Eurfe des Münchener Handelsverein vom 24. Juli 1872. 
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Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der kgl. Hofbuchdruckerei E. Huber. 





Beilage zuNr.175 des „Süddeutfchen Telegraphen“ vom 25. Suli 1872. 


Ein verhängnißvolle® Motto. 
Nach dem Englifden v. Bertha Mathe. 


(Fortſetzung.) 

„Ih hab’ Feine Liebſchaft, Väterchen,“ ſagte Myrl, „habe 
mid nie fo weit vergeſſen, Hinter deinem Nüden mit unjerem 
Gaſte auch nur ein Wort vom Liche zu reben. Aber vor acht 
Tagen, weißt bu, wo du fo heftige Schmerzen hatieſt und frühe 
zu Bette gingft, da — — ba waren wir allein..... und ba 
geftand mir Mr. Wentworth, daß er mid lieb habe und be 
gehrte mich in allen Ehren zum Weibe.“ 

Potz Big! Sich mal! Und was antwortete mein Gold: 
find auf den Antrag ?" 

„Gar nichts, Vater.“ 

„Gar nichto? Alſo willſt bu nicht fein Weib werben? Und 
warum nidt, ba bu ihm fo zugethan bift ?* 

„Beil ih nur Job Meredith'8 Todter war unb er ein 
Gentieman ift, und weil id mir denke, daß nie 'was Gutes 
baraus kommen kann, wenn ein vornchmer Mann ein armes 
Mädchen von niebriger Herkunft heirathet.* 

„Haft rebt gethan, Kind, Haft reblih gedacht, und haſt's 
ihm alfo rundweg abgejhlagen, fein Weib zu werben?” 

„Rıin, das that ih nicht; es firl mir fo ſchwer am jenem 
Abend, ihm wehe zu ihun für feine Liebe und bann wär’ er 
aud ficher gleich abgereist — und ih Hatte ein Gefühl, als 
wäßı’ ih fterben, wenn ich ihn nit mehr ſähe.“ 

„Ss lieb Haft du ihn, und doch mwollteft bu ihm entfagen | 
Du bift eim gutes, tapferes Mädchen, Myrl, und fannft monde 
Lady beſchämen.“ 

Jetzt aber, Vater, da die Kluft geebnet iſt, jetzt darf ich 
ihm fagen, daß ih ihn liebe und fein treues Weib werden will? 
Und du fegneft unfern Bund?“ fagte Myrl, fi zärtlich an bie 
Bruft ihres Vaters ſchmiegend. 

„Sa id fegne ihn von ganzer Scele, Myrl, den Mr. Went⸗ 
vorth ift mir längft lieb wie ein eigener Sohn, * 

„D Bater, dann bewahre unier Gcheimniß bis heute Abend 
nd dann, wenn wir traulih beifammen figen, dann nimmft bu 
‚eine Myrl an ber Hanb und führft fie ihm zu und fagft: „Die 
Myrl Merebirh konnte Ihr Weib nit werben, meil fie fi zu 
iedrig bünfte — Miß Myıl Worbliy aber reiht Ihnen freubig 
ie Hand und will Jhnen ein treues Weib werben,“ 

„Bah! So viel Worte macht ber alte Job nit, Kind; 

er legt eure Hänbe zufammen unb gibt feinen Gegen dazu — 
a8 Andere überläßt er aber bir, und ich denfe: 's lautet ganz 
nbers, wenn du's ihm fagit! Aber nun heißt's: an die Mrbeit 
egangen, Myrl! Meine Bure geb ich nicht auf, ich glaub’, ich 
Äürbe bald, müßt’ ih bie Hände im ben Schoos legen. Wber 
'ı, bu barfft von heute au feine Steine mehr poliren, braudft 
& ven feinem müffigen Herren mehr begaffen zu laſſen, was 
ich oft ganz in ben Harniſch gebraht hat! Miffen mwerb’ ich 
sh freilich — 's wird ein ödes Leben fein ohne dich, Myri*, 
‘gte Job mit bewegter Stimme hinzu. 
I „Heut komm ih noch einmal in bie Bude, Vater, und jeht 
*H’ ich auf ein Halb Stündchen hinunter an den Strand, zur 
ten franfen Jane und bring’ ihr ein Körbden Eßwaaren. 
as Herz ift mir fo voll von Glück, daß ich Jemanden eine 
geube maden muß; fo dankt man ja aud am beften Dem, ber 
ns bas Glück geſchenkt“, fagte fie mit firablender Miene und 
ifte ihren Vater zärtlich. 

Und fo trennten fi Bater unb Kind — Job zu feiner ger 
ohnten Beidäftigung in die Bude humpelnd, Myıl auf einem 
zitenweg an ben Strand ſchreitend. 

Als das junge Mädchen mit geſenkten Augen und in Ge 
‚nten bei Dem weilenb, bem fie in wenigen Stunden auf im» 
ze angehören follte, ven Pfad dahin ſchritt, vertrat ihr plöthlich 


Jemand den Weg. Sic blidte wi: aus einem Traume erwachend 
erfäredt in bie Höhe und ihr Auge begegnete dem diohenden 
Blick ihres Vetters Richard Hentley. 

Entferne dich, Richard Hentley; was vertrittſft du mir 
den Üeg 7* fagte Myrl und verfudte an ihrem Better vorüßers 
zukommen. 

„Entfernen fol ich mich ? wirklich, Myrl?“ ſagte Richard 
ſpöttiſch. „ft der Weg nicht fo gut für mid ba, wie für dich?“ 

„Ich Tante mit, daß dies nicht ber Fall iſt“, erwiderte 
Mori, das Geficht zur Seite wendend. 

„Nun, vann laſſ' deine unverfhämten Bemerkungen bleiben.” 

„I Habe feine Luft, irgend ein Wort mit dir zu fpreden 
— ib wünſche nur, daß du mir nit länger ben Pfab vers 
jperrft, fondern mich ungehindert weiter gehen läßt.“ 

„Ro gıhit du denn hin ?* 

„Was kann's did kümmern, wohin ich gehe ?* 

Ich will bir jagen, wohin bu am beſten gingeft, und zwar 
chne den geringften Aufſchub — fonft möchtet bu beinen ſchönen 
Liebhaber verlieren.“ 

Myrl's Gefiht entglühte vor Enträftung und mit einer uns 
nachahmlichen Geberde der Geringfhätung fagte fie: 

„Was meint Richard Hentley mit biefen Worten ?* 

„D, du Haft’s nit nothig, mir einen beiner hochmüthigen 
Dlide zugumwerfin, ih Bin jeden Tag in der Woche aufs Haar 
fo gut wie du — Myrl Merevith, höhnte Richard Hentley. 
Was ich gemeint habe? Ich Hätte große Luft, das, mas ich weiß, 
jet für mid zu behalten. Aber ih bin ein zu gutmüthiger 
Kerl, ih kann's nicht fehen, wenn ein Unrecht gefhicht, falls ich's 
verhüten kann. 's ift ihm eine Lady machgereist.* 

„Eine Lady? Wem ift eine Lady nachgereist ?* 

„Dem fonft, als tem feinen Gentleman, bem Mr. Went⸗ 
worib 2“ 

Dem Mr. Wentworth ?* ſprach Myrl langſam nad, und 
ihre Lippen entfärbten fid. 

Ja, und no dazu eine fehr ſchöne, das muß ich jagen.“ 

„Das ift eine Zügel“ erwiderte das Mädchen, „Aber, was 
geht es überhaupt mid an, wenn eine Dame Mr. Wentworth 
aufſucht ?* 

„DO, inwiefern es bi angeht, das weißt bu am beften, 
Myrl! Aber wenn du bi gern von ihm zum Narren balten 
läßt, fo ijt das beine Sade |* 

„Zum Narren Halten! Nimm bi in Acht, Richard Hents 
ley, und überlege bie Worte, melde bu zu mir fagft! Weber 
beine Zunge no bie irgend eines Mannes ſoll mid ungeftraft 
beleidigen! Mein Vater wird dies erfahren, fei beffen verfichert. 
Jetzt aber laſſ' mich augenblidlih vorüber.“ 

„Nun, nun, bu biſt ein ſchönes Mädchen, Myrl,“ fuhr 
Hentlcy, ihr ben Weg noch immer verfperrend, in feiner frechſten 
Manier fort, „ja, ſchön bift du, bas muß man bir Iaffen, aber 
mit ber Dame, welche fo chen zu ihm gegangen ift, kannſt bu 
bih, was Schönheit anbelangt, denn doch nicht mefjen! Biſt du 
nicht neugierig, cinen Bli auf fie zu werfen, nur einen einzis 
gen —? Ih an beiner Stelle wär's," 

Myrl bedurfte aller Beherrſchung, um ruhig zu bleiben; 
bes Elenden Worte hatten fie aufgeregt, thaten ihr weh, fie 
wollte aber um feinen Preis ihn dies merken laflen. 

„Die Lady ift in der Tatheb Cottage, in dieſem nämliden 
Augenblid, fo daß es alſo gar Feine Schwierigkeit für meine 
bolde Couſine hätte, fie zu fehen”, fügte Richard lauernd, mit 
boshaftem Lächeln Hinzu. 

„Und wie, wenn ih fragen darf, kommſt bu bazu, dies zu 
erfahren ?* frug Myrl mit keineswegs ruhiger Stimme, 

„Wie ih dazu gefommen bin? Nun, weil id ſelbſt es war, 
ber ihr jagte, dag Mr. Wentworth dort logirt. Fängft bu nun 
an, bie Geſchichte ein wenig beffer zu begreifen ?* 

„IH habe dir nur zu erwibern, daß ich beiner Ausſage 


nicht den mindeften Glauben ſchenle“ fagte pri mit ergmunger 
ner — — 

„a, jo? Du glaubſt mir nicht? Gut, gut, du ſollſt Bine 
geben umd dich mit eigenen Augen Überzeugen. Komm’, ich mil 
bir dein Körbhen tragen und wir wollen zuſammen f&nurftrads 
nad der Göttage geben 

Mir vielen Morten nahm Richard Hentley das Körbchen, 
308 Myrls Arm durch den ſeinigen und führte fie in der Ric: 
tung g:gen ibre Wohnung Bin. 

Myrt fühlte, daß es nudies war, ſich ihm zu widerſetzen — 
ſomit fügte fie ſich ſchweigend. 


„Dort liegt die Tatched Cottage, Ma'am“, ſagte der KRu's 
ſcher a einer Weile und beutete mit feiner Reitfäe auf Job 
Merevith's ſauberes zierlic:s Häushen, das mit fiinem Strop- 
dache fih ganz vorwigig in ber öden Umgebung h ruorihat, 

„Ib will Hier abjteigen und din übrigen Weg zu Fuß 
zurüdiegen“, fagte Margarıth haſtig. 

Demgemäß hielt der Kuiſcher an; nachdem er eine reichliche 
Bezahlung erhalten, ftieg Margareik aus und ging auf die be— 
zeichnete Cottage zu. 

Sid langſam dem Ziele ihrer Wünſche nähernd, beiradıcıe 
fie das Hausen mit tebhaftem Intereſſ. Daffelbe war mit 
dichtem Gpheu umtankt, von cinem Strohdach bededt un» bie 
Beinen Z.nfter mit den Heu polirten Scheiben waren mit blendend 
wähle! Gardinen —— Nur Im ebern Stedwerk war ein 
Fenſter weit auf, und Auf ber Bräftung fanden mehrere Töpfe, 
mit bi enden Fudfien. 
v3. "Das iſt Clyde's Zimmer,” fagte Margareıh mit tiefer Ber 
wegung, „er —D dieſe Blümen und fell fie bei mir in allın 
Zımmern "And; gr 

Es war kin Klopfer an der Tür, Margareth mußte deß— 
balb mit ihrer Meinen Hand anklopfen, und da nad mehtmali: 
gem Kicp pfen Niemand „herein“ rief, jo prüdte fie auf die Klinke, 
öffnete die Thür umd trat im cas Zimmer des Erdg fhofer 
ein, in weldes die Hausthäre cinmünbete, 

Nah einem flüchtigen Blig den fie im Zimmer umberwarf, 
lief piöp li ein. Beben durch ihre Geſtalt und fie ftich einen 
leifen Schrei ter Freude aus. Ueber cinem Seſſel neben dem, 
Kamin ſah fie Cyde's Hauskäppchen hängen, baff«ibe Käppden 
bas fie, ihm geſtigt Hatte, 

daft überwältigt von dem Aufruhr ihres Innern ſank fie 
auf einen Seſſel und rang mühlam nah Atbem. 

Plotz lich 5 fa in Windfteß die Hausihäre zu, welche fie 
in ber. Halt ufgelafjen hatte, und: „Hola, wir iſt da*, rief 
glei darauf cine Stimme von der Trippe herab. (Hortl. f.) 
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I bie Staaten Europas erfhüttert u 
DOidnung ber Dinge br nbet hatte. Dennoch konn⸗ 
ich  Wetträge, von gr ht biefir Zeitab nit feinen 
Ausgang. mahın, vn Völkern kein e — ung bieten. 
Noıh und Äuferfte faft „hatten s euifähland bie ein 
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Sichet heit der Gren 

erſten Mal ſeit Jahhunderten wieder als Macht nah 
auftraten; im Bolk.aber+ lebte ad Bermußtise — 
gehötigleit fort, auf deren Gellendma — it —* 

In Frankreich Hatten Republik und und in ber 
Monarbicen die Dynajticen gewechſelt. Dabei hatte bie frands 
ide Nation aber mit vergeffen, daß ‚fe noch unlängit hal 
Europa beberrfbte. Die wichtigen Bläßt Köln Arten 
hatten ihr gehört, und der Geranke an eine Wichertroßiut 
des Rheins lebte im Herzen der ganzen Nation, gepflögt din 
ihren Seitihrafhreibern wie von ihren Distern, ' Die Eifül; 
biefes Wunſches ſchlen nur eine Frage der Zeit 1 

Die Wunden, melde jene Aera ber 
Frankteich jelbit geihlagen hatte, waren vergeht, 
das Preftige aebiichen. Weit vorgfäritien in M 
Kunſt, reich an Talenten und in ber eigenen M 
der Givilifation, achtet der Franzoſe doch nichto Bi 
fnerfotae. 

Diefem Drange hatt: auch Napolcon er 
tragen, als der Zauber bie Namens „fine gr og 
ben Weg zur Harſchaft gebahn. Mit geſche er han) 
ber Kaiſer die entente, cordiale H.rbei zu waren, nis ung 
eine Süpk: auf dem Gontinent fucte, und i 4 pie) 
Deutfbland mit fand. Mit England verei — 
eiften Krieg gegen Rußland, meldet diesmal’ an din Di 
nen ſcheiterte, die es einſt geibügt. hatten. In, : 
Feldzug jodt fobann das franzöflige Deet * p 
Leitung Napelcon’s im Bunde mit Jialien, un 
Jlalien, gegen Orferreis, Diesmal braßte d L cam 
blos Mufm und Befriedigung der Armee cin, forden 
derbeiſitz, freilich auf Koften bes anderweit erfd 
bünseten. 

In beiden Kriegen hatte Frankreich nur einen 
milttäriihen Kraft zu — gehabt, Beide wäre 
Mädte gerichtet, bie nidt an Franfrei, grenzfen., Shi 
unglüdliher Ausgang bätte die Stillung be‘ — at 
gerährden Fännen, Gegen feine unmittelbaren } ie i 
tete Rapeleon 11I. fo lange er Hert feinte 
blieb, eine freumdblibe und wohlmol'nde Poliltt 

wranfreidh ſchien befriedigt. Seit mehr ale ii i) 
mar fein Boden von feinem äußeren Feinde betreten.” DI 
erfreute fh einer gun Verwaltung and eines Hohe 
von materielem Betten. Vortteffliche etc, fe 
erleichterten ben Verkehr; Wehlſtand, Saub rke 
waren bis in bie Hütten verfreitit. i 
Geſhbmack feterten ihre Triumphe in ber 
die Tuilerlen beherbergten die Monarchen 
die Neujahrsreden des Kaifers bildeten ein Er ga 
Dipiomatie lauſchte feinn Ausfprüden über bie, Y 
ber Welt 

Wi: beſchelden ftand daneben Deutſchlaud, mo * 
nad Außen durch die Eiferſucht DO.fterrige und Preußen 
läbınt war, welches nod unfängit ſich * Bine ) 
Frieden mit dem Meinften feiner a hatte gen 
Deutihlond Fonnte nur dann von poli m 
wenn bie beiten großen Nebenbuhler fi v rſtandig 
einer von ihnen dem anderen döllig ER ' Bin 
daher Ibn ifre Bereinigimg zu einent — — 
gen Däncmar ty felgenreih fr ee ae 
werden, in melden fic bald darauf ihre 
kehrten. Andererfeits mochte man Soffen ‚bag be 


Kräften Oeſterteich und Preußen ſich di “e 
und fo 


den und daß dann ein v rmittelndes 
Nie e Deſterreichs war man nicht i 
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ua welche don dem Kampf. ber Dein „unter, bin 
ar ben Rheinland und, Bılgien erhofft, J fen 


—— cien Weinen cipenthümlic, „bei „dichn, aber fh ich iſt 
r Champagner fol nur falt en werben, allein niemals 
Er Die —* bes preußiſchen Könige, melder ſich“ micht | fo, 

zu ze. wollte, aud nur ein einzi 9:8 deutſchee Dorf ab» 


0,,;daß er den Magen erfältet -oder. an. Kam Gelhmad eine 
ten,,, Es, war ‚ihnen ;‚unverftändli „deß ‚Deutfhland ſich 


büht, Häufig glaub: man, das Befle, au, , 8* —J ihn 
dermaßen in & & Füblt,, daf er halb —8 nt 9 Fi, 
maen la feine ‚Gefdide Iıäih beitimmen zu wollen, Sie 
Rad für Sadowa“, mährend bob iFranfreih nichts 


as, Gla 
dies iſt geradezu ein Unfiun, ven ba nut b Bile,ad 
Fr um, Saboıa abzumenden, 


fo trinft man auf diefe W. ife ein D — von 
[mit ein m Sprup aus Wein, Allchol-und Zuder. , Fa ir 
a fee ‚iden Gigenlich: —— veiſcheffen. 
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s ‚den. 
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get Umbreben dir Flaſche in Eis sein erreicht was 
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gen, ‚selhwädhler Verdauung als höchſt wirt ames djäleti «Mi te / 
tel, ‚verordnet ——— iſt, darf namen lich die — uur 
eine mäßige jein. „Am ſchönſten entwickelt ber ‚Champagner, alle ., 


darüber, ift vom Uebel, Für Kranfe, we sen 6 Sampı * mu) 
Erfolg genügte indeß. d anzoſen nicht ;, der 
p i * Ka Eigenſchaften jo. wie er aus einem Hinteihemd falten, ers „ 


nıubm einch,, gering. geidhäßten Nad aus wurde ald sine 
'eleibigung empfunden , If biefe zu räden, zögerte ber Am: 
rator, das Schwert zu — Schon erftarlie Roirdeutſa anb 
ſich und dehnte feinen Einfluß auch ‚auf die Mainlinie aus, 
«re legte Moment ſchien sgefoinnien ) wenn bie vorausgefegten 
pmpe ien Gübbeutid * gerettet werden follten. An dem 
ehe fra ſchen Affen" — fo glaubte man —.war ni ht 
N, nur der Eatſchlüß don oben Teplte,,. Die 60 
* ihr Haupt, ſelhſt ein Theil ber Armee ſarach fein 
San im. Piebiseit aus, 
fr jolhen Umftänden glaubt: der. Kaifer Konzefflonen 


tberligpenfals mi Eis verfehenn Keller kommt... — 
(aubt man „) die, einmal angegriffene, Flaſch Chambapnc 

uch vertilgt werben, weil ein barin verbleiben 
nãchſten Tage, verderben würde; iR HN isded ein Eur 
Dan bat, jet — &i hi ilopfropfen re, nach 
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ein in, jebir lität aus ‚ber Salben zu genfegen oder zu 
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a fo. meuſſirt wie am erften, Gewöhnlid,, wird dr Cham: 


a en, und Wäßlte bie Raibgeber er, Krone aus | pagnır bei tem Diner nad flärferen Weinen zum Defiert ger 
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be Penis als Minifier ein Naftipnär in den 


Rede enifeffeit; der hampazuer iſt ber Wein bir Toafte 
Bi e bei, dem feineren Maple nur mit * gebr bradit werde, 
Vielleicht Heißt er auch HN in der Konfn er 
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wellte, er babe bie Nafe ſtets im Glaſe.“ Der BVerfaffer ber 
„Baftrefophie" Hot aber entſchieden Unredt, wie in fo Bielem. 
Es gibt nämlih nah dem oben Ermähnten über die Gasent« 
widelungaleine andere Form des Glaſes, in welchem dem Koh— 
Ienjäurcbläshen eine fo große Fläche innerer Wandung barges 
boten wird, wie in biefer, im welcher folgerichtig daher auch bas 
Meuffiren ftärfer und andauernber erfolgt, als in jedem andern 
Safe. Die jet vielfah üblichen breiten und flachen, jchalen: 
artigen Champagnergläfer haben nur Das für fib, baß auch bie 
Nafe ihren Aniheil an der frei werdenden Kehlenſäure erhält, 
während fie ein Abſetzen Beim Trinken kaum geftatten, da in 
fürzeiter frift die Mouffe bei ter großen mit der Luft in Bes 
rübrung fommenden Oberflähe verrauſcht. Ueberhaupt ſollen 
die Champagnergläfer feinen größern Inhalt fallen, da berjelbe 
ſtets raſch, mit je einem bebäcdhtigen Zuge geleert werben muß, 
wenn er nicht an feinen Tugenden verlieren fol. 

Die Größen ber Eonfumtion des Champagners find ziemlich 
genau befannt, foweit es fih um ben echten, ben franzöſiſchen 
bandelt; allein es wird noch meit mehr nachgemachter over an« 
berweitiger Schaummwein zum Theil unter ber Etikette bes erſte— 
ren confumirt und biefe Mengen haben fi bisher der genauern 
Ermittlung gänzlid entzogen. Nah guten ſtatiſtiſchen Quellen 
verbraudt die Stadt Berlin jährlid ungefähr 600,000 Flaſchen 
fogenannten Champagner, wovon jeboh nur 150,000 aus 
Ftankreich flammen ; basfelbe Verhältniß derf überall angenom: 
men werben. 

Seit den letzten 20 Jahren find aber bie Preife bebeutend 
in die Höhe gegangen, und find gute Marken nit mehr unter 
2'/, bis 2%, Fr. per Flaſche im Detailverfaufe zu haben. Im 
Korb zu Nheims oder Epernay zahlt man durchſchnittlich 4'/, Br. 
per Flaſche Erömont oder Mouffeur; einzelne Häufer halten aber 
auch höhere, viele kleine bewilligen niedrigere Preife. Nicht im⸗ 
mer ift eim hoher Preis Kennzeichen eines wirklich guten Cham: 
pagnere ; in biätetifder Hinfiht find fogar bie mittleren, nicht 
ftarten, mehr trodenen Sorten ben an Zuder und Alkohol reihe: 
ren, baber iheureren, vorzuziehen, Hinfihtlih des Alters pflegt 
man bei Ghampagnerweinen feinen Unterſchied im Preife zu 
madıen, im Gegentheile wırben ältere Weine cher billiger ger 
halten, ba nur bie jüngeren beliebt find, und mit Recht. Nach 
ber Dofirung mit Yiqueur muß Champagner allerdings einige 
Monate auf Lager gehalten werben, bamit Wein und Liqueur 
fi) volfommen amalgamiren und ber neue Charakter an Flüſſig— 
keit fi hinreichend zu entwideln vermag; ſpäteſtens in einem 
Jasre jedech ift er perfect geworben unb wird nun nicht mehr 
befier. Mehr als zwei, höchſtens drei Jahre ift es nicht rathſam, 
ihn lagern zu laſſen; ſchon in dieſem Zeitraume nimmt er oft 
einen geringen Aethergeſchmack an und wird aus Mouffeur zum 
Crémant; je länger er liegt, um fo mehr wählt aud die Gefahr 
eines Licks der Pfropfen burd den dauernd fortgefegten Drud. 

Die Production des Ehampagners bat fi jeit dem Jahre 
1844 ungemein gehoben, eben jo wie ber Export. Zehn Jahre 
vorher, 1834, betrug ber legtere ungefähr 5 Millionen Flaſchen, 
von welkem nah Deutfhland 500,000, nah England 700,000, 
nad Amerifa 500,000, nah Rußland 500,000, nah Schmeben 
und Dänemark 200,000, nah Italien 100,000 gingen, während 
in Frankreich felbft etwa 600,000 confumirt wurden. Nah ben 
officielen ftatiftiihen Tabellen der Ehambre be Commerce in 
Rheims befanden fih am 1. Januar 1845 in Frankreich auf 
Lager 23,285,818 Flaſchen Champagner, wovon 4,380,214 er: 
portirt, 2,255.438 im Inlande confumirt wurten. Im Jahre 
1860 waren 35,648,124, im Jahre 1866 aber 37,608,700 Fla⸗ 
ſchen am Lager, unb wurden crportirt 11,305,016, reſpective 
10,283,863 Flafhen. Gegenwärtig ſchätzt man ben jährlichen 
Gonfum auf eirca 12,000,000 Flaſchen, welche fih auf folgende 
Länder veriheilen: Deutfhland und Oeſierreich 1,500,000, Ruß: 
land 1,600,000, Großbritannien mit Afien und ben Golonien 


2,300,000, Amerita 2,100,000, Belgien und Holland 500,00 
bie übrigen Länder 1,000,000, Frankreich 3,000,000. Die Bıs 
duction ber einzelnen Champagnerhäuſer ift eine fehr verſchieben 
Die großen erzeugen 5 bis 600,000 Flaſchen; ihrer fin ale 
nur ganz wenige; Beuve Cliquot, Jacqueſſon et fils, Meste 
Ehanton, 2. Möderer, Duc de Montebello und Mumm et Conr. 
gelten als bie bedeutendſten Producenten. Im Jahre 1780 Hat: 
ein Weinhäntler zu Epernay 500 Dutzend Flaſchen amgefrrüg, 
was bamals etwas fo Ungeheueres war, daß es in ben Annala 
ber Denologie aufgezeichnet ift. 


* Mie wir aus einem Berichte In bem ber Ar. 201 d 
Bayer. Kurier anliegenden Familienihage erfehen, hat am Som 
tage bas vierte Prüfungecorcert ber Zöglinge ber f Mufl 
ſchule ftattgefunden, zu welchem unfere Redaktion einer Ein 
labung nit mehr mwürbig befunden worben iſt; — mu mir 
find darüber nicht untröftlih | — Unfer Muflkreferent, Hr. An 
ton Deproffe jun., hat wegen bes perſönliche Juvelliven und 
unwahre Behauptungen enthaltenden Artikels im Bayrılden 
Landboten, welcher die Ueberfhrift trug: „Die mufifaliihe Sri! 
im Süddeutſchen Telegraphen” gegen ben Rebateur biefes Blats 
tes, Hrn. George Morin, Strafantrag geftellt. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 18. Juli. Der „Bi⸗C.“ erzählt: „Arc 
lebendiger Beweis, wie ungleich bas Vaterland an jeine inpalidı 
Bertheidiger die Gaben vertheilt, durchſchleicht feit einigen Dos 
eine Jammergeftalt die Straßen Berlins, Cs if dies ein Ex 
bat, ein 3dr, ber im legten Kriege einen Schuß in den Uni 
leib erhielt, in Folge deſſen die Bauchmuskeln fo verkürzt fr 
baß ber Oberkörper des Unglücklichen einen rechten Winkel gig‘ 
bie Beine bildet. Der Mann lag in Epernay im Lagareih un 
ift erft feit Januar aus demſelben entlaffen. Schreib del 
traf am Dienftag Mittag mit ihm im Luftgarten zufammen, © 
er fih auf der Bank ausrufte, Der Arme Lonnte nicht ſidt 
fondern mußte auf der Bank knieen. Ich ließ mid; mit im | 
ein Gelpräh ein und erfuhr von ihm, daß er monatlik c! 
Penfion von „zehn Thalern* Habe. — „Ich bin nicht verſtümm 
fagte er, als id ihm über bie geringe Summe mein Erfaun 
zu erkennen gab. — „Aber Sie Finnen nicht arbeiten” fagte | 
ihm. — „Allerdings, verfeßte er, „arbeiten kann id miät, ® 
id bin nit verffümmelt, und wer bas nicht ift, mag er" 
fo hilflos fein, bekommt nit mehr!“ Die Wege ber Vorſche 
find bunfel, badte ih, aber die Wege ber Commiflion, 
biefen Invaliden zu 10 Thalern monatlih verurtheilt $ı 
find es auch.“ 

* Diefer Tage war ein Schloſſergeſelle in Peſt mit vr! 
paratur einer Gruft auf dem Äriebhofe an ber Kercpeier Ü 
beihäftigt, Eine eiferne Stange follte in den Stein einge! 
werden; bamit fie fefthalte, ging er daran, bie Riten mit 
ſchmolzenem Schwefel auszufüllen. Hatten fih nun in bed) 
lung bes Steines einige Waffertropfen angefammelt, ober | 
etwas Anderes daran Schuld, kurz, bie geſchmolzene Mafie | 
mit einem großen Knall aus der Höhlung hervor. Einige ©: 
und Kinder, melde babei flanden und ber Operation neus! 
zufahen, und ber Schloffer fielen rüdlings zu Boden. Bil: 
aber die Anbern bald wieder auf ihre Beine Famen, ohne St: 
genommen zu haben, blieb der Leptere laut ſchreiend auf 
Boben liegen, Als das Publitum ihm zu Hülfe eilte, jab ı 
bag er aus beiden Augen blutete. Der geſchmolzene Sat 
hatte ihm die Augen ausgebrannt, Man brachte ihn in'e © 
wo fein Zuſtand für ſehr bedenklich erflärt wurbe, 
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Händen, 


Bolitifche Zages » Heberficht. 


Berlin, 23. Juli, Wenn die Schritte der Staatsregierung 
gen ben Bilhof Krement auch noch zu feinem ummittelbaren 
rfolge Eu haben, fo feinen fie doch wenigftens au einer 
wiffen Mäßigung beffelben gegen bie erfommuntzirten Dr. Mi» 
lis und Dr. Bolmenn in Brauneberg beftimmt zu haben. 
!farıntlid waren bie letztern, fo oft fie verfudt Hatten, dem 
ent lien Gottes dienſte beizumohnen, „amilih” aus ber Pfarrs 
‘he ausgewiejen worben umb ber fungirenbe Geiſtliche hatte bie 
ier der Meffe, wenn ber Aufforderung nidt Folge gegeben 
irde, unterbrochen. Gleihes geſchah, wie man fih erinnern 
rd, gelegentlih eines Beſuches des Profeffors Michelis auch in 
ibing. Die man der „KR. H. Ztg.“ mittheilt, beſucht nun aber 
of, Michelis wieber den Pfarrgottes dienft ohne olle Anfechtung 
ıd ohne daß berfelbe feinetwegen unterbrochen wird. Diefer 
nftand veranlaßte den gleichfalls öffentlich gebannten Dr. Woll⸗ 
inn, bei bem prieher in Brauneberg ſchriftlich anzufragen, 
das Veränbertc erfahren bie Folge einer zgeitweiligen Dulbung 
er einer Aufhebung des bezüglichen Kirchengefebes ſei, unb ers 
tt Die Unwort: c6 fei durch Dispenfation Borforge getroffen, 
b dur& ben Beſuch ber Erfommunizirten ber Gottesdicnft fortan 
bt geftört werbe. — Man fleht, daß bie Staatöregierung nur 
mt zu zeigen braucht und der römifhe Klerus weiß zu rechter 
it-eimgulenten. Die Drohungen ber ultramontanen Blätter von 
bittern „Reue“, welche bei der Staatsregierung auf ben Bit: 
u Er folgen werde, find eitle Renommiftere, Daß Biſchof 

im obigen Falle nur „mittelft Diepenſation“, alfo nur 
—— * weil die böfe Zeit es nun einmal jo forbert, mils 
‘e Saiten aufgezogen, grunbfäglih bagegen alle Anfprüde feſt⸗ 
it, entſpricht nur bem alten Brauch ber romiſchen Kirche. (N.3.) 

*Die „Köln. Zig.“ in welche ſchon wiederholt Aeußerungen 
der Umgebung bes Fürften Biemarck nicbergelegt worden find, 
eibt entgegen ben Mitiheilungen ber „Augsb. Allg. Ztg.“ über 
: Stand der kirchlichen Frage: „Bas bie kirch lich e Frage 
rifft, fo dönnen Ad gewifſe Blätter nicht darin finden, daß bie 
zierung nicht raſcher vorgeht und den Biſchöfen bis zum Herbfte 
ft gegönnt fein fol. Ste werben fib im biefen langfamen 
ng aber finden müſſen. Fürſt Birmard ift entſchloſſen, fein 
rt wahr zu maden, baß heutzutage der deutihe Kaiſer nicht 
> Ganofia gehen werde. Er bringt auf Maßregeln. Der Kultuss 
nifler Falk iſt im Prinzip einverſtanden, aber er findet, daß 
reiner fo heikligen und ſchwierigen Frage ale Maßregeln im 
"ausdı ble ins Einzelne überlegt und vorbereitet fein mäflen. 
n ſpricht von Amts⸗ und Temporalieniperre, Die letztere, die 
ziehung der Einkünfte, ift allerdings eine einfache Sache, aber 

verfieht man umter Amteiperre? Wie meit fell der Staat 
Deſchränkung der Amtebefugnifie der renitenten Bifhöfe gehen ? 
: weit ſoll er feinen Schuß einer feindlich gegen ihn aufs 
‚nben Geiſtlichkeit entziehen ? Die Frage läßt fi nit übers 
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Knie breden, Auf Bismards Betreiben ift beichloffen worden, 
Mofregeln zu treffen, bie auf olle unbotmäßigen Biſchdfe gleiche 
mäßig anzumenben find, nicht blos auf den Biſchof Kremeng von 
Ermelanb, ber in ber Form fehr fanft nnd fing aufgetreten iſt. 
Zwiſchen Barzin und Berlin ift hierin rin völiges Einvernehmen 
bergeftelt; nun kommt aber noch bie höchſte und entſcheidende 
Infan) in Ems oder Gaſtein. Man weiß, wie fehr Kaiſer 
Wilhelm ftets auf Erhaltung des kirchlichen Friedens bedacht ges 
weſen ift und wie man zu Dühler’s Zeiten dieſem Friedens wunſche 
mandmal nur zu fehr Rechnung getragen hat. Der Uebergang 
in das entgegengeſetzte Spfiem ber Strenge mag nicht leicht fein, 
bo fiebt man nit ab, mie er zu vermeiden jein wird. Nur 
jenem Friedenswunſche if es zugulhreiben, wenn die Regierung 
ber bevorftchenden Bapftwahl ihre Aufmerkſamkeit zugewandt hat.” 
[Soweit wir die Lage ber Sache zu üÜberjehen vermögen, ideinen 
uns bie ebigen Mittheilungen ſehr viel glaubbafter, als ber In⸗ 
halt bes Telegrammo der „Augsb. Allg. Zig.“, welches beſagt: 
„Der Beſchluß des Staateminifteriums in Betreff des Biſchofs 
don Ermeland geht bahin, dem Biſchof wegen Berlegung ber Landes⸗ 
gehhe die flantlihe Anerkennung zw entziehen.” Die burd bie 
„Köln, Ztg.“ kundgegebene Auffaſſung ber Berbältniffe erfheint 
volltommen zutreffend, unb bie Regierung bälte fie nur von Anfang 
an aufftellen, nit aber erft Schritte gegen den Bilhof von Ermes 
land offizids in unmittelbare Ausfict ftellen und mit ſolchen drohen 
ſollen. Nachdem biefer Fehler aber einmal unwiberruflih gewors 
den, ift es beſſer, man geſteht ihn ein und forrigirt ihn, als daß 
man auf dem fehlerhaften Wege verharrt, nur etwa, um ber Öffents 
lien Ungebuld genug zu tun. D. Reb.] 

Berlin, 23. Juli, Die Nachricht, daß der König von 
Bayern m den Herbfimandvern eingelabın murbe, iſt unrichtig. 
— Die „Spen. Ztg.“ bringt auf Maßregeln gegen ben unbots 
mäßigen Ermelänbitäen Biſchof und Hofft baldigen Abſchluß ber 
Unterfuhung gegen Namézonowski. (X. R.) 

erlin, 24. Juli. Der Deutſche Reichs Anzeiger verdffent« 
licht bie Belanntmadung wegen bes mit Schweben vereinbarten 
gegenfeitigen Schußes ber Waarenbezeihuungen und wegen Ums 
rechnung ber Webergangsabgaben für Bier, Wein und Schrotmalz 
ins Metermaf. (X. R.) 

* Die „Provingiallorrefponden;,* das Hannoper’ihe Shügen« 
feft befpredhenb, fagt: Das Verhalten der Öfterreichifchen Bäfte 
babe in allen patriotifcgen Kreifen einen günftigen Eindrud hinter⸗ 
laſſen. Die Kundgebungen berfelben bewielen, daß bie Öffentliche 
Meinung immer entihiebener das deutſche Mei als unanfeht« 
bare Thatfahe anerkenne, ſowie als Bürgſchaft für die frieblihe 
Entwidiung ber beuifhen und europäiſchen Berhältnifie betrachte. 
Wenn die öſterreichiſchen Feſtredner fih mit Wärme für bie Eine 
tracht und bas gute Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Defter- 
reich aueſprachen, fo ift biefen Wünſchen deutſcherſeits bie freus 
bigfte Zuftimmung gefidert. 

Aus Königdberg in Preußen wirb von einer großen Zahl 








von Breburdfällen mit tödtlihem Erfolge gemelbet, welde nur 
wenig von ber Gholera zu unterſcheiden geweſen fein follen. 
„Täglich, fo wird biefer Meldung hinzugefügt, langen große 
Maſſen zerlumpter Juden aus Wilna hier (in Königsberg) an, 
welche ber bort ſtark herrſchenden Eholera aus bem Wege geben 
wollen. Es find bie polizeiligen Maßregeln bier daher nad 
jeber Ridtung verfhärft, und werben bie meiften jener Leute 
fofort über die Grenze wieber zurädgeihidt.”" In Infterburg 
ift bie eigentliche Cholera bereits auegebrochen. Man Hat bie 
erftie Melbung bavon zwar bementiren wollen, aber ber gl. Kreis» 
phyſikus Dr. Janerd ſchreibt an die „Inſterb. Zig.*: „Zur Be 
richtigung ber Notiz Über bie Etkrankung tes Ulanen Hoffmann 
bemerke ih, daß dieſer Krankheitsfall von mir amtlih ale ein 
Fall von aflatifher Cholera konſtatirt ift,* 

Das deutſche Schügenfeft in Hannover it am Sonntag 
mit ber Preisvertheilung gefhloffen worden. Bor jeber Feſtſcheibe 
wurden je bie zehn erften Preiſe öffentlich verlündigt. Auf ber 
Beldfeftiheibe Deutfhland gewann ben erften Preis Helfer aus 
Reichenberg in Schlefien (1000 Feftthaler der Stadt Wien). Auf 
ber Standfeftfgeibe ‚Bremen finden wir mit bem achten Preie 
Th. Sreuling aus Eflingen. Der „Hann. Kur.” ſchließt feinen 
Fefiberiht mit ben Worten: So ift denn das mit dem ftädtifchen 
Schügenfeft verbundene vierte beutfhe Bundesſchießen, abgeſehen 
von einigen Meinen Zwiſchenfällen, ſehr glüdlih verlaufen. — 
Dauernde Wirkung werben bie Feſttage badurd erzielen, baß fie 
ben deutſchen nationalen Sinn in Stabt und Provinz erheblich 
geftärkt, die Gegner im troftlofer Einfamkeit gezeigt haben. — 
Bezuglich bes viel beſprochenen Empfangs der Wiener Shüpen 
in Leipzig gibt nun der Vorftand ber Leipziger Schuhengeſellſchaft 
eine offıziele Erklärung, bie hoffentlid der Erörterung diefer An» 
gelegenheit ein verföhnenbes Ende bereitet. Es heißt am Schluß 
der Erklärung: Shlichli fühlen wir uns gebrungen, unfer Bes 
dauern barüber auszubräden, dag wir ben von unferen @äften 
gehegten Erwartungen nicht genügend haben entipreden können; 
bob mag dies wohl hauptlählih darin feinen Grund haben, baf 
biefe Erwartungen zu hoch geſtellt warın. Der kurze Aufenthalt, 
ben fie bier zu nehmen gebadten, lic uns aber jedes größere 
Feftarrangement als unangebradt ericheinen, um io mehr, als 
ein foldes nah dem Programm ber Wiener Schüßen felbit gar 
nigt in Ausſicht genommen war. 

* Leipzig, 22. Juli. Dr. Panitz dahier zeigt an, daß bie 
Derfammlung der Mitglieder des Ausſchuſſes der allgemeinen 
deutſchen Lehrerverſammlung, bes Gentralvorftandes bes beutiden 
Lchrervereins und . der Borftandsmitglieber ber größeren Lehrers 
Dereine behufs eine: Beiprehung Über die Gründung eines alls 
gemeinen beutihen Lehrervereins am 30. und 31. Juli im Leips 
ziger Schüßenhaufe zufammentrete. 

Stuttgart, 23. Juli. Wie bereits befannt, findet im 
fommenden Wonat bie Inſpektion bes 13. (f. württembergiſchen) 
Armeecorps duch ben Kronprinzgen des Deutſchen Reiches ftatt. 
Zuvor wird der Kronprinz von Berdtesgaden aus bem Könige 
und der Königin von Württemberg, welche gegenwärtig in ihrem 
Bodenſeeſchloß in Friedrichshafen refidiren, einen Beſuch abitatten 
und bann mit bem Könige gemeinfhaftlid zur Mufterung zunädft 
nah Stuttgart fi begeben, wo am 15. Auguft, bem Tage ber 
Ankunft, Ubends cin feftlicher Empfang dur die Bevölkerung 
fatifinden wird. Die beiden folgenden Tage find dem Muftes 
rungsgejhäfte in Stuttgart gewidmet, woran fih alebann bie 
Mujterung ber Garnijonen von Ludwigsburg und Mergentheim 
und derer in Ulm und Weingarten anreihen wird, Dem Fürften 
von Hohenlohe⸗Langenburg, Reigstags-Abgeorbneten, ift bei biefer 
Gelegenheit ein Beſuch Seitens des Kronprinzen in Langenburg 
zugedacht. 

Dem „Niederrh. Kur.“ wird aus Meg, 23. Juli, gemelbet: 
Um ihre Liegenjhaften vortheilhafter verwerthen zu Pönnen, laſſen 
unfere Sefuiten jet burg bie Meber Damen cine Betition an 


bie deutſche Kaiferin unterzeihnen, in welder um Aufſchub 
Ausweifung um ein Jahr gebeten wird, Als Grund mir 
geführt, daß man bie frommen Bäter bei ber Erziehung n 
nit entbehren könne. Uebrigens fol nah dem „Echo du? 
embourg* unjer Jeſuiten⸗Colleg mad Ranch verlegt werden. — 
Der „Eourrier de France” bringt folgende Nachricht: Die M 
fhule von Mey, welde eine Succurfale bes Conſervato 
von Paris war, wird mun nad Nancy verlegt werben. 
Jules Simon hat die Munizipalität von biefer Entſchließunz 
nachrichtigt. Herr Mouzin, der chemalıge Direktor von Mi 
ift mit diefer neuen Inftallırung beauftragt. 

Ans Deutich-Kothringen, 23. Juli. Jüngfter Tage m 
ich einen Ausflug na Rancy, um mir bort die vom „pairietil 
Eijäffern und Lothringern wimmeln jollenben Baradın anzujch 
bie „im fhönfter Lage ber Stadt“ — mie ber techmiſche Azur 
lautet — erritet ſeien, mie es weit und breit hich Cs mar 
aber nichts damit. Wo ih mid aud erfundigte, ki Deutih 
und Frangofen: Niemand mußte mir biefe Baradın, Niue 
auch nur dem Ort zu zeigen, wohin fie kommen werben, ms 
ihre Erbauung zum ſchreienden Bedürfniſſe geworden je jalt 
An den Straßeneden as ih zwar eimas von Baradın, ri 
große Plakate der Präfektur zur öffentlichen Submijflen v 
Bauofferten für die ben deutſchen Truppen ın St. Die, Epmal 
zu errichtenden Baradın. Viele Leute umftandın die Plalate 
ſuchten deren Sinn zu faflen. IH kenne Rancy feit lange, le 
aber dieomal, wie Falıbütig und eifrig id mid aud bemi 
von einem lebhafteren Straßenverkehr gegen jonft aud nidt 
Mindefte bemerken. Das müßte benn dog ber Fall jein, mem 
die „große Auewanderung* jhon begonnen hätte. Sind viclis 
gewanderten in den Fabriken untergebragt? Nun, id war abt 
zufällig aub am Sonntag da, beim hertlichſten, heißeften Weite, 
wo es in Manch Jeden auf die Straße zwingt, der mur ingem 
fi bewegen kann. Ih ſah nichts als die altem Gefigter — 
überall jener mäßige, gelaſſene Verkehr, wie er im der von Ali 
ber etwas ariſtokratiſch, ja höfiſch blidenoen einftigen Haie 
der lothringiſchen Herzoge flattzufinten pflegte. Im Gegmike, 
leerer als jonft fam mir diesmal die Stabt vor und em chi 
liher Bekannter aus früheren Tagen erflärte mir aud den Grat‘ 
davon. Die vornehme Welt, die flolge Ariftokratie Ran 
fließt bie Stabt nod immer. Sie ift im Paris, auf ihren Gilt 
um — den Anblid der verhaßıen „Preußen“ nidt ertragen ; 
möüffen, (Erler. 33.) 

Bien, 233. Juli. Mitten in das Geplänkel zwilden " 
biefigen und nordveutihen Organen über das Schühenfeſt 1 
ber heute im Iſchl ftatıfindende Beſuch des deutſchen Kronpriaf 
beim öſterreichiſchen Kaiferpaar. Man wird mohl baraus ® 
beften erjehen, wie wenig fi Heutzutage die hohe Politt ı 
bergleiden zu einer That binaufgefhraubte Feſte kümmert, U 
wie gleichgiltig die Weltgefhihte an dem Ingrimm vorüberg. 
mit dem einige Biefige Organe Norddeutſchland neueſtens üb 
hätten. Der Beſuch in Iſchl bat ſelbſtverſtändlich mit | 
Politik nichts zu ſchaffen; allein er beweist von Neuem, baf 
berzliften Bezichungen ziwiſchen den beiden Kaiferfamilien beſte— 
und immer fefter gefnüpft werten, Es ift mehr als wahrſcheinl 
baß bei ber im Anfang Auguft zu gewärtigenden Rückeht 
Kaifers nah Iſchl ih beide Majeftäten zum Beſuche der Fi 
prinzlihen Paars nah Berchtesgaden begeben Werden, wenn n 
bei der Durdreife des Kaifers Wilhelm durch Salzburg 1 
Gaftein in erflerer Gtabt eine kurze Begegnung aller di 
hohen Perſonen erfolgt. A. Allg. Zt}. 

— In ber Ef. Hofburg ſpuckt noch immer bie „we 
Frau*. Zwei vor dem „Gelpenfte" banongelaufene Wachtpo 
wurben wegen ihrer fFeigheit zu firengem Arreft verurteilt. 
ben Wallfaprisorten Defterreihs wird gegenwärtig dem and 
tigen Pilgern über ben nahen „Weltuntergang“ geprebigt. 
geiftlihen Hirten verfihern ben frommen Schafen, baß ber 
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2. Auguft d. J. im Auoſicht fichenbe Zufammenftoß eines großen 
Tometen mit ber Erde [Sämmilige Afironomen haben nadges 
viefen, daß Fein Komet ım Anzuge ift und daß, wenn wirklich 
iner erſcheinen follte, er kaum jo viel Unbequemlichkeit im Gefolge 
aben wird, als ein redifhaffener Londoner Rebel. D. Red.] nur 
ann burd bie göltlihe Gnade abgewendet werben könne, wenn 
as fatholifhe Volk jeine Stimme für den bebrängten Papft und 
ür die graufam verfolgten Jeſuiten erhebe. 

Il, 24. Juli. Geftern Nachmittags 3 Uhr fand Hof: 
afel ftati; um 5 Uhr machte ber gefammte Hof einen Ausflug 
ah der Gofaumühle. Gr. Maj. der Kaifer und ber Kronprinz 
ed deutſchen Reiches fuhren in Einem Wagen. Im zweiten 
Bogen fuhr die Kaiferin und bie Erzherzogin Gifela, im dritten 
er Kronprinz Rudolph mit dem Hofmarjhall Grafen Eulenburg, 
n den zwei letzten die Adjutanten. Der Kaijer trug bie öfters 
ediidhe Uniform. Um 9 Uhr erfolgte die Nüdkehr, Bor bem 
otel verlieh Alles die Wagen. Der Kronprinz ſprach entblößten 
Ruptes auf ber Straße mit ber Kaiferin und der Erzherzogin 
Yifela und Fühte der Kaiferin die Hand, worauf bie Kaiferin und 
ie Erzhergogin in dem Wagen fliegen und zurüdfuhren. Der 
taifer, ber Kronprinz Rudolph und bie Adjutanten folgten bem 
Jaſte unter das SHoteltbor, wo er ben Kronpringen Rubolph 
um Abſchiede kühßte. Der Kaifer begleitete hierauf den deutſchen 
ronpringen in befjin Appartemente, Nach zehn Minuten geleitete 
er Kronprinz ben Kaiſer zurüd bis vor bas Hotelthor und nahm 
it einem Händedrud Abſchied. Bor dem Hotel war cin zahle 
iches Publitum verfammelt. Heute um halb 9 Uhr Morgens 
cſuchte der Kaifer ben Kronpringen im Hotel. Der Kaifer vers 
eilte bafelbft dreiviertel Stunben. Um balb 10 Uhr famen ber 
‚aifer, der Kronprinz und bas Gefolge bie Treppe herab, ber 
ronprinz entblößten Hauptes, voran ber Kaiſer in öſterreichiſcher 
jeneralduniform. Der Kaifer und ber Kronprinz nahmen mit 
ändebrüden Abſchied von einander. Sobann begleitete der Kron« 
inz den Kalfer zum Wagen. Nachdem der Kaifer weggefahren 
ar, fuhr aud ber Kronprinz über Gmunden nad Salzburg ab. 
er Kaifer reift heute Abends nah Wien. — Geſtern Abends 
urben zu Ehren bes Kronprinzen Raketen abgebrannt. Nicht 
ıbemerft blieb geftern, daß ber im „Hotel Eliſabeth“ wohnende 
tephan Türr mit feiner Gattin, einer geborenen Bonapartes 
zyſe, auf bie Nachricht von ber Ankunft des Kronprinzen ſogleich 
nen längeren Aueflug unternahm. T. N. 

* Drag, 33. Jul. Bon dem Altezechen Jakob Maly, ber 
e intimflen Verbindungen mit Rieger, Palady und Strejihowety 
terhält, erfhien eine czechiſche Broſchüre unter dem Titel: 
Frinnerungen und Betragtungen eines alten Patrioten.“ Maly 
reibt: Der Name „König* war bie Perfonificirung bes böh- 
iſchen Staates und feiner Autonomie. Baterland und König 
ır bie Lofung ber Patrioten. Der Name „Kaifer* hatte zu 
fer Lofung nie gepaft. Wir ſcheuen uns nicht, es auszu⸗ 
echen, daß bie viel belobte Loyalität ber Czechen fowie ihre 
rhänglichkeit an das Kaiferhaus nur geheucdelt waren. Wir 
rfen uns burd einzelne Loyalttäts-Rundgebungen bes czechiſchen 
Akes nicht beirren laflen, felbft wenn folde aus Patriotenkreifen 
nen, Diefelben gefhahen, um bie nationale Bewegung aus 
itifhen Rüdfihten vor etwaigen Verbädtiungen zu reinigen, 

war, offen geflanden, politifhe Heuchelei, wenn aud) einzelne 
tglieber des Regentenhaufes beim Wolke beliebt waren. Im 
gemeinen dat das Czechenvolk keine Anhänglichkeit an bas 
ſerhaus.“ 

Prag, 24. Juli. Der Stadtrath nahm in geſtriger Sitzung 

von altezechiſcher Seite geftellten Antrag an, eine Betition 
Se. Maj. den Kaifer wegen Greirung ber czechiſchen Univer⸗ 
t zu ridten. N, 
arlöbad, 23. Juli. Der ErsKaifer Napoleon kommt 
cht nad Karlsbad. R.) 


Aus Veh, 23. Juli, wird gemeldet: Die Ausfattungss 


Bereine machen ber Behörbe nod immer zu ſchaffen. In Mies, 
kolcz machte am Sonntag das Volk einen Krawall und mißhan 
delte einen Verwaltungsrat. In Kaſchau ſtürmte das Volk bas 
Vereinslokal. Der Bicepräfident des bortigen Vereines konnte 
kaum gerettet werben. 

Paris, 23. Juli. Die Armee-Commiſſion hat geftern einen 
Artikel angenommen, nad welchem brei mobile Armeecorps einge⸗ 
richtet werben jollen, zwei, um in Paris und ein brittes, um in 
Lyon zu flationiren. Ein viertes Armeelorps fol in Algier ges 
bildet werben. Eben fo hat bie Eommilfion ben 15. Artikel an« 
genommen, welder feftieht, daß bie Aushebung von Pferben nad 
Diſtrikten geſchehen fol, und außerdem Beflimmungen über bie 
Requifition von Zugvieh und Fuhrwerk gegen Entſchädigung ent« 
hält. — Wie die Batrie verfigert, werden bie Prozeßderhand⸗ 
lungen über Bazaine nit vor dem Monat November beginnen. 
Der General, welder mit ber Unterfuhung beauftragt ift, hat bis 
jegt nur die allgemeinen Thatfagen geprüft und ift noch nidt 
auf bie Einzelheiten eingegangen. Bor dem 1. Dftober wird er 
feine Arbeiten nicht beendet haben. Erſt dann werben bem Ans 
gelagten bie Zufammenfegung bes Kriegsgeridht mitgetheilt und 
die Übrigen Formalitäten erfüllt werben. Die Zahl ber Zeugen 
ift ſehr groß; fie Überfteigt 200. Mehr als 3000 Dokumente 
liegen ber. (Köln. Ztg.) 

— Das Univers bringt heute einen Artikel, worin ber ultra« 
montane Elerus und fein Anhang in ber Preſſe in Elfaß und 
Lothringen zu angefirengter Ausdauer im Kampfe gegen bie 
Deutfhen aufgerufen und auf die päpftliben Zuaven wie auf bie 
Freres des Ecoles chrötiennes ald Mufterbilder des echten 
franzöfifhen Patriotismus hingewieſen wird unb als basjenige 
Ziel, welches anguftreben ſei, weil ed von Bismard am meiften 
gefürdtet werde, bezeichnet wirb: „bie Herſtellung des wahren 
franzöſiſchen Königthums.“ Alſo Heinrih V., ber Mann bes 
Syllabus, fol Elſaß und Lothringen wieder an Frankreich bringen ! 

ürih, 24. Juli. Geftern Schluß des eidgen. Feſtſchiehens 
mit Gabenvertheilung, Die erfle Gabe im Vaterland, den Sil⸗ 
berjervice von Straßburg, gewann Waibel Tobler von Trogen 
(Appenzell). Die Gabe wurde vom Stadtrath von Züri mit 
4000 Franken erworben. Als Schügenfönig mit 1700 Numern 
wurbe gefrönt ber 23jährige Schäßenmeifter Hauri von Reina‘ 
(Aargau). (X R.) 

Rom, 23. Zuli. Der Papft wird nächſten Montag ein 
Eonfiftorium abhalten. — Der Berlauf ber Munizipalwahlen ift 
überall fortwährend für bie Liberalen günſtig. — Der ſpaniſche 
Minifter des Aeußern hat an dem ſpaniſchen Gefanbten in Rom, 
be Montemar , eine Depeſche gerichtet, im melder er im Namen 
ber Majefläten und ber Regierung von Spanien für bie vom ben 
Römern vor bem ſpaniſchen Geſandtſchaſts-Palais veranftaltete 
Demonftration aus Anlaß ber glädlihen Abmwenbung des Attens 
tates banft. (€. NR.) 

* Die Mailänder „Perfeveranga” erörtert in einer ihrer 
legten Numern bie Bebeutung und Tragweite ber jet jo häufig 
vom Bapfte gehaltenen Anſprachen, und fommt bei ihrer Unter 
fugung zu allerbings nit ſehr ſchmeichelhaften Folgerungen: 
„Dem Papft Pius IX, — fo äußert ſich bas Blatt — broßt 
es zu gehen, wie Garibalbi. Wie biefer durch bie Ueberſchweng⸗ 
lichteit und Planlofigkeit feiner an Hans und Kunz geriäteten 
Briefe über alle möglihen ihm gerade in ben Sinn fommenben 
Dinge nah und nah feinen Krebit verloren hat, jo ſteht der 
romiſche Pontifer im ng ‚ fh durch die Anzahl und Ertras 
vaganz feiner Reben in Mißachtung zu bringen. Heutzutage iſt 
niqhta leichter, als den Papft zum Reben zu bewegen. Eine belichige, 
vor ihm erſcheinende und ihm eine Adreſſe Überreigende fogenannte 
Eommiffion reicht Hin, feine oratorifge Ader zu erregen, und ber 
gute Mann fprit in’s Blaue hinein über Saden, die er nicht 
kennt ober nidt verſteht, während bie klerikalen Zeitungen ſich 
bemühen, bie aus feinem Munde hervorgegangenen Enthüllungen 


in alle Himmelögegenden auszupoſaunen.“ Die „Perfeveranga* 
Eritifirt nun im Befonderen bie Neben, welde mit Bezug auf 
bie Wahlen und die Verhältniffe Italiens im Allgemeinen im 
Batitan gehalten worben find, und ſchließt bann folgenbermaßen: 
wDiefe Vorgänge find freilid in Jtalien zur Genüge betannt, 
und es ift feine Gefahr vorhanden, daß irgend Jemand fih dur 
bie päpftlihen Anſprachen beftehen läßt; wahrſcheinlich find fie 
jedoch auf Täufhung bes Auslandes beredinet, das von dem, 
was bei uns vorgeht, nur höchſt bürftige und verworrene Kennts 
niß bat. Aus biefem Grunde wäre ed wünſchenswerih, daß bie 
auswärtige Preſſe fi hütete, den allzu leidenſchaftlichen und 
unbefonnnen Urtbeilen, welde Pius’ IX. mißleitete Seele über 
italienifhe Angelegenheiten fällt, irgend welches Gewicht beizu- 
mefjen.* — 

Madrid, 22. Juli. Der König wurde in Burgos mit 
enthufiaftiihen Kundgebungen empfangen; er reift Abends nad 
Balencia weiter und wird morgen in Santander eintrefien. (T. N.) 

* Die Hiefigen Blätter theilen über die Umftände unter 
welden das Attentat auf das ſpaniſche Königspaar fi voll;og 
nähere Einzelheiten mit, bie geradezu unglaublich Klingen, und in 
jedem eivilifirten Staat, zu deſſen Mttributen bob aud eine ums 
fihtige, bie öffentliche Sicherheit im Auge habende Präventivr 
Polizei gehört, als eine Unmdglickeit erfheinen follten. Diefen 
Angaben zufolge handelte es fi nämli bei dem Morbanidlage 
um nichts Oeringeres, als eine feitens ber Sicherheitobehörde mit 
voller Kenutni der Sadlage ausgeführte rangirte Schlacht zwiſchen 
ihren Agenten und ben Mörbern, bei welder bas Leben ober ber 
Tob des Staatsoberhaupts gewiſſermaßen ben Einfag des Sieges 
bildete, „Nah der Darfielung der offizidfen Preſſe — ſagt bie 
„Epoca* wußte der Civilgouverneur ber Provinz einige Stunden 
im Boraus, wo bie Verbrecher fi zujammengefunben hatten; er 
ſah fie in geihloffener Reihe aus einer Schenke treten, fih in 
Gruppen theilen und ihre Stellungen nehmen. Die Agenten ber 
Polizei trafen ihre Anortnungen für den Kampf, und wählten fid 
ebenfalls ihre Stellungen. Und nad allen biefen Vorbereitungen 
begab fi ber Gouverneur ber Provinz, der von ber Gefahr 
unterridptet war und genau wußte, was fih zuirogen würde, 
hinter das Rönigepaar, um ihm auf dem Wege zu folgen, ben es 
zwifgen den Meuchelmördern und ben Polizei» Agenten zurück⸗ 
zulegen hatte. Diefes Verhalten der Behörde läßt nur eine Er⸗ 
Härung zu, bie wir für gewiß halten, nämlid bie, baf ber König, 
von der Gefahr in Kenniniß geſetzt, ſich beharrlich weigerte ber: 
felben aus dem Wege zu gehen. Trotz alledem ift es beklagens⸗ 
werth, daß das Staatsoberhaupt und mit ihm bie ganze bürger: 
lie Geſellſchaft ſolchen Gefahren ausgelegt find, ohne daß bie 
Behörden, ſelbſt in einem Falle wo man von ben ſich worbereis 
tenden Dinge im Boraus unterrichtet ifl, irgend etwas thun, um fie 
zu verhüten.“ 

Aus Madrid, 22. Juli, meldet ein Telegramm ber „Prefie*: 
Ir einem ber Attentäter erfannte man einen erft vor Kurzem 
entlaffenen SHofbebienfteten , welder, mwährenb ber Andere nicht 
zum Sprechen zu bewegen war, Ausfagen höchſt fompromittirens 
der Natur machte 

Ehrikiania, 18. Juli, Heute wurde hier das „Tauſend⸗ 
jadresfeit” als ein wirkliches Nationalfeft in ber höchſten und ums 
fofjendften Bedeutung des Wortes gefeiert. Vormittags warb in 
allen Kirhen der Stadt feierlicher Gottesbienft abgehalten, Nach⸗ 
mittags fand ein großartiges Bolkofeft ſtatt; ber Hauptfeſtplatz 
mar vor dem Ötorthingegebäude, aber Überall wogte eine große 
Menſchenmaſſe; man hat berechnet, daß 40,000 Menſchen in Bes 
wegung waren, Die Häufer in ben Haupiftraßen waren mit 
Blumen und Flaggen gefhmüdt, Die fFeftreden hielten ber Höchften: 
gerichteaſſeſſor Lövenffold und ber Schulenvorficher Bjertjen. Die 
Lieber waren von den Dichtern Henri Ipſen, Andreas Mund 
und Jonas Lie verfaßt. . R.) 
t. Peteröburg. Eine wichtige militäriſche Reform fol 


in Rußland ins Werk gefeht werben. Zum med der raid 
Eompletirung der Armee bei beren zu ermartender neuer Or 
nifation hat das Kriegaminifterium, wie bie „St. Prterbure 
Big." erfährt, als mothwendig erkannt, bas ganze europäik 
Rußland, mit Ausnahme ber Kofakengebiete, in Territorialbigrt 
zu tbeilen, deren Zahl ben haupffächlichen taktiſchen Cinkeitn 
ber Armee entipredden fol, 

Barfchan, 17. Juli. Aus Podladien find Hier mic 
Berichte von großen Bauernunruben eingegangen, beren Eds 
plag unlängft bie unirte Parodie Piezezac war. Beranlafan 
zu benfelben gab das rüdfihteloje Berfahren bes Drtepfarnti 
der in feinem Ruffifisitungseifer die Drgel aus ber Kine m 
fernt und flatt des Orgelfpield ben in ber orthoboren Kirch: ii 
lichen Ehorgefang eingeführt hatte. Die Bauern, vie fih tut 
biefe Neuerung in ihrem religidlen Gefühl tief werlept fühlten 
rotteten fi aus ſämmtlichen zur Parechie gehörigen Ortigafteı 
zufammen, mißhandelten ben Pfarser und deſſen familie un) 
demolirten jein ſämmtliches Mobilior. Ale am folgenden Tagı 
zum Schutze bes Pfarrers und der ruffifcsgefinnin Anhäng 
befjelben, aus ber Kreisitadt Biala Militär hingelgidt murı 
widerſetzten fih die mit Genfen und Dreſchflegein bemafint 
Bauern bemfelben und es kam zwiſchen beiden Parteien zu cimı 
erbitterten Kampf, in dem es Todte und Verwundete gab. © 
in Haft genommenen Rädeleführer find amf bie biefige Eitakl 
gebradt, wo flc der ſtrengen Eriegsgerichtlihen Beftrafung a 
gegenfehen. Es ift das fhon ber zweite Fall im dielem Ju 
daß unirte Bauern in Podlachien wegen verfuchter Rulfifiim 
ihrer Rirde bewaffneten Widerftand geleiftet haben. 

New-MHork, 23. Juli. Der Richter am Oberften Geridt 
bofe, Barnard, wurde in Anklageftand werfeht, nachden u 
felbe beſchuldigt erſcheint, daß er fid in verſchiedenen, bie Er 
Bahn betreffenden Prozeſſen von Fist, Gould und Tut hr 
beſtechen laffen. (T. ®) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 25 Juli 1872. 

* Se. Maj. der König hat im Bollzug des $. 47 94 
der Vırorbnung vom 22. Juni 1858, das Studium der Det 
betr,, ben kgl. Medicinalraih im Staatsminifterium bet Jun 
Dr. Ch. Klinger in Münden zum Vorſtand für bie Bien 
mebicinifhe Staatsprüfung ernannt, Als Mitglieder dieſet es 
mifften wurden beftimmt: 1) für innere Medicin Dr. Linder 
0. 5. Profeſſor an der Univerfität Münden; 2) für Epirungi] 
DW. Heineke, o. 5. Proſeſſor an ber Univerfität Erlangen; ;)' 
Geburtohilfe Profefior Dr. Schmidt aus Würzburg; 4) fr 
richtliche Mebicin Dr. 3. Rupp, k. Bezirkögerichtsargt in —— 
berg; 5) für Pfychiatrie Dr. Engimann, Oberazt an br ı! 
fränfifhen Kreisirrenanftalt zu Bayreuthz 6) für meh 
Polizei und Thierbeilfunde Dr. A. Mair, ?. Kreismebicinal‘ 
in Ansbad. 

* Die Feftorbnung zum vierbundertjährigen Jubiläun 
Ludwig: Marimilians-Univerfität Münden lautet: Dienitz 
30. Juli, Abends 8 Uhr Zufammenkanft ber Profefloren | 
Borbefprebung ber Deputirten im oberen Stodwerk bei .„! 
National (MarsJofeppesStrafe). Mittwod ben 31. N 
Mittags 12 Upr feierlier Empfang ber Abgeorbnetn — 
Meinen Aula der Univerfität. Abends auf allerhädften & 
Sr. Maj. des Königs Feſtvorſtellungen in den Lönigl, The 
6 Uhr im k. Nationaltheater Feſtſpiel: Lohengrin, Dper er 
Wagner. 7 Uhr im k. Mefidenziheater: Minna von Bari 
Luftfpiel von Leſſinz. Nah bem Theater Vereinigung der 
fefjoren im „Gais Rational, Donnerftag ben 1. Mu 
Bormittags 9 Uhr: Feſtzug von ber Zönigl. Mlaben“ 
Wiffenfhaften nah dem Univerfitätögebäube, — bei] 
zuges. Die Univerfitätsfahne zwiſchen ber bayheriſchen und 
Reichsfahne, begleitet von dem Feft s EomitE der Stubitr 


Mufikcorps. Erfte Hälfte ber Siubirenden ber hiefigen Unis 
rftät, nämli die Corps; der akademiſche Geſangverein. Die 
rofefioren und Docenten der biefigen Univerfität. Die Depu: 
isonen der auswärtigen Univerfliäten. Die Deputationen ber 
abemieen der Wiflenigaften, des biefigen Polhtechnikumse und 
x Kunftafabemie, Die Deputationen ber Lyceen, ber Gymnas 
m und ber techniſchen Lchranftalten, die ftäbtiihen Behörden. 
ie an ber hieſigen Univerfität promsvirten Doetoren, Feſt— 
beilnehmer aus anderen Berufstreifen. 2. Muſikcorps. Die 
kpuiationen von Stubirenden auewärtiger Univerfitäten, Zweite 
älfte der Studierenden ber biefigen Univerfität, nämlid bie 
eien ſtudentiſchen Bereine, bie feiner Berbinbung angebörigen 
tuıbierenden, bie Fatholifhen Stubentenvereine, die Burſchen⸗ 
yafı Algovia. Die früheren Stubierenden ber biefigen Univer⸗ 
tät fließen fi je den Abtheilungen an, benen fie ihrer Zeit 
ıgehört haben. Die erfte Hälfte ber Stubierenden ſtellt ſich 
it ihrer Spige vor der königlichen Alademie, bie zweite Hälfte 
it ihrer Spige vor dem Gaſthofe zum „Oberpollinger* 
f. Die Profefjoren und Deputationen verfammeln fih im Ges 
ube ber Alademie, Der Feſtzug gebt durch bie Kaufingergaffe, 
ver den Marienplat, dur‘ die Dienersgafle, und dann an ber 
Reſidenz vorüber durch bie Ludwigoſtraße. Bormittags 
| Uhr: Feſtact in ber großen Aula der Univerfiät. Mari 
ı6 ben „Ruinen von Athen“ von Beethoven. Weihegefang, aus 
führt vom afabemifhen Gefangverein, gedichtet und componirt 
nm deſſen Mitgliedern Fr. v. Ziegler und U, Heurung. Rebe 
# Rector magnificus. Feſthymne, gedichtet von M. Earriere, 
mponirt von Ir. Wüllner, auegeführt von dem akademiſchen 
elangverein und bem k. Hoforcheſter. Rahmittags 3 Uhr: 
fimahl im 8, Odeon. Abende 8'/, Uhr: Fockelzug der Stus 
renden unb der älteren Eommilitonen. Freitag ben 2. Aug. 
ormittags 10 Uhr. Feſtaet in ber großen Aula ber Unis 
rfität. Duverture von Beethoven „Die Weihe bes Haufes“, 
pus 124, ausgeführt von bem f. Hoforcheſter. Ehrenpromos 
nen durch bie Delane ber juriflifhen, ſtaatewiſſenſchafilichen, 
diciniſchen und philoſophiſchen Facultät. Finale ber Orforder 
renpromstione-Symphonie von Joſeph Haydn, ausgeführt von 
n £. Hoforcheſtet. Nahmitiags 2 Uhr. Stäbtifces Feſt⸗ 
ihl im Stadthausſaale. Abends 6 Uhr. Stäotifches Keller 
t im Auguftiners, vormals Knorr⸗Keller. Samftag 3. Aug. 
ıöflug nach Landshut, Morgens 7'/, Uhr Abgang bes erften 
190 für bie Stubirenden und bie älteren Commilitonen, More 
is 81/, Uhr Abgang des zweiten Zuge für bie Damen, bie 
putirten unb bie Lehrer ber Univerfität. Bormittags 10 Uhr 
Aug vom Bahnhof nad Trausnig. Nachmittags 2 Uhr Mahl: 
t in ben verſchiedenen gewählten Gaſthöfen. Rahmittogs 5 Uhr 
btifhes Gartenfeft. Abends 10 Uhr AU Min. Näüdfahrt des 
eitens Zuge für bie Damen, die Deputirten und bie Lehrer ber 
iverfität. Abends 11 Uhr 40 Min, Rüdjahrt bes erften Zugs 
bie Stubdirenden unb bie älteren Gommilitonen. 

* Bu ber gegenwärtig flatifinbenden theoretiſchen Schluß⸗ 
fung ber Rechtokandidaten find 44 und zu ber im Dftober 
ubaltenben 56 Stubirende abmittirt , jo baf bie Gefammtzahl 
zu prüfenden Rechtokandidaten für das Studienjahr 1871/72 
ıbe 100 beträgt. 


2ofales und Provinzieles, 
Münden, 26. Juli 1872. 

* Geftern (24. Juli) war Neuwahl des Rektor Magnificus 

Ergängungs:Wahl der Senatoren an hiefiger Univerfität. 
olge biefer Wahl wird für das Studienjahr 1872,73 Bros 
x Dr. Plant Reltor der Univerfltät fein unb bie Bros 
ten: Dr. Friedrich, Dr. Brinz, Dr. Seuffert, 
v. Bözl, Dr. Linpwurm, Dr, Seidel und Dr, Chriſt 
en Senat eintreten. 

(Deffentl, Sigung bes Bemeinbecollegiums 


vom 24. Juli.) Berathung der Schlachthausfrage. Anſtatt des 
unmohl gewordenen Hrn. Dr. Aub übernahm bas Referat 
Keil. Herr Rechtsrath Ruppert und Bauraid Zemetti 
waren als Beiſitzende beigezegen worden, Ein präjubicieler 
Antrag bes Hrn. Definder, vor einer Beſchlußfaſſung bas 
bie Ludwigswalzmühle umgebende Arcal noch einer genauen 
Prüfung zu unterziehen und einen Sonitätsauefhuß zu bilden, 
in welchem Gapacitäien wie Prof dv. Liebig ꝛc. figen jollten, mußte 
in erfier Reihe der Diskuffion unterftelt werden. Während bie 
9.9. Dr. Shöner und Riediffer mit aller Entſchiedenheit 
für benjelben ſprachen, plaibirten bie H. 9. Knoır, Brey, 
Heiler, Dr. Aub, Up und Rechterath Ruppert, weil durch 
befien Annahme die Beieitigung eines der ärgſſen Uebelftände fid 
auf noch weiter hinaus verzögern würde, für die Ablehnung, 
welde endlih nah */ ſtündiger Debatte in ber That erfolgte, 
Referent Keil cmpfichit Namens ber Auséſchußmajorität ben 
b.fannten Beſchluß des Magiftrats zur Annahme. Hr. Fleiſch— 
mann überraſcht bas Coll. mit einem neuen Bertagungsantrag, 
indem itm bie Gründe, bie für das eine ober das andere Jfars 
Ufer ſprechen, no nicht ſattſam erörtert feinen, (!) Der Bers 
tagungsantrag wird mit fehr großer Majorität abgeworfen, Herr 
Doſch ſieht in der (nur angeregten) Anlegung von Albumins 
fabrifen rechts d. Iſar eine Benachtheiligung ber bortigen (ders 
malen fehr gejunben) Bevölkerung. Er glaubt, man wolle ihnen 
biele Fabriken deßhalb Hinfegen, weil fie geringere Steuern zahlen, 
Er glaube aber daß aud Leute I, der J. fein melde ihre Höheren 
Steuern nit bezahlen könnten, wenn jene rechts ber Iſar nit 
für fie arbeiteten | (PP) Hr. Brey erblidt in dieſen Fabrilen 
einen Boribeil für bie Stabt. Hr. Fleiſchmann erzählt bem 
Collegium jo zu fagen ale Novum, das Schlachthaus fei eine 
große und ſchwete Geburt, bie man feſt anpaden müffe. [Heitere 
keit.) Schon Dr. Winterbalter habe ſ. 2, vor einem er- 
höhten Play gewarnt und Beifpiele angeführt. In fehr draftiicher 
Weiſe beipriht er bie Sanitätswibrigkeit und „Gefährlichkeit“ 
ber in bem Hohlboben des vom Magiftrat vorgeidhlagenen Platzes 
niftenden Ratten, jo baß er vom Borfigenden zur Sache gerufen 
werben muß. Im ber Zuſtimmung zum Aueſchußantrag fleht 
er die Unterzeihnung eines Biankettes; Hr. Baurath ftede in 
einem Papier:Domino, ben er nad erfolgter Zuflimmung zerreißt 
mit den Worten: Ihr fagtet A, nun müßt ihr auch B jagen.“ 
Anbauerndes Gelächter.) Durch diefe Angelegenheit werben bie 
iifinger, denen man einft möglichſte Hebung verſproch, wieber 
binabgedvrüädt! Hr. Us ift für den Aueſchußantrag, und bes 
merkt, daß die Aıbuminfabrifen weiter von ber Stadt entfernt 
fein müffen. Hr. Bod flelt die Möglichkeit einer Epidemie in 
Ausfiht, in welchem Falle es eine greße Ealamität wäre, das 
Schlachthaus fo nahe am Friedhof zu haben; er plaidirte daher 
für den Bla reits ber far. Herr Bletſchach er empfiehlt 
felbftverfländlih den von ihm ſelber ausfindig gemadten neuen 
Platz; der Koftenpunft ſcheint ihm überall fo ziemlich der gleiche 
zu fein: Auch kann er eim frieblides Abfinden mit ben benach- 
barten Kapuzinern in Auefiht fielen. Dr. Schöner ſieht 
den Schwerpunft in Abführung ber Abwaſſer, bie ihm auf bem 
Plot rehts weit thunlicher erfheint. Hr. Baurath Zenetti 
empfiehlt ben Ausihußantrag und zwar in Berüdfihtigung ber 
Waſſerverſorgung, der Bodenbeſchaffenheit und des Koſtenpunktes. 
Herr Miller, für den Platz rechts db. J. ſprechend, befürchtet, 
baß ſpäter noch ſehr koſtſpielige neue Kanäle zur Waſſerableitung 
nötbig werben möchten. Hr. J. Maier ſieht einen Hauptvor⸗ 
theil in Bermeibung eines Bohn» und Bıüdenbaues über bie 
ar, daher er für den Plog links d. J. ſtimmt. Ohne weſentlich 
Reues vorzubringen empfahl Hr. Seblmayr bas rechte Iſarufer. 
Hr. Friedr. Fiſch er bemerft, daß, mit dem Zirkel abgemefjen 
bie Entfernung vom Friedhof ziemlih gleih ſei. In Betreff 
bes Verkehrs fei ber Plop links d. J. weit günſtiger. Ein Ans 
trag I. Knorr’s auf Schluß der Debatte wirb abgelchnt. Hr. 


2... glaubt alle Petenten für ben Platz rechts d. J. hätten 
onbers unb Kirchthurm · Intereſſen; er verwahre fi vor biefem 
Verdacht, wenn er gleihmohl, das allgemeine Befte anftrebend, 
fih für reits ausſpreche. Aus bem Berfauf ber Gründe linke 
der far erhofft er einen Erlös von 200,000 fl. Hr. Hergl 
murbe erjt durch bie Heutige Debatte für den Ausihukantrag 
gewonnen; außerbem Habe er von jeher ſchon bie Verwerthung 
der Station Thalkirchen gewünſcht. Herr MRiediffer ſchaut 
weber rechts noch links fondern nah Norden; ba ihm aber nur 
in erfterer Hinfiht bie Wahl gegeben ift, fo plaibire er für bas, 
was nad feiner Meinung bas Befte ift: für Rechte. Mit leb⸗ 
baftem Bebauern muß er auf einen Miberfprug im Gutachten 
des von ihm hochverehrten Prof. Pettenkofer hinweiſen. Diefer 
fagte nämlich früher, in Nähe bes Schlachthauſes fol fein Ber- 
mefungeprogeß vorgehen; im Friedhef gehe aber ber allergrößte 
vor fi und dennoch anempfehle Bettenkofer einen Platz beim 
Friedhof. Dr. Aub will beweifen, bie vorwürfige Angelegenheit 
fei eine fogenannte Kirhihurmfrage geworben, und zwar flüßt er ſich 
biebei auf bew eigenthümlichen Umftand, daß kein Bewohner des 
rechten Iſarufer bis dato für den Yusihußantrag gerebet habe. 
Diefe Herren ſcheinen demnach weniger aus Motiven als aus 
NRüdfihten ihr Votum zu bilden. [Die für Rechts flimmenden 
Herren werben fehr laut; Herr Riebiffer ruft: „zur Sache“, 
morauf Redner erwibert, daß Orbnungerufe Sade bed Herrn 
Borftandes feien.]] Dr. Aub beantragt Wahl des Plages linke 
ber Iſar. Die Herrin Miller und Seblmaier verwahren fid 
entiieben gegen bie „Vorwürfe“ bes Dr. Aub, welder erklärt, 
feine folden im Sinne gehabt zu haben. Der Borfigende bittet 
um Leidenjhaftslofigkeit in fo gewichtiger Sade. Hr. Kanzler 
ſpricht für rechts d. I. und flößt fi befonbers an bem zu ers 
richtenden Kanal, wenn das Schlachthaus links gebaut werben 
ſolle. Rucberer erklärt, durch Wahl bes reiten Ufers werbe 
bas Grundwaſſer verborben und flimmt für ben Magiftrates 
Beſchluß. Herr Schelfan ift für Rechte. Herr Referent Keil 
und Rechterath Ruppert empfehlen, ohne etwas Neues mehr 
vorbringen zu können, den Magiftratebefhluß. Herr Borfigenber 
Buggenheimer erllärt, er babe fih zur Wahrung ber Um 
parteilichkeit grunbiäglid von der Theilnaßme an ber Debatte 
fern gehalten, allein au er halte bie Zuflimmung zum Magis 
ftratsbefhluffe für das Geeigneifte. Das Refultat ber nament» 
ligen Abſtimmung ift bereits mitgetheilt. 

® Bei ber geftern Vormittags im Meinen Rathhausfaale zu 
Münden flattgehabten 24. Berloofung ber ſtädtiſchen Friedhofs 
Baufhuld» Obligationen behufs Heimgahlung ber pro 1872 plans 
mäßig treffenden Tilgungequote per 6000 fl. wurden folgende 
Obligationsnumern gezogen: 4. 110. 106. 246. 203. 229. Der 
Geldbetrag der gezogenen Obligationen fann am 30. September 
1872 bei ber fläbtiihen Schulbentilgungs » Kafje erhoben werben 
und findet von biejem Tage an eine Berzinjung nit mehr flatt. 

* In der Dienftag Abends im Saale bes „Lampelgartens* 
abgehaltenen, von etwa 350 Berfonen beſuchten Arbeiterberfamm: 
lung traten zwei norddeutſche Agitatoren ber Schweitzer'ſchen 
(Hafenclever'ihen) ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei auf. Der 
Eine, Frohme aus Hannover, hatte bas Thema „die focials 
demokratiſche Arbeiterpartei und ihre Ziele* gewählt. Der Vor: 
trag gipfelte in dem Ausruf: „Es gibt für bie Arbeiter fein 
anderes Hilfsmittel zur erfolgreihen Anftrebung einer Befjerung 
ihrer Lage als die Socialdemokratie. Nachdem von einer Klaffe 
Privilegirter ein fortgefepter Raub und Diebſtahl an dem Arbeis 
tern begangen werde, ſei Selbfihilfe und befonders Einigung ber 
Parteien, vor Allem aber ber Eintritt in den Allgemeinen beuts 
ſchen Arbeiterverein nothwendig.“ Der andere Mgitator, Harts 
mann (aus Hamburg?) beſprach bie „Mifären” bes Arbeiter— 
flandes, erging fi in Mebendarten wie „bie Reichegeſetzgebung 
zeige, daß Armuth heute cin Verbrechen fei* und bgl., erhitzte 
Ab für Lafale und ermahnte gleihfals zum Eintritt in dem 


Allgemeinen deutſchen Arbeiternerein. Der nun folgende Rz 
Anhänger ber Bebels Liebfneht’ichen internatiomalen Partei, x 
mübte fi die Mangelhaftigkeit ber Lafjalle’jhen Lehren nıän 
weilen, fowie bas von ben Borrebnern als beftehenb anerlar 
allgemeine virekte Wahlrecht gegenwärtig noch als einem fremm 
Wunſch zu bezeichnen, ba es noch fein freies Verſammlunge u 
Bereinsreht gäbe. Die Lafjalleaner verträten übrigens, mir d 
Thatſachen lehrten, den Berfonenkultus, während bie internatien 
Partei lebiglih am rein demokratiſchen Prinzip feſthalte. Er id 
feinen oft durch bie Gegner gewaltfam unterbrodenen Yerk: 
mit den Worten: „Ber burd die im Jahre 1869 (Eifenzdı 
Eongreß) gewonnenen traurigen Erfahrungen nod nicht bi 
worben, ift entweber reif für eine Befjerungsanfalt ober ı 
Narrenhaus*, Rummehr folgten bie heftigſten, vom mälhene 
Lärmen auf ber einen und anhaltendem Gelächter auf der andei 
Seite unterbrodenen gegenfeitigen Angriffe ber Partei, ve 
benen bie Haſenclever'ſche jedoch im bebeutender Mincrität fi 
befand. Dem Borfigenden gelang es trotz umanögiehten © 
brauds der Glode wie der Fräftigften Unterſtühung td gm 
Vorfigenden nit, eine von ber Majorität eingebragte, 
Anerkennung der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei beywedn 
Refolution zur Abftimmung zu bringen, fo daß ber anmcın 
BPoligeicommifjär fih endlich veranlaßt ſah, den Saal räumn 
aſſen. = 

* Wie wir fo eben erfahren, ift heute Nachts ber häk 
Eigentümer und Rebakteur des „Bolksboten“, Dr. €. Jar! 
auf feinem Güthen in der Nähe vom Salzburg geſtorben 

* Giner Einladung des Verwaltungsrathes ber Bir! 
Dampfihifffahrt zufolge begaben ſich geftern Vormittag die mr’ 
Gollegial- Mitglieder der k. General:Direktion der Berkefreankil 
nad Starnberg, um der Eröffnungsfahrt mit dem neu geden 
Dampfboote „Ludwig* anzumohnen. Die Fahrt fiel poljin! 
befriedigend aus und mwirb nunmehr dieſes neue Dampfbest I 
in Dienft genommen. 

* Geftern Abends ereignete fi im der Wirnhir'ſhen Dt 
und Schwimmanftalt der Umgläüdofal, daß eim 12jährige Fur 
(Sogn des Fıhrn. v. Zebwig) welder, odwohl bes Shen 
untundig,, fl& aus dem Knabenbaſſin in bas große Sawr 
bafjin begab, fofort in bie Tiefe fan; er murbe zwat kr? 
herausgeholt, kounte jedoch troß ber angeftrengten Wieberbiiehe 
verſuche leider nicht mehr gerettet werben. — In ber yların 
bei Giefing entftand geftern Nachmittag aus bis jebt unbelar 
Beranlafjung ein Brand, defjen Dämpfung glüdliger Weit" 
gelang. — Geftern Abends wurde ein bis jegt unbefannte‘“ 
mann von feinen ſcheu gewordenen, im Galopp bafinfprn” 
Pferden eine Strede weit gefcleift und mußte ſchwet welt 
Krankenhaus geſchafft werben, Der für geftern Abend m 
StudentenGorps anberaumte Fackelzug mußte plöglig dr 
tener Hinderniſſe halber unterbleiben. 

Mühldorf, 21. Juli. Unfer fGöner Bezirk if bed * 
li einer der bevorzugteften von ganz Bayern. Denn @ J 
von vielem Andern haben wir in dem nahen Floſſing ſein 
Jahren ein Urt Wunberheiligen, ber Kranke, wenn auf ‘ 
gerade, wie der Hochwürdigſie von Wies bei Freiſing he 
weihtem Spinnraböl, fo doch in gleih fümindelpafter Beil | 
Anfprehen, Ueberlefen und mit Weihwaſſer zc. kurirt und 
bie freiwilligen Reichniffe einftreicht, welde ihm in ber Lies 
Zeit ſchweres Gelb eintrugen, wenn auch fehr oft ber gemir 
verfprodene und gehoffte Erfolg nicht eintrat, da ja mit © 
frommen Sprüden leiter aus dem dummen Volke bie * 
Bezahlung als aus manden Körpern dieſe und jene 
Krankheit heraus zu bringen ifl, Allerdings war bie ir 
Gegend einft in Gefahr, biefer Wunderthaten enibehren zu 
ba bereits die fürdterlie Polizei gemaltig bie Stirme U“ 
als ob fie ihm no fo ernft das Handwerk legen mol; 
fiehe da, fle mwenbete fi wohl überlegt am bat hogeit 


inartat, boß biefes den Wunberfamen feiner Glorie entkleide, 
richtig hat auch Hier eine Krähe ber andern kein Auge aut: 
dt, fonbern referibirte das Orbinariat unter frommem Augen» 
chen jalbungsnollft: „Der Herr kann au durch den geringften 
t Diener Bunder thun!“ Geborfam foldem Winke, mar 
bie Polizei zufrieden und bie Gefahr vorüber; ben Wunbern 
und fieht ferner nichts im Wege! „Bom Herrn zu Floſſing 
ni* hat num glücklicher Weife ein newer Prophet, damit das 
nicht verficge, wenn einft dem alten etwas Menſchliches ber 
t. Es iſt dies kein Geringerer als der Hochwürdigſte zu 
ng, einem begnabeten Dörſchen zwilchen bier und dem noch 
abetern Altditing. Neue Befen Lehren gut und fo firdmt ihm 
gute Doll um Mühldorf und Dectting und meiter her ſchon 
auenseollft zu, felbft dann, wenn ſchon ein Gang nad Alte 
g fruchtlos war; cr befreit die Armen am Geifte aber auch 
pt — von ihrem Leiden zwar jelten, von ihrer Dummheit 
von ihrem Gelbe aber immer. (8. }. Rob.) 
Gunzendanfen, 20. Juli. Auch Hier zu Lande wird er 
uniecitt, unb zwar gehört ber Ruhm ben proteftantilden 
en. ‚Einer Erklärung im „Bunzenh. Anz. Bi.“ ift zu ent 
en, daß Pfarrvikar Gillich von WEeilenhofen zu Oftern d. J. 
gewifien Reinwald auf Grund noch unbewielener „Ber: 
ungen” und chne das Mefultat der deßfallo ichwebensen 
ſuchung abzuwarten, vom hl. Abenbmable öffentlich zuräd: 
ſen und fi in jeinem frommen Eifer fogar bemüßigt ger 
ı bat, Gott mit einer fehr unmotivirten Fürbitte im Kirchen: 
 behufs der Belehrung und Beflerung des Reinwald zu 
iger, welch Letzterer fi bas allen Ernftes verbittet mit bem 
gen, daß. das Conſiſtorium auf erhobene Beſchwerde das 
eten des Pfarrvikars Gillich ausbrüdlih mißbilligt habe. 


Gerichtsſaal. 


Amberg, 22. Juli. Bor dem oberpfälziſchen Schwurgerichts⸗ 
faım die Untlage gegen - ben Baus ÜUſſeſſor Höring von 
n wegen ÜAmtschrenbelcibigung, begangen durch die Preffe, 
jerhanblung. Bei dem Begräbniffe bes Vaters des Ange: 
n Tieß ſich nämlich der proteftantiiche Geiftlihe Blum in 
& in ber Grabrebe zu mehreren höchſt lieblofen, wahrhaft 
enden Weußerungen deßhalb hinreißen, weil der Berftorbene 
r in allen Kreiſen geachteter Ehrenmann — die Kirde in 
sten Jahren nicht befuhr hatte. Machten bie Heußerungen 
erfündigers bes Evangeliums ſchon auf bie ganze Berjanm: 
inen döchſt peinlichen Eindrud, fo ift es mohl natürlich, 
a8 Pietätsgefühl bes Sohnes auf das Empfindlichſte vers 
zurde. Im Gefühle der berechtigten Indignation ſchrieb 
en Artikel, in tem er in den ſchärfſten Äusdrücken dae 
men bed Geiſtlichen tabelte, lich ihn druden und verjendete 
bie Theilnehmer an ber Leihenfeier. Der Pfarrer ſtellte 
‚gen Herrn Höring Strafantrag und Fam bie Angelegens 
r Berhanblung vor dem Schwurgericht. Die veinommenen 
ugen ſchilderten ben verftorbenen Höring ald geachteten 
br braven Mann und beftätigten im Allgemeinen, daß der 
ick ber Reden des Pfarrers Blum ein peinlicher geweſen 
dur der Zeuge Fröhlich, Schullehrer des Ortes, fand 
den für völlig angemeſſen. Ein Zeuge verſichert, daß er, 
x fremb geweſen wäre, geglaubt hätte, es ſei ein „alter 
er“ begraben worden, cin Anderer fagt, ben größten Vers 
hätte nıan nicht Ärger mitipielen können; felbft ber Herr 
des 2c. Blum, Zeuge Kalbfuß, gleichfalls Pfarrer in 
), beponirte, daß bie Predigten ihn unangenehm berührt 
Blum habe den Bafjus in ber Grabrede: „Was nühen 
ın fein Gold und Silber, jeine Heder, Wieſen und 
riefe, er lege fie auf ben Mltar bes Herren und kaufe 
elenheit zurück“, Heftig gegeben und jogar wieberholt, 
s fo viel von ben irbiihen Gütern und beren Eitelkeit 
en, baß man fie auf ben Reichthum bes Berftorbenen bes 


sieben mußte, er babe während ber ganzen Prebigt ben fehnlid- 
ften Wunſch gehabt, fein Eollega mödte doch bes Berftorbenen 
und feiner Familie mit einigen Worten bes Troſtes und bes 
Bricbens gedenken. Der k. Staatsanwalt erflärte: er habe ge— 
wünfdt, ben k. Pfarrer von ber geiftig idealen Höhe ale Apoftel 
der Liebe ſchildern zu können, wie er als Tröſter am Kranfens 
beite und am Grabe rubig feines Amtes waltet, allein auf Grund 
der gepflogenen Verhandlung müſſe er auf biefen eimen Theil 
feiner Aufgabe, nämlich bie „perfönlihe Ehrenrettung” bes Hrn. 
Pfarrers verzichten; bie Anklage könne nur bie „beleibigte Stans 
besehre* des Pfarrers verfehten. Durch ben Wahrſpruch ber 
Geſchworenen wurbe der Angeflagte freigefproden. 


Neueſte Telegramme. 

Berſailles, 24. Juli. Die NationalsBerfammlung nahm 
in Fortſetzung der Diécuſſion über tie Tarife den Artikel 2, 
betreffend tie Vergütung bes ir gen bei Wiederausfuhr 
durch einen Rüdzoll, ſowie die Art. 3 bis 6 an. 

Bern, 25. Lt. Zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
wurde cin Konkordat, betreffend ber freie Ausübung ber ärzt- 
lihen und wunbärztlihen Praris im Elſaß einerjelte und in 
den Grenztantonen Stadt Bajel, Bafelland , Solotburn und 
Bern andererfeits abgeichloffen. 

Genf. 24. Juli. Das Schiebsgeriht wird morgen Sigung 
halten. Die neuerlich —— Schwierigkeit beſteht 
darin, daß die engliſchen Vertreter jede Verantwortlichkeit 
Englands mit der Behauptung ablehnen, England habe ſich 
ſtreug an Geſetz und Conſtitution gehalten. 

London, 24. Juli. Das Unterhaus hat in zweiter Leſung 
die von Gilpin beantragte, von der Regierung aber befämpfte 
Bil über Abfhaffung der Todesitrafe mit 167 gegen 
54 Stimmen verworfen. 

London, 25. Juli. . Laut einer Meldung aus Merico 
ift Juarez am 18. Juli am Schlagfluß schorben. Ober: 
tribunal = Präfident Ler do de Tejada hat interimiftiich bie 
BPräjidentfchaft übernommen. 


Curs- & Handels-Berichte. 


(Pariser Stadt- Anleihe von 1869.) Hauptpreise: 
Nr, 179837 200.000 Fr., Nr, 820915 250737 163555 und 217778 
je 10,000 Fr., Nr. 216822 161027 447194 714616 4949: 2 232478 
264952 479108 650206 und 149892 je 100 Fr. 











(Telegramm) Berltm, 25. Juli. (Schlussc.) 
4proe. bayt. Anl v. 1870 +} 100?/ |Lombardes 124°, 
“ij,proe, „ Anleihe . » . 100— \Oestr-franz, Staatsbahn-Aetien WO 
4 proc. bayr. Prämien-Anleibe — 
Bad, Prämisn-Anlelhe , . . 1089”,, 
41 |, proe. preuss. Anleihe 371, 
1868er amerikanische Bonds Be 
Osst, Bliberrente . 5622 
m Papierrente - . . - » 5622 
Oest, 8.00 Loose von 1860 , - 6.21’, 
„ .100Lome ron 1864 . . 737, 
Oesterr. Oredit-Astien .1 89, 
(Telegramm) Wien, ©h. Juli. (Schlusse.) 
Hliberrunte — 271.80 ]Frans-Joset-Action . oo. 218,— 
Pupiertente . 64.50) Frans-Joset-Priuntt, . 10180 
„ 8.500 Loose ron 1860 . . | 103.80|Oest. Rudoipbsbahn-Aetien . 182,50 
A. iod Loc⸗⸗ von 1866. . | 1dL.—| m m Prioritäten 98.20 
Ossterr.Banknäetien . . « . |849. ;Klie-Went-Bahn-Akt, 1248.10 
nm redet . » 328 BU] Napoinons . : ‚Bul— 
Lomberden . 2. + . 1207 20) Wechsel anf Augsburg ı 93.55 
Osst.-tranz, Btantsbabn-Actim . | 38550) „ „ Frankfurta, M | 98.75 
Anglaut- BA. . 1303 .»  „ London . 111.60 
Franso-Aunt B-A, R 127.— 8 „Para . 1 43.45 
—— — Fest. | 


—— est, 
New-York. 24. Juli. (Tel.) Gold 114'/,. Wechsel in Geld 
109’/, Bonds per 1885 116’/,, per 1885 118°/,; per 1904 
Baumwolle 26'/, Petroleum in Philadelpha 221/, 
Frankfurter Cours vom 25. nicht eingetroffen. 


— — — — — 


—— 


Münchener Eurfe vom 25. Juli 


mitgetheilt vom Bank: und MWechflergeihäit D. I. Lihtenftein in Münden, Kaufingerftraße 


8 (zum golden | 


welches ſich zur Gribeiluna jealicher Auskunft und pünktlicen Ausführung von Aufträgen beftene empfichlt, 











Offetien owaca rue. | wein. or. | Wei. L 
Bayern3’/,’, Ob. 1.1000 Bst, Amerika 6? „B2s.B.1882Af.2%/, | 96%, 96%, Bechiel, 
4%, Ob. 1000| 95, 94°, . 184 „ | Umfterdam fL100 del. R. ©. J— 
4a batbj. Ob. 1000| 96%, 94°, ET 2% 6 | 
8 
A 4⸗meris·Anledeno · xovſe. Ust LU az 
20, Y a 2, n,,*14°/, Bay. Prämienant. à Rth. 100 113%/, 

Isla Obl. 1000. 20027, 140%/,]337°%, Köin- Mindener ı 97, 97 Berlin Rthir. 60. 8. ©. 1% 
4%, „Milit.. 1000 ——— — —— —9* 3 1 
She D6L.u.1870 1000 1004| 100%, |yappenpeimer | del ga, [Frankfurt f. 100 2.6 u 
DIE 1000 rs — 3 Vrauuſchweiger 20 Thix.· Looſe 21! i 2 ©. 3 

on” „ | 101°,,)- enerr. 1860er Roofe 4.500 * ılDamburg M.®. 100 8.8] 57% 
4/,/, Ofbahn-Mittien . | 4390, [> Per — J ——— 
dto. neue Em.40°/, Eins. | Diverfe Effeften, Zeipzig Rthlr. 60 8.8 4 
dto. dto. dol123 | Actien der eu. 110 
4%, Mlfeny-Bahn-Att.mit Baperifchen Wechslerbant . 105%, | Yondon Pfd. St. 10 R. 8 18, 18 

80%, Einzahlung . | Wapımiltandbütte Se 480 re. & 419, 

die. vole . . . Münd. Gasbeleuchtuugs·Geſellſch. 1935 |Yaris Fres 200 2.8, Wi 
Pföbr. der bayer. Hup. u. Münden-Dahaner Bapier-Fabril | .6| 

B.-Bant Al. 1000 94, 9), Baummwoll-Spinnerei Kolbermoor 9%0',1Wien A. 100 R 9. | 

Baul · Obl. d. H.n.W.-Dt. osChemiſchen Fabrit Heufeld . 100 %,8, 

Me nm... | DIR Brioritäten @eldforte ı 

Bayer. Act. 122°, 5%, der Eifaberh- Web. I.Em. */, Breng. Friedrichod 46 
iasbant 136 | dio. I .. '% | 20 ram & uSe 9m-4 
De ſte treich 4, Silb Rre Y, 64’), do. Linz · Budw. 1869 „ DA", Ducaten PER sal-l 
„ _Bap-ı „ do, Ried-Brammaun „ Holänd, A. 10 Städe . 5-5 
Def. Bant.Hctien 839 „ d. Kronpr. Audolpb-Bahı „ Biftolen . J 41 
n Gred-Ac.. . „ d. Frauz Fofeph-Bafı „ 92°, Engl. Sodereigus 1150-3 

Def. Fr. Stab.-Atı | „ der Siebenbürger Bahn „ 84 | Breuß. Gaffen-Scheine ı 1050-18 

Defl.-lomb.Sübb. Aft. | d. Alfold Fiumaner Bahı „ Defterr. Banknoten . | 106°, 16 

4°/„Pfäb.d, Südd. Bod-Cr.-B. München 93 P.92”/, 6,—3"/,%/, Pfor. derselben Bank 98"/, P. 08— G. — Südd, Bod, Cred, Bankakt, 40%/,Ein11 


„The Gresham“ 
Engliſche Lebens - Wersicherungs » Hefellfchaft. 


Activa res. 40,187,442. WEts,. 

Jabreseintommen aus Prämien und Zinjen „ „10,400,550. — „ 

SefammiverfigerungssSumne am 30. Juni 1871 „ ‚611,427. 70 „ 
36,583,503. 45 „ 


Auszahlungen auf Berfiberungss und Renten- 
verträge vom 30. Juni 1871 


Die Gejelihaft übernimmt zu feten Prämien Berfiberungen auf ben Todesfall 
mit 80°/, Gewinnantheil oder auch ohne Anıkil am Gewinn, ferner gemifhte und 
auf verbundene Leben; jhließt Renten und Ausftattungsverträge ab; gewährt nad 
breijäßrigem Beftehen dir Policen den Rückauf ober ftellt rebucirte Policen aus, für 
welde bann keine weiteren Zahlungen zu leiften find. 456 b:c 


Profpecte und alle weiteren Aufſchlüſſe werben ertheilt von ber 


FHliale für das Königreid Bayern: 
S. Behrend, 
Marimiliansftraße Nr. 5, München. 
Aufgang bei ausverwalter, 
‚ Im K. in Odeon, ek Se geöffnet von 
Willardts anatomisches Museum. 
Rüd mlichſt befannte Galerie des menſchlichen Entſtehens bis zur reifen And- 


bildung desjelben enıhält 1000 Präparate, 


Dienflag und Freilag non 2—7 Ahr nur für Damen. 
Im felben Lolale befindet fi eine A A. 000 Glas » Stereo- 
kopen. Jede Abtbeilung fanı man eigens befuchen. 
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Unfang Abends halb 8 Uhr. Raffaeröffnung balb 7 Uhr. 
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Politifhe Zages » Heberficht. 


Berlin, 24. Juli, Wie man hört, Tiegt es in der Abe 
icht des Prinzen Friedrich Karl, eine militäriihe Inſpektions— 
Reife nah Elſaß-Lothringen zu unternehmen, unb es würbe dieſe 
uch amgetreten werben, jobald Allerhöchſten Orts die Weifungen 
yazu eriheilt würben. Es muß fib bald zeigen, ob das Gerücht 
wahr iſt. (Brf. Bi.) 

*Perſonen, welche bem aus Barzin hier eingetroffenen 
Seh. N v. Keubell nahe ftchen, verſichern, daß ber 
zärfbReihstanzler in feinen Mufeftunden fi bereits mit Abs 
affung feiner — beſchaftige. Ein alter Erfahrungoſatz 
behauptet, daß die Verfaſſer von Denkwürdigkeiten mit ihrer 


Lebensaufgabe in ber Hauptſache abgeſchloſſen zu haben pflegen. 


Da Legteres beim Fürften Biemarck nah Allem, was man von 
den Dffiziöfen Hört, noch nicht ber Fall jein, wielmehr ber große 
Kampf gegenibie Kirche jetzt erſt in „bitterem Ernſte“ aufge— 
nommen ‘werben ſoll, jo möchten wir auch bie Thalfſächlichkeit 
jener immerhin pifanten Motiz bezweifeln. — — 

Berlin, 24. Juli. Die-„Spen. Zig.“ bringt den Auoug 
eines Schreibens des Bey von Tunis an Biemarck in Sachen 
der Erlanger-Affaire. Die Form diefes Briefes iſt devot und 
überjhwerglid. (T. N) 

* Weber den Konflikt mit Tunis und deſſen Urſachen gibt 
bie „Kin. Big" folgende Darſtellung: Man erinnert ſich, daß 
in den lebten Jahren des franzdfifhen Kaiſerreiches, als ber 
Marquis de Mouftier noch Minifter des Aeußern Rapoleon’s 
III. war, bie Regierung des Barbo plöplic bie Zinsgahiung für 
alle diejenigen Anleihen einftellte, welde theils mit italienifhen 
und engliihen, theils aber aud mit franzöflihem Gelbe, unb 
awar meift burch Vermittlung des beutfhen Parifer Banthaufes 
Raphael Erlanger abgeihloffen worden. waren. Weibliche Eins 
Affe eigenthümlichſter Art beftimmten damals den Marquis be 
Mouftier, fi ganz beſonders der framgöfligen Gläubiger mit 
:iner gewiſſen Entſchiedenheit anzunehmen, und als folder Weiſe 
die Gefahr nahe trat, burd den Bey die Inhaber ber mit Frank⸗ 
zeicdy abgeſchloſſenen Anleihen zum Nachtheil der englifhen und 
taltenifchen ObligationssInhaber voll entgädigt zu ſehen, Ygten 
Ad die Kabimete von London und Florenz in's Mittel und es 
!am zu einem Quabrupel» Bertrage zwiſchen Tunis, Frankteich, 
Italien und England, burd melden eine gemiſchte europäiſche 
Finanz:Gommiffion im Bardo eingejeht und mit der Bermaltung 
erjenigen Steuern, Ginnahmen und Gefälle beirant wurde, bie 
der Bey für die fermere Zinszahlung am feine Gläubiger abzu⸗ 
ireten fich bereit -erflärte. Alle beiheiligten ‚Staaten ‚meldeten 
hre Anſprüche an und Franfreih trat außer für bie Forberums 
jen ber franzöfligen Gläubiger auch für diejenigen bes in Paris 
»omieilirenden Bankhauſes Erlanger ein, bie fib auf 5 Millionen 
Franken beliefen, bei denen auch einige Häufer in Frankfurt am 
Main betheiligt waren und die im Grunde genommen, den erften‘ 


Anſtoß gegeben hatten, burd den Marquis de Moujtier überhaupt 
dazu gelangte, fi ber bedrängten Fonbsinhaber anzunehmen. 
Da kam bas Jahr 1870 und mit iym ber frangöfijdh = beutfche 
Krieg. Die gemiſchte europäiſche Finanz s Commiſſion im Bardo 
blieb in Wirkſamkeit, aber ver franzöſiſche Finanz⸗ Gommifjär 
unterlich es von biefem Momente, die Erlanger'ſche Forderung 
mit in Rechnung gu ftelen, und io ging biefe von nun am bei 
ollen Zinfen:Bertbeilungen leer aus, währen Italiener, Englän- 
ber und Franzoſen nah Maßgabe ver vorhandenen Fonds an ben 
pro rata· Vertheilungen participirten. Baron Grlanger ift nun 
allerbings nicht der Mann, ver fi io rüdjidielos Bei Seite 
ſchieben tiefe. Er ichte Himmel und Erbe in Bewegung, um 
ſein Kapital und jeine Zinſen zu retten; der Bey von Tunis 
aber, als er bemerkte, daß die europäiſche Finanz-Commiſſion in 
keiner Weile mehr zu Gunften des deuiſchen Vanquiers. eintrat, 
weigerte fih mit echt orientaliiber Pflffigkeit, vie Exiſtenz ber 
Erlanger’igen Forderung auch nur mit einer Sylbe anzuerkennen, 
gejhweige denn aus freien Stüden eine Zinszahlung auf dieſelbe 
zu leiſten. Baron Erlanger wandte fib am. vie deutſche Megie 
rung, beren Bantierög.jhäfte er ja in Paris jeit dem Kriege vers 
ſieht und mit ber weramder im vegehmäßigem Verkehr ſteht. Das 
auswärtige Amt jagte ihm auch, wie es fcheint, feine platoniſche 
Vermittlung zu, und ale im vergangenen Spätherbſt Prinz 
Friedrich Karl feine Reife nah Italien bis auf Tunis ausbehnte, 
ein’ Ereigniß, das bamals bie jeltiamiten Commentare berporrief, 
geſchah bics zum Theil, wie man verfihert, zu bem Zwecke, auf 
den Bey zu Gunſten der Anipräde jenes Banthaujes einzumirken. 
Allein der Sieger von Le Mans konnte bei feinem 48ſtündigen 
Aufenthalt im Lunis nichto Underes als vage Beripiehungen 
erhalten, unb als diefe fib als Nebelitreifen erwieſen, reiſte Sr. 
v. Erlanger vor etwa acht Woden jelbft wach Berlin, um ben 
vielbeſchãftigten Reichs kanzler, welcher fi eben zur Reife nad 
Barzin anfhidte, perſönlich, über die dem „beutihen Kapital“ 
erfahrene. Unbill zu informiren unb bireft feinen Beiſtand anzus 
rufen. Ob ihm dieſe im ber gewünſchten Form gewährt. wurde, 
ſteht dahin, jedenfalls wird man Aber freundſchaftliche Vorſtellun⸗ 
gen und über die Anrufung engliſch⸗ italie niſcher Bermittlung, als 
ber, beiden außer Frankreich in der Finanz⸗Commiſſion vertretenen 
Mächte, ſchwerlch hinausgehen, 

* Aus Im melbet bie dortige Zeitung: „Die Eons 
ftatirung eines Falles : von aflatijher Cholera durch dem Kreide 
phyfikus Dr, Janett Hat in unſerer Stadt. begreiflichermeije eine 
gewiffe Aufregung erzeugt. Nah eingezogenen Erkundigungen iſt 
der Erkrankte jedoh am Leben, aud find anbermeitige Erkram⸗— 
kungen poligeilih nicht gemeldet. Da fomohl dieſſelto der Grenze 
mie aud in dem weſtlichen Rußland und Bolen die Cholera fih 
noch nicht gezeigt hat, jo iſt Diefer vereinzelte Fall eine recht merke 
mwürdige Erſcheinung.“ 

Bon dem eriten beutichen Bhilsteliften (Briefmarten« 
Sammler) Kongrch am Sonntag den 14. Juli 1872 in Lübeck 


wird ben Hamb. Nacht. berichtet, daß berfelbe vom ſchönſten Wetter 
begünftigt war. Das Auge des Vorſitzenden aber blidte in ber 
11. Morgenftiund« mit Xrauer auf die geringe Zahl der zu ben 
Verhandlungen im ſchön beferirten und mit Guirlanden geſchmückten 
Börfentofale Berfammelten, denn mebrere der angelommenen Gäſte 
weilten an anderen Orten. Die Kongreß⸗Sitzung ging inbeß mit 
3 Reportern und ca. 30 Theilnehmern glädlih in Szene, und 2 
längeren Keben folgten cinige Debatten, bie zu bem Ergebnif 
führten, daß man fünftighin ftets Philofelie flott Philatelie zu 
f&reiben babe, daß der mädfte Kongreß in Bremen ftattfinben 
folle und daß der Vorftand der Lübeder Börfe flets mit feften 
Kurenotirungen von ber Hamburger Börje zu verfchen fei. Hier 
rauf wurden bie Fremden von ven Lübrdern zu Tiſch geladen 
und um 1’/, Uhr fand fih Alles, was nur Intereſſe am ber 
Briefmartentunde bat, zujammen, um fib bem Programm nad 
bem DBergnügen hinzugeben. 

*Verſchiedene zuverläffige Nachrichten aus Nordſchleswig 
flimmen darin überein, baß bie Stimmung und Haltung ber 
daäniſch rebenden Bevölkerung fih in einem fortwährenden Ums 
ihwung zum Befleren befindet. Mit daß man von ihr jagen 
khante, daß fie eine deutſche Geſinnung zu zeigen anfange, aber 
es ſei unverfennbar, daß bie däniſche Agitation von ihrer Zuver⸗ 
figtliggkeit und Siegesgewißheit nicht wenig verloren habe. Die 
Uebergeugung greift immer mehr Platz, daß eine Ausführung bee 
— bes Prager Friedeno nicht erwartet werben kann, und 
daß die Bevölkerung daher ſchwerlich in bie Lage geraihen werde, 
vermöge einer auf agitatoriſchem Parteitreiben begründeten Abs 
flimmung jemals mit Dänemark vereinigt zu werden. Daß ſich 
gleichzeitig der Fortſchritt des deutichen Elements, wenn aud nur 
langſam, doch fihibar zu vollziehen beginnt, iſt nit in Mbrebe 
zu ftellen. Es ift eine Thatſache, daß die beutfhe Sprade in ber 
legten Zeit begonnen hat, fi im Norden des Flensburger Meer— 
bufens, alfo in einer fonft burdweg däniſch rebenden Gegend fifls 
zufegen. In Eöllund, Kreis Fleneburg, hat die große Mehrheit 
der Gemeinde verlangt, daß bie deutſche Sprache an Stelle ber 
bäniihen als Schuljprade eingeführt werde, und es ift, auf aus—⸗ 
fprogenes Verlangen, in ben bisher allein däniſch geregelten 
Kirchen von Halebül und Klipleff deutſcher Gottesdienſt an je 
4 Sonntagen im Jahre eingeführt worden. Bebentt man ferner, 
daß bei ber Abgeorbnetenwahl in der Stadt Apenrade und bei 
ven Gemeindewahlen zu Sonderburg die beutihe Partei geflegt 
bat, fo fieht man fih Thatſachen gegenüber, die zwar zur Zeit 
noch nit von entfheidender Bedeutung find, die jedoch bei ber 
Zähigkeit des bisherigen Widerſtandes gegen das deutſche Weſen 
als deutliche Fingerzeige gelten müſſen, daß zu einer trüben unb* 
pefimiftifhen Auffaſſung die Verhältniſſe nit mehr angeihan find 

Aus Medlenburg, 2. Juli. Bekanntlich gehen wir hier 
mit einer conflitutionelen Berfafjung fhwanger. Ob man eine 
ber beſtehenden Berfafjungen zum Mufter nehmen wirb ober wie 
man die Sache zu ordnen gebenft, barüber waltet ein unburds 
bringlicdes Geheimniß, dem gegenüber es mehr als wahrſcheinlich 
ift, daß man in ben mafgebenden Kıeifen barüber jelbft noch 
nicht zur möthigen Klarheit durchgedrungen if. Auf bem legten 
Zandtage wurden bie Deputirten von Mitters und Landſchaft zu 
Borberathungen mit ber Regierung gewählt, Männer zum Theil 
enragirte Anhänger ber beftchenden Berfafjung, zum Theil uner: 
fahren auf bem Gebiete conftitutiven Berfaffungslchne Gie 
find zum 18, Dftober nah Schwerin einberufen; ihren Elaboraten 
wirb in ber Bevölkerung keinerlei Sympathie, fonbern nur bie 
orbinärfte Neugier entgegen getragen. (5. Ztg.) 

Die die Deeſtemünder Prod.⸗Zig. ſchreibt, freiten bie 
Arbeiten an ben Weferforts bei der günftigen Witterung raſch vor. 
Auf Langlutjenfand ift man im Fort I mit Herſtellung der Bomben» 
feften Caſematten und Tpürme befhäftigt; die diden Mauern ers 
Balten eine ſchwere Eifenpangerung ; zum fort II ift bereits ber 
Grumbfiein gelegt. Bor Kiel wird das Fort Braumeberg noch in 
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biefem Jahre beendet werben, wogegen ber Umbau ber Feſte frir 
richsort erft im folgenden Jahre feinen Abſchluß zu erwarten fi. 
Später kommen bazu noch auf bem anderen Öffentlichen Ufer cr 
fiarkes Fort Korugen und eine offene Secbatterie bei Oberjäges 
berg, beide jet noch durch proviſoriſche Werke erfegt; wie bebu: 
tenb bie neuen fein werben, geht daraus hervor, daß für bie ef 
Friedriche ott allein eine Geſchützarmirung von 50 Geſchühen m 
ſchwerſten Kalibers vorgeichen if. 

Aus Thüringen. Erlauben Sie mir Jhnen heut einge 
ganz eigenthümlihe Kriminalfäle aus ben thüringiſchen Klee— 
ftoaten mitzutheilen. In dem Bezirksarmenhaus zu Schleij de— 
ging fi ein Epilcptifcger gegen ben bortigen Juſpeltor. Deridk 
zeigt es an und bie Oberbehörde bes Schleizer Bazirkearmıs 
baufcs verurtheilt den noch nie beftraften, überdies am Epilgik 
Leidenden zu acht Rohrſtreichen. Man verabreicht aud zwei Stod: 
hiebe dem epileptifgen Menſchen, bann wirft fich dieſer zur Erde 
und ruft, er laſſe ih nicht prügeln, lieber ſterbe er! Darauf 
faßt man ihn, um ihn ins Gefängniß zu führen und der Staatt: 
anwaliſchaft zu Schleiz zu Übergeben, Huf dem Wege nad dem 
Gefängnig bekommt der arme Menſch einen epileptiſchen Anfal, 
fo daß er bemußtlos niederfällt. Der Staatsanwalt erhebt du 
Anklage wegen MWiderftands gegen bie Staatögewalt gegen dr 
Epileptifhen und das Kreisgericht zu Schleiz verurtkeilt ihm j 
einer mehrmwöhentlihen Gefängnißſtrafe trotz des Zeuguifes Ki 
Arztes, daß der Angeklagte nicht ganz zurechnungsſahig und I 
reizbar in Folg jeiner Krankheit feil Die Prügel hat der Are: 
no& obendrein, Bemerken will ich, daß Schleiz im Beust j.: 
liegt, Ein zweiter Fall, der vor derfelben Behörde, dem Kr 
gericht zu Schleiz ipielt. In dem Städtchen Tanna waren tina 
Einwohner zwei Ochſen am 14. Mai d. 3. abgepländer werd“ 
Ein Kaufmann Karl in Tanna, welder dieſe Ochſen dem & 
Hagten verkauft hatte, hatte biefelben von biefem wieder jaris 
gefauft, aber noch nicht wieder übergeben erhalten, fie vida 
dem Bellagien zum einflmeilen Gebrauch noch überlaffen J 
14. Mai nun, als der Ämtediener bie Ochſen bereits ia bedle 
genommen hatte und fortführen wollte, kam Karl mil Inn 
Kneht und führte die Ochſen, obwohl ihm ber Gerichtt tun 
eröffnete, daß fie bereits abgepfändet wären und er fid mäl ® 
benfelben vergreifen follte, fort und in feinen Stall zurüd. U 
fürfilihe Staatsanwaliſchaft zu Greiz beantragt beehaib u 
Karl wegen Widerftandes gegen bie Staategewalt und Ei 
Berleitung feines Knechtes bazu vier Wochen Gefängniptt 
gegen ben Knecht zwei Moden. Das Merkwürdige kommt «= 
Die Staatsanwaltjhaft fügt ihrem Strafantrag mod felge® 
bei: der Gerichiohof möge ein eiwaiges Geſuch des Kaufm 
Korl, die Gefängnißſtraſe in Geldſtrafe zu verwandeln, um! 
ftügend befürworten, da Karl irrthümlich geglaubt, die Odin; 
börten, ba er fie wicber gekauft, ihm. Das Kreisgeridi | 
Schleiz erkannte au jo. Der Knecht aljo, ver ben Beſch 
feines Herrn gehorchte, muß Brummen, ber Herr Fann feine Sti 
bezahlen! Ueber die Höhe des Strafmaßes überhaupt mil | 
fein Wort verlieren, nur die Bemerkung will ich beifügen, ® 
in den Kleinftaaten dad Strafmaß in ber Regel viel höher ur 
ganz gleichen Umftänben ift, als in dem größeren deutſchen Stau 

(Berl. Bteug 

Gotha Die die Weimarſche Ztg. mittheilt, hat mit ü' 
eines bon ber Regierung auf zehn Jahre unverzinslib ve 
ſchoſſenen Kapitals von 50,000 Thaler ein aus der hiefigen Dir 
ſchaft zufammengetretenes Gomitö ben Bau von Arbeitermohnun 
begonnen. Bereits find beren einige hergerichtet und zwar ie | 
Weife, daß jebes Haus einftödig, mit einer Stube, Kant 
Küche, Keller und mit einer zweiten Stube in ber Manſarde 
eine Familie beftimmt ift, Der Herftclungspreis für jedes L’ 
beträgt 1800 Thaler und ſoll bem Arbeiter, ber eines Fäsl 
übernimmt, burd eine Tilgungsrente bie Mbtragung der Ke 
fumme erleihtert werben. 
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Wiesbaden, 23. Juli. Der Strike ber Droſchkenkuiſcher 
auert fort, Inzwiſchen bilben fidh bier ganz eigenthümliche Zu: 
tände hıraus, bie für bie zahlreichen Fremden und Eurgäfte nichts 
Angenchmes haben. Droſchkenkutſcher belagern bie Landftrage und 
sie There und» werfen mit Steinen auf bie fremben Fiaker, die 
ih in die Stabt wagen, fogar auf bie Equipagen der Hotels, 
rügeln auch wohl einen Frankfurter Droſchkenmann bur&, ben 
vie Speeulation hieher führt. Die Fuhrherren figen indeß im 
‚Rothen Mann“, wo fie fih täglih ven Mütli-Eib erncuern. 
Die höchſten Fahrpreiſe find ihnen nit hoch genug, fie verlangen, 
vie Taxe für die Fahrten im bie Umgegend jelbft beflimmen zu 
vollen, d.h. noch zu erhöhen, und wenn bie Boligei [hwad genug 
väre, nachzugeben, die Preife nah außerhalb würbın nicht zu 
jezablen fein. Die beften Geſchäfte machen dabei die Dienfimänner, 
‚ie mit dem Gepäd durch bie Straßen laufen. Wahrſcheinlich 
verben aud die Ejelführer nächſtens eine Station an ber Eifens 
ahn ctabliren, Die ſchlechteſten Gefhäfte machen die Fuhrwerké— 
3efiger jelbft, denn find fie ee, die ben großen Verdienſt durch 
en Zufluß der fremden haben, jo verlieren fie auch am Meiften, 
senn fie biejelben verſcheuchen. Leichtfertig ift es, mit ber Zukunft 
Biesbabens gerabe jegt, wo bas Spiel jeinem Ende zugeht, ber+ 
leihen Grperimente zu machen. Zahlreihen Fremden wird ber 
Zeſchmack an Wiesbaden ganz verleidet, wenn fie bei dieſer Hitze 
ıicht einmal einen Fiaker zu Excurſionen finden oder gar mit 
Steinwürfen tractirt werben, wenn fie jo glädlih waren, ein 
emmbes Gefährt erwiſcht zu haben, oder von ben ſtrikenden Kut⸗— 
hern im ciwem Hotelwagen attrapirt werben. Will man ſich nidt | 
ie ganze letzte und glänzendſte Spielfaifon verderben, jo iſt's Zeit, 
er Sache ein Ende zu maden. (Kin. 3.) 

Wiesbaden, 24. Juli, Der kgl. Polizeidirektor fordert 
eben Unternehmer oder Eoniortien zur Uebernahme bes gefammten 
Droſchken⸗ ober Omnibusverkehrs im unjereer Stadt auf. Offerten 
inb längſtens bis 6, Auguft einzureichen. Die Grundlage ber 
Bedingungen bildet bas angefochtene Neglement nebft Tarif. (#. 3.) 

md, 24. Juli. Soeben ift ber Kaifer nah Beendigung 
einer Babecur mit einem Ertraguge von bier nad Coblenz ab» 
ereift. Eine große Menfhenmenge war bei der Abfahrt zus 
egen. Der Kaifer ift ſehr rüjtig, hat jedoch nicht bie vorjährige 
Hlafticität. (UN. 

Aus Darmfladt, 25. Juli, jhreibt man der U, Allg. Zig.: 
finer Ihrer Eorrejpondenten bat die Nachricht Über eine beab⸗ 
chtigte Vermählung des Großherzogs in jo weit dementirt, als 
iefelbe don unterriteter Seite für unbegründet bezeichnet werde. 
's ift nun allerdings richtig, daß die mädfte Umgebung bes 
zroßherzogs bie ganze Angelegenheit in bas Gebiet mäßiger Er: 
nbungen derweiſt. Gleihwohl erhält fih das Gerücht und tritt 
it wachſender Entihiebenheit auf. Die betreffende Berjönlichkeit, 
ieberem Stande angehörig, foll zur Gräfin von Hochſtädt (Hoch⸗ 
ätten) ernannt worden fein, und mit fleigenber Beflimmtheit wirb 
n biefiger Geiftlier bezeichnet, ber bie Trauung bereits voll 
gen haben fol, Es wäre doch endlich an ber Zeil, wenn bie 
Darmft. Ztg.” das jeither underbrüchlich beobachtete Schweigen 
äde, und bem Lande Gewißheit barüber gäbe, was an ber 
ade wahr ober nicht wahr ift. 

Mainz, 22. Juli. Man ſchreibt der „Magdb. Zig.*: Die 
moſe Eonvention, welche bie befjiihe Regierung mit dem Biſchof 
n Mainz ſchloß, ift zwar nad öffentlicher Bekanntmachung aufs 
hoben worden, in ber That aber werben fortwährend nod alle 
erhältnifie zwifhen Kirche und Staat nach dieſem U«bereinfommen 
orbnet und bie beftehenden Gefege und PVerorbnungen vor wie 
ch methodiſch mißachtet. So fteht nad) beftchendem Rechte dem 
taate eine wejentlihe Mitwirkung bei Befegung der katholiſchen 
arreien zu. Der Bifhof von Mainz aber ernennt ohne Weiteres 
: Pfarrer und begnügt fih damit, Hinterher die Ernennungen 
° Megierung zu nmotifiziren. Dieſen Zufland Hält nun bie 
ſiſche Regierung für geeignet, um im ihm bie Gehalte der katho⸗ 
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liſchen Geiſtlichen, melde weniger als 800 fl. fir erhalten (von 
Stiftungsgeldern u. |. w. natürlich abgeſehen, aus ber Staatss 
kaſſe auf diefen Betrag zu erhöhen! Den Staat wird bie Rolle 
eines Zahlmeifters zugemiefen, Rechte aber hat er nach ber übers 
einftimmenden Meinung der Regierung und bes Mainzer Biſchofe 
feine auszuüben. Es fol dies wohl eine Meine Entihädigung für 
ben Fatbolifhen Elerus dafür fein, daß bie Regierung gendthigt 
war, dem Jejwitengefege zuguflimmen, An Herzlichkeit fehlt «6 
offenbar diefem Verhältniß nod immer nidt. Die Gerechtigkeit 
gebictet zu jagen, daß die gleiche Aufbefferung auch den evangeliſchen 
Geiſtlichen zu Gute kommen fol, gleihgiltig, ob die Stellen vom 
Staate befegt oder Patronatsftelen find. In der Blüthe der 
Realticnsperiode wurden nun ben heſſiſchen Standesherren eine 
Menge Etellen als PBatronatöftelen überwiefen und hätten bie 
Patronateherren nun rechtlich noch bie Berpflihtung, biefen 
Stellen ein Gehalte-Minimum zu gewähren, aber gerade auch 
ihnen ſoll aus dem Staatefädel ein fo zartfinniges Geſchenk ger 
macht werden. Dabei ift noch zu bemerken, daß bie Zahl ber 
Standesherren ihr jo gewonnenes Patronatsreht im Sinne bes 
eraffeften Orthoborismus ausübt, zum größten Widerwillen ber 
überwiegend rationaliftifhen Bevolkerung. 

Straßburg, 4. Juli. Grgenüber ben immer wiebers 
fehrenden tenbenzidlen Webertreibungen, welde zuweilen von einem 
zum fünften ober gar zum dritten Theile durch das Bombarbes 
ment zerftörten Straßburg erzählen, teilt die „El. Eorrefp.* 
mit, daß nach genauen Erhebungen ım Innern der Stadt durd) 
das Bambarbemint von 1870, Alles zufammengenommen 388 
Gebäude zerflört wurden, von denen es zur Zeit noch 147 find. 
Die Geſammt-Häuſerzahl von Straßburg belief ſich bei der jüngften 
Zählung im Dezember 1871 auf 5146. — Die erfte der gemein- 
Ihaftlih mit Baden zur Ausführung kommenden neuen Rheins 
brüden bei Hüningen wird in kurzer Zeit eröffnet werben, — 
Die die „Meper Zig.” erzählt, hätte der Herzeg Ernſt von 
Sadfen-Koburg feinen HofsJägermeifier nah dem Ober-Elſaß 
entfandt, um in ben Vogefen größere Walvdungen für ihn anzus 
kaufen und beträchtliche Jagdreviere zu erwerben. Der Herzog 
will ſich eben daſelbſt ein Jagdihloß bauen und einen Theil des 
Jahres im Elfaß ber Jagd, die beſonders auf Wildſchweine fehr 
günftig iſt, obliegen, 

ien, 25. Juli. Das „Vaterland“ will aus „verläßlich- 
fer Quelle“ erfahren haben, daß die Schulfrage in Tirol nächſtens 
in ein neues Stapium zu treten beftimmt fei. Grafe Taaffe habe 
nämlidy bie befondere Luebenswürdigkeit gehabt, ben Entwurf eines 
Schulauffihisgefeges für Tirol auszuarbeiten, wonach auf bem 
Lande (die Städte follen vorläufig noch verfhont bleiben) ber 
Ortoſeelſerger als „Orts- Schulinjpeftor* beftelt, die klerikale 
Herrfhaft über die Schule alfo feierlihft wieder aufgerichtet wird! 
Das feudale Blatt unterläßt, feiner interefjanten Meldung beizus 
fügen, inwiefern Graf Taaffe fi den Mühen eines Legislators 
im Auftrage des Kultusminifters ober aus bloßem Privatfleiß 
unterzogen habe. Jedenfalls halten wir das Erftere für geradezu 
unmöglid und haben für unferen Unglauben in ver Bergangenheit 
det feudalen Blattes mehr als Einen Anhaltspuntt, Daneben 
aber erwarten wir, daß bie Regierung nit jäumen wird, durch 
ein entfdietenes Dementi dem wider fie erhobenen Verdachte ent⸗ 
gegenzutreten und ihrem Xiroler Statthalter, falls er fi wirklich 
mit fo curiofen Reforme bern an ber „Hajner’fhen Beroronung* 
verfuht haben ſollte, Luft und Wege zu meiteren Bemühungen 
folder Art zu benehmen. (N. fr. Pr.) 

“ Im Öftreihifhen Kaufafus werben die Zuſtände immer 
gemüthlider. Das Oberlandesgericht in Zara joll hieher gemeldet 
baben, daß die Gerichte in Cattaro und Umgegend nichts zu 
ihun haben, weil die Parteien ihre Streitfäle in Gettinje zur 
Entſcheldung vorlegen, Nach den bisherigen Stellungen über bie 
Wirthſchaft im Bocheſenlande ift die Richtigkeit dieſer Nachricht 
kaum zu bezweifeln, und es fragt fi nur, wie lange bie Des 
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gierung das Morladengefinbel gewähren laſſen will, bas feit bem 
Trieben von Knezlac feine Grenzen mehr kennt und fih um 
Deftreih nicht kümmert. Es fragt fih, ob ein Staat, ber fid 
noch immer ald Großmacht betrachtet, Zuftände dulden darf, wie 
fi: faum das Feine Griechenland mit feinen MNäuberbanden ſich 
gefallen ließe. Wenn man wirklich nicht im Stande ift, ein paar 
Zaufenb ungivilifirter Beiyaren zu Paaren zu treiben, bann ger 
ſtehen wir, daß es allerbingft tas Befle wäre, Dalmatien ben 
Ungarn zu überlofien. 

* Beitmerig, 24. Juli. In der heute abgeführten Schwur⸗ 
geritsverhandlung gegen ben Rebaktcur bes Raudnitzer czedhi: 
fhen Blattes „Rzip“, Adolph Bid, murbe derſelbe bes Vers 
gehens ber Aufreizung zu Feindſeligkeiten gegen bie deutſche Nas 
tion ſchuldig erfannt und zu 4 Monaten Arreſtes verurtbeilt. 

° Die Peſter „Reform“, ein dem Grafen Anbrafiy fehr 
nabe ſtehendes Blatt, bracte biefer Tage an feiner Spige einen 
bodoffizidien Artikel, der fi mit der Stellung bes Grafen 
Andrafiy zu ber Jefuitenfrage beihäftige, und nur allzu deutlich 
ertennen läßt, daß von dieſer Seite bie ultramontane Partei 
nichte zu fürdten babe. Der Artikel der „Reform“ ift ein 
neuer Beweis, daß man für einzelne Unterlafjungsfünden ben 
Ultramontanen gegenüber nit nur und in erfter Linie den öſter— 
reichiſchen Unterrihteminifter Stremayer allein veranfwortlid zu 
maden braudt, jondern daß auch andere im Stillen wirkende 
Baltoren ihren redlichen Antheil haben. Intereſſant find bie 
Schlufjäge des genannten Artikels. Es heikt ba: „.... Wenn 
wir gut unterrigtet find kamen während der Salzburger Bes 
geguung zwiſchen Bismard und Andraffy bie Fatholifhe Frage, 
bie Gefahr des Dogma’s von der Infollibilität für dem Staat, 
bie Uebergriffe bes Ultramontaniemus, bie Reſiſtenz ber Biſchöfe ꝛc. 
zur Sprade, Beide Giaatsmänner entwidelten ihre Anſichten 
in biefer Frage, unb es zeigte fih Feine Meinungsverfhiebenheit 
hinfichtlich der Berechtigung des Staates, fih gegen dieſe Partei: 
Umtriebe zu fügen. Zugleih kamen beide Gtaatsmänner dba 
überein, daß die Fatholiige Frage als rein innere Angelegenheit 
eines jeden der beiden Reiche zu betrachten und nicht auf inter 
nationalem Wege, jondern je nad der Eigenthümlichkeit und ben 
Erigentien des betreffenden Staates zu Idfen ſei. Hinfihtli der 
praktiſchen Maßregeln indeß zeigte fi allerbings eine Meinungs: 
verjhiedenheit zwiſchen Bismard und Andraſſh. DBismard hielt 
die Patholifhe Bewegung für äußerft gefährlih für den Staat, 
und empfahl ſchon damals, im Scptimber 1871, daß der Staat 
zu energiihen WRepreffalien gegen ben mwiberfpänftigen Elerus 
greifen möge. Andraſſy war anderer Anſicht und hielt bie katho— 
liihe Bewegung weber für jo wichtig und gefährlich für bem mit 
allen Attributen ber Macht verfehenen Staat, noch bielt er es 
für zwedmäßig, das Uchel dadurch zu fteigern, daß man bie 
Ditterkeit der Bedrädung in ber katholiſchen Bevölkerung erwecke, 
und Märtyrer made aus bem fanatiſchen Geiftlihen. In feiner 
gewohnten aphoriftiſchen Weife gab Andraſſh daher feiner Anſicht 
in folgenden Worten Ausbrud: „Jh finde es nicht zwedbienlic, 
mit Kanonen zwilgen bie Spatzen zu ſchießen.“ Seit diefer Zeit 
gingen ſowohl Bismard als aud Andraſſyh jeder feinen eigenen 
Weg, und bie öſterreichiſch-ungariſche Monardie Hielt es nicht für 
ihre Aufgabe, dem „Bundeskanzler ſtlaviſch zu folgen,“ mie ein 
offiziöfes Dementi fi jüngft ansprädte, Das Refultat aber if, 
baß während Deutihland durch religiöfen Hader in jebem Theil 
erregt ift, während im deutſchen Volke bie religiöfen Gegenfäge 
eine große Erbitterung erreicht haben, bei uns eine gemifle wohl⸗ 
thuende MWinbftille (?) herrſcht, ohne daß aber darum umfere 
ftaatlihe oder fociale Entwicklung Rüdicritte gemadt hätte.” 
Echt magyarifh iſt es, ben Zug tiefer Verſtimmung, ber bier 
buch alle Bollsihidten gerade über bie lare Haltung der Me: 
gierungen ben Ultramontanen gegenüber hindurchgeht, für eine 
„wohlthuende Windftille” zu erachten. Das Bild von ben Spaten 
it gewiß fehr draſtiſch, allein wer fi erinnert, was biefe ultras 


4 


montanen Spagen aus Deflerreih gemacht haben, wie tief 
Reih durch diefe Spaben geſunken ift, ber wird im biefem 
des Minifters eine Leichifertigkeit der Anfhauung erbliden, 
man fie bei einem fo gewichtigten Staatsmanne nicht erwatten Ir 

Paris, 24. Juli, Geftern wurden in der Rue Monim 
146, wo fi früher die Rebaftion des „Peuple‘ Frangais , 
Zeit das Leiborgen bes „Empereur”, befand, von ber 
Nachſuchungen angeftellt und dort eime Anzahl politiiger & 
tem jowie eine Maffe von Briefen mit Befchlag belegt. 
Perſon, welde dort politiihe Schriften abholen wollte, wu 
vorher verhaftet. Diele Maßregel fol nicht vereimelt bleikn 
fonbern bie Regierung die Abfiht Haben, bie ganze bompır 
ftifhe Partei auf das Strengfte überwachen zu lafiın. Ge hl 
daß fie weiß, daß bie Bonapartiften während ber ferien im 
Handftreih verfugen wollen. Die Schriften, welde auf w 
ehemaligen Bureaur des „Peuple Fragais“ vertheilt wurde 
waren größtentheils für bie Armeen beftimmt. — ie man haut 
vernimmt, fol bie große Revue, angeblich wegen der furdtbar 
Hitze auf unbeftimmte Zeit vertagt worden fein. Miglih wi 
es jedoch, daß die Vertagung berfelben mit dem bonapartiftild 
Umtrichen in Beziehung ficht. ebenfalls wörde der Empla 
welcher Thiers bei einer Menue Seitens der Barifer Bevilte 
zu Theil werden würde, faum ein guter fein. — Sue fe 
bierfelbft das Leihenbegängnig Gubroult’s, des am Sonntaz 
Vichy verfiorbenen Chefs Redakteure der „Opinion Nation 
Statt. Der Zug begab fi direft vom ber Wohnung tet & 
ftorbenen, Rue d'Amſterdam, nah dem Kirchhofe vom Paflı, ! 
fi das Familiengrab befindet. Gu6roult, der feinen Grund 
biefes Mal treu blieb, hatte ſich jebe religidſe Eeiemonie > 
Beten. Die Zahl ber Leibtragenden war groß; ber Aug * 
über 20 Minuten lang. Am Grabe wurden zwei Reben gehal 
Die eine von Charles Lemonnier im Namen ber Mitgliee 
ehemaligen Säule von Saint Simon, und die zweite don © 
veftre, der im Namen ber Redaktion des Journals jprad. 

* Dat Journal des Debats bringt abermals einen eiid 
denen Artikel gegen die Robftofffteuer, im dem es zum Sül 
beißt: „Die franzöflihe Inbuftrie beſitzt im Zamte ram 
reihenden Einfluß, um am Tage, wo fie bie verderblichen E 
kungen biefer unglüdjeligen Steuer erfahren umb ihre Jet 
gefährbet fehen wird, mit aller Energie gegen biefen Raeßl 
bie fhugzöllnerifhe Barbarei zu resgiren. Mahrfäcinliä ! 
biefe Frage felbft bei den fünftigen Wahlen aufgemorfen = 
und einen Beilfamen Einfluß auf die Entſchließungen der Bi 
ausüben. Die neue Handelspolitit wirb dann auf be n 
und linken Seite der Kammer genügend vertreten jein, ı= 
ihre Stimme zu erheben, ohne befürchten zu müflen, wi 
auf ihre Koften die politifche Frage vor der Bkonomildt 
Auge fafle.* 

Paris, 25. Auli. Der einzige Sohn bes His! 
Aumale, Herzog von Gulſe, ift heute Machts geftorben. - 
Denain (Departement Norb) fand eine Zufammenrottus 
fender Arbeiter Statt, wobei bie Truppen das auf fie #* 
Feuer erwiderten, Ein Ruheſtörer ift getöbter, vierzig T 
verhaftet. T. 

Berſailles, 25. Juli. Heute Vormittag find auf dr 
von Satory bie wegen Theilnafme an ber Er ’ 
Beißeln zum Tode verartheilten Angeflagten Yubry, ©t.T 
Dalivour und Frangois hingerihtet worden. Dmt! 

Es Iche die Commune!“, Frangoie bagegen rief: „® 
Franfreig ! Nieder mit der Commune!“ — ei andere 
felben Angelegenheit gefällte Tobesurtheile finb gemilbert % 

(€ 


Die Behörden von Marfeille, die befanntlih m 
ſchloſſen Hatten, die, welde das Stück „Ragabas“ u: 
würden, vor das Kriegsgericht zu fiellen, Haben bie mei 
führung deſſelben jegt verboten. Ihte eigene Klugheit ga 
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doch biefen Befehl nicht eim, ſondern fie erhielten benfelben aus 
zerſailles. In Marfeille heirſcht in Folge dieſes Vorfalles eine 
roße Aufregung, und man muß hoffen, daß Thiers enblid ben 
Bencral Eapivent fohohl, als ben mericanifchen Keratry befeitigt, 
ie fhon fo viel Unheil angerichtet haben und bie bei den Mabis 
alen ebenfo verhaßt find, wie bei ben Eonfervativen. 

Genf, 22. Zuli. Obwohl der Beſchluß des Schiebogerichts, 
eim Borgehen ftreng geheim zu halten, ziemlich genau befolgt 
»ird, jo verlautet bob, baß bie Berbandlungen jo weit vorge: 
Hritten find, baß bie engliihe Megierung mahrjheinlih im 
Stande fein wird, bem Parlamente vor Schluß ber Seflion eine 
Mittheilung zu maden. Gegenwärtig liegt der Fall der Florida 
em Schiedsgerichte vor, und bie dee ob England die im 
Art. 6 bee Bafbingtomr Vertrages beftimmten neutralen Pflidhs 
ten vernachläffigt habe, wird auch auf bie übrigen Fälle Anwen: 
bung finden. Es darf nicht vergeflen werben, daß bie „Bloriba* 
»as einzige Schiff if, weldem man vormirft, daß es im eng⸗ 
ifchen Gewäffern armirt worden fei. Bei ber gegemmwärlig vor: 
liegenden frage handelt es fi vorerſt nicht um bie Feſiſtellung 
:iner Entidädigung. Diefes iſt eine Sache für fpätere — 
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rung. ; 
London, 25. Juli. Geflern fand das Banket in Manfion 
Houfe zu Ehren bes Kabineis flatt, und wohnten bemfelben 200 
Parlamentsmitglieber Bei, Gladſtone's Rede erwähnt bezüglich 
ber auswärtigen PBolitit nur bie Berichungen zu Rorbamerifa 
und beglüdwünſcht das Land, daß jene Wollen verſchwunden 
jeien, melde jüngft ben Horizont verdunkelten. Redner ſpricht 
die Ücherzeugung aus, daß nichts eine befriedigende Regelung zu 
verhindern feine, Übrigens erfreue fi England des Friedens 
mit ber ganzen Welt. TR.) 
Rom, 19. Juli. Ucher die Beranlaffung zu dem jüngften 
antiflerifalen Ruheſtörungen bahier madt ein Berichtet ſtatter 
der „Bofl. Big.“ folgende nähere Mittheilung: In ben Städtchen 
Marino auf dem Albahergebirge ſteht ein Dominikanerinenklofter 
unter ber Leitung zweier Mönche befjelben Orbens die von dem 
Baienbrader Ludovico ba Capua bedient wurden, Wie es Sitte 
ift, famen arme Mädchen täglih nad 12 Uhr, bie Ucberblcibfel 
bes Mittagsmahls der Nonnen beim Pförtner zu verzehren. Diele 
Gelegenheit benupte Fra Ludovico zur Befriedigung feiner Wols 
luſt. Die Sade wurde in lehter Woche entbedt, worauf der Un: 
hold verfhwand, Die Regierung fandte von hier zwei Chirurgen 
ur näheren Unterfuhung hinüber: die Auslagen der verhörten 
acht Mädchen im Alter von 3 bis 9 Jahren rg was 
man faum zum denken wagte. Run aber ift bie Bevölkerung 
Marino’s jo klerikal, daß der Orte-Ehirurg nicht zu bewegen war, 
mit ben zwei aus Rom gefhidten Eollegen an ber Unterfugung 
Theil zu nehmen. Ja, die Leute befichen nod heute barauf, die 
Geſchichte fei vom den Buzzuri erfunden. Die Mutter eines ber 
geopferten Mädchen tröftete fi ſelber mit ber Bemerkung, 6 
jei bes Herrn Wille geweien. Man kann fid) denken, wie böſes 
Blut der Vorfall ım ber Liberalen Preſſe macht und wie bas 
tumultuirende Straßen-Bublitum an ben vorangegangenen Aben⸗ 
ben mit feinem: „Rieder mit ben Klöftern!* im volften Rechte zu 
fein glaubte, Auh in Sezze wurde biefer Tage eine ähnliche 
Schandthat von einem Kapuziner verübt, gleichzeitig in Segni von 
anderen Frati. Bei folden Erfahrungen kann es nicht befremben, 
wenn ber alte Glaube an bas Klofterleben, als an einen unmittels 
baren Ausfluß bes geifligen Quellbrunns, wie an das Papftthum 
felber als an ein unveräußerliches Gemeingut ber Fatholifhen 
Kirche auch im Volke immer mehr ſchwindet. Dazu kam ein neues, 
von einem Frauzistaner bes Kloſters Jeſu und Maria am hieſigen 
Corſo gegebenes fittlihes Aergerniß. Die Mutter eines vierzchns 
jährigen Mädchens lieh ibn auf ben Grund eines Berbredens 
wiber bie Natur vor die Duäftur laden. Er vermodte fih bem 
Mädchen gegenüber micht zu reinigen. Rah Belanntwerben bes 
Scandals fuhren am Abend des 15. dA. neue Lärmgeifter im bie 


von ben vorausgegangenen Tagen ber erhigte Menge. Auf Piazza 
Navona Hielt ein gewiffer Elbani eine patriotifche Rebe an etwa 
400 Zuhörer, deren Kreis mit jedem Yugenblid weiter wurbe: 
„Da wir Alle vereinigt find, laßt uns zu einer Demonftration 
übergeben, dem König zu zeigen, daß wir für ihn find und nur 
ihm verteidigen; er muß aber auch erfahren, daß wir bie Sprache 
der klerikalen Blätter, wie ber „Frufta“, nicht länger bulben 
fönnen, ebeniomenig, baß ber Unterricht nod im den Händen ber 
Briefter Bleibt... .... * Es handelte fih um einen abermaligen 
Angriff auf die Druderei der „Frufta”, doch auf bem Wege wurbe 
ber Zug von 120 Sicherheitswachen angehalten, fein Führer Elbani 
verhaft-t. Die Menge zu gerfireuen, fielen zwei Revolverſchüſſe, 
einem flürgenden Duäflurbeamten entlub fih das Terzerol, ohne 
zu verwunden, Dennod mußte vom Leber gezogen werben, ba 
man bie Befreiung Eibani’s nicht aufgeben wollte. Dies wirkte, 
denn man begnügte fi, nun den Garibaldi⸗Hymnus anzuftimmen. 
Bor dem Altar des Kirchleins in Dia bi S. Salvatore fand 
eben ber Priefter, den Gegen zu geben; als er aber bic Schüße 
und den Zumult immer näher kommen hörte, ließ er die Mons 
firang fallen, meil er glaubte, bie Revolution brede los, das 
Volk rannte durcheinander, verkroch fi unter den Bänken, bie 
Kirche wurde geſchloſſen. Doch nad und nad zogen fi bie Tus 
multuanten zuräd, nur auf Piazza Navona hielt die Polizei bis 
Mitternaht Wade. 

Rom, 23. Juli. In wohl unterrichteten Kreiſen verfichert 
man, baß bie Minifter in allen Punkten bes bie Unterbrüdung 
ber geiftliben Orden betreffenden Geſetzes zur Uebereinftimmung 
g langt find. Die Generalate ber verſchiedenen Drben werben 
unter gewiffen Bedingungen aufrecht erhalten. Was bie Jeſuiten 
anbelangt, fo ıft es jehr wahrſcheinlich, daß ihretwegen ein bes 
fonberes Geſetz vorgelegt werben wirb, über welches nod eher, 
ale über das, die religidfen Orben betreffende, verkantelt werben 
wirb. (A. Allg. Ztg.) 

Rom, 24. Zuli.- Das Eonfiftorium, weldies ber Papft 
Anfangs Auguft abhalten wird, bezweckt einzig bie Ernennung 
einiger Karbinäle, (TE. N. 

Rom, 3. Juli. Es wurde babier ein Individuum vers 
haftet, welches bereis an bemjelben Tage, an welchem bas Atten⸗ 
tat gegen ben König von Spanien ſtaitfand, davon unterrichtet 
war. (T. R.) 

Nah einem Privattelegramm der „Times* aus Balladolid 
vom 21, d. glaubt die Regierung bie Urheber bes Attentats auf 
den König und zugleih bie Anftifter ber Ermordung Prims ents 
beit zu haben, und fei fehr zufrieden, daß bie republikaniſche 
Bartei bem Verbrechen fern ſtehe. Nah einer Mittheilung des 

Imparcial“ vom gleihen Tag jedoch ſcheint bie Polizei mit ber 
Enthülung ber Thäter noch nit jo weit gebiehen zu fein. Das 
Blatt jagt nur, daß bie Beweggründe ber Angreifer noch nit 
befannt feien; nur laffe ib aus der bei einem ber Berhafteten 
vorgefundenen Gelbfumme, ſowie aus ben Antecebentien bes ans 
bern fließen, daß bie Leute für einen politifhen Zweck —— 
worden ſeien. . 3.) 

Liffabon, 24. Juli. Das 40jährige Gebähtniß der Befreiung 
Portugals iſt gefeiert worden unb mwurbe als ein vollsthämlicher 
Proteft gegen die Bewegung ber Garliften und Migueliſten bes 


trachtet. Baraden und Te Deum fanden flatt; ber König war 
zugegen, der Entbuflasmus groß. (T. NR.) 
* Serbien. Der nahe bevorſtehende Eintritt bes jungen 


Fürften von Serbien, Milan IV. in das Alter der Boljährigkeit 
bildet gegenwärtig bas Hauptinterefien des Landes, An biefen 
Zeitpunkt werben um fo größere Hoffnungen und Erwartungen 
gefnüpft, als bie gegenwärtigen brei Regenten, Blasnavah, Riftic 
und Gavrianowitſch, fi keineswegs mehr ber bisherigen großen 
Popularität erfreuen. Namentlich ift es wohl bie von Riſtie ges 
leitete auswärtige Politik, welde in ihrem Drängen, mit Rußland 
zu geben, um bem angeblid dort überhanbnehmenden Germanie mus 


enigegentreten zu fönnen, bie meifte Unzufriebenheit in Serbien 
erzeugt bat. 

Pera, 19. Juli. Ueber die Krankheit des Sultans bringt 
bie „A. 3.* folgende, von ſachkundiger Hand herrührende Mits 
theilungen. Der Sultan leidet ſchon fit Jahren am der Leber; 
biefe hat denn aud ſchon jeit Kurzem bebeutenb an Umfang ges 
mwonnen, bauptfählih in folge unmäßiger Tafelfreuden, und ces 
gehen im Bezug auf den Appetit Sr. Majeftät geradezu unglaub- 
lihe Gerädte um. Man fpridt von Anfhwellungen ber unteren 
Ertremitäten und regelmäßigen Darmblutungen; Thatſache if, 
daß er faum menige Schritte im Zimmer zu maden vermag 
ohne zu ermüben. Gebirnkongeftionen und Hallucinationen 
ihredhafter Natur veranlaßten ben plögliben Umzug aus 
Tſcheragan, ber angeblid in Folge eines Schnupfens ſtattgefunden 
baben joll; in der That glaubte er überall Schlangen und ähnliches 
Gewürm im Palaft umberkriehen zu fchen. Sein Huften ift 
genau derſelbe wie der feines Baters Sultan Mahmub in ber 
legten Zeit feines Lebens, ber au an einem Leberkiben mit 
Darmblutungen zu Grunde ging, allerbings in Folge feiner Er» 
zefle im Gebraud des Alkohols, was der gegenwärtige Sultan 
durd anderweitige Exceſſe reichlich erfept. 

Athen, 23. Juli. Das neue Kabinet hat die vom Minis 
fterium Bulgaris eingeleitete Löſung der Lauriom-Bergwerköfrage 
nit amırkannt, ſondern die Verhandlungen abgebroden. — Die 
Kammerjeffion wird vertagt werben. — Die „Deutihe Ztg.“ in 
Wien meldet: „Die franzöfiihe Regierung fell cine ſcharfe Note 
nad Athen geſchickt haben, in welder hervorgehoben wurde, daß 
der Wechſel in den Perſonen des Minifteriums ben helleniſchen 
Staat feiner Verpflidtung, eingegangene Verbindlichkeiten zu er: 
fülen, nicht entheben könne.“ 

Newport, %4. Juli. Der officiele Bericht des Aderbau« 
bepariements conftatirt, daß der mit Getreide bebaute Grund und 
Boden fi in diefem Jahre um 3 Procent vermehrt habe. Der 
Ertrag des Roggens ftelt fih in ber Mehrzahl der Staaten 
unter Durdjänittsernte, derjenige den Weizens, ber feiner Qua⸗ 
lität nach befjer gerathen ale im vorigen Jahre, jogar 6 Prozent 
barunter, EN. 
New York, 25. Juli. Die Direktoren der Eriebahn haben 
ben General Diven zum Betriebsbireltor ernannt. (T. N.) 

Guatemala, 10. Juli. Bekanntlich wurden im Herbſt des 
verfloſſenen Jahres bald nach dem Sturze ber konſervativen Res 
gierung, die ſo lange beſtanden hat und deren Zügel ſie feſt in 
der Hand hielten, die Jeſuiten tro großer Oppoſition bes ſchönen 
Geſchlechts aus unſerer Republik verwiefen. Diefelben, eima 80 
an der Zahl, jehten fib in Nicaragua wieder feft unb es gelang 
ihren Umtrieben, dieſe Republit jo wie auch Honburas in einen 
Krieg gegen Guatemala und SansGalvador zu verwideln. Ders 
ſelbe ift jetzt glüdlicher Weife als beendet zu betradten. Die 
Truppen von Guatemala und Salvador waren in allen Gefechten 
fiegreid, und der Präfivent von Honduras, Medina, ift mit 11 
Offizieren nah Omſa geflohen. Unfjer Präfident Garcia Granas 
dos ift bereits wieder hier eingeiroffen. Während feiner Abmefen: 
beit war ber General Raſino Barrios mit der Regierung betraut, 
Sein Organ, der Malacate, eine Zeitung, die in Quezaltenango 
erſcheint, plaibirte für Religionsfreiheit, und fie ſollte befhalb vom 
Biſchof Urrutia in die Acht erklärt werden, Barrios ließ jedoch 
ben betreffenden Pfarrern befannt maden, daß er jeden, ver fi 
ein Wort gegen feine Zeitung ober deren Leſer erlaube, binden 
lafien und nad Guatemala führen werde. Der Malacate fagt 
unter Anderm: „Wir haben hier z. B. die Deutſchen. Sind es 
nicht ehrenwerthe Leute, trogbem fie Proteftanten find; fie find 
für uns die wirklichen Repräjentanten des Ehriftenthume, find bie 
Nachahmer des größten Menſchen ber Welt und befolgen befien 
göttliche Geſetze. Es ift wahr, alle werden bier reich, aber bafür 
arbeiten fie auch. Die Deutſchen haben unfer Land bereichert, 
Haben Handel und Agrikultur gehoben, und bo find fie Pror 
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teftanten ꝛc.“ Der Artikel hat großes Aufichen erregt, un: 
er von den Angehörigen anderer Nationen eben nicht jehr 
aufgenommen worden ift, liegt auf ber Hand. Das Rerch 
nun bie Ausweifung ber Gapuciner und Aufhebung ber K 
fo wie Eonfiscation bes Eigentbums berfelben. Die bedern 
Befigungen der Jeſuiten find bereits zum öffenllichen Berka 
geleht, die Kirdengeräthe jedoch dem Gekretariat des Erb 
überwiefen worben. Der Erzbiſchof Piftol fo wie ber Biel 
wurden bereit vor einem halben Jahre bee Landes verwicin, & 
Geſchäfte verficht der Biſchof Urrutia, 


Bayeriſche Angelegeuheiten. 
Wänden, 26. Juli 1872. 

* Se. Moj. der König Hat dem UmiverfitätsProfefier D 
Jolly die Bewilligung zur Beranftaltung von Sammlungen | 
ganzen Rönigreih eriheilt, aus deren Ertrag eim Slipendi— 
fiftung an der Univerfltät in Straßburg errichtet werben ol. 

* Mit ber bevorjtehenden Reife des Kaiſert duich Bay 
nad Goftein beginnt wieder das im dieſer madpridtenanmen } 
eine ermünfdte Gelegenheit bietende Gombiniren, ch Ri 
Ludwig den Kaifer begleiten werte, oder nicht. Bir nehm ı 
allen dieſen Nachrichten Fine Notiz, ſondern warten ab, ma 
ſchehen wird. Uebrigens verlauter, daß König Lubmig zu: 
Herbftmandvern in Berlin eingeloben iſt. , 

* Mie in militärifhen Kreifen verlautet, bat ber Kal 
Kronprinz bie Abficht, fi im nächſten Monat vom Berdtets 
nad Ingolftadt zu begeben, um die Feſtung zu befihtigen. 

* Dfficiös ſchreibt man ber „A. Allg. Ztg.” aus Mus 
24. Juli: Der gl, Gefandte am päpftlicen Hof Graf iu 
tirchen, ift in Urlaub hier eingetroffen. Wir find ermädtig‘, 
in Nr. 206 ber „Ag. Ztg.* enthaltene Nachticht aut 
nad welder Graf Taufflirden vor feiner Abreiſe von dert ce 
Freunde mitgeteilt hätte: er werde nur zurldlchen au 
Papft fein Abberufungsfhreiben zu überreichen, als cm N 
ſtändig unmwahre zu bezeichnen. Der Geſandte Bayın! h 
Bapft bat eine ſolche ober ähnliche Aeußerung mern gi 
noch überhaupt ihun Lönnen. Hiemit zerfallen von it 
Folgerungen, welde aus der angeblichen Äeußerung Im 
züglib des Eindrucks derſelben im Vatikan, als begügid 
Haltung ber baperiihen Regierung gezogen werben. Bir 
Übrigens auch in ber Lage, eine von Ihnen ber „Augik. % 
vom 18. bE. M. entnommene, wenn auch nad Angabe di ' 
genannten Blattes aus befter Quelle entipringenbe, Relattn * 
die Abſchiede-Audienz bes genannten k. Gejandten beim di 
als eine in ganz wefentligen Punkten ungenaue depiän® 
fönnen. : 

* Die bayerifche Hypotheken⸗ und Wechſelbank dat i" 
ihren Disconto erhöht: für Wedel von 4 auf 4'/, un R 
Lombarden von 4!/, auf 5 Prozent. 2 

Würzburg, 3. Juli. Die innere Einritung Dt " 
ſchiffes der Herren Gebrüder Bıod und Mehling ſicht m“ 
Jedermanns Einfiht und zeigt ſich jehr praktiſch, de al: 
quemlichkeiten geboten werben, bie ber Roum erlaubt. gm 
nur ein Meiner Theil des Schiffes und auch ber nur prew' 
hergerichtet, dod erkennt man bereits fo viel, daß fih ber 
Reife durch den Lubwigskanal und das Altmühltal nad * 
wohin man dann fein eigenes Gafthaus —— ſeht ang“ 
machen läßt, zumal wenn eine gute Schiffs: Reflauratier 
Ihrige dazu beiträgt, MR. 8. 


Gerichtsfaal. 
(Schwurgericht.) [36. Fal.] Der im Betr‘ 
rüdfällige Dienftineht Martin Ruppert von Großskar 
feld fpiegelte einem Bauern nahe bei Aibling vor, er belt 
namhafte Erbſchaft von feiner Mutter gemacht und könne It 
erheben, da er bie Taxen nicht zahlen könne. Der Baur 


ı 6 fl. bie er fo wenig wieder fah, ale ein Berwanbter feine 
fi. 40 fr. wieber erhielt, um bie er ihn burd eine ähnliche 
dwindelei geprellt hatte. Das Uriheil Tautete auf 2 Jahr 
Hihaus, 180 Thaler Gelpfirafe und 5 Jahre Berluft ber 
gerlihen Ehrenrechte. 

* Bor dem kgl. Bezirkögerichte Münden l. d. J. fpielte fi 
geftern ein Betrugsprozeß ab, welder injofern interefjant war, 
ber Angellagte einen berühmten Namen trägt. Es ift nämlich 
Lubwig van Beethoven aus Wien, welder mit feiner 
tin während feines biefigen Aufenthaltes verſchiedene Beträ- 
ten, insbefonbere auch betrügeriſche Wechſelſchulden im Ges 
mtbetrage von ca. 10,000 fi. bei hieſigen Geldwucherern cons 
jirt hat. Als Enkel Ludwigs v. Beethoven wandie er ſich auch 
Se. Moj. den König um Unterfiügung und erhielt aus ber 
Sabinetöfafje im verſchiedenen Beträgen eine Geſammtſumme 
gegen 1000 fl. Als ber Schwindel enblid immer durchſich⸗ 
re wurde, verſchwand das Ehepaar unb bie Gläubiger hatten 
Nachſehen. Die vorgeftrige Verhandlung wurde daher im 
ıtumagzialverfahren geführt. 2. v. Beethoven ift 14 Vergeben 
Betruges, feine Frau 4 folder Vergehen angelagt. Das 
jeil wird nächſten Dienftag verfünbet werben.’ 


Meuefte Zelegramme. 


7 
Berfailled, W. Juli. Die Nationalverfammlung 
ıte bie dritte Berathung des Militärgejeges; fie wird morgen | 

Discufiton Über die Robftoffiteuer beendigen. Die Gum | 
fon für den Gefegantrag, betreffend bie Vertagung der 
ionalverfammlung wirb Diontag die bezüglichen Erklärungen 
ers’ entgegennehmen. — Don Carlos hat unterm 16. Juli 

der ſpaniſchen Grenze aus eine neue Proffamation an bie 
anter gerichtet. 

London, 25. Juli. Im Unterhaufe begann bie Debatte 
r ben Bericht bes Nichters Keoah. Bitt greift den Richter 
gh wegen bes „unreblichen” heutigen Angriffs auf bie fatho: 
en Bilde Zaun heftig an und beantragt, daß das 
— Comito bilde, um die Angelegenheit in Erwägung 
eben. 


Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 26; Juli. 1872.) 
Umsatz. Best, Mittelpreis pro 


Doppel-Hektoliter, Dopp-Hektolir. Gefallen, Gestiegen, 
en 940 ”s 2.23. kr.,, U.—. kr fi. —kr. 25 
L 13} 63 „14... 5. » mn» „19 
te 33 — nn Yen 7 „mn —min 288 
Ir 183 55 n 5. „ 87. nm nn en 
:treidepreise der Erdinger Schranne vom 18. Juli. 

Höchster Mittlerer Niedrigster Gef, Gest 

Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 

en 284. 61 289. 2. 22 fl. 87 — 19 

14 „ — 13 „ 29. 12 ,„, 29 _ 2 
ke 12 „ 13. 11 „ 22. 10 „21 1 8 
r 6 9 5 „47. E „ 14 — - 


(Telegraun). Frankturs «. MM, 25. Juli. (Sohlusse,) 








(T ) Merliu, 26, Juli, (Schlussc.) 
Aproe, bayr. Anl v. 1890 » } 100%/ Lombardn , . . - - - ir — 
44|,proe. „ Anlelbe . . . 4 100 Osst-tranz. Bianisbaho-Astin | 202°/, 
4proc. bayr. Prämien-Anleibe | 113. -Stastsbahn-Prioritäten . . | — — 
Bad. Prämien-Anleibe. . . . . 111/,(Galtzische M.nästien . . . .. 109”/, 
48|, proe. preuss. Anleibe 102’ e .:,:1 9% 
1888er amerikanische Bonds 96’, Anleihe von 1885 . SI 
Osst. Bilberrants 64*, „(Wechsel auf Augsburg 5622 
„  Papierronte - 58— Pranktart 5622 
Osst, fl. 500 Loose von 1860 93°,, London . 6.217, 
„ M.100Loosevaniäßd . .ı ——| „  . Parla 79, 
Ossterr. Oredit-Actien.. . . . 198°, m Wien 3%, 
(Telegramm: Welten, 26. Juli. (Bohlussc.) 
Bilbasrente | 71 80; Frans-Josef-Artien . | 217. 
Paplerrente . 64 50 Franz-Josef-Priorit. . » . - :101.30 
„ 3.500 Loose von Ih60 . 4 — ‚Osst. Rudeiphabahn.Astien . | 182.50 
„ Mi. 100 Loose von 1864 '1450 »  » 1 98.75 
Osstarr. Bank-Astien 1849 |Elle.-Wes-Baln- Akt, 243.— 
»  Oresdit-Astier | 328 Bir! Napolsone . 3.89-- 
Lomberden . 206.75, Wechseiauf Augsburg . . » - „— 
Oest.-franz. Btantsbahn-Aetion — nn Franken... .| 95.10 
Angl-Anst..B.A | 802 50 „ Londn . 111,65 
Praneo-Aust BA. . 197.— „Pers . 43.4 > 
Galiaiar 1243. Fest, 


(Eingefandt,) Alen Kranken Kraft und Gefundpeit ohne 
edicin und ohne Koften. „„Reralesciöre Du Barry von London.“ 


Allen Leibenden Gefundheit durch diedelicate Revalesciere du Barry 
welche ohne Anwendung von Medicin und ohne Koften die nachfolgenden 
Krankheiten beſeitigt: Magen, RNerven-,Bruft-, Lungen, Leber, Drüjen-, 
Schleimhaut, Aihem-, Blaſen · und Nierenleiden, Tuberculofe, Schwind- 
ſucht, Aſthma, Huflen, Unverdaulichleit, Berfiopfung, Diarrhöen, Sclaf- 
loſigleit, Schwädge, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bint- 
auffteigen, Obrenbrauien, UWebelfei und Erbrechen ſelbſt mährend der 
Schwangerichaft, Diabetes, Melancholie Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 75.000 Gertificaten über Genefungen, 
die aller Medicin widerftanden: Gertificat Wr. 73,670. Wien, 
13. April 1872. Es find nunmehr fieben Monate, dag ih mich im 
troſtloſeſten Zuftande befand. Ich lit an Bruftäbel nad Rervenleiden, 
fo daß ih von Tag zu Zag zuſehends ſchwand und demzufolge längere 
Zeit im Stubium geflört wurde. Ih börte von Ihrer mundervollen 
Kevalesciere, machte davon Gebrauch und kann Sie verfidern, daß id 
duch den einmonatlihen Genuß Ihrer nahrhaften und delicaten Revales- 
eiors mich vollfommen gejund und geftärkt fühle fo daß ih, ohue im 
Geringften zu zittern, bie Febder führen fan, Ich ſehe mich veranlagt, 
allen Yeidenden diefes verhätinigmäßig fehr billige und ſchmackhafte Nap- 
rungsmittel als befte Arzuei anzuempfehlen und verbleibe Ihr ergebeuer 
Gabriel Tejchner, Hörer der Öffentlichen höheren Handelsichranftalt. 
Gertificat Nr. 78,968, Mitrowig, 26. April 1571. Danf dem vor- 
trefflichen Farina ift meine Schwefter, die an nervöjer Kopflvanfheit und 
und Sclaflofigfeit gelitten bat, mach Berbraud von 8 Pfund am Wege 
der guten Befferung. Zugleich erlaube ih mir, Sie höflichſt zu bitten, 
mir gegen WPofinahmahme 1 Pfund Revalesciere gemöhnliher Sorte 
nebft ausführlicher Gebrauchsauweiſung des Farina bei Kindern von 
8 Wochen zutommen zu laffen. Deit aller Achtung Nilolaus G. Koftits. 
Gertificat Ar. 78,704, Prilep, Poſt Holleſchau in Mähren, 7. Mai 
1871. Zudem mir fon die von ihnen längft bezogene Revalesciere du 
Barry ausging und für meine Magenſchwäche und Unverdaulichteit ein 
gutes und wirtſames Mittel if, fo erjuche ich Sie höflichſt, mir noch von 
der echten Revalesciöre 2 Pf. gegen Nachnahme fo bald als möglich zu 
überjenden. Achtungsvollſt ergebenft Fofepp Rohaczel, Förſter 

Nahrhafter als Fleiſch, erjparı die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Rindern 5 Mal ihren Preis in Arzueien. In Blehbüdfen von ’, Pfnnd 
18 ©gr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Ebie. Sgr., 5 Pfund 
4 Zblr. 20 Egr., 12 Pfund 9 There. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Zhlr. — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Zaffen 18 Sgr. 24 Taſſen 
1 Thlr. 5 Sgr., 48 Zaffen I Thlr. 27 Sgr., 120 Taſſen 4 Thlr. 
20 &ar., 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 576 Zaflen 18 Zhlr.; in Zab- 
Ietten für 12 Zaffen 18 Sgr; 24 Zaffen 1 Zhlr. 5 Sgr, 45 Zafien 
1 Zhlr. 27 Sgr. Kevalesciere Biscuits in Büdjen a 1 Thle. 5 Sgr 
und 1 Thlr. 27 Sgr — Zu beziehen burh Barry du Barry und 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und in allen Städten bei guten 
Apotbelern, Droguen-, Spegerei- und Delicateffenhändlern. Depots in 
Münden: Bei Herm Zofepp Kleider; Mpothele von Herin Dito 
Gierlinger und 2. Haiß, ferner in der Unnen, Roſen- 
Stord- und Marien-Hpotbele. 


Miünchener Eurfe vom 26. Juli u 
mitgetheilt vom Bant- und Wegslergeſchäit D. 3. Lichten ſtein in Münden, SKaufingeritraße 28 (zum golbenen 
weicher id zur Gribeitung jenficher Auskunft und pünftliben Ausführung von Aufträgen beftens enpfiehlt. 

















“rretien ziude a sriel. ı Weib. »Brıet. ' Wei 
— 28 * fl. een 882/. Amerita Bds.P.IBs2 afi.ꝛ . 86*/. 86ꝛ/. RE —— u 
°/, ganzi. Ob. wo 959) r 1554 „ 95'/ | Amiterdbam fi. 100 bo 5 
1°, Balbj.Dbl. 1000 —* 94, BT? u a: L 6 
4/, Brunde-Dbl. 1000 35 | | BorrerierBinlehens-Eoofe. Wugöburg 100 8. 6. j 
gauʒzi.Obl. 1000 100°/,| 100%/,) 407 Vay. Prämtenant, AMtb. 100 , 113°/ 4 
4/,°/, halbj. Obl. 1000 300%, 160% 1447, g- —— Berlin Rtbir. 60. 8. ©. 
2, „Bitte non EA Köln-Diindener m 38 —8 
— —3 urger fl. 7 Looſe 7 } 
— allein  &E 
gu. 100 ! or, Sraunfhmweiger 20 Ehir.-Loofe alt, Damburg M.B. 100 4 8. 
N —— aan 9 eflerr, 1860et Yooie A500 *, Be % 
4/20), Ofibabn-Atien | 139 — %. 8. m 
dto. neue Ein. 4 Eng. | Diverfe Effekten, Zeipzig Atbir, 60 8.8 
Bo, dio. vol , . Actien der N | L& 
4°/, Alſenz · Bahn · Alt. mit Baperifgen Wecholerbaut106 Kondon Pb. St. 10 R. 1; 118 
30%, Einzablung Dapımılıansbütıe | 480 8, 1, 
dio. volle Veünd. Basbeleudtungs-Weiellid. | 195 ]Baris res 20 8.8. wi, 
Bfbr. der bayer. Hup. ir Müncen-Dadaner Bapier-Fabrit | 6 wi 
W-Bant Afl.100n 94, 94’, Bemmmoll-Spinnerer Kolberimoor | 901, 1 Wien fi. 100 R. ri . 108 
Banl-Obl. d. H.u.8.-8t 997; |Shemmihen Fabrit Heuield. . 400 | .®| | 
Attien u 476 Prioritäten | GelbMorte 
Bayer. Handelabaut · Act. 121°, 121% „5%, der Eiſabeth · Werd. I, Em. * | Breuß. Friedric ö en 
»  Beremsbant . 136 dio. —J 20 Frauce e 
De r rreich 4 Silb.aAte , 4 do. Litiz⸗· Budw. 1869 „ 94 „| Ducaıen } i . sl 
» Vap-Rı „ dio, Mıed-Brannau „ | poländ. fi. 10 Stüde a 
De. Baul. Actien 836 d. Kronpr. Hudolpt-Babın „ | Biflolen , » . . BA 
„ Cred.-Acı, o. Frauz Jofepb-Balı „ 92°/, Engl. Sovereigns 1150-5 
De. Fr. Susb.-Att „ der Siebeubürger Bahn „ | Breug. Eaffen-Scheine . men.) 
Deft.-lomb. Sidb. Alt, d. Alfold Fiumaner Bahr „ Defterr. Bauluoten 106%, 


4°, Pfdb.d, Südd. Bod-Cr.-B. München 93 P, 92/,6,—1" 9/5 Pfbr. derselben Bank 98°/, P. 28— G. — Südd, Bod. Cred. Bankakt, 40P], 
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Circus £. Wulff. Looſe 





Heute Samstag den 27. Juli: der Gel-Prämien.Lettrrit 
Dorfellung. zum Ausbau der Hiefinger Fir 
Zum Schluß: Hauptgewinn 21,000 A | 
> ” ferner Treffer von fl. 8750, 3500, 1708 
Krafoujen- Manöver, —— 
geritten von 8 Damen. - 145,000 Gulden. 


Anfang Ubends halb 8 Uhr. Kaffaeröffuung halb 7 Uhr. Preis eines Looſes 1 FL, (anf 25 I 
ME Yreife der W läge: Sogenplah 1 f., Zpertſitz 48 fr, 1. Flatz 36 kr, 2. Flatz 24 Ar, | Treffer) bei 





Galerie 12 Ar. I. M. Miedere 
Morgen Gonntag Abends halb 8 Uhr: Große Vorftellung. 453 €. 12. Weinftrafe 12. 
nn ⸗ 





illuſtt. Rouiagszeitung. Ah 
Die bayeriſche Handelsbant nimmt gegen Kafſaſcheine Gelder zur Pud 
Verzinſung an und zwar: — — — — —— 
bei einmonatlicher Kündigung mit 2 Proz. p- a. Dr. med. J. Lenl, 
„ breimonatliher „ Be 

Zinfen Vergütung. . 
Münden, im Februar 1872. Ludwigstrasse % 


w  Sayerifche Zandelsbank | u 
— y ie Nr. 35. Ang. Koc heeren. fi 


Verlag und Redaktion von Karl Rellerbauer. — Drud der kgl. Hofbugpruderei E. Huber. 





düddeutſcher Telegraph. 


— — V. Il 
——8 her | ——— egang. Er Vereines Ser Bea en rennen Ar 
f 3 Du — — 
Taaı 24 Kreuer. Bei en pt Ausgabezeit Abends Halb 7 Uhr. —— aa 
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reich Halt gemacht Haben?. „Ich konnte nit weiter; das Geld ; begab ſich der Diftriftscommiffär zum dortigen Probk, mc k 
ging mir aus, wie Ihnen die wenigen Sous beftätigen, die Sie | Jeiuitenpatres wohnten. Er machte denfelben von ben ergang 
in meiner Taſche gefunden haben, und erwarte bier poste rest. ! geſetzlichen Beftimmungen und der lanbräthliden Berfüzung 
eine Geldſendung.“ „Warum aber; dieſe Motizen und topogras } theilung, worauf fie jofort erklärten, daß fie fi fügen und 
dhiſchen Aufzeihnungen aus der Gegend von Gien hier in Jhrer j reifen würben. Als der Diftriftscommifjär, ber auf Einlı 
Drieftafe ? Finden Sie nicht natürlich,“ erwiderte er zubig und | des Propites diefem und ben Patres noch einige Zeit Grid 
ohne alle Berlegenheit, „daß Langeweile hiezu die einzige Berz | geleiftet, die Wohnung bes Probſtes verlieh, befand fig cin 
anlafjung war? Auch reife ich nicht gern ohne Nuten; bie Ges } Bolt, faft nur Weiber und Kinder, meinend und ſchlatpud w 
genb ſprach mi an, id bin einfach einer alten Gewohnheit treu | dem Haufe. Es waren augenſcheinlich Gerüchte vom der Ahr 
eblicben, ReiferErinuerungen anzufammeln.” Damit- war ba6 | der Patres himausgelangt. Der eine der Jefuitenpatres, 
Berpör geſchloſſen; man hatte in feinen Effekten nichts Verdäch⸗ dem Diftriftecommifjär noch das Geleite auf bie Straße gephea 
tiges gefunden, Er wurde ben andern Tag ber Militärbehdrde | berubigte bie Leute und empfahl ihmen im bie Kirche zu gehenen 
in Orleans übergeben, von” Hort Nah" Paris gebracht, vor eim zu betem, was fie auch theilmeife thaten. Am folgenden Dis 
Kriegsgericht geftellt und erſchoſſen. Die Zeitungen beridjteten | um 3 Uhr reiften die Patres im aller Stille von Guirmlome a 
über ben Anſtand und-die-eiferne-Rube, die er bis zum legten | Alle übrigen Nachtichten, als unter Anberm, daß die Jcniis 
Augenblid bewahrt habe; das Journal ’IUuftration gab dem | „burh Gendarmen per Schub fortgebtacht“, daß Tumult am 
Publikum bie Zeihnung feiner Hinrichtung zum Beften. Seine Aufläufe entftanden, daß Polizeibeamte, eingelägittn und gu 
mwürbenolle Haltung, fein unläugbarer Muth fei einer befferen | Militär in Bereitfhaft gehalten worden, find niätt als ultın 
Sade würbig gewejen, ald ber gemeinen Spionage, war unter | montane Erfindungen. A— 
Anderem in dem Text zu leſen. Die perſönlichen Eindrücke bes Schleswig, 233. Juli. Die „Kiel. Ztg.” eilt cinen cf 
Unterpräfelten waren bem jungen Manne fehr günftig gewefen. | cielen Erlaß der Regierung in Schleswig, unterzeichnn non da 
Here B. verfiherte mid, daß berfelbe bie Würde und dem | Präfidenten Bitter, mit, worin bie Arbeiter unter Darlegung # 
Anftand eines Gentilfomme ihm gegenüber bewahrt, daß feine | Ziele der ſocial⸗demokratiſchen Agitationen von der Thrill 
Ruhe, die Feftigkeit feiner Haltung und Sprade ihm imponirt | an benjelben abgemahnt werben. 2 
und er wirklich Sympathie für ihn empfunden habe; auch habe Braunfchweig, 22. Juli. Dem hier tagenben Mia 
er ſehr geläufig und rein franzöſiſch geiproden; fein sg Sr tage ift ein Begrüßungsidreiben von braunſchweigiſchen dumm 
fei fo groß gemwefen, daß er einen Augenblid mit fl zu Wathe | zugegangen, und murde baflelbe in der Berfammlung tom 2 
gegangen jei, ob er ben Mann nicht in freiheit ſetzen ſolle, doch | verliefen. Nah bem , Bolkefrd.“ beſchweren fid bie De atn M 
babe er ſich eingeftehen mäflen, daß der Schein fehr gegen ben» | barüßer, die Räume nicht betreten zu bürfen, wo ber Krb 
felben ſpreche und feine eigene Berantworflicgkeit ber Obrrbehörbe | tag feine Sigungen Hält. Das Schreiben fliegt: „Died 
und feinem Gewiffen gegenüber ihm keine Wahl laſſe. Die Auf⸗ſchweigiſchen Yufaren fenden ben Verſammelten des rbeitech 
zegung in Gien war außerdem jo groß, daß bie Freilaffung des ihre herzlichſten Grüße. Obwohl im Waffentod unb in! 
verbädtigen Mannes die ſchlimmſten Folgen hätte haben müffen, f Kaferne, wifjen wir doch, daß Ihr unjere Brüder en “ 
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freiheitlichen Ideen auf ſocialem Gebiete nöthig ſei, ſofort einen 
Maſſenaustritt aus der Kirche zu bewirken und eventuel, je nach 
perfönliher Neigung, der hieſigen Freireligiöſen Gemeinde bei— 
zutreten.“ Ueber hundert Anweſende ſollen alsbald durch Namens: 
unterſchrift ihren Austritt aus der Kirche erklärt haben. 

Stuitgart, 25. Juli. Die hiefige „BürgersZtg.*, bie 
über Hofangelegenheiten öfter offizöſe Mittheilungen empfängt, 
weiß Über ben Empfang und ben Aufenthalt des deutſchen Kron- 
pringen in Württemberg folgende nähere Mitiheilungen zu machen: 
Der Kronprinz wird zunädft von Berditesgaben aus. den König 
und die Königin von Württemberg im Schloſſe Friedrichshafen 
beſuchen. Am Mbend des 15. Auguft wird er in Begleitung bes 
Königs von Friebrigshafen in Stuttgart eintreffen und bei ber 
Ankunft feftlih empfangen werben. Bon Seiten der Stabt Stutt⸗ 
gart wird ein Abendfeſt im Stadtgarten arrangirt; aud ſollen 
Sreubenfener auf den ſchwäbiſchen Bergen dem mürttembergijdhen 
Bolfe die Anmefenheit des Gaſtes verfünden und werben bie 
Häufer der Reſidenz beflaggt und-mit Blumen unb Krängen ges 
ſchnüct werben. Die Mufterung ber Stuttgarter Garnifon fol 
bis Sonnabend den 17. Auguft gefhehen und hierauf vie Garnifon 
in Ulm und von Weingarten, fowie bie von Ludwigsburg und 
Mergentheim gemuftert werben. Bei Gelegenheit eines Beſuchs, 
welchen ber Kronprinz dem fFürften von Hohenlohe » Langenburg 
maden wird, werben aud bie Heilbronner benfelben begrüßen 
fönnen und fiderli& wird der Empfang daſelbſt ebenſo herzlich 
werben wie im Oberlande und in ber Reſidenz, hat ja ber Held 
von Wörth auf das Bollflänbigfte bie Herzen ber früher bem 
Norden enifrember gewefenen Schwaben gewonnen. Weiter vers 
nimmt man, daß unter ben Hoffeften ein großes Militärbiner in 
der Wilhelma zu Cannſtatt mit Beleuchtung biefer orientaliſchen 
(der Alhambra nachgebildeten) Zauberpaläfte und Zaubergarten 
tattfinden wird. 

Straßburg, 23. Juli. Die franzöfligen Zeitungen fahren 
ort, täglich Deuiſchland zu beihimpfen, Frantreih zu vergöttern 
md bas neue Reihsland als ein armes, verlafienes Kind bar« 
uftellen, das dm einem Zwinger unter ber Obhut eines Wütherichs 
dmadte, Namentlich befleigigen fie fi, den Leuten einzureben, 
sah die Elſäſſer ſcharenweiſe nad Frankreich ziehen und fi bort 
yarg Üüberglüdlich fühlen. Daß aber von den Elſaß Lothringern, 
velde feit einem Jahre auswanderten, wohl ein. Behntel wieber 
urädgefommen ift, baß bie bis jet Außengebliebenen zum größten 
heil in Noth und Elend ſchmachten, und enblih, daß von ben 
ielen Eljäffern, welche vor Kurzem noch bei der franzöftien Armee 
tanben, wenigftens neun Zehntel ihren Dienft verlaffen und in 
hre Heimat zurüdgefehrt find, oder bald zurüdkchren werben, 
avon ſcheinen bie braven franzöflfchen Zeitungen nichts zu wiſſen. 
Dagegen erzählen fie täglich furchtbare Geſchichten, bie fi Bei 
ns zuftragen follen, fo y. B. wie bie Deutſchen bie: armen El⸗ 
iffer finden unb plagen, auspeitien und ausiaugen. Als 
freund ber Wahrheit will ih Ihnen, unter vielen anberen, brei 
batfadhen erzählen, bie ich mit meinen Augen gefehen, mit meinen 
Ihren gehört habe: Bor etwa drei Wochen ſtarb Hier im Straße 
urg einer ber angefehenften Bürger, ein echter Republikaner, ber 
nter der Regierung bes letzten Napoleon feiner politiſchen Ge⸗ 
nnungen und Thaten wegen fehr vieles zu leiden gehabt, Der 
eichenzug war ein wahrer Triumph. Der Sarg war geihmüdt 
it Kronen, Kränzen und breifarbigen Bändern ohne Zahl. Bei 
nn Grabe wurden Reben gehalten, worin men bie franzöflide 
epublik, überhaupt bie republitaniſche Tendenz hoch feierte, und 
ach jeber Rebe wurbe Vive la Francel Vive la Röpubliquel 
zufen. Es waren zwar einige Schuglente dabei anuweſend, fie 
jrten aber ben Berlauf ber: Demonftration nicht im Geringſten, 
id feither habe ich nicht gehört, daß eimer ber Theilnebmer ber 
ruhigt worben wäre, "Kurz nachher, an einem Montag Abend, 
urben zwar mehrere Arbelter, melde deutſche Soldaten ber 
‚impften, auf bie Wade geführt, aber mit einer einfachen, wohl 


meinenden Ermahnung wieder entlafien. Geſtern Abend endlich 
durchzogen zwei arme frauen, wovon bie eine blind war, bie 
Lange Straße und fangen mit fhöner, wehmätbiger Stimme ein 
fran dſiſches Lied mit bem Refrain: „Vive la Francel" ;,Vive 
la: Lorraine!“ Reichliche Almojen wurben ihnen geipenbet. Die 
Polizei war zugegen, ließ aber Alles umgeflört geſchehen, ohne 
bie Armen zu beunrubigen, meld letztere gewiß jehr klug ſpeku⸗ 
lirt hatten. Das find bie „Schauergeſchichten“, welde wir armen 
Elſäfſer jegt „unter ber deutigen Zwingberrihaft* erlchen 
müffen! — Hie unb ba Hört man. davon fpreden, baß einige 
elfäffiiche Profefloren ber theologifhen Fakultät die Abfiht Hätten, 
nähften Herbſt ihre Aemter nieberzulegen. Wan nennt fogar 
ion die Namen berfelben,; nämlih Sabatier, Leblois und Elernois. 
(Köln. Ztg.) 

Bien, 24. Juli. Bezüglich ber Reife nah Berlin find in 
ber Hofburg Weifungen aus Iſchl eingetroffen, welche es als 
zweifellos erſcheinen laffen, daß fih bie Kailerin in Begleitung 
bed Kaiſers dorthin begeben wird. Das weiblihe Gefolge wirb 
bereits aufammengeftellt. (Garler. Ztg.) 

Bien, 25. Juli. Das ungarifde Prefbureau bemüht fih 
nad Kräften, bie durch bem befannten Artikel ber Befter „Reform“ 
erzeugte Berflimmung gegen ben Grafen Andrafiy zu befänftigen. 
Es wirb in ben betreffenden Enunciationen zwar keineswegs vers 
ſucht, den Minifter des Auswärtigen als Radeiferer Bismard’s 
binzuftellen; es wird aud zugegeben, daß bie „Reform? „mandes 
Wahre” gefagt hat, aber gs wirb ber angeblih zu bem Fürſten 
Bismard geäußerte Spatzen⸗Ausſpruch abgeleugnet. Graf An⸗ 
brafiy, jagt ber Ungariſche Lloyd, babe fi in ürchlichen Fragen 
ſtets große Reſerve auferlegt und nur vorfihtig geäußert, Daß 
bie. kirchliche Frage in Salzburg. Gegenftand von. Meinunge- 
äußerungen ber Staatdmänner geweſen, fei rihtig; auch das wirb 
bem Ungarifhen Ployb als richtig bezeichnet, daß Graf Andraſſh 
auf bie verfdiebene Lage und Stellung Hingemwiefen babe, in 
welder fid die ungarifhe Regierung ben Katholiken gegenüber 
befinde. — Uns wirb von einem „Berchrer bes Grafen Anbrafiy“ 
über benjelben Gegenflanb geſchrieben, daß es für ben in Preß⸗ 
ſachen nicht gerabe franfhaft empfindliden Minifter des Auswärs 
tigen nichts Schredlicgeres gebe, als für einen Artikel ber Befter 
„Reform” verantwortlid gemacht ober überhaupt mit biefem Blatte 
in Berbinbung gebradht zu werden, GrafAndrafiy Habe in Gaftein 
mit dem Fürften Bismard unter Anderem aud über die infallie 
biliftifhe Bewegung geſprochen und bezüglich bes Borgebens gegen 
bie Bijhöfe, welde das neue Dogma ohne Blacetum promulgiren 
follten (alfo nicht über bas Verhalten gegen Jeſuiten und beren 
Anftedelung), ungefähr Folgendes "geäußert: „Ich glaube nicht, 
bag man Flug thäte, dreinzuſchießen; bie Feuerſpritze dürfte ges 
nügen.* Faſſen wir all bie Dementis zufammen, jo können wir 
über das Verhältniß des Minifters des Auswärtigen zum Elerus 
nit anders uriheilen, als wir es bisher gethan haben, Nur ber 
deutſch⸗feindliche Schimmer, ben: bie „Reform* auf den Grafen 
Anbrafjy warf, ift geſchwunden. Aber Deutſchthum und Gewiſſens⸗ 
freiheit gehören fo untrennbar zuſammen, wie Deutſchfeindlichkeit 
und Pfaffendienſt. Mag auf Jahre hindurch das freundſchaft⸗ 
lihe Berhältnig mit Deutſchland zu erhalten fein, ohne daß mit 
ben öoſterreichiſch⸗ ungariſchen Klerikalen kurzer Prozeß gemacht wird, 
fo tritt bad ber Moment ein, im welchem unfere Monardjie ber 
Zodfeind Roms oder Deutſchlande werben muß. Wohin wir uns 
bann zu wenden haben, daran zweifelt Graf Anbrafiy jo wenig 
wie wir; aber jeber Moment. ber Zögerung im Kampfe macht 
legteren ſchwieriger. Das „vorläufig nit” des Miniftere bes 
Auswärtigen Fönnte unferem Reiche Ströme voll Blut und Thränen 
koſten. (R. fr. Br.) 

* Graz, 25. Juli. Der hieſige Gemeinderath beſchloß in 
feiner heutigen Sigung zur Beftreitung ber Koften für Pflafterung, 
Stroßenverbreiterungen,, Hohbauten, Flußrrgulirungen, Brüden- 
bauten, Eröffnung neuer Straßen, Anlegung eines Friebhofes, 
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Erbauung eines Schlachthauſes und bie hiezu nöthigen Grund- 
erwerbungen eine Anleihe von 3 Millionen in Form eines Lotteries 
Anlehens aufzunehmen. 

rag, W. Juli. Unläßlih ber Mittheilung eines Wiener 
Blattes über bie Details ber Unterfuhung über das Witendat 
auf den Statthalter wird mit Beftreitung ihrer Nichtigkeit von 
eompetenter Seite mitgetheilt, daß, obgleih im ber bisherigen 
Unterfuhung ein Geftänbnig der Eingegogenen bisher nidt er: 
folgte, doch thatſächlich bie Abficht bes Attentates erwieſen fei; 
desgleichen, daß biejenigen, bie das Attentat beabfidtigien, wiebers 
holt Morgens im Baumgarten fi zufammengefunben haben und 
in ba6 das Schlößchen bes Statthalters umgebende Gärten 
kamen, wo jedoch Bebicnflete bes Statthalters anweſend waren, 
Der Statthalter, von ben Abfichten der Attentäter in Kenntniß 
gefegt, wäünfdte, daß bemfelben nichts in ven Weg geftallt werde; 
ber Polizeidirektor aber erklärte am Tage, am weldhem nad Mit: 
theilung ber Polizei das Attentat hätte flattfinden follen, bie 
Berantwortung nicht zu Übernehmen und ließ Rzehak = Fr 


forten feftnehmen. 
26. Juli. Deal ift ſehr bebenkli erkrautt 

aris 24. Iuli. Die „Gazette bu Midi“ erzählt von 
einem höchſt fonberbaren Yunb, ber vor einigen Tagen im einer 
Grotte bei Eollobridres, eimem Martifieden in ber Nähe von 
Zoulon, gemadht worben fl, Am Morgen des 17. Juli hat 
nämlid ein Urbeiter, der in dem dortigen Wald befhäftigt war, 
im einem jchr dichten Geſtrüppe eine umter Haibelräutern und 
Dormbäften verfiedte Deffnung entbeft und war fehr erftaumt, 
als er durch biefelbe eingebrungen war, ſich in einer ausgebehnten 
®roite gu befinden, an deren Wänben eine Unmaſſe von Kiften 
unb Lleinen Fäfjern aufgeftapelt war. Boller Schrecken eilte er 
nah Haufe und holte jeimen Herrm Kerbei. Weide ftellten nun 
eine näbere Unterfuhung an, und es ergab Ad, daß eim Theil 
der Kiften Chaſſepotgewehre enthielt, von denen jebes einzelne 
forgfam eingeölt ımb in einem Iebernen Futteral bverpadt war. 
Unbere Kiften wiederum enthielten je acht Tornifter, bie mit eimer 
solftändigen Equipirung — Schuhe, Käppi, taftanienbraune Unis 
form, Alles im beften Zuftande — gefüllt waren. Die Kiften 
felbft waren inwenbig mit getheerter Leinwand ausgefhlagen und 
aud auswendig mit Cheer beftridhen, um bie Feuchtigkeit abzu⸗ 
alten. Die einen Fäſſer enthielten roth angefiridene Blech⸗ 
büdfen voller Patronen. Die Grotte ſelbſt iſt etwa 200 Meter 
lang, 7 Meter breit und 4 bis 6 Meter hoch und läuft in einen 
ſchmalen, gewundenen Gang aus, an deſſen Ende fih ein mit 
einer ſchweren Gieinplatte verfäloffener , in bas ausgetrodnete 
Bett eines Baches führember Ausgang befindet. Die beiden Beute 
machten fofort dem Bürgermeifter bie Anzeige, ber bie Grotte 
durch Gendarmen bewachen ließ und bie Behörben von Toulon 
von der Entdedung in Kenntmiß ſetzte. Wie verſichert wird, 
ſollen 20» bis 30,000 Ehaflıpots und nahe an 800 mit Torni⸗ 
ſtern 'angefüllte Kiften in ber Grotte fein; dech dürften bie erſten 
Ungaben bei ber Mufregung, welche der Fund in ber ganzen Ums 
gegenb hervorgerufen hat, übertrieben jein. Die Einen ver» 
mutben, es handele ih um ein geheimes Waffenlager ber „Ins 
termationale”, bie in deu Dar» Departement zahlreiche Anhänger 
hat, Andere wittern eim carliftifches Depot, befien Inhalt, zumal 
bie Grotte nahe am Meere liegt, bei ber erften günftigen Ges 
degenheit eingeſchifft werben. ſollte. Vorausſichtlich wirb eine 
gränblige Unterfuchung Näheres und Zuverläfjiges über biefe ges 
heimnißvolle Affaire an ben Tag bringen. 

aris, 26. Juli. Die Berhanblangen ber Regierung mit 
beim Haufe Rothſchild und ber Bank von Paris find geftern zum 
Abſchluſſe gelangt. Die Eontraßenten haben einen Vertrag unters 
zeichnet, wonach Rothſchild und bie gedachte Bank ber Megierung 
700 Millionen Franken in Xratten auf das Ausland zum jetzigen 
Wechſelcouxſe in bem Zeitraume vom Schlaſſe ber Subfeription 
bis zum Jahreoſchluſſe zufigern. (T. R.) 






Lille, 24. Zuli Das Zuchtpolizeigericht hat heule ji 
Erkenntniß in Sachen ber währenb bes Krieges dollzegenen kur 
geihäfte ausgeſprochen Baron, Banlathen, Geiſenheimer m 
Meunier find freigefproden. Fontaine iſt zu fünfjähriger & 
fängnifftrofe und Gofftoh zu breijähriger verurteilt mare 
wegen Vertrauensmißbraude und Betrugs. Yen fin Gef: 
rop und Fontaine zu siner Entihädigung von 540,000 Krane 
verurtbeilt worden. 

Marfeille, 24. Jul. Stanley, ber Korreipondent bes Ri 
Hork-Herald, der Liringflone in Afrika aufgefunden hat, it hat 
bier angefommen. Er ıeift nad Paris und Londen. (T.R.) 

Bern, 26. Juli. Ein päpftliches Breve trennt den kama 
Genf von der Diöcefe Lauſanne und erhebt laut Meldung ir 
„Gazette de Lauſanne“ bem Pfarrer Mermillod, Biſchef von Hebrm 
in partibus, förmlid zum Biſchofe von Genf. (RR) 

Brüſſel, 26. Juli. Berichten aus Mons zufalge i du 
Strite m Borinage beendet und haben faft alle Arbeilet die 
Ürbeit unter ben früheren Bebingungen twieber — 

London, 24. Juli. Im ber zweiten Sitzung der britjſhe 
Abı g der Internationale wurden folgenbe Rejelutine 
gefaßt: 1) Politiige Gleichheit, bafirt auf Stimmberehtign 
aller Erwachſrnen mit verhältnigmäßiger Vertretung. 2) Air 
fol verpfligtet fein, jedes heliebige Staatsamt zu befeits 
3) Erklärung bes Bodens für Rationaleigentfum. 4) Abiäciei 
aller erblichen Titel und Vorrechte. 5) Äbſchaffung bes bieherig 
Spftems der Friedensgerihte. 6) Beligidfe Gleichheit unt % 
ſchaffung der Staatsfirhen. Im Bezug auf die ürbeits-geg 
wurbe eine Refolution gefaßt, daß ber Kongreß bie Ro 
ber Arbeiter ſtrilkes ale Waffen gegen bie WUrbeitgeber zu 
gleiggeitig aber als einziges Biel jeder focialen Reform bie di 
liche Ubfaffung des gegenwärtig beftehenden Syſtems, nad meld 
‚Rapitaliften probugirem und Löhne zahlen, —*8 * 
Defſen gemrinfamen Arbeitsgwang einführen wolle is u 
von englilben und feſtläͤndiſchen Blättern verbreiteten Grih 
von einer bıvorfichenden Spaltung in ber Intermationak ei 
ber Kengreß alle derartigen Radrihen für durchaus falid © 
verpflichtet ſich, getreulich den Beſchlüfſen, die auf der Leu 
Konferenz im vergangenen Jahre gefaßt werben ſind, anzuhinf 

London, 26. Juli. Im weiteren Verlaufe der Sigun ! 
Umterhaujes emtftand eine längere Debatte, in welcher ber Ga 
Staatsanwalt Collier den Richter Keogh vertheibigt und a 
daß berjeibe feine Pfligt geiban habe. — Die Diseufie 
auf Montag vertagt. — Ein Telegramm ber „Daily Rent ! 
Rom meldet, der Papſt habe die engliſchen und irifgen Bik 
angewieſen, gegen etwaige Priefterverfolgungen im ‚Hirtendi 
zu protefliren. Kae 

Nom, 25. Juli. Dem: Journale de Rome zufolge i 
wegen bes Verdachtes der Mitihuld an dem Mabriher Als 
Berhaftete, Namens Biltor Jaques, ein in vielfachen Beziehs 


zu ben Sefuiten ſtehender Correſpondent bes ur 


Blattes Univers, (a 
. Spanien. Man lieft im Tiempo vom 22. de.: Ei! 
daß ber Kriegäminifler ein Rundſchreiben erlaſſen hat, ?' 
alle gefangenen- Garliften nad) den canariſchen Infeln zu Dr 
ſeien. Es fcheint, baß mehr als Ein Ginil- Gounemwu! 
tpeigert, biefen Befehl zur Ausführung zu bringen, beva 
felbe nicht durch Vermittlung des Minifteriums bes Jam 
BProvinzials-Behörben zugeftellt worden wäre. 

28. Juli, Um bie Nahforfchungen übt 
Morbanfall gegen den König zu beſchleunigen, ift ber ? 
bes Stabtviertels bel Eentro beauftragt worben, fi ein 
allein der betreffenden Unterfuhung gu wibmen unb feinei 
Dbliegenheiten einem Stelvertreter gu übergeben. Aufich 
regt eine Stelle in dem Glädwunjde, welchen ber |} 
Botſchafter in Paris an den König Amadeus richtete: eim 
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abi feiner diplomatiſchen Collegen, mehrere hochſt⸗hende Frans 
>jen, viele Spanier der verſchiedenen Parteien, nur feine Alfo⸗ 
iften, hätten fi im ber Botſchaft eingefunden, um ihren Abſcheu 
zgen ben Morbverfuch Zundzugeben u. ſ. w. Hr. Olozaga muß, 
enn er jene beftimmte Ausnahme macht, damit entweder an— 
:asten wollen, daß er bie Urheber des Verbrechens in der Partei 
28 Bringen Alfons zu vermuthen Grund habe, oder er begeht 
ne — Taktloſigkeit, wenn nicht Schlimmeres. 
denn daß feine Worte eine Verdächtigung enthalten, wird Jeder: 
ann herausfühlen, zumal da fie im eimer Depeſche am bie Mes 
ierung ſtehen. nftweilen aber wäre es nod immer voreilig, 
gend eine Bartei für die abſcheuliche That verantwortlich zu 
saden, und 65 wir fo balb Lit über die Sache erhalten wer⸗ 
en, ift bei dem ſchleppenden Gange ber ſpaniſchen Juſtiz noch 
Br Kai 
* Die Banden von Caſtells und Galceran drangen am 
3. Juli früh in Tarraſa ein, wurben aber von ben freiwilligen 
sah einım zweifiünbigen Kamipfe in bie Flucht geſchlagen. Die 
elegraphifhe Berbipbung mit Tarraſa ift wieder bergeftellt ; der 
Eijenbahnverkehr auf ber Linie von Barcelona iſt jeboh nad 
nterbroden, Der Zug, welder am 28. abging, mußte in 
Zabadells wieber umkehren. Der Aug von Mabrib nah Bars 
elona murbe in Manrefa zurüdgebalten, In der Provinz von 
Tarra rer befinden fih mur noch einige umbebeutende SHäuflein 
on Nebr 
R. „Am 9. Juli gegen 6 Uhr Abends ging der Hetr 
Ze db. Drop, Sekretär der faiferlidh heutigen Geſandtſchaft in 
Eonftantinopel, mit fir Gemahlin in der Umgegend von Beikos 
paziren und [ah auf einem waldigen Hügel zwei Soldaten bamit 
veiäftigt, daß fie Bäume mit einet Art und einem Haumeſſer 
rieberhieben; eine große goldene Kette, welde der Graf dv. Bray 
rug, batie bie Aufmerkjamkeit ber Solbaten auf fih gezogen, 
velche ihn fragten, wohin er gebe; auf feine Antwort, baß er nad 
Tofat gebe, ließen fie ihn vorbei. um hatte er fi aber etwa 
.00 Schritte von ihnen entfernt, als er fih von ihnen verfolgt 
ab; dreimal redete fr ihn auf Türfifh an, mobei fie immer 
uf die Ußrfette he . Die Gräfin Bray gab darauf fofort 
sen Soldaten die goldenen Knöpfe, welche fie Irug; aber nod ehe 
ie biefelben nahmen, erhoben fie die Art und bas Hadmeffer 
jegen ben Grafen Bray. In demſelben Augenblid kamen vier 
Diarinefoldaten Hinzu, worauf bie Angreifer fofort ihre Waffen 
allen ließen. DiefenUmftand benugten der Graf und bie ©räfin, 
m fih fo ſchnell als möglich zu entfernen, fo daß fie Beilos 
wieder erreihen Tonnten. Auf die Klage des deutſchen Gefhäftss 
trägers beim Großvezir gab diefer die ftrengften Befchle zur Vers 
haftung der Ucbelthäter; ‚niezyubgpaugig Stunden baranf waren 
diefelben verhaftet und in ben Gefängniſſen des Kriegsminifteriumg, 
vo fie ihre Beſtrafung erwarten." Go lautet bie amtlie Dars 
tellung der Faiferlich deutſchen Geſandtſchaft im Phare bu Boss 
»ore (beiläufig ‚ber einzigen Zeitſchrift, melde feit dem Anfange 
des Krieges ſiandhaft bie deutſchen Intereſſen am hieſigen Pläge 
vertreten hat). 
SKonftantinopel, 4. Juli. Authentiſchen Nachrichten aus 
Brufla zufolge wurden zwei Eolporteure ber briltiſch⸗ausländiſchen 
Bibelgefelihaft vom Kaimakam aus Gemlit, dem Hafen von 
Dtuſſa, ausgemiefen; weiter wurben ihre Bücher mit Beſchlag 
selegt und ber Verkauf proteftantiiger Bücher verboten Der 
Houverpeur von Btuſſa, bei welchem darüber Beſchwerde geführt 
vurde, hat das Vorgehen des Kaimakam gebilligt, da Ichterer in 
einem Beriäte die Tolporteure beſchuldigte, die griechiſche Mer 
igion beleidigt zu haben, Die Coiporteure läugnen bich umb 
erlangen ein richterliges Urtbeil, das ihnen verweigert wird. 
Dan verfiert: diefes Vargehen gegen die proteftantifgen Schriften 
ei auf Einſchreiten des ruſſiſchen Eonfuls erfolgt. Die Ans 
jelegenpeit wurbe ber Bieflgen englifhen Botſchaft zur weiteren 
Amtshanblung übergeben. (€. R.) 
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Jeruſalem, 6. Juli. Die nächſte Umgebung ber Stadt 
vor dem Jaffa-Thor geſtaltet Ah immer mehr und in raſcher 
Weiſe zu einer großen Borftabt. Bereits find aud bie Armenler 
baran, auf ihrem großen Grunbflüd, gerabe gegemüber bem 
Ruſſenbau, ftattlihe Gebäude aufzuführen, Daß bei ber Erbau- 
ung biefer Borftabt lediglich nah Feiner Bauordnung verfahren 
wurbe, ift fehr bebamerlih, Vielleicht ruft ber neuernannte Wali 
ber Stadt, Sureija Paſcha, eine folde ims Leben. Man erwar⸗ 
tet von bemfeiben allerlei Gutes. Auf dem Muriſtan (bem Jos 
hanniter⸗Platz mit ber deutſchen Kapelle) iſt man no immer 
mit dem Wegfhaffen des Schuttes beſchäftigt. Die Borbereit- 
ungen zum Bau ber Kirche für bie arabifden Proteftanten 
[reiten vorwärts, Die Bebuinen find nun wenigflens in dein 
Diftriet von Salt ziemlih unſchädlich gemächt. Kerek mit feiner 
Umgebung ift nod immer etwas rebefliih; nädftens wird aber 
aud ben räuberifhen Scheichs ihr Hanbmwerk gelegt werben, 
fo daß künftige Erpeditionen Feine folhe Unannehmlichkeiten, wie 
ber Triſtram'ſchen begegnet find, mehr werden Befürdten bürfen. 
Eine Bartie ber dortigen Ehriften bittet dringend um Erridtung 
einer Schule, und es ift fon etwas Gelb zu dieſem Behuf ges 
fammelt. — Die Ernte ift fehr gut ausgefallen, fo daß die Preife 
der Lebensmittel bebeutend gefallen find. 

Calcutta, 23. Juli. Die Polizei Hat letzthin einen berüd 
tigten Banknotenfälſcher, auf deflen Ergreifung 1000 Pf. St. 
ausgejegt waren, nebſt einem Mitfhulbigen ergriffen. Die ges 
fälfäten Noten find über ganz Indien verbreitet. Der Fälſcher 
erflärte: er fünne, wenn er mit feinem Schuldgenoſſen zu einem 
beftimmten Heiligen Hügel gebracht werde, bie verborgen 
tenen Briefe und falſchen Roten zeigen; jedoch europätfge Offiziere 
bürften piht an ben Hügel fommen. Die Behörden gingen in 
bie Falle. Die gefeffelten Gefangenen wurden von den Einges 
borenen begleitet. Diefe Lehrten zurüd mit ber Meldung: bie 
Fälſcher feien in das heilige Baflin gejprungen und batin ers 
trunken. Es ift natürlich jebe Hoffnung auf eine Auffindung ber 
Verzweigung verloren gegangen. — Bierandgwanzig Jufanseries 
Regimenter find vom Emir von Kobul reorgamifirt werben, (T.R.) 

Aus Habana, 10. Juli, wird Über die Vorgänge auf St. 
Domingo gemeldet: Bacz hat feine Streitkräfte von der Bränze 
nad Azua zurückgezogen. Wie es heißt, beadſichtigt er nod mehr 
Leute anzuwerben, um ben Hauptſchlag gegen Cabral zu führen. 
Cabral, der vollftändig ohne Mittel und au ohne zuteichende 
Kriegsvorräthe ift, befindet ſich jetzt auf haytiſchem Gebiet, Ger 
neral Luperon ift von PortausPrince nad Jamaica zurückgekehrt, 
und bat den Plan, an der Norbgränge nah St. Domingo vor⸗ 
zubringen, volftändig aufgegeben. Der übrige Theil ber Republik 
— auch Ciabo — ift rübig. T. N. 

Salt Lake Eity, 12. Juli. Bon zwei Dergleuten ift 
eine ungemein reiche Silbermine entdeckt worben. Bielfache Uns 
terſuchungen befläfigen einen Erzteichthum von -250 bie 1500 
Doll. per Tonne, Einige Beſucher des Schachtes dehaupten, daß 
etwa 20,000 Tons fat freiliegend find, und ſchaͤtzen den Werth 
ber Mitte auf 3 Mid. Dollars. (€. NR.) 


Baperifche Augelegenheiten. 
Münden, 27. Juli 1872. 

*Wie wir vernehmen, ift bie Berathung und Feſtſtellung 

ber fämmtliden Landraihs » Abfiebe Seitens der betheiligten 

Staatswminifterien Beendet und ſteht beren Berdffentlichung für 

die nächften Tage zu erwarten. Durch bie Abſchiede und bezw. 

bie Kreis-Budgets werben aud bie dom Lanbtag für die Ge— 

Halteaufbrfferung ber Lehrer in dem Wolksfulen bewilligten 

Mittel fläffig, fo daß die Auszahlung berfelben an die Betheilig- 
ten alebalb mwirb erfolgen Tönen. 

burg, 25. Juli, Soweit meine bisherigen Wahr» 

nehmungen gehen, werben bie Hier als „Gäfte* des Herrn Bis 

f&ofs amtweienden ungefähr 20 Jeſuitn, entgegen ben Berichten, 


welde verſchiedene Blätter gebracht haben, ſich nicht fo bald aus 
Regensburg entfernen, ba man ſicher fein barf, daß fle von ber 
Regierung nidt beionders zum Abzug werben gebrängt werben. 
Die Herren felbft lichen allerdings ausfprengen, baß fie ihre 
Wanberftäbe zur Hand nehmen werben, und ſcheint es, daß fic 
von fo vieler Selbfitäufgung befangen find zu glauben, ihr Schei» 
ben würde hier vielfahen Schmerz bereiten. Dieß ift mun aber 
keineswegs ber Fall, denn felbft die Geiftlihen, wenn fie ed auch 
nicht zugefichen bürfen und fönnen, wären froß, wenn fle ber 
Ueberwahung und ber Tyrannei biefer Leute enthoben mürben. 
Leider werben aber bie Jefuiten der glüdlihen Dideeſe Regens— 
burg erhalten bleiben, und verlautet beflimmt, daß, um bas es 
fuitengefeß zu paralyfiren, und die für Rom unſchätzbare agitas 
toriſche Chätigkett diefes Ordens in Deutihland ungefhwädt zu 
erhalten, bad Generalat befjelben im Einvernehmen mit ber Eurie 
vielen Mitgliedern den Austritt aus dem Drben anbefehlen 
wirb, welder Austritt allerbings ein zeitiweiliger und ſcheinbarer 
fein wird. Diefe Er» Jefulten werden bann als Weltgeiftliche 
ihre Bisherige Wirkſamkeit ungeftört fortfegen, und felbftverftänds 
lich nad wie vor in ber fefteiten Verbindung mit bem jefwitifchen 
Obern ftehen. (8. f. Nob.) 


2ofales und Provinzieles. 


Münden, 26. Juli 1872, 

* Geftern Abends fand im Saale des „Augsburger Hofes” 
durch das hiefige Lokal⸗Comitoͤ die Begrüßung ber zu bem heute 
begonnenen VII. deutſchen Journaliftentage eingetroffnen fremden 
Bertreter der Preffe ftatt, Am reichliditen ift Berlin mit. 15 
und Wien mit 9 Zeitungen vertreten ; von ber bayer. Preſſe find 
bis jegt nur 6 Mündener Blätter angemeldet, Zur Begrüßung 
hatten ſich auch die HH. J. Bürgermeifter Erharbt, Borftand 
bed. Gemeindecollegiums Guggenheimer, bie HH. Abgeord⸗ 
neten Stadirichter W. Kaftner, Dr. Sepp und Stenglein, 
und Thomaß, Profeſſor Dr. Earriäre, Profefior Knoll, 
Hofrath v. Hüther, Generalfehrelär Adam Müller, die HH. 
Regierungsrätbe v. Feiligfh und Fentſch, ber kgl. Polizei 
Direktor v. Burdtorff, mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Eols 
legien und eine Anzahl von Bürgern eingefunden. Hr. Fröobel 
hieß die Gäfte und fremden Journaliſten im Namen des Lokal⸗ 
Comitée willtommen und gab bem Wuuſche Ausbrud, der bieß- 
malige Journaliftentag möge bie allgemeinen Zwede ebenfo fürs 
dern, mie es bie früheren geihban und aud auf bie Münchener 
Journaliſtik, welde nit mit ber ſcharfen Dialektit der Berliner, 
mit ber leichten Eleganz ber Wiener ſich mefjen könne, recht fürs 
berlih wirken. Der Borftand des Gemeinbecollegiume ‚ Herr 
Guggenheimer, hieß nun Namens . ber Stabt bie Bertreter 
der Preſſe aufs Herzlicfte willlommen, fie, bie Männer, die jo 
viel für bie deutſche Sache gethan, gefiritten und gelitten, unb 
betonte, bag aud bie Stäbte in biefem Sinne gearbeitet haben 
unb barunter Münden wahrlih nit am minbeflen; Münden 
werde ‚ftets auf biefem Wege fortfahren, Möge die Biefige Prefje 
auch eine bMheidene Größe und Matt fein, jo habe fie doch viel 
gewirkt; er wolle nur am ein ans winzigen Anfängen entftanbenes 
kleines biefiges Blatt erinnern, bas jo viel bier gethan habe, baf 
Jeber aufrieben Sein könne, wenn er eben fo viel geleiftet babe, 
— Diefen Begrüßungen fügte der Reichstags⸗ und Landtages 
Abgeorbnete Kaftiner noch einen weiteren Willkomm und die 
beiten Wünſche für die Erfüllung ber journaliftifhen Beftrebungen 
Hinzu. Wenn bie, Abgeordneten auch nit zur Familie, fo 
gehörten fie ficher doch zur Verwandtſchaft ber Journaliften, denn 
fie verfolgten ganz bie gleihen Zwecke. Insbeſondere werde fie 
(die Abg.) das Meihspreßgefeg interefjiren,. und ſie würben bes 
firebt fein, im Sinne bes Journaliftentages für Preßfreiheit zu 
wirken. Hierauf jprad Dr. Stein (Breslauer Zeitung). als 
Präfident des früheren Borortes Breslau, in fehr humoriſtiſchet 
Weife über das Weſen ber Journaliſtik, banfte für ben freunds 
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lichen Empfang und äußerte fich ſehr wohlwollend über die bie 
Prefie. Zum Schluß ber Mebe bradte er ber Stadt Mün« 
ein Hoch, in weldes bie ganze Berfammlung kräftig einftime 
Der Abend wurde im ſchön geſchmückten Saale in gefellig 
Heiterkeit verbradt. 

(Deffentl. Magiftratsjigung vom 27. Jul 
Hr. Pürgerm. Erbarbt gab ein Schreiben bes afabemifc 
Senats befannt, worin ber Dank für bie Beteiligung bes Mic 
ſtrates an ber Gtiftungsfeier autgebrüdt und ber Magiftrat 
perjönliden Theilnahme eingeladen wirb. Herr Bürgermei‘ 
wänjdt, daß bie Straßen, durch bie ber Feſtzug feinen B 
nimmt, beflaggt werben, wie bie am 1. Auguft au an | 
ſtädtiſchen Gebäuben geſchieht. — Das neue Gehaltsftatut 
bie ſtädiiſchen Bebienfteten mwurbe ohne Debatte genehmigt ' u 
werben bie barin bewilligten erhöhten Gehälter eine Mihrausge 
von ca. 40,000 fl. erfordern; der geringfte Gehalt beträgt 4 
Bulden, der Höchſte 2500 Gulben per Jahr. 

* In ber Mündener Lokal: Kunftausftelung ift zur 3 
bie Hiftorienmalerei gar nit mehr vertreten, dagegen befto rei 
baltiger bie Landſchafis- und Genremalerei. In letzterer hab 
Treffliches geliefert: Harburger, Schlefinger, Wilhelm Ma 
Drtlieb, Herpfer, Hofmann, von Zeig und Trübener. Im lar 
ſchaftlichen Fade ift wohl das Beſie geleiftetz Hier ſtehen vor 
bie Landſchaften von Hellrath und Knab; außerdem find fe 


hübſche Bilder ausgeftelt von Lange, Ebert, Heine. Höf 
Böiher, Winkler, (Gletſcher, ſehr maturgetren), Morgenfter 
Tina Blau, Petereit, Grashey und Heinlein, Hübfche Thierfii 


find auegeftelt von Reinhold, Ludw. Bolg, Benao Adam, vı 
ber Benne. Unter ben Stilleben fann bas von Anna Pete 
gemalte als das Befte bezeichnet werben, Kopien, namentli 
nad älteren Meiftern, findet man im legten und vorlchten Saal 
hervorzuheben find die Kopien auf Porzellan von D. Burftlic 
Die Plaftik ift vertreten burg bie Namen Alexander v. Wah 
Brayg, Hirt, Weitzenberg, Ungerer, Heß und Geiger. 

Am 25. be. Nahmittage 3 Uhr wurden die Bewohner i 
ber Umgebung ber Piarrfirde zu Miltenberg durd ein pIdi 
liches fürdterlihes Gekrach in nicht geringen Schrecken verſetz 
Es flürzte nämlih das Dad und Gebälf ber feit vielen Jahre 
wegen Baufälligkeit nicht mehr beſuchten Synagoge zujammeı 
Als Reſt blieben blos die vier fleinernen Wände flehen, mit au 
Stein gehauenen gothiſchen Fenſtergeſimſen. Außer, daß eincı 
auf der linken Seite flehenden Haus beträchtliher Schaden zu 
gefügt wurbe, find glüdlicherweife feine fonftigen Unglüdsfäl 
vorgefommen. 


Gerichtsfaal. 


(Shwurgeridt) [37. Fall.) Der Schuhmacher Irl 
bauer zu Bud war oftmals im Gelbverlegenheit; da rieth ihn 
fein Geſelle, ver ſchon mehrfach beftrafte Thomas Baumgartner 
zu flehlen. Darauf verübten fie zu Ihting 2 Einbruchdiebſtähle 
wobei fie zufammen circa 100 fl, befamen. Th. Baumgartne 
erhält 31, Jahr Zuchthaus, Iribauer. 1 Jahr 8 Monat Zudt: 
Haus; beibe verlieren bie bürgerligen Ehrenrete auf 5’ Jahre. 
Die Shuhmagerfrau Kath, Irlbauer wirb wegen mangelnden 
Beweifes von ber Anklage ber Hehlerei freigefprogen. — [38. 
Tal] Der Dienfitneht Gregor Weber von Hohenrieb geftcht, 
am 20. Mai bem Bauer Wahl zu Niebering Effekten im Werth 
von 30 fl. 15 Er, geftoglen zu Haben, Es liegt Rüdfall vor 
und lautet bas Urtheil: 2 Jahr Zuchthaus und 4 Jahr Ehren 
rechtsverluſt. — [39. Fall.) Der den Strofgerichten wohl br 
Fannte Maurer Mathias Rottenfuſſer von Bier erſchien heuer am 
11. März bei einer Balierofrau von Hier mit dem erbiäteten 
Auftrag, ihr Gatte Taffe durch ihn 4 fl. holen, um bem Arbeitern 
Vorſchuß geben zu können; vie Frau ſchenkte dem Lügner Glauben 
und wurbe ebenjo geprellt wie 8 Tage barauf bie Braut eines 
gewiffen Schmidt, der er ſich als Gefängnißmwärter vorftellig 


machte und ihr 4 fl. 51 Er. abverlangte für Auslagen, bie er 
für Berköftigung bes Schmidt während einer Itägigen Haftftrafe 
ieiekben‘ gehabt haben wollte. Rottenfuſſer iſt rüdfälig und 
ständig. Urtheil: 1 Jahr 5 Monat Zuchthaus, 100 Thaler 
Geldftrafe und 5 Jahr Ehrenrechtoverluſt. — [40. Fall.) Der 
Kaecht Zofeph Lang fland in Dienften bes Bauers Utzſchneider 
zu Aſcher und pflog ein intimes Verhältnig mit befien Toter 
Franziska; da daſſelbe aber wegen Ausfihtslofigkeit wieder gelöft 
zurde, fo erfüllte ben Lang eine große Trauer, er verlor alle 
ärbeiteluft, was ihm fo manden Verweis und ſchließlich bie 
Öntlafjung eintrug. Bei erfteren Gelegenheiten drohle er wieder⸗ 
kit: „er werde bem Uspfchneiber bas Haus wegbrennen |" Nadis 
um er von Aſcher einige Zeit fern gewefen, zog ihn feine Liebe 
a Sranzista wieder nad Wider zuräd; dieſe hatte fih unters 
vffen jedod mit einem Bauern verlobt. Da ſchlich Lang fi 
m 22. April I. 3. Früh 3 Uhr in bie Tenne bes Ußfchneiders 
daufes, angeblih um bie Gelichte feines Herzens wenigftens zu 
en. Da fie aber nidt Fam, fo will er vor Liebesgram immer 
wäthenber geworden fein, jo baß er, nicht wiſſend, mas er made, 
sit Streihhälgden das Haus in Brand ftedte. Dafjelbe brannte 
smmt allem Inhalt nieder und beläuft fih der Schaben auf 
aa 8000 fl. Auf biefer Darftelung beharrte er auch im ber 
Öimtlichen Gigung; dem ihn arretirenben Gendarm geftanb er, 
5 er das ruhloje Berbregen mit Vorſatz begangen habe. Die 
Geſchwotenen erfannten ihn für jchuldig und lautet das moßls 
urbiente Urtbeil auf 7 Jahr Zuchthaus. — [41. (lehter) Yall.] 
Der ãußerſt grapirte Drechslergefclle Ferbinand Schönlein 
von hier hielt fih im November vor. Ye. unter dem Namen 
Kinmann in Franffurta|M. auf und entwich, nachdem er bie 
Immer feiner Nachbarn erbrochen und baraus einen Werth von 
WA. entwendet, Hier-angelangt, verübte er 6 Bettugsvergehen 
und chenſo viele Fälfhungen Öffentl. Urkunden, indem er unter 
 Beorpigung falſcher amtliher Urkunden Geld auf Wechſel ent 
Ichere, die aber nie eingelöft wurden. Er leugnet bis auf den 
isten Moment, trogbem er völlig überführt iſt. Urtheil 12 Jahre 
Zechthaus und 10 Jahr Verluſt der bürgerl, Ehrenrechte. 

* Bor bem oberbayeriihen Appellgerihte kam jüngit nach⸗ 
kıbender Fall, der wohl auch für weitere Kreife Intereſſe Hat, 
zur Verhandlung. In dem durch feine herrliche Gebirgslage ber 
tannten Orte Bartenlirden faßen eines Abends ruhig: bei 
hrem Slaje Bier zwei Gäfte, als plöglih die Thüre aufgeriffen 
nurbe und ein ald Turco verfleibeter und maslirter Dann ers 
igien, der an bie Gäſte einige von ihnen erwiberte Schergworte 
tihtete, Als darauf die Wirthin ins Gaftzimmer trat, erhob 
fd der Tutco und hielt an die Dame eine Anrede, welche die 
eheimften Sünden berjelben jhonungelos an das Tageslicht zog. 
Nachdem der Turco feine Rebe vollemdet hatte, entfernte er fi, 
mährenb die Wirthin böchft aufgeregt Über diefes einem Haber⸗ 
feldtreiben ähnliche Verfahren jofort ben beiden Gäſten zurief: 
„IHr Habt Alles gehört, ihr müßt mir Zeugen maden.” Am 
anderen Tage felte die Wirthin Eprenfränkungsflage gegen ben 
ihr unbefannten Zurco, indem fie bie beiben Gäſte als Zeugen 
bgeicnete. Bei ber oͤffentlichen Gerichtoverhandlung am Bezirkes 
gerihte Weilheim wurde nun ben beiden Zeugen auferlegt, ben 
Ramen bes Turcos zu nennen; fie betheuerten jedoch, benjelben 
richt zu Kennen, , Es kam nun zum Schwure, bie beiden Zeugen 
'äwören, baf fie den Turco nicht gefannt hätten. Da aber die 
Birthin und ihre 14jährige Schwefler mit aller Beftimmtheit 
affärten, baß bie Zeugen ben Turco gefannt hätten, ba fle mit 
Im ſprachen, fo murbe gegen bie beiden Zeugen Unterſuchung 
degen Meineids eingeleitet. _ Das (be biefer Unterjuhung. war, 
a5 auf bie Ausfagen der Wirthin und ihrer Schweſter, burd 
Urtheil des Weilheimer Bezirkegerichts die zwei bis dahin unbes 
IHoltenen Männer zu je zwei Jahren Zudthaus verurtheilt wurs 
bw. Die Berurtheilten legten gegen biejes Urtheil ſofort Bes 
tufung ein. Inzwiſchen wurde ber Turco eutdedct ; ein. Maurer 
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hatte durch eine wahrhaft kunſtreich geſchnitzte, ſchwatz gefärbte 
Holzmaoke es verſtanden, durch dieſe ihn unkenntlich machende 
Vermummung ſeinem Zorne gegen die Wirthin Luft zu machen. 
Er mußte nun dieſen Herzenserguß mit vierzehntägiger Haft 
büßen. Bei der Verhandlung am Appellgerichte wurde von dem 
Bertheibiger ber beiden Zeugen biefe Holzmaoke vorgezeigt, um 
ben Beweis zu fihern, daß ein Erkennen durch biefelbe fait un- 
möglih fei. Das Mppellgericht pflihtete biefen Ausführungen 
bei und wurden bie beiden Zeugen vollſtändig von Schuld und 
Strafe freigeſprochen. 


Meueſte Zelegramme, 


Berfailled, 26..Zuli. Die Nationalverfammlung hat das 
Tariffteuergefeg mit 311 gegen 265 Stimmen angenom:= 
men, fobann die dritte Refung des Militärgefeges wieder aufs 
genommen und basjelbe bis zum Artikel 43 genehmigt. 


Que & Handels-Berichte. 


(Münchener Schrannenpreise vom 27. Juli 1872.) 
Umsatz, Best, Mittelpreis 









Ctr. Ctr. proCentner. Üestiegen. Gefallen. 
Weizen 34 1569 8 70 K— kr. 2 M.— In— 
Roggen 3491 2056 „ IB „on nn rt 
Gerste 11 273 „ A „on 6 u ro 
Hafer 259 189238 „ BB 3 ni 97m > 
Wiken 11, 08 „3 „— num rt 
Beps 480 — „Bl 3 — 32 mn .- 
Lein 14 — I I 2 no 
Berlin, 2’. Juli. (Schlussc.) 
iproe. bayr. Anl. v. 1870 » | 100'/,jLombarden . ı 12f— 
wl,proe. „ Anlelbe . . + | 10N—llünstefrans. Stastsbahn-Actten .| 202”/, 
Apres. bayr. Prämien-Anleihe | 113--[Siastsbsim-Prierititen _.... — 
Bad. Prämiep-Anleibe . . | 111*y,|Gntinisehe Bumaerien . . |, 105”/, 
43 |, pros. prouus. Anleihs \ 102'/ (08in-Mindenu: ı 9 
1888er aniarikaniscbe Honda SE’, ‚ Anleihe von 1865 6— 
Oest. Bilberrente | 64°, „Wechsel auf Angsbarg 6622 
„ Papierrunte - | DB 5 Franktort | 6622 
Osst. n. 600 Loose vom id . - | —WB London 6.21%, 
u #4. 100 Loos von iäns . . | — Paria 73%, 
Oesterr. Orediiäetien.. -  . | 198%/,! “Wie 8%, 
(Telegrann) Frankturs ». A. 2/. Juli. (Schiusse,) 
Spros. bayr. Anleihe . 1 1607, Oredimästisn . u 4 349", 
Hamm * 100% . 219 Fk 
4 ptoe. bayor, Prämion-“ | - 1 112% t.-frans. Btaatsbahn | 364', 
Bayı. Ostbahr-Actieo 138%, G— 
do, neus Emission . | 122*/ Inısabeth-Westh.-Aktien 262°, 
do. mit 15. Prosent Minzu.ug | — — täten der dat. PransnJos -B. | Y2-- 
Ässnbeln u» .| 125 —Tündoiphabahn 39 
Bad. Prämien-Auleibe . . | 140%), ung. Ostbabu 14 
1882er Amseikaner . —* j—löpanier Spros 31’% 
Bilberrense . 64°/.Napoisone 9,29", 
Papterrente er | 58°/NWechsei auf Londes 118®,, 
Osstart. Loose v. 1860 . 11:17 " „ Peris‘ n— 
4 „ei. 156%, „ „ Wien 105',, 
Oesterr.oka B-Aetien . . . | BI , 
elegramm ten, 27. Juli, (Bchlusse.) ', 
Büberrenue “ . = 30 en 218.60 
Papierrante . 64 BO Franz-Joset-Priorit, 1v1.30 
„ 8.500 Loose von 1860 . 108 Au|Osst. Radotphsbahn-Astien 182.50 
” &. 100 Loose von 1884 144 2 ” * Prieritäiten v3,50 
Ossterr. Bank-Astien . . 1849 50 Rlis.-Wes-Balın-Akt, 243.56 
m Oredit-Astion 324 9 Napoison- . z B.H8— 
Lomberdn . . . \ . , 207.50 Wechsel auf Augspurg v3.30 
Osat.-franz. Brantnbahn-hetinm .  BBGE—| „ m Frankfurt. . 95.6) 
Angl-Aust.-B,A, . 180150) „ „ London 111.66 
Framo-Ams. B.-A. . 127.— n. Parts 48.45 
26. Juli. 5%, Neue Anleihe 84.50, — 4'/,°/, Bente 
1728. — Amerikaner 1u3.87. — 8*/, Ital. Anleihe 66.25. — 
Credit Mobilier 405. — Lombarden 473. — Oest, Franz. Staats- 


bahn 820.— 
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— — Curſe vom 27. Juli 
mitpetheilt vom. Bank: und Wechsler er .Lihtenitein in Münden, ——— 23 (zum — Kreu,)' 


welches fich Ertbeiluna ati Ausfunft und pünftlichen —— von Äufträgen beſtens empfiehlt. 
retten Siude;⸗ Srieſ. se. Brief. |_Geid 
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a | 1 F% —— el el emburg MB. 100 8%. ©. | Ti 8° 
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lo to 1) = | % © 
—— ‚mit | | — „etien der PR London Pib. St. 10 a. e. 118’ 
i Be ._ +12 2] 4 x Ag 
die. volle ch. Basbelendtungs-Bejelic, 195 Paris Fra 200 2.8. *4 
dor. der bayer. HP. i qhen· Dachauer Papier-fFabril 81 8, 
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” .. 18 Ist ..b, Py x PR 
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„ Grb-dn . ; „ der Giebenbürger Bahn „ | 84 Preuß. Saffem-Scätie  . . 105—108° 
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Def. Fr. Stab.-u.| | „ d.ANötd Finmaner Bahn „ 
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Circus S. Wulff. 


Heute Sonntag den 28. Juli: 


Zwei große Vorfellungen. 
ber, Allbr ®% itt ji ö Uhr. 
ee aan u 7 Uhr 
Zum Schluß ter 1. Boritellung: 


Großes Manöver zu Zwolf, 


geritten von 4 Damen und 8 Herren im di Goktüm. 
Morgen Montag 2 große Vorftellungen. 
Zum Schluß ber 2. Vorjtellung: 


Großes Damen- Manöver, 


geritten im National» Eoftüm von 8 Damen. 


EL reife der Mäke: Ssogenplak 1 f., SHperrfi 48 fir, 1. Mat 36 fr, 2. Mas 24 Gr, 
Galerie 12 fr. 


BE- Dienftäg große Vorftellung. —R 


a — SER: — — 

>; 6 Sreuzer Eintritt! ,, 

> Im k. Odeon, 4": wi ze Wins 
geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abende 7 Uhr 


Willardt's anatomisches Museum. 


ihn befaunt menſhlichen Entfichens bis zur reifen 
Ausbilb " mn Sit 1006 Präparate. 


— Frellag don zur für amen. 
Im felben neh na 66 ha —— 000 @las-Btereo- 
feopen. Iebe Abtheilung u man eigen® 


Berlag und Redaktion von Marl Kellerbauer. — Drud ber tgl. Hoſbuchdruderei E. Huber. 


* 
= 


520 


München. 


To Kaunt-Maontur Mrenftraho Al. 


J 


in Stuttgart. 
Betriebs:Kapital fl. 10,000,000. Gulden, 


wovon fl. 3,000,000 in Bayern auf Grund und Boben hypothekariſch angelegl. 


Nenten⸗, Kapital und Lebens-Verſicherung auf voller Gegenfeitigfeit mit Divi 


denden⸗ Genuß ſchon bei der 8. Jahresprämie. 


Zur Vermittlung von Verſicherungen, ſowle zut Ertheilung näherer Auskunft 


iR ſaeie bereit 


Allgemeine — — 





Beilage zu Nr. 178 des „Süddeutichen Telegraphen“ vom 28. Juli 1872. 


Ein verhängnißvolles Motto. 
Nah bem Englifchen v. Bertha Mathe, 


(Fortſehung.) 


Margareth fprang wie elektriſirt in bie Höhe; jeder Bluts— 
ofen wich aus ihrem Geſicht uub ein Heftiges Zittern lief 
bermals durch ihre zarte Geftalt. Es war Elyde Wentworth, 
er fo eben gerufen Hatte — endlich, enblih war fie ihm nahe. 

„Sind Sie's, Martha ?* fragte biefelbe Stimme von ber 
krften Stufe der Treppe, melde, wie bie meiften Treppen in 
um Gottages, bireft aus dem Wohnzimmer ber Familie in ben 
ka Stod führte. 

„Rein, ih bin's, Clyde“, brachte Margareth mühefam heraus. 

Und wer ift das „Ih?“ iſt's Myrl?“ 

Auf diefe Worte erfolgten ſhwere Tritte die Treppe heruns 
ze und eine Minute fpäter — ftand Clyde Margareth gegenüber, 

„Marga— Mrs, Dethfell!“ verbefferie er ſich ftammelnd, 
ufrere Schritte zurüdfahrend. „Sie hier?" fügte er kaum hör⸗ 
kr Hinzu, nachdem er einen Moment vollftändig fafjungslos ges 
im und es vermieden hatte, Margareth's Augen zu begegnen. 

„Ja, ih Bin Hier,“ ermiberte biefe leife, ihm voll ſchmerz⸗ 
in Erftaunens anblidend. „Du erſcheinſt nit erfreut über 
zinen Anbli, Giyde?* 

Bentwortd gab Feine Antwort und ſank auf einen Stuhl 
ser, der nahe bei ihm ſtand und fügte den Kopf auf bie Hand. 

„Was beveutet dies Alles?* frug Margareth, ihn mit weit 
serifienen Augen fortwährend ftarr anblidenb. 

Vergieb — bitte vergieb ; bu Famft fo unerwartet, daß ih —“ 

Anerwartet“, wiederholte fie gedehnt mit einem unfäglid 
Iömrpollen Tone. „Unerwartet! Wie, haſt bu Feine Briefe 

afaiten, in denen id bir meine bevorſtehende Ankunft in Lon⸗ 
far anzeigte? Ach ſchrieb deren zwei.“ 

Ja — id weiß dies — ich erhielt beide, aber —“ 

Aber was?" unterbrah ihn Margareth mit bleichen zucken⸗ 
kn Lippen, „Ih kann bein feltfames Gebahren nicht verftehen, 
Ülyde ; fag’ was Haft du, was ift bir? Ich bitte — mein, id 
verlange, daß du bih ausfprihftl Ih Fam hieher — bie Liche 

bir trieb mid an, bir am biefen Ort zu folgen — unb bu 
mpfängft mich wie eine Fremde — mie Eine, bie du haſſeſt und 
teren Anblid du verwünſcheſt. Sprich Clyde, was that ich, bas 
ir ein Recht gäbe, mich auf jo graufame, fo verlegende Weiſe 
in behandeln! Mit biefen Worten erhob fih Margareth und 
Weit hoch und ſtolz aufgerihtet vor Clyde hin. 

Elyde wandte den Kopf auf die Seite. Er ſah ein, baf 
er die Wahrheit fagen müſſe, allein er berieth nod in feinem 
Innern, wie er ihr biefelbe auf eine möglichit fehonende Weiſe 
gehehen folle. Er Hätte viel darum gegeben, ihr biefelbe erſpa⸗ 
ten zu tönnen, denn er erkannte, daß Margareth ihn mit aller 
Kraft ihres Herzens heiß und tief Tiebte und daß das, was er 
ist fagen mußte, biefes Gerz vernichtend treffen würde, wie ein 
degelſchlag die golbenen Saaten im Sommer. 

Mun, Clyde?“ rief Margareth, als biefer noch immer 
\wieg, und in ihren Augen leuchtete ein feltfamer Strahl. 

„Mrs. Dethfell,“ — Hob Clyde endlich zögernd an — „als 
re Hand jene Worte ſchrieb, welche mir fagten, daß ih fernen 
le, Sie zu vergefien, ba glaubte ich feſt, ih würde nie fähig 
kin, biefer Aufforderung zu geboren. Das Leben, bas ohne 
Er feinen Werth verloren, wurde mir zu einer unerträglihen 
irke und ich beſchloß — bdiefelbe von mir zu werfen. Ein 
Engel hewahrte mid vor dem Selbftmorbe — bie Laft wid alls 
näblig von meiner Seele: ich bin, Gott fei gepriefen, genejen 
on Lib und Seele." Hier hielt Clyde inne und warf einen 
Hätigen beforgten Blid auf die wankende Geftalt vor ihm. 

Fahre fort, fahre fort!” fagte Margaret in ſeltſam heiſe— 


rem Tone, die Meinen Hände feit auf die hämmernden Schläfe 
preffend. 

„Sie find krank," fagte Clyde herzlich; „lafien Sie mid 
Ihnen ein Glas Waffer Holen oder Sie auf einige Minuten in 
bie friiche Luft führen.“ 

„Danke, id bin nit frank,” war ihre Palte, fat unhörs 
bare Antwort. „Es war nur eine Anwandblung von Schwäde 
und biefe ift bereits befämpft. Jetzt fahren Sie fort, id bitte!“ 

„D, Mrs. Dethfell, ih wünfhte von ganzem Herzen, daß 
biefer qualvolle Auftritt uns erfpart geworben wäre I” 

„Auch ich wünſche das,“ ermiderte fie im eifigem Tone, 
„ba es aber nun einmal nicht fein kann, fo laflen Sie es uns 
wenigſtens fo furz als möglih machen. Ich kann, denke id, 
Ihnen helfen mit den wenigen Worten: Elye Wentworth,., Sie 
haben aufgehört, mich zu lieben !* 

Elyde neigte das Haupt und bebedte fein Gefiht mit bei⸗ 
ben Hänben. 

Der vernihtende Schlag war gefallen, bie Hoffnungen, 
welde Margareth an biefe Stunde gefnüpft, lagen in Trümmern, 
und mwilb’ wie bie Fluthen, welde ſchäumend und ziſchend ihren 
Damm durdbreden, jo Brad fi) der lang verhaltene Schmerz, 
bas furchtbare Weh der Enttäufhung Bahn über die Lippen bes 
unglüdlihen Weibes: „Chörin, Thörin, bie ich geweſen!“ rief 
fie in einem Zone jo unfagbaren Geelenfämerzes aus, daß er 
Elyde erbeben machte. — „Und ih gab dieſem Manne mein 
ganzes Herz — jebe Fiber, jeben Nero — war einftens bereit, 
ihm meine Ehre und meinen Seelenfrieben zum Opfer zu brins 
gen, — unb bie Alles für ein foldes Ende — Alles für biefe 
Stunde." Ein krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ben zarten 
Körper — bie Stimme verfagte ihr. 

„Du Haft mid nie wahrhaft geliebt — niemals ,* fuhr fie 
nad furzer Baufe fort, ihre Thränen trodnenb; „beine Schwüre 
waren falih, wie bein unmürbiges Selbſt. Elender, wantels 
möthiger Mann, bu vernichteft meine Hoffnungen, bu bemüthigft 
und beugit mich jet in ben Staub und ſchwurſt mir bod eins 
ſtens, daß bu mic mehr liebteft als bein Leben, daß bu mid 
auf ben Hänben tragen, jeben Stein aus meinem. Wege räumen 
wolleſt! Du geloßteft, die ganze Welt mit allen ihren Freuden 
zu vergeffen, um an meiner Seite zu leben, bu manbteft alle 
Künfte der Verfugung an, bie einem Manne zu Gebot ftehen, 
um mid zu bereben, meinen Gatten zu verlaffen und mein cher 
liches Gelübde zu brechen! Das Alles thateft du, und wäre ich 
bir gefolgt, jo bätteft bu mich dann fpäter verädtlih unter bie 
Füße geircten, von bir geftoßen, wie —“ 

Rein, nein, bas würde ih bei Gott nicht gethan haben !* 
unterbrad) fie Elyde mit Aberzeugendem Ernftl. „Du thuft mir 
Unrecht Margareth, und ich proteftire feierlich gegen beine Be 
ſchuldigungen. Als ic bir fagte, baf ich dich liebe, ba ſprach 
ih die Wohrkeit. D, ich habe dich unfäglich geliebt! Du ent» 
fagteft mir, bu verließeft mid — und — nun wohl, bu zwingft 
mir bas peinlihe Geftänbniß ab — im Laufe ber Zeit lernte 
ih Dich vergeffen und eine Andere lieben und —* N 

Hier rang fi ein Schrei wahrer Todesqual aus Margareth's 
Bruft, fie ſchwankte und fiel im nächſten Momente befinnungss 
los auf ben harten Boben. 

Margareth, Margareth!“ rief Clyde entſetzt, fi neben fie 
Mniend und bas ſchöne Haupt behutfam emporbebenb und auf 
feine Knie legend. „DO, ih habe fie getödtet! Blick' auf Mar: 
gareth, ſieh' mid an, ih beſchwöre dich, um Gottes Barmherzig⸗ 
keit willen I” 

Aber bie feſt gefchloffenen Augen öffneten fi nicht, über 
bie zufammengepreßten Lippen brang Fein Laut! In wahrer 
Berzweiflung hob Elybe bie regungslofe Geftalt vom Boden auf 
und trug fie auf ein Sopha, bas ber Eingangsthüre gegenüber: 
fand. Während er über Margaret gebeugt, ängſtlich geipannt 
auf ihren Athem lauſchte — öffnete fi dieſe auf die Straße 
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mündende Thüre — ein geifterbleihes Antlitz bog ſich herein 
— Myrl Merebith’8 Antlid — zwei weit aufgeriffene, dunkle 
Augen ftarrten auf die Szene und im nächſten Moment war bie 
Türe wieder gefchloffen, ohne daß Clyde etwas bemerkt hatte. 

„Run, Myrl, bift du jetzt zufriebengeftellt ?* fragte Richard 
Hentley, als das Mädchen zuſammenſchauernd von ber Thüre 
zurückfuht. „Du ſahſt ihn ?* 

„Ja“, war bie tonlofe Antwort. 

„Und bie Dame aud) ?* 

"Die Dame auch. Führe mi fort, Richard, — fei barmı: 
berzig — mein Kopf ſchwindelt und es dreht fih Alles im Kreiſe 
herum — ob! führe mid fort, irgenbwohin, nur weit, weit von 
bier weg muß es fein.“ 

Hab' ih nicht gefagt, bag er ein Schurke ift?" 

„Stil, ſtill!“ Lifpelte fie im Ton tiefiter Traurigkeit: „was 
geht es mid an, was er iſt ?“ 

„Komm’ auf eine Weile zur Mutter,” fagte Richard Hent⸗ 
ley, fie vorwärts ziehend, „komm'.“ 

Kaum wiffend, ob fie wache oder träme, in einem Zuſtand, 
als ob fie einen ſchweren, betäubenden Schlag erhalten hätte, 
bulbete Myrl willig, von Richard fortgeführt und immer weiter 
geführt zu werben, bis fie fi unter ihrer Tante Dad befand. 
Des Mädchens Sinne ſchienen ganz verwirrt, es brachte feinen 
Laut über bie Lippen und flartte mit leerem Blid in dem Heinen 
Zimmer umher, das «8 feit langer Zeit nit mehr betreten hatte, 
Richard trat an einen Wantihranf, holte ein kleines Fläſchchen 
mit einer hellen Flüſſigkeit heraus, ſchüttete einige Tropfen von 
berfelben in ein Glas Wafjer und hielt es Myrl an bie Lippen. 

„9 ift eim berubigender Trank, Myrl“, jagte er mit einem 
Lächeln, das etwas teufliſches an ſich haite. 

DWillenlos öffnete Myrl die Lippen, trank das Waſſer und 
fete fih fodann auf das Sopha, an weldes Richard fie führte. 
Es währte nicht lange, fo ſchloſſen ſich die ftarr ins Leere blicken⸗ 
ben Augen, das ſchöne, bleiche, ſetzt vom Schmerz verzerrte 
Haupt ſank zurück auf die harten Kiffen und Myrl verfiel im 
einen tobtenähnlihen Schlaf. 

„seht ift fie mein, Mutter, troß ihres Baters, ihres Lieb- 
habers und ihrer ſelbſt“, rief Richard triumphirend und froh: 
lodenb. 

„Sei deſſen niht allzu fiher, mein Sohn," war bie Er: 
wiberung ber Mutter. „Ih muß mich überhaupt wundern, baf 
bu bir jo viel Mühe um fie gibit: es gibt genug andere Mäd— 
Gen in der Welt — Mäbchen, welde vor Freude Hüpfen würden, 
bes Richard Hentley's Weib zu werben.“ 

„Ja, 's mag fein, daß es viele fo im ber Welt gibt, aber 
feine einzige, wie bie dort, keine wie Myrl Meredith," 

„Und was willft bu nun weiter ihun, Richard ?* 

„D, mein Plan ift fertig gefhmiedet, fei ohne Sorge. Ich 
hatte 'mal was anderes im Sinn — aber pah! was Liegt b’ran.” 

„sd, aber was ift benn das für ein Plan, ben bu jetzt 
haft, mein. Sohn?" 

„Ra, ich bin noch nicht mit mir im Meinen, ob ich ihn bir 
mittbeilen fol ober nit. Das magft du wiſſen: fo rafenb ich 
es einſt lichte, das: Mädchen dort — fo rafend haſſ' ich es jeht. 
Ich haſſe es wie Gift, Mutter 1* 

„Und ih, und ih, Richard,“ ermwiberte Dre. Hentley mit 
großer Bitterkeit, „ich hafle Jedermann, ber bir Unrecht thut, 
mein Liebling. 

„Danke Mutter; ich weiß, daß du meine Freundin biſt.“ 

„Dat bin ih, Richard, das Bin ich im der That. Aber 
warum mir alsbann niht vollftändig vertrauen 7* 

* „Weil, wenn ich's thäte, du ſagen könnteſt: Richard thu's 
n „“ ? 
‚  mBrobir’s, prüfe mid, SGergensjunge®, fagte die Alte, eifrig 
feinen Arm fafjend und lauernd in fein Geficht blidend. 

„Warte bis es dunkel ift — bis dahin hab’ ich's mir übers 


legt,” erwiberte er ausweichend. „Hafl’ einen Shlud Brannt- 
wein im Haufe ?* 

„Thäteft beſſet d'ran, keinen zu trinken, Richard. Laſſ' bich 
warnen — lafl’ den Branntwein weg.“ 

„Dummes Zeug. Ih muß aufs gute Gelingen meines 
Planes trinken, Mutter, da und ich miteinander. Komm’ Alte, 
wilft du nicht, willſt du nit?" fagte er in ſchmeichelndem Tone. 

„Ra, meinethalben, mein Goldjunge, aber nur einen Heinen 
Schluck“, fagte Mrs. Hentley, nab dem Edihrant ſchreitend 
und mit einer ſchwarzen Flafhe, an ber ein Zettelden Bing, 
zurückkehrend. 

„Nur einen Schluck, ganz wohl, liebe Mama,“ ſagte der 
Sohn, nach der Flaſche greifend. „So, jetzt die Gläſer.“ 

Als Mrs, Hentley noch einmal nach dem Eckſchrank ſchlurfte, 
nahm Richard raſch ein kleines Päckchen aus der Weſtentaſche, 
deſſen Inhalt er nach und nach behutſam, ohne daß es ſeine 
Mutter ſah, in ein Glas ſchüttete, das er ſodann mit Brannt- 
wein und Waſſer anfüllte und welches ſie trank, ohne zu ahnen, 
daß es ein ſehr wirkſames narkotiſches Mittel enthielt. 

Bald nachdem fie das Glas geleert Hatte, fing fie an, mit 
beim Kopfe zu niden, dann ſchloß fie bie Augen, bas fette Kinn 
fanf auf bie Bruft und ihr Athem ging ſchwer und tief. 

So iſt's reht, meine liebſte Frau Mama,” lachte ber 
Brave Sohn, während er bie alte Frau beobadtete. „Jetzt biſt 
bu mir für volle vierunbzwanzig Stunden aus bem Wege unb 
bein langer Schlaf wirb feine fhlimmen Folgen haben, als daß 
bu ein wenig erftaunt und ärgerlih biſt, wenn bu erwacht. 
Seht haben wir deine Einmifhung nit zu fürdten — unfere 
Magd ift, Gott fei Dank, zu ihren Eltern und kommt nit vor 
morgen Abend — Alles begünftigt meinen Plan." (Fortſ. f.) 


Quedfilber. 


Brofeffor Hprtl trat in den Hörfaal und führte mit einem 
menſchlichen Oberſchenkelknochen, ben er mitgebradt hatte, vor 
bem verfammelten Auditorium einen wuchtigen Hieb auf ben 
Sectionstiſch — und fiche ba! Taufende und Tauſende Pleiner 
filberglängender Kügelchen entrolften dem Todtenbein, fielen als 
gligernde Tropfen auf die ſchwarze Platte, da zu Meinen Inſeln, 
bort zu Bächen fi einigend. Das war helles lebendiges Queck⸗ 
fiber, welches bei Lebzeiten bes Mannes in feinen Körper ge— 
langt, feinen Organismus untergraben und gang gewiß einen 
weſentlichen Factor zur Zerftörung desfelben abgegeben Hatte. 

Und wie viel taufend Leibensgefährten Hat ber Unglüdliche, 
von denen bie Meiften kaum eine Ahnung haben, mit weldem 
gefährlichen Feinde fie verkehren und wie fie ihn befämpfen follen. 

Den Kahmännern ift es ſchon lange Fein Geheimniß mehr, 
daß Queckfilber für den menfhligen Organismus ein Gift ift. 

Schon bie Griehen und Römer kannten es und Galenus 
warnte mit prophetiſchem Sinne vor biefem gefährlien Bundes— 
genoffen fpäterer Werzte. Den Mrabern blieb es vorbehalten, 
Quedftiber- Präparate in bie ärztliche Praris einzufüßten und der 
Franciscanermönd Theodoricus, ſpäter Bifhof von Gervia, war 
der Erfte, ber aus Duedfilber und Fett eime Salbe bereitete, 
die feit jener Zeit als fogenannte „graue Salbe* berühmt und 
berüchtigt geblieben ift. 

Da kam mit Beginn des 16, Jahrhunderts eine meue Krantı 
beit, gräßlicher als alle bisher gefannten, und da ein paar Martts 
f&reier, wie Barbarofja (Cheiradinus) und der fühnfte aller ge 
lehrten Schwinbler, Theophraftus Bombaftus Philippus Para- 
celjus ab Hohenheim, behaupteten, durch den innerlichen Gebraub 
von Quedfilber viefelbe geheilt zu haben, fo blieb dem gelehrten 
Aerzten nihts übrig (?), als Jenen zu folgen, unb von ba an 
fehen wir das Quedfllber bis auf ben heutigen Tag eingebürgert 
im Arzneiſchatze aller Nationen. Doch behauptete es nic unbe: 


frirten feine Herrschaft und zu allen Zeiten und allerorten wurbe 
su mande gewichtige Stimme laut, welche ernfthaft zu bebenten 
ab, ob die ſichere Gefahr, der man burd den Gebraud von 
Sedſilber enigegengebt, nicht viel größer fei, als der jehr frag» 
iäe Rugen, 

Doch find es mit nur bie Kranken, welche vom Quedfilber 
füreht werben und bie body wenigitens ben Einen Troft haben; 
“h fie den, Teufel mit dem Belzebub austreiben, aud viele ge: 
de, rüſtige Arbeiter des Geiftes und bes Stoffes werben 
a6 das Quedfilber- gefährdet. 

Sorgfältige Unterjuhungen haben ergeben, daß das Qued⸗ 
ir durch bie Schleimhaut ber Lunge, des Eingeweide-Kractes 
u döchſt mahrfheinlih auch durch bie Lederhaut in bie Blut: 
Ya überführt werben: fann, daß aber jedenfalls weitaus das 
Aite Quantum durch die Lungenfhleimbaut eingeführt wird. 





Semg bes reguliniihen Duedfilbers ohne Einwirkung auf ben 
eden Thierförper bleibt, bagegen ſchen unter Null Grab 
tiber jehr ſtart ausbünftet, bei + 89 R. eine Atmoſphäre 
Kt, deren Grenze nit genau beftimmbar ift, aber ſchon bei 
TR, fih auf einen Meter oberhalb des Quedfllbers ber 
iarf desſelben nachweiſen läßt und demnah vom Queckſilber⸗ 
Ühiter mit jedem Athemzuge mafjenhaft auf die Lungenfhleims 
hat gebracht wird. 

Benn nur Kleine Partien in die Blutbahn gelangen, jo 

angen fie oft nur ein vorübergehendes Unwohlſein, das, menn 
“Einfuhr des Giftes aufhört, fich fofort wieder verliert. Wird 
sh mehr Quedfilber dem Organismus einverleibt, als durch 
in, Stuhl und Schweiß ausgefhieben werben kann, jo häuft 
"as Gift im Blute, das daun feine Functionen. nicht mehr 
ltändig erfült. 
A wir bier nit ausfhliehli für Mebiciner ſchreiben, jo 
a und geftatter, ſtatt einer ausführlihen Aufzählung ber 
hörferen Formen der Duedfilber- Vergiftungen nur das Bild 
Öives ſolchen Kranken zu entwerfen: Der Uuedfilbers Arbeiter 
wert ab, ſeine Augen: find eingefallen, mit tiefen, blauen Rin« 
2 umgeben; Qippen und Geſichtefarbe bleich. Sei Zahnfleiſch 
Ioder , jeine- Zähne fallen aus, und große Quantitäten eines 
mben, Übelriehenben Speichels ergießen ih aus feinem Munde. 
ine Sinneds Functionen verlieren die gewohnte Lebhaftigkeit, 
K Schvermägen ift getrübt, das Gehör geſchwächt, vie Muskeln 
laffen, ſchrumpfen zufammen, der breißigjährige Mann gleicht 
nm fiebzigjährigen Greife, befien Körper unaufhörlich zittert 
» ſchwankt, wie ein vom Sturme gepeitichtes Rohr. — Sollen 
zu das Bilb no weiter ausmalen, iollen wir jagen, daß bas 
zer noch bie milbeften formen der Quedfilber-Bergiftung find, 
Grund und Boden, auf dem bie ſchwereren Knochen⸗, Haut⸗ 
2» Gehirnkrankheiten aufiprießen ? 

Beinahe ſcheint es nothwendig, wenn man von’ Zeit zu Zeit 
eſt, wie ih immer wieder deutſche Chemiker durch glänzende 
'onorare, bie ihnen geboten werben, verleiten lafjen, insbefonbere 
Dyagements nach engliſchen Laboratorien anzunehmen; mojelbit 
auseſchließlich zut Anfertigung von QuedflibersPräparaten vers 
tadet werden. 

So ſchrieb Dr. G. N. Edwards in London über zwei dieſer 
lällihen,. den 30 Jahre alten Laboratoriums-Aſſiſtenten 
'D., ber währen dreier Monate im Laboratorium bes 
attholomãus⸗Hoſpitales in London Queckſilber⸗Methyl verfer⸗ 
ſte und nach vierzehntägiger Krankheit unter furchtbaren Deli— 
n ſtarb, während jein College F. S., 28 Jahre alt, der nur 
Tzehm: Tage beir verfelben Arbeit zugebradt hatte, in unbeils 
tm Blödfinn verfiel. 

Es ift gewiß eine ſonderbare Erſchtinung, daß intelligente, 
Sgebildete Leute jo wenig ahnen, wie gefährlig das Qued⸗ 
ver ber menfhlihen Gefumdheit werden kann. Haben ja bem 
tfafler dieſes zwei in der Wiener Gelehrienwelt ſehr befannte 
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Dieſe Thefe beruft auf ber: Erfahrung, daß bie bloße Bes || 


Berfönlichfeiten, ein Profeſſor ber Botanif und ein Profeſſor ber 
Chemie, erzählt, wie fie bald Opfer ihres wiſſenſchaftlichen Eifers 
‚geworben wären. Der Erſte ftellte Studien über bie Athmung 
ber Pflanzen an, wobei er bie Glasnloden, in welden fi bie 
‚zu beobadhtenben Objecte befanden, durch Queckſilber von ber 
atmofphärifchen Luft ifolirte. Der Dampf, den bas im Laboras 
torium verfprengte Quedfilber entwidelte, zog ihm eine längere 
‚Krankheit zw. Aehnlich erging es bem Zweiten, ber mit ber 
Pipette von ber Löfung einer Duedfilber-Berbinbung bie oben 
ſtehende Fluſſigkeit abziehen wollte, durch einen unglädliden Zu: 
fall aber einen Theil ber Flüffigkeit verjchludte. Beide wurden 
erſt nad längerem Siechthum bergeftellt. 
Das bier Zufall oder bod nur eine vorübergehende Epiſode 
war, ba® wird bei vielen Gewerbetreibenben ber Nagel zum 
frühen Garge, 
Am gefährbetiten find wohl die Hüttenleute in Queckſilber⸗ 
Bergwerten. Das Duedfilber-Erz ift faft immer mit regulinis 
ſchem Metalle verjegt, demnach bie Grubenluft ſtark quedfilber: 
‚baltig, ebenfo der Grubenſtaub. Die Bergleute haben zwar 
ſtrenge Vorfriften, in ben Gruben niet zu eſſen, bie Haut 
buch öftere Bäder zu reinigen, die Kleiver, melde oft genug 
mit reguliniihem Quedfilber beftäub: find, nit in die Wohnung 
mitzunehmen, bamit nicht ber Dampf au bie Familie vergiite; 
aber alle Vorſicht und aud bie beften Bentilations-Apparate 
jerweifen fih nicht immer ale genügend und inobeſondere find es 
\Grubenbrände, welche durch vermehrte Verflüchtigung des Queck⸗ 
filbers furdibare Verwüſtungen unter den Arbeitern anrichten. 
Bei der Berhüttung bed Erzes, refpective ber Ausſcheidung 
bes Queckſilbers aus dem Zinnober und Fahlerze jcheint es ſo— 
wohl im Äntereffe der Erzeugung als ber Arbeiter zu liegen, 
daß fo wertig Duedfilberbampf als möglid; entwerdhe. Leider laffen 
alle bis jegt üblichen Methoden noch viel zu wünjden übrig. 
(Schluß folgt.) 





| Weachiavella. 
| Oiſtoriſches Geurebild won 2. K. von Kohlenegg. 


| Es war einmal cin Schlafrock. Er war dunkelroth und: bie 
Aufiläge waren hellgelb. Außerdem gab es einmal ganz kurze 
Knichofen und ein kleidſames Rödhen mit noch fürgeren Schößen. 
Ein mit Phatitafte begabter Dichter mußte fib jagen, daß bie 
genannten Gegenſtände dur geſchickte dramatiſche Eoncentration 


Auf der mafeftätifhen Figur einer großen Dame von erheblider 
Wirkumgifein müßten. Und alfo entſchloß er fi, dem verbindenden 
Tert: zu dieſen Kleivungsftäden zu ſchreiben. Ex erinmerte ſich, 
dep er früher einnul aus einem franyöfligen Luſtſpiel — irre 
ich nicht, aus Anicet Bourgeois’ „En pönitenee"* — für. jeinen 
und bes Publitums Gefhmad eine Heine Komödie „In der Baitille* 
hergerichtet, daß er dieſen dramatiſchen Scherz fpäter als Novelle 
behandelt ‚Hatte; und ſchnell reifte in ihm der Plan, denſelben 
Stoff als brittesmal für den ſchönen Schlafro und bie kurzen 
Kniehoſen zuzuſchneiden. Alſo entjtand „Machiavella“ — ‚bie 
hervorragenoſte, weil einzige Novität unſerer Hofbühne während 
des letzten Viertelſahres. 

Handlung. I, Att: Ein junger Mann, der auf dem Zettel 
als Armand) Herzog von Fronſac, bezeichnet und von einer Dame 
gefpielt wird, alfo Knichofen-trägt, trifft aufı bem Hofball eine 
Maske; in bie er ſich ſterblich verlieht. Der König verbeirathet 
biefen jungen Herzog „unvorbereitet wie er ſich hat,“ an dem— 
felben Abend). mit: einer jungen Dame. Der Hertzog,,aber liebt 
bie Maske umdı zieht, die Einſamkeit dem jühen tete a töte im 
Ehegemach feines Hotels vor. 

It, At: Die thedretiſche Frau des jungen Herzogs befugt 
dieſen in der Baftil& Der Hergog: trägt den Schlafrod. Sie 
gibt ſich als die gelichte Maske zu erkennen. Die Lichter werben 


un ee 


ausgelöfät. 
König und Gefolge, die bloß auf das Dunkelwerben bes Zimmers 
gewartet hatten, zur rechten Zeit einträten, um fih an bem Schaus 
fpiel des gezähmten Widerfpänftigen mehr zu erfreuen, als dies 
ber armen Kritik möglid war, 

Das Stüd ift aus. Weßhalb aber Heißt es „Machiavella“ ? 
Ja, weßhalb Heißt ber langweilige Babeort am Weſtende von 
Belgien Oftenbe? Weßhalb Heißt ein befanntes Lokal „Drpheum,* 
unb weßhalb heißt Boly Henrion 2. K. Koblenegg ? Die Eapricen 
der Eigennamen find noch nicht aufgeklärt. 

Einer Neuerung find wir in dem Stüde begegnet, bie recht 
empfehlenswert& if. Die Perfonen maden fi felbft ober gegen- 
feitig beſtaͤndig Gomplimente. „Haben wir heute nit jhönes 
Wetter ?” jagt A. „Welder Scharffinn“ verſetzt B. — Das 
Publikum Hält von nun an 9. für einen jharffinnig en Menſchen. 
„Ih glaube, es ift ein Gewitter im Anzuge,“ jagt C. „Ihr ber 
wunberungswärbiger Humor verläßt Sie nie, Sie find ein Aus: 
bund von Wis und Anmuth verfegt D. — In Folge beflen ift 
C. humoriſtiſch, witzig und anmuthig. E. jagt: „Ih bin ein 
echter Edelmann, ein bebeutender Kopf, eine fihere Klinge” — 
und nun muß man’s wohl glauben. 

In bem Berfailles des Berfaffers herrſcht Übrigens ein recht 
guter Ton. Das Städ beginnt mit folgenden Worten bes Herzogs 
von Richelieu: „Die gnäbdigfte Herzogin ift ganz ungnäbig miferabel 
gelaunt” unb berfelbe Herzog betritt im zweiten Akt bie Bühne 
mit ben Worten: „Mir ift ganz nichtawürdig zu Muthe.“ Danach 
läßt fi allerbings begreifen, daß er feinem Sohn, dem Herzog 
von Fronſae, feine Vorkefung „Über Anftand und guten Ton“ 
halten will und zart hinzufügt „doch ſcheinſt Du dem KHofmeifter 
zu früh entlaufen zu fein.“ Auch ih würde Anſtand mehmen, 
biefen Herrn Herzog als Profefjor des Umgangs mit Menſchen zu 
empfehlen. . „Hansnarr |” fagt Se, kgl. Hoheit ber Prinz von 
Eond& zum Herzog von Fronfac, und biefer rifpofirt mit einer 
leifen Reminiscenz an bie Räuber: „Freund! Scheufall* 

Aber wie foll man bie Knete loben ? 
Kommt bob bas Mergerniß von oben. 

Auch Ludwig XV, fogt auf eine Bemerkung bes Bringen 
von Conti zu biefem Hulbvoll und grazids: „Sie find wohl 
wieber an ihren Stallungen vorbeigegangen.” Der Prinz lächelt 
dankbar ob dieſer Herablaffung. , j 

In Betreff des Styls laſſen ſich vielleicht einige Kleinig⸗ 
keiten ändern. Da man gewöhnlich doch nicht jagt „Ausfihten 
in Ausſicht ftellen”, jo würde ih aud bie von Richelieu ges 
brauchte Wendung „ein Punkt, ber höchſt unangenehme Perſpec⸗ 
tiden im Ausficht ftellt" zu vermeiden ſuchen. Der König jagt 
in jenem beflimmien Tone, welder bas Vorrecht ber Majeftät 
ift: „die Masken haben abgelegt zu werben.” S. 17 bes Bude). 
Diefe glüflige Verbindung bes Active und Paffios kommt aller 
dings fhon in ben „Inftruetionen für ben tüchtigen Rekruten” 
vor. „Was hat ber Soldat zu thun, wenn er Morgens aufs 
ficht ?* Antwort: „die Patrontafche hat gepußt zu werben.” —_ 
Conti meint, baß es nicht richtig ift, „wenn man ftationatim 
vorgeht." Ich Halte auch das nicht für richtig. „Das ift ben 
Mastenfcherz zu weit getrieben" fagt Fronſac, (S. 20) was fid 
dadurch allerdings erflärt, daß Richelien ihn als feinen „ganz 
aus ber Art gefallenen Sohn“ bezeichnet (S. 29). 

Die Darftellerin des „Fronſae“ wurde zwar nicht wie ges 
möhnlich bei jeber Gelegenheit gerufen — benn eine Gelegenheit 
dazu war nicht vorhanden — aber das liebe intelligente Publi⸗ 
cum, das nun einmal da war, um zu rufen, rief die Darſtellerin 
trohdem auch ohne irgend einen Aniatz. Wenn ich auch weiß, 

„que c'est une folie à nulle autre seconde 

de vouloir se m&ler de corriger le monde“ 
jo kann ih doch bisweilen der Verſuchung nicht widerftehen, 
dieſer Thorheit mich ſchuldig zu machen. Was nützt das Jam— 
mern über ben Verfall ber Kunſt, was ber Tadel, ber ben Eins 
zelnen, felbft noch jo ſchuldigen, trifft, wenn man ben Urheber 


Gott weiß, was pafliren würbe, wenn nicht ber | aller ber Leiden, die zu beflagen find, als nicht vorhanden be— 


trachtet und ihm nie bie Wahrheit fagt! Wer ift benn ber 
wahre Miffethäter? Iſt es ber ehrvergeſſene Autor, ber ein 
Scandalſtück fhreibt, das volle Häufer mat? Iſt es der Im— 
porteur bes jo belichten Cancan und ber hochgefeierten Lüberlich⸗ 
keit? Iſt es ber vergötterte Gaukler, ber die Kunft zum niebrigs 
ften Handwerk herabwürdigt? Nein, Ahr ſeid es, bie Ahr bat 
Theater füllt, wenn ber Scandal bort am ärgften Kauft, bie 
Ihr Euch vergnügt an dem Unmwürbigen und erfreut an bem 
Scanbalofen, dem Ernften und Echten die froftige Adhtungstheil: 
nahme entgegenbringt, für ben Unfinn und Schwindel aber Euern 
wärmften Beifall, Eure wahrfte Begeifterung aufipart. Der 
bramatifhe Künftler befigt menſchliche Schwäden fo gut wie jeber 
andere Menſch, vieleicht fogar noch etwas mehr als viele feiner 
NRebenmenfhen. Die Anerkennung bes Publicums ift bie einzige 
Armofphäre, in der er Ichen fann. Er braudt fie vor Allem 
und zu Allem. Gein ganzes Streben tft in erfter Linie alfc 
daraufhin gerichtet, dieſe Lebensbebingung zu gewinnen. Wenn 
er num aber ficht, daß er bei allem durch ernfles Stubium unt 
ideales Streben geläuterten Talente immer einer jener armfeltger 
Schächer bleibt, die man als mwadere Darfteller, tüchtige unt 
brauchbare Mitglieber, achtungswerthe, ſtrebſame Talente u. f. w 
gezeichnet, während fein College durch alberne Uebertreibungen 
finnwibriges Schreien und das jogenannte „aufs und: Abgang: 
fpielen* bes Erfolges ftets gewiß ift, ba müßte ber „ftrebjam 
Künftler” eine übermenſchliche Vollkommenheit befigen, wenn ihr 
bie Verfuhung nicht befhliche, den bequemen Weg, melden be 
College befgritten, auch zu betreten unb zu übertreiben, zu ſchreien 
zu gaufeln wie biefer. . 
So bildet bas Virtuoſenthum feine Schüler, fo inficirt e 
mit feinen ungeſunden Säften allmählich auch die gefunden. Ele 
mente, welde bie dramatiſche Darjtelungsfunft in ber Gegen 
wart glüdlicherweife hie und da noch aufzumeifen hat; und ir 
Sonnenfheine der Huld unferes Lieben Bublicums greift bi 
Berheerung um fid. — Wenn Ihr den Birtuofen, ber Euch mu 
imponiren fann durd bie Summe ber Unnatur, bie er in feine 
Darftellung anhäuft, — wenn Jhr Den mit Beifall überfhütten 
wenn Ihr Über feine Bumbumfhläge jubelt, dann beflogt Eud 
nicht über ben Niedergang ber deutſchen Schauſpielkunſt. Be 
bem Klatſchen Eurer vandaliſchen Hände flürzt der Bau be 
Kunft zufammen und Ihr habt mahrlih nicht das Recht, ü 
malerifher Pofe auf den Trümmern zu lagen. 
Berlin, im Juni 1872. Paulkindau. 


Bermifchtes. 


An Berlin ift gerihtlih ein Maurergefelle zu brei Thale 
Geldbuße venurtheilt worben, weil er feine Braut, eine Küchen 
magb, wider ben ausbrädlihen Willen der Dienfiherrfhaft ber 
felben in ber Küche beſucht und fih dadurch des „Hausfriebens 
brucdes* ſchuldig gemadt Hatte. 

Ein auffallender Vorfall ereignete fih in Debenburg ir 
der Naht vom 18. auf den 19. d. M. Drei Jünglinge, Geze 
Koller, Schüler der jehsten, Thomas Verſh, Schüler der fünfter 
Realfgule, und Albert Pawlik, Einjährig » Freiwilliger, erſchoſſer 
fi in einem Obfigarten. Die Unglüdlihen hatten alle Vorbe— 
reitungen mit merfwürbiger Entſchloſſenheit getroffen. Den Aben: 
vorher unterhielten fie fih gemüthli im bortigen Bollsgarten 
den anberen Tag kauften fie Schiefmaterial, zogen ſchwarze Klei: 
ber an unb, eine Blume in bas Knopfloch ftedend, entfernten fir 
fi aus dem Haufe. Um brei Uhr nah Mitternacht hörte ber 
Wächter des Gartens brei Schüſſe. Er gelangte balb auf ben 
Schauplag ber That, wo er die brei Jünglinge tobt auf ber 
Erde liegen fand, Bei allen Dreien wurden verflegelte, an ihr« 
Eltern abreffirte Briefe gefunden. Gegen bie beiden Stubenter 
lag von Seite der Profifioren feine Klage vor, ihr Benehmer 
ließ nichts zu wünſchen übrig. 

— — — — 
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Singen, 
Politiſche Zages » Heberficht. 
Berlin, 26. Juli, Die „Sp. 3.* freibt: „Wir haben 


er unfern Leſern mitzuiheilen, daß geftern hier bie erften brei 
Mk von Erkrankung am der Eholera, und zwar in einem Haufe 
Sr den Linden angemeldet worben find. Während tie uns 
keiie Krankheit alfo jet bei und aufzutreten beginnt, bat fie 
aRıfland am Kraft verloren. Nur in St, Petersburg ift bie 
Mer Todesfälle noch erheblib, es farben bert am 24, Juli 
Hberienen. Dagegen find in Moskau am 19. Juli nur noch 
Voetſalle vorgekommen, bei einer Bevdlkerung von mehr als 
MN Seelen. Ueberhaupt ift die Krankpeit während ihres 
tem biehjährigen Berlaufs in Rußland vergleiheweife ziemlich 
zit aufgetreten, etwa Kiew ausgenommen, wo fie während einiger 
ofen ziemli viel Opfer geforbert hat.“ 

NAuſſiſche Diplomaten, bie fih über Berlin nah ben 
kalt Bäbern begeben, jollen fi über die wahrſcheinliche Bes 
gran der Kaiſer von Deutfhland und Defterreih in Gaſtein, 
Pr über ben Befub bes Lehteren in Berlin gegen Mitgtieber 
Mtrer Regierung nit eben freundlich ausgeſprochen haben. Sie 
Sm auf die großen Dienfte bin, welche Rußland in ben letzten 
fügen der preußiſchen Regierung geleiftet, und einer biefer 
fern meinte fogar, der Zeitpumft werbe bald herannahen , wo 
hklanb einfah die Frage an das Berliner Gabinet ftellen 
krbe, ob es der Petersburger Politik, ober jener: der anbern 
Kihte folgen wolle, Ein preußiſcher Staatsmann erwiderte 
üt folgender Aeußerung bes Fürften Bisward, die er kurzlich 
a cinem ähnlihen Falle abgegeben: „Ih treibe nicht ruſſiſche 
Mlitit, aber noch weniger weſtmächtliche oder gar öſterreichiſche. 
% Diplomatie muß fon mit meiner deutſchen Art zu reinen 
"rich nehmen,“ (Ftf. Jonrn.) 

Die in Sache der Internationale nach Berlin einzuberu⸗ 
me Conferenz, an welcher fi) außer deutſchen auch öfierreich⸗ 
% Cemmiſſarien betheiligen follen, wird bald als geſichert, balb 
26 ins Ungewiffe hinausgeſchoben bargeftell. Am beften wäre 
*, Be Sache verſchwände ganz von ber Tagasorbnung. Der 
%banke einer folden Gonferenz ift eines jener ſchillernden Phan⸗ 
men, mit benen ſich Staatsmänner von praftifhem Schlage 
°t befaffen ſollten. Es kann bei der weiteren Verfolgung biejes 
’dantens fein Ergebnig heransfommen, was fi nicht beſſer 
een Staate für ſich allein erreichen Tiefe; bagegem liegt 
dem diplomatiſchen Apparate, welder dabei in Gang gelegt 
"sd, eine große Berlodung zu abenteuerlichen Projekten, welde 
diiger Weiſe von vornherein bazu beftimmt find, nicht weiter 
“gefüprt zu werben, Die engliſche Regierung hat bie Anregung 
* Ipanifhen Minifters des Heußern, be Blas, über gemeinfame 
afregeln gegen bie Internationale fi zu verftändigen, einfach 
m der Hand gewieſen. SM. 
Berlin, 27. Juli, Wer hätte denken follen, daß vom hier 


ft Stroßenumrußen zu berichten fein wärbe? Und be fann 
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man mebrftändige Kämpfe zwiihen der Polizei und bem Möbel, 
mit zahlreichen Verwundungen und mafjenhaften  Berhaftungen 
niht anders nennen. Mit ber vielbefprodgenen Wohnungsnoth 
fann man biefe Krawalle nicht füglih in Berbinbung bringen, 
obſchon es eine auf die Straße gefehte Familie war, melde am 
Donnerftag bie erfte Veranlafjung zu dem Unfuge gab, Denn 
biefe Familie war mit dem Hauseigenthümer, bem fie feit lange 
feine Miethe entrichtet hatte, gütlih aus cinanper gelommen, als 
ih ein Streit mit dem Fuhrmann wegen ber Möbel erhob. Da 
biefem ber angebotene Fugriohn nicht genügte, ſetzte er bie auf 
feinen Möbelmagen geladenen Möbel wieder auf die Straße und 
fuhr davon. Auf dieſe Beranlaffung bin, bie doch zu einer 
öffentlichen Entrüftung um fo weniger Beranlafjung gab, als 
die Feuerwehr den Leuten zu Hilfe fam, begann auf ber Blumen 
firaße ein Unfug, deſſen eigentlibe Urfade in ber Luft am 
Stanbal und im der bei uns leider vorberrfhenden Neigung bes 
Bolkes, gegen die Autorität Partei zu ergreifen, zu ſuchen ift. 
Man muß Hinzufügen, daß jene Gegend >ftart von liederlichem 
Gefindel ert iſt, das benm freilid mit ben Wächtern ber 
Öffentliden Sitte auf geipanntem Fuße zu leben pflegt. Genug, 
ſchon Donnerftag dauerten bie Unorbnungen von Vormittag an 
bis 1 Uhr in der Naht; bie berittene Shugmannihaft mußte 
wiederholt bie lärmende, Thüren und Fenſter zerfhlagende rohe 
Menge auseinander treiben, und viele Verhaftungen wurben vor— 
genommen, Leider mieberholte fi geflern, Freitag Nachmittag, 
der Umfug in verftärktem Maße und dauerte "bis heute Morgen 
3 Uhr. Man warf aus dem oberen Stodwerfen mit Steinen 
u. f. w.; im mehreren Staßen artete ber Unfug faft im einen 
Barrikadenkampf aus. Es mwurben wieder zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, unb von ber Schugmannfhaft find 16 Mann, da⸗ 
unter ein Polizei» Lieutenant, in ber Ausübung ihres Berufes 
verwundet worben, Für heute Abend find ernfte Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, Wie gejagt, eine ernfle Beranlaffung politiſcher 
ober ſoeialer Natur Haben biefe nihtenugigen Störungen ber 
Öffentlihen Ruhe nit gehabt; aber ſie verdienen deßhalb nicht 
weniger bie ernſthafteſte Mißbilligung. (Kin. 3tg.) 

Berlin, 27. Juli. Die Boligei warnt heute vor Zufammen- 
rottungen. Anlaß zu biefer Mahnung gaben ihr bie argen Nuss 
[hreitungen in ber Blumenſtraße wegen Ausweiſung von 
Miethern. (Brl. BI.) 

* In ber Ungelegenheit des Bifhofs Kremeng enthielt 
geftern bie „Poft eine Mittbeilung, welche heute von ber „Spen. 
Zeitung” als eine officidfe bezeichnet wird. Sie lautet: „Wenn 
nicht Alles täuſcht, wirb ber Beihluß bes Staateminifteriums, 
ben Fürften Bismard eingeſchloſſen, in Bezug. auf Biſchof Kre— 
meng in Kurzem durch die aus Ems (?) erwartete köoniglicht 
EntfHliefung einen Abſchluß erfalten und die Öffentliche Mein 
nung durch authentifhe Mitteilungen über den Inhalt berfelben 
aufgeflärt werben... Es mwirb ſich ja bann zeigen, ob unfere 
Meldung richtig war, bie Entieibung werbe im Sinne be& 





Falt'ſchen Erlafjes vom 23, März d. 3. ausfallen und auf Zus 
rüdnahme ber dem Biſchof von Ermeland ertheilten ſtaatlichen 
Anerkennung lauten. Wenn erft die Regierung biefen principiel 
entjheibenden Schritt hinter ſich hat, wirb die Frage, inweldem 
Tempo und in weldem Umfange die Eonfequenzen des— 
felben gezogen werben follen ober müſſen, weſentlich aud von 
ber Haltung des Bifhofs Krementz jelbft und des Didcefanen- 
Elerus abhängen, — Es würde aljo demnach, auf wilde Even: 
tualität wir ſchon wieberholt hingedeutet, zunächſt dem Biſchof 
Kremeng gegenüber einallgemeiner Sag ausgefproden 
werden, befjen praktiihe Folgen zu ziehen bie Regierung fid 
burdaus vorbehielte. 

Bredlau, 27. Juli. Die nunmehr auswandernden Jeſuiten 
haben, als fie ihre Päſſe verlangten, barum erſucht, daß bie 
Bezeichnung ‚Jeſuiten“ meggelaflen werde, Die Behörden find 
jedoch dieſem Erſuchen aus triftigen Gründen keineswegs nachge⸗ 
kommen. (Bröl. Big. 

Weimar, Am 30. September c. wird hier eine erfte Bers 
fammlung von Direktoren, Lehrern und Lehrerinnen beuticher 
höherer Töchterſchulen ftattfinden, Auf derſelben fol dieſen Ans 
falten endlich eine fefibeftimmte Stellung neben den anderen höheren 
Schulen erwirkt werben. Wngeregt wurde biefe Berfammlung vom 
Direktor Dr. Kreyenberg aus Zierlohn. Die bedeutendſten Töhters 
fgulpädagogen aus allen Theilen Deutihlands Haben ihre Mite 
wirkung zugefagt. (W. 29.) 

Wiesbaden, 27. Juli, Abends. Der Kaifer traf, nahdem 
er bie Kronpringeffin von Jtalien in Schwalbach beſucht Hatte, um 
8, Uhr Abends, von einer zahlreihen Menſchenmenge mit Hoch⸗ 
zufen begrüßt, Hier ein. Der Kailer hatte fih Empfangsfeierlic: 
Reiten verbeten, nur im Schloſſe fand Empfang ber Epigen ber 
Civil: und Mititärbehörben flat, Die Stabı war feſtlich bes 
flaggt. (T. N.) 

* Wien, 26. Juli. Der Erzherzog Wilhelm hat mad 
St. Petersburg aud den Auftrag mitgenommen, fid zu verges 
wiflern, ob der Kaifer Alexander einer formelen Einladung zur 
Weltausftellung nah Wien folge leiften werde, und er hat bem 
Vernehmen nad bereits vorläufig melden können, daß ber Kaifer 
feine bejondere freude ausgefproden, ber Gaft bes öſterreichiſchen 
Hofes aus Anlaß eines Wertlampfes der Völker zu fein, ber 
nit bloß eine Frucht des auch von ihm mit Eifer gepflegten 
Friedens darjtelle, fondern aud eine weitere Bürgihaft feiner 
Dauer in fid fhlich:. Der Kaifer wirb, wie hinzugefügt werden 
barf, nad feiner Wahl in Schönbrunn oder in Laxenburg feinen 
Aufenthalt nehmen. (Krier. 3.) 

* Eine dem Grafen Undraffy nahe ftehende Perſönlichkeit 
bat eine Meußerung befjelben aus ber Gafteiner Zufammenkunft 
bes vorigen Jahres, im welder er es abgelehnt, ber Kampfgenofle 
Deusihlands gegen bie Jefuiten zu fein, an's Tageslicht gezogen; 
ber Graf joll geäußert haben, er finde es nicht zweddienlid, mit 

anonen unter die Spaßen zu fhießen) erlauben Sie mir, bie 
Gegenäußerung des Fürften Bismard zu verzeihnen, bie fen 
bamals fein Geheimniß blich, „Zu ſchießen denke ich nicht unter 
bie „Spatzen,“ aber ich nehme ihre Mefter aus. Mich werben 
bie Jefuiten haſſen, aber fürdten; Sie werben fle nit fürdten 
und doch Hafen. Sie wollen nit ſchießen, fo werben Sie bie 
Scheibe fein." Sm. 

* Wien, 277. Juli. Zur frage des fo plöglih auf die 
Tagesordnung gebradten Tiroler Ausgleihs verlautet heute in 
einem Blatt blos officids, daß vorläufig Graf Taaffe wohl nd 
eigenem Ermefien eine von ber Regierung allerdings beabſichtigte 
Borlage an den Landtag über die Schulauffit ausarbeite, daß 
jedoch das Elaborat Feinesfalls, ohne den Minifterrath paffirt 
gu haben, vor ben Landtag gelangen werde. „Sofern bie Re 
—— wohl an eine Vorlage denkt und dem Statthalter den 

ftrag gegeben hat, eine ſolche auszuarbeiten, über den Inhalt 
derſelben aber noch nicht ſchlüſſig geworden iſt, möchten wir“ — 
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bemerkt die Neue fr. Preſſe hiezu — „ſie nochmals vor den Un 
firidungen ber Ultramontanen gewarnt unb ihr gefagt haber 
daß fie fi bei Zeiten vorſehen ſolle. Die Perſönlichkeit ihres R 
präfentanten in Tirol retfertigt wohl jebe Vorſicht.“ 
* Graz, 27. Juli. Für den 12. bis 17, Auguſt orbne 
ber Fürftbifhof Zwerger im kirchlichen Berorbnungsblatte b 
Didceſe Sedau zwei große Walfahrten nah Mariagell für d 
Grazer Gläubigen, und andere für bie Katholifen des übrig: 
Landestheiles an. Der Zweck der Wallfahrten ift, bie Erlöfur 
bes Papftes aus feinen jekigen Bebrängnifien vom Himmel ; 
erflehen. Die Demonftration wirb fehr großartig in Scene geſetz 
Die Geiftlikeit ift unabläſſig thätig, Tauſende Theilnchmer 3 
gervinnen. Mebrigens bat der Elerus den Auftrag erhalten, na 
Beendigung ber Feierlichkeiten an das biſchöfliche Orbinariat : 
berichten, wie viele Katholifen in jeber Gemeinde betheiligt fin 
— Eine große Anzahl penfionirter Stabs- und Oberoffiziere bie 
heute eine Zufammenkunft, um über die Abfendung einer Petitic 
an das Kriegsminifterium wegen Regelung der Benflonen na 
Maßgabe der nunmehr erhöhten Aktivitätsgehalte zu beralhen. 
(Grz. Tagsp 
Peſt, 26. Juli. Profeſſor Dr. Kobaks, der Familienar 
Deaks, iſt vom dieſem zurückgekehrt. Seinen Aeußerungen zufol- 
hat die übergroße Hitze den alten Herrn geſchwächt. Sonft i 
Deak voltommen gejund. Als Kovaks ihn verlich, war er berei 
ganz wohl. PR. Bi. 
Paris, 26. Juli. Reue Unorbnungen haben in Absco 
(Nord⸗ Departement) ftatt gefunden. Die Stritemader jhofl 
wieber auf die Truppen. Diefelben erwiberten bas Feuer und e 
Arbeiter wurbe wieder getöbiet und zwei andere vermunbet, J 
der Umgegend von Dousi und Denaim verging der geftrige I 
ziemlih ıubig. In den Gruben in ber Umgegend von Dena 
und Azin dauert die Arbeit fort. Die Meuterer werben von b 
Eavallerie verfolgt, die fon über 100 Gefangene gemacht hr 
In Anihe und auf einigen anderen Punkten dauert ber Stri 
fort. In Hoͤnin⸗Liétard, Billy und Montigny war geftern Morg: 
bie Arbeit wieber aufgenommen worben. Die Gruben Marie us 
Ferray halten den Strike allein aufrecht. Das 54. Linien eg 
weldes von Paris nad bem Morben gefanbt wurbe, ift gejter 
in Douai angefommen, Mehrere andere Megimenter find heu 
nad dem Norben abgegangen. In Billy:Montigug, Mirccou 
und Heninskidtarb loͤſchten die Grubenarbeiter das euer au 
und rotteten fi unter dem Abfingen der Marfeillaife zufamme: 
Als Erkennungszeichen trugen fie rothe Blumen in ihren Knop 
lödern. In Höninsfidtarb war es bereits am Sonntag zu eine 
Kampfe gefommen, Bor ber Ankunft ber Truppen hatten b 
Gendarmen eine Charge gegen eine Bande Meuterer gemadt. E: 
[Kon verwundeter Genbarm war babei von einem jungen Manı 
angegriffen worben, ber ihn zu entwaffnen ſuchte. Der Gendar 
madte aber Gebrauch von feinen Waffen und [hof ben junge 
Mann tobt. Na der Ankunft ber Truppen, bie von Arras au 
gefandt worden, legte fi bie Aufregung und bas Militär konn 
bie Gruben befeßen, ohne baß es zu weiteren Kämpfen gefomme 
wäre. — Ueber bie Lage von Denain meldet bas „Eco be I 
Srontiöre*: „Der Strife der Grubenarbeiter ift in ber Zunahn 
begriffen. In Bicoigne find bie Arbeiten eingeftellt worden, abe 
bie Arbeiter verhalten fih ruhig. In Denain war leider nid 
bas Nämliche ber Fall. Gewiſſe Gruppen Arbeiter griffen bi 
Agenten der bewaffneten Macht an und am Mittwoch muß! 
Gavallerie zur Aufrechterhaltung ber Ruhe requirirt werben. De 
Polizei⸗ Commiſſar und einer feiner Agenten wurben durd Stein 
würfe verwundet. Eilf Berhaftungen wurben vorgenommen, Bo 
Lille find Euiraffiere nah dem bedrohten Gegenden abgefand 
worden." — Die Liller Journale verdffentligen folgende Mit 
theilung, welde ihnen von der Präfektur zugegangen ift: Geil 
2 Tagen find bebeutenbe Strikes in den Kohlenbeden von Balen 
ciennes bis Douai, namentlih in Denain, Lourdes, Escarpell 
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erignied und Aniche, ausgebrohen. Auf mehreren Punklen bes 
rabrte die Strife einen friepliden Charakter, und die Arbeiter 
gen an, in bie Gruben zurüdzufehren. Geftern ift die Lage 
fmiter geworben: Wıbeiterbanden, tie aus ber Umgegend von 
Deuai famen, zogen nad den Gruben, wo bie Arbeiter wieder 
zugenommen worden war, um bie Grubenarbeiter zum Strike zu 
wingen, Während bes Tages murbe eine 1200 Mann flarte 
ade, bie von Aniche fam, vom Unterpräfelten und drei Goms 
nien Infanterie auf Douai zurüdgebrängt, Ein wenig fpäter 
girihirte eine Bande von Lourdes nah Denain. Bon der Eas 
jılerie angegriffen, wurbe fie, nachdem fie eınige Flintenſchüffe 
pi die Truppen abgefewert hatte, ſchnell aus einander gefprengt. 
dlich verſuchte geſtern Abend eine andere Bande von 800 Mann 
kn Eiſenbahnhof von Denain zu nehmen und ben bortigen Wacht⸗ 
peilen zu entwaffnen. Sie ſchoſſen mehrere Male auf bie Sol: 
en. Die Truppen gaben Feuer, um fid zu veriheibigen. Ein 
Grubenarbeiter wurde getöbtet, zwei verwundet. Ein große Ans 
all wurbe verhaftet. Anzin ift rubig, Der Präfelt, ter bas 
partement commanbirende General, ber GeneralsProfurator 
ab ouf ben bedrohten Orten, Truppen mwurben in großer Ans 
nbl zu ihrer Verfügung geftellt und halten die widtigen Punkte 
kiept, Maßregeln find getroffen, um die Unordnung überall, wo 
ie fi zeigt, zu umterbräden. Daß dieſe Unruhen im Norben 
ber ermft find, und im Augenblid, wo bie große Anleihe gemadt 
den jol, höchſt ungelegen kommen, gebt aus einer Depeſche, 
ade Chiers geftern an ben Präfelten bes Pas bes Ealais janbte, 
gr Genüge hervor. Dirfelbe Tautet: „BVerfailles, 25. Juli. Ich 
hlige Ihre Energie und die Raſchheit der Unterbrüdung, Diefe 
Ierinungen müſſen ohne Verzug aufhören. Ich babe cin Re— 
dment mit Lebensmitteln und Zelten nah Douai gejandt. Ein 
reitet Regiment, das mit bem, welches abgegangen ifl, eine Bris 
ger bilder, ift zum Abmarſch bereit, Ih babe 100,000 Mann 
fr, und bie Unterbrädungsmittel werben Ihnen nicht fehlen. 
Die Republik barf nirgends bie Unorbnung bulben, beſonders bie 
Inorbnung nicht, welde von dem Auolande, von Rubefiörern eins 
führt wirb, welde bie europäiſche Geſellſchaft umſtürzen wollen, 
Die, welde in dieſem Augenblick bie Gcifler beuntufigen und ben 
Gredit Frankreichs bedrohen, find die Feinde der Befreiung des 
Bobens. Man muß durch die Gewalt und bie Yuftig Ruhe fliften. 
Thiers,* (Köln. Ztg.) 
* Varis, 26. Juli. Das geflern vom „Journ. des Debats” 
im YAuezug mitgetheilte Manifeft von „Mitgliebern bes rechten 
Gentrums*, welches zwiſchen biefer Bartei und bem linken Centrum 
eine Brüde ſchlagen wollte, hatte, wie man jebt erfährt, zu feinen 
Urhebern den Abgeordneten Antonin LefövresPontalid und ben 
Ari mit vielem Geräufh vom „Journ. de Döbats* zum 
Journ. be Paris” Übergetreienen SJournaliften Auguſte Léo. 
Der Ietere bemüht fi im feinem Blatt heute vergebens, glauben 
wu maden, baf das Dokument aus einer Snitiative oder doch 
aus einer Anregung bed linken Gentrume hervorgegangen fei; 
bie berufenften Organe biefer Partei Ichnen jede Theilnahme an 
und jede Zuflimmung zu bem Manifeft ab, welches benn unver: 
weilt in die Ardive ber parlamentarifhen Makulatur wandern 
wirb, (A. A0g. 3.) 
Bari, 27. Zuli. Einiges Auffehen erregt bier ein Artikel 
des Bien Bublic, welcher bie Ueberſchrift trägt: „An bie, welde 
ton Amneftie ſprechen“, und eine allgemeine Begnabigung für 
weder nutzlich noch pafjenb erflärt. Man flieht darin eine inbi« 
recte Kundgebung gegen Gambetta, ber befanntlih für die Ams 
neftie ift, und deſſen Wohlgefallen man Heute, wo das Geſeth 
über bie Rohſtoffe votirt ift, nicht mehr nothwendig dat. „Wo 
wäre”, fo meint das Xöiers’jhe Blatt, „bie Nüglikeit, bie 
Moral, die Zeitgemäßfeit? If die Amneftle nügli? Es würden 
nicht allein die von ben franzöſiſchen Kriegsgerihten, und man 
weiß, mit welder Nachficht und Gewiffenhaftigkeit, beftraften 
Mifferhäter zurüdtommen, Die von London und Genf, die von 


Brüffel und New: Port. die Felix Pyat und Bermerfb, bie Nazona 
unb Eluier:t, bie Barifel und Garllard, die Euded und Bers 
geret, bie Organifatoren der Brandfliftungen und Mepeleien, 
die Führer, bie, nadbem fie ihre Seldaten in Stich gelaffen, 
mit Glüdsgütern begabt, in Ruhe Ichen und aus ihren Verbrechen 
und ihren Projeeten Beinen Hehl mahen, biefe würden au zus 
rückkommen. Würbe man fie von der Amneftie ausſchließen, fo 
würde es keine Amneftie mehr fein... Die Amneftie fol im 
gelegenen Augenblid kommen! Die Stunde wäre wirklich gut 
gewählt, wenn bie Internationale bie Kohlenbeden des Nord 
und bes Pae⸗de-Calaie, wahrfgeinlih auf den Antrieb cäfarifcher 
Demokraten, welche 1869 fie auf den Creuzot, anf Aubin und 
Ricamario loslich, in Aufſtand verſetzt; wenn Berichte, bie nicht 
widerlegt worden find, fie uns heute an den Mördern des Königs 
von Spanien zeigen; wenn man jeben Tag in gemiflen Journalen 
lieſt, daß die unvermeidliche Commune das Kaiſerreich unvers 
meidlicher Weiſe zurückführen muß. ine Amneſtie erlaſſen, 
beißt vergeſſen, aber es iſt nicht möglich, die Internationale und 
bie Commune zu vergefien, melde, wir wiederholen es, nichts 
ſchonen und nichts verzeihen würden, Anbivituele Begnadigungen, 
Strafmilderungen, wer zweifelt baran? Man müßte fonft an 
ben nationalen Sitten, an der fprüdhmörtlid geworbenen Güte 
bes franzöſiſchen Charakters, an ben Sympathien verzweifeln, bie 
in unferer chriſtlichen Gefelihaft man immer der Reue bezeugt, 
Aber ba ift die Grenze, welde Niemand in biefem Augenblid, 
wo bie Mepublit bes Friedens und bes Fortjäritts eine fo 
glänzende Eonjecration erhält, überſchreiten barf, ohne ein Attens 
tat gegen fein Land und gegen bie Civiliſation zu begehen.“ 
Paris, 23. Juli. —— Die erſte Einzahlung auf 
das Nationalanleihen kann geleiſtet werden in folgenden Werthen. 
Gin Pfund Sterling zum Werthe von 25, 43 Fr. (Discont 3/,). 
Der Thaler zu 3,76 (Diecont 4), der ſüddeutſche Gulden zu 
2,14°/, (Discont 4), das Mare Banco zu 1,577), Discont 4), 
ber belgiihe France zu Bari (Discont 31/,), der holländiſche 
Bulben zu 2.10%, (Disceont 3). Die Zahlungewerthe Können 
beftehen in Gold, Silber, englifhen, preußiſchen, holländiſchen, 
beigiihen Banknoten und enblih im Wechſeln auf erfte Orbre, 
ahlbar binnen böchſtens 90 Tagen von englifhen, norbbeutichen, 
Belgifen , bellänbifhen Plägen. Der Finanz» Minifter behält 
fi die Enticheidung Hinfihtli ber A —— 
) 


Berfailled, 27. Juli, Die Heute Morgen Hier eingelaus 
fenen Depeſchen berichten, daß in ben Sauptorten ber Strike 
macher im Nord» Departement ber geftrige Tag unb bie Nacht 
rubig verlaufen find. Die Urbeiter nehmen ihre Arbeit wieber 
auf. Die fremden Grubenarbeiter werben eifrig verfolgt. — Die 
Eommiffion für die Bertagung ber Notionalverfammlung wirb von 
Thiert nächſten Montag Erklärungen entgegennehmen. (T.R.) 

Berfailles, 27. Juli. Die NationalsBerfammlung hat in 
britter Leſung das Heeresergänzungsgefeg angenommen. — Die 
Leichenfeier des Herzogs von Guiſe fand unter zahlreiher Bes 
theiligung Statt. T. R.) 

Aus Luxemburg, 26. Juli, wirb mitgetheilt, daß bas ba= 
felbft erſcheinende ultramontane „Luremburger Wort für Wahrheit 
und Recht? wegen Berleumbung des in folge feiner freifinnigen 
und — mie feine Gegner fagen — preußenfreunbligen Richtung 
viel angefeindeten Herrn Norbert Mey zu acht Tagen Gefängniß, 
500 Fro. Gelbbuße, 1000 Fre. Civilentſchädigung und breimaligem 
Abdrude des Urtheiles an ber Epige bes „Wort * verurtheilt 
worben ift. 

Brüffel, 27. Juli. Die „Etoile belge* zeigt an, daß fi 
die Mehrheit in ber „Deputation permanente” gegen die beans 
tragte Ungiltig-Erflärung der Gemeindewahlen in Antwerpen unb 
Mecheln auegeſprochen habe. 

Die „Genfer Eorrefpondenz* ſoll nad einer Mittheilung 
ber „Kin. Bolközeitung* aus Rom in nächſter Zukunft aufe 





hören zu erſcheinen. Motivirt wird biefe Unordnung in bem 
römifhen Briefe des Kölner Blattes mit folgenden Worten: „Die 
Idee, welches dieſes Unternehmen ins Leben rief, war gut und 
Iobenswerth; bie Derwirflihung hatte aber ihre Mängel, Der 
Hauptgrund lag wohl barin, daß das Blatt fait ausſchließlich 
von jener Spezies von Franzofen bedient wurbe, welde eine uns 
bändige Luft an gewagten Phraſen finden unb mit folden Iufr 
tigen Waffen ben wirfliden Gegner zu treffen vermeinen.* Daß 
ſelbſt in vielen katholiſchen Kreifen, beren Intereffen ja durch ben 
Giftzahn des Genfer Sefuiten » Blattes in erfter Linie ges 
ſchãädigt wurden, das Verſchwinden beffelben mit hoher Genugs 
thuung aufgenommen mwurbe, bas geht aus ber Thatſache bers 
vor, baß felbft gut ultramontane Dlätter die Ausfälle jeuer 
Branbihrift als windeftens „inopportun” bezeichnet hatten, und 
nunmehr, wie e6 in ber ‚Landeh. Ztg.“ und in ber „Köln. 
Bolksztg." geihicht, das Aufhören der „Korrefpendenz“ ala „ers 
freulih* bezeichnen. Auf welde Weife denken nun aber wohl 
bie Patrone bes Genfer Blattes al das Unheil wieder gut zu 
maden, ben bas fanatifhe Heben ihres Drgans in ben Gemiffen 
ber Katholiken angeriätet hat! 

Rom, 28. Juli. Der Sefuitengeneral Bedr berief eine 
Berfammlung ber bervorragenbfien Jeluitenoberen ein, (X. N.) 

* Der Fanfulla ſpricht von einem neuen Schreden, welcher 
über bie Bewohner bes Vaticans gelommen fei, ber aber, wenn 
er begründet ift, in weiteften Kreiſen wieberballen dürfte. Man 
will nämlid entbedt Haben, daß an ber großen Kuppel von 
St. Peter, dem achten Hügel Rom'e, den Michel Angelo ges 
ſchaffen, „um ſich ber Gottheit zu nähern”, merkbare Schwants 
ungen und Nude vorgefallen feien, was als der Anfang vom 
Ende biefes unvergleihligen, durch die Majeftät ber räumlichen 
Ausdehnung wie die Schönheit ber umfchreibenden Linien gleid 
imponirenden Wunbers der Baufunft angefehen wirb, Es find 
an ber Kuppel große Deffnungen angebradt worden, welde nit 
im Entwurfe bes Baumeifters lagen, zu großem Nachtheile ber 
Solibität der Gonftruction. Auch dem franzöſiſchen Kanonen: 
bonner von 1849 ſchreibt man eine fehr ungünftige Wirkung 
zu. Man hat jegt eine Gommiffion päpftlicer Arditelten und 
Ingenieure ernannt, welde den Zuſtand der Kuppel zu unters 
fuchen Haben. 

* Spanien, Durch ultramontane Zeitungen in Frankreich 
kommt ein pomphaftes Manifeft Don Carlos’ an bie Oeffentlich⸗ 
feit, welches den Provinzen Eatalonien, Aragonien und Valencia 
bie einft von Philipp V. aufgehobenen Privilegien (Fueros) zus 
rüdgibt. Ein prädtiges Geſchenk aus großmüthiger Hand. Das 
Säriftftäl beginnt mit den Worten: „Gatalonier, Aragonier, 
Balencianer! Am 2. Mai erlich ih von Vera aus einen Auf⸗ 
ruf an alle Spanier, welde auf bie Sheiligkeit der Sache vers 
trauen, bie Gott in meine Hände gelegt hat. Was bamals nur 
eine Hoffnung war, mwirb bald Wirklichkeit fein. Die Grunbs 
lagen ber Wieberherftelung bes Thrones von Recared ruben 
auf den Lorbeeren von Onnate, Manaria, Urbafa, Eeberio, Mas 
be Roig, Arbucias, Tibifa und Reus. Der Weg zum Siege 
ift bethaut vom Blute der Martyrer: Uribarri, Ngaftuy, Garcia 
und Franceſch Haben ihre Namen unfterblih gemadt.* Mit 
biefer Probe werben unfere Lefer ſchon genug haben. Es jet nur 
bemerkt, daß bas Manifeit „von der fpauifchen Grenze 16. Juli” 
batirt ift. Der junge Mann, ber feine birnverbrannten Anhänger 
gern nod tiefer ind Verderben rennen möchte, befindet fid; unters 
befien tapfer und mohlgemuth in ber Sicherheit ſchweizeriſcher 
Berge. — Die Carliſtenſchaaren nehmen jetzt immer mehr ben 
Charakter von Räuberbanden an. Go haben fie von ber Bahns 
linie Barcelona » Zaragoza 13 Beamte fortgefhjeppt, für beren 
Auslöfung fie 30,000 Duros verlangen, Im Folge der Unfichers 
beit weigern fib bie übrigen Angeftellten, den Dienft weiterhin 
zu verſehen, und bie Regierung bat fi daher bewogen gefunden, 
eine ftarfe Truppenabtheilung an die bedrohte Bahnlinie zu fens 


ben. [Telegrapbiig wird uns Hierzu aus Mabrib gemelbet : 
Die amtlige Zeitung vom 26 b£. theilt mit, daß bie mehr als 
1000 Mann ftarke Bande Caſtell's (melde jenen Menibenraub 
verübt hatte), von bem Oberjten Arrondo mit dem Verluſt von 
13 Todten und 35 Gefangenen gefülagen und zerfprengt wurbe. 
Desgleihen wurde bie Bande Sabell's mit dem Verluſte von 3 
Todten und mehreren Verwundeten gefhlagen.] 

— Der Iturac Bat veröffentliht folgende Ueberfibt ber 
Berlufte der fpanifhen Armee in Euba feit Beginn bee dortigen 
Aufftandes. Auf dem Shladtfelde fielen oder ftarben at ihren 
Wunden: 6 Etabsoffiziere, 119 Offiziere und 1677 Gelbaten. 
Dur Krankbeiten verlor bie Armee 14 Stabeofjizicre, 361 DOffi= 
ziere und 17,718 Soldaten. Untauglib in Felge von Verwun— 
bungen ober Krankheiten wurben 35 Offiziere und 6104 Solbaten. 
An Gefangenen und Deferteuren zählt man 1 Stabsoffizier, 41 
Dffigiere und 635 Golbaten. 

Yegypten. Der Republique Frangaiſe fhreibt man aus 
Kairo vom 12. Juli: „Seit einiger Zeit find ziemlih ernfte 
Gerüste über bie Lage der Geſellſchaft des Suezkanals verbreitet. 
Man wird fih erinnern, daß bie General-Berfammlung 1869 
einen ibr vorgelegten Bertrag gutbich, wonad bie ihr vorbehal= 
tcnen Grunbftüde, welde 10,000 Heltaren betrogen und längs 
bes Kanals hin liegen, mit bem Terrain der Landenge vereinigt 
wurben, welches ber ägyptiſchen Regierung gehörte. Diefes Ter= 
rain follte eine große Domaine bilden, welde gemeinfhaftlih aus= 
genußt und berem Ertrag zwifden dem Khedive und ber @ompagnie 
geteilt werben ſollie. Diefer Vertrag ift nun in großer Gefahr. 
Die ägyptifhe Regierung ftellt ihm in feiner Hauptſache in Abrede. 
Sie will die gemeinihaftlide Ausnugung für 10,000 Hektaren 
ber Compagnie fortbeftchen laffen, aber lehnt fe für bas von ihr 
zugebrachte Terrain vollſtändig ab.” 

Nah einem ber „Hambg. Börfenhalle* aus Mexiko über 
Habana vom geftrigen Tage zugegangen Telegramm ficht General 
Trevino, ber Führer ber mexilaniſchen Inſurgenten, mit der me— 
zifanifhen Regierung in Vergleichsverhandlungen, und find zu 
biefem Amede-bereitö Unterbändler desſelben in Mexiko angelangt. 
Die Nachrichten aus dem nördlichen Mexiko lauten für die Res 
gierung günftig. (T. N.) 


Bayerifche Augelegenheiten. 
Wänden, 29. Juli 1872. 

* Der König fenbet den GeneralsAbfutauten, General von 
ber Tann, an bie Landesgrenze Bei Hanau, um den Deutjchen 
Kaifer zu empfangen und durch Bayern zu begleiten. 

* Eine allerhöhfte Verordnung, melde mit dem 1. Augufi 
ins Leben tritt, unterzieht bie Berorbnung vom 1. September 
1758, bie Reorganifation be Beterinärweiene, einer Revifion. 
Nah berjelben wird für jeben Verwaltungsbezirk ein amtlicher 
Thierarzt unter ber Benennung „Bezirkötbierarzt" aufgeftellt, 
welder in ber Megel am Sitze ver Diftriftepoligeibehörbe feinen 
Wohnfitz hat. Herner wird ein Thietarzt jeder SKreisregierung 
K. d. J. mit dem Titel „Kreistbierargt* und dem Staatsmini« 
fterium bes Innern mit dem Titel ‚Landesthierarzt“ beigegeben. 
Weiter regelt biefelbe die Aufftelung von Diſtrikts- und ftäbtis 
ſchen Thierärzten; enbli wird durch biefelbe bie Prüfung, bie 
Brfugniffe und Obliegenheiten und die Auffiht auf bie Geſchäfte— 
führung ber Thlerärzte und bie Handhabung ber Disziplin über 
biefelben feftgefegt. Zwei weitere Verordnungen beflimmen bie 
Gebühren für die Dienftlciftungen ber Thierärgte und bie Taxe 
der von ben Thierärzten bispenfirten Arzneimitteln, 


2ofales und Provinzieles, 
Münden, 29. Zuli 1872. 
* Prinz Ludwig ift gefiern Abends von Amfee hier ange: 
kommen. Auch Prinz Quitpold wird neueſter Beftimmung 
zufolge am künftigen Mittwod Hier eintreffen. — Die Erzherzogin 


ſabeth, Mutter der Prinzeſſin Qubwig, paflirte heute Vormit⸗ 
s auf ber Reife von Amfee nah Mariabrunn ben Biefigen 
imbof. — Der Herzog von Naffau ift Heute Morgens von 
mtfurt Bier angelommen und nad kurzem Aufenthalt nah 
ynburg meiter gereift. 

* Der S, C, der Stubentenfhaft Mündens wird ben mit 
Univerfitätsfeier verbundenen Ausflug nah Landshut um 
mXag verlängern, und unter bem Borfig bes Corps „Bavaria“ 
en weiteren großen Gommerce veranftalten. 

* Samflag Bormittags 9 Uhr eröffnete ber Mebalteur ber 
gen N. N.“, Herr Bechioni im Prüfungsjaale des Schul⸗ 
ſes im Roſenthal den VIL, deutſchen Sournaliftentag mit 
genden Worten: Meine Herren! Im Namen des Localcomite’s 
rüße ih Sie nomals aufs Freundlichſſe. Wir haben gewiß alle 
fefte Ueberzeugung, daß, wie bie frübern, jo aud ber heurige 
srnaliftentag beweifen wird, ba nicht bie eigene Perſon, nicht 
ägene Zeitung, nicht bie eigene Partei, ſondern tas Baters 
ıb das erſte ift, woran wir denken müſſen, baß wir uniere 
islüfle lediglich im Intereſſe bes Baterlandes faſſen werben. 
a erfte und beiligfte Gut, bie freiheit, zu wahren, fei unſer 
uiged Biel. Hierauf ergriff ber erfte Bürgermeifter Erharbt 
Dort: Im Namen ber Stabt Münden begrüße ih den 
aihen Kournaliftentag und heiße Ste hiemit herzlich willfommen. 
de Aufgaben, welche an bie deutſche Preſſe herangetreten, find 
mämg immer glänzend gelöft worden, und es gereicht mit zur 
schen Freude, daf ih im biefem Saale fo viele Vertreter bers 
jmigen deutſchen Pıeffe verfammelt finde, welde von jeher mit 
in Fülle von Geift und Wiſſen, mit Herz und Gemüth einges 
inte find für alles Schöne und Edle, für die Sache der Wahr: 
beit, der Freiheit und bes Baterlandes. Meine Herren! Sie 
gen Ihren dießjährigen Berathungen ein Programm zu Grunde, 
nel&es durch beſondere Wichtigkeit und Bedeutung fi auszeichnet, 
Inöbefondere die Frage der Reichspreßgeſetggebung. Seien "Sie 
Überzengt, daß wir an Ihren Zielen und Arbeiten Iebhafteften 
Anpeil nehmen; für die freiheit ber Prefje kämpfen, mit Hint⸗ 
weung jedes Sonderinterefjes, beißt kämpfen für eines ber 
stigften Güter ves Bolkes. Mögen deßhalb Ihre Beftrebungen 
 glüdlidenn Erfolge begleitet fein. Mögen Sie trefflihe Baus 
ine liefern zur Ausgeftaltung der beutfhen Preſſel Meine 
men! Sie find hicher gekommen nit zu Feſtzwecken, ſondern 

sinften Thaten. Ih cradte es indeß als einen glücklichen 
stand, daß ummittelbar an dem Journaliftentag ſich das denk⸗ 
Intige Feſt ber 400jährigen Stiftungefeier ver Mündener Unis 
aftät anſchließt. Leider geftattet e6 der Raum des Rathhaus— 
ls nicht, eine größere Anzahl Gäfte zum Diner u. ſ. w. eins 
beten. Allein zum Kellerfeſte bin ich im ber Lage an bie HH. 
wrnaliften Karten abgeben zu können; mögen Sie recht zahlreich 
” dr Einladung Gebrauch mahen. Im Uebrigen wünjde id, 
ie Ihnen bei uns in Münden recht wohl gefalle. Dr. Stein 
Ktetlau): Ich Habe nur noch wenige Worte hinzuzufügen, indem 

meinen herzlichſten Dank insbefondere dem Hrn. Vertreter ber 

gerſchaft von Mänden ausſpreche. Meine Herren! Als der 

Idluß befannt wurbe, ta Münden als Ort ber dießjährigen 
Mommlung erwählt fei, gab fih nirgende eine Mifflimmung 

bir fund. Im Gegentheil, aus allen Gegenven warb diefem 

luß freudig zugeftimmt. Ich ſchließe daraus, daß eine Art 
cederwandiſchaft zwiſchen der Stadt und Bevölkerung einer» 

‚und ben Beftrebungen ber beutfhen Prefje anbererjeits bes 

IH kann diefes Verhältniß nicht beſſer jhilbern, als es 

t. Bürgermeifter jo eben gethan hat. Meine Herren! Indem 

* diefen wenigen Morten ben Dank für feine freundliche 

Intung ausſpreche, glaube ich biefen nicht beſſer bethätigen zu 
a, als baburh, daß wir in diefen Tagen base Wohl bis 
Bee, das Wohl bes Vaterlandes im Auge baden, und im 
Be ber Freiheit ber Preffe nicht bloß, jondern auch des Volke 

t Arbeiten recht tätig fördern. Vecchioni cenflatirt hie⸗ 


— 


— 


rauf, daß von den angemelbeten 72 Zeitungen wirklich präſent 
find 52. Zum I. Borfigenden wurbe fobann Dr. Stein (Bresi. 
Zat.), zum II. Vorfigenben Hr. Bechioni gewählt. Dr. Stein 
gedenkt bes vor Kurzem verſchiedenen Dr. Frieblänber (Neue 
freie Prefje) und die Berfammlung ehrt ben Geſchiedenen durch 
Erhebung von den Eigen. Nun wurden bie erft in ben letzten 
Tagen eingefommenen, befhalb nicht mehr in das Programm aufs 
genommenen Anträge befannt gegeben. Die Buhbruder und 
Shriftgießer in Berlin, ein Theil des deutſchen Buchdruckerver⸗ 
bandes, bitten um Unterftüßung bes Journaliftentages zur Ab» 
jdaffung ber Nachtarbeit. Das Gentralorgen für bie Weltaus- 
ftelung in Wien im Jahre 1573 beantragt einen Kongreß ber 
gelammten europäiſchen PBreffe im genannten Jahre zu Wien. Für 
ben erjteren Nntrag wird Dr. Kletke („Boffilhe Zeitung” in 
Berlin), für den leßteren Profeſſor Richter („Neue fr. Preſſe“ 
in Wien) um Bericterftatter ernannt. Nunmehr wirb in bie 
Tagesordnung eingetreten. Aus den eigentlihen Verhandlungen 
bemerken wir nur, baß beim erften Bunkte ber Tagesorbnung: 
„Entwurf eines Reichspreßgeſetzes“, $ 9 wie folgt abgeändert 
wurde: „Borläufige Beſchlagnahmen find unftatthaft*, und endlich 
auch noch folgende Refoiution Annahme fand: „Der Journaliftens 
tag beſchließt in einer tem Reichskanzleramt und bem Reichstag 
vorzulegenden Denkſchrift, den Beihluß über bie abgeänberte 
Faſſung dis F' 9 eingehend zu motiviren, aud zu biefen Ende 
alle deutſchen Zeitungen um Mittheilung von thatſächlichem Mas 
terial zu erfuben. Die Denkſchrift fol aud dem öſterreichiſchen 
Reichsrath und dem Suriftentag vorgelegt werben.” Bu bem 
zweiten Punfte, „Die Tagespreſſe und die Annoncenbureaur*, 
wurbe nad mehrſtündiger Debatte folgender Antrag angenommen: 
„Bei der Wichtigkeit des Gegenftandes und der Bielfeitigfeit ber 
Borlage fei biefe Frage dem VBororte zur Vorberathung für ben 
nädjten ournaliftentag zu ũberweiſen.“ — In den Verhandlungen 
des Journaliftentages am Sonntage theilte zu Beginn Hr. Vec⸗ 
ch ioni mit, baf die k. Hoftheatherintendanz ben Journaliften für 
dic Dauer bes Univerjttätsjubiläums freien Eintritt in ſämmtliche 
ihr unterftellte Theater gewähre. — Hierauf berichtete der Tages» 
ordnung gemäß ber Redakteur ber Oſtdeutſchen Ztg., Jul. Stein, 
über den Antrag auf Gründung eines „telegrappiihen Bureau's 
ber deutſchen Preſſe“, geftellt von 2. Merzbach, um den Mißs 
ftänden, melde bie Benügung des Wolf'ſchen telegraphiſchen Bus 
reau's für bie Zeitungen im Gefolge habe, abzubelfen und mies 
in längerem Bortrage die Nüglichkeit, Nothwendigleit und Ren⸗ 
tabilität einer ſolchen Selbfthilfe nad. Nach ziemlich langer und 
lebhafter Debatte wurbe einftimmig nachſtehender Beſchluß gefaßt: 
„Der Journaliſtentag erklärt feine Bereitwilligkeit auf eine Aſſo⸗ 
ciation ber Zeitumgen zum Zwecke ber Errichtung eines Telegrapbens 
Bureau's einzugehen und eine Commiffion zur Ausführung zu 
wählen und ſetzt dieſe Commiſſion aus folgenden Blättern zus 
fommen: Oſtdeutſche Zeitung (Stein jun.), Frankfurter Zeitung 
(Sonnemann), cin noch unbeftimmtes Blatt in Wien, Berliner 
Börfeneurier und Voß'ſche Zeitung in Berlin." Rad einer Paufe 
erfolgte bie Beratbung Über ben Ichten Gegenftand ber Tages⸗ 
ordnung, „Anträge von Mitgliedern ıc, in Saden ber Rechte 
und Interefien ber Preſſe“. Kletke (Veſſiſche Zeitung) erflattet 
Bericht über die Petition des Vereins ber Berliner Buhdruder 
und Schriftgießer, welcher fi die von Breslau und Roftel auf 
telegrapbifhen Wege angeſchloſſen, worin fie eine Befjerung ihrer 
Berbältniffe, mamıntlid Abſchaffung der Nachtarbeit anftreben. 
Nachdem der Vorſitzende ben Iocalen Charakter der Frage betont, 
wurde nach langer Debatte Petzet's Antrag angenommen, dahin 
Tautend, „daß der Sournaliftentag auf bie eingereichte Borftellung 
eine fhriftlihe Antwort gebe, im welder bie Grünbe dargelegt 
werben, weßhalb ihren Forderungen nit entſprochen werden 
tanu.“ — Richter (Meue fr. Prefie) erftattete ſodann Bericht 
über den Antrag des Gentralorgans der Wiener Weltausftellung 
wegen Vertretung der enropäiſchen Prefje bei ver Ausftellung in 


Wien. Sein Vorſchlag, Über das Petitum zur Tagesordnung 
überzugehen, dba es unmöglich Aufgabe bes deutſchen Journaliften» 
Bereins fein könne, bie Initiative zu einem internationalen Jour⸗ 
naliſten⸗Congreß zu ergreifen, wurbe einflimmig angenommen. — 
Ein Antrag von Kaulen (frankfurt), welder bie Bertreier ber 
Preſſe auffordert, einzutreten in ben Kampf gegen bie Demoralis 
fation der Bühne, verurfaht eine Heftige und fiellenweiſe peinliche 
Debatte. Schließlich wurde ber Antrag Boget’s auf einfache 
Togesorbnung bei namentlider Abſtimmung mit 24 „Ja” gegen 
19 „Nein* angenommen, Hiemit war bie Tagedorbnung ers 
ſchoͤpfi. — Hierauf erfolgte die Wahl Hamburgs zum nädften 
Vorort, Sobann fprah ber Borfigende Dr. Stein folgende 
Schlußworte: „Unfere Tagesorbnung ift hiemit vollſtändig erledigt. 
Geftatten Sie mir ben einzelnen Behörden Münchens meinen Dant 
in Ihrem Namen auszufprehen; insbefonbere ben ſtädtiſchen Des 
börden, ben Borfigenden bes Magiſtrats und bes Eollegiums ber 
Bemeinbebevolmädtigten für ihr außerordentliches Entgegenkommen 
im Bürgerverein und im Berfammlungslefale, fowie für bie 
Ueberlafjung biefes [hönen Berathungsſaales. Ferner ſpreche id 
ben Dank aus an bie Generalbireftion ber k. Verkehrsanſtalten 
für bie Berlängerung ber Retcurfaßrten; herzlichen Dank ber 
Hoftheater⸗ Intendanz für ihr freundliches Anerbieten; der Bruds 
mann’ihen Kunfihanblung für bie Meberlafjung von Karten zur 
Kaulbah'ihen Gallerie; bejonderen Dank Herrn Hoffmann für 
die freundliche Ueberlieferung feiner authographiſchen Eorrefponbenz, 
wobei ih meine Anerkennung ausfpreden muß für das, was fie 
während bes Journaliftentages geleiftet hat; herzlichen Dank fers 
ner unferen Gollegen vom Mändener Localcemit& für Alles, was 
es zu unferem Empfang gethan; ſchließlichen Dank dem Eonfums 
Berein, ber fi betrefis bes Büffets äußerft vortrefflich bewieſen 
hat." — Auf Antrag eines Mitgliedes ber Verſammluug erhoben 
fig jämmtlihe Anweſende zum Zeichen bes Dankes und ber Ans 
erfennung für die geſchäftliche Leitung des erften Hrn. Vorfigenden 
von ihren Plaͤtzen. 

Vom Berathungsfaale weg nahm die Mitglieder bes Four: 
nalifientages der Saal bes Café Rational zu einem Herrendiner 
auf. Dafjelbe verlief in ber fröhlichſten und heiterften Weife troth 
dem Drude einer durch alle Cautelen nicht zu beſeitigenden fürdters 
lien Hige. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Borfigende Dr. 
Stein, ber im Wefentliden ausſprach, möge man über die Wege, 
die zur Cinheit des Baterlandes führen, verjhiebene Anfihten 
haben, jo bleibe ber gemeinfame Boden ber Wirkfamfeit ber 
deutfhen Prefie doch für alle derſelbe — bas Wohl bes deutſchen 
Bolkes und Baterlandes. (Bravo.) Rod vor Kurzem habe ber 

ößte Theil der beutigen Nation mit Zagen und Bangen nad 
änden geblidt, fi fragen: Was wird in biefem Momente ber 
höchſten Bebrohung bes beutfchen Baterlandes bort gejchehen ? 
Stoß fei der Jubel gewefen, als die Nachricht gelommen, ber 
jugenblide Bapernkönig habe fih für den Kampf um Deutſchlands 
Ehre und Einheit ausgefproden, und noch größer bie Freude, als 
auch bas kräftige Bayernvolf zugeftimmt hatte. Die Gedichte 
der Einigung Deutiälands werde zwar vorzüglich jener Männer 
Erwähnung thun müſſen, bie jegt ſchon Greife ober nit mehr 
am Leben find, auch befonders jener, welde zur Erreihung bes 
Zieles ihre Freiheit, ja vor etwa 2 Dezemmien fogar ihr Leben 
zum Opfer gebracht; — fie müfje aber auch gedenken ber deutſchen 
Preffe, bie zur Erreigung bes Zwedes reblid das Ihrige beige 
tragen, benn fie habe bie einzelnen Gedanken und been erft ins 
Bolt hinauswerfen und dort Wurzel faffen laſſen müſſen, ehe fie 
durch das Schwert ausgeführt werben fonnten. (Allgemeiner fürs 
mifcher Beifall.) Das Eine habe man erreiht — des Baterlandes 
Einheit; nun ſei es heiligfte Aufgabe ber Preſſe auch das zweite, 
eben jo koſtbare Kleinod zu erlangen — bie Freiheit; dieſe zu 
erftreben fei nun Aufgabe der Prefje, deren Aufgaben übrigens 
nie aufhörten und fo bringe er denn bem deutſchen Baterlanbe, 
feiner Einheit und Freiheit, ein breimaliges Hoch! Nicht enden 
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wohlender Beifall folgte dem Toafte. — Pröbft (Münd. C 
Ztg.) brachte der beutihen Prefie ein Hoch; Hr. Petzet ( 
Ztg.) der Stadt Münden in folgenden finnigen Verſen: 
Der ſchönen Stabt am Iſarſtraud, 
Almwärts mit Ehren umb Liebe genannt, 
Bo von deutſchem Geiſte unb bemifchen Fleiß 
trener weiß, 


Zum dit cm Biflenigeft, 
o nicht mehr bas Monachium monschorum 
Unb berer virorum obscurorum, 


Hierauf folgten noch mehrere Toafte, auf das Lokal · Co 
u. f. w. aus tenen wir nur nod ben humoriftifgen bes 
legers des „Frankfurter Journals“ Herrn Engel, ermäl 
welder dahin ging, bie Journaliften, bie ftets für die reihe: 
jeder Richtung arbeiten, möchten jet felbft bie drückendſte f 
— ben od, abwerfen, Derfelbe erregte allgemeinfte Heiterkeit 
wurbe in weiteftem Maße befolgt. Ein ernfler Toaft, ber, 
gehend ven ber durch bie fehr gefährlihe Krankheit feiner % 
bedingte Abmwefenheit des Herrn Jul, Knorr, fämmtliden 
weſenden gewibmet war, bildete ben Abſchluß der Trinkſprüch 

* Wie wir hören, Hatte ber geftern Abends ausgebroc 
heftige Sturm mit Gewitter aud für einige Perfonen, welch 
Starnberg geweien waren, unangenehme Folgen, melde I 
hätten ſchlimmer ausfallen Lönnen, indem nit nur ber E 
Dampfer auf dem See erft nad längerer Zeit und mit gr 
Kraftanfirengung durch bie hoch gehenden Wellen fih unter 
tigem Hin» und Herihaufeln zum Lande burdzuarbeiten 
mochte, was ben Paflagieren mehr oder weniger Schrecken 
urſachte, fondern auch anf der Eifenbahn zwiſchen Muhlthal 
Starnberg zwiſchen zwei Zügen (ober einem Zuge und ein 
einem borausgegangenen Zuge angehörigen, | 
gen) ein Zufammenftoß vorficl, welder einige KEontufione ı 
mehreren Vaſſagieren zur folge hatte. Morgen Hoffen mir, 
nauere Daten mittheilen zu können. 

ürnberg. Bon einem Mitglieve bes Magiſtratskt 
ums war vorige Woche beantragt morben, einer neu ange 
Straße die Bezeichnung „Sebanftrage” Beizulegen, Das | 
gium vermwarf jeboh in heutiger Sitzung mit allen gegeı 
Stimme diejen Antrog, indem ed ber Anfiht des Referenten 
flimmte, welcher die Wahl von ShlahtensNamen für Bencı 
von Staßen als einen Alt bes Ehauvinismus bezeichnete. 

* Die Magiſtrate der Stäbte Nürnberg und Fürth v 
bemnädft zur gemeinfhaftlien Beratfung Betreffs der Nürı 
Fürther PferbesEifenbahn zufammentreten. Der Fürther May 
bat bereits erklärt, daß bie von ihm eingeräumten Vergünftig 
(Benußung ber Stroßen auf bie Dauer von 26 Jahren u, 
nur bem aus Einwohnern der Stäbte Nürnberg und Fürt 
bildeten Confortium bewilligt werben follen. Demnad hät! 
gleihfalls in Unterhanblung getretene Münden» Wiener Eonft 
wenig Ausfict. 

Würzburg, 27. Juli. Nah einer Vorunterſuchung 
nahezu brei Viertel Jahren wird endlich im September t 
ber feine Zeit unverbienter Weiſe zu einer cause celebri 
gebauſchte Konflikt einer Anzahl Stubirender mit ber 5 
Bolizeimannfhaft,, welder mehrfache Verwundungen auf 
Seiten im Gefolge hatte, vor dem hiefigen Bezirkogerich 
Öffentlien Verhandlung fommen, Da ſämmiliche bei jener ! 


mmunbete twieber gänzlich geheilt wurben, und bie Gerichtsver⸗ 
adlung Überbies aud im bie Univerfitätssigerien fällt, fo wird 
delbe vorausfichtlid viel von bem Intereſſe einbüßen, bas man 
t enfängli Beilegen zu müffen glaubte. (Eıfft. 3.) 

* Die in Würzburg eriheinende „Baperifhe Bolts-Fig.* 
cibt: Es zirkulirt das Gerücht, der Prior eines hiefigen Klos 
re jei mit einer großen Geldfumme (man fpridt von vielen 
ufenden) flüchtig gegangen. 

Aldaffenburg. In einer am Donnerftag beim k. Bezirks: 
site dahier verhandelten Strafrehtefache wurben drei Zeugen, 
ı ih des Verbrechens bes Meineids dringend verbächtig ger 
att hatten, und der Angeſchuldigte felbft wegen bringenben 
inactes ber Anleitung hiezu, fofort verhaftet und aus bem 
ar er in das Bezirksgerichtsgefängniß abgeführt. (A. 3.) 

ergzabern, 26. Juli. Das „Sübpf. Wochenbl.“ enthält 
beende Mittheilung: „Soeben kommt die Nachricht hierher, daß 
ke Adersmann Georg Wander von Dörenbad feine Mutter 
rücfen habe. Es wird babei erzählt, daß berfelbe, als bie 
hut ob ber That weinten und jammerten, fi ganz gleichgiltig 
piußert habe: Run, was ift babei? Ich Habe fhon einmal 
ka erſchoſſen !“ — Wie weit dieſe Aeußerung begründet ift, 
2 ſich durch die Unterſuchung herausſtellen. Das hieſige Ger 
rät degab fi augenblicklich an Ort und Stelle und verhaftete 
kı Bander, der ber That geſtändig fein ſoll.“ 


Gerichts ſaal. 

Straßburg, 26. Juli. Das Schwurgericht verhandelte 
fat: gegen eine Frau wegen Kirchendiebſtahls. In einem Falle 
hie fie aus dem Opferfiode einer rheinpfälzifhen Kirche 13 
Kuten geſtohlen. Merkwürdig war das Geſtändniß ber Anger 
Nag, in einer Schwurgeritöfigung, ber fie einmal beigemohnt 
‚htte, erfahren zu haben, wie man es anftelle, um aus einem 
‚Operinde Geld zu fichlen. Sie benüßte biefes, um aus dem 
Operfiste ber Kirche zu Kapsweher mittelft Leimruthen, bie bei 
ihrer Berhaftung aud noch bei ihr gefunden wurden, Almojen 
— —— indem fie ſich mehrere Stunden in ber Kirche auf⸗ 

und bald in berfelben umberging, bald an verfhiebenen 
Eilen nieberfniete. (Straßb. Ztg.) 

Bien, im Juli, Der jährige Taglöhner Franz Merber 
reits mehrmals wegen Diebftahls abgeftraft, unterhält ein 
ztliches Verältnig mit der bereits zweimal wegen Diebftahls 
heftraften fogenannten , Handarbeiterin Anna Wanſcho, und Beide 
üren fi, wenn auch nicht reblih, fo doch reichli bon bem, 
ns fie fremden Leuten enttragen. Am Abend bes 27. Mai 
. machten fle zufammen einen Ausflug nad Penzing, fliegen 
kat im Barke des Baron Sina ein und madten Jagd auf 
em. Ein Körblein der fhönften war bereits voll gepflüdt, 
& der Gärtnergehilfe ihnen den Weg vertrat. Anna Wanſcho 
aiff die Flucht, doch Franz Merber war gefangen. Er vers 
ſuhle «6, fi durchzulügen, und als dies nit ging, legte er 
an ofiemes Geftändnig ab, im Folge beffen auch fein Liebchen 
ind Landesgericht geholt wurde. Heute fanden beide vor Gericht 
und als Anna Wanſcho beharrlich Ieugnete, fagte Merber ganz 
eimäthig zu ihr: „Nettel, red' wie bir ber Schnobel g'wochſen 
%, aufibeiß'n than mir uns nimmer, Dertrog's mit Gebulb, 
um g'zrundgeh'n if do a nöt und ausfenna thuft bi a, fo Bolt 
U hohen Gerichtshof nöt unndtfi auf," Diefe Worte zünbeten, 
“ legte gleichfalls ein Geſtändniß ab, und der Gerichtöhof ver 
etbeilte Merber zu 15 und Anna Wanſcho zu 6 Monaten 
Saen Kerlers. Merber tröſtete die Geliebte mit den Worten: 
"Sau di om und ſchau mi on, um drei Vierieljahr bleib’ i länger 
° Dunft wi bu. * 

Neueſte Zelegramme. 

Peteröburg, 29. Juli. Dem neueſten Dispofitionen zu- 
Pe wird Kaijer Alerander mit größerem Ge: 
Olgeam 6. September in Berlin eintreffen. 





Bermifchtes. 


In Leipzig murbe am 21., 22. und 23. de. Mts. ber 
„allgemeine beutfhe Schneidertag“ abgehalten. Es waren 32 Orte 
durch 31 Delegirte vertreten, Man beiäftigte fih im erfter Linie 
mit ber Frage, auf welde Weile man ber für ben 5. unb 6. 
Auguft d. 8. nad Berlin einberufenen Meifterkonferenz entgegen: 
wirken folle, und fam zu ber Erflärung: Die Meifterkonferenz 
fei für bie Arbeiter höchſt gleichgiltig und die von berfelben ges 
faßten Beſchlüſſe würden Höhftens ein innigeres Zufammenhalten 
ber Schneiberarbeiter zur Folge haben. Es wurden ſodann noch 
folgende Refolutionen gefaßt: Da bas Konfeltionsunmwelen bie 
beſſeren Gefhäfte fowie bie Arbeiter ſelbſt ruinirt, auch vereinzelte 
Strikes bagegen Fein genügenbes Mittel find, fondern die Befei: 
tigung biefer Uebelflände nur durch Umänberung ber heutigen 
Probuktionsweife in genoffenfhaftlihe Arbeit erreiht werben Tann, 
dies jedoch zur Zeit noch nicht durchführbar ift, fo empfiehlt ber 
allgemeine Scähneibertag vorläufig mit allen Mitteln, dahin zu 
wirfen, baß für bie mod beſtehenden MWerkftätten vie Gruppen» 
arbeit eingeführt und dadurch bie Aufhebung ber Haus⸗ und 
Stüdarbeit angebahnt werde. Der Schneidertag erklärt es ferner 
für Pflicht aller Geſchäftskollegen, für die Erringung eines durch 
Gefeh feftgeftellten Normalarbeitstages von zehn Stunden und 
zwar mit Einfluß ber Frühftüds:, Mittags: und Veſperzeit, 
von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends bauernd, und mit Auss 
ſchluß der Sonntagsarbeit, thatkräftig einzutreten. Weiters fol 
bahin gewirkt werden, da bie Militär:Defonomiehandwerfsftätten 
abgefchafft werben und die Militär-Schneiberarbeit in Zukunft 
von Elivilhandwerkern angefertigt wird. Auch hält es ber Schnei⸗ 
bertag für eine bereditigte Forderung, daß in ben Zuchthäuſern 
keine Schneiderarbeit mehr angefertigt wird, weil ber unbeſcholtene 
Arbeiter damit zu konkuriren völlig außer Stande fei. Betreffs 
ber Organifation wurbe bie Gründung einer „allgemeinen Ges 
werkſchaft ber Schneider in Deutſchland“ beſchloſſen. 

Brag, im Juli. (Zur Emaneipation ber rauen.) Das 
„Brager Mbenbblatt* meldet: In der Druderei ber k. k. Statt 
balterei wurden biefer Tage fieben Elevinen nad breijähriger 
Probezeit als ausgelernte Seherinnen freigeſprochen. Es ift dieß 
in Defterrei ber erite Fall, daß auch das weibliche Geſchlecht 
ur Erlernung ber Schriftſetzerei herangezogen mwurbe, unb bie 

fabrung hat ergeben, baß bie Hebelftände, bie im gewiſſen 
Blättern gegen bie DBerwendung von Mädchen zu biefer Be 
ſchaftigung geltend gemadt wurden, fi keineswegs beftätigt 
haben. Im Gegentheil haben es fämmtlihe Elevinen zu einer 
großen Fertigkeit im Sehen gebraßt, und ihre Arbeiten zeichnen 
fi auch durch Gorrectheit aus. Sämmiliche fieben Mädchen 
werben baber auch weiterhin in ber Seherei ber k. k. Statthals 
terei verwenbet erben. 


Ours- & Handels-Berichte. 
(Telegramm) Wien, 29. Juli. (Behlusse,) 
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umd Berliner Schlusseours vom 29. 
nieht eingetroffen. 


——— 


Münchener Eurfe vom 20. Juli 
witgetheilt vom Bank: und Wechslergeſchäft D. X. Lihtenitein in Münden, SKaufingeritraße 28 (zum goldenen Kreu— 
welches ſich zur Eribeiluna jealicher Auskunft und pünfktlichen Ausführung von Aufträgen beitens empfiehlt. a 
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Volitiſche Tages Ueberſicht. 


Berlin, 28. Juli. Auch geſtern hatten die Straßentumulte 
dortgang und bie Nachbarſtraßen der Blumenſtraße mußten 
Side mit blanker Waffe geräumt werben. Gleichzeitig brad 
win der Skalitzenſtraße ein Lärm aus, welcher jebech burd 
mngiiäes Einichreiten ber Polizei im Keim erſtict wurbe. Der 
vu ven Unfug angeridtete Schaden ift übrigens beträchtlich 
u der Erſatz fällt mad dem noch immer beſtehenden Geſetze 
wm 1. März 1850 der Stabtkafle zur Lail, (Bel. 81.) 
Das Kammergeriht zu Berlin und das Obertribunal Gaben 
daaimmend für Recht erkannt, daß der Fiecus gehalten ſei, 
A Seidenmiflien. diejenigen 500 Thaler zu zahlen, welche das 
rg v4 forfam nicht zu bemilligen de Batte, Der 
hl it von Wintigkeit, weil er das Etatörccht der Volfsvertretung 
a) die gefammfe Gtatögefeßgebung berührt, Beide Gerichtshöfe 
Imen au. die Forberung der Heibenmiflion ſei berechtigt, meil 

auf einer Gabimetsordre berube, bie,nor Emanation der Vers 
Hung erlgfien fei, alfo zu einer Zeit, wo bem abloluten König 
% finanzhopeit mit dem Recht einer bauermben Belaftung bes 
Einate Beigemahnt Habe. Gegen die Ausführung, daß der abſo— 
it Stas jo, fi, dargeſtellt Habe, ift nichts einzumenden, wohl 
ihr die aus, biefem flaassrehtlihen Berhältnig gezogenen 
&äfe, Der Rechtsſoxuch behauptet, die Bewilligung müffe eine 
haude Bleiben, weil fie auf einer Gabinetsorbre beruße, ber 
erlihe Kraft beimohne. a wohl, geſetzliche Kraft hatte bie 
melde der Klägerin, das Bensfigium zuwies; aber die 
dre verliert mit, bemjelben, Augenblid ihre Rechtagül- 
R ein neues Gefed Gegentheifiges eſtimmt und fie bamit 
dat. Das vorjährige Gtatögefeg, das im ber Gejche 








publieirt worben iſt, enthielt ben Fortfall bes Benefi⸗ 

t, und bamiterledigen fi bie Vorſchriften ber Gabinetsorbre, 
dem nicht jo, jo behält eine vereinzelte Orbre aus vormärz: 
Zeit größere Kraft und Bedeutung, als bad im vorigen 
pie vereinbarte Oefep, dem beide Häufer des Landtages, bie 
alsregierung und ber König zugeitimmt haben, — verhält 
"4 aber fo, ‚wie wir ausgeführt haben, und wer will Dem im 
Erft wiberjpredgen 2, , Möglib, baß bie gejeßgebenben Faktoren 
Michen, ber mädfte Etat folle 500 Thaler wieber auswerfen. 
“ana {ft bie Heidenmiffion berechtigt, vom Finanzminiſier das 
sh ju fordern, weil fie einen geſehlichen ÄAnſpruch gewonnen 
= Über der geſehliche Anſpruch fällt fo oft weg, ale er durch 
* Eatageſeh —** nachweiſen läßt. Ohne die Möglichkeit 
"© Dinweifes auf den gefeglih genehmigten Zufguß zu ihren 
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ſonſtigen Fonds hat eben bie, Heidenmifjion für ihre Klage gar 
keine 2egitimation in Händen. Uns will bedünken, es könne nichts 
einfacher fein, als dieſe ganze Frage, und um fo größer ift unfere 
Verwunderung über die gegemtheilige Entſcheidung der beiden’ hohen 
Gerichtohdfe. Mam Icht noch mit lange in Preußen unter cons 
ftitutionelen Doctrinen ober vielmehr fo: die conflitutionelen 
Dochrinen haben noch mit genug alle Inſtanzen im Staate ere 
griffen. Wäre dies der Fal, wir glauben, bie Rechtſprechung 
würbe in jedem einzelnen Falle jo vor ſich gehen, wie fie ber 
objectiven Betrachtung ber ftaatsrebtligen Brrhältniffe als nothe 
wendig erfceint. 

* Die Hitze beginnt bereits ihre unangenehmen folgen be» 
züglich der Üewerfierheit zu äußern. Wie uns cben mitgetheilt 
wird, ift am 28. d. M. die Stadt Pillkallen in Ofipreußen 
zur Hälfte abgebrannt. ’ 

Dortmund, 27. Juli. Der Kreisrihter Windthorſt (nicht 
zu verwechſeln mit ber „Perle von Meppen“) ift mit großer 
Mehrheit (407 gegen. 107 Stimmen) gegen ven Kandidaten ber 
Ultramontanen ins Abgeorbnetenhaus gewählt worben. 

Aus Halberftadt, 28. Juli, ſchteibt man: Nachdem unter 
ben hieſigen Arbeitern ſchon jeit einigen Tagen in Folge ber 
hohen Butters und Eierpreife eine bebeutenbe Gährung herrſchie, 
die Sonnabend Morgens durch Umwerfen biverfer Eier» und 
Butterkörbe auf dem Markte zum Ausbruh fam, fammelte fich 
Abends gegen halb 10 Uhr vor dem Haufe eines Biefigen Bür- 
gerö, ber bie beihädigten Verkäufer in feiner Behauſung am 
Marktplage in Schug nahm, ein Volkohaufe, welder bas Haus 
zum ‚größten Theile demolirte. Als in Folge befien Militär 
requirirt werben mußte, kehrte fi die Wuih bes Pöbels gegen 
bie betreffenden Kuiraffiere, welche nun, mit Steinen, Mefjern xc. 
angegriffen, mit blanfem Säbel einſchritten, wobei einige mehr 
ober minder. gefährlige Bermundungen vorfamen, Erſt ganz 
ſpät war es möglid, den Plap, jowie bie Straßen von ben 
Ercedenten zu fäubern,, doch werben heute Abend abermalige 


Ausſchreitungen befürdiet. 

Wiesbaden, Juli, Das Ende der Wiesbadener 
Droſchkeufrage ift überaus Ichrreih für alle Strike-Luſtigen. Den 
neuen Tarif zu unterzeichnen, weigerten fi bie Droſchkenbeſitzer; 
* ausichlieglihe Conzeſſion wurde alſo einem Berliner Unter» 
nchmer verliehen, und jet haben fi ‚wohl die Hälfte ber Stris 
kenden gendthigt gejchen, ſich bem neuen Goncefjionar zur Bers 
fügung. zu fielen, d. 5. fie erkennen nicht nur den neuen Tarif 
an, jonbern zahlen bem Inhaber ber Gomzeflion, nachdem fic fih 
neue Fuhrſcheine bei ber Polizei gelöft, einen täglihen Tribut 
von 5 Sgr: für jebe zweilpännige, 3 Sgr. für jede einfpännige 
Droſchke. So ergeht es, wenn man mit dem Kopfe durch bie 
Wand will, Allerbings verſtößt es gegen bie Gewerbefreiheit, 
einem Einzelnen cin Monopol zu verleihen, und von dem Gefichts⸗ 
punkte ift diefe Loſung ber Frage, unter welder bie Wiesbadener 
Eurfaifon ſtark gelitten, fehr zu bedauern, Herr Salomens hat 


feine Eonceffion in ber Taſche, feine Wagen treffen bereits ein 
und von feinem Belieben hängt es ab, bie einheimiſchen Droſchen⸗ 
utfcher auf der Straße zw dulden und ihren Tribut cinzufleden. 
Es iſt das ein Berbältniß, das unmöglid von langer Dauer fein 
fann, ba ber Eoncefjionar nothwendig aud für jede Gontravention 
verantwortlich ift, welche bie unter feiner Flagge fahrenden Kutſcher 
begehen. Die Sirifenden find ſchlecht gefahren im ber Sache, ob 
das Publikum jetzt befier fahren wird, muß fi herausſtellen. 
(Kin, Ztg.) 

Frankfurt, 29. Zuli. Die Subferiptionen auf bie franzd» 
fiſche Anleihe erreichen hier enorme Dimenflonen, biejelben werben 
auf Milliarden geſchätzt. (T. N.) 

Mainz. Die Bermögungsübertragungen, in melde bie 
Zeitverhättnifje bie Utramontanen-brängen, ſcheinen langfam gu 
beginnen. Das Kloſter der „armen Franziskanerinnen“, als 
befien angeblicher Eigenthümer das. mit Corporationsrehten vers 
fehene, den barmberzigen Schweſtern gehörige Bincenz und 
Eliſabethen⸗Hoſpital erſcheint, ift nun doch in Privatbefig übers 
gegangen. Die Nonnen werden in ein Haus in ber oberen 
Stabt, das ihnen meu erbaut mwurbe, neben ber jeſuitiſchen 
Marien» Schule, überfiebeln, Die man aus guter Quelle 
erfährt, wird in Darmitabt anläßlih ber Ausführung bes Je— 
fuitensGefeges die Frage erwogen, ob auch die noch zu Recht 
beftehenden Decrete vom 20. Prairial X und 3. Meflidor XL. 
nit zur Ausführung zu bringen und neben ben jefuitifchen 
Unftalten und Gongregrationen die klöſterlichen Nieberlofjungen 
aufzulöſen ſeien. (Erler, 3.) 

Dresden, 236. Juli. Dem Leipz. Tgbl. zufolge hat am 
Samſtag eine (mie es ſcheint fociaisdemofratifhe) Volkoverſamm⸗ 
lung folgende Refolution angenommen: „In Erwägung, daß bie 
Verfammlung dur das Referat des Herrn Redakleurs Landau 
und bie Borträge amberer Mebner bie Ueberzeugung gewonnen, 
baß bie Angebörigkeit zur Kirche dem focialen Fortſchritt ſchädlich 
und hindernd ift; daß es ferner eine Gewiſſens- und MWahrbeitss 
pflicht jei, auszutreten aus einer Gemeinfhaft, mit 'beren Grund» 
fügen man nicht mehr einverflanden iſt; daß aus dem Austritt 
keinerlei Nachtheile, im Gegentheil nur Vortheile erwachſen, bes 
fließt die Heutige Bollsverfammlung: ba es zur Verwirklichung 
ber freiheitlihen been auf focialem Gebiete nöthig fei, einen 
Maffenaustritt aus ber Kirche fofort zu bewirken unb eventuel, 
je nad perfönliher Neigung, ber hieſigen freireligiöfen Gemeinde 
beizutreten; ferner erſcheint auch vortheilhaft, in ben aufliegenden 
Lıften dur Nameneunterfrift ben Austritt aus ber Kirche und 
den Eintritt in bie freie Gemeinde zu erflären.” Ueber Hunbert 
ſollen durch Namensunterfhrift ihren Austritt aus ber Kirche 
erflärt haben, 

Dredden, W. Juli. Mit dem von hier gemeldeten Maſſen⸗ 
austritt aus ber Kirche ſieht es ſchwach aus. Die Angelegenheit 
war von den Sozialdemokraten und bem Hier weilenden, ehemals 
reformirten jüdiſchen Schriftſteller Iſidor Landau aus Prag in 
Auregung gebradht worben; über 100 Perfonen hatten in einer 
größeren Berfammlung fib zum Austritt bereit erflärt; aber zur 
Bewahrfeitung ihrer Erklärung zeigen fih fehr Wenige ents 
ſchloſſen. (Itft. Journ.) 

Aus Elfaß-Lothringen. Welchen Eindruck bie Fortdauer 
ber Diktatur in ben Reihelanden gemacht — ſagt ein Correſpon⸗ 
bent der „Bad. Landeéztg.“: „Diefer Eindrud war ein boppelter : 
ein jehr günftiger und ein fehr mißbilligenber, je nachdem man 
auf einer Seite ſtand. Alles, was nur ein wenig deutſch ge 
finnt oder Tiberal ift, billigte ganz und gar biefe Mafregel, bie 
ben Nagel auf ben Kopf getroffen, Man bebauert nur, bag man 
nit eine längere Zeit dazu feitgefegt Hat, denn in einem Jahre 
haben bie Elläffer noch lange nidt genug Fortihritte gemacht, 
bag man ihnen Wahlen anvertrauen fönnte, Für längere Reit 
ift auch nit die geringfte Hoffnung, daß andere gewählt würden, 
als bie grimmigften Franzoſenthümler und Ultramontanen, und 


man hat beren fhon-genug im Meichstage, Es wäre alfo jet 
gerathen, wenn man noch einige Jahre Elſaß⸗Lothringen auf d 
Jetzige Weiſe regieren würde, dena wahrlih, es fährt nicht üb 
dabei. Das Jefuitengeich, das auch für Elſaß⸗Lothringen gilt, mad 
wie leicht zu denken, großen Rumor, weil wieder bie ſchwarze 
Hetzer Hinten dran fichen, und bas feuer anblafen, indem f 
fagen, die Religion werbe verfolgt, während doch ber Staat fi 
nad hundertfältigen Angriffen nur jeiner Haut wehrt,* 
Alhaufen, 25. Juli. - Vergangene Woche am fFreita 
pafjirte Bier ein Fall, ber mi unmwillfürlig in bie Zeiten di 
Mittelalters ‚verfeßt, aber zu gleicher Zeit auch ein traurig: 
Zeugniß liefert, in welch graſſem Aberglauben das gemeine Bo 
bier no Befangen if. Ein Hier inberrD®..... Stroße aı 
gefefiener 52jähriger Schreiner hat eine Tochter vou 23 Jabhreı 
welche feit längerer Zeit leidend ift, indem fie öfter Wahnanfäl 
bat. Bor 3 Monaten fon fam nun befien Ehefrau zu ber i 
der Nähe wohnhaften alten 72jährigen Witwe W., welde, w 
bie Leute fagen, „beren“ Kann, mit dem biingenben Anfinne 
ihrer Tochter, welche verhert fei, zu helfen. Wohl nur um bie 
Frau [06 zu werben, gab ihr das alte Mütterchen den Rath, fi 
ihre Tochter zu beten. Diefes Mädchen, weldes am lebten Dier 
ftag aus dem Hofpital als geheilt entlafjer war, nachdem es bo 
8 Wochen zugebradgt Hatte, befam am freitag Morgen wieb: 
einen ihrer Anfälle. Der Bater, obengenannter Schreiner, i 
feiner Angft und ebenfalls von dem Wahne befangen, feine Tocht, 
fei verbert, fürzt nun mit einem Male zu ber alten rau in 
Zimmer und ſchreit: „Helft, helft meiner Tochter, ich weiß gaı 
gewiß, daß ihr Helfen könnt, wenn ihr wollt!" Die alte Fra: 
glaubend, ber Mann ſei felbft mehr mwahnfinnig als deſſen Tod 
ter, flüdtet num fort, er ihr aber nad, faßt fie im feiner Be 
zweiflung an, wirft fie zu Boden, ſchüttelt fie halb zu Tode ur 
läßt nicht eher von ihr, bis auf ben Hilferuf der Mlten Leu 
berbeicilen, worauf er ſich dann enifernte, — Sollte man darna 
nicht glauben, man lebe noch in längft verfhhollenen Zeiten 
Hoffentlih wirb auch zur Ausrottung diefes im Volke no for 
lebenden und von gewiſſer Seite eifrig gehegten Aberglauber 
ber Schulgwang feiner Zeit feine fegensreihen Früchte trage 
(Earler. Ztg.) 
* Wien, 8. Juli. Die Ngitation, bie jetzt in Böhme 
wegen Zweitheilung ber Prager Univerfität in Scene gejegt wir: 
kann entſchieden als eine Wendung zum Befferen angefche 
werben; benn es ift bereits viel gewonnen, wenn bie Czechen be 
Standpunkt bes Wlleinherrfhenwollens aufgeben und fib au 
jenen ber Gleihberchtigung mit ber zweiten Rationalität be 
Landes ftellen, indem fie verlangen, daß neben ber deutſchen Hod 
ſchule eine zweite czechiſche errichtet werben fol, während fie do 
bieder die Ezehifirung ber Prager Univerfität begehrten. Di 
Trage ber Univerfitätszweitheilung, infofern es fi nicht bar 
banbelt, bie ältefte deutſche Univerfität utraquiftifch einzurichter 
fondern neben biefer eine ezechiſche zu gründen, wird fich bisfutire 
laffen. Wir gehören von jeher zu jenen, welde in ber Aus 
einanberlegung ber Nationalitäten bie gedeihlichſte Löſung ber na 
tionalen Frage in Böhmen erbliden, ohne die Schwierigkeiten 
verfennen, bie mit einer folden Auseinanberlegung verbunbe: 
wären, Stellen fi die Czechen auf denfelben Boden, fo ift bir 
jedenfalls ein Zeichen, daß fie Miene machen, ſich mit ben gegebene: 
Thatiahen zu befreunden, umb infofern bie Trennung ber Uni 
verfität ald ein Verſuch amgefehen werben darf, bie national 
Frage in Böhmen überhaupt durch Zweitheilung zu lofen, können 
wir biefem Berfuhe nur’ das Wort reden. 4. Alp. 3.) 
* Bei den Beziehungen des „irembenblattes" zu ben Hof 
treifen und zum auswärtigen Amte verbieren wohl nachſiehend— 
Bemerkungen besjelben befondere Beachtung. Das Blatt fchreibt 
„Dem Beſuche Sr. Maj. des Kaifers in Berlin gehen auf diter: 
reichiſchem Boden wieberholt Zuſammenkünfte des Kaifers mit dem 
deutſchen Kaiſer und dem Kronprinzen von Preußen voraus, bi 
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Zeugniß geben von dem freundlichſten und lebhafteſten Verkehr, 
der zwiſchen den beiben Kaiſerfamilien beſteht, und ber nur ges 
eignet iſt, die Bebeutung des Kaiſerbeſuchs in Berlin zu erhöhen. 
Wir erhalten heute die befiimmte Mittbeilung, daß anläßlich der 
Keife des Kaifers Wilhelm nad Baftein eine Aufammentunft bei: 
Abden mit Er. Maj. bem Kaifer von Defterreih ftattfinden wird. 
Sanıflag, am 3. Aug, um 12 Uhr Mittags, trifft der Deuiſche 
Raifer in Lambach en, wo ein Déjeuner vorbereitet fein wird. 
die Ankunft des Kaijers Wilhelm in Salzburg erfolgt um 5 Ußr 
Rachmittags, und bier wird berfelbe — wie im vorigen Jahr — 
st Sr. Maj dem Kaijer Franz Joſeph zufammenireffen, der ſich 
zit dem hoben Gaft am folgenden Tage nah Beichteegaden bee 
geben wird, wo befanntlih ber Kronprinz und die Kronprinzefjin 
x Deutſchen Reichs ihren Sommeraufenthalt genommen haben, 
&e. Maj. ber Kaifer erwidert mit der Fahrt mad Berchteegaben 
ven Beſuch, welden jängft ber Kronprinz von Preußen in Iſchl 
mat har. Der gemeinjame Beſuch der beiden Kaiſer in: Verde 
gaben und jener des Kronpringen in Iſchl zeigt, wie herzlich 
und jfreundſchaftlich diefes Berhäliniß zwiſchen den Monardyen ber 
kiden mädtigen Staaten und ben beiben kaiſerlichen Yamilien 
# Montag, ben 5. Auguſt, um 9 Uhr Vormittags feht ber 
Luntjhe Kaifer von Salzburg aus feine Reife nah Gaſtein fort, 
nährend Se. Maj. der Kaifer Franz Joſeph fh nah Iſchl bes 
zeben bürfte,” — 

Linz, 29. Juli. Die Verhandlung über bie Dunzinger⸗ 

Aaire wurde heure um 10 Uhr bei ungeheurem Andrange des 
tublitums eröffnet. Wegen Fülle bes Stoffes wird bie Verhand⸗ 
ung zwei Tage in Ynıprud nehmen. — Zufolge kletikaler 
Biplereien veranftalteten fanatiſche Nachbarn bei dem Bunzens 
frger’ihen Haufe, wo Anna Dunzinger wohnt, einen Tumult. 
dr Dunzinger requirirte fi perjönlih die Sicherheitswache und 
überfiedelte unter Bebedung mit ihrer Mutter in ein Hotel, — 
Uf Anna Dunzinger ift heute Nachts non mehreren fanatijäen 
Seibern und Männern ein Attentat verſucht worben. Dasjelbe 
Rt jedoch refultatlos geblichen; Anna Dunzinger befindet fib ganz 
wohdl. (T. d. N, Fr. Pr.) [Dem weſentlichen Inhalt der Anklage: 
Mei * wir weiter unten unter ber Kubrif Gerichtsſaal mit. 
D. Rev. 
Alagenfurt, 26. Juli. Die Jeſuiten unterhanbeln durch 
einen Zwiſchenhandler über ben Ankauf zweier Häufer in Bleiberg. 
In St. Andrä find neuerdings aus Deutſchland ausgewicſene 
Jefniten eingetroffen. Die Gemeindevertretungen von Weitenberg 
and St, Thomas bei Freudenberg petitioniren gegen bie Einwan- 
derung der ſtaatsfeindlichen Jeſuiten. 

bparis, 26. Zuli. Ein KXtaliener, Namens Giovanni 
duſtel li, „Graf von Gobesco*, der fi unter dem Titel eines 
heelmägtigien Minifters ber Republit Honduras im bie fogen. 
gute Geſellſchaft von Paris eingeſchlichen und dort zahlreiche Prel⸗ 
reden, namentlich durch einen Handel mit Diplomen bes Santa« 
Keſa Ordens, verübt hatte, erſchien geſtern vor dem Pariſer Zucht⸗ 
zeheigerichte und wurde, da man ſich auf eine Prüfung ber Aecht⸗ 
fit der von ihm vermittelten Orbensverleihungen nit einlafjen 
zelte, nur wegen nicht eingeholter Ermädtigung ber franzöflfcen 
Kegierung zur Musgabe biefer Dekorationen zu einjäßriger Ger 
fingnißftrafe verurtheilt. 

Paris, 27. Zuli. Es fheint, daß Herr Thiers den ihm 
ergebenen Blättern die Weifung ertheilt hat, mit allem Nachdruck 
Ne Amneſtie⸗Plane zu befümpfen. Der Soir tritt nämlich eben» 
salls ſeht entſchieden gegen die Amneſtie auf, die, wie er ziemlich 
vrgwerfend hinzufügt, „alle Tage von der Möpublique Frangaife, 
dem Organ des Herrn Gambetta, verlangt Werbe.” Es ift noch 
möt Mar, ob Herr Tpiers mit dem ehemaligen Diktator, den er 
vor dir Hand nit mehr nothwendig hat, breden will, ober ob 
“ feine Blätter nur eine ſoiche Sprade führen läßt, um ben 
Royaliften, in jo fern es feine Beziehungen zu Gambetta betrifft, 
ine Art von Beruhigung zu gewähren. Sollte fi die Verſöhnung 


bes rechten Gentrums, welches über die Haltung ber LVegitimiften 
bei ben Wahlen für ben Staaterath ſehr aufgebracht ift; mit Hrn, 
Thiers (d. h. die Annahme ber conferbativen Republik Seitens 
berfelben) beftätigen, fo würde dies auch das Auftreten bes Präfl- 
benten ber Republit mehr oter weniger bebingen. Die Iegitimiftifche 
„Union* ſcheint in der That zu beſürchten, daß die Orleaniſten 
fih zur Republit belehren wollen, 

— Der woltenbrudartige Regen, welder fi heute um 7 
Uhr 20 Minuten Abends ergoß, hörte gegen 8°/, Uhr auf. 
Der Regen felbft war wohl ber flärkfie, ven man feit Menſchen⸗ 
gebenten in Paris gefehen hat. Im einem Augenblicke waren alle 
Straßen in Meine Flüfle umgewandelt. Im Faubourg Monte 
martre ftand das Waſſer mehrere Fuß hoch auf der Straße und 
drang bort im eine Maſſe Läden ein. In dieſer Straße, am Börfen» 
plate und in vielen anderen Straßen füllten fig die Keller mit 
BWafler, und lange nah Mitternacht arbeiteten nod die euere 
wehrmänner, um diefelben auszupumpen. Bon Unglüdsfällen 
bernimmt man nidis. Doch wurden viele Waaren beſchädigt. 
— Heute ftarb im Alter von 102 Jahren ‚die Gräfin Ulrid de 
Beaugb et de Melqueil, ehemalige Ehrendame der Königin Marie 
Antoinette. Diefelbe begleitete die Königin bei ihrer Hinrichtung 
bis zum Schaffot. 

— Hr. Henry Stanley, jener vielgenannte Correſpondent 
bes „News Port Herald”, welchen diefes Blatt’ zur Aufjuhung des 
Afrikareifenden Livingftone ausgefhidt hatte, iſt am Donnerftag 
von feiner Odyſſte in Paris eingetroffen. Wie er berichtet, hat 
er den Dr. Livingftone am 10. Rov. 1871 zu Udſchidſchi aufge 
funden, unb zwar in ber fürdterlihfien Nothlage. Alle Poften, 
nämlih, melde Livingſtone aus Gentral-Afrita ausfandte, alle 
Briefe und mündlichen Botfhaften feien unbeantwortet geblieben, 
weil ber Conſul von Sanfibar, Hr. Kirk, biefelben aus Eiferſucht 
fämmtlih unterfhlagen habe. Hr. Stanley habe fih nun natürlich 
beeilt, den unglüdlihen Gelehrten, welder nur nod von milden 
Gethier und den Vögeln des Himmels lebte, wicher mit Nahrungs» 
und fonftigen Mitteln amezuftatten, und nachdem fie beide im 
Berein no bie Milguellen entdedt, Hätten fie fih getrennt, Lis 
vingftone, um seine Korfungsreife fortgufegen, Stanley, um nad) 
Europa zurüdzutchren. Alſo erzählt heute, ohne auch nur eime 
Miene zu verziehen, bas „Evönement”. 

Paris, 25. Juli. Die Blätter des rechten Eentrums fpres 
Gen fich alle Über ben geftrigen Artikel des „Bien Public“ gegen 
bie Amneftie fehr befriebigt aus, Der „Frangais* fagt, bie Aufs 
tegung in ben Kreifen ber Linken ſei jehr groß, man. fängt an, 
zu glauben, daß Thiers fi gegen Gambetta und befjen Freunde 
bes ſchwärzeſten Undankes ſchuldig maden könne. Die Befürd- 
tungen, welche die Linke (laut Frangais) Haben fol, ſcheinen 
Übrigens nicht gang unbegränbet zu fein, denn bas Bien Public 
fogt heute, man müſſe fih während ber Ferien ber Nationals 
Berfammlung volfländig ruhig verhalten und Jeder, welcher Uns 
rube ftifte, würde eine unpatriotifhe Handlung eben, Bes 
ranntlich will Gambetta die Ferien dazu benügen, feinen Feldzug 
mit aller Entſchiedenheit fortzufegen. Nah der Sprade bes 
„Bien Bublic* zu urtheilen, ſcheint Thiers dies aber nit dulden 
unb in biefer Beziehung ben Wünfden ber Rechten entſprechen 
zu wollen. Sollte Tpiers Maßregeln gegen Gambetta ergreifen, 
fo wird er damit jedenfalls nur wenig Unmut erregen, ba er 
burd fein Verhalten in der commercielen Frage faft feine ganze 
Popularität verloren het. — Die Bewegung im Rorben ift in 
der Abnahme begriffen. Morgen wird die Regierung der Kammer 
eine Mittheilung barüber machen. — Der radifale Gemeinderath 
von Reime, hat feine Entlaffung eingereicht. — Wie man vers 
nimmt, ſollen bie Baraden, bie in ben noch befegt bleibenden 
Departements gebaut werben, bie zu Ende Oktober fertig fein. 
Die Koften dafür betragen 150,000 Franc, — Der deutſche 
Soldat, welder den Maire don Epinal geſchlagen hat, ift zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. — Die Sterblids 
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keit nimmt in Paris zu; letzte Woche ſtarben 788 Perſonen mehr 
als in der vorvergangenen, (Kin, Big.) 
Paris, 29. Juli. Nah dem bis jeht bekannt gewordenen 
Refultaten fubjcribirte das Ausland 142 Millionen Rente, In 
Paris wurben 11 Millionen, in ben Departements 75 Millionen 
Rente fubjeribirt. Kopenhagen bat 4 Millionen Rente, Brüſſel 5, 
die Bank von Elſaß und Lothringen 8’, Millionen (4692 Zeihs 
nungen), Met 2°/, Millionen (2780 Zeihnungen), Marfeille 6'/, 


Millionen, Borbeaur 10%/, Millionen, Lyon 1'/, Millionen, bas 


Bankhaus Bleihröder in Berlin 25 Millionen Rente — 
EN. 
Berfailled, 29. Zuli, Gefammtfunme ber te 
Subjkriptionen ungefähr 4 Milliarden, aber beträchtlichere Sub⸗ 
friptionen heute nad erwartet, Geftern bat in England und 
mehreren deutſchen Städten Feine Subjkription ftattgefunden. Ein 
einziges Berliner Bankhaus zeichnete geftern 600 Millionen, 
Dorbeaur zeihnete 200 Millionen, (T. NR.) 
Bern, 29. Juli. Der Bunbesrath hat den Dircktor des 
eibgenöfjiigen Burcau's, Mar Wirth, und den Berner Regie— 
zungsratd Bodenheimer, Präſidenten ber ſchweizeriſchen Ger 
ſellſchaft, als Abgeordnete zum ftatiftiichen Congteß in Retersburg 
bezeichnet. — In Folge einer Ueberſchwemmung ift der Berjonen- 


und Güterverkehr auf der Mont»EeniesBahn eingeſtellt. — Der, 


Staatsrath von Genf erſucht den Bunbesrath, vom päpftlichen 
Nuntius in Luzern Aufflärung über das angebliche päpftliche 
Breve, betreffend bie Errichtung eines Biothume in Genf und 
bie Ernennung Mermillod's zum Biſchof, zu verlangen, (T. N.) 

Genf, 27. Juli. Den aus zuverläfiigen Quchen ftammenven 


Juformationen zufolge werben die Sitzungen bes Schiedsgerichts 


vorausfidtlih eine temporäre Unterbredung erleiden, ba fi für 
bie Mitglieder die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, die einſchlä— 
gigen engliiden Geſetze und Berorbnungen aufs Neue gründlich 
zu prüfen, um fich darüber zu vergewiſſern, ob nad benjelben 
England das ihm Möglidde gethan bat, um bie Ausrüftung von 
Caperſchiffen zu verhindern, Alo gewiß ift zu betrachten, daß bei 
brei von den vorliegenden vier Fällen England dieß mit Ent« 
ſchiedenheit behauptet. In dem vierten Falle behauptet dasfelbe, 


zur rehien Zeit entſprechende Berorbnungen erlaflen zu haben; 


diefelben ſeien aber von ben Bollzugsbehörben nicht fofort aus⸗ 
geführt worben, und in Folge befien fei bie „Alabama” entſchlüpft. 
Gerügtweife verlautet, daß das Schiedsgericht betreffs ber „Hla- 
bama“ auf eine runde GEntfhädigungsiumme non 7 Millionen 
Dollars, betreffs der FFlorida“ auf eine ſolche von 3 Millionen 
fi einigen werde. Borausfihtli dürften bie Sitzungen befjelben 
noch etwa zwei Monate in Anfprud ‚nehmen. (EN 
London, 27. Juli, 
ift fo viel erzielt worben, baß ein Ausihug ber Bauherren und 
des Central⸗Comité's der vereinigten Zweige bes Baugewerkes 


zufammen treten jol, um über folgende zwei Punkte jhläffig zu 
werben: 1) ob irgend eine, Veränderung in ben Arbeitsjiunden, 


getroffen werben dann, die, ohne das mit den Maurern getroffene 
Abkommen ꝛu verlegen, ben anderen Zweigen bes Gewerks gleiche 
Vortheile gewähren kann; 2) ob ein befriebigenbes Abkommen 
bezüglich eines Arbeitsreglements getroffen werben kann. Die 
Beiprehung findet am Mitwoch flatt. 

Rom, 29. Juli. Die Beröffentlihung einer päpftligen 
Encyelica ſteht bevor, worin bie katholiſchen Armenier im 
Driente ald von ber Kirche getrennt erflärt und mit ber großen 
Ercommunifation belegt werden. (UN. 

Nußland, Die Nachricht, die ruffifhe Regierung Babe 
niehrere katholiſche Prälaten und andere Geiftlihe im Königreich 
Polen, von denen fie in Erfahrung gebradt, daß fie durch Ber: 
mittlung bes Dompderrn Kogmian in Rofen verbotene Verbinbungen 
unterhalten, deßhalb zur Verantwortung gezogen, wird von ber 
Poſ. Ztg. entſchieden beftritten, 

— Der Denstigik (Diener) des Generals F. in Peters. 


Rubeln gerügt wird.“ 


Nah Langen briefliden Berbanblungen 


burg verflagte feinen Herrn wegen einer von biefem ihm am 
offener Straße verjeßten Ohrfeige. Der General erhält ſofor 
eine Borladung und erſcheini. Im Bewußtſein feiner hoher 
Stellung fpiegelt ib ſchon beim Eintreten im Geſichte besfelbe 
ein ausgeprägter Unwille. Der Richter gibt ifm Kunbe vo 
ber Anklage, mit einem Hinweis auf einige Zeugen, welche bi 
That beftätigten. Der General ſchleubdert dem Diener ei 
„Wroſch“ (Du lügſt) zu. Richter: „Die Pfliht gebietet mir 
Em. Ercellenz barauf auſmerkſam zu machen, baß biefer Aue 
brud verboten ift und gefegmäßig mit einer Gtrafe von bre 
General: „Mein Herr, Ihr Benchmen 
in im der That etwas mehr ale unanfländig." (Große Aufre 
gung.) „Ib bin nicht gewöhnt, in Gegenwart meines Diener: 
zu fichen. Man pflegt mir, bem faiferlihen Generals Mojo 
d. F. überall einen Stuhl anzubieten.“ Richter: „Bor ben 
Gerichte, Excellenz, find alle gleich, und Gie veranlaffen mic 
Sie wegen ber beleidigenden Heußerung von „mehr ale unan 
ſtändig“ mit einem. breitägigen Ürreft zu belegen, Gie fin 
gleichzeitig wegen der Obrfeige zu fünf. Mubeln Entihäbigum 
verurteilt.” Der General entfernte fih und appellirie an bi 
oberſte Militärbehörde. Bon dort aus wurde ihm aber ber Be 
ſcheid, daß nicht der Richter, fondern das Belek ihn verurtheil 
habe, und er dem Gefege, weldes ber. Kaifer ſelbſt refpectirs 
fih nnverzäglid unterwerfen iwerbe. a 

Am Kaspifchen Meere herrſchie im biefem Frühjahre all 
gemeine Dürre, In biefer ſüdlichen Gegend ift das eine werhäng 
nißvolle Erfeinung, denn in ihrem Gefolge erfheintlcigt Miß 
wachs und Hungerenoih. Nach der Mosk. Zig, rief die anhaltend: 
Dürre die Erneuerung eines alten heibnifhen Gebrauchs hervor 
melden nit nur bie Mohamebaner, ſondern aud die Kriftlichen 
Bewohner mitmadten. Es fanden große Brogefjionen nad einen 
— Orte ftatt. Zahlloſe Menſchenmaſſen wäljten ſich zu Fuf 
ort, ‚hierauf folgte noch eine lange Wagenreihe mit Greiſen 
Frauen und Kindern, Gefunden und Gebrechlichen. Die Haupt 
tolle bei ber Prozeſſion fpielten Frauen mit Säuglingen, St 


weißen langen Gewändern unb unter fonderbaren Yusrufen trater 


biefe Frauen aus ber Menge, bildeten einen Kreis unb legter 
ihre Kinder in ber Mitte des Kreifes auf ben Boden. Hierau 
madten die Anmwelenden einen Umzug um bie Stelle, wo etwa 
150 Säuglinge lagen, und erſt dann nahmen die Müller übre 
Kinder wieber auf. Der gange Het ftellte eine Weihe ober Dar: 
bringung ber Kinder vor irgend einem alten Götzen dar, und ala 
ſich bald barauf wirklich Regen einftellte, hieß ce, der zürnende 
Gott jei durch bie Tränen der Kinder verjöhnt worden. Man 
fieht, das Heidenthum fledt an manden Orten noch rechi tief im 
Volle des Czaarenreichs, denn im vorigen SJahıe gab es im 
Kaſaniſchen uub anderwärts aud Gebräude, bie am bad Hei den— 
tum erinnerten und namentlich gegen bie Choleragefahr gerichtet 
waren. 

Eine Eorreiponbenz ber „Jtalie* vom 20. dß. aus Tuniß 
bringt nene Ginzelheiten Über den wegen ber Erlanger’ihen Ans 
gelegenheit entftandenen Conflict zwifhen der kuniſtſchen Regierung 
und Deutiland. Die legte Note, die von Berlin abging, war 
ein wahres Ultimatum, indem ber tuniſiſchen a zur De 
friebigung des Hanfes Erlanger nicht mehr ald 483 Stunden Zeit 
gelaflen wurbe, Die Regierung des Bey, ermuthigt durch dir 
Erfolge, die fie bisher mit Beihülfe der fremben Eoniuln in allen 
Geldfragen mit fremden Kaufleuten gehabt ‘Hat, rief auch biegmal 
dieſe Hülfe an. Aber die Note, fo telegraphirte man von Berlin, 
ift abgegangen nad; wieberbolten frudhtlofen Verſuchen, um au’ 
eine andere Weiſe mit der tunifilhen Regierung ins Meine zu 
fommen, und ed wurde bem Bey geraten, jo ſchnell als möglid 
zu bezahlen. Die Regierung bes Bey verlangte aber troßbem einen 
neuen Aufſchub von 14 Tagen, und da von Berlin feine Antwor! 
gelommen, fo darf man wohl annehmen, daß ihr die Frift gelafier 
worben ift. Seht find wir aber am Ende biefer 14 Tage, unt 


an glaubt, ba bie Regierung zahlen wird. Man ift gleifalls 
krieugt, daß fie immer ihren Berpflichtungen nadgelommen 
ire, wenn man fie immer fo wie jeht behandelt, und wenn eine 
ı große Machgiebigkeit fie nicht beftimmt hätte, ben Weg zu vers 
igen, welcher ben Berfonen, die den Bey umgeben, erlaubt, 
m Nachtheil der Induſtrie und bes Handels der Regentſchaft 
» zum Schaden ber Privatleute Millionen zufammenzuroffen. 
em Berfonen können, "bei dem herrſchenden Syſtem, mit ben 
mlüdlihen,, beren Forderungen in ber Megel nur zu geredit 
», mahen was fie wollen, wenn fie nicht durch eine auswärtige 
tat unterſtützt find, mie jegt das Haus Erlanger durch das 
rutihe Meich. 


Bayeriſche Bingelegenpeiten. 
Münden, 30. Juli 1872. 

* Se, Maj. der König hat an ben General ber Infanterle 
"rn, v. Hartmanfi nahftchenbrs Kelegramm ergeben laſſen: 
‚Seh Berg, 25. Juli. Zu Ihrem Namensfefte fende Ich 
Ion meine wärmften und aufridtigfien Glüdwünfhe und nehme 
m butigen Tage gern Allah Ihren Verdienften um den Ruhm 
w bsperifen Waffen Meine wiederholte Anerkennung zu zollen. 
Ymig, 

(Dienftesnahridten.) Auf die am Appellationdgerichte 
m Oberfranfen erledigte Rathäftelle wurde dom 1. Sept. c. 
ak Rath am Appellationsgerichte von Unterfranken, 2. v. d. 
Vordten Berufen und Beflimmt, daß die hienach ſich erlebis 
gute Rathöftelle am Appellationsgeridhte von Unterfranken nicht 
ziehe befegt werde. Die in Augsburg erledigte Stelle eince 
Sale für Wechſel und Effektengeſchäfte wurbe dem Handlungs 
kon C. Merker vom bort verliehen, ferner die Aufftellung 
‘nd weiteren Wechſel-Senſals in Nürnberg genehmigt und biefe 
Sue dem Hanblungeproturiften 8. Lehner vom bort verliehen. 
Si der Verwaltung ber Staatseifenbahnen wurde der bisherige 
dagrtiſter und Borftanb des Berg» und Hütlenamtes Bergen, 
JÖrglert, als Oberinfpeftor und zwar als eigener Beamter 
fr en Materialanfauf ernannt. 


2okales und Propinzieles. 
Münden, 30. Juli 1872. 

* Die Erzherzoge Eugen und Carl Stephan von 
iſterreich find hler angefommen und im Hotel zu ben „Pier 
asreszeiten" abgeftiegen. — Die Brinzeffin Amalie von Sadien- 
Surg iſt Hier eingetroffen und bat im Hotel zu den „Bier 
srerzeiten" Wohnung bezogen. — Der ruffifhe General 
dapersty if Hier angekommen. 

* Der geftrige Ausflug der Mitglieber des Journaliftentages 
dem Starnberger » Gee mittelft der Bahn und die Rundfahrt 
uf dem Gee erlitt eine Meine Störung dadurch, daß einmal ein 
’a der Hinfahrt erfolgter Achſenbruch die Ankunft in Starnberg 
m eine ganze Gtunde verzögerte — glüdliher Weiſe kamen bie 
Laffagiere mit bem Schreden bavon — und daß bei dem plötzlich 
Abends eingebrodgenen Unwetier das Dampfibiff ob ber einge 
rogenen unburchdringlichen Dunkelheit eine Zeitlang mitten auf 
em Ste ſtill liegen mußte. Das Diner in Leoni bei Probft 
sr trefflich. In Dallberger’s Billa wurden photographlſche 
xppenbilder der Gaäſte Auf Veranſtaltung bes Wirthes durch 
Ingehörige des Albert'ſchen Alellere aufgenommen. Näherer Bes 
“folgt, — Bezüglich des Eifenbahnunfales am Sonntag bei 
"arnberg iſt nachzütragen, daß der erfte Zug wegen ber naſſen 
"denen nit im Ganzen die ſchiefe Ebene hinaufgezogen werben 
aate, fondern im zwei Theile getrennt werben mußte, Der 
"ntere Theil blieb gehörig gebremft, bis die Maſchine den vors 
"en Theil nach Mühligal gebracht haben und zurüdfehren würbe, 
2 dem Geleife ſtehen. Hievon ſcheint keine Nachricht nad 
“arnderg gelangt zu fein, indem der nächſte regelmäßige Zug, 
* wenn Alles im Ordnung wäre, von bort abgelaflen murbe; 
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nur ber Geiftesgegenwart bes Lokomotivführers ift es zu banken, 
daß ber Unfall nicht größer wurbe. Unter bem mehreren — glück⸗ 
licher Weife nur leicht beſchädigten Paffagieren Befindet fi aud 
unfere Sängerin SL Schefzky. 

Deffentl. Sigung bes Magiftrats am 29. Juli.) 
Die Commandantſchaft beantragt bie Kanalifirung ber Gloden: 
gaffe noch in diefem Jahre zu effeftuiren; da aber ſchon fehr 
viele derartige Arbeiten im Werk find, fo kann die Kanalifirung 
erft im Jahre 1873 erfolgen. — Die Befiger ber jogenannten 
Zägerbäufeln Beanfpruden von ber Generalbireltion ber Verkehrs⸗ 
Anftalten Entihäbigung, da die Braunaner Babnzüge ihre Häufer 
erſchüttetn; bas Geſuch wird fowohl von ber Generalbirektion 
ale von ber k. Regierung abſchlägig beſchieden. — Die Arbeiter« 
Genoffenfhaft „Arbeiterheim“ ſucht um einen Bauplak in ber 
Birkenau nah; fie will per Tagwerk 1000 fl. zahlen, welche 
borerfi verzinst und in drei Jahren bezahlt werben wollen, 
Es wird beſchloſſen, der Genofjenfhaft einen anderen Platz in 
Vorſchlag zu bringen und biefen um 1000 fl. per Tagwerk ab: 
zulaffen. — Die biefigen Lohnkurfher fielen das Geſuch, es 
wollen die bermaligen Gtraffenfirmen wieber, wie früßer mit 
beutiher Schrift verfeßt werben, ba ihre Knechte bie bermalige 
Schrift oftmals — nicht lefen können! Folgt Abweiſung 
des Geſuches. 

*Zwei Fremde entwenbeten bier vor einigen Tagen bei einem 
Juwelier 7 Brillanten in Kreusform und einen Brillantring. Auf 
MWicbererflattung diefer Pretiofen ift cine Belohnung von 200 fl. 
ausgefegt, — Als letzten Sonntag der Abende 7 Uhr nad Ingol⸗ 
ſtadt abgefertigte Bahnzug kaum bie Hiefige Einfteighalle verlaffen 
hatte, wurde von beffen Führer ber Zug plöglih angehalten unb 
das Signal gegeben, welches fofort Bahndienft: und Polizei⸗ 
Perfonal, ſowie zahlreihes Publikum zur Stelle rief; als Anlaß 
ergab fib, baf —* Anzahl Bauern, welche in einem Gepäãckwagen 
fuhren, in eim Geräufe geraten waren und einen ihrer Genofjen 
während der Fahrt hinauegeworfen hatten. Letzterer mußte, ans 
ſcheinend ziemlich erheblich verlegt, in's Krankenhaus verbracht 
werden, die Frafehlenden Bauern wurben aus bem Wagen geſchafft 
und konnten, nachdem ihre Perfonalverhältniffe feftgeftellt uud ihre 
Meſſer und Prügel abgenommen worben waren, zu Fuß ben Heims 
weg antreten. Eine Stunde fpäter ereignete fi ber Unfall, bag 
durch den Sturmmwind beim Loebruch des Gewitter auf bem 
Bahnhof in Pafing fehs leere Waggons abgetrieben und im 
ſchnellſten Laufe in den hiefigen Bahnhof geführt wurben, wöſelbſt 
fie mit einer entgegentommenden Reſervemaſchine zujammenftießen ; 
ber hledurch an Fahrmaterial verurfaßte Schaben ift ziemlich er» 
beblid, der bie Mefervemafchine leitende Führer J.Rrempel wurde 
glüdliher Weiſe nur leicht verlegt, während ber Heiher mit bem 
bloßen Schrecken davon fam. — Die unlängft nächſt ber Reichen— 
bahbrüde in der Iſar aufgefundenen Leiche ift als bie ber Dienfte 
magb Kath. Wölfel von Parsberg erfannt worden, welde allen 
Umfländen nad auf dem Wege nad Harlading in Yolge eines 
unglüdligen Zufalls in ben Fluß geftärzt iſt. 

® Der neuefte „Bayr. Kurier” enthält folgendes „Eingefandt*: 
„Am Samſtag ftüh erergirte auf dem Marsfeld bie 3. Compagnie 
des Imfanteriesfeibregimente. Ein Mann fiel plöglih in Reih 
und Glied um und er wurde zur Wache auf dem Kugelfang ger 
bracht. Der Herr Eompagniehef erkundigte fi dort nad bem 
Brfinden bes Golbaten, fragte ihn, was er zum Frühſtütk genofjen 
und ritt ſchließlich zur Marimilianskaferne, um einen Arzt zu 
holen, Als Lepterer nad; Verlauf einer Stunde erfhien und bem 
Sadverhalte nachforſchte, ſtellte es fih Heraus, baf bet Solbat 
einen mit Badfteinen bepadten Tornifter zu tragen ges 
habt Hatte. Der Kornifter wurbe, um deſſen Gewicht zu conflar 
tiren, ins Zeughaus gefhidt. — Einfender dieſes, welder bie 
Wahrheit des oben Geſagten mit nod mehreren Augenzeugen jelbft 
vor Gericht zu bezeugen bereit ift, will nur die Thatſache zur 
Kenntnig des Publikums bringen, biefem felbft das Urtpeil übers 


laſſend. [Mir können an die Richtigkeit der Mittgeilung nicht 
jo unbebingt glauben. T. Red. 

Die Gemeindecollegien in Cham haben einem Jejuitenpater, 
dem Herrn Grafen v. Eu gger-Glött, das Ehrenbürgerredit 
verliehen. Hoffentlih werden fi wenige Gcmeindevertretungen 
finden, bie jo ftodultramentan find, ald es leiber in Cham ber 
al if, Der Hr. Bürgermeifter Kolbinger von Cham unternahm 
eigens die Fahrt nad Regensburg, um bem Pater bas Diplom 
mit dem nötbigen Effekt zu überreihen und fol ſich über ben 
berablofjenden — ber ihm geworden, auf das Höchſte ers 
freut und geehrt gefühlt Haben. b Eham aus Freude barüber, 
baß fein Bürgermeifter bei bem Regensburger Jejuiten — man 
fagt, daß Herr Bürgermeifter Kolbinger auch dem Herrn Biſchof 
jeine alleruntrttänigfte Aufwartung madte — die Gtabt ber 
leudtet hat, wiſſen wir nicht, etwas Licht aber hätte jebenfalls 
nit geſchadet. (R. f. Nob.) 

* lieber die geflern von uns kurz berührte Skandalgeſchichte 
ihreibt man bem „Frkft. J.“ aus Würzburg, 26. Juli: Es ift 
ein öffentliches Gcheimnig, daß ber Prior des biefigen Neuerer: 
floftere, Pater Alphons, mit vielen Taufenden von Gulden feinem 
Klofter entflohen iſt. Ob, wie bei einem ſchon vor Jahren ents 
iprungenen Gollegen, Neigung zum ſchönen Geſchlechte ihn bazu 
veranlaßte, iſt noch ungewiß, fiher nur, daß biefer Orden ber 
Discalceaten es votzugeweiſe darauf abgeichen hat, Weiber und 
Mädchen für fi zu gewinnen. Freilich gebraudten fie oft ſonder- 
bare Mittel, z. B. Unlegung von Gürteln, welde bie heutigen 
Sitten kaum geftatten. Wie ein Mitglied eines Bettel-Klofters, 
bag fein Vermögen haben barf, im Stande ift, Tauſende von 
Bulben dort zu entwenden, fragt Jedermann, und ferner, ob benn 
ſolch' ein hochwürdiger Dieb feine Unterfhlagungen nicht eben 
jo gut in einem Zuchthauſe büßen follte, wie weltlihe Diebe. 
Das Klofter ſelbſt berührt bie Entwendung nicht ſehr ſchmerz⸗ 
lich; der Bettel, den es das ganze Jahr in der Stadt und auf 
dem Lande aufs eifrigſte betreibt, bringt Alles wieber bei. Sollte 
man ben geifllihen Dieb erwiſchen, jo entrinnt er durch Bere 
fegung nah Defterreih ber Strafe, wie vor einigen Jahren ein 
Branziecaner, ber einen unfittligen Angriff auf ein Dienftmäbden 
verübt hatte, 

* SonntagNahmittags gegen 4 Uhr entlub fih über Würz⸗ 
burg und Umgegend ein furdibares, von einem Orkan, wolken⸗ 
brudartigen Regen und Hagelſchlag begleitetes Gewitter. Der 
Schaben an zerrifienen Bäumen, heruntergeſchlagenem Obſt, zer 
firenten Getreidegarben u. ſ. w. ift groß und auch bie Weinberge 
haben vielfahe Verwüftungen erlitten. Mande Straßen ber Stadt 
gliden reißenden Strömen und z. B. in ber Büttnersgafle hatten 
die Bewohner alle Hände voll zu thun mit Ausräumen der Bars 
terrewohnungen unb Bergen ber Mobilien. Es mwurbe in biefer 
Straße mit Kähnen gefahren und flieg bas Waſſer aus ben Ras 
nälen, ba biefe zu eng waren, in bie Häufer und überfhwenmte 
biefe auch noch mit allem mögliden Unrath. Das geftern begon: 
nene Zurnfeft war natürlich gründlich geftört und gli ber ſchön 
deforirte Garten im Nu einem See, in welchem bie herunters 
geworfenen Dekorationen, zerriffenen Fahnen, Baumäfte u, dgl, 
berumihwammen, {R. W. Zig.) 

Kempten, 29. Juli. Geſtern hat ſich auf dem Niederſont⸗ 
bofener See ein entjeglihes Unglüd zugetragen, welches mehrere 
Kempiner Familien in bie tieffte Trauer verſetzte. Acht junge 
Leute von hier, unter welchen fih aud ein Paar Verlobte befans 
ben, unternahmen von Niederfonthofen aus in einem Kahn eine 
Bergnügungefahrt, und waren heiter und guier Dinge. Etwa 
um 7 Uhr Abends brad ein mwüthender Sturm los, der von einem 
heftigen. Hagelwetter‘ begleitet wurde, — Die Beſtürzung war 
natürlih groß. Ta der Kahn ohne Kiel war, fo fleigerte ih 
dadurch bie Gefahr. Endlich flug ver Kahn um — alle adt 
Perſonen ſtürzten in die Wellen und fünf berielben ertranfen. 
Die übrigen drei flammerten fi an den umgefhlagenen Kahn 


und ſchrieen laut um Hülfe. Bei bem Umfdlagen bes B 
wurbe ber Sohn bes evangelifhen Meßnere Handſchuh, wel 
ein ausgezeihneter Schwimmer war, und während des Krieg: 
Sranfreid zwei Perjonen vom Ertrinten gerettet, von einigen 
Mitfahrenden an den Beinen gepackt und fo mit in bie Tiefe 
zogen. — Der Hülferuf der auf dem umgefdlagenen Bote Her 
treibenden wurde enblid von einem Bauer gehört, weldyer fc 
in die Wirthſchaft von Köberle eilte und den Anwefenben 

tbeilte, daß fi Leute auf dem See in großer Gefahr befän 
Hierauf begaben fih die zwei Söhne von Köberle, ſowie 

Reichert nnd Auguft Friedrih aus Kempten in einem Kahn 
ben Sce und rettelen bie obengenannten drei‘ Perſonen. Als 
Kunde von biefem traurigen Ereigniß geftern Abend nad Kem 
kam, ergriff Beflürzung alle Gemüther, und bieten Morgen |) 
find bie Berwanbten und freunde der Verunglädten ſowohl, 
aud viele Andere nad Sonthofen geeilt, um womöglich bie to 
Körper ber Opfer aufzufinden, (Kpt.3 


Gerichts ſaal. 


(Bezirkegericht.) Ein widerliches Stüd jocialiftif 
Gebahrens zeigte ſich in der geſtrigen begirfögerichtlichen Verb: 
lung. Der Xiflergeiele Johann Shmidt äußerte in e 
Tiſchlerverſammlung im Elyfiun am 27. Mai in Betreff zu 
nichtſtrikender Gehilfen des Schreinermeiftere Menzinger, 
müffe folge faule und flaue Buben an ben Pranger flellen. 
er ſich hiedurch gegen Urt. 10 bes Einführungsgejches verfe 
ber verbictet, daß Jemand durch Verrufeerklärung, Ehrverlet 
uf. w. zur Arbeitseinſtellung veranlaft werbe, fo verurtheilte 
das k. Stabigeridt zu 14 Tagen Gefängniß unb in bie So 
Auf Schmidts Berufung fam bie Sade geftern vor dae Bezı 
gericht; allein weber Appellant no fein BVertheibiger vermoc 
nachzuweiſen, daß ein Verſtoß gegen Art. 10 nicht vorliege, \ 
halb das erfirichterliche Erkenniniß beflätigt wurde. Im 2 
ber Verhandlung conftatirte Herr Polizeicommifjär Geret, 
Schmidt und noch andere Actionscomitö-Wiitglieder, wiewoh 
Andere zum Strifen aufforbern, jelber ganz fleißig beim MR: 
fortarbeiten! (Das find bie „Führer“ ber Arbeiter 28 

Linz, 28. Juli. (P. Gabriel contra Linzer „Lagespo 
Der Prozeh, melden ber Carmelitermönch P. Gabriel Gaby 
gen die Linzer „Tagespoſt“ angeftrengt hat, gebt jeiner Entj 
bung entgegen. Ein ganzer Heerbann von Zeugen wurde 
klãgeriſcher Seite aufgeboten, unb die von biefer Partei vo 
braten Aktenſtücke werben eine anfchnlide Bereiherung 
Archivs des hiefigen Landesgerichtes bilden, Mber aud 
Tagespoſt“ Hat bie ihr reichlid, gegännte Zeit — bie Verb 
lung wurbe befanntlih vom 9. Apri fuccefjive bis zum 29. ; 
verſchoben — nicht unbenützt verftreihen laſſen. Wohl ko 
bie Anzahl ihrer Zeugen ber von ber Gegenieite ins Tre 
geführten Zeugenſchaar nit gleich, auch bleibt das Gewicht i 
Actenſtũcke weit hinter dem ber klägeriſchen Partei zurüd; glı 
wohl wirb das Gewicht ber wenigen Zeugen, fowie die ©ı 
haltigkeit ber in ben Alten niebergelegten Gründe im Sta 
fein, die Anftrengungen der Gegenfeite zum Mindeften zu px 
Ipfiren. Dieſer Prozeß wird als Preßprozeß vor dem Schn 
gerihtshofe zur Verhandlung gebragt werben. Im Eing 
ber Anklageſchrift, welde P. Gabriel gegen ben Rebacteur 
„Tagespoft” überreihte, wird bie unter bem Titel „Verbre 
im Beichtſtuhle“ am 27. Dezember 1871 erfhienene Erklär 
reprodueirt. Diefelbe filbert das dem P. Gabriel zugeſchriek 
Berbregen und ift mit „Maria D.“ (b. i. Dunzinger, Mu 
ber Anna Dunzinger) gefertigt. Die Nedactien ber „Tageepe 
babe diefer Erklärung noch bie Bemerkung Hinzugefügt, daß 
katholiſche Elerus überhaupt, insbefondere aber ber Garmeli: 
Orden, die Ohrenbeichte mißbrauche, ja es jei in diefem Art 
bas Sacrament ber Beichte angegriffen worden. Die Anlle 
ſchrift erflärt die in dieſem Artikel gebradten Behauptungen 


a 


imih unwahr ; biefelben begründen daher bie in ben 
» 491 des St.G.B. vorgefehenen ftrafbaren Handlungen, 
kiterd erſcheint imeriminirt ber in Nr, 298 ber „Lagespoft* 
thaltene Artikel unter der Rubrik „Nachrichten aus Linz und 
kuöftlerreih“, im weldem erwähnt wird, daß bie vom ber 
dageopoſt⸗ gemachte Mittheilung von ben Correſpondenten 
kr größeren Wiener Blätter beftätigt werde. Als Beleg hie⸗ 
s wird in ber Anklageſchrift die bezügliche Gorrefpondeng ber 
Kuen freien Preſſe“ vollinhaltli angeführt. Auch biefer Are 
ki, in welchem P. Gabriel fäljhlih eines Verbrechens der 
iaßlihften Art 2c. beſchuldigt werde, begründe bas Vergehen 
a $. 488 des St. G.⸗B. P. Gabriel fei keineswegs, wie es 
‚dam Artikel Heißt, ein junger, erft feit brei Jahren audges 
uhter Garmelitermönd, fondern er fei feit dem Sabre 1851 
Kıter und ſtehe im Witer von 46 Jahren. In Nr, 4 ber 
Aeepoft*, ddo. 6. Januar 1872, finde ſich ein Artikel ber 
‚Fefe* abgebrudt, in weldem varan erinnert wird, daß 
Gabriel in früheren Jahren Beihtvater der Raaber Ronnen 
Sqen ſei, welcher Umftand bei feiner Verſetzung nad Linz zu 
ke derſchiedenat tigſten Gerüchten Anlaß gegeben babe, An dem⸗ 
Yin Blatte heiße es, daß „einem übrigens noch nicht verbürg- 
m Örücte zufolge” P. Gabriel auf feine weitere er ſprießliche 
Üingteit bei der Linzer jungen Damenwelt verzichtet und Linz 
yafen habe, um feine Wirtfomkeit in Siebenbürgen fortzu* 
An. — Auch hier liege der Thatbeftand des F. 491 deo St.⸗-G.⸗B. 
kt, Jim britten Abſatze eines in Nr, 5 ber „ZTagespoft* unter 
ki Ieberihrift „Bordell, Volksblatt und VBerbreden im Beict: 
Hah* erfhienemen Artikels finde fih die Bezeichnung Müftling, 
wie, obgleih der Name P. Gabriel nicht genannt wird, wie 
fs vem Zuſammenhange ergibt, doch mur auf biefen Bezug 
Yla könne. Im biefem Artikel beige es weiter, daß ein jolder 
Sum (womit P. Gabriel gemeint jei) feine geheiligte Stellung 
>iöbrange, die Unſchuld verführe und bas Herz der Jugenb vers 
sie. Hierin erkennt bie Anklage den Thatbejtand, der in ben 
3) 41 und 488 bezeichneten ftrafbaren Handlungen. Huch eine 
Burre Eorrefpondenz ber „MR, fr. Pr.*, welde bie „Tageepoft* 
in Rt. 6 veröffentlit hat, bildet cinen Gegenftand ber Anklage. 
& feißt darin, daß durch bie von Dr. Ehafding vorgenommene 
Isterfugung die Nichtigkeit ber früheren Behauptung bargethan 
serden fei. Auch auf dieſen Fall finde $. 488 Anwendung, weil 
hie Behauptungen unwahr fiien, was Herr Dr. Schaſching durch 
bar Erklärung in ber „Tagespoft® bezeugt habe, Die Glaubs 
käibigkeit der Maria Dunzinger wirb von ber Anklage zufolge 
var Meußerung des Med. Dr. Eßwein als bedenklich angefochten. 
Lu Anklage macht auf die widerſprechenden Ausjagen ber Maria 
Suszinger betreffs des Tages und ber Stunde aufmerkſam, wo 
Generalbeicht Stait gefunden hat, und bemerkt, daß ber Uns 
“agungsrichter fi veranlaßt geſehen habe, dem Protokolle über 
te Ausjage eine Amiserinnerung beigufegen.. Bezüglih Anna 
Sanzınger's heißt es im der Anklage, daß biefelbe von Jugend 
rperlich und geiſtig minder entwidelt, ſtets träbfinnig und 
daeuſcheu geweſen jei. Die geiftige Störung derſelben Taffe 
9 204 dem Gutachten ber Sadverftändigen auf bie abnorme 
dildung ihres Kopfes zurücführen. Die Ausſagen ber Maria 
unpinger über Betaftungen, melde Pater Gabriel an dem Körs 
Fr kr Anna Dunzinger vorgenommen, fichen ifolirt, da Anna 
“enpinger den Herren Dr. Meifinger und Dr. Schaſching auf 
“= dießßezüglie Unfrage verneinend geantwortet habe. Der 
Nger refumirt ſchließlich feine Anklage in fehzehn Punkten und 
‚"% baß der Gerichtshof die gegen ihn (Pater Gabriel) erho— 
“on fatſchlicen Anſchuldigungen ahnden werbe, weil durch bies 
"ben fein Name, fein Orden und fein Stand, ja fogar das Hl. 
Salrament der Beichte verunglimpft worden ſeien. Selbſt feine 
Prönlige freiheit fei gefährdet gewefen, indem bas k. k. Landes⸗ 
(FISR gegen ihm eine ſirafrechtliche Unterfuhung eingeleitet habe; 
* ji zwar wieder eingeftelt worben, immerhin jedoch müfle 
" Beranlaffung hiezu in den durch die „Tagespofl“ weröffents 


$$. 488 | Tigten Artikeln gefucht werben. 


Zweifelaft war es und ift es 
felbft heute noch, ob ber Prozeß mit Ausihluß ber Deffentlichkeit 
werde burdgeführt werten, Bon kompetenter Seite erfahre id 
indeß, daß Kläger fowohl ale Gellagter fi für bie Deffentlich⸗ 
keit ber Verhandlung ausgefproden haben; nachdem aud ber 
Präfident des Geridtes nicht dagegen ift, fo bürfte man, falls 
nit von anderer Ecite eine Einſprache hiegegen erhoben werben 
follte, dem Prinzipe der Deſſentlichkeit aud hier fein Recht laſſen. 
— Bater Gabriel wird, wie man hört, vor Gericht nicht pers 
fönlib erfheinen, wohl aber Anna Dunzinger, welde volltommen 
bergeftelt if. 
Meuefte Zelegramme. 

Frankfurt, 30. Juli, Ein Telegramm der „Deutichen 
Prefie* meldet aus Wien vom 29.: „Das Zufammentreffen 
bes Kaiſers von Defterreich mit dem Deutichen Kaiſer findet 
in Salzburg Statt. Beire Herricher begeben ſich von dort 
nad Berchtesgaden, mo auch der König von Bayern ſich ein- 


finden (?) wird. 

Frankfurt, 30. Juli. Allein bei ber *— 
akob ©. H. Stern dahier wurden nahezu vier Milliarden 
apital gezeichnet. Unter ben Zeichnern befinden ſich viele 

Meine Kapitaliften Suͤddeutſchlands. 

Paris, 30. Juli. Die Nefultate der Zeichnung auf die 
neue Anleihe find ganz enorme; die Anleihe wurbe adıt bis 
zehnmal überzeichnet. Rothſchild und die Parijer Bank zeich— 
neten allein die Anleihe ein» und einhalbmal. 

Berfailles, 29. Juli. Die Nationalverfammlung berieth 
bie Anträge der Commiſſion für die Lieferungskontrafte und 
fpra ihre Mißbilligung gegen Naquet und Andere aus. 
Naquet vertheidigte Fein Verhalten. Der Präjident der Com: 
miſſion, Aubiffret forderte in fulminanter Itede bie Betrafung 
ber verantwortlichen Perjonen und beantragte die Verweiſung 
der Eommifjtonsanträge an bie zuftänbigen Miniſter, toelchen 
man bie Sorge überlaſſen müfle, das Weitere zu beantragen. 
Gambetta replizirte. Die Eommiffionsanträge wurben ſodann 
unter lebhafter Bewegung angenommen. 

Rom. 29. Juli, Der Papft ernannte 7 italienifche und 
11 ausländifhe Biſchöfe. — Die Liberalen fiegten bei ben 
Munizipalwahlen ter meiften Städte des Südens nub ber 
römiſchen Provinz. 

Bafbington, 29. Juli. Die Regierung erbielt officiele, 
günftig lautende Nachrichten aus Genf betreffis ber nord— 
amerikaniſchen Anſprüche. — Columbia hat an bie Unions- 
Staaten bie rüdjtändige Entſchaͤdigungsſumme gezahlt. 

(Telegramm) Berlim, 30, Juli, (Schlussc,) 
4pros, bayz. Anl v. 1870 - | 100°/ (Lombarsen 
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Münchener Eurfe vom 30. Juli 
mitgetheilt vom Bank: und Wechslergeſchäft D. I. Lichtenftein in Münden, Sauftngerftraße 28 (zum: goldenen Kreuz 
au welches fich zur Erthellung jenlicher —e— Zi pünktlichen Ausführung. von De — ri. 


reitet 16 gar Erima eier Andlunft unb_pänftßen Wusfübrung vom Wufrägen behene ampfuhit. ____ 
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=. e der Geld:Prämien-Lotterie 
Heute Borkelf Den 31. Juli: sum Ausbau —* iger Kirche. 
For fe ung. ferner — 3500, Mont u 
Zum Schluß: um Gejantmtbetrage von 


145,000 Gulden. 


Quadrille & la Cour, z.dnie ‚inc Safer 1, (auf 25 Baafe ci 





geritten von 4 Herren und 4 Damen I. M. Miederer, 

WE PYıeife der Pläbe: Sogenplah 1’ f., Spertſttz 48 fr, 1. Mak 36 ir, 2. Wat U Ar, 453 e. 12. Weinſtraße 12. 
Galerie 12 Ar. Feſtſpiele zur 400 jährigen Stiftungs- 
Morgen 2 große Borftellungen. Feier der Ludwigs - Marimiliansd: 

Univerfität. 
. Agl. Sof: u. Rational:Eheater. 

Haasenstein & Vogler Wittwog ven 31. Juli 1872. 
Annoncen-Rxpedition Bei rg Haufe: 
& engrin. 

—— — MUNCHEN Neuhausergasse 3 Romantijhe Oper in 3 Auf. v. R. Wagner. 


Nürnberg, Frankfurt a,,M., Hamburg, Köln, Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz, 
Holk, Erfwrt, Prag, Wien, Breslau, Stuttgart, Lübeck, Basel, "es um BUhr. — Ente ma TA Ude 
Genf, Lausanne, Bern, Metz, Königl. Hefidenz: Zheater. 


erstes und grüsstes Geschäft dieser Branche in Deutschland, | 2 Is. Seiuatten Daufe: 


empfiehlt sich zur Besorgung von Annoncen in allen Zeitungen des In- u Minna von Hatuhelm 
Auslandes den P. T. Behörden, Verwaltungen, Actien-Gesellschaften, Indusiriellen Luftjpiel iu 5 Aufzügen von, Leffing. 


und Privaten. ’ Anfang um 7 Ubr..— Ende halb 10 Uhr: 
Verlag und Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber fgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 
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lin, 29. Juli, Während bie „Köln. 3." — ſo ſchreibt 
Mean: ber. X, Allg. Big. — jet nod Bei ber 
ſte hen bleibt ; in ber kirchlichen frage, fol heißen 
—— der Regierung gegen den Bifhof von Ermeland, 
6 Ichelnbar ein Stilftand eingetreten, „weil bir 
x Zeit, nöthig babe, um bie wichtige und ſchwierige 
er Aare ‚prinzipielen Umfang zu regeln, und nicht mur 
ben ifo ment einieitig, ſondern auf gleicher 
— alle cetiva unbotmäßigen Biſchofe vorgehen zu 
auch bon anderer Seite meint Annabe beftätigt: 

kr a bee Staatöminifteriume, und zwar 
d., dem Kaifer zur Entſcheidung vorliegt, 

i wenigfiens außer Zmeifel geitellt wird, daß die Be: 
die Minister dabei beißeiigt find, längft 





















an heut aus befter Quelle binzufügen, a ed 


—— 
— ae den Vegiehungen zwiſchen Staat und 


nicht etwa nur um ben prin * 
iſchof, 
inen a meinem auf alle etwa unbotmäßigen Bo 
* anıpenbBaren Otundſatz handelt, jonvern vaß dit 
Fat dem des Bruches im dem Verhältnig * ei 
tung vn der ermelänbiihen Didcefanverwaliung‘ eintreten 
„Sobald chen ein. praftifcger Anlaß dazu gegeben fein wird. 
rdinge aber foll bie ——* der — fobalb als 


we 


a welcht fr 
tief der Rebe, be Bapfteg ‚verlangt & 


ne Der — — liegt eine Beilage an. ug 


Bonnerfag, den 1. Augufl 1872. 


in ber | Angehörige, fein Cigentpum,tnie nament 
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V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends balb 7 Uhr, 
N en: Drconspie Kr. [78 
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i Hatte, als die Mittheilung ber „Daily News“ über eine None: 


des deutſchen Gejhäftsträgers an Antoneli. Den Inhalt biefer 
mündfich mitgetheilten Rote hatte der’ tömiſche Correſpondent ber 
„Daily Neine“ dahin angegeben‘, daß bie deutſche "Regierung 
nicht begreift, warum Mafregeln, bie beſtimmt ſeien, die Wohle 
fahrt dee Reiches zu fördern, ohne die Intereffen ber tatholiſchen 
Kirche zu compromlttiren, ben Papft verdroſſen hätten. "Die 
„Germania* erflärt Beide Rabrigten für „erfundbeh*. Hiezu bes 
merft die Weſer· Zeitung”: „Man muß alfo annehmen, baß 
Herr Thietg‘! es ganz in der Drdmung findet; wenn bir Papſt bie 
ri Regierung Franfreihe, wahrſcheinlich aus Merger 
ber tie vorfidtige Zurüdhaltung des Berfäiller -Kabinets, den 
Katholiken in Frantreih Ale eine „fogenannte Regierung *"benuns 
citt ımb daß bie Reiheregierün die Klagen des Papſtes über 
die in Deutſchland in Scene gelebte —— dern kat holiſchen 
Kirche als vollſtändig beredhtigt anerkennt und im Gefühl ihren 
Shuld in Schweigen hinge nommen bat. Die Nachricht der 
„Daily News“ bezog ſich befanntlicd "anf! Die famofe Antwort 
des Papfted am’den katholiſchen Leienerein. Es mag- dahin ges 
ftellt bleiben, ob ber diefjeitige Geiäftsträger dem Karbinal 
Antönli eim Note "obigen Inhalts vorgelefen hat oder micht; 
das hber wird dod ale feſtſtehend zu betrachten fein, daß Lieu⸗ 
tenant Stumm Anlaß genbaimenhat, gegen‘ "bie angeblidie Ver⸗ 
folgung ber katholiſchen Kirche in Deutſchland zu proteftiven und 
feftzuftellen, daß der Popft ſich geirrt Bat, ald er behauptete, 
Fürft Bibmarck fer ihm die Antwort auf die Frage. wegen ber 
plöglihen Sinnrsänberung ber Katholiken in Deutſchland ſchuldig 
der Hoffentlih wirb die „Germania“ uns demnächſt auch 
barüber aufllären, cb im ber That Kardinal Antonelli bie Vers 
antwortlidfeit für die Anrebe des Bapftex an ben Leicverein mit 
bem Hinweis auf die SO ’Lebensjähre beffeiben abgelehnt hat.“ 

* Ueber den Kraſwall in der Blumenftruße am Sonngbend 
Abend bringt die Berl. Wolte ui: fölgende Detallen Janhagel 
beſchäfngte ſich dabei mit Heulen, Zerttünmern jeder nur erreid 
baren: Straßenlaterne und ſchleunigem Davonlaufen, fobalb fig 
bie ige eines Schutzmannes bliden Tief Einige zwanzig 
De gen find vorgenommen und iſt es auch biedmaf Seitens 
ber Poltjei weber nöthig geweſen, ſcharf einzuhauen, neh Militärs 
kräfte zu requiriren. In der Staliperftrafe entſtand zu berjelbin 
Zeit ein ahnlicher Kramall; wutde aber vom einigen dreißig ſchuell 
h, [a0 Biete eilen den Sanbiemen unler Führumg des Revier-Lieir 
tedattts ſchon im Keime erftidt. Ebenſo halten die Unfug TDrei⸗ 
benden ſich die Weinſtraßße aue geſucht, um neben den Laternen 
auch! die Wenfterfheiben ’ einer Anzahl Häufer zu gerktümmern. 
Das Shidjal betraf unter Anderen auch banı Inhaber: Fine Rer 
ſtautatlons⸗ Lokals in Nr. 23,/was nur injofgm hejönbers hervor⸗ 
zußeben tft, als er vom? Beiden Seiten ſchwer geſchädigt werden 
ſollte. Nachdem er Fängere Zeit, wie es ügen ‚wollte, fig, 
"at ben Tchten Reſt 
der noch gamzen Fenflerſcheiben gehen die hereinfliegenben. Steine 





ber Ercebenten zu verteidigen und zu reiten geſucht hatte, fleht 
er, erfreut wie-bie übrigen Hausinfaffen, endlich fpät Abends oder 
ſchon in ber Naht, ‚Schugmannfhaften in bie Straße und auf 
bas Haus zuräden, Aufgefordert, bad Hans zu Öffnen, reiht er 
zu dieſem Behufe "gleih den Hausſchlüffet zum Fenſter hingus, 
allein zu feinem unb aller babon Betroffenen Schreden machen bie 
als Retter Begrüßten, vielleicht burd die in dem Zimmer und 
fonft umher Tiegenden, zuvor von ben Tumultuanten hineinges 
worfenen Steine zu dem Glauben verleitet, daß biefe bereit gelegt 
feien, um damit die Polizeimannfafter zu attaquiren, fofort bie 
beftigften Angriffe mit der blanken Waffe auf ihn und alle in ben 
Räumen befindlichen Perfonen und Hören auf keine Remonftration, 
auf. feine Bitte, jelbft nigt auf ben Antrag, ihn zu verhaften 
unb‘nah ber Wade abzuführen. Erft nachdem hinzukommende 
Nachbarn allerfeits die Verſicherung abgaben, daß die alſo Ger 
mißhanbelten in keiner Wetfe an dem Tumult fi beteiligt, viel» 
mehr nur felhft von ‚ähm zu leiden gehabt ‚hätten, laſſen bie 
Schutzleute auf Commando ded Wadtmeifters ab und entfernen 
fi, ohne Verhaftungen vorfunchmen, aber au ohne irgend eine 
Genugthuung für bie, nah ihrer Behauptung durchaus Unſchul—⸗ 
digen. Das Kumultuiren ift ſchlimm, und bie Polizei hat mit 
Ausrottung biefes jest, wie e8 ſcheint epidemiſchen focialen Uebels 
gewiß ein ſchlecht Städ Arbeit, aber, daß in fo auffallenber Weife, 
wie uns bier ‚beridtet worben,, ber, gaͤnzlich Unſchuldige, ja ber 
ſchon durch den Pöbel Beſchädigte, auch noh ohne feine Schuld 
durch ben Eifer der Behörden leiden muß, ja, baß ihm. bafür 
jede Genugihuung verweigert wirb, bas ift nad unferer Meinung 
noch Schlimmer. Unter folgen Berhältniffen mäfjen die Behörben 
möglihft Allee vermeiben, was ihnen bas Vertrauen und bie 
Sympathieen der ruhigen und orbentliden Leute entziehen könnte. 

Berlin, 29. Juli. Der Auflauf in der Blumenftraße hat 
ein Ende; geftern Abend fanden nur noch ſehr unbebeutende Ans 
fammlungen von Menſchen ſtatt. Don Perfonen, melde bort 
wohnen, wird übrigens behauptet, daß bie ganze Sache niemals 
fo gefährlich. geweſen fei, als fie nad ber polizelligen Bekannte 
machung, welche bem,größten Theil ‚ver Bewohner Berlins erfi 
Kenntniß von ben Vorgängen gab, erſcheinen lieh. Das Publikum 
batte, ohne mit mad bem Grunde: zu: fragen, für einen Ermit» 
tirten Partei genommen unb ben Wirth, allerdings mehr mit 
Geſchrei und Geſang, als mit Thätlichkeiten einſchüchtern wollen. 
Da in Berlin bei ſolchen Gelegenheiten ftets 50 bis 100 Neugies 
rige auf Einen zu Exceſſen geneigten Menſchen kommen, fo ſah 
die Sache für, enen Neuling vielleicht bebenklih aus. (Itft. 3.) 

NHinſichtlich der Elemente, aus. benen ſich bie Tumultuanten 
der letzten Abende refrutirten, ift bie Thatſache ſehr bezeichnend, 
daß unter ben 85 in Haft figenden Ercebenten fih nur 8 Berliner 
befinden, alle anderen, find erſt kürzlich von außerhalb hergelaufene 
Subjette,_ bie hier no gar Fein Einwohnerrecht haben. Aus 
bdiefem Grunde find aud fat ſämmtliche Mrretirte in, Unterſuch⸗ 
ungshaft zurüdbehalten worben. Auf verſchiedene Hauseigenthümer 
haben. bie jüngften Erceſſe einen ſolchen Eindruck gemacht, daß 
dem Vernehmen nach mehrere bei der Behörde um beſonderen 
Schutz eingekommen ſind. — 

&. Berlin, 30. Juli. Bei dem Verkaufe der badiſchen Staats, 
Eifenbahnen ift ein hieſiges erftes Bankhaus betheiligt; bie Bers 
Sanblungen ſchweben noch. Bon ben Regierungen werben Berichte 
über bie Wirkung der Eivil-Ehe in Deutſchland eingefordert, bes 
fonders in Baden. i UN. 

* . Bezüglich - der leihweiſen Abgabe von Loromotiven ‚und 
Wagen für die Luremburger Bahn haben mehrere, Verwaltungen 
wegen Materialmongele ablehnend geantwortet. F 

Braunfhweig, 28. Juli. Zur Widerlegung der von ber 
„Frtf. Zig.“ und einigen geſinnungsberwandten Blättern verbrei⸗ 
teten Mittheilungen über das Einſchreiten bes Militärs ‚gegen die 
Markterzefie in Wolfenbüttel veröffentlicht das Garnifonstommando 
in Braunfhweig im „Togebl.” eine amtliche Erklärung, in ber es 
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beißt: „Das Militär Bat nit mit Schäffen geantwortet, o 
gleich grit Steinen. geworfen wurbe und ber kommandirende Dffizie 

bie Herſtellung ber Drbnung im vorliegenden Falle noch m 
anderen Mitteln möglich war, zur Auwendung der Schußwa 
befugt geweſen wäre, ba bie betreffende geſetzliche Beftimmui 
wörtlich lautet: „Wirb ber bewaffneten Macht tbätliher Wide 
fand entgegehgefeßt dber fogar ein Angriff auf biefelbe mit Waff 
ober anderen gefährlidgen Werkzeugen unternommen, wirb mit St 
nen oder anderen Gegenftänden näch derfelben geworfen, fo iftt 
bewaffnete Macht, auf Anorbnung ihres Befehlshabers, von d 
Schußmwaffe Gebraub zu machen befugt.” 

*Wiesbaden, 29. Zuli. Wie ver „NER.“ Hört, follen u 
Herrn Salomon Verhandlungen gepflogen werben zum Zwed 
baß berfelbe feine Droſchken⸗Konzeſſion wieber abtrete. Hr. Sal 
mon fol nicht ganz abgeneigt fein. Der Kutſcher⸗Strike ift mi 
bin noch nicht nde; die Kutſcher Haben die Bartie noch mi 
verloren, und ber Herr Polizeibireltor wird wohl an eine md 
lichſt gut gebedte Nüdzugslinie denken <mäflen. Die „Mittelr 
Zig.* iſt weniger zurüdhaltend als ber „Kur.”; fie erzählt, d 
biejenigen Kutſcher, welde am Samflag für Hrn. Salomon fuhr: 
heute von biefem Berbältniffe wieder zurüdgetreten find und ı 
Märt haben, für Rechnung von Herrn Salomon nicht mehr fahr 
ju wollen. Da ber neue Konzefflonär bis jegt nit im Star 
war, eigene Wagen zu beihaffen, fo find wir heute wieber < 
dem Stanbpunft von vor acht Tagen angelangt, Die Kutjd 
fahren nur auf Beftelungen, bie in ihren Wohnungen gema 
werben. In Folge biefer Lage hat fid eine Deputation ber erfi 
biefigen Bafthofbefiger zu bem MRegierungspräfidenten v, Wurı 
begeben, um deſſen Vermittlung in Anfprud zu nehmen, Derie 
erflärte fih bereit, das Seinige in ber Sade thun zu well 
wenn aranticen bafür gegeben würben, baß ein folder Zufta 
nit wieber eintrete. a bie Kutſcher ſich bereit erflärt Hab 
nah Maßgabe des neuen Meglements die Fahrten wieder auf, 
nehmen, fo darf man wohl erwarten, daß die mißliche Lage x 
über hundert biefiger Bürger bei der gl. Behörde bie gebühreı 
Rüdfihtnahme finden werde. 

- Straßburg, 29. Juli. Der „Niederrh. Kurier”. erdff 
beute feine elfaßslothringifhe Chronik mit folgender Rebaktio: 
erklärnng: „Bor uns liegt ein mit zahlreihen Unterſchrif 
katholiſcher Beiftliher des Elſaßes bebedter Proteft gegen 
„ueuerbingd jebes Maß überſchreitenden Angriffe des „Nieder 
Kur,” wider ben Bath. Klerus.” Schon aus biefer kurzen 3 
deutung geht hervor, daß ber Proteft fih gegen etwas rich 
was von uns nie gejchrieben wurbe, ba unfere Kritif immer ei 
anz beftimmte Richtung und Farbe des kath. Klerus getrof] 
at. Da ber Broteft nun Überdies auch berbe Injurien gegen u 
enthält und fein Preßgeſetz, auch bas franzöfihe nicht, eine 9 
haftion nöthigt, in ihrem eigenen Blatte fi ſelbſt beſchimpfen 
laſſen, fo legen wir ben Proteft vorläufig bortfin, wohin er | 
bört, d. 5. ad acta im unfere Autographenfammlung,, mofel 
Jedermann von bemjelben Einfiht nehmen kann. Den betreffent 
Herren Geiftlihen überlaffen wir, ben von ihnen in Ausſicht 
ftelten Rechtsweg zu beſchreiten. Sie werben und auf bemielt 
zur rechten Stunde und am rechten Orte treffen. Der vera 
wortliche Redakteur bes „N. K.“: H. Bauer,” 

— Ueber den Stand der Option berichtet man ber D. J 
von bier: In den Städten des Elfaßes machen eben bie Cha 
viniften und Pfoffen unter dem geheimnigvollen Namen ber Lig 
b’Alface bie legten Anflrengungen, um eine recht impofante Zu 
von Optionen bis zum 30, September Abends 6 Uhr fertig 
bringen; mir fagten: „in den Städten”, benn auf dem flach 
Lande finb die „patriotifhen” Bemühungen als zu erfolglos fe 
bald aufgegeben worden, Aber aud bie meiften berjenigen, t 
in. den Stäbten optiren, ſchütteln ungläubig ben Kopf, wenn mı 
ihnen fagt, „Option ift fo viel als Auswanberungserflärun 
wenn man bem Wortlaute ber Erklärung nicht nahfommt, g 
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iele Erflärung ebenſowenig als ein Heirathoverſprechen, wenn bie 
jodzeit nicht folgt." Viele geben zwar bie Rothwendigkeit zu, 
of einige Wochen ober Monate fortzugeben, fih auf irgend einer 
Rairie Frankreichs anzumelden und dort eine Wohnung zu mieihen, 
onn aber meinen fie, fei ed ber beutfchen Regierung ganz uns 
aöglich, fie eines Tages Über bie Grenze zu. weilen, ober bie 
zöhne zum Militärdienfte heranzuziehen, Als Orte für folde 
ingirte Domizile wirb für den nördlichen Theil des Landes Ranch, 
ür ben fübliden St. Dis, Epinal und Roubair genannt, Die 
Optionen betragen bis jegt amd bem gefammten Lande, bei einer 
Önmoßnerzaßl von :2,400,000, ‚eine Gefammtzahl von 16,000 
Rinner, Frauen, Kinder. An biefen 16,000 partigipirt Meh 
ad Umgegenb mit ca. 7000, :Mülhaujen mit etwa 3000; lehtere 
Badt zählt befanntlid eine. flottirende Arbeiterbevdlterung von 
2, 18,000 Köpfen, unter denen etwa ein Biertel Nationalfrangofen 
ih befinden, Legtere fielen bas Haupitontigent zu ben Optionen. 
Über fortzugehen — baran denken auch fienidt. So fallen auf 
yonz Ela und Lothringen mit Ausnahme biefer beiden Städte 
00, von denen vielleiht ber 6. Theil, wenn es fehr ho kommt, 
aöumwandern gebentt, währenb für bie erwachſenen Perfonen ber 
itrigen 5 Sechſftel die Option nichts anderes ift, als theils eine 
us gänzlih unberehtigte Salvirung ihres franzöſiſchen Gewiſſens, 
and theils ein Demonftratiöuhen, mit welchem man ben Soms- 
piifet — Kreisdiretor — zu ärgern beabfidtigt. 

Bien, 28. Juli, Es wirb mir als fehr wahrſcheinlich bes 
Kine, daß Graf Andrafiy, ber ſchon bei der Kailerbegegnung 
a Salzburg zugegen ift, zu einer gegebenen Zeit fig aud in 
fein einfinden wirb; als fehr möglich, daß auch Fürft Bismard 
kan dort eintrifft, unb als nicht unmöglid, daß Fürſt Gortſcha⸗ 
If gleichzeitig feine Schütte dahin lenkt. Ih unterlafle es, 

Men jegt die Folgerungen aus biefen Angaben zu ziehen; jollten 

he ih voll Heftätigen, jo würden bdiefe Gelgerungen fiß — 

m (Erler. Big. 
Nach einer Mittheilung der „Bit. Big." vom 28. dB. joll 

an Solbat geſtern Nachts mit mur vor. der „weißen Grau“ 
Stand gehalten, ſondern biefelbe auch arzetirt haben, worauf bas 
Geſpenſt bei näherer Unterfuhung als ein Hofpfaffe enthüllt wor⸗ 
den jet. Durch die gewählte Maske habe berfelbe auf die frommen 

Mitglieder des Kaiſerhauſes zu Gunften der katholiſchen Kirche 
einwirken wollen. 

Bien, 29. Juli. Richt ber Kaiſer Franz Joſeph, ſondern 
kin ältefter Bruber, Erzherzog Ludwig Viktor, wird ben Kailer 
Wilhelm in Salzburg begrüßen, Ju Regierumgstreifen mißt man 
ver angekündigten Reife bes Kaifers von Rußland nad; Berlin 
fine große und ſehr friebliche Tragweite bei. Sie erſtreut nament⸗ 
id alle Beforgnifje einer etwaigen Störung ber Welt-Ausftellung 
tar diplomatifche Zmifhenfäle zwiſchen dem Auslande und Defter- 
tihellngarn. Die Initiative zur Begegnung bes Kaiſers Franz 
Jchph mit dem Ggaaren. in Berlin ſchreibt man dem Kaifer 
& allein zu. EN, 

Der gegen 34 Wrbeiter * der Dornbacher Affaire 
eingeleitete Aufrußrprogeß nimmt eine günſtigere Wendung für 
die Angeflagten; 17 berjelben finb bereits von bem Wiener Lan- 
detgerichte wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Eine Deputas 
fen der. Wiener Gocialbemokraten begab ſich geftern zu bem 
dürften Adolph Auersperg, um bie bem Minifterium feriftlid, 
tund gegebenen Bewerben über das willfürliche Verfahren ber 
Pelipieommiffäre in Urbeiter « Berfammlungen näher. zu begrüns 
ven, Der Miniflerpräfident fuchte die bezäglichen Gejehwidrig« 
tsiten durch den Umſtand zu entſchuldigen, daß bie Beamten im 
Folge des Öfteren Syſtemwechſels mandhmal .felbft nicht wüßten, 
was fie thun follten; auch ſeien gemifle Beflimmungen bes Ver⸗ 
hmmlungs- und Vereinsgeſetzes nicht präcis genug ‚gefaßt. Der 
lanntlich iſt aber von bem Bürgerminifterium am bis heute bas 
religiliche Berfahten gegen bie focialbemofratifhen Arbeiterver⸗ 
mmlungen bei allem Syſtemwechſel bafjelbe geblieben. Sälich- 
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li verſprach Fürft Auersperg. ber Arbeiter-Deputation, baß bie 
Beſchwerden geprüft und berechtigte Wunſche berüdfigtigt werben 
mürben. — ' 
: Wildbad Ga » 2. Zuli. Vorgeſtern traf bie Nach⸗ 
richt ein, Generalsijelbmarihall Graf Moitke würde umgehend 
eintreffen, Der Bürgermeifter Dr. Beringer. ‚hatte nun bie Ber 
hörde in Salzburg erſucht, ihm von ber Ankunft bes berühmten 
Strategen telegraphiihe Kmntniß zu geben, und man vermuthete, 
daß er, wie es alle Curgäſte gewöhnlich maden, ben intereffanten 
Weg bei Tage zurüdlegen und fomit am Abend einircffen werbe, 
Die Eurgäfte hatten fid geftern Abend zahlreich vor bem Strau- 
binger’jyen Hotel eingefunden , um ben Chef bes preußiſchen Ges 
neralfiabs zu begrüßen. Aber weder Telegramm no Graf Moltke 
mit Separotwagen trafen cin. Plöslih erſchien ein’ Herr in 
langem zugefnöpftem Rod, in ber Haud ein ſtarkes ſpaniſches 
Rohr mit elfenbeinerner Krüde; bie dort anweſenden preußifgen 
Dffigiere lüfteten, fofort ir. Haupt, und es erigoll bie Kunde, 
Graf Moltke wäre da. Unb jo war es auf, Mit ber gemöhn« 
lien Fahrpoft war er ohne alle Begleitung bes Nachts durch— 
2 Morgens im Bad Gaftein ;eingetsoffen und unerkannt 
eftiegen, 
Graz, 26. Juli. Man wirb fi bes Auffehens erinnern, 
welches die Ermordung bes liberalen Bürgermeiftere von Stainz 
durch einen amgebligen Meligionsfanatiter PBPudes made. 
Das Drama bat, gefiern feinen Most dadurch gefunden, daß 
das hiefige Landesgericht bie Unterſuchung gegen ben Mörber cin» 
ftellte, weil ſowohl bie Grazer Aerzte als bie mebicinifhe Fakultät 
in Wien erklärt hatten, daß Puches völlig wahnfinnig ſei. Das 
Gutachten der mebicinifhen Fakultät in Wien fließt wit ben 
Worten: „Der Fall des Mörbers Puches muß als ein ‚wahres 
Mufterbild von Berfolgungswahn auf religidfer Baſis angefehen 
und erflärt werben, unb deſſen Entwidlung aus. dem inneren 
Seelenleben heraus. if von hohem Snterefie.” Der unglüdtie 
Menſch wird: nun dem Jrrenhaus übergeben werben. | 
Der Peſter Lloyd bringt eine Gorreiponbenz aus Wien zur 
Bertheibigung Andrafiy’s. Die Pointe derfelben liegt barin, „baß 
bie Ausweifung. ber Jefuiten für unndthig erachtet wird, ba bie 
öfterreihifchen rembengefehe genügen, um. ber Ausbreitung. ber 
Jefuiten einen Damm zu ſetzen. Sache ber Gefrhgebung Wäre 
«6, durch ein Geſetz über bie geiftligen Drben eine wirffamere 
Abhilfe zu ſchaffen.“ ui'g h 
Paris, 29. Juli. Heute kam in, der Kammer ber Geſetz⸗ 
entwurf zur Diskuffion, welder dem Kriege Minifter einen Erebit 
von 91, Millionen eröffnet, um außerorbentlide und dringliche 
Ausgaben zu berichtigen. Diefer Credit vertheilt fi folgender 
Maßen: 1)20 Millionen für bie Anfertigung von neuen Kanonen 
und anderen Schußwaffen. 2) 8,350,000 für das Genie; zuerſt 
hatte man 31,500,000 verlangt: Man rebucirte aber ben Erebit, 
ba man in folge des Räumungsvertrages in ben Departements, 
bie occmpirt find, vor ber Hand Feine Feflungsbanten vornehmen 
tann. Die 8,350,000 Fr. find zu Reparaturen an ben Feftungen, 
zum Bau von militärifchen Gebäuden und zur Beendigung ber 
Lager. von Paris, Avor und Balbone beflimmt. 3) Eine Million 
für die Hofpitäter. 4) 2 Millionen für bie Befleibung ber Trups 
pen. 5) 25 Millionen für dem Unterhalt ber deutſchen Occupa⸗ 
tionstruppen. 6) 9 Millionen. für ben Sold ber Offiziere & la 
suite. — Bei der Wahl ber Handelskammer von Reims wurben 
Maillesfeblanc (Merikal) und Werle (Bonapartift) nit wieber 
gewählt. Lethtere ift eim geborener Preuße, 
arid, 29. Juli, Thiers hat heute um 2 Uhr ber Ber 
tagungscommiffion bie von ihm verlangten Erflärungen über bie 
innere Lage abgegeben, und, wie es beißt, bie feite Hoffnung 
ausgeiproden,. baß fpäteftens in einem Jahre das Gebiet volls 
ftändig vom. ben Deutjchen geräumt fein werde; im Monate Feb⸗ 
ruar ‚würden vier Departements und bie beiden anderen einige 
Monate fpäter erlöft werben. — Ratazzi, ber geftern in Paris 


angelommen ift, wird morgen von Thierd empfangen. Eine Des 
hehe aus Med von geftern melbet, daß bie bortigen Eifenbahns 
hofgebãude abgebtannt feien. ‚A 

* Das Mitglieb der Commune, Dupont, ein chemaliger Ber 
amter des Credit Foncier, mar nah Bewältigung bed: Mulftandes 
jhon glüdlib nad England entkommen ‚wagte fi aberturz 
darauf nah Paris zurüd, wurbe erfannt, verhaftet und erſchien 
Samftags vor dem 5. Kriegegerichte vom Berfailles. Er geſtand 
unverbolen und nicht ohne Würbe ſeine Theiinahme an ben’ Ger 
waltakten der Commune und am Bartikadenkampfe ein unb wurde 
zum Tode verurtheilt. 

Patis, 30. Juli, Bormittäge. "Die bis Mitternachtbe⸗ 
Kannten Seihnungsrefültate find: Paris zeichnete 12 Milliarden, 
bie Depattementd zeichneten 2, das Ausland mehrials 12 Mil 
liarben, Morgens um’ 10Uhr ergaben bie gefammten Zeihnungs- 





bat“, und verlich den Saal, indem er bie Marnmrtreppe b 
Vaticans mit der Würbe des vom Sinai ſteigenden Mofes hinu 
terftieg. Das geflügelte Wort fam aber on dem Vapſt .zurü 
welder in großen Zorn über ben „unverſchämten Lügner” gerie 
ihn zu ih kommen ließ und ihm auftrug, fih zu dem gefräntt 
Biſchof zu verfügen, feine füge einzugeftchen und Abbitte zu thu 
Eine bittere: Pille für ben ftolgen Monfiguore, aber,er mußte 

binunterfähluden. 

Madrid, 28. Juli. Geftern fand im Santander die; Prei 
vertheilung der landwirthſch aftlichen Ausſtellung dur ben; Kön 
in Perſen Satt. Nachmittags machte berfelbe eine Spazierfak 
zur See, Auch wohnte er einem ihm zu. Ehren gegebenen: Da 
bei. Die Bevölkerung degte bei. jeber Gelegenheit ihre Synmp 
Ahle für ifn an den Tag. Die, Earliften, die fih Vergeh 
‚gegen: das Eigenthum zu Schulden kommen lichen, wie 3. % 


Coftells gegen ‚die Eifenbahn + Gefellfaft:..Barcelona » Baragoz 
ſollen im Falle ihrer Gefangennehmung , ald gemeine :Berbredy 
den ordentlicen Gerichten überwieſen werden und im Falle ihr 
Flucht ins Ausland wird ihre Auslieferung, auf. Grundlage b 
beſtehenden Vertrãge verlangt werben. 

rg, 25. Juli. In Mosfaw wurde zu Ehren b 
zur polytechniſchen Ausstellung delegitlen preußifchen Deputati: 
om Tagen ihrer Abreife von Moskauer Bürgern: an Tieſtew's M 
Manrationreim folenns Diner ‚gegebim. .ı ) 


Bayeriſche Wngelegeubeiten,, .. 
en Runden, 31 Juli 1872. — 
Se. Maf, ber, Könignhat der in der allgemeinen Sitzur 
der’ #/ Mkabemie. ber: Wiſſenſchaften am 154 Junitdk., I: vorg 
nommenen: Wohl ‚neuer Mitglieder die allerhöchſte Beflätigun 
ertheilt. — Gewählt wurden: A. Ordentliches Mitglied: Math 
matiſch⸗ phyfikaliſche Klaſſe: Dr. Wilheim Beetz, Profeſſor d 
Phyſit an der polhtechniſchen Schule zu Münden; B.,Muße 
bedentlige Mitglieder: Philoſophiſch⸗philologiſche Klaffe: Dr. A 
brens -Spengel, k. Siubienlehrer ın Münden; Dr. Nitolar 
Bediein, 2, Stubienlchrer in Münden; O. Auowärtige Mi 
glieder: Phile ſophiſch⸗philologiſche Klaffe: Dr. Konrad Burfia 
Profeſſor in Jena, Dr; Unguſt Dilimann, Pooh in Berk: 
mathtiactiſch⸗phyſilaliſche Hlafle: Fr... A. Kekulé, Brofefier, .v 
Chemien in. Bonn, &H Du BoissRopmond, Profefl; 
ber Phyſiologie in Beilin, Franz € Neumanm,.Profeflor; d 
Phyfitcund Mineralogie in Königsberg, 8. Chr. Ppanendor 
Profeſſor der Phyſil in Berlin, Beten Theophil Mich, Profefi 
ber Phyfik in Berlin, Dr. Jakob Morggerath ,; Geh. Berg 
'ralb und Profeſſor der Mineralogie und Bergwerkwiſſen cha 
in Bom,:& Wilhelm Orcharbt, Brofeffor der Mathematik | 
‚Berlin; DiiEorseipenbirenbe Mitglieder: Mathemarifhephpfik 
Klaſſe: Robert: Angus Smith, Wicepräfident- ‚ber Socieh 
rs and Siences in. Mandeften,: Dei Friedrich Emil Bryı 
Piofeſſor ver: Mathematik; au der Univerfität Würzburg, Heinri 
Ebuarh Heine, Profeffor der Mathemalik in Halle, Sg. Neı 
ıtayer, Phyſtler aus Frankenthab; Hiſtoriſche Klaſſe: Dr. SH 
mann Baumgarten, Profeſſor der Geſchichte un.: ber, Unip 
Rıdt Strafburgı et R 1 qe 
Mas eben exſchienene Militär Berospnungs-Mlatt Nr. 
ublizirt das am I Oktober l. J. in tſamken tretende Ri! 
ärftrofgefrgbud für das Deutſche Reich nebſt bem Einführung! 
geſetz hiezu nom. 20. Juni l. J. au? 
'*- Dee Antheil am Gewinne ‚ver Münden Uphener Mobifis: 
Beuerverfihernrigögefelfgaft,, welcher japungagemäß theils 3! 
Privatblspofition Sr. Majeftät bes: Königs mon Bayern zu ſtell 
üb, thtils durch die Staatsregierung und theils durch die Gkelc| 
ſchaft jelbft: für äffentlihegwede in Bayern, zu verwenden kom 


reſultate 28 Milliarden und man’ glaubt, daß die Zeichnungen 29 
bis 30 Miliarben erteichen werben. 2. IN, 
Das Deutfche Neid Hat meierbings einen Zumads von 86 
Mitbürgern erhalten von beim an Hidt weiß, ob man fi dazu 
gratuliten’ folk ober‘ nicht „Crlair* Bericgtet nämlich über -eine 
im Bagno zu Toulon flatt gehabte- Optien: „Herr Aldgre, 
Maire von Toulon, hat eine ganz eigenthümliche munijipald Pflicht 
erfüllt; er dat fih nah dem Bapno begeben zur nnabıne 
der Optiongerflärung Sittns ber elſaß othringiſchen Rettenfttäf 
“ Jinge, ‘Es wären 43 folder Inbividuen vorhanden; von’ denen 
36 für die deutfhe Nationalität‘ optirten; nur fieben Haben >crs‘ 
Märt, Ftanzoſen“ bleiben lu wollen.“ Kroß des gewiß ziemlichtſ 
„zweifelhaften Werthes diefer vog Deütſchland gemachten AÄbquiſt- 
tion ſcheint 76 aus’ ben ade de Eclair“ ſaft wie ein 
Jeiſes Bedauern herauezuklingen, "daß „mur* fichen es angeſeigt 
„glaubten, ihte Ocfinnungen dem franzoſiſchen Baterlande, refp-thte 
wetthen Perfonen bein Toͤuloner Bagno zu erhalten. De gustibus. 
non, est disputandum. °— N in rt 
Nom, 25. Juli. Bor! Kurzem wurde Aber bie ſchlaue Art 
und. W.ije J wie der neu ernannte — ven Salerno 












ſich das konigliche Erequatur zu verſchaffen g dal, jetzt liegt 
au biſchöflichen Raffinements vor. “Als ver Bi⸗ 


„auf feine Zempgralen u verzichten, da halle er dem geiflreihen 
pta, "SE Manag | 
„au derlangen. hi Angelehenheit iſt dieſet Tage“ vor den Staais⸗ 
u. and zn 


J Ei), der ng geiepfiäier "Wetfe ale nette’ Zuulare be⸗ 


En 

ü tebt 

e H — in den Genuß bei Temporalien gekommen, dep: 
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en, 
. . — Det Befannte ei des Vaticans gibt Inder Gahz. 
VJielia ſolgende pifarite Geſchichte aus’ bei’Eorichlögeit zum’ Beften. 
"88 war MM ber" feitifchen Periode des Contils, "ale bie Biſchöfe 
ber Oppofition ganje Wochen datauf warteten ; som’ -Papfte’zur 
.., dien; zufelaflen' zu tperbin, ge Digt: Dupanfonp — 
beſchleden tutbe, Wäßrenh der beräphtte Biſchof alllin bei Pins 

‚1 Wär, fledte im ber Untltomeha" ges die KUpfe zufomkien. .Migri” 
nn Nardi wär der Etfte, welcher nd ber" Audienz zum Papite Fam, 
„.. Det Bapft, welder die Gewohnheit hat! dem Zweiten zu erjählen; 
Was ber Erfte gelagt Hat,’'um dem Recht zugeben, 'Iweldyer das 

„te Wort bat, erzählt dem“ Uditote ber''ßtofa,: wie Dupanloup 
m.ehrfurdtsnoll "die Hand geküßt habe und mie die Unlerhaltußg 

8 —A— Natur gewefen fer. "Migr. Nurdi war kuum aus 

‚dent papftlichen Zimmer Heraus, als die neugierige Schaur ihm 

„ Amringte und wiſſen wollte, was Ge: Heiligkeit won Dupanlotıp [beträgt aus dem vergangenen Jahre die Summe von 75,214 | 
 gefagt. " Natbir ſehte grawitätifä feine golbene Brille zurecht und | Im wie hochherziger Meile. der. König. verfügt hat, das if berei 

‚ lagte; „Er dat mir gefagt, daß er fo eben den Judaskuß erhalten |fräher mitgeipeilt worden, Auf Antrag. bes Miniſteriums d 





umern bat derſelbe nun auch die Bertheilung der Summe von 
Of welche bie ‚zweite ber erwähnten drei Kategorien bilbet, 
einzelne ‚Gemeinden, und Diftrifte genehmigt und cs treffen 
auf —— 4000 fl., auf ir 1700 fl., auf 
Bialz 5350 fi.,, Oberpfalz 1800 fl., Oberfranken 3100 fl., 
anken 4100 fl., Unterfranfen 4500 fl., Schwaben 3350 fl. 
—— ungleiömößig: Bertheilung findet, ihre Begrüns 
nur in ber verſchiedenen Anzahl der eingereichten Bitt⸗ 
nn. in. bem durch dieſe nachgewieſenen Berürfniß zur 
—— Zwecke, ſondern beſonders auch in 
Scũdſichtigenden Maße, nah weldem die einzelnen Kreiſe 
* u ar Anftalt ihre Barfiherung geſucht haben, 
e ſonach im Jntereffe der Kreife, Diſtrikie und Gemeinden 
he: ‚zahlreichen Britrist zu der Gejeljhaft, welche ber 
eine, beftimmte Quote ihres Ertrages zur Berfügung 
„‚echöhte Wahripeinlipkeit ber Berüdfihtigung. ihrer 
um BDeipilfe. zur Dedung ihrer Devürfuifje fih zu dere 
fm. (U, Mg. 319.) 
: Der jeit, einem Monat ale Organ der Aitfatboliten. in 
erfheinense Deutſche Merkur“ brachte diefer Tage einen 
all Höhmiicen, Artikel gegen Profeſſor iFrohigamner, weil 
"fh untex ſteht feine eigene, von ber bes „Deuticheh M: rtur“ 
abrweiche ade Meinung über bie Rı form. ber lathol. Kirche 
1 und, ag, ‚zu vertreten. Treffend bemerkt über dieſe 
Öntiahe die A, HU % Ba: „Wir dähten: Wer die Unfehlbarkeit 
ſtee ar hollte doch nicht; bie eigene an bie Stelle 
E „Bon der Ka Taltlofigteit des Angriffeo auf Frohſchammer 
P u „Deuticen Merkur“ der wörtliche Abdzuck des betref⸗ 
N Beten. im — Siglꝰ hen, Baterland“ beſchämendes Zeug⸗ 


Br ” — Provinzieles 
Be), en, 31. Jufi 1872. 


Maj.,der,Fönig iſt baute Rabmittag von 55 
— And wird der heutigen Feſtvorſtellun 
gern ‚an einem denſter der Re Huch nad) bem | Bi 
N Bl foiwohl den ‚morgigen Feftzuge, als dem Fadclzuge |, 
Weg Muibarfltä töplag wird morgen für — 
ewohl ge, als. beim dagelzuge abgelperrt werben, auf, 
— zplsge darf beim, Facelzuge der durch 56 ab⸗ 
egrängt Ba, un Pina Mar: of pp Menument , vom Publikum 
hit ‚beizgten, werben „ bagegen werben -biebei die Trotioirs ringe 
Be * latz ſowle die Treppe uud Auffahrt vor. dem 
Ih litum zur Aufclung, ‚überiaffen jein. 

D om, 







































— 2Ahr fand. im, der Meinen Aula ‚der 
Sf ang der zum 400jährigen Jubiläumd- 




















nommen Kübingen waren jümmtlihe deuiſche Unis 
tirgtem,,..bie_boyerijcen,, Lhceen, Gpanpfien, und * 
atten ihre —5 Bertretung — 

die iperſtſalen Bern, Dorpat, and, — 
gland, — durh Profeſſot Dr. Dar, Müller aus 
en ‚„‚Staatsminifter v. Luggab den — 
ajeftät, des, —— in feiner Rebe, die, wir nach· 

en len ig; Zupwig II. hat ein Stipentium von 
— —— —* anläßlich ‚bes Jubi⸗ 
rt, Magnifitus Dr. Döllinger, dankte 

her. Univerjität, ‚worauf der. 1, Hr. Bürgermeifter 
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bei allen weiteren Beftrebungen ſich nur vom ber Liebe zum 
deutſchen Vaterlande und dem Ringen nach Erfenntuiß der Wahr: 
fr laſſen. 


(Deffentl. Sitzung des Gemeinbecollegiums vom 


31. Zul.) Bekanntlich erflärte der Magifirat zur Abhaltung 
eines Nationalfeftes den 10, Mai 
als am geeignetfien. 
Hr. Jul, Knorr, ſchließt fi diefer Anſicht an. 
Deggenrainer für ben 2, September. plaibirf, 
9.9-.U$, Dr. Aub und Dr, Steinpeil,für ven 10. Mai 


(Tag des Friedensſchluſſts) 
Auch der, Referent dee Gemeindecollegi 9 
Während 

treten bie 


auf. Hr. "Sleifsmann frägt an, ob das Feſt auch den Ges 
meinbejädel banjpruge? Er müfle feinem Sehiffen gerecht 
werden; Geld dürfe Das Feſt nicht koſten; er achte den preußiſchen 
Bruder "night fo hoch, er Babe ung, uufern Anibeil aud nicht 
gegeben! | Gewaltigite Entrüftung fommt auf allen Seiten, zum 
Ausbrud; man hört ganz laut die Rufe; „Pfui”, „Pfui, Teufel® 
Shamlos* ıc. „(heren BAER wird das Wort entzogen.) 
Begen Abhaltung eins Nationalfefted Timm einzig Hr. Flei ſh⸗ 
‚gegen bie Wahl bes 10. Mai, ‚Herr Deggenrainer. 
Zur Verlauf ber Debatte bemerkte. Hur, Knorr: Das ganze 
Collegium fei in, diefer, Sadye einig. bis auf Herrn Fleiſchmann, 
ber ebenſo iſolirt ftche, wie gewiſſe Blätter, nad denen cr ſich 
richten. — Die Junflionen bes bisherigen SchrannensCcmwifjärs 
werben „dem zum. Offizianten befdrderien Diurmiften ‚Höfer 
übsrtiragen. — Ein, Austrittsgefuh, des Herrn Dog, damit mo , 
‚iirt, baß man ihm in jüngiter Zeit wieberholt Das Wort entjog, 
wird "abgelchut und. es für wünidenöwertä erfärt, daß kün ftig 
Anträge auf Sdluß ber Debatte dem Praſidzum qriftlich übers 
reiht; werben follen, Diefery Wun g acht, an dem betreffenden 
Ausfhuf, — 

y ‚NRacträglic erfahren | wir, bap it in Dolge ‚bes am vergan: 
genen Sonntag Nbends entſtandenen Sturmes die ——— 
keitungen auf, ber Starnberger Linie zetſtdet würben, deßhalb 
Konnten auch die, ſich von Starnberg vi ripätenden Züge in ihrer 
Kreuzung ‚nit verlegt werden, und, mußfen, porſi ihtshalber ‚die 
—18 b ſindlichen Züge auf der vorgelärichenen Kreitsüng 

Plane. ‚und Müplipal je eine Stunde Aufenthalt nehmen. 
aß. biefeg Umftandes hat bei, bithaf bern gelahlene 
Bee dem borber,, an enen, beibleunigten g etie 


Eh but, 29. uli, „„Geltern Abend nah 10 Uhr Wine 
| vor, dem, ner, Thor ein Raukenf all Bern Zwei Sud ns 
wei fing zurüd, a En 


‚ten kamen, nänı ich * FE Zu — nach 
"wurceh unweit” bog, M Önäner Than Dom einem Burjben, in 
deſſen Biglsitung ſich ar andere, SR, und ein Jägers 
ſoldat befanden, um euer, angeh 6 AS Feiner, der Studenten 
pri & bei, ſich führte, tg er, Menſch cihe —— als 
disjen Wunſch nit entjproden, Yo; tbe, eine 
biejen —3 Ticket rat aa Hl J— hl pi fiel 
ber, Kerl über einen je Sludenlen ber, und, ihm bie, Air 
rauben,, * angegüiffene Sindent ne Aa Tan, und jö, fam 
ed, da beide Ringende he u, ei dem, Anger fer 
‚ver Yut;upm Kapfe, fiel. ‚ Unterb; en Ka ri An tube = 
fi ‚aufzuraffen und zů utfiehen, morduf be — * 
hin von bemjelben, ‚der Hut, ‚geitoplen, Born * 
Raubanfall ı zu MP e Ar aubse, Di; Ind 
X,,t ‚aß Rip AN —3 DER, Finen- 
den Studenien nad, ihm mie bein ‚nat agdı ; ‚me tere N ‚über 
en Säulter aa wohon einer, der A sh Sl DB; zlegung ig zur 
Strei 


be. der Stadt zum Feſte barbraßte. Mekior hatte, ,, Dir. Siubentz, wäre Hielle en, zum 

or —2 lub Ds: die Gäfte ein, fi, wein 8 are DR, 8 einig —— * be, J —* ge⸗ 

ns fremd, Hieryarlig Hal Bürger 'qu) * —— „| fgnmen wärch,, „Bee. Sa Ei Pfand d, Neipaud zu 
86 hieran enz deuiſchen BE, mo © Ipieh “4 „JR: —* — Ro 
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29. Juli, (P. —34 Tabes⸗ 
—J Kin: —2 ai ni Es ik lle 
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torgeladenen Zeugen, von melden ficben als Emtlaftumgezeugen, 
24 aber als Belaftungszeugen auftreten, find erihienen bis auf 
drei, worunter Anne Dunginger, welde auf Beſchluß des Ges 
richtshofes im geeigneten Momente vorgerufen werden wird. "Die 
Verhandlung wird, da ven keiner Seite gegen bie Deffentlichkeit 
Einfprade erhoben wird, burd Gerichtebeſchluß als bebingt öffents 
lich erklärt. Nah BVerlefung ber ſehr umfangreichen Anklagefärift 
erhält Dr. Hinterhölzl das Wort zu feiner Vertheibigung. Zur 
Yu nahme der Erflärung der Maria Dunzinger babe er fi vers 
anlaßt gefehen, meil er von biefer zur Veröffentlichung aufgefors 
dert worden je. Man werbe bob nit glauben, daß Maria 
Dunzinger, welde er’ früher nicht gekannt habe, ihm, bem Res 
bafteur ber „Tagespoſt“, aus’ purer Freundſchaft dieſe Mittheis 
lungen gemadt habe. An ber Wahrheit habe er nicht zweifeln 
eburft, weil er erfahren, daß Anna Dunzinger im Irrenhauſe 
A und ſchon Wiener Blätter fih des Stoffes bemädtigt hatten, 
Er Habe fich gewiſſenhaft bei verfhiebenen Perſonen erkundigt, 
Nachläſſigkeit dürfe ihm alfo nicht zur Laft gelegt werben. Er 
babe die Sache nicht todtſchweigen können und aud nit wollen, 
weil die vielen 2efer ber „Tagespoft” cin Recht Haben, von ben 
hervorragenden Ereigriffen ber Stadt unterridtet zu werben. 
Uebrigens Habe er aus Schicklichkeitsgründen es unterlaffen, die 
von P, Gabriel geftellten verfänglien Fragen zu reprobuziren. 
Der Angeflägte erflärt fich ſchüehlich bereit, den Beweis ber 
Wahrheit der von ihm verfaßten Artikel anzutreten. — Präfibent: 
Sie haben fi) gegen bie Ohrenbeichte auegeſprochen ? — Ange⸗ 
Magter :.. Ich habe e8 gethan. — Nach einer Unterbregung von 
fünf Minuten wird die Zeugin Anna Dunzinger vorgerufen. Ihr 
Erieinen wurde mit großer Spannung erwartet. Die Zeugin 
ift von mittlerer Statur und madt im Ganzen einen angenehmen 
Eindrud. Sie ift 23 Jahre alt. Ueberraſchend wirkt die große 
Ruhe, mit der fie bie am fie geftellten Fragen beantwortet. Der 
Gebankengang erſcheint als ein logiſch richtiger und läßt bei 
feinem der Anwefenden einen Zweifel an ihrer Zurechnungöfähig⸗ 
keit auffommen. Ihr ErinnerungssBermögen ift flaunenerregenb, 
indem fie bie Einzelheiten längft vergangener Geſchehniſſe mit 
großer Prägifion anzugeben weiß. Auf Befragen des Präfiventen 
gibt Anna Dunzinger an, daß fie feit dem flebenten Jahre zur 
Beichte gehe, und zwar, als fie noch die Schule befuchte, in ben 
Zwilenräumen von brei zu brei Monaten, fpäter allmonatlid. 
Sie habe zuerft bei den Capuzinern und Jofephinern, fpäter bei 
ben Garmelitern gebeichtet. — Präſ.: Wie find Sie dazu ges 
fommen, bei den Carmelitern zu beiten ? — Zeugin: Die Anna 
Mofer ift zu mir gekommen und Hat mir gefagt, fie gebt zu 
einem Geiftlien beiten, ber nicht fo freng ift, wie bie Anbern, 
unb bat zu mir gefagt, ich ſoll auch Hingehen. —— gibt nun 
weiter an, daß P. Gabriel, an welchen fie Anna Moſer gewieſen 
hatte, ihr während ber Beicht Heftige Vorwürfe gemadt unb fie 
geihimpft Habe, weßhalb fie, ohne bie Abfolution abzuwarten, 
bie Kirche verlafien habe. Anna Mofer Habe fie deßhalb getabelt 
und aufgeforbert, nädftens wieber bei P. Gabriel zu beichten, um 
ihn nit zu kränken. Im Juli babe fie fi dazu entichloffen. 
Präf.: Wie benahm fi damals P. Gabriel Ihnen gegenüber ? 
— Beugin: Er hat mic gleich wieber erfannt und hat mid auch 
um Entfhulbigung gebeten. Hernach Hat er mwieber gefagt: „Mir 
ſcheint, du bift hubſch vergärtelt, und jet weiß id, wie man dich 
behandeln muß. Vielleicht wird fi ſpäter mit bir nod etwas 
richten laſſen.“ Präſ.: Hat er Sie auf bann eingeladen, öfters 
zu ihm zur Beichte zu fommen? — Zeugin: Ja, er hat mid eins 
gelaben, aber ich habe gefagt, ich komm' nit Öfter als alle Monate 
einmal. BPräf.: Wie benahm er fi bei ber britten Beichte, 
haben Sie da etwas Auffäliges bemerkt ? — Zeugin: Nein, er 
bat gejagt, ich fol ihm nach dem Segen nachgehen und dann bie 
Gentralbeicht' ablegen. Präf.: Wohin follten Sie ihm nachgeben ? 
Zeugin: Ins Kammerl, bei der Sakriſtei. Ich Hab’ ihm 
aber gejagt, id Hab’ keine Zeit an einem Wochentag, ba hat er 


gejagt, ib ſoll am Sonntag zur Generalbeihte kommien. 
30. Juli bin id bingegangen, aber in das Kammer! bin id n 
Bineingegangen , weil ich mich gefürchtet habe, daß die Leute 
was Shlehtes denken werben, Präf.: Wo haben Sie jpäter 
beichtet? — Zeugin: In feinem Beichtſtuhle. Bräf.: Was 
bei dieſer Beichte vorgefallen? — Zeugin: Er hat gefagt: An 
bu biſt ein Schlanfl, immer Haft bu andere Ausreden. Pr 
Sf P. Gabriel bei ber@eneralbeihte zärtlih geworben ober ı 
ber grob? — Zeugin: Er bat gefagt: „Du bift vernünftig, 
biſt gefcheit, du biſt gut erzogen.” Präſ.: In weldem Zuſamm 
hange hat er das geſagt? — Zeugin iſt nicht im Stande, e 
diesbezũgliche Antwort zu geben. Präſ.: Hat er Ihnen dam 
aud vom Theater etwas gefagt ? — Zeugin: Erhat gejagt: „' 
kommſt ja in gar fein Theater, in feine Unterhaltung, bu 
wirfli eine rechte Stubenhoderin.” Präſ.: "Nun, was glau 
Sie wohl, wie er das gemeint bat? Hat er vielleiht damit 
glaubt, Sie follten fih mehr zerftreuen? — Zeugin: Ja, t 
glaube ih. Präi.: Was hat er noch gefagt ? — Zeugin: 
hat gefagt, daß ih eim hikiges Temperament habe, Er hat 
fagt: „Du gefälft mir fo, meine liebe, gute Anna, ich habe | 
fo gern, ſchönen Gruß, id bin von bir ganz entzädt, du haft ei 
jo fhönen Buſen.“ Hernach hat er mich wieber ausgemadt, a 
bat mir bo wieder ſchön gethan. Dann hat er gefagt, ih mö 
in vierzehn Tagen wieberfommen, Präf.: Unb in ber 'gan 
Kirde waren Sie allein? — ZenginY Ja. Präſ.: Er joll 
auch gefagt Haben, Sie follten fih von ber Mutter abfonbern ı 
ein eigenes Kammerl beziehen. Er wolle Sie zu einem heili 
Leibe machen. If das wahr? — Zeugin: Ja. Präf.: I 
fpäter haben Sie geglaubt, Sie hätten keine Seele mehr, | 
haben auch angegeben, baf Sie einen „Kracher“ gehört haben ı 
geglaubt, daß Ihnen babei die Seele enifloen fei. — Zeug 
Ja, ich habe geglaubt, daß nad der Beneralbeihte bie Seele « 
flohen if. Präſ.: Waren Sie fhom nach ber ®eneralbeihte ı 
wirtt? — Beugin: Ich war gang verwirrt. Präf.: Was geid 
als Sie aus bem Beichtſtuhle gingen ? — Zeugin: Er ift frü 
berausgegangen, unb mie ich berausgegangen bin, hat er mid) 
der Bruft angegriffen. Hernach bin ih aus ber Kirde her 
und bin au der Mutter vorbeigerannt , die Mutter ift mir de 
nach unb hat mid; gerufen, ba hab’ ich ihr Alles erzählt. Bri 
Haben Sie Ihrer Mutter erzäßlt, daß Sie in einem Meinen Bei 
gange gebeihtet haben? — Zeugin: Ja. Präf.: Woburd f 
Sie denn eigentlich fo verwirrt geworden? — Zeugin: Weil 
balb das, bald jenes gefagt hat. Präf.: Wiſſen Sie fonft n 
etwas anzuführen aus bem Verkehr mit P. Babriel? — Zeug 
Sonft gar nichts. Es ergreift Hierauf Landesgerichtsrath Der 
bas Wort. Warum find Sie nicht mit P. Gabriel damals, 
er Sie dazu aufforberte, ins finftere Kammer! gegangen, ba 
body ein Priefter mit Ihnen war? — Zeugin: Ih habe n 
gefürchtet ſchon wegen feiner früheren Reben, und bann babe 
gebadht, es könnte vielleicht etwas Unſchickliches geſchehen. Ni 
bem noch bie Vertheidiger bes Klägers und Gellagten ein 
minder wichtige Fragen an bie Zeugin gerichtet, beantragt 
BVertheibiger des Gellagten bie Beeidigung ber Zeugin, mel 
nad Vernehmung der Sahverfländigen aud erfolgte. Serr I 
Schaſcching erflärte bas Mädchen als ganz gefund unb i 
Krankheit als eine leichte Melancholie, bie aber, ſobald fie vorä 
fei, glei einer Narkofe, gar keine weiteren Spuren zurüdia 
“ (Fortfegung folgt.) 
Reuefte Zelegramme, 
Darmftadt, 31. Juli. Der 2 tagenbe Turmlehrer! 
aͤhlt ungefähr 300 Theilnehmer. e Miniſter Freiherr v 
Hindefo und v. Berdtolo und die Minifterialräthe Rodeniti 
mann wohnen ben heutigen Verhandlungen bei. 
erfailles,, 30. Juli, Abende. Goulard theilt | 
Natignal-Berfammlung das bisherige Ergebniß ber Zeichn 


und de 


n auf die neue Anleihe mit, wonach dafjelde 41'/, Milliars 
n beträgt. Einine Refultate find noch unbekannt, F 
Berſailles, 30. Juli, Sitzung der Nationalverſammlung. 
nr Yinangminiter Goulard legt due Gefepentwurf Bette 
nr die Monopolifirung des Zünbhölzgchenhandels vor. Die 
—— beſchließt Dringlichkeit der ſofortigen Berathung. 
oulard berichtet ſodann Über das bereits gemeldete Zeichnungs⸗ 
ſultat und jagt, das Vertrauen der europäiſchen Capitaliſten 
ıbe auf ber Redlichkeit, Loyalität und unvergleichlichen Zah— 
masfähigfeit Frankreichs. Die harte Lehre, welche Franke 
ih erhalten babe, ſei kein Zeichen feines alles, fondern 
Pa Buße feiner Fehler gedient. Angejichts eines jols 
“ eignifjes fühle er das Bedürfniß, Gott zu danken (1) 
Häer in einer Ernte von fo großem Ueberfluß fein koſtbarſtes 
b der: Gnade gegeben habe. Das Verbienſt ber Wieder: 
bung Frankreichs gebühre der coniervativen Republik, 
Hör das In und Ausland ein Zeichen des unummunbeften 
Sıttänen®' egeben habe. Mebner jchließt: „Trotz unferer 
Ielkümer und Unglücsfälle zweifelt die Welt nicht an uns 
Kan der uns von der Borfehung vorbehaltenen Beitimmung. 
Seiiteht wir nicht an uns felbit, feien wir einig, weile und 
ulbig t” 
T tiffabon, 30. Juli. Die Stadt ift unruhig in Folge 
Mbkerüchtes über eine Verſchwörung und ftrenge Regierungs: 
Bahregeln. 
Rem York, 30. Jull 
He Bandibatur Greeley’s. 


Bermifchtes, 

Ein BPafftonsfpielin Sicilien] In Marfala 
FR Eicilien, wo. ber berühmte Wein. wächft, Befteht, wie in Tirol 
im in Baiern, während ber heiligen Woche der Brauch ber 
Kılfimsipiele. Unter anderen Epiſoden aus ber Leidensgeſchichte 
‚de Erlöfers fpielt ih au die Begleitung auf den Ealvarien: 
berg ab, und ein armer Teufel aus der unterften Volksklaſſe hat 
de Rolle des” Nazareners zu übernehmen. Selbſtverſtändlich 
fihlen dabei nicht Magdalena, bie Jünger und bie Juden. Ehris 
Rus. hat, fo jhreibt die Mole vor, auf bem Martermege einen 
terben Fußtritt zu erhalten, baf er, ganz nad ber Zrabitiom, 
inter dem Krtuze zufammenbriät. Im vorigen Jahre befam 
Thriftus von einem Flegel, ber einen Juben barftellte, einen fo 
kitigen Fußtriit, daß er beim Falle eine ftarfe Verlegung erlitt. 
Im heurigen Jahre wollte der Zufall, daß ber Chriſtus des 
Vorjahres einen Juden und jener" Flegel den Chriſtus barzuftels 
km_batte. - Erfterer, der fi längft mit bem Gebanfen einer 
Bande trug, nahm biefe in fo heftiger Weiſe, daß er feinem 
gner, in der Traveftirungeform Chrifti, einen ſolchen Fußtritt 
deſthhte, daß biefer auf. ben Boben Hinflug und bas ganze 
Geht mit Blut Übergoffen hatte. Bald- aber raffte er ſich, 

Schmerz wüthend gemacht, wieder auf, zog ein Meſſer, 
& unter ber Tunica verftcdt trug und verwunbete feinen 
r init mehreren Stihen, von denen einer tief in ben 
Die beiden Eprifti wurden nun gebunden und in 
abgeführt. In den nähften Tagen wird ihr Progefi 


Ein Brief Summer’s unterjtüßt 





tfandt.) In Nr. 206 der „Augsburger Abendztg.” befaßt 
{ mit der biefigen Oberlehrerfrage. Ci auꝛ 
ge 


Ei 


„an Einige Sipe 
ausheben und daran unfere Bemerkungen knüpfen: „Alferbi 
don ‚vor und während der betreffenden Verhandlungen theils 
unbeftimmten Gerlichten, theils in tendenziös gefärbten Wrtifeln der 


CH 


Mindener Preffe, daf fi SKreife intereffirt zeigten, denen nicht die 
Stul⸗ ag fi, ſondern die Erreichung ihrer Zwede durch die Schule 
Hergen liege und die beshalb oppofitionel aufzutreten fich veranlaßt ſahen.“ 
alte Kin ne Mortmacerei, Wie leichtfinnig ah hier) behauptet, 


im 
, Die 

der on läge die Schule nicht am Herzen! Sie lag und liegt ihr 
‚9 um Bergen. . Wir dürfen das mit gutem Fug jagen. Wir dachten 


! 
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gedeihliche Wirkſamkeit baſirte nur auf gegenſeitigem Vertrauen und 
Wohlwollen. Hier in Münden ſcheint man in der Oberlehrerfrage von 
gegentheiliger WAnficht -auszugeben. Nur Mifttrauen und Uebelmollen 
zwiſchen Oberlehrer und Lehrer bringt Gedeihen. Wie auders hätte man 
fonft gerade jo wählen können, Ju Pr. 7 der 5. Lehregeitung fam ein 
Artitel voll Ungezogenheit und grober Beleidiguug und eine alberne-Rüge 
und Bermeifung an die hiefigen Lehrer. Die Redakteure, die diffe Ar- 
titel aufnahmen und der, ber den erften ſchrieb, wurden Oberlehrer.: Daß 
die Semeindebehörbe Münchens mit äußerfter Borfiht und mit gemwißen- 
hafter Erwägung bei Auswahl der Oberlehrer zu Werk gegangen fei, wer 
follte daran zweifeln! Sicher hat fie jenen Artikel in der bayr. Lehrerztg. 
gelefen, der von Erfindung der 7 Mechen-Speries - handelt; der Berfaffer 
wird — Dberlehrer! 7 Speties und feine 4 mehr, — das ift Fort- 
ſchritt! Solch methodiſcher Hochſtun mird mit dem- Dberlehrer belohnt! 
An „die ohnehin am meiften angefochtenen Lehrer Heiß und Pfeiffer ſoll 
ald Bedingung für ihre Befätigung die Aufforderung ergangen fein, ihre 
Stellung als Hamptausihufnritglieder des 5. Bollsichullchrer » Bereins 
und als Redakteure des Vereinsorgans aufzugeben.” Das erjcheint dem 
Arsitelfchreiber und jedenfalls Heiß und Pfeiffer ungerecht. Wis aber ven 
Münchener Lehrern feiner Zeit in der Privatftunde- „Angelegenheit“ 
die perföntiche Freiheit umd das zur Subfiftenz nothmendige Mebeneinfom- 
nen bedentend bedroht war”, — das die Worte der Medaltioh — und 
die Lehrer darob entfeßt fich unzufrieden äußerten, da hatte die Redaktion 
ber b. Lehrergeitung Namen für diefelben, wie „Sumpf“, „Proletarier des 
Geiſtes“, „Befind ,. *. Wir finden die Forderung der fol, Regierung 
volffommen gerecht; zumal die Redaktion in dem jchon angeführten Artitel 
in Mr, 15 den Fat acceptirte: Die Schule verlange den ganzen Mann, 
jeine dolle Kraft uud Zeit; und moflr befäme ber Öberfehrer die 300 fl. 
Funktionsgehalt! Umfer befhränfter Unterthanenberſtand bermag fehr wohl 
einzufehen, daß die Leitung eines pädagogifhen Vereins nad die Führung 
der Rebaltion eines Schufblattes eine Inanfpruchnahme jet, bie vom der 
Schule und deren Forderung abführe.. Wer daram zweifeln wollte, der 
leſe nur von Woche zu Woche ben Brieflaften, den intereffanteften Theil 
der b. Lehrerzeitung. Wer fo viele Briefe lefen und beantworten, mer 
dann einen Berein von 9000 Mitgliedern leiten muß und Redaktion 
führen, ber dann keine Zeit für feine Schule haben; deffen Gedanten 
inüffen meiftentheilg anderswo weilen. „Und. fonberbar muß es anmuthen, 
u.beim Lehrer unerlaubte Mebenbeihäftigungen folhe find, die ihn 
tiefer in fein Fach einführen.“ Mir find der feſten Ueberzeugung, daß 
Pfeiffer und Heiß duch ihre Redaktion nicht tiefer in ihr Fach eingeführt 
worden, Sie werden es wohl ſelbſt micht “glauben, Wer es über fih 
vermöchte und einige Sährgänge der bayr. Pehrerzeituug durchginge, dieie 
— die ſe va Er Recenfionen leſen würde, der miürde fagen:, 
Traurige Arbeit — —e—— nehmen wir den Aufſatz Salbergs- 
von Erfindung, der 7 Rechnungs ⸗Speties ans! Ob durch dieje, Tehrer- 
geituntg der Lehrſtand (gehoben witrde, wir bezweifeln eß. — Deroberbapr. 
—— naazuſagen, daß fe dem. Lehrerſtande nnd feinen Beſttebungen 
Prügel in den Weg werfe — iſt eine grobe Uawahrbeit. Wohlwolleuder 
und forglicer flir das Gedeihen des Schulweſens mag und fanıı wohl 
feine andere Kreisregierung fein, Das läßt fih mehr als genügend be» 
weiſen. Wenn aber eine Gemeindebehörde Übel berathjen in Berfens 
aung ihrer eigehen Kräfte in alle fernen ſchweift, fo ift es Pilicht der 
Regierung, parteilos- und leidenfchaftslos das Rechte zu verlangen. 


Curs- & Handoels-Berichte. 
(Telegramm) Berlin, 3}, Juli, (Schlussc,.) 
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Wiener und Frankfurter Cours vom 3L niehs. 
'-' elmgetroffen. 
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Münchener Eurfe vom 31. Juli 
mitgetheilt vom Bank⸗ und Wechslergeſchaft D. J. Lihtenjtein im finden, Kaufingerftrage 28 (zum goldenen Kreuz) 
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2 Scähdea | Bud. | Gerd. Iutznet. | ek „ We Bruf., Beib 
verer fl. 1000 | —9— Amerika 6° * 9.1882 —2 ELITE Tu Wechſel. x | 
4°/,ganzj, Obl. 1000 | 95%/,|, 94°, 1884 | 96°, U miterdam fl.100 Hol. 8. ©, 28 
477, halbj, Dbl, 1000 | 9,94, P in . | u) 98%, 
· Grunde Obl. 1000 | 3617, Lotteriesinlehenbskonfe, | Augsburg ft. 100 8.8 983, : 
Ph re —53 En 100° /ı 4°, Bay. Prämienant, aRth.100 | 113%/, Berlin Rtbfe. 80,‘ e = be 
„ine yabbı. 800 Ja, 100%/,]39,0,, KölnMindener g n Rihle. 60. 6 h 
Beh — 1000,. 1003 — ugebntrger BT DIRT... 26 ? 100 . E 100 
Hs v l 4 100%/,| 100%, Kpappenheimer dio. Fa RT Sranffurt il. 1 2.5 1 
£ Mind. Obt. 100. %', Braunfcweiger 30 ThirsLooje .1 2424, 911, d n.-8. 100 — —7 1 — 
—* voi. denere 1880er doeſe A500 %, | Leo Saar u 9 
* ——— Aoodꝛ/. | SE 0 a AT 
u. * I, Ei | Diverfe Effekten, | Leipzig Riblr. 60 2. . = 
4° — mit | Actien der t Bonbon Pfde St. 10 — us! Fri 
I, Einzahlung Marimiliensbütte . . N 480 } 41°%,, 
vn vole . 123°/,| 122°, Ründ. Basheleugtungs-Beielig. 195 [Paris res 200 R. 5. * 92°), 
bibbr, der bayer, Hp. Fr Dünden-Dahaner Papier-Fabril | 8, mi 32:7, 
@rbant Af.1oon | 947,94 |Baumweollsöpinnerei Kolbermoor | 90°, 1ien fl. 100 2.8. — 
Banl-Dbl. d. Hu. BBt, | \ 997/,|Shemifchen Fabrit Henfeld . .., N9%/, 8%. ©. | 105%, 
Altien " 876 | Brivritäten | - @eldforte: 
Bayer. Handeisbaut- „it, — un 121'/,15%, der Eilabeth · Weſth. Lin: % | Preuß. Frie drichrd 186 
Bereinsbant die u. 4 20 Frauce Stüde % . 42022 
Bayeriſchen Wedslerbant — do. Binnz-Budw, 1869: 364 Ducptense win je» 5.4136 
Detterreih 4’,,%/, Süb-Rie ', | 65 dto. Nie» Braune „ ı Holländ, fl. 10 se. . . 9.55—57 
Bap--Rie „;, 1,68%] „ dv. Kronpe: Hurbeippehn „ 89 Bilolen . - . .- % 9.41—43 
Det. Bant.Ucien , d. Frauʒ Joſeph⸗ wahu 92 91°/, |Engl. ‚Sonereigus, ur 11.46—51 
Exed⸗Act. . . | » der Siebenbürger Bafn „ 84%, Breuß. Cafen- Shine . . 105—105*/, 
Dei. Zr Stab.Alt. d. Alſold Fiumanen Bahn 7 9 85°/ HDeherr Banknoten 2.0. 51064, -105°/, 


4*7, Pfäb. d, Sudd. Bod-Cr.-B. München 93 P. 9217, 6,-44%/,/, Pfori derselben Bank 98"/, P. 08-- 6. — Südd, Bod. Cred, Bankakt, 40%,Binz.1182/,P 














SE mE, 8; —E 
Handels-Inftitutin München... 2 
Die Anftalt gewähtt vollftändige Fanfmännnifhe Vorbildung für "EE 8 — 23 Zar 
ben Hankelsftand, ſowie wiffenfebaftliche Ausbildung tür junge Kaufleute.) & & — * S & o= 
Beginn des Schuljahres am 1. Octöber 1872 ei, —F Au 
Nähere Auskunft und Profpret durch ben S 5 2 ö TEE FE 8 55 
Director Anfelm Friedlein, 2 
‚Karlsfkcaße Re. 9. » “= EB F > —* EB - 
- , = 5 = Ben, [— Dia F 
Be 7 Sr 2 
Circus L Wulff. > 3er 858 
BSeute Donneritag den 1. Auyuft: u E gar - — 
| Zum erflen Male: :o:2 ; FE: Bis| #3 
a Pr J 
ke: Pont du Niagara, das Non: plus ultra ueziiezje, 138 
Eee Fer} Fr ge 
der Luftgymnaäſtik, THEIR 
| ert vorn dein berühmten Künſtlerpaare Aragon et AieFandtv, 2 — 2 52 en 3 E 8 
2 Zum Schhufe: Zum eriten Male: Be F ># — 
Großes Manöver d’Echarpe, 18 
geritten im Tändlich altdeutichen Coftim von, 8 Datıen und. 1 Herren, Ben Dei 
ME reife, der Pähe: Sogenpfah 1 f., Sperrfk 48 it. 1. Pak 36 Ar, 2. Wlahı24 Ar., -alı,+ 
‚Galerie die B2,.8D 
Morgen 2 große VBorftellungen, u: = 





Verlag und Rebaftion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 


Beilage zu Nr. 181 des, Süddeutfchen Telegraphen“ vom1. Auguft 1872, 


Ein verbängnißvolle® Motto. 
(Bortfegung.) 
Kapitel IX. 


Eine Stunde war verflofien, als Job Merebith, nachdem 
er vergeblih auf Myrl gewartet, kopfſchüttelnd bie Bube ſchloß 
und nad feinem Haufe hinkte, 

Iſt Myrl noch nicht zurück?“ fragte er bie alte Dienerim, 
melde ihm die Thüre öffnete, 

„nab’ Miß Myrl fortgehen fehen, aber ſeitdem ift fie nicht 
wieber "Tommen, Majter”, jagte die Dienerin. 

„Das ift doch jonberbar, jo lange ift fie nod nie bei ber 
tranten Mariha geblieben, unb gar heute, wo ... Ah mil fie 
holen, oder geh’ bu lieber, mein Rheumatismus ‚plagt mich mie: 
ter unbänbig, ich glaub”, ich brächt's nicht fertig, fo weit zu gehen.“ 

Die alte Dienerin willfahrte ſofort dem Wunſche ihres Herrn, 
kihrte aber nab wenigen Minuten mwieber zurüd, 

„Miß Myrl ift nicht bei der kranken Martha — ift über: 
baupt Heute gar nit bii ihr geweſen, wie der Martha Schwer 
fer jagt, welde jo chen vom Bette ber Kranken fan, Soll ih 
fie wo anders ſuchen, Mafter ?* 

Nicht bei der Kranken gewefen? Pop Blitz Element, wo 
jel fie denn die ganze Zeit über fein,“ rief Job und wiſchte 
fh mit dem Gadtuh über die Stirn. „NRheumatismus bin, 
Rheumatiemus ber, jegt muß ich ſelbſt nad meinem Goldkind 
ben, Du, mein Gott, was hab’ ih nur auf einmal für ’ne 
Angt — 'v ift doch nichts fo Unnaiürlices, daß das Mädchen 
heut mal länger ausbleibt.* 

Mit diefen Worten verließ Job bie Tatched Cottage wies 
der, umb bie alte Dienerin, melde ihm kopfſchüttelnd nachſah, 
jegt leiſe: „Wie ift ihm die Myrl an’s Herz gewachfen, fie 
derdient's aber au, daß man fie lieb hat!“ 


Als Margareiö wieder zur Befinnung fam, fiel ihr Blid 
auf Eiybe, ber mit beforgter Miene zu ihren Füßen ſaß. Sie 
verſuchte, ih aus ihrer liegenden Stellung aufzurichten und auf 
bie Füße zu ftchen, wobei ihr Clyde behilflich fein wollte, indem 
er ihr die Hand entgegen hielt. 

„Rühren Sie mid nit an,” rief fie mit einem Blick bes 
tiefften Abſcheues. 

Ich glaube nicht eine ſolche Behandlung von Ihnen zu vers 
dienen,“ fagte Clyde ernft, „benn ih habe Sie in Feiner Weife 
beleidigt. Iſt's denn ein Unrecht, daß id einen ſchweren Schid: 
Ialef$lag überlebt, daß meine Gedanken und Gefühle unter dem 
igensreichen, lindernden Einfluffe ber Zeit in eine andere Bahn 
geleitet wurden und ich nad ſchwerem Kampfe gelernt habe, Sie 
Ju vergefleen ?* 

„Sie haben meinem Herzen den XTobesftoh gegeben, Elybe 
Bentworth ,* fagte Margareth im bumpfem Tone. 

Auch Sie werben, wie ih, mit feftem Willen Ihr Herz 
befiegen und vergeffen lernen, und —* 

Prebigen Sie mir nicht,” unterbrad ihn Margaret, und 
ihre Augen ſchleuderten Zorneeblitze. „Großer Gott!“ rief fie 
pöglih zufommenzudend aus, bas Auge ftarr auf ein Bilb 
Myrl’s richtend, welches an der Wand Bing. „Weſſen Hans 
if dies? Sprich, lebt das Original dieſes Porträts bier unter 
diefem Dache ?" 

Wrs. Deibfel ſtand wie eine. Königin vor Clyde. Ihre 
Züge zudten vor Aufregung, während ihr Bid fih in Clyde's 
Bruft zu bohren ſchien. „Antmortel*- fügte fie faſt wahnwitzig 
hinzu, als dieſer ſchwieg, „lebt diefe unter diefem Dad) ?* 

„Ja“ erwiberte Clye kurz. 

„Du liebſt diefes Mädchen I" fagte fie vom Tone ber wilde: 
fen Leidenſchaft in jenen ber tiefften Traurigkeit übergebend. 

Wentworth ſchwieg. 


Ich frage: liebſt bu fie?” Bi 
Wentworth Big fi auf bie Lippe. Er wollte nicht von 
Myrl mit Margareth fpreden, es bünfte ihm unzart unb ger 
fühllos. 

Laſſe mein Stillſchweigen meine Antwort ſein.“ 

„Du liebſt fie alſo wirklich?“ 

„Es iſt genug jezt — beendigen wir bie Dual diefer 
Stunde,“ fagte er entſchieden, aber in liebevollem Tone. „Mar: 
gareth, unfere Pfabe geben auseinander — laffen Sie uns eins 
anber Lewemwohl fagen und — verſöhnt ſcheiden. IH will, wenn 
Sie e6 mir geftatten, Sie an ben Bahnhof begleiten.“ 

Sie erhob abmwehrend ben Arm und fhüttelte den” Kopf. 
Dann järitt fie zur Thüre und verlich ohne ein weiteres Wort 
bas Haus. 

Unzufrieben mit fi jelbft und einfehend, daß Margareth 
in ihrem treuen Feſthalten an bem Gegenftand ihrer Liebe hoch 
über ihm fand, tabelte fih Clyde in feinem Innern wegen feines 
Wankelmuthes und fühlte beutlih, daß bie Erinnerung an biefe 
Stunde ifren büfteren Schatten über fein ganzes Leben werfen 
werbe, daß bie nagenden Bormwürfe feines Gemiffens: ein fo 
ebles Herz, wie bas Margaretb’s, auf immer unglüdlid gemacht 
zu haben, niemas mehr eine vollfommene Freudigkeit feiner Seele 
auffommen lafjen würden, felbft dann nit, wenn fein höchſter 
Wunſch erreicht, wenn Myrl bie Seinige war. 

Während er alfo finnend, bald fi anklagend, bald wieber 
entfhuidigend, am Kamine faß, fam Job Merebith mit hoch ges 
röthetem Geſicht, faft athemlos und fo raſch als es fein Stelzfuß 
zulieh, in das Zimmer gehumpelt. Er blidte rings umber und 
fan? dann ganz fafjungslos auf ben nächſten Stuhl. „Iſt Myrl 
noch nidt da ?* fließ er mühſam hervor. 

„Ih habe fie nicht gefehen*, erwiberte Elybe zerſtreut. 

„D bu mein gütiger Gott, was kann aus ihr geworben 
ſein ?“ rief Job im Tone wahrer Verzweiflung. „Gott erhalt’ 
mir den Berftand! Wo kann fie bingegangen lein?" _ 

„Wo fie Hingezangen fein kann ?” wiederholte Elybe. Spre⸗ 
den Sie denn von Ihrer Tochter 7* 

„Ad ja, freilidh vom ihr, Sir. Ich Habe feit vielen Stun— 
ben nichts von ihr gefehen. Das ift no nie vorgefommen, fo 
lange fie auf ber Welt ift; ausgenommen, wenn fie in ber Eule 
war ober bed Morgens etwas länger ſchlief, babe ih nod nie 
fo lange den Anblick ihres lieben Geſichtchens entbehrt.” 

„IH verftche fie nicht", fagte Elybe unruhig. 

„Slaubs wohl! Nein, Cie können mi freilich nicht ver 
ftehen,* ermwiberte Job, mit ber Hand über bie Stirne fahrenp, 
wie um feine Gedanken feftzuhalten „IH will's Ihnen aber 
erzählen, wie Alles kam,“ fuhr er weiter, Ich ging, wie alle 
Tage, an meine Bude und Myrl — ja — nun, bie wollte 
einen Beſuch bei der alten Marife maden — am Strande 
brunten, bann ſollte fie auch zu mir kommen. Wie ih nun 
hörte, ift fie gar nicht bei ihr geweſen, Niemand will fie gefehen 
haben unb etwas von ihr wiſſen, Sir.” Und Job’s Augen 
füllten fi mit Thränen, die langſam über die gefurdten Wan— 
gen berabrollten. „Hätt’ ich nit den verwünſchten Rheumatis- 
mus und ben Stelzfuß, ich wollte fie bald gefunden haben, wo 
fie auch wäre — das heißt,” fügte er mit erftidter Stimme 
Binzu — „wenn fie überhaupt noh am Leben ift." 

„Roh am Leben iſt!“ rief Wentworth und fprang von 
feinem Stuhle auf. „Was denken Sie, wer follte ben Myrl 
ein Haar frümmen. Haben Sie ſchon bei Hentley's nochgefragt 7* 

„Bei Gott, das Hab ich nicht! rief Job und fand in bems 
felßen Moment auf den Füßen. „Aber nein,“ fügte er nad 
kurzem Nachdenken hinzu, „fie kann nidt dort fein, Myrl würbe 
nicht bort Bingegangen fein — fie Acht.“ - 

„Das wohl, aber fie kann möglicher Welſe vom ihrer Tante 
borthin gelodt oder von Rigärd Hentley mit Gewalt hin ges 
bradt worden fein; ber  Tähig zu —“ 
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“ud Seien Re, Sir, gang Recht,“ unierbrach ihn 
Hob—mitfrefem Tome und pthtzlich erhellter Miene, „Die 

utley — ih muß es fagen, obgleich er mein Neffe — ift ein 
Selm und zu jevem ſchlechten Streide fähig, Aber wehe ihm, 
‘wenn er mein Kind gegen feinen Willen, mit Gewalt. in fein 
Baus gebragt hat — ih will ihm bas Haus über ben Kopf 
zufammenreißen,* 

„Halten Sie ein, mein Freund,” fiel ihm Wentworth in’s 
Wort, Sie-werben Alles verberben, wenn Sie fid mit der Ab— 
fiht zu Hentley's begeben, ihnen das Haus zu flürmen. Gehen 
Sie vielmehr ganz ruhig hin und erkundigen Gie fi ganz un: 
befangen nah Myrl, ale od Sie annähmen, daß dieſelbe einen 
verwandtſchaftlichen Veſuch bei, ber Tante gemacht habe.* 

„6 wird ein ganz zwediofer Gang fein, Mr, Wentworth, 
ih weiß KT fagte Job kleinmüthig. „Großer Gott! 
Mo in der Welt fann meine Myrl fein ?* 

Und. mit biefen Worten humpelte ber Alte zum Kaufe 
Binaus, in der Richtung von Tante Pattie's Wohnung, Dort 
angelfommen, brüdte er deck auf bie Klinke und trat ein. 

Potz Blitz, Onkel, was führt benn did her?” Tick ſich 
eine Stimme vernehmen, und Richard Hentley erihien auf. ber 
Schwelle einge Tpüre im Hintergrund des Haufes, 

„SIG Eomme, um nad meiner Myrl zu fehen. Sie ift bier, 
nit wahr? ſagte Job in einem Tone, dem er vergeblidh einen 
rubigen Klang zu geben fih bemühte, 

„Hier Onkel? Die Myrl Bier, rief ber Neffe aus. „Na, 
bu weißt doch wahrhaftig ganz gut, daß fie nie ſich herablaſſen 
würbe, unfere Schwelle zu überjäreiten. O du. mein Himmel | 
Myrl, und zu uns kommen! Geit du ben hübſchen Londoner 
Herrn im Haufe haft, hält beine Tochter ihre Verwandten nicht 
mehr für gut genug, um fi mit ihnen abzugeben. Wir wollen 
nur hoffen, baß fie ihren Hochmuth gegen uns noch einmal zu 
bereuen bat, daß ſie nicht nod einmal Schande über unfere 
Familie bringt.". 

„Schandel“ wieder holte Job ganz ſtarr, „meine Myrl? 
Sag’ das no einmal, wiljt du?“ 

„D, du, brauchſt mid nicht anzuſehen, als ob du mid 
aufeflen wollleſt. Mas ich gefagt habe, habe.ich gejagt und ich 
verfälude meine Worte weder wegen bir, nod wegen ſonſt Je— 
manden.“ (Fortſehung folgt.) 


Quedfilber. 


(Schluß.) 

Das in fanitärer Beziehung bedenklichſte Verfahren iſt wohl 
bie ſogenannte ſpaniſche oder Aluddle-Arbeit, welche ine beſondere 
in Altaben bie Arbeiter vergiftet, Etwas weniger gefährlich 
ift bie Arbeit auf Schicht - oder Flammöfen, hygieniſch die beſte, 
aber die in Meinen Werken übliche Methode, die Erze mit Zur 
ſchlägen in Rltorten zu beftilliten. 

Die viel Quedfilber beim Hüttenbetricb aber jept noch zum 
großen Schaden für bie Umgebung in bie Luft getrichen wird, 
önnen bie freilich, [bon ans dem Jahre 1858 ſtammenden Daten 
aus Karla Bemweifen, wonach von 506 Arbeitern, die abwechſelnd 
einen Monat im ber Hütte und.einen Monat in ber Grube be: 
IHäftigt waren, 122 zum heil unter den fhwerften Formen er 
frankt waren, und fogar das Vieh, weides in der Nachbatſchaft 
ber Flammöfen weidele, Speichelfluß und ‚Zittern befam. 

Bon ben Bergmwerkeprobucten iſt ber Jinnober wegen feiner 
geringen Loͤslichteitf beinahe unſchädlich, bod wird er häufig mit 
Mennig (Minium) verfälſcht, und follte beihalb weber.- zur 
Färbung don finderfpielzeug, noch zu Buderbädermaaren bes 
nützt werben, uns wäre die Färbung ven Paprika mit Zinhober 
firenge zu obnben. 

Der Rauch des mit Zinnober gefärbten Siegellads enthält 
feine Quedfilberbämpfe und if demnach unfhäplid. 


Befonbere Vorficht erheifät die Arbeit beim Amalgamlr— 
Verfahren, um Golb und Silber theils aus Erzen, theils au 
dem Staub ber Werkftätten der Goldarbeiter (Krätze) abzuſch 
den, da ſich bei der nachträglichen Deftillation Queck Ibervämpfe 
in bedeutender Menge entwideln. Doh follen bie neuen A 
parate in Merico unb Californien fo vortheilhaft fein, daß 
faum ein Atom Quedfilber unconbenfirt entweichen laſſen. 

Eine ſehr gefähtlihe Arbeit wär früher jene ber Vergolber, 
melde fowohl bei der Bereitung bes Amalgams, als bei dem 
Abdampfen des Qucdfilbers aus ben vergoldeten Gegenflänben 
Queckſilberkranke erzeugte. Cinige Erleihterung bradte ihnen 
ber d'Arcet'ſche Zugofen, welder in ‚Folge einer von Rawirio 
1818 in Paris geitellten Preisfrage fpeciel für die Vergolder 
erfunden wurde. Radicale Hilfe gewährt ihnen jedoch bie gal— 
vanifhe Vergoldung, welde gegenwärtig bie‘ Feuervergoldung 
beinahe ganz verorängt bat. 

Die BVerfertiger von phyſikaliſchen Anftrumenten haben bei 
ber‘ Erzeugung von Barometern und Thermometern mit erhißtern 
Queckſilber zu verkehren, Noch gefährlicher aber, ale bie ficht- 
baren Dämpfe des Metalles werben ihren bie verlorenen Tropfen, 
welde in ben Fugen bes Fußbodens ber Werkflätte, bie leiber 
nur allzu. oft zugleih Wohnftube ift, verſchwinden und bie Luft 
permanent. burd ihre Ausdünſtung vergiften. Sie follten dem— 
nad flets in einem fpecielen Aıbeitsraume, ber insbefondere nicht 
als Schlafzimmer benügt wird, manipuliren. 

Bei den Spiegelbelegern ift bie Queckſilber-Vergiftung mit 
ber Uurübung bes Berufes beinahe noſhwendig verknüpft. Man 
empfiehlt zum Belegen und zum Mbfidernlaffen ber Spiegel 
nah. Norden gelegene; gut ventilirte, aber nicht heizbare Loca— 
litäten. 

Die Hutmader leiden burd das zur Beige der Hafenhaare 
verwendete Sublimat. 

Bevor bie öſterreichiſchen Wenzel-Gewehre noch ihre vers 
beerenben Wirkungen an ben Feindn bes DVBaterlandes beweifen 
fonnten, baben fie Bereits in ben Fabriken unter ben eigenen 
Landeskindern nicht geringe Verwüſtungen angerichtet. Bei ber 
Füllung ‚der, Kupferbülfen für bie Hinterlader:Patronen, welche 
miehrere Fabriken beihäftigte, wurde nämlich folgender Vorgang 
eingefchlagen : 

Zunächſt wird Knallqueckſilber erzeugt, wobei fi heftige 
Dämpfe entwickeln, die Schwindel, Kopfſchmerz, Betäubung und 
Bruſtbeklemmungen herbeiführen. können. Sodann wird, das 
Präparat, welches äußerſt leicht explodirt und deßhalb ſehr vor— 
ſichtig behandelt werden fol, mit geſtoßenem Glas, Klorjaurem 
Kali und Leim zu einem Teige gemengt, der in die Löcher einer 
Kupferplatte geſtrichen wird. Durch ben Schlag eines mit Stifs 
ten verjehenen  Stahlvedels fallen bie einzelnen Bortionen ber 
erplobirenden Maße in bie Kupferbülfen. der Patronen, welche 
bann in ‚bie eingentlihen Arbeitsjäle übertragen werben, Dort 
figen in jeber Fabrik je 200 halberwachſene Mädchen, eines dicht 
neben ben anberen, am Arbeitstifhe und. brüden die Hülſen ge- 
gen einen fich ſehr ſchnell um feine Achſe drehenden Stahldorm, 
um die erplobirende Maſſe in die Nuth am Boden ber Patronen 
zu treiben, worauf jie bie Hülſen noch einige Augenblide auf 
einen ebenfalls ſich jehr raſch drehenden Holzdorn fteden, um fie 
von Innen zu polinen, 

Die Hälfen kommen nun in ein anberes Local, mofelbft 
man fie von Außen blank putzt und arocknet, um fie dann. bem 
Herar zur Füllung mit Pulver und ber Kugel abzulichrn. Beim 
Mengen ber erplodirenden Maffe und beinahe noch mehr. bei: ben 
leßtangeführten Manipulationen wirb aber fo: viel Dnedjilber: 
ſtaub entwickelt, daß; wer auch uuur cine halbe Stunde in ben 
Aıbeitssocalitäten verweilt, ſchon einen ganz eigenthümlichen 
Schnupfen; befommt., Wer aber «gezwungen: ift, dort ben größeren 
Theil des Tages zuzubringen, wird quecſſilberkrank. 

Man hätte die Fabrikanten verpflichten follen, bie Anzahl 


Arbeiter in einem Saale nit über ein beftimmtes Maß zu 
igern, bie Arbeits-Rocalifäten gehörig au reinigen und zu ventis 
en, ſtets neben jedem Arbeitstifhe Wafferflafhen und Gläſer 
m Ausipülen des Mundes aufzuftellen und eine abgefonberte 
calität Bereitzußalten, im melder Iebermann nah gelbaner 
beit mit aus Möhren fließendem Wafler die Hände und das 
eſicht vom Quedfilberftaube reinigen und ih an einem reinen 
ınbtuche abtrodnen kann. 

Den Arbeitern wäre anzurathin, während ber Arbeit nicht 
eſſen, nach berjelben fi die Hände zu waſchen und womög— 
h au baden, dann für die Arbeit ftets eine eigene Kleidung. zu 
nüßen, bie nad Beenbigung berfelben abgelegt wird. Die Koft 
Ite möglichſt fräftig (Fleiſchnahrung) fein, und könnte es nicht 
zaden, wenn bafin gewirft würbe, daß bie gefammte Lebens— 
fe des Arbeiters ſtets vollkommen geregelt fei, wobei man 
lich nicht wergefien darf, daß nur eine genügenbe Höhe bes 
Ines eine regelmäßige Lebensweiſe und fräftige Koft ermögliät. 

Für bie mit bem Mifchen bes erplobirenden Präparatı bes 
bäftigten Arbeiter follten Refpiratoren angef&hafft werben, näms 
4 mit Taffet überjpannte Drahtſiebe, melde bei ber Arbeit 
or Mund umd Nafe gelegt werben und bie zu athmende Luft 
m Staube filtriren. 

Eben ſolche Apparate wären aud für die Mädchen, melde 

a erplobirende Maffe in die Nuth ber Kupferhülſen einprüden, 
urgezeigt, und follte über jedem Arbeitstifche ein aus Brettern 
wammengefügter Schlot angebracht werben, ber mittelft eines 
Cmales mit einem gut ziehenden Camine ober einem Eentrifugals 
Intilator in Verbindung gefeht ift, um jches Stäubchen, wie 
dctzeugt wird, fofort am fi zu reifen, und aus ber Luft 
iihe die Arbeiter athmen, zu entfernen. Bon unermeßlihem 
Urteile für bie Gefunbheit ber’ Arbeiter wäre es ferner, wenn 
jetr Fabrik verhalten werden könnte, für ihre Arbeiter Bärer, 
inebeiendere Dampfbäder, zum unentgeltlihen Gebrauche einzu: 
Töten, weldhe, ba dieſe Etablifjements ohnehin Dampf zum Be: 
triche der Mafhinen erzeugen, chne befondere Koften bergeftellt 
derden können. Stete Eontrole müßte dann dafür forgen, daß 
ke Erkrankung rechtzeitig entdeckt, die Betroffenen fofert ber 
kertjegung ber gefährlichen Arbeit enthoben und durch zweck⸗ 
züßige Behandlung mieberhergeftellt werben, bevor nod ihre 
Befundheit unretibar für immer untergraben ift. 
Leider ift bei aller Vorfiht ein abjolut günftiges Refultat 
übt immer zu erjielen, und wir müſſen in vielem Fällen bei 
kt Quedfilber- Arbeit annehmen, baf ein gewiffer Grab von 
Brtundheitsfhäbfichkeit mit, berfelben umtrennbar verbunden if. 

Können wir num durch techniſche Vorrihtungen und mög« 
Bi volllommene Apparate bie Arbeiter nicht volftäntig ſchützen, 
 mäfen wir fie wenigſtens baburch zu cenferbiren ſuchen, daß 
Br zu den gefährliäften Arbeiten bie wiberftandsfähigften Ors 

iemen durch möglichft kurze Zeit verwenden, das heißt bie Bei 

lährlichften Beſchäftigungen Arbeitenden möglichſt oft ab: 
dien laſſen. Nicht minber wichtig ift bie regelmäßige Lebens: 
kile, kräftige Koft und äftere Bäder, damit ber Stoffwechſel 
ig angeregt und das eingebrungene Quedfliber mözlicht 

G wieder ausgefbieben werbe. ” Dr. E. Lewy. 


| Theater. 


BoltstHend er.) Rad längerer Baufe betrat ih wieder 
Naurie des Muſentempels, und ſelten noch habe ih fie fo 
ar berlaffen, als Montag und Dienstag nah Aufführung 
Teleftädee „Ein Dann von Charakter oder Zwei Freunde“ 


J. Findeiſen, und nad bem bramatiiden Quoplibet „Durd 


Jahrhunderte.” Das erftgenannte ift kin tabellofes Bühnen: 
alt, es Hat eine ziemlich leichte Eompofition und bemüßt bie, 


deſſe dur ſtillſchweigendes Uebereinkommen in vorhinein 
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gewäßrte — ziemlich ſtark; aber dennoch hat das Stüg 


unbeftreitbüre orjüge, Hörerft einen gefunden Kern, im Ganz 
Dip’ genug, um nie langweilig zu werden, und in den Haupfs 
34 'ber Tung zwei Geftalten, bie fih don ben gewöhnt: 


lien Kyptn vor eilhaft unterſcheiden; bach läßt in nicht leugnen, 
daß’ eine beiheibenere Benühung ber komiſchen Seiten Walters 
“ Bftküng‘ gefteigert hätte, Einen Mann zu Jeichnen, der fehr 
ertegbar iſt ihd im Wugenblide der Aufwallung Dinge fagt, 
welde 71 nächſten Moment vergeſſen hat, das iſt ſicher dankbar; 
aber bas H Motiv ſchwächt ſich durch Wiederholung ah. Ebenfo 
iſt die Ueberfülle mit kleinen Epiſoben, die nur nebenher laufen, 
nicht lobenswerth, befonders ba fie oft ziemlih unwahrſcheinlich 
find, Der „Marl“ ift fehr banfbar, aber mehr eine Figur ober 
‚ein Flgürden aus Offenbach; es ift zuviel Parodie in. dem, Lehre 
jungen. Was bie Aufführung betrifft, To war bielelbe eine recht 
gute — Hr, Flerr trug am Meiften zur Erbeiterung bei und 
es wäre fein Spiel ohne bie Uebertreibung, bie er niemals ganz 
laffen kann, ein vortrifflies zu nennen. Hr. Stitt gab feine 
Rolle, wie immer mit guter, durchdachter Auffaffung, aber auch, 
wie ‘fo oft, mit typiſchet Ausführung in den Kleinigkeiten; er 
greift, fo zu fagen, immer biejelben Regifter, dennoch war bie 
Zeiftung “ eine lobenswerthe. Hr. Puley hatte ben Kaltenborn 
gut uud darakteriftiidh erfaßt. Zwei neue Kräfte lernte ich 
in den Herren Neuert und Hildebrand fennen, ber erflere 
ift ein fehr routinirter Küänftler, ber viel Humor, ein Ichenbiges 
Spiel und eine gute Stimme befigt, feine Leiftung als „Loje* 
war vortrefflid, er hielt fi von jebem Zuviel fern; witzig waren 
bie eingelegten Gouplets. Der zweite, Hr. Hildebrand, if 
zwar noch Anfänger, aber von beabienswerthem Talent, was er 
im „Meineibbauer“ bewies; troß ver zu flarfen Linien war nicht 
zu verfennen, baß ber jugendliche Künftler das Hauptmoment 
richtig erfaßt Hatte. Bei fleißiger Verwendung kann man von 
ihm noch Tüchtiges Hoffen. Die Damen Keller und Shönden 
waren recht gut und ebenſo bie Meine Bictoria Meifer, die den 
„Maxl“ mit fehr viel Lebendigkeit und-Laune ſpielte. — Ueber 
„Durd vier Jahrhunderte* kann ich tm biefen bewegten Tagen 
unmöglih jo ſchreiben, als es nöthig wäre; ih kann biefen 
Verſuch nur als gelungen bezeihnen und den Lefer Bitten, fi 
davon perfönlich zu überzeugen, befonders „Das Heiß Eyſen“ von 
Hans Sachs war köſtlich. Der Zufamminfteller jheint mir Herr 
Dr. H. Schmidt zu frin; die Darftellung war, ‚einige Ucbers 
'treibungen bes Hrn. slerr im erſten, und bes Hrn. Dederich 
'im zweiten Stüdhen abgerechnet, recht friih und lebendig. Ueber 
das Literariſch Jutereſſante follen noh einige Worte nachgetragen 
werden, wenn das Jubiläum gu Ende it. Leirner: Grünberg. 


Zum Yournaliftentag. 
* Ueber ben Ausflug der Journaliften nad bem Starnbergers 
See, berichten wir noch Folgendes: In Feldaffing wurde ein Fals 
tes Frühftüd eingenommen und Diejenigen erwartet, welde erft 
jpäter nadfahren konnten. Bon Hier aus brachte bie Feſttheil⸗ 
nehmer der Dompfer „Lubiwig“ ‚ber von der Dampfſchifff ahrts— 
Geſellſchaft zur Verfügung geftellt und mit Wohnen häbſch 
decorirt wurde, nad Leoni, woͤſelbſt bie Gäfte, mit Böllerfhüfien 
empfangen, bas Diner einnahmen. Toafte wurden bei bemfelben 
ausgebracht ven Bürgers auf bie Damen, von Sonnemann 
auf die Starıfberger Dampfihififahrtsgef llſchaft, melde bie Fahrt 
auf ben See gewährte. Landtagsabgeorbneter Thomaß banfte 
im Namen ber Dampfihifffahrtsgefelihaft und bradte cinen 
Toaft auf die Preſſe Deutihlands und auf's einige Deutſchland. 
HahpmedorflKafiel)teaftirie auf die öffenılige Meinung, Gol d⸗ 
baum (Pofen) auf ben Borfipenden Dr. Stein, enblid Sy 
nit (Berliner Volkszeitung) auf die liberale Preffe Mündene. 
Nah beendigtem Diner wurde auf dem Dampfſchiff nah ber 
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Dila bes Herrn Hallberger, Berlegers ber illuftr. Zeitun 
Ueber Land und Meer“, gefahren, ber die Sournaliften ne 
deren Hofphotographen Albert photographiſch aufnehmen ließ 
und hierauf reichlich bewirthete. Herr Bus Morin, Rebacs 
teur des Landboten in Münden, bradte bem Herrn Hallberger 
einen poetifhen Dank und Toaſt aus, worauf Herr Semmerauf 
(Breslau) folgendes von ihm verfaßte mit großem Beifall aufs 
genommene Cebit vortrug: j 

Die Hände, die jetzt halten Meffer, Gabel ober Glas, 

Die teuchen fonft in das Tintenfaß 

Und fhreiben ohne Unterlaß 

Von biefem und jenem und fonft noch mas. 

Sagt an, wie viele dicke Bände 

Beſchrieben wohl die fleißigen Hände ? 

Biel Hundert gewiß, vielleiht nod mehr 

Dielleiht am bie taufend, fo ungefähr. 

Das heißt, Ihr Herren, fo würd’ es fein, 

Wenn fie nit fhrieben in den Wind hinein, 

Wenn alle ihre opera am Leben blieben und flünben ba, 

Wohl Band an Band in großer Zahl 

Im Büherfhranf, auf dem Regal! 

Indeß wir armen Schreiber, wir bringen 

Es nur zu literariſchen Streblingen. 

Die Worte, die wir. geftern ſchrieben, 

Wo find fie morgen ſchon geblieben ? 

Die müffen morgen Fenſter pußen 

Als Pfropfen frieden in die Stußen, 

Die müffen Wiener Würft'ben bergen, 

Als Hüle dienen buft’gen Quärgen, 

Die müflen Gott we f mas verrichten, 

Was nobel und vornehm ift mit nichten! 

Sind bas jedoch bie Früdte nur 

Und unferer Arbeit einzige Spur? 

D nein, bas Kournaliftenwort 

Derweil es fliegt ven Ort zu Drt, 

Derweil es auf bes Windes Flügel 

Zieht über ferne Seen und Hügel, 

Es regt die Hände ohne Unterlag 

Es ift nicht träg, ed wirft aud was. 

Da Mopft es an bie Hütte Hein 

Und rufet linden Troſt hinein, 

Da pochet es mit ftarker Hand 

An des Palaftes Marmorwand: 

O Fürſt regier’ bein Volk geredt 

Erzich’ zu Freien das Geſchlecht! 

Ya auf bas blut'ge Schlachtfeld zieht 

Das Wort und kämpft in Reih’ unb Glieb, 

Und negt bes Kriegers Rippenbranb 

Mit milder Samariter Hand. 

Des deutſchen Fournaliften Wort 

Gefammelt ſtets an Meinem Ort, 

Fragt ihr nad feinem Bücherſchrein, 

So blidt in's Deutfhe Volk hinein. 

Mit feinen Werken ift verbunden, 

Was ihr gebacht, was ihr empfunden. 

Am Volke fproßen. die Gedanken 

Die ihr gehütet fonder Wanken 

In böſen, langen, bangen friften 

Ihr treuen freien Journaliften. 

Im Feld', wo Siegéfanfaren rauſchten, 

Und Fahnen ſtolz im Winde bauſchten, 

Da klang nicht weit davon die Kunde, 

Die deuiſche Preſſe, die war mit im Bunde, 

Als man geplant dieß große Werk, 

Bon deutſcher Einheit, beutiher Stärf. 

Unb als es galt, ſchlug fie mit d'rein 


Als treue deutſche Wacht am Rhein. 

Wir rufen’s ſtolz, wir fagen’s frei 

Ad leider klingt's fo fremd, fo neu, 

Doß wir, nur groß in Dulberrollen, 

Als Helden figuriren wellen. 

Gab's Ungemach, es ift vor allın 

Auf unfer Haupt zuerft gefallen. 

Weß Hände ftaden nidt in Ketten, 

Wie viele jagen nit auf Betten 

Und meinten nit betrübt zum Tode, " 

Die Goethe'ſche Thräne zum Gefängnigbrobe ? 

Die Prefje, war fie, was bie Unten 

Im Sumpf fortwährend freien und gunfen: 

Bervers, verrudt, nichtewürdig, ſchlecht 

Berfhworen gegen Alles, mas ba Ned, 

So wäre bei der langen. Zeit 

Indeß Ihr bei ber Arbeit ſeid 

Und bei dem Fleiße, ber Eud ziert, 

Am Land’ ſchon Alles ruinirt, 

Kein Recht und Leine Sitte mehr vorhanden 

Und Alles wär’ aus Rand’ und Banden. 

Da aber grad’ im Gegentheil 

Das deutſche Volk gefund und heil, 

Auch nod bei Kraft — Gott fei gepriefen ! 

An jüngftrer Zeit fih bat erwieſen, 

So geht baraus wohl Mar hervor, 

Daß dieſes Zeityngsfhreibercorps 

Daf diefe böfen Journaliften 

Wohl doch nicht find jo ſchlechte Ehriften, 

Als wie das ficht in jenen Roten 

Der Pfoffen, Bonzen und Zeloten. 

D’rum treiben wir bas mwüjte Handwerk, 

Das viel geſchmähte Volksverderber » Shandwert 

Trotz Anathem, trotz Aller Pfäfferei 

Nur immer weiter, friſch, fromm und frei. 

Frei! Ja da liegt's, mit diefem Worte 

Schließt auf fih einer ſchöneren Zukunft Pforte. 

Eins find wir, nahbem wir heiß gerungen, 

Das Band ber Einheit hält uns feſt umſchlungen 

Und fürber darf kein Schlagbaum nieberwuchten 

Und Herzen trennen, bie fo lang fi fuchten. 

Nun gilt's, ber uns erfland nah kühnen Riſſen, 

Den ftolgen Bau, ben Kranz ber Freiheit aufzuhiſſen, 

Brei muß das Wort fein, frei bie Prefje 

Und auf ber beutfhen Geiſtesmeſſe 

Da follen nit die Büttel und bie Ghirren 

Faut mit ben präbenliven Ketten Elirren, 

Es gilt! Ein kräft'ger Ruck, ein neuer Chok, 

Bir müffen los von Polizei unb Steuerſtock. 

Drum, die Ihr kamt von Oft und Suüd und Norben 

Zu diefes See's prädtig ſchönen Borben, 

Ihr Hüter deutſchen Rechts und deutſchen Seins, 

Füllt mit dem Funkelgold des deutſchen Rheins 

Die Gläſer, hebt fie andachtsvoll empor 

Und ruft mit mir im lauten, vollen Chor: 

Ihr Herrn vom ficbenten Eongreffe, 

Es lebe hoch die freie deutſche Preſſe!“ 
Drohende Wolken, die ſchon längere Zeit im Hintergrunde ſtanden 
mahnten zum ſchnellen Aufbruche. Kaum war das Schiff flott 
als ein heftiges Gewitter, begleitet von einem dichten Plahregen 
bie Feftgäfte zwang, die Kajüten aufgufuden. Eine Beihädigun; 
bes Steuerruders verurfadte ein etwa halbſtündiges Stilleftehe: 
bes Schifſes und bie Folge davon war, baf ber in’s Auge gefaßt 
Eifenbahnzug ſhon davongedampft war, als bas Shiff landet: 
und erft der ſpäteſte Zug um, 9%, Uhr die Feſttheilnehmer na 
ber Stabt zurückbrachte. 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ver Hofbuhbruderei E. Huber. 
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Bee EHER 
lünden, 


Bom Univerfitäts:Yubelfefte. 


* Das Univerfitätsgebäude war geftern beim Empfang ber 
Bepstationen in ber Meinen Aula reihlih mit Gewächſen und 

mei gigeeet; im Treppenhaufe prangte die Marmortafel 
Eden Namen der während des Feldzuges gegen Frankreich ges 
Hmm UniverfitätssAngehörigen inmitten von Immortellen und 
Kalter» Weivinden; die Baluftrade [hmüdten die Statuen Herzogs 
V., Kurfürt Wear Joſeph IH., jomie des Markgrafen 
Meer von Bayreuſh und des Biſchofs Aulius. Die Aula 
el war geziert durd die Wappen ber Univerfttät und des 
Aambes, d die Initialen der Namen bes Deutſchen Kaiſeré 
u unferes Königs, ſowie durch Fahnen in ben deutſchen und 
Dneriien Warben.. Das Profefioren + Collegium fowie bie aus—⸗ 
Birigen Depulätionen erfäienen in vollem Drnate. Anweſend 
Maren die Fönigl. Staatsminifter dv. Buß, v. Pfeufer und 
v biäner, ze, zahlreiche Mitglicber ver Alabemien 

‚ ber 










de, mit welcher der f. Staatsminifter des Innern 
"und Säulangelegenheiten, v. Lutz, bie Feierlich⸗ 


ünfere® allergnäbigften Könige und Herrn, um ber Univerfität 
Münden Anlaß ihres vierhundertjährigen Jubiläums bie 
Gächvänjde Harznbringen. "Seine Mafeftät ber. König, welder 
% Univerfität Münden mit nicht geringerer Liebe anhängt, als 
der Srinider der Hochſchule ſelbſt, fühlt fh beglüctt, daß «a im 
Srgönnt if, unter "feiner Regierung ein ſo bebeutungsvolles 
feiern gu Sehen, Und Zeuge davon zu fein, daß an Stelle 
offnüungen, welche bie Gründer der Hochſchule hegten, bie 

J und ſchönſte Etfüllung tratı Weit über den Horizont, 


auf’ dem Gebiete der Wiſſenſchaft zur Zeit der Gründung |. 


ver Hohfchule ſich darbot hat ſich diefe feit dierhundertjährigem 
Oftchen erweitert, Unerſchopflich faft umb unergründlidy ift die 
Kafgabe, welche den Pflegern und Lehrern der Wiſſenſchaften an 
den Ten vorgeſeht Äft, und dennoch haben die Univerfitäten 
Nele Aufgabe it einer Weiſe gelöst, weiche die Erwartungen 
Bet hinter ſich zurüclieh. Es iſt der gerechte Stolz umferes 
DE RENigE, daß der Antheil, welchen die Mündener Univer⸗ 
Hit an der dafung diefer Wufgabe Hat, nicht zurückſteht hinter 
Kar Amberer Univerfttäten und Seine Majeftät- Hofft, ba ber 
Untverfktär auch "eitie freudenteiche glüdtihe Zukunft beſchieden 

möge Gera Sie, daß wir, bie Abgefandten Er. Maj. 
RE auch in umferem und der Staatsregierung Namen 
As Wort ergreifen und daß wir uns ben Glüdwänfchen: unferes 
Merdurchlauchtigken : Monarchen anfhliehen. Ser Mojeftät ber 
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König glaußt, den heutigen Tag nicht vorübergeben lafienkzu 
fönnen, ohne daß er ber Hochſchule ein thatſächliches Zeugnig 
feiner Liebe und Verehrung wibmet; er glaubt, biefes am Beften 
baburdh zu erreichen, ba er zu einer Stiftung für fernere Zeiten 
ben Grund Iegt, um auf eimem. Gebiete der Wiflenihaft bie 
Strebenden zu fördern. Seine Majeftät hat gerußt, sim Stipens 
bium für Stubirende ber Geſchichtewiſſenſchaft zu gründen. — 
(Redner verlieft bas Allerhöchſte Handihreiben, wonah Seine 
Majeftät aus den Mitteln der Kabinetékaſſe 40,000 Gulden zur 
Errihtung bes ebem erwähnten Stipendiums ſpendet, das den 
Namen „Lubwigs-Stipendbium” erhalten. fol, Im Erlebigungss 
falle find drei Bewerber namhaft zu maden und die jeweilige 
Mobalität der. Verleihung ber, Genehmigung Sr. Majeftät bes 
Königs zu unterbreiten), Es war ein Herzensbedürfniß Seiner 
Majeftät bes Königs, wenigftens einige ber Lehrer, melde mit 
foviel Auszeichnung und Aufopferung an ber Hochſchule wirken, 
audzuzeihnen und ihmen einen thatlächlihen: Beweis frines Wohle 
wolleng zu geben. Mit Nürkficht hieranf haben Seine Majeftät 
ber König gerubt, dem Rektor und Profeſſor, Reigsrath Dr, v. 
Dillinger, das Grofeomthurfreug des Berbienft-Ordens ber 
bayeriſchen Krone zu verleiben; dem Proreftor und Brofefjor 
H. v. Gieſebrecht, Borftand des Feſt Comitos ben Titel und 
Rang eines kgl. Geheimrathes, dem ordentlichen Profeſſor Dr. 
Pranti das Ritterkreuz des Verdienſt-Ordens ber bayer, Krone, 
bem Profefior Dr. Schmid (theologiſche Fakultät) das Ritter 
kreuz I. Klafje des Verdienſt-Ordens vom hl. Michael, den Pros 
fefioren Dr. Baul Roth, und Dr. Alois Brinz (juriftiiche 
Fakultät), dann Dr. Helfer ich (ſtaatswirthſchaftliche Fakultät) 
das Ritterkreuz bed Verdienſt⸗Ordens ber bayeriihen Krone, dem 
Profeſſor Dr. Wilhelm Heer (medieiniſche Fakultät) dem gleis 
den Orden, dem Profefjor Dr. Boit (mebiginifhe Fakultät) das 
Ritterkreuz I. Klafje des Berbienfi-Drbens vom hl. Michael, dann 
von der philofophifhen Fakultät dem Profeſſoren Dr. Martus 
Joſeph Müller und Radllofer, bas Ritterkreuz I. Klofie 
bed Verdienſt⸗Ordens vom hl. Michael.” 

Die Rebe des Eultusminifters von, Lug erwiderte Rektor 
Profeſſor Dr; v, Dötlinger zuerjt mit einem Dank für deſſen 
Begrüßung und fuhr dann fort: Schon König Mar I. hat be» 
wieſen, welches Intereffe er für die Hohe Bedeutung der Hoch— 
ſchule bes: Landes hatte, indem bei ber Berlegung ber Univerfität 
von Ingolftabt nad Landshut bie Lehrkräfte verdoppelt wurden. 
Die ganze Geſchichte der Univerfität Landshut ift ein lautredendes 
Zeichen jener wohlwollenden Aufmerjamkeit, welche jelbjt in den 
ſchlimmſten Zeiten einer ſtürmiſchen Periode König Mar; L fort 
und fort biefer ‚feiner Hochſchule bewies, Sein erlauchtet Sohn, 
König Ludwig L; Hat erkannt, daß, den Anforberungen ber, Zeit 
gemäß, eine Berlegung ber Hochſchule von Landahut in, hie Haupt⸗ 
ſtadt zwecmãßig jei und hat fie in großarliger Weife durchgeführt. 
Was. bie 'Univerfität während. ‚ber langen Regierung König 
Mar II., feines: Nachfolgers, der ihr ſteis feine Aufmerkiamfeit 


zuwendete, gewann, iſt in ber veröffentlichten Gedichte aufge 
zeichnet,” Kein‘ Tag verging, ohne daß er unſerer Hochſchule 
Beweile feiner Theilnahme, ſeines Willens; ihre Zwede zu fördern 
und und Wohlthaten zu erweiſen, gegeben hätte. Seine Majeftät 
König. Ludwig IL, trat in die Fußitapfen feiner Vorfahren. Ge: 
ftatten Sie ellenz, daß id Im Namen ber Hochſchule für jene 
Beweiſe des Wohlwollens, Botfhaft und Gabe, welde Sie von 
Seiner Majeftät foeben übermittelt haben, ben tiefgefühlteſten 
Dank ausſpreche. Wie können wir diefen Dank am Beften bee 
zeigen ? — Worte find Hier nur ein ſchwacher Ausdruck — nicht 
beſſet, als indem wir Ew. Ercellenz das Verſprechen geben unb 
bitten, bafjelbe Sr. Majeftät zu überbringen: Daß wir in treuer 
mb iſſenhafter Erfülung--unferer- Pfliht- und in dem Bes 
wißffein ber hohen von uns zu löfenden Aufgabe fort unb fort 
weiter. fahren wollen, für bie Univerfität zu wirken, und daß wir 
insbefondere in Liebe und Ergebung gegen unſer königliches Haus 
und gegen bie gebeiligte Perfon des Monarden, gllen jungen 
Männern, die uns zur Bildung anvertraut find, ein gutes Vor— 
Bild fein werben. - Staatsminifter v. LuY ermwiberte darauf: Es 
gereicht mir jur Befriebigung. bie Worte, welche Em. Magnificenz 
foeben gefproden, Sr. Majeftät dem König berichten zu können, 
und ich bin überzeugt, daß das Verfpregen, bas Sie ſoeben abs 
gegeben haben, 'ben Iebhafteften Wiederhall im Herzen bes Könige’ 
finden unb unbegrengtem Bertrauen bajelbft begegnen wird, =» ' 
Sierauf fpra 1. Bürgermeifter Erhardt folgende Worte 
zur Begrüßung: Die Stadt Münden ift ſtolz barauf, eine Unis 
derfität bie ihrige nennen zu bürfen, melde nad 400jähriger 
wechſelvoller Gefhihte in üppiger Mannestraft daſteht und im 
alen Disziplinen aus einem reihen Füllhorn die Segnungen ber 
Wiſſenſchaft vertheilt, Mögen Ew. Mognificenz bie Glückwünſche 
unb bie Adreſſe entgegennehmen, welde ih Ahnen von ben beiben 
ſtädtiſchen Eollegien aus Anlaß diefer Feier überreiche, und mögen 
Em. Magnificenz und has Profefforenfollegium darin ben Aus-, 
brud der Sympathien erbliden, welche eine freifinnige Bürgers 
fihaft gerne den Prieftern und Jüngern ber MWiffenfchaft geweiht. 
Die Mündener Univerfität möge fortan blühen zur Ehre ber 
Stabt, zum Ruhme des Fürften und bes Landes und zum Ruhm 
der Wiffenfhaft. Das walte Gott! 
Rebior v. Döllinger dankte mit folgenden Worten: Es 
find jegt 46 Jahre, daß die Univerfität mit der. Stabtgemeinbe 
in einem*Berbältniffe ber Harmonie lebt, das mit einer glüdlich 
gefhloffenen Ehe zu vergleichen if. Wir wollen nidts fein als 
Bürger unter Bürgern und nehmen alle Pfligten auf uns, melde 
uns bie Theilnahme an dem Gemeinwejen der Stadt Münden 
auferlegen mödte. Was alles durd eine weiſe Leitung, die ber 
Stadtgemeinde Münden dur ihre Vorſteher zu Theil geworben, 
was alles im diefen 46 Jahren Wohlthätiges und Förberlies in 
geiftiger und materieler Beziefung geleiftet worden, fommt aud 
ber Hochſchule in Münden zu Gute. Dafür ift unfere Univerfität 
ber Vorſtandſchaft den Ausprud ihres Dankes ſchuldig. Ich er⸗ 
innere mich noch gar ſchlimmer Zeiten in den erſten Jahren 
nach Verlegung ber Univerfität von Landshut nah Münden. 
Damals hatten ſchlimme Krankheiten die Stubirenden ergriffen. 
Das Alles ift um fo viel befier geworben und bas ift eine Wohl⸗ 
that, welche bie Univerfität ın Münden ber Stabtgemeinbe ver—⸗ 
bankt, Ehemals glaubte man einer Univerfität mit Eremptionen 
und mit einem Wal von Bollwerken gegen bie Bürgerſchaft zu 
Hilfe kommen zu müſſen. Das bat aufgehört, und wir wünfchen 
es nicht zuräd, aber wir wüniden, daß das ungetrübte Berhältniß, 
wie es jeßt zwiſchen ber Stadt und der Univerfität beftcht, immer 
jo fortvauern werde. Zugleich danke ih im Namen meiner Col— 
legen für die jhöne Gabe, womit die Stadt ihre Teilnahme am 
Feſte bethätigt Hat. 
Hierauf ſprach Profeffor Dr. v. Sybel feinen Gruß Ramens 
der anmelenben Vertreter der andern deutſchen Univerfitäten. Er 
erinnert an die mannigfaltigen Entwidlungsphafen, welde bie 
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in den zwölf Menfhenaltern burdgeim 


Mündgener, Univerfität 
Ein g Geſchick Habe es ihm: vergännt, Wwährenb me 
glüdlige Jahre die lehte dieſer Entwidlungsphaien als. Ge 


8 
— und er ſpreche es mit Freuden aus, daß er aus jeind 
ganzen Teßendgange Feine ſchönere Erinnerung habe, als an bie 
Epoche. bdränge ihn mit Ehrfurcht uud Rührung und m 
dankbarem Herzen des Schöpfers jener legten Entwicklungspha 
zu 88 Könige MayIL, ber dieſe Univerfität mit warm 
Liebe gepflegt und mit unvermüdlicher Ausdauer der Wiſſenſcha 
immer ;zuehr Hilfequellen eröffnet habe, wodurch Münden zu eine 
wihtigen Brennpunkte bes gefammten nationalen Eulturlebens e 
hoben worden fei, Der frieblihen Arbeit jener ſchönen Tage f 
ein. mädtiger Kampf auf nationalem und geiftigem Gebiete g 


folgt und während in bem großen Waffengange von 1870 Bayerı 


König und Bolt ein fortreißendes Beiſpiel patriotiſcher Hingebun 
gegeben, fei aud) in dem gleichzeitig begonnenen geiſtigen Kamp 
mit feltener Energie vorgegangen worden. Vor Alfen fei es d 
Univerfität und ihr Meklörs auf vie init innigem Dank und nati 
nalem Stolz ein jeber Deutſche bliden müfle, bem es Ernft | 
um: die Selbſtſtändigkeit des wifjenfhaftligen Geiſtes. Judem 
wünjde;: baß bie UniverfitätMänden immer fortblähen möge ji 
bie kommenden Jahrhunderte wie in bem gegenwärtigen, hoffe 
auch zuberfihtlih, daß fie ſtets der beſte Schatz bes bayeriſch 
Volkes und eine unverfiegbare Quelle erquickender geiſtiger Kre 
fein werde. Gott möge bie Alma Mater Mündens ſchützen! 
Rektor Dr. v. Döllinger erwiberte ben Gruß und 5 
merkte dazu: Wie an einem Geburtstagsfefte habe man zu bie 
Feier Freunde von Nah und Ferne eingeladen und alle. feien wi! 
fommen. Er könne, indem er fi umfhaue, mit Freude fche 
baß fein theueres Haupt fehle; bie deutſchen Hochſchulen feien a 
Schweſtern und trügen alle die nämlichen Familienpfliten, Früh 
feien bie Univerfitäten oft in beftigem Streit gegen einander 
legen ; feit einem Jahrhundert aber habe faft jedes Jahrzehnt t 
deutſchen Univerfltäten einander. näher gebracht. Rie feien früß 
bie Berufungen von einer Univerfität jur anbern fo zahlreich g 
weien und nie auch die Wanberungen unferer ftubirenden Zugeı 
fo häufig und allgemein als nunmehr. Alles fei durch das B 
wußtfein mit einamber verbunden, daß man zwei Yufgaben | 
erfüllen habe, nämlich mitzubauen an ber Ehre und Größe bı 
deutſchen Baterlandes und mitzuarbeiten für bie Erweiterung ur 
Kenntniß der Wahrheit. Profeſſor Dr. Sybel bringt hieral 
Herrn Rektor v. Dölinger einen herzlichen Glückwunſch zu feine 
Namenstage, ihm, dem neuen Jgnatius. Die ganze Verſammlun 
fimmt in das auf Herrn v, Dölinger ausgebrachte Hoch begeifte 
mit ein. — Profeſſor Dr. Mor Müller von Orforb:ift beau 
tragt ben Glüdswunfd ber auswärtigen Univerfitäten, ber Hod 
ſchulen von Schweden, Holland und England zu überbringen un 
fonftatirt mit Freuden bie Verbreitung deutſchen Weſens un 
deutſcher Bildung bei den andern Bölkern germaniſchen Stammei 
Er kann ben deutſchen Univerfitäten das dankende Zengniß aui 
ſtellen, auch in dem letzten geiftigen Kampfe das geweſen zu: jeir 
was fie feit ihrer Eutftehung fein follten und Jahrhunderte lan 
gewefen- find, bie Schulen einfaher deutſcher Sitte, Tempel eir 
fachen deutſchen Glaubens und bie feſten Burgen deutſcher Wiffen 
ſchaft; daß fie das fermer noch fein möchten, bas walte Gott un 
bie deurfhe Jugend, Rektor Dr. v. Döllinger erwiberte be 
Gruß und Glüdwunfh des Vorredners mit dem Husdrude de 
Freude darüber, dog Herr Profefior Dr. Müller, ein Man 
dentſcher Abftammung und beutfher Bildung, berufen worden ici 
in England für die deutſche Wiffenfhaft zu wirken. — Brofeflo 
v. Eurtins aus Berlin bringt feinen Glückwunſch als Bertrete 
ber Alabemien ber Künfte und Wiffenfhaften mit einem Hinweit 
barauf, wie nothwendig es fei, daß Wiffenfhaft und Kunft einandeı 
unterftügten, Rektor Dr. v. Döllinger fprad feinen Dan 
aus umb machte Hierauf einige Bemerkungen über bie Verſchieden 
beit bes Zweckes, ben bie Univerfitäten und jenes, ben bie Alfa 
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demien ber Wiſſenſchaften verfolgen, Dim Profeflor v. Heerr 
»agen, ber feinen Glädwunib Ramens ber Lyzeen, Gymnafien, 
Realiulen 2. ausbradte, jprab Rekior v. Döllinger ben 
Tont aus. unter Betonung der Nothwendigkeit jener Anftalten 
für die pätere Ermöglichung einer höheren wiſſenſchaftlichen Auss 
Kung. Schließlich fprah no Namens ber Siudirenden ber 
and. jur. Kraus bie Beglädwänigung und gebahte mit dans 
haben Worten ber mübenollen und. jegenereihen Thätigkeit ber 
sabemifhen Lehrer, Herr Dr. v. Döllinger brüdte auch 
herauf, und nochmals bejonbers bem Vertretern ber ‚Univerfltäten 
un Korperationen feinen Dank aus, womit biefe erſte ber Feier⸗ 
igleiten ſchloß. Bin 

Geſtern Abend fanden in den beiben kgl. Theatern bie Feſt⸗ 
krftellungen bei feftlih belsuchteten Häufern flatt. — Namentlid 
ws Hofiheater, auf befien Galerie noble fih bie ſaͤnmttichen k. 
zeigeteminifter und Etoatebeamten, ber preußiſche Gefanbte, bie 
Jäniverfitätöprofefjoren, und. »-Delegirien u. |. w. befanden — mir 
‚näflen es unterlafien, alle hohen und gelehrien Serren namentlich 
‚aufzählen, ba es außer. unferer Kraft läge und co uns fehr leib 
'lhäte, einen Namen zu übergeben — bot im Jufchauerraume durch 
nd bunte Gemenge von prachtvollen Uniformen, und blenbenben 
Imentoiletten einen feenbaften Anblid. — Se. Maj. ber König 
zigien in EhevaulegerssUniform im feftlich beleuchteten Hoflheater, 
zerm und rauſchend begrüßt von ben Bäften aue Nah und fern. 
In die Hochrufe fiel das Orcheſter mit ber bayerifhen National 
henne ein, bie von ben Anwefenben flehenb und ‚gegen Se, Maj. 
mondt, mitgejungen wurde. Darauf leitete die Muſik ein von 
Jduul Hepfe and Schneegans gedichtetes Feſtſpiel ein, das burd 
kinen humorjſtiſchen und herzlichen Ton, vorzüglich durch das 
Vinchntt Kindl vertreten, und durch bie charakleriſtiſchen Feft⸗ 
schüge und bie gelungene Inſcenirung eine anſprechend lotale 
dübung erhielt. Der Dichter des Spieles ſprach eine Feſtrede, 
welthe die Zubiläumsfeier unferer Alma Mater im Theater würbig 
maugsirte, Ge. Maj. ber Kine wohnte in der großen Hofloge 
‚ mit der bier weilenben Königin Wittwe von Schweden ber ganzen 
Lderſtellung an, — Heute Vormittags neun Uhr bewegte fi völlig 
km Programm eniſprechend ber Feſtzug durch bie mit Flaggen 
riömüdten vorberbeitimmten Strafien ber Stadt. Als ber. Zug 
kn Reſidenzplatz paſſirie, auf weldem das Monument König 
Mar I aufs Sinntgite mit einem Blumenbosquet umgeben mar, 
ind Se. Maj. König Ludwig I. fi an den Mittelfenftern ber 
often Etage zeigte, erſchallte aus Taufend und Tauſend Kehlen 
un dreifaches ‚begeiftertes Hoch unb bie Muſfik intonirte bie Nas 
Gonalfymne. Sodann ging der Zug durch bie Lubwigsfiraße nad 
dem feſtlichdekorirten Uniperfitätögehäube, woſelbſt Rektor Magni⸗ 
fine Prof. Dr. v. Döllinger die gutseinftünbige Feſtrede hielt 
(en Wiedergabe wir uns auf morgen vorbehalten), während 
ver Feſtact durch ben Marſch aus Beethovens „Ruinen von Athen“, 
weratirt vom gl. Hofordefter und burd bem von ben Mitglichern 
det acabemifchen Befangvereins, Er. dv. Ziegler und A. Hem 
ung gedichteten und componirten Weibegefang, ben gemannter 
rein au vortrug, eingeleitet und durch bie Yufführung ber 
ven Prof. Dr. Garriöre gebichteten. und vom Gapellmeifter 
Bällner componirten Fefibymne, melde vom k. Hoforcheſter 
und tem acabemifhen Gejangverein mit voller Meiſterſchaft auds 
vführt wurde, geſchloſſen warb. 


Politifche Zages »lleberficht. 

Berlin , 29. Nachdem ſchon vor einiger’ Zeit das Jefuiten 
ieh auch im Elſaß⸗Lothringen eingeführt worden ift, ift nun⸗ 
uhr auch das Zuſahgeſetz zum Reichs » Strafgejegbuh ($ 1308) 
gen des Mißbrauchs der Kanzel zur Gefährbung des öffent⸗ 
den Friedens auf das Reichsland ausgebehnt. (Brl, BL, 

Berlin, 34: Juli. Der ruſſiſche Kaiſer wird am 4. Spt. 
her eintrefjen und in der ruſſiſchen Botſchaft Bene TER 


> 


Sin Gefolge wird im Hotel royal wohnen. 


Berlin, 31. Juli. Die TifchlersBerfommlung, on welder 

2 — 3000 Perſonen Theil nahmen, befhloß geſtern Abend, am 
nädften Montag mit dır Parcielen Arbeitseinftellung zu beginnen, 
wenn nit 16°, Procent Lohnerhöhung bewilligt werde. — 
Eultus:Minifter Dr. Falk begab fich geftern nah Homburg, um 
dem Kaifer Vortrag zu halten, Man geht wohl micht irre, daß 
berfelbe fih auf die kirchenpolitiſchen Fragen beziehen werde, mit 
melden fih das Staats s Miniftertum jüngft beſchäftigt Bat. 
Gleich tamals wurbe angefündigt, daß nicht Graf Eulenburg 
ber Ueberbringer ber gefaßten Beſchlüſſe fein werde, fonbern daß 
biefelben durch Vermittlung bed Minifter » Bräfidenten nah Ems 
elangen müßten, unb daß für ben Fall, daß der König fpeciele 
nformation verlange, Dr. Falk als Üeffort: Minifter dem Bor- 

trag zu Übernehmen haben werde, Der Herr Eultus » Minifter 
wird übrigens in nächſter Woche eine Meine Erholungsreife nad 
dem Schleſiſchen Gebirge antreten. Auf eime längere Geſchäfts— 


pauſe, refp. Beurlaubung ſcheint er verzichtet zu haben. (BI. BI.) 


* Der unerwartet gänftige Erfolg der franzöflfchen Anleihe, 
welcher fi zwar noch nicht ganz überjehen läßt, allein immerhin 
jebt fhon bie Hiefigen Blätter überraſcht, veranlcht bie „Sp. Big." 
zu einer berben Kritik ber Zeichnungs-Modalitäten. Die Ers 
leichterungen, welche ben Subjfribenten geboten find, namentlich 
in Banknoten und Wechſeln zu zahlen, werben, ſagt fie, ohne 
Zweifel das Gefammtrefultat der Zeichnungen bebkutenb erhöhen, 
und ſo das politiſche Ziel, welches man bei ber. Operation nebenbei 
im Auge bat, nämlih eine augenfälige Illuſträtion von Frank⸗ 
reihe ſchrankenloſem Credit unter der Thlers'ſchen Republif, ers 
reihen helfen, Bei Licht beſehen, wird ſich freilich Riemand das 
rüber täufhen, baß bie fo zufammengebradte Summe ein fehr 
fünftlihes Probuft if. Die Bebingung ber Einzahlung ans« 
ſchließlich in Mingender Münze hätte volftändige Garantie dafür 
geboten, baß bie Zeihnungen ernft gemeint waren, Das &« 
fammtrejultat ber Subjfription wärbe fit auf biefe Weiſe aller: 
bings weniger glänzend, aber ungleich foliver geftaltet haben. 

»Nachdem bie Meiften ber Einwohner der im dem lehten 
Tagen beunrubigten Diftrifte dem Gebahren bes Pöbels gegen« 
über front gemadt haben und mit umferer Sicherheltobehörde 
Hand in Hand geben, bie Luft zur Fortfegung biefer Pobelerxzeſſe 
im Keim zu erftiden, wurden Montag Abend in ber 10. Stunbe 
in biefer Gegend 9 bis 10 Knaben, bie ih bem Bergnügen bes 
Einwerfens ber Straßenlaternen hingaben, durch bie bortige 
Bürgerfhaft der Poligeibehörbe zugeführt, Es ſtellte fi Heraus, 
baf die Meiften diefer Bengel aus ganz amberen Gtabitheilen 
aus reiner Sucht, Unfug zu Üben, bort erfhienen waren. Dies 
felben ſehen ihrer Beftrafung durch den Richter entgegen. 

Eulm, 28. Juli. Im der vergangenen Naht wurbe am* 
Haufe bes Busoruder Branbt —— der deutſchen Culmer 
Zeitung) der an ſeinem Hauſe befindliche Preußiſche Adler herab⸗ 
geriffen, zerſchlagen und bas Schild theilweiſe demolirt. Der 
Volizeibehörde gelang es, ben Thäter, einen Schüler des hiefigen 
tgl. Gymnaflume, Ignap Wieniewski (Pole), ber auch ber That 
geftändig, zu ermitteln, Wie man hört, fol man den Mithelfern 
auf der Spur fein, welche biefe That, hinter welcher wohl etmas 
mehr als ungezogener Muthwille ober ſelbſt pöbelhafte Rudlofig- 
keit ftedt, im bem polniſchen Handwerkerverein beſprochen und fid 
on ber Ausführung betbeiligt haben, — Die Staatsanwaltſchaft 
bat hiervon Kenntniß erhalten. (Brl. Biksztg.) 

Köölin, 29. Juli. Geftern begingen der Reichskanzler Fürſt 
Bismard und feine Gemahlin zu Barzin in ländlicher Stille bas 
Feft ihrer Silber⸗Hochzeit. Das aus 37 Mann beftehende Mufite 
corpe des pommer'fChen Infanterie » Regiments Nr. 54 war aus 
Eolberg borthin gefahren und aud) ber hieſige Männer » Gcfang« 
Berein durfte dem Jubelpaar einige Lieder weihen. Auch würde 
ein von pommer'ſchen Freunden des Fürften geftiftetes und Fallis 
grapkiih ſehr ſchön audgeftatteres Album überreiht, das mit 
Bezug auf die Bismard'ſche Devife „In trinitate robur“ epiſch 


in brei mit vielen photographiſchen Bilbniffen und Scenen illu: 
frirten Helbengefängen darthut, wie geräbe bie Drelzahl Ir Leben 
bes gefeterten Manues eine ganz befendere Rolle ve habe. 
In. Zig. 

Aus ber Dlagbb. Ztg. erſehen wir, daß ber Bürger, . 

bei der Halberſtaͤdter Eier: und Butterrebolte die Verkäufet in 
fein Haus aufnahm, worauf basfelbe von dem fanatiſchen Pöbel 
bemolirt wurbe, ber Mälgereibefiger Bötther iſt. Der Sachverhalt 
wird im biefem Blatte folgendermaßen bargeftelt: Das Volt, 
befonders Weiber — bie zu Hhänen werben können, mie ber 
Diäter fagt — drang in das Haus und verlangte bie geborgene 
Butter ausgeliefert, dies wurbe von Hrn. Böttcher verwelhert und 
ſoll deſſen Frau babei gefagt haben: „Wenn Ihr Leine Butter 
bezahlen könnt, bann freit Saft!" ober nad) anderer Lesart foll 
er felbft geäußert haben: „Berbummelt doch Hier nit bie Zeit, 
ſcheert Euch nah Haufe, und wenn Ahr Feine Butter bezahlen 
fönnt, bann freßt Saft, ich habe bas früher auch thun müſſen.“ 
esbaden, 30. Juli. Der Kaifer hat geftern Abend ber 
Vorſtellung im Hoftheater beigewohnt. Heute erfolgte die Beſich— 
tigung bes erfiin Bataillond bes 80. Regiments, ſowie ber Unters 
effiierfgufe in Bibrih und ber Wilpelms:Halanftalt. Die Abs 
» fahrt von hier nah Homburg ift auf 5 Uhr Nachmittags feſt⸗ 


geſetzt. er ER.) 
omburg d. d, H., 30. Juli. Kaifer Wilheim ift um 

61/ nr bier Angelommen, r N. 
bihaufen, 30. Juli. Mit dem um Halb 14 Uhr Hier 
eintreffenden Straßburger Zuge kam in Begleitung eines Schutz⸗ 
mannes und mit Handſchellen gefefjelt ein Franzoſe Hier an, ber 
wegen Verfertigung faljher franzöfifher Banknoten in Straßburg 
verhaftet war., Der Verbrecher, welder mit bem nädften Bel 
forter Zuge nah Frankreich weiter gebracht unb ben börtigen 
Gerichten ausgeliefert werben follte, führte bei feiner Verhaftung 
ein Kofferdhen bei fi mit allen zur Banknoten: Fabrikation ers 
forderlichen Werkzeugen, fowie mit einem Vorrath falfher Noten 
im Betrag von über brei Millionen. Für — tauſend 
Franken ſoll er bereits ausgegeben Haben. Die Noten ſiud fo 
täufhend nachgemacht, daß ein nicht ſehr geübtes Auge fie Faum 

zu unterfheiben vermag. N. Muhlh. 2.) 

” Meb, 27. Zuli. Ich ſchrieb Ihnen feiner Zeit, daß viele 
Lothringer Solbaten, welche für Deutigland optirt haben, im ihre 
Heimath zurädkehrten; heute kann ih Ihnen melden, daß auch 
viele Nichtſoldaten, d. h. viele von bem jungen Leuten zurlds 
kehren, welde, um fid der Militärpfliht zu entziehen, nad) Frank⸗ 
reich gegangen waren, Reifliche Ueberlegung, daß es doch beſſer 
fei, drei Jahre bie Pidelhaube zu tragen, als für immer Haus 
und Hof zu miffen, bat diefe Umkehr bewerkftelligt, So waren 
aus einem einzigen Dorfe 13 junge Leute fort ah Hirte find 
fie wieber alle da. Ich glaube, fie werden bis zum 1. Oft. noch 
viele Kameraden befommen, (Nieb. Kur.) 

ien, 27. Juli, Ein Fall pfäffiſchet Erbſchleicherei madt 
bier gegenwärtig Senfalion. Domin, Domkapitular von 
St. Steppan, Verfaffer zahlreicher Gebetbüher und beliebter 


Beihtvater vornehmer Damen, wurde vom einer 46jähr. „Lunge 


fran”, bei welder er als „Gewiſſensrath“ fungirte, zum Untters 
‚falerben ihres 197,000 Gulden betrageuden Vermdgens eingefeht, 
während die armen Berwanbten ganz leer ausgingen. 

ommen Priefter, der ohnehin jchr wohlhabend if, wurbe von 

ite ber im ihren legitimen Hoffnungen Betrogenen eine ges 
ur Klage eingeleitet. — Das offizidfe Organ ves Fürft- 
Ergbiihofs und Karbinald Schwarzenberg agitirt gegen bie Juben. 
In Böhmen und Mähren und in Allen Donauländern — fagt 
ber erzbifhöflihe „Tiheh" — fländen bie Juden im Solde bon 
Preußen, und die Regierung bes katholiſchen Kaiſers von Deſter⸗ 
reich jollte, anſtatt die Selbfvertheibigung bed rumänifchen Volkes 
gegen bie jübiihen Eindringlinge zu hindern, vielmehr baranf bes 
dacht fein, das eigene Land gegen das verberbliche Element zu 


Begen bem 


ffügen. In dem mährifhen Iglau Hat bie katholiſche Geiſtlicht 
400 Weiber zur Untergeihnung einer Petition veranlaßt, ge 
bie Anftelung eines ifraelitifhen Lehrers an ber dortigen Bürg 
ſchule zu protefliren. — „Hon*, bas Hauptorgan- der gemäßig 
Linken in Ungarn, tabelt gleich dem deakiſtiſchen „Pefti Napl 
die Haltung Andraffy’s in ber efuitenfrage. Der ungaril 
Reichstag müffe auf bie Durchführung des alte Gefehes bring 
weldes den Jeſuiten bie Rieberlafjung in Ungarn veißlete, u 
auch den ausländiſchen Mitgliedern ber Übrigen geiſtlichen Ori 
ben Aufenthalt im Gebiete ber Stephandfrone unterfägen. (FF. | 
Wien, 30. Juli, Die bereits beſprochene ezechiſche Agi 
tion um Ameitheilung ber Prager Univerfität, db. 5. um Erri 
tung einer cigenen czehifhen Univerfität neben’ ser Bifteheni 
deutſchen in Drag, bat in ben mäßgebenden Kreiſen eine fein 
wegs ablehnende Aufnafme gefunden; man betrachtet auch 
dieſen die Agitation als das Sympiom einer Wendung; 
Beſſeren, ſoͤweit ſich nämlich im dieſer Agitation die Anerfenns 
ber Pietãt ausſpricht. Ratürlich kann fi die Geneigtheit 
bie Abſichten der Czechen einzugehen, nur anf bie Brinzipi 
frage beziehen. Bei ber’ Entiheibung, ob fih die Abfihten 
Ejehen bezüuͤglich der Umiverfitätsfrage verwirklichen lafſen, w 
aber vor Allem bie Frage in Beirat kommen, mie bie Mn 
legenheit fimamziel anszitragen ſei, imb anf melde Weiſe 
Koften der Errithtung einer neuen czechiſchen Univerfität beftrit 
werben follen, dann aber, ob bie angeftrebte Tremmung ber U 
berfität vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus zu billigen 
ja, ob bie vorhandenen unb zu gewinnenden Lehrkräfte für 
Durchführung ausreichen, Im letzterer Beziehung wird alfo 
Univerfität felbft zu Mathe gezogen werben. (A. Mg. Btg. 
Bien, 30. Yuli, Binnen Kurzem ſtehen Regterunge: N 
regeln gegen bie eingemanderten Jeſuiten nicht öſterreichiſchet 
tionalität im entſchieden liberafem Sinne bevor, (TR. 
Linz, 31. Juli. Jt mehr fid die Shwurgeriätsverhandt 
u Ungunften Pattt Gabtiel's wendet, defto fanatifher beneh 
* bie Betſchweſtetn und frommen Frauen, welche ben Verha 
lungeſaal fallen. Zeugen, welche über bie Dunzinger Günft! 
dusſagen, werben inſultirt. Anna Dunzinger wird beim U 
gehen vom Gerichtsgebäube bedroht und Tann nur mehr im | 
gleitung eines Polizeiwachmannes die Straße betreten. (To 
Prag, 30. Zul, Im der Beutigen Schlußverhandl 
wurde ber Ortspfatrer vor Tisza⸗Plocz (?) wegen Verbtech 
ber Störung ber öffentlichen Ruhe zu ſechs Wochen Kerkers ı 
urteilt, (T. N. 
‚ 30. Juli. Mit gehn Stimmen gegen fünf wurde 
AntteInfolibilit Peter Hatala Heute zum Nector ber Pe 
Univerfität gewählt. Gegen ihn flimmten drei Theologen ı 
zwei Aerzte. — Der Befter Lloyd begrüßt ben Berliner Monard 
Congreß als FricbenDemonftration und beufet an, daß Andt 
bon ber Notifichtion ber Meife des Kaifers Alerander nach Bei 
nidt Aberraſcht wurde, fondern biefe Geſtaltung ber Entre 
felbft angeregt Hatte, (ER. 
Paris, 29. Juli. Der Univers ſchreibt: Man zeigt 
Mittwoch Kine wichtige Sitzung ber Ferien-Kommifflon an, 
Hrn. Thiers zu vernehmen. Wenn die Erklärungen des Chefs 
Staategewält züfriebenftellend find, und die Kommifjäre find Ie 
zu befriebigen, witb man ber Kammer Bericht abftatten, umb 
wirb ſich ihrerfeits befriebigt erklären und für einigeMonate ge 
können. Das ift das Programm, an welchem wohl nichts geänt 
werben wird, Sollen wir geſtehen, daß ed uns nidt ganz 
fällt? Wir Hofften, daß außer ben verlangten E en ü 
bie innere Politik bie Regierung von ben katholiſchen Abgeorbne 
gebeten werben mwürbe, einige Auffchlüffe in Betreff des U 
lanbes hinzuzufügen. Bor ungefähr einem Momate richtete 
beilige Bater an ben Kardinal Untonelli jenen merkwärbi; 
Brief, im welchem er vor der ganzen katholiſchen Wett Yegen 
neuen plemontefiigen Ufurpationen proteftirte, Die Regierum| 


murben auf regelmäßige Art von biefer Proteftation benachrichtigt. 
Beide Antwort iſt daranf im Namen Fraukreichs erfolgt? Das 
find wir boppelt, als Katholiten und ale Franzoſen, imtereffirt zu 
fahren. Wir fehen uber, daß kein einziger Abgeorbneter ſich 
batum Mmmert, bie. Frage zu ſtellen. Bir ſprechen Hier nicht 
sen den Bintfchriften, mit melden fi zu befhäftigen bie Kammer 
inmer ausichlug.. Jebesmal, wenn bie Frage davon war, wurden 
Lorſichtogrͤnde vorgegeben, auf welde man ſich hier bei nicht meht 
berufen kanu. Welche Gefahr kann, fragen wir, eine Interpella⸗ 
tion bringen, melde nur zum Zwed Hat, bie Katholiken Aber ben 
Bunft zu belehren, ob dem Hl. Bater eineintwort und im melden 
Kusvrüden gegeben wurbe? 

Paris, 30. Juli. Nicht einmal die Rädfihten auf die An- 
life waren im Stande, bie Mational s Berjainmlung. zu eimen 
ahigen und würdigen Haltung zu bewegen. Statt fi einfach 
sit der: Sache zu beſchäftigen, und rubig bie Zahlen und bie 
Denigen zu prüfen, wurde die geftrige Debatte über bie Unte 
Ihleife ein Chaoo von politifgen Leidenſchaften, und ſchließli 
bieb- die Sache felbft fo unklar wie zuvor, Seit Fraukreichs 
Beigen in ber Anleihe jo fhön bläht, thut man, als wären ale 
Shwierigleiten ber Page überwunden und als feien für bie 
Glorie der großen Natlon Bereits wieder fichen fette Jahre an: 
abrohen. — Das Organ bed Herrn Gambetta, bie „Republique 
frangaife”, bringt über bie geſtrige jtärmifche Sizung der ar 


bas Land, fonderm vor bie Juftig bes Landes. Bei ber geftrigen 
Abftimmung enthielten. fi berfelben: die Minifter, bie radikale 
Linke, bie Linfe, der größte Theil bes linken Gentrums und ein 
Theil der Bonapartiften mit Rouber. Gegen Gambetta ſtimmten 
bie ‚ganze Rechte unb bie Gemäßigten vom linken Centrum, bas 
runter. auch Admiral Saiffet, Falls die Seſſion am 3. gefhloffen 
wird, reift Thiers Bereits am nähften Somtag mad: Trouuille. 
u | (Kin. Zig) 

Paris 31. Zuli.. Die „Debats* drüden in einem Leit: 
artifel durch bie Fever Leroy Beaulieu’s bie vollſte Zuverficht 
aus, daß bie fünfprogentige franzöſiſche Rente Binnen Kurzem den 
Paricours erreichen werde, da entgegen: anderen Nationen Franke 
rei. feinen Stantsgläubigen drotz der Unglüdsfäleiaienhaid Steuer« 
laſten zumuthete. 1J 1 ER 

Bern, 31. Juli. In der heutigem Shyung bes: Bunbes⸗ 
ratb6-theilte das politiſche Departement die von ihm Betreffis ber 
pröjeftivten Gränbung eines Bistkums. im Genf getroffenen Gegen⸗ 
maßtegelm mit,‘ welde Gmehmigung fanden, — AB Kuffhlüfie 
ber ſchweizeriſchen Breffe über ben Abſchluß des Gotthardtunnel⸗ 
Bauvertrages beruhen auf bloßer Vermuthungı: Pie Angelegenheit 
befindet ih noch in einem folden Srahlam ber Unterbanblungen, 
weldes kein: Veröffentlichung 'Juläßt, “ aufs (T. R.) 

Brüffel, 30. Juli. Die Königih won Belgien ift heute 
glüdiih von einer Prinzeſſin entbundem worden. Die Königin, 
fowie: die neugeborne, Bringeffin befinden- ſich wohl, — In An te 
werpen befärdtet man, baf bie Wahlen für bem Antwerpener 
Geweiuderath, im welchen Liberale gewählt-wurben, von dem Pro⸗ 
vinzialrathe annullirt werben. önnten, "und harrſcht daſelbſt deß⸗ 
halb eine Ichhafte Aufregung. Eine größe Zahl von Gendarmen 
ift dort; eingetroffen. nd (T. N.) 

Madrid, 29. Juli. Der König hat ſich von Santander 
aus au Bord ein:s Kriegsfdiffes nah Santonna begeben. Die 
Eimwohaerihäft dieſes Hafenplagıs fuhr ihm in zahlloſen Kühnen 
entgegen, oder fühlte bie Straße, durch welche er fommen mußte; 
fie empfing ihn mit. begeiflertem Zurufe. Der König. befichtigte 
die Befeſtigungs werke, das Gymnaflum, bie Klirche, und kehrt 
morgen nach Santander zurüd, — Die amtliche Zeituntg dom 28, 
b6. enthält folgende Nachrichten: Die Triſtany und Sanz braten 
bie Naht von gefterm in Tous zu mit 200 Mann. Sie erhoben 
eine. Eontribution vom 450.Duros, bie ihnen auf ihre "Drohung, 
bie Mitgliever bes Gemeinberaths erfiehen zu laflen, ausgezahlt 
wurben. In ganz Gatatonien bauerm die Umerwerfungen fort. 
Sa der Provinz Earragena ift nur mehr eine einzige Bande übrig. 
Ebenſo im Biscayı, und zwar wurbe biefe unter dein Cabecilla 
Cartion vorgeftern bei Jbaruri gefhlagen und zerfprengt. 

Die Carliften confpiriren. wieder. Rah dem Imparcial Halten 
fie in Biarrig nähfter Tage einen fürmlihen „biploimatiiden“ 
Gongreß ab. Dort, wo fie in Spanien udch Xerrain behalten 
haben, haufen fie wie die Räuber und werben deßhalb Tünftig als 
gemeine Berbrecher behandelt werben, 2 

Afien. Gelegentlid des bevorftehenden Beſuches der japane⸗ 
ſtſchen Geſandtſchaft gibt bie Limes eine längere Jufammenftellung 
über den Fortihritt Japaus. Die Deräinderungen, melde ſich 
während ber betzten fünf bis jehs Jahre vollgsgen haben, find 
wahrhaft wundervoll, amd während biefer Zeit iſt eine große Ans 
zahl Europäer aller Nationalitäten von ber Megierumg in Dienft 
genommen mworben, um Berbefierungen auszuführen; oder ben 
Unterrit zu leiten. Unſere Sitten und Gewohnhriten find bes 
reits in Hohem Grade von ben Japaneſen adoptirt werben, und 
die ibefjeren Klaſſen Haben fait ausfhlichlic europälſche Tracht an⸗ 
8 In allen eiigeborenen Säulen wird Englifch gelehrt, und 
es Hibt Unterrihtsamftalten, in. benen unter Reitung von Europäern 
bie . höheren Zweige ber MWifjenfhaften betrieben werben. Aus 
biefen Unterrihtsanftalten und aus den Regierungsbureaux wird 
jãhrlich eine gewiſſe Anzahl junger Laute ausgewählt, um auf 
Staatskoften fig im Auslaude Erfahrung über ihren fpegielen. 





timal-Berfannnlung einen längeren Artikel, worin bie: Mitglieber 
ve Unterfuchungs » Commiffion über bie Licferungsgeichäfte, ifr 
Berrigterftatter und ihre Redner natürlich nicht geſchont werben, 
tagegen Herr Rocquet in Schuß genommen. und Herr Gambetta 
wöglihft-gehaben wird, Der Säluß biefes Artikels richtet ſich 
fach ‚gegen bie gauze Rechte und gegen bie ganze National« 
derſaumlung mit ſolcher Seftigkeit, baf es der Mühe wertboift, f' 
in wigberzugeb:n. Er lautet: „Kür heute wollen wir nur Eine 
Sabre jagen, mämlih, daß bie Commiſſion über die, Liekrungss 
widäfte dabei (bei der Berhanblung in ber —— ſchließ⸗ 
Ih Alles Anſehen verloren hat. Ihr Verfahren iſt fernerhin 
bekannt, ihre Bosheit iſt enthält. Dreihundert viertendachtzig 
Gegner der Republik, deren Gerehtigkeitäflnn und: Unparteilich⸗ 
feit man wit allem Mechte anzweifeln kann, haben fi dem Große 
und dem Haſſe einer Eommifjion angefäloffen, bie eingefet morsı 
den, um bie Republif und bie Mepublifaner in Berruf zu brin 
‚gem. Das ift Alles ganz in ber Otbnung. Alles ift gefommen, 
wie wio'es erwartet haben. Mber das Wert der Berfimmlung 
iſt jetzt zu Embe; es iſt jegt. an bem Lande, fi auszuſprechen, 
und wir haben volles und ganzes Vertrauen zu dem Schie do⸗ 
ſerache, ben es fällen wird, indem es eine Souveränität übt, vor 
melder die angemaßte Souveränität ber Berſammlung von Ber- 
hilles nichts iſt und Übrigens bald wie ein leerer. Schatten ver: 
Hwinden wird.⸗ 

* Alle Welt gibt ‚bie größte Freude zu erkennen und Nie⸗ 
mand beklagt fa darüber, daß, ba. bie Anleihe gehe Mal ges 
widmet iſt, Jeber nur fehr wenig: von. berfelben erhalten wird, 
Die republikaniſchen Blätter fehreiben den großen Erfolg, ben bie 
Unkihe gehabt, der Republik zu, und fie führen umgefähr biefelbe 
Eprage, wie jene imperialiftfigen Blätter, als unter bem Kaifers 
rei eines Tages eine Milliarden⸗Anleihe achtzehn Mal gezeichnet 
wurde, Die royaliftiigen und Ämperialifiifhen Bltter machen 
niht minder zufriebene Geſichter. Die geftrige Debatte in | ber 
Lummer ift unter, biefen Umftänden faft unbemerkt vorübere. 
Pegangen. Die royaliſtiſchen Blätter ſprechen fi natürlich gegen. 
Natquet und Gambetta auf, während bie bonapartiftifchen Blätter 
fih fremen, daß bie Geptembermänner jet auch Bergenommen‘ 
korben find. Die republifanifhen Blätter ergreifen alle Partei 
für Gambetta und Nacquet und fehen im bem Vorgehen ber Com: 
wifften für die Eontrakte nur ein Manöver, um die Republikaner 
in den Mugen bes Landes zu Grunde zu richten. Es Tiegen 
iehenfalls Unregelmäßigkeiten vor, und biefe gehören nicht vor 


— en — 
Lebensberuf zu ſammeln. Etwa 20 Leuchtihürme ‚der beſten Gat⸗ 
tung, mit ‚ben neutſten und theuerſten optiſchen. Apparaten and: 
gerüjtet, find errichtet Werben, unb flehen in vollem Betrieb. 40 
Meilen Eifenbahn find der Vollendung nahe und weitere 200 
Meilen werben jetzt vermeſſen. Eine Kelegraphenleitung von einem 


Ende des Landes ‚gum-antern wirb unter Auffiht engliſcher Inge⸗ 


wienre errichtet, Die kaiſerliche Münze in Japan, ein ſehr großs 
artiges Etabliffement, hat einen englilgen Warbein und engliſche 


Beamte. In Yado, an der Weſtküſte, wo große Goldbergwerke 
liegen, Hat ein Bergwerkaingenieut Quetſch⸗ und Waſchmaſchinen 
gzur Ausbeute des Goldquarzes errichtet. 


Calcutta, 27. Juli. Lialut Ali iſt zu lebenslänglicher 
Deportation verurtheilt worden. Das Urtheil unterliegt der Bes 
flötigung bes höchſten Gerichtehofes. Der Gefangene: will appel⸗ 
liren. Das Verhör dauerte zwei Tage. — Die Verhandlungen 
betreffs der Sieſtan⸗Grenze find nun befriebigenber. - (T, R.) 

Mew⸗York, 31. Juli. Die PetroleumsLoger auf Hunters 


' Point, News Port gegenüber find ein Raub der Flammen geworben. 


: freien an den Rektor «ber -Univerfität gerichtet: 
Mektor Magnificus Dr. v. Dölinger! 


Der Schaden beträgt eine Million Dollars, 
Bayeriſche Angelegenpeiten. 
Muünchen, 1 Auguft 1872. 
* Se. Maj. ber König. hot unterm: 24. Juli folgendes Hand» 
„Mein lieber 
&s it Mir ein freubiger 
Gedanke ,„ıbaß bie vierhunbertjährige Gebenkfeier ber Gründung 


(UR.) 


der Mändener Hochſchule in Meine Regierungszeit fällt, denn 


ftets ‚Habe Ich beim Blühen und Gedeihen biefer altehrwärbigen 
Stätte, der Wiffenfhaft Meine wärmſte Theilnahme zugewäandt. 


Gerne nehme Ich Ihre Einlabung zur Säkularfeier enigepen, und 


werbe jomshk bei dem Feſtzuge, ald bei dem Fackelzuge, welden 
Ih Ihnen als bem berzeitigen Vertreter ber Alma Mater bar» 


gebracht wiſſen will, anweſend fein, unb das Bergnügen haben, 


Sie mit dem Proreltor und dem Reichsrathe Dr. v. Pözl in ber 


fonderer Audienz zu empfangen. Schon jetzt fprede Ih dem 


Feſt⸗Comitoͤ für ben regen Eifer, mit weichem ſich basfelbe bie 


Würde der Feier angelegen fein:läßt, Meine vollfte Anerkennung 
aus. Möge die Münchener Hochſchule nah aber hundert Jahren 


in gleichetr Weife eine Zierde des Bayerlandes fein, wie fie es in 


bem wechſelreichen Laufe von, 4 Jahrhunderten ſtets geweſen ift. 


Ich verbleibe Ihr wehlgeneigter König, Bubmwig.* 


Der Deutſche Kaifer hat das ihm von Sr. Majeflät dem 
König angebotene Diner im Bahnhof-Galon zu Nürnberg anges 
nommen, bagegen bas Souper und bie Hofequipagem in Regens⸗ 
burg, jowie, au ben Empfang an ber Landesgrenze. und bie 
Begleitung bush ben Generalabjufanten, General Frhrn. v. d. 


Tann, bantend abgelehnt, 


* Nah telegraphiſcher Nachricht aus Rom iſt bie Präconi« 
fation bes Abtes Haneberg als Bilhof von Speyer im letzten 
Sonfifterium vollzogen worben. „ey ii 

* Aus, Sedan wird ber „N. Wrzb. Ztg.“ gerieben: Es 
dürfte fie vielleicht intereffiren, eiwas über den neuen Dislocatie 
onsplau ber bayerijhen Decupationds Armee zu erfahren: Der 
2. Divifionsftab bleibt im Eharlenille, 3. Brigabeftab von Sedan 
nad Charleville, 4, Brigadeftab von Longiop nad Seban, 3. Ins 
fanteric- Regiment in Charleville (3. Bat. war bisher in Rocroy), 
12, Inf Reg. in Sedan, 1. Jäger-Bat. nah Rocroy, 10. Inf,s 
Reg. (2, und 3. Bat. mit Stab) nach Sedan und (1. Bat.) 
nad Bonziers, 7. JägersBataillen bieibt in Reibel und 13. Ins 
fanterie-Reg. in Longwy, 4. Ganitäts» Comp, nah Monimedy; 
Feldſpital 2 bleibt in Sedan, Feldſpital 6 zur Hälfte in Charles 
ville umb zur Hälfte im Rethel, VBerpflegsabtheilung 2 im, Mes 
aiöret, Munitiondkolonne in Longmwy; 1. Artillerie Reg: 2%, leichte 
Batterie in Rocroy, 4. leichte Batterie im Villers bei Meziöres, 
2, ihmwere Batterie in, Montmöbp;'&. fhwere Batterie nach eihel, 
1. Uhlaneneteg.: 1. Escadron in Dondery, 4. Cheb.⸗Regim.: 


Regimentsftab mit 3. und 4. Cecadron in Geben, 1: Escabı 
in Stenay, 2. Escabron nad: Rethel, bayeriſche Felbpofterpebit: 
in Charlebille, kaiſerlich deutſche Felbpoft-Relais beſtehen im © 
bean, Montmery, Longwy und, Reihel, wevon beide erjie: 
bayeriſche Beamte zu Borfichern haben:  Genannter Dislocatio 
plan fol Anfangs Ditober d. %e. zur Ausführung kommen, ı 
bie beiden Brigabeftäbe wechſeln jhon Mitte Auguft. 

° In den nächften Tagen ift eine allerh. VBerorbnung 
erwarten, welche aus Anlaß bes von ben Kammern in der Ich 
Sefjion ausgeſprochenen und im Landbtagsabidieb vom 28. Ay 
bs. Is. janktionirten Wunſches, „die Dienſtſtunden ber Pi 
anftalten für dem Berkchr mit. dem Publikum an; Sonn: u 
Fefttagen nad Analogie des $ 26 des Reichspoſtreglements va 
30. November v. J. zu regelm,* bervorgerufen wurde. Di 
Regelung fol dahin feftgeiegt fein, baf an Sonn und hol 
Befttagen die Poftfhalter je nah den ärtlihen Verhäliniflen » 
9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Rahmittags, beziehungsweife v 
9 Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags und von 2 Uhr 
5 Uhr Nachmittags geſchloſſen bleiben. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 1. Auguft 1872. 

* Nah Ablauf feines zweimonatlichen Urlaubs ift Ober 
Rallmeifter Reiche rath Graf Holnftein hieher zurü 
gekehrt und hat heute bie Geſchäfte feines Stab 
wieber übernommen. Hiemit bürften alle von den Ultt 
montanen ausgeiprengten Gerüchte definitiv abgeihan ſein! 

* Morgen, Freitag, findet Rahmittage '/,2 Uhr Wage 
Suite ber Studenten nad Nymphenburg unter Beiheiligung v 
circa 100 Wagen mit ſechs Bierfpännern, einem vierjpännig 
Mufitwaogen und 20 Reitern Statt. Der Zug bewegt, fid dur 


cbie Marimiliansftraße, Reftvenzplag , Dienersr, Kaufinger= u: 


Menhauſergaſſe auf den Dultplag durch die Barrer⸗ und Nyr 
phenburgerſtraße nach Nymphenburg und zuräd, 

Landshut, 30. Juli. Das hiefige Gemeinbecollegium - 
alfo bie aus der Bürgerfchaft hervorgegangene Gemeinbevertretun 
— ertheilte biefee Tage dem Bürgermeifter Hrn, Dr. Gehrin 
mit allen gegen eine Stimme ein Mißtrauensvotum. 


Gerichtsſaal. 


*Dienſtag Nachmittags wurde das Urtheil gegen, den Ent, 
Beethovens und deſſen frau publicirt, wornach Ludwig va 
Beethoven wegen 16 Betrugsreaten, eines Betrugsverſuches um 
Unterſchlagung zu 4 Jahren Gefängniß und Verluſt ber Ehren 
tete anf 10 Jahre, Maria: van Beeihoven wegen 3 Betrugs 
reaten zu 6 Monaten Gefängnifverurtheilt wurbe, (Der Beihulbig! 
bat mit feiner Ehefrau Münden bereits im Auguſt vor, IJt 
wohl auf Nimmerwicberfehen verlaſſen, ſelbſtverſtändlich obn 
feine fünftige Adreſſe zu hinterlaſſen. Ale Nachforſchungen mat 
benfelben blieben bis jegt fruotlos, doch beftcht die Vermuthung 
fie feien nad; Amerika geflohen.) Allerdings ſteht es kaum ;ı 
erwarten, daß fi bie Veruriheilten bemnähft zum Strafantrit 
melden werben und wird vorläufig nichts zu thun ſein, als c 
ben Nürnbergern nachzumachen. 

Linz, 29. Juli. (P. Gabriel contra Linzer „Lagespoil”. 
[Fortfegung.] Vernehmung der Sahperfländigen Dr. Schaſching 
Direktor der Srrenanftalt, unb Dr. Bulliger, Gerichtsarzt. Er 
fierer gibt in einer längeren Darlegung fein Gutachten, wie ſchot 
erwähnt, dahin ab, Anna Dunzinger habe am einer leichte Melon 
cholie gelitten, Die Frage, ob diefelbe in Folge ber Generalbeicht 
zum Borjhein gelommen fei, müfje bahin entjdieben werben, baf 
die Generalbeichte dieſe Krantheit entſchieden geförbert habe, die 
Melandjolie wäre indeß ſicherlich brei oder vier Monate jpäter zu 
Tage getreten.: Die Zurehnungsfähigleit ber Anno Dunzinger 
leide nicht bem geringfien Zweifel, „da die von ber Melandelit 
Genefenen für die Greignifje vor dem Eintritte ber Melangali: 


in treues Gedächtniß zu bewahren pflegen. Dr. Pullltzer findet 
inem Grund, bie Zurehnungsfähigkeit der Anna Dunzinger. atır 
uweifeln, . Als Motive ber Melandolie bezeichnet ber Sachver⸗ 
indige auf Befragen des Präfibenten das verlegte religiöje Gefühl 
ı Verbindung mit bem Gefühle ber unbefriebigten Liebe. Wenn 
 erotifhe Gefühl fih bei ftarfgläubigen Perfonen zeige, fo 
ige, je nachdem biefe Erfeinungen in höherem ober geringerem 
habe auftreten, aud der Grad der Melandolie verſchieden zu 
m Was bei dem Menfhen ben Irrſinn hervorbringe, das laſſe 
4 mit Beftimmibeit nit berechnen, oft jei ein Wort ſchon bazu 
Ireidend, und das um fo leichter bann, wenn, wie in bem vor⸗ 
Igmben alle, die Sehnſucht nah dem Heiligen präbominirt, — 
kan Dunzinger ift wieberum als Zeugin anweſend. Erwähnens⸗ 
sch erſcheint bie Schilderung, bie fie über jenes Attentat gibt, 
zieh in der letzten Nacht an ihr verſucht wurde, Sie und ihre 

tter wurben nämlich in ihrer jegigen Wohnung in ber Kapu⸗ 

sofle von bem fanatifden Parteien bes Haufes angefeinbet, 
wilde id vor der Thür anſammelten. Da bas Fenſier ihrer 
Eıtmung aber im einen Lichthof geht, war es ihr nicht möglich, 
»b Hilfe zu rufen, fo daß Anna Dunzinger es wagen mußte, 
a einem Seitenwege der Wuth der aufgeregten Menge zu ent» 
ren. Es gelang ihr au, einen Poligeimann zu requiriren, 
be fie und ihre Mutter aus hiefer Belagerung befreite und in 
fa hotel brachte. Aber au bohin folgte ihr ber ganze Schwarm 
ns, pochte heftig an die Thüre ihres Zimmers und rief ber 
Rıtter und Tochter durch das Schlüffelod bie Drohung zu, fie 
ritden „malträtirt” werben, wenn fie vor Gericht eine Ausfage 
pn ben P. Gabriel machen. — Nun wirb bie Belaftungszeugin 
kızı Brandftätter vorgelaben; eine Schulfreundin der A, Dun: 
ine, ftand fie mit biefer im bäufigen Verkehr. Sie gibt an, 
des Dunzinger habe ihr gefagt, es ſei Alles nicht wahr, P. 
Gıbriel Habe fle weder berührt noch gefüht. — Präf.: Alſo folle 
überhaupt gar nichts zwiſchen Anna Dunzinger unb P. Gabriel 
vorgefalen fein? — Zeugin: Die Dunzinger hat mir gefagt, daß 
ur P Gabriel fie gefragt Hat: Meine liebe gute Anna, ih Hab’ 
Nö jo lieb, Haft bu für mich benn gar kein Herz? — Landes⸗ 
yrihtsrath Marquet: Wenn Jemand zu Ihnen jagt: Mein liches 
ind, ich hab dich fo germ, haft du für mich benn gar fein Herz? 
kö würben Sie wohl barunter verfiehen, in welcher Abſicht, 
mien Sie wohl, hätte er fo etwas geſagt? — Zeugin: Ich vers 
he das fo, bag er mich zu beſſern jucht für das Religiöſe. 
Große Heiterkeit.) Die Zeugin wird nit beeidet. — Zeugin 
Raria Buchner, Kammerjungfer, deren Ausſagen unweſentlicher 
tıtur find, conftatirt unter Anderem, daß man bei den Carme⸗ 
item recht lange beichte, was namentlich von ben PP, Gabriel 
nd Alphons gelte. — Anna Dunzinger bemerkt hiezu, ber Budner 
4 Wort fallend: „Ya, wer zum P. Alphons beidhten gebt, der 
samt gar nimmer heraus,“ (Heiterkeit.) Zeugin Buchner weift 
de dom ber ihrigen abweichende Ausſage Über ben Ujus in ber 
Sarmeliter Kirche mit ber ſtolzen Bemerkung zurüd: „Das werd' 
& dech wiffen, ih Bin ja’oft genug in ber Kirche,* (Heiterkeit) 
Shluf der Sitzung. 

30. Juli. Bürgermeifter Geringer gibt an, auf ihn 
ade Anna Dunzinger den Einbrud eines braven unb fleißigen 
Nithens gemacht, ihre Mutter Hingegen ben eines beſchränkten 
Beibet, Er conftatirt, daß Letztere von ber Gemeinde Weizen: 
chen eine monatlie Unterftügung erhalten babe. Der Bers 
heibiger Hält bie vorkommenden Widerſprüche in ben Ausfagen 
et Qumginger nit für ausreichend, deren Wahrheit zu be— 
»eifeln. Seit dem Ereigniß ſei ſchon ein Jahr verflofien. 
Rıria Dunzinger fagt aus, fie habe am bezeichneten Tage mit 
Ina in ber Kirche gebetet und Letztere fei fpäter zur Generals 
übte gegangen. Nach Ablegung berfelben fei Anna aus bem 
unflen Kirchengang weinenb berausgefommen unb an ihr — ber 
Nutter — vorbeigelaufen, ohne fie zu erfennen. Der Unkläger 
ad fi gegen die [Beeibigung aus, Maria Dunzinger, ein 


ſehr rebfeliges Weib, erſchwert ben Richtern fehr bas richtige 
Verſtändniß. Laut Gerichtöb.fhlug wurbe fie vorläufig nicht 
beeibigt. -Die Zeugim Therefe Idenberger behauptet, daß nad 
6 Uhr Abends Niemand außer P. Alphons im dunflen Gange 
die Beichte gehört, und folgert hieraus, daß P. Gabriel unmög— 
ih zu dkeſer Zeit am biefem Orte und mit Anna Dunzinger ges 
beime Zuſammenkunft gehabt hat. Gemeinde-Secretär- Thum: er⸗ 
zählt, daß er von ber: alten -Dumzinger bei Gelegenheit eines 
Anfuhene um Unterftägung vie Angelegenheit in einer Weiſe 
erfahren, welde mit ber im "ber „ZTagespoft" und in einigen 
Wiener Blättern enthaltenen Schilderung dem Weſen nad übers 
einftimmt. Auch bie-verfänglien Fragen, welde P, Gabriel zu 
ftellen beliebte, habe, er aus ihrem Munde erfahren... Der Zeuge 
bezeichnet Mutter und Tochter als fleißig, reblih und ſtreng⸗ 
gläubig. Ueber bas vorgeftern im „Hotel Frankfurt” verſuchte 
Attentat weiß er nichts anzugeben. Auf die Frage, ob bie Gar: 
meliter- an mwohlthätigen Beftrebungen theilgenommen ,.. bemerkt 
ber Zeuge, baß biefelben 1866 ein Lokal für eine Nothfpital 
bergegeben, was nur ans Rüdfiht auf in Ausfidt geſtandene 
Zwargsmaßregeln gefhehen fein mag. Für bie Erhaltung biefes 
Spitals hat Übrigens ber Linzer Krankenverein geforgt. Die 
Frage bes Vertheſdigers, ob er über den Ruf bes Earmeliters 
kloſters Näheres erfahren, beantwortet er bahin, er babe von 
äuferfi glaubwürbigen Perſonen Gedichten gehört, auf melde 
geſtützt er jedes ehrbare Frauenzimmer warntn würde, bei ben 
Garmelitern zu beiten. Der Gemeinde⸗Caffier Lachner bezeichnet 
Maria und Anna Dunzinger als jehr ehrenhafte Perſonen. Die 
Zeugin Fanny Winkler (Arbeitgeberin Anna Dunzinger’s) ber 
zeichnet biefelbe als ein fehr braves, äußerſt fleißiges Mädchen, 
Sie Habe ihren übrigens unbebeutenden Berbienft mit ihrer Mutter 
geteilt, fie fei ruhigen Temperaments und keineswegs trübfinnig 
gewefen. DaßNfie verliebter Natur geweſen, habe fie nit bemerkt. 


Meuefte Zelegramme. 


Langeuſchwalbach, 31, Juli. Die Kronprinzeflin von 
Stalien if heute von bier nach Dftende abgereiit. \ 

Paris, 31. Juli. Die Subfeription auf das neue An- 
lehen beträgt 43 Milliarden. — In der heutigen Generals 
Berfammlung der Actionäre des Suezkanals conftatirte ber 
Bericht, baf bie Einführung des Zolles auf die Bruttoladung 
ftatt jenes auf das Nettogewicht eine Erhöhung der Einnahmen 
um 50 Procent herbeigeführt babe. Ein Antrag, bei ber 
Erhebung des Zolles den Eubilmeter zu Grunde zu legen, 
wurde mit 1410 gegen 669 Stimmen verworfen. 

Rom, 31. Auli. Man verfihert, Scialoja habe das 
Portefenille des Unterrichts angenommen. — Der Strife ber 


Maurer in Turim tft beembigt. ER 
Konftantinopel, 31. Juli. Midhat Paſcha wurde anftatt 
Mahmud zum Großvexier ernannt. Das ganze Cabinet wird 
umgeftaltet; die Namen ber neuen Minifter find offictel no 
mit bekannt. — Der Bicefönig fchenkte dem Sultan 50, 


Martini-Gewehre. 
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piangen die theuren Gollegen, bie ber Norben uns; abgetreten, fie 
find bereits mit und verwachſen und- Fleiih von unferem Fleiſche 
und im freundlichen Austauſche haben wir ſeit Jahren ſo manchen 
unſerer Vrofeſſoren und Zöglinge am andere Umiverfitäten abges 
geben. Wir find, ein, Volt von Brüdern; als, doppelte Mitbürger 
begrüßen wir unſere Gäfle denn nicht nur umfängt uns und fie 
das Band, des deutſchen Reichs, wir und fie haben auch gleiches 
Bürgerrebt und ‚Freizügigkeit in bem ‚Gemeinwejen, weldes bie 
ſammtlichen Hochſchulen bes Reiches als ein eng verbunbener 
Staat der deutſch denkenden und forfhenben Geifter bilden. Wenn 
eine: Korperſchaft wie die unſerige auf 4 Jahrhunderte ihrer Vers 
gangenheit — dann erweitert fi unvermeidlich der Blick; 
wir empfinden, daß das Inſtitut, welchem wir unfer Leben und 
unjere Liebe gewidmet haben, nicht nur feine Wurzeln in dem 

nationalen Boden hat, nidt nur Freude und Leib mit der Nation 
theilt, daß es aud ‚ber allgemeinen Geſchichte menſchlicher Cultur 


überhaupt en Und, wie man von dem einyelnen Menſchen 
jag wait RE In a ne m A THän und 
2a ‚ber gr —* ER. N gi ab i 
einen fenan, die wenheit um! 


















Son Univerfitäre: Jabelfen⸗ 


———— den Inhalt bes: Feſtſpieles won Hahſe und. Schnee⸗ 
welches Jam Mittwoch im Hoftheater die Feſivorſtellung 
6,: möge Folgendes: erwähnt: werden: Das „Mündener 
Be ſich daß es feinen Dichter finden fönne, der bas 
kejubiläum verberrticht. Auf dieſe Klage hin tritt fpäter 
\elche auf. Einem Streit „Mündens:Ingolftadts“ über ‚die 
deteth g zur Begehung des Heftes wird «in Ende gemacht 
us ‚ Auftreten einer, fröhliben Schaar von Studenten, be: 
It: vo den durch Frauengeſtalten dargeſtellten Perſonificationen 
Faculäten. Der Dichter, ber, im, weiteren Berlaufe dees 
u den; Prolog jpricht, findet dem Beifall des „Münchener 
nicht, weil er viel zu klaſſiſch und nicht im gemätpliäen 
ben: Dialekt ſpricht. In der letzten Scene, prophezeien 
Lande götter Baperne der Dlüngener Univerfität eine glũd liche 
Hann womit"dgs Feitipiel endet. * Tableaux und: Decora⸗ 
komm besfelben, waren in Bertzeiil er Weiſe antguiü „inde, 

Pre Wan wa 2 
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eſen bez Uni e 
ihres d, 
Io Be — 


ad De — Geiſtet n en en 9 wird, 
auch hie © 1er der * Hupe — Du em. 
‚| ber 3 aan, fich darſie 3, * u 
‚I rative" Berfoffung,, ‚melde „dem, hi ro cd 
jmdslis made, * in ‚einiger , ital u behaup und, 
Yin bie „öffengli en Anhelegeı 8 !ten Shulkm 
zu Atben. unb * ; bon ihnen. wirb., 
Kadett cin Zug, 
‚einer einheitlichen —— * — wäre, 
auch weder in dem, bemofrakif de Bun w 
Alhen, noch in ber Monardie, * dm ‚wenigften in 
dem ‚gegen jebe Form der, — den Röuerreide 
möglich geweſen. Dagegen; w A Kerliche, Univerfität 
gleid) einer wohlbefeftigten Par umgeben mit, mannigfaden Pri⸗ 
vilegien wie mit Baftiongn | — ele gerüftet zur Abwehr 
und in äußerfien sn Bart uß ihrer Rechte auch bas 
heroi che Mittel der — Pak [uswanderung nad einer, 






— mit fruheren Pape —* auf 
kam Geſchichte um jo. beſſer die Gegenwart, 
en im sihr „gegebenen Sielpunkte und Auf⸗ 
nmen. ‚Bor zwei ‚Jahren konnte ‚bie, deutſche Nation 
"DD jährige Zubelfsier begeben. Denn im Ser 870, vers 


ale wg Stämme zw; einem nationalen Reiche, 
ſpãter haben beutihe Stege uns die lange verlorene 
‚smrüdgemonnen und bie ſchwervermißte, vielerſehnte 
‚wiedergegeben; Der Univerfität ünden ift bas 
‚bien erfte umter ihren Schweftern in bem neus 


anbern Stadt zu ergreifen. te weientlid auf ber, 
—8 ns 

Reiche, das Andenken an ihre Stiftung und vierhundert- 
e | 


Gemeinfamkeit ber Intereſſen vern und Stubirenden 
und. auf ber, gleichen Beeitfhaft Ader bas Ganze Ya ya 


and zu So b Recht önl k bie Hoch 
es 9 ei it eis ——— — — 
ir ‚felber ‚; die, wir als Lehrer ‚oder ‚Lernende ber hier] Nation, bag, 5* 9* die Pas 





—* * ** zuſammenge flohen 


tifer, Schule, „pas ‚vie, thundert als —— 
aa und „fort umb fort fid) ‚eugängenb t —2 —5 fübt war i vr 
* ei. ar Bir geben —— 55 —— ehe le Kur Wi Menge, 


von Eolögien. fanden fi dort, doch meift mit nur bürftigem Ein 
kommen, Schaaren don armen, turbulenten, raufluftigen, aber aud) 
wieber arbeilfamen. Stubirenben, unter benen, ‚ba das Hauptftu: 
bium, das theologiſche, am 16 Jahre währte, viele Männer von 
30-40 Jahrem ſich befanden, 

Son ſehr verfhieden von der Pariſer Hochſchule und ben 
nad ihr geftalteten Töchter Univerfitäten waren von Anfang an 
bie italienifchen, die mit ber Rechtoſchule zu Bologna im 12. Jahre 
hundert begannen, im folgenden ſich raſch mehrten. Dort waren 
gemäß bem realiftiihen Eharaktergug des Volkes die praktiſchen 
einträglichen unmittelbaren gewinnverheißenden Disziplinen, alfo 
römifhe und kanoniſche Jurisprudenz und Mebicin bie Haupt» 
ſache umd nie hat es in Italien eine iheologiſche ſcholaſtiſch⸗philo⸗ 
ſophiſche Schule gegeben, welche der Pariſer oder Oxforder nur 
von ferne an Anſehen und Frequenz gleichgekommen wäre, Bon 
Fürftengunft ober Ungunft waren bie italieniihen Univerfitäten 
lange unabhängig, ed waren bie Stäbte, melde durch das Beifpiel 
von Bologna gelodt, ganze Schulen ober einzelne beliebte Lehrer 
an fi zu ziehen ſuchten um bes Gewinnes willen, ben eine zahl⸗ 
reihe Stubentenfhaft ber Stabt brachte; ba geſchah wohl aud, 
was von Siena bezeugt ift, daß man Werber ausfandte, Stu⸗ 
birenbe zu ber neuerrichteten Schule aus ber Nähe und ber Ferne 
berbeizuloden. Die Berfaffung war benn aud ganz demokratiſch, 
bie Stubenten bildeten eigentlich bie Körperfhaft und wählten ihre 
Vorgeſetzten. Au einer Forporativen Bebeutung, zu einer gewich⸗ 
tigen, autdritativen Stellung in Staat und Kirche, wie fie bie 
engliſchen Hochſchulen faft immer, die franzöfifhen und deutſchen 
zu Zeiten befefjen haben, bat es keine ber italienifchen je gebradit. 
Die Drganifation war eine lodere, wie wir benn aud mwahrs 
nehmen, daß fi die ganze italientfde Literatur von Dante ans 
gefangen durch bie drei folgenden Jahrhunderte hindurch doch zum 
größten Theile außerhalb der Univerfitäten und unabhängig von 
ihnen entwidelt hat. Im Anfange bildeten ſchon brei Profefjuren, 
bes Kirchenrechtes, des Civilrechtes und der Mebicin eine Univer: 
fität. Allmählig wurde nun nod ein Aftronom ober Aftrolog, 
ein Rhetoriker, ein Philoſoph berufen, bie Lehrer nur für gewiſſe 
Zeit angeftellt, wedjelten häufig und führten ein unftätes Wander⸗ 
leben. Juriften, welche ben Meinen Staaten mit ihrem Rathe 
und Rechtogutachten ſich nützlich erweiſen konnten, maren bie ans 
gefehenften und beftbefolbeten. Die Blüthe einer italienischen 
Univerfltät war mitunter jehr flüchtig. Als Leo X. die Sapienza 
zu Rom mit 88 Lehrern, unter denen fi bie berühmteften Ges 
lehrten Staliens befanden, reorganifirt hatte, verwendete Cle— 
mens VIL fon 1528 die Einkünfte zu anderen Zwecken und 
bie Tage des langes waren für immer ber römiſchen Hochſchule 
entſchwunden. Man barf wohl behaupten, baß bie italienifden 
Hochſchulen größeren Einfluß auf Deutſchlands Zuſtände erlangt 
haben, als auf bie ber eigenen Heimath. Keine von ihnen hat 
in irgend einer Zeit es zu einer forporativen Stellung und Be: 
beutung gebradt, wie fie die Hochſchulen in Frankreich, England, 
Deutſchland zeitweilig beſeſſen. Ihre Verfaſſung war zu oder, 
zu demokratiſch, die Profefforen allzu abhängig von ben Stubirens 
ben, man fah in ihnen nicht bie Priefter der Wiſſenſchaft, benen 
Verbreitung der Kultur, Forſchung und Erweiterung ber menſch⸗ 
lichen Erkenntniß Lebensaufgabe fei, ſondern nur praftifde, Anbern 
und vor Allem fib jelber nütende Männer, melde für baares 
Selb Jüngere zu Aerzten und Gefhäftsmännern bildeten unb 
zeigten, wie.man Mebifamente eingebe und Prozefie gewinne. Es 
wäre ſchwer, felbft wenn man mehrere Jahrhunderte gufammens 
nimmt, wejentlihe Lebrfortfhritte, bie an ben italienifhen Hoch⸗ 
ſchulen gemacht oder Wahrheiten, die bort entbedt worben wären, 
nachzuweiſen. Auch die treue Hingebung eimes ganzen Lebens an 
bas Wohl der Körpericaft fihlte völig und ein genius loci, 
wie ihr z. B. in Drforb jedes Glied bes großen Gemeinweiens 
mit der Luft einathmete, kounte fi nicht wohl bilden, unb glei 
wohl ift nicht zu leugnen, daß Bologna wohl in höherem Grabe 
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noch als Paris auf die Geſchicke Europas beſtimmend eingemwir 
hat, denn es war bie Geburts» und Erziehungsflätte Der zur 
innerli verwandten und verbünbeten geiftigen Großmächte, wels 
folange alle Lebenskreiſe beberrfht Haben und aud jetzt, wer 
oe erfhüttert ober zurückgedrängt, keineswegs entthront fin 
Des neuen römiſchen Eivilrehts und bes neuen durch Gratig 
begründeten kanoniſchen Rechtes die Wirkungen biefes letzter 
brangen tiefer ein und reichten höher hinauf, als bie der Parif 
philoſophiſchen und theologifhen Scholaftid, Beide aber, römiſch 
und kanoniſches Recht unterftügten fi wedielfeitig. In Bologa 
vollzog ih die Durchdringung bes kirchlichen Rechtes mit römiſche 
Rechtsvorſtellungen und bie Gründer ber päpftlien WBelther: 
ſchaft, bie Geſetzgeber ber abendlänbifhen Chriſtenheit, ein Als 
xander IIL, Innocenz UL, Innocenz IV. waren Lehr 
ober Zöglinge ber Bolognefer Schule, ie A 

ie unglüdiihe Borftellung, daß fie die Nachfolger ber alt: 
römijhen Jmperatoren ſeien, ber verlockende Abjolutismus i 
römiſchen Kaiferreih, bie bequeme Meinung, daß fie felber va 
jedem Geſetz entbunben fei, biefe Dinge gewannen Ohr und He 
ber Kaiſer. Den Anfang machte fon Friebrid L, ber au 
in Deutſchland privatrehtlihe Fragen mit Schäbigung bes beu 
[hen Gewohnheitsrechts nah römifhen Prinzipien entſchie 
Deutſche Biſchöfe nannten bald den Kaifer „Iebenbiges Gefeg d 
Erbe.” Rudolph I und Ludwig von Bayern behauptet: 
gleih Eingangs ihrer Erlaffe, daß fie Über dem Recht ftehen 
jeber Geſetzesſchranke ledig feien. Die Päpite und ihre kirchlich 
Werkzeuge verfolgten bas gleiche Ziel, dem römifdhen Rechte d 
Oberherrſchaft über die Lande zu verfhaffen. Zuletzt aber me 
es nicht das immer machtlofer werbende Kaiſerthum, ſondern be 
Territorial » Fürftentbum, das ben Gewinn bavon trug und m 
Hilfe der römiſchen Principien ben Vollbeſitz ber landesherrliche 
Gewalt erlangte. Wir Deutſchen find wirklich ein ganz eiger 
artiges, feinem anderen zu vergleihenbes Volk; auch barin, be 
wir an Zahl jedes andere Kulturvolk übertreffen, an Geifte: 
anlagen jo rei als irgend eines — ih will nicht fagen m. 
lang — uns unter bie geiflige Vormundſchaft anderer — It alien 
und Franfreihs — willig geftellt, mit einem Aufwand von Kra 
und Zeit an der Einwirkung fremder Erzeugniffe, an ber Bi 
feftigung fremder Macht gearbeitet haben. Wir find bas Boll 
weldem- vorzugsmeile bie Beftimmung und die Befähigung zuge 
fallen ift, alle Bildungsftoffe und alle Kulturzuftände in um 
aufzunehmen; und fo vermodten wir am wenigften und gege: 
jene Bölfer abzufperren, mit benen wir aus berjelben Wurze 
erwachſen und ftets in bie mannigfaltigfte Berührung getrete 
find. Franzöſiſche Literatur und Sprade hatte auf ven Univer 
fitäten, wenn auch nur lateiniſch gelehrt und bisputirt wurde 
wefentlihen Antheil. Galt biefe Sprade doch jelbft in- Ztalicı 
im 13, Jahrhundert als bie vornehmere, dem gebildeten Man 
am beften anftehenbe, mehr nod im Deutſchland. Die Schaara 
deutſcher Stubirender, die in der Heimath Leine Hochſchule fan 
ben, wanberten nad Paris und bradten von bort franzöfiſch 
Wiſſenſchaft zurüd, die aber drang um fo leichter bei ung eim 
als in ben Kämpfen bes Reis mit dem Papfttfum und im bei 
Bürgerkriegen unter bem ſaliſchen und ftaufiihen Haufe fo vie 
beutfche Kraft vergeubet, deutſche Bildung geknickt worden war 
So entlchnten unfere Dichter von dort bie Stoffe ihres Sagen! 
freies. Und nicht bloß frangdfifhe Gedanken, ſondern auch fran: 
zöſiſche Worte begegnen uns in den Werken ber deutſchen Dichter 
jener Zeit, und jo fland denn auch ber -deutiche Klerus unter 
dem Einfluß der Pariſer Theologie und Scholaſtik. Das große 
Hinderniß, das der wiſſenſchaftlichen Blüthe und Entwidlung auf 
allen Hochſchulen des Mittelalters entgegenftand, war ber Mangel 
jener Wiffensgebiete, welde ber Geifteswelt das umentbehrlide, 
fie vor Fäulnig bewahrende Salz verlich, Ich meine die Ger 
[Site und bie beobachtende und verſuchende Naturforſchung. 
Jener ganzen Zeit fehlt der hiſtoriſche Sinn, die Fähigkeit für 
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ide Geſchichtsbeſchreibung, für Unterfheibung von Sage unb 
tihte. Das ganze Zeitalter ftanb nit nur unter dem Ein⸗ 
des unabſichtlichen Myftus, jondern geradezu unter ber ab» 
lien Fictionen und Fälſchungen, und wenn hie und ba ein 
inzelter Gelehrter tiefere Blide that, jo bildete er chen nur 
Ausnahme, und brachte es nur bis zu Ahnungen. Dabei 
ber Geift feftgehalten dur bindende Wutoritäten, deren 
long felbft mitunter z. B. in ben verunftalteten Weberfcguns 
v6 Nrifioteles auf Mißverſtäädniß und Irrthümern berußte. 
m num aber ber biftorifhe Sinn abging, fehlte jebes Bes 
ein, jene Eontinuität und Entwickelung, ohne welde bas 
fie Weſen einer Wiſſenſchaft nit erkannt werben ann. 
= wahr bleibt das Wort Goethes, bak man mur bao vers 
‚von deſſen Entſtehen man einen Begriff hat. 
Zwei Männer irachteten bamals, bem Strom eine andere 
tung zu geben, und burd Einführung neuer Bilbungsftoffe 
vn Kıeis ber Univerfltärsfiubien biefe zu vervollſtaͤndigen unb 
tinigen, Der eine war ein Deutſcher, ber andere ein Eng: 
. Es iſt nicht zufällig, daß es gerabe ein Deuiſcher, 
krtder Große don Zauingen ar, ber zum erfiens 
‚ jeit Ariftoteles es magte, nicht nur alle Kenntniffe feiner Zeit 
einen Gefammtbilde zufammenzufaflen, fondern aud ben engen 
ber damals herkömmlichen Geiftesbilbung zu durchbrechen 
dutch Einführung ber Naturforihung zu erweitern. Nicht 
ymit Unrecht hat man ihn ben Wlerander Humbolbt feiner 
! genannt. Der zweite, Roger Degon, ergoß fi klagend 
über, daß Jedermann den juriftiihen Studien fi zuwende, 
Kuchenrecht und römiihes Recht Alles verbrängten. Er 
in gleich Albert dem Stubium der Phyfit und auch ber gries 
dm Sprache und Literatur Bahn zu bredien. Die Bemühs 
yen beiber Männer blieben vergeblid, Nach ber Mitte des 
- Jihhunderts tretem deutſche Hochſchulen in bie Geſchichte ein. 
ie gtehen alten Umiverfitäten Paris, Bologna, Orforb, Cam⸗ 
'ye, Niemand Hat fie geftiftet, fie waren naturwüchfig ent: 
ihn und von keiner läßt fi eim beflimmter Anfang hiſtoriſch 
meifen. Das mwurbe nun anders. In Deutihland wurden 
geiftligen und weltlichen Fürften folde geftiftet. Später 
en bann noch von ftäbtiihen Magifträten gegründete in Erfurt, 
‚orf, Köln, Prag hinzu. Prag, die Schöpfung des Kaifers 
uſtus IV. machte 1348 den Anfang, aber ihre Blürhe währte 
kurze Zeit; es trug den Keim bes Berfalls in fid, ben heute 
nicht ausgeglihenen Untagoniemps ‚der Czechen und ber 
When, daher ber große Auszug von 1408, welcher bie 
0 Stubirenden Prage um ein Drittel herabbrädten. Es 
fen in kurzen Zwiſchentäumen noch vor Ende bes 14. Jahre 
terre Wien, Heidelberg, Köln und Erfurt. Diefe deutſchen 
"ufitäten waren zuerft vorwiegend kirchliche Anftalten, bienten 
R den Bebürfnifen des Klerus, Anftalten, bie ohne bie Eins 
fie der Bfründen, welche die Befoldung der Profefioren bildeten, 
H befichen konnten. Auf ihnen herrſchte das Kirchenrecht vor, 
: hatten mehrfach ganze, aus ſechs Lehrflühlen beftchenbe Fakul⸗ 
2 d4 kanoniſchen Rechts; romiſches Recht flubirten Deutſche 
Valien, Bologna, Padua, Pavia, und brachten das Doktorat 
bürgerlichen Rechts oder bürgerliche Rechte von dort zuräd, 
Ausgang bes 14. Jahrhunderts rief bie päpſtliche Spaltung 
das durch fle erſt recht offenbar geworbene Verderben ber 
Ge, berem Organ zuerſt bie Theologen der Hochſchule wurden, 
! Uenderungen hervor. Zum erften Mal gewannen bamit bie 
aner der Wiſſenſchaft eine möglihft hohe Stufe. Indem fie 
Mittel, wie bie Spaltung zu heilen fei, erörterten, wurben 
glei auf die furchtbare und wortführende frage, von ben 
Hltmiffen der kirchlichen Gewalten geführt. Sofort ergab ſich 
Nothwendigkeit, allgemeine Conzilien, unter ihrer Autorität, 
—** Mittel zur Aufhebung der Spaltung, zur all⸗ 
einen Reform der Kirche an Haupt und Gliedern zuſammen⸗ 
iſen. Damals war bie Univerfität Paris amd bie politiſche 





Rathgeberin ber Könige von Frankreich; fo kamen jene von Ben 
bisherigen päpſtlichen Synoden rerſchiedenen Eonzilien von Piſa, 
Conſtanz u. f. w., — zugleich große Congreſſe der abendländiſchen 
Chriſtenheit, — zu Stande. Hier galt im Ganzen Wiſſenſchaft 
unb Beredſamkeit mehr als bierardifhe Hoheit. Die Hochſchulen, 
alle von bem Geiſte befeelt, ber die Mutter Paris erfüllte, ben 
Gerſon, d'Ailli zc. ausgefproden, hielten zujammen; alle befannten 
fi zu ber Lehre von ber Unterwerfung ber Päpfte unter bie 
Conzilien; zulegt aber fcheiterte bort alles; am meiften durch bem 
Abfall Kaifers Friedrich II. Damit erftarb bie Hoffnung einer 
friedlichen, von ihnen heraus zu vollbringenden Berbefferung ber 
Kirhe und ber qhriſtlichen Geſellſchaft überhaupt, Damit wurde 
eines ber erften Beiſpiele gegeben, die ein Fürft mit einer Unis 
verfität, am ihren Widerſtand zu breden, zu geben hat. Als 
Kaifer Friedrich III. fi der römifhen Kirde für Gelb und 
Ablaß verkauft hatte, begehrte er von ber Wiener Hochſchule, daß 
fie ih von dem Bafeler-Eonzil losfage; auf ihre Weigerung 
broßte er mit Entziehung ber Bencfizien — da fügten fie fid. 
Schon vor biefem Ereigniffe Hatte fih im England auf ber 
Orforber Hochſchule, ber theologiſchen Nebenbuhlerin von Paris, 
eine andere reformatorifche Bewegung entwidelt, welche die Keime 
ber Zukunft, den Stoff zu einer Wendung im Gang ber Wels 
geſchichte in fih trug. Dort trat nach ber Mitte bes 14. Jahre 
hunderte Wialiffe auf; in ihm Hatte fih angelſächſiſche Rationas 
lität, Freiheitsfinn mit ſcholaſtiſcher Bildung und Bibel-Stubtum 
verbunden, und fo warb er ber Urheber einer Lehre, bie 
von da am nicht mehr unterbrüdt werden konnte unb in ihrer 
weiteren Entwidlung einer ber gebietenbften Geiftesmädte ges 
worben if. Bon Oxford wurbe fie nah Prag Übertragen, wo 
fie vorbereiteten Boden fand, Wicliffe zeigte Muth während in 
England das Feuer wieder erlof, aber im Volke verborgen forts 
glimmte, wurbe es in Böhmen als Huffitismus zu einem riefigen 
Zornesbrand, ergriff die czechiſche Nation und endlich brüdte eine 
dritte Hochſchule (Wittenberg) ber Lehre das Gepräge auf, wos 
burd bie Kirdens@ilden wurben unb als Proteftantismns ben 
gewaltigſten Umſchwung in ber Kirche feit Chriſtus gemacht hat. 
Eine neue Macht trat als unfreimillige Bunbesgenofiin Hinzu; 
bieß war bas wiebererwadte Stubium bes klaſſiſchen Alterifums, 
ber Humanismus. Wiederum wurben bie Univerfitäten bie Pflege 
fätten biefer Geiſtesrichtung; nicht ohne langen Kampf, benn bie 
entartete Scholaftit, durch biefen Gegner ernſtlich bedroht, und 
von zwei Seiten angegriffen, ſtritt für ihre Exiſtenz. Zwar in 
Stalien pflegten bie Humaniften auf ben Univerfitäten fich nicht 
zu gefallen, fie fühlten fi bort nidt heimiſch neben ber alles 
beherrfhenden blos auf die einträglie Praxio gerichteten Juris⸗ 
prubeng und Mebicin; anders war es in Deutfhlanb. ’ Hier 
blühte Erfurt, für einige Zeit bie einzige Hochſchule im weiten 
Umtreife; wie benn auch Hutten nub Luther Zöglinge von Erfurt 
waren. Und gleichzeitig wurbe unter ber Pflege des hochſinnigen 
Dalberg eine Stätte bes geiftigen Auffhmungs, ale Männer wie 
Rudolf Agricola, Weſſel, Dritifeim fig zufammenfanden, Es 
hatte ger verfolgungsfüdtige Obfeurontismus, wie es im Streite 
Reuchungs mit ben Kölner Inquifitoren ſich kund gab, feinen 
Sit aufgefälagen. In biefer Zeit wurbe unfere Hochſchule zu 
Ingolftadt gegründet. (Fortſetzung ber Rebe folgt.) 

Dei dem Donnerftag Rachminags 3 Uhr im k. Odeon flatte 
efundenen Feſtmahl, welchem Prinz Zubmwig und Herzog Earl 
Sheobor, dann bie ſämmtliche Minifter beimohnten, wurbe 
ber erfte Toaft von Rector von Döllinger auf feine Maojeftät 
den König unb das königlich Hans ausgebracht und mit Jubel 
aufgenommen. Hierauf ſprach Cultusminifter von Lug: Durch⸗ 
lauchtigſte, Hodverchrte Herren! Der Herr Redner vor, mir hat 
ein Hoc vorgeſchlagen, das lauten Wieberhall fanb zumal in ben 
Herzen ber Bayern, Noch einmal werfe ih ben Blick zurüd 
nad bem Gefeierten. Nicht um das Gehörte weiter. auszufuhren 
und mehr feines Lobes zu bringen ; nein, 'um von Ihm wie von 


„einem leuchtenden Vorbild zu lernen, was und “ziemt. Bor 
kurzer Friſt waren Deutihlands Grenzen vom Erbfeinde bedroht 
— er hat unverweilt bie, Söhne feines Landes entſendet, um 
mitzufämpfen,, mitzuſiegen. Das im ernfter Noth geſchloſſene 
Baundniß der deutſchen Völker konnte unmözlid nad Hebung ber 
Gefahr wieder aufgelöft werden — Er * als der Erſten Einer 
bie entſchiedenſten Schritte getan dem Bündniſſe bleibende Ge 
ftaltung und die Borbebingungen ewiger Dauer zu geben. Er 
hat fein Bol gelehrt, daß der Deutihe, weh Landes Kind er 


auch fei, ein zweites großes und mädtiges Baterland hat, bad 


Allen dieſes Namens gemeinfam ift. Er hat durch fein Beifpiel 
gezeigt, daß wir dieſes gemeinfame. Vaterland lieben, bürfen unb 
follen mit Wort und That. Und wie? Wir lieben unier herr 
lies Deutſchland — jo Fürft wie Bolt — mit der Kraft uns 
‚jerer Seele. Wir freuen und, daß, was feit bem Verfall ber 
„alten — hege von Geſchlecht zu Geſchlecht erfehnt und 
„eriteebt: worden iſt, in prädtiger Vollendung vor , und ficht. 
Die des deutſchen Volkes tiefite Erniebrigung erlebt, die ben 
Donner. der Leipziger Völkerſchlacht gehört, bie ſpäter unter 
‚ Mühen und Leiden ‚für Deutſchland's politiihe Entwidlung ge— 
‚Nritten, die Jünglinge namentlih an ben Hochſchulen, ‚die nad: 
mals unfere Väter geworben, fie Alle haben gehofft und gerungen, 
um bie Erfüllung zu ſchauen. Aber wir, wir — das glüdliche 
lebende Geſchlecht — wir haben's errungen, gewonnen — ein 
einiges utjdhiand! Unſere Liebe zum gemeinjamen Baterlande, 
unjere Freude und Hoffnung — fie mögen ausftrömen in dem 
Rufe: Hoch Deutihland! Ho Deutjhland’s fieg: und ruhm: 
gefrönter Kalferl_ Hoch das beutſche Reich! (Schluß des Der 
zichtes, über bas Diner folgt.) 

Die Corpo und ÖStubentenverbindungen unferer Univerfität, 
welde am Morgen ben fefilihen Zug gebildet, beiheiligten, ſich in 
—— auch Abends an dem ſolennen Fackelzuge, der unter 
‚Nrömendem Regen ben programmgemäßen. Weg durch Tauſende 
son Zujgauern zur Univerfität fi bewegte. Hier empfirng beffen 
Deputirte der Rektor Magnificus Dr. v. Döllinger, in übliher 
Weile biefelben bewirthend. Se. Maj. der König wohnte ben 
ecſten drei Alten von Schillers Tel im Hoftheater an, ließ dann 

‚ bie Borftellung paufiren, und erſchien in bemfelben Augenblick an 
einem offenen. Fenſter der Mefivdenz,. als die Spige des Zuge ben 
Mar: Jojepher Platz erreichte. Uebermältigend, war der Ginbrud 
ben, bie weithin Dur bie Naht bollenden ununterbrodenen bes 
geifterten Hochrufe ber ſtudirenden Jugend, im bie das Volk am 
Platz lebhaft einflimmte,. hervorbrachten. Eigenthümlich jdn 
‚war ber Anblid ‚der zur Huldigung geſchwungenen, im regennaſſen 
. Pflafter ſich wiederſpiegelnden Fadely.. Der König, der Jubtläumps 
feier ‚überhaupt feine ganze und märmfte Theilnahme ſchenkend, 
war unabläffig huldvollſt dankend ſichtlich freudigft ergriffen. Se. 
Majeftät ber König begab fih nah einer Zleinen halben Stunde 
wieder ind Theater, um ber Vorfiellung bis zum. Schlufje bei⸗ 
jumoßnen. | 

Heute Dormittage ‚10 Upr fand dem Programm emtiprgdend 
ber, zweite Feſtakt im der großen Aula ber Univerfität flat. Aus 
ber Publikation ber in den singelnen Fakultäten zu Ehrendoftoren 

 prompbirten, Perfonen ‚erwähnen wir für haute — das vollkom⸗ 
mene Verztichniß ber Promofionen, ‚tragen wir morgen nah — 
lediglich, daß ©. K. H. dem Pringen Ludwig von ber camera⸗ 
liſtiſchen, Se. Kgl. H. dem Herzog Carl Theodor vom ber 
mediciniſcheny, und Sr. Exc. dem, kgl. Staatsminifter des Innern 

für Klrchen⸗ und Schulangelegenhennen v. Tu hbon der jurifüſchen 

dakultãt ber Doktortitel verliehen worden ift. 


Politifche Tages + Meberficht. 

Berlin, 31. Juli, ‚Die Excefſe, mit, welden, bie vorige 
Bode bei uns abſchloß, find. in ber laufenden Woche in ber 
Blumenſtraße und ber angrenzenden Gegend nicht forigefeht worden, 
dagegen fand, wie bie „Bolkszig.* hört, am Dienftag Abend in 


ber Kaftanien: Allee ein Ercch flatt, und zwar handelte e— 
auch hier wieder um cine Ermiffion, deren fih ein Haus 
gegen feine leiblihe Schwefter „ſchuldig“ gemacht haben ſoll. 
bier genügte das Wort „Ermiffion“, um einen Krawall im gr 
Maßſtabe hervorzurufen, bei dem Fenſterſcheiben zerträm 
Laternen umgebrochen und ſonſtige Rohheiten vollführt wu 
Dem energiſchen Eingreifen der zahlreich erſchienenen Fuß: 
berittenen Schuhleute gelang es erft gegen 12 Uhr Nachts die 
wieder herzuſtellen. — Eine Diputation ber hieſigen Bar, 
Einwehner war geftern, wie das „Tagblatt“ meldet, beim $ 
Bürgermeijter Hobredt erjdienen, um demſelben Vorftcli 
über bie ihnen drohende Ermiflion aus den Baradın zu mi 
Die veriautet, hat der Oberbürgermeifter ven Baraden-Bewc‘ 
geftattet, in ihren ‚Hütten wohnen zu bleiben, bis auf einen 
der Stabt zu bielem Zwecke zu bemilligenden Terrain reg 
hölzerne Wehnhäujer für fie errichtet jein werden, in welche 
bann fo lange Aufenthalt nehmen Fönuen, bis durch bie 
neu entftanbenen Baugefelihaften ber Wohnungsnoth endlich 
jame Abhilfe gebracht fein wird, (Br. £ 

— Die dieſigen Offlzidſen ſchreiben: Es iſt begreiflich 
gegenüber ‚ben zu Anfang September erwarteten fürftlicher 
ſuchen die Phantafie einzelner Korrefpondenten fih in mehr 
minder fühnen Bermuthungen und Behauptungen ergeht. 
kann biefelben auf fid beruhen laffen, jo lange fie nicht bös 
und tendenzids find, wie bie Nadridt, daß König Lubwi 
Bayern nit, nad Berlin fommen werde, weil alle Verſuch 
zu einem ſolchen Beſuche zu bewegen, an feinem Widerwillen 
Preußen geieitert ‚jeien. Es liegt biefer Nachricht eine befti 
Tendenz zu Grunde, welde fofert zu erkennen ift, wenn 
bedenkt, aß König Ludwig aud noch feinen anderen Hof E 
bat, weil er zu dergliihen Beſuchen überhaupt nicht inf 
Wenn er alſo Berlin noch nicht beſucht bat, fo hat bie 2 
gewiß Leinen Antheil daran. — (Die Offizidfen haben in ı 
Falle Reit.) y 

Bonn, 31. Juli, In der eben ausgegebenen neuen 
lage des „Handbuches ber Erzdidceſe Köln“ werben bie B 
Profefjoren Hilgere, Reuſch nnd Langen mit ber Bemerkun 
geführt: „Außer Wirkſamkeit am ber theologiigen Fakultät.‘ 
fanntli fahren bie genannten Prefeſſoten aber fort, theolt 
Borlefungen zu balten, unb es kann diefe Bemerkung baber | 
andeıy Sinn haben als den, daß dieſelben burd bie erzbiſch 
Exkommunikation aud ber theologifhen Fakultät ausgeid 


‚Seien. Daß ein folde® Recht der Ausſchließung aus eine 


tultät,, xeip. Mbjegun 
Staate zulommt,, ift 
des Buches (S, 40 
unter bem Titel „ 


einte UniverfitätssProfefiore nur 
eibftverfländlid. An einer andern | 
werben bie genannten, Profefforen ı 
eltpriefter* —— 
gilbräßeln, 30. Juli, Wie vor einigen Tagen € 
ben’s „Kelle und Kreuz”, jo ift auch befjelben Berfaflere 
nene Gott“ in einer biefigen Buchhandlung mil Beſchlag 
und ber Verſchleiß bes Buches unterfagt, 

* Halberftadt, 23. Juli. Die Tumulte haben ſich 
wiederholt. Auch in Merfeburg hat am Sonnabend aus | 
ber iheuren Butterpreife eine Meine Revolte ftattgefunden. 

Homburg, 31. Juli, Der Kaifer traf geftern Aber 
unjerer, im reichſten Feſtgewande prangenben Stabt ein. An 
Bahnhof von den Behdrben empfangen, fuhr Se. Maj. den 
zum Schloſſe, überall von einer dichtgedräugten Menge mit, 
zufen und Tücherſchwenken begrüßt. Später erſchien ber $ 
im Theater. Die Vorftellung begann mit einem Prolog. 
Hoch, weldes in ber Schlußſtrophe deſſelben ausgtbradt tt 
fand Iebhaftes Echs unter ben Anweſenden, welche bie nun 
Orcheſter angeflimmte Nationalhymne ſtehend auhörlen. Die 
ſiellang ging ſpat zu Ende. Bor dem Theater hatte ſich da 
fommte Kurpublifum verſammelt, welches abermals ben Mono 
auf's Wärmfe begrüßte. Der Pla vor dem Rurkaus bot 


impofanten Anblid, indem bie Facade bes Kurkaufee brillant illu⸗ 
Binirt war unb bei Abfahrt des Kaifers vom Theater von allen 
Beiten bengalifche Flammen aufloderten. (Fetf. Pr.) 
eipzig, 30. Jul. Gin artiftifher Veteran ver lehten 
großen europäijchen Kriege von 1859, 1866 unb 1870/71, ber 
Shladtenzeichner der biefigen Illuſit. Zeitung, Auguft Bed aus 
Bafel, ift am 28, de. Abends zu Thun, wo er fid zeitweilig 
‚suihielt, durch einen Schlaganfall jäh dahingerafft worben. Die 
‚pußiihe umd bie fähfiihe Armee kennt ben gewifienhaften, uns 
‚eihrodinen, an Entbehrungen, an Strapagen aller Art gewöhnten 
Sänftler und Tbögt, feine dem Augenblide abgelaufhten Skizzen, 
umentlih aus dem legten Kriege, fehr hoch. Becke Tob wirb 
, militãriſchen Kreifen daher mit großer Teilnahme aufgenommen 
zırben. Geſtern erfi waren neu: Arbeiten von ihm eingetroffen 
se nech bie vollſie Friſche bes Schaffens bekundeten. (S. M.) 
* Linz, 31. Juli. Die Rieder Altkatholiten petitioniten 
| am bie Bewilligung, daß bie Kinder alitkatholiſcher Eltern den 
I Reigione-Untetrihf ton —* Pfarrer Braber erhalten. - 
Prag, 31. Juli. Die’ Feuerobrunſte in Böhmen nihmen 
in erijtedender Weiſe zu, Prahomig brannte am 25. b. nieder, 
one große Bauernwirthſchaft am 26,; in Miechow (Bezirk Stras 
‚ knig) wurden 48 Wohngebäute fammt Stallungen und vielen 
‚ sit Fruchtvorräthen gefülten Scheunen eingeäſchert, in Wolfere: 
vr; 14 Wohngebäude, in Wallern A Wirtbikaften, in Sajowitz 
Wohngebãude. (Pro. Bi.) 
Paris, 31. Juli. Das ofiziöfe „Wien Public“ enthält 
filgende Note? „Man glaubt, daß die Negierung ſich auf bie 
Erklärungen, welde der Bertagungs:-Commifjion gegeben wurben, 
und auf die geftrige Erklärung des Hrn. Goulardb in der Kammer 


— 


Batagung der Berſammlung halten wird. Die erſte halbe Mil: 
liarde wird an Preußen bezahlt werden, wenn bie Baraden für 
Bit Truppen fertig find." St. Marc Girarbin, welcher von ber 
Irtagungs +» Commiffion zum Präfidenten gewählt wurde, trug 
kure feinen Bericht über ben Vertagungsentwurf in ber beireffen: 
en Commiflion vor, Derfelbe wid, daß bie Verfammlung am 
15. November zufanimentritt, wenn ba6 Geſetz Über bie Jury 
noch veritt würde. Falls aber biefe Diecuſſien vertagt 'wirb, 
jeD die Kammer am 4. Movember wieder zuſammentreten. Gt. 
Marc Girardın hat heute Thiers Mittheilungen von feinem Ber 
richte gemacht, ba berjelbe fehen will, ob bie Erflärungen, melde 
er vor der Commiſſion gab, richtig wiedergegeben find. Belcaſtel 
hälte jeine Interpellation über die inneren Angelegenheiten aufs 
ud. Es iſt aber fiher, daß ber Antrag diefes albernen Ge⸗ 
jellen bis nad ven Ferien vertagt werben wird, 

Der gänzlidy verihellen geglaubte Mann mit dem „leichten 
Hetzen“, der republikaniſche Renegat Olivier, wagt ed’ wieder 
zum Borſchein zu kommet; fyeilic, geſchieht es blos im ber Eigen: 
IHaft eines Commifjärs des Vicekdnigs von Aegypten bei ber 
Sucz Geſellſchaft. Olivier bekleidete dieſe cxotiſche Sintcure ſchan 
lange, che er Miniſter wurde, und ba bie Stelle mit feiner Eigen⸗ 
Saft eines Advofaten am Parifer Barreau als nicht vereinbarlich 
ketrahtet wurde, jo wurde Olivier kraft eines Beſchluſſes des 
Ordensconfeils aus der Lifte ber Parifer Rehtsanmwälte geftrichen; 
aber dieſe Schmach nahm der Lünftige Nenegat rubig hin, waren 
dech an die betreffende Stelle Emolumente in ver Höhe von 
30,000 Franes gefnüpft. Jet, nachdem er ben Ruin feinge 
Landes herbeigeführt, lebt Herr Olivier ruhig, wie die Maus, 
die day Boch im Käje gegraben hat, und unterbricht blos feine 
majetätifche Muhe, um der Suez⸗-Geſellſchaſt die Ukaſe feines 
Brstperrn vom Nilſtrom zuguftellen. 

niwerpen, 31. Zuli. Die Wahlen in Medeln und 
Antwerpen wurben von der PermanenzeDeputation ale giltig 
flirt, | 5 Un 

London, 31. Zul. Im der heutigen Sitzung des Untere 
haujıs entipann ſich über vie Opportunität der Beibehaltung eines 


5 


beſchtänten und der Präfident der Republik Leine Rede vor ber, 


Bertretere am päpftlien Hofe eine längere Debatte. Der Unter⸗ 
flaatsfefretär im Departemient des Auswärtigen, Enfield, und ber 
Gen: ralprokurator ſprachen fib für bie Beibehaltung deſſelben 
auf, ba ber Verluft ber Staaten dem Papfte nit den Titel 
eines unabhängigen Sowveräns genommen habe. (T. N.) 
Bekannilich Hat der JefuitensGeneral in Nom, Pater Bedr, 
die Oberen biefes Ordens gu einem großen Eonfiftorium berufen. 
Wie bie „tal. Nachr.“ in Erfahrrung Bringen, handelt es fih 
babei unter Anderem barum, ben Namen und bie Ordenstracht 
ber aus Preußen verwiefenen Jeſuiten zu ändern, und jo viele 
als möglid in andere bort gebulbete Orden eintreten zu laffen. 
Rom, 30. Juli. Bekanntlich Haben fib einige ſtädtiſche 
Beamte geweigert, eine ihnen von Amtöwegen vorgelegte Beileibö- 
Adreſſe an ben König bezüglih bes Mitentates gegen Amadeus 
zu unterzeichnen. Das hat natärlih ein peinliches Aufſehen ges 
macht. Diefer Tage nun ging von jener Seite eine Erklärung 
an den Syndik aus, in welder zur a jener Weiges 
zung —— wurde, daß in dem Verſuch, ihre Unterſchrift 
für die obige Adriſſe zu gewinnen, eine Ungeſedlichkeit enthalten 
gewefen jei. Uebrigens, wird Hinzugefügt, habe ihr Herz vom 
erften Augenblide an ben Mordverſuch verabſcheut und verwänidt, 
ber gegen bie erlaudte Perfon bes Königs von Epanien gerichtet 
fei, und Alle feien erfreut gewefen, daß jenes Attentat auf wun- 
derbare Weile fehlgegangen ſei. Dieſe Erklärung ift aber nur 
von einem Theile ver Beamten unterzeichnet, da manche anbere 
erflärten, fie könnten ihre Unterfärifien nicht mit gutem Gewiſſen 
chrgeben. (Kin. 319.) 
Die fronzöfiihen Nonnen in Rom mollten bie italieniſche 
Regierung nicht anerkennen. Heute begab fih der Schulinfpeftor 
zu einer von franzöflihen Nonnen gehaltenen Mädchenſchule, um 
diefelbe zu vifltiren; die Oberin weigerte fich zuerſt, ihm zu em: 
pfangen; barauf empfing fie ifn nur, um ihm zu erklären, daß 
fie ihm die Schule nicht zeigen dürfe. Der Inſpektot nahm von 
dieſet Erflärung Alt und zog fi zurüd. Die „Opinione* for dert 
die Megierung auf einzufgreiten, ba das Geſeh für Ale gleich ſei 
und e6 noch ‚befjer wäre, wenn;bie fremden Nonnen mit einem 
Privilegium vor ben italienifhen aufgeftatiet fein follten. 
Mabrid, 31.Zuli. Die Regierung beabfihtigt, ben Eortes 
ein Anleiheprojeft von 60 Millionen Duros Behufs Aufbefjerung 
der cubaniſchen finanzen vorzulegen, bemgemäß Cuba zu zwei 
Emiffionen Sprotentiger Schakamweifungen zum Paricourje ers 
mädtigt werben foll, 13 
Bukareft, Ende Juli, Bor bem Sämwurgeridt zu of 
ſchani ftanden am 21. Juli drei Kerle umter ber Anklage einen 
Auden, Namens Hirſch Zalcl, im Herbſt vorigen Jahres beraubt 
und ermorbet zu Haben. Sie wurden von ben Geſchworenen für 
ſchuldig erklät und bemgemäß verurtheilt, obfhon ber Bertheis 
diger, Nanıcnd Braeseu, wie bie „Rumän. Poft* melbet, folgende 
Schutzrede gehalten Hatte: „Meine Herren Geſchworenen! Sie 
müſſen vor ‚allen Dingen bie Lage der Juben fennen; Sie müflen 
Sich erinnern, daß biefe Blutegel fid an ven Körpet unferes Vol: 
ted gebeftet und bas Blut und das Mark ver Rumänen audfaus 
gen. Ich kann Ihnen burd ihr Geſebbuch, den Talmud, beweis 
fert, daß fie fi des Blutes der Epriften als eines Getränkes an 
Feſttagen bedienen, und auferbem ift es bei den Juben Gebot, 
einen Chriſten, wenn er anf einem Mbhange ftcht, hinterrücke in 
bie Tiefe Binabzuftürgen:' "Sie ſehen, mie Weit ihr Haß gegen Ins 
reicht. Alle wahren Ehriften müſſen dieſe jüdiſchen Unholte niot 
als menfhlide Wefen,“fondern als wilde Thiere betrachten. Deß⸗ 
halb werden Sie, wie id; Überzeugt bin, ein Verdikt auf — Nici⸗ 
Schuldig geben, ba meine Eltenten nur im ber löblichen Abficht 
gehandelt haben, uns ven biefer jübifchen Krätze nad und nad) zu 
befreien, j ze ' 
r St. Peteröburg, 26. Juli. Die rufliihe „St. Petersb. 
Zeitung* meldet aus glaubwürbiger Quelle: es werde beabfiätigt, 
ben Beftand ber Armee um zehn Diviflonen ober vierzig Regi⸗ 


menter und 120,000 Mann zu verflärten, Dem entipredend 
würbe mit ber Zeit aud bie Artillerie verftärt werben müſſen. 
Ohne Zweifel wird eine jo beträchtliche Verflärfung der Armee 
eine eben jo beträdtlige Vermehrung ber Ausgaben für bas 
Miltlärbubget nad fi ziehen, bas ſchon burd bie Einführung 
allgemeiner Wehrpflicht mit bem Schlufje bes kommenden Jahres 
eine Steigerung erfahren wird. Nach bem Beifpiel des legten 
Jahres beabfihtigt das Kriegeminifierium, wie ber „Golos“ 
erfährt, no in diefem Jabre eine piöglie Einberufung der auf 
unbeftimmten Urlaub entlafjenen gemeinen Soldaten aller Waffen» 
gattungen. Wo und wann bie Einberufung ftattfinben fol, iſt 
unbefannt. . 

* Morgen beginnen vor dem Griminalgeriht in Wilna bie 
Verhandlungen gegen ben Mörber bes Prälaten Zupalsfi, bei 
melden, wegen der flanbaldjen Enthüllung die der Mörder über 
das unfittlihe Leben und Xreiben des Ermordeten gemadt hat, 
die Deffentlichkeit ausgefchloffen ifl. Dienterfuhung hat heraus: 
geftelt, daß das Hauptmoriv bes ſcheußlichen Mordes bie Eifer 
ſucht war, bie in bem Mörder dur bas Liebesverbältniß bas ber 
Prälat Zupalsfi mit feiner Braut unterhielt gewedt wurde. 

* Nah einer beim Kriegsminifterium bier eingegangenen 
Nachricht ift umter den im MUebungslager bei Wienbzybor in 
Wolhynien verfommelten Truppen bie Cholera ausgebroden und 
hat bereits zahlreihe Opfer geforbert. Dem Kriegeminifterium 
liegt daher bie ſchwierige Frage zur Entſcheidung vor: ob bie 
Truppen im Uebungslager zujammenbleiben ober in ihre Garnis 
jonen entlaffen werben follen. Der lehteren Entſcheidung ficht 
das Bebenfen entgegen, daß durch bie Entlafjung ber Truppen 
bie Krankheit gröffere Verbreitung gewinnen würbe. (Oſtſeeztg.) 

St. Peteröburg, 31. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ 
meldet, daß der Kaifer von Rußland fih in Begleitung bes Erz⸗ 
herzogs Wilhelm von Deflerreid am Dienfiag nad Mostau bes 
er dat. An demſelben Zag ift ber deutsche Botſchafter Prinz 

euß nad Berlin abgereift, (T. N.) 


Bayerifhe Angelegenhbeiten. 
Münden, 2. Auguf 1872, 

* Der Löniglie Abſchied für den Landrath der Pfalz ent- 
hält folgende Stellen von allgemeinerem Intereffe: „Auf den vom 
Landrath geftellten Antrag, es möge in thunlichſter Bälde Sorge 
getragen werben, baß ein das gelammte Schulweſen regelnbes 
Geſetg zu Stande komme, unter Voranſtellung bed Grundſatzes 
ber Trennung ber Kirche von ber Säule, haben wir 
demſelben zu erwibern, baf wir eine gefeßliche Regelung des Schul⸗ 
weiens auf freifinmiger Grunblage burg einen im Jahre 
1867 ben Kammern bes Landes vorgelegten Entwurf eines Geſetes 
über bas Volksſchulweſen im Königreih Bayern vergeblid her⸗ 
beiführen wollten, und daß aud unter ben gegenwärtigen Ver hält⸗ 
nifien feine Ausfiht anf Bereinbarung ber gefeßgebenben Fak⸗ 
toren über- eine gefeglihe Regelung bes Schulweſens gegeben ift. 
— Bas den wieberholten Antrag bes Lanbrathes wegen Wieder⸗ 
berftellung bes früßeren gemeinſchaftlichen Geſchichtsunterrichtes 
ohne RAAbLid auf bas religidfe Bekenntniß im allen.Lehr« 
anflalten der Pfalz beirifft, fo wirb auf die Entſchließungen unferes 
Staatsminifteriums bes - Innern für Kirchen⸗ und Schulange: 
legenheiten vom %0. Januar und 11, Februar I, J. verwiefen, 
woburd biefer gemeinfhaftlihe Geſchichtsunterricht an ber Lateins 
ſchule zu Frankenthal und an bem in gleiher Weiſe beiheiligten 
tehnifhen Lehranftalten ber Pfalz wieder eingeführt mworben ift. 
Die gleihmäßige Regelung der Berhältnifje bes Geſchichtsunter⸗ 
ridtes für ſämmtliche Lateinfhulen ber Pfalz ift ber beabs 
fihtigten neuen Gtubienorbnung vorbehalten.” — Das geftern 
ausgegebene Regierungsblatt publigirt bie kgl. Abſchiede für bie 
Landrätfe von Ober» und von Nieberbayern, welche keine 
Beflimmungen von allgemeinerem Intereſſe enthalten. 

* Die Einnahme ber kgl. bayer. Staatsbahnen im Monat 
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Juni beiträgt 2,046,843 A. 43 kr., gegen 1,896, 888 fl. im Mo 
Juni 1871, mithin heuer um 150,460 fl 43 fr. mehr. 9 
Gefammtergebniß bes verflofjenen Halbjahres beträgt 10,692,838 
um 731,183 fl. 98 fr. weniger ale im erften Semefter bed vori 


Jahres. 


 2ofales und Provinzieles. 
Münden, 2. Auguft 1872. 

® Die verwittwete Königin Jofephine von Schweden hat Be 
Vormittags Münden wieder verlafien und fig nad Tegernfee 
geben, um 8 Tage bafelbft zu verweilen. * 

*Se. K. H. Herzog Mar von Bayern hat ben bisherig 
Funttionär der 2, Polizeibirefiion Münden A. Arnold zu fein 
Kajfler ernannt, 

* Borgeftern Nahmittag ereignete ih auf dem Baby: 
ein bedauerlicher Unglüdsfal, Der Sterbkreuzmachet Mathi 
Brinner von hier gerieth unter ein einipänniges Mepgerfuf 
werk unb erlitt eine jo ſchwere Berlegung, baß er ro ber | 
fort geleifteten ärztlichen Hilfe nad einer halben Stunde far 
nähere Unterſuchung bes Falles ift eingeleitet. Daß, wie b 
Gerücht wiffen will, ein Theilnehmer an dem Univerfitätefefte 
gleicher Weile verunglüdt wäre, ift unbegründet, — Währen 
bes Küraffier-Ererzirens auf dem Marsfelde fiel vorgefiern Mo 
gene ein Küraffier bei Ausführung einer Attaque vom Pfert 
mwurbe überritten und ſchwer beſchädigt. 

Schweinfurt, 31. Juli. Geftern Morgen ereignete fich 
ber Frohnfefte dahier folgender Borfal: Der daſelbſt mwegı 
Wechfel⸗ und Urkundenfälfgung in Unterjugungspaft fig befini 
lie Handelsmann Heinemann Defjauer von Kleinſteinach wa 
in bem Uugenblid, wo der Gefangenenwärter ihm bas Frühſtü 
in feine Keuche brachte, bemfelben eine Hand voll Sägeipäne un 
unmittelbar barauf den Cafo ine Geficht und ſuchte das Weit 
Der Ichtere aber eilte dem Flüchtling nad, und erreigte ihn ſcho 
im Vorplatze. Wieder eingeſchloſſen in bie Keuche verhielt fi« 
Deffauer ziemli ruhig. Als aber Mittags bemjelben das Eſſe 
gebracht wurde, ſaß Deſſauer mit. hintergeſtreiften Aermeln um 
entblößter Bruſt blutend dort. Derſelbe hatte fich an beibei 
Armen mittels eines Inftrumentes die Abern geöffnet und fid 
einen Stih in die Bruft verfegt. Sofort wurde ärztlide Hilf 
berbeigerufen. Wie der Gefangene in den Befip biefes Inftrw 
mentes fam, ift bis jegt noch nicht ermittelt. 

Kempten, 1. Augufl. Heute trifft nach einer an den hier 
fgen Turnverein gerichteten Depeſche ein Werkmeifter aus Lindau 
in Oberborf mit den nöthigen Uparaten ein, um neue Verſuche 
auf dem Nieberfonthofener See zu machen, bie Leichname ber 
Verunglückten aufzufinden. j 


Gerichts ſaal. 

Linz, 31. Juli. (P. Gabriel contra Linzer „Lage 
poft*.) [Borifegung.] Zu ben 32 Zeugen, weldje vor Beginn 
ber Verhandlung vorgelaben worden waren, finb im Laufe bers 
felben noch brei eitirt worden. Es ſtellte fi daher bie Zeugen 
zahl, die von klägeriſcher Seite aufgeboten wurde, auf 26. Man 
joflte glauben, daß eime fol ftattlige Zahl hinreichend fei, bie 
Unjäuld bes P. Gabriel aud dem Ungläubigften barzutfun. Dos 
nein! Der Bertreter ber Anlage gefellte biefen Zeugen noch 
einen ficbenunbzwangigften Hinzu — eine Nonne, Gie werde, 
meint Dr. Glanz, den unwiberlegligen Beweis führen, baf nach 
6 Uhr Abends der Kirchengang fiets geſchloſſen ſei, daß alſo eine 
Zuſammenkunft des P. Gabriel mit Anng Dunzinger in bad 
Reich der Fabel verwiefen werben müſſe. Das —— ber 
heutigen Berhanblung auf der Ausfage Anna Mofer’d. Eie ift 
eine Juugfrau von 36 Jahren, Meinen Wuchſes, mit vergilbtem 
Geſfichte. Diefer Umfland verbient um jo mehr Erwägung, alt 
uns bie Zeugin Über die Gefpräde, welde P: Gabriel mit ihr 
geführt, ganz ergöplige Geſchichien zum Beften gibt. „Beine 


", meine gute Anna“, habe er zu ihr gefagt. Darin fei aber 
bit Berfängliches zu ſuchen, denn bas ſei bes P. Gabriel, der 
faupt ein fehr freundlicher Mann fei, gewöhnliche Redeweiſe. 
dürfe daher nicht Wunder nehmen, wenn UAnna Dunzinger 
klben zärtliden Ausdrücke zu hören befommen. Die Frage, 
14 P. Gabriel an der Zeugin Betaflungen an ber Bruft ers 
üt habe, beantwortet biefelbe verneinend. Wir zweifeln an 
‚Aufritigfeit dieſer Ausſage feinen Augenblid, weil wir an 
: Borberfeite ihres Dberkörpers ein getrenes Gonterfei ber 
Iuburger Haide“ erbliden. Im Uebrigen madt ihre Ausfage 
FRihter und Geſchworene ben ungünftigften Eindrud, weil fie 
oe, welde zu Ungunften P. Gabriel’s ſprechen, emtweber ger 
Sa in Mbrede flellt oder fi nicht mehr an biefelben erinnern 
2 Diefe Weife des Deponirens zieht ihr eine ernfte Rüge 
kind des Landesgerichtsrathes Marquet zu. Zeugin gibt nad 
km Fragen v ‚ daß fie Anna Dunzinger dazu veranlaft, bei 
Gabriel die Beichte zu hören, jowie auch, daß fie Anna Duns 
St, aachdem dieſelbe, über bie Fragen des Beichtigers un⸗ 
26 geworden, bie Kirche verlaſſen hatte, zu nochmaliger Beichte 
Atmielben beflimmt Habe. Die Beantwortung ber Bragen 
Age, wie dem genauen Beobachter nicht entgehen fann, feines» 
3 aus dem Stegreif. Die Antworten find gut vorbereitet, 
Snämohl gelingt «6 bem Präfidenten ſowohl wie dem Verthei— 
ga, fie auf Wiberfprühe aufmerkſam zu machen. — Präfldent : 
Ihnen! Unna Dunzinger mitgetheilt, daß P. Sabriel fie ge 
u habe, ob fie etwa ſchlechte Theater befuche? Zeugin: Nein, 
Frtiepung folgt.) Im Heutiger Sigung wurde das Deweisver: 
in geſchloſſen. Für morgen, Donnerftag, find bie Plaidoyers 
mpefcht. 
Neueſte Zelegramme, 

sranffurt a. M., 2. Aug., 10 Uhr Vormittag. Kaifer 
Alhelm paffitte joeben auf der Berbindungsbahn unfere Stabt. 

Straßburg, 1. Auguft. Zum Rektor der hieſigen Unis 
erität wurbe heute de Bary, Profeſſor ver Botanif, gewählt. 

Berfailled, 1. Auguft. Situng ber Rationalverfamm: 
ng Der Beriht Mac Girardins eftätigt, daß bie Erflär- 
en Thiers für die Anhänger der conjervativen Repubiit 
riebdigende waren. Thiers habe erklärt, er beabfichtige die 
a anvertrante Republik umverlcht zu erhalten, indem er fie 
Brüdih für die Zukunft, für die conftituirende Gewalt 
! Natiopal-Berfammlung bewahre, und indem er den Pact 
u Bordeaur ſtrenge einhalte. Die Eommiffion glaube ſohin, 
5 weitere Erklaͤrungen in öffentlicher ui nicht nöthig 
m — Der Untrag auf Vertagung ber erfammlung vom 
Auguſt bis 41. November wir bierauf angenommen. 

London, 1. Auguft. Das Bankhaus Raphael emittirt 
m 6. Aug. neunprozentige türfifhe Schagbons im Nomtnal: 
“rag von 11,126,000 Pfund zu 98%/,. Die Anleihe wird in 
Strien getheilt, rüdzahlbar im Juli 1876, 1877 und 1878, 
"rt. smvertirbar in bopiger türkiiher Mente zum Eourfe von 
> im Yuni 1873, 4878 und 1875. Bet der Zeichnung werben 
Fund, am 26. Auguft und 26. September 30 und im 
Mober 281,, Pfund eingezablt. Der Emiffionspreis rebuzirt 
4 ge Indgewinn auf 97'/,, ber Eonverfionspreis in 
te am Va‘ 
‚London, 2. Aug. Die Univerfität zu Edinburg verlich 
Alinger den Doctorgrad. -- En — — aus Has 
una meldet: Salvaberianifche Truppen haben Oma 
Kedtras) befegt; man fürchtet Plünderung. Der franzd: 
* und englifhe Gonful laffen Kriegsſchiffe kommen, um 
" Laudoleute zu fügen. 


Eingefandt.) Allen Kranken Kraft und Gefundpeit ohne 
Rediein und ohne Koften. „Reralesciöre Da Barry von London.“ 

Die deliate Heil Revalesciere du Barry befeitigt alle Krant · 
ten bie er Be ae “Rogen., —— — — —— 
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Leber· Drüfen-, Schleimhaut · Athem-, Blafen- und Nierenleiden, Zubercufofe, 
Schwindfucht, Aſthma. Hufen, Unverbaufichkeit, Berftopfung,, Diarrhöen, 
Sclaflofigteit, Shwäde, Hämorrhoiden, Wafferfucht, Fieber, Schwindel, Biut- 
auffleigen, Obrenbraufen, Uebelleit und Erbrechen felbft mährenb der 
Schwangerihaft, Diabetes, Melancholie Nbmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 75.000 Eertificaten fiber Genefungen, 
bie aller Mebicin getrozt: Gertificat Nr, 73,821. Wien, 
1. Februar 1871. Unendüche Dankbarkeit gegen Sie veranlaft mich, 
Ihnen diefe Zeilen zu fchreiben. Ich war feit vier Monaten von einem 
—— Aſthma geplagt; Niemand konnte mir Erleichterung verſchaffeu, 
is ich auf den Math eines Freundes Ihre ausgezeichnete Revalesciere 
nahm, die mich von dem Uebel gründlich befreite. elig Baron von 
Clarow. Eertificat Rr. 65,715. Paris, 11. prif 1866. Mein 
Hear! Meine Zochter, die außerordentlich feidenb war, fonnte meber 
verbauen, noch jchlafen; fie war von Schlaflofigteit, Schwäche nnd ner · 
vſer Aufregung überwältigt. Sie befindet ſich ganz wohl durch die 
Revalescidre, die fie ganz bergeflellt hat, mit gutem Appetit, guter Ber- 
dauung, Beruhigung der Merven, erfriichenden Schlaf und- feftes Fleiſch, 
nebft einer Froͤhlichieit der fie längft fremd mar. 9. de Montlonis. 
Certificat Nr. 73,716. Baden bei Wien, 14, Juli 1871, Lange 
aögerte id, meinen Namen als öffentliches Zeugniß Hinzuftellen; doch meine 
Dankbarkeit half endlich über diefen Scrupel hinweg, und von vollem 
Herzen bezeuge ich zum Wohle aller Leidenden, daß, nachdem meine Frau 
ſowohl als ich lange Zeit hindurch an Wppetitiofiglert, ich insbejondere 
an Erbrechen nach dem Efjen und peinigender taffofigkeit Titten, wir 
endlich nad vergeblicher ärztlicher Hülfe zum Ihrer Revaleseiöre Zuflucht 
nahmen und num nad erft einmonatlicem Gebraudye wie nengeboren uns 
mwohlbefinden und Ihrer recht dankbar erwähnen Hugo Baron von 
Dunay, Gutsbeſttzer. 

Nabrhafter als Fleiſch, erfpart die Revalesciere bei Erwachfenen und 
Kindern 55 Mal ihren Preis in Arzueien. In Blechbüchſen von *, Pfund 
18 Sgr., 1 Pfund 1 Thfe. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 2 Sgr., 5 Bfuub 
4 Thle. 20 &gr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sor., 24 Pfund 18 Thir. — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taffen 
1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr., 120 Taffen 4 The. 
20 Sar., 288 Taflen 9 Thir. 15 Sgr., 576 Zaffen 18 Thlr.; in Tab-, 
letten für 12 Taffen 18 Spr., 24 Taſſen 1 Thir. 5 Sgr, 45 Zaffen 
1 Zhlr. 27 Sgr. Revalesciere Biscuits in Bücfen A 1 Thlr. 5 Sgr 
und 1 Thlr. 27 Car. — Zu beziehen buch Barry du Barry und 
Somp. in Berlin, 178 Friebrichsftraße, und in allen Stäbten bei guten 
Apothelern, Droguen,, Spezerei- und Delicateffenhänblern. Depots in 
Münden: Bei Hern Joſeph Kleider; Apothete von Herm Dit 
Sierlinger mb 2. Haig, ferner im der Annem, Mofene 
Stord- und Marien-Mpotbete. 


Jurs- & Handels-Berichte. 


Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 1. August, 





Höchster Mittlerer Niedrigster Gef. Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 244. 48 24 fl. 19. 23 A. 24 — 17 
Korn 14 „ 16, 13 „ 41. 13 „ 21 — 21 
Gerste 11 — i1,„— 1„.— 22 * 
Haber 6 „ 12. 5 „ 57. % „ 24 — 10 


(Telegramm) Franklure a. A, 2, August, (Schlusse,) 

Sproc. bayr. Anleihe 
Un m ” .. | 
4 proe, bayer, Prämien-Aul. ; “| 
Bayr. Ostbahn-Astien . 

do, none Emission ,. . . 

do. mit 15 Proscent Hinzsiug 
Bad. Prämien-Anteihe : 
1882er Amsrikaner 
Bliberrente . 
Ossterr. Loose v. 1850 

” „ r 1864 

Ossterr. Bank-Actien 


New-Vork. 1. August, (Tel.) Gold 114'/,. Wechsel in Gold 
109’/, Bonds per 1886 116'/,, per 1885 113°, per 1m — — 
Baumwolle 26°/, Petroleum in Philadelpha 22/, 

Berliner und Wiener Schiussesurs vom 82, nichts 
- eingetroffen. 





Münchener Gurfe vom 2. Yuguft \ 























mitgetheilt vom Bank: und EN ERTDRBER: D. 3. Lihtenftein in Münden, Kaufingerftraße 28 (zum goldenen Kr 
welches jih zur Ertheilung jen licher Auskunft. und pause em von Yufreägen beten. np — ” 
Effekten Städea Brief. [73 Fr | 

med DL FL1000, 66/. Ame rika &® Sds.ꝝ.issꝰ afiꝛ:, — BET. Wechſel. 

4, —5 Dil. 1000| 977, 94°, „ 184 „ 96°/,|Umfterdam f.100 HL. AR. 8. 
49, halbj. Obl. 1000 | 9, 94, „. 18. L 8. 
— Grunde-Dbt. 1000| 36 "| SetteriefäuiehenäsBeefe. | . Hugsdurg 10° 8. ®. 
Mn /egengi-DEL. 1000 | 100%,,| 100°/,14%,, Bay. Prämienant. Aith. 100 | 113%/ 2 & 
Wien halbi, DbL 1000. 200%/4 160%Y,132,%0,, 2öin-Dindener a Berlin Rthir. 60. 8. S 
Yet Wdie 1000 ngebnrger 7 Looſe * * 8 
5%, 061.0.1870 1000 100°,,| 100%, Inappenheimer De. | 6 gi, |Hrantfurt A. 100 R S. 
ea > a „,NBraunfämeiger 30 Tpie-Loofe . og a ee 

0 ,® * | x « Pambur VD. ’ .„B. 
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Nur 6 Kreuzer Eintritt! 
? Im k. Odeon, zu: wo zc wong 


malter, nur kurze Zeit, täglich 
gedffnet von Morgens 8 Uhr bis Abende 7 Ur. 


Willardt’s anatomisches Museum. 


Rübmlihft befannte Galerie des meuſchlichen Entfiehens big zur reifen 
Ausbifbung besfelben. entbäft 1000 Präparate. 
Dienflag nnd Freitag von 2—7 Ahr nur für Damen. 
‘Im felben Lolale befinder ih eine Sammlung von 1 Glas · Stereo · 
ſeopen. Jede Abtheilung kanu man eigens beſuchen 


Circus F. Wulff. 


Heute Samſtag den 3. Auzuſt: 


Vorſtellung. 
Zum Schluß: 











Großes polniſches Fahnen Manöver, 


geritten im National-Eofüm von 4 Damen und 8 Herren. 
WE Freife der Pläge: Sogenplag 1 ſſ., Sperrfig 48 kr, 1. Flatz 36 Gr, 2. Flat 24 Ar, 
Galerie, 12 kr, 
e Morgen 2 große -Vorftellungen. 
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Dr. med. J. Levi, 


. Spezialist 
für Frauenkrankbeiten, 


Ludwigstrasse 28]1 


Sprechstunde von 2-4Uhr Nach: 
mittags. 





Samstag 2. Aug. 


Aug. Kocher. vario. 


ilufr. Montagszeitung. Abonnemen 


| Bud, bierteljähr. 43 ki, Man abounit 


durch die Poſt oder Ruffinibazat 7. 401 


Königl. Refidenz: Epeater, 
Samflag den 3. Auguft, (Im Ser. —— 


| Der zerhrodene Krug. i: 
Quftipiel in einem Aufzuge bon Kleif. 
Hierauf: 

Der Belt. 
Luftfpiel in 3 Aufzügen von R. Bmebir. 


Anfang, um 7 tihr. — Ende hals 10 Ur. 





Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber 7 Hofbnäbruderei €, Huber. 
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eg. 3, Bldbinder Ailat ı 
0 Duartal un Srlden „De 
— hölag pro Onarlal 2 
Nüngen, 

an 303 —— T 

Bon Univerfitäts:Zubelfefte. 
(Betiiegung ber Feſtrede Profefior Dr. v. Döllingers.] 


f ‚Wittenberg und Frankfurt an der Oder hinzu. 











Pr 48. Sabrhundert bie italienischen Stäbte. 
Baris, empfing Ingolſtadt feine Statuten, 


4 Land und Leute richten und: helfen könnten. 

ber wenn man ben ftaatlihen und fittlihen Zuftand Deutſch⸗ 
ı ‚erfah, konnte 
kein Alle Verſuche, das 











mnahe ftand; Und im Bayern verzehrte das 
Familienfehben ıeble>Kräfte der Dynaſtie und des Landes. So 
nge die abgelebte und geiſtlos gewordene Scholaſtik im Unter⸗ 
wicht vortherichte, dennte die junge Anſtalt Leine beſondere An⸗ 
ſchungstraft aue aben. Als aber ber Humanismus, vertreten 
ind den berühmten Conrad Celtes und durch Jacob Locher, 
Eingang fand, als ſelbſt Reuchlin für kurze Zeit da lehrte, . dh 
v für, Ingolftadt rine Glanzperiode, die von 1494 bis 1518 

Die: vornehmfte: Zierde Ingolftabts und Baperns, war 
um Mventim,- ber Bater der bayeriſchen Geſchichte, feine Annalen 


"ba: eitizige Werd von höherer Bedeutung und bleibendem, 


welches im ‚erften Jahrhundert der Hochſchule mit ihr in 

— gebracht werden kann. Wenn bie Zahl ber Studi⸗ 
menden und‘ VProfeſſoren in Ingolſtadt damals nicht groß war, fo 
MR mierinnern, bag Wert und Bebeutung einer Univerfität weder 
ber, Zahl ber Stubirenden, noch mad der ber Lehrftühle und 
Brofefforen ) gemefjen „werben darf. '! Richtig hat ber unter ung 
‚Gefdichtöfchreiber " umferer, Anfialt bemerft, daß ein 

Steigen ber Frequenz zeitweilig auch durch eine ganz einjeitige 
an.fih verwexflide sg. bervorgerufen werbemfönne. So 

ber einſich tavolie Spanier Zovellamos bemerkt, baf auf ben 
Üniverfitäten feinea Baterlandes die Zahl der Studenten gewachſen 
ki, während in: allen Wiſſenszweigen der kläglichſte Verfall ein⸗ 
zetreten jei, Bologna hatte im den trüben unb verworrenen Zeiten 
am 1450 an :ı570 Lehrftühle; Nikolaus. V, verminderte fie auf 
4; aber:im 9.4699, alfo in einer Zeit, in der Literatur und 
(im ganz Stalien tief geſunken war, hatten fie ſich 

wieder auf 166 vermehrt, obgleich mehr als ‚wie Hälfte der Facher, 
»dde jehk: auf: den: großen: Univerftäten gelehrt erben, bampls 


V. Iahrgang. 


Audgabezeit Abends Halb 7 Uhr. 
Redaktion: Odeomäplap Rr. 2. 


Sommtag, den 4. Auguft 1872. 


















 Biniger Jahre vorher waren Greifswalde, freiburg. und 
felgeftiftet ömorben,, gleich darauf folgte bie Gründung Tü- 
int und etwas ſpäter, im Beginne des 16. Jahrhunderts, 
Es ſchien 
als cin Wetteifer im Schaffen großer literariſcher und wiſſen⸗ 
licher Werkftätten bie deutihen Fürſten ergriffen zu haben, 
, Ale ftammten 
Btande von: ber Pariſer Univerfität,; von Wien, der Tochter 
Wie der Stifter 
Y bt’,5 Herzog: Albrecht, mochten aub die andern Fürften 

ihre) Hechſchule ſellle ihnen gelehrte Leute aufziehen, bie 


ber gewählte Zeitpunkt faum ein ungünftigerer 
1 Mei zu reformiren waren geiceitert ; 
all unter bem Vorwand des deutſchen Rechtes Anarchie und 

fe ‚eine: Freiheit ohne Pflicht und Zucht, ein Kaiſerthum, 
v 


Megintenhaus, in immer fi  ermenernden. Bruderfämpfen und 


weber in Bologna, noch auf einer andern italieniſchen Schüle 
vertreten war, 

Bie zum Beginn bes 16. Jahrhunderts war das Verlangen 
nad einer Reformation, die Meberzeugung, daß es nicht fo Slchen 
bürfe, zum Gemeingefühl ber Daten in allen ihren Schichten 
geworben. Ale von einer ber jüngften Hochſchulen, von Witten: 
berg aus, das Signal gegeben wurde, war Alles in Deutiäland 
borbereitet, Da von Rom jedes Zugeſtändniß verweigert wurde, 
erfolgte die Trennung unb binnen 50 Jahren ging ber Riß burch 
ganz Europa, eht wurde Wittenberg für bie eine Hälfte von 
Europa, mas in früheren Jahrhunderten für den ganzen Dccident 
Paris geweien war. Alobald eniſtanden aud neue, ber Begräns 
bung, und Ausbreitung der Witienbergifchen Lehre gewidmete Hoch⸗ 
ſchulen: Marburg, Königsberg, Jena, Altdorf, Helmftädt. Cheils 
willig, ıheild genäthigt traten Tübingen, Peipzig, Moftod, Greifes 
walbe, Heidelberg 9— dieſelbe Seite Wahrend um Luthers uno 
Melanchthons Lehrftühle an 2000 Zünglinge ſich ſammelten, war 
Brag zerfallen, bort gab es jhon lange weder Theologie, noch 

tebiein ober, Jurieprubeng; Wien, früher von Tauſenden beſucht, 
war, ba es der alten Lehre treu blieb, jo verddet, baf Jahre Iang 
nicht ein einziger Student fih zur Aufnahme melbete, Ingolſtadt, 
Freibutg, Würzburg, Mainz wurben nun fefte Burgen der katho⸗ 
lien Lehre, und bamit war, bie Bebentung und Stellung Ingol⸗ 
ſtadt's füre zwei Jahrhunderte, emtihieben, Hier, wie an allen 
deutſchen Hochſchulen, proteftanti den wie fheologifhen, wurde bie 
Theologie ‚die Gebieterin, welche die andern Fakultäten faft nur 
wie ihre Dienerinnen neben fi duldete, und fo blieb es auch im 
ganzen 17. Jahrhundert; denn es eniſprach ber Denkweiſe ber 
beutihen Nation. 

Bor Alem für Paris mußte, fo ſchien es, ein fo theologiſches 
Beitalter eine Periode bed Glanzes und ber Blüthe Bringen; ben 
Baris war J ſeit Jahrhunderten bie Königin auf dieſein Ge- 
biete; ihren Entſcheidungen unterwarf man ſich faft allentbalben, 
wo man nicht überhaupt mit: ber alten Lehre und Kirche gebrochen 
hatte. Wenn gleihmehl biefe Mutter der deutſchen Univer fitäten, 
dieſes mächtige Organ bes franzöſiſchen Einfluffes in Europa uns 
aufhaltſam janf, und endlich von derMation, deren größter Stolz 
und Borzug fie einft geweſen, zerftört wurde, fo lagen die Urs 
ſachen nit in ber Univerfität jelber, Einmal war der Boden, 
auf dem. fie, ſtand, allzu vulfaniih geworben, als daß ruhige, 
ernfte Studien dort Hätten auf die Dauer fid Halten und. blühen 
innen, Paris warb in bem Maße, als es Gig der Negierung 
und bes Hofes wurbe, ſchon feit dem 14. Jahrhundert, der Schaus 
pla& von oft fi wiederholenden Greueln und Blutfcenen, welche 
ſelbſt die Proferiptionen und Vürgerfriege bes alten Rom in 
Schatten ſtellten. Ess hat niemals unter ben großen Uhltftäbten 
eine gegeben, beren Boben jo getränft worben wäre it Blut, 
vergoßen von Mitbürger-Händen, wie bie in Paris ber Fall war. 
Wenn bie Angabe richtig if, daß noch gegen Ende dee. Ye 
hundert, alfo. bald nach der y olomäug-Radt und wäprenh der 


BE Der heutigen Numer liegt eine Beilage aiı. 
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anarchlſchen Kämpfe der Ligue bie Zahl der Glieder ber Univers 
fität (zufammen mit ben VorbereitungssEurfen) 30,000 betragen 
babe, fo mögen wir uns vorftellen, welche moraliſchen Eindrücke 
-biefe Zünglinge von bort nad Haufe brachten, welches fanatiſche 
Feuer in biefen Gemüthern glühen mochte. 

Do bie Haupturfahe des fortfhreitenden Verfalls, ber ſich 
an ben franzöfljhen Univerfiläten, und ber Pariſer insbefonbere, 
feit ber Mitte des 17. Jahrhunderts wahrnehmen läßt, lagen in 
bem —— Mangel an Freiheit der Schrift und der Lehre. 
In ber Nähe eines Hofes, deſſen Monarch ſich für ben unum⸗ 
ſchrãnkten Gebieter in ber Welt bes Geiſtes und Gewiſſens, wie 
im bürgerlichen Leben hielt, konnte eine Inſtitution nicht gedeihen, 
deren Lebeneodem ungehemmte Geifteebeweguing iſt. Schon ſeit 
dem Tode Heinrich's IV, (1610) wurden die gelehrten Körpers 
(haften mit derſelben Willkür mißhandelt, „wie -anbere Staats: 
körper. Im Sabre 1624 wurde bei Lebeneſtrafe verboten, von 
der Autorität ber Alten abzuweichen, und irgend einem Dogma 
bes Ariftotelismus in Phyſik oder Metaphyſik zu widerfpreden. 
.Ein Ludwig XIV. würde jebe Erwähnung einer den Univerfitäten 
einzuräumenden Lehrfreiheit für eine unerträglihe Anmafung, für 
gelinden Hochverrath angefehen, wie eine perſönliche Beleibigung 
empfunden haben. Jeber Profeſſor ober Doktor, ber nur Miene 
gemadt hätte, da, wo ber Monarch felber eine Meinung funds 
ra von ihr abzumeihen, mwürbe — was benn auch fehr 

ielen widerfuhr, zur erſten Beflrafung in bie Baflille gewan⸗ 
bert fein. 

So erflärt fih, daß, wie ber neue Gefhichtsfhreiber ber 
Hochſchule fagt, bie glängenbfte Periode, bie Zeit Ludwig XIV. 
bie bunkelfte der Univerfität war, Bon ben vierzig Collegien, 
mit benen fie nod ins 17. Jahrhundert eingetreten, verlor fie im 
Zaufe befjelben 9; man entſchied über ihre wichtigſten Angelegens 
beiten, ohne fle zu fragen. Ihr Rector konnte im Jahre 1716 
erklären, fie ſei die ältefte und ärmfte Körperfhaft bes Könige 
reihe, — Wenn in Deutſchland die Literatur nah Abrehnung 
bir Belletriftit wohl zu mindeftens zwei Dritiheilen von ben 
Univerfltäten ausgeht, fo fand im Frankreich ſeit 1660 etwa fo 
fehr das Gegentheil ftatt, daß unter ben berüßmteren wiſſenſchaft⸗ 
lihen unb literarifchen Namen jener Zeit kaum einer ber Barifer 
ober Überhaupt ber franzöfifhen Hochſchule angehört und Rollin 
wohl ber einzige unter den Parifer Profefforen fein" mag, deſſen 
Säriften auch in weiteren SKreifen gelefen wurben. In ben 
Säriften bes 17. unb 18. Jahrhunderts wirb benn aud bie 
Univerfität nur felten erwähnt, fie font num immer mehr in ber 
Öffentlihen Achtung. Aufzezwungene Belenntnißformeln, abges 
preßte Unterſchriften vollendeten die Entwärbigung ber Charaktere 
und nad einer langen Agonie verfhmwand fie mit dem Berluft 
ihres Vermögene, ohne daß in den Stürmen ber Zeit bie bar 
durch entftandene Lüde beachtet worden wäre. An ihre Wiebers 
berftelung hat jeitdem, in 80 Jahren, Feine ber franzöfifdhen 
Regierungen gebadt. Etiam periere ruinae. — Ein rebenbes 
Zeugniß davon, was geiftige Freiheit werth fel, gibt eine Ber: 
gleihung Löwens und Leydene in jener Zeit. Das 1426 
geftiftete Studium zu Löwen war geraume Zeit eine blühende 
Säule, beſtimmt für die niederlänbifchen, flämifchen, wallonifhen 
Provinzen, Eine ber großartigften Körperfhaften mit ihren Hallen 
und 43 Gollegien, ihrer reihen Dotation, ihren zahlreihen Burs 
fenftifiungen und Privilegien hatte fie es bis auf 5- und 6000 
Studirende gebracht, die Löwen'ſche theologifhe Fakultät , konnte 
in ihren befferen Tagen mit den Parifern wetteifern, Das Bus» 
leiden’je Collegium ber drei Sprachen ſchien geeignet, eine tũch⸗ 
tige philologiſchule Pflanzfhule zu werden, ber bie Namen 
biefer Profefforen gleiten größteniheils wie wefenlofe Schatten an 
bem Auge vorüber, nah Juſtus Kipfius fcheint bie wiſſenſchaft⸗ 
lie Lebenoktaft bort erlofhen zu fein. Es fehlte ber Haud ber 
Greipeit; vier, fünf Gewalten pflegten einzugreifen und bie Pros 
fefforen, wie in Frankreich das Königthum that, mit erzwungenen 


Unterfäriften und Abfegungen gu maßregeln unb es iſt bezei 

nend, baf ber einzige große, in feinem Fache Epoche mache 

Gelehrte, den Löwen beſaß, der Eanonift Dan Efpen, nod 

feinem 82. Jahre fh nah Nord⸗Niederland flühten mußte, 

ohne Lüge fterben zu können. Halten wir num bagegen Leyd 
(Säluß der Rede folgt.) 

* Bu unferem geftrigen Berichte über das im königl. Ode 
Rattgefundene Feſt mahl theilen wir noch Folgendes mit: Rek 
Dr. v. Döllinger, bem es zufam, die Reihe der Trinkſprü 
zu eröffnen, Hatte in feinem Toaſte barauf hingewielen, was 
ein hohes Glück es für ein Volk fei, wenn e# eine angeflamı 
im Lande feilgemurzelte Dynaftie befige. Viele Beweile Fön 
liher Huld und Gnade habe die Univerfität in ben legten Gene: 
tionen erfahren, und bie ſchöͤne Stiftung, womit ber jehige Kbı 
bie Univerfität erfreut, bemweife, wie berfelbe es richtig verftan 
babe, daß das Studium ber Geſchichte in unſeren Tage eine 
fonbere Aufmunterung verbiene unb zur Zierbe einer Hochſch 
vorzüglich gereiche. Der Redner brachte ein breifahes Hoc c 
auf Seine Majeftät ben König Ludwig II. und das königli 
Haus; alle Feſtgäſte ftimmten begeiftert mit ein. Den Tor 
den hierauf Staatsminifler v.2u$ ausbradäte, haben wir bere 
mitgeteilt. Bring Lud wig fordert „aus treuer Dankbarl 
gegen bie Univerfität Münden, deren Sögling er geweſen“, 
Anwefenden auf, deren Wohl mit ihm zu trinken, Herzog C 
Theodor toaflirt auf das .brüberlihe Zuſammenwirken al 
beutfhen Univerfitäten, als der Grundlage ber Univerfalität i 
beutichen Reiches. — Dr. v. Gieſebrecht dankt ben Bertrete 
ber außerbeutigen Univerfitäten für ihr Erſcheinen und bringt ı 
Hoch allen Gäſten. Profeſſor Dr. Springer. aus Straßbuı 
„ner Stadi, die deutſcher ift, als fie es weiß“, (Beifall) trüı 
auf das Wohl Mürndens, der Kunftftabt und gaftfreien Umiv 
fitätsftabt. Bürgermeifter Erhardt bringt ein Hoch dem Man 
ber feit 5 Jahrzehnten als Lehrer an der Hochſchule wirke u 
befien Ruf längft über bie Grenzen Europa’s gebrungen, Rekto 
Dr. v. Döllinger, ber feine Erkenntniß aud bethätige. (Sti 
mifer Beifall!) Nahbem noch ein Studirender der Univerfli 
auf die Philifter und Angehörigen der Univerfität getrunfen, wolli 
noch verſchiedene der Theilnehmer das Wort ergreifen, konnt 
aber, ba die Unterhaltung bereits fehr lebhaft geworben, ihr 
Zweck nit mehr erreigen. — Un dem Feſtdiner betheiligten fi 
etwa 380 Gäfle. Prinz Lubwig und Herzog Earl Theode 
faßen rechts und lints vom Dr. v. Döllinger und unterhielten fi 
lebhaft mit demfelben während bes Feſtmahles. Das nntere En 
bes Saales war bit mit Palmen und anderen Zierfiräud: 
beforirt, aus beren Mitte fi die hübſch gemalte allegorilche Figi 
ber „Wiffenfcaft* erhob. Die TafrImuflt wurde cerecutirt vu 
ben kombinirten Muſikkorps bes Infanteriesfeibregiments unb di 
2. Inf. Reg. unter Direktion des Muſikmeiſters Shmittrot! 
— Ein Bertreter ber Mündener Kagespreffe war zu bem Fef 
nit gelaben und ber den Beriterflattern zugewieſene Platz cı 
fülte nit im Mindeſten die Anforderungen des Anftanbes un 
ber Zweckmaͤßigkeit, worüber fi namentlih bie auswärtigen m« 
bergereiften Reporters beklagten, , 

Freitag Vormittags 10 Uhr fand im ber großen Aula na 
Aufführung ber Duverture von Beetbonen „Die Weihe dr 
Haufes” burd das kgl. Hoforcefter, bie Vornahme ber Ehrenpri 
motionenftatt. Prof. Dr. v. Pözl, Dekan. ber jur. Facullã 
eröffnete den Alt mit einer kurzen Erläuterung über bie Bedeu 
tung ber Promotionen. Dieſe feien Ausflug ber Lorporativeı 
Autonomie, und bie Fakultäten machten heute von einem fei 
Entftehung der Univerfitäten batirenden Rechten Gebrauch, inden 
fie folge Promotionen vornähmen. Wohl Hätten im  früßereı 
Zeit auch Fürften das Recht ausgeübt, Doctoren- zu ernennen 
leboch hätten leßtere nie das Anjehen ber von ben Univerfliäter 
ernannten erreihen Tönnen unb feien mit allerki Spottnamer 
belegt worden. Die Natur jenes Rechtes involvire and bi 
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tihe Pflicht, die Promotionen im Geifte und Snterefle ber 
hfienfhaft vorzunehmen. Ye firenger bie Univerfitäten in ihren 
sierberungen feien und je umparteiifdger, befto länger würden fie 
ih im Befige bes Promotionsrehtes bleiben. Die Faculiät 
ite bei ber Wahl ber zu proclamirenten Docteren auf folde 
linner gefeben, welde ſich direkt oder inbireft um die wiſſen⸗ 
hftlihe Eultur bes vaierlundiſchen Rechtes und um bie Ber 
Kerung ber Geſetzgebung verdient gemadt. Hierauf gab Herr 
1531 als Dekan ber juriſtiſchen Faculät bie Namen ber von 
Alerer promovirten Ehrendocioren befannt, es find dieß: Fre—⸗ 
wit Brandt, Profefior des norwegiſchen Rechts in Ehriftiani, 
his Erbarbt J. rehtst, Bürgermeifter in Münden; Lor. 
Aufer, Rath am k. Bezirkes und Handelögeriht Münden L/Y., 
kann von Zu, k. Staatsrath und Staateminifter des Innern 
A Kirden- und Gäulangelegenheiten, Carl Joachim Mars: 
rardt, Schulrath und Virektor des Cymnaflums zn Gotha, 
tteig von Neumapr, Präfibent bes Oberappellationdgerichte 
nr Mitglied des Bundesratho, Auguft Reithmaher, Ober 
splationsgericheöraih (in Ruheſtand). Dr. Helferich, Decan 
vn ſtaatswirthſchaftlichen Facultät gibt bie Mamen der von 
er ereirten Ehrendoktoren befannt; es find dieß: Prinz 
tubwig von Bayern, Reihsratö v. EramersKlett, Forfls 
sicher Burkhardt in Hannover, Oberrehnungsrath Bith 
a Potedam, Staatsrath v. Weber in Münden, umb bie eng» 
ften Staatemänner Gladftone, John, Stuart Mill, 
Sf Shaftesbury. Die merizinifhe Bacultät (Decan 
%. Seit) Hat zu Ehrendoctoren ernannt: Prinz Garl 
Urodor, Herzog in Bayern, ler. Braun, Profefior ber 
duanit in Wien, Georg Dragendorf, Profeſſor ber Pharma⸗ 
"logie in Dorpat, Daniel Hanburg, Chemiker und Phar⸗ 
maynt in London, Lambert Quetelet, Direktor des Objervas 
tertums in Brüffel, Jchn Simon, Borftanb ber oberften Ges 
\unsfeitspflege in London, Wilhelm Surinar, BProfeffor der 
' Bstanit und Borftand bes botaniſchen Gartens in London. Bon 
ker phileſophiſchen Fakultät (Decon Dr, v. Giefebreht) ers 
filten die Ehrenpromotionen: Lorb John Gmmerit Ebmarb 
Ion, Prof, I. Nik, Bii of, Profeffor der Mathematit am 
Ründener Polptehnikum, James DwighteDana vom Jales- 
lellege zu Newhafen in Konnccticut, Pfarrer Johann Dzirzon 
p Karlsmarkt in Schleſten, Kreisforftmeifter Aug. v. Kire mpel⸗ 
duber von Münden, Generalmuſikdirektor Franz Lachner in 
Münden, Gymnafialbirekter Jakob La Rode von Linz, Pros 
kfor Karl vom Piloty an der Mündener Afabemie, Dr. m. 
IrunersBey, früher Leibarzt bes Vicekönigs von Aegypten, 
köt zu Aarau, Gommenbatore Quintiano Sella, Finanzminifter 
“s Königs von Italien, Se, Erz. General Frhi. v. d. Tanns 
Rıtkfamhaufen, v. BELE, Minifterialrath im k. Staates 
zinifterium bes Innern für Kirden- und Schulangelegenheiten, 
Prorektor Dr, v. Giefebret hielt hierauf noch folgende Ans 
mai: „Es iR mir vergönnt, die Ichten Worte in biefem 
Saale zu Sprechen und ein Jahrhundert wirb vergeben, che er zur 
gleihen Feier fich wieder öffnet. Niemand don und wird dann 
nor om Leben fein und vieleicht and Vieles von dem, mas 
ht beſteht, dom ben Stürmen ber Zeit niedergeriffen. Uber es 
Heibt das Andenken an das Entihmwunbene, es bleibt bie Ge— 
Fidte, die ihren Sprud fällt über das, was unfere Zeit wollte 
md erreicht Hat. Möge es dann heißen: bie Univerfität bat 
Gereration um Generation zu wiſſenſchaftlicher Tüctigkeit ges 
Üdet und in der beutfhen Jugend fittlihe Kraft, aufopfernde 
Öterlandeliebe umb wahre Gottesfurdgt erhalten unb geflärkt. 
Malte Gott" Hierauf führte das Fol. Hofordefter bas 
Finale der Orforber _Ehrenpromotions-Symphonle von Joſeph 
Haydn anf, womit ber-Feftaft ſqhloß. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr begann bas vom hieſigen Ma⸗ 
mftate deranſtaltete Diner tim großen Mathhausfaale. Wohl an 
16 Aefigäfte: Hatten ſich zu bemt’ im jeber Beziehung herriichen 


Feſte, das in würbigfter Weiſe verlief, verfammelt. Den Reigen 
ber Toafte eröffnete ber I. Bürgermeifter Herr Dr. Erhardt. 
Er erinnerte daran, baß feit ben 400 Jahren, vor welchen. biefer 
Saal erbaut worben, in bemjelben viele bentwürbige Alte volls 
zogen worden feien, 3. B. Berfammlungen bes Lanbabels, Eräffs 
nung ber Landtage, Beftätigung ber Freiheiten ber Stadt, Ems 
pfang ber Gefanbten, fürftlie Hochzeiten, Inflallation bes Bürger» 
meifters, Zuſammenkunft ber Bürger in ernften Zeiten u, f. w. 
Auch Heute Habe ber Saal ein fefllihes Gewand angezogen, um 
mitzuwirken an ber 400jährigen GStiftungsfeier ber Univerfität, 
Die bayerifhen Fürften fanden flets als fiherfies Mittel zur 
Wohlfahrt des Landes bie Pflege ber Wifienfhaften; bie Stabt 
Münden fei flets dankbar, daß fie zum Sitze ber Hochſchule er» 
wählt fei. Mebner flieht mit ben Worten: Gott fegne, ſchütze 
un erhalte das Haus Witteldbah! Seine Majeftät ber König 
lebe boy! In biefen Hodruf flimmten alle Anwefenden jubelnb 
ein. Der zweite Rebner war Staatsanwalt und Lanbtagsabges 
orbneter Wülfert, welder fagte: Die. längft erſehnte Einigung 
Deutfhlands fei endlih vor fi gegangen. Die Männer: ber 
Wiſſenſchaft, die Bürger ze. ꝛc., alle haben mitgearbeitet, mitgebaut 
an dem Werke der beutfhen Einigkeit; jedoch ber höchſte Ruhm 
gebührt dem Helbengreis, dem Führer bes geeinigten deutſchen 
Volkes, ihm, der gefagt, er wolle fein ein Wahrer bes. Reis; 
bem Kalfer Wilhelm ein breifahes Hohl! Nächſter Redner war 
ber II. Bürgermeifter Dr. Wiedenmayr. Er gebadte bes 
Unterfhiebs, welcher ſich gebildet feit bem Zeitpunkte, als ein 
funftfinniger Fürft den Grunbftein ber Univerfität bier legte. 
Wenn es wahr ift, was vor zwei Tagen gejagt wurbe, daß jeit 
dem Einzug ber ‚Univerfität bie Verwaltung ber Stabt vorwärts 
geſchritlen, dann gebühre ber Ruhm ben Männern ber Wiſſen⸗ 
haften, Mebner erhebt das Glas auf das Wohl der Univerfltät, 
Run folgte mit einer längeren Rebe Herr v. Döllinger, ber 
der Gründung ber Univerfität gebadhte, inbem er erwähnte, ba 
die Stabt bei ihrer Gründung durch Salzhandel wohlhabend ges 
worben, unb daß bas Salz ber Wiffenihaft auch jetzt no in 
ihr malte, befpricht bann bie Boriheile, bie ber Stabt buch ihre 
Berwaltung zu Theil geworden, und leert fein Glas auf bas 
Wohl der Bürgerichaft unb des Magiftrats der Stabt Mänden, 
Die nähfte Rede Hält Dr. Volt, welder erwähnte, daß noch 
vor Kurzem ein berartiges Feft unmöglid gewefen wäre. Er 
glaube im Namen Aller zu ſprechen, wenn er ein Hoch auf ben 
Rektor der Univerfität ausbringe, So lange ber geiftige Kampf 
nicht beenbigt ſei, habe die deutſche Nation keine Ruhe und ein 
Beweis feiner bevorſtehenden Austragung fei unjere Univerfität 
und deren Rektor. Als Aufmunterung zum geiftigen Kampfe laffe 
er leben ben Rektor Magnifleus! (Dauerndes Hoch.) Es ſprachen 
nun weiter Brofeffor Mommfen aus Berlin auf bie deutſchen 
Brüder und Gaſtfreunde. Profeſſor Thierſch (Being) auf: bie 
Eintracht ber Univerfitätenz Rektor Prantl von Chriſtiania 
überbringt Grüße der Univerfität und des Königs von Schweben, 
Alle diefe und mehrere. folgende Toafte wurden jubelnb begrüßt, 
und in beiterfter- Laune, befriedigt vom berrliden Berlaufe bes 
Feftes, trennten fich Abends nad 6 Uhr bie Feftgäfte, 

Die hiefigen Stubentencorps veranftalteten geftern Made 
mittags’ eine Suite gu Wagen nah Nymphenburg. Bon 
jedem Corps waren je ein Paar Mitglieder in voller „Wichs“ 
zu Pferde und ritten ihrer Gorporation voraus, Nach ber Zurüd- 


kunft der Corps begann das Kellerfeft im Auguftinerkeller, von 


dem Magiftrate ber Univerfltät und ihren Gäften veranftaltet,; 
Die Dekoration war fehr geſchmacvoll und finnig arrangirt und 


bie Bebienung 9 m Kellnerinen im: früheren Mündener 


Bürgerfoflüm mit elfauben, während bie Schenklellner mie, 
bie Schäffler beim Schäfflertamge uniformirt waren, In ber 
Holle des Kellets, am einem Tiſche, deſſen Gebe ſich in Nichts 
vor bem ber anderen Tiſche unterfäieb, ſaßen Prinz Ludwig 


die Miniſter v. Pfrehſchner, v. Bub, Dr. Fauftle, Gürft Hohen,‘ 
” 


gr und ber I. Bürgermeifter Dr. Erhardt. Später. erſchien S. 

8: H. Prinz Mdalberf und ber, Brubier Er. Maßj. bes Königs 
Prinz Dtto, ber nunmehr. jiwar gefund tft, aber noch etwas leidend 
aus ſieht. Geführi dom j Bürgermeifter Dr.: Erhardt und won 
Prinz Ludwig unternahm S. K. H. Brinz Adalbezt einen Runds 
gang’ durch den ganzen Keller. Auch der Relior Dr. v. Döl⸗ 
Immger war anweſe nd und wurde mit: enthuſiaſtiſchen Beifallsrufen 
empfangen, wo er ſich zeigte. 
unb: Thoren waren launige Sprädlein angebradit , melde viel 
Vergnügen erregten, Obmohl nah Abbrennung eines netten Feuere 
werkes ein hefliger Gemitterregen eintrat, harrten bach bie Gäſte 
von der gemäthlihen Unterhaltung gefefjelt, aus und erft im früher 
Morgenitunde: verließen: die Ichten Feſtgäſte ben Keller mit ber 
Ueberzeugung, bas Ichönfte Kellerfeft, das Münden je gefeiert, mit 
durchgemacht zu habenl _ 

Politifde Tages » Meberficht, 

| » Berlin, 1. Auguſt. Nachdem die Dinberpeft por wenigen 
DTogen im engliſchen Varlamente digeutirt und bie begründete 
Jurcht vor ihrer Verſchleppung non Kronſtadt aus per Schiff nad 


England; audgefproden war, iſt geſtern hierſelbſt auf dem Ham— 
burger Bahnhofe iin einem Traneporte ruffiſchen Viehes die Seuche 


amtlich conflatirt worden. Der Transport beſtand aus 38 Ochſen, 


bie in Kronſtabt verluden waren, Dem Eigenthümer war auf ber 
See die Nachricht zugegangen, daß die Einfuhr ruſſiſchen Viehes 
nach England jet: einigem Tagen verboten ſei. In Folge deſſen 
wurden die Thiere in Lübeck ausgeſchifft und von bort-per Eiſen⸗ 
bahn direkt nach bier trangportiri. Da der Transport dem ruſ⸗ 
ſiſchen Landvieh angehörte und: in demſelbe die ‚graue Race* vers 
treten warı; deren Einfuhr auf dem Landwege werboten ift, fo 
wurbe eine birelte’ Unterſuchung der Thiere durch den Polizei⸗ 
Thierarzt vorgeriommen. Durch Letzteren wurde bie, Sende bei 
einem Ochſfen feftgeſtellt. Bet eingehender Unterſuchung fanb-man 
nod «mehrere Thiere mit ber Krankheit im; Anfangsftabtum bes 
haftet vor. Der am ftärfften erfrankte Ochſe wurde fofort getäbtet 
umd die Obbuetion ftellte bie Anweſenheit der Krankheit außer |' 
Zweifel: Gemäß ber gefegliben Beftimmungen wurde bie ſofor⸗ 
tige’ Abjperrung. des Hamburger Bahnhofes gegen Biehzutriebe 
und die: Löäbtung ıber betreffenden Ochſen verfügt, (Kin. Big.) 
35 * Zu Berliner Blättern eurfirt die Nachticht, daß man. bamit, 
umgebe; bei Welegenheit ber Jubiläumsfeier zu Marienburg einen 
dgenieinen deut ſchen Drben’zu ftiften, und zwar im Oeftalt ber 
Wiederbelebung des deutſchen Ritter» Ordens, melder nad der 
Auffaffung preugiiher Journale in Deſterreich — „Gottloh*. — 
när ein Titularleben geführt: haben ſoll. Nah: den Statuten 
follen verbiente Militärs, Männer. der Kunſt und, Wiſſenſchaft, 
hervorragende Staatsbeamte, auch - bie Vertreter der modernen 
großen Induſtrie und Gelbmacht, Letztere aber nur mit dem aus ⸗ 
drũctlichen Beiſatze ben, Ritterſchlag erhalten, wenn om, ihrem Ber 
ſihe fein perfänicher Makel haftet. 
faftübervorgugehen;: baf bei beit brei; zuetfi ‚genannten Kotegorten 
ein perſonlicher Makel nichts zu bebauten hat, Am merkwürbigften 


lautet aber unftreitig die Beftimmung: „Eine wefentlihe Bebingung. 


ber Aufnahme bieibt das chriſtliche Belenniriß.". Deutſche ifraes 
litiſche Bürger » wären daher won: biefer neueften. Marienburgen 


Egevaleric  ptimcipiel ausgeſchloffen, wag dem Geifle ber deutſchen 


Orundbrechte, wönadh ale Staatsangehörige gleich: find, bametral, 


wiberſpricht · Wir innen möcht glauben, daß man mit; ber, einen 


Sams: die Jefuiten vertreiben, mit der onderen aber: * — 
Term. Drei aufrichten ol. R 


heute bie Rat.eg 
nicht aAllzu kühe © 

birfer: Stelle ſchon Ausiehenhalt angedeutet worden, 
Reaaith,; alt deri Erfalg ider Gableriptiong iſt in ber, That, daß 


Ueber den derſchiedenen Thüren 





Aus dieſer Satzbildung ſcheint 






alle Welt, von dieſem Erfolge fo gewaltig Aberrafht wurde. Br 
lich erilärt ſich dieß baraus, daß die ben Gubjcribenten gewährt 
wichtigen Erleicgterungen erft kurz vor bem Beginn ber Zei 
nungen, in Deutfhland theilweife erft amı29., bekannt murb« 
und daraus, baf, die eigentliche ‚Zeihnaungs-Manie ofjenbar e 
‚am 29. begann, mochbem bekannt geworben ‚war, daß burch | 
Tags vorher geſchehenen Subisriptionfn, worunter fi der Hau 
‚poften Bleirösers mit 500 Milionen „befand, die aufgeler 
Summe jhon gedeckt war. Ye größer ber Andrang, deſto werrig 
Gefahr: lag darin, riefige Suumen zu zeichnen, und deſto böbe 
zu mußten bie Speeulanten. fubjcribiren, welche ſcho 7j 

chen auf Termine ſich zur Lieferung neuer Rente verpflicht 
batten, ebenfalls würde man jehr irre gehen, wollte man,; bei 
wegen weil 43 Milliarden gezeichnet, werben find, ben Grei 
Frankreiche eben jo dos tariren, ober menn ber Patriotismus d 
Franzoſen nah der Summe geſchätzt werben wollte, welche »« 
franzöſiſchen Ramen gevedt if. „Sicherlich“, ſagt denn auch b 
„N. A. Z.“, „wird es der Wahrheit am nächſten ſein, Hinter bi 
ungeheuren Ziffern nur die eitel nüchterne Gewinnſucht und fel 
wenig Patriotismud zu ſuchen, der ſich überdieß bei ben ung 
heuren Anitrengungen ber Banliers, bes In⸗ und Auslandes nid 
zu Bemühen brauchte.“ 

Von ben 48 Perſonen, welche wegen ber jüngſten Straßgen 
tumulte zum Unterſuchungtarreſt abgeliefert worben ſind, wurde 
am Montag 23 aus ber Haft, entlafjen, fo, daß ih nur no 
25 ‚in derfelben befinden... Bon, den 22 Säupmännern, ‚die 6 
ben. jüngften. Straßenaufläufen, mehr oder weniger ſchwer wei 
wundet wurben, , geſtern einer eftorben unb wirb leider mo! 
nicht ber einzige — Und dabei fehlt es nicht an den b 
folgen Gefegenpeiten ;berfömmligen Klagen über „Brutalität be 
Shugmänner! Ms wenn fe beim, Einhauen cine Unterfuhun 
‘über Schuldig und Unſchuldig führen fännten! Wer auf «ein 
Straße geht, während bie * er unb Laternen flirten, erinner 
‚fig an das Sprühwort: „Mitgefaugen, mitgehangen |“ 

— Die, verhängnißvollen Wirkungen ber Wohnungsnoth au 
die Berliner Univerfitätsverhältuifie zeigen, fi immer mehr. Ein 
zelne Studenten. fangen bereits, an, fid in ben ber Hauptftat 
\benadbarten Fleinen —55 ‚einzuquartieren. So hört bie „Spen 
Zeitung“, daß ein Schüler bes Geheimen Rathe Langenbed fid 
nach Spandau, gepflüdtet hat und von bort aus den Arbeiter 
Eiſenhahnzug benußt, welcher ihn für 1Silbergroſchen täglib nad 
Berlin hin unb nad Spandau, wieber. zurüdführt. Uber zu eine 
ſolchen Aushülfe- mag nicht Jeder greifen und, das erwähnte Blat 
erfährt ferner, baß von, ben. biöher bier ftubirenden jungen Leuter 
Übgangszeuguifie Für das nähfle Semeſter in ganz ‚ungewöhnlicher 
Zabl geforbert werben, 

— Unter, großer Reflgnation ‚ber. Männer, doch unter herz; 
zerreißendem Geſchrei ber Weiber wurden nenli früh gegen, 7 
Uhr in Berlin, beim Friedrichhain Hinter den Kraukenhäuſern auf 
polizeilihe Anordnung „und unter, Aſſiſtenz von. 24 Scuplasten 
au. Fuß und 10 Jolchen zu Pferd, 6Baradın, bie nach bem jüngii 
erlafienen „Verbote daſelbſt errichtet waren, burd 20 Mann ber 
Feuerwehr niebergeriffen. Den Bewohnern. verfelben war. bereits 
8. Tage: vorher ;amtli bie Abreißung angekündigt, mit, dem Dir 
merken, daß dieſelbe dann vor, ſich gehen wärbe,. wenn fie nidt 
bie —*8 früß von ihnen felbft audgeführt wärs. , Es wurde 
ibenfelben aubeim geſtellt, das Alyı für. Arbeitöloe —2— 
welches auf ihre Ankunft vorbereitet, * Vor Abhrud ber Varacken 
legte bie Feuerweht in jhomenber Weiſe J Sachen der Inſaſſen 


Img freie, uud die Polizeibehärbe Fünbi ä milde —* 
der noch dort Ar je Ku id Say, li x * ke, 

ven [2 tagen vor arm go Brig ac 

n en heute Reh en bie en, Fu; nn 
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Biodsserg wirh, Pr tündet.” Aus aber 
5* Hannod. Kur. * ieſet Tage fand * 2 


Die Stimmung ‚tie nad. den ‚meiften, Rebnern; 8, deut 
Lehrervereine ni | — wurde von dem re eine 
andere und beffexe, ‚als der Vertreter des heſſiſchen Landeösfchrerr 
vereind im längerer Mebe entfchicden für bemfelben eintrat, 

ö MR: 1. Auguft. Nach der nunmehrigen Bilanz ber ungas 
tilden ablen wurben 245 Deakiſten umd 145 Oppofitionele 
gemäßlt; der Reingewinn ber —— beträgt — Eike; 










forenz, ftatt, «Berliner Gapitaliften namlich wollen 
&rg, den Broden abfänfen, oben einen großartigen 
Eng re Ar bes ungenügenden jeigen anlegen, um 
ute Kunftit roße won Hier bequem — machen 
on bier eine Beſprechung wit dem Regierunge⸗ 
fi. aus Wernigerode, die nit ohne, un usfichten 
— bes Bancs abgelaufen fein, ſoll. 
slai uſt. Im Folge ber Finfüprung des neuen | 
nis u. Pen: ein, algemeiner, Strike ber u Fi 
Äger begonnen. 
s sn, 31. Juli. Wie rfeinifche * Sein, Sat | iS 
ei ouis v. Bongart ein an der bolännijc = beutichen || 
te = — Lat ben aue Preußen‘ snsgehitienen 
Son geſtellt. 
Juli. Die Mittelrh, Zig.* erzählt: So 
Mittags PEN Uhr, ift die Rullcher s Ungelegenfeit, enbgültig 
big Orden. Hrer Reg,» Präfident v. Wurmb erklärte feine 
% Jathe t,, ben ‚biefigen Kutihern bie Conceſſion als, Droſchken⸗ 
ter 3 1 etiheilen, wenn fie fi wegen Abtretung derfelben mit 
r ı0ns verftändigen könnten. Mit. größter Muhe ges 
EN ie en Salome von jeiner Anfängliden Entihädigungs 
Beträge von nur 20,000 Thaler auf 1000 Thaler 
55 ber großmätpige Conceflionär den Armen 
Wr nat . Die Kulſcher find auf dieſe Propofition 
gen, das wird nod heute gezahlt und bie Fahrten 
10, t Br ion fofort wieber Aufgenommen. 
a N 29. Juli... Der Rangirer Flock von bier 
die sa in 8,3. auf dem Babnhofe au Reinhaufens 
idt besfelben firengte cinen Procch an gegen 
ber Rheinifen Eiſenbahn⸗Geſell chaft und klagte 
1500 Thalern. Im Laufe der Zeit wurden 
Uerdingen verſdiebene Jcugenverböre vor⸗ 
Die Sache Anfangs dieſes Monats -vor bem 
bie zu Köln zur Berhanblung, Wie die „Sr. Big.“ 
J tr Urtheil des Gerihrshofes bafin, daß bie 
Hin ift, ber Wiltwe Flock "eine jähre, 
ern auszuzahlen, und daß die ſehr — 


* Aue von ber. „betreffinden Reistigafk 


Die Hieflge „Konflitutionele Zeitung”. 
sabr: „Ü ‚ wie Hohn auf das erlaffene Reihsgefch und 
‚ganz ‚er i Em werben, 5 für heule in ber Ei tor. 
* —* Hochamt „au Ghrch bes —* igen 
* tifters bed Jefuifenorbens,“ angefünbigt 
9 Wohl, do Gleiches Ihon’ im ben, Ichten | 
koir meinen aub, daß nad dem ‚erlaffenen 
reger, Slerififation abgefehen werben und 
Hp —— Sc Lande ſo viel Talt und, fo 
* I ‚ .bäs ei mtbewußtfein eiwae weht 
De „dies in —— AP Weile ge: 
i tt fol en Takt nicht mehr 33 
en fützen, V man auch am ererfeile 
; N Si 






























an, Bier mit den sk dann mit den ii emontanen, 
bann mit jenem, welche daran zweifeln, daß „die Nepublik durd 
bag Pleblscit der - Eapitaliften beftätigt wurde” und daß bie 
Binanzgrößen bes Weltalls mit einer Inbrunft, wie niemals, bes 
zeugt baden: „Die Mepublif ift die Orbnung.” „La Repu- 
blique c'est l!lordret' Das it bie wahre Glaubensformıl, welde 
bie Anleihe von 1872-Karakierifict und dies iſt cs aub, was 
unter ben Anhängern ber Monarchie ein ſoldes Entjegen hervor: 
gerufen bat!“ ruf. Siöcle mit Barhos denjenigen zu, welche aud 
baran zweifeln, daß alle jene großen Finanzgefelibaften und Bank- 
bäufer vom Chef bie. zum Ausläufer für die Republik des Herrn 
Thiert ih todtichlagen laſſen, wenn es fein muß. Eine Milliarde 
wird jeßi ausgelpreden, wie weiland 6.Bapen ; man je gezeich⸗ 
net, ohne Hd, eben Über bir Sunimen den Kopf zu. zerbrechen. Je 
mebr gegeiäänet wurde, befto Meniget Wirklichkeitz,je mehr Quan⸗ 
tität, deſto weniger ‚Qualität |, Aber, bie France macht baranfr aufs 
merfiom, dah die engliſche Schuld, Bisher. bie ftärkfie. der Welt, 
doch bie. Schulp,, melde auf den teichftem Lande der Welt laftete, 
nur zund, 18 Milliarben in France beträgt ;.bie ber Vereinigten, 
Staaten, die jo,enerm galt, ſich nur auf, 12, Diliaraen belief, 
während Grantreig nach ‚der. Anleihe runde 20 Milliarden Schut⸗ 
den, zu nerzinfen, hoben mird, Rach diefer runden —5 alſo 
haben die Unternehmer ber letzten Unleihe beinahe, bie, ganze 
Schuldenlaſt von England, Frantreih und den Bereinigten Staaten 
zufammen — gegeihner'o Die belgiſchen Zeichner Haben, wie 
LEcho bu Parlement berechnet, das, Fünfzehnfache ber Beigifhen 
Staatäjhuld, — gezeichnet. ni 
Bern, 2. ng, „ ‚Der Bunbösrarh Beth — "feine 
Gefandien rn Nuslande ‚meilenden S In duſirie le 
und Künfiler ,, * ‚fd, om ber Wiener. Belteuefelung 1873 
Be w Ik: id dire an ie für biefelbe eingefeßte ſchwei⸗ 
zeri * be — in Winterthur, zu u wenden. RR) 
| rüſſel, 2. g. Geſtern Brad, in * ve pine 
ein Mr ie” ang u? jeante —— rg ftati,. fo daß 

bie Gendarmetie euer gab, unb mehrere, —3 Bern 
| porfamen. Die lin —* — Std — nn 
alien. J ie nt einem Banbaliden von 
ttwa, 1600 — ee 5 Raimenbi,; der „ge; 
ER 
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daß er anftändig leben und Bürgermeifter bleiben konnte. Bor 
einigen Tagen nun wurde bem Ehrenmanne angezeigt, daß bie 
Gongregation bes Eonzils über ihn bie größere Ercommunilation 
verhängt habe für ben Fall, daß er fi nicht fofort in Gchorfam 
füge. Die Regierung indeſſen, welde dem Manne bas ihm von 
der Mehrheit feiner Mitbürger übertragene Bertrauensamt bes 
flätigte, wirb ihm im bemfelben halten, da bie Berwaltung von 
Don Raimondi fih durch Eifer und Sachkenniniß auszeichnet. 

Madrid, 28. Juli. Der „Imparcial® freibt, die Er: 
Königin Iſabella Habe bie Bermittlung des Papftes angeſucht, 
um Don Carlos zu bewegen, baß er feinen Anfprüden auf ben 
ſpaniſchen Thron zu Gunften Alfonio’s entfage. Der Bapft foll 
fiö aber für Don Carlos erklärt haben. — Die „Eorreipons 
dencia“ fagt, die Megierung werde bie mit Beſchlag belegten 
Güter der Amfurgenten in Cuba nicht verfaufen, wenn bie Ins 
jurreftion binnen einer gegebenen Frift zu Ende gebe; fei das 
aber nicht ber Fall, jo babe fie beſchloſſen, ben Grunbbefigern 
eine Gontribution von 25 bis bOpCt. aufzulegen. — Das Attentat 
wirb auf eine gemeinfame Verſchwörung von Alfonfiften und 
Pfaffen zurücdgeführt, Olozaga in Paris will darüber beftimmte 
Andeutung haben. 

m Belgrad, 30. Juli, Dem hieſigen „Vidovdan“ mirb 
telegraphifh von einem zwiſchen Montenegrinern und Türken vor: 
gefallenen Kampf berichtet, wobei auf beiden Seiten viele Todte 
und Berwunbete geblieben fein follen, 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
München, 3 Auguſi 1872. 

Wie wir vernehmen, hat Se. Maj. ber König Donnerſtage 
mit dem Kriegsminifter v. Prandh eine mehrftändige Gonferenz 
gehabt und geftern gegen Abend bie HH. Reihsrath und Mektor 
Magn. Stiftspropft v. Döllinger, Geheimrath v. Giefebredt und 
Reicherath und Profefior v. Pözl in eigener, länger bauernber 
Aubienz empfangen. Geftern hat ſich Se, Mojeftät ber König, ber 
. no ber Lohengrins VBorftelung anmohnte, Nachts 404 Uhr auf 
Schloß Berg zurüdbrgeben, 

Dem in Mainz gegründeten Berein beutfher Rathos 
liken ftchen bezüglih feiner Ausbreitung über Bayern vers 
fafjungsrechtlihe Hindernifje entgegen. Das Bereinsgefeh verbietet 
ben Anſchluß politiſcher Vereine im Bayern an folde bes Aus; 
landes zum Zweck einer Gentralifation. Katholiſche Vereine, 
welde etwa beabfidtigten, ‘in ben Berein deutſcher Katholiken 
aufzugeben, würben fi, wie bas Sigl'ſche Vaterland richtig bes 
merkt, jofortiger Auflöfung ausfehen. 


2ofales und Provinzieles, 
Münden, 3. Auguft 1872, 

Paſſau, 31. Juli. Die „Paffauer Ztg.“ ſchreibt: Geftern 
wurbe in einem befannten größeren Gaſthauſe ein Gaft durch ein 
Gericht „KRindefleiih* im der Art überrafht, daß urplöglic ein 
Fräulein eintrat, ihm’ ein gefunbes Kinblein auf fein Beftel hin⸗ 
legte und bann behend verſchwand. Die Berblüffung über: dieſe 
Botteegabe war eine allgemeine, — 

ütnberg, 1. Auguft. Die Bewohner des Tafelfeldes 
wurben dieſen Abend kurz vor 5 Uhr durch eine Heftige Deto— 
nation in Schrecken verſehht, deren Urſache bie Erploflon bes 
Dampfkeffele in ver Mafhinenfabrit und Eifengieherei der Herren 
Meßthaler u. Co. bortfelbft war. Hätte ber Unfall einige Mis 
nuten fpäter flattgefunden, dann mwürben bemfelben, nachdem 
fämmtliche, wegen ber Besperzeit entfernten Arbeiter zurüdgelehrt 
geivefen wären, viele Menfhenleben zum Opfer gefallen fein; 
leiber ift immernoch ein ſolches zu Beilagen, ba bet verheirathete 
Palitr Sorg, der mit einer Reparatur des Mauerwerks beſchäf⸗ 
tigt war, feinen Tod fand. Durch bie Erploflon wurde ‘ihm ber 
Kopf vom Unterkiefer an in Stüden mweggeriffen und ber Körper 
wiit Über das Dad eines amberen Gebäudes fortgeſchleubert. 
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Auferbem find, abgefehen von fonftigen leiten Befhäbigungen, 
ſechs Berfonen mehr ober minder ſchwer verlegt mworben. Der 
Jammer ber auf bie Unglüdsflätte geeilten Wittwe bes Sorg 
war herzzereißend. Daß bas Maſchinenhaus volftändig in Trüms 
mer gelegt wurbe unb eim großes Bild ber Zerflörung zeigte, 
ift felbfiverftändlid ; die Abrigen Gchäube blieben ziemlih unver 
ſehrt. Bon ber Gewalt ber Erplofion zeigte u. A. ein circa 
4 Er, ſchweres Stüd des Kefjels‘, das in großer Entfernuug 
von ber Stelle bes Rebteren aufgefunden wurben. Nah Yusfage 
ber Arbeiter ſelbſt fol ber erplobirte Keffel ſchon Öfter, inebes 
ſondere erft heute veparirt worben fein; ob bei biefem Zuftande 
nicht auch noch eine Ueberfpannung besfelben ftattgefunben Hat, 
wirb bie eingeleitete Unterfuhung ergeben. (Frt. 8.) 


Gerichts ſaal. 


Linz, 31. Juli. EE. Gabriel contra Linzer „Tages- 
poft*.) TFortſezung.) Das Berhör ber Zeugin Anna Moſer, 
befien wir ſchon Erwähnung gethan, bot dag größte Interefje bes 
heutigen Tages. Wir wollen daher zur Ergänzung unferes letzten 
Berichtes noch bie weientliheren Momente bes Berhöres reprobus 
ziren. — Präfident: Wie war das Temperament Anna Dunzin: 
ger’s befhaffen ? — Zeugin: Sie war fill, fle Hat immer ſe 
viel flubirt. (Heiterkeit.) — Präf.: Und bie Mutter? — Beu: 
gin: Die war böfel — Präſ.: Warum nennen Gie biefe böfe 9 
— Zeugin: Sie war mit der Anna fo fireng. — BPräf.: Def: 
halb ift man noch nit bdfe zu nennen. — Die Zeugin bemüht 
fih, andere Beweife dafür zu erbringen, daß Maria Dunzinger 
eine zäntifche Alte fei, Die am fie geflellten Fragen beantwortet 
fie nach einer längerer Pauſe. — Landesgerichterath Marquet: 
Ihre rüdhaltenden Ausfagen müſſen bei Riätern und Geſchwo⸗ 
renen einen ungünftigen Einbrud hervorrufen. Ueber alle Mo— 
mente, bie ben P. Gabriel zu belaften geeignet wären, ſchweigen 
Sie, ober es gelingt erft, mad vielen unb einbringlichen 
Fragen, eine Antwort zu erhalten, wogegen Gie bad zu feiner 
Bunften Sprechende mit großer Bereitwilligfeit beponitren. Aud 
ergreifen Sie jebe paffende ober unpafjende Gelegenheit, um burd 
eine Erzählung längfivergangener Begebenheiten uns bie Dun: 
zinger’ide Familie in ungünftigem —* erſcheinen zu laſſen. 
Anna Dunzinger's Behauptung, Sie hätten fie veranlaßt, bei 
P. Gabriel zu beiten, ift fo unglaubli nidt. Sie haben ihr 
gefägt, — wie Sie felbft zugeben, — ba man bei P. Gabriel 
Alles, Geiſtliches und Weltliches, beiten könne. Unter folden 
Umftänben ift es ja begreiflih, wenn ein junges Mädchen neus 
gierig wird und erfahren will, was denn bei einer ſolchen Beichte 
eigentlich gefproden werbe. — Beugin: IH babe ihr nur gefagt, 
baß mid ber P. Gabriel vom erſten bis zum festen Gebot aus—⸗ 
gehört hat, und daß wir beim festen am längften ſtehen ge: 
blieben find. (Heiterkeit) — Bräf.: Sie find vieleicht über bas 
feste Gebot gar nicht hinausgefommen ? (Bermehrte Heiterkeit.) 
— Dr. Glanz richtet wieberholt an die Zeugin bie Frage, ob 
fie die Anna Dunzinger wieber aufgefordert habe, bei P. Gabriel 
zu beiten. Die Zeugin ann fih daran nit erinnern. — Dr. 
v. Glanz: Habın Sie bem P. Gabriel in der erften Beichte ge 
fagt, daß Sie mit ber Dunzinger in Einem Haufe wohnen, und 
bog Sie Überhaupt mit ihr befannt find? — Zeugin: Jh Fann 
mi wirfli nicht erinnern. — Präſ.: Wie man dergleichen vers 
geflen ann, ift mir unbegreiflich. Es fheint mir, daß Sie fih 
nit genug gegenwärtig halten, daß Sie hier im Dienfte ber 
Gerechtigkeit ſtehen, daß Sie fih alfo gar nit darum zu be— 
fümmern baben, ob Sie dem P. Gabriel nüßen ober [haben ? 
— Bertheidiger Dr. -Dürnberger: Haben Sie bem P. Gabriel 
gefagt, daß bie Anna Dunzinger in demſelben Haufe mit 
Ihnin wohnt? — Zeugin: IH kann mi wirfli gar nicht ers 
Innern. — Dr. Dürnberger: Wäre es aber möglich, daß Sie 
mit in davon gefproden? — Zeugin: Möglich wär's ſchön. — 
Dr. Dürnberger: Wenn er alfo bavon gefproden Haben Tann, 


fo kann er Sie möglicher Weiſe auch gefragt Haben, warum benn 
bie Anna ben Beichtſtuhl plöhlich verlafien habe, und bas werben 
Sir der Anna auch ausgerichtet Haben? — Zeugin ſchweigt. — 
Dr. Dürnberger: Wiſſen Sie fih nit zu erinnern, daß Pater 
Gabriel bei einer Beichte zu Ihnen gefagt hat, ber Leib könne 
ustein fein, wenn nur bie Seele rein ji? — Zeugin: Na, bas 
fallt mir nit ein. — Es folgt bie Bernehmung ber Zeuginen 
Roria und Therefia Hammerl, Gigenthämerinen bes von ber 
Familie Dunzinger bewohnten Haufe. Beide fielen in ihren 
Ausfagen bie alte Dunzinger als ein unverträgliches Weib hin. 
Auf Anna Dumzinger find ſte beffer zu ſprechen. Sie bezeichnen 
fe als eime flille und anfpruchslofe Berfon. Ste erzählen von 
inem fremben Herrn aus Wien, ber bie alte Dunzinger erjucht 
hibe, ihm zu fagen, ob Anna Dunginger in der Safriftei ges 
kihtet habe, Wenn er bas b.ftimmt wife, jo jei ihm bas allein 
mug. Falls Anna Dunzinger aber Mitiheilungen machen wolle, 
je werbe fie jo viel Geld erhalten, wie nie in ihrem Leben. Die 
alte Dunginger habe ihm aber nur erzählt, daß ihre Tochter nad 
vr Generalbeidhte aus ber Kirche gerannt fei; ob aus ber Sa— 
tnftei, wife fie nit. Sie haben ben Herrn für einen Journals 
drristerftatter gehalten. — Die Deponirung der Zeugin Louife 
Borel ſtimmt mit jener ber vorigen Zeuginen vollfommen über: 
ein, Rah Anhörung mehrerer Ausfagen minder widtiger Natur 
wird die Frage emtihieden: ob Maria Dunzinger zu beeibigen 
in oder mit. Der klägeriſche Anwalt Dr. v. Glanz ift gegen 
Ye Beeibigung, ber Bertheibiger Dr. Dürnberger dagegen für 
fırlelbe. Nach einer kurzen Beratbung verkündet ber Präſident 
un Beſchluß des Gerichtshofes, der dahin lautet: Maria Duns 
imger fei zu beeibigen. — Der Zeuge Johann Klopf wirb vers 
men. — Präf.: Iſt Ihnen etwas Hierüber bekannt, wie M. 
Tuninger dahin gelangte, den Vorfall in der Linzer Tagespoft 
iu veräffentlihen. — Zeuge: Frau Dunzinger Bat mid, ihr zu 
bielem Behufe behilflich zu fein, weßhals ih fie an Herrn Dr. 
Hinterhölgl fendete. — BPräf.: Bon welcher Wbfiht bürfte fie 
iibei geleitet geweien fein? — Zeugin: Sie fagte, fie wolle 
fidurd die Mütter vor einem ähnlichen Unglüde warnen, — 


Meuefte Zelegramme. 


Bien, 3. Auguft. Die „N. fr. Pr.” erfährt von einem 
Regierungserlafie, welcher ben Landesbehörden Berhaltungs: 
normen bezüglich der — aus dem deutſchen Reich 
ausgewicfener Jeſuiten ertheilt. Der Reglerungserlaß beruft 
ih im Weſentlichen auf die Betreffs Gründung neuer Con— 
vente don geiftlichen Orden und Gongregationen beſtehenden 
Gefege, behält jedoch dem Mintjterium die Enlſcheidung vor, 
halle befondere Anftände obwalten. Die Bewilligung zur 
Nieterlaffung nichtdſterreichiſcher Geiſtlichen wirb dem Ermeſſen 
und Takte der Statthalter überlaffen. 

Berſallles, 2. Auguft. Die Rationale-Berfammlung ges 
nehmigte mit 391 gegen 115 Stimmen ben Geiegentwurf zum 

wide der Unterdrückung der Defraubationen ber Alkohol— 
abrifanten , deßgleihen mit 313 gegen 159 Stimmen ben 
Gejepentwurf, betreffend die Verleihung des Zündhölzer— 
Pat an. ben Staat unb ernannte ſodann bie Permanenz- 
mmifiion. j 

Eagliari, 2. Auguft. „L'Avenire di Sarbegna” melvet 
aus Tunis, daß die Erları er'ſche Angelegenheit im freundlichen 
Wege ihre Eriedigung ge unden habe. 

Konftantinopel, 2. Auguft. Eſſad ey wurde zum 
Narineminifter ernannt. an verfichert, daß Muftafa Fazyl 
Pla, Djemil Paſcha, Sadyk Paſchäa und Mehemed Ruchdi 
in das neue Kabinet eintreten werden. Alle türkiſchen In 
nale begrüßen bie Ernennung Midhats zum Großvezier. Freu—⸗ 
denbemonftrationen fanden vor befien Palais ftatt, während 
vor den Palais Mahmuds eine tuͤrkiſche Vollsmenge pfiff. — 


— 


Die Susſpenſion des Jungtürken-Journals „Beret“, deſſen 
Redakteure in Reglerungébienſte treten, wurde widerrufen. 
New-York, 2. Aug. Zum Gouverneur Nordkarolina's 
wurde Merrimon mit einer Majorität von 5000 Stimmen 
ewählt. Derjelbe gehört der bemokratifchen, antigrant'ſchen 
artei an. — Nachrichten aus Meriko melden, daß der Eon- 
greß eine Amneſtie erließ und die Wahl eines neuen Präfi- 
denten anorbnete. 


Ours- & Handoels-Berichte, 


(1860er Btastsloose,) Bei der am 1. August vorge- 
nommenen 25. Verloosung der Serien der Schuldverschreibung des 
5proe. Staats-Lotterie-Anlehens vom Jahre 1860 wurden nachstehende 
75 Serien gezogen: Nr. 42 329 688 1002 1140 1230 1418 1433 
2080 28350 2640 3230 3503 3969 4257 4459 4463 4596 4915 5022 
1048 5554 5754 5878 6315 6430 6470 6520 6678 6735 7877 7421 
65437 7450 8049 8247 8422 8733 8812 8940 10108 10111 10154 
70318 10624 10662 10971 11187 11265 11925 11524 12544 13298 
13528 13879 14162 14181 14464 14592 14803 15495 15788 15842 
16367 16715 16955 17646 17658 18170 18830 18942 19175 19681 
19787 19988. 


(Münchener Schrannenpreise vom 3. Angust 1872.) 


Umsatz, Rest, Mittelpreis 

Cr. Ctr, ‚pro Centner, (bestiegen. Gefallen, 
Weizen 4184 1668 A. 814 L— r. 16 RM — kr 
Roggen 2321 106 „56 „u 5 — n—' 
Gerste 868 142 „ AS — — — 8 
Hafer 24 TI „BE U „— u 5b — n— 
Wicken 1835 21 „34 „nen At 
Beps 646 —— 8 12 Me ee — a 
Lein — 27 ——— v n — nn. 


(Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 2. August 1872.) 
Umsatz. Best. Mittelpreis pro 


Doppel-Hektoliter. p-Hektoltr, Gefallen, Gestiegen. 
Weizen 615 _ 23.kr34, U. — kr,— fü. —kr. 8% 
Korn 145 1% „ 14. „31. nm nn 29 
Gerste 24 _ „il. 6. „nn 38 
Haber 94 87 » 5. „46. n—wmn mr 9 

(Telegramm) MBerläim, 3. August. (Schlussc,) 
“pros, bayr. Anl v. 1870 Te er ae | 1262/. 
dj proe. „ Anleihe . . 100 —||Osstz-franz, Btaatsbahn-Astien 302— 
« proe. bayr. Prämien-Anjaihe 113--IMaatsbahn-Priorititen . . .|— — 
Bad. Prämien-Anlefbe . 111—Ializische B.-Astin . . . . | 110— 
44|, pros. prouss. Anleibs 401: Mindme .  . ., 97 
1888er amerikanische Bonds 96'/,)TUrk Anisihevon 186 . . .| bi! 
Osst. Bllberrante . » 64'/,| Wechsel auf Augsburg .. 5629 
„ Paplerrente - - - - 50,7 A Bun Prankfart 5622 
Osat. 0.500 Loose vmi580 . . | 98°). London 1621, 
„ M100Loosermmiätt - .| —) nn Paris. 794/, 
Oesterr. Oredit-Astien . | 2R—i , „Wien 89%, 
(Telegramm; Wien, 2. August, (Schlussc.) 
Büberrente R 7240| Frann-Jonaf-Astim . . » . - 219,— 
Papierrente » 68.40] Frans-Josef-Priorit, . 101.60 
„ #.500 Loose von 1860 . . | 108 70 Oest. Rudolphabahn-Astien . . | 182,— 
„ M.100L0meronı866. . | 14470) » m Prioritäten. 98.50 
Ossterr. Bank-Astien 8523 —Ells.-West-Bahn-Akt, 245.7E 
„  Orsdit-Actien «1388.94 Napolsons . 8.83 — 
Lomberin . . - - - 1206. .—j Wechsel anf Augsburg »3.% 
Osst.tranz. Btaatsbahn-Astien . |383.—) „ m Franktarta, Mi. 93.4) 
Ann % + )80925) „ „ Londn . 110154 
Franso-Aust BA. . 126 , „Puls . 47,90 
Galizier 242.50, Fost. 


New-XKork. ?. August. (Tel) Gold 114'/,. Wechsel in Gold 
109’/, Bonds per 1886 11#'/,, per 1885 113”/, per 1904 — — 
Baumwolle 26'/, Petroleum in Philadelpha 22'/, 


Frankfurter u. Wiener Schlusseours vom ®. nieht 
eingetroffen. 


—— 
Mnchener Curſe vom 3. ein 
u 
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Tirrus £. Wulff. "Ben Der vRanmenahe 
Heute Sonntag den 4. Huguft: Der Frailhüh” 

Dorfe lung. Oper in 3 -Huzügen von 6; M.;d. Mche 

Zum Schluß: Anfang halb 7 Uhr. — Ent — Ende halb 40 up 


Contredans francais. Königt. Heiden: £ 


Montag arofe ® Sonntag den 3. Auguft. (Außer 


Blumen» Suaprille r nun. Biegen “oder Dreden 
BE reife dr Pülke: Sogenpiah 4 Rp rei 18 48 fr, 1. Wlak 36 Ar, 72. Web: 24 Ar, SR no 3 — 24 F 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbuchdruderei E Huber. 
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Beilage zu Nr. 184 des „Süddeutichen Telegraphen“ vom 4. Auguft 1872, 


Zur Geſchichte der Münchener Univerfität. 
(Aus ber Menen freien Preffe.) 

Es if ein mahres Wort, welches Dölliuger in feiner 
Rectoratörebe von 1866 ausgeiproden hat: „Die deutſchen Hoc: 
dulen finb in ihrer jegigen Geftalt die Probucte des Hiftorifchen 
Sinned ber Natlon, und wiederum find fie es, durch beren Thä⸗— 
igkeit biefer Sinn genährt, rein erhalten und auf bie rechten 
jiele hingelenkt wird. Das Volt und bie Regierungen haben 
* deßhalb ſtets mit Liche gepflegt. An ihrer Geſchichte haben 
»ir bie Eontinuität unferer ganzen geiftigen Entwidlung.” Wohl 
kine ber beftchenben Univerfitäten aber ift im Stande, ben Wed: 
di ber Zeiten und ihrer Denfart uns jo zur Anfhauung zu 
fingen, als bie Mündener. Hätte fie nur bie zwei Namen 
liebig und Döllinger aufzuweifen, fie wärbe als Trägerin ber 
Iren einer yeiftig vielbewezten Zeit mit Ruhm zu nennen jein. 
Dech birgt fie in ihrem Schoße jo viele ber bewährteften Män- 
ner ber Wiffenibaft, daß es fait überflüffig ericheint, bie Er- 
Hllung ihrer Aufgabe von dem Wirken einiger Männer herleiten 
za wollen, Ueber bie Gegenwart ber nun zu Ehren ihres 
wojährigen Beftandes gefcierten Hochſchule fteht uns Zeitgenofr 
km nit das enbgiltige Urtheil zu. Die Geſchichte der Eultur 
wird dereinſt bavon berichten. Allein wie Münden im Laufe 
der Zeiten das geworben ift, was es eben ift, im Geiſtesleben 
wi Bolfes, wie biefe Hochſchule mit dem Volle fih zur Pro: 
ductipität ber Gegenwart emporgehoben, bavon zu fpreden, ift 
im jegigen Yugenblide geboten. 

Es Bietet ih uns zu biefer eulturgefhichtlihen Wanberung 
on trefflicher erfahrener Führer in bem großen Geſchichtswerke 
us berühmten Berfaflers ber „Geſchichte ber Logik im Abend⸗— 
Iande*, das bie Entwidlung ber gefeierten Hochſchule barftellt. *) 
Das monumentale Werk im Umfange von 1600 Seiten ift bie 
Frust eines vierjährigen raftlofen Fleißes, ver zum Erftenmale 
es colcffale Material fammelte und zugleich geiftvoll verarbeis 
ite, bie äußere wie bie innere Geſchichte ber Univerfität gleich 
brüdfihtigemb, und dennoch über ber nädften, ganz fpecielen 
Aufgabe die allgemeinen höheren Gefihtspunkte, ven Zufammens 
hang der Pehranftalt mit den Zeitverhältniffen wie mit bem 

Ideengehalte der einzelnen Epoden nicht außer Acht ließ. Prantl 
behandelt die Gründung ber Univerfltät, die erften Lehrer, bie 
Statuten ber Facultäten, die Periode bes Wiederauflebens der 
alten Spraden und die einzelnen Humaniſten, das Reformations- 
Zeitalter, bie Jeſuiten und ihre Herrſchaft in der philoſophiſchen 
dacultät — die intercffantefte Partie — den Berfall bis zur 
Luftlärungsepoche, die Ucberfichlung nad. Landehut (1800) und 
m gebrängter Ueberfiht im Schlufcapitel bie Münchener Epoche 
(ven 1826 Bis zur Gegenwart), und all dies frei von Vorur— 
Heil und in glüdlihft:r Beherrihung des Stoffes, 

Ein edler und hochherziger Fürſt im Baierlande, erfaßt von 
der neuen Geiftesftrömung, welche um bie Mitte des fünfzehnten 
Jahrhunderts ben Weittheil ergriffen hatte, Ludwig der Reiche, 
beſchloh, ſeinem Lande eine hohe Schule zu geben, welde für bie 
Diedergeborene Glafficität der Antike eine Stätte fein follte, ein 
Hebel für dem Forijſchritt der Wiſſenſchaft, der ein Zahrtaufend 
aufgehalten war, die höchſte Bildungsfhule für den baieriſchen 
belteſtamm. Geiftige Regiamkeit war in jener Zeit in allen 
Gauen des Heiligen römifgen Reihes, vom Nheine bis an bie 
Donau, Schon hatte Prag feit 1348, Wien feit 1365, Heibels 
kerg feit 1486, Köln feit 1388, Erfurt feit 1392 eine Univerfis 
Ni; das fünfjzehnte Jahrhundert fügte in diefe Reihe Leipzig 


& *) „Beichichte der Ludwig - Marimilians-Univerfität in Imgolftadt, 
vashut-Pünchen. Zur Sefifeier ihres vierfumdertjäßrigen Veftehens im 
"trage des alademifhen Gemates verfaßt von Dr. Karl Prantl, 
vöentlichern öffentlichem Profeffor der Philoſophle umd Mitglied der Akademie 
x Diſſeuſchafteu.“ 2 Bde. Der Freundlichkeit des Verfaffers, der mir die 
Mbängebogen gütigf mitgetheilt, danke ich die Möglichteit des Referates. 


1409, Roftod 1419, Greifswald 1456, Freiburg 1457, Bajel 
1460, Dfen 1465, Trier 1472. Da konnte Ludwig der Reiche 
von Baiern nit zurüdbleiben und ftiftete bie hohe Säule, 
melde am heutigen Tage ihren vierhunbertjährigen, wenn aud 
Brtlih im Lande wechſelnden Beſtand feiert. Damit fügte biefer 
trefflide, wohlwollende unb fparfame, um Baiern jo hochverdiente 
Fürft den vielen Segnungen, welde er bem Lande zu Theil 
werben ließ, bie größte und Bleibenbfte Hinzu. 

Die Baiern follten nicht mehr nad Prag und Wien, Pavia 
und PBabua zu ziehen und bazu die Gaben an Klofterthüren zu 
erbetteln nöthig haben. Papft Pius II. (der Humanift Enea - 
Silvio da Piccolomini) Beftätigte bie Schöpfung bes Fürſten, 
unb zwar unter ber Bebingung, daß bie Ingolftädter hohe Schule 
ganz nad bem Vorbilde der Wiener Univerfität eingerichtet 
werde, was denn aud gefhah. Die junge Anflalt kam zu fros 
hem Gebeihen und war alljährlih von fünfhundert bis ſechs— 
Hundert Stubirenden befugt. Papſt Sirtus IV. ermangelte nicht, 
gegen klingende Münze, als bie Frequenz abzunehmen brobte, 
mit Privilegien nadzubelfen. As am 18. Januar 1479 ber 
Stifter der hohen Schule ftarb, konnte biefe, der Einſicht feines 
Nachfolgers Georg vertrauend, ihrer weiteren glüdligen Ents 
widlung mit Gewißheit entgegenjehen. 

Den eigentlihen Schwerpunft ‚der Univerfität Bilbete bie 
fogenannte Artiftensffacultät (heute philoſophiſche). Im ihrem 
Schoße befämpfien fih bie feinblien Brüder, die Scholaftiker 
und bie Humaniften, auf Leben und Tod. Den Letzteren gab 
Eonrad Eeltes, aus mehrfahem Grunde ein Wiener Humanift 
zu nennen, vorübergehend durch jein allertings kurzes Lchren zu 
Ingolſtadt das Uebergewidit. 

Erfheinungen des wüſten Studentenlebens, welde in jener 
Zeit allgemein waren, treten natürlih aud im Ingolftabt auf. 
„Berationen und Tribulationen” — 3. B. Mißhandlungen der 
Antömmlinge „beani* — die Stubentenweihe — kommen vor; 
Sauf: und Raufluft, grobe Erceffe, Pasquille und darüber ans 
geftellte Unterjudungen von tragisfomijher Art, Belagerungen 
des Senates durch die Studentenfhaft, Schuldflagen, Berbals 
und Real⸗Injurien, Bordellgeſchichten — fehlen natürlih eben» 
fowenig in ber Geſchichte der gefeierten Hochſchule, als in ben 
Annalen irgend einer Univerfität. 

Bald follte jedoch die Hochſchule von Ingolftadt, welde in 
ber vorhergehenden Zeit burd Förderung bes Humanismus an 
ber Spihe der hohen Schulen geftanden war, nah dem Beginne 
ber Reformation als bie bebentjamfte Vorkämpferin des Kathos 
licismus und als Gegenſtück zu Wittenberg auftreten. Ein In— 
golftädter Profeffor, Namens Dr. Johann Mair, von jeinem 
Gehurtsorte Dr. Eck bezeichnet, durch Orthodoxie wie durch 
literarifche Leiſtungen bekanni, war es, ber im ber ganzen Be— 
wegung katholiſcherſeits die größte und folgenreihfte Rolle fpielte. 
Die ſehr ber Ingolftänter Magifter im Änſehen ftanb, beweift, 
daß Luther felbft am 11. Septenber 1517 feine 95 Thefen an 
ben ibm befreunbeten Ed — vor ihrer Beröffentlihung — ſchickte, 
um befien Meinung zu hören. 

Welthiſtoriſch ift jene Leipziger Dieputation, in welder fid 
Ingolftadt und Wittenberg in ihren beiden Vertretern Et und 
Luther gegenüberftanden, bes Erfieren Reife nah Rom, von 
welcher er triumphirend jene Berbammungsbulle mitbradte, bie 
Luther zur eigentliden Trennung von Rom brängte. Ed hatte 
ber Ingolftänter Hochſchule den Stempel feines verfolgungſſüchti— 
gen Geiftes aufgedrüdt, Mafregelungen begannen, Denunciatios 
nen und Inquiſitionen folgten. Die Univerfität war zur Ketzer⸗ 
rihterin geworben. Die Glaubenseinheit wurde mit Fanatis— 
mus aufrecht erhalten, und Lehrmeinungen wurben über bie uns 
befledie Empfängnig und bie päpftliche Unfehlbarkeit verbreitet, 
bie wir‘ ale bie Keime der jüngjten Dogmen anzufehen haben. 

Dur das Eingreifen des Jejuiten-Orbens lim die 
Mitte des 16. Jahrhunderts wurbe die Univerfität am ben eigents 
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lichen Et ihres Geſchickes geführt. Die Bäter_der Com⸗ 
paguie Jeſu bemächtigten ſich ber theologiſchen und philofophie 
ſchen Lehrſtühle und ber Kanzel bes canoniſchen Rechtes. „Ein 
unermeflies Unglüd für bie Univerfität“ nennt der Gefdiähte 
freiber der Mündener Hochſchule dieſes Fackſum; „denn Bier 
banbelt es ſich nicht mehr, wie in ber vorhergehenden Periode, 
um die Nachtheile eines -einfeitigen Conf.ffionalismus, fondern 
um bie Wirkungen eines gemeingefährliäen Inſtitutes, meldes 
jedem einzelnen jeiner Mitglieber bewußt oder unbewußt, in 
höherem oder geringerem Grabe ein Element bes Böjen einimpfte.“ 
Muthvoll kämpften die mweltligen Mitglieder der Univerfitäten 
egen die Vergiftung ber höchſten Schule des Landes, wenn auch 
File. Seitdem Peter Faber, ein perjönliher Freund Loyola’s, 
den Herzog Wilhelm IV. im jein Nch lodie, war aud Baiern 
ſchon für die freie Forſchung verloren. Die Jeſuiten erſchienen 
anfangs nur als Gäſte. Kaum hatten fle fi jedoch eingeſchli— 
hen, fo Hatten fie auch ſchon die Herrfhaft in Händen, und am 
18. Dectober 1550 fah man Peter Eanifius als Rector einer 
deutſchen Univerfttät. 

Es ift gar erbauli zu leſen, mie Loyola fiegesfroh feine 
Ordensbrüder nah Bayern ſendet, und dies in einem Augeu— 
blide, wo man durch den Meligionsfrieben- die Zwietracht und 
ben religiöfen Bruderfampf für immer beendet glaubte, Jeder 
ankommende Student mußte fofert einen WReligionseid leiſten. 
Die Philofopfie wurde von Sefuiten gelehrt. Aber aub der 
GymnafialeUnterrit kam ganz in ihre Hände. Immer breifter 
wurden fle in ihren Forberungen; immer gefügiger die Regierung, 
trogbem die energiſcheſten Vorftelungen gegen bie ſiegreich vor⸗ 
dringenden Jefuiten einliefen, Es fehlte auch feltens ber Biſchöfe 
nit am Mahnungen und MWiderftand. Dieſe meigerten fi, 
junge Leute ihrer Didcefen zu ben Jefuiten nad Ingolſtadt zu 
ihiden. Aber Herzog Albrecht beantwortete alle diefe Vorſtellun⸗ 
gen mit dem pölligen Preisgeben ber Jugend an bie Jeſuiten. 
Sie erhielten au noch das Pädagogium und ben philofophiiden 
Eurfus. In einem Schreiben an ben Jeſuiten⸗General Frans 
ciscus de Borgia fagt ber H:rzog, er Liebe ben Jefuiten:Orben, 
welchem Baiern bereits viel Gutes verdanke, fo aufridtig, daß 
et nichts Anderes wünfde, als Vermehrung der Jefuitens@ollegien 
und die Etrichtung eines Jefniten-Gollegiums zu Landshut. Wie 
jegt in Innsbrud, jo verweigerten die Jejuiten bamals ven Pro— 
fefjoren-&id ; wie fie jet den durch die Staatsgewalt fanctiontrs 
ten Lehrplan ignoriren, fo ferien fie damals nad ihrer ratio 
studiorum, fo leiteten fie bie Erziehung nad ihrer verwerfliden 
disciplina morum. 

“Seit 1585 begann das jefuitifhe Verderben entſchiedener 
über die philofophifhe Facultät hereinzubrechen. Mit einem 
Eynismus fondergleihen verlangten bie Neiuiten, baf die Bor 
leſungen über‘ Dialektit, Peeſte, Humanoria und Griechiſch ganz 
abgeſchafft werben. ° Dem Hirzoge zuliche werbe ber General 
geſtatten, daß bie Väter des Orbend bie Vorlefungen über Mather 
matik, Ethik und Rhetorik übernehmen. Die weltlichen Profeffo: 
ten murben abgefegt, bie Stellen derfelben fielen ben Jeſuiten 
zu, deren Provinzial bie Lehrer ernannte, Kaffe und Siegel ber 
Bacultät gingen in ihre Hände über. Schenkungen von Geld 
und Gütern bereidgerten ben Orden, ber gu einer Macht ange: 
wachſen war. 

Dorüberzehenb verfuhte Marimilien I., obwohl felbft- eih 
Jeſuite n⸗ Sögling die ſtaatliche Macht wieder einigermaßen her⸗ 
zuſtellen. Sofort fanden bie frommen-Bäter einen Anwalt an 
dem greifen Herzog Wilhelm, ver, feit Jahren zurückgezogen ton 
den Geſchaften, ein Büperleben friſtend, ih an feinen Sohn 
wendete und ihm vorftellte, baf ed ein vergebliches Unternehmen 
fei, weltliche Profefjoren zu beitellen, „weil ſolche Lehrer keinen 
Zuhörer finden würden, außer ihrem Famulus und etwa ihrem 
Hund Neben fih auf der Kathebra“. Diefer hohen Proteclich 
zum Trotz Fämpften bie Juriften an ber Univerfität gegen bie 


U:bergriffe ber Iefuiien. Der Sireit wurde in heftiſtger Weiſ 
mit giftigen Worten geführt. Allein was haif alles Nemonfiri 
ren! Im Jahre 1615 erhielten bie Jeſuiten-Auſtalten rteue: 
Zumass, bie Jefuiten fuhren fort, ihren Schülern den Befuc 
ber anberen mwiffenichaftlihen Eollegien zu verbieten, und feier 
ten 1622 in adttägigen Feſtlichkeiten bie Canonifation de: 
Hgnatius von Loyola und bes franz Xaver, welch Letzterer be 
biefer Gelegenheit als Patron ber philoſophiſchen (1) Faculta 
erklärt wurde. en 

Unter foldem Patronat wurden bie damaligen Staats 
männer gebildet, von bier aus wurben ber Fanatigmus und bis 
Unbuldfomkeit über die Welt verbreitet und ber Same gefäet, 
aus meldem vie blutigen Gaaten des refigidfen Bürgerfriegee 
emporfeimten, ber breißig Jahre lang Drutiäland durchtobte, 
bis er es zw einer Wülte und bem Frembling Jum Herrn bes 
deutſchen Reichte gemacht. Hier in Ingolftabt fuchten die Söhne 
katholiſchen Adele ihre Bildung und verbreiteten bie jefuitifche 
Denkart dann ald Staatsmänner im Heimatlande. Aus Defter= 
reih, Steiermarf, Tirol, Kärnten kamen bie Stübirenden in 
hellen Haufen. Mehrere Prinzen katholiſcher Regentenhäufer 
machten bier ihre Stubien, darunter jener Erzherzog Ferdinand 
von Deſterreich, der fünf Jahre an ber Ingolftäbter Hochſchule 
zubrachte und die Früchte feiner Bildung balb barauf in der 
unbarmherzigen Austreibung ber Proteftanten aus ben Wlpen- 
ländern und fpäter in jener unfeligen Politik ber gewaltfamen 
Gegenreformation bewies, die dem unbeilvolln Ri verurſachte, 
ber bleibens werden follte zwifchen Deutihland und DOefterreich. 
Der Jeſuit Eoscanus erzählt viel von dem Fleiße des Erzherzogs, 
von feinen Disputationen, worüber ihn einmal ſechs als Engel 
gefleibete Jünglinge beglüdwünfhten und mit einem‘ Blumen 
kranze krönten, don feinen Prüfungen und von feiner Wallfahrt 
nah Köln. In diefer heiligen Stabt hatte Erzherzog Ferbinand 
längeren Aufenthalt genommen und nad Ingolftaot gewiſſe Meli- 
quicn der heiligen Urfula und ber fogenannten elftauiend Jung— 
frauen mitgebradt, wo biefer Religionsfhab im feierlider Pro: 
ceffien in die Kreuzkirche gebracht wurde. Als Kailer Ferbdi— 
nand II. hat fi der habsburg’fhe Jefuitenzögling ven Jeſuiten 
befanntlid) dankbar bewieſen! 

Der dreißigjährige Krieg brachte per Univerſttät eine Summe 
ſchwerer Leiden. Ingolſtadt wurde 1632 von Guſtab Adolph 
belagert; ſpãter bebrängte Bernhard von Weimar die Stadt, 
Die Peſt gefelte fih zu ben SKriegsleiben. Die Univerfität 
wurde gefhloffen und erft 1635 wieber eröffnet. Der weſtphäli— 
ſche Friede hatte ein neues Staatsreht im Gefolge, bie Fürften- 
macht erſchien ſtärker als zuvor, bie Jeſuiten zeigten fih ge 
fügiger und gewannen dabei. Sie ſetzten 1653 ihren Lieblings: 
gedanken durch: die Beeidigung ber Profefioren auf bie unbe: 
fledte Empfängnig Mariä, ben Dominicanern zum Trotze. 

Die Aufklärungs-Epode des achtzehnten Jahrhunderts, welde 
bas ganze geiftige Leben umgeftaltete, Philofophie und Geſchichte 
begünftigte, zur „Borfhung* auf allen Gebieten mächtigen und 
nnaufbaltfamen Antrieb gab, Tick auch die Univerfitäten nicht 
unberührt, Die vielen Bebrängniffe, melde die Hochſchule von 
Ingolftabt im Berlaufe der vielen Kriege getroffen und‘ damit 
die Frequenz arg rebucirt hatten, machten auch bie efniten, 
welde ben hereinbrechenden Geiſt ber Zeit ohnchin als ihren 
Gegner zu betrachten Grund beſaßen, zahmer. Die praktiſchen 
Disciplinen allein konnten ber barnieberliegenden Univerfität auf 
helfen, Die Medicin namentlib bekam Aufſchwung und die 
naturmwiffenfhaftlige Sammlung Bereiherung. Aber erft mit 
des Kurfürften Mor Joſeph Regierungsantritt (1745) beginnt 
für Bayerns Volkse⸗ und gelehrte Bildung bie Zeit des Segens 
Die ftantlihe Autorität fügte al bie vielfältigen Jmpulfe, 
melde Rationaffenind und einpitiſche Forſchung dem Volke gaben. 
Ju Jahre 1259 murde bie’ $ ae ber Wiſſenſchaften geht 

und: Lori waren ‚nunmehr al$ Apoſtel auffläremder Hildung 


thätig. Ickſtatt's Eintritt im bie afabemifche Behörde als * 
techtelehrer ⸗ ber bayeriſche Sonnenfeld — bedeutet für bie 
Gedichte ‚der Univerfität eine neue Aera. Es fehlte nicht an 
Seftigen Gegnern weltlichen und geiftlihen Standes. Allein ber 
Staat gewann bie Leitung ber Univerfifät wieder zurüd, bes 
järänfte bie Verbindung ber Jefuiten:Zchrer mit Rom, bie 1773 
bie Aufhebung bes Jeſuiten-Ordens ben Staat völlig in ben 
Befig der Landes⸗Univerſität brachte. Alle Facultäten nahmen 
jest eine fortfhreitende Entwicklung durch neue Lehrkanzeln, frei 
firmige Behandlung der Lehritoffe n. ſ. w. 

Die materielen Hilfequellen ber Univerfität hätten eine er- 
freulihe Vermehrung finden fönnen, wenn ber Fonds bes Jeſuiten⸗ 
Gollegiums , wie dies im Defterreih durch Maria Therefla ge: 
ab, zu Zwecken bes Unterrichted wäre verwendet worden. Aber 
ber Kurfürft zog es vor, einen bayeriſchen Zweig des Malteſer⸗ 
Ordens zu fliften! für ben Hofabel, ober, wie bas Bolf ſagte, 
jur Berforgung feiner vielen unehelichen Kinder. 

Der Malteſer⸗Orden leiftcte die mit ben Bütern übernommenen 
Verpflichtungen nicht, der Berfal der Hochſchule aus materielen 
Gtunden war eine zeitlang drohend. MWeishaupt's Illuminaten⸗ 
Behrebungen Ienkten bie Aufmerkſamkeit ber Zeitgenofien auf 
Ingolitadt. 

Im argen Kriegsndthen geſchah ber Umzug ber Jngolftäbter 
Uniperfität nah Lanpshut im Mai 1800. Nachdem bie Franzo- 
jm bie Feftungswerke Ingolftabts bemolirt Hatten unb nad bem 
Gmpiller Frieben wurbe vielfach für die Müdverlegung nad Ins 
gelſtadt agitirt. Allein die Hochſchule blieb in Landshut bis 
1926 und erhielt bie officiele Bezei hnung Ludwig⸗ Maximiliane⸗ 
Univerfität“. 1804 erfolgte eine neue Organifatiom, welche ben 
mpoleonifhen Styl ber Anfhauungen Montgelas’ deutlich an 
ber Stirne trägt. 

Am 3. October 1826 unterzeichnete Ludwig I. das Decret, 
kurt welches vie Verlegung ber Uniberfität nah Münden ans 
geimet wurde, Die alte Einrichtung der „Facultäten“, welche 
die RpeinbundssMera begraben hatte, Lam wieder zur Geltung. 


Die Verlegung der Univerfität hatte ein Steigen ber Frequenz 


um das Doppelte ber Zahl der Stubirenben zur folge. Seit 
diefer Zeit lehtt aud Johann Joſeph Ignaz Döllinger, ber 
bergeitige Roctor cus, welder nad einer kurzen Unter: 
brehung (1847 bis 1850) wieder zur Univerfität zurückkehrte. 
Große Inſtitute, Sammlungen, Gabinete wurben erridtet und 
mit ber Univerfität amsgezeichnete Lehrkräfte von europäifchem 
Rufe gewonnen, Das Haupiderbienft in biefer Richtung gebührt 
unbeftritten Thierjd. Die Wiflenfhaft Itfront nun in einem 
berrlichen Palafte ber Ludwigstraße in Münden unbı verbreitet 
don ihrem Sige aus reihen Segen über Bayern, Dentihland und 
die wiffenfchaftliche Welt. Möge die Univerfität auch fürber ges 
beifen! Floreat,: crescat ! H. M. Richter. 
L 


Ein verhaͤnguißvolles Motto. 


(Fortfegung.) 
Myri Meredith, und Schande Über bi: bringen, bu 


Schurte!“ ſchrie Job, Richard bie derben Fäuſte vor der Naſe 


ſhuttelnd. „DO, wenn ich kein hölzernes Bein und: keinen Rheu⸗ 
netitnu⸗ Hätt’, ich wolle bir<fagen, ‚wie viel Uhr es geſchla— 


Der Neffe lachte laut auf. 

„pri befindet ſich nicht Hier,“ 
meinem , Worte feinen Glauben ſchenkſt, fo gebe ih bir volle 
Breißeit, das Hans von aben bie unten zu durchſuchen. Meine 
Butter if nicht ‚ganz wohl und da fie ſich ein Stünbden in 
ihrem Zimmer aufs Bett gelegt hat, fo wirft bu fie nicht flörem 
wollen, Alle übrigen Zimmer ſtehen bir offen.” 

„Gut, mit deiner Erlaubnig will id von meiner Lunge 


jagte er, ‚wenn bu aber 


Gebraug machen. Wenn meine Myrl Bier ift, fo ſoll's nicht 
lange währen, bis fle ihren alten Bater Hört." - 1. 1121 u; 

Und‘ Job tratian den Fuß der Treppe und ſchrie fo Laut 
er Fonnter „Myrl! Myrl!“, aber es erfolgte feine: Antwort. 

Job Merebith tief. mwieberbolt . feiner Tochter Namen, uber 
iwie zuvor blieb Alles MIN, 

„Dit du nun zufrieben, Onkel?“ 

Feb antwortete nicht, ſondern hinkte, ohne ſeinen Neffen 
einer Antwort zu würdigen, ſchweigend zum Haufe hinaus. Als 
er ſich wieder unter freiem Himmel befand, blieb er ſtehen und 
wiſchte ſich die Tropfen von der Stirnez dann begab er fidy mit 
geſenktem Haupte wieber nad) jeiner Gotiage zurüd, aus welder 
ihm Elhbe entgegeneilte. | 

„Run, was für Nachricht bringen Sie von Muri?“ fragte 
biefer" in ber höchſten Spannung. 

„Keine, Mr. Wentworth, mit ein einzig Wort,* fagte 306 
in bebenbem one ‚ben Kopf ſchüttelnd. „Es iſt, als ob ber 
Boden fich geöffnet und mein Kind verflungen hätte.“ 

„Was, fie ift nit bei ihrer Tante?” 

„Rein, Sir. Richard fagte, daß er Myrl nicht geſehen 
babe, und er ſprach die Wahrheit, denn ich ſelbſt rief ihren Ras 
men, jo laut ih nur rufen Fonnte und erhielt feine. Antwort.* 

„Und ih glaube dem Schelm dennoch fein Wort, Mr. 
Meredith," verſetzte Clyde Wentworth. „Ih weiß, mas ber 
Kerl feiner Eoufine brobte und bin — —— daß 
er jetzt ſeine Drohungen zur Ausführung bringt.“ 

„Er droht aller Melt, Sir, ber Richard Hentley. Fr für 
meinen Theil hab" feine Großſprecherei nie der Beachtung werth 
gehalten.” 

Elyde ermwiberte nichts, er war eine Weile in tiefes Nach: 
finnen verloren; dann ſagte er, bie Hand auf Jch'e Säulter 
legend; in herzlicifter Weiſe: 

Wollen Sie mir erlauben, Ihnen meinen Rath in biefem 
bedauerlichen Falle zu ertheilen gu 

„D ja, Sir, und bin von er banfbar dafür.” 

"€ ift jetzt ſieben Uhr ....* fagte Wentworth, einen Blick 
auf feine Uhr: werfenb. 

„So fpät jgen Sir!" unterbrad ihn Job entfeßt.. 

„36. rathe Ihnen, fi ohne Zögern auf die Poligeiftation 
zu begeben unb ben Tal, ſowie Ihren Verdacht bem Inſpektot 
initzutheilen.“ 

„Die Polizeiſtation! Lieber, beſter Sir, ſehen Sie — bie 
ift bort brüben, gang nahe. dh. will. gleich Hi ben unb thun, 
wie Sie wünfden, obgleich id Feine. große Hoffnung wegen bes 
Erfolges habe”, jagte Job mit erftidter. Stimmei 

„Unfinn, Unfian, mein freund ,* verfeßgte Clyde. „Wein 
Gott, wenn man Gie hört, fo könnte man meinen, Myrl "würde 
{don feit Tagen, nicht erft ſeit eim paar Stunden betmißt. 
Kommen Gie frifh und munter! Ich bürge bafür, wir finden 
fie, ehe die Nacht vorüber ift.* 

„Ste finden! Sie glauben immer noch, daß Er hinter dem 
Allem ſteckt ? 

"Ih hege wit ben leifeften Amweifel barüber”, war Ciydels 
Antwort. 

Wenn fie unter feinem Dache iſt, dann muß Re entweder 
mit Willen dort fein, ober tobt dort liegen.” 

Das: meinen Sie damit ?* 

"Benn fie dort wäre, ©,r,* fagte Job, „io Hätte fie mi 
rufen "gehört, bas heißt, wenn, fie noch am Lchen war und ant⸗ 
worten, fonnte”, fügte er. hinzu. 

Schweigend madten fi die - beiben Männer auf ben Weg 
gar Poligeiftation, ; kamen aber inah wenigen: Minuien wieber 
underrichteter Sade aus bem Roligeigebäube heraus. Der In⸗ 
ſpektor war nicht da geweſen; er War wegen eines Diebſtahls an 
einen, eine le weit entfernten Drt berufen worben, von wo 
er voraus ſichtlich erft im einer Stunde zurüdlchrte. Job war 
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völlig verwirrt — er vermochte gar keinen Gedanken mehr feſt⸗ 
zubalten, nur Ieife Klagen unb Seufzer über fein derlorenes 
Kind drangen von Zeit zu Zeit Über feine Lippen. Auch Eiybe 
war einen Moment ratblos und bie fefle Zuverficht, Myrl noch 
in ber Nacht zu finden, fing an, ben bangſten Zweifeln Ranm 
zu geben. So ſchritten bie beiden Männer mechaniſch ber Tatcheb 
Eottage zu, als ihnen ein berber Mann, ein Schiffer, Ben ge: 
nannt, entgegentam. . 

Clyde kannte ihn als einen ſchlauen und Job fehr ergebenen 
Burſchen, und, wie ber Ertrinfende nad einem Strohhalm greift, 
jo ergriff er die fi; bietende Gelegenheit, um, wenn aud voraus: 
fihtlih chne Erfolg, Erkundigungen über Myrl einzuzichen. 

'„Haben Sie Myrl nit gejchen, Ben, wiſſen Sie gar nichts 
von ihr? Sie ift Beute Mittag auf unerllärlihe Weiſe vers 
ſchwunden“. fagte Clyde, Ben aufhaltend. 

„Hab' fie nicht geſehen, die Miß Myrl, aber bin ſogleich 
bereit, Ihnen beim Suchen an bie Hand zu gehen. 's wär' ja 
eine Hererei, wenn wir fie nicht fänden.” 

„Bir finden fie nicht mehr,” murmelte Job, „ich ſeh' mein 
Kind nie wieder.“ 

„Das wär, Job, da müßt’ ich nicht ter Ben fein! Er 
zählen’s mir nur den ganzen Verlauf, hab’ 'ne feine Nafe, werd’ 
ſchon wittern, wo bie Miß ſteckt.“ 

Wentworth erzählte ın Kürze Alles unb theilte Ben ebenſo 
feinen Verdacht bezüglih Hentiey’s mit. 

„Sie ift unter Hentley’s Dach, ih möchte barauf ſchwören,“ 
ſchloß Clyde jeinen Bericht, „und im ber Nähe jenes Haufes 
müſſen wir uns auf die Lauer legen.“ 

„Der Theil des Geſchäftes wird Kine Schwierigkeit haben, 
Sir, venn meine Wohnung ift nebenan,” ſagte Ben raſch. „Wir 
vermieten im Sommer Zimmer an Babegäfte, aber jeht find 
fie alle leer, und jo können nir einen Aueblid von ben Fenftern 
ber Borderjeite bes Hauſes haben, ohne geſehen zu werben.* 

„Bortrefflid !“ rief Clyde aus, befriebigt von bes Mannes 
Benehmen ; gehen Sie jet mit. und und trinken wir eine Flaſche 
aus Mr. Job's K.ller, um uns für unfere Nachtwache zu ſtärken.“ 

„Sie werben mio enıfhuldigen, Sir, wenn id; Ihnen fage, 
daß ib am Ihrer Stelle feine Minute verlieren. mödte. Die 
Zeit ift koſtbat und m.ine Alte bereitet uns 'nen marmen Schluck 
Three, ver thut's aud.* 

„Sie haben Recht, Ben, breden wir ohne Säumen auf. 
Je eher wir Mr, Meredith's Tochter heimbringen, beito früher 
kehrt der heitete Muth unferes alten Freundes zurüd. Gute 
Naht Mr. Job —! frifhen Muth umd nicht gezweifelt, daß fi 
bald Alles zum Guten wenden wird.“ 

Und ‚in ver folgenden Minute waren Clyde und Ben in 
ber Richtung von Hentley’s Haufe verſchwunden, während Job 
feiner Cottage zuhinkte. 

Es war jeßt vollftändig dunkel, allein ſchon in einer hal 
ben Stunde ging der Mond auf und breitete fein Licht über bie 
Landſchaft. 

Sie waren noch nicht weit gekommen, als Ben, welcher 
Clyde mit weit offenen Augen auf dem Fuße folgte, biefen am 
Arm inpfte, 

„Was gibt's?" fragte Eiybe, ftehen bleibend. 

„Sch’n Sie ihn nicht an uns vorüber gehen?“ fläfterte Ben. 

„Son? Bon wem reben Sie?" 

„Richard Hentley, Sir. Sehen Sie; er und Lydy Mailer 
find die beiden Männer, welche an uns vorüberfhritten und jet 
bort vor uns find. Laſſen's uns benfelben auf den Ferſen bleis 
ben; die führen irgenb was Böſes im Schild — ober ih heiß’ 
nicht Ben. Lycky Mailor ift der alte Satan felbft und ftets 
bei ber Hand, wenn’s einen Satansſtreich auszuhecken giebt. Er 
ift der Eigenthümer eines Schiffes von einer gemiflen geheim— 
nigvollen Gattung — eines Schmuggelſchiffes, wie verlautet, 
und ich hab’ aud nicht den leijeften Zweifel, daß ber Lydy ein 


Hfuptfämuggier ift. Der ſchwarze, elende Kerl!“ fehte er grime 
mig hinzu. 

In diefem Momente bogen bie beiben Geftalten, welde fi 
vor Elhde und Pen bewegten, vom Wege ab und verſchwanden 
zwiſchen ben Babelarrın und ben Booten, welde am Stranbe 
lagen, 

u „Holgen Cie mir, Sir, und fpreden Sie kein Wort, wenn's 
beliebt,” jagte Ben, 

Gehorfam dem gegebenen Winke, madte Clyde keine Er— 
wiberung, fonbern hielt fi dicht zu feinem Begleiter, welcher 
eine Weile ſchweigend ihm toranfdritt. 

Plotzlich ſtand Ben ftille und legte feine Hanb auf Clyde's Arm. 

„Riehen Sie nit ihren Tabat? Sie find Hier“, flüfterte 
er faum hörbar in Clydeis Ohr. Laſſen Sie uns genau aufs 
pafien, was fie reden — aber nur bei Leibe fein lautes Wort!* 

Der Mond. erhob fi jegt am Maren Himmel und Clyde 
vermochte durch bie ſich lichtende Dunkelheit zwei männlide Ges 
ftalten zu erfennen, welde auf dem Rande eines Badekarrens 
faßen. Sie hatten ſich gerade ihre Pfeifen angezündet unb einer 
von ihnen goß eine Flüffigfeit aus einer. Flaſche in «in. Glas. 

„Hier Kamerab; das ift ein Schlud vom echten Stoff — 
alter Jamaica !* fagte Richard. „Du friegft nicht oft feld ein 
Getränk, felbft nit an Borb ber „Jenny“, fo ein tüdhtiges 
Schmuggelisiff fie ift.* 

„Woher wißt Ihr denn, daß fie ein Schmuggelihiff iſt ?* 
fragte eine raufe Stimme, 

„Schon gut, Kamerad, wir wiflen, was wir wiſſen, unb 
wenn wir 'was wiſſen, fo haben wir Klugheit genug, es für 
und zu bihalten. Berficht man Das?" erwiderte Richard. 
„Aber trinkt, Mann, trinkt” fügte er Hinzu, bie Flaſche nehmend 
und bed Andern Glas füllen. 

Es erfolgte jegt eine Meine Pauſe, worauf man bie Beiden 
buften hörte, als ob fie etwas ſehr Starkes geihludt hätten, 

„Seht zum Geſchäft,“ fagte Riharb Hentley. „Laßt fehen 
— bie „Jenny“ fegelt am — 

„Beim: Tagesgrauen.” 

Wortrefflich! Nah welchem Hafen?” 

MNichts da, nichts da, fo ein bummer Ejel bin id nicht“, 
lachte der Steuermann. 

„Gut, jo trinken wir noch ein Glas“, ſagte Richard gleich— 
iltig. 
der Unbere willigte bereitwillig ein. 

„Ihr macht jebenfalls einen weiten Weg, Kamerad?“ hob 
Richard nad einer kurzen Baufe wieder an. 

„Run wohl — ja,” 

„Wär’t ihr geneigt, einen Paflagier mitzunehmen ?* 

„s ift keine Einrichtung für Paflagiere auf ber „Jenny.“ 

„Braudt auch nicht, Kamerab! Wollt Ihr eingn Bafjagier 
in Geſtalt eines Prahtmäbels aufnehmen 7* 

„Ein Mädel? O, bas ift 'was ganz anberes, aber ich ver« 
ſteh' euch nit reht. Wer zum Teufel ift fie? und was be 
deutet's, baß ihr fie mir auf die See mitgeben wollt ?" 

„Na, gefegten Fall's, 's wär’ ein Geheimnig von mir — 
ober jo was wie Rade?* 

„Radel* wieberholte ber Eigenthümer ber „Jenny“ pP 
o! ihr feid in dem Fahrwaſſer? Fahrt fort, Herzene junge. 

„I Hab’ euch nur zu fragen, ob ihr bad Mädel, von bem 
id rede, an Bord nehmen wollt, oder ob ihr eud weigert, dies 
zu tun?“ ſagte Richard mit ſchwerer Zunge. „Daß ihr's wißt, 
fie wirb euer Eigenthum fein, fobald ihr auf hoher See ſeid.“ 

„Und ihr feib gewiß, daß fie jung und hübſch ift?* 

„Mit. euren eigenen Augen ſollt ihr euch überzeugen, daß 
es fo iſt.“ 

„Aber warum wollt ihr denn das Mädel aus dem Wegt 
ſchaffen ?” (Fortſ. f.) 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Druck ber Hofbuchdruckerei E. Huber. 
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verſehen. Der votal iſt ſeit dem Sonntage im Kunſtverein öffent» 
li ausgeftcht, 


[Bortfegung der Feſtrede Profefjor Dr. v. Döllingers,] 


Der Prinz von Dranien und bie Staaten hätten, um ben 
Bürgern von Leyden bie heidenmüthige Bertheibigung gegen bie 
ſpaniſchen Belagerer zu belofnen, ber Stadt das Gehen? einer 
Univerfität gemadt. Sie ward mitten im Gewühl des ‚Krieges 
gleih nach dem Entfaß in kürzeſter Frift errichtet und befaß ſchon 
glei im den erſten Jahren ihres Dafeins eine Reihe ausgezeich⸗ 
neter Lehrer. Aus ihr ging Hugo Grotius hervor, bort Tehrie 
ber große Juſtus Scaliger, vielleicht der genialſte und umfafjendfte 
Gelehrie feiner Zeit. Dort wirkten Boerhave, Ruhnken, Schul⸗ 
tem und mod; eine ganze Reihe gefeierter Namen; vermag Leyden 
mit feinen beihränkten Mitteln aufzuweiſen. Es Hat Leine Zeit 
bed: Berfalls gefannt und war und blieb bie vornehmfte Stäbe 
und. Krögerin, wie ber holländiſchen Wiſſenſchaft und Literatur 
ſo auch bes ı holländifchen Rationalgeiftes, der dieſes kleine Land, 
wenn auch vorübergehend, zu einek ber erften Weltmädte erhob. 


5 bed. menſchlichen 
golen, ober Mngarn.  Lragild möchte id) bad‘ 

ipantfdjen | Uniter fitäten nenRen, ſo hoch flanben fie 
der Meinung Guropa’s, fo. * war —* Fall und 


Bom Univerfitäts:Jubelfefte. 


Dee Husflug’'der Feſtgenoſſen am Sonnabend in bie frühere 
Dt Landeput hatte. unter berfelben Ungunſt bes 
leiden, wie der worandgegangene Keller s Abend, 
kamen’ mit ben beiden Feſtzügen Taufende, viele in 
on Damen,'nad Landshut, und mwurben von ber 
am Bahnhof auf das Herzliäfte bemillfommt. In 
Ma Zuge ging es dann durch die feſtlich gefhmädte Stadt. 
a biloetem mehrere vom Kopf bis zum Fuß in Panzer 
Reiter, auf den Schilden die drei Helme, das Wappen 
ö folgte ein berittenes Mufifcorps im Goftüm 
u, Mr und Landehuter Bürger zu Piero ; hierauf 
Bite der deutihen und bayeriihen Fahne die Univerfitätd- 
R die je gur Erinnerung an dad Jubiläum mit zwei 
em ben! Farben ber Stadt geihmüdt mar. Dann 
Ion dh ——— in der beim Mündener Feſt⸗ 
Kolgten Ordnung. Um Rathbauſe murben die Gãſte von 
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läums; überreicht wurben, werbient bie Schöpfun Bienne’s geuoß bib⸗ 
Es if der Pokal, liſche eines furgen ‚Muhmes. Es beburfter mu 
n Otto, Lubwig, b- und um im dieſem bes inneren Friebens genichenden Lanbe 
ie erfunden umb entworfen won | alle’ Blüthen zu Eniden. Im 475 
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hunderts -verfloß, als bie Hochſchule immer wieder von Eoimbra 
nah Liffabon und von da zuräd wandern mußte, wohl aber feit 
Emannels Regierung, als Bortugal vorübergehend eine Weltmadt 
wurde. Da blühten bie Stubien auch ig Portugal, es mangelte 
nit an Männern wie Djorio, Mber auf ven kurzen Tag folgte 
feit ber. fpanifchen Eroberung eine lange Nacht. Die Urheber 
waren biefelben, bie aud in Spanien, in Polen, in bem dfters 
reichiſchen Ländern gleiche ober aͤhnliche Zuftänbe bewirkt hatten. 
Durh Pombal wurde fie enblih völlig umgeftaltet, fie erhielt 
eine eigene Fakultät ber vorher vernadläfiigten Mathematik, Lehr⸗ 
ftühle der Phyſik und Naturkunde. Aber dem Mangel an Pros 
feffjoren mußte durch SHerbeirufung von Ausländern abgeholfen 
werben, die nicht lange blieben, und es fehlten bie Wurzeln für 
den Daum höherer Bilbung, die Gymnaſien. Indeß ift doch ein 

uffäwung eingetreten. Die neugegrünbete Atademle zu Lifjabon 
kam ber Univerfität zu Hilfe und Goimbra war und ift das Ins 
flitut, welches ben mächtigſten Einfluß auf bie Zufitanifhe Rage 
biefjeits und jenfeits des Oceans übt, und das Monopol, Ber 
Iohnungen im großen Umfange zu gewähren, melde bie Könige 
ber Hochſchule verlichen, verſtärkt dieſen Einfluß felbft bei ber 
Armee, deren Dffigtere bei der mathematiſchen Fakultät grabuiren, 
Noch im Jahre 1820 Hatte Eoimbra keine von Portugiefen vers 
faßten Lehrbücher, man gebrauchte vorzugsmeife bie von deutſchen 
Brofefioren lateiniſch geichriebenen Compendien. — Beredter iſt 
noch das Beifpiel von Polen, ehedem ein großes. Rei, das 
in ber Zeit feiner Macht an %O Millionen umfaßte, aber ftets 
nur Eine Hochſchule, bas an ber weſtlichen Grenze gelegene Krakau, 
beſah. Sie ftand in Blüthe und Anfehen im 15. Jahrhundert, 
als auch Schleſier, Oft: und MWeftpreußen und Bommern bort 
ihre Bildung fuchten unb das deutſche Element ſtark vertreten war, 
Als dieß verſchwand und nur bas polnifhe Element blieb, trat 
auch fofort der Verfall ein, ven dann kirchliche Zwietracht und 
Unbuldfamkeit vollendete 

Mit dem Eintritt des 18. Jahrhunderts begann eine neue 

Zeit für die beutfchen Univerfitäten, eine Zeit, beren. Strömung, 
im Gangen, wenig unterbroden,; noch gegenwärtig; anhält yunb 
biefe Inſtitute zu einer Höhe der Leiftungen und Anforderungen 
erhoben, ihnen ‚einen Umfang und Mittel⸗Reichthum gegeben Hat, 
ben unfere Borfaßren micht ahnen fonnten, Wie: diefer gewaltige 
Aufſchwung mit ber Gründung von Halle und ber Wirkſamkeit 
bes Thomafius begann, wie dann bie Euratel von Münchhauſen 
über Göttingen aud auf andere Hochſchulen verjüngenb wirkte, 
bis enbli in: ber Gründung von Berlin und Bonn bas Größte, 
was 'bas 19. Jahrhundert in Deutfhland auf dieſem Gebiete er: 
warten fonnte, geleiftet, wurde, bas ift befannt und oft beſprochen. 
In biefe Bewegung. fällt dann au bie zur unabweisbaren Noth⸗ 
wenbigfeit gewordene Entfernung ber bayeriſchen Univerfität aus 
ber Feſtung Ingolftabt und ihre Wiebergeburt: in Landshut, wors 
auf dann 26. Jahre fpäter bie Hauptftabt ſie anfnahm und ihre 
Kräfte verboppelte. ... ° ’ 

—Hier num fei 26 mir vergönnt, in Kürze der Männer zu 
gebenken, auf berem Geiſtesarbeiten wir. fortbauen,! bie. vorbem 
unſere Meifter geweſen und beren Andenken vor. Allem am heus 
tigen Tage gefeiert, zu werben verbient. : 
Unm mit bem Berühmteften zu ‚beginnen: Die Aelteſten unter 
und erinnern fi mod ;beö hohen’ Genuffes, welde ihnen Schel⸗ 
ling!e gedankenteiche und in platonifher Formenſchönheit mafes 
ſtätiſch ſich ergießenden Vorträge ehedem gewährten. Es gibt in 
Deutſchland keine Schule Schelling's mehr ; weder der frühere 
Naturphiloſoph, noch ber ſpätere Kunſt-und Religionsphitofoph 
hat eine ſolche hinterlaſſen. Aber dieſer reiche und mächtige Geift 
wird immer- im Andenken ber Menſchheit eine Stelle unter ben 
mutbigften, kraftvollſten und fruchtbarſten Denkern einnehmen, 
Faſt in alle Zweige des deutſchen Wifjensbaumes, in bie Poeſie 
wie im die Naturforfhung, in bie Geſchichte und bie Rechtslehre 
wie in ‚die religiäfe Anſchauung find bie von ihm ausgegangenen 
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Ideen wie ein belebender Saft, wie ein geſtalt⸗ und farbegel 
ber Same eingebrungen und fiher werben auch unfere N 
fommen noch aus dem Reichthum bes im feinen nachge laſſe 
Säriften verarbeiteten Stoffes und den Hier niebergelegten | 
finnigen Gedanken mit vollen Händen ſchöpfen. Auh dem Ma 
ber jo lange neben Selling in Münden mehr burd feine 
regenbe perfönlicde Unterrebung als durch regelmäßige Vort 
gewirkt Bat — Franz Baader wirb bie Nachwelt einen hi 
Rang unter den beutfhen Denkern einräumen. Konnte er ı 
an ber Hochſchule nur einen Meinen Kreis von Hörern für j 
geiftreihen Combinationen, feine aphoriftif und oft allzu um 
mittelt hingeworfenen Gebankenblige gewinnen, feine nun gef 
melten Schriften werben ein koſtbares Gemeingut ber Na 
bleiben. Mit einem Samenhänbler verglid Baader fi ſel 
Spätere werben bie unzähligen frudtbaren Keime zu entwi« 
unb zu verwerthen wiflen, bie in ben Schriften biefes chriſt li 
Heraclit und zweiten Jakob Böhme dargeboten werben. 

Dem Bahern Baader war der Rheinfranke Görres 
wandt im Streben, alles menfhlige Erkennen von religi 
Ideen durchdringen zu laffen, audgezeihnet dur umfaffendes 
weit entlegene und unerforſchte Gebiete eingebrungenes geſch 
liches Wiſſen, nit ein Mann der nügternen, kritiſchen Forjchı 
beherrſcht von einer übermädtigen Phantafie und Lühnen E 
binationdgabe, vor Allem aber ein Meifter des zundenden U 
tes, wie tſchland feit Quther Leinen zweiten beſeſſen Hat 
baß im ber Zeit des deutſchen Freiheitskampfes bie dffent! 
Stimme ihn als die fünfte der wider ben fremben Unterbri 
verbünbeten Mächte bezeichnen Eonnte, 

In Landshut wirfte Sapigny, ber größte Jurift 
neueren Zeit, welcher mehr als irgend Einer zur Regenera 
ber Rechtowiſſenſchaft beigetragen hat. Savigny. hat in ber er 
Hälfte diefes Jahrhunderts auf feinem Gebiete faft wie ein Ki 
gewaltet, dem alle Fachgenoſſen willig hulbigten und bleibt a 
Belchrten ein [wer erreihbares Vorbild in ber Kunſt, das | 
widelte einfah, bas Dunkle Mar zu maden. 

Diät neben Savigny barf ih Georg Friedtich Pu d 
ftellen Auch ihn Hat der Norden uns entzogen, auh ihm 
Berlin erft eine glänzende und frudtbare akademiſche Wirkſam 
bann ein, nur allzu. früh fi öffnendes Grab gewährt. 
Säüler Scheling’s ift er Über bie von Sapigny ber hiſtor iſt 
Schule gegogenen Grenzen hinausgegangen , inbem: er bem ( 
banken durchzuführen verſuchte, bag alle Kulturvölker am ı 
roßen univerfals menfhlihen Bildungsprozeſſe bes Rechts ih 

nibeil haben, daß aber dem römijhen Rechte der Vorzug 
bühre, ftets als bie ‚alle. verbindende Grundlage bie mationa 
Rechts anſichten aller Völker zu einem vollfommeneren Leben em 
ya heben, Seine Werke gehören durch Klarheit und. Präcii 
des Ausbruds wie durch bem logiſch-bündigen Gebanfengang 
ben Bierben ber deutſchen juriftiihen Literatur, _ 

Der Dritte in biefem juriftifhen Bunde möge Karl Joſ 
Anton Mittermaier fein. Der Sohn biefer Stadt, dl 
Landshut angehörig, Hat er Die befte Zeit. eined. langen Lebi 
hindurch dem: Lehramt und der Politik in einem fleineren Sta 
getöibmet, bort aber in feiner Späßre einen geiftigen Primat | 
übt und am der Durdführung faft. aller. in der Mengeit geforb 
ten ſtaatlichen ‚und rechtlichen Reformen mütgenrbeitet ; dabei al 
noch eine ſtaunenswerthe literariſche Thätigkeit, am liebjten 
feinem Lieblingsfacht, dem Strafret, entwidelt — 

Der Schüler mahnt.am bei Lchrer, Feuerbad, der, v 
feinem Lehrftußl in Landohut nach der Hauptjtabt berufen, 
Unfang des Jahrhunderzs ſo tief. in Baherns Entwidlungsga 
eingegriffen Hat. In ihm warı bie Schärfe und Feinheit ‚phil 
ſophiſch⸗ juriftifcher Analyfe mit umfaffendem rechtsgeſchichtlich 
Wiſſen gepaart, er hatte nicht mur bie Theorie ber Gefehgebung 
tunſt erforſcht, er hat fie auch praktiſch als Gefchgeber anı 
wendet.’ Gein Unjehen war in ganz Deutſchland jo groß, d 
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w Theorie bes pſychologiſchen Zwanges im Strafrecht trotz 
er Bedenklich keit für längere Zeit alle übrigen verbrängte und 
ıe criminaliſtiſchen Anfihten überhaupt im erſten Biertel des 
ınzehnten Jahrhunderts für ganz Deutſchland eutſcheidende 
terität hatten. g 

ang 4 noch als Feuerbach ‚erinnert und fein Gollega iind 
ner Nilolaus Thabbäus von Bdnner, daß aud bei bebeu: 
den Männern doch zulegt Alles davon abhänge, in welde 
stlage ihre Wirkſamkeit Falle, daß eine Zeit der raſchen Ums 
jaltungen und gefeßgeberifhen Experimente auch tüdhtige Leis 
gen balb entwerthe und fhon aus ber Erinnerung ber nächſten 
meration verſchwinden laſſe. Doch auch Gönner war eine 
ide ber, Landshuter. Univerfität, er wetteiferte mit Feutibach 
der Theilnahme an ber früheren bayeriſchen Geſehgebung unb 
un hatie ihn in Bayern fogar als den Stifter einer eigenen 
nidiſchen Schule bezeihnt. 

Denn ih nad Mittermaier, Gönner, Feuerbach, an Friebrid 
ul. Stahl erinnere, fo treten uns fofort bie großen Gegenfäge 
sieres Jahrhunderts auf bem Gebiete ber Medhts- und Staates 
nſenſchaft vor Augen. "Stahl if wie Mittermaier ein Sohn 
Püngens, Hat Hier feine erfte Bildung empfangen, hier das Lchrs 
mi angetreten, aber Berlin war es, welches ihm cine zwanzig ⸗ 
Übrige glänzende Wirkfamkeit als Staatsmann und Lehrer ers 
Mare, Schüler Schelinge und Savigny's mödte man ihn die 
nifenfhaftlicde Synthefis beider nennen. Durch feine epochemachende 
Bisjopkie bes Rechtes hat er, auch nah dem Geſtändniß feiner 
Gegner eine Menge von Irrthümern weggeräumt, verfannte Wahr: 
kiten wieber ans Licht gezogen, eine neue Bahn gebroden und 
zenn er, der blenbe und jharffinnige Dialeftiter aud dem Irr⸗ 
tum in dem hoben Problemen, mit benen er ſich beſchäftigt, vie 
detledendſte Geftalt gegeben bat, fo hat er burd bie baburd her⸗ 
sorgerufenen Diskuffionen ber Wiſſenſchaft wejentligen Gewinn gt- 
braßt. Unvergefien ift, wie er mit feiner gewandten, ſchlagfertigen 
Dialeltik als ber anziehendfte und gefürdtetfte Redner bes Herren» 
haufes und Führer ber dortigen Majorität in bie Geſchicke Preußens 
md Deuiſchlands eingriff. 

Jüngft erft hat fi bas Grab über Gg. Friebr.v. Maurer 
rihlofien. Ihn haben bie höchſten Staatsämter ber früh geliebten 
ind jorgfam gepflegten Wiſſenſchaft nicht entfrembet, Hatte er 
perft im feiner Geſchichte bes altbeutien Gerichtsverfahrens ein 
wichtiges, bis dahin kaum bekanntes Bebiet aufgebedt, fo hat er 
ach am Mbende eines ungemöhnli langen Lebens und mit un« 
zeſchwächter Geifteskraft jenes umfafjende Werk gefhaffen, welches, 
dad einzige biefer Art, unfer ganzes Gemeindeleben ober bie Ge⸗ 
une ber Marten, — ber Hofr, Dorf und Gtäbte-Berfaffung 
tarlegt. 

Bei Maurer, dem Hiſtoriker, barf id die Erinnerung ans 
müpfen an Männer, wie d. Dreſch, Mamert, Th. Rab⸗ 
hart, Budner, melde bas Feld ber deutſchen und fpeziel ber 
78 Geſchichte zu bleibendem Gewinn der Wiſſenſchaft an⸗ 
gebaut haben, wie denn Buchners großes Werk noch ey eine 
dundgrube für alle, bie ſich mit Bayerns Vergangenheit deſchäf⸗ 
figen, beiben wirb. 

Sol ich dann ber Theologen gebenken, fo brängt vor Allem 
tin Name fi auf bie Lippe berer, melde Landshut im feinen 
guten Tagen gefehen haben. Dort leuchteie damals bas milde 
heunbliche Geftirn Joh. Mid. Sailers, des Mannes mit dem 
iebenollen Herzen und ber feinen Menfchenkenntnig, der im fo 
klienem Grabe jüngere Männer an fi zu ziehen und mit Ber 
geifterung für ben Priefterberuf zu erfülien wußte, Er hat nicht 
ine gelehrte Schule geftiftet, aber er hat eine zahlreiche Schaar 
!tener, von feinem milden und frommen Geiſte angewehten Schüler 
aus Rord⸗ und Gübbeutfhland gebildet, und fo ift ber wohl: 
tige Einfluß, ben er durch diefe Männer, fowie burd feine Maren, 
Mit edeln religidjen und fittligen Gedanken erfüllten Schriften 
weithin gebt, auch jeht noch nicht erlofcen, 


fachem Sinne ben feinigen nennen fann. 


Dann hatten. wir in Münden : Johann Adam Möhler, 
welchem alle Stinimjähigen in Europa das Zeugniß geben, daß er 
ber erfle unter den lebenden Theologen feiner Kirche fei. Wir 
batten Klee, Stadelbauer, Reithmayer, bes zu frühzeitig 
binweggenommenen Moraltheologen Bernd. Fuchs nicht zu vers 
geſſen. Damals durfte man Hofjen, daß durch biefe Männer und 
ihre Geiftesnerwandten in Tübingen, Bonn, Freiburg, Breslau 
eine wahrhaft deutſche und zugleich univerfele, ben anderen Wiſſens⸗ 
zweigen in Einft und Wahrhaftigkeit der Forſchung cbenbärtige 
Theologie fich ausbilden werde. Ya, bamals durfte man noch 
offen! 

Indem id mid den Lehrern und Forſchern im hiſtoriſchen 
Gebiete zuwende, tritt mir vor Allem bie uns Allen no tief 
eingeprägte ehrwürdige Geftalt von Friedr. Thierfc entgegen; 
als feinfinniger Kenner. des griechiſchen Alterthume in Sprade, 
Perfon und bildender Kunft, als Pädagoge und Aeſthetiker baıf 
er wohl ben Ghrentitel praeceptor Bavarise führen in dem 
Sinne, wie Melanchthon der Präceptor Deutſchlands hieß; aus 
feiner Schule find unfere beften Gymnaflal-Lehrer Hervorgegangen ; 
feine Werke aber gehören ber beutihen Gefammtliteratur an, Ihm 
ſtellt Äh zur Seite Andreas Shmeller, den Bayern in breis 
Seine Arbeiten über 
bie deutſchen Munbarten find bahnbrechend gemorben; ihm vor⸗ 
züglich ift es zu verdanken, daß biefer Zweig ber Sprachgelehr⸗ 
famfeit zu wiſſenſchaftlicher Gediegenheit fih erhoben hat, und wir 
dürfen fagen, daß er ber Schöpfer einer wiſſenſchaftlich geftalteten 
deutſchen Dialektologie geworben ift. 

Nicht ohne Wehmuth gedenke ich des allzu früh uns entrifs 
fenen Joh. Caspar Zeuß, deflen erfte Leiftungen jofort zu den 
glängendften Hoffnungen bereätigten. “ Seine celtiiche- Grammatik 
war ein Meifterwel des mit einbringendem Scharffinne gepaarten 
Forſcherfleißes und bildet noch jet bie Grundlage aller Unters 
fuhungen auf biefem ®ebiete, wie denn aud jein vorireffliches 
Buch: Die Deutſchen ımb- ihre Nahbarftämme, noch jeht nad 
33 Jahren der bewährtefte Führer in dieſem bunfeln unb vers 
worrenen Gebiete bleibt. Wenn in Zeuß ber Philolöge ben 
Hiftoriter überwog, fo fand in Philipp Fallmeraper, der uns 
einige Zeit angehörte, bas umgekehrte Verhältniß flat. Wie 
verftand es biefer Mann, Liht und Klarheit in bie dunkelſten 
Partien der byzantiniſchen Geſchichte zu tragen! Und zugleid war 
er buch Beobagtung an Drt und Gtelle in feinen Tagen ber 


vorzũglichſte Kenner der Moslemifgen Welt; lange noch werben 


feine Schriften eine Fundgrube für Kenntniß und Verſtändniß ber 
Menſchen und Dinge im Oémanenteiche bleiben. Auf dem Felde, 
auf weldem bie Wiffenihaft unmittelbar ins ftaatliche und fociale 
Leben eingreift, bürfen wir uns rühmen, einen Namen von ber * 
hoben Bebeutung Friedrich Wilhelm Herrmann’s befefien zu 
haben. Ih glaube, Herrmann ift von Jedem, ber ihn näher 
gefannt, aud bewunbert worben, felbft von Gegnern. Ein urs 
kräftiger Geift ber vielfeitigftien und feltenften Begabung, hatte 
er fd aus dem Drude ärmliher Jugenbverhältniffe kühn um 
beharrlich emporgearbeitet, und verdankte, was er war und errang, 
nie ber Gunſt der Umftände, ſtets nur feiner eifernen Arbeitskraft 
unb ber Genialität feines, allen Dingen auf ben Grund blickenden 
Geiſtes. Ihn wird man Fünftig unter bem clafliihen Autoren ber 
deutſchen Rational-Deconomie und feine „Staatswirthſchaftlichen 
Unterfuungen* zu den Werken reinen, welde am Meiften zur 
Weiterentwidlung der Wiſſenſchaft beigetragen haben, 

Im Gebiete ber orientaliſchen Spraden und Literaturen hatten 
wir brei Männer aufjumeilen, beren Namen unter ihren Fach⸗ 
genoffen vom beften Klange find. @inige Jahre wirkte hier Ottmar 
Grant, ber mit unter ben erften Begrünbern ber Gandfrits 
Studien in Deutfhland fl befand. Friedrich Windiſchmann 
Ichrte zwar nur vorübergehend am ber Hochſchule, aber die Schriften, 
durch welche er geraume Zeit bie Kenntniß ber imbifhen Philos 
ſophie, der afpathifchen Mythengeſche und die Erforfgung bes 
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Zoroaſtriemus förderte, gehören zu ben werthvolleren Leiſtungen 
auf biefem Gebiete, Länger gehörte Karl Frievrig Neumann 
uns an, beflen Stubien und Schriften mit Vorliebe dem indos 
britifhen Reihe, ber chineſiſchen und armenifhen Sprade unb 
Literatur zugelehrt waren. Wie ein ehrwürbiger Patriarch ber 
Borzeit fieht Franz Paul Schren! an der Spike ber Männer, 
welde in Landohut fih ben Naturwiſſenſchaften widmeten, bis in's 
höchſte felten erreihte Greijenalter unermüdlich arbeitfam, ftets 
mit ber Feder in ber Hanb gefunden, literariſch frudtbar wie 
wenige, iſt er, man barf foft jagen, ber Bater ber beöfriptiven 
Naturwiſſenſchaft in Bayern geworben und hat Taufınde von 
Schülern zur Beihäftigung mit Botanik und Zoologie ermuntert, 
An feine Stelle trat in Münden Heinrih v. Schubert, ein 
unzähligen Deutſchen in Nord und Süd noch jeht theurer Name, 
befien anziehende und liebenswürbige Perſönlichkeit im feinen 
Säriften fih abipiegelt und bie Lefer wohlthuend berührt. Schu: 
bert verfland es, das gefammte Gebiet der Natur mit einem Alles 
vergeiftigenden, Alles im einer höhern Einheit teleologiſch zuſam— 
minfaſſenden Blide zu erklären und in jedem Gebiete glei ber 
ſtaͤndlich und Überrebend zu den Gelehrten wie zum Volke und 
der Jugend zu ſprechen. 
Faſt ein halbes Sacculum hat an unjerer Hochſchule Philipp 
v. Martius das burd bie neuere Entwicklung jo ſehr erweiterte 
und vertiefte Fach ber Botanik vertreten und als cin Mann von 
umfaflenden, ſtets ſtrebenden Geiftes weit über basfelbe hinaus: 
gegriffen in das Gebiet ber Ethnologie unb ber allgemeinen Natur: 
funde. Seine brafilianifhe Reife, feine Iebendigen und anziehenden 
Schilderungen der Natur, in ben Zropenlänbern, feine Beiträge 
u ber weſentlich durch ihn geförderten neuen Wiſſenſchaft der 
flangengeographie — alle biefe Früchte eines langen arbeitiamen 
Lebens fihern ihm einen hoben Rang unter den deutſchen Naturs 
forſchern. (Schluß folgt.) 


% 

Politifhe Zages⸗Ueberficht. 

Berlin, 2. Aug. Eo ift nicht zw berfennen, baf gegenfiber 

der projeftirten Eonferenz zur Beratfung ber ſozialen Frage bie 
Öffentlige Meinung eine entſchieden fleptiihe Haltung cingenoms 
men bat. Balb wurbe ber Verdacht ausgeſprochen, bak es‘ den 
Regierungen Deutfhlands und Defterreig: Ungarns wohl nicht 
wirklicher Ernft mit der Sache fei; bald wurden Zweifel darüber 
geäußert, od die Regierungen überhaupt den Beruf hätten, über 
das Maß poligeiliher Fürforge hinausgehende Verordnungen auf 
ſozialem Gebiete zu treffen, Und jest, nachdem bekannt geworben 
ift, daß bie Konferenz im Oktober eröffnet werden fol, läßt ſich 
bie pre Bermuthung vernehmen, daß bie Verſchiebung des 
Srüßlingstrains wohl nur eine Bertagung ad calendas graecas 
maotiren ſolle. Diefe Infinuation ift völig grundlos, vielmehr 
werben in ben betreffenden Refjorts bie Vorarbeiten mit Eifer 
gefördert, wenn aud bie Mafle des zu bearbeitenden Materials 
ihren Abſchluß noch nicht ermögliät hat. Die Negierungen Deutſch⸗ 
„lands. und Defterreihs Ungarns wollen nit an die Berathung einer 
fo wichtigen Frage gehen, bevor fle nicht durch gemeinfame Schritte 
ſich eine genaue Kenntnig der Nothſtände auf ſozialem Gebiete 
verſchafft haben, ba nur eine folde Kenntnißß auf ben richtigen 
‚Weg ber Mbpilfe führen kann. (Köln. Ztg.) 
— Bis zum Wiedergufammentritt bes Deutjhen Bundes: 
rathes folen die deutſchen Eingel-Regierungen, wie man ber „B. 
B.⸗8.“ mittheilt, Gutachten über den Wegfall der Salzſteuer ab» 
geben und damit dem Bunbesrath zu einem Gejeßentwurf an ben 
Reichstag, ber biefen Begenftand behandelt, Material übermitteln, 
Gleizeitig handelt es fi um Ausfindigmachung geeigneter Erfaß: 
feuern für die Reichs-Einnahme aus Salz. 

— Das Stabtgeribt hat fürzlih eine Entſcheidung gotroffen, 
welde nicht nur in prinzipieler Beziehung, fondern auch in Rüd» 
fißt auf die im dem Progeffe figurirenden Perfonen von hohem 
Intereſſe ift, Ein früherer ſchleswig-holſteiniſcher Offizier hatte 


"wollte, erhob der Dffizier 


gegen ben Reichsfanzler, Fürften Bismard, eine Klage 

Anerkennung feines — des Offiziers — Rechte auf Bezug 
jährlichen Benfion eingeleitet Fürſt Bismard hatte abe 
Prozeß dem Reichskanzleramt überwieſen, welches letzter 
Juſtizrath Lüdicke zum Anwall erwählte. Am Tage ber Entfch: 
erſchien derſelbe als Bertreter bes Reichskanzleramtes um 
Kläger in Perſon vor Gericht. Als indeſſen der Anwal 
Reihskanzleramtes und der Kläger in Perſon vor Gericht. 
inbeffen der Anwalt des Meichsfanzleramtes für diefes Pla 
bagegen Einſpruch, indem er 
führte, daß bas Reichskanzleramt auf Grund des Reichsg 
ben Reichsfiskus nicht vertreten könne; bies zn thun, ſei mu 
Reichskanzler befugt, Dechalb babe er auch nur dieſen 

klagt, und da derſelbe nicht erſchienen ſei, ſondern die Sache 
anderen, nicht zuſtändigen juriſtiſchen Perſon Übertragen Hal 
fordere er bie Verurtheilung des Reichekanzlers in contuma« 
Das Stadtgericht hielt die Ausführungen des Klägers für 
treffend und erkannte dem Antrage gemäß. Gegen dieſes U 
bat der Reichskanzlet die Appellation eingelegt, und darf 
dem Ausgange dieſes intereffanten Prozeſſes gewiß mit © 
nung entgegenfeben. Sp. 
ah brieflichen Mitteilungen aus den offupirten 

zöſiſchen Departements find Offiziere und Mannihaften Hod 
freut, daß in nit allzu ferner Zeit Befehl zum NRüdmarfd 
geben werden wird. Das Einvernehmen mit ben Quartierg 
ıft zwar ein ganz leidliches geweſen, und das Leben in Fran 
bot trotz allebem jo viel Annehmlichkeiten bar, wie in feinem 
deren Lande zu findem geweſen fein würde; allein ver Period 
behaglichen Quartiere folgt demnächſt die Periode des Bari 
lebens, und darum preift fih glücklich, wer bisher am weit 
vorgefhoben ftand, meil er zuerft Marfhorbre nah Deutfch 
erhält. Ein preußiſcher Offizier, der eine Compagnie umter 
bat, [chreibt von feinen Leuten, fie Hätten fanos franzöftid 
lernt, fle parlirten mit ben slelluern und Hausmädden, als m 
fle zehn Jahre in Frankreich geweſen. Umgekehrt Hätten die 
zofen wenig Deutſch gelernt, abet, trotz aller Abläugnungen, 
viel Wohlgefalen an der. deutſchen Sinnes» und Handlungs 
gefunden. Gewiß wäre die Okkupation Keinen zum Scha 
nit dem deutſchen Soldaten und nicht vem Franzoſen. „Es n 
ganz den Gindrud — fagt dieſer Gewährsmann — ale wü 
wir von Rheims und Epernay ſcheiden, wie went wir von 

gewordenen Menſchen Abſchied nähmen, die und auch ein Bis 
lieb gehabt Haben, Bon dem letzten Krieg erzählen wır une, 
wenn bie Belagerung von Paris gerade fo weit hinter ung | 
wie die Belagerung von Troja, und viele Unbefangenheit 
Urtbeils läßt Spielraum zu allerhand Scherz; und Humor. 

ſpreche natürlih nur vor Vorkommniſſen intra parietes ; im öff 
lihen Verkehr bleibt der Franzofe zugefnöpft, abmwehrene, | 
verfiehen das und wiffen uns ebenfalls bie rechte Pofttion zu 
ihaffen. Dem gemeinen Danne muß nadgefagt werben, bof 
mit außerorbentlibem Tat fih zu Benehmen weiß. Sfan! 
fjenen kommen gar nit vor, cher ganz Beine zärtlihe Verh 
niffe, aber im Ganzen par distance, ſchüchtern, mehr platon 
als reel*. (Rrler. 3. 

* Berlin, 3. Aug. Der Reihsanzeiger publigirt ein Ge 
Betr. die Uebernahme der Verwaltung ber Wilhelmsturembur 
Eiſenbahn. — Das Neihsgfepblatt publizirt den Boflvert 
zwiſchen Deutfhland und Luremburg und den Auslicferungsvert‘ 
zwiſchen Elſaß Lothtingen und Luremburg. 

* Die Tiſchlermeilſter lehnten geſtern bie Lohnerhöhun 
Forderungen der Geſellen (162/3 Procent, nachdem ſchon Im bori; 
Jahre 25 Precent Lohnerhöhung genehmigt worden‘ waren) i 
indem fle geltend machten, daß bei ben verlangten Loßnjägen i 
Geſchäft nicht mehr von ihmen gehalten werben könne. Lehte 
wäürbe in bie Provinzen verſchleppt. Die bameben geforderte © 
fürzung ber Arbeitszeit (9'), Stunde) würde überdies einen Mi 


bebarf von 2—300 Gejellen zur Folge Haben unb ſchließlich bie 
Bohmnungsnoth vergrößern, anftatt fie zw bebem. . 

Hannover, 2. Auguf. Ein recht eclatanter Fall pfäffifcher 
Intslerang iſt kärzlich in Lüneburg vorgelommen.. Der bortige 
ttholifche Pfarrer Hat’ der Witwe bes (Latholiichen) Bezirko⸗ 
dauptlaffe-Buchhalters Mayr die Einfegmung ber Leiche ihres 
Donnes and bie Begleitung berfelben nah dem Friedhofe vers 
meigert, weil der Verſtotbene bie katholiſche Kirche nicht beſucht 
und dem Freimanrerbunbe angehört habe, Ja, der Fromme Herr 
kat fogar ım bas Todes: und Begräbnißbuch feiner Parodie wie 
‚um der Wittwe flatt eines Kodteniheines mitgeibeilter Auszug 
\ nd bemjelben ergeben hat, bie Bemerkung eingetragen: „Der 

} Ierftorbene ift nad einem unkirchlichen Leben nit kirchlich bes 
adigt.“ Troß diefes „unkirchlichen Lebens" Hat fi der Herr 
ı Blarrer, wie man hinterher erfährt, gleihmohl zur Gewährung 
Feines tirchlichen Begräbnifies enticlicgen wollen, wenn bie Witwe 
\ tr farholifchen Kirche nur bie tleind Gefälligkeit erweilen wollte, 
f ihre in der Autberifgen Gonfeflion erzogenen Kinder zum Katbos 
heismus Übertreten zu laſſen! Eim derartiges Anfinnen hat ber 


+ hehmürbige Herr wirklich ber Mutter geſtellt, natürlich aber vers. 


gebens. Uebrigens bat eim lutheriſcher Paſtor bie Leichenrede im 

‚ Trauerhanfe gehalten und ein Freimauter einige Worte an dem 
Grabe: gefprodpen: ı  Afrft. Big) 

Bonn, 4. Aug. Heute ließ ber Univerfitäte-Curator Dr. 

Beirler den Platz, auf weichem Aınbt!s Deukmal ficht, abiliehen, 
um er politiihe Demonftrationen befürdtete, (T. R.) 

Breölau, 2. Auguſt. Den hieſige Drofchlen + Sttife, ber 

allen Anzeichen zufolge wege. ves mit dem geftzigen Tage, Im 


Kraft getretenen den Droſchkenbeſitze rn nicht zufagenben Tarifs 


barmädig durchgeführt werben follte,. hat bereits jeit geftern 
\ Wittag an feiner Feſtigkeit verloren. : Es find einige Droſchken 
mit freier, mehrere bagegen mit verflebter Numer gefohren, um 
fh vor Infulten zu ſchuhen. 
balb wieder nah Hauſe zurückkehren müſſen, ba ihnen von den 
ir animirter Stimmung herumvagirenden Drofctenbifigern. die 
öfter eingeſchlagen und die Kutſcher mit Stochieben traftirt 
wurden. Heute find bie Vereins = Drofchken: in ‚Dhättgkeit. — 
Wie wis Hören, hat fi der Berliner Central» Droihlen » Brrein 
‚ erboten, innerhatb 48 Stunden 600 bemannte und beipannte 
Droſchten unter benjelben Bedingungen wie nad Wiesbaden, 
bierher zu emtjenden, unb fol vom dieſem Unerbieten bereits Ges 
braud gemacht worden fein. Das hiefige Lönigliche Polizeipräs 
fiblum bat die ſtrikenden Beſitzer in eine Strafe von brei Thalern 
genommen und bei weiterem. Striten mit Conzeſſions Entziehung 
gedroht. (Berl. Bolksztg. 
ien, 1. Anguft, 

Geſpenſtetgeſchichte im der Hofburg. weiß jept die Preſſe Folgendes 
zu erzählen: Seit einigen Wochen zirkutirt in Wien nub in 
enften Kreiſen die Nachricht, man habe in ber Burg ein Gelpenft 
geliehen; dasſelbe jei, da es bem Rufe der Wache: nicht. Folge 
kifter, erſchofſen, nad einer andern ‚Mitiheilung " geflühen und 
verhaftet worden, . Auch uns ‚kamen von verfdicbenen Seiten 
derartige Nadrichten zu, wir umterliehem:aber, bavon Notiz zu 
Mömen, da ums 'bie Sache ganz unwahrſcheinlich vor kam. Nach⸗ 
dem fie aber . in andere Blätter Eingang gefunden hat, wollen 
wir wenigſtens bie Thatſachen anführen, auf die ſich das Gerücht 
Bor einigen Boden fiel. ein Rekrut bom Regimente 
Reiſchach, der vor ber Kaiſerkammer Wache ftanb, Über; bie Treppe 
herab, an der er eingeſchlafen war, Um ſich vor Strafe zu ſichern, 
meldere er, ein Geiſt fei ihm erſchienen. Man glaubte nun natür⸗ 
lich nit an ben Geiſt; allein ba doch ein Unfug nit ausge 
Kloflen war, hielt mam firenge Wacht: ber Geiſt ließ fih aber 
an diefer Stelle nit mehr jehen. Einige Tage jpäter wurbe 
tine neue Geſpenflermeldung gemadt: Ein Burg⸗ Gendarm, ches 
waliger Artillerift, wollte. das Geſpenſt in bem Gange vor bem 
Kıbinet des Kaiſers geſehen haben. Der Militärpoften, der faft 





Die mit freier Numer haben auch 


rt bie bie Wiener viel befchäftigenbe: 


. 


unmittelbar neben ihm bem forrefpondirenden Poften verſah, bat 
aber den Geift nicht geliehen, Das find. die Thatſachen. Schüſſe 
find: ebenfowenig abgefewert. worben, als man in ber Hofburg 
etwas vom ber Berheiligung der Burggeiftlihkeit an biefer Ges 


ſchichte weiß, Zu einer Intrigue wäre eime ſolche Spekulation 


auf ben Mberglauben ‚heutzutage doch zu plump. Es ſcheint nichts 
Undeses Hinter der Sache zu fteden, als bie durch Wachſtuben⸗ 
Geſchichten aufgeregte Phantafle eines abergläubifhen Genvarmen 
und beim erfigenannten Soldaten bie Furcht vor Strafe. 

®. Dem Borfichenden entgegen berichtet die „R. fr. Pr.” 
vom 4. de.: No immer, verharsen bie offizielen und - offizidfen 
Dtgane teoß ber wiederholten und nachdrüclichen Aufforderung 
ber Journale in ihrem bartnädigem Schweigen über die verhäng« 
nißvelle Spudgeichiähte, deren Schauplag in ben Ichten Tagen bie 
Hofburg geweien fein fol. Inzwiſchen gewinnen bie. Gerüdte 
über dem Borfall immer greifbarere, beftimmtere Formen. Die 
ungeheuerlibften Berfionen -curfiren, und in ungewöhnlich Icbhafter 
Weife beſchäftigen ſich alle Kreiſe der Reſidenz wit der Ange— 
legenheit. Aus dem. ganzen Chaos ber verſchiedenartigen Ge— 
rũdne tritt nur Eines Mar hervor: daß etwas Wahres an ber 
Sache it! -Bor. einem fonft verläßliden Gewährsmanne erhalten 
wir newerlich Mittheilungen, die unſere früheren: ergänzen und bes 
ſtätigen. Der verhängnißvbolle Schuß, welder dem, „Beifteripude“ 
ein frühes Eude bereitete, fiel in ber: Nacht von freitag auf 
Samftag der. vorigen Wode aus, dem Gewehre eines wachehabenden 
Einjährigr Freiwilligen des Negimentes Benedek. Der Zummel: 


‚pin des Geiſtes ſoll der lange Eorribor geweien zu fein, ‚welder 
fi Hänge, ber Gemächer ber verewigten Erzherzogin Sophie nad 


bem Amalienhofe hinzieht. Bon Geite ber. betreffenden Dofs und 
Militärbehörben ſei, wie man ung weiter ‚berichtet, jofort am bie 


untergeorbneten Organe ber Befehl erzangem, unter feiner Der 


dingung etwas über das dunkle Greigniß zu verlautbaren. In 
ben legten Tagen. jollen auch gonz umvorbereitet mehrere Burg⸗ 
Genbarimen, twelde im ‚jener Rat den Wachedienſt beforgten, von 
bier nad verſchiedenen faiferlichen Luſtſchlöſſern verſeht worben fein. 

* Wien, 3. Hug. &s wird offigiel beftätigt, daß der Kater 
von Rußland jelber und nit Andrafſy bie erſte Anregung zu ber 
beabfidjtigten Begegnung ber. drei. Kaifer in Berlin, gegeben hat. 
Adraſſy begleitet feinen Souverain nach Berlin. 

* Mit dem heute zu Thal fahrenden Linzer VPaſſagierſchiffe 
ik Anna Dunzinger ſammt ihrer Mutter in Wien eingetroffen. 
Sie mußte, um den umablälfigen Injulten des aufgehegten 
Linzer Pöbels zu emtrinnen, auf Rath ihrer Protektoren nad Wien 
überficdeln, wo fie wa ihrer gänzlichen Herficlung wahrſchein⸗ 


lich bei dem Nähmaſchinen-Fabrikanten Friebländer in Condition 


treten bürfte, * FR 

: Wien, 3. Auguſt. Kaifer Wilhelm iſt heute Nachmittags 
um 1'/, Uhr in Wels eingetroffen und am Bahnhofe vom Erz 
berzoge Karl Ludwig im Namen des Kaifers empfangen worden, 
Rad; kurzem Aufenthalte ſetzte der Kaifer in Begleitung bes Erz» 
her zoge die Reife. nach Salzburg fort, . woſelbit ex um 4°/, Uhr 
Nachmittags eintraf und im Hotel „zum Erzherzog Karl” abſtieg. 


Mm Bahnhofe wurde ber Kaiſer vom einem zahlzeichen Publikum 


lebhaft begrüßt. Morgen reift der Kaiſer zum Beſuche bes beut: 
hen Krenprinzen nad Berchtesgaden und, Montag Früh nch 
Gaſtein (T. N. 
Wels, 3. Auguſt. Erzherzog Karl Ludwig iſt zur. Bes 
gräßung des deutſchen Kaifers, hier eingetroffen und im „Hotel 
Bauer” abgeftiegen. Die Ankunft des deutſchen Kaifers erfolgte 
Heute wur 4 Uhr 36 Minuten Mittags, ‚Das für hier beftimmte 
Diner wurbe wegen Mangels einer geeigneten Babnhofe-Lokalität 
abgefagt und wird in Lambach ftattfinden, Der Aufenthalt bes 
deutſchen Kaiſers ‚hier dauert nur einige Minuſen, um» hat bers 
jelbe jeben Empfang abgelehnt. 
* Salzburg, 3, Auguft. Kaifer Wilhelm ift Nachmittags 
4 Uhr 50 Minuten angelommen, In Paſſau erwartete ihn 


Br 


. 


General Schweinig, in Wels begrüßte ihn Erzherzog Karl Ludwig 
und begleitete ihn hieher. Auf bem Bahnhofe in Salzburg er- 
wartete ihn ber beutfche Kronprinz. Hier war kein offigieler 
Empfang. Zahlreiches Publikum war auf bem Perron und vor 
dem Bahnhofe verſammelt. Größtentheils Norbbeutiche und 
Reihenhaller Eurgäfte begrüßten ben Kaifer mit Hurrah. Der 
Kaifer fuhr fogleih mit dem Kronpringen ins „Hotel Karl.* 
Morgen früh findet ein Ausflug nad Berdtesgaben flatt. Ueber⸗ 
morgen Früh fährt der Kaiſer nad Gaſtein mit zahlreihem Ger 
folge, das in ben Zeitungen bereits namentli aufgeführt ift. 

Graz, 3. Aug. Das DOber-Bandesgeriht hat den Anklage: 
beſchluß des Landesgerichtes Graz gegen beu Herren Pfarrer 
Watſchinger wegen bes Verbrecheus ber Rubeftörung, begangen 
durch aufreigenbe Prebigt, beflätigt. Die Verhandlung findet im 
Auguft flatt. (9. 81.) 

Paris, 2. Ang. Die Polizei hat bereits Mafregeln ges 
teoffen, daß am- 15. Auguft feine bonapartiftifen Kundgebungen 
erfolgen. Während ber Abweſenheit bes Gern Thiers werden 
Barthelemy St. Hilaire und einer der Sektetäre in Berjailles 
bleiben, um bie einlaufende Eorreiponbenz in Empfang zu nehmen, 
Thiers wirb in Trouville, wohin er fi am Montag begibt, Nie⸗ 
manben empfangen. Nur Dr; Barthe, fein gewöhnlicher Arzt, 
begleitet ihn. Eine Abtheilung Polizeidiener gebt nad) Trowville, 
um für bie perfönlide Sicherheit bes Präfidenten zu forgen. 

— Die Berfailer Kammer geht ihrem wohlverbienten Enbe 
immer fiherer entgegen, Die Elektrifirungsverfude, bie gemadt 
werden, um ihr Sceinleben zu verlängern, beweiſen bies zur 
Genüge. Neurftens hat ein einflußreihes Mitglieb der Linken, 
Marcel Baribe, bie Molle bes Wunberboctors übernommen unb 
eim Recept verfaßt, demzufolge, um bie National-Berfammlung 
gegen ihre eigenen Ausſchreitungen zu fhligen, aus ihr burd Loos 
eine alle drei Monate zu ermeuernde und aus 200 Mitgliedern 
beftehende „EontrolsSection“ ‚gebilbet werben foll, bez alle Kammers 
Beihlüffe zur Ueberprüfung zugewiefen werben jollen, Wie man 
fiebt, handelt es ſich Bier lebiglih um eine zweite Kammer, welde 
Marcel Barthe, eingeben? des Grundſatzes: „Alter ſchüht vor 
Thorheit nit”, nit wie Thlers aus den „Älteften” Deputirten, 
fondern burd das Blinde Loos zuſammenſetzen will. 

Paris, 3.Uug., Abends. Man verfidert, die Amtozeitung 
werbe morgen bie Repartition ber Zeichnungen publigiren, melde 
ungefähr 7°/, Procent beitragen würde. — Nach Genehmigung 
der Eifenbaßnvorlagen ElermontsXulle und nad Erledigung einiger 
anberer Borlagen lokalen Interefjes wurbe heute die Seflion ver 
Rationalverfommlung geſchloſſen. (T. N. 

Paris, 4. —* Das „Journal officiel“ ſagt, «# ſei no 
nit möglid, den Rebuctiongfag ber Zeichnungen genau zu ber 
ſtimmen; doch ftche fo viel feft, daß ber auf jede Zeichnung fals 
lende Antheil nit unter 7'/, unb nicht Über 8 Procent betragen 
werbe. (T. N.) 
Kopenhagen, 3. Auguft. Die Kronprinzeflin Louiſe wurbe 
heute Nachmittag 4 Uhr von einem Prinzen entbunden. (T.R.) 

London, 3. Aug. (Oberhaus.) Lord Granville antwortet 
auf eine Anfrage Lord Roſeberh'e in Betreff der Auslieferungs- 
verträge, mit Belgien und Dänemark wärbe er bie Verträge bems 
nähft untergeihnen und erwarte ben Gegenvorſchlag Hollande. 
Defterreich erwarte den jängften Vorſchlag Englands. Die Ants 
wort ber Berrinigten Staaten Norbamerifa’s würde erwartet. 
Italiens Bertragsentwurf werbe berathen. Die Unterhanblungen 
mit Spanien würben fortgefeßt, felen jebod wenig vorgeſchritten. 
Ein Brief Lord Granville's an Lord Stanley beftätigt die Echtheit 
ber Livingſtone'ſchen Briefe, 

Liffabon, 1: Aug. Obglei die Militärbehörben und bie 
Polizei geglaubt haben, die leihin genommenen Borfihtsmaßregeln 
vermindern zu lönnen, fo fährt die Regierung doch fort, Maßs 
regeln zu ergreifen, um jeden Verſuch von Unordnung zu unters 
drüden. — Der König empfing geftern als am Jahrestage ber 
Einführung ber Berfafjung zahlreige Glüdwänjge. 


6 


Peteröburg, 27. Juli, Eine: eben erlafiene Veror duu 
ſetzt das Marimum.ber über bie nach Sibirien Depertit ten 
verhängenden Stock- und Peitſchenhieben auf — 200 feſt. X 
Berglei zu bem bisherigen Gebrauch muß biefe Beflimmung, 
barbariſch fie ift, wirklich ald eine jehr humane bezeichnet werbı 
Bisher nämlih war bie förperlihe Züchtigung ber Unglücklich 
ganz dem Ermefjen ber Beamten anheimgeftellt, und es find mi 
felten Fälle vorgelommen, baß Feftungsgefangene 5+ bie 60: 
Ruthenhiebe erlitten unb unter dieſen ſcheußlichen Mißhandlung 
ihren Geiſt aushauchten. (8 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 5. Auguſt 1872. 

* Der Erzherzog Joſeph von Defterreih und feine S 
mahlin find heute Morgens vom Wien hier angefommen und na 
kurzem Aufenthalte nah Baden-Baden. weiter gereifl. — Der it 
lieniſche Geſandte am Wiener Hof, Mingphetti, if hier arıg 
kommen unb bat im „Baperifhen Hof" Wohnung bezogen. 

* Bon den 44 Rehtsfanbidaten, welde an ber Univerfii 
Münden zu ber im Juli abgehaltenen theoretiihen Präfung a 
mittirt waren, haben 34 dieſelbe beftanden, 5 find zurüdgetret 
und 8 wurden für nicht befähigt zum MUebertritt in bie Brax 
erachtet. Die geprüften Mebiciner und Pharmaceuten Hab 
fämmtlid; beftanden; die Eramina ber Letzteren find fehr befri 
bigenb ausgefallen. 

* In einer Samſtag Abenb im Saale. bes „Lampelgarten: 
dahier abgehaltenen, von etwa 30 Berfonen beſuchten Berjamt 
lung bed „Allgemeinen beutfhen Arbeitervereins“ wurbe „bi 
Berfafjungswefen* beſprochen und zwar mit Zugrunbelegung ein 
von Laſſalle in einer Berliner Bürgervereind » Berfammlung i 
Jahre 1862 gehaltenen Vortrags Über benjelben Gegenfland, w 


* — 


‚bei neue Anſichten nicht ausgeſprochen, ſondern lediglich k 


Laſſalle ſchen Aeußerungen kritiklios reproduzirt wurden. Auf kt 
Kogesörbnung ber nächſten Berfammlung wurde ber „Barlame: 
tariömus“ geicht. 

-  * Megenöburg, 3. Auguft. Geflern Abends nah 7 U 
traf Se. Maj. Kaifer Wilhelm bier ein, und obgleih alle off 
cielen Empfangsfeier lichkeiten verbeien waren, hatte fih doch eiı 
erhebliche Bolkomenge eingefunden. Die Straßen, durch weld 
ber Kaifer feinen Weg nad bem „Hotel zum goldenen Kreuz 
nahm, waren beflaggt, und überall fand die lautefte Begrüßun 
burd; das Volk flat. Am Abend wurbe burd ben Lieberfran 
und ben Gefangverein zu Ehren bes Kaifers eine gemeinihaftlid 
Serenade auf dem Haibplage veranftalte, Heute Morgens ui 
8 Uhr 40 Minuten ſehte Kaifer Wilhelm feine Reife nad Salı 
burg mittelft Ertragugs fort. Auch bem Übreifenden gab ein 
anfehnlidhe Bollsmenge unter Hochrufen bas Geleite und ber Kaife 
erwiderte bie ihm zu Theil geworbene Aufmerkſamkeit durch freund 
lihe Grüße nad allen Seiten, 

Nürnberg, 2. Auguſt. Se, Maj. der Deutſche Kaiſer if 
heute Nagmittage 3 Uhr unter den Hodrufen ber ben Bahuho 
fülenden Bevölkerung dahier eingetroffen, und hat fi fogleid 
in ben Bahnhofsjalon begeben, um bafelbft zu ſpeiſen. Auf 4 
Uhr 15 Minuten ift bie Abreiſe bes Kaiſers nad Fr 
feſt . K. 

a irgburg, 2. Hug. Auf eine Anfrage ber „N. Wryd 
Ztg.“ theilt das ultramontane „Fränt, Volksblatt” bezüglich dei 
Reuerer Priors Folgendes mit: „Der Prior des Mewererklofter! 
P. Alphone, ein Mann von unbegrenzter Herzensgüte und Milb- 
thätigkeit, ber feinem Armen und Hilfefuhenden eine Bitte ab: 
{lagen konnte, wie Alle bezeugen können, bie je mit ihm in Be⸗ 
rührung gefommen find, hat die Werke der Barmherzigkeit in zu 
reihen Maße ausgeübt, ohne bie [wachen Mittel des Kloſters 
gehörig in Betracht zu ziehen, und ift das Opfer biefer Hin 
gebung am: bie leidende Menſchheit geworben, Es iſt eine fredt 
Rüge, daß P. Alphons mit Taufenden von Gulden burdgebrannt 
fet und fein Gewifjen mit bem Verbrechen bes Diebftahls und 


* Unterfhlagung beladen habe, — wahr ift nur, baf das 
Mader durch bie Verwaltung befelben ein Defizit von etwas 
se taufenb Gulden hat, die den Armen zu Gute gekommen 
nd. In Folge deſſen wurde, um wieber einen georbneten Haus · 
alt herzufiellen, vom P. Provinzial bie Berſetzung bes P. Brior 
ms nad Regensburg verfügt, wohin fi auch berfelbe bes 
m bat.“ — Diefe Soppiftif ift recht charakteriſtiſch! 
* Der Erzbifhof von Ut recht hat während feines Aufent- 
in Bayern im Monat Juli de. Is, in Münden ſechs, in 
möfelden 24, in Mering 184, in Kempten 100, im Kaifers- 
ſern 27, in Landbau 43 und in Zweibrücken 57, zufammen 
ala in fieben bayeriſchen Orten 438 Altkatheliken bie Firmung 


Be Gerichtsſaal. 


Linz, 2. Auguſt. (P. Gabriel contra Linzer „Tages 
var) (Schluß) Gleich beim Beginne ber Sitzung wurden 
vn Seihorenen 20 Fragen zur Beantwortung vorgelegt. Die 
Beratfung der Geſchworenen bauerte vier. Stunden. Obmann 
Ragel verfündet mit lautlofer Stile den Wahrſpruch, welder 
tem geht, daß Rebafteur Dr. Hinterhözl Iebiglih im Ar⸗ 

in Rr. 6 ber ‚Tagespoſt“ vom 10. Januar 1872 ben 

P. Gabriel Gaby durch Mittheilung von erbichteten oder 
'attellten Thatſachen fälſchlich einer beftimmten unehrenhaften oder 
Alen unfittlihen Handlung beſchuldigt Habe, welde biefen in 
ıbr öffentlichen Meinung verädtlih zu machen ober herabzuſetzen 
ſei, indenr er als Redakteur der „Tagespofl“ jene 
amkeit vernadhläfligt habe, bei deren pflihtmäßiger Ans 

g die Aufnahme obigen Artikels unterblieben wäre, Der 

töhof zog fh zur Berathung bes Urtheiles zurüd und 

int Biertelftunde darauf erfolgte die Urtheils-Pabiikation: Dr. 
leph Hinterbölzl, Redakteur ber „Tagespoft” wird des Bers 
der Ehrenbeleidigung gegen P. Gabriel Gady für mit: 
Ibuldig, dagegen ber Uebertretung der Vernachläſſigung ber 
pistgemäßen Obforge für Erbringung :des Beweiſes fGulbig 
den und befhalb zu einer @elbitrafe von 20 Gulden und 

Erfage der Koſten des Gtrafverfahreus, fowie der Koften 

Herin Unflägers veruriheilt, — Die „N. fr. Pr.“ bemerkt 

er dieſes Urtheil treffend: Die „Geſchworenen haben aljo ben 
Redakteut des Linzer Blattes der Vernachläſſigung ber pflicht⸗ 
mäßigen Obſorge ſchuldig erkannt und am dieſes unter den obs 
waltenden Verhältniſſen rein nebenfählige DVerbiet werben bie 
altramontanen Blätter mit aller Gewalt ber Verzweiflung fid: 
aullammern und. ben. Bauernmaſſen verfänben:. ber.liberale Res 
dalteut ift ſchuldig gefproden, der fromme Pater Gabriel ; 
Rröt behalten, ſein Märipritm liegt am Tage! Derlei werden 
bir über ung‘ ergehen Taffen müſſen; es kann ja auf Erden und 
im Himmel überhanpt; nichts, geſchehen, mas bie Meifter ber Züge 
viht zu ihren Gunften. verbrefen unb entftellen würden! Deufi 
Unbefangene, der ben Zuſammenhang der Fragen fih nidt von 
den jefuitiichen Gafwiften auslegen läßt, wird bald mit fi über 
de Bedeutung biefes -Schuldig im Meinen fein. In einem 
fpäteren Aufſatze des’ Linzer Blattes war bie Hanblungsweife des 
Pater Gabriel im. Beichtftuhle mit: Ausbrüden geiilbert, melde 
auf ein dor geſchritieneres Stadium eimes Unfittlichfeitsattes ſchlie⸗ 
ben lichen, und weil bie Evidenz beffen in, ber Berhanblung nicht 
rilig hergeftellt wurde, mochten bie Geſchworenen ben Redakteur 
ver Vernachläffigung . pflihtmäßiger Objorge ſchuldig geiproden 
haben. = Die Hauptfache aber bieſbt bapom-unberüßrt ; jener Bes 
tät am Bas Linzer Blatt, im welchen bie Mutter der Anna 

finger ber Welt zum erſten Male erzählte, wie ihrer Tochter 
im Beistftuple miitgejpielt wurde, ift von ben Geſchworenen für 
wahr, für erwieſen angenommen worden. Und nun mögen bie 

Äumer ihre Frauen, die Mütter ihre Täter mit voller Beru⸗ 
Higung an jene Stätten ſchicken, wo es vorkommt, daß fie als 
Selentroft „unfläthige Mebensarten* hören, wo an ifnen Dinge 


„verübt“ werben, welde man aus „Schidlikeitsgründen nid 
mittbeilen* tan! 


Meuefte Zelegramme. 


Troppan, 3. Auguft. Seit geftern ift ber breigehnjäßrige 
Iſtaelit Heinrich Mofes veriunden. Behufs Uebertritts zum 
Katholicismus fol auf Veranlaffung des Eateheten Benba ber 
Pfarrglödner denſelben eingefperrt Haben. Der Vater wirb ge- 
rihtlihe Schritte thun, 

Berfailles,, 5. Auguft, Thiers tit heute Vormittag 
10%, Uhr mit Familie, per —— —— und zwei 
Sekretären na Trouville abgeretft, woſelbſt er 4, Uhr 
anltommen wird, Seine Gefunbheit it ausgezeichnet. 

Rom, 5. Auguft. Die geitrigen Munizipalwahlen fanden 
unter reger Betbeiligung aller u. — Wahl⸗ 
Bureaur find liberal, eines klerikal ausgefallen. Es herrſchte 
größte Orbnung. 














































Curs- & Handels-Berichte. 


[Pappenheimer 7 f.-Loosa.] In der. 17. Serienzieuug des 
gräfiich Pappenheim’schen Prämianjehens wurden am 1, August fol- 
ende Serien gezogen: 17 120 242 269 339 366 414 811 1039 
1195 1237 1793 1795 2074 2352 2359 2468 3815 3359 3843 
4265 4282 4516 4559 4583 4600 4629 4649 4675 4699 4757 4778 
5089 5430 6534 5612 5620 5735 6778 6788 5876 5949, 6066 6102 
6115 6138 6170 6406 6579.6630 6721 6755 6886 6951. Die Ge- 
winnziehung Ändet am 2, September statt. 


Braunschweig. 1. August. Bei der heute dahier staltge- 
habten Serienziehung. der Braunschweiger 20 Thlr.-Loose sind die 
nachfolgenden 45 Serien gezogen worden: "222 370 850 893 1166 
1407 1747 17921977 2294 2655.2776 2782 3039 3470 3493 381% 
4098 4183-4193 4234 4266 4798 5136-5203. 5624.5751 6078. 6090. 
6150 6746 6874 7039 72:8 7341 7396 7898 8142 8195 8488 A514 
9066 9034 9714 9731. 


(Telegramm) Berlin, 6. August. (Schlussc,) 
iprom, bayr. Anl v. 1876° °.  100%/,dlombarden . 126 — 
— — Auleibe” ‘+. 100 — 
& proe. bayr. Pränien-Anleibe 113--ötantepahiife | 


n  Papierrente - 
Osst, #. 500 Löose von 1860 
m 8.100 Loose von 1864 . . 





Omteer. Batık-Astien . —— a.) 35 
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Wiener Schlusseours vom 5. nieht eingetroffen. 


Paris, 3. August. 5°,, Neue Anleilıe 87.56. — 4*%,%/, Rente 
82.90, — 3%, Bente 56.16. — 1882er Amerikaner . 105.15. — 
5°/, Ital. Anleihe 69,20. — Credit Mobilier 440, — Lombarden 482 
Oesterr. franz. Staatsbahu 766.— 


New-YVork.:8. August. (Tel) Gold’ 114/,. Wechsel in Gold 
4109'/, Bonds per 1885 li6'/,, ‚per 1885 113°/, per 1904 — — 
Baumwolle 26'/, Petroleum in Philadelphia 22'/,. 


— 8 — 


Münchener Eurfe vom 5. — J 
mitgetheilt vom Banks... und Pant D. I. Lihtenitein in München, —*— ren 
- Be a in 






welches ſich zur Ertheilung jenlicher Auskunft und pünktlicen Ausführung von 
Bieten Side Br ——— 
33), Amerika Bde r XR 






Stiel. “wei 
96,67, Bedfel. 
| 96°/,|Wmfterbam fl. 100 Hol. 




















9497, . Mn 8. ©. | 
1 Bene rDst. 1000| 6 re ee Kugsburg fl. 100 2.6 J 
———— | „98 Kotteries-Mulchens- De il 
4/9, Obl. 1000 100°/, 100%, 49, Bab. ee ng er 113% L. S. 100 
PA. balbj. Obl. 1000 | 100°/,| AL 0'/ylgs,,0,, Köln. Dindener —* n a A: ve Helm 
4/2, „Milit, „ 1000 urger L. 7 Roofe| 7%, 6 —* 
5°/, 61.0.1870 1000 | 100°/,) 100 /Igappenheimer * 6 01, [erametnet f. 100 8. ©. 99, 
apa 1 | u | 7 890 
on * —8 * ‘ We. A .ı 8. N 
N, —— rt 1373,, x eflerr 1860er Looſe 500 Ir» ak u u & ©. 87, 8, ı 
dto, ueue Pi 28? sig . . dis 
ieh Diserje Effekten. Ts oa, 
4 ine wir teten Actien der 2ondon Pr. &. 10 8. ©. | 118%, 116°7, 
80%, Einzahlung . . arimifianshfitte . . 480 8. 8. | 116%) 
dto.. wolle. . . find. Basbelenhtungs-Wejellich | 195 |Yaris Fres WO 8.8. a, 
Bfdbr. der bayer. Hyp. u. | uden-Dachaner Papier-Fabrit | 8.10), 
W-Bant Af.1000 | 947, moll-Spinnerei Rolbermoor | 52 90°, Wien fl. 100 8. 8. | 106,106 
Baut · Obl d. H.u.@.-Bt. | doe Chemiſchen Fabrit Heufeld ; .. —— %.8.| 100%, 
Ahen vn m) 976 Prioritäten | | „‚Welbfortz : 
Bayer. Handelsbant-Act. 122%/,| 122 15%, der Eifaberh-Mefb.I.En, %, | Preuß. Friedrich » 9.5852 
»  Bereinsbant 186°/, bto. I... .| | 20 & use ur 9.20 - 21/7, 
Baheriſchen Wechtlerbaut 1f5'/, do. Linz-Budıw. 1869 „ | 94 | 92"/,|Ducaten eher 531-136 
Deerteica 4,9, Stid.-Mie Y%, | 66%, 66%, dto, Mied-Bromau „ Holländ. fl. 10 Städe \ 9.55—57 
" Pap.-Rte „| 60°/,| 60%, .:"% Rronpr. Rudolph Hahn - 89%, 88), "Biftolen N Bi, m Yon 9411-43 
Deft: Baut. Actien | w d frangsofeph- Bahn „ 9%, Engl. Sovereigub 0. 0% 1146—51 
Ared.·Act. der Siebenbürger Bahu 64 Preuß. Caſſen · Scheiue 10-0. 


Dei. fr. Stab. Alt d. Alfjold Fiumaner Bahn „ 86/Deſtert. ten 106%, —106*/, 
4*/, Pfdb. d, Südd, Bod-Cr.-B. München 93 P, 92%), 6,— 4 /,%, Pfbr. derselben Bank 98— P, 97,6. .Bod, Cred, Bankakt, 40°/,Eins.118°/,P 


Verfteigerung. 


u... Im P 
a Rommiffiond:Lizitations: Miederlage, 
onnenftraße Nr. 6 zu ebener Erde, | 
wird Donnerflag den 8, Auguſt Bormittags halb 9 Uhr anfangend, Berfleigerung von verfchiedenen Gold- umb Silbergegemftänden, Rococobeftedtem 
— und filbernen Herren und Damen-Eylınder-Ubren, [hönen Brouze nnd Stod-Uhren, Opern⸗Guckern, Fernrohren, Feldſtechern, rinem Tubus vom 
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raunbofer, Teleitop, Waffen, Gewehren, Piſtolen. Etagere-Begenfländen, fhönen Möbeln aller Art, Sanfenjes in Sammt und Wol-Damaf, Schiaf- 

ivans xc,, jehr großen Spiegeln in Gold⸗Rahmen, verjhiedenen Meinen Spiegeln und Bildern im Gold- und andern Rahmen, Bronz-Lüftern, einer 
eifernen Kaffe, einem Flügel, Zithern, Wuitarren, Kaffee- und TheerServicen, plattirten Theelannen, Bläfern, Damaf-Fijhzeugen und Leinwand, einer 
ganz fhönen Landwehr-Öffiziers-Uniform, ‚Landiwehr- und Beamtens-Uniformen, Ehabraquen, Teppichen, Betten und Matragen, Herren- und Damen 
—— Leib» > Bertmäjche, Sättel und noch vielen ungenannten Gegenfländen abgehalten, wozu Kaufsluſtige dur den ra PAR 
* pa un r 





-Cireus. 2 Wulff, | BRAUN 


Heute Dienftag den 6. Auguft: zum Ausbau der giefinger Ritche 


- Vorfellung. Hauypigeoinn 21,000 fl. 
Zum Schluß: D | en 25 — 
Great Steeple Chase, en DR a at un 
i — * J. M. NRiederer, 
Große engliſche Hirſchjagd, 483 & 12, Weinftraße 12. 
ausgeführt von jäunntlihen Daunen und „Herren. der Geſellſchaft. gl. Hof: u. Mational:Tbeater. 
BE Yreife der Plähe: Sogenplak 1 f., Sperrſttz 48 fr, 1: Pak 36 fir, 2. Mlab U Er, Dienftag den 6, Auguft. (Außer Abonn.) 
Galerie 12 Kr, | ! Der fliegende Holländer...” 
‚Morgen 2 große Vorftellungen, Oper in drei, Hufgdgen von R. Wagner: 


EEE | Lt blb CD. acc Lalb 10: 
⸗⸗' — e—— e r r G—D — —— — — — — — ———— —— — 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der kgl. Hofbuchdruderei E. Huber. 





Suddeutfher Telegraph. 


V. Jahrgang. — ne run 
RAN se vealige Betigee aber bcen Raum merken nm 


hi - y en. in r} I 

ee Shendb Jar 7 übe. Sean ars BELA 
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Serantiälag pro mit 16 tr. Resaktien: Obrenäplag Nr. Sig, Dei Den Gelbertenten 1/, Mengen. 


hen, * Mittwod), den 7. Augun 1872. Ar. 186. 


dei 













Es erhöht unfer Dankgefähl gegen Gott, wenn wir, uns 
entfinnen, was einfichtige,. vor⸗ und rädwärtsigauende Männer, 
an Deutihlands Zukunft verzagend, borbem geäußert haben. Im 
Jahre 1812. ſchrieb Graf Reinhart von Kaſſel aus an einen 
Freund; Diefe zerfplitterte Nation bat burdaus nichts von fidh 
ſelbſt zu erwarten; und noch im Jahre 1859 Hagte Jak. Grimm : 
Wie geirübt liegt ber Schluß meines Lebens vor mir, ber id 
als Züngling und im Mannesalter mid immer dem freubigften 
Glauben an die Größe des Baterlanbes bingegeben habe. echt 
bliden wir feften Muibes und ruhigen. Vertrauens in bie Zus 
funft, denn bie Sehnſucht nad bem Weiche, bie allen Deutſchen 
tief in's Herz gegraben , iſt erfült, wir find ſtark und politiſch 
einig; warum follen wir nicht hoffen, daß aud bie andere Aufs 
gabe zu löſen gelingen werde, : nicht hoffen, daß wir aud ba 
noch einmal zur Berföhnung und Eintracht durchdringen könnten? 
Wäre es bod falle Demuth, wenn wir es verfennen ober vers 
ſchweigen wollten, was bie Organe, anderır Nationen, wo nicht 
gerabe eine deutſchenfeindliche Aufregung herrſcht, willig zuge» 
ftehen, daß nämlih wir Deutſchen in, ber Welt mehr Lehrer als 
Schüler. zu fein. berufen find, weil uns im Ganzen ‚und Großen 
die reichfte Fülle des Wiſſens, die umfoflendfte, - auf umferem 
Boden erzeugte Literatur ıgu. Gebote ſteht. Nur wollen wir babei 
nicht vergefjen, daß wir biefe Höhe erflommen haben, indem wir, 
offenen Sinnes unb aller nationalen Eitelkeit Baar, gern auch 
jenfeit unferer Landesgrenzen in bie Schule gingen und, frembe 
Ueberlegenkeit anerkennend, von ihr zu lernen nit verſchmähten. 
Der deutſche Geift iſt, wie feine Sprade, in höherem Grabe 
empfänzlih und eſſimilationsfähig. So Hat im 15. und 16. 
Jahrhundert Stalien, im 17. Frankreich auch unter ben Deutfden 
das geiftige Scrpter geführt, unb nad ber Mitte bes a 
dunderts haben ‚wir und, zu . Bewinn, der engliſchen Pä- 
bagogie andertraut. und, in Geſchichtoforſchung und iche⸗ 
ſchreſbung, in der Staatewirthſ und ſelbſt in der olögie 
‚gar viel von ben. engliſchen Meiftern gelernt. Damals meinte 
man in Europa, bie Deutſchen hätten wenig ober gar nichts von 
Brüsten der Erfenntniß, zu, bieten. Jcht hat fih das Berhältnig 
umgekehrt. Wir geben mehr, als wir empfangen. 

e nun biefer Borzug und Deuiſchen bleiben, daß es au 
fünftig Männer, unter uns a befeelt jener keuſchen, uns 
t 


it, wel ie ers 
** ſo e noch eine —* —— 


Lbenden zurüclenke, erfülli- mich ber Gedanke, dem id; mit den | zu erforſchen bleibt, welch ** r und tiefer gräbt, bis 
Borten des Plaimiften: ausbrüde: Die Mehſchnur fiel mir in ihr volle ober doch bie hie erreihbare Klarheit entgegen« 
ichlider, Gegend: und das Beſihthum gefällt mir. (Pſalm 16, 6) Pſtrahll. Jene echte Liebe zur Wahrheit möge ſtets auf unjeren 
Datſhland und feine Hohihulen ! Mir find endlich ‚einmal mit Doch ſhulen Organe finden, jene Liebe, welde aud dann nidt 
lem Rechte und auch nach dem Urtheil der anderen Nationen. ftolg | erfaltet, wenn ‚fie inne wird, daß fle Erfolg in ber Gegenwart 
af unfer. Vaterland, umd ich darf wehl ſagen: Das Baterlanb I nit Hoffen barf, daß Sieg und Anerkennung erſt jenſeit der 
R aud ſtolz auf feine Mniverfitäten. Die Männer, die uns vor« | kurzen ‚Lebensfrift liegen. | 

Mpegangen, Haben uns dieſe Lorbeeren sermorben;; an uns ift es, Bleiben wir aud eingeben umferes Berufes, ber ſtraffen 
% anvermeltt, unbeflett ‚den. Rachtommen gu überliefern.- ‚Gentralifetion zu ‚wehren, welde alles Blut zum Herzen führt 


| Bom Univerfitäts:Zubelfefte, 


Se. Mai, hat unicım 3, df. an Reicht rath und Stifte: 
t Dr: v. Döllinger nachſtehendes Handſchreiben erlaffen : 
in licher ‚Reetor Magnificus Dr. v. Döllingen | Groß und 
# Bedeutung der Mündener Hochſchule mürbig war bas Feſt, 
in biefen Tagen zu Ehren des fiegreichen. Kampfes der— 
m gegen die Macht von vier, Jahrhunderten begangen wurde. 
big habe Ich am der Feier Theil genommen, und fühle Mid 
gen, Allen Beitgenofien, welche Mir fo viele. herrliche Bes 
je teemer Anbänglichkeit gegeben, Meinen wärmften Dank funb 
han. Nehmen Sie Heute zum Schluſſe der Feittage, die Ver⸗ 
ng bin, daß Mir das Wehl der Uniperfität, diefer Pflanz⸗ 
t der Wiffenfhaften, welche eben jeßt durch ‚eine Reihe. bers 
Mtragender Lehrer geziert iſt, ftets eine heilige Sorge fein wird, 
am daß, wie immer unter Meinen erlaudhten Ahnen, jo aud 
‚unter Meiner —— Wiſſenſchaft und Kunſt im Bayerlande 
fett ſicheren Hort und liebevolle Pflege finden werden. — Indem 
‚ Mein licher Reetor Magnifieus, und bem geſammien 
Raueiguffe Meine ganz befondere Anerkennung zolle, bin Ich 
wohlgentigter König Lubmig.” . 

* Bas ber Feſtrede Profefjor. Dr. 0. Dällängers.] 
| na erfttuten wir uns für einige Jahre eines berühmten 
d erfindungsreihen Collegen, bes Phyſilers Karl Aug. Stein: 
til, welchem bie elektrosmagnetifche Telegraphie fo Bietes vers 
danft. Länger wirkten ferner unter uns bie Chemiker Vogel 
md Buchner, der Botaniker Zuccarini, der Zoologe und 
Puräontologe Johann Andreas Wagner, Schuber's Freund 

und Schhier, :: 1 
Bas dann — um von ber: bewußtlofen Natur: zur menſch⸗ 
kten, vom ber Thier⸗ und Pflanzenwelt zur Erforſchung des ger 
\unden mb Franken Menichen überzugehen — Röihlanb für 
Pathologie, Tiedemann: und, mein Bater für: Anatomie und 
MpRelogie. geleiftet haben, das ift nicht verloren und wird in 
det Geſchichte dieſet Wiſſenſchaften feinen: Platz einne hanen. In 
det proftiihen Medicin aber: haben früher Grofi, jpäter und 
die vor Kurzem Pfeufer, weniger durch Schriften als im Folge 
des allgeimeiten, wegen ber zutreffenden Schärfe ihrer Diagnofe | 
ya zezollten Veridauens einen -weitin Kreis dankbarer Schüler 
gebildet, 


Und nun, indem ich den Blick zur Gegenwart und zu den 





— 
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und die Glieder kalt werben läßt. Schon durch ihr Daſein find 
die deutſchen Hochſchulen überall Bollwerke gegen die Tendenz der 
Gentrallfation. Sie verbreiten, über ganz Deutſchland zerſtreut, 
ihren Einfluß bis in bie entlegenften enben;. unb barum ift 
uns ber Begriff der Provinz, worunter ber Franzoſe fih eine 
bumpfe, der geifligen Anregung entbehrende Eriftenz vorftellt, uns 
befannt. In Frankreich, ber Heimath biefer Richtung, wo ſich 
die großartigfie Gentralifation ausgebilbet bat, ift fie nur dadurch 
fo übermäßig geworben, baß bie Provinzen ſchon längft geiftig 
verarmt und ihre Univerfitäten, mie bie zu Tonloufe, .Bourges, 
Orleans, Gaen, zu völliger Bebeutungslofigkeit herabgeſunken 
waren. Dagegen kann unb fol auf ben deutſchen wiſſenſchaftlichen 
Unftalten jede berechtigte Eigenart ber eingelnen deutſchen Stämme 
ihre Vertretung und Pflege finden. Alfo: Erhaltung kleiner 
Univerfitäten. Wir haben nicht eine einzige zu viel. Jede hat 
ihre eigene Miffion zu erfüllen, 

Ein mit beutfcher Wiſſenſchaft wohlbekannter franzöſiſcher 
Staatsmann, ber lange Franfreihs Geſchicke gelenkt, hat Fürzlich 
in einer Barifer Gefelfhaft geäußert: Wenn man frankreich zwölf 
Univerfltäten, wie fle in Deutſchland beftchen, geben Fönnte, es 
würbe mehr ala alles Anbere zur Wiebererhebung ber tiefgefun- 
fenen Nation bienen. Niemand Eonnte befjer wiffen als er, wo 
der eigentlihe Grund ber vielen Schäden liege, an benen biefes 
Bolt fo ſchwer Teibet. . 

Noch Eines liegt mir auf dem Hergen: Wir Deutihen 
Haben oft bewiefen, bag wir bie vorzüglicheren Einrichtungen ans 
berer Nationen bereitwillig anerkennen und von ihnen entlehnen, 
Den Franzoſen gegenüber find wir hierin nur allgu vertrauenes 
vol und unkritiſch geweſen. Wir halten Ale, glaube id, den 
gegenwärtigen Zuſtand unferer höheren Bildungsanftalten nicht für 
unübertreffli. Bon nothwenbigen Reformen ift bis in bie jüngfte 
Zeit fo viel geredet und geſchtieben worben! Sollten wir nit 
einmal aud einen vergleihenden Blid auf die Hochſchulen ſtamm⸗ 
verwandter Bölker werfen und in biefem Spiegel das, was uns 
mangelt, befhanuen? Wir finden im ganzen Weften, in Frankreich, 
England, Nordamerika das Eollegienfyftem. Die höheren Schulen 
find nicht bloß Lehre, fondern auch Erziefungs-Inftitute. Bon 
ben Burfen, bie früher auf unferen Univerfltäten befanden und 
meift nur zuchtloſe Serbergen waren, find fle völlig verſchieden. 
Das franzöfiſche Collegienweſen mit militäriſchem Zuſchnitt, mehr 
auf Dreſſur als auf Weckung und Leitung des Wiſſenstriebes be⸗ 
rechnet, bietet uns Deutſchen nichts Lodendes; es wird ſelbſt von 
einfichtsvollen Franzoſen als eine verfehlte Einriätung, ja, als 
eine ber Quellen des nationalen Verfalles beklagt. Ganz anders 
aber ſteht es in England und Amerika. In Amerika, fügt ein 
"Kenner, mwürbe man eine jo unbeſchränkte Freiheit, wie fie auf 
beutfhen Univerfltäten herrfcht, für unprakliſch und gefährlich Halten. 

‚Man ift ber Meinung, ba ber Jüngling in Zucht gehalten wers 
ben müffe, damit er ald Mann bie Freiheit vernünftig genießen 
Könne, Die gleiche Anſicht herrſcht in England; nie bin ich einem 
‚gebilbeten Englänber begegnet, ber nicht bie Eollegien und Hallen 
feiner Hochſchulen für einen wichtigen Vorzug feines Landes erachtet 
hätte, wie denn auch bie Jünglinge felbft zum größten Theil bas 
Leben in ben Gollegien ungeadtet ber Zucht und Beſchränkung, 
ber fle unterworfen find, bem ungebunbenen Reben in der Stabi 
vorziehen. England hat im jüngſter Zeit in manden Beziehungen 
unfete akademiſchen Einrihtungen zum Muſtet genonimen, und in 
Folge davon ift eine große Umgeftaltung des Lehrweſens, befons 
berd durch Vermehrung ber Eurfe und Borträge, eingetreten. 


Sollten wir nit and diefem Beifpirle- folgen, da® engliſche Col⸗ 
legienfyftem uns im eimer unſeren Zuſtänden entſprechenden Weiſe 
anzueignen ſuchen; und mwürben nicht Tauſende Väter, Möütter, 


Söhne uns dafür banken?" Es muß-mir genägen, den Gedanken 
angeregt und allen unferen Gäften und Freunden von nah und 
fern zur Erwägung empfoßlen zu Haben, ee: 

» Die deutſchen Univerfitäten haben glei unferem Volke Zeiten 
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tiefer Demilgigung ‚-arter ‚Buße rchlebt. Nicht unverd 
hatten doch aud fie fi ſchwet ei gt; denen ihnen vor X 
wäre es öbgelegen, bie patrdatif finnung und Willenstr, 
das Gefühl für Nationalehre umd die politiihe Einflht in | 
höheren Glafjen der Nation zu weden und zu pflegen. Das 
nun vorbei. unfere Hochſchulen trifft kein berartiger Vorwurf me 
Auch jener übermäßige Zbealismus und Kosmopolitismus, 
welchem Deutſchland ehevor Franfte, fo baf es gar zu gem 
war, vor felbftlofer Anerkennung der Vorzüge anderer Natio; 
die eigenen Güter zu vergeffen und alfo auch bie Pflege derſel 
zu verfäumen — aud .diefe Krankheit ift überwunden. J 
liegt uns ob, ber Selbftüberbebung, dem allzu ſicheren Berirai 
* die bewieſene Stãrke und die blutig errungnen Lorbeeren 
allen Waffen des Geiſtes entgegen zu wirken, Und uoch Ei 
liegt uns Allen ob, Bei ber Uebermadt, welche bie Mat 
wifienfhaften in unferen Tagen erlangten, bei ber Wweilen i 
rafhen Verbreitung vereinzelſer Notizen aus biefem Gebiete ı 
der um fi greifenden Halbbilbung beftcht offenbar bie Gefa 
daß bie fenfualiftifge und naturaliftifche Dentweife Alles ük 
wuchere und ben Geift ber Nation verflage. Es ift ja m 
li, baß ein fo tiefer Fall uns beſchieden ſei, daß auf ein 
Zeit wenigftiens ber Genius Deutihlands eingefhlofien wäre 
dem Gefängniß ohne Licht und Luft’ und Raum, welches m 
Materialismns nennt. Das wäre bänn ein fidherer Vorboten 
ber Nähe unferes nationalen Zuſammenſturzes. Aber nur dx 
fönnte das geſchehen, wenn bie deutſchen Hochſchulen von fidh ı 
ihren Meberlieferungen abfielen und, in trägem Stumpffinn i 
beften Güter Preis gebend, eine Schulb auf fid lüden, ſchwe 
als jebe frühere, Nein, die Univerfitäten werben bie feſte Ma 
bilden, dor ber biefe Strömung ſtill ftehen und ſich brechen wi 
Laſſet uns in rein wiffenfhaftligen Sinne nnd treuer Hingebt 
unermübet fortbauen an bem einen Xempel, dem Zempel 
Wahrheit. Er wird zugleih ein unvergänglices, ale Schidie 
wechſel Überbauernbes Mouument ber Ehre und Größe Deut 
lands fein. } 


Politiſche Tages⸗Ueberſicht. 
* Berlin, 3. Aug. Der Eultusminifter Dr. Falk iſt i 


früh von feiner Meile nad Homburg zurüdgelehrt,. Ob bie 
ſcheidung des Kaiſers in ber Angelegenheit bes Biſchofo von Er 


land und bes elbpropftes Namfzanowsti ‚bereits erfolgt ift, | 


rüber hat bis jet, felbft in ben unterridhteiften Kreifen, mic 


verlautet; es:ift nicht undenkbar, daß ber. Kaifer fi. and j 


noch die. endgültige Entſcheibung vorbehalten hat. Aber jel 
wenn bieß ber Fall fein follte, wirb man daraus nidt ben St 
ziehen Mönnen; daß bie Action gegen: den Biſchof Krementz a 
gegeben ſei. Es fehlt nidt am Symptomen, welde biefe Sl: 
folgerung als zum Mindeften unwahrſcheinlich erkennen laſſen. 

:* Außer’ den: Begegnungen ber Momarden : bilden. bie ci 
teflionelen Fragen das Object ber öffentlichen Intereſſen im be 
fen Reiche. Mehr und mehr finden katholiſche Kreiſe den Mu 
egen'bas reiche feindliche Gebahren ber ultramontanen Fanati 
Enfprache zu’erheben. Wenn biejes Treiben fortbanere, jo me 
die Schleſtſche Volkszeitung, erhalte bas beutjche Reich ein Re 
die. Katholifen ale ‚feine: Feinde: zu behandeln; - und in ähnlich 
Sinne Äußert fih bie Weſtfäliſche Volkszeitung. Beibe Diät 
find von Biſchofen Änfpirirt, Dagegen verlangt bie Zwilling 
Säwefter der Berliner „Germania, die Bonner Deutſche Reid 


Zeitung; die Bildung eier „Deelaranten-Bartei" im Deutfchla 


'„Wir werben”, brobt das Blatt, „uns. bald in ber Lage befind 
daß einzelne «Blätter :und ihr Anhang ausſprechen, bag h 
beutfche Rei für uns nicht gar beſtehe.“ Nun, in Deutf 
land macht man mit den aranten nicht jo viel Umſtän 
wie in Deſterreich. Der Verſuch, Bayern zu einem zweit 
Böhmen zw machen, wird einfach als Hochverrath abgethan. 
— Zu der franzofiſchen Anleihe macht ein’ Localblatt 


3 


intereffjante Mittheilung, daß bie Firmen Bleichröder und bie 
Diecontogefelidraft vor dem Subferiptionstermin ein gebrudtes 
Rundihreiben verſandten, in welchem die Aufpicien ber Anleibe 
dengaliſch beleuchtet unb bie Adrefjaten zu lebhafteſter Betheiligung 
‚einnert wurden. Gleichzeitig mit dieſem Rundſchreiben ging eben 
wiffen Perſonen noch befonbers ein vorher Zettel zu, welder bie 
Ueberſchrift „vertraulich‘“ trug, unb bie bebeutungsvollen Worte 
athielt: „Auf den auf Ihre Zeichnung entfallenden Betrag werben 
vir Ihren Procent vergütigen.” Da bei den genannten Firmen 
'/, Miliarden gezeichnet wurden und ähnliche Bortheile auch wohl 
inderen Zeichnern bewilligt worden fein werben, fo löst fi bas 
‚Bunder”, von weldem der franzöſiſche Finanzminifter jo emphas 
ih geiprochen, in fehr erflärliher Weiſe auf, 

Berlin, 3. Augufl. Der Borfland der rumänifhen Eiſen⸗ 
ahngeſellſchaft erflärt die Melbung mehrerer, namentliö Wiener 
Litungen, daß bie Bahnſtrecke Tekutſch-Adjud innerhalb ber 
Lertragsfrift vorausfihtlig nicht vollendet werben bürfte, für 
mhämlig. Nach zuverläfligften, dem Borftanbe vorliegenben 
Nahrigten und nah ben von ihm getroffenen Mafregeln ſei 
sıöt der mindeftle Grund vorhanden, die Vollendung jämmtlider 
dahuſtrecken bis zum 1. September, refp. 13. September 1872 
ja bezweifeln. (Brl. 21.) 

“Ans Pofen, Die Jefuiten-Eongregationen in Shrimm 
wPojen find am vorigen Donnerftag officiel aufgelöst worden. 
In 31. v. M. wurde noch überall mit Pauken und Trompeten 
das Feſt des heiligen Sn von Lohola begangen ; am 1. Auguft 
erihienen bie Landräthe in ben Klöftern, verfammelten bie Orbens⸗ 
über und kündigten Lchteren im Auftrage ber k. Regierung an, 
zaß auf Grund des Reichsgeſetzes, betreffend die Ausſchließung 
kr Jeſuiten aus Deutfhland, bie Congregationen aufgelöst jeten, 
and daß in Folge deſſen bie Mitglieber berfelben alle geiftlien 
und firhlichen Funktionen einzuftellen hätten, Es wurde von ben 
Lanbräthen ausprüdlic bemerkt, baß zu ben verbotenen Funk: 
Venen namentlich bas Meflelefen, ſowohl bas äffentliche, wie bas 
geheime , das Beichtehören, Prebigen, Katedifiren, Unterrichts 
Ertheilem und ber Krantenbefuh gehören. Den in Preußen 
rimathberedptigten Scäolaftifern wurde aufgegeben, ihr Klofter 
mnerhalb acht Tagen zu verlaſſen. Den galiziihen „Bätern“ 
purbe befohlen, Binnen drei Tagen ben deutſchen Boden zu vers 
aſſen, während den anderen nichtdeutſchen Loyoliten eine Frift 
ingeftanben wurbe, innerhalb beren fie fi zu erflären Haben, 
ob fie in Preußen bleiben oder ins Ausland geben wollen. Die 
Jefuitenfirhen wurben geſchloſſen. Weber in Schrimm, no in 
Poien gelang es den Schwarzen, bie Bevölkerung zu einer Des 
nonſtration zu verhetzen. 

In Minden Hat fi ber bemerkenswerthe Fall zugetragen, 
daß ein katholiſcher Elementarlehrer zur jübiihen Religion über: 
getreten ift, nachdem er zuvor eine Yüdin geheiratet hatte, 

Bonn, 4. Augufl. Zu bem vierten allgemeinen deutſchen 
Turnfeft find 4000 auswärtige Turner aus Defterreihellngarn, 
Schweiz, Belgien, Rußland, England und Amerika Hier einge 
offen. Das Feft wurde burd eine glänzende Rebe Bleibtreu’s 
eröffnet, worin befonders bie Zuſammengehörigkeit Deutſchlanbs 
und Defterreihs betont wird. Nah ihm erhoben fi mehrere 
Resner aus Deſterreich, Schwaben, Amerika und Belgien, welde 
immtlih Deutjhlands Führerfhaft in Europa bervorhoben. Der 
Turntag ging Über den bekannien Proteft ber Barmer Turnges 
— wegen ſeines politiſchen Charakters zur Tagesordnung 


T. T. N.) 
Paderborn, 30. Juli. 


Diejenige Beftimmung bes Jeſuiten⸗ 
geſthes, wonach „ven Angehörigen ber Gefellſchaft Jeſu die Aus— 
ibung einer Orbensthätigkeit, inobeſondere in Kirche und Säule 
und bie Abhaltung von Mifflonen nicht zu geftatten iſt“, ift in 
Öetreff der hieſigen Jefuiten nunmehr zur Vollziehung gefommen, 
Fr die am Borabende bes Liborifeſtes und am fefttage felbft in 
kr Hiefigen Domkirche fattfindenden Predigten waren Jeſuiten 


auderfehen. Am Sonnabend, ben 27. be, Mts., Nachmittags, 
traf laut bem „W. Bolkobl.“ von der kgl. Regierung zu Minden 
auf telegraphiihem Wege beim Bicfigen Tönigliben Landsrathsamt 
die Weifung ein, den Jeſuiten bie Abhaltung ber Predigten zu 


unterfagen, 

Mainz, 3. Aug. Die lieben Jeſuiten werben einftweilen 
noch bier bleiben, Dem Bernehmen nah find auf bie nädften 
Wochen große Briefterererzitien im biefigen Seminar angeorbnet, 
zu beren Leitung bie frommen Bäter wirklich unentbehrlid fein 
follen, Ein anderes Zeichen, was in Heſſen möglich ift, ift bie 
Berlegung einer Wallfahrt nad einem „Gnadenorte“ im Kreife 
Offenbach auf ben Falltag, (welcher diefesmal eim Dienftag war), 
während file gefeglih nur Sonntags erlaubt if, Die beſtehenden 
Berorbnungen verbieten ausbrüädlih bie Abhaltung von Prozefs 
fionen und Bittgängen in der Woche (mit wenigen Ausnahmen) 
und namentlih ift das Feſt jener Wallfahrt auf noch burd ein 
pãpftliches Breve von 1836 auf den Sonntag verlegt, Seit ge 
raumer Zeit aber find aud die Vorfchriften über die Reduktion 
ber Feiertage und kirchlichen Feſte (namentlich der den Jeſuiten 
beſonders hochſtehenden Marienfeſte) ſtark dem Belieben des jeſui⸗ 
tiſchen Hochklerus anheimgefallen. Zum Nachtheil der Autorität 
und der dtonomiſchen Ordnung ſcheint man dieſem gegenüber an 
eine Handhabung der beſtehenden Geſetze gar nicht zu denken. Der 
Vorgänger Ketteler's hatte ſich entſchieden gegen alle Wallfahrten 
aus geſprochen; er mochte ſie, wie einſt ber Mainzer Kurfürſt 
Johann Philipp von Schönborn, als eine ‚Landplage“ —— 

(Frkft. Jour. 

Leipzig, 1. Ang. Bekanntlich wurbe auf ber Hamburger 
Lehrerverfammlung der Antrag geftellt, einen Allgemeinen 
beutfhen Lehrerverein ins Leben zu rufen und insbefonbere 
zu verfuchen, eine Verftänbigung mit bem in Berlin gegründeten 
Deutfhen Lchrerverein herbeizuführen. Zur Erledigung biefer 
Frage traten am 30. v. Mts. ber gefhäftsleitente Ausſchuß ber 
Allgemeinen deutſchen Lehrerverfammlung (die Herren Oberlehrer 
Dr. Theod. Hoffmann aus Hamburg, Superintendent Dr. Schulte 
aus Ohrdruf und Schuldirektor Dr. Berdelt aus Dresden), ber 
Centralvorſtand bes Berliner Lehrervereins und eine große Anzahl 
von Borftänden der in Deutſchland beſtehenden Landes⸗, Provin⸗ 
tale und größern Locallehrervereine zu einer Eonferenz zufammen. 

8 mwurben nad längeren, jehr Iebhaften Debatten folgende Ans 
träge, großentheils einftimmig, zum Beſchluß erhoben: „1) Die 
Eonferenz erflärt fi für ben Fortbeftand ber Allgemeinen deutſchen 
Lehrerverfommlung in ihrer bisherigen freien Selbflänbigfeit; bie 
jeigen Landeso⸗, beziehentlich Provinziallehrervereine bleiben au 
in Zukunft in ihrer bisherigen Einrichtung beftehen; 2) die A: 
gemeine: deutſche Lehrerverfammlung und ber Deuticge Lehrerverein 
behalten ihre felbftänbige Stellung neben einander; 3) ber ſtän⸗ 
bige Auoſchuß ber Allgemeinen deutſchen Lehrerverfammlung ruft 
in ber Regel jährlich die Mitgliever bes geſchäftsleitenden Auss 
ſchuſſes vom Deutfhen Lehrerverein zur Hebung ber Volkeſchule 
und bie Borftänbe ber Landes⸗, beziehentlih Provinziallehrervereine 
zufammen, um bie gemeinfame Berathung dringender Fragen auf 
bem Gebiete ber Schule und bie Beihaffung der hierzu nöthigen 
Mittel zu veranlaflen; 4) zur Bekanntmachung berjenigen Mits 
theilungen, weldje bie Allgemeine beutfche Lehrerverfammlung und 
alle mit ihr im Verbindung ftehenden Bereine betreffen, bient bie 
Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung.“ Ein von bem Bertreter bes 
Deutſchen Lehrervereins in Berlin geftellter Antrag, wonach ſich 
zum Zwecke bes gedeihlichen Zuſammenwirkens ber Allgemeinen 
Deulſchen Lehrerverfammlung und bes Deutſchen Lehrervereins 
beren gejhäftsleitente Ausihäffe gegenfeitig durch je 3 Mitglieber 
verftärken follen, mwurbe mit 25 gegen 16 Stimmen verworfen. 
Sonad ift der Antrag auf Gränbung eines allgemeis 
nen, ganz Deutfhlanb umfaffenden Lehrervereins 
abgelehnt. (öfft. 316.) 

Stuttgart, 3. Augufl. Aus Hofkreifen kommt bie Nach⸗ 


‘ — 


sicht, baß ber bayeriſche Geſandte Herr v. Gaſſer den Auftrag 
erwarte, in Münden ein neues Minifterium gu bilden. Go viel 
Vertrauen ich zu meinem Gewährsmann habe, fo mödte ich doch 
glauben, daß er diesmal falf berichtet iſt. Herr v. Gaſſer ift 
ber Sohn eines in Petersburg etablirten bayerifhen Banquiers, 
bort geboren umb erzogen und mit einer ehemaligen ruffliden 
Hofbame verheirathet, der man allerdings —— am Mündener 
Hofe zufhreibt. Seiner Bildung und feinen Kenntaiffen nad ift 
er nur Diplomat. Es ift nit wohl glaublih, daß cr zum 
Keiter ber bayırifhen Regierung auserfehen fein follte in einer 
FH wo bie Aufgaben berfelben‘ hauptfählih auf bem inneren 
ebiete liegen und ohne genaue Kenntnig und richtiges Berftänd» 
niß der bayeriſchen und deutſchen Verhältniffe nicht gelöſt werben 
Können, (Köln. Big.) 

Straßburg, 1. Aug. Bir Elfaß-Loihringer- haben wieber 
einen fhweren Berluft erlitten. Unfer als Dichter wohlberufener, 
als Menfch bei Allen, bie ihn kannten, fo belichter Landomann 
€, Aug. Candidus ift als Prebiger an ber beutfhen Gemeinde 
in Odeſſa im 51. Jahre nad längerem Leiben am 16, Juli c. 
felig entfhlafen, und zwar in dem tauriſchen Badeort Feodofia. 
Wie Herder in Riga war er ein Mpoftel ber Humanität, ber über 
nationale Schranken hinwegzuſehen firebte; jet wird er bas ihm 
vorſchwebende Ziel erreicht haben. 

Rep, 31. Juli. Die „Big. f. Lothr.“ fagt über ben Bahn: 
hofbrand: Die Unterfuhung wird thätig betrieben. Genaues über 
bie Urſache bes Brandes läßt fih noch nicht berichten; aus ger 
wiſſen Anzeichen erfolge jeboh, wie der „Monit, be la Moſelle“ 
fagt, daß fle der Nachläſſigkeit zugefehrieben werben mäfle, mit 
Del geträntte wollene Lumpen neben ein mit Petroleum gefültes 
Faß zu legen; biefe geriethen in Gährung, fingen Feuer und vers 
urfadhten bie Erplofion bes Faßes mit Petroleum; bie auefird- 
menbe Flüfligkeit verbreitete bas feuer mit einer bei biefer trocknen 
Side fehr begreiflihen Raſchheit; jedenfalls glauben wir erflären 
zu Können, daß Böswilligkeit biefem bebauernswerthen Ereigniß 
ganz fremb geblieben ift. 

Bien, 4. Aug. Dem Bernefmen nad wird bie Regierung 
bes Deutiches Reiches — vielleicht ift e8 zur Stunde bereits ger 
ſchehen — ihre Repräfentanten im Auslande anweifen, bei fid 
barbietender Gelegenheit ben betreffenden Kabineten gegenüber 
ben eminent unb ausſchließlich frieblichen Gharakter ver Drei: 
Kaifer-Begegnung zu betonen. Ob Defterreih und Ruß- 
lanb ihre Vertreter mit analogen Weifungen verfehen, ift mir nit 
befannt. (Erler, Btg.) 

+ Das hiefige Wodenblatt „Der Eorrefpondent” ſchreibt: 
Mie uns von glaubmwärbiger Seite verfichert wird, befindet ſich 
das myfteridje Hofburg⸗ Geſpenſt, welches burd einen Bajonnetflid 
(rei. burd einen ey berwunbet wurde, nunmehr zu Kalle: 

urfg im Gebäude bes JefuitensCollegiums in ſicherer Pflege. 

Salzburg, 4. Aug. Zum Empfang des Kaiiers Wilhelm 
„hatte fich — am hieſigen Bahnhofe auch der Kronprinz bes 
Deutſches Reiches eingefunden. (T.N.) 

Prag, 5. Aug. Da Pater Gabriel auch vor ber Prager 
Jury nicht erſcheinen will, verlangt. ber angeflagte Rebakteur ber 
Deutſchen Volkszeitung die Vorladung Gabriel’s, weil ber Uns 
kläger, als befonders qualificirter Zeuge, Zeugenſchaft nit vers 
weigern bürfe, zumal er nicht über bas, was ihm gebeichtet 
worben, fondern was er felbft in Wort und That verübt, befragt 
werben fol, Weiters wird verlangt. bie Vorladung von Duns 
zinger, Mutter und Toter, Dr, Schaſchnig und a ie 


* Meber ben neuen Mortara⸗Fall in Troppau berichtet bie 
uR. fr. Pr.“: Die ifraelitifgen Handeloleute Mofes befigen 
einen 134jährigen Sohn Heinrich, welder in einem Weißwaarens 
geihäft praktizirte. Vorgeftern Fam ber Knabe nicht in das Ger 
chäft, und da er au nit im bas Elternhaus zurldkchrte, 
wurben Recherchen nad ihm angeſtellt. Da ergab ſich nun, baf 


der Jüngling auf VBeranlaffung eines Priefters in eine katholiſch 
Familie gegeben wurde, um bort bis zu feiner Taufe ein Afyl z 
finden, e Mutter des Knaben hat fih in einem fehr energifche 
Briefe an den erwähnten Kateheten um Herausgabe ihres Sohn: 
gewendet nnd gedenkt bie nöthigen Schritte bei Gericht zu thur 
wenn ber Knabe nit fofort zurückkehrt. (Vgl. unten.) rfelt 
fol übrigens ſchon feit längerer Zeit von Geiſtlichen bewirth, 
worden fein, ja felbft Geldgeſchenke von benjelben erhalten Habeı 
Frau Mofes ift von vielen Seiten gebrängt worben, eine Schri 
zu fertigen, in welder ihre Zuftimmung zum Uebertritte ihr: 
Sohnes in die Fatholifhe Kirche ausgebrüdt wirb, was fie ab: 
ftanbhaft verweigerte. 

Troppau, 4. Aug. Der verſchwunden gewejene ifraclitife 
Knabe Heinrich Mofes ift geftern Nachts in Folge mütterlich 
Reklamation bei bem Katecheten Benda in bas Elternhaus zurüc 
gekehrt. (Brefle.) 

Paris, 4. Auguft. Die Nationalverfammlung Bielt gefter 
ihre Ichte Sigung; die Bänke waren äußerft fpärlih befeht ur 
jeden Augenblid war bie befhlußfähige Anzahl in frage gefte 


Man erledigte im Geſchwindſchriti eine Reihe von Geſehentwürfe 


von Iofalem nterefje, darunter guch die Vertheilung von 4 Di 
lionen unter bie von bem Kriegsunglüd betroffenen Departement 
und zwar drang für biefe Vertheilung bie von der Regierut 
gegen bie von der Commiſſion vorgefälagene Norm burd. € 


republitaniſcher WMbgeorbneter von Algerien, ber Maire ve 


Algier, Buillermoz, zeigte in biefer Sitzung noch an, daß er fü 
durch Privatverhäftnifie gezwungen fche, feine Entlaffung ; 
geben, Kurz barauf bemerkt ber Präfident; „Ih muß erfläre 
bag wir nicht mehr in befchlußfähiger Anzahl find und dah 
nit weiter beratben fönnen, Die Natioualverfammlung verta 
fi auf den 11. November. Und ohne jeben Ruf, fei es a 
bie Republik, fei es auf Frankfreih, ging bie Kammer auseinand: 
(Itf. Jour.) 
Paris, 5, Auguſi. Sämmtliche Blätter beihäftigen fi 
mit ber Nachricht ber „Opinion nationale," wonad von be 
—— und oſterreichiſchen Cabinet eine Miltheilung in Be 
failles eingetroffen ift, in ber verſichert wirb, baß, fobalb in d 
September-Eonferenzen zu Berlin Frankreichs erwähnt werb 
folte, bies von Seiten Alıranders und Franz Joſephe nur 
ber Abſicht gefhehen werde, um Preußen eine möglichſt verſö 
nende Haltung gegen Franfreih zur allgemeinen Friebensverfid 
rung anzuempfehlen. EN) 
Bor bem Schwurgerihishofe von Berfailled ereignete fi 
am 3. dß. ein eigenthämliher Vorfall. Es folte gegen den Die 
händler Loutrel verhandelt werben, ber angellagt war, im Bere: 
mit einer Frou Meyer, einer Deutihen von Geburt, firäflid 
Beziehungen mit bem Feind unterhalten zu haben. Loutrel ftar 
als Anwalt Hr. Lachaud, der Frau Meyer Hr. Jules Favre jı 
Seite. Geſtern nun empfing bei Beginn ber Gigung ber Pr 
fipent von einem Geſchwornen ein Schreiben, in weldem bie 
in feinem und im Namen mehrerer anderer Mitglieder der Ju 
erklärte, fie Lönnten an dem Verfahren feinen heil nehmen, we 
Hr. Jules Faore als Bertheibiger mitwirke, Der Shmwurgeridt: 
hof trat in Folge befien im Berathung und faßte den Beſchlu— 
bie Angelegenheit auf eine andere Seflion zu vertagen. Der ® 
ſchluß gründet fih darauf, daß bas bem Präfidenfen zugegange: 
Schreiben geeignet fei, an ber Unparteilicpkeit einiger Geſchworne 
in dieſer Angelegenheit zweifeln zu laſſen. Der Borfal madt i 
ber ridterlihen Welt großes Aufſehen. 

* 5. Aug. Es gewinnt an Wahrſcheinlichkelt, daß ba 
Shiebögerigt nun En Arbeiten innerhalb Monätsfrift beendige 
werbe, (X. R.) 

Brüffel, 4. Auguſt. Im Turnhout (Provinz Antwerpen 
find (mie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet) biefe Mode bei G— 
legenheit eines Strikes ber Weber Unruhen ausgebroden, D 
Gendarmerie und Militär von Antwerpen bat requirirt werde 


fien, ba bie Strifenden bie übrigen Arbelter verhinderten, zu 
- Die Rubeftdrer, flatt ben Befehlen bes Bürgermeifters 
e zu leiften und fid zu zerſtreuen, warfen umter Schreien 
mb Schimpfreden nad ben Genbarmen und nad ber Polizei mit 
Steinen, woburd brei Polizeibeamten verwundet worben find. 
Hieranf gaben bie Gendarmen feuer und es follen brei Wrbeiter 
und eine frau fhwer verwundet worben feien. Am Donnerftag 
dauerte bie Aufregung fort, aber oßne neue Unruhen. 50 Sol: 
baten (von ben 150 Mann ber Antwerpener Garnifen, welde 
requirirt worden waren) haben den neueften Nachrichten zufolge 
Zurnhout wieder verlafien können, wo bie Ruhe wieder bergeftellt 
zu fein ſcheint. Die übrigen 100 Soldaten bleiben der Sicherheit 
wegen noch dort; ber Strike kann jeboh als beendet angefehen 
werben, benn bie Strikenden find wieber im ihre Werkftätten 
zurückgekehrt. (Feft. Zig) 
London, 3. Auguſt. Die Beilegung des Strifes im Bau⸗ 
gewerbe ift nunmehr leider auf fehr lange Zeit hinauegeſchoben. 
Die Bauherrn haben fi enifhloffen, da alle ihre Bemühungen 
vergeblich geweſen fein, alle Verhandlungen für bie nächſten vier 
Boden aufzugeben. Die Zimmerleute und Schreiner haben eine 
Reofolution gefaßt, alle gemachten Conceſſionen nun zuräd zu 
nehmen unb nur unter, ben urfpränglihen Bebingungen — nun 
Stunden und 6 Pence — Frieden zu ron en. — Der Strike 
des Perfonals ber Lonbone und Norbs Eiſenbahngeſellſchaft 
it zu einem plögligen Ende gekommen. Die Gerüchte, als Habe 
die Geſellſchaft andere Arbeiter engagirt und als würden alle 
—— bald ausgefüllt ſein, jagten den Arbeitern einen panis 
ſchen Schrecken ein. Sie verließen großentheils ben Strike und 
nahmen ihre Arbeit wieder auf. Aber nur wenige Arbeiter konn⸗ 
ton angenommen werben. Auf einer Berfammlung ber Direktoren 
biefer Eijenbahngefelihaft wurde Bericht über den Berlauf bes 
Strikes erftattet, Auf den Stationen in Broad +» Street und 
Poplar hatten faft alle Arbeiter ihre Arbeit eingeftcllt, in Cams 
ven und Haydon Square bagegen faft Alle ihre Arbeit beibehals 
tn. Die Direftoren faßten barauf folgenden Beſchluß: Es fol 
der befondere Dank ber Direlioren ben Auffehern und Arbeitern, 
die bei ihrer Arbeit geblichen find und mit foldem Erfolge fi 
angeftrengt haben, ausgedrückt werben, und in Anerkennung ihrer 
Dienfle bis zum 5. September boppelter Wochenlohnm, fratt, wie 
verjproden, ben Lohn um bie Hälfte zu vermehren, gegeben wer— 
ben ; in Zulunft follen bei Bafanzen in ben höheren Poften, bie 
ver Gefelfhaft treu Gebliebenen beſonders berüdfiitigt werben, 
ſchließlich ſoll noch eine Lifte berjenigen Mrbeiter, melde fi bes 
londers ausgezeichnet haben, aufgeftelt werben, um ihnen eine 
Erkenutlihfeit zukommen zu laflen. i 
London, 5. Aug. Der Lorbfanzler Hatherley hat aus 
Gefunspeiteräcdfihten feine Demiffton gegeben, verbleibt jedoch bis 
zur Ernennung bes Nachfelgers im Amte, (T. N) 
ELonbdon, 5. Auguſt. Der Times wird aus St. Sebaffian 
von 4. Auzuft gemeldet: Der Militär Commandant von Bahonne 
und ber Präfekt der Niederpyrenäen überbrachten bem Könige von 
Spanien einem Brief von Thiers vom 2. Auguſt, welcher bie 
Sympathie für den König aus Anlaß des nlederträhtigen Aitentats 
ausdrückt und flieht: „Wir Nahbarn und treue Freunde ber 
ſpaniſchen Nation werben ftets ein lebhaftes Intbreffe nehmen an 
ben Ereigniffen, welde bie Schidjale Spaniens beeinflußen und 
hoffen, diefelben mögen fortwährend glückliche und große er 
- T. 
Mandefter, 4. Aug. In ber Nähe des vier Mein ents 
' fernt —— Fleckens Cliftan Hat geftern ein heftiger Zuſammen⸗ 
ſtoß zweler Eiſenbahnzüge ſtattgefunden, wobei eine große Anzahl 
Vaſſagiere verlegt worden find, und S Perſonen getöbtet worden 
lein -follen, TR.) 
* Mom, 2. Aug. Die Opinione veröffentlit einen Brief 
bes als Freund und Anhänger bes Papftes bekannten Fürſten 
Torlonta, welder von ber elericalen Partei als Candibat für bie 
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ſtädtiſchen Wahlen vorgeſchlagen worden war. Der Principe ſagt, 
bag er die Candidatur nicht annehme. Selne perfönlichen Ans 
fichten ſeien unwandelbar, aber er könne ſich nicht eutſchließen, die 
öffentliche Meinung herauszufordern. Es liegt barin ein unmit⸗ 
telbares Eingeſtändniß ber Thatfahe, bafı bie Mehrzahl der Be— 
völferung bie politifhen Zwecke ber fogenannten katholiſchen Partei 
nicht theilt, woraus man fi erflären kann, daß der Brief bes 
im Batican fo hoch angefehenen Fürften und Geldmannes nit von 
Dffervatore und Conſorten veröffentlicht worben ift. 

Rom, 3. Auguſt. Fanfulla fhreibt: „Der heilige Bater 
bat eine befondere Commiſſion ernannt, die ausihlicklih aus 
Biſchöfen befteht und über cin Dekret berathſchlagen ſoll, weldes 
bas heilige Herz Jeſu zum allgemeinen Schutzherrn ber Kirche 
ernennt. Dieſes Deeret hat beſonderen Anhang unter dem fran—⸗ 
zöſtſchen und beigifhen Episcopat, welcher durch baffelbe bie 
Entfheibung bes valikaniſchen Conzils mobifiziren will, burd die 
St. Yofeph zum oberfien Schutzpatron ber Kirde ernannt wurbe,” 
— Die Dpinione erlärt das Gerät von einer im Auftrag ber 
Regierung unternommenen Reife Cialbini's nah Spanien für 
falſch. Der General hat ein ſpaniſches Bad beſucht und mirb 
vieleicht einmal nah Mabrid reifen, wo er viele Privatverbin- 
bungen hat. - T. N. 

Nom, 5. Hug. Bei Hiefiger Gemeindewahl ſtimmten 3300 
Botanten, Alle Kandidaten der liberalen Lifte wurben gewählt. 
Die höchſte Stimmzahl für die Liberalen betrug 4670, jene für 
bie Klerifalen 1599, für die Demokraten 700. && hertſchte voll: 
fommene Ruhe. Auch bei den Provinzialwahlen flegten bie Liberalen 
Die Stadt ift feſtlich gefhmüdt. ' EN. 

Spanien. „Gaceta“ vom 31. Juli meldet: „Die Banden 
in ber Provinz Gerona vermindern fi fehr in Folge ber eners 
gifhen Verfolgung von Seiten ber Truppen. Der Cabacilla 
Sabails fah ſich gezwungen, feine Leute zu theilen, von denen bie 
eine Hälfte unter Romaguera auf franzöfiiches Gebiet übertrat, 
während ſich die andere Hälfte in ber Richtung von Olot zurüds 
zog." ‚Tiempo“ vom 31. Juli meldet: „Die Bande von Tris 
ſtany hat ſich geſtern in mehrere Truppen aufgelöl, von benen 
eine in ber Provinz Tarragona im einem Zuſtande großer Ents 
muthigung ſich begeben hat." Nachrichten aus Catalonien zufolge 
find die militärifchen Operationen wegen Mangels au @elbmitteln 
theilweife paräfsfir. Man lieft in der „Epoca* vom 31. Juli: 
„Die juanitihe Regierung Hat eine bedeutende Finanz-Operation 
mit einer Gruppe von ilalieniſchen, englifhen und fıanzöfiihen 
Bangquiers abgefihloffen. Sie hat ferner eine Anzahl von Has 
nonen erworben und biefelben nad ben feflungen bes Litorals 
bringen laffen.* . 

: Konftahtinopel, 5. Aug. Klamil Paſcha wurbe zum 
Staatsraibpräfidenten und Fejsy Bey zum Minifter für das 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen ernannt. - (% RM.) 

Aus Gapftadt wird gemelbet: „Gin heftiger Sturm 
berrichte in Eaftsfondon. Die Barke Souts@aftern ging gänzlid 
zu Grunde. Fünf Menfüen ertranfen. Briefe und Pferde an 
Bord wurden weggeſchwemmt. Die Paflagiere reiteten fi durch 
Schwimmen. Vierzig Schiffe Tagen in Port Elifabeth vor Anter, 


fir einen Telegraphen nad) ben Diamantfeldern find 25,000 Bf. St. 
bewilligt worden. (T.R) 
Kemyork, 3. Auguſt. Die Demokraten jubeln über den 


Erfolg, den fle in Birginien errungen haben. Zahlreiche repus 
blikaniſche Blätter behaupten indeß, daß bei ben befinitiven Wahlen 
bie republifanifhe Partei fliegen werbe. T. R.) 

* Die transatlantifchen Nachrichten widerſprechen einander 
noch immer betreffs der Chancen für die amerikaniſche Präfiden- 
tenwahl, Der Gieg der Demokraten bei den Staatswahlen im 
Nord⸗Carolina wirb als günftiges Omen für Greeleh gebeutet; 
gewichtiger ift wohl, daß die am 31. v. M. in Philadelphia ab» 
gehaltene nationale Arbeiter = Convention ih für Grant autge- 
ſprochen hat. ' 
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Philadelphia, 1. Auguft. General Banks, Borfipender y Borftcllung ad acta gelegt und betont Herr Bürgermeifter Dr 


bes Congreßausſchuſſes für answärtige Angelegenheiten, hat einen 
Brief geſchrieben in welchem er erklärt, Greeley unterfiügen, zu 
wollen, — Der üblihe Monatöberiht über die Staatsjhulb 
ift heute veröffentliht worden, Sie beläuft fi, nad Abzug bes 
Geldes im Schagamte, auf 2,188 058,666 Dollars; bemnad hat 
fi dieſelbe um 3,427,687 verminbert, (T.N.) 


Bayeriſche Angelegenhbeiten. 
München, 6 Auguft 1872. 

>” In mehreren Blättern finden fi von bier unterm 4, db. 
ausgegangene Eorrefponbengen und Telegramme bes Inhalte, daß 
fi gegen bie. Ernennung bes Staats» Minifters v. Lug zum 
Staats:Minifter des Meußern und zum MiniftersPräfidenten Eins 
flüffe geltend machen. [Welder Art follen fie fein?] Die 
Ernennung fei deßhalb jehr zweifelhaft geworben. [Bergl. oben 
Stuttgart.) 
— (Dienftesnadridten) Zum Obergerichtsſchreiber am 
oberfien Gerichtehofe, wurbe ber Dbergerichtsfchreiber des Appels 
lationdgerite von Oberbayern, 8. Müller, zum Obergerichtes 
ſchreiber am Appellationsgerihte von Oberbayern, ber Selretär 
biefes Gerichtohofes C. Faſching, beide auf Anſuchen befördert, 
und bie Stelle eines Untergerichtoſchreibers am Appellationsgerichte 
von Oberbayern, dem im zeitweiligen Ruheſtand befindlichen Stadt⸗ 
gerichtoaſſeſſor, F. Sch mid in Augsburg, unter Wiederberufung 
desſelben zur Dinftesaktivität verliehen. Der Förſter C. Kühl⸗ 
wein zu Lentersheim auf Anſuchen unter Anerkennung ſeiner 
langjährigen Dienſtleiſtung in den Ruheſtand verſetzt, und zum 
Förſter in Lentersheim, FM. Gunzenhauſen, ber Forſtgehilfe C. 
Kühlmetter zu Wendelſtein ernannt. 


Lokales und Provinzieles. 
Münden, 6. Auguft 1872. 

In der Samftag Abend beim Kreuzbräu babier abgehals 
tenen Berfommlung der Schloffergehilfen wurbe bie Rüdantwort 
ber Meifter befannt gegebeu, melde einfach darin beflcht, daß 
bie Meifter, obwohl zu Lohnerhöhungen geneigt, bod bie gefors 
derte Erhöhung um 25 pEt., fowie den Minimalfat von 1fl, 15 kr, 
ablehnen, MUebrigens haben ſchon mehrere Meifter bie Lohnfäthe 
um 15—16 p&t. aufgebeffert, und bie betreffenden Gehilfen haben 
fi) damit zufrieben gegeben. Nach langer Diskufjion, bei welder 
ſich Übrigens herausftellte, daß bie Gehilfen unter ſich felbft nicht 
recht einig find, wurbe befhloßen, vom 5. d. M. mit bem par» 
tialen Strike zu beginnen; bie Gehilfen, welde eine Lohnerhöhung, 
tefp. den Minimallag, nit erhalten, follen ſich beim Gehilfens 
Eomitd binnen 14 Tagen melden, um eine Ueberſicht über bie 
Zahl der Strifenden zu erlangen; bie in Arbeit fichenben Ges 
bilfen haben bie ſtritenden Genoſſen zu unterftäßen. 

* (Aus der dffentligen Magiftratefigung am 
6. Auguft.) Mehrere Bürger der Marvorftabt richten an ben 
Magiftrat eine (ihrer Form nah impertinent zu nennenbe) 
Zufärift, worin Kanalifirung diverfer Straſſen, Herftelung von 
Anlagen zc. zc. verlangt wird, Da bezüglih ber Ganalifirung 
ber äußeren Schwanthalerftraße auf bie Perſon bes Referenten 
Hrn, Rehtsrait Badhauſer angefpielt ift, jo verwahrt fich 
berfelbe entſchieden gegen eine ſolche perfönliche Invective und cons 
ftatirt, daß gerabe er es war, ber feinerzeit mit einem Antrag 
auf Eanalifirung der Schwanthalerftraße nit durchdraug und 
deßhalb von den Nachbarn fogar verhöhnt wurde. (Man angelte 
im angefammelten Regenwafler, aloe Hr. Rechtsralh in’s Bureau 
ging.) Die Zufgrift, bie ſich „beſcheiden“ nennt, ift mit 
mehreren Ramen unterzeichnet, an beren Spige ber Kunftanftaltes 
Borftand Mayer zu leſen if. Hr. Rechtsrath Badhauſer bes 
zweifelt flarf die Echtheit mehrerer Unterſchriften, da nachgewieſen 
if, daß eine berfelben (jene des Math. Pfchorr, unter allen Ums 
Händen — gefälſcht iſt! Ihrer Schreibweife wegen wirb bie 


Wiebnmayr ausbrüädlid, ba es unter ber Würde bed Colle 
giums flehen würde, auf ein berartiges Schriftſtück eine Antwor 
zu geben! Es jei aber fern, baf man im Magifirat ber Anfid 
fei, als verbienten bie angeregten Zuftänbe nit einer gelegent 
lien Erwägung. 

* Heute um Mitternacht wurden aus einem Haufe in be 
Weinſtraße jämmerlide Hilferufe laut; die fofort eintretend 
Gendarmerie fand, daß ein Student aus Stalien ohne irgen 
eine Veranlaffung im Zuftande geifliger Verwirrung bie Störun— 
verurfacht hatte, — Nah Hieher gelangten Nachrichten wurb 
unlängft in Waldshut in Baden Napoleon Bonaparte verhaftet 
b. 5. ein in ben 30iger Jahren flehender Mann, welder ſich f: 
nennt und als Prätendent bes franzöfligen Kaiſerthrones, be: 
ibm kraft Kindesreht gebühre, auftritt; ob man es mit einen 
Geiſteskranken oder Schwindler zu thun hat, wird fi erſt nod 
fpäter zeigen. 

Bom 8, bis 15. September d. %s. findet in Hobenlammer 
Bezirksamts Freifing eine Miffioen burh P, P. Redemptorifter 
ftatt. Was jagt das Bezirfeamt Freifing und bie Regierung vor 
Dberbayern bazu ? . 

* Berchtedgaden, 4. Aug. Am Königefee waren Bor 
bereitungen für ben Empfang bes Kaiſers von Deutſchland ge 
troffen. Das Gaſthaus, ber Landungsplatz und die Halbinfe 
St. Barthelomä waren beforirt, doch wurde ber Beſuch abgefagt 
— Heute Mittags erftattete Erzherzog Karl Lubwig nebſt zwe 
Anjutanten in Eivil bem beutichen Kronprinzen einen Befud. Di 
Begrüßung war herzlich. Nah dem Dejeuner um halb 2 Uh— 
fand bie Rüdfahrt nah Salzburg flatt. — Um 2 Uhr traf bei 
beutfhe Kaifer mit kleinem Gefolge (die Gefandten General v 
Schweinitz uud v. Werthern aus Münden, ferner Graf Büdler‘ 
ein. Ein feflliher Empfang wurde ihm von ber Bevölkerung, be 
Knappihaft, dem Kriegerverein, den Gemsjägern, ber Feuerwehr 
ber Liedertafel und den Badegäſten bereitet. Das Diner fand ir 
ber Billa Waldenburg beim Kronpringen flat. Um 4 Uhr Spazier: 
fahrt in die Ramsau, um 6 Uhr Rückfahrt nad Salzburg. Keir 
Wittelsbacher war anwejend. 

Paſſau. Dim von Hiefigen Altkatholiken geftellten Geſuche 
um Dispenfation ihrer Söhne von der Theilnahme an bem ka— 
tholiſchen Religionsunterrigie und Gottesbienft an ber Studien— 
Anftalt Paſſau wurde durch Entihliefung der Kreiöregierung 
von Niederbayern vom 23. Juli 1. 36. in ber Vorausſetzung 
ftattgegeben, daß „1) bie Geſuchſteller ſobald thunlih ihren an 
ber Stubienanftalt Paſſau befindlichen Söhnen den burd bie 
Schulorbnung vom 24. Februar 1854 vorgeſchriebenen katholiſchen 
Religionsunterriht durch ben alttatholiigen Prieſter Mazanel, 
welder nad ben vorgelegten Zeugniſſen hiezu befähiget erfcheint, 
ertgeilen laſſen, und 2) daß die Söhne fatt bes Stubiengottes- 
bienftes ben allkatholiſchen Gottesbienft, wenn ein folder in Paſſau 
ftattfinbet, beſuchen. 

In Pfarrkirchen Hat der Magiftrat den Altkatholiken auf 
ihr Anſuchen bie Spitallirhe zur Mitbenägung eingeräumt, Der 
betreffende Beſchluß wurde einftimmig gefaßt. 

Lichtenfels, 3. Aug. Wir meldeten am 30. Juli, daß in 
Burkheim bei ber Kirchweih ein Dienſtknecht erſchlagen worden 
fei. Der Erfhlagene erhielt feine tödtliche Verlegung am 28. 
Juli d, J. Nachts gegen 11 Uhr, wurbe, nadbem er zufammens 
getärgt war, in bem Örasgarten nächſt ber Kegelbahn bes Wirthes 
Wil vorgeblih als berauſcht (1) liegen gelafien und gab feinen 
Geift anderen Tags früh zwiſchen 8 und 9 Uhr in Anwefenpeit 
mehrerer Gäfte, welche fegelten, unter lautem Stöhnen auf, ohne 
baß berfelbe beachtet ober daß verfjudt worden wäre, bemfelben 
Hilfe zu leiften, (1) — Die barbarifhe Gleihgültigkeit und Roh⸗ 
beit, welche in biefem Falle von den Anweſenden an ben Kag ge» 
legt wurde, [bie einem nerenbenben Thiere gegenüber nit am 
Plate gewejen wäre, bie fi felbft im Angefihte bes Erſchlagenen 
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vor ber am 11 Uhr Mittags angelommenen Gerichts-Commiſſton 
noch insbefonbers dadurch Fund gab, daß fi die Anmwefenden in 
em Kegelſpiel und im ihren rohen Späßen nidt irre machen 
lichen und bie fogar ſoweit getrieben wurbe, daß es eines energiſchen 
Berbotes Seitens des anweſenden Gerichts-Tommiſſärs und ber 
Gendarmerie bedurfte, daß nicht die Tanzmufit an biefem Mons 
tage noch weiter fpielte], fol unter. Anderem aud barin ihren 
Grund gehabt haben, weil ber Erfhlagene — — — Broteftant 
gewejen! — Wie wir hören, ift zwar bereits ein Berbaftsbefehl 
gegen ben Thäter erlaffen worben, allein berjelbe fol fi ber Ber: 
baftung burd bie Flucht entzogen haben, Welches unwürbige unb 
unqualifigirbare Benchmen ber Bürgermeifter von Burkheim bei 
biefer Angelegenheit von bem Zeitpunkie ber That bis zur Flucht 
des Thäters am ben Tag gelegt hat, würben wir uns nidt ger 
trauen, zu gern, wenn und biefür nicht bie über allen Zweifel 
erhabenen Ausfagen unferer Gewährsmänner Bürgfhaft ‚wären. 
er (Lichtenfelſ. Tgbl.) 
3In Stadtſteinach kam in der Nacht vom 4. zum 5. dB. 
aus und follen 25 Scheunen abgebrannt fein. Nähere Rach⸗ 
"zihten Bierüber fehlen noch. 
** Würzburg. In der Raht vom Samftag auf Sonntag fiel 
An gänzlich unbefleideter Mann, wahrſcheinlich Nachtwandler, von 
dem Dach eines im 5. Diftrifte gelegemen hohen Haufes herab 
auf ein Stallgebäube, wo er aus mehreren Wunden blutenb aufs 
gefunden und, ba er Über feine Perſönlichkeit keine Auskunft gab, 
Bieleicht im Folge von eingetretener Betäubung nicht geben konnte, 
der Polizei übergeben wurbe. 
4=* Kempten, 5. Auguft. Den geftrigen, durch vielſeitige Ber 
5* unterflüßten verſuchen auf dem Niederſonthofer-See 
n es gelungen, die Leichen von zwei ber Opfer bes 28. v. M. 
aufzufinden, 


Neueſte Telegramme. 


Paris, 5. Aug. „Bien public” beſpricht bie Zuſammen⸗ 

| gl drei Kaiſer und fagt, dieſelbe krage einen weſentlich 
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oMffeften  Gtüdeä 


Münchener Eurfe vom 6. Au 
ftein im Münden, 
ünftlichen Ausführung 


frieblihen Charakter und liefere einen neuen Beweis für bas 
allgemeine Frievensbebürfniß. Frankreich brauche fich in Feiner 
Meife zu beunruhigen; „bei ben brei Regierungen herrſchen 
go rtig für uns bie beiten Gefinnungen. Wir wollen 

emanben beunrubigen, und Niemand benft daran, uns zu 
beunrubigen. Mehr als alle anderen Mächte hat Frankreich 
ein Friedensbedürfniß; wir müfjen mit Befriedigung jeden 
biplomatifhen Schritt oder Act begrüßen, welcher dazu bienen 
fann, den Frieden zu fichern und zu befeftigen.“ 


— 


Curs- & Handels-Berichte. 


[Badische 35 Gulden-Loose.] Zichung am 28. Juli, Aus- 
zahlung am 1 Okt, bei der badischen Eisenbahn-Schulden-Tilgungs- 
kasse in Karlsruhe. Gezogene Serien. (aà 5N Stück): 470 848 1204 
1959 1990 2860 4116 4919 4962 5014 5550 6305 6416 6948 7069 
7171 7375 7783, Gewinne: Nr. 42374 99376 255060 2774°9 289641 
815248 323256 853404 858515 858535 1000 A. Alle übrigen in 
den genannten Serien enthaltenen Numern erhalten je 700 fl. oder 
54 fi. Die Loose 66187 nnd 389136 à 54 fl. sind mit Zahlungs- 
sperre belegt, 

[Meininger 7 Guülden-Loose]. Ziehung am 1. Augus'. 
Hauptpreise: Serie 7773 Nr, 32 485, il. Serie 6570 Nr. 10 
8000 A., S. 1133 Nr. 50, 8. 66386 Nr. 25, 8. 8519 Nr. 7 &800N. 

[Türkentoose.] Bei der am 1. August 1872 in Konstanti- 
nopel oT ee Ziehung der Türkenloose wurden laut telegraphi- 
scher Mittheilung folgende Numern mit beigesetzten Treffern gezogen : 
Nr. 1138878 mit 606,000 Fres., Nr. 1001864 mit 60,000 Fr., 
die Numern 614473 1712730 mit je 20,000 Frca.; die Numern 
1270205 727461 1389746 495307 1056877 12782. mit je 6000 Fr. 
Mit je 8O0® Frcs. die Numern 1138880 1656017 246985 11404 
7127465 1631521 556781 466136 883404 936124 1515097 100865. 
Mit je 1000 Fr. die Numern 1515098 768085 1091729 12781 
"656020 :276111 757218 047968 140239 739573 1594513 761084 
611471 1781885 262134 1402037 833403 1656019 1183432 130705 
540838 1105104 4908 1615402 49306 982 1593403 936125. Diese 
Numeru bedürfen jedoch noch der Bestätigung durch die in einigen 
Tagen eintreffende ofliciele Ziehungsliste, 
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(Telegramm) Merlim, 6, August. (Schlussr.) > (Telegramm) Wien, 6. August. (Schluase.) 
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Circus F Wulff en 


Heute Mi ittwo ch Den 7, Hu zuſt: tür Erauenkrankheiten, 


Borkellung. —— ——— 
Zum Schluß: milttage. 
Großes Damen-Amazonen-Mandver, | Bud, ram. Pa 


geritten ven 8 Damen. durch die Bor oder Ruffinibagar 7. 407 


zz ee 
"r ife der Did (ag 1 48 fi fü Bat ‚I8gl. Sof: % Rational:Eheater. 
Preife der Mäke: Sogenplak —* 1, 1. Wa 36 it, 2. lab A Ar. | he pa ben 7. Mırufß, - (Im Abonn) 


Fan 
Morgen Borftellung. Oper mit Ballet_in 4 Aufzügen. Mufit 
EN ET EA BE TR ERBE ET EEE. don Goumeb. 


Anfang Halb 7 Uhr. — Ende halb 10 Uhr, 





Nur 6 Kreuzer SPIRTFEBEN | gönigt. Wehbeng: Zheater. 
: Im k. Odeon, —* 8* a ——— Haas Mittwech den 7. Auguft. (Im Ser.Abonn) 
geöffnet'von Morgend 8 Uhr bis Abende 7 Uhr. AR .- = ige. Rat 
y uſtſpiel in —* gen von Moliere. 
Willardt’'s anatomisches Museum. | *""" "ses: 
Mahwlicht belarnie Bälktie des menfhlichen  Emtfichens- bie zur reifen Der eingebildete Audlı 
Ausbildung desfelben entbärt 1000 Präparate. Luſtſpiel in 1 ——* von Moliöre, nach 
erEgın feihen ——— —* —J Een 10 lin der Ucherfegung von Baubiffin. 





ſcopen. Dede Abtheilung ıtann u eigens beſuchen. ‚Anfang um 7, Uhr. — Enbe Halb. 10 Ur. 
Berlag und Redaktion von Kari Kellerbauer. — Drud ber al. Hofbnädruderei €. Huber. 












Be Hr 
Brief Bismarcks an feine Gemahlin 
— vom! d September: 1870. 


4 R2'vG i 
Dir, „igaro”, vom 6. Augujt veröffentlicht einen Brief 
mar 6. an feine Gemahlin, den berfelbe am 3,Sept. 1870 
fe beirSeban ſchrieb, und welcher mebft dem Kurier, 
in mah Deutihland überbringen follte, in dem Defilden 
Mronner Waldes. in die. Hände ber fFranzofen fiel. „Wie 
gi ie Bebentung. diejes, Briefes ift, ſagt Figaro, zeigt fein In— 
Ecr iſt biftorifches Dokument, welches nicht für die Ge 
5 — ward, denn als Biémaid dieſen vollſtändig 
e leb, fommte ar nicht vorausſehen, daß er eines 
su bie Drfientläcpkeit kommen würde. Es find feine Ge— 
Malen ans feine Gcbanten am Tage nad, Sedan, melde wir 
in jenen 2 I iben,, ausgeſprochen mit einer Offenheit 
ur Gi — man fie ſelhſtverſtändlicher Weiſe in biplo⸗ 
Bath zelpgudengen mit verlangen kann.“ — Der Brief 


 Bendrefle, 2. mber. Mein iches Herz!‘ Vorgefte 
en en en een 


nrüd unb Habe: in ber Amifhenzeit bie große Schlacht von Sedan 
im. erlebt; im ber wir gegen 30,000 Gefangene machten und 
vn; Reit, dar frangöfiigen Armee, ner wir jeit Bar le Duc nach⸗ 
Agten, in bie Feſtung warfen, wo fie ſich mit bem Kaiſer kriegs⸗ 
langem ergeben mußte. Geſtern früh 5 Uhr, nachdem id bis 
I Upr mit Molıke und ven franzöſiſchen Generälen über bie abe 
wihließeude Gapitulation verhandelt hatte, weckte mid) ber General 
Rally, den ich femme, um mir zu fagen, daß Napoleon mi zu 
Ipregen wũnſche. 


Ih ritt unge "und ungefrühftüdt gegen Sedan, fand 
ven Kaifer im offenen Wagen mit 3 Adjutanten und 3 zu Pferbe 
daneben auf der 


nb baltend, Ich ſaß ab, 78 ihn eben 
ba höflich ‚wie in den Tülerlen und, fragte nad ſelnen Befehlen, 
Er wünſchte ben: König zu; ſehen; ich ſagte ihm ber Wahrheit 
semäg, daß Se. Maj. der König 3 Meilen bavon an dem Drie, 
mo ich jetzt ſchreibe, ſein Quartier habe. Auf N.'s Frage, wohin 
x fi begeben, ſollie, „bot. ich ihm, da ich gegendunkundig, mein 
Quartier in Wonder yan, einem Heinen Drt an der Maas, dicht 
sei ** er ha F es an,' und fuhr von —* 6 Frangoſen, 
en mir und nom Catl, der mir i chen nachgeriflen war, ges 
aitet, Er geh Ei Darm "unferer Seite zu. dor 
m Drie wurde es ihm leid, ‚wegen ber möglichen Menfhen» 


unge umd,,er- fragte mich, ob er in einem einfanen Urbelterhaufe 


m Wege abſteigen köunne; ich lich es befehen durch Earl. 
neldete, es jei ärmlid und unrein; „n’importe‘* meinte N, unb 
H ſtieg mit ihm eine gebrechliche enge Stiege hinauf. In einer 
lammer,von 10 Fuß. Sevierie, mit, einem ſichtenen Tiſche und 
wei Binfenftühlen jaßen ‚wit cine Stunde; bie Anberh waren 
nten, . Gin gewaltiger Gontraft zit unietm lchfen Beilammen 


ein, 67 in ben Tuilerien! Unjere Unterhaltung war fmierig, !* 


Bonnerflag, den 8. Auguf 1872. 


De | 


Biddentfher Telegraph 


Be EEE Sea V. Jahrgang. 
— ——— — Kreuzer beredinet und aber 
— Ge Wnsgabezeit Abends Halb 7 Ups. MWiesrhelunats euiipedemben u ven 
g 2er. — mu HINTEN A ren 


Ar. 187. 


wenn ich nicht Dinge berühren wollte, bie ben dom Gottes ger 
waltiger Hand Nicbergeworfenen ſchmerzlich berühren mußten. Ib 
hatte durch Garl Dffigiere aus der Stabt Holen und Moltke bitten 
iaſſen, zu kommen. Wir ſchickten dann eimen ber erfteren auf 
Recognoseirumg und entbedten | Meile entfernt in Frenois ein 
Meines Schloß mit Park; Dorihin geleitete ich ihn mit, einer 
inzwifchen berangebolten  Escorte) des Leib-Huirafjier-Regimentes, 
und bort flogen wir mit bem franzöſiſchen Obergeneral Bimpffen 
die Gapitulatiom, vermöge ıberen 40: bis 60,000 Franzoſen — 
genauer weiß i es nech nicht — mit Allem, was fie. haben, 
unfere Gefangenen wurben. Der vor: und geftrige Tag koſtet 
Frantreih 100,000 Mann und einen Kailer. Heute früh. ging 
leterer mit allen feinen Hofleuten, Pferden und Wagen nad) 
Wilhelmehöhe bri Kaffel ab. Es iſt ein weltgeſchichtliches Er 
eigniß, ein Sieg, für den wir Gott bem Herrn in Demuth danken 
wollen, und der dem: Krieg entſcheidet, wenn wir aud ‚leeren 
gegen das kaiſerloſe Frankreich nod fortführen müßen. Ich muß 
fliehen: Mit herzlicher Freude erfah ich heute aus Deinem und 
Maria’s Briifen Herberts Eintreffen bei Euch, Bil ſprach id 
Een wie ſchon 'telegraphirf,) und umarmte ihn Angeſichts St. 

ajeftät vom Pferde herunter, während ex ſtramm im, Bliche 
ſtand. Er iſt ſehr geſund und vergnügt, Hanns und Frih Catl 
ſah ich, beide Bülow, bei (folgt: „2, ©, Dr." ; [lwohl: 2. Gaxbde⸗ 
Dragoner ?]) wöhl und munter. — Lebe wohl, mein: Herz! 
Grüße die Kinder! Dein 8.“ ; 


— — 


Bom Univerfitäts-Jubelfeſte. 

'* Unferem Berichte über die Univerſiläts- Jubelfeier fügen 
wir noch nadträglich bei, daß vom Mojutanten Sr. Maj; bes 
Königs nachſtehendes Schreiben: am den J. Bürgermeifter Mäns 
Gens, Dr. Erhardt, gelangt iſt: „Hocperchriefter Herr Bür⸗ 
germeifter ! Seine- Majeftät der König haben mid mit: dem Auf⸗ 
trage beehrt, dem Magiſtrat Allerhöchſtihrer Reſidenzſtadt für 
—5 Einladung zu dem Feſtmahle freundlichſt gu danken, welches 
die Stadt Münden zu Ehren ber vierhumbertjährigem Stiftungs⸗ 
feier ber Budwige-MarimilianssUniverftkt beranftaltet. Seine 
Majeſtät Haben über bie Artıund Weiſe, im welcher Allerhöchſt⸗ 
dieſelben Sid an der chen berüßrten Jubelfeiet in. Berjon zu 
beteiligen gebenten, bereits Beſchluß gefaßt.,unb glauben, ohne 
zu Bei Anftrengung. von bem, im Sinne bes leßteren getroffes 
nen Beflimmungen mithin mit mehr abgehru zu bürfen Seine 
Majeftät find . fehr irfrent: über bem lebhaften Antheil, weis 

en die Stiftungsfeier der älteſten bayeriſchen Lanbesuminerfität 
in ber Pöniglihen Hauptflabt findet, umd ſprechen dem Magiftrate 
berjelben für beflen lohale Bemühungen: hie bei gerne bie huldvoll ſte 
Anerkennung aus. Ich verbinde mit dieſer Mitheilung den wie⸗ 


Ausdruck jener vollkommenen Hochachtung, mit welchergich 


in Euer Hochwohlgeboren führ ergebener Major v. Sauer. 
Schloß Berg, 30. Juli 1672. u 30 ; 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage an. ug 


” 


Die von Brofefior Mor Müller im Auftrag ber auss 
wärtigen."Univerfitäten und befohbers im Namen ber Orforder 
Univerfliit gehaltene Rebe ,. weldhe bisher nur im unvollſtändigem 
Audzug gegeben wurde, lautete wörtlid: ' 

„Magnificenz! Ich bin beauftragt, der Univerfität von Münden 
bei ihrem heutigen Jubelfeft die Giddwünſche der auswärtigen 
Univerfitäten, ber Univerfitäten, wenn aud nit deutſcher, doch 
ber deutſchen eng verwandter Zunge, zu überbringen, ber Hoch⸗ 
ſchulen von. Holland, Schweden, England und ganz beſonders bie 
meiner eigenen Alma Mater, Orford. Ich erfüle biefen ehren⸗ 
vollen Auftrag mit großer Freude, und bebauere nur, daß ber 
Bicelanzler ber Univerfität von Orforb-nicht felbft, wie er wünſchle, 
hier zugegen fein-Sonnte,-benn in-Dr. Libbell, dem freifinnigen 
Defan von Eprift Church, dem Nachfolger Gaisford's hätten Sie 
einen würbigeren Bertreter ber alten engliſchen Univerfität gehabt, 
als in mir, Wenn ich es übernommen habe, Ihnen zum vierfündert: 
jährigen Beftehen und Wirken ber Mündener : Univerfität bie 
Glädwünfde der hier zum erftenmal fo zahlreid vertretenen aus: 
wärtigen Univerfitäten: von Holland , Skandinavien und England 
zu überbringen, jo babe ih es geihan, weil id weiß, daß biefe 
Bünfde treu und ebhrlid gemeint find, weil ih weiß, daß bas 
fegensreiche Wirken der beutihen Univerfitäten nirgends aufrid» 
tigere Anerkennung findet, als bei den akademiſchen Lehrern ber 
englifhen Jugend, den wahren Piloten bes geiftigen Lebens bes 
engliſchen Volkee; weil ih weiß, daß namıentlih, was Münden in 
biefem Jahrhundert für Wiſſenſchaft und Kunft gefhaffen hat und no 
haft, nirgends größere Bewunderung erregt hat, als in England. 
Die Namen von Schelling und Thierſch, Cornelius und Kaulbach, ih 
ſchweige von Andern, die hier gegenwärtig find, haben ihren fremden 
Klang in England längft verloren, unb bie engliſchen Univerfitäten 
find ftolzs darauf, Ew. Magnificenz und mehrere Ihrer biefigen 
Collegen zu ihren Ehrenmitgliebern zählen zu bürfen, Was groß, 
was fhön, was ebel, was fräftig und lebendig im geiftigen Leben 
bes deutſchen Volkes ifl, das, glauben Sie mir, findet auch beim 
engliſchen Volk feinen volften Anklang. Für ben Freihandel ber 
Geifter ift die Brüde über ben Canal längft geihlagen. Und 
was gibt es denn in Deutfhland größeres, ſchöneres, ebleres und 
geiftig Lräftigeres, als bie Univerfitäten? Wer hat aud in trüben 
‚eiten den Glauben an bie hohen Ideale des Lebens aufredt ers 
halten? Wer hat ben Heiligen Graal deutſcher Wiffenfhaft treu: 
li gehütet? Wer hat für Denkfreibeit, für Lehrfreiheit, für 
politijhe Freiheit, für kirchliche Freiheit, für freiheit der Minor 
ritäten, ja für bie freiheit ber Inbivibwalttät unermüdlich ge: 
kämpft? Wer hat in Angft und Noth ben Saamen ausgeftreut, 
ber jeht zu fo berrliher Saat emporgelproßt? Wer bat ben 
Glauben an ein einiges mädtiges Deutihland nie finken laſſen, 
auch wenn Alles rings herum verzagte? Das waren bie beuis 
fen Univerfitäten, bas waren bie deutſchen Profeſſoren, bas waren 
bie deutſchen Siubenten. Ale ih Stubent war, ba war es noch 
fireng verpönt, an ein einiges Deutfhes Rei zu glauben; Geute 
ſtehe ih vor Ihnen als Profeſſor, der eben feinen erften Eurfus 
Borlefungen vollendet hat in Straßburg, ‚ber erſten Univers 
fltät des einigen Deutihen Reiches. O möchten doch alle Träume 
ber Jugend fo herrlih in Erfüllung gehen wie bier, und möchten 
bie deutſchen Univerfitäten für alle Zeiten bas bleiben, was fie 
für unfer Geflecht gewefen, bie treuen Interpreten bes Alten, 
die kühnen Propheten bes Neuen. Es gibt ja auf Gotles Erte 
nur Ein wahres Prophetenthum, das ift das klare Hiftorifhe Ders 
ſtändniß der Vergangenheit, gepaart mit bem unverbtüchlichen 
Glauben an ben ewigen Sieg des Guten, bes Wahren und bes 
Gerechten. Dieſer Glaube wird aud uns udthig fein im ben 
neuen und ernften Kämpfen, benen wir entgegengehen. Doc hoffen 
wir, baß fünftige Geſchlechter hier, auf berfelben Stelle, wo wir 
beute fteben, ben deutſchen Univerfitäten, und Münden, ja Münden, 
an ihrer Spige, nah hundert Jahren das dankbare Zeugniß werben 
geben können, baß fie auch im biefen geiftigen Kämpfen bas ges 


blichen, was He feiflihter erſten Stiftung‘ enfub — v 
Bguten sinfager keit Site, Die 3 * tut 
Glaubens, die feſten Burgen deuiſcher Wifjeijaft, bie, Hohe 
Leuchtthürme bes freien deutſchen Gelftes, Das twalte Wort um 
bie beutfche Jugenb!* ne Horn 


Politifche Zages » Heberficht. 

— Berlin, 4. Auguft, Die „Germania“ vom Deutigen i 
tief enträftet über das Verfahren ber.Bebörbe in Poſen, weld 
ſich nit darauf beſchränkt hat, das dortige Jeſuitenkloſter au 
zuheben, fonderfi gleichzeitig bem Bewohnern des Klofters - 
wenn ber Pofener Eorreipondent der - Kreuzzeitung“ Recht 5a 
jede Art geiftlier ober feelforglider Tätigkeit unterfagt ba 
Die „Sermania* ficht"in biefer Ausführung des Jeſuitengeſehe 
bie Betätigung der Befürdtungen, daß bie Uebertragung bi 
Ausführungen bie-Woligeibehärben. polizeiliher Milfür Th 
und Thor Öffnen werde. Sie beruft fih für ihre Auftafler 
auf dem Wortlaut ber vom Bundesrathe befchloffenen Ausfül 
rungsbeflimmung, im ber es heißt: ben Angehörigen bes Jeſuiter 
Drbens fei bie Ausübung einer Drbensthätigkeit, insbefondere 
Kirche und Schule, fowie die Abhaltung von Miffionen nicht ; 
gejtatien. Leider Bat bie „Oermania” es unterlaffen, auseir 
anderzufeßen, auf melden Medistitel Hin bie Behörbde den vo 
Gebiete dee Deutfhen Reiches ausgefchloſſenen Mitgliebern b: 
SJefuiten-Ordens eine „Thätigkeit* in Kirche oder Säule hät 
geflatten können, welche nicht „Orbensthätigkeit* ‘wäre, ba b 
Jeſuitenväter in ber kath. Kirche Preußens keinerlei Stellur 
befleiben, in welder fle dem Jefuiten » Gefeh gegenüber kirchlie 
Funktionen ausüben könnten. Das Verfahren ber Poſener B 
hörden fteht demnach im vollitändigften Einklang mit ben vo 
Bundesrat aufgeftiIten Ausführungsbeſtimmungen; es entfprid 
wie wir aus eigner Wiſſenſchaft Hinzufügen tönnen, der Auffaffun 
welde der Bundesrath, als er in ber Sitzung vom 28. Ju 
über bie Ausführung des Geſetzes Beſchluß fahle, als die eimg 
bere&tigte anerfannt Kat. Die preußiſche Regierung war nu 
nur berechtigt, fonbern gerabezu verpflichtet, die ihr untergeor 
neten Behörden in dem Sinne zu inftruiren, wie fie es, nach be 
Borgeben ber Poſener Behörde zu urtheilen, geihan hat 

* Durch alle Blätter gehen Lange Berichte über die Mac 
forfhungen, welche wegen, eines angeblid von Zigeunet⸗, beſſ 
gefagt, allgemeinen LandftreihersBanden geraubten Meinen Mä 
Gens, ber Tochter eines pemmer'ſchen Gutspähterse; Bödle 
von Amtswegen und privatim angeftellt werben, aber "bisher ; 
feinem haltbaren Refultat geführt haben. Dod bat der trauri 
Fal zunähft die gute Folge, daß fih bie Staateregierung jek 
wie bie „Bank: u. Hols.⸗Zig.“ ſchreibt, ernflli ‚mit den im Lan 
umberziehenben und basfelbe unſtcher machenden Banden zu b 
[Häftigen haben wird. 

Berlin, 5. Auguſt. In Angelegenheiten bes Biſchofs vi 
Ermeland ift bie Entfheibung noch von meiteren angeordnet: 
Erhebungen abhängig, doch im Paufe ber nädften Woche bevo 
fichend. Nah ber Müdtehr Deibrüd’s beginnen bie Verhan 
lungen unter ben Bunbesregierungen über weitere legislätorife 
Schritte, auf kirchenpolitiſchem Gebiete, bei deren Scheitern Pre 
Ben eventuel, ſelbſtändig vorgehend, bem Landtage Vorlagen mad 
wirb. (Bri. 81.) 

* Heute Magt nun auch die „Spener'ſche“ über bie Schwei 
famfeit ber Megterung in Betreff der Hayti’ihen Angelegenher 
wie folgt: Der Newyorker Handelszeitung kommt aus Portsa 
Prince „die befrembliche Nachricht, daß ber deutſche Genera 
Gonful, Hr, Schultz, refignirt unb in Gemeinſchaft mit mehrer, 
beuifhen Kaufleuten gegen das energifhe Auftreten bes beutich. 
Geſchwaders proteftirt Habe." Die bisherigen Nachrichten hatt 
nicht erwähnt, daß Herr Schultz fih nach Mieberlegung fein 
Aıntes an dem allerdings befremblihen Schritt ber deutſch 
Kaufleute beteiligt hatte. Umſomehr ift es zu bedauern, de 


& 
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ereMegierung es noch immer nicht für möthtg gehalten hat, 
liche Meinung Über bie Epifobe von Portsaus Prince aufs 


nr Theilnahme Hat hier das Ablchen des weit und breit 
belanmten Direktors der gefammten Mufltcorps ber Garbe-Regir 
mentet,; W. Wirprecht, hervorgerufen, der um bie Militärmufit 
im Allgemeinen die bervorragenditen Berbienfte bat. Wieprecht 
war am 8, Auguft 1802 zu Aihersieben geboren und machte als 
Sohn des dortigen Stabtmufllonten ſchon im adten Jahre wegen 
jeiner mufllaliigen Begabung Aufichen. Seine Ausbilbung erhielt 
er in Dresden und Leipzig, 1822 trat er als Kammermuficus in 
die königliche Kapelle ein, König Friebrih Wilhelm III. machte 
ihn zum Direktor ber geſammten Garbes-Mufllcorps, und bier 
entwidelte er eine rafllofe vrganijatoriihe Thätigkeit. Als ein 
Meifter der Inftrumentation mwurbe er vielfach von ben erften 
Dpern⸗ Componiſten, namentlih von Meyerbeer und Spontini, zu 
Rathe gezogen. Er war rafilos bemüht, Unterftägungscafen für 
Nufitmeifter und Mufiter au gründen, und hat ermweislih durch 
die Beranftaltung von großen MilitärsGoncerten, zumeift unter 
kiner Leitung, für biefe Zwede eine Summe von nahezu 300,000 
Thalern aufgebracht. Seine Wünſche, feinen 70. Geburtstag unb 
kn 50, Amts-Jubiläum zu feiern, find ihm unerfült geblieben, 
feine Berbienfte aber werben unvergeflen jein. 
in, 6. Auguſt. Die „Nationalzeitung” meldet, daß zu 
den unter dem Borfige des Euliusminifters ftatigehabten kirchen⸗ 
techtlichen Gonferenzen ber aus bem Gtreite Badens mit ber 
Curie bekannte Dr. fsriebberg aus Leipzig zugezogen war. Die 
„Spen. Big.” meldet, daß Minifter Delbrück Mitte biejes Monats 
na hier zurüdtehren wird, (X. R.) 
ünfter, 5. Auguſt. Der W. M. ſchreibt: „Den Sefuiten 
ih das Predigen und Beichthören verboten“ lautete bie Kunde, 
die geftern Morgen mit Bligesjguele von Mund zu Mund burd 
die Stabt ging und ſich bald beflätigte. An ber Thür ber er 
fuitenfirche fand fh nämlih die Bekanntmachung angeihlagen: 
„In Diefer Kine wird fortan keine Deichſe gehört.” In ber 
Si. Servatlifirde, wo flait bed erfrantien Pfarrers P, Schwick 
bie vielbeſuchten Predigten an jedem Sonn» und fiiertage ſchon 
jeit längerer Zeit gehalten Hatte, erſchien ein anderer Priefter auf 
der Kanzel; chen jo in ber Clemene kinche, wo ein Jeſuitenpater 
die Feſtpredigt Übernommen hatte. Ueber das Berbor jelbft haben 
wir nad ben von unferem Gewährsmanne eingegogenen Erkuns 
bigungen Folgendes erfahren: Bereits am Mitiwoh Morgen ſoll 
in einer Sigung der hieſigen k. Regierung ber Beſchluß gefaßt 
worben fein, ‚ben ‚auf der Schügenjtraße wohnenden Jeſuiten 
fortan jebe ſeelſotgeriſche Thätigkeit zu verbieten. Erſt am Samftag 
wurde bie betreffende Berfügung dem Herrn Oberbürgermeifter 
Offenberg zugeftelt und noch an bemjeiben Abende 8 Upr über⸗ 
brachte ein Poligeidiener dem gerade im Beihiftuhle wirkenden 
P. Superior Hergarien bas betreffende Schreiben, 
oun, 4. Hug. Der Feſtzug ber Turner fand trotz bes 
Rıgens unter Beiheiligung- von mehr als 5000 Berfonen in befter 
Dronung ftattenı ul 5 (T. R.) 
Bonn, 5. Auguft. Das vierte deutſche Turnfeft hat feinen 
Anfang genommen in umferer Stabt, bie ale Wohnſitz Baier 
Arndte vor vielen bazu berufen war. Schon am 2. Auguft zogen 
von allen Seiten Gäſte eim, groß mar aber der Zuzug am 
Samftag, man konnte rechnen, daß bis geftern früh gegen 4000 
Zurmer angelommen baren, die im nicht beſonders gehobener 
Stimmunz unter firdmendbem Regen das nafje Felbdlager bezogen, 
wenn fie nit anderöwo in ber überfülten Stadt cim trodenes 
Quartier fanden. Samflag um 11 Uhr begann im Eafino unter 
dem Borfige Ih. Gcorgii’s von Eflingen ber Zurntag, zu bem 
190 Vertreter, darunter 4 aus dem Elſaß, je 1 aus London, 
Petersburg und New-Jort und 5 aus Beft erſchienen. Auch bie 
Deſterreicher und Belgier und NMieberlänber fehlten nit. Der 
deutſche Turnerbund zählt zur Zeit 1626 Bereine mit 120,000 


Mitglicbern. Die 18 Punfte ber Tagetorbnung wurden in etwa 
5 Stunden ırlebigt. In ben Bünferausfguß wurben berufen: 
Georgii von Eflingen, Dr. Lion von Leipzig, Dr. © von 
Lindenau, Dr. Friedlänber von Leipzig und Br. Ungerftein 
vor Berlin; ſodann wurde das Schiedsgericht für das am Mons 
tag ftattfindende Wettturnen beſtimmt. MWbends fand in ber 
Beethovenhalle die officiele Eröffnung bes Feftes flatt. Hier hielt 
ber Borfigende des Eomit6s, Dr. Herm. Bleibtreu, eine treffliche, 
mit großem Beifall aufgenommene Rebe, deren Grundlage bas 
turnerifhe Schiboleth bildete, das frifche, fromme, fröhliche, freie 
Weſen, das feit ber Gründungszeit ber Turnerei geblichen ift. 
Mebner gebadte ber glorreihen Erfolge des jüngit ver floffenen 
Krieges ſowie aud des Einfluffes, ben das deutſche Turnweſen 
auf biefelben ausgeüßt, und fam am Schluſſe auf die Theilnahme 
zu ſprechen, welde man ben deutſchen Kämpfern im Oeſterreich 
gezolt hat. Nachdem Dr. Bleibtreu die Aufammengehörigkeit 
Deutſchlands und Defterreihs betont, ſchloß er feine von flürmis 
ſchein Beifall oft unterbrodene Reve mit einem Hoch“ auf ben 
Deusfhen Kaifer, dac donnernden Wiederhall fand. — Der Ober» 
bürgermeifter von Bonn toaftirte auf die Gäfte, Georgii aus 
Eflingen auf alle Deutſchen, der Defterreiher Göällerih aus 
Wels (Abgeordneter) unter ungeheurem Jubel anf die Zufammen» 
gehörigkeit Deutfhlande und Defterreihs. Hierauf hielt ein 
treter ber Belgier eime Rebe, in welder er für dem herzlichen 
Empfang dankte, und erflärte: baß fie herübergefommen wären, 
zu ihrer Unterweilung und Belehrung im Turnen, dem fie auch 
in ihren Schulen Eingang verihaffen wollten nad bem Vorbilde 
ihrer deutfhen Brüder. Der gerade zum Bereifen ber deutſchen 
Zurnonftalten in Bonn anwejende Commiſſär der belgiſchen Res 
gierung ließ im Namen biefer durch burd Herrn Profeſſor Her 
kulé für das ihm in Deuiſchland geworbene Entgegenkommen 
banken. Advokat Shwarz aus Newyork fprad nun im Namen 
der Deutſchen Amerika's, betonte ihre Aufgabe als Deutide in 
Amerika, daß fie die Zufammengehdrigkeit mit ihrem Baterlande 
nicht dergefjen, wie mauslöſchlich in ber Geſchichte bes Ichten 
Krieges geichrieben ftehe, daß fie nit fo zahlreih zum Kampfe 
berbei eilin fonnten, weil eben bie ſchweren Hiebe ihrer deutſchen 
Bıüber fo unerwartet und wüchtig gefallen jeten. Die Deutſchen 
bätten den Waffenſchacher verbammt, und ein am Rhein und in 
Bonn befannter Deuter, Karl Schurz, habe eben deßhalb bie 
amerilkaniſche Regierung angellagt — und Grant werde fallen. 
Sein Ho galt der Zufanmengebörigkeit aller Deutfchen in ihren 
Aufgaben für Kultur und Sitte. „Die Wacht am Rhein“ folgte 
als allgemeines Lied der begeifterten Verſammlung, die ſtark über 
3000 zählte. Grofartig war das Feſtleben im ber Halle, fröhliche 
Geſichter und Heiterkeit wie Gemüthlichkeit überall, Erſt ſpät 
ſuchten die Turner das Zeltlager auf. Daſſelbe beiteht aus 328 
Zelten, die durch brei breite Straßen (Arndt⸗, Spieß und Jahn- 
Strafe) in ebenfontele Mbtheilungen gefhieben find. Jedes Zelt 
führt feine fortlaufende Mumer, und zur Drientirung find die 3 
tößeren Quartiere, wieber im Pleinere abgetiheilt, mit den Bud 
haben A—W bigeihnet, Rechts vom Eingang ift im Reithaus 
die Gaderobe mit etwa 5000 einzelnen Bädern, links find bie 
Wirihſchaftsbuden und ein Frifirjaldn. Auf fünf Plägen ſtehen 
Brunnen mit treffli eingerichteten Walhapparaten, zwar etwas 
primitiven Charakters, aber reinlih und zureigend Für Der 
leuchtung ift ausreichend durch Gaseinrichtung geſorgt; ebenſo iſt 
zum Schuthze gegen Feueregefahr eine Feuerſprihe auf dem Plahz. 
In den Zelten ſelbſt ſchläft fih’e trog bes am freitag Nachts 
eingetrenen Regens trefflich; nur kehrt die Ruhe im Lager etwas 
fpät ein. Jeder Mann erhält zwei wollene Deden, In ber 
Frühe ertönt ber Wedruf burd das Lager, und bann bietet bas 
bunte Treiben in demfelben ein äußerft anziehendes Bild. Das 
Eoneert auf dem „Alten Zol*, das geftern Statt finden follte, 
unsterblich. Der „Alte Zoll“, fonft jeden Tag dem Publikum 
geöffnet, blieb auf Anordnung bes Univerfllätscurators Bejeler, 


. ohne baß bie zur Stunde nähere Grünbe befannt geworben find, 
verſchloſſen. 

Bonn, 5. Auguſt. Konnte geftern das Feſt burd bas 
Metter nit gelingen, fo wurbe es heute nod mehr dur ben 
Megen beeinträdtigt. Heute Morgen begaben fih bie Turner 
hinauf auf ben Feſtplatz, wo fie den ganzen Tag zuzubringen im 
Sinne hatten mit turnerifhen Uebungen. Dos Turnen ber eins 
zelnen beutihen Kreife am Bormittage, wo Vorzügliches geleiftet 
wurbe, wurde aud durch Regenſchauer unterbroden. Das Volkes 
wettturnen heute Nahmittag, zu dem fi troß bes ſehr drohen⸗ 
ben Wetters no viele Zuſchauer eingefunben, warb aber gänzs 
lich durch gewaltige Negengüffe vereitelt. Heute Abend war ger 
müthlihes Zufammenfein in der Beethoven⸗Halle. (Fin. Big.) 

* Krefeld, 29. Juli. Ein junger Mann, der auch keine 
Greube an dem Goldatenftande hatte, war, um biefem Zwange 
zu entgehen, vor ungefähr ſeche Jahren nad London ausgewan: 
bert, hatte fi bort etablirt und führte bis jetzt ein brillantes 
Geſchäft. Borgeftern reifte er nad Krefeld, um feine Eltern und 
Geſchwiſter nah langer Abwefenheit wieder einmal zu {chen und 
zu begrüßen. Doch kurz war bie Freude bes Wicberfehens; benn 
plöglih erſchien ein PoligeisBeamter, ber den Deferteur im Aufs 
trage der Militärs Behdrbe verbaftete und Binter Schloß und 
Miegel brachte. Derſelbe ift biefen Morgen fon dem Commando 
in Düfjeldorf übergeben. 

Schönebed, In den erften Tagen biefer Woche erhielt ein 
biefiger Fabrikherr einen Gelbbrief mit circa 250 Thalern beflas 
rirt, den derſelbe durch feinen Gomptoirboten von ber Poſt abholen 
Vieß. Bei dem, Oeffnen des Eoun.ris fand ſich, dag 215 Thaler 
fehlten, deren Gewicht burd ein Städ Beitungspapier erfeht war. 
Dei genauerer Befihtigung bes Couvertes ergab fih, daß biefe 
papierue Hülle an ber einen Seite forgfältig aufgeſchnitten und 
höchſt fauber verklebt war, alfo auf diefe Weile ber Diebſtahl 
ermöglidt fein muß. Der Verdacht fiel zunächſt auf den Comtoir: 
boten, einen jungen Mann von 17 —18 Jahren. Allein bie 
Sauberkeit der Ausführung biefes Streiches, bie geringe Zeit, 
welde derſelbe zur Ausführung besfelben gehabt hätte ('/, Stunde), 
fowie deſſen bisherige Reblichkeit im Geſchäft entlafteten ihn von 
weiterem Berbadt, und ift darum wohl mit ziemlicher Sicherheit 
anzunehmen, baß geübtere Hänbe biefes Kunſtſtück ausgeführt 
baben und wahrjheinlid anderen Ortes zu ſuchen find. Es bringt 
biefer Fall einen eflatanten Beweis, wie fehr gerathen es ift, cous 
bertirte Geldſendungen in Gegenwart ber Boftbeamten nachzuſehen, 
wibrigenfalls bie Sof feine Garantie leiſtet. (Magb. tg.) 

Wiesbaden, 5. Hug. Gie haben bereits mitgerheilt, daß 
ber Kutſcher⸗Strike befeitigt ift. Die Geſchichte follte Übrigens 
nidt fo ohne Weiteres enden, vielmehr durch ein Nachſpiel vers 
hexrlicht werden. Heute Abend wurbe dem zur Kur hier fih aufs 
baltenden Hrn. Salomon aus Berlin, welder während bes Strikes 
bas Drofchkenfuhrwerk unternommen und baffelbe gegen- 1000 
Thlr. Entſchädigung an bie Kutſcher wieder abgetreten hat, von 
ber fog. Kur⸗Kapelle ein Ständen gebracht. Auch foll ihm ein 
füberner Becher überreikt. worben kin. Die böſe Welt fagt, 
bie Kutſcher hätten bas Ständen veranflaltet; dem ift übrigens, 
wie ich verfihern fan, nicht fo. Die Kutfher find wegen bes 
— ihres Strikes nicht fo ſehr erbaut, daß fle noch jubeln 
ollten. 

Karlsruhe, 4. Auguſt. Wie man hört, iſt die Regierung 
gewillt, ven Ständen im kommenden Jahre einen Geſetzentwurf 
wegen der Einführung eines obligatoriſchen Forlbildungsunter⸗ 
richtes vorzulegen, Man hatte im Jahre 1868 bei Berathung 
bes neuen Belege über ben Elementarunterrit bie Zwangs⸗ 
fortbildungsfhule fallen laſſen, weil die alten Sonntagsjäulen 
und Werktags s Fortbilbungsigulen bem ziemlich allgemeinen Urs 
theile nad weſentliche Erfolge nicht aufzuweifen Hatten, Wenn 
man jegt auf bad Prinzip der obligatotifäen Fortbildungsſchule 
zurädfommt, fo wird man bie Fehler ber früheren Einrichtung 
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zu vermeiden, ben Gegen einer weiteren Schulbildung ber Juge 
gerade im eimem kritiſchen Alter aber feſtzuhalten jungen. & 
können die Abficht nur billigen, wenn man den Unterricht 
mäßigen Grenzen hält und weniger barauf ausgeht, ben: jun; 
Leuten recht Bielerlei zu lehren, als fie in ihren Bolkeſchullen 
niffen zu befeitigen und auf ihre fittlige Entwidlung einem zu 
Einfluß zu üben, Den nÖthigen weiteren  Lehrftoff könnte 

britte Theil des Volkeſchul ⸗Leſebuches, der hoffentlich nicht 
lange auf fi warten läßt, bieten, ‚ir (8. M.) 

Wien, 5. Aug Zur Vervolftändigung unferer Mitıheilı 
über die von der Megierung ben Länder-Thefs gegebenen Juſtt 
tionen betreffs der Jeſuiten-Einwanderung erfahren wir, daß 
bezügliche Erlaß vom 11. Juli d, I. datirt iſt und bie. lini 
fhrift des Eultusminifters v. Stremayr trägt. In dem Erl 
beißt ed wörtlih: „In Fällen, wo bie einwandernden Jeſui 
neue Nafledelungen errichten wollten, wirb’bie ſtaatliche Gen 
migung von der hierorts zu präfenden Unbedenklichkeit der ne 
Anfiedelung abhängig zu maden fein. Dies gilt aber nidt k 
von ben Fällen, wo die Sefuiten fi felbft um die flaatlide | 
laffung bewerben oder Überhaupt als Eonvent oder. Gorporai 
auftreten wollten, fondern von jebem irgendwie organifirten | 
fammenleben don Mitgliedern “des Ordens. Denn bie nad 
Minifteriol-Berorbuung vom 13. Juni 1858 erforderliche fi 
liche Genehmigung religidfer Orden und Gorporationen hat. r 
die Bedeutung ber Ertheilung ber juriſtiſchen Perſonlichkeit, 
dern in erfter Linie die der ſtaatspolizeilichen Zulafjung irg 
einer religiöfen Gemeinfhaft ; fie darf fomit auch dort nicht ü 
gangen werben, mo eine folde Gemeinſchaft Eorporationsr: 
oder überhaupt juriftifhe Selbfifländigkeit nicht beanfpruct, 
ſoweit es fih um bie Anfiedelung einzelner ausländiſchet 
glieder des Orbens ober um den Eintritt berfelben in ſchon 
ftehende Convente handelt, werben Eure . . „ nad ber beſond 
Lage ber einzelnen Fälle vorzugehen und ba, wo es bie Umſt 
erforbern, von ber geſetzlich zuläffigen Abſchaffung Gebraud 
maden haben." Am Schluſſe fordert der Erlaß des Landes⸗C 
anf, über die fi ergebenden, auf den Gegenſtand biefes Erl 
bezughabenden Vorkommniſſe „von Fall zu Fall" Berich 
erftatten. {R. fr. Br 

* Salzburg, 5. Aug. Der Kaijer von Deutiälanı 
geftern ABends von Berchtesgaden zurüdgelommen und heute 
neun Uhr nad Gaſtein abgereift. Statthalter Thun war bei 
Abreife añweſend. 

* Bad Gaftein, 6. Auguftl. Der deutſche Botſchafte 
Dien, General von Shmweinig, ift mit bem deutſcher Ki 
geftern bier angefommen und im „Hotel Gruber* abgeſtiegen 

* Linz, 5. Hug. Die Preßllagen Pater Gabriel’s 5 
ein Wiener und ein Prager Blatt, jowie bie. Ehrenbeleidigır 
Klage gegen bie Mutter Dumginger wurden von Dr. G 
zurüdgezogen. i 

*Peſt, 5. Auguft. Der Peſter Lloyd; melbet: Die | 
berufungsidreiben für den Reichstag find an. bieoOberhaus 
glieber bereits verfenbet worben,— Rah einem Wiener B 
beffelben Blattes entziffert fih der Marinebebarf für 1872 
elf Millionen. — Die „Reform“ erfährt, bas.mmgariide ©: 
— ſei fertig und werde im September im Drud erſchei 

affelbe ag weniger ber modernen Wiſſenſchaft, als 
ungariiden Berbältnifien. (!) 

Def, 6. Aug. Peſti Naplo bringt ein längeres Gommun 
über die Finanzlage Ungarns. Das Gerät, Ungarn werde fe 
Betrag zu ben geweinfamen Auslagen nicht leiſten können, 
widerlegt. Sonft enthält das Communiqus nichts Neues. 
Amtsblatt bringt die Verleihung bes Nitterkreuges bes Leopt 
Ordens an bem Bildof Olteanu ber bei ben Wahlen cifri 
RegierungdsKortes war. (EN 

Bielig-Biala, 5. Auguft. In Folge plbtzlichen Uuftr 
bes Brünner General-Eommanbos mußte das Bier feit brei 
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garnifonirende Militär Heute Morgens abmarfhiren. Gleich⸗ 

erflärte biefes Commando, baß kein Erfah nachfolgen werbe. 

ee überrafhende Borgeben, durch welches bie Stäbte 

iala wieberum allen militärifhen Shut entbehren mäfjen, 

den Seitens der Grmeinbevertretung die energifcheften Maß—⸗ 
In ergriffen, ' EN. 

Paris, 5. Aug. Die Wahlcampagne ber Linken wirb bamit 

tginnen, baß während ber Ferien bie einzelnen Deputirten Ver⸗ 
laffung nehmen, ihren "Wählern Medenihaft über bie Ichte 
efion zu erftatten; ba nun biefe höchſt unfruchtbar und, mo 
mas geſchah, höchſt verhängnißvoll für das Land ausfiel, jo kann 
an Beranlaffung nit fehlen, um zu yeigen, baß mit ber 
igen Kammer ein Ende gemadt werben mäfle. Das Sidcle 
utet biejen Plan heute ziemlih unverbohlen an, begeht aber bie 
Khorheit, zu behaupten, Franfreihs Anſehen ſei im Auslande 
dieder ſtark gewachſen, wie bie Anleihe beweife: Nicht einmal 
ki den Banquiers, ben Apoſteln ber Zeichnungen, melde ihr 
Schäflein dabel ſcheeren wolten und geideren haben, ift Frank⸗ 
reichs Anſehen geftiegen. Ganz anders imponirt hätte. eine An» 
leihe, wie ber folide Mann fie erwartet hatte. Wie wenig thats 
ſahlich ift es, wenn das Sidcle Beute praßlt: „Woher kommt 
es, daß jenes Ausland, welches uns in unieren kritiſen Tagen 
Preis gegeben bat, uns heute mit Beweifen feiner Sympathie 
überfhüttet ? Der Grund if, daß Frankreich nicht mehr dasfelbe 
Fraukreich iſt, meldes 68 vor zwei Jahren war; daß es unter 
‚der Republik eine neue Laufbahn begonnen hat und fid vor dem 
‚Augen der Welt gerabe im Augenblide aufridtete, wo es voll⸗ 
ftändig in ben Staub getreten zu fein ſchien. Das monarchiſche 
Frankreich erfülte das Ausland mit gerchtem Mißtrauen. Daß 
Rapoleon III. fi m. bemädtigen wollte, ift für Niemanden 
ein Gcheimuiß. Eine Monardie, bie nothwendig mit bem Elerus 
fit befinden muß, würde eine neue römiſche Erpebition verſuchen. 
Für das republifanifhe Frankreich eriftirt die römilde Frage 
nicht. Denn die Republik unternimmt, wenn überhaupt, nur 
‚einen nationalen Krieg." Das Journal des Debats, in volles 
swirthihaftligen Dingen competenter ale. das Gidcle, warnt ver 
dem Wahne, als ftede Überhaupt eine poliliſche nationale Kund⸗ 
‚gebung in ber Anleihe; bie Zahl 43 Milliarden fei eine rein 
„phantaftifhe*, und die trodene Wahrheit dieſe: „Mam zeigte 
fi jo wenig fireng gegen bie Garantierinlagen, daß dadurch das 
ganze Berfahren der Öffentlichen Unterzeihnung gefäliht wurde, 
Diefe Art der Anleihe hatte ven Schein, bie am meiften bemo» 
kratiſche, bie gerechteſte, die für wirkliche Unterzeichner vortheils 
baftefle zu fein; im der Ausführung dagegen war fie ungleich, 
begünſtigte nur bie Speculation und ſchloß faft ganz die kleinen 
und mittleren Gapitalien aus.” Kin. 3. 

Avenir National meldet: „Eine der bauptlählihften Bes 
Ihäftigungen von Hrn. Thiers iſt die Bildung einer zweiten Kam⸗ 
ner, Wir glauben zu wiſſen, die meifte Zeit ber Muße, welde 
bein Präfidemen bie Ferien verleihen werben, würbe auf bie Bors 
bereitung dieſes Entwurfes verwendet werben. Der Befegentwurf 
fol in einer der erften Sitzungen nach Wiedereröffnung ber Kauıs 
mer vorgelegt werben,“ 

Unter ben Unterzeihnern des neulichen Manifeftes ber republis 
kaniſchen Linken, bad vom GSiecle und Rappel zuerſt gebradt 
wurde, glänzt ber Name Gambetta burd feine Abwefenheit; auch 
bat La Republigue Frangaiſe das Manifeft nicht gebracht, und 
Le Gorfaire, der fagt, er werde es bemnähft bringen, macht bazu 
die Bemerkung, dem „Wltenflüde werde eine Übertriebene Bebeus 
tung beigelegt.” 

Brüffel, 3. Aug. Dan ſchreibt von Hier einem Amfterbamer 
Blatt, daß zwiſchen den Regierungen von Belgien, den Rieberlanben 
Deutfäland und anderen Staaten eifrig korreſpondirt werbe über 
die Wühlereien der Internationale und befonders über ben Eon: 
greß, der zu Gravenhage abgehalten werden fol. Man befürchte, 
diefe Zufammenkunft mödte das Signal zu zahlreichen Arbeits: 


einftellungen in ganz Europa abgeben unb überall bie äffentlie 
Ruhe gefährden. Wie es feine, feien die Regierungen nicht einig 
Über bie Moßregeln, welde getroffen werben müflen, um einer 
folgen Goentualität vorzubeugen, 
Rondon, 6. Auguſt. Die leitenden Blätter beipredhen die 
Zufammenkunft_ber drei Kaifer. Die „Times* fommt babei zn 
dem Schluße, daß biefe Zuſammenkunft bie Freiheit und bie freis 
beitliben Juftitutionen nit ſchmälern, fonbern ftärfen werde und 
bozu führen könne, bie freiheitlihen Inſtitutionen aud in Rußland 
Boden gewinnen zu loflen. = „Daily News” kann in ber’ Zus 
ſammenkunft Feine Wiedergeburt ber Heiligen Allianz erbliden, 
welde Anlaß zu einer Beforgniß und zu Mißtrauen geben Könnte. 
Der Friede Europas könne durch biefe freundſchaftliche, von gegen⸗ 
feitigem Wohlwollen zeugende Zuſammenkunft ber drei Kaiſer nur 
gefördert werden. (T. N.) 

Die deulſchen Bädergefelen im Oſtende von London 
haben ihren Meiſtern ein Memoriale überreicht, welches bie fols 
genden Forderungen enthält: SHerabfegung ber Arbeitszeit auf 
12 Stunden pro Tag, Erhöhung der Wochenlöhne auf 30, reip. 
24 ©b.; Nbjhaffung der Sonntagsarbeit. Sollte auf bieles 
Diemorial feine günftige Antwort erfolgen, ſo gebenfen bie Ge— 
felen am 12. de. die Arbeit einzuftellen. 

* Italien, Die jüngfte Numer der „Eiviltä Cattolica* ent« 
bält außer anderen beachtenswerlhen Dingen aud) eine Beſprechung 
bes Rechtes der Excluſive. Daß weltliche Fürften jemals 
ein firift verbindtihes Ausſchließungsrecht bei ber Papſtwahl ber 
feffen haben, wirb hier aus inneren und geſchichtlichen Gründen 
in Abrede geftelt. Doch wirb zugeftanben, daß bie Praxis jener 
Erelufive eine beftimmte, nah ben Regeln der Klugheit zu bes 
fimmende Bedeutung gehabt habe. Der ewige Refrain: „Früher 
waren die weltlihen Herrſcher katholiſch und wollten das Beite 
der Kirche, jetzt find fie heidniſch, atheiſtiſch, revolutionär, ben 
liberalen Ideen zugethan, und gehen auf Bernihtung der Kirche 
aus," ehrt aud bier wieder und gibt dem Jeſuitenblatte folgende 
Sälußfolgerungen ein: .1) Die Erclufive (aljo doch auch wohl 
bie wwter den oben bezeichneten Geſichtspuntt der Klugheit fallende) 
ift ein ſchweres Witentat gegen bie Unabhängigkeit ber Kirche; 
2) fie ift eine offene Verlegung des canonifhen Rechtes, dem 
jeder Gläubige Gehorfam ſchuldig ift; 3) ift eine mehr als tyrans 
niſche Unterbrüdung bes Gewiffens der Katholifen, denen man 
einen ben liberalen Ideen huldigenden Papſt geben will; 4) ift 
ein fünbhafter Gottesraub; 5) ihre Beſprechung allein ift eine 
Beleidigung bes noch lebenden Papſtes. Man wirb bem leitens 
ben Gedanken ber jefuitifhen Darlegung ganz beutlihd aus ber 
Darſtellung der Zwede erkennen, welche nad ber „Eiv. Eatı.” 
im Laufe der Zeiten mit bem Excluſivrechte erftrebt worden -find. 
Auerft handelte es ſich darum, politiſch ergebene Päpfte zu finden, 
erwa bis zu Benebiet XIV., dann darum, folde zu gewinnen, 
melde bie Disziplin verbefierten, was bis Pius reicht, end⸗ 
lich aber will man foldhe haben, welche ben liberalen Prinzipien 
geneigt find. "Das fei bas Beftreben der heutigen Staatslenker. 
Während aber bie erfigenannte Richtung der Kirde gleihgiltig 
fei und bie zweite von ihr einiger Maßen habe berüdfitigt wers 
ben konnen, fei die britte eine Verlegung ber kirchlichen Lchre, 
wie Syllabus und Encyllita beweifen. Gier find wir am An—⸗ 
gelpumfte des Streites angelangt: Der dozmatiſche Syllabus und 
bie Enchklica ift bem Sejuitismus bie Grundlage befien, was er 
als katholiſche Kirche betrachtet, und fomit der unverföhnlide 
Kampf gegen den mobern:n Staat die Hauptaufgabe bes jeßigen 
Bapftes, Diefer Kampf fol aus der Theorie in das Feld bfr 
Thatſachen folgendermaßen geführt werben: Das Deutſcht Reich, 
als das mächtigſte Bollwerk gegen ben Ultramontanismus, ſoll 
mit Hilfe Frankreichs und bes Verraths der eigenen katholiſchen 
Unterthanen zerträmmert, Italien von Neuem zerrifien und unter 
bem Banner ber „erftgeborenen Tochter ber Kirche? bie Here 
ſchaft des Jejuitismus über die civilifirte Welt Hergeftellt werben, 


Konnte eine befjere Apologie des Jeſuitengeſetzes geſchrieben wer⸗ 
den, als in der jüngften Numer ber „Eiviltä Eattolica" ? 
Jedermann kennt ben Hocuepecus, welchen man in Neapel 
mit dem Blute des Heiligen Januarius treibt. Weniger befannt 
aber bürfte es (ein, daß auch bie ewige Stadt jo glüdlich ift, 
Fläſchchen mit Heiligenblut zu beſttzen, das zu gewiſſen Perioden 
fläflig wird. So verehrt man z. B. am 25. Juli in der Bas 
filifa der zwölf Apofiel das flifjige Blut bes vielgenannten heil. 
Jakob von Gompoftela und zwei Tage fpäter in der Kirche 
Santa Maria in VBallicela das immer flüffig bleibende Blut bes 
beiligen Arztes Sanct Pantalon. Ich muß geftchen, baß mir 
diefe Wunder bis jebt immer entgangen find, und baß ich meine 
Kenntniß daran dem Leiborgane des Vaticans, dem Offervatore 
Romano, verbanke, weldes fie in feiner fländigen Rubrit Diario 
di Roma mit überaus komiſchem Ernfle ankündigt. Was treibt 
doch die berühmte Mcabemia bei Lincei? Hätte fie nicht Zeit, 
fi ein wenig mit diefen intereffanten Fragen zu beſchäftigen ? 
Aus Spanien verlautet nod immer von ber Unterwerfung 
einzelner Garliften. Heute unterwerfen fie ih, wenn fie nidte 
zu efien haben, und morgen, wenn ein fetter Raub winkt, laſſen 
fie fib von ben Geiſtlichen wieder zu Garliften umfhaffen, Der 
Chef biefer Bande, der „Iegitime König" Don Carlos, Hält 
fih in den Pyrenäen verficdt. Die franzöſiſchen Behörben wiflen 
ſehr wohl, wo ber Helb fi befindet, aber fie laſſen ihn gewähren. 
„Man könnte ihn fangen, wenn man Luft dazu hätte“, geftcht 
der Eorrefponbent der Debats in San Eebaftian naiverweife ein. 
Natürlich, viel beffer ift Morb und Brand im Nochbarlande. 
Belgrad, 6. Hug. Die Stabtrepräfentang trifft große Vorbe⸗ 
reitungen zur {Feier bes Auguſt. — Aus Serajevo wird gemeldet, 
daß in Romania Planina bie türkiſche Poſt ausgeraubt wurde. 
In Bosnien tauchten mehrere Räuberbanden auf, Die Gens 
barmerie wurbe in Bewegung geſetzt. (T. R.) 
Rußland, Das metriſche Syſtem für Maß und Gewicht 
fol nad einem in ber Zollverwaltung entworfenen Projekte für 
die Zollbeflaration eingeführt werten. Wie bie M. 3. erfährt, 
fol diefe Aenderung allmählig eintreten unb zuerft für die aus 
dem Auslande importirten Waarın in Anwendung kommen. 


6 


In Pleskow (ruf. Gouv. Pitom) ift vor Kurzem eine f 


neue Sekte eniftanden, die raſch um ſich gegriffen hat. Es finb 
die Geiborenen, deren Stifter rin entlaufener Mönch Seraphim, 
eine beträchtliche Summe von Kloftergelbern entwendet und mit 
Hile berfelben jo wie unter Anwendung von Lift gegen 4000 
Unbänger des Dogma’d gewonnen hat, „daß Niemand ohne 
Sünde in das Himmelreih fommen könne.“ Den: jungen Ans 
bängerinen bes Dogma’s feiner Lehre ſchnitt der Bruber Geras 
phim bie Flechten fternfärmig am Hinterhaupte ob. Man meint, 
doß er bie Haare den Perruguiers verkaufte. Der Seltenftifter 
ift übrigens bereits gefangen und zur Unterfuhung nad Peterss 
burg eingeliefert worben, 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
München, 7. Auguſt 1872. 

* Möhrend unſere Hauptſtadt ſich dem Freudengenuſſe ber 
Feſtfeier ungeſtört hingab, die Harmonie des Feſtes durch keinen 
Mißton getrübt wurde, während bayeriſche Journale ihre Spalten 
mit begeiſterten Feſtberichten, Reden und Toaſten, welche alle von 
echt deutſchem Geiſte und rein deutſcher Geſinnung getragen waren, 
fich füllten, lag über Münden eine ſchwüle Luft, ein trüber Him⸗ 
mel wie in ber Natur, fo in ber Politik. Ein bekanntes, ultras 
montanes Blatt, der Bolfsbote, feit längerer Zeit außer Cours, 
brachte plößlich einige Artikel, welche nicht in dem gemöhnlichen 
Style des Blatteé gefchrieben waren, ſondern eine eingeweibte, 
menn aud unvorfihtige Feder verrietben. Darin wurben emphas 
tiſch Die Thaten der baperiihen Armee hervorgehoben, bie Opfer 
die Land und Fürft gebraht, betont und zum Schluſſe die Ber 
fürdtung auegeſprechen, daß Bapeın im nächſter Zeit im Einheite» 


ftaate aufgehen werde, „Nur ein Syſtemwechſel — fo fähr 
Feber im dem Blatte fort — „kann Bayern reiten; entiwebe 
Syſtemwechſel — ober es wirb vielleicht aud in diefem \ 
von Seite Preußens bie bayerifhe Geſchichte abgefhloffen. 
teres ift bie unverfennbare Abfiht Preußens und ber einzige & 
ben Bayern von demfelben zu erwarten hat. Ein einziges ! 
an allerhöochſter Stelle kann allein Bayern vor bem Unterz 
retten.“ Diefes Wort nun fol in einigen Tagen von allerbö 
Stelle geipreden werben — fo erzählen fi einige ultramec 
gefinnte, aber eingeweibte bayerische Hriftofraten. Bor ein 
Tagen melbete bie „Augob. Allg. Zig." einfad bie Sicher! 
des bayerifhen Gefanbten in Württemberg, bes Hrn. v. ©; 
Derjelbe hatte, jo wird in Hofkteiſen berichtet, eine länger Hui 
bei Sr, Maj. dem Könige, pflog inzwilhen mit eingelnen be 
Bartikulariften vertraute Rüdipraden. Wird Hr. dv: Gafjer 
Bilbung eines neuen Minifteriums von Gr. Moj. bem Könige 
traut, — jo fliehen wir in Bayern mit bem Miniflerwechfel 
einem Syſtemwechſel. Nähere Aufſchlüſſe fann uns hierüber 
Buder in Bafjau, fo wie feine Donanzeitung geben. Zu 
Blütheperiobe des bayer. Partifularisnud wurde von ihm & 
v. Gaſſer aufs Eifrigfte empfohlen. 
(Dienftesnahrigten.) Der Untergerihtsihreiber 
Stabtgerihte Münden 1%., Georg Engleber, wurde aus 
Staatöbienfte enilafjen und ber geprüfte Rechtepr. und bermc 
Rotariategehilfe 3. Reiemüller in Brud, zum Untergeris 
ſchreiber am Stabtgerigte Münden 1%. ernannt, ber im 3 
Ruheſtand fid befindliche Bezirkögeridts = Sekretär, 9. Daı 
mann in Freifing, wegen nachgewieſener bleibenber durch Fer, 
beit bewirkter YZunktionsunfähigkeit in ben Ruheftand für im 
verfegt. — Der Forftamts:Afliftent M. Krembe in Ebersh 
wurde an bas Forſtbureau ber f. Regierungsfinanglammer 
Oberbayern verfegt. — Der geprüfte Rechtepr. und berma 
Unwaltsconcipient F. Diepolb in Landshut mwurbe zum E 
Schreiber am Lang. Pfarrlirden ernannt; ber Handelsapp 
Aſſeſſot H. Zahn in Nürnberg auf Anſuchen von biefer S 
enthoben, ber Gerihtövollgieher K. Diftel in Oberborf auf ! 
ſuchen nad Reuburg a D. verjeht. 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 7. Auguft 1872. 

* Wie wir aus zuverläßiger Quelle vernehmen, wirb 
Deutſche Kaifer feine Rüdreife von Gaftein nad Berlin ü 
Münden nehmen. — Der Herzog und bie Herzogin von Mob 
(Brinzeffin Adelgunde von Bayern) find gejtern Nahmittag ı 
Innsbrud bier angefommen, am Bahnhof von dem Prinzen u 
ber Brinzeffin Adalbert empfangen und nah Nymphenburg 
leitet worden, wo große Tafel ftatifand. Abends um 6 Uhr 
das. herzogliche Paar nah Hörlkofen bei Erbing abgereift. 

Deffentlige Magifiratsfigung vom 6. Auguf 
Herr Bürgermeifter Dr. Erhardt hat reinen vierwöchentlich 
Urlaub angetreten. — Eine Minifterialentfhliegung geftattet | 
Benuühung des weſtlichen Glaspalafiflügels zur Wbhaltung k 
bayeriihen Boltsihullchrerverfammlung und Ausftelung von Lei 
mitteln. , Der Magiftrat überläßt dem Berein leihweiſe Stül 
und Tiſche ac. — Die freiwillige Armenpflege flellt das Geſu 
es möge die Aufflelung eines, Glückshafens auf ber Thereſi 
wiefe durch ben landwirihſchaftlichen Verein unterbleiben; b 
Derein verzichtet gegen einen Zuſchuß dom ‚500 J., mwelder of: 
Debatte —— wird; ſomit wird auch dem Geſuch der fre 
willigen Armenpflege entſprochen. — Das Programm für bi 
beurige Dftoberfift wurde feftgeiegt; ba es gar feine Menderur 
enthält, fo drüdte Herr Nau darüber fein Bedauern aus ur 
wünſcht, es möge im mädjten Jahr in biefer Beziehung etw: 
geihehen, Herr Rechtsrath Rummer Hält die Abhaltung eirı 
Feuerwerks für unthunlich, ba zu befürdten fei, es könnten „> 
ber bermaligen Stimmung“ Orbnungsftörungen vorfommen, wer 


n Nachts 10 Uhr mehrere taufend Menſchen auf ber Feftwief 
ammenbalte. (7) Diefes Motiv ift für Hrn. Bürgermeifter Dr. 
iedenmagr nidt maßgebend, indem⸗ keine Erfahrungen vor: 
vn, bie eine folde Befürchtung reditfertigen. Hr. Billing 
nit, daß bas Oktoberfeſt gelegentli in den Ausſchüſſen einer 
gebenben Erwägung unterzogen werbin. — Herr Bürgermeifter 
„ Biebenmapr verliest eine Zuſchrift des Adjutanten Gr. 
2j. des Könige, worin im Alerhöhften Auftrag der Danf des 
nige für feine Einlabung zum magiftratifden Feſtbankett aus: 
prochen unb bas Nichterſcheinen des Könige damit motivirt 
rd, daß bie Beſchlüſſe über bie Allerhöchſte Betheiligung am 
He ihon früher gefaßt waren, als daß noch eine Menderung 
treten konnte. In ber Zuſchrift iſt ferner bie Allerh. Anerken⸗ 
mg für bie loyale Betheiligung bes Magiftrats an der Jubel⸗ 
er ber ältefteu bayeriſchen Hochſchule ausgeiprodgen. — Der 
verfltätsfenat Überfandte dem Magiftrat ein Eremplar von Dr, 
rantl's „GSeſchichte der hieſigen Hochſchule“, was bankenb acs 
girt wird, — Zur Abhaltung ber DelegirtenBerfammlung bes 
iger, Lehrerdereins wirb auf Anſuchen der große Rathhausſaal 
zgrräumt. — Im Hinblid auf das Projekt, der Triftlanalüber⸗ 
rüdung: wirb am bie kgl. Regierung dieAinfrage geftellt, ob wohl 
ie Trift für beflänbig unterbleiben fol. — Die Grundftäde zur 
hbauung bes Schlachthauſes werben von Hrn. Pfötterl nunmehr 
ufih erftanden. — Im v. M, wurden dahier 221 Gewerbe ans 
ab 141 abgemelbet. ' 

* Die Eompofition Kaulbad's: „Die Verfolgung ber 
Üriften unter Nero”, gebt der Vollendung entgegen. Das Bild 
tt ben Vorwurf in ergreifender Weife bar. Während im Bors 
rgrunde Henkersknechte bie Ehriften — umter ihnen Petrus 
ud Baulus — an’s Kreuz lagen und bie noch lebenden Ans 
vhörigen bie Wunben ber Verſcheidenden Füflen, Mütter ihre 
finder zu den Gekreugigten emporbeben, fehen wir im Mittels 
runde Mero zum Gotte ausgerufen. Bon ber Teraſſe, wo er 
ht, bis weit im den Palaft erbliden wir zuchauzende Weiber, 
Er feIbft ‚greift mit ber Linken in bie Saiten eines Inftrumentes, 
da ihni Eines von dem fi herzudrängenden nadıen Weibern 
Isieenb Hält; mit ber Rechien ſchwenkt er einen überfhäumenben 
Öcher und bringt fo einen muflfalifhen Toaſt auf feine eigene 
Bottheit aus, 

* In Kulmbach, wohin die Nachricht von dem Ausbrud 
es Feuers im Stadifteinah auf telegr. Wege gemeldet wurde, 
par eine Abtheilung ber raſch alarmirten Feuerwehr fofort zur 
Stelle und konnte aud eine Löſchmaſchine ſogleich nad dem Brands 
age abfahren, während der Mannihaftstransportwagen wegen 
Mangel an Pferden — ba der zunächft um Anſpann angegangene 
dierbrauer Simon Hering die Hilfeleiflung verweigertect! 
— leider erſt nah °/, Stunden mit der treffenden Mannſchafi 
ſolgen fonnte, z 

‚Aus Kiffingen Hören wir, daß es dem thätigen Genbars 
meri-Oberbrigapier Engelharbt gelungen ift, ben von Berlin 
nit 60,000 Thalern flüchtig gegangenen Direktor einer Baubank 
auf Grund des Stekbriefes im einem bie Kur gebrauchenden 
vremden zu entbeden und dem Gerichte zu überliefern. Der Bes 
teffenbe, ber fih fon vorher verrathen, läugnete bie Identität 
fit der gefuchten Perſönlichkeit und erbot fi zur Stellung einer 
Kautien vor 1000 Thalern. Diefelbe wurde jedoch nicht ans 
—— und die Unterſuchung und Correſpondenz mit Berlin 

beſezt. 

Schwabmünchen. Am 17: v. Mis. wurde in ber Knechte⸗ 
kammer bes Dierbrauers und Magiftratsratbes Schuhbauer zu 
Shwaßriündenider dafelüftiäber Naht gebliebene Taglöhner Pius 
Steger aus Reinbartshaufen, als er fon im Bette lag, von dem 
Ipiter-Geimgelommenen Dienfitnecht Anton Fiſcher von Hechelbach 
mit einem Mefler tief in die Bruft geflogen und glei darauf 
wit einem Stüd Holz feft anf dieſelbe Stelle geihlagen. Da bie 

unbe ſeht ſtark blutete, uud ber Vetwundete auch große Schmerzen 





‚foßen, 





Saite, jo wollte der Sohn bes Kretzer, ber neben ihm lag, nad 
einem Arzte laufen; allein ber Dienſtknecht Fiſcher verſperrte bie 
Thüre und drohte Jeben, ber fich ihm nähern würde, niederzu⸗ 
In der fruheſten Morgenſtunde wurde num ein Arzt ger 
rufen, welcher ben vom Blutverluſt gänzlich erfhöpften Verwun— 
beten zur ſchleunigſten Aufnahme ins Krankenhaus, was’ Patient 
ſchließlich feibft auch wünichte, anwies. Allein, wer ſollte gö glaus 
ben? Der ſogleich berbeigerufene Srantenhausarzt fand bie Ver⸗ 
wandung nidt non Bedeutung und rieth dem Patienten, nad) Hauſe 
Een ungeachtet Kretzer dagegen Einiprabe erhoben Hatte, 
rjelbe wurbe nun..auf einen Wagen geſetzt und nach dem brei 
Stumben entfernten Reinhartehaujen auf zum Theil raubem, hols 
perigem und uncbenem Wege gebradbt. Kretzer empfänd bei jebem 
Stoß, ven das Rad durd einen im Wege liegenden Strin befam; die 
beftigftien Schmerzen in feiner Bruft und es wird nicht wiberfproden 
werben können, baß ber Zuſtand Kretzers durch dieſen unhumanen 
Transport bedeutend verſchlimmert ward. Es erfolgte auf dieſe Ver⸗ 
wundung und Mißhandlung eine 80tägige Arbeitsunfähigkeit des 
Verletzten Eine gerichtliche Commiſſion von Augeburg war er» 
ſchienen und während man mit Spannung einer öffentlichen Bers 
handlung entgegen ſah, wurbe vernommen, baß Pius SKreßer 
feinen gegen ben Anton Fiſcher geftelten Strafantrag wieder zur 
südgenommen babe, nahbem Legterer ſich erflärl Hatte, dem 
Kreger eine Summe von 125 fl. baar auszubegahlen und bie 
übrigen Koften zu tragen. Wenn fih dies. wirklich fo verhält, 
müßte man ba nit auf bie Anſicht fommen; daß ein roher übers 
mütbiger Menſch, wenn er Gelb befigt, in manden fällen bie 
Folgen feines Frevels dadurch von fih abwenden kann, beionbers 
wenn ber von ihm Mißhandelte ih gerade in Gelbnoth befindet, 
wie es im dem Erzählten ber: Fall war, während ein armer 
Teufel, der auch mandesmal eine Halbe über den Durft getrun« 
fen bat, ober fonft in Affekt verfegt worben ift, aber feine böje 
That mit Geld nicht mehr gut machen fann, ſchwere Freiheité⸗ 
ftrafe erbulden muß. (Rib. Anzgbl.) 


Meuefte Zelegramme. 


Dreöden, 7. Aug. Vorige Nacht ift nad zehntägigem 
Krankenlager Emil Devrient hierſelbſt geitorben. 
London, 6. Auguſt. Sikung bes Unterhaufes. Enfield 
antwortet auf bie Anfrage Grave’s, Frankreich beftreite, daß 
ein Bertrag beftehe, welcher es verbindere, ben engliſchen 
an ig Differenzialzdlle aufruerlegen; Franfreidy trete fomit 
den im Februar gemachten Borjtelungen Englands entgegen. 
Enfield fügt Hinzu, der Gegenftand werde noch weiter crörtert. 
London, 7. Auguft. Grant Duff, Unterftaats-Sekretär 
des Departements für Indien, legte bem Unterhaufe bas in- 
dbifhe Budget vor. Daſſelbe weit für bie Jahre 1870 
und 1871 einen Ueberſchuß von 1,400, Pfund auf und 
et für das laufende Jahr einen ſolchen von 25,000 Pfund 
n Ausfiht. Grant gl geh bie indifhe Einfommen- 
ftener und erflärt, daß bie indiſche Bevölkernng zufrieden fei, 
ba das Land gebeihlichen Aufſchwung nehme und fein Grund 
au — en obwalte. 
om, 6. Auguſt. Nach den definitiven Wahlaften fleg- 
ten bie Liberalen mit fehr großer Majorität über 
die Glerilalen und Demokraten. Heute Abend findet eine 
Öffentliche Kundgebung zu ber Feier des Ergebniffes der 
Wahlen Statt. Die Stabt wirb beflaggt und illuminirt — . 
Der „Offervatore romano“ beftätigt den ruhigen Verlauf ver 
Wahlen und ben —— Eindruck des Entgegenkommens 
der Liberalen gegenüber ben Klerikalen. Daſſelbe Blatt Eon: 
ftatirt, alle Parteien feien vollzählig an der Wahlurne erfchienen. 
Konftantinopel, 7. Aug. Geftern traten bie Vertreter 
ber Sfrembmächte zufammen, um bie Details in ber egypliſchen 
htöreformfrage zu prüfen. — Safvet Paſcha wurde 
zum Zuftizminifter ernannt. 


Curs- & Handels-Berichte. (Telegramm) Merlin, 7. Augat. (Schluse.) 
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. ‚ohne ‚Mediein.' 





Berlag und Redaltion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbudbrudere! F. Huber. 


Beilage zu Mr. 187 des „Suddeutſchen Telegraphen“ vom 8. Auguft 1872. 


Ein verhängnifivolles Motto. 
(Fertfeßung.) 


„Ra, mein Freund, da hängt eine lange Geſchichte d'ran 
- ber kurze Sinn davon ift: fie hat's mir abgeſchlagen, mid 
u heirathen, obgleih ih dem Boden verehrt hab’, auf den fie 
ereten ift; und jet ift meine Liche in Hoß umgeſchlagen, und 
vr als ich fie einem Andern lafje — dem Maıne, um deß— 
nllen fie ein taubes Ohr für meinen Antrag hatte — cher bin 
& fähig, fie volftändig zu vernichten.“ 

Diefe Worte ftich Richard in gebämpftem, bitterem Tone 
maus, und Elyde's Herz ſchlug heftig, als er fie vernahm, 

„Und wo ift das Mädel?“ fragte Hentley’s Gefährte. 

„O, ich hab’ fie im guter Sicherheit.“ 

„In der Nähe?“ 

„a.“ 

„Wie fie aber an Borb oder ins Boot ſchaffen, Kamerab 7“ 

„Das wirb keine Schwierigkeit haben, wenn's in ungefähr 
iner Stunde gefhicht, mo Alles ſtill if. Sie liegt in einem 
schen Schlaf und mird nit eher aufwachen, als Bis ihr weit 
it ſeid. IH mil euch in meinem eigenen Boot an Bord 
ringen, dich und bie Myrl zufammen. Was fagt man bazu, 
Rımerad ?* 

Es entſtand eine Paufe: der Eigentümer der „Jenny“ 
war ſichtlich nachdenklich — er ermog bed Andern Borichlag 
und legte dagegen bie verſchiedenen Riſiko's, benen er fih aus— 
kpte, wenn er ouf ben Vorſchlag einging, auf bie Wogihale. 

„© wär’ ein gewagter, gefährlicher Spoß,“ bemerkte er nad 
mer Weile; „ja meiner Seel’ ein gefährliher Spaß.“ 
„Gefährliche Poſſen,“ rief Hentley höhniſch. „Ich hielt euch 
ir viel zu conragirt, um fol eine Bemerkung zu machen.“ 
Es wãr' Seelenverkauf ober Kinberbicbitahl nad dem 
Feſed, wär's das nicht ?* 

„Ein ſabnes Mädchen wär's, ganz euer eigen, und ben 
Uufel ſcheert ihr euch um's Geſetz, wenn ihr auf dem „blauen 
Bafler* jeid,* 

„Ja, das ift fhon gut, aber man ift halt nicht immer auf 
vem „blauen Waſſer“.“ 

„Gut, wenn ihr mir den Gefallen nit thun wollt, fo 
hagı’8 lieber grad Kraus. Ich Hafle Umftanbsträmerei, in fo 
tummer Manier,* 

„Sei doch nit fo verteufelt hitzig und biſſig, Hentley, fon» 
tern füll' uns noch ein Glas," 

Der Rum wurde eingeſchenkt, die Gläfer geleert und meh⸗ 
re Minuten bafften die beiden Männer den Dampf ihrer 
Peifen im die Luft. 

„St eine abgemachte Sache, Hentley; hab's mir jetzt 
überlegt; ich will’s thun,* 

„Ihr wollt ?” rief. ber Andere ganz freudig. 

Br 6 ſchwör', daß ich's wild, Da haft’ meine Hand drauf, 

über. * 

‚ Rihard fprang jetzt auf die Füße und fein Gefährte folgte 
nem Beifpiel. 

„Wo gehn wir jeht hin, Kamerad ?“ fragte ver Semann. 

„In mein Haus“ war bie im heiſerem Tone gegebene 
Antwort, 3 = 

ni diejenige bort?* 

„Ia,* 


nd, dann werb’ ich fie alfo zu fehen bekommen ?* 
Ganz fiher. Komm nur vorwärts, Kamrad.“ - 
3 Hierauf taudten bie zwei gewifjenlofen Schurken hinter dem 
qutatren auf und ſchlenderlen wieder auf ben Hauptweg; 
kann Ben, ber brave Bootemann, folgten ihnen in einiger 
ung, 
"Was denken Sie von dem, was wir eben gehört, Sir ?* 


fragte Ben, ald er es wagen burfte, zu fpreden. „Und was 
wirb jet das Befte. fein, was wir thun?“ 

„Ich überlege — ich überlege“, fagte Elybe ganz verftärt, 
unb währen er ſprach, fchweifte jein Bii@ über die bunfle Wafs 
ferffüche zu feiner Rechten, dann über die Häuferreihe gegenüber 
bem Waſſer. 

„Angenommen, id ließe Sie hier ald Wade, Ben, während 
ih auf die Poligeiftation laufe und ben Beiftand ber Polizei 
requirire ?* fagte er langfam und gleihfam mit Mühe feine Ges 
—— ordnend. „Ih kann feinen klügeren Plan finden als 
dieſen.“ 
„Rein, einen klügeren könnte man gar nicht auedenken, 
Sir. Die Böſewichter find alle Beide bewaffnet, datauf können 
Sie fich verlaſſen, Sir, und ohne eine Waffe, um und zu ver« 
theidigen, haben wir feine Ausfiht, 'was gegen biefelben aus: 
zurihten. Gehen Sie, Sir, gehen Sie gleih, ich bleib’ ganz 
bicht bei Hentleh's Haus und werb’ mich ſcharf auf bie Lauer 
legen, fo lang Sie fort find.“ 

Mr. Wentworth hielt ih nit einmal fo lange auf, um 
Ben zu antworten, jonbern lief mehr als er ging in ber Richtung 
ber Polizeiftation dahin. Wenn je Myrl Meredith feinem Her: 
zen wahrhaft tbeuer gemifen, fo war’s in biefem Moment, wo 
ihre Freiheit und ihre Ehre bebroht waren. 


Kapitel X. 


Als Clyde in Begleitung zweier Poliziſten, deren Dienjte 
fi zu fihern ihm gelungen war, zu bem Plate zurüdfehrte, wo 
er Ben zu finden hoffte, drangen laute Männerflimmen, bie fi 
zu einem wahrın Gebrälle fteigerten, an ihr Ohr, und unter bem 
müften Geſchrei konnte Elybe ganz beutlih mehrmals feinen 
Namen ausfpreden hören, 

„Sütiger Himmel!” rief er ängftlid aus, was kann bemn 
vorgefallen fein. D, eilt, eilt meine braven Burſche, ih fürdte, 
bort drüben wird 'was Böles ausgeheckt,“ und während er dies 
fagte, Tief er feinen Begleitirn voran, in ber Ridtung bin, von 
wo dir Lärm herdrang. „Ih fürdte, wir werden zu jpät foms 
men“, keuchte er faft athemlos, in wahrer Serlenangft. , 

„Zu Hilfe! zu Hilfe!“ Hörte glei darauf Clyde ben Boots» 
mann Ben rufen; dann folgte bas Geplätfger von Rudern im 
MWafler, und Wentworih konnte jet genau ein Boot in — 
Entfernung vom Ufer unterſcheiden, mit zwei dunkeln Geſtalten 
darin, von denen die eine mit aller a ruberte, 

Einen Moment fpäter war Clyde an Ben’s Seite, welder 
eifrig daran war, fein eigenes Boot von ber Kette los u maden. 

„Sie find auf und davon, Sir, bie Spigbuben | Was Fonnte 
ih gegen Zwei ausrichten?" fagte Ben zu Clyde geipenbet. 

„Spredt ihr von Hintley und bem anderen Schurken ?" 
war CElyde's angftvolle Frage. 

„Ja: fie find uns für ben Augenblid entwichen.“ 

„Haben fie ihre Bıute mitgenommen ?* 

„Ja, Sir; fie nahmen fie in einem anfcheinend Ichlofen Zus 
fand mit. Ich that mein Beftes, um ihnen Angſt einzujagen: 
ih ſchrie aus Leibeefräften, in der Hoffnung, fie würben ums 
kehren, over es könnte mic Jemand in ber Nähe hören, 's war 
aber Alles vergeblich.“ 

„Wir müſſen fle fofort verfolgen,“ fagte Elybe Wentworth, 
fi gegen bie Beiden Poliziften wendend. „Seid verfihert, daß, 
wenn ihr das junge Mädchen reitet, ihr alle Urſache haben ſollt, 
euch zu freuen, daß ihr fie gerettet habt, ich gebe euch mein 
Wort daranf,* 

Ohne Säumen beftiegen die vier Männer Ben's Boot und 
der brave Mann rubeste mit Ayfbietung aller Kräfte, um das 
Boot einzuholen, welches bereits einen bedeutenden Borjprung 
über fie gewonnen hatte. Der Mond ſchien Hell und breitete 
fein Mares Silberliht über bie ih Fräufelnden, ſchaukelnden 
Wellen. Jeder Gegenftand trat im faft tagesheller Klarheit vor 
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bas Auge. Ein unenblider Frieden lag über ber * Gegende Leopold I. empfing und behandelte ben Kurfürften mit eine 


ausgebreitet, und um fo ſchmerzlicher war ‚für Elyde bie Bes 
trachtung, daß als Kontraft zu ber Stille ber Natur bier eine 
That der abſcheulichſten Tüde unb Mache verübt tourbe und fi 
ein furdibarer Kampf abjpielen follte! Er war voll Kaltblütig: 
keit, Muth und fefter Entſchloſſenheit; aber demungeachtet ſchnurte 
eine entſetzliche Angſt ihm bie Bruft zufammen — eine büftre 
Ahnung legte fih wie ein Alp auf ihn, und das ruhige, unthätige 
Dafigen wurde ihm unerträglih, weßhalb er Ben bat, ihm bie 
Muber zu überlaffen, was diefer aber runbweg abihlug. „Meine 
Arme ſind's gewöhnt, Sir, und jett hängt vom richtigen, tüchti⸗ 
gen Rubern — Gie wiffen ja was — ab. Werben Ihre Kraft 
ſchon noch brauden, Sir.“ Ben zur Eile zu ermahnen, war 
ganz unndtbig, ber brave Mann that fein Aeußerſtes, und ber 
Raum zwiſchen ihrem Boot und bem Feinde verminderte ſich 
jebe Sekunde. 

Die Kerle in dem Boote da vornen müſſen etweber total 
Beirunfen ober verrüdt fein,” fagte Clyde, „das Boot verfolgt 
einen förmlihen Zidzad-Lauf.* 

„Sie Haben Beide einen Raufh, Sir", erwiderte Ben. 

„Mm fo leiter werben fie zu überholen fein,” bemerkte Clyde. 
„Bravo! Bravo!“ rief er nad einer Meinen Weile frohlodenb. 
mir werben fie fogleid erreicht haben |!* 

In dieſem Augenblid tönte Hentley's Stimme über bas 
Mafler und er zog das Ruder ein. Er fah, baß er ganz in 
ber Gewalt feiner Verfolger war und entweber feine Beute den— 
felben gutwillig überlaffen, oder fi zur Wehre fegen mußte, 
Er entſchloß fi für das letztere und zwar ohne feinen Gefähr: 
ten zu Math zu ziehen. Sie waren beibe in einem gefährlichen 
Zuftande, mit anderen Worten: ber Rum, ben fie zu fi ge: 
nommen, hatte ihr Gehirn erhitzt, ſtatt dafjelbe zu betäuben, und 
fie in eine Art wilde Kampfesluft verfegt. 

„Hört, was ich euch fage, ihr Narren,“ fchrie Richard Hents 
ley, eine Piftole in bie Luft abfeuernd. „Wenn ihr fein Ber: 
langen Habt, eine Kugel burd eure Köpfe zu befommen, fo haltet 
euch hübſch fern.“ Darauf folgte ein fhallendes, höhniſches Ger 
lädter von dem Seemann, feinem Gefährten, 

„Rudert b’rauf los, Ben“, rief Eiybe im fieberhafter Aufs 
regung, ber Gefahr nicht achtend und nur an Myrl benfend. 

Nur noch wenige Minuten — und bie Boote lagen neben: 
einander. Ein zweiter Piſtolenſchuß mwurbe von Hentley abge: 
feuert und bie Kugel flog diesmal dicht an Clyde Wentworth's 
Ohr vorbei. 

Hierauf warf ſich biefer plöbli auf Hentley, welder, uns 
vorbereitet auf den Angriff, einige Schritte zurüdtaumelte,. bas 
Gleichgewicht verlor und über den Rand bes Bootes hinunter⸗ 
ſtürzend feinen Gegner mit fih ins Waſſer riß. 

Hentley · konnte ſchwimmen wie ein Fiſch, Clyde aber war 
wie ein’ Stein im Waſſer. Sobald ber Erftere die Arme frei 
batte, ſchwang er fih wieder in fein Boot, inbeffen Ben und 
bie beiden Myrmibonen bes Geſetzes voll ängftliger Spannung 
auf das Micdererfheinen von Clyde's Kopf über der Waſſer— 
fläche warteten, "Jet taudte er allmählig auf — Elybe wurbe 
in bas Boot gehoben und fait befinnungslos und völlig unfähig, 
fih zu bewegen, auf den Boden niedergelegt. (Schluß f.) 





@iu Jeſuitenſtücklein aus alter Zeit. 

(Als Seitenftüd zum angeblichen „@eipenft in der Wiener Hofburg”.) 

Es ift Alles ſchon bagewefen. — In Joh, Chr. Noſſek's 
hiſtoriſchem Leriton (Graz bei Kienreih 1852, Suppl.-Banb, 
©. 299)- findet fi bie nadftehende, ben befannten Wiener 
Ehroniften Ziegler und Realis. entlehnte Geſchichte, welche ſich 
anno Domini 1692 zugetragen bat. Kurfürft 2 U. von 
Sachſen kehrte aus bem ungarifhen Feldzuge nah Wien zurüd, 
um bem Kaiſer Leopold feine Ehrfurät zu begeigen. Der Kaiſer 


Aufmerkſamkeit und Auszeihnung, bie vor ihm noch Fein prote 
ſtantiſcher Fürſt am Wiener Hofe erfahren hatte. Glänzend 
Feſte wurden ihm zu Ehren angeftellt, von benen eines bas an 
bere in buntem Gemiſch verbrängte. Mit dem Prinzen Joſep 
(nahmaligem Kaifer Joſeph J.) Hatte der Kurfürft ein innige 
Freundſchaftebũndniß geihlofieen. Früh eines Morgens. .erba 
fi ber Prinz ben Beſuch feines geliebten Gaſtes. Ungefäum 
begab ſich biefer zu ihm und war nidt wenig erſtaunt, beı 
Prinzen ganz bleib, entftellt und faſt verwirrt im Bette a 
treffen. „Gott!“ rief ber Kurfürft, „was ift Euer Liebden be 
gegnet 2" ; 

„Die allerfhredlichfte Begebenheit,“ ermwiberte der Prinz 
„bören Sie nur: Heute Nachts hatte ih kaum ein paar Stunde 
gerubt, als eine ſchreckliche Erfheinung fih mir darbot. Es er 
Öffnete fi mit großem Getdje die Thür meines Schlafgemades 
(der Prinz wohnte in dem noch heute fogenannten „leopolbini 
ſchen Tracte“ der kak. Hofburg) und unter Kettengeflirre tra 
vor mein Bett eine bagere weiße Geftalt, die mich mit bumpfen 
hohlen Zone fo aniprad: „Prinz Joſeph! Ich bin eine abge 
ſchiedene Seele bes Fegfeuers — auf ein höheres Geheiß ver 
ließ ih ben Nufenthalt ber Bein, dir zu fünben, daß bein Freund 
Ibaftsbändnig mit bem Kurfürften bi in ben Abgrund be: 
Höle flürzen wird, Ich komme, bi zu warnen; gib auf ber 
tegerifhen Freund — troße nicht ber Allmacht ober erwarte ber 
Feuerpfuhl. In drei Tagen ſiehſt bu mi wieder; ih Barrı 
beines Entſchluſſes.“ Unter Kettengeraffel verſchwand bie Ge: 
ftalt. Entfegen band mir die Zunge, fo daß ih meine Diene 
nicht zu rufen vermochte; erft fpäter gewann id fo viel Kraft 
an ber Klingel zu ziehen — mein Kammerbiener fand mih faji 
leblos, jetzt bim ich gefaßter — ih will meine Sünden bereuen, 
mid beſſern, und fo Hoffe ih Gnade von dem Allerbarmer zu 
Eu. Treten aud) Sie in ben Schoß ber alleinfeligmadhen: 
beu Kirche und erringen Sie jo das himmliſche Paradies.“ 

Der Kurfürft, ein Helldenker, bemühte jih, die nächtliche 
Erſcheinung als Traumbild, als Phantaftefpiel zu erflären. Der 
Prinz jedod blieb ftanphaft dabei, er habe vollkommen gewacht 
und richtig beobachtet. „Aber wäre nicht ein abfitliger Betrug 
möglih?" — „Wer würde fih unterfiehen, mid auf jo berbe 
und plumpe Art zu bintergeben 7“ 

„Der Anſchein fpridt freilich gegen bie Annahme, aber bie 
fündenbleihe Schaar der Pfaffen, bie ven Faiferliben Hof caba- 
lirend umfdleichen, zählt mitunter unternehmende Genies. Viel— 
leidht will man meine Wenigkeit gern von bier enifernen, weil 
man wähnt, ich bede Eurer Liebsen fo mande ihrer Schelmen- 
ftüdiein auf?” 

Das fand Eingang, und als ber Kurfürft Hindeutete, ob 
Joſeph's Beichtvater ihren Freundſchaftobund gutgebeißen, ge 
ftand der Prinz ganz offen, daß er ihn fon gar. oft bavon ab: 
gemahnt und ihm fogar bie Abjolution verweigert habe, wenn 
er ben Umgang mit dem ketzeriſchen Fürften nicht aufgäbe. 

„Seht haben wir, mas wir brauden,” rief Yuguft, ben 
bies. freimüthige Geſtändniß fehr, erheiterte; er beſchloß, bas Ge⸗ 
ſpenſt zu entlarven. Die beiden freunde gelobten fi ein uns 
verbrüdliches Stillſchweigen und trafen eine gegenfeitige Abrede. 

Am Abend des britten Tages ließ fih Auguft zum Scheine 
auskleiden unb begab fih zur Ruhe. Doch kaum Hatte er feine 
Lakaien entlafjen, als er fi durch eine Tapetenthür in bas Ge 
mad bes Prinzen verfügte. In einem Verſtecke harrte er hier 
ber Mitternadit. Mit dem zwölften. Glockenſchlage trat die Vers 
mummung mit allem Schredens-Apparate der erften Nacht ein. 
„Bring Joſeph!“ ertönte bie tiefe Stimme wieder ; aber im ſel— 
ben Augenblide verhallte fie unter dem Rieſenarme des Kurs 
fürften, ber die Geftalt an ber Gurgel gefaßt hatte und fie zu 
Boden warf. „Wer bift bu?“ bomnerte ber Kurfürft, „Jeſus, 
Maria und Joſephl“ beulte ber Geift; „ich bin der Bater 
Hugo." — „Nichts da, Pater Hugo; bu bift eine arme Seele 


aus bem Fegfeuer — allons mit bir borthin, wo bu bergefom: 
men biſt.“ Mit diefen Worten padte Auguft ven Vermumms 
ten, öffnete. bas Fenſter und flärgte den Geiſt hinab in bem 
Ballgraben. Die Wucht der Ketten, bie in ber ftillen Nacht 
ſchauerlich Mirrten, bejäleunigte den Sturz. Brüb fand man 
bie gerfchmetterte Leiche bes Gefpenftes, in bem man einen Hands 
langer von Joſeph's  jefuitifhem Beichtvater entdedte. Letzterer 
ward vom Hofe entfernt und ber Geift aus dem Fegfeuer kam 
nie mehr  wieber. 

Die That bewirkte bem Kurfürfien große Theilnahme und 
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buch 3, 606. Eberhard Synonymik, 3. Ausg. 4, 53%. Weigand, 
Wörterbuch 2, 363. Eifelein, Sprichwörter S. 505 —507.* 


Vom Theater. 
Hannover, 4. Auguſt. Karl Auguſt Devrient, ber 


j ältere der bekannien breiBrüber und Neffe Ludwig's, iſt, nachdem 


er von einem Schlaganfall, der ihn vor mehreren Wochen bier 
traf, fi ziemlich wieder erholt hatte, geftern in Lauterberg am 
Harz, 74 Jahre alt geftorben. Er war 1798 in Berlin als 


Bewunderung, und triumphirend über dieſe elende Antrigue der | Sohn eines Kaufmanns geboren, ſollte bemfelben Stande ſich 


Väter der Geſellſchaft Jeſu verlieh er Wien. 


Bas tft 4 „Pfaffe“? 


Das Berliner Jefuitenblatt „Germania“* zieht jede Gele. 


genheit bei den Haaren herbei, bem Herzoge von Matiber und 
kinem Bruder, dem Carbinal Hohenlohe, eines auszuwiſchen. 
In ihrer Nr, 148 fand fie es für paſſend, das Lied Hoffmann'e 
v. Fallersleben: „Viel Feind’, viel Ehr'!“, das die Runde durch 
viele beutiche Zeitungen gemadt, unter der Bezeihnung eines 
„Schlachtgeſanges“ wieder abzjubruden und mit folgenden Be: 
merlungen zu begleiten, die ebenio ftarf ihren polternden Zclo: 
timus wie ihre Albernheit und Unwiſſenheit befundın. „Serr 
Hoffmann v, Fallersleben“, ſchreiben bie Fahnenträger des norb- 
teutichen Ultramontanismus, „it befanntlih der Bibliothekar 
bes Herzogs von Ratibor. Letzterer hat aber einen Bruder, ber 
ed nit verfhmäht hat, fogar einer der Oberften unter den 
„wälihen Pfaffen“ zu werben. Wir wiſſen auch, daß Herr 
d. Gallersleben ftets auf bas Zuvorkommendſte (sic!) vom Gars 
binal Hohenlohe behandelt wird, Da biefer indeſſen ſchwerlich 
das Wiener Gentral-Organ ber beutihen Juben (die „Neue 
Freie Preſſe“, welde oben gemanntes Lieb zuerft brachte) leſen 
bürfte, fo haben wir nicht verfäumen wollen, ihm fammt feinem 
Bruder ben poetiſchen Erguß auf biefem Wege befanntzug:ben.* 

Die Hoffmann felbit fih zu den Auslafiungen des Berliner 
Biaffenblaties ftellt, hat er im einem ebenfo gelehrten als er⸗ 
goͤrlicen, ſprachgeſchichtlichen Ercurfe dargethan, bem er. “ber 
NF. Pr. zur Verfügung ſiellte. Er lautet: 

„In jedem Wörterbudpe ber deutſchen Sprade und in jebem 
Eonverfationg:2eriton ift das Wort Pfaffe in feiner heutigen 
Bedeutung zu finden. Trotzdem verſtehen manche katholiſchen 
Geiſtlichen darunter einen jeden Geiſtlichen und Prieſter und 
beziehen Alles, was gegen Pfaffen geredet, geſchrieben und ge— 
fungen-wwird, auf fi. Freilich haben fle Recht, wenn fie base 
find, was unter Pfafje jept allgemein verftanden wird. In 
deſtph Meyer’s großem Converfations:Leriton, 1850, heißt es 
ganz einfah: „Pfaffe, jegt nur in üblem Sinne, ein eigen: 
nüßiger, anmaßender unb ſcheinheiliger Geiſtlicher.“ 

Schon zu Anfang bes fehzehnten Jahrhunderts hatte bas 
Bort feine würbige Bebeutung verloren; Luther bezeichnet damit 
ur die Götzenprieſter (Jeſalas 19, 3, und Baruh 6, 9, 32, 
45, 54) und mennt bie Priefter bes Baal in ber Ueberſchrift zu 
1. Kön. 18 Baalspfaffen. In ganz Deutfhland muß bamals 
bereits bas Wort eine verächtliche Bebeutung gehabt haben. 
Koentinus in feiner „Bayrifchen Chronik” (gefchrieben 1526—1533) 
dejeichnet es als ein „unchrlies und Schmachwort“; ſ. Schmel⸗ 
ler's Wörterbuch, neue Ausgabe 1, 120. Die katholiſchen Geift: 
lichen, welche bie Wörter Geiftliher und Pfaffe heute noch 
für gleichbebeutend Halten oder vielmehr, wo es ihnen paßt, aus 
Heben, mögen endlich einfehen lernen, ba ber Spradge 
brauch mãchtiger ift, als bie ganze Cleriſei — genus irrita- 
bile vatum nennt. ſie ſchon Horaz — und fich gegen jebe Uns 
fehlbarkeit behauptet und unfehlbar behaupten wird. Vergleiche 
Arlung, Wörterbug (Wiener Yusgabe) 3, 700, Campe, Wörter« 


widmen, ‚trat 1815 als freiwilliger Jäger in ein preußifches 
Dufaren-Regiment, ſtaud mit bdemfelben im euer bei Waterloo 
und erwirkte fih nad der Heimkehr nicht ohne Mühe bie Erlaub: 
niß ber. Eltern, ftatt des kaufmänniſchen ben Beruffeines berühm— 
ten Ogeims zu wählen. 1819 betrat er in Braunſchweig als 
Rudenz im Tel die Bühne, fam nad; wenigen Jahren als erjter 
Held und Liebhaber nah Dresden, verheirathete fih bort 1823 
mit ber berühmten Sängerin Wilhelmine Schröder, ſchied ſich 
von feiner Gattin [don nad fünf Jahren wieder, verlieh Drespen, 
wurbe 1836, nachdem er viele Gaftreifen gemacht hatte, in Karls— 
ruhe und 1839 in Hannover angeftelt, wo er bis wenige Mos 
nate vor feinem Tode blieb und wirkte. Die Kritit bat ihr 
Öfter als den genialeren unter ben brei Brübern ausgezeichner, 
ohne ihm die größere Eorrectheit und feinere Durdarbeitung der 
Leiftungen zuzuerfennen, worin ber Bruber Emil ihn überragte. 
Ein gewifjer Zug von Genialität lag ſchon darin, daß er als 
biutjunger Mann den Lear fpielte und bamit felbit feinem För— 
berer Kiel einige Bewunderung abzwang. Zu ben Vorzügen, 
bie er weniger feinem Kunfteifer als feinem Natutel zu banken 
hatte, gehörte die körperliche wie geiftige Friſche, bie ihm in fel- 
tenem Grabe erhalten blieb. Am 25. Jahrestage feiner Wirt: 
famteit in Hannover Eonnte er in benfelben Rollen jugendlicher 
Charaktere, auftreten, mit benen er ein Vierteljahrhundert früher 
biefelbe Bühne zuerft betreten Hatte, und Niemand Hätte ber 
Darftelung angeſehen, weld ein Zeitraum zwiſchen ihr und ber 
erften lag. So kam es auch, daß er bis zu Jahren hinauf, bie 
im Bühnenleben felten erreicht werben, feinem Beruf treu bleiben 
fonnte. Die Spuren des Alters waren in ber Ießten Zeit freilich 
deutlich genug geworben, aber von ber rebnerifden und barftels 
lenden Kunft, von ber wohltönenden Stimme, von ber ftattlichen 
Haltung noch immer fo viel geblieben, daß ber Künftler noch 
häufig alles Vorurtheils berer fpottete, bie mit ber Erinnerung 
an das entlegene Datum feiner Geburt vor ihm faßen. Bor 
brei Jahren beging Karl Devrient hier mit der Darftellung bes 
Tel den Tag, an bem er 50 Jahre früher in demſelben Schau« 
fpiel begonnen hatte, und bei biefem Anlaß verlich ihm die Stadt 
Hannover das Ehrenbürgerredt. 


Bermifchtes. 


[Ein Attentat mittelft locomotive) Der am 
4. bE. um 8 Uhr 51 Minuten Früh in Wien ankommende Local: 
zug ift bei ber Einfahrt am Wiener Bahnhofe nähft bem Heiz: 
haufe mit einer Reſerve-Maſchine zuſammengeſtoßen, mwoburd 
mebrere Paſſagiere leichte Verlegungen erlitten; vom Dienftper: 
fonale wurbe ber Heiger ber MefernesMafhiene ſehr ſchwer ver: 
letzt. Schuldtragend an biefem Unfalle ift ber Führer der Referver 
Maſchine; denn ber Zufammenftoß war nit das Refultat ver 
Unvorfihtigfeit fondern bas planmäßige Werk eines rudlojen 
Frevlers, und. wäre ohne die Kaltblätigkeit und ben faft heroi⸗ 
ſchen Muth des Führers des Localzuges von fhredlihen Folgen 
begleitet gewefen,. Um ben ihm zugetheilten Heizer Klemens, zu 
deſſen Frau er vermuthlich in fträflihen Beziehungen ſtand, zu 
töbten, hatte ber Mafhinenführer Hoffınann bie Baflagiere eines 
ganzen Zuges bewußt bem Berberben ausgefegt. Wir erhalten 
über dieſen Fall, ber in ben Annalen ber Juſtiz wohl ohne Bei- 


ſpiel ift, folgende attbentifhe Detaile, Den unfeimlien Plan 
zu dem Aitentate muß Hoffmann ſchon feit einiger Zeit gefaßt 
haben ; vor mehreren Tagen hatte er zu jrinen Kameraten ges 
jagt: „I bleib’ mit lange bei ber Fronz-Joſephbahn, es wird 
bald mas geben.” Samſtag Ubents ſchon verſuchte Heffmann 
— natürlih in Begleitung des Klımens — einen Zuſammenſtoß 
unter einfacheren Umftänden herbeizuführen. Er fuhr gegen eine 
chne Waggons ſtehende Locomotire los, deren Führer jedoch ſo⸗ 
gleih Gontrebampf gab und fih baturd rettete. Diefer machte 
inbeß von dem Borfalle Feine Anzeige, ſondern begnügte fib, zu 
Umftehenden zu äußern: „Ich weiß nit, was ber Hoffmann 
beute Hat, ich glaube, er ift betrunken.” Sonntag Vormittags 
nun befand fih Hoffmann mit ber Reſerve-Maſchine auf einem 
Seitenftrange bes Bahnhofes, welder ſich mit bem in der Mitte 
laufenden Hauptfirange vereinigt, auf weldem eben ber Localzug 
von Krems eintrıffen follte. Ein aufgeftedt:s Signal Hatte bie 
Ankunft diefes Zuges angekündigt, und Hoffmann war beauftragt 
werben, fofort, nachdem ber Zug eingetroffen und die Schienen 
frei fein würben, vor bie Station hinaus zum Wofferbehälter 
zu fahren. In bem Yugenblide, als bie Pecomotive mit ben 
Waggons fidıbar wurde, gab Hoffmann dem Heizer Aufirag, 
zu feuern; er that dies, bamit derſelbe fi in gebüdter unb bes 
engter Stellung befinde und dadurch von bem zu erwartenden 
Zuſammenſtoß um fo ftärfer betroffen werde. Dann öffnete er 
die Dampffhneler und fuhr gegen ben heranbraufenben Zug, 
indem cr zugleich auf den gefüllten Kohlentender [prang, um bas 
durch weniger ber Erſchütterung ausgefeßt zu fein. Er hatte es 
jo cingerihtet, daß feine Locomotive mitten in bie Waggon 
bineingebrauft wäre, Unabjehbar wären bie jredliden Folge 
diefer That gewefen, hätte nicht ber Führer bes Zuges — ber: 
jelbe Heißt Haag — gefaßt fein eigenes Leben ber Gefahr aud: 
gelegt, um das Unheil von den Baflagieren abzuwenden. Hätte 
derjelbe nämlich feine Mafchine ungeftört meiter fahren laſſen, 
fo mwäre er jelbft nidt mehr bedroht gewefen, ba dann die Mas 
ſchine ſchon über die Mündung bes Seitenftranges hinaus ge— 
wejen wäre. Er gab indeſſen mit größter "Gewalt Eontrebampf, 
fo daß die Mafgine Hoffmann’s mit der des Zuges, ftatt mit 
den Waggons zufammenprallte. Die Folgen des Bujammen: 
ftoß:s find bekannt, Der Selger Klemens nurbde ſchwer, Hoff: 
mann leicht verwundet; der mwadere Führer des Zuges, jomie 
die Paflagiere erlitten nur unerhebliche Verlegungen. Hoffmann, 
ber ſegleich ſeſtzenemmen wurde, wehrte fi heftig und fagte 
dann zum Stations-Vorftande: „Hätte man mid) nidyt jetzt feft: 
genouimen, fo wäre id nicht mehr gefehen worden.“ Cine halbe 
Stunde nachher erſchien Frau Klemene aus Lainz mit ter Frage, 
ch ihr Mann wiaklich tobt ſei; fie Hatte diefe Kunde in einem 
Telegramme erhalten, das bie Unterfhrift trug: „Maſchinen— 
führer.” Die Nahforfgungen ergaben, bag am Tage vor ber 
in der Lecal-Telegraphen-Station Zwiſchenbrücken ein Mann mit 
Bloufe, gefbwärztem Geſichte und verkundener Hand erſchienen 
war und das Märchen erzählt "hatte, es Habe ſich im Köpfrig 
ein ZJufammenjtoß ereignet, bei weldem er verwuntet und fein 
Druber — an tefien Frau er telegraphire — getödtet wurde. 
Auf feine Bitte erklärte fi die Telegrapbiftin bereit, mit Nüds 
fiht auf feine Verwundung das Telegramm für ihn niebergu: 
ſchreiben. Es fol erhärtet fein, daß dieſe Pırfon Hoffmann war. 


Die Erhebungen führten zu ſolchen Refultaten, daß aud Frau‘ 


Klemens, fowie deren Schweſter verhaftet wurden. Hoffmann 
war proviforifh mit einem Gehalte von 1 fl. 50 fr. per Tag 
angeftelt und follte eben am Tage bes Verbreihens fein befinitie 
ves Unftellungsbecret erhalten. Dem Locomotivführer Haog iſt 
für fein Verhalten eine anfehnlige Belohnung zugebadıt. 
[Fatale Aehnlichkeit.]) Der Wiener Bürger FW: 
Mareda, Gründer und Director ber Erften Ocfterreichifchen Sei⸗ 
fenfierers („Apollee) Gewerkegeſellſchaft, unternahm im vorigen 
Monat eine Reife nah Thüringen und an ven Harz, um Land 





und 2eute daſelbſt kennen zu lernen. Nachbem er mehrere Stäbte 
und Bateorte befucht hatte, kam Mareta and nach Queblinburg, :| 
wo er im Gaſthofe „zum Bären“ abflirg. Kaum mochte er 
einige Minuten durch ba6 geöffnete Fenſter auf ben Play hinab— 
geihsut Haben, ale fih almählig cine große Menſchenmenge 
(Mareda fhäft biefelbe auf 3000 Perfonen) vor feinem Hotel 
verfammeite und ibm neugierig betrachtete. Enblih ſchrie ein 
baumftarfer Kerl: „Herunter mit ihm, nieder mit ihm, ich fenne 
ihn genau, habe ihn bei Seban gejehen, ben —“, unb bier ge= 
braudte der Mann Ausbrüde, bie mehr kräftig als falonfähig 
waren. „Damit man ibm nicht erfenne, bat er fi ben Knebel⸗ 
bart abrafiren laſſen,“ fuhr ver Baumftarke fort. Seht erſt 
merkte Mareta, der wirklich fon zuweilen von Freunden wegen 
feiner Achnligfeit:mit „Ihm“ aufgezogen mwurbe, baß biefe Ber- 
fammlung ihm als Pieudo-Napoleon gelte, und baß feine Lage 
deßhalb Fritiih zu werben beginne Auf bie ungweifelbaften 
Berfiberungen bes Baumftarken, „ba er Rapoleon ganz genau 
kenne“, fÄhrie ber ganze Haufe unisono: „Herunter mit ihm, 
nieber mit ihm!“ — „Ich habe meinen Marin verleren!“ ſchrie 
eine Frau: „ih zwei Brüder,“ rief eine andere; „mir find 
Krüppel zurüdgefhidt werden,“ ein dritten. f.w. — „Bon 
Allem ift er Urſache.“ „Rieder mit ihm, herunter mitz ihm I“ 
riefen Ale. Es wurden Steine herbeigefhleppt, und dem wackeren 
Mareda murte bereits unbeimlih zu Muthe, ale enblih die 
Polizei einfgritt. Der Commiffär begab ih zu dem Bebroßten 
und erfannte bald, baf eine Perſonenverwechslung ftattfinde. Die 
Bollemenge lich fih jedoch durchaus nicht”überzeugen und ſah 
in ben Beiheuerungen bes Wieners nur ein nenes Zeichen, daß 
ber Gefhlagene von Sedan keinen Muth befige. Der Polizei⸗ 
Beamte fah ih gezwungen, Herrn Mareba, mwelder durchaus 
keine Luft Hatte, um feiner Mchnlichkeit mit dem ehemaligen 
Herrfcher willen gelynät zu werben, ſich res Geleite aus ber 
Stabt und bis zum Bahnhofe zu geben, wo eben ein Zug abging- 

* Florenz, 26. Juli. Heute Mergen verbreitete fich 
bie Kunde durd die Stabt, daß Eipriani, ber Mann mit ber 
verſchluckten Gabel, fi ein Leid angethan Babe und aus dem 
Leben geichiebin fei. Die Nochricht wurde mit folder Befimmts 
beit umbergetragen, daß ganz bebeutende Wetten für und gegen 
die Richtigkeit derfelben unternommen wurden. Denn wen wäre 
der Gabelmann nicht bekannt und ſyhmpathiſch? So fand von 
6 Uhr Morgens an eine andauernde Pilgerfahrt nad der Weh— 
nung bes jungen Mannes Statt, und unfere bebeutenften Jour— 
nale ſckickten Special-Eorrefpöndenten aus, um bei Eipriani an+ 
zufragen, ob er no am Leben ober tobt fei. Der Gab:lmann 
a. auch die Freundlichkeit, ſich perſönlich ben theilnehmenden 

euigerigen vorzuſtellen und zu verſichern, daß er nicht bie ges 
ringfte Luft verfpüre, zu fterben und daß er fih in den leiten 
Tagen ausnehmend mohl befunden Habe. Cipriani flieht auch 
recht blühend aus, und vie an ber rechten Seite des Magens 
befinblide und ber taftenden Hand gut fühlbare Gabel Hört ihn 
in feiner phyſiſchen Function. Er'verfiherte, daß er in biefen 
Tagen neue Berfude mit der Sonde anſtellen wolle, ba er ſehr 
glücklich ſein würde, fih den Fäftigen Ballaft aus dem Magen 
berauszichen zu laflen, wenn bas anginge. 

* Baris, 30. Juli, Ein Kapuziner, ber mit feinen in 
ber Borftadt St. Germain gefammelten Almoſen an hundert Arıne 
unterfiüßt bat, iſt kürzlich geflorben und bat folgendes Teſtament 
gemadt, durch welches cr über feine ganze Berlaffenfhaft ver- 
fügt bat. „Ich vermache“ — ſo beflimmt dieſes intereffante 
Dokument: „I. dem Abbe Mihaub mein Breviarium, weil er 
fein eigenes nicht fennt; 2, dem Jules Favre meinen Kittel, um 
feine Schande damit zu beden; 3. bem Herrn Gambetta meinen 
Strid, welder eines Tages um feinen Hals gute Dienfte leiſten 
wird; 4. bem Herrn Thiers einen Band feiner Werke, damit 
er ibm noch einmal leſe; 5. meinen Beitelfad Frankreich, meil 
biefes bald einen folden brauden wird“ 
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Zur Abwehr. 


I Der Artikel in Nr. 208 ber „Augsb. Abendzeitung“ über 
Dberlcehrerverhältmifje bat zwar in Nr. 181 bes 
deuiſchen Telegraphen“ bereits eine wohlverdiente Abfertig— 
erhalten. inige Punkte dürften indeß doch nech etwas 
zu beleuchten fein, da fir bort mur anmgebeutet find oder 
wurben. 
Zunächſt muß es mit Indignation erfüllen, daß man bie 
e DOppofition bei jeder Gelegenheit — ſelbſt wenn fie 
ben Haaren berbeigezogen werben muß — ohne jeben bar 
Nahmeis einfah mit der Anihulbigung zu verbäde 
gen fuht, das Wohl der Schule liege ihr nicht am Kerzen, 
fie wolle daburd nur „Zwide* erreihen. Solcher Ber: 
ngöeifer ift entweder leere Wortmaderi — ober er ift 
Shlimmeree, Welches find denn biefe Zwecke? Man 
iemme fie boh! Wenn die „Oppofition“ Zwede hätte erreiden 
wollen, dann hätte fie fiherlih anders handeln müfjen, ale fie 
It hat, Worin jol venn überhaupt ber Unterjdieb ber 
und ee" bei ben verſchiedenen Vewerbern bes 
Es if yo kaum zu glauben, daß die zu Oberlchrern 
enen hiefigen und auswärtigen Gandibaten gar feine „Ans 
en” und Zwecke⸗ haben und ihre Funktionen nur aus rein: 
her ibenler Hingebung übernehmen. Wenigftens wäre es dann 
ſeht auffallend, dag alle auswärtigen Bewerber mit einer ein« 
gen Ausnahme gleich jo frei waren, die Bedingung zu ſtellen, 
Iefort in bie höchſte Gehaltsflaffe eingewiefen zu werben. Das 
dat fi bei biefen matärlih von felbft verftanden unb man ift 
auch von Seite ber präfeniirenden Gemeinde in liberalfter Weife 
und bereitwilligft auf ihre Forderungen eingegangen, indem man 
ven Umſtand geltend madte: „Die bisherigen Stabivertretungen 
vr zu Berufenden würden fie fonft nicht ziehen laſſen.“ 

Das mag feine Richtigkeit Haben. Neu ift babei nur, daß 
Berufene lediglich buch Ausftellung glängenber Zeugniffe in ihrer 
disherigen Stellung zu halten geſucht werben, ba nichts verlautet, 
16 fei diefes bei irgend einem Ganbivaten durch das Angebot 
einer Gehaltserhöhung geſchehen, wie es doch fonft, z. B. bei 
Univerfitätsprofefforen, ber allgemein üblie Brauch ift. 

Daß Übrigens burd das Hinausfhweilen in alle Fernen 
top ber „glängendften”, „ausgezeichneiſten“ Beugnifje beinahe 
!in paar fatale Ücquifltionen gemacht worben wären, ift bereits 
le ziemlich ftabtbefannt. Doc dies nur nebenbei. " 

Die Abſicht der k. Kreisregierung von Oberbayern, bie HH. 
deiß und Pfeiffer nur dann als Oberlehrer beflätigen zu 
vollen, wenn biefelben ihre Stellen als Rebakteure ber Bayer. 
Cbrergeitung und als Mitglieber bes Hauptausſchuſſes aufgeben, 
innen wir nur vollfommen billigen, Mir begreifen nit, mie 
aan um eines fo felbjtverftändligen Verlangens willen fo ganz 
&ud der Rolle fallen kann, dag man plöglih in herausfordernd— 
kr Weife gegen eine Oberbehörbe Front macht, deren aufrid: 






tiges Wohlwollen für den Stand und die Beftrebungen ber 
Volkeſchullehrer allgemein befannt und über allen Zweifel ers 
baben iſt. Der Parallele Münden und Petersburg hätte man 
fih wahrlid ſchämen ſollen. Nachdem bie Haupiftabt jedem Obers 
lehrer als Entihäbigung für den ihm gänzlich unterfagten Pris 
batunterricht jährlid 300 fl. Funktionsgebalt bezahlt, können doch 
unmöglich einigen Oberlchrern wieder Nebenbefhäftigungen ges 
ftattet werben, die ihrer Natur und ihrem Umfange nad nicht 
nur in MWiberfpruh mit der Abfiht der Stadtgemeinde ftchen, 
fondern auch zu bedenfliben Eolifionen und Gonfequersien führen 
müßten. — 

Die ausgedehnten, darum zeitraubenten, oft fogar läfligen 
Gorreipondengen und Budführungen, welche ein ganzer Landee⸗ 
Verein von 9000 Mitgliedern nothwendig erfordert, find jo vers 
ſchieden von ber Leitung eines nur auf einen Meinen Kreis bes 
ſchränkten Vereins, dag man fih wohl Hätte hüten follen, bie 
Behauptung ausguipredhen, eine derartige Inanſpruchnahme jei 
bem Anterefje der Schule nit nur nit machtbeilig, fonbern 
fogar förberlih, Uebrigens wird jeber Oberlehrer durch forgfame 
und gewifjenhafte Leitung bes feinem Auffichtstreife unterftellten 
Lehrercollegiums auch nad biefer Richtung hin feine Chätigkeit 
genugiam entfalten können, 

Eine wöchentlih erfcheinende päbagogifhe Zeitſchrift nimmt 
ferner burd ihre unaufſchiebbare Zufammenftelung, Gorrectur, 
Reviflon ꝛc. fo viele Zeit in Anfprud, daß babei von einer Vers 
tiefung der Fachbildung faum die Rede jein kann. Wo jolite 
au nur bie Zeit zur firengen Pritif gen Beurtheilung und Ridhs 
tung der eingelaufenen Arbeiten herfommen, wenn man allwöchent⸗ 


ih und unabweisli fo viel koſtbare Stunden auf faft rein 


mechaniſche Funktionen verwenden und nebenbei fein Amt vers 
fehen muß! Wir Halten es darum für fehr zeitgemäß, baß bei 
ber demnächſt flatifindenden Hauptverfammlung bes bayeriſchen 
Bolksfcgullehrervereines ein Antrag auf Aufftellung eines 
eigens beſoldeten Rebafteurs bes Bereinsorgames 
geftelt und in forgfältige, unparteiiiche Beratfung gezogen werde. 
Die Realifirung dieſes Vorſchlages würbe nah jeber Seite Bin 
m und förbernb wirken und fomit einen Zweck erreichen 
elfen, ber in feinem praktiſchen Werthe durchaus nicht unters 
ſchätzt werben barf. 


Politifde Tages » eberficht. 

* Berlin, 6. Aug. Die Kreuggeitung zweifelt das Gerücht 
an, bie Hallenfer Theologen-Fakultät fei zu Gunften bes Pres 
bigers Sydow eingefhritten. Beftätige fid das Gerücht, ſo, meint 
fie, würde Halle zu feinem Schaden noch weiter von ber Leipziger 
Univerfität überflügelt werben. — Die Bezirksregierungen wurben 
angewiefen, Mafregeln zum Schutze gegen bie Cholera nad ber 
Berorbnung von 1866 anzuwenden, Die Bolizeibehörben find ers 
mädtigt, biefelben auf Fabriken auszubehnen und Desinfeltionds 
Mittel vorzuſchreiben. 


* Die im Kultusminifterium ftattgehabten kirchen recht⸗ 
lichen Eonferenzen betraßtet man allgemein ale ein Zeichen, 
baf bie königliche Entſcheidung in ber Angelegenheit bes Biſchofs 
Krement noch nit ergangen ift Bu biefen Eonferenzen ift 
aud ber Profefior Dr. Friedberg aus Leipzig hinzugezogen 
worden. Aus der Zuratheziehung dieſes Kenners ber ultramens 
tanen KRampfesweife gegen den Staat, aber aud ber Waffen, 
welche dem Staat zu feiner Bertheibigung zu Gebote ftehen, barf 
wohl entnommen werben, daß bie Staatsregierung ihre Maß: 
nahmen von großen grundfägli—gen Geſichtspunkten aus zu treffen 
entfölofien ift. Wir können nur wieberholen, baß nur dies und 
bes deuiſchen Staats und ber dentſchen Reiheregierung würdig 
erſcheint. Der „eine Ermeländer” wie bie Germania“ fi aus: 
gebrüdt Hat, kann in bem Kampf bes Staates gegen ben Ultras 
montanismus in ber That nur eine ganz untergeorbnete Rolle 
fpielen und wir würden es faum bedauern, wenn bie Staatörer 
gierung in ber Sorge um eine durchgreifende geſetzliche Sicher⸗ 
fiellung ber ſtaatlichen Rechte dem römiſchen Clerus gegenüber 
die Perſon bes Herrn Krementz vorerft nicht beſonders in Be⸗ 
tracht zöge. Derſelbe hat ſchon gewiſſe Zeichen bes ſchwindenden 
Trohes zu erkennen gegeben und für den Augenblid ift wohl von 
ihm feine weitere Ausihreitung zu befürdten. Für bie vergangenen 
Bergehen hat die Strafe aber ſchon viel zu lange auf fi warten 
laſſen, um jetzt noch großen Eindrud zu maden. 

— Die Behauptung, daß bei dem letzten Krawall Seitens 
der Schutzleute vielfach Ueberſchreitung und Mißbrauch ihrer 
Machim iel, insbeſondere Mißhandlung gänzlich unbetheiligter, 
ruhig ihres Weges gehender Perſonen vorgekommen ſei, hatte 
officidſerſeits zuerſt entſchiedenen Widerſpruch erfahren, Jetzt 
wird fle Seitens bes Polizeipräſidiums amtlich im vollſten Um: 
fange betätigt. Doch fol, „in Anbetracht ber guten Haltung“ 
ber Polizei, für diesmal „über derlei Vorkommniſſe“ hinwegge⸗ 
fehen werden. Nur bei Wieberholungsfällen wird „unnachſichtliche 
Strafe” angedroht. Man ſcheint demnach Wiederholungen bes 
Krawalls ins Auge gefaßt zu haben. 

In Folge hoöherer Anordnung iſt nunmehr längs ber 
beutfäsruffifhen Grenze die Eins und Durchfuhr von Vieh aller 
Ragen und thieriſchen Produkte ans Rußland und Ruſſiſch⸗ 
Polen bis auf Weiteres unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anorbnung werden nach $. 328 des deutſchen Strafgefepbudes 
eſtraft. 

* Die „Sermania* veröffentlicht die Einladung zu einer 
tatholifhen Generalvderfammlung, in ber es unter 
Anderem heit: „In den Tagen vom 9. bis 12. September wirb 
die XXI. fatholifhe General» Verfammlung Hier in Breslau 
abgehalten werben. Nachdem bie erfte Verfammlung im benf: 
würdigen Jahre 1848 zu Mainz getagt, warb für bas nädhfte 
Jahr unfere alte Biſchofsſtadt als Ort ber Zufammenkunft ers 
wählt. Seitdem find 24 Jahre vergangen; gewaltige Ereignifie 
haben während befien Statt gefunden. Die Kirche ift von allen 
Seiten bebrängt, ja mehrfach ſogar ale vaterlandsfeindlich pro⸗ 
Hamirt. Mit ihr leiden ihre getreuen Kinder, mehr als jemals 
gilt es, feſt zuſammenzuſtehen und bie Liebe und Hingebung für 
die heilige Sade offen und frei zu befunden, Möchte bie Ders 
fammlung recht große Theilnahme finden, Zwar liegt unfere 
Stadt feitab vom der großen Heerftraße und weniger bequem als 
bie Städte an ben Ufern bes Rheins und im fühlihen Deutſch⸗ 
land. Allein es find aud nicht bie gewöhnlichen Bergnügungss 
Reifenden und Xouriften, auf deren Beſuch wir reinen, es find 
bie treuen Söhne der Kirche, die aud ein Opfer zu bringen gern 
bereit find.” 

Berlin, 7. Auguſt. Die „Provinzialkorreſpondenz“ beſpricht 
bie Zufammenkunft ber brei Kaifer und fagt, das gemeinfame 
Biel fei die Erhaltung und Giderung bes europäifhen Friedens. 
Die Eintracht zwiſchen Deutſchland, Defterreih und Rußland fei 
eine richtige Bargſchaft für bie Befefligung friedlich georbneter 


Zuftände. Jetzt fei bie Gewißheit gewonnen, daß bie Abſicht 
deulſchen Reichsreglerung, das Band gleichzeitiger Eintracht ı 
Rußland und Deſterreich zu erhalten und zu befeſtigen, ber voll 
Verwirklichung entgegengeht. Die aufrigtige, vertrauensve 
Haltung Deuiſchlande habe für die Annähernng zwiſchen Defl 
reih und Rußland ben Boben geebnet. — Ein zweiter Urli 
beffelben Blattes über die Militärangelegenheit fließt: „Je höl 
man bie Bedeutung der franzöfifhen Erebitoperation veranſchla 
um fo ernfler muß es zum allgemeinen Bewußtfein fommen, b 
Frankreich mit biefer Anleihe nit bloß eine finanziele, ſonde 
and eine politifhe Berpflihtung gegen Europa übernommen ha 

EN. 

Berlin, 7. Auguft. Der Eultusminifter trat — — 
reiſe bis Ende d. M. an. — Die Kreuzzeitung“ erfähr 
daß bei ber Zuſammenkunft ber drei Kaifer b 
allermeiften deutſchen Fürften am Berliner Ho 
eintreffen werben. (TE. NR.) 

* Am 14. d. M. werben es 100 Jahre, feit bie Se 
handlung gefliftet worden ift. Urſprünglich einem ganz anbe 
Zwede bienend, ift fie nad und nad; das geworben, was fie gegı 
wärtig ift. Sie wurde acht Jahre fpäter gegründet als bie Hau 
bank, welche bie erfte großartige Schöpfung Friedrichs bes Groß 
nad bem 7jährigen Kriege war und mittelft Ebiftse vom 17. Zu 
1764 geflifter murbe. — Das Gebäude Jägerfiraße 21 wurde 
den Bureaux der Seehanblung beflimmt und ift bis auf weni 
Beränderungen fo geblieben, wie es früher war, Namentlich 
bie altmodiſche Treppe beim Eingange der Seehanblung fo gebliebı 
w:e fie ehedem war nnd bie bintern Räumlichkeiten des fehr we 
läufigen Hofes haben nur wenig Veränderung erfahren. — D 
Grundſtück ift vielleicht aht Mal fo iheuer geworden, als es 3 
Zeit der Grünbung war. 

* Bonn, 6.Aug. Geftern Abends wurben in ber Beethove 
Halle eine Menge Telegramme verlejen. Einigen Troft gemäß: 
bie Einladung ber Kölner Turnerſchaft in ihre Baterftadt, ı 
am Mittwoh ein Feſt beabfitigt wird. Die Zahl der eing 
laufenen Telegramme belicf fi$ auf 36, darunter 14 aus Deftı 
reich. Mosfau, Chicago, Straßburg, Reapel waren auch vi 
treten, Heute ift ber größte Theil der Turngenoſſen ziemlich mi 
vergnügt abgereist, eine Pleinere Anzahl unternimmt einen Au 
flug in das Siebengebirge. Die Salzburger haben heut eim 
Evelweißkrang zu Füßen bes Standbildes von Beethovens gelg; 
— Schön geftaltete fih heute die Feſtfahrt der Turnerſchaft. A 
vier Ertra-Dampfboten fuhren bie noch anweſenden Turner, ein 
1400 an ber Zahl, und viele andere Feftiheilnchmer bis Rolandet 
und zuräd bis Königswinter. Hier wurden bie Turner feierli 
und berzlid vom Bürgermeifter und ben Ocmeinberäthen empfange 
Dierauf 303 man durch das feſtlich geſchmückte Königswinter ur 
bann nad dem Dradenfele und von dort nad Heiſterbach, n 
ein Bollswettturnen veranftaltet wurbe, das ben Berbältnifii 
nach recht gelang. Gehoben war bieStimmung aller Theilnehm 
und freudig wurbe gegen 8 Uhr ber Rückmarſch angetreten. Unt 
lauten Jubel ber Bevölkerung fuhren die Schiffe von König: 
winter ab. Herrlich war ber Gruß von ber glänzend illuminirt: 
Gementfabrit in Oberkaflel, prachtvoll die Beleuchtung Bonns ur 
begeiftert bie Begrüßung ber unabjehbaren Menge an ben Ufer 
bes Rheines. Jubelnd und freudig Lehrten bie Turner in lange 
Feſtzuge in bie BeeihovensHalle zurüd, Dort wurben bie Namı 
ber Preisturner verfündet und ihnen bie Diplome überreiht. D 
Göotz begrüßte das Bonner Eomitö und dankte ihm für feine Muh 
Advokat Krapp aus Friebberg brachte no einen Toaſt auf di 
Rhein, dankte den Gäften und ermahnte fie zum treuen Fefthaltı 
an ben eblen Beſtrebungen. Mip Betonung befjelben Gebanter 
brachte Dr. Gotz ber Turnerſchaft den Scheibegruf. Schön un 
herrlich ſchloß das Feſt und machte ber letzte Tag Vieles gut, wo 
leider an ben beiben vorher mißlungen war. (B. u. K. 3.) 

Köln, 7. Auguſt. Auch heute, wo ben ſcheidenden Turner 
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son den beiden hieſigen Turn⸗Vereinen noch fröhliche Stunden 
kreitet werben ſollten und auch bie Bürgerſchaft durch Beflaggen 
ver Häuſer am Wege bes programmgemäßen Feſtzuges, fo wie 
ht minder bie Berwaltung der Rheiniſchen Bahn durh Be: 
daggen ber Central: Perfonenftation ihre Sympathieen auége— 
ztechen, ſtrömte wieder feit Tagesanbruch unendlicher Regen 
ctab. Unter ſolchen Umſtänden iſt leider auch vom den Nach— 
zittageflunden und namentlich vom Beſuche bes zoologiſchen 
Zartens und ber Flora unb von dem in Ießterer vorbereiteten 
Sartenfefte wenig Gutes zu hoffen, — Die Ankunft der Turner 
folgte Hier Bormittags halb 10 Uhr mittels Ertraguges. Die 
jeher zufammen gejhmolzene Schaar wanderte zunächſt nad ber 
tibtiigen Turnhalle und verwandte Hierauf ben Meft des Bor: 
nittog zum Beſuche ber Schenswürbigkeiten unferer Stabt. (K. 3.) 
Jülich, 3. Aug. Die Suspenflon bes biefigen katholiſchen 
Nilitärgeiftlißen, die zunädft durch das Garniionstommanbo 
fügt war, ift nunmehr durch das Kriegsminifterium beftätigt 
zorden. Das katholiſche Militär-Kirchenbuch ift zur weiteren 
Führung an bem evangelifhen Militärgeiftlihen übergegangen. Den 
Truppentheilen liggt ob, die vortommenden Fälle am benfelben zu 
welden. (E. Zig.) 
Darmſtadt, 7. Aug. Die officiöſe „Darmftädter Zeitung” 
lt vie Nachricht von einer beabfihtigten oder bereits vollzogenen 
Lermählung bes Großherzogs zur linfen Hand auf's Beftimmtefte 
in Abrede. (UN. 
Etuttgart, 7. Auguſt. Die hieſigen Blätter thiilen das 
Programm ber Infpectionsreife bes Kronprinzen mit. 
Terielbe trifft am 15. Auguft in Friedrichshafen ein, reift in 
Begleitung des Königs Karl nad Stutigart, wofelbft er um 9 Uhr 
Abends ankommt und durch bie Bürgerfhaft feftlih empfangen 
nid, Am 16. Auguft finder die Inſpektion der Stuttgarter 
Sarnifen und Nachmittags Galabiner im Schloß Wilhelma ftatt. 
Abends ift Beleuchtung bes Stabtgartens auf ſtädtiſche Koſten. 
Am 17. Auguft folgt die Infpektion ber Lubwigaburger Garnifon, 
Ibendbe Befu bei Fürften Hohenlohe zu Langenburg und Montag 
Ynipection der Ulmer Garniion, T. P 
Aus Baden, 5. Auguſt. Im dieſen Tagen werben die Vers 
meffungen für das vom babifhen Gebiete in ben Straßburger 
Geftungsrayon fallende Gelände vorgenommen. Es werben biess 
ſeits drei Forts erbaut werben, nämlid: 1) zwiſchen Sundheim 
und Edarteweier, 2) unterhald Neumühle an der Kinzig in ber 
Nihtung gegen Kork, 3) bei Auenheim. Sämmtliche Orte liegen 
urca 1/, Stunden von Gtroßaurg entfernt und beträgt ber 
Umfang des vom ihnen umſchloſſenen Geländes circa 4 Stunden, 
Die badiſchen Orte, welde in den Feftungsbereih direkt einges 
Ihlefien worden, find bemnadh: Kehl (Stadt und Dorf), Neus 
mũhl, Sundheim, Bodersweier, Auenheim, Quirbach. Im ins 
direlten Bereich der fämmtlichen Forts liegt der ganze Amtsbezirk 
Kork oder das fogenannte Ganauerland, das ehedem ſchon unter 
Unfsrbeinifher Herrſchaft ftand. (Kin. Big.) 
Den Verhandlungen des in biefen Tagen in Konftanz ver» 
Iimmelten babifhen Feuerwehrtages entnehmen wir, daß 
ir Berband der badiſchen Feuerwehren zur Zeit 41 Bereine mit 
13,000 Mannſchaften zählt und feit 1869 um 23 Vereine mit 
2000 Mannfhaften zugenommen Hat. Die Verfammlung nahm 
jori Anträge an; ber eine beftlimmt die Erhöhung ber Unter 
Rüpungsbeiträge um bie Hälfte, der andere bezwedt, bei ber Mer 
gietung die Anftellung eines beioldeten Landesfeuerwehr⸗Inſpektors, 
ver die Löſchgeräthſchaften und Requifiten fämmtlicher Feuerwehren 
bed Landes zu prüfen habe, zu befürworten. Zu letzterem Brhufe 
el der Ausſchuß mit der Megierung fh ins Benchmen chen. 
s Vorort wurde Offenburg gewählt. 
Aus Elfaß-Lotpringen, 5. Aug. Das BVoltsfgulmeien 
Bietet bei uns no immer reihlien Stoff Zu Betrachtungen und 
Erörterungen. Die Verfügung in Betreff des franzöſiſchen Untere 
this, der vom 1. Oftober ab aufgehoben ift, können mir ale 


vollkommen zwedmäßig betradten, da die 4 Stunden wöchentlich 
nur als verlorene Zeit zu betrachten find, Es ift erfiaunlih, wie 
ſchnell fi die Spuren der Thätigkeit ber franzöſiſchen Regierung 
verwifdhen. In unfern Dörfern ift bereits das Franzöſiſchparliren 
fo gründlich vergeffen, daß man wohl fleht, ed war nur eine uns 
natürliche Tunche, die man leicht abwaſchen kann. Freilich wirb 
von manden „Batrioten* barüber Zeter geihrien; bas wirb aber 
wohl nichts Helfen, So fehr fh Mande über das raſche Zus 
nehmen der beutfhen Sprade freuen, fo fehr jammern Andere 
bei jedem Stüde franzöfifher Eivilifation, das fle verſchwinden 
fehen. Daß vom 1. Dftober ab Privatanftalten nur dann ſchul⸗ 
pflitige Kinder aufnehmen dürfen, wenn ſie fib dem vorgefchries 
benen Lehrplan fügen, war eine äußerſt nolhhwendige Maßregel. 
Ohne diefelbe wäre der Schulzwang blos auf bem Papier ges 
ftanden, Es wird hierdurch namentlih ben clericalen Schulen 
ein tühtiger Stoß verfegt. Wir können nur den Wunſch Binzus 
fügen, es möge damit Ernft gemacht werben. Bis jeht werben 
von allen Seiten alle möglichen Hinterthüren geſucht, um bem 
Geſetz zu entfhlüpfen. Hie und da fommt jogar Widerſetzlichkeit 
vor. In einem nieberseljäfjifhen Städtchen ift es jogar vorges 
fommen, daß ber Maire ein Schulreglement verfaßte und in allen 
Schulen, natärlih auf franzöſiſch anſchlagen ließ. Der betreffende 
Schulinſpektor hatte Mühe, ben bortigen Gemeinderäthen begreiflich 
zu maden, daß etwas Derartiges ihm allein zuſteht. Einer bers 
jelben verftieg fih fogar bis zu der Meußerung, man braude fid) 
von einem folhen „Subalternbeamten” nichts Befehlen zu lafjen. 
Seither ſcheinen diefe Herren aber fo deutliche Winke erhalten zu 
haben, daß fie ihre Hörner wieder einzogen. (Erler. Zt.) 

Mülhauſen, 3. Aug. Wegen Mangels an Arbeitskräften 
haben fidy die Londwirthe der Umgegind an das hieſige Garni— 
fonsfommando mit ber Bitte um Geftattung militärifher Hülfe 
bei der Ernte gewendet. Das Anſuchen wurbe gewährt, und fo 
erblidt man ben jett eine Menge Solbaten mit bem frieblihen 
Geſchäfte des Einheimiens der Früchte beſchäftigt. — Einem ganz 
anberen Bilde begegnet das Auge, wenn man am frühen Morgen 
burd bie Schmiengaffe geht; die Zahl der Optirenden, melde 
dort täglid) vor ber Thüre ber Kreisdireltion Queue machen, hat 
fi feit dem Bekanntwerden ber fabelhaften Zeihnungen auf bie 
franzöfifhe Anleihe mehr als verboppelt, namentlih drängen ſich 
auch rauenzimmer in Menge herbei, (KRarier, 3.) 

Wien, 5. Aug. Der „NR. Br. Zeitung” wird von bier ges 
ſchrieben: „Der öſterreichiſche Episcopat hat, in Würpigung ber 
gegebenen Verhältniſſe und um nidt ein weiteres Vorgehen ber 
Üegierung zu provociren, fi, wie es beißt, in bem Entſchluß ges 
einigt, vor ber Hand bie Erridtung neuer Ordens: Gonvente ber 
Jeſuiten nicht zugulaffen.” 

* Wien, 6. Aug. Die „W.3.* veröffentlicht den zwiſchen 
Defterreih: Ungarn und dem Deutſchen Reiche abgejäloffenen Staats» 
vertrag, betr, ven Bau der Eifenbahnlinien Jägerndorfsfeobjhäg 
und Olbersdorf-Neiſſe. 

»Wien, 7. Auguft. No immer ſpuken in ben Blättern bie 
mannigfadhften, oft bizarrſten Berfionen über bie myftcriöfe Ges 
ſpenſtgeſchichte aus der Hofburg, und diejenigen, bie mit einem 
Worte der Aufklärung den wandelnden Geift zur Ruhe bringen 
könnten, ſchweigen beharrlich, als würbe eim unangenehmes Ger 
heimniß ihre Lippen fließen. Heute bringt bas „Tagblatt“ Aufs 
zeihnungen aus bem in ber Hofburgwache aufliegenden Journal 
aus ber Naht vom 26. auf den 27. v. M. Es heißt hienach in 
dem Wachjournal: „Halb 1 Uhr Nachts. Wachen vifitirt, Alles 
in Ordnung.” — „Halb 3 Uhr Nachte. Lärm im... Gange. 
Der Poſten Hat, fi vertheibigend, die nächtliche Erfheinung 
niebergeftohen.” Das Blatt fügt bei, daß ber Soldat, welder 
ber „Erſcheinung“ mit feinem Bajonnet zu Leibe ging, Franz 
Schimann heißt, dem Regiment Benedek angehört und im Stodhaufe 
ber Salzgriestaferne gefangen fit, inbem «6 zugleich weiterer 
Gerüchte über die Perſönlichkeit, welde das Geſpenſt barftellte, 


Erwähnung thut. Irren wir nicht, fo ift ber Augenblick nahe, 
in weldem men an maßgebenber Stelle erfennen wird, baß bie 
bisherige Taktik in biefer Affaire eine unglücliche geweſen ift. 

* Linz, 6. Aug, Die Heutige Numer bes ultramontanen 
„Bolksblatt” wurbe confiteirt. Anlaß fol eine Kritik des Wahr⸗ 
ſpruches ber Geſchwornen im Prozefie Gabriel fein. 

* Drag, 6. Auguſt. Im czechiſchen Lager herrſcht arge 
Aufregung, weil ein berborragendes Parteimitglied übermwiefen 
wurbe, im Dienfte ber Geheimpoligei zu fiehen. Eine Berfamme 
Iung der Barteiführer hat aus biefem Anlaſſe Statt gefunden, 
— Ein Rundſchreiben des Statihalters an bie Bezirkshauptleute 
wegen eventueler Jefuiten« Zugüge nah Böhmen ift erfloflen. 
Daffelbe gibt die befannten Prinzipien bes minifterielen Circus 
lärs an bie Landes⸗Chefs wieder. — Dem Vernehmen nad wur⸗ 
ben zwiſchen ber Gtatthalterei und dem Lanbesausfhufle Einlei- 
tungen getroffen, bei der Regierung geeignete Schritte zu thun, 
um die nöthigen Erhebungen für eine Regulirung ber Beraun, 
Littava und bes Rothen Bades zu pflegen. Für bie Ueber— 
ſchwemmten find durch Privatipenden bis heute eingelaufen eine 
Million 215,957 Gulden, verausgabt wurden bagegen bereits 
602,567 Gulden. 

Agram, 6. Aug. In Karlſtadt iſt eine hartnädige Maferns 
Epidemie ausgebrochen. Man zählt über Hundert Kranke. Im 
Agramer Comitate, Bezirk Severin, ift die Cholera ausgebroden. 
Die Regierung orbnete Vorfigtsmaßregeln an, T. N.) 

* Varib, 6. Hug. Das Journal des Debats beſpricht bie 
bevorfichende Zuſammenkunft ber brei Kaiſer in Berlin und fagt, 
baf ber Czar verjproden babe, bie im Sabre 1873 ftattfinbenbe 
Weltausftelung in Wien zu beſuchen. Dasfelbe Blatt, in ber 
Beiprehung fortfahrend, fagt: Dur die Theilnahme an ber 
Zuſammenkunft gibt Rußland Friebensbürgfhaften; es verzichtet 
darauf, allein bie orientalife Frage aufzuwerfen, und es flieht 
fih ber öfterreihiiepreußifchen Politik an, welche dahin geht, in 
ber Türfei ben Status quo aufrecht zu erhalten, Das genannte 
Blatt glaubt, daß bie Zufammenkunft in Berlin zu keinerlei 
Bertrag Unlaß geben werbe, ba ein beflimmter Zwed fehle Die 
Uebereinftimmung ber brei Gabinete Fönne nur eine gemeinfame 
Unthätigkeit bervorbringen. Inbem Rußland, Deutſchland und 
Defterreih fih nähern, neutralifiren fie ih unb tragen fo zur 
Erhaltung des Status quo bei. Das praftifche Mefultat ber Zu: 
fammenfunft wirb eine. Vertagung ber orientaliihen Frage auf 
unbeftimmte Zeit fein. ri 

* Thiers wirb fi während feines Wufenthaltes in Xrou« 
ville faft nur mit militärifhen Dingen und namentlih mit ber 
Reorganifation ber Armee befhäftigen. Der Kriegsminifter und 
faft alle hohen Beamten bes Kriegsminifteriums werben fi ber 
Reihe nad in Trouvbille einfinden, um mit ihm zu arbeiten. Uns 
geachtet ber vielen Beſchwerden, welde bei Thiers über bas 
Spyftem der permanenten Lager eingelaufen find, ſcheint er bas- 
felbe aufrecht erhalten zu wollen. Im Walde von St. Germain 
bei Paris wirb gegenwärtig wieber ein„foldhes errichtet, und es 
fol im September bezogen werben. Xhiers will, wie er fagt, 
Alles fo vorbereiten, baß jeben Augenblid eine vollſtändig Friegs- 
bereite Armee in bas Feld rüden kann. Für bie Sicherheit bes 
Präfidenten in Trouville ift reichlich geforgt worden. Eine große 
Anzahl Poligeiagenten, eine Abiheilung parifer Stabtgarben zu 
Pferde und zwei Eompagnien Infanterie Bilden bie Beſatzung 
bes Meinen Babeortes. Das Haus felbft, wo Thiers wahnt, wirb 
von einer Abtheilunng Infanterie und 30 „Zollwächtern“, bie 
man ihm als Ehrenwade gegeben Hat, bewacht. 

Paris, 6. Auguſt. Der gelehrte Mathematiker Delaunay, 
Mitglied des Inftituts und feit dem Müdtritte Leverrier's Direk— 
tor der Pariſer Sternwarte, ift, wie man aus Cherbourg teles 
graphirt, bort in Folge eines Sceunglüds um’s Leben gefommen. 
Er war mit einer andern Perſon, deren Namen man no nit 
kennt, und mit zwei Matrofen auf einem Boote aus bem Hafen 
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gelegelt, als ſich plötzlich ein Windſtoß erhob und bas Boot u 
warf, Beide Reiſende und beide Matrofen find rettungslos 
trunfen, Die Beige des Hrn. Delaunay wurde nah am fel 
Abend auf ber Inſel Belie, 5 Kilometer von Eherbourg, a 
gefiſcht. (TR.) 

* Der Zwiſchenfall, welder ih, wie wir gemeldet, 
einigen Tagen in dem Schwurgerit zu Berfailles ereign 
befhäftigt ale Blätter. Die „Röpublique frangaife” ſpricht 
biefem Anlaffe zwar wiederholt ihr Bebauern barüber aus, | 
Hr. Jules Favre es nicht ſchon längft für an ber Zeit gehbal 
habe, dem äffentlihen Leben Ade zu jagen, kann aber nicht ı 
bin zur Sache felbft folgende Bemerkungen anzufhließen: „« 
Geſchworner hat fi erlaubt, an ben Borfigendben der Affiffen 
Namen mehrerer feiner Eollegen zu jhreiben, daß bie Gegenw 
bes Hrn. Jules Favre ald Bertheibiger in dem Prozeß ihnen 
nöibige Unbefangenheit bes Urtheils raube und isre Rolle unp 
teiiſcher Geſchworner alzufchr erſchweren könnte, Der Borfige: 
der Gefhwornen, Hr. Salmon, hat darauf mittelſt Orbonn: 
verfügt, daß ber Prozeß ber Lieferanten ber preußiſchen Art 
von ber Lifte biefer Sefjion geftrigen und auf die nädhfte € 
ſchwornen⸗ Berfammlung vertagt fei. Nun benn, es ift fidyer, t 
ber Beihworne fi gegen feine Pflicht vergangen bat, und t 
ber Präſident bes Schwurgerichtshofs ebenfalls feiner Aufg: 
nit entiproden hat. Der Geſchworne hat bie Juſtiz nicht 
achtet, ber Präfivent Hat ihr nicht zur Achtung verholfen. € 
Geſchworner hat nit das Net, ſich folden Beuriheilungen 
überlaffen; er darf nicht zwiſchen den Bertheiviger und ben % 
geflagten treten; es flieht ihm feine Meinung über bie von b 
Icgtern getroffene Wahl zu; er hat nad feinem Willen und € 
wiffen, lebiglich nachdem er die Verhandlungen angehört, zu er 
ſcheiden, ohne fi$ um ben Namen, bie Auſichten oder die BD: 
gangenheit des Advokaten zu kümmern. Wnbererfeits war es 
firenge Pflicht des Gerichtöhofes, den Geſchwornen, welder fei 
Verbinbligkeiten fo fonderbar mißachtet hatte, vor feine Barre 
rufen, ihn für einen Geſchwornen anzufehen, ber ſich weigert, b 
Rufe des Geſehes zu folgen, und ifn mit ben von bem Str, 
geſetzbuch angebroften Strafen zu belegen. Der Stanbal mi 
darum nicht minder groß geweſen, aber wenigſtens wäre gı 
Gerechtigkeit geübt worden, und die Öffentlihe Meinung, wel— 
bie oberfte Richterin ift, hätte, burd die Auslofiungen bes E 
ſchwornen über bie wahren Beweggründe feines Verhaltens ar 
geflärt, einen jeden nad; Berbienft beuriheilt. Mit andern Worte 
es Hätte ſich herausgeftellt, ob bie Geſchwornen von Seineset:Di 
einer berechtigten unb aufrichtigen Entrüftung gehorcht oder fl 
zu Werkzeugen einer politiiden Intrigue herabgemürbigt haben 

Bern, 7. Auguft. Heute Nahmittag paflirte bie König 
Wittwe von Preußen auf ihrer Meife nad Interlaken bie biefl 
Stadt. Diefelbe war in Bafel vom deutſchen Geſandten v. Mr 
empfangen worben. — Laut Meldung bes eibgeuöfliihen Finan 
Departements an ben Bundesrath bat Frankreich vorgeftern 
Bafel die auf bie Intervenirungstoften ber Bourbalifgen Ar 
nod) teftirenden zwei Millionen gezahlt. (T. NR.) 

* Eigenthümlie MWiltverbeflerer find bie Herren von b 
fchweizerifhen Bejeligaft für bie Heiligumg bes Sonntog 
Diefelben bereiten Schritte vor, um auf Defeitigung ber am Son: 
tage gehenden Güterzuge hinzuwirken. Nachdem bie Geſellſcha 
viele Petitionen an bie Regiernngen Frankreichs, Belgiens un 
Deutſchlands gerichtet, hat biefelbe jeht ein Honorar von 20 
Fre. für eine Preisihrift über Abſchafſung ber Güterzüge aı 
Sonntage ausgeſetzt. 

Haag, 4. Aug. Obwehl bie Beratungen bes Congreſſe 
ber Internationale, welder hier im Anfang nächſten Monats ;ı 
fammentreten foll, vermurhlid zum größten Theil im ber ba 
nieberländifhen Arbeiter unzugänglichen engliſchen oder franzöſiſcht 
Sprade geführt werben follen, zeigen fih doch viele Einwohn: 
bes Landes, und namentlich unferer friebliden Stadt, fehr beſott 
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ber bie Wolgen, melde bie betreffende Verſ 

Tann. Es werben benn auch 
bracht, um bie Staatsregierung zum Verbot bes Congreſſes zu 
anlaffen; doch ift es mehr als fraglich, ob biefelbe biefer Bitte 
ilfahren wird, (8. c4 

Die Rüdkehr des alikatholiſchen Erzbifchofs Loos von fe 
teife nach Deuiſchland hat in Utrecht Anlaß zu einer Ovation 
ir ihn gegeben. Der mwürbige Brälat wurde von feiner Gemeinde 
1 bie Kirche geführt, mo ber Vikar Mol eine entſprechende Feſt⸗ 
zebigt hielt. 

Aus Rom, 6. Aug, ſchreibt man ber Augob. Allg. Ztg.: 
Bir wiffen aus guter Quelle, daß ber Garbinal Antonelli bem 
ranzöſiſchen und bem dfterreiifhen Gefandten in Rom empfohlen 
jt, ihren Megierungen ans Herz zu legen, daß fle alles Mögliche 
xrſuchen, um bie hohe Pforte zu bewegen, baß fie ihre Maßregeln 
ygen ben Migr. Haflun zurüdnimmt. Wir Haben guten Grund 
inzunehmen, daß bie türkiſche Regierung es nicht thun mwirb, 

Spanien. Die Epoca vom 4. Aug. fhreibt: „Der Aufs 
fand in Eatalonien fann als beendet betrachtet werben. Drei ber 
zauptſãchlichſten Chefs, nämlid Eftartus, Bila de Prat und Bofes 
kt Sar Martin, haben bie Waffen geſtreckt. Man beſchäftigte 
fh lebhaft mit dieſem Ereignifje im geftrigen Minifterrathe.” — 
Der Imparcial vom 4. Auguft ſpricht von ber Reife bes Königs 
nd Galicien als von einer beſchloſſenen Sache. — Die Journale 
zigen bie Ankunft bes früheren General-Eapitäns von Euba, 
Grafen Balmafeda, ber fih am 15. Juli dort einfdiffte, in San⸗ 
tander an. Derfelbe begab fih ohne _. nach Madrid, 
te er ſogleich eine lange Conferenz mit dem —— über 
bie Lage der Dinge auf ber Infel Hatte. — Die Eorrefponbencia 
erzählt, * am 31. Juli Nachmitiags auf der Station Tortoſa 
geei Individuen angehalten und einem berjelben zahlreiche Pakete 
ebgenommen wurden, bie nicht weniger als zwölftaufend Eremplare 
des Ichten Manifefles von Don Carlos enthielten. 

adrid, 6. Augufl. Die Infurgenten in ber Provinz 
Gatalonien in ber Stärke von 488 Mann haben fi unterworfen. 
Die 225.Mann ſtarke Bande Caſtell's ift in der Richtung gegen 
die Provinz Tarragona gezogen. Die gefangenen Earliften werben 
auf die camarifhen Inſeln geigidt. — Der Imparcial melbet, 
daß ſeit dem Beginne bes Feldzuges auf Euba 13,600 Infurs 
genten gefallen find, “eine große Anzahl berfelben gefangen wurbe 
und 89,640 Infurgenten fi unterworfen haben, Die Truppen 
erbeuteten 419 Feuerwaffen, 3249 blanke Waffen und 9921 
Pferde. T. * 
Ueber bie von uns bereits gemeldeten Vorgänge in Liſſabon 
Srlautet, daß noch am 1, dB. Überall im Lande Ruhe herrſchte. 
Das Diario Illuſtrado ſpricht davon, daß Unteroffiziere in bie 
Provinz entlaffen worben wären, weil fie im einen Aufftande- 
Berſuch verwickelt geweſen feien, deſſen Roofungswort lautete: „Die 
Rıpublik und der Marſchall Saldanha.“ Nach anderen Blättern 
bäre der Plan ber Verſchwornen bahin gegangen, eine föberative 
aniſch⸗portugieſiſche Republik zu gründen. Auf alle Fälle find 
iefe Anfhläge, wie «6 ſcheint, durch bie Vorkehrungen ber Res 
ghrung rechtzeitig vereitelt worben, 

. Der Minifterwedhfel wird allgemein bahin auf⸗ 
gqaßt, daß berfelbe eine Frontveränderung gegenüber von Rufe 
land bedeute, Mähren ber bisherige Großverier Mahmud Paſcha 

$ dem General Ignatieff in bie Arme geworfen habe, fei 
Didhat Paſcha, fein Nachfolger, ein unerbittlicher und hödft ber 
Mihigter Gegner ber rufjiihen Macht. Ueber bie Perjönlichkeit 
die meuen Großveziers, welcher ber jungtürkiſchen Reformpartei 
angehört, ſchreibt die Deutſche Zeitung: Als bie Pforte im Früh—⸗ 
linge 1865 die Organifation der Donau- Provinz vollendet hatte, 
datd Midhat Paſcha zum Gouverneur bes neuen Bilojets er— 
Bannt, Er begann damit, feine Reſidenz Ruſtſchuk, bie bis dahin 
dat reinſie orientalifche Gepräge trug, in eine europäiſche Stabt 
WM verwandeln. Sein ſchönſtes Lob aber war, baf ganz Ruſtſchuk 
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Zeugniß gab, er ftehle keinen Piafter von ben Staats⸗ 
— an einem türkifhen Paſcha wahrli eine feltene 
Eigenſchaft. Das DonausBilajet begann unter ihm zu blühen 
und zu gebeiben, als er auf einmal abberufen ward, Am 7, März 
1868 erſchien ein Ferman bes Sultans, welder ben bisherigen 
Staatsrath abſchaffte und an feine Stelle einen oberften Berwaltungs« 
und oberften Juſtizrath einſetzte. Sein Präfident war Midhat 
Paſcha, bie Seele aller Reformbeftrebungen der Türkei, Er faßte 
feine Aufgabe groß auf unb wollte die ganze, berüdtigte Ber⸗ 
waltung vom Grund aus umgeſtalten. Mit biefem Plane ſtach 
er begreiflihermweife in ein MWespennefl. Auf jebem Schritte er 
wuchfen ihm neue Gegner. Am 13, Februar 1869 traf ihn feine 
Ernennung zum Gouverneur von Bagdad. Sie war eine milde 
Form ber Verbannung. Als Mahmud Paſcha Großvezier wurbe, 
fiel Midhat Paſcha in vollftändige Ungnade. War Aali Paſcha 
noch ein Alttürke gewefen, jo war Mahmub Paſcha weit mehr 
unb fand es höchſt Ärgerlib, daß ber raftlofe Meformer auch ber 
Khalifenftabt ein europäifhes Anfehen zu geben ſuchte. Man 
ſchlug Midhat Paſcha beſtändig den von ihm erbetenen Urlaub ab, 
um ihn von Konftantinopel fern zu halten, und als er heuer im 
Brüßlinge trogdem nach ber Hauptftabt reifte, traf ihn unterwegs 
ein vom Grofvezier veranlaßtes Verbannungs-Dekret. Mahmub 
Paſcha wollte jo den gefährligen Gegner —— aber Midhat 
Paſcha mußte bei dem Sultan Gehör zu finden; er verweilte in 
ber Hauptftabt, ohne ſich Öffentlich zu zeigen. Plötzlich tauchte 
das Gerücht auf, er fei zum Gouverneur von Adrianopel beftimmt. 
Schon in wenigen Tagen hieß es, ihm fei ein Pla im Minifter« 
rathe gewiß. Heute aber nimmt er bas höchſte Amt im türkiſchen 
Reihe ein; das Alttürkenthum ift geftürgt, bie jungtürkiſche 
Partei Hält die Zügel ber Negierung in der Hand, Sein Pror 
gramm ift folgendes: Gründliche Reformen, volftändige Euros 
paifiruug der Türkei, Freundſchaft mit ben Weſtmächten, Ber 
fämpfung jedes ruſſiſchen Einfluffes, Daß er daran fefthalten 
wird, dafür bürgt unter Anderem die Nachricht, Zia Bey fei zum 
Selretär des Sultans ernannt worben, Es ift das berfelbe 
Vorfämpfer ber Reform, ber im Mai 1867 bei Naht und Mebel 
aus Konftantinopel floh, um fih vor einem Tobesurtheil wegen 
ber angebliden jungtärfifhen Verſchwörung zu retten. 

eterd 7. Auguft. Der Tpronfolger wirb fih von 
Kopenhagen nad Berlin begeben. (T. N. 
° Mit bem Beginn bes Schuljahres 187273 fol, wie bie 
„Most. Ztg.“ erfährt, in allen Elementarfhulen des Königreiche 
Bolen der obligatorifhelinterrit im Ruſſiſch-Leſen und Schreiben 
eingeführt werben. — Zwiſchen Thorn, Wioclawel und Mabziewo 
werben, wie ber „Golos* erfährt, geognoftife Unterfuhungen 
burh das Berg- Departement ausgeführt, weil vorausgefegt wird, 
baß fi in ber Gegend Steinfalzskager befinden müſſen. 

In Riſchney Nowgorod ift, Taut einem Telegramm aus 
Petersburg, am 6. Auguft Morgens mitten im Jahrmarkt eine 
große Feuerabrunft ausgebroden. 

In Bofton hat eine neue Sitte Eingang gefunden, Statt 
bes Berlobungeringes werben jet Berlobungs » Armbänder ber 
Berlobten zum Geſchenke gemacht, welde durch einen Schlüffel 
geſchloſſen werben, ben ber glüdliche Bräutigam als Berlogue trägt, 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 8. Auguft 1872. 

* Hinfitlih der Infpicirung bayerifher Truppen durch 
ben Kronprinzen bes beutichen Reiches hört man, baf Hierzu 
unter bem Commando bes Generalmajors v. Orff eine aus bem 
verfhiebenen Waffengatiungen beftehende Brigade bei Angolftabt 
zufammengezogen wird, und baf bie Inſpection unb bie betref- 
fenben Manöver in ben Tagen bes 26,, 27. und 28. b. Mis. 
ftatifinden follen, 

(Dienfiesnagriäten.) Der Direktor bei ber Megier 
rung von Schwaben und Neuburg, 8. d. J. M. v. Wächter, 


wurbe in Anerkennung feiner langjährigen, mit Treue und Eifer 
geleifteten Dienfte in den nachgeſuchten Rubeftand verfegt, und 
an deffen Stelle ber Rath an genannter Kreisftelle, J. Frhr. v. 
Sedenborff, beförbert; der Ratheacceſſiſt bei ber Regierung 
von Oberfranten, 8. d, F., E. Schuffenhauer in Bayreuth, 
wurde zum Rebnungsfommifjär an genannter Stelle ernannt. 

* Seit der Erlaffung bes Jeſuitengeſetzes bat fib in einem 
Theile der ultramontanen Preffe unläugbar eine merfwürbige 
Schwenkung vollzogen u. haben hiezu wohl weſentlich bie „Gloſſen 
zur Tagesgeſchichte“ bes politifhen Einſiedlers (Bad, Abgeorbneter 
Baumftarf) in Jörg's Hiftorifchepolitifchen Blättern beigetragen 
mwenigitens bei jenen Zeitungen, melde gerne ben Mantel nad 
dem Winde hängen, und befhalb erft warten, bis fie wiſſen, nad 
welcher Richtung derfelbe geht. Die „Köln. 3.* hat biefer Tage 
aus der „Eiv. Eatt.* eine Auslafjung mitgetheilt bes Inhalts, daß 
alle aufridtigen preußifhen und deutſchen Katholiken im Fall eines 
Krieges mit Frankreih gegen Preußen fein müßten, nad bem 
Worte Eprifti: „Wer Bater und Mutter mehr liebt als mich, ift 
meiner nicht werth.” Darauf antwortet nun bie „Augsb. Poſtz.“ 
„eurz und einfach” Folgendes: „Was geht uns beutihe „Ultras 
montane“ bie Politik der „Eiv. Catt.“ an? Mag fie für bie 
Franzofen ſchwärmen fo viel fie will, und ift unjere Stellung zum 
deutſchen Baterland und zum deulſchen Staat vorgezeihnet durch 
ben echt ultramontanen Sop: „Es gibt feine Gewalt außer von 
Gott; und bie beftcht (mag fie zur Herrſchaft gelangt und bes 
ſchaffen fein wie fie wolle), ift ven Gott angeorbnet, Wer fid 
diefer obrigkeitlihen Gewalt wibderfcht, widerſetzt fi der Anord⸗ 
nung Gottes.” Röm. 3. 1. So denken bie deutſchen Ultramon» 
tanen vom Deutihen Reib und von feiner weltlihen Obrigkeit, 
darum werben fie unter allen Umftänbrn loyale Reihsbürger fein 
und demgemäß firte dem Kaifer geben, was des Kaifer ift, aber 
aub Gott, was Gottes iſt.“ Dieſe Desavouirung des römijden 
Jefuitenorgans ift cbenfo neu als entfhieden, und muß um jo 
mehr Staunen erregen, als gerade die Poftzritung bis im bie 
jüngfte Zeit ſich micberbolt entſchieden für die Jeſuiten erklärt 
bat. Es liegt alfo ber Schluß nahe, daß ſich jeht bie „Augsb. 
Poſtztg.“ von ben Jeſuiten losfagt, benn legtere müflen nothwen⸗ 
dig mit der Anfhauung der „Giv, Eatt.“ übereinſtimmen. Es 
dürfte, um bie Wandlung der „Poftztg." zu verſtehen, weſentlich 
die Mitiheilung beitragen, daß der politifhe Einſiedler unter Ans 
derm beflagt Bat, daß „bie Väter der Geſellſchaft Jeſu in ihrem 
heiligen Eifer mit zu großer Offenheit, mit unndtbiger Aufrichtigkeit 
und ohne bie burd Klugheit gebotene Zurüdhaltung für bie von 
ihnen erkannte Wahrheit eingetreten feien!* 


2ofales und Provinzieles. 


[Deffentl. Sikung des Gemecindbecollegiums 
vom T. Yuguft.] Die zur Erbauung bes Schlachthauſes bes 
fimmten Grundſtücke des Herrn Pfötterl werben nunmehr 
käuflich etworben und zwar unter Annahme ver vom Beſiter ger 
ftellten Modalitäten, daß die P. P. Kapuziner nur fo viel Grund 
abzutreten brauden, als zur Ermeiterung ber Thalkirchenerſtraße 
und Herjtellung einer Pferbibahn bendthigt erſcheint. [Das zu 
erwerbende Areal erſtredtt fih auf beiläufig 35 Tagwerk und 
find bie Preife je nah ber Beſchaffenheit bed Bodens verſchieden. 
Die überwiegende Mehrheit koſtet per Duabdratfuß 8 fr,, ein 
Theil 12, ein anderer 21, ein ganz geringer 27 unb ber bes 
Oberkaibelmühl-Befigers Herrn Pförterl 19%, fr] — Die vom 
Magiftrat beſchloſſenen Vermehrung der Tranfitlagerhänfer und 
die Koſten hicfür zu 68,000 fl. wurden genehmigt. — Nun folgte 
unter bem Referat bes Hın. Hailer bie Berathung bes neuen 
Gchalteftuts und gelangte ber erjte Theil desfelben mit ganz 
wenigen Meobifilationen zur Annahme. Herr Bürgermeifter 
Dr. Wiedenmapr gab, wo es nöthig erſchien, als magiftras 
tiſcher Meferent die nöthigen Yufllärungen. Erledigung bes Gegen: 
ftandes erfolgt morgen in außerorbentl. Sitzung. 
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* Wegen zu wenig zahlreichen Erſcheinens ber Mitgli 
mußte bie auf heute (8) anberaumte Sitzung bes Eollegir 
ber Gemeindebevollmächtigien unterbleiben. 

* An Sonntag ben 28. Juli I, 3, früh 7 Uhr wurde 
ber Billa Amann in Starnberg bie Reihe eines in bem 3 
Jahren geflandenen mittelgroßen Mannes mit langen fhma: 
Haaren, ſtarkem bunflen Bolbart, befleibet mit bunkelgrü 
Rode und Gilet, ſchwarzer Hofe und Schnürfhuhen aufgefun! 
babei fand fih ein baummollenes mit „A. M. Nr. 6” roth 
merkte Sodtud, ferner am rechten Zeigefinger ein golbener Sie 
ring mit grünem glatten Stein ac, Mer berfelbe gewefen, ift 
jest nicht befannt, allenlimfländen nad bat ber Unglüdlihe d 
Selbftmorb oder Unfall fein Ende gefunden. — Geftern (7.)N 
mittag wurbe bie Feuerwehr durch einen im Anweſen Nr, 21 
ber Kaufingergaffe ausgebrodenen Brand allarmirt, welder 
durch veranlaßt war, baf eine Magd glühende Aſche im bie | 
tige Kehrichtgrube gefhättet hatte; glücklicher Weile Fonnte 
Gefahr alsbald befeitigt werden. — Geftern Nahmittag wı 
durch Fahrläſſigkeit der am Rottenhöfer'ſchen Neubau an 
Reſidenzſtraße mit Abtragung des Baugerüſtes beſchäftigten 
beiter der Unfall veranlaßt, daß ein Balken abſtürzte und ; 
vorübergehende Perfonen, einen Schuhmader von Schwabing 
eine Photograpbenefrau v. h. traf, zum Glüde fo, daß biejel 
nur leichte Verlegungen erlitt, 

* Mehrere auswärtige Mitglieder des Rebemptoriftenklof 
zu Altötting Haben dem Vernehmen nad) Bayern bereits | 
willig verlaffen und fih in ein anderes Land begeben, obgl 
bis jegt noch fein beftimmtes Anzeichen vorliegt, daß bie bay 
Ihe Regierung direkt gegen biefelben vorgehen werde, Zur I 
forge aber follen die Bürger von Alt» und Neudtting fan 
Umgegend an die allerhöchſte Stelle eine Dentihrift geric 
haben des Inhalts, daß cine Entfernung ber PP. Liguorie 
ven Altötting das Eingehen ber weit berühmten Wallfahrt 
ben materielen Ruin bes Drtes zur Folge haben würde, mit 
beigefügten Bitte, die „im ſtiller Abgeihloflenheit von ber X 
fo jegensreich wirkenden Väter in ihrem bisherigen Wirkungski 
zu belaffen.* 

Würzburg. Nächfter Tage wirb wieder, wie der „St 
und Landbote” meldet, ein Betverein ein ihm Ipecifiihes : 
feiern. Die fogenannte Bierzebnheiligenbruderſche 
begeht die Erinnerungsfeier an den Märtyrer Eyriacus, 

Pirmafend. In welch großartigem Maßftabe bie bie 
Schuhinduſtrie betrieben wird, mögen nachſtehende Ziffern bemeil 
In der Stabt felbft, welche 8431 Einwohner zählt, find ü 
3200 Perfonen mit der Verfertigung der Schuhe beſchäftigt (et 
35%, 9/, ber Bevölkerung). Die Lanbbevöllerung, welde 
biefem Induftriegweig thätig ift, kaun ih nicht nah Zahlen ı 
geben, jebenfalls wird fie nicht beionbers viel hinter ber ftädtild 
Bevölkerung zurüdbleiben, dieſelbe vermehrt fi aber nod, ba | 
alle jugendlichen Kräfte fi der edlen Kunft bee Pappſchuhmacht 
zuwenden. — Im vorigen Jahre wurben über 292,000 Duse 
Paar Schuhe verfertigt; nimmt man das Dußendb zu nur 15 
an, fo ergibt fih eine Summe von über 4,000,000 fl. — 
ben verſchiedenen Schuhfabrifen befinden fih 341 theils größe 
theils Heinere Maſchinen. — Die Fabriken bejhäftigen 13 Bu 
balter und Commis, 54 Reifende und 133 Zuſchneider und V 
pader. — Gerbereien befinden fi 13 in Pirmafens, welde jährl 
etwa 60,000 Etr. Lohrinden verbraudgen und 80— 90 Arbei 
ftets beſchäftigen. 


Gerichts ſaal. 


DOeffentl.Sitzung dest. Militärbezirkégericht 
Münden vom 8. Auguſt.) Der Gendarm Johann oc 
borm ber hiefigen Stadt-Compagnie hielt am 23. Oktober v. } 
Abends 10 Uhr auf dem Karleplag den Weißgerber Dürr ı 
und controlirte ihn; ba ihm ber hierüber Erftaunte bei Nennu 


es Ramens bemerfli machte, er könne auch bei ber Polizei 
hren, baß er bei Handſchuhfabrikant Röchl arbeite und hierauf 
‚mal8 an bem Gendarmen vorbeifam, fünbigte ihm biefer bie 
etirung an, In dem Gäßchen beim Cafe Danner führte ber 
ndarm Stichelreben und fagte u. A., „fo ein Handſchuhflicker 
I auß no Skandal machen“, worauf Dürr enigegnete, 
fei eigentli$ Gerber und nicht Handfhuhflider; Hierauf 
Ne ber Genbarm ben Dürr ſofort am Genick, verfehte 
2 Fauftfchläge an basfelbe und faßte ihn am ber Kehle, 
ı er rufen wollte, Der des Weges kommende Aus— 
er Melk machte bie Bemerkung, Dürr braude fh, auch 
an er Arreftant fei nicht [Klagen unb mißhandeln zu laſſen. 
ı wandte ſich fofort Looshorn gegen Melch mit ben Worten: 
at man Di, Du Raubvogel, Blutfauger, Napoleonsfpieler, 
t ommfi Du 3—4 Johre nicht mehr heraus,” Er arretirte 
ı und fehritt mit gegogenem Eäbel neben ihm, ber ganz guts 
Dig mitging, da er ja nichts zu fürdten hatte. Rooehorn, ber 
ı al gefährligen Louioe“ anjah und behanbelte, flich ihn auf 
m Wege wiederholt mit ben Fäuften und verfeßte ihm, mie 
elch eibli angibt, ohne Beranlaffung einen Säbelhieb mit 
ser Klinge über das Geſicht und einen zweiten über bie Hand, 
r eine breimöcentlide Arbeitsunfähigkeit zur folge hatte. Selbft 
a Boligeigebäube behauptet Melch noch Knieſtöſſe und Faufts 
ölöge mpfangen zu baben. Als er bann vom Looshorn, auf 
archnung bes Polizeiaffiftenzargtes in's Spital begleitet murbe, 
Finm Mißhanbelten denjenigen, ben er als den Berüber ber 
ttandlung angiebt, als Begleiter ins Spital mitzugeben, ift 
alerer Anſchauung nad ein ganz eigenthümliches Verfahren! D. 
tb] bebeutete ihm biefer, er möge ja nicht lange im Spital 
libın! Der damalige Poften an der Marburg beſchwört, daß 
ehorn ihm am fritifhen Tag dem blutigen Säbel gezeigt habe 
Kt dem Bemerken: „er babe heute einem ben Kopf entzwei ges 
lagen,” Der Borfipende verlas Looehorn's bienftliche Meldung 
(ber den Vorfall und konnte fi der ſehr richtigen Bemerkung 
ücht enthalten, baf die Meldung ganz anders laute, als feine 
xutigen Angaben; laut ber dienſtlichen Melbung will er von 
erne durch Melch, der ven Dürr babe befreien wollen, angegriffen 
vorben fein, heute behauptet er dagegen von Melch ıüdlings an⸗ 
tpackt und burd Weigerung bes Dürr gereizt worben zu fein. 
Fiblih dvernommene Zeugen fielen beides in Abrebe. In ber Zeus 
aunbenote wird Looshorn als nicht verläßig im Dienft und als 
inüberlegt gefäilbert; aud erhielt er ſchon Beftrafungen, darunter 
vegen Belügens ber Borgefegten. Auch wegen Reaten wie bas 
a Frage ſtehende [Herabwürdige Behandlung von Untergebenen] 
var der Angeklagte ſchon mehrmals in Unterfuhungen, bie 
ıber wieder eingefielt wurben, Unter Zufammenftellung biefer 
and anderer Umftänbe und indbefonbere geftüßt auf bie beftimmten, 
beiäworenen Zeugendepofitionen hielt Hr. Staatsanwalt Aubiteur 
Stahl bie Anklage völlig aufreht und Iautete fein Antrag auf 
Bejahung der Schuldfragen. Die Vertheidigung verbreitele ſich 
über die Schwierigkeit bes Gendarmendienſtes, zog bie Olaubs 
wärdigkeit ber Zeugen in Zweifel und plaibirte auf Freifprehung. 
Rach ganz Kurzer Berathung kehrten bie Geſchworenen zurüd mit 
einem Berbitt auf — — Nichtſchuldig!l, mas außerorbentlices 
Erflaunen im Publitum verurſachte. So mußte Looshorn von 
den Richtern freigefproden werden. (Ob das Urtheil bes Ger 
"talanbitoriats als II. Inſtanz, welches von ber Staatsanwalts 
daft fiher probocirt werben wird, ebenfo ausfällt, möchten wir 
ſcht bezweifeln! D, Meb.) 

Rew: York, 20. Zuli. Der Mann, welcher ben Unhold 
James Fist jr, im Januar erfhoffen und deshalb ziemlich allge 
ven als fein Mörber beiradhtet wird, Stockes, Hat feinen 
Prog beftanden, ohne Schaben zu nehmen. Nah breimädigen 
mübenben Verhandlungen, in melden von ber Vertheibigung 
ale die Runftgriffe aufgeboten wurden, bie nur in Amerifa erlaubt 
Äub, und bie es unmöglich maden, Hier bas Intereſſe an eine 


7 


cause cdlöbre zu feffeln, Hat befanntlich bie Jury entlaffen werben 
müffen, weil fie niht im Stande war, fi zu einigen. Walt muß 
man fih noch barüber wundern, daß nicht bie Fteiſprechung bes 
Angeklagten erfolgte. Das Spftem ber Bertheibigung war eine 
volftändige Ueberraſchung. Sie hatte es vorher ftreng geheim 
gehalten, weil fonft bie Kritik es vernichtet haben würbe, bevor 
es zur Anwendung fam. Zur größten Berwunberung vernahm 
man, daß Fiok ber angreifende Theil geweſen, indem er einen 
Revolver gegen Stodes gezogen, unb baß bdiefer ihm burd zwei 
Scääffe zuvorgelommen. Davon hatte man vorher nichts vernommen 
unb nichts geahnt. Auch beruht es allein auf ber Ausſage bes 
Ungellagten, welche burd kein anderes Zeugniß unterftüßt wurde. 
Es ſchien, als wäre nit Stokes, fondern Fiok der Angeklagte, 
benn fortwährend mwurbe ber irbiihe Wandel bes Berftorbenen 
beleuchtet. Stokes ift wieber in die Tombs zurüdgeführt wors 
ben, um einen zweiten Prozeß abzuwarten. Kommt es zu einem 
folgen, fo wird längft der legte Meft des Intereſſes, weldes man 
bem Fall fchenkt, geſchwunden fein, was natürlih bie Sade bes 
Angellagten fördert. An feine Verurtheilung denkt jegt Niemand 
mehr. Weitere Gloffen find überflüffig. Wer Neigung hat, in 
Newyork Einen, ben er nicht leiden kann, zu erihießen, braucht 
fi keinen Zwang aufzuerlegen, ſondern mag getroft barauf Ios 
fnallen, Er wirb ſich zwar auf einige Monate der Jurüdgezogens 
beit gefaßt maden müfjen; aber die befriedigte Rache ift fü unb 
er wird babei aud ein berühmter, gefeierter Mann. Das Opfer 
einer ſchändlichen Confpiration, nannte die Vertheibigung ben an 
jebem böfen Unterfangen durchaus unfhuldigen Stofes und em» 
pfahl ihm dem Schutze eines billigbenfenden, mit ber verfolgten 
Unſchuld fympathifirenden Volkes. Kommt der vortreffiihe Mann 
wieder frei, fo wird er ftolgen Hauptes einherfäreiten Fönnen, 
und vielleicht noch eine ebenjo glänzende Garridre maden, mie 
unter Anderen Daniel Sickles, welchem joeben die ſpaniſche 
Regierung ihre befondere Zufriedenheit zu erkennen gegeben Bat. 
( Newy. Handelsztg.) 


Neueſte Telegramme. 


Men ei. 8. Auguft. Der Herzog von Ehar 
tres ift gejtern bier eingetroffen und im Hotel zum „Schwan“ 
abgeftiegen; derſelbe reift heute nach Salzburg ab. 

Bern, 8. Aug. Die Direltion der Gottharbtbahn hat 
den Vertrag, betreffend ben Bau bes großen Gottharbttunnels, 
vorbehaltlich der Ratifikation des Berwaltungsrathes und bes 
Bundesrathes, mit 2. Favre, Bauunternehmer in Genf, ab» 
geichloffen. Derjelbe leiftete acht Millionen Franes Caution 
unb verpflichtete fich, ven Bau unter Berechnung von fünfzig 
Millionen Gefammtkoften innerhalb acht Jahren zu vollenden. 


Vermifchtes. 


Bon ber Rothringer Grenze, 2. Auguft. Bor einiger 
Zeit Tas man in allen Blättern von einem Gabelmann, d. b. 
von einem Manne — ich glaube, in Florenz lebt der Glückliche 
— der eine Gabel verfäludte und trogbem fi bes beſten Wohl« 
feins erfreut. Ich bin Beute in ber Lage, Ihnen von einem Ges 
enftüd hiezu, von einer Gabelkuh zu berichten, Ein Ensheimer 
etzger ſchlachtete zu Anfang biefer Woche cine Kuh, in beren 
Magen fib neben einer Haarnabel, einem Sechſer und einigen 
Steinen auch eine Gabel befand. 

[Durd bie Erplofion eines Syphons verunglüdt,] Die 
Kafflerin ber Reftauration auf dem Sübbahnhofe in Wien vers 
unglüdte vorgeftern Mittags auf eine eigenthämlihe Weife. Als 
fie nämlih für einen Gaſt aus bem Eiskaften einen Syphon 
nahm, erplobirte leterer jebenfalls infolge des zu hohen Druckes 
ber Kohlenfäure; bie einzelnen Glastheile wurben weithin ges 
ſchleudert, und ein Stüd traf bie Kofflerin derart am linken Auge, 
daß befien Berluft befürdtet wirb. 


(Telegramm) Merlin, 8. August, (Schlussc.) 
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Lichtenſteln in Münden, 
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Circus J. Wulff. 


Heute Freitag den 9. Auguſt: 
Dorfellung. 
Zum Schluß: 


Great Steeple Chase, 


oder: 


Große englifche Hirſchjagd, 


ausgeführt von fänmtlihen Damen und Herren der Geſellſchaft. 
WE Yıreife der Wläße: Sogenplak 1 f., Hperrfig 48 ir, 1. ak 36 Ar, 
Galerie 12 Ar. 
Morgen Borftellung. 
URN EEE ERICH ER EEE EEE 


Ein tüchtiger Keifender 
wird mit großem Salair füı 
eine Po —— und 
Bandhandlhung zu enga 
giren gefucht. Derfelbe fol 
mit Der Branche bewandert 
und möglichft längere Zeil 
ſchon — baben, Offerte 
sub RB. 41869 an die Au: 
noncen:&zpedition von Nud, 
Moffe in München. 


Aal. Sof: u. Mational:Tpeater, 


2. Hab %4 fr. | Freitag den 9. Auguſt. (Außer Abonn) 


ec fliegende Holländer. 
Oper in z Aufzügen von R. Wagnır. 
Anfang Halb 7 Uhr. — Ende halb 10 Uht, 





Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbuäpruderei E. Huber. 
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er Telegraph. 


V. Jahrgang. | 
Ausgabezeit Abends Halb 7 Uhr. 
Beesktien: Oresmapläg Nr. Se 
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Münd en _ Samfag, den 10. Augun 1872. Nr. 189. 


Ders MWolitife Tages : lleberficht. 


Berlin, 6. Auguſt. Im Biefigen juriſtiſchen Kreiſen hegt 
Ban von bem beborftchenden Juriſtentag bebeutende Erwartungen 
Kils wegen ber Erörferungen Über das internationale Bedlele 
uät, theild aber wegen ber Fragen, welde fih auf Schöffen: 
ar Gefbwornengerihte und auf bie Prefigefehgebung beziehen. 
In beiden Punkten werben bie Beſchlüſſe des Juriſtentags nicht 
ne Einfluß auf bie Reichs zefeßgebung und deren nädfte Aufs 
gien, bie Strafprozehorbnung und das Reichspreßgeſetz bleiben. 

» Ein Spezialfall Hat bem Handeldminifter Anlaß gegeben, 
ver frage näher zu freten, auf welche Dauer bie täglide Dienfts 
git ber im Äußeren Betrichesbienfte ber Verkehrs » Anftalten be: 
Kiftigien Beamten zu beſchränken fei, wenn vermieden werben 
k8, dag in Folge von Neberanftrengung ber Dienft vernachläſſigt 
und in Folge beffen die Betriebsſicherheit gefährbet wird. Sämmts 
ide Direltionen ver Staats +» Eifenbahnen find zur püfächtlien 
Außerung bezüglich der Feſtſetzung einer MarimalsDienftzeit aufs 
zortert worden, [Wäre au bei ums zu empfehlen. D. Reb.] 
_ * Berlin, 7. Aug, Durch die Ausführung der neuen Ars 
u a eine Steigerung ber deutſchen Armee⸗ 
Urte um 19,000° unabweicber, Die Steigerung fol all 
mälig erfolgen und die Koſten durch Winter-⸗Beurlaubungen gedeckt 
werden, — Die Kreuzztg.“ ruft ben geſammten Heerbann zur 
Bewahrung ber ſechs äflihen preußiichen Prodingen vor ber „alas 
mität ber Rreisorbnung” nach ber Fafſung des Abgeorbnetenhaufes 
auf, Die „Kreuzzig.“ publigirt ferner bas ihr aus Wien gefens 
dete Runbihreiben Stremayr’s im ber Jefulien-Frage und fügt 
dinzu, ihr Gewähromann beriätet, das Rundfchreiben ſei mit 
Zuſtimmung Andrafjp’s erlaffen. 

Eine von 6—7000 Berfonen beſuchte Berfammlung Hiefiger 
Tiiöfergefellen fand vergangenen Dienftag Abend im Saale bes 
Handwerkervereins, Sopbienftraße 15, flatt. Nah eingehenbem 
Beriht über bie lehte Meifterperfammlung, in welder bekanntlich 
die aufzeftellten Forderungen (1624 pEt. Lohnzuſchlag exel. ber 
Vergangenes Jahr erfungenen 25 pEt., fowie 9*/, Hündige täglide 
Arbeitöjeit) pure abgefehnt worben, ‚gelangte eine Refolution bes 
Insekt einftimmig zur Annahme: daß der Strike nun fofort 
werfflättenmweile beginnen fole. 

* Die „Bermania” dementirt bie Nachricht des W. Tel. B.,“ 
dah ber Sefuitengemeral, Pater Bedr, eine Verſammlung ber 
luitensOberen nad) Rom berufen habe, Pater Ber Habe fan 
ine ſolche Einberufung nicht gedacht. 

Berlin, 8. Aug. Der geheime Legationsrath Abeken if 
!ergangene Nacht im 63. Lebensjahre geftorben. — Die „Spen. 
3ig.* will wiffen, daß, bevor mit der Reorganifation ber Artillerie 
’ergegangen werbe, dem Reichstage eine Borlage wegen Bewilligung 
Kr Mittel gemadt werben folle. (EN. 

Berlin, 8. Hug. Der Maler Brofeffor Magnus ift heute 
Fer geſtorben. (T. R.) 


Braundberg, 5. Aug. Die jüngk durch bie Blätter ges 
gangene Mittheilung, daß Biſchof Kremeng feine Braunsberger 
Ercommunieirten nicht weiter beläftige, fie namentlich nidt im 
Kirchengange ftöre und ben Umgang mit ihnen freigebe, erhält 
durch das „Erml. Boitsbl.” eine Aluftration, In dieſem Blatte 
wird bewiefen, daß der Diepens habe eintreten können, weil bie 
beiben Excommunicirten jeht „als erflärte Heuchler dem Mefopfer 
beimobnten und alfo nit mehr ſchäblich fein könnten“. 

Feten 2. Auguſt. In dem benadbarten Enger ift am 
verfloffenen Sonnabend eine Ercommunilation erfolgt, die Aehn⸗ 
lichfeit mit dem bekannten Lippfpringer Fall Hat. Der hieſige 
katholiſche Pfarrer Heifing traute ben bortigen Gaſtwirth Hrn. 
Brüggemann (Proteftant) mit einer Katholikin. Schon Zage 
nad ber Trauung wurde, wie man bem „Weflf. Metkür“ mits 
tbeilt, der junge Ehemann mit ber Botſchaft Aberräfht, daß fein 
Pfarrer ihn aller kirchlichen Rechte für werluftig erklärt habe. 

Köln, 8. Aug. Dem Superior der Hiefigen Meflvenz ber 
Jefuiten ift geftern durch ten hieſigen Poligeipräfibenten eine Bers 
fügung zügeftelt worben, zufolge beren auf Grund ber Beitims 
mungen bed Geſetzes vom h Juli e., betreffend den Orden ber 
Geſellſchaft Jein, und ber Bekanntmachung bes Hrn. Rıihöfanzlers 

6 Heireffenb die Ausführung jenes Gelrpes, au in 

Stabt den Angehbrigen bes Ordens ber Geſtliſchaft Jeſu 
on jeßt ab die Ausübung einer Orbensthätigfeit nicht ferner zu 
aetatten iſt. Die Hiefigen Angehörigen bes genannten Ordens 
werben fi baber ber Abhaltung von Miffionen, des Prebigens, 
fo wie überhaupt jeber —— Thãtigkeit von jehzt ab zu 
enthalten haben. Etwaige Zuwiderhandlungen gegen biejes Verbot 
find fofort zur Kenntniß der 8, Regierung zu bringen. (K. 3.) 
en, 7. Aug. Gichen hat nun aud feinen Strike, und 
zwär im aller Form. Seit einigen Tagen baben ſämmtliche Schuh⸗ 
madersGehlfen bie Arbeit cingeftellt und theils bie Stabt verlaffen, 
theild, wenn aud im geringerer Zahl, für fi zu arbeiten be⸗ 
gonnen. Die Unterhandlungen ber Meifter ober Arbeitgeber mit 
ben Gehülfen haben noch zu keinem Refultate geführt, ba bie For— 
eg ber Gehülfen ſehr hoch find. Man kann fle nad folgens 
bem Beifpiel ber Stüdarbeit beuriheilen, Die Gefellen fordern 
für Schuhwerk, für deſſen Arbeit fie bisher 1 Thlr. erhielten, 2fl. 
36 fr., alfo faft genau 50 pCt. mehr. (Frkft. 3.) 

BWiedbaden, 7. Auguſt. Nachdem Herr Salomon Bier 
fo leicht auf feine Kurkoften gekommen ift und ben fllbernen 
Ehrenſtrikebecher nebft Ständchen dazu geerntet, ſoll er beabfid- 
tigen, fih bie Koften eines Ausfluges in das Riefengebirge im 
Breslau zu verdienen, wo er wohl ben richtigen Strife finden 
wirb, (Bfft. Big.) 

Dresden, Man fhreibt ber „Spen. Zeitung“ über das 
Berbältnig des ſächſiſchen Hofes zur katholiſchen Kleriſei: 
„Dbgleih unfer Land umter 21/, Millionen Einwohner nit mehr 
als 50,000 Katholiten zählt, führen biefelben eine Sprade und 
entwickeln biefelben eine Propaganda, wie faum am Rhein und 
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in Altbayern. Faſt Jahr für Jahr tritt eine unſere adligen Fa⸗ 
milien zum Katholizismus über, um dann ſofort einen neuen 
Fokus für die Profelgtenmaderei zu bilden. Der Umftand, dab 
unjere Dynaftie katholiſch ift, bietet den Bormanb zu dieſem Hinter 
ihrem Rüden betriebenen Weſen. Leider gewährt uns bie Zukunft 
geringe Ausfihten für die Befferung dieſer Verhältniſſe. Unjer 
fiegreiher Kronprinz ift zwar ein toleranter und bem flerifalen 
Weſen abgeneigter Herr, aber er ift kinderlos und ber präfumtine 
Thronfolger Prinz Georg gilt jo gut wie feine portugiefifhe Ger 
mahlin für einen eifrigen Beförberer bes Ultramontiemus. Ihre 
Kinder, die künftigen Erben bes Landes und Thrones, werden in 
völlig ultıramontanen Jbeen erzogen, Kurze Zeit, nachdem Pius IX. 
ben blutigen Ketzetrichter Urbues unter die Heiligen ber römiſchen 
Kirche erhoben hatte, wurde er von dem Prinzen Georg, dem 
fünftigen König eines in ‚feiner ungeheuren Mehrheit proteftantie 
ſchen Landes, zum Pathen feines Sohnes gebeten. Kaum war die 
durch dieſen Schritt erregte Unruhe wieder einigermaßen bejeitigt, 
als eine neue ähnliche Demonftration folgte. In dem böhmiſchen 
Grenzorte Philippsdorf hat ſich ſeit einigen Jahren cine gewöhn— 
liche Webermagd als Walfahrtsgegenftand etablirt, mit bem Bor: 
geben, Erſcheinungen ber h. Jungfrau zu haben. Zu ihr wallfahr: 
1ete in Winter 1869—70 die Fünftige Herricerin bed weitaus 
proteſtantiſchſten unter den größeren deutiden Ländern mit der 
Leibwãſche ihres erfrankten Kindes, um für daſſelbe dort Geneſung 
zu eıflehen|* 

Stuttgart, 3. Aug. Der dritte deutſche Anthropologen⸗ 
Eongreß wurde heute durch Hofraib Eder aus Freiburg im Feſt⸗ 
faale des Polytechnikums eröffnet. Profeffor Fraas aus Stutts 
gar! bielt die Brgrüßungsrebe. (T.R.) 

Karlöruhe, im Auguft. In Bezug auf ben Verkauf ber 
badiſchen Staatsbahnen theilt man ber „Berliner B. Ztg.” von 
hier wit, daß die Angelegenheit wahrſcheinlich nicht zu einem 
Austrag fommen werde, da nur ber badiſche Finanzminiſter ben 
Verkauf begünftigen würbe, während das Gefammtminifterium gegen 
bas Projekt ſei. Im Uchrigen bat das lehlere ſich officiel noch 
nit ausgeiprehen und aud bic zur Vorberathung der Anger 
legenheit nicbergejcgte Minifterial-Esmmiffion hat noch nit Ber 
richt erjtattet. 

Fröfchweiler, 6. Auguſt. Der erfte Spatenftih zur Fathor 
lichen Kirche ift gefhehen, der Grundſtein der protejtantifden 
Friedenokirche ift gelegt. Am frühen Bormittag famen der Ober: 
präfident v. Möller, ber Bezirfepräfident von Ernſthauſen, "die 
Kreisbirelioren von Weißenburg und Hagenau und bie Einges 
ladenen aus Nab und Fern. Der Kronprinz des Deuiſchen 
Meise, der das Proteltorat übernommen hat, drüdte in einem 
Telegramme an Hrn, v. Möller das Bedauern aus, bem Feſte 
nicht beiwohnen zu Lönnen. Gegen 10 Uhr fehte fi der Zug 
ın Bewegung. An bem Plate angefommen, auf welchem bie 
tatholiſche Kirche ſich erheben ſoll, hielt der katholiſche Ortöpfarrer 
eine kurze Rede, in welcher er ausſprach, daß auch bie katholiſche 
Kirche eine Denkmals- und Friedenskirche fein ſolle. v. Möller 
antwortete hierauf in weithin tönender Mebe und gab die Ber: 
fiherung, daß bie Regierung beiden Kirchen die gleihe Sorge 
zuwenden werde, Dann geſchah burd ihm ber erſte Spatenſtich. 
Der Zug begab fih ſodann an ven Play ber proteſtantiſchen 
Friebenefirde, mo cine Kanzel und ein einfacher Altar errichtet 
war, indeß ber Grundſtein, von Itarlen Säulen getragen, noch 
über der Oeffnuug ſchwehte. Nach der trefflichen Rede des 
Ortépfarrers Klein wurde ber Stein eingeſenkt, und Hr. v. Möller 
führte auf ihm die eriten drei Schläge, indem eı über bie laut« 
leſe Menge Hin ungefähr folgende Worte ſprach: „Möge dieſer 
Grundſtein ein Edjtein werden ber Wiedervereinigung des Elijah 
mit Deutihland, Im Krieg zerflört, im Frieden erbaut, möge 
biefe Kirche, wievererrichtet, Zeugniß ablegen von der Liche bes 
deutſchen Volkes zu den elſäſſiſchen Brüdern, möge fie ein Tempel 
des Friedens jein für alle Zeiten." Ein Feſtmahl vereinte die 


Säfte in den Räumen des Schulhauſes. — Während ber Grund 
fteinlegung fand bie Einweihung zweier Denkmale auf ven 
Schlachtfelde ftatt, welde dat 82, und 46. Regiment ihren gu 
fallenen Kameraden errichtet haben, (Strßb. 3.) 
Meg,, 6. Auguſt. Die Jefuitenfrage ift Hier an der Tages⸗ 
ordnung. Man wird fi im Reiche faum einen Begriff davon 
machen fünnen, welde Hufregung das Jeſuiten⸗ Geſetz unter ver 
biefigen Bevölkerung hervrrgebracht Hat. Bis zur legten Stunt: 
hoffte man noch immer, daß man einen Ausweg finden würde 
Man rechnete auf Proteftionen. Dieje Hoffnungen find aber alk 
zu Wafler geworben. Die hieſigen Patres faufien noch vor 
wenigen Wochen einen Babeplap für ihre Zöglinge bei dem 
Dorfe Longuepille, ein fiherer Beweis, daß ſie gtaubten, hier 
bleiben zu können. Die Abreife der Jeſuiten wird das Signo 
zum Wufbreden für cine gewifle Anzahl familien werden. Denn 
biefeiben griffen berast in das hieſige jcciale Leben, daß man 
deren Abweienheit tief empfinden wird. Es ift nicht zu läugnen, 
daß unter ben biefigen Jeſuiten höchſt reſpektable Perſönlichkeiten 
find, die fih allgemeiner Sympathie zu erfreuen haben. Hier 
gilt aber das Sprichwort dura lex est, sed lex est. Einige 
Batres werden wohl hier bleiben und wird man wohl aud ben: 
felben nicht die Aufenthalts:Erlaubniß verweigern. Denn fonderbar, 
hier in Mepb waren es gerade die Jefuiten, welde früher dan 
deutſche Wejen hielten, und ift der Name des Pater Thro jedem 
Deutſchredenden aus früherer Zeit wohl befannt. Sie ziehen 
größtentbcils in die Bogejen, wo eine Fürſtin Beauveau benjelben 
eine pradivolle Domaine zur Berfügung geftellt hat. Zuerſt 
wollten die Patres nad ihrer altberühmten Univerfität von Poni— 
A:-Moufjon ziehen; wie es ſcheint, Lichte aber der Biſchof von 
Nancy eine jolhe Nachbarſchaft nit und mußten fie ſich anders 
entihließen. Wie wir hören, werben die Jeſuiten im Januar 
definitiv abreifen, (Nord. Allg. Sta.) 
Wien, 7. Aug. Heute ift bier telegraphiſch die Meldung 
von dem geftern in Steiermar? erfolgten Tod des früheren Me: 
ferenten in deutſchen Angelegenheiten, chin, v. Biegelcben, ein: 
getroffen, Der Genannte gehörte durch viele Jahre zu ben ber: 
vorragendften und einflußreiditen Periönligkeiten des auswärs 
tigen Amıed, er war ber eigentliche Nepräjentant jener konſerva⸗ 
tiven und klerikalen Nidtung ber großdentihen Partei, melde 
die maßgebendfte Einwirkung auf die öſterreichiſche Politik ber 
bauptete. Seit längerer Zeit leidend, hatte fih Hr. v. Biegeleben 
in jüngfter Zeit gan; von den Öffentithen Geſchäften zurüdgezogen. 
Scin Tod wurbe burd eine plötzlich eingettetene Lungenentzündung 
herbeigeführt. Wie immer man übrigens über jeine politijd: 
Richtung und Thärigkeit urtheilen mag, man wird anerkennen 
müfjen, daß ein feltenes und hochgebildetes Talent, ein echtet 
Patriot, ein wahrhaft edler und gemüthliger Menſch in ihm dahin: 
geſchieden if, (A. Allg. Ztg.) 
Die Frage der Reform der katholiſch-theologi— 
ſchen Fakultäten in Deſterreich bat ihre eigene nicht uns 
intereffante Geſchichte. Im zwei Thronreden bereit wurde fie 
auf die Tagesorbnung ber minifterielen Arbeit geſetzt. Herr db. 
Stremayr lich in feiner erfien Minifter « Periode einen Entwurf 
ausarbeiten, ber von Döllinger geprüft und gebilligt wurde — 
Minifter Jirecek ſchnitt die weitere Fortführuug ber Angelegens 
beit mit dem bezeichnenden Worten ab: „Danken wir Gott, da 
wir jolde theologiſche Fakultäten haben.“ Jirecek ging, Stremapr 
fam zum zweitenmale und mit ihm ber mu Döllinger’s Viſum 
verfehene Entwurf. Letzterer wurde im Detail umgearbeiter und 
liegt nun einer offiziöfen Broſchüre: „Die Reform der katholiſch⸗ 
theologiihen Fakultäten Defterreihe, Wien 1872* gu Grunde. 
Der Ken des Ganzen ruht in dem Satze: „Die theoretiſche 
Ausbildung ber Candidaten ber Theologie muß cine wiſſenſchaft⸗ 
lich gränblige fein, und bas ganze Gebiet der Theologie um: 
faflen; dieſe Auebildung ift aber ein heil bes Öffentliben Un: 
terrichtes im Staatoweſen, fie ift Sache der theologifhen Wall: 
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täten und bedingt baber zu ihrem Gedeihen bie Aufhebung 
der bifhöflihen Lehranſtalten und ber Kloſter— 
Idulen.” Die Frequenz ber Fakultät iſt auf einen dreijährigen 
Eurjus feſtgeſehzt, und erft nah Vollendung ber theoretiſchen 
Studien ift ver Eintritt in ein bifhöflihes Seminar zur prak⸗ 
tigen Berufsbilbung ober in ein Klofter geftatict. Damit ift 
vie Froge, ob Univerfitätss, ob Seminarbilbung bes Klerus, ent⸗ 
\öieden. Bisher waren bie theologiſchen Fakultäten nur biihöfs 
Ihe Lehronftalten, als folde anedrüdlih vom Staate bezeichnet. 
Feſt amtlich war ihre Aufgabe auf das Abrichten braudbarer 
Kpiranıen für die Geeljorge beſchränkt, denn zu einer 
wiſſenſchafil ichen Ausbiltung ım höheren Sinne waren be: 
iondere Anftitute beſtimmt. Im dem Ganzen lag ber Gag zu 
Grunde: „Reipelt vor der Theologie ale Wiſſenſchaft, aber wir 
trauen fie nicht.“ Das Reſultat war, mie nicht anders zu 
amwarten, ein gänzlibes Darnicderliegen, bie erichredenbfte Ber: 
temmenheit ber theologiſchen Wiffenihaften. In der firengen 
BWieberberftellung ber theologiſchen Facultäten als ſtaatlicher Ins 
fitute liegt daher ein eminenter Fortfchritt, ber noch gefleigert 
zird durch bie Einführung der beutfhen Eprade als Vortrags: 
Iprade und durch bie Ausfdlichlickeit ber Anftelung ber Pros 
kfieren durch ven Staat. Das Tüchtige, Eingreifende, der ſtaat⸗ 
Ihe Gefichto punkt biejer Reformen tritt Mar hervor, An Stürmen 
dagegen wird es nicht fehlen, aber ihr Ergebniß bürfte ein ber 
Enwidlung der Congrua⸗Ftage entiprehendes fein. Der niebere 
Ekrus wird zuerſt das Wohlmeinende und Erſprießliche ber ſtaat⸗ 
lichen Berfügungen anertennen und ben Bilhdfen feine Wahl 
laſſen. In Berbinbung mit der Reform der theologiſchen Facul⸗ 
täten ift auch Die Umgeftaltung ber RigorofensOrbnung für bie 
Dectorate der Theologie geplant, Bisher waren bie theologiſchen 
Dectorate im Weſentlichen biſchöfliche Hauswürden. Der Biſchof 
cgaminirte und promovirte durch eigens ernannte Commiſſäre. 
Auch die hierüber beſchloſſenen Reformen gedenkt Hr. v. Stremayr 
det Öfientlihen Diocuſſion zu übergeben. (R. Fr. Pr.) 

ien, 7. Auguft. Die Konft, Vorſt.⸗Zig. Ihreibt: Wir 
erhalten Über den ſchon jo vielfach beiprodenen Geifterjpud 
in ber Burg von verläßlicder Seite folgende Mittbeilungen: 
Nachdem dur die wiederholten Meldungen einzelner Wachpoſten 
fer gefehlt worben war, daß bie ſogenannte Geiſtererſcheinung 
von Nacht zu Nacht ſich wieberhole, wurden zur Bewachung jener 
Kortidore, in welden das Geſpenſt feinen Spad trieb, ganz ber 
ſonders verläßlihe Leute ausgewählt und benfjelben über bie Art 
und Weiſe, wie fie den Geift zu beihwören hatten, fehr beftimmte 
derhaltungsmoßregeln gegeben. Im der That gelang aud bie 
Beſchwörung volfommen; der Geift ſah fich plöhlich vom allen 
Seiten umringt, und da es mit dem BVerſchwinden nicht recht 
gehen wollte, fo blich ihm nichts Anderes übrig, als ſich auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Die Soldaten hatten jedoch 
na der erhaltenen Inſtruktion im biefer Beziehung keine Wahl, 
sa ihnen der Befehl zugelommen war, die Geiftererfheinung mit 
aller einem Geifte ſchuldigen Ehrfurcht zu behandeln. Der Bere 
bafıete wurde daher weder niedergeſtochen noch angeſchoſſen, ſon⸗ 
dern fofort auf die Burgwache geführt, wo ihn bie BurgeGendar⸗ 
merie in Empfang nahm. Auch hier war man für biefen Gall 
bereitd mit Infiruftionen verfehen, denn ber Geift wurde jofort 
unenthäl: auf das fogenannte Kontroloramt gebracht, jo daß alfo 
meder bie wadhhabenden Soldaten noch die Burggenbarmen bas 
Geſicht des Gejpenftes zu fchen befamen, Was bort weiter ges 
dah, will unjer Gewährsmann nicht wiffen. Es dürfte jebed 
foneemwegs verjhwirgen bleiben, da man in ben hiebei zunächſt 
beibeiligten Kıeijen entſchloſſen ſcheint, ben ungeheuerlihen Ge: 
Tüten, die über ben Borfal im Umlaufe fi befinden, nunmehr 
durd eine bis auf einen gewiflen Punkt volfommen erſchöpfende 

Närung ein Ende zu madıen, 

Bien, 8. Aug. Die Nachricht der Tagesprefie vom baldigen 
Aldiritt des Kriegaminifters Kuhn wird von zuverläfjiger Seite 
beſtatigt. Als Nachfolger bezeichne man den Baron Koller, (T.R.) 


Gafein, 7. Auguſt. Zu dem geftrigen Diner bei ©r. 
Majeſtät dem Kaifer Wilhelm waren Generalfeldmarſchall Graf 
Molike, General von Manteuffel, der beutihe Borfhafter am 
Wiener Hofe v. Schweinig und ber diterreihiihe Minifterpräfis 
bent Fürft Auersperg gelaben. Mit letzterem brachte bed Kaiſers 
Majeftät nah dem Diner noch längere Zeit im lebhafter Unter« 
baltuna zu. (T. R.) 

Aus Borarlberg, 8. Aug. Der durd feine ultramontane 
Skandalſucht bekannte Errebattenr des Wiener „Baterl,*, Welts 
priefter B. Florencourt, bat fi bekanntlich felbft in Bregenz, ale 
Redakteur bes „Volkoblatt“ unmöglih gemadt, und zwar keines— 
wegs etwa gegenüber ber liberalen Partei, ſondern im Kreiſe ver 
frommen Katholiken Boralbergs jeibft, denen das ganze Treiben 
Blorencourts mit der Würde eines Priefteis bob wenig zu hats 
moniren ſchien. So kam es, daß Florencourt fih von Bregenz 
ohne Sang und Klang aus dem Staube maden mußte, ohne es 
rathfam zu finden, von „feiner Bartei* Abſchied zu nehmen. Der 
„Schleſiſchen Volkeztg.“ in Breslau war befanntlih bie Ehre 
vorbehalten, ben ultramontanen KneipensDemagogen als Chefs 
Rebaktcur zu engagiren, nachdem feiner Zeit ſelbſt Graf Leo Thun 
bem „frommen* Krafehler ben Laufpaß gegeben. Was vorher» 
zufehen geweſen, fol nun bereits im Anzuge fein. Nah Mits 
theilungen, welde aus Breslau Hier eingegangen, fell nämlid 
Slorencourts Stellung als Redakteur ber „Schleſ. Volkoz.“ ſchon 
eine ſchwankende fein. Bekanntlich hat vor einigen Tagen bie 
preußifche „ProvinzialsCorrefpondeng* jeitens der furſibiſchöflichen 
Kanzlei in Breslau eine Berichtigung gebracht, der zufolge bas 
genannte ſchleſiſche Blatt im keinerlei Bezichung zum Fürftbiihof 
ſtehe, ber durchaus fein Anhänger des ultramontanen Deſpotismus 
nad dem Zuſchnitte der Leute jei, die hinter der „Schleſ. Volkoz.“ 
fieden. Jene Erklärung der fürſtbiſchöflichen Kanzlei ift hier von 
ben zahlreichen Gegner Florencourts nur mit Befriedigung aufs 
genommen worden, (A. lg. 3tg.) 

Prag, 8. Auguſt. Die Ezehenblätter wenden ſich anläßs 
ih des kiaglichen Mefultates ihrer Aufforderung an bie Gemeins 
ben in Betreff ber Univerfitäts » Petition nochmals an biefelben, 
„Wer ein Czeche jeit — beißt es — „möge die Agitation fürs 
bern und gegen bie barbarifhe Art proteftiren, in ber bie Deuts 
ſchen die gzebiidhe Univerfität ausbeuten. Die Gemeinden mögen 
zur Energie ſich aufraffen, da aus ihrer bisherigen Haltung bie 
Gegner den Beweis führen würden, daß ihnen die Univerfitäiss 
Trage gleichgiltig fer. (T. N. 

Peſt, 8. Auguft. „Pefti Naplo“ meldet bevorſtehende Avan⸗ 
cemenis in ber Honved⸗Armee. Erzherzog Joſeph wird zum 
General ber Cavallerie, Gräff zum Felbmatſchall⸗Lieutenant, bie 
Oberſte Graf Andraſſh, Holan, Pongracz, Hunyady und Dobay 
werben zu ©eneralen ernannt. — Dem Gultusminifter liegt ein 
Antrag bes Unterrichtsrathes vor, in ber theologiſchen Falkultät 
ber Befter Univerfität bie ungariſche Bortragsfprade Ir 


Agram, 7. Aug. Die der Rationalpartei angehörigen Dits 
glieber ver Megnicolars Deputation find für die Einfegung eines 
Minifteriums fatt bes Banus, und verlangen, daß bie Minifter« 
GErnennungen dur den Kaiſer ohne Vorſchlag und ohne Kontras 
figuatur des ungariſchen Minifter-Präfidenten erfolgen. (T. R.) 

Paris, 7. Aug. Jules Fapre wurbe geftern zum Mitgliede 
des Disciplinarrathes bes Advocatenſtandes gewählt, Derſelbe 
fol an jenen Rath und an ben Procurator der Republik einen 
Brief über den Vorfall mit ber Jury von Seine und Dife ger 
ſchrieben haben, welde befanntlih von ihm als Vertheidiger nichts 
wiffen wollte. — Der Revifionerath bat bie Eingabe bes zum 
Tobe verurtheilten Gaſton Ducofte, früheren Sekretär von Raoul 
Rigault, verworfen, — Uns Trouville meldet man, baß, falls das 
ſchiechte Wetter anhalte, der Präfident jhon am 15. b6. wieder 
abreifen werde. 

* Die „Röpublique Frangaiſe“ befprigt heute zum erften 
Male das Manifeft ber republifanifchen Linken und hebt naments 


lich die Stelle hervor, welche bie Verbindung biefer Partei mit 
den übrigen Fraltionen ber Linken betont, und bie belanntlich 
bie Urfade war, warum einige Mitglieder ihre Unterſchrift vers 
weigerten. Das Organ Gambeita’s äußert: „Man bat enblic 
in biefer Partei begriffen, daß bie verfdiebenen Nuancen kein 
Grund ber Berdächtigung und ber Ausſchließung feiu dürfen, fos 
bald nur über den Fond ber Fragen eine aufrichtige Verſtän⸗ 
bigung berriät. Ja, biefe Nuancen, bie von ber Verſchiedenheit 
ber Lemperamente und Fähigkeiten ungerirennlich find, bezeichnen 
fogar einen Bortheil, indem fie der Partei erlauben, alle Frak—⸗ 
tionen ber großen Maſſe von Intereffen und Meinungen, aus 
denen die Demokratie beftcht, in ihrem Schooße zu bereinigen..... 
Wenn wir die Nieberlage ber monarchiſchen Parteien betrachten, 
fo dürfen wir uns über unfere Stärke, bie wir unferer Disziplin 
verbanken, mit Recht freuen. In biefer Hinfigt haben wir ge: 
mwaltige Fortſchritte gemadht, und das Manifeft lenkt mit Recht 
bie Aufmerkſamkeit des Landes darauf. Diefe Fortſchritte wurden 
durch bie Mitwirkung Aller errungen, und dies beweift aud, 
daß wir e8 bier nicht mit einer vorübergehenden momentanen 
Taktik zu thun Haben, fondern mit einer vollitändig neuen Me: 
thode, bie ſchon zu gute Früdte getragen bat, als daß uns je: 
mals ber Gebunfe kommen könnte, ihr untrea zu werben, um in 
unfere ehemaligen Irrthümer zurädzufallen. Unjere Gegner be 
ginnen fih einer. republifanifgen Partei gegenüber zu fühlen, 
welde, ohne den Krabitionen ihrer Vergangenheit untreu zu wers 
44 doch ihre Haltung in einer Weiſe geregelt hat, welche man 
isher an ihr micht gefannt bat und bie ihre Feinde beunruhigt. 
Diefes ift eben das Refultat unferer Erfahrungen und unferes 
Unglüdes.“ 

— Bon Gambetta wird ein Manifeft erwartet, das fih im 
Namen der rabilalen Partei für bie Auflöjung der Nationals 
Berfammlung ausſprechen und bie Gründe angeben fol, weßhalb 
bie Partei für die Robftofifteuer geftimmt bat. Die Robftoffiteuer 
wirb Übrigens in ber Provinz von ben Bonapartiften gegen die 
Regierung eifrig ausgebentet, In vielen Departcmenis-hatten bie 
Imperialiſten Eomit&s zur Bertheibigung ber Handelefreiheit ges 
bilder. Diefe Comités beſtehen no und ſuchen jegt die Meinung 
zu verbreiten, daß Thiers zum Schutzzoll⸗Syſtem zurüdtehren 
werde, Damit wollen fie gegen bie Republik aufreigen und Sym: 
pathieen für das Kaiferreid erwedın. Am nächſten Samftag ers 
folgt die feierliche Eröffnung bes Staatsrathes durch ben Juſtiz⸗ 
Minifter, welder ber Bräfident desjelben von Nedtswegen ift. In 
Borbeaur fand ungeachtet des Berbots der Polizei eine Kundgebung 
für Elfaß-Lothringen ftatt. Ein Bolkshaufen zog mit.einer Fahne 
unter bem Abfingen der Marfeillaife dur die Straßen nad ber 
Präfektur, vor welder geſchrieen und geziſcht wurde. In ber 
Straße Vital⸗Catle forderte der Central: Bolizeis-Gommifjär die 
Zeute auf, dos Singen einzuftelen und ihm bie Fahne auszus 
liefern. Als man feinen Aufforderungen nicht nachkam, drang er 
in bie Menge ein, nahm die Fahne weg und verhaftete ben Fahnen: 
träger, * Theil des VBolköhaufens zerſtreute ſich alsddann. Einige 
weitere Verhaftungen fanden ſtatt. Die Stadt war ben letzten 
Rachrichten zufolge ruhig. r 

— Die Batrie theilt mit: „Der Präſident hat beſchloſſen, 
baß jebe militärifhe Operation, welde die Wiederberftellung ber 
Ordnung und die Vertheibigung der Geſellſchaft zum Gegenfiande 
bat, als Kriegscampagne gerechnet wird, In Ausführung biefer 
Maßregel hat der Kriegsminifter beſchloſſen, ven Militärperfonen 
eine Kriegscampagne anzurechnen, welde im Jahre 1871 in ben 
Departements Seine und Geineset:Dije gegenwärtig waren und 
an ber Belagerung von Paris vom 18, März bis zum 7. Juni 
besfelben Jahres Theil genommen hatten, Dieſelbe Gunft ſoll 
ben Mititärperfonen zu Theil werden, welde in ben Monaten 
März, April und Mai zur Unterbrüdung der Unruhen der Stäbte 
Montereau, Limoges, Lyon, Saint Etienne, Rarbonne, Kouloufe, 
Borbeaur und Marfeille beitrugen.* 
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*Avenir nationale ſchreibt? Man wird große Feſtung 
arbeiten in Dũnkirchen, Eglais, Lille und Gravelins unternehme 
Das Befrftigungstomit& hat biefe Städte unterſucht und ı 
Plane der Bertheibigungsarbeiten feftgefcht, bie aus biefen Stäbi 
ein uneinnehmbares Biered mahen folen. — Daſſelbe Bis 
fhreibt: Man ſpricht ganz leife bavon, Thiers, vor allen ı 
vorfihtiger Mann, habe fin Teftament gemacht. Grenp jei » 
Bewahrer veffelben, und biejes Aktenſtück enthalte bie Bezeihum 
des Nacfolgers, weldgen Thiers der Nationalverfammlung empfich) 

Bern, 5. Auguft. Der Appellations- und Kaffationsy: 
bat die fatholiihen Pfarrer Johann Stouber in Courgenay un 
—— Joſeph Crelier in Rebeuvilier von ihren Funktionen al 

riöpfarrer dafelbft abberufen. Sie mißbraudten ihr Amt ; 
politifgen Berfolgungen einzelner Bürger. Das Reit ber Gi 
richte, auch katholiſche Geiſtliche abzufegen, ift in Bern fhon i 
einem frühern Fall ausgefprogen worden, 

London, 7. Auguft. Reuters Burean meldet: Außer der 
500,000 Pi. St., weihe am vergangenen Samftag nah Berli 
geſendet wurben, jollen am nädjten Samftag weitere 500,0 
Pfr. St. dahin abzeh:n. Man hält deſſenungeachtet den Marl 
genügend mit Gold verſehen. — Ein Xelegramm ber Limes au 
San Sebaſtian vom 6. ds. meldet, daß daſelbſt eine ode 
zwei verbädtige Perfonen verhaftet worden fin 
Es follen fi dort Mörder aufhalten. Der König und ber Hi 
zeigt fih von Vertrauen für das Volk erfüllt und erſchien heul 
in ben Straßen, wo er überall mit ehrerbtetigen Zurufen begrüf 
wurde. EN 

* Die Lage ber ftrifenden Zimmerleute und Schreiner jol i 
kurzer Zeit umgeftaltet werben. Etwa 2000 Urbeiter befinde 
ſich gegenwärtig im London im Strike gegen 55 Firmen. Eim 
400 Haben Urbeit in ben Provinzen gefunden, und einige fin 
ins feindliche Lager übergegangen. cher ‚Arbeiter erhält gegen 
wärtig 12 Sb, per Woche — eine Summe, bie für die Daue 
nicht Binlänglih if. Das Comité berathſchlagt nun über fol 
genden ihm vorgelegten Plan. Die Arbeiter jolen den GStril 
nur gegen fünf oder ſechs ber bedeutenbften Firmen fortjegei 
welde die wichtigſten Contrakte in Händen haben und daher eine 
dauernden Strike am wenigften aushalten können. Tauſen 
Arbeiter würden bei den anderen Firmen Beihäftigung finde 
und dieſe würden nicht nur nicht dem Strikefonds zur Laſt liegen 
fondern ihn ſogar bereihern können, jo baß die feiernden Arbeiic 
während des Strikes etwa 25 Sh. per Wode beziehen und Tu 
die Dauer befjer aushalten könnten. Ob Comité und Arbatcı 
fühn genug fein werben, obigen Plan zu abeptiren , bleibt ven 
läufig noch bahingeftellt; jedenfalls aber ift man in ‚ben Arbeiter: 
kreiſen entiloffen; irgend etwas anzufangen. 

Mailand, 6. Auguft. Uniese Maurer fowie bie Arbeite 
mehrerer Werkflätten find nod immer nicht zur Arbeit zurädgelcht. 
Es find militäriſche BVorfihtsmaßtegeln getroffen und wehrt 
Perſonen in Haft gebracht worden, 

Nom, 7. Auguſt, Abends. Die Arbeitseinftellungen in Ri 
land dauern fort. Es find weitere Verhaftungen vorgenemi! 
worden, In der Stadt felbft herrſcht Ruhe. Fanfulla verfiäer 
ber Bapit Habe dem franzdfiihen Finanzminifter Goulard 
Schreiben zugejenbet, worin er demjelben zu bem Ergebniſſt & 
Anleihe beglüdwänigt und erklärt, er jei jehr glüdliid barübır, 
daß Frankreich diefen Erfolg errungen habe, Das es berMinilie“ 
Goulard gewejen, welder es ablehnte, ald Vertreter üranfreige 
bei Jenen, welche fih Roms gewaltfam bemädtigten (emvabisseur) 
bieher zu kommen, jo ichreibt der Papſt gerade biejer Weigeiuti 
bes Minifters Goulards einen großen Theil am Erfolge bei I: 
leihe zu. T. R.) F 

Konftantinopel, 7. Aug. Auf Antrag bes Großuuk" 
Midhad Paſcha bewilligte der Sultan Mahmud Paſcha und Ram“ 
Vaſcha cine monatlige Penfion von 20,000 Biajtern. — ” 
Eommiffien zur Prüfung der neuen Convention mis Hirid 


yejegt werben. — Die Erifteng ber Cholera in Bruffa wirb 
jiel bementirt. Auf der gflafifhen Seite bes Bosporus ift 
y große Feurergbrunſt auegehrochen, bie noch fortbauert. 
Beissie Mipifter » Veränderungen jollen nit ur — 


( / 
Konftautinppel, 8. Auguſt. Der frangdfiihe Motihafter 
af Vogue äft 5 nach Frankreich abgereiſt, um ben Sitz⸗ 
gen des Genecralraths ſeines Departements anzuwohnen; er wird 
br ejnem Mouat von hier abweſend fein, (UN. 
iga, 4. Aug. Schweinfurth's Baterftabt Niga bereitete 
nz am 17. Juli bier eingetrofjenen Reifenden einen feitliden 
apfang. Zuerſt beglückwünſchte ihn eine Deputation bes Natur: 
ders Bereins zu feiner Heimkehr und lud ihn zur Feſt ⸗Sitzung 
. In Surzem fol ein Feſtmahl folgen, an weldem ſich eine 
vw große Zahl ber gebildeten Bewohner Riga's zu betheiligen 
denkt. 
Peters burg, 5. Auguſt. Die ruſſiſche „St. Petersb. Zig.“ 
det, daß im Schooße ber Commifſion des Kriegsminiſteriums, 
ie Die Grundlagen ber allgemeinen Wehrpflicht zu erörtern 
, neuerdings über das Berfahren verhandelt worden ift, weldes 
a beobachten ift gegenüber dem Perfonen, die ſich durch Selbftvers 
ümmelung bem Deenft zu entziehen ſuchen. Die Majorität ber 
isumiffien mollte jolde Perjonen ohne Looſung und ohne Aniprüde 
uf verfürgte Dienftirift eingeftelt wiſſen; erweiſen fie fi als 
aſtuntauglich, jo ſollen fie nad den beftchenden Geſetzen beftraft 
werden. Ein Mitglied ſprach fi vollſtändig dagegen aus, ba 
die neue Heeres⸗Organiſation fittlid gefunkene Jnbivibuen auss 
Ihließt unb bie Selbfiverfiämmler zu denſelben zu rechnen find, 
und wünjchte zugleid, daß auf die Selbftverflümmelung eine bes 
hmbers harte Strafe gefeht werbe. Andere Mitglieder erwarteten 
vom diefer Abjgredungstheoric keine erſprießlichen Kefultate, bie 
Ungerbältnigmäßigkeit. von Vergeben und Strafe werbe nur bie 
Geſchwornen oft zur Milde flimmen, 

— Wie die Aufl. Ztg. ſchreibt, Hat in ber Nacht bes 5, Juli 
auf der Rajjan:Koslower Bahn Folgendes flatigefunden: „Der 
Derſchaffner des Güterzuges, Kononow, kam ganz entkleibei auf 
ber Haltftation Simarewo an und erflärte, daß er auf ber 157. 
Werſt von drei Menſchen, während ber Zug im Gange war, aus: 
geplündert wothen ſei. Auf ber zweiten Werft Hinter der Station 
Bogojawlenks ging ber Zug bei ber Biegung und Steigung ber 
Dahn jehr langlam. Ju diefem Augenblide bemerkte Kononom, 
ba ein unbekannter Menſch auf den Hemmihuh kletterte. Da 
er nichts Gutes ahnte, gab er biefem Menjhen einen Fußtritt 
ius Gefidt, fo daß er auf den Damm fiel. Während aber Ko— 
nouow ſich meigte, um bas Rıfultat feines Stoßes zu jehen, wurde 
er von hinten von zwei anderen Menſchen gepadt, bie auf ber 
anderen Seite bes Waggons hinaufgellettert waren und zu benen 
hs bald no ein Dritter gejellte. Sie hielten nun Kononow feſt, 
wärgten ihn und fragten ihn, ob er Gelder im Zuge führe ober 
\abft bei ſich Habe. Er erklärte, daß im Zuge keine Geider ſeien 
und er jelbjt keinen Kopeken bei fi Habe. Er mußte jedoch den 
Suolchen jagen, wann Gelder mit dem Zuge geihidt werben und 
heine Ausſage eiblih erhärten. Hierauf zogen fie ihn aus, warfen 
die Kleider hinab und fprangen drei Werft ‚vor Simarowo, wo 
der Zug wieder langjam geht, hinab. Der Verdacht, biefe That 
verübt zu haben, fällt auf die Bewohner bes Dorfes Chartſchewnja, 
ae mehrmals bie legten Waggons dir Güterzüge beftohlen 

u.“ 


btochen. 


Hauplſtadt weiland Theodor's I, Magdala, vor. Befehligt wirb 
das Corps von dem ſchweizeriſchen Aftika-Reiſenden Munzinger 
(zulegt Gouverneur ber eghptiſchen Probvinz Maſſouah). Der 
Kaifer Kaffai marſchitt mit 10,000 Mann auf Abdoe zu, und 
verlangt, wie es heißt, daß die Egypter fi nebft ihren Gefhägen 
ergeben follen. Man glaubt jedoch, daß Kaſſai nihts ausrichten 
fann, weil cr feine guten‘ Waffen hat, und man befürdtet, baß 
ganz Abyffinien unterworfen und Munzinger zum König ernannt 
werben wird (7). Als Vorwand für biefe Unternehmung wirb 
angegeben, es jei nothwendig geworben, bie Straße zwiſchen Majs 
fouah und Bogos, längs deren bas Reifen durch Bürgerkrieg und 
Straßenraub unmöglih geworben ift, umter Aufficht zu fielen. 
Die abyſſiniſche Königin Mesliata hatte — wie es heißt — ben 
Schutz des Vicekdnigs gegen die Ehriften angerufen, worauf ber 
König von Shoo jie voller Wuth gefangen nahm. Sie befindet 
fi jet in feinen Händen. Die egpptifhen Truppen warten nur 
nod auf eine Berftärkung von 3000 Mann, um Magdala anzus 
greifen. Mehrere europäiſche Abenteurer find in bie Armee ges 
treten, um ihren Theil an ber Beute zu befommen. Der ganze 
Plan ift geradezu erjonnen, um Eghpten und einer Anzahl von 
Abenteurern eine gute Beute in bie Hände zu fpielen, ehe Europa 
eigentlih weiß, was vor fid geht, oder che es Schritte ihun fann, 
fi einzumiſchen. Bogos zahlt Tribut an Abeffinien, und feine 
Neutralität ift von England garantirt. — Ob biefe Senſations⸗ 
Nachricht wahr ift, bleibt noch abzuwarten, 

Newport, 6. Auguft Die japaneſiſche Geſandiſchaft ift 
nad Europa abgereift. 

Newport, 7. Auguft. Die legten Berit: über bie Wahlen* 
in Nord⸗Carolina fonftatiren, daß ber Republifaner Haldweltons 
zum Gouverneur und zu Beamten gleihfals Republilaner ges 
wählt wurben, baß aber im Uebrigen die Demokraten in ber 
Legislative die Majorität beſitzen. (T. N. 

Waſhington, 2. Aug. Das Kriegs:Departement ber Vers 
einigten Staaten veröffentligt eineh amtlihen Beriht über bie 
Ermorbung einer in Clear Fork, Brazos River, ungefähr 16 
Meilen vom Fort Griffin, Teras, anfäjfig geweienen Familie Lee 
durch bie Indianer. Lieutenant Gilbreath vom 11. Jufanteries 
Regiment, ber mit einer Abtheilung Soldaten abgejandt wurbe, 
um den Thatbeftand zu unterfuhen, berichtet, daß die That eine 
äußerft brutale war. Zur Zeit des Ucberfalles, der am 9. Juni 
(Sonntag) Nachmitlag ftattfand, befanden fi die folgenden Per— 
fonen in dem Haufe: Abel Lee und Lillin Lee, jedes ungefähr 
60 Jahre alt; Franzis Lee, 8 Jahre alt; Cordelia Lee, 15 Jahre 
alt; Sujanna Lee, 17 Jahre alt; John Abel Lee, 6 Jahre alt, 
und ein Mann Namens M. Carthy. Abel, Lilin und Franzié 
Lee wurden durch Pfeilſchüſſe getödtet und daun jalpirt; ber 
alten Frau Lee ſchnitlen die Kannibalen die Ohren ab, verftüme 
melten ihren jowie ihres Gatten Körper und lichen Pfeile darin 
fieden. Eorvelia, Sufanna und John Abel Lee wurden als 
Gefangene weggeihleppt. Oberſt Wood, ber Commandeur bes 
Forts Griffin, meldet, daß er bald nad ver Nüdlehr des Lieutes 
nants Gilbreaty zwei fliegende Korps zur Berfolgung ber Kan— 
nibalen ausfangte. General Shrridan fügte dieſem Berichte fols 
gende Randbemerkung hinzu: „Wenn ein Weißer in biefem 
Lande ein Berbreden begeht, Hängen wir ihn. Wenn er ein 
Pferd flieht, fhiden wir ihn ind Zuchthaus. Wenn ein Indianer 
diefe Verbrechen begeht, geben wir ihm befjere Koft und mehr 


. | Deden. Ich glaube, ih mag mit gutem runde fagen, baß unter 
Zwiſchen Egypten und Abyſſinien ift ein Krieg ausge⸗ diefer Politik die Givilifation bes wilden rothen Mannes lang- 


* Dem Balih Telegrah wird darüber unterm 3. dß. aus ſam fortſchreiten wird.“ 


Sur, geſchrieben: Eine Erpedition von 2000 Mann egyptiſcher 
Tuppen, mit Nemingtons®emwehren, Mitrailleujen und Kanonen, ; 
dat fh im Auftrage des Vicelönigs vom Gapniew, auf das Er⸗ 
luben ber abyfiniihen Mabomebaner und unter Zuftiimmung ber ; 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
Wänden, 9. Auguft 1872. 
* le DVerfionen über die Reconſtituirung des Mini- 
Borte der abyffiniihen Provinzen Bogos, Hulhal, Bejut und ſlexiums find nuwahr und Ideint am maßgebender Stelle ein 
ans bemägtigt, und bereitet fi zum Vormarjhe gegen bie ; smtfhluß hierüber noch wicht zur Reife gediehen zu fein. 


* Jufiigminifier Dr. Fäuftle ifi geftern von Schloß Berg, 
wohin er von S. M. tem Könige zur Bortragerftattung befohlen 
war, mwieber bicher zurüdgikehtt. — Der Geſandte Bayerns in 
Etuitgart, Frhr. v. Gaſſer, deſſen Anweſenheit in Münden mit 
ber Wicberbeickung bes Staotemipifteriums des Außern in Bers 
bindung gebracht wird, bat heute Morgens Münden verlaflen und 
fh mit dem Oſtbahnzuge nach- Regensburg begeben. — Der 
Herzog unb bie Herzegin von Mobena find geftern von Erding 
über Münden zu längerem Aufenitalt nach BWildenwart gereift. 


2ofales und Provinzieles. 
Wünden, 9. Auguft 1872. 

(Deffentl. Sipung bes Magiftrats am 9. Aug.) 
Ein Herr Adolph Lipp jhentt dem Magiftrat für Schulzwecke 
eine in Galizien aujammen gefiellte Mineralienfammlung, welde 
dankbar acceptirt wird. — Der Lohn ber Stadthauoknechte wird 
auf beren Anſuchen von 1 fl 6 fr. auf 1 fl. 12 fr. erböht, — 
Ein Geſuch mehrerer Bürger um Verlängerung ber Adalberiſtraße 
bis zum mörbliden Friethofe wird vorläufig ad acta gelegt. 

Daſſelbe wird beantragt bezüglib Verlängerung ber Brunngafle 
nah ber Sendlingergafje und zwar in Anbetraht ber großen 
Koften. Ein Eonfertium von Adjacenten würde eine Summe 
von 180,000 fl. für biefen, Zweck in Ausfiht ftellen. Hr Ries 
mayr ſpricht ih warm für dies Projekt aus und beantragt, 
die Sache wenigftens zu inftruiren, Herr Referent Baphaufer 
bemerkt, daß man bieje Erweitsrung in feinem Falle in Angriff 
nehmen könne, jo lang man nod die Erweiterung des Färber— 
grabens im Auge habe. Die Herren Pau und Billing treten 
Heren Riedmayr entgegnen und beiont der Leßtere, daß man 
nıht ſchon wieder ein neues Projeft ins Auge fofien fell, wäh— 
rend noch das Eine nicht erledigt iſt; aud würden zwei fo koſt⸗ 
ipielige Projekte einen großen Theil des Anlehens zu Gunften 
der Sendlingergafje abforbiren, Einer gelegentlihen Inftruftion 
tritt er nicht entgegen. In äbnlihen Sinne ſpricht fi febr 
trefjend au Herr Schanzenbach aus. Die HH. Thomaß 
und Gailbofer ſchließen fib Herrn Riebmayr an. Es wird 
Inſtruktion beiglofien, [Und was iſt's mit Erweiterung bes Fins 
gergäßhens ? D. Red] — Dem Holzverein wird auf fein An: 
jſuchen fein bieher innegehabter Plag zur Holzablagerung (an ber 
Mariengaffe) bis zum nächſten Frühjahr überlaffen. — Nach einer 
MinifterialsEntihliegung wird in ben Vorftädten r. d. far eine 
Revifion ber Hauffteuer vorgenommen, was im Intereſſe ber 
Gleichheit Aller Bürger vor dem Gefege fehr mwünfdhenswertb cr» 
ſcheint, da rechts der Jar die Hausfleuern noch nach der älteren 
Faflion bereinet werden. — Ein neues Gefub des Wirthes 
Hermann, man möge ben zeoologiiben Garten ihm käuflich 
überlaffen, wird abgemwieien. — In dem Haufe des Banquiers 
Wetſch wurde eine Wafferleitung Hergeftellt; da ihm bie Koften 
von 1100 fl. hiefür zu hoch waren, fo wurde die Mafferleitung 
der Beuriheilung eines Schiebsgerihte unterſtellt, was 2 fl. 30 Er. 
Koften verurſachte. Nun weigert fi aber Herr Werfh ganz ents 
ſchieden, biefe 2 fl. 30 Er. zu Bezahlen, weßhalb der Magiftrat 
beſchließt, um einen Brozef zu vermeiden, dem Herrn Banquier 
Wetſch dieſe 2 fl. 30 Er, zu ſchenken! 

”* Die f. Induftriejhule zu Münden wurde im Laufe 
bes eben verfloffenen Schuljahres 1871—72 von 64 orbentliden, 
32 außerorbentlihen Schülern und 17 Hofpitanten, im Ganzen 
alio 113 Sckülern und Hofpitanten frequentirt, Auf bie einzelnen 
Fachebtheilungen vertheilt ſich dieſe Schülerzahl in nachſtehender 
Weiſe: Die mechaniſch-techniſche Abtheilung zählte im Ganzen 52 
Schüler und Hofpitanten; bie chemiſch-techniſche Abtheilung hatte 
13 Schüler und Hofpitanten, nämlih 2 ordentliche, 7 außerors 
bentlide Schüler und 4 Hoipitanten ; bie bautechniſche Abtheilung 
wurbe von 48, nämlid von 38 ordentlichen und 10 außerorbents 
lien Schülern frequentirt, 

* Die Frequeng ber Mündener Gpmnaflen fit ſich am 


Ende bes Stubienjahres 187172 folgendermaßen bar: 
Kealgymnafium waren im Ganzen 95 Schüler vorban 
wovon 35 im I. Eurje, 29 im II. Eurfe, 26 im III. Eurie 
14 im IV. Curſe fi befanden. — Das Lubmwigegymnali 
zählte 497 Schüler, nämlid 160 Gymnaflaligüler und 337 
teinfhäüler. Bon biefer Anftalt waren 104 Schüler zug 
Zöglinge des k. Erziehunge-Anflituts für Studirende in Mün 
An Marimiliang-Gymnafinm waren 396 Si 
vorhanden, nämlih 100 am Gymnaflum und 266 an ber latı 
niſchen Säule. — Das Wilhelms» Gymnafium ; 
282 Schüler, wovon 78 das Gymnafium und 204 bie Iatein 
Schule beſuchten. 

* Am 18. Auguft 1822 betrat Fräulein Elife Seeb 
zum Erftenmal bie Bühne bes Hiefigen k. Hoftheaters und fı 
werben es in wenigen Tagen fünfzig Jahre, daß Fräu 
Secbad ber kgl. Hofbühne angehört. Ein gewiß höchſt felt 
Fal! Und doch Hat fi bis zu biefem Augenblide no ı 
einmal die cffigidie Stimme ber Hofihzaterintendang verneh 
laſſen, die bei ähnlichen, Anläffen ſchon Monate vorher auf 
betreffenden Tag aufmerffom machte. Sollte fi am € 
Frl. Seebach nicht ber Gunft jener Berfonen erfreuen , bie 
berariigen Unläſſen bie ſteten Arrangeurs waren? Wir bei 
daß diefe wenigen Zeilen genügen, die Theaterbeſucher, wel 
Fräulein Seebad fo viele heitere Stunden bereitete, auf das jel 
Jubiläum fünfzigjähriger Bühnenthätigkeit aufmerffam zu mad 
Da wir beftiimmt annehmen, daß bie Hoftheaterintendang bod | 
Mindeiten die Jubilarin am nädften 1%. Auguſt in einer il 
Glanzrolen dem Publikum vorführt, jo werben ſich bie zahlrei 
Freunde der allbelichten Künftlerin den Anlaß nicht entgehen laf 
Fräulein Seebach gebührend auszuzeichnen. — Wie wir vernebn 
wird bdemnädft Frau Mallinger dahier in einem Gonc 
auftreten, 

*Heute Nachts verſchied nah einem Krankenlager von v 
zehn Tagen Hr. Eduard Brattler, dur eine Reibe 
dreißig Jahren Dirigent ber hiefigem kgl. bayer. Hypotheken⸗ 
Wechſelbank, von welchem Poſten berjelbe erjt Anfangs heuri 
Jahres auf fein Anſuchen in Quicecenz übertrat. Der Berftorb 
ein Ehrenmann im jeder Beziehung, war im November 1799 
boren und erreichte alfo ein Lebensalter von 72 Jahren. 

* m Ausftelungsiofale des Kunftgewerbeverci 
ger ge vis & vis bem Hoftbeater) ift ein pradtoe) 

afelaufjag, für den Fürften von Serbien in Belgrad Beitim 
und von Herrn Silberarbeiter Harrach dahier erfunden und al 
geführt, unentgeltlih zur Anfiht ausgeftellt, worauf wir freu 
und Kenner hiemit beſonders aufmerkſam gemacht haben wel 
® Brofefior Dr. Sepp ift eben damit beſchäftigt, eine am 
Auflage feines großen Werkes über BPaläftina, bekanntlich cir 
der anregendften und anſchaulichſten Bücher über das heilige Lo 
vorzubereiten. Daß die erfte, verhältnigmäßig ſehr ftarke, Aufl: 
troß des hohen Preiſes dieſes Werkes vergriffen wurde, jpt 
wohl am beften für dasſelbe, und fo wird der Erfolg aud | 
neuen Auflage nit ausbleiben, 

* Randöhut, Während bes Univerfitäts » Jubiläums 3 
bei bem vor dem Landshuter Rathhauſe ſtehenden König » Mi 
Denkmale ein Baucr feinen Roſenkranz heraus und betete de 
felbe zum ollgemeinen Erftaunen an. Huf Befragen flelte | 
heraus, daß das gute Bäuerlein der Meinung war, einen Hri 
gen vor fi} zu haben, im welcher Meinung es durch bie Arär 
und Gewinde bejtärft wurde, mit welden das Monument © 
Anlaß des Heftes geſchmückt war, das in Landshut zur Feier } 
Mündener Univerfitäts-Nubiluäms ftattfand, 

Aus Oberfranken. Am Wallfahrtsorte Bierzehnhe 
ligen beſteht neben dem vielen Händlern ums liebe Brod au 
ein geiftlihes Eoncurrenzgeihäft und zwar in ben Räumen ! 
Satriftei der Kirde felbit — in ber Sakrifteil Die hodmit 
HH. Patres Francisfaner mit dem Gelübbe ber „freiwilligen # 


baben im ber Safriftei einen förmlichen offenen Handel 
Roſenkränzen, Medaillen, Büchern, Bilden zc. etablirt und 
ı durch beſondere Plakate die fromme Kunbfhaft ein. Son: 
ar, daß biefer profane Handel von Geiflliben in geweihten 
en dem Publikum nit als eine ftarfe Ungebörigkeit erfcheint, 
man dad Unmürbige, das reine religidie Gefühl Verletzende 
ſolchen Gebahrens das ich für meine Perſon als einen 
4 erachte — nicht erkennt und au beſeitigen ſucht! Hat ja 
son ber milde Stifter der chriſtlichen Religion die Tempel: 
ker mit bem Stride aus dem Tempel gejagt! — So viel 
ehren, entrichten die Patres, die auch bei Poſt und Eifen- 
» fine Frachtgebühren bezahlen, feine Gewerbeſteuer für ihren 
rärlihen Handel. Wie verträgt fi dieſe privilegirte Aus: 
zitellung zum Nachtheil wirklich thätiger und ſteuerzahlender 
nrbeleute mit den Landesgeſetzen ? R 

* Dem orbentlihen Profefjor an der Univerfität Würzburg, 
‚Klir Dahn, murde die wegen Annahme eines ihm zuge: 
menen Rufes an bie Hochſchule Königsberg erbetene Enthebung 
der Profeffur in Würzburg unter wohlgefälliger Anerkennung 
or ausgezeichneten Leiflungen in ber Wiffenihaft fowie im Lehr: 
4 bewilligt, 

Augsburg, 7. Auguſt. In vergangener Naht wurde ein 
het freher Einbruch verfudt. Eima um 2lihr hörte die Bier: 
inrigattin Hartmann (jur „Gans*) heftig an ihrem Schlaf— 
ame poden. Auf ihre Frage: wer vraußen fei, erhielt fie zur 
amort: Mach auf, wir wollen Gelb! Frau Hartmann, veren 
une dereist iſt, öffnete das Fenſter und fhrie um Hülfe, bie 
: iefert durch drei patrouillirende Polizei Soldaten gebracht 
u, Während aber diefe, denen ber Haueſchlüſſel zugeworfen 
we und bie auch fogleih den Ausgang vom Sauberge Her zu 
gen ſuchten, bie Thüre öffneten, entflohen die Diebe durch ben 
“auf den Sauberg. Jedenfalls waren die Diebe, welche bie 
Ste zum bintern Eingang erbroden hatten, lofallundig und von 
= Abrcife des Hrn, Hartmann unterridtet. 


Gerichtsfaal. 


Aus Heffen-Darmfadt, 6. Aug. Nah jetzt 25 jähriger 
Hi Johann Stauff von Ober-Ohmen unter der Bedingung 
' Auswanberumg nad Amerika beanadigt worden. Derielbe 
* 4.3. wegen Ermordung und Beraubung der Gräfin Görlig 
ı Darmftaot, verbunden mit Branbftiftung, jowie wegen Bers 
bs der Bergifiung des Graien Görlitz durch Urtheil det Wis 
kubofs der Provinz -Starkentprg vom 11. April 1850 zu 
bnsfänglider Zuchthausſtrafe verurfheilt und alsbald in bie 
tafanftalt zu Marienſchloß abgeliefert worben, Der Prozeß 
at wegen des hohen Rangs ber in, das blutige Drama ver: 
Minen Perfonen, ſowie wegen des myſtiſchen Dunkels, das über 
4 legten Stunden bes unglüdiihen Opfers ſchwebte, eine cause 
Nöbre im eminenten Sinne des Wortes. Vielfach wurde bamals 
" Überlebende Gatte mit bem blutigen Ende ber Gräfin im 
krbindung gebracht, ohne daß jedoh die Öffentliche Verhandlung 
'" geringiten Anbaltspunfte zur Bemahrheitung der jedenfalls 
tuadloſen Suppofition geliefert hätte. 


Meuefte Zelegramme. 


Breslau, 8. Auguft. Der Oberpräfident von Schlefien 
"b Präfident des Herrenhaufes Eberhard Graf zu Stolberg: 
trnigerode iſt heute Morgens 8';, Uhr ım Johannisbad 
m Schlage „ejtorben. 
Singefaydt. ) Allen Kraufen Kraft und Gefuudheit ohne 
editin und ohne Koften. „Beraleseiöre Du Barry von London.“ 

Keime Krankheit vermag ber belicaten Revalesciere da Barry zu 
erfichen und befeitigt diefelbe ohne Medizin und ohne often alle 
tagen, Nerven, Bruft- Lungen- Leber-, Drüfen-, Schleimhaut-, Athem · 


Blafen- und Rierenfeiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huflen, 
Unverdaufichfeit, Berftopfung, Diarrhöen, Schlaflofigfeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Wafferfucht, Sieber, Schwindel, Biutauffteigen, Obrenbraufen, 
Uebelfeit und Erbrechen jelbft während der Schmangerfcaft, Diabetes, 
Melancholie Abmagerung, Nheumatismus Gicht, Bleichſucht. — Auszug 
ans 735.000 Gertificaten über Genefungen, bie aller Medicin getrogt: 
Eertificat Mr. 57,942. Gleinad, 14. Juli 18571 Ihre Revas 
lesciere habe ih nächſt Bott in meinem furchtbaren Dagen- und Nerven- 
franfheiten das Leben gu verbanten. Johannn Godez, Provifor der 
Pfarre Glainach, Pot Unterbergien bei Klagenfurt. — Certificat Nr. 
62.914. Westau, 14. Septeinber 1868, Da ich jahrelang für chroniſche 
Hämorrhoidalleiden, Leberlrantheit und Verſtopfung alle mögliche ärztliche 
Hilfe ohne Erfolg angewendet, fo nahm ich in Verzweiflung meine Zuflucht 
zu ihrer Revalesciere. Ich laun dem lieben Gott und Ihnen nicht genug 
danfen für diefe Löftliche Gabe der Natur, die für mich die unberechen 
barfte Wohlthat geweſen it Fran Steinmann. 

Nahrbafter als Fleiſch, eriporr die Revalcseiere bei Erwachſenen und 
Kindern 5 Mal ihren Preis in Arzueien. In Blehbücfen von ’, Pinund 
18 Sr, 1 Pfund 1 Ebir. 5 Sgor., 2 Pfund 1 Thlr. 7 Sgr., 5 Pfund 
+ Thlr. 20 gr, 12 Pfund 9 Ehe. 15 Sor, 24 Biund 18 Thle — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Zaffen 18 Sgr., 24 Zaffen 
1 hir. 5 Sgr. 48 Taffen I The. 27 Sgr., 1290 Taffen 4 Thlr. 
20 Sgr., 288 Taffen 9 Thlr. 15 Sar., 576 Zaffen 18 Thlr.; in Tab- 
fetten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sur, 45 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere Biscuits in Büchſen & 1 Thlr. 5 Sgt 
und 1 Thir. 27 Sgr — Zu beziehen duch Barry du Barry um 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und in allen Städten bei guten 
Apothelern, Droguen-, Spezerei und Delicateffenhänblern. Depots in 
Münden: Bei Herrn Joſeph Kleider; Apotbefe von Herin Dite 





Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 8. August. 


Höchster Mittlerer Niedrigster Gef, Gest 
Duarchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 264. 32 25 fl. 47. 24 1. 43 — vB 
Korn 14 „ 45. 14 „ 13. 13 „50 — 32 
Gorste 11 — 10,5% 9 „Wu _ 19 
Haber 6 „ 86. % „ 1. „bt — 13 
Augsburg, 8. Aug. (170. Looae von 1864.) Bei der am 1. 
d. M. Statt gehabten Ziehung wurden folgende Serien gezogen : 
387 394 413 595 905 1166 1269 1551 1572 und 1637. Die Prä- 
mienziehung erfolgt am 1. September, 
(Telegnmm) Berliim, 9. August. (Schlussc.) 
öpron. bayr. Anl. v. 1870 . ; 100°/ jLombarden f ; 126%, 
4|,pros, „ Anleihe . 6 | re ee N | 208°), 
4 proc. bayr. Präsmien-Anlaihe 113 — lstastsbaim-Prioritäitan nn 
Bad. Prämien-Anleitie , . 111*/,Galizinche B,-Astien . ‚411%, 
at proe. prenss. Anleihe 4101 10ön-Madawer N— 
1881er amerikanische Bonds . 97 — Türk. Anleihe von 1865 | 57%, 
Oust, Bilberrente | 66—| Wechsel auf Augsburg 6622 
„ Paplerrente - ER | 6! . Franklurt , | 5622 
Osst, 8. 500 Lodeo von 1860 . . | Bl. kondn . . 6.21/. 
„ MiooLomsevoniäß . „| ——l „m Paris. . | 79%, 
Oosterr. Orsält-Aetim - - , . | 205 , = Wien. . .1.89, 


(Telegraum) #rankiurs a. Mi, 8, August, (Schlusse.) 


Spree. bayr. Anleihe 1605/45 m Oreditndetien . - -  ı 858%, 
Milan n r A 160°/, |Lombarden ' 220'/, 
&proe. Bayer. Prämien-Anl. . . | — —NDsst..franz. Btantebahn ' 356 


Bayr. Ostbabn-Astien . 138%, O81n-Mindeuer ...:) Bo 


do, nens Biniasion . — —|fisabeib-Westb.-Aktien | auge, 
do. mit 16 Prooent Einze ug | — — Prioritäten der dat. Prans-Jon-B. | 92— 
Alsenebahn . - 125 —|Andolphabehe ..) 89 
Bad. Prämien-Auleine — —jlng. Ostbahu |) 14, 
1N&9er Amerikaner 96° /,\Spanie Spror. | 31’, 
Büberrants ; BE 66—Napoieoan 4,21 
Paplerente . . . \ 69°) |Wechsei muf Landes . « | 118%/* 
Ossterr. Loose v. 1860 . I Mi 5 „ Parin 92°,, 
5 nr. i8ta 159'/,, Wim , 106 /, 
Omterr. Dauk-Actien . 915—| 


Frankfurter u. Wiener Schlusseours vom 9, nicht 
eingetrolfen. 


— 8 — 


Münchener Curſe vom 9. Anguft 
A — vom Bank⸗ und Wechslergeſchäft D. J. Lichten ſteln im München, nen sen 23 am — 
welches ſich zur Ertheilung jeglichet Auskunft und plnktlihen Ausführung end empfiel 
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efren Stüde a Brıej. , Weib. | Sri. | Wei 
— 2— f.1000 , 88%, 83'/,)Umerita 6° „88.8.1882 aL27,, | 96, Wechſel. 
Del. 1000| 95 | 949, Era 96’/,|Umfterdam f.100 pol. æ. sS. 28%, u 
Ra DH. | | St — —— Augsburg ft. 100 Le 
/g Grunde, —1 25 24*/, erio Aul e | ugdburg . ©. 
— 1000 | 100°/,| 100°, 4%, Bay. Brämnenant. ARth. 100 | 113% 2%. © sa 
42/4°/, balbi, Obl. 1000 | 100%, 16:0%/ula2/%, —* Mindener —* xlin Rihlt. 60. 8. ©. 10 
Kate Militn 1000 | gab A. 7 foofe | 76 5 ” 
57, D6L..1870 1000| 101 | 100%Yulpappeapemer 6 Gy 0, |Framtfure j1. 100 8. ©. % 
ae Mind. Od. 1000 947, 94 Sprach 20 Thir. Looſe %, ©. au 
1000 101’/u'-efert. 1AB0er Roufe A500 %, . Hamburg RB. 10 8.8. | 87°, 
jet, —e ., 188%,,| 138 |” y | ——— — 37, 
dto, ueue Em.40°/, Ein. 122° ⸗ eipzig 1 .S 
Do. dm. mol. .| 1290, Bivetie Bretten. | e ©. 104 
4° /, Alfenz-Bahn- Atumu | Üctien der ' | London Pfr. St. 10 R. S. 118% 
80%), Eimpahlung . rimiliansbütte . . | 480 8, 8.1.1127, ' 
do. volle z | Dünd. Basbeleuhtungs- Geſeliſch. | 195 Paris Ires 200 æ. S. N 9 
Bfdbr. der bayer. Hyp · u. Dünden-Dahauer Papier-abrit . .e) 9%, 
®.-Bant AfL 1000 a Baummoll-Spinnerei Kolbermoor 92%, 91 [Bien fl. 100 8. ©. | o6%,| 106 
Banl-Obl. d. H.1.@.-Bt. | Mu Chemiſchen Fabrik Heufeld . . ay1 el e. 8.108), 
Alten 475 Prioritäten | Seldbſorte⸗ 
Bayer. daudelabaut. iti. 151 80/. der Eitaberh- Web, 1.Eın. %, | Preuß. fFriebrichsd —J 9.584 
"  Bereimsbont . 127°/, 187 dto. Lo%| | 20 Frans S:itde . AI P.21—23 
Bayeriſchen Wechslerbant 115", 1 4',, do. Liuz · Budw. 1869 „| Me Ducaten . ei ai 3.3136 
De ſte reeicu 4',%/, Silb-Rte Y, 66%, 66°), dio. Ried-Brannaun „ | By Holländ. fl. 10 Stüde . \ . 9.55—57 
Pap-Kte „ | « d.Kronpr. Audolph-Bahı „ 89, 88/,Piolen . . ——— 941—8 
De. Ban, ilctten 310 "„ döfram Hofeph-Babn 9, 92°, Engl. Sovereigns Ar: 11,465 
„ Üred.-Kcı. . 369 „ der Siebenbürger Bahn „ 2) Breng. Gaffen-Scheime . . . | 106-1 
Det. Fr. Stab.-Mt 359%, , DB. Alföld Firmaner Bahn „ Defterr. Banknoten . . 106°, --106 


4°/, Pfäb. d, Südd. Bod-Cr.-B. München 93 P, a2, G,—1!/,9/, Pfbr. derselben Bank98—P. 072,6. — Südd, Bd.Cred,.Bkakt, 40°, Einz, 115—P, il 
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Circus J. Wul f. | Königl. Hefidenz: Theater. 


Seute Samfta den 10. Au uft: Samftag 10. Ausuſt. (Im Serben. 
Zum erfien Male ak nen! — dam ed — 
Die Modiſten von Berlin. 


Große komiſche Pantomime, ausgeführt von ſämmtlichen Damen und Herren. Hierauf: 


Großes Garde-Corps- Manöver. Die Behenutnife 


4 jelt 
WE reife der Wldge: Sogenplak 1 M, Brett 18 Ar, 1. wich 36 kr, 2 Fb 4 Mr Luftipiel in drei Aufzügen von Bauern! 


Morgen Sonntag Große Vorſtellung. Anfang um 7 Ubr. — Ende halb Ub 
Betlag und Keoatuon von Karl Keuerbauer. — Srud der fg. Horbuhorudere C. Huder. 
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Die Bohaufiatag en a A Are 


Unifter von Lut und der kirchlich- politifche 
Sonflikt, 
(Eine Stimme aus Bayern.) 
* Bon drei Artikeln, welde bie Icpten Numern der „Neuen 


en Brefie” unter obiger Ueberſchrift bradten, deren erſie beide 
Berbalten. bed Eultueminifters v. Lutz in ben einzelnen Phaſen 
Erölihspolitifhen Gonflitts beleuchteten, nachdem vorber ber 

I aufgeftelt ift: „Herr v. Lug ift Jurifl; er ift eigentlih nur 
furit. Bis ihn ber König ins Gabinet rief, hat cr nur an 
eRätömaihine des Staates gearbeitet, Aber mit einer bloßen, 
au vorzüglihen Kenntniß ber Jurisprudenz werden gerabe 
Fragen, durch beren Löfung erft ein Eultusminifter fih wahr: 
Semährt, nicht gelöl. Nirgendwo no bat Herr v. 
Kleinen Beruf als Gultueminifter gezeigt; im 
gentheile, es liegen fo und fo viele Beweife vor, daß er 
fein Gultusminiierium nur als Rechtsmaſchine auf 
Gebiete ber Eule und Kirche auffaßt. Keine Eulturfrage 
er bis Hente noch ale ein durch Geſchichtsſtudien ideal geläus 
Staatsmann aufgegriffen; alle will er juriftifd+bureaufras 
dien — umb Hat barum mod Feine enbgiltig zu löſen vers 
t— mweber eine Meine noch eine große. Kurz, ihm fehlen 
'e Principien; ibm find noch nigt bag Wefen und 
ie Kraft der Eultur offenbar geworben, fein 
paten bat nur bie Dberflähe umgraben” — geben 
ie nur ben letzten, welcher auf Grund ber voraus angenen 
keielen Unterſuchungen und Erörterungen folgendes Reſumo gibt: 
In der Abwehr des Ultramontaniemus lag die Bewähr ber 
ten Kraft des Staates, zugleich aber auch bie Bebeutung bes 
hen Mittelftaates im beutfhen Süden für das deuiſche Reid. 
iR ſhon äfters und mit gutem Met betont worben, wie von 
ng am ganz naturgemäß die Vorhut wider bie kirchlich-⸗politi⸗ 
ebergrifie Roms Bayern zugefallen war. Was Preußen 
lanb war im Kriege, das follte Bayern im Kirchen⸗ 
Bayern hat die ihm zueribeilte Aufgabe nicht 
BWeltlagen ordnen fi nicht nah bureaufratifchen 
n rd. Lutz aber hat bemwiefen, daß er die Weltlage 
ur vom Bureaufratifhen Standpunkte aus zu beurtheilen 
2? zu behandeln vermag. Für den Staatsmann nämlid; genügt 
’niht, ein guter Jurift zu fein, weil beide nad; verfdiebenen 
kfidtefreifen arbeiten, Die Energielofigleit verbirgt 
* binter Vielrederei. Was aber nod viel ſchädlicher an 
'h qon ausgeftatteten papiernen Proteften, wie fie Hr. v. Lug 
'ebacirt, zu nennen ift, bas ift ihre Wirkung auf bie Ums 
!dung; denn auch diefe wirb um alle Ucherlegung gebradt. 
* liberale Parteigänger ſchwärmiten — wahrſcheinlich ohne 
und! — in Glaubensfeligfeit für den Staatsmann par excel- 
von Hrn, v. Zub; ſelbſt die liberale Kammerpartei gab fih bem 
nme nad feiner „fulminanten* Beantwortung ber Herz'ſchen 
Serpellation mit Leib und Seele gefangen. Daburd aber wurde 
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Ar. 190. 


allein möglich, daß ſich bei der Gultusbubget:Beratfung Herr v. 
Lug und bie liberale Partei zu einem das innerfle Princip bes 
Liberaliemus fhädigenden Compromiß verftchen konnten; dadurch 
wurde es möglih, daß Hr. v. Lut nmeueftens, nachdem ihm ber 
Univerfitäis-Senat bas Odium ber Ausführung bee Compromiſſes 
nit abnehmen modte, unter Berufung auf die Erkaltung 
bes „Beiftes freier Forſchung und kritiſcher Prüfs 
ung“ infalibiliftiihe Profefloren anfteDte, damit jebob nur ben 
ewigen Widerſpruch feines Denfens und Handelns glorificirte. 
So hat Herr v. Lutz burd al’ fein Reden und Handeln nichts 
erreicht, ald daß er durch fein thatenlofes Ringen mit bem Ultras 
montanismus biefen großzeg, und daß nunmehr auf Bayern bie 
unrühmlide Nachrede liegt, es vermöge fih zu feinem wahrhaft 
ſelbſtſtändigen Gtaatsleben zu erheben, Eine bloße Politit von 
ber Hand in ben Munb mußte bamit enden; es war unter folden 
Umftänden zu leicht möglich, der Welt nah bem Siege wiber bie 
biichäflidhe Beiämerbe in Saden bes Meringer Kirchenftreites das 
Schauſpiel einer grengenlofen MNieberlage bei Gelegenheit ber 
EultusbudgetsBeratbung zu geben, Seit dieſer NRieberlage krankt 
bie Gelbfttraft — bis zur Ohnmacht; umb nicht ohne cpigramıs 
maliſche Schärfe wird bie Nachwelt über bie Periode bes Lu 
Eultusminifteriums bas Urtheil fälen.“ Ei 
„Über biefe Niederlage bebeutet noch lange nit ben Sieg 
bes Ultramontaniemus; aus ber labmgefhlagenen Hand bes 
Herrn v. Luß geht ber Feldherrnſtab in die Hände des Fürſten 
Bismard über. Und barüber beftcht wohl kein Zweifel, daß bie 
Aufgabe, welche Über die Kräfte bayeriſcher Staatsmänner hin« 
auszugehen ſcheint, unter Bismard’s Leitung vom deutſchen Reiche 
im deulſchen Geifte enbgiltig gelöft werben wird, Fürft Bismard 
und Herr v. Lutz: es ih merkwürdig, welche Unterjiebe ſchon 
ein ober flächlicher Vergleich zu Tage fördert! Herr v. Luh if 
ganz zweifellos bereits am Eude feines Kampfes wider ben 
Ultramontanismus angelommen; Fürſt Biemard ficht erſt am 
Beginn. Uber ſchon biefer Beginn ift mweittragender, als alle 
einihlägigen Handlungen bes Herrn v. Luh als bayeriſcher Kuls 
tusminifters find. Nicht minder verſchieden ift bie politifche 
Kampfweife Beiber: Herr v. Lug ſprüht und gläht in fulminans 
ten Reben, Fürft Diemard läßt fi feine Worte burd bie Roth 
gerabezu abzwingen; darum wirft aud Herr v. Lug immer mehr 
durch bie berechnete Form, Fürſt Bismard dur ben marligen 
Gehalt. Herr v. Lug fucht immer im Voraus den Gegner von 
verbotenen Wegen abzulenken, indem er Gefehparagraphe ſchaffen 
läßt; Fürſt Bismard ſetzt fih im lange zuwartende, jebod Alles 
genau beobachtende Poſition. Wenn aber die Gegner fi felbit 
thatfählih in das Unrecht ſetzen, Spielt Herr v. Lu ben Bors 
fiitigen, während Fürft Bismard gerade dann energiſch drein⸗ 
greift, Und während Herr v. Lutz fih Bis zur Etmattung abs 
mũht, in allen Variationen bem Papit, Episcopat, Klaus und 
katholiſchen Volke bie prinzipiele Haltung ber Staatsregierung 
in ber Frage des vatifanifhen Concils vorzubemonftriren, gipfelt 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage an. ug 


bie Erklärung bes Fürften Bismard dahin: er fei bereit, wenn 
bie infollibiliftifhe Kirde durch Umfehung ihrer dogmatiſch ges 
madten Theorien in’s praktiſche Leben ben Staat zwinge. Herr 
v. Lutz Beurtheilt dic Weltereigniffe als burcaukratiſch gefhulter 
Juriſt; Fürft Bismard ift ausihlieflih Stastemann und weiß 
bie Geſetzeslücken umfangreih autzunügen. Und wie banbelt 
Fürſt Bismard, feit er ben Kampf aufnehmen mußte! Der für 
bas zuwartenne Stadium ganz tauglide Herr v. Mühler trat 
alsbald das Kultusminifterium an Herrn v. Fall ab, welder 
ſogleich dem Konflift zwiſchen bem Kultusminifterium und bem 
Episcopat einen acuten Charakter gab. Die von Herrn v. Lutz 
als unaueführbar befundene Xemporalienfperre ift nur mehr eine 
Frage ber Zeit und bie Zumuthung einer Erſetzung ercommunis 
zirter Profefioren durch infalibiliftifihe würde Herr v. Falk ges 
wiß mit gerechter Entrüftung abweifen. Auch gegen bas Eyitem 
felbit hat Fürft Bismard bereits das „Schulaufjichtsgefeg* in’s 
Feld geführt und den Kampf wider ben reichsfeindlichen Drbens: 
geiſt über base Stadium ber Vorpoſtengefechte hinautgebradt, 
Selbſt Rom unmittelbar wurbe in ber befannten Geſandiſchafts⸗ 
Affaire durch Fürft Bismard gezwungen, Farbe zu bekennen, 
So ift nah allen Seiten Stellung genommen mit einer Ruhe 
und Sicherheit, die den Staatemann befunden und bas Vertrauen 
erzwingen, bie aber von UAnnfang an in eminenter 
Weiſe den Dispofitionen bes Herrn vd. Lug geman— 
gelt haben.“ 

„Die Fehler, welde dem bayeriſchen Kultusminifterium im 
Kampfe wider den Ultramontiemus zur Laft fallen und wohl erft 
in ber Zukunft in ihrer vollen Schwere für Bayern jelbft er 
kannt werden, find nicht mehr zu ändern, aber Bayern muß 
auch aller Wahrſcheinlichkeit nah bie Schuld voll bezahlen. Nicht 
bein firgreichen Bayern geſellt fib bas Übrige Reich bei; dem 
unterliegenden Bayern greift es hilfreid unter bie Arme und 
nimmt bem neuen, großen, rubmreihen Kampf auf. Die Ehren, 
die Bayern virlören, fallen dem Reiche allein zu. Die Lutz'ſche 
Politik Hat der Politik des Reichekanzlers in bie Hände gears 
beitet; Herr v. Lutz mußte vieleicht ſelbſt nit wie. Wenn aus 
biefer Sachlage ſchließlich — und das ift gar nit unwahriceins 
lich — für Bayern ein neuer Abbruß an feiner nominelen ins 
neren Selbftftändigkeit erwachſen ſollte, fo liegt bie Schuld wahr: 
fi nit in dem beutfhen Geifte der katholiſchen Re 
formbewegung, fonbern in ber Politik eines Mi- 
nifteriume, bas die großen Fragen ber Zeit wohl 
verwirren, aber nit löſen fonnte. Das verflänbniß- 
volle Aufgreifen der altkatholiſchen Ideen ohne jede Ber: 
fäumniß vom erften Momente an, barg in fi ben Ruhm 
und bie Kraft Bayern. Das Minifterium Lug ift in diefer 
Beziehung ein Minifterium . ber verfäumten Gelegenheiten, bas 
durch fi felbit mit Evidenz bie Nothwendigkeit ber Reichseinheit 
und Reichemacht auch in biefem Falle bewiefen hat.“ 


Volitiſche Zages : Ueberficht. 


Berlin, 8. Augufl. In einer heutigen beſchlußfähigen 
GStadtverorbnetens Berfammlung wurde über eine Magijtratsvorlage 
Betreffs ber Befeitigung der Wohnungsnoth, welde die Bewillis 
gung von 130,000 Thlrn, bihufs Nutzbarmachung von Stadt: 
areal bei Treptom durch Verpachtung für Wohnungserrihtung 
vorfhlägt, berathen. Die Gelbbewilligungs: Deputation beantragte 
bie Rubbarmahung des Stabtlandes bei Treptow und zugleich 
bie Erſchließung auf von anberwärts gelegenen Stabtgrundfiüden 
für Bebauung, fo wie die Bewilligung von 130,000 Thlrn. zu 
biefem Zwede. Es fol aber Vorbiraifung durch eine gemiſchte 
Eommiflion darüber ſtattfinden, ob bie fragligen Stabtlänbereien 
zu verkaufen ober nur zu verpachten, und wie bie zur Diepofition 
geftellten Mittel zu beichaffen find, Die Magiftratsvorlage und 
ber Antrag der Gommiflien fanden ftarfen Widerſpruch, dem 
gegenüber der Bürgermeifter Hobreht für die Magiftratsvorlage, 


eventuel für ben Deputationsantrag, eintrat. Schließlich gen 
migte bie Berfammlung einen Bermittlungsvorfhlag, mwelder ! 
Bewilligung ‘von 130,000 Thlen, abhängig macht von bem 
erftattenden Berichte einer alsbald zu wählenden gemifchten Eoı 
mıflion barüber, ob Verkauf ober Verpachtung des bezüglich 
Stabtareals flaitfinden und wie bie geforderte Summe beida 
werben foll. (Brl. 2L) 

* Man entfinnt ib, baß bie „Impöriale*, eine franzöfiı 
Lebensverfiherungsgefellihaft, bei welcher eine nit unbeträdtli 
Anzahl Deuter vor dem Kriege virfigert war, Allen bene 
melde in Folge ber Kriegsereigniffe die Zahlung ber Prämi 
an die Geſellſchaft mit gelangen laffen konnten, die empörendſt 
Ehicanen bereitete. Die nicht erfolglos angerufene Anterventic 
ber deutſchen Botihaft in Paris hat zu Wege gebradt, daß b 
Berwaltungsraih ber Geſellſchaft folgende jenen Deutihen gege 
über zu beobachtende Praxis enthüllte: Entweber ermeuert bi 
Betreffenbe feine Berfiherung umter Beibringung eines neu 
ärztlihen Atteſtes ober er acceptirt eine Rüdlaufsfumme, welt 
ber Verwaltungerath nah eigenem ber Eontrole jedes Dritt: 
entzogenem Ermeſſen beftimmt. Die kaiſerliche Botihaft in Par 
bat darauf bin ein Gutachten ihres bortigen Rechtebeiſtand 
erirahirt, welches ber Minifter des Innern gleichzeitig dem beu 
[hen Intereffenten zur Kenntniß bringt. Das intereffante Schrif 
ftüd rathet rüdhaltlos zur Beihreitung des Rechtsweges, befli 
Ausgang nicht zweifelhaft fein könne, auch habe die Gefellida 
fon in zwei folden Fällen Mein beigegeben. Einen geeignet 
Sadmalter erhalten bie beutfhen Intereſſenten ev. vom Reid 
kanzleramte geftellt, 

* Der biefige Ortöverein ber Steinmegen und Steinhauer 
zu welchem fat ohne Ausnahme ale am Orte beſchäftigten Al 
beiter biefer Brande gehören, hat einſtimmig den Beihluß ge 
faßt, und aud bereits ausgeführt, bie Arbeit einzuftellen. De 
Grund zu biefem plögliden Strite ift die Weigerung der Meifte‘ 
ben von ben Gefellen aufgeftellten Lohn: und Afforb» Tarif m 
lehteren commiffarifh zn berathen. Bei der flraffen Drganifi 
tion in ben ©efellenkreifen ift an ber Durchführung ber aufg 
ftellten Forderung von Seite ber Arbeitnehmer faum ein Zmweif 
zu begen. 

Berlin, 9. Aug. Die „Spen. Zig.“ Hört, es jei beſtimm 
daß bie in Preußen befindlihen Elſaß-Lothringer die Erflärun 
über ihre Rationalität bei der franzöfifhen Botſchaft in Berlin 
bei ben Landraiksämtern ober in Städten, welde einen eigener 
Kreis bilden, bei ben Magiftratsvorftänden abgeb:n können. — 
Die Erfparniffe im Eifenbahn:Etat aus dem vorigen Jahre joller 
nah Anorbnung bes Handelsminifters theilweife zu Neubauter 
und Geleife-Erweiterungen verwendet, und meitere Erfparniſſ 
durch thunlichfte Verringerung ber Beamtenzahl erzielt werden 

Duedlinburg, 4. Auguſt. Das „Quedlind. Wohenblatt‘ 
bringt folgenden Widerruf: Der Lathol. Pfarrer Hr. Bröing ir 
Habersleben hat mir und meiner Fathol. Braut durch Bedrohung 
mit Erfommunifation das fhriftlihe Verſprechen abgezmungen, 
daß wir alle Kinder aus unferer jetzt zu ſchließenden Ehe für bu 
katholiſche Kirche erziehen laſſen wollten, Ich babe wicht gemuft, 
welch eine ſchwere Sünde id bamit auf mein Gewiſſen laden 
würbe. Nach befjerer Belehrung barüber bereue ich meine That 
aufrihtig. JH will nicht meineidig werben und als ehrlojer Bub 
durch bie Welt gehen. Daher widerrufe ih ben mir aufgebrungenen 
ganz ungeſetzlichen Mevers, ben ih bem Pfarrer unterſchrieben 
habe und erkläre ihn, dba mir bie Herausgabe deffelben vermeiger! 
werben ift, für ungültig. Dies zugleih zur Warnung für Andere, 
fi nit au fangen zu laffen. Habersleben, 29. Juli 1872. 
Der Dienſtknecht And, Mantel. 

Kippfpringe, 4. Aug. Im Beifein des aus Laien befichm 
den Presbpteriums und ber zahlreih verfammelten Gemeint: i 
heute, wie man ber „Weſtf. Ztg.* meldet, die Ausfhlichung cine 
der bier vermeilenden Jodeis aus ber biefigen Diasporagemeini 
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ber tvangeliſchen Kirde wiederum von der Kanzel verkündet wors 
den, nachdem Pfarrer Schneider zuvor bie Beftimmung der legten 
weſtfãliſchen, aus Geiflliden und Laien beftehenden Provinzials 
ſynode verliefen hatte, um, wie er fagte, den mit ber betreffenden 
Bıftimmung nit befannten Hörern darzuthun, daß er einfach feine 
dflicht erfüle. (Dies die zweite proteftantiihe Exkommunikation 
in Lippfpringe, nachdem durch benfelben Pfarrer Schneider eben 
eh die gegen die Verlobte des Bankier Auffenberg, Frin. Noad, 
vie ih zu katholiſcher Kindererziehung verſtanden hatte, audges 
imohene Ausihlichung jo großes Auffehen gemacht hatte.) 

Aus Lhüringen, 8. Auguf. Die Butterframalle 
fangen, wie es fcheint, an, epibemifch zu werben. Nachdem folde 
aus Halberftadt, Braunſchweig und Müpihaufen gemeldet wurden, 
it am jüngiten Sonnabend auch Langenſal za im ben Reigen 
üingetreten. Auch dort endete ber Krawall mit ber Niederlage ber 
Vrrläuferinnen, nachdem fib bie Polizei ine Mittel gelegt hatte. 
(lub in Köthen ift ein Butterkrawall in ber ſchon üblich ges 
werdenen Weiſe aufgeführt worden. D. R.) 

Bieöbaden, 3. Aug. Im heute flatigefundener Verbands 
lung hat cas k. Appellationegericht die Berufung des Pfarrers 
Joh zu Ellar gegen das ihn auf Grund des Kanzelparagraphen 
wrurtheilenbe Erkenntniß erſter Inſtanz abgewiejen und über: 
dies dem Angellogten aud die Koften zweiter Inſtanz auferlegt. 

(Itft. Journ.) 

Ems, 6. Aug. Die „Eobl. Zig.* jhreibt: „Die Königin 
Yaklla von Epanien ift bier zur Gur angelommen mit großem 
Gefolge, aber ohne Marfori. Ihr Sohn jsll auf einer deutſchen 
Säule ſehr fleißig den Studien obliegen. Iſabella ift im Eurs 
gbände abgeftiegen.* 

* Darmfladt, 8. Aug. Als Grund, weßhalb das vierte 
beififhe Regiment von Mainz hinmwegverlegt wird, bezeichnet 
man die fortgefegten Militärichlägereien in Mainz. Es fält jomit 
der Schein auf biefes Regiment, als wäre e6 vor allen andern 
tort garmifonirenden Truppen das händelſüchtigſte. Die „Mains 
Jeitung” bemerkt hiezu: „In Mainz müſſen die Dinge auf einen 
befonters hohen Grad geftiegen fein, daß man zu einem folden 
Rabilalmittel griff. Neben den Hefjen garnijonirt, jo viel mir 
wiſſen, in Mainz ein thüringiſches und ein naſſauiſches Infanterie 
Regiment, die in Sitten und Dioleft unjeren ſpezielen Lande: 
leuten ganz nahe fichen. Das vierte Regiment refrutirt fi in 
Rheinheſſen und namentlich aud in Mainz. Sollte es richtig fein, 
daß es gerade unfere Landsleute find, die fi in ber Reihsfeftung 
durch Händeljuht und Indisziplin auszeichnen, jo wäre bas eine 
dochſt bedauerliche Thatſache, deren tiefere Urſachen erforſcht zu 
werden verdienten.“ 

* Diefer Tage ſtand vor dem hieſigen Bezirkoſtrafgericht ein 
Rann von Ober: Ramftabt wegen Bergehens gegen die Religion. 
Er hatte nämlig im Wirthehauſe geäußert, bie Bibel ſei ein 
Vuch für alte H—. Die Staatsbehörbe beantragte 8 Tage Ges 
fängaig, der Gerichtshof erkannte inde auf Freifpregung, ba 
Ime Aeußerung keine Berlegung des $. 166 bes deutſchen 
Straf» Gefeges enthalte. Die Staatsanwalticaft hat Berufung 
angrzrigt. . 

Dredden, 8. Aug. Im Laufe diefes Monats werden auf 
dem Rönigftein ſehr interefjante Schiefverfuhe ftattfinden. Es 
handelt fi dabei um die Beſchießung des diefer Felſendeſte gegens 
Über gelegenen Liltenfteins aus ben neuen gezogenen Feſtungs— 
peſchũ hen. Wahrſcheinlich fol das Verhalten von compacten Fels 
Immaflen gegenüber ber Wirkung der Geſchoſſe biefer Gefüge 
vi in Probe geftelt werden, und es bürfte möglicherweiſe ber 
geringe Erfolg, welchen im letzten Kriege bie deutſche Artillerie 
hi Beſchießung ber franzöſiſchen Felſenveſten Bitſch, Pfalzburg, 
und Belfort erzielt hat, hiezu bie nächſte Veranlaſſung geboten 
haben. Vorerſt ſoll dieſe Beſchießung nur aus 9, 12» und langen 
wie kurzen 15 Eim+Gejgügen erfolgen, doch bleibt dem Vernehmen 
nach die Ausdehnung dieſes Verfuhs auch auf die ſchwereren 


Kaliber nicht ausgefhloffen. Andererſeits bilbet ber genannt: Felſen 
ben einzigen Punkt, von welchem der Königftein einer Beſchießung 
unterzogen werben kann, und es bürfte bei bem erwähnten Berfudy 
aud darauf anlommen, zur Beherrfhung befjelben bie erforberlihen 
Borermittelungen feftzuftellen. (Drer, Bi.) 

Jauer, 5. Augufl. Heute Naht wurde im bicfigen Hotel 
zu bem brei Kronen ber Fatholifhe Pfarrer von Seichau, Kıeis 
Jauer, durch ben Offizier du jour verhaftet und auf die Haupt: 
wache gebradt, von wo er jedoch, nachdem er genügend recognods 
eirt worden, mwieber entlafien wurbe. Die Beranlaffung zu der 
Verhaftung fol angeblih eine Majeftätebeleibigung und eine Bes 
leibigung des Fürften Biemarck gegeben haben, mas feiner Zeit 
wohl durch die num eingeleitete Unterfuhung klar gelegt werden 
wirb, (Schlſ. Ztg.) 

Stuttgart, 9. Aug. Die anthropologiſche Verlammlung 
wählte als Berfammlungsort für bas nädfte Jahr Wiesbaden; 
als Geſchäftoführer Oberft Eohaufen und als Borftand bie HH. 
Schafhauſen, Fraas und Eder, (Erler. Ztg.) 

* Eine Geſellſchaft veutiher Banquiers und Fabrikanten 
kauft in Bifchweiler an Fabriken, mas zu faufen ift und bat 
bis heute bereits ſechs, darunter ein paar der bebeutendften (eins 
gegangenen Fabrifen — wie wir hören, für zufammen nahezu 
eine Million — erworben; anbermeitige Anfäufe ſollen nod 
bevorſtehen. 

* Wien, 8. Aug. Einen ſeltſamen Epilog zu dem wenig 
erbaulichen Linzer Beichtſtuhl⸗Prozeſſe finden wir heute im ber 
Bohemia. Ein „angelehener katholiſcher Geiſtlicher“ gibt bort 
der Entrüſtung deejenigen Theiles des Clerus Auedruck, ber es 
verfhmäht, durch ſpihfindige Deutungen des Verdietes der Ger 
f&wornen die anrüdhige Sache des Linzer Carmeliteru onches zu 
vertheibigen oder gar zu ber jeinigen zu maden, weldher vielmehr 
rüdhaltlos die Unfittlihfeiten verdammt, welde im Berlaufe ber 
Verhandlung unmiderleglih ermiefen wurden. In der Zufchrift 
an bie Bohemia wirb namentlid darauf hingewieſen, daß bas 
Kirchengeſetz ſelbſt ſolche Fälle des Mißbrauches der Beichte vor— 
hergeſehen habe und über verbrecheriſche Beichtväter bie härteſten 
Strafen verhänge, und daß insbeſondere die Berlodung zur Uns 
zucht im Beichtſtuhle mit Abſetzung nom Amte, bei Drpensgeifts 
lidyen mit Drgrabation ober Entweihung und mit Auslieferung 
an ben weltiihen Richter geflraft werde. „Damit aber jolde 
verbrecheriſche Beichtvyäter“ — heißt es dann weiter — „nicht 
ungeftraft bleiben, werden die Perſonen, welche ſolche Berlodungen 
zur Unzucht von ihnen zu erfahren hatten, aufgeforbert, biejelben 
bei ihrem orbentliden kirchlichen Richter, das ıft, bei ihrem Bis 
ſchofe, anzuzeigen; ja eine ſolche follieitirte Perſon jol von keinem 
Beichtvater von ihren Sünden losgeiproden werben, wenn fie 
nit früher ihrer Pflicht nachgekommen ift, ben fie zur Unfitts 
lichkeit verlodenden Beichtväter beim Bilhofe zu benuneiren, Der 
Linzer Vorfall ift fo eclatant und ſchreiend, daß ein Einfhreiten 
gegen ben Garmeliterpriefter P, Gabriel Gady von kirchlicher Seite 
nit unterlaffen werben darf, und Anna Dunzinger muß, will 
fie von irgend einem Beichtvater ferner noch abjolvirt werben, bei 
bem Linzer Biſchof wider den genannten Ordensmann die Klage 
auf Verloedung zur Unfittlickeit im Beichtſtuhle anbringen; benn 
baß ber Linzer Biihof blos auf ben Sprud ber Geſchwornen gegen 
P. Gabriel nit einfhreiten werde, bürfte Jedermann einleuchten.“ 
Wir zollen der guten Abſicht des „angefchenen kath. Geiſtlichen“ 
alle Anertennung, aber ven Rath, den er eribeilt, vermögen wir 
nicht zu billigen. Abgeſehen davon, daß nad ber fanatijden 
Parteinahme des Drganes des Biſchofs Rudigier für P. Gabriel 
eine Revifion des von ber weltlihen Jury entſchiedenen Prozeſſes 
vor ber Linzer Eurie ganz gewiß erfolglos wäre, muß man fragen, 
ch, wenn es ber geiftlihen Behörde mit der Bejtrafung bes Schul⸗ 
bigen Ernft iſt, bazu erft bie Anklage der Berführten abgemwartet 
werben barf, & 


— Die „Deutihe Zig.“ fhreibt: „Es hat lange gebauert 


und es ſchien faft ein Ding ber Unmöglichkeit, daß bie Dffizidfen 
ins beutfhenationale Programm zurüdlienkten: aber enblih iſt es 
doch geſchehen. Halboffiziele, offizidfe und offizids infpirirte Blätter 
geftchen es zu, ſprechen es laut aus und legen großes Gewicht 
darauf: die Tagt der Halbheit find vorüber, benn bas Deutichs 
thum jell von nun an bie Richtſchnur für die Aktion ber Regie 
rung fein. Was bie Blätter Hier zu Lande laut verfünden, bas 
widerhallt draußen im Reihe und wird bort mit Befriedigung 
regiftrirt, Und zu allevem erfahren wir auch noch, daß bie ber 
vorftehende Kaijer-Aufammenkunft bereits ihre Schatten auf uniere 
innere Bolitit wirft, daß von nun an ein firammeres Regiment 
gegen czechiſche und polnifhe Forderungen geführt, vor Allem 
eber in ber firdliden Frage eine dem Deutfhen Reihe ver: 
wandte Bahn eingeihlagen werben fol... . Mit beſonderer 
Emphaſe wird uns ber Erlaß bes Minifteriums an bie Statt 
halter Betreffs der Niederlaffung von ausländiſchen Mitgliedern 
bes Drdens der Jeſuiten als ein hervorragender Schritt auf ber 
beutjhenationalen Bahn und als eine Frudt des guten Einver: 
Rändniffes mit dem Deutfhen Reiche gerüßmt...... Der 
Sefuitismus befämpft das beutfhe Volk und bie- beutihe Wiſſen-⸗ 
haft auf Tod und Lehen, aber er empfindet eine innige Sym: 
pathie für Czechen, Slovenen und Polen. Die Entft:hung 
dieſes Drbens, feine Geſchichte, feine fortgefepte Thätigkeit haben 
ihm biefen Stempel der Feindſchaft gegen das deutſche Volk auf: 
geprägt.“ 
* In Wien ift ber Zahnärzte » Kongreß eröffnet worben. 
Die Verſammlung, bie vierte feit ber in Wien erfolgten Begrün- 
bung bes Vereines, tagte im grünen Saale der AÄkademie ber 
Wiſſenſchaften; ale Präfident wurde Herr Elary aus Leipzig 
gewählt. Die Dentiften bericthen eine Reihe fachwiſſenſchaftlicher 
Vragen, unter Anberm aud bie Behandlung caridfer Milchzähne 
ber Kinder. Auch eine neue werthvolle Erfindung über Kıyftallis 
firung des Goldes für Plombirung, bie der Diener Zahnarzt 
Her Reuter ben Zahnärzten collegial zur Verfügung ftellte, 
wurde Ichhaft beſprochen. Die Berfommlung läßt ihre Verbands 
lungen burd) einen aus Frankfurt eigens berufenen Journaliften 
ftenographifh aufnehmen. 
eran, 8. Aug. Auch in unferer fonft fo ftilen Gegend 
bat ber Prozeß gegen Pater Gabriel Auffehen verurfadt, mit 
ſowohl ber Prozeß ſelbſt, als vielmehr die Bemühung ſämmtlicher 
Kuttenträger bier in Meran und Bogen, bie Leute von ber Kennt⸗ 
nißnahme dieſes Scandalprozeſſes abzuhalten, Von Haus zu Haus 
liefen fle herum, warnten vor dem Lefen der liberalen Zeitungen, 
ba man ſich dadurch einer Tobfünde ſchuldig made, und forderten 
zu vermehrten geiſtlichen Erercitien, namentlich gerabe zur Beichte 
auf, denn nur dadurch könne man ben liberalen Anfehtungen am 
Beten entgehen. Da ed meiftentheils Frauen und Mädchen find, 
an deren Adreſſe biefe guten Lehren gerichtet werben, jo erreichen 
bie Schwarzen aud gewöhnlich ihren Zweck; die liberalen Zeitungen 
werden nicht gelefen, und die Frauen und Jungfrauen pilgern 
immer eifriger zum Beichtſtuhl. Der Iwed aber ift erreicht, und 
um aub ben Liberalen die Genugihuung über bas moralifhe 
Verdict gegen Pater Gabriel zu verderben, klammert man fi 
nohbrüdih an bie Verurtheilung des Redakteurs Hinterhölzl 
wegen Vernachläſſigung ber pflihtmäßigen Obforge. (N. fr. Pr.) 
Bozen, 8. Aug. Ein Erlaß des Unterrihteminifterse ver— 
fügt die zeitweilige Siftirung des Meraner geiftlihen Ober« 
Gymnaſiums und die vorläufige Reduzirung desſelben aufein Untere 
Gymnaſium. (8. 8.) 
Brünn, 83. Auguft. Die Uebernahme ber beutihen Com: 
munalichrer = Bılbungsanftalt durch den Staat, welche im Bor: 
jayre anläßlich der Ezechiſirung ber Hiefigen Staates Lehrer: Bils 
bungsanftalt errichtet wurde, iſt nunmehr definitiv entſchieden. 
Nebſtdem folen ſechs neue Lehrer » Bildungsanftalten in Mähren 
errichtet werden, (T. N.) 
Graz, 8. Auguſt. Der Gemeinde s Ausiguß von Brud 
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richtete eine Petition am die Regierung bes Inhalts, ber ‚jäng] 
Erlaß in ber Jefuitenfrage möge firenge gehanbhabt werben. J 
einer zweiten Petition wird bie Regierung aufgefordert, in d 
nächſten Sefjion ein Geſetz zu erlaffen betreffs Aufhebung allı 
cisleith aniſchen Jıfuiten-Mieberlaflungen. ¶(T. R.) 

Prag, 9. Aug. Die Bohemia meldet aus Pilſen: Heu 
Nachts fand eine Zuſammenrottung von ſtrikenden Bindern vı 
dem bürgerlichen Brauhauſe ſtatt und wurden Gewaltthätigkeite 
verübt. Der Conceptsadjunet Hucker mit Militär⸗Aſſiſtenz ſchri 
erfolgreich ein. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenomme 
Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. — Das Gerücht, daß Baro 
Koller nach Schluß ber, Delegation Kriegsminiſter werben fol 
wird von, dem Genetal Koller naheſtehenden Perſonen auf da 
Entſchiedenſte dementirt. Es wird gar nit baran gedacht, ba 
Koller feinen Hiefigen Boften verlaflen fol. . (EUR) 

Karlöbad, 6. Auguſt. Das „Prager Abendbl.“ meldet 
„Geſtern wurde hier die Verlobung ber Prinzeſſin Ida (geboreı 
1852), Tochter bes regierenden Fürften Schaumburgskippe, mi 
Heinrib XXI, regierenden Fürften von R:ußr Greiz (gebera 
1846), gefeiert.“ 

Agram, 9. Augufl. Heute trifft zur Löfung ber Finanz 
frage eın Vertrauensmann der ungariihen Reglerung „mit bei 
bezüglihen Alten bier ein. — Die Cholera ift nicht epidemiid 
ausgebroben; num ein einzelner Fall ift vorgelommen. (T. N. 

Krakau, 7. Aug. Der przemysler Bifhof Hirſchler erlie] 
einen Sirienbrief, worin er ben Geiſtlichen feiner Diöcefe empfichlt 
feſtzuhalten an dem Präſentations rechte der Schull:hrer, ferner di 
Gemeinden zu veranlaffen, baß bei den Schulprüfungen ber kath 
liche Charakter gewahrt werbe. (T. N.) 

Darid, 7. Aug. Der Goir, eines der Drgame bes linker 
Eentrume, enthält unter bem Titel „Aux producteurs* einen aı 
bie franzöfliben Kaufleute und Fabrikanten gerichteten Artikel, um 
fie aufzufordern, ih ihm anzufhließen, um Propoganda gegen bai 
Geſttz auf die Robftoffiteuer zu machen. 

Paris, 8. Auguſt. Die Republit des Herren Thiers hi 
kraft nes über Hals und Kopf am Schluſſe der Seflion noch de 
NıtionalsBerfammlung abgebrungenen Geſehes über bie Zünd 
bölzer ein Monopol mehr, unb wie bie Regierung Tabak un 
Jagdſchießpulver fabrizirt und verkauft, jo jeht auch bie Zünd 
böishen. Das Harte Wort „Erpropriation zu Gunſten bei 
Fistus* wurbe von ben Landboien mit leichtem Herzen gefpro 
ben, doch ſchon hinkt die Neue nad. Ftankreich wirb um eime 
ganze Klaſſe von Beamten reicher, und ben „employ&s aux allu- 
mettes chimiques* folgt ber unvermeiblide Troft der „vwörifica- 
teurs*, „contröleurs* und „directeurs”, bie zwar von ber Ber- 
waltung der Metropole für Tabat und Schießpulver geſtellt wer: 
ben jolen, aber dem Staate doch ein ſchönes Stüd Gelb koſten 
werben, abgefchen von den 20 Millionen, bie gleich zu Anfanz 
erfordert werben, um bie durch das Gefch erproprüirten Fabri⸗ 
fanien zu entſchädigen, wozu dann bie weiteren Millionen kommt 
werben, um bad Moenopol,in Schwung zu bringen, Werlſtätten 
einzurichten, die nörhigen Rohſtoffe anzukaufen u. j. w. Ren 
produzirt ber Staat ohnehin theurer ald ber Privatmann, de 
franzöftihe Angeftellte ift bequem, liebt ven Schlendrian, me er 
Vortheil nicht mitjpielt, und an Beilpielen von Verſchleuderun 
gen ze, feit dem leßten zwanzig Jahren hat es im franfid 
wahrlich nicht gefehlt. Der Staat vermehrt fein Beamtenperors 
um einen Schwarn Meiner Angeftellten, er erſchwert alle last 
Controle. Die National » Berjammlung hat bem Finan miniſter 
übrigens ſehr freies Spiel gelaſſen: er kann laut Artitel 2 3 
Ausübung des Monopols aus ber Hanb oder durch öffentlige 
Verfteigerung vergeben, -wie es weiland bei den Generalpächteruet 
geſchah, an welche das Volk nad 80 Jahren noch mit Grimm 
und Groll denkt, weil ſchändlichſter Unfug damit getrieben war, 
obwohl an fih die Ansbeutung der Eiſenbahnen durch Gil 
(haften in unferen Tagen ganz daſſelbe ift, wie eine Padtun 
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wenigſtens, in Frankreich noch leidliche Auffiht herrſchte. 

en die Abgeordneten Sachkenntniß gehabt, wären fie minder 
krienluftig und abgehetzt geweſen, jo hätten fie bie Dringlichkeit 
wrworfen und die Frage in ber Winterfeffion reifliger geprüft. 
Ein curiojer Grund war dabei im Spieele: bie Feuerverſicher— 
ungegefeligaften haben oft gelingt, die Zundhölzchen brächten 
ihnen umfägliben Schaden; «8 gebe zehn Mal jo viele Feuers— 
bhänfte als im ber guten alten Zeit! Dem follte durch bas Mor 
zepol vorgebeugt werden, meinte man, bemn je tbeuerer ein tägs 
lig:«6 Bedürfnig werde, befto jparjamer gehe man damit um, Ob 
bier Sa von der Erfahrung beftätigt wird? Doch ber Frans 
zeie ift ſchon ruhiger, wenn er weiß, ber Staat ijt auf ber Lauer, 
a überwacht. Alſo der Staat ijt jet „die Borfehung* ber 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften! 

Bordeaux, 6. Aug. Eine Demonſtration von Elſaß-Loth— 
tingern hat heute troß des Verbots des Präfelten Bier ftatiges 
fanden. Gegen vier Uhr zogen die Theilnehmer biejer Kunds 
gebung mit eıner Fahne an ber Spig: und unter Abfingung ber 
Darjelaife über den Cours de l'Intendance. Einige von Ihnen 
itugen ein breifarbige6 Band im Knopfloch. Ale fie bei ber 
Pröfeftur ankamen, liefen fih Zurufe für ben Präfekten, baneben 
Ser auch Pfeifen vernehmen. Der Präßfekt zeigte ſich nicht. 
In der Rue Wital-Carle richtete der EentralsGommifjär an bie 
Theilnehmer des Zuges bie Bitte, ihren Geſang einzuftellen und 
ihre Fahne abzugeben, Da man ihm kein Gehör jhenkte, trat 
kr Commiſſär ganz allein hervor, brach fih durd ben Haufen 
Bahn und nahm bie Fahne weg. Einer aus dem Zuge entriß 
im biejeibe noch einmal, aber der Eommifjär nahm fie ihm wieder 
ab und verhaftete dem Fahnenträger. Auf das Erſcheinen einiger 
Polizeragenten zerftreute fid ein Theil bes Haufens und bie Ord— 
zung wurde nicht weiter geftört. Ginige BVerhaftungen wurden 
Wrgenommen, Die Stabt ıft ruhig. 

Vor dem Zudtpolizeigeriht von Lyon begann am Montag 
unter großer Theilnahmiofigkeit des Publitums der Prozeß gegen 
21 Mitglieder des Central Comité's der Rue Grölée. Die Ans 
gllagten befinden ſich ſämmtlich auf freiem Fuße. „Dieſes Comité, 
Jagt die Auklageſchrift, weldies ſchon in der communaliſtiſchen Ber 
wigung vom März v. 3. eine Rolle fpielte, hatte fih nah Bes 
wältigung des Aufſtandes neu gebildet und machte feinen Einfluß 
in allen Wahlen des Departements geliend. Die Geſellſchaft 
nannte fid im ihrem mit ber phiygifhen Mühe geſchmüdten Siegel: 
„Alliance republicaine du Rhöne. Comit& central“; fie zählte, 
ſoweit man dich Eonftatiren „„unte, 100 bie 125 Gruppen von 


Bin im, 18, Jahrhundert, nur daß in biefem Zweige, bie 


ie 9 bis 45 Mitgliedern, und dehnte ihre Wirkjamkeit von Lyon |- 


kibjt über die Cantone Billefrande, Tarare, Belleville, Givors 
aus. Um 13, Nov. durch Üegierungsbeihluß aufgelöst, ftellte 
dat Comito nur zum Schein feine Zufammenlünfte ein, verwan: 
delle ſiq aber thatſächlich im eine geheime Geſellſchaft. Das Burcau 
ua, nah wie dor, regelmäßig zufammen; die Delegirten ber 
Suppen nahmen am dieſen Berathungen theil; folde Juſammen⸗ 
linfe gaben etwieſenermaßen nomentlih am 10. April und an 
einem der letzten Tage besjelben Monats jtattgefunden, und im 
Anjhlug an di ſelben find Flugſchriften, Manifeite und ähnliche 
Agitatiopsmittel verbreitet worden," So bie Anklage. Dagegen 
dcheupten die biaher vernommenen Zeugen, worunter ber viclges 
nenne Buchbinder Anton Favicr, daß das Comité nur im Hıns 
Sud auf die Wahlen gegründet worden fei und jeit der Über das— 
kibt verhängten Yuflöjung wohl zur Liquibirung feiner Rechnungen 
2ch einige Zufammenfünfte gehalten, aber keincöwegs als gehiime 
Eeſelſchaft forigedauett habe. Tie radikalen Blätter rechnen auf 
an fieuſptechendes Urteil und verſprechen ſich von demſelben einen 
"u Triumph ihrer Sache. 

Bern, 9. Aug. Der Buntesrath hat das Uebereinkommen 
vom Auguſt zum Vollzuge der Beftimmungen des ſchweizeriſch— 
Mareigiihsbaperiigen Staatsveitrages Über den Bau ber Eiſen- 
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bahn Lindau» Bregenz» Margarethen und Felbkirch-Busg Betreffs 
Erribtung gemeinihaftliher Zolämter genehmigt. (X. R,) 

Brüffel, 9. Auguſt. Die „Etoile beige” berichtet aus dem 
Haag, die holländische Regierung werde dem am 2, September 
dort flattfindenden Eongrefle der Internationale nigts in den Weg 
legen. Sie behalte ih Maßregeln vor, jofern die Beratfungen 
zu Ruheſtörungen führten, Sie beobachte ein gleiches Verfahren 
ber Einwanderung deutſcher Jeſuiten gegenüber. (Ü. N. 

London, 8. Auzuſt. Auf eine Interpellation Seely's ants 
wortete Enficld in der Sitzung des Unterhaufes, daß ber Fiſcherei— 
Vertrag vom jahre 1867 niemals zur Ausführung gelangte, 
daß jedoch franzöſiſche und holländiſche Fiſcher in engliſche Häfen 
kommen und daſelbſt ihre Fiſche verkaufen. Auf eine Interpella⸗ 
tion WMacfie's antwortet Enfield, er habe feine Beftätigung ber 
Nachricht erhalten, daß Egypten Abyfjinien bedrohe ober in biefes 
Land gemalıfam eingedrungen fei; er babe jedoch telegraphiſch 
von dem engliſchen Bertreter im Alexandrien biesbezüglide Auf⸗ 
klärungen verlanzt, EN 

London, 9. Aug. Das Unterhaus hat bic Debatie über 
ven Antrags Butt's zur Angelegenheit bes Richters Keogh wieber 
aufgenommen, SHartington trat für Keogh's Verhalten ein, das 
zur Entlafjung aus dem Amte nicht im Entfernteften berechtige, 
und warnt bie irifhen Parlamentömitglieder, dur ihre Haltung 
den Glauben zu erweden, daß fie die priefterlihen Einſchüchte⸗ 
rungen begünftigten, und bie Abſicht ver Priefter, die gefetzliche 
Wahlfreiheit zu beeinträchtigen, unterftüßten. Der Butt’jhe Antrag 
wurde mit 126 gegen 23 Stimmen abgelehnt. (T. R.) 
Spanien. Der ehemalige Deputirte Francisco Garcia 
Lopez hat ein langes Manifeft an die föderaliftiiden Republi— 
faner geriet, worin er gegen die vom Mabrider Direktorium 
empfohlene Theilnahme an ben bevorftchenden Wahlen proteflirt 
und feiner Partei folgende Rihtungslinie vorfhreibt: 1) Mittelft , 
Öffentliher Dieeuffionen und birecter Abſtimmung in jeder Loka⸗ 
lität die Grundprincipien feſtſetzen, die die Haltung der Republis 
faner zu beftimmen haben. 2) Alle Elemente vereinigen, bie dazu 
bienen können, die der Partei in ben Weg gelegten Hinberniffe 
binwegjuräumen, und enbli 3) die politifhen, dkonomiſchen unb 
joeialen Reformen formuliren, melde bie föberative Republik 
anftrebt. 

Konftantinopel, 8. Aug. Das an ber aflatifgen Küfte 
bes Bosporur gelegene, von fehr armen jübifhen und griechiſchen 
Familien b:wohnte Dorf Kuskundſchuk wurde geftern Abenbs durch 
eine Feuerebrunſt, welche 7 Stunden anhielt, faft ganz zerflört. 
Mehr als 1000 Familien find obdachloo. (T. N. 

Rußland. Nah den im Medicinal-Departement einge⸗ 
gangenen amtlichen Berichten über den Gang ber Cholera find 
in Petersburg in der Wode vom 16. bis 23. Juli zu einem 
Beſtand von All Fällen 476 neue hinzugelommen; es genajen 
25i, ftarben 253, blieben in Behandlung 383 Kranke. Befonders 
heftig trat bie Cholera auf in der Stadt Kiſchenew (Beflarabien) 
mit 348 Erkrankungen und 69 Sterbefällen in einer Woche, im 
Kreife Werchnednjeprowek ( Gouvernement Jekaterinoslaw) mit 
704 Erkrankungen und 139 Sterbefällen in einer Wode; im 
Kreife Homel (Gouvernement Mehilew) mit 660 Erkrankungen 
und 265 GSterbefälen in zehn Tagen und im Kreiſe Prilult 
(Gouvernement Poltawa) mit 364 Erkrankungen und 75 Sterbes 
jällen in einer Woche. 

New · York, 26. Juli. Großes Auffehen erregt cin vom 
Schrdär Boutwell abgefhloffener Handel. Unfer Finanzminifter 
bat für ti: Summe von 75,000 Dollars dem ehemaligen Tonfds 
berirten General Pier das Archiv ber Mebellen abgelauft, das 
bis badır in Kanada verwahrt geweſen. Der hiſtoriſche und prafs 
tiſche Werth dieſer Dofumente mag allerdings dem Preife ents 
ſprechen, cbzleib man fih fragen muß, wie ber General dazu 
fommen konnte, auf diefe Weife das Archiv als fein perfönlihes 
Eigenthum zu betrachten. Ucber die in Wusfiht ſtehenden Ent— 


Hüllungen vernimmt man erflaunlide Dinge, und es möchten bos 
dur viele Berfonen auf höchſt fatale Weife kompromittirt werben. 
Eine nicht geringe Spannung ift volllommen gerechtfertigt. Einrn 
Vorgeſchmack befommt man durch bie Beröffentlihung eines offi⸗ 
cielen Berichtes eines ber Mgenten ber Rebellion in Kanada, bes 
berüchtigten Thompfon. Es geht baraus hervor, daß alle bie 
Komplote, welde in ben Jahren 1863 und 1864 den Norden in 
Schrecken fehten-, unter Anderm bie Brandfliftungen im Norden, 
bireft von ber Richmonder Regierung ausgingen, und baß in Allem 
auf die Hilfe ber demokratiſchen Partei gerechnet wurbe. 
Savannah, 6. Aug. Nah den Nadriäten über Merico 
erließ der Interimss Präfibent Lerdo de Tejada eine Generals 
Amneftie und bat bie Präfidentenwahl auf Oktober anberaumt. 
Ein neues Minifterium ift noch nicht ernannt und Alles noch im 
Status quo. Monterey wirb von Rocha beſeht gehalten. (T.R.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 10. Auguſt 1872. 

Wie man vernimmt, bot ber GeneralsAbjutant Freihert 
v. d, Tann, welder befanntlid) in allerhöchſtem Auftrag ben 
Deutihen Kaifer in Nürnberg empfing und nad Regensburg ber 
gleitete, dem König einen in Megeneburg geſchriebenen Brief bes 
Kaifers nebſt deſſen freundihaftligden Grüßen überbradt. 

* Die diesmalige Aucmufterungspräfung am Cabdetencorps 
zu Münden hat ſehr zufriedenftellende Mefultate ergeben, indem 
fämmtlige fFrequentanten der 6. Claſſe das Afbolutorium, einige 
fogar die Note der befonderen Befähigung erhalten haben, Die 
Abfolventen werben zu Portep6e » Fähnrigen ernannt und haben 
als foihe nah halbjähriger Dienftleiitung bei einer Truppenab⸗ 
tbeilung in ben militärwiſſenſchaftlichen Curs der Kriegejäule 

nzutreten, 

Augsburg, 9. Aüg. Nach einem geftern Abende on ben 
hiefigen erften Bürgermeifter Fiſcher gelangten Schreiben bes Krons 
pringen des Deutſchen Reiches wird Se. kaiſ. und kgl. Hoh. am 
23. Auguft hier eintreffen, und zur Befihtigung des Gieß⸗ und 
Bohrhaufes zwei Tage hier verweilen. Bon bier aus wirb fid 
fodann ber Kronprinz nah Dillingen begeben zur nfpeltion 
bes dortigen Ulanenregiments, deſſen Oberftinhaber Se, kaiſerliche 
Hoheit ift. 

(Dienfiesnahriäten.) Der Oberförfter H. Föttinger 
in Königsfee wurde auf das Revier Ruhpolding, Forſtamts Ruh— 
polding und ber Oberförfter C. Stellmaag von Ruhpolding 
auf bad Revier Königsjee, Forſtamts Berhtesgaben verfegt. Zum 
Mathe der Regierung von Schwaben und Neuburg, K. d. J., 
murbe ber Bezirksamtmann von Schwabach, Joſ. Herd. v. Bar: 
ſeval, befördert. Der Hauptzolamtsfontrokur B. Eberharbt 
in Regensburg, der Zollverwalter Krämer zu Straubing unb 
ber Rebenzolamtskontroleur 3. Rebegelt zu Waibhans wurden 
unter Anerkennung ihrer vieljährigen treuen Dienfte für immer in 
ben Ruheſtand verſetzt. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 10. Auguft 1872. 

* Die verwittwete Königin Joſephine von Schweben ift 
von Tegernfee wieder bier eingetroffen und im Hotel „Belle vue“ 
abgeftiegen. Die Hohe Frau gedenkt einige Tage in Münden zu 
verweilen. — Prinz Albreht von Dicdienburg- Schwerin ift 
bier angefommen und bat im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten* 
Wohnung bezogen. — Der öſterreichiſche Staateminifter Dr. v. 
Thun und ber italienijhe General Mario find hier eingetroffen. 

* Der Abt von Haneberg wird am 1. September in 
ber Frauenkirche zu Münden dur den Erzbifhof Gregor von 
MündensFreifing confecrirt werden und dann alsbald nad) Speyer 
abreiſen. 

* Heute Morgen um 11 Uhr wurden am Anger Verſuche 
mit einer von Shand Mason u. Co., Engineers London erfuntenen 
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Dampf:fFeuerfprike gemadt, Die leicht bewrglide und nur u 
einem Manne regierte Maſchine überragte mir ihrem mächti 
und Fonftanten Wafjerftrahl bei 25 Aihmosphären Drud meitı 
bie Giebel des Landwehrzeughauſes. 

* Ein angeblicher chem, öfterr. Difizier, welcher ſich Alphe 
Hofmann, aud Ilem oder Berger nannte, bat im jüngfter I 
iheilo periönlih, heile durch Agenten in Münden und vielen a 
beren Orten in Bayern ſ. g. Bezugideine auf öfterr. und tü 
Looſe gegen Ratenzahlung verkauft, welche nunmehr als falih u 
völlig werthlos nachgewieſen find; ber genannte Betrüger wun 
zwar unlängft in Leipzig verhaftet, feine Falfifitate find jedı 
noch, unb zwar, wie «6 ſcheint, in großer Anzahl im Umlau 
Bir glauben deßhalb dem Publikum eine Berfügung bis | 
Unterfuhung führenden faif. Landesgerihtes Innobruck vom 1, 
Mis. zur Kenntnig bringen zu folen, mittel$ berem bie Beftt 
diefer Falſifikate vor Leiftung meiterer Ratenzahlungen gemar 
und aufgeforbert werben, bie fragliben Papiere bei Gericht un‘ 
Angabe der bereits geleifteten Zahlungen zu deponiren. Bie w 
fangreih ber bezeichnete Schwindler die Gaunerei betrieben hi 
läßt fi daraus entnehmen, boß er hier, bann in fFreifing, Erbir 
Dingolfing, Reiertshofen, Rofenheim, Weiden, Gries bach, Grafen: 
Uffenheim, Rettenbach, Würzburg zc. ıc. Ugenten zum Berjdli 
ber Falfififate aufgeftellt hatte. - 

Landshut, 9. Aug. Während des dießjährigen Frohnlei 
namofeſtes geihah im der Nähe von Etgoldobach eine Branbftiftu 
in Folge beren 4 Bauernanweſen von-ben Flammen verzehrt wurd 
Als muthmaßlider Thäter wurde ein in Ergoldéobach beidäftic 
Zimmermann aus Pfaiter, Namens Weininger, verheirathet u 
Bater von 5 Kindern, feftgenommen und in bie Hiefige Frohnf: 
verbracht, wo er bid vor Kurzem in Unterfuhungshaft geſefſ 
Die Verhaftung erfolgte auf die Denunziation eines Anweſt 
befigers, welcher Weininger zur kritiſcher Zeit in der Näpe t 
niebergebrannten Anweſen gefehen hatte, und find auch jenft' 
Berdachtsgründe angegeben worden, fo daß feine Verhaftung v 
kommen gerechtfertizt erfhien. Der Mann mußte aber ganz ! 
fhultig fat 2 Monate im Gefängniß zubringen,, denn vor | 
nigen Tagen ftellte fih der wirkliche Branbftifter, ein Baus 
burſche aus der dortigen Gegend, dem Gerichte, und gab «a 
Umftände und bie Gründe, die ihn zu ber That bewogen, an, 
daß Weininger als gänzlich ſchuldlos aus ber Unterſuchungeh 
entlafjen werben konnte. Der Berbreder fühlte fi dadurch, d 
ein Unſchuldiger für ihn gefangen ſaß, in feinem Gewiſſen 
beängftigt, daß er zur Selbftangeige angetrieben wurbe, Bemei 
daß in ber Seele desfelben die edleren Gefühle noch nidt e 
ftorben find, Leider befiniet fi im unſerer Geſetzgebung nı 
die Lüde, daß Perfonen, die aus zwingenden Verdachtégrüud 
in Haft gefegt werben, und deren Schuldlofigfeit ſich oft ma 
Monden erft herauoſtellt, irgendwelde Entfhädigung nicht deu 
ſpruchen Lönnen, und auf dieſe Weife mande Familientriſte 
ſchwer erjhüttert wirb, wie bas bei dem unſchuldigen MWeining 
der Fall iſt. (8. f. Rob.) 

Regensburg, 8. Auguf. Allgemein erzäßlt man ſich di 
einen Borfall, der durch die jüngfte Anmwefenpeit Sr. Mojrit 
des deutſchen Kaifers bier veranlaßt worden fein fol. Ein Er 
länder, ber für biefe Nacht ebenfalls im goldenen Kreuz fig ci 
logirt hatte, wenbete fi an einen ber Aufwärter mit der Bitt 
bie Serviette, die Se, Maj. der Kaifer eben während des Soupeı 
benüßte, ihm gegen «in gutes Trinkgeld überlaffen zu wol 
Diejer wollte lange nit daran; als ihm aber der Engländer 
Pfund Sterling = 48 fl. bot, ba konnte er doch nicht wir 
fichen, auf das glänzende Geſchäft einzugehen. Doch gıpiel 
mußte der „Nart“ werden, dachte fi der Aufwärter. So nah 
er denn bie nächſte beſte ſchmutzige Serviette, wiſchte fid It 
noch einigemale ven Mund bamit, und überreichte fie dann de 
Engländer, der vol freudigen Stolzes auf dieſes Kleinod au 
alsbald abreijte, . (8. f. Nob.) 


Bermifchtes. 


[tr Emil Devrient.] Zwei Brüber aus ber berühm» 
Künftlerfamilie Devrient, Emil und Karl, find in einer und 
ſelben Woche am Abende ihres glänzenden und bewegten Lebens 
ı Schlagfluffe verfäichen. Emil Devrient, ber jüngfte ber drei 
über, vom melden ber mittlere, Eduard, als Dramaturg in 
aleruhe wirft, gab in der Naht vom 6. zum 7. bi. Mis. 
üheute zu Dresden feinen Geift auf. Am 4. September 1803 
beren, begann er feine Künftler-Garriere in ber Oper, bis er 
Hamburg in ber Schule von Shmidt und Lebrun den Ueber: 
ng zum Schaufpieler fand; er wurde als folder im Jahre 1831 
iglied der Dresdener Hofbühne, feierte aber auch auf feinen 
len von Zürib bis Petersburg, ſowie in London groß: 
tiumphe. Sein Eintritt in Dresden bigeihnete einen wichtigen 
Indepunft in ben Verhältniſſen bes bortigen Theaterlebens. 
ie Epoche ber italienifhen Dper ging zu Ende und wurde von 
t beutjhen Oper unter Karl Maria dv, Weber verdrängt. Im 
rama aber wurde ber Poeſie bes Nuslandes übermäßig ge 
aigt, bis Emil Devrient, dem Widerwillen Tied’s gegen 
5hiller zum Trotz, mit feiner Birtuofität im Vorführung deut: 
ser Jünglingsgeftalten dem heimiſchen Idol zu feinem Rechte 
half. Die lange Dauer feiner Triumpbe war nicht mohlfeil 
mungen, Weberflügelte ihn fein ältefter Bruber an natürlichen 
Nitteln, war fein zweiter Bruber ibm an wiſſenſchaftlicher Ein» 
iht in das bichterifhe Enfemble Überlegen, fo wenbete er all 
eine Kräfte zur Heranbilbung einer poetifhen unb künſtleriſchen, 
at allen Reizen ber Bilbung, ber Eleganz ung bes Geſchmackes 
migeftatteten Subjectivität an. Nod in feinen FünfzigersJahren 
vußte er das Ideal ritterlih ſchöner Jugendlichkeit feftzubalten. 
Ufo, Romeo und die Schiller'ſchen Jünglinge find auf ber 
kutihen Bühne kaum je vollendeter zur Erſcheinung gefommen. 
Aber auch Gutzkow's Werner und Xcofta, Laube's Monaldeschi, 
Struenſee u. |. w. erhielten in Emil ihren gewiegteſten Vertreter, 
tz bie mifanthrope Laune bes Weltſchmerzes cbenfo zu Gebote 
Hand, wie, der noble und hevaleresfe Aufibwung. In ben Ger 
hen des Bortrages für Vers und Proſa murbe ihm allgemein 
Ye Meiſterſchaft —— Nah Vollendung feines fünfund⸗— 
wanzigjährigen Wirkens gab er nur noch „Ehrengaſtſpiele“ auf 
vr Dresdener Bühne. Bekannt ift, daß eine zeitlang zugleich 
sit Deprient auch Dawiſon in Dresden engagirt war. Die 
riben Künftler waren jebod derart perjönlihe Gegner, daß fie 
mdlih nicmal® mehr im einem und bemfelben Stüde zugleich 
witreten. Als einmal bei einem feierlichen Anlaffe Devrient 
uns Dawifon vom biefer Megel abgingen und in einem Schiller’: 
hen Werke gemeinſchaftlich fpielten, galt dies in Dresden als 
iin fenfationeles Theater⸗Ereigniß. Die Berföhnung, bie Bei 
dieſem Anlaffe zwiſchen Beiden gejhloffen wurde, mwährte nur 
kurze Zeit, Im dem letzten Jahren hatte Emil Devrient auch 
auf das Ehrengaftfpiel verzichtet und fi gänzlih ins Privat 
kben yurüdgezugen. 

Erdbeben.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.” aus Inne 
brad vom 8. Auguft: Um 6%, Uhr Abends überraſchte geftern 
die Bewohner von Innsbauc und Umgebung ein Erbfloß von 
fer Behemenz, baf Kamine zufammenftärzten, Mauern barften 
um Alles, mas micht miete und nagelfeft war, in Schwingung 
Price. Der Stoß dauerte etwa drei Secunden und war bon 
ine mächtigen Getöfe begleitet, das ſich im freien äußerte, ale 
benu eine Legion Bomben durch die Luft ſchwirrte, und bas im 

"tim Raume bie Vorftellung wach rief, als wenn Kugeln bie 
ede durchſchlügen. Um 8 Uhr Abends erhob fih ein Orcan, 
kr mit wechſelnder Gewalt etwa zwei Stunden tobte. Seine 
Wläufer ſchlugen ſchwere Megentropfen an bie Fenſter, bie bald 
% dem Krachen des Donners erzitterten. Bis nad Mitternacht 
te und brüllte es, als ob es gälte, alles Menſchenwerk zu 
ichten. Leichtere Erbftöße wiederholten fi während der Nacht 
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öfters, und immer waren fle Yon umnterirbifgen, Dotonationen 
Begleitet, bie bald wie eim fernes Geroll, bald wie eim nellenber 
Pfiff an das Ohr ſchlugen. Um 3 Uhr Hatte fi das Gewitter 
verzogen, und bie erfchredten Bewohner konnten ſchlafen, jedoch 
nur bis 6%, Uhr Früh, um welde Zeit in raſcher Folge brei 
Erbftöße, noch viel Heftiger als jene bed Vorabends, bie Bes 
völferung in Schreden verſetzten. Wieder braden Kamine zus 
fammen, barſten Mauern, ftürzten Geſimſe herab; wieder lieh 
fi jenes unterirbifhe Getdfe vernehmen, weldes dieſer Erſchein— 
ung entfeflelter Raturgemwalten erſt recht bas Gepräge bes Schauer: 
vollen aufdrüdt. Im dritten und vierten Stodwerfe war bas 
Schwanken fo ſtark, daß man unwilfürlih nah einem Stügpunft 
griff, um nicht das Gleichgewicht zu verlieren, Am überwältigendften 
machten fihb, wie man verfihert, bie brei Stöße in ber 
Pfarrkirhe bemerkbar. Daſelbſt Habe es gekracht, wie wenn bas 
Gewölbe herabftürgte, und aus ber Tiefe brangen Töne empor, 
als wenn eine wilde Jagd ihr Unweſen triebe. Alles brängte 
ber Thüre zu und ſuchte das Weite. Go viel uns befannt, ift 
fein erbeblier Unfall zu beflagen. Jene, melde ben nahen 
Untergang ber Welt für befiegelt halten und bem 12, Auguſt als 
dem Ende aller Dinge entgegenjchen, finden in ben jüngften Er- 
fheinungen natürlich fhon die Borzeihen bes hereinbrechenden 
Weltunterganges, durch welden fie aus biefem irbilden Jammers 
thale erlöjt werben, Beranftaltet doch bas hiefige Stabtpfarramt 
wegen (I!) bes flatigehabten Erbbebens ein Dank» unb 
Bittamt, Die Einladung lautet: Wegen des ftattgehabten Erbs 
bebens wirb morgen in ber St, Jacobspfarre um 10 Uhr ein 
feierlihes Dank: und Bittamt zu Ehren ber Mutter Gottes und 
Abends Halb 6 Uhr nah dem Pfarr-Roſenkranze eine Prozeffion 
nach Dreibeiligen abgehalten werden. Zur zahlreihen Beiheilis 
gung labet ein: Das Stabipfarramt zu St. Jakob. 
Meuefte Zelegramme. 

Berlin, 9, Aug. Zur Feier ber Enthüllung des Jahn- 
Denkmals find 1500 fremde Feſtgäſte, ferner Deputationen 
aus Wien, Peit, Süd: und Weftbeutfchland angemeldet. Die 
Begrüßung findet heute Abends im — ſtatt. 

Darmfadt, 10. Aug. Der „Darmſt. Zig.“ wird aus 
Petersburg gefchrieben: „Die Bereinigung der Monarchen in 
Berlin hat nicht die Bebeutung einer Eoalition zur Bebrohung 
anderer Staaten und zur Heraufbeſchwörung von Bermwid: 
lungen. Sie gilt vielmehr dem gemeinfamen Zwed, Europa 
vor Erichütterung zu bewahren.” 

Paris, 10. Auguft. Mehrere Journale verſichern, daß 
bie Repartitionsziffer der Anleihe auf 7.88 Prozent feitgejegt 
jet, und daß Zeichnungen unter 100 France d Prozent Rente 
erhalten ſollen 

Curs- und Handels-Berichte. 


(M ünchener Schrannenpreise vom 10. Angust 1872.) 


Umsatz, Rest, Mittelpreis 

Ctr. Ctr. pro Centner, Gestiegen. Gefallen, 
Weizen 4089 68 8. 845 n— kr.3l d.— kr 
Roggen 2601 89 „516 „— „10 „— n = 
Grte 0 89 „ Al „nn 5 sy n- 
Hafer 23527022 „84H „u 5b no u— 
Wicken 83 64 110 — mn 2 uno 
Beps 402 — ” m n»— nm 10 er — 
Lein 24 A 7 DH mn 7 no 


(Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 9. August 1872.) 


Umsatz. Rest.  Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr, Gefallen, Gestiegen. 
Weizen 489 117 1.26.kr.—. U. kr— A. 2kr, "6 
Korn 43 — n 16. „ 15. „nn 1 „4 
Gerste b5 10 n 11. 94. — »— „— ·328 
Haber 85 11 „ 6. „30 — 43 — rn dt 


(Dieses Telegramm wurde gestern in Landehut um 2 Uhr 
Nachmittags aufgegeben, kam hier schon (!!) um 6 Uhr 
Abends an, und wurde uns um 7 Uhr zugestellt, Recht nelte 
Zustände! D. Red.) 


(Telsgremm) Merwikm, 10. Augmai. (Schluasc.) (Telegramm) W 

4proe. hazr. Anl v. 1870 . e Bübermente . » +: 0. + PR? re 
4ölugrot. m Anlalbe » - . » „piertenie . .« - [101.15 
&peoe. hayr. Prämien-Anleihe . n 1.500 Loose von 1860 . . » | 181.26 
Prämien-Anlebe . . - » „ E. 100 Loons von I864 . 98.— 
43), proe. pronna. Anleihe Oesterr. Bank-Aotien 253.77 
1883er amerikanische Bonds , . n Oredit-äetien 8.31— 
Osst. Bilberrente Lombarden a 9.— 
sie Oost.-framz. Btaatubahm-A tion 95.1) 
Osst, 8. 500 Loose von 1860 Angl-Aust..B.A. 110.60 


„ 8. 100 Loose von 1864 
Oosterr. Oredit-Actien . 





Münchener Eurfe vom 10. Auguft 


eibeilt vom Bank: und Wedjelgeihäft D. I. Lichtentein in Münden, Kaufingerftrafe 28 oldenen — 
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Heute Sonntag Den 11. Auguft: {Brenn Bit e re i 
Ganz neu zum zweiten Male! —— uni ine Erpo 
a € + 
Große Königs Duadrille, Bar Bar Re 
Montag den 12. Auguſt: , fa Aa Abonn.) 
3um zweilen Male! Dper in 5 Aufjügen 3* Mepcrbeer. 





Die Modiiten von Berlin. Anfang Blhr. — Ende nad halb AOU. 


Große Bomikhe Pantomime, ausgeführt von ſämmtlichen Damen und Herren. Königl. Hefidenz: Theater. 
Zum Schluß: Sonntag den 11. Auguft. (Außer Abonn) 


„(f 5 Mn Der Beizige 

Großes Garde Corps Alandner. Luftipiel in fünf —58 von Moliärr. 

BE PYreife der Pläge: Sogenplaf 1 ß, Breus 4 fr, 1. ab 36 fr, 2. Plab 24 Gr. Der eingebildete Kranke 
Luſtſpiel in einem Aufzuge vom Moliöre. 


M ie 
orgen Dienftag Grofe Bexftellung. — 7 Mr. — Cube Verb AO 


Ber lag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber kgl. Hofbnäpruderei E&. Huber. 
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Beilage zu Nr. 190 des, ‚Süddentfchen Telegrapben‘ vom 11. Auguft 1872. 


Ein verbänguißvolle® Motto. 
(Sqhluß.) 


„Ihr Habt Job Meredith's Tochter im Boot und molltet | voller Spannung auf das Wiedererigeinen Myrl's 
fie heimlichet Weiſe mit zuch nehmen,“ fprad mit lauter Stimme ! keine Geftalt zrigte fi mehr, und ber 


einer der Bolgiften. „Wenn ihr vernünftig feid, jo gebt ihr uns 
das junge Mädchen gutwillig heraus.” 

„Daß bu verflucht ſeiſt! Sie geht aus freiem Willen mit, 
wfhalb ſcherrt euch zum Teufel und laßt uns mit eurem ein: 
fingen Gefhwäg in Frieden”, ſchnaubte Hentley. 

„Sie ſell für ſich ſelbſt reden,“ ſagte Clyde, fih etwas in 
bie Höhe richtend. „Laßt Myrl Meredith's Stimme hören. 
Mori, beine Freunde ſind nahe.“ 

Aber Feine Myıl gab Antwort auf dieſen herzlichen Auf. 

„Gich das Mädchen lieber Heraus, Kamerad,“ flüfterte der 
Eigenthümer der „Jennh“ im Heutley's Ohr. „Ich meinestheils 
bin Willens, es zu tbun.“ 

„Sie berausgeben ? Du miferabler Feigling, bu niebrig 
venfender Schuft! Iſt das die Art, wie du bein Wort hältft! 
Sir herausgeben! Eher ſterben!“ 

„Und ich ſag', fie wird herauegegeben,“ jagte trogig ber 
Setmann. „IH will nichts mehr weber mit euch, noch mit 
dem Mädel. zu ſchaffen haben — id waſche meine Hände in 
Unſchuld und —“ 

„Was, du verdammter Sohn des Schifflohs, du Wafler: 
rate,“ unterbrad ihn Hentley und flug ihm mit der Fauſt 
auf den Kopf; „willft bu deim verfluchtes Maul halten ?* 

Gereizt burd den Schlag, ben er erhalten, padte ber Sees 
mann Hentley an der Bruſt und nun fing ein furdtbares Ge: 
tonfe zwilden ben Beiden an. Das Boot, ohnebem von fehr 
gebrehliher Konſtruktion — ein mahres Spielzeug — neigte 
ſich Hin. umd her, mwährnd bie wüthenden Männer fi herum 
bilgten, umd drohte jeden Moment umzuſchlagen. 

Den und bie Uebrigen fhauten mit angebaltenem Athem 
dem Auftrist zu; fie wagten nicht, fih ins Mittel gu legen, 
aus Dejorgnig, durd ihr Einſchreiten dem Streit eine fhlimme 
Went ung zu geben. Das Leben iſt ein koſtbares Gut für jeder: 
wann, unb weder Ben noch feine Gefährten waren geneigt, 
daſſelbe unnüg aufs Spiel zu ſetzen. Was Clyde anbelangte, 
fo hatte er fi noch nicht jo vollftändig erholt, um für ben 
Augenblick was bei dem Auftritt, der fi vor feinen Augen 
abfpielte, thum zu können. 

So fuhr denn bas Boot fort, hin und herzuſchaukeln unter 
der Bewegung ber Streitenden, bis es plößli fi im Kreife 
drehte — dann umfhlug und unterfanf,. Seht wurben brei 
menſchliche Körper fihtbar, die auf tem Wafler ſchwammen und 
mit ben Wellen kämpften — einer davon, eim weiblicher, mit 
langen Feten, mar ber Kötper ber armen Myrl Merebith, 
melde jedoch nur eim Einziges Mal bie Arme in bie Höhe bob 
mb dann, wie eine ſchwere Bleimaſſe unterfant. Einige Fräus 
ſelnde Wellen, einige Luftblajen bezeichneten bie Stelle, wo ihre 
Inhlihe Geftalt für immer in ber Tiefe bes Meeres ver— 
ſchwunden war. 

Ein Schrei des Entſetzens entrang' fi ben Lippen bes 
braven Ben und ber Poliziften, und der Mond -bebedte jein 


bleiches Geflät mit tinem dunkeln Woltenfäleier, als ob er, 


trauert überdies entfeßliche Schaufpiel. 
"Was iſt, was giebiſs 7“ rief Clyde jäh auffaßrend und 
fi zu feinen Begleitern wenbeib. 
„Das andere Boöt, Sir!” fägte Ben zögernd. 
„Bas iſt damit?“ sfagte' Clyde. 


u 


Es iſt umtergifunken, ; Sir |“ erwiberte Ben mit einem P&epräge tiefer Empfindung 


Shauder und kaum vernehmbarem 


„Das andere Boot — wo iſt's7“ frug er in heiſerem, 
angſtwollen Tone. — 

„Es iſt untergeſunken Sir,” erwiderte Ben, welcher gehudt 
am Buge feines Bootes, mit, weit offenen. Augen und in angſt ⸗ 

— Aber 

He iffer vers 

mutbete richtig, daß bie anjhwellende Fluth die drei Körper mit 
fortgeriffen habe., P A. 

„Wo ift Myrl — wo ift Myrl?“ ſchrie Elyde Wentworth 
halb mwahnwigig, die Arme In bie pr firedend uub ſich vor⸗ 
wärte ſchleifend. „Ib fann nichts fehen — nit!” murmelte 
er, mit weit aufgerifienen Augen in eine öde Leere ftarrend, oh 
Gott der Barmherzigkeit, wo ift Myrl — was ift aus meiner 
Myrl geworben? ich ihr Mach ich muß ſie finden!” fuhr 
er fort, als die Männer, feinen. wahnwitzigen Zuftand bemerken, 
ihm die Hände auf bie Schulter legten und ibn fefthielten — 
bis fein rafendes Schreien, fein Ringen, ſich frei zu maden, 
ihn völlig kraftlos gemacht Hatten. 

Nah Verfluß einer halben Stunde ruberte Ben an's Ufer 
zurück, wo er dem tragiſchen er erzählte und bem armen 
Bater bie furchtbare Wahrheit, daß ihm fein einziges Kind ents 
riſſen fei, fo ihonend beibrachte, als es möglih mar. Ein Ges 
birnficher raubie Clyde die Befinnung unb * ihn für den 
Augenblick von Schmerz und Kummer. Am folgenben Tag 
wurde Myrl's Leichnam an den Strand geſpühlt; die Leiche der 
beiden Schurfen Richard Hentley unb bes Eigenthümers ber 
„Jenny“ find nie aufgefunden worden. 

„Er ſchwebt im großer Gefahr; feine Angehörigen ſollten 
von biefer Thatſache in Kenniniß geſetzt werben“, fagte ber Arzt, 
welder an dem Lager des armen Elybe ſtand. 

Job Meredith, ber aud zugegen war, ſchüttelte ben Kopf 
und fagte: „Jh weiß gar nihts von feinen Angehörigen, Dots 
tor! Als, was ih von ihm weiß, ift: daß er ein runbbraber, 
nobler junger Herr if. Do halt," fügte er nad Karen Nach⸗ 
finnen hinzu; „id glaube, ich kann mid bes Namens und ber 
Adreſſe von Einer entfinnen, die eine gute Befannte von ihm iſt. 
Sie heißt Mrs. Dethfell und wohnt in der Harley Street in 
London.” 

„Harley Street? Welche Numer 7“ 

„Sa, auf die Numer kann id mid nicht mehr beſinnen, 

Doktor.“ 
„Das ift mißlich,“ fagte ber alte Praltifus; „allein da 
Dethfell ein bekannter Name if, fo wird es wohl feine großen 
Schwierigkeiten haben, bie Dame aufzufinden. Ich will ihr for 
fort ſchreiben, denn ehrlich geſprochen — ich glaube nit, daß 
ber Herr wieber auffämmt.” u 

Job wandte ſich in tiefer Traurigkeit hinweg, —— 
nen rollten eine um bie andere an feinen gefurchten Wangen 
herab — Xhränen tieffter Trauer um feinen Liebling, der im 
Grabe zahle, und um Clyde, der voraudfihtlih bald an beffen 
Seite gebetiet wurde. 





Fünf Jahre find feit, den, oben erzählten Ereigniſſen vers 
flofien. Un einer hoben Glasthüre, melde auf einen Balkon 
mänbet, ber von buftenden Rofen und Gaisblatt. umwachſen ift 
unb von wo aus ber Blick eine entzüdende Ausſicht über einen 
breiten, filbernen Strom beherrſcht, fipen zwei Perfünen. Die 
Eine erkennen wir leicht, denn obgleih ber Husdrud ihres Ges 
ſichtes ein anderer ift, als chevem, fo ift ſich Margareih Deths 
fell doch ganz gleich geblieben, ja fie ift ſogar ſchöner als früher, 
benn bie ebeln, aber einftens jo feelenlofen Züge tragen jet das 
— fie find vergeiftigt und verflärt 
Margareth 8 jhönes Auge ruht mit 


durch bie geläuterte Seele, 


erneh Tone. 
Jedt richtete fich Cybe ganz in die Höhe und ſtarrte vers | lichevollem Blick auf Clyde Wentworth, der in einem Lehnſtuhl 


über das Waſſer. 


liegt und fhlummert. Sein Haar iſt ergraut, fein aſchfahles 


— Gefit eingefallen, und Könnten wir bas Auge fehen, fo fänden 
wir einen feltfamen Ausbrud in bemfelben, ber uns ahnen liche, 
daß ber Geift nicht immer Mar iftl Die Geftalt in bem Seffel 
ft nur noch die Ruine bes Clyde Wentworth, der einftens Mars 
gareth fo leidenſchaftlich Tiebte; fie ift abır troß feines veränder⸗ 
ten Ausjehens und Weſens feine Gattin geworben, um ihm nahe 
u fein, für feine Bebürfniffe forgen zu können und feinen ges 
—— Geiſt durch liebevollen Zuſpruch und ihren heiteren 
Sinn aufzurichten. Sie weiß, daß Myrl Meredith ihres Gatten 
Herz mit ins Grab genommen, allein ſie läßt ſich genügen an 
der Dankbarkeit, welche Clyde in vollſtem Maße für fie empfins 
bet; fie liebt ihm mit unveränderter Zärtlichkeit und bat fi mit 
Ergebung in bas Motto finden gelernt: „Fata obstant!' 


: Kometen und Sternfchnuppen. 5 
(Bon Rudolph} alt.) j 

Kepler vergleiät bie Zahl ber Kometen am Himmel mit 
jener ber File im Meere. Haft könnte man dasſelbe au von 
ben Kometen: Theorien behaupten, db. 5. von ben rationel durch⸗ 
geführten Hppothefen über den Urfprung und bie Geftalt biefer 
Dimmelskörper. Denn auf Hypotheſen rebucirt fi jeber Aus: 
ſpruch über die fpeciele Befchaffenheit der Materie, aus welder 
ein Komet befteht, und Alles, was wir vom biefen „Zigeunern 
bes Univerſums“ fiber zu wiflen behaupten bürfen, fann fi 
nur auf ihre Bahnen, auf bie bünne Vertheilung und fpecififcdhe 
Leichtigkeit des Stoffes und auf gewiſſe Geftaltsveränderungen 
bezichen, welche durch lichtſtarke Inſtrumente in den größeren 
Kometen faſt allgemein wahrgenommen werben. Doch auch in 
ben Hypotheſen ift eine Klärung, ein Yortfhritt bemerkbar, 
während wir im Gebiete bes fiber Erforfhten wieder auf bie 
Ahnungen des Altertfums zurückgekommen find. In ben Ans 
ſichten über die Natur ber Sonne, über bie Bewegung ber Erbe, 
ben koemiſchen Urfprung ber Sternfhnuppen, ben Einfluß des 
Mondes auf gewiffe Erfdeinungen an ber Erdoberfläche und 
über viele andere Phänomene zeigt fih ein Drebungsgefeh ber 
Erkenntniß. Auerft wird bie Wahrheit auf Grund alter Er: 
fahrung, aber ohne wiſſenſchaftliche Ueberzeugung dunkel geahnt, 
dann aber biefe Ahnung wegen Mangels an Beweiſen verworfen 
und enblih durch wiſſenſchaftliche Ueberzeugung wieder zu Ehren 
gebracht und zum Geſetze erhoben. Der Gang ift correct nad 
ben Forderungen ber heutigen Forſchungsmethode, und doch fin- 
bet fi ein Haken darin. Humboldt und Beſſel Haben ihn ges 
fügt, „Eine vornehmthuende Zweifelſucht, melde Thatſachen 
verwirft, ohne fle ergründen zu wollen, ift in einzelnen fällen 
faft noch verberblider als unkritiſche Leihtgläubigkeit ; beide 
hindern die Schärfe der Unterfuhung.” („Kesmos“, I, 140.) 
„Bas mid ſelbſt betrifft, fo muß ich geftehen, daß meıne Wahrs 
nehmungen über bie Beſchaffenheit des Halley'ſchen Kometen 
größere VBolftändigfeit erhalten haben mwürben, wenn ich einen 
Verſuch wie ben gegenwärtigen (Beffel’s Kometen » Hypothefe) 
zur Prüfung vor mir gehabt hätte.” (Befjel: „Ueber die phyſi— 
Ihe Beſchaffenheit des Halley’ihen Kometen*, pag. 1.) Die 
ältefte Anfit von ber kosmiſchen Natur des Kometen, welde 
nad Apollonius Mindius ſchon bie Chaldäer und fpäter aus- 
brüdlih Demofrit (500 v. Chr.) ausfpraden, hätte — wenn 
feftgehalten — uns mindeſtens ein viel reichhaltigeres Kometen: 
verzeihniß überliefert; benn bezüglih ber Aufzeihnung deſſen, 
was man ben bimmlifhen Räumen eigen glaubte, find die Alten 
über allen Zweifel erhaben. Nur bie flühtigen Probucte ber 
© Erb: Atmofphäre und bie Lichterfheinungen, welde nicht zu ben 
Geftiinen des Himmels zählen, wurden minberer Beachtung 
gewürbigt. 

Wie fchr man im Alterthum bereits von ber Ueberzeugung 
buräbrungen war, baf die vorhandenen Anfhauungen über Er: 
ſcheinungen bes Himmels nicht leiätfinnig verworfen, fonbern 
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gründlich geprüft werben follten, Iehrt uns folgender Ausſprut 
des Seneca (geb. 3 n. Ehr.): „Es wäre eine grünblide Unta: 
fusung wünſchenswerth, ob ber Himmel ih um bie feftftchnk 
Erde ober biefe um ben feftftehenden Himmel fih bewege; dem 
es haben einige behauptet, daß mir Erbbewohner, ohne es yı 
fühlen, mit unferer Erbe bewegt werben; daß ber Auf- und Un 
tergang der Sonne unb ber Sterne nidt durch Bewegung kei 
Himmels geſchehe, fondern daß wir felbft aufs umb untergehen. 
Es ift der Mühe werth, biefen Gegenſtand ſchärfer ins Muge u 
fafjen, um zu wiffen, wie es mit uns Erbbewohnern ftehe; of 
der trägfte ober der ſchnellſte Aufenthaltsort und angewieſ 
ſei; ob Gott Alles um uns oder und um Alles bewege. Es if 
aber in biefer Hinfiht nöthig, eine Sammlung ehemals beobadı 
teter Kometen zu haben; benn wegen ihrer Seltenheit kann ber 
Lauf derfelben noch nicht amgebeutet und auch nicht erforiht 
werben, ob fie regelmäßig wieberfommen. Die Besbadtung 
biefer Himmelsförper ift erft vor Kurzem nad Griechenland ge: 
bradt worden.” (Q. N. VLL, 2.) : 

Doch bieje koſtbaren Winte blieben volftändig unbeadtet: 
man nahm ſich nicht einmal die Mühe, den Lauf jedes Kometen 
aufzuzeichnen, jo baf von ben 375 Kometen, deren im Zeitraum 
von 2000 Jahren nah Demofrit Erwähnung gefdieht, nid) 
weniger als 244 nur aus chineſiſchen Annalen bekannt find. Dir 
Folge war, daß erft im Jahre 1680 ber planetarifhe Eharalteı 
ber Kometenbahnen von einem Dilettanten erfannt wurbe. Un 
gefähr 140 Jahre fpäter Haben Dibers und Beffel gezeigt, al 
die Dunfthüllen und Schweife ber Kometen aus discreten Theil 
hen beftehen, welde fi unter dem Einfluſſe einer Repulfinfraf 
ber Sonne und bes Kernes nad bekannten mehanifhen Geſetzet 
bewegen. Namentlich wurben von ben legteren Aſtronomen bi 
Ausitrömungen aus bem Kopfe an ber Sonnenfeite bes Kometen 
mit großer Sorgfalt beobachtet, ein Phänomen, weldes troi 
feiner wiſſenſchaftlichen Wichtigkeit von fo mander fpätere: 
KometensTheorie gänzlih außer Acht gelaffen murbe. 

Das Zurüdbleiben zarter KometensMatrrie hinter bem Kopf 
und bie baburd bewirkte Schweifbilvung wurde ſchon zu Anfan 
bes 16. Jahrhunderts mit der flüchtigen Erſcheinung großt 
Feuermeteore verglien, und Kepler jhien geneigt, bie letztere 
als Peine Kometen zu betrachten; doch von dem thatſäch liche 
Zufammenhange beider Erfheinungen, wie er im Jahre 1860 
erkannt wurbe, hatte er ficherlic feine Ahnung. Sind ja bi 
Meteore (Sternfnuppen und Feuerkugeln) felbit erft feit etm 
40 Jahren einer größeren Aufmerkſamkeit gemürbigt worden 
Als der Oberlehrer Heiß begann, diefe Himmelskörper zu zähle 
unb ihren ſcheinbaren Lauf zu verzeichnen, gab es fo mander 
Aftronomen, ber barüber ben Kopf ſchüttelle und biefe Arbei 
böhftens ben Dilettanten überlafjen wiſſen wollte. Wer fid 
durch folde „maßgebende” Aeußerungen abjhreden läßt, kenn 
weber die Geſchichte der Wiſſenſchaften, noch bie launenhafte Ber 
tbeilung bes naturwiflenfhaftliden Scharfblides. Nah Chladt 
gehörten noch Kämp, Erman, Littrow, Reichenbach zu den Weni 
gen, -welde ben außeratmofphärifhen Urfprung ber Sternſchnup 
pen fier erkannten unb ihre Anfigt mit gewichtigen Gründe 
vertheibigten. Heute zollt bie ganze aſtronomiſche Welt ihn: 
Danf für ihre Bemühung. 

Nachdem Humboldt bei Gelegenheit bes von ihm am 12. Rı 
bember 1799 zu Gumana beobadteten auferorbentlih reiche 
Sternfhnuppenfalles an einen ähnlichen im Jahre 1766 erinneı 
batte und fich berfelbe am 13. November 1832 und 1833 wi 
berholte, warf man bie Frage auf, ob dieſe Erſcheinung nid 
etwa an bie Periode von 33 Jahren geknüpft ſei. Sie hat 
nah 1836 um jo größere Berechtigung, ba in biefem Yabı 
Quetelet auf. bie einjährige Periode bes Shwarmes vom 10. Augu 
hinwies, worauf fofort Boguslamsly bie Bahn besfelben dur 
eine Parabel barzuftellen . verſuchte. Der jehnlihft erwarte 
13. November des Jahres 1866 bradte bie bejahenbe Antwo 
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und dadurch neue Anregung zur Forſchung über bie Bahnen 
biefer rätbjelhaften Himmelskörper. Ihre wefentlihe Verſchie⸗ 
benheit von dem Planetenbahnen beburfte Feines weiteren Bes 
meifes ; in biefer Beziehung trat bie Analogie mit ben Kometen 
auf ben erſten Blid heraus. Schon 1861 wurde biefer Umſtand 
von Kirkwood betont. Mit ber Frage: „Können nit etwa uns 
fere periodifhen Meteore bie Brudftäde alter zerftörter Kometen 
fein, deren Materie fi längft ihrer Bahn vertheilt Hat?“ trat 
biefer amerifanifche Aftronom fo nahe an die Wahrheit heran, 
als es ohne bie Entbedung berjelben nur überhaupt mözlid if. 
Uls fein Landsmann U. S. Herſchel bald darauf durch birecte 
Beobachtung bie relative Geſchwindigkeit ber Auguſt-Meteore auf 
7!/g beutiche Meilen beftimmte, wurbe bie Aehnlichkeit ber Meteor: 
bahnen mit den Kometenbahnen über allen Zweifel erhoben. 
Doch einem Staliener war es vorbehalten, bie Identität bes 
ganzen Laufes in einem fpecielen Falle mathematifh genau nad: 
zuweifen, Wie Kepler durch die Verbindung der aBleluten Ber 
wegung unſerer Erbe, bie ihm Gopernicus lehrte, mit ber 
fheinbaren der Planeten bie wahre Bahn biefer lepteren fand, 
fo gelangte Schiaparelli durch biefelbe Operation und mittelft 
Borausfegung ciner parabolifgen Geſchwindigkeit zur Kenntniß 
ber wahren Bahn des Schwarmes vom 10. Auguſt. Doch Scharf: 
finn und Fleiß find es nit allein, welde ben Fortſchritt in ber 
Erkenntniß vermitteln, aud dem gütigen Schidjale gebührt von 
der Beute des Ruhmes ein beträchtlicher Theil. Diefes Schick— 
ſals Bote war ber dritte Komet von 1862. Profeffor Oppolzer 
hatte die Berehnung feiner Bahn zur guten Stunde viröffents 
lit und dadurch Schiaparelli die wichtige Entbedung ermöglicht, 
vah Komet und Sterrfhnuppenfhwarm benfelben Weg am Him— 
mel durchwandeln. Diefer Weg wird alljährlih von ber Erbe 
um ben 10. Auguft durchkreuzt; alljährlich begegnen wir alſo in 
biefen Tagen bem Schwarm, follten wir nidt einmal aud bem 
Kometen begegnen ? Diefe Frage war es ohne Zweifel, welche der 
Prophezeiung vom Erbuntergange am 12. Auguft burd einen 
Kometen den Urfprung gab. Wir wollen mit einigen Worten 
biefelbe beleuchten. „Die Nürnberger henken Niemanden, bevor 
fie ihn haben.“ Soll der Komet die Erbe zerflören, fo muß er 
zunächſt in ben Tagen vom 10. bis 12, Auguft am Orte bes 
Stelldicheins eintreffen. Das wird ihm aber nod nicht fo bald 
gelingen. Denn jeine Umlaufszeit beträgt nah Profeſſor Op» 
polger über hundert Jahre. Bor 1962 kann alſo das prophe— 
zeite Duell auf keinen Fall ftartfinden. Als der Komet im Jahre 
1362 an ber bezeichneten Stelle war, hatte fi bort bie Erbe 
nicht zur rediten Zeit eingefunden. Der wilde Gefelle wollte 
nit warten; dadurch famen wir mit heiler Haut bavon. Das 
Kunſtſtück kann nah Hundert Jahren auch wieder gelingen, und 
fo fort mit Grazie bis ins Unendliche. Dasfelbe ift ber Fall 
mit bem crften Kometen von 1866, ber in ber Bahn bes Novem- 
berſchwarmes einherzicht, alſo auf bemfelben Wege, welden bie 
be am 13. November durchkreuzt. 

Aber ſetzen wir ben Fall, daß biefe gegenfeitige Nederei 
benn doch einmal mißlingt und beide Himmelsbürger errftlid 
aneinander gerathen, wer wirb als Gieger aus bem Kampfe 
bervorgehen ? Ohne Zweifel bie Erde; denn fie wirb ben Komet: 
ten mit fo Präftiger Umarmung an fih drücken, baß er, wenn 
nit den ganzen Kopf, jo body gewiß einen großen Theil feiner 
Haare zurüdiaffen muß. Es ift eine durch Beobachtungen und 
Rehnungen längft erwiefene Thatſache, daß die Mafe und dem— 
nad die Kraft ber größten Kometen, mit jener ber Erbe ver 
glichen, auf eine verfhwindende Größe herabſinkt. Jeder Komet 
defteht aus einer bünnen, nebelartigen Materie. Bon einer Ber: 
trümmerung ber Erde durch Zuſammenſtoß kann alio niemals 
bie Mebe fein. Eine andere frage aber ift, melde Folgen bas 
Eintreten des Kometenftoffes in unfere Atmofphäre mit fid bringt. 
Um bdiefe mit gleicher Sicherheit beantworten zu können, müßte 
und die genauere Beihaffenheit des Kometenftoffes bekannt fein, 


Schiaparelli glaubte bie Identität ber Bahn bes Kometen und 
bes Meteorſchwarmes einfah dadurch erflären zu können, baf 
er annahm, ber Komet beftünbe aus einer Anhäufung von Meteo: 
ren. In biefem Falle würbe fi der gefürdtete Zuſammenſtoß 
auf einen Brillanten Sternſchnuppenfall rebuciren. Allein in 
neuefter Zeit bat Profeffor Zöllner in Leipzig eine viel wahr: 
ſcheinlichere Hypotheſe über die Natur ber Kometen veröffentlicht, 
melde nicht nur bie Joentität ber Bahnen, fondern aud zahl: 
reihe andere Thatfachen, bie an ben Kometen beobadtet werben, 
ſehr ungezwungen erflärt. Iſt Zöllner's Anſicht rihtig, dann 
beſteht ein Komet aus einer tropfbaren Flüffigkeit und ſtatt bes 
heißen feurigen Kampfes haben wir beim Zuſammenſtoß ben 
minder poctifhen Erguß eines im Voraus nicht beftimmbaren 
Duantums von faltem Waflfer oder Petroleum zu erwarten, ber 
jedoch in feinem Falle die Forterifteng ber Erde und ihrer Ber 
wohner gefährbet. 

Nicht immer ift, was unferen Idealen entiprigt, in ber 
Natur auch das Wahre, So mandem begeifterten Vertheldiger 
der telcologifhen und moralifhen Weltorbnung wurbe ber Kopf 
dur das Waffer der Thatſachen ſchon gefühlt. 


Theater und Muſik. 

Es ift eine auffallende Erfheinung, daß das Mündener 
Hoftheater fo fpärliy von fremben Künftlern zu Gaftfpielen auf: 
geſucht wird und biefe wenigen Gaftipiele meiftins nur unterges 
orbneten Ranges find, während man höchſtens nur durch Ullmann 
europäife Celebritäten vorgeführt flieht. Die „Üübelmollende 
Kritik“ welde mit ihrer unerbittligen Senfe Alles niedermäht — 
was unwürdig if, kann bo wohl baran nicht bie Schuld tragen, 
denn im Ausland fürdtet man nit, fondern ehrt man bie ges 
rechte Kritik, da führen felbft unter Andern bie preußifhen Hofe 
fapellmeifter Hiller, Dorn, Wuerſt u. f. w. bie kritiſche 
Feder und anftrebende Künftler find für jeden ihrer Fingerzeige 
dankbar. Die Gründe, warum fremde Künftler unjere Bühne 
und felbft unfere Conzertſäle jo fehr meiden, find mir nicht bes 
tannt und ih will benfelben nidyt weiter nachforſchen, fondern es 
banfend anerkennen, daß bie Fönigl. Hoftheater » Intendanz am 
Mittwoch; den 7. do. eine Gaftin vorgeführt hat, deren Leiſtungen 
weit Über diejenigen der feitherigen Gäſte erhaben waren, Ich 
betone ausbrüdlih, baß au bie Art uub Weife, wie man bie 
Gaſtin vorgeführt bat, infofern Anerkennung verbient, daß man es 
vermieb, bem Gaftipiel eine bombaftifhe Reclame vorangehen und 
basfelbe mit officieler Claque burdführen zu laſſen. Es zeigte 
fih zwar wohl burd ben Erfolg, daß unſer hieſiges Publikum, 
feither am Gängelbanb ber fochen genannten Faktoren geführt, 
bes eigenen Urtheils ungewohnt worben iſt und ohne Beeinflußung 
faft zu ſchüchtern war, feinen Beifall fund zu geben. Fräulein 
Rabeke, vom Stadttheater in Riga fang bie Margarethe in 
Gounod’s Fauſt. Es ift für die Primadonna eines FPleineren 
Theaters eine fehr ſchwierige Aufgabe auf einer ber größten 
Bühnen aufzutreten. Man muß nur wiſſen, weld’ cine große 
Role ſolch' eine Primadonna in ihrem kleineren Kreife fpielt, wie 
fie vergöttert wird, wie jede Hanbbewegung, jeber Seufzer himm— 
ih gefunden wird, wie Jedermann fih bemüht, fie perſönlich 
kennen zu lernen, um ihr im familienkreife zu huldigen. 
Dur eine ſolche Verehrung gewinnt die Primadonna ein Selbft- 
bewußtfein, eine Sicherheit, die fie mit Leichtigkeit alles Schwierige 
ihrer Aufgabe überwinden läßt. Aber wie ganz anders ift das 
vor einem fremden, kalten Publikum, bas neugierig bie Fremde 
muftert, ob jung, ob alt, ob ſchön ober häßlich, ſchwarz oder 
blond — einem Publikum, das ftets Parallelen zwiſchen ben cin= 
heimiſchen lichgeworbenen Kräften und bem fremben Ankömm— 
ling zieht. Und bas mußte rin. Radeke wohl gefühlt haben: 
man fonnte ihrem Auftreten recht wohl anmerken, daß fie unter 
gewohnten Berhältniffen einen hohen Grab von Sicherheit und 
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Gewandlheit befipe — bei ihrem hiefigen Auftreten aber machle 
fich namentlih im Spiel eine ziemliche Befangenheit bemerkbar. 
Die Stimme ber Dame ift von ‚ungewöhnliger Schönheit und 
Kraft, Sehr gleihmäßig und biegſam; die, Art ihres Geſanges 
zeigt, vom einer jorgfältigen Dur&bilbung rin, Radeke gebietet 
mit vieler Sicherheit Über. ben gefammien Apparat ber gefang: 
lihen Technik; fe weiß. vor Allem einen Ton ſchön anzufegen, 
ans und abſchwellend auszuhalten — (eine Kunft, die anfheinend 
jehr geringfügig. ift und namentlih bei hieſigen Gefangsfhälern 
vergeblih gefuht wird — bie aber bie erſte Grunbbebingung 
zum, Kunftgefange in ſich ihlickt,) Der Umfang der Stimme 
ift ein bebeutender und befonders nad der Höhe bin bemerkens— 
werther. Un der Aue ſprache läßt fi Einiges tadeln und es 
wäre bei hellen Vokolen zu wünſchen, daß Frin. Rabefe mehr 
bie obere Zahnreihe jehen Liege. Frln. Rabefe ſcheint jchr muſika— 
lich zu. fein; ihre Intonation, ihre Behandlung der Rythmik 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Weniger zufrievenftellend ift ihr 
Spiel, das etwas einförmig iſt. Ueberhaupt ſcheint ihr von ber 
Schule aus ein gemifjes Verſchmähen aller äußeren Effettmittel 
anempfehlen zu fein. So ebrenwerth dieſes Beftreben, alle 
Eoulifj,nreigerei als ber erniten. Kunft unmwürbig zu ver- 
meiden auch ift, fo leicht verfällt man babei in bas Erirem. 
Fein. Radeke würbe gut daran thun, ihren gefangliden Bors 
trag wärmer, ihre mimiſche Darftellung lebendiger zu Halten : 
innerhalb äſthetiſcher Grenzen iſt nichts ſchöner, nichts 
mehr ſympathiſch anregend, als eine recht innig empfundene 
feurige Kunſtdarſtellung. Die Wahl des Gretchens zum Gaſtſpiel 
erſchien mir aus mehr als einem Grunde fehr bedenklich. Fräus 
lein Rabefe ift eine impofante Brünette — id; denke mir nun 
einmal bas Greichen blond und zart. Aber auch ber Stimm- 
lang des Frl. Rabeke wil mir nicht gretchenhaft bebünken — 
er bat etwas Helbenhaftes an fih, was mit ber ganzen Erſchei⸗ 
nung ber Künftlerin im Einklang ſteht. Die Frage: ob ſich 
Frln. Radeke dafür qualifiziren wird, unferer Primabonnen- 
Noth almäplig abzuhelfen, möchte ih heute noch nit endgiltig 
entſcheiden und will bazu noch die weiteren Leiftungen abwarten, 
Wäre ich aber gezwungen, bies auf dieſes erfte-Muftreten hin zu 
tbun, fo möchte ih Frln. Radeke rathen, im ihrem Beineren 
Kreife die Erfte zu. bleiben. Um auf bem verwaisten Throne 
ber Mündener Primabonna flegreih bas Szepter behaupten zu 
Fönnen, ift eim ganz abnormes Quantum überzeugungsfähiger, 
dramatiſcher Begabung erforberlih. Dieſe ſcheint Fräulein 
Radeke nicht in demielben Grade zu befihen, wie fie Stimme und 
Stimmbilbung befigt, und nad meiner Anficht läßt fi in biefer 
Beziehung das Fehlende nur ſchwer nachholen. Es ift etwas 


Mertwürdiges um bie großen Primabonnen : fle werden nicht 
Ein Beifpiel bafür gibt uns Frau, 


erzogen, fie werben, geboren | 
Mallinger. Jedenfals aber ift das Publitum ebenfowohl bem 
Frln. Radeke für ihre Höhft achtungewerthe Leiflung, als’ aud 
ber Intenbanz für beren Vorführung beiten Dank ſchuldig, und 
bürfte einem weiteren Auftreten der Gaftin bas regfte Intereſſe 
entgegentragen., Anton Deprofie. 
(Qofipen ter.) Donnerstag, ben 8. b6.: „Der Kobold“ 
und „Das Seefräulein.“ Urſprünglich waren bie „Räuber“ auf 
ber Affihe. Daß bei jeber Bühne Fälle eintreten können, bie 
es nd maden, ‚sing, Vorſtellung abzulagen, bas ift ſelbſt⸗ 
verfländli, aber nirgemds iſt bigfer Gebrauch fo im Schwung, 
als an dem kgl. Hoftheater in Münden. In Wien, in Berlin 
kommt es vielleicht einmal, höchſtens zweimal im Monat vor; 
in ‚Stuttgart gefhah es ‚währenb fünf Woden, bie id bort zus 
brachte, kein einziges Mal, hier. dagegen kann man fajt mit einer 


gewifien Sicherheit behaupten: Das und Das ift angezeigt, alſo 


wird 26, nicht, gegeben. Wenn aber ſchon eine Aenderung nöfhig 


ift, fo midge man bo ein wenig mehr Geſchmack walten laſſen, 


als es bie DonnerfiageBorftelung bewies, Auerft bie liebens 
würbige Schöpfung unferes einheimiſchen Humoriften und bann 


gr Kobolb*, ein fo geiſtloſes Machwerk, wie nur fe” eins dir 
retlex unferes Theatre gepiert hat. Der Unſtun Hat nur bene 
eine Üereätigung, wenn er in glängenber Ausflatiung auftriit 
aber eine fo ärmlih infcenirte Bantomime gehört in eine Afro 
batenbube, aber im kein Hofthealer, das fo germe als Mufter: 
anftalt gelten will. Entweder hebe man bas Ballet auf eim 
Stufe, wo es von edit Fünftlerifchem Geifle belebt erſcheint, ımı 
ſcheue bie Aüdlagen nit, welche dadurch ubdihig werden, ode 
man quäle bas gebildete Publikum nicht mit der Borfährung vor 
Abfurbitäten, denen man bödftens am Faſtnachtöbienſtag ihr 
Eriftenz verzeihen ann. Wäre ber Journaliſtentag Lob hie 
verſammelt geweſen, fo wäre ber „KRöbold* nicht auf die Bühn: 
gefommen, denn das erfld Beftreben unjerer Leitung ift ja, ben 
Schein nah außen zu währen; beshalb wurde auch Bas Beſte 
was wir haben, vorgeführt, jo lange ſich die Vertreter ber öffent: 
lien Meinung bier befanden, — das Feſtſpiel zur Jubiläume: 
feier rechne ih bei bem „Velten“ ab, benn in einer, dem ernſten 
Tefte minder entſprechenden Art Hätte bie Kunft ihrer Schweſter 
Wiſſenſchaft wahrlih nicht entgegentreten können, Doch wo bi 
bamals verfammelten Ritter vom Geifte_fo offen ihr Verdikt aus: 
geiproden haben, bibarf es meiner Worte nicht. — Steub': 
„Serfräulein® wurde in ben Hauptpartien vorzäglid geſpielt 
Bon bem Herren verbient Hr. Büttgen bie vollfte Anerfennim; 
— biefe Role kann beſſer nicht gegeben werben; fein Seebiäle 
ift fo kerngeſund, fo fein durchdacht und ſtets jebes Zuviel, jedes 
Haſchen nah Effekt, was bei uns leiber fo fehr zunimmt, ver: 
meidend, baß ber reiche Beifall ber Leiftung kaum entfprad 
Sehr erftaunt war ih, Frl. Ramlo zu fehen, id dachte, bie 
junge Dame fei entweber anderswohin engagirt oder tobt. Mar 
tönnte ihr keines von Beiden verargen; ein fo tüdtiges Talent 
weldes in einem, wenn auch nicht fehr großem Rollenkreiſe Bor: 
treffliches liefert, würbe unter einer umpartetifägen Leitung, der 
es darum zu thun ift, bie vorhandenen Kräfte zu fördern, fo ofı 
als möglich beſchäftigt. Andere werden Bevorzugt und ſtets mit 
dankbaren Rollen beiheilt, auch wenn fle gar nicht für biefelben 
paſſen — Frl. Ramlo läßt man ruhig Finke liegen, ohne zu 
bedenken, daß ein ungebrauchter Pflug, und fei er vom beften 
Eifen, roftet und mit ber Zeit zu Grunde geht; bei Talenten 
nennt man ein foldes Berfahren Geiſteemord. Die Leiſtung be 
jüngen Dame war eine voritefflige, einfah und wahr. Hert 
Rohde gewöhnt fi einen ſchon oft angebenteten fehler, bas 
ſchnelle Spreden am Schluſſe der Sähe, immer mehr an; oft 
berftand man Fein Wort. Hr. Weirlstorfer ift mit feiner 
natürligen Derbheit für die Role geſchaffen, au Hr. Sig! 
und bie außer Frl. Ramlo beigäftigten Damen verbitmen Leb. 
' Geisuers@chnberg 


Bermifchtes. 

Am 1. Auguft früh, fo erzählt bie Kreuzztg.“, verftarb in 
Berlin, Gartenfiraße 3, in ben ärmlihften Berhältniflen ber an 
allen naturwiſſenſchaftlichen Akademien Eurcha's wohlbekannie 
anatomiſche Modelleur, Präparateur und Phantom-Anfertiger J. 
Friedr. Borſche im feinem 83. Lebensjahre. Ein kleiner, unſchein⸗ 
barer Greis, trug er fich meiſt, and im Winter, mit Strohhut 
und Nanking-Beinfleiv. Mit ihm iſt eines. der letzten Berliner 
Originale verſchwunden. Er hat befonders für und mit dem be— 
rühmten UniverfitätssLehrer Johannes Müller genrbeitet,, Auf 
für bin feßigen Direktor ber kgl. Anatomie, Staatsrath Reichert, 
bat ber Verſtorbene verſchiehene Mustelpräparate angefertigt, Als 
Curioſum ſei erwähnt, daß Borſche Bis zu feinem Tode in rauhet 
Jahreszeit das Mäntelchen J. Müllers getragen hat, ein Erbſtüd 


des undergehlichen Lehrers, auf welches er beſonders ſtolz geweſen 


iſt. Botſche war aus Coburg gebürtig. 





Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hoſbuchdruckerei €, Huber. 
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Politiſche Tages » Meberficht. 
ae, 9. Aug. Ueber das Programm für bie Reife bes 
Don Rußland nad Berlin find nunmehr offigiele Mits 
Mlungen bier eingegangen, Danach gebentt Hödfiberjelbe, aus 
m füdlihen Landeotheilen ſeines Reiches, wo er ſeit Kurzem ver⸗ 
ält, über, Eliſabethgrod, Charkow, Kursek, Orel, Witebsk und 
Yinahurg feinen Weg nad Eydtkuhnen zu nehmen. Das Ein« 
“fen bes erlaudten Gaftes in Berlin ift auf ben 5. Sept. ans 
qdagt. Als Hervorragende Perſönlichkeiten des Faiferl, Gefolges 
nd gmannt: Der Feldmarſchall Graf dv. Berg, Statthalter im 
Ünigreih Polen, - ber Hausmeifter und Generalabjutant Graf 
Dierberg, der Kriegsminifter General Milutin und ber Generals 
Mutant Graf Schuwalow, Chef ber 3. Abibeilung ber kaiſerl. 
aczlei. Die amtlide Lifte enthält nicht ben Namen bes Reiche: 
ulers Fürften Gortſchakoff. In diplomatiſchen Kreifen gilt es 
mh als höchſt wahrſcheinlich, daß der kaiſerl. ruſſiſche Minifter 
—— ur Zeit der hieſigen Anweſenheit feines Souveräns 
sehenfalls in Berlin befinden werbe, (Brl. Vl.) 

® Die „Spener’fche Zeitung” hört, im Unterrigtsminijterium 
Üdie Ausarbeitung. bes Unterrihtsgefehes in Angriff ge 
emmen, im ber. Vorausſe hung, baß über vie Kreisordnungs⸗ 
form 'nad Ablauf ber Lanbtagsvertagung eine Verftändigung 
Nelt werden wird, 

In ee Zeit find nun auch am biejenigen Armee⸗ 
ups, bis jeht noch nit mit dem aptirten Zünbnabels 
mehr bewaffnet geiwefen, folge ausgegeben worden, fo baf nun» 
eht die ganze norddeutſche Armee dieſe meue Waffe in Händen 
at und auch ſchon damit ihre Schießübungen abhält. Aeußerlich 
aterſcheidet es ſich von dem alten Zündnadelgewehr durch größere 
Adtigfeit, etwas mehr Kürze, bronzirten Kauf und Bayonnet 

die Blinge des letzieren ift Hohl mit zwei tiefen Rinnen — 
nd gänzlich veränderte Bißreinrihtung. Im Uebrigen beftchen 
ie Bottheile des peränderten Gewehre in der durch einen Kautſchuk⸗ 
ng,mbft Zubehör bemirkten Bermanblung bes bioherigen mangels 
an intern. Laufverichluſſes in einem foft gasbichten, woburd 
26 Duräbrennen des Schaffes und, bie bei, anhaltendem Schießen 
berkond mehmende -Verfchleimung der Schloßtgeile durch Pulver⸗ 
kdftände befeitigt iſt, Ferner iſt durch eime erheblich crleichterte 
adhabung ber Waflesbie Feuergeſchwindigkeit berfelben dermaßen 
Wiegen, dag in der Minute 5—6 Salven ober 7—10 Schuß 
;önelfewer abgegeben werben konnen. Bas Geſchoß ift Teichter 
werben, und im Folge tefien ift ber Wirkungsbereich bes aptirten 
kmehreg bis. auf 1200 Meter hinauegerlidt. Trotz alledem ſpricht 
um davon, daß die Bewaffnung mit diefem Gewehr. nur eine 
terimiftifche fet und. binnen Jahr und Tag [Kom im ber Armee 
" ganz neues Syſtem eingeführt werben würde. Die alten 
Nndnadelgewehr find im reparaturfreiem Zuſtande an bie Depots 
fpeliefert worben, 

— Ueber bie neuen Zwanzig » Markftüde wird hinſichtlich 
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iprer Prägung vielfahe Klage erhoben. Als Beitrag Hierzu 
- bie Ger.-Btg. Folgendes mit! „Der Lefer wird ſich bes 

orfalles erinnern, daß vor einigen 2 Boden im biefigeu Eiskeller⸗ 
Etabliffement die Verhaftung eines Herrn veranlaßt wurbe, weil 
berfelbe argeblih falſche Zwanzig » Markfiüde verausgabt hat. 
Ein Hoher preußiſcher Gerigtebeamter, Herr H. aus N., Iogirte 
in dem Weißen Reſſe in einer Rheinſtadt. Er berihtigte feine 
Zehe mit Zwanzig = Markftüden, die der Kellner für Yalfificate 
erachtete, indem er gleichzeitig dem SHotelbefiger von dieſer Önts 
bedung Mitiheilung machte. Lehterer ſtellte ben Gaſt zur Rede, 
erhielt jedoch von dem entrüfteten Herrn eine entſchiedene Zurüd: 
weiſung mit ber Erklärung, daß bie beanſtandeten Golbflüde 
aus feinem, bes Gaſtes, letzten Gehaltsbezuge herrührten. Der 
Wirth ſtellte der Abreiſe des Beamten nichts weiter in ben Weg, 
wenbete fi aber unmittelbar an die Etaatsanwaltfaft, und es 
fol in der That eine Unterfugung eingeleitet worden fein. * Es 
bürfte, wofür im erfter Reihe bie amtlide Stellung bes Herrn 9. 
bürgt, Sei ber ganzem Ungelegenheit, wie gefagt, berjelbe Irrthum 
vorliegen, der bie obın gedachte Verhaftung hier veranlaßte. Die 
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe ruft indefjen ein berechtigtes 
Bedenken hervor. Abgefehen von den Unannehmlichkeiten, denen 
berjenige ſich möglichenfalls ausſetzt, ber gezwungen ift, mit neuen 
Golbftüden zu zahlen, ſcheint uns ber immer wicberfehrende 
Irrthum nur zu geeignet, um zu einem Verſuche verbrecheriſcher 
Induſtrie der Fabrication von Falfificaten zu verloden. Uns will 
daher bedünken, baß «6 Pfligt ber Föniglihen Münze wäre, jene 
klangloſen Golbflüde nit in ben Cours zu bringen unb bie 
bereits im Verkehr befindlichen nah Möglicgfeit wieder einzus 
ziehen, um fo mehr, als der Prägung biefer Manglofen Münzen 
ein tehnifger Fehler zu Grunde liegt. 

* Berlin, 9. Auguſt. Troß ber Geitens ber f. Staats: 
regierung angeorbneten verſchärſten Mafregeln gegen bie Eins 
ſchleppung ber Rinderpeft ift gegenwärtig amtlich konſtatirt wor⸗ 
ben, daß biefelbe bennod in Preußen zum Ausbruch gelommen, 
Die k. Regierung in Schleswig mat nämlich bekannt, daß im 
Lodſtedt, Kreis Pinneberg, bie Rinberpeft ausgebroden, und dem⸗ 
gemäß die Abhaltung von Biehmärkten im breimeiligen Umkreiſe 
von Lockſtedt, ſowie ber Hanbel unb ber Trantport von Rinbvieh 
in bemfelben Umkreiſe verboten if. 

Berlin, 10. Yuguft. Der Feſtzug der Turnerſchaft nad 
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Theilnehmer, ungerechnet die — * an 
dem Zuge, barunter Deputationen land, Umerita, Des 
fterreih, Ungarn und allen ee u ten, fowie einer ber 
erften zehn Schüler Jahns aus Königöberg (Preußen). Dei dem 
Denkmal waren der Minifter bed Innern, ber m e Magiftrat 
und die Gtabiverorbneten in Amtstracht, bie Bezirksvorſteher, 
Oberſchulrath Wieſe, Geheimrath Pehold, Hauptmann Habelmann 


als Bertreter der Milttärturnanftalt verfammelt, der Geh. Reg. 
Rath Kerft hielt nah einem gemeinſchaftlichen Geſange die Feſt⸗ 
rede, weide mit „But Heil* auf ben Kaifer Wilhelm ſchloß, das 
enthuſiaſtiſchen Anklang fand. Auf ein Zeihen bes Minifters 
des Innern fiel die Hüle bes Denkmals, von ber zahllofen 
Menge mit jubelndem Zuruf begrüßt. Nah ber Rückehr bes 
Zuges in dae Eonzerifaus wurde folgend:s Telegramm an ben 
Kaifer nah Gaſtein abgefendet: „Seiner Majeftät rufen Beute 
bie in Berlin zur Jahnfeier verfammelten Vertreter ber Staates 
Behörden und ftäbtiihen Behörden und ber beutfhen Turners 
ſchaft chrfurdtsvell aue vollem Herzen cin lautſchallendes „But 
Heil*,* worauf die ganze Verfammlung mit bem Gefang „Der 
Kaifer lebe hoch“ einfiel. — Beim Feſtmahle ter Turner wurben 
viele mit jubelndem Beifale aufgenommene Toaſte ausgebracht. 
Kabinetöihreiben des Kaifere, bes Kronprinzen, bes Bringen 
Karl und bed Prinzen Friedrich Karl, ferner Telegramme aus 
Saarburg, Leipzig, Weinheim und anderen Orten wurden vers 
ILjen, Das Feſitmahl jchleß mit einem aljeitig beifälligft aufs 
genemmenen „Eljen* eines Ungars auf die Gaſtfreundſchaft von 
Berlin, En. 
*Nach den jebigen Bellimmungen wird im Palais ber 
ruſſiſchen Geſandiſchaft Quartier gemacht für Kaijer Aleranber, 
ben Großfürften: Thronfoiger, ven Großfürften Wladimir und ben 
Bruder des Kaijers, G:chfürften Nikolaus. 

Danzig, 6. Auguft. H:ute haben die Sciffszgimmerleute 
auf der hieſigen Baiferlihen Werft und auf den Privaiſchiffs— 
Werften die Arbeit eingeftlt. Sie verlangen «ine Lohnerhöhung 
von 30 Progent, (Danz. Zig.) 

Marienwerder, 7. Auguft. Die Affaire zwiſchen General 
Lieutenant v. d. Gröben und Manteuffrl, Iejen wir in ber 
„B. und Hdléztztg.,“ jcheint einen ungeabnten Ausgang nehmen 
zu wollen, Wie die „Oſtbahn“ Hört, ſollen ſich bie Mitglicder 
ber ganzen Gröben’ihen Familie, welde altive Militärs find, 
nad Berlin begeb:n haben, um ihre Entlafjung eingureiden. (7) 
Der Entftehungsgrund ber Differenzen zwiſchen dem beiben Ges 
n:ralen ſoll bei Gelegenheit eine Diners ein Wortwechſel ges 
weſen fein, in weldem General v. d. Gräben zuerſt angegriffen, 
biefem Angriffe mit einem etwas jharfen Briefe an Mantcuffel 
begegnete, aus welchen Borgängen bie Zwiſtigkeiten bis zu ben 
oben mitgetheilten Refultaten gedichen fiien, 

Thorn, Anf. Augufl. In diefen Tagen ift bier bie Ehe 
eines Juden mit einer Ehriftin vollgogan worben, ohne 
daß er fi Hat taufen laffen oder fie zum Judenthume überges 
treten ift. Daß bie Trauung durch Civilakt vor Gericht geſche— 
ben ift, verſteht fih von jelbit;z um aber das Gericht zur Aufs 
nahme dieſes Altes kompetent zu maden, mußte bie Braut in 
Begleitung ihres Vaters vor Gericht erſcheinen und bort ihren 
Austritt aus der evangeliſchen Landeskirche unterzeichnen. Nah 
etwa vierzehn Tagen erjdien bann im Auftrage bes Geridtrs 
ein evangeliſcher Geiftlicher bei ber Braut, um ihr vorfäriftss 
mäßig die nöthigen Vorbaltungen zu maden. Bier Wochen nad 
ber geiſtlichen Vermahnung mußte die Dame nochmals vor Ge: 
richt ericheinen und ihre erſte Erflärung wicberholen, die nun ans 
penommen und im bie Alten eingetragen wurbe, Nachdem bie 
Abfiht der Beiden, in ben Stanb ber Ehe zm treten, durch ges 
richtlichen Aushang während ber gefeplihen Zeit befannt gemacht 
war, erfolgte dann der gerichtliche Akt der Anerkennung und 
Prollamirung bes Ehebundes in Gegenwart der beiberfeitigen 
Eltern und anderen Zeugen, worauf im Haufe ber Braut bie 
Hodzeitsfeier begangen wurde. An dieſer nahm allerdings weber 
ein chriſtlicher noch bir jüdiſche Prediger Theil. (Pol. Ztg.) 

Bonn, 9. Auguft. Ende vorigen Monats begab fid eine 
Deputation von Studirenden der katholiſchen Tpeologie zu dem 
Univerfitätö:Eurator Dr. Beleler, um bemfeiben eine Adreſſe zu 
überreichen, in welder gebeten mwurbe, er müge dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß den Uebelſtänden an ber katholiſch-theologiſchen Yakuliät 
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abgeholfen werde. Zugleich bewerten oie Stubirenden fi » 
über, daß das Decanat von ben ercommunizirten PBrofeflo 
verwaltet werbe, Der Curator bat die Deputation zwar empf 
gen, ihr aber werfidert, daß fie eine Antwort auf bie Adrıi 
nicht erhalten werde. Die Theologen haben fih nunmehr m 
ihrer Beichwerde an den Kultusminifter gewandt. (Fktf. 3.) 

Eoblenz, 9. Auguft. Im der heutigen Sipung des Fönig 
Polizeigerihts ward das Urtheil gegen 13 Hiefige Einwohn 
publizirt, welche beſchuldigt waren, nach der zuchtpoligeilichen De 
Banblung gegen den Kaplan Beinrotb aus Bopparb grob, 
StraßensUnfug verübt zu haben. Bier berjelben wurben für ſchu 
big befunden und jeber von ihnen zu einer Geldbuße von 2 
Thalern eventuel vierzehn Tagen Gefängniß und zufammer folibı 
riſch zu einem Biertel ber Koften verurtheilt. Die Uebrigen mur 
ben freigeiproden | 

— Geit vier Tagen pafliren viele Zurn:Vereine auf ba 
Nüdreife von Bonn unfere Stadt, welde bittere Klagen führe 
über ben Empfang und die unerbörte Prellerei daſelbſt. Die 
hatten ſchon am erfien Tage bes Feſtes ber rheiniſchen Muſer 
ftabt ben Müden gewandt und bie Reife in die Heimath angı 
treten, mit dem feſten Vorfage, nic mehr ein Felt mitzumaden 
Ein bayeriſcher Turner erzählte in feiner Weife, wie er eine 
Bonner „Glattmacher,“ ber ihm für zwei Glas Bier 15 Sgr. af 
forderte, flatt berfelben zwei gehörige Obrfeigen für feine Unve 
ſchämtheit applicirt und dann ben richtigen Preis gezahlt hab: 

Bielefeld, 9. Auguft. Ein feit 3. April Bierfelbft an 
bauernder Strike der Tiſchlergeſellen hat vaburd feinen Abſchlu 
gefunden, daß ber größere Theil der Meifter die Forderunge 
ber Gefellen bewilligte. Letztere erhalten nunmehr bei einer 1 
ſtündigen Arbeitszeit 16%, pEt. Lohnerhöhung und 3'/, Egı 
für jede Ueberftunte, (Fetft. 319.) 

Müplpaufen, 9. Aug. Seit Kurzem macht ſich Bier wi 
mit einem Zauberſchlage ein ganz anderer Geiſt, vorzüglid be 
ber arbeitenden Klaffe und bei der ländlichen Bevölkerung, be 
merkbar, welcher fih baburd Außert, daß mit einem Male Alle 
optiren gebt, während bie Landleute früher hievon nichts wiſſe 
wollten. Hiezu mag nun wohl ber 43: MilliardensErfolg ei 
wenig beitragen, ber hier allen, ſelbſt ſonſt vernünftigen Leute 
bie Köpfe verbreht hat, doch dürfe biefe plöglihe Umwandlung 
in der Stimmung wefentlih Fin etwas Anderem und zwar ii 
Folgendem feinen Grund haben. Verfaſſer dieſer Zeilen, bu 
öfter Gelegenheit hat, mit bdiefen Leuten zu verkehren, bie cf 
ftundenweit berfommen um zu optiren, hört feinen andern Gruni 
für ihr Vorhaben mehr angeben, als ben, daß ihnen ihr Herr 
Pfarrer gefagt babe, daß fie, wenn fie nidt optiren, Tutherild 
werben müßten. Troß aller Belchrung und trog ben Hinweie 
barauf, daß dies ja handgreiflicher Unfinn fei, und daß fie, weni 
fie ih für bie franzöſiſche Rationalität erklärten, auch ihren 
Wohnſitz nad Frankteich verlegen müßten, ift mir ſtets geant— 
wortet worbbn: bies fei nicht wahr, ihr Hr. Pfarrer müßte dad 
befjer wiffen; und wo fie geboren und was fie gewefen jeien, 
blieben fie nah wie vor und fein Menſch könne fie zwingen, 
fortzugeben. Für Vernunftgründe, wohl meiſt nur deßhalb, weil 
fie eben von Deutfhen kommen, find bie Leute unzugänglid. 
So antwortet die katholiſche Geiftlicgleit unferer Gegend auf dad 
Jeſuiten-Ausweiſungs-Geſetz — benn bas iſt doch wohl ber 
Kern der Sache. Wir laffen jeden Commintar - bei Geile. 

(Erler. Ztg.) 

* Wien, 9. Aug. Das Ergebnif der Subjfription auf vie 
neuen türt, Bonds ergibt bem Vernehmen nad) eine Heberzeihnung. 
es tritt daher eine Reduktion ber Zeihnungen ein. 

* Gaftein, 10. Aug. Feldmarſchall Moltke ift Heute nach 
Delfort abgereift, um eine Infpektionsreife in bem occupiek 
Departements zu unternehmen. 

AZundbrud, 9. Auz. Ein Tourift, welder während der 
anlãßlich des Erdbebens abgehaltenen Prozeffion bedeckten Haupt 
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die Pfarrgafle palfirte, wurde von „Belenden* arg mißhandelt 
und vor Schlimmerem nur durch bie Arbeiter der Wagner'ſchen 
Buhhandlung gerettet. (3. Tabl.) 

* Graz, 10. Aug. Die heutige, zahlreich befudte Offigiers⸗ 
Berſammlung nahm einftimmig bie vom Comité auegearbeitete 
Adreſſe an den Kaifer, ſowie die Petitionen am die Delegationen 
und an den Kriegsminifter an. 

* Prag, 10. Aug. Das Landesgericht foßte den Anlage: 
kihluß wegen des Verbrechens der Störung der Öffentlichen Nude 
gegen den Tachauer Kaplan Nufuß, weil berfelbe während bes 
ReligtonesUntertidtes die Sdulgef:ge ſchmähte. 

Paris, 9. Auguſt. „Georg Gaftrieta Standerbeg, 
Prinz von Epirus und Albanien,” der in neucrer Zeit öfter ger 
nannte Abenteuerer, welder ſich troß ber wiederholten Warnungen, 
bie ber türkifche Botſchafter gegen ibn verlaurbarte, in die vor— 
uchme Geſellſchaft einzubrängen wußte, und namentli bei ber 
Er Königin Iſabella von Spanien ein häufig und gern gefehener 
Saft war, iſt geflern von dem Barifer Zuctpoligeigeriht, ba er 
Jüchtig gemorten, in contumaciam wegen Schwinbeleien zu fünf 
Jahren Gefängnig und 3000 res. Geldbuße verurtheilt worden. 
Der falfche Skandeberg war, mie die Unterfuhung wenigftens mit 
deher Wahrjcbeinlicpkeit ergeben hat, der Sohn eines Tiſchlers in 
Apulien, Namens dei Brato. 

Paris, 10. Auguft. Der franzöfiihe Botſchafter in Berlin, 

welcher zeit einigen Tagen in Trouville war, um Anftruftionen 
von Herrn Thiers zu erbaltın, ift nah Paris zurüdg:tommen. 
Km Thiers fol die demnächſt bevorſtehende Zuſammenkunft 
ver drei Kaiſer in Berlin viel Kopfbredens machen und beflagte 
fd derſelbe varüber, daß der franzöſiſche Botihafter in Pes 
wröburg ihm nichts darüber mitgeiheilt habe. Als man ihn er« 
viderte, daß die Zufammenkunft nit im Petersburg flattfinde, 
jentern in Berlin, meinte er: „Bon Petersburg aus hätte ih 
unterrichtet werden müſſen; was fann ich von Berlin erfahren ?* 
Ter Befub, melden der Prinz von Wales in Berlin madın 
led, gibt in Trouville ebenfalls zu vielen Gemmentaren Anlc$. 
Dan weiß nämlih, daß ber engliihe Thronerbe auf fehr vers 
trautem Fuße mit Napoleon ſteht, und befürdtet daher, baf rs 
fih in Berlin doch um bonopartiftiiche Reftaurationsplane handeln 
tünne. Thiers fol am Montag oder Dienftag nah Berjailles 
tommen und bort 48 Stunden verweilen wollen. Während 
feined Aufen haltes fell die Frage Beir ffs der Befehung der 
Pröfelturen gelöft werten. Man glaubt, daß Thiers trog dis 
ſchlechten Werters in Trouville bleibt. Es werten nämlid; Bara— 
Een für die Soldaten gebaut, 

* Die monardiftifhen Blätter find außer fi über bie 
Drei⸗Kaiſer⸗ JZufammenkunft, oder fie thun wenigftens fo; Frank: 
reihs Untergang wirb nun vollendet und zur Theilung Polens 
fommt no, juft hundert Jahre und einige Wochen fpäter, bie 
„Partage de la France‘ ; bie „patriotifen Leibſchmerzen Rouher's 
nah Sadoma waren Kındeifpiel gegen bas Grauen der Legitis 
miften vor der Theilung, im ber die Teutonen Lille, bie Oeſter—⸗ 
reichet Marjeile und vie Rufen Bordeaur und Bayonne als 
Kohlenftation nehmen. Man will den Bauern Angft vor ber 
Republit machen, auch vor der des Herrn Thiers: wenn der 
Franzoſe nicht ſchnell unter die Krone Heinrichs V. oder unter ben 
bereibten Regenſchirm des Onkels von Louis Philppe ſchlüpft, fo 
its um das jhöne Frankreich geſchehen. Die Kepublifaner laden 
über dieſen plumpen Fiſchzug der Monardiften, zumal der Pros 
tioten des Journal de Paris. Um noch ein Beiipiel franzöflicher 
Albernheit anzuführen, fei erwähnt, daß La Cloche bie drei Kaiſer, 
welche in Berlin zufammentommen, mit den heiligen drei‘ Königen 
dergleicht, die da fommen, um das Kindlein Jeſu anzubeten, und 
diejes Kindlein wäre — Mr. de Bismard. 

Paris, 11. Auguft. Das Journal officiel betätigt, daß 
die Repartitionegiffer 7.88 Procent ber Zeichnungen beträgt, mit 
dem Beifügen, daß bie Certificate noch nicht auegefertigt ſeien. 





Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner die Ernennungen Kimbourgs 
zum Präfekten in Marſeille, Cantonneteé zum Präfekten in 
Lyon und Legnaye zum Präfekten in Nancy, — Es 'geht das 
Gerücht, daß der franzöſiſche Gefantte in Eonftantinopel, Graf 
Bogue, feine Demiflion gegeben habe und Laronciere ben: 
felben erjegen werbr. (T.N.) 

Trouville, 10. Auguft. Die Proben der neuen Kanonen 
haben begonnen. Thiers und Kriegominiſter Ciſſey waren babei 
anweſend. (T. N.) 

Aus VBordeaur, 7. b., wird Über die Velkademonſtration, 
welche dort Tags zuvor ftattfandb, folgendes Nähere gemeldet: 
Die in Borbeaur wohnhaften Elfäßer und Lothringer hatten bei 
ber Bebdide um bie Erlaubniß gebeten, fi auf ben Duinconces 
‚verfammeln zu dürfen, um von dort in corpore nach der Mairie 
zu ziehen, wo fie ihre Optionserllärung zu Gunften ber franzöfl: 
ſchen Nationalität zu Protokoll geben ſellten. Der Präfeet ver 
Gironde richtete aus biefem Anlaß an den Maire von Borbeaur 
ein Schreiben, worin diefem Geſuche nit Statt gegeben wurde, 
da fie eine öffentliche Kundgeburg gegen Deulſchland hervor⸗ 
rufe und da Demonftrationen biejer Art ſtets Repreſſalien in 
ben von fremden Truppen beſetzten Departements nah ſich zögen. 
Diefes Berbots ungeachtet veriammelte ih am 6. d, um I Uhr 
eine große Menſchenmenge auf ven Quinconcer; unter bie ers 
fienenen Eifäßer und Lothringer wurden breifarbige Blumen 
als Abzeichen vertbeilt, doch lösten bie letztern fi auf. die erfte 
Aufforderung der Polizei in Meine Gruppen von drei ober vier 
Mann auf, und jo zogen ihrer vierzig nad der Mairie, um bie 
Optionsırllärung abzugeben. Einige von ihnen nahmen unters 
wegs eine Deputation der „Damen ber Hale* entgegen," weld;e 
ihnen eine prachtvoll vergoldete Palme mit einer Adreſſe über: 
reichte. Die Eljäßer und Lothringer, deren Zahl inzwiſchen durch 
allerlei andere Giemente auf 1200 angeihmwellen war, zogen nun 
nach dem Franke'ſchen Pierlocal, und entfernten, um ibrerjeits 
kinen Vorwand zu weiteren Störungen zu geben, jogar bie breis 
fahen Abzeichen aus dem Knopfloch. Nun aber rotteten ſich in 
ter Rue du EtäteausTrompette dichte Gruppen von. Proletariern 
zulammen, ftimmten die Marfeillatje an, und gegen, nachdem fie 
umſonſt verſucht hatten, die Elſäßer mit ſich forizureißen, allein 
unter Vorantragung einer jehe Meter langen in Trauerflor ger 
hüllten Fahne nad ber Präfectur, verlangten bort vergebens ben 
Präfecten auf den Balcon, und wandten fib nun unter wüſtem 
Lärm nad der Place Picard, wo nad der Revolution vom 4. Scpr. 
ein Freiheitöbaum gepflanzt worden war, der nun ein kümmer— 
lies Dafein friftet. Im der Nähe des Teurnay Denkmals trat 
ihnen aber der Eentralcemmifjär mit einer Schaar von Polizeis 
Agenten entgegen und es entwideite fi ber bereits mitgetheilte 
Auftritt. Die Ruhe ift ſeildem nicht mehr geflört worden. „Auf 
bie Kunde von dem Borg: fallenen ,* fagt die „Bironde,* „find 
bie Elſäßer fogleih zuiammengetreten, um fi in einem ſchrift⸗ 
lihen Proteft gegen jede Gemeinſchaft mit den Schreiern ber 
Rue bu GtätrausTrompette zu verwahren. Diefer Proteſt ift be: 
reits dem Präfeeten überreicht worben.” 

St. Michel (Savoyen), 9. Auguft. Bei ber Einfahrt bes 
Tunnel vom Mont:Eenis, nit weit von Modane, iſt ein Tele: 
block auf bie Bahn geftürzt und Hat diefelbe gefperrt. Die Los 
fomotive eines Zuges entgleaifte. Bis zur Wegihaffung des Fels: 
biodes ift man gezwungen, ben Zug zu wechſeln. 

Brüffel, 3. Auguf. Unter dem Berfonal der hier ber 
glaubigten auswärtigen Geſandtſchaften wirbelt folgender Borfall 
viel Staub auf. Bor ungefähr at Tagen begab fid ein Sekretär 
ber ſpaniſchen Geſandſchaft, ein Mann bereits bei Jahren und 
Familienvater, in Begleitung eines jungen Dämdens nad Boité— 
fort, einem Gehölz in ber Umgegnd Brüffels. Gegen Abend, 
als berfelbe mit feiner Gefähriin im Wartefaal bes dortigen 
Heinen Stationsgebäubes ben Zug zur Rückkehr erwartete, wurbe 
es dem Hidalgo plögli ſehr ſchwül und er flug mit ber Fauſt 


einige Fenſterſchelben ein, um fi Luft gu verſchaffen. Der 
Stattonsdef belehrte unferen Spanier, daß man hier zu Lande 
bie Scheiben bezahlen müfle, welche man muthwillig einſchlägt. 
Anfangs ſchlen bies bem Herrn auch einzuleuchten, aber faum 
Batte ber Stationschef ih zu feinem Bureau gewendet, um ben 
angerigteten Schaben zu beziffern, ba erhielt er plöglih einen 
furchtbaren Schlag auf Naden und Kopf. Ein ſchwächerer Mann 
wäre fiderlich zu Boben geftredt worben; ber Beamte aber, eine 
Träftige Geftalt, ergriff jegt ben Spanier und fdleuberte ihn zu 
Boden. Nun erhob fi biefer wuthfhäumend, zog feinen Stock⸗ 
degen und ftürzte ſich mit gezüdter Waffe auf feinen Gegner. 
GSlüdliher Weile gelang es ben vereinten Bemühungen ber Zeugen 
bes Borfalls, ben wohl etwas vom genoffenen Champagner er 
bigten Spanier zu entwaffnen, und ba ber Zug gerabe berans 
braufte, jo ftieg berfelbe mit feiner Begleiterin fofort ein, Ans 
beren Tages aber beflagte fi ber ſpaniſche Geſandte fehr bitter 
beim Oeneraljefretär bes Auswärtigen und beftand barauf, ber 
Stationschef müfje feinem Legationsfefretär, ber fon feit Jahren 
in Brüffel wohnt und als Bücherſammler fehr bekannt ift, Abbitte 
ifun. Es wurde eine Unterfugung angeorbnet, melde gänzlich 
zu Gunften bes anzegriffenen Eifenbahnbeamten ausfiel. Trotz⸗ 
bem befteht ber ſpaniſche Geſandte auf einer Genugthuung, und 
es fol, jo unglaublid dieß aud klingen mag, der Vorfall zu 
einem regen Depeſchenwechſel zwifhen Brüffel und Madrid ges 
führt Haben. Zur Stunde ift bie Angelegenheit noch ſchwebend; 
fie bildet das Seitenftüd zu dem Vorfall, ber fi vor einigen 
Jahren mit dem Kutſcher bes päpftlihen Nuntius zutrug, welcher 
einen belgifhen Unteroffizier im Dienfte mit ber Peitihe übers 
Geficht gehauen hatte, und noch bafür faft Genugthuung“ erhielt. 
Lättih, 10. Auguft, Der König, vom Minifterium bes 
gleitet, ift heute Vormittag bier angelommen und enthuflaftifch 
empfangen worden. Nach einer Truppenſchau über die Bürgers 
garbe begab fi der König nah Geraing und beſuchte bie bore 
tigen Eifenhütten unter bem Jubel ber Arbeiter. Bon bort geht 
er nah Huy und Fehrt morgen nad Brüffel zurüäd, (T. N.) 
London, 10. Aug. Im Unterhaus erklärte ber Generale 
anwalt für Jrlanb, Domfe, auf einen Antrag Downings: daß 
ber Prozeß gegen ben Bilhof von Elonfert (Irland) und bie 
übrigen Priefter wegen ber Wahlumtriebe in Galmay Ende Sept. 
in Galway beginnen werde. — Faſt alle heutigen Wochenblätier 
begrüßen übereinftimmend bie Berliner DreisKaifer: Zufammenkunft 
als eine Bürgſchaft des Friedens. — Um 2 Uhr erfolgte durch 
eine Commijfion der Schluß bes Parlaments, Die Thronrebe 
erkennt bie Thäligkeit des Parlaments an, und hebt bie Befrie- 
bigung ber Regierung über bie Beilegung der MabamasAngelegens 
heit Hervor. Die Megierung fei hoch erfreut Über ben aus freien 
Stüden erfolgten, Englands Anſichten durchaus entſprechenden 
Ausiprud der Schiebsrihter. Die dem politifhen Gegenſtand bes 
Wahhingtoner Vertrags bildenden Fragen feien fein weiteres Hin: 
berniß für bie volftändige Eintracht beider verwandten Nationen. 
Die Thronrebe erwähnt bezüglich des franzöſiſchen Handelsvertrags, 
baß Frankreich neuerbings den Wunſch eines mweitern Meinungs: 
austauſches angedeutet Habe; bie Königin werde hiebei bie gerechlen 
Anfprühe ihrer brittiſchen Unterthanen ernftli wahren, bei zur 
fünftigen Unterbandlungen aber aud von ben freundſchaftlichen 
Gefühlen, welche folange beide Länder verbunden, ebenfo wie von 
ber Ueberzeugung ber moraliſchen materielen Vortheile, bie durch 
ben freien Verkehr berfelben erreihbar find, geleitet jein. Die 
Thronrede ſpricht ſich befriedigt Über ben Abſchluß bes beutjhen 
Auslieferungsvertrages, ſowie Über bie neueren Maßregeln zur 
wirffamen Unterbrüdung bes oftafrifanifhen Sklavenhandels aus 
und zählt anerfennend die zu Stand gefommenen Landesgeſetze auf, 
hebt die Ruhe und wachſende Wohlfahrt Irlands hervor, gebenkt 
ber blühenden Finanzlage und fließt mit der Aufforderung, baf 
bas Parlament mit der Königin Gott für bie Gnade bie über 
bem Land gewaltet Habe, banken, und befien Gnade aud ferner 
erfleben möge. (T. N.) 
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* In ber geftrigen Parlaments⸗Sitzung fam ein Borfall | 
Spraße, ber wohl im Feiner anderen Armee als der emglijd 
mögli wäre. Zwei Eorporale von ber Marine-Infanterie | 
wegen Infuborbination ftreng beftraft worden, mweil- fie troß 
Berbote ihres Oberſten öffentlih und in Uniform als Straf 
prebiger aufgetreten find. Es ſcheint, daß biefe Liebhaberei, | 
Mifftionär zu fpielen, unter den englifhen Soldaten nicht jel 
ift, denn es waren in demfelben Regimente noch brei andere | 
der Prediger, welde aber auf ben Befehl bes Oberſten i 
Miffionstpätigkeit einftellten. Der Oberft hatte ihnen indeſſen 
laubt, in ber Schenkſtube der Gaferne zu prebigen, und fie a 
geforbert, ihre frommen Anftrengungen befonder6 gegen- bie Tru 
fucht ihrer Cameraden zu richten. 

* Am Baugewerbe ficht es fehr büfter aus: an eine B 
legung bes Ötreites ift ganz und gar mit zu benfen. 3 
Zimmerleute⸗ und Schreiner-Eomit6s haben fortwährend Zufaı 
menktünfte, laſſen jedoch jet ihre Verhandlungen nicht befan 
werben. Die Arbeiter, die nad dem Uebereinlommen ber’ Ba 
herren mit den Maurern ihre Arbeit mit 5'/, BP. per Stun 
aufgenommen hatten, haben ihre Arbeit wieder eingeftelt. € 
haben, ba fie jegt nur kürzere Zeit arbeiten, trog ber Zula 
von !/, B. per Stunde, 1 Sh. 2 PB. mwödentlid weniger a 
früßer. Eine Deputation ber Arbeiter an bie Bauherren, 
eine Zulage, welde bie Differenz ausgleihen ſollte, verlan 
hatte, wurbe fofort entlaffen, worauf dann bie Arbeiter ihre A 
beit einftellten. 

Mailand, 9. Aug. Der Strike ift nun faft vollkomm 
beendigt. Die Arbeiter haben ihre Arbeit wieder aufgenommi 
unb vertrauten ihren Gomit6s bie Schlichtung ber ſtreitig 
Tragen. EN.) 

Kom, 7. Aug. Die Perfeveranga ſchreibt: „Im Vatice 
fährt man fort, fih an bem feltfamften und kindiſchſten Täuſchur 
gen zu weiden. Diefe Krankheit ſcheint einmal unheilbar gemo! 
ben zu fein. Jetzt ift eine neue Illuſion dort an ber Tagesor 
nung, bie curiofefte von allen. Man erzählt fih nämlih im jem 
Regionen, das italienifhe Minifterium habe in biefen Tagen eiı 
Note von Berlin erhalten, in welcher gefagt fei, das Zujamme 
leben unferer Regierung und bes päpftlicden Hofes fei doch elı 
Unmöglichkeit, und fo möge die Regierung entweber von Rai 
weggeben oder ben Papft mit dem gefommten Heiligen Eolle 
binausjagen. Und auf biefes grotesfe Geſchwätz hin bauen fi 
Schlöſſer in der Auft nah Belieben und fließen, baß bie alt 
Ordnung der Dinge bald zurüdtchren wird, Man follte es fü 
unmöglich halten, daß Leute, welde den Kopf auf ben Schultert 
baben, fo plumpe Erfindungen für Ernft hinnehmen können. Un 
doch ift es fo, und das Unglaublide ift hier baare Wirklichkeit.‘ 

Nom, 9. Aug. Berfailler Nachrichten zufolge erhielt dir 
franzöſiſche Regierung vom Papfte das förmliche Verſprechen, dei 
ber Parifer Erzbiſchof, Guibert, zum Garbinal ernannt werden 
wird. (T. N.) 
* Neapel, 6. Auguſt. Zwei Arbeiter, welche dieſer Tag 
an unſerem Kirchhofe vorbeiwanderten, wurden anf leiſe klagende 
Töne aufmerkſam, welche von ber Stätte ber Todten ber ja 
kommen ſchienen, Sie ſchlugen bie Richtung ein, melde ihn 
durch bie Köne angezeigt erſchienen und gelangten zur Capelle, 
in welder bie Leiche eines jungen Mädchens auf ber Bahre lag. 
Dafjelbe war ftarr, wie eine wirkliche Leiche, hielt die Augen ge 
ſchloſſen und gab doch vom Zeit zu Zeit jene Klagelaute von fid. 
Sie wurbe nun wieder zu den Ihrigen gebradt, wo ſie nah 
einiger Zeit wieber zur Befinnung und zum Gebraud ihrer Glie⸗ 
ber fam. Jetzt ift fie vollſtändig bergeftellt. 

Neapel, 6. Aug. Wir Haben biefer Tage in dem benach⸗ 
Barten Torri bel Greco nod einmal eines ber fonberbarften Schar 
fpiele erlebt, welde bie wunbergläubige Menſchheit je zu Tage 
geförbert Bat. Seit einiger Zeit befand fih Bier in feiner Ge 
burtsftabt ber alte Biſchof von Jochia, Migr. Felice Romanı. 
Derfelbe ftand bei ber Bevölkerung im Geruche ber Heiligkeit, 


mb als er am verfloſſenen Samflage das Zeitliche fegnete, entſtand 
ine geoße Aufregung in der Stadt. Am Begräbnißtage drängte 
id-eine unwermeßlihe Bollsmenge um das Sterbehnus. Während 
t Briefter auf ber: Straße fanden und eine Muſikbande bas 
drihen- zum Beginn- des Trauermarſches erwartete, waren Frauen, 
Öreife und Kinder bemüht, fih Eingang ins Haus- zu erzwingen, 
ım den Heiligen jchen und berüßren zu können. An den Aus— 
gingen ber Geitenftraßew- harrte eine eben fo große Menſchen⸗ 
mnge bes Augenblid:s, wo der Sarg vorbeigetragen werben 
eiıe, Der Zug feht fich enblid in Bewegung, geht über ben 
Vartt und zu dem anderen Öffentlihen Plage, wo das Bolizeis 
atäube ſteht, ganz Torri bel Greco im Gefolge, Hymnen fingend, 
hälenb umb ſchreiend. Auf einmal erihallt ber Ruf: „Ein 
Bunder, ein Wunder! Ein Jemand bricht fih Bahn durch 
tie Menge unb erzählt, daß ein gewiffer Sorrentino plöglih ge 
und geworben fei, nachdem er bad Tuch ber Bahre berührt Habe, 
wie der Gaföwirth Betro, der auf Kräden ging, beim Anblid des 
Earges biefelben weggeworfen und getanzt babe, wie ein fiummes 
Kind von 10 Jahren plöglih geiproden habe. Jetzt war kein 
Hılt mehr. Die Menge war aus Rand und Band, und als bie 
behte gerade Über die Schwelle bes Kirchhofes getragen werden 
klte, wurben bie Träger berfelben von brei robuften Kerlen übers 
nältigt, bieBahre ihnen abgenommen und biefelbe nad ber Stabt 
srüdgebradhz, indem man ſchrie, der Heilige müfle in der Kirche 
degtahen werben. Der Elerus und bie Eongregation blieben raths 
It und beflürzt auf vem Campofanto zuräd und blidten dem 
wien Haufen nad, ber feine Beute im Triumphe burd bie 
Stadt trug und an allen Käufern ſchrie, man möge bie kranken 
derfonen auf bie Balfone bringen, bamit ber Heilige fie heile, 
Ran langt in ber Kirche an, in welder fi bie Menge Kopf an 
Kopf drängt. Vergeblich ſucht der Pfarrer einige Weiber zu bes 
wichtigen, melde ben Altar räumen wollen, um bem Sarge 
Blap zu maden. Tabernakel und Erucifir werben auf Seite ges 
felt, der Sarg aufgepflanzt und geöffnet. Jetzt entfieht ein an: 
derer Wettſtreit. Man reift der Leiche bie Hüllen ab und theilt 
Äh in die Fetzen. Der Pfarrer eilt aus ber Kirche zur Polizei; 
ter Dekonom ruft.von ber Kanzel herab, die Zeit ber Wunder 
fei vorüber. Aber unter fanatifhem Geſchrei und Blodenläuten 
wird feine Stimme begraben; draußen tobt die Menge eben jo 
wie in der Kirhe, und ber Boligei gelingt es mit Mühe, ben 
Sarg im bie Sakriftei zu flühten. Hier wird die Polizei mit 
dem Garge belagert, bis der Abend kommt und bewaffnete Hülfe 
eriheint. No immer Hält eine zahlreiche Menge Wacht in ber 
Kirche und der Umgebung, doch gelingt es ber Polizei, den Sarg 
unter ben Schutze der Dunkelheit nah dem Kirchhof: zu bringen. 
Jept wird die Gade ruchtbar, und die Menge bricht auf, um fi 
ber entriffenen Beute wieder zu bemädtigen. Nun zeig! die Polizei 
aber ernfili die Zähne, und ber Sturm wird abgeſchlagen. Ein 
halbes Dupend Räpeleführer wird verhaftet. Der Elerus felbft 
war förmlich Überrumpelt und gab fi alle Mühe, bie fanatiſche 
Denge zu beſchwichtigen. (Köln. Big.) 

Spanien. Ein Spreial»-Telegramm ber Times aus Bilbao 
vom Donnerftag berichtei; Die Abreife des Königs nah San 
Schaftion gab Veranlaſſung zu einer großen Dvation. Die Ges 
ſellſchaft ſchiffte fi geftern früh um 8 Uhr in einem Kanonen 
oste ein, das fie zur Panzerfregatte „Victoria brachte. Nach 
einer ſecheſtündigen fhweren Fahrt gelangte man nah Bilbao, 
Vie Geſellſchaft mußte jedoch ein anderes Kanonenboot befleigen, 
dat in Begleitung zahlreicher, mit Neugierigen angefüllter Dampfer 
nach Bilbao fuhr. Auch die Ufer waren vol mit Zuſchauern. 
Top des ſchlechten Wetters, bes heftigſten Regenguſſes fuhr ber 
König im offenen Wagen in die Stadt unter lautem Zujauchzen 
br Menge. Große Vorbereitungen für den Empfang waren ger 
hoffen worben und bes Königs Anwefenheit im Theater erregte 
ungehruren Enthuflasmus, 

Bukareſt, 10. Auguſt. Die hieſige Municipalität wurde 


zur Aufnahme einer Anleihe von 1’, Millionen an 


Konftantinppel, 10. Auguft. Die Ernennung Mehemeb 
Djemil Paſchas zum Minifter des Auswärtigen if befinitiv voll» 
zogen. Diefelbe wird von ber. Öffentlihen Meinung gut aufge 
nommen. — Am 19. unb 20, Aug, emittirt bie Banque Impoͤrlale 
Dttomane 5000 Städ Aktien ber unterirbifchen Eifenbahn zwiſchen 
Pera und Balata, (E.R.) 

* Rußland, Bom 1. Januar 1873 an wird das Salz⸗ 
monopol in Rußland aufgehört Haben zu eriftiren ; die Erzeugung 
bes Salzes wird ber Privatinbuftrie Überlaffen bleiben, der Vers 
kauf deſſelben wird odne jede Eontrole und amtliche Preisbeftims 
mung bem freien Handel anheimgegeben werben. Die eigentlihe 
Beranlaffung liegt allerdings in ben bei ber Verwaltung bes 
Monopols entbedten außerorbentlih großen, fih auf mehrere 
Millionen berechnenden Unterſchleifen. 

Die ruſſiſche Regierung befahl die Auflöjung ber neuen 
Weiberſekte Strijenitoky (Weiber mit kurzgeſchornem Haar) und 
ließ deren Begründer in’s Nikanderkloſter einfperren. 

An dem internationalen ftatiftiihen Kongreffe in St. Pe- 
teröburg haben bereits mehr als 150 fremde Statiflifer, wie 
das „Journal de St. Petersbourg” melbet, ihre Abfiht kund 
gegeben, Theil zu nehmen. Da die Zahl der ruſſiſchen Statiftiker 
faft eben jo groß ift, fo wird bie Berfammlung in der Geſammt⸗ 
zahl ihrer Mitglieder alle internationalen Berfammlungen biefer 
Art übertreffen, die früher in anderen Städten Europa’s abge» 
balten worden find, Der Zutritt zu den Gigungen bes Kon» 
grefies wird nur gegen perſönliche Billets geftattet fein. Für 
bie vom Petersburger Stabtraihe bewilligte Summe von 5000 
Rubeln werben den fremden Mitgliedern Wohnung und Eguipar 
gen zur Dispofition geftellt werden. Au biefem Zwecke follen 
bie Hotels Klee, Victoria, Demuth und b’Angleterre ges 
miethet werben, Ein in franzöfifher Sprache berausgegebener 
Beriht wird den Inhalt ber Sitzungen veröffentlichen. 

New-Mork, 9. Aug, Der König von Spanien hat das 
Dekret, betr. die allmäplige Emanzipation der Sklaven auf Cuba 
unb Portoriko, unterzeichnet. (T.N.) 

Rewyork, 10. Auguſt. Guiterez, wilder ben perur 
aniſchen Präfiventen Balta ermordet, eine Revolution anger 
ftiftet und fi zum Diktator erflärt Hatte, wurbe von ber Ber 
völkerung an einem Laternenpfahl aufgehängt. (T.N.) 

Mexiko. Nachrichten aus Matamoras vom 23, Juli 
melden, daß die Megierungstruppen von San Luis Potoſi zurüd- 
gezogen worden waren ald General Rocha auf Monterey vorrüdte, 
und daß barauf der revolutionäre General Martinez San Luis 
mit etwa 600 Mann Eavallerie angriff. Nah mehrftünbigen 
Kampfe wurde er von ben Nationalgarden und Bürgern mit bes 
trädhtligen Berluften zurüdgefhlagen. General Rocha hat eine 
GavallerierAbtheilung zu feiner Verfolgung ausgefhidt. In Mons 
terey find beide Parteien unthätig. Nachdem die Revolution im 
Staate Tamaulipas unterdrückt worden ift, befindet fi bie ganze 
Gränze der Staaten Nuevo Leon und Goahuila in Händen ber 
Regierung. 

Auftralien, Bon Honolulu ift in Bremen mit ber 
legten vom 1. Juli batirten Poſt die traurige Nachricht einges 
troffen, baß Kapitän Mammen, ber früher für die Rhederei ber 
Herrn Biihoff und Comp. ben Dregon, in Iepter Zeit einen 
MWalfiihfänger für Nehnung eines Haufes in Honolulu fuhr, 
auf den Salomonsinfeln eine Beute ber Kannibalen geworben ift, 
Kapitän Mammen hatte ih in einem Boote an bas Land fahren 
lafien, um bort feinen Proviant zu vervollfländigen, namentlid 
friſches Waffer, Obſt und Gemüfe zu erhanbeln, Bei biefer Ger 
legenheit wurde er und mwahrjheinlih aud bie Bootsmannjhaft 
von ben Kannibalen erſchlagen und von benfelben auch verzehrt. 

(Weſ.⸗Ztg.) 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 12. Auguft 1872. 


*Se. Moj. ber König hat ber BHiefigen Baugenoſſenſchaft 
Arbeiterheim“ den nod verfügbaren Reſt von 2000 fl. aus dem 
zu jeiner Privatdiepofition fiehenden Antheil an dem Gewinn ber 
DMiöngensAahener Feuerverſicherungegeſellſchaft als Beitrag für 
ihre gemeinnügigen Zwede genehmigt. — Se. k. Heh. Prinz Otto 
wohnte vorgeftern im engliſchen Eaf& unter den übrigen Gäflen 
bem Hünn’jihen Konzerte im Freien bie nad 11 Uhr Nachts bei, 
— Zur erften Einrichtung ber Offizierd:Speifeanftalt, welde am 
1. Oktober eröfjnet werben fol, bat I. Maj. die Königin: Mutter 
als Inhaberin des 3. Artillerie-Megiments biefem bie Summe von 
750 fl, anweifen laffen. 

*Wie bem „SKempt, Tagbl.“ von verläffiger Seite aus 
Hohenſchwang au mitgetheilt wird, trifft der Kronprinz bee 
deutſchen Reiches am Dienftag, 13. d., bortfelbft ein und wird 
Mittwoch, 14. d., früh feine Reife von ba über Kempten fort 
legen. (Heute Nachts 10 Uhr trifft ber Kronprinz mit bem 
Salzburger Zuge bier in Münden ein.) 

* Nah den vorläufig getroffenen Diepofitionen über bie 
Rüdreife Sr. Maj. des Deuiſchen Kaifers würde berjelbe am 
28. Auguft in Salzburg übernachten und am 29. in Münden 
eintreffen. — Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke pais 
firte gıftern auf der Rüdreife von Gaftein ben biefigen Bahnhef. 

® Bring Albrecht von Medlenburg Shwerin hat 
Münden wieder verlaflen und ſich nah Schwerin zurüdgegeben, 
— Der Herzog von Coburg-Coharhy ift geflern bier anges 
kommen, um feine Teochter, die nach längerem Aufenthalt in Marias 
brunn bereits bier cingetroffen war, nah Wien zu begleiten. — 
Die verwitiwete Königin von Schweden beſuchte geftern Vor— 
mittags die Hausfapelle im Palais des Bringen Quitpold, wo bie 
Herzen ber verftorbenen Mitglieder des hergoglichsleudhtenbergis 
ſchen Haufes aufbewahrt find. 

* Der Magiftrat der Stabt Münden brabfitigt bekanntlich 
die Verlängerung ber Perufagafje bis zur Promenabejtroße, zu 
welchem Behufe das Gommandantihaftegebäude als auch bas 
Kapplers Anwefen zum Abbruh zu gelangen babe, Lehteres if 
hiefür aud bereits angefauft, Nunmehr entfichen aber Schwie—⸗ 
rigfeiten von Seite ber Commandantſchaft, welche die Anweiſung 
eines anderen, für fie völlig paffenden Gebäudes verlangt. Die 
bieferhalb gepflogenen Unterhandlungen find refultatles geblichen. 
Die Forderung, bezw, das jtarre Feflhalten an ſchwer erfüllbaren 
Bedingungen wurde heute vom Cellegium der Ormeindebevolls 
mädhtigten in ber öffentlichen Sitzung einer ziemlich ſcharfen Be: 
leudtung unterzogen und die Bezeichnung „muthwillig* durch eine 
Auslaffung dee Lınvtagsabgeorbneten und Gemeindebevollmächtigten 
Knorr unteftüht, „Beregier Straßendurchbruch jei im Land— 
tage bereits zur Sprade gelommen, ber Kriegsminifter aber babe 
tm betreffenden Ausſchuſſe fi bereits ſchreff der Sache gegenüber 
verhalten. Der Grund bes unerwarteten Wiberftandes der Comes 
mandantſchaft beruße darin, baß ber Stabicommandant in bem 
ber Generaldiretion ber k. Berkehrsanftalten gehörenden Gebäube 
eine fehr hübſche Wohnung babe, melde et nicht verlaffen wolle, 
wobei ihm ber Kriegsminifter noch zur Seite ſtehe.“ Ulem Ans 
dein nah wird das ganze Pıojeft an biefer Weigerung der 
Eommandantihaft fheitern, weßhalb auch in Vorausficht biefes 
Umſtandes bie Erweiterung der Fingergaſſe wieder in Betracht 
gezogen wird. 

* Das Eollıgium der Gemeindebevollmädtigten ber Stabt 
Münden genehmigte in feiner heutigen Sitzung den neuen Ge: 
baltöftatus ber ftädtifchen Bebicnfteten mit einigen unweſentlichen 
Abänderungen in ber vom Magiftrat befhloffenen Faſſung. 

* Die SemejtralsBilanz der Sũddeutſchen Bodencreditbant 
babier meift einen Hypothekarbeſtand von 9,285,331 fl. nad, 
welchem Beirag ein Schäpungewerth von 25,337,000 fl. gegen» 
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üiberfieht, Im laufenden Jahre Hat die Bank, welche ihre 1 
leben in baarem Gelde Leiftet, gegen 5 Millionen Pfandb 
verfauft. Dur Rılsgeminifterialreieript vom 23. Zuli o, 
find ſewohl die 4'/, als Aprocentigen Pfandbriefe biefer 3 
als Effekten anerfannt worden, welde wie Staatspapiere 
Abſtellung militärtiger Heirathecantionen zuzulaſſen find, 

* In einer Samſtag Abend im Saale bis „Fränki 
Hofes* bier abgehaltenen von circa 60 Berfonen byuchten a 
meinen Berfammlung ber Sattler und Beruföfollegen Münd 
und Umgegend gelangten bie Statuten bes in Berlin gegrünt 
allgemeinen deutſchen Sattlervereins zur Verleſung und Beipred 
Der Beitrit zu dieſem Verein wurde im Interefle der Sat 
gebilfen zwar für wünſchenewerth erklärt, eine beflimmte 
ihlußfeffung jedoch Bis zur nädften allgemeinen Berfanm! 
vertagt, wobei die wertere Frage, ob ber bereits beſtehende F 
verein in einem, wenn aud beihränften Maßſtab neben dem 
gemeinen Berein fortbeſtehen ſell, erichigt werben wird. — — 
ber Schweizer'ſchen Richtung huldigende ſecial-demokratiſche J 
tei Mündens debattirte im einer gleichzeitig im „Lampelgart 
abgehaltenen ſchwach beſuchten Verſammlung über Barlamenta 
mus und parlamentariſche Form. 


Gerichts ſaal. 


Wien, 10. Auguſt. (Ein Judenganjel.) Die „Jul 
ganjeln* find ein Handelcartifel von Belang, und mit 
Ucberfieblurg des Manufakturhandels in ben neuen Stabtıf 
welder ben hiſtoriſchen Salzgries einſchließt, haben auch 
Judenganſelhändler ihren Einzug zur Salzgriedkaſerne genomm 
Dort halten ſich, aller confefiioneien Gleichſtellung zum Tr 
die Yudenganfel in mehr als beiheidener Entfernung von ben | 
Tiefen Graben entlang etablirten chriſtlichen Gänjen, und | 
haben ce oft ſelbſt mit angeſehen, daß Hausfrauen, die jonft n 
gut auf die Juden zm fpreden find, ihres Judenhaſſes ungead 
ihre Eympaibie den Judenganſeln zuwenden. Kürzlich füt 
eine folde Mesalliance zu einem Beinen Eonflikte, ver je 
zu einer Gerihteverbandlung auſchwoll. Chriſtine 8. hatte 
17. Juli d, 5. bei Aren K. bie dickſte Judengans, bie er 
Lager Hatte, gekauft und ibm bafür & fl. 50 kr. gezahlt, 
ihrem Gatten, der auf den Namen Friedrih getauft ift, 
feinen ouf den nädften Tag fallenden Namenstag einen gu 
Braten vorfrgen zu können. Aron 8, hatte nit Worte I 
Lodes genug für dieſe Gans, deren Ahnen er alle zu kennen vi 
gab, und die frau Chr. 2, ging befriedigt vom Ganjelmarft fo 
Im Tiefen Graben beforgte Frau Epriftine 2. noch andere Ei 
täufe, das Ganſerl gudte aus dem Korbe hervor, und die Kräu 
lerin bemerkte zu der Gnädigen: „Aber Euer Gaoden, wı 
hoben S' denn do für a Krepirl g’fauft, mir ſcheint gor, d 
is a Judenganſerl?“ Frau Chriftine 2. bejahte dies, und ſch 
hatte die Kıäutlerin das Ganſerl aus dem Korb hervorgeho— 
es mehrfach hin⸗ und bergebreht und bann mit Kennermiene } 
inhaltsihweren Worte ausgeſprochen: „Dös ift a krepirt's Bi 
und ſtinken thut’s a, es bat den ganzen Judeng'ruch, geben | 
nur glei dös Ganferl z'ruck, ſunſt fennens Alle krank werben 
Frau Chriſtine 2. eilte auf den Judenganſerlmarkt zurück, I 
die Gans hin und begehrte ihr Geld wieder. Aron K. bemer! 
lachend: „Eu Gnoden maden an G'ſpas, ih kann das nir ai 
nehmen für einen Ernft“, und nachdem die Frau verficerte, ı 
fei ihr vollſter Ernft, fie gebe das Ganjerl zurüd und forbe 
ihr Geld, wurde aud Aron K.:ungebuldig und fagte: „As ı 
ift nir a Geſpas, muß ib mir verbieten jo ein Geſchäft, m 
bin id der Gnädigen ihr Narr, leben Gie hundert Jahr vn 
gehen Sie mit Ihnener Gans, wo Sö wollen a hin, ıd ge 
nir zurüd Ein Kreuzer.” Nach diefer mit einer Stentorfimw 
abgegebenen Erklärung entihlüpfte der Frau Chriſtine 8, > 
Heußerung: „Dös konn nur jo a Saujub thun.“ Es m 
bamit aber genug gejagt, um eine ganze Fluth von Schimp 





rien auguregen. Es wurde tapfer hinüber und herüber ger 
impft, die Gans Hin» und hergeworfen unb endlich berrenlos 
dem Plate liegen gelaffen. Frau 2. entfernte fid, und eine 
unde ſpäter erſchien ihr Gatte, Anton 2,, ein wohlgenährter 
zutiſchler, begehrte die Gans und ſchlug, als ihm biefe ange: 
een wurbe, mit berjelben einigemale dem Aron K. auf ben 
ri. Diefer fohrie und meinte, ed fammelten fih Leute an, unb 
dem Anton 2. Nomen, Charakter und Wohnort angegeben 
te, burfte er fib mit dem Ganfel entfernen, ron K. klagte 
ı} Ehrenbeleidigung, und heute fand bie Verhandlung ftatt. — 
ihter: Herr ron K., Sie haben ben Herrn Anton 2. auf 
brenbeleibigung geflagt; wellen Sie Ihre Anklage vortragen. 
- Aron 2.: Eu Gnoden, wie heißt? Ih hab’ dod Ihnen Alles 
nllein gefchrieben. — Richter: Sie haben eine ſehr umfang» 
ide Anflageichrift Üüberreiht, ich meine, es wäre befler, Sie 
ürden im Kürze den Borgang erzählen. — Aron 8.: Eu 
Insden,, bo loßt fi gar nir verfürgen, wenn mir nir wär leib 
mein um dos ſchöne Papier, ich Hob’s genummen von bem 
küfungepapier von mein Nathanleben, hätt’ ih Können fchreiben 
ch dreimal jo viel. — Richlter: Sie haben am 16. Juli ber 
nau Chriſtine 8, eine Gans verkauft ? — Aron 8.: I weiß 
ihr, ob bie Frau geift Epriftine, fie hat mir nir gefagt, id 
ob’ fie nix gefragt. — Richter; Der Frau dieſes Herrn (auf 
un Angeklagten zeigend) haben Sie eine Gans verkauft? — 
kon &.: Der Her fagt, es ift feine Frau, was waß id, viels 
eıht ja, vielleicht nicht, was gehl's mich am, wer mir zohlt, bem 
verfauf’ ih. — Richter: Aber geben Sie doch endlich auf bie 
frage, ob Sie cine Gans verkauft haben, Antwort mit Ja 
ter mit Mein. — ron &.: Eu Gnoden, ib müßt fagen a 
bag, wenn ich faget Nein; ich hob’ verkauft a Gans, a Pradt, 
de jhönfte Gans aus alle heraus um 4 fl. 50 kr., weil bie Önäs 
die hot geiogt ,. fie braudt’s am Namenstag für ihren Mann. 
Kıster: Die Frau wollte Ihnen die Gans fpäter zurüdgeben, 
Sie haben fie aber nicht zurüdgenommen? — Aron 8.: Eu 
Önoden, wenn Gie wären a Jüd, möchten Sie fehen, daß id 
bob’ mir gekönnt zurüdnchmen die Gans, — Richter: Weßhalb 
Imnten Sie die Gans niht zurüduchmen? — ron K.: Nah 
kın Kalmud mar fie nir mehr koſcher, ſonſt Hätte ich fie g’nummen 
urüd gleich, fo wahr ih Aron heiß. — Ritter: Es entftand ein 
Streit ? — ron K.: Ih hob’ nir gemadt ein Streit, ich hob' 
eſprochen ganz fein und mit Manier, aber bie Gnädige hot mid 
ıhaßen a Saujüd, verzeihen Eu Gnoden, ift dos ſchön von einer 
Inädigen, ich zohl' meine Steuer und Abgaben; wie beißt ein 
Saujüd? — Richter: Sie haben zurüdgefhimpft? — Aron 8. : 
34 weiß nir gewiß, aber ich mein’, ich werd’ nir fein ſtad geweft, 
wie fie mid bat einen Saujüb gehaßen. — Richter: Es wird 
dies von Zeugen behauptet, und bie Frau hatte weinend ihrem 
Danne erzählt, daß Sie fie Luder, Sau zc. geſchimpft haben. — 
&ron 8.: Ich kann mir ftreiten, vieleicht iſt es wahr, vieleicht 
aicht, vielleicht irr' ih mi, vielleicht irren fi bie Leul'. — 
Richter: Die Frau ging fort und dann fam, eine Stunde fpäter, 
Ihr Gatte, Hert Anton 2.— Aron 8.: Euer Gnaden, ich ſiaun', 
wie gut Sie ſich Alles gemerkt haben, Sie berfeten babei geweſen 
kin, (Schluß folgt.) 


Menefte Zelegramme. 


Kaiferdlautern, 12. eg 2 Die deutſche Kaijerin tit 
geſtern Nachmittag, 6 Uhr 20-Minuten zum Beſuch ber pfäl- 
Aſchen Induſtrieausſtellung hier angekommen und am Bahn— 
defe vom Negierungespräfidenten Braun, dem Vorſitzenden des 
Ausitellungs:Comites, Mektor Nohe und dem Bürgermeiiter 
Sohte begrüßt worden. Die Fahrt der hoben Frau durch 
die Stadt unter dem jubelnden Zurufe des Volles war cin 
wahrer Triumphzug. Die Katjerin verweilte zwei Stunden 
mit ſehr großem Interefie im Ausſtellungsgebäude. Nach der 
Befigtigung folgte im QAusftellungszarten ein Dejeuner, wos 


bei die deutſche Kaiſerin einen Toaft auf Se. Majeftät den 
König von Bayern ausbrachte. Bor ber Abfahrt hielt bie 
deutſche Kaiferin eine Anſprache an das verfammelte Comite, 
in welcher fie fagte, zwei Grfühle hätten fie zur Reiſe nad 
Kaiferslautern veranlaßt. Die Dankbarkeit genen bie Pfal 

für ihre Leiftungen während bes Krieges, und bie Freude, ba 

fte ſich fo Schnell von den Leiden bes Krieges erholt und cine 
fo glänzende Ausftellung gemacht habe. Die Katferin ſchloß 
mit den Worten: „Froͤhlich' Pfalz, Gott erhalt's!“ — Die 
Rückkehr nad) dem Bahnhofe fand wieder unter Glockengeläute 
und jubelnden Hochrufen ſtatt. Die Abfahrt nah Eonjtanz 
erfolgte um 8 Uhr. 

Bern, 10. Auguſt. Eidgendffiihe Commiſſarien gehen 
nah Wallis, um die traurigen Zuftände der Ligne b’Ttalie 
einer Unterfuhung zu unterwerfen. — Die Genfer Regierung 
bat den Biſchof von Freiburg zur Wiederbeſetzuug zweier Tas 
iholiſcher Pfarrſtellen aufgefordert. Diefer Schritt muß noth⸗ 
wendiger Weiſe zur Aufllärung ber angeblichen Gründung 
des Genfer Bisthums führen. 

Bern, 11. Aug. Der Biſchof von Freiburg hat die vom 
Genfer Staatärath verlangte Wiederbefegung ber zwei valanten 
Pfarritellen abgelehnt mit dem Bemerken, es fei dies Sache 
Mermillob's. 

Bern, 12. Aug. Heute Naht um 1'%, Uhr brach in 
der Spinnerei von Graffenrieb und Henggeler in der Felſenau 
bei Bern Feuer aus. Vaſſelbe griff ſo raſch um fih, daß 
Morgens 5 Uhr das ganze großartige Fabrikgebäude, welches 
22 Firfte zählte und 5 Jucharten überdachte, eine Ruine war. 
Der Schaden ſoll mehrere Millionen betragen und Hunderte 
von Arbeitern finb plötzlich verbienftlos. 


Curs- und Handels-Berichte. 
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Politife Tages » eberficht. 


Berlin, 11. Aug. Es ift nunmehr als ausgemadt anıus 
en, daß ber E. ruſſiſch⸗ Reichskanzlet Fürft Gortſchakoff, welder 
6 Beenbigung jeiner Badekur in Wildbad gegenwärtig in ber 
äweiz verweilt, für die Dauer ber hieſigen Anweſenheit bes 
iere Alexander cbenfallde nah Berlin fommen werbe, Der 
ahslopgler, Fürſt v. Bismard ehrt Anfangs September von 
inem land lichen Aufenthalt nad ber Hauptſtadt zurüd. Daß 
ah der; f. Öfterreihijh « ungarifhe Reichskanzler Graf Anbrofiy 
ährend der Monarchen-Zuſammenkunft bier in Berlin anweſend 
in iwerbe, unterliegt nah ben in Wien erfolgten Beftimmungen 
mem Zweifel. Für die Aufnahme ber zahlreihen fürftlichen 
Bäßte, weldde man bei biefer Gelegenheit am hieſigen Hofe er= 
sartet, werben bereits umfaffende Vorbereitungen getroffen. Auf 
on 7. September ift zu Ehren ber Kaifer von Oeſterreich und 
u Rußland eine große Parade ber in Berlin und Umgegenb 
umijonirenden Truppen bes Garbecorps angelegt. Zur Xheils 
ame am berfelben wird auch bas 1. Brandenburgiſche Ulanens 
egiment Nr. 3, deſſen Chef ber Kaifer von Rußland ift, aus 
inen Garnilonen Hürftenwalbe und Beskow herangezogen. Diefer 
Ronarı ift befanntlih auch Inhaber des Kaifer-AlerandersGarber 
srenabier-Regimeuts, während bas Kaifer Franz⸗Garde-Grena⸗ 
ier-Negiment den Kaifer von Defterreih als jeinen Chef ver 
tt. (Br. Di.) 

* Die Berathung des Las ker'ſchen Antroges Über bie 
Iusdehnung der Reichskompetenz wirb als eine ber erflen Arbeiten 
ngefehen, mit benen fi ber Bundesrath bei dem Wieberbeginn 
einer Thätigkeit beſchäftigen dürfte. Ein Berliner Eorrefpondent 
richtet Über dem Stand ber Sade: „Die Zuftimmung bes 
hundesrathes zu dem Beſchluſſe des Reichötages im feiner neueften 
Faſſung, nach Fortlofjung des Punktes, welder bie Geridts- 
ganifation betrifft, fteht außer allem Zweifel. Die Erledigung 
dieſer Angelegenheit wird als nothiwenbige Vorausſetzung für bie 
Verfländigung zu erachten fein, welche man über cin gemeinfomee 
Vorgehen in ben kirchenpolitiſchen Fragen anftrebt," Dies ſtimmt 
jedech nit zu anderen Berichten, welche behaupten, Preußen habe 
ven Gedanken, die Firdenpolitiiche Geſehgebung als Reichsfache 
wetter zu betreiben, wegen ber großen entgegenftehenben Schwierig⸗ 
kiten aufgegeben und ziehe ſich damit wieder ganz auf bas Gebiet 
der Londesgeſe tzgebung zuräd, — Man jdreibt dem Hann. Kur. 
ws Berlin: Die Disziplinarorbnung für bas deutſche Heer, 
»elde durch eine in der nächſten Wode zufammientreiende Roms 
wiſſlen feſtgeſtelit werden fol, wird fi gemau ber preußifden 

hiplinargefeßgebung anſchließen und nur ba von berfelben ab» 
Diden, wo bas Militärfirafgefehbudg eine Aenderung erheiſcht. 
In Icpterem nämlich ift Mandes der Disziplinarfirafgemalt nicht 
unterworfen, was ihr fräßer unterworfen war und hierdurch wird 
nt Aenderung bebingt, Derfelben Kommifjion wirb es Abrigens 
cuch obliegen, deutſche Kriegsartifel aufzuftellen, d. h. ein Lehr⸗ 


buch für dem gemeinen Soldaten über Gebrauch des Strafgefeh 
buches zu entwerfen, Auch Hierbei tritt ein weſentlicher Unter 
ſchied gegenüber ben früheren preußiſchen Sriegsartifeln hervor, 
weil biefe das an fih vollſtändige Militärftrafgefegbuch wiebers 
aben, ohne Bezug auf bas allgemeine Strafgeſetz zu nehmen. 
a das neue Geſetzbuch nur als Supplement bes Eivilftrafgefeges 
erjheint, fo war hiedurch eine Ergänzung felbft geboten, 

* Mie preußiihe Blätter melden, wäre im preußiſchen Kul⸗ 
tusminiflerium in Anregung gemadt worden, ob bas von Mins 
berjährigen abgelegte Kloftergelübbe mit ben Beftimmungen bes 
$ 239 des Strafgefehbudhes für das Deuiſche Reid in Einflang 
zu dringen ſei. Es ift ber Vorſchlag gemacht worben, periodiſch 
wiederkehrende Mevifionen in ben Klöftern vorzunehmen und 
fänmtlige Mitglieder geiftliher Orden erklären zu laflen, ob fie 
fich noch an bas von ihnen abgelegte Gelübbe gebunden Halten, 
ober ob fie burd irgend welchen Einfluß an dem Ausiheiben aus 
bem Klofter verhindert werben. 

« Belonnt find bie vielfachen Einwenbungen gegen bas 
Jefuitengefeg, welde auf bie angebliche Unwirkſamkeit 
befielben geftügt murben. Die „Pofener Big.“ miberlegt bieje 
Einwendungen auf bie beſte Art, nämlich durch bie bereits ges 
madten —— Sie ſagt: Wir im Poſenſchen, welche die 
Dinge aus der Nähe betrachten, können verfichern, daß bie Aus⸗ 
führungen des Geſetzes, welches die Jeſuitenklöſter aufhebt und 
ben Jeſuiten jede geiſtliche Amtsthätigkeit verbietet, einen recht 
guten „Effekt“ Hatte, Bis jetzt find wir noch nicht gewahr ges 
worden, daß einer von ben frommen Vätern, welche das Klofter 
in Schrimm verlaſſen mußten, und in ihre galiziſche Heimath 
zurückkehrten, wiedergekommen wäre, Dagegen iſt es Thatſache, 
daß ber Lehrkurſus, welchen im Kloſter zu Schrimm junge Kleriker 
beſuchten, um dort jeſuitiſche Weisheit zu lernen, eingegangen und 
nah Krakau verlegt worden iſt. Zu dieſem Effekt kommt noch 
ein zweiter, nicht minder erfreulicher. Weber bie zurückbleibenden 
Jeſuiten noch diejenigen, denen es einfallen follte, in „anderer 
Tracht“ wiederzukehren, dürfen in Zukunft hier predigen, Beichte 
hören, ober ſonſt geiſtliche Funktionen verrichten. Wer ba geſehen 
bat, welche agitatoriſche Thätigkeit die Jeſuiten bei ihren Miſſionen 
ausübten, welche Aufregung fle unter ber Bevdlkerung hervor⸗ 
brachten, wo fie erſchienen, wie ba ber Fanatigmus ‚den ‚religidfen 
Frieden in der Gefelfgaft und in ben Familien verbrängte, ber 
wird fiderlid ben Erfolg bes Jeſuitengeſetzes nicht gering ans 
flogen. Es ift bod gewiß ein großerlinterfieb, ob in unferer 
Provinz 30 Zeloten mehr ober weniger durch bas Land ziehen, 
um. bie Geiſtlichkeit anzueifern und dem leicht erregbaren Volke 
bie Hölle Heiß zu machen; es iſt jebenfals au ein Unterſchied, 
ob zu den vielen kirchlichen Feſt- und Kaulenztagen, melde hier 
zu Lande gefeiert werben, aud noch ein paar Wochen hindurch 
Miffionsandadhten hinzukommen. Diefe Bortheile fehen felbft freis 
finnige Polen ein, wie kArzlich der dem Fürften Bismard im 
„Kraj" ausgefprodene Dank bewies; im der That, der liberale 


Flügel des polnifhen Lagers Hat allen Grund, bie Ausweiſung 
bes Jejuitenordens ein glüdlihes Ereignig zu neunen, denn nur 
mit Hilfe der Jeſuiten fonnte es den ultramontanen Polen bei 
ben legten Wahlen gelingen, alle liberalen Kandidaten bei Seite 
zu drängen. Dieſen Bortheilen gegenüber können wir bie angeb: 
lien Nachtheile ruhig hinnehmen. Mancher polnifhe Bauer (und 
nod mehr Bäuerinen) mag dem frommen Vätern nachſeufzen, in: 
deſſen berechnet er auch zugleich, daß er jegt weniger oft gegwungen 
ift, die Hand in ben Geldjad zu ftcden, um irgend eine jeſuitiſche 
Dettelei zu unterflügen. Die Geiftlikeit aber freut fih, von 
ihren „Aufpaffern“ erlöft zu fein. So fehen bie Folgen des Jeſuiten⸗ 
gefebes in der Nähe aus. 

* Der Kongreß ber Inhaber von‘ Schneidergefhäften bat 
bie für einen allgemeinen Bund von der Commiſſion entworfenen 
Statuten angenommen und beſchloſſen, den Bund „Deutfher AU: 
gemeiner Ürbeiter s Bund bes Schneidergewerbes“ zu benennen. 
Zwed des Bundes ift bie Herbeiführung georbneter BVerhältniffe 
zwiſchen ben Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Diefer Zweck foll 
erteiht werten 1) durd Gründung ven Arbeitgeber: Drtsvereinen, 
2), durch Grridiung ven Cinigungsämtern reſp. gewerblichen 
Schicdogerichten, 3) durch Auebiltung von Lehrlingen und Ers 
richtung von Lehrlinge⸗Fortbildungsanſtalten, wo feine jelde bes 
fichen, und Beihaffung der nothwendigen Lchrmistel für biefelben, 
4) durch Herſtellung einer möglichſt umfangreihen Statiftit zur 
Negulitung der giwerbligen Verhältniſſe. — Ein Antrag, bie 
Atheitgeber jellen fih verpflicten, keinen Arbeiter, welcher ſich 
weigert, den Befchüſſen des Einigungsamtes ſich zu fügen, in 
Arbeit zu nehmen, erregte eine ſtürmiſche Debatte und warb 
ſchlicßlich mit geringer Majorität angenommen, Als Organ bed 
Bundes wird eine befondere jocialspolitifhe Zeitung im Verlage 
von Emil Kuhn dahier erfcheinen, welche bie Ortovereine vers 
pflihtet find zu halten. 

Pofen, 8. Aug. In Kurnit bat die Polizeibehörde den 
barınherzigen Schweftern, welche dort ein Spital und eine Kinder» 
bewahranftalt haben, auf Grund der Berfügung bes Eultusminiftere, 
nad welder Angehörigen von geiftl. Orten nicht geftattet werben 
fol, is mit vem Unterricht zu befaffen, verboten, ben Kindern 
weiter Unterricht zu ertheilen. (P. 3.) 

Hamburg, 9. Aug. Seitens ber hiefigen Advokaten Dr. 
Dante (Rerherags + Abgeorbneten) und Dr. Belmonte war die 
Frag, „ob die polizeilihe Eonceifionirung ven unflitlihen Wirth⸗ 
fhaften, mie fie in Hamburg geübt wird, mit dem Reihöftraf- 
geſetze vereinbar ſei, ober-niht ?* neun beutihen Juriſten-Fakul⸗ 
täten zur Begutachtung vorgelegt worben. Der Chef der hieſigen 
Polizei, die Gtaatsanwaltihaft und auch ber Senat hatten ſich 
aus Anlaß eines Spezialfalles dahin ausgefpreden, daß „polizeis 
lihe Conceſſtonirung von Borbellen völlig erlaubt jei." Die 
Fakultäten zu Hale, Erlangen, Würzburg, Freiburg, Tübingen, 
Heidelberg, Leipzig, Berlin und Straßburg haben übereinftiimmenb 
auegeführt, daß die poligeilibe Eoncejfiontrung von Borbellen im 
Widerſpruch mit ben Maren Beftimmungen ber Neihögefeßgebung 
ftee, nur über bie eine frage, ob jene Wirthe, welche polizeilich, 
menn auch im Widerfprud mit den Meihegefeken, conceifionirt 
find, ftrafbar feien, werden abweichende Anfihten von ben genannten 
Takultäten vorgetragen. (Frkft. Zig.) 

Elberfeld, 8. Aug. Dem Hann. Kur. wird vom hier ge— 
Ihrieben: Der Erlaß des Kultusminiftere, ber ben Eltern freis 
ftelt, ihre Söhne von dem Religionsunterrigte öffentliher Schulen 
zurüdzupalten, ift wohl nicht leicht irgendwo fo ſtark benupt 
worden, wie bier, Bis heute find auf dem hiefigen Gymnaſium 
37 derartige Abmelbungen geſchehen, nicht etwa von katholiſchen, 
fondern von evangelifhen Eltern. Namentlih find barunter die 
Zutheraner vertreten, ba ber Meligionslehrer zufällig reformirter 
Konfifion iſt. Den Meft ftelen die bier fo zahlreihen Kleinen 
proteftantiihen Selten, 

Köln, 9. Aug. Der Erzbifhof von Köln, Paulus, Täßt 


burd bie Pfarrgeiftligkeit bie Elementarlehrer „freundlihit“ ci 
laden, während ber ferien Ererzitien, melde fünf | 
dauern und in den Knaben-Ktondikten zu Münfter-Eifel vom 
bis 21. September, zu Neuß vom 23. bis 28, und zu Malme 
im Haufe ber Mifjionepriefter vom 16. bis 21. desjelben Monat: 
abgehalten werben, beizumahnen. Die Lehrerinnen werben eben 
falls, jedoch in andere Flöfterlihe Anftalten, eingeladen. (Ikft. 3. 
Bonn, 10. Auguft. Geftern Vormittag wurde bem babıe 
anfäfligen Jefuiten durch bie zuftändige Behörde eröffnet, dal 
ihre „Segensreihe* Wirkſamkeit auf kirblihen und anderen Ge 
bieten fünftig nidyt mehr gebulbet werben könne. (8. 3.) 
Emd, 11. Auguf. Die aus ber „Eoblenger Zeitung‘ 
in verjhiebene Blätter übergegangene Nachricht, daß die Er 
Königin Iſabella von Spanien dahier eingetroffen ſei, ift unbe 
gründe. Das Gerücht verdankt dem Umjtande feine Entftchung 
daß eine vornchme fpanifhe Familie mit großem Gefolge ange 
kommen und in ben k. Kurgebäuden abgeftiegen ift. Die Frequen; 
von Ems beziffert fih nach der heutigen Liſte ayf beinahe 14,007 
Perſonen. (Frtft. 3.) 
Dredden, 8. Aug. Sechs Rieſaer Bürger hatten ſich ge 
weigert, ihre Kinder confirmiren zu laffen, weil biefer Act ein 
durch fein kirchliches Geſetz gebotene kirchliche Sitte fei. Schlichlid 
wurden fie burd eine Berorbnung ber Kreisbireftion aufgefordert 
ihre Kinter noch nachträglich zur Eonfirmation anzumelden. Dief 
Berorbnung mwurbe auf eingemwenbeten Recure vom Eultusmini 
fterium betätigt und von bemfelben hauptſächlich Hervorgehoben 
„Die Eonfirmation beftcht als eine organiſche Einrichtung bei 
evangeliſchen Landeekirhe in ber Weiſe, daß jenes Mitglied beı 
legtern jeine Kinder berfelben zuzuführen, beziehentlich ſelbſt bie: 
felbe zu ſuchen verbunden iſt, indem die volhzogene Eonfirmatier 
nidt nur die Borausjegung ber vollen kirchlichen Gemeindemit: 
gliedſchaft, ſondern aud die Aulaffung zum Genuß des Abend: 
mahls ift. Im biefem Sinne ift die Confirmation eine feit mehr 
als einem Jahrhundert im ungmweifelbaftefter, unbeftreitbar recht 
liher Geltung fichende Einrichtung der fähfljhen evangeliſchet 
Landestirhe, melde von unſerer Landesgeſetzgebung als ſolch 
überoll vorauegefegt wird.“ Drei ber Betreffenden haben fid 
nun, da das Minifterium felbft ih auf kein Geſetz, ſondern nur 
auf einen Gebraud, auf eine „Borausjchung* beziehen kann, bieit 
aber zu einem gefeßlihen Zwange beredtigt, an ben in Evan- 
gelicis beauftragten Staatsminifter gewendet mit ber Bitte, ander⸗ 
weit zu entſcheiden. (Bofl. 314.) 
Reipzig, 10. Auguſt. Zum bevorfichenden Juriftentage ii 
nad bem biefigen „Tagblatt” ein Antrag bes Movolaten Dr. 
Jacques in Wien eingebradt worden, der alfo lautet: „Der 
beutfche Juriftentag fpribt als feine Ucherzeugung aus: Die 
Herftcllung eines gemeinfamen Wechſelrechts aller europäijden 
Staaten fowie ber Bereinigten Staaten von Norbamerifa cent 
ſpricht dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft und ift ein Be 
bürfniß des internationalen Handelsverkehrs und Erebits. Der 
Juriftentag beauftragt feine ftänbige Deputation, eine Denkſchrift 
in diefem Sinne an bie faiferlihen Regierungen von Deutſchland 
und Defterreih zu dem Ende zu richten, damit burd bie Initie— 
tive berfelben die Einfeyung eines internationalen Delegitten— 
Congreſſes und bie Durdführung ber Gopification bes gemeinen 
Wechfelrehts erzielt werben möge." Die fländige Deputation 
bes AJuriftentages bat ben Geh. Juflizgrarh Dr. Bordert in Berlin 
zum Referenten über ben vorftehenben Antrag ernaunt. 
Straßburg, 10. Aug. Wie der „Hann. Kur.” Hört, jel 
barauf Bebaht genommen werben, die Müngverhältniffe in bem 
neuen Meihelande feft zu regeln, nachdem gegenwärtig bie Thaler: 
mwährung mit ihrer Unterabtheilung in Groſchen u. f. w. von Anti: 
wegen eingeführt und die franzöſiſche Münze einſchließlich der 
Scheidemünze im Verkehr dort beibehalten ift, jo daß für die Ins 
rechnung beſtimmte Berhältniffe niht nur angegeben, ſondern aut 
fo getroffen werben müſſen, baß fie in Wirklichkeit auch ausju 
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führen find, Das franzöfiihe Geld, mit meldem bie Bewohner 
vertraut find, wirb ihnen ſobald nicht zu nehmen fein, zumal bie 
Eitte ſtärker als das Geſetz iſt. Deßhalb werben die Ucherganges 
Anwendungen fo ſchoönend mie nur irgend möglid zu treffen fein. 
Mit ber Anſttzung eines feften Kurfes allein wird nichts erreidt. 

Etrafburg, 11. Auguft. Die umherſchleichenden Gerüdte, 
die Ih auf eine im Vorbereitung befindliche Monſtre-Adreſſe bes 
fatholiiden Boltes* beziehen, gewinnen mehr unb mehr Be 
nd. Die Drganifation gebt von ber hieſigen — Ju den gaſſe 
aus. Dort bifinder fih nämlih bas Palais des Straßburger 
Biſchofs. Bon da aus erhielt jeber Pfarrer im Elfaß eine ſchön 
gebrudte Adreſſe und ein noch fhöner gebrudt«S Begleitichreiben, 
beibes im franzöfliher Eprade. Das Begleitſchreiben weiſt ben 
Pfarrer an, bie Morcfje, wo es nöthig iſt, in anſtändigee Deutſch 
überfegen zu laffen, fie bann felbft zu nnterfhreiben und ſchließ⸗ 
lid feiner Gemeinde zur Unterſchrift vorzulegen: Alles mit höch⸗ 
fir Beeilung ; namentlih haben bie Geiftliheh ihre Unterſchrif⸗ 
in — für alle Fälle — fogleih einzufenden, wenn benn doch 
die Heerbe mit bem Schreiben mit fo ſchnell nachkommer follte. 
Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, wird alſo ganz Elſaß muth: 
maßlich von Gänſekielen ſchwirren, die zur Ausftattung der Kos 
mödie: „Wie man Adreſſen macht“ das Ihrige beitragen wollen. 
Es ift Sonntag, das Wetter freundblid, da werben alfo die Uns 
terihriften jo „mohlfeil fein, wie Brombeeren? Der „Bolts: 
freund für chriſtlice Familien“, an dem fih in Wahrheit bie 
Longmuth unjerer Regierung bewährt, hat in feiner legten Numer 
das Adreſſenthema genau fait mit denfelben Worten angeſchlagen, 
wie fie im der Morefje ſelbſt ſtehen. „Die Jejuiten vertreiben 
verftche gegen das natürlihe wie gegen das kirchliche Recht; bie 
Jefuiten ſeien die ebelften, unentbehrlichften Glieder, Auge Hand, 
Fuß zc. am Leibe ber Kirde u. f. wm." — nun, man fennt ja 
ben ganzen Gingfang. Wenn demnach in 6 bis 8 Tagen bie 
Senſationénachricht die Welt erſchüttert, „Klerus und Volk von 
Elſaß⸗Lothringen rim von Mey aus geht derſelbe Impuls) 
haben in einem mächtigen Protefte einen verzweifelten Aufihrei 
ihrer blutenden Gewiſſen ausgefloßen* — jo werden ſich Ihre 
Lefer nicht Überrafcht fühlen. Es geht Alles höchſt natürlich zu.* 
— Wiſſen, Denken, eigene Meberzeugung ? Thorheitl Organiſa⸗ 
tion, Disziplin ift Alles! Und insbefonvere: blöde muß man 
nit fein. — Nebenbei wirft bas bilhäflige Manöver auf bie 
derjönliden Zufigerungen, bie Monfignor Raes fürzli bei einer 
ihm gewährten Audienz dem Oberpräfidenten gegeben haben foll, 
ein eigenthümliches Licht. (Earler. 3.) 

* Die Heutige Eljäfjiihe Correſpondenz ſchreibt: „Als ges 
ſchichtliche Notiz kann erwähnt werden, daß geftern Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im proteftantifhen Seminar bei St. Thomas in 
Straßburg die letzten Theſen in franzöfifcher Sprade aufgeftellt 
und vertheibigt mwurben. Vom nädften Stubienjahre an wird 
befanntlih das Staato-Examen an bie Stelle bes bisherigen 
Modus treten, der, wenn wir recht berichtet find, vom Jahre 1829 
bis 1872 dauerte.“ 

Muüulhauſen, 10. Auguft. Ein Bier Epoche machendes Er- 
eigniß — ſchreibt man bem „Norrh. 8." — ift ber Erlaß bes 
Geſehes über die Steuerfreiheit des verzollien ausländiſchen 
Deines und Obftweines in Eifaß-Lothringen vom 15. Juli, Der 
franzäfiigen Steuergefehgebung iſt bamit der Gnabenftoß gegeben 
und dem fläbtiihen Octroi das Urtheil gefproden. Der erfte 
ker a bes neuen Geſetzes lautet: „Wein jeden Stärkegrabes 
und Obftwein, von welchem auf bie in dem Zollvereinsgejch vom 
1. Juli 1869 vorgeſchriebene Weife dargethan wird, baf er als 
ausländifhes Eingangegut die zollamtlihe Behandlung bei einer 
Erhebungsbehörbe des Zollgebietes des deutſchen Reiches beftanden 
bat, ift bei der erſten Einlage von jeber inneren Steuer, fei es 
für Rechnung bes Staates oder für Rechnung von Communen 
und Gorporationen befreit." Den „Noörrh. $.* erfreut nament⸗ 
lid) die politiſche Bedeutung bes neuen Steuergefches, das, wie 


er vernimmt, mit dem 19. d. in Kraft treten ſolle. „Rod kein 
Geſttzeserlaß“ — jo flieht er vergnügt bie Mittheilung — „hat 
bier bie Aufmerkfomkeit bes Bublitums in vom Maße in Une 
fpru genommen, wie ber befprodene und feine wohlthätigen 
Folgen werben ſich zeigen, noch bevor die Wunden vernarbt find, 
weldie bas Geſetz dem flädtifchen Bupget und dem Weinbauer 
geflogen, Die Wirthe, deren Zahl hier bekanntlich Legion bildet, 
und bie einen nicht zu unterihägenden Einfluß auf vie öffentliche 
Meinung ausüben, find damit fihtli zufrieden gejtelt und ihre 
Stimmung fein: fih auf die noch weit größere Zahl der Eons 
fumenten zu übertragen,“ 

Meg, 7. Auguft. Die D. Breffe ſchreibt: „Je näher wir 
ber Entfheibung der Option rücken, deſto vielfeitiger färben fid 
die Madinationen, um einen Knalleffekt beibeizuführen, deſto 
bunticediger werden bie Gründe zum Auswandern, die ſich bie 
Leute gegenfeitig borreben. Unter den Gründen, die ſich bie Leute 
als eine Auswonderung befürwortenbe einreben, ift auch ber: bie 
ber Habe die Megierung fih vor der franzöflihen Bevölkerung 
gefürdtet; vom 1. Oktober an aber werde fie mit den gelichteten 
Reihen berjelben ganz anders umfpringen. Ob biefer Glaube 
nicht vielleicht durch gewiffe untergeorbnete Beamtenſphären, bie 
bas Princip der Milde, welches in ber oberen Schichten weht, 
verzerrt haben möge, erwedt wurbe, laffen wir unerörtert. Gie 
fehen aber, daß alles Erdenkliche im Gange ift, bie Auswanderung 
mit einer möglihft eleganten Ziffer in Scene zu jegen * 

* Wien, 10. Aug. Die biefigen wie die heutigen Blätter 
in Belt machen ſich viel mit Beuft zu ſchaffen, von dem die einen 
behaupten, er treibe Ränfe zum Sturze Andraſſh's und feiner 
auswärtigen Bolitit, während bie anderen behaupten, Beuft ſei 
zu ſchlau, als daß er nicht merken jollte, wie jeine Zeit vorüber 
und er ald Botſchafter in London wohl aufgehoben jeı, man jolle 
bem braven Manne daher feine Sommerferien gönnen, er denfe 
niht an Herbeiführung einer Krifis. 

Prag, 12. Aug. In Auffig ift eine Altkatholifene®emeinde 
in ber Bılbung bigriffen. Die Proteftanten-Gemeinde bat bie 
proteftantifche Kirche für Abhaltung des alikatholiſchen Gottess 
bienftes angetragen, Die Altkatholiten in Brunnersporf haben 
Statuten zur Bildung eines Witkatholitens Vereins eingereicht. 

EN.) 

arid, 11. Aug. Ueber das Refultat, welches die geitrigen 
Schießübungen in Trouville hatten, erfährt man aus ben officiöfen 
Blättern, Herr Thiers jei jehr befriedigt; bei bem Schießen habe 
er fih ganz in ber Nähe ber Kanonen aufgeftelt, Hinter ihm 
ftanden ungefähr 15 Offiziere, wobei er ein ſehr zufriedenes Ges 
fit madte. Er trug einen braunen Ueberrod, ben er bis an 
den Hals zugelnöpft hatte, graue Hofen mit breiten Streifen, 
einen Filzhut, und bielt fi jo gerade, als wenn er im ber preus 
hiſchen Garde gedient hätte; babei trug er feinen Orden und es 
ſchien, als wenn er in diefer Hinfiht fh auf Napoleon I. zum 
Mufter genommen hätte. Jedes Mal, wenn ein Schuß ertönte, 
nahm er ſchnell feinen Stod unter ben Arm und fein Ferntohr 
vor die Augen, um fi bie Wirkung der Schäffe anzufehen. Die 
Menge, die fih am Ufer des Meeres eingefunden, war bedeutend 
und ihre Haltung bem Präfidenten gegenüber eine überaus ſym⸗ 
pathiſche und fogar begeifterte. 

— Außer Trouvile und dem Präfldenten mit feiner neuen 
Artillerie ift das Lieblingsthema jegt in ber Barifer Geſellſchaft 
bas Thema Über die Ehe, über die franzöſiſche natürlih, dem bie 
Blätter ihre Spalten wibmen, In Folge eines ſcheußlichen Pro: 
zeffes, wo ein Ehemann feine ran getötet ober vielmehr abge⸗ 
ſchlachtet, bat fih ein großer Kampf erhoben, Herr dIdeville 
batte feine Stimme für Schonung gegen bie Ehebrecherin erhoben, 
cub wenn fie diefelbe nicht verdiene. Dem trat der Autor der 
Dame aux camelias und der Visite de noces, Alexander Dumas 
Schn, als Zugenbbewahrer und Cato mit dem Sage entgegen: 
„Schlag fie todi!“ (Fue-lal) Und nun ſtellte fih zwilgenHrn. 


b’benille, welcher verzeißt, und Hra. Mlerander Dumas, welder 
todtſchlägt, als Dritter Herr Emil de Girarbin, ber weder für 
bas Verzeihen noch für das Todiſchlagen ift, fondern ber im ber 
beiberfeitigem Freiheit beiber Gatten im Kreife der Ehe und in 
ber Gleichheit ber Kinder, bie im biefer freiheit geboren werben, 
bas einzige richtige Auskunftomittel empfiehlt. — Bon ber Berliner 
Bufammenkunft fprigt man heute weniger. Bemerkt zu werben 
verdient, baß bie Merifalen Blätter von ber hieſigen Nunziatur 
ben Auftrag erhalten Haben, das Gerücht auszuiprengen, daß ber 
König von Italien ebenfalls nah Berlin habe kommen wollen, 
baf es aber von Deutihland ſowohl als vonDefterreih abſchlägig 
beſchieden worden feil 

— Man lieſt im „Rappel“: Trotz des tiefen Geheimniſſes, 
welches Über dem Prozeſſe Bazaine waltet, glauben wir zu 
wiſſen, daß die mit der Unterſuchung betrauten Offiziere ihre 
Thätigkeit mit Eifer fortſetzen. Der Haupipunkt des Prozeſſes 
war bie Frage, ob es wahr ift, daß der Angeflagte rechtzeitig 
von bem Marſche des Marſchalls Mac Mahon nah Morden in 
Kenntniß geſetzt worden war. Nun bat die Unterfugung jet ben 
offenbaren Beweis gewonnen, daß am 26. Auguft in bem Augen» 
blide, ba auf bem Pachthofe von Grimont die Conferenz ber 
Eorpsführer ber Rheinarmee ftattfand, der Marſchall Bazaine die 
Depeſche des Marſchall Mac-Mahon in Händen hatte, von deren 
Eriftenz er nichts gewußt zu haben vorgibt, Mihr als fleben 
Kuriere waren von Mac»Mabon zu Bazaine gefhidt worden. 
Dreien gelang es, bie preußiſchen Linien zu pafliren und ben 
Oberbefehlshaber der Armee von Meg zu erreichen. Einer von 
ihnen ift glüdlih wiebergefunden und von dem mit ber Unter: 
ſuchung betrauten General Serö de Rividre vernommen worden, 
er wirb au im ber Öffentlichen Verhandlung vor dem Kriegs: 
gerichte erfcheinen. Deegleihen bat die Unterfuhung feftgeitellt, 
daß ber Marſchall Bazaine verbotene Beziehungen mit bem Feinde 
unterhalten hätte, Man hat in Saint⸗Avold einen Zeugen ges 
funden, der bem Marihall im jeinen Unterrebungen mit bem 


Prinzen Friedrich Karl wiederholt als Dolmetih gebient hat. 


(Als ob der Prinz Friedrich Karl nicht Kätte franzöſiſch ſprechen 
Können!) Achtbare Bürger von Met haben bie Aufmerkjamkeit 
bes Unterfuhungsricters auf dieſe Mittelsperjon gelenkt. Endlich 
fei noch das Detail erwähnt, daß ber General de Rividre fid 
für diefe lange und mühſame Unterfugung ben Oberft Eofte als 
Gehilfen beigefellt Hat, 

— Das Präfidium ber permanenten Commiſſion ber euros 
päilden Grabmefjung (ML. A. dv. Fligely, Präfident, Prof. 
Dr. €. Brußns, Schriftführer) Hat die Bebolimächtigten für bie 
europäifhe Grabmefjung zu ber im biefem Jahre am 20. Sept., 
Mittags 12 Uhr, im Obſervatorium zu Paris beginnenden Ver— 
fammlung ber Eommifjion eingeladen. 

Das Zuchtpolizeigericht von Lyon Hat Samftags im Prozeß 
ber Rue be Grolde fein Uribeil gefällt. Aus ben —— 
ging keineswegs hervor, daß Lyon, wie bie royaliſtiſchen und. ims 
perialiſtiſchen Blätter ſeit Jahr und Tag verſicherten, von einer 
furdtbaren Berfhwödrung bebroht geweſen if. Der Gerichtshof 
erfannte wegen unerlaubter Bereinigung für Bouvard, ben Haupt⸗ 
angeflagten, auf zwei Monate Gefängnig ; acht anbere murben zu 
14 Tagen unb einer zu 100 Franken Geldſtrafe verurtheilt, bie 
übrigen vierzehn aber freigeſprochen 

Züri, 8. Auguſt. Ws ein Übler Nachklang zum eidge⸗ 
ndffifgen Schützenfeſte erfheint bie Klage ber Feſtwirthe 
über die ſchweren BVerlufte, bie ihnen durch Diebftahl zugefügt 
mworben ferien, Sie vermiflen viele Taufende von Flaſchen, Gläfern, 
Defteden zc,, ja felbft einige hundert Salzbüchſen. Vieles foll 
von ben Feſtbeſuchern bloß als Andenken mitgenommen worden 
fein. Dagegen find fehr zufrieden ber Erbauer des Kugelwalls, 
bem bas Blei von der Million Kugeln zufällt, — fein Gewinn 
muß groß fein, ba. Scheiter, die ‚vorher age kit waren, jet 
gegen 19, Zentner wiegen; ferner der Munitionsverfäufer, ber 


mit feinem Benefiz bloß auf die Kupferhülfen angemwiefen wı 
und bamit etwa ca, 6000 Fr. gewinnt, und emblih ber Untt 
nehmer der Aborte, welcher über alle feine Auslagen etwa 8007 
verdiente, (Breit. tg.) 

Brüffel, 8. Aug. Die Arbeiterunrußen in dem clerical 
Zurnbhout, bei denen es Berwunbungen und VBerhaftuugen in Ma 
abjeßte, werfen ein Sclagligt auf die Behauptung der Elericale 
daß nur fie die joziale Frage zu löfen fähig fein. Strikes for 
men in allen belgiigen Städten vor, am meiften in Brüffel, | 
geht aber Alles ohne Tumult und ohne Blutvergiehen ab. D 
Arbeiter in Turnhout find faft alle Mitglieder von Bruderfchafte 
religidjen Vereinen u. dgl, und vollfländig in der Hand ber Geil 
lichkeit. Wie bie Arbeitseinftelung begann, fingen auch fofeı 
Gewaltthäitgkeiten gegen Perion und Eigentum an, jo vaf ba 
ganze Aufgebot ber Polizei faum im Stande war, bie Dronun 
wieder herzuſtellen. Es müſſen faubere Lehren jein, die im be 
Eonventikeln der Bruderſchaflen neprevigt werben, (Fkft. Four. 

Bon der holländifhen Grenze. Wie das „Benlootd 
Weekblad“ jchreibt, find die lehte Woche drei Jejuitenpartes au 
Deutihland in Wpnandsrave angelommen, zur Beflhtigung dei 
fo malerij gelegenen Schloſſes, weldes Baron v. Bongard au 
Rheinpreußen ihnen zum Ay! angeboten bat. Da es ben ehr 
würdigen Herren bajelbft befonders gut gefiel, jo werden höchf 
wahrſcheinlich binnen Kurzem gegen 40 berjelben dort ihren Wahn 
fig nehmen, — Der „Tyd“ zufolge wollen die Jejuiten den ihner 
auf Schlöſſern und Landfigen in der Provinz Lauenburg ange: 
botenen Aufenthalt inveflen nur vorübergehend und bis zum Antrit: 
einer Miſſion in Amerika oder Afien benügen. 

Kopenhagen, 8. Auguſt. In Betreff der verhafteten So: 
cialiften ıheilt die Berl, Tid. heute mit, daß der Polizeidirektot 
bie Herren Pio, Bris und Geleff wegen Verbrechen gegen bie 
Staatsverfaffung, Widerfegligpkeit gegen die Öffentlichen Behärben 
und Verhöhnung ber Religion in Anklageſtand verjegt hat; Ges 
leff ıft außerdem wegen Beträgerei im jeiner früheren Stellung 
als Kaflierer eines Privatvereines amgellagt und ſchließlich jollen 
15 anvere Perjonen anläßlih ber am 5. Mai Statt gefundenen 
Straßentumulte dffentlih angellagt werden. 

* Rom, Auf die in Deutfhland erſchienene offizidie ‚Bros 
ſchüre; „Ein Wort über bie Papſtwahl“ antwortet die „Woce 
bella Beritä*, ein offizidfes Organ des Papftes, mit folgenden 
Rodomontaden: „Wir haben die Ehre, dem Herrn Verfaſſer gany 
ſicher und beſtimmt erwibern zu Fönnen, 1. daß ber Heil, Vater 
ih, Bott jei Dank, jo geſund und wohl befindet, daß die Sonne 
noch manchmal zwilhen Krebs und Gteinbod ſpazieren gehen 
wird, ehe wir ihn verlieren werben; 2. daß bie ſchon ermwählten 
Karbinäle und diejenigen, welche ber Heilige Vater noch ermennen 
wird, Männer find, bie ſich weber vor bem Drohungen Preußens 
uch jonft Jemandes fürdten und jeinerzeit ber Kirche ein ſoiches 
Oberhaupt geben werben, wie ed ber Etuſt ber Zeit verlangt; 
3. daß fie dabei nur ihr Gewiflen, nit aber den Telegraphen 
braht und die Diplomatie zu Mathe ziehen werben; 4. daß, wenn 
fie einen Popf ernannt haben werben, —* canoniſchem Rechte 
ed ganz gleichgiltig fein wirb, ob das dipl ifhe ‚Korps ihn 
angrennt ober nicht, benn bie Gläubigen Bahn [don et 
wem fie zu glauben Haben, bem Biſchof ober dem Präfekten; 
5. baß ein, Gegenpapſt heutzutage eine ganz unzeilgemäße Ers 
ſcheinung fein würde, etwa mie ein Erzbiſchof von Urecht in 
Münden — eine mehr komiſche Figur, als ein gefährlicer 
Gegner; 6. daß Gott, welcher die Kirche vor jenen fanften Lim: 
mern, ben römifchen Kaifern bes zweiten und britten Zahrhuns 
berts, bewahrt Bat, und vor ihren Nachfolgern, ‚ben rianern, 
Monofifiten, Monotaliten, Iconoclaſten und vor ben edlen Di: 
gothen⸗ und PongobarbensKönigen unb vor ben ‚heiligen Franken⸗ 
und Schwaben⸗Kaiſern, und vor ben ‚beiben Bonaparten, ‚benen 
ich Lieber keinen Beinamen geben will, unb vor ihren framgifi- 
[den und italienifhen Schergen: bie Kirch Eau nor den Hohen 


un und ihren deulſchen und italleniſchen Handlangern ber 
ven wirb. Das iſt unſere feſte Ueberzeugung: Jene preußi⸗ 
+ Bücer- unb Zeitungsſchreiber glauben, daß bie Katholiken, 
namentlich bie Briefter und Prälaten in Rom, ein elenbes, 
es, verfäuflies, mit allen fieben Tobfünben behaftetes Volk 
. Wenn Gott uns auf bie Probe fielen will, wird er uns 
die Kraft geben, bie Probe zu beſtehen, und dann follen 
e jehen, Daß fie fih in ums geirrt haben.“ Diefe Sprade 
t doch aus, als ob die Jeſuiten bereits dahin gekommen 
sum, fi — mie bie Kinder in ber Dunkelheit — durd recht 
us Sprechen ihre Angft vertreiben zu müſſen. Huf Andere 
ten fie damit ſchwerlich, auf bie deutſche Reichsregierung ſicher 
cht Eindruck machen. 

Spanien. Man lieſt im Tiempo vom 4.: „In das Militär— 
ingniß von San Francisco wurde ein Nordamerikaner einge— 
ht, Der fich für einen Civilingenieur ausgibt und in San 
baftian unter bem Verdachte ber Theil nahme an bem Nitentate 
t Eolle de Arſenal verhaftet worden war,” — Die Earliften, 
Ache ſich nach Portugal begeben Hatten, ungefähr 200 an ber 
‚ht, Haben einen Verſuch gemadt, wieder bie Gränze zu über: 
teten, wurden jedoch von ber portugiefiihen Behörde an ber 
esführung ihres Pianes verhindert. — Wie die Epoca vom 8, 
ug. zu wiffen glaubt, wird Minifter Martos, ber gegenwärtig in 
ihy weilt, mit dem ſpaniſchen Gejandten in Paris, Dlozaga, 
m. Thiers eine Biflte in Trouville maden, 

Petersburg, 11. Aug. Die Commiffion für die allgemeine 
Wehrpflicht hat die frage angeregt, betreffs der Geſetzgebung über 
ie Landwehr das Princip der Organifatien berfelben durch Pro⸗ 
inzialeInftruktionen aufzuftellen. Die Pflit, in der Landwehr 
ya dienen, wirb für Alle obligatoriih fein, fogar für ausgebiente 
Nilitäre., — Die Eholeras und PodensEpibemie ift bier im 
onftanten Mbnchmen. T. N. 

Peteröburg, 11. Aug. Der Flügelabjutant des Kaiſers, 
Jütſt Dolgoruki, begibt ih mad Belgrad, um dem Fürften Milan 
den Serbien anläßlich feiner Großjährigkeit bie Glückwünſche bes 
Keiſers Alexander zu überbringen, (X, N.) 

Warſchau, 5. Aug. Die Feier bes 6Ojährigen militärifhen 
Dienyjubiläums des Statihalters Grafen Berg ging geſtern unter 
iberaus lebhafter Betkeiligung der gefammten Bevdlkerung in ber 
durch das Programm vorgeſchriebenen Weile vor ſich. Un dem 
su Ehren bes Jubilare im großen Ratbhausfaale von ber Stabt 
eranftalteten Feſtmahle betheiligte ſich die Er&me der ganzen hie— 
figen Geſellſchaft, unter ber aud ber polnifche Adel fehr zahlrcid 
vertreten war. Der greife Jubilar ift vom Kajfer durch einen 
ichr huldvollen perſönlichen Ukas ausgezeichnet worden, in weldem 
keinen vielfahen und großen militärifhen umd apminifirativen 
Verbienften um ben Staat volle Anerkennung gezollt wird. Zur 
Velohpung für diefe Verdienfte ift er an feinem Ehrentage zum 
zweiten Chef des Littauiſchen Leibgarbes Negiments ernannt und 
m eine am Bande bes Anbreasorbens zu tragende, mit Brils 
lauten rei ‚geihmüdte Medaille mit dem Biloniffe bes Kaiſers 
Rikglaus und bes jcht regierenden Kaifers verlichen worden. 

(Ofi.-Btg.) 

Moskau, 5. Aug. Bir entnehmen dem PBrivatbriefe von 
einem deuiſch⸗ruſſiſchen Beſucher der Moekauer Ausſtellung Folgen: 
des: „Die Ausſtellung hat mir manches Jutereſſante geboten, 
deg iſt es nicht intereſſant genug, um besholb allein Moskau zu 
heluchen. Das nterefiautefte ift das feltene nationale Gewächs, 
welches ſich Hier zeigt: ſchöne tatarifhe Mädchen aus Kafau und 
ehte Tenkeftaner; bazu das Ruſſenthum in feinen mannigfaltigen 
Spielarten, Daß Moskau unter bie ſchmu higſten Stäbte Ruß» 

lands gehört, iſt minder merkwürdig; ſchmuhig find fie alle. — 

Bas bie Ausftelung ſelbſt anlangt, J muß man ſich wohl hüten, 
me dem, was man hier dem Seſchauer zeigt, auf bie ruffljche 
und am menigften auf bie national ruſſiſche Induſttie zu fließen. 

Mid perjönlid, intereffire am meiften bie Ausftelung von Schul 


b 


gegenſtänden; zumal ba id; mid halb verpflichtet hatte, dem bes 
freunbeten Herausgeber einer deutſchen Schulzeitung einen Bericht 
baräber zu erflatten. Mber ber Betrug war mir zu widerwärtig: 
ih kaun ſchon von ruffiiden Schulzufländen ein dies fingen und 
weiß daher zu genau, daß alle die in Moskau ausgeftellten Herr» 
lileiten nur bort unb nirgendwo anders zu finden find, 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 13. Auguft 1872. 

*» Der Kronprinz bes beutfhen Reihes und 
von Preußen ift mit dem Salzburger Eil-Zuge geftern Abends 
40 Uhr hier angekommen, aber im ftrengften Inkognito, fo baß 
jeber officiele Empfang unterbleiben mußte. Zum Empfange bes 
hoben Gaftes Hatten fih nur Herzog Mar und befien Sohn 
Mar Emanugl, FM. HH., ber preußiihe Geſandte und 
Militärattahs am Bahnhof eingefunden, Der Kronprinz über⸗ 
nadiete in den Vier Jahreszeiten und begab fi heute 6 Uhr 
45 Minuten mit der Eiſenbahn über Poſſenhofen nah Hohens 
idwangau zum Befuh 3. Maj. der Königin Mutter. Morgen 
geht ber Kronprinz von da über Kempten nad Friebrihshafen, 
um bafelbft den König und bie Königin von Württemberg zw 
begrüßen und bann bas württembergiſche Armeekorps zu infpicirem. 

. * Der gl. italienische Gefandte am hiefigen kgi. Hof, Graf 
Greppi, Hat fih nah Stalien begeben. Für die Dauer feiner 
Abweſenheit leitet Legationsſekretär Marcheſe Eenturione bie 
Geſchäfte der Geſandtſchaft. — Der FFeldmarfhallieutenant und 
Geh. Rath Baron Koubdriaffsly aus Wien und der General- 
lieutenant und Staatsminifter von Harbegg aus Stuttgart 
find hier eingetroffen. 

* Unter äußerft zahlreicher Betheiligung fand geftern Nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf bem ſüdlichen Friedhof bie Beerbigung ber im 
beften Alter — 42 Jahre — verftorbenen Gemahlin des Eigen 
ihümers und Berlegers ber hiefigen Neueften Nachrichten, Herrn 
I. Knorr ftatt. Hr. Dr. Hasler nahm bie Einfegnung ber 
Reihe nad altkatholſſchen Ritus vor, und wurde es allerfeits jehr 
günftig aufgenommen, daß er bie üblichen Gebete, in ber deutſchen 
zum Herzen gehenden Mutterſprache recitirte; auch feine Grabs 
rebe war fern von bem beim Übrigen Gierus fo fehr beliebten 
hohlen Pathos und zeichnete fi befonders durch würdevolle Ein- 
fahheit aus. — Auch ber Heutige Trauergottesdienft für bie Bere 
lebte in ber Nikolaikirche am Gafleig verfammelte eine Menge 
Reibtragende und machte durch feine Einfachheit einen wahrhaft 
erhebenden Eindruck. 

* Aus ber geftrigen Öffentligen Sigung bes Gemein ber 
eollegiums ift nod nachzutragen: Laut polizeilicher Note ift 
das Treiben von Vieh Über den Marftallplag nunmehr verboten, 
— Ein Antrag bes Entſchuldigungs⸗-Ausſchuſſes, es fei von jebem 
ohne genügende Entſchuldigung eine Sigung verfäumenben Mits 
glied 1Thlr. Strafe zu erheben, findet viel Oppofltion und wird 
an ben Ausſchuß verwiefen. — Ein Antrag des Bauausſchuſſes, 
bie Brüde nad Giefing aus Holz herzuftellen, findet (mit allem 
Recht h) energifhe Oppofition und wird ber betreffende Antrag 
nochmals an den Ausſchuß verwicfen. 

(Deffentl. Sigung bes Magifirats am 13. Aug.) 
Herr Lehrer Abele fit das Geſuch, dem beftens renommirten 
Beofefior Dr. Bod aus Württemberg zu geftatten, einen breis 
wochentlichen, naturwiſſenſchaftlichen Unterrictscurfus für Müns 
chens Lehrer veranflalten zu bürfen. Das Geſuch wird genchmigt 
und als Honorar ein Erebit von 150 fl. bewilligt. Auch für 
bas fommende Schuljahr wird ein folder Curſus in’s Auge ge 
faßt. Es wird betont, baß es äußerſt zweckmäßig wäre, wenn 
au andere Männer der Wiſſenſchaft Vorträge halten wollten, 
bo wird eine befondere Beſchlußfaſſung nit als geeignet ers 
achtet. — Eircusbeflger Wulff darf feine Probuftionen bis Ende 
Oktober fortjegen. — Einem Geſuch des Hofmarfgallamtes bes 
Prinzen Leopold, bie flädtifge Straßenbefprigung auf auf bie 


Schwabinger Lanbftraße zu erfireden, woſelbſt Prinz Leopold ein 
us befigt, wirb nicht Folge gegeben. — Da verſchiedene 
irtbehausbefiger für Quartiere mwährenb ber bevorftehenden 

Lehrers Berfammlung nachgerade unverfhämte Forderungen 

fielen (2, 3 ja fogar 6 Gulden per Tag!!) fo flellt ber betr. 

Mohnungsausihug an den Magiftrat das Geſuch um leihweiſe 

Ueberlaffung von 600 Bettfournituren und Einräumung von brei 

Sälen in biefigen Schulhäufern. Im Hinblid auf bie Wichtige 

feit der Derfammlung wirb das Geſuch genehmigt und bie Schul⸗ 

häufer an ber Glockengoſſe, Frauen: und Louiſenſtraße eingeräumt, 

— Das erledigte Schobinger’fhe Beneficium an ber Peterstirche 

wirb zur Bewerbung ausgefhrieben. — Die Berbinbungsftraße 

zwiſchen ber Auguſten⸗ und Schleißheimerftraße erhält den Namen 

„Rottmannsftraße.“ 

* In einer von ber fotial = bemofratifhen Arbeiterpartei 
Mündens geftern Abends im Saale bes „Fränkiſchen Hofes“ ab- 
gehaltenen, von eiwa 160 Perfonen beſuchten Berfammlung wurde 
die Stellung ber Socialiſten zu den confeflionelen Bekenntniſſen 
beſprochen unb von Feuerbach's Lehren ausgehend, bie Religion 
ber Bernunft als die einzig richtige bezeichnet. Jeder Menſch 
trüge bie wahre Religion in fi. Das Voll aber, d. h. bas 
BProletariat werde der Fels fein, auf bem bie Religion ber Zur 
Zunft begründet fein folle. Gelegentli ber Beurtheilung ber 
beftebenden Religionsbefenntniffe meinte ein Rebner mit Bezug 
auf bie aitkarholifhe Bewegung „er betrachte Luther als den 
Bater Döllinger’s, welch' lehterer heute gleihfam eine Nippfigur 
auf dem Koilettentiihe ber Dame Europa darſtelle.“ Ein Mit» 
glied der Berfammlung ficlte nunmehr ben Antrag, auf bem 
im Donate Septimber* in Mainz Statt findenden Partei— 
Kongreß fei dahin zu wirken, daß mit bem beftchenden Mes 
ligionsbelenntniffen gebroden mwerbe und nur allein bie Ver—⸗ 
nunft an beren Etrelle trete, was mur im Mege ber 
Natur » Religion zu bemerkftelligen ſei.“ Der anweſende 
Rebakteur bes „Baterlanp*“, Dr. Sigl, warnte in Bezug auf 
diefen Antrag fehr einbringlib vor einem Mofjenaustritt aus ber 
vom Gtaat anerlannten Kirde, weil dadurch ben erbitterfien 
Gegnern eine furdtbare Waffe in bie Hand gegeben werbe, Seine 
Warnungen wurden jeboh mit bem Bemerken zurüdgemieien, daß 
die Partei jeden Autoritätsglauben verwerfe, dies alſo aud in 
religidjer Beziehung thun müſſe. Im Uebrigen fei den Arbeitern 
ein ebrlider Feind lieber, ale ein mit ihnen doch 
nur behufs Erreihung feiner eignen Zwede coquet— 
tirenber Freund. Der geflellte Antrag wurde hierauf ans 
genommen, Weiter wurde beiäloffen, fortan quartaliter ein Vers 
zeihnig ber Mitglieder und eine kurze Motivirung bes Forts 
ihritt8 oder ber Rüdgangs der Bewegung anzufertigen und bem 
Volksſtaat“ einzufenden. In der nädften Parteiverfammlung 
enblid foll Über die Beihidung des Mainzer Eongrefjes befinitiver 
Beſchluß gefaßt werden. “ 

* Wir können uns nicht verfagen, aus einem längern Artikel 
über das A00jährige Jubiläumsfeft der hiefigen Univerfität aus 
bekannter Feder in ber „A. Allg. Ztg.“ folgende höchſt treffende 
und gelungene Schilderung bed magiſtratiſchen Feſtes auf dem 
Auguftinerkeller unferen Leſern vorzuführen: „In ber freubigften 
Erinnerung flieht noch das Kellerfeft, weldes einft bie Kunſt⸗ 
genoffien in Münden dem Großmeifter Eornelius veranftalteten: 
aber noch impofanter nahm fi das magiftratifche Feſt zu Ehren 
ber Gelchrien im Auguſtiner⸗Keller aus, ber, wie feine Nachbarn, 
füglih zu den fhönften Schlöfern des Königs Gambrinus zählt. 
Es war, wie wenn die Baubergärten im Märden fi öffneten, 
als ch dos Schlarafjenland ſich verwirklichte, wo die Krüge mit 
dem köſtlichſten Labetrunk fih wie von felber fülten, und man nur 
ben Mund aufzujperren braudte um Schinken, Käje, Rauchwurſt 
— und was gibit du, was haft du? — fi zu Gemüthe zu führen. 
Dazu kam die rauſchende Muſik, ber Rundgeſang, die Aepfel der 
Helperiden an allen Bäumen, wenigitens als farbige Leuchtkugeln 
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aufgehangen, dann bie hunbertfältig gen Himmel fteigenden A 
bie einen glühenden Kugeltegen in allen erbentliden # 
nieberfentten, ober in feurigen Garben mit Zickzack nad 
Seiten fib auflöften, wie wir folden Leiſtungen der Pyrot 
nod nie begegnet find. Unter ben zahlreichen hHumoriftijcer 
friften fiel uns befonbers eine auf, worin bie Bäfte var 
und fern eingeladen waren, die Sellenen zu übertreffen, wei 
aus dem Lethe Vergefjenheit ber irdiſchen Trübſal rranfıen — 
lieber, ohne zur ſtygiſchen Fluth miederzufteigen, bier bei 
befjern Labetrunk ſich felbft zu vergefien. Allerdings Öffnei 
Himmel aud an diefem Abend jeine Katarakte, fonft fäße 
Safigelabenen, bie, fo viel man bemerkte, oßne jeglichen 4 
fi bin und wieder bewegten, wohl noch heute beiiammen. 1 
Feſtabend hatte eine fo echt Iocale Färbung, daß wohl in | 
andern Stadt Aehnliches geboten werden fönnte. Alle Sta 
unterſchiede ſchienen mit einmal ausgeglichen, und bie fociale F 
aber aud die Zungen gelöft. Nur die Köpfe wurben nad 
nad ſchwer, wie es eben einer gelchrten Geſellſchaft ziemt. J 
falls ſchieden bie nerbdeutihen Kollegen hochbefriedigt ob fi 
Gemüthlikeit, und von dem Stubentenvolke ſuchten einige Tr 
erft am andern Morgen die Spur zur Lanbehuter Eifenbahn 
aud ben dritten Tag mit zu begeben. In wenigen Stunben | 
aus dem Spund ber Fäſſer bei 200 Eimer durch ben engen I 
und Schlund der burftigen Laufende gefloffen und ſchließli 
jiemlid das Quantum getrunfen mworben jein, meldes bas 
beiberger Faß aufzunehmen gerade groß genug wäre.“ 

Vorgeſtern Nahmittag fanden in bem Gafihaufe zu 
3 Linden an ber Müllerſtraße gelegentlich einer Tanzmuſik zwi 
Soldaten verſchiedener Waffengattungen mehrfahe Stänke 
ftatt, welche wieberholte® Einfhreiten ber Sauvegarden umt 
Genbarmerie erforderlich madten; ein Wrtillerift wurde 5 
von einem Ehevaurleger mit dem Säbel verwundet und m 
ins Spital gefhafft werben, der Chenaurleger wurde verh 
und an bie Hauptwache eingeliefert, 

* Die Refultate der Prüfungen für ben Dienſt als Einjä 
Breimillige laffen nob immer bebentende Befferung wünſchen, 
im Durchſchnitt ift bei dem letzten Prüfungen fat überall 
bie Hälfte der Candidaten als befähigt erkannt worben; - 
in Münden von 52 nur 26, in Paſſau von 12 nur 6 
Speyer von 72 deren 40; nur im Nürnberg erreichte bie, 
ber als befähigt gefundenen Canbibaten (48) mahezu */, ber 
gemeldeten (75). 

Speyer, 9. Auguft. Geftern fam vor dem konigl. Poli 
gerihte dahier ein Akt der brutalften Rohheit zur Verhandli 
Einem auch fonft ſchlecht beffimumbeten jungen Burſchen 
Niederhochſtadt ſ. 3. Dienſtknecht in Scifferftabt, wurbe n 
gewiefen, in ber Naht vom 29. — 30. Juli d. 3. einem £ 
bes Adersmannes Ignaz May von dort, das Maul zerfle 
und bie Zunge aus dem Maule gefhnitten zu haben. Der M 
thäter wurde in das Marimum ber für bie ihm zur Laſt 
legten That geſetzlich zuläfligen Strafe von brei Momaten 
fängniß verurtpeilt, (Sp. 4. 

Kaiferdlautern, 10. Auguft. Soeben erhalten mir 
Diterberg nachſtehendes Schreiben: Eine vor einigen Jahren 
Katzweiler hieher übergefiebelte Familie Namens X .... 
bie circa 5 Minuten von ber Stabt entfernt liegende „Bau 
müöle* aquirirt und feit ihrem Hierſein (am ihrem früß: 
Bohnfige ſoll Achnliches vorgefommen fein) nichts als Zant ı 
Streit mit einander gehabt, jo daß ſchon Äfters das Geridt 
bie Polizei einjhreiten mußten, — So aud heutel Zwiſchen 
und 8 Uhr verbreitete fih bas Gerägt in der Stadt: „Al 
Beutlermühle hat ber Bruder ben Bruder erſchlagen.“ N 
näherer Erfundigung ergab fi vorerft, daß ber Schr F 
feiner Mutter eine größere Wunde am Arme, (daumenlang ' 
bis auf den Knochen gehend), beigebracht habe, feinem Vattt 
Loch in ven Kopf geihlagen, feine Schweſter mit dem Mi 


— 


folgt und ſchließlich ſeinem Bruder Philipp mit einem Karſt 
w circa zwei Zoll tiefe Wunde auf ber einen Seite bes Kopfes 
Alagen babe und dann nod, nachdem biefer im folge bes 
älages ohnmãchtig zur Erbe gefallen war, mit einem Prügel 
emal auf die Bruft flug, fo daß man an feinem Auflommen 
xijelt. — Der Thäter ift verhaftet. (Pilz. Volkeztg.) 


Gerichtsfaal. 


* Dei dem Bau bes k. Wintergartens auf bem Flügel der 
tftenz gegen ben Hofgarten hin wurde ber Zimmerpalier Wörs: 
i6 von feinem Nebenpalier Nußftein, aus welden Motiven 
tnigt recht Mar, mwahrfheinlih aus Neid, weil Wörbih ein 
zinfgeld von 45 fl. erhalten Haben follte, ben Hofbeamten gegen» 
kr beſchuldigt, er habe fih Betrügereien zu Schulden fommen 
dien. Als diefe Denunciationen bier nicht verfingen, bradte fie 
höftein und mit befjerm Erfolge bei dem Hoffouragewart in ber 
Rarburg, Hrn. dv, Bar, an. Dieſer zeigte aus Pflihtgefühl als 
wibzamter die Sade ber kgl. Staatsanwaltfhaft an, aber — 
vrtwürbiger Weile auf bem Wege anonymer Denunciation. Die 
n folge deffen gegen Wördich eingeleitete Unterfuhung veranlaßte 
diern zu einer Klage gegen Nußftein und Hrn. v. Bar megen 
older Anſchuldigung. Lebtere wurbe geftern vor bem k. Bezirke: 
priäte l. d. J. dahier verhandelt. Mehrere k. Hofbeamten mielen 
„ie Unwahrheit ber Beichulbigungen gegen Wörbih nad und fo 
zurden bie midi erſchienenen unb nit vertretenen Angellagten, 
und zuar Nußftein zu 9, Hr. Bar zu 2 Monaten Ger 
ingnig verurtbeitt. Das Urtbeil darf von Hrn. Wörbid in 
finer Zeitung veröffentlicht werben, 

ien, 10. Augufl. (Ein Judenganfel. — Säluf.) 
Sister: Herr Anton 8, forberte die Gans, Sie zeigten ihm bie 
Gms, er nahm dieſe und ſchlug Ihnen dieſelbe an ben Kopf. 
— Aron 8.: Wenn ih jet noch daran denke, dann fhieht es 
air ſchwarz vor die Augen. — Richter (zu dem Geklagten): Was 
haben Sie zu diefer Klage zu bemerfen? — Anton &: J wüßt 
zöt, wos i zum fogen hätt’, es ift beiläufti fo, wie ’# vorkumma 
4 — Richter: Sie werben aber doch einſehen, daß bas feine 
Ronier iſt, einen Menſchen jo zu behandeln. — ron K. (eins 
alend): So benemmt ih a Mafter! Pig Kapora, hoſt do ge: 
hen? — Richter: Bleiben Sie jeht ruhig! — Aron K.: Hob 
& denn wos g’jogt ? — Richter (zum Gellagten): Schen Sie nit 
in, baß Sie gefehlt haben ? — Anton L.: Jo, 's ift wohr, es war 
ang’ihidt von mir, aber i muß jogen, es ift in der Raſch g'ſchehen, 
i bin in an Zurn hinein g’lofen, weil mei Frau wanender hamkummen 
4.— Richter: Wenn Sie einfchen, daß Sie Unrecht gethan, würben 
Sie ih nicht bereit finden, den Beleibigten um Verzeihung zu 
bitten? — Anton 2.: Io, i man, dös ift fa Schand; wenn ſich 
der Menſch übereilt und bereut’s, konn er’s a eing’fteh'n. Richter: 
derr Aron K.! Sie hören, ber Herr Geklagte bereut, Sie ber 
leidigt zu haben, und bittet Sie um Berzeihung, geben Sie ſich 
damit zufrieden? — Aron KT: Dffen gefogt, ber Herr bot mich 
gemißhandelt, ich wor jehr bös, aber wie ich ihm bob gehört 
ieht reden, hob ich gefehen, er iſt junft a ganz rarer Mann, 
id hät ihm verzeihen, wenn er mid) Bitt', aber es ift nix bo, 
Niemand von meine Leu’, man wirb mir nir glauben, daß er 
mid hot gebitt’, und man wird mid auslachen. — Richter: Um 
diefe Bedenken zu Befeitigen, werbe ich bie Erflärung bes Ge— 
Uagten zu Protokoll nehmen und Ihnen eine Abſchrift des 
Protofolles geben. — Aron K. (ſeelendergnügt): Gott, was find 

Gnuoden für ein gefheiter Mann, die Schrift heb' ich mir 
wein Lebtag auf zum Andenken. — Die Parteien reihen ſich bie 
Hände, der Richter erflärt die Verhandlung für beendet und ger 
Nattet dem Kläger und dem Geklagten, fi zu entfernen. 
Äten 8.: Eu Gnoden, wo ift bie Katz, wo ift das Fleiſch? — 
Rister: Was wollen Sie bamit fogen? — ron 8.: Die 
Schtift? — Richter: Die werden Sie befommen. — Aron K. 
entfernt fih und fagt: Ach wieder a Zeitgefhäft, wär mir lieber 


7 

aleich bar, Hoft de gefehen. Auf ein „Brobocol” muß min wars 
ten, bamweil benft man gor mit mehr dran. Hätt’ ich dos ger 
wußt, hätt’ ih dem Bergleih aud warten laſſen, jetzt hob id 


baweil nir wie die Schläg. — Der Amtödiener beruhigt ben 
Juden und verfpridt ihm, bald bie Abſchrift zu bringen. — 
Aron K. ſagt: U Brefent werden Se befommen, was fid ger 
waſchen Hat. 


+ 


Meuefte Zelegramme. 


Berlin, 12. Auguft, Nachts. Profeffor Friedr. Eggers 
dahier ift nach fünftägiger Krankheit geſtern gejtorben. 
Gaftein, 12. Auguft. Der DeutſcheKaiſer, welder 
fich beiten Wohljeins erfreut, wird am 31. Auguft in Berlin 
eintreffen. Der Zufammenkunft in Berlin geht eine Zufams 
menkunft mit dem Kaijer von Defterreih in Iſchl vors 
aus. Der ruffifhe Katfer und bie Großfürften Nilo- 
faus, ber Thronfolger und Wladimir werben in Des 
leitung der Grafen Schuwaloff und Adferberg am 5. Sept. 
Bon einem aleiggeitigen Mitlommen 
efannt. (Bergleiche 


n Berlin antommen. 
des Fürften Gortſchakoff ift nichts 
oben Berlin.) 

Paris, 12. Aug. Ueber New-York wird aus Lima vom 
27. Juli gemeldet, daß die Bevölkerung den Urheber bes Auf: 
ftandes, Gutierrez, und deffen drei Brüder umbrachte. — Der 
Vicepräfident übernahm bie Regierungsgewalt. Der Eongreß, 
welchen Gutierrez aufgeldft hatte, nahm jeine Sigungen wieber 
auf, und ift die Ruhe vollſtändig bergeftellt. 

Madrid, 12. Auguft. Ein Fönigliches Dekret ermächtigt 
die Schagverwaltung von Euba zur Ausgabe achtprozentiger 
Schapbons. Die erite Emiffion wird am 1. Zäner 1873 in 
Madrid, Havanna, London und Paris aufgelegt werben. Die 
Verdffentlihung der mäheren Bedingungen erfolgt durch bie 
Zeitungen. 

Konftantinopel, 12. Aug. Bei der im Hotel der ruffi- 
ſchen Botichaft abgehaltenen Gefandtenconferenz wurde über 
bie egyptiſche Suftigreform, namentlich über bie Kriminaljuftiz 
feine Uebereinftimmung erzielt. Der Gegenſtand mwurbe bes 
richtlich den verjchiebenen Regierungen unterbreitet. 


Curs- und Handels-Berichte. 


(Telegramm) Meriim, 13, August, (Schlussc,) 
100! /,|L.ombarden 128°/, 
100—Osstr-tranz, Stantubahn-Actiem | 207°/, 


4proe. bayr. Anl. v. 1870 
“i),prot „ Anleibe 


Y1— 
67°, 
6622 _ 
5622 
6.21%, 
79%, 
80';, 


44|,proe.preuss. Anleihe . . 
1888er amerikanische Bonds 
Oest. Silberrente 


' ER 


n„ Papiegrente - . 

Osat, A. 500 Loose von 1860 . |» 
m #100 Loose von 1564 J 
Ossterr. Oredit-Action | 208°/, 

(Telegramm) Wien, 

71 90!ranz-Joasf-Actiou 
66 50! Frans-Josei-Priorit. 
103.26)Osst. Rodoiphabahn-Astien . . 





Büberrente : : - + 7190jFranzJonaf-Astion. . . . 
Pıpierrente . 
„ 8.500 Looas von 1860 . 
„ A. 100 Loose von 1064 145 60 
Oster. Bank-Aetlen . \ 866 ⸗ 
134240 





” ” Prioritäten . - - 
Elis.-West-Baln-Akt. 
Napoleons . 
Wechsel auf Augsburg .. 
„ Fraukfuorta.M.. . 


„ Londo 





„ Oredit-Actien 
Lomberden . . 121010) 
Osst.-franz. Stastabahm-Aetier . 387 - 
182076) 
Franeo-Aust B.-A, ’ . 1127.25) Paris . 
Galisier . 1246 3 Fast. 

New-York. 17. August, (Tel.) Gold1i14'/,. Wechsel in Gold 
409’/* Bonds per 1885 116’, per 1885 113°/, per 1904 — — 
Baumwolle 26'/, Petroleum in Philadelphia 22°/,. 


Frankfurter Schlusseours v. 18. nicht eingetroffen. 





Angl.-Aust.-B.A 
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Münchener Eurfe vom 13. Auguft 
mitgetheilt vom Bank ⸗ und ‚Wehjelgeihält D. I. Lichtenftein in Münden, —— 23. (zum geh 
welches. fich zur Erteilung jenliher Auskunft und pünktlihen Ausführung von ? beftend ey 



























der Stebenbürger Bahn .„ 66 


— Städe a | Brief. | Gelb. ref. | Wels, 
Bapern3’/,, Obl. fL1000 88", 88’/,|Umerife 6° ‚Brs.P.1882Af.2°,, | 96°/,| Wechſel. 
ul — or en | = Bl " —* \ 96%, |Umfterbamm Ndoo hotl. . — 28”), 
„balbi. 94% 3: A 2, 6, 
4°/, Orundr,-ObL. 1000. 96 24°/ Augsburg fl. 100 8. ©. 
6/19]. gensL DBE 1000 | 100%, 100/, ua ar Veran Ami 100 | 1137, —8 100° 
4°/,°/, hatbj. Obt. 1000 | 100%/,| Köfn- Mindener ge Berlin Rthie. 60, 8. © 10%”), 
42), „Milie.. 1000 | Augsöurger fl. 7 2oofe | 7 L ©. 1065 
5%/ Ob. 0.1870 1000 | 101. | 100%, Heimer dto Zus gr |erantfure fl. 100 8. 8. 9 /, 
47, Miüud, Ob. 1000 94, 94 |Brmnnichweiger 0 Ehle-Ruofe . hi 9% 2. ©, „100 
5°, * Pr 1000 | 101?/, Seflerr. 1860er 2oof 500 * Fi Hamburg M-B. 100 88. 8737, 
“nr oMahn-Atien „189 | 138 |” a wi %.8.| 973 
—* er Eins. | | Diverfe Effekten. | eipzig Rtbir. 60 > = 
8, 0: 13 a. I z 
— | — en ber | * Zonden Pfd. St. 10 * 1100 1er, 
Ss. ünd. Basbelenhrungs-Weielid, | 200 IBparis gres 200 2.8, Fre 
vſdbr. der bayer. Hyp. u. | Münden-Dahaner Papier-Fabril 6, 7 
W.-Bont Afl.1000 | 94%, 98°/,Baummoll-Spinnerei Xolbermoor | Wien fl. 100 R. — ics 106°), 
Baut · Obl. d. H.0.@.-Bt. 89Ehemiſchen debrit Heufeld . . | NO, 8, 
en „ . „ | 972 969 Brioritäten Seldſorte 
Bayer. Handelsbant-Hct, | 134 |. 123”/,15%/, der Etjabeth · Weib. J.Em. '/, Preuß. Friedricheo 9.58—5 | 
„ Bereinstnt . | 187°, bto. Ir, 9] | 20 Frances Srüde . 9.22%, —24 | 
Bayerifhen Weslerbant 16%, 1:5 do. EingBubm. 1869 „| 94°/,| Ducaten . . . - 3136 
Defterreih 4,9%, Sib-Rie %, | 66%, 66 dio, Ried-Bramman „ | 94 Holländ. fl. 10 Stüde 9.55—57 | 
„._ Pape „ d. Kronpr.Aubolph- Bahn „ | 89°/, Bifolen . » 2... - 941—43 
Def. Bank, Attien . | d. rang Yofeph-Babn 92%, 92 Engl. Sovereigus . 11.49—52 | 
106%, 
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m Grev-Aı.. . 363*/.| Bau 

Def. Fr. Stsb.-Att. d, Alföld FFinmaner Batın „ DIEB u 40° P, — 

* /pub.d. Südd, Bod-Cr.-B, München 93 P. 921), G, — | A/R Pfbr. derselben Bank98B—P. e7/,6. — Südd, Bd4,Cred,Bkakt, /,Einz.115'/,P, 113°/, 
—— — — — — — 


Verſteigerung. nu 


Ju 
ae == KRommiflions: Lizitationd» Niederlage, 
h onnenftraße Nr, 6 zu ebener Erde, | 
wird Freitag den.15. Angaf Bormirtags halb 9 Uhr amfangend, Berfleigerung vom verfdiedenen Gold · und Silbergegenfländen, Mococobefteden 
Kreis und fernen Herren» und Damen Eplmder-Uhren, fhönen Bronze und Stod-Uhren, Opern-Gudern, Ferurohren. Felpfiehern, einem Tubus vott 





mbofer, Teleikop, Waffen, Gewehren, Piftolen, Etagere-Begeufländen, jhönen Möbeln aller Art, Faufenjes in Sammt- und BWoll-Damaf, Schiaf- 
wand ac., jehr großen Spiegeln in Bold-Hahmen, verfchiebeiren Heinen Spiegeln und Bildern im Gold- und andern Rahmen , Brong-2üfern,, einer 
eifernen Kaffe, einem Flügel, Buterm  Geilazeeh, Raffer- und Thee-Servicen, plattirten Theetannen, Gläfern, Damaf-Tiidijengen und teinmand, einer 
— ſhonen dandweht Oiiers. Uniſorm, Landwehr- und Beamtens-Uniformen, Chabraquen, Teppichen, Betten ıumb Matratzen, Herren und Damen- | 
dern, Leib» und Bettwäfche, Sätteln-und noch vielen ungenannten @egenftänden abgehalten, wozu Kaufeluftige dur dem lnterzeichneten Br 


Circus C wu Looſe 





Heute Mittwoch den 14. Auguſt: seh Fuge 
iffa . Minder: Ina. zum Ausbal der iefinger Kirche. 
Padimllan 5 Au EEE VA | ee. 
Abends halb 8 Upr! um Gefammiberräge vom 


Große vorſtellung. 145,000 Gulden. 


Preis eimes Looſes⸗ 1 fl., (amf 25’Lonfe cin 
Zum erfien Male ganz neu! Be a Miederen 


Corsarino, der grosse Bandit, 
$ n D u. o = 
ee en —— u a ne ee: nz 2a neh denn 14. Auguſt. (Im Abonz.) 


ME Yreife der P läge: Sogenplat 1 — 48 6, 1. Weh 36 kr, 2. Ylab U kr. Der Dofiffon- von Lonjuitenn. 


IR 3. Hu og j Oper in 3 Aufzügen - von Adam. 
Rorgen Donneritäg den 15 t'2 große Borftellungen Kafang BUpr. — Ende nad falb' 10H: 


Berlag und Mebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der !gl. Hofnäbruderei & Huber. s | 









Deutner 6 Der Abm 
= tft Ben Düsstel a 
@ Kreuzer. durch bie 
Boftaufihlag EL] Ouarial mit 15 N 


ichen, 


SDes Feiertages wegen wird das naͤchſte Blatt 
Donnerftags zwiſchen 1 und 3 Uhr ausgegeben, 


Politifhe Zages : leberficht. 


* Berlin, 12. Auguft, Abende. Die „Kreuzzeitung“ ers 
Örtert die Etikette-Frage, ob bei ber Kailer » Zufammenkunft dem 
Ralier von Defterreih oder bem von Rußland ber Vorrang ges 
Bißet, Der Kaifer van Defterreih rangire vor dem Gar. Les 
time werbe als Sohn einer preußifhen Prinzeſſin dem ferner 
chenden Souverän den Borrang gern überlaffen. — Der rufis 
Fürſt Gortſchakoff trifft am 5. September in 
| ein. — Die „Norbd. Allg. Zig.“ meldet offigids, daß 
"lie Hallenfer theologifhe Fakultät Sydow's Vortrag mißbilligte 
Fon das inopportune Borgehen bed Gonfiftoriums wider ihn 





| ® Bei der Ausführung des Jefuitengefepes ift die preußifche 
Regierung befanntlid von der BVorausfegung ausgegangen, daß 
Berbot einer Orbensthätigkeit, iusbeſondere in Kirche und 
bie Unterfagung „ieber ſeelſorgeriſchen Thätigkeit“ Seitens 
lieber des Sefuitenorbens einfhließe, Während bie 
Germania”, Deutſche Reihezeitung* u. ſ. w. bie Interpretation 
des Neichögefehes als ungejeglib, unjuriſtiſch und unlogiih am 
ben Pranger des „gejunben Menſchenverſtandes“ ftellen, ſchreibt 
die Schleſ. Volke zeitung“: „Belanntli Halten aud wir biefe 
Erklärung des Geſetzes für die richtige. Ordensthätigkeit ift im 
Sinne der katholiſchen Kirche zu verfichen, und bie katholiſche 
Kirde verficht fie fo.“ 

* Wie bie „Franktf. Zig.“ berichtet, ift die Reichsregierung 
xgenwãrtig bemüht, europäifhe Konferenzen in einer Angelegens 
it zufammenzubringen, bei welcher Deuiſchland in hohem Grabe 
intereffirt iſt, obgleich es nicht im ber Lage iſt, felbft in den 

der Dinge einzugreifen. Es handelt fih nämlih um bie 
melde bie europälſchen Staaten, welche mit Frankreich 
Sanbelöverträge abgefälofien haben, der: neueften Aenderung in 
der franzöftfchen Tarif⸗Politik gegenüber nehmen werben. Deutid: 
land find bei biefer Angelegenheit die Hände gebunden; ber 
dentſch⸗ frangöflihe Handelsvertrag ift durch den Krieg aufgelöt 
und nad; demfelben nicht wieder erneuert, jondern für Deutſch⸗ 
mb nur Gleichſtellung mit den großen Nationen, die Verträge 
wit Frankreich abgeſchloſſen Haben, ftipulirt worden. Unfere Ins 
Yaftrie muß fi alfo Dem fügen, was bie fremben Mächte bes 
liefen, und um dieß zu verhindern, verfucgt man von Deutſch⸗ 
ab aus, England, Defterreih und Italien zu Beratungen über 
in gemeinfames und gleidartiges Handeln zu beflimmen, an 
"lien Beratungen aud ein beutjcher Bevolmädtigter Theil 


men ſoll. 
Berlin, 18, Hug. Ueber die bevorfichende Neuorganifation 
der Artillerie erf bie Nationalzeitung“ authentiſch, dieſelbe 


karmit dem 1..OMober 1872 ins Leben. Im Folge derſelben 
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werben viele Dislccationen flattfinden, Pro Armeccorps werben 
2 bis 3 neue Batterien formirt, fo daß zum alten Felbregiment 
neun, zum neuen acht Batterien gehören werben, Die neuen Res 
gimenter werben von Nr. 16 bis Nr. 30 numerirtt, (U. N.) 

* Die beutihen Müller und Mühlen = Interefjenten werden 
biefes Jahr ihre fehste allgemeine Verfammlung und zugleich bie 
General» Berfammlung des Verbandes am 1., 2., 3. und 4. 
September in Berlin abhalten. Neben ber geihäftlihen Tages» 
ordnung, welde fi über verjhichene das Mühlengewerbe intes 
refirende Gegenftände verbreitet, werben während ben Tagen 
vom 2. bis 4. September bie zum Wetttampfe aufgeftellten Reis 
nigungsmafdinen und Mühlen arbeiten. Das Programm ents 
hält ferner einen Theil über bie veranftalteten Feſtlichkeiten für 
die Mitglieder des Verbandes und bie Theilnehmer während ber 
Anweſenheit in Berlin. 

Altona, 10. Auguft. Zum Erftenmale, jo viel wir wiſſen, 
ſchreibt man von bier ber „islensb, Nord, Ztg.“ ſtriken bie 
Seeleute. Die Bollmatrojen verlangen eine Lohnerhöhung von 
2, refp. 4 Thlr. Kourant pro Monat, fo baß der Monatslohn 
18 Thaler Kourant beträgt. Dem eutſprechend wirb natürliche 
eine Lohnerhöhung für die Leichtmatroſen und Schiffsjungen bes 
anfprudt. Heute Abend ift behufs Einigung mit den Kapitänen 
und Schiffebaafen eine Verſammlung im Caſino. Die Forbes 
rung ift burdaus nit unbillig. Die Steinkohlenlöſcher, melde 
neulich gleihfalls die Arbeit eingeſtellt hatten, haben dieſelbe wie- 
der aufgenommen, nachdem fie ihre Forderung ', Schilling pro 
Tonne mehr, bewilligt erhalten haben. Diefe Leute verdienen 
übrigens fo wie fo im Sommer burdjänittlid 30 Thlr. preuß. 
pro Woche — jhreibe: dreißig Thaler ! 

nfter, 10. Aug. Auf Anordnung des Eultusminifters 

wurde geftern von ben Orbinarien ſämmtlicher Klaffen ven Schü«- 
lern bes biefigen Gymnaflumis mitgetheilt, daß eine Betheiligung 
an irgend einem religidjen Vereine benfelben fortan unterfagt jet, 
onn, 5. Auguft, Der W. M. ſchreibt: Vom 29. Juli 

bis 2. Auguft tagte hier bie General-VBerfammlung bes VBerbans 
des ber Fatholifhen Stubenten-Bereine Deutſchlande. Die Bers 
fammlung wurbe am 30. Juli früh mit feierlidem Gottesbienft 
eröffnet. Den 30. und 31. Juli Vormittage und Nachmittags 
wurben Berathungen gepflogen. Die „Earolingia” in Aachen 
wurde in den Verband aufgenommen, Der auf allen Generals 
Berfammlungen geäußerte Wunſch, das im Jahre 1855 abge- 
brochene Berhältnig mit ben katholiſchen Stubenten-Berbindungen 
wieber anzufnüpfen, wurbe auch auf ber biesjährigen Generals 
Berfammlung wieder Taut und ber Antrag angenommen, es ſei 
wäünfdenswerth, baß die Bororts» Commiffionen beider Verbände 
in ein näher beflimmtes Correſpondenz-Berhältniß träten, Ferner 
beſchloß bie General:Berfammlung, von bem Gedanken ausgehend, 
baß bei den jepigen Berhältniffen eine Inftitution nur bann 
Icbensfäbig ift, wenn ihre Interefjen in ber Prefje vertreten wers 
ben, bie Gründung einer befonderen Zeitfgrift zur Vertretung 
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ber Interefjen der katholiſchen deutſchen Studenten anzubahnen. 
Die Zahl ber afriven Mitglieber der katholiſchen Stubentens 
Bereine in Deutfhland, welde ben Verband bilden, beläuft fi 
auf 320 Stubirenbe. 

Aus Thüringen, 11. Aug. Geftern Morgen fanden auf 
bem MWocdenmarkte zu Gotha beträchtliche Tumulte ftatt, welche 
durch bie Theuerung ber Lebensmittel hervorgerufen wurben. Die 
übermäßig hoch geftiegenen Breife, beſonders von Fleifh, Butter 
und Eiern, Angeſichts ber fo ungemein frudtbaren Ernte, mit 
welder Thüringen in biefem Jahre gefegnet ift, Hatte ſchon feit 
Wochen den Unmuth der Markteinkäufer erregt und zu verſchie⸗ 
benen unliebfjamen Scenen geführt. Als nun am geftrigen Morgen 
eine Butterverfäuferin auf die Klage über ihre zu hoben order 
rungen bie Antwort gab: „Gekauft muß bie Butter doch werben, 
unb wenn fie aud noch fo theuer ift, denn Gotha muß jeht alle 
die Soldaten, welche es als Einquartirung bat, füttern”, brach der 
allgemeine Sturm bes Unwillens los. Den Butter und Eier⸗ 
Verfäufern wurden ihre Körbe umgefloßen, bie Waaren verniötet 
und fie felbft mit thätlichen Mißhandlungen bebrobt, fo baß fie in 
Eile in cin mahegelegenes Haus flüchteten. Als eine brobende 
Bollsmenge fi aud dort jammeln und groben Unfug zu beab— 
fihtigen ſchien, war man ſchon im Begriff, bie freiwillige Feuers 
wehr zum Schuß zu alarmiren, bis es bem Zureden einiger bes 
fonnenen Bürger enblid gelang, bie Haufen zu beſchwichtigen unb 
zum ruhigen Auseinanbergeben zu bewegen. Dies ift ber einfache 
Sachverhalt, denn wir wollten nur übeririebenen Gerüdten vors 
beugen. — In Eifenad ſpielte an bemfelben Tage eine gleiche 
Geſchichte. Hier haben die Verfäuferinnen ſchließlich einen billigen 
Preis annehmen müflen, (Pre. Bl.) 

Die Regierung zu Trier hat ben Lehrern und Lehrerinen 
ihres Bezirkes, welde Mitglieder bes Vereins ber HI. Kindheit 
find, unterfagt, im biefer Eigenſchaft von der Schuljugend Geld⸗ 
beiträge einzufammeln, um folde ben Bereinsvorftchern abzuliefern, 
benn eine berartige Betheiligung entſpreche in ihren möglichen 
Folgen nit ber Stellung des Lehrers zur Jugend, benn fie 
tönne bdiefen leicht Mißdeutungen ausſehen unb einen moraliſchen 
Zwang oder Drud auf bie kindlichen Teilnehmer ausüben, durch 
melden bie Unbefangenheit der Geber uub bie Reinheit ihrer 
Motive gefährdet wird. 

— Der Ende d. Mis. in Frankfurt a. M. zufammentres 
tende zehnte beutfhe Juriftentag wird fih mit ber hoch— 
wichtigen frage ber Umbildung bes Geſchworenengerichts beſchäf⸗ 
tigen. Es liegen dem Auriftentag mehrere Gutachten über bie 

tage vor, ob in ben Strafgerichten höchſter Orbnung an bie 

telle des Gerichtshofes (ala Richter bes Rechts) und der Jury 
(als Richter ber That) ein einheitliches Golegium von Juriften 
und Laien treten fol und in welchem Zahlenverhältniß beibe 
Elemente vertreten fein folen. Wie man ber „VB. Ztg.“ mittheilt, 
wird der Auriftentag, ba berfelbe ſich bereits im vorigen Jahre 
für bie Shöffengerigte im Abgemeinen ausgelproden bat, jegt 
nur nod über die Frage berathen, ob unter Befeitigung ber Ges 
ſchworenengerichte nur Schöffengerichte eingeführt werden follen, 
oder ob unter ben Geſchworenengerichten, melden aud künftig bie 
Mitwirkung bei ber Abuitheilung von Verbrechen zu belafien, 
N LTE zur Aburtheilung von Vergehen einzuricde 
ten feien. 

Darmftadt, 12. Auguft. Die Zahl der am ber Eholerine 
Erkrankten wächſt namentlih in ben umliegenden Ortſchaften in 
Bedenken erregenber Weife. Aud in hiefiger Stabt find bereeits 
mehrere Tobesfälle eingetreten, während in einem benachbarten 
Drte in letzterer Zeit täglich mehrere Kinder farben, In ben 
meiften Fällen bürfte die Krankheitsurfahe in bem Genuß un- 
reifen Obſtes zu fuchen fein. F. 3.) 

Leipzig, 12. Huguft, Abende. Nachdem geftern Abends im 
Schuͤtzen hauſe eine gelellige Zufammenkunft der bis dahin einge⸗ 
langten beutfhenRaturforfher und Aerzte flattgefunden 
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hatte, wurde heute Vormittags 10 Uhr bie Verſammlung mit B 
grüßung feitens ber Gefhäftsführung, ber Landesregierung ur 
ber Stabt im neuen Theater feierlich eröffnet. Eine italienijd 
Auſprache des Profeſſors Dr. Dragona aus Mobena gab bı 
Sympathien ber dortigen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften Ausdru 
Hierauf folgte Profeſſer Ludwig's Feſtrede mit interefantı 
Bemerkungen über bie Geſchichte und Entwidlung ber Natu 
forfhersBerfammlung feit ihrer vor fünfzig Jahren zu Leipz 
attgehabten Gründung. Profeſſor Brubns theilte mit, di 
die von ihm mit Unterftügung namhafter Gelehrten unternommer 
ausführlie Biographie Humbolbt's vollendet fei, und lud zı 
Befihtigung bes vorliegenden erften Eremplares ein. Den Schlu 
der allgemeinen Sitzung bildete ein Vortrag von Prof. Prehe 
über die Erforfchung des Lebens. Darauf conflituirten fih bi 
Sectionen. Am Nahmittag vereinigte die Naturforfher eim fröf 
liches, von zahlreichen Toaften begleitetes Mal. Die Berſammlun 
ift fehr zahlreich beſucht. (T. R.) 

Nah einer Mitteilung ber „Heibelb. Zig.” iſt am 8. Aug 
Abends der unter dem Pjeubonamen Arkolay vielfach befanntı 
feit längerer Zeit in Heidelberg fih aufhaltende Militärfärift 
fieller Strenbel in einem Anfalle von Beiftesverwirrung im bi 
Maſchinenfabrik des Herrn Karl Metz eingebrungen und hat eine 
ihm gerade in ben Weg kommenden Arbeiter mit einem Dold 
angegriffen, ohne ihn jedoch zu verlegen. Die Geiftesverwirrun 
fol fi übrigens dem Anſchein nah nidt ganz plöglig eingeſtell 
haben, fonbern bie Keime dazu ſchon vorhanden geweſen fein 
Dies glauben au wir aus perfönliher Bekanntſchaft des Be 
treffenden, ber (früher Offizier und eine Zeit lang aud Rebafteu 
ber in Darmftadt erfeinenden „Militärgeitung*) ein ver 
fölofiener und doch leidenſchaftlicher Charakter von politiid 
ertremfter Barteiftellung ift. Der Irre wurde von einem herbei 
tommenben Gendarmen alsbald nad der Polizei und von ba nad 
bem für derartige Geiſteskranke beftimmten Lokal gebradgt. Dei 
Vorfall rief im Heidelberg bie abentewerlihften, um nit zı 
fagen, albernflen Gerüchte hervor und machte in ben unglaublid 
fien Bariationen und Perfonenverweislungen bie Runde unte 
dem Publikum, 

Das „Journal bes Debats* bringt eime Korrefponbenz au 
Niederbrunn im Elſaß, die in mander Beziehung bemerken: 
wertb iſt. Der Berfafler betont zwar bie unwandelbare Anhäng 
lichkeit der Elfäffer an Frankreich, jagt aber auch zugleih von bet 
gegenwärtigen Regierung - wörtlig: „Man Hat fi über bie 
dentſche Herrſchaft gerabe nit zu beflagen. So viel ih nad 
einigen Tagen urtheilen kann, ſcheint mir bie preußiſche Verwal⸗ 
tung im Elſaß vernünftig und durchaus nigt veratorifh. Sie 
ift ſelbſt toleranter, als wie es fein würde, wären bie Rollen 
umgelehrt. Die franzöfifhen Journale dürfen frei zirfuliren und 
unfere Nationalfarben find überall zu fehen, obwohl fie offenbar 
ein Zeichen ber Oppofition find. Hinfihtlid ber feier bes Jahret: 
tages ber Schlacht bei Wörth durch bie deutſchen Truppen jagt 
ber Berfaffer, Herr H. G. Montferrier, daß bie Einwohner jelbit 
anerkennen, daß diefelbe mit großem Taft begangen und ihre Ge⸗ 
fühle refpeftirt wurben, unb fügt Hinzu: „Ich durchſtreifte bie 
2ofalitäten am Abend und fah nirgends eine beutfhe Fahne. Die 
Eifäfjer ihrerfeits ſchmückten die Gräber der franzöſiſchen Sol— 
baten mit Krängen unb felbft trifoloren Fahnen, ohne daß bielen 
weihenollen Kundgebungen ein Hinderniß in ben Weg gelegt 
worben wäre. 

* Die Lorbeeren von Linz unb anderen in ber neueren Ge⸗ 
[hichte berühmten Orte Iaffen St. Johann nidt ſchlafen. Et 
muß aud eine Geſchichte von einem frommen Pater haben. Ein 
folder wurde am 9, Auguft Früh im Hotel Hagen verhaftet auf 
Denunciation feines Stubentameraben. Beibe Herren, fi gegen 
feitig gang fremd, waren geftern Abend zufammen von Met hier 
angefommen und fanden im Hotel nur nod ein Zimmer mit zwi 
Betten bisponibel, Der Herr Pater befürwortete foglei mit 
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fer das gemeinſchaftliche Logis. Sein Reiſegefährte erwachte in 
ver Macht von einer heftigen Liebes » Attaque, bie ber im Bette 
bei ihm Liegende Pater auf ihn madte, Nur mit Mühe und nad 
langem Kampfe erwehrte er fich desſelben und machte heute früh 
die Anzeige, in Folge deren die Verhaftung flattfand, Bernommen 
zurbe außerbem noch ein anderer Reifender, ber bes Abenbs mit 
an der Wirthoetafel gefeffen, von dem Pater zum Trinken animirt, 
van vor bem Zubeitgehen längere Zeit von ihm auf feinem Zims 
mer beſucht war und fid des Beſuches nur mit Mühe entlebigen 
deunte. Ernſtere Folgen feinen aus biefem erften Beſuche nicht 
hervorgegangen zu fein, Der Attentäter ift ein Kaplan aus Bolls 
nünfter, ber Gegenftand feiner Neigung ein israelitifcher Handele⸗ 
mann aus Landau. — Der Einwand des Hrn. Vilarius, daß er 
tunfen gemejen jei, ift dadurch Hinfällig oder mwenigftens neben» 
achlich geworben, daß fih im Laufe des heutigen Tages zwei 
Eijenbahnjdaffner gemeldet haben, melde angegeben, bereits auf 
ver Fahrt von Meh hieher von ihm beläfliget worben zu fein. 
(St, Johann. Ztg.) 

* Aus Diedenhofen wird der „Straßb. 3.* bericgtet: Die 
Stadt Hat fi von den Schreden unb Berwäftungen bes Bom— 
bardbements jo vollſtändig erholt, daß fie mit ihren vielen aus 
vum Schutte wieder nmeuerftandenen Gebäuden das Bild einer 
srjängten Matrone barbietet, und jelbft die verbifienen Deutſchen⸗ 
iimde, beren Häuſer von der Beſchießung verjchont geblieben, 
idauen nun mit ſcheelen Augen auf ihre „unglüdlihen” Nads 
baren! — bie Opfer des deutſchen Barbariomus, welde nun, 
Dank - dem bemwilligten liberalen Enifhädigungen, in prächtigen, 
neuen Gebäuden wohnen. Die Militärverwaltung entwidelt eine 
ganz auferorbentlihe Bauthätigkeit und jet die Gefchäftsleute 
und ihre Arbeiter in Reſpekt und Nahrung. Durd das Abtragen 
der inneren Feitungswerke, welches gegenwärtig thätig betrieben 
wird, wird Raum gemacht für die künftige Ausbehnung, Größe 
und Bilüthe der Stabt. 

* Brünn, 12. Aug. In der Sitzung bes Landesſchulrathes 
wurde beſchlofſen, 6 LehrersBildungsanftalten für Mähren zu ers 
rigten (zwei deutjhe und zwei flavijhe für Lehrer, eine deutſche 
und eine jlavijhe für Lehrerinen.) Brünn erhält eine deutſche 
unb eine flavijhe Lehrer-Bildungsanflalt,. Die Gemeinde kann das 
Päbago ium auflafjen, 

taz, 12. Aug. Heute ging bie erfte ber von bemfärft- 
Biſchof Zwerger angeordneten Walfahrten nah Mariazell ab, 
welde, um bie Wiederherftellung der päpftlichen Macht zu erflehen, 
arrangirt werben. 

Prag, 13. Aug. Der katholiſch⸗politiſche Verein beſchloß 
eine Refolution zu Gunften der Jefuiten. Ein Antrag, ber Berein 
fole ſich der czechiſchen Univerfitäts:Mgitation anfhließen, wurde 
abgelehnt. — Das hiefige Stabtverorbneten » Eollegium beſchloß 
geftern bei auffallend ſchwachem Beſuch die Abjendung einer Des 
putation don vier Mitgliedern an Seine Majeftät den Kaifer zur 
Unterbreitung einer Petition um Durchführung der Gleichberech⸗ 
gung burd Trennung ber Hochſchule In eine beutfhe und eine 
gechiſche. — BProfeffor Hirſchfeld aus Göttingen wurde für bie 
Khrkanzel der alten Geſchichte an die Prager —— 3 


Peſt, 11. Aug. Herr v. Levay erklärt im Peſti Naplo: 
Nach dreiwöchentlicher Abweſenheit heute zurückgekehrt, erfahre ich, 
daß mehrere Blätter in Folge eines im Peſti Naplo am 28. v. 
M. erſchienenen Artikels derartige Nachrichten über meine Perſon 
verbreiteten, bie ich nicht ohne Bemerkung laſſen darf. Bor Allem 
weile ich mit aller Entſchiedenheit jene Behauptung des Peſti Naplo 
hiemit zurüd, als hätte ich dem Lande „theure Dienfte* geleiftet; 
und infolange P. N. nicht offen fagt und beweift, in mas eigent- 
Üd diefe mit dem myftiihen Worte „teuer“ bezeichneten Dienfte 
beftanden, erkläre ich den Schreiber bes obenerwähnten Mrtitels 
für einen Verleumder, da ih niemals eine wie immer geartete 
Gelbbelohnung vom ungariſchen Staate weber beanſpruchte noch 


erhielt. Ich hege die feſte Ueberzeugung, daß bie Antwort, melde 
ber Peſti Naplo in Folge dieſer meiner Erklärung zu geben ver⸗ 
pflichtet iſt, alle weiteren Berleumbungen hintanhalten wird, und 
glaube von ber Nitterlichfeit der Redaktionen jener Blätter, bie, 
ausgehend von bem Artikel des Peſti Naplo, ihre Angriffe gegen 
mid) richteten, erwarten zu bürfen, daß fie, nach ber zu erfolgen« 
den Antwort bes Peſti Naplo oder für ben Fall, als ver P. N. 
nicht im Stande fein follte, mit erwieſenen Thatſachen hervorzu⸗ 
treten, alle gegen meine Berfon erfhienenen Berleumbungen ents 
ſchieden widerrufen werben. 

Peſt, 12. Auguft. Alle Blätter bringen Levay's Erklärung, 
„Napio* und „Reform* in Begleitung von „Communiqu6s*, ın 
welchen fie, wahrſcheinlich auf Höhere Orbre, ſich ſelbſt bementiren 
und ihre eigenen Angaben widerrufen. „Raplo* entihuldigt feine 
erfte bekannte Notiz bamit, daß er als beatiftifhes Blatt bie 
Pflicht Hatte, diefe gewiffen Dinge behufs Aufklärung berjelben 
vor bie Deffentlicgfeit zu bringen. „Doch geftehen wir”, fügt 
Naplo“ Hinzu, „daß, wenn unjere Mitarbeiter die gewiſſen Zeı> 
Gen ber Zeit im Auge behalten wollen, fie dies um einen ges 
ringeren Preis hätten erreichen fünnen, ald um ben der Reputas 
tion bes ganzen Landes.“ — Wie bie „Reform“ mittheilt, haben 
die Regierungen von Defterreih und Ungarn den Munizipien, 
welde zur Milan: feier eingeladen wurben, bie Entfendung von 
Repräfentanten verboten. x N.) 

De, 13. Auguft. Das Amtsblatt weift die Verdächtig⸗ 
ungen in ber Levay Affaire zurück und erflärt: Die Regierung 
ftand in Peinerlei Verbindungen zu Levah; bei dem Anlehen von 
30 Millionen war Lenay nit Unterhändler und tonnte ſomit 
feine Proviſton erhalten. (T. R.) 

gram, 13. Aug. m ber gefirigen Lanbtagöfigung wurbe 
ber Gejegentwurf wegen Aufhebung ber Prügelftrafe angenommen. 
— Erzbiſchof Mihojlovice kam durch die Ernennung bes Unioniften 
Tallian zum Agramer Domherrn mit feinen Gapitularen in ges 
fährlihe Eolifjion. Das Domcapitel will ſtriken. (T. N.) 

Parid, 12. Aug. Das Bien Public fieht im Eifer, den 
Franzoſen Rade zu prebigen, ber Republique Frangaije wenig 
nad, nur ber Ton bes Organes von Thiers ift gebämpfter und 
bie Gebanfen find trivialer als bie in bem Blatte bes Er: Diltatore. 
Sogar bie heutige Preisvertpeilung in ber Sorbonne, von ber in 
ben guten alten Zeiten bie Politik fern gehalten wurde, muß bem 
offizidfen Blatte dazu dienen, bie Fauſt zu Ballen. „Athen, bas 
Baterland des Sofrates, unter bem Joche Lacedämons, bie Pelos 
ponnefler im den Gärten der Ukademie lagernd, Attila von allen 
Seiten überſchwemmt, Rom in ben Händen ber Gallier, und 
Brennus, fein ſchweres Schwert in die Wagſchale werfend, bazu 
fein breites Wehrgehänge unter dem Rufe: Vae victis! uno 
Barus [17], welder in Gannä eine Armee von 80,000 Mann 
niedermegıIm ließ: dies Alles ift nit bloß für die Studenten 
Segenftand ber Lecture und der Differtation, fie haben eben jo 
große Mißgeſchicke gefehen, diefe lieben Kinder, fie haben die preuß. 
Soldaten gehört... .."w.f.w. So bas Bien Public, mıt 
deſſen Geſchichts kenntniß es trog bes gelehrten Anftrihes nicht weit 
ber iſt, um dann barauf hinzumeifen, daß Frankreih ben Rang 
wieber erhalten mäfle, „von dem ed miemals hätte herunterfteigen 
follen”, daß man zu dem Zwede aber zwei Tugenden fih ans 
eignen müſſe: „Glaubet und haflet nigtl* Denn: „wir ſchwächen 
unfere Kraft, indem wir und befämpfen unb verabjheuen, während 
wir unfere Kräfte vereinigen und in einen gemeinfamen Gedanken 
zufammenfafien follten.” Und nun folgt ein langes Rezept, wie 
man ed madhen müfje, um an Deutfgland Rabe zu nehmen, wie 
dieſes an Franfreih 1813, Daß bie damaligen deutſchen Ber- 
bältnifje auf bie jepigen franzöſiſchen gar nicht pafjen, daß Frank⸗ 
rei weder einen Stein noch Scharnhorft hat, daß es feine Dynas 
fie Hat, um melde es fih mit aufrichtiger Begeifterung ſchaaten 
kann, das alles ift dem Bien Public Nebenſache; genug, bie Ge⸗ 
legenheit, gegen Deutſchland zu ſchüren, war da und fie mußte 


über biefe Taktloſigkeiten entfegen zu müſſen; wohl aber find biefe 
Zeigen ber Zeit in fo fern beachtenswerih, als fie zeigen, wie 
von allen Seiten in der Nation gefhürt wirb: genau jo wurbe 
vor bem Kriege geſchürt, doch als es zum Aeußerſten gefömmen 
war, ftand Thiers auf, um gegen ben Krieg zu reben, um für feine 
Perſon der Berantwortlicgkeit zu entgehen. 

Paris, 12. Aug. Wie verlautet, wird biefer Tage eine 
große Anzahl von Beförderungen in ber Armee erwartet. Es 
handelt ſich um bie Wiederherſtellung der Cadres; 120 Unter: 
Lieutenants follen u, U, Oberskientenants werben, Die royalis 
ſtiſchen Blätter find fehr zornig über die Ernennung Gantonnet’s 
zum Präfeften in Lyon. Derfelbe gilt nämlich für einen Republis 
kaner und Antisflerifalen. Dagegen find bie genannten Blätter 
init ber Berfegung bes Präfelten des Hörauft, Limbourg, nad 
Marfeille, welder dort fehr ſcharf gegen die Radikalen auftrat, 
fehr zufrieden, während bie republifanifhen Blätter fie mißbilligen, 
weil Limbourg in Montpellier ungefähr die nämlihe Politif ner 
folgt hat, wie Keratry in Marfeille. Heute findet in Trouville 
bas zweite Probefhiehen ftatt, und fol wieder auf 600 Meter 
Entfernung geſchoſſen werben. Am Samstag war großer Ball 
nebft Konzert in Trouville. Der Kriegs: Minifter war anmefend, 
aber bie präfidentfgaftlihe Familie Hielt fih fern und ſchützte 
Trauer vor. Bei dem Wettrennen, das geftern flatt fand, fehlte 
fie ebenfalls. (Köln. Ztg.) 

Paris, 13. Aug. Thiers wird Heute Hier zum Diner ein⸗ 
treffen und im Palaft Elifses ſchlafen, um morgen einem Minifter: 
rathe vorzufigen, nad welddem er fi glei wieber nad Trouville 
zurüdbegeben wird. (T.N.) 

— Der Courrier be France enthält ein Schreiben, welches 
Saint Marc Girardin, der Präſident bes rechten Eentrums, an 
denſelben gerichtet hat. Dasfelbe hat in fo fern Wichtigkeit, wenn 
es wahr ift, wie barin behauptet wird, baf Herr Thiers beim 
rechten Gentrum volftändig gewonnen und heute wieder bas Ober⸗ 
haupt biefer Partei jet, 

Bor dem fünften SKriegsgerigt von Berfailles erihien 
Samflags das nachträglich ermittelte Individuum, welches bei ber 
Plünderung und Einäfherung ber Höteld ber Rue be Lille bie 
Hauptrolle fpielte, und von ben Förberirten gemeiniglih nur mit 
bem Namen „der große Artillerift” bezeichnet wurbe, Es war 
bieß ber Dachdecer Louis Benoit Decamp, Ordonanzoffizier bes 
Hauptmanns Guyot, welcher ſelbſt in dem Straßenkampf ſchwer 
verwundet wurde. Die vernommenen Zeugen befunden überein⸗ 
ſtimmend daß Decamp, in Uniform und mit einem Chaſſepot und 
einem Revolver bewaffnet, die Plünderung und Inbrandlegung 
mehrerer Gebãude der Rue de Lille und insbeſondere des Palaſtes 
der Ehrenlegion geleitet und die ae bes Goncierge bes 
Hotels des Grafen Chabrok anbefohlen hat, kurz daß er bie 
Seele aller in jenem Biertel verübten Schredensihaten gemefen 
ift. Der Angeklagte felbft gibt vor daß er in jene Hänfer nur 
eingetreten fei um ſich vor. den auf bie Straße regnenden Kugeln 
und Bomben ber Regierungstruppen zu ſchützen, und baß über: 
haupt nur bie Sorge um feinen verwundbeten Hauptmann ihn in 
bas Faubourg Saint Germain geführt Habe. Das Kriegsgericht 
verurtheilte Decamp —— Tode. 

ondon, 12. Auguſt. Die Times ſagt: Aus ber Abreiſe 
bes Rechtsgelehrten Cohen nah Genf wurde der Schluß ge 
z0gen, daß bas Schiedsgericht fih im mehreren Punkten gegen 
England ausgefprogen habe. Diele Borausfegung ift noch nicht 
authentiſch. ON. 

London, 13. Aug. Die Prinzeffin Helene, Gemahlin bes 
Prinzen Chriſtian von Schleswig-Holftein, ift vom einer Tochter 
glüdlih entbunden worben. — Die japaneſiſche Geſandtſchaft hat 
ihr Beglaubigungsfcpreiben überreiht. — Die geftrige feier des 
Derbytages ift in Dublin ohne Unorbnungen vorüber 
gegangen. Die übligen Demonftrationen und Brogeffionen fanden 
Statt. (T.N.) 
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benutzt werben. Das Deutſche Reich iſt nicht im ber Lage, ſich 


Rom, 11. Aug. Wie verlautet, Haben die Jeſuiten 
ungeheure Befitzung Tonello bei Trieſt für eine Million ı 
abtmalhunderttaufend Franken angekauft. 

* Die Mifiion Minghetti’s betrefis einer Berüdijid 
gung bes Königs vom Stalien bei der Zuſammenkunft ber } 
Kaijer am 5. September wäre miflungen, die Begegnung 
Deutſchen Kaifers mit Biltor Emmanuel deßhalb fraglich geword 
Die Blätter der Regierung verbreiten die Nachricht ohne auf 
Gründe einzugeben. 

* Diefer Lage fanden bahier bie Prüfungen an ber U 
verfität ſtatt. Da befam man gang unglaublie Dinge zu hör 
wie zum Beifpiel: „Cuba ift eine Infel des europäifcben F 
landes,“ „Abyfiinien bildet ein von Afrika ganz getrenntes Lanl 
„Mandefter gehört zu ben Hauptfläbten Gübamerifas“ u 
Achnlihes, und zwar nit etwa aus dem Munde eines jchle 
unterrichteten Schülers, fondern aus bem eines ber eraminirenb 
Profeſſoren. Man nennt einen Lehrer ber politifhen Dekonon 
als denjenigen, ber in Gegenwart zahlriiher Eraminanden u 
Zuhörer die Geographie dur folde intereffante neue Lehrſä 
bereichert haben fol. Was fagen bie hyperboräiſchen Barbar 
zu folder Gelehrſamkeit ? 

Auh Rom dat feinen P. Gabriel gefunden. Das Opfer 
bie bildſchöne Tochter einer vornehmen ſpaniſchen Yamilie, mel 
Gift nahm, als fie bemerkte, melde Folgen — Ausfiht auf « 
Duplikat — ihre Beichten hatten, 

Spanien. Man lieft in ber Eorrefpondencia vom 9. Au 
„Eine Proclamation des General:Eapitäns von Eatalonien mat 
bekannt, daß feinem Mebellen Amneftie gewährt werden Fan 
wenn er fi bem Behörben nit zugleig mit feinen Waffen ſtellt 
Demfelben Journal zufolge haben ſich viele nad Franfreih g 
flüchtete Infurgenten an bie fpanifhe Regierung gewendet, um ihr 
Vardon und bie Erlaubniß zur Rüdkehr zu erhalten. — Di 
Kiempo vom 10. Auguft ſchreibt: „Wir entnehmen aus eine 
Briefe aus Saint Souveur (Bafles:Pprendes) non einer glau 
mwürbigen Berjon, daß bort bas Gcrüdt in Umlauf ift, ver Herz 
von Madrid fei in einem Haufe ber Umgebung, das einem eg 
timiften gehört, angelommen. Alle Welt an ber ſpaniſchen Gren 
weiß, wo ſich Don Carlos befindet, mit Ausnahme ber Behörde 
was nicht verhindert, daß Herr Thiers fie wegen ihrer Umfid 
lobt, woraus man faft fließen mödte, baß bie Worte, welde ı 
an Don Amabeo richtete, nicht fehr ernſt gemeint waren.” 

Mabrid, 11. Auguft. Der König Hat mittelft eines heut 
veröffentlichten Deerets einer Anzahl von Indivibuen, bie weget 
Theilnafme am Garliften- Aufftande verurteilt worben waren 
volftänbige Straflofigkeit gewährt. (URN) 

Aumdnien, Wie verlautet, ſteht bie Entlafjung des Mi 
nifters Eoftaforu bevor. Rußland hat ſich über ihn beſchwert mega! 
gewifier, das Petersburger Gabinet verlegender Aeußerungen, di 
er in ber Kammer’ bei Gelegenheit ber Debatte Über bie Juden 
Berfolgung in Rumänien gethan, 

Bufaref, 6. Hug. Die „Alliance latino⸗ſlave“, deren Re 
bakteur wegen Schmähung bes Kaifere von Deutſchland gefänglid 
eingezogen worben ift, erjdeint einftweilen in rumänifhrr Sprodt 
Der Adminiſtrator der „Rumänifhen Poſt“ figt num fon 14 
Tage in Haft, weil er eine Eiſenbahngeſchichte, im welcher eit 
„Bräfet* eine Rolle gefpielt, nad ber Ausfage eines Konbufteurt 
es Auges weiter veröffentlicht hatte. Er ift angellagt, „einen 
u rumänifgen Beamten verleumbet und bamit beabfitigt zu 
baden, Haß und Beratung gegen bie Regierung felber zu er: 
regen, wie bas namentlich ſchon baraus erfellt, daß bie „Run, 
Poſt“ dem Auslande Alles, was im Lande vorgeht, zu erzählen 
bezwedt und immer bie größten Beleidigungen und Verleumdungen 
auf das Land häuft.“ Diefe angebligen „Beleidigungen“ beſtehen 
nämlich einfach darin, daß die „Rumänilde Poſt“ bie Judenhehtn 
auf das Entſchiedenſte tabelt. Die erwähnte Eiſenbahngeſchicht 
ift aber Thatſache und verhält ſich mad der rumäniſchen „Prefle’ 
kurz wie folgt: „Ein Reifender der Eifenbahnlinie Buzen⸗VBraile 
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(san fagt, es war ein Unterpräfelt, wenigftens für einen folden 
gab er fich felbft aus) verübte einen Skaudal, indem er fi gegen 
2? Ronnen unanfländig benahm, mit einem Revolver euer gab, 
und zwar fo, daß ber Zugführer gezwungen war, den Zug zum 
Stehen zu bringen, biejen Herrn zu entwaffnen, nad Braila zu 
tlegrapbiren, wo er von ber Polizei am Bahnhofe erwartet und, 
wie wir von einem Augenzeugen unterrichtet wurben, auch zu einer 
Gelpftrafe veruriheilt wurbe,* 

Galag, 6. Aug. Geftern wurde auf der Chauſſé zwiſchen 
Feni und Galak in unmittelbarer Nähe der Stabt ein ränberifcher 
Ueberfall auf bie fürfilich rumänifhe Poſt ausgeführt. Die Strolche 
igeinen gut unterrichtet gewejen zu fein, ba fi an Baarfenbungen 
60,000 Frances im Poftwagen befanden. Sechs mohlbewafinete 
Rinner haben das Wageſtück vollführt, der Kutſcher und ber 
keleitenbe Gendarm find zwar ſchwer, jeboc nicht Iebensgefährlih 
zetwundet, ein Baffagier ift heute Morgen feinen Wunden erlegen. 
Die Behörde ift den Berbredern auf der Spur; ein auf bem 
Babe gefunbenes Militärkäppi läßt ſchließen, baß die Straßen: 
räuber Soldaten waren, und wirft dies ein trauriges Licht auf 
ve Hiefigen Zuflände im ber Armee. (R. fr. Pr.) 

Gettinie, 10. Aug. Abermals kam es zwiſchen Kolafhiner 
Türken und Wontenegrinern auf montenegrinifgem Boden zu einem 
Kampfe; 10 Türken fielen. (Pr.) 

St. Petersburg, 3. Auguſt. Nach einer Mittheilung 
aus Kertſch ift in ber Nähe dieſer Stadt eine ſehr merkwürdige 

„Kutalombe entdeckt worden, deren Mauern mit Darſtellungen von 
Kimpfen und Jagden bedeckt ſind. In drei Wänden befinden 
ſich Niſchen, im welchen Sarkophage ſtehen. Ueber den Niſchen 
bıfinden ſich emblematiſche Bilder. Die Katatombe ſcheint ſeythiſchen 
Ufprungs zu fein, etwa aus bem vierten Jahrhundert, Die 
Carkophage find leer, was eine frühere Plünderung annehmen 
ft, aber bie Abweſenheit goldener Geräthe wird reichlich durch 
bie G:mälde aufgewogen, welde ſchthiſche Krieger mit allen Ein: 
ꝓlnheiten ihres Anzuges barftellen. Derfelbe zeigt gewiſſe Aehn⸗ 
lichkeiten mit dem altrufliiden Coſtũm. (D.. R.A. 

Bor Kurjem verbreitete fi im Gouvernement Minsk das 

Gerügt, die ruſſiſche Regierung hätte einen Befehl erlaflen, dem 
zufolge alle Mädchen des Minoker Gouvernements auf bas Schwarze 
Meer gebraßt werben müßten. Es babe nämlich die ruſſiſche 
Prinzeflin einen ausländifgen Prinzen geheiratet, welcher in 
Amerifa am Schwarzen Meer ein von „Ihiwargen Mohren“ bes 
wohntes Land befipe. Nun Hätte es dem Czaaren unb feiner 
Gemahlin nicht gefallen, daß ihre Tochter unter lauter Mohren 
leben ſolle, und fie Hätten daher verordnet, daß ale Bauernmädchen 
bes Minster Gouvernements dorthin geſchict werben ſollten, um 
bem Lande eine weiße Nachkommenſchaft zu ermöglichen. Die 
meiften ber „unglüdlien Mabchen“ waren entiloffen, ſich lieber 
das Leben zu nehmen, als biefem Befehle Folge zu leiſten. Biele 
Bauern fpendeten große Geldfummen, um ihre Töchter gu retten, 
und bie Mettung war denn aud zur Hand. Es fanden fi näm⸗ 
li drei barmherzige Männer, melde den Bauern bebeutenbe 
Geldfummen abnahmen und deren Töchter dann für befreit er 
Närten, Wie fih ergab, waren dies zwei penfionirte Offiziere 
und eim penflonirter Beamter, die ba® Gerücht verbreitet hatten, 
um auf bieje Weife Gelb zu erprefien. Sie trieben ihr Unweſen 
jedoch nicht lange; bie Behörben, welche von dem Treiben Kenntniß 
erhielten, veranlaßten bie Verhaftung ber drei Schwindler, in 
deren Befig man bedeutende Gelbfummen fand. 

‚Chicago, 24. Juli. Der Wahlkampf hat ſeit dem 10. 
Juli einen neuen Aufſchwung genommen. Währenb auf ber einen 
Seite die Liberalsrepublifaniigen Blätter mit Recht als Zeichen 
der Zeit auf die wunderbare Ummälzung hinwieſen, melde in 

altimore mit der bemofratifhen Partei vorgegangen ift, wäh« 
tenb Leitartikel Über bie „hiſtoriſche Demofratie” gleihjam als 
Nachruf an bie große Verfiorbene an ber Ordnung find, bläßt 
aus den Ruinen ein fehr thätiges neues Leben hervor, einer ber 


demokratiſchen Führer nad bem ambern tritt in Reih und Glied, 
um unter bem neuen Banner von Eincinnati zu fämpfen für bie 
Erwählung eines Horacle Greeley, der nad wie vor erklärt, daß 
er ein guter, ja fogar ein befferer Republifaner fei, als die res 
gulären Grantrepublifaner, Dan. Boorbeer, feit 10 Jahren 
Bertreter eines demokratiſchen Kongrekbiftritts in Indiana und 
einer ber führer ber Indianna-Demokratie bat jetzt ſich der Ent- 
fheibung ber bemofratifhen Rational » Convention gefügt und 
Grecley ale Grant weit vorzuziehen hingeſtellt. Man erinnert 
fi, mit welder Freude von Seiten ber Grantlente bie Rede 
befielben Voorheer (im Anfang Juni im Congreß gehalten) bes 
grüßt mwurbe, in welder er Grant für befjer als Greeley erklärt 
hatte. Man erkennt aus biefem Umfhlag fomit bie noch immer 
vorhandene bemofratifhe Parteibisziplin mie bie Stärke ber 
Greeleyfirdmung. MUeberall geht es jegt an die Arbeit, dieſe 
Strömung in vortheihaftefter Weife zu organifiren. Wie bereits 
in Illionis, fo ift jeht aud in ben bemofratifhen unb liberal: 
republikaniſchen Wahlausſchüſſen bes Staats Ohio ein gemein- 
famer Parteitag (Staatsconvention) auf ben 31. dß. M. nad 
Columbus ausgefhrieben, um einen Wahlzettel von Präfldentens 
wahlmännern für ben Staat aufzuftellen. Auh Karl Säarz 
ift am 22. Juli mit einer Meifterrede für Greeley in St. Louis 
in bie Schranken getreten, die nod weit beſſere Dienfie im 
Wahlkampfe zu leiſten verfprit, als die von Sumner vor Schluß 
bes Congreſſes im Bundesienat gegen Grant geſchleuderte furcht⸗ 
bare Philippika. Welchen Werth die NY. „Tribüne“ auf den 
Schurziſchen Schlachtendonner legt, beweiſt fie dadurch, daß fie 
in ihrer Ausgabe vom 23. Juli bie, neun ihrer Rieſenſpalten 
fülende Rebe Wort für Wort von St. Louis (das etwa 1200 
englifhe Miilen von News Mork entfernt) nad New⸗NYork telegras 
phirt, veröffentlicht und mit einem eigenen Leitartikel begleitet, 
in weldem bie Leiftung „für eine ber größten ber vielen gläns 
zendenden Reden““ bes Senators erflärt wird. Ihre Wirkung 
wirb benn au von allen Seiten als eine auferorbentlide ges 
ſchildert. Sie zeichnet fi, wie ihre Vorgänger, burg bie Schurz 


eigenthümliche Berbinbung von tiefem Inhalt mit durchſichtiger 


und präyifer Form aus, durch melde er fi an bie Spitze ver 
amerikaniſchen Staatsrebner geſchwungen hat. Wer ſich über bie 
eigentlihe Bedeutung der jegt fih in bem Bereinigten Staaten 
vollziehenden Umwandlung — denn das iſt der jegige Wahlkampf 
— Klarheit verfhaffen will, kann fie in ber Revue ber drei 
Iegten Jahre finden, melde den Inhalt ber erwähnten Rede 
bildet. Es handelt ſich nicht um Männer, fondern um Syſteme, 
nit um einzelne Maßregeln, jondern um Yundamentalpringipien 
ber Republik und eben befhalb wirft fich Schurz mit ber ganzen 
Schärfe feines generalifirenden Berftandes auf ben unglädlichen 
Gegner, auf ben Träger jenes Syſtemes einer perfönlihen Mer 
gierung, burch welches bie republifanifhe Partei aus einer glors 
reihen großen Partei zu einer Livrehofpartei corrumpirt ift, auf 
Präfident Grant. Schurz hält ſich babei forgfältig von jeber 
Uebertreibung fern; je mäßiger feine Kritit, deſto furdtbarer . 
wirft fie, und das iebenswahre, man möchte fat fagen, objektive 
Porträt, weldes er (Schurz) von dem Präflventen Grant ent: 
wirft, ift gefährlicher für ben letzteren, als bie ſtärkſte Invektive. 
Schurz beihulbigt ben Präfidenten keineswegs bes Gäfarimus, 
„Er ift,“ fagt er mit trefflier Ironie, durchaus kein Ungeheuer 
von Schlechtigkeit. Er ift einfach ein-Mann, melder feine hohe 
öffentlihe Stellung bazu bemüßt, feiner eigenen Bequemlichkeit zu 
bienen, gleichgiltig gegen ambere Interefien. Er ſiht nit im 
feinem Kabinet, als ſchlauer Uiurpator barüber nachzuſtunen, wie 
er bie freien Einrichtungen ber Republik untergrabe, noch finnt 
er barüber, wie er fie bewahre; er finnt überhaupt nit nad; 
er will einfadh nur feinen Willen burdfegen, und wenn, wie in 
bem San Domingo:-Fal bie Bunbesverfaffung ihm dabei im Wege 
ift, fo freitet er eben barüber hinweg.“ Ebenfo richtig wird 
rüdfihtlih des ſchamloſen Nepotismus Grante bemerkt, daß er 


ſelbſt wahrſcheinlich das Unanftänbige beffelben gar nicht fühle, 
fo wenig, wie er eine Borftellung von ber ungeheueren Aufgabe 
und Berantwortlifeit bes Präfivdentenamtes habe, in weldem er 
nichts ſehe, als ein vom Volke ihm aus Dankbarkeit geſchenktes 
Rubeplägchen, das er beshalb auf weitere 4 Jahre zu beanfpruden 
ein Recht babe, meil es bie erfien 4 Jahre nit genug einges 
tragen, um bie Wusgaben zu decken. Mit anderen Borken, 
Grant ift ein Mann, ber Alles vom finanzielen Standpunkte ans 
fieht, ein Mann, welder ben Grundjag „Man muß maden, was 
gemadt werben kann“ auf das höchſte Amt der Republik anges 
wanbt hat und dadurch — unb barin liegt bie Pflicht, feiner 
Wicbererwählung zu opponiren — das ganze politiihe Partei» 
leben in ben Staub theils bereits gezogen bat, theils noch mehr 
zu ziehen droht. Das Bolt der Ber, St., fo ſehr es auch hinter 
dem Dollar ber ift, iſt benn bob nicht Willens, biefe Dollars 
moral der Unmoral auf bie Verwaltung bes Staateweiens ans 
gewandt zu jehen, Die Wahlbewegungen und Wahlkämpfe finb 
für das amerifanifhe Bolt firtluhe Reinigunge-⸗ und Er⸗ 
neuerungöbäber, wenn nit immer in Wirklichkeit, jo doch in 
der Theorie (Lehre), dieſen Herbft allem Anjhein nah im höchſten 
Ernfte. Es ıft eben beshalb nicht wenig erfreulich, in Karl Schurz 
eine fittlihe Potenz gleihfam als Führer zu haben, einen Mann, 
ber in feiner Rebe offen erflärt, daß der Präſident ibm Aners 
bietungen (rÄdfihtlid der Bejegungen von Bundbesämtern in Miſ⸗ 
fouri) habe maden lafien, um ihn zur Unterſtützung bes St. 
Dominge-Schmwindels zu bewegen, baf er aber bieje (im politiſchen 
Leben der Ichten Jahre ganz gemöhnliden und bie meiften Sena⸗ 
toren durchaus nicht zu fittlier Enträftung aufregenden) Aner— 
bietungen natärlih zurüdgewieſen und feine Pflicht gegen feine 
Wähler und gegen bas Land erfüllt Habe. Die Stellung, welde 
Schurz jegt einnimmt, ift eine auferorbentlih hohe: der Führer 
einer Bewegung zu fein, welde beftimmt ift, ins Weiße Haus 
einzuziehen. Bon bejonberem Interefie war ber auf Schurz' 
Beranlafjung von Horace Greelcy gejchriebene und vor ben ber» 
fammelten Tauſenden in St. Louis verlefene Brief, in welchem 
ber zukünftige Bräfident fih für wirkliche Bundescivilbienftreform 
in ber ungmweibentigften und beflimmteften Weiſe erflärt und bamit 
bie im feinem Annahmefhreiben vom Juni allgemein gehaltenen 
Beriprehungen in einer Weife detaillirt, welche die Bürgihaft der 
Ausführung ſchon an und für fi bildet. Der ganze Brief wird 
Epoche maden und namentli unter ber Klafje der noch ſchwan⸗ 
kenden Republilaner wirken, welche Greely beshalb nit unter: 
flügen wollen, weil er „ſchlechte Leute” zu Freunden habe, welche 
ihn beeinflufjen unb jede grünblige Reform vereiteln würden. 
Karl Schurz und St. Louis erklärten fi burd dem Brief zus 
friebengefielt, das Land wird am 4. November bie Erklärung 
beftätigen, (S. M.) 


Sokales und Provinzieles. 


Münden, 14. Auguſt 1872. 

* Bring Zuitpold wird fih am 25, Auguſt mad Ingol⸗ 
ſtadt begeben, um ben vom 26. bis 28, d. Mis. flattfindenden 
Mandvern beizuwohnen. — Die Erzhergogin Eliſabeth von 
Deſterreich ift heute Bormittag von Mariabrunn Hier eingetroffen 
und nad kurzem Aufenthalt nah Wien meiter gereifl. — Der 
König von Neapel ift mit feinem Bruder dem Grafen v. Bari 
bier eingetroffen und im Hotel „Belle vue“ abgeftiegen. — Der 
Generaladbjutant Baron v.Mepenporff aus Petersburg ift hier 
angelommen. 

* Für die Tpeilnchmer an ber bemnääft in Münden 
abzubaltenden allgemeinen Lehrerverfammlung find mit Hülfe des 
Mündener Wohnungs: Ausjhufjes, abgefehen von ben durch geft- 
rigen Magiftratsbefhluß bemiligten in 3 verſchiedenen Schul⸗ 
bhäufern aufgeftelten Betten in Gofthäufern zc. für circa 670.2chrer 
2ogements & 36 fr, per Bett beihafft werben. 

* Das Eapitel von St. Eajetan (Theatinerkirche) Hatte bis 


jeßt bezüglich ber Unfehlbarkeit bie goldene Regel des Schmei 
befolgt; nun aber bat bas erzbiſchöfliche Orbinariat, ſicherlich 
ohne Auftrag ber Nuntiatur, biefem Copitel die Weifung zug 
laſſen, binnen dreimal 24 Stunden eine bündige Erflärung 
feine Stellung zur Unfehlbarkeit abzugeben, wobei nicht unterl 
wurde, weitere Maßregeln in Ausfiht zu fielen. Ob nun 
Eapitel feinen Stiftepropfi Dällinger im Stih läßt ober 
nachfolgt, wirb fi bald zeigen. So beridtet das Yranffı 
Sournal, , 

* Die Rebalteure ber bayeriſchen Lehrerzeitung, die He 
Heiß und Pfeiffer in Augsburg, beantworten das Eingeſ 
in unferer Rumer 181, nennen babei ben Berfafler befjelben « 
„Ssgnoranten”, einen mit verbundenen Augen auf fie 
tennendben Ochſen, dem nur mit einem Beiljhlage auf 
Hörner zu helfen fei”, „einen Mann (?), welder ber Gem 
beit bes Straßenpöbels verfallen feir, „Saffenjunge 
„Subjeki“, ‚„Pfenniglicht“, „Wicht“, „Bamphlı 
ſten“, Krähwinkler“ — und einer ber „im Magen 
Berfaſſers jenes Artikels als unverdauliches Stück liegenden 
dakteure meint, er Fönne und wolle nicht — (ber Fuche 
ben Trauben) — cine Stelle antreten, welde ihn gegen 
oder zum u Baffen zwingen könnte, die eines — 
Rändigen Dannes nicht würdig find,” — Goldem nm’ 
qualificirbaren Auftreten gegenüber fönnen wir nur frag 
Qualifieiren ſich Leute, bie fo fhreiben, nicht ganz vortref 
zu Oberlehrern — Bar bie Gemeinde-Behörde gut berat 
als man ihr diefe Männer in Vorſchlag bradte? — Die I 
wort wirb nit zweifelhaft fein! 

* An der Montags in Schleißhe im flattgehabten Ba 
feier betbeiligten fi ungefähr 50 Perſonen: einige Profeſſot 
Abgeorbnete, Schriftfteller, Künftler, eine Anzahl GSeiftlicer ı 
andere Literaturfreunde. Den Feflvortrag hielt Herr Ganont 
Schrott in einem mit ber Büfte Balde's geiämädten und 
Blumen verzierten Lokale des Schloſſes über bas Berba 
Balde's ale Dichter zu bem anberen Künftlern, namentlich 
Malerei. Der Biograph Balde's, Pfarrprebiger Georg Wet 
mapyer ans Tölz trug in ber Kapelle eine Ueberiegung 
ſchönen Oben vor, welde Balde auf das in berjelben befinbli 
Madonnenbild gebichtet hat. Das Feſtmahl wurbe bei der üb 
aus günftigen Witterung im freien genommen, wonad bie ©! 
von dem Eonfervator Teihlein in ber Galerie bes Schlof 
umbergeführt wurden, Gegen Abend las Ganonicus Schro 
bie eingeloufenen Beiträge (Ucherfegungen Balde'ſcher Ode 
namentlih von U. Bacmeifter und Dr. Hermann Lin 
vor. Das Feſt verlief in ber heiterſten und gemüthlichf 
Stimmung. j 

Lichtenfeld, 12. Aug. Beim vorgeftern Abend ftattgefu 
denen Aufrichten eines neuen Haujes in der Bahnhofftraße, mon 
dem Herkommen gemäß eine Beine ceremoniele Feierlichkeit 
Ehren ber bei bem Baue befhäftigten Arbeiter verbunden ii 
machte fi) ber Bauherr unter Anderem ben Spaß, unter bie © 
der Straße fih herumtummelnde Kinderfhaar Weichen und Ri 
andzumerfen. Da kam ein Bauer, wie man hört, aus Schänbrun 
mit einem Ochſenwagen bes Weges daher gefahren, ohne mur } 
Kinder im Mindeften zu beachten; troß bes ängſtlichen Zurufe 
mehrerer Perfonen fuhr er mitten in den dichten Kinberfäwat 
binein, fo dag im Moment mehrere Kinder unter dem Wagen fi 
befanden, die der größten Gefahr ausgefegt waren. Glüdlicde 
weife aber wurbe nur Eines vom ben Kindern und zwar ein für 
jähriger Knabe von dem Hintern Rabe erfaßt, das ihm über ? 
beiden Beine ging, während über die übrigen Kinber der Bag! 
hinwegging, ohne fle zu verlegen. Der Landmann hörte web 
bas Jammergeſchrei des überfahrenben Kindes, noch Fümmertt 
fi$ um die lauten Vorwürfe der Berfonen, melde erſchredt vu 
empört dieſen Akt viehiſcher Rohheit und Herzlofigkeit mit anſahe 
er fuhr ſpottiſch lachend ohne den geringſten Aufenthalt malt 


ntli wird biefer Ehrenmann durch eine eremplarifhe Strafe 
Bewußtfein gebracht werben, weldes Ungläd er durch feine 
it Hätte anftellen können, wenn die Hanb ber Borfehung 
in größter Lebensgefahr ſchwebenden Kinder nicht gerettet hätte. 
Bürzburg, 12. Auguf. Theils um bie Volkeſchullehre 
Ertheilung von lanbwirtbfhaftligem Fortbilbungs- Unterridt 
zukunft befjer zu befähigen, iheils um burd eine rege ſelbſt⸗ 
ige Theilnahme ber Lehrer an den Beftrebungen des lands 
kihaftlichen Vereines die Lanbwirtbfhaft bei dem Bauern» 
ve förbern zu helfen, Hat bie k. Kreisregierung von Unter 
ten den Lehrerkurſus dahin erweitert, daß nunmehr im Auguſt 
m Jahres eim vierzehntägiger Repartitionscurſus mit denjeni⸗ 
Lehrern abgehalten wird, welche im Oktober bes Jahres vor: 
ven landwirthſchaftlichen Unterrihtscurfus durchgemacht haben. 
diefem Reparlitionscurſus, in welchem bie Lehrer felbft kurze 
träge zu Halten haben, werben vorzüglich ſolche landwirth⸗ 
ıftlihe Gegenflände ausgewählt, welche im unferem Kreis einer 
{kefferung bebürfen, insbefonbere werben in venfelben bie Lehrer 
ſthigt, diejenigen Einwendungen, welde von Seiten der bäuers 
hen Landwirthe gegen Verbeſſerungs-Vorſchläge gewöhnlich ger 
aht werben, zu wiberlegen 

Würzburg, 13. Aug. Bei bem eben beendigten diesjährigen 
samen für Einjährig-freimilige haben fih 32 Eraminanben an- 
melbet, von benen jedoch 3 das Eramen nit milgemadt Haben, 
on ven 29 Uebrigen haben 16 bas Eramen beftanben, 13 bagegen 
urden für unbefähigt erflärt, 

Kigingen, 12. Augufl. Geftern fuhr mit dem Abenbzuge 
on Würzburg ab eine Kaufmannsfrau von Marktbreit mit ihrem 
Sühnchen. Während ber Fahrt fiel bas Kinb, weldes, wie man 
ählt, auf ber Bank gefpielt, aus bem Wagenfenfter; bie Mutter 
n ihrer Mlteration flürzte bem Kleinen nad; Beide, Mutter und 
td, jahen bie erfhrodenen Mitreifenden alsbald bem Auge 
abgehen, fie waren glädlicherweife unverſehrt. 

Alhaffenburg ‚ 12. Auguſt. Mit Anfang bes nächſten 
Schuljahres tritt eine Neuorganifirung der hieſigen Volkoſchulen 
ns Leben. Diefer werden bie feitherigen fogen. Pfarreifhulen 
um Opfer fallen und bas Glaffeniyftem wird am ihre Stelle 
teten, eine Einrihtung, welche ſchon feit Jahren in andern größern 
Städten bes Reiches beſteht und ber Schule nur zum Segen ges 
eicdhen Tann, (Aſch. Ztg.) 

** 13. Auguſt. Wie wir vernehmen, trifft ber 
Rronpring bes Deutihen Reihe am 28. d. M. Abends um 9 Uhr 
jier ein und fleigt im „Baheriſchen Hof“ ab. Sämmtlide Ges 
Jangvereine werben ihm fobann, unter Leitung bes Direktors ber 
Liedertafel, Hrn. Rösle, eine Serenade bringen. Für ben 24.b. 
it ein großes Eoncert im Schießgraben im Feſtprogramm angefekt. 

(Augeb. Tagbl.) 

Kempten, 12. Aug. Der Borftand der Fabrik Kottern 
etließ am die fämmtlihen Meifter und Arbeiter am 9, Auguft 
nabftehende Bekanntmachung: „Es gereiht uns zum Vergnügen, 
Eud bie Mittheilung machen zu können, daß wir nad) vielen fehr 
Nöwierigen und Schaden bringenven Jahren enblid einen Befries 
digenden Jahresabſchluß gemacht Haben, Diefes günftige Verhält⸗ 
niß haben wir hauptſaͤchtich einem foliben Gefhäftsgang bes abs 
feloufenen Jahres, befonbers aber bem redhtzeitigen und günftigen 
Einkauf der Robftoffe zu verbanten. Es Fönnte zwar Niemanden 
auffallen, wenn wir biefes Japresergebniß zur Dedung unferer 
hüheren Berlufte und als Entſchädigung für unfere Anftrengungen 
meihliehlih für das Geſchäft verwenden würden. Allein wir 
wollen unfern Arbeitern eine Freude maden unb fie baburd zu 
tmeuertim Fleiß umb Sorgfalt ermuntern! Wir haben baber 
xrerdnet, daß ein Geſchenk von crca fehstaufend Gulben an 
anjere Arbeiter ausbezahlt werde, Diefes Geſchenk wirb auf jeben 
Iingelnen Arbeiter nah feinem Berbienfte im nädften Zahltag 
vom 10, bis 24. Auguft berechnet, indem bas zu erhaltenbe Ger 
henk die Hälfte feines Lohnes beträgt; wer aljo in biefem Zahl⸗ 


7 — 


tag 12 fl. verdient, erhält 6 fl. Geſchenk u, ſ. w. Arbeiter! 
Wir machen Euch dieſes Geſchenk mit größtem Vergnügen und 
in der Hoffnung, daß basfelbe Eud zu vermehrtem Fleiße und 
zur Sorgfalt für fämmtlihe Materialien, bie Eu amveriraut 
find, aufmuntern werde. Nur baburd könnt Ihr bewirken, daß 
(abgefehen von Eurem eigenen Nugen das ganze Jahr hindurch) 
wir am Schluſſe des Taufenden Rechnungsjahres Eud; wieder auf 
ähnliche Weife bedenken können.“ — Diefes Berfahren verdient 
gewiß von allen Seiten die größte Anerkennung und wir wün⸗ 
fen, daß es auch anderweitig Nahahmung finden möge. 

Kempten, 13. Auguſt. Geftern wurden wieber zwei Leiden 
ber am 28. Juli auf dem Mieberfonthofener See Berunglüdten 
aus ber Tiefe hervorgezogen und biefen Morgen hierhergebracht. 
Die im hieſigen evangeliſchen Leihenhaufe untergebrachten Todten 
ſehen allerdings etwas entſtellt, aber doch nicht fo entſtellt aus, 
wie man dies, nachdem fie 15 Tage im Waſſer geruht, hätte 
erwarten follen. Kpt. Ztg.) 

* Die (gemäßigt demokratiſche) „Piälzifche Volkoztg.“ vers 
Öffentliht folgendes ihr vom F. Landwehr: Bezirks-Eommando zur 
gegangene Schreiben: „Küäiferslautern, 7. Aug. 1372, Bei ber 
feit mehreren Monaten ber Armee gegenüber entſchieden feind⸗ 
feligen Haltung ber „Pfälzer Volkozeitung“ und insbefonbere im 
Hinblid auf Nr. 186 derfelben flieht ſich ber Unterzeichnete vers 
anlaßt, alle zwiſchen dem Landwehr⸗Bezirks⸗Com. und bem Eigen» 
tbümer bes genannten Blattes bisher beftandenen Beziehungen 
(Inferate zc.) abzubrechen. Defterreiher, Oberftlieutenant und 
Bezirks⸗Commandeur.“ 

Neue ſte nie rg 

Paris, 13. Auguft. Thiers iſt heute Abends 6'/, Uhr 
in beitem Wohlfein bier angekommen. Er wird morgen einem 
Mintfterrathe beiwohnen und hernach Djemil Paſcha in Ab— 
ſchiedsaudienz empfangen. 

Bern, 14. Auguft. Zufolge Ermächtigung bes Bundes: 
rathes übertrug das Milttärbepartement mehreren eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Generalſtabsoffizieren verſchiedene Miſſionen im Aus- 
lande. Einige werden ben Mandvern des Gardecorps bei 
Berlin beimohnen, Andere den öſterreichiſchen Mandvern im 
Tyrol, bei Linz und Kfofternenburg unb wieder andere ben 

andvern ber italienischen Truppen bei Arona. General 
Herzog wohnte mehrere Tage dem bayerifchen Artilleriemanöver 
auf dem Lechfelde bei. 

Havanna, 12. Auguft. Nachrichten aus Merico zufolge 
ift Ausſicht vorhanden, daß Ruhe und Frieden balbigft im 
angen Rande eintreten werbe. Mendez, Travino, Learn und 
Deigrate haben bie Amneftie angenommen. 


Curs- und Handels-Berichte. 


(Telegramm) Merlin, 14, August, (Schlussc.) 
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m M.100 Loose vom 1864 - . 20 
Frankfurter und Wiener Schlusseours v. HM. nicht 
eingetroffen. 


Kal. Hof: u. National⸗Theater. Donnerftag 15. Aug. 
(3 —8— Aige Hochzeit. Oper in 4 Aufz. dv, Moart. 
um 


Aufan alb 7 Uhr. — Ende gegen halb 10 Uhr. 
Königl. ben) Theater. Donnerftag 15. Auguſt. 
(Auf. Abonn.) Das Stiftungsfek. Schwank in 3 Aufz. v. Mofer. 

Anfang um 7 Uhr. — Enve gegen 9 Uhr. 


Münchener Eurfe vom 11. Argu 
mitgetheilt vom Bank⸗ und Wechſelgeſchaft D. I. Lichtenſiein in Münden, wäre 3 (zum golbenen Rrı 
en beſtens 
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Grund:Eapital . 
Refernen Enbe 1871 . : ; 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis 


(4 ’ ” ” 


1871 bezahlte Verfigerungsfumme 
Berfihertes Capital Ende März 1872 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und 

Zinſen . 3 : ’ ; 
Im Monat Juli find eingegangen : 

1640 Anträge über . R 


” 8,100,992 ” 
„122 ” 


3,342,161 
1,893,493 


“ * " 


Dividende der VBerficherten auf Die 1871 gezahlten Bra: 
mien 331, Procent. 


Von demjenigen jährlichen Meingewinne, welden bie mit Anſpruch auf 
Nconäre unter ſich theilen, erhalten jene 

ein Viertheil. 
ver Dividenden ſchon nach zwei 
Jahres durch Ermäßigung ber 


benben verficherten Perfonen und bie 
Herten drei Diertheile und bie Actionäre 
ftcherten treten im den Bezug i 
Welfe, dab die Dividende des er 
dritten Jahres u. ſ. f. gewährt wird. 
Proſpekte 

ber Geſellſchaft. 


Münden, im Auguſt 1872. 


Divi⸗ 
Ver⸗ 
ten 
Jahren in ber 
rämie bes 


ie bivibend 


und Antragsformulare gratis bei allen Vertretern unb im Bureau 


Die General-Agentur der Germania: 


Wilhelm Floßmann, 


526 


Luitpoldſtraße 9/1, 


he Vorftellungen. 
önigs⸗Quadrille. 


Anfang Der erſten um A hr. 






Raflas@röffunng halb 7 Uhr. 
Zum Schluffe ber zweiten BVorftellung ; 


RaflıEröffunng um 8 Uhr. 


Anfang Der zweiten halb 8 Uhr. 


Circus 8. Wulff. 
oße $ 


Heute Donnerftng den 15. Auguft 


wei gro 
Gr 


Berlag und Redattion von Marl Kellerbaner. — Drud ber fgl. Hofbnäbruderei E. Huber. 





Beilage zu Nr. 193des „Süddeutſchen Telegraphen“ vom 15. Auguft 1872, 


Der verzweifelte Entfchluß. 
Humoredte von E. 9, König, 


„Das ift mein letztes Wort in biefer Angelegenheit, Eber⸗ 
barb , und es bleibt babei: biſt Du heute um zehn Uhr nicht 
im Hanfe, jo fhließe ih die Thäre, und Du kannſt bann meinets 
wegen braußen übernadten.* 

Der ehrfame Faßbinder⸗ und Zunftmeifter Eberhard Schöpp⸗ 
mann, bem biefe Worte golten, ließ bie Gabel mit der ange: 
fpießten Kartoffel, die er eben zum Munde führen wollte, ſinken 
und richtete fein einziges gefundes Auge (das andere war eines 
jener ungehorſamen, die fi ftets auf einen andern Punkt richten, 
als den, welden ihr Beſitzer ſehen will) erftaunt auf feine Ehe: 
hälfte, die eime ſolche entſchiedene Sprade, obſchon fie in all 
ihrem Thun und Laflın ſtets ſehr enſſchieden auftrat, noch nidt 
gegen ihm geführt Hatte. „Iſt das Alles?“ fragte er nach einer 
Pauſe; „haft Du nichts weiter beizufügen, Margareih ?* 

„Dein Spotten hilft Dir ebenfo wenig, ald Dein Bitten,” 
fuhr dieſe fort; „es bleibt bei dem, was ic gefagt habe. Jedes 
achtbare Bürgerhaus wird um zehn Uhr geihlofien und ih will 
diefe Sitte auch bei uns einführen. Das wird ja jegt mit jebem 
Samftag Abend Schlimmer; ich habe nichts dagegen, wenn Du 
draußen ein Glas Bier trinfen willt, aber erft um eilf over 
gar zwölf Uhr nad Haufe fommen, wenn anbere Leute längſt 
in tiefem Schlummer liegen, bas bulbe ich nit länger. Gin 
ſolches Xreiben ift ja eine Sünde und Schande, aber id werbe 
es ändern, verlaf Did darauf!“ 

— Nun, id kann ja ben Hausjhlüffel mitnehmen,” er: 
wiberte Schöppmann begütigend, indem er die Gabel nieberlegte. 

„Wird Dir nichts Helfen ‚* verſetzte feine Gattin troden, 
„ic jchiebe den Riegel nor; ober glaubft Du etwa, id wolle 
mid in einem Haufe zur Ruhe legen, weldes nur durch bas 
einfache Thurſchloß veriäloffen ift? Da ſei Gott vor; Nach— 
ſchluſſel gibt's zu jedem Schloſſe, Hinter einem Riegel ift man 
aber ſicher, ber fann von außen nicht fo leicht bejeitigt werben.” 

Das war dem Faßbindermeiſter denn bo zu bunt. „Das 
tonfirmirt mir durchaus nicht,“ jagte er aufſpringend — in 
frembmwörtern erging er fi fehr gerne —; „Du haft fein Recht, 
mir, bem Hausherren, bas eigene Haus zu verfäließen,* 

„Ss nehme ich's mir," erwiderte die Frau ruhig, „ob es 
Dir Eonfirmirt ober nicht, mich fümmert bas nicht!” 

— „Aber Mutier,* warf ber vierzehnjährige Chriſtian, ber 
einzige Sprößling ber Eheleute Shöppmann, ein, „Vater fann 
doch nicht auf ber Straße ſchlafen, es ift ja Winter!" — „Schweige, 
Junge,“ brauste die Mutter auf; „mach', daß Du in’s Bett 
tommft ; was gehen Dich bergleihen Sachen an!* — „Ruhig, 
Weib!” donnerte jept aber aud der Hausherr, feinen Stod er: 
greifend, „Iprih nicht in fo brutalen Ausdrüden mit meinem 
Sohne, ober das Gewitter fol ...." — „Run, heraus, was 
ſoll das Gewitter ?* fiel ihm feine Frau in tie Rede, indem fle 
die Arme in bie Seiten flemmte und bidt vor ihren Gemahl 
Bintrat, deſſen gefunbes Auge unbeimlih glühte. „Schlag’ nur 
zu, wenn Du Luft haft, damit bie Nachbarn doch auf unfern 
Hausfrieben einmal kennen lernen.” Shöppmann ließ ben Stod, 
ben er ſchon erhoben hatte, finken. „Sie kennen ohnehin ſchon 
genug davon,“ murmelte er zornig. „Webrigens thuſt Du fehr 
Unrecht, mir die Meine Ausipannung zu mißgönnen,” fuhr er, 
die lange Pfeife vom Nagel nehmend, fort; „bie ganze Wode 
bleibe ich zu Haufe, Sonntags gehe ich während bed ganzen 
Rachmittags mit Dir fpazieren, und nur am Gamftag Abend 
beſuche ich meine Geſellſchaft. Das Bergnügen kannſt Du mir 
doch erlauben, id bin fein Haustyrann, und erfülle jeden Deiner 
BWünfce, vephalb Könnteft Du wohl ein Auge zubrüden, wenn 
ih am Samftag Abend etwas fpät nad Haufe fomme. Ich will 
den Hausjchlüffel mitnehmen, gehe Du nur um zehn Uhr ruhig 
zu Bette, bier bricht Niemand ein, und Di wirb man auch 


nit fehlen.” Den lehten Wi begleitete ber Faßbinder mit 
einem etwas hämiſchen Lächeln, was jeine ziemlih corpulente 
Gattin erft reiht in Harnifh bramte. Aus den Meinen Augen 
einen ſtechenden Blick auf ten Gatten werfend, ermwiderte fie 
zornig: Du magft fagen was Du wilft, es bleibt bei meinem 
Entſchluſſe; bift Du um zehn Uhr nicht im Haufe, kannſt Du 
ſehen, wo Du für bie Nadt ein Unterfommen finbeft, bafta 1“ 

Der Faßbinder hatte feine Pfeife angezündet und die Müte 
aufgefigt. „Weib,” rief er, „verfude es nit; im Zorne haft 
Du mid noch nicht geſehen, Tu mwürdeft «6 gewiß nicht repen» 
tiren!“ Nach diefen Worten verlich er das Haus. 

Frau Schöppmann zudte verähtlih die Achſeln, gab ihrem 
Sohne ein Licht mit ber Weifung, er ſolle zu Bette geben, und 
jeßte fi, als fie die Stube aufgeräumt hatte, mit dem GStrids 
ftrumpf an den Dfen, wo fie alsbald durch eim mehrmaliges, in 
regelmäßigen Paufen fich wiederholendes Kopfniden anzeigte, daß 
Gott Morpheus fie in feine Arme genommen hatte. Punkl zehn 
Uhr, eben als die Hausuhr mit heiferer Stimme biefe Stunde 
verfünbete, erwadt fie, ſah fi einigemal erftaunt um, hob ven 
Stridfirumpf, der e6 fi ebenfalls auf dem Boben bequem ges 
macht hatte, auf, und verließ das Zimmer, um bie Hausthüre 
zu ſchließen. 

Dieß geſchah Heute Abend im fehr geräuſchvoller Weife, und 
bie Schlöffer und Riegel gaben dabei einen fo kurzen und ent⸗ 
ſchiedenen Ton von fih, als wollten fie ihre Freude über ben 
heldenmüthigen Entſchluß ber Hausfrau an ben Tag legen. 
Gleih darauf trat biefe wieder in’s Zimmer, ergriff das Licht 
und ging bann fo raſch und mit fo feften Tritten, .ald es ihre 
Eorpulenz geftattete, die Treppe hinauf. — — — 

Der Faßbinder- und Zunft-Meiſter Schöppmann war eine 
jehr friebfertige, harmloſe Seele, der feiner Mücke, geſchweige denn 
einem Menfhen cin Leid anthun konnte. Die erften Kaufleute 
ber Stabt zählte er zu feinen Kunden, und ba er fehr rührig 
und thätig war und fih, außer am Samſtag Abende, nie in 
einem Wirthshauſe ſehen Tieß, jo modte das Gerät, baf er 
ein ziemlich anſehnliches Vermögen befige, nit fo ganz grunblos 
fein. Seine Frau führte, wie man allgemein wußte, das Regis 
ment im Haufe, und der Faßbinder konnte fi glücklich ſchätzen, 
daß ihn Mutter Natur mit Gebuld und Humor gefegnet Hatte, 
benn nur mit Hülfe diefer beiben gelang es ihm, ſich bei ber 
Zankſucht feiner Ehehälfte das Leben erträglih zu machen. 

Wie und wo er die Befanntfhatt diefer Frau gemacht hatte, 
mußte Niemand, man vermuthete nur, baf er biefelbe aus irgend 
einem Pflichtgefühl geheirathet habe, und während ber eine Theil 
feiner Belannten bie Ruhe bewunberte, mit ber er bie Zornauss 
brüche feiner Xantippe ertrug, mannte ibn ber andere unb bei 
weitem ber größere Theil „einen Eſel“, der kein beſſeres Loos 
verbiene. Der Faßbinder befümmerte ſich nit um bas Gerebe 
ber Leute: er arbeitete Tag für Tag von Morgens bis Abends 
in feiner Werkftätte und ging feinen ftillen ruhigen Gang fort, 
ohne fh um mehr als das, was juft zu feinem Handwerk ges 
börte, zu ſcheeren. Schlug es aber am Gamftag Abend act 
Uhr, dann Bielt ihn nichts mehr im Haufe, er nahm bie Mütze, 
zünbete die lange Pfeife an und ſchritt eilig nah dem Wirths⸗ 
haus „zum goldenen Engel” zu, mo bie Geſellſchft „Klecblatt* 
tagte, ober beſſer gefagt, nadhtete. 

‚Diefe Gefelihaft beſtand aus nur fieben Perfonen, von 
benen brei ben Vorſtand bildeten; an eine Vergrößerung der⸗ 
felben war fobalb nicht zu benfen, weil einestheils das Geſell⸗ 
ſchaftslokal kaum für biefe ſieben Raum u hatte, andern» 
theils aber auch ſchon bei biefer geringen Mitglicberzahl es ben 
Borfigenden Mühe genug koſtete, Ruhe und Orbnung während 
ber orbentligen Sigungen aufrecht zu Balten. Daß biefe fleben 
alle ältere Berfonen waren, wirb ber geneigte Lejer jegt ſchon 
wiffen, ein jüngerer Berein würbe fi ja mit einer jo befcheibes 
nen Eriftenz durchaus nit begnügt haben. 


Säöppmann war in jeber Beziehung eines ber eifrigften 
Mitglieder ber Geſellſchaft. Bei Stiftungs: und anderen Feſten 
begnügte er fih nit mit dem Amte eines Weftorbners allein, 
er dichtete alsdann auch ſtets einige Lieber, die nad irgend einer 
bekannten Melodie abgefungen werben Eonnten. Dieß hatte ihm 
nicht nur manden Tuſch, ſondern auch ben Ehren: und Vorftande: 
Boften bes Eaffirers eingebracht, und er trug das Borftandsab- 
zeihen, ein fülbernes Klecblatt am blauem Bande, mit nicht ges 
ringem Stolze. Ferner leiftete er an ben Sitzungsabenden fein 
Beftes in ber BVertilgung geiftiger Getränke; fein Wunder alfo, 
daß er alsbann ftets einen kleinen Spiy nad Haufe mitbradte. 

Als er noh mürriſch und verbroffen über bie vorberge 
gangene Scene mit feiner Ehehälfte das Sitzungslokal betrat, 
waren bie Übrigen Mitglieber ſchon anmwefend, und ber Bor: 
figende, der ſtaitliche Bädermeifter Kringel, wartete nur noch 
auf ihn, um die Sigung zu eröffnen. 

Er mwurbe mit einem freubigen „Ub!* begrüßt, und dieß 
übte auf feine Gemäthsftimmung fihtlihd guten Einfluß, denn 
fofort glättete fi feine Stirne; er dankte mit einem freundlichen 
Kopfniden, warf die Mütze geſchickt an einen Hafen und lich 
ſich alddann am Vorftandstifhe neben dem Präfidenten nieder, 
Als er das erfte Seidel Bier mit einem Zug geleert hatte, über: 
goß feine Züge eine file, jelige Verklärung, und das gejunde 
Auge ſchaute andächtig zur Zimmerbede empor, während das 
ungeborfame flier auf das leere Glas blickie. 

Kringel erhob fih, ergriff die Schelle, un» erklärte bie 
Situng für eröffnet. 

Einige Minuten lang herrſchte tiefes Schweigen unb Aller 
Augen richteten fih auf den Lithographen Hadert, an dem heute 
bie Reihe bes Erzählens war, Nah ben Statuten der Geell: 
fhaft mußte nämlih ber Reihe nad jebes Mitglied eine intereſ— 
fante Geſchichte erzählen, Hiermit wurben bie Sitzungsabende, 
an benen nicht befonbere Berathungen ftattfanden, ausgefüllt. 
Konnte ber Betreffense dieß nicht, oder erzählte er gar etwas 
Aites, Bekanntes, jo wurde er in optima forma, und zwar auf 
dic Dauer bes ganzen Abends, in den großen Schrank einge: 
fperrt, der eigens zu biefem Zmwede gebaut war, ben Ramen 
Seufzerlämmerden“ führte, und einen großen Theil des Geſell⸗ 
Thafıszimmers ausfülte. Damit ber Delinquent nit verſchmachte, 
überreihte man ihm nad Verlauf einer jeben halben Stunde 
durch ein in ber Thüre befindliches Loh einen nad einem ges 
wiffen Maße abgemefjenen Schluck Bier. 

„Haft wohl Luft, Heute Abend Deine Wohnung im Seufzer⸗ 
lämmerchen aufzufhlagen; Hadert,* unterbrach ber Metgermeifter 
Leberecht, das dritte Vorftandsmitzlied, das Schweigen; „uun, 
es thäte Deiner rothen Nafe vielleigt gut, wenn fie einmal etwas 
weniger in's Glas gudie.” Ja, ja, Hackert,“ ergänzte Schöpp- 
mann, „bad Seufzen wäre Deiner Geſundheit gewiß profitabel, 
probir’s einmal.” 


(Fortfegung folgt.) 





Theater und Muſik. 


[Refidenztheater) Samſtag, ben 10. bß. 
Yürge*, von Holtei. Es ift doch eigenthümlich, welche Stücke 
bei uns aus dem „mwohlverbienten Rubeftanb“ ver Theaterbiblio: 
thef immer micber and Licht gebraht werben. Wenn ich berars 
tige Probucte wieberbelebt fehe, maden fle mir flets den Eins 
drud galvanifirter Froſchſchenkel-Scheinleben. Wenn überhaupt 
bie Zeit, melde bei ber hieſigen Hofbühne zum Einftubiren ſchlech⸗ 
ter, alter und eben folder neuer Stüde verwendet wird, auf 
das Ausfülen der fühlbaren Lüden verwenbet würbe, ich glaube 
Publikum, Kritit und Schaufpieler wären ver Intendanz bank: 
bar. Gar mande Tragödie Shakopeare's gehört zu ben froms 
men Wänſchen; trogdem, daß ein allzueifriger Partifane ber 


„Hans 
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Intendanz einmal in einem großen Blatte behauptete „das Mün— 
chener Repertoire weile faft alle ausführbaren Stüde bes Bris 
ten auf. „Der Kaufmann vor Venedig“ wurde z. B. feit faft 
ichs Jahren — vieleicht find es nur fünf — nit mehr ge— 
geben; damals hatte Hr. Poſſart als „Shylok“ einen ent- 
ſchiedenen Mißerfolg, es ift alio möglid, daß er die Rolle nicht 
mehr fpielen- will; ja aber au warum fpielt ihn Herz nidt? 
Othello wird endlich einftubirt — man köonnte e6 wohl aud 
mit dem „Lear“ wieber verfuhen. Vergebung, daß id mich von 
Hans Jürge” abgewandt habe, eigentlich wäre bas Kritif genug. 
Das Siück baſirt fo reht auf bem Empfinsungsbuiel, ber fals 
hen Theaterrührung A la „Griſeldis“; der Titelhelb ift im 
Grunde gar fein wirklicher Menih, fonbern nur eine Role. 
Vielleiht liche Äh dennch aus ihr etwas mahen, wenn ein 
Künftler von warmem Herzen bas fehlende hinein legte; das ift 
aber Herr Poffart nie, Sein Hans war eine burdaus reflec- 
tirte Leitung; was man durch Nachdenken und äußere Mittel 
machen kann, hat der Darft-Uer gegeben, von echter Empfindung 
war feine Reve, man ſah und hörte fiets nur Herrn Poſſart, 
den Eharacterbarfteller der 2. Hofbühne in Münden. Die HH. 
Büttgen und Häuffer (Born und Baron) verdienen Auer: 
tennung; auch Hrn. Wefjels gelang es, das Stürmiſche im 
Character des Fägerburfben gut zum Ausbrud zu bringen, bod 
möge er fib bemühen im Augenblide der Erregung bie Worte 
eiwas klarer audzufprehen und außerdem bie Augen nicht zu 
viel zu rollen. Frau Büttgen fpielte bie undankbare Rolle 
der Martbe mit Pflihigefühl — Frin. Joh. Meyer mar gut 
und bradte das Energifche zu richtiger Geltung. — „Die Bes 
fenntniffe* von Bauernfelo find im Grunde durchaus unmwahr 
und nur auf die fomifhe Wirkung berechnet. Als vorzüglich 
muß man die Leiftungen ber HH. Herz (Commerzienrath) E hr ir 

ften (Zumburg) ung Rüthling (Mbolph) bezeichnen; fie ſpiel⸗ 

ten alle drei fo vortreffih, daß man bie vielen Unwahrfhein: 

lichkeiten überjab; bei Ehriften konnte man übrigens wieder bes 

merfen, baß er fi hie und ba über feine Rolle luftig machte, 

was gerabe nicht nöthig war. Au bedauern waren wieder. einige 

Mißgriffe in ver Beſetzung — bie vornchme geiftreihe Salon— 
bame hatte man Frln. Hagen zugewiefen, welde zu bieler Rolle 
uur ihren Fleiß und ihre ſchoͤne Erfheinung mitbringt; dieſe 
Rolle hätte Frin. M. Meyer gehört, die ſe hätte ben Ton leid: 
ten Spottes, bem ed manchmal nit an Schärfe gebridt, zu 

finden gewußt ;.aber man gab ihr die dankbare Rolle ver „Zulic“, 

obwohl ihr dazu gerade bie Hauptjahe, Unmittelbarfeit, mangelt. 

Solde verfehlte Befegungen find dem Publitum ein Räihſel, 

befien Auflöjung nur jener kennt, ber Gelegenheit bat, hinter die 
Eouliffen zu ſchauen. Schr zurückhaltend jpielte Hr. Häufier, 
ben Bitter, komiſch ohne Uebertreibung. Die tleinen Rollen 
waren burd) die HH. Keller, Davideit und Frin. Lanzlott 
gut vertriten. — Am Sonntage gelangte nah mehrjähriger Pauſe 
wieder „ber Geizige“ Molidres zur Aufführung. Es liche ih 
barliber ftreiten, ob dieſer Character Antheil erweden kann; feine 
Leidenſchaft ift bereits zu einem Punkte vorgeläritten, wo fie 
in’s Tragiſche umihlägt, und zwar in’s peinlih Tragiſche —, 
barum biefe Diffonanz am Schluffe, der übrigens weder Wahr: 
beit noch Wirkung abgeftritten werben kann. Die deutſche Bühne 
bürfte nicht viel Künftler .aufweifen, unb au dieſe nur. unter 
ben fpärlihen Reſten einer. vergangenen Periode — welde bie 
Leiſtungen unferes Herz übertreffen könnten. Da ſieht man je 
recht ben Unterſchied alter und neuer Schule; Hier Allet 
außen, dort Alles innerlih, bier eine Subjeetivität, die ſich als 
Hauptſache betrachtet, bort ein Aufgehen in ben Character, ein 
Streben nad Wahrheit innerhalb ber Kunſt. Die Leiftung war 
aus einem Guſſe, Haltung, Gang, Mimik, alles dem Geizigen 
entfprediend 5 einzelne Scınen wirkten gerabezu erſchütternd, wie 
bie nad Entdedung bes Diebftahle, Wie fein war bas all 
mählige Herabfteigen von Augſt und Veizweiflung, ja halben 


Bahnfiun zur allmählig eintretenden Erſchöpfung; — ba ver— 
mochte man mit dem Unglädligen Mitleid zu fühlen. Nidt 
einen Wugenblid trat Herz aus feiner Rolle, ſtets blieb er 
ganz, was er barftelle. In biefer Rolle möchte ih einmal 
einen jener fogenanngen „Naturaliften“ ſehen, bie unbegreiflicdher 
Weije zu biefem Namen gelommen find, ba ihnen doch mehr das 
Beiwort „Unnaturaliften” gebührt. Wie würde ber das theuere 
Ich ftets im ben Vordergrund geftellt haben, wie würde ein fol- 
her das Geſicht verzerien, bie Augen rollen, fi heifer fchreien 
und wütben und jo lange des Dichters Gebilde in ſceniſche Feen 
jerreißen — bis bas ganze Publitum — zur Lehre Darwins 
befehrt wäre. Der ſtürmiſche, ungefünftelte Beifall bewies, ba 
Herz Alles hingeriſſen und erfhüttert hatte. Die übrigen Herren, 
HDäuffer, Rohde, Lang, Davibeit, dann Frln. Ramlo und Hagen 
verdienen Anerkennung. Vortrefflich war Frlun. Seebad; 
am 18., Sonntag feiert fie ihr 5Ojähriges Jubiläum, und «es 
wäre zu mwünfden, daß dann aud dem Publitum Gelegind.it 
geboten näre, der Künftlerin jeine Sympatbien zu bezeigen. 
Hoffenilidy ſpielt fie in „Ein Schritt vom Wege." — „Der eine 
gebildete Kranke* ift zu befannt um noch cine Belprebung nös 
tbig zu madın, ebenfo Chriſtens verzügliche Leiftung als Argan. 
geirner:-Grünberg. 


Das zweite Aufireten ber Gaftin Fräulein Radeke als 
Valentine in ben „Hugenotten“ hatte — wie vorauszuſehen war 
— einen gänftigeren, durchſchlagenderen Erfolg; nicht nur allein 
dadurch, daß der Stimmflang, fowie die äußere Erſcheinung der 
Künftierin mehr zu dieſer Rolle als zum Gretchen ſich geeignet 
zeigte ,„ fondern auch dadurch, daß Frin. Kadele diesmal mehr 
Herrin ber Situation blieb, und indem fie ihre leicht begreifliche 
ängftliche Erregung möglichſt bemeifterte, mehr Geiftcöfraft dem 
Ausdrude des dramatiſchen Elementes zumenden konnte, 
So machte denn ihre Leiftung, befonbers in bem berühmten großen 
Duo auf das zahlseih anweiende Publikum einen tiefen und 
wahren Eindrud — denn wie neulid, jo machte fih aud dies: 
mal bie fonft jo aufpringlide Claque durch ihre Abweſenheit ans 
genehm bemerkbar. Mir felbft gefiel bie Stimme und ber Ges 
fang der fremden Künftlerin noch mehr als voriges Mal und ic 
wage ed auszuiprehen, baß er mich mandmal (unb zwar bei 
zarten Momenten) an die unvergeßlid liebe und füße Stimme 
ber Mallinger erinnerte, - Bei Anwenbung der vollen Kraft bins 
gegen zeigte die Dame einen jo pompöſen, heroiſchen Kon, 
daß ich für benfelben faum einen Bergleih mit irgend einer ber 
großen lebenden Sängerinen zu ziehen wüßte. Das Unfeken 
hoher Tone, das kunftvollindete Bortamento, überhaupt bie ganze 
Schule der Künftierin zeigte fih aub in biefer Vorftellung 
wicder in einem. wahrhaft glänzenden Lichte, und möchte id 
bei dieſer Gelegenheit jo manden Geſangenodizen eindringlichſt 
anmpfeblen, ih baran cin Beifpiel zu. nehmen. Im Freundes⸗ 
kreife wurde ich barüber gencdt, daß ih jo ungalant geweſen jet, 
in meinem erften Berichte ber Gaſtin zu rathen: fie möge im 
ihrem Meineren Kreije bie Erfte bleiben. Es war dies für bie 
Gaſtin viel ehrenhafter gemeint, ale es fih anfıhen ließ, und id 
will heute nohmals ausſprechen, daß es mir leid thun würde, 
wenn Fri. Radeke Hier in dritter Linie fi rangiren lafien müßte. 
Diefe Gefahr Liegt nicht alzu ferne. Rab ben Leiftungen als 
Balentine mußte ich mich wiederholt Überzeugen, daß Ftln. Radeke, 
was bramatijhen Ausprud anlangt, an unjerer ges 
feierten Stehle eine Coneurrentin haben würde, welde ebenjo 
ſchwer zu übertreffen wäre, wie Frau Pofjart in Eoleratur 
fertigkeit. Frin. Radeke tritt nun in den Rollen der bei— 
ben Sängerinen auf. Das bringt mich zu ‚der Bermuthung, 
bag man Geitend ber Jatendanz*) barauf verzichtet bie Stelle 

*) Ich bin bei diejer @elegenheit jo frei, auszuſprechen, wie mißlich es 

if, wenn. eine fachliche Kritif einer Juteudanz jo unbequem fällt, daß fie 
den Kritiler vervehmt. Sol wirklich höchſte Kunftvolendung das zu er 


einer jogenannten Primadonna assoluta zu befegen. Eine folge 
haben wir aber nöthig, wellen wir wieder einmal bie veraltete, 
zopfige aber im Ganzen doch nit fo üble Oper Don Juan 
eines gewiffen Mozart hören. Nah meinem Dafürbalten jollte 
Frln. Radeke in ben Partien ber Donna Anna (in Don Juan) . 
ber Norma unb Leonore (im Fidelio) als Gaft fi verfuden, 
und entjpricht fie in bie fen Rollen, hat fie in biefen auch denfelben 
ungefünftelten Beifall, wie als Balentine — nun! dann ift uns 
ja enblid abgeholfen, bann wird man ihr in Jfar-Athen gerape fo 
als Königin des Geſanges buldigen wie am Strande ber Diliee, 
Das bie Leiftungen ber übrigen Mitwirkenden anlangt, fo find 
tiefelben ja fo befannt und anerkannt, daß es unnöthig ift darüber 
zu fpreden, Ru war mir Hr. Hr. Vogl! als Raoul und id . 
muß ihm den Ruhm laſſen, doß er bei allen Schwierigkeiten 
welde ibm bei Durdführung dieſer hohen Tenorpartie der Klang 
und Umfang jeiner Stimme, feine Erfheinung und jein Spiel 
entgegenfegen, dennoch feine Aufgabe jo vollendet löfte, wie 
fie nur der denkende Sänger, welder gleidzeitig guter Mufiter 
it, zu Idjen im Stande fein kann. Hat man eo einmal übers 
wunden, auf den verführerifhen Reiz einer ächten hoben Tenor: 
flimme zu verzichten, jo weiß ih nidt, ob nicht fol eine muſi— 
talifh vollendete Durhführung einer weniger muflfalifhen und 
nur mit Klangreigen glänzenden vorzugichen ift. Allerdings kommt 
hiebei no ein anders Moment in Betradt, bas nicht ohne 
Bedeutung ift, und zwar bas XTransponisen der Tonftüde, durch 
welde biefelben nidt nur allein ihren eigenthümlichen Klang: 
Charakter verlieren — (man verfuhe nur den Unterſchied zwiſchen 
Des-dur oder Ges-dur mit C-dur ober F-dur) — fondern auch 
für die Mitwirkenden infoferne nachteilig und ſchwierig werben, 
als der Sopten feine glänzende Region verlaflen uno ber Baß 
in einer unbequemen Tiefe fi bewegen muß. Ich würbe bavon 
ihmeigen, daß im Enfemble unter Zenger’s Leitung einige 
Schwankungen verfamen, weil id weiß, wie jhwierig es tft einen 
umfangreiben mufifalifben Köıper zu dirigiven, ohne bie Gelegen- 
beit wic Andere zu zablreihen, das Perfonal nur ermübenden, 
unnöttigen Proben und Direltions:Gtudien zu haben, 
allein id notire biefe kleinen Unfälle, weil mir. ein gehäfliges 
Blättchen meine perfönlige Freundſchaft zu Zenger als einen 
Tchler anrechnet und ih mir nicht nachſagen laſſen will, daß 
periönlihe Freundſchaft die Unbefangenheit meines Urtheiles zu 
beeinträchtigen im Stande ifl. Anton Deproffe. 


Bermifchtes, 

Worms, 9. Augufi. Ju der mit ber wormier Akademie 
für Landwirthe, Bierbrauer und Müler verbundenen Mäljerei 
und Brauerei » Verfuhsftalion hat fih auf Anregung bes Vor: 
ftandes, Herrn Dr. Schneider, und durch emfiges Forſchen ber 
BrausAlademie über die Einflüffe der in bean MWeihwafler ges 
löften Stofje auf den Keimungeprozeß ber Gerfte cin im ber eine 
Ihlägigen Literatur bis jegt noch nicht berührter Gefihtspuntt 
von hoher Bedeutung für das Braugewerbe eröfint. Während 
nämlid das Verhalien ber im Weichwaſſer geldjt vorkommenden 
Metalllalie und Erblalfalge jo wie zumeift organiſchen Stoffe 
buch Balling, Muldeg, Habich, Fled und Andere eine eingehende 
Unterjubung erfahren bat, iſt es bis jetzt unbeadhtet geblieben, 
daß die Löjung ven Gerbſtoff im Weihs und Braumafier cine 
höchſt nachtheilige Wirkung übt, indem der während bes Ein: 
quellens aufgeiaugte Gerbjtoff die burd den Keimungeprozeß 
idolich werdenden Eiweißftoffe firirt und jo deren Fähigkeit, beim 


reichende Endziel fein, jo fan unmöglid der dieſe Kunftvollendung ſtreug 
und beharrlich fordernde Kunfkrititer als ein Feind Seitens ber Leiter 
eines Knnft-Iuftitutes angeiehen werben. If es aber beunod der Fall, 
fo ift eben ein vereintes Streben der Kunftleitung und der Kritik nad 
Einem Jiele nicht möglich und es bleibt der Kritik nur die Aufgabe, 
die begangenen Fehler und Irrıhiimer zu lonftatireu und zu regiftrire 
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Maiſchprozeſſe das Stärkemehl in Zuder überzufüßren, vernichtet, 
ebenfo wie bas befte Malz aus gleihem Grunde jeinen Dienft ver: 
fagt, wenn ed mit gerbftoffhaltigem Waſſer gemoifht wird. Nicht 
felten iſt's der Fall, ba Brauereien mit aus Balbungen kemmendem 
Waſſer arbeiten, ober aud mit Wafler, das in größeren Entfers 
nungen ber Gerberei gebient hat und befjen Klarheit einen Bere 
dacht auf Schäblichkeit nicht leiht auflommen läßt. Da aber bei 
den Braumafjer-Unterfuhungen bis jest das Nachforſchen auf 
Gerbftoff unterlafien wurde, fo dürfte damit das Nichtproſperiren 
einzelner und bas gänzlihe Eingehen anderer Brauereien in Zus 
fammenhang gebrabt werben. Brauereien, welche trotz aller anders 
weiten Sorgfalt nie einen ber Qualität der Gerfte entſprechenden 
Bergährungsgrab ihrer Biere erreihen, werben wohlthun, ferner: 
hin ganz beionders auch ihr Augenmerk auf das Fehlen ober Bors 
banbenjein von geringeren ober größeren Mengen ven Gerbiteff 
im Einweid- und Yraumwafler zu lenten. 

* Seit dem Jahre 1862 vermindert fi bie Zahl ber Bier: 
brauereien von Jahr zu Jahr in Defterreih, fo daß im 
Jahre 1871 in ber ganzen Monardie um 521 (in Eisleithanien 
um 343 und in Ungarn um 178) Gtablifjements weniger im 
Betriebe ftanden als im Jahre 1862. Wird biefer Ericheinung 
die Wahrnehmung beigeſtellt, daß fi bie Zahl jener Brouereien, 
welde mehr als 15,000 Eimer in einem Jahre erzeugten, in 
biefem Drcennium von 103 auf 180 erhöhte, fo fommt man zu 
bem Schluffe, daß fi die Bierprobuction mehr und mehr in ben 
großen Etablifjements concentrirt,-und die leßteren ben kleineren 
Brauereien die Concurrenz immer ſchwieriger machen. Eine 
Bergleihung ber Ergebnifje der Jahre 1870 und 1871 zeigt fol« 
gende hervorragende Momente: Im Jahre 1871 mwurben in 2694 
Dierbrauereien 18,5 Millionen Eimer erzeugt, während im Jahre 
1870 die Zahl ber Brauereien 2743 unb bie erzeugte Menge 
16.; Millionen Eimer betrug. Die Zahl der Brauereien hat 
ſich ſomit um 1.40/, vermindert, die Probuction aber um 8.40), 
vermehrt, und entfielen im Durdfänitte auf je eine Brauerei 
im Jahre 1871 6681 Eimer, im Jahre 1570 aber 6051 Eimer. 
Die angeführten Gefammtmengen vertheilen fih auf die beiben 
Reihehälften, wie folgt: Zahl ber Brauereien im Jahre 1870 
in Defterreid 2420, im Jahre 1871 2390, in Ungarn im 
Jahre 1570 323, im Jahre 1871 304. Erzeugt wurden Mil: 
lionen Eimer in Defterreih im Jahre 1870 15.,, im Jahre 
1871 16.,, im Sabre 1870 1.,, im Jahre 1871 1... Zunahme 
der Erzeugung in Procenten in Defterreih 7.5, in Ungarn 18... 
Hieraus ift zu erfchen, daß bie Dierprobuction Ungarns ver—⸗ 
ſchwindend Mein ift gegen jene Cisleithaniene. Nambaft gefties 
gen ift bie Erzeugung in Böhmen, unb zwar um eine halbe 
Million Eimer (1870=6., Millionen Eimer, 1871=6., Mil 
lionen Eimer) und in Nieder-Oeſterreich um 353,000 Eimer, 
(1870=3,, Millionen Eimer, 1871=4., Millionen Eimer.) 

[Erdbeben] Der „Bote für Tirol und Vorarlberg“ 
ſchreibt unter dem 9. Auguſt: Wie man hört, Hat ſich bas 
jüngfte Erbbeben von Matrei bis Jenbach erfiredt, Auch auf 
dem Mittelgebirge bei Innebrud wurde ee wahrgenommen, jedoch 
nit in der Antenflvität, wie in ber Thalebene. Die Berwüftun: 
gen, welde «8 Bier angerihtet, find doch bebeutend größer, als 
man juerft vermutbet hatte. Es gibt wenige Häufer in unierer 
Stadt, bei denen bie beiden heftigen Erdſtöße vorgeftern Abends 
und befonders geſtern Früh feine üblen Spuren Binterfaffen haben. 
Mauerriffe und bebeutende Mörtelabfäle find in fchr vielem Wohs 
nungen bemerkbar. Da und bort haben fi die Thürpfoften etwas 
verſchoben. Die Bilderrahmen in ben Zimmern, felbft folde von 
größerem Gewichte, zeigten fi nad dem geftrigen Erbftoße viel 
fältig von ibrer Stelle gerüdt. Bei dem nämlihen Stoße war 
es auch auffallend, daß dadurch häufig bie Hauds und Zimmer: 
gloden in Bewegung geicht wurden und laut erflangen, was nit 
geringen Shreden verurjadte, Das Geiöſe und base Brauſen, 
welches bie geftrigen Stöße begleitete, war vornehmlich in ten 


Kirchen ſchauerlich, ſo daß unter den Anweſenden bie größte Be: 
wirrung enifland und bie Meiften ſchreienb zu bem Thüren fid 
binausbrängten. In einigen Kirchen verliehen felbft bie meſſe 
lefenden Pricfter ven Altar und flüchteten fi im bie Sacriſtei 
Geftern Abende war wieber eim heftiges Gewitter. Im Folg 
defien iſt es heute kühl. Aus Hall wird gefchrieben: Währen 
ih forben (6'/, Uhr Früh, 8. Augufl) im Begriffe war, Joner 
über das gefterm 5 Minuten nah 7 Uhr Abends Hier erlebt 
Erdbeben zu beriäten, madte eine zweite Erberfchütterung vor 
etwa 3 Secunden Dauer fih bemerkbar, und zwar noch Ärger wi, 
bie gefirige; Möbel ſchwankten, kleine Gloden läuteten zc., untl 
Kalk: und Mörteltbeile wurden von Ueberböben und Raudfänger 
abgelöft, ein unbeimlihes Kraden aller hölzernen Hausbeſtand— 
theile, die Dachſtühle ſelbſt niht ausgenommen, ließ fich hören, 
Das gefirige Erdbeben mit circa 2 Secunden Dauer feßte burd 
die Deftigkeit jeines Auftretens bie ganze Stabt in Angſt und 
Schrecken, beſenders die Bewohner höher gelegener Stockwerle und 
jene, bie fi eben in einer Küche befanden, wo es ben Anſchein 
hatte, als ſtürzten die Kamine ein. Seit Menfhengebenten «1: 
innert fi bier Niemand an fo auffallend Heftige Erpbewegungen, 
wie bie von geftern Abende unb Heute Morgens waren, melde 
bie Rihtung von Weſten nah Oſten hatten und von bumpfem 
unterirbiihem Rollen begleitet waren, Heute Morgens jagte das 
beängfiigende Naturereigniß die Leute aus ben Kirchen, von ben 
Dächern alter Häufer fielen Schindeln auf die Stroße, und bie 
Beflürzung war wie geftern, obwohl kurz an Dauer, body allgemein. 
Geftern Bormittags hatte plöglich ber Südwind zu wehen begonnen 
und fturmartig bis Abends angehalten. Rachts erfolgte Regen, 
heute ift der Himmel wieber rein, 

[Künftlide Butter] Der Chemiler F. Boubet er 
fiattete jüngft bem Geiuntheitsrathe bes Seinebepartememts Be: 
ridt über zwei neue Produkte, welche als „Lünftlihe Butter“ 
verfauft werben unb bereitd ausgebehnie Verwendung finden. 
Er jagt in feinem Berichte: Bon ber Regierung beauftragt, eine 
Fettfompofition ausfindig zu machen, melde billiger und beſon⸗ 
ders haltbarer fei als die gewöhnliche Butter, biefelbe aber im 
Uebrigen eriegen tönne, fand Herr Möger-Mourieg bei feinen 
biesbezügliben Verſuchen bereits vor einigen Jahren, daß unter 
gewiſſen Beoingungen aus Rindstalg Butier zu fabriziren jei. 
Sein Verfahren ift dieſes: Roher Schſentalg wird unter Zuſatz 
von Waſſer, Pottaſche und zerfänittenen Schweine: oder Schaft: 
mägen bei möglichſt nieberer Temperatur geſchmolzen, bas Schmelj- 
probuft wirb unter Salzzuſatz gereinigt und erfalten gelaſſen, 
dann durch die bybraulifhe Preſſe vom Stearin befreit und fiellt 
nun eine ber gefhmolzenen Butter ähnlide, gelblihe, körnige 
Maſſe dar, welche im Stande ift, glei jener als Speiſezuſahz 
zu bienen und unter dem Namen Margarine in Paris bereits 
häufig verkauft wird. Wird biefer Stoff mit etwa ber Hälfte 
feines Gewichtes Milh und eben fo viel MWafler, in meldem 
Kuheuter eingeweiht worben find, gemifht und in einer Butter: 
maſchine bearbeitet, jo erhält man in Zeit von zwei Stunden 
bie gefammte Fettmafje in Form von Butter, melde nad ber 
chemiſchen Unterfuhung ärmer an Waſſer und fäfigen, leicht zer 
ſetzlichen Beftanbtheilen ift als bie natürlihe Butter und baber 
leichter zu Lonferviren ift, wie man denn auch durch nur thril- 
weiſe Entziehung bes Stearin biejelbe nad Belieben Lonfiftenter 
machen kann. Beſonders haltbar joll eine bei niederer Temperas 
tur gewaſchene „waſſerfreie Butter“ fein, welde Möge fabrizirt; 
ein Stüd davon, weldes im Oktober 18571 nah Wien, gebraht 
warb, fei im letzten April in ziemlih gutem Erbhaltungszuftande 
wieber in Paris angefommen. Wenn auch dieſe Fabrikate, jagt 
ber Beriterftatter, in ben feineren Verwendungen bie Butter 
ber Normandie nit erfeßen können, fo ftellen fie doch „ehr 
wichtige Nahrungsmittel bar, bie ohne Aweifel fih raſch ver- 
breiten werben unb eine befonbere Bedeutung für bie Berprovians 
tirung ber Seeſchiffe zu erlangen im Stande find. 





Berlag und Rebaktion von Karl Kellerbaner. — Drud ber Hofbudbruderei E. Huber. 
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Volitiſche Tages » Heberficht. 


Berlin, 12. Auguſt. Geftern und vorgeftern trafen Bier 
reihe Trupps jübifher Auswanderer aus Rn Bolen 
dRumänien ein, bie von Deputirten der „Ieraelitifhen Allianz“ 
pfangen, an verſchiedenen Orten verpflegt, mit manderlei Bes 
fnifjen, fo aud tbeilmeife mit Kleibungsftüden unb Relfes 
bifamenten verfehen und bann mit Kremjern nad bem Ham— 
rger, reſp. Lehrter Bahnhofe gefahren wurden, von wo aus fie 
re Meife fortfeßten. In den betreffenden Safenorten werben 
te armen Peute, beren größtem Theile bie Auswanderung über: 
upt nur burd bie Hilfe ber „Feraelitiihen Allianz” (befanntlid 
ich Eremienr geftiftet) ermöglicht wurde, ebenfalls von Depu: 
tem ber leßteren empfangen unb über See [pebirt. (Ftft. 3.) 

* Berlin, 13. Äuguſt. Die „Kreuggeitung” bementirt bie 
aachricht von ber Herreile ber Kailerin von Deflerreih. Das 
gen wirb das Hieherfommen des Königs von Bayern zu ben 
eptemberfeften von ben Hofkreiſen als ficher bezeichnet. [Bergl. 
ten Wien.) . 

— Bie die B. 3, fhreibt, fol nun endlich das veraltete, 
e Verhältniffe der Juden betreffende Gefeb vom 23. Juni 1847 
ı aller Form Rechtens aus der Welt gefhafft werden. Im ber 
ihften Lanbtagsfeffion wird wahrfdeinlih eine die Aufhebung 
fielben bezweckende Vorlage von ber Staatsregierung einges 
acht werben. 

* Ein ofjenes Schreiben, in weldem für bie Jefuiten eine 
anze gebrocden wird, wirb von dem Bifhof Konrad Martin 
m Paderborn in ber „Germania“ veröffentlit. Der Biſchof 
nebenbei gefagt Verfaffer der Religionsbüder, nad denen an ben 
Rerreihifhen Gymnaflen gelehrt wird) dankt darin ben Prieftern 
x Geſellſchaft Jeſu für die vielen „Wohlthaten* und „Seg« 
ungen“, bie fie in ihrem biöherigen Wirkungstreife, aus bem 
e nun von der beutihen Reichsregierung binausgeftoßen werben, 
ährenb einer langen Reihe von Jahren verbreitet haben, Was 
ie Jeſuiten prebigen, ift nad bem Herrn Biſchof bie „gefunde, 
ine riftliche Lehre.” Schließlich wirft ber Prälat leidenſchaft⸗ 
ch der beutfchen Regierung Undank vor, denn bie Jefuiten hätten 
& ſehr zahlreih am ber „geiftlicden und leiblichen Pflege” ber 
'anfen und verwundeten Krieger betheiligt. 

— Der Subferiptionscancan ber franzöflihen Anleihe erhält 
ch ein für die Betheiligten ebenfo theures als peinliches Nach— 
el. Einige ber Herren Banguiers, welchen die zwar frummen 
ber doch immerhin noch erlaubten Wege ber Spekulation zur 
Iefriebigung ber Geldgier nit ausreichen, haben bei ihren 
tiefenzethriungen auf die Anleihe fih bes unerlaubten Mittels 
ngirter Wechfel zur Gautionsbeftellung bedient, Nachdem bas 
tanzöſiſche Gouvernement glei Anfangs eine folde Zeichnung 
ines kopenhagener „Welthaufes*, Gebalier u. Eo., im Betrage 
on 600 Millionen Francs annullirt Hat, ſteht das gleihe Schid« 
al — wie man fi an geftriger Börfe erzählt — ben Beide 


nungen einer hieſigen Bank (Berliner Wechslerbank?) bevor. 
Der Chef derfelben bettelt jebt in Paris um cine milde Praris 
in ber Angelegenheit und proftituirt fi auf biefe Art boppelt in 
ben Augen unferer Beflegten. In Geldſachen ſcheint nicht blos 
bie Gemuthlichkeit fonbern aud der letzte Reſt von Scham auf: 
hören zu follen, (Bri. Blkoztg.) 
erlin, 14. Hug. In ber geftrigen General-Berfammlung 
ber Tiſchlergeſellen, an welder 3000 Perfonen Theil nahmen, 
wurbe beſchloſſen, baf heute partiele Strikes anfangen follen, troß 
der von ben Meiftern bewilligten neuneinhalbftändigen Arbeitszeit 
zu 11; Thlr., weil die Meifter ſich über bie Zulage von 16%, 
Prozent bei Mecorbarbeiten nit ausgeiproden hatten, Die Bers 
fammlung verwarf bie Einführung von Schiedsgerichten und 
Einigungsämtern, (Köln. Ztg.) 
Köln, 13. Auguft. in biefiger Poftconducteur hatte das 
Unglüf, wegen Unterfälagung in Unterfuhung zu fommen, in 
1, Inſtanz zu einer 6 monatlichen Gefängnißftrafe verurtheilt und 
feines Dienftes entlaffen zu werben. . wurde berfelbe in 
2. Inſtanz freigefproden, und in Folge deſſen hat bie kaiſerliche 
ObersBoftbirektion Hierfelbft den Mann wieder rehabilitirt und in 
ihren Dienft aufgenommen. (Allg. Anz.) 
Eoblenz, 14. Auguſt. Die biefigen Jeluiten rüften ſich 
zur Wbreife, auch werben bie Mebemptoriften » Batres bes fehr 
ſtark befuchten Wallfahrtsortes Bornhofen denſelben bald folgen; 
biefelben werben burd vom Staate anerkannte Geiſtliche erfebt. 
Salztotten, 8. Auguft. Geftern wurde hier ganz uner⸗ 
wartet in dem biefigen Waiſenhauſe, wie verlantet auf Befehl ber 
fönigl. Regierung zu Minden, ber von ben Franciékaneſſen biss 
ber geleitete Unterricht katholiſcher Watfenkinder polizeilih aufs 
gehoben. (®. M. 
Breslau, 11. Auguſt. Dem Vernehmen nad hat ber 
Juſtizminiſter entfhieben, daß das Stadtgericht nicht verpflichtet 
ift, ber MRequifition des Fürſtbiſchofs, betreffend die Infinuation 
bes Ercommunicationss@rlafjes an Profeffor Reinkens zu ges 
nägen ; man wirb alfo, wenn man bie Sentenz dem Herrn Reins 
kens durchaus behänbigen will, einen andern Weg erfinnen müffen. 
(Bresl. tg.) 
Beipzig, 13. Aug. Die zweite Numer der Präfenzlifte ber 
Naturforjherverfammlung erſchien foeben, leider ohne 
Addition. Wenn wir richtig zählten, enthalten beibe Rumern im 
Ganzen 1120 Namen, Diefe Frequenz bleibt Binter ben Ers 
wartungen bedeutend zurück. Defterreiher unb Ungarn find fehr 
viel erſchienen: es werben gegen 100 fein, Auch bie Ruffen find 
zahlreiher und mit namhaften Perfönlichkeiten vertreten, Italiener, 
Niederländer, Engländer aus allen Theilen des Königreihs und 
feiner Kolonien, fogar Amerikaner machen ſich bemerflib. Unter 
ben Aerzten fieht man eine flarfe Schaar von Militärärzten bis 
zum Generalarzt hinauf. Die periodiſche Prefie des Auslands 
ift durch einen Gorreipondenten des Newyork Herald vertreten, 
Hrn. Jacoby. (S. M.) 


Bien, 13. Auguſt. Gutem Vernehmen nah wird ber 
Kaifer Wilhelm, wenn er Gaftein verläßt, Iſchl beſuchen, um von 
ber Kaiferin von Defterreih perföniih die Zuſage einzuholen, 
daß fie in ber Begleitung ihres erlaudten Gemahls nah Berlin 
fommen werde. (Kler, Ztg.) 

Brünn, 13. Aug. Eine Wiener Eorrefpondenz bes „Tages: 
boten aus Mähren“ erzählt einen BeihtftuhlsScandal zu Groß 
Schweinbarth in Nieberöfterreid. (X. R.) 

Klagenfurt, 12. Auguſt. Ein Seitenſtück zum Progefie 
bes Pater Gabriel fteht bevor. Der Wiener „Prefje* wirb von 
bier gemelbet: „Der KapucinersPater Lang verführte in Ober» 
Vellach (Oberkärnten) ſyſtemaliſch ein fünfgehnjähriges Mädchen. 
Der Bezirks « Schul» Infpeltor verbot ihm durch ten Ortoſchul⸗ 
rath bie weitere Ertbeilung bes Meligions « Unterritee. Die 
Unterfuhung wurbe bereits eingeleitet. Der Fall erregt allge 
meines Aufjehen.* 

Prag, 13. Auguſt. Der Statthalter fiftirte ben Beſchluß 
bes Staptverorbneten-Eollegiums,, zur Feier der Orofjährigkeites 
Erklärung bes Fürften Milan nah Belgrad eine Deputatiom zu 
entfenben, weil bas Stabtverorbneten-Eollegium nicht berechtigt 
fei, eine Vertretung zu einem folden Alte zu wählen. Die Ber- 
ftändigung von ber Beihluß:-Siftirung ift an ben Bürgermeifter 
bereits erfolgt. (T. N.) 

Paris, 13. Auguf. Der Brief von St. Marc Girarbin, 
melden geftern der „Eourrier be Franee“ bradte und worin 
Herr Thiers als bem reiten Gentrum wieber gewonnen, bie Res 
publifaner als von bem Präfiventen bupirt bargeftellt werben, 
bat Aufſehen erregt. Heute fallen faft alle Blätter über ben- 
felben ber. Die Republifaner find wüthend, daß man flc von 
Thiers bupirt nennt, und behaupten, daß bie große Hite ben 
Präfidenten bes rechten Centrums um ben Meft feines Berjtanbes 
gebracht babe und die Legitimiften find ungehalten, daß biefer 
behauptet, Herr Thiers dei ihren Planen gewonnen. Go ganz 
mwiderfindig ift St. Marc Girardbin’s Schreiben jedoch nicht. Er 
bat ganz Met, wenn er behauptet, daß der Präfident bie Linke 
an ber Nafe hHerumgeführt, und wenn er Äußert, baß Hr. Thiers 
wieder bas Oberhaupt bes rechten Gentrums ift, fo Fönnte er 
fehr leicht bamit fagen wollen, daß ſich biefes in Zukunft ber 
Politik des Pıäfldenten anſchließen wird, 

— Die Opinion Nationale bringt folgende Note: „Wir ers 


fahren aus vollſtändig fiherer Quelle, daß bie in Belfort von ben | 


Preußen ausgeführten Arbeiten plöglih beträdtlih zugenommen 
haben; «6 ift nicht mehr möglih, fie für einfade Erhaltungs⸗ 
arbeiten zu halten, man reparirt nicht bie Feſtungswerke von Bel⸗ 
fort, man vermehrt fie.“ 

Aus Trouville, 10. Auguft, wird dem „Avenir militaire* 
geigrichen: „Die fon ſeit mehreren Tagen angefünbigten Ars 
tilleries Experimente haben heute begonnen. Das Wetter, weldes 
in ber Naht fehr ſchlecht war, Hatte fih bes Morgens eimas 
aufgeflärt. Jh muß glei vorweg bemerken, daß mir eine große 
Zurückhaltung auferlegt und gewiſſe Andeutungen, weil fie ihre 
fehr bedenklichen Seiten haben könnten, verfagt find; im Uebrigen 
fönnen Sie aber meine Mittheilungen für volllommen genau und 
wahrbeitsgetreu anfchen. Das Schießen bauerte von 1'/, Uhr 
bis 2 Uhr 20 Minuten ohne Unterbrehüng fort; eine fehr Kleine, 
in bober See geankerte Barke diente als Scheibe. Einige hun— 
bert Meter davon lag ber Avbiſo Eoligny und marquirte nad 
jedem Schuß mit Flagzenzeichen das Ergebniß; hinter ben Urs 
tilleriften (e6 waren ihrer 24, unb ein Escabronschef befchligte 
fie) war eiu Maft aufgerichtet, welder bie Signale wiederholte, 
um bem Avifo zu erfennen zu geben, baß biefelben recht verftans 
ben worden waren; zwei Marine-Dffigiere leiteten bie Operation, 
Hr. Thiers, von feinen Offizieren umgeben, folgte mit bem Auge 
ber Bombe, die man deutlich einfchlagen ſah; ihre Laufzeit be 
trug in folge des wibrigen Windes durchſchnittlich 28 bis 30 
Sekunden. Ich kann Ihnen nit fagen, wie weit bie Barke 


von ben Geſchützen entfernt war; benn ber Minifter legt beio 
beren Werth darauf, daß bieß nicht befannt werbe, jebenful 
aber war bie Diftanz bebeutenb und viel größer, als man 
bisher erzielt hatte. Dank ben von dem Oberften v. Reffye vı 
genommenen Mobdififationen bat ber ſich von Hinten lader 
Dierpfünder eine Tragkraft, wie man fie bisher nicht erhefi 
burfe, fo baß er, zumal cr in Bezug auf bas Gewicht fo offı 
bare Bortheile bietet, wahrſcheinlich definitiv angenommen wert 
bürfte. Nicht ein einziger Schuß bat das Ziel vollfommen | 
troffen, was fi burd die Diftanz und die Bewegung von d 
Schiffe erklärt; aber feiner aud ift erheblich abgewichen. D 
Erperiment ift alfo, wenn auch noch nit entſcheidend, fo bı 
günftig ausgefallen, und Herr Thiers hat bie ihn umgebent 
Offiziere Iebhaft beglüdwänfdt. Einem einzigen fremden Offiz 
war es geftattet, dieſen Berſuchen beigumohnen; es war dieß 
Schweizer Artillerie-Oberfl, welder im Auftrag feiner Regieru 
Kanonen von einem neuen Mobell nah Trouville geleitete, ı 
fie nächſtens in Batterie aufgeftellt werben follen.- Diefer Obe 
ſchickte während ber Erperimente dem Bräfidenten ber MRepub 
feine Bifitenfarte, und Herr Thiers lieh ihn ſogleich durch Hı 
v. Fendion herbeiholen. Um Ihnen im Uebrigen einen Begı 
von ber Strenge bes Berboted zu geben, -fei nur eine Thatſa« 
erwähnt: ber öſterreichiſche Militärattahe, Major Kobolitii 
batte geftern Herrn Thiers um bie Erlaubniß bitten laſſen, b 
Erperimenten beizumwohnen, und biefe Erlaubniß wurde ihm a 
geſchlagen. Im Generalftab, welder in einem Anner ber Roh 
noires feinen Sitz hat, glaubt man nicht, bag fonft noch frem 
Dffigiere fh in Trouville aufhalten; wenigftens bat ſich fe 
folder zu erkennen gegeben. Der engliihe Militärattaché fc 
in einigen Tagen hier eintreffen. Der General Le Tellier ®: 
laz hat Trouville geftern verlaffen“. — Die demonftrative ©: 
heimthuerei ver offigidien Militärzeitung fheint ſtark nach Myſt 
fifation zu ſchmecken. 

* Bi dem zweiten Probefhichen in Trouville im Beifei 
von Thiers war außer dem ſchweizeriſchen Oberft de Saufju: 
au ber äfterreihifhe MilitärsAttah6 zugelaflen worden. D 
Entfernung bes Zieles fol biefes Mal 400 Meter betragen haber 
keine Kugel traf bas Ziel. Die Kugeln des 4-Pfünders fchluge 
aber no& bis zu vier Meter vom Ziele ein, ber 7sPfünder ſche 


| weniger gut, obgleih Dffiziere benfelben mehrmals richteten, 


Brüffel, 14. Augufl. Ein Schreiben bes Cabinetschef 
Malou desavouirt bie eigene offizidfe und klerikale Preffe, imber 
barin erflärt wirb, das Miniflerium erleive keinerlei Drud un 
eine Hofcamarilla beftche nicht. (T.N.) 

London, 11. Aug. Geſtern fand an ber Sübfüfe Eng 
lands die Einweihung eines großen nationalen Unternefmens ftatt 
bas in feiner Art unübertroffen unter bem colofjalen Werken biejcı 
Jahrhunderts dafteht. Um die Mittagszeit hat ber engliſche Thron 
folger unter dem Donner ber Kanonen und bem Beifall ber zahl 
reihen Zuſchauer, während das Ufer von Tauſenden von Menſchet 
und bie See mit einer ganzen flotte ber verfhiebenartigften und 
bei biefer Gelegenheit ausgeſuchteſten Schiffe bevedt waren, ber 
Wellenbrechet zu Portland für vollendet erklärt. Dreiundzwanzit 
Sabre Hat man gebraudt, dieſes großartige Werk zu vollenden. 
Die Koften für das Riefenwer? waren auf 600,000 Pfb. St. 
veranſchlagt, ſchwollen jedoch troß ber billigen Arbeitsfraft — 
Gefangene wurben befanntlid zur Arbeit verwendet — auf mehr 
als 1,200,000 Pfb. St. an. Die Dimenflonen dieſes Baues find 
colofjal, obwohl fie benen des Wellenbrehers von Plymouth nad: 
fiehen. Die Länge besfelden vom Strande bis zum fort am 
äußerfien Nordoftenbe Beträgt 14 Meile. Der erſte Wellen: 
brecher, ber dem modernen Änſprüchen genügte, wurbe in Eher 
bourg mit großem Aufwande an Koften und Arbeit errichtet, und 
nachdem nit weniger ald zehn aufeinander folgende Regierungen 
baran gearbeitet hatten, vor vierzehn Jahren von Napoleon 
für vollendet erklärt. Den Grunbftein zu dem MWellenbreder in 
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ortland Hat ein deutſcher Prinz gelegt, nämlich ber verftorbene 

ing Albert, im Juli 1849. Das neue Werk ift von großem 

tugen, wird aber von jehr bedeutender Wichtigkeit im Kriege. 
(€. €. 

London, 12. Auguſt. Die — See hen 
en Biehtransport aus Dänemark, deſſen Beſchlagnahme kürzlich 
1Leith erfolgte, für vollſtändig peftfrei erklärt. 

Aus Schottland, 12, Auguft. Am Donnerftag Nachmittag 
urde ein heftiger Erbfioh in Allan» Bribge und über einen 
seiten Bezitk wahrgenommen. In Braco unb Kinbuck wurden 
ie Fenſter ſcheiben zertrümmert. In Stierling, Gladſtone-villas 
nd an anmbern Plägen wurde der Stoß, ben ein Rollen beglei⸗ 
te, ebenfalls empfunden. Ein foldes Erbbeben hat in Schott⸗ 
md feit 1839 nicht flatigefunden, Damals zog fih bas Erd⸗ 
ben von Lifjabon durch Frankreich und Großbritanien bis zum 
erdweſtlichen Schottland Bin. 

Nom, 7. Aug. Aus verläßlicher Quelle erfahre ich fo eben 
ine Thatjache, welde geeignet ift, in Deütſchland und namentlid 
a Preußen Interefje zu erregen, In-einer ihrer Ichten VBerfamm: 
ungen ım Klofter bei Gefu hier in ber Stabt haben die Jeſuiten 
mtet Borſitz ihres Generals Paters Bedr den Beſchluß gefaßt, 
at Preußen verſchiedene religidje Laiengeſellſchaften oder Congre⸗ 
zatienen zu gründen, welche möglicherweiſe dort bie Stelle ber 
uch Aueführung des Jefuitengefches außer Wirkfamkeit gefepten 
Geſellſchaft Jeſu ſelbſt cheilweiſe auszufälen beftimmt find. Tiefe 
Geſellſchaften werden die Namen: - „Gejelihaft ver vereinigten 
Brüder“ (Societä dei fratelli uniti), „Geſeliſchaft für das Geber“ 
(Societä per la preghiera) und „Genoſſenſchaft ber guten Kar 
Goliten" (Sodalizio dei buoni cattolici) führen. Es ift ferner 
wiglefjen worden, daß ben unbemittelten Mitgliedern ber gedachten 
Geſellſchaften ein feſtes (ich weiß nicht, ob wöchentliches oder mo⸗ 
aatliches) Gehalt gewährt werben ſoll, damit fle unbehindert bie 
Sendungen und jonftigen Aufträge ausführen können, mit welden 
jene religiöſen Geſellſchaften fie betrauen werden. Ich werde mid 
nad dem öortgang biefer neuen Agitation, foweit hier barfiber 
eiwas zu erfahren ift, erkundigen und, falls ih Neues über bie 
Sache erfahre, darüber föfort berichten. (Kin. Zig.) 

: Belgrad, 14. Hug. Dem Vidovdan zufolge wird HME. 
Mollinary im Auftrage Sr. Majeftät bes Kaifers Franz Jofeph 
bieher Iommen, um ben Fürſten Milan anläßlih feiner Groß: 
jahrigkeits· Feier zu beglücwünſchen. — Der Fürft von Monte 
Negro wird aus bemfelben Anlaſſe ben Wojwoden Bulatinovic 
hieher entfenben. (T. N. 

Aus der Türkei, 10. Auguſt. An der montenegriniſchen 
Öränze werben bie Zuftände immer unerquidlicer, ja fie find faft 
zaͤnztich unhalibar geworben, und ein bie ſchwüle Atmoſphäre 
teinigenber Sturm bürfte ſich fehr bald dort einftellen. Wieder 
yat ein erbitterter Kampf zwiſchen Türken aus Kolaſchin und 
Nontenegrinern ftattgefunden, ber um fo ernfler if, ba eim fürfts 
liger Kapitän, Milifav Milgnig, mit fürftligen Soldaten an 
denſelben Theil genommen hat. Authentiſche Berichte ſtellen aber⸗ 
mals bie Türken, die von einem unlöjhbaren Rachedurſt ergriffen 
zu fein feinen, als die Urheber dar; biefelben follen ihre Gegner 
fogar auf montenegrinifhem Boben aufgeſucht Haben. Die Bası 
der Gefallenen und Berwundeten mwirb übrigens fo hoch anges 
geben, daß fie ſtark übertrieben gu fein ſcheint. Der Fürft von 
ntenegro hat ſich nun mit mehr mit der Abjenbung einer 
Note an einen Baia begnügt, fondern eine heftige Rellamation 
nach Komftantinopel an bie Gentralregierung gerichtet. Gleich⸗ 
eilig aber ließ Nikitza I, drei der tapferiten Stämme, die Piperins 
Neratfganer und Nowiſchaner volftändig bewaffnen und als Vers 
roften an ber Gränge aufftellen. Was aus biefer Geſchichte noch 
Berben ſoll ift nicht abzufchen; einfimeilen herrſcht in jener Ges 
gab ſchon der latente Krieg, ber unerwartet in einen offenen aus» 
arten könnte. 

Konftantinopel, 13. Augufl, Zwei auswärtige Gefells 


(haften, eine engliſche und eine bänifche, erhielten die Conceſſion 
zu einem unterfeeifhen Kabel zwiſchen Konftantinopel und Odeſſa. 
— Gerver Paſcha Hat, wie es Heißt, dem Botſchafterpoſten 
in Paris abgelehnt, — Morgen wird ber erſte Ausweis über bie 
Einkünfte, welche für bie öffentliche Schuld beſtimmt finb, vers 
öffentlicht werben. (T. R.) 


Bapyerifche Angelegenheiten. 
Wänden, 15 Auguft 1872. 

* Mie wir vernehmen, ift in Bälde — fobald bie Föniglide 
Genehmigung erfolgt fein wirb — bie Publikation ber Beftim- 
mungen über bie Heirathekautionen ber Offiziere zu erwarten; 
bie zu Grunde gelegten Principien find folgende: . Behufs Er— 
langung ber Heirathobewilligung ift bei allen Offizieren mit einem 
ben Betrag von 2000 fl. überfteigenden Gefammtbezuge ber Nad- 
weis einer andermweitigen ſicheren Mente nicht nöthig; bie Haupt⸗ 
leute II. Elaffe Haben den Bezug einer ſichern Rente von 400, 
bie Hauptleute III. Claſſe (bei der Artillerie) den Bezug einer 
ſolchen von 700 und bie Premiere und Selonblieutenants den 
Genuß einer gefiherten Rente von 1200 fl. nachzuweiſen. 


2ofales und Provinzieles. 


Winden, 15. Auguſt 1872. 

Landöput, 14. Auguſt. Wie uns erzäßlt wirb, wurden 
in ber Gegend von Belben und Bilsbiburg von einzelnen Geifts 
lichen aus Anlaß bes Weltuntergangsſchwindels gebrudte Zettel 
verbreitet, wilde bem glüdlihen Befiger, wenn er Meſſen leſen 
läßt und entfprechenbe Opfer ſpendet, ben Abloß für alle Süns- 
ben bei der Vernichtungskataſtrophe zufihern. Wir hätten wahrs 
lich nicht geglaubt, daß fi in Bayern Priefter fänben, welche gie 
Berbreitung dieſes jefuitifhen Biddfinnes beitrügen, ber urſprüng⸗ 
lich auf eine koloffale Brandſchatzung ber „gläubigen” katholiſchen 
Chriſtenheit berechnet war, melde Berechnung aber glücklicherweiſe 
in bie Brüche ging, da ber Aberglaube und die Dummpeit, troß 
aller jefuitifhen Bemühungen und Läfterungen bes Fortſchrittes, 
bod mehr unb mehr der fliegenden Macht ber Bernunft und ber 
Bildung unterliegen, . (K. f. Rob.) 

Paſſau, 12. Auguſt. Heute Mittag verlehte ein gewiſſer 
Johann Ammon aus St, Nikola, gegenwärtig in Hals, zwei 
Stuten des Rießwirthes Fuchs berart mit einer Petroleumflafche, 
ba biefelben nahezu am Verenden liegen. Der Xhäter wibers 
feßte ſich dem ihn verhaftenben Gendarmen auf bas Heftigſte. 
— Rade über ein vermweigertes Darlehen fol bie Urſache jein. 

Birgangenen Freitag wurbe ber 12 jährige Hirtenfohn Joh. 
Georg Maurer von Geifelöberg bei Abeberg unter einem 
Baume am Hutwaſen bortjelbft ſihend als Leiche aufgefunden, 
Das eine Ende feiner Peitſchenſchnut lag als Schlinge um feinen 
Hals, während bas andere an einem Aft bes Baumes befefltgt 
war, fo baf man auf ben erften Blid wähnen konnte, es hätte 
ein Selbftimorb durch Erhängen flattgefunden; abgefehen aber von 
dem Alter bes Maurer lag keinerlei Motiv vor, bas ihn zu biefer 
That Hätte veranlafien können. Bei näherer Befihtigung ber 
Leiche fand fi in ber Gegend ber Herzgrube eine blutunterlaufene 
Stelle von der Größe eines Schöfrengerftüdes und bie hierauf 
vorgenommene Sektion ergab, daß ber Tod bes Knaben unzwei⸗ 
felhaft herbeigeführt wurde durch einen gewaltigen Stoß auf jenen 
Theil des Körpers, Die Umftänbe, unter benen ber Knabe ger 
funben wurbe, lichen auf einen an ihm begangenen Mord fließen 
und wurde als biefer ſcheußlichen That verbädtig bereits ein Iu⸗ 
bivibuum eingezogen, weldes, als Wilberer befannt, aber noch nie 
deshalb zur Strafe gezogen, vor einiger Zeit von Maurer mit 
einem Reh betroffen und von biefem zur Anzeige gebracht worden 
war. Maurer hätte bei ber bevorftchenden Verhandlung gegen 
ben Wilderer als einziger Zeuge figurirt und biefer Umſtand war 
es höchſt wahrfheinlih, welcher dem Knaben bas Fe 


En 


Reuefte Telegramme. 


Darmfladt, 14. Aug. Minifter v. Bechtold ift heute 
51/2 Uhr geftorben. 

Berfailles, 14. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Permanenz-Commifjion gab der Minifter des Innern bie be 
ruhigendſten Erklärungen über bie im Lande berrichende Ruhe 
und über ben formel aufgeiprochenen Willen Thiers’ und bes 
Minifteriums, die confervativen Principien thätig zu wahren. 
Die Eommiffton ER wiederholt ihre Befriedigung Über bie 
Erklärungen des Minijters kund. 

London, 14. Aug. Die Meldung ber Blätter, welche 
aus der Berufung des Movolaten Eohen und des Kaufmanns 
Young nad at welche Beide feinerzeit von der Regierung 
mit der Abfaffung des Berichtes über die verfchiebenen Ans 
fprüche Amerika's betraut worden waren, bereits die gejchehene 
Entſcheidung bes Schiebsgerichts gegen England Betreffs der 
direkten Antpräce folgert, iſt unrichtig. Bon unterrichteter 
Seite wirb mitgetheilt, daß beide Sachverſtändi 
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Circus $. Wulff. 


Heute Freitag den 16. Auguft: 


Große Vorftellung. 


Zum Schluß: 


Corsarino, der grosse Bandit, 


große Pantomime mit Tänzen und Mandvern zu Fuß und zu Pferde, ausgeführt 


von der ganzen Geſellſchaft. 


ME Vreife der Yldhe: Sogenplak 1 R, Breit 48 Ar, 1. Wie 36 Kr, 2. Web 4 fr. 
Sonntag den 18. Auguft 2 große Vorftellungen. 


Verlag und Redaktion ron Karl Kellerbauer. 























ohne Medicin. 
Brust- u. Lungen- 


kranke finden auf naturgemässem 
Wege selbst in verzweifelten und 
von den Aerzien für unheilbar 
erklärten Fällen wadieale 
Heilung ihres Leidens 
ohne Medicin. 

Nach specieler Beschreibung der 
Krankheit Näheres brief, durch 


Dir, J.H. Fickert, Berlin, 
Wall-Strasse Nr. 23. 


ohne Medicin. 
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— Drud der kgl. Hofbuäpruderei E. Huber. 
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Münden, 


Volitiſche Tages » eberficht. 


"Berlin, 14. Augufi. Dem Bernehmen nad werben mit 
tem Kaifer von Rußland hier eintreffen: der Großfürft + Thron- 
folger, die Großfürfien Wladimir und Nikolai, ber ältefte Ges 
neral Feldwmarſchall Graf Berg, General: Abjutant Graf Ablers 
berg IL. , ber Kricgeminiſter General» Anjutant: Miliutin, ber 
GendarmeriesEhef General⸗Adjutant Graf Schumaloff, die Gen. 
Mojore a 1a suite Rileeff, Wollekoff und Soltikoff, die Flügel« 
Kbjutanten Oberſt Fürſt Metſcheroki, Eapitän Graf Molerberg, 
Stabsrittmeifter Graf Koutoufoff, der deuiſche Militärbevollmäch⸗ 
ligte Generals Major Werber, ber Leibarzt Earrel, bie Flügels 

jutanten Oberſt Baron Sebler und Baron Jomini. Das 
Gefolge beſteht aus 17 Offizieren, 10 Beamten, 43 
Dünern und einem Unteroffizier fowie aud zwei Mann von ben 
‚Kolaten. (Brl. BI.) 


Berlin, 14. Aug. Se. Kgl. Hob. der Feldmarſchall Prinz 
Friedrich Karl hat eine Infpektiondreife nah Elſaß⸗Lothringen 
5. 


treten. Bekanntlich ift derſelbe Generalinſpekteur ber britten 
eesInfpeltion, zu welder bas in bem Reideslande ftehende 

UArmeelorps gehört. Viele Stabsoffiziere und ältere Haupts 

te bed großen Generalftabes find biefer Tage nah dem Elſaß 

ereist, um an ber unter Leitung des Feldmarſchalle Grafen 
v. Moltke flattfinbenden Generaljtabs » Uebungsreife Teil zu 
uchmen. Graf v. Moltke, Chef bes Gencralftabs ber Armee, 
hat fih von Baftein aus nah Kolmar begeben. Die genannte 
Ucbungsreife wirb fi zunähft auf dem Terrain zwiſchen Kolmar 
und Belfort bewegen, An derſelben betheiligen ſich auch einige 
kaiferlihe ruffiihe GeneralftabssOffiziere, unter ihnen ber Oberft 
d. Felomann. Graf v, Moltke bat mit Genehmigung Seiner 
Majeftät des Kaifers Wilhelm dieſe Offiziere zur Theilnahme an 
der diesjährigen Mebungsreife eingeladen, als er im Dezember 
vorigen Jahres mit dem Prinzen Friedrich Karl in St. Peters: 
durg vermeilte, (Erler. 3.) 

— Die die „Stett. Zig.“ Hört, ift ein neuer Mobilmachungs⸗ 
Plan in der Ausarbeitung begriffen, der bis zum 1. Oktober in 
allen Theilen vollendet fein fol. Derfelbe umfaßt namentlich aud 
die Reorganilation des gejammten Verpflegungsmefens und es 
unterliegt danach z.B, aud die bisherige Einrihtung ber Wagen: 
Eolonnen, ſowie die Beipannung einer gänzlien Umänderung. 

* Berlin, 14. Auguf. Die Provinzial⸗Correſpondenz bes 
ſpricht die Verhandlungen in Betreff des Volkoſchulweſens, welde 
dor Kurzem im Unterridtsminifterium flatt gefunden haben. Ein 
ausführlierer Beriht ift darüber fo eben von ber Schulver- 
waltung veröffentlicht worden. Die Berathung betraf weſentlich 
bie fogenannıen Schulregulative vom 1., 2. und 3. Dftober 1864. 
„Eine erneute Erwägung biefer Beſtimmungen,“ fagt bie Pro— 
dinzial⸗ Correſpondenz, „it im Laufe der letzien Jahre fo vielfach 
in Anregung gefommen, daß ber jehige Eultus:Minifter Dr. Falk 
biefem meitverbreiteten Verlangen [don vor ber in Ausſicht ges 


Samflag, den 17. Auguf 1872. 


Ar. 195. 


nommenen gefehlichen Regelung bes gefammten Unterrichtömefens 
entgegenfommen wollte. Wenn auch bie gefeglihen Vorſchriften 
über das Volksſchulweſen und bie von Seiten ber Berwaltung zu 
treffenden Anordnungen im engen Zuſammenhange fiehen, fo if 
ed doch nah ben ErBlärungen bes Minifters nicht auégeſchloſſen, 
in legterer Bezichung Abänderungen, falls fie fib als nothwendig 
erweifen, eintreten zu laſſen, che ein allgemeines Unterrichtögejch, 
befien Zuftandefommen von manden Borbebingungen abhängt, in 
Wirkſamkeit treten kann.“ Wir werben auf dies Refum6 ber 
„Prov. Corr.“ nohmals zurüdfommen. 

* Die Magbeb. Zig. erzählt ein geflügeltes Wort Biemarcks 
über fein Zufammentreffen mit dem gefangenen Rapoleon. Der 
bon beim Parifer Figaro veröffentlichte Brief Biemarde an feine 
Gemahlin über bie Schlacht vor Sedan und feine Zufammenkunft 
mit dem geftürgten Kaifer bei ber Capitulation erinnert an eine 
Aeußerung, welde ber Reichskanzler gethan hat und bie fih in 
charakleriſtiſcher Schilderung ber Situation ben befannteften feiner 
geflügelten Worten anreiht. „Als ih bem Kaifer Napoleon in 
bem Meinen Stübchen bei Seban beinahe eine Stunde gegenüber 
ſaß,“ fo erzählte Bismard an einem feiner parlamentarifhen 
Abende, „war ed mir gerade zu Muthe, wie als jungem Menihen 
auf bem Balle, wenn id ein Mädchen zum Eotillen engagkt hatte, 
mit bem id, fein Wort zu fpreden wußte und das Niemand abs 
holen wollte.“ 

* Zum kürzlich gefeierten 52. Geburtstage des Feldpropſtes 
Namézanoweki ſpricht bier Germania” unter Anderem auch ben 
Wunſch aus, daß berfelbe no lange Jahre in ungebeugter Kraft 
zum Heile der Fire und bes Staates feines Hohen Umtes 
warten möge.” Dazu macht Onkel Spener folgenden giftigen 
Kratzfuß: „Da der Herr Feldpropft bekanntlich fuspenbirt iſt, 
fo fehen wir nicht redt ein, wie er wenigftens „um Seile bes 
Staates" feines hohen Amtes no weiter walten ſoll. Die 
„Germania“ müßte denn mit uns bie bem Staate heilfame Amts— 
verwaltung des Herrn Namszanoweki barin finden, daß berfelbe 
eben fuepenbirt ift und nichts mehr zu „warten“ Bat. Gegen 
ben Wunſch, dag Herr Namezanowéki ale „Bilhof von Agathos 
polis* noch lange „zum Heile ber Kirdhe* wirken möge, haben 
wir natürlich nichts einzuwenden.“ 

Danzig, 10. Aug. Wie die „Danz. Zig.“ Hört, if eine 
Wiederaufnahme ber Arbeit auf ber kaiſerlichen Werft jobalb nicht 
in Ausſicht. Ein Uebelftand und eine Erſchwerung für die Ber: 
hanblungen mit den Arbeitern ift, daß die hicfigen Werftb: hörden 
nit ausgebehntere Befugnifje haben. Die Verhandlungen ſchweben, 
wie dies aud bei den Erdrterungen im Reichstage beflätigt wurbe, 
Ihon feit Monaten, unb man fonnte zu feiner definitiven Ents 
ſcheidung kommen, Hätten die Lokalbehörden, welche dem Vers 
bältnifjen nahe ftchen, ausgebehntere Befugniffe bei der Feſtſetzung 
der Löhne und ber Arbeitszeit, fo würben fe ſicherlich ſchneller und 
mit mehr Erfolg handeln können. (Klingt wie faule Ausreden, 
D. Red.) — Um ber Einſchleppung ver Gholera von Rußland 





aus zu begeguen, iſt angeorbnet worben, daß bie Mannſchaften 
aller von Rußland in ben Hafen von Reufahrwaffer einlaufenden 
Schiffe einer ärztlichen Unterfugung fi unterwerfen müfen, (Soll 
bas wirkli Helfen ?) 

Bonn, 14. Aug. Gegenwärtig mat Hr. Majunke unjere 
Stadt unfiher. In dem benachbarten Dorfe Keffenih hat er 
“ bereits mit dem Vorſtand umb ben freunden ber „Deutidgen 
Reihözeitung” eine KatholitensBerfammlung abgehalten, worin 
bie MicrocephalensKöpfe ver Bauern und Pleinen Hanbwerker über 
bie Verfolgung der Religion und beren Diener beichrt wurben. — 
Die „Deutihe Reichszeitung* ſchreibt nämlig: Neulich fagte uns 
ein wegen feiner Ascefe im Rufe ber Heiligkeit ſtehender Jeſuit: 
„Bir werden jet aus bem deutſchen Weidye fortgehen, aber wir 
werden in nicht langer Zeit wieberfehren. Unſere erſte Nieder⸗ 
lofjung wird die Hauptflabt des deutſchen Reiches, Berlin, fein, 
und wir werben bas Rei und bie Dpnaftie retten, melde bas 
alttatholiſche Profeſſorenthum und ber von biefem mit ben freis 
maureriſchen Gelbprogen in wilder Ehe erzeugte Socialiemus an 
ben Rand bes Abgrumbes gebracht hatten.“ — Am Sonntag haben 
‚ bie hier wohnenden Jefuiten, 30 an ber Zahl, unfere Stabi vers 
lafien. In der Kirche „zum Herzen Jeju* wohnten 10 Jefuiten, 
währenb bie andern 20 in bem Klofter auf dem eine halbe Stunbe 
von Bonn liegenden Kreuzberg lebten. Diejes Gebäude ift von 
dem Grafen Fürftenberg angefauft worben. (2. tg.) 

Gießen, 13. Aug. Der biefige Shuhmader-Strite 
hat ein nicht mehr ungewöhnliches Ende baburd gefunden, baf 
bie Meifter ben Gehilfen eine bebeutende Lohnerhöhung gewährt, 
bafür aber ihrerfeits ben Preis bes Schuhwerkes euntſprechend ers 
böpt und bas dem verchrungsmwärbigen Bublifum durch einen 
förmliden Tarif für bie verfhiebenen Arten des Schuhwerkes im 
biefigen „Anzeiger“ bekannt gemacht haben. Darnach ift das 
Berhältniß der Preife nun fo geworben, baf ein Paar Stiefel, 
bas noch vor 20 Jahren 6 fl. foflete, jetzt 14 fl. koſtet, in gleichem 
Berhältniß alle Urten des Schuhwerkes. 1.3. 

ainz, 13. Aug. Ein beute dem Kreisamt mitgetheiltes 
Reſtript dee Minifteriums verfügt die Auflöfung ver Bicfigen 
Jeſuiten⸗Niederlaſſung, unterfagt jede Drbensthätigkeit jebes ein⸗ 
zelnen Paters und befiehlt bie Ausweifung der nicht hier Heimathe 
berechtigten. Zum Vollzug biefer Anweilung aber wirb es ſchwer⸗ 
ld kommen, ba dem Bernehmen nah der Biſchof feine Lieblinge 
bereits ın den Weltprieflerftand der Didzefe Mainz aufgenommen 
und ihnen die zur Geelforge nöthige kanoniſche Jurisdiktion und 
Bollmacht ertheilt, fie au förmli in ber Pfarrkirdge zu St. 
Chriſtoph beftallt Hat; Alles dieſes kraft ber Konvention, am beren 
Beſtehen man alſo jegt nicht mehr zu zweifeln braudt. Wie ſich 
die Polizei bei der Sache benehinen wird, mag interefiant fein; für 
bie nächſten Folgen aber ift es höchſt gleichgültig. Hat man bo 
bis jegt die beſtehenden, alle und jeden Orden ſchlechthin verbic- 
tenden Geſetze ohne Anwendung gelaflen. (Ertft. 3.) 

Leipzig, 13. Aug. Heute ift ber erſte Tag angeftrengter 
Sektionsſttjungen und GSeltionsausflüge der Naturfors 
fherverfammlung in bie verfdiebenen naturwiſſenſchaftlichen 
und mebicinifhen Snftitute unferer Stabt. Die phyſikaliſche Sek⸗ 
sion hat ben berühmten Helmholg (Berlin) zum Borfigenden, bie 
chemiſche Gcheimerath Freſenius (Wiesbaden), bie aſtronomiſche 
ben Proger Profeſſor Durdge, die zoologiſche auch einen Prager 
Profeſſor, Stein, bie botanifhe ben Straßburger Profefjor 4. 
de Bary, die anatomiſch⸗phyfioſogiſche Hofrath Ludwig von Bier, 
die mediciniſche den Münchener Profefjor Seig, bie geburtshilflidhe 
ben Jenenfer Hofrath Schultze, bie pſychiatriſche den Profeflor 
Flemming (Roftod), die Sektion für öffentliche Gejunpheitspflege 
und Medicinalreform ben Halberſtädter Dr. Sachs. Eine außer 
orbentlid ftarke, bei 100 Mitglieder zählende Sektion ift bie für 
Militärfanitätswefen. Den Borfig führt permanent Ger 
neralarzt Roth (Dresven), welcher. felbft diefe Sektion vor vier 
Jahren zu Dresden ins Leben rief und feitdem in Innobruck und 


in Roſtock zu immer größerer Bebeutung brachte. Die in Bı 
aufgeftellie T⸗O. für die heurige Verfammlung betrifft bie? 
ber in Friebenszeiten anzubaßnenden Reformen ım Milıtärfani 
weſen bezüglid ber geeigneten Evaluation der Berwunbeten 
bem Schlachtfelde, jobann bie Frage ber beften Methode ber ® 
mefjung. Die Debatten begannen heute burd einen Bortrag 
BVorfigenden und eine längere Auslafjung über bie erfiere Ü 
Seitens des dſterreichiſchen Stabsarztes Barca v. Munbp. 
Schäden bes gegenwärtig im allen, aud ber deut ſchen Arme 
fiehenden Sparſyſtems, die volftändige „Infuffizienz* in & 
auf Berfonal und Material ber Sanitätstruppe wurden rüdpalı 
aufgebet und im Intereſſe ber Ration aufs Nahprädligiic 
bilfe, infonberheit höhere Berüdfigtigung im Kriegebudget erde 
Ein Hoher Genuß ift dem Teilnehmern burg eine höchſt int 
fante Austellung von literariiden und inſtrumenta len Lehr mi 
und Neuigkeiten in der Buchhändlerbötſe geboten. Die Beſi 
find von bem Reichthum und ber Gedirgenheit des ausgeſte 
Materials überrafdht. Unter ben Jiterarijgen Eriheinungen n 
die Humbolbt-Biographie, von Profef[or Bruhns im DBereine 
mehreren Fachgelehrten bei F. A. Brodhaus herausgegeben, 
weitaus größte Intereffe in Anſpruch. (S.M 
Leipzig, 14. Auguſt. In der heutigen zweiten allgemeı 
Sitzung der deutſchen NRaturforfher und Aerzte wurde als nä 
jähriger Berfammlungsort Wiesbaden beflimmt, Zu Geſche 
führern wurden Hofrath Frefenins und Medicinalrath Di 
gewählt, und in Bezug auf bie Zeit fehrte man zur früher ü 
hen (Ende September) zuräd. Bor und nad der allgemei 
Sigung waren die Sektionen in voller Arbeit, Es ifi eine ı 
Sektion aufgetreten, die für Augenheilkunde. Gelbige war | 
her mit der chirurgiſchen vereinigt. Geh. Medicinalrath Eocei 
(Reipzig) brachte biefe meue Bereinigung zu Stande. Eine 
dere Seltion warb zu großer Heiterkeit der allgemeinen I 
fammlung verfehmt wegen Statutenverlegung. Ingenieur Pie; 
(Dresden) Magte die Sektion für Öffentlihe Gefundheitspf 
an, fie babe fih durch Beichliehung; von Rejolutionen von 
gelegmäßigen Grundlage entfernt und dadurch für die Mai 
forfherverfammlung unmöglid gemacht. Die bei biefem, mor 
zur Abſtimmung kommenden Antrage laut werdende Heiter 
fritifirte am beiten die Zumuthung. Die Sektion für WRcieo 
logie hat erft heute als BVorbereiterin des nächſtjährigen int 
nationalen Metcorologen » Kongrefjes zu Wien ihre Arbeiten 
onnen und bereit einige von ben aufgeftellten Fragen erldi 
Präfivent Profeffor Bruhn Leipzig). Die Militär Sanitä 
ektion zählt ungefähr 50 Militärärzte, bie Hälfte aus Det 
reich⸗ Ungarn, einen Theil aus Skandinavien und ben Nieh 
landen und verhältnißmäßig wenig aus Preußen, Sie behande 
aud heute noch die erfte der beiden Fragen ihrer Tagesorbnun 
„Welde voltommeneren Mittel ale vorher find nad ven Erla 
rungen bes letzten Krieges für bie erſte Hilfe der Verwunde 
und bie Räumung ber ty er an Berfonal und Materi 
im Frieden vorzubereiten ?“ Megimentsarzt Friebrig (Mi 
den) betheiligte fi am der Debatte burd bie Mitteilung © 
feinen Erfahrungen aus den Jahren 1864, 1866 und 1870 
Er war Einer von ben Wenigen, welche nidt unzufrieden 0 
ben Leiſtungen des Sanitätscorps in bem leßten Kriege fein 
bürfen glauben und daher nit fo ftürmiſch mie bie Andere 
Reformen im MilitärsSanitätswefen fordern. (S. M.) 
Hohenflein (in Sachſen), 13. Auguſt. Bor 4 Dt 
haben unfere Stadtverorbneten ihre Thätigkeit ci 
gefellt. Die fortwährenden Entſcheidungen von BDifferen 
punfien zwiſchen Stabtrath und Stabtverorbneten burd bie An! 
bireftion zu Zwickau zu Gunften des Stabtraths haben ſchlichli 
in ihnen bie Uebergeugung hervorgerufen, baß es ber Würde d 
bon ihnen vertretenen Bürgerfhaft mehr entſpreche, eine jo * 
fruchtbare Tätigkeit zu beenbigen, als das Botum der Gemein) 
vertreter fchließlih zum Spott werben zu laſſen. Man il; 
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m, welchen Ausgang die Sache nehmen wird, ba wenig 
ıfel darüber herrſcht, daß die Strikenden einer Wiederwahl 
lich ſicher find. Bemerkenswerth iſt, daß bie Stabtverorbneten 
eUnterſchied ber Bartrifarbe einfiimmig den obigen 
ritt geihan haben. : (Kr, Bürg. u.B.$r.) 
‚ Stuttgart, 15. Auguſt. Soeben — halb zehn Uhr Äbends 
it der Kronprinz bes Deutihen Reiches in Begleitung bes 
igs Karl mıt Ertragug von Friebrihshafen hier angefommen 
von einer ungeheuren Bolldmenge jubeind begrüßt mworben. 
fuhr durch die von Lampionträgern gebilbeten Spaliere zum 
8. Eben, jegt ziehen die Lampioniräger mit Muſik und 
rufen am Schloß vorüber. Morgen findet die Mufterung 
biefigen Garnijon Statt. (X. R.) 
Etuttgart, 16. Auguſt. Während bes geftrigen Aufent⸗ 
te bed Deutſchen Kronprinzen in Friedrichehafen kamen 
die Kaiſerin Auguſta und das badiſche großherzogliche Paar 
Beſuch von Mainau herüber und verweilten daſelbſt bie 
d6. Geſtern Abend hielt der, ben Kronprinzen nach Giutt: 
führende Ertragug nur in Biberah an, wo ber Kronprinz 
Berron betrat und fi mit den Behörben freundlichſt unters 
» Bei dem Geislinger Albübergang zeigten fi ſehr viele 
gleuer, darunter ein weithin leuchtendes auf „Hobenftaufen“. 
T. N. 


Mülpaufen, 12. Auguſt. Der „Schweiz. Grenzpoſt“ wird 
bier gefchrieben: Mehr als alle Boritit, ja als alle Derf: 
Stabiangelegenheiten beihäftigt bie Gemüther bas neue 
d, erlaffen im Babe Ems, den 15. Juli 1872, woburd ber 
ändijche Wein fteuerfrei erklärt wirb, unter ber Voraus— 
8, daß für ihn bei jeinem Eintritt in bas deutſche Zollgebiet 
beſcheidene Abgabe von 20 France pro SHrctoliter bezahlt 
den iſt. Da man auf dem inlänbifhen Wein die jtäbtifche 
toigebügr, fowie die Verbrauchoſteuer fortbezicht, fo wird in 
tihaften, wo das Detroi befteht, von nun an ber franzäflihe 
in wieber bie Oberhand erhalten, ja ſelbſt ausihließlih herr⸗ 
n, weil durch die Berzollung bes legieren auch bie läflige 
ffigt der Regie bejeitigt wird, Nun werben wir ihn mwieber 
den franzöfifhen Wein, dieſen Labetrunt. Die frohe 
mde burchflog bie verfloffene Woche bie Stabt bie im bie ent⸗ 
fernteftien Winkel, Biele wollten es gar nicht glauben und meins 
ten, es jei nur ein Manöver ber Preußen, um die Leute vom 
Optiren abzuhalten. Run aber, nachdem das wichtige Gefey im 
„Blätter — barunter verſtehen nämlid bie alten Mülhaufer 
das „Jomenal de Mulhouſe“, die alte „Mülhaufer Zeitung“ — 
zeſtanden bat, glauben fie und find jeht felig. Seitdem hat bie 
Zahl der. fi für bas Optiren Zubrängenden bebeutend abges 
nommen. Wäre für das SHierbleiben das Rückoptiren nothwendig, 
0 ginge der Tanz von Neuem los, benn bas oben beiprodene 
eich hat einen guten Theil der Unzufriedenen in eine ganz ans 
ere Stimmung gebradt. 

Meg, 10. Auguſt. Geſtern haben bie hieſigen Väter ber 
Seſellſchaſi Jeſu für Frankreich optirt, nachdem fie bie nöthigen 
Borkedingungen in Betreff ihrer nicht unbeträdtligen Steuer 
läprlid 5000 Franken) geregelt haben, Bei biefer Gelegenheit 
fahren wir, daß biefelben mit, wie früher beabfidtigt, ihren 
Bohnfig im die Gegend von Nancy verlegen werben, ba es 
er Biſchof von bort nicht germ fehen, fonbern erflärt haben ſoll, 
ah es am ber einen jhon beftehenden Niederlaſſung volllommen 
enug habe. (3. f. Lothr.) 

- Wien, 13. Aug. Wie eine Lokalkorreſpondenz erzählt, haben 
Samstag Abend nah der Auszahlung zahlreiche Arbeiter Wien 
erloffen, um in ihrer Heimath Rettung vor bem weltzerftörenden 
tometen zu ſuchen. So kam's, daß geftern Früh Baumeifter und 
Baliere durch die Ubweſenheit zahlreicher Taglöhner in nidt ger 
inger Berlegenheit waren. 

Prag, 13. Augufl. In 


war, geräufälofer, aber nichts» 
tſtoweniger hochſt rühriger Belle 


bat eine Jefuiten » Einwanbes 


rung nad Böhmen begonnen, bie allen Berichten aus ver Pıos 
vinz zufolge uns in nicht geringem Maße mit ber Anflebelung 
frommer Bäter bedenkt, Am reichfien ift ber Import in dem 
Jeſuiten » Collegium Mariaſchein bei Teplig, das heute 58, fage 
achtundfünfzig Patres mehr birgt, ald vor zwei Monaten. Nebſt⸗ 
bem erregt ed bie allgemeine Aufmerkjamfeit, daß katholiſche Ea- 
valtere auf ihren Gütern ſeit einiger Zeit fromme Beſuche enı= 
pfangen, bie A dafelbft, wie es ſcheint, für einige Zeit einniften 
wollen. Die Mitglieder ber Geſellſchaft Jeſu machen es fih auf 
ben Gütern der Schönbornse, Elams und Gonforten bequem, 
Unter allen Umflänben ift es von Intereſſe, daß fih bie feubalen 
Adeloburgen in Böhmen nun zu einer Art von JeluitensKofernen 
entwideln. Doffentli gewährt die Freiſtätte, welche ſie hier ger 
funden daben, nit auch Immunität gegen die Maßregeln, bie 
den Statihaltern dur den neueſten Minifterial:Erlaß gegen bie 
Jeſuiten aufgetragen worden find. {R. Er. Pr.) 

* Brag, 14. Auguſt. Rieger und Zeithammer gehen als 
Private zur Thronbefleigungss Feierlicfeit nah Belgrad. Die 
Reife-Unkoften biftreitet der Declaranten⸗Club. 

Agram, 13. Auguf. In der heutigen Landtogefigung kam 
es bei der Verhandlung über die Berificirung ber Wahl Suljot’s 
zu böhft tumultuariſchen Scenen. Die unioniftiigen Redner 
wurden flets gefldrt; der Präfldent mußte fortwährend läuten, 
So fagte Spun: Die Unverfhämthrit ber croatifhen Regierung 
Übertreffe die Unverſchämtheit der ungarifhen Regierung. Rach 
längerer leibeni&aftliher Debatte wurde die Wahl Suljek's an— 
nulirt und die Regierung aufgefordert, die Neuwahl anguorbnen 
und eine andere Wahl-Deputatton zu ernennen. EN. 

Paris, 13. Augufl. Die politifhe Windſtille bauert fort 
und die Blätter behelfen fih in &rmangelung erjprichliderer 
Gegenftände nob immer mit Weiterungen über bie neuen PBräs 
feftenernennungen und über ben Brief dee Herrn Saint Marc 
Girardin, der mehr zur komiſchen Perſon werben zu jellen jheint 
und unerſchöpflich ıft, um tem rechten Centrum Berlegenheiten 
zu bereiten. Daß eine Zerjegung ber Parteien, bie Herr Thiers 
längft geplant hat, vor fi) gebt und die Wieder» Eröffnung ber 
NasionalsBerfammlung mande Ueberraihungen bringen wird, ift 
figtbar. — Geftern war wegen ber Preisvertheilung in ber Sor⸗ 
bonne großer Empfang bei Jules Favre, dem Unterridteminifter, 
Die klerikalen Blätter zichen fehr fharf gegen deſſen Rebe zu 
Felde, weil ber Name Gottes in derſelben nicht ein einziges Mal 
vorfommt, Gie fragen, wie man glanben könne, daß chne ben 
göttlihen Haud eine Nation mieber aufleben könne. — Der 
König von Bortugal, der fi feit einigen Tagen in Paris ber 
findet, reift morgen nad Portugal zuräd. 

* An ben Bureaur bed proviforifg in einem lügel bes 
Louvre (Pavillon Eolbert) untergebradten Finanzminifteriume, 
und zwar fpeciel in einem ber Burcaur der Staatéſchuld fand 
geftern Vormittags nah 9 Uhr eine Gaserploflon ftatt. Das 
dadurch entflandene Feuer wurbe zwar raſch bewältigt, aber leider 
fol eine Anzahl von Beamten [mer verwundet, zwei follen jogar 
getöbtet worben fein; aud heißt es, daß alle in jenem Bureau 
verwahrten Schulbtitel verbrannt feien, Das „Bien public” Hört 
von brei Opfern, welche ihren Wunden erlagen, 

Das „Bien public” vom Sonntag enthält unter ber Ueber⸗ 
ſchrift „die Auflöfungs:Komdpie* einen heftigen Artikel gegen bie 
Radikalen. Es ſchreibt ihnen ben Plan zu, während ber Parlar 
menteferien in ben Paris zunähft gelegenen Departements und 
dann in ben Gemeinden des Weihbildes Auflöfungs-Bankette zu 
geben, und ſchliehlich am 4, September im ®rand Hotel biejenigen 
zu verfammeln, welche in biefem Jahrestage nit dem Untergang 
des militäriſchen Ruhmes Frankreichs und den Sieg Deutjhlands, 
fondern Tebigli den Fall des Faiferlidden Regimes und das Ems 
porfommen der Republik fehen. Dieſes ift, fährt das offizidje 
Blatt fort, ihr Programm, deſſen Ausführung aber nicht fo leicht 
fein dürfte. Der Belagerungszuftand wird fi für biefe feier 
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nicht freunblicher zeigen, als für bie des 14. Juli und ber Eins 
nahme der Baftille.* Die Auflöfung ber Nationalverfammlung 
fet ungefegli und unmöglich; fie könne außerhalb biefer Berfamm: 
lung nur buch einen Gemaltftreih vollbradt werben, mas ben 
Bürgerkrieg zur Folge haben würde, Nah ben Erklärungen ber 
Megierung bei Gelegenheit ber Anleihe und bei dem unerhörten 
Aufigwunge, welchen bie Arbeit, bas Vertrauen, bie Sicherheit, 
ber Fortſchritt oler Art genommen, wärbe nur bie unbarmherzigite 
Ehrgeiz, die thörichtſte Ungebulb oder die wildeſte Eigenliebe fähig 
fein, der allgemeinen Migbiligung Trog zu Bieten und Frankreich 
in Unruhen und Abenteuer zurückzuwerfen. Das „Bien Public“ 
läßt ſich dann noch weiter gegen die Mabifalen aus und giebt 
babei zwar aud ben Ultra-Royaliften einige Hiebe, hebt aber doch 
ben löblihen Unterſchied hervor, baf fie feine Bankette abhielten, 
Man weiß nit recht, was biejer Artikel bedeuten foll, da es ber 
kannt ift, daß Herr Gamberta und feine Freunde auf die Auf: 
löfungsbantette verzichtet haben , obwohl biefes Thema allerbings 
noch nicht ganz aus ber radifalen Preffe verſchwunden ift, Die 
Abgeorbneten ber Äußerften Linken haben c6 fogar aufgegeben, 
dem Manifeft der gemäßigten Republifaner ein anderes gegen: 
übergnftelen. Es jdeint, daß das „Bien Public* nur den ene⸗ 
fhiedenen Entſchluß ber Regierung verkünden wollte, jeber Feir 
bes A, September entgegenzutreten; bas Uebrige wäre bann bloße 
Einkleidung. Im Ganzen entiprigt ber Artikel dem Beftreben 
bes Herren Thiers, bald nad rechts, bald nad links bie Zügel 
fhärfer anzuziehen. 

* Paris, 14. Auguft. Eine Note bes Journal Officiel 
bementirt bie Behauplung eines Journals, baß der Minifter bes 
Heußern ben Grafen Vogué aufgefordert babe, feine Demiſſion 
als Borfhafter in Konftantinopel zu geben. 

Parid, 14. Aug. Der Eourrier be France erwähnt eines 
Gerüuchtes, bem zufolge ber deutſche Generalftab an Bismard ein 
Denkſchreiben gerichtet habe, in welchem ber Beſitz von Belfort 
als unerläßli für die Sicherheit Deutſchlands dargeſtellt und bie 
Borverung erhoben werbe, daß man Berbanblungen einleite,, um 
Frankreich eine Entſchädigung auf irgend einer anderen Stelle an- 
zubieien. — Der Temps befpriht bie Zuſammenkunft ber brei 
Kaifer und madt dabei bie Entdedung, baf bie Bildung eines 
mädtigen Saiferreihes zwiſchen Rhein und Weichſel manden 
Staaten mehr Unruhe einflöße, als es Frankreich unter Napoleon 
that. Im Folge deſſen fei es bie erfle Sorge Bismard’s, einen 
langen Frieden zu erhalten, um das Deutſche Kaiſerreich zu con⸗ 
foliviren. Er will eine Friedenoliga bilden, durch welche Frank: 
rei ifolirt und fo in bie Unmöglichkeit verfegt werbe, an Revanche 
zu benfen. Der Temps gibt zu bebenfen, baß bie gegwungene 
Griedensrolle, welbe Biemardck Frankreich aufndthige, zugleid bie 
einzige durch die Lage bes Landes gebotene Rolle fei. Die eins 
zige, mögliche Revanche fei, daß Frankreich fi in materieler, moras 
liſcher und intellektueler Hinſicht Über feinen Gegner erhebe, Das 
Uebrige werbe dann von felbft kommen. » 

* Das „Eho du Nord“ theilt einige Einzelheiten über 
Erperimente mit, welb: das 27. ArtilleriesHegiment in der Mähe 
von Ealais macht. Diefelden finden auf dem Strande zwiſchen 
Ealais und Gravelines Statr, Die Derfuhe haben drei verſchie⸗ 
bene Zwede. Man prüft zuerft, ob ber flählerne Tpfünbige Hins 
terlader miberftandefähig fe. Die Proben, bie man anftellte, 
ließen nichts zu wünjden übrig, Das Geſchlitz widerſtand ben 
färkiten Ladungen, Man ftellte dann Verſuche an, ob man bas 
Pulver durch das Dynamit erfchen könne. Diefe Neuerung bes 
wies fih nicht als gut. ine heftige Erfhütterung bat bas 
Plapen der Hohlkugeln zur Folge und bei den Experimenten zers 
plate die Bombe, che fie bem Bauf ber Kanone verlaffen Hatte, 
Die neue Kanone, beren man fi bediente, ſchießt 7000 Meter 
weit. Die Kugel gebt mit einer Schnelligkeit von 400 Meter 
per Secunde. Die Verſuche dauern fort. — Die Regen in ben 
legten Tagen haben Befürhtungen wegen bed Theiles ber Ernte 


erregt, ber noch nicht volftändig eingeihan ift, und bie Getreik 
preile gingen auf ben franzöflfhen Märkten im bie Höhe. J 
manden heilen bes Landes konnte man das Getreide nie 
[nel genug einbringen, weil es an Arbeitern oder Pferben un 
Wagen fehlte. Befonders in Berin und in ber Beauce fehlte ı 
an Arbeitsträften. Wie man lieft, ftellten ſich dort ſonſt zu de 
Erntegeit viele Deutſche ein; in biefem Jahre fanden ſich abı 
beren eine geringe Anzahl ein und bie Anerbietungen berer, bi 
gelommen, jollen da und bort aus Batriotismus abgelehnt wor 
ben fein. Die Belgier, welde um biefe Zeit nah bem Norte 
und in das mittlere Frankreich kamen, fehlten diefes Jahr eben 
falls gänzlich. Diele Arbeiter jolen — fo verfihert man — 
zum größten Theile bei ben Feſtungebauten in Eifaß-Forhringe 
befchäftigt fein. 

Parid, 15. Aug. Thiers empfing geftern nad dem Mi 
nifterconfeil Djemil Palda, Hatte dann eine Unterrebung mi 
Lord Lyons und reifle Nahmittags nad Trouville zurüd. (T. N. 

Bräffel, 12. Aug. Die Zahl ver hieher geflühteren Parije 
Communards hat fi feit einiger Zeit jeher bedeutend bermehr 
und bemerkt man, daß fie anfangen, an Öffentliden Drten ba 
große Wort zu führen. Man will fogar vor einigen Wagen be 
kängft tobt geglaubten Kriegsminifler ber Kommune, Hrn. Deles 
eluge, bier geſehen haben. Ich bezweiflees, muß aber Hinzufügen 
daß. ich, che das Gerücht mir noch zu Ohren gelemmen, vorig 
Bode einen Mann bier im ber Paſſage be la Meine erblidie 
welder in auffallender Weife dem ehemaligen Hauptrevaktenr bei 
Reveil ähnlich fahz che ich mich von meinem Staunen erholt, war 
ber Mann verſchwunden; ich forſchte nicht weiter nad und glaub 
jet noch, baf eine gewiſſe Aehnlicgkeit mid getäuſcht hat. Erfi 
bas oben erwähnte, mit großer Beftimmtheit auftretende Gr 
rüdht brachte die feltfaome Begegnung wieber in mein Gedächtniß 
zurüd, (R. fr. Pr.) 

Kopenhagen, 15. Aug. Die „Berlingsle Tidende“ vers 
Öffentliht eine Erklärung bes Bankhauſes Gedalia, ber zufolge 
eine a vista- Delegation von 3,664,764 8, burd bie Berliner 
Wechelerbank auf Aynard Rutler in London gezogen und nidt 
bonorirt worden wäre. Das franzöfiihe Finangminifterium Habe 
bon ben Zeichnungen Gebalias die entfpredende Summe deß halb 
geftrihen, während die Übrigen Zeichnungen effectuirt feien. Wenn 
von Berantwortlichkeit bie Mede fei, werde Gedalia feine Anipıüde 
gegen bie Wechtlerbank geltend machen. T. N.) 

Aus England, 13. Aug. Wie die Lage im Baugewerk: 
zu London gegenwärtig ift, muß von ber-einen ober anberen 
Seite ber eine Eonceffion gemacht werden, Die Bauherren wein 
feine weitere Lohnerhöhung, als die ben Maurern bewilligte, ge 
ftatten, alfo-81, ®., find jebod bereit, bie Arbeitöftunden andere 
zu vertheilen, wenn bie Urbeiter genügenbe Gründe gegen bas mil 
ben Maurern getroffene Arrangement vorbringen fünnen, un 
wollen ferner gemeinfam über ein Arbeite-Reglement berathen. 
Es ſcheint, daß biefes Ultimatum ber Bauherren angenommen 
werben wird, Geſchieht dich, fo ift zwar nicht ein vollftänbiger 
aber doch bedeutender Sieg auf Seiten der Arbeiter. — Ein be 
beutender Strike Seitens der Bäder bedreht London um 
ſcheint der Hartnädigkeit, mit der der Kampf im Baugewerke ge 
führt wirb, wenn einmal zum Ausbrud gefommen, nichts nad, 
geben zu wollen. Die Grubenarbeiter in Oſt⸗Derbyſhire haben 
ein Maflenmeeting abgehalten und eine Bereinigung zu Gunſten 
achtſtündiger Arbeitszeit zu gründen beſchloſſen. — In Halifar 
haben bie Medaniker die Arbeit eingeftelt, weil ihnen bie ver 
langte Lohnerhöhung von 2 ©, per Woche nit gewährt wurdt. 
Mehrere Arbeitgeber wollen bie verlangte Lohnethöhung geftatten, 
aber nur ben befähigtren Mrbeitern. — Die Mafcdınenarbeiter 
in Liverpool haben, da ihnen nicht bie ganze von ihnen vi 
langte Lohnerhöhung gewährt worden ift, ihre Arbeit eingeftell. 
Die bereits mitgetbeilt, iſt dieſes Gewerk fehr reich und verfügl 
über einen Strikefonde von über 10,000 Pfund Sterling. Das 


Gomitö Hat beſchloſſen, Läden zu miethen unb Reparaturen auf 
eigene Rechnung auszuführen. — In Banbury, Bezirk in 
Orforbihire , haben bie Feldarbeiter die Arbeit eingeftellt, weil 
ifnen ber für bie Zerniegeit verlangte Wochenlohn von 306, nicht 
bewilligt wurte, 

London, 15. Auguf. Laut einer bem hieſigen peruaniſchen 
Minifterrefiventen aue Lima zugegongenen Depefhe vom 27. Juli 
ft bie Zufammenfchung bes Minifteriums von Peru folgende: 
Bibeyro Premier und Minifter des Auswärtigen, Morales Mir 
nifter des Innern, Sanchez Juftigminifter, Ganesco Minifter bee 
Krieges und der Marine, Liva Aguero Finanzminiſter. — Die 
Öffentliche Ruhe iſt überall wiederhergeſtelli. 

London, 15. Aug. „Daily Newo“ bringen ein Telegramm 
aus Rom vom 14. Auguft, wonach Garbinal Antonelli dem 
Topft erklärt habe, feine Demiflion zu nehmen, wenn der Bapft 
in ber feinpfeligen Stelurg gegen die italienifhe Regierung ber 
here; denn die Kirche werde nur größeren Leiden ausgeicht fein, 
wenn zwiſchen bem Papfte und der italieniihen Regierung eine 
Einigung nit zu Stande komme, T. N.) 

Türkei, Ueber einen Etiquettenſtreit, der ſich zwiſchen der 
hohen Pforte und ber franzöſiſchen Regierung entſponnen hat, wird 
Folgendes berichtet: Wie es ſcheint, forbert der Gultan, wenn 
der englilche ober rufjiihe Geſandte eime Audienz erhalten, die⸗ 
ſelben auf, fi zu ſetzen, und unlängft verlangte Herr de Voguö 
währemb einer Unterrebung bielelbe Gunft. Der Sultan will: 
fohrte und ‚bat den franzdſiſchen Botſchafter, Platz zu nehmen; 
aber nach deſſen Weggehen genieth er in Leibenfhaft und befahl, 
unverzüglih ein Kelegramm nah Paris zu ſenden, welches bie 
Abberufung bes Herrn de Vogué verlangt. Der türkiihe Ges 
fandte am Parifer Hofe verlor feine Zeit, ben Thatbeftand des 
Goles Herrn de Remufat vorzulegen und feine Inſtruktionen aus⸗ 
zuführen, aber ber framgöfliche Minifter für auswärtige Angelegens 
beiten verweigerte jebe Genugihuung und erklärte, ba, wenn Herr 
de Bogu6 von Konftantinopel zurüdberufen würde, fein Play nicht 
mehr ausgefüllt werben bürfie. (R. Pr. 3.) 

Rußland, Wie der „RustiMir* erfährt, ift unlängft im 
Staateranh bie Frage der Militärauehebung für bas künftige Jahr 
diecutirt und im Betreff der Höhe bes auezuhebenden Rekruten⸗ 
Eontingents beſchloſſen worden, daß ſowehl im Kailerreich als im 
Königreih Polen 6 Rekruten auf je 1000 männlihe Einwohner, 
und außerdem in denjenigen Gouvernements, die früßer zeitweife 
von ber Aushebung verfhont waren, zur Didung bed Rüdſtands 
noch "/, Rekrut auf je 1000 männlige Einwohner genommen 
werben fol. Das biepjährige Mekruten » Eontingent beitrug 6'/, 
pro 1000 männlide Einwohner, und außerdem im Königreih 
Polen noch */, pro 1000 zur Dedung früherer Müdftände, es 
war aljo im Kaiferreig um ?/, und im Königreih Polen um 3, 
pro 1000 größer als das nächſtjährige fein fol, — Die „Meet: 
dig." verdfjentliht ein Schreiben, das ber Gemeinderath der ſer⸗ 
biiden Haupıflabt unterm 15. Juli d. J. an den Gemeinderath 
bon Moekau gerichtet hat, unb worin er ihn einladet, aus feiner 
Mitte zwei Vertreter zu den aus Anlaß der Voßjäprigkeiiserkläs 
tung bes Fürſten Milan am 22, und 23. Auguft in Belgrad 
abzuhaltenden Feſtlichleilen abzuorbnen; motivirt ift dieſe Eins 
ladung burd ben Hinweis barauf, daß «3 altſlaviſche Sitte fei, 
def der leibliche Bruder on bem Schidjal bed Bruders herzlichen 
Antheil nimmt und Freude und Lid mit ihm theilt, 

* Die Pferde⸗Statiſtit Rußlands fängt plöglih bie Prefle 
lebhaft zu befhäftigen an. Rußland braudt für feine Armee 
etwa 400,000 Pierve, und in ver Idee, ba das Czaarenreich 
Peroe genug hätte, Tieß man bie Frage von beren Herbeizichung 
töllig unberäßrt. Erſt die ſtatiſtiſchen Arbeiten bes Generalſtabes 
ließen plöglih eine ungeahnte Galamität enbedın. Man rechnete 
onf 77 Milionen Einwohner eiwa 20 Millionen Pferde und 
freute fi über biefen Uıberfluß, 25 Pferde auf 100 Köpfe ber 
Bevölkerung, während Defterreih nur 9 und Deutidlanb 18 
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Pferde per 100 Einwohner befäßen. Da ergab es fi, baf Bei 
ber Bergleihung mit ber räumlihen Ausdehnung Rußland recht 
arm wäre; denn bie meiften Pferde finden fib in Gegenden, wo 
man fie wegen ber auegebehntin Strecken am meiften braudt 
und mo ber Krieg wahrſcheinlich nicht hin fommt. In Sibirien 
5 Beilpiel kommt ein Pferd auf einen Kopf der Bevölkerung. 

ejonders pferbearm find gerade bie weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Provinzen. 

Indien. Der zweite Sohn des Maharajah von Jodhpore iſt 
in offener Empörung gegen feinen Bater und hat fi bes Forts 
und der Stadt Nagore bemädtigt. Der Maharajah war in bon, 
beeilte ſich jedoch nah Haufe zu kommen. Er hofft, ben aufs 
rũhriſchen Sohn leicht biflegen zu fünnen. Die Takſors von 
Pulheira befinden fih in offener Empörung gegen ben Rajah von 
Three. — Dir Cholera ift in Wanowrie, Gorepoorie und Boona 
ausgebrochen und aller Verkehr zwiſchen Soldaten und Bewohnern 
fireng unterfagt worden. — Der Erzbifhof Steins in Kalkutta 
hat einen Hirtenbrief erlaffen, in weldem er bie Geiſtlichkeit aufs 
fordert, wödentlih ober monatlih eine Mefle für bie Befreiung 
bes Bapftes zu lefen. 

New. York, 14. Aug. Nachrichten aus Merico melden bie 
Annahme ver Amneſtie durch den Haupiführer ber Inſurgenten, 
General Diaz, jowie bie volftändige Ruhe bes Landes. (T. N.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 
Münden, 16 Auguſt 1872. 

* Wie ber ultramontane „Bayer, Kur.* ſchreibt, wäre ber 
bayer, Gelandte am mwürttembergifgen Hofe, Frhr. v. Gaſſer, 
von bier nicht nah Regensburg, ſondern nah ben Beflgungen 
bes Hrn. Grafen v. Bray in Irlbach (Niederbayern) gereifl, 
woſelbſt außer letzterem aud noch ber Staatsrath Freiherr v. 
Schrenk verweilt, . 

* Aus ben von uns mitgetheilten Entrüftungsworten ber 
„A. Poſtzig.“ über bie Hocverratbsinfinuationen ber „Eivilta® 
in Nr. 185 glaubte man den Schluß ziehen zu bürfen, «6 bereite 
fi unter ben Ultramontanen eine Wandlung in Bezug auf bie 
Sefuitenverehrung vor; das genannte ultramontane Blatt erwibert 
auf dieſe Anſicht: „Fällt uns entfernt nicht ein, Seit Erlaß 
bes Zefuitengejches find wir erſt recht mit ben Jefuiten ſolidariſch, 
weil wir in ihnen bie tüchtigſten Verfechter ber katholiſchen Sache, 
die fittenreinften Priefier verehren, von welden felbft ihre Tods 
feinde und Verfolger fagen mußten: „Wir finden keine Schuld 
an ihnen.* 

(Dienftesnadridten) Se Maj. der König hat ben 
Appellratd Friedrich Kieffer im Zweibräden zum Oberftaate- 
anmalte am Appellgerichte ber Pfalz befördert; zum Landrichter 
in Riebenburg den Bez.-Ger.-Affefer H. Mayer in Neun 
burg vjW. auf Anfuhen befördert, an deſſen Stelle ben Landg.⸗ 
Aſſeſſer Peter Veicht im Parsberg berufen und auf des Letz⸗ 
teren Stelle ben gepr. Rechtepr. Joh. Bapt. Rotter in Würz⸗ 
burg ernannt; zum Landrichter in Holfelb den Landg.⸗Aſſeſſor 
Lud. A. Kaftner in Bilsed befördert und an beflen Stelle den 
gepr. Rechtspr. 8. Straub in Würzburg ernannt; ben Land» 
richter Mar Jofepp Wagner in Weismain wegen Krankheit 
unter Anerkennung feiner treuen und eifrigen Dienſte auf Ans 
ſuchen für immer quiescirt; an befien Stelle den Landg.⸗Aſſeſſor 
Jo. Mangold in Klingenberg und an bes Letztgenannten Stelle 
den Sekretär bed Bezirkäger. Würzburg, E. Fehrn. dv. Eraile 
beim, bifördert; ben Landrichter Simon Eggerbinger in 
Tittmoning wegen Krankheit auf Anſuchen für immer quiseirt; 
an deſſen Stele den Landg.- Affeffor Alois Stegmiller in 
Immenftadt befördert und am bes Letztere Stelle ben Appell.⸗G.⸗ 
Acceſſiſten Einſt Märkel in Münden ernannt. 

Bom Dberleh, 14. Aug., fhreibt man der N. Ag. Ztg.: 
Der Deutſche Kronprinz traf geftern in ber Mittagsftunbe bei der 
boden Burgfrau zu Hobenigwangau ein. Richt enden wollender 


Jubel begrüßte ihn von eimer ungemein zahlreihen Berfammlung, 
unb bie vielen Gehirgegäfte von nah und fern, namentlich aus 
dem deutſchen Morben, werben in ihrer Heimoth das Zeugniß abs 
legen, daß aud bie Gebirgeländer dem mit bem bayeriſchen Herr⸗ 
ſcherhauſe fo eng verbundenen Kaiſerhaus in aufrictiger Liebe 
anhängen. Der Füffener Lieberfrang, die Feuerwehr, der Vetera⸗ 
nenderein, bie bier anmelenden Offiziere und andere Militärs 
braten ihre Huldigumgen dar. Leider goß ber Regen momentan 
in Strömen bernieber, aber er vermodte bie Freube nit zu 
Waſſer zu maden, im Gegentheil, als der Kronprinz, über den 
Empfang fiätlih erfreut, ben Wagen verlieh, und gegen ben 
Regen unbeſchützt fib unter bie Anmwefenden mit bem freundlichſten 
Anſprachen miſchte, brach ein wahrer Jubelflurm aus. Der Kron⸗ 
pring ließ fi mehrere Berfonen ſpeciel vorftellen, und als er ben 
Borftand des Lieberfranges fragte, ob fie auch patriotifhe Lieber 
fängen, nahm er vergnügt bie Antwort hin, daß au der Füſſener 
Liederkranz gar lange mitgejungen hat, um bas iheuere Deutſch⸗ 
land zufammenzufingen. Später befudte er on ber Seite ber 
Königin-MRutter die im Entftehen begriffene neue Burg, hierauf 
das Tproler Thal bei Reutte, Bei ihrer Nüdlehr mwurben bie 
hoben Herrſchafien von ben lodernden Gebirgsfeuern auf ben 
BWipfeln der Berge begrüßt. Diute Morgens 6 Uhr rollte ber 
töniglihe Wagen mit bem theuern Gaft durch bie reichbeflaggte 
Stadt Füflen nad Kempten zu. 

* In Kempten ift am 14. Auguft ber Deutſche Kronprinz, 
welder zu Wagen von Hohenſchwangau ber kam, am ber ler» 
brüde von „Weißgelleibeten“ empfangen worden, bie ihm, dem 
hohen Herrn, ein herzliches ‚Grüß Gott im Allgäu* fagten unb 
Gedichte und Blumenkränze überreihten. Bei den Beteranem, 
bie auf dem Mefibenzplag mit ihrer Fahne ſich aufgeftellt Hatten, 
ließ ber Kronprinz halten, flieg aus und ſprach jeben einzeln an: 
bei welchem Regiment er gejtanden und wo er verwundet worden. 
Auf bem Perron des Bahnhofes, wo bie Liebertafel aufgeftellt 
war, trat ber Kronpring — wie bie „SKempt. Big.” erzäblt — 
unter die Sänger, ließ fi ein Notenblatt geben und fang mit. 
Mit dem Schnellzug fuhr er ſodann nad Lindau weiter. 


2ofales und Propinzieles. 
Münden, 16. Auguft 1872. 

* Die Herzogin von Raffau paflirte geftern Bormittag auf 
ber Reife von Frankfurt a. M. nah Hohenburg, um fi mit 
ihren Kindern zu ihrem Gemahl zu begeben, ben hiefigen Bahn⸗ 
hof. — Bei Er. k. H. dem Prinzen Adalbert fand geftern Nadhs 
mittag in Nympenburg größere Hoftafel Statt, zu welder auch 
bie Königin» Witwe von Schweben geladen war. — Die Erbs 
prinzeflin Helene von Thurn und Taxis ift heute Mittags von 
Feldaffing hier eingetroffen. 

(Deffentlige Magiftratsfigung vom 16. Augufl.) 
Bekanntlich zog ber Magiftrat die Gemeindezuſchluſſe zu Prozejr 
fionen in Haidhaufen ein; das Pfarramt Haidhaufen ergriff hle— 
gegen Recurs zur fgl. Kreisregierung, unb ba das vergeblid war, 
zum tgl. Staateminifterium; aber auch biefes verwarf durch eine 
Entfäliegung vom 30. Juli Ifd. Jo. die Beſchwerde in allen 
Teilen, ba keine rechtlichen Anfprüde vorhanden find. — Die 
beurige Sommerbult war von 631 Fieranten, barunter 335 hie⸗ 
figen, beſucht. 

* Die k. Hofigaufpielerin Frln. Seebad wird am nädften 
Sonntag, wie ſchon gemeldet, ihr 5Ojähriged Dienftes-Jubiläum 
feiern, und zum Gedächtniß biefes ihres Ehrentages am Mons 
ag in „Anfälig* und „Die alte Schadtel* im königlichen Res 
ſidenz⸗ Theater auftreten. 

* Das Bild Shmwoijer’s, den Einzug ber Univerfltät in 
Mündens Mauern anno 1826 barftellend, weldhes bei beim Stadt⸗ 
fefte ben großen Rathhauoſaal zierte, wirb durch Photographie 
vervielfältigt unb fo ein ſchönes Anbenten für alle feftgenoffen 
werben, 


6 


Geſtern Abends kurz vor 8 Uhr wurde von ben Thürme 
ein Brand fignalifirt, welcher nad ber erften Meldung in Hai 
haufen pen sort fein follte, nad; fpäterer Anzeige in Berg ı 
Laim ſtaufand; Beute vernimmt man, daß in legterem Dete ı 
gefüllter @etreideftabel eingeäſchert worben iſt. 

Freifing, 14. Aug. Eine interefjante Diebsfänger-Sy 
bat am 12. 08, Mies, um Mittermadt hier flatigefunden. € 
Handlungs: Gommis, welcher vor einem Fenſter in nächt licher Stun 
ber Liebesſehnſucht file Huldigungen dargebracht hatte, unb ba: 
rubelos die Stadt durchwanderte, fam aud an einem Geſchmeit 
waarenlaben vorbei, und hörte ba plößlic ein Kettengeraflel. D 
bier ein Einbrud verübt, ein Räuber im Laben fei, darüber m 
er nit lange in Zweifel. Ein paar Sprünge, unb bie Man 
ſchaft der Hauptwade war alarmirt, mit gezogemem Säbel macht 
brei Ehevaurlegers vor ber Labenthüre Front, unb weil fid t 
Ghevaurlegers nit für berechtigt hielten, ber Polizei vorzugreife 
fo wurde auch nod ber Polizei-Rottmeifter beigezogen. Als m 
der Eigenihümer bes Ladens erjhienen war, [dritt man m 
Borfiht, — damit Feiner erboldt und erfhoffen werde — zı 
Deffnung. Gouragirt hielt der Rottmeifter das Licht. im _fein 
Hand, und während bie Chevauxlegers und Reugierigen der Din; 
barrten, die da fommen würden, betrat ber PolizeisRottmeift: 
ben Laden. Eine Beine Baufe — dann ein Schrei bes Eniſetzen 
— eine Ratte vom ber größten Gattung fprang heraus, meld 
mit dem Ketten im Laben fi eine mufllalife Unterhaltung bi 
reitet hatte, K. f. Rob.) 

* Biihof Heinrig von Paffan Hat einen Pfarrer feine 
Didcefe deswegen auf 8 Tage juspenbirt, weil biefer ben Pfarre 
Mahr von ——* bei Gelegenheit eines Bauernvereine 
Jahreotages im ſeiner Pfarrkirche hat predigen laſſen; ferner da 
ber Biſchof den Geiftlichen in Waldkirchen jegliche Theilnahme aı 
ben Verſammlungen des dortigen neugegründeten Cafinos ſtreng 
ſtens unterſagt und ſchriftliche Austrittserflärung verlangt; enb 
lich Hat der Biſchof dem jeinergeit von ber Zatholifhen Prefie | 
tief beklagten Faftenhirtenbrief vom Jahre 1869 in meuer Auf 
lage als Beilage zum Faftenhirtenbrief vom heurigen Jahre nad 
träglih an ben Elerus verfendet, und fhließlic, feine Mipbilligun 
darüber ausgeiproden, daß eime Pfarrgemeinde feiner Didcefe ein 
Horefie zu Gunften ber Jefuiten an den Reihätag abgeſchickt hat 
[Bifhof Heinrich gibt aler Welt Räthfel auf, dem Merztem vieh 
leiht am wenigſten. D. R.] . 

Bayreuth, 14. Auguft, Zu dem heute beendeten Era: 
behufs Zulafjung zum Einjährig-Freiwiliigendienft haben nei 
um Zulafjung gemeldet. Giner trat jebod wieder zurüd. Bat 
ben 20, die fi ber Prüfung unterworfen, haben 4 biefelbe beftam 
ben unb 16 finb burdgefallen. (1!) 

Am vergangenen Montag (12, d6.) Abenbe, ift in Wa 
feld das von der Wuthkrankheit befallene Mädchen bes Che 
Bauerſchmidt feinen Leiden erlegen. Das Kinb mwurbe vor u 
gefähr 6 Wochen nebſt mehreren andern Rindern von einem Kun 
gebifjen. Die Aufregung bahier iſt groß. 

Würzburg, 13. Aug. Durch MinifterialsEntjdlieung I 
bem hieſigen Eiſenbahn⸗Comitoͤ bie Conceſſion zur Projektirut 
einer Bahn von Würzburg ober Heidingsfeld nah Weikerohein 
und von Würzburg über Wertheim nah Miltenberg in ber Rich 
tung gegen Worms verweigert worden, — Gin neuer Inbufirid 
zweig ift in unferer Gegend und zwar eine Zeit lang nit of 
Erfolg betrieben worden. Ein Mönch ſuchte die biefige Geg 
ab, Spenden zufammen terminirend, Geftern Mbenb fand m 
benfelben jedoch in dem Anzuge gewöhnlicher Menſchenkinder a 
der Landſtraße liegend; feine Kutte, in einen Bünbel gel 
biente ihm als Kopflifien. Dem armen Pilger. hat man 
weilen zur Unterflägung feiner asketiſchen Uebungen eine Zelle 
dem Kiofter für weltlih Bedrängte angewicfen, mo bie Faflen 
das ganze Jahr dauert, Frkft. J) 

Bir; urg, 15. Hug. Die geftern ftattgehabte Injpetti 










bes Lehrbataillons durch General Hartmann bauerte von Morgens 
7 Uhr bis 1/, 12 Uhr Mittags. Der General ſprach feine volle 
Anerkennung und Aufriebenheit mit bem 2eiftungen der Truppen 
aus. Für den Nahmittag Hatten bie Unteroffiziere des 9. Reg 
ifren Kameraden von ben anderen Regimentern zu Ehren ein 
äußerft gemüthlidhes Gartenfeſt im Hutten’ihen Garten verans 
faltet, dem fich um 10 Uhr noch ein Tanzkränzchen anſchloß, bas 
zu allgemeiner Freude bis gegen Morgen bauerte, 

weinfnrt, 14. Auguſt. Geflern Vormittags erlag in 
dem benachbarten Zell der IYjährige Sohn der Wittwe bes Des 
tonomen Jak. Keller von bort der Wuthkrankheit. Derfelbe war 
am verfloffenen Sonntag noch in ber Stabt, fühlte fi aber 
ion leicht unwohl; ſchon im ber Naht vom Sonntag auf ben 
Montag erfolgte der erfte ber Wuthausbrüde, bie von Zeit zu 
Zeit wiederfehrten und immer mehr an Heftigkeit gewannen. Ge⸗ 
fern Bormittags ſank er mitten in einem furdibaren Anfalle, 
eben als er durch das Fenfter fpringen wollte, urplöglid tobt 
jilammen. Der Unglädlide, von äußerſt kräftigem Körperbau, 
wurde am 29. Februar h. J. von einem Hündchen gebiffen, das 
er am Abend vorher auf ber Straße auffing und, weil anſchei⸗ 
send herrenlos, mit nah Haufe nahm. Ms er bemfelben am 
anderen Morgen Futter reihen wollte, biß es ihn derart an ber 
Ragelwurgel in ben Daumen, baf er bas Hündchen von fich 
ſchleudern mußte. Die Wunde heilte langfam, aber vollflänbig; 
das Hundchen fell Feinerlei Zeichen einer Krankheit an fich ges 
habt, gut gefrefien haben, aber bald darauf frepirt fein. Faſt 
genau ein halbes Jahr nad dem Vorfalle kamen bei bem jungen 
Manne bie Symptome der Wuthkrankheit zum Borfhein, bie 
fd in wenigen Stunden zu eimer außerordentlichen Heftigkeit 
ausbildete, während nah Brenbigung bes Anfall ber Kranke 
fi wieder ſehr gelaffen zeigte. — Heute erfolgt bie amtliche 
Sehion ber Leiche. (Schw. Xgl.) 

Bei dem Eramen für EinjährigefFreimillige find in Augdöburg 

von 52 Kandidaten 26 burdgefallen, 

empten, 14. Auguſt. Wir erfahren chen gerabe vor 
Schluß des Blattes, daß auch bas fünfte und Ichte Opfer, Herr 
Handſchuh, das der Micberfonthofener See am 23. Juli gefordert, 
im Laufe bes Vormittags feinem naflen Grabe entzogen wurbe. 
Er wird heute Nahmittag um 5 Uhr mit ben beiben anderen 
BVerunglädten, worunter feine Schwefter, zur Erbe beftattet werben. 

(Rempt. Zt.) 

St. Ingbert, 12. Auguft. Im anerkennens⸗ und lobenss 
wertbefter Weife wirb von Seiten ber Eifenhättenwerföbefiger, 
ber Herren Gebrüder Kraemer dahier, ihrem zahlreichen fländigen 
Arbeiterperfonale der Beſuch der pfälziſchen InduftrierAusftellung 
zu Raiferslautern baburd erleichtert und möglich gemacht, baß fie 
den verbeiratheten Arbeitern zum Behufe des Beſuchs der Auss 
fellung je zwei Fahr⸗ und Eintrittebillets nebft I fl. und 48 Er., 
den unverbeiratheten je ein Fahr: und Eintrittöbillet nebit 1 fi. 
zur Verfügung fielen. Der Befuh geſchieht abtheilungsweife und 
an beſtimmten Tagen. (2. Eilb.) 

Meuefte Zelegramme, 

Stuttgart, 16. Hug. Heute Vormittag fand bie Mujte- 
fung ber —— Garnifon durch ben deuten Kronprinen 
anf dem großen Ererzierplage im Walde auf der Höhe über 
Stuttgart ftatt. Das militärifhe Schaujpiel verlief bei herr 
lichem Wetter in glängender Weiſe. 


Curs- und Handels-Berichte. 
(Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 16. August 1872.) 


Umsaiz. Rest. Mittelpreis pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr. Gefallen, Gestiegen. 
Weisen 754 191 124. kr.i 4. L 1. kr46 . —k. — 
Korn 162 9 „ 15. „ 46. n—n29. » — u. 
Gerste 117 1 „ 11... 28. nm 1:1 m nm 
Hader 216 10 „ri. n—r 


Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 14. August, 
Gel. Gest 





Höchster Mittlerer Niedrigster 
Darchschnittapreis nach Doppel-Hektoliter ke. kr. 
Weisen 270. 8 26. 80. 25 A. 53 — 43 
Korn 14 „ 15 13 „ 21. 12 u — 62 — 
Gerste 12, — 12 „ — 12. — — 10 
Haber 6 „ 34. 6 „ 29. 6 n— — 19 
(Telegramm) Berlin, 16. August, (Schlussc,) 
Aproe. bayr. Anl. v. 1870 A 100°/ „Lombarden . a e-.0 0. | 129 4* 
#jspron. „ Anleihe . . . . | 10N—|Oestetrens, Stastsbahm-ästien | 212°/, 
Aproe. bayr. Prümien-Anieibe . | 113"/,|3tastsbahn-Prioritäten -——— 
Bad, Prämien-Anleibe . . . . | 111'/,(Gnlisiscehe H.-äetim . = 
44|, proo.prenss. Anleihe . .| 104#/,J00ln-Mindener — 
1884er amerikanisobe Bonds . 97? „Türk. Anleihe von 1865 57°, 
Osst. Üllberrente . . . . | 66'/ | Wechsel auf Augsburg 
n  Papierrente - . 3 A en Frankfurt 5622 
Osat, 8. 500 Loose ron 1860 N u London . '6.21/, 
n. 8.100 Loose von 1884 . -- "u Pas 79, 
Ossterr. Oredit-Actisn 0 m Wi. 0',, 
(Telegramm) Wiem, 16. August, (Bahlussc,) 
Bibsrrsnte 72 20)Frans-Josef-Astin. . . » - | 226.50 
Papierrene . 66 60|Frans-Josei-Priortt. . » 101.10 
n 2.500 Loose von 1860 . 108.8G]?eat. Rudoiphsbahn-Aotien 188,— 
m 100 Loose von 1866  . | 146. "nn Prioritäten 97.— 
Oesterr. Bank-Astien 888.—Elis.-West-Bahn-Akt. 255.75 
„ Orsditüäetien 343 .— ||Nopoisone . 8.04%), 
Lomberden . . 211 80) Wechselaaf Augsburg . , - | 9R.— 
Oest.ttanz. Btantsbahn-Aetien . 344 —| „ „ Frankfurta, iM. ' 92.15 
Angl-Aut.-B.A. . 321 — Loadon 109.99 
Franoo-Aust B-A 127.26, „ Paris 42.75 
Galisier 246 — Fest, 


Frankfurter Schlusseours v. 16. nieht eingetroffen. 





(Eingefandt.) Allen Kranken Kraft und Gefundpeit ohne 
Mebicin und ohne Koften. „Reraleseire Du Barry von London.“ 

Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch deu Gebrauch der beficaten 
Revalesciere du Barry glüdlid wieder hergefiellt und viele Werzte und 
Hofpitäler die Wirkung berfelben anerkannt, wird Riemand mehr die 
Kraft diefer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und führen wir die folgenden 
Krankheiten an, bei den fie ohne Auwendung von Mebiein und ohne Koften 
fi bewährt: Magen-, Rerven-, Bruft-Lungen- Leber-, Drüfen-, Schleimhaut · 
Aıhem-, Blafen- und Rierenleiden, Tuberculofe, Schwindſucht, Aſthma, Hufen 
Unverbaufichleit, Berflopfung, Diarrhöen, Schlaflofigfeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blntauffteigen, Obrenbraujen, 
Vebelteit und Erbrechen jelbft während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melandolie Abmagerung, Rheumatismus Gicht, Bleichſucht. — Auszug 
ans 75.000 Eertiftcaten über Genefungen, die aller Medicin widerflanden: 
Gertificat Rr. 75877. 589 Wienertborgaffe Ofen. 28. Februar 
1872. Seit 26 Tagen habe ich die gottgefanbte Revalescidre allein 
genoffen. Dieſe göttliche Gabe der Natur hat bei mir, im meiner ver- 
zweifelten Lage, Wunder gewirkt, weshalb ich feinen Auſtand nehme, 
biefes rg vage die zweite Offenbarung fi bie leidende Menſch- 
beit zu nennen. iefe löſtliche Revalesciöre hat mid von einem fehr 
geläprfigen Lungen- und Luftröhren» Katarrh, von Kopfſchwindel und 

ibelemmmug befreit, die allen Medicinen Jahre lang getroit. Diefe 
Bunbergabe der Natur verdient ſonach bas höchſte Lob und fann ber 
feidenden Menſchheit beſtens angeathen werden. Florian Köller, 
8. 8. Militärverwalter in Penflon. 

Nahrhafter als Fleisch, erfpari die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 5' Mal ihren Preis in Arzneien. In Blehbüchfen von *, Pinnd 
18 Ggr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Ser, 2 Pfund 1 Thfr. -7 Sgr., 5 Pfund 
4 Thlr, 20 Egr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sor., 24 Pfund 18 Thlr. — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Zaffen 18 Sgr., 24 Taſſen 
4 Thlr. 5 Sor., 48 Zaflen 1 The. 27 Sgr., 120 Zaflen 4 Zälr. 
20 Sgr., 288 Taflen 9 Thlr. 15 Sar., 576 Zaffen 18 Thlr.; in Zab- 
fetten für 12 Taſſen 18 Sor., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 43 Zaffen 
4 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere-Biscuits in Büchſen a 1 Thle. 5 Sr 
und 1 Thlr, 27 Sgr — Bu beziehen dburh Barry bu Barry und 
Comp. in Berlim, 178 Friebrichsftraße, und in allen Städten bei gutem 
Apothetern, Droguen-, Spezerei- und Delicateffenhändfern. Depots in 
Münden: Bei Herm Sofens Kleiber; Mpothele vom Herrn Dite 
Bierlinger mb 2%. Haiß, femer in der Uunem, Rofen, 
Stord, und Marien-Mpotbele. 


Städfifche Vandelsſchule. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge findet 
Montag den 30. September, Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr, und 
r BDienftag den 1. Oktober, Vormittags von 8—12 Uhr, 
im Reftoratszimmer der Anftalt ftatt, wobei der Impfſchein und das legte Schulzeugnig vorzulegen find. 

Wer in ben erften (imterften) Kurs eintreten will, muß das 12. Lebensjahr zurüdgelegt haben und durch d 
Beitehen einer Aufnahmsprüfung fi darüber ausweifen, daß er ben im ber Oberklaffe der deutſchen Schule behandelt 
Lehrſtoff und bie Elementarregeln der franzöſiſchen Grammatik ſich angeeignet Habe. — Die Prüfung für die Aufnahme 
einen höheren Kurs erſtreckt ſich auf bie Sehrgegenflänbe bes vorhergehenden Kurſes. 

Diejenigen Schüler bet dritten Kurfes, welche die durch höchſte Miniſterial-Inſtruktion vom 18. Juli vor. J 
vorgefchriebene Abjolutorialprüfung beſtehen, erhalten das Maturitätszeugniß ber Lönigl. Krrisgewerbſchule für di 
einjährigen Freiwilligenbienft. 

Das jährliche, in monätlihen Raten zu entrichtende Schulgeld beträgt 80 Gulben, bie Inſeriptionsgebü 
2 Gulden. Jedoch können an bürftige und würdige Schüler halbe und auch ganze Freipläge buch Beſchſ 
ber beiden Gemeindefollegien verliehen werben, 

Die deffallfigen Gefuche find unter Beilage eines fogenannten Stipenbienzeugnifies an den Magiftrat 
richten, aber bei bem unterfertigten Rektorat einzureichen. 

Die bisherigen Zöglinge der Anftalt, welche in berfelben ihre Studien fortjegen wollen, haben ſich 

Mittwoch den 2. Oktober, Vormittags von S—12 Uhr, 
im Reftoratszimmer anzumelden, wobei ein Inſkriptionsgeld von 2 Gulden zu erlegen ift. 
Ueber den mit ber Hanbelsfchule verbundenen Vorkurs erfolgt in ben Lofalblättern befondere Befanntmachun: 
Münden, den 8. Auguft 1872. 


Rektorat der ſtädtiſchen Handelsſchule. 


Dr, Brentano. 


Vorkurs der ftädt. Handelsichule. Looſe 


Die Aufnahme in den mit der ſtädtiſchen Handelsſchule verbundenen Vor—⸗ 





kurs erfolgt der Gelt-Prämien-Botterie 
Dienftag den 2. Oktober I. 38. zum Ausbau der gHicfinger Kirche. 
Vormittags von B—12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr, Hauptgewinn 21,000 fl. 
im Rektoratözimmer der Anftalt, wobei der Impfjchein und das legte Schulzeugniß | fermer Treffer von fl. 8750, 3500, 1750 uf. > 
rn en = . im Gelammibetrage von 
a8 jährliche, in monatlichen Raten zu entrichtende Schulgeld beträgt 60 Gulden, 145,000 Gulden, 


die Infkriptionsgebühr fl. 2, 
Der Vorkurs gewährt eine geeignete Vorbereitung für den Eintritt in bie Handels Pre — Looſes 1 fl, (auf BLooſe ci 
ſchule. Der Unterrichtsitoff erfiredt fich auf Religionslehre (2 Stunden wöchentlich), MW. Niederer 
. * ’ 


Be mögen), — I a, Woie ee aa), ah #8 €. 12. Beinftraße 13. 
kunde (3 St. wöchentl.), Schönfhreiben (4 St. wöchentl.) und Zeichnen (2 Stunden Dad Zllufrirte Kreuzer 
—— den 8. Auguſt 1872 bia tt, welches wöchentlich einmal — 
Rektorat der Müdtiihen Handelsſchule. 7 m ren ba a 
Dr. Brentano. volle —— — ur 
a rzäblungen, und n ber 

C ircus J. W u | f f. ee Blatt zu — 
Heute Samftag den 17. Auguſt: — Mefideng » Sheater. 
Große Boritellung. Samftag dem17. Auguſt (Im Ser. Abonz 
Zum Schluß: Zum erfien Male: 
Grande Fete Chevaleresque, Ein Schritt‘ oom Wege. 


bas mittelalterlibe Bappenfeft. Luſiſpiel in vier Aufzügen von E. Wichen 
BE Yreife d : Sogenpfi perrfl Me . 
Bee ber We ar —* J F RE A RE Anfang 7Ubr. — Ende gegen halb 10 It 


Berlüg uno Yebaktıon von Karl Kelerduuer — wruc ver (gi. Hopbugorudeae ©. Yuber. 
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Bei Besug durch be ® * 
———— sro Quartal mi — 


Politiſche Tages⸗AUeberſicht. 


* Berlin, 15. Auguſt. Die Klage der Ultramontanen, daf 
Aulten- durch bie Behörten auch jede „ſeelſorgerliche“ Thätig⸗ 
merbin in Drutihland verwehrt wird, während bie Organe 
Rihs nur bie „Orbensthätigkeit” umterfagt haben, ift natürs 
ge eine gänzlich inbaltloje, als nicht beflimmt und Mar 
angegeben wird, welches denn eigentlih die von ber 
ge unterſchiedene ſpezifiſche Ordensthätigkeit der Jeſuiten 


—3 


Mit der bloßen Verſicherung der „Germania“: „Meſſeleſen, 


en, Krankenbeſuch und ſelbſt Predigen gehören zur 
ethätigkeit nicht,“ iſt es nicht gethan. Uebrigens wollen 
dech hervorheben, daß in allen ultramontanen Lamentationen 
er die Ausführung des Jeſuitengeſetzes niemals das Geſetz 
FrBR, fondern flets nur die Ausführungsperorbnung 
# Bundesrathe citirt und zu Grunde gelegt if. Nur 
Die Brandt das Wort „Orbenstpätigkeit,“ wogegen das doch im 
tr Linke emticheidende Geſeh felbft kurzweg: „den Orben 
- Gefeufsaft Jeſu und alle mit- ihm verwandten Sons 
ationen dom Gebiete des deutfchen Reichs ausſchließt.“ Das 
boch ba „ber Orden“ nur eine befondere Gattung römiſchen 
tieftertfums it, daß derſelbe feine Funktionen nidt mehr im 
deuten Reiche ausüben ſoll. Jede ſolche öffentliche Thätigkeit 
ſoll von Perfonen dieſer Kategorie, welche uur noch als Private 
perjonen nnd gewöhnliche Bürger in Deutihland ſich aufhalten 
bürfen, 'eingeflellt werden. Jede andere Auslegung gibt nur ben 
Vorwand, das Gefeg zu umgeben, wozu fi) namentlich ber flreits 
bare Bifhof don Mainz freilih fhen anſchickt. Sein Leiborgan, 
Me „Mainzer Journ.” ſchreibt nämlih: „Darauf ift fofort bin- 
zuiveifen, daß bie hier wohnenden Jeſuiten Leine Orbensniebers 
Iaffung bilden und daß ihre Wirkfamkeit Leine. Orbensthätigfeit 
if, elben find von dem Bilchof von Mainz zur Scelſorger— 
in ber bon dem Pfarrer zu St. Quentin verwalteten 
Barkirde von St. Chriſtoph berufen. Sie find daher abjolut 
eſtellt mit allen anderen von dem Biſchof berufenen, in der 
bienenden Prieftern. Wenn fie predigen, Meſſe leſen 
und Beihte hören, jo thun fie ſolches im Auftrage des Bilhofs 
don Matt, welcher fie angeftellt bat, im derſelben Form und in 
dſelben Befugnifien, wie er andere Priefter anftellt. Der Char 
toller des Biſchofs von Mainz ift in Deutſchland zu gut bekannt, 
ad daß irgendwo Zweifel beftchen könnte, daß berfelbe die ihm 
ertrauten Mechte der Kirche preiszugeben geneigt wäre. Ins 
Sen mir ber zw erivartenden Kundgebung des hochwürdigſten 
mit freubigfter Zuverſicht entgegenſehen, bürfen wir bie 
derung beifügen, daß ber Klerus und das fatholifhe Bolt 
der Didcefe Mainz fi mit feinem Oberhirten zur Vertheidigung 
der religiöfen Freiheit und bes kirchlichen Rechtes vereinigen wirb. 
*Hinfihtli der Beiprehungen, welche im Eultusminifterium 
über das Iegislative Vorgehen der Regierung auf dem kirchen⸗ 
politifhen Gebiete ftattfanden, Hören die hiefigen Blätter, daß bas 
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gefammte Gebiet der fragen, welche während ber letzten Seflionen 
bes Land» und Reichstages berührt worden, ben Gegenftand bes, 
eingebenbften Meinungsaustaufhes gebilbet haben. Es gehören 
babin die Abgrenzung ber Competenz ber weltlichen und geiftliden 
Macht, das Verhältniß bes Staates zu ben Lehranftalten, welde 
auf Kirdenftiftungen beruben, bie Klofterfrage u. |. f. Es iſt zur 
Zeit nob nit entichieben, wie weit das legislative Vorgehen auf 
dem Gebiete des Meiches ober nur für Preußen erfolgen foll. 
Vorläufig dürften jebody biefe Fragen doch ber Reichsgeſetzgebung 
nicht unterbreitet werben, da bas in manden Bunbesftaaten theils 
durch Concorbate, theils durch andere Abmahungen beftehenbe 
Recht den bezüglichen Abfihten entgegenftcht. Gegenüber biefen 
Umftänben find die Wege zur Anbahnung ber fo bringendb erfors 
berlihen geſetzlichen Klarftellung ber Berbältniffe in Preußen mehr 
geebnet, als in ben meiften übrigen Staaten. 

Die WVollks⸗Zig.“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nad) geht bie, 
Staatsregierung jegt allen Ernſtes an bie Ausführung ber Decen- 
tralifation ber Staatöverwaltung , wie fie in Ausfiht genommen 
worden Hi. Es handelt fi zunähft um bie Bezeihnung ber 
Gegenſtände für die Selbfiverwaltung ber Provinzen. Es werben 
jeht in ven Miniſterien die einzelnen Refjorts + Berwaltungss 
gegenftänbe geprüft, ob ſie fi eignen, den Provinzial Berwal⸗ 
tungen überlafjert zu werben, womit biefen zugleid bie Mittel, 
welde bisher die Minifterien dafür aufwendeten, überwiefen wers 
ben jollen,* 

* Berlin, 15. Aug. Die unmittelbar bevorſtehende Reorga⸗ 
nifation ber Artillerie veranlafte ſchon vor einiger Zeit die Schleſ. 
Zeitung zur Erörterung ber frage, ob die Regierung berechtigt 
fet, innertalb des. Baufhquantums ohne Genehmigung bes Reichs— 
tags zu neuen Formationen im Heere Überzugeben, burd welde 
für alle Zukunft Etatserböhungen bedingt werden, Sie ſprach 
ihre Ueberzeugung aus, „baß fein Opfer geſcheut werben bürfe, 
um eine Waffe, für deren nicht bob genug anzuichlagende Wid- 
tigkeit der letzte Krieg das vollgültigfte Zeuguiß abgelegt Habe, 
zum höchſtmöglichen Grade der Volllommenheit zu führen“, aber 
zugleid auch die Ueberzeugung, daß es indeß bod rathjam und 
wünjdenswerth bleibe, bie vorgängige Genehmigung des Reichs— 
tags einzuholen, damit das verfafjungsmäßige Recht und ber innere 
Friebe forgfam gewahrt werbe und nicht im neuen Reiche ein milis 
tärifcher Abfolutismus Play greife, ber mit dem Weſen unferer 
nationalen Staatseinrihtung unvereinbar if, Darauf hieß es 
denn unlängft in ber „Spen. Ztg.”, daß die Reorganijation ber 
Artillerie vorläufig umnterbleiben folle, weil zuvor ber Reichstag 
um Bewilligung: der erforberlihen Mittel angegangen werben jolle, 
Neuerdings ſcheint indeß eine entgegengefegte Strömung in ben 
maßgebenden Sphären obgefiegt zu haben; bie Regierung wird, 
wie ein gleichzeitig im ber „Poſt“ und in der „Rationalgeitung” 
erfhienener Arlitel jo eben aus „authentiſcher — d. 5. amtlider 
Quelle” meldet, die Reorganijation am 1. Oktober c. ins Leben 
treten lafjen! Dagegen wendet fi denn die „Schle. 3." heute 
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nochmals. Sie warnt gegen ein Borgeben, bas, wenn es vielleicht 
aud für ben Einzelfall augenblidlih auf keinen fo großen parla- 
mentarifgen Wiberfland flogen mödhte, doch prinzipiel alle Bes 
dingungen bes Budgetrechts, der Reichoverfaſſung, und bies um 
fo mehr, da die Zuſtimmung des Reichstages ſchon im ber vorigen 
Sejfion leicht hätte eingeholt werben Lönnen, indem ber Plan, 
bie Artillerie zu vermehren, ſchon vor ſechs Monaten gefaßt war 
und während ber Saison morte es fih nur um Details, nament: 
Ih um Perfonalien, gehandelt bat. Die heutige „Shlef. Ztg.“ 
meint nun: „Weußerften, aber n ht vorliegenden Falles würben 
wir ſelbſt einer außerordentligen Einberufung bes Reichstags vor 
bem jegt gewählten Berfahren ben Borzug gegeben haben, da und 
die Wahrung des Rechtobewußtſeins im neuen Reihe eben fo 
wenig zu theuer erfauft fein kann, wie bie militäriiche Sicherheit; 
auf beiden beruht die Exiſtenz und Zukunft unferes nationalen 
Staatoweſens.“ 

— Das Direktorium ber Berliner Wechslerbank erwidert 
auf bie Erklärung bes Bankhauſes Gebalia in ber „Berlingste 
Tidende“, daß bie barin erwähnte, unberechtigter Weife präfentirte 
nit indofjirbare Delegation nachträglich in Paris auf ben fpes 
eielen Wunſch bes dort anweſenden Chefs bes Kopenhagener Bank⸗ 
hauſes Gevalia von dem Bertreter ber Berliner Wechslerbank 
ausgeftelt wurbe. Die Bezogenen ber Delegation Hätten übrigens 
bie Erklärung abgegeben, bie Delegation einlöfen zu wollen, wenn 
Gebalia die franzöfligen MentensRecrpiffe ber Berliner Wechsler 
bank überlieferte, wozu biefes Bankhaus fih mittelft Schreibens 
an bie Berliner Wechslerbank verpflichtet habe. 

* Ein Privaibrief aus Norfolt, 13. Juli, vom Borb ber 
„Gazelle“ ſchüdert die Veranlafjung des Konflilts mit ber Res 
gierung von Hayti: „Im Jahre 1867 brach nämlich — fagt 
ber Schreiber des Briefes — in ber Neger » Republit Hapti 
(Haupıftadt Portsans Prince) eine Revolution aus. Die Staats: 
kofjen waren arm an Geld und Krebit, und fo blieb ber Regie 
rung nichts übrig, als Geld auf gemaltiame Weiſe zur Beſtrei⸗ 
tung irhrer WUusgaben zu beichaffen. Bei biefer Gelegenheit 
wurde auch brei in der Republik anſäfſſigen Deutſchen ihr Vers 
mögen im Betrog von 60,000 Doll. (à Doll, 1 Thlr. 11 Ser. 
8 Pf.) gewaltfam, jeboh mit dem Verſprechen weggenommen, bie 
Summe nad Beendigung der Revolution zurüdguzahlen. Die 
Revolution war beendet, aber, mie vorauszuſehen war, unfere 
Kauflıute befamen ihr Gelb nicht zurück. Diefe beſchwerten ſich 
bei unferer Negierung darüber, worauf Seiner Majeftät Schiff 
Auguſta“ Binbeordert wurde. Die hayti'ſche Regierung gab ber 
„Augufta“ das Verſprechen, die Summe an einem feflgefepten 
Tage den Kaufleuten zurüdguzahlen, worauf Sr. Majıftät Schiff 
„Augufta” den Hafen verlich. Sobald die „Auguſta“ den Rüden 
gewendet hatte, dachten bie Herren Haylianer nit mehr an ihr 
Veripregen. Ebenjo machten fie es fpäter mit Gr. Maj. Schiffen 
„Arcona“, „Meteor* und „Niobe*. Als wir (die „Bazelle*) 
am 12, Dezember v. J. dort eintrafen, gaben fie uns ein ſchrift⸗ 
lies Beripreden, die Summe am 15. Januar c. zurückzuzahlen, 
worauf wir 1. Januar c., Mittags 12 Uhr die haytiſche Flagge 
mit 21 Schuß falutirten, weldes auch fofort vom Fort Philipp 
erwidert wurde. Da wir keine Zeit mehr hatten, verließen wir 
am 6. Januar c, ben Hafın. Der 15. Januar war heranger 
kommen, aber die Herren braden au ihr ſchriftliches Verſpre⸗ 
chen.“ Unter biefen Verhältiſſen wird bas Ultimatum, welches 
Eopitän Batſch, als er am il. Junt im Hafen von Port⸗au⸗ 
Prince Anter warf, abjandte, recht wohl begreiflid. 

» — Tas hiefige Comito der ftrifenden Tiſchler hat einen Aufs 
zuf zu einem Kongreß aller deutſchen Tiſchler und Berufsgenofjen 
an fjämmtlige Tiſchler Norddeutſchlande, ber ſüddeutſchen Staaten, 
Deuiſch⸗Oeſterreichs und ber Schweiz gerichtet, Derfelbe jagt in 
ber Einleitung: „Eolegen! Geleitet von ber Erkenntniß, daß nur 
durch gemeinfames Borgehen der immer größere Ausbehnung ans 
nehmenden Xyrannei des Großkapitals ein Damm gefeht werben 
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kann, richten bie Tiſchler Berlins, zehn Taufenb an ber Zahl, an 
Eud bie dringende Mahnung, in allen beutihen Städten Bevol; 
mädtigte zu ernennen, welde auf dem in Berlin flatıfindenber 
allgemeinen Tiſchlerkongreß Eure Intereſſen vertreten und bieje 
nigen Schritte beraihen follen, bie zur Wahrung unjerer Menſchen— 
rechte unbedingt noihwendig find. Ein Blid auf bie Tiſchler⸗ 
bewegung bes leßten Jahres wird Euch bie Augen Öffnen!" — 
hebt dann hervor, daß die Sirikes organifirt werven müfjen und 
fliegt mit dem Geſchäftlichen: Die Zeit des abzuhaltenden Kon« 
greſſes wird fpäter burd bie verbreitetften Zeitungen befannt ges 
madt, Alle diejenigen Orte, welde Willens find, ben Kongreß 
zu beididen, werben aufgefordert, fo ſchnell wie möglich Aorefien 
einzujenden an bie Kommifjion der Tiſchler⸗Strikekaſſe, Molken⸗ 
ftraße 10 zu Berlin. 

* Ernfte Folgen hatte ein durch Ermiflion in Tempelhof 
entflandener Exrzeß. Der Direktor ber Gocietätöbrauerei hatte 
nämlih brei familien, während bie Männer abweſend waren, 
aus feinem Haufe in Tempelhof emittiren laſſen. Da bie Bu 
troffenen Beine andere Wohnung hatten, jo campirten fie bis zur 
Heimkehr der Männer auf der Straße vor bem Haufe. Ad 
biefe am Abend zurüdkehrten, entſtand großer Lärm. Zwei ber 
Bamilien wurben im alten Schulhaufe untergebradgt, während bie 
dritte auf der Straße blieb und bort Vorbereitungen zum Abend» 
efien und Nachtlager machte. Ein großes Feuer wurbe angezündet, 
weldes raſch vom einer Arbeiterfhaar umgeben war, die zu er: 
cebiren begann, Gegen 11 Uhr mußte poligeilide Hilfe aus 
Berlin requirirt werben, Die Schugmannihaften waren ger 
gwungen, von ber Waffe Gebrauch zu maden und mehrere Ver— 
bafıungen vorzunehmen, ehe bie Ruhe wieder hergeſtellt werben 
konnte. (Bil. 81.) 

Berlin, 16. Auguft. Die Preis-Rebuktion ber Eiſenbahn⸗ 
Billete ſoll nad dem Untrage der Kafjeler Konferenz erfolgen. 
Der EinführungssTermin ift unbejiimmt, keinesfalls vor Neujahr. 
— Nach den bisher getroffenen Dispofitionen wird Bring Fried⸗ 
rich Karl am 22. bi. M. in Metz eintreffen und bie zum 26. 
bort verweilen. T N.) 

* „Sallinger’s Börjenblatt" meldet in einer Mündener 
Gorrejpondenz, daß Windthorft, ehemaliger Minifter des Er: 
Königs don Hannover, fih um das Portefenille des Aeußern 
bewirbt und von ber Hoflamarilla und ben Klerikalen unter» 
flügt wird. 

Berlin, 16. Auguſt. Die „Spen. Zeitung” meldet: Der 
Großperzog von Sahjen» Weimar läßt feinen Befud in 
Berlin = Aufammenkunft der drei Kaifer anmelden. (X. R.) 

»Nicht am 14. Auguft, fondern — wie ofjizids mitgerheilt 
wird — am 14, Dftober feiert die hieſige Seehanduung ihr 100» 
jährigen Beſtehen. 

eidenburg, 10. Aug. Am lehten vor einigen Tagen ab» 
gehaltenen Ablagmarkte in dem eima eine Meile von bier gelegenen 
zuflifgen Grenzorte Janowig find ernfihafte Sclägereien zwiſchen 
bieffeitigen Staatsongehörigen und Polen reſp. Ruſſen vorgelomm:n. 
Hiefige Händler beſuchen dieſen Markt gewöhnlich mit Waaren 
und Getränken. Diesmal ſuchten die Polen, bie es auf bie Buven, 
beſonders der Getränke wegen abgejehen hatten, Händel, Es fielen 
zjuerft einzelne Steinwürfe, bann verbreitete ſich der Streit in dem 
Maße, daß jämmtlihe Preußen — etwa 100 — auf die Polen, 
beren Zahl bedeutend größer gewefen fein fol, eindrangen, Biut 
ift auf vem Plage zwar gefloffen, doch find anjheinend feine töb!s 
lihen Berwunbungen borgelommen, Auf preußifder Seite find 
faſt nur kleinere Berlegungen buch Steine aufzumeifen, obwohl 
bie ruffiiden Solvaten gegen bas Ende des Geſechts jogar eimige 
Schüfle abgefeuert haben. Die Polen find ſchlechter weggekommen 
und haben beveutende Berwunbungen davongetragen. Breufijde 
Polizei war bei dem Borfall nicht zugegen. (Sraub, ©.) 

Erefeld, 13. Aug. Karl Büpelm, dem Gomponijten 
ber „Wat am Rhein“, der feit einiger Zeit wieber in unjerer 
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Stabt wohnt, ift von Gr. Mojeflät ber KronensOrben britter 
Claſſe verlichen worden. Samſtag Morgen wurde ihm, mie bie 
‚Erf. Zig.“ berigtet, bie Decoration burd den Herrn Bürgers 
meter Reg.Rath Roos in Begleitung der Borftanbsmitglieber 
der „Liebertofel* überreiht. Mbends fand Herr Karl Wilhelm 
fich iretz feines leidenden Auftandes zu dem „WViufifalifgen Abend“ 
der „Liebertafel“ auf ber Deimühle ein, mojelbft ifm von allen 
Seiten, bejonders von feinen vielen alten Freunden, die herzlichſten 
Giädwänfge für die ihm gemorbene Anerkennung ausgejproden 
wurben, 

Bonn, 15. Aug. Die Bonner Zig. meldet: Die Jeſuiten 
haben feıt heute Morgen folgendes Placat an der Thür der Herz 
Jeſu⸗Kinche angeihlagen: „Der Hr. Polizeicommifjar Nuſch hat 
im Auftroge des Hrn. Oberbürgermeificre Kaufmann eröfinet, daß 
den Patres ber Geſellſchaft Jeſu das Meſſeleſen, Beichtehören und 
Predigen nor ſelbſt dem geringſten Publikum auf Grund des Ges 
ſetzes unterjagt und nur bei geſchloſſener Thüre erlaubt ſei. 

NhHeda (Weſtphalen). Der „Wächter“ theilt eine weitere 
wongelide ErcommunicationssUrfunde — nunmehr bie dritte — 
mit, welde einem Rhedaer Bürger jüngft zugeſtellt worben, weil 
er bei feiner jüngft geſchloſſenen ehelihen Verbindung das Bers 
* gegeben hat, die allenfalſigen Kinder katholiſch erziehen 
ja lafien. 

Effen, 14. Aug. Heute Morgen 9 Uhr murbe ben hier 
anweſenden Jeſuitenpatres, ihrer 7 an der Zahl, burd den Bürgers 
meifter bie amtlihe Mitiheilung gemadt und zu Protofoll erklärt, 
daß biefelben zufolge Rıgierungsperfügung von heute ab fid jeglicher 
Funktionen ber Seelforge, Abhalten von Miffionen sc. zu enthalten 
haben. Zahlreihes Publitum hatte fih heute Morgen vor dem 
Haufe ber Jeſuiten im der Frohnhauſerſtraße eingefunden ; «6 verlief 
der Vorgang obne Störung. (ef. 3. 

Aus Thüringen, 14. Aug. Nicht geringes Eifiaunen und 
Verwundern hat hiet zu Lande eine Anfiht über bie Wieberwahl 
Bebels erregt, bie Profeſſor Dr. Biedermann in ber „Deutihen 
Allgem, Zig.“ entwidelt hat, Darnach ſoll zwar Bebels Wicbers 
wahl ftatıpaft fein, aber nicht deſſen Eintritt in den Reichstag, 
ſolange die Strafpaft dauere. Dieje merkwürdige Anfiht begegnet 
lebhaftem Widerſpruch. Daß Bebels Wiederwahl geſetzlich ſiatt⸗ 
Boft, darüber war und kann kein Zweifıl fein, Ebenfowenig aber 
aud, daß er, wenn er gewählt wird, während ber Reichstageſeſſion 
aus feiner Hafı entlafjen werden muß, jo lange die Seflion bauert, 
Es ifi das nit nur ein Recht Bebels, fondern auch vor Allem 
ein Recht feiner Wählerſchaft. Iſt Bebels Wiederwahl geſetzlich 
und flatthaft, woran Hr. Dr. Biedermann nicht zweifelt, jo hat 
er aud nothwendiger Weife alle aus biefer Wiederwahl entfprings 
enden Rechte und Befugniſſe: Sit und Stimme im Neihstag, in 
welhem er jeine Wähler vertritt. Dem ſächſiſchen Reichs wahl⸗ 
bezirk (Glauchau 2.) das Recht einräumen, Bebel zu wählen, 
ihn aber nicht im den Reichstag laflen, das wäre eine Komdpie, 
unwärbig bes Reiches wie bes Meihstagee. Daß in ber Reichs— 
Berfafjung nichts darüber erwähnt, ift erflärlih, Es gibt Dinge, 
bie nicht geſetzlich feftgeftelt zu werben brauchen, weil fie fi von 
ſelbſt verftchen. Zu dufen felbfiverftändlidgen Dingen gehört auch, 
daß man einen legal gewählten deutſchen Volksvertreter nicht im 
Käfig läßt. (Bert, Bikes.) 

 Sranffart a. M., 15. Aug. Ueber die Fefllihkeiten, weiche 
mit dem Ende d. Mis. dahier zufammentreienden Juriftentag 
derbunden fein werden, ift vorläufig Folgendes feſtgeſetzt. Mittwoch 
den 28. Auguft Abınds Empfang und geſellige Unterhaltung im 
Saalbau, Donnerfiag Mittag Café im Zoologifhen Garten, zu 
welchem, wie zum Palmengarten, die Mitglieberfarte ben Quriften 
und ihren Familien freien Zutritt gewährt, Abends Feſtvorſtellung 
Im Theater: „Zähmung der MWiderfpenftigen* (eine Art Prog 
zwiſchen Mann und Frau), Freitag Nachmittag Caſé im Palmen» 
garten. Abendo Feſt im Saalbau unter Mitwirkung bes Licbers 
kranzes mit Geſang und Humor. Samflag Bankeıt im Palmene 


garten. Sonntag ben 1. S:ptember Partie ins Rheingau mit 
Ertragug nad und von Mainz und cigenem Dan pifhiff nad und 
von Rüdeeheim. Nachmittag Beſuch von Rheinſtein, Bingen oder 
dergl. nad eigener Wahl, — Die Feftihrift wird außer dem 
Programm der Berhandlungen und ben nöthigen geſchäftlichen 
Mitiheilungen eine Frankfurter Rechtsgeſchichte von Juſtizrath 
Euler und Hiftorifhe Wanderungen durch frankfurt von Dr, 
Strider enihalten. (Ft. Bi.) 

Keipzig, 15. Auguft. Das von ber Stadtgemeinde Leipzig 
ber Raturjorjher » Berfammlung in den Räumen bes Echüpen: 
baufes und feines Zauberpartes gegebene Gartens und Balfelt 
von geftern Abend war reigend arrangirt nab verlief ſehr ſchön. 
Außer ven Theilnehmern an ber Berfammlung waren Seitens 
ber Stabt auch die kaiſerlichen, königlichen und Univerfliätebehörs 
ben, bie Diplomatie, viele Mitglieder ber Hochſchule, Künftier, 
Gelehrte und berem Frauen zc. eingeladen, jo baß in dem Etab⸗ 
lifjement Alles vereinigt war, was es im Leipzig in ber offigielen 
und in ber geiftigen Sphäre Bebeutendes gibt. Das Weiter 
war koſtlich und geftattete den Aufenthalt im freien bis ſpät am 
Abend, Die Berfammlung hat bereits Beranlofjung geboten, baf 
aus ihrem Echoofe neue Vereinigungen hervorgehen, So haben 
fi die ärztlichen Vereinsvertreter zuſammengethan, um sine Vers 
einigung aller deutſchen Aerztevereine anzubahnen. — Die res 
quenz nimmt fortwährend nod zu. Bis geftern zählte man 1222 
Theilnehmer (darunter dritihalbhundert Leipziger). Die Sektionen 
find Heute wieder in voller Aıbeit, ihre Zahl ift nunmehr 21, 
ba bie Ophthalmologen aufs Neue eine felbfiftändige Abtheilung 
bilben. j (8. M.) 

Aus Elfaß- Lothringen. Nah einer Mittheilung der 
„Eli. Nacht.“ ſteht ein Eırcular des frangöfligen Minifteriume 
des Innnern in Ausfiht, wornad bie in Elſaß⸗Lothringen lebenden 
frangöflichen Staatepenfionäre, wofern fle ihre Penfion aus ber 
frangöfiigen Staatskaſſe fortbeziehen wollen, auf bie Nothwendig⸗ 
feit aufmerffam gemacht werben, ihr Domizil vor dem 1. Ditober 
db. I. nach Frankreich zu verlegen. Vielen biefer alten, oft durch 
lange und ehrenvolle Dienfte in ber Eivils und Militärvermaltung 
ausgezeichneten Männer over ihren penfioneberedtigten Witiwen 
ober Hinterbliebenen fält es indefjen ſchwer, ihr Geburteland zu 
verloflen, und fie haben daher von dem burd den beutidh:franzds 
ſiſchen Friedensvertrag garantirten Recht Gebraͤuch gemadıt, die 
Zahlung ihrer Penſionen bei der deutihen Regierung nachzuſuchen. 
Die Zahl biefer Anmeldungen von Geiten früherer franzöſiſcher 
Benfionäre ift in fletiger Zunahme begriffen. 

Straßburg, 15. Aug. Wie fi vorausfehen ließ, hat bie 
Ausfuhr elſaß⸗lohringiſcher Fabrikate nah Frankreich im Monat 
Juni fi bedeutend gefteigert. Es galt chen, bie Ichte Frift noch 
zu benugen, innerhalb welder bie reichsländiſchen Erzeugnifje 
noch gegen Entrihtung eines Bierteld bes Zolles des Konventiones 
tarif6 eingehen fonnten, Namentlih erfehen wir aus dem frans 
zöfihen offizielen Tabellen, daß bie Einfuhr von eljäffiihen Baunıs 
wollgeweben in jenem Monate beinahe zwei Drittel der Ziffer 
ausmadte, bie fie in den fünf erften Monaten diefes Jahres zus 
fammen erreiht hatte. Außerdem erhielt Frankreich in ber erften 
Hälfte des laufenden Jahres aus Elſaß Lothringen 1,363,000 il. 
und 1352 Mil. Meter Baumwoll⸗Garn aller Art, ein aud im 
Vergleich mit der Gefammteinführ von 1871 befriebigendes Mes 
fultat. Die Einfuhr von Wollengeweben war trotz ber im Allge⸗ 
meinen ſchwierigen Lage der reich dländiſchen Wollinduſtrie in tiefen 
ſechs Monaten fehr beträchtlich. Auch die Erzeugniffe der Eıfens 
inbuftrie find im Juli in größerer Quantität nah Frankreich 
gegangen, als in den früheren Monaten. Dod bleibt die Ges 
fammteinfuhr in dem erften Semefter verhältnigmäßig hinter ben 
Ergebnifien des ganzen Jahres 1571 erheblich zurück, ohne daß 
jedod bie Lage diefer Induſtrie deßhab eine weniger günflige ges 
worden wäre. Die Bıereinfuhr ans Deutihland nad Frankreich 
belief fih in biefen ſechs Monaten auf 114,434 Hektol., bei 
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einer Gefammteinfuhr von 141,393 Heftol. Aus bem Vergleich 
mit ben früheren Jahrgängen kann man fliehen, bag *®/, bis 
4, der erflerem Ziffer auf das elfälfiihe Bier kommen. Das 
jüngft in Berfailles votirte Zollgefeb, bas ben Bierzoll auf 7 Fre. 
erhöht, wirb wahrſcheinlich biefen blühenden Erportzweig fehr bes 
einträdtigen. Strfb. 3.) 

Met, 10. Auguſt. Dem „Dresoner Journal“ wird don 

ier gelärieben: „Noh wenige Tage — unb Taufende von 

achſenherzen werben in ernfter, ftiller feier ben zweiten Jahres: 
tag der mörberifhen Schlacht bei St, Privat begeben, in welcher 
au von unferen fähflfhen Brüdern für Deutihlande Recht, 
Macht und Größe fo viele ben Heldentod farben. Wir kommen 
foeben von einem Beſuche des Schlachtfeldes und ber Gräber der 
bei dem furdibaren Sturme auf bas langgeftredte Dorf St. 
Privat gefallenen Sachſen zuräd, Einige dieſer Gräber befinden 
fi$ auf dem von Mauern eingefloffenen , übrigens aber völlig 
öden Kirchhofen dicht am nörblien Eingange in das Dorf. Die 
übrigen Gräber liegen hier und ba zerftreut mitten in ben Ges 
treibfeldern zwiſchen dem nörbliden Roncourt und St. Privat, 
Es find ſämmtlich Maffengräber. Nur ein einfaches Einzelgrab, 
das bes Lieutenants v. Gotz, ift mit einem von feiner Familie 
gefegten Denkmal geziert. Auf allen übrigen ſteht nur ein eins 
ziges weißes Holzkreuz mit ber Auffhrift: „Den 18. Auguft 
1570.* Eine blafje, Halb ſchon verwiſchte Bleiftiftnotiz auf ben» 
jelben bejagt, wie viele Sadfen, zum Xheil auf Franzoſen unter 
jebem der einzelnen der langgefiredien Hügel ruben. Auf eines 
biefer Kreuze hat die Hand eines Beſuchers des Simonibes be— 
kaunte, auch hier zuireffende Grabihrift auf die bei Thermophylä 
gefallenen Spartaner ebenfalld mit Dleiftift in griedhifcher Sprache 
geihrieben: „Wanderer geh und melde ben Lacebämoniern, baf 
wir liegen erſchlagen bahier, ihren Gefegen getreu!" Alle biefe 
Grabhügel find jet überwuchert mit dichtem hohen Geſtrüpp von 
Unkraut. Ratürlih findet fi unter ben finfterblidenden Ber 
mwohnern des völlig franzdflihen Dorfes auch nit eine Tiebenbe 
Dand, welche die Gräber der fremben Eroberer von Difteln und 
Dornen fäuberte. Nicht weit jüblih von St. Privat liegen bie 
Gräber der bei dem Sturme auf ben Gübeingang bes Dorfes 
gefallenen preußifchen Garden, Schon jet erhebt ſich dort ins 
mitten ber einzelnen Grabhügel ein ftattliyer Steinobelist, von 
bem vierten preußifgen Garbe = Regimente feinen gebliebenen 
Kameraden errichtet, deren Namen in langen Reiben in glänzen» 
den Marmortafeln eingegraben ftehen. Ein zweites in noch viel 
größeren Dimenfionen begonnenese Monument fol, wie wir ers 
fuhren, das Andenken an bie blutigen Lorbeeren verewigen, welche 
fih das gefammte preußifhe Garbecorps bei jenem Sturme ers 
warb, und am 18, Auguft d. J. im feierliher Weiſe eingeweiht 
werben, Es wird bies ficher eine ähnlich würbige und ergreifenbe 
Beier werben, wie bie, welde am 6. Auguſt dE. 9. auf bem 
Sälaätfeldern von Wörth und am den Spiderer Höhen unter 
allgemeinfter Betheiligung von nah und fern Statt fand.” 

* Bon einem ber Turner, welder als Mitglied der Depur 
tation bes Meer Turnvereins das deutſche Turnfeft in Bonn 
mitgemadt hat, wird ber „Meber Zig.“ nod berichtet: Als ein 
Turner bie neue Stanbarte mit der Aufſchrift „Zurngemeinbe 
Meg“ auf ber Rednerbühne vorzeigte, wollte ein wahrhaft bes 
geifterter Applaus faum mehr enden, Sobald in dem ungebeuren 
Geftzuge, in weldem bie große Zahl der Fahnen und Stanbarten 
fi$ gar nit mehr zählen lieh, die Meher Standarte erblidt 


folgte feinen Worten. Beim Schluſſe bes Feſtes baten fidh hie 
Berliner Turner von ben Mehern bie Ehre auf, ihre mt 
Standarte zu der Einweihung bes Jahn Denkmals mitnchme 
zu bürfen, was natürlih gewährt wurde. 

Bien, 15. Auguft. Der öſterreichiſche General « Eonful i 
Belgrad ift, dem Vernehmen nad, mit der vielleicht etwas ſchwie 
rigen Aufgabe betraut, ber ſerbiſchen Regierung begreiflih 
machen, baf das an bie betreffenden Corporationen erlaffen 
Berbot den Feſten ver Großjährigkeitserflärung bes Fürfte 
Milan anzuwohnen, nicht entfernt von einem feinbfeligen Miß 
trauen gegen das Bolt und bie Regierung Serbien’s biktirt fe 
fondern lediglich als eine pflitmäßige Handhabung der zur Zei 
beftehenden Geſetze und als bie unerläßlie Anwendung allge 
mein gültiger Grundfäge auf einen concreten Fall gewürbig 
werden mäfle; daß aber Defterreih im Uebrigen nah wie vo 
ſich als der treuefte und uneigennügigfte Nachbat unb Freun 
Serbien’s bewähren werbe. Wie in bem höflichen Belgrad biefe 
Honigieim munbet, ftcht zu erwarten. Vielleicht urtheilt mar 
bort, daß Borfibt nicht bloß die Mutter ver Weisheit, ſonderr 
mitunter au die Toter ber Furcht. (A. Alg. Zig.) 

» Dem Bernehmen nad liegen ſehr beſtimmte Andeutungen 
vor, daß zwifhen London und Paris Verhandlungen ſchweber 
und zwar Berbanblungen, melden bie Pforte nicht fremd ifi 
um für ben Fall daß aus Anlaß ber Dreilaiferbegegnung bezüg 
li der orientalifhen Frage in irgend einer Form Entſchließunger 
gefaßt werben follten, eine gemeinjame orientalifhe Politik de 
Weftmähte micberherzuftellen und der Politif ber morbifcher 
Mädte eventuel entgegenzufegen. (Klingt jehr wenig glaubhaft. | 

(Narnb. Korreip.) 

* Der Lärm von ber Weißen Dame, bie im ber Hofbur; 
umgegangen ſollte, jeint fein Ende gefunden zu haben, und aud 
bas „Tagblatt“, bas die myſteriöſe Geſchichte am eifrigften ver. 
folgte, Hält es für angemeffen, ein Enbe gar machen. erzäßl- 
nämlich, geftern eine „volfommen authentiſche“ Mitiheilung er 
halten zu haben, woraus es fi erflären könne, „warum bis 
amtlihen und balbamtlihen Organe über biefe Affaire fo be 
harrlich geſchwiegen Haben, und bie zu ber Annahme berechtigt 
daß diefes Schweigen faum in Zukunft gebroden werben wird.“ 
Dann fährt es folgendermaßen fort: „Wir müflen nun geftehen 
baf uns biefelben Rüdfihten äußerft velifater Natur gleichfalls 
verhindern, über die Identität ber nädtlihen Erſcheinung, weld: 
in ber Nacht vom 26. auf den 27. v. M. im Marjhallgange 
ber Hofburg von dem Poften angehalten und verwundet wurde, 
jene Aufllärung zu veröffentligen, wie fie uns in der oben er 
mwähnten autbentifchen Mittbeilung gegeben worden ift, und wir 
begnügen uns daher nur, zu conftatiren, baß bie myſteridſen 
Vorgänge iu ben Nähten ber verfloffenen Juliwoche im Broken 
und Ganzen ſich jo abgeipielt haben, wie wir fie erzäßlten. Der 
Berwunbete, ber fi außer Gefahr befindet, wurbe, bas können 
wir heute noch biuzufügen, zur Pflege nah Kalkoburg gebraät, 
was und nebenbei zu der Bemerkung Anlaß gibt, daß derſeſbe 
bem geiftliden Stande nicht angehört. Wir fühlen uns zu biefer 
NRichtigſtellung um fo eher bemüſſigt, als bekanntlich die erſte 
und vielfach. verbreitete Verſion im ber Geſpenſtererſcheinung ein: 
Herifale Madinatton fehen wollte. Was nun bie Perfon bet 
Poſtens anbelangt, ber den fatalen Bajonetfiih führte, wurde 
ung gleichzeitig mit ber Eingangs angeführten autheniſcheu Mit: 
theilung verfihert, daß der Solbat fofort auf Urlaub gejhidt 


wurde, fand begeifterter Zuruf der in allen Straßen dicht vers | wurde und fern von Wien, aber in freiheit, Muße har, übe 


fammelten Menfhenmenge ſtatt. Sträußchen wurden geworfen 
und die Hodrufe auf Me wollten gar nit enben. In ber 
Beftverfammlung bradte ein Meter Turner ein Hod auf bie 
beutjhen Frauen in Elſaß-Lothringen aus, welden aud ihr Theil 
an ber fHönen Aufgabe, bie beiden fo lange entriffenen unb ent» 
fremdeten Provinzen dem großen deutſchen Baterlande auch mora⸗ 
liſch wieder zu gewinnen, geworden fe. Sturmiſcher Wpplaus 


fein nächtliches Abenteuer nachzudenken. Wir glauben mit dieſen 
Aufflärungen bie „Beifterfage aus ber Hofburg” vorläufig alt 
abgeihan anſehen zu bürfen.“ So fehlt den bisherigen mpfteris 
dien Beriäten von der „weißen Dame* denn aud nicht der 
mpfteriöfe Schluß. 

ri, 15. Auguſt. Paris iſt Heute Auferft‘ ſtill und 
rubig, und nidts erinnert baram, daß wir und am „Napoleon: 


Tage” befinden, ber jonft auf die geräuſchvollſte Weife gefeiert 
wurde. Go viel man Hört, fand aud nicht eine einzige bonapar« 
tiſtiſche Demonftration Statt, wenn man nicht als folde das 
Eſſcheinen einiger Invaliden auf dem BenbömerPlage betrachten 
will, bie dort an ber Stelle, wo früher die Säule ſtand, einige 
Immortellentränge und Biumenfträuße nieberlegten. Die bonas 
partiſtiſchen Blätter jelbft erwähnen bes heutigen Tages mit gar 
kinem Worte, und nur einige Getreuen begaben fid nah Eng: 
land, um ihrem „Empereur* ihre Huldigung barzubringen. Die 
Kirhen waren ziemlich ſtark beſucht. Es fanden bort Prozefſionen 
zu Ehren der Jungfrau Maria Statt, wie fie von Ludwig XIII 
eingeführt worden find. Da befiin Ehe mit Anna von Defters 
reich kinderlos geblieben war, fo begab ſich berjelbe am 15. 
Auguft 1687 mit einem großen Pomp nah ber Notre» Dame 
Kirche und legte bort das Gelübde ab, daß für ewige Zeiten in 
allen Kirchen Franfreihs zu Ehren Maria’s Prozefjionen ſtatt⸗ 
finden follten, wenn ihm ein Kind geboren werben würde. Im 
nähften Jahre kam die Königin mit einem Sohne, bem jpäteren 
Lubwig XIV., nieber, und feit jener Zeit finden dieſe Prozeſſionen 
ftatt, bie man bie Progefiionen Ludwig's XIII. nennt. Sie 
wurben nur von 1793 bis 1800 unterbroden. Das prädtigfte 
Better begünftigte ben heutigen Feſttag und Halb Paris befindet 
fh auf bem Lande. — Der Bräfibent ber Republit, Frau Thiers 
und Sräulein Dosne find feit geftern Abend wieder in Troubille. 
Eine größere Anzahl von Geſchützen ift dort vorgeftern angekom⸗ 
men; fie find in Kiften eingepadt und werden fireng überwacht. 
Es beißt, daß es Geſchütze meuer Art find, Betreff deren man 
bad firengfte Geheimniß bewahren will. Thiers felbft ift mit den 
Rejultaten, welde man bei dem Probeſchießen bis jetzt erzielte, 
äußerft zufrieden, 

* Das Journal bes Debais fährt in feinen erften Spalten 
feit geraumer Zeit fort mit allerlei Auefällen gegen die beutichen 
„Räuber und Blünderer”, und dies gejchieht in einem Tone, deſſen 
Unwäürbigkeit um fo mehr auffällt, als man gewohnt ift, bas 
alte Dieaniftenblatt in amberen Beziehungen einer Sprade fid 
befleigigen zu fehen, die vornehme Ruhe und maßvolles Denken 
und Empfinden athmet. Noch auffälliger aber war in der letzlen 
Zeit, daß neben biefem Unfug der Mebaction Eorrefponbenzen 
hergingen, wilde, ebenfalls auf deutſche Zuftände und Berbältnifje 
bezüglich, fi mit geringen Ausnahmen durch eine.Unparteilichfeit 
und Borurtheilölofigkeit auszeihneten, bie in ber franzöfiſchen 
Breffe ſeht feiten find, ja, wenn man von gemiffen Briefen aus 
Deutfhland adficht, weiche der Temps bradte, als wohlthuende 
Unica bezeichnet werben müflen. Dahin gehörte namentlich der 
Bericht über die Enthüllung bes Stein-Dentmals, ber, trotz aller 
Unerkennung, welche bei einer Gegenüberſtellung Stein’s und des 
Herrn Tpiers dem letzteren als Megemerator Frankreichs gefpenbet 
wurde, jdhließli den Eindrud zurüdlich, daß ber BVerfafler denn 
doch Stein über Thiers ſtelle. Dahin gehören ferner bie Corre⸗ 
Ipondengen des Blattes aus Münden, welche die Tagesfragen von 
einem Stanbpunfte beurtheilen, der ungemein voriheilhaft von dem 
thöriten Gerede abſticht, weiches die Mehrzahl der Übrigen hie⸗ 
figen Zeitungen ihrem Publikum faſt täglid über deutſche Vor⸗ 
gänge aufzutiichen pflegt. Dahin gehört emblich der (neulich ſchon 
mitgetheilte) Brief Montferriers (des bieherigen römijhen Eorres 
Iponbenten des Blattes) aus Niederbronn im Elſaß. 

Paris, 15. Aug. Das intereffante Tagesercignig von 
geftern war ber Prozeß einer. Frau, bie ihren Mann bei ihrem 
Kindsmäpden überrafhte und mit einem Revolver niederſchoß. 
Die Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Der „Kemps* ſchreibt: Der Gerichtehof des Seine⸗et⸗Oiſe⸗ 
Departement hat ben Pfarrer ver Heinen GemÄnde von Limep 
wegen Kopien auf bie Unſchuld ſeiner Beichtkinder verurtheilt. 
Die nachfiehenden Fakten find dem Neſume des Prüſidenten ent⸗ 
aewmeen, das verdfientiigt wurde, wãhtend bie Berhandlung. eine 
Geheime mer. „m Baufe bes Johreo 1867 kamen vier junge 


‚erwiberten bad feuer. 


Mädhen, welde zur erften Communion zugelafien wurben, zum 
Beichtſtuhle des Abboͤ Hue, Pfarrer vom Limetz, welcher mit jeber 
Einzemen Hödhft objcöne Geſpräche führte. Er fagte unb that, 
was nur ber verfommenfte Geift erfinnen konnte. Man kann 
unmöglib in einem höheren Grabe bie Geilheit mit. ber Nude 
lofigkeit verbinden. Diefer Priefter lenkte bie Aufmerkſamkeit ber 
Kinder auf Dinge, welde fie gar nicht wiffen follten und recht⸗ 
fertigte biefen Borgang, indem er fi auf ein Buch berief, welches 
fi in ben Händen jebes Priefters befinden fol unb ben Titel 
„Die Kunſi Beichte zu hören” führt, befien Sagungen er genau 
eingehalten haben will," Der Gerichtshof verurtheilte ben Abbs 
Hue zu 10 Jahren Zwangsarbeit, 

Kondon, 16. Auguſt. Für Pontefract ift Ehilders mit 
einer Diajorität von achtzig Stimmen wieder gewählt worben. 
[Selten oder nie ift wohl ein in Ganzen fo einfacher Vorgang, 
wie eine Neuwahl wegen Uebernahme eines Amtes mit jo viel 
Aufmerlſamkeit und Spannung beobachtet worben, ala bie eben 
erwähnte, Der Grund zu biefem ungewöhnlichen Intereſſe war 
in erjter Linie in dem Umftande zu fuchen, baf zum erſten Male 
bei einer Parlamentswahl das Ballot zur Anwendung kommen 
ſollte. Eigenthümlicher Weije mußte es aud gerabe ein Minifter 
fein, welder die Probe mit biejem neuen Alte zu maden — 
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Konftantinopel, 9. Auguſt. Vorgeſtern hatten wir ſchon 
wieder einmal eine große Feuersbrunſt. In der am Bosporus 
neben Skutari gelegenen Judenvorftadt Kuskundſchuk brach das 
Feuer unten am Meereöufer in einem kleinen Caſino aus, wo 
man zu einem fjeuerwerfe am Abend die Vorbereitungen mit einer 
im Oriente gewöhnlichen Nadhläffigkeit, troß ber Holzhäuſer, machte. 
Der Wind beförderte die Verbreitung bes Feuers. Es brannte 
von 3'/, Uhr Nachmittags bis 11’/, Uhr im der Nacht. Es 
liegen circa 1000 Häufer in Aſche, meiftend armen Familien ges 
hörig, und ce ift nur einem großen Steinhaufen zu verbanten, 
von weldem bie Sprigen energiſch einſchreiten fonnten, daß nicht 
ber angrenzende Theil von Scutari gleihes Schidjal teilte. Das 
Farben: Schaufpiel, weldes am Abend bas Roth der untergehenden 
Sonn: und ber Flamme unb bie Wieberfpiegelung in ben dunkeln 
Wolken bot, hätte jeben Maler in Erftaunen geſetht. 

Peteröburg, 15. Aug. Eingetroffener Meldung zufolge 
ift geftern in Dünaburg der anjehnlichfte Stadttheil durch eine 
Senersbrunft vernichtet worden. — Die Eröffnung des internatios 
nalen fatiftifchen Eongrefies ijt nunmehr definitiv auf ben 22. Aug. 
n. St. anberaumt, EN.) 

Amerika. Ueber einen- großen Negeraufftand in Savannaf 
wird ber „Rem: Morker Staatsztg.” von dort unterm 31. Juli 
geihrieben: „Der vorgeftrige Aufrußr entſtand in Folge ber fort⸗ 
gefegten Berſuche ber Neger in ben Bahnwagen zu fahren, bie für 
die weißen Leute allein beflimmt find. Die Eifenbahncompagnie 
unternahm nidts gegen bie von bem jungen Männern aus ben 
Wagen gefgmifjenen Neger. Die Aufregung flieg immer höher, 
und gegen Abend hatten eiwa 2000 Neger ſich zu beiden: Seiten 
ber Straßen aufgeftellt, außerdem waren au ſeht viele weiße Pers 
fonen auf den Straßen, Gegen 8 Uhr Abends feuerten bie Neger 
in einen der Bahnwagen, unb bie darin befinblien weißen Männer 
Bon nun an ſchoſſen bie Neger in jeden 
voräberfahrenden mit weißen Berfonen bejepten Bahnwagen. Das 
Beuern wurde bie ganze Bahnlinie entlang allgemein und hielt 
eine halbe Stunde lang an, wobei bie Neger in allen Richtungen 
bin feuerten. Um 11 Uhr Nachts wurden zwei Damen unb ein 
Kind, bie auf den Stufen ber freitreppe ihres Haufes fanden, 
von herumftreifenben Negern geihoflen. Die Polizei wurbe mit 
Mustketen bewaffnet und vom Mayor berausbeorbert, aber feine 
Mafregel kam zu fpät. Die Bahnwagen hatten ihre Fahrten 
eingeftelt, und ba bie Neger fein Objeft mehr hatten, auf das fie 
fießen Eonnten, jo mußten fie bamit aud auſhören. Am Mon 
tag war Alles ruhig. Drei junge Männer wurden unter ber Ans 


ſchulbigung verhaftet, Neger aus ben Wagen geſchmiſſen zu haben, 
Der Bundescommiffär hat ihr Verhör bis zum Donnerftag ver⸗ 
ſchoben. frau Barber hat zwei jhmerzlige Wunden in die Bruft 
erhalten, in welde zwei Rehpoſten eindrangen. Zwei Sinber 
wurden in ben Leib und eines ward in bie Schläfe geſcheſſen. 
Frau Cohen erhielt einen Schuß in ben Magen, zwei Kinder 
wurden leit verwundet; H. F. Segar warb in das Handgelenk 
geſchoſſen, Henry Fabert erhielt einen Schuß in ben Fuß. Es 
find aud mehrere Neger verwundet, aber keine getöbtet worben. 
— In vorgeiiriger Nacht ereignete ſich auch ein Tumult in einer 
Grant: Maffenverfammlung, bei weldem mehrere Berfonen Meſſer⸗ 
fie erhielten oder mit Knütteln gefhlagen wurden. Henry 
Bogarbus warb, als er vorbeiging, in bie Schulter geſcheſſen; 
der Eonjtabler Henry Entreft erhielt einen Schuß in ben Arm, 
Thomas Wilfon wurde leiht verwundet, und W. Wilfon arg 
geflogen. Der Mayor hat eine Proflamation erlafien und alle 
Bürger aufaeforbert, Frieden und Orbnung aufrecht zu erhalten.” 

Newyork, 15. Auguft. Der Präſident hat mehrere wegen 
Theilnahme am Kuflurbunde Verurtheilte begnabigt. Derſelbe 
beantwortete feiner Umgebung gegenüber bie neuliden An-riffe 
Sumners gegen bie Verwaltung unb gab zu, er habe uriprüng: 
lich die Abfkoffung der Eclaverei nicht begünfligt, aber bie 
Emancipation als eine Kriegemaßregel und fpäter das Wahl⸗ 
fähigfeitercht ber Neger befürwortet; übrigens könne er ben 
Borten Eumners feine Handlungen unb Thaten gegenüberſtellen. 
Grant ſprach fi ferner befriebigt über bie politifche Lage auf. 

T. N 


Rio de Janeiro, 24. Juli. Die Anglo Breyiilen Times 
melbet, daß die Unterhandlungen zwiſchen bem Präfidenten Mitre 
und ber brofilianifchen Regierung fortbauern; inzwifhen wirb bie 
große Thätigkeit in bem Krieger und MorinesArnjenalen unge 
ſchmaͤlert fortgefeßt. 

Der Pıöfldent von Peru, Oberft J. Balta, beffen vierjährige 
Umiethätigkeit am 1. Auguft zu Ende ging, ift, wie bereitß ges 
melbet, wenige Tage zuvor ermorbit worten, Der pariier „Soir* 
gibt darüber folgende, aus Lima, 28. Juli, batirte Nachtichten: 
„Da bie präfidentidaftlihe Frage der Entſcheidung bes Congreſſes 
wegen ber Prüfung ber Abftimmung vorgelegt worden iar, fo 
fand eine vorberatbenbe Berfammlung ftatt, um bie Controle 
für bie bei den legten Wahlen abgegıbenen Boten zu organifiren. 
In biefer Berfammlung fiellte es fih heraus, doß Manuel Barbo 
eine große Mojorität erhalten hatte. Gutierrez, Kriegsminifter 
unter dem Präfivdenten Balta und fein Beriraurnemann, erbielt 
bavon Kenniniß und verſuchte einen Staateſtreich zu machen. 
In biefer Abfiht ſtellte er fih an die Epike ber Truppen, von 
benen ber größte Cheil ihm zufiel, ernannte fih zum Dictator 
und verhaftete den Präfibenten Balta, bem er feine ganze Stell⸗ 
ung verdankte. Nah dieſer Verhaftung erließ er ein Dekret, 
welches ben Eongreß auflöfte und ging mit ber Idee um, ein 
Triumvirat zu bilden. Der Präfloent Balta ſuchte aus dem 
Talafte, wo er als Gefangener feftgehalten wurbe, zu entfommen, 
wurde jebod von bem Oberſten Marcelino Gutierreg, dem Brus 
ber bes Dictators, ermordet. Das barüber höchſt aufgebrachte 
Bolt erhob fi, als e6 von der Ermorberung bed Gtaateober: 
hauptes Kunde erhielt, und mehelte bie vier Brüder utierrez 
nieber ; ber Diectator wurbe jebeh nur olein an einer Laterne 
aufgehängt. Der Kampf gegen die Anfurgenten mwährte 4 Tage. 
Das Blut floß in Strömen in ben Straßen von Lima, Nah: 
bem bie Iniurreftion erflidt worben war, übernahm ber Vice— 
Pröfldent Mariano Herencia Ceballos die Regierung und bildete 
ein Minifterium. Am 2. Auguft folte der neue Präficent pros 
Hamirt werden ; man glaubt, daß es Monuel Bardo fein wird.“ 
Die Nomen der Mitglieder bes neuen Minifteriums haben wir 
ſchon namhaft gemadıt, 
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Lofales und Provinzieles. 
Münden, 17. Auguſt 1872. 


* Se. Majcflät der König wird morgen zur Aufführung » 
Richard Wagners Oper „Triflan und Iſolde“, welde unter k 
Direktien des Hrn. v. Bülow flatifindet, hieherfommen. 
3Zu der fünften HauptlehrersBerfammlung dis bayeriich 
Bolksihullehrer » Vereines hatten fih bis heute Mittag 25 
Teilnehmer angemeldet, von benen bie meiften ben fränkiſch 
Kreifen angehören. Aus Unterfranken allein werden fih 9 
Lehrer beiheiligen, während von Niederbayern, in weldem 9 
gierungsbrgirte bie größte Zahl ber Lehrer dem Berein noch mi 
beigetreten ift, bloß 60 Theilnchmer angemelbet find, — D 
dem Arrangement ber Aueftelung von Lehrmitteln, melde m 
ber fünften Haupiverfammlung bes bayerifhen Bolksfgullehri 
Bereins verbunden wird, ift heute Bormittag bereits begonm 
worden. Dieie Ausſtellung verfpricht ſehr inſtruktiv und im 
refjant zu werben. Unter Anderem wird auch Prefeſſor Bo 
aus Stuttgart eine Aueſtellung von phyfllaliihen Apparaten u 
anderen Beranfhaulidungsmitteln für den Unterriht in — 
Naturkunde veranftalten und perſönlich Erläuterungen bazu geb: 

In Dbergeffenbach, Bez.⸗A. Vilshofen, hat ſich eine Hei 
Dorffeuerwehr mır 14 Diann gebildet und unter einem 2. Hau 
mann ber Feuerwehr Kirchdorf bei Dfterhofen zu einem Eor 
vereiniget. Borftanb ber vereinigten Feuerwehren ift ein katl 
liſcher Geiftliber, Eooperator W. Hilz. (Bravo!) 

»Bolkach, 13. Augufl. In Gaibad hat biefer Te 
eine lebige Weibeperſen, Mutter breier außerehelicher Kinder, ihr 
älteflen 11 Jahre alten Knaben durch einen Stich in’s Auge, } 
bis in das Gehitn brang, getöbtet, nachdem ein Vergiftungen 
fuh und ſchwere körperliche Mifhanblungen, wie Zritte auf t 
Unterleib u. dgl. eıfolgic6 gewejen waren. Als Motiv biefer cı 
feglihen That wird angenommen, daß bieRabenmutter burdy } 
Tod ihres Kindes in den Beſitz des väterlichen, aus 250 fi. | 
fiebenden Bermögens kommen wollte. Die Thäterin wurbe v 
haftet und in bie bezirkegerichtliche Frohnfeſie Schweinfurt ab 
liefert, (RB. 3.) 

Kapellen (bei Bergzabern), 14. Aug. Nachdem vorgeft: 
foft zu gleicher Zeit verſchiedene Scheuern hiefiger Einwohner : 
ganz unerflärlige MWeife in Brand gerathen und zerſtört wort 
waren, tönt heute wieder ber fenerruf dur unlern Dit. : 
der Scheuer des Adermannes Hof war ein von dem Wder mc 
Haufe gefahrener Wagen mit Frucht noch nicht abgeladen. T 
Wagen fand in Mitte der Scheuer plöplih in Flammen. D 
Feuer Hatte aber zum Glüde die nod Übrigen in der Scheuer ſihe 
ben Früchte noch nicht ergriffen, ber Wagen wurbe baber jdn 
zur Scheuer heraue auf bie Straße gefahren, weſelbſt er mit fein 
Frübten verbronnte. Weiter wirb bem „Süppf. Wochenbl.“ üb 
diefen neuen Feuerausbruch mitgeteilt, daß, nachdem ber erwähr 
Fruchtwagen längft gänzlid verbrannt war, in ber nemligen Scheu 
abermals Feuer ausgebroden ſei. Es ſoll dabei in ber Tonne t 
Scheuer eine mit Pulver gefühlte Patrone gefunden mworben fel 
Es verbreitet fih in ber ganzen Umgegenb ein panijher Schteck 
unter ber Bevdikferung, ba außer allem Zweifel flchi, baß hier ei 
Mordbrennerbande ihr Handwerk treibt. Die größte Borfiht ui 
angefirengtefte Wachſamkeit wird im ben umliegenden Gemeind 
nötbig werben. (2. €.) 


Meuefte Zelegramme. 


Stuttgart, 16. Auguf. Der Kronprinz des Deutſcht 
Meiches emyfing heute nad beenbigter WMufterung die Bo 
ftänre bes Gemeinberaths, des Bürgerausſchuſſes und di 
Feſteomités und dankte für den großart gen und herzlich 
Empfang, welder auf ihn einen ergreifenden Eindruck gemac 
abe. Nachmittag war Galabiner zu Ehren des Kronprinz! 

königlichen Luſtſchloſſe Wilhelma. Abends bejuchte d 


onprinz im Begleitung bes Königs das von ber Bürger: 
aft im brillant beleuchteten Stabtyarten veranftaltete Gar- 


feit. 

Stuttgart, 17. Auguft, 8 Uhr Morgens. Der Kronprinz 
foeben zur Lubwigsburger Mufterung abgereiſt und von ber 
nwohnerichaft zum Abſchied aufs —— begrüßt worden. 
rx Kronprinz wird auf ber weiteren Muſterungsteiſe Stutt- 
et nicht mehr berühren. 

Stuttgart, 17. Auguft. Nach der Abreife feines —* 
iſtes aus Stuttgart begibt ſich der König heute nach ſeiner 
gung Bebenhauſen bei Tübingen und wird von dort am 
eitag über Rottweil, Spaichingen, Zutilingen und Konftanz 
ch Friedrichshafen zurüdtehren. 

Die Ludwigsburger Revue iſt heute Vormittags abgehalten 
oxden. Der Kronprinz äußerte fib, wie auch neftern in 
* ſehr befriedigt über die Leiſtungen der Truppen. 
er Kronprinz reift heute Abend über Heilbronn, wo feſtlicher 
mpfang ftatıfindet, nad Langenburg weiter und wirb ben 
imntag beim Fürſten Hohenlobe-fangensurg zubringen und 
n Montag nah Ulm ſich begeben. 

London, 17. Auguft. Tie in Belfaft am 15. Auguft 
wiſchen Drangiiten und Katholiken ftattgefundenen Demon= 
rationen führten Unruhen und ernftlihe Zuſammenſtöße 
wiihen Katholiten und Proteftanten herbei. ehrere Ber: 
men wurden verwundet. Die Polizei mußte cinfchreiten, 
aachte Angriffe auf die tumultuirende enge und nahm zahl⸗ 
eiche Verhaftungen vor. 

Bukareſt, 17. Aug. Der amerikanische Eonful hat bie 
umänifshe Regierung aufgefordert, bie Auswanderung ber 
ifigen Juben nah Amerika zu unterftügen. 


: Bermifchtes. 


Bern, 14. Aug. Aus dem Canton freiburg melbet man 
Ngendes Iuftige Stüdchen: „Ein aus eidgendfflihem Dienft heim⸗ 
!hrender Soldat hatte in ber fFreube, feinen heimaihlichen Heerd 
deber zu fehen, des Guten zu viel gethan, Zwei Spaßvögel aus 
inem Dorfe fanden ihm total betrunfın am Straßenrande liegen, 
ihn aufpaden und in bas nahe Haus eines Freundes ſchleppen, 
ar eins, Dort rafirt man ihm den Schnurrbart, ſchneidet ihm 
ne Tonſur, fiedt ihm enikleidet im eine Kopuzinerkutte und bringt 
in auf einem Wagen nad bem einige Stunden entfernten Mönchs⸗ 
öfter, vorgebend, man habe den betrunfenen Rapuziner am Wege 
*funden, man folle ihm, um äffentliben Skandal zu vermeiden, 
n Klofter ein Afyl gönnen, bis er feinen Rouſch ganz ausge 
dlafen. Natärlih wird dem Wunſche entiproden, Das Erftaus 
en des Erwachenden über feine Mitamorphofe kann man fid 
enken. Er macht Lärm. Seiner Berfiherung, er fei ein aus 
em Dienfte entlafjener Soldat, ein Bauernburſche aus dem und 
em Dorfe, wird kein Glauben geſchenkt. Die Mönde balten 
In noch für betrunken und rathen ihm, fi nochmals auf das 
Ir zu legen. Er geräth in Zorn, wird wälhend und fängt an, 
uf die Monche Loszuihlagen. Diefe glauben jetzt, er fei vom 

um tremens befallen. Er wirb bewältigt, gebunden und 
H förmlich in eine Zelle eingefperrt. Da wird der Patient 
ubiger und verlegt ſich auf’s Bitten: man folle doch den Pfarrer 
Anct Ortes holen, der werde Eonftatisen, wer er ill. Dies ges 
Gicht endlich: der Pfarrer kommt und erkennt ben angeblichen 
Tapueiner fofort ala ein Schäflein ber feiner Obhut anvertrauten 
erde, Damit ift die Geſchichte aber noch nicht aus: Golbat 
* Mönde haben gegen die Spaßvögel, denen man auf bie 
dur gelommen, Klage erhoben.“ 
, ‚Die gihtheilenbe Höhle Monfummano in Toskana, 
"e bekanntlich Koſſuth für die nictleidende Menſchheit vor nicht 
ngem „entbedte*, joll wahre Wuntyer wirken. Der Sänger am 
cfter Nationaltheater, Hr. Bodorffi, hat eine Woche feiner Fe⸗ 
in Ronfummano zugebracht, und war bort Zeuge Aberraſchen⸗ 


7 — 
ber Kuren. Ein preußiſcher Lieutenant, deſſen rechte Schulter Bei 
Gravelotle durchſchoſſen wurde, und ber in Folge defſen feinen 
rechten Arm nicht gebrauchen konnte, war binnen einer Woche her⸗ 
geſtellt. Der ruſſiſche Geſandte in Liſſabon kam auf Krücken hin 
und reiſte nach zehn Bädern geſund ab. Ein Mannheimer Tabak⸗ 
trafikant, der 20 Jahre lang taub war und fortwährend am 
Hufen litt, wurde binnen zwei Tagen vom Huſten befreit und 
hörte nad 7 Bäbern etwas beſſer. Ein Franzoſe mit geihwols 
lenen Füßen, den man in die Höhle tragen mußte, ging nad 8» 
tägigem Kurgebraub ollein in fein Zimmer zurüd. 

— Ein New-Morker Wodenblatt meldet, daß in San 
Brancisco in Galıfornien von einer Frau ein Hotel eröffnet 
wurde, in welchem fein einziger Mann angeſtellt iſt. Ale Bes 
bienfleten find Frauen. Es haben ſich Frauen von feltener Muskel 
fraft gefunden, melde Dienfte ald Träger leiften und welde den 
größten Koffer mit Leichtigkeit auf ihre Schultern werfen. Eine 
Dame beforgt bie Buchführung des Hoteld, Damen find in ber 
Küde thätig und andere bedienen bie Gäſte, ja, es haben ſich 
fogar einige Frauenzimmer zum Reinigen der Stiefel und ſonſtigen 
Kieidungsitüde herbeigelaſſen, natürlich, für fehr gute Bezahlung, 
mährend fonft weiblige Dienftboten bieje Leiftungen in Amerika 
unter ihrer Würde finden. Dabei ift der gute Ruf biejes Hotels 
ein gang vorzüglider, benn die Eigenthümerin erflärt jeder Ber 
bienfteten bei der Aufnahme, daß fie engagirt wird, um zu ars 
beiten, und nicht, um zu coquettiren, und männlide Gäfte, welde 
ih Berflöße gegen die gute Sitte erlauben, werben ſofort aus 
bem Hotel auegewieſen. 


Curs- und Handels-Berichte. 


Ungarische Prämienscheine.] Bei der Verloosung des 
königl. ungsrischen Prämien-Anlehens per 30.000.090 fl. Oe. W. 
vom Jahre 1870 am 15. August wurden nachstehende 18 Serien 
gezogen, und zwar: Nr. 432 769 1138 1233 1369 1557 1845 2106 
2502 2521 2983 3900 3414 46:0 5040 5329 5610 und 5745, Der 
Hauptireffer mit 150,000 2. fiel auf 8. 2983 Nr, 38, der zweite 
Treffer mit 15,000 Ad. auf 8. 769 Nr. 37 und der dritte Treffer 
nit 5000 8, auf 8. 1567 Nr. 42; ferner gewinnen je 1000 A.: 
8. 2106 Nr. 80, 8. 25(2 Nr, 48, S. 2521 N, 14 und 8. 2:83 N, 34 
und je 50® 2.: S. 769 Nr. 27 und 50, S. 1288 Xr. 33,8. 1369 
Nr. 22, 31 und 32, 8. 1845 Nr. 15, 8. 2502 1, 5 und 14, S. 2521 
Nr. 33, 8. 2953 Nr. 45, 8. 3900 Nr. 14. 8. 4670 Nr. 15, 8. 5040 
Nr. 6, 5, 5329 Nr. 22. S. 5610 Nr 10 und 8. 5735 Nr. 21. Auf 
alle übrigen in den verloosten 18Serien enthaltenen Numern der 
Prümienscheiue fällt der geringste Gewinn von je B4® fl, Oest, W, 


(M ünchener Sohrannenpreise vom 17. Angust 1872.) 
Umsatz, Rest, Mittelpreis 
2 Ctr. pro Centner. Gestiegen. Gefallen, 
Weizen 310 10 2.859 NL.— kl n.— kin 
Roggen 2195 1 „52 „= „6 „- "= 
Gerste 8:7 — — Ab nn — — „5 
Hafer 6 137 „85 „— „n 4 „— „= 
Wicken 81 25 „33 non m ne „ 15 
Beps 271 — „DM „— u — 5— „ 60 
Lein 4 — n 6 24 A le * „12 
(Telegramm) Wien, 17. August, (Schiusse,) 

Blberrenta — ————— — 228.50 
Pipicerente . 68-60) Franz-Joset-Priorit. 101.1 
m 500 Loose von 1860 . . | 103.46!Osst. Kudoiphsbahn-Astien . . | 1B1 
m M. 100Loome von 1864 . . | 146580| „ „ Prierititen. . . | 97.— 
Ossterr. Bank-Aetien . 1E87 —Ella-West-Bahn-Akt, 255.75 
„  Oredit-Astien 342 30 /Napolsons ., . - . + 18.:2'/, 
Lomberin . . - . 1211 40 |Weohselauf Augsburg , . . . | YB— 
Osst..trama. Btastsbabn-Astien . | 34740) „ „ PFrankfurta, BL . 92.10 
Angt-Aust-B.a . .182025) „ „m Loandm .. . 109.80 
Franso-Aust B.-A re , „Para . . 42.60 

Gunter |»46 85 Fest, 
Frankfurter und Berliner Schlusseours v. 17. nichts 
eingetruilen. 
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Münchener Eurfe vom 17. 4 
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mitgetheilt vom Bank⸗ und ‚Werhfelgefihäft D. I. Lichtenfein in Münden, erſtraße 28_ (zum golbenen Km) 
welches fich zur Ertbeilung —* er Auskunft und punktlichen Ausführung von Aufträgen beftens 
fetten Süden | Brief. | Wein. | ref, | Weis. 
Bayeru3/,,Obl. f.1000 | 88°/,| 83°/,/Umerifa 6° ‚Bb8.,9.1882Af.2°/, 967, | 967 Wechſel. 
4% Ob. 1000| 8 94’, P 8 96°/,| 96%, Umiterdam ſl. 100 hol. A. ©. 
— J————— 1000| 88 | 207° nk Wugsburg f.1 Le 
4%, dr.-Obl. 1000) 95 | 24%/,| BntteriesBulehend-Korfe, xg A. 100 © 
#/, Je gan. DbL. 1000 | 100°/,| 1007/4140, —— — bio 1a | 118% ei 
U AU Obl. 1000 | 100%, 160'/, 3,,%/, Köin-Bindener | 97%, Berlin Rtbir. 80. 8. 
47%), „Milit.„ 1000 —— M. 7 eee8 2, ©, 
5%/,©6.0.1870 1000 | 101 | 100% Imappenheimer Se. c gr, |Wranffurt 1. 100 R. 
4%, Münd.Obt. 1000| 94, 9 — 1 dh —X 
A | Braunjchweiger 20 Ehir.-Looje \ 
um " 1000 | ' 101”, Cefterr. 1860er Qoofe A500 *,, - | Hamburg M.-8. 100 8.8. 
Er —— .\ 188',,| 187°, — die Hi & — 
to. neue Einz. | | x. ©. 
— — Diverſe Effekten. — 
4°/, Alfenz-Babn-Alt.mit | Actien ber | London Pd. St. 10 8.68, 
80%, Einzahlung. . Marimilianshäte . - » » - | © 
dio. volle... Münd. Basbeleutungs-Beielid. | 205 | 200 Paris Ares 200 re 
Vfdbr. der bayer. Hyp. u. Münden-Dahauer Bapier-Fabril | U8, 
B.Saut Af.1000 | 94°, Baummwoll-Spinnerei Kolbermoor Wien il. 100 R. a 
Banl-ObL. d. H.n.W.-Bt. 99°/,|Shemifchen Fabrit Heufeld . . 298, 8. 
Me . | 985 | 980 Prioritäten | Seldbdſorte 
Bayer. Handelabant-Aect, | 185*/, 125 15%, der Eifaberh-Weftb. I.Em. "/, Preuß. Friedrich 
P ereinsbant . ı 140 dto. I, 4 20 grans Sue 
Bayerifhen Wechelerbant 15 do. fing Budm. 1869 „ | 94%, Ducaten : 
Dette rreich 4'/,%, Silb.-Rie Y, 66%, 66%, dio. Ried-Braunau „ | 9’, 
" Pap-Rte „ „ d.Kronpr. Rudolpd-Bahn „ | 89°/, oo. 
Deft. Banf,Actien , d. Franz Fofepg- Bahn „ | 93 
„ Gred.-de. . „ der Siebenbürger Bahn „ 5 Breuß. Gafjen-Sheine 1050 ⸗ 
Deſtert. Bantuoten 07, — * 








De. Fr. Sb, | — Finmaner Bahn ” 1 
4°/,Pfäb. d. Südd.-Bod-Cr.-B. München 93 P. 92*/, 6, —3"/,%/, Pfbr. derselben Bank98—P. 97°/,G. — Südd, Bd.Cred. Bkakt, 40%/,Binz.115°/, P.116- 
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EIERERNT EENISETETENITT EEE. 2 TE EEE ns edichn. 
Circus £ Wulff. Me - 
Dept Sonntag den IS. Auguft: ‚Brust- u Lungen- 
Zwei große Vorflellungen. BEE 
Corsarino, der grosse Bandit, Dir.3:H.Fickapt, Berlin, 
-  Glasgemälde-Ausftellung. |hektscice ser, wien sum 1 


Wege selbst in verzweifelten und 
Anfang der erften Borftelung nm 4 Uhr, Gafjaeröffnung um 3 Uhr. ider 
ohne Medicin. 
Montag den 19. Auguſt. 
Wir beebrem uns biemit Freunde und Kenner hriftlicher Kunft zur Befichtigung fortigen Eintritte efucht. 
eines am Sonntag den 18. Auguſt von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr | Agl. Hof: u. National-£heater. 


von den Aerszten für unheilbar 
Anfang der zweiten Vorftellung halt 8 Uhr, Eaffaeröffnung balb 7 Uhr— 
Nuch specieler Beschreibung der 
Große Voritellung. ohne Medicin. 
—⏑—— iu geübter Geldjabler, 
Abeuds in uniern Ateliers, Marsftraffe Mr. 12, ausgeitellten großen Glas: | Sonntag den 18. Auguft. (Im Abonn.) 







"urıpajy Puyo 
ohne Medicin. 


erklärten Fällen. radienale 
Zum Schluß: Krankheit Näheres brief, durch 


gemälnes £ 2 & z Triſtan und Iſolde. 
„Die Verklaͤrung Chriſti“ kein. ne ng as 10 Ir 
nach Sarton von Prof. Forftner freundtigft einzuladen Königl. Wefidenz » Theater. 
Inftitul für Kirche. Ylasmalerei. |... AA es. 
F. X. Bettler. Anfang 7Ubr. — Ende gegen halb 10 Uhr 


Verlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Druckder kgl. Hofbuchdrucerei E. Quber. 
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Beilage zuNr.196de8 „Süddeutſchen Telegraphen“ vom 18. Auguſt 1872. 


Der verzweifelte Eutſchluß. 
(Fortfegung.) 


„Wer weiß, wer von uns beiden heute Abend mehr fenfzen 
wird, Du ober id,“ erwiberte Hadert, dem Faßbinder geheim- 
nißvoll zuminfend, dann leerte er fein Glas, Mopfte damit, 
zum Beiden, daß er basjelbe wieder gefült wünſche, auf ben 
Tiſch, räusperte ih und begann: „Ah habe lange nachgedacht, 
welden Stoff ih heute zur Unterhaltung wählen folle, ich beſitze 
besfelben jo viel, daß ih mid faum darin zurecht finden fann.* 
— „Bob Taufend,* fiel ihm der Faßbinder in die Mebe, „das 
ift ja ein origineles Gefläntnigl" — „Du bift felbft ein Dri- 
ginal, Schöppmann,“ ermwiberte Hadırt, indem er behaglid eine 
Priſe nahm, „jeht muß ih abır um Ruhe bitten, wenn id) bes 
ginnen ſoll.“ 

„Ih erzähle etwas aus meinem Leben,“ fuhr er nach einer 

Weile fort, „und mander könnte bie Lehre aus der Geſchichte 
ziehen, wie man ein zänkiſches Weib bekehrt.“ Der Faßbinder 
horchte auf, rüdte fo nahe wie möglid an den Tiſch heran, ftüßte 
den Kopf auf die Hand und rictete fein gefuntes Auge unver: 
wanbt auf den Erzähler. „Ih war,“ begann bieler, „von Kins 
beebeinen an, an das Tabakſchnupfen gewohnt, mein Bater lehrte 
es mich, als ih noch in bie Schule ging, baburd, baf er mir 
ſehr häufig eine Prife gab und bann keine geringe Freude äußerte, 
wenn ih meinem Nießen nit Einhalt thun konnte. Jung ger 
wohnt, alt gethan. Als ih auf bie Freite ging, verbarg id 
dieſe Angewohnheit forgfältig vor den Blicken meiner Geliebten, 
und bradte eıft nad der Hodzeit meine Dofje zum Vorſchein. 
Na, die Blide hättet ihr fehen follen, bie meine Frau mir zus 
warf, als ich bie erfle Prife vor ihren Augen nahm. In ben 
Flitterwochen ließ fie es babei bewenden, baß dann und wann 
einige Wolken fih auf ihrer Stirne zufammenzogen unb ein 
leife8 Grollen den nahenden Sturm ahnen lich, nah ber erjten 
Wäſche aber brach bas Gewitter los, Ich Hatte von jetzt an 
feine Ruhe mehr, bald lag auf dem Tifche, bald auf dem Teppich, 
dann in der Kühe, bann im Schlafzimmer Schnupftabak, und 
natürlich trug daran fein Anderer die Schuld als id. 

„Umfonft, daß bei näherer Unterfuhung bie ſchwarzen Körner 
fi in ber Kühe als gemaßlener Kaffe, auf dem Teppih als 
Schmutz, auf dem Tiſche als Pfeffer herausftellten. Der Krieg 
wurbe von Tag zu Tag erbitterter, und mir dadurch das Haus 
völlig verleidet. Schnupfte ih in Gegenwart meiner Frau, fo 
verlich fie das Zimmer unter dem Vorwandte, fie könne ben 
Gerud nit ertragen, ja einmal fiel fle fogar in Ohnmacht, 
als ih es wagte, mich neben fie auf's Sopha zu fehen, Eines 
Morgens vermißte ih meine fllberne Dofe, id fragte darnach 
und erbielt von meiner Frau zur Antwort, fie babe biejelbe 
verkauft, um mir endlich einmal bas Schnupfen abzugewöhnen. 
IH begrügte mi damit, die Achſeln zu zuden und eine neue 
Doje zu Laufen, doch andern Tags war auch diefe verſchwunden. 
Eine Woche hindurch wiederholte fih dieß täglih, und ſchließlich 
ſchnupfte ih nur noch aus einer Papierväte. Die Jagb nad 
meinem Tabak lief nicht nah, und ich beſchloß, der Sade ein 
Ende zu maden. Ih erklärte meiner Frau entihieben, wenn 
fie mich ferner in dieſer höchſt unſchuldigen Liebhaberei ftöre, 
werbe fie mir dadurch das Leben verleiden, denn laſſen könne ich 
das Schuupfen nit. Rad diefer Erflärung, die meine Frau 
gliggältig hinnahm, kaufte ih nochmals eine neue Doſe, und 
gewahrte am nächſien Morgen, als ih aufftand und in bie Taſche 
griff, zu meinem Erftaunen, daß auch diefe wieder verſchwunden 
war. Wo ift meine Dofe? war die erfte Frage, bie ih an 
meine frau richtete. — Den anderen nahgegangen, erwiderte 
Nie troden. 

„Ih ſchwieg, Meivete mich mit etwas auffallender Haft an, 
ging in’s Wohnzimmer, ſchrieb einige Zeilen, verfiegelte dieſelben, 
addreſſirie fie an Frau Hadert, warf den Brief auf mein Bult, 
ergriff den Hut und eilte fort, ohne meiner Gattin, dte durchaus 


| mwifien wallte, was ih ihon fo früh braußen zu verrichten habe, 
Rede zu ftehen. 

„Meine Frau fand gleich darauf den Brief, erbrab das 
Siegel und lad nun die wenigen Worie: 

„Ih gehe nad Amerika, wenn ich vort hinreichendes Ders 
dient babe und Du in ber Zeit vernünitiger geworben biſt, 
fannft Du nahlommen. Die Mittel zu Deinem Unterhalt bis 
zu jenem Zeitpunft liegen in meinem Pulte. 

„SG ging unterdeß mit ber größten Gemüthsrube ipazieren, 
holte mir auf einem Auswanderungsbureau einen Proſpekt und 
befuchte ein Kaffehaus, wo ich länger als eine Stunbe ſitzen 
blieb. Dann ging ih nah Haufe zurüd, trat haſtig in bie 
Wohnftube, und that, als ob id noch etwas vergeſſen hätte. 
IH war eben im Begriffe, mein Bult zu öffnen, als unfer 
Dienftmäbcen eintrat und mi mit Thränen in den Hugen bat, 
doch nicht wieder fortzugeben, meine Frau fei ganz außer fid 
vor einer Stunde ſchon ohne Hut und Schleier zur Eifenbahn 
gerilt, um meine Abreiſe zu verhindern, ich möge doch wenigs 
tens ihre Rückkunft abwarten, Gleich darauf ſtürzte meine 
Frau in’s Zimmer, fiel mir, trotz des Schnupftabakgeruchs, um 
ben Hals, und meinte wie ein Kind. Dann lief fie wicher 
hinaus und Echrte mit all ben verſchwundenen Dojen zurüd, die 
fle in Barabeaufftellung, bie filberne voraus, auf den Tiſch ftellte. 
Bei dieſem Anblid wurde es mir weich um’s Herz, ich fledte 
die filberne Dofe ein, legte bie anderen in mein Bult unb ber: 
ſprach, den Entſchluß, nah Amerika reifen zu wollen, an deſſen 
Ausführung ih gar nicht gebadt hatte, fallen zu Iaffen. Meine 
frau war barüber jo erfreut, daß fie fofort ein halbes "Pfund 
Schnupftabat prima Sorte für mid holen ließ, und jeit jener 
Stunde habe ih Ruhe. 

— „Ib muß geftchen,* fagte Schöppmann tief auffeufzenb, 
als ber Lithograph ſchwieg, „der Hadert ift ein intelligenter 
Menih, der —“ — „Ruhe bier‘* donnerte Kringel, die Schelle 
ergreifenb, „wer wagt es, ohne meine Erlaubnig zu fpreden ? 
Um ber Erzählung unfres Freundes einen würdigen Schluß zu 
geben, werben wir jetzt ein altes Boltslied fingen !* 

Und mit Stentorftimme bob er an: 

„Ein Kreuz, ein Leid, ein böfes Weib 

Hat mir ber Herr gegeben," — — 

„Rimm’s Kreuz von mir, nimm’s Weib zu Dir, 

So kann id ruhig leben“ 
fiel Shöppmann jubelnd ein, und flug dabei fo ungeftüm auf 
den Tiih, daß bie Gläſer in die Höhe fuhren, als wollten fie 
ihre Freude über bie plötzlich erwachte Energie des geplagten 
Eheherrn an den Tag legen. ° 

„Roh einmal!* rief Kringel, als der Gefang verftummt 
war. Und zum Bweitenmal jubelte Schöppmann das Lieb mit, 
bis fein Geficht eine purpurroihe Färbung annahm und er fih 
atbemlos in ben Stuhl zurüdiegen mußte. Nah einer Meile 
zog er feine filberne Taſchenuhr, die ihr jünfzigjähriges Jubiläum 
in ber Familie bes Faßbinders ſchon Tängit Hinter ſich Hatte, 
heraus. „Halb zehn,” murmelte er, „es wird doch bas Beite 
fein, wenn ih mid auf ben Weg made, die Alte ſpaßt nicht.“ 

Er leerte fein Glas, flich bie Aſche in feiner Pfeife aus 
fammen, und erhob fid. 

„Mitglieder des Kleeblatts,“ rief im biefem Wugenblide 
Kringel, „unier Schöppmann will eine Rebe halten I” 

Der Faßbinder warf einen erftaunten Blid auf ben Vor: 
figenden und einen nicht minder erftaunten auf die übrigen Mit- 
glieder, die ihn erwartungsvoll anftierten. „Unfer Präſens,“ 
fagte er alsbann, auf feine Stirne zeigend, „it wahrſcheinlich 
nicht recht bei Troft; id habe durchaus Feine Luft, eine Rede 
zu halten, fondern mich nur deßhalb erhob:n, weil ih nah Haufe 
gehen will.” — „Hier Bleiben!" rief Hader, — „Nein, ich 
fann es nicht," fuhr Schöppmann fort. „ich leide an Kopf- 
weh," — In's Seufzerfämmerden muß er,“ rief ber Schuſter 


— 


widmann, „da kann er fi ausruben.” — Ruhe !* bonnerte 
er ich ſpreche jegtl „Berehrte Mitglieder !* fuhr er, ſich 
erhebend fort, „id trage barauf an, daß wir unfrem hochver⸗ 
ehrten Borftanbsmitgliede Schöppmann, ald Anerkennung für 
die ſchöne Rebe, melde er ſoeben gehalten hat, und in Anbes 
tracht feiner vielen Berbienfte, eine Rakete fteigen zu laſſen. 
Seid ihr bamit einvenftanden?* — „awohl,“ tönte es wie 
aus einem Munde. — „Sodn! Aufgepaßt, ich kommandire. — 

Eins — zwei — breil 
Die Geſellſchaft Klechlatt hatte drei Grabe von Ehrenbe⸗ 


zeugungen, erſtens: einfaches Bravo, zweitens: Tuſch, webei bie 


Töne der fehlenden Inſtrumente durch bie Sprachorgane der 


Mitglieder fo gut ale möglich hervorgebracht wurden, und drit⸗ 


tens: Rabeten. 

Die Ausführung dieſer legten und höchſten Ehrenbezeugung 
beftanb im Wolgendem: Auf das erfie Kommando. des Vorſitzen⸗ 
den legten die Mitglieder bie redte Hanb an ben Mund und 


en einen lang anhaltenden Zifhlaut aus, was ein bem Abs 
2 von Raketen ähnliches Geraͤuſch verwefachte ; auf bas zwelte 
Kommando wurde mit flacher Hand einige Make raſch und leiſe 


ben eſchlagen, wodurch das Knallen und Platzen der 
Kram —— werden ſollte, dann erfolgte auf das dritte 
Konmando noch ein gleichzeitiger harter Schlag, und zum Schluſſe 


erhoben ſich die Mitglieder, ſahen bewundernd in die Höhe und 


riefen, juſt ſo, wie es kleine Kinder bei einem Feuerwerke zu 
* pflegen, ein langgedehntes: „Uhl“ 


Die Rakete war geftiegen, geplagt und bewundert, und 
Cam, deſſen gefunbes Auge während dieſer Ehrenbe—⸗ 


ng ſtarr auf Hackert gerichtet blieb, ſah nun ein, daß bie 
rs ihren don mit ihm treibn wollte. Kaum hatte 
fi der Sturm gelegt, fo ergriff er das Wort; „Meine Herren, 
Hob er im fehr enträftetem Tome an, „wenn Sie glauben, mid 
unſchenirt foppen zu können, fo find Sie fehr im Irrthume; ic 
bin nicht der Mamn, ber jo etwas ruhig hinnimmt, und fo Ieib 
es nrir auch thun würde, unter folden Umſtänden ſähe id) mid 
do genöthigt, meinen Namen aus ber Lifte ber Geſellſchaft 
Klecblatt freien zu laſſen.“ — „Heh,“ rief Kringel und ſah 
erftaunt au dem Spredenben in bie Höhe, „was fol bas heißen? 
Alfo, wenn wir Deine Verbienfte gebührend anerkennen, Bältft 
Du bas für Spott? Wenn ih nit wüßte, daß Du am Kopfs 
weh leideſt,“ — bier Fonnte er ein zweifelhaftes Lächeln nicht 
unterbrüden — „würbe ih Di augenblidlig wegen biefer Bes 
Teibigung in's Geufzerfämmerden fperren laſſen!“ Der Faßbin⸗ 
ber erwiberte nichts, er fah ein, daß er zu weit gegangen war. 
In feinem Haupte drängten ſich manderlei verworrene Ger 
banken. Ging er jeht, fo Hinterließ er ben Einprud bes Räder: 
lichen, und bie Geſellſchaft, deren Spöttereien, wie er dieß wohl 
fühlte, nur auf feine häuslichen Berhältniffe gielten, konnte als 
dann nicht mehr baran zweifeln, baß er wirklich unter dem Ban: 
toffel fand. Blieb er dagegen, fo fand er fpäter feine Haus: 
ihöre verfhloflen. Aber no ein Grund lieh ihn mit dem Vuf⸗ 
bruche zögern, mämlid ber, baf er ſich feiner Frau gegenüber 
nit demüthigen wollte, ja im Gegentheil große Luft hatte, ihr 
zu zeigen, baf er Herr in feinem Kaufe fei, und einen Eingriff 
in feine Rechte nicht ſtillſchweigend hingehen laffen würde. Den- 
noch wäre er nah Haufe gegangen, wenn er nicht plötzlich, und 
zwar zu feinem Schreden, wahrgenommen hätte, baß feine Gal⸗ 
enfeik während ber Debatten verftrihen war. Anfange erfüllte 
ihn diefe Wahrnehmung mit Schredin, da eo nun aber einmal 
zu fpät und mithin ganz einerlei war, wann er vor feiner ohne: 
bin verfälofienen Thüre anlangie, fo beſchloß er zu bleiben; er 
feste fi deßhalh wieder Hin und forderte ein neues Glas Bier. 
Seine Freunde begrüßten biefen Entſchluß mit eınem nicht enden 
wollenden Tuſch, wobei der Bädermelfter Kringel das Schmettern 
der Trompete in fo imnrferfütternder Weiſe nachahmte, bafı 
Leberecht, welcher neben ihm ſaß und den Ba marfirte, emticht 


bie Ohren zuhielt. Schöppmann erwiberte auf biefen Jubt 
nichts, er leerte bass Glas mit eiriem Zuge, fapifte feine Piei: 
aufs Neue und flierie dann gebanfenvoll vor fi Hin. 

„Du bift ein tüchtiger Kerl,” Hob Kringel nah einer Beil: 
an, indem er ben Faßbinder auf die Schulter klopfte, „Scan, 


daß Du ein Weib haft, weldes Deinen Werth nicht gu würd 


gen weiß. Aber Haft recht, daß Du hier bleibft, wenn bie frau 
ihrem Manne die Minute vorſchreiben will, wann er wieder zu 
Haufe fein fol, dann Hört die Gemüthlichfeit auf. Haft lange 
genug Gebuld geübt, alter Junge, fe’ die Zähne tin, Alles 
tann man fih nit gefallen laflen.* Schöppmann ftarrte ben 
Borfigenden verbugt an, woher konnte ber denn ben Muftritt, 
ben er dor wenigen Stunden mit feiner Frau gehabt hatte, 
ſchon mifien? „Magft mid anfehen, wie bie Kuh das neue Thor,“ 
fuhr ber Bädermerfter fort, „glaub's Dir gerne, es Die 
wundert, woher ih bas Alles fon weiß. Will's Wir fagen, 
altes Haus, das nädftemal, wenn Du mit Deiner Ehehaͤlfte 
eine Meine Scene aus irgend einem Spektafelftüd einübft, ſchueße 
bie Fenſter, daß man nit lauſchen muß, wenn man vorkei: 
kommt. Ich fage, wenn man am ber Thäre feines fFreunder 
vorübergeht, und hört drinnen im Zimmer etwas lauter als laut 
prechen.“ (Schluß folgt.) 


Pellagra. 


Die Aufmerkſamkeit italieniſcher Aerzte iſt ſeit einigen Jahren 
lebhafter auf das um ſich greifende Uebel des Vellagra, einer 
ſchweren Glieder- und Hautkrankheit, gerichtet, welche im ben: 
jenigen Thellen bes Landes, wo Mais (Wälfchtorn) eines ber 
ergpeesern rag der nieberen Elafjen ausmacht, feit langer 

eit endemiſch iſt. Bei diefer Krankheit magert der Menih ab, 
wirb blaß, feine Beine fhlottern, fein Gang iſt träge und oft 
verfagen bie Glieder ganz ben Dienft, babei mirb bie Haut 
fhrundig und fpringt auf und meift emtficht ein anbawermbes 
Siechthum, dem auffallend oft burg Selbftmord ein Ziel geſetzi 
wird. Im vergangenen und im laufenden Jahre find mehr als 
zwölf Schriften über dieſes fürchterliche Uebel, über feine Ber: 
breitung, feine Urſachen und feine Heilung erfgienen, und et 
wirb nit ohne Nupen fein, das Wefentliche befien, was biefelben 
ans Licht fielen, au für deutſche Leſer zufammenzufichien , ba 
Krankpriten aus ähnliben Urſachen auch bei uns Häufig im Ber: 
borgenen ſchleichen, wenn fie auch nicht gerabe wie bier Als 
Epidemieen —— 

Eine lange Reihe von Verſuchen hat feſtgeſtellt, daß der⸗ 
bordener, muffig gewordener Mais er. je 4 Ur⸗ 
ſache des Pellagra iſt, daß alſo nicht, wie man früher meinie 
ber im vielen Gegenden Jialiens alierdings übermäßige Maik: 
genuß an fi bie Mramfheit erzeuge, daß aber auch kein befonderer 
„Maispilz" die Urſache jei. Mais verdirbt im Ganyen Leichter, 
ale irgenb weldes andere Getreide, denn ſchon am Kolben fin 
bie befonberer Hülle entbehrenden Körner bem Einflüffe ber 
Feuchtigkeit ganz ausgeſetzt dann find Bet ber Mernte oft nicht 
alle Körner bes Kolbens gleich reif, und endlich ift die Aufbe⸗ 
wahrungsweife burd; Aufgängen in oft feuchten, bumpfen Gängen 
nur geeignet, in dem verhältnigmäßig großen Samentotn Bit: 
rungeprozeſſe zu erregen.“ Es jo eine weitere Urſache von Ber: 
verbnig des Mailes fein, daß die Müller gar oft ben Gries 
ſowohl als das Mehl, das fic aus bemielben bereiten, anfeuchten 
und enblih fol bie Zubereitungsweiſe ber Befammten gelben 
Maiebrode, welde aus kaum angekruftetem, gtobem Teige beſtehen 
zur moͤglichſt raſchen, unveränderten Ueberführung ber Fäulniß 
ftoffe in den Körper weſentlich beitragen, Lombroſo erzäblt in 
feiner Schrift über das Pellagra einige Fälle, in denen Dienft: 
berren ihren Wrbeitern biefes Hebel gerabezu anfütterten, wicmwohl 
man befonbers in Oberitälien im Volke bie Birkung biefer ver: 


— 


dorbenen Speiſe ſehr wohl kennt; Biele meinen allerdings, daß 
d Koben oder Baden ber Giftftoff zerſtört werbe, aber es Hit 
allen Berfuhen nad dem nicht fo. 

Man ſchätt bie Zahl ber am dieſem Uebel Leibenben im 
Italien amf mehrere Hunderttauſend; 1866 lich bie dſterreichiſche 
Regierung eine Statifiil der Pellagrofi veranftalten, welche im 
Mailänbiihen einen Kranken auf 164, in Bergamo auf 107, m 
Breseia auf 4 ergab. Im Holpital gu Mailand zählte man 
vom ABAT-—-56 per Jahr im Burchſchniit 292 Bellagrofi, von 
1861 — 65 dagegen 780. Im den drei Jahren von 1868—70 

Ite man Scbftinorbe aus Pellagra 180 und von biefen ent⸗ 
elen 49 auf bie Lombardei, 67 auf das Benetianiſche, 6b auf 
bie Emilia, 10 anf die Marken. Es ſcheint ferner ber Schluß 
gezogen werben zu bürfen, bag in ben legten Jahrzehnten das 
Uebel fidh weiter ſüdwärts verbreitet bat, wo es allerbings noch 
gelind auftritt. Die große Zahl ber Selbſtmorde ans Bellagra 
fühet theilmeife darauf zuräd, daß in ben fchlimmften Stabien 
der Krankheit der von ihr Betroffene von einer Hybromanik ers 
faßt wird, bie ihn das Waffer felbft der Tümpel mit Leiben: 
ſchaft auffuchen läßt; er Iegt ſich hinein und erfäuft in feiner 
Unbeholfenkeit. 

In mehreren ber Schriften über Bellagra finden wir bittere 
Klagen Über die Nachläſſigkeit ber ttalienifhen Regierung gepen- 
über biefer Lanbplage, und allerdings, ba biefelbe zum Theil 
felbft erblid fein kann, follte man denken, daß es höchlichſt im 
Intereſſe des Staates liege, nah Möglichkeit die Urſachen ber 
felben aufzuſuchen and zu beſeitigen. Sind wir recht berichtet, 
fo fol wewigftens in ber Lombarbei und Benetien von angefehenen 
Männern ein Plan zur Bekümpfung des Pellagra durch Aufllä- 
—— Bevölkerung , Einführung beſſerer Aufbewahrungs- und 
Zubereitungemethoben bes Mais u. f. w. beſprochen morben fein, 
und Hoffe man, He Regierung zu Abhülfemaßregeln beivegen 


zu Bönnen. 
Theater und ſchoͤne Hünfte, 
Die vritle Gaſtſpielvorſtellung bes Fräulein Rabefe konnte 
uhr Mine befondere freude bereiten, ba ich die W 


„Madeldine* im Poſtillon von Lo 
unb beßhalb verfehlte halte. Wollte vielleicht Fräuleln Räbeke 
ber Intenbang beweifen, daß fle auch id Soudtetlenfache ber 
wenbbar jei, fo Halte ich biefen Beweisderfuch infoferne für übers 
fläfftg, als eime Intendanz, ebenſowohl wie ih, nad ben beiden 
erften Gaftfplelen bes Frin. Rabke eingefehen haben wird, daß 
bie Sänperin Ah Stande ift, bie Mabelaine zu fingen. Eine 
effenftehende Fräge ; welche ich faft init Ja beantworten möchit, 
ft: ob Frin. Rabeke Ble drei Rollen mit Erfolg geben wird 
konnen, welde ich im Meinem letzten Berichte genannt habe: 
Donna Anna, Norma und Fidelio. In Bezug auf bie Mader 
laine ift eingefroffen, was id vorausgefagt habe: Frin. Radeke 
hat die feitherige Trägerin biefer Rolle, Fran Poſſart, an Eolsfas 
tufferfigkett micht erreicht, wennglelch die jugendlich friſche Stimme 
bag Fehlende anberfeits micber reichlich erfeßte. Fri. Radeke 
dat die Arie im IL Aufzuge tveggelaflen und bafür ein mir 
unbekanntes, Barcarolen » ähnliches italieniſches Gefangftüd eins 
gelegt — ein Verfahren, gegen welches ic im Namem ſämmt ⸗ 
Uchet todten und IeBefibigen Componiflen Proteft einlegen muß. 
Befägte Einlage erinnerte mi fiark an das, wis im lehten 
Imann:Eonzert die Monbelli fang und gab Frin, Rabeke volle 
Gelegenhät zu zeigen, daß fie aud in bie inthiifleh Geheimniſſe 
bes llalieniſchen Sen eingeweiht fei, ein Beweis — ben 
das Pübıtkäin ſehr günſtig aufnahm, den der Kenner aber die 
ſelbſtderſtänblich und deßhalb für Überfläffig Halten mußte. Das 
U dei Frin. Radeke war grazids und begagirt, bie Profa 
üßt vermuthen, daß bat Fräulein mit Spree-MWafler getauft iſt. 


ahl der 
nflımean für eine wie 
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&s ift kein Zweifel, daß Frin. Radeke fih fehr gut zur leichten 
franzöſiſchen ober italienifhen Spiel-Dper verwenden Häßt, allein 
mir thut es immer leib, wenn ich ſolche [höne Stimmen wie jene 
unferer Gaflin parlando und recitando fingen Hören muß, ftatt 
fie in breiten, getragenen Melodien genichen zu können. Wie ih 
Höre, fo ift rin. Rabeke bereits emgagirt: man hat mit ihr 
eine höchſt ſchaͤtzenswerthe Acquifition gemacht — möge man mit 
derſelben nur richtig erperimentiren ober (was mir noch lieber 
wäre, als das hier zu Lande obmebieß allgufehr im Schwunge 
ſtehende Erperimentiren) man möge mit richtigem Verſtändniß 
glei von vorneherein Frin. Radeke eine Bahn anweilen, auf 
welcher fie nicht ben Theater⸗Himmels⸗Frieden anderer Fir-Sterne 
trüben, fonbern im ihrer eigenen Sphäre im vollen Lichte glän: 
gen wird, Steige ih vom ben Gedanken all dieſes Glanzes 
berab zu dem „Sobo, ho, ho!“ bes Herrn Nachbaur, fo ift es 
am Beflen mi baran zu erinnern, baß es Leiftungen giebt, 
welche entweder über ober unter ber Kritik find und ich be: 
ſchränke mich darauf, ihn auf fo Mandes zu verweilen, was er 
im fienen Zabrgange der Süddeutſchen Vreſſe finden kann. 
Herr Rahbaur hat feinerzeit cingejehen, daß es abfolut mötbig 
ift, einen anderen Weg in ber Kunſt einzuſchlagen, ſcheint aber 
burch ſchlimme Berather nad kurzer Zeit wieder von biefer heil⸗ 
famen Einfiät abgeleitet worben zu jein; es kann mir eimerlet 
fein, wer ibm bem richtigen Weg anweift, aber ohne ficheren 
Führer wird er fih immer mehr verirren, Für die Einlage 
„Gut Naht, du mein herziges Kind“ made ib nicht ben Sän« 
ger, fonbern bie Intenbanz verantwortlich.) Die oberfte Behörde 
einer Kunftanftalt, melde (mie ihre offizielen Lobredner mus: 
pofantten) ſtets die reinften Ideale höchſter Kunſtvollendung an⸗ 
ſtrebt, darf doch unmöglich die Barbarei dulden, daß man in eine 
duftige franzöfligt Oper ein ſchwerfällig⸗ſentimentalss Lied ein- 
legt, das längft Eigenthum aller deutſchen Leierkaſten und Bän⸗ 
kelſaͤnger geworben iſt. Das Publikum beklatſchte zwar dieſes 
Lieb — aber gerade bas giebt ben traurigen Beweis, daß 
das Thehter als Bildungsſchule bes Volkes auch dafür verant⸗ 
wortlich gemacht werben muß, wenn durch verfehrte Behandlufig 
der Befchutack verdorben wird. Wollte man Conſequenzen ziehen, 
ſo bürfte ja ber Ehor, weil er außerdem nicht genug zu glängen 
vetwieint 5. B. in der Norma einlegen: Was ift des Deutihen 
Vaterland! — — — — Um fhliehlih noch kinmal auf Herrn 
Nachbaur zurüd zu kommen, jo muß id konftatiren, daß er ſchon 
oftmals Ausgegiiht wurbe, wo er es weniger verdient hätte als 
im Poftillon, und wenn es ba nicht geſchah, fo iſt das nur 
anf Rechnung der nicht Anmefenden Elaque (bie ſich in ben ferien 
zu befinden fheint!) zu ſchieben — denn biefe Claque bejorgt 
ebenſowohl den Applaus als bad Ziſchen und ich möchte recht 
ſehr wünſchen, daß die Intendanz biefelbe von nun an ebenſo 
behandeln wollte, wie fle bie mißliebige Preſſe behandelt. 
Anton Deproffe, 
(Reftdenztheater.) Freitag wurde ber Lüdenbüher 
drnferes Repertolre ShiridansGend:’s „Schleier und Genoflen“ 
prgeben. Da bei Wiederholungen Ber Kritit — bis auf bie bes 
Säpp, Telegr. — kein Eintritt gegeben ift, fo hatte ih das Ber: 
gmüßen, als einziger Vertreter ber Deffentlikeit zu fungiren; — 
die Entziehung des Sitzes bat doch fehr viele Annehmlicjkeiten. 
Die Aufführüng bot eigentlich gar nichts Nettes; vorgügli waren 
bie HB. Hertz und Ehriften, von den Damen verbierien bie 
Fräulein Joh, Meyer und Seebad Anerkennung; auch Fräu— 
lein Wei goß fich ale mögliche Mühr mit der Hofräthin; wor: 
treffih war Hr. Häuffer, ebenfo Hr. Rhode, bem aber 
ein wenig mehr Maͤßigung anzuratgen wäre. Fil. M. Meyer 
ift, wie fo Häuftg, nicht am Plage; fede Rolle, die im Geringiten 
an bas Ernfte ftreift, wo tiefe Gemüthebergegungen zün Bor: 


©) Gomoht ans Rüdfiät auf das Publikum ale anf den Tompofltene 
wäre uüiter Au benfalla bie Iutendanz verpflichtet, bie betreffenden 
Einlagen ee de —** anzupeigen. D. Red. 


— Den 


Hein kommen, widerfpridt eben ber Anbivibualität ber Künftlerin ; | naht von Kindern geleitet eine Frauengeſtalt, welde auf einem 
man glaubt ihr nicht, was fie ſpricht. Mit biefem Urtbeil ſollen Kiffen ben bräutlichen Myrthenkranz trägt. — Diele Gruppe ift 
bie großen Boryüge ber Dame im ihrem fpecielım Rollenfach nicht } ſehr flühtig gemadt. Die tehnifhe Behandlung ift bie nur 
im Geringften angetaftet werben; im Ganzen läßt fi fagen, wird | dem Künftler eigentbümlihe, — er hat noch feinen Radahmer 
file in etwas auffälliger Weiſe erponirt. Der eigentlih Grund, | gefunden — bie farbenftimmung einheitlih und anmuthend, — 
warum ih das Stüd befah, war Hr. Boffart; ale ib ihn Ein Bild, bei dem viele Beſucher mit bedauerndem Achſelzucken 
vor Jahren im ber Rolle des „Joſeph“ ſah, ließ er den Schurken | vorbeigingen, ift von Lambert Linder; zeigte fen fein 
aus jedem Fälthen feiner Kleider, aus jeder Bore feines Geſichts lehtes Werk unbeftreitbares Fortihreiten, fo iſt tich bier im 
berausihauen, Im Bergleide zu jener Leiſtung war bie geftrige | einer Richtung wieber ber Fall. Das Eujet ift eine Wirth: 
zwar fehr mäßig, aber trog Allım noch fo übertrieben, ala möglich ; | Hausfcene; lints vom Beihauer figen in ‚einer Niſche mehrere 
an einigen Stellen verfiieg er ſich gerabezu zur Garricatur. Mad: | Gäfte, und vor berfelben ein fpinnenbes Weib, bie alle ihre 
dem er bie Frau feines altem Freundes überzeugt, daß fein | Aufmerfiamkeit einem Paare zuwenden, bas fi eben zum Lanze 
Knieen vor Marien nur Komödie geweien, kommt er auf feine | anftellt; rechts fpielen zwei Mufiter auf, und ein Kinberpaar 
heiße Leidenſchaft zu ſprechen, frägt, ob fie ſich wehl ſtets gamz | ſchaut andächtig zu den Konlünfllern auf. Was erftlih bie 
beherrſchen könnte, und ſchließt mit dem Geftänbniß, er könne es | Garacteriftit betrifft, fo zeigt biele bag Streben nad hödſſtmög—⸗ 
nicht. Hier hätte der Darfteller ausgezifht werden können — | möglider Lebınsmahrheit, bie aber nit überall in gleicher Weife 
fo war die U,bertreibung; zuerſt ein Pathos, mit bem er nicht | erreicht ift; am gelungenften ift bie Gruppe rechts, mo befondere 
einmal die junge frau einen Augenblid hätte täuſchen fönnen, | der jugenblide Geiger in Haltung und Ausbrud vorzüglid ges 
und dann bie abiheulihe Teufelefratze, die er, fih von der Dame | nannt werben kann, ebenjo bie beiden Kinder, welche mit viel 
abiwendend, dem Publikum zuſchnitt, als ob es ba noch nörhig | Empfinbung gezeichnet find. Auf ber linken Seite find einzelne 
wäre, Jemanden auf biefe Hanblungsweife anfmerffom zu maden. | Köpfe fehr gut, wie ber des fpinnenben Weibes, unb ber ſich 
Ebenfo rei an Uebertreibungen waren bie Genen in Zofıpbhe | zierenden Wirthin, — doch bie ganze Gruppe ift Iange nicht fo 
eigener Wohnung, fo daß man fi hie und da mit Wiberwillen | grünbli flubirt, als bie zur Rechten; ber enge Raum würde 
von biefer Art der Menſchenentſtellung abwanbte; jo lange Ehriften | in Wirklichkeit dieſe Stellungen nit geftatten; bie Tänzerin 
da war, gab's einen Punkt, ber entihädigen fonnte. Es ift zu | tritt zu wenig bervor, ber Mann ber fih aufräd.lt zu wenig 
bedauern, daß fih Poſſart durch jeine Selbſtüberſchäzung und | zurüd, jo daß fie fib plaſtiſch gebadt durchſchneiden müßten. 
jeine Eitelfeit zu berartigen Harlekineſprüngen verleiten läßt. | Die Urſache liegt theilweiſe in dem malerifchen Princip, das ber 
Das Eniemble jhwantte oft. RLeirner-Grünberg. Künftier im dieſem Bild zu Grunde gelegt bat, und das fid 

[Bolfstheater)] Wir können die Namen ber Autoren | dem ber Loibl's und Thoma’s anſchließt; Linder ſuchte einen 
mitteilen, von bemen bie brei Stüde geſchrieben find, welde in | einheitlihen Ton zu erreichen, das gelang ihm zwar, aber durch 
Folge des Preisausihreibens für bas hiefige k. Volkstheater das | zu aroßes Bernadläffigen ber einzelnen Farbe; fo treten zu viel 
Acceifit erhalten haben (ein eigentlier Preis konnte bekanntlich | Fläden und zu wenig Körper hervor. Trotz ber ermähnten 
feinem ber eingefandten Stüde zuerkannt werben), aber nur uns | fehler ift bie Arbeit eine fehr achtungewerthe, bekundet ein ern⸗ 
ter ber Bedingung, daß vorher die vom Preisgerichte beflimmten | ftes künſtleriſches Streben und eine in vielen Einzelnheiten fcht 
Ubänderungen vorgenommen wären, unb daß bie Stüde bei ber | feine Beobachtungegabe. — flott in ber ganzen Ausführung ıft 
Aufführung ſelbſt ſich als tüchtig erproben würben. Bon Rudolph | Hugo Kaufmann’s „Escamoteur”; ber Künftler hat fehr 
Kneifel, dem Verfaſſer ber „Tochter ber Höfe,” ift bas Preise | viel Talent, aber er malt zu viel; «6 wäre wünſchenewerth, daß 
ſtück „Fürſt und Koblendrenner,” ein Bollsmärden, von Emil | er feine reihe Begabung auf ein größeres Merk concentrirte. 
Neumann in Berlin das dramatiſche Märhen „Der Zauber | — Einen aufergemöhnlichen Fortſchritt zeigt cine Landſchaft mit 
kuß,“ und von C. W. Nösgen in Wien das Boltsffüf mit | Staffage von Franz Quaglio, fie ift in ben Enzelnheiten 
Sefang „Geld für ein Herz.* ſehr fleißig ohne Tüftelei; die Figuren, wic bie junge Dadauerin, 

[Kunftvereim] Die Aueſtellung biefer Woche bot | der aite Bauer ſehr ſicher und characteriſch gezeichnet, die Farbe 
mandes Bild von Intereſſe; bie meiſten Bewunberer fanb ein | Eräitig. — Gin Studienkopf von Anna Schleh befunber ein 
Gemälde von. Gabriel Mar „Frühlingsmärden.“ Die | nit gemöhnlides Talent; das Anıliy hat in ben obern Partien 
Gegner bes Künftlers werfen ihm vor, er hätte etwas Krankhafs | einen Zug von Grofheit unb Energie, bem man bei rl. Maler 
tes in jeinen Werken ; diefe Bemerkung mag bei mandem ber | rinen nicht oft begegnet, bie Farbe ift Mar und Fräftig, tas 
älteren Bilder nicht ohne Berechtigung fein, auch das ausges | Eoflüm wie z. B. bie Spitzen, zu paſtos behanbelt, fie wirken 
ſtellte ift nicht geſund im Sinne ber Realiſten, aber es bemeift, } faft plaſtiſch. — Recht fein find zwei Meine Landſchaften von‘ 
bag Mar etwas befigt, was leiter vielen feiner Kunftgenofien | Ruppert, eine von Hörter, (aus Karleruhe), wie gemöhne! 
fehlt, Bocfic und Ernſt; die Hauptgeftalten find flets mit tüchti⸗ | li, etwas flilifirt, und eine von Böhme. — „Nah der Schlacht 
gem Formverſtändniß gezeihnet, feine Farbentechnik eine burds | von St. Quentin” von Guſtav Wie hat mandıes Feine, ift 
dachte, und gewöhnliche Effecthaſcherei vermeidend, wenn aud | aber eiwas zu jliggenhaft, trotzdem es Feine Skizze it, — Ein 
nidt ftets von einem gewlſſen Kaffınement freizuipreden. Das | Bild Robbe’ ift, mas die Gänfe betrifft, voll Leben und Humer, 
vorliegende Kild ift bas erſte, in dem ſich eine freudigere Lebens⸗ bie Kinder im Kabn bagegen entbehren beides Zin ſolchen Fällen 
auffaſſung ausſpricht; bis jet hatte er fait immer Schoppens } wäre Gompagnicarbeit mit einem fFigurenmalr fiherli von 
bauer gemalt; «in peffimiftijher, melancholiſcher Grundton war | Bertbeil. — Die Plaftil brachte wenig, doch dieſes gut; zwei 
das Kennzeiben aller feiner Stoffe. Auf einer Rafenbant figt | Bruftbilber, ein Knabe und ein Mäbchen ven Natter, find 
ein junges Mädchen, läffiz bie Hände in dem Scheos, und blidt | fein erdacht und voll Leben; eine Kinderbüte deſſelben Künfttere‘ 
auf einen Vogel, ich glaube es ift eine Nadtigall, der auf einem | gibt bas Lichenswürbige, Unbrfangene in gelungenfter Weiſt, 
Zweige fit und ihr, um mic Iyriih amszuprüden, das Ger | und ift aud mit fehr viel Liebe ausgeführt. — Sehr geſchmad— 
beimniß ber Liebe mitzutheilen ſcheint; — fie horcht ihm zu, | vol in ber Compeſitien ift ein von R. von Shmädel ent— 
als ob fie fagen wollte, daß fie diefes Myfterium ſchon kenne — | worfener Becher, die Ornamentif fehr fein, und von viel Phan 
die Geſtalt ift mit treffender. Sicherheit gezeichnet, zumeift die | tafle zeigend, die Geftalten am Unterfag des Gefäßes glüdiih, 
Hände, mas den Nusbrud bes Geſichtes anbelangt, fo mären } theilmeife geiftreih erfunden; bie Auoführung von Geite bı# 
die ſchönen Züge, milde fihilih Portrait find, noch größerer | Siüberarbeiters ift nicht fein genug und hat dadurch Mande 
Lebendigkeit und Einnigfeit fähig geweſen. Im Hintergrund ! verberben. Leixner-Grünberg. 
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‚Indem Bunjde nad Befeitigung bes Herrn 
„tu begegnen fib alle Parteien.“ Go erklärte 
ihn zu Anfang bes Jahres 1870 die Wochenſchrift ber Forte 
ISrittspartei in Bayern, ein anerkannt ſehr zahmes, nichts wer 
niger ald regierungsfeinblihes Organ, wie bie politifhe Haltung 
ts eigentlichen Ehefrebafteurs (Marquarbfen) zur Genüge bar: 
Ihat, Aehnlich wie bamals ift jegt bie Stimmung gegen jene 
„Sele* unſeres Minifteriums, der es an beiwegender Kraft, an 
Birme, an Wirkensorang, an Allem fehlt. Herr v. Lutz hat 
kine Fraktion, nicht einmal ein Fraktiönchen für und Hinter fi, 
höhltens jene Paar Abgeorbnete, die eihhornäßnlih am grünen 
Tide beflänbig von einem Minifterftußle zum anderen büpfen 
und dadurch Gegenftände ber Erheiterung geworben find. Die 
gelammte Preſſe hat ihn früher befämpft und befämpft ibn wies 
ker, er bleibt nit nur, er fleigt, will wenigftens ſteigen. Da 
fragt fi zuletzt Jedermann: beſteht benn in Bayern bas Syftem, 
kiien Beibehaltung zugefichert wurbe, darin, daß die Regierung 
gen bie politiihen Parteien bes Landes, gegen bie gefammte 
Brefie des Ins und Auslandes, gegen bie öffentliche Stimme, 
vie fie ih unisono kundgibt, fortgefegte Oppofition übt ? In 
ver höchſten Region herrſcht augenblidlih ein Gefühl von Ber: 
timmung über bie dem Haufe Hohenzollern von einem großen 
Eheile ber baperiihen Staatsangehörigen enigegengetragenen 
Eympathien. Würde nicht der Entihluß bes Monarchen, ber 
Rathe und Thatlofigkeit in unferen gouvernementalen reifen 
uch Entfernung bes eigentlichen Urhebers mit einem Federſtrich 
in Ende zu maden, eine Freude unter ber Bevölkerung und uns 
beucelte Ovationen reinften Dankes Hervorrufen, jo recht ge 
Ignet, den König zu zeigen, wie er fid ba in vollfommener 
Ibereinftimmung befindet mit den Wünſchen feines Boltes? Hr. 
» Lug, der dem Lande jet nod einen Theil ber Arbeiten ſchuldig 
ft, die er als Jufligminifter vor Einführung der Civilprogeßs 
Adnung bätte machen ſollen, bie er aber redtzeitig nicht ges 
naht hat und bie jetzt gar nit mehr nachgeholt werden können, 
ol fünftig am Steuerruder des Staatsihiffes ſtehen? Herr 
» 2uß, ber als Kultusminifter für Reform ber Säulen, für 
durchführung des verfaffungsmäßig gewährleiſteten Prinzips der 
Iewiffensfreiheit, für die tiefgehende Firchlice Bewegung, um all’ 
ie Rulturfragen, bie unfer Zeitalter mädtig erregen und bes 
oegen, bisher Feine Hand gerührt hat, wo es nicht galt, band» 
"urmartige Rezeſſe zu ſchreiben nnd ber erftaunten Welt vorzu« 
en, diefer Mann fol künftig maßgebend werben für die Be- 
Ührungen und politifhen Beziehungen Bayerns mit unb zum 
tig und zum Ausland ? Hat denn ber Bibeljprud: „An ihren 
rüdten erkennt Ihr fie”, alle Bebentung verloren ? Hr. v. Lutz 
U auswärtiger Minifter werden, von dem bie „Weferzeitung” 
198; „Bei ihn trifft die angelernte Schmiegfamkeit bes Parvenus 


"t ber natürlicgen Indolenz eines rein ſceptiſchen Naturels in, 
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Volitiſche Tages ı Heberficht. 


Berlin, 16. Augufl. Im weiterer Ausführung bes Reiches 
geſetzes gegen die Jeſuiten brängt fi jegt die Beantwortung ber 
Trage auf: weldes find bie „verwandten Eongregatios 
nen“, welde bas Gefeh mit bem Jeſuiten » Orden ayf gleichem 
Fuße behandelt wiſſen wild, Wie die „Po. Ztg.“ aus beſter 
Quelle vernimmt, bat bie bortige k. Negierung ben Orden ber 
Dames au sacr& coeur als eine berartige Gongregation bereits 
bezeichnet und ficht demnach bie Aufhebung aud biefes Ordens, 
ber eine Erziehungsanftalt für Töchter wohlhabender Familien 
in ber Nähe der Stabt Poſen beſitzt, in naher Ausfiht. Bon 
einer Aufhebung bes Urfulinerinenflofters reſp. ihrer Erziehungs 
Anftalt ift dagegen bisher noch nicht die Rebe gewefen. 

* Der beutihe Schuhmadertag wurbe am 15. d. M, Bier 
abgehalten. Es waren auf bemjelben 98 Delegirte anweſend. 
Man beſchloß, die Gründung eines allgemeinen beutihen Schub: 
mader-Bereins anzuftreben und eine burh ben Aufſchlag bes 
Rohmateriald nothwendig geworbene Preiserhöhung ber Wrbeit 
durchzuführen. Die Sonntagsarbeit joll ganz abgeſchafft werben, 
um ben Lehrlingen uud Gejellen Gelegenheit zum Beſuch ber 
Sonntagsſchulen zu geben. Im Anſchluß hieran wurde auch die 
Einführung von Lehrlings-Fortbildungsſchulen lebhaft befürwortet 
und ber Beihluß gefaßt, auf dem nächſten beutihen Schuhmacher⸗ 
Eongreß ben Antrag zu ftellen, die Regierung in Form einer 
Petition zu erfuhen, Fortbilbungsfhulen für Handwerkelehrlinge 
obligatorifch einzuführen, Der Antrag auf Befeitigung ber das 
Schuhmachergewerbe ſchäͤdigenden Militärarbeit wurbe zurüdgegogen. 

Berlin, 17. Auguft. Die „Spen. Ztg.“ bezeichnet es als 
zweifelhaft, ob Bismard zur Kaiſer⸗Zuſammenkunft nab Berlin 
fommen werbe, ba feine Gefunbheit bauernb angegriffen, feine 
amtlihen Geſchäfte zu Anfang feines Urlaubs bie für ihn fo ers 
forberlide Schonung verhinderten und bie Merzte weitere Ans 
firengungen für bedenklich erachten. — ferner melbet bie „Spen. 
Zeitung“ offigids: Die Regierung verhanble Über bie gefehliche 
Feſtſtellung der Grundprinzipien ber edangeliſchen Kirchenver⸗ 
affung. Bor Erlebigung biefer Frage fei eine befinitive Ents 
cheidung über den ortbeftand bes Ober⸗Kirchenralhes unmöglid. 
Hievon fei aud der Ausgang ber ſchwebenden Unterhanblungen 
wegen Berufung des Heidelberger Profeſſors Herrman zum Präs 
fibenten des Ober⸗Kirchenrathes abhängig. 

® Ueber die Neu» Organifation der Artillerie erfährt bie 
„D. R.C.“ „von fonft fehr gut unterridteter Seite*, baß ber 
Kriegsminifter Graf Roon fih entſchied, diefe Organifatlon in's 
Werk zu fegen, ohne ben Reichstag zufammen zu berufen, weil 
zu berfelben weber ein Ueberfchreiten bes von bem Reichstage ber 
willigten Baujhquantums von Geld, noh eine Vermehrung des 
Mannihaftenbeftandes über ben bewilligten Prozentſatz von ber 
Beodlferungszahl erforberli fei. In Folge deſſen iſt beſchloſſen 
worden, dieſe neue Organiſation mit dem 1. Oktober dß. I. in 
Kraft treten zu laſſen. 

Berlin, 17. Auguft. Der Reichsanzeiger erflärt die Race 


richt von ber beabfitigten Stiftung eines neuen beutfgen Drbens | fortfußr, wo Hr. v. Dalwigk aufgehört hatte, Setzt if and. 


anläßlich ber weſtpreußiſchen Jubiläumsfeier als jeder thatfäde 
lichen Begründung entbehrend. (T. N.) 

Nybnik, 10. Aug Wie der „Germania“ berichtet wirb, 
wurden am vorigen Montage bie gegen bie Herren Erzprieſter 
Schumann, Pfarrer Philippi, Erzpriefter Marz und Redakteur 
Miarka wegen ihrer auf den katholiſchen Bolksverfammlungen zu 
Ple und Sohrau gehaltenen Reden erhobenen Anklagen hierſelbſt 
vor den Dreimännern gerichtlid; verhandelt. Bon den Angellagten 
fehlte Herr Ergpriefter Marr aus Loslau, durch ſchwere Krankheit 
entihuldigt. Eine anfehnlide Menge von Zuhörern aus ben 
beften Kreifen, Bürger, Beamte und Militärs füllten das Gerichts— 
Lokal und folgten mit Aufmerkſamkeit dem Bortrage ber Magenben 
Staatsanwaltfhaft, den Ausfagen ber Zeugen unb ben Reben ber 
Bertheidiger. Die fünf Stunden dauernden Berhanblungen gaben 
als Rejultat die vollftändige Freifprehung bes Erzpriefters Schub: 
mann aus Altberna von Strafe und Koften und bie Berurtheis 
lung bes Pfarrer Philippi aus Lonfau zu einer Gelbftrafe von 
30 Thalern auf Grund bes $ 131 unb $ 74 und bes Herrn 
Redakteur Miarka zu drei Monaten Gefängnig auf Grund bes 
5 95, gegen welde Berurtheilung legtere Beiden Appellation eins 
legen. — Rad, einer ſchwungvollen Schilderung ber gehaltenen 
Bertheibigungsreden fährt ber Bericht alfo fort: „Die Haltung 
ber Entlaftungszeugen war vorzäglih und zugleih eim Beweis 
von bem lebendigen Zufammenhalten bee Volkes mit dem Klerus. 
Wie tapfer fhlugen fie fib für ihre Hirten und Führer, Die 

eläufige Recitation ganzer Stüde einmal gehörter Reben, troß 
blauf eines halben Jahres, bie ſchlagfertige Beantwortung ber 
Fragen ſetzte bie Richter in Erſtaunen.“ 

Köln, 17. Auguft. Dem Superior des biefigen Jeſuiten⸗ 
Haufes, Herrn P. Rive, wurde, ber Köln. Volksztg. zufolge, Heute 
von ber BolizeisBehörbe folgendes Schreiben zugeftellt: „In Ber: 
folg meiner Verfügung vom 7. d. M. werben Sie benadrichtigt, 
baß nad Anordnung ber königl. Regierung hierſelbſt vom 17. d. 
Mts. die hieſige Mieberlafjung der Geſellſchaft Jeſu binnen vier 
Wochen aufzulöfen if. Un bie in biefer Niederlaſſung vereinigten 
Angehörigen des Ordens laſſe ich baher hiermit bie Aufforderung 
ergehen, das Orbensklofter innerhalb vier Wochen zu verlaffen, 
Bon der erfolgten Räumung bes Kloſters werbe ih mich nad 
Ablauf biefer Frift Überzeugen. — Der königl. BoligeisPräfident 
- Devens.* 

Bom Rhein, 17. Auguſt. Der Proteft der Elſäſiſchen 
Kurie gegen bie Aueführung bes SJefuitengefeges enthält nur 
eine Stelle von befonderem Intereſſe: „Die geiftlihen Orden 
und Gongregrationen”, heißt es barin, „gehören zum Organiss 
mus ber Kirche, wie bie edleren licher zum Leibe bes 
Menſchen.“ Der deutſche Katholif ſtaunt, Jo etwas von einer 
Stelle ausgeſprochen zu leſen, welde „Profeſſoren“ der Theologie 
— db. 5. fürs große und Meine Seminar — madt, Der Orga⸗ 
nismus ber Kirche wäre alfo 15 Jahrhundert lang eine Mifs 
geburt gewefen! Go nennt man bo einen Leib, bem bie 
ebleren ®lieder fehlen. Nun, ba weiß man aud, weßhalb 
es fh in unferer Zeit fogar nit ber Mühe verlohnt, Kirchen⸗ 
geſchichte zu fludiren ; die ift für die Ketzer gut genug, die Ge 
ſchichte der richtigen „Kirhe” fängt ja erft mit dem Jefuitenorden 
an. In ber Thal, Ignatius von Loyola hat fich zu bejchweren, 
daß man ihm blos Heilig geiprodhen. Eine Gottesoffenbarung, 
eine neue, iſt fein Auftreten und feine Stiftung. Kein Wunder 
brum, daß die Anhänger feiner Religion fo leichten Kaufs fid 
nicht zufrieben geben, wenn ihnen ber Quell ihrer Gebanten 
und Energie verfhättet wird. Indeſſen, unflug find fie doch, 
biefe tragifhen Paneghtiker. Da nämlid am baldigen Vers 
ſchwinden ber „edleren Blieber" aus bem „Organismus ber 
Kirche” Lein Zweifel ift, was bleibt dann noch zurüd? 

Darmfadt, 16. Aug. Die Main-Zig. ſchreibt: Als Herr 
v. Dalwigk vor einem Jahr fiel, erhoffte das ganze Land einen 
Wpftemmwegfel, Statt befien Fam Hr. dv. Bechtold, ber genau ba 


v. Bechtold geftorben und Alles fragt, was num? Wirt m 
feinen Nadfolger unter ben bem Ultramontanismus ganz teıli 
lenen Perfönlikeiten wählen? Etwa Hrn. v. MRobenftein vv 
einen anberen in Heſſen einft viel genannten Mann? Bir mı 
alle Eden durchſuchen, um vielleicht dort irgendwo einen von x 
und Emigfeit vergefjenen Gcheimerath aufzuftöbern, dem man frili 
in Szene feßt, damit er die Geſchicke Heſſens leitet Ober mi 
man fi endlich entſchließen, friſches Blut in die verarmten ur 
vertrockneten Kanäle unjeres Staatslebens zu leiten und cm 
thatkräftigen, der Mehrzahl der Bevölkerung ſympathiſchen Nır 
berufen ? ... Es kann niht Wunder nehmen, wenn bie berail 
weit verbreitete Anfiht immer tiefere Wurzel fhlägt, daß um 
Perfon bes Landesherrn Einflüſſe thätig find, melde die vol 
Wahrheit Kindern, dorthin zu bringen. Die Berufung cin 
wahrhaft unabhängigen Mannes in das Minifterium müßte ala 
dings mandem im Berborgenen thütigen Einfluß ein Ende made: 
Schwer aber wiegt bie Berantwortlidkeit berjenigen, welche beruft 
wären, auch an höchſter Stelle bie ganze Wahrheit zu fagen un 
damit Zuſtänden ein Ende zu maden, bie bas Wohl un b 
Zukunft des Landes immer unmwieberbringlider compromittita 

Darmftadt, 18. Aug. Der „Darmfläbter Zeitung* mi 
aus Petersburg gefhrieben, ba auch Fürſt Gortſchakboffur 
Graf Berg zur Zufammenkunft ber drei Kaifer in Berlin aı 
treffen werden, (U R.) 

Mainz, 15. Auguft. Geftern Abends um 7 Uhr mars 
fämmtlihe Feſuitenpatres aus dem Beichtſtuhl gerufen, und in 
durch den Polizeikommiſſär ale feelforglien Funktionen: Beid 
bören, Predigen, Religionsunterrict, — atc. bt 
boten. (Germ. 

Leipzig, 15. Auguſt. Schon beginnen einzelne Theilnche 
ber Ratueloeiger: Berfemmlung abzureifen, doch macht fich gleid 
zeitig auch wieder ein kleiner Zug neuer Ankömmlinge bemer 
lid. Durch legtere wird bie Endziffer ber Eintragungen in t 
Präfenzlifte auf 1277 gebradt. — Das Leben pulfirt hauptik 
lih in den einzelnen Sektionen. Geh. Medicinalrath Sch a a 
baufen aus Bonn, faum von ber Stuttgarter Anthropologt 
Berfammlung bieher gelommen, ift in feinem Bemühen, bie # 
thropologen mit ben, Naturforfhern zu vereinigen, bereits | 
glücklich geweſen, daß er eine Anthropologen » Sektion zu Star! 
gebracht hat, bie 22, biefer am Neubildungen fo fruchtbaren Dr 
fanmlung. — Ein Gruß von ber Deutfchen Rordfee » Erpebitie 
fam auf telegraphifhen Wege Hier an und ward, geſtern ver 
Iefen, von ber Berfammlung mit Beifall entgegengenommen. Un 
terzeichnet hatten die waderen Forſcher Meyer, Möbius, Squl, 
Jacobſen, Magnus und Mepger. — Bon ben Geſtaden d 
Mittelmeeres kam eine andere wiſſenſchaftliche Kundgebung. F 
ber zoologiſchen Sektion warb ein Brief bes Dr. A. Dos: 
aus Neapel varlefen, in welchem berfelbe von ber nemerridtett 
zoologifhen Station in Neapel berichtete, dem Werk eines St 
witös, welches letztere auf der englifchen RaturforfchersBerjans 
lung in Liverpool im Jahre 1870 zufammenirat, um für ® 
Errichtung zoologiſcher Stationen an verſchiedenen Punkten 
Erbe zu wirken. Dr. Dohrn hat gleichzeitig einen Aufruf e 
laſſen, dieſe feine wiſſenſchaftliche Arbeitsftätte, die er im Begti 
ſteht, verfhiebenen Regierungen, Univerfitäten und Gelehrten 
Bereinen gegen Jahresbeiträge zur Verfügung zu ftellen, but 
Baucherſendungen zu unterftügen. (Adreſſe: Buchhändler Enze 
mann, Leipzig.) Ebenfo hat er durchgeſetzt, daß eine Damp 
ſchifffahrtsgeſellſchaft fih bereit finden läßt, Naturforſchern Kid: 
zoologiſchen Station freie Paffage und freien Trangport ihr 
Sammlungen durch bas ganze Mittelmeer, das ſchwarze Mer 
ben atlantifhen Ocean bis England, und burd ben Suctanı 
nad DOftafien zu gewähren. In Trieſt wird bie äfterreihild 
Regierung eine folde Station erridten, wie Profefjor Det: 
Schmidt anzeigte. (S. R) 

Dresden, 16. Auguſt. Geftern Vormittags von 10 Ul 


ın fanb auf ber Feſtung Königftein im Beifein einer größeren 
Anzahl Offiziere ein Unterrihtejgießen ber dort als Beſatzung 
chenden 5. Feftungs » Artillerie - Compagnie Statt, Es waren 
diezu als Biele eine Scheibe auf bem Wafferipiegel der Eibe — 
eiwa 600 Meter von ber Feſtung — und eine zweite größere 
Scheibe am Felsabhang bes Lilienfteins angebragt. Rah dem 
erfteren Biel wurde zunächſt von ber Elbfront aus mit 2 glatten 
9 Em. Kanonen in Deprefjionslaffeten, und fobann mit einer 
an ber „Königenafe” placirten 9 Em. gezogenen Stahlkanone 
geihoffen, deren Laffete,, gewöhnlih Belagerungslaffete , zur Er⸗ 
reihung bes erforberliben Reigungswinkels bes Rohre auf einer 
bebeutenb nad vorn abfallenden Bettung aufgeftelt war. Das 
am Lilienftein auf etwa 1950 Meter angebrachte Ziel wurbe von 
zwei ebenfalls an ber „Königsnafe* aufgeftelten Geſchützen, 
einer kurzen gezogenen 15 Em. Stahlkanone und einer gezogenen 
12? Em. Brongelanone, mit ungelabenen Granaten bireft bes 
ihoffen, und es mußte das babei erzielte Ergebnig als ein gün- 
figes bezeichnet werben, Gleichzeitig mit bem Schießen ber 
Feftungsartillerie aus ben Deprefjionegefhägen nad der Scheibe 
auf der Eibe fand auch das Schicken eines Infanterieeommanbos 
mit der Zünbnabelwalbühfe — meldes Gewehr zur Armirung 
ver Feftungen beſtimmt — nad; benfelben Zielen Statt, und man 
war dadurch im Stande, die Trefffähigkeit diefer beiden Waffen 
in direkten Berglei zu ftellen. (Dr. 3.) 

Aus Baden, Karl Egon, Fürft von Fürftenberg, dem 
ultramontane Blätter jüngft die Neußerung in den Mund legten, 
er werde nur infallibiliftijh gefinnte Beamte anftellen, erllärt im 
„Shwäb. Merkur”: „Der Bad, Beobachter hat in Pr. 180 vom 
4. Auguft d. J. einen mid betreffenden Artikel ber „Sübd. Reis: 
pofi* und eine baran fi knüpfende Bemerkung ber „Kölnifdhen 
Volkezeitung“ abgebrudt. Erfterer entſtellt Thatſachen in gehäfliger 
und unmahrer Weife, was auf anderem Wege berihtigt werden 
wirb. Lebtere veranlaßt mich zu ber Erflärung, baf ich in der 
berührten Angelegenheit nad Lage ber Sache ohne confefjionele 
unb politifhe Abfiten gehandelt Habe, und unrichtige Untere 
ftellungen, fowie unerbetene Rathſchläge, bie ih nicht zu befolgen 
gedenke, zurüdiweife. Nicht meine Handlungsweiſe, wohl aber 
die Sudt, auf firdligem wie politifhem Gebiete zu agitiren, 
madt böjes Blut, und ich verwahre mich gegen bie Annahme, 
einer Partei anzugebören, berem ertreme Anfhauungen nicht mit 
meinen Grundfäßen übereinftimmen. Douaueſchingen, 8. Aug. 1872, 
Karl Egon Fürft zu Fürftenberg,” Das ift eine Obrfeige für 
die ultramontanen „Katholiten” von Süddeutſchlande erftem 
Edelmann. 

Kehl, 16. Auguft. Heute wurden auf dem Hiefigen Rath: 
baufe bie Entjhädigungsgelder für auswärtigen Aufenthalt wähs 
tendb bes Bombarbements ausbezahlt. Damit ift die Weihe 
ſammtlicher Enfhäbigungszahlungen beendigt und find alle An« 
ſprüche befriedigt. Die in Kehl anfäfligen Ausländer find von 
biefer letzten Entfhäbigung ausgeihlofien und werben es troß 
ihres Proteftes auch bleiben. 

Aus Straßburg, 11. Auguft wirb dem ultramontanen 
„Mainzer Journal” geihrieben: Kaum find einige Wochen vers 
gangen, feit der Oberpräfident von Elſaß-Lothringen dem Biſchof 
von Straßburg die Berfiherung gegeben, das Jefuitengefeg fände 
in Elſaß · Lothringen eine ganze milde und ſchonende Anmwenbung, 
und heute ſchon haben wir bie vom Kreisbireltor von Gebweiler 
Krorbnnete Schließung der Reſidenz von Jffenheim (Obereljaß) zu 
Ionftatiren. Lehten Freitag um 4 Uhr Nachmittag kam der Kreis: 
bireftor in Begleitung feines Sekretärs und eines anderen Herrn, 
ſowie zweier Gensbarmen und einiger Soldaten in Iffenheim an 
und verfügte fi in bas Haus ber Patres, welche ſchon Tags 
vorher ſchriftlich von feinem Erſcheinen benachrichtigt worben 
waren, Gensdarmen und Soldaten poftirten ſich um das Gebäude. 
Nachdem ſich bie Patres und Brüder um ihren Superior vers 
fammelt hatten, las ihnen der Kreisdireftor das Gefeg gegen bie 
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Jeſuiten vor und begleitete ben Text mit Erläuterungen, Nach—⸗ 
bem er bem Batres jebe priefterlihe Thätigkeit unterſagt, befahl 
er bie Schließung ber Kapelle, Pater Bertrand proieflirte nun 
im Namen ber Genoffenihaft gegen ihre Schlichung, indem er 
ausführte, baf fie von dım im Eljaß noch giltigen franzöfiſchen 
Gefege nit als Kongregation, fonbern nur als Priefter betrachtet 
wäürben, welde zufammenleben und nit mehr Rechte und Pflichten 
bem Geſetze gegenüber befäßen als alle anderen. Er fügte Hinzu, 
daß der Biſchof von Straßburg ihre Kapelle geweiht und eröffnet 
babe, ihm alſo aud allein nur feine Schließung zuſtehe. Als der 
Direktor auf der Schliefung beſtand, erklärte der Superior, daß 
er nur ber Gewalt weiche. Er lich fobann bie Kapelle ſchließen 
und einen Zettel anheften mit ber Aufihrift: „Die Kirche ift 
auf Befehl der Zivilbehörde geſchloſſen.“ Jeder Pater und Bruter 
mußte Namen, Geburtsort, früheren Aufenthalt 2c. angeben, und 
fie wurden auch u. a, gefragt, wohin fie beabfitigten, fi zu bes 
geben. Auf biefe Frage gab man zur Antwort, daß man von 
einer Minute zur andern Leinen Entſchluß faflen fönne, worauf 
ihnen ber Kreisbireftor geftattete, noch 2 Woden bleiben zu bürfen, 
bann aber müfje dae Haus geräumt fein, Privatmefje zu lefen 
geftattete der Kreisdirektor, d. h. Meſſen, welden Niemand beis 
wohnen bürfe, Der Superior verlangte, baß jein Proteft dem 
Protokoll beigefügt werde, was man zugeftand, 

* Wien, 16. Auguft. Das Gefolge bes Kaifers auf ber 
Reife nad Berlin befteht, einer Meldung ber „Prefje* zufolge, 
aus dem Staatsminifter Grafen Andrafiy, dem Stantsrath Braun 
und zwei Sefretären, ben Generalmajors Graf Bellegarbe, Graf 
Pejacſevils, den Majoren Graf Uexkuell, Graf Grüne, dem Bors 
ftand ber MilitärsKanglei, Oberft Bed, im Ganzen aus vierzig 
Berfonen. 

* Senfation in gewifien Kreifen bürfte bie Mittwoch im 
„Hotel Kreuz" auf ber Marichilfer Hauptfiraße erfolgte Ber 
baftung ber Wittwe bes ir ago Frhrn. v. Eynatten 
und deren Tochter machen. ie beiden Damen hatten ſich in 
verſchiedenen Hotels aufgehalten und ſich ohne Berichtigung ihrer 
Zechſchuld entfernt. Auf eine diesfällige Anzeige bes „Hotel 
Schwender“ in Schshaus, welchem bie Baronin gegen hundert 
Gulden ſchuldete, wurde bie polizeiliche Verfolgung ber Baronin 
eingeleitet und biefelbe fammt ihrer Tochter vorgeftern im fpäter 
Abendftunde dem Bezirkslommifjariat Schshaus eingeliefert, Das 
felbft erklärte Baronin von Eynatten, fie habe nit die Abficht 
gehabt, irgend Jemand pefuniär zu befhäbigen, und wenn fie 
Schulden gemacht habe, fo habe fie dies in der fiheren Vorauss 
fegung gethan, biefelben bezahlen zu können, fobald fie ihre Vers 
bältnifje georbnet haben würbe. Bis zum Jahre 1867, in weldem 
ber ihr und ihrer Tochter Carolina bewilligte Gnadengehalt von 
den Delegationen geftrihen mwurbe, fei es ihr ganz gut gegangen, 
unb erft von bem Zeitpunfte an rührten ihre mißlihen Verhält⸗ 
nifje ber. Bis zum April db. 3. wohnten Mutter und Tochter 
in Aftermiethe bei einer Hauptmannswitime in ber Kettenbrüdens 
afle. Schon bamals waren bie Berbältnifje der einft an ben 
Fabelhafteften Lurus gewöhnten Frau derartige, daß ſie oft zu 
Bette bleiben mußte, weil fie feine Kleider anzuziehen batte. Seit 
Mai trieb fi Baronin Eynatten ohne beftimmtes Quartier in 
den verfhiebenften Gafthöfen herum, überall Schulden contras 
hirend. Baronin Eynatten gab ferner zu Protokoll, fie jet, 
troßdem ihre Todter ein Bermögen von 10,000 fl. anliegen habe, 
von welchem fie die Intereffen beziehe, für ben Mugenblid gänzs 
lich fubfiftenzlos, und da ihr ber Zimmerkellner im „Hotel Kreuz“ 
einen weiteren Erebit nicht mehr bewillige, ſchon für bie nächſte 
Nacht ohne Unterftand. Der amtirende Gommifjär war in größter 
Berlegenbeit wegen geeigneter Unterbringung ber verhafieten Bas 
ronin und ihrer Tochter, Der Arreft war bereits mit Trunfens 
bolben und Erzebenten aller Art derart gefült, daß man bie 
beiben Frauen ſchon aus Rüdfiht für bie offenbar ſchuldloſe 
Toter dort nicht die Nacht über belafien konnte. Es mwurbe 
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alfo in ber Nacht no ber Zahlfeliner des „Hotel Schwender,“ 
welcher bie Anzeige erflattet hatte, berufen, und berfelbe erflärte 
fi bereit, der Frau v. Eynatten fammt Tochter noch vorläufig 
ein Logis einzuräumen, gegen nachträglich einzuholende Gurſtehungs⸗ 
Erklärung Seitens der reihen Berwanbten ber Baronin. Da 
unter folden Umftänden eine Fluchtgefahr nit zu befürdten war, 
wurben bie beiben frauen ins „Hotel Schwender“ gebracht, wo⸗ 
ſelbſt fie ih zur Stunde nod befinden, Das Landesgericht wirb 
erft Entſcheidung zu treffen haben, ob während ber ſtrafgericht⸗ 
lichen Unterfußung Baronin Eynatten auf freiem Fuße belaflen 
werben fann ober nit, Bei Baronin Eynatten wurbe bei ihrer 
Feſtnahme auch nicht Ein Kreuzer Gelb oder Geldeswerth vorge 
funden. Baronin Eynatten und ihre Tochter befanden ſich äußer⸗ 
lich in höchſt derangirtem Zuſtande. Schuhe und Strümpfe waren 
zerriſſen, die Kleider abgetragen und ſchmutzig. Anbererfeits wird 
bas Leben ber Frau, welche früher eine fo glänzende Stellung 
eingenommen, als ein fehr abenteuerlihes, von Stufe zu Stufe 
dem äußerſten Elende entgegengehenbes geſchildert. Die Tochter 
iſt ein hübſches fichzehmjähriges Mädchen und wird als redt 
gefittet und beſcheiden geſchildert. Dur Leiden und Entbeh— 
zungen aller Art ficht fie natürli außerordentlich herabgefommen 
aus, Die bevorfichende Gerichtsverhandlung verſpricht intereffante 
Entbüllungen aus dem Highe-life in der Halbwelt. 

* Linz, 17. Aug. Eine Wiener Bank ſucht für ein clericals 
feubales Eonfortium in Oberöfterreih landtäfliche Güter zu Faufen. 
Die feit mehreren Jahren in Linz anfäfligen Garmeliterinen bauen 


ein neues großes Ordenshaus. (2. Tgsp.) 
Feldfirc, 16. Aug. Geftern hat in Rankweil eine große 


Demonitration flattgefunden. 27 Prozeſſionen mit Gebeten für 

bie weltliche Herrſchaft des Papſtes wurden nämlich abgehalten. 

Der Bifhof Amberg prebigte unter freiem Himmel, Die Maffen 

zogen indeß ruhig wieder beim. Die Eljäfler Schulbrüber beabs 

fiätigen, eine Golonie in Vorarlberg zu gründen. Täglich an— 

kommende Jejuiten (jüngft 12 auf einmal) nehmen bier en 
T. 


Prag, 16. Auguſt. Skrejſchowoky, berzeit Drucker und 
Verleger der „Politik“ iſt auf Vorladung bes Landesgerichtes in 
Straffachen geſtern vor dem Unterſuchungsrichter erſchienen und 
nach zweiſtündigem Verhöre verhaftet worden. Die Verhaftung 
erfolgte nach einſtimmigem Senalsbeſchluſſe des Gerichtshofes, 
welcher geſtern von 3 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends berieth. 
Der Anklagebeſchluß gründet fi auf bie Paragtaphe 197 und 
18 bes Strafgeſetzbuches, (Berbreihen des Betrugs). Die Vor: 
labung zum Strafgerichte erhielt Skrejſchowolky am Bahnhofe, als 
er eben von feinem Gute angelommen war. Edhik, ber im Laufe 
bes Vormittags Skrejſchoweky beſuchen wollte, wurde abgewicfen. 
Skrejſchowsky, der befhuldigt ift, gegen 30,000 fl. Inſeraten⸗ 
feuer eingehoben und an bas Merar nicht abgeliefert zu Haben, 
übrigens leugnet, bot bie Deponirung einer Gaution an, um auf 

ien Fuß geieht zu werden. Der Gerichtsfenat wies biefes 
erlangen ab. — Die Shlußverhandlung in der Klage findet 
fpäteftens Anfangs Oktober ftatt, Kein politiſches, fonbern ein 
gemeines Delict ift es, beflen bas einflußreichſte und gefürd- 
tetfte Glied der czechiſchen Agitation beinzichtigt wird. Kaum ift 
Herr Sabina, einer ber erften czechiſchen Schriftfteller, ein Haupte 
agitator und einer Derer, bie für bie czechiſche Sache bei allen 
Bollsverfammlungen am lauteften geſprochen, und ben bie Junge 
czechen ſtets warm vertheidigten, bennoh (am 30, Juli) durch 
eine Parteiverfammlung offen ber Dienftleiftung bei ber geheimen 
Polizei⸗Abtheilung der Wiener Behörden ſchuldig gefproden, nach⸗ 
bem er ein Geftänbnig hafte ablegen müffen, jo folgt auf ihn 
Shrejfhowsty! Mit ber Verhaftung dieſes Terroriften if, wenn 
aud unbeabfiätigt, ber ſchwerſte Schlag auf bie ezechiſche Agi⸗ 
tation miedergefallen, von dem fle jemals und namentlich feit dem 

Beſtande des gegenwärtigen Minifteriums betroffen worben iſt. 
* Prag, 16. Aug. Ueber Sabina's Entlarvung werben 


folgende Detaild gemeldet: Die in czechiſche Hände gefaltz 
Altenftüde find Blätter aus den PolizeisMapporten bes Jahn 
1861, Unter ihnen befindet fih ein Brief eines Bulgarın & 
janow, in weldem über einen geplanten Aufftanb ber Serber 
Bulgaren und Griechen gegen bie Türkei ſeht detaillirt die Rs 
war. Die Ucberfegung war von ber Hand GSabina’s. Dr 
Polizeibireftor Icgte ben Brief wegen feiner politifhen Widtigkeı 
ber GStatthalterei und biefe bem Minifterium bes Innern ve 
Letzteres verfügte die Ucberwahung ber außeröfterreichifden il 
vifhen Stubenten ber Prager Univerfität, verorbnnete jedod Stil 
fhweigen, Sabina geftand nur, Polizeibienfle von 1852 bis 156 
getban zu haben. Eine Verſammlung, ausfhlieglih aus Jung 
czechen beftchenb, fand darauf flatt. Advokat Kurfhera forveri 
Sabina möge ben Tob wählen, und war fehr entrüftet, als biete 
bie Verbannung vorzog. Don ben ihm zugefagten 1000 Gulder 
Reifediäten bat Sabina nur 500 Gulden erhalten. Es ift bie 
gleihfalls ein charakteriſtiſches Moment diefer Ezehens» Affaire. 

* Prag, 17. Aug. Das Abendblatt ber „Politit* gib 
eine fehr lahme Erklärung anläßlid der Verhaftung Strejihemsty's 
Das Blatt ſucht in fehr plumper Weife glauben zu maden, bei 
bie Manipulation mit den Inſeratgeldern politifchen Grünte 
entftamme., Mehr jagt das Blatt mit zur Bertheidigung. — 
Die Regierungen beider Reichshälften befhäftigen fih, nah de 
Bodemia , mit der Adfung zweier tiefer in das Gemeindeweſet 
einſchneidender Fragen, nämlid mit der Kafernirung und fiabikı 
Garnifonirung ber Truppen. Eine Enquôte⸗Commiſſion ift mi 
ber Berathung beider Fragen betraut, 

Paris, 16. Aug. Eine bonapartiftiige Demonftration, di 
geftern in Trouville Gattgefnnten, bat in Paris einiges Aufiche 
gemacht, obgleich fie ohne allen Ernft geweſen. Der Borgan; 
war folgender: Borgeftern Abend fuhr bie ruffiige Yacht „Sirene 
in ben Hafen von Zrouville ein. Auf derfeiben befanden fit 
mehrere Ruſſen, zwei Mericaner und eine Franzoſe, Namens d 
Balon. Im Augenblide, wo die HYacht fi dem Lande näherte 
ftießen bie jungen 2eute ven Ruf aus: Vive la France! Vin 
l’Empereur! A bas Thiers! A bas Frontiquet! (ber Spignar 
von Thiere) u. ſ. w. Darüber herrſchte große Enträftung, ui 
die Matrofen, die im Hafen waren, mwürben ben jungen Leute 
arg mitgefpielt haben, wenn ſich bie Polizei nicht ins Mittel gr 
fie feftgenommen und zum Poligeicommifjär geführt hätte, Die 
nahm ein Protokoll auf, ließ aber die jungen Leute frei, weil + 
fi herausgeftellt hatte, daß fle angetrunten waren. Thieres fept 
geitern den Minifter des Auswärtigen von vem Borfalle in Kennt 
niß und biefer begab fi zum Hiefigen ruſſiſchen Botſchaftet, um 
ihm Mitiheilung von der Sade zu maden, Der Borigaftr 
fanbte dem Gapitän der Hacht den Befehl, fofort die franzöfiiher 
Gewäfler zu verlaffen, und lieh außerdem ben Eigenthümer der 
Yacht, Namens: Rumin, zur Verantwortung nah Paris komm. 
Bor dem Polizeicommiffär in Trouville behaupteten die Rufen, 
fie Hätten fi nicht allein an der Demonftration nicht beihriligt, 
fonbern auch Alles aufgeboten, um diefelbe zu verhindern. Thiett 
nahm bie Sade übel auf und mißbilligte befonders, daß dr 
Boligeicommifjär fi) herausgenommen, bie jungen Leute freizulaflen. 
Diefer Beamte fol abgefegt werben, eine Unterſuchung ift einge 
leitet worben unb bie jungen Leute kommen vor bie Gerichte. De 
Ruflen werden Frankreich verlafien müflen. — Heute fanden wiedet 
Shiegübungen in Trouville ftatt. Die beiden Schweiger Kanonen 
follten probirt werben. — Der franzöflige Botjhafter in Berlin 
fol vor dem 2, September nicht auf feinen Poften zurüdlehret. 
Der BHiefige ruſſiſche Botſchafter begibt fih im nächſten Mont 
nach Berlin, um bort während ber Jufammenkunft der Kailer u 
verweilen. Djemil Paſcha reift am Montag nad Konftantinopel 
ab, General Labmirault hat für den 4. September alle Bankett? 
verboten. Gambetta wirb biefer Tage an bie Elſaß⸗Lothringet ein 
Manifeft erlaffen, deſſen wirklicher Verfafier ber bekannte Särilt 
ſteller Querlet fein fol. 


* Dei der Rüdlehr ber National « Verfammlung fol der 
elben ein Gelbbuch vorgelegt werben. Der Minifter bes Aeußern 
äßt gegenwärtig bie Auswahl aus dem biplomatiigen Dofumens 
en machen, es fol aber weder über bie Berhanblungen mit 
Deutſchland, noch über die Zuſammenkunft ber brei Kaifer, noch 
über bie Angelegenheiten der Minen von Laurion irgend etwas 
utbalten. ie Dofumente, welde es Bringen wird, find fols 
unde: 1) Die Correſpondenz Betreffs ber Berbanblungen mit 
Ingland , Belgien und Defterreih über bie neuen Bolltarife, 
?) Die Eorrefpondeng mit Defterreih Betreffs der Reviflon bes 
Konnengelbes. 3) Die Eorrefponbenz mit England, Italien unb 
Preußen Betrefjd ber Päffe. 4) Die Dokumente Betreffs ber 
Rellamationen Englands wegen ber politifhen Berurtheilten, bie 
ohne alle Hilfsquelen nad England gefandt worden. 5) Die 
Dokumente Betrefjs der Maßregeln, welde bie franzöflihe Res 
gierung wegen ber ſpaniſchen Inſurrektion ergriffen hat, 6) Die 
Dokumente, melde auf bie tuncfifge Sade (Regulirung ber For⸗ 
berungen ber Franzoſen von Tunis und AZurädforberung ber 
Dberboheitsrehte ber Pforte) Bezug haben. 

Paris, 16. Aug. Die Perjonen, welche fich bei ber geftrigen 
bonapartiftifchen Demonftration betheiligten, find: Michel Ephruſſh, 
27 Jahre, aus Odeſſa, Bangquier in Paris; Moriz Ephrufig, 22 
Jahre, aus Odeſſa, Banquier, Bruber bes erfteren; Sigismund 
Shreifiwitich, 26 Jahre, aus Odeſſa, Commis bei den Ephrufiy; 
Peter Rumin, 28 Jahre, See⸗-Lieutenant in ruffiiden Dienften; 
Easpar von Errazu, 20 Jahre, aus Merico; Louis Erragu, 18 
Jahre, befjen Bruder (beide gehören einer ber mexicaniſchen Fa: 
milien an, welche während ber Herrihaft Marimilian’s fi ein 
ungeheueres Bermögen erworben); Graf v. Valon, 21 Jahre, aus 
dem Örne-Departement, Sohn eines Generalrathes des Eures 
Departements und Sekretär von PouyersQuertier, als biefer 
Finanz-Minifter war. Lethterer wird vor das Zuchtpolizeigericht 
Iommen. Die Merieaner werben wahriheinlih Befehl erhalten, 
Srankreih zu verlaſſen. Was bie Ruffen anbelangt, fo hat ihr 
Botſchafter Über deren Schickſal zu entjcheiben ; ein längerer Aufent- 
balt in Paris ift aber weder ben Einen, nod den Anberen anzus 
rathen, ba es ihnen ſchlimm ergehen kann, wenn fie mit Anti⸗ 
Bonapartiften zufammentreffen. Was bier befonbers aufgebracht 
bat, ift, daß Ausländer fih anf folde Weife in bie inneren Ans 
gelegenbeiten Frantreihs zu miſchen wagen. Der Polizei⸗Commiſſär, 
welder fi ben Unmuth des Herrn Thiers durch das Freilaſſen 
ber jüngen Leute zugezogen bat, heißt Galliau. Derſelbe war 
während ber Commune Polizei⸗Commifſär in einer Gemeinde bes 
Weichbildes von Paris und Lonflatirte als folder den Tod von 
Flourens. Derjelbe lieh die jungen Leute frei, weil er jo hoch— 
geftellte Perſonen nit feftzuhalten wagte; er glaubte, daß, wenn 
er Delinquenten fefthalte, die feine Gommuniften feien, er höchſten 
Ortes Mißfallen erregen werde. Galliau wird aber vieleicht 
bob im Trouville bleiben, Thiers empfing ihn nämlich geftern 

und behandelte ihn mit Wohlwollen, ba er erfaßten, daß er feine 
Pliht während ber Commune gethan, Die ganze Affaire ift 
dem Unterfuhungsriäter von Pont⸗l'Erkque in die Hand gegeben 
worden. (Köln. tg.) 

— Le Soir bringt eine Mittheilung Aber bie Feſtungs— 
arbeiten in Belfort, die mit einer ähnlihen ber Agence Havas 
übereinftimmt, wonach nur gefdieht, was bie Regel ift, daß jeder 
mit einer Bejagung belegte Play im Zuftande ber Vertheldigungs⸗ 
fähigkeit fein fol, Die franzdſiſche Regierung hat, wie es ſcheint, 
tinen Sachkundigen nad Belfort gefhidt, ver am 12. un die 
Ürbeiten ber Deutſchen im Augenſchein nahm. Diefer Offizier 
dem Genie, welder unter Oberft Denfert zu Belfort in Garnifon 
Rand, tHeilt dem Soir mit: „Die Belagerung von Belfort und 
die ſechszig Loge bes Bombardements von Fort und Stabt hatten 
Sort und Wähle zerfiört, ale Vertheibigungswerke und alle zur 
Caſernirung ber Truppen beftimmten Gebäude, Ws bie Preußen 
nah dem Waffenftilftande eingogen, führten fie in Eile einige Ber: 


theidigungsarbeiten aus, um ben Platz gegen eimen Handſtreich zu 
beden, In der Convention Über bie Räumung bes Gebietes wurde 
vereinbart, daß Belfort der legte occupirte Punkt fein folle, Der 
Effektivſtand ber Decupationd- Armes verbamme Belfort zu eirier 
zablreihen Befogung. Die Deutfhen, bie dem Zufalle nichts über: 
laſſen, Haben den Pla, was ihnen vertragsmäßig zuftcht, in voll- 
fommenen BVertheibigungsftand gefegt. Forts, Wälle, Vorwerke, 
Alles wird auf Kriegefuß bergeftellt, aber kein Werk gebaut.” 
Aus biefen Thatſachen, welde die frangöflihen Blätter leicht er⸗ 
fahren konnten, erhellt alfo bie gänzliche Grundloſigkeit ber Bes 
ſchuldigungen und Verdächtigungen ber chauviniſtiſchen Heker, welche 
ben Franzoſen vorlegen, Deutſchland wolle Belfort nicht heraus— 
geben, es biete ein anderes Stüd von Elſaß als Entſchädigung an, 
Belfort ſei ihm zu widtig ꝛc. 
ern, 18. Aug. Der Bermwaltungsratb ber Gotiharbtbahn 
bat ben von ber Gottharbibaßn- Direktion mit bem Bauunternehmer 
8. Fapre von Genf abgeihlofienen Bertrag über den Bau bes 
Goitharbttunnels einftimmig genehmigt. (TR) 
St. Ballen, 14. Aug. Jakob Baumgartner von Lachingen 
bat eine Eingabe an die Regierung gerichtet, „daß das gefammte 
Unglüd, weldes das Rheinthal getroffen, von vier Bewohnern 
ber Gemeinde Altftäbten herrühre, weil fie Verbrechen auf ſich 
haben, bie der Herrgott am ganzen Bol räde unb mit Heims 
juhungen nit aufhöre, bis diefelben abgeftraft feien.” MWiebers 
bolt verlangt Baumgartrer ſowohl beim Gemeindeamt als beim 
Bezirksamt die Verhaftung berfelben, (St. G. 3.) 
London, 17. Auguft. Nah neueren Nachrichten aus Beifaft 
von 2 Uhr Morgens bauert ber Kampf zwiſchen ber Polizei und 
den tumultuirenden Volkshaufen fort: Eine Polizeitaferne und 
mehrere Häufer wurden bemolirt ; eim Polizeilommiffär wurde 
verwundet. T. N.) 
Nom, 17. Auguſt. Der König geht am 26. in Begleitung 
des Kriegsminifters, des Unterritsminifters und bes Minifters 
ber Öffentlichen Arbeiten nah Mailand, um bie Kunftausftellung 
zu eröffnen, uud fobann nah Somma, um ben großen Mands 
dern beizuwohnen. — Das Hauptquartier des Kronpringen Hum⸗ 
bert, des Eommanbanten des Uebungslagers von Somma, iſt in 
Arona. — Ein Dekret widerruft unter gewiffen Bedingungen 
bas Verbot der Einfuhr von Rindvieh und friſchen Häuten von 
Franfreih und D:fterreih nah Italien. (T. R.) 
Semlin, 17. Aug. Ale eingelabenen ſerbiſchen Kirchen⸗ 
gemeinden in Ungarn jdiden troß bes minifterielen Verbotes 
Vertreter nah Belgrad, Der Uebertritt wirb durch die Baße 
vorſchriften nit erſchwert, ba hier bei bem Austritte die Päſſe 
nicht abgefordert werben und Serbien von übermorgen an bis 
nad ber Feſtdauer bie Paßabforderung fiftirt bat, (T. N.) 
Der ‚Nat.⸗Ztg.“ wird über ben Kampf, ber zwiſchen Als 
banefen und Montenegrinern Statt gefunden, aus Belgrad, 
12. Auguft gefhrieben: „Ein Montenegriner erfhoß einen Alba« 
nefen — wobei zu bemerken ift, baß ber erfiere ber Angegriffene 
war, alfo im Zuſtande ber Nothwehr fi befand —, darauf 
bilbeten die Albanefen ein Rachecorpo und Überfielen eine Gruppe 
von 20 Montenegrinern; dem babei fih entfponnenen Kampfe 
fielen von beisen Seiten 2 Menfcenleben zum Opfer. Diefe 
Tragddie fpielte auf türkifhem Gebiete, Damit war aber bas 
Rachegefühl nicht geftillt worben, ein Aga verfammelte eine Schaar 
Albanefen und drang in das Gebiet des Fürften Rikola ein. 
Da entfpann fi ein regelrechter Kampf, der vier Stunden lang 
dauerte unb Ströme Blutes koſtete. Die Söhne ber ſchwarzen 
Berge gerieben barauf in eine ungeheure Aufregung und wollten 
einen großen Einfall ins Albanifhe unternehmen, Der frieb- 
liebende junge Fürft von Montenegro, Nikola L, Hatte die größten 
Unftrengungen maden mäflen, um das Kriegsfeuer jeiner Leute 
etwas abzufühlen. Um aber bie Fortſetzung dieſes Grenzkrieges 
zu verhindern, Tieß ber Blabifa drei Stämme volftändig bewaff⸗ 
nen und am der Gränze poftiren. Da aber gerabe biefe Maß 


regel bas beſchleunigen fahn, was fie verhüten follte, fo beeilte | andere als politiſche Motive ein, bie man am Beften und m 


fih der Meine Regent eine Note noch Konftantinopel zu ſchicken, 
in der er bie Pforte bat, Genugtfuung Montenegro zu geben 
unb bie verwaiften Familien zu entfhäbigen.“ 

Barfchan, 13. Auguft. Ein kaiſerlicher Ukas befichlt vers 
ſuchsweiſe die Errichtung eines vierjährigen Speeialcurfus zur 
Ausbildung gelchrter Geburtehelferinen bei ber unter Leitung 
bes Kriegeminifteriums ſtehenden mediciniſch⸗chirurgiſchen Alabemie 
in St. Petersburg. Zugleich mit biefem kaiſerlichen Ukas wirb 
die vom Kriegeminifter beftätigte Inftruftion für bie Lehranftali 
veröffentliht, Darnach bürfen im die Lehranftalt nur Damen 
aufgenommen werben, welde minbeftens 20 Jahre alt find, und 
ihre Schulbilbung in einem Mätden:Gymnafium ober einer ans 
deren auf gleiher Stufe ftehenden höheren Töchterſchule vollendet 
haben, Die Zahl der jährlih aufzunchmenden Hörerinen ift auf 
70 befiimmt. — In lehter Zeit haben im Königreih Polen 
wieber zahlreiche Güterverfäufe Statt gefunden, bei benen auf: 
fallend niebrige Preife erzielt wurden. Der Prinz von Hohen» 
lohe in Schlefien hat im Kreis Dlkufz zwei umfangreige Güter 
mit Bergbaubetrieb für 42,000 SR. getauft. 


Baperifche Angelegenheiten. 
Wänden, 19. Auguft 1872. 

* Se. Majeſtät der König ift geftern Nachmittags 5 Uhr zu 
Wagen über Forftenrieb bier eingetroffen und wohnte ber Aufs 
führung von „Triſtan und Iſolde“ bis zum Schluſſe bei, womit 
derſelbe jo zufrieden war, bag er nad jedem Akltſchluße feine Zus 
friebenheit und Anerkennung den Mitwirkenden ausbrüden lieh. 
— Heute um 4 Uhr findet die Beeidigung bes neugewählten 
Bifhofs von Speyer in ber & Reſidenz in Gegenwart Seiner 
Majeftät des Königs flatt, worauf ſich berjelbe noch biefen Abend 
wieber nah Schloß Berg zurüdbegibt, 

*Es gibt einen Gegenftand, über weldyen die beutfche Liberale 
Preffe gut thäte, das Beifpiel der bayerifhen liberalen Zeitungen 
zu befolgen. Wir meinen bie Enthaltfamkeit, womit Ichtere bas 
perjönlie Leben und Verhalten bes Königs beipreben. Man 
weiß einmal hier, in Augsburg und wo fonft größere Blätter ber 
deutſchen Richtung erfgeinen, daß gewiſſe Anſprüche des Bfients 
ligen Lebens und ber fürftliden Stellung dem König Ludwig ein 
viel größeres Opfer koſten würden, als ihre Befriedigung ben 
Öffentlichen Interefien werth ift, und Hält es deßhalb für richtiger, 
folde Angelegenheiten nicht weiter zu berühren. Wenn ber Gang 
ber bayeriſchen Bolitif den nationalen Anfprüden nit nachkommt, 
find die Minifter da, um Mebe zu ſtehen unb verantwortlich ges 
madt zu werben, umb in biefem Bunkte hat auch vie bayerijche 
Prefie in ihren verſchiedenen Organen und Schattirungen es an 
lautem Zuruf nicht fehlen lafjen; aber wo es fi bloß um per- 
fönlide Demonftrationen und fürftlihe Etiquettefragen hanbelt, 
ſcheint uns nad ber Erfahrung vieler Jahre das Schweigen wirk⸗ 
ih Gold zu fein. In bicfem Punkte ift bie clericale Breffe von 
jeher ein Enfant terrible ihrer mehr politiih angelegten Führer 
gewejen, und Dr. Jörg würde wohl mande leidige Erfahrung ber 
Art mitzutheilen haben, Nur ſcheint «6 uns burdaus nicht nöthig, 
baß bie beutib und liberal gefinnte Preffe ebenfalls in biefen 
Fehler verfällt und — B. lange darüber verhandelt, daß zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Könige von Bayern und dem Kronpringen bes 
Deutſchen Reiches ein Zufammentreffen nicht ftattgefunden hat 
und, was anzunehmen ift, auf ber Fürftenconferenz zu Berlin ber 
bayerifhe König fehlen wird, Mögen fi bie ultramontanen 
Blätter aus jolden Dingen Troſt im Unglüd fuhen, wer ben 
Dingen bier aufmerkjam gefolgt if, muß mwiffen, daß eine tiefere 
politifhe jachlige Bedeutung in Allem dem nicht fiedt, Um nur 
Einen Zug hervorzuheben: Se. Mojeftät ber König bat feit feiner 
Thronbefteigung die Pfalz noch mit feinem Beſuche erfreut. Er 
önnte bort natärlih der berzliciten Aufnahme gewärtig fein, ba 
die Pfälzer es „ihrem Pfalggrafen* nicht vergefien, daß er in ents 
fHeidender Stunde zu Deutihland geftanden iſt. Hier rüden 


für politifhe Fragen am Erfpricgliäften auf fi beruhen Ih 
Ganz dasjelbe gilt von ben Borgängen, benen man jeht ıi 
Wichtigkeit geben möchte, welche fie in Wahrheit micht haben. 

* Die Vorarbeiten zu ber von ber hiſtoriſchen Eommifii 
ber ?. bayr. Academie ber Wiffenfhaften unternommenen AL 
meinen Deutfhen Biographie find nunmehr foweit vorgefritt 
baf in wenigen Monaten mit bem Drud bes Werkes wird 
gonnen werben können. Dasfelbe hat ben Zweck, über bie | 
beutenden Perfönlichkeiten, in beren Thaten und Werfen ſich 
Entwidelung Deutſchlands in Geſchichte, Wiſſenſchaft, Kur 
Handel und Gewerbe, kurz, in jebem Zweige bee äffentlid 
Lebens darſtellt, in Biographien ober biographiſchen Noti 
Auskunft zu geben. Das Bud wird mit ben älteften Zeit 
deutſcher Geſchichte beginnen und bis zur Gegenwart herabgeh 
bo jo, daß nod Lebende ausgefälofien bleiben. Einen Begr 
von ber Größe des Unternehmens gibt bie Mittheilung, daß, nı 
nunmehr wenigftend für bie erften Buchſtaben bes Alphabetes 
folgter Feftftelung der Ramenslifte, für A und B etwa 25 
Namen verzeichnet ftehen, beginnend mit Peter von ber Aa (P 
rus Bonberamus), geb. zu Löwen 1530, geftorben in Lurembr 
1594, und embigen mit bem 1583 geftorbenen Philoſopt 
Abdam Byſſander. 

* Der Landtagsabgeorbnete für Speyer » Frankenthal, Hı 
Theodor Wand, hat auf feine in Folge feiner Beförberung zu 
Eonfiftorialrath nothiwendig gewordene Wieberwahl verzichtet. & 
ein Erfagmann für diefen Wahlbezirk nicht mehr vorhanden i 
wurbe eine Neuwahl angeorbnet und für dieſelbe ber 30. Auzı 
beſtimmt. (Pf. Bl) 


2ofales und Proviuzieles. 
Münden, 19. Auguft 1872. 

° Die k. Kreisregierung von Oberbayern hat bie Borihlä 
bes hiefigen Mogiftrats betreffs der Befegung der Oberlehreritel 
in der Weife genehmigt, daß ben Lehrern Übele, Fernberg, Ha 
mann, Ingerle, Künell und Schroll in Münden, Schulrath Tild 
in Kigingen, Lehrer Salberg in Augsburg, ben Lehrern Da 
negger und Reifer in Hechingen und Wiehl in Baben Oberlehre 
funktionen übertragen wurden; bie förmlide Ernennung der de 
nichtbayeriſchen Staates und Lehrerverbande angehörigen Lehr 
wird jedoch erft erfolgen, wenn Seitens des Minifteriums bie « 
betene- Dispenfation berfelben von ber in Bayern vorgeſchriebene 
Lehrervorbildung eriheilt fein wird. Dem Borſchlage auf Ueber 
tragung einer Oberlehrerfunftion an ben Lehrer Karl Heiß i 
Augsburg wurde bie Beftätigung verfagt, weil der $. 13 8 
Säulftatuts jeben Lehrer verpflichtet, feine volle Zeit und Kl 
ben Aufgaben ber Säule zu widmen. Lehrer Heiß ift Borjtan 
des bayeriihen Bolksfhullchrervereines und Rebafteur ber „Ba! 
Lehrerzeitung” ; im biefen beiden Eigenjhaften übt berjelbe vie 
befhäftigende, mit dem Wirkungökreije eines Oberlchrers unde 
trägliche Funktionen. Lehrer Hei hat aber erklärt, daß er nid 
gefonnen jet, bie begeihneten Mebenfunktionen nieberzulegen, bie 
mehr die Frage zut Entſcheidung gebradt Haben wolle. Nachden 
wie gezeigt, biefe Funktionen mit der Aufgabe bes Oberlehrr 
kolidiren, mußte die Entſcheldung im abweifenden Sinne gegebe 
werben, Uebrigens wird zur Vermeidung von Mißverftänbnifle 
bier ausdrüdlih bemerkt: „daß 1) die pädagogifde ſowie yoli 
tiſche Richtung bes Lchrers Heiß durchaus feinen Anlaß zur Bear 
ftandung besfelben als Oberichrer geboten haben würbe und de 
2) jelbfiverfländlih bie bezüglich bes Lehrer Heiß emtmidelte 
Grunbfäge in allen veranlaßten Fällen zur Anwendung fomm 
werben, ſonach jebe in Wahrheit kollidirende Privatbeſchäftigun 
jedem Oberlehrer unterfagt werden wird.” — Lehrer Pfeiffe 
in Augsburg hat auf die Kandibatur zum Oberlehrer verzichtet un 
es wurde ſonach der Magiſtrat Münden aufgefordert, eheftens m 
anberweitigen Borfhlägen berborzutreten, 

* Geftern Vormittags wurbe von Sr. Ercellenz dem General 
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itendanten Frhrn. v. Perfall der ſehr verdienten k. Hoffhaus | annehmen mußte, er habe es mit einem Geſinnungs⸗ und Leibens⸗ 


elerin Frl. Seebad anläßlich ber Feier ihres 50 jährigen 
irfen® an bem biefigen k. Hoftheater in Gegenwart ſämmtlicher 
ühnenmitglieber nad einer ber feftlihen Gelegenheit entipredhenben 
nrede bie goldene Medaille für Kunft und Wiffenfhaft überreicht 
nd berfelben bie Aufnahme als Ehrenmitglied ber k. Hofbühne 
nter Belafjung ihres vollen Gehaltes als Penfion und unter 
klaflung bes Spielhonorares mitgetheilt. Die Gefeierte dankte 
ı siefgerührter Weiſe. Heute Abend, wo bie Jubilarin im Refl: 
mztbeater auftritt, wird berfelben von ihren Golleginen und 
‚legen als Ehrengeihent ein golbnes Kreuz an langer golbner 
ette überreicht werben. 

* In einer am Samftag Abend im Saale bes „Lampel« 
arten” in Münden abgehaltenen, von etwa 30 Berfonen bes 
achten focialbemofratifhen Berfammlung ber hiefigen Mitglieder 
rs Allgemeinen beutfchen Arbeitervereind, Laſſalle'ſche Richtung, 
urbe „über bie Stellung ber ſocialdemokratiſchen Partei gegen⸗ 
iber ben anbern Parteien” geſprochen, und ber „feit 30 Jahren 
eſtehenden“ Fortſchrittepartei der Vorwurf gemadt, ihre Macht 
nur auf Koften der Mechte des Volkes aufrecht erhalten zu haben. 
Der Bebel⸗Liebknecht'ſchen Arbeiterpartei wurbe, weil fie bie von 
Laſſale feftgefehten BVereinsftatuten nicht bebingungslos anerkannt, 
jede "Fortentwidiung, überhaupt jebes Leben abgefproden und 
wilden Laffalle und Ehriftus unb ber ‚fpäteren Berfälihnng 
ihrer Lehren Vergleiche angeftellt, welche den Redner unter Vers 
urtheilung der heutigen kirchlichen und politiſchen Richtungen zu 
folgendem Ausſpruch führten: „Lafjalle’s Lehren find Wahrheit, 
G:rredtigkeit und Leben für bie Mrbeiterpartei. Das deutſche 
Reich iſt von ben Hohenzollern nur aus dynaſtiſchen Intereſſen 
gegründet wor den, weßhalb wir bemfelben unfere Sanktion nicht 
geben. Auf bie Tagesorbnung ber nächſten Verſammlung wurbe 
die „Beiprehung über bie Stellung ber ſocialdemokratiſchen Partei 
gegenüber der Preſſe“ geſetzt. 

* Heute beginnt dahier bie fünfte Haupt-Berfammlung des 
bayeriſchen BolksjhullehrersBereines. Nahmittags 2 Uhr finbet 
eine Sigung bes Hauptausſchuſſes im einem Saale des Roſen⸗ 
thal⸗Schulhauſes Statt. Bereits ift eine große Anzahl von Leh⸗ 
tern bier eingetroffen. ' 

* Seftern Nahmittags Zwilhen 4 und 5 Uhr flürgte bie 
Taglöhnerswittime Monika Stemmer in Gicfing, während fie 
wit Feldarbeit beichäftigt war, von einem Delonomiewagen unb 
blieb in Folge eines eingetretenen Schlagfluffes auf ber Stelle 
tobt, — Geſtern Nachmittag wurde in ber Dachauerſtraße von 
zwei Burſchen in ber Wohnung einer Verſetzerin ein Ginbruds 
diebftahl verſucht. Dieſelben wurben jebod von Kindern entbedt 
und alsbald ergriffen und ber Polizei überliefert. 

burg, 15. Aug. Am 6. und 7. Sept. wirb am hie. 
figen Begirkögerichte die Bffentl. Verhandlung in bem vielgenannten 
Konflikte zwiſchen Stubirenden der hiefigen Univerfität und ber 
Volizeimannſchaft ftattfinden. 


Gerichts ſaal. 


Berlin, 17. Aug. Eine intereſſante Gerichtoverhandlung 
befhäftigte geftern die Ferienbeputation des Stadigerichts. Bes 
Ponntlih wurde auf polizeiliche Anordnung am 26. Juli Morgens 
ein Theil der beim Friedrichshain errichteten Baraden niebergerifien 
und dadurch große Aufregung bei ber ſchnell ſich dort anfammeln« 
den Menſchenmenge hervorgerufen. Unter ben Zuſchauern befan- 
ven fh m. A. der zu Laffalle's Fahne ſchwötende Schloffergeiell 
Bernhard Anton Leidiger und ber vom der Kriminalpolizei als 
Vigilant bemupte: frühere Brunnenmader Stägemann, Lehterer 
shel ſich nun in allerlei aufreigenden Reden, und animirte ben 
mit ſogialiſtiſchen Ideen vollgepfropften Leidiger derart, baß dieſer, 
Ohne zu ahnen, daß er einen „agentprovocateur“ vor fi habe, 
mandes Wort von fi gegeben haben mag, bas nicht bireft für 
Veligeikreife beftimmt war. Ging doch Stägemann fo freunds 
THoftlih auf die Auseinanderfepungen Leidigers ein, daß biefer 
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genoflen zu thun. Aber o Täuſchungl Während Leibiger ſich 
von feinem „Hreunde* nad feiner Behaufung begleiten ließ, eilte 
Lepterer nah bem Bareau ber Kriminalpoligei, wo er bem Lei: 
biger beſchuldigte, er habe, auf einer Bank ftehend, der verſam⸗ 
melten Menge eine mit fogial-bemofratiigen Phrafen geipidte Kar 
puzinabe gehalten, bie ſtark nad Petroleum und kommuniſtiſchen 
Tendenzen geroden und mit ber Aufforderung zum Aufbaumeln 
aller Kapitaliften und Beamten geſchloſſen habe. — Leibiger wurde 
auf Grund dieſer Denunziation verhaftet und wegen Störung be# 
Öffentlihen Friedens und Anreizung zum Widerſtand gegen bie 
Stantsgewalt unter Anklage geftellt. Im geftrigen Audienztermin 
befannte fi ber Angeklagte als Soialift, wies jebod bie Des 
nungiation als „infame Lüge* entſchieden zurüd, während —* 
mann, ber feine Eigenſchaft als „bezahlter Polizeivigilant“ zugeben 
mußte, ebenfo entſchieden bei berfelben ftchen blieb. Der Staats- 
anwalt beantragte eine ſechemonailiche Gefängnißftrafe; da aber 
ber Vertheidiger, ein Subſtitut bes Medtsanwalt Holthoff, die 
Werthloſigkeit des Zeugniffes eines Bigilanten betonte, jo beſchloß 
ber Gerichtehof, eine Bervollfiändigung der Bemweisaufnahme vor⸗ 
zunehmen, ben Angeflagten aber bie zum Scälußtermin in Haft 
zu behalten, 

Michelſtadt, 13. Auguſt. In Heutiger Sitzung des bie: 
figen Bezirkeftrafgerihis wurde ein MRefervift im 2. Infanterie 
Regiment wegen Beleidigung bes Landesberrn, dadurch verübt, 
baß er im einer Biefigen Wirthichaft äußerte: „Ih habe dem 
Kaiſer vom Deutihland gedient, ber Großherzog wohnt ja nur 
noch im Hauszins bei diefem, was fann benn Der* — in cine 
Sefängnißftrafe von 2 Monaten und 14 Lagen verurtheilt, 


Meuefte Zelegramme. 


Stuttgart, 19. Auguft. Der Kronprinz verlie 
Vormittag Yangenburg, wo er ben Sonntag zugebracht hatte, 
und reiſt mit Ertrazug über Crailsheim, Ellwangen, Gmünd, 
Gannjtabt, Göppingen unb Geislingen nah Ulm, wg er heute 
Abend eintrifft. Auf allen Stationen, wo ber Zug anhält, 
ift feitlicher Empfang vorbereitet. 

aris, 19. Aug. Das „Journal offiziel* veröffentlicht 
das Geſetz betr. die Beftenerung ber Rohſtoffe, nebſt einer 
Berfügung des Präfibenten der Republik, der zufolge gewiffe 
Beitimmungen der Artikel eins, ſechs und 9— auf eine Reihe 
von Hanbelögegenftänden Anwendung finden jollen, nämlich: 
auf Pelzwerk, Federn, Puggegenftände, Fiſche, Körner, exotiſche 
Körner, te, Harze, Mebizinalpflanzen , Sölger für 
Kunfttifchleret, grüne Gemüfe, Fourage, Steine und Erze bie 
Beftimmungen bes Artikels eins, auf Chocolabe und Cacao 
die Beftimmungen des Artikels jehs und auf Metalle, Korn, 
Mehl, trockene Gemüfe, Flachs, Hanf und gewöhnliche Hölzer 
jene des Artikels acht. 

Belfaf, 19. Aug. Die Unruhen dauerten ben ganzen 
Sonntag fort. Poliziiten und Tumultuanten wurben vers 
wundet. Die Polizei mußte auf den Pöbel feuern. Truppen 
befegten bie Straßen und find auch Truppenverftärkungen ans 
gelommen. 


(Telegramm) Berlim, 19. August. (Schlussc,) 
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Verſteigerung. 


In 

a = Rommifions: Lizitations-Miederlage, 

wird den 21. Auguſt Bormittags halb ren. — —— km Gold · und Silbergegenfänden, Rococobefteden 

Der. n 21. ormittag ‚ Berfleigerung von L) 

denen und filbernen Herren- und a Ar **— Bronze * — — —— —— einem Tubus von 

taunhofer, Teleitop, Wafien, Gewehren, Piftolen, Etagere-Begenftänden, fhönen Möbeln aller Art, Tanfenfes in Sammt- und BolDamaft, Schlaf- 

ivang ıc,, fehr großen Spiegeln in Bold-Rahmen, verjdiedenen Heinen Spiegeln und Bildern in Gold- und andern Rahınen , Brong-Lüfern,, einer 

eifernem Raffe, einem Flügei, Zithern, Buitarren, Kaffee und Thee-Servicen, plattirten Theekannen, Bläjern, Damaf-Zifchzeugen und Peimwand, einer 

gan (Gönen Landwehr-Offiziers-Uniform, Landwehr- und Beamtens-Uniformen, Shabraquen, Teppichen, Betten und MMatragen, Herren- und Dazen- 

—— eg Vertwwäfce, Sätteln und noch vielen ungenannten Gegenfländen abgehalten, wozu Kaufsluflige durch den — 5 
eiugela 


Heute Montag den 19. Auguft: — 
Vor ſtellung. zum Aushau der gieſinger Rirche 


Das non plus ultra der Pferde-Dreffur! |... Zum 2ro0on, 


Herr Eduard Wulff wird nach feiner langen, jsweren Krankheit und zur Feier — — 


616b 


feiner Wiedergeneſung die in ganz kurzer Zeit don tyım in Freiheit dreffirten 4 Hengfte 145,000 Gulden. 
Almanior, Benzarif, Emm un) Baffara vorführen. Preis eines Loofes 1 fl., (auf 25 Looſe ein 
Zum Schluß: Treffer) bei J. M. Wied 
er . . — erer, 
Große Königs-Quadrille. 1. 12. Beinfrfe 1 
Morgen große Vorſtellung. Königl. Hefidenz » Theater. 
Mittwoch den 21. Auguſt: Dienſtag 20. Auguſt. (Im Ser.Abonn.) 
Nachmittags Halb 4 Uhr Rinderporftellu.g, wobei die Kinder des Waiſenhauſes , j 
freien Eintritt erhalten. Ein dritt vom Wege. 


BE Preife der Päße: Sogenplak 1 fi. Arie | u fr, 1. Blah 36 fr, 2. Ylab 24 Ar. Lufrfpiel in vier Aufzügen von E. Widget, 
Donuerftag ven 29. Auguſt legte Borftellung. Anfang 7Uhr. — Ende gegen Halb 10 Ukr. 
erlag und Retaftion von Marl Kellerbauer, — Drug ver kal. Hofbuchdruderei E. Huber. 


Abounsmenis werden angtasmmen dei a » 
walten und Boltboten iowir iner bei der 


Süddeutſcher Telegraph. 


a 23 und ben fhliaien: Beritzeile deren werten 
Be Bürhrateinere s, Bucbinber 2 — — 5 und N —* 
—— are Ouertei —X pre Aus gabezeit Abends halb 7 Ubr. Die einzelne Rummer bei Blattes — bei ber 
® t 24 Kreuzer. Bei d bie * tommt — 

u mr Boltauffählag pro Fir a Msonktion: Obermäplag Ar. Wo ARTFUNDE DUUTN IA nn 


Münden, 


Mittwoch, den 21. Auguf 1872. 


Nr. 198. 





Die grofien Schlachttage vor zwei Jahren. 


Es gibt wohl nur wenige Deutfche, bie nicht in ben letzten 
Tagen an bie großen Schlachttage vor zwei Jahren gedacht haben 
ser von Anderen daran erinnert worben find. Wer immer bie 
Rohrihten Über ben Kampf vom 14. und Über bie gewaltigen 
Shladten vom 16. und 18. Auguft, wie fle zuerft nah Deut: 
land famen, vernoinmen, ber vergißt den Eindrud, ben er davon 
erhalten, fein Leben lang nidt. In ben meiften Kriegen ift es 
ver Wechfel der Nachrichten von Siegen und Nieberlagen, ber das 
G:müth der Dienfhen am Tiefften ergreift und ihnen bie ſchickſal⸗ 
volle Größe und den gewichtigen Ernit bes Geſchehenen am Meiften 
zum Bemußtfein bringt, Im bem jüngften Krieg mit Frankreich 
bat die deutſche Streitmaht Niederlagen kaum erlitten: wohl aber 
war es mehr als ein Mal tief ergreifend zu hören, wie ſchwer 
im Felde gerungen und mit welden großen, ſchmerzlichen Opfern 
die Fortſchritte unferer Woffen erfauft wurden, In folgen Augen: 
bliden empfanben wir daheim, wenn aud nicht die ganze, aber 
be die Halbe Beirübniß einer Niederlage, mochten immerhin uns 
lere Kämpfer feine Niederlage erlitten baden, ſondern obenauf 
geblieben jein, 

Niemals war das aber mehr ber Fall, als bei der ſchreck⸗ 
lichen Schlacht am 16. Auguft, durch welche die für den ganzen 
Kriegsgang entſcheidende Wendung vom 18. vorbereitet wurde. 
Dem langen, blutigen Ringkampf am 16. bei Bionville und Mars 
la Tour, ober, wie die Franzofen zu fagen pflegen, bei Rezonville, 
war es ja zu verdanken, baß nad einem zweiten deutſchen Erfolge 
am 18, bie ganze Macht Bazaine's nah Metz hinein getrieben 
word, Aber, wie es dann an ben Tag kam, daß ſchon am*erfteren 
Tage ein Verluſt von fünfzehn: bis ſechszehntauſend Mann auf 
und felber gefallen war, um ben Franzoſen einen um kaum tauiend 
Mann größeren Berluft beibringen zu Fönnen: da war bie Gier 
geöfreube doch jo jehr geirübt, daß kaum weniger, als wenn ein 
Unglückoſchlag gefallen wäre, jeber Deutſche Ah ergriffen und er⸗ 
IKüttert fühlte, 

Indeſſen ift darum die Schlacht bei Bionville nicht weniger 
cthebend für das deutſche Volt. Hat fie doch, wie nur je eine 
Schlacht, die Ueberlegenheit des deutſchen Volkes oder bes deut⸗ 
hen Mannes über das franzäfiiche Bolt oder ben franzöfiſchen 
Mann erhärtet. Hier ftanden Männer aus biefen zwei Bölfern 
'm Fouflfampfe einander gegenüber, unb eine Minderzafl von 
Seutſchen erwies fi mehr werth, als eine große Ueberzahl von 

"anzofen. Der größere Muth, bie größere Beweglichkeit, bie 
aößere Leibeskraft, alle diefe Vorzüge waren auf ber Seite ber 
Deutſchen. &s balf den Franzoſen nichts, daß ſie viel zahlreicher 
warın, im viel günfligeren Stellungen fi befanden und zum 
Schießen in die Ferne beſſere Gewehre Hatten: fie wurben troß 
alledem überwältigt. Da bies ein unlengbares Erlebniß ift, fo 
laͤgt fih wohl brr Ausſpruch daran anfnäpfen: wenn nur die 
Deutſchen fi ihre angeborene größere Leibeofraft und ihren grö: 


Beren Muth erhalten und vor Erfälaffung durch Verweichlichung 
und Liederlichkeit fih hüten, fo bürfen ſie in alle Zeit auf bem 
— des frieblofen Nachbarvolkes mit Selbfivertrauen hin⸗ 
licken. 

Große Schlachten um Metz waren beim Ausbruch bes Krie⸗ 
ges und waren ſchon früher, fo oft ber drohende Krieg beſprochen 
wurbe, in Deutſchland von Bielen erwartet worben. Wir werben 
nun bald den Bericht des beutihen Generalſtabe über bie wirk⸗ 
lid gefächenen Schlachten bei Met zu Iefen befommien. Es ift 
ſchon viel barüber geſchrieben worben, das Neueſte ift vielleicht 
in ben Ichten Heften ber Preußiſchen Jahrbücher Mar Lehr 
mann’s Beihreibung ber Schlacht vom 16. nad allen gebrudten 
und vielen ungebrudten Berichten von Beiheiligten, Es ſcheint 
nit, daß im Generalftabsbudhe die Metzer Kämpfe als ein vors 
bebachtes Werk des deutſchen Generalftabes ericheinen werben, 
Eher it zu glauben, daß im deutſchen Hauptquartier angenommen 
wurbe, bie Franzoſen wollten nad ihren Niederlagen tom 6. 
Auguſt zurüdgehen auf Chalons. Würbe ed nit in ber That 
voriheilhaft für fie gemefen fein, wenn fie alle ihre Kräfte zus 
fammengezogen und vereinigt Hätten, um fih Paris zu mähern ? 
Hätten fie nit damit ben Dentfhen bie Belagerung und bie 
Einnahme von Paris gar ſehr erſchweren können? Wenn bem 
Angreifer feibft nach Vernichtung ber franzäfifgen Heere dieſe 
Einnahme fo viel Mühe gemadt bat: was Hätte nicht gar ges 
[chen können, wenn eine unbezwungene Streitmacht von zwei⸗ 
ober breifunderttaufenn Mann bie Hauptflabt deckte und fih auf 
fie fiögte? (Schluß folgt.) 


Politifhe Tages » Heberficht. 


* Berlin, 19. Auguft. Bei ber geftrigen felerlichen Ents 
hüllung des Denkmals, welches das Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grena⸗ 
bierregiment feinen Gefallenen im legten Krriege ſetzte, wurde auf 
ben Kaiſer von Defterreih, als ben hohen Regiments⸗Chef, in 
Erinnerung feines Geburtstages ein dreifaches Hoch ausgebradt, 
in weldes bie Regimentsmuſik mit ber dſterreichiſchen Bolkshymne 
einfiel, — 

: Berlin, 19. Aug. Die „Spenerfhe Zeitung“ meldet: Der 
Kunft-Hifteriker und Krititer Julius Meyer aus Münden ift 
als Direktor ber hieſigen Gemälbegalerie berufen worden, welder 
Poften jeit dem Tode bes Profefiors Waagen umbefeht ges 
blieben iſt. [Dr. phil. N Meyer ift der Herausgeber der 
neuen Bearbeitung des Nagler'ſchen Künftlerleritone.] (X. * 

* In den verſchiebdenen Miniſterien iſt man eifrig mit Vor⸗ 
bereitungen für bie nächſte Landtags⸗Seſſton heſchäftigt. Nament⸗ 
lich wird im Finanzminiſterium mit aller Anſtrengung gearbeitet, 
und zwar an ber Zuſammenſtellung des nächſtjährigen Staates 
banshaltetate. Bon ben andern Minifterien find bie Entwärfe 
ber einzelnen Refjortetats ſchon vor einigen Woden aufgeftellt 
und dem finangminifterium übermittelt. Der Etat bes Kultus⸗ 
miniſteriums enthält im Bergleich zu ben bisherigen Anſähen 


beträdtlihe Mebiforberungen für Unterrichtezwecke. Beſenders 
für die Univerfliäten und für bas Volkoſchulweſen werben belang- 
reihere Mittel in Anjprudh genommen. Die Ausarbeitung bes 
beim nädften Landtag einzubringenden Entwurfs eines allgemeinen 
Unterrichtegeſetzee fol ſchon bedeutende Fortihritte gemadt haben. 
Auch die auf kirchliche Angelegenheiten bezüglichen Geſetzentwürfe, 
mit beren Aufſtellung man im Kulmsminifterium beſchäftigt 
ift, werben fo geförbert, daß fie frühzeitig zur Borlage kommen 
Fönnen. Wegen ber jehigen maflenhaften Arbeiten des Finanz: 
minifteriume ift den auf Urlaubsreifen befindlichen Beamten des— 
felben die Aufforderung zugegangen, ihre Rückkehr nah Berlin 
möglihft zu beſchleunigen und feinenfalls ihre Ferienzeit zu übers 
ſchreiten. Weiteren Urlaubsgeiuden von Räthen dieſes Minifteriums 
wir: feine Bewilligung zu’ Theil. — Die unter feitung bes Feld⸗ 
marihals Grafen v. Moltke jegt im Elſaß flattfindende Uebungs— 
reiſe von Offizieren bes großen Generalftabse ift auf eine breis 
mwödhentlihe Dauer berechnet. 

— Eharakreriftifh für uniere Handwerker: Verhältniffe ift bie 
Antwort, die der „Xribüne* zufolge vor Kurzem ein junger Tiſchler 
gab, als ihn Jemand fragte, warum er denn nicht Meifter werbe, 
ba er bod etwas hinter fi gebracht habe und tüdhtige Kenntniffe 
in feinem Fache beſitzt. Gang unbefangen erwiberte ber junge 
Mann ladend: „Zegt Meifter werden und mid mit ben Geſellen 
quälen? Da müßte ih ein Narr fein. Da wäre mein Erfpartes 
bald Hin! Die Anſprüche der Geſellen find jegt viel zu hoch, mit 
denen ift nicht mehr auszukommen. Da bleib ich lieber ſelbſt noch 
Gefelle, habe keinen Aerger, ſtehe mich gut und warte ab, bis bie 
Zeiten befjer werben.” 

Brauufhweig, 17. Aug. Am 8., 9. und 10, September 
wird hier bie erfte. Haupiverfammlung -dbes allgemeinen deutſchen 
Borfivereind tagen, welde bereits im Sabre 1870 abgehalten 
werben jollte, aber durch ben ausbredenden Krieg vereitelt wurde. 

Eoblenz, 18. Aug. Morgen wird allen hier befindlichen 
Jeſuiten das Minifterialrefeript zugeftelt, wonach dieſelben ihre 
tirhlien Funktionen einzuftellen Haben; heute findet in ber 
Jeſuitenkirche die Abſchiedepredigt ftatt, welche jedoch von einem 
anderen hieſigen Geiſtlichen gehalten wird. (Itft. Jour.) 

Breslau, 19. Aug. Der 18. Allgemeine deutſche Genofien- 
ſchaftotag iſt geſtern unter äußerft zahlreicher Betheiligung erdffnet 
worden. Zu Präſidenten wurden Nizze (Ribnig), Laßwiß (Bres⸗ 
lau) und Stromeyer (Conſtanz) grwäßlt. (EN. 

Leipzig, 16. Auguſt. Die Mitglicderzal der Naturforſcher⸗ 
verjammilung ift auf 1310 geftiegen. Die dritte allgemeine Sigung, 
bie Ichte der beurigen Berfommlung, brachte einen freien Vor⸗ 
rag des Geh. Mediz.Rathes Schaafhauſen (Bonn) über 
Menſchenbildung, eine Rebe, bie ungemein anſprach, da fie bie 
inteleftuele Urgeſchichte des Menſchen, jeine allmälige Hrranbildung 
aus dem roheſten Urzuſtande an ber Hand der Natur zur Ge 
fittung, bie unenblige Wichtigkeit der Naturkunde aub für die 
Bildung ber medernen Menfhheit von einem dem Materialiemug 
enigegengefcgten, fittlihen, aber frei philoſophiſchen Stanbpunfte 
aus betrachtete. Redner vwerfammelte heute Nachmittag bie Bier 
anmwelenden Anthropologen noch zu einer Spezialfigung, in ver 
er ihnen einen Bericht über den jüngften Stuttgarter Congreß 
geben wird. In ber allgemeinen Sigung folgten noch Borträge 
von Generalarzt Rieje (Altona) über die Ausbildung welt« 
licher Krankenpflegerinnen, wie er fie als Pflicht für Staat, 
Stadt und Land als gebieteriibe Nothwendigkeit im Frieden, wie 
im Kriege Binftelte und aufs Dringendfle befürwortete (unter 
gleihzeitiger Borlegung eines Planes zu gerigneten Dorflagas 
reihen, für melde er ebenfalls geſchulie, von Gemeindewegen 
unterbaltene Pflegerinen heiiht), und von Brofefjor Hoppe 
re über das (geftärte) Verhältniß der Naturwiſſenſchaft zur 

ßhiloſophie und die Mittel und Wege, beide Wiſſenſchaften wieder 
einander zu nähern, daß fie gegenjeitig ih befrudten. Hoppe 
wird in Bergmanns philofophiihen Monateblättern einen Aufruf 


an Gleicygefinnte erlafien und eine Bereinigung ber Beftrebungs 
ber Philoſephen wie der Naturforfher mit Wort und Shrü 
anzubahnen verſuchen, ftellt auch für eine ber künftigen Berjamm 
lungen eine eigene Geltion zu biefem Zwecke in Ausfiht. (Beifall. 
Die Angelegenheit wegen beantragten Aueſchluſſes der Sektie 
für Gefunpheitspflege warb durch cine Zufhrift bes Sektione 
vorfigenben mit ber Berfiherung, daß feine Refolutionen übe 
rein wiſſenſchaftliche Theſen gefaßt worden, jondern nur praf 
tiſche Fragen, wohlfahrtpolizeiliche Maßregeln beſprochen nnd er 
ledigt worden ſeien, für abgethan erachtet. Die angedrohte Aus 
ſchließgung wird für künftige Fälle vollkommen hinreichen, ſollten 
ſich ähnliche Gelüſte regen. Der New. Mork-Herald:Segrreiponden 
brachte ſeltſam genug mit einem andern Theilnehmer einen Antraz 
ein, wornah bie 45, Verfammiung beuiiher Raturforjcher den 
genannten News P)orker Blatte in Dankvotum widmen mödte füı 
bie Entſendung Stanley’e zur Wuffindung Livingftone’s. Der 
Borfigende, Gh. Rath Dr. Thierſch, lich Über dieſen Antrag 
mit richtigem Takt nicht befonders abflimmen, fondern fprad im 
Namen der VBerfammlung im Ullgemeinen die Befriedigung aller 
Freunde der Wiffenihaft ob jener für die Wiſſenſchaft darge 
bradten Opfer bes NM). -H:rald aus. Der zweite Borfigende, 
Prof. Zirkel, Hielt nun eine freundliche Abſchiederede am bie 
Berfammlung, die beifälig aufgenommen ward, Einige ber Sch: 
tionen ſchloſſen heute ihre Sißungen, u. a, bie für Militärfanitäte- 
weſen. Dieſelbe hatte ihre zu Roſtok feftgeftelte Tagesordnung 
erledigt und nech Über weitere Gegenftände verhandelt. Aus ben 
Sälußworten des Borfigenden, Gineralarzt Roth, ging her: 
vor, baß bei ber am 1. Dtober zu Berlin ftattfindenden Sanitäte 
konferenz Mitiheilungen über bebeutenbe Berbefferungen im Mili- 
tärfanitätsdienft aur Borlage gelangen werben, Berbefjerungen, 
melde fih zum Theil auf die Stelle ber höheren und höchſten 
Militärärzte zum großen Haupiquartier im {Felde beziehen. Redner 
bob bie als feftftchend zu betrachtende, erfreuliche ftatiftifhe Thatſache 
hervor, daß noch niemals bie Sterblickeitsziffer der Kranken Io 
gering war im Vergleih zur Mortalität ber Berwundeten, als im 
Feldzuge von 1870/71. Beim k. jähfiihen Armeelorps hatte der 
Generalarzt 1300 Todie durch Waffen, dagegen nur 728 in Folge 
von Krankheiten. Aehnliches berichtere man amılih aus Bayern, 
Baten und Württemberg. Einige Fragen für die nächſte Raturs 
forfcherverfammlung famen auf Boriglag von Megimentsarzt 
Friedrich (Münden), Baron von Mundy (Wien) und An: 
deren zur Fermulitung und werben bemnädft befannt gemadt 
werben. Die Meteorologenfeftion erflärte ih ale Meteorologen: 
Congreß und faßte daher jelbfiftändig wiſſenſchaftliche, in einem 
eigenen Organe zu veröffentliende Kejolutionen. Es waren 52 
Meteorologen aus Deutſchland, Defterreih, Holland, England, 
Rußland ıc. vereint. Sie bejhloffen heute Mittag ihren näd- 
ften Eongreß Ende Scptember oder Anfang Dliober in Wien zu 
halten. (S. M.) 
Stuttgart, 19. Aug. Der Staatsangeiger fagt in einem 
ber Inſpektion gewibmeten Artikel: „Der Kronprinz jprad jedem 
einzelnen Truppentheile jeine Anerkennung über die guten Leiſtungen 
unb bie erreichten guten Refultate aus und betonte bejonders bie 
großen Schwierigkeiten, womit Offiziere und Mannſchaften im folge 
Einführung ber neuen Reglemente:Inftruftionen kämpften. Dieſe 
Anerkennung burd ben kompetenten Richter iſt ber gerechte Lohn 
für bie mühevole und anfirenzende Ausbildung während eins 
Winters und Frühjahre. (T. NR.) 
Tauberbiſchofsheim, 18. Auguſt. ls Demonftration 
gegen bas Jeſuiten-Geſetz war von den katholiſchen Geiſtlichen 
bes badiſchen ZTauberthales auf ben 15. bE. M. eine allgemein 
Wallfahrt nad ber kleinen Kapelle Liebfrauendbronn bei Werbach 
veranftaltet. Es beiheiligten ib 17 Gemeinden, die, von ihren 
Geiſtlichen geführt, je eine Prozeffion bildeten, jo daß im biejei 
Weiſe 3 — 4000 Menfhen zufammen kamen, Die feier fand 
auf einer Wieje Statt, verherrlicht durch zwei Predigten, meld: 
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um Ausgangspuntie Sammlungen für den Bapft und üebhafte 
dauheiligung bei politiigen Wahlen nahmen. Meiſtens Frauen 
nr Kınder, kaum ein Fünftel Männer betbeiligten ſich daran 
und ber ganze Aufwand verlief faft kläglich, ohne den geringften 
Eintrud zu Binterlaffen. S. mM.) 

Pforzheim, 18. Aug. Die Generalverfammlung des Ger 
wrlvereind ber Gold» und Silberarbeiter wirb, nah dem „Ber 
wfenihafter*, vom 19. bis 21. Dftober in Hanau flattfinden. 
- Zur Steuerung der Wohnungsnoth wird num hier Mandes 
rihan. So Hat fi jetzt eine neue gemeinnägige Baugenoſſenſchaft 
gründet, welche den Arbeitern Wohnungen verſchaffen will. Ein 
rringes Eintrittegeld, wie cin Monatsbeitrag von 2 fl. berechtigen 
ur Betheiligung. Die an der Spihe bet Unternehmens ftehenden 
Ramen bürgen für bie Solibität defjelben. 

Etraßburg, 17. Auguft. Der „Inbuftr. Alſ.“ in Mäls 
nujen emthtelt dieſer Tage eine Correſpondenz aus Straßburg, 
ade von ben biefigen ortsbauten ſpricht und beifügt, daß bie 
Sttaßburger dieſen Arbeiten ohne großen Kummer folgen. Das 
finden wir ſehr begreiflih, denn dieſe Arbeiten erheben fi ja 
nät zur Bedrohung, fendern zum Schutze der Straßburger. 
Dann bemerkt ber Straßbuger Torreſpondent dee „Impuftriel®, 
daß bei einem allenfalfigen Wiebereroberungskriege Frankreich 
andere Mittel finden würde, Straßburg wieder zu bekommen, 
at „Beiagerung, gewaltjome Wegnahme oder Aushungerung“. 
as jol wohl nur ein Kompliment für bie Straßburger jein. 
Dae Elſaß, Etraßburg, wieder erobern ohne gewaltfame Mittel ? 
Ter Eorrejpondent des „Inbuftriel® ſcheint mit den Lefern dieſes 
Llattes jeinen Epaß zu treiben. 

Bifchweiler, 16. Aug. Unſerer Nachricht Über den Ankauf 
wrihiebener biefiger Etablifjements durch ein Konjortium deutſchet 
danquiere und Fabrikanten können wir heute noch Einiges bei⸗ 
lügen, Un der Spige des erwähnten Konfortium fleht bie Bank: 
fıma Beer und Herzburg in Berlin und find, wie wir vernehmen, 
se früheren Anfäufe noch durch ben Kauf von zwei großen 
sabrıfen vervollſtändigt worden. Es find demnach im Ganzen 
tie acht bedeutendſten Etabliffements angelauft, und glaubt unjer 
Gewährsmenn mit vollem Rechte fagen zu können, daß bie Groß: 
artigkeit dieſer Gefammterwerbungen, die günſtige Lage, fowie bie 
sur langjährigen Iubuftriebetrieb bewährten Einrichtungen ber» 
elben dies Unternehmen mindeftens in gleichen Rang mit den 
ırften Etablifjements Deutſchlande und Frankreichs fielen werben. 
Der Gejammtlaufpreis aller erworbenen Fabriken fol fih nur auf 
«wa 2 Millionen belaufen. So ift alfo bas Fortbeftehen biefer 
wegezeichneten Etablifjements geſichert und ſcheint durd bie Vers 
Antzung der Fabriken in einer Hand die Maflenprobuftion jo gut 
Die bisher gefigert. Wir dürfen hoffen, alle unfere Arbeiter 
Dieder recht bald beſchäftigt zu jehen. Die Wahl ber gekauften 
Eiabliſſements ſcheint fehr glüdlih, ba dieſelben ſämmtlich am 
Bafıer und dicht meben einander liegen. Der billige Antaufss 
preig ſetzt überdies bie Unternehmer von vornherein im eine fehr 
Hänfige Lage, Die Sade ſelbſt bürfte wohl der Ermunterung 
und Unterftägung von Seiten der Regierung gewiß fein, va man 
“© nur guiheißen kann, wenn folde bradliegenbe Felder ber De: 
"gung und bem Ertrage wicber erſchloſſen werben. Hoffen wir 
unad, daß biefer günftige Anfang jeine wohltfuende Wirkung 
auf die Geihäftswelt ausübe und PVeranlafjung gebe, geeignete 
Kräfte zu beftimmen, in die gelichteten Reihen bes eljäfflihen Han⸗ 
dels und Gewerbes wirkſam einzutreten, (Nrrh. 8.) 

Mülhauſen, 14. Auguſt. Wenn aud bie Feldfrüchte gut 
Kratben find und an Gartengewächſen fein Mangel if, jo find doch 
ale Arten von Gemüje, welche anf ben biefigen Markt tommen, gegen 

Über enorm theuer. Die bebrängten Housfrauen find leicht geneigt, 
die Urſache ver Teuerung einzig und allein in dem Unverftand 
end Eigenfinn reſp. in der Habſucht ber Bauern zu ſuchen. That: 
ichlich Iefen Hier Die Frauen mehr in ben Zeitungen ald die Mäns 
ür, und dba konnte es denſelben nicht verborgen bleiben, wie man 


in neuerer Zeit in Deutſchland die Butterverkäufer zur Bernunft 
bringt und fie gaben herausgebradt, bag man auf gleichem Wege 
au bie Kartoffelhändler Mores lehren könnte. Schon um 8 Uhr 
Morgens glich heute, wie bem „Rieberrh. K.“ erzählt wirb, der 
Gemüfemarkt einem Bienenfbwarm, der eben im Begriff ift, feine 
gemeinihaftlihde Haushaltung aufzugeben. Die Kartoffelhändler 
fanden da, ald wären fie gefommen, die Käufer zu neden, bie 
Säde, welde bie Schätze bargen, auf die fo viele lanerten, blieben 
großentheils uneröffnet und bie Käuferinen mweigerten ſich ent 
ſchieden, die verlangten Preife zu bezahlen. Das Volk der Käufer 
rief bie anwefendben Schugmänner um Intervention an und bie 
Verkäufer trotzten auf ihr Recht, zu verlaufen wie fie wollen, 
Gegen Lebtere machte bie Polizei die Markiverorpnung geltend, 
laut welder bie aufgeführte Waare bis iO Uhr Vormittags zum 
Berfauf ausgejtellt fein müfle und befahl ven Bauern die Säde 
zu Öffnen. Kaum mar biefes geſchehen, jo flürgten fi einige 
Weiber auf bie offenen Säde und fließen fie um, jo daß ber Inhalt 
binausrollte, Um fich die Arbeit des Einpadens zu erjparen, bes 
gnügten fih dann die Berfäufer mit ben angebotenen 8—9 Sous 
für bas Maaß und hoderfreut Über das Gelingen des jo ſchlau 
erdachten Planes zogen die Weiber nad Haufe und rühmten ſich 
ihrer Bravour. 

Wien, 17, Auguſt. Dem Bernehmen nad find die päpfls 
lihen Nuntien angewiefen worden, mit Bezug auf bie neueftens 
in Umlauf gefesten Gerüchte, daß bie Stellung Antonelli’s eine 
ſtark erjätterte fei, mit aller Beſtimmtheit zu erflären, daß ber 
Karbinal:Staatsfefretär fih nad wie vor bes vollfien Bertrauens 
bes heil. Vaters erfreut, und daß er jpeziel feinen Augenblid 
daran gedacht, ein Ablenken von berjenigen Politik auzurathen, 
weldhe, weil burd bie. vitalften Intereſſen der Kirche begründet 
und geboten, der heil. Stuhl Italien gegenüber fih zur unvers 
brüdlihen Richtſchnur genommen unb in welcher er, in Rom 
ober außerhalb Roms, ganz und voll verharren müfle und werde. 

(Carlsr. Ztg.) 

Wien, 19. Aug. MinifterPräfident Fürft Auersperg wirb 
demnächſt feinen Urlaub unterbreden, um für ben 22, unb 23, 
dß. Mte. nad Wien zu fommen. Da Graf Andrafſy zur felben 
Reit aud von Xerebes hier eintreffen wird, jo bürfte man mit 
der Annahme wohl nicht fehl gehen, daß bie Hieherkunft des 
Fürften Uueröperg mit ben auswärtigen Angelegenheiten unb 
namentlid mit ber bevorfiehenden Monarchen⸗Zuſammenkunft in 
Berbindung fteht. (R. fr. Br.) 

Gaftein, 19. Aug. Kaiſer Wilhelm endete gejtern Früh 
bem Kaijer Franz Jofeph zu befien Geburtstagsfefte auf telegras 
phiſchem Wege feinen Glückwunſch. Dem großen Feftdiner beim 
Kaifer Wilhelm, welder feine ſämmtlichen öfterreihifhen Orden 
ongethan hatte, wohnten alle hier anweſenden Notabilitäten, bas 
runter Fürft Rohan, Fürft Paar, Graf Clam⸗Gallas, Telegras 
phens Direktor Pfeiffer ꝛc. an. Der deutſche Kaijer brachte ben 
erjten Toaft auf ben Kaiſer franz Joſeph aus, im welchem er bie 
herzlichen Beziehungen zwifhen ben Monarchen und Bölfern von 
Defterreih und Deutigland betonte. Fürft Rohan dankte unb 
toaftete auf den deutſchen Kaifer. Letzterer beſucht am 28. b. ganz 
beſtimmt den Kaifer und die Kaiferin in Iſchl. (E.N.) 

Paris, 17. Augufl. Louis Veuillot unterzeichnet Heute im 
Univers einen Artikel, in welchem er bie drei Kaifer wegen ihrer 
Aufammenktunft in Berlin verhöhnt. Dieſem ſchließt ih im 
Univers ein Artikel an, in mweldem bie „unterirbifhen Manöver 
außerhalb der Gonferenz, welche wieder einmal die Ränke des 
Fürften Bismard zeigen“, enthält werden, Danach hat Minghetti 
bei feiner jüngften Reife nah Deutſchland allerdings nicht wegen 
Zuziehung Victor Emanuel's zur Conferenz, wie fälſchlich ges 
Ihrieben worden, unterbanbelt; nein, Minghetti war im geheimer 
Sendung in Berlin! Das Universe weiß auh, um was es ſich 
handelte; man höre: „Es ift jet gewiß, daß Jtalien und Deutſch⸗ 
land im Einvernehmen eifrig rüften. Wir haben fon vor jede 


Moden auf die Arbeiten ber Deutſchen hingewieſen; feitbem haben 
bie Arbeiten nit fill geftanden und fie haben in Belfort einen 
Charakter angenommen, daß fhließlih bie Ungläubigfien bavon 
reben. [Aber wie!] In Italien arbeitet man allerdings im Meis 
neren Berhältnifien, aber wahrſcheinlich nad dem in Berlin gefoßten 
Plane, Es ift baber Abfiht, daß Victor Emanuel fih von ber 
Zuſammenkunft ber Kaifer fern hält, wie benn biefe Zuſammen⸗ 
tunft Europa’s Augen nur von dem ablenken fol, was vorgeht. 
Aber zu welchem Zwecke? Das ift ſchwer zu fagen. Aber ee ift 
gut, daß Defterreig und Frankreich fih nicht in eine Sicherheit, 
die fie bald zu bereuen haben werben, einſchläfern lafjen.“ 

Paris, 18. Auguft. Herr Thiers ift wegen ber bonapar« 
tiftifgen Demonftration von Trouville noch immer fehr übel ges 
launt und fol fid folgender Maßen geäußert haben: „Frankreich 
bebarf der Ruhe, und ich werde ben Ruheſtdrern nicht ben ges 
ringften Vorwand laffen. Die Eonfervativen haben mir Beifall 
gezollt, als ih bie Agitation ber Bloufen unterbrüdte. Ich werde 
nicht fanfter mit den Redingotes verfahren. Mögen bie Orb» 
nungsfreunde fi) dies zw Herzen nehmen.” In dem biplomatis 
fen Empfang bei dem Minifter bes Auswärtigen am letzten 
Freitag kam ber Trouviller Vorfall jedoch nicht zur Sprade, Hr. 
Remufat erwähnte befjelben mit einem Worte, Der Minifter 
unterhielt fi längere Zeit mit bem engliihen Batfhafter. Es 
handelte fih um die Wiederaufnahme der Verhandlungen Betreffs 
bes Hanbelövertrages. Lord Lyons erklärte, feine Regierung fei 
nicht abgeneigt, darauf einzugehen. Man glaubt deßhalb aber 
doch nit an irgend einen glüdlichen Erfolg, da England bis 
jest burdaus Feine Zugeftändnifle maden will. Die Réͤpublique 
Frang aiſe erflärt Heute, fie werbe vor ber Hanb bie Propaganda 
zu Ounften ber Auflöfung der Rationals:Berfommlung einftellen, 

- Der Maire von Belfort ift von Thiers nah Trouville bes 
rufen worben. 

— Herr Thiers wurbe geftern mit großem Enthufiasmus in 
Honfleur empfangen, Ein Meiner Zwiſchenfall, ber für bie 
betreffenden Herren redt unangenehm war, fand bei bem Empfang 
flatt. Der Bräfelt von Calvados, der Maire von Honfleur und 
ber Präfident der Hanbelöfammer waren nämlid Herrn Thiers 
auf ber Straße von Trouville entgegengefahren, um ihn feierlich 
zu empfangen, Gei es Zufall ober Abficht — ber Kutſcher bes 
Hrn. Thiers Hatte Seitenpfabe eingefhlagen nnd der Präfibent 
ber Republik langte auf bem Stabthaufe an, während bie Häupter 
ber Stabt und bes Departements vergeblih auf ber Straße harrten. 
Zweck jeines Beſuches war bie Befihtigung bes Hafens, ben bie 
Seine mit volftändiger Verfanbung bedroht, wenn nicht energiſche 
Mittel ergriffen werden. Der Ingenieur bes Hafens flug bie 
Erbauung eines großen Bafjins vor, das freilich aber auf vier 
Milfionen zu ſtehen fommen wird. 

* Zum Pros Bazaine weiß der „Rappel* zu melven, 
baß einer von ben brei bereits ermittelten Gourieren, welche Mac 
Mabon am 23. Auguft mit ber Anzeige, daß er gegen Norben 
marſchire, an Bazaine erpebirt hat, und welde ben Lezteren auch 
glüdlih erreiht haben, nämlih ein gewiſſer Flahaut, vor bem 
Kriege Polizeir Agent in Zonguyon, joeben dem Unterfuhunges 
Nichter General Rividre eine umfaſſende ſchriftliche Zeugenaus⸗ 
fage habe zukommen laffen, in der er mit allen Einzelheiten er: 
zähle, wie er unter vielen Gefahren bie preußiſchen Linien paflirt 
und den Marſchall glüdlih in Metz erreicht habe. Die Depefche, 
fagt er, fet auf ein Beines Stückchen Pergament geſchrieben ges 
weſen; breimal habe er fie auf feiner gefährlihen Wanderung 
aus Furcht vor Entbedung verſchlingen unb immer wieber mit 
Hilfe eines Brehmittels von fi geben müſſen, ehe er fie endlich 
dem Marſchall Bazaine übergeben Eonnte. — So erzäßlt der 
—8 deſſen Phantafie bekanntlich ſehr lebhaft if. 

erſailles, 17. Auguſt. Herr Thiers beſchäftigt ſich zu 
Trouville nicht nur mit ben artilleriſtiſchen Schiegübungen, ſondern 
aud mit ben conftitutionelen Reformen, die er im November ber 
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Rationalverfammlung vorzulegen gebenkt. Die erften Arbeita 
Berfammlung werben bas Budget von 1873 betreffen, und bau 
wirb die Berathung bes Geſetzes über ven Primärunterrict felg 
Dann wird Herr Thiers durch einen ber ihm ergebenen Deputir 
ben Vorſchlag zur Erridtung einer Erften Kammer einbrin; 
lafien. Er wird zugleih die Vorlage bes Berichtes bes Ha 
Barbour von ber Commiſſion, bie mit ber Prüfung ber Betiticr 
wegen ber Wahlangelegenheiten beauftragt ift, benutzen, um je 
Reform bes allgemeinen Stimmrehtes anzubringen. Was 
Erfte Kammer betrifft, jo wünſcht Hr. Thiers, daß jeder Gener 
ratb der 89 Departements von Frankreich zwei Mirglieber wäf 
Somit würbe bie Erfte Kammer aus 178 Mitgliedern beftch 
Es ift wahrfbeinlib, ba der Präfident der Republik bie ; 
mäßigte Linke und felbft die radicale Linke zur Annahme pic 
Schöpfung einer neuen Kammer Üüberreben wirb, aber ſchwe 
wirb es ibm werden, feine been Über bie Machtiphäre bie 
Erfien Kammer zum Siege zu bringen. Hr. Thiers will, d 
bie Executivgewalt im Einverftändniffe mit ber Erften Kama 
das Recht haben fol, die Rationalverjammlung aufzulöjen. ; 
biefe Ermädtigung die Eriften, der Nationalverfammlung in 
Hände der Erjten Kammer legen würbe, fo ift es wenig mil 
ſcheinlich, daß Herr Thiers bie hinreihende Zahl von Stine 
finden wird, um ein foldes Geſetz annehmen zu laflen. Er wm 
für ſich die Rechte haben, aber das linke Gentrum, bie radie 
Linke und bie republifanifche Union werben ihm nidt jo m 
folgen wollen. Der alte Herr will bem Ueberſchwunge bee Ro 
calimus einen Damm cntgegenfchen, und bie gegenwärtige Di 
fammlung benußen, um feine Erfie Kammer und feine Wahirefer 
burdgufegen. Wenn biefe beiben Sachen geregelt jein werd 
kann die Nationalverfommlung ruhig verfeiden. Die offıciti 
Kournale, wie das Bien Public, welde die letzten Augenbli 
derfelben no mit Blumen umgeben, werben ihr bann ben Tode 
fioß verfeßen. Die Deputirten ber Rechten ſchmeicheln fih nı 
mit Hoffnungen über bie Dauer ber parlamentarifhen Vollmacht 
aber fie werben gegen ben boppelten Drud der äffentlihen M 
nung und bes Herrn Thiers ohnmädtig fein. Es if nur, ı 
von ber Rechten bie Abjtimmungen zu erlangen, beren cr m 
bebarf, daß Herr Thiers die Drohung ber Auflöfung glei ein 
Damoklesihwerte über ihren Häuptern ſchweben läßt, Um cd 
längere Dauer ber Eriftenz ber Rationalverjammlung zu erlange 
wird die Mechte Herrn Thiers gehorfamen, in ber Hoffnung, d 
durch ben fatalen Termin ber Aufldfung binauszufcichen; 
wirb aber zu fpät fein. Sobald Herr Thiers feine Erſte Komm 
und feine Wahlreform erlangt und nicht mehr einen zu glängend 
Sieg der Rabicalen zu befürchten Haben wird, wirb er ſich un 
bittlih zeigen. Er wird im geſchickter Weife die Auflöfung x 
anlafjen. Er wird bie Deputirten der äußerſten Medien ıkır 
Schickſal überlaffen; nur wirb er ben Mitgliebern bes redt 
Eentrums feinen Beiftand bei ben Wahlen zufagen, auf bie d 
dingung, daß fie ihn als ihren parlamentarijhen Führer anno 
und daß fie fih dem Programme bes Iinfen Centrums anſchlieht 
Die Mitglieder des rechten Eentrums werben jeden Handel cı 
geben, den Herr Thiers ihnen anbieten wird. Um ihre Site 
bewahren, werben fie ſich der conferpativen Republik anſchließ 
mit Herrn Thiers als conflitutionelem König. (Kin. 3.) 
Bern, 19. Auguft. Der Bundesrath theilte ſaͤmmtlich 
ſchweizeriſchen Eonfulaten mit, daß bie Schweizer im Autlar 
feine Gebühr für franzöſiſche Paßviſa zu zahlen haben, (T.R 
Züri, 18. Auguſt. Diesmal fheint bie Polizei ben M 
tigen und nidt wie vor zwei Jahren einen‘ umtergejheben 
Netfchajeff gefaßt zu Haben. Er hielt fi Hier unter dem Raw 
Stephan Graſchdanoff auf und gab fi für einen Serben at 
bie wachſame Spionage ber ruffifejen Regierung kam ifm © 
die Spur und veranlafte durch Vermittlung bes Bundedralh 
feine Verhaftung. Zu welchem Zwecke dieſe legtere erfolgt ' 
läßt ſich noch nicht fagen ; inbeflen wäre es doch gegen ale fi 






erige Hebung, wenn bie Auslieferung Netſchajeff's ſchon zugelagt 
ein follte, republifanifchen Frankreich gegenüber nahm ber 
undesrath, als es fi um bie Auslieferung Razoua's und ans 
kerer Barifer Communarbs handelte, ben Standpunkt cin, daß 
vie bloße Beihulbigung gemeiner Verbrechen nit genüge, fon« 
dern die Schweiger Bunbeobehörbe ſich vorbehalte, felbfiitänbig 
zu unterfuchen, ob die Verfolgung politifchen Charakter habe und 
ch um eines politifhen Verbrechens willen bie Auslieferung bes 
gehrt werbe. Gewiß wird ber Bunbesraih gegenüber Rußland, 
mit bem bie Schweiz nidt in einem AuslieferungssVertrag fteht, 
fh nicht wilfähriger zeigen wollen, als gegenüber Frankreich, 
mit bem feit Jahrhunderten gegenfeitige Auslieferungsverbinblichs 
’ keiten beftehen. Nichts ift bermal auch leiter, als fi barüber 
; Gewißheit zu verfhaffen, ob bie Ermordung Iwanoff's, beren 
Haupturheber Netſchajeff war, politifhen Öparatter trug ober 
nit. Damals als ein unbetheiligter ruſſiſcher Reiſender Namens 
Serebrenitoff als angeblier Neiſchajeff verhaftet wurbe, konnte 
ber Bundesraih allerdings nichts in Händen haben, als ruſſiſche 
Polizeiberite, Die Ermordung Iwanoff's ift aber jest ſchon 
Gegenſtand eineröffentl, Verhandlung in Moskau geweſen, welde 
darüber Leinen Zweifel lieh, baf, in fo ungünftigem Lichte au 
Netſchajeff perjönli erſcheinen mochte, feine That doch politiſche 
Motive Hatte: Iwanoff fiel, weil man in ibm ben Verräther 
eimer gegen bie zufliihe Regierung gerichteten Eonfpiration ſah. 
Uebrigens ift es vom Standpunkte bes eidgendſſiſchen Staats: 
rechte aus noch zweifelhaft, ob eine Gantonsregierung verpflichtet 
fei, einem Wuslieferungsbefehl bes Bundeeraths auch bann Folge 
au leiften, wenn ſich ber Befehl nicht auf einen mit bem fremden 
Staat, ber die Auelieferung anbegehrt, abgeſchloſſeuen Ausliefes 
tungsvertrag ſtützt. (Fıfft. Big.) 
En . Benn man bie täglihen Berichte von Arbeitds 
einftelungen in faft allen Inbuftriegweigen liest, wenn man fid 
vergegenwärtigt zu welden Folgen nah und nad bie Arbeits: 
einftellungen, bie höheren Löhne unb ganz befonbers bie kürzere 
Arbeitszeit der Koblengrubenarbeiter allein in England geführt 
Haben, fo fann man nicht umbin fi mit Beforgnig zu fragen: 
„Wohin fol das ſchließlich führen?* Nicht lange war bie Der 
wegung für nmeunftünbige Arbeitszeit ganz allgemein. Nach unb 
nad haben die Arbeiter biefe Forderung burdgefegt. Nun find 
auch neun Stunden bereits zu viel. In Amerika war im biefem 
Jahr eine allgemeine Agitation verbunden mit Arbeitseinftelungen 
für achtſtündige Arbeitszeit. Es ift wahr, die Agitation Hat aufs 
gegeben werden müſſen. Aber im nächſten Jahre fol aud ber 
Kampf von Seiten ber Arbeiter wieder aufgenommen werben, 
Auch in ben Kohlengrubenbezirken Englands wird für achtſtündige 
Arbeitszeit agitirt. Wenn acht, warum nicht ſieben ober fee 
Stunden nur? Die „Times* fordert die Arbeiter auf, fi ihre 
Forderungen zu überlegen, che es zu fpät ift. Es ift nichts vors 
handen, was bie Gapitaliften Kindern könnte, mit ten Gapitalien 
auszuwandern und in einem Lande wo bie Arbrit nicht fo theuer 
begaplt wirb, arbeiten zu laflen. Ebenfo kann nidts bie Gapitas 
liften abhalten, ſich Arbeitskräfte von fremden Ländern kommen zu 
laſſen. Welches aber find bie Länder? Darauf antwortete bas 
genannte Blatt: Ebina, Japan und Indien. Gie weist auf bie 
Geſchicklichteit und Gelehrigkeit ber Völker jener Länder bin, auf 
die Concurrenz bie chineſiſche Arbeiter ben amerikaniſchen bereits 
machen, auf bie Leichtigkeit mit ber in ben Tagen ber Dampflraft 
und Elektricität in Berbinbung gebradt werden fann, was in 
Verbindung gebracht werben will, Es ift demnach nicht zu läugnen, 
daß Arbeiterfraft wird gefunden werben fönnen, wenn fie nidt 
wird geſucht werben mäfjen, 

. om. Auch bie ewige Stabt bat ihre Arbeiterfrage, 
Dier handelt es fi um nicht Geringeres, als darum, daß viele 
Ürbeiter die Macht unter freiem Himmel zubringen mäfjen, weil 
fie keine Wohnung zahlen können. Bor einiger Zeit reichten fie 
deßhalb eine Denkihrift bei der Regierung ein, in welder fie bie 


Erpropriation gewiſſer Gründe verlangen, die zum größten Theile 
Eigentum von Klöftern und an verſchiedenen Punklen ber Stadt 
zerftreut find. Sicherem Vernehmen nad ift Ausfiht vorhanden, 
daß biefem ihrem Anſuchen ſchon in ber nächſten Zeit wirb flatt: 
gegeben werben. D. 318) 

— Belanntlih wurde kürzlich ein gewiſſer Jacques, Mit 
arbeiter am „Univers* bes Herrn Benillot in Paris, verhaftet, 
weil er, nech ehe ein Telegramm bie Nachricht von bem Attentat 
auf ben König von Epanien und feine Gemahlin bradte, von 
biefem als einer feftftehenben Thatſache geſprochen haben fol. 
Jacques warb aber wegen nicht zureihender Beweife einer firafs 
baren Handlung freigeſprochen. Nun foll er aber nachträglich Ent» 
büllungen über ein babier felbft gegen ben König Amabeus ans 
gezetleltes Gomplott gemacht haben, bem bie fpanijhen Mönde in 
der Dia Gondotti nit fremb wären, Sp berichtet wenigftens 
ein neapolitaniſches Blatt. 

Der Limes wird aus Gijon vom 14. Auguft telegraphirt: 
Unter lebhaften Demonftrationen der Volkobegeiſterung verlich ber 
König von Spanien geftern Nahmittag Bilbao und fam um 11 
Uhr in Gijon an. Beim Lanben bdafelbft wurbe ber König ade 
tungevoll empfangen. Er frühflüdte mit ben Behörben, beſuchte 
das Hofpital, Theater, Kirchen unb Fabriken, wo er überall 
enthufiaftiih begrüßt wurbe, 

Die Nachricht der Times von ber Verhaftung einer Perfon, 
wilde in San Sebaflian ein neues Attentat gegen Amadeus J. 
beabfiätigt hätte, wird von ber Independance beige berichtigt. 
Mit ber Verhaftung hat es banad allerdings feine Richtigkeit 
gehabt, aber der Berbaftete, cin Bürger der Vereinigten Staaten, 
ift als unſchuldig erkannt und in freiheit gefeßt worden. In ver 
Provinz Gerona zeigen fi neue Garliftenbanten. In den Pros 
vinzen Alicante und Murcia ift der Belagerungszuftand aufger 
hoben worben. 

* Aus Portugal wird gemeldet: Die Regierung gebentt 
jest, gegen bie Führer ber iberifcherepublifanifden Partei, maments 
lich gegen bie beiden herborragendften, den Grafen Penihe und 
ben Grafen Magelhacns , vorzugehen, indem fie genügende Be— 
weile in ber Hand zu haben glaubt, um biefelben wegen vorber 
reitenber Handlungen zu bodverrätherifhen Unternehmungen vor 
Gericht fielen zu können. 

Belgrad, 16. Aug. Das „Umisblatt* veräffentlit das 
Programm ber Feflivitäten anläßlih der Chronbefteigung des 
Fürften Milan, Am 22.d5., Morgens, erſcheint bie Proflamation 
bes Fürften, welde mit 101 Kanonenſchüſſen begrüßt wird, An 
23. . hält ber Furſt eine große Militär-Revue ab. 

ewpork, 3. Auguft. Der „Nemyork:Heralb“ erfährt aus 
ber Stadt am Salzſee vom 27. Juli Folgendes: Die demofras 
tiſche Eonvention von Utah verfammelte fi heute Nachmittag 
und bradte als Abgeorbneten zum Congreß George Q. Cannou 
einen hervorragenden Polygamiften und Apoftel der Mormonens 
firde, in Borfhlag. Das Programm von Eincinnati wurde an⸗ 
genommen unb eine Refolution beihloffen, bahin lautend: „Das 
Öffentlihe Gefühl und unfere eigenen beiten Intereſſen verlangen 
gleihermaßen, baß bie häusliden Einrihtungen und bic örtliche 
Bermwaltung hier in Utah dahin geänbert werben, baf fie mit 
denjenigen aller anderen amerifaniihen Staaten übereinftimmen.* 
Die Refolution macht großes Auffehen. — Nah einem Beriäte 
bes britiihen Confuls im Staate Maine ift in biefem Staate 
vor einigen Monaten einer ber flärfften Eingriffe in bem freiem 
Berkehr von Regierungswegen geſchehen, von weldem man je in 
einem freien Staate gehört hat, Es ift nämlih ein Gefeh ers 
laſſen, wonach keinerlei berauſchende Getränke äffentlih verkauft 
werben bürfen, außer bei ber „State Liquor Agency" Staate- 
agentur für Spirituofen) und auch Hier nur gegen ärztlides 
Gertificat. Die Folge davon ift eine bebeutende Abnahme ber 
Fäle von Betrunkenheit unter ben Matrofen unb ben iriſchen 
Arbeitern. 


Newyork, 18. Auguſt. Nah einem Telrgramme bes Ges | Arbeiterfeht, zu welchem auch bie noch nit unmittelbar ber B 
nerale Rocha iſt die Revolution in Mexico volitänbig unters : 


drückt. Ale Infurgentenführer wurden theild gefangen, theils 
unterwarfen fie fi. EN. 

» Eüdamerifa. Eines ber großartigfton Werke menſch⸗ 
liher Kraft, an dem gegenwärtig gearbeitet wird, ift ter Durch⸗ 
bruch der Anden für bie Lima» und Droga » Eilenbahn. In 
einer Höhe von 15,000 Fuß ſoll ein 3000 Fuß langer Tunnel 
gebaut werden. Bei den Arbeiten werden nur Choloe⸗Indianer 
beihäftigt, da andere Menjden einen längeren Aufenthalt in 
einer folden Höhe wegen ber jehr verbünnten Luft nicht aus: 
halten lönnen. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 19. Auguft 1872. 

* Gefteın Abends wohnte Se. Maj. ver König ber Bors 
ficlung im Refivenzibeater, bei welcher aus Anlaß ihres 50jährigen 
Dienjijubiläums bie tgl. Hofihauipiclerin Fil. Eliſe Seebad in 
ben Luſtſpielen „Die alte Shadtel* und „Des Nächſten Hausfrau* 
auftrat, bis zum Schluße bei, und zeichnete ſodann, fi ſtehend 
über die Logenbrüäftung beugend, bie verbiente Yubilarin durch 
reichlichen Beifall aus, an welchem auch bas Bublifum nicht fehlen 
lich. Tel. Seebach dankte ſichtlich tief bewegt mit einigen Worten. 
Diefelbe wurde von Sr, Moj. dem Könige ferner noch durch bie 
Ueberfenbung feiner Photographie (Büfte) in Lebenegröße, eines 
mit Steinen geſchmückten goldenen Armreifes unb eines pradhts 
vollen Blumenbouquetes überraſcht. Die Eollegen und die Eolles 
ginen ber Gefeierten überreichte fodann, wobei Herr Megiffeur 
Richter bie entiprehende Anrede hielt, das bereits geflern er» 
wähnte Ehrengeſchenk und ein photographiſches Album nebft einem 
Lorbeerkranze; eine Auſprache humoriſtiſcher Natur zum Schluß 
der Opation, von Hrn. Hofſchauſpieler Lang mit unwiderſtehlicher 
Laune vorgetragen, verſetzte ſäͤmmtliche Thrilnehmer an dem feft- 
lichen Akte in die heiterſte Stimmung. Machträglich noch bie 
richtigſtellende Bemerkung, daß Frln. Seebach die goldene Ehren: 
münze des k. Ludwigsordens, nicht die goldene Medaille für Kunft 
und Wiſſenſchaft erhalten hat.) 

* Bring Luitpold wirb heute von Oberfiborf hier eintreffen 
und ih fünftiigen Mittmoh nah Amberg zur Infpicirung ber 
Gewehrfabrit begeben. 

* Brofeffor Zumbufd Hat ben Generale Felbmarfhall Grafen 
dv. Moltke während jeiner legten Anweſenheit in Münden in 
Medaillonsgorm mobellirt. Die PortraitsAchnlichkeit iſt ausge⸗ 
zeichnet. — Garbinal Fürft Hohenlohe ift heute früh von Wien 
bier eingetroffen und nad einftünbigem Aufenthalt am Bahnhofe 
nah Scillingsfürft weiter gereifl. — Der Generalintendant ber 
f. Theater in Berlin v. Hülfen ift geftern Abends hier ange 
tommen und im ‚Bayeriſchen Hof” abgeftiegen. 

(V. Hauptverjammlung bes bayeriſchen Volke— 
ihullehrervereine) Ib Laufe bes gefirigen Vormittags 
wurben bie Anmeldungen entgegengenommen und bie Eintrittss 
tarten, Quartierbillets und Programme mit Wegweiſer und Kas 
talogen vertheilt. Nachmittags 2 Uhr fand, wie ſchon gemeldet, 
im Saale des Rojenthalfbulhaufes cine Sitzung des Hauptaues 
ſchuſſes flatt, im welcher über verſchiedene, den Lehrertag betrefs 
fende Ungelegenheiten berathen und beſchloſſen wurde. Zutritt zu 
der Sttzung war nur ben Ausihußmitgliebern geſtattet. — In 
berjelben wurden, wie wir hören, bejonderd die angemeldeten 
Themata für bie Vorträge in ben Hanptverfammlungen geprüft 
und ift beflimmt worben, melde davon ber morgigen Delegirten: 
Verfammlung zur definitiven Annahme unterbreitet werben follen. 
Zu den Theatervorfielungen am geftrigen Abenbe wurden von 
der dgl. Hoftheater-ntenbang 480 fFreilarten dem Comité zur 
Berfügung geftelt. — Mit Einrehnung der nod heute eintreffenden 
Lehrer wird die Gefammtzahl ver Theilnehmer an der Verſamm— 
lung fich auf 3000 belaufen. 


— 


Das für Sonniog Nachmittag in Harlaching annoncirte 













Liebknecht chen ſocialdenrokratiſchen Partei angehdrenden Mündı 
Fachvereine eingeladen wurden, war, wie es heißt, „bes zweil 
haften Wetters wegen* jo ſchwach beſucht, daß, obgleich bas 
erft um 4 Ubr bgann, die Theilnchner um 6 Uhr bereits wie 
auf dem Rüdwege begriffen waren. Die bei diefer Gelegend 
beabfihtigte Sammlung der Reifeloften für ben im Septen 
1.38. zum Mainzer Eongreß zu entiendenden Delegirten ift be 
nad relultatlos geblieben. 
(Deffentl. Magiſtrateſitzung v. 20. Auguſt 
Gegen den Beſchluß der kgl. Kreisregierung in der Oberlehte 
frage beantragt Hr. Schultath Marſchall, den Rekurs zu 
?. Staatsminifterium zu ergreifen; es wurde beigeftimmt, 
Hr. Baurath Zenetti Hat für das Monument ber gefallen: 
Krieger auf dem nördlichen Friedhof einen neuen Plan entworie 
defien Ausführung 17,000 fi. Eoftet und welcher genehmigt wire, 
— Der eombinirte Ausſchuß fhlägt vor, die bisherigen vier 
Dulten auf zmei zu rebuziren, und ben üblichen Beipnahtsmatt, 
jedoch an einem anbern Ort, wieder einzuführen. Da bie zwi 
Dulten auf den Mariahilfsplag in ber Au verlegt werben ſollen, 
fo wäre ber hiedurch frei gemworbene Dultplag mit Anlagen ıu 
verieben, Hr. Riedmaier erflärt, für Beibehaltung der bias 
berigen Dulten zu flimmen, da ır bie Intereffen vieler Bürger 
bamit verknüpft fieht. Hr. Schanzenbach wänſcht in jchr 
braftifgen Auedrücken Verjhönerung des Dultplages, indem bart 
nur Kameele gehen können. (Heiterkeit) Hr. Dr, Zeh meifter 
fpript für gänzliche Aufhebung ber Dulten. Hr. Rechtorath 
Ruppert 6* auf dem Standpunkt des Hen. Riedmoöier. 
Hr. Thomah iſt für Beibehaltung der Dulten; er fürchtet ale 
„liberaler Mann“ keine Concurrenz und begeihnet Hrn. Billing 
als den Mann, ber feit Jahren Alles thue, die Dulten zu bie: 
erebitiren; er ſchätzt die durch bie Dulten erzielten Einnahmen 
bob, die Reduktion der Dulten habe nur ganz wenige Händler 
von der Dult weggetrieben, Hr. Referent Bürgermeifter Dr. 
Biedenmapyr hebt hervor, daß es fi ja nie um Uufhebung, 
fondern um Revultion der Dulten handle; man habe durch Re— 
buftion ber Dulten biefer gemeinbligen Anftalt keinen Stoß ver: 
fegen, ſondern fie vielmehr förbern wollen. Er werbe einer Dult: 
aufbebung nie das Wort reben, außer in bem Fall, daß fie jo 
berabfommen, daß fie fallen m üſſen. Für vier Dulten würben 
die Bewohner ber Au jebenfals wenig banken. Hr. Schmidt 
von ber Au) beflätigt vollkommen biefe letztere Auſicht. Kerr 
borherr glaubt, daß Haidhauſen ein pafjender Dultpunkt je 
wegen bes bortigen Bahnhofes und beantragt barum Bertagung 
behufs näherer Informationen. Hr, Billing kaun fih nun einmal 
mit den Dulten „diefem gejeglih gebulbeten Gimpel 
fang“ nicht befreunben und gibt fid zufrieden mit ber Rerul: 
tion, ba eben zur Zeit mehr nicht erreihbar eriheint. Würde 
es auf Votum allein ankommen, jo würde er aus volfsmwirtd: 
ſchaftlichen Gründen auf Abftelung einer Dult bringen, wie bie 
diefige if. Er kann nur einen Schaden barin wenn 
ber gelangmweilte Spagiergänger feine paar Groſchen einem nächſt 
beiten Gimpelfänger an den Hals wirft, Herr Riebmaicr 
glaubt, daß die Affen, Tiger 2c. in ben Schaububen einen Kris 
auf das Publikum üben, wenn fie au bie Dult nit erhalten. 
Herr Bürgermeifter Dr. Wiedenmapyr glaubt eine Verlegung 
nach Haidhauſen unmöglih befürworten zu önnen. Es mid 
beiäloffen, die beiden Dulten auf bem Marimiliansplag abzu: 
fielen; der Chriſtmarkt wirb neuerdings eingeführt und ber 
Dultplag mit einer Anlage verfehen, für cineg Antrag, die Dali 
nad Haithaufen zu verlegen, flinımten nur die HH. Thomsh, 
Johann Schmidt und Rechtsrath Ruppert. (Säl. i.) 
* In Speindhart wurde am 12. I. M. der Bater unſetes 
L Hrn. Bürgermeifters Erhardt, Schullefrer Blaſius Erhardt 
begraben. Der Verlebte war feit 1817 Lehrer und erreichte ein 
Alter von 81 Jahren, 
Würzburg, 19. Aug Biſchef Franz Leopold von Eichflädt 


m 
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t ben Priefter Dr. Philipp Hergenröther, bieher Meligionde | Borwurf mußten wir ehrenhafber zurüdweifen und mußten darthun, daf 


rer am Gymnaflum und Privatbozent an ber Univerfität zu 
ärburg, zum Brofeffor des Kirchenrechts und ber Homiletik 
a Lyreum zu Eihftäbt vom 1.Dftober an ernannt, (Dem Ber: 
enſte feine Kronen!) 

Lindau, 18. Aug. Bon ber Inſel Mainau erfahren mir, 
4 Generalselbmarfhall Graf Moftke, welcher jüngft mit bems 
ken Zug ankam mit welchem ber Kronprinz bes Deutichen 
ches bier eintraf, auf defien freundlihe Einladung mit nad 
60 Mainau fuhr und bort als Gaft über Naht blieb. Der: 
ibe jehte erft bes anbern Tags feine Reiſe nah Belfort weiter 
tt. Leider wurbe ber berühmte General bahier nur von Wenigen 
tdannt, ba fein Erfcheinen ein unvermutbetes war. — Die Err 
isung der neuen Bahnlinie Lindau⸗Bregenz hat geftern, am bes 
immten Termine, nicht flattgefunden. Noch in den letzten Tagen 
aren eifrige Conferenzen gepflogen worden, melde auf bie Ans 
Auſſe Bezug Hatten, jedoch kein bis jegt greifbares Mefultat 
selten, Die Eröffnung fell bis 1. Dftober dieſes Jahrs ver⸗ 
hoben fein. (9. Alg. Ztg.) 


Neueſte Zelegramme. 


Bern, 20. Aug. Die franzöflihe Regierung intervenirte 
w Gunften der „riftlichen Brüder“, deren Corporation ans 
Senf ausgerwiefen wurde. Der Bunbesrath antwortete, eine 
igentlihe Ausweifung liege nicht vor, da dem einzelnen Ors 
endwitallede der Aufenthalt geftattet,fei. 

London, 0. Auguft. Die Unruben in Belfaft dauerten 
xitern ben gamgen Tag fort. Alle Läden blieben geſchloſſen. 
Hue Proflamation des Mayors befiehlt dem Militär, auf die 
dimultuanten zu ſchießen. Fünf berjelben biieben auf bem 
Blage tobt. Seit heute Morgen 3 Uhr ift die Stadt ruhiger, 
die Epezialfonftabler werben ger eingeihworen. Die Ber: 
Yingung be# ——— iſt wahrſcheinlich. 
MNew · York, M. Aug. Der Richter Barnard, welcher 
h der —— ber Beſtechung angeklagt wurde, iſt 
em Obertribunal verurtheilt und ſeines Amtes entſetzt wor⸗ 
im. — In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen verlautet, 
ch das Genfer Tribunal jeit dem —— der indirekten 
Iniprüche meift Amerika — e Entſche 
nehrere Anjprüce zifferm 


tgeben werbe, 


(Eingefendet.) [Antwort auf den offenen Briefin Nir.32 
er b, Lehrergeitung.)] Bon einem Meinen Ausflug ins Alpengebirge 
vrüdgelehrt, finde ich in Nr. 82 der b. Fehrerzeitung eine Antwort an 
vn Artiteljchreiber in Mr. 181 des Südd. Zelegraphen zu München. — 
Belche Metamorphofen doch der Letztere im diefer Antwort durchmachen 
met Maufourf, altes Weib, Ignorant, Ochs, dem nur durch einen 
Balichlag auf die Hörner zu helfen, Mann (?), der @emeinheit des 
Stiefenpöbel® verfallen, Gaffenjunge, Diogenes mit einem Faß boll Mif- 
ende, Eubjett, Pfenniglicht, Wicht, Krähminkler, Pamphletiſt.“ Wehr 
sun men wohl nicht verlangen. Erſt mußte ich hell aufladen ob der 
Errmandlungen, dann aber überfam mich tiefer Schmerz nicht des Ar- 
üelihreibere im Sid, Telegr. wegen, denn folde Bejchoße haben nur 
üdwirkende Kraft, fondern des bapr. Yehrer-Bereins wegen, 
kr ſolch e Borftände und folder Redacteure feines Bereinsblattes 
at, — deiß und Pfeifiers Erziehungs. und jomit Yebensprindp ift das | 
der Sumanität. Im ihrer Antwort aber haben fie nicht nad bem Prin« | 
vb der Humanität, ſondern mach dem der Beftialität gehandelt. — Im | 
vr BSenrls · Lehrerdertins · Serſaumlurg am 6. Juli, die als bie Leite im | 
“reinsjahre galt, jprad Borfimd Jlling von ber Erregung, die das | 
vrfoffene Jahr für die Lehrer gebracht, von der Berechtigung und Ent« 
Kuldigung derfelben. Die Gemüther hätten fi) jeht beſchwichtigt, e# 
"te Friede und gefegnetes Weiterarbeiten folgen. Gr glaube, daß die N 
“Hpefition in Betreff der Oberlchrer aufhören werde. Was Herr Illing 
6 Nun und Bitte ausfprach, ward rejpectirt. Bon unferer Seite 
ah nichta. Da kam die Augeb. Abendzeitung mit ihrem Lurtiiel in | 
* 206, Der Brand warb aufs Neue angefadht.. Ohne jegliche Be | 
Fendung machte man der Dppofition in Münden den Bormurf ſelbſt ' 
Mer Ubfichten, Und da foll man Üüberzeugungstren fhtweigen? Diefen | 





bungen getroffen und | 
A Big — yon: ſowie * die 
anze Entſchaͤdigungsſumme votausſichtlich einen hohen Betrag ——— — 


dieß von dem Redakteuren der bayr. Lehrerzeitung viel eher zu behaupten 
wäre, Wir hätten hiezu noch anführen koͤnnen? Bon den hiefigen Be- 
werbern hat feiner die Annahme der Oberlehrerftelle abhängig gemacht 
von der Bedingung höchften Gehaltes. Heiß und Pfeiffer haben das ge- 
than, darum verfolgen fie das Wohl ber Schule und wir felbftifche Zweckel 
Sie, die Bertreter der bayeriſchen Lehrerfhaft liefen gan 
ruhig die Ausfchreibung um die Oberlebrerftelle in alle Lande geſchehen, 
fie hatten fein Wort dafür, daß in Bayern es an Männern biezu nicht 
fehle, fie, die doch nicht allzu fange vorher behaupteten, daß man minde⸗ 
ſtens 30-40 Lehrer in Bayern finden fönne, die zu Seminarlehrern ſich 
eigueten, geſchweigen, daß fie für die Mindener Lehrer in diefem Betreff 
Ein Wort gebracht hätten, Wir ſchwiegen. Man hat uns herausgefordert. 
Warum häufen beide Redakteure ſtets Schimpf auf Schimpf? Begründete 
Widerlegung — das ift Sache gebildeter "Männer. Allein einen Wider- 
port „mit einem Beilſchlage auf den Kopf“ zum Schweigen zu bringen, 
das ift allerdings eine fchnelle Procedur. Wenn der Artitelfchreiber fich 
erlaubt hat die Lehrergeitung zu qualifiziren, fo hat er es gethan, nicht 
weil er fie bloß bon hinten herein, fondern dur und durch fennt, Er 
wollte durch fein Urtheil micht dem beiden Redakteuren einen Worturf 
machen, fondern ur beweiſen, daß Schule, Bereinsfeitung und Redaktion 
über Dianneskraft gehe; wolle man allen diefen genügen, fo könne 
das uur flüchtig gejchehen. Wir reden mad) Ueberzeugung wahr. Mag 
die Wahrheit bitter fein; mer fie ſich zu fagen getrant iſt eben deßhalb 
fein „altes Weib“ und fein „Ignorant“. Will man Beweife, wir werden 
nicht ermangeln fie in Fülle zu bringen. — Wer mit Fleiß in feiner 
Schule arbeitet, wer unabläffig thätig an eigener Vervolliommnung ift, 
nad Kräften dem Lehrer-Berein ſchon nedient hat, mer allen Heucheiſchein 
und alle „Schönfärberei” haft, der verfällt nit der „Gemeinheit Des 
Stroßenpöbels“, der if fein „Baffenjunge*. — Daß Augsburg nichts 
bon uns weiß, während man Heiß, Pfeiffer und Galberg auswärts fennt, 
das if den beiden Redakteuren ein Beweis von unferer Untüdtigfeit und 
ihrer Tüchtigleit. Nun diefe Tüchtigfeit ift duch ſolch eimen offenen 
Brief zur Genfige conftatirt, Je mehr man ihm licht, je mehr tritt einem 
das Bild jümmerfiher Bildung entgegen. Ueber vieles andere, was 
diefes unausſprechſiche publiciſtiſche Kunftftüd fagt, ſchweigen wir, nicht 
aus Schuldbewußtſein, fondern ans Schonung. Wir geizen nicht mit 
folhen Berühmtheiten. Wenn irgend Jemandeu, fo ift e6 nn® um eine 
ehrenhafte Stellung des Lehrerftandes zu thun, das können wir bei Gott 
; fagen; wir wollen eine ehrenhafte Stellung, aber nicht um jeden Breis, 
fondern durch folide, mwahrbeitsfiebende Befrebung. Fehler und Gejhtwüre 
am eignen Körper auſdecken und befeitigen helfen it gewiß eben jo ber- 
dienfllich als ſchlechte Kor ihm reisen. Wir fagen noch einmal, wir 
mäünfden Ruhe und merden fie halten, follten aber die beiden Redakteure 
ver b, Lehrerzeitung, die ſich hinreichend durch ihren offenen Brief ge- 
richtet haben, fortfahren, mus fo gemein zu befhimpfen, dann werden wir 
nicht mit Ochs uud Wicht und Gaffenjunge u. j m. antworten, fordern 


Curs- und Handels-Berichte. 
(Telegramm) Berlim, 20. August. (Schlussc,) 
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Münchener Eurfe vom 20. Anguft 
mitgeteilt vom Bank: und Wechſelgeſchaͤt D. I. Lichtenflein in Münden, — —— 23 (zum goldenen Seren) 
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„he Gresham“ 
Englüche Lebens : Versicherungs » Hefellichaft. 


Hcita . ee en. Fre, 40,187,442. MCts. 
Zahreseinfommen aus Prämien und Zinfen „ .10,400,550. — 
Sejammtverfiherungs: Summe am 30. Juni 1871 „ 258,611,427. 70 „ 
Auszahlungen auf Berfigerungs: und Renten- 
verträge vom 30. Juni 18711 . . „  35,583,503. 45 „ 


Die Geſellſchaft übernimmt zu feften Prämien Berfiherungen auf ben Todesfall 
mit 80%, Gewinnanibeil ober auch ohne Antheil am Gewinn, ferner gemifchte und 
auf verbundene Leben; ſchließt Rentene und YAusftattungsverträge ab; gewährt nad 
breijähtigem Beftchen der Policen ben Rüdkauf oder ſtellt rebueirte Policen aus, für 
welde dann feine weiteren Zahlungen zu leiften find. 456 cec 

Profpecte und alle weiteren Auffhlüffe werben erteilt von ber 


Filiale für das Königreih Bayern: 
S. Bebhrend, 
Marimilianöftraße Nr. 5, München. 


Berichtigung. 
Im Inſerat des Herrn F. X. Zertler, Imftitur für kirchl. Giasmalerei, in 
Nr. 196 diefes Blattes hie es irrthümlich: Prof. Foritmer jtatt: „Fortner“ 
was wir hiemit zu berichtigen bitten. 


Agl. Hof: u. Rational:Thenter. | Königl. Hefidenz » Theater. 

Mittwoch 21. Auguft. (Außer Abonn,) | Mittimoh 24. Auguft. (Außer Abonn.) 
el. Nathan der Weiſe. 

Oper in vier Aufzügen von Rofjini, Dramatiiher Gedicht in 5 Aufz. v. Lefling. 


Anfang 6 Uhr. — Ende nad halb 10 Uhr. I Anfang TUHr. — Ende gegen halb 10 Uhr, 
Verlag und Redaktion von Karl Kellerbaner. — Drud der kgl. Hofbuäbruderi E. Huber. 








Zum Schluß: 
Mazeppa’s Verbannung, 
lerie 


große biftorifche Bantomime in einem Alt und drri Tableaur. 
BE Dreiſe der Yldge: Sogenplah 1 ® —A 48 fr, 1. Flatz 36 fr, 2. Flat 24 Ar. 
r. 
Morgen große Borftellung 


freien Eintritt erhalten. 
Abends halb 8 Uhr: Grofe Vorftellung. 


Circus 8. Wulff. 
Das non plus ultra der Pferde Dreſſur! 


Heute Mittwoch den 21. Auguft: 
Nachmittags halb 4 Uhr ——— wobel die Kinder des Waiſenhauſes 


Süddeutſcher Telegraph. 


V. Jahrgang. 
Unsgabezeit Mbends Halb 7 Ubr. 
Redaktion : Obeonsplap Kr. U. 


Bonnerflag, den 22. Auguft 1872. 


Abonnceruemis werden angenommen bei allen Bofl- 
Salten und Bohboten jowie Beer Despegpetin 
fle 28 und dem : Stes 
Binder Kiſchl 
> Raujmann & Be . 
eis it pro Duartal Ein Gulden; pr» 
kommt 


Monat 24 Kreuzer. Bei Bezug 
sch der Boltaufihlag pre Ouartal mit 15 fr. 


Münden, 


Die großen Schlachttage vor zwei Jahren. 
(Schluß) 


Am 14. Auguſt wurde, wie es heißt, durch einen General 
vom weſtfäliſchen Armercorps ber Kampf im Dften von Metz ver: 
anlahßt. Man war im beutihen Hauptquartier verwundert über 
die Hartnädigfeit bes Feindes dabei. Man hatte angenommen 
und fam and auf die Annahme wieder zuräd, Bozaine werde 
fi über die Maas zurüdziehen, wozu er denn aud wirklich An- 
Halten traf und was wirklich im feiner Abfiht lag, Beſſer wär's 
wohl auch geweſen, als daß er fih in Meh einfließen lieh und 
dadurch Mac Mahon's gleiches Schickſal bei Seban herbeiführen 
half, Indeſſen Bazaine war ber Aufgabe eines Oberbefehlehabers 
nicht gewachſen und Fam zu feinem thatkräftigen Entſchluſſe. Er 
war nit nur Angftlib, fo daß er unnütze Vorſichtsmaßregeln 
traf und daburd feine Kräfte an ben wirklich entiheibenden Punkten 
qhhwächte oder vernadläffigte; er war auch zu.gleicher Zeit jorglos, 
haumfelig umb räge. Aber matürlih mußte man beutfcherfeits 
‚ zupdrberii-feime Abfichten zu erfundin fügen. Was er vorhatte, 
!onnte man nicht wiffen; bie eingezogenen Erkundigungen über 
die Stellungen und Bewegungen bes Feindes führten im Haupt« 
quartier des Bringen Friebrih Karl zu der Anfiht, es werde am 
IT. zu einer Schlaht kommen können. Alſo hier jo wenig, wie 
ım großen Sanptquartier wurde für ben 16. eine Schlacht in 
Aucfiht genommen. Bon dem Heere bes Prinzen ging num zuerft 
das Brandenburgiiche Armeecorps über die Mofel, Am 16, Bor: 
mittags erblidte es den Feind, ber in einem flumpfen Winkel, 
deſſen Spihe das Dorf Regonville, Stellung hatte, Bei ben 
Brandenburgern (Commandirender: General vd. Alvensleben, Ges 
neralftabschef: Oberſt v. Voigts⸗Rhetz) befanden fi noch außer» 
dem 8300 Reiter und eine gemifchte Abiheilung von 2200 Mann, 
und dieſe Streitmadht von nur 33,400 Mann wagte es, das ganze 
franzöfliche Heer in einem Ueberfall anzugreifen, Die Frangoſen 
waren mis 170,000 Mann in der Nähe, und es war nur Schuld 
ifter Generale, wenn diefe nicht voll oder micht rechtzeitig im’s 
Treffen gefügrt wurden. Der Kampf begann um halb 10 Uhr 
Bormittags; fünf Viertelftunden ipäter war das Dorf Bionville 
(und etwas ipäter bas Meine Dorf Flavignh) von ben Fünfund⸗ 
dreiigern und Vierundſechzigern erobert. Um keinem Tage feiner 
zanzen glängenden Kriegegefhichte von Jahrhunderten hat fi ber 
hrandendurgifce Ungefläm mit größerem Ruhme gefämädt; ins: 
befondere noch die Zweiundfänfziger bürfen nicht unermwähnt bleiben, 
renn and ſämmtliche Regimenter genannt zu werben verbienten. 
Derch die Macht und —8 ihrer Angriffe wußten unſere 
Truppen dem Feind Über ihre geringe Anzahl zu täujden, und 
Ynferorbentlihes, wie nur je im flebenjährigen Kriege, murbe 
ah von den Reitern verlangt und 'geleiftet, Magbeburgern, Alt⸗ 
nörkern, Braunfweigern, Weſtfalen, Dibenburgern, hanndverſchen 
Ulanen und Scähleswigegolftiinern. NRatärih mur im Vertrauen 
uf Zuzug Hatte Bormittags ber ungleide Kampf aufgenommen 


Iaferate 
Se veeilpeltiee Betıyes aber Ste Haan werden mer 





Ur. 199. 


werben können; ungleih in Rüdfiht auf bie Zafl, auf bie Tragı 
weite der Gewehre, und während Höhen erflürmt werben mußten 
und bie Franzoſen oft aus gebedten Stellungen und fogar unges 
ſehen fhoßen; aber wie nöthig ber Zuzug au war, außer einer 
kleineren, erſchien erft in ber vierten Nadmittagsflunde bie erfte 
Hülfe auf dem linken (meftlihen) Flügel vom zehnten Armeecorps 
und noch fpäter vom achten und neunten. Wir faßen bas Bilb 
bes ganzen Schlachtverlaufes mit einigen Worten aus bem oben 
erwähnten Aufſatz, wie folgt, zufammen: „33,000 Mann greifen 
ein Heer von zwei⸗ bis breifacher Ueberlegenhelt an und entreißen 
ihm die Schlüffel feiner Stellung. Nah breiflündigem Kampfe 
zieht ihnen bie erfte Hülfe von 4600 Mann zu, dafür aber vers 
färft fi der Gegner um 57,000 Mann; als das Berhältniß — 
etwa um 3 Uhr — am Ungleiäften war, ftritten 150,000 Mann 
gegen 38,000. Alles, was biefen Letzteren banım noch zugeführt 
wurde, überftieg nit 31,000 Dann, und dennoch behaupteten fie 
bas Feld.“ 

Trotz jo vieler Ungleiheiten und Nachtheile warb ber Sieg 
von ben Deutfchen erftritten. Denn daß ber Tag mit einem beut» 
ſchen Siege endete, ift trog den Ableugnungen ber Franzoſen doch 


unleugbar; fie freilich ſprechen in allen ihren Schlachtbeſchreibungen 


immer aud von ber Heberzahl ber Deutfchen, Es war ein deutſcher 
Sieg, obgleih nicht der gange eroberte Boben vollftändig bie zum 
Abend behauptet werben fonnte; ein Sieg, weil Bazaine nad 
Weſten hatte ausweichen wollen, ftatt deſſen aber durch biefen 
Kampf und durch ben nadfolgenden von allen feinen Verbindungen 
mit Frankreich abgeſchnitten und nah Meg zurüdgebrängt unb 
bort eingeſchloſſen wurde. Dur bie Üüberlegene Tapferkeit und 
ben überlegenen Muth eines deutſchen Armercorps mit wenigen 
tauſend Reitern wurbe bie Schlacht aufgenommen und fo lange 
unterhalten, bis einige Unterftügung hetbeikam. Dankbar wird 
jegt wieder in Deutfhland ber gefallenen Helden gebadht, und 
nichts iſt zu fürdten, fo lange biefe Bolfenatur nicht entarten wird. 


Politifhe Tages : Meberficht. 

* Berlin, 19. Aug. Die bevorftehende Reuformation der 
Artillerie droht die vorigjährige Hoffnung bes Reichstags, durch 
bie ernenerte Bewilligung eines Paufäquantums an bie Militärs 
Verwaltung bie Nothwendigkeit einer Spezialberathung und Fefls 
ſtellung des Militär-Etats während ber Zeit der noch ſchwebenden 
Abrechnung mit Frankteich zu vermeiden, ſchon im ber biesjährigen 
Seiflon zu Schanden werben zu laſſen. Wenigſtens meint bas 
beute bie nationalsliberale Berl. Aut, Correſpondenz. „Schwers 
lich“, jagt fie, „wirb ein Mehraufwand von mehreren Rillionen 
Thalern jährlich, wie er burd bie angeregten artilleriſtiſchen Reus 
formationen verurfadht werben würde, ans ben ſchon bioher von 
ber Militärs Bermaltung als knapp bezeigneten Mitteln bes Milltar⸗ 
Paufhguantums beftritten werben können. Die Rei rg 
würbe alfo gendthigt fein, mit Mebrforderungen vor ben 77 
tag zw treten. Im ber That wird der Reichstag fid nicht ein⸗ 


BE Der heutigen Rumer liegt eine Beilage an. Aug 


ziehen können, au über bie Summe des Pauſchquantums hinaus 
bie Mittel zurBefriebigung eines ihm nachgewieſenen militäriſchen 
Bebürfniffes bes Reiches zu bewilligen. Wenn bies aber außer 
Trage ftcht, fo ift andererfeits um fo mehr hervorzuheben, daß 
der Reihstag nur bann zu folder Bewilligung im Stande fein 
wird, wenn er zugleih im bie Lage fommt, bie Gefammtheit ber 
militärifgen Bedürfniffe des Reiches zu überjehen und zu prüfen. 
Es ift keinesfalls geftattet, bem Reichstage zuzumuthen, biv Mittel 
für ein nad einer beftimmten Richtung Hin bervorgetretenes Mehr⸗ 
bebürfniß zu bemilligen, ohne gleichzeitig unterfuhen zu bürfen, 
ob nit nah anderen Richtungen hin Eriparniffe und Einfhräns 
tungen zuläffig find. Mit Einem Worte: erweiſt fi das Militär: 
Pauſchquantum wegen nothwenbiger Neuformation der Artillerie 
als unausfdmmlih, jo muß basfelbe buch Aufftelung eines bem 
Reichstage zu unterbreitenden ſptzialiſirten Etats ber gefammten 
MilitäreBerwaltung erjegt werden. Der Verzicht auf bie Aus— 
Übung bes Budgetrechts auch ber Militär-Berwaltung gegenüber 
hatte zur notfwenbigen Borausiehung den Verzicht auf jede ſpeziele 
Prüfung der militärifhen Bedürfniſſe des Reihe, Mit dem Weg ⸗ 
fall diefer Borausfegung und ber Aufforderung zu einer Prüfung 
biefer Bebürfniffe au nur in einer Richtung lebt bas Budgetrecht 
bes Reichstags Überhaupt auf,” Die Hier von der B. A. C. Her» 
vorgehobene Gefahr ift freilid vorhanden, indeß ift doch bie Mög⸗ 
lichkeit nit ausgefhloffen, daß ‘ein günftiger Ausweg zur Vers 
meibung einer allzu umfängliben Spezialberathung des gefammten 
Militärs@tats im Reihstage gefunden werde, Der Wunſch nah 
Auffindung eines folden Auswegs wirb vorausfidtlih auf beiden 
Seiten — auf Seiten der Regierung ſowohl wie auf Seiten bes 
Reihstages — lebendig fein. 

* Das „Preuß. Volksblatt” melbet vom geftrigen Tage 
aus unterrichteten Kreiſen“: „Soweit es fi um Vorbereitungen 
für die legislative Megelung ber Beziehungen des Staates zur 
Kirche Handelt, werben biefelben im Reſſort bes Kultusminifters 
eifrig betrieben, was aber bie fpegielen Fälle biſchöflicher Renitenz 
betrifft, über welche bereits dem Kaifer Bortrag gehalten wor: 
ben, jo barf man die Regelung biefer Angelegenheit als vertagt 
anfehen und es ift nicht wahrſcheinlich, daß ihre Erlcbigung vor 
ber Rückkehr des Kaifers nah Berlin beabfihtigt wird." Das 
Drgan bes Biſchofs Kremeng, die „Ermländifhen Volksblätter“, 
gehen no einen Schritt weiter, indem fle verfidern, fie Hätten 
allen Grund zu ber Annahme, daß die Wollmann-Michelie'ſche 
Angelegenheit als Spezialfall höchſten Ortes „enbgiltig zu den 
Akten gelegt” fei. [Wir beklagen babei nur, daß bie Staatsre- 
gierung fi zu Anbrofungen bat beflimmen laſſen, benen fie 
nicht in der Lage gewefen ift, den entſcheidenden Nachdruck zu 
geben. Durch ein derartiges Vorgehen wirb allerdings nur ber 
Uebermuth bes Ultromontanismus gefteigert. Hoffentlich bient 
ber Vorgang zur Lehre und befeftigt in der Ueberzeugung, daß 
es vor Allem bie Staatshoheitsrehte ben Kirchengeſellſchaften 
gegenüber Mar feftftellender, mit beftimmten Strafanbrohungen 
verſehener Gefepe bedarf, deren energifhe und rüdfihtsiofe Aus- 
führung dann Sache der Behörden if. D. Rev.] 

* MWohl veranlaft durch einige no immer in Schwebe be» 
findliche ſtaatliche Angelegenheiten fpreibt der „B.B. C.“ Folgendes: 
„Unfer Staatsleben ift ‚befanntlih oft von einer Seite beeinflußt, 
die man früher die preußiſche Camarilla nannte, vielleicht mit 
Unrecht, da der Einfluß nit von einer Elique, fondern von einer 
einzelnen hoben Perjon ausgeht, bie nur mit einer Reihe von 
Adjutanten, weibliden und männliden, prinzliden und anderen, 
arbeitet... Seit Befeitigung des Generals von Manteuffel aus 
dem Militärcabinet trat biefer Einfluß merflih zurüd, Die 
gegenwärtig ausgefprodene Bertagung bes ſtaatlichen Schutzes 
ber bürgerlichen Ehre und ber Gewifjensfreiheit gegen hierarchiſche 
Berfolgungsfuht — das ift ja der Kernpunkt der Differenz 
zwiſchen Regierung und Epiſtopat — läßt die Erinnerung an 
jene Zeit wieber aufleben, General v. Manteuffel weilt befannts 


li gegenwärtig wieber in ber Nähe bed Könige. Vorbettun 
mwurben feine Wege fhon in Ems burd eine hohe Dame m 
zwar, wie ber Berlauf ber Reife des Eultusminifters Dr, Zul 
beweist, mit hohem Erfolg. Begleitete den König conftitutionele 
Sitte gemäß ein verantwortlicher Minifter, jo wäre wahrjdeinlid 
nicht ſchon in Ems jo viel verloren und von Gaſtein mit neh 
mehr zu befürdten, Die hohe Berfon, bie trog ihrer Jahre die 
Fäden mit jo großem Geſchick regiert, befindet fi übrigens chen; 
falls auf Reijen; ihre Wirkſamkeit wird deßhalb weniger auf: 
fällig, und es ſcheint im ber That geboten, viefelbe im biejem 
Fall möglihft zu verbeden. Niemand ift weniger berufen, ven 
Wiederherftelung bes Friedens zwiſchen dem Staat und ber fathe: 
liſchen Kirche zu reden, als berfenige, der feinen Katholicismus 
nur äußerlich verlemgnet.* [Für den Inhalt dieſer Auslaſſung cin: 
zuftehen, mödten wir nicht uns unterfangen. D. Red.] 
Berlin, 20. Auguſt. Die „Spenerie Zeitung” melit: 
Die militäriſche Commiſfion zur Berathung ber neuen Disziplinar: 
orbnung für das Meihsheer hat bie erfte Lefung bes Entmurfes 
beendet, Der Entwurf fol mit geringen Modifikationen ange 
nommen fein, unb wird vor ber zweiten Rejung dem einzelnen 
Bundesregierungen zur Begutachtung unterbreitet werben. (T.R.) 
Königsberg, 19. Auguft, Die Regierung in Gumbinnes 
bat für ſechs Kreife diefes Regierungsbezirts wegen Ausbruds der 
Rinderpeft die Grenzſperte verfügt. I dem Gouvernement Mins! 
iſt gutem Vernehmen nad bie Eholera aufs Neue ausgebroden, 
Eoblenz, 19. Auguf. Heute Morgen wurde dem Superisr 
ber biefigen Jefuiten von Seiten der Poligeibehörbe die Mir 
theilung gemacht, daß fih bie Bäter ber Gefellihaft von heute 
an ihrer Orbensthätigkeit zu enthalten hätten und bie Nieden 
laffung mit Ablauf diejes Jahres aufgelöft fein müfle. Wohie 
fi die Ausgemwiefenen wenden werben, ift noch nicht bekannt. 
Der geftern abgehaltene lebte öffentliche Gottesdienft im ber 
Jeſuiten⸗Kirche war ſowohl Morgens als Abends bermaßen be 
ſucht, daß die Kirde die Gläubigen nicht zu faflen vermogte. 
(örktt, 3.) 
Mainz, 18. Aug. Der heute in der Chriſtophe kirche cele 
brirte Gottesbienft, io wie die Beichte find nit mehr von ba 
Jeſuiten abgehalten worben. Auch find von ben Beichtſtühlen bi 
Namen der Väter entfernt worden, Abgereiſt find biefe indefſſer 
noch nit. Dem Biſchof jol morgen burd eine Deputation vor 
ihren Freunden eine heute aufliegenbe, vorausfihtlid aber mur 
wenige Unterjhriften findende Abrefje überreiht werben, um di 
Enträftung ber katholiſchen Bevölkerung (hieße richtiger: ber je 
fuitifhen Minderheit berfelben) über bie jchwere Berleung ber 
Gewiſſeneofreiheit auszulprehen und gegen bie Unterbrüdung des 
Gottesoienftes in ber St. Chriſtophokirche Proteft zu erheben. 
Mainz, 19. Augufl. Gegen Mittag zogen etwa fünfyig 
Leute aus dem Lokale des ultramontanen Caſinos (Frankfurtr 
Hof) in das bifhäflihe Haus, um Herrn v. Ketteler eine mil 
etwa 300 Namen unterzeichnete Adreſſe zu überreichen, in welchet 
bie „Enträftung ver katholiſchen Bevölkerung über bie Berlchung 
ber Gewiffensfreiheit ausgejproden und gegen bie Unterbrüdung 
bes Gottesbienftes (71) in der St. Chriſtophokirche Proteft cr 
hoben wird.” Die Deputation beftand aus ben alten Belannten 
und Verwandten, Oevatter Schneider und Handſchuhmacher, Pe 
bellen, Sodalen, zwei bevoten Lchrern und Kirchenvorſtänden, 
im Ganzen ein halbes Hundert Seelen. Inſoweit nicht bie 
Sinnlofligkeit diefer neuen Jeſuiten-Proteſtler an Komik ftreift, 
muß man fragen, mit welchem Schein yon Recht diefe Hand vol 
Leute, allenfalfige Vertreter eines winzigen Teiles ber „tathe 
liſchen Bevölkerung“*“, es wagen können und bürfen, ſich des An 
fehens und bes Namens biefer aufgellärten und freifinnigen Ein: 
wohnerſchaft zu bedienen, fi) als Vertretung „aus ber Mitte‘ 
von mehr als 7000 felbfifländigen Bürgern einer Stabt, in bei 
fie bei allen politifchen Alten nur als ungeheure Minderheit ıı 
finden find, vorzuftellen ! (5. Ir) 
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Leipzig, 18. Aug. Den Schlußakt der 45. Berfommlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte im YJubeljahre ber Gründung 
biefer Bereinigung bildete ein Ausflug nah bem Städtchen 
Grimma an ber Mulde, ber geftern mittelft zwei Ertrazügen 
ber Leipzige Dresbener Bahn bei herrlichem Wetter ausgeführt 
murbe. Am Bormittage hatten no bie letzten Seltionsfigungen 
fattgefuuden. Die Feſtfahrt' brachte etwa 1200 Berfonen beiberlei 
Geſchlechte nad bem reizend gelegenen Städtchen. Daſſelbe em« 
pfing bie Feſtzüge mit Ehrenpforten, venetianifhen Nähten und 
Mufithören. — Nah bem, leiber nit allen Anforderungen 
genügenben Tageblatt der Berfammlung hatte vorgeftern noch ein 
4, Bortrag gehalten werben follen, der aber ausfallen mußte, da 
bie Zeit nit reichte. Dr. Meier aus Wangen (Allgäu) plaidirt 
in bem nunmehr gebrudten Bortrag für bie Beihaffung von 
tünftlihen Gliedern für bie verftümmelten deutſchen Krieger von 
Staatowegen nah dem Mufter Amerilas. — Das 6. und letzte 
Mitglieberverzeihniß Bringt die Ziffer ber Präfenz vuf 1324. 

(Schw. Merk.) 

Dresden, 19. Auguf. Das Dresdener Journal meldet, 
andermweite Nachrichten beftätigenb, daß ber Kaiſer von Defterreih 
am 5: September zum Beſuche bes fühflihen Hofes in Dresden 
eintrifft und fi von ba aus am 6. nad Berlin begibt. 

Konftanz, 18. Auguft. Nah dem hieſigen „Amteberiähter* 
iſt der Feldwebel Herbfier, der einen Commifjionär Schuler ohne 

jede Beranlafjung mit bem Gäbel angriff und am Ohr verwuns 
dete, zu 14 Togen Gefängnig veruribeilt worden. Auch wegen 
widerrech tlicher Berhaftung eines württembergifchen Poſtbeamten 
ift gegen benfelben Feldwebel ein Strafe ausgelproden. Worin 
biefelbe beftceht, weiß bas Blatt nit, da „über das Maaf ber 
Beitrafung in allen folgen Fällen militärifherfeits grundiägli 
Stillſchweigen beobachtet werde”. Damit berührt bad Blatt bie 
eigentlihe Urfahe bes grundſählichen Mißtrauens, welde bas 
Publitum allen derartigen Proceburen entgegengefebt, ein Miß⸗ 
trauen, das nidt eher ſchwinden wirb, als bis aud das milis 
tärgeriäptlihe Berfahren ſammt ber Berkündigung des Urtbeils 
ber Heimlichkeit entzogen und an bas Licht ber Deffentlichkeit 
gebracht wird. 

Straßburg, 17. Augufl. Die „Straßb. Ztg.“ hebt Bezüge 
lid bes vom Biſchof von Straßburg betriebenen Protefts gegen 
bad Jejuitengefeh als charakteriſtiſch hervor, daß bas betreffende 
Dokument äußerlih bie Form eimes an bie Welt im Allgemeinen 
gerichteten Proteftes, nicht etwa die einer Adreſſe an den Kaifer‘ 
oder an den Reichstag trägt. Damit, meint das Blatt, ift das 
Dokument und feine Unterzeihnung beftimmt, ein Bereinigungs: 
punkt für die gefammte deutſch⸗ und reichofeindliche Agitatıon zu 
werben. Wie biefe Form jei auch ber Zeitpunkt der Demonftras 
tion bezeichnend. Die Oppofition gegen ben Geſetzentwurf 
wäre legal und verfofjungsmäßig geweſen, ber Proteft gegen bas 
gültig erlaffene Geſetz aber fei fhon an und für fih aud ein 
Proteft gegen das deutſche Rei ſelbſt. Derfelbe fei nur auf 
Rreführung des Volkes berechnet, da er, flatt von den Sefuiten, 
aur vom ben katholiſchen Orden im Allgemeinen rede, „bie feit 
zwölf Jahrhunderten chriſtliche Lehre und chriſtliche Sitte und den 
reihen Segen drifilider Barmherzigkeit verbreiten und bie von 
der Kirche zu allen Zeiten und allen Orten gepflegt worden ſeien.“ 
Die Art der Agitation für ben Proteft kann bie Reichsregierung 
nur in ber Meinung beſtärken, daß fie im dem römiſch⸗katholiſchen 
Klerus des Reihelandes Überhaupt einen Feind fi gegenüber hat, 
deffen ganzes Thun und Treiben von ihr mit dem größten Miß— 
rauen zu überwachen ift. 

Bien, 19. Auguft. Daß die für Berlin in Ausſicht ges 
nommenen Berathungen über bie focialen Fragen fib nit, wie 
Anfangs bie Abficht deftand, zu einer allgemeinen Gonferenz er» 
weitern würden, war längft befannt; dagegen durfte man bis vor 
Kurzem annehmen, da wenigftens alle größeren Regierungen bes 
Deuiſchen Reiches fich betheiligen werden. Gegenwärtig aber 


fteht es feit, ba Defterreih und Preußen ganz unter fi fein 
werben, und baß nur einzelne ber übrigen Regierungen mit Ins 
tereſſe bie Ergebnifje der bevorſtehenden Berathungen zur Kennts 
nig nehmen zu wollen erflärt haben. — Es verlautet in immer 
beftimmterer Weife, baß ber Kaifer Franz Joſeph in Berlin den 
Verſuch machen wird, die Angelegenheit bes Königs von Hanno» 
ver befriedigend und befihitiv zu begleichen.(?) Daß er babei nicht 
ohne die Zuſtimmung bes Königs Georg handeln kann, verficht 
fi von ſelbſt; die Initiative aber kommt nit von hannover« 
fer Seite, und bie Erledigung ber einſchlagenden Geldfragen 
wirb nicht das entſcheidende Moment fein. (9. Allg. Ztg.) 

Graz, 20. Auguſt. In Voitsberg demonftrirte ber Klerus 
anläßlich des Geburtsfefies bes Kaijers, indem er kein Hochamt 
leſen lieh. Die Bollsbymne mußte bei unbeleudteter Kirche unb 
bei Abwejenbeit ber Geiftlichleit abgefungen werden. — Die hies 
figen Zimmerleute ftrifen. Der größte Theil von ihnen hat bes 
reits ben Meiftern gekündigt. Sie verlangen Urbeiteverfürgung 
bezw. Lohnerhöhung. (7. R.) 

“ Prag, 19. Aug. Das „Prager Abendblatt” weiſt rüd« 
fißtli der ftrafgerihtlihen Unterfuhnng gegen Skrejſchowoly auf 
Artikel VII der Preßnovelle hin, nah weldem Mittheilungen vor 
Beendigung ber Unterfuhung nicht zuläffig erſcheinen, und bemerkt 
nur anberweitigen Bemühungen gegenüber, dieſer Affaire einen 
politifhen Anftrid zu geben, daß bie ſtrafgerichtliche Unterſuchung 
gegen Herrn Skrejſchowoky feinen politiſchen Gegenſtand betrifft. 
Der „Tageöbote* meldet, die Affaire Skrejſchowsky habe Anlaß 
zur Berföhnung der Junge unb Altczehen gegeben. Palady habe 
felbe durch einen perſönlichen Beſuch bei Gregr angebahnt. Die 
Mitteilung Bebarf indeſſen noch fehr der Beftätigung. Beweis 
befien, daß bie Naropni Lifiy nur in höchſt gegwungener Weiſe 
und im kurzer Notiz die Verhaftung Skrejſchoweky's beſprechen 
und jede weitere Erklärung bis zum Ende des Prozeſſes ſich 
vorbehalten. 

Drag, 20. Auguſt. Die ezechiſche Partei» Eonferenz bes 
ſchloß, anıäflih Strejfhomsty’s Verhaftung Emifjäre in bie 
Provinz zu ſenden, welche bei der Landbendlferung ben Einbrud 
ber Berhaftung abfhwäden ſollen. Skrejſchoweoly darf feit vors 
geftern Beſuche empfangen, bo haben bisher diefe Bewilligung 
nur bie von ihm abhängigen und befoldeten Perjönlicgkeiten bes 
nägt. — Eine Wiener Bankgeſellſchaft, deren Berwaltungsrath 
Strejfhomwsty ift, hat biefem durch Bermittlung feines hieſigen 
Advokaten den Wunſch nahelegen laſſen, anläßlih ber gegen» 
wärtigen Unterfuhung feine Verwaltungsratheftelle — 
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Ein folgenſchweres Ereigniß meldet ein Karlowitzer Tele⸗ 
gramm vom 18. Aug. mit folgenden Worten: „Geſtern, am Vor— 
tage der Eröffnung bes ſerbiſchen Kirhen-Kongrefies begrüßten 
bie Biſchöfe den Patriorhatsvermefer Stojkovies. Diefer ftattete 
barauf mit ihnen dem kgl. Kommiflär General Mollinary einen 
Beſuch ad, Mollinary erfuchte die Biſchöfe Namens der Regierung 
ſchnellſftens bie Patriarchenwahl vorzunchmen. Die Bifhdfe ers 
Härten jedoch: die Mehrheit des Kongreſſes werde wahrſcheinlich 
fi die Anweſenhelt des kgl. Kommiffärs verbitten auf rund bes 
legten (nit fanktionirten) Kongreßbeſchluſſes, daß die Entfenbung 
eines Lönigl, Kommiſſärs zu entfallen habe. Auf Grund feiner 
Vollmachten hat nun der General Mollinary geftern ben Kongreß 
aufgelöst.” 

SKarlowig, 19. Augufl, Hier herrſcht große Aufregung. 
Eine Gompagnıe, melde zum feflliden Empfange Mollinary’s 
fammt Milttär: Capelle hieher birigirt wurde, bleibt. Demonftra» 
tionen werben jedoch bier nicht befürchtet. (€. R.) 

Paris, 19. Augufl. Die Regierung hat beſchloſſen, das 
Berfonal der Barifer Polizei einer Reinigung zu unterwerfen. 
Ein großer Theil besjelben ift nämlid feinem „Empercur” nod 
getreu ergeben, und in Folge befjen werben nit allein die Befehle, 
welde ber Präfect ertheilt, langſam und ſchlecht ausgeführt, fons 
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bern. biefe Beaniten benußen aud bie ihnen anvertrauten Ge⸗ 
walten, um fie zu Gunften bes Bonapartismus auszubeuten. In 
ber nädften Zeit werben baber viele Polizeibeamte theils abgeſetzt, 
theils verfegt werben. Die Regierung thut jebenfals gut daran, 
wenn fie eine berartige Maßregel ergreift, ba fie am Ende längft 
wiffen mußte, baß das „Empire“ Feine eifrigeren Agenten bat, 
als die Parijer Polizei-Agenten. Diefes gebt jo weit, daß fie bie, 
welde fih bonapariiſtiſche Kundgebungen zu Schulden kommen 
laſſen, gang offen befhügen, ja, fogar gegen bie einſchreiten, melde 
bie „Vive-l’Empereur“-Scäreier am Kragen faſſen wollen. Bor 
ungefähr zwei Monaten wohnte ih im Eafö Hill einer folden 
Scene an. Der befannte Fechtmeiſter Pont, ein eifriger Bona⸗ 
partift, hatte in biefem Cafs mit lauter Stimme mehrere Male 
ben Ruf: „Vivel’Empereur!* ausgeftoßen unb war mit einigen 
Anti» Bonapartiften deßhalb in Streit gerathen. Poligeibiener 
wurben berbeigeholt ; biefelben ſchritlen aber nicht gegen ben Fecht⸗ 
meiiter ein, ſondern broßten bemen, welde dieſen zurechtſetzen 
wollten, fie nad der Wade zu führen, und machten bie tiefiten 
Büdlinge vor Bons, den fie aus früheren Zeiten Zannten, Ohne 
weitere ähnlie Beifpiele anführen zu wollen, bemerke ih nur 
noch, daß ber Poligeicommifjär von Trouville fih nur fo milde 
gegen bie bortigen „Vive-’Empereur“-Schreier zeigte, weil fie 
eben Bonapartijten waren, In ben Minifterien und in ben jons 
ftigen Berwaltungen find übrigens au noch viele fehr heipblütige 
Bonapartiften, melde den „Er«Empereur” noch immer als bas 
tchhtmäßige Oberhaupt Franfreihs betrachten, und bie, Falls 
wicber ein bonapartiftifder Streid ausgeführt werben follte, biefem 
allen möglichen Vorſchub Ieiften würden. Die vielen bonapartis 
ſtiſchen Elemente in ber Armee, im ber Poligei und in ber Bers 
waltung find jebenfals eine große Gefahr für bie jeßige Ordnung 
ber Dinge. Die Regierung wollte auch gegen bie bomapartiftifhen 
Blätter einfhreiten. Sie beſchränkte ſich aber darauf, dieſelben 
zu verwarnen und fie aufzuforbern, ihre gehäflige Sprade einzu: 
ftellen. Einer der Redakteure bes Gaulois, Jules Richard, tritt 
in Folge deſſen aus der Redaktion biefes Blattes. (Kin. Big.) 

* Am 17. Auguft wurbe an bem wegen Defertion während 
bes Krieges zum Tobe und zur militäriichen Degradation vers 
urtheilten, dann zu zehnjähriger Verbannung begnabigten Haupt: 
mann ber Mobilgarde, Cerfbeer, die Strafe der Degrabation 
vollzogen. Um 9 Uhr Morgens wurbe Cerfbeer, in bie Haupt: 
mannduniform gekleidet, aus dem Gefängniffe in geiäloffenem 
Wagen unter Eskorte nad dem großen Hofe der Ecole militaire 
geführt, wo mehrere Detahements aller Waffen im einem meiten 
Viereck Stellung genommen hatten. Bier Gendarmen geleiteten 
Eerfbeer in bie. Mitte diefes Quadrats; der Oberſt, welder bie 
Truppen befehligte, trat vor ihn, lieh den Adjutanten das Urs 
theil verlefen und fprad bann die Worte: „Im Namen bes 
franzöfligen Volkes, Cerfbeer, Sie find nit mehr würdig, bie 
Baffen zu tragen und im bem ftanzöſiſchen Heeren zu bienen; 
wir begrabiren Sie.” Unter Trommelwirbel ri ein Unteroffizier 
bem Degrabirten die Treſſen ab, worauf biefer längs ber front 
ber Truppen vorüberziehen mußte. Gerfbeerr wurbe noch an dem⸗ 
jelben Abende von Gendarmeu an die belgiſche Grenze gebracht. 

Genf, 16. Aug. Die Arbeits-Einftelungen — ſchreibt man 
bem „Winterth, Landb.“ — geben hier ganz geräuſchlos vorüber 
und zwar mit ſolch' rafcher Erledigung, baf eine feiernde Gewerk⸗ 
Idaft kaum einen Beiftand Nichtfeiernder in Anfpruh nehmen 
mußte. Es ift deutlich figtbar, wie Arbeiter and Meifter in ber 
Behandlung ber Angelegenheit Fortſchritte gemacht, mehr Takt und 
Gewandheit erlangt haben. Es Handelt fih Bei diefen Gräven 
eigentlid nur um die Einführung ber 10 Stunden Wrbeitözeit 
bei bisherigem Lohn; da aber diefe ſchon Bisher theilweiſe auf 
Stunden berechnet wurde, jo muß ber Gtunbenpreis erhöht werben 
und es werben bei den Baugewerken nun 40 Eis. per Stunde 
als Minimum verlangt, was in Betracht der theuern Lebensmittel 
und Wohnungen ſehr beſcheiden iſt. Nachdem die Schloſſer und 


bie Mobelſchreiner ihren Zweck erreicht hatten, begann in Zwiſche⸗ 
rãumen von 14 Tagen nacheinander bie Bewegung bei den Bau 
fhreinern, Zimmerleuten, Blechſchmieden und Steinfauern. Die 
beiden erfteren Gewerke find einem Abſchluſſe nahe, bei ven lehterer 
ift es noch nit zur Arbeitseinftellung gefommen, weil ber Gan; 
ber Unterhanblungen zur Erwartung einer friebfertigen Uebereir: 
kunft berechtigt. Einige ber förrigften Patrone haben zwar zı 
einem gemeinfamen Vorgehen gegen bie Arkeiter eine Verſamm 
lung der feit 1868 gegründeten allgemeinen Meifteraffociation ver: 
anftaltet; allein diefelbe wurde flatt vom Über 300 nur von kaun 
60 Mitgliedern beſucht und dadurch bie Lebensunfähigkeit bes Ber: 
eins an dem Tag gelegt. Da diefe winzige Minorität feine all 
gemein geltenden Beihlüffe wagen Eonnte, jo ging man ganz un- 
verrichteter Sache wieder auseinander unb weil jogar einige ber 
Mitglieder die Anſprüche der Arbeiter als berechtigt erflärten, iſt 
alfo um fo eher eine für bie Arbeiter befriedigende Beendigung 
ber Bewegung zu erwarten, 

Kopenhagen, 17. Aug. Die „Internationalen“ hatten 
Dienftag Abend zum erften Male eine ausſchließlich aus Frauen 
beſtehende Berfammlung veranſtaltet, welde von einer Madame 
Jenfen geleitet wurde. Nahbem ein Eomits von 1 „Bürgers 
inen” gewählt war, welches für bie Pflege der verhafteten Führer 
forgen fol, trennte die weiblide Berfammlung fih mit einem 
Hoch auf den Borftand ber „Internationalen“ und bie 
„bäniihe Petroleufe*. (9. €.) 

Rom, 18. Auguſt. Die römiihe Eurie Hat biefer Lage 
an alle Oberen ber unterbrüdten religiöjen Orden ein wichtiges 
Eireular geriätet. Sie beflagt fih darin, daß einigen Indivi— 
duen, welde den religidfen Orden angehören, ber Geift ihres 
Berufes und die Gottesfurht gänzlih abhanden gekommen ift, 
und daß fie hinfort unwerth find, den Orben anzugehören, welden 
fie zur Schande gereihen. Der Bapft hat auf Verlangen mehrerer 
Dberen biefen Vollmacht gegeben, gegen folge Individuen kurzen 
Prozeß zu maden, und fie aus ben Klöftern zu jagen. (A. 9.3.) 

* Die Gazzetta d'Italia ſchreibt bezüglich der Kunfigegen: 
Hände und fonftiger Kofibarkeiten, wilde aus den Klöftern ber 
römiſchen Provinz heimlich ins Ausland gefhidt werden, daß bie 
Sefuiten in Vorausfiht der Dinge, bie kommen mußten, nid! 
bie zum jegigen Augenblid gewartet haben, um ihre beſte Habe 
in Sicherhei: zu bringen. Noch che ber Ichie Meft bes paͤpſt⸗ 
lihen Staates zuſammenbrach, waren fie bedacht, ihre Jutereſſen 
zu wahren. Sie kannten ganz wohl die unmiderfichlide Gewalt 
ber Umflände, welde Rom an Stalien bringen mußten. Gleich 
nachdem Defterreih von Preußen befiegt und Venedig zu Jtalien 
gefommen war, forgten fie bafür, ihre unermeßlihen Beſitzungen 
(namentlib im unteren Tiberthal und in ber fonfligen Kampagne) 
in Blingende Münze zu verwandeln. So bradten fic fabelhaft: 
Summen auf, welde fie in englijhen und amerikaniſchen Banken 
anlegten. Gegen diefe jefuitiihe Schlauheit ift unfere Regierung 
ohnmädtig. Unterbrüdt ober nit, werden biefe Bäter mittele 
ihres Goldes und ihrer Anhängerfhaft fi immer mächtig er 
weifen, und zwar um jo mehr, je weniger ihr Treiben zu Tage tritt, 

Nom, 19. Auguft. Seitens mehrerer Cardinäle wurde in 
Privatkonferenzen die Jnitiative zu Schritten wegen Beendigung 
bes vatikaniſchen Concils ergriffen. Eine praktiſche Löfung der 
Frage ift bisher nicht erfolgt. Die franzöſiſchen Biſchöſe bes 
flürmen ben Bapft, bie gegenwärtige Friedens⸗Epoche zur Zu: 
enbeführung bes Gonzile zu benügen, mehrere Städte in Ftank⸗ 
reich jeien bereit, das Conzil unentgeltlich) zu beherbergen, Der 
Papft dagegen fol beabfihtigen, das Gonzil entweber perfönlig 
im Batifan zu beſchließen, ober bie Beendigung beffelben feinem 
Nachfolger zu überlafien. — Wegen bes mißligen Standes ber 
öffentlihen Sicherheitöverhältnifje in der Romagna find bebeutende 
Truppenverftärfungen dahin abgegangen. RR) 

Kom , 20. Aug. Die Regierung beſetzte geftern einen Theil 
des Jeſuitenkloſters, um daſelbſt Militärgenichureaur einzurichten. 


General Petiti geht nah Preußen, um ben großen Truppens 
manövern beizumohnen. — Die Opinione“ bementirt, daß Rica: 
foli mit einer Miffion in bas Ausland beauftragt fei. (T. RN.) 

Der AltentatssProzeh in Madrid wird, wenn nidt Alles 
trügt, jo rejultatlos verlaufen, wie der nad der Ermorbung Prim’s 
eingeleitete, Bier Wochen find nun feit dem Morbverfudge gegen 
König Amabeus vergangen, unb nod immer fennt man troß ber 
zahlreich verbreiteten Photographien ben Namen des getddteten 
Berbrechers nit; au die Stedbriefe, welde gegen 5 entronnene 
Eomplotgenofjen in den legten Tagen erlafjen wörben find, bes 
weifen, daß die vielgerühmten Mafregeln der Polizei bod fo vors 
trefflih nicht geweſen find, Bon ben Berhafteten haben bie meiften 
wieder freigelafjen werben mäflen. 

Madrid, 13. Augufi, Geftern Morgen bat fi hier ein 
Mann, der mehr als 70 Jahre zählte und unter ben Fahnen bes 
ſpaniſchen Carlos V. den Bürgerkrieg mitmachte, erfhoflen, weil 
er dem für geftern Abends angekündigten Weltuntergange aus dem 
Dege gehen wollte. 

adrid, 18. Aug. Der König ift geftern in Ferrol ans 
gelommen und warm empfangen worden. Bon Pampelona wird 
über Streitigkeiten gemeldet, welde während ber Stierkämpfe 
fatıfanden. Die Mufitbande fpielte dic Garibaldi-Hymne, mas 
die Garliften mit Ziſchen, die Liberalen mit Beifall aufnahmen. 
Der Alcade wollte die Ordnung wieder herſtellen, wurbe aber 
geprägelt. Zwei Tage vorher war berjelbe in einer Straße Pam— 
pelona’6 angegriffen und mit fieben Schüuſſen bebroft worden, 
Drei der Meucheimörder ſollen bereit verhaftet fein. 

Semlin, 19. Auguft, Geftern fand ber feierliche Akt ber 
Entmilitarifirung der Banater Militärgrenzge ftatt. Die Grenzer 
wurben nad dem Gottesdienft anläßlich des kaiſerl. Gchurtstages 
in Biquets zuiammengeftelt und lieferten bie Waffen in größter 
Otdnung unter Dodrufen ab. — Die Donau Dampfigifffahrt: 
Geſellſchaft enhielt von ber umgariihen Regierung ben Befehl, 
zwiſchen dem 20. und 24. Auguft bier Niemanben ohne Paß 
nah Belgrad einfliigen, von dert. Keinen ohne Viſa des Kons 
tulate ausfteigen zu laſſen. Die Gefelihaft erlärte, die Aus- 
führung wegen des Menfgenandranges nicht auf fi nehmen zu 
tönnen, Borläufig werden auf beiden Seiten keinerlei Bapiere 
abgeforbert, (T. N.) 

Athen, 16. Aug. Die Verhandlungen in ber Laurions 
Frage, welde im Laufe dieſer Woche beginnen jollten, wurden 
wegen ber Abreije des franzöſtſchen Gefandten, ber fi zu ben 
Berathungen des Generalrathes auf drei Wochen nah Epinal ber 
gibt, wieder vertagt. Allgemein herrſcht die Ueberzeugung, das 
Minifterium werde die Würde des Staates wahren fönnen, indem 
es diefer auswärtigen Angelegenheit eine gerechte und befriedigende 
jung gibt. (T. R.) 


Bayeriſche Augelegenheiten. 
München, 21. Auguſt 1872. 

Das heutige Regierungoblatt Nr. 60 bringt bas königl. 
Signat, wodurch die Gefepgebungsausfhäfle beider Kammern zur 
Derathung des Gefchentwurfes „Die durd die Einführung des 
Dilitärftrafgefepbudes für das deutſche Reich bedingten Abändes 
tungen der MilitärftrafgeritssOrbnung für Bayern betreffend“, 
auf Dienftag, 10. September I, 3. hieher einberufen 
wor den. 


Vom bayeriſchen Lehrertag. 


Geſtern (20. Auguſt) Vormittags 9 Uhr fand beſondere 
Sitzung der Delegirten im weſtlichen Flügel bes Glaspalaſtes 
Statt, bei welcher mehrere vom Hauptausſchuß geprüfte Anträge 
zur Beratung und Erledigung kamen. Nachdem ber Borfigenbe, 

Heif, die Berfammlung kurz begrüßt, wurde ohne erwähr 
aenswerthe Debatte eine Menderung der Statuten in der Weile 
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beſchloſſen, daß künftighim nicht jeber Bezirks:Lehrer-Berein mit 
einer Stımme ftimmmberechtigt fein folle, fonbern daß auf je 20 
Mitglieder eine Stimme treffe. Der nächſte Antrag betraf bie 
Redaktion der „Lehrerzeitung”; es wirb nämlich auf Antrag bes 
Herrn Heiß, der auf angenommen wurde, bie Redaktion ber 
mLehrerzeitung* fünftighin von Einer Perſon mit einem Gehalt 
von etwa 600 fl. geführt werden. Bei Gelegenheit der Diskufs 
fion über diefen Antrag wurbe von verſchiedenen Rebnern ber 
Wunſch ausgefproden, es möchte die „Lehrerzeitung“ über bas 
pofitive Chriſtenthum und über den Klerus fi etwas gemäßigter 
als bisher ausbrüden. Der bieherige Redakteur derjelben, Herr 
Pfeiffer, bem bie Redaktion auch in Zukunft übertragen wirb, 
bemerkte zur Erwiderung barauf, baß er gegen feine Confeſſion 
feindlih vorgegangen, wohl aber ben verſchiedenen Anfidten bie 
Spalten der Zeitung geöffnet habe. Weiters gelangte ein Ans 
trag don Herrn Haß zur Annahme, dahingehend, daß bie Haupts 
Berfammlung bes bayerifhen Lehrer » Vereins, ſowie bie Wahl 
des Hauptausihufjes nunmehr all: drei Jahre Statt finden joll. 
Ein weiterer Antrag eines nieberbaperifchen Lehrers ging dahin, 
bie Verſammlung felle dahin wirken, daß von Seite des Staats: 
minifteriums die Verordnung wieder aufgehoben werbe, ber zur 
folge der Lehrer bei Berhängung aud geringer Lörperlider Stras 
fen an bie Erlaubniß des Lokal⸗Schul-Inſpeltors gebunden fei, 
und daß Ueberfhreitüngen bes Strafrechtes den weltliden Ges 
ridten zur Aburiheilung übergeben werben. Diefer Antrag, ber 
wie alle früheren, vom Nusihuffe zur Annahme begutachtet war, 
wurbe ohne Diskufjion angenommen. Ein weiterer Antrag ging 
babin, die Verfammlung wolle beſchließen, dahin zu wirken, daß 
bie Berorbnung vom 10, Dezember 1862 eine Uenderung ers 
fahre, damit bie Theilung der Landſchulen ermöglidt werde, daß 
bie Trennung Regel und bie Zufammenfafjung aller Abteilungen 
nur ausnahmsweiſe geftattet fein ſolle. Diefer Antrag, ſowie 
der nachſtfolgende, daß die Sonntagsſchulpflicht Bei allen Schülern 
eine gleib lange werde, und nicht nad dem Kalenderjahre, jons 
dern nad bem Schuljahre ftattfinden ſolle, gelangten einftimmig 
zur Annahme. Hr. Pfeiffer aus Augsburg ſtellt den Antrag, 
daß die Verfammlung bahin wire, daß bem Lehrer durch Minis 
ftertalverorbnung Sit und Stimme in ber Lokalſchulcommiſſion 
ertheilt werde. Nah eingebenber Motivirung bed Antrages von 
Seite des Antragſtellers wirb berfelbe einftimmig angenommen. 
Strauf (Altdorf) bringt einen vom Kreisausihuß von Ober» 
franken geftellten Antrag vor: „Der Ausſchuß der Delegirtens 
Berfammlung möge beihlichen, am bie k. Staatsregierung bie 
Bitte zu ftellen, es fei im Lehrplan ber Präparandenigulen und 
Seminarien der Unterridht einer fremden Sprade als obligato- 
tif aufzunehmen”. Diefer Antrag wird ohne Debatte einflimmig 
angenommen. Ein weiterer Antrag des Herrn Strauß „bie 
Delegirtennerfammlung in Münden möge darüber verhandeln, 
ob die Anſtellung von Lehrerinen in ben Volksſchulen vom päbas 
gogiſchen Standpunkt aus zu rechtfertigen jei*, wird vom Auo⸗ 
ſchuß zur Ablehnung begutachtet, ba deſſen Berathung zu weit 
führen würde. Die Berfammlung erklärt fih mit biefem Des 
ſchlufſe des Hauptauoſchuſſes einverftanden und geht auf bie Des 
rathung dieſes Gegenftandes nicht ein. Ueber einen weiteren 
Antrag, ber bezielte, der Hauptausſchuß folle bei der k. Staats: 
regierung dahin wirken, daß bei dem Faſſionen der Lehrergehalte 
bie Erträgniffe aus dem Kirchendienſte nur dann in Anrechnung 
zu bringen feien, wenn fie den Betrag von 175 fl. Überfleigen, 
entfpinnt fi eime kutze Debatte, bei welder die Gegner bes 
Antrages hervorheben, baf ein Beſchluß hierüber zwecklos fei, da 
er doqh nicht zur Erfüllung gelange. Der Antrag wirb hierauf 
abgelehnt. Nah Erledigung dieſer Anträge erfolgte Bericht: 
erftattung bes Hauptlaffiers Über das Rechnungsweſen; bie Ver⸗ 
einskaſſe ſchlieht mit einem Aktivreft von 817 fl. Dr. Sälek 
dankt Namens der Berfammlung dem Kaflier für feine gemifien- 
bafte unb möühevolle Beforgung bes Rehnungswefens. — Zum 


Säluffe erfolgte bie Wahl bes Hauptausſchuſſes, ber Beiſthenden 
und ber Erfagmänner. Das Präfidium für ben morgigen Tag 
wurbe in folgender Weife gebildet: I Borfigenber Herr Heiß, 
UI. Borfigender Herr Illing, I. Schriftführer Herr Weber 
aus Augsburg, II. Säriftführer Herr Mayer von Münden. 
— Hiemit ſchloß die Verfammlung um halb 1 Uhr. 

Geftern Abends 7 Uhr verfammelten fih bie Lehrer mit ihren 
Bekannten auf dem Zaderlkeller zur Abendunterhaliung und Ger 
ſangsprobe. Schon beigeiten war nit nur das feſtlich beforirte 
Lokal, fondern aud der Garten derart Überfült, daß jpäter Ans 
kommende feine Sigpläge mehr erringen Fonnten, Die Zahl ber 
Anmwefend:n mag wohl nahezu 3000 betragen haben. Die Bes 

rüßung der auswärtigen Lehrer fand im Xofale flatt burd den 
1. Borftand des Munchener Bezirkölchrervereins; feine Rebe wurde 
von der Berjammlung mit großem Beifall aufgenommen, Bon 
ben Vertretern der Stabtgemeinde, bie fih eingefunden hatten, 
Aberbrachte einer den Gälten Gruß und Willlomm Ramens ber 
Stadt Münden. Er berüßrte in feinen Worten zunächſt bie 
ſchwierige Aufgabe des Lehrerberufes und bemerkte dann weiter: 
„Die Volkoſchullehrer müfjen unfere Kinder vor ber Unwiſſenheit 
bewahren und zu wahren Patrioten heranbilben. Wir haben ein 
großes Herrliges Vaterland, welches verbieni mit voller Seele 
und mit ganzem Serzen gelicht zu werben. Indem ich über 
zeugt bin, daß Sie mitbeftrebt fein werben, eine vaterlandes 
licbense Generation heranzubilden, wünſche id Ahnen nochmals 
beftes Gebeihen und grüße Sie im Namen Mündens herzlid ; 
feien Sie Ale willtommen.” Es folgten hierauf abwechſelnd bes 
geifternde Reben und Gefangsprobuktionen ber Lehrer und ber 
Bürgerjängerzunft. Auch der anmefende II. Bürgermeifter Dr. 
Wiedenmahr ergriff das Wort: „Biel ift von Seite bes Staates 
geſchehen zur Hebung der Schule und bes Lehrerſtandes; was 
auf bem Wege der Geſetzgebung nicht zu erreihen war, werben 
wir dur bie Wutonomie ber Gemeinden zu erfirchen ſuchen. 
Der erfte Unftoß aber zur förderung ber Schule unb Lehrer 
ging von bem bapıriigen Bolksidullchrer « Verein aus, biefem 
Bereine, wie er war und ift, bringe ih ein Dreifah Hoch!“ — 
Der Abend verlief in ſehr Heiterer Stimmung und erjt jpät 
entfernten fi die Gäfte, um ihre Quartiere in ber Stadt auf- 
zuſuchen. 

2ofales und Provinzieles. 
Münden, 21. Auguſt 1872. 

* Prinz Luitpold ift heute mit dem um 9 Uhr 45 Min. 
abgebenden Poflzug nah Amberg abgereiſt. — Der preußiſche 
Generalintendant von Häülfen bat fi. geftern von bier nad 
Tegernſee begeben. 

* Der neu ernannte Bifhof von Speyer, Herr Dr. v. 
Haneberg, wird nädften Sonntag. Vormittags 8 Uhr in ber 
Bafilita (Bonifaciuslirde) vom Herrn Erzbifgofe d. Scherr 
confetrirt werben, 

* Die zwei Bataillone (1. und 3.) bes zweiten Infanterie» 
Regiments „Kronprinz“, welde zu ben in Ingolftabt ſtattfinden⸗ 
den Mandvern und zu ber von bem Deutſchen Kronprinzen vor⸗ 
zunehmenden Infpektion beigezogen werben, find heute Morgens 
81/, Uhr mirtelft Seperatzuges von Münden abgegangen unb 
werben um 11%/, Uhr Vormittags im Ingolſtadt anlangen. — 
Am Laufe des heutigen Tages find noch verſchiedene Offiziere 
vom Stab ber Uchungsbrigade nah Ingolftabt abgegangen. , 

* In einer vorgeftern Abend im Saale bes „Fränkiſchen 
Hofes“ abgehaltenen, von etwa 140 Perjonen beſuchten ſozial⸗ 
demofratiigen Arbeiterveriammlung mwurbe „bie birefte Gejch- 
gebung durch das Boll” auf Örundlage eines von Rüthinghaufen 
im Jahre 1848 aufgefiellten Programms lebhaft erörtert. Dems 
zufolge wird biefe „direlte Gefehgebung* darin beftchen, baß kein 
Ageorbmeter mehr gewählt aljo auch kein Parlament mehr beftehen 
werde und an Stelle ber „jetzt herrſchenden Gewalt”, d. h. alio 


bes konſtitutionel⸗ monarchiſchen Regterungsiyftems ein fogenam: 
Bermaltungsraih trete, welder bie Wünfde bes Volkes entgen 
zu nehmen habe, Selbſtverſtändlich jeien biefe Bolkowünſche de 
ber in Bollsverfaommlungen zu beraihen. Ueber bie vom Lı 
waltungsrathe einzuführenden Berorbnungen oder Borfärifien 
endlich auch erft das Volk zu fragen, ob es biefelben annchn 
wolle ober nidt. Die mit diefer Berwaltungsmethobe verbunde 
Regulirung bes Eigentums ober, wie Rebner fi ausprüd 
zwedmäßige Bertheilung bes Grund und Bodens bezw. bie hie 
an bie Befiger zu entridtende Entſchädigung fei entweder dur 
Pacht, oder durch Mentenbriefe oder dgl. auszuführen. Auf ie 
im September I, Is. ftattfindenden Mainzer Kongrefje „heflen 
lich ber letzte vor Einführung biefer Staatsform" wird bir 
Programm zur Debatte gelangen, — Die nunmehr folgende Wa 
eines Delegirien zum Mainzer Kongreß, aus welder gigı 
7 Stimmen ber Bertrauensmann ber Vünchener Soyialdemotrare 
Schneider, hervorging, lieferte in foferne ein überraihend 
Refultet, daß unter den 140 Anweſenden fi nur 60 Mitglier 
der fogialdemokratifhen Partei befanven, demnach aud in Bardı 
fihtigung befien, daß fi vorgefiern bei der Wichtigkeit der A 
gelegenheit ohne Zweifel alle Mitglieder eingefunden, mit volk 
Recht anzunehmen ift, daß bies die Stärke biefer Bartei in Münch 
überhaupt ſei. 

*(Magiftratsjigung v.20. de. — Schluß.) Einem Pl: 
ber Hausbefiger, die Bögen in ver Genplingergafje zu verbaue 
wird im Interefje bed Verkehrs die Genehmigung verfagt, - 
Die Schlofjerarbeiten am Schulhaus an ber Türkenftraße wurde 
dem Fabritanten Steimer übertragen und unterzeichnete def 
Geläftsführer Shmidt ben Vertrag; nun aber besavonı 
Steiner feinen Geſchäftsführer, indem er erklärt, jener habe keu 
Vollmacht gehabt, den Vertrag abzuihlichen. Er wirb nun au 
gefordert, fih innerhalb brei Tagen zu erklären, ob er ben Alter 
antreten wolle, wibrigenfalls die Sade auf feine Koften cine 
Anderen übertragen wird! — Eine Regierungsentigliegung b 
ſtimmt, daß die Kurs und Berpflegungeoften für erkrankte Sırö 
linge nicht mehr, wie bisher, von ber Armenpflege, fondern ve 
Staate getragen werben müſſen. Dieſe Beitimmung, proveji 
durch eine Berufung bes Herrn Rechtsrathes Steimhäuje 
it für den Gemeinbefädel als fehr vortheilhaft zu bezeichne⸗ 
indem bie bisher zu leiftenden derartigen Koften jehr bedeuten 
waren. 

* Das Collegium ber Gemeinbebenolimäd 
tigten berieth im feiner heutigen Sitzung über bie „Gehalit 
erböhung der höheren Beamten" und wurden folgende Beihlüf 
gefaßt: Der I. Bürgermeifter begieht ftatt 4500 fl. vom 1. Ju 
nmar I. 36. an 5500 fl., ber Dürgermeifter ftatt 3500 f 
vom gleichen Zeitpunkte an 4500 fl. Die Rechtsräthe, einſchlich 
li des Schulrathes, werben um je 300 fl. aufgebefiert, in de 
Weiſe, daß das Anfangégehalt 1700 fl. beiträge, welches mad 
bresjäßriger Dienftzeit auf 2000 fl, nad 6 Jahren auf 2300 fl. 
nah 10 Jahren auf 2500 fl. und nad 15 Dienftjahren au 
2700 fl. fleigt. Bon da ab werden von 5 zu 5 Jahren Alter: 
zulagen in Höhe vom je 100 fl. bewilligt. Der Bezug bes Bau 
raths wird non 2500 A. auf 3000 fl. erhöht. Derfeibe ırhäl 
wie ſeilher freie Wohnung gegen einen Abzug von fährlich 200 
— Gämmtlige etwa 5000 fl. erfordernde Gehaliserhöhungtt 
treten vom 1. Jan, 1872 an bereits in Kraft. — Ferner wurdet 
114 vorliegende Wirtbihaftskongeffionsgefuge unbranftandet ji 
nehmigt, dagegen wurde bezüglid weiterer 24 vorliegender Kon 
zeſſionegeſuche zum Kleinhandel mit geifligen Getränken ungtachte 
heftigen Widerſpruchs das Einſpruchorecht Seitens des Collegium 
gewahrt, d. 5. alſo fragliche Geſuche abgemwiejen. 

* Unter Geftrigem ftarb im allgemeinen Krankenhaufe vakic 
eine biefige Bürgerstochter, welche fi in Folge von Familien 
verhältnifien in der Naht vom Sonntag auf Montag am Grob 
ihres Baters mit Phosphor vergiftete, 


* Heute Nachmittage nah 1 Uhr entftand im bem am eng» 
ſchen Garten bahier liegenden Gebäulichkeiten ber Zubmwigss 
‚alzmühle ein bebeutender Brand, Über befien Verlauf bei 
zchluß des Blattes wir als fiher melben können, daß bas Ger 
zude — ungeadtet des reihlih vorhandenen Waſſers, — im 
inmern völlig ausgebrannt ift. 

* Der Einfluß, den der Klerus in ben Knabenſchulen immer 
zeht und mehr verliert, fol in ben Mädchenſchulen in verboppels 
m Maße gewonnen werben: bas ift offenbar bie Tendenz ber 
cpigen Schulpolitit der Geiſtlichkeit. Und zur Durdführung 
iejes Planes bieten die weiblichen Klofterfhulen bie bequemfte 
Belegenheit und ausreichendſte Unterfiügung. Sie find bie Bruts 
titten Meritaler Erziehungstheorien; aus ihnen treten in großer 
Maffe Mädchen mit den verirobenften Anſchauungen von ber 
Belt, aber aud ausgerüftet mit religiöfem Fanatiomus umb bde⸗ 
‚rigfter Intoleranz. Deßhalb liegt dem Klerus unenblid viel 
zatan, ba die Mädchenſchulen des Landes Klofterfrauen übers 
ontiwortet werben, Wo er nur fann, in ber Gemeinbe, in dem 
Difrittsrathe, im Landrath, im ber Preffe, auf der Kanzel, agie 
tirt er für Erridtung folder Klofterihulen ober für Beſetzung 
ver ſchon vorhandenen Mädchenſchulen mit Möfterlihen Lehrerinen. 
Und die Gemeinden gehen nur allzugern auf biefe Vorſchläge 
ein, denn dieſe Kloſterſchulen haben einen leider bei ben meiften 
Gmeinden den Ausjhlag gebenden Vortheil, ben ber Wohlfeil⸗ 
beit, für ſich. Bezeichnend ift folgendes Zahlenverhältnig: Am 
19. hat die Prüfung der Schuldienft-Erfpeftantinen für den Kreis 
Dberbayern in Münden begonnen ; es haben ſich hiezu 22 Kans 
didatinen angemeldet, und von biejen, gehören nur 2 bem welt⸗ 
lien Stande an, während die Übrigen 20 aus bem Klöftern ber 
ormen Schulſchweſtern oder ber engliden Fräulein ftammen, 
— rg biefes Zahlenverhältniß nicht zu erften Betrchtungen 

a — 

Etraubing, 17. Auguſt. Pater Gabriel in Linz iſt mit 
ſeinen Pretz⸗ und Ehrenbeleibigungsklagen mit „Slanz” abgefahren, 
da fein Vertreter Dr. Glanz, wie fon mitgetheilt, jene Klagen 
zurüdgepogen hat. Nicht bas Gleiche ift vor einigen Tagen bem 
Kooperator von Straßkirchen bei ‚dem k. Landgerichte Straubing 
begegnet, da Bier ber Beklagte (Wirth Sagftetter von Peizkofen) 
als jahfälig veruriheilt worden. Der Hr. Kooperator ſoll nämlid 
Klage darüber geführt Haben, ba ihm ber Hr. Wirth in puncto 
sexti durch üble Nachrede mahe getreten jei. Dem Bernehmen 
nad fol der Beklagte auch wegen eines „heiligen Leibes“, ben 
ber Herr Kooperator einer Jungfrau gemacht hätte, etwas geäußert 
haben, was jener aber ausbrädlich widerſprochen hätte, Uebrigens 
ſoll fi der eigene Zeuge des Herrn Klägers, nämlich ber 
PBiarrer von Stroßfirden, bei feiner Bernehmung mißbilligenb 
dahin ausgefproden haben, baß fein Hr. Kooperator überflüßig 
diel Umgang mit Betfhweftern pflege. — Vertreter 
des Klägers war" wiederum, wie gewöhnlich, ber Herr Abvofat 
Steperer von Deggendorf. Bermuthlig wirb bie Sache wieder 
jur zweiten Inſtanz gelangen. (Paſſ. Zig.) 

Straubing, 20. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde ein 
Stier nah Steinach getrieben, der bei Parkſtetten wild wurde 
und ben Treiber, ſowie ben ihm begleitenden Schweizer jo vers 
kpte, daß einer ſogleich tobt blieb, ber andere lebensgefährlich 
darniederliegt. 

Schweinfurt, 19. Auguft. In ber verfloffenen Naht wurs 
den von der neugepflanzten Allee an ber neuen Gochsheimer 
Strafe und zwar auf der Strede von Brüde bis zu bem nad 
Sennfeld führenden Gehwege 23 Stüd Lindenbäumden burd 
Umbregen total vernichtet. Hoffentlich gelingt es, den Böfewicht 
ju entdecken unb ber gerechten Strafe zu überliefern, bie nad 
din neuen Strafgefegbude in Gefängniß bis zu 3 Jahren ober 
in Gelofirafe bis zu 500 Thalern beitcht. (Schw. Tgbl.) 

Augsburg, 18. Aug. Wie der Ausgang bes Pater» Gabriel⸗ 
Propefies im Spiegel eines Jefuitenblattes fih ausnimmt, bas 


wollen Sie gefäligft aus ber Nr. 33 des hiefigen „Wocenblattes 
für das hriftliche Bolt“ erfehen, in welder es wörtlich alfo heißt: 
„In Linz wurde Pater Gabriel, ein eifriger Geelforger freiges 
ſprochen. Die Religionsfeinde, welche ihn wegen Mißbrauchs bes 
Beichtſtuhls verfchrieen und im den Zeitungen herumgogen, haben 
fi arg blamirt. Hiervon aber werben fie ſchön ſchweigen, ober 
die Sache abermals verbrefen * — Das „Hriftlie Volk“ iſt ja 
aud dermaßen gefhult, Elepponten von frommen Lügen nnd Maͤhr⸗ 
Gen hinunter zu fhluden, daß es ihm auf eine folde Müde gar 
nit anfommt. 

Kaiferdlautern, 20. Aug. Finanzminiſter v. Pfretzſchner 
ift Heute Nachmittags zum Beſuch ber Induſtrieausſtellung einge 
troffen. — Die Kaiferin Augufta hat 200 Mark zum Ankauf von 
Ausflelungsloofen eingefhidt. (X. R.) 


Deuefte Zelegramme. i 


London, 21. Aug. a hg des Schenk⸗ 
wirtbfchaftsgefeges brachen in Ereter und Maibftone am 
Sonnabend Unruhen aus. Die Fenſter der Bäderläben und 
Sleifcherläben wurden demolirt. Seit gefteru iſt bie Ruhe 
wieder bergeftellt. — Belfaft ift feit heute früh ruhiger. 
Die Truppenverftärkungen find angelommen; Gavallerie durch 
zieht die Straßen. 

Dublin, 21. Auguft. Ein bier ausgebrochener Bäder 
ſtrike erregt go —2* 

Rom, 21. Aug.⸗ ova Roma“ verſichert, daß in 
letzter Stunde eine Verjtändigung zwiſchen ber Regierung und 
ben Jeſuiten über bie Erpropriation des Jeſuitenkloſters und 
deffen Räumung anftanbslos erfolgt fei. — General Petitti 
ent im nächften Monat nach Preußen, um ben großen Truppen⸗ 

anövern en — „Opinione“ dementirt bie Nach⸗ 
richt, daß Ricafoli mit einer Miſſion in das Ausland 
beauftragt fet. 

Belgrad, 21. Auguft. Die rumänifhe Deputation_ift 

ier angefommen. Die Stabt ift jehr belebt, die Häufer find 
eflaggt, der Zuzug der Fremden tft ſtark. 


Vermiſchtes. 


— P’Opinion erzählt folgenbes Ereigniß, das ſich dieſer Tage 
in Paris jugetragen: „Georg Frangoie, ein geborener Belgier, 
feines Zeichens Kupferfteher und wohnhaft zu Paris, Hatte im 
Juni troß feines vorgerüdten Alters von 65 Jahren cine reizende 
junge Blondine geheiratpet, für die er eine große Leidenſchaft 
nährte. Kaum acht Tage waren ſeit der Hochzeit verfloſſen, fo 
verſchwand die Neuvermählte aus der Wohnung in ber Rue bes 
Amendiöres, ohne einen Grund für ihre Entfernung anzugeben. 
Bon biefem Augenblide an machte fih ber Mann an bie Aufgabe, 
feine Frau zu fuchen, und erſchien nicht wieber im Atelier. Seine 
Freunde, bie ihn Anfangs von Baris abweſend wähnten, geriethen 
enbli in Unruße, und ber Bolizeis-Commifjär des Bezirkes ſchritt 
auf ihre Anzeige zur Eröffnung feines Zimmers. Man fand ihn 
in ber Stellung eines Schlafenden auf bem Bette auggeftredt und 
im Zuftande weit vorgefärittener Berweiung. Sein Tob, ber fich 
auf drei Wochen zurüdbatiren läßt, war bie Folge eines Selbſt⸗ 
morbes durch Erftidung. Der Beamte färitt nun in Gegenwart 
mehrerer Zeugen zur genaueften Unterſuchung ber Zocalitäten. Man 
drang babei auch im ein an das Zimmer ftoßendes ſchwarzes Ca⸗ 
binet, und wie groß war bie allgemeine Ueberraſchung, ald man 
in einem Kleiderkaſten den Leichnam des. Meibes, das er fo fehr 
geliebt und deſſen Verſchwinden jeinen Tod berbeigeführt hatte, 
an einem eifernen Haden hängend, fand, Man erihöpft fih in 
Bermuthungen über biefe Entdeckung. Die gerichtliche Unterfuhung 
wirb das Geheimnig wohl aufklären.” 


Schlauscourse vom 22. nicht eingetroffen. 
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Beilage zu Nr. 199de8 , Süddeutfchen Telegraphen“ vom 22. Auguſt 1872, 


Der verzweifelte Eutſchluß. 


(Schluß.) Schöppmann arhmete erleichtert auf, es war ihm 
lieb, daß feine Freunde ohne jein Authun einmal einen Blid in 
kin Familienleben geworfen hatten, benn er mußte, daß fie ibn 
von nun an nit mehr veripotten, ſondern ihm mit Rath und 
That. zur Uenderung diefer fatalen Berbältniffe, beifteben mwürs 
den. — „Weißt Du tenn gar fein Mittel, Deinem Tyhraunen 
janftmüthigere und virjöhnlichere Ideen beizubringen ?* fragte 
Leberecht. — „Ad Gott, nein,“ feufzte der Fahbinber, fein ges 
jundes Auge auf den Inhalt des Bierglafes richtend, „id würde 
es ja ſchon längft verfuht haben, „Schenke ihr einmal reinen 
neuen Hut, oter ein feibenes Kleid,” meinte ber Mobewaaren: 
händler Federſtrauß, „das Hilft gemößnlih!” — „Um in Deinen 
Büdern ein Commando zu erhalten,“ entgegnete Schöppmann, 
„nein, nein, Gott behüte mid) davor, zubem würbe ed auch nichts 
helfen, meine Frau macht feinen Luxusl!“ — „Mohrenelement, 
ih möchte fie haben!” fagte ber Kupferſchläger Rohrbdanz, eine 
berfmlifche Geſtalt, während er mit ber Fauft auf ben Tiih 
ihlng, „ib würde fie Mores Ichren!* 

— „Ihr habt alle gut ſprechen, klogte Schöppmamm, „was 
lann ich ſchm acher Mann gegen dieſen Rieſen auerihten? Gie 
it Abrigens aud fo ſehr ihlimm nicht, id hab's bis jetzt noch 
gut bei ihr aushalten gekonnt.” „— Birb aber jhlimmer were 
den,” erwiberte Rohrdanz, „wenn Du nicht einfchreiteft, und tas 
fann jeder: Herrje, ba war mein Freund, ber Damenfchneiber 
Bahelnopf, Gott hab’ ihn felig, ein .andrer Kerl. Wınn ihr 
das winzige Männchen ouf der Straße geſehen Hättet, wie er jo 
trübſelig und furchtſam einherſchlich als befürchtete er, ein Wind⸗ 
ſtoß könne ihn plötzlich aufheben und mit durch die Lüfte führen, 
ihr würdet gewiß Mitleid mit feiner Beinen gebrechlichen Figur 
gehabt haben. Er beſaß aber eine deſte flärfere Seele. Dem 
armen Teufel war ein ebenſo fhlimmes Weib bejcheert, als uns 
ſerem Schöppmann. Er modte ıfun, was er wellte, arbeiten 
wie eim Laſtthier oder faullengen, er hatte keine ruhige Stunde. 
Bahstnopf that dies geruldig mit, gina jeben Abend aus und 
entihädigte fih im Wirthshauſe für die häuslichen Leiden. Eines 
Tags kommt feine Frau auf die Idee, ihm bie Stunde dee 
Nachhauſek ommens zu beſtimmen. „Wachoknopf,“ ſagte fie zu 
ihm, „jeser ehrſame Hausvater iſt Abende um 9 Uhr zu Haufe, 
und das wirft Du von Beute ab aud fein. Punkt 9 Uhr ſchließe 
ih die Thüre, fommft Du aber fpäter, fo magft Tu jehen, wo 
Du die Racht über bleibft!* Der Hausherr ermiderte nichts 
darauf, ging Abende ruhig im’s Wirthehaus und blieb bort 
nah gemoßnter Weile ruhig bie zehn Uhr figen. Er kam ruhig 
dor bie gejhloffene Hansthüre, mit ber größten Kalıblütigfeit 
chellie er, Niemand öffnete, er ſchellte einmal, zweimal, er riß 
die Schelle ab, — «6 half nichis. Jetzt wurde er zornig, ır 
hob einen Stein auf, zielte und warf fo fräftig, daß er nicht 
nur eine Fenſterſcheibe am Schlafzimmer feiner Gattin, ſondern 
auch noch einen Spiegel in bemfelben zerträmmerte, trogbem 
tegte ſich da brechen nichte. Die Nat brachte ter Schneider 
m Wirihshauſe, und ven folgenden Tag bei einem freunde zu. 
Abends um zehn Uhr ging er wieder nah Haufe, basjelbe Mands 
der, berjelbe Erfolg, und mieberholte ſich dieß ſebbs Tage lang 
an jebem Abend. Den Schneider brachte dieß nicht im Gering: 
fm außer Fafſung, im Gegentheil, er ging ſpazieren, führte 
überhaupt ein gutes Leben und meinte, wenn feine Alte nichts 
mehr zu efien hätte, würde fle wohl zahm werben. Am fichen 
ven Tage ſtand die Hausthüre um zehn Uhr noch offen, er ging 
Sinein, bot feiner Frau fo gleihgälltig guten Abend, als hätte 
er Re dor wenigen Stanben verlaflen, umb legte fi dann in’s 
Bet. Bor da ab tonme er nah Haufe kommen, warn er 
wellte, die Thüre wurde ihm ftets geöffnet.* — 

Schöppmann hatte aufnertjam zugehört. „Ja, ja,“ ſeufzte 
er, „der war ein gejheibter Kerl, aber bei meiner Alten hätte 


er mit feiner Beharrlichkeit nichts ausgerichtet, bie würde nicht 
zahm, felbft wenn fie darüber verhungern mähte.* — Kringel 
erhob fih, ergriff die Schelle und erlärte die Sitzung für ger 
ſchloſſen. Troßdem aber machte noch Feines ber Mitglieder Miene, 
nah Haufe zu geben, im Gegentbeil, fie rüdten jeht näher aus 
fammen, einige von ihnen forberten Karten, unb bie andern uns 
terhiclten fi über die Tagrönenigkeitin und ihre Geſchäfhe. 
Der Faßbinder hatte fin Glas no einmal füllen laſſen, fenit 
Abends ging er ſtets gleih nah Schluß ber Sitzung nah Haufe, 
beute aber lag ihm nibte baran, ch er eine Stunbe früher oder 
fpäter kam. Er ſetzte ſich bem Uebrigen fern in eine Ede, um 
bort rubig und ungeflört jcine kritiſche Lage zu überdenfen und 
einen Enſſchluß zu faſſen. Mit jedem Wugenblide aber wurde 
es verworrener in feinem Kopfe, und je toller fi bie Gedanken 
barin berumjagten, um jo mehr fprach er dem Glaſe zur, in bem 
guten Glauben, taß das fräftige Naß wieter Licht hineinbrin⸗ 
gen würbe. 

Es ſchlug Mitternadit als er fi erhob und feine Müße 
ergriff. Mit etwas unflheren, ſchwankenden Schritten verlieh 
er bie dumpfe Siube, und in’s Freie gelangt, ſchien ed ihm, 
ale wollten auch feine eigenen Beine fih gegen ihn auflehnen 
und ihm ten Gehorſam verweigern. Es virbroß ihn, daß ge 
rabe im dieſem Mugenblid Kopf und Beine fo ſchwet waren, 
wo er bod ihrer Dienfte fo dringend beburfte. Dazu ſchien fi 
auch no ber Himmel gegen ihn verſchwoten zu haben, benn 
die leichten Schneefloden, melde ber Wind recht beharrlih im 
iein Gefiht fegte, blenteten feine ohnehin fon umflorten Augen 
und er ſah fih nach einigen vergebliden Anftrengungen, feine 
Schnerven auf irgend einen beflimmten Punkt zu coneeniriren, 
genötbigt, bie Augen zu fließen. Kaum aber halte er bieß 
getban, jo ſummte bie Melodie des Liens: „Ein Kreuz ein Leib“ 
unaufbörlih im feinen Ohren, und um ſich einigermaßen Ruhe 
zu verſchaffen, foh er ſich gerächigt, den Text Teife mitzufinnmen. 
Nod mie wer ihm der Heimweg jo lang gefallen, als heute; 
endlich langle er vor feiner Wohnung an. Er öffnete vie Augen, 
warf einen forſchenden Blick auf fen Haus, ald wollte er ſich 
überzeugen, ob basfelbe auch noch wirklich auf ter alten Stelle 
fiche, und fledte alsdann den Schläffel in’s Schloß. Die Thüre 
war verſchleſſen, wie es Ehöppmann cud vorbergeichen Hatte, 
eine VBorrihtang zum Stellen befand fi an feinem Haufe nicht, 
wohl aber, wie man bieß bei vielen alten Käufern findet, eim 
Klopfer. Der Faßbinder klopfte zuerſt leife, dann aber, als 
dieß zu feinem Refultate führte, flärker und ſtärket; — doch 
umfonft. Er trat einige Schritte gurüd, um cinen Bid auf 
das Fenſter feines Schlafgimmers zw werfen; fich der leifen Hoff: 
nung bingebend, feine Frau würde aufgeſtanden fein, um ihm 
zu Öffnen, wartete er einige Minuten, aber das Fenſtet blieb 
bunfel und nidts regte fih in bem alten Gebäude. Das Schnee— 
geftöber tauerte nod; immer an, unb ber Faßbinder fühlte jeht 
um jo empfinvlider bie eifige Kälte. Er mußte, daß Gewalt 
bier nichts half und beſchloß deßhalb, ſich aui’s Bitten zu legen. 

„Ja, wäre es Sommer," murmelte er, „bank folteft Du 
erfahren, wer Herr im Haufe ift, Du ober ih — ih märbe 
kein Wort verlieren und bis an den Morgen ſpazieren geben, 
dann aber, wenn ih dann nah Häufe käme —“ Ber biefem 
Punkte feines Selbftgefprähs ballte er die Fauſt und ſchoß aus 
feinem gefunden Auge «einem fo zornigen Blick auf das bunfle 
Fenfter, daß bie Hausfrau, wenn fie denſelben gefehen Hätte, ſich 
gewiß mit mehr fo ſicher gefühlt Haben würde. „Uber jeht,” 
fuhr er fort, „mitten im Winter, bei biefer eifigen Kälte Habe 
ich Peine Luft dazu, ih muß vorläufig zu Kreuze riechen. — 
Gretchen,“ rief er zu dem Fenſter hinauf, „Öfine doch die Thüre!“ 
Kein Gretdien Inf ſich bfiden und erft ais ber Faßbinder eine 
halbe Stunte lang parlamentirt Hatte, wurde das bemußte Fen⸗ 
fter geöffnet, und bet Kopf der Hausfrau, bekleidet mit einer 
weißen Schlafhaube, ſchaute auf die Straße hinab. Shöppmann 


a 
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othmete auf. 
zu, „ih, der Faßbindermeifter Shd — Öppmann will in mein 
Hans, hörft Du?" — „Freilih höre ih Di, Nachteule,“ ers 
wiberte fie, „habe Dih ſchon lange rumoren gehört, Du machſt 
ja einen Skandal, daß die Nachbarſchaft wach wird; pfui, ift 
bieß das Benchmen eines achtbaren Bürgers? Schämen ſollſt 
Du Did, daß Du fo ſpät im ber Naht nah Haufe kommſt, 
ftatt deſſen legſt Du es darauf an, daß bie ganze Stadt ers 
fahren fol, wie lüberlid ber Faßbinder Schöppmann ift!" — 
„Denn Du eine lange Unterhaltung anfnüpfen willft, jo laſſe 
mid zuvor in’s Haus, ich Habe Feine Luft, Hier zu erfrieren,” 
erwiberte ber SHausherr, der jet vor Froft mit ven Zähnen 
Mapperte, „hört Du? Deffneft Du nicht augenblidlih, rufe 
id die Nachbarſchaft zufammen, ober ih Hole die Polizei.” — 
„Wenn Du brobeft,” entgegnete feine Frau, öffne ih Dir erft 
recht nicht, verftanden? Gehe nur ruhig in's Wirthshaus zurüd, 
morgen frü$ um 7 Uhr ſollſt Du das Haus offen finden.“ 

Seht fahte Schöppmann einen verzweifelten Entihluß, er 
trat an ben Regenfarg, ber, wie man bieß in früherer Zeit fehr 
Häufig fand, vor dem Hanje angebradt war. „Du bift ein 
böfes Weib,” ſchrir er, „bei Dir wird mir bas Leben zur Hölle, 
fich’ zu, wie Du allein buch bie Welt kommt!" Die Frau 
treiſchte entjegt auf, denn faft in bemielben Augenblid: hatte fie 
einen dumpfen Fall gehört, dem ein lautes, kurzes Plättichern 
folgte, dann warb es todtenſtill; — ihr Mann war verfhmwuns 
ben. Haſtig eilte fie hinunter, ſchob mit zitternden Hänben ven 
Riegel zurüd, riß die Hausthüre auf und fprang mit einem 
Sabe an ben Sarg. „Mein Mann, mein Mann,” rief fle 
bänberingenb; „Eberhard, Eberhard!“ ſchrie fie im den geöffnes 
ten Sarg hinein. Keine Antwort — da unten war's ftil, un: 
heimlich ſtill. 

„So,“ erwiderte plötzlich eine Stimme auf ihr verzweifel— 
tes Rufen, bie aber keineswegs unten aus ber Tiefe, ſondern 
vielmehr oben aus der Höhe kam, „jeht darfſt Du aud einmal 
eine halbe Stunde baftehen unb bie Hausthüre angaffen, bas 
wird mir durchaus nichts ſchaden!“ Frau Schöppmann blidte 
erftaunt auf. Anfangs glaubte fie, der Geift ihres Mannes 
ſpräche zu ihr, als fie aber ben wohlbekannten Kopf aus bem 
Fenſter, welches fie jorben erft verlaffen hatte, ſchadenfroh lädelnd 
binabjdauen fah, warb es ihr fiar, daß ſie überliftet war. 

„Selt, haft wohl geglaubt, ich fei in das Waſſer ba unten 
gefprungen ? fuhr er fort, „nein, nein, ich liebe die kalten Bäder 
nicht, ber Stein ift aber bineingefallen, wenn Dir an feiner 
Rettung etwas liegt, nur zu, ich habe nichts dagegen, GSiride 
und Haden werben bie Nahbarn Dir leihen können. Haft wohl 
nicht gedacht, daß ih im Dunkeln neben der Hausthüre ſtehend, 
in’s Haus fhlüpfen und Dir die Thüre Hintertm Rüden zur 
Ihliegen fönnte? Ja, ja, es war ein Genieftreih, bas ſag' id 
felöft. In Zukunft weißt Du nun auch, daß ih ein jhineller 
Kopf bin.“ 

— „Hurrah, ber Faßbinder Schöppmann fell leben!” rief 
in diefem Augenblid mit Stentorftimme ber Bädermeifter Krin— 
gel, und „Hod!* fiel ein Ehor von fünf Baßſtimmen ein, Gleich 


barauf zeigte ſich bie Geſellſchaft „Kleeblatt,* bie dem Faßbinder. 


gefolgt war und das Manöver von Anfang bis zu Ende anges 
ſehen hatte, vor ben entrüfteten Bliden ber Frau Schöppmann, 
bie ſich fo feft, als fie nur konnte, an bie Hausthüre brüdte 
und dem Bädermeifier einen durchbohrenden Blick zuſchleuderte. 
Kringel aber ließ fich durch denſelben nicht aus ber Faſſung 
bringen, ebenſo wenig nahm er Rückſicht auf den unvollſtändigen 
Anzug, in bem fib die Frau befand, benn er ftellte ſich mit 
feinen Genofjen bit vor fie hin, nahm feine Müge ab, ſchwenkte 
fie einigemal über feinem Kopfe und rief aldbann mit womöglid 
noch kräftigerer Stimme: „Die Frau Faßbinder Schöppmann 
ſoll leben!" und „Hoch!“ bonnerte bir Chor wieder, daß bie 
Frau entfegt bie Ohren zubielt, Darauf z0g die Geſellſchaft 


„Made bob keinen Unfinn!” rief er feiner Frau ; mit fhallenbem Gelächter ab. 


— — ee ——— — — — — — — 


Dieſes Intermezzo hatte Schöpp⸗ 
mann nun auch eben nicht erwartet; bei dem erſten Ruf war 
er vom Fenſter zurückgetreten, fonnte ſich aber trotzdem nicht 
entſchließen, die Haustbüre zu öffnen, weil er dieſe „Blamage* 
— mie er ſich ausprüdie — feiner Frau gönnte, 

Erft, ald er am Shall ber Tritte vernahm, daf bie Ge— 
ſellſchaft fi entfernt hatie, öffnete er und lich feine Frau wie: 
ber ein, die fofort ihren Gatten beſchuldigte, daß er mit Kringel 
im Einverftändniß gewefen fei. Ueber diefen Punkt konnte fie 
Schöppmann aub nie wieder beruhigen, feine Verficherungen, 
daß er ſchuldlos fei, waren nußlos; das Gute aber hatte er ber 
zwedt, daß er von nun an nab Haufe fommen konnte, wann 
es ihm gefiel, ber Riegel wurbe, wenn ber Hausherr noch nicht 
im Haufe war, nie mehr vorgefchoben. (8. d. €) 


alb fleiſch, Salbfleifch ! 


Es ift eine der fonderbarften und am ſchwerſten logiſch zu 
erflärenden Thatſachen, dag man nirgends in allen fünf Welt: 
teilen und nur in Deuiſchland und Seſterreich Überwiegend mehr 
Kalbfleifh, und das zum größten Theile ganz unreifes, verzehrt, 
und nahezu fo viele Kälber, darunter wenigitens ber vierte 
Theil unter fünf Wochen alt, ſchlachtet, als ausgewachſene Ochſen 
unb Kühe. Unfere Chemiker und unfere Aerzte haben längſt 
bewiefen, daß Kalbfleiib, und beſonders ſehr junges, kaum ven 
vierten Theil Nährftoff von Rindfleiſch enthält, und wenn gerade 
deßhalb viele Werzte deſſen Genug Kranken geftatten, fo find 
andere Aerzte um fo mehr dagegen, chen weil nährftofferme 
Gegenſtände um fo ſchwerer verbaubar find, Nicht minder wird 
jeder Feinidmeder gefichen, daß nur ſehr gut gebratenes oder 
fonft pifant bereitetes Kalbfleiſch an Geſchmad anderem reiferem 
Fleifbe annähernd gleich fommt, während bekanntlich halbgares, 
ſchlaff gebratenes Kalbfleiih ſprichwörtlich fab fhmedt und zäh 
ift- wie weißer Kautſchuk. Endlich kommt Kalbfleifb gerade 
in Folge feiner geringen Nadrhaftigkeit theuer zu ſtehen, ift alfo 
nur den mwoblhabenderen Ständen zugänglih, melde einestheils 
bie Mittel hätten, fich viel gefünberes, nährſtoffreicheres, wohls 
ſchmeckenderes Fleiſch zu verſchaffen, anderentheils aber durch bies 
geradezu widernatürliche Gelüſte dem ärmeren Volke einen großeu 
Percentgehalt an Fleiſchquantität entziehen, indem fie bie jungen 
Kälber jo maſſenhaft vorweg verzehren, melde ihrem geringen 
Gewichte nah nur Wenige befriedigeu können, ftait fie zu ande 
gewachſenen Rindern auereifen zu laflen, welche dann ungleid 
mehr Berfonen gefunden Nährftoff bieten. Ferner hat dies eigen: 
tbümlihe und ſowehl feinihmederifh wie fanitätlih am wenigſten 
erflärbare Gelüfte eine auch moraliſch erſchreckende, aber kaum 
noch recht bemerkte Folge, mämlih eine abjonberlihe, nur in 
Deutihland und Difterreih vorkommende unb über bas ganze 
Gebiet Hin ſich jährlih auf Millionen an Opfern erftredende 
Gattung von großer, wenngleich meift gedanfenlojer, aber um jo 
Brutalerer Thierquälerei, welde bei dem Kälbertransporte vom 
Land nah ber Stadt, auf den Bahnen und vom Vichmarlte 
nah den Schlädtereien ausgeübt wird. Kein anderes zur menjd: 
lien Nahrung dienenbes Thier wirb derartig, und zwar gleih 
vom Mutterleibe weg bis ans Meſſer jo gequält, ale bas in 
Deutihland und Defterreih jährlid in Millionen Stüd gefnebelt 
zu Markte fommende arme Kalb. Und man frage fih doch, ch 
ein bon ohnehin durch feine Unreifheit nicht ſehr nahrhafte 
und wohlſchmeckendes Fleiſch von Überdies verlechzten und nahe zu 
Tode gemarterten, meift im Fieberzuſtande befindlichen Thieren 
gejund und appetitlih fein könne? Enblih tritt auch nod ein 
jehr bebeutender landwirthſchaftlicher Faktor zur frage Hinzu. 
Barum follten wir nit aud, gleih den Engländern, Amerilar 
nern unb theilweife nicht minder ben Franzoſen, unſer Kalb zu 
größerem Gewichte beranfüttern tönnen, unb überhaupt mehr 


—— 


Rindfleiſch und wenigſtens fein widernatürlich unzeitiges Kalb⸗ 
fleiſch conſumiren? Fehlt es uns an Futter, an Weiden, um 
zugleich auch ein höheres Kapital durch das audgefütterte Thier 
zu erlangen? Ließe fi biefer Gewinn für ven volkswirthſchaft⸗ 
lichen Ealchl nit entſprechender und praktiſcher durch bas Fleiſch 
gewinnen, ber jetzt noch durch ben Handelégewächsbau erſetzt 
werben muß? Das Alles find Fragen, gar ſehr der Beachtung 
und ber Initiative werth zu einer Reform unferer Rindviehzucht, 
unferes internationalen Handels, unferer Fieifhconfumations- 
Verhältniſſe, unferer Geihmadsrihtung und rationelen Bollss 
ernährung. 





Theater. 


[Rejidenztheater] Samftag, 17. Auguft, zum ers 
ften Dale „Ein Schritt vom Wege*, Luſtſpiel von Ernft Bidet. 
Es ift meriwürdig, welde Verwirrung unter unfern Dramatitern 
in Bezug auf Unterſcheidung der Genre’s um fid gegriffen bat; 
die wenigſten feinen zu willen, was „Luftipiel”, was „Pofle* 
zu beveuten bat, und meinen, wenn gerade niht im Dialect ges 
ſprochen wird, feine Couplets im Stüde vorkommen, und bie 
verfonen dem „gebildeten Mittelſtand“ angehören, fo fei damit 
ber Begriff des Luftipiels gegeben. Ich will feine neue äftthetiiche 
Erklärung der beiden Gattungen geben, aber mit ſtrengen Wor— 
ten bie Merkmale der beiden, Arten angubeuten verſuchen; wer 
andıer Meinung ift, mag mib mit Montaigue entihulpigen. 
„Ib gebe meine Anſicht nit als vie abjolut richtige, ſondern 
als die meinige.* Die Pofie hat im erfter Linie ftoffliden Zu- 
fammenhang, ihr Zweck iſt es, weder Charaktere darzuitellen, 
nod bie Zeit zu zeichnen, ſondern zu beluftigen, jo zwar, daß 
man ladend nit ben Gebankeninhalt, noch bie Möglichkeit 
ber Situation kritiſch zergliebert, jondern fib mit bem berben 
Humor begnügt. Das Quftfpiel har aber nit nur ftofflihen 
Zuſammenhang, ſondern auch pſychologiſchen; nicht bie Situation 
allein, auch vie Verkehrtheit der Menſchen wirkt als komiſcher 
Factor, aber jo, bag wir nach dem Laden auch etwas zu 
denken befommen, während bei der Poffe mit ber Erſchütterung 
bes Zwerchfells das Ziel erreicht if. In der Poſſe ift es im 
ganzen gleihgültig, wer den Witz macht, wenn er nur gut ift, 
im Luftjpiel verlangt man, daß ber Witz demjenigen, ber ihn 
madt, und der augenblidiihen Situation genau entjprede. Dir 
Komödien: Dichter kann zwar zwei Wege einihlagen, entweder 
Ihiebt er die Situation in den Vorbergrund, läßt ben Zufall 
walten, umd zeichnet in dieſen zufälligen Ereigniffen bie einzelnen 
Venſchen, — jo verfuhren die Spanier größtentheils, — ober 
er läßt die Sitwatioen durch bie einzelnen Menſchen berbeiger 
führt werden (Molisre, Shatopeare); aber gleichviel wie bie 
Komik erfirebt wird, ſtets follen wirkliche Menſchen auftreten, 
von denen jeber für fi einen fireng durchgeführten Charakter 
barftellt. Es ıft beshalb gleichgültig, welchem Stande bie Pers 
jonen augehören, man fang fi ganz gut ein Luſtſpiel nad den 
angebeuteten Principien denken, in bem nur Bauern, unb eine 
Boffe in ver nur Grafen und Barone fpielen. Die Poſſe braucht 
die ſtrenge Motivirung nicht, das Luſiſpiel ſoll fie ftets haben, 
in ber erjten beladen wir felbit das Unmöglihe, in bem 
zweiten werben wir’s höchſtens verlachen. — Der Stoff des ges 
gebenen Luftipiels iſt ziemlich einfach. in Gutsbefiger befindet 
fh mit feiner jungen Fran auf ber Hochzeitsreiſe; ihr geht 
les zu regelmäßig und fle empfindet romantifhe Grlüfte; ber 
Gatte faßt nun den Plan, einen Schritt vom Wege zu maden, 
um durch die alfalfigen Eonfequenzen feine Ehehälfte von ber 

omantıf zu curiren. Er wirft Gelobörje und Notizbuch fort 
und fie ſchlagen nun einen Geitenpfab ein; ein Unwetter findet 
fie in einem Walbe, wo fie mit einer Gefelihaft aus dem bes 
nahbarten Badeorte zufammentreffen und nun mit derjelben nad 
„Kieferthal“ gehen. Kurz vorher ift ein Prinz aus einem ber 
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nachbarten Fürftenhaufe, weldes das nahbarlihe Duodezländchen 
in den Muſeſtunden regiert, zur Nadfolge gelangt und begibt 
fih, aus dem bisherigen Aufenthalt, wo ihn ein Liebesverhäliniß 
mit einer Primadonna fefthielt, auf. die Fahrt, um als parodir- 
ter Harunsal-Rafhid Ländchen und Leuthen. feiner künftigen 
Monardie kennen zu lernen. Schon im Walde hat er bie Ber 
fanntihaft Ella’s und ihres Gemahls gemacht. Im Babe Kies 
ferthal kommt es zur erften Berwidlung; Schmettwig — ber 
Sutsbefiger — fann feine Rechnung nit zahlen — fintemalen 
er fein Geld weggeworfen; dba kommt ihm ver Gedanke, jeine 
Frau als italieniiche Primabonna auszugeben unb fie fingen zu 
laſſen. Da entſteht, durch eine Zeitungsnachricht unterftäßt, bei 
der löblihen Ortspolizei die Anfiht, Schmettwig fei ver Prinz. 
Die Mißverftändniffe löfen ih; das „Sie kriegen ſich“ über: 
uimmt, da die Helven des Stüdes Leider ſchon verheirathet find, 
ein Bruder Ella's, aus Liche zum Autor des Luſtſpiels. So 
it das Gerippe ber Hanblung. Betrachten wir zunädft den 
Ausgangspunft des Ganzen; Schmettwig wirft erftens das 
Notizbuch, in das er die landwirthſchaftlichen Beobachtungen 
feiner Reife aufgezeichnet weg — das ift bei bem fo praftifchen 
Manne unmöglih; daß er fein Geld auf mwegwirft, iſts minbes 
ſtens ebenfalls. Nun hängt aber davon die ganze Entwidlung 
ab, vorerft die Gelon:rlegenheit, welde das Concert und ben 
falſchen Verdabt nad ſich zieht. Aber gejeht den Fall Schmett⸗ 
witz hätte fein Gelb, ifts leicht denkbar, daß fi eine Frau mie 
Ella entichliegen wirb, aufzutreten? Mein, bas Natürlichſte wäre, 
etwas zu berpfänden, benn bat das Paar auch nichts bei ſich, 
die Eheringe reiten bob aus, um als Pfand für eine Flafche 
Sect und Kiebigeier zu dienen. Der Fürft bat das Merfbud 
bes Butöbefißers im die Hand befommen und als er fi dem⸗ 
felben vorftellt, benützt er auch deſſen Namen, er reift als „Egon“; 
für diefe Handlung gibt es gar Fein inneres Motiv als des 
Dichters Willen, der fie braudte, um eine neue komiſche Ber: 
widiung herbeizuführen. Die Art, wie fih bas Liebesverhältnig 
zwifhen Kurt und Bertha entwidelt, ift geradezu ſonderbar; 
welches Mädchen von Bildung wirb einem wwilofremden Manne 
fo nablaufen, wie es bier geſchieht? Nicht einmal der naivfte 
Backfiſch, und über biefes Stabium ift Bertha ſchon weit hinaus, 
fie befigt eine ion durchbildete Coquetterie, wie die Scene am 
Kurbrunnen zur Genüge beweiſt. Man erfährt nicht einmal, 
was fie mit der Begleitung Kurts zur Poſt eigentlich bezweckt. 
Ich weiß es; fie will nichte bamit, aber der Autor 
fhidt fie fort, bamit fle wieder mit Kurt zurückkomme und bie 
Scene mit ihrer Mutter und ber nftitutsbirectrice möglich 
werde. Die legtere felbft ift eine Garricatur des — Marquis 
Pofa und die Auftritte mit dem vermeintlichen Prinzen geradezu 
unmöglid. Schmettwig wird entfernt, damit bie Polizei, nad 
ber Ordre ber alten Fürftin die Primadonna von ihm foribrin— 
gen könne. Wo er fih aufhält, was er in ber Zwiſchenzeit 
macht, davor erfahren wir nidhts. Derartige Mängel treten 
und auf jedem Schritt entgegen. Was die Charaktere angeht, 
jo find fie feine; der Dichter verſucht «6, aber firt# äußerlich; 
bie eine Figur muß, um komiſch zu wirken, ftets vielelbe Ge— 
ſchichte erzählen; bie zweite ſucht immer Edo’s ꝛc. Das find 
feine inneren Momente ; wo er biefe anzubringen trachtet, werben 
fie verzerrt, wie bei der „Haſenklein.“ Das Luftipiel ift als 
ſolches gang mißlungen, aber es ift eine ziemlih gute Bofje; 
als jolde im Volkstheater gegeben, hätte bas Städ 
einen ganz anflänbigen Erfolg gehabt, während es jo benielben 
nur bem vortrefflihen Zufammenipiel verbantt. Ich Hätte doch 
eine große Sehnſucht, das hieſige Lefecomitö kennen zu lernen. — 
Bon dem einzelnen Leiftungen find bie der HH. Rüthling, 
Herz und Häuffer bejonders zu nennen; von ben Damen 
war nur Frau Dahn tabellos; man mußte. fie bewuntern, daß 
fie aus fo rohem Holz fo viel ſchnitzen konnte, Frin. M. Meyer 
war jehr gut, bis auf gewiſſe haftige manierirte Bewegungen,- 





4 


melde ihrem Spiel ſehr häufig Eintrag thun; Frin. Hagen | um feine nicht unerheblichen Wunden, namentlich Hautſchürfun- 


befriebigte.. Hr EChriften ſpielte ben „Buſch“, weil er ihm 
zugeiheilt wurbe, Hr. Boffart bem Arzt, weil er fi ihn zus 
getheilt hatte; umgekehrt wäre bie Befehung richtiger. Hr. Robbe 
machte aus bem Bringen, was baraus zumadenmwar; Hr. Dapibeit 
war recht gut. Das treffliche Enjemble Habe ich ſchon erwähnt, 
bie Darfieller wurben zweimal ig — An Montag fand 
bei vollem Haufe im Hoftheater das Jubiläum bes Frin. See 
bad ſtatt. Dazu gehört eine kernkräftige Natur, und nob 
bazu fo frif zu fein, das ift eine große Seitenkeit. Wie lieb 
bie Dame bem Publikum ift, das hat ihr wehl ber enthuſiaſtiſche 
Empfang, bie Menge von Blumenſträußen und SKrängen zur 
Genüge bewiefen; möge ihr ber Humor, ben fle in ber alten 
Schachtel und in bes Rädften Hausfrau gezeigt, die Friſche ihres 
Geiſtes nch recht lange erhalten bleiben! — Die Beſetzung ber 
beiden Stüde iſt befannt, fie war bie.gleiche wie immer bis auf 
die Nichte Camilla im Auftfpiel Roſens. Dieſe fpielte dieſes 
Mal Frin. Joh. Meyer, mährend fie bis heute nur rin. 
M. Meyer gegeben hatte; bie Gründe für biefen burdaus 
ungeredhifertigten Rollentauſch kenne ih nit, um fo weniger 
als bie letztgenannte Dame im erfien Stüde fo friſch fpielte, 
daß ih kaum Kränklichkeit ald Grund denken kann. 
geirner-Grünberg. 





Bermifchtes. 


Berliner Blätter erzählen: „Einer unferer erften Aerzte 
wurde diefer Tage Mbends im cine gut fituirte Biefige Familie 
gerufen, in welder bas Erfigeborene heftig on ten Krämpfen ers 
krankt war. Bei feinem Erſcheinen fand er bereits ein Hauss 
mittel, Balbriantbie, angewandt, dech ba cr in ber Taſſe, in ber 
Thee enthalten war, ein Stüdden ſchwarzen Stoffes ſchwimmen 
fab und fin Erſtaunen tarüber ousiprab, erfuhr er, es klingt 
unglaublih, baß dieſer ihmwarze Suff — der abgeſchnittene Kiptel 
des Hoczeitefrads des jungen Ehemannes war, ber mit dem Ther 
aufgefodt mwurbe, ba ber Überglaube in ber Heimat ber Frau 
bies als einziges Mittel gegen Krämpfe bei Erigebornen bezeichnet. 
Geſchehen zu Berlin im Jahre 1872," 

* Baris, 16. Aug. Hr. Marmontel, der bekannte Pianiſt 
und Clavier⸗Profeſſor am Pariſer Conjervatorium, unternahm 
es vor einigen Tagen in Geſellſchaft jeines Sohnes Antonin und 
eines Führers, Namens Sarreite, ben lange für unnabbar ges 
baltenem und nur einmal won bem bekannten Grafen Roufjel er: 
ftiegenen Ballaitouſe Gletiter in ben Pyrenäen zu erflimmen. 
Die Touriſten hatten glüdlich ben Gipfel erreidt und ihre Nas 
men bort neben jenen ihres einzigen Vorgängero eingeſchrieben, 
als bie raſch eimbredende Abenbbämmerung fie zwang, die une 
wirthbare Höhe zu verfafien; auf bem Rückwege verirrten fie 
fi, und eben als fie endlich bei fchen tiefer Dunkelheit ber ers 
fon menſchlichen Mieberlafjung nabe kamen, ums ſich bereits ben 
Hirten, welche biefeibe bewohnen, durch Rufe verſtändlich machen 
konnten, ıhat Marmontel einen Febltritt und zog Sarrette, dem 
er gerade bie Hand gereicht, mit fi in einen tiefen Felſenkeſſel. 
„Bir rellten,* erzählt Marmon'el jelbft in einer Zuſchrift an 
feine Freunde vom Sidele, „mit unferen Köpfen an bie Felſen 
anſchlagend, etwa 150 Fuß tief; ich ſtoße mid ein letzteemal 
an einen Felſen unb bleibe endlih auf «imm Meinen Erdvor— 
fprunge liegen. Eim Meter weiter und ih wäre an einem mädtis 
gen Geftein, auf das ich ſenkrecht aus einer Höhe von 50 Fuß 
gefallen märe, zerſchellt. Mein Kopf war über und über blutig, 
und ich fonnte mih nicht rühren; aber ich hatte während bes 
ganzen entf glihen Sturzes keinen Augenbl’id die Befinnung vere 
loren, Sarrette, glüdticher als ih, war durch feinen Reifejad 
geihügt worden, indem berfelbe bie Stöße obftumpfte; er fonnte 
mir zu Hülfe kommen, und auf bie verzweifelten Hufe Untonins 
eilten Hirten mit Fadeln herbei und trugen mich nad. ihrer 


Hütte.“ Mormontel befindet fit jeht in dem Badeorte Gauterete, | 
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gen am Kopfe, zu heilen. 

[(Bräpliher Mord.] Dem „Togrsboten aus Böhmen“ 
freibt man: Bei dem Baue bet Gußwerks und ber Kemifd.n 
Fabrik nächſt Lipſchiz And gegenwärtig nahe an 400 Arbeiter 
beihäftigt, bie, aus aller Herren Ländern zuſammengewürfelt, 
eine Gefelihaft bilden, welde ber gangen Umgebung zu ben 
ernfeften Befürhtungen gerchte Urſache bietet. Täglid dringen 
Nachrichten Über verübte Dicbftähle, Raubanfälle m. ſ. m. ins 
Publitum. Am 11. d. M. ging es, wie gewöhnlich, im dem 
Wirthohauſe im Lipihig Iuftig u; außer dem Tanz unb Trunt 
wurde auch ben Spiele gefrößnt, und ba ver Wochenverbienit 
ber männlichen Arbeiter ſich zwiſchen 25 bis 30 Bulben bemest, 
fo war ber Einſatz bei dem beliebten Einundzwanzig aud fein 
geringer. Ein Wrbeiter, wie es heißt ein Italiener, Hatte be— 
reit® an zwanzig Gulden verloren und ſetzte feine letzten zehn 
Gulden auf eine einzige Karte. Das Gl war ihm wieder 
nicht günftig und er foßte num bie auf dem Tiſche liegenden 
Banknoten, ftedie fie in den Munb und verſuchte es, ſich ins 
Freie zu bringen. Er wurte baran verhindert und von fernen 
Mitipielern aufg:fordert, bie zehn Gulten an ben Gewinner 
autzufolgen. Der Italiener meigerte ſich deflen und bericludte, 
als bie anderen Arbeiter Gewalt an ihn legten, das Geld. Die 
Mittheilung dieſer fonderbaren Bergung des Beſitzee murte von 
den Mitipielenden ungläubig aufgenommen und ver Mund des 
armen Italieners ſefort einer Unterfuhung unterzogen, bei wel⸗ 
cher die Mundwinkel weit burdrifien unb bie Kiefer zerbrochen 
wurden. Als die Unmenſchen bdas Geld wirklich nicht vorfan⸗ 
ben, warfen fie ihr Opfer auf bie Erbe, riffen bie Kleider von 
feinem Leibe und jehnitten ihm mit ihren ſtumpfen Taſchenmeſſern 
ben Bond auf, um bier nah ben verfhludten zehn Gulben zu 
ſuchen. Dieſe Operation hatte jedoch Leinen weiteren Erfolg, 
als vaß der arme Staliener unter den furchtbarſten Schmerzen 
ſtarb, worauf Alles bie Wirtheſtube verlieh. Die Wirthsleute 
veranlaßten nun bie Uebertragung bes Ermorbeten in die Tobtens 
fapelle, von wo er wahrfheinlih von ben Betheiligten im ber 
Naht auf eine geheimnigvolle Art entfernt und fo gut beſeitigt 
murde, daß es bis heute noch nicht gelungen ift, bie Leiche auf- 
zufinden. Bon dem ganzen Borfalle fol die Gendarmerie erſt 
am 14. db. M. veritänbigt worben fein, 

(Toleranz.) Aus UjrPees in Ungarn jchreibt man: „Bor 
einigen Tagen ftarb in unferer Gemeind: ein alter Jude, Der 
Bruder deffelben wurde außer dem Schmerz Über bas Hinſcheiden 
feines Berwanbdten noch durch dem Umftand faft zur Verzweiflung 
gebradt, daß fich meilenweit keine jüdiihe Begräbnißftätte befincet 
und er alſo abjolut nit wußte, wo er bie Leiche beifegen follte. 
Der Parholifhe Pfarrer Hörte vom ber Affaire, lieh ben Bruber des 
Berftorbenen rufen und fagte ihm: „Laflen Sie die Leite nur auf 
unferem Kirchhofe begraben ; Ihr Bruder bat dreißig Jahre unter 
und gelebt und uns nichts getham, jo wird er uns auch im Tote 
nit ſchaden.“ Und jo wurbe bie Leiche unter Beiheitigung zahle 
reicher Bewohner bes Ortes auf dem rämiichstaiholifhen Kirhhole 
begraben.* (Bravo!) 

— Der Kanbibat für die Präfldenttnwürbe ber Bereinigten 
Staaten, Horace Greelth, war früher nicht jchr belicht, hat aber 
jeit biefem Jahre in ber Meinung ber Demokraten große fort: 
ſchritte gemadt. Die „Prefie* von Pilabelphia ſteüt dieſelben 
auf erbeiternde Weiſe in Form eins Kalendariums zufammen, 
wie folgt: Januar: „Diefer alte Dummkopf Greeleh.“ — Febrtuat: 
„Der ercentrifhe Grechy.“ — März: „Der alte Horace Örecky.“ 
— Npril: „Hero Greeleg* — Mai: „Herr Horace Greeltp“ 
— Juni: „Der ehrbare Onkel Horace.” — Der „True Boucben“ 
meint, dies Kalendarium liche ſich alfo fertigen: Juli: „Der 
Weiſe von Chappaqua.“ — Auguſt: „Die Hoffnung des Bandıt.” 
— September: „Der Staatsmann Greeleh.“ — Oftober: „Der 
Bannerträger der Demokratie.” — Rovember: „Der Prüfident 
Horace Greelchy.“ 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuhdruderei E. Huber. 
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V. Jahrgang. 
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Münden, 


Politifhe Tages » Heberficht. 


Berlin, 20. Auguſt. Die Vertheilung ber franzöfliden 
Krieges Entfhäbigungsgelber ift durch bie, wie man fi erinnern 
wirb, fehr verwidelten Arbeiten bes Meihstages gegen ben Schluß 
der Seſſion nur theilweiſe erlebigt worben, und es ficht zu ers 
warten, daß biefe Angelegenheit, nachdem nunmehr bie Zahlung 
der gefammten Kriegs⸗Contribution gefihert erjheint, im Bun⸗ 
desrathe und Meihstage, und zwar im erflerem fofort nad Auf⸗ 
nahme ber Geſchäfte, ben Gegenftand eingehender Berathungen 
bilden wird. Man muß fefthalten, daß nad bem vom Reiche⸗ 
tage acceptirten Antrage feiner Commiſſion bie Berfügung über 
1%, Milliarben noch vorbehalten und hinfihtlich ber übrigen 3'/, 
Milliarden no barüber zu beſtimmen ifl, wie ber norbbeutjche 
Antheil unter die Mitglieder bes ehemaligen Norddeutſchen Bun- 
des vertheilt werben fol, wenn auch bavon bie Kriegskoſten und 
Retabliffiementsgelber, fowie bie Kriegsfäulden Norbbeutihlande 
in Abzug kommen, Die Reftfumme, welde ben einzelnen nord⸗ 
deutihen Staaten zufällt, wird noch immer circa 200 Millionen 
Thaler betragen. Dieſe Gelber werben im Laufe des künftigen 
Jahres füfig und für bie Einnahme » Bubgets ber Eingelftanten 
* 1878 ſchon von Bebeutung fein. Dieſe Angelegenheit wird 
ur ein befonberes Gefe geregelt werben, welches bem Reiche: 
tage möglihft bald nad feinem Aufammentritt zugehen muß. — 
Es jei hiebei bemerkt, daß nad; ben neueften Ermittelungen über 
die framzöflfche Anleihe, durch melde ja die Milliardenzahlung 
beſchltunigt werben fol, zur Evidenz fefgeftellt worben ift, daß 
die Betheiligung bes deutſchen Publitums am ber Anleihe eine 
verfältmiimäßig geringe war. Die Mehrzahl der Zeichnungen 
bei den hieſigen Bankhäufern ift durch fchriftlihe Drbres vom 
Auslande und zw nicht geringem Theil fogar von parifer Häus 
ſern erfolgt. (Kin. Big.) 

— Im Bublifum und in ber Prefie bejhäftigt man ſich leb⸗ 
baft mit ber Frage wegen einer burdgreifenden Reorganifation ber 
Artiderie. Sicherem Vernehmen nad) ift die Polemik, welche ſich in 
Betreff biefer Frage entfponnen hat, als eine verfrüßte zu bes 
traäten. Der Kriegsminiſter war bisher noch nicht im ber % 
Über bas Vorgehen in ber gangen Angelegenheit definitive Bes 
chluhnahme anzubaßnen. Die bezüglihe Entfheibung ſteht erft 
nad der Rückehr des Kaifers und Königs zu erwarten. In 
diefigen politiſchen Kreifen macht fih die Meinung geltend, baf 
die Behandlungsweiſe biefer Frage zu Differenzen zwiſchen ber 
Nilttärvertwaltung und dem Reichstage keinen Aniaß geben werbe, 
Dan ſtellt dabei ein alljeitig rüdfihtsnolles Verfahren in 
Ausfiht, | (Erle, Ztg.) 

Die die „Hamb. Borſenh.“ mitiheilt, ifi es ben nun feit 
wei Jahren unabläßlich betriebenen Anftrengung zu banken, daß 
die Befeftigung der Münbungen der Eibe, Weſer unb Jahde aus⸗ 
geführt And und anbererfeits bie Fortführung des Nehes von 
Küften-Eifenbahnen, welches feiner Vollendung entgegengeht, bie 
Landpofition der deuiſchen Morbfer-Küften nneinnehmbar macht. 





Freitag, den 23. Auguft 1872. 


Nr. 200. 


| Für den Abſchluß der geſammten Fortififation, melde bie Ver⸗ 

theibigungeftellen beden, find längftens 2 Jahre erforderlich IEs 
wird aber in Weiterem beabfihtigt, neue Anlagen zur Küften- 
befeftigung zu ſchaffen, welche fih auf bie Infeln Neuwerk und 
Wangerooge fügen und ber Dffenfive in einem Umfange bienen 
follen, ber auch einer großen gegneriſchen Seemadt nur unter Ente 
faltung ſehr bebentenber Kräfte ein Operiren in ber Norbfee ers 
mögligen unb dennech burd bie in Wilhelmshaven konzentrirten 
Seeftreitfräfte in jedem Moment bebroßt fein würbe. Ju weiterer 
Gerne liegt bie Ausführung von Plänen zur Schaffung ähnſicher 
Pofltionen an ber Dfifeeküfte, doch würde Hierzu ein Kapital von 
60 Millionen erforberli fein. Mit allen diefen Projekten ficht 
bie Anlage des Norboftfeefanals im innigften Zufammenhang. Es 
beißt, baß dem nädften Reihstage umfaflende Mittheilungen über. 
den Stanb ber Küftenbefeftigungen und in Verbindung damit aud 
wohl über den Norboftfeefanal zugehen follen. 

Berlin, 21. Auguſt. Die ngfeg wong ® ſchreibt 
über den Aufenthalt uud Empfang des Kronprinzen in Württem— 
berg: „Die berzlihe Aufnahme, welche dem Sronprinzen bes 
Deutihen Reiches in Württemberg zu Theil ward, machte überall 
in Preußen und in Deutſchland Überhaupt einen freubigen Eins 
brud. Es offenbart fi in ben begeifterten Kunbgebungen aus 
allen bortigen Bolkskreifen bie Berehrung für bie eble, herz⸗ 
gewinnende Perjönlicgkeit bed Prinzen unb zugleih ber immer 
innigere Anflug bes fübbeutfchen Volleftammes an bie neube— 
gründete Reichseinheit.“ — Die „Provinzial-Eorrefpondeny“ bes 
ftätigt, baf ber Reichskanzler bie Errichtung eines Reichsamtes 
für Gefumbheitspflege beim Bundesrathe angeregt habe und daß 
die bezüglihen Vorſchläge erft ber Begutachtung bes Ausſchuſſes 
unterliegen, bevor fie bem Bunbesrathe zur Beſchlußfaſſung zus 
gehen. Die Thätigkeit bicfes Amtes würde zunächſt jebenfalls 
mehr eine beobachtende als eine fohlih in bie Verwaltung eins 
reifenbe fein; dennoch feine bie Erwartung begründet, daß bas 

eich auch auf biefem Gebiete eine ben Zeitbebürfniffen entfpres 
chende Wirkſamkeit entfalten werbe. EN. 

Berlin, 21. Auguſt. Am Hofe ift die Dauer des Beſuches 
bes Kaiſers von Defterreih auf 6 Tage (bis zum 12, Sept.) ans 
gejagt. Die Nachricht, bag bie Kaifer von Defterreih und Ruß 
land von Berlin aus gemeinfam ben weimar'ſchen Hof beſuchen 
wollen, wirb offigids bementirt, — Der biefige heſſiſche Geſandte, 
Geheimrath Hoffmann, mweilt gegenwärtig in Darmftabt und unters 
Handelt wegen Mebernahme bes Portefeuilles des verftorbenen 
Minifters bes Innern, v. Bechtold. (Brl. BI.) 

Danzig, 20. Auguſt. Die „Danziger Zeitung“ meldet, 
daß bie ftrifenden Sciffswerft » Arbeiter einftimmig befälofien 
haben, bie Arbeiten nit früher aufzunehmen, als bis ihnen bie 
Forberungen bewilligt ober mwenigftens annehmbarere Gebote als 
feither gemadjt worben fein. Es wurbe fermer beſchloſſen, mit 
jeber weiteren Strikewoche bie tägliche Lohnforberung um je kinen 
Groſchen zu erhöhen, T. R. 

Köln, 21.Ung. Zu dem vom 20. bis 22. September hier 


abzubaltenden Aitkatholifens Eongre haben Bereits die hervorra⸗ 
gendſten Führer der Bewegung ihre Betheiligung zugefagt, theils 
weife öffentlihe Vorträge — welde am 21. und 22. September 
Nahmittags im großen Gurzenich-⸗Saale ftatifinden — bereitwilligft 
übernommen. Die Betheiligung an bem Congreß wird ſich üb» 
rigens nit auf Deutfhland beſchränken; es find aud an bie 
Gefinnungsgenofjen in Frankreich, England und Italien Einla- 
dungen ergangen unb von einigen berfelben bereits zuſagende 
Antworten eingetroffen. Die altkatholiſche Kirche in Holland wird, 
wie im vorigen Jahre, ihre Vertreter ſenden. Auch Mitglieber 
der engliihen Hohlirde (unter Andern ber Bifhof von Lincoln), 
ter biſchöflichen Kirche in Amerika und ber griehifh ⸗ruſſiſchen 
Kirche haben bie Einlabung, dem Eongreffe ala Gäſte beizuwohnen, 
angenommen. (Kin. Zig.) 

Ueber das tägli breifter werdende Auftreten ber Soziale 
bemokraten bringt die „NR. A. 3." ſehr beachtenswerthe Beriäte 
aus Halle, Im einer dort dom einem Maſchinenbauer unb 
Modellarbeiter einberufenen Bolksverfammlung plaibirte ein Laſſal⸗ 
leaner in ber aufregendſten Weiſe für eine Befeitigung bes Buns 
besraths, Bismarks und felbft des Kaifers. Der Gebanfengang 
war folgender: Nur Arbeiter müßten als Abgeordnete gewählt 
werden. Gelbft Bismard kenne die WArbeiterverbältniffe nicht; 
er babe noch nicht gehungert, fei nicht ausgepfänbet worven u. ſ. w. 
Weiterhin fprah der moberne Apoftel von gefhänbeten Frauen 
und Mädchen, bungernden Arbeitern u. f.w. Wenn aun ein 
folder Arbeiter » Reichstag Gefehe geben wolle, fo wäre leiber 
der Bunbesrath ba, der fie nit annehmen werbe. Darum mäfje 
biefer fort, enn dann ber Kalfer bie Geſetze nicht annehmen 
wolle, fo wife das Volk daß feine Abgeorbneten nur zum Scheine 
beriethen, dann — (längere Baufe) würden bie Mbgeorbneten in 
ihre Wahlkreife zurüdkehren. Zur Erläuterung jener Paufe be 
merkte ber Umfturgburftige: daß man wohl alles denken aber 
nicht fagen darf. Auch in ben weitern Berhandblungen bocumens 
tirte fih ein infernalifher Haß gegen die befigenben Claſſen. 

Mainz, 20. Auguft. Im Berlauf ber amtliden Schritte 
gegen bie hiefige Nieberlaffung ber Jefuiten ift benfelben ber von 
dem „Superior“ zu bem Protokoll übergebene Proteft gegen bie 
Ausführung bes Geſetzes als unftatthaft zurüdgegeben worden. 
Der Bifhof felbft proteflirte ebenfalls in zwei an das Mints 
fterium gerichteten Schreiben vom 13. und 15.1. M. In dieſen 
Proteften wird großes Gewicht auf ben Begriff ber „Dibents 
thätigkeit” gelegt, ja, gefagt, daß Ulles, was bie Sefuiten gethan, 
Beitehören und die Seelforge überhaupt, nicht unter biefen Be— 
tiff fiele, fo daß bie Frage entſteht: was alsdann überhaupt 

bensthätigkeit ber Jeſuiten fei, und in was fie befiche, wenn 
fie jene Funktionen nit mitbilden. Während überall ein „P. Su: 
perior“ bervortritt, meint Hr. v. Ketteler: bie —— der hie⸗ 
ſigen fünf Jeſuiten ſei die von Vicaren eines Pfarrers; ihr ganzes 
hieſiges Sein Habe keinen Schatten von Ordensniederlaſſung oder 
DOrbensthätigkeit, ihre Thätigkeit gehe über bie feiner gewöhnlichen 
DidcefansPriefter nicht hinaus, wofür er mit feiner ganzen Ber: 
antwortlichkeit hafte u. ſ. w. Die Verwahrung gipfelt in ber 
Behauptung, daß die Thätigkeit der Giefigen Jefuiten nicht vom 
Reichsgeſethe vom 4, Juli db. J. getroffen werde, 

Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Es ift bekannt, baf eine 
Hauptzierbe des Arfenals von Med ein Riefengefhüg von 25,000 
Pfund Gewicht und 15 Fuß Länge war, welches Richard von 
Greiffenklau, Kurfürft von Xrier, gießen ließ und bas 1799 mit 
180 anderen Geſchühen vom bem Frangofen ald Siegesbeute vom 
Eprenbreitftein weggeführt wurde. Die Inſchrift deſſelben lautet: 
„Der Greif heiß id, — Meinem genebigen Herrn von Drier 
din id — Wo er mich Heißt gemwalten — Will ih Dorn 
(Thürme) und Mauern fpalten. — Simon goß mid 1528.” — 
Während ber Belagerung von Metz wurde vielfach in ber deut⸗ 
fen Preſſe die Hoffnung ausgefproden, biefes Geſchütz wieber 
zu gewinnen, nach ber Uebergabe ber Feſtung aber fanb es fi 


im Zeughaufe nit vor und fein Verbleiben war ein Räthid, 
weldes jet erft geldft if. Die neuefte Illuſtralion bringt näm: 
lich bie Nachricht, daß das gleichzeitig abgilbete gros canon de 
Metz in bas neue Parifer Mujse b’Artillerie übergeführt wor: 
ben ift, und um keinen Zweifel an ber Jbentität übrig zu laſſen, 
fügt die Zeitung hinzu, bie Kanone führe bie Inſchrift: fondu 
par Simon Gossmich , inbem fie die Aeußerung ber nad alter 
Art redend eingeführten Kanone über ihren Urfprung für einen 
Namen hält. \ SM) 
* lm, W. Aug. Das war in ber That ein erhebenber 
Empfang, ber geftern Abend dem kaiſerlichen Kronprinzen bei 
feiner Ankunft von Langenburg bereitet wurbe. Abends halb 8 Uhr 
verfündeten bie Kanonen das Nahen bes Ertrazugs. Auf dem 
Berron des Bahnhofes wurbe ber hohe Gaft von ber Generalität 
empfangen, vom Oberbürgermeifter v. Heim an ber Spitze bes 
Magiftrats mit ehrerbietigen Worten bes Willkomms begrüßt, 
Fefljungfrauen überreiten Bouquets und Lorbeerfrang, und bie 
Spigen ber Eivilbehörben wurden vorgeftelt. Se, kaiſ. Hoheit 
begrüßte ſodann das Dffiziersforps der Bunbesfeftung, welches 
in Gala anwefend war, unb unterhielt fih aufs Huldvollſte mit 
vielen der Herren. Auf dem ſchönbeleuchtetem Bahnboföplage 
war eine Kompagnie des Grenadierregiments König Karl mit 
Muſik und Fahne aufmarſchirt und wurde von dem hohen Herrn 
befihtigt. Sodann begann in bereiiftehenden Hofwagen bie Ein» 
fahrt in die Stabt unter dem jubelnden Zuruf einer begeifterten 
Bollsmenge, welche Kopf an Kopf veriammelt fland und fid 
drängte, den Sieger von Wörth und Sedan zu begrüßen. Die 
Straßen waren reih, und in origineler Weiſe iluminirt, mas 
bei ber alterthümliden Bauart höchſt pittorest fh ausnahm; 
namentli ſtach das Rathhaus durch feine reihe Arditeltur her⸗ 
vor, Die Lange⸗ und Frauenſtraße bildete eine ununterbroden: 
Reihe von Ouirlanden und farbigen Lampen unter reihem Fahnen- 
ihmude. Kurz nad ber Ankunft im Abſteigequartier fand vor 
dem Gaſthof zum Kronprinzen großer militäriſcher Zapfenftreih 
und Serenabe von 5 Mufifkorps ftatt, unterbrochen durch begeiftert: 
Zurufe der Bevölferung, fo oft ber. hohe Galt fihtbar wurde. 
Heute Vormittags 8 Uhr begann auf dem Exerzierplatz im ber 
Friedrichsau die Mufterung der wärttembergifgen Truppentheile 
mit Befltigung der Compagnie, Bataillone⸗ und Regimente: 
übungen bes Gremabierregiments König Karl, des Infanterie 
Regiments König Wilhelm und ber 3. Abtheilung des feld: 
artillerieregiments Nr. 13; fämmtlige Truppentheile ermnteten 
bie aus fo compcetentem Munde boppelt ſchmeichelhafte volle An: 
erfengung für ihre Leiftungen. Um 2 Uhr war Diner, wozu 
ein Theil ber Stabsoffiziere geladen war. Um 4 Uhr befigtigt 
ber Kronpring bie Wilhelmsburg und bas Fort Prittwig; Abends 
wirb er bas Drgelr und Vokalkonzert im beleuchteten Mänfter 
durd feine Gegenwart beehren. Die Weiterreife nah Augeburg 
iſt auf Donnerftag Nahmittags beſtimmt. Ueber bie weiteren 
Reijebispofitionen des Deutihen Kronpringen verlautet, daß ber 
felbe am Sonnabend, ben 24. d. Nachmitiags 1 Uhr von Auge 
burg nah Dillingen und von bort am Sonntag nad Ingolſtadt 
fi begeben wird, Hier wird Se. kaiſ. Hoheit am Montag und 
Dienftag verweilen, und am Mittwoch auf dem Damp'ſchifft 
nad Regensburg fahren, wo er mit feiner Gemahlin, bie von 
Berchtesgaden am 29. bs. über München reist, ohme dafelbft längeren 
Aufenthalt zu nehmen, zufammentreffen will. Der Deutſche Kaifer 
wirb wahrſcheinlich einen Tag Ipäter über Paſſau in Megeneburg 
ankommen, dort übernadten und am nädften Morgen feine Reiſt 
nad Berlin forifegen, 
Aus D , 20. Auguſt. Ueber bie große ungariſche 
Wahlſchlacht am 23. Juni in Rima⸗-Szees find nun die Unter: 
fuhungsaften geſchloſſen, und es bat ſich berausgeftellt, daß dabei 
14 Todte und 17 Schwerverwunbdete auf dem Plage geblichen 
find. Auch Rufe: „Es lebe die Republik!“ wurden Lonftatirt. 
In dem Beriht an ben Oberfiantsanwalt wirb hervorgehoben, 


baß bie Hethereien ber „Pinten* die ſchwerſte Schuld an biefem 
unglüdlien Ereigniß tragen. — Gerüchtweiſe verlantet, daß bie 
eisleithanifche Regierung eine Preßnovelle vorbereite, welche ben 
nans 
zielen“ MWogenblätter zu fleuern. Wer das ſchandvolle ed 
diefer wie Pilze aus dem Boden ſchiehenden Blüten angeblicher 
volte wir thſchaftlicher Wochenliteratur und die Methoden kennt, 
mit welchen dieſe bei ben hiefigen Aktiengeſellſchaften ihr Ers 
preffungshanbwerk in einer jo ſchamloſen Weife treiben, daß hier» 
buch auch bas Anfehen ber anfländigen Prefie gelhädigt werben 
muß, ber wird jeden Schritt der Regierung willkommen geißen, 
welder geeignet ift, biefem Unweſen nun endlid einigermaßen zu 
euern 


Zweck Haben ſoll, dem Piratentfum unferer fogenannten 


Wien, 20. Auguft. Aus fierfier Quelle kann id einer 
Mittpeilung ber „Spen. Ztg.“ entgegentreten, * mehrfach ein 
ismard wird, 

während in Berlin die drei Kaiſer ſich begegnen, nicht in Barzin, 
ſondern in Berlin fein, und es ift feinen Hugenblid aud nur 
daran gedacht worden, baß er fi werbe fern halten wglen ober 
Man weiß biefes hier mit ber vollften —— 


Anlaß ber Beunrupigung geworden iſt. Fürſt 


mũſſen. 
— (Crlor. Zig.) 

— Die Zeitungenachricht, daß FME. Mollinaryp fih im 
Auftrag ber dſterreichiſch· ungariſchen Regierung ſich nach Beigrad 
begeben werde, um in officieler Miſſion den bortigen Feierlichkeiten 
bei der Großjäprigkeitserflärung des Fürften Milan beizumohnen, 
if unrihtig. Es wird Überhaupt dieſſeits Reine Specialmifjion 
dahin ſtattfinden. Oeſterreich-Ungarn wird bei der feier in Belgrad 
durch feinen bortigen orbentlien Repräfentanten, ben k. k. Ges 
neralconful Kallay, vertreten fein. 

Graz, 21. Aug. Auch in Leoben fand eine klerikale Des 
morfiration bei der feier des Geburtsfeſtes des Kaifers ftatt. 
Der Pfarrer verlas, anftatt die Volkahhmne abfingen zu laſſen, 
ein Breve wegen Ertheilung bes päpfiliben Segens an reuige 
Günter durch bie Pfarrer und deren Stellvertreter., (©. €.) 

Prag, 20. Aug. Bon czechiſcher Seite werben bie aufers 
orbentiihften Anftrengungen gemadt, um einen Strofmann für 
den Prozeß Skrejſchowelh zu finden, welcher die Lehterem jur 
Laft gelegte Schuld auf fih nimmt. Ein Parteiführer ift mit 
ber Yufgabe betraut, das eventuele Zeugenmaterial für biefen 
Gall zu beſchaffen. Derfelbe entwidelt in biefer Richtung eine 
geradezu ficberhafte Thãthigkeit. (X, R.) 

* Prag, 20. Auguſt. Die „Politik“ meldet: Der ehemalige 

Herausgeber der „Polilik“, Hobet, murbe geftern nad länges 
tem Berhöre verhaftet, 
. Paris, 20. Auguft. - Geftern fand das letzte Probeſchiehen 
in Xrouville Ratt. Die Entfernung bes Ziels war 3000 Meter. 
Einem der Schweizer Gefgüge gelang es, das Fahrzeug, das 
als Ziel diente, in den Grund zu bohren, Der Jubel war groß, 
als bafjelbe ſank. Thiers ließ fi die beiden Artileriften- vors 
ſtellen, welde Hierauf in einem mit Laubwert und ſchweizeriſchen 
und franzöſiſchen Fahnen geſchmudten Artillerie⸗Wagen, dem eine 
Muſikbande voranſchritt, zum Haufe von Thiers und bann durch 
ganz Trouville im Triumphe geführt wurden. Herr Thiers 
magte dem beiden Artilleriften ein Geldgeſchenk. Der ganze Bor 
fall machte einen etwas eigenthümlichen Eindrud, ba e8 fonft nicht 
Mode ift, daß man den Artilleriften, bie beim Scheibenſchießen 
die Scheibe treffen, öffentliche Ovationen barbringt. In Deulſch⸗ 
land kommt dieſes nur bei Schügenfeften vor, (Kin. tg.) 

* Parib, 20. Aug. Das Gerücht Über bie angeblige Kons 
selfionirung öffentliger Spielhäufer in Frankrei wird formel 
dementirt. — Ein gegenwärtig in Havre befindliches amerifanifdice 
Staaieſchiff wird demnägft zur Begrüßung Tpiers’ nad Trouville 
tommen. — Der Tempeé veröffentligt einen neuen Artikel über 
bie Berliner Mouarden-Zufammenkunft, worin er fi folgenbers 
maßen auoſpricht: Unfere Rolle in Hinkunft ift nicht bie, Allianzen 
zu ſuchen, fonbern biefelben zu erwarten und befhalb unfere 










Macht ebenfo reel als unjeren Beiftanb fo wünſchenswerth als 
möglich zu geftalten. — Es geht das Gerücht, daß Fürft Orloff 
beauftragt fei, Thiers fehr freundſchaftliche Verfiherungen bes 
Kaifers von Rußland zu Überbringen. Fürft Orloff ſpeiſte heute 
bei Thiers, EN, 

— Der Eonflitutionnel enthält heute einen längeren Artikel, 
worin er ſich mit großer Entidiebenheit gegen die ungeheuren 
Kriegeräftungen ausfpridt, welde Frankteich gegenwärtig macht, 
und es ſcharf tabelt, daß Thiers das Kriegebudget um mehr als 
100 Millionen vermehrt hat. Dem Eonftitutionnel erfheint ein 
foldes Borgehen unpolitif, übereilt und gefährlid. „Man fängt 
an“ — fo meint das genannteBlatt — „fi zu fragen, ob (uns 
geachtet ber vielfach mwieberholten friedlichen Proteftationen) man 
ung nidt eine friegerifhe Ueberrafhung vorbereitet. Herr Thiers 
it im biefer Beziehung fehr verbädhtig. Jeder kennt feine Schwach⸗ 
heit für die Strategie, und er jelbft Hält fi für „bas Genie 
ver Schlachten.“ Am Tage, wo fein Ablerauge nad unferer bloß⸗ 
gelegten Oftgränge fih richten oder ben Anſchein haben wirb, ſich 
zu richten, wirb er ba nicht Empfindlichkeiten wahrufen, bie fehr 
[wer zu beruhigen fein werben? Wir wagen zu glauben, daß 
Herr Thiers, wenn er bie Armee reorganifirt und fid mit fo 
vieler Leidenſchaft, felbft während ber Ferien, ben militäriſchen 
Spielen hingibt, er mehr eine perfönlihe Liebhaberei als einen 
Plan verfolgt. Oder will Herr Thiers auf feine Agitationen von 
1840 zurüdlommen? Hoffen wir, daß bem nicht fo if, Es 
ficht zu Hoffen, daß bie Kanonenſchüſſe von Trouville feine tollen 
Streihe ankündigen ſollen.“ Die Befürdtungen, bie auf dieſe 
Weiſe der Eonftitutionnel ausbrädt, find wohl etwas zu weit ges 
trieben, aber man barf nicht Überfehen, vaß er mit dem Leuten, 
welde, wie Gambetta und Ehanzy, den erfolgreihen Wiberftand 
nah dem Waffenſtillſtande von Paris noch für möglich Hielten, 
jest auf fehr gutem Fuße fleht, und daß er baher leicht ber Mei» 
nung fein kann, daß Frankreich nad den großartigen Rüftungen, 
die es feit 18 Monaten gemadt und bie mit größtem Eifer forts 
gefet werben, fehr gut im Stande fein wirb, ſchon bald bem 
Kampf wieder aufzunehmen. 

— Die Verbaftungen, welde in ben legten Tagen vorges 
nommen wurben unb die aud no fortbauern, Haben in Paris 
eine gemifje Erregung hervorgerufen. Es befinden ſich unter den⸗ 
felben eine große Anzahl von Handwerkern und Kleinen Kaufs 
Ieuten, und auch einige ganz angefehene Perſönlichkeiten, wie Mals 
lormet. Es ſcheint wirklich, daß dieſe Berhaftungen iheilmeife 
nad Liften, die nod vom Empire herrühren, theilweife auf Denuns 
eiationen flattfinden, welche bie geheimen Agenten machen, die faſt 
alle ſchon ber imperialiftiigen Polizei gedient haben und bie fi 
an ben Leuten zu rächen fuhen, welde die Hauptſchuld an bem 
Untergange bes „Empire” tragen. Thiers felbft ift gegen bieje 
Berbaftungen. Er ift aber ber größtenteils aus bonapartiſtiſchen 
Elementen beftehenben Berwaltung gegenüber zu madtlos, als daß 
er in folden Dingen feinen Willen zur Geltung bringen könnte. 
Uebrigens fennt der Präfibent, der fi faft nur mit der hoben 
Bolitit und dem Militärweſen beſchäftigt, dieſe Dinge zu wenig, 
und er ift daher gendthigt, fih nad ben gewöhnlich Fatfihen ober 
doch übertriebenen Mitteilungen zu richten, vie ihm bie Polizei 
in biefer Hinfiht mat. Der Poligei-Präfelt Renault ficht nicht 
Marer, wie Thiers. Neuling in feinem Amt, hängt er vollſtändig 
von feinen Beamten ab, die, wie bereits mitgeiheilt, fat alle bie 
Zeiten rühmen, wo Napoleon III, nod über die Geſchicke Frauk⸗ 
reihs zu beflimmen hatte, Daß, wenn man einige der Haupt⸗ 
bonapartiften abjegt, es beſſer werden wird, ift faum anzunehmen. 

Haris, 21. Augufl. Im Amtsblatt ſteht ein Deeret, wel⸗ 
des Wenderungen ber bisziplinarifhen Vorſchriften für bas Militär 
enthält. Dafjelbe hat den Zwed, „bie religidje Freiheit ber Sols 
baten zu fhügen unb Vergehen gegen bie Disciplim firenger zu 
beftrafen.* T. N.) 


— Das Bien Public enthält eine Note, worin erklärt wirb, 
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daß bie Hazarkfpiele in Frankreich unter Leinen Umftänben wieder 
bergeftelt werben. Alle Nachrichten, bie man barüber verbreite, 
feien nur ballons d’essai, melde bie Spielpädter in bie ihnen 
befreundeten Journale fegen ließen. 

Die Affaire des Jeſuiten Dufour — berfelbe war befanntlidh 
mit einer Gräfin in einer fehr zweidentigen Situation in einem 
Eiſenbahnwagen ertappt worben —, bie am 16. Auguſt vor bie 
Brefter Gerichte kommen follte, iſt auf ben 3. Sept. vertagt 
worben. Die Betitionen, welche in Breft circuliren unb bie Bers 
treibung ber Jeſuiten aus Frankrei verlangen, werben mit zahlr 
reihen Unterjchriften bedeckt. 

Bern, 21. Augufl. Die braſilianiſche Regierung Hat ber 
Schweiz den Gonfular » Vertrag auf ben 20. Auguft gefünbigt, 
jedoch fih zum Abſchluß eines neuen Vertrages bereit Fu 

(T. 

Bräffel, 21. Auguf. Der „Moniteur belge* veröffentlicht 
bie Wieberernennung bes Bürgermeifters Anspah, ben bie Kle⸗ 
rifalen gerne befeitigt gejehen Hätten, zum Bürgermeifter ber 
Hauptitabt, EN, 

London, 21. Auguſt. Die „Morning Poft* bezeichnet das 
Gerät Über ben eghptiigen Einfall in Abyffinien als fehr übers 
trieben; bie eghptiſche Regierung babe nur Truppen an ber 
Grenze aufgeftellt, um Plünberungen Seitens ber Unterthanen 
des Fürften Kafla zu verhindern. (X. NR.) 

Belfaft, 20. Auguft. Heute find wieder mehrere Häufer 
bemolirt und geplündert worben, wie benn überhaupt bie Plüns 
berung ber Hauptzwed ber Aufrührer zu fein fheint. Fortwährend 
treffen Truppenverflärkungen ein. 

Rom, 18. Auguſt. Der neue Unterrigtsminifter Scialoja 
Hat fein Amt mit einer Maßregel eingeweiht, bie ben lebhaften 
Beifall der Liberalen erfährt, Er Hat nämlih vier kirhlide 
Graueninftitute in Rom aufgehoben, bie fi weigerten, bie bon 
ber weltlichen Schulbehörbe angeorbnete Inſpektion anzunehmen. 

Schw. M.) 

Semlin, 20. Auguſt. Nachdem geftern viele Konflifte vors 
Kamen, ift heute bie Weifung des Minifteriums berabgelangt, 
Sebermann Gertififate für Belgrad auszufolgen. In Neujag 
wurden 500 Eertifitate auögefertigt. Dies macht den beſten Ein- 
druck. — Den öſterreichiſchen Offizieren wurde firengfiens vers 
Boten, fi an ben Belgraber Feierlichkeiten zu betheiligen. Obers 
lieutenant unb Hauptmann Hunyady, bie geftern in Belgrab ein« 
getroffen waren, wurden telegraphiſch abberufen und find fofort 
abgereifl. (®. 21.) 

Belgrad, 21. Auguft. Die rumänifge Deputation zu ber 
bevorftchenden Feier ift angelommen. Die Stabt ift fehr belebt, 
die Häufer find beflaggt, ver Frembenandrang ift fehr — 

(X. R.) 

Madrid, 20. Auguft, Zorille Hat in einer Berfammlung 

feiner Wähler gefproden. Er verfiherte, bie Regierung werde 
fämmtlide Errungenfhaften der Revolution in Form von Geſetz⸗ 
vorfhlägen vor bie Eortes bringen, Bezüglich des Clerus fagte 
er, man mwerbe an benfelben alle von ber heutigen Bildung ges 
forderten Anfprüde ftellen, aber ihm zugleih Freiheit und Unabs 
bängigfeit geben. Bon ben Finanzen ſprechend, meinte ber Rebner, 
bie Lage berfelben fei ernft, doch werde die Megierung nächſtens 
einen glüdlihen Ausweg finden. Bezüglich ber Parteien, melde 
bereit zu fein feinen, ben Boden ber Geſetzlichkeit zu verlafien, 
fpridt der Rebner bie Bermuthung aus, daß bie Aiphoniften dazu 
am eheften bereit fein wärben, Die Regierung werbe aber bie 
Gelege mit aller Strenge anwenden und feine 
j Bei Gelegenheit einer Stierhehe — bes a 

Bergnügens der Spanier — iſt es in Pampelona, wie wir 
aus ber „Ind. DB.” erſehen, zu ähnlichen, wenn aud minder 
bintigen Reibungen zwiſchen ben Parteien gelommen, wie zwi⸗ 
ſchen ben Katholiten und Drangiften in Beifall. Die Mufit 
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ſpielte bei jener Stierhetze die Garibalbi⸗Hymne, bie anweſenden 
Carliſten demonftrirten dagegen, während bie Liberalen Beijſall 
klatſchten. Vergebens verſuchte der Alcade, die Ruhe herzuſtellen, 
es kam zu Schlägereien und Tags darauf, am 16. db. M. wart 
in einer Straße ber Stadt ein Mordanfall auf den Alcaben ger 
macht; es wurden fleben Schüffe auf ihn abgefeuert, ohne ihn 
jedoch zu treffen. Drei von bem Attentätern A Bereits vers 
baftet worben fein, 

Konftantinopel, 20. Aug. Egyptiſche Truppen überſchritten 
unter Unführung bes Schweizers Werner Munzinger die Grenz 
Abyifiniens unb oceupirten einige firategifh wichtige Punkte. Ein 
baldiger Zufammenftoß mit ben Truppen bes Fürſten von Kigrö 
ift ſehr wahrſcheinlich. T. N. 

Rußland, Oößgleich erſt 4 Jahre verfloſſen ſind, ſeitbem 
im Gebiele der doniſchen Koſaken Ländereien an Auswärtige der⸗ 
kauft werden dürfen, hat ſich doch ſchon eine Menge fremder Bes 
figer im Lande angeflebelt, darunter namentli viele Deuiſche. 
Die meiften biefer Anfiedelungen befinden fih im Miuffiigen Br- 
zirk, wo bie deutſchen Befigungen (Rojenthal, Oſtheim, Kronthal, 
Rofenfeld ze.) einen faft zufammenhangenden Gompler bilden. Im 
Ganzen zählt man 27 folder Befigungen mit 270 Höfen und 
1800 Bewohnern, 

* Der große Brand in Niſchnei⸗Nowgorod am 6. Auguft 
während ber Meſſe, hat fehr verhängnißvolle Folgen gehabt. In 
einem ber Häfen find 98 Fahrzeuge verbrannt, in einem anderen 
19. No jetzt follen die Straßen mit zahllofen Trümmern, vers 
branntem Leder, Pelzwerk, geſchmolzenem Metal und Porcelan 
bebedi fein, Menſchenleichen oder Ueberrefte davon hat man nire 
gends gefunden; man feht voraus, baß fie in ber Gluth voll- 
ſtändig zerfeßt wurden. Die Entftchung bes Brandes wird ber 
Unvorfihtigkeit im Behandeln einer rufjiigen Theemaſchine 
(Samomwar) zugeſchrieben. Die Berbreitug bes Brandes wurde 
durch ben entjeglihen Zuftand der Löſchanſtalten gefördert; es 
gab in ber großen Meßſtadt nur eine einzige Dampffprige und 
einige wenige Hanbpumpen. Obgleich bie Stabt an zwei Flüfien 
liegt (Wolga und Dfa), verfiand man bas Waſſer zum Löſchen 
nicht berbeizufhaffen, 

Amerika. Man glaubt, daß ber Brief Garrifon’s, in 
bem berjelbe als‘ Antwort auf Sumner’s Brief eine Zange für 
Grant einlegt, nicht verfehlen werbe, von bem größten Einflufie 
zu fein. Weiße wie Neger wiffen, daß Garrifon zu ben älteflen 
Bertheibigern der Abichaffung ber Sklaverei gehört, daß er drei 
Mal den Mlantifhen Dean durchkreuzt Hat, um für fein Streben 
in England Sympathie zu erregen. Im Uebrigen ift bie gegen 
wärtige Präfidentenwahl nit nur eine ber heißeſten, ſondern 
auch Auferft reih an den fonberbarften Eombinationen. Garrijon, 
früher Freund Gumner’s und Parteigenofje Greeley's, dagegen 
Gegner des Demokraten Grant, unterflügt jeht Grant als Can— 
bibaten ber Republikaner, der beinahe im Jahre 1868 als Can 
bidat der Demokraten aufgeftellt worben war, gegen bie altbe: 
währten Kämpfer ber Republit, Breeley, Sumner, Banks u. ſ. w. 
Man ift natürlich äufßerft gefpannt, wer aus biefem Kampfe als 
enblier Sieger hervorgehen wird, und man überwacht und beutet 
bas Meinfte Symptom. Garriſon's Brief wiegt, wie gefagt, be 
beutendb zu Gunſten Grant’s. 


Bom baperifchen Lehrertag. 

Geftern (21. Auguſt) Vormittags 9 Uhr fand bie erfle 
Öffentlige Sitzung bes bayerifhen Lehrer » Kages Statt, Der 
weſtliche Flügel bes Glaspalaftes war zu biefem Zwecke auf das 
Prachtvollſte dekorirt. Den Eintretenben fefjelte auf den erſten 
Bid die Eolofjalbäfte Sr. Maj. bes Königs, von tropifcher Flora 
umrabınt. Rad rechts gremzte ben Raum ein riefiges Gemälde 
ab, Germania mit der Ueberfärift: Ewig währt Wahrheit und 


Net." Die großen Räumlickeiten vermodten kaum bie Zahl 
ber Anwefenden zu fallen, geſchweige denn, baß bie Gibpläge 
ausreichen konnten! Bald nah 9 Uhr, nachdem ber II. Bürgers 
meifter Dr. Wiedenmayr in Begleitung ber Magiftratsräthe 
Shanzenbad und Riebmayer, fowie bes Schulrathes 
Marihall in ben Saal eingetreten, wurde zur Eröffnung ber 
Geierligkeit der von Lorenz Kling gebidtete und von Karl 4. 
Mayer componirte Fetgefang „Die Naht entſchwand, bie dich— 
ten Mebel weichen cc.” von der ganzen Verſammlung vorgetragen 
und zwar mit einer Kraft und Weihe, welche ben mächtigſten 
Eindrud machen mußte. Hierauf rihtete Dr. Wiedenmapr 
an bie Verfammlung folgende Worte bes Willlommens: „Hohe 
Verjammlung! Im Namen der Stadt Münden fage ic bieler 
Verfammlung herzlichen Gruß und Wiltommen. Möge es Ihnen 
wohlgefallen in unferen Mauern, ſowohl in ben Stunden ernfter 
Arbeit als im ber Zeit Ihrer Erholung. Wir nehmen es ale 
ganz beſonders glückliche Vorbebeutung an, daß nad ben ſchweren 
Kämpfen der vorausgegangenen Jahre zwei Friedensfeſte im emis 
nenteften Sinne des Wortes in unjerer Stadt gefeiert worben, 
Das erſte Feſt galt unſerer Alma mater, bem fGönften Friedens⸗ 
denfmale, bas bie Vergangenheit ſich gefegt und uns und unieren 
VNachkommen hinterlaſſen hat. Das zweite Feſt, es gilt dieſen 
Tagen, es gilt bem bayırifhen Bchrervereine, einem Rinde unferer 
Zeit. Der Lehrerverein ift aus dem ummittelharen Bildungss 
bedürfniß ber Gegenwart herausgewachſen; er hat eine rauhe 
Jugend gehabt; es hat ihm Feine milde Frühlingsionne geleuchtet; 
unter vielen Stürmen ift er groß geworden; aber was er ift 
und baß er fo bafteht, wie er bafteht, fo friſch und Fräftig und 
männlid, das dankt er fi felbft, feiner eigenen Kraft, der ins 
neren Tuüchtigkeit und Wahrheit feiner Beftrebungen um bie 
deutſche Schule. Wohin führt der Weg nah fo manden Käm: 
pien, nad jo mander bitteren Täufgung? Die taufenbfältigen 
Kräfte, die biefer Verein in fi birgt, was foll ihr mädftes Biel 
fein? Es iſt geflern von den Bertretern bes hiefigen Bezirkes 
Bereines Ihnen ein neues praftiihes Ziel für ihre Beftrebungen 
vor Augen geftellt worben, und ich als Vertreter ber Gemeinde 
halte es für meine Pfliht, cö Hier zu wieberholen: Helfen Sie, 
meine Herren, mit ber ganzen Fülle Ihres Wiens, Ihrer Er— 
fahrung, Ihrer Begeijterung und Tpatkraft, Helfen Sie ben Ger 
meinden unjeres Landes, daß fie bie Refultate, bie geiftigen Res 
ſullate auf bem Gebiete des Volkoſchulweſens zur Verwirklichung 
bringen, Meine Herren! Daraus wird ein Schulgeſetz erwachſen, 
weldes im Geift und im Herzen unferes Volkes Wurzeln gefaßt 
dat, unb meldes durch feine Partei aufgehalten werden kann. 
(Alfeitiges Bravo.) Meine Herren an Ihnen iſt es aud, mits 
zubelfen, baß bie Kämpfe, welde in der Gegenwart, mit ben 
deinden des deutihen Staats: und Kulturlebens entbrannt find, 
daß dieſe Kämpfe auf einem anberen Gebiete zum Austrage 
fommen, ale in den Sälen unferer Stabtgerihtel Meine Herren! 
in Ihrer Hand Liegt das Wohl unferer Zukunft; machen Sie 
aus unferer Jugend ein tüchtiges Geſchlechi, männlid, charakter⸗ 
vol im Handeln, felbftftändig und frei im Denken, tüchtig im 
Viffen, ein Geſchlecht, eben fo groß im friedlichen Wettftreit ber 
Nationen, als Fühn und muthig, wenn «6 fi um bie Bertheis 
bigung des Daterlandes gegen den äußeren Feind handelt, Möge 
die erfte Arbeit diefer Tage eim meuer Schritt zu biefem Ziele 
kin. In biefer Hoffnung biete id Ihnen wiederholt freundliche 
Bene und Wilikomm!“ (Lange anhaltendes und ftürmifces 
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Lehrer Heiß erſtattete ſodann als erſter Vorſtand eingehenden 
Bericht über die Thätigkeit bes Lehrervereine während ber legten 
drei Jahre. Die allgewaltigen Ereigniffe der jüngften Jahre hätten 
bie Abhaltung der V, Hauptverfammlung im vorigen Jahre uns 
möglih gemadt. Er jei in ber erfreulicen Rage, bie Refultate 
der Bereimstpätigkeit als glänzende bezeichnen zu lönnen. Während 
der legten 3 Jahre fei bie Zahl der Mitglieder, welde Nidtlehrer 
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find, von 305 auf 2937 herangewachſen; ber Gefommizugang be⸗ 
trage 3941, ber Gefammtitand 9850. Aus ber Vereinskaffe, bie 
einen -Bermögensftand von 46,100 fl. aufmweife, feien 13,678 fl. 
an bürftige Waifen vertheilt worden. Referent ſpricht ber hohen 
Staatsregierung und ben Kammern für die gewährte finanziele 
Aufbefferung bes Lehrerfiandes unter Acelamation ber Verſamm⸗ 
lung ben wärmften Dank aus. Er gebentt Hiebei anerfennend ber 
Lehrer Strauß, Sittig und Gärtner, welde als Abgeord⸗ 
nete fih um ihre Collegen beſonders verbient gemadt haben. — 
Was die Thätigkeit der Kreis und Bezirkövereine anlange, fo 
babe fih auch da ein höchſt erfreulicher Aufſchwung und frifches 
träftigeo Leben geltend gemadt. Ueber bie Stellung bes Vereins 
nad Außen ergeht fi Rebner eingehend, namentlich in Bezug auf 
bas Verhältniß zur klerikal ober richtiger jefwitifh gefinnten Partei: 
von ihr feten die meiften Anfeindungen gegen den Verein ausges 
gangen ; um fo fefter müßten baher ſämmtliche Mitglieder zufammens 
fiehen, um bem Feinden mit ben Waffen ber Wahrheit entgegen 
zu treten. Er proteftirt unter alljeitiger Acclamation gegen bie 
böswillige und verläumberifce Unterftellung, als hege ber Berein 
antihriftliche Tendenzen, „Wir befinden uns, ruft Rebner aus, 
nit im Kampfe gegen bie erbabene Lehre Ehrifti, fondern nur 
im Kampfe gegen hierarchiſche Uebergriffe auf dem Gebiete ber 
Boltsfhule. Auf biefem Gebiete wirb fih bie kirchliche und ſtaat⸗ 
lihe Reform vollziehen. Wir können nur dann mit ber Geifl- 
lichkeit Hand in Hand geben, wenn ihre Handlungen nicht auf 
Encyelica und Sylabus bafirt find, wenn fie fih in Wahrheit 
ald Träger der Eultur bezeichnet.” (Bravo!) Bis zur Stunde 
haben wir noch nit das Recht, das man andern Ständen, z. B. 
den Thierärzten zugefteht, im officieler Weife ein Wört über uns 
fere Angelegenheiten mitzufpreden; benn die vereinzelte Ernennung 
von Kreisiholargen aus bem Lehrerſtande ift nicht als Aequivalent 
anzufehen. In politifcher Beziehung gehen wir gemeinjam mit 
bem Liberalismus; aber e6 müflen auch bie Bebingungen gegeben 
fein, bie e8 möglich maden, für bie liberale Sache zu wirken. 
Gerade beim Lehrerftand wirkt ber Drud der Gegenpartei fehr 
mädtig. Wir find im vielen Dingen faft vollftändig dem Klerus 
überantwortet, Den Trägern bes Liberalismus ift der Vorwurf 
zu machen, daß fie zwar bie Mündigleit bes Volkes anfireben, 
wicht aber wahre Bildung, durch welche jene garantirt wirb, daß 
fie auf die Lehrer oft mit Geringſchätzung herabſehen und fie wohl 
auch als Halb Gebildete bezeichnen. Wir lünnen nur der Rich⸗ 
tung bauernb zugethan fein, die im ber Bildung bes Volkes die 
Grundlage aller Bolkswohlfahrten ferfennt, Mögen alle bafür 
wirken, baß der Lehrerſtand von den unmwärbigen Feſſeln befreit 
werbe, mögen meine Worte bewirken, daß Sie in ber Erfüllung 
ber Bereinspfliäpt eine ihrer ſchönſten Lebensaufgaben erkennen 
und vor bem Kampfe gegen bie allzeit lauernben Feinde nit 
zurädisreden. Im Kampfe zeigt es fi, wer ein Mann ift und 
fo wollen wir ald Männer im Streite nit erlahmen, im Gtreite 
für bie wichtigfte und heiligſte Inftitution eines Volkes, bie freie 
Volksſchule. (Lebhafter Beifall.) 

Lehrer Gärtner, Vorſtand bes Kreisvereins in der Pfalz, 
bringt den Gruß ber pfälzifchen Lehrer, bie fi wegen ber großen 
Entfernung ber Pfalz von Münden und wohl auch mit Rüdfigt 
auf die bebeutenben Koften ber Reife an ber Berfammlung nit 
betheiligen koönnen, aber durch bie Sympathie mit ben Lehrern 
bes biesfeitigen Bayern vereint feien; beibe hätten einerlei Biel 
und Zwed und leider aud einerlei Feinde, Fruher habe man in 
ber Pfalz viele franzöflihe Einrigtungen und franzöſiſches Wefen 
getroffen; dem fei jeßt nicht mehr fo. Er jelbft Habe ſich Tange 
rütteln unb ſchütteln müfjen, bis er ben franzöfligen Plunder voll⸗ 
fländig los geworben; jeht ſchlügen bie Kerzen aller Pfälzer ber 
Mutter Germania entgegen. (Beifal.) Brüben und herüben 
huldige man dem Fortſchritte und zwar im nationalen Sinne und 
er ermahne die Verfammlung in ihrem Wirken flets eingeben? zu 
bleiben deB Rufes „Vorwärts |" 
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Lehrer Pfeiffer hielt Hierauf feinen Vortrag über „bie 
Nothwendigkeit der Uebergeugungstreue und Thatkraft im beutfchen 
Lehrerftande und beren Bethätigung“ auf ben wir nochmals zus 
rüdlommen werben und erntete am Schluſſe tefjelben lang ans 
Haltenden Beifall, Lehrer Jlling flimmte ben Wasführungen 
des Borrebners bei und legte der Verſammlung folgende Punkte 
an’s Herz, auf deren Schaffung man bedacht fein follte: Forts 
bildungeſchulen, äffentlide Vorträge in Zirkeln, Erridtung von 
Bibliotheken und Prefvereinen. — Schleg empfiehlt die Auf⸗ 
hebung bes Internats in den Seminaren, wildes ber Heran— 
bildung fefter Charaktere hinderlich ſei — Deubler aus Fürth 
ſpricht feine Anfiht dahin aus, dog man zu Schulräthen nur 
Männer wählen joe, bie felbft als @lementarlehrer ſchon ges 
wirkt; außerbem halte er das Inſtitut ber Schulräthe für ges 
fährlid. Er Hält au dafür, daß der Schulrath in wichtigen 
Säulfragen nigt allein, ſondern erft nad Verfländigung mit bem 
Lehrerrathe vorgehen folle, ba bie Schulräthe auch nicht unfehibar 
feien. Namentlich fei zu wünſchen, daß fie ftets Human gegen 
die Lehrer auftreten. — Nah dem Lehrer Breuning nod er: 
mahnt hatte, daß bie Lehrer fi nicht mehr lediglich auf bie 
Hilfe von außen verlaffen, fonbern fi auf eigene Füfle ſiellen 
follten, werben drei Kelegramme verlefen, barunter eines vom 
Bezirkölchrerverein in Neumarkt, melde Grüße und Glüdwünfde 
an ben Lehrertag enthalten, & BE 

Nah Halbitändiger Paufe referirte Dr. Paul Shramm, 
Lehrer in Münden, über ben zweiten Gegenftand ber Tagesord⸗ 
nung, bie Communalſchule vor Gericht. Es handle fih 
bier durchaus nit um ben Standpunkt einer Partei; die Com» 
munaljäulfrage jet zum Bebürfniß der Gegenwart geworben und 
fei gerade eim Theil der jetzigen focialen Bewegung. Berbäds 
tigungen, ja Verläumdungen aller Art würben feit Jahren ſyſte⸗ 
matij betrieben; alle Hebel würben in Bewegung gefept, um 
eine bobyloniſche Sprachverwirrung in bie Sache felbft zu bringen, 
Der Hauptvorwurf gegen bie Gommunalfhule fei der, daß man 
die Volksſchule enthriftligen wolle, in Wirklichkeit habe man 
aber bafür auf nicht ben Schatten eines Beweiſes geliefert, Diele 
ipftematifche Berdächtigung ber Communalſchule verlange unbebingt 
eine Öffentliche Discuffion. Die moderne Pädagogik veriheibige 
ihrem innerften Weſen gemäß das Princip ber Communalfäule; 
fie betrachte die Dafeinsform der gegenwärtigen Volksſchule als 
gerabezu naturwibrig. Die Communalſchule vereinige bie durch 
die Gonfefjion getrennten zukünftigen Staatobürger durch bas 
Band ber Freundfhaft und Bildung, mährend bie Eonfeflions» 
Säule als thatſãchliche Kirchenſchule Schranken aufrichte, bie oft 
auf Lebensdauer nicht mehr zu befeitigen feien. Wenn die Com⸗ 
munaljäule religionslos fein follte, dann verbiene benfelben Vors 
wurf aud bie Gemeinde und ‚jelbft der Staat. So wenig indeß 
der Staat daran benfe, Gott abzufegen, ebenfowenig denke bie 
Säule daran. Im Grunde genommen hegten die Gegner ber 
Communalſchule nicht ſowohl Bejorgnig für Gott, als für ihre 
eigene Sade; fie fürdten, verbrängt zu werben aus bem 
Mittelpunkte ihres bisherigen Machtkreifes ; fie fürchten, die Menſch⸗ 
heit nit mehr als Mitiel für ihre Zwede benügen zu können. 
Gerade durch die Bernunft unterfcheibe fi der Menſch vom Thiere: 
im Eultus ber Bernunft ſuche bie Bädagogil ihre ſchönſte Aufgabe. 
Im biametralen Gegenfage hiczu ſtehe die comfefjionele Partei, 
weld: ben Menſchen als ein grunbverborbenes, bem Teufel ver- 
fallenes Geſchöpf Hinftelle, das nur unter der kirchlichen Zucht zu 
einem braudbaren Wefen berangebilbet werben könne. Der ſchlechte 
Dip mit dem Lommenden Kometen habe Taufenden von Aben⸗ 
teurern die günftige Gelegenheit geboten, die große Maffe durch 
Meſſen und geweihte Kerzen auszubeuten; einem folden Mißbrauche 
werde durch Erriditung von Communaljgulen am Beften gefteuert. 
Daß bie Eonfefjion oder das Dogma heute. noch unfere Volkoſchule 
trenne, fei geradezu ein Anachronismus und mit ben gegenwärtigen 
focialen Berhälinifien im offenbarften Widerſpruch. Es fei eine 
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Pfliht des mobernen Staates, die Communalſchule unter jez 
Obforge zu fielen, da fie die nächſte Eonfequeng bes modern: 
ſtaatlichen Princips ſelbſt ſei. Die Beſchränkung ber Kirche a 
das rein religidſe Gebiet ſei eine Forderung ber Jetztzeit, und wi 
die Gemeinde, wie ber Staat beftche, ohne Rüdfiht auf bie con 
feflionele Verſchiedenheit, fo müſſe auch die Volkoſchule organifi 
werben. — Im gleihen Sinne ſprechen fih Lehrer Kegel vo 
Münden, Dr. Bed und Mealienlehrer Deubler aus Fürth au 
Lehrer Gegner betont, mwahriheinli im Yolge eines Mißden 
ftänbniffes, baß er zwar für bie Communalſchule fei, aber gege 
den Ausflug des Religionsunterridtes allen Ernſtes proteftire 
möffe. — Sculraib Marſchall bringt die durch biefes Mif 
verfläntnig vom Gegenftande bes Meferates abgelenkte Debati 
mit Mräftigen Worten wieber in bas rechte Geleife. Er hebt her 
vor, daß bie Einführung confefjionelsgemifhter Säulen vor Allet 
voruribeilsfreie Lehrer fordere. Leider fei dies bei dem confeffic 
nelen Charakter der Bräparandenfhulen, fowie ber Lehrerfeminarie: 
in Boyern zur Zeit fehr erfhwert. Gerade hierin fei in be 
zwanziger und breißiger Jahren ein bedauerliger Rückſchritt ge 
madıt worden, und fönne er nur bie Hoffnung ausſprechen, ba 
tie Trennung ber Eonfefjionen in biefen Anftalten balbigft wiede 
aufgehoben werde. — Geminarlehrer Strauß von Aitorf hei 
als oberftes Princip der modernen Pädagogik ben Satz hervor 
Erziche den Menſchen naturgemäß! Im Menſchen liege ein tie 
religidfes Bebürfnig, aber durchaus kein Bedürfniß nad irgen 
einer Eonfefjion, welde nur geeignet fei, das ale Menfhen um 
ſchlingende Band der Näcftenliebe zu zerreifen. Nur bie Com 
munalfcule vermöge wieber auszugleichen, was die Menden bie he 
von einander gefchieden babe. Anbei könne auch in ben confe| 
fionelen Säulen am Beften zur Einigung unb Kräftigung be 
deutſchen Volkes beigetragen werben, wenn alle Lehrer treu nad 
ben Grundfägen ber mobernen Pädagogik wirkten unb handellen 
— Hierauf gibt ber erſte Vorfitende das Refultat der Wahl bei 
Bereinsausihuffes für die nädften brei Jahre befannt. Hienad 
wurben ernannt: Zum erften Borftand Paul Heiß von Augsburg 
zum zweiten Vorſtand Brand aus Aeſchach bei Lindau; zur 
Hauptkafſier Breuning, zum Schriftführer Weber aus Auge 
burg; zum erften Beifiker Strauß von Altorf; zum zweiter 
Beifiger Kreisfholach Reifinger von Regentburg; zum britie 
Beifiger Pfeiffer von Augsburg; zu Erjagmännern: Jllin; 
von Münden, Auffenbauer von Paſſau und Helm von Hof 
Hiemit fHloß die Berjammlung um !/, 3 Uhr. 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 2. Auguft 1872. 

* Zu ber 28. Wander» Berlammlung deutſcher Zanb > und 
Forftwirthe, welche dahler Ende September ftattfindet, find ſchen 
zahlreiche Zuſagen aus Norddeutſchland eingelaufen. Aud aus 
Defterreih und ber Schweiz ftcht zahlreicher Beſuch in Ausfidt. 
Sogar ift Hoffnung vorhanden, daß bas neue Reiheland nit 
unvertreten bleiben wird. Das Präfivdium beabſichtigt feinen 
Standpunkt feftzuhalten und bie Ausgaben für Feſtlichkeiten zu 
dermeiden. Nictöbeftoweniger wird ben Gäften Gelegenheit ge 
geben werben, Ausflüge zu maqcen; bereits hat bie Direktion 
ber Eentralfhule Weihenfteppan angezeigt, baß fie bie Berjanm: 
lung zu einer Befihtigung der Anftalt einladen wirb und bet 
landwirthſchaftliche Bezirke » Comitö Freifing hat für biejen dall 
ein ländliches Feft in Aueſicht geftelt. Auch von mehreren 
anderen Gütern werben Einladungen kommen, 

* Im der verfloffenen Nacht um 1 Uhr Hatten im Gaſthauft 
zum „Elyfium bei Gelegenheit einer ftattgehabten Tanzmufif eine 
größere Anzahl von Mehgerburſchen und fogenannten „Louie* 
unter fi eine Schlägerei. Der berbeigeholten Genbarmerie ge 
lang es burg Beſchwichtigung und Feſtnahme eines der Haupt: 
erzebenten bie Ruhe wieder berzuftellen, Plöplih aber nahm bit 
ganze Janhagel Partei gegen bie zwei Genbarmen, verfolgte fir 


it dem Rufe: „Schlagt fie tobt, Bin müſſen fie werben,“ nahm | 


men ben Bereits Feſtgenommenen ab, mißhanbelten die Genbar- 
en mit fogenannten Tobtfälägern ac., jo daß ein Gendarm ers 
zblich verlegt in’s Militärkrankenhaus verbradht werden mußte. 
- Geftern Abends wurde am Ede der MWeinftrafe am Nuss 
ange zum Marienplage ein hier als Gaft weilender Sähullehrer 
as dem. Lanbgericptöbezirfe Neuburg a D. überfahren und in 
as allgemetve Krankenhaus verbracht. Die Verlegung befjelben 
it nicht gefährlich, 
Landshut, 21. Aug. Leider müffen wir bie Angehörigen 
« Pfarrei St, Martin durch bie bebauerlide Nachricht übers 
aſchen, daß ber bekannte jefuitifche Bauernagitator unb frühere 
kbakteur bes berüdtigten Fränkiſchen Volkoblattes“, Herr Dr. 
Raginger, welder vom Eultusminifterium als Benefiziat an ber 
5t. Peterslirhe in Münden refuſirt wurde, nunmehr durch bas 
izbiſch ofliche Orbinariat eine Stelle als Kaplan an ber Martins: 
irhe erhielt] (K. f. Rob.) 
Regensburg, 19. Aug. In einer zahlreich beſuchten Ber: 
ammlung katholiſcher Männer, welde vergangenen Samftag babier 
abgehalten wurde, bildete das SJefuitengefeh und bie firenge Aus: 
führung besfelben Seitens ber preußifhen Polizei ben Gegenftand 
ver Berathung. Zur Berbinderung ähnlicher Vorkommniſſe in 
bayern wurbe eine Abdreffe an Se. Maj, dem König befloffen, 
mit ber Bitte, derſelbe möge bie Mäthe ber Krone beauftragen, 
eine folde Ausführung bed Geſetzes nimmermehr zu gefatten 
und bie garantirte Gewifjensfreiheit und freie Religioneübuug 
zu ſchutzen. (R. 9) 
Würzburg, 19. Aug. Aus zuverläffiger Quelle erfahren 
wir, daß der in ber hieſigen philoſophiſchen Fakultät neu ernannte 
Brofeffor Dr. Brentano, katholiſcher Priefter, in engeren und 
miteren Kreifen erlärt hat, oppofitionele Stellung gegenüber 
den Beichläffen des vatikaniſchen Konzils nehmen zu wollen. Diefe 
Kachricht Hat eine um jo größere Beſtürzung in den Kreifen ber 
Utramontanen hervorgerufen, als Prof. Brentano bie meiflen Zus 
börer von allen Profcfforen der philofophifhen Fakultät hat, und 
da ber Befu ber Borlefungen diefes Profeſſor bisher allen Can⸗ 
bivaten ber Theologie nit nur erlaubt, fondern fogar empfohlen 
war, Man Hat mun auch bereits von Seiten bes biefigen Klerus 
Hin. Brentano zu beftimmen verfudht, auf feine Profefjur zu res 
figniren und fich in’s Privatleben zurädzugichen, deſſen ſich jedoch 
Hr. Brentann entidieben weigert. N ®. 3.) 
Kigingen, 20. Aug. Wie wir beflimmt verfigern Fönnen, 
nimmt Herr Schulrath Fifher bie auf ihn gefallene Wahl als 
Dberlehrers zu Münden nit an. (Kig. U.) 
Aſchaffenburg, 20. Auguf. Herr Dr. Ebermaper, 
Profeflor ber Chemie an der Gentralforftlehranftalt dahier, Hat 
einen Ruf nah Wien erhalten. Ob Herr Prof. Dr. Ebermaher 
biefem ehrenvollen Rufe folgen wird, ift zur Stunde nod nicht 
entihieben, (Aid. tg.) 


Reuefte Zelegramme. 


Belfaft, 22. Auguft. Die —— durch Pobel⸗ 
haufen dauert fort; zu weiteren Zuſammenſtoͤßen zwiſchen 
den verſchiedenen Parteien iſt es indeſſen nicht mehr gekom— 
—— man hofft, daß die Ruhe baldigſt wieder hergeſtellt 
werde. — 
Belgrad, 21. Aug. Der Vertreter Italiens, Joanini, 
überreichte dem gen tu feierliher Aubienz den Moritz⸗ und 
— ie Stadt iſt ragen beleuchtet. Mehrere 
Gejangvereine bringen dem Fürften joeben unter „Zivios“ 
einen Fadelzug. Große Volksmaſſen bewegen ſich dur bie 
— es herrſcht allgemeiner Jubel. 
oronto, 21. Auguft. Die Regierung erließ mit Bezug 
auf die beabfichtigte Ausrüftung vom Expeditionen gegen bie 
Regierung von Euba eine Proklamation, im welcher fie vor 
— Berlegung ber Neutralität mit Hinweis auf deren Folgen 
am 


Bermifchtes. 

Als erprobtes Mezept gegen Waſſerſcheu theilt man ber 
„Ulmer Schnellp.* folgendes Mittel mit ber Bemerkung mit, daß 
baffelbe in allen Fällen, in melden es ſchon angewendet wurde, 
geholfen habe, und von allen bisher befragten Aerzten al® unge 
fährlich bezeichnet worden fei. Dieſes Mittel befteht darin, daß 
man 2 Loth präparirte Aufterfhaalen, 2 Loth Enzianpulver, 1/, 
Loth Myrrhengummi unb 1 Loth rothen Bolus zum feinften Pulver 
vermifht und Morgens im Bette nüchtern 3 Tage nadeinander 
brei gute Meflerfpigen vol in warmem Bier trinkt. Der barauf 
erfolgende Schweiß muß abgewartet werben. Selbſt bei erfolgtem 
Ausbrud ber entſetzlichen Krankheit Hilft diefes Mittel, fo lange 
man nur noch ſchlucken Tann, 


Curs- und Handels-Berichte. 

* Die deutsche Effekten- und Wechselbank hat in den letzten 
Tagen mehrere bedeutende Geschäfte abgeschlossen. Zunächst hat 
sie in Gemeinschaft mit der Frankobank und gen Häusern Springer 
und Reizes den Rest von 2 Millionen Gulden Prioritäten und 1'/, Mil- 
lionen Aktien der Donau-Draubahn von der Anglobank übernommen, 
Sodann hat sie den alleinigen Verkauf der 12 Millionen Gulden Al- 
breehtsbahn-Aktien und Prioritäten für den deutschen Markt über- 
nommen. Die Aktien der deutschen Effekten- und Wechselbank ' 
werden im Laufe dieser Woche auch in Hamburg eingeführt und 
zwar durch die Anglo-Deutsche Bank, 

[Lütticher Loose.) Ziehung am 1. August. 
am 1. Oktober. Nr. 85003 a 10, Fr, Nr. 6168 45510 118503 
a 1000 Fr. Nr, 15384 20896 23350 79028 a 50@ Fr. N. 5577 
8262 28200 33892 44135 46589 67823 77435 83032 110528 A20® 
Fr. Nr. 2614 5589 22085 22465 26645 28002 32124 32978 33073 
33284 35544 38187 38707 44903 45937 46717 49464 49803 49908 
52284 53087 64477 55604 60957 62348 62982 70251 70263 70609 
76108 76627 79089 80270 84260 91079 91815 95732 102061 1024.43 
111709 111968 114456 117620 ak 10@® Fr. 


Berlin, 22. August, (Schlussc,) 
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Bekanntmachung. ohne Mediein. 
(Schuß der Unlagen am are betr.) 





Die königl. Polizei-Direktion Münden 
zum Schuge der Anlagen am WMarftallplage auf Grund des Art. 95 bes —— ——— 
Me re vom 26. Dezember 1871 nachſtehende ortspolizeiliche Vorſchrift: be eo Aerzten für unheilbar 
den Marftallplag darf Vieh weder getrieben noch erklärten Fällen radienle 
aefühet werben. —— 
v d lizeiliche Vorſchri 3. Auguſt 1872 wurde Ent⸗ 
— — pr ee b. ap 15, oe voll | ©. —— 
c er 
Am 19. Auguft 1872. —— 23. 
König; Polizei - Direktion Münden. 
Wegen Beurlaubung des k. Poligeibiriktors: 
Peckert. 
ne 
WE Das Munchener Ertrablatt VLooſe 
erſcheint täglich und iſt zu beziehen in der Adminiftration deffelben Re: 2 en 
&. Shyrammergafie &. ⸗ — — 1,000 fl. 


Circus J. Wulff. * —— —S— = 
ug 


115,000 Gulden. 
Heute Freit i * 7 23. Preis eines Loojee ĩ fl, (anf Ver⸗⸗ eim Treffer) ei 


orfi el fung g. J. W. Miederer, 


Das non plus ltr ira ‚der ‚Pferde. Dreflur! ira 


Freitag ‚den 23. Auguſt. (Im Wenn.) 


Die Wilddiebe oder der Mord im Brennerwald, Fofeph in Aegypten. 


N) Aogeupſ⸗ Oper in brei Aufzügen von Mehul. 
—— * — Dr — —— EAN Aufang halb 7 Uhr. — Ende gegen 9 Uhr. 


Berlag und Rebattion von Marl Mellerbauer. — Drud der tgi. Hofbnäbruderei €. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


Abonuemenis werden *1* bei allen Boen · 
ntalten und Boeftiboten jomwie hier bei ber da 
Reit! firaffe #8 und den ı Stroh mt 
ger .2, Bahbinber AH ur I 
mb Raufmanı Beutner 6 Der Uben · 
uartal Ein Qulden: pre 
2 durch !omımt 

ch der Boflaufidlag pro Omartal mit 15 tr. Hinan. 


V. Jahrgang. 


Uubgabezeit Mbends Halb 7 Uhr. 
Reasution: —— Rr. 1. 





Münden, 


Volitiſche Tages » Meberficht. 


Berlin, 21. Auzuft. General von Manteuffel wurbe auf 
böhften Befehl bei Sr, Majeftät dem Kaifer ven Deſterreich 
und General Goeben bei dem Kaifer von Rußland während bes 
Aufenthaltes berfelben in Berlin als Orbonangofficiere commans 
dirt. Der Wiener Eorrefpondent ber Kreuggeitung betont, bie 
bevorfiehende Aufommenkunft des Kaifers Wilhelm mit bem 
Kaiſer Franz Joſeph in Iſchl ſei eim einfader Act verwanbt: 
ihaftliber Aufmerkſamkeit und Freundſchaft und fliege jede 
weitere Deutung aus, — Prinz Friedrich Karl reifte zur 
Theilnahme an ben Mandvern des 15. Armeecorpe nad Elfah- 
Lordringen. (Bl. BI.) 

*Nach einem Teirgramm aus Berlin fol in den Regierunges 
treilen bas Project ber Einführung einer Pörfenfteuer wieberum 
erörtert werben. Es fei beabfihtigt, bie Salzfteuer aufzuheben 
und bafür eine Erhöhung der Tabakeſteuer eintreten zu lafien und 
eine Börfenfteuer neu einzuführen. — Die B. B.⸗Ztg. creifert fid 
ob dieſer Börfenfteuer, woran fie gar nicht glanben mag, aber 
auch nur wegen ber Zumuthung der Vörfenfteuer ſtößt fie ein 
bittered Webflagen aus, bie Kabaffteuer berührt fie burdaus nicht 
To ſchmerzlich, oder vielmehr gar nicht. Nun wir meinen, daß 
ed mur geredht wäre, wenn die Regierung bie läftige Salzſteuer 
aufhöbe, welche zum größten Theile bie arme Berdlkerung trifft, 
und bafür eine einführte, die doch nur folde Leute träfe, melde 
mit Leichtigkeit in ganz kurzer Zeit durch ihr Börfenipiel Milli: 
onen in die Taſche fteden, es liche fi babei bie Erhöhung ber 
Tabakoſteuer vollftändig vermeiden. ' 

Berlin, 22. Aug. Die „Spenerfäe Zeitung“ Hört, daß in 
Betreff der Wiederbeſetzung der Bräfldentenftelle des evangelifchen 
Oberkirchenrathe die Berufung des Profeſſors Herrmann in 
Deibelberg nit mehr in Ausſicht ſtehe. (EN. 

Auf die von der Pofener Zig. aufgeworfene Frage, ob bie 
Jeiuiten auch biefmal die Grercitien und Relollektionen ber 

Beltgeiftlicgkeit in ber Bofener Didzeſe Halten werben, ift berjelben 
bon beachtenswerther Seite folgende Antwort zugegangen: Die 
Jeluiten werben biefmal nicht bie geiſtlichen Berfammlungen, in 
welden die Weltgeiſtlichkeit bearbeitet wirb, leiten, inbeffen ift 
für biefelben bereitö Erjag gefunden. Es find bereits alle Bors 
bereitungen getroffen, um in unjerer Stabt eine Niederlafjung 
der Lazariftens Bäter oder fog. Miffionäre zu begründen, Sie 
Velen die Erereitien leiten, Pater Mirudi aus Galizien ift bes 
zeitt hier eingetroffen, berfelbe wirb die hieſige Priefterverfamm: 
Jung in deutſcher Sprache keiten, währenb für Önefen, wo bie 

tbungen in polniſcher Sprache ftattfinben jollen, nod 2 andere 
äter erwartet werben, Die Lazariften find eine dem Jeſuiten⸗ 
toen verwandte Kongregation, ober vielmehr es find Sefuiten 

anderer Kleidung, denn fie haben mit ihnen biefelben Statuten 
mein, und wer bieß bezweifeln follte, bem verweilen wir auf 
Amen unverbädtigen Gewähromann, ben ultramontanen Berfaffer 





Samflag, den 24. Auguft 1872. 





bes in Lemberg erjhienenen Werkes: bye bie Jeſuiten wirklich 
Polen zu Grunde gerichtet? Der Verf. nennt fi nicht, doch iſt 
es umter ber polnifdhen Ariftofggtie ein offenes Geheimniß, baf 
Graf Mouritius Dzieduezydi in Lemberg ber Berfafler bes ges 
nannten Werkes ift, welches augenblidiih im ber polnifden Ges 
ſellſchaft gerechtes Aufichen erregt. Diefer Jeſuitenzögling ſucht 
feine frommen Väter natürlich von dem Vorwurfe zu reinigen, 
als hätten fie Polens Fall vorbereitet und führt auf S. 10 an, 
baf bie Jeſuiten feine andere Statuten haben als bie Lazariften, 

Haderborn, 20. Auguf. Die unter ‘ver Leitung eines 
Mitgliedes ber Geſellſchaft Yefız fiehende Kongregation an unferm 
Gymnafium, melde im nahe abgelaufenen Semefter über 200 
Mitglieder zählte, ift bier fon Anfangs biefes Monate, durch 
Hinweifung bes Direltors bes Gymnaflums auf ben bekannten 
Erlaß bes Kullusminiiters aufgelöft worben, nadbem fon vor⸗ 
ber jede Betheiligung an flubentifhen Verbindungen und anderen 
Bereinen ftrenge berboten war. W. M.) 

Köln, 20. Auguf. Der „Deutſchen Reichszeitung“ wirb 
von bier geihrieben: „Wie anbere Bilhdfe, jo hat aud ber Hr. 
Erzbiſchof von Koln vor längerer Zeit in einer Immebiat» Bors 
ſtellung ſich an den Deutſchen Kaifer mit ber Bitte gewandt, 
ben im Meihstage in Betreff ber Jeſuiten und ähnlicher Ge: 
nofienf&haften gefaßten Beihläffen die Sanction verfagen zu 
wollen. Wie verlautet, find biefe Vorftellungen bem Reiches 
fanzleramte zur Prüfung überwiefen worden und foll daſſelbe 
referipirt haben, baß ber bezügliche Antrag durch bie inzwiſchen 
erfolgte Publikation bes bie Jefuiten betreffenden Geſetzes feine 
Erledigung gefunden habe.“ 

Bonn, 241. Auguft. Der hieſige Polizei⸗Commiſſär Nuſch 
hat dem Superior unferer Jefuiten mitgetheilt, daß bis zum 
17. September d. 3. das Hefuitenflofter aufgehoben unb von 
feinen bisherigen Inſaſſen geräumt fein müſſe. Nah Ablauf biefer 
Frift ſoll es keinem Angehörigen ver 8. J, geftattet fein, in bem 
Klofter fih aufzuhalten. Der Pater Superior bat dieſe Cröff⸗ 
nung ohne Broteft —— Seit der erſten polizei⸗ 
lien Berfügung bat im ber Herz-Jeſu-Kirche — ttotz des 
Heulens und Jammerns verfhiebener alter Weiber, welche Mor⸗ 
gens aus biefem Gotiedhaufe wandern — Fein Jeſuit mehr kirch⸗ 
lie Functionen verrichtet Der an ber Kirchenthür angeſchlagene 
Zettel, in welchem bie Bäter ihre Pflegebefohlenen von den wiber 
fie eingeleiteten Mafregeln in Kenntniß ſetzen, ift bereits ent⸗ 
fernt, und es fcheint, daß ber im ihm enthaltene Paffus, welder 
ben Söhnen Loyola's das Meflelefen sc. „bei geihloffener Kirche” 
geftattet, nur eine ber beliebten jejwitifhen Finten geweſen ift. 

(Frtf. Journ.) 

Der gothaifche Hof» und Staatskalenber hat fih au 
diesmal wegen bes ftatiftifhen Materiales an feinen bisherigen 
Gorrefpondenten in Paris gewanbt, von biefem aber, wie ber 
„Köin. Zig.“ geihrieben wirb, einen abſchlägigen Beſcheid er» 
Balten. Die Redaktion wandte fi nun bireft am Herrn Thiers, 


to 


ſtellte ihm die Verbreitung des Buches vor und ſprach ihm das 
Bedauern aus, daß unter ſolchen Umſtänden ber Frankreich bes 
treffende Theil unvelltänbig fein würde. Bald barauf erging 
ein Schreiben von dem SKabinetschhef des Präfinenten mit ber 
Benachrichtigung, daß das betreffende Minifterium angemwiefen fei, 
bem „Almanac de Gotha” das gewünſchte Material au über: 
fenden. Das Bud wird nun zum Dank auch das Bild bes 
Bräfidenten Thiers bringen. 

Die Trierer Zeitung hört, daß den Patres Rebemptoriften 
in Trier bie Mifjionsthätigkeit verboten fe. Thatſache ıft, daß 
eine am legten Sonntage in Wehlen begonnene Miffion am viers 
ten Tage dur ben Bürgermeifter im Namen ber Regierung 
unterbroden wurde und baß bie betreffenden Patres nah Trier 
zurüdgefchrt find 

Bom Rhein, 20. Auguf. Der Proteft ber Kurie im Elſaß 
gegen die Ausführung des Reichsgeſetzes über bie Schulen charak⸗ 
terifirt ih in ben erften Worten alö Proteft der Kurie gegen 
bie Zugehörigkeit bes Elfaffes zu Deutfhland, Das war das 
Erfte, was gefagt werben mußte: „Wir find feine Deutſchen, 
beöpalb haben wir uns, ſelbſt in Piner allgemein kirchlichen Sache, 
abgejondert gehalten* Man .ficht, die Liberalität der Reichs— 
regierung in ber Aufbefferung der Gehälter Bat den Klerus in 
feiner nationalen Berirrung nit geflört. Er nimmt, was er 
befommen kann und agitirt weiter. Dabei find ihm vie Mittel 
alle recht, wenn fie nur dem Zwede dienen. Der Proteft näm: 
li, der bem Klerus zur jofortigen Unterfchrift vorgelegt ift (und 
Keiner wirb babet fehlen, fie „marjdiren wie ein Regiment”), 
enthält eine etwas ſtarke Unwahrheit. Nah Ausweis bes 
amtlihen Didzejan-Schematiemus gibt es im Eljaß feinen eins 
zigen Orden, beziehungsweile Kongregation, ber vor bem 16. Jahr: 
hundert gegründet wäre; troßbem fagt das Drbinariat, auf die 
firhengeihihtlihe Ignoranz und den „Blaubensgehoriam* feines 
Klerus vertrauend, ganz breit: „Seit zwölf Jahrhum 
berten verbreiten fie (die Orden und Kongregationen) in unferer 
Mitte hriftlihe Lehre und Kriftlide Sitten," Nicht gerabe mit 
ber für ben Klerus befohlenen Dampfgeſchwindigkeit, aber mit 
ber gleichen mechaniſchen Sicherheit „wird jeder Pfarrer fie (diefe 
grobe Unwahrheit) feinen Pfarrkindern zur Unterſchrift vorlegen.“ 

Bien, 21. Auguſt. Nah den aus Brüffel an bie kaiſer— 
libe Familie gelangten Nachrichten ift die Kailerin Charlotte, 
bie Wittwe des Erzherzogs Mar, mit ben Sterbjaframenien vers 
jehen worben. T N.) 

— Die „Deutſche Ztg.* meldet: An den inneren Eingängen 
mehrerer Kirden Wiens prangt folgendes Plakat: „Das Jrrlicht 
an ber Jar, ober: Dr. Döllinger und die Unfehlbarkeitslchre, 
Hier in ber Gafriftei zu haben um ben Preis von 20 Kreuzer.“ 
Bequemer kann man es den frommen Schäflein ſchon nit mehr 
maden, Beſonders aber dürfte fi biefe Umwandlung ber Sa— 
frifteien in unfehlbare Buchhandlungen für die Bequemlichkeit 
der prebigenden Hirten prafiijh ermeifen, bie, wenn ihnen etwa 
die Beweisgrände für die Unfehlbarkeit bes Papſtes oder ähnliche 
Dogmen ausgehen jollten, pathetiih auerufen können: „Das 
Uebrige ift zu Haben Beim Mefiner im der Sakriftei nur um 
20 Kreuzer!” 

Prag, 21. Auguſt. Hervorragende Jungezehen haben fi 
für die Norhwendigkeit des Eintrittes in den böhmifdhen Laudtag 
und für das Aufgeben ber pafliven Politif ausgefproden. In 
ber nächſten Berfammlung ber Altczechen und Jungezechen wirb 
bie Frage der Randtagebeihidung beſprochen werben. (T. N.) 

® Ueber die Urfade der Unterfuhung wider Gfrejs 
ihomwsty jagt im einer Wiener Correſpondenz bie ‚Voſſiſche 
Zeitung": Ein Meineid zur Bekräftigung betrügerifcher Angaben 
abgelegt, ſoll bie Urfahe der Verhaftung fein. Als im Jahre 
1866 bie Preußen in Prag einrüdten, flüchteten ſämmtliche k. k. 
Behörden von bort, und ba bie Preußen feinerlei Stempelfteuer 
für Journale und Inferate einhoben, erjhienen bie Zeitungen 


ungeftempelt. Nah dem Friedensſchluß zog die Regierung & 
Journal⸗Eigenthümer zur nachträglichen Zahlung ber Stemp 
gebühr heran. Da bie Höhe des Zeitungeftempels durch bie M 
zahl der abgezogenen Exemplare bedingt wird, mußte jeber d 
Inhaber eined Journals eiblih bie Angabe über bie Aufla 
feines Journals befräftigen. Strejſchowsky nun fol wifentli 
falfhe Angaben gemacht haben. Bon einer Verjährung bes B 
truges kann aus dem einfachen Grunde bie Rede nicht fein, me 
bie Unterfuhung bes Vorfalles fortdauerte, 

Karlowig, 21. Auguſt. Da die Deputirien den Empfan 
bes Rönigliben Commifjärs vermweigerten, hat FME. v. Molina: 
ben ſerbiſchen Kirdencongreß heute Vormittags aufgelöſt; es werd: 
fofort die Neumahlen vorbereitet. General Mellinary reift ncı 

eft. (EUR) 

* Maris, 20. Auguft, Der Belagerungszuftand ven Pari 
ift nicht bloß gegen die Communarbs gerichtet, ſondern auc 
gegen die Bonapartiften; aber die neuefte Praxis, welche hier: 
gegen die Preſſe wieder einzuführen angefangen, iſt echt jejuitijc 
und ber Republit unmürbig, So wurden bie Mebakteure be 
Gaulois ins Minifterium des Innern beſchieden und vom Pref 
bireftor officids aufgefordert, ihre politifhe Richtung aufzugebe 
und ihre Sprade zu verändern, Dies geſchah vor vier Zazer 
Die Agence Havas mußte, ale die Sade ins Publilum kam un 
Unmillen erregte, bie Thatſache ablıugnen, Nun kommen ab 
die Redakteure bed Gaulois und erflären, bie Sache habe ihr 
Richtigkeit. Alſo man hat ihnen ben abminiftrativen Maulkor 
mit dem freundlichſten Geſichte angelegt, und fie haben nicht gr 
wagt, den Munb zu verziehen, bis zu ber Thatſache bie Ab 
läugnung kam, als. ber Preßdirektor Schwäche verrieth. eh 
zogen fie bie Sturmglode, und heute hallen in allen Blätten 
Protefte gegen dieſes treulofe Vorgehen ber Regierung wider 
Man fände es Heinli, aber im der Orbnung, wenn Thiett 
ſchatf durdgriffe; aber den Belagerungszuftand als Daumſchraub— 
zu benügen, um Blätter zur Republik bes Herrn Thiers zu be 
kehren, bas findet man unwürdig. 

— Am Montag haben die Generalräthe in ganz Fraub 
rei frieblih ihre Arbeiten begonnen. In ben meiften wurte 
bie Borftände vom vorigen Jahre wieder gewählt; die Minifie 
welde einer Departementeverfammlung angehören, find jämmtlit 
zu Präfidenten ernannt. Es dies das dritte Mal, daß biefe Ber 
fammlungen feit der neuen Gefehgebung zulammentreten; bie erflı 
Seſſion fand im Dftober 1871, die zweite, bedeutend fürzere um 
weniger wichtige, im April 1872 ftatt. Die bisherigen Erfah 
rungen reihen ſchon Hin, um bie Ueberzeugung herbeizuführen 
baß bie neue Gefehgebung einen entſchiedenen Foriſchritt gegen bi 
alte barftelt. Wenn früher die Generalräthe, volftändig in de 
Hand des Präfecten, nur eine Scheinvertretung bildeten, jo vet 
mögen fie jegt über die Amteführung des Präfecten jelbit “ 
gewiffe Kontrole auszuüben. Sie haben wirklich bei den Dip 
tementsgefhäften ein Wort mitzureden und fie können bafır 
ber Zeit populär werben und fih ein Anichen erwerben, de 
fie bisher keineewegs genoffen. Dies will nicht befogen, daß 
bie Reform in allen Theilen volftändig bewährt habe, Das n 
Geſetz ftellt die Schranken zwiſchen ber Gewalt bes Präfeeten u 
derjenigen der aus bem allgemeinen Stimmrecht bervorgegangt 
Departementsvertretung nicht fo gemau feſt, daß fid nicht 
noch zu allerlei Eompetenzconflieten Gelegenheit böte, mie 
bas bei den Zänkereien bes Gencralraths von Marfeille und 
dortigen Präfeeten Koͤratry beobachten Fonnte, Im Ganyen jed 
hat die Meform ber Generalräthe befriedigende Ergebnifie gelich® 
und nad ber erften etwas Eonfufen Seffion finden ſich dieſe DA 
ſammlungen leit in bem neuen Geleije zurecht, Es ift bei M 
eben begonnenen Seffion um fo weniger zu erwarten, daß fie! 
eigentlie Hufgabe, bie Behandlung der bepartementalen Ang 
genbeiten über einer Beſchäftigung mit allgemeinen polltil 
Gegenftänden vernadläffigen werben, ale, wie mehrfad am di 
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Stelle erwähnt, io ziemlih von allen Parteien das Stichwort 
Muhe“ ausgegeben ift. 

* Da die Feftungsbauten der Preußen in Belfort nicht mehr 
ziehen, fo taudt ein neuer „Scandal auf. Die France will 
wiffen, baß ber mutbige Biſchof Migr. Rack von Straßburg 
unter ber Drohung ver Ausweiſung fteht, weil er bie Initiative 
sum Proteſte ber Eifäßer gegen das Geſetz, woburd bie Jeſuiten 
vertrieben werben, ergriffen habe; Migr. Raeß folle „wegen Auf: 
regung zur Auflefnung gegen ein GStaatögefeg* in eine Feſtung 
geitedt werden. Das Univers bezweifelt jedoch bie Nachricht der 
Frauce mit ber Ichrreihen Bemerkung, feine eljäfler Eorreipon- 
denten feien viel zu gut unterrichtet und viel zu eifrig, fie wärden 
fi beeilt haben, ihm, dem Univers, bie Sade zu melden, wenn 
fie Grund Hätte. Migr. Raeß ift feit feiner Erhebung zum Bis 
ſchof ein eifriger Vorkämpfer ber jeſuitiſchen Beftrebungen ges 
wejen; auch hat er bie Initiative bei bem Protefte ergriffen, 
aber daß etwas Außergewöhnliches gegen ihn im Werke fei, it 
eine bis jcht burdaus unbeſtätigte Rahriät. 

Paris, 21. Auguft. Heute Morgen um 11°, brachen zwei 
große Feuer in Paris aus, das eine in ben Gtällen ber Com- 
pagnie des petites voitures in ber Billette, das andere in ben 
Berkflätten der Wagenfabrifannten Guyot u. Comp. Der britte 
Theil der Ställe brannte ab, Die Pferde wurden alle gerittet. 
Rur zehn erhielten leihte Branbwunden. Um 2 Uhr war man 
vollänbig Herr des Feuers. Der Brand in ben Ternes (Rue 
St. Ferdinand) war ſehr bedeutend. Man wurde bort erſt 
gegen 5 Uhr Herr des Feuers. Außer den Werkſtätten von 
Guyot brannten aud noch die Gebäulihkeiten eines Schreiners, 
eines Lohnkutſchers — bderfelbeverlor eine beträchtliche Summe in 
Werthpapieren — und eine große Anzahl Pleiner Häufer ab, in 
welden ungefähr 50 Familien wohnten, Der Schaden wirb auf 
mehrere Humberttaufend Franken geſchätzt. Ein Feuerwehrmann 
wurbe ſchwer vermunbet. 

London, 21. Auguft. Die Nachrichten aus Belfaft vom 
Dienftag Abend faflen fig in die Worte zufammen: „Der Bürgers 
trieg in Belfaft wüthet fort.“ Die Tumulte find in der Zunahme, 
ftatt der Steine werben Feuerwaffen immer allgemeiner das Werk: 
zeug des Kampfes; größere Zerfiörungen von Häuſern; viele 
Familien flichen mit ihrer Habe aus Belfafl. Und was iſt ber 
Grund alles diefes Blutvergießens und dieſer Zerfiörung ? Nichts 
anders als bie Thatſache, daß Menſchen von zweierlei Eonfeffionen, 
Proteftanten und Katholiten, in Belfaft Ichen, für bie es nur 
eines geringen Anlafjes bedarf, bamit ihr tiefer Haß unter einans 
ber in blutigen Kampf ausbrigt. Und bie Proteflanten find, 
nad ber „Zimes*, gar die intoleranteren von den beiben. Es 
begann biesmal mit einer Prozeffion der Katholiken am 15. bE., 
wobei bie Proteftanten fie angriffen; und feitbem Hat ber Tumult 
immer größeren Umfang angenommen. So ift es, fagt das lets 
tende Blatt, in ganz Irland, allenthalben wo Proteftanten und 
Katholiten nebeneinander wohnen — zwei Parteien, die einander 
Äh tief Hafien und immer von neuem fi blutg bekämpfen, fo 
oft irgend ein geringfügiger Anlaß ben lauernden Haß zum Nuss 
druch Bringt. Mlcin über dreißig Bermundete, zum heil fehr 
ſchwer Verwundete, waren am 20. Aug. bereits in bas öffentliche 
Hoſpital gefhafft, abgefehen von denen, die im eigenen Haufe kurirt 
werben. (rift. 3.) 

— In Iſola Farneſe, dem alten Beji, brach vorgeftern 
Teuer aus, weldes die Golonie mit Bernihtung bedrohte. Ob» 
gleih der Drt 12 Miglien von Rom entfernt liegt, eilte dennoch 
die Feuerwacht hinaus. Das Pfarrhaus brannte an A Eden, auch 
ein Theil ber Kirche wurde eingeäjhert. Es ſcheint die Contabini, 
melde ber, Pfarrer zur Bezahlung rädftändiger Aderpadt für 

Rechnung eines Cardinals durch Zwangsmaßregeln getrieben hatte, 
waren bie Brandſtifter. 

Belgrad, 22. Aug. Eine Proclamation des Fürften ſpricht 
der Mation und ber Regentſchaft feinen Dank aus, und erklärt, 


ba er ein Eonftitutioneler Fürft fein wolle, bie nationalen Ideen 

feines Vaters fortpflegen und bie Serbien wegen feiner Orbnungss 

liebe und Geſetzlichkeit dargebrachte Achtung noch erhöhen werbe, 
EN. 


Belgrad, 22. Hug. Das neue befinitive Kabinet iſt Die 
folgt zufammengefegt: Blaznavac Präfldium, Krieg und Eoms 
munilation, Riftitfch Aeußeres, Miloikovie Inneres, Jous 
anopdie finanzen, Beliktonic Cultus (proviforifh) und Juſtiz. 
Der geweiene Kriegeminifter Beli Marfovic und ber Eultus« 
Dinifter Matic wurden zu Senatoren ernannt, ber britte Regent 
Gaprianopic in ben Ruheſtand verießt. (T. NR.) 

Konftantinopel, 22. Auguſt. Ein offizieles Communique 
fagt bezüglid der Verhaftung des Redakteurs bes bulgariſchen 
Journals „Makevonia*, die DBerhaftung jei nit wegen eins 
einfachen Preßbeliktes, fondern dehßhalb erfolgt, weil ber Redakteur 
ber Berbindung mit dem revolutionären Comité in Bulareft vers 
dächtig fei und noch andere ſchwere Berbadhtögründbe auf demſelben 
laften. EN.) 
Peteröburg, 22. Auguft. Heute Morgens 11'/, Uhr fand 
bie feierliche Erdfinung des imflernationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes 
ſtatt. Großfürft Eonftantin hielt bie Eröffnungerede, (T. N.) 


Bayerifche Angelegenheiten. 
Münden, 23. Auguſt 1872. 

(Dienftesnadridten) An der Lönigl, polytechniſchen 
Säule zu Münden, und zwar an ber landwirihſchaftlichen Ab⸗ 
theilung wurbe zum auferorbentl, Prof. ber Lehrer ber k. preuß. 
Lehrauftalt zu Prosfau, Dr. M. E. Boliny und zum orbenil. 
Brof. für lambwirthihaftlihe Betriebslehre und Geräthefunde, 
eventuel zugleich für landwirıhihafilihe Taxationslehre und ſpe⸗ 
ciele Chierzudt ber vormal. orbenil. Profeſſor ber Betriebslchre 
an ber großherzogl. heſſiſchen polytehnifhen Schule zu Darmftabt, 
Dr. H. Thiel ernannt, der Zollverwalter M. Miller in Am— 
berg unter Anerkennung feiner langjährigen, treuen Dienfte für 
immer in den Ruheſtand und der Zollverwalter Georg Ziegel 
mwallner in Neumarkt auf Aufuhen an deſſen Stelle verfegt, 

* Die „AU. Alg. Zig.“ erhält aus Offizierokreiſen bie Mits 
theilung, daß bas in Seban liegende 4. ChevaulegeroRegiment 
den übrigen bayerifhen Truppen ein Wettrennen für ben nächſten 
Sonntag, den Geburtss und Namenstag unjeres Königs, verans 
ftaltet, Dieſe echt cavalleriftifche Feier bes Tages wird aus ſechs 
Abtheilungen, darunter aus einem Offigiersjagbrennen, einem Unters 
offizierspürbenrennen und einem Mannjhaftsflagrennen beftehen. 
Zu den vom Offizierscorps ausgejepten Preifen hat der König, 
befien Namen bas Regiment führt, als Königspreis für das 
Dffisiersjagdrennen einen wertvollen filbernen Bofal und für bie 
beiden Rennen der Unteroffiziese und ber Mannſchaft je 100 Fr. 
an den Commanbeur gefendet. Mit Jubel murbe dieſes Zeichen 
kdniglicher Huld begrüßt, und mit erhöhter Luft räften ſich bie 
Reiter zu dem lodenden Wettlampfe. Dabei wird «6 am lieben 
Gäften aus den umliegenden GavalleriesAbtheilungen der Occupa⸗ 
tiondtruppen nit fehlen, da ber Sport rings umber in voller 
Blütde ſteht. 

Augdburg, 22. Aug. Se. kaiſ. Hoheit der Kronprinz des 
Deutihen Reihs ift heute Abend um halb neun Uhr mit dem 
Ulmer Eilzug hier angekommen. Trotz des firömenden Regens 
Hatte fi zur Begrüßung bes hohen Herrn eine zahfreige Menſchen⸗ 
menge am Bahnhof eingefunden. Auf dem Berron war als Ehren» 
wade eine Compagnie bes Infanteriesfeid-Regiments mit ber von 
Münden herübergefommenen Regimentsmufit aufgeſtellt. In Ber 
gleitung bes Kronprinzen kam auch General Freihr. v. d. Tann 
bier an. Am „Bayeriſchen Hof”, dem Abfteigquartier Gr. faij. 
Hoheit, bis wohin die Feuerwehr Spalier bildete, waren bie 
Veteranens und InvalidensBereine aufgeftelt. Nah ber Ankunft 
des Kronprinzen braten bie vereinigten Sängerzünfte bemjelben 
eine Serenade, beſtehend aus brei Liedern, Der Kronprinz zeigte 


fich mwieberholt an ben Fenftern, jebesmal von ben jubelnden Zus 
rufen ber zahllofen Menfhenmenge, bie der leider ununterbrodhene 
Regen mit abhielt, begrüßt. Die Straßen und Pläße im ber 
Nähe des Bahnhofs und „Baperiihen Hofs“ waren feitlih bes 
leuchtet. (4. Allg. tg.) 


Bom bayerifchen Lehrertag. 


Mittwochs Nahmittag Hielt Profefior Dr. Bopp im Auss 
ſtellungslokale bes Glaspalaftes einen Vortrag „über Naturkunde 
in ben Volkoſchulen.“ Derſelbe fhidte feinen Ausführungen. eine 
eingehende Erfärung bes in Württemberg Bereits zur Emführung 
gelangten Syftems voraus, betonte ſodann die Notwendigkeit 
einer größeren Ausdehnung bes naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts 
in ben Bollafhulen und meinte, baß es, um einen wirkſamen 
phyſikaliſchen Anfhaunngsumterridt ertheilen zu können, noth⸗ 
wenbig fei, nicht, wie feither, mit ber Lehre vom Hebel zu beginnen, 
fondern mit dem Compaß — mit dem Magnetismus. Der feits 
berige Ulus in Handhabung des gaturwiffenfHaftlihen Unterriäts 
fei feines Dafürhaltene lediglich Schuld, daß Bislang in ber 
Phyfit nichts geleiftet worben, weil biefelbe chen unverftanden 
geblieben ift. Die Lehrer Hätten wohl dem beften Willen, wären 
aber im Gebrauh und in ber Anwendung ber Apparate zc. zu 
unerfabren, weßhalb er zur Abhilfe biefes Mifftandes Curſe ers 
richtet habe, deren Refultat zufrieden ſtelle, und zugleich ihn nur 
noch fefter davon überzeugt babe, wie wichtig es fei, ben Unterricht 
nit mit der Mechanik, fonbern mit dem Magnetismus anzu⸗ 
fangen. Dem von ihm entworfenen Programm gemäß hätten bie 
Lehrgegenftänbe im folgenber Reihenfolge nad; einander zu kommen: 
Die wiätigften Grundgelege 1) des Magnetiemus, 2) ber Elee⸗ 
trieität (Erflärung des Bliges und Mittel zur Abwendung des⸗ 
felben), 3) ber Telegraphie, 4) ber Lehre vom Licht (das Gehen, 
ber Spiegel u. ſ. w.), 5) der Wärmelehte (Nebel, Regen, Schnee, 
Dampf, Fotemotive 2c. ꝛc.), 6) Waflere und Luftorud (Spring: 
Brunnen zc.), 7) ber Lehre vom Hebel (Senk⸗ und Fallkraft) und 
zum Schluß bie Anfangsgrände der pneumatiſchen Ehemie, bie 
Beftandiheile ber Luft m. ſ. w. Hierauf folgte eine eingehende 
Erläuterung biefes Anfhauungsunterriäts, auf welde wir jpäter 
näher zurüdfommen werben. 

Mi dem feierliden Choral „Allein Gott in ber Höh' fei 
Ehre ꝛc.“ wurde Donnerftags Bormittags 8 Uhr bie zweite 
Öffentliche Sigung des bayerischen Lehrer-Tages eingeleitet. Hier⸗ 
anf referirte Lehrer Dreier aus Trippſtadt (Mheinpfalz über) 
das Dritte in ber Tagesorbnung angelegte Thema: „Das oberfte 
Erziehungsprinzip ber Reuzeit.“ Redner entbietet der Verſamm⸗ 
lung Eingangs feines Bortrages beutihen Gruß im Namen und 
Auftrag des Pfälzifhen Kreisichrers Bereind, daran anknüpfend 
ben befannten Spruch: „Bayern und Pfalz, Gott erhaltsl* In 
aphoriftifger Kürze ſtizzirt er bie Grundfähe unb ſegensreiche 
Wirkſamkeit der auf päbagogilhem Gebiete fo hochberühmten 
BPhilantropen Roffeau, Bafebow und Peſtalozzi, welche er als bie 
perfonifizirten Bildungsideale bezeichnet. Während Roſſeau ber 
entſchloſſenſte und glüdlicfte Bekämpfer bes volksfeindlichen Aus 
toritätspringips, bie Zerflörung bes Wlten, bes Sichſelbſtüberlebt⸗ 
babenben prebigte, Habe er dies getfan unter Hinweiſung auf 
einen neuen Tempelbau. Er babe als ber Erfte das Prinzip 
ber naturgemäßen, freien und auf anthropologiigen Grunbfägen 
bafirten Entwidelung legitimirt. Zu gleider Zeit wirkten Für⸗ 
fien wie Mar Sofep IH. dur Gründung der Akademie, in 
welder er den Spruch bethätigte: Freiheit ber Wiſſenſchaft und 
der Bhilofophie vor Sansfouci zum Seile ber Bolksbildung; 

in meimem Lande mag Jeber nah feiner Fagon felig werben: 
iefes Föniglihe Wort follte für bie Zukunft von größter Ber 
beutung werden. Nur bie Bollsbilbung führt zur Boltsfreiheit, 
zu wahrer Sittlileit und Macht. Nicht durch Bauernkriege, 
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ſondern durch Bauernbilbung und Bauern⸗Erziehung können vie 
ſocialen Probleme geloſt werden. Der gebildete Menſch iſt were 
Proletarier noch Socialift, weder Atheift noch Revolutionär, De 
wahrhaft gebildete Menſch fürdtet Gott, thut Recht und ſcheut 
Niemand! (Bravo.) Gejunde, verftändige und tugembhafte Kin 
der heranzubilden, big — ift nach Baſedow ber Zweck de 
Bolksigule.. Darmeniihe Entwidelung aller jugendlichen Krälı 
zu einem vollendeten Peben, bies ber Fundamentalſatz einer wahr 
haft guten Erziehung und Volksbildung. Der Menſch ift baı 
Probuft feiner Erziehung. Wo die Staatskunft ober bas Kirchen 
regiment bie Schule für ihre Zwede auszubeuten verſuchte, vi 
entftanden Huswüdfe und, Schreien, welche, wie ein Blick u 
die Geſchichte zeigt, für bie ganze Menſchheit von bem berberb: 
liften Folgen waren. Wer das Wohl der Schule; dem frieder 
ber Gemeinde, die Einigkeit umferes ‚großen Vaterlandes mill 
der muß für bie Gommunalfhule fein. Unfere Parole lautet: 
„Emancipation!® Das ganze Schul: und Erziehungsweſen jol 
bie ibm gebüßrende felbjtftändige Stellung im Staate erhalten, 
Der Beruf eines Volksſchullehrers forbert einen ganzen Mant 
und fordert diefen Mann ganz. Niemanb vermag bem Lauf beı 
Zeiten aufzuhalten, fo wenig eine Schilbwahe ben Lauf be 
Donau oder bes Rheines aufzuhalten vermag. Die Fortſehun 
des Kampfes gegen bie offenen wie gegen bie veritediten Gegut 
ber freien unabhängigen Schule ift eine heilige Pfliht der Roth: 
wehr! Sein oder Nichtſein ift für uns bie Frage. Wirken wii 
im Geift und Sinne eimes Peſtalozzi, der ein Hailanb ber Volke: 
fule der Zukunft, ber deutſchen Nationalfgule if. Ihm galı 
die Humanität als oberfies Prinzip aller Erziefung. Bieles ifi 
in jüngfter Zeit im Interefje der Bolksihule, namentlich iu un: 
ferem engeren Baterlande geſchehen. Wollen wir unjeren auf: 
tihtigen Dank betätigen in dem Gebete: „Seil unferem König, 
erhalte ihn Gott!” (Mlljeitiges Bravo.) 

Lehrer Pfeiffer von Ausgsburg ſpricht im Namen ber 
biefeitigen bayerifhen Lehrer unter einftimmiger Acclamation 
Danf und Gegengruß den Brüdern und freunden: in der Rhein: 
pfalz, bem jüngften Kinde bes bayeriſchen Lehrer » Vereins, ber 
erft dur ben Anfhluß der mwaderen Pfälzer ein Ganzes gewor: 
ben fit, aus. Mögen alle Mitgliever bes Vereines vom fremt: 
artigen Einflüffen unabhängige Miflionäre bes nationalen Ge— 
banken, des Prinzips fein, daß vom unten herauf vor Allem 
zum Beften ber Schule gebaut werde. Freunde bes Volkes wollen 
wir fein; wenn wir binausfommen in unjere ländlichen Kreis, 
wollen wir die in biefem Saale friih angeregten Ideen im Volke 
verbreiten. Wir wollen uns aber aud Freund und Feind genau 
anfchen, bamit mir uns nicht felber durch Migverftänpnifie 
fhäbigen. — 

Schulrath Hawertamp aus Kempten referierte über das 
Thema: Was ift Angefihts der vielfeitig gegenwärtig angeftrengten 
Borbereitungen zu einem werdenden Schulgeſetze bie bringende 
Aufgabe der Lehrer wie der Gemeinden? Redner bemerkte: mit 
ber Emancipation bes Reichs von ber Kirche erhalte die Schul⸗ 
frage eine gedeihliche Wendung; jept erſcheine almählig das Bilo 
ber freien deutſchen Nationaliäule, Letztere müſſe angeftrebt mer: 
ben, fie müfle der Nation eine humaniſtiſche Anftalt werben; den 
bereitigten Forderungen ber Zeit Rechnung tragen umb fie für: 
dern; beute mod leide bie Volkoſchule unter ber ſchlimmen Ein: 
wirkung ber Normativs und Rrgulativ-Berorbnungen, Was aut 
ber Schule Schönes geworben, bas ſei troß ber Megulativ: Br 
flimmungen geworben. Gade des Lehrers müſſe es fein, für die 
Schaffung einer freien und auabhängigen Bolksihule die &emeind: 
und dem Staat zu gewinnen; daher müflen fie hinwirken auf bie 
Bildung von politiihen Vereinen, file mäßten Wort und Sdrift 
anwenden, um freifinnigfeit und Berfländnig für die Volkeſchule 
in ber Bevöllerung zu verbreiten, bamit bei den Wahlen zum 
Landtag und zum Reichstag Männer gewählt würden, bie ein fir" 
finniges Schulgeſetz zu ſchaffen im Stande wären. Die Ihrer 


müßten felbft thätig fein, denn wenn man warten wollte, bis 
Undere die Kaſtanſen aus bem Feuer holten, könne man noch 
Jahrzehnte zuſehen. Das Bolt müfle berangezogen werden zur 
Reife für bie freie Schule, dann könne ein allgemeines deutſches 
Shulgefe als feſtes Land der deutſchen Einheit geihaffen werben. 
Man mäfje darauf hinwirken, daß die Einzelſtaaten, welde nidt 
im Stande geweſen, ein Schulgeſetz zu ſchaffen, ben Reichstag 
veranlaflen,, daß er das Schulgeſetz in jeine Kompetenz ziehe. — 
Echrer Brand pflichtet den Ausführungen bes Vorredners bei, 
will aber nicht, daß das Schulgefeh in ben Reichstag bineingezogen 
werbe, ba bie deutſchen Stämme, wenn aud im Ganzen einig, 
doch im Einzelnen verjdieden feien unb baber eine verſchiedene 
Behandlung erfahren müßten. — Lehrer Strauß fpridt fid bas 
gegen aus, daß bie Schule lebigli eine Staatsanftalt werde, 
In Bezug auf die Hereinziehung bes Schulgeſetzes in den Reiches 
tag ift er ber Anfiht bes Vorredners. — Das letzte Thema, das 
zur Erörterung fam, war der Vortrag bes Realienlchrers Herrn 
Deubler in Fürth Über bie Prefie als Eulturfaktor und in 
ihren Beziehungen zur Säule. Mebner führte folgendes aus: 
Die Bedentung ber Preffe im Allgemeinen uud der Tagespreſſe 
inöbefonbere, jet für das Schulweſen eine gang eminente, Züden, 
welche bie Schulbildung in den Kenntniffen bes Einzelnen ges 
lafien, wöürben am Beften ausgefält duch die Tagesprefie und 
mande Gebiete, die in ber Schule nit behandelt werden fünnen, 
finden ihren Weg zum Volke erft durch bie Preſſe. Die Preſſe 
wecke das Imterefie des Volkes zur Theilnahme am politiſchen 
Leben und ſchaffe Selbſtſtändigkeit des Urtheils in politiſchen 
Dingen. Auch jei fie berufen, die Regierung bei Einführung von 
Üeformen, die immer gerne auf Wiberfprud ſtoßen, wirkjam zu 
unterftügen, fie ſei aud bas befte Mittel gegen bie Reaktionen, 
Wohl gebe es auch eine ſchlechte Preſſe, die im Dienfte ſtaato⸗ 
feindlicher und bildumgsfeindlier Parteien ſtehe und ſchlechte 
Zwecke verfolge. Ihr Einfluß ſei J kein geringer; Parteizwiſte 
im Volke und mitunter auch bie Revolution feien die Früchte 
ihrer Saat. Aber dieſer verderblichen Wirkſamkeit entg:genzutreten 
fei eben Aufgabe der guten Preſſe; dieſe müfje vor Allem ſelbſt⸗ 
fändig, tolerant, anftändig fein und dem Forderungen bes Forts 
ſchrittes und Zeitgeiftes Recheuſchaft tragen. In ihrer Befämpfung 
ber ſchlechten Prefje werbe die gute Vreſſe unterflügt durch eine 
gute und tühtige Schulbildung bes Volkes, melde zu förbern 
anbererjeits wicber Aufgabe ber guten Prefie if, Die Beziehungen 
zwiſchen Schule und Brefie feien bie engften; während die Ders 
breitung ber Prefle bei guter Schulbildung zunchme, wachſe ans 
bererfeits auch ber Siun für Bildung in den Familien, wenn er 
durch die Prefje gewedt und erhalten werbe, Der Prefje verbante 
bie Schule die weitgehendfte Beiprehung etwaiger Mißſtände und 
die Befämpfung ber Feinde ver Schule und der Bildung. Stets 
babe auch bie gute Prefje das Ihrige geifan, um das Anſehen 
bed Rehrerftandes im den Augen der Bevölkerung zu heben und 
auf feine materiele Beflerftelung hinzuwirken. Deshalb gebühre 
ber Breffe der wärmfte Dank der Säule. Das Zufammenwirken 
ter Schule und ber Preffe Habe bie ebelften und beften Früchte 
im Gefolge; «8 verſcheuche bie Naht und trete ver Muthlojigkeit 
entgegen. Redner fließt mit den Worten an die Berfjammlung: 
Tretet mit Eruft und Kraft an die Erfüllung eucrer gerechten 
Aufgabe, und wenn es nicht ſchnell gebt, fo tröftet eu, benn 
durch oftmals wiederholte Streiche fält auch zuletzt die flärkfie 
Eiche. — Lehrer Gegner nennt ben Vortrag bes Borrebners 
einen der Glanzpunkte ber Berfammlung; er betont noch, daß 
bie Preſſe vor Allem wahrheitslichend ſein und nit, wie es ſchon 
geſchehen, die ebelften Pädagogen im Koth herumzichen ſolle. Nach 
ein paar faktiſchen Berichtigungen des I. Vorſitzenden Hrn. Heiß 
md des Herrn Deubler wurde beſchloſſen, daß als Dit ber 
nähften in drei Jahren flattfindenien Berfammlung entweber 
Raiferslautern ober Landehut oder Regensburg ges 
wählt werben. folle. 
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Schulrath Marfhall ergriff Hierauf Namens bes Stadte 
magiftrats Münden das Wort zu folgender Abſchiebobegrüßung 
„Es gereiht mir zur doppelten freude und Ehre, daß mir vers 
gönnt if, Ihnen bie Theilnahme einer Schulbehörbe entgegen- 
zubringen; daß dieſe Theilnahme durch meine Perfon ausge 
Iproden werben kann, das allein beweift fattfam, welder Ums 
ſchwung feit Gründung des Lehrervereine, bem ih feit feinem 
Beftehen angeböre, im ber äffenilihen Meinung und insbefonbere 
in einzelnen Kreifen zu Gunften dieſes anfänglih fo ſchwer ans 
grfeindeten Bereins ih vollzogen hat, Was der Schullehrerverein 
mutbig hoffend begonnen und conjequent verfohten hat, gehört 
nicht mehr zu ben Zufunftsträumen, fondern bat ſchon Fleiſch 
und Blut angenommen. Münden war es zuerſt, weldes bie 
Vorberung verwirkfichte, daß bie Leitung der Volksſchule in fadhs 
männifde Hände zu legen ſei, Münden bat zuerſt das Prinzip 
ber Unentgeltlickeit bes Unterrichts ohne engherzige Beſchränkung 
zur Geltung gebradt. Münden hat auch den Lehrern materiel 
bie Stellung geſchaffen, bie ihnen gebührt und ich glanbe nicht, 
baß biefeiben Urfahen haben, ſich nad bem Fleifhtöpfen Hegyptens 
zurüdzufehnen. Für die Lehrer ift die Pfahlbautens und Stein« 
period: überwunden, jene Zeit,fwo eine pfahlbauerliche Gefinnung 
als höchſte Tugend eines Lehrers gepriefen murbe; er iſt eimges 
treten in bie Eifenzeit, bie ihn als Kämpfer für den Kultur: 
fortfhritt in die Arena ruft, zum Kampfe für die ebelften Güter 
ber Menihheit: Bildung, Gefittung und Freiheit. Auch am bie 
Pforten der Volkoſchule Bopft bie neue Zeit mit mächtigen 
Hammerflägen und nur ein Shwädling kann gleichgiltig Bleiben 
bei ben Regungen des Zeitgeifted; der rechte Lehrer, der bie Zeit: 
forderungen begreift, wird fi angeregt fühlen, mit gefteigerten 
Kräften an die Löfung feiner Berufsaufgabe zu gehen. Wrbeiten, 
kãmpfen und ringen wir nidt für unjere eigenen Intereſſen, fon- 
bern treten wir rüchhaltslos in dem Dienft bes Volkes, für die Bils 
bung und für bie Freiheit des Volkes! Vergeſſen wir nit, daß bie 
Wurzeln unferer Kraft nur im Volke felbft ruhen können, und 
daß die Volkoſchule fleigt und finft mit ber Volksfreigeiti Uber 
ber Dienft der Freiheit ift, wie Ufland fagt, ein harter Dienft, 
und wer mit Erfolg im dieſen Dienft eintreten will, muß fid 
innerli befreit haben von Wahn und BVorurtheil, von Dünkel 
und Ueberhebung, von Eigennug und Selbſtſucht, von Engherzigkeit 
und knechtiſchem Sinn. Man wirb nicht emaneipirt, man eman⸗ 
eipirt fi felbft; dieſe Worte möchte ich Allen ans Herz legen, 
damit fic ein Leitſtern werden für bie nächſte Zukunft. Emans 
cipiren Sie fih ſelbſt, arbeiten Sie an geiftiger und fittlider 
Selbitbefreiung, und die Emancipation wird als dauernde Frucht 
vom Baume bed Lebens fallen! Mit biefen Worten bringe ic 
den Abihiebögruß der Stadt Münden mit einem herzlichen alt: 
bayerischen „B’Hät Gottl* (Lang dauernder Beifall.) 

Hierauf ergriff bas Wort ber I. Borftand Lehrer Heiß und 
fprah zum Schluſſe der Berfammlung noch Folgendes: „Wir 
find zu Ende; in unſerem einhelligen Streben liegt bie Gewähr, 
ba bie ermfte Arbeit diefer Tage von Segen für unferen Beruf 
und Stand und für bie zeitgemäße unb nationale Auebilbung 
ber Jugend fein werbe, Allerdings wirb es nicht am Verdäch— 
tigungen und Vorwürfen fehlen. Befonders aber wird es uns 
fchr übel genommen werben, daß wir im ber frage ber Com— 
mnnaljgulen Stellung genommen, Laſſen Sie bie Gegner toben, 
infolange wir ber Wahrheit Zeugnig geben und infolange fie un: 
fere Berfammlung nicht der Lüge befhulbigen können, werben 
auch bie Berläumdbungen und Verdächtigungen keine Wirkung thun. 
Sagen wir e6 ben Gegnern, daß wir ſtets ald Männer handeln 
wollen, daß wir jede Sade reiflih prüfen, um ein ſicheres Urtheil 
zu bilden, und dann erft zur Sade jelbft Stellung nehmen. 
Leben Sie tren Jhrem Berufe, ſchöpfen Sie aus dem Born ber 
Wiſſenſchaft und lichen Sie Ihren eigenen Stand Wir find 
Dank ſchuldig bem Vertreter bes hohen Minifteriums für Kirchen⸗ 
und Sculangelegenheiten,, ber und geftern und heute mit jeiner 


Gegenwart beebrte, ben hohen Gemeindekollegien, ber hohen Schul⸗ 
Gehörbe für das bezeugte Wohlwollen und für bie Anerkennung 
unjeres Strebene, wir banken bem Lokalcomité für bie umſichtige 
und ausbauernde Loſung feiner fhwierigen Aufgabe. Rod einen 
Dank, liebe freunde find wir ſchuldig; wir find als beutide 
Männer Dank ſchuldig für bie viele Huld und Gnade bem 
beutfhen König, Wir können unfere Verhandlungen nicht befier 
ſchließen, als mit dem Rufe: Unfer beutiher König, Se. Mai. 
Ludwig II. lebe hochl Die Verfammlung flimmte dreimal ber 
geiftert ein, worauf bie zweite und legte Hauptverfammlung mit 
Abfingung bes Chorals „Die Himmel rühmen bes Ewigen ꝛc.“ 
ſchloß. — Nachmittags fand ein Aueflug ber Lehrer mittelft 
Ertraguges nad Tutzing flatt. (Siehe unten.) 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 23. Auguft 1872. 

* Geftern wurbe ber lehte Reſt ber Bretterbülle von dem 
Marimilaneum meggenommen, jo daß baffelbe nunmehr 
vollfommen frei bafleht. Der Zpgang ift jedoch noch verſchloſſen. 

(Deffentlige Magiftratsjigung vom 23, Auguſt.) 
Her Meier Fürther und befien Frau Jette wandten dem 
biefigen Armenfond ein Legat ven 300 fl. zu. — Diverſe Ber 
bienftete ridten an ben Mazijirat eine Zufhrift, worin für ben 
neuen Gehalteftatus gedankt wird. — Der ſchon jeit Langem bes 
nöthigte vergrößerte ftäbtiiche Holzhof wird an ben früher für bas 
Schlachthaus befiimmten Pla füdlih ber Braunauer Bahn in ber 
Nähe der Lagerkäufer errichtet. — Wieder fteht bie Färbergrabens 
Ermeiterung auf der Tagesordnung; ba bie mit ben Adjacenten 
abgeſchloſſenen Termine demnädft ablaufen, jo wird beantragt, 
bie Häufer Nr. 4 bie Nr. 19 om färbergraben anzufaufen mit 
Ausnahme von Nr.5 und 14, fowie Nr. 88 an ber Genblinger: 
gafle, deren Befiger folde Forderungen und Bedingungen fielen, 
daß auf fie mit eingegangen werben ann und ber Erproprias 
tionsweg eingeihlagen werben muß. So z. B. ift bas Haus 
Nr. 88 an ber Senblingergaffe auf 40,000 fl. geſchätzt, während 
ber Beſiher, Hr. Kaufmann Vogl, 70,000 fl. verlangt. Referent 
Hr. Rechterath Badhauſer ſpricht bie vollfte Ueberzeugung aus, 
baf der Erpropriationsweg fiher geftattet werbe, Hr. Redisrath 
Ruppert rälh, auch auf diefe hohen Dfferte einzugehen. Die 
SH. Schanzenbach, Reim und Dimpfel beftreiten mit längft 
erörterten Gründen das Bebürfnig ber Erweiterung. Hr. Bils 
ling kann biejes Beftreiten nicht begreifen, will aber ben Kauf 
erft dann abgefhloffen wiffen, wenn bie Genchmigung zum Er: 
proprüiren eingetroffen ift; er- glaubt, es ſoll dies auf ſaͤmmtliche 
Haus beſitzer ausgedehnt werben, ba bie, melde nun günftige Bes 
dingungen ftellen, durch basjelbe auch nicht ſchlimmer wegfämen. 
Hr. Bürgermeifter Dr. Wiebenmapr plaibirt für den Ausfhuß- 
Antrag. Hr. Thoma ß ſpricht, ohne etwas Neues vorzubringen, 
gegen benjelben. Hr. Rau beantragt einen nodhmaligen Vers 
gleichungoverſuch mit ben brei „renitenten” Adjacenten. Hr, Ried⸗ 
mapr fritt für Erweiterung ber Brunngaffe ein. [Die Projekt 
kommt ja im biefe Debatte, wie der Pontius ins Eredol D. Rev.] 
Hr. Billing beantragt, mit dem zuflimmenden Mpjacenter eine 
Terminberlängerung zu verſuchen. In feinem Schlußwort erflärt 
Hr. Referent eine Erreihung der Terminverlängerung für uns 
möglih; ebenfo glaubt er an keine Vereinbarung mit ben brei 
Adjacenten Schmalholz, Schrödl (Nr. 5 und 14 am Färbergraben) 
und Vogl. Die Anträge ber HH. Rau und Billing Zommen 
gleigwohl als Ein combinirter Antrag zur Abftimmung und finden 
Annahme mit 11 gegen 10 Stimmen. Somit ift die Sache ver- 
tagt. — Die Gasmefjungen ergaben im Juli eine durchſchnittliche 
Lichtſtärke von 41,16 Probekergen. — Hr. Redtsraibp Steine 
bäufer conflatirt auf Grund gepflogener amtlider Unterjuhung 
zur Beruhigung des Bublitums, daß der Vorfall, welder jüngft 
in einem biefigen Winkelblättchen bezüglich des Wiedererwachens 
eines für tobt Erklãrten erzählt wurde, von Anfang bis Ende auf 


Unmwahrheit berube! Es wird befhlofien, jener Rebaktien 
eine amtliche Berichtigung zu fenben, falls fie nicht felber vi 
Sache richtig ſtellen jollte. 

* Mit dem biesjährigen bayeriſchen Lehrertage ift aud ein 
Ausftelung von Lehrmittelm verbunden; biefelbe befindet fi in 
k. Glaspalafte und muß als ſehr reichhaltig bezeichnet werben 
Bon der unterfien Lehrfiufe an finden mir ba verjhiebenartig 
Zäpl- und Lehrapparate, welche größteniheils den Vortheil Haben 
daß fie einerfeits bad Lernen weſentlich erleichtern, während fi 
anbererfeils dag Denken nicht erfparen, fondern vielmehr eı 
ſchärfen! Den fo ſehr zu empfehlenden Anfgauungsunterrid, 
zu fördern, ftelte Schreiber fehr hübſch gearbeitete colorirt: 
Wandtafeln des Thier: und Pflangenreihes auf, und wenn wir 
nicht jehr irren, find dieſe ober ähnliche inſtruktive Wanpdtofelr 
in ben biefigen Volkoſchulen bereits feit längerer Zeif im Ge: 
brauch. Profeſſor Bopp aus Stuttgart erregt allgemeine Auf—⸗ 
merffamleit durch eine reihhaltige Sammlung ebenjo einfager, 
wie praltiiher phyſikaliſcher Inſtrumente, mit benen er am vers 
flofjenen Mittwod unter vielem Beifall fehr gelungene Erperi: 
mente ausführte. Bekanntlich wird Herr Bopp im Auftrag bes 
bie Bebeutung ber Naturwiffenfhaft Hehihägenden Magiftrats 
bemnähft für bie hieſigen Lehrer Vorträge halten und ihnen zum 
Erperimentiren bie nöthigen Anleitungen geben. Bon ber Firme 
Zeller und Söhne fehen wir Zunflvoll imitirte anatomijde 
Präparate, welche für Fortbildungsſchulen u. dergl. jehr ſchätzens 
werth genannt werben müſſen. Eine feltene Mannigfaltigkeit 
zeigen die aufgeftellten Lchrmittel für Geographie und populäre 
Aftronomie und möchten wir bie Aufmerkjamkeit von Lehrern 
und Erziehern ganz bejonbers auf bie von Uhrwerken getriebenen 
Planetarien Ienten; biefelben find geeignet, jebem Kinde eine 
Mare BVorftelung von ben Vorgängen und ber ewigen Orbnung 
in ber Sternenwelt zu geben, Die jüngften trüben Erfahrungen 
haben gezeigt, wie fehr dieſe Einfiht zu wünſchen ift! Unter ben 
audgeflellten Arbeiten verbienen ganz befonbers genannt zu wer⸗ 
ben bie ſtenographiſchen Probeſchriften der Schülerinen der höhern 
Töchterſchule und bie niedlichen Erzeugniffe, zu beren Hervor⸗ 
bringung die Kleinen in ben Fröbel’igen Kindergärten 
angehalten werben. Jedermann verläßt hoch befriedigt bieie 
Ausftelung, welche zur Förderung wahrer Bilbung jo viel Schön: 
und Praktiſches aufmeift ! 

* Am nächſten Sonntag den 25. Auguft Radmittage 3 Uhr 
findet in der äußeren Nymphenburgerftraße Nr. 30 a eine interej- 
jante eier ftatt. Dort wird nämlich im feftlicher Weife ber erite 
Grunpftein zu ven Häufern gelegt, welche bie raſtlos thätige Ge— 
ſellſchaft „Wrbeiterheim* erbaut. Da bie Bauunternehmungen 
biefer Geſellſchaft einzig unb allein dem Intereſſe ber Arbeiter 
dienen follen, jo ſteht zu erwarten, baß fi recht viele Arbeiter 
unb freunde berjelben zu ber bezeichneten Feſtlichkeit einfinden. — 
Mächſten Montag Abend hält Herr Dr. Mor Hirſch aus Berlin 
auf Veranlaſſung bes biefigen Arbeiterbildungsvereins im Saale 
ber Neuen Welt einen öffentlichen Vortrag über „bie fociale Frage 
und die Gewerkvereine“. Bei ber großen Bebeutung, welde bie 
fociale Frage gewonnen bat, bürfte ber Beſuch des höchſt inte 
reffanten Bortrages ein ſehr zahlreicher aus allen Ständen werben. 

* Beftern fand der Ausflug ber Lehrer per Ertragug nad 
Tuhing ſtatt. Da bie Witterung Anfangs günftig war, machte 
ein Theil der Bäfte von Starnberg aus auf dem Dampficiffe 
eine Rundfahrt um ben See bis Seeshaupt und am andern Ufer 
zurüd bis Tutzing. Der Hallberger’jhe Keller und ber freie 
Platz unterhalb desjelden waren zum Empfang ber Lehrer beforiri: 
manigfache Schilde mit finnigen Spräden waren an Bäumen an: 
gebradt, Lampions waren zur Beleuchtung für die Naht in Be— 
reitſchaft; eim tüchtiges Muflllorps fpielte ausgewählte Piecen, 
Bier und kalte Kühe waren erquifit, kurz Alles war bazu an 
geihan, den Feſtiag zu einem vergnägten zu machen. Nach 4 Ubt 
aber trat Regen «in, Anfangs nur gelinde, weshalb man ſic 


— 


cht flören lieg. Eine Reihe von Toaſten wurde ausgebradt, | 


‚unter von Shlet aus Redwitz auf bie Lehrersgatiinen, von 
örer Pfeiffer auf bie Schulräthe mit befonberer Betonung 
rt fegensreihen Wirkfankeit des Schulrathes Bauer in Auges 
rg, von Schulrath Marſchall aus Münden auf die Lehrers 
haft, von Lehrer Sebelmaier aus Kottern (bei Kempten) auf 


ie beutfcge Jugend m. ſ. w. Der allmälig ftärfer werbenbe Regen 


wang die Gäſie zur Flucht in gebedte Räume, fo baß furz nad 


Uhr der Feftplag vollſtändig ieer, die Refiauration in Tutzing 
nd die MWartfäle dagegen zum Erbrüden überfült waren. Wer 


6 einen Platz erobern konnte, fuhr ſchon mit bem um 77 Uhr 
gehenden gewöhnlichen Zuge nah Münden zurück unb wartete 


en Extrazug nicht mehr ab, Erfterer hatte 46 Berfonenwagen 


4 40 Perſonen) angehängt, woraus man entnehmen fann meld 
umenje Zahl von Theilnehmern fih beim Feſte eingefunden. 
Kiefersfelden, 18. Aug. Heute wurbe burd ben Hochw. 
Harn ee. Nah, Dekan 
tiefige Nothkirche benebicirt. Die Tpeilnafme an biefem Alte war 
eine außerorbentlide, und es mochten wohl gegen taujend Menſchen 
fig an biefer feier betheiligt haben. Ringeumber war von ben 
Blarrern ber ſonntägliche Gottesdienſt ſehr früh abgehalten worden 
mit der Aufforderung an ihre Gemeinden, am ber rõmiſch⸗ katho⸗ 
when Demonſtration in Kieferefelden Theil zu nchmen und bamit 
zur Erbrüdung des Wiberftandes gegen bie römishe Machtvoll⸗ 
tommenbeit Beizuirogen. Achtzehn Geiftlie, theils aus bem Gars 
meliterfiofter Reiſach und Oberauderf, theils aus dem benachbarten 
Tprol, verberrlihten in ihrer Amtskleidung und mit brennenden 
Kerzen die Feier, während einige hunbert Bölerihüffe abgefeuert 
wurden. Kufftein allein glängte durch Abweſenheit und felbft 
Thierjee ſchien einen Edel gegen bie unter ben gegenwärtigen Ber: 
haltniſſen höchſt überflüßige Demonftration zu empfinden. Der 
bekannte „Schnabahüpfelmaier* geiftlicher Rath und Stabtpfarrer 
Weſtermaler aus Münden hielt bie Feſtpredigt, welde zum Gegen: 
ftande das 2ob für bie glaubenstreuen infallibiliftiichen Bewohner 
ın Kiefersfelden und für den Helbenmuth bes fanatifhen BPricfters 
J. Stangl hatte, nachdem er ben Pfarrer Bernard ale eine 
Pebenle (1!) bezeichnet und bemerkt Batte, wenn derfelbe 
den wilden Zhieren vorgeworfen würde, fo wäre bad 
keineswegs ein Martyrium, fondern ber wohlverdiente 
Kohn!! Das bisherige Wirken des Pfarrers Bernard wurde 
tur das anziehende Bild der geiftlig:fittlihen Giftmiihung dem 
Bolte anſchaulich gemacht, während ber Pfarrer Bernard zu gleicher 
Zeit unter zahlreiher Beiheiligung feiner Gefinnungsgenofien über 
die Parabel von ben 10 Ausfähigen auf bie Pflit ber chriſtlichen 
Dankbarkeit gegen den Schöpfer und Liebe gegen bie Mitmeniben 
hinwies. Nach der kirchlichen Feier wurbe im ber Scheune bes 
Maierlbauern ein Diner fervirt, am weldem fi aber nur bie 
Uuslefe der Infalibiliften beiheiligen burfte. Dr. MWeftermaier 
bradte die üblichen Toafte aus unter dem wieberholten Motto: 
„Roma locuta est!“ (Rom hat geiprogen!) und ber Handel 
ut aus, (Rofh. Anz.) 
Megendburg, 21. Aug. Bei einem in nächſter Nähe von 
hier gelegenen Bahnwärterhäushen ereignete ſich geftern Abenbs 
ein jhredlier Unglüdsfol, Die Frau bes Bahnwärters war an 
dem ganz nahe bem Bahnkörper liegenden Brunnen mit Waflers 
Ihöpfen beicäftigt, im Schatten eines Buſches ihr Reugeborenes 
neben fi. Da braufte mit rajender Sänelligkeit ein Bahnzug 
beran, der Luftzug mußte der Frau ben Mod flattern gemocht 
haben, denn plöhlich ſah der auf feinem Poſten befindliche Bahn⸗ 
wärter ſaſt don feiner Seite weg bie Frau taumeln, von ber 
Lokomotive erfoßt, auf dem DBahnlörper weit fortgeſchleift, übers 
fahren und völftänbig germalmt. Der Kopf faft in zwei Theile 
geipalten war ſchredlich anzufehen, bie Füße waren vom Rumpf 
getrennt und biefer felbft fo zerquetſcht und zerfleiiht, baß ſelbſt 
die Männer, die vom Magiftrate aufgeſtelüt find, um Berun—⸗ 
glädte immer ins Spital oder Leichenhaus zu tragen, alfo wohl 
deriet ſchauderhaften Anblick ſchon mehr gewöhnt find, ſich ents 


Rubenbauer von Roſenheim, bie 








ſehhten, als fle bie Ueberreſte ber Berunglüdten ſammelten, um fle 
ins Leibenhaus zu bringen. (R. f. Nob.) 


Neueſte Zelegramme, 

Berlin, 3. Auguft. Der Kalfer wird am 27. Auguft 
von Gaftein per Ertrazug nad Salzburg und am 28. nad 
Iſchl, am 29. von dt über Ebenfee per Dampfer nad 
Gmunden und von dort nach Lambach, Paffau und Regenss 
burg, enblid am 30. über Eger, Reichenbach, Leipzig nad 


Berlin reilen. 

Augsburg, 23. Auguft. Heute Vormittag 8 Uhr fuhr 
der Kronprinz des Deutfchen Reiches von feinem Abſteige⸗ 
quartier aus in offenem Wagen, begleitet von Offizieren 
höherer Chargen auf ben großen Srercierplag, um die Ju 
ſpektion über ſaͤmmtliche bier garniſonirende Truppen unter 
dem Gommanbo bes Generald von ber Tann vorzunehmen. 
Der Kronprinz begann mit ber Inſpellion ber Infanterie und 
zwar bes Leibregiments, worauf das Artillerie Regiment und 
die Chevaurlegers folgten; ſchließlich wurde die Kriegsſchule 
infpizirt. Die Manöver wurden von fänmtlihen Truppen⸗ 
Abtheilungen zur größten Befriedigung aus eführt. 

London, 23. Auguft. Der Bäderitrife in Dublin ift 
beendet. An Delfaft ıft die Ruhe wieberhergeftellt; jedoch 
bleibt der Ort militäriich befegt und find anderweitig Bor: 
fehrungen zur Verhinderung von ZTumultverfuchen getroffen. 








Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 22. August, 
Höchster Miitlerer Niedrigster Gef, Gent 
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Münchener Curſe vom 23. 4 uft 
ziitgetheilt dom Bank⸗ umd Wedielgeihäft D. 2. Lihtenftein in München, (zum goldenen 
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Dad Jllufrirte Kreuzer 
bla ££, welches wöcentlih einmal — 


Heute Samstag den 21. Auguft: am Samftag — erfgeint, Potet nur 

Große Benefiz = Borftellung. 1 Kreuzer, bringt jede Woche pracht, 

für den jungen berühmten Künitler vole Jünftrationen,, Romane und 

KR Erzäblungen, und if in der Erper. 
Baptist Schreiber. | diefes Blattes zu beziehen, 

1. Debut der Shweiter seo Di des Beneficianten : für eine alte deutfche Cebens:Ver: 

r i ficherungs: Hefelfchaft werden tüchtige 

Frl. Ca roline Ss chre 1 b er. fofide Acquifiteure mit guten Aefe: 

Zum Schluß: renzen gefucht. Heft. Offerten sub 

Königs-Quadrille. Ehifre 2. P. 324 an die An 
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BE Yreife der Yldge Sogenplah 1 3954 fr, 1. Flatz 36 Ar, 2. Flat 24 Ar. und Vogler in München. 












35352 a Te Fr er 5 ww ; En 35 
ade, JE ——— sd 38 
5 rs ii 353 13°. 5 ld se 
hsmaisse: 3 9 |ie See 
. mn" u Fa: FH, EU ° a5 = = £ 
3323 3,5 EEE, ER ER SE 
a8: Nuaassgs 3 28 Fesseiget 2ei5 „E23, BI. 5m, 
Ss 0 ag "2238, EB spgäzesa.<gäsn ns ad € 38 sol» S 3» 
« ESECEPE EEE FERRECE IR —1535 33135 >| 
= Se ker s Samtänsutiss.st se rn SE® >$ Ss. 
* 48288283227585* 2227335 533332831 ———— gs . > 5 
8* 54 8 uni |S te iS=sskss=35457 a »uug|“ 583— 
= — s=_ > = “55 225E 32: , 250 - 6 = 8 853— 
535353233 6 23333234 a HH: 5. 5 =: Ei 
> Er —587 g55° Sal. = & + 
F ———— 537836 ——— 2,3237 3 E »2 —s5 
T R = a» = J FE 
a Suanebens BER 5 a8 2 jaEöir 
ERS nee Saas 5 5e 28 535 E J 0 
RK» = * * n- 2 2 Ö au 
Verlag und Rebaktion von Karl Rellerbauer. — Drud ber tgl. Hofbuboruderei €. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 
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Münden, 


Politifche Zages » eberficht. 


Berlin, 21. Aug. Am. 7. bes nächſten Monats: joll bie 
zahlung ber eriten Halbmilliarde auf: den noch ausfichenben Reit 
ar frangdfifchen Kriegsentihäbigung theils bier, theils in Straß: 
urg und an andern Plätzen erfolgen, und ‚bie biefigen großen 
häufer, welche fi an ber Anleibeoperation. beiheiligt haben, bes 
reiten ſich auch ſchon vor, bebeutende Zahlungen zu ‚leiften, zu 
selben Behufe größe Maſſen deutſchen Silbers unb deuilſcher 
Vanknoten angeſchafft worden find. — Die Numer des Pariſer 
Figaro, welche ben Brief des Grafen Bismard vom 3, September 


1570 an feine Frau im Faefimile enthält, wird Bier ſehr viel 


abgeſetzt. Die Aechtheit des Briefes iſt um fo weniger gu bezwei⸗ 
fein, als nicht nur das Datum ſtimmt, indem ein am 8, Sept. 
1870 aus bem Hauptquartier nad; Berlin gehenber Kurier aus 
Berfehen im die offenen Thore ber Feitung Verdun einfuhr und 
dert gefangen wurbe, fonbern aud ber Brief, wenn uns nit 
Alles täuſcht, fon damals veräffentliht wurde. 

Faurſt Bismard: trifft am 31, bh. M. von. Barzin im 
Berlin ein "und wirb während . ber. Anweſenheit ber Kaifer von 
Rußland und Deſterreich daſelbſt verbleiben. Eiwa gegen. ben 
10. September wird ber Reichskanzler dann wieder Berlin ver« 
laflen ; ob. er bireft. ſich mieber nah Baızim begeben wird, iſt 
noch fraglich ; es bürfte ber Fall’ fein, dag ber Fürſt ih zunächſt 
nad feinen lauenburgiſchen Befigungen begibt, um theils die bort 
vorgenommenen. Meliorationen in Augenſchein zu nehmen, thrils 
dem Vergnügen ber Jagb obzuliegen. Erſt ſpäter würde fid 
dann Fürft Bismard nochmals nad Barzin begeben, um bort 
dven Herbſt zu genichen. 

* Mic wir vernehmen, ift es wahrſcheinlich, daß der deutſche 
Reibstag im biefem Jahre nicht mehr einberufen wird. Da eine 
dringende Beranlafjung für bie Einberufung nicht obwaliet, 
etwaige Steuervorlagen aber noch der Erörterung von vericies 
denen Seiten bedürfen, jo will man bem im Oktober einzubes 
tufenben preußiſchen Lanbtage befto mehr Zeit für feine wichtigen 
Berhanblungen geſtatten. Auch ift man nicht eben von großem 
Vertrauen zu ‚ber. Feuerſicherheit bes groviſoriſchen Reichstags 
gebäubes erfüllt. Namentli befinden fi) im ben Nebenräumen 
die Heizungsrohre zuweilen in fo unmittelbarer Berührung mit 
„olzlagen, ba hier Umänberungen und Abhilfe als geboten ers 
einen. — In Betreff des meuen Reichstagsgebändes hören wir 
ferner , daß die Commiffien in ber. Iehten Woche wieberholt 
Situngen abgehalten Hat, daß jedoch eine Entſcheidung Über bie 
Wahl des Plapes noch immer nicht vorliegt. (Brl. Volkeztg.) 

.,.* &s war vielfach die Anficht verbreitet, daß, ſobald bie 
nädite ſtipulirte Zahlung der Kriegskontribution von. Frankreich 
erfolgt ift und bie Räumung ber beiden. Departements Marne 
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eintreten werde, welde gegenwärtig zur Befegung ber oecupirten 
ſranzofiſchen Lanbestheile verwendet werden, Das ift ein Itr⸗ 
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tum. Im Kriegsminifterium ift bereits ein Tableau ausgear⸗ 
beitet worden, welches bie Dislocation jämmtlicher jegt noch in 
Frankreich jtehenden Regimenter und Zruppentheile auf bie übris 
gen noch in beutfcher, Belebung verbleibenben franzöfliden Des 
partementg beftimmt, und in biefem ZTableau find aud ſämmtliche 
bort jetzt vorhandenen Truppentheile von Neuem wieber aufge- 
nommen, — 

: * Der Berein beutfcher Eiſenbahnverwaltungen Hat zwei 
Preife von 1000 und 500 Thaler ausgefeht für bie Angabe eines 
Verfahrens, nad weldem bie fogenannten Frachtkarten, welche im 
Erpebitionsdienfte ber Eiſenbahnen bes Vereins in Anwenbung 
find, mit ‚genügenber Deutlichleit und Dauerhaftigkeit ber Schrift 
breimal in ber Weiſe Lopirt werben könuen, baß baburd ber 
Erpebitiondbienft nicht geflört wird, Die Bewerbungen find bis 
zum 31. März. 1873 bei. der gefhäftsführenden Direktion — 
lin⸗Anhaltiſchen Bahn) einzureichen, welche auch bie möthige 
nähere Auskunft ertheilt und bie Gütererpebitionen fämmtlider 
Bahnen bes Vereins erſucht hat, Bewerbern, melde fi; über bas 
gegenwärtige Verfahren bei Anfertigung. ber Frachtkarten unters 
richten wollen, thunlichſt entgegen zu kommen, 

Bremen, 21. Auguſt. Der focialiftifhe Reiſe-Apoſtel 
Frobme wirb gegenwärtig von ber Staatsanwaltihaft in. Bres 
men ſteckbrieflich verfolgt. Es ſoll eine gegen ihn bafelbit wegen 
Majeftätsbeleidigung erkannte Gefängnißftrafe von brei. Monaten 
an ihm vollzogen werben. ( . Kur,) 

Bonn, 20. Auguſt. Wie bie „D. Reichsztg.“ vernimmt, 
begaben fi biefer —* im höheren Auftrage Polizeibeamte in 
bie bier. beftchenden Klöſter der Frauen ber ewigen Anbetung, 
vom armen Rinde Jefu, der Franziokaner inen und der Barmher⸗ 
zigen Schweftern vom heil. Karl Borromäus, um von ihnen * 
ſchrift ihrer Statuten und Ordensregeln ſowie ſonſtige Auskunft 
über den Status bed Hauſes, als Zahl. ber Lehr⸗, Profeß- und 
Laienſchweſtern, ſowie aud über bie Größe des Grunblompleres, 
bes Kloftereigenthumes u. ſ. w. zu verlangen. — Die „Deutſche 
Reihezeitung” iſt zwar der Anfiht, daß bie frommen Schweflern 
fi dieſem Anfinnen nit zu fügen. braudten, weil fle „direkt 
unter ber erzbifhäflihen Bebörbe* fländen, doch wird diefer Eins 
wand wenig Erfolg haben. Dagegen iſt mit Sicherheit zu er 
warten, baß bie beireffenden amtlichen Erhebungen viel interef» 
fante Neuigkeiten zu Tage fördern und die gegenwärtige „Nacht 
am Rhein” in Etwas. erfellen werben. 

Effen, 22. Aug. Geſtern Abend wurde einigen Mitgliebern 
bes hieſigen Jeſuiten⸗Collegiums, bie. bereits Abſchied von Hier 
nehmen, von ben. Gefangvereinen ber Kongregation, des Knappens 
Bereine, ber Gapelle des chriſilich⸗ſocialen Arbeitervereins ac, ein 
Ständen gebracht; ein beabſichtigter Fackelzug iſt unterblichen, 
Die Abrigen Batres bleiben vorläufig noch hier, (Ef. Big.) 

Groß-Umfadt, 21. Aug. In einer unter dem Vorfiß bes 
Frhen. v. Wambolt am 15. d. M. in Zipfen (bei Groß-Umftabt) 
abgehaltenen Katholiken⸗ Konferens wurbe, wie ber „DO. B.* bie 


BE Der heutigen Mumer liegt eine Beilage au. mg 


rigtet, von Pfarrer Seib aus Großsiimftabt in maßlofefter Weife 
gegen die Reichsgeſetze gehetzt. „Die Deutſche Reichsregierung“, 
rief er, „gehe darauf aus, die Katholiken zu Grund zu richten! 
umfern Herrgott abzufhaffen und bafür Einen unter preußifder 
Bidelfaube anzubeten! Das Geſetz ſei eine Graufamkeit gegen 
die Katholiken, ein ſchlechtes Gefeg! Die Katholiten würben ver: 
folgt! Wenn’s fo fort geht, werben wir noch Alle zu SHaven! 
ALS das Jeſuitengeſeh im Reihstag zur Abflimmung gekommen, 
häiten Proteftanten, ja felbft ein Jube dagegen geftimmt, allein 
es fei von ben Liberalen feſtgeſetzt geweſen, die Jeſuiten mößten 
fort und fo hätten fie, bie Liberalen, fammt dem Ungeziefer, bas 
fonft noch im Reichstag fei, die Majorität erlangt.” 
Heidelberg, 22. Aug. Einige Blätter finden ſich bemüßigt, 
von einer bier herrihenden Typhusepibemie zu berichten, 
Auf. Grund bes zuverläfligften Materials können wir verſichern, 
daß eine folde Epidemie nicht vorhanden ift, vielmehr auf einige 
in mehreren alten, ungefunden Quartieren vorgefommene aufßers 
gewöhnlidhe Erkranfungsfälle zu rebuziren if. Dies zur Steuer 
ber Wahrheit. (S. M.) 
Für die neuen Feſtungsbauten in Metz iſt bie Anwendung 
des Eifenpangers ober ber Eifenbauten für mehrere Punkte in 
Abficht genommen. Als folde werben namentlich angeführt zwei 
felbftftändige, ftark gepanzerte Hlankenbatterien , zu beiden Seiten 
bes neuen Forts St. Privat, welche zur paflanten Beherrigung 
des Thales der Seile und Moſel b mt find, und zwei Panzers 
oder Eifenbauthürme, welche die Aufgabe beflgen, bie rädwärtige 
Verbindung des neuen zweiten forte St. Duentin zu ſichern. 
Die Hineinziehung ber Höhen von Woippy im bem Kreis ber 
Befeftigungen wird ebenfalls ala feſt beſchloſſen bezeichnet. Ver⸗ 
gleihungsverfuge mit einem aus ber befannten Grufon’ihen Fa⸗ 
brit zu Bukau bei Magdeburg herporgegangenen und einem aus 
englilgen Material ausgeführten Panzer » Drebthurm follten in 
Berlin fhon vor zwei Jahren ftattbaben, und es erſcheint fehr 
wahrfheinlih, daß bie neulih in Bukau felbft gehaltenen Schieß⸗ 
verjudhe den gleihen Zweck verfolgt haben. Ein Eifendbaugefhüß- 
ſtand aus berfelben Fabrik ift außerdem jchon 1869 auf bem 
Berliner Artillerie » Schiehplag ben ſchärfſten, bis aum Brefches 
ſchießen ausgebehnten Proben unterzogen worben. Die Anwen: 
dung ber Panzerung und Eifenbauten aud für bie deutſche Kü⸗ 
ftenbefeftigung fann nad bem Vorgang von Metz wohl als uns 
zweifelhaft angefehen werben. Die Einfügung bes ſchweren Ge— 
ſchütkalibers bis zur 8 Etm.s Kanone, oder nad ber früheren 
Bezeichnung bem 72», refp. thatlählih dem 200: Pfünder in vie 
Artillerieausrüftung ber Rheinfeftungen dürfte nach ben Aufgaben, 
welde die für biefelben projektirten neuen Werke erfüllen follen, 
wohl faum noch einem Zweifel unterliegen. (D. Br.) 
Meg, 22. Auguſt. Prinz Friedrich Karl ift geftern Abende 
8 Uhr Bier angelommen; bemfelben wurde ein Facelzug mit 
Zenfenfiras gebracht. Heute begann ber Prinz mit ber Juſpek⸗ 
tton der Truppen. EN. 
Met, 23. Auguft. Prinz Friedrich Karl beſichtigte heute 
die 60, InfanteriesBrigade und bas 8. Oſtpreußiſche Infanteries 
Regiment Nr. 45. Derfelbe begibt fi heute nah Seban, von 
wo er morgen hieher zurüdlehrt. Sonntag wird der Prinz bie 
umliegenden Schlachtfelder beſuchen. Montag, ben 26,, erfolgt 
bie Mbreife. (T. N.) 
Wien, 22. Aug. Pfarrer Alois Anton iſt, nachdem das 
erfirichterliche Urtheil auch im zweiter Inſtanz bejtätigt worden 
war, vom biefigen Landesgerichte aufgeforbert worben, fih am 
7. Auguft zum Strafantritte zu fielen. Im Folge feiner über- 
ftandenen letzten ſchweren Krankheit ift Pfarrer Alois Anton 
noch immer leibend, er fuchte deßhalb durd feinen Bertreter auf 
Grund bes von feinem Hausarzte ausgeftellten ärztlichen Zeug: 
niffes um einen Strafauffhub nad. Demzufolge: erſchien am 
13. Auguft ber Gerihtsarzt in der Wohnung des genannten 
Pfarrers, um beffen körperlichen Zuſtand zu unterfuden. Auch 
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ber Gerichtsarzt beftätigte bem Pfarrer gegenüber, daß biefer u 
Lungen⸗Infiltration leide, ja daß felbft das Herz Alois Unten 
nicht frei fei von krankhaften Zuftänden, und baß ber Barm 
ber Pflege bedürfe. Ungeachtet biefer Aeußerungen gab ber G 
richtsarzt vor Gericht fein ärztliches Gutachten dahin ab, da 
ein Strafaufjhub durch ben körperlichen Zuſtand Alois Anton‘ 
nit bedingt erſcheine. Das Landesgericht beeilte ſich, fußen 
auf biefem Parere, ben Strafantritt bes noch immer leidende 
Pfarrers auf ben 23. Auguft anzuberaumen. Morgen Freite 
wirb demzufolge ber altkatholifhe Pfarrer Alois Anton fein 
Sirafe antreten. AR. fr. Br.) 

— Auf dem Weltausftelungsplage berriät große Verlegenhe 
und Noth. Schon jet, wo bie Arbeiten kaum crft zur Hälfı 
bergeftellt find, ift man mit ben zur Berfügung geftellten jch 
Miljonen volftänbig fertig, jo vollftändig fertig, baf bie Firm 
Harkort, welche die koloſſalen Eifenconftructionen liefert, die Weiter 
führung ber Arbeiten verweigert, bevor fie nicht wegen ber ferner: 
Zahlungen fiergeftelt worden, Der augenblidligen Berlegenhei 
wird ohne Zweifel durch irgend eine Manipulation alsbald abge 
holfen werben können — aber wirb bie Regierung es auf fid 
nehmen, den vom Reichsrath in ber umüberjhreitbaren Höhe vo 
6 Millionen votirten Erebit um eine Summe. zu überfdreiten, bi 
abermals bis auf 6 Millionen anfhiwellen könnte ? 

* Linz, 22. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß im Stift 
Schlierbach bei Kirchdorf Anftalten zur Unterbringung eine 
größeren Anzahl Jeſuiten getroffen werden. — Die Zagespoi 
fordert bie Staatsanwaltfhaft auf, wider Biſchof Ruidigier gemäf 
$ 300 des Strafgefegbudes wegen bed Bergehens ber Aufwiege 
lung, begangen burd die im Baterland erſchienene, das Berbit 
ber Geſchwornen betreffende Berichtigung einzuſchreiten. 

Brünn, 23. Auguſt. Die Statthalterei hat die Auflöfun 
bes czechiſchen Borſchußkaſſen⸗Bereins „Zalogna“ in Proßnitz wegen 
Ratutenwibriger Gebahrung und Berwenbung ber Bereinsgelbe 
zu politifden Agitationen verfügt. . 

* Brag, 22. Auguft. In hieſigen clericalen Kreiſen wird 
beabfihtigt, eine Maffenwallfahrt nah Mariafhein, wo bekannt: 
lich ein Jefuitenkloſter ift, zu veranftalten. (T.N.) 

eſt, 22. Aug. Rektor Hatala hat im Begleitung ber Anti: 
Infallibiliften Ehretier und Schmidt eine Reife nah Deutſchlaud 
angetreten und begibt fi vor Allem birect zu Döllinger. (P. BL) 
gram, 22. Auguſt. Heute wurde der Landtag bis zum 
3. November vertagt. — Die Regnieolar » Deputation wird hier 
feine Sigungen mehr halten, ſondern biefelben erſt im Peſt wies 
ber aufnehmen. Die bisherigen Arbeiten waren ganz ee 
X. 


Paris, 22. Auguſt. Die Reben, melde bie jet im den 
Sigungen ber verfdiebenen Oeneralräthe gehalten wurden, ſind 
infofern intereffant, als der größte Theil ber Präfldenten, wie 
weiland über den großen Kaifer, fi in Robeserhebungen über er 
berühmten Präfldenten ber Republik erging. Ueberall jedoch gefiel 
biefes nit, unb ein Mitglicb bes Generalrathes ber Gironde, 
ein Herr Borberie, lehnte fih gegem bie betreffende Sprade dei 
Präfldenten auf, ba er gegen das Geſetz handle, weldyes den Ge⸗ 
neralrätben bie politiſchen Discuffionen verbiete, Die Debatte, 
welde in Folge deſſen entftand, war eine ziemlich ſtürmiſche, aber 
ber Präfibent Hielt ſchließlich „fein Recht“ aufret, dem Regierung‘ 
Ober haupte feine Hulbigung barbringen zu können. Das Auftreten 
Borderie's fand bei ber Majerität des Generalrathes feinen An: 
Mang, bie auf „ihrem“ Recht beftand, nämlich fi politiicgen Die 
euflionen Binzugeben, wenn es ihr aud verboten ſei, politiihe 
BWünfhe auszuſprechen. General Chanzy, der. bekannte Ober: 
Eommandant ber Gambetta’ihen Loire⸗ Armee unb Präſident det 
linfen Gentrums, welder zum Präſtdenten bes Generalrathes dei 
Ardennens Departements, das noch von den Deutſchen beſeht il, 
erwählt wurbe, ſprach von bem großen Dingen, die feit einem 
Jahre geſchehen feien, und gab ib bann ſchließlich ganz feinen 
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hauvinismus hin. (Chanzy war bekanntlich einerder Deputirten, 
ie, wie auch Gambetta, nad der Uebergabe von Paris bie Forts 
gung bed Krieges wollten.) Aeußerſt zurüdhaltend zeigte fih in 
einer Erdffnungsrebe ber Herzog von Aumale, Präfident bes 
Iıneralrathes ber Dife. Derſelbe ſprach nur die Hofinung aus, 
aß man ihn entihuldigen unb begreifen werde, wenn er fid eins 
zch barauf beſchränke, den Mitglichern bes Generalrathes für die 
Sympathie und Ehre, bie fie ihm eriwiefen, zu banken. Er ging 
ann jofort auf bie Geſchäfte über. Bon Thiers fagte ber Herzog 
ein Wort, was natürlich ift, ba er fi ale feinen Rivalen bes 
rachtet. Aus ben übrigen Reben ift nichte meiter hervorzuheben. 
jaft alle Reden brüdten aber die Hoffnung aus, daß Frankreich 
ich balb regeneriren und bann bie ihm in der Welr gebührenbe 
Stellung wicber einnehmen werbel (Kin. Zi.) 

* Chiers Jäßte heute im Bien Public eine jener Schiwentungen 
zorbereiten, auf die er ſich fo meifterhaft verficht. Pe Bien Public 
nuß Magen, daß fid in die beiicate Frage wegen ber Volksſchule 
ie Parteileibenfhaft einmiſche. Statt jebod gegen bie fühne 
Sprade ber Ultramontanen aufzutreten, greift bas offizidfe Blatt 
als warnenbes Exempel einige Ausgeburten rabicalfter Köpfe 
yraus, um zu ber Erflärung zu gelangen: „Wahrlih, wir 
zollen Hier nicht ben ausſchließlich religiöfen Unterricht vertheibigen ; 
aber wir wollen uns noch weniger zum Verfechter des abjolut 
aiiſchen Unterrihts maden ... „Die Religion”, bat Lamen⸗ 
nais gefagt, „beiligt Alles und gerfiört nichts.“ Ja, fle ift bas 
Element, welches Alles belebt und hebt, und deßhalb iſt ihr 
Blog in der Schule wie in der Kirche, denn die Schule ift aud 
in Tempel.” Jules Simon ging urfprünglid von ber See 
ung, den Laienunterricht zu entwideln; jegt ift er ſchon foweit 
zediehen, daß in officiöfen Regierungsorganen gegen feinen frübs 
en Plan polemiſirt wird. Der Elerus weiß jchr wohl, mas 
er will: ihm iſt ber Bolkeunterriht nicht Zweck, fondern bloß 
Mittel, aber unentbehrliges Mittel, um ben „liberalen* Staat 
zu untergraben, das Volk fpllabiftiih zuguftugen und den Staat 
patriarchaliſch zu gefialten. Xirolifhe Zuſſände find gar zu 
rerlodend. 
Das ſchon telegraphiſch erwähnte Dekret, welches bas 
dieciplfnäre Reglement von 1833 mobificirt, um bie religidſe 
Freiheit der Soldaten zu fhügen, enthält als weſentlichſten Satz 
Folgendes: „Der Oberft widmet ber Sittlichkeit feiner Untere 
gebenen eine bejonbere Sorgfalt und verfäumt nichts, nım fie auf 
die Bahn des Guten zu lenken. Gr Hat den Golbaten jeden 
Belenntniffes bie nothwendige Zeit und freiheit für Erfüllung 
Ihrer religiöfen Obliegenheiten zu gewähren und ben Dienft fo 
inzurichten, paß fie am Sonn» und Feiertagen bem Gottesdienſte 
beiwohnen können. Auch im der Wode, wenn einem von biejen 
außerordentliher Urlaub für feine Religionsübung Noth thut, 
ſoll berfelbe in fo weitem Umfange gewährt werben, wie bas nur 
die Erforberniffe des Dienftes geftatten,* Mit biefer Beflimmung 
ft nit ſowohl ben frommen Solbaten, als deren Seelforgern 
eine jeher verführeriihe Erweiterung ihrer freiheit in Wusfidt 
geftellt und daß fie diefe benützen werben, dafür bürgt ber bisher 
haft unbekannt gebliebene Umftand, daß, während zwei Jahrhun⸗ 
derte hindurch die franzöſiſchen Kriegsminifter darauf gehalten 
haben, ihre Militärgeiftlickeit, die Mimofentere, aus ben Reiben 
ver Weltgeiftlichkeit zu entnehmen, feit Kurzem es ben Jefuir 
ten gelungen ift, wenigftens bei jämmtligen um Paris lagern- 
sen Truppentheilen die Almoſenierſtellen proviſoriſch, unter dem 
Vorwande von Erfparniffen, zu erlangen, 

* Die RationalsBerfommlung hat bekanntlich ben General 
be Rividre, welder’ mit ber Angelegenheit des Marſchalls Bazaine 
betraut ift, ermädtigt, Kenntniß von ben Ausfagen zu nehmen, 
melde vor ber Commiſſion des 4. September gemacht worden 
find, Der General hat die Prüfung biefer Papiere jeht beendet, 
und wie es heißt, will er mehrere ber Perfonen als Zeugen 
“ltren. Lehtere jollen hauptfächlich feftftellen, daß der Marſchall 


Bazaine, ber in ber Unterjuhung behauptet, gegen feinen Willen 
zum DObersGommondanten der Metzer Armee ernannt worben zu 
fein, vom Ex⸗Empereur im Gegentheil verlangt hatte, daß man 
ibm ben Dberbefehl anvertraue. Diefes ſoll aus ben Erklärungen 
bes Generals Palikao, befanntli des letzten Kriegsminifters des 
Kaiſerreiches, hervorgehen. Ferner ſoll die Unterſuchung feftgeflellt 
haben, „daß Bozaine mit ben Prinzen Friedrich Karl in Cor⸗ 
refponbenz geftanden hahe.“ — Belanntlid hat vie Regierung alle 
Bankette zur Feler des 4. September verbotin. Wie man hört, 
wollen bie Republifaner jet den Tag baburd feiern, daß fie ihre 
Wohnungen illuminiren. 
* Das linke Centrum der frangöfifhen Rational-Berfammlung 
bat enbli das Manifeſt erlafien, das jeit Schluß der National⸗ 
Berfommlung erwartet wurbe. Es bat aber eine jo zu jagen offi— 
zidfe Form dazu gewählt, indem es einen Ausſchuß bevollmäds 
tigte, das Erſcheinen einer „Eorrefpondenz bes linken Gentrums” 
bem Lande im einer Darlegung feiner politifden Grundſätze an» 
zuzeignen. Wir kommen auf ben Inhalt bes Altenflüds zuräd, 
Die Kriegsgerichte von Berfailed Haben in ben legten 
Tagen wieder zwei ber Theilnahme an ben Gewaltalten ber 
Gommune überführte Inbividuen, Ramens Lidge und Langleis, 
zum Tode verurteilt. Bor dem festen Kriegsgerichte ereignete 
fi geftern ein bebauerliher Zwiſchenfall. Herr Bigot, ber Ans 
walt des Angeklagten, war bes Morgens, von einer Geſchäfts— 
reife aus London zurüdgekchrt, fogieih nad Berjailles geeilt, 
und nad einem raſch eingenommenen Frühſtück ſehr erhigt im 
Gerichtoſaal erfienen. Nach den erften Worten bes Plaiboyers 
verlor er ben fFaben jeiner Rebe; der Vorſitzende, Oberſt 
O’Brien, wollte die Verhandlung unterbreden, allein Hr. Bigot 
glaubte bie Anwandlung bald bewältigen zu können, und fuhr 
fort; wenige Minuten barauf brach er bewußtlos zuſammen. 
Die Sitzung wurde fogleih aufgehoben, und Hr. Bigot, der, wie 
man bald fonftatirte, einem Schlaganfall erlegen mar, im hoffs 
nungslofem Auftanbe nad dem Hotel de France gebracht. 
Trouville, 22. Aug. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff 
hielt fich heute mehrere Stunden bei Thiers auf und reifte jodann 
ab. — Der Prinz von Wales ift incognito hier eingetroffen unb 
machte mit Thiers eine Promenabe, (T.N.) 
Trouville, 23. Auguſt. Der Prinz von Wales iſt heute 
Vormittags wieder abgereifl. Die artilleriſtiſchen Probeſchießen 
find nunmehr beendet. Die Offiziere und die Artilleriften ſpeiſten 
geftern bei Thiers und gehen heute wieder nad) ihren betr. Gar: 
nifonen ab. (T. N. 
Bern, 23. Auguft. Der Bunbesrath hat die Proteſt⸗Note 
bes päpftlichen Nuntius gegen bie Beſchränkung ber Lehrthätigkeit 
der barmherzigen Schweſtern und gegen bie Ausweilung ber 
chtiſtlichen Schulbrüberdenofjenfhaft aus dem Kanton Genf der 
bortigen Regierung zur Bernehmlafiung übermacht. (X. N. 
London, 22. Auguft. In einer Mittwod Abend gehals 
tenen Berfammlung bes Eomitös der Bädermeifter wurden fols 
gende Forberungen ber Geſellen bewilligt: 1) ber Arbeitstag joll 
aus 12 Stunden beftehen und nit vor 4 Uhr beginnen; 
2) Ueberzeit joll zu Ertrafägen vergütet werben; 3) bie Abidafs 
fung der Gonntagsarbeit wird angenommen, aber bie Meifter 
balten fie nur für durchführbar mit Hilfe eines dahin zielenden 
Geſetzes. Zu gleiher Zeit verfammelten fig bie Delegirten ber 
Bädergefclien. Es fol demnäãchſt eine gemeinfame Konferenz ber 
beiderfeitigen Abgeorbneten ftatifinden. " (Eıfft. Big.) 
renz, 22. Aug. Die Gazetta d'Italia meldet aus Rom: 
Der Bapft jendete ſämmtliche päpftliche Kleinobien, darunter ins⸗ 
befondere die Tiaren, nah Marjeille. (ER) 
Rom, 15. Auguſt. Welde Urmenſchen noch in unjeren 
erft wenig von ber Kultur beledten unteren Volksklaſſen fi bes 
finden, hat biefer Tage ber XTobtengräber von San Giacomo bes 
wiefen, Dieſer Ehrenmann hatte feine Wohnung laſſen müſſen, 
weil die Miethe zu hoch geftiegen war, und zog nun mit Weib, 
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Kind und Kegel in bie Tobtenfammer. 
müthlid; ein, aß, trank und jhlief den Schlaf des Gerechten immer 
in Geſellſchaft von zwei, brei unb mehr Leihen. Das Publitum 
entjeßte ſich, aber er lich fih nicht beirren. „Gebt mir Gelb 
für eine andere Wohnung — war feine Rede — ſonſt rühre ih 
mich nicht von ber Stellel“ 

* In der bekannten römifhen Gorrefpondenz ber Gazzetta 
d'Italia lefen wir: „Eine römifhe Zeitung hat von einer Anleihe 
geſprochen, welde der Vatikan aufzunehmen beabfihtigt. Das ift 
gang unb gar unwahr. Der Papſt hat fo viel Gelb, baß er 
durchaus feiner Anleihe bebarf. Selbft, wenn er feinen Pfennig 
mehr von irgend Jemandem erhielt, fo hat er nod genug im ber 
Kafle, um feinen Hof, feine Beamten und fein Heer noch 2 Jahre 
hindurch zu unterhalten. Nicht zu fpreden von ben Summen, 
bie er im auswärtigen Banken angelegt hat. Dank dieſem Uebers 
fluffe an Geldmitteln, konnte man anfehnlihe Summen zu Wahl⸗ 
zweien fließen laſſen. Mllerbings haben Viele, dic Gelb anges 
aommen haben, entweber gar nicht gewählt ober liberalen Gans 
bibaten ihre Stimme gegeben, Der Bapft ift gegen feine Beamten 
ſehr aufgebragt. Er läßt ein Verzeichniß derjenigen aufſtellen, 
welche nicht bei ber Urne gewejen find, Werben fle bann übers 
führt, fo fol ihnen die bis jet gewährte Benfion entzogen werben, 
Das ift die Glüdjeligfeit, bie man unter bespotifchen Regierungen 
genicht, we bas Glüd von Berjonen und Familien von der Laune 
Eines Menſchen abhangt. Ein anderes Gerücht bezieht fih barauf, 
daß der Erzbifhof von Baris den Garbinalshut erhalten ſoll. 
Der Papſt hat Thiers im dieſer Hinfiht gar Feine beſtimmte Zus 
fage gegeben. Er will fih bie Hand frei halten, und benft noch 
nicht daran, bas auf eima 50 Mitglieber zufammengejhrumpfte 
hl. Gollegium zu vermehren, um die Wahl von Panebianco ober 
Gapalti nit in Frage zu ftellen.* 

Rom, 22. Aug. „Opinione” erfährt, baß ber Megierungss 
Entwurf zu bem Geſetze Über bie religiöjen Körperſchaften auf 
folgenden Grundlagen beruhe: Das bereits beſtehende Geſetz über 
Aufpebung der religidien Körperfhaften ſolle für die Provinz Rom 
mit Ausnahme ber Stadt Rom zur vollfländigen Durchführung 
gelangen. Was die Stobt Nom anbelange, jo würde ben geifts 
lihen Körperfhaften das Recht der juriftiigen Perſönlichkeit ents 
zogen und ber Gefammtlompler der Güter berjeiben für bie ber 
fimmten Zwecke, benen biejelben jebt dienen, in Rente Eonverlirt, 
eine Verwendung berfelben zu irgendwelchen Operationen im Ins 
terefje der italienifhen finanzen aber ausdrücklich ausgeſchloſſen 
werben, Bezüglih ber 52 Gebäude und Liegenihaften, melde 
ben Drbensgeneralaten gehören, ginge bie Abfiht des Minijters 
bafin, demielben das Recht ber juriftiihen Perſönlichkeit zwar zu 
belaffen, aber ausprädli alle Rehtsfähigkeit zur Erwerbung neuer 
Güter zu entziehen, ihnen aud bie Verpflichtung zur Konvertirung 
ihrer unbemwegligen Güter in Rente aufzulegen. „Opinionc* fügt 
biazu, ber Gefegentiwurf fei noch nicht definitiv feſtgeſtellt und es 
tönne berjelbe namentlih in bem bie Orbensgeneralate betreffenben 
Punkte nach bis jegt noch nicht vorhergefehenen Umftänben Abäns 
berungen erfahren. 

Reapel, 15. Auguft, Eine junge Dame von hier hat bas 
Oymnafials Eramen Hier in ber Anitalt Principe Umberto mit 
glängenbem Erfolge beflanden. Dieſelbe beabfihtigt, im nächſten 
Semefter als Schülerin in bas mit dem Gymnaſium verbundene 
Lyceum — den höheren Gpmnaflalllafien in Deutihland ent: 
fpredend — einzutreten, 

Spanien, Wie Correſpondencia berichtet, ſoll ver Juſtiz⸗ 
Minifier die Abſicht haben, einen Brief an ben Erzbiſchof von 
Dittoria bezüglih ber Pfarrer feiner Didzeſe zu fenden, welde an 
ber Garliften-Erhebung Theil genommen haben. Dasfelbe Blatt 
behanptet, am 19. Aug. follte eine Berfammlung von Earlifiendefs 
unter bem Borfige bes Prätenbenten in BillesensBois ftattfinden. 
— Der König ift am 21. Auguſt um 1 Uhr von Gorunna nad 
Santander gereift. Bon bort begibt er fih nah Mabrib, wo er 
vor bem 24, eintreffen wird, 


Dort riätete er fi ger | 


Bukareſt, 23. Hug. Amtlich wurde canftatirt, daß in: 
Gegend von Zafjy und Skuleni bie Eholera herrſche. Bent 
erfranften Berfonen ftarben 22, 2.) 

Belgrad, 23. Aug. Die Beleuchtung der Stabt fiel zii 
zend aus. Der Fürft wurbe überall mit Jubel empfangen u 
im Tdeater enthufiafiiih begrüßt. 4 (ER) 

Alerandria, Die orbentlide Generalverfammlung 
Altionäre bed Suezkanals hat am 31, Juli ftattgefunden. N 
dem babei verlefenen Berichte haben bie Ausgaben im verflofe 
Rehuungsjahre die Einnahmen um mehr als 2 Mill. Fra 
überjtiegen. Dagegen hofft man für das neue Jahr in je 
ber Erhöhung des Tarifs auf eine Einnahme von 224, Wi 
ber eine Ausgabe von 16 Mid. gegenüberſtehen würbe. Währ 
ber erften 6 Monate des laufenden Jahres haben 887 &4 
den Kanal paflirt und 7,244,000 Frte. —* entridtet, v 
gegen das vorhergehende Semefter einen Mehrbetrag von et 
45 pCt. ergibt. Für die nächſten Monate rechnet man auf | 
bevorftchendeu Truppenwechſel zwifgen England unb Judien, 
Folge deſſen 9 aa Dampfer, von England nach Judien 
ſtimmt, und 6 dergleigen, von Indien nah England beitim 
ben Kanal benupen werben. (Kin. 3.) 


Bayeriſche Angelegenheiten. 


Augsburg, 23. Aug. Zu den geftrigen Mitteilungen ü 
den Empfang des Kronpringen it noch nachzutragen, daß St 
kaif, Hoheit ben Dirigenten der von den vereinigten acht Säng 
geſellſchaften gebraten Serenade, Hrn, Rdole, zu ſich rufen Iı 
um ihm für die freude die ihm dadurch geworben zu danl 
mDie Auswahl Ihrer Lieber war ſehr ſchön“ — ſprach der Krı 
pring — „bejonvers freut mid das Gedicht von König Ludt 
(„Heilend, wahre Männer”), das ganz für unſere Zeit geſchrit! 
ſcheint.“ Heute Morgens um 8 Ur war Truppenrenue, da 
Infpeltion des Gieß⸗ und Bohrhauſes. Um 12 Uhr jtattete | 
Kronpring unjerm ſtädtiſchen Mufeum einen Beſuch ab, mer 
um 2 Uhr Tafel ftattfindet. Se. kaiſ. Hoh. Kronprinz Ftit 
Wilhelm wurde heute Nachmittag halb 5 Uhr, als er, der € 
ladung der Gemeindevertretung folgend, das Rathhaus beſus 
am Portale desfelben vom erſten Bürgermeifter unferer Su 
Hrn. Fiſcher, mit folgender Anſprache bewillkommt: „Zm Ran 
der Stadt Augsburg bringe ih Em. kaiſ. und kgl. Hoheit 
freubigften und ehrfurchtevollſten Willlommgruß entgegen. Un] 
ehemals freie deutſche Reichoſtadt Augsburg iſt im Laufe | 
Zeiten gut bayeriſch geworben, ift aber fletöfort aud gut deu! 
geblieben. Mit tief empfundener Freude erfüllte daher beſond 
ugs eine in ſchwerem Bölterfampfe errungene Neugeltaliv 
Deutſchlands, bie uns das formele Recht gibi, unjere — h 
jählih nie verhehlte — deutſche Gefinnung offen zu befenı 
und uns babei bas Recht läßt, treue Bayern zu fein. Diele gl 
zeitig gut deutſche und gut bayeriihe Geſinnung erfdeint und ı 
fo weniger unvereinbar, ba mir nur zu wohl wiflen, daB? 
jenigen, bie jegt unter bem Vorwande der Sorge für Bapır 
Selbftänpigkeit mit ſcheelen Augen auf das neuerftandene Deut! 
Reid fehen, niemals Bayerns wahre Freunde waren oder | 
werben, Wir freuen uns alfo ber Meugeftaltung Deutihlan 
welche uns heut die Möglichkeit gewährt, in ber erhabenen Brei 
Em. taiferlihen und Löniglihen Hoheit zuglei ben Erben | 
wieder aufgerichteten deutſchen Kaiſerthrons und ben Bunbesgene! 
unferes geliebten Königs, den rftgeborenen des rupmtcid 
Haufes Hohenzollern und den fieggefrönten Führer des bapırild 
Heeres begrüken zu dürfen. In unferer Freude gebenfen wir al 
aud der Hohen BVerbienfte, melde Ew. kaiſ. und königl. Del 
um biefe Neugeftaltung fi erworben haben. Wenn es und Di 
leicht nicht gelingt, dem Gefühl unſeres Dankes bafür gebühren! 
Ausprud zu geben, jo möge wenigftens die Verfiherung Glaut 
finden, daß wir der Pflit des Dankes dem vollen Umfang: " 
uns bewußt find, In Erfüllung dieſer Dankespflicht werben } 
als gute Bayern treu zu Kaijer und Reich ftchen, werben } 


unverbroffen mitarbeiten an ber Sicherung und an bem Gebeiben 
bes großen Werkes, das unter Em. faif. und königl. Hoheit Mits 
wirkung gelhaffen worden if. Empfangen Ew. Hoheit nochmals 
unfern ehrfurchlsvollſten Willtommgruß und Dank, uehmen Sie 
aus biefer Jungfrau Hand ben Lorbeerfrang entgegen und feftatten 
Sie, daß wir dem, was unier Herz bewegt, Worte leihen burch 
ven Ruf: Der Kronprinz des Deutihen Reiche, ber 
fieggefrönte Führer des bayerifhen Heeres lebe 
Hoch! hoch! Hoch!” Auf diefe Anrede des Bürgermeifters ant— 
mwortete ber Kronprinz Folgendes: „Ih danke Ihnen für ben 
freundliden Willommgruß, ben Sie mir im Namen ber Stadt 
Augsburg bargebradt. Ich danke der Stadt, ich danke allen ihren 
BDemohnern für den Empfang, den ich bier gefunden, id danke 
im eigenen unb banfe in bes Kaijers Namen. Zu jebem ber 
bebemtungspollen Worte, die Sie, Herr Bürgermeifter, über bas 
Verhältnig Baherns zum Reich geſprochen, ſage ih: Ja und wahr! 
Die Einzelftaaten im ihrer Eigenart müflen erhalten, bleiben, ihr 
Zufammenmwirken gibt dem Rei Kraft. Wir haben Großes ers 
zungen, und ih ſchätze mid glücklich, ale Führer Ihrer waderen 
Landsleute im Kriege bezeugen zu können, wie viel bayeriſche 
Tapferkeit zu den glänzenden Erfolgen beigetragen hat. Die gut 
bayeriſche und gut deutſche Gefinnung, die ih überall in Bayern 
gefunden habe, Hat meinem Herzen wohlgethan, unb ich glaube 
meinen Gefühlen nicht beſſer Ausprud geben zu können, als durch 
ven Ruf: Se Maj. König Lupwigll. von Bayern lebe 
hoch!“ — Um 4 Uhr ift algemeines Bolköfeft im Schiehgraben, 
dem ber Kronprinz feinen Beſuch zugejagt Hat, und Abends 8 Uhr 
beginnt die Beleußtung der Stadt, welde der Kronprinz auf 
einer Rundfahrt dur die Straßen befihtigen wird, 


Vom bayerifchen Lehrertag. 


® Unferem Verſprechen gemäß bringen wir aus dem Bors 
trage bes Herrn Lehrers Heiß aus Augsburg Über „die Noth: 
wenbigkeit der Ücherzeugungdtreue und Thatkraft im deutſchen 
Lehrerftande und deren Bethätigung“ im der erften öffentlichen 
Sigung des baperifhen Lehrertages folgende weſentliche Sätze 
nachtrãglich: 

„Der Lehrerſtand hängt mit dem Volke enge zuſammen, aber 
die gegenwärtigen Verhältniſſe müſſen cine Aenderung erfahren. 
Dem Lebrerftande thut vor Allem Koh: Freiheit und Unabhängig— 
keit, während jetzt gewiſſe Perjonen im Stande find, dem Lehrer 
fein Wohl jeden Augenblid wie einen zerbrochenen Stab vor die 
Füſſe zu werfen. Es gibt Leute, bie barauf binarbeiten, daß ber 
Lehrer nur das Werkzeug Jener jei, melde die Welt vom „Z“ 
aus refonfiruiren wollen. Die Männer des Syſtemo, auf das 
ih angeipielt habe, ſollen an ben Sprud benten: Kann man aud 
Trauben Icfen von den Dornen ober eigen von den Difteln? 
Mit dem Geiſt bes Lehrers, das wiffen jene Feinde der Volks: 
bildung recht wohl, morbet man auch geiftig bie ganze Generation, 
welche ver Lehrer zu bilde hat. Die Geihäftswelt wird burd 
die Intereſſen regiert, die Welt bes Geiſtes dur bie geiftigen 
Antriebe, und dieſe find tief begründet im der Weile, wie fid 
unfere Lebensanſchauung zu den Zeitverhältniſſen ftellt, in unferer 
Üeberzeugung. Ueberzeugung bat nichts zu thun mit einem Ueber: 
zieher, den man an die Wand hängt, wenn es einem zu warın 
wird, Der Lehrer muß fih ficts gegenwärtig halten, daß bas 
19. Jahrhundert durch ben Kampf zwilhen Germanismus und 
Romaniomus fi kennzeichnet. Wir Lehrer find Bei biefem Kampfe 
mit ben Bahnwärtern vergleigbar, melde waden, daß nit bie 
Dunkelmänner bei der Nat einen Stein auf bie Bahn legen. 
Den Behörden und dem Bolfe müflen wir in's Gedächtniß rufen, 
daß nur harakiervole und freifinnige Lehrer die Schulbilbung 
auf den richtigen Boben ftellen können. Ein in feinem Eharafter 
unbeugfamer Lehrer vermag jenen Einfluß auf ben werdenden 
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Geiſt auszulben, ber wieber Fräftigend und befeftigend auf Jugend 
und Ermadfene einwirkt. Damit fol nicht gejagt fein, daß ber 
Lehrer auffallend herportreten, oder einen Aufammenftoß Herbeis 
rufen müſſe, ſondern er fol in ber Stille den rechten Samen 
ausftreuen. Schmach, wenn er fi ben Lichtſcheuen zugefellt, 
wenn er unfer gut amgelegtes beutfhes Volk wälſchen Finiterlingen 
überlicfert und fi als Lichtputze verwenden läßt. Die Volksſchule 
befeindet nicht die Religion, fie ſchöpft aus berfelben Verebelung 
und Hebung des Gemüthes, ohne gelchrte Syftematik, fie befreun- 
bet mit dem Göttlichen und Herzerhebenden und wirkt baburd 
mehr für die Sittligfeit und Abmindberung ber Berbreden als 
burd einen wortreigen Klapper-Apparat; die Schule muß dem 
Lehrer der Ort fein, worin ber junge Geift zu eigener Thaͤtigkeit 
geihidt gemacht wird; ber Pädagog fragt daher nicht, ob etwas 
geht oder nicht geht, ſondern nur: wie weit ift bie geiftige Kraft 
bes Kindes entwidelt worden? Vom Uebel ift es unb fern vom 
Awed der Bolksfhule, ben Geiſt des Kindes ſchon in früßefter 
Jugend mit der Lonfelfionelen Zwangsjade befannt zu maden. 
Wir läftern nit den Klerus, fondern fagen nur, daß feine Lei—⸗ 
tung ber Schule fih überlebt Hat, wir gehen fogar von dem 
Grundbfage aus, baß man Über bie Todten nur Gutes reben fol, 
id; glaube, daß barüber bie Gelehrten mit uns einig find. Wir 
legen ein Gewicht auf die Anhänglikeit an ben Staat und bas 
Baterland, dazu bewegt uns bie wohlbegrändete Anſicht, daß bie 
Baterlandslofigkeit, bie Weinbjhaft gegen das miebererflandbene 
Deutfhland, bie Freiheit von aller Scheu vor bem Bruch flaat- 
liher Verträge nur auf dem Gebiet der Schule mit Erfolg bes 
fümpft werden kann. Ich denke mir bie Volkoſchullehrer als eine 
Art Kirchthurm, deffen Knopf immer zuerſt von ber aufgehenben 
Sonne vergoldet wirb und von bier aus fol ſich das Licht im alle 
Hütten des Dorfes ergiegen. Nicht blos den katholiſchen Jefuitiss 
mus, fondern aud) ben proteftantifgen, das Mudertfum, haben 
wir zu befämpfen; denn Lehteres geht au nur fo lange mit dem 
Staat, als dieſer fih von ihm am Gängelbande leiten läßt. Die 
Waffen ded Huslands bat Deutihland nicht zu fürdten, fonbern 
bie Unwiſſenheit der Maffe und die Uebergriffe ber Hierardie auf 
bem Gebiete der Schule. Der Sinn für bie Aufgabe ber Lehrer 
fehlt oft in den höheren Klaſſen der Bendlferung, mo bie allge 
meine Ausbreitung der Bolfsbilbung als Anbahrung einer fozialen 
Revolution angefehen wird, Der Bolksbilbung kann nachgeholfen 
werben burd die Bildung von Boltebibliothefen, welde gewiß bei 
volföfreundligen Beamten Unterfitügung finden werben, indem bies 
felben bewilligen, daß aus der Gemeindekaſſe eine Beträge ders 
fügbar werden zur Anihaffung von gemeinnügigen Werken, Der 
Lehrer kann das Ganze leiten und fo bilder fi almälih ein 
Netz, weldes das trübe Waſſer durchſchneidet und filtrirt. Den 
rechten Sinn bei ber Bevölferung für eine zeitgemäße Volksſchule 
zu wrden, fann um fo mehr unſere Aufgabe fein, als bie Staats» 
behörden daven zurüdgefommmen find, Wir ſprechen aus, daß es 
gefährlich fei, wenn die hohen Behörden hinter bem Zeitbewußts 
fein weit zurüdbleiben. Wenn wir aller Orten die Kinder an 
unfere Herzen ziehen, uns zu ber Gemeinde halten und bem Volke 
es nahe legen, daß wir es gut mit ihm meinen, wirb fid die Zahl 
ber Lehrerfreunde vermehren. Jeber muß das Seine thun und 
jeder Einzelne muß ſich einbilden, es hinge das Wohl bes Ganzen 
von ihm ab, Trog verſchiedener bitterer Erfahrungen warne ich 
euch vor dem Krebs ber Unzufriedenheit, der als thatenlofer Pefli: 
misnus Alles gehen laſſen will wie, es gebt; unfere Zeit hat doch 
mehr Kräftigendes und Erhebendes als Nieberbrüdendes. Wappnet 
euch, und ftellt euern Geift und Mund in ben Dienft bes Baters 
landes, trachtet nad Freiheit und Fortſchritt des Geiſtes, nad 
Emanzipation der Gegenwart aus ben Banden überlebter Ver— 
bältniffe und veralteter Rechte. Man macht einen konfeſſtonelen 
Unterſchied zwilden den Raben und Krähen; bie Kirchengeſchichte 
lehrt, daß fie fi blos in ber Schnabellänge unterſcheiden. Sams 
melt eu, die Kelle in der Hand und bat Schwert an ber Seite 


und wenn bie Poſaune bläst, ſchaart euch! 
Beifall.) 

Werner fühlen wir uns veranlaßt, nachträglich noch bas 
Weientlihfte aus ber Mebe bes Herrn Keb in Münden (in 
Nr. 200 ift derfelbe durch Mifverfländniß Kegel genannt), welde 
berfelbe bei der Debatte über bie Commnaljhulen Bielt, zu re 
probuziren; baffelbe läßt ſich in uachſtehende Säge faflen: 

„Die Kommunaljhulfrage fei für den dentenden und gebilbeten 
Theil ter menfhliden Geſellſchaft ſchon längft eutſchieden und 
bereit in manden Städten mit bem beften Erfolge Wirklichkeit 
geworben. Vom pädagogifhen Standpunkte aus habe die konfeſ⸗ 
fionele Säule nicht bie mindeſte Begrünbung; die moberne Pädar 
gogif erkenne wohl im Menfhen ein religiöfes Prinzip an, aber 
keineswegs ein Lonfefjioneles. Am Deutlichſten zeige fi die Uns 
zwedmäßigkeit der Konfeffionsfgulen in Städten, in welden eine 
Konfefiion in der Minderheit ſich befindet. Hier müßten oft 
Kinber, bie in einem und bemfelben Haufe wohnen, fi vor bem 
nädftgelegenen Schulhaufe trennen, um flatt hier gemeinfamen 
Unterridt zu empfangen, bie einen in einem katholiſchen, bie an—⸗ 
bern in einem proteftantiigen Schulhaufe das Leſen, Schreiben 
und Rechnen zu erlernen. Was bie oft wiederholte Phrafe ans 
lange, bie Religion kemme durch die Kommunalihule in Gefahr, 
fo müfje er bagegen behaupten, daß bie Religion zu tief im Wefen 
bes Menfhen begründet fei, daß fie gar nit in Gefahr geraihen 
könne; ollerbings gewiſſe religidfe Richtungen würden burd bie 
Kommunaljule bedroht, Richtungen, welde das Vaterland und 
bie ganze Menſchheit oft felbft in bie größte Gefahr brachten. Er 
erinnere nur an bie Thätigfeit der Inquifition, melde gerade bie 
ebelften und beiten Männer zu ihren Opfern auserkoren; er ers 
innere on ben breißigjäßtigen Kricg und feine ſchrecklichen Folgen 
für Deuifhland; cr erinnere boran, daß man in jüngfter Zeit bie 
größten Scheuſale des Mittelalters Heilig geiprohen! Wo keine 
Gcwifjensfreiheit, ba könne fi kein wahrhaft flttliher Charakter 
entwideln; wo feine Freiheit der Wiffenihaft unb ihrer Prieſter, 
ba fiche vie Gefahr vor ber Thüre, daß man wieder in bie Bes 
fangenheit und bas Dunkel des Mittelalters zurüdfalle.e Den 
Ausiprug, daß die konfeſſionoloſe Schule eine religionslofe fei, 
müfje man jo lange als gemeine Lüge betrachten, bis von den 
Gegnern der Kommunalfhule nachgewieſen fei, baß vor ber Kon» 
fefjiomsipaltung im Mittelalter feine Religion beftanden babe, bis 
fie nachgemiefen, daß unfere Stammeltern Adam und Eva rben- 
falls religionelos geweſen feien. Da einmal bas Fluden zur 
Epibemie geworben, jo fünne aud er nicht umbin, auszurufen: 
Fluch ber Züge, fle kommt immer aus undeiligem Munde" (Stürs 
milde Bravos,) 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 24. Auguft 1872. 

* Wegen ber in der Nacht vom legten Mittwoh auf Dons 
nerftag vor bem „Elyſium“ (nit im Elyfium) und vor dem 
Karlethor verübten Sälägerei und Gemaltthätigkeit gegen bie 
Genbarmerie wurden 17 Burſche, meift Metzger, gefänglid eins 
gezogen unb hievon 10 im geridtlide Unterſuchung genommen; 
ein Theil berjelben war aud bei dem unlängft im Bahnhofe zu 
Dachau von einer größeren Anzahl hiefiger Mehgerburſche gegen 
bie Bahnbebienfteten verübten großen Erzeh betheiligt. — Heute 
Nachts wurde im Thal ein Bauer, welder in mehreren Gaſt⸗ 
bäufern vergeblih Herberge geſucht Hatte, von einem „Herrn, 
bem er feine Berlegenheit klagte, eingeladen, mit ihm in einer 
angeblich Letzterem gehörenden Kutſche zu Übernachten; ber Bauer 
ging auf das Offert bereitwilligft ein, war jedoch heute Morgens 
beim Erwaden fehr unangenehm überraſcht, als er fid von feinem 
Schlafkameraden verlaffen and feiner Uhr und erheblicher Baar⸗ 
ſchaft entlebigt ſah. 

Straubing, 21. Auguſt. Diejenigen Lehrer am hiefigen 
Schullehrerſeminar, welche Mitglieder bes „Pius-Vereins“ und 


(Lang andauernder 


| 


bes .Geſellen-Vereins“ waren, Haben bie kategoriſche Weifung 
erhalten, aus dieſen „ftaatsgefährligen* Bereinen auszutreter. 
(Augeb. Bofyte.) 
Lichtenfeld, 23. Aug. In verwichener Naht Fam er: 
ned in ber Mitte der Stadt Feuer aus, weldes fo ſchnell um ſich 
griff, daß 5 Wohnhäufer und 8 Scheunen ein Raub des entfeffelten 
Elementes wurden, Die Hofer Feuerwehr war anweſend. Näheres 
ift bis jetzt nicht befannt. 


Gerichts ſaal. 

Graz, 21. Auguſt. (Um Mitternacht auf dem Friedhofe.) 
Der Bolköglaube verbindet grauenhafte Borftelungen mit bem | 
Gedanken an einen Friebhof zur flillen Nachtzeit. Doc auch ber 
von jeber abergläubifhen Furt Freie betritt nur mit zagender 
Ehen den Bottetader ; was jenen der Aberglaube, das lehri ihn 
bie Achtung vor ben Todten, jeme ftille Pietät, bie fi nicht —* 
verſtehen kann, der Schlummeruden Ruhe zu ſidren. Dafür 
trifft man freilich auch, namentlich auf bem Lande, manchmal 
Leute, die ihre beſondere Vorurtheilsloſigkeit damit zu bethätigen 
glauben, daß ſie Spott treiben mit der Ruhe der Gräber, und 
es iſt bekannt, mie häufig jene Wetten vorkommen, wo einer 
biefer „Freigeiſter“ ſich verpflichtet, um Mitternaht den Gottes: 
ader aufzuſuchen und dort allerici Unfug zu treiben. In bem 
Falle, der fi Heute vor dem biefigen Landesgerichte abfpielt, hat 
ber Wettende, Bucher, freilih dem Kürzern gezogen. Er iſt 
Säufter in Hartberg und von jeher als Bramarbas im Kreiie 
feiner Bekannten berüdtigt. Wenn fih Abends nad gethaner 
Urbeit die gewohnte Tiſchgeſellſchaft im Mild'ſchen Gafthaufe ver: 
fammelt, erſcheint bald auch Pucher und beginnt, feine „grujelis 
gen* Hiftorien zum Beſten zu geben. Bald hat er dies Grauens 
bafte erlebt, bald das, und je jhauerliher bie Erzählung klingt, 
defto angenehmer burdriejelt's bie Verſammlung und bejto ftolger 
bebt der muthige Schufter ben Kopf. An einem Aprtl⸗Abend 
biefes Jahres war Puder befonders animirt und mußte feine 
Tiſchgenoffen mehr no als jonft aufzuregen. „Da ift jüngft“ 
— erzählte ev unter Anderem — „in Bud ein Namensbvetter 
von mir geftorben und ben haben fie vorgeftern auf unjerem 
Friedhofe eingefharrt. Es that mir wahrhaft leid, daß id ben 
Mann bei Lebzeiten nicht gekannt und daß es mir auch unmögs 
li war, jeinem Leichenbegängniſſe beizuwohnen. Heute Rad: 
mittags wurmte mid ber Bedankte ganz beſonders, denn man 
ift am Ende einem Mamensvetter doch einige Aufmerkſambtit 
ſchuldig. Id konnte mid; alfo nicht länger halten und ging nad 
bem fFriebhofe, mo ich“ — „Wo Ihr Hoffentlich für das Seelm: 
heil des Verftorbenen gebetet Habt ?* fiel ber ängſtliche Schneiber, 
bem es ſchon fehr unheimlih zu werben begann, raſch ein, Der 
Säufter lachte. „Ab was, Firlefanz“, meinte er bann, „ib 
wollte nur den Mann anichen. Ich riß alfo bas Grab auf, 
öffnete den Sarg und wünſchte meinem Namensvetter, ber eine 
recht langweilige Miene madte, angenehme Ruhe.” (Fortf. f.) 

Meuefte Zelegramme. 

Belgrad, 23. Auguft. Der Fürft empfing geftern bie 
here Regentichaft, welche ihm beglüdwünjchte und eimen 
ericht über die Lage Serbiens überreichte; ferner wurde ber 

Vertreter bes — Kaiſers — Dolgoruki und das 
diplomatiſche Corps empfangen. rengliſche Conſul hielt 
im Namen des diplomatiſchen Corps eine Auſprache am ven 
Fürſten, in welcher er die günſtige Lage des Landes berührte 
und der Verbienfte der Regentſchaft gebachte, fowie die Hoff: 
nung ausſprach, ber Fürſt werde Serbien glücklich mäden- 
de der Ermwiderungsrebe erflärte der Fürft, er werde bemüht 
ein, die ausgeiprochenen Gefinnungen zu rechtfertigen und 
fi das Vertrauen der Garantiemächte zu erwerben. Fremde 
Deputationen wurden als Privatperfonen empfangen. Blaz 
navac wurde zum General beförbert. Die heutige Revue fiel 
hoͤchſt glänzend aus. 
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(Telegramm) Berlin, 24. August, (Schlussc,) gestellt! — Anderthalb Stunden vom Telegraphen- 
Aproe. bayr. Anl. v. 1870 100° / Hluombarden 1509 180, Bureau bis in die BResidenzstrasse - solche Windes- 
#|szeen. „ Anleihe 2 „(Qt ran. — din eile ist nur beim huayrischen hen Tefegraphenbureau möglich ! !t D.Red,) 
«proe. bayr. Prikmien-Anlaihe » ——— zen Ei EI ia Fre 
Bad. Prämien-Anleihe 11— R.-Action — (Gingefandt.) Aden .) Allen Kranken Kraft und Gefundbeit obne 
44], proe. preuss. Anleihe | ——— rg edicin und ohne Koften. „Reralesciöre Du Barry von London.“ 
Des Silberrents * Wechsel auf pazteas, | 51 Allen Leidenden Geſundheit durch die deficate Revaleseiöre du Barry, 
Pfpierrente - 60%, Frankfurt vwelche ohne Anwendung von Mediciu und ohne Koften bei den nachfolgenden 
X ea | s“, x London». 6.2107, j Kranfgeit fih bewährt: Magen-, Nerven, Bruft- Lungen Leber, Drüfen-, 
J | e IE * En Ze 7a, Schleimhaut, Aihem-, Blafen- und Nierenleiden, Enbercufofe, Schwindſucht, 
a ai 280 | ——— 60Afbme, Hufen, Unverdanchtein, Berſtopfung, Diarrhben, Schlaflofigfeit, 
(Telegramm) Franktur: Ay — (Schlusse. ) "I Schwäche, Hämorrhoiden, Wafferjucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, 
ge. bayr. Anleihe . \ 1008), Obi Orsdit-Actien  . . 364°, Obrenbrauien, Uebelleit und Erbrechen jelbft während der Schwangerichaft, 

Mi orte | 100°), ——— 2937 | Diabetes, Melancholie Abmagerung, Rheumatismns Gicht, Sleichſucht. — 
ugr00. bayer: NAT 1118 "Soest -Kann. Btaatsbahe | a5 | Auszug aus 75.000 Eertificaten über Benefungen, die aller Medicin wider- 
Ostbahn-Actien 138°; |osin-Mindener g7_ | Handen: Waldegg, Steiermark, 3. April 1872. Durch Ihre Revalemciore, 
“ hone Mrnfaston — — Imisabeth-Westb.-Aktien g72r, | die ih — 50 Jahre alter Mann — zwei Jahre ununterbrochen gemoffen babe, 
mit 46 -Prosspt Prioritäten der öst, Prans-Jos-B — | bin ih vongmeinem zehnjährigen Leiden : Lähmung an Händen umd Füßen, 
PERPIERIR 125'/ |Rodolphabahn 38>/, | beinahe vollfommen geheift und gehe wieder, wie in den beflen Zeiten, meiner 
Bad. Präknisn-Anleibe iii Hung. Ostbahn F ’ 14%), Beichäftigung nad. Für diefe mir —2— große Wohlthat ſpreche ich 
——— Amerikaner 96° /Nöpanier Speoe | 31% Ihnen Hiermit dem berzlihften Dant ans. Sigmo. — Eertifi- 
—— ——— 4. 2 *cat Wr. 73,268. Zrapani, Sieilien * —* 1870. Meine Frau, 
— — IWachsei anf London : . «| 118%, J ein Opfer vom ſchredlichen. nervöfen und biliöfen Leiden, mit furdhtbarer 
Onsterz. Loose v. 1880 93° ; Parts ’ 993," Geibmwulfi des gangen Körpers, Herzklopfen. Schlaflofigleit und Hybochon · 
x. 1864 DE a j ” rien 107°, | driafis im höcften Grade, war von dem Merzten als verloren angejeben, 
— — = | 944 "ats ich mich eutſchloß, meine Zuflucht zu Du Barıy's uubezahlbarer 
r h S h 24. A. t 1872. Revaleseiöre au nehmen. Diejes köſtliche Mittel bat, zum Erſtaunen 
(Münchener Se —— — * — ) aller Freunde, im kurzer Zeit jene furchtbaren Leiden geheilt und meine 
Umsatz, En Fo ae Gesi * Frau jo völlig hergeſtellt, daß, obgieich 49 Jahro alt, fie thärigen Autheil 
Orr. A — — en. am Tanzvergnügungen nehmen kann. Ich mache Jhnen dieſe Mirtheilung 
Weizen 7441 * 2 mn © = pflichtgemäß im Intereffe aller ähnlich Peidenden und mit inmigftem 

Roggen 28 Mn ii. ae. u... 2 » Danfe. Atauaſjo Barbera. 

E 768 — Ar ” in sn br „ je Nahrbafter als Fleiſch, eripart bie Revnlesciere bei Erwachſenen und 
F 4866 13 3 er 46 #9 5 Wr — 25 Kindern 5) Mal ihren Preis in Arzueien. In Blechbüchſen von * un 
u „nm 0m nr PB Sr, 1 Bund 1 Thlr. 5 Ser, 2 Pfund 1 Thle. 27 Sgr., 5 Pfund 
La wen "Ira "I HIST 20 Sgr, 12 Pfand 9 The. 15 Sgr, 24 Pfund 18 — — 
‚ein 20 > ” ——— ”» = #7 I Revalesciere Chocnlatee in Vulver für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 
, (Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 25. August 1872.) |4 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Zhlr. 27 Sar., 120 Taflen 4 Zhlr. 
Umsatz. Best,  Mittelpreis pro 2 20 Sur, 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sar., 576 Taffen 18 Thlr.; im Tab- 
Doppel-Hekioliter. Dopp.-Hektoltr, Gefallen, Gestiegen, 7 fetten für 12 Taflen 19 Sar, 24 Zaflen 1 Thlr. 5 gr, 45 Tafien 
Weisen 918 39 828.656. M— kr. 13 a. hr. — 4 The. 27 gr. Revaleseiere Biscnits in Büchſen & 1 Thlr. 5 Sgr 
Korn — -112 56 45. u 86. men 10. en nd t The. 77 Sr. — Zu beziehen durch Barry du Barry ums 
Gerste 398 18 „4l.n 4 — ⸗ men 2 Eomp. in Berlin, 178 Friedricheſtraße, und in allen Städten bei guten 
Haber 136 * „6. 6. Pe Da) Frame er Apotbefern, Droguen-, Spezerei- und Delicateffenhändlern. Depots in 
fur Notiz! Dieses Telegramm wurde in Landshut um | Münden: Bei Yan Joſeph Kleider; Apothele von Hertu Ditto 
® Uhr 15 Minuten aufgegeben, langte dahier um 8 Uhr | Gierlinger und 9. Haiß, ferner in der Annen-, Rojem, 


45 Minuten an, und wurde uns bereits um 5'/, Uhr zu- Stord., und Marien-Apothete. 


Feftvorftellungen zur Feier des Aller- 


€ i rrus C. W u l ff. bochſten Geburts. und Namensfeites 


Seiner Majeftät des Könige. 
Heute Sonntag den 25. Auguſt: 
KAgl. Hof: u. Rational:Zheater. 


Zwei große Vorſteſſun en. Sonntag den 25. Auguft. (Im Asonn.) 


Bei feſtlich beleuchtetem Haufe: 











Anfang der erften 4 Uhr, der zweiten v.B Uhr. Gaffaeröffnung 1 Stunde früher. f i d e | io 
Das non plus ultra der Pferde⸗ Dreſſur! Oper in 2 Aufzügen. Mufil v. Beethoven 
Zum Schluß: Mit der großen Ouverture in O Nr. 3, 
Aazeppa's Derbannung. Anfang halb 7 Ur. — Ende gegen 9 Ubr. 
Montag den 26. Auguft: Königl. Hefidenz » Theater. 
Große Venefi -VBorftellung Sonntag den 2. Auguft. (Außer Abonn.) 
für alle lowns. Bei feſtlich beleuchtetem Hauſe: 


Vreiſe der Flatze: Sogenplat 1 f. adeh 48 Ar, 1, Wi 36 Ir, 2 Wiek U Ar Minna von Barnhelm. 


Luftipiel im fünf Wufzügen von Leſſing. 
Donnerfia 8, den 29. 2* legte Borftellung. Anfang um 7 Uhr. — Ende'nag 9 Uhr 


| — 


Härbergraben- Angelegenheit. 


Bei den wiederholten Verhandlungen über obige Sache wird-ftetd meine 
Forderung für viel zu hoch erklärt und dieß damit motivirt, daB das Haus von 
dem betreffenden Ausſchuß nur auf fl. 40,000 geihäßt * 

Wie ſich dieſe Schäßung vereinbart, wenn die außergewöhnlich günftige 
Lage meined Haufes am. lebhafteiten Verkehrspunkte der Stade m 
Betracht gezogen und erwägt wird, daß es Fein Kinderfpiel ift, ‚ein mühſam 
hergeſtelltes Geſchaft zu opfern, daß es Tauſende koſtet, bis ein gleich paſſendes 
Geſchaͤftslokal gefunden, vielleicht gar nicht aufzutreiben iſt, wie es da über— 
haupt eine ſichere, richtige Schägung gibt, iſt mir nicht denkbar. 

Wenn ich troßdem mein Haus für fl. 70,000 der Gemeinde überl 
babe, jo geihah ed nur der wirklich dringenden Erweiterung des Färbergrabens 
halber und aus Rüdficht für meine geehrte Nachbarichaft. 

Ich überlaife es deßhalb dem Urtheile meiner Mitbürger, ob meine For— 
derung eine erorbitante ift, gegen die mit Erfolg (das heißt um Geld zu ſparen) 
dad Erpropriationdverfahren eingeleitet werden kann. —— 


Münden, 21. Auguſt 1872. | 


ohne Medicin. 


i . ĩ 7 
Brust⸗· u. Lunen· J 
kranke Anden auf natergemässem 
Wege selhst in verzweifelten 
>yon den‘Aerzten für unheilbar 5; 
erklärten Fällen icale 
Heilung ihres Leidens 

ohne Medicin, 
Nach specieler Am der 
Krankheit Näheres briem, durch 









Befanntmachung. 


(Schuß der öffentlihen Anlagen betr.) 
Die königl. Polizei-Direktion Münden 

erläßt, unter Aufbebung bes 8. 18 der, ortöpolizeilichen- Vorſchrift vom 4. Juli 1862 
auf Grund bes Art. 95 des, Bolizeiftrafgeiegbuches vom 26. Dezember 1871 zum 
Schutze ber öffentlihen Anlagen Munchens nachitehende ortspolizeiliche Vorſchrift: 
8.1. Bon den öffentlihen Anlagen der Stadt — wie vor dem Neu 
bau. der. k. Reſidenz, am Marftallplage, in der Marimilians- 
Bar in der Ludwigeſtraße, vor dem Polytechnikum im der 
Are straße, außerhalb der Proppläen, am Promenabepfag, \ 
in der Sommenftraße, am Sendlingerthorplag und anderen — Dir, J. H. Fickert, Ber 
find Hunde ferne zu halten, 7 Wall-Strasse Mr 23. 


$.2- ———— darf weder in obigen Anlagen. noch im englifchen | 
arten freigelaflen werden. | "oline Mediem. \ 
Vorſtehende ortspolizeiliche Vorichrift dom 3. Auguft 1872 wurde durch Ent 
ſchließung ber f. Regierung von Oberbayern, K. d. J, vom 15. 1. Mis. für] voll« | gi 6 f) fe 
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ziehbar erklärt. 
Am 19. Auguft 1872, 


Königl. olizei - Birektion Münden; a 
— —— RN 4 x ——— 
a — 
BE Das Münchener Exlrablall 115,000 Gulden, 


* erfcheint. täglich und ift a8 begichen in der Aduiniftration. eſſelben 
%. Shhrammergafie X. 153 6, 
Berlag und Wedattion von Karl Kellerbauer. — Drud der gl. Hofbnhoruderei &, Huber. 





Beilage zuNr.202de8 „Süddeutichen Telegraphen“ vom 25. Auguſt 1872. 


Mein Freund Eonrab. 
Bon Dr, ©. Behrenb. 


Conrad Hatte feine Chocolabe verzehrt und bie Zeitungen 
zu Ende. gelefen. Er griff in bie Taſche nad feiner Börfe, 
‚um zu bezahlen, aber, o weh, «r hatte fein Gelb vergefjen. 

Fatal, fagte er ärgerlich, daß ih aud Alles vergefien muf. 
Run, zum Giück kennt mid bie Conditormamjel. Er nahm 
feinen Hut und wollte hinausgehen ans Büffet, um bey Mamfell 
zu fagen, baß er feine zwei unb ein halb Grofhen morgen 
beranbringen werde. Das Buffetzimmer diente au zur Damens 
conditorei, und als Conrad durch die Glasthür ſah, gewahrte 
er zwei Damen, melde in aller Ruhe Schlagfahne afen. „Id 
mil warten, bis bie Damen fort find“, badte Conrad, und 
jegte ſich wieder, jeboh jo, daß er bas Büffetzimmer überfehen 
konnte, Die Damen afen noch immer, und als fie fertig waren, 
griff die Eine zu biefer, die Andere zu jener Zeitung und lafen. 

„Fatal“, badte Conrad. Um aber bie Zeit nit müſſig 
zu verbringen, nahm aud er wieber einc Zeitung zur Hanb, 
Enblih traten die Damen and Büffet um. ihre Zeche zu ents 
richten und jhritten bann zur Thür. Gonrab griff nad jeinem 
Hute, um fogleih hinausgehen zu können, kaum aber hatte die 
eine der Damen bie. Thürklinke in ber Hand, als dieſe von 
sraufen geöffnet wurde und brei anbere Damen in die Conditorei 
traten. „Das iſt nicht übel” * brummte Conrad. Er Bing 
jeinen Hut wieber an den Nagel und kehrte zum Tiſche zurüd. 
Er ſaß eine Weile und ärgerte fih gewaliig barüber, wie bie 
neuangefommenen Damen fi ben Kaffee und Kuden mohls 
Ihmeden ließen. Endlich dachte er, „was, zum Henker gehen 
mid die Damen an“. Er nahm jeinen Hut und ſchritt zur 
Thür. In demfelben Hugenblid wendete eine ber Damen ihren 
Kopf jo, daß Conrad fie erkennen fonnte. Conrad hing wies 
verum feinen Hut an ben Nagel und Eehrte zu feinem Tiſche 
zurüd, „Bor einer fremben Dame würde ib mich nicht genirt 
haben”, vadte Eonrad, „aber vor Fräulein R. — Sie könnte 
venfen ich Hätte fein Geld, ich thäte es aus Noth, da möchte 
ich denn lieber nech etwas warten." Er wartete aljo. 

&s war ein wunbervoller Tag, und auf ben Straßen wogte 
ed von Damen. Plötzlich wurde ber Himmel finfter, es fing an 
zu weben, immer heftiger, und große Wolfen Staubes fegten 
die Straßen herab. Die Eonbitorei mar plöglih mit Menſchen 
angefült und von biefen war die Hälfte Damen, Es fing an 
zu regnen, und es regnete fort, wohl eine Stunde lang. 

„Wenn ih bob nur 2'/, GSilbergrofgen Hätte”, feufzte 
Gonrad, id würde trof bed Regens geben. Ich glaube gar, es 
iſt ſchon Mittag, Mein Magen wenigſtens zeigt bie Mittagds 
ftunde an.* Der Regen war vorüber, unb bie Gonbitorei wurde 
leer, bis auf Eonrab und auf eine Dame, bie braußen im 
Büffetzimmer jap. „Ieht Ihlage ein Donner und Wetter brein“, 
dachte Conrad. „IH gehe und wären alle Damen ber Welt 
zugegen.” Es Tieß feinen Blid aufs Büffet fallen. „XTeufell* 
rief er, mit dem Fuße ftampfend. Die Büffetmamſell war näms 
li zu Tiſche gegangen und ftatt ihrer jaß bie Gonbitormabame 
ba. Conrad kannte fie nicht, und fie ihn nit. Er wagte es 
daher nicht bei ihr zu „pumpen*. - Er mußte alfo bleiben. Der 
Magen Enurrie ihm gewaltig und vom Büffet firömte ihm ber 
Duft von frifhgebadınem Apfelkuchen in die Nafe. „ft fo 
eıwas wohl je einem Menſchen gefchehen? um 2", lumpiger 
Groſchen in einer Conditorei hungern zu müflen? Müflen ? 
Ueberdies, ob ich 2'/, Groſchen ſchuldig bleibe ober 5, bas bleibt 
fi gleid. Ich werde etwas eſſen.“ 

Dem Entfhluffe folgte die That auf dem Fuße und Conrad 
ließ fi ein großes Stüd Apfellugen gebın. „Wenn ih nur 
wüßte”, murmelte cr kauend, „weshalb mich biefe Dame fort 
während anfieht, follte bie in meine Taſche fehen können? Sie 
ift gar nicht häßlich — Herrgott, wenn nur die Mamfell käme, 
daß ich fort könnte. — Diefe Dame ſcheint auf Jemand zu warten; 


| fie rüdt fo unrubig hin und_her. — Sie gudt mid [don wie 


ber an, wahrhaftig. — Aha die erwartet gewiß hier ein Mas— 
enlinum, und id) feine ihr im Wege zu fein, Ja, liebes Fräu—⸗ 
kein, ober Frauden, wer nur fünf Silbergrofchen hätte 1” 

Die Dame, bie Conrad zu foihem Monolog veranlaßt 
hatte, ſtand plötzlich auf, trat ind Rauchzimmer und näherte fi 
fhüdtern Conrad, „Mein Herr”, jagte fie glühend roth, „ih 
bin in der größten Berlegenbeit — Ihr Vertrauen einflößenbes 
Aeußere giebt mir Muth, es Ahnen zu fagen. Ich flüchtete mid 
vor dem Megen in biefe Conbitorei, und als id bezahlen wollte 
merkte id, daß ich mein Gelb vergeflen babe, „Ih heiße Caro—⸗ 
line NR. und wohne in ber Bſtraße 7. Möchten Sie mir viel⸗ 
leicht. aus dieſer Berlegenheit Helfen |* 

Eonrad war plöplih zu Muthe, als ob er einen ungeheuren 
Stein in der Bruft hätte. Er wurde bald roth, bald bla und 
flotterte etwas, was gar nicht zur Sade gehörte. Dann nahm 
er endlich verzweiflungsvoll feinen ganzen Muth zuſammen und 
ſchrie zum Büffet hinaus, baf bie Fenſter dröhnten: „Madame, 
bie junge Dame hat ihre Börfe vergefjen, ih werde für fie ent 
richten. Die Eonditorbame nidte” freundblid mit bem Kopfe, 
nahm aljo feine Bürgfhaft an. Die Dame dankte mit purpurs 
rothem Kopfe, ließ eine Karte zuräd, die ihren Namen und ihre 
Wohnung enthielt, bat ſich Conrade Namen und Wohnung aus 
und ging. 

Conrad blieb zurüd, er fegte fi an jeinen Tiſch und flügte 
ben Kopf in bie Hand, Dann begann er einen Monolog, beflen 
Inhalt eine philoſophiſche Beratung über feine gegenwärtige 
Lage war. Er bemerkte in feinen Betrahtungen nicht, daß einige 
Herren ins Zimmer getreten waren. Er fand auf und ging 
auf und ab; und jedesmal, wenn er bei der Thüre vorüber fam, 
warf er’ fehnfühtige Blide nah dem Büffet, ob fie noch nid 
ba fei, fie, die Mamfell, ber er fein —— fonnte. 
Plöglih da kam fie. Er fah audi, wie die Madame fie in Ber 
zug auf ihn inftruirte. Nothwendig mußte fie bas und dann 
merkte er ben Blid, den fie dabei auf ihn warf. Aber er ſah 
auch, wie die Büffetmamfell Tädelte und bies Lächeln ging ihm 
wie taufend Dolchſtöße durch fein Herz, „warum lädelte fie? 
wahrſcheinlich merkte fie, daß er kein Geld habe und dennoch 
Bürgfhaft für eine junge Dame leiftete, und biefer Eonbitors 
mamfell follte fi er anvertrauen? Niemals! Aber doch, was 
blich ihm übrig, er mußte im ben fauren Apfel beißen. Er 
wollte fein Vorhaben ausführen, aber der Muth verlieh ihn. 
„Berade in biefer Zeit, wo fo viele Betrügereien ftattfinben, 
fönnte man auch Dich für einen Betrüger halten“, badte er. 
„Du Hälft Dich Hier den ganzen Tag auf, verzehrſt Ehocolabe 
und Kuchen, bieteft Bürgjhaft für eine Dame, bie ihr Gelb 
vergefien hat und haft zum Schluß jelbft nichts, um zu bezahlen. 
Das klingt eben fo verdächtig als es wahr iſt“, fagte er bitter, 
Er blieb eine Zeit lang im finftern Hinbrüten ſitzen. Plöglih 
fprang er auf, ein guter Gebanfe war ihm gefommen. Er nahın 
feinen Hut und ging bamit hinaus zum Büffet. „Mein Fräus 
lein“, fagte er, Hier ift meim Hut, ich lafje ihm Ihnen zum 
Plande* ; aber kaum hatte er dies gejagt, als ein Herr aus 
dem Zimmer ftürgte, das Conrad foeben verlaffen. „Herr, bas 
ift mein Hut!“ rief der Herr. Er riß Conrab ben Hut aus 
ben Händen, und eilte wieder ins Zimmer zuräd. 

Der arme Conrad! Es wurbe ihm ſchwarz vor. ben Augen, 
und er hätte mögen in bie Erde finfen, ober in einen Sad 
kriechen. Er wankte ins Leſezimmer zurüd und ſetzte ſich zer» 
ſchlagen auf einen Stuhl. Es knitterte heftig unter ihm und 
erihroden fprang er im die Höhe; der Herr, ber ihm ben Hut 
entriffen fprang mit einem Mutrbausbrude hinzu, ergriff ven 
Gegenftand, auf den ih Conrad geſetzt und Bielt ihm denſelben 
zornig vor die Augen. Es mar ber Hut. „Sind Sie denn 
des Teufels, Herr”, rief er, „erft wollen Sie meinen Qut ba 
draußen zum Pfande geben und jeht zerdrücken Sie ihn mir?“ 

Eonrab griff mit ber Hand nad feinem Halfe, als wollte 


* 


er dort einen Gegenſtand, der ihn beenge, entſernen. Er ſah 
den Herrn an, ſagte aber nichts, d er konnte nichts ſagen. 

Sie müſſen mir meinen Hut Wegen“, tief ber Herr, „ih 
habe ihn mir geftern neu gefauft!* 

Enbli gewann ber Unglüdlie die Sprade wieder. Gie 
haben recht, mein Herr”, fagte er, „ih muß Ihnen den Hut 
erfeßen. Begleiten Sie mid gefälligft nah meiner Wohnung, 
dort werde id Ihnen die Summe zahlen — zuvor aber Bitte 
ih Sie, meine Zeche zu bezahlen.“ 

Der fremde gudte Conrad verbugt an. „Ihre Zee ſoll 
ich bezahlen ?* rief er, „Nun mein Herr, Sie fangen an komiſch 
zu werben !* 

„Hören Sie mih an*, bat Conrad, „ic werbe Ahnen bie 
Geſchichte erzählen, die mi zwingt, Sie um biefen Dienft zu 
bitten®, und er erzählte, und als er geenbet hatte, ba lachte der 
Fremde, dab ihm die hellen Chränen die Wangen herunter liefen, 

„Allerdings“, rief er, „das iſt eine komiſche Situation, 
boh Sie haben dabei eine Damenbekanntſchaft gemacht! Iſt fie 
hubſch ? 

„IH glaube ja“, ſagte Conrad. 

„Nun, dann iſt doch etwas Erſatz“, fagte ber Fremde, „wer 
weiß, was baraus noch werben fann. Bor allen Dingen laffen 
Sie uns jeboh geben." Er diückte und bürftete feinen zer« 
Enitterten Hut fo weit zuredt, um bamit über die Straße gehen 
zu können, bezahlte Cenrads Zeche und dann gingen fie. Im 
nächſten Hutladen ließ der frembe Herr feinen Hut durch bas 
Bügeleifen auffriigen. „So*, fagte er, „ber Schaben ift curirt. 
Und nun mein Herr, geben Sie mir Jhre Hand, Sie gefallen 
mir, beſonders, daß Sie ber jungen Dame aus der Verlegenheit 
halfen, hat mir wohlgethan: Wie beißt fie benn?” fehte er 
binzu. Conrad zog bie Karte hervor, bie ihm bie Dame zurüd» 
gelafjen und gab fie dem fremden. „Sapperment”, rief biefer, 
„das ift ja meine Schwefter !" 

„Dre Schmefter?" fragte Conrad erftaunt, „das ift ein 
fonberbarer Zufall.” 

„Richt wahr”, rief ber Frembe, „unb mer weiß, ob nicht 
ein glüdliher) Kommen Sie," 

Er z0g Conrad mit fih fort nah einer Droſchke. Sie 
fuhren davon und Bielten bald vor einem großen Haufe in ber 
Vriebrihöftraße an. „So, mein Herr, Hier wohnen wir”; er 
308 ben mwiberftrebenden Conrad mit fort und bald ſtand biefer 
ber jungen Dame gegenüber, ber er vor einigen Stunden aus 
ber Berlegenheit geholfen. 

Wir überfpringen den Zeitraum eines Jahres. Conrad 
fist in berfelben Eonbitorei und neben ihm eine junge Dame, 
feine Frau Nah einer Weile zieht Eonrad feine Uhr, dann 
lädelt er, und ficht feine Frau lähelnd an. „Heute vor einem 
Jahre, liches Kind, gerade um biefe Reit und Stunde, bateft 
Du mih, Deine Checolade zu bezahlen.” Die junge Frau 
lädelte. „Wer hätte das gedacht?“ wiederholte Conrad. „Wollte 
Gott daß Allen, die fein Geld in der Taſche haben, ein Glück, 
wie bas unfere daraus erblähen möge!“ — „Wollte Gott!” 
fagte bie junge frau, Sie reichte ihrem Manne über ben Keis 
nen Tifh Hin, an dem fie faßen, ihre Hand und fah ihm Ber 
glüdt in die Augen. - 


Berlin und die Berliner Küche. 


Ein Berliner Eoriefpondent des „Echo bu Parlement“ be: 
ſchreibt in folgender nicht gerade jchmeichelhafter, aber, wie Ber: 
liner Blätter anerkennen, nicht unbegründerer Weife,die deutjche 
Kaiſerreſidenz und ihre culinarifhen Zuſtände: 

Denn ih in Paris, Wien, Brüffel oder fonft wo war, bot 
mir eim gutes Eſſen niemals einen eigentlihen Genuß bar. 
Das man fi mit leichter Mühe zu beſchaffen vermag, macht 
felten befonderes Vergnügen. Wenn man aber während zweier 
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Jahre nur auf Berliner „Braten und Gemüſe“ angewieſen iſt, 
fo erſcheint ein einfaches Beefſteak à lVanglaisse und ein ſaftiges 
Stück Hammelbraten als etwas überaus Begehrenswerthes. Bor 
einigen Tagen ſchrieb ih Ihnen bereits, daß Berlin, bie politi— 
ſche Centtale von ganz Europa, bie Weltſtadt, im ber vielleicht 
die größte Intelligenz berriht, mit Ausnahnme des neuen Stadt: 
viertel8 am Thlergarten wie ein _ungebheures Dorf ausficht. Fürft . 
Bismard wohnt nah hinten heraus in einem einflädigen Haufe, 
Fürft Radziwill ebenfalls, Das Palais des Kaifers befigt auf 
allen drei Frontfeiten nur 36 Fenſter; zählen Sie doch dagegen 
die des Palais in Brüffel! Die Kirchen, felbft bie katholiſchen, 
find viel, viel befheidener, als bie unferer flamländiihen Kleins 
ftäbte. Die Hauptitraßen befigen feine Abzugscanäle; das Wafs 
fer, nicht gerade wohlriehend, fließt langſam in den tiefen, neben 
den Trottoirs angelegten Rinnfteinen dahin, in welche übrigens 
Jeder einmal Hineinfällt. Erft letzthin Hat eim junger, fo chen 
bier angelommener Diplomat, zu beffen Ehren wir zu einer 
Abendgeſellſchaft verſammelt waren, ein berartiges Bab nehmen 
müßen; er ließ fi entjhuldigen. Die Spreebrüden find ſcheuß— 
ih! Geftern beſuchte ih drei Bahnhöfe Hintereinander, fle ent» 
fpreden ben Brüden. Wir befigen nicht ein einziges Gaf& und 
in ben Convitoreien ift das Rauden verboten. Die Omnibufie 
find wahre Leihenwagen, man follte meinen, fie fahren nad dem 
Kirchhofe. Die fremden tragen boppelfohlige Stiefeln, ſelbſt im 
Sommer, um in ben Straßen geben zu fönnen. Wenn man 
eine Droffe nimmt, fo muß man fi feibjt die Mühe geben, 
die Wagenthür zu Öffnen und zu verfhließen: der Kutſcher rühr: 
fi nit von ber Stelle, und wäre es Moltfe, ber einfteigen 
will. Dies habe ih ſelbſt mit angefehen. Der berühmte Stra- 
tege ſchritt bei Regenwetter einer Drofhke zu. Der Kutfder 
legte ben Zeigefinger an feinen Theerhut und begrüßte feinen 
Fahrgaſt mit fhnarrender Stimme, aber er blieb fipen und 
Moltte mußte ſich felbft die Thüre aufs und zu machen. 

Alles dies und noch Hundert andere Dinge, die ih Ihnen 
anführen fännte, beweifen, baß ich vollkommen Recht hatte, wenn 
ih Berlin ein großes Dorf nannte. Aber no mehr bemeift 
bies ber Gegenfland, über den ich Heute fprechen möchte: bie 
Kühe. Wenn man um.5 Uhr Nachmittags noch nicht zu Mit: 
tag gegefien bat, fo laffe man fi die Luft dazu vergehen. Ich 
Iprede natürlih hier nur von Denjenigen, bie im Reflaurant 
fpeifen. In feiner Häuslichkeit richtet man fih ein, wie man 
will, Wer aber durch irgend melde Umſtände gendthigt war, 
nit feinem Diner bis um fünf Uhr zu warten, ber begebe ſich 
der Hoffnung, es heute noch zu befommen und vertröfte fih für 
den morgigen Tag auf eine frühe Stunde. Um fünf Uhr ant: 
woriet ber Kellner: „Iſt nichts mehr da..." Bunktum! Man 
befteht darauf und erhält endlich nad einer Stunde gebulbigen 
Wartens — „Schweizerfäfe mit Butter. Iſt's aber ein Reftaus 
rant allererfion Ranges, fo erhält man vielleiht noch einen 
„Kalbnierendraten mit Pflaumen“. Das ift aber auch Alles, 
worauf man nad einer Stunde gebulbizen Hatrens gefaßt fein 
darf. Trotz allevem wird dem Antdmmling ım kleinſten Reftau: 
rant eine Speilefarte großen iyormats vorgelegt, auf welder 
einige hundert Mleifterwerfe der Kochkunſt verzeichnet ftehen. Da 
findet man „Fiſche“, „Bänfeleber*, „Gemüſe“, „Eieripeifen" ac. 
Man ift ganz entzückt davon. - Weihe Auswahi! Der Kellner 
wirb gerufen: „Iſt nicht mehr da!“ lautet die Antwort. „Juns 
ges Huhn?“ „Iſt nicht! „Hajendbraten 7“ „ft nicht mehr ba!“ 
Man ıft ärgerlih und fragt, was denn nod ba fei. — „Schwen⸗ 
zerfäfe mit Butter!” — ift bie ftereotype Antwort. So binirt 
man nad fünf Uhr Nahmittags ın Berlin *) Wenn man aber 





* Mancher unferer Nichtberliner Lefer, der feine Magenbebürf- 
niffe in öffentlichen „Wirthſchafter“ zu befriedigen gezwungen iſt, wird bei 
diefen Schilderungen ſeufzend ber eigenen täglichen Erfahrungen gedenten 
müffen. Tout comme chez nous! Es wird überhaupt wenige Haupt- 
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früher, um zwei Uhr zum Beifpiel, ein Meftaurant befugt — 
wohl verftanden, ih fprede flets von Reflaurants erfien Ran« 
ges — fo bemerft man hier Damen von Diftinction, höhere 
Dffizgiere, Geheimräthe und aud einige jängere Offiziere, melde 
Beim Eintreten, ohne ſich zu geniren, fofort vor einem Spiegel 
Poſto faſſen, um mit einem Kammftrihe ihr Haar in Ordnung 
zu bringen. Gie vereinigen Tapferkeit mit Koketterie. Dort 
findet man ein gebrudies Men. Aber weldhes? Der Appetit 
vergeht mir, wenn id baran denke. „Frühlingobrühe“. Das 
erfte Mal lädelt man, zum zweiten Diale aber ſchon nicht mehr. 
Man verfudt fein Heil mit einer Guppe A VEepagnole; dieſe 
treibt dem Dunguiacn aber die Haare vollends zu Berge. Ein 
Meifterwert: „Wiener Schnitzel“, Keckseckga, wie Gavroche fagt. 
Man Höre mur: Ein Stück Kalbfleiſch, mit geriebenem Brob 
beftreut, in Del (I!) gebraten, mit einer -einfamen gerellien Sar- 
delle geſchmückt; baneben cin Salatblatt, rechts ein Auderbörn: 
hen, ſdlich der achte Theil einer Eitrone, nördlich eine Krebös 
iheere. Dies Alles ſchwimmt in einer erbfarbenen Sauce. Folgt 
ber zweite Gang. „Fiſche und Gemüfe*. Hecht zum Beiipiel 
mit Spinat. Man ift erflaunt auf bem Fiſche ein gelbliches 
Pulver zu bemerken; man foftet: .es ift Farinzuder! Und auch 
dem Spinat ift Zuder beigemifcht. Ya, Zuder im grünen Spinat, 
Zuder in allen Koblarten, Zuder in ber Sauce. Ich fage abs 
ſichtlich nit in ben Saucen, weil es nur@ine Sauce für alle 
Gerichte gibt. Zucker im dritten und vierten Gange und fogar 
ım Salat! 

Man wird vieleicht fagen, daß ich Übertreibe. Dies ift 
wis meine Gewohnheit. Alle Belgier, welche mid; beſuchten, 
baben nad ihrer Räüchkehr in die Heimath bafjelbe erzählt. 
Schlieglid eriftiren bafür Iebendige Bemeife. ... Ih ſah eine 
Statifiit, bie darzuthun ſucht, daß ber Verbrauch von Zucker 
bei uns brüben beträdtliher ift als Bier. Ich muß Aber bie 
Statiftif laden, denn fie ift unvernünftig. Man badt eben fo 
viele Taufende von Audirfuhen in Berlin, als Dußenbe in 
Brüſſel. Klein und Groß, Jung und Alt, Männer und Frauen, 
Offiziere und Abgeorbnete, Juben und Ehriften treten täglich brei 
über biermal in eine Eonbitorei, um — ihren „Wintbeutel* zu 
verzehren, Was aber das Drolligfte in ber Berliner Küde, das 
find die „Melangen*. Im biejer Hinfiht bietet aber bie Haus: 
mannsküche Erſtaunliches. So af ih, flets von Einem Teller, 
gebratene Schollen, Hamburger Hähnden, Wiener Würftchen 
und als Compot Preißelbeeren ! (Schluß folgt.) 


Theater. 


(Refidenztheater) „Ratban.* Die Titelrolle hatte 
wie immer H. Poſſart. Als ih ihm vor faſt fünf Jahren 
zum erften Male in Leſſings Drama ſah, war ih von der edlen 
Rhetorik bed Darftellers hingeriſſen, feitvem bat er ſie zu wieder: 
holten Malen geipielt, aber leiber auch in ibr bat er bie Eins 
fachheit, das Merkmal bes wirklid Öuten, immer mehr eingebäßt, 
Noch immer bietet feine Leiftung Partien von nicht gewöhnlicher 
Shönkit. Aber die ganze Geftalt wirb immer mehr vom Wurme 
des Hypereriticiemus einerjeits und anderſeits von Effekthaſcherei 
angefreſſen. Hie und da trat ſogar der Sinn der Worte in der 
Wiedergabe verwiſcht herbor. Im erſten Geſpräch mit dem Tempels 
herrn jagt Nathan, beiläufig im legten Drittel der Scene: 

Nur muß ein Gipfelchen fih nicht vermeflen, 
Daß «8 allein ber Erbe nicht entſchoſſen. 
Herr Poſſart legte auf „allein“ ven Hochton, der auf „ber Erbe* 


pläte in Deutjchland geben, wo bie Zuflände im biejem Punkte weniger 
mangelhaft wären als in ber großen Reſidenz Berlin. Unſere deutſchen 
Reftaurationen fiehen eben in vieler Beziehung äuferlih wie innerlich 
binter den ſranzöſiſchen zurüd und laffen namentlich bezüglich der Küche 
noch fehr viel zu wunſchen übrig. D. Red. 
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gehört, während „allein“ ven Mittelton haben muß. Es iſt Feine 
Mäkelii; man wird fehen, wie ber Sinn dadurch wechſell. Am 
Ende bes Altes trat wieder das Haſchen nah Beifall recht deuts 
lich hervor; die Worte: 
. . .. · Der wahre Bettler if, 
Doch einzig und allein der wahre König! 
ſprach er mit aller Kraftanftrengung und einer weit ausgreifenben 
Bewegung des rechten Armes, während fie bo ruhig, einfach ges 
ſprochen werben ſollten. Der erfte Theil des Märdens von ben 
Ringen erinnerte an Poffarts befte Tage, das war feindurdbadte, 
Töne Rhetorik, die ganze Urt bes Sprechens muftergiltig; ber 
zweite Theil bagegen war burd Webertreibung verborben, ba war 
die Schlichtheit auf einmal vorüber; einmal madte er fi wieder 
eines falſchen Sprechens ſchuldig: 
ver. „Da wirb 
Ein weiferer Mann auf dieſem Stuble figen, 
Als ich, und fpreden. — Geht!" So fagte 
Der beſcheidne Richter, 


Herr Poſſart ſagte: 
. . . auf dieſem Stuhle ſitzen, 
Als ich, und ſprechen: Geht!“ .... 
Trotz aller Fehler zeigte fi, was der Darfteller leiften könnte 
— im rhetorifhen Fache —, wenn er es über fi brädte, zur 
Einfachheit und Schlichtheit zurfdzufehren, der echten Kunft und 
nicht bem Beifall nadzuftreben; er müßte auf biefem Felde einer 
ber Erften werben, — Eine vorzügliche Leiftung war ber Klofters 
bruder des Hrn, Herz; nicht cinen Augenblid ließ er ſich 
zur Ausbeutung ber komiſchen Bointen Hinreigen, ſondern war 
ftets bebacht, einfache Natur ohne Nühternbeit zu geben. Ebenfo 
vollendet war Hr. Ehriften als Patriarch; die ganze Leiftung 
voll von Geift, Alles aus einem Guß, Nichts unfertig, Nichts 
lüdenhaft, anders als Zoft, aber fiherlich cbenfo muſterhaft. Recht 
gut war Hr. Richter als Sultan, aub Hr. Davideit ver- 
bient Anerkennung für ben Derwild, ber von Neuem bewies, daß 
ber Künftler ein ehrlihes Streben beſitzt. Der Tempelherr des 
Hrn, Rohde ift aud nicht mehr fo gut, wie vor Jahren, er 
fpricht zu fehr im Converſationston, gibt niht ftreng Acht auf 
die Betonung, wat am Ente doch das Alpha und Omega bes 
Schauſpielers fein fol. Die Sittah bes Frin. Jahn war mit 
eingehenden Verſtändniß gefpielt, fie ſprach ſtete richtig, nur legte 
fie manchmal zu flarken Ton auf das en am Schluß der Worte. 
Frl, Joh. Meyer verbient Lob für die warme Wiedergabe ver 
Reha, befonders die erften Akte, ver Empfang bes Batere z. B., 
waren vortrefflich. Das Enſemble befriebigte. 
Leirner:Grünberg 

(Boltstheater) Die legte Movität iſt „Krieg geger 
ben Pantoffel,* Luſtſpiei von X. Y. 3. Der eigentlide Titel, 
unter bem «6. bis jetzi gegeben wurbe, heißt „Der deutſche Krieg”; 
wozu die Ummwandlung ? Ueberall war ber Erfolg ſehr getheilt, 
unb aud bier Fonnte es nicht durchſchlagen; es meigt zwar oft 
mals zum Poſſenhaften, aber es hat nicht viel Humor, es läßt 
lau. Die einzelnen Charaktere find mit Ausnahme des Majors 
ziemlich derb, ja oft unrichtig gezeichnet, Im Ganzen kann id 
auf mein Urteil über „Ein Schritt vom Wege” verweilen, Auch 
„Der Krieg gegen ben Pantoffel“ beweist, daß ber Dichter nicht 
weiß, was bem Zuftipiel nöthig iſt. Die Aufführung war eine 
ziemlich gute. Eine Kunſtnovizin, Fıl. Lauth, ſah ich zum erfien 
Male; fie ſcheint Talent zu befigen und zwar für das jentimentale 
Fach, aber die junge Dame kann gar keine ober nur eine fchr 
ſchlechte Schule genoffen haben; jebenfalls nit von Seite Jemanbe, 
ber bie Bühne kennt, Die Betonung iſt richtig, aber ber Rede 
fehlt der lebendige Charakter, noch ift Spreden, Mienenfpiel und 
Bewegung Alles für Ad. Nah einer Leitung läßt ih noch 
kein weiteres Uribeil fällen. Die HH. Hofpauer, Dtto 
meyer und Wallys waren gut, ebenfo Frin. Branbt und 
Fr Mitius. Reirner: Grünberg. 


* E. Berlin wirb immer ärmer an Originalen unb volks— 
thümlih gewordenen Männern. Am Mittwoch ift einer ber 
populärften Literaten ber Gegenwart und Nüngfivergangenbrit, 
David Kaliſch, im Wlter von 52 Jahren geftorben. Der 
Berftorbene hatte eine noihwenbig gewordene Operation in Bres— 
lau vollziehen loflen, ven wo er vor einigen Moden ziemlid 
mohl wieberfehrte. Plöblich aber zeigten ſich, mie bie „Trib.“ 
meldet, die Spuren einer Blutvergiftung, und nun nahm bie 
Krankheit cinen raſch vernidhtenden Verlauf. Er war ein Arbeis 
ter in bes Wortes befter Bebeutung, ein Autobibaft, ber mit 
raftlofem Fleiß ih Wiſſenſchaft und Bilbung aneignete und das 
Wenigſte der Schule, das Meifte ſich felbft verdankte. Kaliſch 
wurbe am 25. Februar 1820 in Breslau geboren unb jellte 
nab bem Willen ber Eltern fih dem Kaufmanneftande wibmen, 
Er Brad jeboh mit ben unleibliben kaufmänniſchen Berhält: 
niffen, ging nad Berlin und wurde Literat. Hier ſchrieb er 
zunääft fleine Stüde, bis er mit ber Pofje „100,000 Thaler“ 
ben erſten durchſchlagenden Erfolg errang. Damit hatte er jeine 
eigentlihe Domäne gefunden: Die Berliner Lokalpoſſe, beren 
Urheberfhaft ihm nicht abgefprodhen werben fann. Mag doch auch 
Vieles in feinen Arbeiten von Andern entlehnt und nur bear: 
beitet, lofalifirt fein; jebenfals war die Form eine neue — und 
ber Anhalt muß ja burd die Form, nah Schiller, vertilgt wer« 
den. Unb mer hätte nit in den Poſſen: „Berlin bei Nacht“, 
„Der Altienbudiker*, „Namenlos*, „Dr. Peſchke“, „Verplefft“ 
uf. w. herzlich gelacht und fih an ihrem Sprühfeuer von Wit 
und Laune erwärmtl Namentlich tft bas ſcharf zugeſpitzte Couplet 
feine eigenfte Schöpfung — unb melde Poſſe der Gegenwart 
fönnte ohne boffelbe beftehen? Darin liegt bie befte Anerkennung. 
— Kaliſch war befanntlid Mitbegründer des „Klabbrabatih“, 
an welden er fib bis zu feinem Tode bethäligte. Ber noch 
nit langer Zeit erfhien auch eine Auswahl feiner Arbeiten uns 
ter dem Titel „Luftige Werfe*. 


Vermiſchtes. 


[Eine Operation] ift ſelten fo ſchnell und ſchmerzlos 
durchgeführt worben, wie folgenbe bier nad ber „Trib.“ mitges 
teilte. Im Krankenhauſe Beibanien zu Berlin hatte fid 
vor einigen Tagen unter ten bafelbft den Geheimrath Wilms 
beſuchenden Patienten au «in Bauer aus der Udermard einge: 
funten, ber auf zwei Krücken geftüßt, nur mit vieler Mühe aus 
dem Wagen in ben Operationslaal gefhafft werben konnte, Der 
Bauer gab an, daß er vor einigen Monaten ein Bein gebroden 
babe und wahrſcheinlich nicht richtig kurirt fei, ba er nur unter 
den höchſten Schmerzen aufzutreten vermöge. Während ber Ges 
heimrath nody mit einer antern Operation befhäftigt war, ließ 
der Patient sin ununterbrodenes Aechzen und Stöhnen verneh: 
men, und man fonnte ibm die Schmerzen, bie er bulbete, vom 
Geſichte lefen. Der Geheimrath unterfudte bag Dein nad allen 
Richtungen und erllärte: „Das Bein ift kunſtgerecht geheilt, 
fiehen Sie auf und maden Sie einige Schritte durd bias Zim— 
mer.“ Der Bauer verfuhte unter mieberholten Lamentationen 
und mit Hülfe ber Krücken fih zu erheben, er ſtand ſchwankend 
da, vermodte indeß nicht, einen Schritt zu thun. Einbringlid 
wiederholte Wilms den Befehl, fi von ber Stelle zu bewegen, 
und als ber Patient mit bem Rufe: „Es gebt nicht, Herr Pros 
feffor, das Bein briht noch einmal!” fih wieder binzufehen 
Miene madte, winkte ber Geheimrath cinen Aiffiftenten herbei, 
beide faßten ben Bauer an, führten ihn gemüthlih das Zimmer 
entlang, warfen die Krücken bei Seite und bewiefen je, daß 
ber Patient nur aus Furcht, das Bein noch einmal zu.bricden, 
nicht aufzutreten wagte. Als Beite ben Bauer nun loslichen, 
ihien «8 zwar, al& wolle er wieber Binfinten, aber ber Geheim: 
rath rief ihm zu: „Borwärts Marſch!“ Das Bäuerlein roffte 
feine Kräfte zufammen, ftanb aufrecht ba unb, inbem er gerührt 





feinen Dank ftammelte, entfernte er ſich feſten Schrities zum 


Staunen aller Anmwefenben aus bem Saale. 

Bon Bebenjce, 20. Augufl. Wie aus der ſchweizeriſchen 
Bundbeshaupiftabt berichtet wird, follen bereits ziemlich greifbare 
Berbaditsgränbe vorhanden fein, daß ber jüngfte Brand ber groß 
artigen Spinnerei ber HH. Grafenrieb und Henggeler in Felſenau 
bei Bern mit einen Racheakt gewiffer Arbeiter in Werbinbung 
fiche, welche Mitglieder der berüchtigten „Internationale” find. 
Wer die Aıbeiterverhältniffe in ber Schweiz und ihre troß ber 
Wachſamkeit der Behörden ftets zunehmenden Beziehungen zu 
den communiftiiden Gcheimbünben nur einigermaßen fennt, wird 
jenen oben angeführten Verdacht kaum ganz ungeretfertigt er: 
achten. Die ſchweizeriſche Bundespolizei bat freilih eine eigene 
Seltion zur Ueberwachung der zablreihen Wrbeitervereine orgas 
nifirt, allein bie Thätigfeit jener bat fi bisher als ziemlich uns 
zulänglid ermwiefen. — Im Laufe der Ichten Monate hat bas 
Schmugglerweien längs des öſterreichiſch-ſchweizeriſchen Grenz⸗ 
ſtriches, zumal an der Mheingrenge unterhalb Bruggs, fo über- 
band genommen, baß ber an ber Rheingrenze patrouillirendben 
oſterreichiſchen Zollwache verfhärfte Befehle zugingen, unb ihr 
aud jener Artikel ihrer Dienftinftruftion in Erinnerung gebradt 
wurde, welder ber Zollwache, vornchmlih des Nachte, auf ber» 
bädtige, über bie Grenze ſchleichende Leute, falls fle dem drei⸗ 
maligen Anrufe zw ihrer Mecognoecirung nidt Folge leiften, zu 
Idießen befichlt. Geſtern Abends bemerkte nun eine aus zwei 
Dann beftehende Öfterreihiihe Zollwachpatrouille, welde Binter 
einer Erderhöhung am Rheine biefen beobachtete, daß ein Kahn 
vom ſchweizeriſchen Ufer Her in ſchräger Richtung fih dem öfter 
reihiihen näherte. Die Zollwache eilte nun bem Punkte zu, wo 
der Kahn, nad feiner Richtung zu urtbeilen, anzulegen beabſich⸗ 
tigte. Im dem Kahne befanden ſich thalſächlich zwei ſchweizeriſche 
Schmuggler, weldye, da fie ih unbemerkt glaubten, am öfterreidh- 
ſchen Ufer vorfihtig anlegten und mehrere große Bündel und 
Pakete ausluden. Als bich geichehen war, brach plößlich bie 
Zellwache hervor umd forderte die Schmuggler unter breimaligem 
Anruf auf, fi zu ergeben. Allein dieſe leifteten dem Anrufe 
nit nur feine Folge, fondern verſuchten jelbft einen Theil ber 
audgeladenen Waaren raſch in ben Kahn zurüdguwerfen unb von 
bem Ufer zu floßen. In dieſem Moment gab einer ber Zoll⸗ 
wächter feuer, worurd Einer ber ſchon im Kahne befindlidden 
Schmuggler jofort getöbtet wurde. Der Andere vermodte wohl 
mit feinem tobten Genoſſen und einigen MWaarenbünbeln ben 
Fluß zu gewinnen, warb aber am jenfeitigen Ufer von ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Zollwache angehalten und verhaftet, dic durch tas Ger 
f&rei und ben Schuß allarmirt worben war. — Bon Bregenz 
wird zur Unterfuhung bes Borfalles eine Commifjion nad; ber 
Grenze entfenbet werben. 

* Im Bulletin ber italienifhen entomologifhen Geſellſchaft 
verdffentliht Cav. Ghiliani Erfahrungen über die Folgen bes 
Liegenlafjens wurmftihiger Früchte auf ber Erbe. 
Indem man den Larven von Infelten, melde in diefen Früchten 
Ieben, Zeit und Gelegenheit zur völligen Entwidlung gibt, fichert 
man fi natürli für die nächſten Jahre benfelben Schaben, ben 
man durch Anbohren der Früchte, ſpeziel des Obftes, fon in 
diefem gehabt Hat. So wie man bie Engerlinge zerſtört, ſollte 
man aud bie „Würmer“ ber Eicheln, des Dbftes, der Nüfje uns 
ſchädlich machen. Ghiliani machte in ber Grgend von Turin bie 
Beobachtung, baf fpeciel bie früh gefallenen Eicheln ausnahmolos 
Larven beherbergten, welche theils eimem Rüſſelkäfer, theils einem 
Kleinihmetterling angehörten; bie Bauern ließen alle biefe Eicheln 
rubig verfaulen, weil fie biefelben wegen bes „Wurmes“ nicht 
verfüttern Lönnen. (Die Thatſache fei unfern Obftzächtern dringend 
zur Beachtung empfohlen. In Maſſen liegen Heuer die ange 
ſtochenen Aepfel und Zwetſchzen umber, und es ift ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich in denſelben das ſchönſte Ungeziefer für's nädfte 
Jahr eutwidelt.) 


Berlag und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud der Hofbuhbruderei &, Huber, 
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Berlin, 233. Auguſt. Es ift wicht zu verfennen, daß bie 
Itramontane Agitation gegen bie Ausführung bes Jeſuitengeſe hzes 
ach einem vereinbarten Blaneverfährt. Selbſt die Scheſ. Vlkoz. 
teennt bies an, indem fie bedauert, nidjt vorher davon unter: 
ihtet worben zu fein, in welchem falle fie ben Faiſcurs ihren 
tırtgum hätte benehmen können. Wie bie Borgänge in Moinz 


xweiſen, fteift man fi auf eine jubtile dern; zwiſchen 
8 


Irbem sthätigkeit und ſeelſorgeriſcher Xhätigkeit ver 
Jeſuiten, und will bas Geſetz nur auf jene anwenden laſſen, 
. h. anf eine Thätigfeit, welche Ab auf beftlimmte, von bem 
Dıbens » Oberen geftelte Aufgaben bezieht. Dagegen foll bie 
eeiforgerifche Thätigkeit, melde nur mit Genehmigung ober im 
Auftrage der Biichöfe geübt werde, den Jeſuiten nicht beitritten 
werben, Es fpringt in die Augen, daß, wenn eine foldje Unters 
Geibung zugelafjen würde, bie Ausführung bes Geſehes nicht ber 
Sorge des Bunbesrathes, fondern ber Willlür der Biſchöfe über: 
mtmwortet würde, welche, wenn fie einen Jeſuiten gegen bie Wirk⸗ 
ungen bes Geſetzes ſchützen wollten, ihn nur mit einem. fpreielen 
Randat betrauen oder ihm ein gegebenes entziehen können, um 
id feiner vorfommenden Falls zu entlebigen. Es ift ſelbſtver— 
ländlich, daß vie Reihsregierung auf bi: von ben Bilhöfen 
liebte Unterfheidung nicht Rückſicht nehmen wird. Much bes 
inden ſich bie 4 in einer großen Selbſttäuſchung, wenn 
i: die von ihnen geltend gemadte Unterfheibung als in ber 
Sache begründet anſehen. 6 iſt ja allbefannt, baß ber zur, Bes 
impfung be Reformation geftiftete Orden nad den Intenticnen 
ines Stifterd und zufolge der von bem h. Stußle genehmigten Sta» 
uten ih durchaus nicht einem beſchaulichen Leben hingeben, jondern 
reetin bas bürgerlide Leben eingreifen und von ber Kanzel herab, 
m Beichtſtuhl und auf dem Katheder wirken, d. h. eine jeeljor: 
eriſche Thätigkeit als Drpensberuf ausüben follte, Die Trennung 
wiihen Drdemsihärigkeit und Seelforge, welde man infceniren 
oil, ift alle anti⸗jefuitiſch. 

*" Man, ift allgemein barauf gelpannt, in wie weit auf ben 
vom Reihetsge angenommenen Antrag bes Abg. Bält auf Ein 
ührung der Eivilehe Seitens bes Bundesrates eingegangen 
berden wird. Es jheint nicht, daß fi der Bundesrath abwehtend 
xrbalten wird, vielmehr lafjen angeorbnete Erhebungen Über die 
Berhältmiffe in anderen Staaten, in. benen vie Civilehe beſteht, 
Hließen, da man auf ben Antrag einzugehen beabfihtigt., Daß 
m Reichstage, bliebe der Antrag unberüdfihtigt, derſelbe wieder⸗ 
‚olt würde, ift außer Frage. — Sowohl bei ‘den Regierungen, 
8 auch an höochſter Stelle find im letzter Zeit Eingaben und 
Brotefte gegen die Ausführung des Jejuitengefeges eingelaufen. 
Gegenüber den ausdrücklich erlaffenen Weilungen auf die firengfte 
innebaltung ber Grenzen bei Ausführung bes Jeſuilengeſe hes 
ann mit angenoınmen werben, daß das Geſetz irgendwie über: 
Sritten worden ift, womit alfo jene Proteſte gegenftandslos er: 
Seinen mögen. (Kin. tg.) 


üddeutſcher Telegraph. 


V. Zahrgang. 


Ausgabezeit Abends Halb 7 Ur. 
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— Die „Germania* fünbigt eine neue Bifhofston- 
ferenz an. Wie dem Blatte mitgeiheilt wirb, werben ſich bie 
preußifhen Bifhdfe im nädften Monat wieder in Fulda 
verfammeln, 

* Das räthielhafte Schweigen ber Regierung in Betreff bes 
Verhaltens bes Kapitäns Batſch vor Portsaus- Prince erflärt ſich, 
wie jet mitgetheilt wirb, dadurch, baf der Kaifer ſpezie len Bes 
richt erfordert hat. Nachdem dieſer nunmehr eingegangen, wäre 
endlih auch eine amtlihe Darlegung des Sachverhalts zu er: 
warten. (Sp. Zig.) 

— Anläglih der Preisausihreibung bes hieſigen „Eentral- 
Eomitö’s der Deutſchen Bereine zur Pflege im Felde verwunbeter 
und erfrankter Krieger“ für bas befte Mobell eines vierräberigen 
mit 2 Pferben zu befpannenden Brrwunbeten- Transports 
wagen®, ber aud zur Fortihaffung von Lazareihgegenfländen, 





Nahrungs: und Erfrifgungemitteln u. |. w. benutzt werden fann, 


find neun folher Modelle aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
eingegangen, mit deren Prüfung ein Eomits von Sachverſtändigen 
betraut worben if, am befien Spige Hr. Prof. Dr. dv. Langenbeck 
ſteht. Für das befterfannte Modell ift eine Prämie von 1000 
Mark ausgefegt. Die Entfheidung der Jury wird Fänftigen 
Monat erfolgen, und werben wir biefelbe feiner Zeit mittheilen. 

Bromberg, 22. Auguft. Der ermländiſche Biſchof, Herr 
Kremeng, tft nunmehr bemüht, fi mit ber kgl. Staatsregies 
rung in ein gutes Einvernehmen zu ſetzen. Wie bie „Tor, Gay.“ 
aus ganz zuberläffiger Quelle erfährt, beabfihtigt Biſchof Krementz, 
an ber Säfularfeier zu Marienburg theilzunehmen unb wird ber» 
jelbe in diefem Vorhaben burd bas ganze Domkapitel unterftäßt. 
Das polnifde Blatt zeigt fi darüber fehr ungehalten. So lange 
der Bifhof gegen die gl. Staatsregierung Oppofition machte, 
fand er bei ber polnifchsklerifalen Prefie lebhafte Unterſtützung. 
Jeht aber fängt legtere an, ihm Bormwürfe zu maden, meil er 
fih nadgiebiger als früber zeigt. 

Shrimm, 21. Auguf. Man ſchreibt der „Bol. Zt": 
Obgleih din Jeſuiten Seitens der Behörde ber Befehl zugegangen 
war, ihre Kirchen dem Publikum nicht mehr zu Öffnen, haben 
fle e6 doch nicht unterlaffen, geftern einem Weltgeiftlichen bielelbe 
zu Öffnen, welder barin eine Mefle las, an der die Jeſuiten 
theilnahmen und den Segen empfingen. Dies war aber vorher 
der Behörbe ſchon mitgetheilt worden, daher begab ſich ber hiefige 
ſte lvertretende Landrat Graf Poſadowsky⸗Wehnen felbft im bie 
Kirche, Überzeugte fih von dem Vorfall und ſprach mit bem Prior 
bes Kloſters. Die Folge davon ift, daß binnen wenigen Tagen 
jämmtlie Jefuiten bad Kloſter verlaffen müſſen. — Wie bie 
„Pol. Zig.“ von anderer Seite vernommen, ift ben Jefuiten 
in Schrimm neuerdings geftattet worben, bei verfhloffenen Thüren 
Meſſe zu leſen, während ihnen vorher aud dies unterfagt war, 

Aus Schledwig - Holftein, 22. Auguft. Wie die „Bl. - 
H. 3.* brrichtet, hat die Bezirkoregierung ſämmiliche Lanbrathe- 
ämter biefiger Provinz erfucht, ſchleunigſt im Einvernehmen mit 
ben, betreffenden Kirchenviſitatorien reſp. ſtädtiſchen Schulkollegien 


in möglidhft zuverläſſiger Weife zu ermitteln, 1. ob und wo ſich 
innerhalb bes Kreiſes Niederlaffungen bes Orbens ber Geſell⸗ 
ſchaft Jefu befinden und welde inlänbifgen und ausländiſchen 
Mitglieder unb fonftige Orbensangehörige darin ihren Aufenthalt 
haben, 2, ob unb wo innerhalb des Kreiſes einzelne Angehörige 
biefes Oxrbens ihren regelmäßigen Aufenthalt genommen haben, 
ob und in’ welder Weiſe fie eine Orbensthätigkeit ausäben und 
welde davon Inländer und reſp Ausländer find. 

Hamburg, 24. Aug. Die Hamburger Börfenhalle bringt 
folgend: Telegramm aus Havanna vom 22. Auguft: Nachrichten 
aus Mexiko zufolge gaben faft alle hervorragenden Inſurgenten⸗ 
Hührer, mit Ausnahme PBorfirio Diaz’, ber fih nad Euliacan 
begab, und Barzia Cadenas, ber gefangen ift, bie Amneſtie 
angenommen. (T. R.) 

Efien, 23. Aug. Geftern Abend haben hier in’ Folge der 
Anordnungen, betreffend Aufhebung bes Jeſuitenordens, ſehr be 
bauerlide Erzefje ftattgefunden. Zunächſt hatte fi der Landrath 
in Begleitung bed Kreiöjelretärd, nah vorheriger Anzeige, gegen 
halb 7 Uhr zum Hauſe ber Jeſuiten begeben, um benjelben bie 
Eröffnung zu maden, daß bie inländiſchen Jeſuiten unfere Stabt 
binnen brei Woden, die beiben auslänbifgen (Schweizer) Jeſuiten 
innerhalb vrei Tagen zu verlaffen hätten. Zabreihes Publikum 
hatte fih vor dem gedachten Haufe und in deſſen Nähe eingefunben, 
Als der Landrath das Haus verlich, begann ein Merfen mit 
Steinen auf benjelben, fo daß er gezwungen war, eilenden Schrittes 
bem tumultuirenden Haufen zu entlommen, wobei ihm von einem 
Bewohner eines Hauſes am Limbeckerplatz Schub in bemfelben 
angeboten wurde, was inbeh abgelehnt wurde. Der Haufen, folgte, 
bie er ſchließlich beim Erſcheinen ber Boligeibeamten aus einander 
ging, Berlehungen haben der Landrath und ber SKreisfetretär 
nıdt bavon getragen. Es derzog fid dann bas Publikum, bis 
gegen 10 Uhr die Mafjen wieber anjgmwellen und demonftrative 
Bewegungen machten, bie damit endeten, baß an dem Haufe bes 
vermeintlihen Schügers bes Lanbraths, am Limbederplaße, eine 
Demolirung vorgenommen wurbe, bie wirflid großartig zu nennen 
ift, indem mit Steinen ſämmtliche Fenfter, Spiegelſcheiben zc. total 
zertrümmert worben find, Die Polipei traf bald an ber Gtätte 
ein, eine erfte Aufforberung zum YAuseinandergeben wurde mit 
Steinwürfen beantwortet, und Fam c6 bann zu einem längeren 
Handgemenge; bie Polizeibeamten, in zwei Abtheilungen getheilt, 
jäuberten Play und Strafen, wobei von ver blanken Wafſe Ger 
brauch gemadt. Mehrere Berwunbungen kamen vor. Verhaftungen 
wurben nicht vorgenommen, ber Tumult währte an 11/, Stunde. 
Heute treffen bereits zahlreiche hieher commandirte auswärtige 
Gendarmen zur BVerftärfung ber Gicherheitsbehörbe ein, aud wird 
wegen ber Erzefle der Megierungs: Präfident heute erwartet, Die 
Schließung bes Cellegiums und feinen Anhänge, wie Caſino ıc., 
ift Seitens ber Behörde erfolgt. (Ef. 3.) 

Efien, 24. Augufl. Leider haben fi geftern Abend vie 
Straßen⸗ Exzeſſe in verſtärktem Maße mieberhol. Während bes 
ganzen Tages waren bie Straßen nächſt bes Jeſuitenhauſes ges 
füllt, gegen Abend wuchs die Menge in bedeutender Weiſe, Selbit- 
verftändlich waren fortwährend Polizei- und Gendarmeriepatrouillen 
und Poften in der Nähe zugegen. Die Ruhe wurde bis 10 ober 
14 Uhr nit beſondere geftört. Um biefe Zeit jedoch, nachdem 
die Sıherheitobeamten lange Zeit hindurch die Ghicanın bes 
Bublitums ertragen ‚hatten, begann ein Bewerfen berfelben mit 
Steinen, worauf man zur Säuberung der Strafen und des Platzes 
ſchritt, wobei wiederum bie blanke Waffe gebraudt werden mußte, 
Die Manöver mußten wiederholt werden, unb mwährte ber Strafens 
fampf, wobei aud aus ber Menge heraus auf die Beamten ges 
ſchoſſen worden ift, etwa bis 1 Uhr durch; die Ruhe ſelbſt Fonnte 
ert um 2 Uhr als hergeſtellt betrachtet werden, Auch geftern 
find felbfiverftändlich mehrfache Derwundungen vorgekommen ſowie 
Berbaftnngen vorgenommen worden, Auch mwurben die zum Theil 
wieber eingefeßten Scheiben an dem vorgeftern Abend bemolirten 


3.n 
Haufe auf's Neme dur Steinwürfe zerftd 0-bäß ber betrefi, 
Haudeigenthünter ſich zur, vollftändigen Säliefung des KHauiet 
veranlaft gefehen bat, Der Bürgermeifter hat durch öffentlicht 
Belanntmakung dem $. 116 bes Strafgeſetzbuches in Erinnerung 
gebracht. Eff. 3.) 
Darmſtadt, 25. Aug. Der deutſche Kronprinz trifft am 
29. dp. von Regensburg fommend bier cin, und reift am 31. dß. 
nach Votedam ab. (X. R.) 
Mainz, 24. Auguft. In der Angelegenheit ber Jeſumten 
ift Heute früh von Seiten bes Bilhofs ein „Schreiben an meine 
Dideefanen* erſchienen. Auch dieſes Shrififtüd des Bifchofs 
unterfcheibet fi, abgefchen von bem befonberen Gegenſtande, 
wenig oder nihts von feinen anderen Leiftungen — nur ift ber 
Grgenfab, in weldem der Ultramontantemus gegen ben Katho: 
licismus feit 25 Jahren in Deutfhland frampfhaft um bie Herr: 
{haft ringt, in biefem Hirtenbriefe no mehr ausgeprägt... Sein 
Inkalt läßt keinen Zweifel zu, daß Herr v. Ketteler, mehr wie 
vieleicht jebes andere Mitglied -bes deutſchen Episcopates, in 
feinen höchſten unb wichtigſten Planen auf das Entſcheibenſte 
von dem „Berbannungsbefrete” getroffen wird, „Es ſei“, fagt 
Herr dv, Ketteler, um kurz auf ben Inhalt biefes „Schreibens“ 
zurädgulommen, „der ungeredte Haß einer mädtigen Partei 
gegen bie fatholifhe Kirche, welche, nachdem fie Einfluß auf die 
Leitung, des Reiches erlangt Habe, biefes num zu ihrem Werk— 
zeuge maden wolle, um alle natürlihen unb mohlerworbenen 
Rechte der Kirche und des dhriftliden Volkes zu vernichten und 
das Epriftentgum felbft aus dem Leben der Bölker zu verbrän: 
gen." [Katholicieomus und Jeſuitismus find ganz verſchiedene 
Dinge. Die beutihen Biſchöfe, Cardinal Rauſcher an ber Spitze, 
baben ja noch zur Zeit bes vaticanifhen Konzils das Zeugniß 
abgelegt, daß fie die Lehre der Bulle Unam sanctam verwerfen; 
bie Jeſuiten aber befennen diefelbe.] Die Orden werben als 
„weſentliche Inftitutionen ber Kirche*, zu ihrer „vollen Exiſtenz“ 
gehörend, erflärt u. f, w. Das Verbot bed Drbenslebens wird 
als der „tieffte Eingriff in bie perfönlide Gemiffensfreiheit ver 
Katholiken“ erklärt. Me Sopbiftit, welde auch in dieſem 
„Schreiben“ des eifrigen Kirchenfürſten im verjelben unzählige 
Male ſchon gebrauchten Weife wieberfehrt, führt ihn ſchließlich 
zu dem Ausſpruch: „daß ber Aufenthalt der Jefuiten in Deutſch⸗ 
land geradezu unmöglich gemacht“ fei. Als ob das Reichsgeſet 
überhaupt einen anderen Zweck hätte! Zur „Bejeitigung” diefer 
Zuftände werden nun „natürlide und übernatürliche“ Mittel 
empfohlen, (Kin. 3tg.) 
Frankfurt, 23. Auguft. Unter dem Vorſitz bes Direktors 
Probftimanyer aus Münden waren am 24. und 22° die deut: 
[den Thierärgte zu einem Kongreffe verfammelt, dem 96 Mits 
glieder, barunter mande tüchtige rebnerifche Kraft, beimohnten. 
Auch Elſaß war repräfentirt, Bon allgemeinem Interefje waren 
folgende Beihlüffe, die zum Theil nad lebhafter Debatte gefaft 
wurden: Zum Studium ber Thierarzneilunde ift das Maturitätes 
Zeugniß eines Gymnaflums (die Mimorität Hatte das Abgangs: 
Zeugniß einer Realſchule erſter Orbnung vorgeſchlagen) und bie 
felbe vierjäßrige Vorbilbung wie bei dem Studium ber Mebicin 
erforberlih. Die thierärztlichen Anftalten find am die Lehranſtalten 
der Hochſchulen als integrirende Theile, aber mit felbitftändiger 
Organiſation anzuſchließen. Auch ber Antrag, an ven Reiches 
fanzler bie Bitte zu ftelen, daß in Straßburg eine Abtheilung 
für bie Thier Heilkunde errichtet werbe, fand Annahme. (Ffft. Bi.) 
Dresden, 23. Auguft. Die in evangelicis beauftragten 
Staatsminifter, d. 5. das Gefammtminifterium, batte vor einiger 
Zeit Aber eine gegen ben Kultusminifter Gerber von 1980 evans 
geliſchen Männern, darunter 285 Geiſtlichen gerichtete Beſchwerde, 
über deſſen Dulbfamkeit gegen den Kirchenvorſtand zu Rieſa, zu 
enticheidben; biefe Entſcheidung ift jetzt zu Gunſten des Minifters 
aufgefallen. Das Gefammtminifterium bat ibm beigepflichtet, daß 
nur zunãchſt bie Gemeinde Über die Würdigkeit ber Kirdienvorftcher 
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zu entſcheiden Habe, nicht ber vorfigenbe Geiſtliche. — Feldmarſchall 
Kronprinz Albert ift vom Kalfer mit ber Beſichtigung des ſchle⸗ 
ſiſchen Armeelorps betraut worben unb wirb biefelbe Anfangs näch⸗ 
fler Woche beginnen. — Unjer Lanbesverein ber Kaifer-Wilhelms 
Stiftung gebieret jiht Über ein Vermögen von 150,000 Thaler, 
befien Verwendung nebft den noch einlaufenden Beiträgen erſt im 
Jahre 1896 zu Ende gehen fol, (S.M. 

Sigmaringen, 21. Auguf. Geftern hat ber Oberamts 
mann von Manſtein bem Pater Mektor bes Jeſuitenkloſters zu 
Gorheim im Auftrag ber hiefigen Regierung eröffnet, baß ben 
Angehörigen bes Drbens der Geſellſchaft Jeſu die Ausübung einer 
Orbensthätigkeit,, insbefondere in Kirche und Schule, fowie bie 
Abhaltung von Miſſionen ferner nicht zu geftatten, und daß bie 
Niederlafiung in Gorheim fpäteftens binnen ſechs Monaten, vom 
Zage ber Wirkſamkeit des Gefeges an, aufzuldjen ſei. (S. M.) 

Mes, 22. Auguft. Bei der geftrigen Ankunft des Prinzen 
Friedrich Karl Hatte fh vine unabjehbare Menfhenmenge am 
Bahnhofe eingefunden. Abends 82/, Uhr war großer militärischer 
Zapfenftreih unter Mitwirkung von 7 Muſikchören, von welden, 
an ber Präfektur angelangt, je einzeln ein Stüd gefpielt wurbe. 
Dei der NRüdlehr zur Hauptwade glaubte ein Bewohner ber 
Rue du Palais auch fein Scherflein zur Erhöhung ber eier 
beitragen zu müſſen, indem er den Mann an Mann gebrängten 
Zug mit Wafler von oben herab begoß, welche Handlung feinem 
Haufe fehr unangenehme Folgen bereiten bürjte, was fi ſchon 
geſtern Abend im der Erregthreit der Soldaten fund gab. Sonft 
verlief die Feier in fhönfier Ordnung und ıs fiel ums auf, viele 
Franzofen an dem Bahnhofe zu erbliden, ebenfo alle Fenſtet der 
Straßen, durch welcht ſich ber impofante Zug bewegte, mit einer 
igauluftigen Menge bit bejeßt zu chen, während früher bei 
ähnlien Gelegenheiten bie Fenſter gefchlofien blieben und größte 
Baflivität herrſchte. (Niederrh. Kur.) 

Wien, 23. Aug. Wie ih Höre, ift für bie in Berlin zu 
verhandelnden Gegenſtaͤnde eine beftimmte Tagesorbnung entworfen 
und werten, einer beffallfigen Berflänbigung zwiſchen ben Kabis 
neten gemäß, über diefe Tagesordnung binaus feine Fragen zur 
Diskufflon zugelafjen werben. (Crier. 3.) 

* Wien, 24. Auguft. Die Wahlreform ift nicht zu den 
Akten gelegt, aber fie ift Amtsgeheimniß: bas iſt ber kurze Sinn 
einer zuemlich langen offizidfen Note, welche verfichert, ba in bem 
betreffenden Reffort:Minifterium an einem BWahlreformsEntwurf 
gearbeitet wird,“ aber ber Anficht ift, daß eine „Regierungsvorlage 
von fo einfhneidender Brbeutung, wenn vorzeitig hineingeſchleudert 
in den Strubel ber öffentlihen Diskuſſion, nur allzu leicht zu 
erregten Auseinanberfegungen führen könnte, melde wohl faum 
ganz ausbleiben dürften, melde aber im Stabium bes Werbens 
einer Regierungsvorlage nad Thunlichkeit zu vermeiben find,” 
Defterreih muß halt immer etwas Appartes haben. Im anberen 


parlamentarifhen Staaten meint man genau umgefebrt, baß ge: | 


rade Fragen bon „jo einfchneidender Bedeutung” ihrer Zöfung 
trit dann zuzuführen find, wenn fie in der Deffentlichleit nad 
allen Richtungen Hin burdgeiproden worben, unb man wirb 
natürlid die Regierung in Berbadht haben, baß fie ven „Strubel” 
ber öffentligen Diokufſion nur deßhalb ſcheut, weil fie ahnt, daß 
ihr Entwurf wirklich der Art ift, daß er zu fehr „erregten Aus—⸗ 
einanberfegungen“ führen muß. 

Gafteln, 24. Aug. Kaifer Wilhelm, feit zwei Tagen fuße 
leibend, geht niht nad Ifchl, jondern reift von Hier Mittwoch 
nah Salzburg, Donnerftag über Lambah nad Berlin. In Lame 
bach wird er mahrfheinlih vom Kaifer Franz Joſeph begrüßt 
werben. (T. R.) 

* Die alt: und jungczechiſchen Blätter bementiren mit gleicher 
Haft und Energie die meuliche Nachricht einer bevorftehenden Eini- 
gung ihrer Fraktionen. Die „PBolitit* erklärt: „Palazky habe 
bloß die Druderei bes Dr, Eduard Gregr beſucht, um cinige 
Drudjorten feines Werkes zu beſehen,“ und baraus habe man 


fälſchlich die „Verſtändigungs⸗Verſuche“ abgeleitet, Noch ents 
ſchiedener verwahren ſich die „Narobny Liſty“ gegen bie Zumuthung 
eines Compromiſſes. Das jungezechiſche Blatt nennt alle bie: 
bezügligen Mitiheilungen „unfinnig erfunden,“ und bemerkt 
betreffs der projeftirten Jubelfeier des zehnjährigen Beflanbes ber 
„Politik“ und der hiezu in Ausfiht genommenen Demeonftratio: 
nen: „bie Zeit fei zu ernft, um an Fackeln, Fahnen und ähnlichen 
Tand zu denken.“ 

Aus Karlowitz wird der „Preſſe“ telegraphirt: Drei Ges 
meinden, nämlih Karlowig, Semlin und Peterwarbein, verwahrten 
fi durch Deputationen beim Löniglichen Sommifjär gegen bie von 
Eongreßbeputirten verübte Majeflätsbeleidvigung. Obwohl ber 
Eongreß bereits aufgelöft war, jo lud body der Batriarhatöndinis 
niftrator bie Deputirten zu einem Diner und ließ ihnen die Reifes 
fpefen aus bem Nationalfonds zahlen, woburd biejer Fonds um 
7000 ®ulben verlürzt wurde. 

In Ezernowig, der Hauptſtadt ber Bukowina, ift bie 
Cholera bereits mit folder Heftigkeit aufgetreten, daß bas Landee— 
Präfidium von hier aus beſondere Weifungen erbeten, und daß 
die Regierung vorläufig die Leerung ber überfülten Gefängniſſe 
durch Entlafjung ber weniger ſchwer grabirten Straf⸗ und Unter: 
fugungsgefangenen und eventuel den Bau von Gefangenen: Baraden 
verfügt hat. (DOeftr. BI.) 

*Paris, 23. Hug. In einer von dem Sidcle auszuges 
weife reprobmeirten Broſchüre Bater Hyacinth’s berichtet Letzterer, 
ber Erzbifhof von Rouen, Bonnechoſe, habe bei dem Kaifer 
Wilhem in BVerfailles während der Pariſer Belagerung deßhalb 
Audienz genommen, um für ben bedrängten Papit Schuß gegen 
bie. Staliener zu erflchen, Die Brofhüre erregt Senfation. 

— Das Univers ſchleudert in auf Stein gegen Bismard, 
z. B.: „Ein Schrei des Unwillens"mwürbe fich in ber ganzen Prefie 
erheben, wenn irgend welde Regierung ſich gegen etlihe Juden 
oder freigeifter den Bunbertften Theil von bem erlaubte, was Hr. 
v. Biemard ſich erlaubt gegen bie Fatholifhe Kirche, gegen die 
katholiſchen Biſchöfe, gegen die katholiſchen Orben..., Herr v. 
Bismard verlegt die Geſetze und bie Lanbesverfafjung und bie 
Rechte des Gewiffene, und die ganze liberale Preſſe bleibt ſtumm, 
ja, fle ruft Beifall!“ 

Paris, 23, Aug. In Grenoble fanden vor einigen Tagen 
ſtürmiſche Scenen flatt. Anlaß dazu gab die Ankunft von 750 
Pilgern aus Paris, die fi zur Notre Dame de la Salette begeben 
wollten. Als die Ankunft derſelben befannt wurde, rotteten fid 
bie Bewohner ber Stadt zujammen unb veripotteten die Pilger 
und bie fie begleitctenben Geiftliden auf alle möglide Weiſe. 
Die Behörden felbft mifhten fi nit in. die Sade. Die Gre— 
nobler reifinnigen laſſen das Bauernvolf ber Umgegend gewöhnlich 
ungeftört nad der Salette wallfahren, wo 1846 — jo geht ber 
onntlih die Sage — bie Jungfrau Maria zwei Hirtenknaben 
erſchienen fein fol. Zu ſtark war es ihnen aber, daß jeht aud 
Paris fein Eontingent zu biefen Walfahrten ftellte, und ſie wollten 
bagegen Öffentlidy‘ proteftiren. Als man 1846 La Salctte erfand, 
um bie Bevölkerung zu erſchrecken und eine Bewegung zn Gunften 
ber Jeſuiten, melde bamals aus Frankreich ausgemwiefen wurben, 
hervorzuruſen, ertönte ein allgemeines Hohngelächtet durch ganz 
Frankreich, und das ultramontane „Universe“ wagte faum, für 
basjelbe einzutreten, während heute die Zahl berer, bie nad La 
Salette wallfahren, fehr bedeutend tft. Die Journale, welche bie 
Gläubigen zur Verehrung ber Notre Dame de Ia Salette aufs 
fordern, können nad Dugenben gezählt werben, und ſelbſt bie 
offictele Welt trägt den Wundern, welche biefelbe vollbragt, mehr 
ober weniger Rechnung. Dieſe Verhältniſſe in Frankreich fallen 
bauptfählih dem Empire zur Laft, das ber Kirche fo viele Be— 
günftigungen gewährte und aud bie Jeſuiten und bie mit ihnen 
in Verbindung ſtehenden Gefelihaften wieder nad Frankreich zus 
rüdlommen ließ. Die Jefniten übten während ber legten zwanzig 
Jahre den unheilvollften Einfluß aus. Die franzöfiſche Geiſtlich—⸗ 


keit, melde bis 1848 größtentheils einer ziemlich freifinnigen 
Richtung angehörte, leiftete ven Beftrebungen der Jeſuiten zuerft 
Wiberftand, der aber bald gebroden wurbe, ba man bie, welche 
fih nit fügen mollten, entweber ganz befeitigte ober ohne Beför: 
derung lich. Heute, nachdem bie ganze hohe Geiſtlichkeit bie 
Lehren bes Eoncild angenommen, fteht nun bie franzöfllche Kirche 
volfländig unter ber Zuchtruthe der Jeſuiten, und fein Glied bers 
felben wagt mehr, die mindefte Oppofition gegen biefelben zu 
machen. Es wird Alles aufgeboten, bie Gläubigen zu: fanatifiten, 
So kommt «6, : an ben Prozeflionen und Wallfahrten fih 
nit bloß fromme Damen, Bauern und Schulkinder, ſondern aud 
Leute aus den höheren Ständen, ja, ſogar hohe Staatebramte 
betheiligen, was vor 20 Jahren faum hätte ohne Aufchen geſchehen 
können, (Kin. Ltg.) 

Parib, 24. Aug. Die Herbfimandver der beutihen Truppen 
beginnen biejer Tage in ber Haute-Marne. Ale Bewohner diejes 
Departements find benachrichtigt worben, daß fie vom 27. Auguſt 
bis 27, September Einquartierung erhalten werden. Die beiden 
Brüder Errazzu verließen geftern Abende Trouville in Begleitung 
eines Siherheitsbramten, ber fie nad der fpanifden Grenze zu 
bringen bat. Die Muflen Ephruffi (es find Odeſſaer Juden und 
maden bauptfählich Getreidegeihäfte) dürfen in Franfrci bleiben. 
Der eine berfelben wurbe geftern von Thiers fehr freundlich em⸗ 
pfangen. De Ballon, ber eigentlihe Anftifter bei der bonapars 
nſtiſchen Demonftration kommt nit vor das Zuchtpolizei⸗, jons 
dern vor bas Affiffengeriht, Man Hat ihm jedoch geftattet, ſich 
vor der Hand auf feine Güter zu begeben. 

Bayonne, 24. Auguft. Die Neuwahlen in Spanien werben 
voransfihilih für die Megierung eine große Majorität ergeben. 
— Die jpanifchen Behörden theilten ber franzöſiſchen Regierung 
mit, daß fi in dem Örenzdepartements zahlreihe Earliften aufr 
halten, welde für ben 26. Auguft einen Einfall vorbereiten, unb 


fielten das Anſuchen, bie franzöftihe Regierung möge geeignete‘ 


Borkchrungen treffen, um die Bewegung zu verhindern, (T. N.) 

*Rondon, 23. Aug. Der Aufruhr im Belfaft ift nah den 
neueften Nachrichten von bort glüdlih zu Ende. Der angerichtete 
Schaden ift jehr groß, bie Berwundeten in ben Hofpitälern und 
in Privarpflege find zahlreih, bo find merkwürdiger und glüd: 
iger Weiſe nur zwei Perfonen getöbtet worden, cine derſelben 
durch einen unglüdliden Zufall, die andere freilih, ein Polizei: 
Gonftabler, wurde bei einer Hausfuhung nah Waffen kaltblütig 
tobtgefhoflen. So ift denn abermals eine iriſche Prügelmode 
glüdlih vorübergegangen, wie im Jahre 1864, mo man fih gleicher 
Weiſe in Belfaft eine Wode lang herumſchluz. Man möchte ges 
neigt fein, biefen iriſchen Raufereien feine jehr große Bedeutung 
beigulegen, wenn fie nit, wie im biefem Falle, jo gefährliche 
Dimenflonen annähmen. Nachdem nun der Unfug zu Enpe ift, 
wird fib ganz gewiß ein unfruhtbarer Streit erheben Über bie 
erften lirheber besjelben, und Katholiken und Proteftanten, Oran⸗ 
giften und Nationale werden fi gegenfeitig die Schuld baran 
zuſchieben, es wirb eine enblofe Unterfugung angeftellt werben, 
welche ſchließlich nichts beffern noch fördern wird, So lange im 
Irland von beiden Seiten der Haß immer aufs Neue geihürt 
wird, ift ed ganz natürlich, daß zu Reiten ein folder Ausbrud 
entfteht, wie ber in Belfaft, und es ift micht abzufehen, wie bem 
Zuftande wirkſam abzuhelfen wäre. Nach ben Unruhen von 1864 
ergab bie Unterfuhung verſchiedene anfheinende Gründe für bie 
mangelhafte Wirkfamkeit der Lokalbehörden. Diefen Mängeln 
wurbe bie möglichſte Abhilfe geſchaffeu. Aber dennoch Bricht 
1372 berfelbe Aufruhr aus, wie im Jahre 1864, und Magiftrat, 
Gonftablercorpe und 4000 Mann Truppen find acht Tage lang 
außer Stande, bem Uebel zu ftenern. Die Regierung hat in ben 
Icgten Jahren in jeber Weife verſucht, e8 ben Jrlänbern recht zu 
machen, ihren Beſchwerden gerecht zu werben. Es ift Alles um- 
fonft; der Kelte und der Sachſe, der Katholik und ber Proteftant 
vertragen fi nidt, und ba Prügelei einmal ein Nationalvergnügen 


ift, fo prügelt man fih, wenn fi Gelegenheit bietet. Einer 


"Vorwurf aber darf man der Regierung mahen; ba fie das Berbe 


der Barteiprogeflionen aufgehoben halte und die Prozefſion ve 
Katholifen am 15. Auguft zulich, fo hätte fie Diefelbe auch [Küyın 
müſſen; aber die Behdrde land mit -ihrer Conſtablermacht zur 
Seite und ſah zu, wie bie don ihr erlaubte Prozeſſion geflört un) 
feindlih angefallen wurde. Ale vor einigen Jahren bie Drangifi 
in New-York ihre Prozeſſion hielten und vom: katholiſchen Pöbel 
bedroht wurden, gab ber Mayor, obgleich erıımit wer katholiſden 
Bartei in nahen Beziehungen ftand, derſelben eine ſchüthende Ei: 
certe, und fobald ber Pöbel zu Thätlihfeiten ſchritt, feuerte bie 
Gscorte Eräftig brein. 3 

London, 24. Aug. In Belfoft ift die Ruhe nicht wiche 
geflört worden, - Der durch den Aufruhr verurſachte Schabe wirt 
auf 60,000 2. peihägt. Es find Truppen nad Drogheda gefanbi 
worden infolge eines Gerüdtes, bag die dortigen Katholiken beab: 
figtigten, die Proteftanten gu ermorbem. > (EUR) 

Nachdem bereits bie Feldarbeiter von Oxford fid bei ven 
Kriegsminiftrium darüber beſchwert haben, daß Solbaten ben Päd: 
tern zur Verfügung geftellt worben jeien ‚während fie jelbft ir 
Strike gewefen wären, haben au andere, zur Arbeiterklaſſe Gt 
börige ein Meeting in Drford abgehalten und einftimmig folgent: 
Reſolution gefaßt: „Wir, Arbeiter von Drforb, fühlen das Unrecht 
bas dem feldarbeitern durch Berwendung von Soldaten bei ve 
Aernte augefügt morden ift. Wir halten uns für verpflichtet, unie 
Ehrenmitglied Hr. Eowarb Garbwell als Kriegsminifter um di 
fofortige Zurüdberufung ber Solbaten zu erſuchen.“ 

Nom. Zwei ehemalige päpftlihe Gendarmen begegnete 
diefer Tage mahe der Porta S, Panerazio einem jungen Menſchen 
ber cin die Garicatur des Heiligen Gollegiuns enthaltendes Wip 
blatt las. Die Beiden riffen dem nichts ahmenden Menfhen ba 
Blatt aus der Hand und mißhandelten ihm bermaßen, daß cı 
aus einer tiefen Kopfwunde biutendb, zu Boben fiel, worauf fi 
fib in das vatifaniihe Aſyl zurüdzogen. Die päpftlihe Waffen 
macht im Batifan ift biefer Tage durch W Schweiger aus be 
Eantonen Züri und Waadt verftärkt worden. 

Liffabon, 22. Aug. Man Bat hier mit Befremden im auı 
wärtigen Zeitungen, namentlih im Mémorial Diplomatique, bi 
Behauptung gelefen, daß hier zu Lande eine große Ungufrieber 
heit bertſche, eine allgemeine Mißſtimmung, bie fi über kurz ode 
lang ſtürmiſch entladen werde. Einftweilen made fib diefe Stiu 
mung in unaufhörlichen Aufftänden Luft. Bon alledem weiß ma 
bier gar nidts, Das Land ift volftändig ruhig. Die Regie 
rung hält Ab gewiſſenhaft an die Grundjäge der Berfofjun; 
Umfturzverfude finden burdaus feinen Boden bier, wie ber all 
gemeine Unwille beweift, den bie legte Berfhmdrung berworge 
rufen hat. Die portugiefiiche Bendlkerung hängt ſehr an ihre 
Nationalität und will von iberiſchen Unionsträumen nichts wiſſer 
Unier Staatshaushalt Hat fih im ſehr vielen Punkten gebefiert 
Finanzen und Krebit haben einen merkbaren Aufſchwung genom 
men, Handel und Inbuftrie blühen, fo daß gar nicht abzuſehen if 
weßhalb ein ernftlies Verlangen nah einer politiſchen Aenderun 
Plaß greifen follte, 

Stockholm, 19. Aug. Geſtern Abend haben im Thiergarte 
arge Ercefie ſtatigefunden, bei denen Solbaten die Hauptrolle fpielter 
Das Voligeibureau wurbe geflürmt, Thüren und fFenfter eing 
ſchlagen, Mobilien zertrümmert und auf bie Straße geworfen, da 
Hans mit Steinen bombarbirt, und bie Poligeioffigianten en 
gingen nur mit genauer Noth der Mißhandlung. Da ber Tel 
graph beihädigt war, konnte nicht raſch genug Verſtärkung requ 
rirt werben, und dauerte es faſt eine Stunde, bis bie erf 
Militärpatrouille draußen anlangte und dem Vorhaben des Pöbe 
Einhalt that. Es wurben 14 Perfonen, barnnter 5 Gardiſte 
arretirt, — Rah ſchwediſchen Gefegen dürfen Sraeliten nur | 
Stodholm, Gothenburg, Norrköping und Karlsfrona anfäflig lei 
Mit Bezug Hierauf Hat die Regierung ein Gefuh von brei Jira 
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liten, welche in Malmd Handel treiben wollten, abſchlägig be— 
ſchieden. (9. Eorr.) 
Newport, 23. Auguft. Die republifanifhe Convention 
von Newyörk hat den General Dir zum Gouverneur ernannt und 
eine Wejolution botirt, wonad alle chrlichen Demokraten, bie der 
Candidatur Grant’s gänftig geftimmt find, unter die Republikaner 
eufgenommen werben follen. Die Bewegung der Demokraten 
gegen Grerley ‚gewinnt an Bob:n.., (T. R.) 


Bayerifha Angelegenbeiten. 
Münden, 26 Auguft 1872. 

* Das neuefte Regierungsblatt Ar, 62 vom Geflrigen ent 
hält nachfichende #, Berordnung: Ludwig IL x. In der Ab— 
fit, anerfennungswärbige Leitungen auf bem Gebiete der 
Wiffenfhaft, der Kunft und der Inpuftie (Gewerbe, Landwirth⸗ 
haft und Handel), burd eine befondere Auszeichnung ım öffent: 
lien Inlereſſe zu ehren, haben Wir beſchloſſen, eine Verdienſt— 
Medaille zu jirften und auf Unjere Kabinetskaſſa zu übernchmen. 
Demnach beſtimmen Bir, was folgt: $. 1. Die Unferer, — 
wie vorſtehend auegeſprochen — Abfiht gemäß geftiftete Me: 
baille tritt vom Hrutigen — 25. YAuguft 1572 — an ins Leben, 
und jol zum fortwährenden Gedächtniſſe an Uns bie Benennung 
„Ludwigs: Medaille* führen. — $. 2. Diejelb: fann fos 
wohl von Inländern, als von Ausländern erworben werben, und 
es ſollen auch die Merbienfte ber Frauen in biefem Bereide 
ehrende Anerkennung finden, Die Verleihung ber Lubmwigss 
Medaille erfolgt durch Uns entweder aus eigener Bewegung, ober 
auf Grund von Minifterials Anträgen, mobei aber die Zahl von 
ſechs Berleipungen in jeder der obengenannten Abtheilungen wäh— 
rend eined Jahres — foferne nicht ganz bejonbere Berbältniffe 
eine Ausnahınc bedingen — nicht Überfhritien werben joll. Die 
Verleihung erfolgt frei von Tarın und Gebühren. Geſuche um 
Berleihung finden keine Berädfihtigung. — $. 3. Die Ludwigs» 
Diebaille ift von Gold und trägt auf ber Borderieite Unjer 
Bruftbild mit der Umfhrift: Ludwig Il., König von 
Dapyern Die Rüdjiite iſt nab den Abtheilungen verſchieden, 
und zwar befindet fi auf ver Rückſeite der Medaille für Wiflens 
haft und Kunft ein geflügelter Genius, welder mit ber einen 
Hand einen Lorbeerkrang emporhebt, im der andern eine Palme 
trägt. Die Umſchrift lautet: Für Wiffenfhaft und Kunfi. 
Die Ruckſeite der Medaille für Induſtie zeigt einen Lorbeerfrant 
mit ber Umfärift: Dem Verdienfte. Die Mebaillen beider 
Abtheilungen werben an einem weiß und blauen, in der Mitte 
wit blauen bayerifhen Rauten verjehenen Bande an ber linken 
Bruft getragen. — $. 4, Mit der Medaille wird bem Empfän— 
ger ein von Unferem Staatsminifterium des Königlichen Haujes 
und bes Aeußern vollzogenes Brevet nebſt einem Abdrucke gegen: 
wärtiger Statuten zugeſchleſſen. — $. 5. Die Namen ber mit 
der Ludwigs» Medaille Dekorirtin follen im Regierungsblatte 
Unferes Königreihes bekannt gemadt werden. — g. 6. Die 
Ludwigs Medaille iſt nad dem Ubleben eines Inhabers am Unſer 
Staatsminifterium des Königliben Haufes und des Aeußern eins 
zuliefern. Wir behalten Uns aber vor, den Hinterbliebenen auf 
Anſuchen biefelbe in Gnaden zu belafien, wenn ber an Uns ges 
brachten Bitte beſondere Umftände zur Seite ſtehen. — $. 7. 
Mit dem Vollzuge und ber Aufrehihaltung ber bie Ludwigs⸗ 
Mebaille — m Anorbnungen ift Unfer Staatsminifterium 
bes Königligen Haufes und des Aeußern beauftragt. Urkundlich 
Unferer eigenhändigen Unterjärift und beigebrudten geheimen 
KanzleisSiegels. Gegeben Hohenſchwangau, 25. Auguft 1872. 
Ludwig, Gtaateratd Dr. v. Darenberger. (Die Mebaille ift 
von Voigt und Ries ausgeführt und in ſchöner Prägung aus 
ber hieſigen Münze hervorgegangen.) 

* An Seinem geftrigen 27 Geburts: und Namensfefte wurben 
von Sr. Maj. zum erjtenmal mit der „Aubwigss Medaille” 
ausgezeichnet, und zwar in ber Abibeilung für Wiffenfhaft und 


b 


Kunft Johannes Schrott, Kanonikus am Hof: und Eollegiatftift 
zu St. Eajetan, Profeſſor und Hiftorienmaler Michael Echter, 
Hofmaler Fr, Nep. Heigel, Hofopernregiffeur Ed. SigT und 
die Rammerfängerin S. Diez; in der Abtpeilung für Induſtrie 
(Gewerbe, Landwirthſchaft und — Dr. Aboif Steinheil 
und Eduard Steinheil, Inhaber einer optiſchen und aſtrono⸗ 
miſchen Werkſtätte, und Verlagobuchhändler Fror. Brudmann. 
Wie wir erfahren, find dleſe auf Münden beſchränkten Ber: 
leihungen nur vorläufige, und werben die fpäferen bie Berdienſte 
im ganzen Lande mwürbigen. — Se, Maj. ber König bat unterm 
Beftrigen ferner verlichen: I Oroßcomthurkreug bes Berd.:Drb. 
vom hl, Michael Hrn. Staatsrat$ Dr. v. Darenberger; II. 
Eomthurkreug des Verd.⸗Ord. der bayr. Krone dem Staatsminifter 
der Juſtiz Dr. d. Fäuſtle; IH. Eomthurtreng bes Berb,Drb. 
vom bi. Michael Dr. v. Haneberg, Biſchof von Speyerz von 
Haubenſchmied, Reichsrath und Generalſtaatsanwalt; Dr. v. 
LToher, Profeſſer und Vorſtand des Reichsarchivo; IV. Ritter- 
treuz des Verd.⸗Ord. der d. Krone E. Kleinſchrod, Direktor 
des Appellationsgerichts von Unterfranken; Dr. Puſcher, Pri— 
varier und Aſſeſſor des Handele-Appellations -Gerichts in Nürn— 
berg; W. König, Fabrikbeſiher in Zellz F. König, Fabrik⸗ 
befider ebendaſelbſt; das Ritterkreuz des Berdienftorbens vom BI, 
Michael erſter Kaffe: 3. Lauth, Profeffor und Eonfervator der 
äghptiſchen Sammlung in Münden; E. Jlle, Brofeffor und 
Hiftorienmaler in Münden; E. v. Hallberger, Eomercienrath 
in Stuttgart; Frhr. v. Schonftäbt, Gutsbefiger auf Wolfering 
und 9. Hindlmeier, Lanbwirth zu Mitteraft, Bezirksamte 
Straubing; Stabskaſſier J. ammerknecht nnd Hofftabsarzt 
Dr. — in Münden. 
ngolftadt , 26. Auguft. Der Kronprinz des deutſchen 

Meihe, welder geftern Abends Halb acht Uhr Hier eingetroffen ift, 
wurde von ber Generalität, dem Dffiziersforps und ben Ger 
meinbefollegien begrüßt und fuhr, begleitet vom Jubel des Volkes, 
unter Geſchühdonner und Glodengeläute in bie feſtlich beleuchtete 
Stabt ein. Bor dem Hötel wurde bem Kronpringen eine Serenade 
gebracht und ihm durch bie Vertretung der Stadt ein fllberner 
Lorbeerkranz überreiht, Der Kronprinz zeigte fih über ben 
ebenjo Herzlichen, als glänzenden Empfang ſehr erfreut. (T. N.) 

Angöburg, 24, Auguſt. Heute Mittag ein Viertel vor 2 
Uhr ift Se. Karjerl, Hoheit der Kronprinz des Deutfchen Reiches 
mit bem Ulmer Poftzug nah Offingen abgefahren, um von bort 
aus zu Wagen nad Dillingen zur Inſpektion bes Ulanenregiments, 
difjen Oberftinhaber er ift, fi zu begeben. Am hieſigen Bahn- 
bofe hatten fih die Spigen der Civil: und Militärbehörben und 
eine zablreige Menſchenmenge eingefunden, bie ben werthen Gaſt 
mit Begeifterten Hodrufen begleiteten, Von den am Perron aufs 
geftellten Invaliden brüdte ber Kronpring vielen zum Abſchied 
auf das Herzlichfie die Hand. "Im Laufe des Heutigen Bormits 
tags hatte der Kronpring noch ben Dom und bie großartige 
Spinnerei am Stadtbach beſucht, aud von dem Lueg ins Land“ 
einen Blick in unfere beitere Umgegend gethan. 

(Dienſtesnachrichten.) Der Mafhinenmeifter J. Her 
berlein bei der Eontralmerfflätte in München iſt zum Bezirkes 
mafdhinenmeifter bei ber k. Generaldireltion der Berkehrsanftalten, 
Betriebsabiheilung, beförbert und bie bei dem Handelegerichtohofe 
erledigte Rathöftele dem Bezirksgerihtsfieffor E. Donle dort 
felbft verliehen worben. 


2ofales und Provinzieles. 
München, 26. Auguſt 1872. 

* Se, Maj. der König bat ſich geſtern von Schloß Berg 
u Wagen nad Hohenihwangau begeben, und fein Geburte- und 
—— bei ſeiner königl. Mutter zu verleben. Se. k. Hoh. 
Prinz Dtto, deſſen Hinkunft ebenfalls ſtattfinden ſollte, fand ſich 
jedoch dortſelbſt nicht ein. 

* Das Geburts: und Namengfeft Sr, Maj. bes Königs 


ift geftern im ber herkömmlichen folennen Weiſe durch militäriſche 
Tagreveille und Kanonendonner am frühen Morgen angekündigt 
worben. Im Laufe bes Vormittags war feierlicher Gottesbienft 
in ſämmtlichen Pfarrfirden ber Stadt. Um 11 Uhr celebrirte 
der Domprobft Dr. v. Brand in ber Domlirde das Hodamt 
mit Te Deum, weldem einige ber höchſten Krons unb Hofbeams 
ten, bie Staatöminifter Dr. Fäuſtle und v. Pfeufer, fowie 
Beamte aller * Eategorien anwohnten. Auch eine magiftratifche 
Deputation war erjhienen. Dem Feſtgottesdienſt in ber St. 
Mihaelshoflirche, zu welchem bie berfchiebenen Truppenabthriluns 
gen unter bem Commanbo bes Generalmajors v. Diet! auss 
gerüdt waren, wohnte bie Generalität, ſowie die Stabe- und 
Oberoffiziere bei. Nach bem Gottesbienfte wurbe vom Generals 
Lieutenant v. Stephan auf bem Duliplake ber Vorbeimarſch 
ber Truppen abgenommen. Der Andrang von Perfonen aus allen 
Klaſſen und Ständen, befonders ber Fremben, war fehr groß. 

* In ber feitlid gefhmüdten Baſilika fand geftern Morgens 
8 Uhr unter ungeheuerem Menjhenandrang durch ben Erzbiſchof 
von Münden » Freifing die feierliche Weihe bed neuen Biſchofs 
von Speyer Dr. v. Haneberg Statt. Nachdem ber Benebils 
tiner Pater Pius Gams in ber Feftprebigt bem bieherigen Abt 
für feine 18jährige jegensreihe Wirfamkeit gedankt hatte, begann 
das feierlihe Hochamt. Während befjelben wurben bem neuen 
Biſchof unter Afliftenz der Biihdfe von Augsburg und Eid 
ftätt von dem Erzbiſchof v. Scherr bie biſchöflichen Inſignien 
übergeben. Als nad geendetem Hochamt ber Erzbiſchof das „Te 
Deum* angeftimmt hatte, wurbe Dr. v. Haneberg im biſchöflichen 
Drnate von ben beiden genannten Bilhöfen und ber Geiſtlichkeit 
feines Stiftes dur bie ganze Kirde geleitet, wobei er den Segen 
ipendete. Auch die Aebte der Benebiktinerflöfter St. Stephan 
in Augeburg und Meiten, fowie drei Domkapitulare aus Speyer 
hatten fi eingefunden. Im Bublitum war der k. Kultusminifter 
v. Zub anweſend. 

* In einer Samflags Abend im Saale des Bafthaufes „Zum 
Heinen Rofengarten“ abgehaltenen, von eima 250 Perfonen bes 
ſuchten Berfammlung ber Xifhlergehilfen Mündens wurde mit 
Küdfiht darauf, daß no immer gegen 29 Gehilfen ſtriken und 
dieje ber Unterftägung dringend bebürfen, mit poligeiliher Erlaubs 
niß eine Sammlung für diefelben veranftaltet und überbieß vom 
Borfigenden bie Bitte an die Berfammlung gerichtet, in ben 
Werkftätten felbft noh nah Möglichkeit zu fammeln, bamit ben 
noch flrifenven nit nur geholfen, fonbern aud das in Folge bes 
lange angehaltenen allgemeinen Strifes in ber Kaffe entſtandene 
kleine Deficit gebedit werden könne. Zum Borabende bes Namens» 
feftes Sr. Maj. bes Königs wurde vom Redner ſchließlich ein 
breifadhes Hoch auf Se. Majeftät ausgebradt, in welches ſämmt⸗ 
lige Anwejenden einflimmten. — Zum zweiten Bunfte ber Tages» 
ordnung „Belhidung bes von 10,000 Berliner Tiſchlergehilfen 
nah Berlin einberufenen allgemeinen Tiſchler-Congreſſes“ wurde 
beſchloſſen, am die Erlaffer des Aufrufs eine Erflärung abzus 
fenben bes Inhalts, daß die Mündener Fachgenoſſen zwar bie 
Notäwenbigkeit ber Veranftaltung einer berartigen Verfammlung 
anerkennen und auch durch Abſendung eines BDelegirten fich an 
berjelben betheilen werben, gleihzeitig aber bas Verlangen auszu⸗ 
ſprechen, daß es nic: dem Berliner Fachverein allein, fondern 
vielmehr ben Orten, melde fi überhaupt am Congreſſe bethei« 
ligen werben, überlaflen bleibe, den Berfammlungsort zu beſtimmen. 

* Die Arbeitergenofjenfgaft „Arbeiterheim“ feierte gejtern 
Nachmittags 3 Uhr bie Grunbfleinlegung zum erjien ber an ber 
äußern Nymphenburgerftraße 308 zu erbauenden Arbeiterhäufer, 
Nachdem Hr. Feierabend einige Worte über die Beftrebungen 
ber Genoſſenſchaft und bie (ohnmächtige) Oppofition der Sozialiſten 
gefproden, bradte er auf Se Maj. ben König, ber das Unters 
nehmen befanntlid unterflüßte, ein breifahes Hod aus, Darauf 
wurbe unter Böllerfhüffen und ben Klängen ber bayeriſchen Nas 
tionalhymne der Aft ber Orundfteinlegung vollzogen. Hr. Dr. Klee, 













Borftanb des Vorſchußvereines fprah über das Jujammenmi 
beider Vereine und betonte, daß bie Unterflügung des -Borjd 
Vereines kein Geſchenk fein, ſondern nur ben Arbeitern ben 
tretenen Weg ber Selbfthilfe erleichtern folle. Hr. Pröbft, 
von ber Berfammlung der deutſchen Genoſſenſchaften in Bre 
zurückgekehrt, überbradte deren Grüße und Glückwünſche. Hi 
ſchloß die feier, welder Hr. Bürgermeifler Dr, Wiedenma 
mehrere Magiftratsräife und Gemeinbebevolmädtigte, ſowie v 
andere Perſonen aus ben verſchicdenſten Stänben anwohnten. 
z0g mit Mufit in das Gaſthaus zu Neuhaufen, wojelbbft geie 
Unterhaltung flattfand, 

*In ber k. Glasmalerei in Münden find gegenwä 
ausgeftelt: Zimmer Mr. 39: ein für ben Kölner Dom beftimm 
Fenfter, im Siyle bes 14. Jahrhunderts gehalten; im gro 
Ausfielungsfaal: Eprifti Himmelfahrt, gezeihnet von Schn 
im Renoifjaneefiyl und beftimmt für die Paulsfirde in Lond 
Jefus der gute Hirt, gezeichnet von Fortner und beflimmt n 
Amerika für eine Frau, melde bamit im einer Privatlapelle ih 
verfiorbenen Kindern ein Dentmal fegt. Wir können biefe ſchö 
und interefjanten Werte dem Publitum unb ben fremden ni 
genug zur Befihtigung anempfehlen. 

* Vorgeftern Nachmittags mwurbe in ber Kaufingergafie da 
durch großes Auffehen erregt, daß ein in einem Ladengeſchäft 
bafelbft bebienfteter Commis, muthmaßlich plöglid von Irrſim 
ergriffen, erft Gelb auf den Boden ausftreute, dann ein Stile 
herdorzog und fih bamit einen Stih in bie Bruft beibradtr 
ber Unglüdlide wurbe burd bie Genbarmerie alsbalb in bat 
Spital verbracht. — In ber Nähe bes Karleplatzes wurbe vor 
geftern Nachmittag durch die Gendarmerie cin Mann verhaftet, 
welder in letzterer Zeit wiederholt an abgelegenen Plätzen, in 
ber Nähe von Schulhäufern zc, unfittlige Handlungen auegeführt 
Hatte und eben wieder in Beräbung einer folden begriffen war; 
berfelbe {ft ein Seribent von ſehr getrübtem Leumunde. 

* In der Ludwigskirche trat geftern Bormitiag ein Dann 
plöglid am ben Wıtar, verbrängte den Meſſe leſenden Pricfter 
und ſchien zu beabfihtigen, felbit den Gottesdienſt fortzufegen. 
Derfelbe wurbe alsbald arretirt und zur Polizei geihafft, wofelbi 
fi berausftellte, daß man es mit einem Geiſteskranken, einem 
ebemaligen Padträger, zu thun batte, welcher ſchon vor mehreren 
Jahren ähnlihe Störungen in Kirden verübt hat. Bei einer der 
üblien, durch Trunkenheit veranlaßten Sonntagsjhlägereien 
wurbe in einem Wirthshaufe an ber Senblingerftraße ein Solbat 
durch Handwerkegeſellen mittelft eines ſogen. Todtſchlägers ſchwer 
verwundet; bie Thäter find ermittelt. 

* Die auf heute anberaumte Sigung ber Lofal-Schulcem: 
miffion mußte unterbleiben, da von ſaͤmmtlichen geifiliden Mit 
gliedern berfelben nur drei erfhienen waren, — Ueber be 
Grund der Verhinderung für bie fehlenden 10 konnten wir nichte 
in Erfahrung bringen. UWebrigens fei erwähnt, daß bie Tagee— 
Ordnung u. A. die Bekanntgabe mehrerer Regierungs-Eutſchließ— 
ungeu wegen Schulmeffen, Miniftriren ber Schüler ıc. enthielt. 

Waſſerburg, 22. Auguſt. Seit Samftag ben 17. Mugufi 
Nachmittags wird ber frühere Zeichnungslehrer an ber biefigen 
Fortbildungſchule, Shmitner aus Münden, vermißt. Derſelbe 
ging am genannten Tage Mittags 11 Uhr in bie Babeanftalt zur 
fogenannten Wuhr und feßte fih nad beendigtem Baben in ein 
Shiffhen, in weldem er fi einige Stunden aufhielt, bann aber 
auf einmal nit mehr gefehen wurde. In bem Schiffen fandın 
fi noch Shmwal und Stod vor, und wurde fpäter auch nod fein 
Hut, im Wafler ſchwimmend, gefunden. Ob nun berfelbe burd 
unglüdlihen Zufall ins Waſſer geftürzt ober feinen Tod jelbit 
ſuchte, bürfte nicht Teicht zu beflimmen fein; Thatfahe ift nur, 
daß er feit längerer Zeit am Geifteeflörung litt, welche im ber 
legten Woche überhandnahm. Am heutigen Tage wurde befjen 
Brieftaſche mit 190 fl, in Banknoten in dem Waſſer aufgefunden, 
von feinem Leichnam aber wurbe noch feine Spur entbedt. 


Bon der Alz, 23. Auguft. Die Krieger an ber Alz feiern 
im 25. dß. M. ihre Heimkehr aus Feindesland und wollten hie⸗ 
bei auch auf dem Margarethenberge in ber bortigen Wallfahrtss 
irhe ein Dankamt halten Iaffen, zu welchem man fib in pom⸗ 
pölfem Zuge einfinden wollte. Allein fehlgeſchoſſen. Der betref⸗ 
inde Pfarrer in Halsbad gi, nachdem eine Deputation 
ren Wunſch vorgebradt, in Wuth, ſchleuderte die Schlappſchuhe 
von fi, fuhr in bie Stiefel, um fefter auftreten zu können, 
ſträubte fein weiches Haar und fuhr fie an: „Da wirb nichts 
daraus, wozu fol ein Dankamt? Es wirb bod nur eine Saus 
ferei baraue ; wenn ihr übriges Gelb baby, fönnt ihr ed anber- 
weit verbienftlih verwenden!" — [Wahrfheinli als Peters: 
pfennig! D. Red] — „Ein Amt wird zu folden Zwede nicht 
gehalten 1* Als bie Berbiüfjten zu Worte fommen konnten, nah: 
men fie nit Anftand, dem „Hechwürdigen“ bie Wahrheit in's 
Geſicht zu jagen und einer bemerkte ibm: „Herr Pfarrer, bie 
G'ſchicht is halt fo; weil wir b’Frangojen g’haut hab'n, taugt’s 
Ihna und .bie andern Römling nöt; bätt'n aber b’Frangofen uns 
g'haut, fo Haltet'ns uns Dankämter, fo viel wir möchten!“ — 
Sprach's, Tiefen ben „Patrioten* fliehen und gingen ihre Wege. 
Doß die Enträftung über dieſes pfarrherrlige Benehmen eine 
allgemeine iſt, braucht Feiner Erwähnung. (K. f. Nob.) 


Gerichtsſaal. 


Graz. (Um Mitternacht auf dem Friedhofe. — Fortſ.) Dem 
Schneider lief es kalt über den Rüden. „Das ift eine Eurer gewöhn⸗ 
lihen Aufſchneidereien, Meifter Schuſter,“ wagte er banm zu 
bemerten, „ten einziger Menſch wagt es, einem bereits Begras 
benen in bas Gefiht zu ſehen“. — „Ja, ein Schneider wagt 
eo freilich nicht," — braufte aber ber Erzähler auf, ein mutbiger 
Vlann dagegen, wie id, der wagt Alles.” Nun mifhte ſich auch 
der Fleiſchhauer ins Geſpräch. „Beweile, lieber Freund, Ber 
weiſe“, fagte er unter robem Lachen, „wer bürgt ung bafür, baf 
Ihr nit Nahmittags ruhig in Eurer Werkſtatt geſeſſen und bie 
Ahle gehanthabt — erzählen kann bald Einer!“ Das war bem 
Edufter zu viel. „Gut“, ſchrie er, „weil ihre mir nidt glauben 
wollt, jo gehe ih jetzt nodmals auf ben Friedhof unb bringt 
Eud meinen Namenspetter jelbft her!“ Sprach's, ergriff feinen 
Hut und flug die Thüre Hinter fi zu. ine halbe Stunde 
modten bie Gäfte noch am Tiſche gefeffen haben, Niemand wagte 
es, ein Wort zu ſprechen, als Puder wieder bie Thüre öffnete. 
„Den ganzen Todten babe ich euch nicht bringen können, der war 
mir zu ſchwer, aber dba habt ihr einen Theil von ihm“, rief er 
unb warf einen menſchlichen Arm mitten unter bie entfeßt auss 
einanderfahrenden Genoſſen. Flebentli bat zwar ber Schneider, 
man möge doch ben Arm vom Tiſche wegnehmen, aber Bucher 
ergößte fi nur an bem Entfegen des armen Mannes und zwang 
ihn noch, ſich am Tiſche nieberzulaffen, wo er ſich's benn gefollen 
lafjen mußte, daß ber Schufter ihm bald ben Knochen in den 
Brobforb warf, bald einzelne Stückchen davon ablöfte und fic in 
des Schneiders Weinglas warf. Enbli ermannten ſich aber bie 
Säfte, und unter der Affiftenz der robuften Wirthin wurde Bucher 
lammt feinem Knoden zur Thür hinauserpebirt. — Sollte ber 
Säufter num nah Haufe geben? Es wäre am ber Zeit gemweien, 
allein der Spaß mit bem Knoden war zu köoſtlich, ale daß er 
ihn nit noch einmal wicberbolen ſollte. So trug ben Puder 
feine Beute nit mad dem Friedhofe zurüd, fondern wanderte 
bamit nad bem nächſten Gaſthauſe, wo er gleihfals noch eine 
—** Tilhgefelihaft verſammelt fand. Hier aber waren bie 

eute weniger ängftlib als bei Mild, und als Bucher jeinen 
Knoden hervorzog, damit fein Bier aufzurühren begann und ben 
Anmweicnden von dem alfo „Ihmadhafter gemadten" Getränte ans 
bot, da ward er beim Kragen gefaßt und auf die Straße geworfen, 
No aber gelüftete «6 ihn nicht, nad Haufe zugehen. Ermußte 
ih noch überzeugen, was man bei Mild über feine Tapferkeit 
fage. Die Geſeliſchaft war bier yerfammelt geblieben, und eine 


— 


lebhafte Debatte über bes Schuſters frevelhaftes Unterfangen 
hatie ſich entfponnen. Juſt als bie Hige ber Mebner ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, trat Pucher ein. „Es ift ein gottlofer 
Ftebel“, ſchrie der kleine Schneider, „eine Religiensftdrung, und 
ih bin bavon überzeugt, ba ber Säufter nad feinem Mbleben 
in ber Hölle braten muß.” — „Ah mat, Recht Bat er, ber 
Bucher,” fiel da der Gerber ein, der gleichfalls nach bem Rufe 
eines Freigeiftes firebt, „was ift’# denn aud weiter um einen 
Friebhof und wenn's zwölfmal hinter einander Mitternacht ſchlägt? 
Gar nichte, abſolut gar nichts; rein nur, baß der Mond anftatt 
ber Sonne bazu ſcheint!“ — Wulhſchäumend fprang das Feine 
Scäneiberlein auf und ſchrie: „Na wartet nur, ih will's ſchon 
bem Hern Pfarrer fagen, nnd dann merbet Ihr fehen, ob ber 
Mond oder die Sonne . . ."— „Geht, gebt, ereifert euch nicht,“ 
legte fi da ber Fleiſchhauer ins Mittel — merkt ihr denn nicht, 
daß euch ber Bucher nur zum Beften gehabt Hat? Er war gar 
nicht auf dem Friedhofe. — „Ja aber ber Knochen ?* hieß es 
im Chorus. „Den bat er irgendwo, vielleicht ſchon feit langer 
Zeit aufgelefen, um euh Memmen damit zu ſchrecken.“ (Schl. f.) 


Heuefte Zelegramme, 


Darmftadt, 26. Aug. Der Grofher 


ang wirb am 29. bp. 
zum Empfang bes beutfhen Kronprinzen bie 


r eintreffen und 
den ftattfindenden Truppen-Infpeltionen beiwohnen. 

London, 24. Aug. Die amtliche Gazette publizirt eine 
Verordnung bes geheimen Nathes, wonach Bieh aus Defterreich- 
Ungarn, Deutichland, Türke, Jtallen, Griechenland, Belgien 
und Frankreich ſpäteſtens zehn Tage nach ber Landung ges 
Schlachtet werben muß, ausgenommen, wenn es unter Quaxan— 
taine in Southampton gelandet war, woburd ferner die Lan- 
bung ruffiichen Viehes gänzlich unterfagt, dagegen bie Einfuhr 
von Vieh aus den bier nicht genannten Ländern als unbe: 
ſchraͤnkt —— bezeichnet wird. — Die Times erklärt das 
Genfer Telegramm, wonach das Schiedsgericht den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eine Entihäbigungsfumme von vier 
Millionen Pfund zugeiprochen hätte, für verfrüht und unbe 
rünbet. 





Curs- und Handels-Berichte. 








(Telegramm) Wranmkiure a. MM, 26. August, (Schlusse,) 
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—EX— | — —|itadoiphebabr 58, 
Bad, Prämien-Anieihs 111 ung. Ostbatın 74°), 
1889er Amerikaner . | 96'/ Spanier Sproe 31% 
—— 65°/ apoloa···· 6. 2120 
Papleırente . - 60°/, Wechsel auf Londen . - . + | 118’/, 
Osesterr. Looes v. 1861 | dal m „ Paris 92°, 
— „nm 1866 — — , „ Wien 107%, 
Ossterr. Bank-Artien ' 939— 
(Telegrsmn) Wien, 26. August. (Schlnazc.) 
8 . . | 71 — se 23805 
Paplerrente . 68 AO|Frana-Joset-Priorit. | 100859 
„ 600 Loose von 1860 . 103.6G!Yset. Rudoiphebahn-Actim . 175.5) 
„ 8. 100 Loose von 1864 114850) » m Prioritäten. .— 
Oesterr. Bank-Astien . \874 —Elis.-West-Bahn-Akt, 954.75 
„  OrmditAstien 340 50) Napoleons . 8.78", 
Lombarden . -» 212 10|Wochsel auf Augnberg 92.0 
Osst.-franz. Btaatsbahn-Artien . 34150 „ „ Franklurta, M. 92.25 
Angl-Aust.-B.A. .ı 82135 „ „ London . 109.60 
Pransg.Aust BA. 126.50) ,  „ Paris . 42.55 
Gnlinier i 244 25, Fest, 


New-Xork. 24. August. (Tel.) Gold114°/,. Wechsel in Geld 
109"/* Bonds per 1885 11--, per 1885 118°/, per 1904 
Petroleum in Philadelphia 2%2°/,. 
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Bayern f.1000 , 88°/,| 83’/s/Umerita6' ‚Bbs.9.1882 A412°,, 96%, EB 
4, qdauzi. Obl. 1000 Br al 84 „ 96°, |Umfterbam fi.100 gel. 2. 8.| 28, 98'/, 
4, @runde-Döt. 1000| 98 | 349 Re, sun 1.10 88. 

In ‚Dbl. 3’ BgrterierMulchensrBorfe, | ugöburg ; 
4°/,Y.ganzj-D6L 1000| 100%/,| 1001497 Kan Wekmmiennst, AMEH 100 | 114 3 100, 
4'/2'/, galbj. Dbl. 1000 100%/,) 100°/a135,,%,, Küln-Mindener | 97%, Berlin Rthle. 60. %. 8. 108°, 
44,9, * 1000 Augsburger I.7 Looſe 7% j ©. 106 
5%/, Dbl.».1870 1000 109°/,| 100%, Iganpenheimer ——— 6 ,ſtrentfutt A. 100 R. ©. 100 
4%, Rind. Ob. 1000| 94%, 9a unfweiger 20 Thir.-Rooje i ‘ 2. 8. 100 
—XE 1000 101°/, Ceflerr. 1860er Looſe 4500 *,, . Hamburg MB. 00 R.8.| 87%, 87%, 
| 1 I I bene 28] Mr 
dis, neue Einz. piig t. . 8. 
duo. Dia. mol . .,4927,) 1917,]  Diverfe Effekten | | ie. 105 
4'/, Alfenz-Bahn-Alt.mit | ‘ Actien der | London Pit. St. IV 8 S. 118%, 118”, 

80%, Eimyahlung . Worimitionspäte . . 0. .! 480 8. 8.) 116°, 118%, 

dio. dolle * Drink). Gasabeleuchtung · Ge ſell ſch. 203 Paris Fres Zu 8, 2, 99%, 
Bibdr. der bayer, Hyp.n. Münden-Dadaner Bapier-Fabril | 8 * — 

W.Baul AfL1000 94, 94 Baummwoll · Spiuuetei Kolbermoor | 92:/. Wien fl. 100 R. e| 107°/,| 107°/, 

Bant-Obl.d. H.u.@.-@t. 99°, |Gpemitcpen Fabrit Geufeld . . | 100 | 98, ve. 
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Bayer. Handelsbant-Act. | 156°/,| 125 15%, ver Ehſabeth · Weſtb. 1.Eım. Y, Preuß. Friedrich so 25 
& veinsbant .ı 189°, die. Dr Frans use Er -23 
Bayeriſchen Weihslerbant 1 6%, 1:6 oo. fin Bubm, 1869 „| 94", Duaten 2 20 5.2136 
Crferreih 4,9, Silbe %, 66’, 65%, dto, Ried-Braunan „ | 94 Holänd, fl. 10 Stüde 1) 94557 
” Vap-Rte „ 61 61 |. d. Rronpr.Huboiph-Bohn „ | 88 Pifolen . . — .41 43 
Def. Bank.Actien | „ drang Joiepb-VBabı „ 92, 92 jEugl. Soverigub . . . - 11.4962 
„ Üreb-c, . - ber Giebenbürger Babı „ s5 | 84°, |Brenb. Cafſen · Scheiue Mr, 
Def. Fr. Steb.Alt | d. Alföld Fiumaner Bahn „ 86, 86 !Defterr. Banlnoien . ‚107%/, —107°/, 
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Verfteigerung. 
In der 5185 
Aappes ſchen Rummiffiond: Zizitations: Rieberlage, 
Sonnenftraße Nr. 6 zu ebeuer Erbe, 


wird Donner den 29. Anguft Bormittags halb 9 Uhr anfangend, Berfleigerung non verfchiedenen Gold- und Silbergegenfländen, Rococobefleden 
oldenen und filbernen Herren- und Damen-Eylınder-ulbren, [hönen Bronze und Stod-Uhren, Operm-Gudern, Fernrohren, Feidſtechern, einen Zubus vou 

aunhojer, Teleitop, Waffen, Gewehren, Pifioien, Etagere-@egenfländen, jhönen Möbeln aller Art, Taufeufes in Summt- und Wol-Damafl, Sthlaf- 
ivans x. jehr großen Spiegeln in Golb-Kahmen, verſchiedenen Heinen Spiegelu und Bildern in @old- und’ andern Rahmen, Bronz-kühern, einer 
eifernen Kaffe, einem Flügel, Zithern, Gnitarren, Kaffer- und Thee-Servicen, plattirten Theefannen, Gläſern, Damafl-Tifhzeugen und Leinwand, einer 
garız ſchönen Landwehr-Offiziert-Uniform, Landwehr- und Beamtens-Uniformen, Chabraquen, Teppichen, Betten und Datragen, Herren - und Damen: 
Kleidern, Leib- und Bettwäſche, Sätteln und noch vielen mugenannten Gegenſtäuden abgehalten, wozu Kaufslufige durch "den —— he 


!!! Darlehen!!! 
€ i r [ Us J. W ul ff. auf Hyp ihefen, jowie ben birmittelt : 


Heute Dienstag den 27. Auguft: a dRünden, 


Yorkellung. (TT Wer ein Haus IT! 


Bum Gau: Gejhäft oder Grundftüd in München oder 


Die MWilddiebe etc. etc. —— 
Morgen Mittwoch vorſetzte Vorflellung. kaufen oder verkaufen 


Donnerftag, den 29. Auguſt letzte Vorftelung. ar ee N A an das Com: 


EEE Yıeife der Möge: Sogenplah 1 R., Spertſitz 48 ir, 1. Flatz 36 fr, 2. Flat Ari, Sum iller , Kaufmann in 
Galerie 12 Kr. — aſſe 80. | 
TEE EEE EHESTEN rn Rgl. Sof: u. Ratio ir 
BEE Das Illünchener Erlrablalt 12,2, net, cm Moon) 

. , Die weiße Frau, 
erſcheint täglich und ift zu bezieben in der Adminiftration teffelben: Oper in 3 Mufgügen. Mufit v. A. Boildieu. 
&. Shyrammergalie &. Aniany balb 7 Uhr. — Ende nah 9 Uhr. 


Berlag,und Redaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ver kgl. Hofbuchdrucerei E. Huber. 











Süddeutſcher Telegraph. 


——— — 
—— —— ee en Buiden ; — 


Monat 24 Kreuzer. Bei Bezug durch bie Bolt Tommi 
us der Boftauffihlag pro mit 15 fx. 


Münden, 


V. Jahrgang. 


Ausgabezeit Abends halb 7 Upr. 
Gesartiem! Diemmäpiap Rr. Mio 


Mittwoch. den 28. Auguft 1872. 


Nr. 204. 





Politiſche Zages » eberficht. 


Berlin, 25. Auguft. Die Zeitungen braten in ben Ich» 
ten Tagen bie Nachricht, ber Reichstag werde in biefem Jahre 
nit mehr zufammenberufen werben. Es war ja fhon bei bem 
Schluſſe des Reichstages vorgefehen, bie nädfte Seſſion megen 
ber Arbeiten der Landtage nicht vor bem debruar beginnen zu 
laſſen und im Weiteren wird man fich daran erinnern, daß, in 
Folge eines Reichstago⸗Antrages ber Bundesrath beſchloſſen hat, 
den Reichotag wo möglih nur im Frühjahre, und zwar mit 
thunlichfter Berüdfihtigung des Oſterfeſt-Termines, zu berufen. 
Durhaus unrichtig ift es inbeflen, wenn kinzelne Blätter als 
Grund für ben Ausfall einer Herbft- Sefjton ben mangelhaften 
ober gar feuergefährlichen Heizungsapparat bes Reihstagsgehäus 
des anführen. Es wirb nit zu vermeiden fein, ben Reihetag 
jegt ober fpäter zu einer Jahreszeit hier zu verfammeln, in ber 
die Heizung der Mäume nicht entbehrt werben kann. Ueberdies 
erfahren wir mit Beftimmtheit, daß glei nah dem Schluß ber 
Seſſion eine jehr umfaflende Nevifion der Heizungs« und Waſſer⸗ 
leitungs-Einrigtungen von ſachkundigſter Seite erfolgt ift, welche 
jofort zur Abſtellung ber vorgefundenen unb flellenmeife recht er— 
beblichen "Mängel in einem Umfange geführt hat, welcher geeignet 
ift, allen Beforgniffen die Spige abzubrehen. Es jei hierbei 
bemerkt, daß die Verhandlungen über die Wahl eines geeigneten 
Blapes” bes definitiven Neihstagsgebäubes in jüngfter Zeit wie 
der das Augenmerk auf Erwerbung bes Kroll'ſchen Etabliffements 


Bingelen!t haben. (Kin. Btg.) 
* Wie die D. R. E. Hört, Hat ber —*— Herausgeber 
und Eigenthümer ber Norbb. Alg. Zig., Hr. Dr, Auguft Braß, 


in biejen Tagen bas Blatt in Verbindung mit ber Druderei und 
ber bei den ihm gehörigen Grundſtücken Zimmerftraße 95 und 96, 
auf denen fih bie Gejhäftsräume der Zeitung befinden, an ein 
Eonjortium verkauft. Ueber bie Höhe des Kaufpreifes bifferiren 
die Ay Während von ber einen Geite bie Summe von 

500,000 8338 wird, behaupten bie Andern, fie belaufe 
fih ‚auf 600 Thaler, Das Grundftüd Nr. 95 hatte Herr 
Bro erft vor Kurzem gekauft und Hiebei infofern ein brillantes 
Beihäft gemacht, als er ben Hinteren Theil des Gartens an bie 
Deuiſche Baugeſellſchaft zur Errichtung einer Markthalle zu einem 
höheren Preiſe wieder verkaufte, ald er ſelbſt für das ganze 
Grundſtuck gezahlt Hatte, 

Berlin, 26. Aug. Ueber bie bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
verlautet, es werde am 7. September, als dem Haupttage, Bors 
mittags große Parade, Nahmittage Galabiner im kgl. Schloße, 
Abends Gala-Oper und großer Zapfenftreih bei Fackelſchein auf 
dem refernirten Plage zwiſchen bem kalſerlichen Palais und bem 
Schloße ſtattfinden. Für denſelben Abend iſt — ng 
Illumination in Ausfiht genommen, 

Bonn, 24. Anguft. Der Borftand der hieſt = a ber 
Direktion bes Jefuitenpaters Suermann fiependen „ änners@ons 


gregation*, ein aus nieberen Handwerkern unb gebildeten Haus» 
knechten zufommengefegter DBerein, hat bem ıc. Suermann eine 
Adreſſe Überreiht, worin „ber Berfolgung bes malellojen, ruhm⸗ 
reihen Sefuitenorbens” die verdiente Nüge zu Theil wird. Am 
Schlufſe ihres Schreibens ſprechen bie Leute bie Berfierung aus, 
„unter bem flegreihen Banner ber Himmelokonigin unjerer heil. 
Rirche auf immer treu zu bleiben.“ B. 

Gotha, 26. Auguf. Petermann erhielt Nachrichten aus 
Hammerfeft, wonach Gapitän Altmann die Oſtkuſte Spihbergens 
unb bas Eismeer bis König⸗Karl-Land völlig eiäfrei fand, Die 
Unterfuhung ergab die für bie Polarforfhung ſehr wichtige That⸗ 
ſache, daß das König⸗Karl⸗Land aus brei größeren und mehreren 
kleineren Inſeln beftcht. EN.) 

Aus Kurheſſen, 24. Auguſt. Die Heutige Mumer ber 

„Helfiigen Blätter” Bringt eine Schilderung ber am 20. d. M. 
im Gaſthofe „Zur Wilhelmshöhe“ ftattgehabten Feier bes Ges 
burtötages des chemaligen Kurfürften Seitens einer fehr großen 
Anzahl feiner Getreuen im Heffenlande. Den Toaſt auf ben Ges 
feierten brachte der frühere Generalmajor von Shweinsberg 
aus. Derſelbe rühmte die Standbhaftigkeit des entihronten Fürften 
und gab der Hoffnung Ausdrud, daß Recht ſchließlich das Recht 
bleiben mwerbe. 

Hanau, 23. Aug. Eine geftern Hier abgehaltene von etwa 
1000 Perfonen beſuchte Verfammlung ber focials bemofratiiden 
Partei hat folgende Erklärung beſchloſſen: „In Erwägung, daß 
alle feither geführten Kriege immer nur im Interefje der Dynaftien 
und ber machthabenden Claſſen flattfinden, beſchließt bie Heutige 
Berfammlung, jeder Kundgebung, bie dahin zielt, ben Krieg ober 
Mafjenmorb durch gewiſſe Feſtlichkeiten zu verherrligen, jedwede 
Unterflügung zu verſagen, überhaupt mit allen geſetzlichen Mitteln 
dahin zu wirken, baß ſolche Feierlichkeiten, wie die „Sebanfeier”, 
in Zukunft unmöglid find, (Sfft. Jour.) 

a, 26. Auguſt. Die nächſte Eonferenz ber deutſchen 
Bildöfe findet am 17. September babier ſtatt. Die Tagesordnung 
ift noch unbekannt. (T.N.) 

Darmftadt, 26. Aug. Es — keinem Zweifel mehr, 
baß bie ultramontane Partei ben feften Willen hat unb bereits 
Vorbereitungen trifft, um aus Anlaß ber Haltung unjerer Regie⸗ 
rung in Ausführung des Jeſuitengeſetzes ben Kampf gegen bie 
Staatsgewalt auf ber ganzen Linien entbrennen zu laflen. Es 
mwürbe bies vielleiht ſchon erfolgt fein, ba die Organifation ber 
vorhandenen Parteimittel in Heſſen eine ſo vorzüglice wie in 
keinem anderen Lande ift, wenn bie leitenden Berfönlickeiten fig 
nit bewußt wären, baß ein Vorgehen innerhalb unferer gegen» 
wärtigen Minifterkrifis für fie unter allen Berhältnifien nur vers 
berblih wirken Fann, (D. Btg.) 

Straßburg, 24. Augufl. Seit einigen Tagen zeigt fi 
in unferen Straßen eine neue Bartation jener harmlos albernen 
Demonftrationsfuht ber elfäfliihen Jugend, worin biefelbe eine 
befondere Finbigfeit an den Tag legt. Bald einzeln, bald in 


. 


größerer Geſellſchaft ficht man junge Leute, frangdftfhe Lieber | 
fummend und auf ihren Hüten ober Mutzen einen von blau« 
weißerothen Bändern feftgehaltenen Zettel mit einer Numer tras 
gend. Erft nad näherer Erkunbigung gelang es Ihrem Eor« 
zefponbenten, in Erfahrung zu bringen, daß bie fo zur Schau 
getragene Numer jene bes Optionsvermerkes in ben amtlichen 
Liften if, Mit der Höhe btefer Zahl kokettirt num ber elſäſſiſche 
Junge und ift im feiner Beſcheidenheit ſchon zufrieden, wenn nur 
einige Gaffenbuben und Edenfteder ihm für biefe patriotiſche 
Kundgebung zuläeln. Diefe Hohlheit der Empfindung, bieles 
Spielen mit ernften Gefühlen — eben fo recht den elfäfs 
fliden Charakter der Jetztzeit. Wie ber franzöfiſche Typus nur 
bie Lünde if, bie die Oberfläche bebedt, fo ift au ber franzd⸗ 
fiſche Patriotismus bei ben Elſäſſern nur eine Aeußerlichkeit, ein 
Studwerk franzöflfher Charlanteriee Dem gerechten, ftummen 
Schmerze des feiner früheren Mationalität Beraubten wirb Jeder⸗ 
mann billig Rechnung tragen; ber Luft am Skanbale, bem 
Sinnen und Tradten, in auffallender Weife bie Aufmerkſamkeit 
und Bewunderung feiner Stammesgenofjen wadhzurufen und offen 
barzulegen, — wie wenig ernft man über bie Sache benft, bem 
wendet Freund und Feind mit Edel ben Rüden zu, Sie werben 
wohl fragen, weldes ber nächſte Schritt biefer Optirungsluftigen 
it. Ein Blid auf die Bureaux ber Ausmwanderungsagenten gibt 
bie Antwort, Seit längerer Zeit find biefe Gefhäftsräume fürms 
li belagert. Gerade hier ift es wieder biefelbe Jugend mit ben 
Numern auf ben Hüten, bie fi in erfter Linie für bie trans⸗ 
atlantifhe Reife vormerken läßt: bie befte Schule für diefe Heiß⸗ 
fporne. Sie werben fi befto ſchneller ihre Hörner abfloßen, 
und wie Mander wird nad Jahren reicher an ernften Erfahruns 
gen, Ärmer an unverdauten Idealen bie heimathliche Scholle wies 
ber aufſuchen und fih glädlih fühlen, wenn bie füßen Laute 
feiner Mutterſprache wieber an fein Ohr [lagen ! Vielleicht führt 
diefe Schule des Lebens ſchneller und gründlicher eine Berföhnung 
bes Einzelnen mit ben beftchenben Berhältniffen herbei, als bies 
Belehrungen, Ermunterungen, Wohlihaten fertig zu bringen 
feinen. Garler. 39.) 
Diedenhofen, 22. Auguf. Das Optionsfieber hat in dem 
legten Tagen aub in umferem Kreife zugenommen. Geſchäfte 
führten uns geftern auf bie Kreisbireftion, wo wir ben Eingang 
von Optionsluftigen fo gebrängt vol fanden, daß wir feinen 
Durdgang finden Fonnten. Unter biefen Optirenden fiel uns 
ein alter Mann von militäriſchem Ausfehen auf, ben wir um 
ben Grund feines Vorhabens befragten. Er theilte uns mit, daß 
er früher Solbat geweſen und penflondberedtigt fei; er beſitze im 
ber Mähe ein kleines Gut, deſſen Erträgniß, verbunden mit ber 
Penfion, ihm feither eine forgenlofe Eriftenz geſichert. Die beut: 
Ihe Regierung würbe ihm allerdings biefe Penſion auch ausbes 
zahlen, — allein ber Pfarrer habe ihm gefagt, daß es Pflicht 
eines jeden Ehrenmannes fei, feinem Baterlande getreu zu bleis 
ben, weßhalb er nun fein Gütdjen verkaufen und nad Franfreid 
auswandern wolle. Ein Beifpiel für viele! (Diedenh. B.) 
Meg, 23. Auguft. Die Jeſuiten laſſen, einer Anzeige in 
ber offizielen Zeitung zufolge, ihr fämmtlides Mobiliar und 
Material ihres hiefigen Collegs verfteigern. Unter ben zu vers 
fteigernden Gegenftänben befinden fi 500 Bettftelen mit Bett: 
zeug, Mufltalien, Mufltinftrumente, hiſtoriſche Goftümes und 
Wein in Fäffern und Flafhen. Wie ich Höre, werben bie Je— 
fuitenpatres zum 27. nãchſten Monats in bem Schloſſe der Gräfin 
Boncourt la Orange ihr Eolleg wieber eröffnen, nachdem ihnen 
ber Bifhof von Nancy eine Ueberfieblung in feine Diöcefe vers 
boten hatte, ba fie bort feiner bereits beſtehenden Erziehungs: 
Anftalt großen Schaden zufügen würben, Viele ber bisherigen 
Zöglinge der Biefigen Jefuitenanftalt werben ben Sefuiten nad 
Granfreih folgen. In der Metzer Anftalt befanden fi& in ber 
letzten Zeit 76 Jefuitenpatres, bis auf vier (Elfäffer) Auslän⸗ 
der; biefe vier erwähnten Elfäfjer werben übrigens gleihfalls in 
bie neue Anftalt überfiebeln, (SM. Pr.) 


Wien, 26. Aug. Der Kaifer trifft am 1. September zur 

bevorfiehenden Eröffnung bes ungariſchen Reichstages in Peſt ein; 
ebenvort wird am 3. Sept. Graf Andrafjy eintreffen, um ben 
Kaiſer bei der am A, Sept. erfolgenden Abreife nah Berlin mit 
dem Sektionechef Hofmann, Hofrat Depont und Geltionsrath 
Barri? zu begleiten. Am 5. September trifft der Kaifer in Dress 
ben ein, woſelbſt er zum Beſuche bes Föniglih jähflihen Hofes 
bis 6. September Mittags verbleibt und reift dann nah Ber: 
Iin ab, EN. 
* Einem Junsbrucker Blatte wurde ein Zettel aus bem 
Stubai zugefendet. Derfelbe ift „mit Bewilligung bes hochwür⸗ 
bigen Serru Easpar Joſeph, Bifhof von Tournah“ von P. Hya- 
eintbus, Prior des LiebfrauensTrappiftenkioftere zum Heiligen 
Joſeph zu Forges bei Ehinay, Provinz Hennegau in Belgien, aus: 
geftelt und koſtet 1 fl. 9 Er. rh. Wer ben Zettel gegen ges 
nannten Betrag erwirbt, wirb als Stifter in das Klofterregifter 
eingeſchrieben und wirb „ber Bortheile der Stiftung theilhaftig.* 
[Alfo im 19. Jahrhundert richtige Tegelbriefe im Xirel!] 
Eharakteriftifih für bie Ausſaugekunſt des Herrn Trappiften: 
Priors ift eine auf dem Zettel befindliche Bemerkung: „Man 
kann bie Verftorbenen an den Bortheilen des Stifters theilnchmen 
laflen, wenn man für fie ben beftimmten Beitrag leiftet,“ 

Billach, 23. Aug. Zur Generalverfammlung bes deutſchen 
Ulpenvereines find bei 100 Mitglieder aus allen Theilen 
Deutſchlands angelangt. Soeben wird Gigung gehalten. Die 
Stadt ift fefilih beflaggt. Geftern Abend fand ein Feſtkommers 
ftatt, der glänzend ausfiel. Der nädfte Berfammlungseort iſt 
Bludenz. (Bien. BL.) 

Prag, 25. Aug. Der Recurs Sfrejihowsty’s gegen das 
Erkenntniß bes Prager Landesgerichtes wegen Belafjung in Unter 
fugungshaft wurbe von bem Ober⸗Landesgerichte verworfen und 
bas Erkenntniß des Landesgerichtes beftätigt. ‚Pre. BL) 

Paris, 2%. Auguſt. Migr. Daniel, geheimer Kämmerer 
bes Papſtes, war in Ban, um bas bortige Schloß im Augens 
Kein zu nehmen. In Folge befien gebt wieder das Gerücht, 
daß ber Papft Rom verlaffen werbe. — Die bis jetzt eingelaufenen 
Berichte der patlamentariſchen Commiſſion, welhe bie Arſenale 
zu befihtigen hat, Haben Thiers jehr unangenehm berührt, Die 
Urfenale enthalten nämlih faft gar keine Waffen, bie noch ge: 
braucht werben fönnten. Der bekannte Republifaner Mallarmet, 
welder vor einigen Tagen nad Londoner Denunciationen ver: 
baftet wurde, ift wieber frei. Die Nachſuchungen nah Waffen 
bauern fort. Bis jetzt hat man 1400 Gewehre entbedt,. es ſollen 
aber no über 80,000 von denen fehlen, welche an die National: 
garbe in Paris verteilt wurben, Laut Avenir National wird 
bie Unterfuhung gegen Bazaine nit dor Ende dieſes Jahres 
zum Schluffe fommen. Die Zahl ber dieſe Sache betreffenden 
Aktenſtücke wäh nämlich tagtäglih, und dann follen die Unter- 
fuhungsridter aub bie Nothwendigkeit anerkannt haben, fich 
nad Metz zu begeben, um bie bortigen Schlachtfelber zu befid- 
tigen. Rodefort, deſſen Gefundheitszuftand fih verfhlimmert hat, 
ift auf ben Rath ber Aerzte von Schloß Dlöron nah Martin 
be R& gebracht worben, (Kin. 3tg.) 

In ber vorigen Woche hatte Thiers in Paris aud eine 
längere Unterrebung mit Gambetta. Der ehemalige Diktator 
zeigte fi bei diefer Gelegenheit äuferft gemäßigt und verfprad, 
ba bie Lage eine äußerft ſchwierige fei, fi volftändig ruhig zu 
verhalten. Die rabicale Partei fei nicht genug bisziplinirt und 
würde nit auf ihn hören. Thiers allein fei der Mann, der mit 
ihr fertig werben könne, Nach fünf Jahren würden fi bie Ber: 
bältniffe geändert haben, und dann werde er (G.) möglid jein. 
Bon Gambetta befragt, ob er glaube, daß Bismard bie De 
firebungen eines ber brei Brätendenten (Er-Empereur, Chambord, 
ober Graf vom Paris) unterſtützen werbe, habe Thiers lebhaft 
ausgerufen: Nein! Keinen von biefen; wenn er einen unterflüßen 
folte, fo würbe es Plon⸗Plon fein, dba biefer eimestheils ber 
Schwiegerſohn Viktor Emanuels und ein Feind ber Jeſuiten fei, 
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und anderntheils, was bie kriegeriſchen Eventualitäten anbelange, 
die meifte Sicherheit darbiete. Bemerkenswerth war die Sprade 
Gambetta's Betreffs ber MilitäreAngelegenheit: er ſprach fid 
gegen bie Bildung von großen Armeen aus, ba biefe body ganz 
mmndß fein würden. Für längere Zeit ſei ber Krieg unmöglich; 
derjelbe könne nur zu einer neuen furdtbaren Niederlage Frank⸗ 
reihs und zu deſſen vollfländigem Untergang führen. Frankreich 
befinde ſich in militäriſcher Hinfiht in ciner Sadgaffe, aus ber 
herauszukommen vor der Hand nicht möglich ſei. Im Augenblid 
müfle man fih nur mit Reorganijation ber Finanzen und ber 
Derwaltung befhäftigen, um ben Wohlftand des Landes zu heben, 
Thiers ſchien die friedlichen Ideen Gambettas nit vollftändig 
zu theilen. Gambetta beflagte fi) Thiers gegenüber auch, baf 
er den Beſtrebungen der Clerikalen jo jeher Rechnung trage, wos 
rauf biefer erwiberte: „IH Habe die Priefter nicht gern, aber 
was ſoll ich tfun ? Ihr Anhang ift mädtig, und dann find fie bie 
Einzigen , bie in ihren Reihen gute Beamte haben, Die übrigen 
find zu wenig bisciplinirt und es ift mit ihnen nichts anzufangen.* 
So warın ungefähr bie Hauptpunfte ber Unterrebung, und «6 
iſt diefem Beriht noch Hinzu zu fügen, daß Thiers und Gambetta 
im beften Einvernehmen ſchieden, und daß bie Unterrebung, bie 
Beide mit einander hatten, nit ohne Einfluß auf die neuefte 
jo gemäßigte Haltung ber „Röpublique Frangaife,* bes Organs 
bes ehemaligen Dictators, blieb, Obgleich Gambetta feine Rer 
vandes been ebenfowenig wie Thiers aufgegeben, ſcheint ed doch, 
baß er nicht mehr glaubt, benfelben fo ſchnelle Genugthuung ver» 
ſchaffen zu können, 

— Das Journal de Paris klagt heute gegen bie Behandlung, 
weile in Grenoble den Pilgern zu Theil würbe, bie nad La 
Salette wallfahrten. Weiter ging ber fufioniftifche Frangais, ber 
gerabegu bie Gläubigen aufforberte, nad La Galette zu wallfahrten 
oder doch neuntägige Gebete an fie zu richten, bamit fie Frankreich 
in feiner Roth zu Hülfe käme, r Kemps entgegnete biejen 
Blättern: „Da wir bei diefem egenftande find, jo erlauben wir 
uns, an bie, welde fih nicht fheuen, die Wunber von Lourbes 
und 2a Salette anzunehmen, eine frage zu richten. Dieſe näms 
lien Zeute jpreden uns alle Tage und mit bem geredhtfertigften 
Abjheu von den demagogiſchen Erceſſen. Aber fol fih die Eoms 
mune nit auch erflären? Iſt es nit nothwendig, bie Urſachen 
berfelben aufzuſuchen? Sind biefe Urfachen nicht in dem mora- 
liſchen Zuftande ber ganzen Nation zu ſuchen? Unb wenn man 
auf den Urfprung aller unferer Fehler und unferes ganzen Elende 
zurüdgebt, if man bann nicht gezwungen, in erfter Linie dem 
bem Bolke von der Kirche gegebenen Unterricht, der Unwiſſenheit, 
in mwelder fie dasſelbe, und biejes heute noch, zu erhalten ſucht, 
und ber traurigen Frömmigkeit, die halb Aberglaube, Halb Bes 
trügerei iſt, und welde ein Journal, wie ber Frangais, feinen 
Leſern empfiehlt, Rechnung zu tragen.” — Die Blätter befhäftigen 
fd mit einem Artikel ber Libert6 über die Eiſenbahnverbindungen 
im Norden und DOften für ben Fall bes Krieges mit Deutſchland. 
Bir führen dieß nur als Beleg an, wie fehr man fi im ber 
Nepublif des Herrn Thiers fortwährend mit dem nächften Kriege 
beſchãftigt. 
uUeber bie erfolgte Entlaſſung bes Oberſten Stoffel 
lieſt mar im „Gaulois“ folgendes Nähere: „Bor einigen Tagen 
erhielt ber Oberſt Stoffel direkt aus bem Gabinet bes Gouver⸗ 
neurs von Paris ein Schreiben, welches nahezu, wie folgt, lautete: 
„Mein Lieber Oberſt! JG bin beauftragt, Ihnen anzuzeigen, ba 
Sie durch Verfügung bes Herrn Präfidenten ber Republit vom 
16. bs. Mis. aufgeforbert werben, Ihre Rechte auf ben Austritt 
aus ber Armee geltend zu maden. Genehmigen Sie u. f. w. 
Im Namen des Gouverneurs von Paris: Der Chef des Ger 
neralftabs,* Man wird bemerken, daß bie Verfügung gegen bie 
Gewohnheit nicht vom Kriegeminifter, fondern vom Präfidenten 
der Republif ergangen, und daß ber Gouverneur von Paris bes 
auftragt worden ift, fie bem Oberften zu behändigen. Wir glauben 


zu wifjen, baß ber Oberft Stoffel biefen Brief bis jet gar nidy 
beantwortet hat und entfhloffen ſcheint, ihn ganz unberädfiätigt 
zu laſſen, bis man ihm wenigftens die Motive ber Maßregel ans 
egeben hat.” Aud die „Republique frangaife* nimmt fi bes 
Dberften an und will nit glauben, daß man fi fo ohne Weis 
teres eines Offiziers entlebigen werbe, welcher unftreitig dem Lande 
Dienfte geleiftet babe. 

— In Soden bes feinerzeit von uns erwähnten Kanonen» 
diebftahls von Bincennes wurben durch das 18. Kriegögericht acht 
UAngellagte verurtheilt, barunter Boulaud zu zehn Jahren Zwangs—⸗ 
arbeit, und vier freigefproden. 

— An freitag traf in Paris bie Nachricht ein, baß ber 
Marfeiller Advokat Planchu, der Stellvertreter des „Königs 
DrelicL von Araucanien und Patagonien*, von den araucaniſchen 
Kaziten zum Tode verurtheilt und hingerichtet worben ift. Ders 
felbe hatte ih nämlich die höchſte Gewalt aneignen und Orelie J. 
befeitigen wollen. Die Kaziten, die eine große Zuneigung zu 
Drelic I, haben, waren über bie Ufurpation deoſelben ın folde 
Wuth gerathen, daß fle ihn in bie anbere Welt befärberten. Zus 
gleih forderten fie aber Drelic I. auf, fofort in feine Staaten 
zurückzukehren, weil fie ihm fonft feines Thrones für verluftig er= 
Hären würben. DOrelic I, (er heißt be Tonnens und war früher 
franzöfifher Notar), ber ſich ſeit einiger Zeit in Frankreich bes 
findet, um eine Anleihe aufzunehmen, wird auch wahrſcheinlich 
binnen Kurzem nad jeinen „Staaten“ zurüdtehren. Es heißt 
nämlid, ba er Gelb gefunden hat. Planchu, welcher der Sohn 
eines wohlhabenden Marjeiller Kaufmannes ifl, wurde mit Tons 
nens befannt, als er fih in ber Hauptftabt bes Rhone- Mündung: 
Departements aufbielt, und er fanbte ihn ala Reichsverweſer nad 
feinen Staaten. Tonnens, ober vielmehr DrelicL, wußte bereite, 
baß Planchu, der einen ſehr abenteuerlihen und chrgeizigen Ehas 
rakter befaß, ſich bie höchſte Gewalt angeeignet hatte, aber er 
madte ſich nichts daraus, ba, wie er fagte, er nur zu erſcheinen 
braude, damit ihm Alles zufalle. 1867, zu welcher Zeit ber 
König Drelic fih in Paris befand, Hatte derfelbe eine Audienz 
beim Kronprinzen von Preußen, der zur Aueftelung nah Paris 
gefommen war, Angeblich handelte es fi um bie Abtretung eines 
Teiles der „Staaten” an Deutſchland. Wie biefer erzählt, zers 
ſchlugen fi die Verhandlungen aber, meil er nichts von Araus 
canien, jondern nur ein Stüd von Feuerland abtreten wollte, 
Drelic I. ift übrigens fein abfoluter, fondern ein conftitutioneler 
Monard. Er erlich nämlich feiner Zeit eine Berfafjung, worin 
er bie Rechte jeiner Bölkerfhaften feſtſtellte. Da er bis jegt 
finderlos iſt (er ift nämlich nicht verheirathet, und es ift unbes 
gründet, baß er eine Nähterin von Marfeille zu feiner Frau er» 
foren), fo forgte er aud für bie Thronfolge und nahm im biefer 
Beziehung folgenden Artikel in feine Eonflitution auf: „Im Falle, 
dag Wir ohne birecte und legitime Leibeserben fterben, ſetzen Wir 
als Unferen Erben ein Unferen vielgeliebten Bruder Johann von 
Tonnens, Landwirth und Schweinehändler zu Ehourniac in dem 
DordognesDepartement in Frankreich.“ Im Grunde ift de Tons 
nens — er ift eine impofante Geftalt — nit fo verrüädt, als 
man nad Allem, was man von ihm gejagt hat, glauben jollte, 
Derfelbe ftcht bei ben Araucaniern in hohem Anſehen, und er har 
vielleicht nit jo Unrecht, wenn er fagt, daß bie Franzoſen, benen 
er ein Land zur Verfügung ftellen wollte, das drei Mal fo groß 
fei, als Frankreich, unflug find, daß fle ihn nur mit Spott und 
Hohn behandelten. „Wäre ih Engländer oder Deutſcher“, fo 
meint er, „jo würbe man mid wahrſcheinlich nit jo ſchnöde be= 
handelt haben,” 

* Am legten Donnerſtag fand in Bayenz (Normandie) 
die Krönung von Notre Dame de la Delivrance Statt. Der 
Garbinal du Bonnechoſe, Erzbifhof von Rouen, ſechs Biſchöfe, 
ber Abt ber Trappiften von Briquebee und eine große Anzahl 
anberer Geiftllihen betheiligten ſich bei biefer Geremonie. Die 
„Notre Dame de la Delivrance" Hat in der Normanbie großen 
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Anhang und bie bortigen Gläubigen citiren mit Stolz, baf Lud⸗ 
wig Ludwig „Warie Joſephine von Sachſen, Qubs 
wig xvi Marie Antoinette und bie Herzogin von Berry zu ihrer 
Notre Dame gewallfahrtet find, Der Zubrang ber Gläubigen 
war daher fehr bebeutenb ; unb man ſchatzt fie auf über 20,000. 
Die Krönung ging mit großer Feierlichkeit vor ſich. Die Eivils 
und Militärbehörden wohnten berfelben ebenfalls an (1) uud ber 
Generalrath des Calvados, jo heißt das Departement, wo Bayeur 
liegt, fette zur Beier des Tages feine Sigungen aus. (ll) In 
ben anticlerifalen Kreifen machte dies Schaufpiel, weldes man 
in ber Normandie zum Beften gab, und namentlid, daß bie Ber 
börben fi babei betheiligten, viel böjes Blut, 

Auf einem Theater von Marfeille jpielt man gegenwärtig 
unter dem Titel „Debragas” eine Art von ſatyriſchem Gegenftüd 
zu bem Rabagas von Sarbou. Der Chevalier de la Eourte 
Jambe (Graf Ehamborb), ber Abmiral de la Sourbe Dreille 
(Prinz Joinville) und ber Boligeifergent Gaffatefta (Napoleon III.) 
verſchwören fi mit Debragas, einem Afrobaten, welder bie Mes 
daille der heiligen Genovefa auf ber Bruft trägt, und fi beflänbig 
weigert, einen Ausfall zu maden (alſo Trochu). Man rühmt 
bie Porträtähnlichkeit, mit welcher namentlich bie brei fürſtlichen 
BPerfonen bargeftellt find. Das Stüd jelbit ift ganz geiftlos, 
wird aber von den Mabicalen alabendlih ſtürmiſch applaubirt. 

Die Ueberfiedelung ber Elfäfjer und Lothringer nad Aigerien, 
von der man fi Anfangs fo große Dinge verjprad, iſt über alle 
Maßen Mläglih ausgefallen. Die Royaliften ſchieben bies ben 
Rabicalen, welche in ber Colonie herrſchten und bie Einwanberer 
abgefhredt hätten, zu; bagegen antworten biefe, wie heute in ber 
Republigue Frangaife zu lefen, mit Vorwürfen gegen bie algerijde 
Regierung, welche Alles nah Willkür angeorbnet, fi um bie 
Gefege und beren Beftimmungen wenig befümmert babe, von 
DOrganifation nichts verftehe, bie Leute mehr abſchrecke als ermuthige 
u.f.w. Das Organ Gambetta’s feht hinzu: „Durd eine Reihe 
falſcher Maßregeln ſehen wir die elfäfliige Einwanderung für die 
Eotlonie verloren.” 

Bern, Am 2. September beginnt vor bem Gerichte von 
Yverbun der ruſſiſch-polniſche Banknotenfälfhungsprogeh, in dem 
auch ein früherer Angeftellter ber ſchweizeriſchen Nordoſtbahn, Ras 
mens Kubewsoky, figurirt. Meben ihm ftehen noch vor Gericht ein 
ehemaliger Geiftliger, der Bicar an ber Kathebrale zu Plod in 
Ruffifhe Polen war, Namens Vincent Syymovsty, ein polniſcher 
Flüctling, Namens Stanislaus Dowmond Matujewilz, und eine 
Dame, Namens Marcon, geb, Widars, geſchiedene d'Artiſte. Der 
Prozeß bürfte zu manden interefianten Enthüllungen führen. Iſt 
es doch Thatſache, baf ber ruſſiſche Staaterath Kaminski, melden 
das ruſſiſche Finangminifterium feiner Zeit nah ber Schweiz ges 
fit hatte, um ben Fälfhern auf bie Spur zu fommen, bem 
Friedensrichter in Yverbum, wie bies ein Schreiben von ihm con« 
ftatirt, das bei ben Acten liegt und vom 21. September 1871 
batirt ift, für die Freilafjung des Kubemsly und eins gewiſſen 
Bourbon, ber für ben Unteragenten Kaminsti's galt und fi ſpäter 
im Gefängniß erhängte, 20,000 Fr. angeboten, was ben Verdacht, 
Kaminski fei felbft bei ber Fälſchung betheiligt, allerbings nahe⸗ 
legte; indefien hat es mehr ben Anſchein, biefer Schritt fei im 
höheren Auftrage gethan mworben, um bie Unterfudung, burd 
welde hochgeſtellte Perfönlichkeiten compromittirt fein ſollen, im 
Keime zu erftiden, — An der Generalverfammlung bes ſchweize⸗ 
rifgen Piusvereins in Einfiebeln folen über 1000 Bereinsmits 
glieder und mehr als 400 Geiftlihe fi betheiligt haben, — In 
Lugano bat fi eine Geſellſchaft conftituirt, welde ben Bau einer 
Straße auf ben Monte St. Salvatore beabfiätigt, die Herftelung 
eines großartigen Hotels dafelbft mit aſtronomiſchem Obfervatorium, 
Telegraphen und Gaseinrichtung, einer verticalen Eifenbahn, Gärten, 
Ehalets, Bädern, Molcencuranftalt und andren fanitarifgen Ein- 
rigtungen. 

London, 24. Auguſt. Ob bie Strifes ber Kohlengruben- 


arbeiter, ober bie Gewinnſucht ber Kohlengrubenbefiger, ober was 
au immer bie Preife der Kohlen zu einer folden ungeahnim 
Höhe gebradt hat — eine Folge ift eingetreten, bie man mai 
faum für möglih gehalten hatten. England nämlich, das mi: 
feinen ſchwarzen Diamanten bie ganze Welt verforgte, Bezich: 
jebt Kohlen aus Belgien. Der Dampfer „Eity of Ghent“ bracht 
am Dienftag 100 Tonnen Kohlen nad Grimeby, wo ſie mit 
4 Sh. per Tonne billiger als die engliihen Kohlen verkauf 
wurben. An und für fih wollen 100 Tonnen in dem’ fabrit: 
reihen England nichte bebeuten, werben aber doch auf die nächſten 
Koblenpreife nit ohne Einfluß fein. Auf ben Aufammenfünften 
ber Eiſenbahn⸗Direktoren wurbe überall mit Sicherheit von einer 
beporftehenden großen Reduklion ber Kohlenpreife gelproden, wenn 
aud zugegeben ward, daß Kohlen nit mehr fo billig wie vor 
ſechs Monaten zu haben fein werben, Ja auch Eifen und Stat! 
werben Bereit importirt. Wenigftens erflärte ber Vorſttzende 
einer Berfammlung von Hetienbefipern ber London und Nordweſt⸗ 
Eifenbahn, daß er nit wenig erftaunt geweſen ſel, als er lab, 
daß ausländifher Stahl und Eifen in ihren Fabriken in Crewe 
im Gebrauch fei. 

- Rom, 21. Auguſt. Das große Klofter der Väter Jeiu 
wurbe vorgeftern von ber italienifhen Regierung in Befig ge 
nommen unb bloß ber unmittelbar um bie Kirde vom Gef 
liegende, bem Generalate des Drdens zur Wohnung bienente 
Theil dem Jefuitengenerale und feinen Sekretären, Provinzialen 
und anderen GEentralorganen ferner zur Behauſung überlafien. 
Um 9 Uhr gl Se erſchien am 19. Auguſt der Genie-Oberit 
Garavaglia in — eines Notars, eines Delegaten der 
Quäftur und bes Municipiums, ſowie von mehreren Ingenieurs 
und Beamten umgeben, an bem Hauptthore bes Sefuritenklofters 
auf Piazza del Gefü. Der Bortier, ein Laienbruber, öffnete bie 
Thür und meldete bem General des Ordens deren Beſuch. Nas 
wenigen Minuten erſchien Bater Bedr mit mehreren Ordene— 
mitgliebern und begleitete die Organe ber italieniſchen Regierung 
durch alle Stodwerke, in melden bie abſchließenden Mauern ge 
zogen werben follten. Nah vielen betaillirten Bemerkungen 
wurben von beiden Seiten die Plane geprüft, die nunmehr unde⸗ 
deutenben Räume bes Generalates feftgeftellt und über vielen Att 
ber Befignahme ein ausführlihes Protokoll aufgefcht. 

Rom, 25. Aug. Es wird als pofitiv verfihert, das Minis 
ftertum Habe fih in ber frage ber Unterbrüdung ber religiöſen 
Genoſſenſchaften dahin geeinigt, das allgemeine Geſetz ohne Ein: 
fhränfung aud auf bie römiſche Provinz auszubehnen und nur 
für bie Stadt Rom bie Eonvertirung der Güter, ohne fie cinzus 
ziehen, anzuordnen, wobei beren Renten für, den Abflcten der 
Gründer entſprechende Zwede verwendet würden, bie Behandlung 
ber Gorporationen jelbft aber als juridiſche Körperſchaften auf 
hörte. Es wurde ferner befälofien, bie Orbensgeneralate auf 
rechtzuerhalten und als juridiſche Körperfhaften anzuerkennen, 
ihnen jebod bie Möglichkeit zu Benehmen, ®üter zu erwerben, 
und zu veranlaffen, daß fie ihren gegenwärtigen Befig im äffem: 
lihe Rente convertiren. Das auf Mitte Auguft angefeht geweſent 
Eonfiftorium, in welchem ber Bapft mehrere Eorbinäle ernennen 
follte, wird erft Ende September oder Anfang Oktober abgehalten 
werben. Um biefelbe Zeit wird Earbinal Hohenlohe Hier ermarte, 
und bürfte derfelbe wahrfgeinlih in Begleitung feines Bruders, 
bes Herzogs v. Matibor, bier eintreffen, N. 

* In Spanien haben am Gamftag bie Neuwahlen ver 
Eortes Statt gefunden. Die Earliften, ohne alle Ausfiht auf 
ben Wahlfieg, haben Wahls Enthaltung proflamirt, Auch bir 
fonftigen revolutionären Parteien bürften feinen übergroßen Eifer 
entwideln. Ein glängenber Sieg ber Radikalen und eine anlchn: 
lie republifanifche Minorität find fiher. Dagegen droht dem 
Kabinet und ber Dynaſtie eine ernfte Gefahr aus der Arme, 
beren Offizierscorpo zumeift alphonfiſtiſch geſinnt iſt. Um ben 
Pronunciamento® und ben Finanznöthen ein Ende zu mar, 


will Zorrila das ſtehende Heer ſtark rebuziren. Die Maßnahme 
würbe natürli bem Intereſſen ber unzähligen DOffigiere — beren 
es in Folge ber zahlreihen Ummälzungen faft fo viel gibt wie 
Soldaten — nicht zufagen; ehe es ihnen unmöglih wird, möchten 
bie Offiziere, von berem breifter Oppofition ſchon öfter Mabris 
ber Briefe berichtet haben, zum Pronunciamento färeiten. 


Madrid, 29. Aug. Nach den Bisher bekannten Ergebniffen' 


der Wahlen für bie Wahlbureaur ift bie Hälfte berfelben mini⸗ 
fteriel, während bie anbere Hälfte berfelben ber republifanifhen 
oder confervativen Oppofition angehört. (T.N.) Nad einem andern 
Telegramm hätten bie regierungsfreundliden Mabifalen gefiegt, 
welche 2/5 ber Side erhielten. Das dritte Drittel erhielt bie cons 
ſervativ⸗republikaniſche Dppofition. 

Stodholm, 20. Aug. Die Pöbel-Erzefie im Thiergarten 
waren dadurch veranlaßt, daß die Polizei einen berauſchten Leib: 
garbijten, welder in einer Wirtſchaft lärmte, arretirt hatte. Diefer 
wurbe von bem Pöbel befreit und legterer griff num das Bolizeis 
gebäude mit Steinwürfen an, erflürmte basjelbe und vernichtete 
das Inventarium, „Richt ein Stück Möbel“, ſchreibt Aftonblabet, 
„blieb unverfehrt, Bücher und Journale wurden hinausgeworfen, 
Sophas, Stühle und andere Gegenflände wurden binausgetragen, 
um vor bem Haufe verbrannt zu werben, Der Telegraphen⸗Ap⸗ 
parat wurde zertrüämmert und bie Mefttheile desſelben als Pro: 
jettile benugt, Nachdem der Pöbel von bem ſchließlich eintreffen- 
den Militär auseinander getrieben und der Tumult damit beendet 
war, fand man bei Unterfuhung ber Polizeiftation über vier: 
bunbert große Steine auf dem Fuhboben bed Comptoirs unb 
über hundert Steine in ben oberen Räumlichkeiten des Gebäudes 
liegen. Es hat cin vorläufiged Verhör mit den arretirten Tus 
multuanten jtattgefunden. Der größere Theil berfelben beftcht aus 
Solvatın des Garnifonsregimenis, Handwerkoburſchen, Knechten u. 
Arbeitsleuten.“ 

*Rußland. Ueber das Reſuliat ber in Wirballen ges 
führten Unterjuhung wiber bie auf ber bortigen Eifenbahnftation 
am 22, v. M. wegen Berbreitung falfher Rubelfheine verhafteten 
Grau Joſepha v. Dobrowolsta ift zu erwähnen: Bei ihr wurben 
ſolche Ereditieine in Appoints zu 50 und 10 Rubel im Ges 
yammı-Rominalwerthe von 20,860 Gilberrubel vergefunden und 
in Beiglag genommen und fie behauptet, biefe Creditſcheine von 
einer ſich abwechſelnd in Paris und Brüffel aufbaltenden Fürftin 
Oginota, geborenen Gräfin Plater, mit dem Auftrage erhalten zu 
gaben, fie nah Wilna zu bringen und im Krakauer Hotel an 
eine im Zimmer Nr.d mwohnende, ihr unbekannte Frau Wilhelmine, 

‚ die fie am einem verabrebeten Zeichen erkennen würbe, abzugeben. 
Nah dem weiteren Geftändniß ber Verhafteten beſchäftigt ſich bie 
Fürftin Oginska, die fih der polnifen Emigration angeſchloſſen 
bat und in ihr eine geadtete Stellung einnimmt, fon feit drei 
bi diet Jahren mit ber Verſendung falſcher Rubelfheine had 
Rußland und hat in biejer Zeit berartige falſche Fabrikate im 
Nominalwerthe von mehreren Hundertaufend Silberrubeln an ver 
ISiedene Adreſſen befördert. So viel befannt, verlieh bie Fürftin 
Oginsta, geborene Gräfin Plater, im Jahre 1864 ihr Heimathes 
land Litthauen mit ruſſiſchem Paß und ficbelte nach Preußen über, 
wo fie fi mehrere Jahre theils in ber Stadt Pofen, theils in 
Berlin aufpielt. Im Jahre 1868 unternahm fie von Polen aus 
eine Reife nad Rußland, ber Türkei, Italien und Frankreich, von 
ber fie nicht mehr nah Preußen zurüdgekehrt iſt. Die abenteuers 
lide Dame ift mit den angejeßenften polnifhen Magnatenfamilien 
verwandt und hat durch Empfehlungen im Auslande Eintritt in 
bie höchſten ariftofratifchen Kreife erhalten. 

St. Peteröburg, 23. Aug. Geftern 11 Uhr Vormittags 
iſt ber erfte internationale ſtatiſtiſche Gongreß iu bem 
Saale der Mdelsverfammlung feierlich eröffnet worden, Im Eon« 
greß find alle eingelnen Länder Europa’s ohne Ausnahme, aus 
den Süden namentlih aufer Portugal, Spanien und Italien, 
auf bie Türkei, Griehenland, Serbien und Rumänien vertreten, 


und auferbem fanbte uns aus anberen Welttbeilen noch Norbr 
amerifa, Brafilien, Aegypten, Borberinbien und Japan feine Bers 
treter. Im Ganzen mögen wohl 300 Mitglieder des Congreſſes 
verfammelt fein, von benen bie Hälfte auf Ritruffen fommt. 
Die Eröffnung des Congreſſes erfolgte durch ben Ehrenpräfidenten 
beefelben, Groffürften Eonftantin Nikolajewitſch. Se. kaiſ. Hoh. 
verlas eine längere Begrüßungsrede und erklärte die 8. Seffion bes 
Eongrefies in St. Petersburg für eröffnet. Darauf wurde zur 
Bildung des Repräfentanten » Ausihufles geihritten, in weldem 
alle betheiligten Länder ihre Vertretung fanden. Zu Präfipenten, 
refp. DVicepräfidenten, wurben der Neftor ber Statiftif und Vater 
ber ſtatiſtiſchen Eongrefje, Profeſſor Quoͤtelet aus Brüffel, ber 
troß feiner 77 Jahre bie Meife Hieher nit geſcheut Hatte, ferner 
ber rühmlich Über bie Grenzen Europa’s hinaus befannte Direktor 
bes ftatiftifhen Bureau's Dr. Engel und ber officiele Delegirte 
Großbritaniens, Dr. Farr, aus feinen Werken und feiner regels 
mäßigen Theilnahme an ben Eongrefien fattjam bekannt, gewählt, 
Die Aluſtik im Saale ift nicht glüädlih und bie Worte der vers 
ſchiedenen Redner konnten nur in ber Nähe und hier au nur 
ſchwer verftanden werben. Die Sprade ber Redner bei ber Ers 
Öffnung bes Gongrefies war bie franzöfliche, engliſche und deutſche. 
Ruſſiſch wurde gar nicht geiproden. Man wird annehmen bürfen, 
daß in bem Sectionen das Franzöflihe und Deutſche faſt die aus: 
ſchließliche Verkehröfprade bilden wird, (A. A. Allg.) 


Bayerifche Yngelegenbeiten. 
Wänden, 27. Auguft 1872. 

* Am Vorabend bes Geburts: und Namensfeftes Sr. Maj. 
bes Königs fand zu Nymphenburg bie Hebebaumfeier bes Ordens⸗ 
Spitale® jtatt, welches der kgl. bayeriihe HausrittersOrben vom 
heiligen Georg aus freiwilligen Beiträgen feiner Mitglieder erbauen 
läßt, mit ber Beflimmung, in Friedenszeiten als Diftrifisfranken: 
haus für zwölf Gemeinden bes k. Bezirfsamtes Münden l. d. J. 
zur Kriegszeit aber als Felbfpital zu bienen, Von ben beim Bau 
befhäftigten Werkleuten wurden bei ber geftrigen Hebebaumfeier 
brei Trinkſprüche: auf Se. Maj. den König, auf bie Orbens« 
Großprioren und bie ganze £, Familie und auf ben St, Georgs- 
Orden und feine Zukunft ausgebradt. 

Jugolſtadt, 26. Aug. Der Kronprinz nahm Heute Vor: 
mittag die GeneralsInipefiion vor; Nachmittags fand Felbmandver 
ftatt. Morgen Nadmittag reift ver Kronprinz nah Kehlheim 
zur Befiätigung ber Ruhmeshalle und nad Regensburg, von wo 
er fi Übermorgen nah Darmitadt zur Juſpektion begeben a 
EN.) 

Kaiferölautern, 25. Auguft. Heute fand die feierliche Ver⸗ 
theilung der Preife in der Inbuftrieausftellung durch dem Megier 
rungspräfidenten v. Braun Statt. Es famen zur Verthellung: 
29 goldene, 86 filberne und 103 bronzene Mebaillen, 107 
Diplome und 168 ehrende Erwähnungen. Laut eines Kabinets 
freibens des Königs, dat berielbe aus dem zu feiner perjäns 
lien Dispofttion ftehenden Antheile am Gewinne ber Münäner: 
Aachener Fenerverfiherungsgefelfhaft die Summe von 10,000 fi. 
zu einer Stiftung angewiejen, beren jährliche Rente — Hebung 
ber pfälziſchen Induſtrie verwendet werben‘ fol. (Kiel. 3.) 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 27. Auguft 1872. i 

* Auf eine allgemeine, nit bloß an bie Mitglieber ergans 
gene Einladung bes hieſigen Arbeiterbildungs-Bereines zu einem 
Bortrage des Herrn Dr. Mar Hirf aus Berlin über bie 
fociale Frage, mwelder geftern Abends in der „Neuen Melt“ 
ftatihaben follte, Hatten fi viele Zuhörer, darunter ein großer 
Theil Socialdemokraten, und zwar letter ihrem ganzen Gebah: 
ren nad, in ber Abſicht, durch provoeirten Skandal ben Vortrag 
zu bintertreiben oder zu flören, eingefunden. Dies gelang ihnen 
auch, denn als ber Bereinsvorftand Feierabend bei Erthei— 


lung bes Wortes an Dr. Mar Hirſch aus Berjehen von einer | 


„Berfammlung“ fprad, verlangten bie Anführer ber Socials 
demofraten Schloſſer Sche il und Schneider Grüneberg bie 
Wohl eines Borfigenden und eines Burcaus, welde auch nad 
längerem, fehr tumultuarifchen, nichts weniger als parlamentaris 
fhem Hin» und Hergefhrei vollzogen wurde und auf bie oben 
genannten zwei unb einen meiteren Socialbemofraten fiel. — 
Nun trat aber ver k. Poligeilommifjär dazwiſchen, und ſchloß, ba 
nicht eine öffentlie Berfammlung, ſondern lediglig ein Vortrag 
im rbeiterbilbungsvereine bei ber Polizei angezeigt worben war, 
bie Berfammläung. 4 

* Deffentlide Magiftratsfikung vom 27. Aug.) 
Da Herr Jakob Steiner jun. bie. Schlofferarbeiten am Schul— 
haus an ber Türkenſtraße nit übernimmt, fo werben biejelben 
Hrn. Schloffermeifter Hed übertragen ; für den erwachſenen Aus⸗ 
fall und Aufgebot wird Steiner haftbar gemadt. — Hr. Redtö: 
rath Badhauſer theilt mit, daß bie Mdjacenten bes Färber⸗ 
grabens fid) unter feiner Bebingung zu einer Kerminverlängerung 
verjichen wollen. Hr. Bogel (Senblingerzafie 88) rebucirt feine 
Forderung von 70,000 fl. auf 65,000 fl, für den Fall, daß er 
das einzige Hinderniß wäre, an weldem bie Erweiterung jdeitern 
würbe, Hr. Schröohdl (Härbergarben 14) ficht von feiner Yes 
dingung, ihm die Grundfläche feines Haufes gratis zu überlafjen, 
nit ab; er jeßt aber feine Forderung von 25,000 fl. auf 
24,000 fl. herab. Eventuel läßt er fein Gefammtanwelen um 
75,000 fl. ab. Referent beantragt fowohl auf biefe Forderungen 
als auf die ber Übrigen Adjacenten einzugehen und Schröbl’s ger 
ſammtes Anmwejen anzufaufen. Hr. Reim flimmt dem Antrage 
(heute) zu. Herr Shangenbah und Herr Dimpfel treten 
demjelben entgegen; letzterer weift auf bie aus ber Genehmigung 
fi ergebenden Conſequenzen hin, indem er ein fehr draftiiches Bild 
über bie Zuflände am Bach und den Aborten in ber Sääffler: 
gafle entwirft und betont, baf beren Bewohner dann mit bem- 
jelben Recht Ueberwölbung ze. fordern könnten. Her Ran 
empfiehlt aufs Dringlifte bie Durdführung der @rmeiterung, wäh: 
rend Herr Dr. Zehmeifter gegen bie ihm für den Verkehr doch 
nit genügende Aenderung fprigt. Hr. Billing tritt mit ge 
wohnter Energie für das Projelt ein; der Umftand, baß man bie 
jpäter zu befiernden Mißſtände in ber Schäfflergaffe nicht fofort 
beben kann, ift für ihm fein Grund, ber Färbergrabenermweiterung 
entgegen zu treten, Kerr Rechtösrath Ruppert empfiehlt bem 
Ausihußantrag. Hr. Bürgermeifter Dr. Wiedenmayr betont 
die große Anzahl ber verfhiedenen Umftände, welche eine Erwei— 
terung bes Färbergrabens verlangen. Wenn man das Projeft 
ein unganzes nenne, jo müße er fagen, daß rtwas Unganzes noch 
ganz gemacht werben könne. Er plaibirt für ben Ausihußantrag, 


Hr. Gailhofer iſt bagegen, ba dieſe Verkehrserleichterung nad. 


feiner Anfiht nur dem Färbergraben, nicht aber ber ganzen Stabt 
zu Qut komme, Hr, Referent erflärt, daß er wohl in Münden 
geboren jei, aber nit am Färbergraben, wie bie Fama behaupte, 
jeit er der Erweiterung das Wort gerebet; im Uebrigen bleibt 
er bei dem Auoſchußantrag. Deſſen Annahme erfolgte auch bei 
namentlider Abſtimmung mit 15 gegen 6 Stimmen; mit Nein 
flimmten die HH. Knorr, Stöhr, Shanzenbad, Gail— 
bofer, Dimpfel und Dr. Zedmeifter. — Der Bürgers 
bund ladet bie beiden Gollegien zur Betheiligung an bem morgigen 
Cholera⸗ Umt ein; eine offiziele Theilnahme findet ſelbſtredend nicht 
flatt, — Als Erfinder jener Todtenerwachungsgeſchichte eines Kies 
figen Winkelblätichens ftellt fi nad gepflogener Unterfuhung ber 
Leichenkutſcher Schmidt heraus, der bie Sadıe im Wirthshaus zu 
ben brei Linden erzählte. Es wirb beihlofien, den Lohnkutſcher 
Appel zur Entlafjung biefes Knechtes zu veranlafien und gegen 
Lepteren Klage und Strafantrag zu ftellen. 

* Wegen bes morgen Bormittags an der Marienfäule 
ftattfindenben fogenannten „Cholerasämtes" ift die auf morgen 
treffende öffentlihe Sihung des Gemeinbecollegiums auf übers 
morgen, Donnerftag Vormittag 9 Uhr verlegt worden. 


Nürnberg, 25. Augufl. Als Herr Lehrer Hopelt, Seh 
tär der Alikatholiken dahler, welcher vorgeftern mit Tod abging, 
im Sterben lag, jGidte befjen nunmehrige Wittwe in’s Fatholifä: 
Pfarrhaus und ließ um Zuſendung eins Geiſtlichen behufs der 
Spenbung ber letzten Tröfiungen ber Religion bitten. Hr. geiftl. 
Rath Burger glaubte dies jeboh unter Hinweis auf bie rel 
giäfe Stellung des Herrn Hotzelt verweigern zu, müſſen und et 
ift nur eine Eonfequeng biefes Schrittes geweien, daß dem Ber: 
florbenen auch bas kirchliche Begräbniß verfagt wurde. Hicmit 
bat das hieſtge katholiſche Pfarramt, das bisher im biefen Din: 
gem eine fehr milde Praris übte, den Altkatholiken gegemäb:r 
zum erften Male Stellung genommen, unb zwar in eimer Art 
und Weiſe, die bemjelben gewiß bie Zufriedenheit feiner Borg» 
fegten, die Lobſprüche ber Herren Sigl und Zander erwerben 
wird, Wir bürfen jeboh nit aufer Acht laſſen, daß wir «s 
hier nit mit einer Perfon, ſondern mit einem Syſtem zu thun 
baben. Herr geiftl. Rath Burger ift bier allgemein als bulb: 
jfamer, vernänftiger Mann befannt unb geadhtet, und man barf 
wohl annehmen, daß er aus eigenem Antriebe nie das geihan 
haben würbe, was er in bem Hotzelt'ſchen Falle gethan hat. Es 
ift alfo dieſes verwerflihe Syſtem bes blinden Gehorfame, es ift 
bie eiferne Gonfequenz der Unterwerfung unter das unheilvolle 
Dogma, das den Vorfiand des katholiſchen Pfarramtes zu einer 
— Handlung gezwungen hat, bie, wir find deſſen gewiß, feiner 
milden Lebensanihauung gründlich wiberjtrebt, Allen Rom be 
fiehlt und Bamberg gehorht, Bamberg befichlt und Nürnberg 
gehordt, und daß Nürnberg gehorät, in bem einzelnen Falle ge— 
horcht, dafür ift zur Genüge geforgt. Böje Menfhen behaupten 
wenigftens , baß bie jungen Kapläne, mit denen unjer bicfigee 
Pforrhaus in legter Zeit ausgeftattet worden ift, auch nicht um— 
jonft da feien. — Das Begräbnig bes Herrn Hoßelt hat heute 
Abend 5 Uhr in einfader, würbiger Weiſe und unter allgemein 
zahlreicher Betheiligung Statt gefunden. Das Comité der hiefi: 
gen Alttarholiten hatte aus Münden einen Geiftliden berufen, 
ber in ber Berfon des Heron Dr. Haßler auf erfhien, Ders 
felbe fprad bie üblichen Gebete und fegnete die Zeige ein, Alles 
jedoch in deutſcher Sprage. Die Meing Leichenrede, welche ven 
Schluß bildete, machte einen tiefen Eindrud auf alle Anwejen- 
den; fie wirkte um fo mehr, ale fie fi jeber Abſchweifung auf 
bas in biefem Falle bo ſehr nahe liegende Gebiet ber Polemik 
enthielt und fi nur mit dem vorliegenden Falle und ber Perion 
bes Verftorbenen befaßte. (Ft. &.) 

Gerichts ſaal. 

Graz. (Um Mitternacht auf dem Friedhofe. — Schluß.) Run 
litt es ben Schufler nit länger in ber Nähe ber Thür, wo er 
fi bisher, dem Wechſelgeſpräche lauſchend, aufgehalten Hatte. 
Bornfuntelnden Auges trat er vor und ſchrie den ungläubigen 
Thomas an: „Das lügt Ihr, Mann, daß ih nit auf bem 
Friedhofe gewefen fei. Und bamit ihr ſeht, daß mich feine Furdt 
jhredt, wie euch, Affenfeelen, jo biete ih euch jet eine Wette 
an. Geib ihr einverftanden bamit, jo gehe ih no einmal auf 
ben Gottesacker. Bezeichnet mir einen ber dort Begrabenen, und 


ih will euch feinen Schäbel bringen, fo wahr ich Bucher Heike. 


Halte ih Wort, fo zahlt ifr in ber ganzen nähften Woche meine 
Zeche, gehe ih nicht auf bem Friedhof und bringe euch ben 
Schädel nicht, fo will id eud freihalten. Nun, gilt?" — 
CToppl“ ſchrie ber Fleiihhader, „es giltl Du gehſt ja bob 
nit auf ben Friedhof!“ — „Das folft bu bald ſehen l“ — 
„Nun, dann bringe mir den Schädel vom Huberbauer umd bu 
ſollſt volle fieben Tage freigehalten werben." Der Schuſter trank 
fein Glas in Einem Zuge aus, flülpte feinen Hut auf und ver⸗ 
ließ, ein Iuftiges Lieben pfeifend, das Gaſthaus; er flug ben 
Weg nah bem Friedhofe ein. Mengftlihe Stille herrſchte im 
BWirthszimmer, nur bann unb wann wagte es Jemand, leife vor 
fi Hinzuflüftern: „Nein, nein, er geht doch nicht.“ Da ging 
bie Thür auf, und Puder trat finfteren Blides ein. Geine 


inte Hielt ein blaues Gadtud, das einen rundlichen Gegenftand 
rhüllte,. Nicht Tange follten bie Gäfte im Unflaren bleiben. 
ser Schneider ſchrie laut auf, als Bucher nun bas Tuch ents 
ıltete, einen fahlen Xobtenfhäbel daraus hervorziehend. „Da 
abt ihr bem Huberbauer!* rief er, und warf ben Schädel mitten 
nter bie Halbleeren Gläfer auf den Tiſch. Das war felbft ben 
Rutbigften zu viel. „Nimm den Schäbel fort!“ ſchrie ed von 
Ien Seiten. „Ihr habt ihn ja gewollt" war bes Schufters 
ihelnde Antwort. „Nimm den Schäbel fort" — brobten aber 
ie Anderen — „ober es fol bir fhledht ergehen. Schau bir 
ınfere Knüttel an,” — „Nun gut, ihr Memmen“ — Puder 
ihm den Schäbel — „id trage ihm mieber zurüd anf ben 
jriebbof, das aber merkt eud, bak es ber mit mir zu thun bat, 
xr an bem zweifelt, was ih fage.” Damit ging er. Um 
ähften Tage aber wurbe bie gerichtlihe Anzeige wider ihn ers 
tattet, und ber muthige Schufter warb wegen öffentliher Ruhe⸗ 
idrung im Unterfußung gezogen. — Der Ungellagte, ein junger 
Mann von vortheilfaftem Aeußern, ber fi augenſcheinlich fehr 
viel auf feinen wohlgepflegten SKnebelbart zu Gute thut, wirb 
von allen feinen Belannten als rubig und arbeitſam gefdilbert, 
nur fei er ein „Spaßmader” und feiere gern ben blauen Mon: 
tag; ale Spaß ſei denn aud ber Unfug anzufehen, ben er am 
Abend jenes 15. April mit Tobtenihädeln und Gebeinen ges 
trieben. Puder jelbft hat ſich feine Bertheibigungs » Methode 
ichr einfach zurechtgelegt; er erflärt eben, volltrunfen geweſen zu 
fein und daher über feine Handlungen keine Rechenſchaft abgeben 
zu können. In biefem Beftreben wirb er zum großen Theil von 
den Zeugen unterftägt. — Vorſ.: Sie follen ja ſchon bes Nach— 
mittags auf bem Friedhefe geweſen fein und ſich bort gleichfalls 
manden Spaß erlaubt haben, Angel. zudt die Achſeln und 
fhüttelt ben Kopf. — Borf.: Es Tommt vor, daß Sie ben 
Todtengräber aufforberten, Ihnen eine Hade zu geben, bamit 
Sie einen Sarg aufbrechen und bie Leiche von Gefiht zu Geſicht 
ſehen Könnten? — Angekl. zudt wieder lächelnd bie Achſeln. 
Ebenfo antwortete er auf zwei Dutzend anbere Fragen, bie ſich 
ale auf fein Xreiben im MWirthshaufe beziehen; ber couragirte 
Säufter ift heute ſehr Meinlaut geworben unb fpridt während 
ber Verhandlung kaum zehn Worte, — Borf.: Ihre Freveleien 
deinen Ihnen ſchließlich denn doch felbft Furt eingeflößt zu 
baben, Als man Sie im Gaſthauſe zwang, beu Todtenkopf 
wieder nach dem Friedhofe zurüdzubringen, ba begleiteten Sie 
mehrere Männer, die fi überzeugen wollten, ob Sie den Schäbel 
wirtlih an feine Stelle zurücbrächten. Dieſe hielten am Kirch—⸗ 
bofthore an und fahen, wie Sie zitterten, als Sie ben Knoten 
des Sacktuches, in weldem ber Schäbel eingehült war, Idfen 
wollten. Erft nad; langen, vergeblihen Verſuchen gelang es 
Ihnen. — Ungell.: Davon weiß id natürlich auch nichts. — 
Unter ben vernommenen Zeugen befindet fi aud ber Todten⸗ 
gräber von Hartberg. Er erzählt: Es war an bem Tage, als 
man einen jungen Mann aus Bud auf unferem Friebhofe beers 
bigt hatte. Ich arbeitete eben in ber Grub neben ber des zus 
legt Begrabenen, ald Bucher erſchien und ſchon von Weiten meine 
Frau, die ſich auch auf bem Friedhofe häuslich befhäftigte, lachend 
zurief: „Nun, Frau Mahm, ih Höre ja, ihr Habt einen meiner 
Brüder heute eingefbarrt und laft mir gar nicht Davon fagen — 
ſchikt fi das wohl?" Meine Fran wollte aber von dem Spaß 
nichts wiffen und antwortete kurz: „Ihr wißt recht gut, Puder, 
ber Mann war Euch nicht verwandt, es ift ein fremder Reiſender, 
ber nur zufällig Euren Namen führte!“ Mber der Schufter lieh 
niht nad „Ich mwerbe mir ihn doch anſchauen,“ fagte er und 
ftieg mittelft eimer Leiter in bie Grube hinab. Der Sarg war 
nämlich noch nicht zugefhüttet, fonbern ſtand frei in ber Kiefe. 
Nachdem fi Puder eine Weile dort zu thun gemadt, rief er 
mir zu: „Gebt mir doch eine Hade, Gevatter, ih will ben Sarg 
aufmachen und mir meinen Namensvelter von Angeſicht zu Ans 
geht anjehen !" Jet war's mir aber zu toll, Ich jprang aus 


meiner Grnbe und fagte dem Frevler: „Schaut, baß Ihr weiter 
kommt, länger bulbe ih Eure Scherze nit, Alles hat feine 
Grenze, bie Ruhe ber Todten aber, bie fol man nit ftören.“ 
Als er fah, daß id Eruft machte, trollte er fi endlich. — Die 
Staatsbehörbe beantragte, ben Schuſter fhuldig zu fpreden, ihn 
aber in Anbetracht vieler mildernder Umftände nur zu vierzehn 
Tagen Arreft zu verurtheilen, obwohl bas Strafgefeß in ſolchen 
Fällen die Strafe mit einem bis zu fehs Monaten ausmißt. 
Der Vertheidiger beftritt bie Schuld bes Schuſters ganz und 
gar. Das Geſetz fprede von Gräbern, aus benen Körpertheile 
von Berftorbenen nicht entwenbet werben bürfen, nicht von Fried— 
böfen im Allgemeinen; übrigens ſei es gar nicht erwiefen, ob 
Puder ben Schädel wirklich vom Kirchhofe geholt habe, während 
anbererjeits feine Volltrunkenheit allerdings conftatirt fei. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anfiht zwar nicht an, ließ aber bei 
Ausmeſſung der Strafe vollſte Milde walten; Puder kam mit 
acht Tagen firengen Arreftes bavon. 


Deuefte Zelegramme. 


Ingolftadt, 27. Aug. Kriegsminifter Frhr. v. Pranth 
ift heute Mittags mit Ertrazug von München bier eingetroffen, 
um bem —— ſeine Aufwartung zu machen. 

Eſſen, W. Aug. Der geſtrige Tag iſt im Allgemeinen 
ruhig geblieben. Heute Morgens un find zufolge Regie: 
rungsverorbnung jammtliche hiefige JeſuitenPatres abgereift, 
ohne daß Störungen vorfamen. Die Bahnhöfe waren mili- 
taͤriſch befegt. 

Stuttgart, 27. Auguſt. Der bier lebende bramatifche 
Dichter Georg Koeberle ift zum Direftor des Karlsruher 
Hoftheaters ernannt worden. 

Genf, 26. Aug, Das Schiedsgericht für die Alabama: 
Drage hat fi bis Fünftigen Donnerftag vertagt. Wie ver: 
autet, werben ber naͤchſten Sitzung nur fünf Schiebsrichter 
beimohnen. 

London, 27. Aug. Ein Telegramm der „Times“ aud 
Paris bezeichnet das Gerücht, daß Thiers mit Borlegung einer 
neuen Perfaffung ober mit ber Auflöfung ber Nationalver- 
fammlung umgehe, als unbegründet. Nichtig fet jedoch, daß 
er bie Bildung einer zweiten Kammer vorjchlagen werbe. 


Curs- und Handels-Berichte. 


(Telegramm) Berkim, 27. August, (Schlusse,) 
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„ Papierrente - . +) 60%, Prankfart | 5622 
Onst. 8. 500 Loose von1860 . . | B4R/, e 

m M. 100 Loose von 1864 . . — 
Oestert. Oredit-Actien 208°/, 

(Telegramm) Frankfurt a. M 

Spree. bayr. Anleihe  . - | 16097, 
Uınn ” 160°,,) 
4.pros, bayer, Prämien-Aut. 118'/, 


do, mit 15 Proosnt Minze ug | 122%/, 
Abenzbahn . » . - 125*/ .|Endoiphs 
Bad. Prämlen-Anleihe . 111 °/,JUng. Ostbahn 
1688er Amerikaner . . 96° |3panler Sproe 
Süberrente 65°/ Sapo 
Papisrrente  . 608, 
Ossterr. Loose v. 1880 4 

a um 1864 — 

Ossterr. Bank-hetien 


. 1938 
Wiener Schlusseours vom 27. nicht eingetroffen, 
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Münchener Eurfe vom 27. Augu 
mitgetheilt a er und Wechielgeihäft D. I. Lichtenftein in eins Mn erftraße 28 a — 
we vum 

















ch zur Ertbeilung jenlicher Auskunft und pünkt ufträgen 
Stude A Brief. | Beld. ni 5“, 
Bayern3’/,’,Obl. fL1000 88°, 83’/s/tmerifa 6? ,‚Bps.B.1882AfL2°,, _ Bedhfel, 
4, ganzj. Ob. 1000, 9, 94° ” 1854 „ | miterdam fl.100 hol. 8. ©, 
ee 1000| 9°, 94°/# P} 1885 „ | u8. 
4°/, Srundr.-Obl. 1000 96 94/4 y ? Augsbutg fl. 100 8.8. 
Are gemi-D8t. 1000 100%,\, 100% —— 28 
42/,°/, Yalbj. Dbt. 1000 1007, 1°0%7, 324%/, Rötn-Dindener 97%, Berlin Rtbir. 60. 8.8. 
2,9, „Rilit. „ 1000 —A Augsburger fl. 7 Roofe | 7 Le. 
5°/, 01.0.1870 1000 1057/, 100% .Kpappenbeimer Bo. 6 0ry,[Wramkfure f. 100 R. ©. 
9 Münd.Dbt. 1000, 94'/,| 94 Braunihmeiger 20 Zhir.-Looje . ; 1 & 6. 
5° 1000 | 101°/, Cefterr. 1860er Soofe A500 *,, . Hamburg M-B. 100 8. S. 
—8R — Attien. 188%/,| 186, r © 
dto. neue Ern.40"/, Ei Leipzig Rihlt. 60 8,8 
dio, dio. voll re | 122',,| 122 Diverſa Effekten. : 2. ©. 
4°), Alſenz · Bahn · Alt. mit | Actien der Loudon Bid. St. 10 . S. 
50%, Einzahlung . . Marimiliansbätte . . 480 L. S. 
dio. vole . . Nünd. Gasbeleuchtungs · Betelic. 203 |Baris res 200 R.8. 
ofdbr. der vun Hyp. u Münden-Dadaner Papier-Fabril 8, 
W.Baut Ajl.1000 94’, 94 |Baummwoll-Spinnerei Kolbermoor | 99'/, Wien il. 100 8. ©. 
Banf-Obl.d. H.n.@.-Bt. 99°, /Edemifchen Fabrit Heufeld . . | 100 93, L ©. 
Altien " «90 | 125 Prioritäten Geldforte : 
Bayer. Handelshant- Akt, 1367, 5%, der Eiſabeih · Weſtb. I. Em. *, Preuß. riebrigin 
”„ _ Bereinsbant? „| 139%, dio. u. Fa 20 Frans Suse 
Bayeriſchen Wechtlerbaut 16%, 116 30. Fin Bud. 1869 „| 94%, Ducaten . 
Delterreich 4'/,*/, Süb-Mie , 66", 65”, dto. NRied-Braunan „ | 9 Holländ,. fl 10 Stüde 
Pap-Rır „ „ d.Kronpr.Nudoipb-Bahın „ | 88 Bifofen . . 
Def. Baut.Actien d. franz Jofepp-Ban „ 92°/,| 92°/,|Engl. Sovereigus 
4 Cred.·Aci. „ der Siebenbürger Bahn „ 8b°/,| 84’, IPreus. Taſſen · Scheine 


Ar Sisb.· Alt. d. Alföld Fiumaner Bahn „ 86° 86 IDefterr. Banfuoten 107°/, —107%, 
4,/,Pfäb, Ar od-Cr.-B. München 92°/, P.92:/, 6, — 1" ,%/, Pfbr. derselb. Bank98—P, 97,6. — Südd, Bd,Cred,Bkakt, 40%/,Einz. 114°, P.114),, 


Circus 8. Wulff. 


Heute Mittwoch den 28. Auguſt: Brust- u. Lungen- 








ohne Medicin. 


—— 


Vorletzte Vorſtellung. — J————— 

Zum Sa ZA irren — 
Salamander, das unverbrennbare Lferd, SW ohns Malisin) 

oder: SH Nach Ken —* 

. 4 . ‘E Krankheit Näheres brief, dure 

Die Fener-Königin von Neapel. FU Dir. J.H.Fickert Berlin, 
Donnerftag, den 29. Auguſt lette VBorftellung und VBenefiz Wall-Strasse Ar. 23, 

für den Kautfchufmann Herrn Stepbano Yrlotto. 





2. Mat A fr. ohne Medicin. 


BE reife der Rlaͤtze: LKogenplak 1 fl. Srerf = fr, 1. Maß 36 ir, 2. 
— — uck, Ne 
Die bayeriſche Handelsbank nimmt gegen Kaſſaſcheine Gelber zur * bie A —— — 
Verzinſung an und zwar: —— 
Agl. Sof u. National⸗Zheater 
bei einmonatlicher Kündigung mit 2 Proz.  E Mitwohf den 8. Auguft 1872. 





M dreimonatlicher " „3: unn Goethes Geburtstag. 
Zinfen Vergütung. 2 . Außer Abonnement mit ermäßigten Preiſen: 
Münden, im Februar 1872, Egmont. 
21 6 3 rauerſpiel in u n GSdthe 
Bayeriſche Handelsbank ee er 
Theatinerftraße Ir. 351 Ken! Pe Uhr. — Ende um 10 Uhr. 





Beriag,und KXebaftion son Karl Kellerbauer. — Drud ver kgl. Hofbudpruderei E. Quber. 


Siddeutfher Telegraph. 


Abpunemrnig werden angenommen dei a 


werden ame» 
—— — V. Jahrgang. — In 
— in Den Dusssel Ein Buiden; gr Ausgabezeit Abends balb 7 Ups. — — A bei der 
un& der Bofaufidlag pre mi 168. — E Dbeenäplah Ar. Ne A rn 


Münden, 


wi Huf den „Süddentfhen Zelegraphen” Tann 
mau für den September zu 24 Rrenzer bei der Poſt 
und den Erpebditionen noch immer abonniren. 


Volitiſche Tages » Ueberficht. 


Berlin, 236. Auguſt. Nachdem bie Direktion ber Altiens 
geſellſchaft für Eifenbahnbebarf (früher Pflug) bie Forderung 
ıtrer- Arbeiter, Erhögung des Arbeitslohnes um:20 Prozent, abs 
gelehnt, Haben fümmtliche Arbeiter ihre Tpätigkeit eingeftellt. (Bri.B1.) 

* Die Nahriht, daß der Kaifer in Folge. eines Fußleidens 
den Beſuch bei dem Kaifer von Defterreih aufgegeben, Hat Hier 
ſehr überrafät, da mam bie Folgen ber Snieverlegung, melde 
fi der Kaifer im Frühjahr beim Einfteigen in ben Wagen zus 
gezogen, vollſtändig befcitigt glaubte. Hierher gelangte Beriihte 
melden nun, daß fi im ben letzten Tagen wieberum Schmerzen 
im Knie gezeigt haben, welche bie Beweglichkeit binbern, und 
daß die Werzte, mit. Rüdfigt auf die Anftrengungen, melde bie 
Feſtlichkeiten bei der bevorflehenden Kaiſerkonferenz mit fi brin⸗ 
gen, zu einer bireften Heimkehr gerathen haben. 

* Der ——— publizist auf Allerhochſten Befehl bie 
am 16. ds. Mis. erfolgte Berlobung Prinz Albrecht's Sohn 
geb. 8. Mat 1857] mit Pringefjin Marie von Altenburg [geb. 
2. Auguft 1864.] 

* Gegenwärtig ift, wie wir im „SH. Eorr.* Iefen, eine ganz 
neue, abnorme Species von Wohnungslofen enibedt worden, 
nämlich bie. „Drebfgeibenbewohner*, d. 5. ſolche, bie in ben 
unter den Drehſchelben der Bahnhöfe befindlichen Bertiefungen 
ihr Domieil aufgeihlagen Haben. Unter einer am Hafenplatz ge⸗ 


legenen Drebfigeibe des Potsdamer Bahnhofs, bie nicht ganz im. 


Ordnung befunden und deßhalb näher befiätigt wurbe, zog man 
vor einigem Tagen ein ganzes Dutend mobernfier Troglodyten 
an’s Tageslicht, die dort ſchon lange gewohnt hatten und bem 
Verluſt diefes luxuriöſen Aſhle bitter ‚beflagten. ' 

WG Meuerbings ift davon bie Rebe, daß ber häßliche Schmutz⸗ 
fled Berlins, die Königemauer, aus ber Welt geſchafft werben 
ſoll, beren Erifteng ein Hohn nicht nur auf die Kaiferftabt Berlin, 
iondern auf bas fittlihe Bewußtſein der Gegenwart; überhaupt if. 
Beblirfte es dafür noch eines Heweiſes, fo würde er durch nad 
folgende ſtatiſtiſche Zahlen erbradt. In ber Königsmauer wohnen 
in 40: Hänfern 346 mänmlide und 460..weiblidde Perſonen, zu⸗ 


lammen 806 Männer, Weiber und. Kinder; darunter befinden: 


ſich 40 beftrafte Weiber und- 41 beftrafte Männer, 76 utiter fittens 
poligeilicher Controle flehende proftituiste. Dirnen und, 54 joges 
nannte Louis; Dieſe Ziffern beziehen: fi jedoch nur auf bie 
poligeilich Wgemeldeten , zeip. im eigener Wohnung Ungefefjenen; 
die Zahl der latitirenden: Dirmen, Louis und anderen Gefindels, 
welches in bem Gaßchen an der Königeftage Unterkunft findet, 
ſpoitet jeder -Berehnung, denn beiſpielsweiſe wurben bei einer 


Bonnerfiag, den 29. Aupuft 1872. 


Mr. 205: 


polizeilihen Razzia in bem mit ber Königsmauer in Berbinbung 
ſtehenden Haufe Klofterfiraße 112 allein zweiunbzwangig polizeis 
li nicht gemeldete Proflituirte gefunden, Und in weldem Maße 
bie Sittenverberbniß ber Eltern die nachwachſende Generation an= 
ftedt, dafür ſprechen folgente Ziffern. In bie zweite Schulcom⸗ 
mijflon (21. und 24. Gemeindeſchule), aus den Stabibezirken 5 
bis, 8 befichend, find 140 Kinder aus ber Königsmauer eingeſchult 
bie — nad bem- amtlich erftatteten Gutachten — „in ihrer großen 
Mehrzahl ſowohl durch ihr ãußeres Erſcheinen, als auch durch Rob» 
beit, unregelmäßigen Schulbefug und Unfleiß nachtheilig auf. ihre 
Mitfhäler einwirken.“ 

® Unfere Bauern in ber Umgegenb von Berlin, jjhreibt. die 
„D. R.Correſp.“, wiffen fehr gut im neuerer Zeit zu ſpekuliren. 
Das Hauptobjelt ihrer Spekulation bietet ihnen bie MWohnungss 
notb, weil fie dadurch in ben Stand gefegt werben, ihre Aecker 
als Bauftellen zu bebeutend hohen. Preifen zu verwerthen. Nach⸗ 
bem das Terrain in, den Dörfern ber näditen Umgebung ſchon 
fat gänzlich in, ben Befig von ftäbtiichen Spekulanten übergegan: 
gen ift, bemädtigt fih nun au die Spekulation ber in weiterem 
Eirkel belegenen Dorfbewohner. Für ſie kommt es jedoch zunächſt 
baranf an, eine möglihft günftige Berbinbung mit ber Reſidenz 
berzuftelen und um bieje zu erreichen, fheuen bie Herren Bauern 
and keine Koſten. So liegen jeht beiſpielsweiſe ber Direktion 
ber Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft mehrere Geſuche von Dorfs 
gemeinden um Erridtung einer Station zwilden Berlin und 
Bernau vor. , Namentlid ambiren die Ortihaften Franzöfiſch 
Buchholz und Blankenburg um bie Gunft, daß bei ihnen ber 
Bahnhof errichtet, werde. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß berjenige 
Grund und Boden einen größeren Werth, erreicht, ber in ber 
Nähe des Bahnhofes belegen ift, woburd dann Berlin in ber 
Pürzeften Zeit erreicht werben kann und es mäglid; wird, dort 
eine Billencolonie, zu errichten. Aus biefem Grunde überbieten 
ſich denn auch beide Gemeinden in Betreff ber der Bahn zu ges 
währenden Vortheile und es bürfte gar, nicht wunderbar fein, 
baß bie bevorzugte Gemeinde der Stetliner Bahn für bie Ber, 
willigung der Haltftelle unentgeltlich noch ben & en. Bahnhof 
berftelli; für den Bahnhof gewiß kein ſchlechtes Geſchäfh! 
Berlinu, 27. Hug. Ueber das Fußleiden bes Kaifers hört 
bie Kreuzzeitung, daß ſolches in einer rheumatifhen Auſchwellung 
am linfen Fuß beſtehe, welche von Erkältung, ober überanges 
firengtem Gehen herrüßre. Der Fuß if zur beim Gehen ſchrnetz⸗ 
haft. Das Ullgemeinbefinden des. Kaifers iſt aud mad anders 
weitigen Nachrichten befriedigend. rn 5, (en Re 

Sonderöpaufen, 23. Auguft. Die fürftlige Degierung, 
hat den Antrag unjerer, Stabtbehörben, ‚bei: Anftellung” von Leh⸗ 
term am unlerer höheren Mäbdeniule, ‚bie einzig und allein nırt 
aus: ftäbtiihen Mitteln’ ungerhalten wird, ba6 Wahl» und Ans 
ftellungsrecht auszuüben, während, ber Regierung ſelbſtverſtändlich 
bas Recht der Beftätigung zuſtehen follte, abgelehnt, Die Stadt, 
dat demnach in Sagen einer Auflalt, bie. ihr Eigenthum ift, 


BE Der heutigen Numer liegt eine Beilage an. "mg 


* En 


nichte * nr alt. zu hl. _ OiRten 

bu gluckliches tu di "ber Obotriien, im ; —* "init uns bift bu 

beneibenswertb. Und ift etwas, faul dir, ſo Halt bu 

deinen Mggera Der. eine öffentliche, Diagnoft fleln Möge 

und reſſe Helfen, denn bier bt, Biemard nicks to fagen.* 
“ (Brl. Bolksyig.) 

Der deutſche Proteflantentag wird, wie ber „Dannon. 


Eour.* Hört, anf feimer venmächft in Dönabrüd ftattfinbersen. 


diesjährigen Hanpiverfammlung durch hen bisherigen Hauptvorſtand 
in, Heideltetg aufgefordert werden, die centrale Leitung des 
fammtwereins nad Berlin zu verlegen, An bie Stelle bes Geh. 
Raths Bluntfhli als Bereind- Präfldenten mirb bann vorausſichtlich 

von“ treten ; auf Schentel” als erſten 
theglogiſchen Rathgebers, ber übrigens afabemifher Zermärfnifie 
halber in letzter Zeit ſchon ſo gut wie unbeicht war, hoffentlich 
ber unermüdliche M. Baumgarten, deſſen Ueberſiedelung von Roſtock 
nach Berlin vielerſeite dringend gewünſcht wird. ie Feſtpre⸗ 
bigten in Osnabrüd werben Pfarrer Heinrich Lang aus Züri 
(ein geborner Württernberger) und Pfarrer Shräder aus Frei⸗ 
rachdorf in Naffau halten. Die Tagesorbnung des Proteftantene 
tags hat diesmol befanntlid nur einen einzige Gegenftand, bie 
freilich vor Allem brennende Belenntwißftage, Ueber- fie wirb 
neben Prof. Lipfiwe aus Jena, dem muihmaßlichen Berfafler 
der einſchneidenden Schrift über die preußiſchen theologiſchen Fa⸗ 
kultäten unter dem Minifter v. Mühler, auch Prof. Räbiger 
aus Breslau berichten und, im Gegenſatz zu Lipfius, vorausficdtlic 
eine beftimmte Refolution zur Abſtimmung ber ſtimmberechtigten 
Delegirten ftellen. 

Braunfchweig, 25. Augufl. Nr. 197 des „Volksfreund“ 
wurbe borgeftern wiederum (theilmeife) confiscirt und Jwar wegen 
angebliher Berlegung ber Beflimmungen über @inreihung 
bes PBflihteremplars Dieſe nah ber Meinung ber Mer 
baftion ungefepliche Beſchlagnahme wurde in Nr. 198 des „Bolte« 
freund“ beiprochen und deewegen letztere ebenfalls. confiseirt.. In 
biefem Artifel war über bie Beſchlagnahme ber Mr. 197 mitges 
theilt? „Polizeibeamte  befeßten in jeber Rihtung bon unferer 
Erpebition die Neueftraße fomie das Haus Neuefiraße 23, in dem 
ih unfere Erpebition befindet. Als nun unfere Boten bad Haus 
verliehen, um bie Blätter an ihren Beflimmungsort zu bringen, 
nahmen die Poliziften ihnen bie Eremplare fort. Auch die Boten 


von Abonnenten, welche fih das Blatt von unjerer Erpebition; 


holen ließen, mußten basfelbe herausgeben. Unfer Erpebient begab 
fih darauf im Auftrage bes Verlegers unferes Blattes zu Herrn 
Polizelaſſeſſor Dito, um fi bei diefem über die Beſchlagnahme 
zu beſchweren. Der Herr Affefjor antwortete kurz und barſch: 
„Wenn Sie eine Drudihrift herausgeben, haben Sie das Pflicht⸗ 
eremplar zuvor zu überbringen!" Nun fleht aber in ben Geſetzen, 
daß bie Einreihung bes Pfliäteremplars erfolgen'müfle „mindes 
ftens fobalb die Austheilung ober Verſendung beginnt” oder „gleiche 
zeitig mir der Austheilmg an das Publikum.“ Das Komiſche 
bei der ganzen Geſchichte ift noch, daß ber erfte Bote, welder bas 
Haus —— Hatte mit einer größeren Anzahl von Eremplaren, 
aud beauftragt war, ein Eremplar fofort zur Polizei zu bringen 
und bie übrigen zu den Ubonnenten zu tragen, Die fänımtliden 
Eremplare wurden bem Boten fortgenommen und damit aud 
das für pre Polizei beffimmte Pflihteremplar.. Die 
Uebertretung, welde bie Beſchlagnahme reitfertigen joll, iſt aljo 
erſt durg die mr jelbft zu Stande gebradjt worden. (Fift.3.) 
* Köln, 24. Auguſt. Ein neues Wunder fol ſich vor 
einigen Tagen in bem bekannien Wallfahrtsorte Kevelar er 
eignet haben.‘ Ein auf’ Kräden gehender Baueröfnabe aus einem 
benachbarten Dorfe fol im der Kirde in Kevelar plöglih beim 
Gebete der Pilger den Gebrauch feiner Glieder wieber erlangt 
haben. Heute Nachmitlag gegen 4 Uhr kehrt die Progeflion ber 
frommen Pilger zuräd und nimmt durch das Eigelfteiner Chor 
ihren Weg’ nah ber Kunibertokirche. Wie es heißt, befindet ſich 
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art. ermittel$ wird Seiuiten verwandt find, 
ergibt ih aue folgendem, von ben Lanbräthen an die Bürger: 
meifter gerichteten Fragebogen: Zur Erdrterung der Frage nad 





der Berwanbtfhaft mit dem Orden ber Geſellſchaft Jeſu wollen 


Sie binnen 14 Tagen hinſichtlich der dort domiciluͤten Orden 
angeben: 1. Name, 2. Zahl ver bortigen Mitglieder (darunter 


Bee | Inländen — ‚Augländer), 3. DOrganifation (Leitung dur einen 


General:Öberen mit unbefihränkten Magibefugnifien, Mangel von 
ſtandigen feftbefehten Zifhengewalten,; Unabhängigkeit von ber 
Zurisbiction..ber- DidcejansBorflänbe),-. 4... Disciplin _(Pfligt. uns 
bedingten Gehorſame gegen bie Ordens» VBorgejepten), -d,. Aufgaben, 
Ziele und Principien (Volks⸗ und Brenn fen Yan 
gogifhe Wirkjamkeit, Morallehien, Erzjichunge-Meihobe), Ber: 
bindung mit ‚amberen Drben (Affiliirten, Direktion durch 

26. 26). BWenn’eine Verbindung mis. dem Orden der Geſell * 
Jeſu vorliegt, jo ſind die Statuten der betreffznden Congrehanon 
beizufügen. . ben .„. Auguſt 1872. Der föniglide Landrorh 
MR. Herrn "Bürgermeifter N, zu NR“ 

Bonn, 26. Auguft. Ein den religiöfen Fanatismue ber 
biefigen katholiſchen Bevölkerung illuftrirender Borfall fand gejtern 
bei einer Progeflion der Kevelar » Wallfahrer ftatt. Ein ver dem 
Gaſthof „Zum goldenen Stern“ fiehender Amerikaner beſah ſich 
bad. für ihm vielleicht ungemöhnlige Schauipiel mit großer Auf: 
merkſamkeit. Leider. aber hatte ber Unbefangene dabei vergeſſen, 
feinen Hut abzunehmen, woburd einer der frommen Beter- ver: 
anlaft wurde, bem gottlofen Heiden feine Kopfbebedung mit einem 
gewaltigen Schlage vom Haupt zu ſchleudern. Der Sohn der 
neuen Welt beantwortete biefen groben Appell an feine Höflichkeit 
mit einer gewaltigen Obrfeige, welche zwar zur Folge hatte, daß 
ber freche Angreifer. jofort den von dem Hut genommenen Weg 
einihlug, doch auf bem Angegtiffenen bald eine ganze Schaar 
glaubensmwüthiger Männer auf den Hals zog. Der Amerikanır 
borte noch einige berjelben nieder und zog «4 dann doch, der 
gewaltig brobenden Uebermacht gegenüber, vor, fih rüdwärıs zu 
contentriren. Er lief in bas Hotel, wo er erſt durch energiſche 
Intervention. bes Gefindes von feinen Berfolgern befreit werben 
fonnte. Wäre es Angeſichts folder Vorfälle, die fih faſt bei 
jedem Rundzug der „Alleinfeligmadenden* wiederholen, nicht ans 
gebradt, durch vernünftige geießlihe Borfhriften ben fanatiſchen 
Pobel endlich im.die gebührenden Schranken zu weilen? (B.3.) 

Der weftfäliihe Adel hat es für paflend erachtet, bem ver» 
triehenen Bätern ber Geſellſchaft Jeſu in einer Übreffe, d. d. 
Münfter,, 31. Juli 1872, „Zeugniß abzulegen für. die Tugenden 
ihres. Or dens, für bie Reinheit ihres Wandels und für ihr fegens 
reiches Wirken,“ &s find 74 Namen, melde unter ber. Morefie 
ſtehen, voran Wilberich Frhr. v. Ketteler, ver Neihstagsabgeorbnete 
und Bruber des Bildofe ven Mainz, Wollte man vie ‚übrigen 
fi genauer betradpten, fo würbe man wohl Manchen finden, ber 
ſchon unter ben freibeutern Marimilions von Mexiko ober ben 
Zuaven Sr. Heiligkeit gedient bat. Es iſt mur habe um bie 
Iönen. deutſchen Ramen! 

Efien, 26. Aug. Die „Effi. Ztg.* meldet: „In Folge der 
wiederholten Erzeffe unb weil zu befürdten ftand, daß biejelben 
in verftärftem Maße fi erneuern und bie; Hirfigen, obwohl ver» 
mebrten Bolizeis und Gendarmeriekräfte nicht ausreichen wärben, 
warb am vergangenen Samflag Militär requiriet, das im ber Stärke 
von zwei Bataillonen aus Düfjelborf. Abends. Hier mit ber Bahn 
eintraf, In vergangener Nacht wurben bejondere milttärijche Vor ⸗ 
ſtchto maßregeln getroffen, ba die Abreiſe ber ſaͤmmtlichen Jeſuiten 
auf heute Morgen Seitens ber Regierung augeorbnet worden war, 
und fo Haben bie legten berfelben heute Morgen 6 Uhr unfere 
Stabt ohne: weitere Störungen verlaffen, Die militärifchen Maf- 
regeln find zur Zeit no in Kraft und verlautet über die Dauer 
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derſelben noch nichts Beſtimmtee. Die Auftegung Hat ſich augen⸗ 
ſcheinlich gelegt und bot beſonders der geſttige Tag, von dem 
nit viel Gutes erwartet wurde, ein ſelbſt gegen ſonſtige Sonn— 
tage rubigeres Bild, was chen nur ber Entfaltung ber imponirens 
den Militärmaht zugeſchrieben werben muß Die Truppen felbft 
finb theilweiſe in Alarmquartieren, theilmeife in Bürgerquartieren 
untergebracht, * 
rfurt, 25. Aug, Mehrere Bürgersfranen haben in einem 
öffentlichen Aufruf an fänmtlihe Hausfrauen und’ Marktbeſucher 
eine Tare für bie gebräuchlichen Marktwaaren oufgeftelt — für 
Butter höchſtens 10 Spr., für Eier 4 Schod 20 Sar., für ein 
altes Huhn 7 Sgr., für ein junges Huhn 4°/, bis 5 Sgr., für 
ein Paar junge Tauben 4 Sgr., für ein Rebhuhn 5 bis 6 Sgr., 
für einen Sad Kartoffel 20 Sgr. ꝛc. Sie verfihern, bas feien 
Breife, bei denen beide Theile beſtehen könnten und dem Marfts 
ihminbel ein Ende gemacht werde, und Bitten Alle, namentlich 
au die Wohlhabenberen, keine höhere Preiſe zu zahlen, fondern 
nöihigenfalls eine Zeitlang bie Butterweiber, Höder ic. mit vollen 
Körben heimzuſchicken. (SFrkft. J.) 
Mainz, 26. Auguſt. Das „Mainz. Journ.“ meldet, daß 
die Polizeibehörde die Leitung der geiſtlichen Exerzitien im biſchöf— 
lien Seminar durch einen Priefter der Geſellſchaft Jeſu unter 
fagt habe. „Umbie 70 geiftlicen Herren — beriätet das ultras 
montane Blatt weiter — nit ber Gnade der Mebungen übers 
haupt beraubt fein zu lafen, übernahm der Biſchof, welder all» 
jährlich jelbft den Uebungen anmohnt, beren Feitung. Das Erer: 
zitienbächlein- des HI. Ignatius wurde in ben Hänben bes vers 
ehrten Oberbirten zu einer ebenfo reichen Quelle der Gnade, wie 
wenn einer der Söhne bes heiligen Orbensftifters es zu erflären 
vermodt hätte,“ 
_ Reipzig, 26. Auguſt. Im der Erpebition bes „Boltsftaat* 
ift anf Antrag der Staatsanwaltfgaft vorgeftern ein bie zehn 
Gebote parobirendes und Beleidigungen gegen Kaifer und Reid 
enthaltendes Pamphlet polizeilih in Beſchlag genommen worden. 
(D. Allg. Ztg.) 
Karlsruhe, 26. Aug. Das Miniſterium des Innern hat 
auf eim am basjelbe geftelltes Anfuchen es abgelchnt, die Feier bes 
2. September im allen Schulen des Landes anzuordnen; c# jol 
vielmehr der freien Entihließung ber einzelnen Gemeinden über: 
lafjen bleiben, ob fie die alljährliche Wiederkehr des 2. September 
fefllih begehen wollen. Dem Oberſchulrath ift anheimgegeben, in 
den Gemeinden, wo foldes ber Fall ift, das Ausfallen des Schul⸗ 
unterrits an bem Tage ber Feier zu geflatten, um baburd bie 
Betheiligung der Schuljugend an ber leeren zu ermögliden. 
(Kılsr. Ztg.) 
Mannheim, 26. Auguſt. Die Hiefigen Schmicbegefcllen 
ſtriken feit heute, Ihre Forderung geht auf Weftftellung einer 
Arbeitszeit von Morgens 6 bis Abends 7 Uhr, an Gamftagen 
von 6 bis 6 Uhr. Der größere Theil ber Meifter hat fi bie 
icht dieſer Forderung wiberjeßt. (RN. B. 8.3.) 
ülbanfen, 25. Aug. Ein heute Morgen von Belfort 
femmenber Bahnzug brachte eine Schaar vom ungefähr 20 aus 
dem beutfhen Staatsverband ausgefäiebenen jungen Elfäßern, 
welde nad Franfreih gegangen waren, um ba6 2008 wegen ber 
Militärpflicht zu ziehen, Bekränzt und bebändert wie fie waren, 
wurden fie gleih auf dem Bahnhof von 3 Polizeidienern empfangen, 
ihres Schmudes entlebigt, dann mit bem Bebeuten, daß fie fid 
anftändig betragen follten, laufen gelaffen. (Nbrrh. 8.) 
Meg, 24. Aug. Geftern Abend fand im Hotel bu Norb 
ein Feſteſſen ber Offiziere ver Eavallerie- Brigade ftatt, wobei bie 
Militärcapellen bis fpät in bie Nacht fpielten, Heute frag ift bie 
ganze bayeriſche Brigade mit bem 5. Ehevaulegers-Regiment und 
ber beigegebenen leichten und ſchweren Artillerie durch das beutfche 
Thor nah dem Mandverterrain zwiſchen hier und Bolchen abges 
rüdt und wird am 28. zurückkehren, wo bann ein Theil der Manns 
Igaft in Urlaub geht und ben Meferviften Pla macht, melde 


jur Einübung bed’ neuen Erereitiitine "aut 10. September "hier 
einräden. RT Lothr.) 

‚Wien, 24. Aug. Dem Bund wird von hier gemelder,- daß 
ber Oberfihofmeifter des Kaifers, Fürſt Hohenlohe, feine Entlafjang 
gegeben habe, Ale Beranlaffung zu diefer Berfonalveränberung 
in einem ber erflen Hofämter wirb Folgendes mitgetheilt: Fürft 
Hohenloge hatte bei einer renommirten Partfer Firma eine bes 
beutende Beftelung von Tapeten und Möbeln gemadt, womit bie 
zur Aufnahme ber fürſtlichen GAfte bei der Weltauoſtellung bes 
ſtimmien kaiſerlichen Luftihlöffer Schönbrunn, Larenburg und 
Hegendorf neu eingerichtet werben folten, Mehrere Biefige Indu⸗ 
ftriele fahen im dieſer Beftelung eine unverdiente Zurüdjegung 
und äußerten unverholen ihre Unzufriebenheit, Sie gaben ber 
legteren noch dadurch Ausbrud, baß fie ihre Anmeldungen bei der 
Beltausftelung zurüdgogen. Die Prefje nahm hatärlid für bie 
daterländifhen Induſttielen Partei und that es auf eine Weile, 
die hödften Drtes unangenehm berährte. Der Präfldent der kaiſerl. 
Ausftelungscommifften, Erzherzog Rainer, nahm außerdem Aubienz 
beim Kaifer, um ihm über den ſchlechten Eindrud, den bie Bevor» 
jugung bes Huslandts bei dieſer Gelegenheit gemacht, Bericht zu 
erftatten. Die Folge bavon war, baß bie Stellung Hohenlohe's 
unbalıbar geworden ift. 

ien, 26. Auguſt. Die Heutige „Wiener Abendpoſt“ ent 
Hält folgende offizidfe Mittheilung: „Gegenüber der Mittheilung 
mehrerer Blätter über bie beabfihtigte Vertagung der Einberufs 
ung ber Delegationen können -wir auf Grund verläßlider Ins 
formation verſichern, daß in’ den competenten Kreljen an bem für 
bie Einberufung ber Delegationen urſprünglich in Ausfiht ges 
nommenen Termine, nämlich bem 16. September I. J., fefiges 
halten werden wirb.* 

Prag, 26. Aug. Das Jeſuiten⸗Colleglum in Mariafein, 
über defjen Mitglieder bisher keine Eontrole geführt mworben if, 
murbe durch die Bezirkshauptmannfhaft aufgefordert, bie Zegitis 
mationen jämmtliher Mitglieder dafelbit, der Fratres und Laiens 
drüber, ber Bezirkehauptmannihaft mitzuiheilen. Die Jejuiten 
recurrirten an bie Statihalterei. Dieſelbe beſchied jedoch ben 
Recurs abweislich. — Wegen bes Diebftahls der, Sabina’s Bes 
siehungen zur Polizei beweifenden Altenflüde ift nad einem in 
czechiſchen Kreifen circulirenden Geräte bie Unterfuhung einge⸗ 
leitet und ein ehemals in Polizeibienften fiehendes Individuum in 
Unterfußungshaft genommen worden, (X. N.) 

Die Cholera tritt in Lemberg jporabiih auf, was ven 
dortigen Gemeinberath veranlaßte, energiſche Vorkehrungen gegen 
deren Umfichgreifen zu treffen. Den uns vorliegenden amtlichen 
Ausweifen zufolge berrfht gegenwärtig bie Eholera in 42 galis 
ziſchen Ortſchaften. Seit Mitte Juli find dort an berjelben 
1012 Berfonen erkrankt; hievon 202 geftorben, 426 genefen und 
294 befinden fi no im Ärztliher Behandlung. .“ 

Paris, 25. Auguf. Die Erfindungen ber Blätter im Betreff 
Belforts werben immer wahnmwihiger. Heute Abend erzählt ber 
„Eourrier de France,” bie Preußen hätten bort brafonifche 
Mafıregeln ergriffen; alle Einwohner dürften ihre Briefe nur 
nch offen zur Poſt geben und an den Thoren werde Jedermann 
nad) Eorrefponbengen unterſucht, um bie Verbreitung der Wahr: 
beit Aber bie meuen Feſtuugswerke zu hindern. (Mat. Big.) 

Paris, 26. Aug. Feierliche Ruhe in allen Blättern; all⸗ 
gemeine Spannung auf bie Dinge, welde Thiers für die Wieder⸗ 
geburt bes Landes in Heer und Verwaltung betreibt; aud in ben 
Seneralräthen eine gewiſſe behaglich ſchläfrige Stimmung: bas 
find bie Eharakterzüge ber jeßigen Lage. Indeß thut man, als 
gehe dieſe Windſtille dem Sturme vorher. Dem galliigen Hahne 
fteigt wieber figtbar der Kamm, und es werben bereits wieder 
alle die früheren Mittel und Mittelden in Anwendung gebradı, 
um den Chauviniomus wach zu — Der Prozeß Bazaine 
zumal verſpricht einen ausgiebigen Stoff für diefe Reizmittel, Le 
Soir befgäftigt fich eifrig mit der Uniformirung und Ausrüftung 
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ber Soldaten. Das Gellimper fol abgefgafft werben, ja, man 
eifert fogar gegen bie Zelte ale zu —— Material für 
den Krieg in Deutihland. Der Kriegs: Minifter hat bei bem In⸗ 
fpetionss-Generalen durch Runbjäreiben anfragen Iaffen, ob es 
zathfam fei, ber Infanterie Haden und Merle für den Krieg beis 
zugeben, „vier Stüd in jeder Eompagnie*, wozu Le Soir bemerkt, 
ba vier Stüd nur wie eine Spielerei erjgeine.. Das Bivouar 
firen ſoll fortan ſyſtematiſch und fehr häufig werben, bamit bie 
Soldaten fih Baraden, Gurbis u, ſ. w. mit bem, was bie Ge 
gend gibt, mit Erbe, Stein, Seh u. bgl., bauen und fi bergen 
lernen, Ganz bejonders aber jollen bie Aexte, Haden und Schau⸗ 
feln auf dem Schlachtfelde gebraudt werben, bamit bie Truppen, 
wo fie ftchen, fih raſch gegen bas feindliche Feuer Dedung ſchaffen 
Tönnen, Der Einwand, baf ber Soldat bisher flets gegen bers 
gleichen eingenommen geweien und bie Werkzeuge wegwerfen werbe, 
wirb vom Sir dahin befeitigt, indem er meint, wenn ber Solbat 
“merke, baß er für fein Leben jhanze, jo fei das ein auber Ding, 
als wenn er in Afrifa Wege für ben Staat bauen müſſe. Dice 
einige Proben von ber Art, mie man bie Reorganifation ber 
Armee behandelt. Nicht fo gemüthlich geht es ber, fobalb fi ein 
Biſchof ffentli vernehmen läßt. So hielt der Biſchof von Autun 
in Macon am 20. db. bei der Preisvertheilung eine Rebe, worin 
er im ben feurigften Ausbrüden bie Trennung ber Schule von ber 
Kirche branpmarfte: das hieße das Kind feiner Mutter rauben, 
das Leben in feiner Wurzel vergiften, bie Seele vom Leibe treps 
nen und ben Menfhen zum ausgearteten Soßne bes Affen machen. 
Die Kirche, bie ſchon einmal die verborbene Staatégeſellſchaft in 
ben. Arm genommen und gerettet habe, werbe Frankreich, das jetzt 
jo erniebrigte, wieder in Schwung bringen, damit es auferftehe 
unb ber rechte Arm ber Kirche werde. Go rebet ber clericale 
Ehaupinismus; aber Chauviniſten find fie alle aus ber boktrinären 
Säule des Herrn Thiers. Lebhafter als je beſchäftigen ſich biefe 
Leute mit Rußland, von deſſen einftiger Allianz gegen Deutfchland 
fie ih Wunderbinge verfpregen. Das Schlagwort bazu ift von 
ben Ultramontanen erfunden, und wie albern es ift, jo wuchert 
es bod wie bie Waſſerpeſt in ben franzöſiſchen Blättern, bas 
Shlagwort: Pangermanismus) Auf biefen Pangermanismus ben 
Panſlawiomus zu hetzen, bas wäre ein Schaufpiel für Götter. 
Und nun ſucht man zu beweifen, daß ber Bangermanismus, nach— 
dem er Elſaß und Lothringen verflungen, nothwendig auch nad 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gieren müfje und folglich längft 
giere, daß daher ber Panflawismus des Moskowiterthums, troh 
Alerander’s Vorliebe für deuiſches Weſen, bei nächſter Gelegenheit 
ober vem Pangermanismus verfallen werde und bann für Sant 
reich bie Stunde ſchlage, feine Revanche“ zu feiern und den Moss 
towitern bie Hände in Berlin zu ſchütleln uub bie Karte Europa’s 
neu zu illuminiren. 
Paris, 26. Aug. Thiers kommt diefe Wode nicht hicher. 
Er wird nad Er gehen, um bie bortige Flotte zu beſich⸗ 
tigen. In Trouville ſelbſt beihäftigt ſich Thiers faft auoſchließlich 
mit ber Reorganiſation der franzöſiſchen Militärſtreitkräfte. Da 
das Probejhiehen beendet ift, fo kommt jeht die Frage wegen 
Vertbeilung ber activen, ber Referves unb ber TerritorialsArmeen 
an bie Reihe, Zu diefem Behufe ift eine aus Beamten bes Kriegs: 
Minifteriums beftehende Delegation, welde mit Thiers und bem 
Kriegsminifter arbeiten fol, nah Trouville berufen worden, Die 


Büreaur dieſer Delegation werben in Point Evéque, bas zwanzig 


Minuten (Eijenbahnentfernung) von Trouville liegt, untergebradht 
werben, Kin befonderes Haus wurbe zu biefem Zweck gemiethet, 
An der Spige biefer Delegation flehen die Generale Hartung und 
Kenjon und ber General:Intenbant Guillot, Wie hiefige Blätter 
verfihern, fol bie Räumung bes Marnes und Hautes Marne 
Departements am 8, September beginnen. Der General:Major 
Ziegler fol deutſcherſeits mit ber Befiätigung ber für die deutſchen 
Truppen erbauten Baraden beauftragt fein, Es ſcheint, daß bie 
Inftruftionen, welche der Rriegsminifter den Soldaten in Betreff 


bes Gebrauchs ber Waffen erteilt hat, bereits ihre *58* 
In Narbonne kam es nämlich zwiſchen Soldaten vom 27. Füge: 
Regiment zu Fuß und den Bürgern zu Schlägereien, wobei md: 
tere ber Ießteren verwundet wurben, Die Soldaten waren yı 
Angreifer. Der Maire, ber Frieden fliften wollte, wurde befchimpi: 
In. 318.) 

Bayonne, 27. Augufl. Die Behörden laſſen bie Garlife 
interniren. . N.) 

Brüffel, 25. Auguſt. Unſere Klerikalen find nunmehr gan 
aus bem Hänschhen, feitdem felbft in Flandern die engeren Wapleı 
für die BVervollftändigung ber verihicdenen Gemeinderäthe ü 
Namur, Eongres, Loderen und Masfıyd ben liberalen Kandide 
ten ben vollſtändigſten Sieg gewährten. Die Klerikalen haber 
fi Bitter in ihrer Wahlreform verrechnet. Gie hofften, die vcı 
ihnen gefhafjenen neuen Wähler würden ihre Autorität auf lang 
Jahre befejtigen, und jegt ergibt fi gerade das Gegentheil. — 
Das in franzöfifhen Journalen wieder über bie Lage der Kaiſeri 
Charlotte erzählt wurde, ift pure Babel. Dieſelbe lebt zubig üı 
Terpueren unter guter Bewadhung und Ärztlicher Pflege, ohn 
Hoffnung indeß, baß ihr geiftiger Buftand, fi, beſſern wird 
phyfiſch iſt fie wohl und gejund. (öff. Ir.) 

London, 26. Auguft. Die Rube ift in Belfaft nicht wiede 
geftört worden, obwohl man am Samftag nicht ohne Beforgnii 
war, ba große unruhige, Volksmafjen die Straßen fülten. E 
fam aber zu feinem Streit und ba auch ber Sonntag ohn 
Störung bes, Friedens vorübergegangen ift, fo barf man an 
nehmen, daß für diesmal ber Sturm vorbri ift. Eine Anzeh 
verhafteter Aufräßrer find bereits von dem ‚Bolizeigeriht zu Se 
fänguißftrafen von zwei bis ſechs Monaten verustheilt worben 
einige werben vor bie Aſſiſen geftellt. (Kin. 3.) 

London, 27. Aug. Dampfer „Nucbe* bringt Nachriqhien 
über eine VBerfhwdrung in San Salvador und Guätemala bebuh 
Sturzes beider Regierungen. Die Hauptanftifter find der Biſche 
Pinnol in Verbindung mit ben Jejuiten und einer Anzahl vor 
Geiſtlichen Salvabors, (T. R.) 

Nom, 25. Auguſt. Unſere klerikalen Blätter ‚machen o 
gerabe jo, wie die in Deutſchiand erſcheinenden, He jhreien üb: 
Berfolgung und unerträglige Tyrannei, wenn bie Regierung ein 
fach dem Geſetze Gehorjam erzwingt oder befjen allzu freche Ber 
böhnung ahndet. So ift es diesmal der Fall mit ber von ob 
berab befohlenen Schließung ber vier Töchterſchulen. Diefe nett 
gebrungene Mafregel wird von ber „Unita Gattolica* als «u 
Alt der abſcheulichſten Wilfür verſchrieen, während fie zugleid 
die Naivetät bat, die Urfache dieſer Schliegung ganz ber Wahr 
beit getreu barzulegen. Die BVorfteherinen hatten nämlid u, U 
Ichren lafien, baß Florenz bie Hauptftabt Italiens, fei, und den 
Regierungstommiflär erklärt, was am 20. Scpteinber 1870 ge 
ſchehen, gehe die Schule weiter gar nihts an. Das erinnert ar 
bie bekannte Geſchichtsklitterung von Pater Loriquet, der Bons 
—— zu einem General Ludwig's XVII, machte und von de 

evolution Fein Wort zu erzählen wußte. Mittlerweile haber 
brei jener Anftalten erklärt, daß fie fi nicht weiter mehr gege 
—— Veränderungen ber politiſchen Geographie auflehnei 
wollen. — 

* Einem Briefe bes romiſchen Correſpondenten des N. W. Tgbl 
entnehmen wir die Nachricht, fie bie wir jebod biefem Gemährs 
manne bie Verantwortligkeit überlafjen + nt6 babe nidt nur te 
Präfident der franzöſiſchen Republit dem Monflgnore Nardi vi 
beftimmte Erklärung abgegeben, daß Frankreich weber bem beil 
Bater ein Aſyl bieten, noch event. die Abhaltung des Eonclav 
zur Papſtwahl auf feinem Boden bulden könne, ſondern die fran 
zefige Regierung fei im Begriffe, an bas belgifhe Gabinet ein 

ote zu richten, bes Inhaltes, daß Frankreich es fehr übel auf 
nehmen würde, wenn Belgien bem Bapite Uufenthalt böte, d 
bie Gegenwart Sr Heiligkeit an ben Örenzen Frankreichs vi 
Gemüther in Aufregung bringen und ber Hal eine jeh 
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Situation bereiten würde. Das aber, fügt ber Cor⸗VPartei aufgeforbert wird, fi an ben Wahlen zu betheiligen. In 


{hw | 
reſpondent hinzu, geſchehe nur aus Beſorgniß vor Deutſchland 
und vor ber legitimiftifgen Partei. im eigenen Lande, und nicht 
eiiwa aus Sympathie für Stalien, mit dem man in frofligeren 
Beziehungen fei, als bas vor brei Monaten nod ber Fall 
gewefen.” 

Berſchiedene Perſonen Haben vor bem Jahre 1870 vom 
Papfte vermittelft regelrechter Eontrafte Adelsdiplome unter ber 
Bebingung erhalten, daß fie alle Jahre ein golbenes Präfent von 
einem gewilfen Werthe oder den Geldwerth deſſelben einſchicken. 
Wenn fie es nicht thun, fo geben fie ihres Mbels verluftig. Nah 
1870 haben viele biefe Herren geglaubf, daß fie num nichts mehr 
zu entrichten hätten, m ift aber nicht fo. Die italienifche 
Regierung ift an bie Stelle ber päpftlichen gefreten und biefe 
wird, wenn bie Diplomb:figer ihren Berpflihtungen nicht nady 
kommen, ihre Namen veröffentlichen, woburd fle ihrer Titel jos 
fort verluftig gehen und eines ſchönen Morgens als ganz einfache 
Bürger erwachen, nachdem fie als Barone, Grafen und Mardefe 
ſchlafen gegangen find. 

Bekanntlich find es rauen und Mädchen, welde in ben 


Glasperl⸗Fabriken auf der Jüſel Murang bei Benebig. und im, 


Quartier von San Sebaſtiano a Caſtello bas Anreihen der Perlen 
an Fäden beſorgen. Nah Berichten aus Venedig find nun au 
biefe vom Gtrifesfjieber ergriffen worden und haben ihre Arbeit 
eingefielt, Einige Arbeiterinen, welde keine Luft hatten, ſich an 
bem Strike zu beiheiligen, wurben durch Drohungen gezwungen, 
ſich demjelben wider Willen anzufgließen. Offenbar Mi es Abſicht 
der Internationale, bie Arbeiter in ganz Europa burd Strikes in 
Athen zu erhalten und für ihre Zwede gefügiger zu maden, und 


es wäre in ber That ein halbes Wunder, wenn bas nicht mit der 


Zeit aelänge. 

Neapel, 26. Auguſt. Unter ben Glericalen herrſcht wegen 
Aufftelung der Ganbidatenskiften für bie Abminiftrativ-Wahlen 
«ine arge Spaltung. Der Eouciliatore veröffentliht eine Er— 
Klärung bed @eiftliben Eogmetti (Präfiventen bes conjervatin- 
katholiſchen Wähler Eomitös), worin berfelbe feine und mehrerer 
Eomirb-Mitglieder Demiffion mitteilt, Derfelbe conftatirt, bie 


im Namen des Gomitös publicirte Candidaten⸗Liſte fei nit das 


Refultat einer einſtlichen Discuffion der von ber Sub-Commiſſton 


eingereiten Liften, fonbern von fremben Perſonen rebigirt und 


dem Sub: Eomit&: Präfidenten von dem Cardinal⸗Erzbiſchofe bereits 
gebrudi übergeben worden. Gin ebenfalls von Cognetti unter 
fertigter Artikel besjelben Blattes berichtet Über bie Thätigkeit bes 
Eomitös; man habe fi bei ber Vorbereitung ber Wahlarbeiten 
ın gleicher Weile von ben Anforderungen ber Katholiken» Partei 
und ber Richtung der äffentlihen Meinung, alfo in verſöhnlichemn 
Einne leiten laſſen wollen; bie birefte Intervention der Curie aber 
enge arg fagt, der Camarilla) zerflörte bas ie Fuge 
ie Eurie habe dies ſchon vor längerer Zeit verfußt, indem in 
einer Verſammlung vorgefhlagen wurde, bie Redaktion der Can⸗ 
didaten⸗Liſte vollkommen dem Erzbifhof zu Überlafien, was bamals 
mit 101 gegen 9 Stimmen abgelehnt wurbe. Cognetii tabelt bie 
Moßlofigkeiten der Ertremen feiner Partei, 5C(6. N.) 

* Im Süden von Neapel hat ber Brigantaggio nachgerade 
einen Umfang gewonnen, daß bie Bewohner ber von biefer Lands 
plage heimgefugten Bezirke alles Vertrauen auf bie mit ber 
Unterbrüdung berfelben betrauten Cibilbehörden verloren haben, 
—— in und um Salerno wird 3 Wunſche — 
gegeben, es ie ker bie Sade in bie, Hand bes 
Generals Fang ee in Jahre lang in Talabrien 
in biefer Richtung thätig. war und reihe Erfahrungen befigt, 
von deren. Verwertfung fo wie von feiner bekannten Energie 
bas Publitum nun bas Befte Hoffe Dog will fi bie Re— 
sierung der Conſequenzen willen nicht zu einer folgen Ausnahme: 
maßregel verſtehen. 

adrid, 25. Auguſt. Das Direktorium ber föberativen 
Republikaner bat eine Belanntmahung erlaflen, im welcher bie 


biefer Belauntmadung Heißt es: „Die a aner bon ganz 
Eiropa find auf das Ergebniß ae * t, um einen 
Maßſtab zu haben für bie Kraft, welche bie republifanifche Idee 
in Spanien gewonnen bat, und um fih einen Schluß über has 
zufünftige Loos ber Demokratie bilden zu Können.“ Das Mantfeft 
fließt mit den Worten: „Zeigen wir es aller Welt, wie es jet 
bie franzäfiihen Republifaner maden, daß jeder neue Wahlgang 
eine Niederlage für die Monarchie bedeutet.“ Die Minifterielen 
haben mittlerweile in 27 Provinzial» Hauptfläbten und in 151 
Diftriften gefiegt. Die Republifaner haben gefiegt in 10 PBrovin- 
zial-Haupiftäbten und in 17 Diftriften,. bie Confervativen in 9 
Diftrikten und 6 großen Stäbten, 

Madrid, 26. Aug. Die Refultate ber heutigen Abſtimmung 
laſſen die Wahl von 270 minifteriel gefiunten Radikalen, 75 Re: 
publifanern, und 26 Gonferbativen jeber Parteifgattirung als ges 
fiert betrachten. T. N.) 

* Geteräburg, 22. Auguſt. Nach dem uns yugehenden 
amtlihen „Bulletin be la huitidme Seffion bu Gongred inter: 
natiol de Statiſtique“ finb zu bem flatiftifchen Gongrefiee erſchie⸗ 
nen aus den verſchiedenen Ländern wie folgt: aus Deſterreich 15 
Theilnehmer, ans Ungarn 6, aus Großbritanien 14, aus ta: 
lien 6, Schweiz 3, Nieberlande 4, Belgien 5, Frankreich 5, 
Spanien 4, Bortugal) 1, Rorwegen I, Schweben 3, Dänemart 
1, Griechenland 1, Egypten 2, Vereinigte Staaten von Morbs 
amerifa 7, Brafilien 1, Japan 3, Rumänien 8, Serbien 1; am 
imeiften aus Deutihland und zwar A Ins De tſche Reich 1, 
und aus ben einzelnen Staten zuſammen 16; db. h. indgefammt 
103 auswärtige Theilnehmer. Die Arbeiten bes Congreſſes haben 
am 22. Auguſt Nahmittags ihren Anfang genommen, und follen 
bis Donnerftag ben’29. d£. M. dauern; bann fol am freitag 
noch cine Zufammenfunft ber offizielen Delegirten flatifinden. 

Bombay, 26. Aug. Ja Kaſchmir iſt die Cholera heftig 
ausgebroden. j (X. R.) 


2ofales und Provinzieles. 
Münden, 28. Auguſt 1872, 

Se. Maj. ber König hat _fih von Schloß Berg nad 
Linderhof begeben. — Prinz Adalbert ift von dem Ausflug, 
welden er an ben Ammerfee ‚unternommen hatte, nad Nymphen⸗ 
burg zurüdgelehrt. — Der Direktor ber k. priv. bayer. Oſtbahnen 
Badhauſer har fih heute nah Pafjau begeben, um ben deut⸗ 
ſchen Kaiſer auf der Ofibahnftrede bis Nürnberg zu begleiten. 

Aus Starnberg, 25. Auguft, ſchreibt man ber „A. Abd. 
Btg.*: Se. Maj. der König begab fi Heuer zu feiner Geburts 
tagöfeier nicht wie alljährlih nah Hohenſchwangau, fonbern blieb 
in Berg. [Diefe Menderung ber fon getroffenen Beftimmungen 
muß erft im allerlegten Momente geſchehen fein, denn aud in 
ben Hofkreiſen wußte man bier nicht anders, als daß Se. Maj. 
nah Hohenſchwangau gereift jei. . Reb.] Der Beteranen- 
Verein „Aufkirchen“ marſchirte deßhalb nah Berg und bilbete, 
als Seine Majeftät fih zur Kirde begab, Spalier. Nah bem 
Amte überreihten Mädchen im weißen Gewande bem Könige 
einen Blumenftrauß, ver von bemjelben huldvollſt —— 
wurde. As Se. Maj. wieder durch bie Reihen ber Veterauen 

ing, Bradte ber Bürgermeifter der Umgegend ein Hoch auf 

Önig Ludwig aus, in das die Menge begeiftert einftimmte. Am 
Abende fuhr Se. Majeftät längs bes Ufers des Starnbergerfee’s 
fpazieren, Faſt an allen Orten bes See's fanden großartige 
Teuerwerke und Beleuchtungen Statt unf faft Überall waren bie 
Däufer iluminirt. Ge, Maj. ber König nahm davon dankbarſt 
Notiz und ließ durch alle Ortſchaften, welde ihm zu Ehren bie 
Däufer feſtlich gefgmüdt Hatten, langſam im Sgritte feinen 
Wagen vorüberfahren, dem nod lange bie verſchiedenen „Doch“ 
nadhtönten, welche in ber. ftilen Nacht ein mädtiges Echo längs 
ber Hügel erzeugten. 

» Morgen 9 Upr Vormittags reift bie Kronprinzefjin bes 


deuitichen Reiches und von Vreußen in Reichenhall ab. und wirb 
Nachmittags 3 Uht 10 Minuten Hler eintreffen, Weber die Forte 
fegung ber Reife ift eine definitive Feſtſtellung noch nicht ges 
troffen; wahrſcheinlich wird fie aber mit dem Schnellzuge ber 
Oftbahn erfolgen. — Vörgeftern ift General vo, Manteuffel, 
aus Baftein Tommend, Hier durchgereiſt, berfelbe begibt ſich vorerſt 
zur JInſpeklion mehrerer Garnifonsfläbte nah Elſaß-Lothringen 
und kehrt von dort nad Berlin zurüd, 

* An Stelle des zum Biſchof in Speyer ernannten Abtes 
Dr. v. Hanebetg if vom hieſtgen BenebiktinersEonbente ber 
dermalige Prior bes Bendiktinerkloſters in Schäftlarn, Benedilt 
Zenetti, früher Prior im biefigen Benediktinerkloſter, ge 
mwäblt worben. 

* Der Ban ber neuen Induftriehalle, melde in bie 
nörblige Eſchenallee des Marimiliansplages zu fichen kommt, fol 
nun aud bald in Angriff genommen werben. Der ganze Bau 
wirb einen Flächenraum von 1551,25 Meter umfafien. In das 
Erdgeſchoß kommt die große Ausftelungspalle mit Magazin, zwei 
Reftaurationslofale in Verbindung mit Gartenanlagen, in bie 
oberen Etagen kommt Bibliothek, Feftfäle, welde an Größe und 
Bequemlichkeit bie dermalen bier zur Benugung fichenben Feſtſäle 
übertreffen, zwei Säle für Bereinsverfammlungen, Vorträge 26, 
ins zweite Stockwerk Gejhäftslofalitäten, Meine Säle, ins britte 
Stodwert Zeihnungsfäle, Lehrerzimmer zc., im Keller eine Kellers 
Reftanration, Rüde ꝛc. 

Bon der Amper. Folgender Borfal in ber Nähe von 
Unterbrud Liefert wieder einen Beweis, welden Grab von — 
Dummheit ber Menſch erreichen Tann, Es lebt dort eine Bäuerin 
als Wittwe, bie mit ihren Kindern das Anweſen bewirtbidaftet. 
Diefelbe gilt nun fhon längere Zeit als Here, ba ihre Nachbarn 
nit verſtehen, wie es möglich ſei, daß biefe Wittwe beffere 
Pferde, fettere Schweine und ſchönere Kühe hat, immer mehr 
Tertel und Lämmer hält, ald Andere, auch mehr Mile befommt, 
von wenig Milch eine Mafje Schmalz zu bereiten verficht. Um 
nun bie Here aud als folhe zu ſtempeln, faßte einer ihrer Nach⸗ 
barn ben Entfhluß: biefelbe — nad ber von feinem Urgroßvater 
erzählten Art und Weile — zu kennzeichnen, reſp. anzubrennen. 
Da biefe Anbrennungs:Scene nad Vorſchrift an einem Frauen⸗ 
tage vollzogen werben mußte, fo wählte ber Nachbat bem 15. 
Auguft „Maria Himmelfahrtstag*. Nah bem Nahmittagsrofens 
franz wurben in ber Küde bie BVerbrennungswerkzeuge berge: 
richtet. Im eine Pfanne wurbe etwas Schmalz, Fichtenharz und 
Leindl gebracht, einiges Kienholz darauf gethan, bann kam ein 
Kartenblatt, „ber Eichelober*, welder in Flache eingemidelt war, 
unb oben darauf ein Blatt Papier, auf welchem ein Gebet für 
bie Schamrothenjeelen ſtund. Alles biefes mwurbe mit einem 
blauen Fürtuch zugebedt, und blieb fo bis ber Meßner mit ber 
Glocke das Abendläuten begann. Run fritt ber Gütler, nads 
bem er fi vorerſt dreimal befreuzt Hatte, zur Urbeit, und züns 
bete bie in ber Pfanne befindlihen Gegenflänbe mit einer rothen 
Wachskerze an. Kaum flieg ver Rauch in die Höhe, fo vernahm 
ber Herenausbrenner ſchon ein Gewinfel, Weinen und Schreien 
und in ber Meinung, baß ber Nadbarin halber Müden jchon 
brenne, fachte er das Feuer immer ſtärker an. Am anderen 
Morgen war bie Freude des Gütlers um fo größer, ba er im 
Dachauertocke feiner Nahbarim ein großes Loch wahrgenommen 
Hatte, welches unzweifelhaft vom Anbrennen herkommen müſſe. 
Doch wie bitter war feine Täuſchung! Noch im Laufe des Vor—⸗ 
mittags trat feine Tochter mit ber frage vor ihn, ob fie ihren 
Geliebten nicht Hagen jollte, weil er fle geftern gerabe während 
bes Gebetläutens hinter bem Haufe fürchterlich geprügelt habe, 

K. f. Rob.) : 


Nendtting, 25. Auguſt. In der gefirigen Sikung haben 
unfere Herren Gemeindebevollmächt gten den Beſchluß gefaßt, an 
ben Magifirat den Antrag zu fielen, bezüglich ber in verſchiedenen 
Plerifalen Blättern aufgetiſchten Lüge: bie Bärgerfhaft Reudttings 


hätte zu Gunſten ber“ Rebentproriflen ¶Allerhöchſten Ortes ein 
Bittfpreiben eingereit oder fi an einem ſolchen betheiligt, eime 
offiziele Widerlegung an dieſe Blätter ergehen zu laſſen. Sämmit: 
liche Herren Gemeinbebevolmäditigten wiſſen von einem berärtigen 
Särififtäde, infofern Neudtiing damit im Berbindung gebrädt 
werben will, nicht bas Mindeſte. Jedenfalls wird von Seiten 
des Magiftrates die mothwendige Beritigung in Bälde erlafien 
werben. Die wenigen unferer biefigen Bürger, melde durch "bie 
allenfalfige Entfernung ber Rebemptoriften von dem begeichneten 


Walfahrrsorte ihre Eriftenz bebroßt glauben, würden im geges 


benen Fall bald von ber Grundlofigkeit biefer Befürdtungen über: 
zeugt fein. &6 müßte wahrlich traurig um Altötting fichen, 
wenn fein Ruf nur mit ben Rebeimptoriften flünde ober fiele. — 

* (6(E. f. Nob.) 

Vor Kurzem erhielt ber Jeſuitenpater Graf Fugger- 
GLdtt aus Megeneburg, bas Ehrenbürgerreht zu Cham; nuns 
mehr Hat auch bte Gemeinde Kareth den Jeſuitenpater Löffler, 
ber bekanntlich jüngft von Megenöburg zum Antritt einer Pros 
feffur nad Feldfirh ging, woſelbſt fih der Erbfürft Taris bes 
findet, zum a Sr ernannt. 

Bayreuth, 24. Augufl. Die Entftehung bes Brands 
unglädes in Berned, wobei im’ Ganzın 13 Gebäude, darunter 
auch die beiden Häufer bes Bürgermeifter Neuper nieberbrannten, 
ſchreibt man allgemein böswilliger Branbftiftung zu und ift als 
der That dringend verbädtig, ein gewifler Knorr von Grafen: 
gehaig, verheiramhet und Bater von drei Kindern, verhaftet und 
in die hiefige Frohnbeſte eingeliefert worden. 

Würzburg, 25. Auguft. Die bekannte Prozeſſion nad 
dem erwa 24 Stunden von bier entfernten Kreuzberg fängt an, 
zufehends von ihrem früheren Glanz zu verlieren, Die Betheis 
ligung war biesmal ſchon ziemlih ſchwach, und mar bezweifelt, 
daß bie Progeffion im naͤchſten Jahre Überhaupt zu Stande kommt. 
Selbft auf bie religidfen Uebungen erfircdt ſich die zunehmende 
Sudt nad) Bequemlichkeit. Wozu aud nah bem Kreuzberg laufen, 
wenn man fih ben Paſſirſchein für den Himmel innerhalb ber 
Stabt auf weniger anftrengenbe Weiſe erwerben kann? Die für 
die Progefiion aufzuwendenden Gelber kann bie Kirche beſſer ais 
Peteröpfennige benugen. Doc weit entfernt, der Wallfahrt das 
Wort reden zu wollen, ift es im Gegentheil unfere Abſicht, zu 
eonftätiren, baf bie Einfiht, man könne die fünf Tage flatt zur 
Wallfahrt zu etwas Beſſerem benugen, immer mehr Platz greift. 
Man ſucht die Zeit wenigftens auf ein Minimum herabzudrücken, 


in dem man mögliäft weit bie Eiſenbahn benutzt. Wenn mir cd 


nicht bireft wüßten, wie ſchlecht die Prozeſſion ausgefallen ift, 
wir önnten es mit apobictiider Gemwißheit daraus folgern, daß 
die ultramontanen Blätter feine Beſchreibuug der „erhebendben 
Beier" u. f. w. bringen. 

Würzburg, 25. Aug. Das feit dem 25. Juli zur Einübung 
des preußiſchen Erercitiums hier zufammengezogen gewefene Lehr: 
Bataillon bes 2. Bayer. Armeecorps wurbe heute aufgelöft und 
find die Offiziere und Unteroffiziere besjelben bereits wieber in ihre 
betreffenden Garnifonen zurückgekehrt. 

Aus ber Pfalz. Hier Hat bie altkatholiſche Bewegung, 
namentlich jeit der Firmung durch ben altkatholifhen Erzbiſchof 
von Utrecht, jo fehr an Ausdehnung gewonnen, daß bie Anftellung 
von mindeftens 2 bie 3 Caplänen ein unaufigichbares Bebürfnik 
geworben. In einigen Gemeinden, 3.8. in Zweibrüden, haben 
die Altkatholiken bereits bie Mojorität erlangt. (Mittelrh. Ztg.) 

Bor bem gl. Landgerichte Rockenhauſen (Pfalz) wurden 
neulich, wie bie „Pf. P.“ mittheilt, etliche 20 fonntagsjhulpflichtige 
Knaben und Mädchen, welche fi dem geſetzlichen Berbote zuwider 
auf Tanzböden betreten ließen, zu je 2 Tagen Arreſt verurtheilt. 
Wir glauben, daß, wenn überall mit folder Strenge vorgegangen 
wirb, bamit Bald einem Umfug geſteuert fein bürfte, ber ber 
Schulzucht und .gefegligen Drbnung Hohn ſpricht; namentlich 
mödte gelegentlih ber nun beginnenden Kirchweihzeit bie Mab: 


7 
nung am Plaße fein, baß Webertretungen ber tzlichen Vor | - Bern. 8-4 Die Genehmigung des PVortrages 
isrift von ber Polizei allenthalben MR EN 2 Anß mie Sehr über ben am bes Gotthardtunnels erfolgte Seitens 
jebradjt werben. h ET Tr ei ——— vorbehaltlich der Verhandlungen über bie 
Kempten, 5. Auguft. Geſtern Abend, als ber Bug von | Betpeiltgung bes beim Bau des Mont Eenistunnels verwen- 
Augsburg in dem biefigen Bahnhof einfußr, ſtieß derſelbe mit deten technijchen Perfonals. — 
der Lokomotive, welche für den Umer Zug paraf gemacht wurde, J 
zuſammen.“ Die Ulmer Lofomotive wurde Mark beſchädigt und 
der Schornſtein derjenigen des Augeburger Zuges weggeſchleudert. 
Einige Paſſagiere und ein Heizer trugen leichte Verlegungen bir 
von. Wer an dem Zuſammenſtoß Schuld ſei ift bis fegt nicht 


feftgeftellt. (8. 3.) i 
Gerichtsfaal. 

Bien. (Aub eine Entführung.) Die kaum vier« 
schnjährige Anna Stoiber iſt das unehelihe Kind ber in Fünf—⸗ 
baus wohnenden Elifabetb Markart. Troß ihrer vierzehn Jahre 
hatte das Mädchen mehr Neigung zu dem Kellner Joſeph Er: 
barb, als zu ihrer eigenen Mutter, bei ber fie, nad ber Ausfage 
des Mädchens, mißhandelt wurde. Das Liebespaar hatte heims 
lihe Zufammenkünfte, bei welden die Schöne ihrem Adonis alle 
Leiden, die fie bei der Mutter durchzumachen hatte, klagte. Nach 
furger Unterrebung faßte ihr Beſchüher ben Entſchluß, fie Cie 
en ohne Wiffen ber Mutter in einem Dienft in der Stadt 
unterzubringen. „Am 19. bi. M. entführte ver Kellner Joſeph 
Erhard gewaltfam meine vierzehnjährige Tochter“, fo lautete bie 
Klage der Mutter, welde fie heute dem amtirenden Commiffär 
Vatek vorbradte. Anders das Töchterchen, das am Arme ihres 
Amanten zum Gerichtstiſche trat nnd amsfagte, baf fie „ihrem 
Joſeph“ freiwillig gefolgt fei, bei bem fie es befjer als bei ihrer 
leiblihen Mutter habe, Rad folder Ausfage konnte ber Unter 
ſuchungsrichter feine Anklage erheben, und Klägerin und Geklag— 
ter verließen miteinanver ben Gerichtoſaal. Be ur 

Prag, 26. Aug. Das in Krakan aufgefangene Telegramm 
welhes F 21. April I, Is. anläßlich der Prager Landtagswahl 
an Katkoff meldete, bag 29,000 Mann gegen bie Bendlferung 
anrücken, damit biefelbe nicht nationale Banbipaten wähle,‘ und 
daß Kanonengetdfe die Luft erfüllt; vdieſes Telegramm, weldes 
weiter das „Haktiwerwandte Rußland” zur Hilfe für bie „mafjas 
erirten-Brager*—aufforderte, war heute Gegenſtand einer Hoch⸗ 
derrathe · Berhaudlung gegen den Slovansfi Suet, ben Heraus⸗ 
geber Günther und defien Mitarbeiter au Belgrad, Giorgiric, 
Die Verhandlung wurde. Öffentlid geführt. Giorgiric geſtaud, 
Berk leugnete, Die Plaiboyers finden morgen Bormits 
tags ſtatt. \ n 

ze 20. Yuguft.! (Ein Erörciften » Proceß.) 
Bor dem Hiefigen Appellpofe kam geftern ‚die Ungelegenheit des 
im April dieſes Jahres vom fFlorentiner bürgerlichen Eorrectionds 
Tribunale wegen Verlegung ber perſönlichen Freiheit des Holz- 
fägers Luigi Tinelli durch am demfelben im Auguſt 1871 während 
52 Stunden vorgenommene —— im Contumazgwege zu 


Bermifchtes. i 

Hamburg, 22. Aug. Die „H. N“ thrilen nachſtehende 
mifteridfe Entführupgdgelhiäte. mit: Die Gattin eines 
Offigiers, welche in ber Umgegend amburgs getrennt von ihrem 
Batten lebt und bie biefer Ehe entiproffenen zwei Töhter von zwei 
und vier Jahren bei ſich bat, erhielt am Montag eim Telegramm 
bes Inhalte, daß fle ſich zu einer betimmten Stunde zum Altos 
naer Bahnhof begeben möge, ba ein Berwandter von ihr und ein 
Rechtsanwalt, ber ben’ am Kreisgeriht in Ihehoe ſchwebenden 
Eheſcheidungsprozeß führt, dort mit dem Zuge anlangen würden. 
Obwohl das angefündigte Eintreffen durchaus nidt unwahriceins 
lich erſcheinen konnte, zweifelte die Dame dennoch an ber Aechtheit 
ber Depeſche und wählte deßhalb als Begleitung ihren Hauswirth 
und beffen Frau, mit melden fie zufammen nad Altona fuhr. 
Ihre Begleiter fendete fie am den dortigen Bahnhof, während 
fie felbft in der Nähe von Altona des Ergebniffes ihrer Sen: 
bung hartte. Letzteres fiel bahin aus, daß die angemeldeten Per: 
ſonen nit eingetroffen feien, es: wer fomit eine Täufbung, die 
nur. dazu biente, eine inzwifchen ins Werk gefegte Entſührung der 
Kinber um fo fiherer und ungefiörter auszuführen. In der Woh⸗ 
nung der Dame war nämlib ein Mann erſchienen, ber dem Mäd—⸗ 
den im Namen ihrer Dienfiherrin den Auftrag gab, beide Kinder 
fofort anzuziehen und mit ihnen an den Altonaer Bahnhof zu 
fahren, wo fie vom der Mutter erwartet: würden. Das Mädchen 
I befolgte den Auftrag gleich, .beftieg eine. von bem Manne ange» 
nommene Droſchke und ‚fuhr mit ben Kindern fort, Unterwegs 
flieg plötlich der Water ber Kinber in den Wagen und jtich das 
Mädden, welches erfärte, diefeiben nicht verlaffen zu bürfen, im 
Bohren anf die Straße hinaus, wodurch es Berlegungen erlitt, 
Dadurch, da ber Kutfcher nicht anhielt, und nad biejem Ereig« 
mi noch eiliger bavon fuhr, ift berfelbe verbädhtig geworben, im 
Einverftänänig mit dem Dffigier gehandelt zu haben. Sofort 
find fämmtlid- Militäre und Poligelbehörben von biefem Borfalle 
in’ Kenniniß gefegt werben, und da ber Dffigter, der freilih um 
feingn Abſchied eingekommen, noch im Dienft ift, fo wirb es viel⸗ 
leicht gelingen, deffen Aufenthalt zu ermitteln. Bis jegt reicht 
die durch die Rechterchen der Ultonger Poliget verfolgte Spur 


deſſelben nicht weiter als Vergeborf, i 










».-; ; Ours- und Handels-Berichte. 

— Wien wird vom 1.Sept, an wieder seine Abendbörse baben, 
Officiel seit Monaten sistirt. aber doch in der lexten Zeit mehr als 
bloss: geduldet, war dem: unsoliden Banken und Banquiers eins freie 
Ichempnatlihem, Gefängnig veruriheilten „Monfignor Gactano | Prämie zur Ausbeutung des. Publikums geboten : sie konnten, je nach 
Carli, Bifhofs von Palmyra iu partibus, und “fetner mit ders -ihrem Interesse, die Aufträge ihrer Commitienten des Abends aus· 
ſelben Strafe belegten Mitfhuldigen, ber KrantenwärkerintMaria; | (Bren, oder auch —X DR ragen a. desshalb; u. me. 
Vezgati, zur Austragung, Diesmal waren beide Angeflagte vd hm ‚schon: längst die Hafisangen der Alegdhürse In den Blättern 
dx &: H 4 a wieder einen Platz gefunden, aus der Noth eine Tugend gemacht, 
dahin —— — * gl Ns — —— uud dem Abendgeschäft seinen. legalen Charakter zurückgegeben. 

‚baß er Monfignor Earli un aria Pezzati freijpra 
und fo das Urtheil bes Tribunals erfter Inſtanz aufhob. (Eeisgsumm) ‚Eewilm, 39. August. (Sokluse.) 


"ipros. bayr. Adl v. 1810 . —— RL 189%. 
— — Nenefte Telegramme. l. reoe „ Anleibe . . .'. 100) ı Btantubahus-Actien | 908 


Berlin, W. Auguft. Fürſt Bismard wird am1. Sept. 
bieher zurückkehren. — Großfürft Nikolaus‘ ift heute 5°/, Uhr 





eingetroffen, am Bahnhofe feierlich empfangen worben und fm | !#%%er amerikanische Bonds . — Anleihe von 1965 ı 51%, 
Hotel des ruffifchen ri abgetie F Gun, — * 
Gaſtein, 8. Auguft. Kaiſer ben ft um 9’, Ur) oz Fee . —8 Prankfart 6 
unter lebhaften Hochrufen des zahlreich verfainmelten Publikums | "zn 1oozemermuiset. .ı — I » & EEE RN Pi 
von Bier - abgereift. -Die auweſenden Damen überreichten Oredit-hotlen : land” .” wm. ı 29 


Blumenbouquets. Der -Raifer- verſprach im- naͤchſten Jahre 


wieder zu kommen. 


nicht eingetroffen. 
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Aus ber Sommerfrifche. 


Da ſaß neulich ein dider „Papa“, der zu fi jelber fagt, 
er fer in den jhönften Jahren, und ben feine fehr junge, ſchöne 
Grau uur „Bäterden“ nennt, wohlgemuth in einem Waggon 
erfter Claſſe; ber Gute fhwißte vor Vergnügen, ba er baran 
dachte, daß er in weniget als zehn Stunden ben Genuß haben 
werbe, ben reigendften Burpurmund zu Müflen, ben er — in 
ben legten Vierzigen — hocſchätzen gelernt, und er ſchleß die füße 
Träumerei mit einem felbfigefälligen Blick auf fein nicht übel 
geformies Bein und bem ftolgen Gedanken: aud zu wiſſen, daß 
man unbebingier, alleiniger, ausſchließlicher Befiger eines foldhen 
Schathes ift! Die Augen ſchloß er vor Vergnügen. 

In dem Waggen war nur noch eine Perfon, es war ein 
Huſaren⸗Riutmeiſter, fo prächtig gebaut wie jener Reiter-Officier, 
den Heinrich Heine einmal. bat, er möchte ihm nur auf vier 
Boden ſeinen Cabavır leihen. Der Adonis faß unferem Papa 
gegenüber und fümmerte ſich nur um fi unb feine unmibers 
ſtehliche Perfönlickeit ; jetzt drehte er fein allerliebftes Schnurr: 
bärtgen und zeigte dabei zwei Reihen mildweißer Zähne; nun 
betrachtele er jeine faft mit weiblicher Sorgfalt gepflegten, übri⸗ 
gend Fräftig geformten Hände; dann vertiefte er fih in bie 
Lectüre eines Vrieſchens, bas man förmlich duften fah; endlich 
brannte er eine Gigatre an, bie er einem Eiui entnahm, fo 
zierlich, jo kokett ausgeſtattet — offenbar ein Geſchenk von ſchöner 
Hand! Dabei lädelte er jo feelenvergnügt , fo wonneberauſcht, 
io erfolgtrunten! Väterchen gegen dieſes Mannes Glüd verhält 
fi doch das beine nur wie Grüncberger zu Champagner ! 

Der bide Papa empfand aud eine entfdiebene Antipathie 
gegen dieſe underjhämte Verfärperung von Lebensfreude. Der 
Huſar ſah fo unternefmend aus, als ob er alle fhönen Frauen 
Europas erobern wollte; Papa fand biefen Anblid fo wiber: 
wärtig, daß er feft beſchloß, den ſchönen Rittmeifter nicht mehr 
anzufchen. So fuhren bie Herren bis zu einer Station, die ber 
kanntlich feit Jahren fo glücklich ift, Hufaren im Quartier zu 
haben. Papa hoffte, er werde nun fein Gegenüber loswerden ; 
es kam anders, nod ein Yufar erfhien im Coupé, gleihfalls 
Rittmeifter, etwas weniger ſchön als ber erſte, an Selbſtbewußt⸗ 
fein ihm aber vollftändig ebenbürtig; das müſſen fie ja haben, 
die Huſaren! 

Nach üblihem Gruß und Gegengruß, Austauſch von Cigar⸗ 
ten, meinte ber Schöne: „It eigentlid nicht regt, biechen ins 
biseret, aber muß bir eine Geſchichte erzählen, famos, jag’ id 
dir, Handelt fich um eine Frau, ſchön wie eine Venus und dabei 
wigig wie die Gallmeyer. Fahre eben nach ***, elenbes Neft, 
weißt bu, aber hat ben Borzug, ganz nahe bei *** zu fein, wo 
meine. Göttin den Sommer zubringt.“ 

„Jet mußte der Papa doch den Mittmeilter anfchen, denn 
in dem lehtgenannten Orte wohnte ja aud fein Abgott, feine 
reizende Frau! 

Mit einem wahren Faunsgefihte fuhr der Offlcier fort: 
„Die Schöne ift erſt feit drei Jahren verheiratet an einen Mann, 
der um breißig Jahre älter und immens rei ift — alſo abge: 
ſtraft werben muß. Gie ift feit zwei Monaten in ***, id Iernte 
fie in Wien auf einem Balle bei Bankier X. kennen. Gie ver: 
ftänbigte mid von ihrem Sommer-Aufenthalte, und fo oft id 
mid losmaden kann, fahre ih hin; der Alte natürlih auch — 
allein bu weißt, ich. habe gerade um -fo viel mehr Zeit, als er 
mehr Geld.” | 

Der Komerad, der ihm mit weit weniger Theilnahme zuge 
hört, als „Papa“, unterbricht ihn: „Ich weiß nit, mas babei 
Bilanıes jein fol, das. ift ja taufenbmal dageweſen, und wenn 
ih berartige Geſchichten erzäplen wollte, bas gäbe wahrhaftig 
eine neue Auflage von „Zaufend und Eine Naht”, 

„So höre doch nur, das Quftige kommt erft. Meine Schöne 
befigt eine Freundin, vor ber fie fein Geheimnig Hat, und fo 
theilte fle ihr denn aud unfern Roman mit und hält fie über 


| icbe Phaſe desſelben auf dem Laufenden. 


Die Freundin ift ger 
genwärtig mit ihrem gleihfalls alten Manne in Oſtende und ers 
hält die Nachrichten brieflich. Um nun ihre Herz ganz ohne Ges 
fahr, fh zu compromittiren, ausfhütten zu können, ift meine 
Heine Here auf das Auskunftsmittel verfallen, mid Kurzweil“ 
und ihren Legitimen „Langmweil“ zu nennen.” 

Papa horcht hoch auf, denn obwohl er nicht das minbefte 
Mißtrauen gegen jeine Frau begt, jo mißfält es ihm doch, daß 
die Mbfcheuliche, von der bie Rebe, gleichfalls gerade drei Jahre 
verheiratet, ſchͤn und jung, während ihr Mann auch alt und 
immens rei if! 

„Höre nur eine Probe,* beginnt nad einer kurzen Pauſe 
ber Rittmeifter wieber, „es ift der erfte Brief der mir fo gefiel, 
daß ich mir Abſchrift nahm: „Langweil in ben feßten Tagen, 
bevor man Wien auf Monate verläßt, unvermeidlich, entfernte 
ſich auch feine Biertelftunde von mir; beim @infaufen, bei allen 
Biftten, beim Baden war ftets Sangweil; ja, ih wurde bavon 
fogar auf bie Bahn begleitet; wie eine Laſt fiel es von meiner 
Bruft, als ſich endlich ber Waggen in Bewegung feßtes wußte 
ih ja, daß, wenn bie Stabt erſt eine Halbe Stunde Hinter mir, 
mir irgend ein „glüdliher" Zufoll nad Herzenswunſch „Kurze 
weil” bringen würde Wie gehofft, fo geliehen; in ber Sta⸗ 
tion *** ftellte ſich Kurzweil ein und war bicht bei mir bis ***, 
Welche Erinnerungen wurden nun wacdgerufen, die glänzenden 
Bälle, die prächtigen Nennen, bie luftigen Theater-Vorſtellungen 
— beren Seele eben Kurzweil war; melde Hoffnungen fliegen 
nun glänzend vor mir auf, Kurzweil follte mich ſtets begleiten, 
nit mehr von meiner Seite meiden; dieſen Wunſch mußten 
meine leuchtenden Yugen verratben Haben; denn aud Kurzweil 
ſchien feſt entfhloffen, für immer bei mir auszuharren, ... &s 
war ein kurzer Traum. Iſt es nicht mein wie ber meijten 
Menſchen Schickſal, Kurzweil nur als Ausnahme, Langmweile in 
ber Regel zu befigen? Und ift leiber micht Langweile beſtändiger 
als Kurzweil? Gerade als ih fo dachte, mußte ich von Kurze 
weil ſcheiden, und Langweil warf ſchon eine Stunde voraus 
einen Alles verbüfternden Schatten; benn als id nad einer jehr 
verdrießlich verlebten Stunde in »** anlam, fand ich einen Brief, 
worin ih Schwarz auf Weiß leſen fonnte, daß ih in bin näch— 
ften vierzehn Tagen ſtets gewärtig fein mäfle, von „Langmeil” 
beimgefucht zu werben.“ 

Die Officiere lachten und plauderten in folder Weife Iuftig 
fort über bie Liebensmwürbigkeit ber Frauen und bie Albernheit 
ber Männer; Papa war es ganz unheimlich dabei zu Muthe; 
er fühlte fein Gemüth zwar etwas erleichtert, als bie Serien 
enblih in *** ausftiegen, aber ganz froh tkonnte er nicht mehr 
werben; bie Freude des Wiederſehens, bas er fi fo bezaubernd 
gedacht, war ihm gründlich vergällt. Seine reigende Frau merkte 
aud gleich, als fie ihm mwieberfah, daß er „etwas habe“, und fie 
fragte nah dem Grunde feiner Berftimmung. Er antwortete 
mit einem etwas forcirten Laden, 

Ungewarnt trog alledem, fhrieb bie Frau am anberen 
Morgen einen Brief; dabei überraſchte fie Väterchen; fle woei⸗ 
gerte fi gar nicht, als er verlangte, fie folle ihm zeigen, was 
fte geſchrieben. : 

„Er ift am Julie,” fagte fie, ihm arglos ben Brief hinhal—⸗ 
tend. Vaterchen aber las: 

„Ich war nun fo Tange fo glüdlih, Kurzweil zu genichen, 
baf es nur Pflicht und Schuldigkeit ift, eine Woche hindurch 
„Langweil*, zu ertragen . . ." 

Bäterchen lad nicht weiter; er. tobte nicht, dachte weder 
daran, feiner Frau eine Scene zu machen, noch daran, ben Ritt⸗ 
meifter zu fordern — er bewahrte Contenance — allein nad 
wenigen Tagen fam mie vom Himmel gefallen der langjährige 
Hausarzt ber Familie in die Sommerfrifche und erflärte ber 
Frau, es fei für ihren Gefunbheitszuftand unumgänglid noths 
wenbig, daß fie unverzüglid nad Nizza reife! 

„Aber Doctor, ih bin ja kerngefund |” 


Baterchen fagte: „Traue ihm, er weiß es beſſer; ich geh’ 
mit bir; bas iſt zwar nicht fehr kurzweilig bei ber Hiße, aber 
was thut man nit für feine Lieben !* 

Der Rittmeifter aber, dem Nizza unerreihbar, ſchwor bei 
feiner Ehre, niemals wieber im Waggon Inbieeretionen zu begeben. 


Berlin und die Berliner Küche. 


(Bortiegung und Schluß.) Alles dies murbe von brei 
Dienern ober Dienerinen fervirt, melde bie einzelnen Gerichte 
auftrugen.. Ich af gleichzeitig geräuderten Las, ruſſiſchen 
Caviar, marinirten Häring, ttalieniihen Salat, Mayonnaife von 
jungem Huhn, Mal und Sardines & l’huile; ih flanb von ber 
Tafel auf, um dies an bas Wunderbare grengenbe Gemifh auf 
meiner Schreibtafel zu notirem Ich vergeffe das mit Mohne« 
famen beftreute Brod, das, wie man fagt, die Nerven beruhigen 
und einjchläfern fol, Dos Recept köunte allenfalls den Bariiern 
empfohlen werben, die Berliner aber thäten, meiner unmaßgeb- 
lihen Anfiht nad weit beffer, ſich defjelben zu enthalten. Das 
Berliner Haus, in weldem man am beflen binirt, ift — alle 
Abgeordneten können es bezeugen — das Palais Bismard, in 
welchem franzöflihe Küche (?) herrſcht. Dort gibt es feinen 
Miſchmaſch, wohl aber Suppe & la Peter ber Große, friſche und 
geröftete Aujtern, Hummern:Eotteleis, Steinbutt-Saucen mit See 
krebſen, Wildſchweinbraten, Ragouts von Geflügel, Faſane u. j. w. 
ad infinitum. 

Die beneibenswerthen. Gäfte, welde dort alle Sonnabend 

zu Yünfzigen Einlabungen erhalten, erzählen ihren Frauen ober 
Bekannten von ber Wonne, mit ber fie alle biefe guten Dinge 
verfpeifen. Daher ſchreibt fi das Streben, welches fih allge: 
mad in culinarifgen Reformwerfuhen zu manifeftiren beginnt. 
Biele Läden verforgen fih mit ven Erftlingsgenäffen der Saijon. 
Mein Amphitryon von vorhin, der fih aus Frankreich einen 
Koh hat fommen laſſen, fühlt fi von deſſen Leiftungen, gleich 
uns anderen Allen, jo erbaut, daß er gejhworen bat, ben Bers 
liner Braten auf ewig von feiner Tafel, zu verbannen unb vom 
Zuder nichts mehr wiffen zu wollen. 
Es iſt nicht gerade ſchmeichelhaft für die Berliner Köche 
unb Ködinen, was unferen belgifhen Nachbarn in biefer Form 
von ihren Kunftleiftungen erzählt wird; aber Hat das Bilb des 
Belgiers auch Einiges von den Garicaturen eines Beriripirgels 
an ſich, jo ift daſſelbe — vod nicht ganz gelogen. Jeder Gargen, 
jeder Strohwittwer in Berlin wird ähnliche Jeremiaden , über 
die Genüſſe ber Berliner Reftaurants zu fingen haben und nas 
mentlich ijt der von dem Gorrefpondenten bes „Echo” jo beweg⸗ 
lich hervorgehobene, vieleicht im Strome ber Zeit gelegene Drang 
unferer öffentlihen Ampbitiyons nah ber „Sauceneinheit" eine 
Zanbplage, bie ſchwer auf ben Zungen aller @äjte laſtet. „Decens 
tralifation der Saucen!” — fo lautet von nun an ber Schlacht⸗ 
ruf aller freiwilligen und unfreiwilligen Tricutäre der Berliner 
Reſtaurationsküche, und wenn aud ber confervative Geiſt ber 
Beherrſcher des Herdes fih noch lange firäuben bürfte, bie Eins 
beitsfauce *) zu opfern, enblih wird es boch geſchehen mäflen, 
und vielleiht werben an dem nämlihen Tage, an weldem ber 
Berliner „Kelnör*, feinem Parifer und Wiener Eollegen gleich, 
als artiger unb flinker Aufwärter fih entpuppt, aub Hammel: 
und Kalböbraten nit mehr von ber, nämliden Brühe übers 
(hwemmt am Tiſche erſcheinen, ſondern in einer ihren berechtig⸗ 
ten Eigen thümlichkeiten entſprechenden Sauce fi) präfentiren. 


*) Was bie „Einheitsfauce* betrifft, jo feibet darunter ebenfalls nicht 
bloß das „große Dorfan der Spree”. Wir kennen mehr als rin „Wirkhs- 
haus an ber enropäifchen he”, am Main gelegen, in welchem bie 
Rormaljauce in ihrer centraliftifchen Einheit das Menfhenmöglichfte leiſtet. 
Karpfen und Spanfau, Naturelles und Nierenbraten, Reh und Wachtel, 
turzum alle gebratenen Gottesgaben werben mit ein- nub berfelben demo⸗ 
kratifchen Mehlbrüheinheit begofjen ! D. Red. 
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Ein Kampf mit Piraten. 


Dem Briefe eines jungen Schlefiers, welche gegenwärtig auf 
ber Bremer Bart „Eoriolan“ fährt, entnimmt bie Schleſ. Zig. 
folgende Schilderung eines Kampfes mit Piraten: „Montag, den 
19. Februar 1872, Morgens 5 Uhr, lichteten wir die Anfer unb 
verließen Bombay bei mäßiger Briſe. Um 3 Uhr Rahmit: 
tags verließ uns ber Lootſe. Um die,19 Grabe, welde Bombay 
von ber Linie trennen, zu umfegeln, braudten wir 1/, Monate, 
ba wir mit wodenlangen Winbftillen zu kämpfen batten. Wir 
fegelten immer ungefähr einen Grad von ber Küfte entfernt und 
waren auf bem 10, Breitegrabe, als wir bes Nachts brei Dſchun—⸗ 
fen bemerften, bie uns ziemlich verbädtig vorfamen. Der Eapi: 
tän hielt fie für Seeräuber. Da wir aber Brife Hatten, io 
burften wir hoffen, ihnen zu entgehen. Des Morgens fing bi: 
Brife an, flauer zu werben, bis fle enblih ganz erflarb, Bon 
ben Dſchunken war nur noch eine in Sicht, die und aber immer 
näber fam, da fie, wie wir durchs Fernrohr fahen, durch lange 
Ruder bewegt wurde. Nun mar ein Kampf unvermeiblih und 
ber Capitän traf bemgemäß feine Anorbnungen. Da wir erſi 
nah Montevideo gingen, jo hatten wir aud nit eine Kanenr, 
nicht ein einziges Gewehr an Borb, nur der Gapitän hatte als 
Schußwaffe einen Meinen jehsläufigen Revolver. Das waren 
allerbins ſchlechte Ausfiten gegen einen viel ſtärkeren Feind, 
denn wir waren alle zufammen achtzehn Mann an Bord, wäh— 
rend in einem einzigen Seeräuber-Fahrzeuge wohl viermal fo 
viel find. Für den Augenblid fahen wir nur eine Dſchunke, bie 
beiden anderen waren nicht zu erbliden. Es war ungefähr 2 Uhr 
Nachmittags, als ſich die eine Dſchunke auf Kanonenfhußmweite 
genäbert hatte und hinter unfer Hed fi legte. Sie [dien offen: 
bar auf das Eintreffen der beiden arberen zu warten, denn wir 
bemerften durchs Fernrohr, daß bie eine fih bon vorn uns 
näherte, während bie anbere an Steuerbord herauffam. Dir 
binter uns liegende fing nun an, auf uns zu ſchießen, that „uns 
jedoch weiter feinen befonderen Schaben, als daß eine Kugel 
unfer Gompaßhaus demolirte und ein paar Schuſſe in das Tafel: 
wer? gingen. Dabei kam fie immer näher. Während befjen 
batte der Eapitän einen Keſſel vol Pech kochen, das Died bamit 
begiefen, und jo lange es no warm war, überall Glasſplitter 
bincinfteden laſſen. Wir felbft mußten Stiefel angichen, bamtt 
wir feinen Schaden nehmen konnten. Was der Caplän voraus: 
eichen Hatte, geſchah auch; denn als bie erſte Dſchunke ſich lang⸗ 
feite legte und bie Seeräuber enterten und mit dem Gefdrei: 
„Allah! Allah!“ fi auf uns ſtürzen wollten, braden bie erften 
von ihnen zufammen, ba fie fih bie Glasfplitter in die Füße 
gebohrt Hatten. Als fih der Eapitän jedoch über bie Berling 
beugte, um zu ſehen, wie viel wohl in dem Boote feien, ba flog 
ein wahrer Speerjhauer Über unfere Köpfe weg. Zehn von uns, 
barunter auch id, hatten Aexte, während die anderen Hanbfpei: 
hen Hatten, Die eine Hälfte war auf ber Balt, während bie 
andere mitfhiffs war. Im nächſten Augenblide waren wir mit: 
ten unter ihnen und ein Gemekel begann, bas wirflih ſchauder⸗ 
haft war. Unterbeffen war bie andere Dſchunke nahe herange⸗ 
fommen und hatte fi vor den Bug gelegt und, mie uns bas 
Geſchrei bewies, waren bie Piraten au dort mit uns handges 
mein geworden. Bon uns flanben nur noh 4 Mann, während 
born noch 6 von uns ſtanden, obgfeih fie, wie wir faft alle, 
verwundet waren. Mid hatte ein Speer in bie linfe Säulter 
getroffen. Langfam und fortwährend fämpfend, zogen wir uns 
aufs Achterdeck zuräd, Dort verbarrieadirten wir uns hinter 
bie Boote. Während bie Malayen ben Gefallenen die Köpfe ab» 
ſchnitten, biefe an ben Haaren zujammenbanden und über bie 
Säulter warfen, fenbete der Gapitän Schuß auf Schuß im ben 
bihtgebrängten Haufen. Wir waren nahe baran, zu verzweifeln, 
benn was folte aus und werben, wenn‘ bie britte Disunt: 
beranfam ? Als ein Winbftoß ben Pulverbampf etwas aus einans 


der riß, fahen wir einen Dampfer nahen, ber fofort fein euer 
auf bie dritte Dſchunke begann; nad einigen Schüffen fing bie 
Dſchunke an zu finfen, und bie Seeräuber |prangen ins Maffer, 
um fih durh Schwimmen zu retten. Schnell ließ ber Dampfer 
feine Boote ins Waffer, unb nun wurbe Jagb auf bie Piraten 
gemadt, währenb ber Dampfer mit voller — ſich uns 
näherte. Sobald wir aber das bemerkt hatten, waren wir mit 
einem bonnernden Hurrah unter bie. Seeräuber geftürmt unb 
hatten niebergemadt, was und in ben Weg kam. Dabei ftieh 
mir ber eine noch feinen Kris in meinen reiten Oberarm. Der 
Dampfer (es war ein englifhes Kanonenboet und führte ſechs 
Kanonen) überrannte unterbefien bie Dſchunke vor bem Bug, 
ba bieje von ber Mannfhaft verlafien worden war, bann legte 
er ſich langfeit# ber anberen, beren Mannfhaft ſich zum größten 
Theile auf unferem Schiffe befand, mährenb bie Uchrigen Ans 
ftalt trafen, fortzurübern,, und. mit einer wohlgezielten iFlintens 
falve murben bie noch Lebenden ihren Gefährten nachgeſchickt; 
10 ‚ergaben fih und, als fie faben, daß Alles -verloren war. 
Der Wunbarzt bes Dampfers verband uns, ba wir alle, mit 
Ausnahme bed Capitäns, verwundet und 10 von unferer Manns 
fhaft geblieben waren, barunter ber erfte Steuermann, Nach— 
bem mir uns etwas erholt hatten, warfen wir bie Leihen ber 
Seeräuber (es waren beren 50 Gtüd) über Bord. Ueber bie 
Gefangenen wurbe Kriegsgericht gehalten und fie fämmtlih zum 
Strange verurihrilt. Die Mannſchaft des Dampfırd traf Ans 
falt dazu. An den Staaken von unferen und des Dampfers 
Seegeln und Bramraien wurden Blöde angebracht, Taue burd: 
ſchoben, bie Schlinge ben Gefangenen um ben Hals gelegt, — 
ein Stoß von ber Reeling, und 10 Reihen baumelten in ber 
Luft. Der Gapitän heuerte 12 Matrofen von dem Dampfer, 
da wir ſämmtlich bienftunfähig waren. Es war ungefähr 6 Uhr 
geworben, mehr und mehr fprang bie Brife auf, und bald lag 
ber Schauplab bes Kampfes Hinter und. Der Dampfer ‚blieb 
bie Naht in unferer Nähe, am nähften Morgen verlich er uns, 
nahbem er uns mit Waffen und Munition verfehen Hatte, aud 
den Wünbarzt überließ er uns. Am nächſten Morgen wurden 
bie Leihen der Unferigen ins Waſſer geſenkt. Bon uns waren 
geblichen: der erfle Steuermann, der erfte Zimmermann, fieben 
Matrofen und ein Junge. Ich bin ungefähr acht Wochen dienfts 
unfähig gewefen, denn ber Speer war an einer Seite hinein 
und zur anderen hinausgefahren. Acht Leichen von ben Unfern 
waren obne Köpfe, wahriheinli Hatte einer ber über Bord Ges 
fprungenen fie mitgenommen, Doch weit werben fie wohl nicht 
gekommen fein, indem bie Boote bed Dampfers ben Schwimmen: 
den nachſetzten und auch bie Haie unter ihnen aufgeräumt haben 
werben. Die Leihen ber Seeräuber waren meiltens gräßlid 
anzufeben, bem größten Theile waren bie Schäbel eingefhlagen.” 


Zheater und Muſik. 


[B oltstheater] Sonntag, 25. Yug. Zum erften 
Male „Hans Sachs und die Meifterfinger von Nürnberg”, ger 
ſchichtliches Luftfpiel von Deinharbitein‘! Es ift immer eine ges 
führlihe Sache, Probucten, wilde einer vergangsnen, überwuns 
benen Periode angehören, zu einem kurzen Scheinleben zu vers 
helfen. Die Empfindungsfphäre, in welde Deinharbfteins Blüthe⸗ 
zeit fällt, ift für uns größtenth:ils unverftändlih; was bamals 
für Gefühl galt, betrabten wir als Empfinbelei, bie Zeit war 
matiberzig und ihre Probucte auch. „Hans Sachs“ ıft dafür 
ein rebendes Beilpiel. Man fehe ab, von dem gänzlich unpiftoris 
ſchen Zug, ber bas Ganze durchweht; — biefes Kennzeihen weis 
fen gerade bie Hiftorifhen Stüde faft alle auf, doch was 
bat ber Dichter aus Sachs gemacht? Welch weichliches, matt: 
herziges, thraͤnenſeliges Menſchenkind! Und’ das ſoll der kernge⸗— 
ſunde, kräftige Mann fein, ber trotz aller warmen Empfindung 


ſtets Mann war, und nichts weniger kannte, als Sentimentali- 
tät. Dann bie andern Geftalten, ber Kaifer, Steffen, ber Rathe: 
berr, alle nad ber gleihen Schablone. Gut ift_in ben erften 
Acten die Kunigunde, aber auch fie verliert unfere Sympathie, 
als fie ben, Sachs — bes Üffecles wiegen — abziehen läßt. 
Bon ben Unwahrſcheinlichkeiten will ich weiter nicht ſprechen, 
ebenfowenig, von ber Benügung bes Kaifers ale „Deus ex 
ina*, bie jo recht an Kobebue, Iffland und Genofien ge: - 
mahnt ; trotzdem läßt fid nit läugnen, daß mande Scene mit 
bramatifhen Inftinet angelegt if. Was die Darftellung anbes 
langt, jo muß bas Enjemble gelobt werben, von ben Einzeln 
leiftungen war nur eine gut, oft ſogar vortrefflich, die Kunigunde 
bes Frin. Mitius; fie zeigte eine Wärme, bie ihr, nicht immer 
eigen if. Hr. Ottomeper jpielte verftändig und kalt wie 
immer — unb wurde weinerlih; doch kann ihn bie Spike des 
Tadels nicht treffen, die Rolle ſelbſt trägt die Hauptihuld. Das 
Coſtüm war fall; die Maske kein Sachs, außer ber Dein 
hardſteins. Gut waren bie HH. Skitt, Wallys, Albert 
und Hildbebramb; ber legtere zeigt fih immer mehr als 
entfhiebenes Talent; es wäre wünſchenswerth, wenn ihn bie 
Leitung in größeren Rollen befhäftigte. Hr. Deberid über 
trieb ein wenig, Hre Puley fehr viel; etwas weniger, 
wäre mehr geweſen. — Dem Luſtſpiel ging ein Prolog voran, 
ber flülfig gebichtet, nit reiht für das Volkstheater paßte; 
„pericleifhes Zeitalter und Gamönen” find zu weit hergeholi. 
Frin. Laut h gab fih recht viel Mühe; nur hätte ſie die Boins 
ten nicht fo ſehr berausarbeiten follen, dadurch wurde das Ganze 
zerſtücki. Dankenswerth muß anerfannt werben, daß die „feits 
fihe Beleuchtung ausgelaffen wurbe; bie Temperatur war jo 
aud ziemlich tropiſch. Leixner-Gränberg. 
Die wichtigſten Ereigniſſe im Gebiete der Muſik waren 
in den letzteren Tagen dem künſtleriſchen Wirken Hans von 
Bülomw’s zu verdanken, fo bie in allen Theilen mujtergiltig 
vollendete, über jede Kritik erhabene Aufführung von Triſtan 
und Iſolde und das Richard MWagner-Eoncert ber muſikaliſchen 
Alademie, wel letztere dem Genius bes gefeiertften ber leben⸗ 
ben Meifter bamit den ſchuldigen Tribut, wenn aud etwas ver— 
fpätet, fo doch im mwöürbenoflfier Weife barbradte. Die Mit: 
wirfung unferer unvergeßlihen Frau Mallinger verfhönerte 
bas Concert. Der Aubel, welder dem ſchmerzlich vermißten 
Lieblinge. des Publitums beim Erfheinen entgegenbraufte, man 
wohl Schuld baran tragen, daß Frau Mallinger in einer kaum 
zu bemwältigenden Erregiheit bas Gebet der Elifabetb aus dem 
Tannhäuſer fang, fo daß diefes weniger zu ber vollen Geltung 
gelangen konnte, wie bie BriefsArie aus Don Juan. Welch' 
einen Sturm von Gefühlen hat ber Vortrag dieſer Arie in 
meinem Herzen wad gerufen! Wie ſehnlichſt wünſchte ih mir 
aus berfelben füßen Liederkehle mit würbiger Umgebung aud bie 
übrigen ewigsfhönen Numern bes Meifterwerles hören zu 
tönnen. Der Geiang der Künftlerin entzieht fi aller und jeber 
Kritit — aber Eud frage ih, junge Gefangs-Rovigen! Habt 
ihr beobachtet, wie die Künftlerin gefungen hat — nun! bann 
geht hin und thut deßgleichen. Die vollite und wärmfte Aner« 
fennung verdiente ſich auch Herr Vogl durd ben maßvollen, 
verftändnißinnigen Vortrag bes Beethoven’iden Lieder + Kreifcs 
An bie ferne Geliebte”, welder von Herrn von Bülow am 
Slavier auswendig und in hoͤchſter Vollendung begleitet wurde. 
Weber's Iebenfprubelndes, jeelenwarmes Concertſtück gelangte 
durch Herrn Hartvigfom zum Vortrag, doch wurde ber 
Pianift nur dem techniſchen Theile feiner Aufgabe gerecht: ihm 
fehlt die Kunſt, welche allein das Elavier über das Niveau 
eines mufltalifhen Jongleur⸗Inſtrumentes erhebt — er weiß 
nicht zu fingen. Auf dem Böoſendorfer'ſchen Flügel „zu fingen“ 
war wegen befjen eigenfinniger Laune ein Ding ber Unmözlichs 
keit, und fo will ich glauben, baß biefer Flügel einen großen 
Theil der Schuld trägt, wenn aud Herr von Bülow im Vor: 


trage ber Beethoven’schen Sonate mehr durch glängende Technik 
blendete, als er durch Gefühlsinnigfeit erwärmt. Daß es Herr 
von Bülow überhaupt mehr auf das Erfte, ale auf tas Lehtere 
abgejehen bat, bas konnte man aus bem überrafhenden Tempo 
bed erften Satzes entnehmen. Das Drcefter zeigte feine Kunft- 
vollendung im brillanteften Lichte in Duräführung der Wagner’ 
ſchen Fauſtouverture, fowie der Beethoven' ſchen C-moll Simphonie. 
Nur einem fo emergifchen Genie wie Bülow konnte es gelingen, 
das Orcheſter felbft vom feiner, feit Lachner's Zeiten mur wenig 
mehr geübten, hinreigenden Gewalt zu Überzeugen — und bas 
ift wahr, was mir Iemonb während ber Brief⸗Arie (auf bie 
Mallinger und Bülow zeigend) zuflüflerte: bie Beiben ſind's 
— welthe uns abgehen! Anton Deprofie 
Im kgl. Hoftheater kam am Dienftag, 27. be., bie faſt 
in Bergefienheit geratene Dper „Die weiße Frau” von 
Boildiem men einſtudirt zur Aufführung unb erquidte mit 
ihren liebliben Melodien alle Jene, welde das Werk noch nicht 
unter das Gerümpel des „Überwundenen Standpunktes“ zu vers 
weiſen gefonnen find. Im Ganzen machte bie Aufführung auf 
mid den Eindruck, als ob unſer Perſonal verlernt habe, mit 
folden Nippfahen (im Bergleih zu ben Werken neueren 
Styles) umaugehen, obwohl bie Leiftungen Einzelner theilweiſe 
ganz Anerkennenswerthes boten, wie 3. B. bes Hrn. Rachbaur, 
welder die Scharte vom Poftillion ziemlich auswehte, dann der 
Fein. Shefzty, Frin. Hude und des Hm Schlofſſer. 
Als ein Zeuge früherer Herrlichkeit war nur Hr. Kindermann 
(Gavefton) übrig geblichen und zwar in einer über die anderen Mit- 
wirkenden jo hervorragenden Weife, daß Sachverſtändige mit Leich: 
tigkeit einfehen konnten, wie man in früheren Jahren im Gebiete 
ber Geſangskunſt viel größere Anſprüche machte als jeht, ba ein 
hũbſches Figürchen mit leidlider Stimme, ein mehrjähriger Auf: 
enthalt in ber Muſikſchule bereits genügende Anwartſchaft zu 
einer Anftellung an bem einſt jo hochberühmten Mündener Hof: 
theater gewähren. Anton Deproffe. 


BVermifchtes. 


* Berlin, Die Epen. Ztg. erzählt: „Ein Herr v. 8, 
ben dringende Geſchäfte biefer Tage in bas fgl. Hausmirifterium 
riefen, engagirte einen Droſchtenkutſcher, um ihn dorthin zu fahren. 
Zu feinem Erftaunen jah er fih plöglih anftatt vor die Thür 
bes Hausminifteriums, ver bie bes Bismard’ihen Palais in bie 
Wilhelmſtraße gefahren. Den Dioſchkenkutſcher auf feinen Irr⸗ 
thum aufmerfiom machend, erhielt er von bemfelben zur Aniwort: 
„ab, wat — Hautminifterium — jehn Se man hierinn bei 
Bieémark'n, der madt bet Allen um beſorgt det viel befier ale 
An'ren. Det kennen Se mir- jloben, bier find Se an bie rechte 
Schmiede; id bin Berliner, id kenne: det.“ Auf mwieberholtes 
Berlangen bes Herrn v. K., ber dem feiften Droſchkenkurſcher 
feiner Vergötterung bes großen Staatsmannes wegen nicht zu 
zürnen vermochte, fuhr. derfelbe enblih vor das Hausminifterium, 
entließ feinen Baflagier aber bafelbft unter folgenden wohlges 
meinten Worten: „Se wer'n an mir benfen; Ge finb een ans 
ftändiger Mann und id hab't jut mif Se gemeent, un td faje 
Ihn nochmals, wat Se bei Biemarden ausrichten in 8 Daje, 
bet riefen Ge bei be An'ern nid im een Bierteljahr fertig. 
Doch wer mich heeren will, muß fühlen.“ Sprache, wandte fein 
Roß um und trabte fopfiüttelnd von bannen.“ 

"Bon ber Werra wird ber Eiſenacher Zeitung ges 
ſchrieben: „In ...:... d erkrankte fürzlich ein Kind. Dic be 
forgten Eltern eiften zum Arzte, aber die von biefem verſchrie— 
bene Medizin Half nichts und bas Uebel verfhlimmerte ſich mehr 
und mehr. Herzugeeilte rauen unterfuhten das Kind und ges 
langten vermöge ſchrecklicher Ahnungen, bie ihnen dabei aufitie- 
gen, zu bem Entſchluſſe, zur „Unterfuhler Frau“ - (fo wird bie 





Seherin von der Werra genannt) einen Boten mit dem Wafler 
des Kindes zu ſchicken. Was man geahnt, es Beftätigte fih 
burd ben Eprud ber Pythia als furdtbare Mahrkeit: das Kind 
war bebert, und noch bazu vom einer frau aus ber Verwandi— 
{Saft des kranken Kindes. Die hülfekundige „Unterfuhler Frau” 
ſchrieb etwas gegen bie Beherung auf einen Zettel, welden fie 
dem Meinen Parienten um ben Hals zu hängen gebot, inber fie 
bemerkte, baß bald darauf bie betreffende „böfe Frau“ kommen 
unb Salz oder Eifen von ber Familie des franfen Kindes Bor» 
gen würbe. Wie gıfagt, fo geſchah's. Am felben Abende noch 
fam bie „Bdfe” und verlangte eine Schaufel. War es fon 
graufom von biefer Here, bad Kind krank werben zu laſſen, 
wie unmnihlih mar es vom iht, daſelbe volle vier Wochen 
leiden zu laſſen. Im biefer Zeit mußte bie „Unterfuhler Frau“ 
breimal ſchreiben; beim dritten Mal erft gab bie Here das Kind 
frei und es warb gefund. Die Geſchichte, melde fih ähnlich in 
mehreren Orten ber Gegenb wieberholt, ift leider factiſch paffirt 
im Jahre 1872, 100 Jahre nah der Berbrennung ber legten 
Here ‚unter ber Hera Friedrich's des Großen. Zum Schluſſe theilt 
das Aenannte Blatt noch bie getreue Abſchrift eined non ben 
dort ſehr gangbaren Heilgetteln mit: „rF Am Unfang war 
baf Worb und daß Worb mar bei Gott und Gott war bas 
Worb und baffelbe bleibet im Anfange Emig bei Gett, Elbe, id 
befäwere Dich mit dem Ichenbigen Gott, Du feift fiätig ober 
unſichtig Da fenft frefien faufen fh... en fpeyen guften flächen 
bräden darren zehren fragen oder wie Du Deinen Namen hoben 
magft und von allen Deinen anhank fo ſollſt Du von biefen 
U. U. Jeßu Ehrifti Diener ausfahren und nimmermehr berühren 
ihn in nahmen x. ++ Amen.“ 
Der Belgier erzielt viel und haltbaren Flachs dadurch, 
baß er ben Flachsader forgfältiger beatbeitet und zweckentſprechender 
büngt, ald wir. Bereits im Herbft adert er fein Flachéfeld fo 
tief und fo oft, daß er im Frühlinge nur noch bas Unterbringen 
ber Saat zu beforgen hat. Daburd; ermögligt er eine fräße 
Ausjaat, welche erfahrungsmäßig nad Quantität und Qualität 
das Meifte liefert, auch erhält er dadurch dem Ader bie Winters 
feuchtigkeit. Bei der Beſtellung mwalzt er ben filngeegäten Flachs⸗ 
acker jbon vor ber Ausſaat, bauptfählih um ein gleihmäßiges 
Aufgeben ber Saat Fr ermöglichen, nebenbei aber auch, um ber 
oberen Krume bie nöthige Feftigkeit zu geben. Der Flachs will 
einen feften Kopf und loſen Fuß. Schon vor Winter bringt ber 
Belgier in Form von Minftlihem Dünger biejenigen Stoffe in ben 
Boben, melde berfelbe nothwendig bedarf, um fpäter bie Lein: 
pflange zur vollen Sättigung fpeifen zu können. In Folge deſſen 
entwidelt fih bie Pflanze von vornherein urkräftig, wächſt zum 
fämmigen Halme heran und erzeugt viel uud auch Haltbare 
Faſern. Endlich ſchneidet der Belgier den Flachs früßzeitig, wenn 
die Stengel eben anfangen, fih unten zu verfärben, ftellt ihn 
dann aber eine Zeit lang — 2—4 Boden — in Eapellen ober 
Heden, in welden er nadreift und bie Faſer fi vervolllommnkt. 
ſ[Ruſſfiſches.] In vielen ruſſiſchen Ortſchaften glaubt 
man, daß bie Eholera in cin Kirchſpiel nicht eindringen‘ nne, 
wenn um biefes in ber Mitternahteftunde mit einem Pfluge 
eine Furche gezogen werde, Diefen Pflug müfjen zwölf Mäpden 
ziehen, und ein breigehntes muß ben Nderkneiht vorfticllen, und 
ale dreizehn müſſen Jungfrauen ſein. ine ſolche Umpflägung 
fand kürzlich in dem Kirchenſpiel Dawydkowo nächſt Moslau 
ftatt; und bie Mädchen beforgten bas unter fröhlichem Lachen 
und Singen beim Echeine ders Vollmondee. Am nädften Tage 
weihte noch die Geiftlichkeit die gezogene Furche in -feierliger 
Prozefſſion. Dawydkowo blieb thatfählih von der Cholera ver 
font, und deßhalb fteht die Tugend feiner ſchönen Pflügerinen 
in hohem Anſehen. An anderen Orten fol über. bie Furde 
nichts genützt haben; in biefem Yale denkt das Landvpolk ſchlecht 
von ben Mäbihen, nicht aber von ber nachtraͤglichen kirchlichen 
Weihe der gezogenen Furche. 


— 


Berlag und Rebaktion von Karl Kellerbauer. — Drud ber Hofbuchdrucerei E. Huber. 
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Politiſche Tages » Meberficht. 


Berlin, 28. Hug. Die Brovinzialeorrefpondenz führt aus, 
daß bie Aufjaffung, wonach mit dem Berbot der Orbensibätigfeit 
ber Jefuiten nicht aud bie Unterfagung feelforglier Berrid- 
tungen auegefproden fei, keinen Anſpruch auf Berückfichtigung 
babe, daß Über ven Sinn, bes Seluitengefeges die Ranbesbehörben 
ebenfowenig wie bie Reichegewall im Zweifel fein können und bes 
halb für mirkfamen und alljeitigen Vollzug des Jeſuilengeſetzes 
Sorge zu tragen haben. — Dasjelbe Blatt meldet, Seitens der 
ſranzoſiſchen Regierung jet bereits die Nachricht eingetroffen, daß 
fie die Bezahlung der Krirgskoften in ber nächſten Boden zu bes 
ginnen gebenfe, N (T. R.) 

* Die „Noibb,. Mg. Ztg.“ erwidert auf die Ausführung 
des Biſchofs Kettcler, daß bie dem Jeſuitengeſetz von ben Bes 
börden gegebene Deutung unvereinbar fei mit ber Beftimmung 
bes Geſetzes, daß die beutfchen Sefuiten ihren Aufenthalt in 
Deutſchland behalten Können: Bon einer Beftimmung,* daß bie 
Jeſuiten ihren Aufenthalt in Deutſchland behalten können, Äft 
nit zu reden, eine folde Beftimmung gibt ed nicht. Das Geſeh 
‚beſtimmt“ nur; Die inlänbifhen Jefuiten Pännen Internirt, bie 
ausländifgen fünnen ausgemiefen werben. "Wenn bem mobernen 
Rıhtsbemußtiein die Ausweifung aus den Grenzen bes Vaters 
landes, bie Berbannung, noch ebenſo geläufig wäre, wie fle ciner 
fräßeren Zeit gemweien if, fo würde biefelbe gegen bie inländiſchen 
Jeſulten audgefproden jein, Well das aber nicht der Fall if, 
und weil ınan dag Beiſpiel, durch velches Frankreich noch une 
angſt bie Verbannung, thatlählih ins Wert gefehlt hat, nicht 
uahahmen wollte, deshalb hat man auf bie Änwendung biefes 
Dittels gegen bie inländifhen Jefuiten Verzicht geleifte. Man 
dat dies aber mur gethan, nachdem man im der —— ein 
Mittel gefunden hatte, durch welches man bezüglich ber inländiſchen 
Jefuiten annähernd biefelbe Wirkung erreiht, welde man be 
zaglich der ausländiſchen durch bie Auswelfung erreidt. Die 
Internirung iſt alfo das Gurrogat für bie aus ben eben ange 
führten Gründen nit anwendbare Ausweiſung. Was erreicht 
man nun burd bie projeftirte Ausweiſung ber auslänbifchen 
Rſuiten? Daß ihnen jede von Perfon zu Perſon ſich vollzies 
hende Einwirkung auf ihre deutſchen Glaubensgenoſſen unmöglich 
gemacht wird; daß ſie weder durch Vornahme priefterlicher Hand⸗ 
lungen, noch durch Lehrthätigkeit, mod burd private Tätigkeit 
unmittelbar auf ihre deuiſchen Glaubensgenoffen irgend eine Ein. 
Dirfung zu üben dermdgen. Diefe felbe Wirkung fol nöthigen⸗ 
falle bezüglich der im Lande verbleibenden Jefuiten durch die Inters 
"rung erzielt werben. Deshalb iſt dieſe Intermirung ohne jebe, 
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Einfhräufung zugelaffen; deshalb ift in ben Reichetagsverhand⸗ 
lungen ausbrüdlih ausgefproden, baf bie Lanbesgränge bes ein, 
zelnen Staates für bie Internirungsmaßregel nicht beſtehe, und 
daß aud ein Wechſel bes Internirungsortes angeorbnet werben 
könne. Hieraus folgt, ba nöthigenfalls für bie Internirung 
ein folder Ort gewählt werben kann, in weldem, den Verhält⸗ 
nifſen nad, ber Jeſuit durch feine Thätigkelt feinen Einfluß aus- 
üben kann. Auf bas inbividuele Bebürfnig berjenigen Jeſuiten, 
welche zugleich Priefter find, biefem Priefterberufe faktiſch ob⸗ 
liegen zu können, kommt es babei burhaus nit an; ſteht ihm 
bie Ausübung feines Priefterberufes Höher, als das Verweilen in 
Deutſchland, fo wirb er ſich zur freiwilligen Auswanderung ent» 
ſchließen müflen. en u 

— In cinem Mefeript der Minifter bes Innern und bes 
Cultus vom 10. d. M. find, wie aus einer Mittheilung ber „BI. 
N, Ztg.“ über bie feiten® ber ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung 
an bie Lanbratfeämter ber Provinz ergangene Inftruftion hervor⸗ 
geht bie Regierungsbchörben aufgeforbert worben bie Ermittehungen 

ber bie innerhalb des Bezirks befindlichen Nieberlaffungen bes 
Jefuiten · Orbens zugleich darauf auszubchnen, ob im ben refpeftiven 
Kreifen etwa Nieberlaffungen von mit dem Orden ber Geſellſchaft 
Jeſu verwandten Orben, ober orbensähnliden Gongregationen, 
ober aber einzelne Mitglieber und Angehörige folder Orben und 
Bongregationen vorhanden find, und in welder Weiſe fie eine 
Drdensthätigkit ausüben. Dabei find eventnel von letzteren bie 
Orbeneftatuten und Regeln einzuforbern. Zum Anhalt für biefe 
Icgteren Ermittelungen bemerkt die Regierung: baß Bei ber frage 
nach der Berwanbtigaft eimer Eongregation mit dem Drben ber 
Geſellſchaft Jeſu imsbefondbere ihre Organifation (Leitung durch 
einen auswärtigen General» Obern mit unbejhränkten Macht⸗ 
befugniffen, Mangel von fländigen fetgefegten Zwiſchengewalten, 
Unabhängigkeit von ber urisbiftion ber Didzefan-Borftänbe), 
ferner ihre Disziplin (Pfliht unbebingten Gchorfams gegen bie 
Drbensvorgefetten), ihre Aufgaben, Ziele und Prinzipien (Bolle« 
und Broteftanten Miffton, päbagogijge Wirffamkeit, Morallehre, 
Erziehungsmethobe 3t.), endlich ihre Berbinbungen mit andern 
Orden (Affiliatton, Direktion burd Jefuiten) im Setracht zu ziehen 
if. Es werben darnach namentlich bie Rebemptoriften (Riguorianer), 
bie Schulbrüder von La Salle(Ignorantine), Lazariften (Mifftones 
priefter von ber Gongregation des h. Bincenz von Paula), Barnas 
biten, Theatiner, vom dem Frauengeſellſchaften beſonders bie Me» 
bemptoriftinen und bie Töchter vom 5. Herzen Jeſu (Dames da 
Sacr6 coeur) in Betracht kommen. 

— Bor einigen Tagen melbete ein polnifdyes Blatt, bie Gaz. 
Torunsfa*, daß der Biſchof von Ermeland im Einverfändnig mit 
dem Braundberger Kapitel entiägloffen ſei, an ber ——— 
bevorftehenden Sakularfeier Theil zw nehmen. Diefige Parte 
Organe Inüpften an biefe Nachricht bie Behauptung, es handle 
fi bei dem Vorhaben des Biſchoſe um einen Schritt ber Bere 
föhnumg mit der katholiſchen Oppofition, ba unter ben obwaltenden 
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Umftänden das Erſcheinen deſſelhen bei dem Marienhurger Feſte } wöltc/ bes Jeſumengeftzes geändert? 


nur Mit Genehmigung oder duf Einladung bes Kaifers und Ks 
nigs ſtaltfinden könne, Diefer Auedeutung gegenüber bemerft man 
in biefigen itifgen Kreifen: Die weſtpreußiſche Sälularfeier 
werde in feiner Weile von ven Staatöbehörben, fondern lediglich 
von einem felbftänbigen Feſtcomité veranftaltet. Dies Comilé 
beiorge aud bie Einladungen. Ueber diefelben werbe an höchſter 
Stelle keine Entſcheidung getroffen. ben fo wenig habe die Res 
gierung 'mit der Einlabungeangelegenbrit etwas zu thun. Auf ihr 
Berhalten und auf ihre Auſchauungen könnten au6 bem eventuelen 
Erſcheinen bes Bifhofs Kremeng in Marienburg Feine Rückſchlüſſe 
gemacht werben, 

Berlin, 23. Aug. Die heutige gemeinfhafllide Sitzung 
ber’ Mafinenfabritanten und ber Deputirten ber ftrifenden Ma: 
Ihinenarbeiter verkief-reinitatlos, da Seiteno der Fabrikanten auf 
Grund ber vorgelegten Geſchäftobücher nachgewieſen wurde, daß 
bei Bewilligung der Forderungen bie Fabrik mit Schaden arbeiten 
wärbe, Die Deputisten ber Strikenden hielten troßbem alle ihre 
Horberungen aufredt. — Die „Kreuzgeitung“ melvet, daß in ber 
bevorflehenden Sitzung bes Landtages das Schulgeſetz noch nicht 
eingebracht werbe. T. N.) 

— Zur Sieuerfrage wird dem Hamburger Correſpondenten 
von bier geſchrieben: Die aus guter Quelle ſtammenden Mit: 
theilungen,, daß bie preußiſche Regierung bie entſchiedene Abſicht 
babe, bei der Berathung ber vom Bundesrath beſchloſſenen Eoms 
mijfion, welche Vorſchläge über die an Stelle der im Prinzip auf: 
gegebenen Salzfteuer zu fegenden anberweitigen Steuern maden 
fol, die Beſchaffung der aus der Galzfteuer fliehenden Einnahmen 
son 12 Millionen Thaler auefhlichlih dur die Erhöhung oder 
die anderweitige Veranlagung der Tabakoſteuer in Vorſchlag zu 
bringen, haben, wie zu erwarten war, in ben betheiligten Handels⸗ 
kreifen eime gemifje Aufregung hervorgerufen. Wie in ollen Fällen, 
mo bergleihen einfhneidende Maßregeln in Frage fommen, wird 
auch jeht der Wunſch laut, der Bundesrath jolle die Berathungen 
ber Commiſſton, in der außer ben vier Königreihen aud Baden 
und Bremen vertreten fein werben, zu einer Art Enquéte über 
die auf ben Tabakebau und ben Tabakehandel bezügliche Verhält⸗ 
nifje erweitern. Dem gegenüber möchte id doch barauf hinmweifen, 
daß bie Erfahrungen, melde der Bundesrath bis jeht mit ders 
artigen Enquöten, bei denen naturgemäß die Intereſſenten beiheis 
ligt werben, zu maden Gelegenheit gehabt hat, zu einem weiteren 
Verſuch nit gerade aufmuntern. Das völlige Scheitern ber En» 
quöte über bie Differenzialtarife auf Eifenbaßnen, beren Protokolle 
bem Bundesrathe und bem Reihstage während der letzten Seſſton 
vorgelegt worden find, ift wohl noch in allzu Ichhafter Erinnerung. 
Dei Steuerfragen wie, die gegenwärtig vorliegenden würde bie Zus 
ziehung von anderen Sachverſtändigen, als bie find, melde bie cine 
zelnen Regierungen chnchin mit ihrer Beriretung in der Commiſſton 
beauftragen werben, ſchwerlich zur Klärung ber Verbältniffe und 
ber Auffafjungen beitragen. 

In der benachbarten Zeitung Spandau erplodirte Montag 
NRahmittag in einem Mengefhuppen der Pulverfabrik, kurz nach— 
dem bie Urbeiter denfelben verlafien hatten, bie zu verarbeitende 
Bulvermafje, jo daß das &ebäube total zerftört wurde, Knall und 
Zuftbrud waren fo groß, daß die Scheiben in ber ganzen Stabt 
erzitterten; am ftärfjten wurbe bies im ber Gewehrfabrik verſpürt, 
wo viele Scheiben zerjprangen; eben jo erging es ber ftäbtilchen 
Gasanftalt, Die Trümmer find meiftentheil® mehrere Hundert 
Schritte fortgefleudert worben, 

Danzig, 26. Hug. Die Arbeitseinftelungen mehren fid; 
jo hat eim großer Theil ber Speicherarbeiter und aud win Theil 
der Arbeiter in ber chemiſchen Fabrik bie Arbeit eingeftellt. Es 
ſcheint, als wenn beabfihtigt wirb, die Arbeitscinftellungen auf 
faft alle Wibeiter auszubehnen, D.3. 

Köln, 25. Auguſt. Der, „Germania“ ſchreibt man: Unjere 
Boligeibehdrde hat ſchon wiederum ihre Auffafjung über die Trags 
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beftimmt, baß die Kapelle ber hie —43 hide der 


fole. Tags darauf geſtaltete fle, daß die Kapelle geäffnet bleiben 
könne und jegt läßt. fle diefelbe wieder fliehen! — Die „Mt. 
Zeitung” berichtet: 1 Das Hier zirkulirende Gerücht, als jei in 
Kevelar ein Lahmer gehend geworben, hat fi nicht bewährt, da 
biefige Pilger, männlien und mweibligen Geſchlechts, weide fih 
fofort nah ben Sirapazen der Walfährt in ben Hiefigen Bier: 
bäufern tumultuarifh reftaurirten, nit ba@ Geringfte von bem 
Wunder mußten. * 

Neuß, 15. Aug. Bor einigen Tagen erhielt unſer Ober: 
bürgermeifter ein Schreiben des Eultusminifteriums, worin bie 
Gewährung bes von ünferer Stadt erbefenen flaatliden Zuſchufſee 
zur Einführung des Normal: Etats ber Lehrergehälter erſt dann 
in Aueficht-geftellt- wird, wenn-ber -belannte- Bertrag mit bem 
Kölner Erzbiihof, ber biefem ein abjolutes Vetorecht bei der 
Wahl des Symnaſial-⸗Direktors und ſämmtlicher Lehrer ac. ein 
räumt, aufgehoben ift. : 

ffen, 27. Auguſt. Nah ven letzten unrußiken Tagen 
folgte geftern eine ganz außergewöhnliche Ruhe und Stille und 
find Unorbnungen zc., mit Ausnahme eines Falles, nicht weiter 
vorgefommen. Man: hat.cs nämlid mit unterlafien können, 
nädtliher Weile das Oberfenfter db. Eingangs zur Loge mit 
Steinwärfen zu zerträmmern. Die beiden Bataillene Infanterie 
bleiben einftweilen auf unbeftimmte Zeit noch Hier, (Hlft. Zig.) 
Ueber die bevorfichende Zuſammenkunft der Biſchöfe 
wird ber Germania aus Fulda folgendes Nähere geſchrieben 
Die diesjährige Zufammenkunft ſteht in keiner bireften Beziehung 
zu den Fragen, welche jetzt bie Gemüther in fo hohem Grabe 
befchäftigen,, ſondern ift durch bie Vereinbarung geboten, nad 
welder die deutſchen (nicht bloß preußiſchen) Bijhdfe alle zwei 
Jahre im September in Fulda zufammenfommen wollen und mit 
ber Beflimmung bes Tages ben Präfibenten beauftragt haben. In 
Folge biefer Vereinbarung mußte, ba im September 1870 bie 
legte Berfammlung der deutſchen Biſchöfe ftattfand, für ben Sep: 
tember biefes Jahres eine folde Berfammlung ausgefärieben 
werben, Darum find benn aud nicht bloß bie preußiihen Bi: 
ſchöfe deutſcher Zunge, ſondern aud die fühbentfhen Biſchöfe zu 
berjelben eingeladen, und einige von biefen haben, obgleich ber 
17. September (als der Tag der Ankunft) noch fern ift, ihre 
Herüberkunft ſchon angemelbet. 

Darmftadt, 27. Aug. Die der „Erler. Ztg.“ zugegangene 
Nachricht, daß die „MainsZeitung” vom 1. Ditober ab eingeben 
und durch eine lithographirte Eorrefpondenz erjegt werben würde, 
entbehrt jebe Begründung. Aus jener Correſpondenz könnte ge 
floffen werden, daß allerdings das Beftreben befteht, im bie 
Meiben ber liberalen Partei Zwiltigkeiten zu tragen, aus bemen 
nur bie Feinde einer freifinnigen und nationalen Entwidlung ber 
Berbältniffe in Heffen Vortheil ziehen könnten. Gegenüber vem 
in Heſſen fo mächtig daſtehenden ultremontanen und reaftionäten 
Element find ſolche Verſuchegewiß auf das Stärkfte zu verurtheilen. 
[Die betreffende Mittgeilung, bemerkt die „Erler. Ztg.*, war unt 
aus einer Duelle zugegangen, bie ein volles Anrecht auf Glaub: 
würbigteit beanſpruchen darf; font wäre fie felbftverftändlig 
nit zum Abdruck gelangt.] 

anffurt, 27. Aug. Die Feffhrift für den 10, deutſchen 
YJuriftentag iſt erfhienen. Diefelbe enthält eine Rechtsgeſchichte 
ber Stadt Frankfurt 0. M. von Juſtizrath Dr. Euler, ferner 
„Wanderungen durch Fronifurt” von W. Strider. Der Freimde 
wirb durch den Verfafler von dem Main-Wefer-Bahnhof bie zum 
Hanauer Bahndhofe, ſodann vom Obermainthor bis zum Unter: 
Mainthor den Mainguai entlang geführt. Ter dritte Gang vers 
bindet biefelben Enppunfte auf dem Wege um bie Anlagen und ber 
vierte Gang folgt Goethe's Spuren und juht die Lofafiräten auf, 
an welden fein Andenken haftet. Der Schrift iſt ein Plan von 
Frankfurt und ein Weiterer von deſſen Umgebung angefügt. — 
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Die Plenarverſammlungen bes Juriſtentages werben im großen 
Saale des Saalbaues ftatifinden. Die Logen find für Damen 
geöffnet. « Für tie, Verhandlungen ber 3, Abtheilung (Strafrecht, 
Staiprojeß und Gefängnißweſen) ift ber Quartettfal in Ausfict 
genommen, mit Rüdfiht darauf, daß bie dort vorhandene Galerie 
den Autritt von Zuhörern ermöglicht, (Fit. Big.) 

Dreöden, 27. Auguft. Eine Bekanntmachung des Lönigl. 
fähfligen Kulmsminiftiriums weiſt die @eifilichkeit des König 
reihs an, am 2. September, als dem Tage der deutſchen Natios 
nalfeier, eine kirhlige Feier zu veranftalten, an welcher bie 
Schulen des Landes in angemefjener Weiſe fich beiheiligen jollen. 

Karlsruhe, 29. Aug. Der „Karlör. Ztg.* zufolge wirb 
die Mehrzahl der regierenden deutſchen Fürften bei der Kailers 
Zuſammenkunft in Berlin anmejend fein, Bereits angemeldet find: 
die Großherzoge von Baden, Weimar, Midienburg: Schwerin und 
Divenburg, die Herzoge von Anhalt, Eoburg, Sadjen: Altenburg, 
und bie Fürften von Schaumburg-Lippe, Schwarzburg-Nubolftavt 
und Lippe⸗Delmold. Der Kronprinz. von Sadjen wird jeinen 
Bater vertreten. Der König von Württemberg fol zu erſcheinen 
beabfitigen, fofern der König von Bayern fi entſchließt, nad 
Berlin zu reifen, Außerdem werben viele deutſche Standbesherrn 
in Berlin erwartet, (X. N.) 

Straßburg, 26. Aug. Geftern hat fi hier eine Anzahl 
Freimaurer befintiv zu einer nah beutihem Syſtem arbeitenden, 
unter dem Groß-Oriente zur Sonne in Bayreuth fichenden Loge 
conftituirt. Die neue Bauhütte dürfte ſchon in nächſter Zeit, 
d. d. gleich nah Eintreffen der erforberlihen Genehmigung ber 
®:oßloge, ihre Thätigkeit beginnen, (Norh. K.) 

Dieg, 26. Aug. Bei Gelegenheit des zur Feier der Ankunft 
des Bringen Friedtich Karl neulich veranftalteten Zapfenſtreiches 
find, wie bekannt, beim Pafjiren der Mufit durch bie Rue bu 
Palais aus einem ver ‚bortigen Fenſter zwei Glas Wafler auf bie 
unten befindliche Menge gegoffen und mehrere Perſonen bavon 
getroffen worden, Die fofortigen Feſtſtellungen haben ergeben, 
daß der Sohn des Hanseigenthümers, welder bas fraglide Zims 
mer bewohnte, während des Vorfalles von Haus abwejend war 
und ber Unfug einem ber bortigen Dienftboten zur Laſt zu legen 
ift. Der Hauseigenthüämer, ſowie die übrigen mit dem Vorfall 
in Berbindbung gelommenen Perfonen haben ber Behörbe ihr Ich: 
baftes Bebauern über den vorgelommenen Unfug, welcher in fans 
zöſiſchen Freien die entſchiedenſte Mißbilligung gefunden hat, aus- 
gedrückt. Gegen ben Schuldigen wirb das geſetzliche Strafverfahren 
eingeleitet werben. (3. f. Zothr.) 

Mes, 26. Aug. Der „Niederrh. C.“ berichtet: „Oeftern 
früh fand in ber Rue Saint:Bincent eine Zujammenrottung flatt, 
Ein deutſcher Soldat, welcher aus einem Fenſter bes Erdgeſcheſſes 
ber in den Lokalen der ehemaligen Tabalsmanufaktur eingerichteten 
Ambulanz berausfah, mwurbe von einem Borübergehenden ohne 
irgenb welche Beranlafjung ſchwer beleidigt. Der Soldat befahl 
ihm, fi zu entfernen. Anſtatt dies zu ihum, warf ber Angreifer 
dem Soldaten ein Stüd Holz an ben Kopf und bradte ihm das 
mit eine jhlimme Wunde bei, Hierauf jprang ber Soldat aus bem 
Fenſter und verfolgte das fragliche Individuum. rauen wollten 
ihn aufhalten; er ſtieß fie zurüd, faßte feinen Gegner und hich 
mit bem Säbel auf ihn ein. Glädiierweile fam bie Polizei 
hinzu und madte dem Kampfe-ein Ende. — Dafür, daß bei ben 
in letzter Zeit mehtfach ſtattgehabien Bränden in Meh Böswilligs 
keit im Spiele gewefen ift, jheint ber Umſtand einen Beweis zu 
liefern, baß dieſer Tage, wie bie „M. Z.“ mittheilt, an bem fort 
Queleu ein franzöſiſcher Arbeiter von einer bayeriſchen Patrouille 
abgefaßt worden ift, als er gerade feuer an ein kaiferliches Ges 
bäude anlegen wollte. 

Wien, 27. Aug. Die erbitterten Federkämpfe zwiſchen bem 
„Deutſchihum,“ wie es bie „Deutihe Zeitung“ verfteht, und dem 
„Defterreicherifum", wie ed bie „Tageopreſſe“ befinirt, haben 
geftern am bellen Tag in einer orbinären Ötraßenrauferei zwi- 


dem ben. unmittelbar betbeiligten beiberfeitigen Rebaftionsmits 
gliedern ihren Abſchluß gefunden; ber Angriff von deutſcher Seite 
mit einem casse-töte wurbe vom Bflerreihifcher Seite mit einem 
Stoddegen parirt, bid nah verſchiedenen leihten Berwundungen 
unter bem Jubel bes Janhagels Ungreifer und Ungegriffener 
ven ber Sicherheitswachmannſchaft zur Polizei gebracht . wurden. 
Daß bergleihen einmal fommen werbe, war vorauszuſehen, feit 
unfere großen Blätter fih gleich Marktweibern fort und fort bie 
fauien Eier ber gemeinften Schimpfworte an ben Kopf werfen 
und gleichzeitig „grundjäglib” — es geht nichts über Grundſätze 
— die unter Gentlemen fonft üblide Genugihuung verweigern. 
Die „Deutihe Zeitung” bat Übrigens Tat genug, das Borgehen 
ihres Mitarbeiters mißbilligend zu besaboniren, während bie 
„Tagespeſſe“ ſich auf ein öſterreichiſches Martyrium Hinausfpielt 
und eine lange Reihe weiterer Beleidigungen bed Gegners mit 
bem Ruf ungebeugter Tapferkeit fließt: „Hoch bas Vaterland ! 
Hoch Dejterreid | (A. Allg 3.) 

* Brünn, 27. Auguft. Auch Hier find einige Zefuiten 
aus Deutſchland eingetroffen. Diejelben famen einzeln in Civil⸗ 
kleidern und fliegen theils in Klöftern und theils in Privatquars- 
tieren ab. 

Aus Brud wird geſchrieben: Man möge ja nicht glauben, 
daß bie Aufreizungen des fteirifhen Klerus wider bie Schulgefeße 
keine Früdte tragen. Mehr als Ein Lehrer Hat es ſchon em— 
pfunden, wie gerne bie Bauerm das von ber Kanzel Gchörte in 
die Praris übertragen, So Fam z. B. jüngft im die Ortéſchule 
zu Breitenau ein bäuerlier Grunbbefiger und ftellte den Lehrer 
Korbelius, während biefer eben Unterricht ertheilte, in ber rohe⸗ 
ften Weife über deſſen Lehrmethode zur Rebe. Er wiſſe ſchon, 
daß alle Neuerungen nur dem Zwede dienten, ben Kindern bie 
Religion aus dem Herzen zu reißen, fei aber entſchloſſen, foldyes 
Teufelswert“ nicht länger mehr zu dulden; follte es ber Lehrer 
wagen, den Schülern etwas Anderes als das Leſen und ben Ka— 
techismus beizubringen, fo werbe er (der Bauer) mit bem Stode 
wieberfommen. Gie können fi denken, weld günftigen Eindruck 
der Auftritt auf die Kinder machte. 

Prag, 27. Aug. In ber Hochverraths⸗Verhandlung beans 
tragte ber Staatsanwalt bei Günther fünfzehn und bei Giorgevid 
zwölf Jahre Kerkers. Der Gerihishof ſprach blos Giorgevich 
als unmittelbaren Thäter ſchuldig und verurtheilte ihm zu ſechs 
Jahren Kerkere. Günther dagegen wurbe als nichtſchuldig erklärt, 
weil er zwar dringend verbädtig jei, aber bie Beweiſe nıdt Hin: 
reihen, > 

eft, 27. Aug. Den neueften Dispofitionen zufolge findet 
bie erſte Situng des Reflhstages, in welder ber Alters-Präfident 
und das provijorife Bureau ernannt werben, am 3. September 
ftatt, Am 4. erfolgt bie feierlide Eröffnung mit der Thronrebe. 
Der Kaifer reift nod am bemfelben Tage nah Berlin. Während 
bes ganzen Vormittags conferirten Lonyay und Kerkapolyi mit 
Franz Deal, Sie unterbreiteten ihm ein Bild ber Situation 
und bas Megierunge- Programm und erbaten fih feine Meinung. 

EN.) 


Gzernowig, 27. Augufl. Die EholerasEpibemie iſt 
bierorts faum merklich. In ben legten drei Tagen find bios fünf 
Berjonen erkrankt, daher bie diesbezüglichen Gerüchte übertrieben. 
Die Gemüther hier find rubig. (T. N.) 

Parid, 27. Auguſt. Die Nachrichten aus Trouville find 
ohne Intereſſe. Die Comités, melde zur Feier bes 4. September 
Bantette für Reole (Gironde) und Montbeliarb vorbereitet hatten, 
fündigen an, daß, ba bie Regierung ein Verbot habe ergehen 
lafjen, die Bankette nicht ftaitfinden würben. Da man eine neue 
Schilderbebung ber ſpaniſchen Carliſten befürdtet, jo find an ber 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Gränge wieder Vorfihtomaßregeln getroffen 
worben. Cine größere Anzahl der Anhänger Karl’s VII, wurde 
bereite verhaftet und nad dem Innern Franfreih abgeführt. Die 
großen Manöver in ber Umgegend von Paris werden beginnen, 
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fobafb die Ernte vollfländig eingethan if. Die gange Armee 
wirb im megrere Gorps geiheilt, um einzeln, aber zur Ausfährung 
bes nämliden Planes, zu operiren. Die Lyoner Armee wirb 
ebenfalls Mandver ausführen. Es ift noch mit beſtimmt, ob 
bie frangdfifche Armee bie Mitrailleuſen behält. Ehe man barüber 
einen Entſchluß faßt, ſollen in Bincennes neue Verſuche gemacht 
werden. — Die Bentöme-Säule fol erft im achtzehn Monaten, 
d. 5. nad vollfländiger Bezahlung ber Kriegsſchulb, wieder aufs 
geftellt werben. (Köln. Ztg.) 

* Die Parteien fühlen, baß mit ber nädften Sefflen der 
Nationalverſammlung eine neue Periode politifgen Lebens beginnt 
und es zur definitiven Entſcheidung, ob Monardie, ob Republit, 
fommen muß, Kaum bat bas linke Eentrum eine Gorrejpondenz 
gegründet, ald bas rechte ihm mit einer gleihen Gründung nebft 
einem ausführligen Programm folgt, und nun wirb aud als 
nähftens erfheinend eine „Eorrefpondence de la Gauche“ anges 
fünvdigt. Diefe 3 Barteien haben demnach mit Beginn ber Sefften 
nit bloß ihre Blätter, im denen fie freilich nicht freie Hand haben, 
ſondern aud ihre offigielen Eorrefpondenzen, bie in bie befreundeten 
Zeitungen übergehen follen. 

* Au bem Prozeß Bazaine bringt ber „Rappel* folgende 
weitere Mittheilungen; „Wie man aus unferen legten Melbuns 

en weiß, hatte ber Marſchall Bazaine auf bie ihm zugegangene 

epeſche des Marſchalls Mac Mahon keine Rückſicht genommen 
und fi unter die Mauern von Met zurüdgezogen. Die Unters 
ſuchung hat nun nachgeforſcht ob, ganz abgefehen von dem Zwi⸗ 
fhenfal Mac Mahon, bie Gründe, melde Bazaine beflimmt 
haben follten, ih nad Med zurädzugichen, ſtichhaltig feien. Der 
Marſchall behauptet, daß bie am 16. Auguft gelieferte Schlacht 
von Roͤzonville es ihm unmdglih gemacht habe, am 17. frinen 
Nüdzug unter guten laktiſchen Bedingungen fortzufegen. Die 
Preußen hatten, indem fie fih gleih am Morgen bes Drtes 
MareslasTour bemädtigten, die füblie Straße von Verbun ab» 
gelänitten ; aber es blich noch immer die Straße Briey-Longuyon. 
Um «8 zu redtfertigen, baß er biefe letztere Richtung nicht eins 
geſchlagen hat, gibt Bazaine vor, baf es feinen Truppen an es 
bensmitteln unb an Munitionen gefehlt habe. Wären biefe Eins 
wenbungen begründet, fo ließe ſich allerdings nichts mehr jagen; 
aber die Unterfuhung, melde ihre ganze Aufmerljamkeit auf 
biefen Punkt lenkte, bat ermittelt, daß fie jebes Anhalts ents 
behrten. Den Behauptungen des Marihalls Bazaine ſtellt fie 
das Zeugniß eines ehrenwerthen Bertreters bes Departements 
Meurthe sets Mofelle entgegen, welden wir noch nicht nennen 
dürfen, der aber als Maire eimer bedeutenden Gemeinde in ber 
Nähe von Briey, und weil er von ber Militärautorität mit bem 
Berpflegungsdienfte betraut war, in jenen unbeilvolen Tagen 
eine bedeutende Rolle gefpielt hat. Mus ben Dokumenten (Des 
peſchen, militäriſchen Ordres und fonftigen Scärififtüden aller 
Art) welche biefer Abgeordnete lieferte, geht Mar hervor, daß zu 
ber Stunde, ba ber Marſchall Bazaine fi weigerte, die Ric: 
tung Briey « Longuyon einzufälagen, bie Verbindungen zwiſchen 
ber Rheins Armee und Paris nicht abgefhnitten waren. Uebers 
bieß hatte der Marſchall auch aus ſicherer Duelle bie Anzeige 
erhalten, baß er in Verdun Lebensmittel vorfinden werde. In 
der That war am 14. Auguſt auf dem Bahnhof Longuyon von 
Paris ein Provianttransport angelommen, welder 150,000 Ras 
tionen Brod, Reis, Kafs, Branntwein, Zuder u. f. w. enthielt 
und nah Verdun birigirt werben follte, und am 15. Abends 
wurden dieſe Vorräte mit zahlreihen, in dem ganzen Canton 
requirirten Fuhrwerken nah Berbun geſchafft. Wenn ber Mars 
ſchall Bazaine bie Ardennenftraße eingefhlagen hätte, jo Bätte 
er auf ber ganzen Linie ber Eiſenbahn Munitionen gefunden 
auf dem Meinen Bahnhofe Longuyon allein befanden fi 25 mit 
Schießvorräthen angefülte Waggone, bie fpäter nah dem Ins 
nern zurüdgezogen werben mußten, als ber Befehlshaber der 
Rhein⸗ Armee den verhängnißvollen Beſchluß faßte, fig unter bie 
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Mauern von Metz zurüchjuziehen. Alle dieſe Thatſachen find 
unwiderleglich dargethan: die Unterſuchung hat bie Depeſchen in 
Händen, bie Anzeigen, welche dieſe Transporte von Lebensmitteln 
anmeldeten, und ſogar bie Empfangeobeſcheinigungen ber Eiſen⸗ 
bahnverwaltung; zum Ueberfluß hat der Unterſuchungsrichter Ges 
neral de Rivire auch noch durch beſondere Bertrauensperſonen 
Erhebungen an Ort und Stelle pflegen laſſen, welche alle dieſe 
Thatſachen lediglich beſtätigten. Der Rückzug nah Metz bleibt 
alſo, von dem Avis des Marſchalle Mac Mahon ganz abgeſehen, 
auch als ſelbſtſtändiger Alt ganz unerklärlich, wenn ihm nicht po: 
litiſche Motive zu Grunde lagen. Wir haben auf dieſen Punkt 
bier nicht näher einzugeben. Man glaubt, daß die Unterfuhung 
Ende Septembers gefhloffen fein und bie ffentlie Berhandlung 
im Oktober vor fi gehen wirb: es wäre wünſchenswerth, daß 
bie letztere noh vor dem ABufammentritt ber Nationalverfamm- 
lung zu Enbe gebradt wäre, Mehrfach ift bie Frage aufgewor⸗ 
fen worben, melde Role der Kriegsminifter in dieſer Verhand⸗ 
lung fpielen dürfte. Wie man fi erinnert, war ber General 
be Eifjey einer ber unter ben Befehlen Bazaine's ftehenben Corps: 
führer ber Mhein » Arme. Man hatte das Gerücht verbreitet, 
baß der Minifter unter biefen Umftänden feine Demifjion geben 
möffe, um in aller freiheit vor bem Kriegogerichte ausfagen zu - 
önnen, weldes ihn gewiß als Zeugen vorladen wird, ine vor 
einigen Monaten im „Journal offiziel“ erfdienene Mote hat biele 
Geruchte bereitö dementirt. In der That Hat ber Minifter, wie 
wir zu wiffen glauben, auf bie bringenden BVorftelungen bes 
Präfidenten ber MRepublit ben Gedanken, aus bem Kabinet aud- 
zutreten, wieber aufgegeben; er wird feiner Zeit burd ein bes 
fonberes Dekret des Herrn Thiers ermädtigt werben, Zeugniß 
vor dem Kriegsgericht abzulegen, wie eine folde Ermädtigung 
{Ken den Miniftern Jules Simon und Jules Favre in ben Pro: 
zefien Blaouin und Rochefort ertheilt worden tft.“ 

Paris, 27. Auguft. Obglei bie, welde das Wunber von 
La Sa Galette erfanden, zur Zeit als Betrüger zuchtpolizei⸗ 
geritlih verurtheilt wurben, fo ergreift doch heute nicht allein 
die clericale und legitimiſtiſche, ſondern aud bie bonapartiftifche 
und orleaniftifhe Preffe Partei für daſſelbe. Es Handelt ji 
babei aber mehr no um eine ropaliftiihe, als um eine clericale 
Demonftration, und die Zahl Derer, welde biefes Jahr nad 
La Salette walfahrteten, war fehr bedeutend, Für bie Rückkehr 
ber Pilger nah Grenoble hatten bie Behörden große Vorfidts- 
maßregeln ergriffen, bamit eine jede Demonftration unterbleibe, 
und am Bahnhofe, wohin fi eine Deputation begab, um bie 
Pilger zu begrüßen, waren nur folge zugelaflen, welche beweiſen 
fonnten, daß fie zu ben Frommen gehörten. Auf bem Bahnhofe 
ſelbſt Hielt der Sefuitenpater Picard eine Anſprache an bie Pilger 
und bie Frommen von Grenoble; er dankte ben Lehteren für bie 
ihnen geworbene Aufnahme und theilte dann die Mdrefje mit, 
welde bie Pilger an den Papft gefandt und bie Antwort, meld: 
derſelbe eriheilt. Ueber die ganze Sache felbft hat der Biſchof 
von Grenoble einen längeren Brief veröffentlicht, worin er bar: 
zuthun ſucht, daß bie Walfahrt nad La Galette feinen politifcgen 
Gharakter,, ſondern nur den Zweck gehabt habe, zur Jungfrau 
Maria für den Triumph ber Kirche und bas Heil bes gebemüthigten 
Frankreichs zu beten. Wie zu erfehen iſt, will jet die Geiftliäpkeit 
bas Wohl ber Kirche und das Heil von Frankreich in bem Augen 
ber Gläubigen als vollftändig ſolidariſch barfielen. Da ber 
Bapft biefe Beftrebungen begünftigt, fo fteht in Ausſicht, ba 
überall für den Triumph ber Kirche und bes Wohlergehen Frauk⸗ 
reihe Gebete gehalten werden. Gambetta’s Organ, die Röpus 
blique Frangaife, druckt bereits ohne alle Bemerkung ein Schreiben 
aus bem Elſaß ab, worin bie Nothwendigkeit des BZufammen: 
gehens mit ben Jeſuiten geprebigt wird, . 

Berfailled, 27. Aug, Die clericalen Blätter maden eine 
große Angelegenheit ans bem Lärm, welde einige Gafjenbuben zu 
Grenoble bei ber Rückkehr ber Pilger nah Notre Dame be la 


Salette gemacht haben. Das Univers und bie Union erheben 
natürlich das lauteſte Geſchrei. Das Journal bes Herrn Beuillot 
behauptet ſogar bei dieſer Gelegenheit, daß Frankreich in die Macht 
bes Wöbels gegeben fei. Uber auch ber Françgais, das weniger 
elericale Drgan ber Katholilen, greift die Journale ber Linken 
an, weil fie gegen die Rabicalen von Grenoble nit ſchärfer aufs 
getreten find. Das Journal de Paris folgt bem Beifpiele bes 
Français und es wird eim Zeitungsfrieg gegen bie Regierung 
begonnen wegen biefer erbärmlihen Angelegenheit. — Eine neue 
clericale Demonftration hat zu Notre Dams de Myans, 2 Stunden 
von Ehambery, flattgefunden. Dort hatten bie Jefuiten einen 
prädtigen Altar in einem Kaftanienhaine erridtet. Eine ultras 
montane Rede warb bon bem Abbé Marefhal, einem Profeflor 
bes großen Seminars von Chambery, gehalten; mehr als 6000 
BVerfonen haben der Erremenie beigewohnt, meiftens arme ſavohiſche 
Bauern, bie von ihren Dorfpfarrern hingeführt worden waren, 
Eine Aorefje an Papſt Pius IX, ift redigirt und an Ort und 
Stelle unterzeichnet worben, doch konnten bie wenigſten Anweſenden 
ſchreiben, fie machten ihr Kreuz auf die Papierblätter, die man 
ihnen vorlegte, ohne felbft den Inhalt der Adreſſe zu kennen. Die 
Nubeftörungen, melde zu Narbonne ausgebroden find, haben 
eine größere Bebeutung, als die von Grenoble; es ift dort ein 
Eonfliet zwiſchen ber Bevölkerung und bem Militär ausgebroden. 
Die Jäger vom 27. Bataillon, welde zu Rarbonne in Garnijon 
liegen, wurden jeden Abend bei bem Zapfenftreih verhöhnt. Bor 
drei Tagen geſchah dies den vor einem Gafshaufe vorbeimarſchi— 
renden Horniften in beſonders gröblider Weife. Auf die Meldung 
ber Horniften zogen bie Jäger aus ber Kaferne nad dem Cafö— 
baufe, um Redenfhaft zu forbern, fie wurden aber bort feindlich 
empfangen, man warf mit Flaſchen und Gläſern nad ihnen, ein 
Soldat wurbe dabei ſchwer an ben Kopf getrdffen; bie jungen 
2eute in dem Eaföhaufe warfen aus dem oberen Stodwerte Stühle 
und Bänke auf die Soldaten; fünf berfelben wurden verwundet 
und zwei Eiviliften erhielten Säbelhiebe; dreizehn Individuen bat 
vie Polizei verhaftet. Der Souepräfeet hat alle Eaföhäufer der 
Stabt fließen laffen; bie Truppen bivowalirten über Nacht auf 
ben Plätzen ber Stabt und bie Gendarmerie patrouillirte durch 
die Straßen. Was die Sade noch verfhlimmert, ift, daß bie 
Soldaten ben Maire der Stadt injultirt haben; diefer hat für bie 
jungen Leute von Narbonne Partei ergriffen und einen Bericht 
über die Vorfälle aufgefegt, mit welddem er nad Garcafjonne zum 
Präfecten bes Departements gereift if. (Kin. Ztg.) 

Die MWaffenfabrit von Tulle (Eorräge), wo Chafjepots 
fabrigirt werben, hat 300 Arbeiter entlafien. Man glaubt, daß 
die Regierung bie Fabrikation nicht mehr fo eifrig fortjegt, weil 
fie Mopdififationen an den Waffen vornehmen will, ' 

Hang, 26. Aug. Der hiefige Bericterftatter des Parifer 
„Temps“ behauptet: bas Zufammentreten des beabfihtigten Con⸗ 
greſſes der Internationale fei von Ueuem in frage geftellt, wenigs 
ftens fei es zweifelhaft, ob die betreffende Berfammlung niht mit 
Ausſchluß der Deffentlipkeit ftattfinden werde. In den beiheiligten 
Kreifen wirb biefe Angabe entſchieden im Abrede geftellt und als 
ein Überwundener Stanbpunkt bezeichnet. — In Almelo, einem 
widtigen Mittelpunkt der nieberländifhen Kattuninbuftrie, ift feit 
einigen Tagen ein Strike ausgebrochen, welcher ſchließlich einen 
ernften Charakter anzunehmen drohte, Die Arbeiter hatien näm⸗ 
lich bei einigen Arbeitgebern die Fenfterfcheiben zertrümmert, was 
bad Kinfchreiten ber Bürgerwadhe veranlaßte, welde auf bie 
Rebellen feuern mußte. Gıüdliherweile wurbe Niemand vers 
wundet. Nachdem nun ein Detadement Hufaren aufgeboten 
worden, jcheint bie Gefahr für neue Unordnungen bejeitigt zu 
fein, Die Gewerbe » Anftalten haben aber die Urbeit noch nicht 
von Neuem aufnehmen können. 

London, Unter bem Zitel La Födöration ift ein nenes 
franzöſ. Blatt von ſchärfſter revolutionärer Färbung an’s Lit 
getreten, Redakteur iſt ber unter der Commune vielgenannte 


Voͤſinier, ein Anhänger ber internationalen, ber inbeflen mit 
einem ober mehreren Zweigen der Geſellſchaft eben fo ſehr zer⸗ 
fallen ift als mit ben europäiſchen Regierungen und ber heutigen 
Geſellſchaft. Ueberhaupt feinen die Spaltungen in ber Inters 
nationalen fi in einem Grabe zu mehren, baf man nadjgerade 
nidt mehr weiß, wo bas Heil der Welt zu finden ift. Derjenige 
Zweig, melden die Federation Vöfinier’s vertritt, führt grimmigen 
Krieg gegen ben Theil, welder im September in Haag tagen 
fol und will am 16. September in London eine Oppolltions: 
Berfammlung Halten. Karl Marr und Genoffen wollen ebenfalls 
bon dem Kongreß in Haag nichts miffen. Ueber diefen Punkt 
hinaus gebt aber bie Uebereinftimmung zwiſchen ben Londoner 
Zweigen nicht, vielmehr bewerfen fi diefelben in ber ungezwuns 
genften Weiſe mit Koth. Der Hauptartikel der jFeberation iſt 
gegen Marx gerichtet, bem das neue Blatt more gallico ben 
Vorwurf entgegenjhleubert, er babe vie Geſellſchaft verrathen. 

Der jeiner Zeit vielgenannte Fenierführer Bryan Dillon 
ift diejer Tage in Cork geftorben. Er war im Jahre 1855 zu 
zehnjähriger Zudtbauöftrafe verurtheilt, vor zwei Jahren jedoch 
wegen Kränklichkeit entlaffen worden. Sein Begräbnig gab ber 
Nationalpartei Gelegenheit, ihre Gegner ein wenig zu ärgern. 
Sie folgten ſehr zahlreich ber Leiche, bie in einem Dorfe, ſechs 
Meilen von Cork, beerdigt wurbe. 

Italien. Fanfulla ſchreibt unterm 23. Auguſt: „Die 
politiiyen Behörden des Meiches haben Witterung von Anftreng- 
ungen, bic man macht, um ben Wrbeitseinftelungen unferer Ars 
beiter ernftere Unruhen folgen zu laſſen mit einer gleichzeitigen 
Empörung in ben verſchiedenen Strafhäufern, aus welden bie 
Infafien gewaltfam herausbrechen wollen. Es werben geeignete 
Mapregeln ergriffen werden, um bielen Plan zu vereiteln, den 
Jedermann als einen verbrederiigen bezeihnen wird.“ — Wir 
leſen in den Italieniſchen Nachrichten: „Die franzöſiſche Alabemie 
in Rom neben ber Dreieinigkeitsfirhe auf Monte Pincio bes 
zahlte ver päpftlihen Regierung eine gang unbebeutende Steuer 
auf ihren Grunbbefig. Nah dem 20. September 1870 follte 
fie biefen Betrag an bie italienifhe Regiernng bezahlen, fie weis 
gerte fi aber, weil fie die italieniſche Regierung in Rom nidt 
als Rechtenachfolgerin ber päpftlichen anerkennen wollte. Herr 
Thiers bat endlih zu Gunften bes italienischen Yinanz » Minis 
fteriums entſchieden.“ 

Neapel, 23. Auguft, Die durd den Ausbrud bes Veſuv 
verurſachten Schäden belaufen fih nah ben Angaben ber Beſchä⸗ 
bigten auf 3 Mil. Fr. Man glaubt Übrigens, daß bie amtliche 
Abjihäpung diefe Summe erheblid vermindern wirb. Die freis 
wiligen Sammlungen, bie in ganz Italien veranftaltet wurben, 
haben kaum 500,000 Fr. ergeben. — Morbini tritt am 31. Aug. 
fein neues Amt als Präfeet von Rcapel an. (Stal. BL.) 

Liſſabon, 27. ÄAuguſt. In Folge ber kürzlih entdedten 
Verſchwörung finden noch täglih Verhaftungen, namentlih von 
Militärperfonen flat. Das zu beren Aburtheilung beflimmte 
Kriegsgericht tritt im Dftober zufammen. (TUR. 

Eettinje, 25. Auguft. Auf Einlabung bes Grofpeziers 
entfandte or Nikiga zwei Kapitäne zu jener Commiſſion, welde 
bie Vorfälle an ber montenegrinifgen Grenze unterſuchen fol. 
Midhat Paſcha ließ die ſchuldtragenden Türken bereits firenge 
beftrafen. EN. 

Konftantinopel, 26. Auguft. Hier wurden mehrere Bers 
haftungen wegen einer angebliden Verſchwörung vorgenommen. 
Die Leiter des Komplots follen bulgariſche Emigranten in Butareft 
fein. Bereits findet ein eifriger Notenwechſel zwiſchen bem Groß: 
dezier und dem Minifterium Rumäniens flatt. (D.3.) 


Bayerifche Angelegenhbeiten. 
Wänden, 29. Augujt 1872. 


* Se. Maj. der König hat an ber neuerridteten land— 
wirthſchaftlichen Abtheilung der polytehnifgen Schule in Münden 


die Vorträge über Phyſtologie ber thieriſchen Ernährung dem orb. | 


Univerfitäteprofiffjor Dr. Earl Boit zu Münden, über Anatomie 
und Gefimdspflege der landwirthſchaftlichen Hausfängethiere dem 
Brofeffor an ber Eentral-Thierarzneifchule in Münden, Johann 
Lubwig Frank, und über jpecielen Pflanzenbau dem General: 
Sekretär des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, Adam 
Müller, übertragen. 

* Unter offigiöfem Zeichen fhreibt man der „A. Allg. 3." 
Da der Toaft, welden der Aultusminifter v. Lug beim Mahle 
zur Feier der Coniceration des Biſchofs von Speyer am vorigen 
Sonntag autgebradt, zu verſchiedenen Deutungen Anlaß gegeben, 
fo theilen wir den ungefähren Wortlaut deſſelben mit. Yür bie 
Nichtigkeit der enticheidenden Stellen können wir einſtehen. Hr. 
v. Zub ſprach nah dem Toaſte des Herrn Erzbiſchofs Gregor 
v. Scherr Folgendes: „Se. Excellenz der Herr Erzbifkof haben 
ſoeben in begeifterten Worten ein Hoch auf Se. Majeflät unjern 
allergnäbdigften König auegebradt, und die Derfammlung hat 
mit gleicher Begeifterung in dieſes „Hoch“ eingeflimmt. Sie 
werben «6 bigreiflih finden, daß ih als ber anweſende Vertreter 
der Staateregierung hierauf erwidere, Seine Majeftät werben, 
von dem Borgange ın Kenntniß gefcht, fiberlih die ibm bars 
gebrachte Huldigung ihrem wahren Werthe nah zu 
fdäpen wifien Ich glaube im Sinne Sr. Maj., melder 
ber Anfiht iſt, daß die Wege (möglih va ber Wortlaut „Ins 
terefien“ hieß) der meltlihen und kirchlichen Obrigkeit, richtig 
verftanden, niht auseinander geben, zu handeln, 
wenn ih Sie erfude, das Glas zu ergreifen und mit mir zu 
trinken auf bas Wohl Sr. Heil, bes Papſtes Pius IX!“ 


2ofales und Provinzieles. 
Minden, 29. Auguft 1872. 

* Die Gemeindebevollmägtigten haben in ber heutigen Sitzung 
nah breiflündiger Berathung dem Magiftratsbeigluß bezüglich 
der Ermweitung des Färbergrabens und bes Anlaufes ber bier in 
Trage fichenden Häuſer mit 24 gegen 16 Stimmen ihre Zuflims 
mung. ine lange Debatte rief ein Antrag des Hen. Riedijfer 
bervor, die ganze’ Sache zu vertagen, ba fie noch nicht genügend 
inftruirt fei. Der Bertogungsantrag wurde mit 24 gegen 17 
Stimmen abgeworfen. Rechtsrath Babhaufer und Stabtbaus 
rath Zenetti, welde zur Berathung eingeladen wurben, legten 
den Stanbpunft des Magiftrates in dieſer Sade bar und wies 
letzterer insbeſondere barauf hin, baß durd bie eine biefmalige 
Ablehnung des Magiftratsbefhluffes das ganze Projeft als defis 
nitiv aufgegeben erfheinen würbe. Am Schluß ber Debatte fam 
es zwilden Hrn. Riediffer und dem Vorfigenden Hrn. Brey 
anläßlich ber Handhabung der Geſchäftsordnung zu einer ziemlich 
heftigen Differenz, fo daß Herr Brey erflärte, er fei von Herrn 
Niebiffer beleidigt worden und wolle in biefer perfänlihen Ans 
gelegenbeit demnädft am bie Entſcheidung bes Collegiums appels 
liren. (Näberer Beribt folgt.) — Als dritter Baurath murde 
ber hleſige ftäbtifhe Angenteur, Hr. Neumapyer, als ber beſt⸗ 
qualifizirte, aufgeftelt. — Zur Erbauung zweier neuer Schul—⸗ 
jäle in den BVorftäbten Au und Haidhaufen wurben, dem Koftens 
voranihlag entipiehend, bie Summe von 580 fl. und bie zur 
Herftelung einer Turnhalle in ber Vorſtadt Giefing erforberliche 
Summe von 28,000 fl. bewilligt. 

Freifing, 22. Aug. Die Herren Lehrer B. Hartwig von 
Hörgertöhaufen, Sigmund Bachmaier von Baumgarten, Wirth 
©. Neff von St. Alben, Krämer Kolmeber von Hörgertshaufen, 
Wirth Graßl von Baumgarten waren vom Landgeriht Moosburg 
wegen Berkaufs bes vom Hrn, Pandtagsabgeorbneten Pfarrer 
Mahr herausgegebenen offenen Briefes unb zwar Hartwig und 
Neff zu 15 fl., die Übrigen zu 5 fl. Gelbfirafe verurtheilt worben. 
Auf eingelegte Berufung ſetzte das k. Bezirksgericht in heutiger 
Verhandlung die Strafe gegen Hartwig auf 5 Thaler herab und 
ſprach die Übrigen Angeklagten (Graßl hatte nit appellict) 
ganz frei. 
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Reichenhall, 26. Aug. Im den jüngft verfloffenen Layı 
‚ tamen - Verhandlungen zum Abſchluſſe, melde auf bie Zukun 
biejes Badeortes von entiheidendem Einfluſſe werben fönnen un: 
baber auch in weiteren Kreifen Jutereſſe erweden werden. Re— 
chenhall fol nämlid in die Hände eines Gonfortiums von Actio: 
wären übergeben. Das Curhaus „Achſelmannſtein“, welches bisher 
Eigenthum eines jähfiigen Steuer-⸗Inſpektors gewefen, wurde von 
bemfelben, einſchließlich eines größern anftoßenden Grunbeomplerrs, 
an zwei Berliner Bantiers für 250,000 fl. verkauft, Diefe Nat: 
richt verfegt die Eurgäfte in eine angenchme Bewegung. Hefft 
ber Menih doch immer von dem Neuen Befleres, und es ift im 
vorliegenden Falle nicht gerade ſchwer, Befleres zu bieten. Der 
Leſeſaal bevürfte einer Erweiterung und größeren Comforts. Aus 
fehlt ein Eurfalon als Sammelpunft für die Zerftreuung fuchenben 
Bäfte. Spaziergänge gibt es in Hüle und Fülle; auf guterkai: 
tenen Wegen wandelt man dahin, aber — der Eurgarten ift völlig 
ungenügend, benn man ift barin auf wenige ſchnurgerade, [chatten 
loſe Wege beſchränkt. Die Bademuſik ift eine recht gute. Unter: 
nehmungsgeift und Kapital haben hier bisher offenbar gefchlt. 
Ein großer Theil der Gurgäfte iſt gezwungen, bumpfe, Kleine, 
ausfihtsloje Zimmer in der Stabt zu bewohnen, ba bie meniger 
freundlich gelegenen und nett ausgejtatteten Wohnungen bald genug 
bejegt find, Bor Allem aber mehr Schatten, Edatten! Bir 
theuer find dem Eurgaft die Spaziergänge in die herrlichſten Par: 
tien bezahlt, wenn ber Leidende ben langen Weg bahin, wie zum 
Beiſpiel nah Kirchberg, in ber glühenden Sonne gehen muf. 
Möge die mene Unternehmung fib zu einigem Aufſchwung ent: 
Ihließen, uno bas reigende Reichenhall mit feinen prachtvollen 
Bergen und feinen liebenswürbigen Bewohnern wirb an Ausdeh— 
nung und Rang noch mädlig zunehmen. 

Pfarrkirchen, 26. Aug. Geftern langten 3 Rebemptoriften 
aus Aitötting bier an und begaben fi bie ſchwarzen Gäfte je 
bann in die Gemeinde Ameham, Landgerihts Pfarrlirden, um 
daſelbſt vierzehn Tage lang ihre Miffionsipätigkeit zu entwideln. 
Den dortigen Bauern ift eine allgemeine Gehirnverfinfterung in 
Ausfiht geftellt. 

ME, Zeuln, 27. Auguft. (Mifiton.) Am legten Freitag 
trafen in der Nacht gegen 10 Uhr in zwei Gefährten fünf Pa: 
tres Mebemptoriften in biefigem Markte ein, welde in Hodftad: 
von dem biefigen Beneficiaten Looßhorn empfangen und hierhet 
geleitet worben waren. Der Zweck ber Anweſenheit diefer fünf 
Patres beſteht darin, troß bes energiſchen Proteſtes 
bes biefigen Magifirats, bem jih über 2 Dritt 
theile der Einwohnerfhaft anſchloſſen, eine zehn: 
tägige Miſſion dahier abzuhalten Da bereits am 
Samstag Vorbereitungen von Seite bes hieſigen Pfarrers Dörfler 
zur Einleitung biefer Miffion gepflogen wurben, fo legte unier 
waderer VBürgermeifter Punzel mit ben Berwaltungsmitgliedern 
Berwahrung hiegegen ein und fandte im Namen bes Magiftrats 
nachſtehendes Telegramm an bas k. Minifterium bes Innern: 
„Seftern Abend kamen 5 Patres Rebemptoriften nah Marti: 
Zeuln, um bajelbft eine zehntägige Miſſion abzuhalten, ohne daß 
die Gemeindeverwaltung Kenntnig bavon erhielt, Da hiedurch 
ber Friebe der Bürgerſchaft bedroht und bem Müfliggange ge 
frögnt wird, find nit nur zwei Drittel ber Bürgerſchaft, fon: 
bern aud bie Gemeindeverwaltung einftimmig bagegen. Dem: 
ungeachtet ſoll die Mifjion Statt finden. Um allen Eventualis 
täten vorzubeugen, wird um gnädigſte Inhibirung unterthänigit 
gebeten. Die Gemeinde Markt:Zeuln.” — Bis zur Stunde iſt 
vom k. Staatsminifterium eine Verfügung noch nit angelangt, 
während diefer Zeit aber wurben in der Knabenſchule un 
ebenio in ber Brivatwohnung bes Beneficiaten je 2Beicht⸗ 
ftühle aufgeihlagen, wojelbft außer ber Pfarrkirche große und 
Heine Sünder durch Generals und andere Beichten ihr Gewiſſen 
erleidstern follen; täglich werben brei Predigten abgehalten, we 
von bie mittlere abwechſelnd je für Jünglinge und Männer und 
für Frauen und Jungfrauen beflimmt ift und wobei burd) den 


Pfarrer, Beneficiaten und Kirchner an wi Senthüre- ſtreuge 
Gontrofe ausgeübt wirb, daß ſich ja -Kei — in bie 
Männer: und feine Jungfrau in bie Frauen » Prebigt einbränge. 
— Da bie Mifjion zehn Tage andauert unb burd das Auf— 
fielen und Ausräumen ber Beihtfiühle der Shulnnterridät für 
12. Tage (!!!) unterbroden ift, fo find wir begierig, ob ſich bie 
Gemeinde folde Miffionen wider ihren Willen gefallen laſſen 
muß unb was bas k. Staatsminifterium Hierin beſchließen wird. 
— Der Befud der Miffion ift äußerſt gering und beſteht meis 
fiens nur aus Dorfbewohnern. (Ft. 8.) 

Afhaffenburg, 26. Aug. Vorgeſtern Abends wurde eine 
bergwärtsgehende und mit zwei Perfonen befegte Draifine im 
Zunnel von Heigenbrüden vom Eilzuge überraiht, welder ben 
vorderen Theil berfelben zerquetihte und bie Perionen binausr 
ſchleuderte, ohne baß eine von ihnen auch nur im Geringften brs 
ſchädizt wurde. 


Die Ausbreitung der Internationale. 


Ueber. diefen Gegenftand find im der Preffe vielfach um ichtige, 
zum Theil geradezu ungebeuerlihe Angaben aufgefaudt. Nah 
einem Wiener Blatte hätte ber internationale Arbeiterbund im 
Ganzen weit über zwei Millionen Mitglieder, von denen circa 
800,000 auf Frankreich, etwa eben fo viele auf England und 
300,000 auf Deutfhland kommen. Andere Berichte ichmeifen 
nicht fo weit Über die Sphäre bes Glaublichen Hinaus, find aber 
immer nod reichlich ühertrieben. Im Folgenden geben wir nad 
einer Schrift, bie ung im Manujeript vorliegt und demnächſt 
(wahrſcheinlich noch in biefem Monat) erſcheinen fol, eine genaue 
Ueberfiht über bie Verbreitung ber Internationale in bem vers 
ſchiedenen Ländern Europa’s und in ben Bereinigten Staaten, 
von ber wir Urſache haben, zu glauben, daß fie aus vorzüglich 
guter Duelle jhöpft. 

Wie viele wirkliche Mitglieder die Internationale in ihrer 
Biüthezeit in Frankreich gehabt Hat, wo fie namentlih in 
Paris, in Rouen, in ben Yabriffläbten bes Elſaß, in Lyon und 
in Marfeile Föderationen und Sektionen hatte, wiffen wir nit, 
glauben aber, baf ber BVerfaffer unferer Schrift nicht in Unter: 
ſchähung verfällt, wenn er bezweifelt, daß bie Zahl derfelben, 
falls man nid: bie Theilnehmer an verwandten Bereinen Hinzu: 
tehnen will, jemals aud nur den zwanzigften Theil berjenigen 
beitragen bat, melde jenes Wiener tt nannte, Wie es jeht 
bamit ſteht, wo ein Geſetz bie Betheiligung an folden Vereinen 
mit firenger Strafe bedroht, wird noch weniger zu jagen fein, 
ba bie Werbungen unzweifelhaft fortgefeßt werben , fid) aber in 
Geheimniß Hüllen. 

In England kann noch viel weniger von einer folden 
ſtarken Betheiligung der Urbeiterflafje an dem Bunde bie Mebe 
fein, wie fie bas Wiener Blatt uns -vorphantafirt. Allerdings 
bat jener in London feine Oberbireftion, und felbfiverflänblic 
richtete diefe, der ſogenannte Generalrath, befien leitender Geniug 
Karl Marr ift, feine Blide von Anfang an verlangend auf bie 
engliſche Arbeiterweli. Aber bie meit überwiegende Mehrzahl 
berfelben ſteht mit nur dem Eintritte in den Bund fern, ſondern 
verfolgt in ihren Trade Unions Ziele, bie mur gelegentlid mit 
bein ber internationalen Brüder zufammenfallen. Wirkliche, d. h. 
Beiträge zahlende Mitglieder hat die Internationale in England, 
mie ber engliſche Minifter bes Innern, Bruce, im April 1871 
vor ben Parlament erklärte, nit mehr als 8000. Gemwährs- 
mann bafür war ihm der Generalfeeretär des Bundes John Hales, 
der gewiß keinerlei Urfache Hatte, die Bedeutung feiner Gefell: 
ſchaft zu gering anzugeben. Wenn ein Cheil der übrigen Arbeiter: 
vereine fih mit ben Führern ber Internationale in Berbindung 
gefeht hat und bis zu einem gewiffen Grade Hand in Hand mit 
iht gebt, fo verfolgen fie damit nur ven Zwed, die ausländiſche 
Göncurrenz in Betreff der Löhne auszufäließen, ober mit anderen 
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orten, alle Arbeiter Europas zu einem großen Berbanbe zur 
vereinigen, fo baß fein Import wohlfeiler arbeitender Leute mebr ' 
möglich ift, die Löhne auf dem Feſtlande fo bob wie in England 
werden und bas Kapital zwiſchen bem einen und bem anbern 
nicht viel zu wählen hat. Die leitenden Geifter im Generalrath 
find faft burdgehenbs Nichtengländer, Deutihe und Frangofen. 
Ihre Ideen von einer durch Waffengewalt zu bewirkenden rabi« 
kalen Umkehr aller gefelfaftlihen Verhältniſſe, von einer Pro: 
Ietarier- Republit, von, abermaliger Aufführung des Trauerſpiels 
der Eommune, von Ausftreihung der Staateſchulden, Eonfide 
fation alles Privateigentfums an Grunb und Boben, an Bergs 
werten, Maſchinen und Eifenbahnen gu Gunften ver Allgemeinpeit, 
bie folgen Beſitz dann Arbeitergefellihaften überlaffen ſoll, haben 
unter ben englifchen Arbeitern nod feine Belenner gefunden, aud) 
nit unter ben Mitglievern der Trade Uniont, die zu bem oben 
gedachten Zwecke mit ber Internationale in Verbindung getreten 
find und fie mit Meinen Summen unterftüßt haben. Doch baıf 
nit unerwähnt bleiben, daß unklare Vorſtellungen von einem 
erweiterten Eooperativiyftem, durch welches Eigenthum und Eapital 
auf friedlichem Wege zu Gunften aller Elafien ber Geſellſchaft 
allmählich abjorbiri werben und die Gegenfähe von fehr Reich 
und fehr Arm verihiwinden follen, ohne Zweifel unter ben intellis 
genten führern jener Gewerkvereine gebegt werden und fi langſam 
im Boltsbewußtfein verbreiten. (Fortf. f.) 


Neueſte Zelegramme. 


Berlin, 28. Auguft. Im der gejtern Abends ftattgehab: 
ten Berfammlung von etwa 120 piefigen Maſchinenfabrikan⸗ 
ten erflärten dieſelben nach Berichterſtattung der eingeſetzt 
geweſenen Unterfuhungs : Commiſſion einſtimmig, ber Strife 
der Pflug’ichen Mafchinenarbeiter fei ungerechtfertigt, und 
nahmen das Statut eines Vereines zu gemeinfamen Handeln 
bei ausgebrochenem Strife an. Die nugist abrik ift heute 

änzlich gefchloffen worden. Direktor Unrub verläßt heute 
Berlin: die Ausfiht auf eine Ausgleihung iſt damit völlig 
geſchwunden. 

Darmftadt, 29. Auguſt. Kaiſerin Auguſta trifft heute 
Nachmittags 4 Uhr N efuche am Hofe hier ein. 

Franffurt a M, 29. Auguft. Der Juriſtentag wählte 
durch einftimmige Acclamation Gneift zum BPräfiventen, 
Neftle, Mumm (Oberbür — von Frankfurt), Dreds- 
ler (Leipzig) und Behr (Berlin) zu Bicepräfidenten. Gneijt 
bezeichnete als rubig und confequent zu erftrebende Ziele bes 
Auriftentages die Wiederherftelung bes deutſchen gemeinen 
Rechts und bie Unterſtützung der Schaffung eines allgemeinen 
deutſchen Geſetzbuches. Kdslin (Stuttgart) erjtattete den 
Nechenfcaftsberigt Uber die Rechtsentwicklung im beutjchen 
Reiche, deſſen Einzelnftaaten und in Oeſterreich. Die Abthei— 
lungen berathen bente bie Schaffung eines internationalen 
Wechſelrechts, die Prefgeieggebungs «Frage, die Frage, ob 
Schöffen- oder Schwurgeridte einzuführen feien, und die Ge— 
ftalt des künftigen — oberſten Reichsgerichtes. 

London, 29. zug Der Strife der Baugewerke mit Aus⸗ 
nahme ber feiernden Maurer iſt beendet. Dagegen beſchloſſen 
geitern die Bäder, die Arbeit einzuftellen. 

Dublin, 29. Aug. - Die Amtszeitung publizirt die Aus—⸗ 
Dan efege für die bei ven Belfafter Unruhen betheiligten 

iftrikte, 

Rew-York, 28. Auguft. Die Regierung erbielt offiziele 
Anzeige von dem, Amerika günftigen Verlauf der Berathungen 
bes Genfer Schiebsgerichts, deffen Schluß um die Mitte Sept. 
zu erwarten iſt. Die Eutihäbigungsiumme für Amerika jet 
iffermäßig wicht feftgeftellt; worausfichtlich werde eine Paufchal« 
— zuerkannt werde. 


Schlusscourse vom 29. nicht eingetroffen. 
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Bernhard's 


feinſtes Magenbitter, 


aus der Fabrik von 


Wallxad Ottmar Bernhard, 


königl. bayer. Hofdeftilateur, 
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it in München per Flacon 36 fr. ächt zu beziehen durch die Herren 


Dtto Gierlinger, Apoth. Schützenſtraße, 
&. Serrmann, Neubaufergaffe. 
Ludwig Findel, Reuhaufergafie. 
+ 8, Wahr, an der Schrannenballe. 
. U. Navizza, Senblingergaffe, 
al. Barbarino, Salvatorftrafe. 
Bug. Stürzer, im Thal. 
M. Schroll, Karlsitrake. 
Seien, Sei Dachauerſtraße. 


Couditor Strohlein, Refidenzftrafe. 
Km. Schieft!, Fürſenſtraße. 
Seidel * Schueid, Therefienftrafie. 
Lommel, Apotheler in der Kır. 
+ 9. Feuerftein, in der Au. 
eo ginger, in Haibhanfen. 
Detl, Apotbeter im —— 
Zu Starnberg Earl Vonverden. 
Ju Mühldorf A. Darxenberger. 
In Freifing 9. WBiedemann, 
on Schen?, Conbitor Scillerfitaße 39. J Landshut Maimund Wagner. 
—F Annuag -⸗Apotheke, Marimiliansſtrage. Im’ Biarrlirchen Streng, Apotheter, 
9: Münhmaper, Mariniilianaftraße. In Paſſau B. Manerbofer. 
Bonifazind:Mipotheke, Karlöftraße, I. B. Norutheur. 


edr. Seidel mauu Mülerfiraße 3. 


Ebenfo empfehle ich meine feinften Tafel⸗Liquneure u. Pupfch-Efienzen 


zur gefälligen Abnahme. Hochachtungsvollſt 
Wallrad Ottmar Bernhard, 
königl. bay. Hoſdeſtillaleur. 
Aeußere Karbsflrafe Nr. 3 und 4. 


Alpenkräuter-Siqueur, 


|. &oofe 


der Geld-Prämien-Lotterie 
zum Ausbau der Ziefinger Kirche. 
Hauptgewinn 21,000 fl. 41T 
ferner Xreffer von fl. 8750, 8500, — 
im Geſammtbettage van 
145,000 Gulden, 
Preis eines Looſes 1fl,, (anf 25800fe ein eiffenj Br 
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St... ltr, Montagszeitiitg: 
Puck dr "Shan Gbonnit 
durch bie Boft oder Ruffinibagar 7. 407 


Dr. med. J. Levy, 
Spezialist 
für Krauenkrankheiten, 
Ludwigstrasse 2811. 


Sprechstunde von 2—4 Uhr Nach- 
mittags. 

gl. Sof: u. Ratio 

Freitäg den 30. Auguft. (Im Mont ) 


Der Graf von Kummerfein 


Hiſtoriſches Schaufpiel in fünf. Aufzägen 
von Adolf Wilbranbt, 


Anfang halb 7 Uhr. — Enbe halb 10 Uhr. 





Verlag und Redaktion von Marl Rellerbauer. — Drud ber tgl. Hofbnäbruderei E. Huber. 


Süddeutſcher Telegraph. 


Aboumemenis twerben angenommen bei allen Bol: ah Imferaie werden ber’ deu gehanäsch @rpehitionen 
b owi beider ang Seren Rudoiph Masse entgegen 
Rt le en h an : - 2 v. 3 tg ig 23 — 353 über beten Raum u 
——— "Mreszer bereit umb bei 
— — En un: _ Unsgabezeit Abends Halb 7 Uhse. a — 9 
* Kreuzer, komzı — 
———— —— ASPHALT II I 


Münden, 


Auf ben „Süddeutſchen Telegraphen“ kaun 
man für den September zu 24 Kreuzer bei der Poſt 
und den Erpebitionen noch immer abonniren, 


Volitifde Tages » Heberficht. 


* Berlin, 28. Auguſt. Die ultramontanen Anſchuldigun⸗ 
gen Über die angebliche Verlegung bes Briefgcheimniffes durch 
bie: Reichspoſt wurben nah gründlichſter Unterfugung  burdaus 
grundlos befunden. (X. N). 

* Zu der frage, ob das Jeſuiten⸗-Geſeh eine Unter fheibung 
zwiſchen Ordens- und felforgeriiher Thätigkeit zulaſſe, ſchreibt 
man ber ultramontanen „Schleſtiſchen Volkezeitung“ aus Thürin- 
gen: „Nur auf einige, jebem Juriften wohlbefannte nterpretar 
tions Regeln möchten wir unfere allzu empfinbligen Freunbe 
noch aufmerffam machen, benen biefelben bei ihren bisherigen 
Debductionen offenbar zu wenig Achtung geſchenkt Haben. Bes 
kanntlich iſt es die erfte, im Grunde fogar einzige Aufgabe jeber 
Interpretation von Gefegen, bie wirkliche Intention. des Oefchs 
gebers feftzuitelen: Die Auslegung der einzelnen Nusbrüde bes 
Geſetzes muß dagegen biefem Hauptgefichtspunkte ſelbſtverſtändlich 
überall untergeorbnet bleiben... . . » Im vorliegenden Falle 
fonn es aber bob wohl ſchwerlich von irgenb weldem Stand» 
punkte befiritten werden, daß bei bem Erlaß bes Jeſuitengeſetzes 
alle Factoren ber Meichegeleggebung, insbrfondere auch bie ents 
iheidende Mehrheit jomohl im Reichstage ald im Bunbesrathe 
aweifellos bie Intention gehabt haben, bie vermeintliche reiches 
jeindliche und ſtaatsgefährliche Wirkſamkeit ber Jefuiten und fo= 
genannten verwandten Gongregationen vom Deutſchen Reiche für 
bie Folge fern zu halten. Nun möchten wir aber an jeben chr- 
lihen Deutjden, bie Hand aufs Herz, einfad bie ze richten, 
ob bean nicht fämmtlie für bas Geſetz votirenben Bunbesrathös 
und Reihstagsmitglieber, ben Fürften Bismard und feinen Fa— 
mulus Wagener nicht ausgenommen, in ber That — sit venia 
verbo — wahre Gimpel fein müßten, wenn fie fi zur Erreich— 
hung biefes Zweckes wirklich hätten barauf beſchränken wollen, 
den Jeſuiten ze. lediglich eine fernere „Orbensthätigfeit* in dem⸗ 
jenigen engeren, gleichſam techniſchen Sinne zu unterfagen, wie 
fle, unfere gegnerifgen Freunde verfianben wiffen wollen, bancben 
aber ihre fonflige feelforglihe Thätigfeit im Beichtſtuhle und auf 
der Kanzel — bis auf die ausbrüdlih verbotenen Mifjionen — 
ungeflört fortbeftehen zu laffen, unbebenklih fänden? Das wäre 
denn bob ein fo eclatanter Widerſpruch zwiſchen Mittel und 
Zweck, daß zu befien Erklärung auch bie wohl ohnehln kaum 
ernftlich behauptete angeblihe Zagbaftigkeit bes Herrn Wagener 
und Gonforten [werli ausreichen bürfte.* 

— — Nah ber F. 3. fol dem Reichstag nun enblig ein Ges 
ichentwurf vorgelegt werben, durch welden das Berfiherungsmwelen 
geregelt wirb. 


Samflag, den 31. Auguf 1872. 


Ar. 207. 


* Seit Dienftag Früh ift num bie Baracken⸗Anſiedlung vor 
bem Landsberger Thore, hinter bem Friebrihshain verſchwunden. 
Nachdem die Bewohner ber Baraden mehrmals amtlich vergeblich 
zu Protokoll verwarnt worden waren, fid fpäteftens bid zum 
25. d. M. ein anberes Unterlommen zu beſchaffen, wurbe in ber 
Naht zum Dienflag die ganze diepenible Schuhmannſchaft, eine 
Abtheilung Feuerwehr umb mehrere Möbel- und Arbeitswagen 
aufgeboten, um dem Gebote Nachdruck zu verfhaffen. Es war 
ein recht adtunggebietenber Zug, ber fih Nachts 2 Uhr von bem 
Stabtvogteihofe in Bewegung fehte., Woran zwei Büge reitende 
Schutzleute, hinter. ihnen etwa 150 Polizeibeamte zu Fuß, dann 
zwei Wagen mit Feuerwehrmännern und ſchließlich bie Möbel« 
und Arbeitewagen. Die reitenden Schußleute fpirrten in ber 
Nähe des Baradenlagers bie ſämmtlichen Zugänge ab, bie zu 
Fuß bildeten, einen fi immer mehr verengenden Ring um die 
moderne Blodftadt, und wie auf ein gegebenes Leiden wurden 
bie Bewohner. fänmfliher Hütten aus bem fühen Schlummer 
aufgefheudt, Verwundert fprangen bie Schläftrunfenen in ben 
feltfaınften Toiletten auf; kaum waren fie aber im freien, fo 
brangen auch bie Feuerwehrleute in bie Baräden ein, transpors 
tirfen das bürftige Mobiliar vor bie Thür und „ti bie leicht 
gezimmerten Hütten nieder. Ahnungevoll hatten einzelne Baras 
denfamilien ſich ſchon Abends vorher Handwagen beforgt, auf 
bie fie ihre Siebenſachen luden und in bie neue, feftere Wohnung 
ſchafften; die Mobilien der übrigen Obtadlofen wurden vorläufig 
im Friedrich-⸗Wilhelmo⸗Hoſpital untergebradit und den Leuten bes 
beutet, im Arbeitöhaufe einftweilen Wohnung zu nehmen, Die 
Baumaterialicn ber Buden wurden auf einen benachbarten Holzs 
plaß gefahren. Um 4 Uhr war bie traurige Erelution fo gut 
wie beendet. Die fo unerwartet Ermittirten fügten fi, zwar 
murrend, aber doch im Allgemeinen rubig in ihr Schickſal. Nur 
Ein Mann verfuchte ſich zu wiberfegen, indem er ben Schutz⸗ 
leuten mit einem Beil zu Leibe wollte; mit Leichtigkeit wurde 
er jeboh fo Lange feftgehalten, bie bie Feuerwehr mit feiner 
Bube fertig war, und nun pflanzte er unter allgemeiner Heiters 
keit eine rothe Fahne auf feinen Mobilienberg, unabläfjig auf 
ben Magiftrat und die Polizei ſchimpfend. (Sermanta.) 

Berlin, 29. Auguft. Aus guter Quelle verlautet: An 
Stelle des Grafen Stolberg Wernigerode übernimmt ber Minifler 
bes Innern Graf Eulenburg das ſchleſiſche Oberpräſtdium. (T.N.) 

Braunfhweig, 26. Auguſt. Zu ber Nachricht, Bei ber 
Dreikaiferzuiammenkunft in Berlin werde vielleicht die Braun: 
ſchweigiſche Erbfolgefroge zur Erörterung gelangen, bemerkt bie 
„Braunfgw. Ztg.,* „daß biefe Eonjeftur burd eine vertragss 
mäßige, von bem fpeciel bevollmädtigten Ausfhuß ber brauns 
ſchweigiſchen Landesverfammlung genehmigte definitive Regelung 
ber Angelegenheit vollſtändig ausgefhloffen if.“ Es iſt alfo be 
reits lange Über bie Zukunft Braunſchweigs entſchieden und bas 
Land weiß no kein Sterbenswörtden davon, 

Köln, 77. Auguf. Wie bie „RK. B.⸗Ztg.“ mittheilt, wurbe 


biefer Tage fämmtligen Pfarrern unferer Stabt verboten, in ben 
Pfarrkirchen durch Jefuiten bie Heil. Meſſe celebriren zu laſſen. 
Bisher geſchah dies ziemlih Häufig, namentlih wenn bie Pfarrs 
Geiſtlichen durch Krankheit zc. verhindert waren, zur feftgefegten 
Zeit zu celebriren. 
Trier, %. Auguſt. Die gefammte katholiſche Geiſtlichkeit 
unferer Stabt erläßt zu Gunften ber BP. Rebemptoriften, benen 
Seitens ber k. Regierung für bie Aufunft jebe Mifjionethätigkeit 
unterfagt worden iſt, einen Proteft, in bem fie bie vom ber kgl. 
Regierung getroffene Mafregel „willkürlich und nit geſetzlich 
erklärt," und gleichzeitig aud) gegen bie Vorausſetzung, auf mwels 
cher diefelbe beruht, und melde auch dem Gele vom 4. Juli 
zu-Grunde liegt, proteftirtz bie Borausfegung nämlich, als ob 
die PB. Redempioriften oder überhaupt irgend ein katholiſcher 
Drden ſtaatogefährliche oder reichöfeindlihe Amwede- verfolge." 
Darmftadt, 29. Aug. Der deutſche Kronprinz wurbe vom 
Großherzog, den Prinzen Ulerander und Ludwig, ben Bebörben 
und vom ſtädtiſchen Borftand empfangen und zog unter ben 
jubelnden Zurufen vieler Taufende in die Stabt ein. Auf bie 
Anſprache des Bürgermeifters erwiberte ber Kronprinz, Darmftabt 
fei von jeher cine liebe, gute Stabt geweſen; fle rage durch patrios 
tiſche Gefinnung und dur bie Opferwilligkeit hervor, welche ſo⸗ 
wohl die Biefigen Soldaten, wie bie Bürger in der Pflege der 
Berwundeten und Kranken bewährt hätten, (T. R.) 
Franffurta.M., 8. Augufl. Zehnter deutſcher Juriftens 
tag. Bisher find gegen 600 XTheilnchmer eingetroffen, darunter 
Rubo, Gncift und Mafower aus Berlin, Zachariä (Göttingen), 
Beder (Oldenburg), Stenglein (Münden), Schwarze (Dresden), 
Sarques (Wien) und viele andere Defterreiher. In bem mit 
ben beutiden, öjterreihifchen und Frankfurter) Farben, fowie mit 
ber Büſte des Kaiſere gefhmüdten Saalbau begrüßt Heute Abend 
Edharbt ben Auriftentag Namens bes Lofalfomites, worauf 
Schwarze Frankfurt body leben ließ, indem er hervorhob, daß bas 
Werk des Juriftentages nad dem Willen aller Theilnehmer zur 
Ehre und zur Würbe bes deutſchen Rechts und damit auch bes 
deutſchen Reiches gereichen ſolle. SH. Bl.) 
Sranffurt, 29. Aug. Die Abtheilung des Auriftentages 
für Civilrecht bebattirte bie Frage Über die Giltigkeit oder 
Ungiltigfeit mündlicher Berträge, Die Abtheilung für Eriminals 
recht beſchloß auf bas Meferat des Dr. Jaques: 1) Die Herr 
vorbringung und ber Verkauf von Preßerzeugnifien, jowie bie 
Eolportage und das Plafatweien unterliegen ausfhlichlid) der 
Neigsgewerbeorbnung; 2) die Entziefung eines jelbfiftändigen 
Drurkereigewerbes durch richterliches Erkenntnig in Folge eines 
Preßvergebens ift unftatthaft ; 3) Eoncefflon, Gaution, Stempel: 
fteuer, zeitweilige oder dauernde Einftelung des Erjheinens polis 
tiſchet Zeliſchriften, Pflichteremplare und Entziehung des Boftbebits 
Haben mwegzufallen; 4) eine vorläufige Beihlagnahme von Drud: 
ſchrifien, ſowohl ridterlihe als abminifirative, ift unzuläſſig.“ 
Der Wegfall jeder vorläufigen Befhlagnahme wurde nad Iebhafter 
Debatte mit geringer Majorität angenommen, obwohl ib Zach a⸗ 
riae, Koerner (Dresden) und Bingener (Karlsruhe) für 
vorläufige Beſchlagnghme auf Grund richterlichen Etkenniniſſes 
ausgeſprochen hatten, — Die ftaatsrehtlide Abtheilung bes 
QJuriftentages nahm die Unträge von Strößer (Lörrach) und 
Gneift (Berlin) an, wona& ber Juriftentag wiederholt bie Ere 
rihtung eines höchſten Reichegerichts in Deutfhland für noth⸗ 
wendig erflärt und ber Entjheibung besfelben alle Fälle von Ver: 
letzungen von Gejchen, und zwar ſowohl von Reichs⸗ als Landes—⸗ 
Geſehen übermeift. (T. gg 
Straßburg, 27. Auguft. Die Straßb. Big. ſchreibt: „Die 
Optionzfrift naht ihrem Ende und bie Franzoſen und Franzöſen⸗ 
freunde verdoppeln ihre Anftrengungen, um in ber legten Stunde 
die noch Schwanfenben zu einem Schritte zu verleiten, ber auch 
im günftigften Falle tief im die gefammten Kebensverhältniffe des 
Betheiligten eingreifen muß, im ungünftigen aber für ihn vers 


hãngnißvoll werben kann, Geftern no berichtet ber Gaulois in 
feinen Polizeinachrichten von dem traurigen Geſchick eines eljäi: 
ſiſchen Ausgewanderten, ber mit feiner frau und adt Kinbern 
nah Paris gekommen war, aber vergeblich Arbeit juchte und end: 
lih in eine jo furdtbare Lage gerieth, daß er fih in einem An: 
fall von Verzweiflung erhängte. Und doch bat dafjelbe Blatt bie 
Gemifienloflgkeit, an einer anderen Stelle bie Elſaß-Lothringer 
unter Hinweis auf bas nahe Ende ber Friſt zur Oprion quand 
meme aufzuforden! Es wird benn auch in biefem Augenblid in 
ber That allerorts mit Macht .optirt; aber zum Glück für bie 
Bevölkerung haben wir bie beruhigende Gewißheit, daß biele 
Optionen der großen Mehrzahl nah einfach in bie Kategorie bes 
„Dellarationsfhminbels* fallen. Man belagert bie Kreisbiret: 
tionen, gibt feine Erflärung ab unb geht mit patriotiſcher Genug: 
thuung-nad Haufe, um rubig bort_zu bleiben und aljo bie Option 
thatſãchlich aufzuheben, Der befte Beweis, wie wenige von ben 
Optirenden an wirtfide Auswanderung benfen, liegt im bem ver: 
bhältnigmäßig geringen, im Ganzen faum über das normale Maß 
binausgehenden Guterwechſel.“ 

Straßburg, 29. Aug. Prinz Friedrid Karl wird heute 
Abend 11 Uhr ankommen unb beim General von Franfıdy ab: 
fteigen, — Die „Stroßb. Zig.“ publizirt eine Bekanntmachung 
bes Dberpräfidenten, woburd bie alte mebiginifhe Fakultät und 
bie pharmazeutifhe Schule mit 30. Sept. aufgehoben werben. — 
Biele elſaͤßiſche Profefforen haben ſich ber neuen mediziniſchen Fa: 
tultät angeſchlofſen. (T. NR. 

Babern, 26. Auguſt. Geſtern feierten, wie bie „Ötraßb. 
Zeitung” berichtet, bie hiefigen Meichebeamten den Geburts- und 
Namenstag des Könige von Bayern durch ein Feſteſſen im Gaft: 
bofe zur Sonne. Präfident Munzinger gab im Feſttoaſt dem 
Gefühle der Dankbarkeit für die Hohen Verdienſte, welde fib 
König Ludwig IL, bei Ausbruch und nad Beendigung bes Krie— 
ges in ber jüngften Geſchichte erworben bat, fowie ber frohen 
Zuverfiht für bie Zukunft, wofür ber reine, edle, beutihe Sinn 
bes Gefeierten Bürge fei, im treffender Weife Ausbrud, und bie 
Berfommlung flimmte in das ausgebrachte „Hoch“ begeiftert ein. 
Ein fofort an Seine Majeftät abgefanbtes GSlückwunſch-Telegramm 
wurbe heute, wie folgt, huldvollſt erwibert: „Berg, ben 26. Ang. 
Herrn Munzinger, Landgerichtspräfident in Zabern. Mit bem 
wärmften Dank erwibern Seine Majeftät der König bie Glüd: 
wünſche ber Reichsbeamten in Zabern, welde die Aufmerkſamkeit 
batten, ben geftrigen Tag feitlih zu begehen. Aus allerhöditen: 
Auftrag: Eiſen hart, Miniftorialratö und Sekretär Sr. Mai. 
des Könige.” 

Forbach, 25. Auguft. Auf dem biefigen Friedhof wurde 
Beute ein Denkmal eingeweiht, welches franzöſiſche Dffigierscorps 
ihren theils in ber Spiherer Schlacht, theile im Lazareth fpäter 
verlorenen Kameraden errichtet hatten. Deputationen verſchiedenet 
franzöfifher Megimenter waren dazu erfhienen; adt katholiſche 
Geiftlihe, Schulfhweitern mit den Kindern und eine nicht unbe— 
trächtliche Menge weibliben Geſchlechtes aus der Gegend, Da 
man bie Möglichkeit von craltirten Demonftrationen und fid 
baran Mmüpfenden Gewaltthaten befürdten zu müſſen glaubte, fc 
waren Gendarmie und Polizei in größerer Anzahl dazu entboten. 
Das Wet verlief jedoch rubig. (3tg. f. Loth.) 

ien, 27. Aug. In Kreifen, welde mit der franzöſiſchen 
Botſchaft verkehren, mwirb eine bemerkenswerthe und vielfad über: 
raſchende Neußerung bes Präfidenten ber Republik kolportirt. Bor 
brei oder vier Wochen fol wirklich und in nahezu formeler Weile 
in BVerfailles angefragt worben fein, ob ber heil, Vater auf ein 
Ayı in Frankreich rechnen dürfe, „Der Papſt — fol Hr. Thiere 
geantwortet haben — wirb mit gegiemender Ehrerbietung em: 
pfangen werden, aber bas Papfttfum Hört auf, wo bie franzöfliden 
Grenzpfähle ſtehen.“ (Erler. 319.) 

— Die Sprade des Wiener „Baterlanb* gegen das Deutide 
Reich wird mit jebem Loge verwegener, So lejen wir jegt in 
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einem Leitartikel dieſes feudal⸗klerikalen Organes:: „Ein neues 
Deutſches Reich“ ficht Heute vor unferen Augen. es ift nicht 
entftanden in jo erhebenber Weife, wie einſt das Reich Karl’s bes 
Großen, fondern vorbereitet worben durch ben Bruch beſchworener 
Bundestreue, durch bie ſchmachvolle Allianz mit bem kirchen⸗ 
räuberifhen Königreide Italien und die Unterflägung ungarijcher 
Hochverräther, burd bie völlig rechtawidrige „Angliederung* ber 
Länder legitimer Fürften, benen nichts zur Laſt fiel, als jene Matt: 
berzigkeit oder Unfähigkeit in Erfülung ihrer veutihen Bundes⸗ 
pfliten, deren ſich nahezu alle deutſchen Kleins und Mittelftaaten 
ſchuldig gemadt haben und benen Preußen zum großen Theile jeine 
Siege von 1866 zu banken hat.“ 

Bien, 28. Aug. Das biefige „Frembenblatt* bringt heute 
eine zweite Mittheilung aus den Munchener „Hofkreifen”, in ber 
ber Entihluß bes Königs Ludwig II. non Bayern, der Reiches 
Regierung in Berlin keine weiteren Conceſſionen zu maden, neuer: 
dings conflatirt wird. Die Aeußerung preußiſcher Blätter, bof 
fih jegt am bayeriſchen Hofe bie Neigung zeige, mit den Ultras 
montanen und Bartikulariften zu pactiren, wird mit ber Erfiärung, 
baß im Rathe des Königs Ludwig weber für bie Hltramontanen, 
noch für die Welfen Blog jei, zurüdgemieien. Seit 1871 ſei pon 
einer Seite einmal ein Verſuch gemacht worden, auf ben König 
in halb ultromontanem Sinne einzumwirken, aber die Entihiedens 
beit, mit welder bie betreffende jehr hochgeſtellte Perjönlichkeit 
abgemwiefen wurde, bürfte berfelben, wie andern, bie Luft benommen 
haben, umerbetene Rathichläge zu ertbeilen. In biefer Beziehung 
jei an der entſcheidenden Stelle nit bie geringfte Schwenkung 
und Schwanfung zu erwarten, unb ebenfo wenig wie von ultra: 
montanen, fönne man von partikulariſtiſchen Beftrebungen reben, 
wenn Bayern an ben Verfailler Vertragsbeſtimmungen feſthalten 
und kein Haar breit barüber hinausgehen wolle. Wenn Andere 
über biefe Haren und unzweideutigen Bertragabeflimmungen hinweg 
voltigiren möchten, fo fei das ihre Sache, aber auf melder Seite 
fönne man fih dann auf bie Bunbestreue und bie Achtung ber 
Verträge berufen? Es wäre ferner gu wünfden, daß man in 
Berlin nicht jebes Recht mit aller Haft und mit ungeſtümem Eifer 
auszubeuten jude und jogar Luft zeige, Über bas Recht hinauss 
zugehen, was gerade in ben lebten naten wiederholt geſchehen 
ſei. Dem gegenüber könne ber bayeriſchen Regierung nicht verargt 
werben, wenn fie ihrerfeits ihr Recht wahre und unbillige und 
unberetigte forderungen an bie Militärs unb Eivilregierungss 
Organe mit aller Entſchiedenheit zurückweiſe. Die Mittheilung 
aus Münden fließt mit den Worten: „Die Kaiſerwürde bes 
Reiheoberhauptes involvirt keineswegs ein Vaſallenverhältniß für 
die verbünbeten deutſchen Fürſten. Wenn Einige freiwillig Bas 
fallen fein wollen, immerhin! Bayern aber und fein König wollen 
und werben es mie fein!“ [für den vollen Inhalt biefes Artikels 
einzuftehen, müſſen wir bem Freindenblatt überlaſſen! D. Reb.] 

* Salzburg, 28. Aug. Kaijer Wilhelm ift mit bem 
befannten Gefolge um Halb fieben Uhr Abends Hier angelommen 
und Beim „Erzherzog, Karl” abgeftiegen. Der Landerpräfibent 
Graf Thun ift zur Tafel geladen. Morgen Früh um 9 Uhr erfolgt 
mit Separatzug die Abreife ohne Aufenthalt bis Paſſau; es findet 
alfo bet biefer Gelegenheit Leine Begrüßung bes Kaifers Franz 
Joſeph ftatt, 

Prag, 28. Hug. Die im Mariaſcheiner Jeſuitenkloſter 
in Folge Auftrages des Statthalters geführte Unterfuhung zeigte 
feine Bermehrung der Zahl ber bort bomicilirenden Jefuiten. Der 
Borftand berfelben geftattete den Organen ber Behörde bie Durch⸗ 
juhung bes Kloflers und wies nad, daß, wie bisher, 22 Priefter, 
10 Laienbrüber und 8 Bebienftete fih im Klofter befinden. In 
ber Nachbarſchaft bes Klofters find auf einzelnen Schlöffern wenige 
zugereiſte Jeſuiten, jedoch nach Ausfage des Schloßbefigers nur 
auf ber Durdreife befindlich. {R. fr. Pr. 

Troppan, 28. Aug. Der Bürgermeifter befahl der Marien⸗ 
Anfalt, die dort angebrachte Aufigrift: „Schule und Benfionat“ 


binnen 48 Stunden zu emifernen ober bie Eonceffion Ba 
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Dei, 26. Aug. ‚Naplo“ verzeichnet ben Ausſpruch eines 
ſerbiſchen Abgeorbneten, „baß die Rationalitäten- Partei auf dem 
nädften Reichstage folde Stanbale pronseiren werbe, daß dieBes 
rotbungen unmöglich gemadt und bie Megierung zur Reichstags» 
Auflölung gezwungen wirb.* 

eft, 29. Aug. Die Thronreve fand Deak's Zuſtimmung 
und wurde behufs Schlußredaktion geftern nad Wien gefenbet. — 
Im legten Minifterrathe wurben bie ferbifhen Angelegenheiten 
enbgiltig entſchieden. Hienach wird nicht Angpyelic, fondern Gruic 
Patriorhatsverwefer, welcher aber nur bie rein kirchlichen Geſchäfte 
führt, während eine weltliche Berfon als königlicher Commifſär die 
Berwaltung bes Kirchenvermögens übernimmt. zT N.) 

arid, 27. Hug. Dem „Bays* zufolge befhäftigt fih Hr. 
v. Römufat angelegentli mit den Erfparungen, bie im Budget 
bes Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten auszuführen 
wären. Man foll bie Abfiht Haben, bie Gehalte mehrerer Ge: 
ſandten zu rebuziren und 27 Konjulate aufzuheben. In biefer 
Hinfidt ſell man au einen Gefepentwurf vorbereiten, welder 
zum Awede bat, bem Minifterium bes Auswärtigen das Reffort 
der Ronfulate zu entziehen unb.biefelben unter bas Handelsminis 
fterium zu ftellen, 

* Die Regierung hat bie Abſicht, Partei für bie Pilger 
von La Galette zu ergreifen. Der Maire von Grenoble foll abs 
gefegt und ber Gemeinderath biefer Stabt aufgelöft werben, weil 
fie nit gegen bie Leute eingefhritten find, melde fi die Des 
monftration gegen bie Pilger zu Schulden fommen ließen, Das 
officidfe Dien Public enthielt geftern einen längeren Artikel, ber 
bie Limes wegen ihrer ganz grunblofen Nadrichten über Errid- 
tung einer Zweiten Kammer verfpottet. — Die officiöfen Blätter 
enthalten folgende gleihlautende Note: „Die Nekrutirung in 
in ben oceupirten Departements ift troß bes ſtarken Zubranges 
ber Elſaß⸗Lothringer, welde die franzöſiſche Nationalität gewählt 
haben, ohne bebauernswerthe Zwiſchenfälle vorübergegangen. In 
ben Grengcantonen war in Folge ber Optionen bas Gontigent 
vier Mal größer ald gewöhnlich. Alles ging mit ber größten 
Regelmäßigkeit und ohne irgend einen Zufammenftoß mit ben 
Deutſchen vor fid.* 

Paris, 27. Auguft. Die Regierung läßt durch bie „Eorr. 
Hav.“ eine Eorrefpondenz ber „Köln, Zig.“ über eine Unterrebung 
wilden Thiers und Gambetta als völlig unbegründet bezeichnen ; 

hiers babe Gambetta gar nicht gejehen. 

Paris, 28. Ang. Zwölf Generalräthe haben ihre Arbeiten 
bereits erledigt, bie Übrigen werben vor Samſtag fertig werben, 
jo daß ihre Seffion noch vor Ende dieſer Woche geſchloſſen werben 
wird, Im Allgemeinen thaten bie Mitglieder nur, was ihres 
Amtes war und Thiers kann mit ihnen zufrieden fein, benn fie 
haben keinen Augenblid feine Baberube geftört, Weniger glatt 
gebt es mit ber vielgepriefenen Ueberflebelung der Elſäſſer und 
Rothringer nah Algerien. Die Sade ift jo gründlich verfahren, 
daß Bice⸗Admiral de Gueydon nah Franfreih berufen mwurbe 
und eine Unterfugung bevorfteht. Gueybon traf vorgeflern in 
Berfailles ein, hatte geftern fofort eine Unterrebung mit Barthe- 
lömy Saint-Hilaire und ift auf nächſte Woche nah Trouville bes 
fohlen. (Köln. Zig.) 

— Borgeftern ließ Thiers alle Plane über das Zweikammer⸗ 
Spftem in Abrebe fielen und heute ſchon eröffnet fein officidfes 
Organ, Le Bien Public, eine Reihe von Betrahtungen mit ber 
Ueberfärift: „Die Zweite Kammer”, die als „Haupt: und Lebens⸗ 
frage einer zweiten berathenben Afjemblöe* zu betrachten, „zur 
Befeftigung ber Staatseinrihtungen nothwendig und einzig und 
allein im Stande fei burd ihre Bürgihaften ber Stabilität und 
Ordnung bie Ausſöohnung ber alten Parteien mit ber Demokratie 
zu Stande zu bringen.” Alſo, ohne biele Zweite Kammer wirb 
es Thiere nicht thun. Nun febt De Bien Public zwar fofort 


Hinzu, ber Augenblick zu biefer Schöpfung ſei mod nicht ba; aber | 
es fet bob an ber Zeit, bie Sache zu Überlegen. Augenblicklich 
benfe Thiers noch nicht am bie Auflöfung der Nationalverfammlung 
und, wenn er es ihäte, fo brauche er keine Spiegelfechtereien das 
rüber zumaden, fo genlge es, „bei feiner Gerabheit und Schlicht⸗ 
beit" bie Gelegenheit zu ergreifen und zu erklären, ber Moment 
zur Auflöfung fei ba. 

Paris, 28. Aug. Ungeachtet der vielen Klagen, melde 
gegen bie permanenten Lager laut geworden find, hält Thiers 
dieſe Lager dennoch aufreht. Die Militärbehörbe läßt gegenwärtig 
auf der Ebene von Satory einen großen Schuppen — er wird 
eine halbe Million Loften — aufführen, worin das Material für 
bie Truppen, bie fih in ben Lagern befinden, aufbewahrt werben 
fol, was nit nothwendig jein würde, wenn man für die Armee 
ben normalen Auftand eintreten lafien wollte Bei jeinem ber 
Fannten ftarren Willen würde es übrigens ein wirkliches Wunder, 
und keineswegs eines A la Salette fein, wenn ber Präſident in 
biefer Beziehung nachgegeben Hätte. In Trouville ift Thiers jet 
von ben Militärdingen ganz in Unfpruß genommen. Im Yugen: 
blide beihäftigt er fih mit dem Kriegsbudget und hat fi beß⸗ 
halb ben Bericht des Deputirten Eodery kommen laflen, um fid 
mit den Anſichten ber MationalsBerjammlung in biejer Hinfict 
in Einklang zu ſehen. Die Budget⸗Commiſſton Hat nämlich eine 
Rebuftion von 9 Millionen auf die Armee verlangt, die Thiers 
zulegt, wenn auch mit ſchwerem Herzen, zugab, und die das Bubget 
von 459 auf 441 Millionen herabſetzte. Nah dem uripränglichen 
Projekte jollte die Armee aus 425,000 Mann und 84,4u0 Pferben, 
und bann 29,170 Dann republitanifder Garde und Gendarmen 
und 15,210 Pferden beſtehen. Die 9 Millionen Erfparniffe follen 
folgender Maßen erzielt werden: Man wird 10,000 Mann ber 
Alteroklaſſe von 1867, bie bald entlaſſen werben muß, einen ber 
finitiven Urlaub erteilen und außerbem 14,600 zeitweilige Beur: 
laubungen bewilligen. Wußerbem wird man 1873 5000 Pferde 
ben Landwirthen leihen und ben Ankauf von Pferden im ges 
nannten Jahre um 1000 verringern. Rad Drbnung biefer An⸗ 
gelegenheiten wird man zur Berathung ber Armee-Mehrausgaben 
ſchreiten, die ih während bes nädften Jahres auf SO Millionen 
belaufen (das Erira:Kriegsbudget ift auf 380 Millionen Franken 
feftgefeßt, die auf fünf Jahre verteilt werben follen.) Bon dieſen 
80 Millionen follen 20 Millionen für die neue Artilierie verwandt 
werben, und ber Kriegs:Minifter Hat ſich deßhalb mit Thiers zu 
benehmen, da man bie neuen Gefüge fofort gichen laſſen will. 
— Unter bem Empire war es den Golbaten Befanntlih fireng 
verboten, antisgoubernementale Blätter zu leſen. Die Mepublif 
bat, wie aus zwei Schreiben hervorgeht, welche der Mappel vers 
Öffentlicht, diefe Maßregel aufrecht erhalten und ben Dffizieren 
ſowohl als den Soldaten das Lefen ber radikalen Blätter unters 
fagt. Es läßt fi begreifen, daß bie Militärbehörde nicht will, 
baß die Soldaten die radikalen Blätter leſen; unbegreiflich ift es 
aber, daß bie bonapartifliihen Blätter, welche die Regierung tags 
täglih auf's Gröblihfte befhimpfen und angreifen, gebuldet wers 
den, und bag man bie Libertö, bie es auch mehr oder weniger 
mit bem Empire hält und die Thiers gegenüber jedenfalls nicht 
bie freundfgaftlihfte Sprade führt, unter bie hohe Proteftion 
nimmt, (Kin. Zig.) 

Paris, 29. Auguft. In ber heutigen Sitzung ber Pers 
manenz » Eommiflion erflärte Remufat auf Anfrage Page 
Duports, die franzöflfhe Regierung habe Leine Beranlaflung, 
über die Ergebniffe ber Dreifaifer-Zufammentunft beunruhigt zu 
fein, ba fie das vollſte Vertrauen zur Weisheit hege, melde bie 
Zuſammenkunft leiten werde. (TR. 

In Precy: fub- Til (Eotesd’or) if cin Landwirth zu 1 
Franken Gelvftrafe und den Gerichtskoſten verurtheilt worden, 
weil er bes Sonntags hatte Getreide mähen laflen Es ift das 
zweite Mal, daß unter ber Republik Solches vorfällt, Unter der 
Juli⸗Monarchie und bem Kaiferreidhe fand bas betreffende Gefch, 
weldes von ber Reftauration erlaſſen wurbe, keine Anwendung. 
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Dem römifhen Fanfulla wird von Genf aus geſchrieben 
„Einige einflußreige Mitglieder ber Internationale glauben, — 
ob mit Recht oder Unreht? — baf Karl Marr nichts weniger 
als der geheime Agent einiger Regierungen zum Schaben ber Ja: 
ternationale jei. Sie haben deßhalb den zulünftigen Entſchließ— 
ungen bes Eongrefjes im Haag im Boraus allen Werth abgeſprochen 
und einen anderen Gongreß ausgefhrieben, ber zu Neufhatel am 
2. Sepiember gehalten werben fol.” Auch in London fol am 
16. September eine Oppofltiond-Berfammlung ſtattfinden. 

Brüffel, 9. Auguft. Die „Independancc* erzählt, daß 
in Gancale ver General Eharrette und andere Kegitimiften Öffent: 
lich demonftrirten mit dem Rufe: „Es lebe der König !* aber 
ausgepfiffen wurden. — Daffelbe Blatt ſpricht von einer Col— 
leftiv:Mote Preußens, Rußlands und Defterreihe behufs Erfläs 
rung bes Charakters der DreisKaijersZufammenkunft. (X. R.) 

In Amfterdam zogen am Sonntag nad einer vom den 
Internationalen einberufenen Arbeiter-Berjammlung 500 — 600 
Urbeiter nah der Privatwohnung des Bürgermeifters, um fd 
über die Wohnungoenoth umb über die Theuerung ber Lebens: 
mittel zu befchweren und zur Abfiellung bes legteren Ucbelftandes 
ein Ausfuhrverbot für Lebensmittel zu verlangen. Der Bürger: 
meifter empfing die Leute mit großer Ruhe und erwiberte ben 
Wortführern im berfelben Weile. Er madte ihnen bemerklich, 
daß beine angeregte Fragen nicht zu feiner Competenz gehören. 
Die Ausfußrfrage fei eine Angelegenheit der Megierung umd ber 
Kammern und die Wohnnngsfrage fei mit den Hauseigenthlinern 
zu beiprehen. Im Allgemeinen aber mödte er ſie freundlichſt 
bitten, wenn fie in ber Zukunft no ein Anliegen vorzubringen 
hätten, nicht bemonftrativ vorzugehen, was gefeglih nicht erlaubt 
fei, und ferner nur in's Mathhaus zu fommen, wo er für Jeder: 
mann zu ſprechen ſei; in feinem Haufe aber jolte man ihn un 
beläftigt laffen und namentlih feine Sountagsruhe nicht ſtören. 
Nah dieſer Unterrebung zogen fi die Arbeiler in großer Drb: 
nung zuräd. (Hrfft. I.) 

Sonden, 27. Auguft. Große Vorbereitungen werden, wie 
es heißt, gegenwärtig bon bem Generalraihe und verſchiedenen 
Zweigen der Internationalen gemacht, um ben in Haag abzuhals 
tenden Kongreß in erwünſchſer Weiſe zu Stande zu bringen. 
&s follen bei diefer Gelegenheit Veränderungen von Bebeutung 
in ber Organijatiog zur Erörterung kommen, welde u, 9. be 
zweden, der Gefelfhaft auf dem Feftland einen heimlicheren und 
mehr revolutionären Charakter zu geben. Es werben, bem Ber: 
nehmen nad, Delegirte aus Amerika, Auftralien, Indien, und 
aus allen Theilen bes Feſtlandes erwartet, eine Ankündigung, 
bie Übrigens mit ber ruhigen Kritit aufzunehmen iſt, wie bie 
meiften bochtrabenden Redensarten, durch welche ſich die Inter: 
nationale mit dem Nimbus einer gewaltigen Weltmadht zu um: 
geben ſucht. Für die englifche Regierung wirb bie angenehme 
Mittheilung bei diefer Beranlaſſung gemadt, ba in Irland eine 
äußerft rührige Propaganda gemadt werden fol. (Engl. Eorr.) 

* Seit einer Wode etwa fonnte man bier die Anzeigt 
lefen, daß 3. B. Johnfon, der Held von London Bridge und 
erſter Schwimmer ber Weit, von Dover nah Ealais ſchwinmmen 
werde. Anfangs hielt dies Jeber für eine im politifher Dürre 
und Noth ausgebrütete Ente. Der Kanal wilden Dover und 
Galais ift 19 engl, Meilen breit und Fluth und Strömungen 
in Necdhnungen gebradt, beträgt die Entfernung zwiſchen 40 unt 
50 Meilen. Allein am Montag machte fi Johnfon wirklich an 
bas kühne Wageſtück. Armer Leander Er ſchwamm etwa 
7 Meilen, dann mußte er am Bord des Schiffes aufgenommen 
werben, weil er bie Kälte nicht länger aushalten Eonnte, und 
mit ben 1000 Pf. St., die er auf biefem etwas ungewöhnliden 
Wege hatte gewinnen wollen, war es nichts. 

m, 29. Auguft. Die „Stalienifgen Nachrichten“ vemen: 
tiren das Gerüdt vom der Reife des Bringen Humbert nad 
Mapdrid, ferner die Nachricht, daß Remuſat legthin eine Not: 
in ber Laurionfrage nad Athen gerichtet habe. (X. NR.) 


Somma, 29. Auguſt. Der König traf 
ein, hielt eine Revue Über 30,000 Mann ab un 
nad Florenz. . 

Der romiſche Eorrefpondent ber Bazeita von Neapel ber 
zichtet, ber berüdtigte Räuberhauptmann Manzi, welder in ber 
Umigegend von Salerno hauft, Habe bem heiligen Vater 1500 8. 
als Peterspfennig anbieten laſſen, Pius IX, aber habe das Sünden 
geld mit edler Entrüflung zurückgewieſen. 

Zu dem erbittertften und underſöhnlichſten Feinden bes jungen 
Königs von Spanien, welde aus ihrem Haſſe durchaus kein Hehl 
machen unb bdenfelben ganz effen zur Schau tragen, gehört une 
fireitig der hohe ſpaniſche Elerus. Die Haltung ber Geiſtlichkeit 
gegenüber bem Könige Amadeo während feiner legten Reife in 
den nörbligen Küjtenpropingen war gerabezu berausforbernd, 
manchmal im höchſten Grave unanftändig und Beleidigend. So 
melbet ein Times⸗Correſpondent andSantander, daß fi der dor⸗ 
tige Biſchof jammt feinem Domtapitel juft an bem Tage aus ber 
Stabt entfernt, wo ber königliche Zug dafelbit eintraf, und deß⸗ 
halb aus Mangel an Prieſterſchaft bas bei ſolchen Gelegenheiten 
in Spanien gewöhnlige Tebeum gar nicht abgehalten werben 
Xonnte. In Oviedo ging man fogar jo weit, bei Ankunft Den 
Amadeo's die Kirchen zu ſchleßen. Die ultramontane Partei 
tann eben dem jungen König nicht vergefien, daß er ein Sohn 
Biftor Emanuel’s ift, „der den Heiligen Vater ber meltliden 
Herrſchaft beraubt hat." 

Briefe aus verſchiedenen Theilen Portugals beftätigen bie 
Nachricht, daß einem: jorgfam vorbereiteten Plane zufolge am 24, 
und 26. des verfloffenen Juli eine Nevolution im ganzen Königs 
reihe ausbrechen fol. Der Auffland in der Hauptftabt follte 
das Signal für die Erhebung ber Provinzen fein. Da ber erftere 
aber im Keime erftidt wurde, jo wurben aud bie übrigen beab- 
fihtigien Putſche zu Wafler, et geht es aber allen Gruppen 
an ben Kragen. Die Regierung bat bie Fäden ber Verſchwörung 
in ben Händen und läßt bie gefährlidhften Räbelsführer cinen nad 
bem anberen einfteden. Zugleich find neue militäriſche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden, da es hieß, bie Verihworenen wollten 
einen erneuten verzweifelten Verſuch in Liſſabon machen, um ihre 
Führer aus den Oefängniffen und vor dem Progefjen zu retten. 
Auch das wurbe vereitelt, und bie Berhaftungen konnten ungeftört 
fortgeſetzt werben, 

Große Aufregung maht in Athen die Erfehung bes Biss 
berigen Sekretärs der Königin (melde befanntlid eine geborne 
ruſſiſche Großfürftin it) dur einen Ruſſen, Namens Tatifeff. 
Diefer Perſonenwechſel ift nämlih durch bas Musmwärtige Amt 
Rußlands verfügt, und Rußland ift, jeitbem feine Einwirkung 
auf bie Entſcheidung der bulgarifhen Frage zu Gunſten ber antis 
helleniſchen Bartei befannt geworben ift, nichts weniger als beliebt 
in Hellas. Ale Journale, mit Ausnahny der gouvernementalen, 
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fließen über von Entrüſtung wegen folder Einmiſchung des Czars 


in bie griechiſchen Angelegenheiten und folder Verlegung ber na= 
tionalen Würde, Alle bezeichnen ben betreffenden Sekretär offen 
als geheimen Agenten für ruſſiſche Zwede am Hofe bes Königs 
Georg, und „Nion“ fordert die Minifter geradezu auf, nicht zu 
geltatten, daß Herr Zatifeff in bas königliche Schloß einziche. 
Die Königin fei dur ihre Vermählung Griegin geworben, fie 
bürfe keinen Sekretär haben, ber dom einer auswärtigen Macht 
ernannt jei; fie müſſe bedacht fein, fi populär zu erhalten, ba 
fie in den Fall kommen könne, einmal ald Regentin zu fungiren. 

&t. Peteröburg, 23. Aug. In der Gegend bes Ladoga⸗ 
Sees Fam vor einigen Wochen. wieder ber Fall vor, daß ein 
Bauer, ber ein Alter von 54 Jahren Hat und Vater von ſieben 
Kindern if, wegen Trunkſucht, Bernahläffigung ber Wirthſchaft 
und Nihtzahlung feines Steuerantheils vom Gemeindegericht zu 
Ruthenſtreichen verurtheilt und dieſes Uriheil vom Gemeindevogt 
an bemjelben vollzogen wurde. Diefer Borfall beweist auf's 
Reur, was übrigens die ruflifgen Blätter auch zugeben, baß es 


eine irrthümlihe Meinung iſt, wenn man glaubt, baß bie Körpers 
firafe in Rußland aufgehoben fei. Befreit vom derſelben find bie 
privilegirten Stände, vom bem fleuerzahlenben Klaſſen aber nur 
bie länblihen Grmeindebramten für die Dauer ihrer Amtaverwal⸗ 
tung und bie bäuerliden Deputirten zu ben flänbifhen Kreis—⸗ 
und Qubernialverfammlungen für bie Zeit ber Giltigkeit ihres 
Mandate, Gegen alle übrigen Steuerzahler bürfen no immer 
Körperftrafen verhängt werben‘, fomohl vom Gemeindegericht als 
bon Vermwaltungsbehörben. Beim ruflifhen Bolt ift die Mebers 
jeugung von ber Gefeglichkeit ber Körperſtrafe als eines Mittels 
zur moralijhen Befferung und zur Erzwingung der Steuerzahlung 
tief eingewurzelt, und es wirb nod lange dauern, bi® diefe Uebers 
zeugung humaneren Anſichten und Gefühlen weicht. (Dfti. 3.) 

Lima, 12. Auguſt. Manuel Pardo ift mit ungeheuerer 
Stimmenmehrheit zum Präſtdenten gewählt mworben; aus allen 
Theilen des Landes treffen Beglüdwänfhungen ein. Die volls 
ſtändigſte Ruhe herrſcht Überall. Die Armee iſt reorganifirt ; bie 
Leihen ber Brüder Guitterez find, nachdem man fie an einem 
Thurme der Kathedrale aufgehängt hatte, in Gegenwart von 
50,000 Berfonen verbrannt worden. 


Bayerifche Angelegenbeiten. 
Münden, 30. Auguft 1872. 

* Ein nit uninterefjanter Streit, welder eigenthümliche 
Meflere auf bie Merifale Wahrbeitsliebe, und auch auf ben Werth 
Kerifaler Berichtigungen wirft, ift gegenwärtig zwiſchen Volksboten 
und PVaterland und ber „Ausgsburger Poſtzeitung“ im Gange. 
Erftere Blätter brachten nämlich jüngft die Nachricht, daß ber Hr. 
Biihof von Augsburg in einer Orbinariatöfigung bie Abnahme 
von Boftzeitungsaktien empfohlen habe, und knupften felbftverftänd- 
lich hieran entſprechende — — bie als nichte weniger als 
ſchmeichelhaft zu betrachten find. ie reg ftellte bie Sade 
energifd in Abrede. Baterland und Volksbote beharrten auf der 
Richtigkeit der betreffenden Notiz. Hierauf lich nun daß biſchöf— 
fihe Orbinariat an beide Blätter Berigtigung ergehen, daß an 
ber Sache kein wahres Wort ſei. Nun aber überrafchte ver Volks—⸗ 
bote jeine Leſer burd bie Eiklärung, daß ihm die Notiz aus bem 
Ordinariat ſelbſt, von einem Augsburger Domherrn, zugegangen 
fei, und fomit entweder das biſchöfliche Drbinariat eine falſche Der 
richtigung erlafen, oder, was Hier fehr zweifelhaft erſcheine, ber 
Domherr fi erlaubt Hätte, die Perſon des Biſchofs zu einer Lüge 
zu mißbraugen! &o ber bürre Sachverhalt, und muß, ba wir 
nit glauben, daß ber Volksbote in biefem Falle lügt, entweder 


das Orbinariot ober ber betreffende Augsburger Domperr die Uns 


wahrheit gejagt gaben. Derartige Vorgänge zeigen aber jo recht 
bie Zerfahrenheit der Merifalen Vartei, bei berer Führern meilt 
bie perfänlihen Interefien Alles andere überwiegen, wie aud bie 
zabllojen Kämpfe beweiſen, die in verjdiebenen klerikalen Blättern 
auf bie unmürbigfte Weife geführt werben. Dabei ift bemerken: 
wert, daß bie Lıberalen immerfort als friebeneftörer begeichnet 
werben, und zwar von Leuten, beren Hauptaufgabe zu fein ſcheint, 
immer in ber eigenen Partei die Zwiftigkeiten und bie Hehze rege 
zu erhalten. U brigens ift man gefpannt, welcher Seite bie obige 
Lüge zur Laſt it. 

° Die Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reis ift mit ihren 
zwei jüngſten Kindern Sophie und Margarethe geftern Nachmit— 
tags 3'/, Upr mit dem Salzburger Zug hier eingetroffen und am 
Bahnhof von dem preußiſchen und dem engliſchen Geſandtſchafts— 
Sehrelär empfangen werben. Die hohe Frau nahm Abſteigquartier 
im Hotel „Zu dem vier Jahreszeiten“, mo fie Übernadtete; heute 
Nachmittag iſt fie mit dem Oſtbahnſchnellzug Über Regensburg 
nad Berlin weiter gereift. — Geftern Nachmittag unternahm bie 
Kronprinzeffin bes Deutihen Reichs eine Rundfahrt burd bie 
Stadt. Am Abend war ber kgl. Univerfitätsprofeffor Freiherr v. 
Liebig zur Tafel geladen; Heute Vormittag empfing file ben 
preußiihen Gefandtigaftsjekretär. 


Reichenhall, 29. Aug. Soebeg (7 Uhr Grüß) langte bie 
Kronprinzefiin von Deutihland ſammt Familie und folge in 
zwei blumenummuntenen Wagen von Berchtesgaden auf bem bes 
flaggten Bahnhofe an, um über Mündın nad Berlin zu reifen. 
Diejelbe wurde von den Babe: Eommifjären, dem Bahnhofptrwalter, 
ber Gräfin Schleiniz und vielen Eurgäften erwartet. Bei ber 
Abfahrt des Auges brachte Pafter Walter aus Lindau „aus deut⸗ 
ſchem Herzen ein deutſches Hoch“ aus, in welches alle Anweſenden 
lebhaft cinftimmten. 

Paflan, 29. Auguft. Um 1?,, Uhr Mittag traf Kaifer 
Wilheim hier cin und nahm im Bahnhofe mit feinem Gefolge 
ein Mahl ein. Der alte Herr ficht ausgezeichnet gut aus, beſſer 
jogar noch als voriges Jahr, feine Freundlichkeit iſt biefelbe ges 
blieben, Der Bahnhof war rei verziert und befonders geſchmack⸗ 
vol der Saal geſchmückt, in dem bir Kaifer jpeifte. Auch die 
Lotomotive, mit ber er um 2 Uhr nach Kegensburg juhr, war 
reich mit Krängen und Fähnden, ben gefhundenen Wölfen (bas 
Stabtwappen von Pafjan) und anderen Emblemen beforirt. Die 
Hodrufe beim Abſchied Hangen, troß der vielen Hunderte, bie 
den Kaifer begrüßen wollten, eiwas bünn, weil ber Abſchluß bes 
Berrons bie Leute hinderte, ih um die Etelle des Einfleigens 
zu fonzentriren. 

Regenöburg, 28. Auguft. Der Deutſche Kronprinz vers 
wenbete den ganzen hiutigen Tag von Früh an zur Befihrigung 
der Stabi unter Führung bes mit ber Geſchichte derfeiben und 
namentlid mit allen Kunſt- und Wltertfumsgegenfländen wohl⸗ 
befannten penfionirten Hauptmanns Neumann, dem bie Auszeich⸗ 
nung zu⸗ Theil ward, zur Tafel Sı. kaif. Hoheit gezogen zu 
werden. Gegen Abend fuhr er nah ber Waihalla, von wo er 
um halb 8 Uhr zurückkehrte. Mad eingetreiener Dunkelheit 
wurbe dem hohen Gaft ein Fadelzug und eine Serenade von 
mehreren Gefangvereinen auf dem glänzend beleuchteten Platz vor 
dem Gafthof zum Goldenen Kreuz gebradt, Ein gualisadıc 
ber Bewillfommnung, von Dr, ®ernfiner, mit weilhin ſchallender 
Stimme gefproden, fand jeinen Widerhall in ben taufen Stimmen 
ber verfammelten Menge, 


2ofales und Provinzieles. 
Winden, 30. Auguft 1872. 

* Bring Luitpold kehrt heute von feiner Inſpektionsreiſe 
zuiäd und trifft Abende 8 Uhr mit dem Obftbahncurierzuge hier 
ein. — General von ber Tann ift von Ängolfiabt wieder 
hicher zurüdgelehrt. — Der Generlsficutenant und Gouverneur 
von Ingolſtadt, v. Hütz ift hier angefommen, — Der Graf und 
die Gräfin von Trani find hier eingetroffen und im „Rheinis 
ſchen Hof” abgeftiegen. 

* Künftigen Sonntag wird Dr. v. Hanebicirg in Ans 
dechs jeine Abſchiedopredigt halten, 

* Mad dem MWortlaute bes uns bereits vorliegenden, aber 
erft in ber morgigen Beilage zum Ubbrude gelangenden Berichtes 
unjeres mufifaliihen Referenten hatte der erfte theatraliſche Ders 
jud des Frin. Eornelie Meyjenheim einen überaus gün- 
ftigen Erfolg und feint die Debutantin ein ſeltenes Bühnen- 
talent, vereint mit vorzägliher Stimmbegabung zu befißen, das 
berfelben ebenſowohl ben reihften Beifall des Publitums als bie 
vollfte Anerkennung unferes SpezialsKrititers erworben hat, 

* (Deffentlide Magifiratsfigung vom 30, Aug.) 
Der ifraelitifhe Lehrer M. Kahn, welder bisher ein Privats 
Inftitut leitet, das aber ben Schulunterrigt nicht erfepen kann 
und nur ifraelitifhe Schüler aufnehmen darf, ſucht nun nad) Auf⸗ 
gebung ber ijraclitifgen Gemeindefhule um Befeitigung dieſer 
beiden Beiränkungen nad. Es wird Befeitigung der leßteren 
Beihränfung beantragt, während bie erftere beibehalten werben 
ſoll. Herr Rechtsrath Ruppert räth Genehmigung des ganzen 
Geſuches. Es wird dem Ausjhußanirage bie Zuftimmung eriheilt. 
— Ee wird Reorganifation ber höheren Tochterſchule beantragt, 
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barin beſtehend, daß Turnen und Gefang als obuigate Fnugliſch 
und Italieniſch als fakultative Lehrgegenftänbe eingeführt werben, 
Es erfolgt Zuftimmung. — Es beficht eine Verordnung, wornad 
ber Magiftrat im einem Jahr nicht mehr Realitäten verkaufen 
barf, als um 20,000 fl.; zu einer Mebrveräußerung iſt bie Ge—⸗ 
nehmigung ber kgl. Regierung zu erholen; im Hinblid auf bieje 
(fonderbare) Beftimmung verlangt das kgl. Stabigeriht Münden, 
daß fih der Magiftrat legitimire, ob er zum Verkauf bes Haufes 
Nr. 32 am Färbergraben berechtigt ſei. Es wirb beſchloſſen, hie⸗ 
gegen Beſchwerde beim königl. Bezirkogericht zu erheben. — In 
(gefegmäßig vorgeſchriebener) Abweſenheit ber Betheiligten wurbe 
unter dem Vorſitz des Herrn Rathes Ehorherr ber Jnitiativ— 
antrag ber Gemeindebevollmächtigten betr. bie Grhalteverhältniffe 
ber rechtekundigen Mitglieder des Magiftrdtes berathen. Das 
Relerar hatte Hr. Riedbmapr in Händen. Er beantragt volle 
Zuftimmung zum Beihluß ber Gemeindebevollmächtigten und führt 
in feinem Referat aus, baß bie Thätigkeit der von ber Aufbefferung 
Betroffenen eine ebenſo wichtige als amgefirengte fei und bie 
ftandesgemäße Repräfentation berfelben heutigen Tages mit nams 
baften Koften verbunden fei, Hr. Krieger glaubt, ob nit für 
bie Medteräthe ein etwas höherer Marimalgehalt pafjender wäre, 
als bie nun vorgefhlagenen Wlterszulagen, bie dann in Wegfall 
zu fommen hätten, Die HH. Rau und Ekardi treten biejer 
Anihauung entgegen. Hr. Billing räth gleihfallse von einer 
Erweiterung ber vorliegenden Anträge ab und glaubt, daß ja bat 
Gemeindefolfegium für alle File bie Initiative ergreifen könne. 
Dem Antrag des Gemeindekollegiums wirb einfiimmig beigeireten 
und auch ber Gehalt des Schulrathes auf 2000 fl, erhöht. — 
Der König bat aus dem zu feiner Berfügung flehenden Gewinns 
Antheil der Münden: Hachenerfeuerverfiherung bein Eypsformator 
Kreitmapr bahier zu Mahbilbungen aus bem b. Rational 
Mufeum nohmals 1000 fl. zumweifen laffen, 

* Bon ber Geſammthäuſerzahl Mündens zu 6925 treffen 
auf die Stabtiheile links der Jfar 4913, auf bie rechts 2012, fo 
bag fi für reits bei einer Einwohnerzahl von 27,096 — 7,6 
Procent, und für links bei einer folden von 141,720=3,4 Proc. 
Häufer berechnen, b. 5. rechts treffen auf 100 Einwohner fleben, 
lints auf 100 Einwohner nur drei Häufer. 

* Geftern Nachmittags bat fih im Aborte eines Gaſthauſes 
in ber Vorſtadt Au ein Unteroffizier bes Infanteriesfeibregiments 
burd einen Piſtolenſchuß entleibt ; bie Veranlaffung zu dem vers 
zweifelten Schritte ift bis jet nit befannt. — Jm Laufe bes 
vorgefirigen Tages fielen cine alte Frau und ‘ein zehnjähriger 
Knabe aus Unvorfihtigkeit in ben Auer Mühlbach. Beide wur: 
den durch zwei beherzte Männer, die Gerber Wolfgang Reitins 
ger und Jofeph Wilbmofer, welche nicht zögerten, den Ber- 
unglüdten nachzuſpringen, gerettet. 

* Im Orte Burkheim in Oberfranfen wurde aus Anlaß 
bes dort vorgefallenen Todtihlags [Siehe unfere Rumer 186.] 
die Abhaltung von Tanzmuſik auf die Dauer von fünf Jahren 
verboten. 

Würzburg, 28. Auguft. Der orbentlihe Profefjor und 
geb. Hofrat Dr. Gerhard in Jenu wurbe zum orbentliden 
Profeffor ber fpezielen Pathologie und Therapie, fowie ber mebir 
ciniſchen Klinit an ber biefigen Univerfität, ferner zum Oberarzte 
ber internen Krankenabtheilung am Juliusshofpital ernannt. — 
Die neue mediciniſche Approbationspräfung, zu welder Kandiba= 
ten aus allen beutfhen Ländern zugelafien werben unb beren 
Beftehen zur Ausübung ber ärztlihen Braris im ganzen deutſchen 
Reiche berehtigt, wird im nächſten Semefter zum erflen Male, 
unb zwar am 15. November babier Statt finden. — Der hiefige 
Magiftrat hat ein in unmittelbarer Nähe ber Stabt gelegenes 
Grundftüd um bie Summe von 30,000 fl. angelauft, um da— 
ſelbſt ein großer Arbeiterfpital zu errichten, ba ſich im Folge bes 
beutender Bermehrung ber induftrielen Etabliffements dahier, und 
weil unter Anderm bie hiefige Wagen⸗Fabrik fünftig allein an 


zweitaufenb Arbeiter beigäftigen wirb, das Bedürfniß einer fols 
hen geltend macht. 
Kigingen, 23. Auguſt. Wie wir Hören, iſt' die geftrige 
Didceſanſhnode in Kleinlanghelim äußerſt ſtürmiſch verlaufen. Der 
Borfigende derfelben, Herr Dekan Schiller, ſoll ſich nämlid zu 
ſehr heftigen Ausfällen auf bem Proteftantenverein haben hin— 
reißen laſſen, fo daß die beiden Kißinger Abgeordneten, HH. 
Pfarrer ling und Kürſchner Vogel, fowie der Abgeorbnete von 
Mainbernheim, Herr Eigarrenfabritant Späth, unter Proleſt ges 
gen. die unwürdige Art, wie bie Verhandlungen geführt wurben, 
den Saal verlichen. (8. Un.) 
Cpeyer, 26. Aug. Nah einer Verfügung ber kgl. Kreis: 
Regierung fol in ben Fortbildungefhulen aud ein populärer 
Unterricht in ber Volkewirthſchaft eriheilt werben und ift der Lehr: 
plan biefer Schulen bemgemäß zu erweitern. Auch mirb gleich: 


zeitig das Buch Seftimmmt, das für den Unterricht zu dienen hat, — 


Die Inthronifation des Biſchofs v. Hancherg wird am 10. Sept, 
bier ftattfinden. — Die Berwoltung und Berwenbung ber von 
Er. Moj. dem König mit 10,000 fl. gegründeten Stiftung zur 
Börberung der pfälziſchen Inbuftrie fol dem jeweiligen Regierunges 
Präfidenten zuftehen. 

Speyer, 20. Aug. Geftern wurbe die Jahresverfommlung 
des Geſammtvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung eröffnet; viele 
DO:rfterreiher, aud Ungarn und Siebenbürger waren anmefend. 
Der Jahreeberiht von Dr. Fricke in Leipzig Lonftatirt, daß ber 
Berein im legten Jahre 206,547 Thlr. an arme evangeliihe Ge: 
meinden bewilligte, wovon 58,688 Thlr. nah Oeſterreich. Noch 
ſprachen Prof. Brüdner aus Berlin, Hagenba aus Bafcl, Ungerer 
aus Straßburg, Stehlo aus Dfen und Eporlein aus Antwerpen. 
Nachmittags 4 Upr war Bankett. 


Neuefte Zelegramme. 


Königöberg,, 30. Aug. In ber ruſſiſchen Gouvernements— 
Stadt Grodno ıft zuverläfiigen Nachrichten zufolge bie Cholera 
ausgebrochen. . 

Darmfadt, 30. Auguft. Der Kronprinz bes Deutſchen 
Reiches lieh heute die einzelnen Regimenter ihre Uebungen 
vornehmen, welde zu feiner großen Befriedigung ausgeführt 
wurden. — Die Nachricht von der Ankunft ber Katferin bes 
rubt auf Irriger Meldung. 

@tuttgart, 30. Auguſt. Gin Telegramm bes „Schwäb. 
Merkur" aus Zürich meldet: Geftern Abends nad & Uhr 
verfan? im Zuͤricher See bei Meilen das Dampfboot „St. 
Gotthard” durch Zufammenftoß mit dem Dampfer „Eoncors 
dia*. Die Schiffemannjhaft ift * meiftens gerettet ; mehrere 
Elfäffer Pilger find ertrunfen. * 


Vermiſchtes. 


— Zwiſchen Salzburg und Berchtesgaden ſtand ein Birn— 
baum, von dem die Sage ging, daß mit feinem Eingehen das 
beutfche Reich neu erftchen würde, und ift berfelbe merfwürbigers 
wiife im vorigen Jahre wirklib eingegangen. Wie nun bie 
„Säle. Ztg.* mittheilt, bat Frau v. Thiele» Winkler aus dem 
Holze befielben einen Zafelauffag anfertigen laſſen, auf befien 
Spite fih bie deutſchen Reichsinſignien befinden und benfelben 
dem Kaifer ale Gelenk angeboten. ‘Der Kaifer hat das Geſchenk 
freundlihfl angenommen und ben Weberbringer reichlich beſchenkt. 








in eher Kranken Kraft und Gefundpeit ohne 
ebicin und ohne Koften. „Reralesclöre Du Ba 

Die velicate Heilnahrung Revaleseiere du Barry bewährt fich bei 
allen Krankheiten die der Medicin widerfiehen nämlich: Magen-, Nerven-, Bruft- 
Lungen-, Leber-, Drüjen-, Schleimhaut, Aıheme, Blafen-, und Nierenleiden, 
Tuberculoſe, Shwindjuht, Aſthma, Hufen, Unverdaulichteit, Berftopfung, 
Diarrhöen, Shlaflofigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel,  Blntauffieigen, Obrenbranien, Uebelfeit und Erbrechen ſelbſi 
mwährend;der Schwaugerſchaſt, Diabetes, Melancholie Abmagerung, Mben- 
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rry van Landen.“ |- 


— 


matiamus Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 75.000 Gertificaten über Be- 

en, die aller Medicin getrogt: Ge rtificat Nr. SA4TI Brunetto 
(bet Diondovi), deu 24. Oft. 1869. Mein Herr! Ih fan fie verſichern, 
daß, feit ich von der wundervollen Revalesciöore du Barry Gebrauch 
mache, das heißt jeit zwei Jahren, ich die Beſchwerlichleit meines Alters 
nicht mehr fühle, u die Laſt meiner AL Fahre. Meine Beine find 
wieder ſchlank geworben ; mein Geſficht ift jo gut, daß ich feiner Drille 
bedarf; mein Magen if ſiark, als wäre ich 20 Jahre alt. Kurz ich fühle 
mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich befuche Krante, ich made 
ziemlich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand Har und mein 
Gedächtniß erfrifht. Ich erſuche Sie, diefe Erklärung zu veröffentlichen, 
wo umd wie Sie es wünſchen. Ihr ganz ergebener Abbe ‚Peter 
Gaftelli, Bach.-&s-Theol. uud Pfarrer zu PBrunetto (Kreis Mondovi). 
— Gertificat Nr. 73705. Wien, Praterfirafe 22, im Mai 1871. 
Ih bin Ihnen Dauk fchuldig für den Erfolg, den Ihre vor, ügliche 
Revalesciöre an mir ausübte. Ich litt uämlich ‘oft an Dagenfrämpfen, 
Huftlen und Diarrhoe, von melden mich ihr vorzügliches Heilmittel be⸗ 
freite. 2. Großmann. 

Nahrhafter als Fleiſch, erjparı die Revalesciere bei Erwachſenen und 
Kindern 5 Mal ihren Preis in Arzneien. In Blehbüchfen von ’, Pfund 
18 &gr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Ser, 2 Pfund 1 Thlr. : Sgr., & Pfund 
4 Thlr. 20 @gr., 12 Pfund 9 Thle, 15 Eür., 24 Pfund 18 hir. — 
Revalesciere Chocolatee in Pulver für 12 Taflen 18 Sgr. 24 Taffen 
4 Thlr. & Sor., 48 Taſſen I Zhlr. 27 Sor., 120 Zaflen 4 Thlr. 
20 Egr., 288 Zaffen 9 Thlr. 1& Sgr., 576 Zaflen 18 Thle.; in Zab- 
fetten Hlv 12 Taflen 18 Sgr., 24 Taſſen I Thlr. > Sor., 45 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revaleseiere Biseuits in Büchſen a 1 Thlr, D Sgr 
und 1 hir. 27 &gr — Bu beziehen durh Barry du Barry um 
Comp. in Berlin, 178 Friebrihsftraße, und in allen Stäbten bei guten 
Apothetern, Droguen-, Spezerei- und Delicateffenhändlern. Depots in 
Münden: Bei Herrn Joſeph Kleider; Mpothele von Herın Otto 
@ierlinger und 8. Haiß, ferner in der Annem, Rofjen 
Stord-, und Marien-Apothele. 


Curs- und Handels-Berichte. 
(Getreidepreise der Landshuter Schranne vom 30. August 1872.) 












Umsatz. Rest, Mittelpreig pro 
Doppel-Hektoliter. Dopp.-Hektoltr, Gefallen. Gestiegen. 
Weizen 1227 28. kr56. EL kr20 4 — kr — 
Korn - 213 * 1,» Zu n m 1 We DE Tome 
Gerste 779 20 „il, di „nn LI» no 
Haher 888 - - 47 „on Lynn —n Bd 
Getreidepreise der Erdinger Schranne vom 23. August‘ 
Höchster Mittlerer Niedrigster Gef. Gest 
Durchschnittspreis nach Doppel-Hektoliter kr. kr. 
Weizen 251. 22 28 A. 20 A. 27 93 — 
Korn s„ & 14 |. 42. 14 „ — — 29 
Gerste 12 „28. 4 „25 10 „27 2 _ 
Haber 6 „ Di. b „24. 4 „50 3% — 
(Telegramm) Frankimrs ⸗2. M, Bü. August, (Schlussc,) 
Sproe. bayr. Anlalha . . t 160°/,1 » Ürediideien. . ©. 867*'/, 
Ua m " . N 160% Tombarden . . . 229°/, 
4 proe. bayer. Prämiau-A.L N | 11177 IOsat.-tranz. Btastebai re 365%, 
Bayr. Ostbahn-Actian ; 1387, 081n-Mindener F HZ 
do name Bmimalon  -  .: — —Jitlinbeth-Wentb-Aktin  . . | 971% 
de. mit 15 Procent Minze ug ' 122°/, Prioritäten der det. Eranz-ins:H. | P 
Alsensbahn . - I TE Tazdoiphebahn BT) 
Bad. Prämies-Aulalbe . 111’/ ung. Ontvabs . ; .; 14 
1882er Amerikaner 96'/ |öpanier Ipror. j EUR 
Bülberrente . 65°/, apoleons 19, 01'75 
Papierrente . . . 60%/ „Wechsel auf Londen . | 118— 
Ogsterr. Loose v. 1860 - in „ Bari 2, 
vn ri .. — — ,..00.. Wie 106°, 
Osstarr. Bank-Astien . . 512 
(Telegramm) Won, 30. August. (Schlussc,) 
Bilberrente 572 onel-Actien . — 287) 
Papierrent«e . 66-50 Yranz-Joset-Priorit, . 1v0.7 
„ MANN Loose von 1860 , . 103.4GVest. Rudoiphabahn-Astien . . In 
„ Mi0ülomenvom 1äß4 .1—.— 7 5 4. Prioritäten 2526 
Osutser. Bank-Astien . . , . 886 —Elin-West-Baim-Akt,, . . — 
„  Oredit-Astien | 348 I0/Napolooms . . 87%, 
Lombardn . . . ı 244 Z0, Wochsel anf Anguburg . | dı— 
Onst.-ranz. Btanisbahn-Aetien . | 3AL—| „ „ Prankfurtai.. ; | 92,20 
Angl-Aust.-B.A. » 82725 « Loadn . .. ‚10240 
Pranss-Aust BA 125.65, 3 „ Paris . ' 4255 
Galieier . 174. — Fest. | 
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Dr N eietafehn Mnder Anfsgpfrfe 2 (um star Ara 
itgetheift Banl: ‘ und t D. enſtein ca um golbenen 3 
— wei ; ur Eis lien een und ktlichen 333 hrung ae ehlt. 























Brief. | Wei. 
967, BBedfel, 
N} a Amfterdom fi, 100 hol. — - 
49, . ©, 
SE Yugsburg ML. 100 8.8, 
ls Obl. 100⸗/ 8 
N — /e Dbl. 1000; 1007, Berlin Rthir. &0. R.®. 
„Mile. „ 1000 ©. 
BL BELH.IBTO 1000 1097, —— — trautfutt fi. 100 8. 8. 
497, Mind. Odt. 1000 | 947), —— 20 Lie. au. L. ©. 
.. P | 101 ’/y)S efterr. 1 1860er doofe A500 * “Hamburg M-B. 100 X. S. 
Erbes | 2a au. FE 
dio, neue f 8 | ig 
— “ 3 Diverfe Effetteun. Le 
47, nah ati - Actien der H London Pr. St. 10 28.8. 
80°, Cinjahlung . Borpimilianshütte . . . rn! L® 
Die. volle b. Basbeleugitungs-Wefeilfch, | 203 |Paris grea 200 k. ©. 
vfbbr. der bayer. — u Minden-Da: Fabri | v8; 
B.-Bant Af.1000 | 94’, Baummol-Spinnerei Rolbermoor 92’ Bier A. 100 8. ©. 
Banl · Obl. d. H.n.M.-Bt. | Chemiſchen Fabrit Henfelb . . 1 ico 8.) 
Ban —— — — aa a f Prioritäten | Eu —— 
er. t. 12 > ber ‚abe! Wefib. I: Em. ven * = 
» _ Bereinsbant „| IBO%, i an. | 20 Frames Sie .  . . 9.2— 23 
Bayericen Wedhsterbant | IE, 100%, do, Ying-Bubm. 1869 , | 24 | nenn) cã 
Orferreih 4’, N, Silb--Mie *, J vz. dis, Ried-Braunan „ | M Holänd. fL 10 Stüke . . . 9,55—37 
Pr | „ d.Kronpe. Ruboloh-Bahn „ 88°,,; Biltlen. » . .. F 98.41—43 
Or. Baut.Actien ”, ! „ dirans Zei Bahn „ | 92%, 92r/lEngl. Sverige . . . . 1149—52 
a Tred-Ac. . . | „ der Siebenbärger Babu „ Fb | 84°/,Breuß. Caſſen · Scheine 106-106/. 
1 


Dei. fr. Stöb,-A. »  Elföld Fiumaner Bohn 86%, Defierr. Bantaoten . | 107',, -106' 
4°, Präb, d.Südd,-Bod-Cr.-B. Miinchen 92%, P.92%/,G,— 11 ,%,, Pfbr. derseib. Bank98—P. 97°/,G. — Südd,Bd.Cred,Bkakt, 40% —— —— 
ö —ñ—— —— — — — — — — — — ——— — 


— 
Taodes- Anzeige. 


* Dem Herrn über Leben und Tod gefiel es, unſern innigſtgeliebten, * 
theuern Gatten, Vater, Schwiegervater, Groheter Schwager 


Sa — 
Serra Auton Hage, J 


Kaufmann, 
ſchnell und unerwartet heute Nachts 11 Uhr im 63 Lebensjahr zu 
2 jich zu rufen. 
Mer feinen biebern Charakter und jein edles Herz kannte, wird EF 
SH unjern namenlofen Schmerz zu würdigen wiffen und uns ftilles Bei: SD 
Pr leid nicht werfagen. .» 
q Münden, den 28, Auguft 1872. x 
Aung Sage, geb. Hueber, als Gattin, 
Marie Pölt, geb. Hage, als Tochter, 
Jakob Pölt, Kaufmann, als Schwiegerſohn, 
im Ramen fämmtlicher tieftranernden 
Verwandten. 


> Die Beerdigung findet Samfag ben 3), Anguft Rahmittage Y/, 4 Uhr vom füblichen : 
(alten) Leihenhaufe aus — ber Gottesdieuſt Dienfiag den A, September Bormittage 55% 
10 Use in ber St. —— u. sg 


Die zärtlichen Verwandten. 
Anfang um 7 Mr. — Ende nad 9 Uhr. 


Luſtſplel im br Aufzugen von R. Benebir, 


Königl, Hefidenz ⸗Theater. Samftag, ben Bi. Au ıf. (Im Ser.Abonn.) 


Arbeifstokafitäten, 


große, belle, mit Hofraum, für jedes Gefchäft paſſend 


find noch bis Michaeli d. 3. zu beziehen. — Kann auch 
in der Annoncen :» Expedition von Nudolf Moffe in 


München. - 


Wohnung dazu gegeben werden. D. Uebr. sub. Nr.5330 








@ 
© 
2 


Beriag und Rebaktion von Karl Kellerbaner. — Drud der !gl. Hofbnäbruderet 
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